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Sroßbritanalen. — Frankrelch. (Werhandlungen ber Deputirtenfammer. Mad 
som Neapel neuen zu Einem —8 Sqneiß. — Deutſchlaud. 


Fi 


u. Grshhritanntem 
.- (Und Londoner Zeitungen vom 19 Dec.) Wir haben bas 
Vergnügen anzuzeigen, daß ber Anpitain Don Diego Gorrea, 
4 der fpanifhen Patrioten, melde der Gouverneur. von 
Bibraltar fo unbefonnen auslieferte, in London angelommen 
IR, nachdem die beingenden Worftelungen unfers Geſandten 
gu Madrid feine Ketten in Ceuta, we er 18 Monate einge: 
fverrt war, zerbroden haben, — Der junge Watſon iſt noch 
aicht entdeit. — Man bat Briefe aus Buenos-apres bie zum 
13 Sept., welde von einer Eroberung von Montevideo buch 
bie Vortugiefen fein Wort melden. Hoͤchſt wahrſcheinlich war 
Die. Nachricht alfo zu voreilig. Mm 14 folite die Unabhängigr 
Beitserllärung in allen Provinzen am Zaplatafırome ferierli 
begangen werben. 
Be. Hugdes, der als norbamerifanifcher Gefandter bew 
6 


Dec, mit feiner Familie, an Bord des Schiffes Emilie, von 
Waltimore zu London eimi “Erbat Depeihen feiner Reglerung 
Für die nordameritantfhen Gefandten an ben Höfen von Muf- 
Eand, Schweden, Frankreich und England bei fih, und will 
nachſtens feine Reife nah Gtodholm fortfegen, um den dot: 


tigen Gefandtfhaftspeften zu übernehmen. Auch bem’ nord⸗ 


ameritanifhen Gefandtfhaftspoiten zu London fteht eine nahe 
Weränderung bevor. Hr. Adams iſt abbernfen ; manglaubte, 
daß ihm die Stelle eines Staatsſelretaͤrs bei dem bevorſte⸗ 
henden Reglerungswechſel im den vereinigten Staaten zuge- 
dacht fey, da Hr. Monroe aller Wahrſcheinlichkeit nah zum 
SPräfidenten ernannt werden wird. - ; 


ar Frankreich. 

: Die Deputirtentammer .beihditigte fib am 23 Der. mit 
Mebrterung des. Geſezes über Beſche inigung ber Abmwefen: 
heit oder des Hluſcheldeus ber Soldaten und Ger: 
leute. Dad Gefeg, mit Hinzufügung der angenommenen 
MWerbefferungen, lautet im Weſentlichen wie folgt: Art. 1. 
Die vermuthliden Erben und die Battiu eines in beu Kriegen 
vom 2ı April 1792 bis 20 Nov. 1815 gedient habenden Eol: 
Daten oder Seemannes, ber feit lejterm Zeitpunkt nicht mehr 
sum Vorſchein tam, können ‚beim Gericht ihres Wohnorts 
um Erklärung feiner Abmwefenheit ober Beſtaͤtigung feines To⸗ 
bes einfommen. Art. 2. — 7. betreffen den Gang ber Bitt: 
Schrift durch die Minifterien, und verfügen, daß bie Erllaͤ⸗ 
zung ber Abweſenheit fiatt haben fol, ‚wenn ein in Europa 
gedient habender Krieger ober Scemann zwei Jahre, ein aufs 
fer Cutopa gedient habender aber diet Jahre hiudutg aigis 


gemeint geitung— 
Mit allerhoͤchſten Privilegien — — 
Mo. Pie 


1 Jan⸗is 17 


tiäten at Warls;) — Italien. (Bereinigung 


meht von fi Höhren ließ; — daß die Beftätigung bes Todes 
durch Zeugen nur bann zugelaffen werben fol, wenn es erwiee 
fen it, daß bie dahin einfhlagenden Regiſter verloren ober 
gerftört wurden, oder einige Zeit bindurd Unterbregung er⸗ 
litten; — endlich daß in bem einen und andern Falle die ges 
richtliche Erklärung erft ein Jahr nad Einreihung ber Bitt- 
ſchrift erfolgen fol, wo noch den Yarteien und dem koͤnigli⸗ 
en Profnrator erlaubt ſeyn fol, binnen einem Monat Abpella⸗ 
tiom einzalegen. Art. 8. Welcher verorbnet, daß elnem Zus 
rüffommenden bie Fruͤchte ber zehn erften Yahre vom 
ben einfweiligen Beſizern feines Cigenthums zuräfgeftelt 
werben follen, erregte bie beftigften iderfprähe. Die HH⸗ 
Try, Bretom, und Unbere behaupteten, diefer Urtifel würde 
den Ruin einer großen Zahl Familien herbeiführen; man folle 
die Derfügungen bes Code⸗civil gelten fafen, welchen zufolge 
einem weniger als ı5 Jahre Abmefenden nur der fünfte 


EHeiT ver Früdte Calfo Höhftens von brei Jahren), einen 


15 bis 30 Jahre Abweienden ater gar mur ber zehnte 
Theil der Früchte bei der Ruͤllehr zuräfgeftellt werden dürfe, 
Allein die Mehrheit der Kammer fezte bie Küferkattung der 
Fräßte der zehn erften Jahre, mit Vorbehalt der im 
den Rechten gegründeten Abzüge, durch. CDiefer Artitel ſcheint 
beſonders zu Gunſten der fruͤhern franzoͤſiſchen Emigranten abs 
gefaßt.), ‚Bugleih fezte Art. 8. feft, das die einfreitenden 
Varteien ihre unbewegliben Güter für eventuelle Ruͤkerſtat⸗ 
tung des von ihnen beſeſſenen Gigenthums eines Abweſenden 
verpfänden fünnen. Art. 9. ſezt bie Fälle feit, wo auch bürs 
gerlige Todtenregifier als Belege aufgeführt werben finuen. 
Art. 10. gibt ben Gläubigern und andern betbeiligten Perſo⸗ 
wen das Medt, um Abwefenbeits oder Todeserklärung einzus 
kommen, wenn die Erben oder die Saitin, ungeachtet vorbers 
gegangener. Aufforderung von Seite jener, es zu thun unter: 
lafen. Art. ın verordnet die Anwendbarkeit biefes Geſezes 
auch auf bie bei einem Heere angeſtellt gewefenen Militärs 
und Marinebeamten, Gefunbheitsoffiziere, Bediente, Mars 
tetender it. Art. ı2. endlich erhält bie Auordnungen bes 
Eode + civil bei Kräften in allen Fällen, für melde gegenwaͤr⸗ 
tiges Geſez; keine Vorſehung gethau. — Das Gefez wurde In 
obiger Form mit 182 Stimmen gegen 6 angenommen, worauf 
fi die Kammer bis morgen vertagte. 

Der Koͤnig bat dem Präfelten des Aindepartemente für die 
bedürftigiten Gemeinden de felben 30,000 Et, zuſtellen laſſen. 

Das Alfifengeriht zu Dijon bat in feiner lezten Seſſion 
einen gerwiffen Morey;, des der Ermordung eines oͤſtreichiſchen 
Grenadiers im Oktober 1815 augellagt war, freigefprocpen, ins 
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Kaffattonsgerict Hat das urthell des Berichts zu Bei 
au gegen weinen gewiffen Redon, der in einem verkrau: 
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ten, aber von der Por erdfneten, Wriefe einem Freunde’ fal⸗ 


The, ber Megierung nachtheilige Neuigkeiten gemeldet hatte, 
vernichtet. ‚Ein der Poſt übergebener Brief, -fagt es, ſey 
ein heiliges Unterpfand und nnerläßlihes Geheimniß.” 

Die Herzogin von Rovigo (Madame Savarp) hat für ihren 
Mann eine Schuzfhrift druten lafen, worin fie behauptet, 
er babe feinen Ancheil an Bonaparte's Mülfehr von Eiba ges 
habt, und erſt am 23 März einen Poſten von demfelden aus 
genommen, ob er gleich (dom am 15 dazu ernannt war. 

Madame Gatalani ift von Mailand nah Parid zuräfges 
fommen, 

Die Parlfer Zeitungen find (bemerkt ein beutfhes Blatt) 
Schon feit geraumer Zeit täglich mis der Anzeige von Selbft⸗ 
mprten, berem alle Tage bort ftatt haben, mub einer Menge 
von Diebftäplen und Beranbungen von Meifenden und Dilt: 
gencen angefült,. Wenn gleich bas Feld der politichen Nenig: 
feiten ziemlich brach liegt, fo fheint dennoch die Auswahl fol« 
er Mitthellungen eben nicht die intereffantefte, und es dürfte, 
troz aller Geufur, doch leicht moͤglich ſevu, andere @egenftände 
gu behandeln, ohne fi gegen jene zu verſtehen. 

Ein Schreiben aus Paris im Morgenblatt erzählt: ‚Die 
Juden haben hier zwei Werfehter ihrer Mechte gefunden, ben 
Hru. Bail, welcher eine Schrift „über Die Juden im roten 
Jahrhundert,“ und deu Hru. Mayer Dalmbert, welcher 
eine kleine Brofhüre ‚‚über bie Urſachen bes Widerſtrebens 
ber freien Städte gegen bie Juden” druten lieh. Lezterer 
ſchreibt den Widerftand, dem die Einfezung der Juben in bie 
bürgerlichen Rechte von Seiten der deutſcen freien Städte er: 
leidet, dem Haudelsneide zu. In Fraukreich erregt dieſe Streit: 
fahe nur miftelmäßiges Intereffe, da die fraugdjifhen Juden 
laͤngſt alle bürgerlichen Rechte genießen, und fib auch als gute 
Bürger betragen,fo daß die alten Vourtheile Hier Fängft gewichen 
Und. Hr. Mayer Dalmbert führt in der oben erwähnten 
Sürift eine Menge Juden an, welche ſich in der franzöfiisen 
Ürmee ald Difiziere ausgezeichnet haben, und meiftens aus 
der polptehhifhen Schule hervorgingen. Der Verfafer ſelbſt 
U Zube, und Kavallerteöffigier. — Ein Jude aus Nancy, Hr. 
Bert, hält bier am Ethendum einen Rurfus ber deutſchen Pit 
Beratur; diefer Kurſus foll mehrere Jahre lang dauern; bie: 
fts Jahr foll Bios der Possie fugitive der Deutichen gewid- 
met feyn, worin, wie er behauptet, die eigentlide Staͤrke 
unfrer Litteratur beſteht! Ich vermuthe, daß er das epifche 
Gedilcht nicht gern voruebmen mag, weil er als Jude nicht 
füglib von der Dreffiade ſprechen fan, mind daher biefes Fach 
moglichſt in den Hintergrund ſchlebt. Diefer Hr, Berr bat 
eine fewrige Einbildungstreft und gutes Sprachtalent , fo daf 
er eine halbe Stunde ſchwaͤzen kan, ehne viel zu fagen; 


zen diefem werden bie Frauzeſen alſo ſchwerlich viel von ber 


deutſchen Literatur lernen. Breili bezeugen fie auch keine 
Reigung dazu. Die mene deutſche Litteratur wird im Pas 
nie feit einiger Zeit mit dem Namen Bomantique gebrands 
markt, und mo dieſer Spottaame aut augebracht werben kan, 
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I. 

wird es feltem unterlaffen. ueberhaupt muß ein Fremder mit 
Schmerzen bemerten, wie ſich die frauzoſiſche Nation von den 
andern immer mehr unb mehr abfoöndert, und den harten @geiss 
mus annimmt, dem fie fonft den Infulanern ‚ ipren Nachbare, 
vormwarf und noch vorwirft. Daß Landsleute iufammendalten 
und das Ihrige bem Fremden vorziehen, ift freilich patriotiſch 
und lobenswerth; allein man fan auch [reiht zu weit gehn, unb 


zu patrlotifh fol; werden. Diefen Zebler ſcheint mir bie 


franzöfiihe Nation jegt in bobem Grade anzunehmen. Man 
muß in biefigen Zeitungen lefen, um zu feben, welde himis 
fhe Ausfälle man fi gegen fremde Kuuſt und Litteratur er 
laubt. Die engiiice Kußpotenanftait hatte einem Arzt hicher 
geſchitt, welcher mit Erlaubniß des Königs ſich anbot, ums 
fonft zu vacciniren. Gleich erfteint in einem Öffentliden Blatt 
ein heftiger Aufſaz gegen diefen Manu; man habe, hieß es, 
feinen fremden Art nöthig, um bie Aubpodenimpfung zu vers 
breiten; man vaccinire in Paris eben fo gut als in London; 
jener Arzt müffe ein Charkatan feym, welcher mur befammt zu 
werben wuͤnſchte m. f.w. Des Kapellmeifters Winter Profers 
pina, welche jezt im der italtenlichen Oper gegeben wird, ward 
getern Im Journal des Dedats als insipide und monotone, 
turz als das Machwerk eines Stämpers dargeftellt! Hätten 
Nieolo oder Mehul diefe Mufit gefezt, fo würde fie ebem biefe® 
Journal vermuthlich vortrefllch gefunden haben. Zu Diefem 
Vorurtheilen tragen freilich politiihe Umftände Mandes bei, 
Legt fin eimmal bie Erbitterung, fe wirb das franzoͤſiſche Vu⸗ 
blifum zu and wieber gersister gegen freiube xitteratur 
mad Kunft.” 


Staltbem . 
Um ı5 Dec. fepten ber Prinz Leopold vom Sizilien und 
befien Gemahlin ihre Deife vom Florenz nad Neapel fort, 
und am 16 verließ auch ber Erzherzog Mainer dieſe Hauptſtadt. 
Am 17 begab fi hieraufber Großherzog von Toscana mit feis 
ner Kamilie nud Hof von Florenz wieder nah Pie. 
Am 18 Dec. brachte ein außerordentliher Kourier dem nea⸗ 
volltanifhen Befbäftsträger zu Florenz, Marche ſe di Silva, 
Nachricht, daß fein Aönig durch ein ſauveraines GSeſez vom 
8 Dec. feine gefamte Befizungen biffeits und jeuſeits ber 
Meerenge von Meflina zn einem vereinigten Reiche erhoben, 
und in Gemaßheit des Traftats von Wien bem Titel: „Ferse 
binand 1. König bed Neihs beider Sizilien”, aus 
genommen dat. Durch künftige Gefeze ſolen bie Grundlagen 
ber neuen Drganifation von Siziiten fefigefezk werben ; vor⸗ 
käufig wirb bie bisherige beibehalten. Der Marche ſe di Silva 
erhielt zugleich ein Schreiben feines Königs am deu Stoßher⸗ 
zeg von Toscana, worin er ihm von dieſer Beränberung in der 
Ongankfatton und Benennung feiner Monarchie Kenntnip gibt, 
Shwein 
Die nenere Seſchichte der Schweiz möchte wohl fein A 
tenftät aufzumweifen haben, bas mit Innerer Gebiegenbeit bie 
Sprache bes furchtloſen Mannes, bes hochherzigen Eidgenofs 
fen, des Achten Nepublitaners iu fo hohem Maaße vereinigte, 
wie bie in ber großen Nathsverfanımlung zu Freiburg von dem 
Staatsrath Ufleger am 22 Febr. v. 3. gehaltene Mebe „über 
den Kriegsdlenſt der Schweizer in Frantreih,” melde bad 
wvecite Heft bes Ihweizerihen Ruſenms Im einer beutihen 


Webörfegung mittheilt, ‚„‚uropens Mächte,” fagt ber Red⸗ 
ner bald im Anfang, „gewährten uns huldvoll und unter feier: 
lichen Zufiherungen das unfhäzbare Gut einer immerwähren- 
den Neutralität. Diefe nun follen wir nicht durch mubefon: 
wene Varteilichteit gefährden, was jedoch gefhehen wird, wenn 
wir ben Mächten vom eriten Range, die allein bie Ruhe von 
Europa zu hören vermögen, Mittel zu feindfeligen Angriffen 
fa bie Hand geben. Auf biefe Weiſe, allen Übrigen Wöltern 
Mihtrauen gegen uns einfiößend, reiben wir ihmen zugleich 
einen gerechten Beweggrund dar, bie vom und ſelbſt niht mehr 
beobachtete Neutralität zw verlegen. Eine ſolche Undaukbar⸗ 
keit gegen bie Mächte, denen wir für biefe Wohlthat ber Nens 
tralität verpflähter find, wird billig jenen Unwillen auf aus 
siehen,, den man matärlic gegen Solche empfindet, bie einen 
Feind begänftigen. Diefe Betrachtung erhält das größte Ger 
wicht, wenn wir nnd deffen, was jedem befannt, bier wieber 
erinuern, daß nemli Frankreich feir mehr denn drei Jahr⸗ 
hunderten fak in allen Kriegen ber angreifende Theil gewefen 
iR, und fi ſtets auf Koſten feiner Nachbarn vergrößert hat.” 
Nachdem er gezeigt bar, daß Pictets v. Rochemont Bericht 
deutlich auf die Behutfamkeit hiuweife, mit ber man zu Werle 
sehen muͤſſe, um bie Mentralität, deren Gewähr aut im ins 
ıcer felbftftändiger Kraft liege, zu behaupten, — daß alle 
Truppen , welche die Schweiz nach Frankreich file, als eben 
fo viele Geißeln zu betrachten wären, fährt er fort: „Uber 
bie Treund ſcaft der Bourbous beruhiget und!” „Man täufce 


en 25 Jahre werben bie 

Herrihaft Vieler vordberziehn 
hoffen, daß alle künftigen Behderrſcher Frantre ichs bem-gegens 
wärtigen gleich ſeya werden? Mit dem Erlöfhen des wirt 
io regierenden Zweiges. der königl, Familie endigt auch bie 
"Be,ünftigung, deren mir jezt geniefen. Im weich peinlicher 
Ungewißbeit ihweben wir ruͤtſichtlich ber Politik, die einft das, 
belanutlich von gan, andern Grundſaͤzen, befeelte Haus Or⸗ 
leans.befolgen wird! Ja felbft auf die Zuneigung der wirk 
lich zegierenden Linie des Haufes Bourbon follen wir nicht 
allzufeft bauen... Fraukreichs Ruhm und die Wuͤnſche ber Frau⸗ 
sofen werben auf das Herz eines frangdfifhen Königs immer: 
dar weit mächtiger einwirken, als irgend eine Zuneigung zu 
Gremblingen, die man doch nur aus @igemung liebt, und iſt 
es je dem franzöfifhen Jutereſſen zuträglih, uns zu überfals 
ion, fo wird beim Aönig auch bie Freundſchaft, bie 
er gegen bie Gchweiser hegt, nichts dagegen vermögen. 
de Gelinnungen druͤtt das große Wort bes Königs an 
feanzdilfgen Marſchaͤlle deutlih aus; erfagte: „Frank 
reichs König halt Euch Rechnung alles deſſen, was Ar für 
Erantreihs Ruhm gethan Habt!” Nun hat es Europa, uab 
De Schweiz insbefoudere, gar wohl empfunden, was Die frans 
wöfihen Armeen für Fraukreichs Nuhm gethan baden, mad 
bitte die Nothwendigteit, der Gewalt machzugeben , dem wirks 
Uchen König bie Frucht früherer Heldeuthaten nicht entriffen; 
wie glüklich hätte er ſich geihdzt! Und weigerte er ſich gar 
wiht, das fortan zu beiizen, was man ihm gelaffen. @x der 
bielt Savoyen, sbgleia mit einem chen fo ungegrändeten 
Rechte, ald er es auf und haben würde. Man kennt bie von 
ihm gemacten auſpruqe auf das Biethum Bach, mad feid 


Wohlwolen wird ihn fider nicht bewegen , unfre durchbroche⸗ 
nen Gränzen durch die von den Werbiudeten fo dringend ges 
forderte und für unfre Sicherheit fo wichtige Abtretung des 
kandchens Ger wieder zu ergänzen, und doch hätten wir, denfe 
ih, burc bie Abtretung von Muhlhauſen bie Wiederherſtel⸗ 
lung unfrer Gränzen fattfam verhient. Das Alles folte doch 
endlich einmal unfre großmüthige Begeifterung für die Bour⸗ 
dons und für Frankreich herabſtimmen, und und fühlen laffen, 
daß wir unrecht und thöriht handele, wenn wir um eines 
eiteln Vertrauens und blinden Vorurtheils willen unfre Sis 
Serheit in Gefahr fezen wollten.” Hierauf geht ber Mebner 
zu ben: innern Gefahren über, bie aus der moralifhen Ge⸗ 
walt bee Frembdlinge über die nah Haufe jurüfgelebrtem 
Schweizer Soldaten leicht eutſtehen Fönnten, und zeigt aus 
bem Beiſpiel Heinrich Lambergers, der auf Uuforbern bes 
franzöfifhen Gefandten zweimal (1605 und 1606) feiner Stelle 
entfezt werben mußre, wie ſchuell im fol engem Verhaͤltulß 
die Unabhängigkeit autergehe, uub ein Staat im Staate ges 
bildet werde, wie man jedoch alle dieſe Gefahren vermeiden 
ibune, wenn ber Kriegsdienft nur bei Mächten vom zweiten 
Drang, 5. B. mit Holland, geſtattet würde, mit einem Volke, 
bas mäßig, orbuumgsliebend und fparfam, ben Schweizer nicht 
nah einer Reihe von Jahren leichifertig und verdberbt in 
bie frömmere Heimath zurüßfende. „Wir müfen uns zu 
einem andern Volle gefelen, von bem wir die aͤchten Ge⸗ 
müthseigenfhaften, bie wir im Umgang mit den Franzofen 
nicht erlangten, erwerben, ober vielmehr bei bem wir jene 
Wemürhseigenfhaften wieder finden und ausbilden fünnen, 
bie uns angeboren und lange Zeit unfer Ruhm und unfer @läf 
sewefen find.” @r beweist, wie fehr, troz allen Bündniffen, 
ber gefelige Handelsverkehr von Fraukreich beeinträchtigt 
werbe, und widerlegt bie @inwärfe, daß es ehrenvoll ſey, bie 
Stuzen bed Bourboniſchen Throns zu feyn, und nothwendig, 
gleihfalls auch ihren Schuz zu fuhen, mit fiegender Rlarbeit, 
„Nicht au Frautreich follen wir alfo mufre Truppen ausliefern. 
Die veralteten Gemeinpläze einer entlehuten Staatsklugheit 
find endiih außer Umlauf gelommen,. Verſchwunden iſt jenes 
Schretbild von Herrſchſucht, die man dem Haufe Defreich 
audichtete. Seine Maͤßigung, Großmuth aud Wohlgewogeuheit 
baden mit dem Abſichten, Die man, ihm gefliſſentlich unters 
ſchob, einen auffalleuden Gegeufaz gebildet.” 
Deutfholanmd, 

Dura eine tönigl. wärtembergifhe Verorduuug vom23 Der, 
wirb bad, bei Bezeichnung ber obern und Eentraibehörben 
bisher eingeführte Wort „Semeral” abgeſchaft. So heißt 
künftig das @eneral : Landestommiffariat: Landesverpflegungss 
kommiffien; der General: Waſſerbaudirektor: Ober » Waffers 
baudircher; das General: Stempelamt: Gtempelamt; die 
General: Staatskaſſe: Hauptſtaatskaſſe, u. dgl. — Das Be 
daͤchtaiß der Aunahme der wärtembergifhen Königewürbe wird 
zu —— am Neuiahrstage auf die gewöhnliche Art gefeiert 
werben. 

"BWomMbdein, 27 Dec. Wir können annehmen, daß 
der wichtigſte Theil der bei-dem Wunbestage, feit der kurzem 
Zelt feiner Daner ſchon gepflogenen Verhandlungen, im Vu⸗ 
blitum aicht betanat geworden iſt. Ohne Zweifel wird aber 


bie fortgefegte Arbeit bald in deu Mefultaten belaunt werben, 
bie man von dem eifrigen Iufammenwirten fo ſchoͤner deutſchen 
Kräfte und Gefinnungen zuverfihtlih erwarten darf. Die 
größern Mächte Deutfchlands wirken im fhönften Einverftänb- 
nife, und aud bie Heinern Staaten, vor Kurzem no vol 
Miptrauen und Beſorgaiß, fchen berubigt eia, wie bei zus 
nehmendem Vertrauen zu dem Hauptmaͤchten bas Ganze des 
-Deutfhen Bundes für fie nur fihernder und vortheilbafter 
werden muß. Dagegen gewinnen der Geiſt und die Talente, 
bie vorzugsweife aus den mittlern deutſchen Staaten zum 
‚Wohl des Waterlandes fo reichlich hervorgehn, immer 
5  größern Matheil an dem allgemeinen Betrieb, umb es zeigt 
N fit in Waprbeit, daß etwas. Höheres, als Quadratmel: 
ien und Geelentaufende, am Bundestage repräfentirt 
wird. Der ausländifhe Einfluß war vielleiht zu keiner 
Beit in Deutfhland weniger mähtig und weniger gefähr: 
lich, ald eben jest; weniger mächtig, benn ber franzds 
fifhe dat faum noch einige dunkle, balbverfhättete Gänge 
übrig, der englifhe findet zum Theil ſchon in bem deutſchen 
Geiſte Hannovers eine nahliegende Gegenfraft, und ber rufs 
fifhe wirft, Dant fey es den großen Geſinnungen und ebein 
Erklärungen des Kaiſers Alerander, nur mit Zurüfbaftung, 
und bles wohlthätig vermittelnd. Aber auch weniger gefähr: 
Lich wäre jezt der ausländifhe Einfluß; denn der beutiche Bund 


iſt beifammen, bie Araft der Nation iſt befreit, umb wach ſam 


Das Auge der Degierungen. Wir bürfen die Mängel, bie 
gum Theil recht großen Maͤugel ber politifhen Gegenwart. al 
lerdiugs nicht überfehu, zu ihrer Abhülfe möglich beitragen, 
amd Befferes In der ewig veränderlihen Welt zu entwiteln fus 
&en; aber wir thäten ſehr unrecht, das Viele und Große, 
was ſchon geleifter und errungen worden, was wir ſchon wirfs 
lich befizen umb genirhen, darum zu verfenuen und hiutanzu⸗ 
fegen, um uns lediglich einer finftern Tadelſucht hinzugeben, 
die nicht einmal immer aus reiner Quelle entfpringt. 

Am Königreihe Sachſen wurden burh eine Terorbnung 
vom 19 Dec. bie Abgaben für bie: Einfuhr auslaͤndiſchen 
Brannteweind bis zur naͤchſten Erndte um bie Hälfte herab: 

eſezt. 

— wird für aagegtuͤndet erklärt, daß gegen deu Heraus⸗ 
geber der Iſis, wegen einet, Kritit dee großherzogl. Sachſen⸗ 
Weimar-Eiſenachſchen Grundgeſezes über bie landſtaͤndiſche 
Verfaſſung, eine Unterfuhung verhangt worden fe. 

Ein oͤffentliches Blatt fhreibt aus Hannoner: „So wie 
Kafel ais.vormallge Neüdenz und Hauptitadt des Königrelchs 
Weſtphalea, durd beifen Aundiung außerordentlih au Glanı, 
Geldumlauf, Wohlitand, Gewerbfeiß und Nahrungsquellen 
verloren hat, fo bat dagegen unfer Hannover durch ebem bie: 
fen Umſchwung ber Dinge bedeutend gewonnen, unb der vor: 
malige Luxus von Kaſſel Iheint gleihfam nah Hannover ver: 
püauyt. Zur Geldeirkulation tragen bie vielen Dffigiere im 
englifscn Dienften und von der aufgeldsten deutfchem Legion, 
die fämtlich anfehnlihe Wartegelder oder Penfionen beziehen, 
Biel bei, daher man denn auch viel Eagliſch hier reden hört. 
Die in brittiiben Dienften geſtandenen dentfhen Militärper: 
fonen ſchelaen einen befondern Stolz darin zu fuchen, ſich bie: 
fer fremden lieber: als ihrer Mutterſprache zu bedienen; mans 
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che ftellen fih fogar an, bad Deutſche verlernt zu haben. Das 
Eranzofentyum konnte in ber vorigen Periode bier nie tiefe 
Wurzel (hlagen ; im biefer Hinfiht mag Hannover vor auber 
Drten manches won fih zühmen können, wiewol viele ber ans 
geſehenſten hannoͤverſchen Geſchlechter zu einer gewiſſen Zeit 
Ehre und Auszeichnunzg darin ſuchten, dem weftphälifchen Hofe 
unb Staate ihre Dienfte anzubieten. Dagegen macht das An: 
gelthum zuſehends Fortfäritte, und’ man bemerkt hier ein herr⸗ 
fhendes Streben, ſich tie englifhen Sitten moͤglichſt aus 
jueignen. Das bekannte brittiſche Nationallied: God save 


‚tbe Ring, ift au mehreren Drten in englifher Urſprache mit 


bligefägter Ausſprache der einzelnen Worte gedruft erfchienen, 
damit auch diejenigen, bie fein Englifch verftehen, daſſelbe in 
englifher Sprache fingen fünnen. In Unfehung ber franzöfis 
fen und weitohäliften Swifhenregierung geht man von Oben 
freng von dem Grundſaz aus, Wlied, was im biefer Zwiſchen⸗ 
zeit gefheben ift, ſoviel als möglih als Ufurpation zu bes 
trachten, nud man fucht denfelben In allen Stäfen durchzufuͤh⸗ 
ren, fen ed au nur ber Koufequenz wegen. Da man indefs 
fen unmöglich darauf Anſpruch machen fan, gerecht gegen das 
Ganze zu ſeyn, wenn man nicht zugleich aud gegen bie Sins 
zelnen gerecht verfährt ; fo läßt fih von ber Gerechtigkeit der 
wieberhergeftellten baunöverifhen Megierung mit Grund et» 
warten, daß, wenn fie bie Beräußernugen von Domainen auch 
nicht fir gültig anerkennt, bie Käufer doch auf irgend eine 
anbre Meile dafür entfhräbigt werben. Won der aufgelösten 


deutihen und banfeatiihen -Begion haben Mas viele Solbaten 
nag ben vereinigten Staaten von Amerika begeben, weil dort 


Meuſchenhaͤnde zur Betreibung ber Handwerte und ber Lands 
wirthſchaft fo fehr 'gefuht werben, daß der Arbeitslohn uns 
geachtet des Ueberfluſſes an Nahrungsmitteln fo auſehnlich iſt 
wie in England.” 2 

Deftreid. 


Deffentlide Nahbrihten aus Wien fagen: „Da bisher 
die ganze Öftreihifhe Monarchie unter eimem böcditen Ge⸗ 
richtshof, der oberften Juſtiz ia Wien, vereinigt war, fo 
fieht man es mit Recht als etwas Außerordentlihes an, daß 
für bie italienifhe Nation in bem lombardiſch⸗ venetianifhen 
Königreihe ein eigner hoͤchſter Gerihtöhof in Werona aufges 
fteilt wird, der auch dafelbft bereits in Thatigteit dt. — Diele 
Sefhäfte werden jezt auf Zahlung in Silber, und zwar in 
Stüfen zu zo Kreuzern, abgeſchloſſen, und es wird bierauf 
fo fireng und bucftäblich gehalten, daf man bei den Zahlun⸗ 
gen mist einmal Spejtesthaler ftatt Zwanziger annimmt. 
Gegen Gold verliert das Silber jezt 3 aud 34 vom Hundert, 
Der Distonto ſteht zu 10 bis ı2, und er würde noch hoͤ⸗ 
der fiehn, wenn ber Handel lebbafter wäre. Unter andern 
Urfahen, die gegenwärtig den Handel laͤhmen, iſt auch eine 
vorzuͤgliche die Cheurung, von ber man mit Recht fagen fan, 
baß fie aus einer vierfahen Quelle fomme. Einmal ift es 
feit 20 Jahren überall auch in jenen Ländern Iheurer geworben, 
wo bios baares Geld in Umlauf blieb; fürs zweite trieb bei 
uns das viele Papiergeld, und befondersd ber ſchwanleude 
Werth deſſelben, das Uebel noch höher, eudlich kommen noch, 
um bie Zahl Vier vol zu machen, Wucher und Mipwahs 
binyu.” . ..., - ne ———————— — — * 
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dem Auſchein nach bie haudelnde KAlaffe in Hollanb bes Vor⸗ 
theils beraubt, welchen ber Zufall oder vielmehr bie Thorbeit 
Englands Ihr zumarf. Alle in der Ditfee voriges Jahr. mit 
Getreide beladenen Schiffe fanden, als fie-England, ihren 
Beitimmungsort, erreihten, beffen Häfen durch bie Kornbill 
derſchloſſen. Keinen Ausweg erblitend, legten die Eigner das 
Getreide in Holland bis auf beffere Zeiten nieder, und bie 
hoBäudifhen Kanfleute gingen felbft in biefe Epetulation ein. 
Holland wurde Englands Korumagazin, und kan jest feinem 
eiguen Preis für dasjenige beftimmen, was Großbritannien 
äußerft wohlfeil hätte einlegen können, Aber es fheint, daß 


Nordbamerita 

Der National: Inteligeneer vom 4 Nov, macht folgende 
Bemerkungen über des Lord Ermeuth Erpebition gegen Algier: 
„Endlich haben wir nun die offiziellen Beriste der Engländer 
über die Demüthigung von Algier erhalten; diefe ſcheint vol: 
Rändiger zu feyn, als man aufänglic glaubte. Die Macht 
von Algier tft vernichtet und nur der Name iſt ihr geblieben. 
Das Shilfal, welches alle Seeräuber treffen ſollte, iſt ihr zu 
Theil geworden, und man wundert fib wur, wenn man be: 
dentt, wie lange dieſe Macht beftanden hat, und warum die⸗ 


ienigen, welche die Mittel dazu hatten, jenen verſchanzten Kerr 
ker — denn einen befferu Namen verbient Algier kaum — mit | die Flamländer, welche nur ihre Mamufaktırren im Ropfe has 


ſchon lange fprengten. Lord Exmouth bat, allem Wermuthen | Dem, mit denen fie bad vergebens gegen englifhe Konkurreng 
nad, bie Erwartung der englifhen Nation erfült. Der Un» | arbeiten werben, bas alte Sprichwort befolgen: „Solamen 
arifsplan Faeint, fo weit wir ihn-beurtheilen können, fehr | miseris woeios habulsse malorum;” well e# ihnen niat 
ur en, und tros einer verzweifelten Gegenwehr aufs | gläft, fo follen andere auch nichts gewinnen, Die Magazine 
ftigfte a "werde S Sir und berslih | Im Holland find mit Korn überfällt, mag «6 da liegen und ver: 
über das Defultat erfreuen, fo wuͤnſchen wir, daß man mit | faulen, wenn wir es micht um Spottgeld erhalten tönnen, ſpre⸗ 
glauben möge, wir wolten das Werdieuft jemer Heldenthat | hen die Selbftfüctigen. Der Vortheil, welcher von den Ri 
verkleinern, wenn wir bemerten, daß unfere braven Seeleute | derländern weggeftoßen wird, fällt ben Amerifanern anheini; 
vor den brittifhen Waffen die Bahn gebroden haben, indem | und ber Preis des Mehls ift in Amerika (dom beträchtlich ges 
fie zeigten, mit welcher geringen Macht tapfere Herzen mad | fiegen, Zugleich ift dis eine Lehre für die Zaukanft. Es wirb 
a. Arme ber bisher fo furtbaren Macht der Barbares: | niemand mehr einfallen, den ehemaligen freien Handelsftant 
n Ehrfurcht gebieten Gr — Holland als eine Niederlage oder Freihafen bemugen zu wollen 

: Brantreid 
Die Abreife des Herru v. Cevallos auf feinen Gefandt: Die Erdrterung bes Geſezeseutwurfs, die Schenkungen 
Fhaftöpoften.zu Neapel fol zulezt auf den 19 Dec, fegefegt | an geiſtliche Körperſchaften A befadftigre 
se ſeyn. aaa die Deputirtenfammer am 24 Dec, Hr. Voper d'argen⸗ 
F fon, von beim Grundſaze ausgehend, dab keine geiſtli u⸗ 
Das Morniag⸗Chrouiele will wien, Hrn. Ouvrarde Mif: | alt beftehen folle, die nicht zugleich — Fran her 
fon nach London, um für die franzöffge Megierung ein Un: | keit wäre, ertlärte, daß ſolche Anftalten allerdings Gegenſtände 
kehn su unterbandeln, fe» gefheitert. Zuerſt babe dieſer ber bürgerlichen und religieufen Freigebigkeit ſeyn Könnten und 
Ugent 9 MIT, Pf. St., zulept nur ı Milion verlaugt; einige | ſolten, daß aber bie Departemente und Gemeinden ermäd« 
Handelöhäufer wären auch nict abgeneigt gewefen, leztere | tigt werden müßten, Schenlungen im Namen jener arzunehz 
Summe vorzufhießen, Hätten aber ihr Wort zuräfgenommen, } men und zu ihrem Beſten zu verwalten. @nthielte der Geſe⸗ 
als die franzöfiihe Reglerung das Weriprehen verweigerte, sesvorfhlag dieſe Verfügung, faht er fort, fo würde ic ih⸗ 
in Eaglaud fein anderes Anlehn aufzunehmen, ohne Einfchräufung beiſtimmen; fo aber zielt er blos auf neue 
Lord Cochraue Hat main feine Geldbuße bezahlt, und iſt Auhaͤufung von Eigeuthum in ber todten Hand, auf neue Bils 
feeigelaffen. Die Bayliuig geſchah in folgenden Mänzforten: | dung eines Staates im Staate ab, uud würbe, aufer andern 
A St, in — 5 Vf. St, in Silber, und 1d Pf. | Nactheilen, auch eine wefeutlich⸗ Abänderung der Grundfäge 
a - n. fen. notbwendig machen, nach denen gegenwärtig die Staaten regiert 
4 udon, 20 Des. Die hier von Holland eingelaufene | werden. Wenn der Staat, d. i.die Departemental: und. Roms 
achricht, daß die Ausfuhr des Getreibes vom bader verboten munalverwaltungen, beauftragt würde, bie Schenfungen für 
werden fol, Hat hier großen Eindruf gemadt; und man kan | fromme Anftalten in Empfang zu nehmen und zu verwalten, 
ſich die olitit Diefer Maaßregel mit gany erfläsen,, weil die | fo wäre bie Gsfahr wicht zu. beforgen,, daß mian. einen Meuk« 
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gen auf denk odtenbette quälen würde, um dem Staate zu 
vermachen, was ihm der Staat verkauft hat; haben wir aber 
bei vorliegendem Gefeze hinreichende Sicherheit, daß er nicht 
gequält werden wird, um der Kirche zu vermachen, was, nad 
der Melnung @iniger , der Kirche entriffen wurde? — Halten 
wir bie@eiftlichfeit, ftatt fie der Nethwendizkeit zu überbeben, 

gewiſſe Rükfihten zu nehmen ‚ vielmehr in einer wobithätigen 
Abhängigkeit; geftatten wir nicht, daß fib im unfern Tagen 
die Beifpiele von erpreften Schenkungen, von Verweigerung 
des Begräbniffes, von @infhächterung jugendlicher ober ſchwa⸗ 
her Semüäther durch Hebung einer übertriebeneu Strenge, er: 
neuern. Ich habe dag Vertrauen zur Kammer, fie wolle bie 
Fortfäritte der’ mentchlichen Wernunft zur Befreiung dbed'Men» 
idengerätchtsbegänftigem; und nur zur Bildung von folden 
Wurftalten mitwirken; welche diefen Fortſchritten angemefen 
find ; von Auſtalten, welche bie dem Herzen jebes Meuſchen 
angeborne Liebe zur Freiheit ins Leben rufen, biefe Liebe, die 
allein Liche zum Baterlande, Achtung für die echte Aller und 
wahre Meligion einnöft. Ich ſtimme demnach für die Verwer— 
gung des Geſe zes in gegenwärtiger Form. — Hr. Delau— 
ne Coon der One) fprac in gleihem Sinne, und war ber 
Meinung; werigftens der Gefahr, daß VBeichtväter den in lez⸗ 
ven Zügeh Megenbeu Schentaugen eutriſſen, durch die Einiwel: 
dung der Klaufel vorzubeugen, daß leztwillige Anordnungen, 
ja ſelbſt Schenkungen unter Lebenden zu Bunften ber Geiſtlich⸗ 
Veit; aur dann gültig ſeyn folen, wenn fie 40 Tage vor bem 
Hinfheiden des Echenfers gemacht worden.” 

’ (Die Fortfezung folgt) 

Das zweite Kriegsgericht der erſten Miilitärbivifien, ‚unter 
Morfiz des Herzogs von Gramment bat am 23 Dec, ben 
General Savary, Herzog von Rovigo, einmüthig in Contus 
waciem zum Tode verurtheilt. 

* Wrüffeler Zeitungen fhreiben aus Valenciennes, baf 
Be außerordentlich hohen Preife der Lebensmittel, welche 
an der Sränze fiets feltener werden, den franzoͤſiſchen Behör: 
den für diefen Augenblik viele Unzuben verurfaben, Schon 
aufiden beiben legten Märkten zu Lille hat bas Boif die Preife 
Der Lebenspiistel ſelbſt feftgefest, daſſelbe gefhah an andern 
Orten, doch iſt bie Unruhe von kurzer Dauer geweien, und 
Die franzöflfaen Sivil⸗ und Militärbehörben haben fi dabei 
gorfihtig und ſtandhaft benommen. Die Negierung bat dem 
Einwohnern anfündigen laffen, daß bereits eine Auzahl 
dahrzeuge mit@etreibe zu Havre angefommen fep, derem Las 
dungen für die Verpflegung ber alllirten Truppen der Olfus 
gationsarmee beftimmt fepen, unb wovon ber leberfiuß zum 
Sebrauche ber Einwohner überlaffen werden folle, Alle Auf: 
änfe, melde Sranfreih macht, werben mit Hingender Münze 
dezahit; aud ward die Bezahlung ber Kriegslonttibutlon bie: 
der ſtets aufs regelmäßigfte geleiftet, 
— Yaris, 24 Dee. Kuͤrzlich find bier wieber zwei polis 
ade Schriften erfhienen, die Aufmerkfamfeit verdienen. 
Die eine it von einem Deutfchen, ber ih Scheffer nennt — 
vielleicht ein angenommener Name — bie andre von dem allzeit 
fertigen Schriftſteller Htu. v. Chateaubriand. Hr. Scheffer, 
in feinem „Politifhen Gemälde vonl Deutſch— 
hand,” fuht die Wichtigkeit einer Uliang dieſes Reichs mit 
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Granfreih zu zeigen. „Die Deutſchen und Franzofen, fagt 
er haben es unter dem Völkern des feſten Landes im der Auf⸗ 
tlaͤrung und Verfeinerung am weiteften gebracht. Beide wols 
fen eine konſtitutlonelle Regierung, und baben alfo ein gemein: 
ſchaftliches Intereffe, fih dem politifhen Spfteme des enzli 
fhen Miniſteriums, das gern ganz Europa feinem Einfufe 
unterwerfen mbuter, entgegenzufemmen. Oeſtreich it uch 
in der Civilifation zuräf (2); feine Bewohner balten an der 
abfoluten Monarchie, fie können nicht in ben deutfhen Bund 
gezogen werben. Der Wiener Kongref hat Deutfhlands Wäns 
ſche nicht befriedigt. Preußen, Würtemberg, Sadfen, Bas 
den, Heffeu, haben nob ihre. site Berfaffung, die adelichen 
Hafen wollen feine ibrer alten Privifegien aufgeben. Nur 
Darmitadt,, Weimar, Naſſau amd einige andere Fürften has 
ben repräfentative Regierungen eingeführt. Wenn diefe nicht 
auch im den erfien Staaten angenommen werden, fo bat 
Deutſchlaud eine um fo gefährlichere Nevolution zu befärdten, 
weil fie eine doppelte Abſicht haben wurde, jene, bem Bürger 
feine Freiheit, und ber Nation ihre Unabhängigfeit zu fihern.” 
Uns fheint das Ganze, wenn and einzelne treffende Wahrs 
beiten darin, vorlommen, eine unteife Geburt, — Hr. Wicomte 
Shateaubriaud flug befanntlih in der Sizung vom 23 
Nov. feinen Kollegen vor, den König untertbänigft zu erfucen, 
das, wad bei den leztern Wahlverſammlungen vorgegangen, 
einer nähern Prüfung zu unterwerfen, und dann zu vers 
fügen, was Rechtens ſey. Die Pairsfammer ging über ben 
Vorſchlag zur Tagesorbuung; der dierdurch beieibigte Wie 
somte bat ſich nan an das ypudlirum gewenbei, unD demfelben 
tn einer ungefähr drei Bogen ftarlen Klugiwrift die Gründe, 
welche ihn zu feinem Antraz bejtimamten, vorgelegt. Sie find 
theils allgemeine, theils befondere. Zu jenen rechmet er bie, 
bei@elegenheit ber Wahlen erſchlenenen Rundſchreiben ber Pos 
Igel: und Finanzminifter, bie Briefe der Praͤfelten, die Pros 
Hamationen verfäledeuer Wahlmaͤnuer, zu dieſen Privarbriefe, 
Nachrichten und Anmerkungen. Hr. v. C. iſt dußerft umſtaͤndlich 
in Aufzaͤhlung aller Belege zu feiner Meinung; die legtern Wahl⸗ 
verfammlungen find mad ihm nicht frei gewefen, ſondern von 
den Miniftern und ihren Agenten zufammengefezt, geleitet 
und beftimmt worden, Diefe ſchloſſen Bürger, welche im 
Dienfte des Königs Lorbeeren und Wunden erworben haben, 
von den Wahlen namentlih aus, indem fie ibnen den Urfaub 
verfagten., obne melden fie nicht in den Wahlverfammlungen 
erfheinen tonnten. Hingesen haben fie andere Verfonen, 
weiche wegen ihrer politifhen Grundfäje und ihrer chemas 
figen Verbindung mit den Jakebinern unter Wuffiht der 
Polizei ſunden, auf freien Fuß geſezt, damit fie ihre Stim⸗ 
menzettel bei den Wahlen abgeben konnten. Befonders 
bat der Polizelminiſter des Herrn Vicomtes Galle durd ein 
Girkular erregt, in welchem er empfabl, felde Deputirte 
zu wählen, welche fih durch gemaͤßigte Grundfäge ausze ich⸗ 
weten, und, von allen Ertremen entjernt, an bie Legitis 
mität und Eharte feſthielten. Wirklich ift die Polizei, ruft 
er aus, ein fonderbarer Meifter, wenn von ber Moral, 
der Konftitution und ber Freiheit die Rede it! Mam 
warf der alten Kammer vor, fie ſtimme nicht mit ber all« 
gemeinen Meinung, wicht mis den Gefmnungen Eraufreine 


? 
überein, unb doch war biefe Verſammlung frei gewählt. (Es 
Teint fat unmöglih, dem Parteigeiit weiter zu treiben, als 
es ber Hr. Vicomte in diefer Aeußerung tbut!) Die Wahl: 
Treipeit, fagt unfer Yublizift ferner, it im biefer Periode um 
fo mehr Bebürfuiß für Franfreih, ba in demfelben. die Ges 
fege, welche bie perfönliche und Preßfreihelt fihern, \auf eine 
Beitlaug aufgehoben find. Zufolge der Eiuſchraͤnkung der per: 
fönliben Freiheit können die Minifter diejenigen Perſonen, 
die fie fürchten, von der Verfämmiung auf irgend eine Art 
aurüfpalten; zufolge ber Einſchraͤnkung der Prepfreiheit Mei: 
ſter der Journale, können fie die allgemeine Stimmung zur 
Zeit ber Wahlen leiten, Seven wir auf unfrer Huth, ruft er 
in einer andern Stelle aus, daß Privatmefhungen und nicht 
irre leiten, daß nicht Leidenſchaften uns binreifen. Laßt uns 
nad Grundſaͤzen handeln, Es ift Plicht ber Pairs, über 
Erhalturg der Geſeze zu wachen. Es if ihre Pflicht, den⸗ 
felben die eftigfeit zu geben, welcher die Kammer felbft im 
Staate genießt, damit Frankreids repräfentative Regierung 
nicht ganz Europa zum Gefpötte werde. Man kan nicht laͤug⸗ 
nen, freibeitswidrige Lehren verbreiten fib um und. (Ein 
im Munde des Hrn. v. Chateanbriand wichtiges -Geftäudnip!) 
Im vorigen Jahre murmelte man zwiſchen dem Zähnen, und 
im diefem fagt man ganz laut; die Kammern wären nur da, 
beu Befehlen der Minifter mit iprem Math beizuftehn. Fraut⸗ 
reich fey nicht für eime repräfentative Regierung gemacht; es 
möffe dur Ordonnauzen und nicht durch Geſeze geleitet werben. 


— ———— einen Gedaͤchtnißfehler, indem 
er ſich m OR Abde orrινα al-Diis. 


niſter des Innern, oͤffentlich in der Kammer der Pairs gefagt 
at, es ſey nie bie Abſicht des Kontgs gewefen, eine repräfens 
Kative Negierung in Franfreic einzuführen. Hr. Marmet, in 
Teiner Widerlegung der Irrthuͤmer bes Hrn. v. Chateaubriand, 
Varis 1816, kan darin feinem Gedaͤchtniſſe nachhelfen. 

Yaris, 24 Dec, Konſol. 5Proj. 54 Fr. 95 Eent.; Baul: 
ealtien 1155 Fr. 

Niederlande, 

- Die Lüttiher Zeitung vom 24 Dec. behauptet, daß bie erſte 
Kammer der Generalftaaten der zweiten die Eröfnung gemacht 
babe, baß fie den, bie Getreideaudfuhr betreffenden Geſezes⸗ 
vorſchlaz nicht habe in Berathung nehmen können, weil er nicht 
in der vom der Konftitution vorgeſchriebenen Form abgefaft 
and vorgelegt worden fer. Det König hat inzwiſchen am 20 


aber ben neimliten Gegenftand ber zweiten Kammer eine Bot: || 


haft nebit einem Sefegesentwurf zugeben laffen, durch welchen 
leztern Dad Verbot ber Setreide aus fuhr auf die Ausfuhr zu Lande 
nad den Staaten, in welchen biefelde nach. den Niederlanden 
nicht erlaubt iſt, befchränft wird. SKonfidlationd : nnd zo00 fl. 
Geldfirafe find auf die Mebertretung diefes Verbots gefest. — 
Die nemlihe Zeitung’ fhreibt aus Gemt vom zı Dec.: „‚@in 
Beitungsartifel ; der fonft bie wenigſten Leſer fand, bat deren 
aegenwärtig die meiften ; wir meinen bier die Nachrichten aus 
unfern Häfen, Bald ichen wir darin Schiffe mit Ballaft an: 
tommen, und mit Getreide beladen wieder abfegeln, bald 
Schiffe einlaufen, die unter dem Gewichte fremder Maaren, 
Die wir buch Benuzung unfrer eigenen Fabriken fehr wohl ent: 
ehren könnten, beinahe erliegen ; einige Lage darauf veruehs 


z 


men wir «bie Abfahrt biefer nemlihen Schiffe . ss mit Bald 
far? Nein! Mir Produkten unfrer Juduſtrie? Noch weniger; 
aber mit einer vollem Ladung Getreidel! Und fo gebt es immer 
fort. Selbſt von Gent, bad doc lelu GSeehafen ift, find im 
den brei erſten Tagen biefer Woche gegen 40,000 Hectolitre® 
Getreide, wovon bie Hälfte Weizen, nach Zranfreih ausge⸗ 
führt worden 1." - 

Die neueften Nachrichten aus Batavia (fagt die nieder» 
ländifhe Staatezeitung) geben bis zum so Aug. Um biefe 
Zeit hatte das Einfchiffen der englifhen Truppen feinen Ans 
fang genommen; bie .nieberländifhen befanden ſich in eineng 
vollfommenen Disziplin: und Gefundpeittzuftende, uud wa⸗ 
ven zablreih genug, um nit nur bie ganze Juſel Java, ſou⸗ 
bern aud) andre wieder gewonnene Kolonien zu befegem,  ; ı 
' Deutfhland.: ; *4 

Ein Armeebefehl vom 17 Dec. enthält die Unzelge einer 
betraͤchtlichen Anzahl von Todesfaͤllen, Verabjhiedungen. 
Yenfionirungen, Verfezumgen, Beförderungen und DOrbender« 
theilungen in der königl, baierifhen Armee, Der Obrift des 
sten Chrvauzlegersregiments, Graf v. Sevſſel d’Air, wurde 
jum Generalmajor und Brigadier der Kavallerie ermannta 
uud erhielt dem milisärifhen Mar + Fofepbsorden; ber Genen 
salmajor v. Braun wurbe als Kommandant nad Landau, der 
Obriſt v. Harſcher als Kommandant nah Wülzburg, der Obrifk 
Greiperr v. Sarıp als Kommandant wach Lindau verfegt ıc, 

Se. Maj. der Koͤnig von Baiern haben Ihren dirigirendem 
Kriegsminifter, Hrn. v. Triva, General der Artilerie, Chef 
bes Seusralflabs.der Armee ic, nebſt deſſen ehelihen Nach— 
fommen beiderlei Geſqhlechts, in deu Grafenftand zu erheben 
gerubt. — 

Die Regensburger Zeitung erklaͤrt gleichfalls bie Nadh⸗ 
richt von einem dortigen Aufſtaude wegen Korumangels, die. 
aus derAarauet in mehrere andere Zeitungen übergegangen 
war, für ein Mähriben. 

Zwei loͤnigl. würtembergifhe Verordnungen vom 25 unb 
27 Des. befäirdufen deu Fruͤchte aufkauf in einzelnen Oberamten 
Diüritten, und fordern die Oberämter wiederholt zu zwek— 
bienlihen Meafregeln, um dem Fruchtmaugel zuvorzutom⸗ 
men, auf. — Eine Verordnung vom 26 Dec. trift in ben Fürs 
ben der felt dem ı Jan. 1810 eingeführten wuͤrtemberglſchen 
Kolarde eine Aenderung, worüber anf bie, den Landvogtei⸗ 
aͤmtern zuzufertigenden Muſter verwieſen wird. 

"BomMbein, 21 Dec, Seit einigen Tagen hatten im 
ber Gegeud von Kebl außerordentliche Ueberſchwemmungen 
ſtatt. Durch die anhaltenden Regengüſſe und die milde Witte⸗ 
rung, die dad Schmelzen bes Schaees in ben Gebirgen beföre 
berte, ſchwollen alle Gewaͤſſer vom Tag zu Tag mehr an. Die 
Ainzig und die Schutter, die auf mehreren Vunkten ausgetre⸗ 
ten find, haben große Verwuͤſtungen augerichtet. Auch ber: 
Rheiu iſt ſtatk angeſchwollen, und bedroht einige Daͤmme, au 
denen man mit größter Anftrengung arbeitet. Die Stifbrüäfe. 
iſt bisher unverfehrt geblieben, fo daß bie Verbindung mit- 
Straßburg keinen Nachtheil Teidet. Dagegen war die Koma. 
munitation zwifhen Kehl und Offenburg, fo wie mit Raitatt,. 
vierundzwanzig Stunden laag uuterbroden, heute aber iſt fie: 
wieder hergekeilt, da hurch das Aufhoͤren des Regens und: 


durch die Kälte, die ſich mumehr eingeſtelt bat, das Waſſer 
Sum Theil abgelaufen, zum Theil gefroren if. Es find aber 
‚nette Arbeiten erforderlih, mu bei neuer Waſſergefahr Kehl 
vor den Ueberfhwenmungen des Rheins zu figern, denn fonft 
Bunte, wie ſchon mehrmals beforgt wurde, leicht ber Fall 
eintreten, bap bie Kinzig und der Rhein fi, wenn beide aus 
idren Ufern getreten find, in Kehl felbft vereinigten, und die: 
fen ungläflihen Ort aufs Neue verwäfteten. — Auch auf dem 
Hinten Rheinufer find feit einigen Tagen große Ueberfhwenm: 
mungen. Die ganze Umgegend von Straßburg gleicht @iuem 
wroßen Ser, aus bem die höher liegenden Strafen bervorra: 
sen. Nur die Rorbfeite, wo ein Meiner Hügel jene Stadt ums 
gibt, iR vom Waſſer frei geblieben, Die meiften Flüffe und 
Baͤche des Elſaſſes find audgetreten, und haben großen Scha⸗ 
den veranlaßt. Hoffentlich ift dieſe Ueberſchwemmung nicht 
dubaltend, jedoch hat feit Ende des Jahrs 1801 feine aͤhnlice 
ſtatt gehabt, nnd fie wird allerbings die Noth und das Elend 
ber aͤrmern Klaſſen noch vermehren. 

Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin von Würtem: 
Berg trafen am 27 Dec. Abends, unter dem Infognito eines 
Grafen und Graͤfin von Urach, zu Frankfurt ein. Tags vor: 
Der war Se, lin. Hoh. der Prinz Paul von Würtemberg da: 
felbft angefommen, und Ihre HH. der Erbgroßherzog und bie 
Erbgrofberzogin von Welmar wurden erwartet. 

Dtffentline Nachrichten aus Frankfurt erzählen: „Unſer 
Senat hatte beſchloſſen, dem Hrn. Minifter Freiherrn v. Stein 
Das Bürgerrecht zu verleihen. Hierüber fowol, als baf bie 
Urt der Verleihung audgezeihnet ſeya müſſe, war nur Eine 
Stimme, baher wollte man. fi auch bei diefer Gelegenheit 
nicht der gewöhnlichen Formel im alten Kanzleiſtyl bedienen, 
Man übertrug folglih dem Syndikus ©., eine andre, auf ben 
sorliegenden Fall paſſende, zu entwerfen. In einer ber lez⸗ 
fen Rathöfizungen verlas er folhe. Noch ehe er geendet 
hatte, wurde ihm allgemein Beifall über deren Abfaſſung ge: 
gone. Allein nun kam eine Stelle, worin der Minifter mit 
Surher verglichen wurde, „Er, hieß ed, habe eben jo, wie 
jöner große Reformator, eine allgemeine Aufregung ber Ideen 
in ganz Deutinland veranfaft. Die von ihm bewerkftelligte 
Umwälzung werde im ber Politik vom eben fo wichtigen Bol: 
gen fenu, als jene im dem kirchlichen Angelegenheiten verans 
Lafte.” Hier erhob fih ber katholiſche Seuator G. und 
erflärte, er werde r zugeben, daß diefer Sa; 
ih die Formel eingeräft werde; ihm traten dann die Re⸗ 
formirten im Rath, und auch eintge Lutheraner bei. Der Ber: 
faſſer ‘erklärte bieranf, wenn biefer Saz nicht bleibe, werde 
er feinen Auftrag als nicht erhalten aufehen, fiekte feinen Auf⸗ 
fay In die Taſche, und empfahl fih. Der Kürze halber, und 


am neuen Diskuffionen vorzubeugen, biieb man alfo bei der }. 


gewöhnlichen Fotmel im Kanzleityl. Defto koftbarer foll da⸗ 
gegen die Kapfel fern. Es follen 2000 fl. daran verwendet 
werden. — Gleich beim Beginn der Theurung wurde bier eine 
Gubfeription erdfnet, um den Armen das Brod wohlfeiler 
Kiefern zu fönnen. Der gewefene Gürft Primas fhilte dazu, 
als Stot, die Summe von, wie es heißt, 15,000 Gulden, 
die Summen für andre Gegenflände ungerehnet. Im Ber: 
trauen anf die Mildthaͤtigkelt der hieſigen Bürger, und auf 
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ben Ertrag der Gubrerintien, wurden ſofort zwel Ugenten 
nah Hamburg und Danzig geſchilt, um Frucht aufjufaufen, 
Der Erfolg dat diefes Vertrauen fehr gerestfertigt; deu 
bie Süubfeription bat bis jezt nicht weniger als 100,000 Buls 
den ergeben, Dabei ereignete fi folgender Faratteriftifcher 
Umftand, Hr. v. Bethmaun, befanntlih einer unfrer erſten 
Bankiers, welcher fid ber Leitung diefes wohlthaͤtigen Ges 
ſchaͤſts unterzogen hat, ſchilte die Gubferiptionslifte unter 
Audern an das erſte hiefige jübifhe Handelshaus, v. Roth⸗ 
ſchild, welches 540 Gulden unterzeichnete. Mor einigen Tas 
gen fhikte Hr. v. B. bie Lifte an daffelbe Haus zurüf, mie 
bem Bedbdeuten: „Zu feinem Pebauern bade er vernommen, 
daß den jüdifhen Armen von jener Subfeription feine Unters 
fözung zufließen werde; er ftelle es ihm alfo anhelm, feine 
Unterſchrift durchzuſtre ichen.“ Etatt deſſen unterzeichnete Hr. 
v. R. für feinen abwefenden Braber S. v. M. noch 300 Gul⸗ 
den Hinzu, und lich erwiedern: er babe unterzeichnet für 
Urme, obne zu fragen, ob diefelben Chriſten oder Juben wäs 
zen; er fehe mithin keine Beranlaffung, fein Wort zuräfgus 
nehmen.” 

Aus Kaffel wirb gefhrieben: „Da bie Armuth und bie 
Nahrungslofigteit in der hiefigen Mefibenz und ber Umgegend 
fo fehr zunehmen, fo hat man den Plan, bie große, unter 
der weftphälifhen Regierung erbauete Kaferne, melde gegen» 
wärtig ganz leer und unbenugt fteht, umb zur Wohnung fül 
3000 Mann eingerichtet war, zu einem großen Zwangkarbelts⸗ 
daufe einzurichten, in welchem man allen Bagabunden umb 
Bettlern im gänyen Lande Bermäftigung zu geben gebenft, 
Die Bemühungen, Fabritanten aus der Fremde berbeizuztihe 
amd zu bewegen, bis geoße Gebäude ganz oder theilweife zu 
utzlihen Mannfafturanftalten zu benuzen, find wicht geglüft, - 
Manche Haben fih wohl gemeldet, konnten aber über bie Bes 
dingungen micht elnig werben. — Die während ber Kranfteit 
des Kurfärften verbreitete Nachricht, Ge. Einigl. Hoheit babe 
beihlofen,, den Zuftand der gemeinen Golbaten bei ber jezt⸗ 
gen Wrodtheurung durch eine Zulage von 2 Groſchen für 5 jes 
den Tag zu verbeſſern, bat ſich nicht betätigt. Uber jedem 
Soldaten, ber an Niederreifung des _ u er 

rofhen Zuſchuß su feiner Löhnung verw 
8* A un — Zaslöhnern erhält jeher tägli 
5 Groſchen.“ 

Zu Hannover it wegen Spionirend und fonftiger fhmwer 
zer Verzehen ein vormals In banndverifhen Elpildlenſten 
geftandener Beamter, Namens Palm, gm Iebenslänglidem 
Gefängniffe —— —* — 

Norddeutſche Blätter ſprechen von ern uruhen, 
— — 84 in Norwegen ausgebrohem 


ſeyn ſollen. 
Oeſfſtreich. 
Nah einer Bekanatmachung ber proviſotiſchen Direktion 
der dftreihifhen Nationalbant werben vom 2 Jan. 1817 am 
von den bis zum zı Dec. d. J. in Vapiergeld geleifteten Als 
tiemeinfagen bie patentmäßig verbeißenen Zinfen vom 2 vom 
Hundert in Konventionsmänze, in den von bem Tage der Ein⸗ 
lage bis zum lezten December eutfallenden Beträgen au biei 
Altiondre ausbezahlt werden, welde daber die Ihnen gebühs 
renden Beträge bei der Attieneinlagstafe, gegen . empelte 
Quittungen und Beibringung der in ipren Haͤuden be adlichen 
Attieuſche ine, erheben konnen, 
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Grobrettannalben. 
Das Morning⸗Chroniele theilt folgende Nachticht als au⸗ 
thentiſch mit: „Segen Ende des Septembers langte das Schlf 
Hertales, tommandirt von beim befanntem ſͤbameritauiſchen, 
fin nenuenden Admiral Brown, bei’ der Juſeil Barbadoes 
au, Die Zollbeamten, die fein Spauiſch verſtauden, kouuten 
ſich aus deſſen Papiere nicht vernehmen, allein ber damals noch 
lebende Gouverneut, Sir James Leith, ertheilte den Beſehl, 
Haß dieſes Schif bie Inſel fofort-verlafen ſolle. Gerade zu 
‚Derfelben Zeit war das drittiſche Kriegeſchif, ber Bleber von 


18 Kanonen, geführt von Kapitain Stirling, angelangt; bie: 


fer Seemauu erfah aus den Exhifäpapieren, daß Admiral 
Brown nicht mehr in ben Dieuſten der la Plata Mepnblit ftebe, 
md bios einen Hafen fuhe, um feine Schaͤze niederzulegen. 
Der Herlules, ein Schif von 22 Kanonen, ward demuach fai: 
rt mit einer Ladung an Queckſilber, Geidenwaaren, Stahl 
e © ald eine Milton wertb ift, Güter, 
bie fämtlih aus den 
gert find, Die Mehregelehrten meinen, dieſe reihe Ladung 
werde gewiß konfidsirt werden, aub glauben fie, Admiral 
Brown und fein Schifsvoll müfe nach Englaud geſchitt und 
bort als Gceränder gerichtet werden.” 
Frauntrel«q. 
Beſchluß ber Deputirteuſtzung am 24 Det. 

Graf Marcellus verfinert, dab Fraukreich, dis Reich, 

deſſen Urfprung fig in die Nacht ber Zeiten verltete, dis als 


lerchriſtlichſte Reid, -unter der Aegide des Stauden bauerns 


der und ruhmitrahlender gewefen ſey, als ale eurepalſchen 
Deine, bie es am ſich vorübergehm ſah; daß ed nur glütlice 
Tage zählte, folange es auf die fee Grundlage des Glaus 
Beus feine Zaftitwrionen saufführte. Zwar fen es, troz dieſer 
Grundlagen, der „Philoſophie“ gelungen, Thron und Altar 
Amzuſtuͤrzen, allein die Vorſehung habe zweimal erlaubt, daf 
fie wieder aufgerichter wurden, und um einem dritten Umſturz 
vorzudauen fep kein andres Mittel, als der Meligion und ih» 
zen Dieneru Achtung zu verfaäffen: "Man habe eben fo tr: 
tige Begriffe über den Geiſt des Yahrbunderts, wie über den 
Sraufreins ; der @ine wolle Gerechtigkeit, das Andre kegitimi⸗ 
tät; Altar und Thron, Gott und König wolen beide, Der 
Hr. Graf verteidigte hierauf die von der Kommtifion vorge: 
fhlagenen Verbefferungen (S. Ada. Zeit, Nro; 364.) vorzüg: 
Hd die dasß keine Verdußerang der geifilicen Ghter odne 
ausdräflines Berlangen der Titelträger und des Pidzefanbi- 


fhoi6 vorgenommen werden dürfe, indem ed foaj dir bürs, 


serlihen Macht leicht werden könnte, dem Könige einen Euts 
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" (Deyutirtenfisung am 24, Des.) — Deutihland, (Bundebtagsverhaublungen am 19 Dec.) — 


” 


ſchluß zu ſolchen Weräuferungen zu entreifen. — Hr, Lizot 
befänpfte biefe Verbefferung eben aus dem Grunde, well e— 
der bürgerlihen Macht zuſtehn müäfe, über die Nüslichkeit 
der geiſtlichen Stiftungen, und folglich über die Erhaltung 
oder Beräuferung ihrer Güter zu enitfcheiden. — Ein Hr. Piet 
erinnerte, daß es heute der "Heilige Abend, und gerade 24 
Jahre wäre, daß Ludwig XVI. in den Tempel geführt wors 
den, und fein Teftament aufgefegt habe, morin er bebawerte.. 
die Detrete fanftionter zu haben, welde, indem fie die Geiſt⸗ 
lichkeit ihrer Güter beraubten, die Neligion gerftörten, Wir 
wiffen alle, fuhr er fort, was ein Biſchof ik (man laht) — 
man lache nicht bei fo ernftbaften Sachen! — ich will bamit blos 
fagen, daß bie Einwilligung des Biſchofs nit hinteiche, und 
dap no nah altem Gebtauch eine Unterfühnng de commode: 
et ineemmodo durh deu königlihen prokurator angeftellt 
werben muͤffe, wein es fi um Werdußerung von Kirhengäterm 
handelt, Hr. Eourvoifier fprad im Sinne des Hen. Ligotz 
Hd Maccarthy und Benoiit aber vertheidigten 
eifrig die Werbefferungen ber Kommilfion, und fuhten bie 
Furcht zu widerlegen, als ſchließe der Ausdruk Kogalement 
autorises alle bie Menge geiftlicher Anſtalten ein, die ma 
taͤglich ſich bilden fehe, und als ſey dafür der (von der valts⸗ 
kammer vorgeichlanene) Ausdruk reconnus par la loi zu 
fezen, um genauer jene Anftalten zu begeihnen, denen bie 
Erwerbsfähigkeit eingerdumt werden Fhnne, Man felle aber 
ben einen wie ben audern biefe Faͤbigteit zugeſtehen. Deu 
Minifter vom Innern, Hr. Raine’, nahm hlerauf das 
Wort, und hlelt ſowol die von Hrn. Delaunap vorgeſchlagene 
Berbeſſerung als jene der Kommiffion für überfiüffig,, indem 
einerfeite bie durch das Grfez geforberte Genehmigung des; 
Mönigs, gegen bie Ueberrehungstänfte der. Geiſtlichleit fihere, 
andterſeits jezt es ſich aicht um die Weräuperlichteit oder Unver« 


auserlichteit ber Güter der Geiſtlichteit handle, fondern bios 


darum, ihr bie Erwerbsfähigteit zu eriheilen. Er ftimme 


‚baber für die Unnabme des urfpränglihen Gefegesentwurfes, 


Nachdem Hr. Miviere, Berichterſtatter der Kommifiion. 
nochmals ihre Werbefferungen zu vertheidigen verſucht hatte, 
wurde das Gefez In feiner urſpruͤnglichen Form mit 169 Stim⸗ 4 
men gegen 29 angenommen, und lautet fo: 1. Jede geiftlice,. 
vom Geſez anerlaunte Anſtalt (etablissement) kan mit Bes 
wiligung des Königs alle beweglichen und uabeweglichen Gü⸗ 
ter uud Menten annehmen, die ihr durch Schenkung unter 
Berenden oder Lezteuwillen gegeben werden. 2. Diefe Auftals 
ten tdaaen gleitermsafen, mit Bewilligung bes Königs, uns 
bewegliche @hter oder Renten Faufen, 3. Die unbeweglichen 
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@äter und Menten werben von beſagten Anſtalten für ewige 
geiten befefen werden und unveraͤußerlich ſeyn, es ſey denn, 
daf die Berdäußrrung vom König autorifirt worden ſey. 

* —ã—— nahm am 24 Dec. den Gefegesvorfhlag 
wegen der Wirkungen der Edeſcheidung mit 106 gegen 38 
Efimmen an. . 

Ha Beer arbeitete der König am 23 
mit den Miniftern Richellen, Eorvetto und Decazes; feine 
Geſundhelt Ift völlig bergeftellt,, und man bofte, daß er am 
Neujahrstage öffentlihe Cour würde halten können. 

+ ‚Die zum Ultrarevalismus geneigten Yarifer Journale fans 
gen an, bie Baronin v, Stack zu nefen. So erzählt eins; 
„Frau v. St. hatte. au einem Abend der verflofenen Woche 
eine zahlreihe und ausgefuchte Geſellſcaft bei ſich. Die Ber: 
gnügungen waren hoͤchſt mannicfaltig, Epiel, Tanz, Mufit 
und Diplomatit,. Die (hönften Weiber von Paris zeihneten 
5b dur die Eleganz ihres Puzes, und durch bie Gruͤndlich⸗ 
leit ihrer abminiftrativen Kenutnife aus, Man ſpricht viel 
von einer Garotte der Fran v. T., und von einem Plan zu 
einer allgemeinen europäifhen Konftitution, der ihrem Karat⸗ 
ter bie größte. Ehre mat. Fraͤultin v. E. gewann ale Stim: 
men durch eine auf dem Piano mit bewundernswürbiger Leid: 
tigkeit ausgeführte Sonate. Man fand nicht völlig eben fo 
viel Talent im ihrem Gefegedentwurf wegen der Öffentlichen 
Werfammiungen ; inzwifchen wurbe gr doch gern angehört; man 
man den Muth der Publiziten wicht niederfhlagen. Madame 
&. fang eine Romanze und verlas eime Skizze über das 

get, wedurch fie alte Buhdrer bezauberte ıc.” 

} Deutfblandb. 5344 

Se. Hoh. der Herzog Wilhelm won Baiern, als Großmei: 
Berdes Er. Michaelsordeus, hat mittelft Mefcriptd vom 21 

Dee. 9. 3. den Hrn. Konreltor und Kauonitus Stark zu 
Vugsburg, in Betracht feiner ausgezeichneten, das Vaterland 
ehrenden, Bemühungen im Fache der Stern: und Witterungs: 
Bunde, zum geiſtlichen Ehreuritter des befagten Hausorbens 
gu ernennen gerubt. 

. == Grankfurt, 28 Dec. In der dreizehnten Sizung der 
Beutfhen Bundesverfammlung wurben zunäcit bie bei der Ber: 
Handlung über die Worftellung der biefigen Judeuſchaft nach 
gorbebaltenen Abflinimungen vorgetragen. Der Hr. Geſaudte 
son Dänemark wegen Holftein und Lauenburg dußerte: 
„Schon in ber legten Sitzung habe ih, indem ich mir meine 
abftimmung vorbebielt, geäußert: wie ich leineswegs glaube, 
da es hier ſchon auf die Erörterung der Frage anfomme, wie 
weit die Kompetenz der Bundesverfammlung auszubehmen ſey 
ader nicht. Ih glaube auch gegenwärtig mich darüber nicht 
änfern zu müfen, und beguüge mich in Betref ber vorliegens 

den Angelegenheit dahin auszudruͤten, daß ich der ih fhom 
ansgefprachenen Etimmenmehrheit, dem Genate von Frank: 
fürt dieſe Angelegenheit zur Bernehmlafung mitzutheilen, 

Beitrete, wodurch auch vielleiht der Nuzen erzielt werden 
Sonnte, das fie gütlich beigelegt werben dürfte.” Der Meds 
leuburgifhe Hr. Gefendte beantwortete die Abftimmung 
des tönigl. baleriſden Hrn. Gefandten, „welche aicht nar eine 
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wweihende Meinung, ſondern auch Anſichten und Grunbfäze 
aufiiee, weine den Wirtungstreis ber Wundesverfammlung 
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vorerſt ſehr beſchraͤnken, und ihre Thaͤtigkeit auf eine unge⸗ 
wiſſe Zelt hinaus verſchieben würden”, in folgendem Vortrag, 
in deſſen erſtem Theil derſelbe die Begründung der Annahme 


‚vorliegender Reflamation insbefondere aus dem Art. 16. bee 


Bunbesafte, und in deifen zweiten Theile er die einftwei- 
lige Kompetenz des Bundestags vor der vollendeten organi« 
fen Gefeggebung, und die Iwelmäßigkeit eines besfalliigem 
Yrovtforiums, ausrührlih darſtelte 1. „Was dem vorliegens 
den Gegenftanb ſelbſt betrift, fo finde ich die aufgeſtellten 
Zweifel nicht gegen die von mir gegebene Darftellung und 
hauptſaͤchlich nicht gegen dasjenige Fundament gerichtet, wels 
ches bie Annahme dieſer Mellamation beim Bundestage hin⸗ 
längli begründet, Wenn nemlich der Schluß des Artikels 16. 
ber Bundesatte feſtſe zet: Daß den Bekennern des jüdifhen 
Glaubens inzwiſchen die denfelben von den einzelnen Buns 
desſtaaten bereits eingeräumten Rechte erhalten werden fols 
len’ ; und bie hiefige Judenſchaft nur ausdrütlich anf ſolchen 
MRechtsbeſiz und um deffen Wiedereinfezung klagt, fo muß doch 
vor allem wohl unterfuht oder beftimmt werben, inwiefern 
bie Verordnung bed Großherzogs nad damaliger Berfafung: 
bes Staats und den ftädttihen Kommunalrestten gültig und 


rehtmäßig gegeben war, und inwieweit die Stabt aud noch 


bei der eingetretenen Veränderung, da fie nun ihre Freiheit 


und eigene Verfaffung wieder erlangt hat, daran gebunden 


it ? Dder mit-andern Ausdräfen: ob die Worte bes angezo⸗ 


geuen Art. 16:5: von den einzelnen Bundesſtaaten einge⸗ 
räumt”, auf bie Stadt Frautfurt we gen der desfallisen Ver⸗ 
orbuuug ber Wörigen großhergoglihen Megierung Anwendung 
finden. Entſchieden imuh bis doch anf irgend eine Art wer⸗ 


ben, wenn überhaupt ein Rechtszuſtand erhalten werben fol, 
Mer anders aber als ber Bundestag, nah deſſen Konftituie 
zung, kan hierzu befugt ſeyn ? wobei es nad auf die Ausle⸗ 


sung und Erfüllung einer Beitimmung ber Bundesalte ans 


tommt. Selbſt die besfalligen Verhandlungen ber Minifter 
der vier verbündeten Mächte mit der Stadt haben befannts 
lic zur anerfannten Zufriedenheit der leztern bie Entfheidungı 
diefer Angelegenheit nur an den Bundestag verwiefen. Die 
Stadt Frankfurt felbit fan doch über dieſe ihre Verbiudlich keit 
nicht eine Entfheidung fällen. Uber zugleich Im gewiſſet Bes 
zichung mit ihrer Konſtitution fteht biefe Sache immer, wenn 
die Stadt: im ihrer Verfaffungs: Ergäingungsalte Art. 7- ſich 
noch eine anderweitige Regulirung der bärgerliben Rechte bes; 
hiefigen Juden vorbegalten dat. Die Jubenfdaft hat bei ih» 
zer Beſchwerde deshalb auch auf den Art. 46. ber Kongreße 
atte fi berufen , und die Beſtatigung ihres behaupteten Bürs 
gertechts in der Frankfurter Konftitution aufgenommen au ba» 
ben verlangt. Der Neferent fonnte aber beider jegigen noch 
einfeitigen Darftellung derfelben, und bei ber vorläufigen Cine 
leitung der Sache no nicht in die Penrtbeilung und Auwene 
dung folder'gefeglihen Beftimmungen hereingeben, die zur 
eigentlihen Entiheidung gebören, ohne zugleich der erft zu 
erwartenden Erklärung der Stadt vorzugreifen, und den Ger 
fihtspunft im Moraus anzunehmen, als ob die Judenſchaft 
einen Theil in der neuen Konititution ber Stadt ausmachen 
und auch ftaasshürgerlihe Rechte haben felle. Nur nad ben 
Erösterungen, weiche auch vom Seiten ber freien Stadt ver⸗ 
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nicht befreien laͤzt, welche von den. HH. v.-Yatte und m, Wie⸗ 
befing beſchrieden find, mud wozu auch die Gefährlichkeit ber 
Fahrt zwiihen Bremen und Hamturg gehört, deſto mehr Aufs 
-merffamteit ſcheinen die Hindernife zu verbienen, welche ſich 
wegräumen lafen ; damit man das Eperrwefen nicht zurüßs 
wänfhe, während deſſen fib das Bremiſche, durch bie Lebhaf⸗ 
tigkeit des Landhandels von Bremen über Bremerlehe, Nies 
der: Ochtendaufen, Bremervörde nach Hamburg, ſchnell aufnahm, 
und zu Bremervörde plözlic neue Häufer reihenweis gebaut 
wurden. Hätte ferner der Handel mehr Huͤlfsmittel an der 
Weſer gefunden, fo würde er ſich nicht ſo ſchuell wieder von 
Bremen nad Amſterdam gezogen haben, wo in dem erften neum 
Monaten diefes Jahre 3328 Schiffe eingelaufen find. Ueberdens 
ſchadet der Stadt die Berarmung Frantre ichs, womit Bremen. 
von Altersher lebhafter als mit England verfehrte, befonders, 
in Abſicht der Weine, die gleih nad eröfneter See zu ſolchen 
Lagern anwuchſea, daß die Weinpreife durch ganzNorbbeuticland, 
‚herabgefegt wurden, und die Weinfabriten das Schitſal ber 
Runtelsäbenzuferfiedereten theilten. Bremens Handel mit 
ftanzoͤſiſchen Weinen erinnert an den berühmten Weluſchez, 
welcher in der fogenannten Nofe, einer Abtheilung bes Raths—⸗ 
tellets, aufbewahrt, und nur mit befonderer Erlaubnip ben Ken: 
nern und Liebhabern gedfnet wird. Da im Jahr 1624 fünf 
Oxhoft Rheinwein etwa 300 Rthlt. fofteten, fo würde, Erhals 
tungstoften und Zinfeszinfen dar 192 Jahre wohlberehnet,. 
ein las biefes „‚Rofen’’= oder „„WUpoftelweins” jejt 2,723,808 
Nthlt. wersh ſeyn; doch bei weitem mod mehr, nad ähnlicher 
Rechnung, ein Stein and dem Amphitheater von- Verona, 
Troz dieſes Werthes hat Bremen ſelnen Weinihaz bes 
halten, Hamburg aber feinen Bankſchaz verloren. Beide 
Städte. theilen ſich jezt im die einträgliten Korugeſchaf⸗ 
te, und wo irgend ein alter Worrath fpeivert, ba wird: 
er in ben Verkehr gefördert. Hoffentlich wird bie Getreide⸗ 
theurung wenigftend das Gute haben, bie zablreichen Verkäufe 
von Bauergätern in einigen Gegenden zn vermindern. Die: 
Erdfnung ber englifhen Häfen für fremdes Getreide hat ſchon 
das Sinten der, Wechſelpreiſe zur Folge gehabt; und die Vor⸗ 
fiht, womit bie Londoner Bauf ihre Baarzahlungen anfängt, 
läßt keine Erſchuͤtterung im Geldhandel befürcten. 
Diänemart. . 

” Kopenhagen, 21 Dec. 1816. Man hat in biefen Tas 
gem übertriebene und größtentheils ungegründete Nachrichten 
über Unruhen in Norwegen verbreitet, denen zufclge bie Ops 
laͤndiſchen Bauern einen allgemeinen Aufftand erregt, 7000 von 
ihnen nach Ehrifiiania gebrungen, bie Magazine geplündert, 
niedrige Aprmpreife gefest, die Soldaten vertrieben und mebs 
tere auge ſehene Perfonen ermordet haben follten. Im Chris 
ftiania find keine Sceuen biefer Urt vorgefallen, obgleich man 
nicht laͤugnen fan, baf mit dem allgemeinen @lende die Unzu⸗ 
friedenheit der norwegifhen Lanbleute, befonders in dem nörds 
lihen Theilen des Landes, zunimmt, und gefährlihe Folgen 
baben fan, wenn nicht bald eine Abänderung ber Konititution 
und eine engere-Berbindung mit Schweden bewerljielligt wer: ; 
den, worin der größte Theil ber Nation, erbittert auf dad 
Storthing wub die in hemfelben bominirendben Kaufleute der 
ſaͤdliqen Städte, jezt allein feine Rettung erbiitt. Inzwi⸗ 


nommen worben, wird fi das weitere Verſahren befimmen 
fofen, wenn nidt ſchon durch bie vorgefhlagene Ciuleitung 
eine gütliche Autgleihung bewirft werben bürfte. Die Stabt 
Ftautfurt befindet ſich die ſerhalb auch noch nicht im einem mn: 
ginfigern Verdaͤltniß als Bundesmitglieb, fondern nur in 
einer von den übrigen Bundesſtaaten verfhiebenen Lage, we: 
gen der vorigen großherzoglihen Megierung. Es ſcheint mir 
biebei eialeuchtend, daß ed nur auf das bereits eingerdumte 
Nest , und deſſen einftweilige Erhaltung, aber alcht darauf aus 
tommen tan, wie künftig ein die bürgerliche Berbefferung 
der Befenner des juͤdiſchen Glaubens überhaupt in Deutſch⸗ 
Land auf eine möglihft übereinftimmenbe Weiſe verſchaft und 
geſichert werden könne ; weldes nach dem übrigen Inhalt des 
Met. 16. die Bundesverfammlung noch in Berathung ziehen 
fol. : Diefes ward durd die Stimmenmehrheit bei Abfaſſung 
der Bundesakte beſchloſſen. In dem vorliegenden Fall handelt 
ed fi aber nur vom der Frage: inmwieferne bie freie Stabt 
Srauffurt gebalten fayn Fan, ben Vertrag au erfüllen, ben 
die vorige großberzoglihe Megierung mit ber juͤdiſchen Ges 
meinde abgeſchloſſen hat ? 

(Die Fortfezung folgt.) 

Deffentlihe Blätter melden aus Kaffel vom zı Dee.: 
„Dem Veruehmen nah iſt Hr. v. Lorens, geheimer 
Sriegsraty, zu unferm Gefandten am Merliner Hofe ers, 
nannt worden, dem ‚Hr. Steuber, Aſſeſſor beim Steuer⸗ 
kolegium und Kapitäwıc., ald Legations ſeltetaͤr beigegeben wer: 


Pr Aurbefien vereinigte Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Zuld« jegt eine ber Aneben-ounäiipen-Trpaina 
gen eingefüprten.ähnlihe DOrganifatiou, Die Stadt Fulda wird 


der El; eines Dberlaubgerihts und einer -Negierung werben, 
von welcher lejtern der. vormalige Präfekt ben Direktor var 
ſellen nird. Diefe neue. Ordnung ber Dinge wird mit dem 
neuen Jahre beginnen, 

. “Bremen, 24 Dee. Die dffentlihe Verfteigerung ber, 
fonft unter banndverifher Flagge nah Grönland fahrenden 
Schiffe: „Königin Charlotte” und. „König. Georg 111.”, ift 
über dem Zuſtand ber inländiihen Schiffahrt ‚anbentungsvoll. 
Unfre Aüfienbewohner lichen bas Seeleben ‚„fönnen aber diefe 
Heigung großentheils nur auf fremden Schiffen befriebigen, 
da die eigenen nit einmal zum Verladen der iuläudifhen 
Waaren binreihen, unb bie daͤuiſchen felbfk ben Torf abhos. 
ken, indeß holändifhe bie Fiſche an’s Land bringen, welde. 
bie an der Bremiſchen Küfte fangen. Noch teäber wird bie, 
Aus ſicht auf die Suluufs, weun man bie ſtets wachſende Wer: 
fandbung ber Wefer betrachtet „. felbit bis zu dem Hafen von; 
Vege ſack können nicht mehr größere Schiffe fahren, und bie Ber; 
tiefung bes Finfbettes erforders Aoſten, melden die Kräfte ber 
Stadt Bremen fhwerlih gewachſen find. Doch kommt ed da: 
bei aicht allein auf die Förderung ihres Gewerbes, ſondern 
auf die Ausbefferung eines Haupttbors von ganz Deutſchland 
an; und wenn bie fhweizerifhe Tagſazung bie Linthunterneh⸗ 
mung zur Bollfführung gebracht hat, fo eröfnet and ber deut⸗ 
The Bundestag neue Hofnung für das Schitſal der Weſer, 
obgleich es ihr im ſchlimmſten Fall nicht gehen fau, wie dem 
Bremervbrder Kanal, welcher zum Theil abbrannte. Je 
größer aber die Hinberniffe find, wovon fi die Weſerſchiffahti 
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ſchen ſleyt man die Undtährumg dleſer Maaßregelu num als ſeht 


Ein anderer Muffag In der norwegiſchen Meicszeitung tadelt 


nahe an. Hingegen zweifelt man immer mehr, daß die Bank | dem bekannten Profefor Steffens in Breflan und den Zulinder 


zu Stande fommen werde; ber norwegifche Kurs wird von Tage 
zu Tage ſchlechter, und steht jezt ſchon auf 20 Procent, erift 


Vroſeſſor Fien Magnufen in Kopendagen, wegen zweier Ge— 
dichte bei Gelegenheit des Friedensſchluſſes von 1815, ſowo - 


alſo fünfmal ſchlechter als der dänifhe geworben. Die von " rüffihtlih ber pöbelhaften Aeußerungen gegen Napoleon, deſſen 


dem neuen Peihinftitus errichteten Zettel anf 200 Silberſpe⸗ 
Kies wurden auf der Kopenhagener Börfe für 1oo daͤniſche Tha⸗ 
ler ia Zetteln ausgeboten , ‚aber felbit zu dieſem auferordent: 
lid geringen Preife wollte ip nicht ein einziger Käufer dazu 
finden, und fie ſcheinen gar keinen Kredit zu haben. Dazu 
tommen nodimmer mehr ungfinftige Umfände; ber Geldman⸗ 
gel iſt in Norwegen ebenfo groß wie die Theurung, und felbk 
die Kornzufuhr aus bem Auslanbe hilft nichts, da esan Geld 
fehlt, um bad Getreide zu kaufen. Der Ertrag ber @ifen: 
werte bat fo fehr abgenommen, daß Norwegen jest felbft aus 
Schweden mit diefem Artitel verferat werden muß; eben fo 
fehr fintt der Ertrag der Heringsfifhereien,sdie ſchwediſchen 
amd norwegifhen Schiffe fünnen im mittelländiihen Meere 
Feine Frachten finden, unb in Livorno liegen mehrere berfelben 
fill, und verurfahen nur den Eigenthämern große Koſten ;bie 
Norweger fuhen daher muter ber dänifhen Flagge zu fahren, 
melde im Anitteländbifhen Meere fehr angefehn ift, um auf 
Diefe Weile Gelegenheit zum Verdienſt gu erhalten. Die Un 
zufriedeuheit dupert ih zum Theil fon Taut und offen, ſelbſt 
Die Meihszeitung enthält heftige Beſcawerden über bie uns 
aleiche Vertheilung des Antheils zu der gezwungenen Banl, 
und über:die jauge Verzögerung. ber Publikation ber Stor: 
shingsverhandfungen, da bis jezt noch nicht einmal bas gte 
Heft der Verhandlungen vom Dahre 1514 erfotenen- if. 
Wu die vorhin fa Norwegen fait unbelanuten Strabenräu: 
Bereien find eine Folge biefed allgemeinen Elende, und fo» 

ze auf der großen Laudſtraße nah Ebriftiania ift die Voſt in 
der Nähe der Stadt Moß fhon zum zmeitenmale beraubt 
worden. Diefe Lage des Landes macht es ſehr wahrſchein⸗ 
Lo, dab Norwegen fih in Kurzem ber (hwedifhen Negierung 
gan; iu die Urme werfen wird, und man erwartet auf dem 
bevorjiehenden ſchwediſchen Reichstage die oͤffeutliche Erflds 
zung diefes wichtigen Schritte. Obwol ber, Yrozeß gegen bie 
Generale Staffeld uud Harthaufen, vom denen der leztere jezt 
nad Kopenbagen verrkist iſt, zu keinem gravirenden Urtheile 
wieder beide führte, ſo erwartet man doch, daß beiden, indem 
fie ihren Abſchied nehmen, ihre Venſtonen nicht gleich deu an: 
dera uorwegifihen Beamten in Silber, fondern nur im Zettelu 
ausbezahlt erhalten. werden. — Eine fönigline Vetord⸗ 
nung beftimmt, daß jeder,. ber künftig. Kaufmann wer 
den will, 25 Jahre alt ſeyn, 4 Jahre auf einem Komtoir ges 
Dient Haben, und in feiner Kenutnif der enalifhen, franzöfis 
ſchen und deutſchen Sprade , fo wie der Buchhaltung, erami: 
nirt werben foll. Der befaunte Profeſſor Herſteb, ber ſich noch 
uach Erklärung der Bereinigung mit Schweden in einer Schrift 
lebhaft gegen biejelbe ausſprach, bat fih num auch über eine 
in Chriſtiania erfaienene Schmaͤhſchrift gegen die vorige (dä: 
silhe) Negierung beitig erklärt, und behauptet, daß es nieder: 
traͤchtig fey, die Gunſt der neuen Herrem gewinnen zu wollen, 
indem mau fred won dem ehrwürdigen Aömiashatıfe rebe, wel: 
qhes 400 Jahre zum Gluͤt des Volks über Norwegen zegiert habe, 


‚tiefer Fall nach des Vekfaſſers Meinung eher zu wehmärhigen 


Betrachtungen über die Dergänglichkeit aller irdiſchen Größe, 
als zum Hchn Stoff geben follte, als über den Ausdruf, daß 
bad Gefchlecht des Wolfe nicht mehr anf Erben herrſchen felle, 
(worunter er, ber Einfender, alanbr, daß der Kronprinz gemeint 
fev). Bien Magnuſſen dar eine Wertpeidigung gegen biefen 
Augrif bekannt gemacht, worin er beweist, baf biefer Fenrik⸗ 
Wolf kein Yubividuum, fondern dem langen verwüſtenden 
Krieg bebeute: 

weweftreiäb 

“Wien, 28:Dee.: Se, Maj. der König von Baiern machte 
in den festen Tagen Befuche bei ſamtlichen Sliedern der Fal- 
ferlihen Familie, und bei ber Frau Erzherzegin Marie 
Beatrir, welche jezt wieber ihren Palaſt in der Stadt, nahe 
bei ber Laiferl. Burg, bewohnt, WBorgeftern erfchienen der Kal⸗ 
fer und die Aaiferin, in Geſellſg aft des Königs, im Kärntd- 
nerthor: Theater, wo vonder italienifhen Operiſtengeſell ſchaft 
bie beliebte Oper Taurebi, abermals mit ungetheiltem Beifall 
des Yublifums, aufgeführt wurde. Der Hof wurde beim Eins 
tritt mit großem Jubel begraßt, welcher den hoͤchſten Grab 


‚erzeihte, ald IJ. MM., Ihren erlaubten Gaft an der Hand, 


in Die Faiferlihe Loge eintraten, — Diefer Lage wird die aus 
Böhmen eingetroffene ſtändiſche Deputarion, welde bie HBll« 
den Hodzeitagefhente diefes Abuigreins darbringt, zur Aus 
dienz bei Ihrer Mai. ber Katferin t werben. 6 
wird noch eine Deputation ber ungariſchen Stäube, und eine 
von hohen Adel der Lombardei zu dem memlichen Zwei ers 
wartet, und ſaͤmtliche Gaben dürften über eine Milion betra⸗ 
gen. 3. M.die Kaiferiw erfheint nur felten Öffentlich, beſucht 
aber defto dfter alle wohlchätige Unftalten. Heute werben in 
Allerbbaftibrem Namen 10,000 fl., durch den Oberſthofme iſtec 
Srafen v. Wurmbrand, an Hausarme ausgethellt, und Ihre’ 
Majeftät fol ausbrürlig erklärt haben, durcaus feine Bitt⸗ 
fhriften, welche Uhhrofen betreffen, abzuweiſen, weldes ihn 
welches Ihr allerdings die Liebe Ihrer neuen Unterthanen im 
hohen Grade gewinnt, — Seit mehrern Wochen werben bier, 
felbft innerhalb der Stadt, viele Diebjrähle und gewaltfame 
Einbrüche verübt. : So wurde vorgeftern bei einem biefigen 
penfionirten Beamten eim bedeutender Diebftahl begangen, 
und dabei eine Frawensperfen, welche vermuthlich dem Dieben 
Wiberftmud leiftete, von deuſelben mit Tüchern und Kiffen erſtikt. 
Diefe That wurde im Mariazeller Hof verübt, und da der 
Beraubte ein blinder 78jäbriger Mann, und das nbrige Ge⸗ 
finde eben abweiend war, io wurbe die Ermordung des Frauen⸗ 
jimmers um fo leichter. Unferer thätigen Wolizei gelang es bes 
reits geftern, den Thaͤter, welcher ein verheiratheter Schneider 
ift, zu eutdeten; er wurde fogleih dem Ariminalgeriht übers 
eben. — Die nenfih in auswärtigen Zeitungen verbreitete 
Nacricht von der Unkunit von 13 Judividuen in Wien, wels 
de von Nuplaud. ausgeliefert worden, und angebli@ oͤſtreichi⸗ 
ſches Vapiergeld fahrizirt haben follen, if ein Maͤbrchen. 
Wien, 28 Dec. Kurs auf Augsburg Ufo 34745 Swen Mo⸗ 
nate 344. Komventiondinunge 3514. (Abends 350.) 
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Der für orfisiel anzufehende Nationdt Intelligencer vom 
29 Do, enthält unter der Autſchrift: „Werhädsnifie mit 
Mufland", Folgendes: „Hr. Wier, Kenſul der. vereinig- 
ten, Staaten zu Riga, Bam verfloffenen Ssanabend mit Depe: 
da:u des Hrn. Harris, uniers Gefhäftsträgers am kaiſerl. 
zufüihen Hofe, in Waſhington an, Wir wollen uns niet 

das Aaſehn geben, als ſey und der Jahalt biefer Depeſche 
genau befannt; aber allgemein glaubt man, ıbaf bie Arretis 
zung des ruſſiſqen Generaltouſuls zu Philadelphia, Hrn. Ros- 
def, anf. einen MWerbaftbeiehl eines Mitglieds des dortigen 
Stadtmagiftrats, durch die Art, wie ber kaiferl. ruſſiſche Se⸗ 
fandte, Hr. v. Daſchkoff, die Same vorzeſtelt hat, einen 
widrigen Eindruf auf das Laiferlihe Kadinet gemacht hat, der 
Vch zuerſt duch das dem Hru. ‚Harris zugegangene Verbot, 
s e zu erfheinen, und fpäter burd dle Ubberufung bed 
= gem — Dem Wernebmen nah bat ber 
Maifer diefe Schritte nur ungern und in der Vorausfezung ge: 
than, daf unfere Regierung die Vollzlehung oben erwähnten 
Beſehls Hätte verhindern hunen, und indem ſie bie naterlafs 
Gen, bie dem Öffentlichen Karakter der betreffenden Perſon 
Fanldige Achtung verlegt babe. Diefe Maaßrege in haben nur 
sum Zwele, zu zeigen; baf der Kalfer feine Beleidigungen 
Bulbet, und werden, wenn uns wirkiich Nahläfigleit follte 
vorgeworfen werden können, Gelege aheite au einer Genug: 
thuuug, oder im entgegeageſe zteu Fal,der,eigentlih der 
wahre ift, zu einer Erklärung geben. Cobalt, unfere' Regie⸗ 
gung von ber Wirkung, welche der Berihtibes.Hrn. v. Deſc 
Sof zu Vetersburg gemacht, Nachricht erhalten hatte, reiste 
Det Setretaͤr des Präfidenten, Hr. Eoles, ‚auf dem Promo— 
Khend.ab, um Hen. Harris Depefaen zu überbringen, worin 
ber wahre Vethalt der Gase andeinandergefegt, und die Wer: 
Achetung der freundſwaftlichſten Geſinnungen unſrer Megie: 
zung gegen Mupland fo uuzweideutig genchen wird, bad man 
an der völligen Zufricdeuftelung die ſer Menierung nicht zwel⸗ 
fela darf, Mit Vergnugen fügen wir noch bei, daß, als Hr, 
Miet Petersburg verlief, das Betragen Ruplands gegen die 
»ereinigten Staaten fo war, daß man. (dom basnls einr 
neh nahen autlichen Weilegung aller Ircungen enigegenfepen 

e.” ' 

- Das newliqhe Blatt derechuet, daß bei der bevorſtehenden 
Wahl eines neuen Drälidenten eine Mehrheit von 131 Republl⸗ 
kauera gegen 35 Joͤderaliſten fepn werde; Hru. Mionroe's Er: 
wähluug ſceint alſo unzweifelhaft. . 4 

Bu Eparlesiomn haite man eine, wohl siemlih nuwahriheins 


Kite Shifernaupiät erhalten, baf Spanien feine Befeblaha ⸗ 
ber in Weſtindien ermächtigt habe, Feinbfeligkeiten gegen bie 
vereinigten Staaten von Norbamerile anzufangen, 

j Großbritannien, 

(ns Londoner Zeitungen vom 22 Dec.) Um verfloffenen 
Montage wurbe ber Geburtstag bes Herzogs Leopold zu Cla⸗ 
remosut felerlih begangen, Der Prinz ließ allen Armen des 
Doris Brod, Fleith und Kleibungsftüfe austheilen. Am fols 
senben Tage batten die Webleuten bes prinzlihen Hofſtaats 
einen Ball. — Die vierzgebnjährige Prinzeffin Auguſte von Solms 
iR aus Deutſchland in Cumberlandhouſe bei ihrer Mutter aus 
selommen,. Sie wird ein benahbartes Haus, was einjt Fürfk 
Bluͤcher inne hatte, bewohnen. — Geitern hielt der Gemeind« 
rath vom London unter Vorſiz des Lorbmapors eine Sizung, 
ws. fich bie menlih auf feine Addreſſe vom Prinzen Megentem . 
ertheilte (vermeifende) Mutwort vortragen zu laſſen. Die 

chatten waren Ichhaft, am Ende wurde auf Hrn. Waitk: 
and Antrag mit beträgtlier Stimmenmehrheit beſchloſ⸗ 
fem:. „Der Gemeindrath ſehe mit Erftaunen und Schmerz), 
„welche Antwort. bie Miniſter dem Prinzen Negenten in den 
Mund gelegt hätten, Er lade alle Britzen ein, in der großen 
Mationalangelegenheit wegen eiaer Meform ftandhaft zu blel⸗ 
ben; ‘deshalb überall Verfammlungen zu halten, und auf 
Herſtellung ber verfaffungsmäßigen Rechte zu dringen.” 
Watſon, ber Bater, macht in feinem Verhoͤr eine (dv 
liche Schilderung von bem elenden Zuftande, in weitem fe.ne 
Glaͤubiger ihn und feine Familie verfegt hätten, und beheupe 
tet, eine feiner Töchter fey am biefen Mifhandlungen geſtor⸗ 
be. Dis babe ihn fo erbittert, daß er ben Eutſchluß gefaßt, 
bie Wollsmenge zu Spafields bapin zu bewegen, ſich mit ihm 
an bad Haus des Lorbmapors zu begeben mub deufelben zum 
singen, fie zu dem Prinz Regenten zu führen, und von bem= 
selben zu verlangen, ſoaleich Auſtalten zur Üthülfe ihrer großen 
Leiden zu treffen. Hätte ſich der Prinz Megent bis zu thum 
geweigert, fo würde man ibn aufgefordert haben, bie Regle⸗ 
rung zu Gunften der Prinzeffiu Charlotte niederzwirgen, 
> Der Eonzier will wien, die alliirten Maͤchte Hätten eins 
mäthie dem franzdiifhen Hofe eine zweimonatliche Fri zu 
Bezablung der verfalenen Kontritutionen bewilligt. 

Das Morning: Chrouicle fhreibt : „Es ſcheint her, daß 
im der Bezaͤhlung der franzoͤſiſchen Kontributionen ein Still⸗ 
fand eingerreten if. Die Minifter dürfen ſich alſo nur zw 
irgend einem Vorwand wegen einer fo außerordeutlichen Bes 
willigung, wenn das Parlament zufdmmentritt, bereit halten. 
Es in unbäugbar, Die frangöffge Negierung hat Grldingagef, 
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Indeß werden mir mit unfrer unzeitigen Großmuth noch sum 
Gelächter von gan, Europa werden, Wir ſtrelten gubwigXVIH. 
200,000 Pf. für perfönlihe Unsgaben vor; desglelchen dem 
König der Niederlande, dem Aönig von Spanien, von Rea: 
del. Wir Haben am Deftreih und Rublaud große gorderuhden 
zu meden; ber Krteg gegen Bonaparte koſtete und an 600 
Mill., und wir tragen jegt bie Haupttoften, den Ertaifer zu 
Bewahren. Bliken wir nun noch auf unfer eigenes Land, fo 
möüffen unfere Repräfentanten auf dfonorhifhen Maaßregeln 
beftchen 16.” : 
Egrantreid. 
Der Deputittentammer warb In ber Sizung vom 
26 Dee. der von der vValrskammer bereits angenommene ®es 
fejesentwurf äberdie Wirkungen der Eheſcheiduug zur Berath⸗ 
ſchlagung uͤberbracht, und jene über den Entwurf eines neuen 
Mahlgefezes eröfnet. Die Minifter v. Richelien und 
Baine‘, der Unter: Staatsfetretär vom Innern, Hr. Besquen, 
der Staatsrath Simenn und Baron Cuvler als Komisifäre des 
Königs, nahmen Plaz auf der Bauk der Miniſtet. Graf 
d: Chaumont, Glied der über jenen Entwurf niebergefezten 
Kommiſſion, bemertte, die Charte verfüge, daß wer 30 Jahre 
alt fey, und zoo Fr. birefter Steuern zahle, das Recht habe, 
bei den Wahlen der Deputirten mitzuwirken; aber fie jage 
nicht, ob jeder, der dieſe beiden Eigenſchaften befize, von 
Nechtewegen Wähler fey. Gleichwol würbe bie unbedingte 
Befolgung jenes Urtifels für die Stadt Paris aleln ein Wahl: 
Beer von 15 bie 18,000 Wählern geben. Im Jahr 1815 babe 
man vorzüglich das Iutereffe der großen Grundeigenthümer 
in Betrabtung gezogen ; im Jahr 1816 aber gefunden, baf 
die großen Eigenthämer ſehr nubequem zu lenten, nicht immer 
minifterteß, oft unabhängig gefinnt wären, und man daher 
die Wahlen auf leuffemere Deputirte leiten muͤſſe. Um bis 
zu erjwelen, behaupte man, die Eharte wolle nut von einer 
einfahen Wahl etwas wiffen, (wo nemlih gleih bie Ge⸗ 
ſamtmaſſe der mit deu nöthigen @igenfhaften begabten Bürger 
zur Wahl ber Deputirten fpreite) ; allein, ba zwar allerdings 
_ alle Bürger das Recht hätten zut Wahl mitzuwirken, das In: 
tereffe der Nation aber erfordere, daß nur diejenigen, bie 
am meiften beſizen, folglich am meiften bei Erhaltung der ge⸗ 
ſeuſchaftlichen Ordnung intereffirt find, jenes Intereffe-in bier 
fer Kammmer verfräten , fo ergede fih die Rothwendigkelt ei: 
ner doppelten Wahl; wo nemil& zuerft alle dazu geeigne· 
ten Barger die Wahlmanner (electeurs) , und daun diefe erk 
die eigentlichen Deputirten wählen. Er ftimme baher für Ber: 
werfung bes Geſezeseutwurfs. — Hr. Nopers@ollarb des 
Bauptete dagegen die Nothwendigkeit einer einfahen Wabl; 
die Eharte wie nur von Deputirten der Departemente, und 
in jedem Departemente erkenne fie nur Ein Wahltollegium; 
alle Unterabtheilungen ſeyen ihr unbekanut, umb würben nur 
die berügtigten Primatrverfamminngen guräfrnfen, Wir haben, 
fuhr'er fort, zwei Kammern ; die eine iſt erblih, und ber 
Ganz ihrer wichtigen Arbeiten hängt 
der Glieder ab, welde ber Zufall ber Geburt ihr gufendet; 


die andre aber ift das Merk ber freien Wahl; nur biefe 


Kammer macht das Wefen einer repräfentativen Regie 


gung aus; aur diefe Kammer dilder zu gleicher Zelt volle 


von ber Beſchaffenheit 
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Buͤrgſchaft für unfre Freiheit, einen Mal für bas erblihe 
Königthum,, und einen Damm gegen Mevolutionen, im 
ber Bewegung, von ber fih alle nenern Gtaaten erarifs 
fen fühlen, (Beifal.) Es Ik dursaus nicht oleichgktl- 
tig, ob die Zahl der Wähler größer orer geringer 'fev; 
in ber-größern Zahl berfelben beruht die größere mos 
raliſche Stärke dieier Kammer, und feld idre größere 
oder geringere Beſugniß, ihre verfafungemäßigen Verrich— 
tungen auszuüben, Sollen bie Bürger wabrhait vertreten 


ſeyn, fo muffen alle, welche bie oben angeführten @igenidaf- 


ten befigen, das Recht haben, ihre Etellverireter unmittels 
bar felbil, zu wäplen: | Wergebend ſagen die Gegner, man 
würde buburd zu große, ber Ruhe gefährliche, Berſammlun⸗ 
gen erhalten; Paris ausgenommen ‚' gibt es faum drei Des 
partemente,; wo bie Zahl aller Wahlmaͤnner zwiſchen 3 und 
6000 beträgt, Anden übrigen, die mehr ald zwei Depntirte 
zu wählen haben, beträgt fie zwiſchen 12» umd 1500. Mam 
wird doch nicht Beforgniffe wegen der Ruhe gegen eine Ver—⸗ 
fammlung von Bürgern hegen wollen, denen die Eharte 6 


große Interefen anvertraut? Nehmen wir daher ben GSeſezes⸗ 
vorſchlag an, fo wie er ift, und laden wir midt bie Dirgies 
rung ein, die bürgerlichen Rechte zu beiaränten,, nnd neuen 
Bewegungen bas Thor zu oͤfnen. 


(Die Eortfezung folgt.) 
Der König ertheifte am 26 Dec. dem öftreihifgen Obriſt, 


Baron Wangen, eine Audienz. 


Nah der neueften kaͤrzilch den Kammern vorgelegten Auf⸗ 


nahme, beirägt die Bevölkerung von Franfreih, ohue Korlike 
und die Kolonien , gegenwärtig 28,818,041 Menſchen. 


Bei Verhandlung des Prozeſſes gegen den abweienben Ges 


neral Savarp, Herzog vom Mevigo, trug der Meferent, Bas 
talllonſschef Viotti, darauf an, dem Angeklagten bes Hohner 
vaths für ſchuldig zu erklären, Imbem er durch gebeime lm: 
triede und verbrecheriſche Raͤuke bie Mülfehr Bonaparte's nad 
Frankreich erleichtett/ und, obgleich zur Generalität der könige 
lien Armee gehörend, und einen militdrifhen Gebalt aus 
dem königlihen Schaze bezieheud, ſchon am 20 März bie 
Stelle eines. erſten Generalinfpektors ber Gensbarmerie vom 
Ufurpator angenommen babe, Nah einer zweiftändigen Bes 
rathſchlagung ertlaͤtte das Ariegsgericht einmuͤthig ben Ans 
getlagten für (hulbig, 
aus. 
dem Uinfang ber Werbaublungen bes Rriegsgerichts bei, nach⸗ 
dem fie früher, wie erwähnt, eine Vertheidigungsſchrift für 


und ſprach bad Tobesurtheil gegen ibe 


Mab.. Ouvarp, vom zwei Töchtern begleitet, wohnte 


ihren Gatten batte drufen und austbheilen lagen. Als Haupt⸗ 
heweis von Gavary’s Umtrieben und Raͤnken zur Erleichterung 
der Mäffcehr Wonaparte’s wurde won dem Berichte - folgender 
eigenhänbige Brief deffelben an Fouche“, nad dem 20Maͤrz 
geiärieben, angefehm: „Ich hatte ben Dr, Renoult un Ge⸗ 
fängnifarzt ernawat; man bat ihm aber zurüfgewiefen, und 
doch iſt er es, durch dem vorzüglich bie Berbindung gwis' 
{den der Infel Elba uud uns ftatt gehabt bat. Dat 
Miniſterlum kennt ihn, und wirb gewiß thum, mas man voR 
ihm verlangt. Er hat die Feldzäge im Itallen, Megppten und 
volen mitgemant.” 


15 
: > ger Eohrier de Londtes erjahlt and dem Mande von zwei 4 Sahl Yon fzilianiſchen RNathen in dem oberſten Ranzleitatte 


aut Franfitih nah Brighton zuräfgelommenen Meiienben, 
als han am 3 Dec., dem Tage von Marld Empfängnif, bie 
Blldfänle der heil. Jungfrau zu Rouen öffentlich ausgefteit, 


Habe man zum großen Erftaunen der Gläubigen wahrgenom: - 


men, dap fie vom unbelauuten Händen mit einem breifarbi: 
gen Hute und Schärpe geichmätt worden. Der Vorfall habe 
srofed Auffehn gemacht, und es habe geraume Zeit gebanert, 
ehe die Obrigkeit es dahin bringen können, daß dieſe beleibt: 
genden Farben weggenommen gewefen. Der lejte Aufftand zu 
Bonbon (erzählten biefe Reiſeuden weiter), habe in Fraukreich 
dem Unzufriedenen großen Muth gemacht, Gie behanpteten, 
Das englifhe Bolt Habe die dreifarbige Fahne aufgepflangt, eine 
vonfändige Mevolution bewirkt, und laffe Bonaparte aus Et. 
Helena zuräffommen; die nach Franfreih kommenden Eng: 
Sänder wären nur Flüchtlinge ıc. Wer an Öffentlichen Orten 
biefen albernen Geruͤten widerfpredhe, werde infultirt. 
. Ytaliem 

Nachſte hendes iſt der vollitändige Yuhalt des (ehegeſtern 
erwähnten) meapolit. Gefezes vom ia Dee.: „Berbimand l., 
von Gottes Gnaden König bes Königreiches beider Sizilieh ıc. 
Indem Wir die von Uns und den Monarchen, Unfern erlauds 
ben Vorfahren, Unſern wielgeliebten Eisilianern verlichenen 
Privilegien beftätigen, und die volle Achtung diefer Privilt: 
dien mit der @indeit der politiſchen Inftitutionen vereinbaren 
wollen, welche bas öffentlihe Recht Unfers Königreichs beider 
Sizitien Bilden follen, fo haben Wir durch gegenwärtiges 
— Tantrtenter,mnb foniuioniten mas folgt; Art. ı. Sämt: 
liche Civil: umd geiftlihe Aemter und Stellen von Sizilien 
jenfeits ber Meerenge follen, na& dem Inhalte der Kapitu: 
larien der Monarchen, Unfrer Borfahren, ausfhliehend Sizl: 
lianern verliehen werben, ohne daß die übrigen Unterthamen 
Unfrer königlihen Staaten biffeits ber Meerenge jemals dar: 
auf Anfprub mahen können, wie ingfeiibem die Sizillaner 
auf bie Civil; und geifklihen Aemter und Stellen in obged ach⸗ 
ten lnfern andern koͤniglichen Staaten feinen Anſpruch machen 
Dürfen. Unter erwaͤhntem ausſchlie ßenden Rechte zu Guuſten 
ber Sizilianer begreifen Wir auch das Erzbistyum von Pa: 
lermo, obwol baffelbe in dem großen, von Unferm erlaudten 
Vater Karl II. denfelben ertheilten Privilegium dem allerhoͤch⸗ 
fen Gutbefinden vorbehalten war. 2, Unfre Unterthanen von 
Sizilien jenfeiss ber Meerenge folen, in Verhaͤltniß der Be: 
»ölferung diefer Jaſel, zu allen großen Staatsämtern Unfers 
Kbnigreihe beider Sizilien sugelaffen werden. Da diefe den 
vierten Theil der gefamten Bevdlferung aller Unfrer töntgli: 
Gen Staaten ausmacht, fo fol Unſer Staatsrath zum vierten 
Khelle aus Siyilianern, nad für die übrigen drei Theile aus 


Unterthanen Unfrer übrigen koͤniglichen Staaten beftehn. Dat: 


felbe Verhältniß fol aud in Hinfibt der Nemter Unfrer Mi: 
nifter und Staatsfefretäre, ber oberſten Aemter Unfers fönig: 
linen Hofes und der Stellen Unfrer Repräfentanten und Agen: 
sen bei auswärtigen Mächten beobaıter werden. 3. Auſtatt 
der zwei fijilianifhen Konfultstoren, welde, nach Wermillt: 
gung Unfers erlaubten Waters, Mitglieder der vormaligen 
Slunta von Sizilien waren, foll immer eine, dem im vor: 
bergeenden Wrtifel angedeutenden Verhaͤltuiſſe augemejfene 


des Königreihs beider Sizilien ſich befinden: 4. Die Stellen 
Unfrer Land; und Seemacht, und die Unferd königlihen Haus 
ſes, follen ohne Unterfbied allen Unfern Unterthanen, aus 
was immer für einem Theile Unfrer königlichen Staaten vers 
lichen werden, 5. Die Regierung des ganzen Abnigreichs beis 
der Sizilien wird ftets bei Uns verbleiben. Wenn Wir in 
Sizilien refidiven, werden Wir in Unfern Etaaten, diffeits der 
Meerenge einen königlichen Prinzen Unfrer Familie, ober eine 
andre vornehme Perſon, welche Wir aus Unſern Unterthauen 
erwäblen, als Unfern Statthalter laffen. Iſt es eim koͤnigli— 
der Prinz, fo. fol: erieinen Unfrer Etaatsminifter bei ſich has 
ben, welcher die Korrefpondenz mit dem bei Uns befindlichen 
Minifterien und Staatsfekretariaten führen, und außerdem 
noch zwei ober mehrere Direktoren bei fi haben wird, welche 
in denjenigen Abtheilungen befagter Minifterien und Staats— 
fefretartate ben Worfiz führen follen, die Wir zur Lokalregie⸗ 
rung jenes Theils Unfrer Fönigliben Staaten an Ort und 
Stelle zu Laffen für notbwendig erachten werben. Iſt ed fein 
föniglicher Prinz, fo fol der Statthalter felbit mit dem Nas 
valter eines Minikers und Staatdfefretärs befleider ſeyn, 
ſelbſt mil den bei Uns befindliben Miniſterien und Staatsſe⸗ 
fretariaten Torsefpondiren, und obbemeldete zwei oder mebs 
rete Direktoren zu dem erwähnten Zweke bei fi haben. 6: 
Wenn Bir in Unfern Staaten diffeits ber Meerenge refidis 
ren, foll fih auf gleiche Weiſe ein koͤniglicher Prinz Uaſerer 
Bamilie oder eine audre vornehme Perfon, welche Wir aus 
Unfern Unterthauen erwählen, als Unfer Statthalter in SH 
silien befinden, Iſt es ein koniglicher Prinz, fo fol er gleiche 
fals einen Unfrer Staatsminifter bei ſich haben, welcher die 
Korreſpondenz mit den bei Uns befindlichen Minifterien und 
Staats ſekretariaten führen; mad außerdem nod zwei oder mei 
tere Direktoren bei fih haben wird, welde im denjenigen Ab: 
theilungen befagter Minifteriew: und Staatsfefretariate dem 
Borfz führen follen, die Wir in. Sizilien zurützulaſſen für 
nöthig erachten werben, Iſt ed kein koͤniglicher Prinz, fo fol 
ber Statthalter von Stzilien felbit mit dem Karakter eine⸗ 
Minifters und Staatsſekretaͤrs beffeider ſeyn, felbft mit den 
bei Uns befindlihen Minifterien und Staatsſetretariaten fon 
tefpondiren, und ebbemeldete zwei oder mehrere Direktoren 
zu beim erwähnten Zweke bei fi haben. 7. Gedachte Dive 
toren follen ſowol im eriten als im zweiten Falle aus Unſern 
Unterthauen von was immer für einem Theile Unfrer Fönigl 
hen Staaten gewählt werben, fo wie es in Hinfiht duf St 
zilien ‚für die ehemaligen Aemter des Konfultore, des Ko 
fervatare undıdes Sekretaͤrs der Megierung feitgefezt war; 
am beren Steile eigentlich obgedachte Direktoren treten. g; 
Die Rechts ſachen ber Sisiliawer werben fortwährend, and iq 


fester ppellationsinftanz, von den fiziliantfchen Gerichten 


entſchieden werden. Demzufolge. foll im Sizilien ein ober 
Res Zuſtizaericht errichtet werden, welches über alle Ger 
richteftellen diefer Inſel erhaben, und von ben dberften 
Juftiggeribten Uafrer Staaten diſſeits ber Meerenge um 
abhängig it; fo wie lezteres von jenem fm Sisilien ums 
abhängig feon wird, wenn Wir Uns auf diefer Jſuſel auf 
alten, Die Drganifation diefer beiden oberſten Gerichty 


ı6 | 


Ton Dat ein befanderes Geſez beftimmt werben, 9: DIeUb- 
fhaffung des Fendalisınus in Sizilien It beibehalten ‚Tb wie, 
euch in Uaſern andern Staaten biffeits ber Meerenge. io. Dir 
Autheil Siziliens an den permanenten Staatsausgaben wird 
jedes Jahr vom Ung beitinimt und vertheilt Werben; kan aber 
idarlin die Summe von 1,847,687 Unjen (once) und 20 Tari, 
wie fie als aftives Eintommen von Sizilien im Jahr 1813 vom 
Parlamente feftgefezt wurde, nicht überteigen, Was Immer 
für eine größere Summe Fa ohne Bewllligung des Parlaments 
nicht auferlegt werden. 11. Bon-vorbefagtem Autheile follen 
Ahrlich nicht weniger als 150,000 Unzen zum Worams abgejo: 
gen, und zu Bezahlung ber unverzindliben Schulden und der 
Sinsräkftände der verzindlihen Schuld von Sizilien bis zw 
gänzliher Tilgung beider verwendet werben. Wenn biefe 
Kilgung erfolgt ift, bleibt jaͤhrlic diefelbe Summe als 
Mmortifationsfond ber fisilienifhen Staatsſchuld beftimmt, 
22. Solange, bis bas allgemeine Syitem der Civil: unb Ju: 
Rizadminiftration Unſers Königreichs beider Sizilien promul⸗ 
airt ſeyn wirb, follen alle Juftizs und Adminiftrationdgefhäfte 
Denfelben Bang, wie bisher, fortgebn. Wir wollen und be: 
ferien, daß diefed Unſer von Uns unterfertigteg, von Unferm 
Mathe und Minifter «-Gtaatsfelretär in Gnaden: und Juſtiz⸗ 
Sachen vidimirtes, mit Unferm großen Imflegel verfehenes, 
on Unferm Rathe und Meinifter : Staatsfetretär: Kanzler tom 
trafignirted, und in Unfrer allgemeinen Kanzlei bes Königs 
reichs beider Sizilien regiitrirtes und aufbewahrtes Gefegim 
ganzen Hmfange des befsgten Köntgreihs mir ben gewähn: 
Lichen Feierlihleiten durch bie betreffenden Behbrben betannt 
gemacht werde, welche eim Protokoll darüber aufzunehmen, 
und bie Vollziehung deſſelben zu fihern haben. Uuſer Minis 
Wer : Kanzler des Königreichs beider Sizilien iſt beſonders 
beauftragt für Befauntmahung deſſelben zu forgen. Baferte, 
Den 12 Dec. 1816.° (linters.) Getdbinand, — Der Wi: 
niſter ⸗Staats ſekretaͤt in Gagden⸗ und Iuftizfachen, (unterz.) 
Marhefe Tommärft. — Der Minifter : Staatsfekretär » Kaup 

fer, Gaterz.) Tommaſo di So mama.” ET 
’ Deutfaiend a 

”- granffurt, 28 Dec. (Fortfegung.) II. „Die Kom 
gperenzbefimmung der Bundesverſammlung überhaupt und be: 
zen form wird nur aus ben Grundgefezen uud dem orgauiſchen 
@iurihtungen des Bundes, jebod im richtigen Zuſammenhang 
Des Ganzen, aus dem Jubegrif dieſer voleudeten Geſezarbung 
fin erſt ergeben. Wien ich zweite, daß ein beicnberes orgar 
wifhes Geſez außer foldem Zufammenbang im DWoraus über 
Die Kompetenz ded Bundestages, ober über bie Sulähinteit 
nd bie Wirt der bei bemfelben anzubringenden Beſchwerden 
and Reklamationen etwas Pofitives oder aub nur Negative 
umfaſſend feſtſezen toͤune. Wenn die Abfaffung der Grundge⸗ 
deze und die organifhe Einrichtung bes Bundes nah Aulei⸗ 
Sung ber Buudesalte ein fowihtiges Wert find, das im Kampf 
mit den manderlei Schwierigteiten ,‚ erit muter reifer Yräfung 
Almablig im Laufe der Zeit ſich begründen dürfte, fo wird big 
gu biefem endlichen Mefultat. die Bundesverfammlung doch 
wicht Unftand nehmen wollen ‚‚die ihr zum Theil im ber Bun⸗ 
Desafte felbft gemarten Anigaben, and die gerechten Erwar⸗ 
Sungen.ju erfüllen, ſich wirtſam zu zeigen, umd wie bes Art. 4. 








der. Buudesafte'vorfehreibt , Die Mugelegenhtiten des Wenden 


sw.beforgen. Zu dem @uibzwer' mich ‘es ihkr von Ihr athäm - 
sen, für ihre eigene Beibäfrsverhbandlung die möthige Form 
sur Befugalß aus zumitteln, und ein Proviforium anzunehmen, 
wobei in befondern und zweifelbaiten Fallen ader dereivas 
läßigteit, dur Die Stimmenmehrheit eben fo, wie bei>bem 
Wiener Kongrefverhandinngen und ben Beſchlüſſen zur Bu 
desafte auch dergleichen Abitimmungen ftatt gefunden, elufts 
weilen noch fermer entſchie den wärde. Unter dieier Woran 
fezung, baßfie ſelbſt zu beurtheilen bat, inwieweit fie einſt⸗ 
weilen , bie zur vollendeten Gefesgebung,, befugt jeyn fan, Die 
einzelnen angebrachten Sachen auch aujunehmen und zu vers 
handeln; wird ‚bie Bunderverfammlung aur ‚mehrere folde 
Sachen bisher. haben abweifen können, indem and dazu eben⸗ 
fals Grundfäge in Anwendung zu bringen find, wenn nicht 
eine blos negative Behoͤrde daraus entfteben fol. In die ſet 
Muͤlſicht alfo dürften au wohl keine onfıltutionelle jura sin- 
gulorum wirflig eintreten ‚ober behauptet werben können, 
Es fehlt allerdings zur Zeit dem. Vundestaxe ſonſt aud mod 
an Beſtimmungen über, jein formelles Verfahren, und über 
die Attribute feines auszuäbenden Richteramts; allein biefe 
blofen Formen des Verfahrens werden durch weitere orgamie 
ſche Beftimmungen in dem Geſchaͤſte gauge des Bundestags zur 
Ergaͤnzung feiner demnaͤchſtigen definirinen. Geidäftsordnung 
ſich ſeht leicht und bald feſtſtellen laſſen. Und es iſt auch im 
dieſem Betracht, daß ich die vorgelommene- Veranlaſſung bei 
meinem legten betreffenden Vortrag benngt babe, um bazu eis 
nige Borfhläge zu eurwiteln, die ich zur geläligen Berichts⸗ 
erftattung empfeblen mönte, aur um die Bundesverfammlung 
in ben Stand zu fegen, die zuläßigen Sachen felbft oder unter 
ihrer Leitung zu einer emblihen Entfheidung zu bringen.” 
(Die Bortfezung folgt.) 
‚ran Yyrenhem 

»Werkin, ah'Febr. Man. fprict von Einführung einer 
neuen Grundfiener, Hieruͤber beklagen fih unfre Hauseigen⸗ 
tbämers- aber fie dedenten wicht, das fie vieleiht bie Megie: 
rung, wenn diefe wirtiih eine neue Grundfteuer beabſichtigen 
follte, darch ihre förtwährende , beinuhe nicht mehr zu ertras 
gende Steigerung bes Mierhzinfes zu einer folben Maaßregel 
felbt veranlapt haben mögen. Wesbfintigt bie Megierung, 
dur Frgreifung diefer Maafregel, bem jernerweitigen 
Mietbzingfteigern Einbalr zu tbun, fo muß dis an und für 
fi fämtlihen Mierdern zwar ſehr willtemmen ſeyn; allein 
es wird immer noch viele @igentbämer geben, welche auf ben 
Grund gedahter Grunditener eine neue Steigerung des Mietb: 
zinfes-begiunen ; und.fo bleiben die Miether am Ende immer 
diejenigen, welde, Im eigentliben Sinne des Wortes , bie 
intendirte neue Grundfteuer beysblen mäftn. — Yu ber hics 
figen Boffifben Seitung bot wulängit ein gemiffer Ligano am 
Burhänbler-drei Mannferipte aus, worin er Beweiſe beibrin- 
gen will, dab das Papittbum insacheim in den protetantiiden 
Staaten ih immer mehr verbreire. Darüber haben unfte 
Moitiker einem großen Schtefen befommen , und es ift vorber⸗ 
zuſebn, daß darand eine litterarifhe Fehde entitchen wird. 
Wahr, ift aber, dab ber Moſicismus far mod auſtetender 
if, alt weiland ber Yatobiniemus; viele mairer fonft hole 
nungsvollen jungen Leute jangen fhon am bie Augen zu ver: 
dreben, und die Hände zu falten. Sonberbar ift es das 
— elegante Juden fip zum Mpfttcismus hinüder 
negen te 
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Srantreih. 

Beſchluß der Deputirtenfigung aim 26 Der. 

Hr. v. Villele fab in den drök Berezeseutwärfen übe 
die Wahlen, über bie perfönfihe und die Preffreibeit dee 
Zournale, ein zufammenhäugendes Syſtem der Minifter, um 
die Buͤrgſchaften zu unterbrüten, welche bie Charte der bür⸗ 
gerlichen Freibeit gewährt; ſchon in der vorigen Kammer haͤt⸗ 
ten fie offen die Abfiht angekündigt, das Wahlrecht unter» 
geordnet nnd abhängig zu machen, und bie Kammer 
wäre Benge, ob fie diefe Abficht ind Werk zu fegen vernach- 
läffigten. „Wenn bie Eharte," fagte er, „„300 Fr. jaͤhrlicer 
Steuern und ein Alter von 30 Jahren als Bebingung, wie 
dei ben Wahlen mitwirken zu koͤnnen, aufftelt, ſo hat ſie 
damit blos die @igenfhaften der Wähler bezeichnen wollen. 
welbe das Met hatten, bie Depntirten unter den am. 
böutten Beftenerten zu wählen; wollte man aber ans 
‚nehmen, 300 Fr. Steuer reiten ſchon bin, um auch zum Des 
putirten gewählt zu werden, fo wuͤrde fi als Folge ergeben, 
daß die meilten Deputirten aus ber Alaffe der von 3 bis 
500 fr. Beftenerten gewäblt werben würden, weil diefe Klafe 
die Mehrhelt ber Wahlmaͤnner ausmacht. Durqh eine folde 
Drbnung der Dinge aber wärbe bie Bürgfhaft gang vernach⸗ 
laͤſſigt, welche darin Liegt, daß nur bie am hoͤchſten Belteuer- 
ten, folglih bie großen Grunbeigenthämer, bie Jutereſſen 
ber Nation vertreten follen. Ich bin baber ber Meinung, daß 


























u... Epantifdes Umetite 

(Uns den Times vom 19 mund 20 Dec.) Die neneflen 
norbamerifanifchen Wlättern bringen viele zum Theil wid: 
ige Nagrichten dis Sübemerite, bei deren Lefung man ft 
doch nicht vergeffen varf, daß faſt alle Zeitungen der vereinig: 
sen Staaten —— für die Juſurgenten find, und 
tyre Sache unter dem günftigften Lichte darzuftellen fuchen, 
Das wefentlinfte Neue iſt Folgendes: Nah Wusfage- ef 
Hes von Laguira zu Eharlestomn eingelaufenen Schiffere war 
ten die nfurgenten neuerdings wieder im Beſiz von Margar 
Fita, Barcelona, Eampagno und eines Theils der Ufer des 
Oronoto. Sie blotirten Cumana und Hatten den Königlichen 
General Morales, der die Stadt entfejen wollte, aufs Haupt 
geſchlagen. Man fhägte die Macht ber verfhiedenen Jaſur⸗ 
gentenanführer auf & bis 10,000, bie der Töniglihem Bene: 
zale faum auf 2000 Mann; fo daß die fpanifhen Offiziere 
felbft die Hojmung anfzäben, fih in die ſen Gegenden zu behaup: 
ten. Berner fon id die revofutionaire Megierung von Santa 
Ge, melde Gen. Morilo vor acht Mömaten ans ihrer Haupt; 
ſtadt vertrieb, zu Popavan wieder konftituirt haben, und ihre 
Mutorität von den Provinzen Yopayan, Choco, und Bid and 
file Meer anertannt fehn,. New: Grenada ſelbſt fol nur auf 
den Augenblit warten, wo die Infurgenten in Cumana und 
Venezuela größere Fortfhritte mahen, am das Joch des Be: 
nerals Morilo wieder abzufhätteln ıc. 
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Sroßbritannien. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 24 Der.) Konfol, 3Proj. 
geſchloſſen; 4Pros. 781. — Mit ber Krankheit der Herzogin 
don Eumberland geht 7% felt einigen Tagen beffer; man er: 
wartet ihre Niederfinift tor Ende dieſes Mondtd. — Der 
Grosfärft Nitolaus von Rußland iſt auf feiner Reife durch 
das Innere von Gteßbrttaunten zu @dinburg augelommen. — 
Der junge Watfon entgeht noch immer den Nachfor ſchungen 
der Polizei, obgleich der Kordmapor täglich ganze Stöße von 
Briefen In Bezug auf ihm erhält. Man glaubt, er fep in oder 
bei London, bei @inem feiner Partei nerfteft: So viel. if 
gewiß, daß für bie verhafteten Andeftörer Subferkptionen eröfs 
net find, und das ſchon mehreremale Deputationen and dem 
entferntern Vorſtaͤdten bei ihnen waren, um ihuen für ihre dem 
Volte geleifteten Dieufte zu danken, und ihnen für den Augen: 
blit der Gefahr Unterfkägung zuzuſichern. Preſton rühmt ſich, 
er habe 15,000 herzhafte Männer zu feiner Verfügung, Uebri⸗ 
gens erflärt er, Hr. Hunt habe von dem Plane zum Aufſtande 
nichts gewußt; nnd-die Reglerung verdanke ihre Erhaltung 
wur der Woreiligteit des jungen Watſon. KGourier.) 





eine doppelte Wahl fhlehterdinge nothwendig fen, (nem 
li bie ber Wahlmänner durch bie früher fogenauntem 
Yrimairverfammlungen, unb bann bleber Deputirten durch 


"die Wahlmänner.) Zu den Wahlverfammlungen nur Bürger 


berufen, welde wenigftens 300 Er. Steuern zahlen, heißt 
das Wahlrecht im ganz Frankreich auf etwa 100,000 Yadivfs 
duen beſchraͤnken, und bie ganze übrige ungeheure Mebrbeit 


‚der Frauzoſen Cdle unter 300 Fr. zahlen) von dem einzigen 
Wege -ausihliehen, auf bem fie, wenigſtens indireft, jur 
‚Wahl ihrer Steivertreter mitwirfen kan. Die ganze Krafe 


ber repräfentativen Regierungen liegt in dem magiſchen Bam 
ber der freien Wahlen; und will ber König die groͤßte Ausdeh⸗ 
mung au t, und bie ſtaͤrkſten Opfer au Geld von feinen 
Untertanen obme Wiberftand erhalten, fo muß jeder 
Sranzofe glauben können, er naͤhme duch feine Deputirtem 
Theil an ber Selbftbefteurumg und an jedem Geſeze, was feine 
Yrivarintereffen verlegt. Die vorgefhlagene Verfügung läuft 
aber eben fo fehr diefen politifhen Rechten der Granzofen, 
ale der Eharte zuwider, Dan dat, um jene echte zu fibern, 
sicht indthig, die Primasrverfamminngen wieder einzuführen; 


aber den Rünften, dem umtern Werwaltungsbebörben, vieleicht 
auch den Yfarreiverfammlungen konnte das Recht erthellt 
werben, die Wahlmänner unter ben Bürgern, bie 300 Fr. 
Gteuera zahlen, zu ernennen. Der Entwurf ber Minifter, 


mit einer einfaben Wahl alles abzutbun, geht offenbar dahin - 


aus, ale Freibat der Wal zu vernichten, denn wenn ale 
Bürger, bie 300 Fr. Steuer zahlen, ohne Unterftied de jure 
Wahlmänner find, fo werben die Wahlen der Deputirten 
nicht mehr dad Werk von Wählern, welde dad Vertrauen 
des Volts zu diefem wichtigen Gefchäfte ernannt bat, fondern 
von Berfammlungen fepn, anf welche es den Minifteru nur 
zu leicht werden wird, einem unfonftitutionellen Einfluß aus: 
zuäben, Daher verwerfe id ſchlechterdings das vorgeſchla⸗ 
gene Wahlgeſez.“ — Hr. @amille:Zorbam versheibigte 
es, und fügte hinzu, er wänfhe wur, daß es die Obliegens 
beit eined Wahlmannes mehr als Pflicht denn als Recht 
anfehen möge; baber er als Verbefferungen vorſchlage: 1. Daß 
Die Unwefeubeit bei den Wahlen als eine Pflicht betractet; 
2. dur Undrehung verſchledener Strafen gefibert; 3. bie 
Metrbeit der Stimmen, nah der Gefamtzahl der Wahlman: 
ner berechnet, zur Ghltigkeit einer Wahl, wenigftens bei der 


erften Abfimmung, - gefordert werde, indem nach dem Bor: f 


ſchlage der Minifter die Eutfcheibung eigentlich bei ber Mixe: 
rität Rinde. — Hr. de Eaftelbajac verwarf bie einfachen 
Wahlen, „Hätte bie Charte, fagte er, gewollt, daß alle Buͤr⸗ 
ger, bie 300 Fr. Steuer zahlen, auch deswegen ſchon Wahlmäns 
ner fepn folten, fo wuͤrde fie gefagt haben: „Sind Wablmän: 
wer, die 30 Jahr alt find und 300 Fr. Steuer zahlen.” Das 
At aber nit der Fall, und folglich muͤſſen in vorläufigen Wah: 
fen zuerft die Wahlmänner ſelbſt gewählt werden. Seſchieht 
das nicht, welche Widerſpruͤhe! Im Departement der Scine 
find 13,000 Wähler, in bem ber Oberpprenden 140! Wenn 
man jedem Wahlmanne nur eine Minute Zeit gibt, feinen 
@id abzulegen, und feinen Stimmzettel zu (hreiben, fo Eöus 
nen in 10 Stunden bösftend 600 Wahlmänner ihr Beihäft 
vondringen! Welde Verwirrung muß endlich aus zu zablreis 
hen Verſammlungen hervorgehn! — Ich halte daher doppelte 
Wahlen für fhlehterdings morhwendig, Das Büreau einer 
Wahlverfammiung muß ferner blos das Merk ihrer freien 
Wahl ſeyn, und der Megierung keine andre Ernennung als bie 
des Yräfidenten des Buͤreau's zuftehu. Ich nınf um fo mehr 
auf diefem Grundfage deſtehn, als er bei dem lezten Wahlen 
Bänfig verlegt worben. Hat mau nicht durch Flugſchriften des 
Könige eifrigſte Diener Im ben Departementen ald Aufrührer 
bezeichnet? (Mein, nein! Ja, ja!) Haben nicht Voligeibeamte 
den Behörden Befehl eriheilt, Männer, bie bas öffentliche 
Zutrauen befaßen, zu entfernen, und ben Wahlmaͤnnern zu⸗ 
gemuthet, gegem ihre Meberzeugung zu ftinımen? Haben nicht 
Öffentlihe Beamte Stimmen für Männer gefammmelt, gegen 
welche die dffentlide Meinung und felbft die minifteriete Pros 
feriptton ſprach ? Hat man nicht ben Grundfaz aufgeftellt, daß 
man ben Ultras Mopallften wegen ihrer geheimen Abſich⸗ 
ten mißtrauen müffe, ebaleich biefe Männer uur Ultra: Um: 
atatliqe für bie Same des Königs find? Hat man mut bier 
„ ben’ gu verdienen ich mir zur Ehre (häge, bie 

au entlamunen gefuht? I erkläre mic daher 


gegen ben Bchegesvorfälag, weil er das Work des Neqtes be, 
raubt, feine Wahlmänner zu wählen; eines Rechtes, welches 
dad erfte und wefewtlisfte Worrehr des Bürgers im einer res 
praͤſentativen Verfaffung ift; weil er verhindert, dem Wu 
der Majorität zu vernehmen; weil er Ordennangen bie M 
einräumt zu regeln, was durch das Geſez feftgefeät ſeyn fol; 


‚weil er die Wabltollegien zur Abhängigkeit verdammt, eudlich 


weil felb aus dem Geifte des $. 40. der Eharte die Noth⸗ 
mwenbigteit einer doppeiten Wahl fi ergibt." — Hr. Fanard 
de Langlade fprah im Sinne der Aommiſſſon zu Gunſten 
ber einfahen Wahl nad dem minifteriellen Vorſchlage. Da 
es ſchoa fpdt war, fo vertagte die Kammer den Schluß ber 
Debatten auf morgen. 3 

Der Fuͤrſt v. Talleyrand fol ſich, nach Bruͤſſeler Zeltun⸗ 
gen, neulich im einer großen. Geſellſchaft gegen das Gerücht 
erklärt haben, als ob er mit den Ultraropaliften gemeinfhafts 
lihe Sache made. Er haffe das gegenwärtige Minikterium 
(habe er Hinzugefügt), nicht weil es ſich den Ultras widers 
fege, fombern weiles deſpotiſch herrſchen wolle, und weil es dem 
festen, für Frankreich ewig nachtheiligen und ſchaͤndlichen 
Srieden unterzeihuet habe, 

Diefelben Zeitungen vom 24 Dec. melden: „Der General 
v. giethen, Kommandant des preußifchen Armeekorps bei der 
Dlkupationsarmee, hielt. diefer Tage über feine Truppen Heer⸗ 
fbau. Da bie Lanbeseinwohner fowol durch bie raube Jahrs⸗ 
zeit, als durch den Mangel au Lebensmitteln, hart gebrütt find, 
fo Hat er befondere Manfregeln zu deren Erleichterung getrofr 
fen; auch den Behörden angelündigt, daß man ehefter Tage 
eine ſehr anfchnlibe Menge für feine Truppen beftimmtes 
Getreide aus ben Mheinprovingen erwarte. Die niedern Alafe 
fen in biefem Theile Fraukteichs leiben große Noth, doch 
wirb bie Ruhe leineswegs geſtͤrt. — Aus Lille (hreibt man, 

5 bie Labungen ber zu Havre angelommenen Getreideſchiffe 

{4 unter guter @dlorte nah Paris, tbeild zu bem reden 
Flügel der Oftupationdarmee gebracht worden find. Inzwiſchen 
werden die Lebensmittel in der Picarbie befonders felten,” 

Nah franzöfifben Zeitungen erwartete man ben Herzog 
von Wellington nächitens in Paris; mach wicderläublihen 
wollte er vorber eine Reife nah London machen. 

Die Schwangerſchaft der Herzogin von Berry iſt nad allen 
MNachrichten feinem Zweifel mehr unterworfen, 

Durch eine koͤnigliche Verordauug vom 25 Dee. wirb ber 
deſtituirte Generaiproturator beim Setichtshofe zu Umiend, 
Hr. Morgan , in feine Gunttionen wieder eingefest. 

Sir Siduey Smith bat, als Vorſteher ber autipiratifhen 
Gefelifihaft, deren Stiftern und Unterzeichnern durch ein Eike 
Enlar angezeigt, daß bermalen im der ganzen Barbarei ſich 
tein Ehritenftlave mehr befinde. In einer Sizung am 29 Der, 
fol über Maafregeln betathſchlagt werden, um aud bie Eflas 
ven zu befreien, die ih im Innern von Ufrike, aufer den 
Gebieten ber Bartaredfen : Regierungen befinden kouuten. 

Das Generalkonfeil der frauzoͤſiſchen Want hat ben Dinla 
denden des zweiten Semeſters 1816 gw 40 Br. für bie attie 
feſtge ſezt. Die Meferve beträgt 5 Sr. 

Die Nachricht von ber fultunft ber Signora Catalaul nach 
darls war zu voreili in 
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Yard, a Den; enel. xvren· 35 Be. 20 Cent. 3. Vant · 
aitlen uis Gt. 


.Stalbem 

„Burg. vor der gefterm mitgetgeilten, erfhien zu Neapel 
suhfehende Aundmachung: „Zerbinand I., von @ottes Gua 
ben Aönlg des Abnigreiches beider Sizilien u. Der Wiener 
Sengreß, indem er in der feierliben Alte, welde Europa 
bie Wieherherfiellung der Gerechtigkeit und des Zriedens vers 
auf, die Nehtmäpigteit der Anipräcde Unfrer Krone beitd« 
» dat Uns und Unfre Erben unb Nachfolger als König des 
telchs beider Sizilien anerfannt. Nach erfolgter Ratis 
Platiom dleſet Akte von allen Mächten wollen Wir ſolche, ins 


- fomelt fie Und betrift, völlig in Wirkfamteit fegen, und has 


ben deſchleſſen, dur ein feftes und immerwährendes Staats⸗ 
weit, folgende Verfügungen. anzuordnen und feſtzuſezen: 
Brt, 2. Unfee ſamtlichen tönigliten Staaten diſſelts und 
ienfelts der Meerenge ſollen das Königreich beider Sizilien 
ausmachen, 3. Der iLitel, welden Wir von dem Augenblite ber 
Belanntmabung gegenwärtigen Geſe zes annehmen, iſt folgen» 
ber; FerdinandoI., per la grasia di Dio Be del Regno delle 
Due Sicilie, di Gerusaleme etc., Infante di Spagna, Duca 
di Parma, Piacenza, Castro etc. etc. Gran Prineipe Ere- 


 ditario di Toscana ete, etc. ete. 3, Ale Alten, welde von 


Uns ausgehn, oder in Unferm königlihen Namen von ben 
Gtaatsbeamten in Unferm Aönigreiche beider Sizilien ausge⸗ 
fertigt werden, folen im Eingange den im vorhergehenden 
—— —— —— führen, 4. Die in den Haͤuden 
nfrer x inifter und andern Agenten bei 
auswaͤrtigen ken —EE 5 —— 
ſollen unver zůͤglich zurutgenommen, und zugleich gegen andere, 
nach Juhalt des zweiten Artifeld auszufertigende, ausgewech⸗ 


. felt werben. 5. Die Thronfolge im Köuigreic beider Sizilien 


ib auf ewige Zeiten durch das am 6 Dit. 1759 zu Neapel 
En Igirte Geſez Unfers erlauchten Waters, Karls IU., res 
gulitt.. 6. Wir errichten eine allgemeine Kanzlei des König: 
telchs beider Sizilien, welche fig ſtets am Orte Unfrer gewöhns 
lien Refidenz befinden, und worin einer Unfter Miniiter: 
Staats ſetretaͤre, mit dem Titel: Minifter: Kanzler des Ads 
nigreihs beider Sizilien (Ministro Cancelliere del regno 
delle Due Sicilie), dem Worfiz führen wird. 7. Im biefer 
algemeinen Kanzlei wird. das Protokoll über alle von Und ers 
laffenen Geſeze und Defrete geführt, und diefe Gefeje und De: 
krete felbft darin aufdewanrt werben. 8. Der Minifter : Kauz ⸗ 
ber wird auen Unferm Gefezen und Dekreien Unfer königliches 
Jufiegel beifügen, und Unfre Unterf&rift in beufelden vidimi: 
sen und fontrafiguiren. Derfelbe iſt mir Abfendung aller Ua. 
ferer Gefege und Detrete am fämtlie beftchende Behörden im 
Königreige Beider Sizlllen beauftragt, und hat für deren Bes 
Banntmacung und Sammlung zu forgen. 9. Mußerbem foR fih 
In dieſer algemeinen Kanzlei ein Math jur Erörterung und 
Vorbereitung der wichtigeren Staatsgefhäfte, bevor fie von 
Unfern Minifern zu Unfrer allerhöhften Entfeiis ng in Unfern 
Slaatsrath gebracht werden, befinden; und den Namen: Ober: 
ker Kauzleirath (supremo consiglio di eancelleria), führen. 
Der Minifter · Kanzler iſt Praͤßdent deſſelben. 10. Ein befonde: 
DOrganifation ber allgemeinen Kanzlei 


heftiamen , uud Die Weridute des Miniſter· Kanzlere und des 
oberften Kanzleirathed genaner feftfegen. Wir wollen und bes 
fehlen, daß dleſes Unfer von Uns unterfertigtes, von Unferm 
Mathe und Minifter: Staatsfetretär in SGnaden: und Juſtiz⸗ 
ſachen wibimirtes, mit Unferm großen Jufiegel verſtheues, 
vom Unferm Rathe und Mintfter: Staatsfetretär: Aanzier fon 
trafignirtes, und in Unſrer allgemeinen Kanzlei bes Könige 
reich beider Sizilien regiftrirtes und aufbewahrtes Geſez ins 
ganzen Umfange bes befagten Köntgreihs mit dem gewöhus 
lichen Felerlichteiten durch bie betreffenden Behoͤrden bekauut 
gemacht werde, welche ein Protokoll baräber aufzunehmen, 
und bie Wolziehung deſſelben zu ſichern haben. Unfer Mini⸗ 
ſter⸗ Aauzler des Koͤnigreiche beider Sizillen iſt beſonders 
beauftragt für Bekauntmachung deſſelben zu ſorgen. Gaferte, 
den 12 Dec. 1816. (Unterz.) Gerbimandb. — Der Mir 
nifter: Staatsfetretär in Gnaden: und Zufttgfahen , (uater4.) 
Marcheſe Tommaft. — Der Mintfter : Staatsfelretär : Kauz⸗ 
fer , Cunterz.) Tommafo di Somma.” 
Rieberiaxnde 

Um 24 Dec. empfing die zweite Kammer der Senertalſtaaten 
drei königlihe Botſchaften. Die erite ketraf eine mit Sach ſeu⸗ 
Weimar gefhlofene Konvention wegen wes ſelſeitiger Auſhe⸗ 
bung des Abzugs- und Helmfallrechts; die zweite tie Ver⸗ 
wanblung von 5 Millionen ber auf fpätere Zablungrfrifen 
verwiefenen Staats ſchuld in aktive Schuld, mirtelk einer am 
3 Mir k. J. vor ſich geben follenden Potterieziehung; bie 
deitte eudlich eine neue Cinriatudg der fahrenden und reitens 
ben Yolten. 

! Deutfialenrb 

“Frankfurt, 28Dec. (Zortfegung). Der Helfteim 
Didenburgifhe Hr. Gefaudte that indbefondere dar, daß 
der vorliegende Grgenftand nah Art. 46. ber Kongrefalte ſich 
sur Entfheidung des Bunbestags eigne, und ſtimmte nit we⸗ 
iger für proviforiihe Beſtimmungen über die Kompetenz im 
folgendem Bortrage: „Ich wärde meine Beiſtimmung zw 
dem Uutrage' des Hru. Meferenten, im Betref der Vorftelung 
ber hiefigen ifeselitifhen Gemeinde, unbedenklich fogleich ers 
Härt haben, wenn nicht einige dagegen erhobene Zweifel mich 
su bem Wunſche veraulaßt hätten, die Gründe meiner Ueber 
zeuguug mod einmal fireng zu prüfen. Die biefige Juben⸗ 
ſchaſt beruft ſih auf den 4ſten und zöften Art. der Kongreß⸗ 
alte ; auf Erflärnungen der alliicten Mächte, umb auf den zötem 
Urt. der Bundesafte. Wenn es auf Begründung der Kompe⸗ 
ten, ber Bunbesverfommiung Im eigentlihen Siune des Worte 
aufömmt, fo ſchelut es mir hiureichend, daß hier ein Gegen, 
and der in dem göften Art. ber Kongrefafte gegründeten Ges 
eichtöbarkeit der Bundröverfammlung vorliegt. Daß bis aber 
der Feu iſt, ergibt ih, wie mir daͤucht, aus Folgendem: Die 
biefige Judeuſchaft deſchwert Äh darüber, daß in dem neuem . 
Grundgeſeze bar Stadt (im Art, 7. ber Kouftitutlons : Ergäna 
zungsafte) die chriſtliche Buͤrgerſchaft das Recht vorbepaiten 
baden, die Werbältniffe ber ifraelitiften Gemeinde zu ords 
wen, Diefe Beſchwerde bezielt unftreitig das Verfafungsges 
je der Stadt. Nun ift zwar einleuchtend, daf bie Juden⸗ 
ſchaſt ſich mict auf bie Im göften Urt. Der Wiener Kongregatte 
bedungene Neutägleigheit aller griftligen Ginwohner Frank: 


fürts berufen Tai. Jeuet Wrtitel verweiſet über auc uicht 
blos bie in Beziehung auf dleſe Rechtegleichheit entftähenden 
Swiftigteiten über die Verfaffung der Stadt Frantfurt au die 
Bundesvrrfammlung, ſondern durchaus alle Streitigteiten, 
welde wegen der Erribtung oder Haubhabung der Verfafſuug 
entſtehen könnten, und wenn die Judenſchaft behauptet, dap 
durch dad Berfafungsgefez ihre früher wohlerworbenen Rechte 
verleit feyen ; fo iſt ſchwerlich zu verkeunen, daß eine Die: 
Buffion vorhanden iſt, welche aus der Errichtung ber Stadtver: 
faffung ihren Urfprung-hat, und welde folglich nad dem göften 
rt. der Kongrepatte zur alleinigen Entfbeidung der Bundes: 
»erfammlung gehört. Bejieht ih bie Judenſchaft zugleich auf 
Die Beſchluͤſſe oder Bebiugungen des enropdifhen Kougreſſes, 
welche, wie fie meins, ihre Rechte in Schuz nehmen, und da; 
der von der Bundesverfammiung zu beräffiatigen wären; bes 
zuft fie ih auf ben am Schlufe des 10ten Art. der Bundes: 
alte zu ihrem Beten eingerüften Vorbehalt ; fo find dis Um: 
fände, worauf es bei ber Begründung der Gerichtsbarkeit 
nicht wefentlih antömmt, fondern worüber Fünftig der Ric: 
ger zu entfheiden hat. Unter biefen Umfänden glaube ich mit 
dem Hru. Neferenten, daß bie Vorftellung ber diefigen ifraelis 
tiſchen Gemeinde anzunehmen, des Seuats dieſer freien Stadt 
@rflärung darüber zu begehren, und bemudaft in Entftehung 
einer gütlihen Vereinbarung, zur rechtlichen Entfheidung dies 
fer Sache die erforberliche Einleitung zu treffen fev. Daß eine 
ſolche Entſcheidung vieleicht nicht nothwendig werden dürfte, 
Käßt ſelbſt bee 7te Art. der biefigew Konftitktiond: Ergämyungs: 
alte erwarten, in welhem dem Senat zur Pflicht gemacht ifi, 
durch eine aus Gliedern feiner Mitte und aus jener des bes 
Händigen Bürgerausfaufes zufammengefezte Kommiffion ein, 
dem Zeitgeitte umd der Billigkelt entfprehendes Megulativ der 
Bürgerliben Rechte der biefigen Einwohner jüdifcher Konfefr 
fon unverzüglich entwerfen zu lafen, uud ſolches dem gefey: 
gebenden Körper in feiner erften Aufammenkunft zur Sanktio 
wirumg vorzulegen. Wenn num gleih die hiefige Judenſchaft 
ſich gerabe darüber beſchwett, daß man bie Feftiegung und mög» 
Hide künftige Abänderung ihrer bürgerlihen Merfafung, ohne 
mutfiht auf ihre unter der großherzoglihen Regierung, wie 
fie glaubt, unwiderruflich erworbenen Necbte, von dem Ermeſ⸗ 
fen der chriſtligen Bürgerfhaft, und ber Beftimmung ber von 
derfelben konſtituirten gefezgebenden Gewalt abbängig machen 
wolle; fo ift doch nicht zu bezweifeln, daß fie in einer unter 
dem Einfluffe der Bundesverſammlung bewirkten, ihre und der 
&riftlihen Bürgerihaft Intereffen vereinigeuden Einrihtung 
ale nur billigerweife zu wänfhende Beruhigung finden würde, 
fo wie zugleih vor Augen liegt, daß bie chriſtliche Bürger: 
fhaft ſelbſt aichts anders · will, als ein dem Zeitgeiſte und der 
Biligteit eutſprechendes Regulativ, welches füglih bei ber 
gegenwärtigen Lage der Sache, wenigftend vorerft, von dem 
sefezaebenden Körper nicht wird erlaffen werben koͤnuen. Was 
übrigens die Bei diefer Veranlaffung in Anregung gebraten 
organifchen @inrihtungen und den Wunſch, fih wo möglich 
über eine prooiforiihe Deftiinmung zu vereinigen, betrift; fo 
trete ih dei Mnfihten und Arnferungen des Hrn. Meferenten 
hierüber völig beii‘s:;Der Gefandte ber freien Städte, 
obaleich übergengb, daß die Juden in Franffart am Main übers 
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' binpf nicht, mad Tnsbersubete weder ducch des zoſten Met. 


der Schlußafte des Wiener nr „noch durch den 16teH 
Art, der Bunbesakte, zu deu von ihnen vorgebrachten Unträs 
gen an Die hohe Vundesverfammlung beredifigt find, trug 
barum bach Fein Bedenken, dem ohnehin ſchon durch Stimmen: 
mebrdeit genehmigten Vorſchlage zur Mitthelluug an den Ges 
nat der freien Stadt Frantfurt beizutreten, damit die Rich⸗ 
tigkeit feiner Unfiht defto Marer und vollftändiger Ins Tief 
geſtelt werde. Wrafiblum äußerte, bei vorliegender entſchie⸗ 
dener Stimmenmehrheit für ben Antrag des Hrn. Referenten ſey 
der Beſchluß wörtiich hlernach abzuiaffen; daher Beſchlußr 
Das zupörderft vom der Rekla nation ber ifraelitiften er 
meinde zu Frankfurt am Main, die bürgerlichen Redte uud 
Verfafungsverbältniffe beifelben betreffend, Mitthellung an 
den Senat ber freien Stabt Frankfurt erache, um fih imners 
bald einer Frift von zwei Monaren darüber hiulänglich zu 
dufern, damit dieſe Befhwerbt gürkidr befeitigt, oder aber 
sur gehörigen rechtlichen Eutfheidung des Bundestages ges 
draht werde, ya me i 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Kurfürft von Heffen bat dem geheimen Kriegsratb und 
Direktor des zweiten Departements des Kricgeköllegiums, 
v. Lorenz, das Prädikat als Beheimerath beigelegt, und ihn 
wieder beim koͤnial. preußifchen Hofe atkreditirt. 

Polen 

Um die Mitte Decembere Harte bie Anshebung ober Mille 
tärfonferipfiom der Chriſten und Juden, fowol zu Warſchau 
als in den Provinzen, ſtatt. An der Hauptſtadt Geb man 
mehrere Hundert Juden, bie das Konfcriptiongalter haben, 
aus; es wurde aber für diemal nur ein Theil berfelben, welche 
die Tauglichften ſchienen, beibehalten, 

Deftreid, 

"Wien, 23 Der. (Eingefandt). Der Berihtiemg, 
welche Sie in Nro, 353. Ihres Blattes Aber die in Nro. 3515 
enthaltene Nachricht von ber Feuersbrunſt in Ebergaffing mit« 
theilten, bitten wir noch Folgendes beizufügen: Es war ſehr 
natürlich, daß bei einem fo wütenden Brande, der burd eis 
nen heftigen Sturm immer mebr entflammt wurde, die nah 
liegende Stüfbohreret ergriffen werben mußte. Der Schade der 
Ebergaffinger Baumwollengefpinnftfabrit iſt fehr bedeutend, 
aber zufammengenommen mit jenem der kaiferliben Stuͤlboh⸗ 
rerei Boch nicht fo groß, als er in ben meiften Nachrichten ans 
gegeben wird, Was den Erfaz des leztern Scadens hetrift, fo 
ift es allerdings ungegründet, daß felbiger von den Befizern des 
erftern Gebäudes geleitet werden muͤſſe; die kaiferlihe Stüßs 
bohreref fol vielmehr, wie wir aus zuverläßigen Quellen ers 
fahren, went fi ja die @igenthämer ber @efpinnfifatrif bes 
reitwillig fänden, ihr @tabliffement aufzugeben, die noch übrig⸗ 

ebliebenen beträhtlihen Gebäude berfelben kaͤuflich an fi 
ringen, und folglich fhöner uud ausgedehnter aus ihrer Aſche 
bervorgeben. Wir ass nicht überfiäflig bier zu berühren, 
daß der Braud zu Ebergafling feit Menfasengedenten einer der 
rößten war; und das Feuer gleihfam vom Himmel regnetr, 
ader Sturm die brennenden Baummollenfiolen umbertrich. 
Nur der veränderte. Zug des indes verhinderte, daß das 
Schloß zu Eberanfüng , das Dorf felbft, und bie in beirädte 
Liner Entfernung ftebende fehr große Paplerfabrit nicht eim 
Naub der Flammen wurden,’ a 
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Evaniſches Amerika. — Großbritaunlen. 


— Frantkrelch. (Debatten der Teputirtenfammer am 27 Dec, über das Wahlgeſez.) 


— Deutſchland. (Gortfegung der Bundestagsverhandlungen am 19 Dre.) 





Syanifhes Umerita” 

(Hug der Zeitung von Glasgow vom zı Det.) Briefe aus 
Warbadors betätigen es, daß die Infurgenten wieder im Be: 
fig der Provinzen Cumana und Varcellena, des Golis von 
Paria und der Ufer des Dronoto find; fie jtiften ib zw einem 
Angriffe auf Garraccas an. General Belivar wollte nach der 
Inſel Margarita zurüffchren, Der jüngere Mina fegelte am 
28 Oft. mit einer Expedition von drei Meinen Schiffen, bie 
er meiſt mit norbamerifanifhen Matrofen bemannt harte, von 
Port au Prince zu einer geheimen Unternehmung ab. 

Srofbritannien . 

(Ans Londoner Zeitungen vom 24 Dec.) Die Bittfhrift 
Der Stadt Glasgow an den Prinzen Negenten, um eine Par: 
lamentsreform zu begebren, bat ſchon über 18,000 Unter: 
ſchriften; die an beide Parlamentsbäufer, wegen des wemli: 
"en Gegenftandes, bereits 20,000. Wie fehlerhaft ber Zu: 
fand der Kepräfentation befonders In Echottland iſt, beweist 
Die Thatſache, daß in der Stadt Atimarnod unter 13,000 Eins 
wohnern nur Eine Perfon ijt, bie bei der Wahl eines Yarla: 
mentegliedes ftimmen darf... — Nah Berlchten vom Eenegal 
wollte die zur Erforfchung dee Innern von Afrika beftimmte 
Erpedition gegen Ende Dftobers ibre Reife auftreten. — Nach 
Briefen aus Madrid ift General Eſpoz v Mina, von etnem ge: 
wiffen®..., der vormals ein eifriger Aubänger Benaparte's war, 
heuerdings ald Urbeber einer Berfawbrung dbeuunglirt worden. 
— Nah Berichten aus Et. Helena vom 3 Nov. wurbe Bona; 
parte dur einen Kopflatbarr im Zimmer gehalten, Der Sour 
verneur bat ben poluifchen Dffizier, welcher befauntlih Bona: 
parte'n freiwillig nachrelste ynd den bie engliſgen Zeitungen 

Unfange Piltomsti, nahber, vermutbifdr irrig, VPoniatomeli 
nannten), nah dem Morgebirg ber guten Hofnnng geſchitt, 
und ibu der Unffiht des bortigen Gouverneurs, Lorde Som: 
merfet, empfoblen, Er fol aujrübrerifhe Geſpraͤche mit den 
englifhen Schilbwachen geführt haben, 

Frautreich. 

Am 27 Dee. feste die Deputirtenfammer ihre De 
Satten über das Wahlgefez fort, Ht. Joffe:-Beauvofr 
Bielt dieies Geſez fürn elnes der wichtigſten, weil von ihm bie 
Beihaffenbeit der fünftigen Kammern abbinge, und ber Kö— 
nig fie vergeblih aufheben würde, da jede neue Kammer nach 
demfelben Grundfaze gewählt, auf denfelben Elementen be: 
fichen, und dieſelben Gebrehen an fib traaen würde, Die 
Sorderung des F. 40. ber Charte: daß jeder Wahlmenn 300 
Sranten Steuern zahlen müſſe, feine ihm blos da« Minimum 
ber Beſteuerung eines Wabſmannes, aber keineswegs bie 


Nothwendigleit anzuzeigen, daß alle Bürger, bie jene Steuern 
zahlten, auch Wahlmänner feyn müßten. Er äußerte fih über 
die Gefahren großer Wablverfammiungen, grif den $. 10, des 
Eutwaris an, ber das Büreau jedes Wahltollegiums in Abhäns 
gigateit von den Miniflern ſeze, bielt es für hoͤchſt gefährlich, 
das Mefultat der Wahlen von den kleinern Eigenthämern abs 
bängen zu lafen, die, weil ihr Gluͤt noch nicht gemacht fey, 
es au machen fuchten,, und zu bem Mufe: & bas les prätres! 
point de nobles! den hinzufügen würden: „Keine großen Eir 
genthämer! Keine großen Kaufleute!” Schon fprähen die 
Sournale feit einigen Monaten von nichts als von ber Parts 
tei der Ultrarovaliſten; fen es nicht ſchmaͤhlich für Die le» 
sitime Monarbie, die Anhänger bes Königs, unter der Dies 
gierumg des Koͤnigs, eine Partei zu nennen? Man wille, daB 
wenn bie öffentlihe Meinung einmal zuräffhreiter, die mit 
immer wachfender Gefhwinbigkeit gefhehe ; bald werbe dem⸗ 
nach jeder Rovaliſt ein Ulten, und jeder Ultra ein Mevolus 
tionde feom. Er flug vor, bad neue Wablgefez zu verwers 
fen, und die alte Wahlmethobe nah Bezirken (Arrondiſſe⸗ 
ments) und Departementen beizubehalten. — Hr. de Serre 
bielt das neue Wahlgeſez für bödft liberal, indem es alle 
Bürger, welde bie von ber Eharte geforderten Eigenſchaften 
befäßen, zu den Wablen zulafe, und wenn ein Vorwurf es 
treffen könnte, es mur der ıpäre, zu demokratiſch zu ſeyn. Er 
fände nut Ein Gebrehen ‚Memlih bie Ungleichheit in Vertre⸗ 
tung der zwei großen Intereſſen jedes Volkes: „des Eigen 
thums und bes Kunitfleihes.” Bei dem eingeführten 
Syſteme, die Deputirten aus den Höcftbefteuerten zu nehmen, 
könne es fich fügen, daß das eine Intereffe vorzugsiweife vor 
bem andern vertreten würbe, Diefem Hebelitande abzubelfen, 
ſchlage er als Verbeferung vor; „Das Eigentbum , das vor» 
zuͤglich auf dem offenen Lande liege, durch Deputirte die 
von LZaudfollegien, und ben Aunftfieif, der vorzüglich in deu 
Städten zu Haufe fey, dur Depntirte vertreten zu laffen, 
bie von ſtaͤdtiſhen Wahltollegien gewählt würden; Departes 
mente, bie nur Einen Deputirten fenden, fo wie aud das 
Departement der Seine, folten nur Ein Wablkollegium has 
ben; in allem andern folite es zwei geben ; eines für die Städte 
über 1500 Seelen; eines für bas offene Land; Departemente, 
bie eine gleise Zahl Depuirte ſenden, follen fie zu gleichen 
Theilen aus den beiden MWahlfollegien nehmen; in jenen, 
welde eine ungleiche Zahl jenden, follen die Landkollegien um eis 
nen mehr fwifen. Deputirte, die auf dem Lande und in den Staͤd⸗ 
ten aufähig wären, koͤnnen wählen; ibre Wahl ift entfceibend, 
Die Wahlkollegien bes Sanbes verfammeln ſich 14. Tage nach der 
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nen der Städte.” — Hr. € arbonnetl erinnerte, ber Minifter 


des Innern habe am 18 Dec, a8ı5 doppelte Wahltollegien für 
Kantone und Departements vorgefchlagen, und jedem woc eine 
gewife Menge Wahlmänner aus der Zahl ber Höwfibefteuerten 
die Adjointe) eigenmädhtig bingugefügt, um, wie er fagte, das 
Wahlrecht in einer heilfamen Abhängigkeit, von ber oderſten 
Gewalt zu erhalten. Die Kammer erklärte ib damals gegen 
dieſes Wahlſoſtem, als einen @ingrif in die Rechte bes Wolfe. 
„Wer hätte,” rief er, „gedacht, daß in einigen Monaten 
alle diefe fhönen Theorien würden vergeffen ſeyn; daß man 
- bie Freiheit der Wahlen umftürzen, die Wahlfollegien auf 
tine bisher unbekannte Urt beherrſcheu, den heiligen Na: 
men des Königs felbit mifbrauden würde, um die Wahlen 
des Volks zu biktiren? Daß Volizeiagenten mit befondern 
Vollmachten die Wahlen leiten, und beftochene, der Inge: 
rechtigkeit und der Lüge verkaufte Journale Frautreih und 
ganz Europa verfündigen würden, daß die Glieder der alten 
Mehrheit (in der Kammer von 1815) des öffentlichen Zu⸗ 
trauend und einer menen Mahl nicht mehr würdig wären | 
Welcher Abſtand zwifhen diefen niedrigen Umtrieben, und 
Ben Lobſpruͤchen, welche eben jenen Gliedern an biefer Stätte 
ertheilt wurden! „Es ift gut,” fagte der Minifter, „daß die 
„Kammer zu einem Füuftel ermeuert werde; bie neugewäbl: 
j‚ten Depntirten werben fih von dem Gelſte ber Kammer durch⸗ 
„dringen, welder das Gluͤk und die Hofnung Fraufreids aus: 
„macht!” — „Eben weil die gegenwärtige Kammer,” ſagte 
Hr. Laine’ im Febtuar, „das Zutrauen bes Königs und des 
„Bolkes verdient, fo muß man alles aufbieten, ihren @eift 
„auf unfre Nachfolger gelangen zu laſſen!“ — „Ja,“ rief 
Hr. Pasquier, ‚unfer gegenwärtiger Präfident, damals aus; 
za, diefe Kammer von ı815 bat ber Weifefte der Abnige 
„telöft eine chambre introuvable genannt, und die Fürfes 
„bung hat ſich darin gefallen, ſie aus ben reinften Elementen 
jiafammenzufegeni!” — Wie haben fi dow die Zeiten ger 
Ändert! (Langes Gelädter.) Sollte man nicht fagen, zwis 
{dem jenen Lobreden zu Anfang 1816 und den übeln Nachre⸗ 
den zu Ende 1816 liege ein Jahrhundert? (Gelächter) Der 
Mebuer bezeugte feine Werwirtung, in bie ihn die Beweis: 
gründe des Hrul Moper: Eollard geftürzt hätten, umd aus der 
er fich micht zu giehen wüßte, wenn ihm nicht glükläwerweife 
Kr. Rover: Gofard felbit zu Hülfe laͤme. (Gelächter) Er 
dekte num die Widerſptuͤche zwiſchen ben gegenwärtigen Mei: 
nungen deſſelben, und jenen, bie er vor zehn Monaten ge: 
Aupetr Hatte, auf; führte die Autorität ber HH. Laine’ und 
Worald an, wevon der erftere früher ebemfalld für bie doppels 
sen Wahltollegien war, und für bie vorzuͤglichſten Stäbte fos 
gar eine befondre Wertretung, deſtehend aus Gliedern ber ge- 
Ichrten und geiftfihen Körperfhaften, und ber bürgerlihen 
Sunungen, vorgefhlagen hat; bedauerte Hrn. Becquei, der 
beauftragt war, das alte Wahifoftem, und dann wieder das 
neue zu vertheibigen; ging nochmal die Unbequemlichteiten 
großer Wahlverfammlungen durch, die man nirgends beher⸗ 
bergen könnte, es ſey denn, man baue'nah Hru. Rovers Vor: 
fhlag eigne Hänfer für fie; fand Hrn. Camille Jorbans Bor: 
flag ungerecht, bie Wahlmänner, bie ihren Antyeil an ber 


Boltsfonverainetäs abdichren wollten, zu Defttafen, umd ſchloß 
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mit dem Vorſchlage, burd bie Bezirkstollegien die Kandida, 
tenliſten entwerfen, unb von den (aus 300 ber Höcftbeiteuer: 
ten sufammengefesten) Departementstollegien Die Hälfte ber 
Deputirten aus jener Lifte erwählen zu laſſen. Hr. Satte⸗ 
Ion veripeibigte die Einheit der Waplkolegien mit Dem Bei— 
fpiele Euglande und Nordamerikas, uud betritt Hrn. Vils 
leles Behauptung, daf der Gefezesentwurf die Majorität den 
Bürgern zufptele, bie swifhen 3 und 500 Er. Steuer zahlen, 
mit ber Gegenbehauptung, daß fein Vorſchlag, die vorläufige 
Baht der Wahlmänner von Bürgern, die nur 25, 50 ober 
6o $r. Steuer zahlten, vornehmen zu laffen, bie Mehrheit 
wenigſtens indirelt gar in die Hände der Beinften Eteuers 
pflichfigen bringe. Die angeführten Widerſpruͤche entſchul⸗ 
digte'er mit ber Ordonnanz vom 5 Sept. — Die Debatten 
wurden auf morgen vertagt. 


Uuter der Zahl der Bittſchriften, welche der Deputirtens 
kammer vorgelegt worden find, befindet fih eine, welche bes 
fondre Aufmerkfamteit auf ſich zieht; es ift die der Baumwoll⸗ 
fpinner und Manufafturiften. Diefe ftellen vor, daß, wenn 
man die durch bad Geſez von: 28 April lesthin verbotene 
Einfuhr und Wegnahme ber im Lande befindlihen engliſchen 
Waaren nicht auftecht bielte, fie ihre Fabriken zu ſcließen 
gendthigt wären. Bald würde man im diefem Falle 30,000 


Urbeiter in Paris und mehr ald 600,000 In ben Departemens 
ten ohne Befhäftigung feben. 


Der rohe Ertrag der Einnahmen der Douanenverwaltung 


belief fib im Jahr 1815 auf 41,511,789 Är. 73 Cent, Die 
zu Bordbeaur und Rouen gemabten Einnahmen waren bie bes 
traͤchtlichſten; fie betrugen, bie eritere 9,300,027 Fr. 33 C., 
die lejtere 9,133,233 Ir. 42 €. 
3,034,673 fr. 28 €. Die Vermaltungetofen für Befolduns 
gen und Ausgaben aller Art erhoben fi auf 18,630,149 Ft, 
8 €., fo daß der reine Ertrag für den koͤniglichen Schaz in 
22,881,640 Fr. 65 Cent. beſteht. — Derrobe Ertrag der Auf⸗ 


Sie kiecen zu Marfeille auf 


lage auf das Salz, bem diefelbe Douauenverwaltung erhob, 


belief fib im Jahr 1815 auf 51,909,049 Fr. 48 Cent. Da 


bie Gehalte und verſchiedenen andern Koſten auf 4,993,829 Ft. 
85 E. ſtiegen, fo bat ber reine @rtrag für den töniglihen 
Schaz 46,950,555 Er. 36 E. abgeworfen. 

Der Herzog von Wellington hat fih, nah Parifer Zeitungen, 
wirflib am 25 Dee. zu Calais (nad Undern zu Hasre) nad 
England eingefsift. Man erwartete ihn erſt gegen Ende Jas 
uuars zu Paris. 

Nach dem Courier follen bie Vendeer anf ihrer Kolarde bie 
Auffchrift Haben: „Für ihn, ohne ihn, gegen ihn.” Meps 
nars, ber bekanntlih Kommandant der Nationalgarde im der 
Vendee iſt, und fich ſchon dfters durd feinen unvorfihtigen Eifer 
bemerken machte, Tey mach Paris berufen worden; erſt nad 
einigen Weigerungen habe er ſich die ſem Befehl untergogem, 

Schweiger Blätter melden aus Paris: „Manche beftemdet 
es, daß der'ütelgelefene Preeis des övenemens militaires 
(vom General Mathieu Dumas) in den öffentlichen Blättern 
gepriefen wird, da er doch häufiges Lob über die frangöfiihe Ars 
meen und die Marſchaͤlle Maffena, Soult, Suchet u. a. m. 
enthält, — Die neue Auflage von Chateaubtlands polltlſche⸗ 


23 


Sqriften tn zwel Bänden enthält in einer fehr heftigen Vor⸗ 
rede Ausfälle gegen das Miniiterinm und Hrn. Decaze; in 
gleichem Geiſte zieht aub Hr. Fievee los. Bald werben nun 
zwei Schriftfteller der entgegengeſezten Vartei (Comte und 
Dunover) auftreten, indem fie ben Genfeur fortfegen wellen, 
Man.weiß, daß fie Freipeitsmänner find, und daß fie von 
Bonaparte und von bem Koͤnige immer Böfes geſchrieben ba: 
ben; fie werden wohl die gleichen Perſonen, aber im verſchie⸗ 
wen Beziehungen, angreifeh. — Leztlich hatte-bei Hrn. Cha⸗ 
teaubriand eine zahlreiche Verſammlung von Ultra's ſtatt; 
man ſoll ſich verftanden haben, in Zukunft nur im Ramen ber 
Sharte bie Minifter anzugreifen, und fih populär zu mahen. 
Diefer Plan zeigte ſich ſchon lezthin bei der Diekuffion des 
Seſezes wegen vorläufiger Beibehaltung einiger. Abgaben, 
— Ein unerwarteter Theatervorfall zieht die Aufwerkiamkeit 
des Publikums auf fih. Demoifelle Georges wird, beißt es, 
das Thöätre frangais verlaſſen. Sie war zwei Monate über 
ihre Urlaubszeit ausgeblieben, und wurde mit 8000 Fr. Buße 
belegt ; aufgebracht hierüber, hat fie nun ihre Entlaffung gefors 
deri. Man weiß noch nidt, #b diefelbe angenommen wer—⸗ 
ben wird; auf jeden Fall ift Dem. Georges gehalten, unoch 
ein Jahr lang auf ber gleihen Bühne zu erihelnen.” 

Varis, 29 Dee. Konfol. 5Proz. 55 Fr. 15 Eent.; Banl: 

aetien 1117 fr. 50 Eent. 
Deutfhlamdb. 

Das Umteblatt von Mheinbaiern enthält eine königliche 
Berorbuung vom 20 Nov., das Münjweien betreffeud. Nah 
einem noch zu beftimmenden Termin darf in den öffentlichen 
Kafen nur baisrifche Scheldemuͤnze angenommen werden, und 
zwar das Sechskreuzerſtuͤt zu 214 Centimen, das Dreifreuger: 
früf zu 104 Cent., und ı Kreuzer zu 34 Gentimen. Bis da: 
hin iſt, im einem Tarif, ber Frank auf 27 Areuzer 68 Heller 
fefigefest. % 

Nachdem der bisherige Fön, baierifhe Gefandte zu Karls: 
rube, Graf v. Sciboltsdorf, fein Abberufungsſchreiben über: 
geben hatte, erthellte am ı Jan, Sr. fönigkunoh! der Groß: 
berzog dem Nadfolger deffelben, Grafen v. Meigersberg, bie 
Untrittsaubieng. — Laut Verfügung vom 24 Dec. foll im Große 
bergosthum Baden vom ı Jan. bis ı Mat ein Theil der die: 
goniblen Vorraͤthe auf den fandesherrlihen Speihern an die 
befonders notbleidenden Gemeinden mit einem Nachlaß von 
20 Prozent (beim Haber von 25 Prozent) am laufenden Preife, 
und ſechswoͤchentlichet Zahlungsnach ſicht, verkauft werden, 

Am 2 Ian, Fehrteu Ihre koͤnigliche Majeftdten yon Wür⸗ 
temberg von Ihrer Meife nach Franffurt in erwuͤnſchtem 
Bohlſeyn nah Stuttgart zuräf, 

** Erankfurt, 28 Des. (Zortfepung.) Hierauf wurden 
über die bereits im der fünften Sizung verbandelte hödftwic: 
tige Frage von ber Kompetenz des Bundestags nachſte he nde 
weitere Abſtimmungen und Anträge gemaat: Dis faiferl, 
oͤſtteichiſche Abſtimmung war folgenden Insalts: Die in der 
fünften Sizung zu Protokoll genommene Abftimmung der königl. 
baierifipen Geſandtſchaft, über die Kompetenz des deutfchen 
Bundestags zur Erledigung der mehreren bei bemfeiben ange: 
brachten Vorſtellungen und Geſuche, ir ein fhdzbarer Beweis 
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bes Strebens nach den allerdings nothwendigen ergänzenden 
Beltimmungen der nur in ben Hauptgrundzügen fifigefesten 
beutfhen Bundesafte. Unverfeunbar gebört dieſe Frage zu 
deufenigen, welde nad dem Urt. 10, der Bundesakte bie ors 
ganifben Innern Bundesverbältniffe betreffen, fo wie zu dem 
im Art. 11. uur angedeuteten Beſtimmungen. Schon in dem 
abgelegten Präfibialvortrage ward bemerkt, daß dieſe zwei Ars 
titel dem deutſchen Bunde die Hauptgrundlage gewäbren. Die 
Weſenheit eines durch ein Nationalband vereinten Etaatenbuns 
des, die im Urt. 2, ausgeſprochenen Bunderzwete, ferner bie 
ausdräflihen Anetgunzen im Art. 11., und endijd bie in der 
Abftimmung bed herzogl. DOldenburgifhen Hrn. Gefandten ber 
mertten, bereits getroffenen pofitiven Beſtimmungen; diefe 
nicht zu treunenden, fondern vereinten vier Müflichten wers 
ben und bei der Bearbeitung der Urt. 10. und 11. der Bus 
besafte zum Leitfaden dienen müſſen. Bei einem ſelchen Ans 
baltspunfte können wir eines Mefultats gewiß feon, fo wie 
es der wefentlihen Grundlage ber Bundesatte und den Bedärfe 
niffen ber Zeit entfprebend feun wird. Wir alle erkennen 
aber unter biefen Umftänden das hohe Gewicht und die Viel⸗ 
feitigteit dieſes Grgenftandes. Eben baber ift ruhige reife 
Verathung notbwendig, und freie gegenfeitige Auswechslung 
der etwa verſchiedenen Unfihten in unfern vertraulichen Mes 
fprebungen zwekfuͤhrend. Die Erfahrung, wie der Kunigk. 
baundverifbe Hr. Geſandte ſehr einſichtevoll bemerkt, wird 
bie nothwendig zu befriedigenden Webürfniffe am rigtigſten 
angeben, und mehrere einzelne, unferer Verhandlung unters 
sogene verf&iebenartige Berethungsfaͤle werden uns zugleich 
jene praftifche anftaulise Keuntnif ber in erreldenden und 
erreihbaren Zwete, fo wie der dazu geeigneten Mittel, ges 
währen. Um alfo diefen äußert wichtigen Brrathungdgeuens 
Rand wicht durch eine Schlußfefung zu übereilen, jedo& vors 
subereiten, zugleich aber die, Einzelnen ſchuldige gerechte Bes 
süfühtigung ihrer Worftelungen hiermit gehörig zu vereinis 
gen, bin ib angewiefen, mid bem hierauf gerichteten Antrage 
ber tönigl. haundveriihen Geſandtſchaft im biefer Bezichung 
auadrutlich, als unferki'jezigen Standpuntte angemeffen „ ans 
zuſchließen. Auf diefe Weile wird der fo wichtigen und fols 
genreihen Hauptfrage nicht umvorbereitet „vorgegriffen, und 
äugfeid den Einzelnen alle verdiente Berükfihtigung gewährt. 
Der präfidicende Hr. Gefandte ftelte hlernaͤchſt der bohen Bers 
fommiung anheim, inwiefern fie es überhaupt zweibeförders 
lich und insbefondere ihrer Würde angemeffen finden bürfte, 
su seiner nähern proviforifhen Beſtimmung der Graͤnze ihrer 
Kompetenz vorzufcreiten. Es (heine ihm, baf der Zwek ih⸗ 
res Berufes im Einklange mit ihrer Würde die baldmöglidfte 
Wegraͤumung alles Schwankens, das keine Art von Vertrauen 
begründen könne, ſehr dringend erheifhe. — Der Eu, prenfis 
fie Hr. Gefandte erklärte hierauf: Ich babe zwar von meis 
nem allerhoͤchſten Hofe noch feine nähere Unweifung, mich an 
eine ber jo verehtlichen in der fünften Sizung und heute zu 
Protofol gegebenen Abſtimmungen, über die Kompetenz des 
Bundestags in Bezug auf Erledigung derer bei demſelben ans 
gebraten Vorftelungen und Geſuche, befonders anzuſchließen; 
aber im Geifte meiner Inftruftionen überhaupt fühlte ich längft 
ſchon das durch unfere Erfahrung ſich täglich mehr ausfpres 
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qende Bedarfniß der Eltſchelonng diefer Frage, und Ih die⸗ 
fer Hinſicht allein erlaube ih mir den Antrag zu machen: 
„Aus unſerer Mitte eine Kommiffion von fünf Mitgliedern 
au ernennen, um über die in Betref diefes Gegenſtaudes ſchon 
vorhandenen fo (häzbaren Meinungen und Auſichten der Der: 
fammlung ein gemeinfhaftlihes umfaffendes Gutachten vor: 
yulegen, aus dem allgemeine, die Kompetenz ber Bundesver⸗ 
Fammlung vorbereitegbe Grundfäze hervorgehn, und ihr eluſt⸗ 
weilen als Yroviforium, bis zur definitiven Fejtfegung der or: 
ganifhen Einrichtungen überhaupt, zur Befolgung dienen könn: 
sen, um ihre Berathungen zwekmaͤßig zu befbordern, ihre Ber 


ſchluſſe und Entfheidungen in einzelnen Fällen zu begränden, 


und der gerechten Erwartung des Publikums zu entipredhen.” — 
Baiern. Wenn gleih man koͤnigl. baierifher Seits durch⸗ 
aus baranf beitehen muß, daß Feine in der Bnudesakte ſelbſt 
anbeftritten anerfannten Rechte (mit Ausnahme der einzigen 
Srantiurter Konftitutionsfache) , einer rechtlichen Dieskuffion 
unterworfen werben bürfen, ehe man von Seiten ber hoͤchſten 
Bundesglieder fih über ein organifhes Gefez wegen Annahme 
und Behandlung darauf begründeter Klagen verglihen haben 
wird; fo findet man dennoch durbaus fein Bedenken, auf eine 
Konmiifion anzutragen, welche ben in ber Bundesafte felbit 
fo Höhft gegründeten Zweifeln über die Kompetenz, vorzüglich 
in Beziehung auf die Form, entgegenarbeiten, uub ein Gut: 
achten entwerfen möge, um ſolches bemndcit zufolge Art. 6. 
und 7. ber alerhöhften Natififation ſaͤmtlicher Bunbesfürften 
gu unterwerfen. Man erklärt hierbei ausdrätlih, daß es kei⸗ 
neswegs die Abfiht feines allerhoͤchſten Hofes feyn könne, bie 
Entfheidungen ber in der Bundesalte wirklih anerkannten 
uAnſprüche auf irgend eine Weife aufzuhalten, vielmehr beit: 
ndalichft beizutragen, daß dur ein beftimmtes Gefez allen 
bis dahin nothwendig eine Art von Wiltähr beſchreitenden ein: 
gelnen Dreinungen eine feite Richtſchnur vorbereitet werde, — 
Sachfen. Aus denen in ber k. k. dftreichlichen vorfizenden 
Abſtimmung enthaltenen Gründen ſtimme ich für eine Kom: 
miſſion, welche die in ber Bundedatte angegebenen, für dem 
Wirkungstreis der Bundesverfammlüfg abzulcitenden, auch 
Feines organifhen Geſezes bedürfenden Gegenjtände näher 
erbrtere und entwitele, einen proviforifhen Entwurf verfaffe, 
und zur Beſchlußnahme vorberkite. — Hannover tritt. bem 
Borfilag der Ernennung einer Kommiffion um fo lieber 
bei, als es annimmt, daß ihre nächte Beſchaͤftigung darauf 
geristet fepn werde, näher zu entwifein, mad unmittel: 
Sar and der Bundesafte- felbft für den Wirkungskreis der 
Bundesverfammiung fit ableiten lafe, und worüber es nicht 
erit eines organifhen Geſezes beduͤrfe. Württemberg und 
Baden wünfhten Zeit zur Juſtruktionseiuholung. Kur: 
deffen und Großberzogtbum Heffen, bie ſaͤchſiſhen Hän: 
fer und freien Städte, ſtimmten wie Deftreih und Preußen; 
SMedienburg mit dem Präfidentenantrage, Daͤuemark ver: 
einigte fid mit dem preußiſchen Autrage auf Ernennung einer 
Kommiffion, „da es der Würde der Bunbeßverfammlung an: 
gemeſſen fey, alles Schwanfende in ihren Entihliefungen zu 
entiernen,” Luremburg wie Prenfen, Braunſchweig wie Han- 
nover. Der Geſandte der 1öten Kurie äußerte fi babin: „Ich 
trete um fo mehr banfbar dem Unsragerbei, ale bie Errichtung 
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provlſoriſcher Kompetenzbeſtlmmungen eine bedeutende Vor⸗ 
arbeit zu den zukünftigen Grundgeſezen abgeben wird, und 
bei deren Abfaſſung, obgleich fie der Bundesverfammiung zu 
einem der erften Geſchaͤfte überantwortet find, eine längere 
geprüfte Erfahrung der Theorie zu Hülfe fommen muß, um 
etwas bem wichtigen Zwete bes beutfhen Bundes, und dem 
Bedürfen der Zeit völlig Senuͤgendes leiften zu können.” Bes 
faloffen wurde: „Daß, um den fo äußert wichtigen Bes 
rathungsgegenftand über die Kompetenz ber Bundesverfamms 
lung einerfeits gehörig vorzubereiten, amdrerfeits aber auch 
bie den Einzelnen jüufdige gerechte Berutſichtigung ihrer Vor⸗ 
fielungen hiermit zu vereinigen, eine Kommiffion aus folgens 
den fünf Dritgliedern ; dem Hrn. Grafen v. Buolı Schauen⸗ 
ttein; Hrn. Grafen von ber Golf; Hrn. v. Martens; Hrn. 
Greiperrn v. Pleffen, und Hru. v. Berg; ernannt werde, 
welche e6 übernehme, über die in Betref der Kompetenz des 
Bundestags ſchon vorhandenen Meinungen und Unlichten bee 
Berfammlung ein gemeinihaftlibes umſaſſendes Gutachten 
vorzulegen, woraus allgemeine, bie Kompetenz ber Bundeds 
verfammlung vorbereitende Grundfäze hervorgehen, und ihr 
einftmeilen als Proviforium bie zur definitiven Feſtſezuug der 
organiihen Einrihtungen überhaupt, zur Befolgung dienen 
Sönnten, bamit ihre Berathungen zwekmäßig befördert, und 
igre Befchluſſe und Eutſcheldungen in einzelnen Fällen begrüns 
det. würben.” 
(Die. Fortfezung folgt.) 

In der Kaſſelſchen Zeitung vom 27 Dec. liest man: „Ge 
große Beforgniffe die in vielen Gegenden böhftens nur mittels 
mäßig ausgefallenen disjährigen Erndten erregen, unb fo 
truͤbe dadurch die Ausfiht auf die erite Hälfte des kommenden 
Jahres wird, fo erfreulich ift es auf der andern Seite zu fes 
ben, wie Regierungen und Privatperfonen eifrig bemüht find, 
durch zweimäßige Vorkehrungen Mangel abzuwenden und den 
Motbleidenden Unterſtüzungen zu fibern. Auch In Heffen darf 
ber bedürftige Theil des Volkes fib der Hofnung auf ſolchen 
Veiftand erfreuen, Mit väterliger Sorgfalt haben nemlich 
Se. Lönigl, Hoh. der Kurfürft ben Befehl zum Ankauf einer 
fehr bedeutenden Quantität Oftfeg: Moggen gegeben, melde 
in Kurzem bier anlommen wird, außerdem wurden mehreru 
einzelnen Gegenden unverzinslihe Geldvorfhäfe zum elgnen 
Ankauf von Fruͤchten, Kartoffeln ıc. aus ben herrſchaftlichen 
Kafen geleiftet, Im Kafel und Hanan erhielten die Armen, 
zur Milderung ihres dermaligen Notbftandes, anſehnliche als 
lerhöchfte Werwilltgungen an Geld, Früchten, Holz und Stein: 
lohlen, und in erfterer Stadt wird mit Anfange bes künftigen 
Jahres ein allgemeiner Armenfond gebildet, welchem der Kurs 
fürſt einen beträtliden jäbrliben Zufhuß beflimmt bat, 
Solchem erhabenen Beifptele folgend, wetteifern die Bemit⸗ 
teilten unter uns, zu dem errichtet werdenden Nothſpeichern, 
ein jeder nad) feinen Kräften, Beiträge zu liefern.” 

"Don dberfähfiihen Gränze, 2 Jan. Der juerft 
in Hamburger Blättern ergählte fehsfahe Mord, angeblid 
verübt zu Plauen im Voigtlande, an der Frau, ben Kindern 
und Mägden des dortigen Poftmeiiters, Hru. Irmiſch, iſt 
nad einem, vor uud liegenden Briefe aus Plauen durchaus 
eine Brdichting} 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienſtag 
———— — — Spanlen. 


Niederlande. — Deutſchland. 
Nürnberger Schuldeuweſen. — Deutſchland. 


Spanifhes Amerlta. 

(AUus engliſcen Zeitungen vom 24 Dec.) Es follen Briefe 
and Buenos sanre®, die bis zum 25 Oft. reiden, in Eug laud 
eingegangen fepi; Hiernach hatten die vortugleſen bis dahln 
blos die zwei Heinen Forts, St. Michael und ©. Thereſe, 
om der Gränze von Brafilien, eingenommen, Das Geruͤcht von 
ber Eroberung Monterideo'g durch die Portngiefen ward ver: 
muthlich durch folgendes Ereigniß veraulaßt: Ein von Buenos⸗ 

Adres wegen Jaſubordination werbannter Obriſt, Namens 
Murgirando, kam als Flühtling nach Montevideo, bil: 
dete ſich dort eime Partei, verbafte ben von Artigas er: 
nannten Gouvernent, und fezte fi am deffen Stelle. In 
wenigen Tagen wendete fi jedob das Blatt, er murde 
felör mit 24 feiner Anhänger verbaftete,. und der Gouver: 
meur wahm feinen Bolten wicber ein. — Uebrigens ftofte 
w Buenos: apres der Handel, und die englifden Waaren 
uno nicht mehr Abgang als die franzifiisen. Der Preis 
ber Lamdiepropufte war fehr gefkiegen ; die Morbamerifaner 
bejaplten für eine ochſenhaut bis dritthalb Piafter, und dies 
fer Artikel blieb fehr geſuat. Es waren mehrere reiche Prifen 
eingebraht werben. Die Seemane der Infurgenten beftand 
nah Sommobore Browns Defertion nur now aus zwei Schif⸗ 
fen von 30 und zwei von 16 Kanonen. Dle Laugſamkeit, mo: 
mit die Portugiefen zu Werke gingen, madte Miele glauben, 
baf fie, um Montevideo anzugreifen, auf bie Unkunft der zu 
—— gegen Buenos: apres auszuräftenden Erpebition war: 
‘teten, 


Spyaniem 

vrlvatnachrichten aus Madrid vom 17 Dec., in frangd- 
fſiſchen Blättern; fagen: „Die verbreiteten Gerädte von Ne: 
Aormen in Bezug auf bie Geiſtlichteit, von einer bevorfieben: 
Den Aufanımenberufung ber Eortes, von neuen Finanzplanen, 
find insgefamt grundlos; man dentt an feine Neuerungen. 
Das Aulehn, welches man von dem Haubelsftand in Madrid 
otfordert Hat, findet Schwierigkeiten. : Hr. v. Cevallos, ber 
sam ı6 Des. nah Neapel abreifen folte, hat vom König Ber 
Fehl erhalten, bier zu bleiben, da feine lange Erfahrung in 
Stostsangelegenheiten feine „Gegenwart möthig made. Der 
König hat den Spruch eines Kriegsgerichts, wodurd das Ber 
‘tragen von act wallonifhen Dffiziers im Jahr 1808 für „pu⸗ 
"wifäket" erflärt, und fie In ihre Stellen wieder eingefezt wer: 
den, jugenehmigen gerubt. Auch bat derfelbe dem Benedit⸗ 
tinerkloher Montferrat zu Madrid die Erlaubniß ertheilt, 
bermals 4 Titel von Eaftitien (Sraf, Marquis sc.) abgabens 
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— Großdritaunien. 
der Bundestagev 
(Beibluß CEnreiten aus 
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id. (Deputirtenfizung am 28 Dec.) — Stalien. 
[ungen am 19 Dec.) — Beilage Nro. 3. Ueber bas 
ehden.) — Unkündigungen. 





frei zu verkaufen, und bem Ertrag zut Deparatur bed Kloſters 
zu verwenden.” 
Grofpbritanniem 

(Und Londoner Zeitungen vom 24 Dec.) Die Meglerung 
hat die Einfuhr des nordamerikanifchen Mehls in den irländi- 
(den Häfen erlaubt. — Man hat ſchon oft angemerft, bad 
die einzige Graffhaft Cornwallis fo viel Repräfentanten ins 
Parlament ſchitt, als ganz Schottland. aber nit fo bekanut 
tft es, daß die 45 fhottifchen Unterhausglieber, welche 30 Graf⸗ 
fdaften und 75 Städte und Fleken tepräfentiren, nur vom 
270 Stimmfähigen gewählt werben. — Ju Meftindien bat 
das. gelbe Fieber ſich aug am Bord mehrerer Schiffe unfrer 
Estadre aezelat/ aud richtet große Verheetungen an, 

*4 — grantreid. 

Die Sizung der Deputirtenfammer am 28 Dec. began 
mit Ernennung burd das Loos einer großen Deputation vom 
25 @liedern, welche bem Könige bie Neujahrswänfhe ber 
Kammer darbringen ſon. Hierauf warb die Erörterung des 
neuen Wahlgefeges wieder vorgenommen. Hr. Becquey, 
Einer der Rommilfäre bes Königs, wuͤnſchte ber Kammer 
@lät, daß ihre Glieder dismal unbedingt für oder gegen 
das neue GSeſez ftimmen, und bie bisherige Methode, Ber» 
befferangen hinzuzufügen, aufgegeben; eine Methode, welche 
das Einiglibe Vorrecht der Initiative almäplig auf bie Kam⸗ 
mer übertragen bätte. Hierauf vertheibigte er das neue 
Wahlgefez aus dem Grunde, weil es die geywungenen Ausles 
gungen, die man fi bei ber vorlegten Kammer gegen bie 
Gharte erlaubt hatte, fchlechterbings verwirft, und in Ueber» 
einftimmung mit ber Orbonnan; vom 5 Sept. ib genau am 
die Eharte hält, die nicht nur von feinen zweifachen Wahr 
fen etwas weiß, ſondern fogar ausbräflih ſich felbit au bie 
Stelle der Primärverfammlangen fest, und die Wahlmänner 
(eleeteurs) ſelbſt bezeichnet. „Mau vergift Cfagte er), daß 
die Edarte unverleslih geworben if (quelle est 
derenue inviolable) , nnd zieht Immer Beweife aus dem Um⸗ 
ftande, baß fie bei ber vorlesten Wahl modifiziert wur⸗ 
de; .... Hr. Sarbonnel insbefondere bat fich ſolche Angriffe 
erlaubt; ih wid ihm verzeihen (Murten), daß er fih ber 
Orbounan; vom 5 Sept. nicht erinnerte; aber ih fan bei fei- 
nen Anfhuldigungen, als fey ih in meinen Grundidgen wan⸗ 
delbar, micht gleichgültig bleiben. Man wolte voriges Jahr 
feine Primärserfamminngen, die man jezt fo ſehr zu wuuſchen 
ſcheint; man wollte die Wahlmaͤnner durh Bürger, welche 
bereite 300 Fr. Steuer begahlen, ermäblen laffen, und dieſe 


Wahlmethode. hätte bie großen Grundeigenthämer zu einer 
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Arlſtokratle verelnigt, bie dem Könizthume furchtbarer wäre, 


als die Demokratie felbft. Diefe habe fh. immer Bekämpft.- 
An einer gemäfigten Monarchie muß nothwendig das Volt 


auch Im Erwägung Tommen, Die Aonftitution vom Jaht 8. 
datte breipofitifhe Alaffen feſtgeſezt; die Eharte verſchmilzt 
ale Nette, alle Freiheiten. - Man fürdtet die Groͤße ber 
Mahlverfammiungen, wenn alle Bürger, die zoo fir. zablen, 
berufen würden, und will gar alle Welt verfammeln,. Man 
befürchtet, die Majsrität möchte In die Hände ber Gahlreich⸗ 
fen) Klaſſe von Bürgern fommen, die 3 bis 500 Fr, zahlen, 
‚and bebentt nicht, baf es auch von jenen, die 500 bis 1000 Fr. 
"zahlen, mehr gebe, als folher von 1000 bis 3000 u f. w. 
Allein die Befteurung ift relatif zum Wohlſtand der Departe; 
wiente; in dem einen fan ein ‘zoo Fr. Babhlender verbältniß: 
mäßig fo reich ſeyn, als einer der rooo fr. in einem aubern 
zahlt. Uebrigens macht bie Klaffe der 3 bie 500 Fr. Zahlenden 
Die Hauptmaffe ber Nation, folglich die Hülfsauelle bes Staats 

sus, und buch ihre Begänftigung hat der Gefezgeber ver: 
muthlich einer gefährlichen Ariftofratie bes Grumbbeflzes vor⸗ 
beugen wollen. — Graf be la Bourbonnape beyeugte 
feine Berwunderung, daß ein Kommiſſar bes Königs die Rede— 
bühne verlaffe, ohne den Vorwurf wegen gezwungener Ausle⸗ 
gung des $. 40. der Eharte wiederlegt zu haben , und wünfchre 
Den muthigen Männern Gläf, die, unabhängig von ihren Mei: 
wungeh, bis Jahr die Theorie der Werbefferungen (amende- 
mens) befämpfen, bie fie mob im vorigen Jahre vertheibigt 
Dätten; fo dürfte man doch enblih eine Annäherung der Par: 
telen Hoffen! Gelächter.)  Woriges Jahr, Tagte beri@raf, 
Fdlüg bie Regierung etn Wahlgefes vor, das von der damall- 
Uzen Kaurmer verworfen wurde. Diefe Kammer warb anfge- 
Ist, am durfte vermutben, baf baffelbe, damals fo heftig 
Yertheidigte Wahlgeſez dis Jahr wieber vorgefhlagen würde, 
Auein das vorliegende iſt von ganz emtgegengefezter Natur, 
gleichfam als hätte, feit der vorfährigen Sizung, ein Einfall 
von Barbaren und zu einem neuen Wolfe umgewanbelt, oder 
als hätte der Eintritt eines einzigen Miniſters in unfer re: 
gierende# Dtretrortunmicheftiges Murren) alle Maris 
men über diefen Vunkt verandert. ... (Oler wurbe ber Med» 
ner mit dem Rufe?! „Zur Drbuung !’" yon der linken Geite 
Sunterbrogen. Undere Stimmen verlangten, man folle dem 
Medner nicht unterbreden.) — Hr. Wolfin be Sartempe 
fömwang fih auf die Tribune am bie Geite des Hr. Bourbon: 
"nane, und rief: „Ich liebe bie Ebarie, ben König und die 
‚@egitimität fo fehr.als iraend-Einer; aber id) fan nicht leiden, 
ap man die Minifter, die Organe des Königs, mit dem ver» 
haften Namen des regierenden Diveftoriums belege, 
sand verlange daher, daß der Mebner zur Drbnung verwiefen 
"werdet — Hr de la Bonrdonmape: Der Herr, ber fo 

"eben gefproien , verwechſelt die Negierung mit dem Miniftes 
ziins} unter der Megierumg verftehe ih bios dem König; greift 
ran alfo das Minifterium an, ſo greift man nicht Die Regie 
ung am. Mu aber frage ib, ob ein eines und untheilbares 
> gprinifterhuns das ſolidariſch für feine Werfügungen haftet, 
nicht eine Art von-tonktitwirtem Körper bilde, bem id nicht 
seht zu nennen weiß (Murren), und bem ic gleihwol einen 
:Ramen geben muß, um mid verſtaͤndlich zu machen. — Hert 
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Blauquart-Ballleul hielt den Ausdrul Direftorium 
für einen Mißbrauch der Sprabez denn das Direttorium wäre 
fouverain geiwefen, und folglich ftelle jener Ausdrut den Ads 
nigrals eine Null dar, ... CHier warb der Reduer von ber 
rechten Seite zur Ordnung gerufen.) Wie, «fhrie er, man 
will mich zur Orbnung-verweifen, „weil ih erörterungs» und 
verfaffungswidrigen Ausbrüfe, gesabelt habe? — Nun riefen 
beide Seiten fidy wechſelad zur Ordnung, und der Lärm ward 
immer ärger, — Hr, Kaine! hielt den Ausdruf für bödft 
unfhitlib ; allein dba der Redner beufelben fo ausgelegt habe, 
als verjiebe er anter Kealerung blos ben König, und beabfihte 
nicht bie Regierung anzugtelfen , fo möge man feine Entfehuls 
bigung geiten laffen: Man würde freilich bemerken, daß alſo 
ber Ausdrufs reglere ades Direktorium, den Minle 
ftern- gelte, und fie ale Männer barfielle, bie der Ufurpation 
fäbig wären ; allein die Kammer folle nicht tiefer bineiugehn, 
und den Meduer blos einladen, jene Worte wegzulafen, 
wenn er feine Rebe brufen ließe. 

(Die Fortſezung folgt.) 


Hr. Cardounel, Deputirter bed Tarndepartements, erflärt 
in allen Zeitungen , daß er in der Debatte amı 27 Dec. dem Mis 
nitter Baron Pasquier aus Irrthum eine Phrafe zu pompbafs 
tem 2obe der vorigen Deputirtenfammer in den Mund ges 
legt, (Ag. Seit. Are. 6. S. 22.), welche vielmehr Einer 
feiner Kollegen am 14. Febt. d. 3. ausgefprocden habe, 

Die Offiziere ber frangdfifhen und der Schweiger Garden, 
welde fih einander Bewillfommungsfeite geben wollten, ba- 


den auf den Wunfc bed Brafen von Artois die hiezu Frrtimms 


ten Summen ben Armen gewibmet. 

Bon dem Freiperrn v. Humboldt in eine neue merkwuͤrdige 
Särift erſchienen. Sie in ix sateinifher Sprahe abgefaßt, 
und führt den itet: De distributione geographica planta- 
rum secundum eacli temperiem et altitudinem montium, 
Prolegomena. Merleger ift die griehifc = lateinifch « beutfche 
Buchhandlung zu Paris. 

Ein Brief aus Paris im Morning: Ehromiche erzählt eine 
angeblich zu Chatelleraut vorgefallene Scene, welde im 
der bei der Begräbniß der Me. Raucourt zu Paris 1814 
vorgefallenen ein Gegenftät abgeben würde, Hiernach war 
der erfte Arzt jener Stadt geftorben, ohne bie beil. Satras 
mente empfangen zu haben; die Priefter verweigerten ihm 
demnach die gewöhnlichen Begräbnißeerimonien. Wergeblih 
forderte der Maire fie auf ihr Amt zu verrichten; fie berichs 
teten den Fall bem Großvikar, der ihr Betragen biligte, 
Die Einwohner der Stadt, erbittert über biefe Weigerung, 
begaben fih zur Kirche, dfneten bie Thären mit Gewalt, 
ließen dem Leichenzug hinein, und nöthigten einige Priefter, 
die Cerimonien zu verrihten. Der Unterpräfeft wollte mit 
Hälfe der Departementallegien dem Leichenzug zerſtreuen, aber 
der Maire rief die Nationalgarde herbei, und mit ihrem Bei⸗ 
ftende und dem bes zahlreich verfammelten Volles gelang es 
enblih dem Leihenzuge, den Entfeelten zur Mubeftätte zu 
bringen. Diefer Borfal hat die Einwohner fehr gegen bie 
Wriefter, und befonders gegen die von einer hohen Prinzeflin 
befpägten Mirfonäre aufgebragt, weil man daraus auf bie: 


abſet, de alte Macht Der Geiſtlichteit wieder auffurichten, 
lelieſt. — Zu Bretagne fol, nach eben biefen Nachtichten, 
der Aufſtand um ſich greifen, und ein Haufe Denbeer zu Dien: 
mes fogar Thaͤtlichkeiten gegen die fogenanıgten Bonapartiften 
und gegen die Käufer der Nationalgüter begangen haben; fie 
Hlünbderten ihre Befizungen x. Vergeblich wiberfeste ſich ber 
Maire diefen Mnordnungen; er warb geubthlgt, (ib in das 
©emeindhaus zu flühten, wo ihn die Nationalgarde befchüst. 
Hr. Mepmard-de St. Jean, der als das Haupt bes Aufftan- 
bes ber Bender. auge ſehen wird, wurde nah Paris gefordert, 
unter Bebrobung, als Rebellenhqupt angefeben und beban: 
beit zu werben, wenn er fih im acht Tagen wicht ſtelte. Er 
iſt feitbem daſelbſt angelommen, und hat, : wie man behaup⸗ 
wet, mächtige Beſchuͤzer gefunden, er 
Der Eomier meldet aus vatis, der Fürft Tallevrand ver: 
fammle täglich bei fih zahlreiche und glänzende Geſellſchaft. 
Der Unterfieb ber Meinungen‘ bindere viele Perſonen von 
verihiebenen Parteien wit, fi an Einem Abend nad und 
ah bei-dem Herzog von Richelien, dem Grafen Decazes, 
und dem Fürften Talleyrand zufammenzutreffen, und fih 
wit einander zu unterhalten. Die Freunde der Minifter 
fasten, es gefhehe nur aus Großmuth, daß die Fremden, 
befonders die Engländer, fi bei Hru. v. Tallenrand feit 
feiner Verweiſung von Hofe fo zahlreich einfänden. Graf 
v. Roſtopſchin habe darauf beftanden, Talleytand zu befuchen, 
mit dem Beifügen, es ſey ihm ganz gleichgültig, wie X. bei 
Hofe ſtehe; er wolle nicht den Mann des Tages, fondern dem 
Mann des Jahthunderts Teunen lernen, 


gtalien. 
Da fid mehrere Priefter In Macerata erlaubt hatten, von 
der Kanzel herab gegen Perfonen zu eifern, bie fi durch Mei: 
mungen und Handlungen in der jüngiten Zeit ausgezeichnet ha⸗ 


" ben, fo bat Ge. Heiligkeit dieſen Predigern den Befehl zu: 


gehen lafen, in Zukunft Mäpigung zu gebrauben, und dem 
Belfpiele des Hesen, der duch Ganftmurh die verirrten 
Schaafe zur Folgfamteit bringt, zu folgen. - Wenn Ahr, fagt 
ber heilige Vater, fie dur beleidigende Reden zuruͤlſchrett, 
werben fie Euch fliehen und Qure Lehren nicht anhören, — In 
Siena dat eine Gefellihaft von Kloſterfrauen, die verfhie: 
bene DOrbendregeln befolgten, Die Erlaubniß erhalten, unent- 
gelblih Schule zu halten, und der Heil. Water bat fi bei bie: 
fem Anlaß über die Nothwendigteit ausgefproden, daß jeder 
— Korporation ein Zwet ihrer Thätigkeit angewiefen 
werde, . L 

Auf dem Kauffahrteiſchiffe Afrika iſt kuͤrzlich ein Agent des 
Vicetonigs von Aegypten zu Genua angelommen, um dafelbft 
in der Eigenſchaft eines Gefhäftsträgers in Handels ſachen zu 
teſidixen. Wie er fagt, will fein Gebieter dem Handel in 
Begvpten emperzubringen ſuchen, und wuͤnſcht deshalb mit 
Sardinien in freundfhaftlice Verhäliniffe zu treten. Diefer 
Vicelönig von Xegupten verleiht nicht nur allen Gelehrten, 
bie nad Aegupten kommen, Unterfiägung, fondern ift aud ent: 
ſchloſſen, auf Koſten des Staats einige junge Leute nach Sta: 
Heu zu fwiten, die daſelbſt erzogen, and in Künften und Wii: 
enfpaften unterrinrer werden follen, 
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\ Niederlande, r 
Um 23 Dec. ſchoß ih der Graf Ulerander v. Tilld, Genera, 
in koͤnigl. franzöfifhen Dienften, der fich feit ‚geraumer Zeig 
zu Bruͤſſel aufbielt, in einem Fiakre «ine Kugel durch dem Kopf. 
Er blieb nicht auf der. Stelle tobt, und wurde daher iu das 
St, Johannesfpital gebrabt. Wenige Stunden darauf ſtarb 
er. Man fand einen Brief an eine hohe Perfon in feiner 
Taſche. Schulden haben ihn, wie man glaubt, zu diefer 
Handlung der Verzweiftung gebracht, 
Deutſchlaud. ed 
Ihre Majeftäten der König und die Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg hatten am ı Yan. Morgens Frauffurt verlafen; Sie 
ftatteten dem Grofherzoge von Heffen zu Darmftadt einen 
Beſuch ab, uͤbernachteten zu Heidelberg, und kehrten am 2 nach 
Stuttgart zurül,. Se. k. Hob, der Prinz Vaul von Würtems 
berg war ſchon einige Tage früher von Frankfurt nah Hanau 
abgegangen, Ihre Hobeiten der Erbgroßperzog von Sachſen⸗ 
Weimar und beffen Gemahlin, welche man ebenfalls zu Franke 
furt erwartet hatte, waren nicht angelommen, 
»Fraunkfurt, 28 Dec. (Fortfezung). Der Herr Ge⸗ 
fandte v. Martens bielt ferner feinen zweiten ausführlihen 
Vortrag über das transrhenanifhe Suftentationsgeftäft, wor 
durch er zur moͤglichſt baldigen Beiriedigung ber Penfloniften 
die Punkte ſeſtſteute, über welche zumädıft Beſchluſſe zu faſſe a 
feven, und Vorſchlaͤge über die Urt und Weiſe machte, in der 
bas Geſchaͤft am leichteften und befriedigendften zu Ende zu 
being fep.. Die Punkte der Erörterung find. vorzüglich der 
Unfangstermin der neuen Penfionsverbindlichkeitz die Summe 
ber Mütftände; die angefprowene Erhöhung der Benfionen feit 
ber Befreiung Deutſchlauds im Jahr 1313; das Beitragsvers 
hältnif der verſchiedenen Staaten zu dem Mäkftänden. Für 
den Anfang der neuen Venfionsverbindlicfeit feinen „nach 
dem Dafürhalten bes Hrn. Referenten nur zwei Termine denks 
bar; entweder. ı. von ber Zeit-an, wo die neuen Beſizer ber 
Lande am linken Rheinufer io den proviforifhen oder defints 
tiven Beſiz ber. Landeseintünfte, aus welchen diefe Penfionen 
zu bezahlen. ſeyen, geſezt worden wären, welches bei den meis 
ten der a Sum. 1815 ſeyn würde; oder 2. der Monat Junius 
1816 In dem Betrachte, daß der ı5te Urt. ber Bundesatte die 
Regnlirung ber Euftentattonsangelegenheit binnen Yabresfrift 
zu beendigen, und. bis dahin die Zahlung der Venfionen in 
ber bisherigen Wirt fortzufegen vorfhreibe. in dritter Ters 
min faeine nicht zuläfig, da die Wergögerung diefer Regulis 
zung den Doppeltpräbenbirten nicht zum Nactbeile gereichen 
fonue; -Der Hr. Neferent hielt dem erſten Termin vom ı Qum, 
1815 für den einzig rechtmaͤßigen, weil der Befiz der Länter, 
auf welchen diefe Venfionsverpflihtung rube, der wahre Grund 
fen, auf weldem bie Verweiſung ber Denfiondre an dieſe Lan: 
desherren berube. Ueber die Küfftandsfumme muß die aunoch 
erſorderliche und demnaͤchſt leicht genauer anzuſtellende Ber 
rechnung entſcheiden. Die Rechtmäßigkeit der Anſpruͤche auf 
bie volle Kongrua ſeit December 1813 erkannte der referirende 
Geſandte für ‚noch nicht erwieſen“, und glaubte für bag eigene 
wabre Intereffe der Venſioniſten beffer zu forzen, wenn er 
darauf antrage, daß aud die Mükftände dis zu dein anzuneh⸗ 
menden Schlußtermin ihnen nur auf dem bisperigen up, das 


ungefähre Smeibrittgell oder bie Hälfte dieſer Kongrur, ge: 
Hicyert werben; dann aber der Bundestag fih zu ihren Guns 
ten bei den ihre Penfionen übernehmenden Megierungen vers 
wende, damit fie wo möglich nah dem Stune ber 96: 53; umd 
+ 59 des Deputationsfhlufes behandelt wärbden, mindeftens 
aber die volle Kongrna erhielten. Zur Beantwortung der 
Srage endlich: „wie follen bie erforberlinen Räfftandsfummen 
Dis zum ı Jun, 1815, oder bie zum ı Jun. 1816 berbeiges 
brast werden? muͤſſe in die genaue rechtliche Erörterung ber 
Eragen eingegangen werden: 1. Sind außer ben gur Koatri- 
Bution gezogenen nicht wech audere, die nicht hätten frei bieis 
Ben folen? 2. Wievblel Hat jedes kontribwable Stift beitra; 
gen zu muͤſſen vermeint und wirklich beigetragen? 3. Eind 
Die Gruudſaͤze, nad welchen dieſe Beiträge geliefert worden, 
Dem. Reichsdeputations ſchluſſe gemäß? 4. Sind die Einreden, 
sum berentwillen weniger oder gar nicht mehr gezahlt worden, 
zu Recht beftäudig? Nachdem der Hr. Befandte v. Martens 
Die Schwierigleiten hiſtoriſch darftellte, die ſich während der 
Suftentationstaffen : Berwaltung im Hinficht der Beiträge er: 
weben hatten, bemerkte berfelbe, daß die in jener Woraus: 
Jezung erforderliche förmlihe unb umſtaͤndliche Liquidation, 
weder in Unfehung der Zeit, bie fie erheiſche, noch der Ko: 
ſten, die fie nethwendig made, mod ber unangenehmen Strei: 
&igfeiten, die fie mad fi ziehe, mit dem Gegenftaubde feld 
in irgeud einem Verhaͤltniſſe ſtehe. Wenn dagegen, ohne bie 
Sache auf bie Spije der Mechtögrände zu ſtellen, ohne eine 
wohlommene Perdquation zu beswelen, jeber der Höfe, um: 
zer deſſen Unterthauen Doppeltpeäbendirte ſich befänden, wie 
Mreugen, Baiern, Deftreih,; Hannover unb Baden, eine ei« 
algermaaßen verbältnifmäßige Summe vorfhöfe, ober aus 
Dem Zuräfbehaltenen „'; barreiden, oder auch mur an ben über 
Den Schluftermin vorgefchoffenen Summen, worbehaltlid ber 
Berehnung mit feinen Doppeltpräbendirten, fi abziehen 
Ueße; fo würde die Hauptfumme leicht und ſchnell herbelzu⸗ 
ſchaffen ſeyn, mub daun nur noch einige leicht zu regulinemde 
MYuntte, wie die Penfionen der vier Straßburger Präbendirten 
amd der drei Mitglieder der Suftentationsfaffe übrig bleiben, 
um ſodann ohne Zeitverluk bas ganze Juſtitut aufdeben zu 
Zöunen. Die Differenzen zwifhen ber Sujtentationdfafe und 
Deu tönigl. preußifchen, tonigl. hannoͤveriſchen und königl. baie⸗ 
ziften Stiftern, fo wie mit jenen in Baben und wegen Trient 
and Briren mit Oeſtreich, feste ber Hr. Meferent näher aus⸗ 
einander, und fügt feine Privatmeinung als Referent bei, wie 
"foldse gürlih ansgegliden, und wieniel von jeder betreffenden 
‚Megiernng beigutragen übernommen werden koͤnute, woruaͤchſt 
‚Die Eujtentatioustaffe rein aufzuheben wäre, Der Hr. Mefe: 
went ging fodann auf die approsimative Darftellung über, mas 
jede betheiligte Regierung am linten Rheinufer künftig werde 
qu bezahlen haben, und was endlih wegen Wertheilung ber 
überrpeintfhen Yenfioniften in den unter koͤnigl. preußifder 
"Mbminiftration gefommenen Landen, wegen Regulirung der 
Straßburger Penfionen und wegen der Beamten der Suften: 
tationstaſſe, felbit zu erörtern ſeyn dürfte, Dem Wunſch eini- 
ger Yenjiondre, wegen ber von dem Bunde zn übernehmenben 
Garantie für die richtige Zahlung ihrer Penfionen, glaubte 
der Hr. Meferent gusachtli nicht beipflichten zu fönnen, Am 
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Säluffe des Vortrags empfahl ber Befandte der Bundesver 
fammlung auf das dringendfte bie der Guftentationstaffe ges 
machte Auflage, wornad; fie die am räfftändigen Beiträgen eins 
gehenden Gelder bis auf fernere Werfügung affersiren follte, 
babin-zu mobdifizirem, dab ſolche, befonders wenn ber Worauf 
eingegangen fey, wozu der koͤnigl. preufifhe Hof ſchon die 
erfreuliche Ausfiht gemacht habe, autorifirt werde, jemes dritte 
Drittpeil für 1914 nahzubezahlen, dann aber es im übrigen 
bei den vorgefhlagenen Beftimmungen bewenden zu loffen. — 
Deftreid trat dem Anträgen des Hrn. Referenten und Inds 
befomdere in den dringendften drei Hauptpunkten bei; woruad) 
1. der Termin, von welchem au die Zablung der Yenfionen 
von ber Suftentationdtafe auf bie Beſizer des Tinten Mheins 
ufers übergeben folle, auf ben ı Zum. 1815 feftzufegeu; 2. bie 
Rütftände ben überrdeinifhen geiſtlicen Penfioniften bis zu 
biefem Schlußtermin auf den bisyerigen Fuß zu berechaen wis 
ren, babei jedoch vom der Bunbesverfammmlung zu ihren Guns 
fen, Behufs künftiger Erhöhung biefes Fußes, bei den bie 
Venfionen übernehmenden Megierungen ih zu verwenden ; 3. 
bie Hereinbringung der Ruͤkſtande, welche zur Zablung ber 
Venfionen bis zum 1 Zum. 1815 auf bidberigen Fuß erfors 
derlich find, durch verhälmihmäßige Worfbäfe ber Megies 
rungen zu befdleunigen ; über diefe Punkte endlib als 
bald-Beriht zu erkatten, die Suiteutationdtaffe aber gleich: - 
seitig zu autoriiirem ſey, febald ihr die erforderlichen Gel: 
der eimgingen, das dritte Drittbeil für 1314 nachzuzahlen. 
Preußen: unter Beziehung auf bie in der ı2tem Gizung 
abgegebene Erklärung, wie Deftreib. Balern fanb feinen 
Unſtand, nach den vorfimmenden verehrlihen Abftimmungen, 
zur Berihtserftattung, ganz in dem Sinne der Anträge des 
Herrn Meferenten, anzutragen, So viel bie Fortzahlung bis 
Ende 1816 augehe, fo habe man zwar ſchon früher bie aller: 
hoͤchſte Bewilligung nachgewieſen, bis sum Ende 1816 bie 


Stifter fortbegahlen zu laſſen; erft vor Kurzem habe jedoch — 


der Bevollmädptigte der biffeits rheinifhen Stifter ben An: 
trag gemacht, in Gemäßheit der königl. niederländifchen Er: 
Edrung, alle weitere Zahlungen zu firiren. Man werde jedoch 
nunmehr deu Notbitand ber Betheiligten wiederholt einberich: 
ten, und laffe ſich alle gütlihe Uusgieihungsweife fiher germe 
gefallen. Wlle übrige Stimmen waren mit den Anträgen bes 
Herrn Meferenten in Einverfiänduiß; Luremburg behielt 
fih das Yrotston offen. — Aulezt eritattete der großherzogl. 
und herzogl. fähifhe Hr, Geſaudte v. Heudrich Vortrag auf 
die unter Ziffer 71. eingereichte Vorftelung bes furpfalzbaies 
riſchen Hru. Gehelmenrathd Freiberrn v. Weiler zu Frankfurt, 
den Gehalt als ehemaliger Areisgefandte betreifend, Derfelbe 
ſchitte einige einleitende allgemeine Bewertungen über bie 
Kompetenz und den Wirkungskrels ber Bundesverfammlung 
voran, trägt dann vor, wie Freiherr v. Weller feine Unfpräde 
auf den Gehalt ald Kreisgefandter zu rechtfertigen ſuche, und 
nad angeftellter Prüfung, inwieweit a g‘ ben a... 

andet ſeyen, war berfelbe der gutachtlichen 
—— Das Freibert eier mit ed Geſuche dahler 
abzuweifen ſey. Saͤmtliche Herren Geſandte jtimmten Dem 
Sutasten voltommen bei; daher Befhluß: Daß greibere 
‘y. Weiler mit feinem Gefuhe, als nicht hieher gehörig, ab: 
zuweiſen fep. 
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Sroßbritaunien. (Lord Caſtlereaghs Meihthämer.) — Frantreich. (Fortſe zung der Deputirtenſſzung am 28 Dee.) — Itallen. 
— Niederlande, — Deutfgland. (Glätlige Genefung des Kronprinzen von Baiern.) — Beſtreich. : 





Gero bbritanniem 

(Aut Londoner Zeitungen vom 26 Dee.):: Wegen bed Fe: 
ed wurben feine. Kurfe notirt. — Der Prinz Megent hat bie 
ihm kürzlich vom Bopfte zum Geſcheuk gemachten Gipsabgüffe 
des Apollo, des Lackoon ıc,, dem brittifhen Muſeum überlaf: 
fen. Es find bie nemlichen Abguͤſſe, welche in Kom zumitblies 
ben, als die Franzoſen jene Meifterwerke der alten Kunſt 
nab Paris abfährten, — Unfre Zonrnale werfen jezk ſchon 
Häufig die Erage auf, welde Maafregelu gegen bie allgemeine 
Noth die Minifter dem Parlamente vorſchlagen werden. Na: 
tärlich iſt dabei häufig von Defonomie die Rede. Ein DOppos 
fitiomeblatt wit wien, die Minifter würden zu ihrem alten 
Hülfemittel, zu einer Anleipe von 15 Mil, Pf. St., ihre 
Zuflucht nehmen, und bie Zinfen davon auf ben Amortiſſe⸗ 
mentsfoud anweifen. : 

Das Morning: Chronicle fagt fpottendb: ‚‚Unftreitig muß 
es ein günftiges Vorurtheil für einen Etsatsmaun erwelen, 
weun er feinen eignen Haushalt wohl zu führen verſteht. Wel⸗ 
ces Vertrauen darf baher Europa nicht auf unfern Lord Gaft: 
lereagh fezen, ber feit einigen Jahren in allen politifhen 
Welthaͤndeln feine erfahrnen Hände hatte. Muh wir Englän: 
der willen feine Talente zu ſchaͤzen, und freuen und dem ang: 
wärtigen Yublifum folgende genaue Berechnung über den ftete 
wachjenden Wohlitaud des ehrenwerthen Lordée vorlegen zu kön: 
men, Bor einigen Jahken noch ertrug das Gut Mount Etes 
wart in Irland, der Wohnort der Familie Caſtlereagh, nicht 
mehr ald 6oco Pfund jährlib. Die Familie war bei weitem 
Beine der reichern in der Grafihaft, und befaß feine Dörfer 
und Fleten eigentbämlih. Allein feitdem bat fie beträchtliche 
Erwerbungenkgemaht; z. B. das Landgut Laurence: Town für 
Too,o0o Pf.; dad Gut Macnamara für 28,000 Pf.; das Gut 
des Hrn. Bprae für 70,000 Pf., und ein neues prädtiges 
Schloß für 20,000 Pf. ic. , hurz im Ganzen für 320,000 Pfund.” 
s Franutreid. 

Beſchluß ber Deputirtenfjung am 28 Der. 
Mit der Verwahrung: „das von Hrn. Raiue‘ Gefagte als 
bleße Einladung anzufehen,” erflärte Hr.v. Bonrban- 
napye, daß er ihr Folge leiten wolle, und fuhr fort: „Das 
vorgeſchlagene Geſez, Indem es das Wablrecht blos in Cine 
Rlaffe von Bürgern zuſammenziehen wil, wird den Durſt nah 
Geld und Befisthum nob mehr eutflammen — es führt ung 
wieder auf ben Punkt, Generalftaaten und alle ihre blutigen 

» Golgen zu haben. Seit jenem Genfer, traurigen und eitein 
Undentens! Hat fein Minifter ein umfeligeres Geſez vorge 
ſcqhlagen; · dena es geht offenbar Darauf auß, das ganze Wahls 


recht in die Hände einer Klaffe zu legen, die am meilten Ins 
terefürt it, die beftehende Ordnung der Dinge ab» 
juändern, und alles zu fürzen, was der Zufall und bie 
gefellihaftlihen Eiurihtungen über fie gw 
ſtellt haben. ..., Es gäbe alfo eine zweite erblide 
Kammer, eine Kammer von erblihen Wahlmdunern! .. » 
Die ganze Bevölkerung Fraukreichss ſollte fih alfo vor dem 
goldenen Kalbe niederſtuͤrzen, der härtejten verhoͤhnendſten Ari⸗ 
ftofratie! Mußte fo viel Blut fließen, mußten fo viele Opfer 
den liberalen Ideen fallen, um als Reſultate zu erringen, 
daß nad und nach alle Rechte, die ihr felbit proflamirter, ver» 
nichtet, und zur politifhen Sklaverei das Wolf zuräfgeführt 
würde, das ihre mit den Lauten ber Freiheit erhobet ? Und 
bu, framgöfifhes Volt! nur zu leichtgläubiges Werkzeug aller 
Chrgeisigen, die ih über deinem Ruine emporgefhwungen, 
du, das man noch einmal in Bewegung fezen will, erfenue 
wenigfteud, welhe deine Feinde, melde beine Mertheidiger 
find I" — Hlerauf ging der Rebner in bie materiellen Schiries 
rigteiten der einfaben Wahlverfammlungen ein, behauptete, 
man müßte orientalifhe Karavanferais für fie bauen, eine 
Sache, bie zwar nicht außer ber Orduung wäre, da man bie 
Franzoſen bereits auf orientalifhe Art zu modelu fuhe; und 
deutete emblich auf bas Spiel hin, was mit jenen Verſamm⸗ 
lungen. giftige Schriften, beftodene Journale, aufruͤhreriſche 
Reden treiben, und wie neuerdings ber Ruf von Tod und 
Rache auf bem Lande erſchallen würde! . . . „Zu mas (ſchloß 
er) hülfe dann unnüze Neue? Gebabet in Blut, vom Bürgers 
krieg zerriffen, dem Fremden. offen „ ohne Vertheidigung Au— 
griffen preisgegeben, welche unfer und Guropa’d Interefice 
rechtfertigten, würde das zerfleiſchte Frankteich unter ſchrekli⸗ 
hen Kraͤmpfen ausathmen, ber Welt ein ſchauderhaftes Beis 
ſplel laffend, wohin Parteiwuth und Umgewißheit.der oberſten 
Macht führen! Ich ftimme für Die Berwerfung I” — Hr, Ca⸗ 
vier, einer der koͤniglichen Kommifäre, hielt <eitıe zwei 
Stunden lange Rebe. „Ich kan nicht (fagte er) bie Furde 
theilen, bie man burd eine politiihe Fautasmagorle uns ein⸗ 
flöen will; ih Eau weder, mie einige Mebner es getban, bei 
einem fo wichtigen Gegenftande durch wizige Vergleibungen 
Sie aufzuheitern, noch durch ben verafteten Aufruf an die 
Souverainetäb des Voltes, die man jest unter neuen Farben 
verbringt, zu beftehen fuhen. ... Um gute Gefeie zu 
Stande zu bringen, iſt es nicht ndthig, ben Willen der größer 
Menge zu vernehmen; wenn Athen feine fiegreihen Feldhem 
ren (die nah gewonnener Schlacht verbindert waren bie Tobten 
au begraben) aufs Blutgeruͤſt endet, deu diriſtides Achter, und 


— 
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Dem Sofrates ben Schierlingsbeher reicht, fo find biefe Haubs 
Jungen, ungeachtet der Beflimmung des Wollte, eben fo ab; 
ſcheulich ald bie Braufamteiten bes Yififtrat oder Kritlas.. . 
Gerechtigleit allein it bie Orundlage guter Gefege, und biefe 
IR nicht immer bad Exrbtheil der Menge... . In den älte: 
ſten Zeiten hatten die fraͤnkiſchen Könige Ratbgeber, die man 
mothwendige nennen fonute; rs waren bis bie großem Lebens 
träger, die ein Scheinbild einer Bolfsvertretung vorftellten, 
ter das Volt war dennoch nicht vertreten; es war ber Stlave 
feiner fogenannten Vertreter, bie nur anf Ausdehnung ihrer 
eigenen Macht bedacht waren. Polen hatte eine ähnliche feh⸗ 
Terhafte Woltsvertretung und verihwand aus ber Meihe der 
Nationen; England Hat zuerit eine beffere eingeführt, und 
nah feinem Beifptele will der König Franfreic die feinige ger 
ben, Die Aammer ift bernfön-mitzuwirfen. Um gute Wolke: 
wertreter zu erhalten, muß man zuerſt gerechte und weiſe 
Bahlmänner zu erhalten ſuchen; die Mitwirkung bes Wolke 
allein wird und diefe wicht geben, denn wir hatten in Franf: 
reich zwei Verſammlungen, zu deren Ernennung das ganze 
Bolt mitwirkte, und doch war die eine unklug und die andre 
graufam. Bel Beftimmung ber Wahlmänner muß man den 
Mittelweg zwifchen zwei dußerften ergreifen; weder eine 
einzelne arifhotratifhe Kafte, noch bie unwiſſende und da: 
her mothwendig abhängige und verführbare große Maſſe 
des Dolts darf die Wahlen entfheiden. . .. Vrimaͤr⸗ 
verſammlungen werben immer von ben Maͤchtlgen un: 
terjodht , oder von Demagogen verführt werben, und folglid 
nur Wablmänner ernennen, welde den Geiſt ihrer Partei zur 
Mad ber Deputirten mitbringen. Dis war der Fall in Polen, 
wo die geringften Wahlmänner Stimmen hatten. Man wirb 
lolglich die Wahlmänner nur aus der durch Kenntuniſſe gebildeten, 
durch Beſtzthum unabhängigen Mittelflaffe nehmen bärfen ; 
und in biefe Klaſſe zu gelangen, ſteht allen ber Weg offen... - 
Sewichtlos ſcheint nun bie Einwenbung ber großen Menge ber 
Wahlmänger, die man ‚mit dem Namen einer Wahlarmee 
tarmöe &tleetorale) ‚belegte... . unfer Unglük bat ung wohl 
größere Heere zu heberbergen gelehrt, Heere, bie uns nicht 
fo wilfommen waren „.. Mam fordert immer zum Mi: 
trauen gegen die Miuifter auf; ich fan bis Mißtrauen nicht 
tadeln; aber verblenem nur bie wirklichen Mintiter Mißtrauen, 
and nicht auch bie, welche Luft haben, es zu werben? (Ges 
“ Ycter.) Cine vepräfentative Regierung iſt eine Art Kampf 
weichen denen, welhe bie Plaͤze inne haben, und jenen, 
weiche darnach fireden. .. (Einige: „das find Merfbmalitä« 
ten”! Andere: „Stille ) In diefem Kampfe haben die Ans 
greifenden fak immer den Vortheil — ſelbſt Sully war zu ſei⸗ 
mer Zeit nicht populär. ... Die Minifter fönnen ih ohne 
Ausübung eines gewlſſen Einfiufes nicht halten; wollte. man 
biefen vernichten, fo würden die Minifter einer den andern 
gerjagen, und wie bie Meereswogen ſich verdräugend, wie bie 
Wogen dad Geftade verfhlingen. ... Die, welche unter 
dem Worwande, dem Aönige beffer zu dienen, die im Plaze 
Befindlichen zu verdrängen ſuchten, haben oft der koͤnigllchen 
Macht, und dem Staate dur ihrem Ehrgeiz tiefere Wunden 
geihlagen, als anfheinend unthätige Minifter. . . Den Bor: 
güylag des ‚Hrn, de Gerre siner befondern Mepedfentation für 


das Land und einer für-bie Stadte, in welder leztern Inmune 
ı gen und Körperftaften den’ Ton angeben würden, balte ich 


ber wahren Freiheit für zefähtlich, und bin erftaunt, biefe 
Meinung von Hrn, de Serre vertheidigt zu hören. Auch kam 
ich ihm nicht beiftimmen, wenn. er den Urfprung der tepräfen: 
tativen Verfaffungen aus den Sitten der alten Germanen bers 
leiten wid; nein ! aus den Wäldern Germaniens gingen nicht 
bie Munizipalitäten, gingen nur robe Kriegerfhwärme ders 
vor, welche alle früher bei uns beitaudene bürgerliche Eins 
rihtungen umftiefen . ... Uebrigens halte ich die Wieder« 
beritellung ber Junungen und gefhlofenen Aörperihaften (cor- 
porations) für hödit verderblich; alle Wolter, bie wir früher 
nnfern Waffen witerworfen, Stalien, bie Schweiz, Deutſch⸗ 
land, Holland, Waren durch folde Korporationen regiert; vors 
zuͤglich in Holland zeigte ſich ihre ganze Schäblichkeit. Beim 
Ausbruhe unſter Revolution ſchmeichelte ſich der geringiie 
Büuͤrgermt iſter unabhängig zu werten, träumte von Fuͤrſten⸗ 
thämern- und überlieferte, gebunden, bie MWölfer, bie durch 
eine folhe Macht regiert waren. Da wurden denn bie Brfis 
ser der Schaͤze von ganz Europa Gegenftände des Mitleidend; 
ihre Häfen verddeten; ber Glanz, deſſen fie mıter ber Eins 
beit einer Gentralregierung genoffen, verſchwand; bas Gras 
wuchs im ihren Städten, und das Velk verbungerte auf den 
Yläzen, wo kurz vorher das Glaͤl feine Tempel hatte! Dat 
ift bei dem durch das Gefez vorgeftlagenen, bie edeliien Theile 
des Moltes in fih fhliefenden Wahlkolleglen nicht zu befürch⸗ 
ten; ich ſtimme fiir deſſen Aunahme.“ — Hr. Eornet d’Yms 
enurt verwarf das Geſez aus bem Grunde, weil bie vers 
arnıten Vendeer und andere Ultabeliche von der Theilnahme 
an den Wahlen ausgefhloffen wären, (indem fie nicht 300 Fr. 
Steuer bezadlen) hingegen die Käufer ihrer Güter an ihrer 
Stelle Rechte üben würden, welche Erftern weit fügliter zus 
ſtehu. Mean forge zuſerſt für eine vriftliche Erzlehung der Jus 
gend, gebe den Kirchen ihre Heiligfeit wieder, verjage bie 
Käufer und Verfäufer aus dem Tempel, beftrafe die Kirhens 
räuber ſtreuger, als die welche einer Medehaͤndlerin Bude beſteh⸗ 
fen, (Gelächter) und man wird gute Deputiste befommen, 
Hr. de Eourvoifier vertheidigte bad GSeſez, vorzüglich 
and ben Grunde, weil eine große Verfammlung begüterter 
Wahlmänner über Beſtechung und Raͤnke erbaben fen; ber 
Einfluß der Regierung ſey wohlthätig, und welt jenem obſcu⸗ 
zen und anfrährerifhen Einfluſſe vorzuziehen, den @inige im 
Namen eines ſehr zweidentigen Eifers für den König in den 
Yrimärverfammlungen ausüben möchten. — Zugleich erinnerte 
er, daß bie unerträglichen Eingriffe der Adelichen in die Rechte 
des Voltes; ihre Stolg, ihr Uebermuth, und ihre Verſuche, 
bie Bürgerfhaft unter die Füße zu treten, bie Nevolntion vom 
2789 hervorgebracht haben. Hätten fie ſich gleich dem zu als 
fen Anſtrengungen bereitwäilligen dritten Stande zu einigen 
Dpfern verftanden, wie viele Schreguiffe und Leiden würden 
von Fraufreid abgewendet werden ſeyn! — — Die Fortſe⸗ 
zung der Debatten ward auf Montag vertagt. 

Der König empfing am 30 Des. im Throuſaale die Ghike 
wünfce der Offiziere von ber königlihen Gatde, ber Schwel⸗ 
jergarde, den Linientruppen und der Nationalgarde, Gr. Mas 
jekät (dienen von Ihtet Unpäfligteit vellemmen hergeßeilfe 


Der Monitenr melbet: Da ber" Hr. Graf son Ferrand, 
Mair von Frankreich, feine Stele ald Sefretär-Bropoffisier: 
Kommandeur der Orden des heil. Michael und des beil. Gei⸗ 
fies niedergelegt, und der König zu beffen Nachfolger den 
Staateminiſter, Marquis de Willedeuil, ermannt bat, ſo 
haben Se. Maj. am 29 Dec. nad ber Melle den Eid befeiben 
An befagter Eigeuſchaft empfangen, und ibm mit bem blauen 
Bande und den Kreuzen jener Orden beiorirt. 
„Englische Blätter melden aus Paris, der oft erwähnte 
Bendeechef Demenars de St. Jean, fev auf feiner Neife nad 
Paris, wohin er fih auf Befehl bed Grafen von Artois be: 
geben, einige Stunden von der Hauptſtadt verhaftet, aber bald 
wieder im Freiheit gefegt worden, Et habe früher die Ehre ges 
dabt, im Gefolge der Herzogin von Angouleme zu dienen. Inzwi: 
fen hatten noch aicht alle Deudeer die Waffen niedergelegt; ein 
beträctlicer Haufe halte fih in den Moräften yon St. Gilles. 
Höre Ketarde ſey grün, umd ihr Feldgeihrei: Karl ber Ge⸗ 
zechte ! Sie wären Anfangs Willens gewefen, außer den Bauern 
drei regulirte Korps, unter dem Namen: Regiment von Mons 
leur, Reg. von Ungouleme, Meg. derkilie, zu errichten; ber 
Ylan ſey aber nicht ausgeführt worden, weil Zwietrabt un: 
ger dem Anführern einrif. Die Anhänger vom Laroche : Jacques 
Lin feven gegen die von Sapinean und d'Autichamp erbittert, 
weil diefe Leztern vor der Schlacht bei Waterloo mit Bonas 
parte unterhandelten, umb jejt doch anf gleihe Belohnungen 
mit ben Urbrigen Anfprub machen ıc. 

Zu Borbeaur it ein gewiſſer Nandon, vormals Dffizier In 
einen Freiterps, madher auf ber Anfel Elba, verhaftet wors 
den. Er biente zugleich den füniglihen Pollzeibehörden ale 
Spion, und gab auch Werbefarten an Umzufriedene aus, die 
er in Bonaparte’ Namen als deffen „Lieutenant und Chef 
"der DOrganifation” unterzeihnete. 

gralien, 

Der Erzherzog Mainer Fehrte von feiner am 4 Nov. anges 
tretenen Reife nad dem Genurfifhen und Tascana am 19 Dec, 
nah Parma zurüf. un iyer4 

Der Prinz Leopold von beiden Sizilien und deffen Gemah⸗ 
Im waren zu Rom angelommen, wo fie am ı1 Dec. dem beis 
ligen Bater, und ber königl. fpanifben Familie, am 15 dem 
König Karl Emanuel von Sardinien ihren Befuh mahten, 
Der neapolitaniſche Geſandte gab ihnen im Pallafte Farnefe 
(wo die haben Meifenden au abgeftiegen waren), einen gläns 
genden Pal. 


Niceberlanbe. 
; Die zweite Kammer ber Generalitaaten bat in ihrer Si: 
Jung am 27 Dec. den königliben Gefezentwurf, wodurch bie 
Ausfuhr des Betreides zu Lande nah den Staaten, worin 
Defelbe nach den Niederlanden nit erlaubt if, verboten wird, 
wit 71 gegen 2 Stimmen augenommen. 

Deuiihlaub, 
‚» Beide Mündener Zeitungen melden: „Das Beginnen des 
neuen Jahres bätte uns Alle bald im die tiefjte Trauer verſezt, 
indem Se. tönigk. Hoheit unfer altgeliebter Kronprinz, an einer 
Qungeuentzändung töbtli krank barnieber lag, und nur durch 
Me ſoteunigſte und zweimäßigite aͤrztliche Huͤlſe gerettet. wer: 
Neu leuute. Der vierte Januar, als ber febente Tag der 


Kranfbeir, gab dem Vaterlande in dieſem ebelm Prinzen fefe 
wen Stolz und feine fhönfte Hofnung wieder. Ge. koͤnigl. Ho⸗ 
beit find außer Gefahr, und geben mit fchnellen Schritten Ih 
rer volllommenen Genefung entgegen." 

Nah einer unterm zu Dee. vom Hru. Kanonilus Noberts 
fon öffentlich befannt gemachten Danffagung bat Se. Lönigl. 
Hoheit unfer verehrtefter Kronprinz teffen®lindenanftalt zw 
Würzburg mit einem Kapital vom 10,000 fl, zu unterſtuͤzen 
gerubt, wovon die Anſtalt bereits den erften Jahreszins mie 
500 fl. empfing, ' x 
‚.‚* Granffurt, ı Ian... Wohin auch die Blite fi im 
Deutfäland wenden, fat überall ift politiftes Leben und Reg⸗ 
famteit; wenn einige Landfiriche deren in ſich felbit auch we⸗ 
niger erzeugen, ſo belommen fie ihr Theil deſto reisliher 
aus der Nag barſchaft zugefabren, und wie jener Deutſche im 
London überall unter dem Volke von Oft: und Weſtindien res 
ben hörte, fo fan ein Engländer in Deutfchland nun weniuftens 
vom Bunbestage, von Ständen mit einer cber mit zwei Kanıs 
mern, von Berfaffungdurtunden und von Preffreibeit rede 
hören. Ob diefe Negfamteit, bdiefes allgemeinere Theilneh⸗ 


‚men, Beſprechen und Werhanbeln vaterländifher Gegenfiände 


näzlih, ob es wicht vielmehr gefährlib, und zu demmen fen, 
wenn man Ruhe und Ordnung erhalten wi? Einige Stimmen 
bejahen erſteres, andere verneinen ed. Bar keinem Zweifel 
heiut es und unterwerfen, daß die Maffe des Albernen, 
ummen, Keillofen, was über die Öffentlichen Angelepenbeis 
ten auf dieſe Weife an den Zag lömmt, bei weitem bad Ge— 
fbeute, Richtige nud Eriprieflibe überfteigt; aber daranf 
mötte es bei jener Frage mit fehr aufommen. Das Eine 
zelme mag ſeyn wie es will, es hat eben als ſolches gar keim 
Gewiht, feine Tendenz wird gleih von deim großen Strome 
ber Bewegung verfhlungen, und es gibt an diefem uur eine 
neue Lebenswelle ab, obmeiine neue Nihtung; was aber im 
biefem Strome denuoch ſeſne Eigenheit bebauptet, und ſich 
und feine Ridtung oben ethaͤlt, das hat ſchon das Vorurtheil 
der Treflichleit und Wahrhelt für ſich, und verdient feine grös 
Be Geltung. Die Hauptiade tft, daß die Bewegung vorhan⸗ 
en fev, und je mannichfachet mad beſonders je tiefer in das 
Bolt eindringend, defto beſſer Die Furcht vor Mevolutionen, 
die auf dieſe Urt befördert unb erregt werbem tönnten, if 
eine. alberne Geſpenſterfurcat, mit der man Staatsmänner aicht 
mehr follte erfchrefen mögen; es hat Dievolutionen gegeben, 
ede te Zeitungen, Vreßfreiheit, Poſten und Klubs gab, und 
follten uns Revolutionen verhängt ſeyn, fo wuͤrden fie mit die⸗ 
fen Sachen fih fhwerlic ablaufen laſſen. Aber man erwäge 
einmal den Unterſchied, ben es bei brobenden EStürmen, un 
bei wahrhaft einbrebender Gefahr audmärtigen Erobertwers 
dens — bergrößten, bie es für ein Volk geben fan — in dene 
Daſtehn einer Nation macht, ob fie durch und durch pokitifcher 
Geſinnung und politifher Gedanken fähig, ob fie die Einſich⸗ 
ten und Fählgkeiten der Krlegfährung, ber Verwaltung, der 
Anſtalten aller Art, im fi überall auf jebem Dunfte reichlidg 


erzeugen, alle Talente gleihfam verbreifabt aufrufen, in je 


ber Provinz den geifligen Bedarf berfeiben vorausſezen lan, 
ober ob dis alles gleichſam blos aus dem engen Kreife eineg 
nur ber Regierung befannten, und nur vom ihr gehegten Vor⸗ 


raths genommen, und aus irgend einer Minlſteriallanzlel wie 
aus einem Mittelpunkt in abgemeſſener Menge ausgetheilt 
werben fol? Hätte Preußen im Jahre 1813 nicht in jedem 
Städten, in jedem Dorfe, die Grgenftände der Volitik und 
des Kriegs, freilich mad verſchledenem Maaße, aber mit in: 
Srimmiger Kraft durchgearbeiter, und gu ben erften Lebens- 
reizungen erboben gehabt, wäre Preußen damals ein ſtilles, 
auregfames Volk geweien, alles politifhe Treiben, Erdrtern 
and Unregen blos der Negierung überlaffend, wahrlich bie ein: 
zelnen York, Blüher, Gneifenau, wie groß ihre Werbienfte, 
wie reid überhaupt die Talente in der preußiichen Regierung 
aus zeſtreut ſeyn mochten, hätten mit bloßen Soldatenmaſchl⸗ 
nen, und wären es Friedrichs Heere gewefen, den Krieg nicht 
gewonnen. Aber gerade darin liegt bie Kraft und bie Würbe 
eines Volles, daß es durch und durd für die Formen feines 
Daſeyns belebt ſey, barin alfeim liegt die Möglichkeit auch ald 
ein Heineres Volt in große Erfolge aufzufteigen, und als ein 
großes ber ganzen Welt Troz zu bieten. Wir wollen alfo den 
geifigen Verkehr, den Austauſch politifher Berührungen in 
bem beutfhen Molfe als eine beginnende Nationalftreitmact 
greifen und befördern, nubung über jedes Intereffe, welches das 
deutſche Volt befonders an feinem Bunde und an beffen Ver: 
fammlung nimmt, von Herzen freuen, follte aud oft der ein: 
zelae Ausdrut dieſes Jutereſſe's nod ein Beifpiel der Dun: 
kelheit und Ungefchlahtheit ſeyn, in der unfre politifhen Be: 
griffe fo lange Zeit aufwahfen mußten. 

Deffentliben Nachrichten aus Dresden zufolge bat ber 
Bisherige taiſerl. ruſſiſche Geſchaäͤfteträger am fönigl. fäcfi: 
ſchen Hofe, Freiberr v. Krüdener, feine Entlaffung von die— 
fem VPoſten mahgefuht und erhalten. Se. Mai. der Kaifer 
Hat ibm zugleih den wirklichen Seheimentathsraug mit bem 
Wräditat Ercellenz verliehen. 

Deftreik. 

“-Mien, 29 Dec. Die Stände Boͤhmens haben nun 
ebeufals ihre feierliche Auffahrt bei Ihren Majeftäten gehabt, 
und überreichten ber Kaiferin. bie herfommliche Hochzeits gabe. — 
Am heil. EHrifttag bielt ber Kaiſer Orbenklapitel vom golde⸗ 
nen Bliefe. Abends wurde im Medoutenfaale die Bürger: 
Jantate: „Oeſtreichs Jubeltag“ aufgeführt, wobei die Ein: 
mahme zur täglihen Zulage für verarmte Bürger beftimmt, 
äußerft zahlreich war. Das Publikum hofte bei diefer Gele⸗ 
gendeit feine geliebten Souveraine, in Gefellfhaft ihres erha⸗ 
beuen Gaſtes, zu fehn; dieſe Erwartung blieb jedod unerfüllt, 
Dagezen erfhien der Köniz von Vaiern Tags darauf in ber 
Italienifhen Oper Tancred, und wurde mit freubigem Enthu: 
ſiasmus empfangen, Abends wurde ebenfalls zu einem wohl: 
thatigen Swele Redoute gehalten, wozu über 5000 Eintritte: 
diuets ausgegeben wurden. Es war mit derfelben eine eine 

- Xotterie verbunden, deren unbebentende Gewinnfte unfern 
Spöttern zur Zielſcheibe ihres Wizes dienten, Sie hätten 
jeden erwägen ſollen, daß man biefe Lotterie nur als Meiz: 
mittel brauchte, um ben Armen ergiebigere Zuflüffe zu ver: 
ſchaffen. Vom Hofe erfhienen anf biefer Meboute die Erzher⸗ 
goge Anton und Ferdinand, und der Prinz Karlvon Baiern, — 
Vom neuen Jahre an erwarten wir eine neue Stempelorb: 
mung, woruach, wis man vernimms,- and Stempel dis zu 


dem Betrag von Jooo Mi: ausgeprägt werben follen. Ob ed 
mis bem Projekt, die bisher in Komventionemünge zu entrich⸗ 
tende Erwerbftener nah dem Aurfe von 300 in W. W. at 
zunehmen, feine Nichtigkeit habe, wirb die Zeit lehren. — 
Un Tageneuigfeiten it unfere Stadt feit einer Woche ziemlich 
reih. Einessjährige Haustnechtswittwe „welde ber Branntes 
wein betäubt hatte, fezte fib einen Topf mit glühenten Koh— 
len unter den Rok, ſclief ein und erwadte halbverbrannt, 
Sie ſtarb Tags darauf. — Ein fünftpalbjähriges Kind kam im 
Abwefenheit feiner Eltern einem eifernen Ofen zu nabe und 
verbrannte auf eine elende Weiſe. — Eine Frau von Diſtink⸗ 
tion erbing fih. — Geftern in der Nacht drang ein Dich im 
den im der Stadt gelegeuen Mariazellerhof, öfnete durch Nach⸗ 
fhlüfel die Eingangsihäre, überfiel bie in der Küche ſchla⸗ 
fende Dienftmagd, und verwundete fie fo ſchwer, daß fie bes 
reits geftorben it, drang dann in das Zimmer, Imebelte zwei 
bort ſchlafende Perſonen, und entwenbete eine Geldfumme von 
ungefähr 8000 fl. Diefer Räuber ift bereits eutdett, und feis 
ner Schandthat geftändig. Er ift ein Schneider, hatte frine 
Seliebte in bie Redoute geführt, fih dann von ihr entfernt, 
um den Maub und Mord zu begehn; baum fand er ſich wieder 
in der Redoute ein, umd unterhielt fih mit feinem Maͤdchen. — 
Bom ı Jan, 1817 an wird-unfere Wiener Zeitung an Gonus 
und Feiertagen nicht mehr ausgegeben ; ber Yränumerationds 
preis bleibt dennoch unverändert; bie übrigen politifhen Tags 
blätter erfcheinen jedoch fortwährend alle Tage, — Aus ber 
Moldau und Wallachei hat man bie angenehme Nachticht ers 
balten, dab das Veltübel in beiden Yrovinzen mit @iutritt 
der kaͤltern Jahrezeit bedeutend abgenommen habe. — Die von 
ber Nationalbank erlaffene Aufforderung an bie Uftieninbaber, 
zur Behebung ber Sinfen, hat ben Kurs um 5 Prozent gebefs 
ſert; er fteht zu 352 — 353. Naͤchſte Woche follen wieber 10 
Mid, Papiergeld verbrannt werden, Der Abgang bdiefer Geld⸗ 
zeichen wird zwar noch nicht bei bem Lebensmitteln, aber doch 
im Handel fühlbar, daher bad Edtompte auf W. W. in Kurs 
zem von 4 auf 12 Prozent geftiegen ift. Bu lezterem Preiſe 
bat män jejt die Auswahl von Wechſeln auf die folideften 
dufer. Pl 

e * Wien, 2 Jan. Ihre Majeftät bie Königin von Balern, 
nebft Ihren koͤnigl. Hobelten ben Prinzeffinnen Zrieberife und 
Mariane, langten ehegeſtern Mittags um 14 Ubr im erwuͤnſch⸗ 
teten Wohlſeyn in der Hofburg au, Ge. Mai. ber Kaiſet 
war Ihnen bis Burkersborf, Se. Mai. der König von Baleru 
bis Sieghartstirchen entgegengefahren. — Ge. Mai. der Abs 
nis Som Baiern bat dem FIRE. Farſten Karl von Wurtsberg 
Das Großfreuz des Fönigl, baierifhen St. Hubertorbend zu 
verleihen gerubt. Der Hr. Marſchall Fürk von Wrede befim 
der fi ſchon feit bem 29 Der. bier. 
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a - Großbritannien 

> (Und Londoner Zeitungen vom 26 Dec.) Der Prinz Mes 

gent bat den Lord GEumbermere zum Souverneur ber Infel 

Barbadoes ernannt. — Um Dienfiage gaben die Offiziere ber 

zu Woolwich liegenden rufliihen Eregarten Merkur und Phila⸗ 

beipbia, zur Feier des Geburtstags ihres Souveraind, am 

Bord des Merkurs einen eleganten Ball, zu welbem alle Da: 
nen von Woolwich und ans der Nachbarſchaft eingeladen wa: 
ven. — Da jest beinahe gang Meftminfter durch Gas beleuch⸗ 
tet it, und diefer Tage eine Hanptleitungsröhre ſpraug, fo 
entitand daraus bie unangenehme Folge, daß viele Strafen 
Die ganze Nacht ohne Beleuchtung waren. — &o ebem trifft 

Neord Bellington, in Begleitüngdes Lords Arthur Hill, unver: 
wmuthet hier ein. Won Dartmouthaus fhitte er einen Erprefs 
fen an Lord Caſtlereagh nad deſſen Laudſize. — Bon ben bei: 
ben, zur Entdekung des Juneraovon Afrita ausgeräfteten Er- 
pebitionen ift die Eine, unter Major VDadbie, welde über 
Land den Niger auffuhen foll, bekanntlich giäflih am Sene: 
gal angelommen. Die andre unter Major Tuckey aber, welche 
ben Eongo hinanfabren folk, ift leider, nabdem fie an ber 
afritanifhen Küſte den Kapitain, den erften Lieutenant, bie 

Botanifer und zwei. Drittheile der Mannſchaft am Fieber ver: 
Ioren bat, im Oktober zw, Bahia in Brafilien eingelaufen. 

Eugliſche Blaͤtter ſprecen vom einer Note, bie der ruſſiſche 
Gefandte zu Paris in Beziehung auf, bas Benehmen Fraukreides 
gegen Schweden übergeben haben fol, Der Kaifer Ulerander, 
heißt es, beſchwere ſich darin nachdruͤtlich über die Art, 
wie man ben Aronpringen bebaudfe. Er bemerkte, daß Ber: 
nadotte fich auftichtig und ehrlich an die heilige Allianz anges 
ſaloſſen, und zu der Gutfheidung bes großen Tage bei Leipzig 
kräftig mitgewirkt babe, dab eudlich ale Monarchen ibn als 
den Thronerben Schwedens anerfenuten, und zwifchen diefem 
Staate uub Rußland freundfhaftlibe Verbältniffe beftüuden ; 
endlich erſuche der Kaifer den frauzoͤſiſchen Hof, Bernadotte 
feiner Würde gemäß zu behandeln, und einen Gefandten nad 
Stodholm zu ſchilen. 

: Rah denfelben Blättern foll die franzdfifhe Megierung bei 
den verbündeten Mächten darauf augetragen haben, daß we: 
gen der großen Theurung der Lebensmittel die Zahl der 
ia Frankreich ſtehenden Dfkupatiousarmee vermindert werben 
mwöhte.- Man vermuthete, dab dis Begehren unter gewiſſen 
Mopdififationem gebilligt werden dürfte. 

Der unter dem Namen „Schulmeiftergefelfchaft" befaunte 
mwohlthätige Verein feierte kürzlich feine gewoͤhnlice Jahres: 
maphlzeit, wobei ber Herzog von Suſſer deu Vorſiz führte, 


Nach den gewoͤhnlichen Erinffprüchen erzählte ber Herzog, daß 
er den Herzog von Orleans ebenfalls eingeladen, und eine mit 
10 Guineen begleitete, zwar ablehnende, aber fehr freundliche 
Antwort erhalten babe, worin der franzdfifhe Herzog erkläre, 
dab er ſich früher in bedrängter Lage ſelbſt als Schulmeifter 
genäbrt babe, Hierauf wurde das Wohl „des königlichen 
Schulmeiſters“ mit Enthuſiasmus ausgebraht. Das Feſt ens 
digte mit einer bedeutenden Eubfeription, 

Der Fürft von Talleyrand fell fih in einem Schreiben ar 
Lord Caſtlereagh über den befannten Artifel im Courier, wor: 
in fein Heftiged Geſpraͤh mit Pasauier am Tiſche des englis 
fen Gefandten erzählt wurbe, beklagt, und das Geſpraͤch ges 
läugnet haben. Dem Gerät, daß er nah Valencay zuräf> 
gehn werde, widerſprechen bie Times faft mit Bitterfeit; dee 
Fuͤrſt fehe im Gegentbeil zu Paris fortwährend viele Geſel⸗ 
ſchaft bei ſich. Daſſelbe Blatt nennt die gemäßigtern Pariſer 
Zeitungen, die mehr im Sinn der Megierung fhreiben, dem 
Eonftisutionnel und das Journalbe Parts: „Jacobinal papers.” 

"London, 27-Die, Korb Wellington ift umerwartet hier 
eingetroffen, und hatte heute eine Konferenz mit Lord Caſt⸗ 
lereagh, welcher von feinem Landſize Nortberay deswegen zur 
Stadt gerufen wurde. Da ber Herzog nicht unmittelbar von 
Varis kommt, fo glaubt man weniger an bie politifhe Wich⸗ 
tigteit feiner plözliwen Erfheinung. — Prefton, der fanatia- 
ſche Sekretär des Spafieldtlubs, ein armer Stubfifer, wel: 
cher unter feinen eigentliben Freunden feine Bürgfchaft von 
150 Yf. aufbringen konnte, bat unter den Einwohnern vom’ 
London fogleic bei nubelannten Neform- Freunden diefe Bürg⸗ 
ſchaft gefunden. Ein Strohhutmacher in Oxford: Strafe, und 
ein Schuhmaher in Newgate: Street, haben für Preſtens 
Erſcheluung im Prozeß 100 Pf. Kaution geleiftet, worzuf Leg⸗ 
terer feiner Haft eutlaffen ward. Hooper, der ebenfalls arme 
Schazweiſter, hat heute auf gleihe Weite feine Freihelt wicdıre 
gefunden, — Der zweite Weihuactötag, an welhem in Enz: 
land, fonderbar genug, Feine gottesdienſtliche Feler aufer dem’ 
gewöhnlichen Kirhengebeten ftatt findet, wird vom Pöhel, wel: 
her bier am diefem Tage die auberewo am neuen Jahr übfi- 
hen Geſchenke einfammelt, der Böllerei gewidmet. Hr. Jun‘, 
auf die Wirkungen des Brannteweins rechnend, Hatte gerade 
diefen Tag in Briſtol zu einer Vollsverſammlung ausgefchrie-" 
ben. Uber die dortigen Bürger find gewizigt. In den eins! 
seinen Kirhfpielen deſchloß man, an biefem Tage nicht die‘ 
gewöbnlihen Weihnachtsgaben zu vertheilen, ſondern die big 
auf beute zu verfhieben, Damit fein wolizei- oder Kirchſpiels— 
bebienter von feinem Poſten ſich entfernen oder zum Truut 
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verführt werben möge. Die Bürgerfompagnien werden an Ort 
and Stelle fepn, und die Linientruppen in ben Baralen ba: 
ben Ordre fi bereit zu halten. Nur noch ein Paar Beifpiele 
dieſer regfamen Feſtigkeit, und auch ber Huntianismus wird 


felbft dem Yöbel langweilig werden, weil alles in Seifeubla⸗ 


gen endet. — Es fan durch unſere Öffentliche Blaͤtter feine 
Nachricht oder Sage zum Bortheil ber fübamerifanifhen neu 
erihaffenen Mepublif von Buenossapres verbreitet werden, 
ohne daß der bintende Bote gleih nachſchliche. Neulich 
bieß esſs, die Erpebition von Brafilten werbe nicht vor Ankunft 
einer fpanifben Expebition and Cadiz zu agiren anfangen, 
und heute laffen Briefe ans Buenos: apres bie brafilianifchen 
Truppen am der Gränzge mit den Kruppen bed Gen. Urtigas 
ins Handgemenge gerathen, und den völigen Ariegszuftand ein- 
treten. — So eben fommt die Por von Briftol au. Ein befs 


tiger Plazregen bat bismal der Polizei die Mühe erfpart, 


und ben Pöbel wie Die Neugierigen gleih gebadeten Maͤuſen 
nah Hanfe geſchitt. 


Fraukreich. 

Der Moniteur meldet die geſtern erwaͤhnte Arretirung 
eines gewiſſen Randon in folgenden Ausdruͤten: „Ein Elender, 
der im Jahr 1813 zu einem Freikorys gehoͤrte, im Jahr 1814 
fi auf die Iufel Elba begab, durch bie Ereignife zutülge⸗ 
führt, in den Donanen mit einem Gehalte von 1000 Er. ange: 
felt, und fortgejagt wurde, hat zu Borbeaus eine erbärm: 
liche Intrigue geipielt, bie er auf die einfältigfte Weiſe aus⸗ 
geführt, Diefer Menſch, mit Namen Raudon, fuchte bie 
Mipvergnügten auf, Er theilte Kontrolle und Karten aus, 
in denen er für Bonaparte und deffen Lieutenant, ben Herru 
Mandon, Dbergonverneur der Organifation, ward. Diefe 
Beweisihriften famen bald in Die Hände ber Behörden, melde 
ihm einige Tage Zeit liefen, mm feine Umtriebe zu entwiteln; 
Brandon fejte fie Indgebeim fort. Den 19 Dec. wurde er mit 
Den vornehmften- Beſchuldigten, die man in feinen Papieren 
angezeigt fand, verhaftet; Raudon iſt 24 Jabre alt, ohne 
Unterricht, ohme Bermögen, und gab, gegen Beiträge, Bons 
anf dem Faiferlihen Schaz. Im Angenblife feiner Berbaftung 
Defap er feinen Thaler, (er war fein Mittageffen und feine 
Hausmiethe ſchuldig); et hatte fi unter bem Namen Aly:Bey 
für Bonaparte’s Mameluten ausgegeben, deſſen Alter fo wenig 
mit dem feinigen äbereinfimmt; bis that er, um Militärs 
gu verführen, bie jeden Uugenblif feinen Betrug erkennen 
tonnten, Die erften, die ih, wie es ſcheint, durch feine gro: 
ben Betrügereien verführen lichen, waren-ein Weber und ein 
Gappent der Nationalgarde. Unter feinen Papieren fand ſich 
ein Entwurf eines Umlaufſchreibens an die Mitglieder bes Des 
partemeniskonfeils ic. Er gibt ſich füreinen getreuen Bürger 
aus, melher blos Im Ginme bes Gouvernements, und um 
deſſen Feinde zu erfennen zu geben, diefe Umtriebe audgefon: 
nen habe, wovon aber alle Elemente fo erbärmlih find, daß 
man nicht weiß, ob man fi mehr über den erften Gedanken 
eines ſolchen Vorhabens ärgern, oder die Mittel und Merk: 
zeuge, die er zur Ausführung anwandte, bemitleiden fol, Die 

Gerlite werben darüber urtheilen.”” 


Der König empfing am 31 Dec, bie Oläfwänfhungd : Depw 


’ 


tatlonen der beiden Kammern, welche hierauf aud den Yrin- 
sen und Prinzeffinnen ihre Aufwartung machten. 

Der Infant von Spanien, Franz de Paola, traf auf feis 
ner Reife von Rem nah Mabrid am 24 Dec. zu Cham 
berp ein. 

Die Parifer Zeitungen wollen wiffen,, ber Herzog von Wels 
lington habe nah feiner Unterredung mit Lord Caſtlereagh 
London unverzüglich wieder verlaffen wollen, um ſich nach Paris 
su begeben. Bis zum 31 Dec. Abends war er in zwiſchen bier 
uch nicht angekommen. 

Niederlaͤndiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Paris vom 20 Dec.: „Die Beendigung der Unterbanblungen 
Erantreihs mit dem heil. Stuhle befäftigt noch immer unfte 
Kagblätter. Unterdeifen macht folgender Borfall, deſſen Wahr⸗ 
heit verbärgt wird, viel Anffeben. Der Erzbiihof von iheims 
fol Hru. Dupont, Biſchof von Coutances, eingeladen haben, 
feine Entlafung zu nehmen, indem ber vorige Biſchof vom 
Coutauces noch am Leben wäre, und das Bisthum nad bee 
Uebereinfunft, die auf dem Punkte wäre, mit tom abgeſchloſ⸗ 
fen zu werden, vermuthli feinen alten Beſtzer zurätgegeben 
würde, Dabei fparte der Erzbiſchof keine Lobeserbebungen 
über bie Tugenden des Hrn. Dupont; allein diefer lieh ſich 
dadurch nicht beirren, fondern ſchitte den Brief des Hrn. Etz⸗ 
birhofs au Se. Heiligkeit. Der Papit aniwortete: „„Der Bi 
ſchof fole auf feinem Stuhl bleiben, Indem Er felbit Ihm 
darauf geſezt, und Niemand Undbrer Macht bätte, ibn bavom 
su vertreiben.” Dis Sendſchreiben ward Hrn. Dupont in breis 
facher Adſchrift zugeſtellt. — Die politifhe Epaltung ift aus 
dem bürgerlichen Leben in bie Schulen und Erzichuugs auſtal⸗ 
tem eingedrungen. Die Schuͤler tpeilen ih in Konftitutivnelle 
und in Ultra; und da bie erfiern an Talenten uud Zäujten 
bie ftärtern find, fo tragem fie den Eieg consilio manuque 
davon, und die Heimen Ultra's werden ausgepfiffen und geprüs 
gelt, wo fie den Kon angeben wollen. Ste räden ſich dafuͤt 
durch heimliches Ungeben, und lezthin vergingen ſich zwei bers 
felven fogar thätlih an Hra. Dewaillv, Provifor des Ly⸗ 
ceums Heinrichs IV., der im Ihren Augen für einen Bonayara 
tiften gilt. Weberhaupt find die Maaßregeln, melde man 
wählt, um die Jugend an bie Meglerung zu jeffelm, ganz uns 
begreifiih. Napoleon ſah die Wichtigkeit ein, bie ungen Se⸗ 
muͤther für feine Regierung zu gewinnen, und ließ nichts ums 
verfuht, um ihre Suneigung zu erwerben. Daher war ihm 
auch die Jugend größtentheils zugethan, und Sahüler wettels 
ferten anf dem Schlachtfelbe vor Paris an Muth mit den alten 
Soldaten. Man kennt den Beſchluß der Unterrichtskommiſ⸗ 
fion rärfitli der Zöglinge von Ste. Barbe, welche das Thea 
ter beſuchten; ein Worfal vom ähnlicher Tendenz hatte jüngft 
in der polptehnifhen Schule ftatt. Die Aufnahnıspräfungen 
waren geendet, und die Profefforem ſezten den Sohn des dr- 
minifters Montalivet an die Spize ber Kandidatenlifte. Der 
Gouverneur der Schule, Hr. d'Hudoville, weigerte ſich jedoch 
ihm aufzunehmen, und fagte: „Es fer nicht genug, Talente: 
zu befizen; die Zöglinge müßten and Familien augebören, 
welhe durch ihre Anhänglichkeit an die Bourbone befgunt 
wären.” Vergeblich beitanden bie Profefforem auf ber Auf⸗ 
nahme; der Prinz Protestene der Säule war bes Meinung des 
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Gouverneurs. Seitdem ift man jedoch vom dieſem Beſchluſſe 
abgeiommeu, und hat dem jungen Montallvet die Aufnahme 
in die polptechniſche Schule zugetanden. Die Eharte erlennt 
Die Gleichheit der Auſpruͤche der Bürger auf alle bürgerlichen 
Rechte und Yemter an; wie kommt es dann, daß Einige dere 
felben,, ohne vorhergegangene Werursheilung, ihrer bürger: 
lichen Rechte beraubt, und weder in bie polytechniſche Schule, 
mod ins Inftitut , noch zu Advokaten angenommen werben, 
noch fih verheirarhen können ? Man weiß, daß wegen politi: 
fder Meinungen der Maler Thiars vom Juſtitut, und Hr. 
Manuel vom Gremium der Advolaten ausgefchloffen wurde, 
und daf Mad. Desmafaus bie Hand ihrer großidhrigen Tode 
ter dem CEetadronschef Bazire verweigerte, Das Zribumal er: 
fer Ynftanz hat zwar fo eben zu Gunften des Hm. Bazire ge: 
gen Dad, Dedmafaur entſchieden; auch wurde der junge Mou⸗ 
talivet endlich in die polptechnifhe Schule aufgenommen ; al: 
fein diefe Zulaffung, fo wie der Widerruf bed Beſchluſſes 
der Uaterrichtstommiſſſon in der Sache der Zöglinge von Ste. 
Barbe, bat den widrigem @indruf ber erfien Verfügungen 
nicht verlöfhen können, und-befonders auf die. Jugend eine 
entgegengefejte Wirkung gemacht, Bon ben in Folge des Ge: 
ſezes vom 29 Oft. ald verdächtig Verhafteten, welde nun 
almäplig in Freiheit gefegt werben follen, bereiten ſich meh: 
zere vor, Memoiren zur Nectfertigung ihres Betragens und 
Darthuung des erlittemen Unrechts heraus zugeben. — Die HH. 
Moffet und Lavalette von Lyon, welde, zur Werbanuuug ver: 
urtbeilt, im Zolge eines fpätern Entfhlufes aber nah Mars 
feille abgeführt werden mußten, find bafelbit, bem Eonftitu: 
tionnel zufolge, am 28 Nov. angefommen, und in das Schloß 
degf geſezt worden. Die Zeitungen im Säden von Franfreich 
enthalten faft noch täglich Werurtheilungen durch bie Prevotal⸗ 
böfe wegen aufrührerifher Worte oder Handlungen, wornach 
es ſcheint, daß die dffentlihe Meinung dort nicht fo einhellig 
ſey, als man vorgibt. — In ben Parifer Zeitungen liest man, 
daß am 2ı Oft. ber Seneral Et. Leger, Zubmwigsritter, 
von Verfailles mit zwei Bekannten unb einem ehemaligen Dis 
Htär, Namens Germain, im einer Miethlutfhe nach Varis 
gefahren fey. Rezterer fagte während der Meife: „Haͤtten 
ale bei Waterloo ihre Schuldigkeit getham, mie ich, fo wis 
ren bie Aliirten nicht mad Paris gekemmen's! Dabei ließ er 
6% über.den Hof von Gent in Unzäglicleiten aus, Zu Paris 
angelangt, war bes Lubwigsritters erfted Seſchäft, den Ser: 
main dem Berichte zu überliefern, das ihn, in Erwägung fel: 
ner unmänbigen Kinder, die er mit feiner Haͤnde Arbeit er: 
währe, blos zu nrun Monaten Gefängnif und einer Beldftrafe 
von 50. Fr, verurtheilte. — Die Journale folen Befehl erhal⸗ 
ten haben, des Hrn. v. Chateaubriand weder bireft no in⸗ 
Direlt Erwähnung zu machen. Dieſes Werbot ift ihm gewiß 
empfindfiber, als feine Ausftreibung aus dem Staaterathe.” 
* Darid, 26 Dec. Man glaubt noch immer, daß den 
beiden Kammeru während der jezigen Gefflon der neue Eut- 
wurf zu einem allgemeinen Geſez über dem dffentlihen Unter: 
richt vorgelegt werden wird, wenn anders die mit Berferti 
sung biefes Entwurfs beauftragte Kommiffion ihre Arbeiten 
beenbigen lau. Der Minifter des Junern läßt fih bie Sache 
ſeht angelegen feyn, da er bie großen Mängel des gegenmärs 











tigen Iuftandes des äffentlihen Unterrichts wohl einficht. 
Gegen die jesige @inrihtung vermehren ſich feit einiger Beit 
bie Beſchwerden um fo mehr, da bie Generaltommiffion der 
Univerfität, die den Brofmeifter erfezt hat, bie vormaligem 


Meglements, bie unter Napoleons Regierung ergangen waren, 
feit der Reftauration aber großentheils nicht mehr in Bolzies 
bung gebracht wurben, wieder in MWirkfamteit fezt, und bie 
Erefution mit Strenge betreibt; befonders imfofern fie auf 
bie Bezahlung der Metributionen und das davon herräßrende 
aus ſchließliche Syſtem, nah welchem alle Zöglinge von Pris 
vatanftalten die koͤniglichen Lpzeen und Lehrinftitute gezwun⸗ 
generweife beſuchen muͤſſen, Bezug haben. JInzwiſchen boft 
man, daß biefe Mißbraͤuche, die freilich bie jezt noch in dem 
beftehenden gefezlihen Verfuͤgungen begränbet find, abgeftellt 
werden därften, fobald die meue Drganifation Geſezeskraft 
erhäft. Ob aber diefe neue Organifation au in anderer Hins 
fiht den Erwartungen entfprehen wird, die man berechtigt 
ift, fih von einem neuen Spftem bes dffentlihen Unterrichts 
zu machen, wollen Manche bezweifeln. Viel iſt freilich ſchou 
gewonnen, daß bie neue DOrganifation nicht unter Leitung ber 
vorigen Deputirtenfammer ftatt gehabt bat, berem Tendenz 
in jeder Hinfiht auf Eritifung aller liberalen Ideen und auf 
bie Mütlehr der Anfihten des Mittelalters, foviel immer 
möglih; ging, fo wie denn auch der bamalige Deputirte 
2a Chalze Murel Cans dem Lot) einen umſtaͤndlichen Bortrag 
jur Entwillung feiner Motion überein zu entwerfendes neues 
Unterriärdfpfiem hielt, das als ein wahres Kompendium von 
Obſturautismus diewen fan, und worin der Grundfaz vorherr: 
(hend war, daß ber katholiſchen Geiftlichfeit bie ausichlieh> 
lie Leitung aller Unterrichtsinftitute übertragen werden müſſe. 
Die Megierung nahm freilich auf dieſes Projekt damals keine 
Müffiht, wenn es gleih von der ultraropaliftifhen Partei 
der Deputirtentammer lebhaft unterftäst wurde. Aus ben 
Motizen, die man über bie Arbeiten ber jesigen Organifationg: 
lommiſſion erhält, ſcheint aber doch hervorzugehen, daß ber 
Geiſtlichteit ein großer Einfluß bei dem Unterricht zuerkannt. 
werden dürfte, uab baf die niebern Schulen und bie, unter 
dem Namen von Opmnaflen in Dentihland bekannten Anftal: 
ten, ihr ausfaließlih überlaffen werben folen. Dem Ders 
nehmen mach foll biefer Punkt au einer ber Verhaudluugsge⸗ 
genftände zwiſchen der frangdfiihen Megierung und bem päpits 
lien Stuhl ſeyn, welcher leztere auf Annahme dieſes Grund: 
ſazes bringt. Eben deshalb, weil bie künftigen Lehrauftalten 
im eigentlihen Sinn katholifhe Anftalten werben follen, be: 
gebren die franzöfifhen Proteftanten auch Errichtung eigner 
proteſtautiſcher Unterrichtsinfitutionen, wozu Hr. Laiue“ ges 
neigt fheint. Diefer Gegenftand ift bieher von Montanban 
aus vorzüglich lebhaft betrieben worden, und wahrſchelnlich 
wirb ia diefer Stadt ein ſolches proteftantifhes höheres Lehr: 
inftitnt gegründet, von bem dann in den fämtlichen reformir⸗ 
ten Gegenden des mittägligen Frankreichs niedere Schulen 
ausgehen dürften, Auch glaubt man, daß in Paris feldft ein 
aͤhuliches reformirtes Lehrinftitut erricter werden wird. Zu 
Straßburg befinden ih ohnehin ſchon ſolche Anftalten für die 
Lutheraner. — Man fieht als entfieden an, daß in Gefolge 
neuer Unterhandlungen unfrer Desierung mit den altirten 


Maͤchten bie Yablungstermine zu Sunſten von. Fraukrelch 
verlängert worden find, Es heißt, daß hierüber eine fürm: 
liche Uebereinfunft abgefhlofen worben fep, deren nähere Be: 
Bingungen man aber noch nicht fennt, Diefe Prorogation war 
um fo nothwendiger und billiger, da bie franzöfifhe Negierung 
bur die große Theurung des Getreides und. der Fonrage auf: 
ferordentfihe Summen theils fhon eingebäßt hat, theild noch 
einbügen wird. Sie hat zwar ihre Kieferungstontrafte zu ges 
wiffen Preifen abgefhlofen, um iu Natura liefern zu können, 
und dem firengen Rechte nah müßten auch die Lieferanten zu 
diefen bedungenen Preifen fortfahren, biejenigen Quantitd= 
ten herdelzuſchaffen, zu denen fie fih anbeifhig gemacht ba: 
ben. Allein dba gerade. bie Preife der zu lieferuden Gegen: 
ftände auf das Doppelte, bei manchen Artikeln auf das Drei: 
fache gefttegen find, Jo wärden bie Lieferanten nothweudig zu 
Grunde gehn, wenn. fie auch den Willen hätten, ihre Ber: 
prichtungen feruerbin zu erfällen. Allein davon ſuchten fie ſich 
Thon feit deni verjloffenen Herbit zu befreien, unter dem Bor: 
wand, daß ihre Unterlieferanten ihnen die Lieferungen auf: 
geſagt hätten, weil ſie nicht mehr dabei beftchen fünnen. Nach 
Langwierigen Unterhandlungen iſt endlih denjenigen Epeku: 
lanten, welde die Hauptnaturalliefenungen in die Magazine 
der Aliirten zu machen haben, ein fehr betraͤchliches Supple⸗ 
ment an Geld bewilligt worden, wodurch biefe nunmehr in 
Etand gefezt find, mit ihren Soustraitants gleichfalls neue 
Verbindlidkeiten einzugehn, Zusleich foll ben erwähnten 
‚Hanptlieferanten eine namhafte Entfhäbigung für ben bisher 
erlittenen Verluſt zugeftanden worden feyn. Alle biefe Sum: 

men, bie ber öffentlibe Echaz zu fragen bat, vermehren bie 
N nuschergrichene Unsgaben außerordentlich, und ba fie für 
den Unterhalt der aliirten Truppen ftatt haben, fo berechtig— 
ten fie aud bie franzdfifhe Megierung zu Begehren von Bes 
gäunftigungen in ben von ihr zu machenden bireften Zahlungen. 

Staliem. 

Der.berähmte Rünftler Canova bat einen neuen Beweis 
feines Eifers für die ſchöͤnen Künfte abgelent. Er hat nem⸗ 
Lich die 3000 Seudt jaͤhrlicher Einkünfte, welde der Papit ihm 
nehft dem Titel eined Marquis v. Iſchia verliehen hatte, auf 
wilführlice Seit zu folgenden Ausgaben beftimmt : 600 Scubi 
zu einer Dotation bei der roͤmiſchen Alabemie der Archaͤolo⸗ 
gie; 360 zu drei Prämien für junge römifhe Künftler in den 
erſten drei Klaffen der Bildhauerlunſt, der Malerei und der 
Baulunft; 710 zu einer dreijährigen Penſion für eben biefe; 
190 für die Atademie von St. Luca; 120 für die Afademie der 
Linceiſten nud 1100 für arme, alte ober untauglic gewordene 
in Rom wohnhafte Kuͤnſtler. 

Deutfdlanb. 

Eine köuigl. wärtembergiihe Berorbuung vom 2 Ian. ent: 
hält näbere Vorfihriften wegen ber Form der, theils bei Gr. 
Majeftät, theils bei ben höhern Königlichen Stellen einzu: 
treibenden Bittfcriften. fe 

Der königl. baierifhe bevollmaͤchtigte Minifter, Hr. Graf 
v. Rechberg, befand fich feit Anfang biefes Jahres wieder zu 
Fronffurt, Nah dem Journal be Francfort war die Abreife 
zweier, bisher wegen ber Lanbedabtretungen akfreditirter Mis 
uiſter nahe. F 
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BSanugeover, a7 Dee, Wohln man hört, wird von ben 
neuen Uniformen gefprohen, wodurch das dufere Unfehn der 
Beamten gehoben werden fol, und der Glanz, wie der Geld» 
umlauf der Königsftadt vermehrt werden wird. Daß für die 
Gewerbleute jede noch fo kleine YAufmunterung nicht uͤberſehen 
wirb, fheint auch bie Belauntmahuug zu ergeben, daß Se) 
kön. Hoh. dem Verüguenmader:Amtdmeifter das Praͤdikat eines 
Hof: Perüquenmacers beizulegen gerubt hat. — Zu Memel ik 
der Kaufmann Shumann zum fönigl. bannöv. Konful ernannt, 
und von Sr. preufifhen Majeftät anerkannt. — Die Befeltigung 
ber laudwirthſchaftlichen Verfaſſung wird auf das Eifrigfte bes 
trieben. Auf dem neuerworbenen Eichsfeld ift die geſchehene 
Ablöfung ber Lehmbarkeit beitätigt, und infofern fie noch nice 
erfolgt iſt, dazu eine Friſt von drei Dromaten bewilligt; 16 Nows 
— Ueber die Veräußerung von Kammergütern In Oftfriepland, 
nad dem Tilfiter Frieden, wird die Entfheidung vorbehalten, 
und bis babin alle weitere Veräuferungen diefer Güter unters 
fagt; 5Nov. — Die im Hildesheimiſchen zur weitpbälifchen 
Zeit veräußerten Staatögäter werben theils ben Beſizern ges 
laffen, theils „nach gütlibem Abſchluß über die Reluitions⸗ 
ſumme“ zuräfgenommen, und bie dazu erforberliven Gelder 
durch ein Anleben zu 4 Proz. befhaft werden, wozu eine bee 
fondere, bie Hilbespeimifhe Stifte : und Kloftergäter : Res 
luitionstaſſe, geftiftet it; 29 Olt. — Für einige andere Laus 
deskaſſen wird in dem biefigen Anzeigen Geld zu 5 Proz. Vers 
sinfung geſucht; zugleich auch erklärt, daß der bloße Beſij der 
weitpbälifben Schuldverfhreibungen, welche für bie eingezo⸗ 
genen haunöverilhen Verbrieiungen ausgegeben morben, feis 
nen Rechteauſpruch an die hanndverifhen Lande und Landess 
allen begründe , 16 Nov. — Die übrigen Verorbnungen bes 
treffen bie Revifionsinftaug von Oftfriefland zu Eelle und Hil⸗ 
besheim, 6 Nov. ; bie Huf: und Workauferei des Wetreides, 
19 Nov.; bie Feldbefihtigung im Hildesheimifhen, 20 Mov. — 
Die Stände haben den Todeines fehr-walern,, von dem er: 
ften Geſchlecht des Landes fammenben Mitglicdhes, bes 
H. v. Lüneburg ,.zu beilagen, und geben ihren Gang fort.' 
— Die Univerfität Göttingen bat fib neuer Gnadenbezeugun⸗ 
gen durch Ernennung mehrerer Profeforen, Gauß, Heife,. 
Thibaut u. a. zu Hofräthben, Blumenbach zum Obermedizinal⸗ 
rath, zu erfreuen gehabt; außer ihrem Heeren bat aud: 
Ylank von deu großen deutſchen Saden, und jeber nach ſel⸗ 
ner Urt, diefer von dem Kircbenwefen, jener von der aͤußern 
Staatölage vor ganz Deutſchland gefproben ; beibe ehrenfeit, 
tieflinnig, würdevoll; indeß fheint doch Plant für feine Pros 
tefranten zu wenig zn fordern (wenn überall die deutſchen Ka⸗ 
tbolifen ibnen bürgerlich entgegentreten follten, welches 
neh der Stimmung im füdlihen Deutſchland ſehr zu begweis 
feln) ; und .Heeren dagegen von feinen bermaligen Landeleu⸗ 
ten zuviel zu fordern. MWebrigens läßt ſich wohl das widrig 
in Deutfhlaud durdheinandeftönende Sammer : und Jubelges 
ſchrei über den deutſchen Bund ber diesjährigen Wahr/agerei 
von räffehrenden Störden und irrenden Banern vergleihen; 
die Stoͤrche follten Früblingswerter zurktbringen, und fiebe, 
der November brachte den Winter in aller Strenge; doch leis 
der ohne Schnecbefe für die Früchte; bie irrendeu Bauern vers 
künbigten Krieg, und immer felter ward der Friede, Aber 
foviel it gewiß, daß nach den Erfahrungen mehrerer Kerite 
— des Wahnſinues nie häufiger war, als dieſes 
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t . Großbritannien. 

“(Uns Londoner Zeitungen ‚vom 28 Dee.) Zorb Welling: 
tond ganz unvermuthete Ankunft hat bier mannicfaltige Ver: 
mutbungenveranlaßt. Am 27 war er bei einem Kabineterathe 
zugegen, weisen. die Lords Liverpool, Bathurſt, Gaitle: 
zsagh, Sidmouth und Molpide, -fo wie die HH. Eanning 
und Banfittart deiwohnten. Hierauf reiste der Herzog nad 
Brighton, um dort dem Prinzen Diegenten aufjuwarten, und 


ſchifte ſich alsdaun am 25 nach Frankreich eim. — Der Sropfürft 
Er wird 
mod) Maucheſter, Liverpool und Oxſord beſuchen, che er nad 
London zurüffchrt, — Man fprict davon, daß die Mintfter 
Willens wären, die im Kriege erfchaffene Stelle eines britien 
Gtaatsiekretärs aus Dekonomie wieder aufzubeben. Wir wür: 


Nitolaus ift von Edinburg nach Glasgow gereist, 


deu biefe Maapregel fehr smetmäßig finden. (Times.) 
“London, 27 Der. 


lernen, und darum ale Begleiter des Prinzen vom der Befic: 


tigung feiner Werke und Maſchinerien ausfhlieft, wie das 
vornewiih in Birmingham und Mancheſter geihab, muß in 
ben Augen des Großfürften.fehr verwerflich ericheinen, wenn 
nicht feine Herzensgüte ihn zum Weberfehen dieſer Schwach—⸗ 


beit ſtimmt. @r betrachte dis als eine verzeihliche Folge des 


Mißbrauchs, welcher früher von dem Vertrauen ber Englän: 


ber gemacht ward, und einige unſrer wictigfien Mafchinerien 
dem feſten Lande gab. Seine Aufmerkſamteit wendet fih dar: 


wm jejt mehr auf dffentlihe Merkwürdigkeiten, und er bat 


Ach ſelbſt freiwillig der Befihrigung der Fabriken und ihrer 
Maſchinen euthalten. — Bei der großen Theurung aller Be: 
bürfniffe des Lebens in England — welche den Karakter des 
@inwohners ſelbſt umfchuf, und den Engländer aus einem un: 
befounenen Geldverfhwender, vorzüglih im Auslande, in 
einen argen Kuaufer verwandelte — deufen viele Familien 
and Auswandern oder Anficdeln in andern Ländern, hoffend, 
dort Alles fpottwohlfeil zu finden. Dieſe Idee und der neue 
iduen angebildete Sparfamfeitsfiun liefern die Erklärung über 
mande Scenen, welche den auf dem feiten Laude reifenden 
Engländer nicht vortheilhaft empfohlen haben. Mander 
toͤmmt unzufrieden zurüf, aber dennoch ift der Hang zum Aus⸗ 
wandern, blos als eine Sache der Delonsmie, für viele Eng: 
länder nod eben fo far ‚Die Zeitungen ſuchen demfelben 
maqtis entgrgenguarbeiten, Nachdem fie lange dem Neifehu 


Der erlaudte Gropfürft, welder 
uns jest durch feinem Beſuch beehrt, finder zwar überall die 
ibm gebührenden Opfer der Ehrfurcht; aber das Mißtrauen 
bes.ciferfüntigen englifhen Kaufmanns und Fabrifauten, der 
ba fürchtet, jeder Fomme nur, um ihm fein Geheimniß abzu: 


J 
ſtigen es vergebens vorhielten, wie ſchaͤndlich es ſey, fein 


Geld, das man im Vaterlande nad durch daſſelbe erworben 
babe, in einem audern Lande zu verzehren uud Fremden zu 
Bute kommen zu laffen, erzählen fie ihnen jezt, daß das alte 
Droit d'Aubaine auf dem feften Laude, befonders in Franfs 
reih, mit verboppelter Strenge regiere, und jeder Fremde, 
der ſich dort niederläßt oder Guter anfanft, feine ganze Tas 
mille zu Bettlern mache, weil mit feinem Tobe alles dem 
Könige zufalle, und feine Kinder dann mit dem Bettelſtabe 
wieder heim wandern muͤßten. Daß die ehemaligen Aubaines 
beamten noch jezt auf den Tod bed ermüdeten Fremden lauern, 
und gleich gierigen Naubvögeln in der Wuͤſte bei dem hinge⸗ 
funfenen Pilger, fogleih nad Aufgebung des Geiſtes über feis 
nen Leichnam berfallen, ift denn doch nicht wahrſcheinlich! 
Grantreid. j 
In ber Sijung am 30 Dec. nahın ber. Marquis v. Mont: 
calm die Verhandlungen über dad Wablgefez wieder auf, and 
arif es vorzüglich aus bem Gruude der zu grofen Menge Wahle 
mäuner, und der. ungleihen Vertretung au, indem im Depara 
temente der Eeine 16,000 Wahlmänner acht, in einigen dr» 
mern Departementen aber 400 Wahlmänner vier Depntirte 
su erwählen hätten. Er meinte, je hundert Wahlmänner auf 
jeden Deputirten wären ein zwekmaͤßiges Verhaͤltniß; die Wahls 
männer follten aus der Klaffe ber Hödfibeftewerten (300 Fr. 
Steuer ald Minimum angenommen) gezogen werden. „Man 
behauptet, fuhr er fort, das neue Geſez fep im Geile und 
zu Ounfien der durch die Revolution eutſtandenen Jutereſſen 
gegeben, und notbwenbig. Allein die Käufer der Nationale 
gäter Ind durd die Veriährung noch mehr geſchuͤzt, als durch 
alle Geſeze ber Welt, Zwar folleunjene Intereſſen geachtet 
und aufrecht gebalten werben, aber niht mehr als die aus 
dein, aud wicht buch ein verdertliies Wahlſpſtem. Draw 
laſſe fi durch den Zauber der Veredfamfeit nicht beſtechen; 
Demojihenes verbarb feine Partei, Cicero vertpeidigte Diem 
ſchlecht; das Zeitalter ber Mbetorca war immer das des Mer: 
fals der Reiche. Die Reduer ber Regierung ſprachen nur von 
Polen; warum niht au von Ungaru? Dort hätten fie Beis 
fpiele gegen ihre Theorie gefunden; einen Mdel, der durch 
den Ehreuruf: Moriamur pro rege nostro Maria Theresia! 
die öftrgihifhe Monarchie rettete, und feitdem wieder gereta 
tet bat I — Ich ſtimme für die Verwerfung des Entwurfes!“ — 
Hr. Faget be Baure: Drei Grundfäze unfers politifhen 
Rechtes find durch dad vorgeſchlagene Gefez feſtgeſtellt: ı. das 
keine Primärverfammlung berufen werden fol, um Wal lman⸗ 
ner aus der Klaſſe der Bürger zu waͤhlen, deuen, die Charte 
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Die Fahigkeit Depnirte zu wählen, abertrug; daß 2. alle, | 


die 300 r. birefter Steuern zahlen, Wablmänner von Rechts⸗ 
wegen find; 3. daß die Wahlmänner ein einziges Wahltolles 
gem bilden, und unmittelbar bie Deputirten ermwählen fols 
en. Der Redner zeigte, warum biefe Grundfäze bejahend 
augenommen werden muͤſſen; er erklärte fih für die Ideen 
von Sleihförmigkeit, die, wie Montesquien fon be: 
merkte, die großem und Meinen Beifter anfpräden, und be; 
hauptete, daß ed unmöglih fey, für einen großen Staat, 
deffen Provinzen an Vermögen, Bevoͤllerung und Güte der 
Sqolle fo ſehr verſchieden wären, ein gleihförmiges Wahl: 
em aufzuftellen, das alle Intereffen gleich befriedigte, und 
Men —— tſpraͤche. Judeſſen würde bad Vorgeſchla⸗ 
jene ben vr ‚er Ländereien in den ärmern Provinzen ftet: 
em madten, und vermögliche Familien dahin zuräfführen, weil 
Das Wab lrecht, mit einem gewiffen Betrage direkter Steuern 
verbunden, notbwendig für Viele große Reize haben müßte; 
denn je weniger es in ärmern Departementen Bürger gäbe, 
die 300 Fr. Steuer zahlen, defto größer werde die Möglichkeit 
In ſolchen Departementen zum Nepräfentanten gewählt zu wers 
den. Gr befämpfte Hru. Deferres doppelte Mepräfentation 
für Land und für Städte, woburd der Provinzialgeift gerftört, 
eine, dem monarhifhen Grundſaz verderblihe Spaltung in 
der bürgerlichen Gefellfhaft erzeugt, und dennod; fein Gemein: 
geift unter den Städten ſelbſt bewirkt würde, Er ſtimmte für 
den Eutwurf. ar 
k (Die Fortfezung folät.) 
Gym ı Yan. Nachmittags um 3 Uhr war beim Rönige alda: 
gende Neulahrscour, bei welcher fich der am Abend vorher in 
Sefellfchaft des Generals Alava und des Obrifien Freemantle 
von London zu Paris angefonmene Herzog von Wellington 
gleichfalls einfand. 
Der Moniteuir enthält einen an ben Seemintiter gerlchte⸗ 
ten Bericht DEF Sciſskapitalus, Grafen de Moncabrie‘, Roms 
manbantew'hkt franzbiften Shifsitation in der Levante, aus 
Mdede voh Smorna vom 22 Nov., über einen in der Nacht 
om is im dieſer Stadt ausgebrochenen Brand, der fo ſchnell 
und verheerend um ſich grif, daß ohne die thaͤtige und wirk⸗ 
fame Hülfe der franzöfifhen Schifsſtation bie ganze Stadt 
wahrfheinlich im einen Aſchenhaufen verwandelt worden wäre. 
" Der Senerällieutenant Graf Prev, durch feine Vertheibi: 
güng von Eyon im 3. 1793 befannt, ift mit Tode abgegangen. 
' + Yarid, 26 Der. Die Gelftlihteit bett ſtolz ihr Haupt 
empor, feilbem das wohltbätige Seſez, welhes fie berewtigt, 
Erbihaften und Vermähtnife anzunehmen, ohne Ale @in- 
ſchräntung in der Deputirtenfammer durhgegangeh ifti &ie 
ſchmeichelt ih, fie werbe num auch bie Wälder, welche fie che: 
mals befaß, fo weit fie noch nicht verkanft find, wieder als 
Eizenthum erhalten, — Der heilige Vater ſoll endlich einges 
mwiltar haben, eine neue Organifation bes Klerus in Frankreich 
gu veranlaffen, bie Anzahl der Erz: und Bisthämer zu vermeh⸗ 
zen, und: auf den Erümmern des mit dem Uſurpator errichteten 
ontordats ein neues zu bauen, Aber ber Papft will, daß bie 
auch Theil an der Weibe der Lämmer und Schaafe neh: 
men, und benfelben Güter eingeräumt werben follen, dba andre 
atntänfte vom Mofte aufgezehrt ober von Dieben geftohlen 


"des Leichtfinnes Zügel anzulegen. 
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werden Finnen. Er fol daher jur ausbrütlldden Webingung 


ber neu einzuführenden Hirhlisen Verfaſſang gemaht haben, . 


liegende Brände, eigene von der Staatsverwaltung unabbäns 
sige Befizungen den Bifhdfen und @Erzbifköfen anzumeifen, 
Um num biefe Forderung zum befriedigen, ſcheint es febr zweis 
mäßig, die noch nicht verkauften Wälder der Beiftlichteit wies 
ber zuzuftellen. Ja eben der Hinfiht hat auch die Megierung 
vorläufig vorgefälagen, im folgenden Jahre 6 Millionen Frans 
ten mehr zu Nuz und Frommen des Kletus zu verwenden, 
Der alte Udel, welcher auf feine bei ber Staateummälzung 
verlornen Privilegien mit Schmerz zurätblift, freut fib heims 
lich der Fortfhritte, melde die Geiftlitteit im Zeitlichen 
macht. @r hoft, fie werde dald foͤrmlich wieder einen eigenem 
Stand im Königreiche bilden, und ihm ben Weg vorbereiten, 
um gleichfalls in den Befiz feiner ehemaligen Güter und Bors 
rechte zu gelangen. Zwar widerſezt ih der Geiſt unfers Zeit⸗ 
alters ber Auferftehung veralteter Hüften und Stände; „Aber 
„übt die Regierung“ -(rufte Graf Marcellus In der legten Gi» 
jung ber Deputirtenfammer aus) „nicht einen unwiderftehlis 
„den Einfluß anf denfelben aus? Es iſt Pflicht, dle ſem Gelſte 
Er it bie fruchtbare 
„Quelle fo vieler Irthümer, er allein bie Urſache der allges 
„meinen Noth, welde das Königreich drüft. Das Beitalter 
„und Franfreih wolen nur die Legitimität, Gott und dem 
„König! — Der Abbe’ de Pradt arbeiter an der Fortfegung 
ber drei Zeitalter ber’ Kolonlen, einer Schrift, wovon bes 
erite Band vor einigen Jahren erfhienen iſt. Leute, weilte 


‚bereits den größten Theil ber neuen Schrift im Manuferipte 


lafen, verfihern, fie enthalte Stellen, welche der Mufe von 
Tacitus oder Raynal Ehre machen wärden, aber fie bedauern, 
daß der Herr Abt auf der Flucht ſchreibdt, und feine Schriften 
unicht der gebdrigen Feile unterwirft. 
graltem 

Ein franzoͤſiſches Blatt will wiffen, die Frau Herzogin von 
Parma werde auf Einladung ihres erhabenen Baters zu Ans 
fang Jannard nah Wien adreiſen 

RNiedberliande 

Aus Brüffelwird unterm 30 Dec, gefbrieben: „Der 
König ift Heute, in Begleitung des Prinzen Friedrich, nach 
Luxemburg abgegangen. Man glaubt, die traurige Lage dies 
fes Großherzegtbums , im Hinfiht der Lebensmittel, fen der 
Hauptbewegungsgrund dieſer Meife. — In verfhiedenen Ges 
genden, namentlich im Hennegan’fhen, haben, wegen Theu— 
tung, oder wenigitend unter bem Vorwande berfelben, kürz⸗ 
lich mehr oder minder ernſthafte Unruhen ſtatt gehabt: — Bor 
einigen Tagen lieh der Proturator des Königs in einem bier 
figen Privathauſe dem gröfern Theil ber Ausgabe einer neuen 
Schmaͤhſchrift gegen bie koͤnigl. framdfifhe Familie wegneh⸗ 
mer. Verfaſſer und Herausgeber ſollen gerichtlich verfolgt 
werben. Die Herausgeber des gelben Zwerge find auch im eis 
nen neuen Prozeß verwilelt; der Profurator des peinlichen 
Gerichts zu Luremburg hat eine Yujurienklage gegen fie ans 
geitellt,"’ 

Deutfhlaub. 

Se. t. Hob. der Kurfürft von Heſſen hat deu am kaiferl, 

bereiten Hofe attreditisten anperorbentiigen Geſandten 
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aut devolmähtigtet Minifter, Geheimenretb v. Lepel, Th 
gleiwer @igenfhaft auch bei dem. tönigl. baierifhen Hof, dem 
Begationdrath Kocher aber zum Gefhäftsträger in Münden 
ernännt. u 

Se. königl. Mai. vom Baiern haben unterm zo Nov. v. J. 
ben Hrn. Hoftath und Yrofeffor v. Leveling im Landshut 
um Mitter des königlihen Eivilverdienkorbens zu etacunen 
gerubt. 

Hr. Prof. Herrmann, welcher vor Anrgem zu Münden die 
Ehre hatte, feine neuen mechaniſchen Erfindungen am koͤnigl. 
Hofe vorgezeigen, hielt nachher auch im dortigen Drufeumfanle 
einige Vorlefungen darüber, melde bei allen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Anwefenden großes Jutereffe ertegten. Die neuen 
Gegenfände im Geblete der techniſchen Mechanik, welche der 
Sr. Profefor feinen Zuhörern vorzeigte und erlärte, waren 
eine Getreidmahlmähle mit mögliater Werminderung der 
Sriftion ; ein nach denfelbemGrundfäzen gebauter Wagen; eine 
wene Vorrichtung zum Flachsſpinnen in Form eines Tiſches; 
eine Abtuͤhlungsmaſchine für bie Bierwärze ıc. 

“ Yaffan, 25 Dec. Umfre Stadt war im der verfloffenen 
Wode Zeuge mehrerer gemuͤthlicher Feſte, womit das Offi⸗ 
ziertorys des. achten Linien: Infanterieregiments den Jubel⸗ 
tag-feines Aommandeurs, des Hrn. Obriſtlieutenants Uman 
v. Storheman, beging, der am zı Dec; eine Reihe von 
so rubms und tbatenvollen Dienitiahren beſchloſſen batte. 
Bier Tage naheinander botem ſich friegerifhe Aufzge, Mahl: 
weiten, Aluminationen, Feuerwerle und Bälle in fröhlicher 
Abwechslung bie Hand; auch bie Armen wurben nicht vergefs 
fen, und nibt nur die Offizlere der Paſſauer Gaenifen, bie 
königlihen Beamte und andre Einwohner, fondern auch der 
Hr. Genersllientenant Freiherr. v. Zoller, und ber Hr. Bri—⸗ 
gabegeneral Freiherr v. Madenhaufen, aus Regensburg, fo 
wie mehrere Stabscoffiziere der benachbarten königl. baieri- 
(ben und kaiſerl. öftreihifhen Gatnifonen, nahmen an der 
gemeinfamen Freude Theil... Bleibend wird das Denkmal der 
Liebe und Achtung ſeyn, welche der biebere Greis, dem biefe 
Gehe galten, fi im unſern Herzen errichtet bat. 

Se. Mai. der König von Würtemberg hat den, von bem 
Gefandifhaftspoften in Münden abberufenen, Kammerherrn 
Sremp v. Freudenftein, zum Staatsrath ernannt, und ihm 
be Stelle eines außerordentlichen benollmäctigten Gefandten 
am großherzoglich badenſchen Hofe übertragen. 

* Stuttgart, 6 Ian. Eswarerfreulih fuͤr den Menſchen⸗ 
freund, in fo vielen Gegenden Wopitpätigkeitsvereine fi bilden. 
sw feben,- die der feidenden Meunſchheit zu Hülfe zu fommen, 
and Unterftänng zuzuwenden zum ſchoͤnen Ziele ſich festen. 
Sud) in Wärtamberg bilderen ſich dergleichen in einzelnen Ort: 
Ihaften, aber dem menfhenfreundliben Sinne unfrer ver: 
ehrten Abnigin konnte bis nicht Genäge leiften, Sie wollte 
bad Sanye umfaffen, und fo befhäftigte Sie ſich mit dem 
@utwurf eines Planes, der eben fo umfaſſend als wohlwollend 
ausgedacht ift, der ihrem einfihtsvollen Geiſte und wohlthätl: 
sen Herzen gleiche Ehre bringt, und deſſen Ausführung, die 
buch machfolgendes Schreiben an ſaͤmtliche geiftlihe und 
weltlihe Obrigteiten und DOrtsvorfteher nun heute ins Leben 
serufen wird, zum ewigen Segen einer Raubesfürfin gereis 


den wird, die dem hohen Beruf des Thrames,, fo nie Ihr ein 
babener Gemahl, nur in der Beglätung ihrer Unterthanenu 
ſucht, und zu finden weiß: „Die jhweren Lafen des Ariegs, 
mißrathene Erndten und ſchlechte Weinjahre, welche fo viele 
Familien ins Unglät hürzten, haben in mander theilnehmens 
den Seele den Wunſch erregt, auch in Würtemberg Vereine 
zu bilden, um ber Wohlthätigkeit der Einzelnen eine Rich— 
tung zu geben, wodurch das Elend nicht nur für den Augeublik 
erleichtert, fondern künftig, wo möglich, in feinen erften Keis 
men unterdrätt werde, So fhmierig diefe Aufgabe zu ſeyn 
ſcheint, fo bleibe fie doch keineswegs unaufldsber, In einem 
von der Natur begänftigten Staate, wo die Baterlandsliche 
bie Raatsbürgerlihen Berbältuiffe zu einem Familienverbande 
erbebt, bedarf es nur einer zwelmäßigen Anregung, um der 
Ausübung dieſer Familienpfliht wieder jene allgemeine Wirte 
famteit gu geben, wodurd fi unfre Voreltern fo vortheilhaft 
ausgezeichnet haben. Dffenbar hat ſich die Theilnahme für 
die Urmuth von bem Zeitpuntte an vermindert, als bie Fas 
miltenforge für die Armen einzelnen befoldeten Urmenpflegern 
übertragenmwurbde. Die Form des gegebenen Berufs mußte 
oͤftere den hoͤhern Zwek verfhlingen, und die befondre Indu⸗ 
firte wurde dur Beflimmungen geläbmt, welche nur für die 
Allgemeinheit berechnet werben konnten. So lange in Würs 
temberg ein gemäßigter Wohlſtand ziemlich allgemein verbreis 
tet und das Bedaͤrfniß ber einzelnen Armen leichter zu übers 
feheh war, konnte man mit deu beftehenden Mitteln und Fors 
men für die Armenpflege allerdings ausreichen; nachdem aber 
der Wohlſtand durch manderfei Kriegsdrangfale und buch ein 
gaͤnzliches Mißjahr fo ſeht geſchwaͤht wurde, muf der Noth 
nun um fo wirkſamer geſteuert und die Armenhülfe moͤglichſt 
vervielfaht werden, Zu dieſem Zweke fönnem allein Privat: 
Urmenanftalten und Privatvereine führen, deren männlide 
und weiblide Mitglieder, von ber Noth ihrer Mitbürger durch⸗ 
derungen, das Elend in den Wohnungen derfeiben aufſuchen, 
und fih mit den Mittela zur Erieichterung oder Entferuung 
deffelben gemeinfchaftfich Befhäftigen. Schon find bierim eins 
zelue Ortſchaften mit gutem Beifpiele vorangegangen; aber, 
um zjufammenhängend zu wirken, und bei diefer wichtigen 
Sorge von einerlei Grundfäzen auszugehn, um das Unrecht 
zu verbüten, daß nicht einzelne Ortſchaften beneldet, andre 
bemitleibet werben können, find alle einzelne Vereine einer 
£okalleitung unterzuorbuen, ſaͤmtliche Lokalleitungen uns 
ter eine ODberamtsleitung zu fielen, und fämtlihe Ober⸗ 
amtsleitungen In eine Gentralleitung gu verbinden. Die 
weientlihße Wirkfamkeis für das: Armenwefen beruht I. auf 
ben Lofalvereinen und Lokalleitungen. Erſtere bils 
den ſich durch dem freimilligen Sufammentritt eingefner Armens 
freunde zur Erleichterung ber Moth ihrer Mitbürger, Cie 
leiften. ungezwungene Beiträge, und überlaffen die Verwen⸗— 
dung berfelben den mit ben Kircheulonventen verbundenen Lo⸗ 
falleitungen. Diefe Lofalleitungen werden: daher aus. den 
geiftliben und weltlichen Ortsvorfieherm, einzelnen Urmens 
freunden und erfahrenen forgliden Hausfrauen iufammengefejt, 
Sie werbem die obrigfeitlihe Auffiht über die Hofpitdier und 
Armeninftitute auf ale Weiſe erleihtern, die Kinder und @rs 
wachfenen zu Beſchaͤftigungen ermuntern, wo es noͤthig it) 


für die Unſchaffung von Nahrungsmitteln, "von Kleidung, 
Betten, Brenumaterialien, Shulbübern und jebe andere Un: 
terſtuͤzung der Webärftigen forgen; fie werden fi befonders 
am bie @inführung der Suppenanftalten, als eins der wer 
ſentlichſten Drittel, der bitteriten Noth zu ſteuern, bemühen, 
Sur Erreibung‘ diefer, Zwete werden fie die Vereine. anf alle 
Weiſe zu ermweiterw, und zu wirkfamen Weiträgen gu perams 
laſſen fuhen, und biefeibe nad dem Maaßſtabe des Eleuds 
zwekmaͤßig verwenden; auch die Oberamteleitungen auf Wer: 
befferungen und adgemeine Hülfe aufmerkfam machen und ihnen 
Berbefferungsvorichläge vorlegen. Da es von großer Wich⸗ 
tigkeit it, dab das Armſeyn nicht den Reiz der Bequem⸗ 
lichteit erhalte, fo baden die LZofalleitungen hauptſächlich 
den Bedacht daraufızu nehmen, daß bie Armen zwekmäßig 
Deihäftigt werden, und durch eigenen WVerdienſt au dem 
Aufwande beitragem;. welcher auf fie verwender werden muß. 
Es ift allerdings mit Schwierigkeiten verknüpft, NAunfige: 
werbe in Ortſchaften einzuführen, welche ſich inzwiſchen nur 
mit ber Landwitthſchaft befchäftigt haben; allein diefe Schwie: 
zigkiiten muͤſſen die Zofalvereine und Lofalleitungen nit ab: 
halten, diefen widtigen Zwei auf alle Meife zu veriolgen. 
Ortſchaften, in welden neben der Landwirthſchaft zugleid, ver: 
arbeitende Gewerbe getrieben werden, find gegen alle Stürme 
Der Zeit moͤglichſt gefihert, und der Armuth wird am wirkfam: 
ſten dur erleihterten Verdieuſt begegnet. Wie weites mit 
einzelnen Kunftarbeiten zu bringen iſt, wenn fie in einem Orte 
einheimiich werden, wenn Das Aind von Jugend an dafür ges 
bildet wird, beweifen die bieherigen Erfahrungen, Der Bür: 
semberger keunt das Uhrmacergewerbe ber Schwarzwälder, 
Die künftliben Stiterei-Urbeiten ber Wildbader Maͤdchen und 
fo mante andere Juduſtrie, wodurch fi einzelne Ortſchaften 
auszeichnen, Diefer Zwel folte allgemein verfolgt werden, 
damit das Laudvolt auch des Winters eine Befhäftigung babe, 
amd das durch Aunft und Fleiß einbringen könne, was demfels 
ben in, Mißiahren durc die Natur verfagt wurde. Mander: 
dei Streh⸗ und Slehtarbeiten, Leinwand:, Baummellen» und 
Mollenfpinnerelen, Webereien, Strifereiea u. f. w. find’ ber 
Faſſungsgabe des Landvolts an ih fhon angemeffen, Aber es 
. befizt auch zu vielen künftlihern und verwileltern Bereitungen 
Geſchit, wenn die natuͤrliche Fähigkeit durch zwelmäßigen An: 
terriht eutwifelt wird, und es an bem nörhigen Hälfsmittelm 
zur. Ausäbung wicht fehlt. Jedem Mityfiede der Lokalleituns 
gen wird ein befomberer Beruf angewirfen, worüber es dem 
Mitgliedern Rechenſchaft gibt, 3.2. Befuch der Kranten, der 
Kinder, Unterſuchuug ber Naturalien, welde ben Armen ge; 
reiht werden, Auffiht über die Suppenanftalt, Wifitation 
Der von ben Armen gefertigten Arbeiten, thätige Mitwirkung 
bei den für arme Kinder errichteten Induſtrieſchulen ıc. ‚ Die 
Witglieber; Digier £ofalleitungen werden nad folgender Form 
verzeignttin:- ri 

Ramsn, — ‚Stand, 
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und bie Berzeichniffe den Dberamtsleitungen zugeſchilt. — 
1. Die Oheramgeleltungen werben im erregen 


fie erzigtet, Sie find für den Dberamtedifirikt das, was 
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die Genttalleitung für das Gauze iſt. Ste weiben au dem 
Dberamtmaun, dem Defan, oder wenn fein Dekan im Ort 
wäre, aus dem erften Geiftlihen, und überhaupt, wie die 
Lokalleitungen, aus den wefentlihften Mitgliedern der Kir⸗ 
qchentonvente, dem Dberamtsarzte, welcher nach feiner Unftels 
ung. die Armen unentgelblic zu berathen hat, den Stifrungss 
und Amtépflegern, und andern männlichen und welblichen Ars 
menfreunden zuſammengeſezt. Sie ſuchen fib die noͤthigen 
SKenntniffe über das ganze Armenweſen bes Dberamts zu er: 
werben, fie ſtehen baber im fortwährender Verbindung mit 
den Lolalleitungen deſſelben, fie unterfiügen folde mir ihrem 
Rath, fie leiten die Arbeits » und Induſtrieauſtalten, welche 
für das gefamte Oberamt beſtimmt find, fie beridten au die 
Eentralitelle, bolen von berfelben Rath uud Anmweifungen ein, 
um fie den Zofalleitungen bekannt zu machen, and fammeln 
fie Beiträge für ſolche Unftalten und Zweke, wilde fih auf das 
ganze Oberamt bezieben; fie wirlen vorzüglich aud auf die Era 
leichterung der Huͤlfsmittel zurBeihäftigung ber Armen, und 
bemuͤhen fi für dem Verkauf ihrer Produkte, foferm diefer 
Zwer nicht durd die Lokalleitungen erreicht werben fan. So— 
wol die Verzeichniffe der Mitglieder von den Oberamts- als 
Zofalleitungen werden mad ber oben vorgefhriebenen Form des 
Gentralftelle zugefendet."” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Zahl der Studierenden zu Göttingen beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf 1132. Unter diefen befinden ſich 386 Landestiuder, 
366 aus andern deutfhen Provinzen, und 180 aus auswärtigen 
Staaten, Unter ben Leztern find 4 Umerilaner, 63 Dänen, 
10 Engländer, 6 Franzofen, 5 Holländer, 2 Dejtreicher, ı Ita⸗ 
liener, 37 Rufen, 8 Schweden, 17 Schweiger, ı Spauier, 
25 Ungara und 2 von der Inſel Chios. 


Deftreid, ‚ 

” Wien, 4 Ian. Im Laufe ber verfloſſenen Woche machte 
unfer Kurs für ben jegigen Friedensftaud ungewöhnlich ſchnelle, 
und für Handel und Wandel ſehr nachtheilige Sprünge; zu⸗ 
gleich drüfte, in Folge großen Bebärfnifes von Silbermänze, 
ein empfindlicher Geldmangel den Diskonto in Zwanzigern bie 
auf 18 Prozent. Es iſt feineswegs ein erzwungener Geldman⸗ 
gel, fondern auferordentlihe Zahlungen an die Regierung 
von Seite einiger ber erſten Häufer, fo wie andere, aus dem 
Auslaude herrührende Urſachen, führten diefe auperorbentliche 
Bewegung herbei. — Heute bei Anfang der Börfe waren bie 
Bwanziger faum zu 400 zu haben, und jept, Abends um 6 Uhr, 
su 384. Auf der Boͤrſe varlirte ber Kurs init jeder Wiers 
telſtunde; Anfangs fuhte Mancer fih zum hödften Kurs zu 
realifiren, und hernach verkauften die nemlihen Parteien, 
welde Zwanziger mit 396 gefauft hatten, wieder mit 385; 
ba bie allgemeine Meinung zulezt zum Beſſerwerden fi bins 
neigte, Neber den fernern Gang unſers Kurfed möchte. es wohl 
ſchwer fepn, irgend eine gegründete Vermuthung zu dußern, 
da derfelbe feit geraumer Zeit hartnäfig-eine der öffentlichen 
Meinung und den Abfichten der Megierung entgegengefegte 
Richtung zu nehmen fdeint. 

Wien, 4 Zaun, Kurs auf Augsburg sn; — 


' wünge 391. Gbeuds 6 Uhr 384.) 
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Allgemeine Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 
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ıı San. 1817, 


Spanien. — Großbritannien, — Granfreic. (Befhluß der Deputiitenfijung am 30 Dec. Trivatnadricten aus Warid.) — 


Deutſchland. (Prorogation des würtembergifchen Lanbtage bie zum 3 März. 


Beſchluß der Belaunimahung wegen ber 


woblthätigen Vereine.) — Mußland, — Deſtreich. — Beilage Nro, 5. Deutſchland. (Schreiben aus Dresden.) — 


Ankündigungen, 





Spanien 

Die Hofzeitung vom ı9 Der. enthält verſchledene Depe⸗ 
ſchen des Generaltapitaind der Provinz Venezuela, Don Sal: 
vator Mojo, aus den Monaten Julius und Auguft verfioffenen 
Jahrs, worin über das Miplingen ber legten Expeditlon bes 
Generals Bolirat umftändlige Nachrichten mitgetheilt werden. 
Das, Hauptgefeht fiel am 13 Jul. bei Ugnacate vor, mo Bo- 
Iivar in einer febr feften Stellung dur General Morales bet 
Machtzeit überfallen, und aufs Hanpt gefhlagen ward, Die 
Sufurgenten verloren über 400 Todte und Verwundete; auch 
kiehen fie 1300 neue $linten, 70,000 Patronen, 6 Geutner 
YQulver, 32,000 Feuerfteine, 15 Langen und eine vollftäns 
Yige Buhdruferei anf dem Schlachtſelde. Bolivar war, 
feiner Gewohnheit nad, der Erfte unter den Fliehenden. In 
einem fpätern Gefedie am 2 Aug. bei El Socorro foll aud ber 
Gb nennende Brigadegeneral der Mepublit, und Befehlshaber 
der Armee des Innern, Gregor Mac + Gregor (ein Schotte, den 
Fürzlic die englifben Nachrichten wieder unter den Infurgentens 
anführern naunten) durch einen Lanzenftih umgelommen fepn. 

Grofbritanntien, 

(Ans Londoner Zeitungen vom 28 Dec.) Die Börfe ift 
Heute noch geſchloſſen, doch wurben konfol. 3 Prozent zu 634 
verkauft. — Lorb Mellington bat den Miniſtern fehr gemane 
und neue Rechenſchaft über die Lage der verſchiedenen alliirten 
Korps in Franktelch mittheilen können, da er fie ganz luͤrzlich 
gemuſtert hat. Auch konnte ex ihnen Rath über die Werpfles 
gung geben, welche in dieſem Augeublike fo f&wierig wird. 
(Eourier.) — Des Schuſter Preftons Freunde gaben ihm 
am Tage feiner Eutlaſſung aus dem Gefängniß ein großes Gaſt⸗ 
mahl, dem gegen 400 Perſonen beiwohnten. Der Held bes 
Tages wurde bei feinem Eintritt mit lärmendem Beifall em⸗ 
pfangen, und bedankte fih mit vieler Artigleit, Beim Schiufe 
ber Mahlzeit erzählte er emphatiſch die Besebenhelt, die ihn 
ins Gefängnif gebracht hat. Als er aber weiter gehn, und 
feine Meinung über die Volkstumulte ausſprechen wollte, er. 
hielt er einen Mint von einer Perfon, bie ihm fein Advofat 
sur Auffit mitgegeben hatte, damit er ſich nicht durch Reden 
Eompromittiren möchte. Alſo brach Hr. Prefton feine Rede 
ab, und begehrte Tabak und Brauntewein, 

Fraukreich. 

Die Palrskammer nahm am 28 Dec. den GSeſezes vor⸗ 
flag über die Trennung von Tiſch und Bett mit der einzigen 
Abänderung im $. 29.: „‚ein vom @ericte au beftimmendes 
Haus,” ſtatt „Beſſerungehaus,“ mit 105 Stimmen gegen 5 
au. — Durch das Loos wurden 25 Paits bezeichaet, um bem 


. 


König die Nenjahrswänfde der Kammer vorzuttagen, worauf 
ſich die Kammer auf unbeftimmte Zeit vertagte, 
Beſchluß der Deputirtenfizung am 30 Der, 

Hr. Benoift fielte, um die Mißverhaltalſſe des Cut» 
wurfes datzuthun, folgende ftatiftifhe Berehnung an: Nas 
ben Tabellen des Minifterlums des Yunern bilden die Bür« 
ger, welche über 300 Er. Steuer bezahlen, eilf Dreifigftel 
ber ganzen, Brundfteuer zahlenden Bürgermaffe ; die Bürger 
ber übrigen neunzehn Dreifigftel zahlen alle weniser als 
300 $r. Jene eilf Dreißfigkel find aber fo ungleich durch Frank⸗ 
reich vertheilt, dap z.B. das Departement ber Oberalpen nur 
150 folder Bürger enthält. Diefe Zahl it aufer allem Ver⸗ 
hältutp mit der Bevölkerung jenes Departements; lan man 
dis num eine gleihfdrmige VWolkövertretung nennen ? — Max 
bat gefagt, unterhalb ber Klaffe der 300 Fr, Zahlenden gäbe 
es nur Vrdletaril und abhängige Menſchen; ic halte dis 
für falſch, denn ein Bürger, der in feinem Dorfe um 100 Ft. 
Steuer zahlt, kan verhältwigmäßig vermögliher, unabhängts 
ger unb faraftervoller ſeyn, als ein 300 Er. Bahlenber fa cia 
mer größern Gtabt. Man kan alfe den aumeriſchen Betrag 
der Beſtturuug nicht zum Maaßſtabe ber Fähigkeit zur Wolle» 


vertretung nehmen. — Doc man fürdtet das Wiederaufieben _ 


einer Kriflofratie, wenn man bios unter den höchſt Beſteuer— 
ten bie Deputirten wählte. Allein beleuchten wir biefe Ari» 
ftofratie. Es gibt in Fraukreich mur 15,800 Perfonen, bie 
mebr als 1000 Er. Steuer zahlen, Fuͤrchtet man, diefe Klafe 
Cein Achtel der über 300 Br. Zahleaden) möchte eine Ariſto— 
Eratie gründen? Wllein der Adel, von dem man fels einigem 
Monaten fo viel fpriht, befinder fih nit in diefer Klaſſe; 
er iſt verarmt, und in dem unterm Klaſſen; nidıt im der zweis 
ten, nicht einmal In der britten. Uebrlgens gibt e& in jener 
Klaffe eine Menge wener Familien ,, und nener Intereffen ; aud 
wi fie dad Wahlrecht nicht ausfhlichend; fie will es mit dem 
andern fieben Usteln theilen. — Mber die ganze Zahl dee 
300 Fr. Bahleuden trägt unr ein Drittel der Grundfteuer; ins 
dem man ihr ausfhliehend das Wahlrecht zugeſteht, wird 
man ungerecht gegen bie mugeheure Mehrheit der Frangofen, 
welche bie beiben übrigen Drittel tragen, Wodurch würde diefe 
Ungerechtigkeit gerechtfertigt? Durch dem $. 40. ber GShartet 
Diefer erklärt fi mit deutlib. Durch eine aus unferm 
innern Perbältnifen entipringende Norhwendigkeit? Nichts 
treibt und an, ben proviforifhen Zuſtand rüffihtlich der Wade 
len aufzuheben, in bem ung der $. 35. der Charte („Die De: 
vutirten follen durch die Wahllollegien gewählt werden, deren 
Ors aulſatien burg ein Gefez beſtimmt werden wird,'") und zwei 
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nachfolgende Orbonnangen bed Könige gelaffen. Trez biefes 
- Buftandes. haben wir bereits eine Acht rovaliſtiſche Kammer, 
wir haben bie gegenwärtige erbalten; ed mag alfo einsweilen 
bel den Verfügungen der Ordonnanz vom 5 Sept. bleiben; 
ed wäre höchft unklug, mitten im Sturm und auf hohem Meere 
an Ausbefirung des Staatsſchiſſes Hand anzulegen „ und zwar 
blos um gewiſſen Ideen, gewiffen Intereffen Opfer zu bringen, 
Die Urrondiffenentsfollegien hingegen find eine. gerechte Bes 
rütihtigung der Rechte der weniger als 300 Er. Zahlenden; 
fie dienen zum Gegengewidte gegen bie Departementstolle: 
sten; bie Beforgniß, daß die Entfheidung in bie Hand ber 
Minorität fomme, ift ungegrändet, well die Minorität nicht 
immer bie geringere an Geiſt und Keuntuifen, und ihr Ein: 
Auf weniger zw. fürchten iſt, als jener der Präfelten, demen 
der Geſezesentwurf durch feine Lülen großen Spielraum läßt. 
ch ſtimme baber für deſſen Werwerfung. — Hr. Beugnot 
bracte bie Frage auf zwei Gefichtspunkte zurät: 1. Solen 
als Wahlmaͤnner — mau mag eine einfache oder doppelte Wabl 
anuehmen — Bürger zugelaffen werden, bie weniger als 300 Fr. 
Steuer zahlen? 2. Sollen alle, die 300 Fr. zahlen, in ein: 
ſachen Wahlverfammiungen wählen, oder follen aus ihnen bie 
Bablmänner, um die Deputirten zu wählen, erſt erfieft wer 
den? — Die erſte Frage, fagte er, iſt beftimmt von ber 
&bırte verneint worden; die zweite Frage kan uur aus dem 
Grifte der Eharte beantwortet werben. Diefe gibt dem Kö: 
nige das Meat, die Kammer aufjulöfen, d. i. von der Mei: 
nung ber Kammer, dle ihm irrig (heint, an ble dffent: 
Kihe Meinung zu appelliten. Wie fan er aber von diefer 
Arvellation Nuzen hoffen, menn das Recht, Deputirte zu wäh: 
len , aufden engen Kreis einiger am höchften befteuerten Wahl: 
tnänner übertragen bleibt, die daher immer biefelben oder 
gleihgefinnte Deputirte wählen werben ? Nur wenn die ganze, 
immer bewegliche Maffe ber über 300 Fr. Bahlenden zum Wahl: 
regte zuge laſſen wird, kan man den wahren Ausbruf der öf: 
- fentfihen Meinung, fo wie fie jedesmal aus den veränderten 
Umſtäͤnden hervorgeht, zu vernehmen hoffen. Ich ftimme da: 
ber für dem Gefejesentwurf. — Hr. v. Bonald hielt es für 
einen Jerthum, zu glauben, bie Zeit ſey noch nidt da, ein 
gutes Mahlgefer zu geben, uud man muüͤſſe bamit warten, bis 
Das Uebel den hoͤchſten Grab erreicht babe. Tacktus fagt in 
feinen Annalen: „Das Reid war verloren, fobald das Staats⸗ 
gedeimniß verratben ward, baf man qud anderswo ale zu Rom 
einen Imperator erwählen konnte.” So iſt auf eine reptaͤ⸗ 
fentative Regierung in Geſabr, ſobald das Gedeimniß der Re⸗ 
gierung ofenbar wird, daß man auch anderswo als in den 
Wahltollegien Deputirte masen oder ausſchlleßen fan... . 
Mir können England nicht in Hinfiht ber einfahen Wahlen 
nachahmen, weil feine Berfaffung das Etgebniß feines frühern 
pelitifhen Lebens ift, das bei ung ganz anders beſchaffen war; 
und wenn Englaad heute feine Verfaſſung durch eine Revo— 
lutlon verlöre, fo wärbe es diefelbe nie mebr wieder finden 
lonuen . . . „ Der Redner fuchte hierauf aus dem gramme: 
tıfalifeen Sinne des Wortes con eourir batzuthun, dab 
die über 300 Fr. Befteueit:n duch die Charte berufen feyen, 
zu dem Wahlen wohl mitzumirten, aber nicht fie aus: 
fließend zu treffen; daß ſolslich eine einfage Wahl nicht im 
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Einne jener lag, welde die Charte verfertisten. @ine Yrls 
flofratie wäre allerdings das größte Uebel, das und treffen 
toͤnute, und die Wiiniter müffen ihren Einfluß anwenden, um 
ihr zusorzufommen, Mber das ſicherſte Mittel dazu iſt eine 
Depntirtenfammer, welche ber Palrstammer, bie ihrer Vers 
faſſung nad ſich zu vergrößern fircht, waͤhrend erfiere auf eine 
gewife Zehl beichräntt ift, das Gegengeniht hält, Dis zw 
thun wird fie nur dann im Stande feyn, wenn die am hönften 
Beftenerten, und die. Korporationen, deren Herſtelluug Ich für 
beilfam halte, die Wahl der Deputirten entſcheiden. Ih vers 
werfe baber den Entwurf als unfonftitutione und autiſozlal. 
— Die Sizung wird auf den 2 Jan. vertagt. 

Ein Parifer Journal wit wiſſen, die gegenwärtige Seffion 
be? Kammern werde gegen Ende bed März gefchloffen werden; 
um aber die Nactheile, welche bei Verfertigung der Eteuers 
rollen und für die Regelmaͤßigleit der Erhebung ber Steuern 
aus einer verfpäteten Zufammentunft ber Kommern entfprine 
gen, zu vermeiden, fo follten fie neuerdings zu Ende Mai’s 
sufammenberufen werden, um fich mit bem Budget von 1818 
zu befhäftigen. Künftig wurden die Seffionen im Februar. 
oder März eröfnet werben; man würde den Aammern das 
Budget des folgenden Jahres vorlegen, und anf folde Art 
wärde die Finanzverwaltung weder Auffanb neh Hinderniffe 
dadurch erfahren, daß ein Budget im Laufe des Jahres felbit, 
auf weldes es fi bezieht, berathen und beſchloſſen wird, 

Bei der Glüfwänfhungsandienz des diplomatifhen Korpd 
beim Könige, am ı Jan., führte der farbinifhe Gefandte Ras 
mens feiner Koßegen das Wort. Der für die Zeit der Abwe⸗ 
fenheit des Grafen Peralada ernannte fpaniihe Gritäfteträs 
ger, Mitter de Salmen, wurde Sr. Majeftät vorgeſtelt. — 
Am 2 Yan. drachte bie Parifer Geiſtlichteit dem Könige, fo wie 
alen Mitgliedern der khniglihen Familie, ihre Glütwänfhe 
dar. Auch ertheilte ber König dem Grafen Waters, Präfels 
ten ber Bender, ber in fein Departement zurütfehren will, 
eine Audienz. 

Nach englifhen Blättern wurde bem franzdfifhen Journalen 
vom Minifterinum der auswärtigen Angelegenheiten unterfagt, 
die Abdreffe des Gemeinyrathes von Loudon an den Prinzen 
Megenten und deffen Antwort zur Kenntniß des frangöfiihen 
Yublitums zu bringen. 

In Nachrichten aus Paris vom Ende Decembers, in 
iederländifben Blättern, beißt es: „Man fprict viel von 
den Hofaungen, welche die Ultra’s ber Vorſtadt Et. Germain 
neuerdings wieder gefaßt haben. Ihren Reden nah wäre ihr 


Triumph nicht ferne; die höchfte Gewalt foll einem Megenten, 


ald Generallientenant des Königreihs, wozu fie einen fehr 
nahen Verwandten des Kdnigs bezeichnen, übertragen werben, 
und England ihrem Vorhaden günftig ſeyn. Es bebarf wohl 
feiner Bemerkung, wie abgefhmatt folhe Gerädte find. — 
Nie fanden unfre Zeitungen unter ftrengerer Senfur als jezt. 
Hr. Billecog, Advokat des Generals Decaen, beifen Prozeß 
jegt eingeleitet wird, lich In ber Sonjtitutionnel einen Brief 
einrüfen, mortn er erklärte, er babe Friſt verlangt, um vom 
den weitläuftigen gegen feinen Klienten verbanbeiten Akten 
gehörige Kunde einzuziehn. Um folgenden Morgen wurde 
den übrigen Jourmalen verboten, biefen Brief aufzunehmen. 
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ein foldes Verbot if ein Gegenftät ım der Wenherung des 
Herzogs von Uzes, im Prozeſſe des Marfhalld Nev. Der 
Ade otat des Marichalls, Berryer, verlangte einem kurzen Auf: 
ſchub vom Gerihtshofe der Paird, um neue Kräfte zu ſam⸗ 
ein. Man wollte über dem Antrag abflimmen. „Meine 


Herren,” fagte der Advotat, „es handelt fih bier blos um 


Menihlisteit!” — ‚Nun fo verlange ich,“ riefber edle Pair, 
„daß der Advekat zur Ordnung gewieſen werbe,” — Man 
fürätet fehr für Decaen, weil der Kriegsminifter fein perfön: 
Hier Feind ſeyn fol. — Un Ealembonrs ift dermalen ein Miß: 
wachs in Frankteich. Einer der mewefien betrift den Maler 
Le Thiers, dem der König die Aufnahme ins Inftitut verwei: 
gert dat. „Wiſſen Ste fon,” frägt man fi, daß der Ad: 
wig das Inſtitut vermindert dat?” — Nicht möglih! — „Se⸗ 
wis! il-en a ötö le tiers"" — Hr. v. Tallenrand fol oͤf⸗ 
fentlih ale Berbindung mit den Ultra's, die man ihm feit 
feinem vertrahtern Umgange mit Sanning und Ehateaubriand 
vorgeworfen, abgeläugnet und in einer Gefeufhaft geſagt da= 
Ben: „Wie ift ed möglich, mich für einen Ultra zu halten; 
mid, eines der Werkzeuge ber Mevolntion, ber ich in ber 
großen Bundesmeſſe am Wltar des Materlandes (anf dem 
Marsfelde 1790, vom Abbe: Louls affittirt) pontifigirte? Ih 
haſſe das Mintjterium; aber nicht, meil ed aegen die Ultra’s 
iſt, fondern weil es einen Vertrag unterzeichnete, der Fraut⸗ 
reichs Verderben und Schande macht! — Zugleich bat Hr, 


mer gebildet, und fib an ihre Spize geſezt; auch verfäumt 
er keine Gelegenheit, feine Meinung über die Ultra's laut 
werben zu laſſen. „Wir wollen dem Mönige bie Augen df: 
wen!” fagte jänaft ein Witra, und Hr, vi E. verfegter Sa⸗ 
gen Sie Iteber, fhltehen!”" — Die Uftra’s ſuchen, ſeitdem 
fie auf offenem Wege bie Meattion nicht mebr durchſezen kön- 
wen, burch einen Liberalismus (Liberalitär zu fegen, wäre 
@ntheiligung ded Worts), ber an Jalobinismus gränzt, fich 
yopulär zu machen. — Das Budget iſt noch immer der Ges 
genftand heftiger Erdrterungen in den Büreanr ber Kammer, 
Man it erftaunt, im Kriegsdeportement nur 17 Millionen 
für halben Sold, und 45 für Penſionen angefezt zu fin— 
den, obgleich wenig alte Dffiziere vorhanden find. Aber das 
mMäthfel löst fh, wenn man erfährt, daß es keinem alten Hofs 
bedienten, keinen alten Landjunker gibt, der nicht feine „‚Srr: 
süge auf fremder Erbe,” wie Hr. v. Chateaubriand fagt, für 
Geldzüge geltend zn mahen wüßte, Eben fo genießen Perſo— 
nen, bie vor ber Nevolutfon ein oder zwei Jahre Unterlieute- 
wants waren, Venfionen ald Marehaus de Camp, Indem fie 
’cHrn. v. Ehateaubriand mit eingefhloffen) nad der Ancienue: 
tät vorräften. Dennoch iſt es weniger empörend, bie frieb: 
fertige Unthätigkeit Diefer Marquis de Garabas, als die graͤu⸗ 
Ihe Thaͤtigkeit bezahlt zu fehen, wodurch die Chouans, bie 
Diligencenränber und Andre fi bemerkbar machten, und bie 
gleihwol beträhtlihe Penfionen genichen. — Bei denfelben 
Erdrterungen über das Budget des Striegsbepartements er: 
Härte fih Hr. d'argenſon mit vielem Nachdrufe gegen bie 
Schweizer Truppen, melde Fraukreich befoldet, „It es 
deun nit genug,” rief er, „150,000 Fremde zu ernähren? 
Mus Brantreig ſich auch noch die Lak aufbürben, 15,000 


Sa welzer gu deſolden, während es eine weit Beträdtfidere 

Zahl alter Soldaten befist, derem Tapferkeit nicht weniger ers 
probt tft, unb deren Inthätigfeit dem Staate gefährlich wers 
ben fan?” — Naͤchſtens fol in der Deputirtenfammer der Mas 
tineminifter befragt werben, wieweit die Unterfuhung gegen 
den SKapitain ber Fregatte Meduſa gediehen fen? — Man 
wiederholt uoh immer mebr Zuͤge ans der Unterredung dee 
Fran v. Stael mit Hra. Canniag. „Die franzdfifhe Nation,” 
fagte Hr. E., „muß für ihre Vergehungen geftraft werden.” — 
„Eine Nation ftrafen wollen,” erwiederte Frau v. St., „lſt 
gerabe fo unvernänftig, ale einen Fluß ftrafen wollen; wenn 
man bie Zuͤchtigung beginnt, find bie Waffertropfen, bie ges 
fündigt haben, ſchon im Meere.” — Bei einer andern Ges 
fegeubeit bemerkte fie gegen Hru. C.: „Es gäbe eine Macht, 
welche der englifhen einen Zaum anlegen khunte.” — Und 
weiche? fragte Hr. C. Sie haben feine Macht für fih! — 
„Die der Sturmglofe!” erwiederte Frau v. Stael. — Die ges 
genmwärtigen Umfiände Haben gewiffermaaßen dem Nationaltas 
rafter ber Franzofen Stärke gegeben, fo wie das Unglüf ges 
wife Karattere ſtaͤhlt. Man iſt verfihtiger bei Bekaunt⸗ 
ſchaften mit Fremden geworden, und zieht babei, wie eine 
geiftreihe Fran bemerkte, vorher die Landfarte zu Math. 
Selbit anf die Liebe hat die Politit Cinftuß, und man bört 


häufig von Maͤbchen und Frauen, die fi von ihren Geliebten 


trennen, den Grund anführen: „Er denft wicht wie ich!” 
». Lallevrand eine Partei von IInabbängigen in der Yalrdlams |; 


Deutfhlanb. 

Die Stuttgarter Hofgeitung. entbält nabfichende Bes 
fanntmahung: „Wilhelmic Mir haben Uns darch Hins 
derniffe mannihfaher Art, melde fih der Bollendung der mit 
@tfer betriebenen Morarbeiten entgegenfiellen, veranlaft ges 
funden, bie Wiedereröfnnug ber Verhandluugen über bie lande 
ſtaͤndiſche Verfaffung-auf ben 3 März d. J., an welchem Tage 
bie Sizungen beginnen follen, feſtzuſezen, und haben hefohlen, 
biefe Prorogation, damit ein Jeder feines Orts fi darnach 
zu achten wife, Öffentlich befannt zu machen. Gegeben Etutts 
gart, den 7 Jan. 1817. Auf Befehl des Königs. Koͤniglicher 
gebeimer Math." 

* Stuttgart, 6 Yan. (Beſchluß.) „IT. Die Central⸗ 
Armenleitung iſt in der Haupts und Reſidenzſtadt Stuttgart 
unter ber hoͤchſten Autorität errichtet, und beftebt aus einer 
verbältnifmäßigen Anzahl von weibliben und männlichen Ars 
menfreunden aus verſchledenen Staatdbürger: Klaffen. Diefe 
‚Gentralleitung verfchaft ib durch dem Verband mit den Obers 
amtsleitumgen cine Weberiht des Armenweſens des ganzen 
Staats; fie fucht allgemeine Grundfäze in Abſicht auf Urmen⸗ 
verpflegung und Armenbeſchaͤftigung zu verbreiten; fie unter: 
ſtuzt bei den betreffenden Stellen bie bringenden Bebürfufffe, 
welchen ohne höhere Einwirkung mit zu begegnen wäre; fie 
forgt, foviel es von ber Mefidenz aus beffer geſchehen fan, für 
die nöthigen Geraͤthſchaften zu Befadftigung der Armen, für 
Mobelie u. ſ. w. Welträge nimmt fie aber nur am von den 
allerhöhiten Landesherrfchaften, infofern diefe die Vertheilung 
ber Gentralftelle auftragen wolleh, von Privaten, welche der 
Centralſtelle gleihen Auftrag geben, und zu allgemeinen An: 
kalten, welche fib aufdas ganze Laub beziehen, wie 5.8. zu 
algemeinen Arbeitöhdufern, Wittwenhäufern ic. Was bie 
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Mittel anbetrift, melde zu Grreihung biefer Zweke ver- 
wendet werden können , fo bat beinahe jede Gemeinde in Wär: 
temberg eimen Urmenfonde, aus welhem bisher die Ortsarme 
mebr.oder weniger Unterftägung erhielten. Wenn im bie Lo: 
Balleitungen dauptſächlich die Geiſtlichen und einige thärige 
Otts vorſteher aufgenommen werden, fo wird die Verwendung 
des Ertrags ber Lotal- Urmenfonde nah den von den Leitun⸗ 
gen aufgenelten Grundſaͤzen einem Anſtande unterworfen 
feon. Das bei der gegenwärtigen auferordentlihen Noth die 
Griftungen auch außerordentlihe Unterftügungen leiten wer 

beu , lit voraudzufezen,. ſofern nemlich die Fonds dadurch nicht 
beſorglich angegriffen werben dürfen. Außer biefen bereits 
beftehenden Mitteln werben bie Leitungen jede ſchitliche Gele⸗ 
genbeit benugen, ihre Mitbürger zu jäbrlihen oder vorüber: 
» gebeuden Beiträgen aufzufordern , und ‚felbft mit gutem Brls 
ſplele vorangeben. Der Armutb fomme ſo maunches zu gut, 
worauf ber Reichere weniger Werth legt. Außer Geld werben 
Früchte, Flachs und Hanf, Wolle, neue und gebraucte Lein- 
wand, abgetragene Kleidungsftäfe, Bettzeug, Brenamateria: 
Kenn, ſ. w. dankbar angenommen. Wenn überdie die Armen 
gehörig beihäfriget werden, fo werben auch Ihre Arbeiten zur 
Erreihung des wohlchätigen Zwels duch Verkauf beunzt wer⸗ 
ben können. Mau wird die Wirkfamkeit der Lokalleltungen 
hauptfäclih durch die Beſchaͤftigungen beurtheilen Föumen, 
welche fie bei deu Armen eingeführt baben, und der Staat 
wird gerade diefe Wirkfamkeit mit ausgezeichneter Anetkeunt 

niß würdigen, denn die Polizei folte nicht mehr durch Bett: 
ler geftört werben. Es veritebt ſich, daß jede Lolal: und Ober: 
anıtsleitung, fo wie bie Gentralleitung, einem Kaflirer und Des 
Zouomieverwalter aufitellen werden, welbe bie eingehenden 
Gelder und Naturalien ıc. einzunehmen und auszugeben, und 
nach vorgefhriebenen Rubrilen Rechnung abzulegen haben. 
Huf vorſtehende Weiſe bürften num die Wohlthätigkeitevereine 
in dem Koͤnigreiche ihre Wirkiamfeit und ihren Verbaud mit 
dem Ganzen erBalten. Indem man bierburd zu ihrer möglihft 
baldigen Bildung auffordert, verſpricht man fih fobann von 
den DOberamtsleitungen, baf lie ber Gentralftelle fobald als 
möglich folgende Nachrichten mittheilen werden: 1. Eine Uuf- 
zäblung der Armenfonds und Armen: Unterfkägungsanftalten, 
welche bereits in den einzelnen Ortichaften befteben. 2, @ine 
Beurtheilung ihrer Iwelmäßiateit oder Unzwelmäßigkeit. 
7. VBorihläge zur Wiederemporbringung der etwa vernahläf: 
foten Unftalten, 4. Angabe der Zahl der Armen, welche ins 
zwiſchen vom Almofen unterfiäzt wurden, und welde noch zu 
unterftägen wären. 3. Die bisherige Beihäftigung der Armen) 
unebſt Vorſchlaͤgen über die kuͤnftige Beſchaͤſtigung derjenigen, 
welchen es bisher an Arbeit fehlte. 6. Beurtheilung, inwie⸗ 
weit zu Allem, was nothwendig wäre, bie ordentlichen Fonds 
zureichen ober nicht. Diefe Notizen können alsdaun erſt zu 
naberen Beftimmungen und Einflbreitungen Anlaf geben, fie 
werden, fo wie alle Berichte ober Unfregen der Obderamtslei⸗ 
tungen an bie Gentralleitung, unter der Addreſſe „An Ihre 
Majeftät die Königin, für die Centralleitung 
des Wohlthaͤtigkeitsvereins,“ hierher eingeſchitt. 
So wie die Eentralftele mit unandgefezter Thätigfeit den bo: 
deu Zweit verfolgen wird, fo darf ie auch von ben Oberamts⸗ 


und 2olalleitungen-erwarten, dab fie ſich aus gleichem religid: 
fen Sinne und @ifer dem edlen Berufe, das Elend der Mits 
bürger auf ale Weife zu erleichtern, widmen werden. Welche 
Anftände auch mod der Ausführung diefes wohltbätigen Pla—⸗ 
nes ſcheiubar im Wege ſtehen könnten, fie werten alle vers 
ſchwinden, wenn wir hlerdurch betannt machen, daß unfere 
Königin mit einem kräftigen Wille: an der Spije des 
Gentralvereins ficht, und bie Stifterin des ganzen Juſtli⸗ 
tuts iſt. Stuttgart, den 6 Jam. ısı7. Eentralleis 
* für die freiwilligen Wohlthätigkeits-⸗Ver—⸗ 
eine” 

— Rußland 

Ein Hamburger Blatt fagt: „Die ameritanifhben und 
engliiben Zeitungen haben feit einiger Zeit manderlei beun⸗ 
ruhlgende Gerüchte Aber Mipverfiänduife und Spannungen 
zwiſchen ben amerifanifhen Freiftaaten und Rußland verbreis 
tet, und bie Abberufung des ruſſiſchen Minifters, Herrn 
v. Daſchkoff, und bes Generaltonfuls, Hrn. Koslof, zu Hülfe 
genommen, um jene vorgeblide Spannung zu beweifen, Wie 
reifen iadeß zuverläffig, daß gegenwärtig wieder zwlſchen beis 
ben Gouvernements ein volkommen gutes Einverfiändniß, 
bereit, dab der ameritanifche Charge“ b’Affaired in Veters⸗ 
burg längft wieder bei Hofe erfheint, und daß der Sekretaͤr 
bes ameritanifhen Praͤſidenten, Hr. Eoles, welcher kuͤtzlich, 
ans Mußland Lommend, einige Tage bier verweilte, die Be» 
ftätiaung der völligen Ausgleihung überbrachte. Da er mit 
biefem Geſchaͤft ſelbſt beauftragt war, fo verbient, was bards 
ber verlautet, bejto mehr Glauben.” 

Deftreid. 

” Wien, 4 Jan. Mergangenen Nenjabretag hatte bie 
font am Hofe üblibe große Gala und Gratulation des hoben 
Adels bei Ihren Maleſtaͤten nicht ſtatt; fie foll auf dem 16 Febr,, 
als den Geburtstag bes Kalſers, ausgeſezt bleiben. Vor⸗ 
mittags ftatteten indeß fämtliche Erzherzoge und Erzberzogins 
nen Ihren Majetäten ihre Gluͤtwünſche ab. Die Kaiferin ers 
wiederte um ı2 Uhr den Befuch der Frau Erzberzogin Marie 
Beatrir in ihrem Pallaſt zunaͤchſt der Burg. Abends erfchien 
der Hof in Gefellihaft II. MM. bes Königs unb der Könfs 
gain von Baier im Kärnthuerthbor- Cheater. Worgeftern und 
geftern empfing Ihre Majeftät die Königin von Baier, 
die biefigen Damen und das diplomatifhe Korps. — Die ſchon 
feit Jahren beabfichtigte Bermählung Er. H. des Herzogs Fer: 
dinand von Mürtembderg mit der Fürftin Kunigunde von Met: 
teruich (geb. den zı Nov. 1771), wozu die Einwilligung fowol 
des Könige von MWürtemberg ald unferd Kaifers eingeholt 
werden mußte, wird diefer Tage mittelit Profuration durch 
den Grafen Joſeph Metternich im Pallaſt des Fürften vollzo⸗ 
gen werden, da der hobe Bräutigam ſich In Nhja befindet. 
Dem Vernehmen nah ift ber kaiferl. dftreikiihe Maior 
— von Seite des Herzogs beauftragt, die neu vermaͤhlte 

ran Herzogin nah Nizza zu begleiten. 33. 12: werben 
auf fünftiges Frübjahr bier zurüf eintreffen. efanntlich 
wurbe die Braut ſchon längit durch die Gnade Er. Majettät 
um Rang einer Prinzefjin erboben. — Heute hatten bie Stände 
des Königreihs Böhmen ihre Antrittsaubienz bei Ihren Mas 
jeftäten, und überreichten dabel die für die Kaiferin beftimmte 
Morgengabe. Der kaiſerliche Oberfipofmeifter Fürft Traut⸗ 
mannsdorf batte ſaͤmtlice Deputirte am Newjahrstag zu einem 
Mittagmahle eingeladen, wobei patriotifhe Toaſts für die k. 
Famijie ausgebracht wurden. 
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Srofbritennten 
(Aus Londoner Seitungen vom 30 Dec.) Konſol. sur; 
7. — Noch weiß man nichts Offizielles über die Urſache von 
“Bord Welingtons ploͤzlicher Erfheinung in England, Biel: 
Seit Können wir dem Publitum in einigen Tagen etwas Ni» 
deres darüber mittheilen. Uebrigens verließ der Herzog exit 
am Morgen des 29 Decembers Brighton, um ih zu Dover 
"nach Frankrteich einzuſchiffen. General Hill hatte England 
ſchon früher, gleich mach dem Kabinetsrathh, welchem der Her⸗ 
“zog beimohnte, verlaſſen, um gerades Weges nach Cambray 
zu reifen, (Tourier.) — Die Nachricht des Morning: 
° Ehroniche, daß wir künftiged Jahr zwar feine neue Taten, 
aber ein Anlehn von ı2 bis 15 Millionen zu Laften bes Sins 
Fingfunds Haben würden, fheint und vöNig grandios. (Eben: 
"dafeldit.) — Dem Bernehmen nah ift es, um den nothleis 
denden Grundeigenthämern zu Hülfe zu lommen, im Bors 
ſchlage, bie Baut durch eine Parlamentsafte zu autorifi: 
ren, auf liegende Gründe Geld zu 5 Prozent vorzuftrefen. 
CEbendafeltit.) — Hr. Humt fol mit dem Erfolge ber 
‘ Boltöverfammiung za Briftel, wobel fih bes Regens hal⸗ 
* ber kaum taufend -Perfonen eingefunben hatten, fehr unzu⸗ 
frieden feyn. Indeß wurde darin eine Meibe von Mefolutios 
“ nen angenommen, deren erfie gegen jede Selbithälfe bes Wolle, 
und grgen alle gemaltthätige Verlegungen ber dffentlihen Ruhe, 
wie fie am 2 Dee. auf Spafielbs vorfielen, gerichtet if. Die 
übrigen Mefoluttonen betreffen bie Ungerechtigkeit, Frankreich 
mit Waffengewalt eine Regierung aufzubringen, umb dazu forts 
. während die edelſten Kräfte bes brittifhen Volks zu verfhwens 
e ben; die Schäblichleit einer zahlreichen frehenden Armee; bie 
Nothwendigkeit einer Parlamentsreform; wo das Unterhaus 
+ Jährlich durch alle erwachſene Dränner aus dem Molte (!) er: 
wählt würde; bie fhändlihe Merfpottung bes Wolle, indem 
man ihm, ftatt wirffamer Hülfe, Sinecure : Suppen für zwei 
Pfenninge anböte, u. (Morning: Chronicle,.) et 
(Aus dem Eourier be Loudres vom 31 Dee.) Man erblitt 
in Franfreihs innerer Lage wohl hinlaͤngliche Gründe, um reine 
Beränderung in der gegenwärtigen Truppenvertheilung zu 
. zechtfertigen. In vielen Provinzen und felbft in ber Haupts 
ſtadt herrſcht eine große Gaͤhrung, bie zwar bie allgemeine 
Noch zur Haupturfahe hat, aber auch durch bad Wetragen ber 
gegenwärtigen Autoritäten vermehrt wird. Nah Behauptung 
. Der Freunde der Minijter ift die ganze Vendee unter den 
Waffen, und bie Stimme Eines Movaliitien wärde zum 
Ausbruch eines allgemeinen Aufrubrs hinte ichen. In Gutenne 
und Languedoc herrſcht große. Unzufriedenheit. Zu Warbeaur 


aurde eine Verſchwoͤrung entbeit, bie (doch wohl unwadrfgein» 
Ho!) die Bouaparte's wieder anf den Thron fezen wollte, ‘98 
Varis bedrohen, troz der Dpfer zu Erhaltung wiebriger Brade 
reife, taͤgliche Aufläufe bie öffentliche Ruhe, und trozen der 
Mntorität, Kurz eine Krife ſcheint nah, wenn nicht zur rech⸗ 
tem Zeit fremde Dazwiſchenkunft eintritt, und uene Maaßte⸗ 
gela ergriffen werden, 

Ein aus St. Helma kürzlich Ungelangter erzählt, daß Vo⸗ 
naparte fortwährend übelgelaunt ſey. Ein Kapitain, von breu⸗ 
wender Neugierde ergriffen, den Mann zu fehn, ber elne ſo 
bedeutende Rode in der neuern Zeitgeſchichte fpielte, fand 
Mittel, fih der Auſmerkſamkeit ber Wächter zu entziehen und 
Longwood zu erseihen. Hier brachte er es bei Einigen aus 
dem Gefolge babin, daß er Zutritt zu Bonaparte erlangte, 
mir welchem er eine [auge Unterrebung hatte. B. ließ in ders 
felben feinem Unmuthe freien Lauf und jammerte bitterlich über 
bie ihm von ben entopäifben Gouserainen zugefügte Behaud⸗ 
Inag. Er fhalt auch auf die beittifhe Megierung und befon« 
ders auf Lord Bathurft, ber das Unglül hatte, fein Mipfallen 
anf fich zu ziehn, weiler in. Beziehung auf Ye Behandlung 
bas amtlihe Organ war. Nachdem der Kapitain feine Neu: 
gierde befriedigt hatte, entfernte er ſich, und da bald darauf 
von diefemfBefuhe geſprochen wurbe, fo war er nicht ohne Bes 
forgniß, daß feine Unvorſichtigleit ihen feine Auſtellung koſten 
könne. Der Befehlshaber gab ihm indeß blos die Weifung, 
daß ihm im Gonvernementshaufe eine Wohnung augewicien 
werben folte, vom wo aus Beſuche in Loagwood nicht fo leicht 
andfährbar find, 

EGrantrei. 


Sn der Sizung der Deputirten- Kammer am 2 Jan. 
eröfnete Hr. Blanquart-Bailleul bie fortgefejte Croͤr⸗ 
terung über das Wahlgeſez. Die Frage, fagte er, laͤßt üg 
auf zwel Vunkte zurülführen; 1. Wie ftark IR bie Zahl ber 
Wahlmänner, bie in einer einfahen Wahl ſtimmen folen k 
2. IH es unmöglich, fie in eine einzige Wahlverfammlung zu 
vereinigen, und find die Schwierigkeiten, bie fi dagegen fer 
gen, unüberfteiglih? Wir Haben angenommen, daß die Zahl 
bei 300 $r. Steuer Zahlenden in ganz Franfreich 100,000 be: 
trage. Sollte es unmöglich feyn, die Wahlmduner jedes De⸗ 
partements in einem, ober wo biefes nicht angeht, in rafs 
tionen eines und deffelben Wahltolleglums zu verfammeln? 
Das Morbbepartement 3. B. zählt 4000 Wablmäuner; warum 
ſollten ſich nicht 1500 in Lille allein verfemmeln fönuen, wo 
es 5000 Häufer gibt? Was ift von Berfammlungen zu bes 


‚ fürchten, die aus vermögenden, gebildeten, über 30 Jahr als 


Bu 
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ten, Bürgern deſtehen, aus Bürgern, bie groͤßtenthells Fa⸗ 
gmilieuydter find, und weiter nichts zu fhun haben, als ihren 
Stimmzettel abzugeben? Hrn. v, Montcalms Plaw, jedem 
Departement: nur 100 Wahlmänner auf einen Deputirtem zu 
“geben, würde bie Zahl der Wahlmänner von Paris auf 300 
herabfezen, alfo auf ein Drittel ber Zahl, welche in biefem 
‚MDepartemente die Fäbigfeir befizen, zu Deputirten gewaͤhlt 
zu werden! (Paris zählt nemlich 2333 Bürger, die 40 Jahr 
alt find und 1000 är. Steuer bezahlen, folglich fähig find zu 
Deputirten gewählt zu werden.) Der Redner eiferte bier- 
auf gegen jene, die immer verfihern, alle Treue und Ehre 
"fen mit dem königlichen Haufe aus Frankreich während der 
® evolution ausgewandert gewefen; ihre zahlreichen Schlacht⸗ 
- „ apfer, die im Innern fielen, bewiefen das Gegentpeil. Er 
ſtimmte für Annahme des Geſezes. — Hr. Pier fuhte die 
" Berauptung, daß nicht alle 300 Fr. Steuer Sablenden noth: 
" wendig auch Wahlmaͤnner wären, mit dem 38 $. ber Charte 
gu reatfertigen, welcher verfüge, daß jene, welche 1000 Fr. 
Steuer zahlen, zu Deputirten wabhlfählg wären, ohne deßwe⸗ 
"gen fo verftanden zu werden, als oballe, welche 1000 fr. zahl⸗ 
"tem, nothwendig auch Deputirte ſeyn müßten. Die Ebarte 
® Habe alfo wohl die Erforbernife der Deputirten, und die Er: 
" Herdernife der Wahlmänner anzugeben für noͤthig befunden, 
" Abrigens aber al® einen ſchon befichenden Grundſaz vorausge⸗ 
" fest, daß jeder fteuerbare Bürger das Mecht habe, in den Ar: 
rondiſſementslolleglen die Wahlmänner zu wählen, und das 
durch mittelbar auf die Wahl ber Deputirten einzuwirken. 
Einen zweiten Grund zur Wiberlegung bes Gefegentwurfes 
nahm der Redner aus ber Anordnung beffelben über die Prä— 
fidenten der Wahltollegien, melde Wolmaht erhalten, ‘den 
- Generalftab ihrer Bärcaur zu bilden, womit fie die Wahlen 
Seiten. werden. Was werden bann bie Wahlmäuner thun? 
zief er; ein politiſchet Schriftiteller hat bereits behauptet, 
fie würden als Zeugen babei erfheinen; ich aber behaupte, fie 
würden gar nichts thun. (Gelaͤchter.) Die Kommiffion ift 


dadurch fHambaltfirt worden; fie hat die ſe ganze Mahlmafdine 


auseinandergelegt; aber ihre Vorſchlaͤge find fo wenig ats: 
Aahrbar als bie der Minifter. Jeder Brevet eines Präfidens 
ten wäre, mad dem Gefezesvorihlage, ein Mandat au Por: 


teur, um zum Deputirten ernannt zu werben; ba aber die. 


Wahlkolleglen mehr Seltionen, und folglich mehr Präfiden- 
ten haben, als Deputirte zu ernennen find, fo-bärfte fi ein 
© Kampf unter ben Präfidenten erheben, um das felige Vier⸗ 
teil der Stimmen, mehr eine, zuſammenzubringen, das er: 
forderlich iſt, um zum Deputirten ernaunt zu werben, (Mur: 
zen.) Wir baden noch nicht von den Wahlmaͤnnern gefptos 
den. Wo wollen Sie denn alle diefe Menfhen mit ihren 
Herden und Wägen beherbergen? Ih war oft Beuge-biefer 
Beſchwerlichkeiten bei weniger zahlrelchen Wahllollegien. Um 
die Wahlmänner von innen bärfen wir ung nicht befümmern ; 
aber um die von außen. Wo wollen Sie diefe unterbringen ? 


Sie werden draußen bleiben müfen. (Gelädter:) Und. wie 


viel Zeit wird nicht das Abſtimmen der fo zahlteichen Wahl: 
manner erfordern ? Es gibt welde, die zur blofen Hinfrzung 
ähres Namens mehrere Minuten braucen werben! (Gelaͤchter.) 
Werden Sie endlich ſolchen ſtuͤrmiſchen Werfammlungen, fol« 


Ken Aufgeboten in Mafe von Wahlmännern, das wichtige 
Seſchaͤft, Ihre Wertreter zu wählen, anvertrauen? Rein; 
eine Heinere Auzahl wird Ihnen die weifere fheinen, 

(Die Fortſezung folgt,) 


In nieberländifhen Blättern liest man folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Nantes vom 20 Der.: „Hier wie in 
ganz Frankreich iſt der Geiſt der Cigentbümer, Kaufleute, 
Babritanten und Handwerker vortrefiic ; alle find daruͤber ei⸗ 
nig, daß nur eine kouſtitutienele Regierung Fraulreich auſtehe; 
Alle Hafen gleichmaͤßig den ariftofrarifhen, religidſen ober 
minifteriellen Despotismus.- Ihnen gegemüber ftehn die Ade⸗ 
ligen und bie Prieſter, aber fie find nicht unter fib einig; 
man bemerkt die aus der Art, wie fie Gefundpeit trinfen ; bie 
einen trinken bie des Herzogs von Angonleme mir altem Weine, 
aus Bouteillen mit laugen Piropfen, die des Königs aber mit 
gemeinem Weine; andere thun das Gegentheil. — Die Urſache 
von Hru. Mepnards de St. Jeau Ubrufung nah Paris foll fols 
gende feyn: Als der Präfekt der Vende’e, bas Non plus ul- 
tra ber Ultra, abgefezt werben follte, fagte Meynard, bee 
einen Haufen von 6oco Mann befehligt, er werbe den Prds 
fetten hängen laffen, der an der Etelle des Eritern ernennt 
würde. Diefe Heuferung war Urſache feiner Ladung mach Pas 
xis, obgleich auch folgender Umftaud mitgewirit ‚haben mag: 
Um die Baueru der Nende’e, die der Umtriebe der Arifiofras 
tem herzlich müde find, aufs Neue unter Warten zu bringen, 
bat er fie aufgefordert, feine Steuern mehr zu bezablen. Da 
mau num in Leinem Lande der Melt mehr am Gelde hängt, 
als in ber Vende“e, fo hat diefe Aufforderung mehr als alle 
Kanzelreden gewirkt. Die Steuereinnehmer dieſes Departes 
ments empfangen beinahe keine Steuern mehr, und wagen 
alcht, ſie mit Gewalt einzutreiben, aus Furcht yor einem alle 
gemeinen Aufſtaude.“ 


Ein Schreiben aus Parks Im Morning :Chronicle enthält 
eine ſonderbate, wohl böcft hypothetiſche, Anſicht: „Fraute 
relch, das ein Mißjahr hatte, heißt es dort, Einne die Lie⸗ 
ferungen an bie fremden Heere nicht mehr leiſten, und über, 
laſſe es dieſen, ob fie zur militaͤrlſchen Erefution ihre Zuflucht 
nehnien wollten. Rußland fee als Vermittler für Franfreig 
auftreten, und bie etwa nicht zuftimmende Macht werde fig 
nicht der Gefahr eines Bruches mit Mußland' ausſezen wollen, 
England koͤnne ohne außerordentliche Zune fein Heer Im 


-Granfreih nicht unterhalten; aber es frage fib, ob ee, um 
‚jene Bufläffe (die man mit 30,000 Mann nicht erpwingen kan) 


zu erhalten, neue Heere anfitellen, und-einer nordiſchen Matt 
Subfidien geben wolle. Beides Fofte Gelb und der Ausgang 
fep ungewif. Würden feine Subſidien gegeben, fe dürfte 
Vreußen auf Ruflands Seite treten, und England, allein ftes 
bend , gemöthigt ſeyn, feine Truppen aus Fraukreich zuruͤtzu⸗ 
ziehen. Dis zu bewirken, fen, mie man behaupte, die Ab, 
fiht ber franzbfiihen Minifter; Decazes folle die ſen Wunſch 
laut geäufert baben, da er die Ertgläuder für bie gefährliche 
fien Feinde der Sache halte, die fie zu vertheidigen vergeben, 
Man reine dabei anf zwei Umſtaͤnde; der eine, daf England, 
bei feiner inneren Lage, nicht wohl einen Arieg wagen könne; 
her zweite, dab ber König vom Graufreih, menm ex als der 
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Wertreter ber Jatereſſen feined Wolfd aufträte, auf bie Mit: 
wirkung von ganz Fraukreich rechnen bürfe.” 
Ein Schreiben aus dem Hauptquartier der balerifhen Trup⸗ 
- gen in Fraukreich, Saargemänd,, (in der Erlanger Seitung) 
- fagt: „Neues tan ich Ihnen nicht aus Frankreich berichten, 
als daß ſich in der Gegend von Bitfe eine beiwafnete Mäuber: 
° baude vom ungefähr 50 Mann berumtreibt. Vorgeſtern (der 
Brief it vom 24 Dec.) rüften 150. Mann vom öten Regiment 
mit der franzdfifhen Gensdarmerie und Donaulers gegen fie 
2 aus, nnd fingen geftern 12 bitfer Freibeuter, welche meiſtens 
frauzoͤſiſche Verabſchiedete und Beferteurs find. "Eine Stunde 
. von bier bat ein Baner feinem Machbar eine Aub geftohlen; 
«4a dem Verhoͤr fagte er zu feiner Entfchulbigung: „‚Unter 
dem ſchlehten und lumpigen Napoleon babe ich mit meinen 
Kindern recht ſchoͤn leben fünmen, und jezt, da wir dem guten 
„Draven König wieder Haben, muß ich mit meinen fieben Kindern 
aoch verhungern I” . s 
t grtaltem 
Die Mailänder Zeitung widerspricht der Behauptung ber 
: englifben Journaliſten, daß Hrn, Pinfnev’s Sendung nadr 
Neapel fruhtios abgelaufen (ev. Zwar hätten bie Engländer 
: aus Eiferinct alle erdentlihe Mittel beim König von Neapel 
“ angewender, um ihn zu Abweiſung der ameritanffchen Ferde: 
rungen zu vermögen; und fie hätten es auch dahin gebracht, 
daß die Umterbandiung-fih fo verzögerte, und die amerikani—⸗ 
ſche Estadre fo lange auf der Rhede von Neapel bleiben mußte. 
- Aber am Ende habe Hr. Pinfuey feinen Zwet erreiht, und 
der König babe den vereinigten Staaten-die kleine Jaſel Sams 
: pedufa, im Süden voh Sizilien, abgetreten, wo fi ein fie: 
rer Hafen, feldft für Linienfhiffe, anlegen laffe. Uuftreitig 
würden die Amerifaner dort eine ähnliche Niederlafung, wie 
die Engländer auf Malta, gründen, Nur eine Heine Schwie: 
rigteit ſtehe noch entgegen: ber Boden und das Gehblz auf 
Lampedufa wären an einen englifchen Kriegekommiſſaͤr verkauft, 
der ſie durchaus nicht den. Amerikanern abtreten wolle. Inzwi⸗ 
ſchen haͤtten dieſe doch vorlaͤufig einen Hafen im mittellaͤndi⸗ 
fen Meere, deu fie ſich ſolauge gewünfct, 
Deutihlanb, 
Am MWormittag ded 9 Januars wurde in der Stifte: und 
Piarrtirhe zu Unfrer lieben Frau in Münden ein feierliches 
Hochamt und Tedeum gehalten, um dem Allerhöhften für die 
‘Gnade zu dauken, die er dem Waterlande durch bie gluͤlliche 
Wiedergeritellung Sr. königl. Hoheit des Sronpringem erzeigt 
dat. Im frommen Gebet vereinigten fi viele Meufhen . 
daß Sort Seine Gefundheit erhalten und ſtaͤrken möge! — 
Iore kön igl. Hoheit die Kronpriugeffin war am 8 Abends-im 
erwänfhten Wohlſeyn zu Münden eingetroffen. 
Inder Stuttgarter Hofzeitumg liest man nachſte hende 
Mniglite Verordnungen: „I. Wir haben Uns überzeugt, daf 
‚ Ne Armuth nicht gehörig berathen ſey, wenn hie Sorge für 
dleſelbe entweder nur einzelnen Stiftungsverwaltern und Hei: 
. Kigenpfiegern oder den auf weuige Mitglieder befhränften Kir: 
Geutonsenten, auch wenn fie ihre Säuldigfeit vollſtandig er: 
fülen, übertragen bliebe. Die durch Krieg und Mifmats 
® ſeht vermehrte Anzahl von Notpleidenden erfordert eine 
ervielfahte Hülfe und Auficht, une Wir haben daher dem 


‘ 


Uns vorgelegten Plane gu Wohlthätigkeitsverefuen 
für bas gefamte Königreich, als den Zeitumftänder 
ganz augemeffen, Hnfere Genehmigung ertheilt. Es würde 
aber Körend ſeyn, wenn bie Werwaltungen ber bereits beſre⸗ 
heuben Armenfondd und Armeninftitute, welche mit ben Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsvereinen einerlei Zwel haben, abgefondert von dies 
fen, und mac verfchiedenen Grundfägen handeln würden, 
wogegen die Urmenauffiht, Armenpflege und Beſchäͤftigung 
wefentlich gewinnen werben, wenn bie Leitungen der Lckals 
vereine mit den Kirbenfonventen und Aımendepntationen is 
Verbindung treten, uud die gemeinfchaftlihe Verathung der 
Armen übernehmen. Auf diefe Weiſe würden die bisherigen 
Kirhentonvente im Abfiht auf die Zahl ihrer Mitglieder für 
den einzelnen Zwet der Wohlthätigleit verändert und erweis 
tert, während die übrigen lirchenkonventlichen Funktionen durch 
das gewöhnliche Perfonal beforgt würden. Durch diefe, die 
beffere Berathung der Armen bezwetende Verfügnug wird aber 
den Lofal= Armenleitwigen keineswegs ein Diſpoſitionsrecht 
über die Armenfonds eingeräumt. Wielmehr bleibt tie Bere 
waltung berfelben, wie bisher, den Etiftungsverwalter und 
Heiligenpftegern, welche daher an die Lokalleltnugen mur dem 
Ertrag derſelben abzugeben und bei Stiftungen, welche ges 
mifchte Zwele haben, eine zehujährige Bilance zu Grunde fe: 
gen, nad) diefer aber dem bisherigen, auf die Armuth verwens 
deten Ertrag in angemeffenen Raten an bie gofalleitungen ab: 
zugeben haben. Da übrigens der gegenwärtigen fo fehr vers 
breiteten Noth nur durch außerordentliche Hülfe begegnet wer— 
ben fan, fo erwarten Wir, daß aud die Stiftungen dieielde 
dur anberorbentlihe Mittel und Beiträge zu erleitern ſu⸗ 
hen werden. Doch follen bie Fonds nie fo fehr angegriffen 
werben, daß fie nicht in deu nächſten Jahren wieder bergeiielle 
werben fönuten, und follen auch ſolche Maahregeln nie ohne 
Vorwiſſen uud Genehmigung der Sektion der Stiftungen an- 
gewendet werden, Sie werden um fo wirffamer in den wohls 
thätigen Zwel eingreifen können, als der Bedacht darauf ger 
nommen werden wird, fie von allgemeinen, ibrer arfprüngfis 
hen Beſtimmung fremdartigen Umlagen Fünftighin ganı zu 
befreien, Gegeben Stuttgart, den 7 Jam. 1817. Auf Beiehl 
bes Könige. Koöͤniglicher geheimer Math.” — „I. Eirfus 
lare an faͤmtliche föniglihe Landvogteiduter. 
Die gegenwärtigen für die aͤrmern Molfstlaffen worzinglich 
drüßenden Zeitumfiände haben der regierenden Koͤnigiu Mafe: 

ftät die Weranlaffung gegeben, den Plan eines aus Drinnern 

und Frauen zufammengefesten Wodlthaͤtigkeitsvereins aus zu⸗ 

führen, welcher unter einer in hieſiger Mefidenzitadt fit bes 
findenden Eeutralleitung ſtehen, hiugegen durch beſonbere 
Dberamts » und Lokalvereine feine Wirkſamteit äußern foll, 
und deffen Zwet vorzüglich dabiı geht, die öffentlichen Armen⸗ 
verſotguugsanſtalten theils dur& freiwillige Beitraͤge, theils 
durch unentzeldlibe Dienſleiſtungen zu unterſtuͤzen, und die 
Lüten derſelben moͤglichſt zu ergaͤnzen. Indem man Die koͤnig⸗ 
liche Laudrogtei⸗Aemter dievon im Kenntniß ſezt, erwertet 
man zuverſichtlich von ihrem pflichtmaͤßlaen Dienfieifer, daß 
fie nicht wur ſelbſt alles, was der Erreichung diefer hög ſt⸗ 

wohlthaͤtigen Abſicht befoörderlich ift, bereitwilligſt⸗befttag , 

und beujenigen, welchen die Ausfuhtung des Plans übc: ia. 


\ 
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„gen ift, mit Matt und Chat am bie Haud gehen, ſondern auch 
‚ bie ihnen untergeordneten Oberämter -hiezu aumweifen werben. 

- Stuttgart, dem 7 Fan. 1817. Auf Befehl bes Könige, Kö: 
nigliber geheimer Math.” 

- Mad einer Verfügung ded Großherzogs von Heſſen Töste 
ſich, nad Eudigung ihrer Borbereitungsarbeiten, in den er: 
fien Tagen d. M. bie zeitherige großbergogliche Generaltom: 
miſſion zu Mainz auf, Bis zur endlichen Organijation, die 
mis der Ubfafung des buͤrgerlichen Gefegbuces zufammenhäugt, 
bieibt, eine eigene Regierungstommiffion auf dem linfen Rhein: 
ufer, deren Mitglieder, unter der Benennung, Megierungs> 
Tommifäre, die Werwaltungsgefhäfte unter Direktion bes 

. Minifteriums fortführen. Zum Präfidenten biefer Kommiflion 

‚atder Megierungsrath, Freiherr v. Lichtenberg, ernaunt, Der 
zeitherige Prafidbent der Megierungstommiffion, Sturz, iſt 
sur Praͤndeuz des für diefen Landestheil eingeführten Oberge⸗ 
richts berufen. 

- Die Kuffeler Zeitung meldet unterm 4 Jan.: „Na: 
dem Ihre königl, Hoheiten der Kurfürſt und ber Großherzog 
von Heffea über Ihre Hausverhältwiffe Si durch eine befon: 
dere Konvention vereinigt haben, und dadurch das biäherige 
verwandtiwaftlihe und nahbarlihe gute Einverkändnip noch 
mehr befejtigt worden ift, fo haben Se. k. H. ber Auefürft 
Er. Ein. Hoh. dem Großherzog und Sr. Hoh. dem. Groß⸗ 
uud Erbpringen zu Heilen Ihren Orden vom greidenen Lowen 
verlichen. Se, f. H. der Großherzog von Heſſen haben durch 
Idren Gcheimerath, Freiberrn v. Muͤnch, zwei Ihrer Haus: 
orden für Se. E. Hoh. deu Kurfürften und für Se. H. den 
Kurprinzen hierher gefandt, welche jener im einer geftern ge: 
hatten feierlichen Undienz zu überreiien die Ehre hatte.” (Won 
dem Inhalte jener Konvention erwähnt die Zeitung Nichte.) 

Der König von Sachſen bat feinen Neffen, den Prinzen 
Friedrib Auguft, Clemens und Johann, Erſterem als Obriſten 
der Infanterie, und Lezteren ale Obriften der Kavallerie, mit 
der Anclenuetät refp. vom 19 April 1798, 25 Dec. 1799, und 
21 Zul. 1804, Patente ausfertigen halfen. 

5 yreußen. 

Deffenutlihen Nabristen zufolge hat das Stift Zei feine 
Bittfchrift wegen ber Stempeltare u, f. wm. bei dem Könige 
vou Preußen eingegeben, fendern blos das Stift Merfeburg 
und der thäringifne Kreis. Das Erfie hat jezt folgende Aut; 
wort erhalten: „Ich hade bie von dem Kapitel und Ständen 
Des Stiftes Merfeburg eingerelhte Vorftellung vom zı Sept. 
d. I. an meinen Staatskanzler den Fürften von Harbenberg 
gelangen laſſen, um nad Befinden ber Imjtände das Weitere 
Darauf zu veranlafen, und mache foldhes bem Domftifte und 
den Ständen bed Stifts Merfeburg vorläufig befannt, Mots- 
dam, ben 25 Nov. 1816. Eriedrih Wilhelm.” 

au Beriin verftarb am ı Jan. d. 3. ber berühmte Che⸗ 
miter Martin Heinrich Alaproth. 

Deftreid. ; 

Wien, 2 Jen. Ihre Majeftärdie Königin von Baier 
fit nebft den zwei Pringeifiunen Louiſe und Karoline am 31 Dec. 
bier eingetroffen, Tags Darauf beehrte fie die erfte Vorſtel⸗ 
Jung der iralienifhen Oper Urrighetto Cim Theater nähft dem 
gaͤrathner ipor) mit Ihrer Gegemwart, und wurden von bens 


zahlrelch verfammelten Publikum mit enthuſſaſtiſchem Freuden⸗ 
surufe bewilllommt. Die Oper felbit, in welcher der Mailänder 
Komiter de Grecis auftrat, wurde ebenfalls beifällig aufgenom⸗ 
men, und fomit ſcheint der gute Ruf ber Gefellihaft, welche 
nun im Tragifhen und Komifhen gefiel, fe gegründet. — 
Un dem geftrigen Neujahrötage unterblied bie fonjt gewoͤhn⸗ 
liche Hofgalla, Uuferm Publifum war er in mander Hinfiht 
ein unerfrenliber Tag, denn das Pfund Mindfieifg wurde 
um 6 Pr. tbeurer (es koſtet jest 32 fr.) auch bas Bier ſtieg 
im Preife und das Btod ſank im Gewihte, Deunod dürften 
wir, ben Werth unſers Papiergeldes in Auſchlag bringend, 
‚ vielleicht noch das mwohlfeilfte Fleiſch in Deutialand eſſen. 
Unſer Kurs wurde vergaugenen Sonnabend wieder auf 360 
derabgeſchuellt, die alten Banfo : Obligationen galten 73, tie 
arrofirten 48. Diefer hohe Preis des baaren Geldes rührt 
zwar unläugbar zum Theil von dem Webärfniffe deffeiben her, 
welches ſich feit dem Patent vom ı Jun. , woriw bie Exrlaubuiß 
gegeben wurde, ale Zahlungsverträge in Konventiontmünge 
abzuſchließen, ſehr vermehrte ; doch dat bie herrſchende Eucht, 
auf Lieferung (d. h. auf eine beftimmte, bald udher bald weis 
ter hinausgefezte Zeit) zu fpeluliren, unftreitig bedeutenden 
Untheil an ber Berfhlimmerung unfers Kurfes. — Das viels 
fach befprodene, fon im vergangenen Sommer dem Abſchluß 
nahe gebrachte und dann wieder rülginnig gewordene Engager 
ment bes vorigen Direktors des Leopoldſtaͤdter Theaters, Hru. 
‚Hensler, zum Wicebireftor bes Theaters au-ber Wien, IR 
num doch zu Stande gelommen und derfelbe tritt fein neues 
Geſchaͤft am 15 d. mit beinahe uneingefbräntten Bollmasten 
an. Man verfpriht fih davon für das Theater manderlei 
Vortheile, und diejenigen, welde befürdten, Hr. Heneler 
möchte die niedrigen Boltsfpiele des Leopolbftäbter Theaters 
in jenesian der Wien verpflanzen wollen, follten fih au das 
Beifpiel-eines geabelten Bauers erinnern, ber gewiß alles 
aufbieten wird, um buch Nichts am den Pflug zu erinnern. — 
Mit dem neuen Jabre erſceinen beinahe alle unfre Journale 
in einer vervolllommmeten Seſtalt. Hormavers Archſio liefert 
an der Spize einen öfreihifhen Befhichtstalender, welder 
auch im vergangenen Jahr den Wanderer mit großer Eorgialt 
bearbeitete; die vaterländifhen Blätter und der Eammler 
liefern lirterarifhe Beilagen und Yutelligengnadridten,, bie 
Modenzeirung verſpricht immer reihlihern Inhalt. Alles bis 
geihiebt weniger um der Sase felbit willen, als um dire im 
ber Friedendzeit gefuntene Liebe zur Lektuͤre neu zu reizen, 
und bei bem durch bie immer wachſende Anzahl neuer Tags⸗ 
ihriften ſcawieriger geworbenen Ubiay, bie Anzahl der Abons 
neunten zu fibern,. Blog im Werlage bei Hrn. Strauß erſchei⸗ 
nem jezt zwei Zeitungen: ber öftreichifhe Beobacter und ber 
Wanderer; ferner die Journale: Archiv, vaterländifhe Bläts 
ter, Sammler, Magazin für Zeitungslefer und Sonntagsblate 
für die Augend. — Der befannte Grafel, welcher von der Eis 
vil⸗ der Militärbebörde ausgeliefert wurde, iſt uun von legs 
terer wieder an dad Civil zurufgegeben worden. Während bee 
Dauer des Prozeſſes follen drei Rleß Vapiere verfhrieben wors 
ben ſeya. Sezt dürfte Grafels Hinrihtung niht mehr ferne 
feyn. Dem Schneider, welcher unlängft im Marlazeller Hofe 
den bereits erzaͤhlten Raubmord beging, wird das Urtheif 
bald geſprochen werden, da er feine Mitihuldigen hat, Mit 
eindresendem Winter vermehrt fe auch die Unſicherheit und 
die zus ber gewaltfamen Einbrüche. Auffallend ift es, daß 
feibjt die befuchteften Strafen, Graben, Kohlmarkt u. ſ. w., 
wicht davon verſchout bleiben. 
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Nordamerika. — Großbritannien. (Hrn. v. Monthend’s Schreiben aus St. Helena.) — Franfreid. pe ge ber Deputies 


tenfizung am 2 Jan. Gchreiden aus Paris.) — Deutſchland. (Ob Deutſchland eine Revolution erle 


en wird?) 





Nordbamerifa, 


Mach New: Yorker Zeitungen vom 4 Det. war ber Kongreß 
am 2 gedahten Monats zu Waſhingten zufammengetretem, 
Die Exrdinungsredbe des Präfidenten, war aber noch nicht zu 
New:Vort angetommen; man wußte blos durch dem halboffi- 
giellen National s Intelligencer vom 27, Nov. im Worauf, daß 
fie die Zuſſcherung friedlicher VBerbältuiffe mit allen europdi- 
ſchen Mäcten enthalten wärde. In Bezug auf die fübameris 
fanifhen Juſurgenten äußert befagter National: Intelligen: 
cer: ‚‚er ſaͤhe nicht, mie Norbamerifä, ohne feinen unwan: 
delbaren Megierumgegrundfägen zu nahe zu treten, den Ins 


fargenten direkte Hülfe leiften könne!” 


Zu New:Vorf hat man eine Schule errichtet, worin junge 
Ne ger, „zu Miffionarien des Chriſtenthums und der Givilifa: 
Kom unter ibren Landsleuten im Afrika," erzogen werben follen. 

In New: Vrrfer Zelfungen vom 4 Nov. wurden dur eine 
Wrlvatanzeije die Prediger aller chriſtlichen Konfeffionen zu 
einer Werfammlung eiugelaben, „um über die Mittel zu be- 
tatbihlagen, bie Juden zu befchren.” Am folgenden Tage 
erſchien eine Einladung an alle zu New: York befindlihe Juden 
su einer Zufammenfunft, „worin ein Ausſchuß mit dem Auf: 
krage nledergeſezt werden folle, einen Bericht über die wirk⸗ 
ſawſten Mittel zu erſtatten, bie Chriſten zum Judenthume 


su betehten.“ 
Srofbritaunten 


Mus Londoner Zeitungen vom 3ı Dec.) Die unvermm: 
thete Ankunft des Herzogs von Wellington in England, und 
feine eben fo ſchuelle Abreife, gewähren unſern Journaliſten 
reiden Stoff zu Vermuthungen. Einige laſſen den Herzog auf 
einen Nuf uuſers Kabinets nach England kommen; Andre fu: . 
Gen den Grund feiner Reife in der beflaricten Unfähigteit, 
Grantreichs , die Kontribution und Armeeverpfiegung künftig: 


bin regelmäßig zu leiften, welches daun zum Folge hatte daß 
die Ofupationstruppen ſchon feit dem März ihren Sold nicht 
weht tihtig empfingen; Undre ſprechen von einer dur bie 
Mikiker wegen des allgemeinen Geihrei’g nad Sparfamkeit 
brabfiätigten, durch den Herzog aber mwiderrathenen Dermin: 


derung der englifhen Trupvemin Frankreich ; noch Andre end: . 


lich laſen Den Feldherru unierm Kabinet nene Muafregelu 
vorfhlagen „ welche er bei der immer zunehmenden Gaͤhrung 
in Ftantreich zu Erhaltung der Rube für wörbig haͤlt. Sovirl 
{R gewig, daß bisher fein Jeurmalift, aus niot die minife: 
tiellen, etwas Anthentifches über deu Zwet feiner Reife auzu⸗ 
wen dußte. Gleich nach Berudigung. bes. Kabinetsraths, 


welchem der Herzog belwohnte, gingen zwei Kourlere unach 
Gambrai und Paris ab, ix 

Ja Londoner Zeitungen liest man nachſtehenden Auszug 
eined Schreibens bed Marquis de Montchenuͤ, frangdjis 
ſchen Kommiſſaͤre auf St. Helena, an feinen Freund Hru. 
Prieur, Lubwigsritter und Direktor der Poften zu Angouleme; 
vom 22 Jul. 1816. „Sie koͤnnen ſich keine Vorſtellung vom 
biefer Infel machen; alles was Sie darüber gehört haben mö« 
gen, erhebt fie zu einem Paradies im MWergleich mit der Wirk⸗ 
lia teit. 
Klafter Hoͤhe, und eine einzige Ebene, wo Bonaparte reſi⸗ 
dirt, bilden ihr Inneres, das noch ſcheußlicher iſt, als ihr Aeuſ⸗ 
ſeres. Wenige verfrüppelte Bäume und einige Erbäpfel fird 
ihre Erzeugniſſe. Eine Stabt von beiläufig 60 Käufern, kein 
einziged Dorf; Hütten, die man mit dem Namen Landhäufer 
beehrt; ſchoͤne Landitrafen am Raude vow Abgründen, feine 
Fußpfade, das tft, mon cher! der Aufenthalt Ihres Freuns 
bes, ber noch.obendrein die Landesſprache nicht verſteht, unb 
ſich auch nicht beffer befinden würbe, wenn er fie verftäube, 
des fehlt und, oder iſt eutſezlich theler, denn wir müͤſſen 
ales.von England oder vom Kap beztehn, das 600 franzöfifihe 
Meilen von bier liegt. Die Steinkohlen tommen and England, 
ba wir hier fein Holz zum Kochen haben; bie Ochſen vom Kap; 


‚| ein Hammel gilt 5 bis 6 Louls; ein Huhn 10 bis 15 Franken; 


das Brod, was noch das wohlfeilite it, 22 Sols das Pfund; 
ein Paar Stube 18 bis zo Fr. Nun will ih Gie auch mir 
der Art befaunt machen, wie ımfer großer Mann lebt und be: 
wacht wird. Die Befazung befteht aus 2500 Mann (?), mit 
mehr als 500 Kanonen (?), und einigen zwanzig Mörfetw. 
Zu der Ebene von Longwood, bie ganz und anf aller Seiten 
mit ſchretlichen Abgränden umgeben ift, und wohin: man 
nur auf einer einzigen Straße gelaugen faw, iſt ein Lager 
vom z3ſten Megiment mit einem Urtileriepart; ringe herum 
find Yoften ausgeſtelt. Bonaparte darf nur im Janern diefes 
Kreifes gehn oder reiten, und-ift beitäudig von einem Offizier 
in Uniform begleitet, der in feinem Haufe wohut, und wife 
fen muß, was er bei ganzen Tag matt. Die andern Perfos 


nen werben von Orbonnamzoffizieren, die Bedienten von Uns » 


teroffizierem begleitet, Der Gouverneur erfährt durch die als 
leuchalben augedrachten Telegrapben In Zeit einer Minute was 
vorgeht, und im Fall eines Ereiguiſſes wäre in 3 bie 4 Minus: 
ten alles unter Waffen. Zur See hat man andre Vorſicht 
getroffen; zwei Zregatten liegen immer vor Unter; zwei 
Beiges ſegelu immer um die Juſel; bewafuete Schaluppen 
jahren ‚längs dem Zuße der Berge hin, bie uns von allen 


Säroffe Kelfen, ohne Pilanyen, von 50 bie 1500 


r \ “ 4 v } N { 


h ' : 
Selten umgehen: Mad 6 ft darf Fein Boot mehr im Meere 
ſeyn; läßt ſich eines bliten, fo ſchleßt man darauf; fein frems, 
bes Schif darf an die Küfte tonmen ; wer eines zuerſt figualts 
firt,. erhält einen Doßar Belohnung; man nimmt fie [dom auf 6o 
Meilen weit ans; in Einer Naht Fan keines die Küfte errel: 
Ben. — Sie [eben alfo, ein Enttommen ift unmdglid ; wenn 
eb der Souverneur auch begünftigte, fo wäre der Admiralba; 
und auch, troz der Vorſicht des Admirals, in einer 
günftigen Nast zwei oder drei Schaluppen fih nähern, was 
geſchaͤhe? Man würde auffle fhleßen; die Straßen find be; 
wacht, die Felfen unzugänglie, und es gibt nicht Einen Yunkt, 
wo nicht zehm entſchloſſene Maͤnner, blos mit Steinen bewaf: 
met, taufenb mwohlbewafnere aufhalten fhunen. Lezthin ging 
14 mit dem Gouverneur auf bie Späbe; ih fand, dah ein 
Landungsplaz, mit 36 Kanomen beſezt, noch beffer vertbeis 
digt werden Fönmte, indem eine Seitenbatterie zu hoc lag; 
Ib eutdette einen Felien, deu man abtragem Fonnte, um eine 
Batterie anzulegen, welche das Meer bart an der Oberflaͤche 
bin beſtreichen würde ; man arbeiter nun daran, es werden da: 
felbft vier Kanonen aufgeführt werden. Ich weiß Alles was 
vorgebt; jagen Sie den guten Einwohnern von Ungouleme, 
fie ſollen ſich wicht fuͤrchten; ich ftehe für Ules, mund fo lange 
ich hier bin, ſollen fie ihm nicht wieder zu ſehen befommen, 
Dei der Naht muß jeber Menſch Im feinem Haufe bleiben, 
ohne herauszugeben ; das Haus ift mit Schildwanen umeingt, 
die Befehl Haben, auf ber Stelle zu ſchleßen. Der Befebl 
wird gewiß ausgeführt werben; einmal hat man fon ges 
Thofen. Ich Hoffe indeſſen nicht bier zu ſterben, es fen- dein 
vor Hunger öber-Tanger Weile, und da bin ich fiber, daß mir 
jeder Monat für ein Jahr Fegefeuer angerechnet werben wirb. 
Bären Sie bier, mon cher, fo konnten Sie auch felig mer: 
ben! — Bonaparte iſt gar nit amüſant, fait immer böfer 
Raune, quält feine Leute, und laͤßt fih ale Kaifer aufwarten, 
— Sie Finnen meinen Brief befannt maben; er wird den 
Furchtſamen ihre Furcht benehmen, und die Bösgefinnten in 
Furcht fegen. Mein Styl tft vielleicht zuinadläfiig, aber mir 
fehlt die Zeit ihn auszufeilen.” 
- Srantreid. 
Beſchluß der Deputirtenfizung am 2 Jan. 

. Der Minifter bes Iunern, Hr. Zaine’, betrat unter all⸗ 
gemeinent Schweigen die Mebnerbähne. Im Eingange zeigte 
er, wie weſentlich bei dem fo wichtigen Gegenſtande ber Wab- 
len es ſey, alle Meinungen für und wider zu vernehmen; er 
ſtellte das Urtheil über den Minifter „ der die Grneralftaaten 
um ben Thron berufen, und dem dritten Stande durs Mer: 
mehrung feiner Mepräfentanten weitern Spielraum erbfnet, 
ber Seſchichte anheim, bie auch jene Handlungen und jene 
BWeigerungen zu richten wiſſen wärbe, weiche fo traurige Ka⸗ 
taſtrophen hervorgebracht; er läugmete ale Mehulihkeit zwi: 
Then ber damals eingeführten Vertretung nah Ständen, und 
der gegenwärtigen, mo alle Stände in Hinfiht' der Wahlfd- 
bigteit. in eine einzige Klaſſe verſchmolzen, in Hinſicht der 
Mepräfentation aber der eine Stand (bie Wriftofratie) in bie 
Vairslammer begrängt, und bie beiden übrigen in der Depu: 
tirtenlammer enthalten wären, fo daß man mit Nest fagen 


Tonne, das Gewicht einer doppelten Wertretung ſey in eine. 


"Pollegien zu berufen, 
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andere Waͤagſchale gelegt worden . . . @in Mebner babe den 

Miniftern vorgeworfen, zu Zleine @igentyümer im die Wabls 

umd derfelbe Redner möchte gar swanzig 

Millionen Eranzofen auf dem Forum und im Comitien vers 

fammein!... Gib an bie Ultraropaliften wendend, fagte: 
ber Minifter:_ Es gibt feinen Fraupofen unter uns, der fein 

Land des Ruhmes berauben möchte, welden berühmte Ger 

ſchledter ihm ertheilen; Ale’ Huldigen ihrem Andenfen, ihr 
ren Nanlommen, und bewundern die Entel ber Bapard und 

Malesherbes, die zu ihren Titeln die Verherrlichung bes 

Unglüfs gefügt, und nachdem fie ihr Blut auf den Stufen des 

Thrones vergoffen, mod jet, nad langer Verbannung, kei⸗ 

nen andern Ehrgeiz kennen, als denfelden Thron zu vertheis 

digen; wir alle find; holy, mit ihnen das (hönfte aller Pris- 
vilsgien zu theilen: Das, für den Adnig zu erben... .... 

Nah einer Waufe fuhr der Minifter forti. Die Eharte habe. 
einmal feſtgeſezt, eine jährliche Steuer von 300 Er. gebe das 

Recht zu den Wahlen der Deputirten mitjuwirten; mit 

‚wirfen tönne man auf mittelbare und unmittelbare Urt; 

ließe ih aus den Werten der Charte nicht firenge folgern, 

daß die 300 Fr. Zahlenden zugleih alle Wablmänner wären, 
fo.ließe fih au daraus wicht darthum, baf fie ed nicht alle 

ſeyn folten;. „... bie Charte fen die Arche bes Bundes, 

an der man feit halten mäffe; als im vorigen Jahre ein von 

ben Deputirtem uͤberreichtes, (von ber Yalrslammer aber vers; 
morfened) Wahlgefez zur Sprache kam, bei welchem bie Ders, 
fanımlung die Zulaffung aller 50 Er. Zahlenden vorirte, ſey 

fie darüber ſelbſt fo beſtürzt worden, daß fie fi unmilltühr:. 
lich zu trennen ſuchte. Bald darauf wäre verordnet worden, 
bap die Maplkollegien zum Theil aus den Höchntbefteuerten, 

zum Theil aus Perfonen, die von der Regierung gewählt wur: 

ben, ſich bilden folcu; 26. ſeyen demmach dem Kantonalfetios 

nen ber Wahlverianmfungen wenig Wahlmänner zu wählen 

übrig geblieben. .. , Dan folle von franzöfiihen Deputirs 

ten nicht fagen Fiunen, fie hätten ſich getrennt, obue ein Wahl⸗ 

gefez zu Stande zu bringen . . Scäwierigfeiten gegen das 
Vorgefhlagene ergäben fih nur Im wenigen Departementen, 

und loͤunten auf breierlei Urt geboben werden: 1. durch Wils 

dung fo vieler befondern Kolegien, als jedes Departement 

Deputirte zu ernennen hat; 2. durch Bildung von Kollegien 

bes erſten Grades, von welchen die Departements = Waplkols ; 
legien ermannt würden; 3. durch Vertheilung der Wahlmän⸗ 
ner in Seftionen, Das erite Mittel babe Niemand vorge, 
fhlagen; das zweite fen voll Undequemlichteiten; das dritte 

ſchlage der Gefegedentwurf vor .... Man babe lezterem 
vorgeworfen, bie Mevolutionsintereffen zu ſehr zu berüffich» 

tigen; bis wäre nicht bie Abſicht ber Minifter, und würde 

nicht bie Teudenz ber Wahlverfammlungen- feun; mögen die 

Häupter ber alten und newer Geſchlechter mit Zutranen fi 

ihnen nähern ; jene Berfammlungen wuͤrden ſich nicht durch die 

Söhne ber Cornelia. verführen lafen, aber ein. frangöfiicher 

Adelicher würde immer ihre Stimmen bavontragen, wenn et 
ignen die Schieffharte der Kanone zeige, die bewunbernds 

werthe Maufoleum, wo Montealm begraben liegt . . . . Dies 

fer Name erinnere, daß ein Glied der Kammer, das ihn 

trägt, eine ber ſchoͤnſten menſchlichen Taͤuſchungen zu zerftd: 


* 
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ren verfuhte: nicht Demoſthenes Beredſamkelt Habe athen zu 
Grunde gerichtet, fondern Philipps Gold; hätten jenen die 
ssihener früher gehört, fie wären nit unterjocht worden; — 
Elcero Habe Rom von Morbbrennern gerettet, und feine Be: 
sebfamteit mwenigitend den Fall feines MWaterlandes verzd: 
gert .... Dürite ein Brangofe dieſe großen Männer zu ver: 
tleinern ſuchen, von denen ein framzdfifher Kanzler fagte: 
‚Ale Natur rube ſich noch aus, nachdem fie diefelben hervor: 
gebrant? — Der Minifter widerlegte hierauf die verſchlede⸗ 
wen Einwürfe gegen das neue Wahlgefez, und beftritt das Sy: 
tem des Hm. de Serres, indem bie zweifache Repräfentation 
in die Kammer ſelbſt Spaltung bringen, die won ihm vorge: 
{diagenen Korporationen aber bereitd dur bie Conseils ge- 
neraux der Departemiente (Kreisrätbe) binlänglich erfeyt wär: 
den. — Hr. Rihard fprad im Sinne bed Hrn, Pier, worauf 
fh die Kammer bis morgen vertagte. 

Am 2 Jan. hatten die Konfiftoriem der Lutheraner, Mefors 
mirtem und Ifraeliten die Ehre, dem Könige ihre Gluͤtwunſche 
zum neuen Jahr darzubringen, 

"Man hatte Nachricht, daß bie zur Beſiznahme von Yon: 
dibern im Mal v. 3. in Ger gegangene Divifion am 15 Aug. 
bei Jele de France angelommen war. ‘ 

* Paris, 2 Jan. Die Einförmigteit in ben Rathſchlagun⸗ 
gen beider Kammern hat jezt aufgehört, und ift durch interef: 
ſaute Distuſſionen erfegt, iu denen ſich, befonders in ber De: 
vutittentammer, ber Geiſt der Parteien fehr deutlich aus prach. 
Unter die distatirten merkwärbigern Gefezentwärfe gehört in 
ber Pairdtammer der über: die Wirkungen des Werbots der 
Ebeiheidungen, und im ber Depatirtenfammer die dem geift: 
lichen Unftalten zu ertheilende Autorifation, Schenfungen ans 
suncehmen, und Aukdufe in liegenden Gütern zu machen, fo 
wie das Geſez über das neue Wahlſoſtem. Das Geſez über 
die Abſchaffung der Eheſcheldungen Haf'dereits im Mugen: 
DHL, wo: es gegeben wurde, undnoch mebr ſeitdem, awar 
nicht in den Kammern, aber doch im aufgeflärten Publitum , 
ſeht värle Tabler gefunden. Wir wollen hier die allgemeinen 
Gründe nicht wiederholen, die ſchon oft zu Gunften der Ehe⸗ 
ſcheidungen vorgetragen, nad von allen denkenden Menſchen 
sewärbigt worden find. Sie hätten wohl um fo mehr in Be: 
trat gezogen werben follen, ba die Cheſcheidung feit 1792 in 
Srantreich eingeführt und im die ganze Legislatiom des Staats 
verwebt war, alſo nicht davon bie Mede ſeyn Fomnte, ob die: 
felbe als ein geues Inftitut einzuführen fey ober nicht. Wer: 
wundern mußte man ſich Ingwifhen bob, daß bei den vorigen 
Kammern ber Gegenftaud fo durchaus einfeitig behandelt wur: 
be; und Daß, da offenbar bie religiöfe Auſicht der katholiſchen 
Kirche bei der ganzen Verhandlung allein vormwaltete, auch 
nicht @in Medner auftrat, der wentaftens die Beibehaltung 
der Eheſcheldung für bie zahlreihen, im Frankrelch wohnens 
den Proteftanten teflamirt hätte. Der im der lezten Deputir⸗ 
tentammer vothetrſcheude Geiſt mag biefes erklären, da mau 
gerade bei biefer Gelegenheit deu Proteftanten zeigen wollte, 
daß die katholiſche Religion allein Meligion des Staats fep, 
und daß nur ihre Lehren auf die Bärgerliche Legislation Ein: 
fluß haben dürften. Das jezige Gefegprojeft betrift die Wir: 
tungen der Ehefgeidungen, und mußte um fo mehr in der 


Valretammer, wo es bisher allein dierutirt wurde, lebhaften 
Biberfpruc erregen, da es offenbar dem frühern Gefez der 
Abſchaffung ber Cheſcheldungen eine retroaktive Wirkung gibt, 
bie fi nnmdglie rechtfertigen läßt. Go zum Beifpiel follen 
auch ſchon laͤngſt geſchledene Eheleute ſich nicht wieder verhel⸗ 
rathen dürfen, Ya es iſt fogar feſtgeſezt, daß wenn einer die: 
fer gefhiedentn Gatten bereite vor Abfhaffung des Eheſchei⸗ 
dungsgeſezes fich wieber verheirathet hätte, ber andere aber 
niht, auch dieſer leztere im Zukunft dennoch nicht mehr hei⸗ 
rathen darf, bis ber andere, wleder verehelichte Gatte mit 
Tode abgegangen iſt. Es it merkwürdig, die Sophismen und 
Scheingruͤnde zu lefen, mit denen der Berichterſtatter, der 
vormalige Juftizminifter des Direktoriums, Hr. Abrial, biefe 
fonderbare Theorie zu unterſtuͤzen ſuchte. Man ruͤhmt vors 
sägli die kraftvolle und durch fiegreihe Gründe unterſtüßte 
Mebe, Im der der achtungswertde Lanjuinals dem ganzen Ge⸗ 
ſezesvorſchlag bekaͤmpfte, ber inzwiſchen dennoch in der Pairs⸗ 
kammer, obgleich mit nicht ſehr ftarfer Majorität, durchgegan⸗ 
gen iſt. — Der Geſezentwurf über das gelſtliche Eigenthum 
hat im der Deputirtentammer drei verfchiebeme Unfichtem zu 
Tage gefördert. Die Minifterielen wollten denfelden (wie 
auch nachher gefhehen iſt) nur für diejenigen geiftlisen Ans 
falten gelten laffen, bie das Geſez wirtiic anerkannt 
bat, Die Ultraropaliften verlangten eine Ausdehnung des 
GSeſezes zu Gunſten aller geiftliben Unftalten, bie Kraft ire 
gend einer Uutorifation, wenn diefe auch widerruflich iſt, bes 
ftehen ober fünftig beftehen werben. Die Independenten end: ' 
lid, beren MWortführer bei.diefer Gelegenheit Hr. Vover 
b’Argenfon war, beitritten ben Grundſaz, daß bie Gelftlicteit : 
Vermögen beſizen folle, überhaupt. Wenn einmal der Kterug 
Eigenthum befizen fan, wie es ſchon unter Bonaparte's Ne: : 
gierung anertannt worden tft, fo möchte das minifterielle Pro⸗ 
jeft wohl vorzuziehen ſeyn, ba keine Acquiſition anders, als 
mit Bewilligung der Regierung gemacht werden kan, fo daß 
wenigſtens ſtets eine Aufficht der bürgerlihen Behörden über 
die Erwerbungen des Klerus beftehn muß. — Der minifterielle 
BGefezentwurf über die Wahlen, der von Hrn. Laine’ aufgears 
beitet ik, veranlaßte eine lange und intereffante Derathfehla: 
gung. Die beiden Spfteme, bie bier bebattirt werben, greis 
fen fihtbar in bas beſteheude Werbältwiß der Parteien ftark ein. 
Die Ultraropaliften, die das minifterielle Projekt fo lebhaft 
befämpfen,, wollen zwei Grade von Wahlen; geringe Eigens 
thämer, welde aus denjenigen, die mehr als 300 fr. birette 
Steuern bezahlen, die Wahlmänner ernennen ; nud dann dieſe 
Wahlmänner, welde die Deputirten ermählen. Diefes 5 
ſtem iſt ben Ultra's, meiftens großen @igenthämern auf dem 
Lande, Adelichen mit bedeutenden Befizungen, günftig, weil 
fie auf die feinen @igenthämer, d. h. die Bauern, Einfluß zu 
haben, und daher bie Ernennung der Wablmänner leiten zu 
Fonsen glauben. Ihr Spftem tft alfe vorzüglich gegen bie 
größern Städte gerihtet, Die minifteriele Partei hingegen 
will nur Eine Wahl, uemlih Ale, welde mehr als 300 fr. 
direfte Steuern bezablen, follen, in Sektiouen verthellt, die 
Depitirten unmittelbar erwählen. Auf biere Welfe würde der 
Einfluß der Städte, wo biefe Klaffe von Eigentpämern vor; : 
zuglich zahlreich iſt, größer ſeyn, als ber des Adels, und die 


Pinifter kdunten dur mannichfaltige Mittel auf die Wahlen 
wirken. Einer der beredteften Ultra's bezeichnete bad Spitem 
der Minifter als die Nriftofratie der „Medioerite”, weil die 
Megierung für die Ernennung der Deputirten den mittelmäßi; 
gen Eigenthuͤmern die Oberhaud gu verfhaffen wuͤnſcht, indem: 
fie die großen Eigenthämer in ber Pairdfammer gebürig reprds 
fentirt glaubt, Die Ultra’d möchten aber dem leztern in bei: 
den Kammern das Uebergewicht verfhaffen. Bemerkendwerth 
At es, daß Niemand auch mur daran gedacht hat, der Autelli- 
genz ober ber Induftrie in der Deputirtenfammer irgend eine 
Depräfentatton zu ertheilen, gleich als wären bie Territorials 
eigenthümer ausſchließlich berechtigt und im Stande, die ganze 
Bevölkerung eines Landes wie Frankreich zu repräfentiren, 
Da inzwiſchen bie Charte, au der jezt wenigftens nichts ver: 
ändert werben darf, keimerintelleftuelle oder induftrielle Reptaͤ⸗ 
fentation zuläßt, fo konnte bei dieſer Disfuffion aud davon 
nit die Frage fepu. Wonder Aubependentenpartei hat ſich 
bis heute noch fein Mebner hören laffen, man müßte denn den 
fonft fehr minifterielen de Serre dazu zählen, der auf befon: 
dere MKepräfentationen für die Städte, und befonbere für das 
Land angetragen hat, aber diefalls von den minifteriellen Red⸗ 
nern lebhaft befämpfr wird. Webrigens haben bei biefer Dis: 
kuſſton die Ultra’s ihrer Galle ein wenig Luft gemadt, in: 
bem fie ſich in Lobeserhebungen ber vorigen Kammer und im 
beifende Ausfälle gegen die Minifter, (den Pollzeiminifter 
mannte der Eine le grand Electeur du royaume), ergoffen. 
Bon allen Ultra's beuahm ſich Hr. be Villele, Maire von Tou⸗ 
louſe und Rapporteur über bad Wahlgeſez während ber lez⸗ 
sen Seffiou, am beften, fo wie aud unter deh Worträgen ber 
Diebner diefer Partei ber feinige und der bünbdigfte und ſach⸗ 


reichſte ſcheint. 
Deatſdlaud. 


Auch in der St. Peters-Pfarttirche zu Münden wurde 
am 10 Jau. ein feietliches Hochemt und Tedeum wegen ber 
alotlichen Geneſung Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronorinzen ge: 
Halten, und am 12 ſollte in der evangeliſchen Hof» und Pfarr: 
Zirhe ein ähnliches Dankfeft begangen werden. 

Deffentlihen Nachrichten aus Frankfurt zufolge erwars 
tete man bafelbik ben kön. großbritanniihen Gefandten am 
2bn. baierifhenp Hofe, Hrn. Lamb, welcher beftimmt ſeyn fol, 
an die Stelle bed nach den Niederlanden fit begebenben Lorb 


Slaucarto zu treten. Auch bieß ed, ber Frelhert v. Humboldt : 


werde nähtens Frauffurt verlaſſen. 

-* Bom Rheine, 7 Jan. (Eingefandt.) „Wird Deutſch⸗ 
Land eine Revolution erleben 7" ift die feltfame Frage, die 
zur Ueberſchrift eines Auffages dient, der im der Zeitung ber 
Liberale aus einer Parifer Elugfchrift die Bejahung, und in 
ber Allgemeinen Zeitung (vom 2d.)bie Berneinung ber großen, 
bedentlisen Frage liefert! , So gutgemeint befonders bis lez⸗ 
tere Beitreben dunken muß, fo können wir doch nicht umbim, 
jeden Verfud zur Beantwortung biefer Frage, er möge fi 
richten wobin er wolle, für gleich verfehlt zu halten; eine 
richtige Untwort fezt eine richtige Frage voraus, und bie obige 
eutbält eine handareiſtiche Unrichtigkeit. Was man unter Ne- 
solution verfiehen darf tan fein einzelnes Ereignif, Leine 


einzelne Gejtalterfheinung, als eiwa rin Aufſtand des Pöhels, 
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ober Blätgetiäte, oder ein erlebigter, Thron und derglehten: 


‚Borgang ſeyn, der wohl zufällig eine Revolution begleiten) 


oder mitmachen fan, aber gewiß für ſich allein noch Feine Res 
volution if. Im dem Begriffe biefer liegt notywendig 


der ganze Zufammenhang mehr oder minder gewaltfamer Ents 


witelungen, aus denen eine ganz veränderte Geſtalt der ges» 
ſellſchaftlichen Zuftände hervorgent. Ju diefem Sinne mögen 
wir num freilib von dem obengenannten einzelnen Erfheinun: 
gen der franzöfifhen Revolution im Deutſchland feine zu fürds 
ten, und ben Unfang folder Schretniſſe gluͤllicherweiſe nicht 
zu erleben haben ; aber die Revolution, fowol die Veraͤnde⸗ 
rung ſelbſt in unfern gefellfchaftlien Zuftänden, als auch das 
mehr oder minder Gewaltfame in diefer Veränderung, das, 
bünit uns, follten wir denn doch nachgerade ziemlich Ale wohl 
veripürt haben und noch verfpürem, Nicht nad dem Anfange 
unfter Revolution folten wirfragen , fondern nah dem Ende, 
denn wir find ja, und wir glauben fagen zu müſſen Gottieh ! 
fdon recht mitten drin, und- haben [hen recht viel Gutes ans 
dem Durdgange durch fo vieljährige Leiden davon getragen, 
Man vergleihe Deutfaland im Ganzen wie es jezt if, und 
vor zwanzig Jahren war, mau vergleiche Die, einzelnen Etaas 
ten in ihrem jezigen und damaligen Zuſtande, und man wird 
nicht (äugnen können, daß die Werdnderitugen, wie gewaltiam 
oder milde fie eingetreten feya mögen, mit wenigen Ausnah⸗ 
men durhaus zum Beſſern führten, daß das Molt überall ge: 
wonnen, daf die Kraft des Waterlandes zugenemmen habe. 
Oder möchte man z. B. ſtatt des kraftvollen, Lebensregen 
Staates von Baieru, deſſen beneldetes Eniporfteigen zu wicht 
geringern Refultaten führen fan, als das Emporjteigen Pıenfs 
fens vor hundert Jahren ſeltdem für die Bildung und Etärfe 
ber beutfchen Nation geworben iſt, ftatt diefes ſchoͤnen Kern 
ftaates lieber drei, vier geiftlibe Megierungen, und zehn, 
zwölf reichsſtaͤdtiſche und ebeu foniele fürftiihe und gräfide 
suräfwänfhen? Ober die Ahnenprebe für Steilen im Heere 
und in ber Verwaltung? Oder die Regensburgiſche Reichsver⸗ 
fammlung ftart ber neuen Bundesverfannmlung? Sind bis nicht 
ſegenreiche Folgen nufrer Revolution, mub läßt ſich das Daſeyn 
biefer in fo auffalenden Eriheinnugen, ihr lebhaftes Forts 
fhreiten in fo zablreihen, unvollftäubigen Verſuchen, bie no 
weiter gehen muͤſſen, verfeunen? Gewiß für Niemanden, ber 
den Blit in die Vergangenheit wie in bie Gegenwart mit wah⸗ 


‚rem Geſchichtsſinne werfen mag! Aber unfre Revolution bat 


das GSluͤtliche, daß fie größtentbeils von unfern Fürften felbft 
ausgeht und geleitet wird, wie bei beu Frauzoſen nur im Aus 
fang ; die Revolution ift wie ein mächtiger Strom, mit ihm 
fährt es fih unmerflih und fanft, ibm entgegen ift es gefahr» 
vol und verderblich, ja bie eigentlihen Stürme find immer 
une von den Gegnern erregt. Fahren wir denn gelaffen und 
frendig unfern Weg weiter! Und weit entferne, unfre fhwäs 
ern und Ängftlihern Brüder mit falfhen Verubigungen zu 
täufben, geben wir ihnen lieber bie wahre, daß fie während 
ihrer Sorge über den möglihen Anfang einer Mevolution ins 
deſſen zwiſchen fo vielen Klippen Über dDuragefahren find, und 
an der Stelle, wo fie einft noch futchtſam zweifelud über dem 
Anfang üreiten, leiär dutch den Zuruf, es ſey ſchon das 
Ende vorüber, aus ihrer wihtmerlenden Blindheit erwert wers 
ben tounen! 


Allgemeine 


zeitung. 





J Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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Opauiſchest Amerika. 

(aus den Times vom 3ı Dec.) Die Nachrichten aus Suͤd⸗ 

amerita find wie gewöhnli ſeht wiberfprechend. Don ber 
einen Seite hat der ſpauiſche Miniſter zu Waſhington befannt 
gemadt, daf Ben. Toledo die Sache der Independenten verlaf: 
fen, und (wie man fagt, gegen-eine beträctlide Gelbfumme) 
Serdinand VII. zu dienen verfproden babe. Bon der andern 
Seite bringen die nordameritanifhen Schiffer viele für bie In: 
furgenten günflige Nachrichten. &o wird ans Lagulta unterm 
20 Dft,gemeldet, der berühmte Mac:Gregor, weit entfernt ges 
toͤdtet zu ſeyn, mache beträbtlihe Fortſchritte; die koͤniglichen 
Truppen in Cumana litten fo ſeht durch Hunger, daß fie ihre 
Pferde und Maulthiere efen müßten. Epätere Berichte vom 
7 Nov. verfihern, die Infurgenten hätten neuerdings wieder 
in einigen Gefechten gefiegt, LZaguira, Cumana und Puertos 
Savallo beſezt, unb Diac: Gregor marfhire auf Garaccad. 
Hingegen follen die Infurgenten in einen Sergefecht zwei große 
Baleeren und eine fleine verloren haben. Alles diefes beruht 
jedoch bis jezt nur auf der Autorität der nordamerikaniſchen 
Schifkapitaäͤus. Uebrigens nimmt bie Zahl der aus Norbame: 
zita Über See und über Land den Independenten zuziehenden 
Militärs und Abenteurer täglich zu. Beſonders geben ganze 
Schaaten von Neu: Drleand zu Lande nah Meriko, 

(Aus dem Star vom 31 Dec.) Sir Gregor Mac : Gre: 
gor, ber ſich feit Kurzem in Südamerika fo auszeichnete, iſt 
aus einer alten und achtbaren Familie in Schottland. Er diente 
in Spanien ald Kapitain unter Wellington, umd trat naher 
als Obriſt in fpanifhe Dienfte über, wo er fid tapfer für 
Spaniens Freiheit flug, und einen Orden erhielt, als er 
aber ſah, wie mac bes Königs Räfkunft in Spanien bie Freunde 
der Freitzeit behandelt wurden, eatſchloß er fi feine Dieuſte 
Den Ameritanern ju widmen, bie für ihre Befreiung vom 
Zoche bed Mutterlandes kämpfen, Sir Gregor kam vorber 
nad London, um fih zum Feldzuge vorzubereiten ; er befizt 
fo viel litterarifhe Kenniniffe, ald Muth und Milttärtalente; 
er nahm fogar eine ausgefuchte Vibliothef aus England mit. 

Spaulien 

Die Hofjeitung Ift noch Immer fat nur mit Gluͤkwün— 
fAungsabdrefen zur Bermählung bes Königs angefült. Nach⸗ 
bem bie Städte, Korporationen und Domkapitel an der Meibe 
geweien, fangen nun bie Addreſſen der Negimenter an. Auch 
liest man in ber Hofjeitung ein ausführliches Reglement, wie 
fh die Truppen beim Gottesdienft zu betragen haben, 


Hr. v. Cevallos und Hr, Bardari befanden fih am 24 Dec. 


aoch zu Madrid, - 


Das von dem Madriber Handelsftand geforberte Aulehn 
machte bei der allgemeinen Seldnoth und Stofung bes Handels 
nur geringe Bortfaritte. Die Wales reales, von welchen feit 
mebhrern Jahren Leine Zinfen bezahlt worden find, verlierehe 
34 Progent. Die ganze umlaufende Summe biefet Vaptergel 
des fol über 2000 Millionen Mealed be Wellon (500 
Eranfen) betragen. 

Der Londoner Kourier will Nachricht Haben, daß ber König 
von Spanien, auf fortgefegtes Audringen ber englifhen Re⸗ 
sierung, emblic fi geneigt bezeugt habe, einen Termin zur 
definitiven Abſchaffuug des Sklavenhandels feitzufezen. 


Grofbritanntien- 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı Jan.)  Konfol, 3Yrops 
624; 4 Pro. 734. — Die Mitglieder des Kabinets find mei« 
ſtens nach Brighton abgegangen, mo morgen eine große Mathe 
verfanmiung gehalten werben fol, Auf ben 7 gibt ber Prinz 
Regent bafelbit einen großen Ball. — Zu Ehatam bat mam 
mit einem, vom Mineur „Dbrift Yaisley neu erfundenem 
fur&tbaren Ariegsmwerkzeuge einen Verſuch gemacht. Es ift be> 
fonders gegen ben vor einer Feftung verfhangten Feind gerlch⸗ 
tet, und befteht aus einem mit Grenaben und Pulver gefuͤl⸗ 
ten Faſſe, das eine gewaltige Erplofion maht. — Das Trands 
portfhif Dorothea uud die SiWop Congo, melde (beſondere 
die leztere) in fehr Ihlehtem Zuftande zu Babia in Braſilieu 
eingelaufen find, waren vorher wirklich auf bem Fluſſe Eonge 
oder Zaire 210 Meilen ind Zunere von Afrifa eingedrungen, 
und nur aus Mangel an Lebendmitteln wieder umgekehrt. 
Ohne biefen unglütlihen Umftanb hätte die Erpebition vers 
muthlic ihren Auftrag weit vollſtaͤndiger erfüllt. 

*2onbon, 31 Dec. 1816. Es gehört unter bie empoͤ⸗ 
tendften Verkehrtheiten des englifhen Karafters, beſonders 
derer, welche zur Ubminiftration gehören, daß für bie armen 
Uusläuder, welche ihre Jugend und Gefundheit im Dienfte 
Englands verloren haben, fo wenig gethan wird, Der Lorbs 
mayor von London, Hr. Wood, fonft ein fehr biliger Mann. 
fheint auch ein wenig ungerecht. Geftern, als ein Ehirurgus 
ih Bericht abftattete, daß auf einem Schiffe, welches nur 
für 300 Menfhen Raum bat, jejt 350 arme Eranfe abgerifs 
fene Fremde, welde als Matrofen auf brittifhen Schiffen 
gebient haben, neben den Serfolbaten und Marrofen zuſam⸗ 


mengepreßt lägen, fagte Hr. Wood fein Wort über bie harte 


Behandlung diefer Ausländer durch die Minifter und Admi⸗ 
ralität, denen fie dienten, und von benen fie nun als Bettler 


meggeiagt werden, Dir Ehrenmann [pre nicht davon, daß 


Biefe Leute mod Ärger ald Megerfflaven zuſammengepreßt 
find, 
denen Konfuld auswärtiger Mächte, im welchen er fie erſucht 
Yitte, die Fortfhäffuigdiefer armen Leute auf Koſten ihrer 
‚Fürften zu übernehmen, Feine entiprehende Antwort erhalten 
hätten. Wer weiß aber nicht, daß Brophritammien zahliofe Emif- 
Fürst Austande befolbete, um bie kraftvollen Einwohner zur 
Auswanderung und zum Dienft im @ngland zu bereden? Wenn 


ed-nur-den-taufenbiten Theil des. bafür verfhwenbeten Geldes 


bazu verwenden wollte, fo würde bem vielen armen fremden 
Matrofen, die brodlos umberwanten, geholfen ſeyn. Aber 


man bedarf ihrer Kiht mehr, bei ben melken hat man bem 


Saft ausgebrüft, uum wirft man die Schaale weg und ſtoͤßt fie 
mit Büßen jur Seite. Drau verlangt fogar, daß bas Land, 
dem feine beten und näzlichften Einwohner entführt wurden, 


Jest-grope Koften aufwende, um ſich Diejenigen zuruͤtzuholen, 


welche künftig nur eine Laſt umd Würde ihrer fleifigen Mit: 
bütger ſeyn können. Dis ift Unfiun und Unmenſchlichkeit zu: 
lei, und zeigt das Bizarre bes brittifhen Karakters, in 


eldiem ſich viele gute Züge mit offenbaren Abſcheulichteiten 


Vereinigen. Bringen Sie hiermit die Erzählungen: über die 
volizelvorfaͤlle in: der Hauptftadt im Berbindung, welche unfte 
lejten Zeitungen liefern, und Sie werben über die Unmenſch⸗ 
Jinteit und Gefuͤhlloſigkeit ſtaunen, welche felbft Armenpfle⸗ 
‚ger.und Kirchſpie lvorſteher gegen zwei wor Hunger ſterbende 
Menfben an den Tag gelegt haben. Der Eine, ein armer 
Arländifher Taglöhner, der feit 6 Wochen keine Arbeit finden 
konnte, wanderte vom Kirchſpiel St. Zufe nach dem Kirchſpiel 
Stipplegate, von da zum Lorbmapor von London, wieder von 
demfelben zurüt nah Eripplegate, von ba nah St. Luke, 
und ſtarb enblich vor Hunger, ehe er irgendwo ein Obdach fin: 
den tounte. Der Lorbmapor war der einzige, ber ihm einige 
Erquitung reiben ließ. Eine arme Frau, berem zerlumpte 
Kleider einſt beifere Lage antündigten, welche 52 Scheine 
von verſezten Sahen, aber weder Brob noch Geld im ihrer 
Taſche hatte, wurde In bem mir mah gelegenen reihen Kirch⸗ 
‚spiel St. Yun :Soho in einer befuchten Strafe hungerfierbend 
gefunden, und ein Tobtengericht faͤllte das Urtheil, biefe Ver: 
fon ſey nicht durch Verwahrloſung und Gleihgältigfeit bes 
Armenpflegerd, nicht aus Mangel und Bedürfniß und Hunger 
geftorben, fondern „durch Gottes Heimfuchung.” Das heißt 
wahrlich Gott läftern, und jedem menfchlicen Gefühl Hohn 
"fpreden! 186 iſt zu beklagen, daß die Freiheit es nothmentdlg 
macht, folde arge moralifhe Bebtechen in einzelnen obrigfeft- 
Uqhen Karalteren zu dulden ; daß die Erhaltung der Ehrfurcht 
gegen alles, was Geſez heißt, es fordert, ſelbſt dieſe verkehr: 
‘ten Nusfprüde in Nedisform zu ehrem! 
Frantreid. 

In der Sizung ber Deputirtenfanmer am 3 Jan. vertheis 
digte Hr. Boin das neue Wahlgefez vorzüglich dus dem bei⸗ 
"deu Gründen, daß auf zahlreiche Verfammlungen vom Mahl: 
" mindern ſchwer einautwärtiger Cinfuf ausgeübt werden konne, 
und daß es ein wefentliher Eingrif in die bürgerliche Freiheit 
fen, das vhnedis ſchon durch bie Charte beiläufig auf 100,000 
Bürger befhränfte Recht, bie Volksvertreter zu wählen, auf 
Feine noch geringere Auzahl Defäränten/zu wollen. Hr. Eor⸗ 


Er beflagte nur, daß feise Briefe an die verſchie⸗ 


"nenut, 
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bieres fuhte nochmals aus bin Worten der ss. 38. und 40. 


‚ber Chärte datzuttzun, daß die Badl der Wahlmänner nicht 


alle Bürger begreifen muͤſſe, die 300 Zr. Steuer zahlen; fonft 
müfe man eingefteben, daß bei 100,000 Bürger feit-24 9 
ren Wahlmänner gewefen wären , ohne es zu'wiffen, obäle 


fie die Edarte, die fie dazu ermächtigte, vor. Mugen gebabt 


hätten .... „Statt, fagte er, alle Intereffen, wie man 
vorgibt, durch das Wahlgeſez zu befriedigen, würde man ges 
trade bie reichſten Qutbefizer von den Wahlen zu Deputirten 
ausfhliefen, Cindem bie zu 300 Fr. Befteuerten, als bei weis 
tem bie zahlrelchſten, die Deputirtem vorzäglih, aus ihren 
Klafen wählen wärben). Die Yairdfammer wird immer als 
ber Siz der Ariftofratiedargeftelt ; noch geftern fagte der Mis 
nifter des Innern, man müffe ihr in ber gewählten Kammer 
ein Gegengewicht geben, und zwar um fo mehr, als Diele 
vom Adel auch in der Deputirtenfammer Zutritt hätten, unb 


daher im Grunde einer doppelten Vertretung gendfen. Allen 


nichts iſt falfher als dis; der Adel bilder kein befonderes 


Korps mehr; außer der Pairstammer, bie ihre eigenthündts 


den Rechte und Obliegenheiten hat, ift er mit ben übrigen 


Buͤrgerklaſſen vermifbt, und hat feine befondern Interefs 
fen und Pflichten ; folhe ausgenommen, die ihm feine Erin: 


nerungen auflegen. Ich ſtelle nicht im Abrede, daß der König 
einen gewifen Einfluß aufdie Wahlen ausüben müfe ; nicht 
den ber Beitehung, ober den durch die Polizei; fondern in: 
dem er bie Präfidenten der verſchiedenen Wahlfollegien er» 
DIE zu thun, ſteht ihm dei doppelten Wahltollegten 
eben fo frei, als bei einfabenz ich erfläre mid aber: gegen 
lestere, weil fie de jure Alle ausfhliefen, bie unter 300 fr. 
zahlen; weil fe de facto Jene bei den Wahlen übergehn ma: 
sen, bie darüber zahlen; weil emblich der gauze Geſezesent⸗ 
wurf aur Sonderbarfeiten und Schwierigkeiten barbieter. — 


‚Hr: Ehvter, königliger Kommiffär, ergrif das Wort, 


bemerfend, daß bie große Frage immer mehr und mehr in ein⸗ 
zelnen Anfihten und Abteilungen untergebe. Gendthigt den 
verfchiedenen Zinwärfen zw antworten, wende er fi zuekſt 
gegen den edlen Mitter (Montcalm), der fo beredt gegen bie 


Beredſamtelt gefptochen und ihm vorgeworfen, micht ber Opfer 
"des ungariſchen Adels für Thron und König erwähnt zu haben. 
Hätte ich wollen, fagte Hr. Eüvier, In die frühere Geſchichte 
Ungarns bineingehn, welhe Vortheile Hätte ih daraus für 


melne Meinung stehn Fönnen I Ich hätte Ihnen Ungarus Map» 
naten gegelgt, wie fie, gegen den Großvater Marien There» 
fies empört, den Türken herbeigerufen, ihn bis vor die Maueru 
Wieus geführt, und ihren Souveraln genöthfgt haben, Hüffe 
bei elaem auswärtigen Monarchen zu fuhen! Ich hätte Ih: 


nen die Tuͤrken gezeigt, wie fie 300 Jahr hindurch Die ſchoͤuſten 


Provinzen vom Ungarn inne Hatten, unb wie alle Unftrenguns 
gen Eugens und Monteencult’s lange Zeit fruchtlos waren, 
fie zuräfjutreiden. Aber man wird es den Kommifären eines 
Monarchen, der die edelfte Krone bed Welttreifes trägt, wohl 
verzelhen, werim fie nit durch ſolche Bergleihungen Miß⸗ 
auuſt auf dein Frangdfifhen Adel werfen weten ...... Pr. 
Bonald, mein Kollege im Juſtitut, eine Säule unfrer Units 
verfität, dat bemerkt, das gegenwärtige Europa fep nit das 
Europa der Alademien nud Univerfititen, umb vleichwol Hat 


‘ 
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ex jenen ein Met efngerdänit,) die Chalte auszulegen. Zum 
Slat Hat der Mintfter des Innern durch Wuslegung der Aus: 
‘fegung einen für uns günftigen Sinn herausgebrabt. Wäre 
pis-aber auch nicht der Fall, fü gibt es noch ein anders Mit: 
steh, um all’ die ewigen Kontroverſen zu endigen; es ift dis das 
“alte Spribwort: le mäitre l'a dir! Und welch Gtät! wenn 
»biefer Maitre, der gefproden hat, umfer gefezmäßiger König 
Hfl.... Aue unfrer@inrihtungen Haben fozufagen nur ei: 
nen Fehler, den der Neuheit! und fhom nah -zwei Jahren 
"il man uns ihnen abwendig mahen! Wenn eim großer Rd: 
ig feinem Bolte eine Berfaffung gibt, und diefes fie mit Liebe 
‚und Dant aunimmt, fo if fie nicht mit ber Hätte eines Wil: 
den zu vergleichen, die der. Wind bewegt; fonderm fie iſt ein 
wmalſidet Vallaſt, den ein Erdbeben allein erfhättern könnte, 
“aber nurinden es beffen Bewohner alle zermalmte | (Beifall) 

Ih feje daher Hrn. Donalds Vorſchlag von Wahlen dur 
@emeinden. und Korporationen das einzige Wort. entgegen: 
"de maitre l’a. dit! Der Here hat darüber entihieben! . ... 
Hr. Beuolſt, eingefhifter Verwaltungsbeamter, hat uns bie 
*&teuerbaren unter -300 Er. als vollendete Mufter aller Bär- 
’gertugenden bargeftellt; ich bim erfreut, daß es fo iſt; aber 
was werben biefe friedlide Menfhen werben, wenn Sie dem 


Parteigeifte geftatten, bis im bie Härte biefer Meuſchen zu 


driugen, wenn es im jedem Dorfe zwei ober drei Prätendens 
‚ten auf die Würde eines Wahlmannes gibt, wenn dieſe Prä- 


tendenten dafeibft Zwletracht fäen , ſich gegenfeitig verläumben 
sab antlagen konnen, wm fih in ber Meinung ihrer armen. |' 


Mitbärger zu faaden? Iu dieſem Kalle wäre es bundertmal 
deſſer, gar keine Wahlmaͤnner zu daben. Erinnern’ Sie ſich 
uod der Zeiten, wo jeder noch fo Heine Eigenthämer Stimme 
in ben Primdrs und Bolfsverfammiungen hatte, wie alsdann 
arme Bürger, unbedeutende Handwerker, armfelige Bauern 
vor die Mevolutionsgerichte-als Ariftofraten,, als Berfchmwödrer 
wveſchlepyt wurden, ‚weil ed als Staatsverbrehen angejehen 
“wurde, dem einen Nachbar vor bem andern feine Stimme zu 
geben? Am Ende ſcheint Hr. Benoift felbft die Theilnahme 
biefer Klaſſe an den Wahlen für gefährlich gehalten zu haben, 
- weil er durchaus von feinem Wahlgeſeze hören will..... Ich 
"fomme mum auf Hrn, Eorbieres, der fo fehr den reichſten Grund⸗ 
"eigenthiemern allen Einfiuß beiden Wahlen in die Hände fpielen 
mödte, Welches find bie Mittel, alle Intereffen zu vertreten? 
Sol man alle @igenthämer zu ben Wahlen berufen? Nein, nur 
die mittlere, durch bie Charte begeichnete Klaſſe. Doc, wendet 
“man ein, die Klaffe der von 3— 500 Ft. Zahlenden ift gerade 


“diejenige, die mod ihr Glat zu machen bat. Wer in der Welt | 


"glaubt denn, fein Olüf gemacht zu haben? Hat der Getzige 
"genug Gold? Blauben die Gänftlinge eines Königs ſich je ge> 
nauug befhewft? Der Eroberer ber Hälfte von Curpa, verlangte 
“er nieht die andre Hälfte, und genägte Alerandern der Erd⸗ 
threis? Nun frage ih Hrn. Eorbieres, ob er glaubt, daß die 
großen Eigenthuͤmer keinen Ehrgeiz weiter haben; ob nicht 
am Gegentheile ihre Wühnfhe weit fhwerer zu befriedigen 
‚fen dürften, als die von Männern aus dem Mittelftaude ? 
Es gibt, genau erwogen, nur drei Unswege bei den. Wah 
“en: entweder bie ganze Menge zuzulaſſen; oder fie auf einige 
Beuige zu beichränten, und folglich die Eharte zu verlegen; 


‚ward. Die Großen gaben zur Zeit. der Regentſchaft das er 


 Sambray abgereist. 


ober fie der dutch das neue Geſez vorgeſchlagenen Mitleltlafe 


anheimzuſtellen, dieſer Klaſſe, die man durch bie Beſchuldi⸗ 
digung, an den Ausſchweifungen der Revolution Theil genom⸗ 


men zu haben, verlaͤumdet. Wiſſen Ste, wie hoch die Urſa⸗ 
hen unfrer evolution bimauffteigen? Als Gott der Herr bie 
Seſtalt ber phufiihen Welt erneuern wollte, Töste er bie Banbe 
des Stoffes, und der Erbball ward zerfiört. Als Gott, im 
feiner unerforihliben Weisheit, die Geftalt der moraliſchen 


Welt erneuern wollte, geſtattete er, daß bie Autorität vers 


fpottet, daß das alte Wort, le maitre !’a dit! veraͤcht 






Looſungszelchen; unvorſichtige Sqtlftſteller unzerftügten fi 
das koͤnigliche Unfehen ward nicht mehr anerkaunt; der Men 
trat wieder in feine Rechte ein; bie Adelichen wurden auf die 
‚Großen, die Bürger auf die Adelichen, die Advokaten af 
bie -Miter eiferfüntig; alle waren ſchuldig, alle find beſtraft 
worden; werfen wir und unſte Fehler nicht vor; wenn einige 
nicht hinreichend beftraft wurden, fo benfen wir: Gott alli 
ſtehe bie Vergeltung zu!;... @ublih glaube id vorzüglich 
aus dem Grunde auf Annahme bes Miahlgefezes dringen zu 
müffen, weil kein Geſez noch die Wahlkoueglen ermädtigr, 
unmittelbar zur Wahl zu fhreiten; alles wird noch durch Or⸗ 
bonmangen betrieben, und Ordonnanzen, jeden Augenblit nende 
Mobifitationen fähig, bilden keinen rechtlichen Zuſtand. — 
Die Darftelung des Berichterftätters der Kommifflon, Hru. 
Bourdien, warb auf morgen vertagt. 326 


Der Monftenr lieferte vor Kurzem eine offizielle Tabelfe 
ber Bürger Frankreichs, welche 300 Zr. und darüber an Abga⸗ 
bem bezahlen (Bedingung des Rechts, an den Wahlen für die 
Deputirtenlammer Theil zu nehmen); die Gefamtzabl derfels 
ben beträgt, mit ben Patenten, 90,878; obue Die Patente, 
74,900; an Yatenten allein 3856. Die Geſamtzahl der Bürs 
ger, melde 40 Zahre alt find, und 1000 Franken bezahlen, 
(Bedingung der Wäplbarkeit in die Deputirtenfammer) bes 
trägt 16,062. 

Nach Unzelge des Meuiteurs wollte der König, obglei 
volfommen bergeftelt, am 6 Jan, nicht die gewöhnliche Auf: 
wartung aunchmen. Am 5 hatte ber oͤſtreichiſche Gefandie, 
Baron Vincent, eine Aubienz bei Sr. Majeftät. j 

‚ Der König hat „aus befonberer und perfönliher Mütfiht 
den Herzog von Regglo (Dubinot) zum Generalinfpekter. ber 


 Ratiomalgarden des Seinebepartements und zum Befehlshaber 


ber Parifer Nationsigarde ernannt, t 

' Brüffeler Zeitungen erzählen: „Der General Murrap, Ehef 
bes Generalitabs der Armee des Herzogs von Wellington, iſt 
am 28 Dec. mit verfhlebeuen Offizieren und Adjutanten von 
Um 27 waren fhon viele andere Obet- 
offistere uub Angeſtellte nach Paris abgereist, woraus man 
folgert, daß die Abweſenheit des Herzogs von längerer Dauer 
ſeyn wird, als man Anfangs glaubte, Es find bereits Maaß— 
regeln getroffen, um die Truppen ber DOffupationsarmee mir 
den nöthigen Lebensmitteln und Fourage zu verfeben. Was dis 
Geruͤcht betrift, als ob die Ottupationsarmee um ein Drittheil 
vermindert, umb auf 100,000 Maun gebracht werden fole, fo 
glaubt man verſichern zu Fönnen, Daß ſolches völlig grundlos 


ar 


iſt. Der von bem Herzog von Wellington aus Louden nad 
: Eambrap abgefertigte Kourier kam bafelbft am 2 Jan, 
‚feinen Depeihen wußte man blos, daß fie Juſtruktſonen in 
Bezug auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde enthielten.” 


Eine andre Bräfeler Zeitung macht, angebli aus Tem 
Munde eines Meifenden, eine fürdterlihe Beſchrelbung von 
"Ber in manchen Gegenden Frankreichs herrſcheuden Roth. Beim 
„@intritt in Belgien fen es ihm vorgefommen, als träte er ins 
"gelobte Land. Zu Glvet Hätten feldft ruſſiſche Generale im 
mehrern Wirthshaͤuſern vergeblid ein Mittageſſen begehrt; 
man babe ihnen geantwortet, fie würden bedient werben, ins 
lofern fie ſich Brod mitbraͤcten. 


Mit der verlangten uud bewllligten Einftellung ber Zahlun⸗ 
‚gen der franzoͤſiſchen Kontributlonggelder fol es ih eigentlich fo 


„nerhalten: Am ı Dec. eröfnete ber Herzog von Richelien beu 


: Miniftern von Oeſtreich, Rußland, England und: Preußen 
bie — durch auferordentlihe und niht vorberzufehende Ums 
unter denen ber durch bie ungänfigfte Witterung verurs 
‚Hahte ſchlechte Jahrestan, welcher hinwieder den Abgaben: 
‚Ertrag weſentlich fchmälert, eine bedeutende Stelle“ ein: 
‚nimmt — bewirkte Verlegenhelt bed Schazes, welche bie Fort: 
fezung der biscehrigen regelmäßigen Kontributionszahlungen un: 
‚möglich mache, und das Anſuchen begrände, daß während ber 
‚Monate Januar und Februar feine Zahlungen gefordert wer: 
Den möchten, wogegen bann ber Beitrag diefer Monate (ums 
„gefähr 23 Mill. Fr.) uachbem das Ubgabengefez (Bubget) für 
2817 reihere @inn a gefihert haben wird, zuglelch und 
‚neben den weitern Zahlungen in ben feh# kommenden Mona: 
ten nachdezahlt werden folle. Die Minifter erwiederten, dap 
fie, ohne die BWilensmeinung ihrer Höfe eingeholt zu haben, 
Ben Begehren nicht entfprechen könnten ; daß dieſe Eutfpredung 
wit großen zigleiten verbunden ſeyn dürfte, und baf 
Beh Ihe Aebentenber Theil ber vom Frankreih vor 
— Zelt bereits ausgeſtellten Zahlungsbons ber befrags 
gar Monate veräußert und im Umlaufe befindlic fey, Wels 
er auf feinen Fall mehr zuräfgegogen werben könne, Die 
‘Konferenzen wurden inzwiſchen bis zum 6 Dec, fortgefest, und 
aus den mittlerweile eingezogenen Erlundigungen ergab ih, 
Daf von den 23 Millionen noch 18 mit In Cirkulation fi befan- 
"den; Muf biefe reduzirte ſich nun das Wegehren des fraupdni: 
‚gen Miniftertums, und die vier Minifter ber großen Mänte 
hbernahmen es, ihren.Höfen bas Anſuchen enipfehlend zu über: 
maben, und durch eine (am 15 Dec. erfolgte) Mittheflung 
dieſet Unterhandlung an die Minifter ber kleinen partigipiren: 
‚Bea Staaten hiuwieder auch biefe einzuladen, dem franzoͤſiſchen 
Anſuchen ihrerfeits fo viel möglich zu entſprechen. Wenn nun, 
wie vermuthet wird, bie Einwilligung ber vier Höfe erfolgt, 
fo folen die noch nie in Umlauf gefezten Zahlungsbons für 
Die Monate Januar und Februar gegen andere, welche zu glei: 
hen Theilen auf die mäcftfolgenden ſechs Monate vertheilt 
fur, autgetaufbt werben. Der ruſſiſche Minifter, welder bis 
zum ı Jau. die Antwort feines Hofes, der Entfernung wegen, 
nicht erhalten fan, bat es über fih genommen, inzwiſchen ſich 
dem Benehmen und der Eutiheibung der drei andern Mächte 
gemäß zu verhalten, 


ana 
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J Deutfhlaund 
* koͤnigl. wuͤrtembergiſche Verordnuug von 1 De. 
v. J. fest das Minimum der Beitrafung gewaltfamer Wider 
fezliteit gegen obrigfeitliche Perfonen und Diener, fo wie es 
In der-Generalverorbnung vom 5 Marz ıgıo unverhältuifmäfig 
hart feitgefegt geweſen, vorläufig, und bie zur bevorſtehenden 
Revifion aller Strafgefege, beträchtlich herab. Wenn die Wir 
berfeglichkeit zwar mit wirkliher Unlegung von Gewalt, oder 
ernftliher Androhung berfelben, jedoch ohme Waffen oder thäte 
lie Mifhanblung veräbt worden, fo fol in Zukunft das Strafe 
minimum in vlerwoͤchentlicher Gefänguiß:, Beftungs » vber 
Zuchthausſtrafe, wenn aber die Führung von Waffen oder thaͤt⸗ 
liche Miß haudlung Hingugelommen, in dreimonatlicher Feftungss 
oder Zuchthausſtrafe beftehn. — Unterm 9-Jan, wurde das Ber: 
bot des Verkaufs von Pferben unter drei Jahren Ins Ausland 
aufgehoben. 
Su Heilbronm ift bereits ein Thell bed Getreibes ange» 
‚kommen, weldes bie fünigl. würtembergifhe Neglerung in 
entfernten Gegenden eingekauft bat. Es iſt Weisen und 
Moggen von vorzägliher Qualitdt. Wenn bie Witterung. für 
den Waflertransport günftig bleibt, ; ficht man der Antunft 
weiterer, fehr bedeutender Transporte entgegen. 
Deffentlihen Nachrichten aus Frankfurt zufolge fol jest 
bie bortige YJudenfhaft mit dem Senat wegen Beibehaltung 
ihres Bürgerrehts in Unterhanblung ſtehn, und man befte, 
bie Sache werde zur beiberfeitigen Zufriedenheit beigelegt 
werben, 
voben. 

Einer Verordnung des MWicekönigs vom 26 Nov. gemäß 
werben aus ber Staatslaffe jährlich 300,000 fl. ber Stadt Wars 
ſchau als ein Darlchn 25 Jahre hindurch zur Umterftügung der 
Einwohner, bie nene gemauerte Käufer erbauen wollen, unter 
gewiffen Bedingungen ausgezahlt. — Die dismalige Audhebung 
ber Konferibirten in dem Königreich Polen hatte wur zur Kom⸗ 
pletirung ber Regimenter jlatt ; die naͤchſte aber ſoll eine Wers 
mehrung ber polniſchen Armee bezwelen. 

Deftreid. 
Durch eine Werorbuung vom 24 Dec. wurben bie Einfuhrs⸗ 
söle auf das Getreide, bie Hälfenfrähte, bie Erdaͤpfel unb 
den Meis, für die ganze Gränze ber öreihifhen Monarchie 
bis zum festen Oftober 1817 aufgehoben, 

"wien, 8 Ian. In unfern Kurfen zeigt fih keine Beffes 
zung, vielmehr [deinen fie no einer Berfblimmerung entge> 
genzugehu, ba das Bedürfnif von Zwanzigern täglich fuͤhlba⸗ 
rer wird. Beſonders nöthigt die Abtragung ber Erwerbſteuer 
in Swanzigern Maunchen, Silbermänze zum herrſcheuden Aurfe 
su kaufen, um feiner Verbindlichkeit Genäge zu leiften. Won 
Seite der Rationalbant hat noch Leine Operation begonnen. 
Der Kurs auf Augsburg fteht Ufo 3994, auf zwei Monate 390, 
Die Konventionsmänze 398 ; (Abends 6 Uhr 403). 
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Ritterarifche Miscellen aus Franfreid. _ 


alle Freunde der hiſtoriſchen und politiſchen Wiſſeuſchaf⸗ 
ten, diejenigen vorzuͤglich, bie mit der neuen — 
feit der franzoſiſcen Revolutlon fortgeruͤlt find, werben ſich 
des trefigen Precis des dvenements militaires 
erinnern, den Mathieu Dumas tn ber zweiten Hälfte des 
Gabres 1799 und der erften Hälfte des Jahres 1800 berand: 
ab, und der eine fo ungebeure Zahl von Zefern in allem Laͤn⸗ 
rn Quropa’s fand. Der Verfaſſer, ber fiw feit dem Beginn 
ber franzöjlihen Staateummälzung in den Reihen der aufge: 
Härten Freunde der Freiheit und einer konflitntionellen Ber; 
fafurg auegezeihnet, allein aub bel jeder Gelegenheit als 
erlärter Gegner aller revolutionären Erzeffe und demagogi: 
{hen Anmaafungen in die Schranten geftellt dar, war wäh: 
rend der Sizungen der fonftituirenden Narionalverfammlung 
bei mehreren fchwierigen Sendungen gebraudt worden, fo: 
dann Mitglied der zweiten Natienalverfammlung gewefen, 
in der er die von ibm befhworene Werfafftngsurtunde von 
791 und die Autorität des fonftitutionellen Königs mit vieler 
Wärme vertheidigte, aud deshalb much dem berüchtigten 10 
Aug. (1792) von den Demayogen mit Wuth verfolgt wurde. 
Hab dem Sturze des Schreteusſyſtems und der Einführung 
der republifanifben Aonftitution des britten Jahres war er 
In den Kath der Alten erwählt worden, und hatte fih auch bort 
wieber dur freifinnige Vorträge und Belämpfung ber will: 
et Maafregeln des DVollziebungsdiretieriums bei dem 
beſſern Alaflen ber Bürger Frantreihe arofe Achtung und An: 
ke erworben, Eben deshalb wurde er in 
8 fogenaunten achtschnten Fruftidors (1797) von den Direk⸗ 
torialdefpoten begriffen. und durch das berüdtigte Geſez des 
gedachten a Eruftidors zur Deportation nad Guyana 
vernrtbeilt. Diefer entging er burh die Flucht, wie andere 
feiner Unglüfsgefährten, nnd fand Anfang zu Hamburg und 
daun im. gaftfreundliben Holftein ein willtommenes Aſpl. 
Dort war es, wo er bas oben erwähnte Werk fhrieb, und 
unter dem Titel: Preeis des &venements militaires, ou 
essai historique sur la guerre prösente avec Cartes et 
plans, deux Volumes, renfermant les evönements les 
plus remarguables depuis la rupture du Congres de Ra- 
stadt jusqu’ä la fin de la Campagne de 79 an getö 
de la Republique. Paris et Strasbourg ches Treuttel et 
Würtz ıBoı, an 9 de la r&publique. (gr. 8. 478 und 528 
©.) in Umlauf fezen lieh, Es fand bei allen unparteiiihen 
Beobanbtern und leidenfhaftdlofen Verfonen den ungetheil: 
teften Beifall, um fo mehr, dba der ahtungswerthe Merfaffer, 
Militär von Metier, der im norbamerilanifhen Freiheits— 
Triege unter Walbington und Lafavette im Generalftab mit 
Auszeibaung gebient hatte, mit großer Umfiht und tiefer 
Kenutniß der Strategie in biefer feiner Gefchidte des denk⸗ 
würdigen Feldzuas von 1799 eine Deutlihfeit und Eleganz 
bes Vortrags verband, die man fonjt in aͤhnlichen Sariften 
vergeblib fucht. Seiner Varteilofigkeit ließ mam allgemeine 
Gerectialeit wiederfabren. — Das Wer! wurde Damals nicht 
fortgefegt, weil Mathieu Dumas im Jahr 1800, einige Mo: 
nate nach ber Mivolution des achtjehnten Brumaire, bie Er: 
laubniß zur Müftebr nah Frankreich, und bald darauf dort 
wieder eine Anftellung ald Chef bes Generalftabs der Grau: 
bündtner Armee unter Macdonald erbielt. 
bältniffen konnte er nidt mehr unbefansen farciben; er fand 


der Profeription 


alfo für zweimäßia, die Fertſezung jelved: Werks fürderfle ; 


o unterlafen, In den folgenden Jahren etbielt er von Zeit 
du Fit neue Anftellungen,, und wurde endlich Generall.cute: 
Bänder großen franzöfifben Armee, — Bei dem gegenwärtis 


Bei biefen Ber: |! 
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en veränderten Umſtaͤnden privatiſirt er in Paris und benuzt 


eine Mußr mi Fortſezung feines interefanten Werks, das 
er bis auf die neueiten Beten fortzuführen gedentt. Der 
Anfang diefer Fortfezung iſt fo eben im zwei Bänden unter 


folgendem Titel erfitenen: „Preeis des Evenements 
militaires, eu essais historiques sur les Cam- 
———— de 1799 à ıBı4, avec plans et Cartes, par 
M.ie Comte Mathieu Dumas, Lieutenant.ge- 
neral des armöes du Roi. Campagne de ıboo. 
deurTomes, äParisetStrasbourg chds Treut- 
tel et Wurtz 1816.” (gr, 8. 349 und 394 Seiten); und wir 
ginn biefelbe mit defto größerm Vergnügen an, ba man bärs 
a nicht mur alle Borzüge wieberfindet, wodurd fi des Vers 
faſſers Geſchichte des —*rx von 1799 auszeichnet, ſondern 
aub eine Menge neuer bisher gänzlich unbelaunter Motizen 
erhält, die er aus font verihloffenen Quellen, namentlid 
aus dem franzdfiihen Kriegedepot uud aus Beiträgen, die ibm 
Generale der frangdfifhen Armeen mittheilten, geiöpft bat. 
Diefe beiden Bände euthalten die Geftichte bes berühmten 
Feldzugs von 1800 bis zum Waffenftillftand von Nlefandrie 
und der Bollziehung deſſelben in Italien, und bis zu ber 
32* Konvention in Deutfhlaud, Der Geſchichte des 

eldzugs in Aegypten während jener Zeit iſt ein eigner Abſchultt 
gewidmet, fo wie ein anderer fich mit bem Seekrieg jener 
Epoche befaäftigt. — Unter beu vielem intereſſauten Beiträs 
gen, bie wir dem Verfaſſer verdanken und die im jeder Hin: 

at große hiſtoriſche Wichtigkeit haben, glauben wir folgende 
Stelle ausheben zu mürfen, da deren Inhalt uns in die Ent» 
willung ber nachberigen Verbältniffe swifhen Bonaparte und 
Moreau mwefentlich einzugreifen ſcheint, und zugleih unſern 
Lefern einen Beweis der trefiihen Darftellungsgabe des ta: 
lentvollen Schriftitellere gibt: „Die * Nbeinarmee, 
deren fongentrirte Stellung anf bem linken Ufer bes Fluſſes 
(im April 1800) wir angezeigt haben, bereitete fib zum Weber: 

Ange vor. General Morean, um feinen Entwürfen die ges 

drige Reife zu geben, — bie Kantonuiruugs quartlere 
feiner Truppen zwiſchen Bafel und Maluz. Ein geſchitter 
Chef des Generalftabs, General Defolled, umnteriiäzte ihn 
mit feltemer Thaͤtigkeit, organifirte bie Divifionen, ließ die 
Korps ergänzen, fiberte bie Werproviantirung und bildete bie 
Verwaltung. Inzwiſchen wurbe der Feldzugsplan des Grnes 
tale Moreau, ungeachtet des Zutraueus, bas ihm feine Ers 
fabrung in ber Leitung des Kriegs in Deutfhland fitern 
follte, Anfangs nicht von ber Megierung angenommen. Der 
General verlangte, daß feine Operationen von den Ereignifs 
fen des Kriegs in Italien unabhängig feven; er wollte mit 
feinem rechten Flügel vorzugsmweife (gegen Schwaren) agiren, 
und ſich außerdem darauf befhränten, mit einem detaſchirten 
Korps den Gotthardt und die vorzäglichften Paͤſſe der großen 
Gebirgskette von Dberwallis bis nah Bünbdten zu beobachten, 
Er glaubte die Bewegungen ber Nefervearmee würden ben Ge: 
neral Melas nat Oberitalien zurüfrufen, und daher binläng« 
lich feon, um dem General Maſſena Luft zu maden. Seine 
Uebergeuaung war, baf auf diefer Seite man nur vertheidi⸗ 
gungsweife zu Werke geben müfle, bie die Offenſiv Opera⸗ 
tiomen gegen bie große Armee bes Gererals Aray vollfommen 
gelungen wären, und man ihn aufer Stand gelezt hätte, das 
Geld zu balten; daß man vor Erreichung dieſes Zwekts ſich 
mwebl hüten müßte, den reoten Flügel der Rbeinaruiee zu 
famwäden; daß vielmebr Aa dadurch Unterftüzung erhalten 
fotte, doß man einen Theil der Reſervearmee bis un dem 
Anfang der großen Tbäler, mo fi das Engadın und Vorarl⸗ 
berg Öfner, verikibe; fo daß dieſe Abrderlung der Reſerve— 
armee durch ihre neue Stellung deu Eingang‘ der. Schweiß 
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von Seite des Tirols fliehen wärbe, wenn General Kray 
es verſuchen follte, dort eine Diverfion zu 


len 
sleih die neue Operationslinie des Generals Melas in ber 


Lombardei in Rüken nehmen und badur& befto beffer die 
Stellung der franzöfifhen Rheinarmee bei ihren Operäatiouen 
gegen das Velen ber Donau beten könnte. — Bonaparte hin: 
egen ſann nur auf die Wiedereroberung Italiens umd-feiner 

(rigen Trophäen. Wufangs hatte er zwar der Armee von 
orean alle disponibeln und in ber Nähe befindlihen Hülfs: 


quellen zugetheilt, um biefelbe in den Stand zu agiren zu | 


fesen, während er mit Müde die Truppen, bad Materielle 
und bie große Anzahl von Pferden, deren er zu feiner Erpe: 
bition bedurfte, verfammelie und biefelben zum Theil aus 
febr entfernten Gegenden kommen ließ. Wein er betrachtete 
bie große Übeinarmee nur als eine Maffe, die beftimmt war, 
die vorzüglichiten Streitkräfte Deftreichs unſchädlich zu machen, 
fobald einmal feine —— erſte Bewegungen jede 
Uebereinſtimmung zwiſchen dem oͤſtreichlſcheu Armeen in 
Deutſgland und Itallen nuterbrochen haben würden, Es war 
alfo für den erſten Konſul hinreichend, daß bie Schweiz nur 
gehörig bewacht und die Engpäfle über die Alpen unzuganglich 
gemat würden. Moreau follte dann fid auf die Beobachtuug 

es oͤſtreiciſchen Feeres in Deutichland befhräufen und feis 
wen ganzen rechten Klügel betafhiren, um die Reſervearmee 
du den Ebenen der Lombardei zu verftärken, damit Bona- 
parte allein die großen Eclige auf Dem Snauplaz tbun 
Töunte, wo es ibm fo fehr darum zum thum war, ausgegeice 
neie Siege zu erfämpfen. Er lieh bem General Drorean dur 
den Kriegsminiſter eine ſehr merkwürdige Juftruktion über: 
mahen, die, ohne fein wahres Prejeft anzuzeigen, in wenig 
Sorten ben — Feldzugsplan im ſich faßte, und zugleich 
die Etärke und die Zuſammeunſezung des Armeelorps dejeich 
nete, dad, unter dem Dberbefehl des Generals Leeourbe, von 
ber Dibeinarmee detaſchirt werden follte. Wir baben In den 
Roten zu diefem Werte dieſes intereffante Altenftüt mitge: 
tbeilt. — General Moreau wiberftand Anfangs den Juftruf: 
tionen und dann dem Befehlen der Wegterung. Diefes Miß: 
verftändniß in Anfehung der Mitwirkung der beiden Armeen, 
legte zwiſchen diefen berühmten Nebenbublern den Keim zu 
der Entzweiung, bie fie in ber Kolge trennte. Der unver: 
föhnline Haß, bem fie fi fpäterbin mad einem auffallenden 
Bruch fhworen, war wahrfheinlib aud eine der thätigften 
Urfaben Ihres wecfelfeitigen Unterganges und ber großen 
Unglüfsfäle Frautteichs. Diefe, von ihren Zeitgenoffen faum 
seabnete Wahrbeit wirb in Zukunft von denjenigen anerfannt 
werden, die mit biefen biftorifhen @rinnerungen nicht mehr 
diejenigen ibrer eigenen Gefhihte vermifchen können. — 
Benu die Krifen einer großen Revolution fih notbwendiger 
Welſe durch die Waffen endigen müffen, und die militärifhe 
Begierun,, in welge Form fie übrigens auch a 
ſeyn mag, das einzige Mettungsmittel wird, fo Fan die Ord— 
nung nur durch die Einheit des Kommando’s und des Einfluf: 
fes auf die Armee, bergeftelt werden. Allein auf der andern 
Seite ift #6 in einen großen Staat, der rafch in den Stru: 
del der Unaraie gan worden ift, wenn alle Rechte ver: 
Tannt würden, und die wahren Grundfäze der Monarchie, ftatt 
dutch neue Jaſtitutlonen befebt zu werden, unglüfliber Weife 
iu dem unvermeidliben Schiibrub der alten Injtitutionen zu 
Grund gegangen find, bei einer folden Verwirrung von Jdren, 
Auteriffen und Yutriguen äuferft felten, ja fogar unmdglic, 
* ein einziger Chef eim großes üebergewidt erhalte, Er 
müßte, um dazu zu gelangen, auf den verfhiedenen Schau: 
pläzen des Kriege und allenthalben zugleich feine Nebenbubler 
serduntelt haben, und zwar nicht allein dur fein Glat, feine 
Talente, feine Dienfie, fondern auch durch Tugenden, Die 
immpeniten, durch Eigenfdaften, die oe und die ein 
aim geringeres Beherrihungsmittel der @eiiter find, als der 
Blanz feines Mufs. — Diefe lejten Eigenfhaften mangelten 
bem Seneral Dounparte. Als er ſich der Regierung bemic» 
Higte und deu Strom ber Nevolution ableitete, war er weit 
Davon antlernt, alle Wünfde der Armee im ſich vereinigt zu 
baten, Erin glänzendes Feldzug, feine geinitten Mandupres 
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in Itallen; ber Traktat von Campo Kormio, der bie He 
riedens fdimmern ließ, und das Wunderbare fe 
wer Erpebition nad Aegypten, hatten ihn in der öffentlihen 
re bergeftellt und gehoben; hatten durch die Muſe der 
efbichte dis blutige Blatt des dreizehnten Vendemiaire vers 
tilgen laſſen. Allein der Name Morean war weit populiref 
und die Nation hätte ihn vorgezogen. . „Hätte ihn bie Diltatar 
verführt, oder der edle und gebeime ehraehh, die Molle des 
——A ug zu fpielen, ihm gereizt, fo wäre es ibm 
leid‘ ke, age vor der gegenwärtigen Epoche bie Atınce 
ins Mittel treten zu nr und feinem Nebeubuhler juvors 
jufommen; er befaß weit mebr ale biefer Leztere die Zuneis 
gung der önldaten; er war mehr gefannt, Wllenthalben hatte 
er groje Wortheile befämpft, in Flandern, in Deutfhland 
und in Jtalien, wo fein Küfzug vor Sumarom ihn nicht mins 
ber verberrlichte, als der frübere vor dem Erzherzog (Karl), 
Moreau befap wicht den eutfhiebenen Karafter, der für ders 
geiee Unternehmungen norhwenbig ift. dem er ble Erbes 
ung bes eriten Konfuls unterftügte,, alaubte er fi bie Rolle 
des Generaliffimus vorzubehalten, die ibm mehr zuſagte. 
Allein biefe Iheilung ferien dem glänzenden und wilden Ders 
ebrer des Kubıns, der niemals dem wahren Werth beffelben 
fannte, viel zu ungleib „2.0... Dader fhnelle@rfolg 
ber eriten Operationen der Mheinarmee allein die der Reſerve— 
armee bern, und der leztetn die Paͤſſe nah Italien öfnen 
konnte, indem fie den Feind von den Eugpäflen entfernte, 
durch welde er die Verbindungen ber Nefervearmee mit Franf: 
rei hätte abichuelden können, fo mufte Bonaparte nachge⸗ 
ben uud dem General Morcau bie alleinige Ehre des Eutwurfs 
eines Feldzugsplant, fo wie alle Vollgiebungsmittel deffels 
en überlafen. Es wurde zu Bafel eine Art von Veraleich 
geſchloſſen, durch welde der Dbergemeral Berthier, der fi 
mit dem Chef feines Generaliiads, dem General Dupont, 
dabin begab, über die Stärke der Reſerve, die in der Sowetz 
gelaffen werden ſollte, fo mie über die des Korps, das von 
dort nach Italien detafhire werben mußte, befoadere Stipus 
lationen (mit dem General Moreau) abſchleß. Der Yunft, 
auf welchem der erſte Konful vorzüglih beftand, und dem 
der General Bertbier am eifrigiten zu erbaiten winfdte, bes 
traf den Generallieuteuant Lecourbe. ba wollte Bonaparte 
su feiner Verfügung baten, Die große Energie dieſes Gene: 
tald und fein anerkanntes Talent für den Gebirgetrieg, das 
während des lezten Feldzugs (vom 1799) fo ſehr bewährt wor: 
den war, mußten ibn ausuebmend müzlich anf einem Kerrain 
machen, wo feine Kofaltenntniffe und feine Erfahrung durch 
Niemand anders erfegt werden konnten. — Mau fan auf die 
Wichtigkeit, die der Oberbefehlshaber der Mefervearmee bare 
ein fezte, den General Lecourbe zur Mitwirkung bei feinem 
Dperationen zu erhalten, dur bie Noten fließen, die er 
von ibm über die Wertheibigung Helvetiens, in Betref der 
vornehmen Engpäffe von Italien, Buͤndten und Vorarlberg, 
bei der gegenfeitigen Lage der Öftreihiften und franzöfifhen 
Armeen in der damaligen Epode, dringend verlangte, Diefe 
Moten find in einer Beilage diefem Werte angehängt. Man 
bat fie aus dem Manufeript bes Generals abaeihrieben. Es 
{ft eine würdige Huldigung ded Andenlens diefes berähmten 
Kriegers, wenn mau, ohne ſich die mindeſte Verſtummlung 
oder Abänderung irgend eines Kusdrufs zu erlsuben, deſſen 
Meinung über einen fo intereffanten @egenftamd, fo wie Defe 
fen mir fo vteler Klarbeit entwitelte und mit fo großer Rich⸗ 
tigfeit angewendete Kriegsmarimen dem Yublitum mirtheilt. 
— General Moreau beharrte mit Feitigkeit darauf, feinen 
treuen Lieutenant bei ſich zu behalten, Er willigte iu weiter 
nichts, ald daß er dem General Moncrp, der mit dem Dbers 
befehl über das Refervetorps in Helvetien beauftragt war, 
eilf Bataillone und einige Kavallerie auf fo lange überließ, 
bis fie dur eine Divifion der Reſervearmee abgelöst uud an 
a Ausgänge der Graubündtmer Chäler vorgeihoben werden 
anten.” 
- (Die Fortfezung folgt.) 


u 


zT. — — —2— 


23 


Belanntmadung 

Um den durch Die gegenwärtige Theurnnasverdältutffe in 
augenblifiide Berlegendeit fommen tönnenden Familtenvätern 
aus der Klaffe der Handwerker und der fonft unbe: 
mittelten Einwohner einige Hälfe zu gewaͤdreu, bat fi 
das Löniglihe Lolaltommiflariar auf viffeitinen Antrag bewogen 

efunden, anadigſt zu genehmigen, daß ſolchen Famllienvaͤtern 
— in Hauden babende ftädtifhe Sublevationsobligationen 
IM 25 fl., und infofern es der KRaffeguftaud noch mweiter ers 
a die zu 50fl., auf Berlangen zuräfbezahlt wer: 
en en, 

Die erwähnte Inhaber folher Obligatiomen fönmen demnach 
Ben Betras derfelben gegen Quittung und Zurälgabe der Obli⸗ 
gationen täglich disorts ablangen, 

Augsburg, den 9 Jan, 1817. 

Königlide Kommmnal: Admiuiftration. 
Dtt, königl,. übminiftrater. 





Stetbrief. 

Der biffeitige Trompeter ıfter Klaſſe, Wolfgang Eric: 
tel, aud Steining, Landaerihte Kamm im Megenfreis, gebür: 
tig, ift mit dem Chevaurlegers Zeno Eugelseber, aus 
@spann, Landgerihts Erding im Iſarkreis, gebärtig, am 
30 Dec. v. J. von hier meindidig entwiben. rfterer bat, nad 
fpdter erhaltener Anzelge, von dem beabfdiebeten Ehevanr: 
— Georg Schwepaer, welder fib gegenwärtig dahler auf: 
hält, ein Pferd und ein Wagelchen, angeblich nach Maiting, 
anf einen Tag entlehnt, mund mit fib fortgenommen; ber 
Chevauriegerd Egaelteder aber einen buntelblauen. Weberrof, 
eine dunkelgräne Hofe, und ein Paar Drbonnanzitiefel von 
verſchiedenen Kameraden entwendet. 

le Miiltär: und Givilbebörden werden biermit requirirt, 
auf obige beide Deicrtenrs genaue Epäbe ju halten, diefelbe 
im Wrtropirungsfalle ander, gegen Erfaz der allenfalligen 8o; 
fen, einzultefern, fo wie das Weitere um gleibmäßige Aus; 
mittiung und Anberfendung des mitgenommenen Pferdes, Wir 
Gelgens und der Kleider gu verfügen, 

Wuosburg, ben 5 Yan. 1317. . 

Konigl. baierifhes gies Ehevauslegerd : Megiment (König). 

Bleber, Dbriftlieutenant. 
Mies, Wubiter, 
Verfonalbefhreibung obiger Deferteurs, 

1. Wolfgang Erihbtel, 38 Ichrealt, 5 Schub 1a Zoll 
balerifen Maaßes groß, bat idwarze Haare, eine nmiedere 
bebangene Stirn, fdwarze ſtarke Augeübraunen, ſchwarze tiefe 
Hegende Augen, gewöhnliche Nafe, einen großen Mund, ſpi⸗ 
ger Kinn, ſchwarzen Bart, ein länyliktes Gefikt, ibwarz: 

raue Geſichtsfatbe, berfelbe ſtoͤßt im Sprechen etwas an, bat 
mehrere Bihne verloren, fehr breite Hüften nud weite Nafens 
loͤher als beiondere Kennzeichen. 

— Derielbe- trug bei feiner Entweihung einen bunfelblauen 
ei einen baltfeinen runden boben Hut, ein gelb ge: 

reiftes Sillet, ein Ehrmifet, dunkelblaue enge Beintleider, 
und Bifamenftlefel. 

2. 3eno Eggeldeber, 23 Jahr alt, 5 Schub 9 Zoll groß, 
hat blonde Haare, eine frele Stirne, blonde Uugenbrannen, 

raulichte Augen, eine etwas aufgebogene Nafe, einen großen 

Mund, fpizigen Klun, wenig Bart, ein rundes Geſicht, und 
eine blafe Geſichte farbe. 

. ‚Derfelbe trug bei feiner Eutwelchung einen bunfelblauen 
Urberrot, einen runden Hut, ein Paar bunfelgrüne Hofen, 
ein Paar DOrdonnansfiiefein und eine fhmarzfeidene Halsbinde; 
nr Beihreibung bes Pierbes und Wagens. 

Das Pferd iſt ein Falb, Wallach, 15 Käufe hoch, ſieben⸗ 
Jädtia, bat eine Heine durchlaufende Vleffe, ſchwarze Mähnen 
und Schweif. Das kenigl. balerlſche Braubzeichen tft am din⸗ 
tern linken Schentel, jedoch nicht ſark, bemerthar. Der War 
gen iſt einfpännig, mit zweikeitern, hiuten mit einer eiſernen, 
und vorn mit einer hölzernen Zwergſchwinge verfeben, die vier 
Bafın haben Bücfen an den Wädern, Ratt des Sijts iR ein 


Brett augemacht, dab Pferdgeſchirr iſt nach Bauern Art, ber 
fteht aus einem Kommet, Uebergurt, und Bauchzurt, daum 
aus einem Leitfeil von Strik. 


Die auf den 24 vorigen Monats und Fahre augekuͤndigt ges 
mwefene, aber wegen eingetretenen Hinderniſſen verihobene 
Berfteigerung von nabfolgenten Grundftäfen : 

1. Ein Hochſtifts- oder Stierbefdater pr. 31 Ichrt. 432 J Schub, 
2. Die Morizianer Wiefe Nro. 2985. pt. 1; Zagw. 222 ISch., 
3. Eine Ulrifanifhe Wiefe Nro. 2708. pr. 2 Tagw. 2445 OSh, 
4. Eine Jeiligtreng EBiefe Nro. 3456. zn 2 Tagm. 4000 DSdh, 
5. Eine Heiligfreuz: Wiefe Niro. 3477. au 34 Tagw. 9600 ASch., 
6. @ine Hohftifts : oder Stierhofewiefe zu 15 Tagwert 2599 


DStub, 
wird man künftigen Donnerftag den 16 d. Wormittags um 9 fe 
auf diſſeitigem Wmtslofale im Rathhauſe vornehmen, wozu 
Kaufs : und Pachtliebhader eigeladen werden. : 
Augsburg, den 9 Jan, 1817. 
Könighihe Kommunaladminiftration. 
Dtt, königl, Adminiftrater. 





Franz Huber, Korporal des chemaligen königlichen iſten 
leidten Infauterierataillons Fit, wurde in dem Feldzuge ges 
gen Fraukreich im-YFahr 1813 ald vermift im deu Liſten abge» 
förleben, und alle Bemühungen, deſſen Leben oder Aufenthalf 
zu erforfchen, blieben bisber gänzlich frachtlos. 

Da deſſen Bormund auf Berichtigung ber bier und ba er 
rütgelaffenen Schulden andringt, die uächften Verwandten aber 
eg Beſize des Wermönensrefied zu gelaugen wänften, fo las 

et man ibn, Franz Huber, mit dem Auftrage vor, ſich biuuen 
drei Monaten, und war fpäteftens bie um 4 April 1817 Nach⸗ 
mittags um 4 Ubr, bei diffeitiger Serlchtsdehörde um fo gewiſſer 
zu melden, oder von feinem Leben und Aufenthalte Anzeige 
zu maden, als im Wnperabtlaffungsfale felbiger für verſchol⸗ 
lea erklärt, und uber deffen Nachlap im geſezlicher Weife ver⸗ 
fügt werben würde, ß 

Zuglei werden alle jene, welche an obigen Korporal Hua 
ber ex quocunque titulo eine Forberung zu machen haben, 
biemit aufgefordert, binnen obigem Termin ihre Auſprüche 
entweder ſelbſt, oder durch deſonders Bevollmaͤchtigte unter 
dem Sompelle bisorts geltend zu machen, daß die Ausbleiben» 
den mit ihren Forderungen präflubirt ſeyn follen, und eflluxe 
termino zur Berlaffenfhafts: Austpeilung an befen Werwandte 


gefsriten werden würde. 


Münden, ben 3 Jan. 1817. 
Königl. baierifhes Stadtgerlicht. 
Gerugroß, Direkter. 


Seiler. 


Stuttgart und Tübingen, Inder J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung ift erſchienen: 

Morgenblatt für gebildete Stände, Zehnter Jahrgangs 

December 1816. 

Inhalt. 

Alage um Dancan. Nach Walter Scott. Won Sa. 
— Die ruifiihen Eisberge. Bon .....1. — Die Kometen, 
Don H. Williamfor,. (Uns dem erfien Baub der Deußs 
fehriften ber litterarifben und philoſophlſchen Seſellſchaft im 
New:PDork, 1815.) — Die ſchieſe Perräle, — Miderliew 
und Unrtdeten aus ben Jahreu 1814, 1815 und 1816. Ftank⸗ 
reich. England. Atallen, — Allerlei aus England. Welsrag 

H. Walpolees Auekdoten von Wahlern u. ſ. w. — Bei— 

age: Kuuſtblatt, Mro. 18, Bacchtſces Marmorrund. (Mit 
einem Aupfer.) Von F. G. Welcket. — Ueber Guido vom 
Fleſele, in Bezlebung auf Kunſt ım Allgemeinen. Ckori.)— 
Rebtfertigung. Au ** Bon 9. ®, Bimmermaan. — 
Erſtorbenes Mitgefühl. Bon Ebend. — Drei Brdinie. Bon 
Xebr. I. Kinderlied. 1. Zuruf. 11. Erfüllung. — Betr 
lage: Kunftblatt, Nr. 19, Aduflier:xebendgeiaihtzu unb 
Todssanzeigen, — Nantrag au dem Etwas Aber die Sumnfanse 


von ya Dreiden 1516. — Der Belger Er Omänd, Eine 
sende. Won Juftinus Kerner. — Mertwürbige Zufts 
eriheinung. — Fündlinge., Ben Hg. — Das Vergnügen. 
Bon Hg. — Die Nafe nad ber Tabal, Bon Ebenb, — Peter 
p* Morroms oder Papft Coeleſtia V. Von C. V. C. — Beis 
age: KAunftblatt, Nie. 20. Gemäldeiammiung im Pallaſt 
Ron Karl Morgenftern. — Nachtrag 
a dem Etwas über bie Kunſtausſtellung zu Dresden 1816. 
(Befat.) — leder Buido vom Fiefole, in Beziehung auf Kunſt 
Blgemelnen, (Belkl.) Bon Quandt jun, — Adam uud 
der Seraph. (Uns dem fo eben bei G. D. Barbeder im 
Ehen und Daieburg erjbienenen dritten Bänden ber 
—— — Parabein.) — Neueſte Berichte aus 
im Junetu von Afrife. Bon MNobert Adams. (m Aus: 
vge ans dem kürzlich iu Englaud erfhienenen Bericht des 
atrofen Mobert Adams.) — Ucberliht ber wictisften 
Berbandinngen der Föniglihen Akademie der Wiſſenſchaften 
m Paris vom April bie zum Julius biefes Jahres. — Ein 
eaenwort zur Beurtbeilung ber Bell: Lancafterihem Lebrart. 
— ibiaked. Nah Mademoiiele Desdordeſs. (Aus bem 
Almanach des Dames für 1817.) Ben Hg. — Die Eyprefs 
n. Klofter Pallazyuola am Albaner See im December 1810. 
on E. Braf. — Brirfe aus Prag und Wien. I. Bon J. 
— leder einen Auffaz von Friedrih Rochlitz. (Im deifen 
„Neuen Erzäblungen.” Leipzig und Zuüllihau in ber 
Darnmannfben Bachhaudlung.) Bon Fouque. — Eine 
beeftunde, — Schreiben des Hrn, Grafen Bregoire in 
aris, an feinen Freund Hru. Dr. M. in H. — Eugllſche 
Mitcellen. 1. Zwel Anekdoten von Dr. Johuſon. 2. Euy 
liite Nationalbüpne, 3. Eugliſche Uneldote. 4. Samferit: 
ibliotbet. 5. Rezept zu einem Eplaramm, 6. Feines Sara. 
L. Eprenjdule des Marquis v. Anzleſea. — Zum adtzehubun: 
ers und ſechezehüten Chriſttag. Bon Lehr. — Aufruf am 
Chtiſttage. Nah Willtam Nobert Spencer Bon Hp. 
— Weber Ferney. (Auszag aus ber Bibliothöque univer- 
selle. Septembre, 1810.) — Beilage: Kunftblatt, Nr. 21. 
bronrlogifcbes Verzeichniß ſaͤmtlicher von dem verewigten Pros 
for Job. Fr. Bw. Müller In Kupfer gebradten Werte, 
Webft uhang von einigen binterlaffenen Zeichnungen deffelben, 
Kurft: Mirrrlen aus Rom. September 1816. 3welldpfige 
erme dee Scueca und Solrates. — Krönung Kaller Karl des 
toßen von DOdesaere aus Prügge in Flandern in Nom vollen: 
Ber 1810. — Bullane im Meer, — Eine Cheeftunbe, (Beſchl.) 
— Korrefpondenznadbrichten aus Berlin, Kaflel, Hannover, 
Königeberg, London, Münden, Paris, Schweiz, Gtraßs 
burg und Wien; feruer Charaben , Logogrpphen und Mäthfel. 


Doria zu Rom, 


uls in diefem Sommer mid öffentliche Blätter erik tobt 
wab bafd darauf wieder lebendig fagten, redeten aud vorwizige 
Pente fehe viel von meinen Handjariiten über die Zeitär: 

ichte. Dadurch find auu fo manderlei muͤndliche mad fchrifts 
ihe Auflagen an mich ergangen, die ih nach Standesgebähr 
und Würden zu beantworten weber Zeit noch Luft habe. Statt 
aller Antwort mögen jest folgende vorläufige Ankündigungen 
zweier Werke dienen, die suglei als ein Paar Zwillinge zur 
Dftersieffe auß der Vreſſe kommen, 

Meine zahtreihen Freunde verfihere ich zuglelch von ber 
Uuwanbelbarteit mieiner Gefinnungen, 

Berlin, den ı im Nebeimonat 1816. 

Dr. Sälottmiann, 


Panorama ber Politik, 


Um ein Mundgemälbe zu entwerfen, muß fi der Seiner 
einen erbabenen Standort fuhen, und von ihm ans umbers 

auen. 
er Schilderer und Maler von Weltbegebenheiten fan nur 
fein Auge mit der Betraczung bewafnen: „Db die Politik das 
nalgemeine Wohl beachtet, die Stimmen der Weiſen gebört, 
„beiolgt oder in den Wind gefhlagen, ob fie in den Tag binein» 
„gelebt , oder aub au bie Nachwelt gedacht, und an die Be: 
niit, Gottesvertretetin künftiger Gerihte — überhaupt, 


24 


ob fie Dem großen Werke Gottes In ber Menſchheit | 
”„ 
„geweſen ober binderlih geworden,” ” fat * 
Ueber Umfehrungen, Krieges: und Eriebenslaft it dad Zeit? 
alter kopfſcheu geworben, bat ſich an Zeitungen, Tageberiäten 
und Alugisriften verlefen, daß en den Walb nit mebr vor 
Bäumen fiebt. Uber der Glanbe fteht fe, daß es im ber Dos 
litit niert mit rewten Dingen zwiche, Nur die Wahrheit fam 
bie Geiſter frei machen, mut die Seſchichte daudhadt die Windes 


und Löfeihläfel. 

Dem @inen if beat die Politik eine Bühne, wo vom Säit: 
falfınte bis zur Pofe alles untereinander kuffaftenbunt vors 
ommt, dem Andern iit fie ein Labvyriath, worin er verbiefterr. 
Beides darf nicht fevn. Menihenwerth und Mölterglät find 
nicht Theaterfoups unter Kualleffeft aufzuführen, und die Welt» 
ordnung ifl feine Alerwelteſchlafmu ze, wo am einem belichten 
24 Febr. ein Kongrefmefler alles biindlings trauſchirt. 

Es iſt bobe Zeit, dah am den Tag gebracht werde, wad Im 
Duufeln verborgen war. Die Welt mup eadiich wien, woran 
fie iR. Jezt ik die Zeit vorbei, wo Kncht Nupreht Kinder 
zu Bette jagt. ‚Dbae die Beleuchtung ber Befbicte bleibt die 
Dolitit ein abentewerlihes Ehaod. Man muß fie aber beim 
Lichten befhauen und prüfen, ob fie Probe hält, 


Diplomatifcher Plutarch. 


Im Leben loben, im Tode tadeln, it Schmelchler Art, die 
mögen mur weit weg von der Geihihte bleiben. Jede Lebens: 
gefaiate muß von Rechtswegen bei Lebzelten geihrieben wer» 
en; aber die Wahrdeit muß Berichte ſſjen und die Dichtung 
nicht zut Kammerjungfer berbeirufen. 
Hoͤchſtnothwendig und böhftwohlihätig Ik ed, wenn Gewal⸗ 
tige, große Herren und Machthaber [bon ihren Lebenslauf vor 
ihrem Abſcheiden gebruft leſen. Dann haben fie einen ehr⸗ 
lichen Spiegel, der nicht That, wie ein Nesjahrswnnfd. Ges 
wöhnli lefen folde nur das Zeltumgsblatt, was fie unter eige» 
ner Scheere halten, and worin ihr Name immer im Druf groß 
erfeint. Beiden Morgenidudern darf einer mit leerer Hand 
fommen, unfer Zeitalter if gar iu lange mit leeren Worten 
abgefpeist worden. Was fol die Nahmelt zu allem dieſeu 
Schriftenplunder denken? „Deutf mit dein Feinde”, ift ein 
alt Kaiſerwort. 
Mer die Wahrheit weiß, muß fie fagen. Denn wer nicht 
ein Zeuguiß ablegen will, iſt auch ein falſcher Zeuge durch feim 
Stilfgweigen, Die Wahrheit muß heraus, Durch das Ver: 
tufchen der wirklihen Begebenheiten werden bie aͤrgſten Later 
gepfleget, und die wahre Grdpe zu Grabe geläutet. = 
Eine — Ledeunsbeſchreibnng iſt ein übertuͤuchtes 
Stab, Shzendlenſt mir lebendigen Perfonen iſt eine Sodomie. 
BI... fih einer nicht zu ſeyn ſcheuet, das darf au jeder 
reiben, 
Das Leben eines großen Mannes gebört den Zeitgenofen, 
fie dürfen über ihn das Sefhworengeriäht halten. 





Durd meine dußerſt vortbeilhafte Lage und gerdumiged Mas 
aastn in Mitte biefiger Stadt anfgemnatert, babe ih mid ganz 
beftimmt entfhloffen, meine nun bereits gläflih angefangene 
Kommiffionsbandlung nuter Gottes Beiftand fortzufegen. 
Ih nebme daher die Freibeit, diefe meine Kommiſſſous⸗ 
handlung fämtlihen in: und auslänbiihen Kaufleuten, Fabris 
kanten und jedem bandeltreibenden Vublikum beſtens zu empfeh⸗ 
fen, und lade daher jedermänniglib ein, mich mit einer Probes 
Waareneinfendung zu beebren, mit ber Zuſi derung, daß ic. 
dem Verkauf der mir eingefandten Waaren, wegen eine aͤußerſt 
bidige Yrovifion, auf das etfriafte und angelenentlihfte, fev es 
en @ro® ober en Detail, Gewicht⸗ oder @llenwaaren:c. für Rede 
nung meiner Freunde beftens und. aufs ihlennigite brioraew 
werde; überhaupt alle die Grundjäge eines rechtlichen Mannes‘ 
ſtrena beobadten. 
Ich halte mich fofort bereit, vom vielen werthen Freunden 
mit deren Befehlen deehtt zu werden, 
Joh. Zatob Huber 

in Bat, 


Allgemeine 


Beitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 15. 


15 San, 1817. 





Horbamerita. — des 
fizung am 4 Jan.) — Rallen. 


fident Dee.) — Spanien. — Großbritannien. — 
de 3 * er & Sqweben, u Oeſtreich. 


Frantkrelch. ( Deyulirten⸗ 





Norbamerite 

Folgendes iſt der —*2* Inhalt der Betſchaft, welche 
der Praͤſtdent ber vereinigten Staaten am 3 Dee. dem beiden 
Kammern des Kongreffes dur feimen Sefretär, Hrn. Todd, 
überbringen lich: „Bürger des Senate und ber Mepräfentans 
tentammer! Judem wir die gegenwärtige Lage umferd Vater: 
laudes überbliten, müfen wir zuerft unfre Aufmerffamteit auf 
bie Wirkungen ber ungünftigen Jahrszelt wenden. Dfgleib 
in einigen Provinzen die Erndte fdlecht genug war, um einen 
Mangel befürdten zu laſſen, fo iſt doch im Ganzen genoms 
men bie Menge und Mannicfaltigkeit der Erzeuguiffe unfers 
Bodens hinreihend,, um das allgemeine Bebärfnif zu befen. 
Unter den Vortheilen, welche unfer Land bem Frieden mit 
any Europa zu verbanfen bat, fteht Die Ausbehnung unfers 
Handels und unfer? Aunftfieißes oben an, @inige Zweige bes 
leztern werden jedoch bie Unfmerkfanmteit des Kongreffed bei 
ſchaͤſtigen, da ſie Aufmunterung bedürfen, um nicht zu @runde 
su gebem. Der laue Zuftand unfrer Schiffahrt muß der Aus: 
föltehung unfrer Flagge aus ben Häfen der Kolonien jener Na⸗ 
tion sugefchrieben werben, melde mit und bie ausgedehnte: 
fen Handelsverbiudungen hat, Det Kongreß wirb fih dem⸗ 
nad mit der Nothwendigkeit befäftigen, eine volkommene 
Reziprogitäs in biefer Hinſicht einzuführen. Ich künbige mit 
großemBergnägen an,baß mir im Ulgenteinen im Frieden mit ben 
fremden Mächten (ind, Der Ungrif; deranf eines unfrer Arieges 
ſchiſſe im ben Gewaͤffern von Merito vorfiel, wärde ung in Krieg 
gegen Spanien verfegen, wenn er nicht mißbilligt wärde,. Wir 
baden Genngthuung für diefen Schimpf gefordert, und der 
ſpaniſche Gefandte Hat ums die ſtaͤrkſten MVerfiherungen gege⸗ 
den, daß feine Regierung unmöglib einen feindlichen Befehl 
gegeben haben könne, und daß fie Alles vorfehren würde, was die 
freundfhaftlihen Berbältniffe zwifhen ben beiden Ländermerhet- 
ſchea. Die gegenwärtige Lage unfrer Angelegenheiten mit Aigier 
iſt nicht befannt. Der Dep hatte und wiſſen laffen, daß unfer 
legter Vertrag vernichtet fey, und wir bie Wahl zwiſchen Krieg 
und einem jährliben Tribut hätten, Unſere Erklärung, daf 
wir den Krieg vorgögen, hat ihm bewogen, den Verttag zu 
halten, Würde er feine Anfprühe erucuern, fo wirb unfre 
Flotte im Mittelmeere hinreichen, unfern Haudel zu ſchaͤzen. 
Die indianifben Stämme feinen geneigt, mit und Frieden 
gu halten. Unſre Politik, den Frieden unter ihnen felbit auf: 
seht zu halten, und unfre freundſchaftlichen Verdaͤltuiſſe mit 
ihnen, erlauben das philantropifce Werk ihrer Eivilifation 
fortzufegen. Einen Plan, bie Miliz neu ju organffiren, im: 


dem fie in verſchledenen Klafen nah dem Alter eingerheikt 


würde, muß ich vorzüglich dem Kongreſſe empfehlen. Eine 
gute Miliz liegt ſowol in unfrer Werfafung,, als im Geifte 
und der Vorſſcht der egierung eines-freien Wolls. Der Kous 
gres wird fih erinnern, daß er noch alcht bie vom ber Werfafs 
fung gewänfhte Einheit der Maaße und Gewidte einge> 
führt Hat; die Errichtung einer Nationaluniverfität im Ber 
zirt vom Wafbington, „die dringende Nothwendigkeit einer 
Durchſicht des Strafgefegbunes wird ebenfalls feine Weisheit 
befhäftigen. Da bie vereinigten Staaten die erfien dad 
Beifpiel zur Ubihaffung des Sklavenhaudels gegeben, eins 
Beifpiel, das den wohithätigften Einfluß auf das Berragen 
andrer Wölter hatte, fo wird der Komgref auch auf Strafen 
fürdiejenigen unwürdigen Bürger denken, welde ſich noch biefem 
unmenfchliben Handel hingeben, Obgleich bie Unternehmungen 
bed Staatsaſchazes noch Immer einige Schwierigteiten erfabe 
ren, die aus dem Zuftande ded umlaufenden Geldes herrüh⸗ 
zen, fo ift es ihm doch gelungen, bie Nationalfhulb zu vers 
mindern und einen öffeutlihen Kredit zu gründen. Die bes 
wegliche Schuld wirb balb ganz eingelöst fepn; bie unbewegs 
tige (fundirte) beläuft fi nur auf 110 Millionen Dollars. 
Die jährlihen Staatsausgaben betragen nicht volle 20 Mill., 
die @iukänfte 25 Mil. Dollars. Unter biefen güuftigen Um⸗ 
ftänden wird die Einführung eines gleichförmigen Geldſußes 
für das ganze Land ein Gegenftanb ber Urbeiten bes Kongref> 
fes feyn; und die Natiomalbauf, bie unter vortheilhaften 
Vorbedeutungen gegründet wurbe, wird ben Maafregelu, bie 
er treffen Fönnte, ſehr förberlih feyn. Das Cude meiner 
Dienftzeit maht heran; ich ergreife biefe Gelegenheit, um 
meinen Mitbärgern meinen Danf für ihr Iutrauen und ihre 
Unterftügung abzuftatten. Das Andenten an die ausgezeich 
neten Beweife ihres Wohlwollen® wird mich überall begleiten, 
und das Bewußtſeyn, daß ich meinem Linde, wo hide mie 
überlegener Seſſchitlichkelt, doch mit aufrihtiger Ergebenbeit 
biente, wirb für mid eine Duelle der fhönften Empfindungen 
bleiben. Beim Abtritte von ber Bühne der Geſchaͤfte uehme Ip 
die Neberzeugung mit, daß mein Vaterland ruhig und gläflidg 
von innen, geachtet nnd im Frieden mit bem Auslaude iſt. 
Ich kan mid rühmen, das amerifanifhe Volt in immer wach⸗ 
fender Sicherheit und Wohlfahrt das gofte Jahr feiner Unab⸗ 
bängigteit erreihen, und die Guͤte einer Werfaffung erpro- 
ben gefcehen zu haben, welche die Frucht reifliher 'Erwäs 
gung und freier Wahl, fo wie bie Bürgftaft der glatlichſten 
Sutanft if.” 
Syanten 


+ - Das re macht eine fchr dunkle Sqhilde⸗ 


* — * 
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rung vom dem gegenwärtigen Zuſtande Spanlens, beſonders N wäbrfeffterin unferd Staatarechte beretulgen Täßt; Die Ad⸗ 
in Mülfiht auf deſſen Finanzen. Es verfinert, der König fey , theilung in befondere Wapltollegien"fär die Gtäbte und für 
wit im Stande gewefen, ungeachtet ber größten angebotenen ; das Land iſt unansführbar, weil fie nie die Vertretung auf 
Sicherbeit, ein Datlehn aus nur vom ı Million Piaiter vom ; gerechte Verhältniſſe gründen würde; Arrondifementstollegien, 
den Madrider Haudelsſtande zu erhalten; das Migverpält: , um die Wahlmäuner zu erwählen, und Departementstolles 
nip zwiſchen Ciunahme und Ausgabe werde täglich größer; | gien, mm die Deputirten zu wählen, während die Wadlmdns 
die Armee und Marine hätten jest feit 30 Monaten keinen | mer und bie zu Deputircen Wahlbaren su gleiher Zeit aus 
Bold bekommen ıc. Diefe dringenden Umſtaͤude hätten eud- | der Alaffe der über 300 Ft. Zahlenden genommen würden‘, 
lich friedlihen Gebanten Eingang verſchaft, und der Rath | And unmöglich zu organiiren; Endlich kan man nicht, wii man 
von Indien Habe dem Könige einen Plan zur Ausſoöhnung mit | anders nicht eine der Löniglihen Macht uud der franzöfifhen 
den überwundenen ameritanifhen Rebellen vorgelegt, deffem | Frelheit gleich gefährlihe Oligarchit einführen, bas Wahlfys 
Grundlage Bewilligung tes freien Handels zwiſchen dem Ko: | ſtem auf bie befhränfte Klaſſe der am höchſten Befteuerten 
Fonien und den fremben Nationen fey. Der König ſolle bie: | grauͤuden. Nacdem ber Berihtenfatter diefe-Gäpe zu beweis 
fen Plan der Handelstammer zu Eabiz zu Erfartung eimed | few ſich bemüht hatte; ſuchte er Hru Gorbieres zu widerlegen, 
Gutachtens mitgetheilt haben. ber, obgleich dem Grundſaze der Wolksfcunerainerät abbold, 
Srofbrftennten Peg —— das —— —D x ale Interefz 

oner Zeitungen vo .)  Konfok, 4Proj. vertreten, no die Nedte aler Bürger beruͤtſichtigt fand, 
— — — * — — * Unbeſonnene Vertheidiger der Rechte des Volles, rief Hr. 
Brighton am, und fpeisten beim en Negenten ; die mei: | Bourdeau, fragt es doch, ob es die ſelben verlange? Gebt feis 
#en übrigen Minifter werben heute eintreffen, wo dann im | "FW Erwerbsfleiße Spielraum, welt feinen Wetreifer, fivert 
Gegenwart des Megenten ein großer Kadinetsrath über die j felner Arbeit bey verhienten Lohn, entzieht es feinen täglie 
fraugöfithen Angelegenheiten gebalten werden fol. Der tg * indem ihr es zur Ausübung vom 
Groffürft Nikolaus wird vom feiner Meife Ind Junere gegen z n eruft > ed veraßtete, als es fie befaß, und ſedd 
dem 15 d. in Brighton erwartet, — Im ber Voltdverfammlung | „ann feiner Zuneigung vetſichert; ohne au dem politifhen Ans 
melde Hr. Hunt zu Briftel am 26 Dec. bielt, erklärte er, m. direkt Autheil zu nehmen , wird es immer recht 
Daß er bei feinem Worhaden beharre, am zweiten Montage kut feine wahren Freunde und Wertheidiger, ohne daf man 
wach der Wiederverfammfung des: Parlaments anf Epafieide | ?% dm fage, zu erkennen wien. . ... Die Primärverfamme 
dei London abermals eine Volfdverfammiung zur verauſtalten. ‚lungen hatten bisger auf doppelte Urt ſtatt; jene vom Jabe 
— Matfon der Bater iſt in Folge feines lezfEn Werhörd indag | 4792 bis Jadt & boten Tumuit, Parteilampf, Unfäle, Anara 
Sefangnih von Memgate gedraht worden, um in der mächten | Sie Dar; jene vom Jahr 10 bis 1814, Betrug, Umsriebe in 
Eizung des Old: Bailep Gerichtshofs über die Anklage ge: ben Berfammlungen unb beim Abftimmen, Bereinzelung, Deda 
giotet zu werben, daß er anf Hiyhgatepilt einen Poktgeibiener | vbotie «+. M > wirft dem Beftzesentwurfe Demotratie 
angegriffen und verwundet habe.) vor, und man will eine Demagogie; man fürdtet bie zahle 
Der Berühmte Chemiter Dash: hat gefünden, Laß wein | reihen rer ber Bahlmänner, und man win Wolfe: 
men 20 MS 30 Grähe Magnefla Mit einem Yfunde des aller: | “ mmlüngen.... „ Der: Rebusr ſoloß mit dem Vorſchlage. 


var bas Geſez anzunehmen. —. Mer Schluß der Debatten warb 
—— Meyls vermiſcht, felbiges nachher fehr gutes bierauf verlangt umd: yon: präfidenten verkündigt. Lezterer 
zo - i s 


seigte am, daß er nunmeht das Geſez Artikel für Artikel zum 
Abftimmen vorlegen , und dabei die vorgefhlagenen Werbef: 
ferungen. (amendemens> ir Untegung bringen wolle, : Er las 
hierauf bem erften Artikel: $. 1. Feder Frangofe, der alle 
bürgerlichen und politifhen Rechte genieht, 30 volle Jahre alt 
iſt und: 300 Er. direfter Stenern zahlt, iſt berufen, zur Wahl 
ber Deputirten des Departements, wo er feinen politiſchen 
Wohnſiz hat, mitzumirten.” — Gegen dieſen Artitel erhoben 
ih viele, größtentheils. (dom gemachte Einwendungen, die 
aber durch bie Bemerkung, baf die Erörterung gefchlofen fep, 
befeitigt wurben. Hr. Bretom flug als Verbefferung vor: 
nur bie 600 am hoͤchſten Beſteuerten follten in Departemens 
ten, bie einen ader zwei Denutirten gu wählen hätten, Wahle 
männer fepn; 800, wo brei Deput irte zu wählen wären, und 
fo immer um 200 Wahlmanner für jedem Deputirten mehr. 
In ben. Depastementen aber; wo die Zahl ber 1000 fr. zah⸗ 
lenben Bürger die eben aufgeftelten Verbältuiffe uͤberſchritte, 
follten bie eben bezeichneten Bürger insgefamt zur Deputire 
tenwahl mitwirken, Diefe Werkefferung muche uam. einigem bes 


e 





Srantreid. i 

Ya der Sizung der Deputirtenfammer am 4 Jan. fahte 
der Vlrihterftatter, Hr. Baurbeau, den Gang ber bidde> 
zigen Verhandlungen. zuſammen, ging bie verſchiedenen auf; 
gerellten Softeme und Cinwärfe Buch, und Lam zulezt uf 
folgende Säge, die er zu beweifen ſich vornahm: „Die birefte 
Wahl der Deputieten durch Bürger, melde über 300 $r. Steuer 
zablen, ift bie einzige der Eharte entſprechende; — fie liegt 
in der Natur einer repräfentativen Regierung; Die Beibehal: 
tung ber gegenwärtigen Wabltollegien ift unverträglic mit. der 
Eharte, und voll Schwierigkeiten; Die Ernennung ber Wahl: 
männer buch Vrimdrverfammlungen iſt unpolitifh und ger 
faͤhrlich; Es if den Wurde der Wahlfollegien weit angemeffe, 
wer, daß ihre Glieder durch das Geſez begeichnet werden, als 
daß ihre Ernennung um Riufen unb Umtrieben abhänge ; Die 
Erſchaffung ven Munizipairäthen, Handelskammern und Kor: 
gorationen ift eine polisiihe Schöpfung, die fih weder mit 
einer manatchiſchen Bralerung, nad mis ber Chatte, der @c: 


53 


Kristen; von.amdern vertheidlgt; Hr. Lalıe’ glaubte vor als 
Sem bemerten zu müfßen, daß die den Gliedern ber Kam: 
wmer mitgetheilten Liften der Steuerbaren über 300 und über 
2000 $r. fehr mangelhaft wären, unb neun Departemenie 
gar keine Liſten eingefender hätten, Die vorgefhlagene Ber: 
beiferung, fuhr er fort, gebt wieder von der Unmödglicteit 
ans, die große Menge der "Wahlmänner zu beberbergen. 
Auein ihre Zabl überfteigt 2000 mar im zehn Depatie: 
menten,, und vier berfelben enthalten Hauptfkäbte (Paris, 
Byron, Rouen, Marfeilley;, welche allerdings eine große Zahl 
Wahlmänner aufnehmen tönnen. Nur zwei oder drei Depars 


temente würden größere , aber nicht umuberfteigliche Schwie⸗ 


rigteiten barbietem. Sch ſchlage vor, über dem eriten Artikel 
früper abzuftimmen, überdie Verbeiferung bes Hra, Breton. 
Unter deu, Gegnern diefengorderung bepaptete He Billele, 
der Artitel entiheide alle bie. fragen, melde Die Kammer feit 
fo langer Zeit befhäftistem, mit einemmale, umb fen zu vers 
werfen, weil er die Paragraphen 35. 40. und 41. ber Eharte 
verlege. Hr. Laine‘, beleidigt, bad der Mebner den Mini: 
fern gebäufte Werlegungen der Charte vorwerfe, erwieberte, 
der Redner fiche mit feinen Hülisgenoffen (auxiliaires) im 
Widerſpruche, denn er tadle bie vom neuen Gefez aufgeftehte 
Maiorität eines Biertels, mehr einen; jewe aber wollte gar 
has Wahlrecht auf eime noch weit geringere Alaffe der Hödft: 
defteuerten befhränten: "Eben fo widerlegte er die Vorwürfe 
wegen der andern Verlegungen der Charte. — Ueber den er: 
Sem Artikel warb num abaeitimmt, und derſelbe durch Mebrs 
beit der Stimmen angenommen, wöburd fi Die Verbeſſerung 
des Hrn. Breton von ſelbſt befeitigt fand, Der zweite Arti— 
Bel warb in folgender Form angenommen? Hm die Maſſe des 
Gteuerbetrages , welcher die Eigenſchaft eines Wahlmannes 
aber eines Waͤhlbaren beitimmt,; gu bilden, wird man jedem 
Franzofen alle die Steuern aurechnen,  bie,er im ganzen Um⸗ 
dauge des Reichs beyadit; dem Gatten die feiner Frau, felbit 


wenn fie nicht Gütergemeimfhaft haben, -und dem Water bie 


von dem Güterm feiner mindeflährigen Kinder, wenn ibn bie 
Nusniefung davon zuftebt: Zwetrangetragene Verbefferungen 
der Kommiffien: die Audfchliefung ‘ber Steuern der Frau, 
wena Trennung von Tifch' und Wett ftatt hätte, und die Ein: 
ſchaltung ber Alanfel, daß andre direkte Stenern als die Grund: 
ſteuer, wenigitens zwei Jahre nacheinander müßten gezahlt 
worben ſeyn, murden verworfen. Gleiches Loos hatte eine 
Berbefierung des Hrn. Billele erfahren; der weder bie Steuern 
won dem Gütern der, nicht in Gaͤtergemeinſchaft lebenden Sat: 
tin, noch die Steuern von den Gütern ber Minderjährigen uns 
ber dem Betrage Direkter Stemern begriffen glaubte, von 
denen bie Eharte $. 40. fprehe. Die Abſtimmung über bie 
übrigen Artitel warb auf dem 6: nertagt.. 

Am 6 Yan, hielt ber König, mit allem zu Paris —— 
ben Gliedern der königlichen: Familie, das am Dreitroͤnigstage 
abliche Mahl. Das Land machte: bie Herzogin von Augou⸗ 
leme zur Bohnentönigin , weiche dem Prinzen von Eonde’ zum 
Könige wählte, Se. Majeſtaͤt und bie übrigen Gäfte brach⸗ 
ken mehrere Toaſts auf bad Wohl das kiniglichen Paares: aus. 

Sa der Audienz, welche der öfreihifhe Gefandte „ Baron 
Gt. Wincent, am 5 Jam. bein Könige hatte, überzeihte ex 








Sr. Majeftät dad Motififationsfhreiben über die Vermaͤh⸗ 
kung feines Herum, 

Der König , um die Dienfte zu belohnen, welche ber Braune 
ſchweigiſche Poltratd Henneberg Er. Majeftät während Ihres 
Aufenthalts in Blankenburg geleiftet hat, ernannte benfelbem 
zum Ritter der Ehrenlegion, 

Englifhe Blätter wollen wiffen, bie neulihe frangöfiihe 
Gefandtfhaft in Braſilien habe ihren Zwek nicht erreicht; der 
NAduig verweigere noch immer die Zuruͤlgabe von Gayenue, 
und habe eng. ben — * einer Bamilienueshiadung 
zurütgewiefen. hy 


Varis, 5 Tan. Sof. ons 50 Cent.; Bant⸗ 
aftien 1125 Sr. 


J tale n 

Die Herzogin von Parma hat durch ein Deftet vom 26 Dec. 
in der Verwaltung ihrer Staaten mehrere wichtige Veraͤn⸗ 
berungen eingeführt, welche im Wefentliben dabin gehn: 
Bom ı Jan, 1817 I das Staatemiwifterinm der Herzogthü⸗— 
mer aufgehoben; der Eraf Magewiy: Gerati iſt zum Wice- 
präfidenten eines nei zu errichtenden Staatsraths ernannt, 
und wird darin In Abweſenheit 9. Mt. der Herzogin den Vor⸗ 
‚Ds führen. Alle bisher vom Staatsminiſterium behandeltem 


GSeſchaͤfte werben unter zwei unabhängige Departements , un« 
ter bem Titel Präfitentfhaft des Iunern und Praͤſideutſchaft 


der Finanzen, vertheilt. Die Stellen eines Grmeralfetretärd und 
eines Staatkfefretärd, eines Oberzahlmeifters und eines bee 
fondern Einnehmers für Parma, find aufgehoben. Der Ge⸗ 
neralfchaymeifter wirb mit Enpfaug und Ausgabe aller Staats⸗ 
gelder beauftragt. Der Staatsratb Cornachla wird Praͤſi⸗ 
deut bes Junern, ber Staatsrath Graf Taccoli Präfibent der 
Finanzen ıc. 

Der Prinz Leopold von Beiden Sizilien umb deffew erlauchte 
Gemahlin, welche am 22 Dec, mit, Militärs @dforte None 
verlafen hatten, trafen am. 23 Nachmittags zu Caſerta, mo 
ſich dermalen ber nenpolitanifhe Hat befindet, ein. Der Ads 
nig war ihnen bis Capua entgegengefahren. Am 26 wurde 
der Hof zu Neapel erwartet, wo - Theater von ©. Carlo 
gtoße Dper ſeyn follte, 


Nteberlande : 

als der König auf feiner Luremburger Meife am 31 Der. 
du Dinant eine Wiertelliunde wegen des Pferdewechfels ſich 
aufhielt, ergeif, nah Erzäblung eines Bruͤſſe ler Blattes, ber 
dortige Inter: Intendant bie Gelegenheit, um Sr. Maieltät 
eine Bittſchrift wegen der in feinem Bezirke herrſchenden Noth 
vorzulefen. Als er zw einer Stelle fam, worin die ſe Noth, 
zum Theil wenigitens, den Setreidenucerern zugeſchrie bem 
wurde, unterbrach ihn ber Konig, und ſagte: „Dieſen Na— 
men verdienen die Getreidehaͤndler niet! Eher Ermunterung! 
Ohne fie würbem mit alle unſere Märkte, und nicht zu jeder 
Zeit, mit Vorraͤthen verfehen: Fee. Uebrigens ift in dies 
fem Augenblite in gaug Europa kein Winkel, der nicht litte.“ 
Der König hafahl, das Volt ungehiudert au den Wagem 
—— au: laſſen, a die Matechauſſee es entiernem 
1 ; 


r 


Deutfäland. 

Sur Feier der glüflihen Wiederderfiellung Sr. kön. Hoh. des 
Kronpringen wohnten am 12 Jan, zu Münden ale Militär: 
behörden, die Truppen ber Garniſon und die Landwehr, nach 
sehaltener Kirhenparade , einem Hochamte und Dantfefte in 
der St. Michaelstitche bei. 


Der koͤnigl. preufifbe Gefandte, Freiherr v. Humboldt, 
und der königl. grosbritaunifhe Gefandte, Lord Elaucartp, 
find bereits von Frauffürt abgereist, um fih auf ihre Po- 
Wen zu begeben. Die Wbdreife des kalſerl. bſtreigiſchen Mini: 
ters, Freiherru v. Wefenberg, foll ebenfals nähe bevorftchn, 
mad derſelbe zu einem wichtigen Poften im Minifterium zu 


Wien betimmt fepn. 


' * Frankfurt, 6 Ian. Die Befhläffe der beutfhen Bun: 
deöverfammlung über bie Unfprüce der Juden auf das Buͤr⸗ 
gerrecht der frelen Stadt Frankfurt, und über bie Aufpräde 
der Datrizier aufeine Auzahl der Natheftellen derfelben Stadt, 
werden in mehr ald Einer Hinfiht von wistigen Folgen ſeyn 
Diefe beiden Streitfragen, die es beide eigentlid gar nicht 
mehr feyn follten, ſezen einen Kampf des Werurtbeils und 
des Freiſinas, der Selbſtſucht und der Menſchlichkeit, deſſen 
Ausgang für die Beurtheilung des Geiſtes, ber au die Spize 
wafrer öfentlihen Augelegenheiten getreten it, entſcheidend 
werden muß. Mit der Beantwortung biefer beiden Fragen 
müjfen eine Menge anbrer, welche bas hoffende Vaterland an 
feine Vorfieher zu mahen hat, ſtehen der fallen, und der 
Seiſt edeln Fortſchreitens oder traurigen Zuräffiutend wirb fi 
in den Formen ber Gegenwart entfchieben effenberen. Wollte 
der lestere nod wider alles Erwarten ſich als herrſchend zei⸗ 
gen, fo müßte eine, wenn aud (hmeigende, doch barum nur 
defto ernftere Berufung an die Zukunft und an künftige Vor: 
ſteher bes Vaterlaudes bie jegigen für ein ſolches Urtbeil bes 
zeichnen, wie fie jezt ſprechea. Uber der Bundestag fieht an 
dem Wiener Kongreffe des Belfpiel'wabe vor fih, wie ber 
Schimmer des Anfehnd vor dem Tadel der Völker nicht retten 
kan, und daß mur diejenige Auorbuungen, die mit bem wah— 
zen Geifte der Seit und mir ber Höhe ihrer Bildung überein: 
fimmen, dauerhafte Gewähr und politifgen Ruhm finden. 
Mir dürfen im jeder Ruͤkſicht das Beſte von einem Berein von 
Männern erwarten, dem für manche im feiner Mitte aufge: 
kelte hefhräntende Gefihtspuntte bie höhere Uederſicht auge⸗ 
meinerer Staatsanfihten, und ber gläflihe Einfluß bumaner 
Grundfäze eines Metternich, eines Hardenberg, zum Erſaz ger 
geben ti! — Man hat es in oͤffeatlichen Blättetu als zweis 
felhaft aufgeteüt, ob die Eröfnungsrede des Bundestags von 
dem Lrgationsrath Schlegel, vom dem Hoſtath v. Gens, ober 
von bem Senator Schmidt abgefaßt worden fey. Sie tft von 
Keinem der genannten drei Männer; wer die Schreibart ber 
beiden Eritern aus ihren frähern Schriften kennt, hätte unfers 
Erachteus biefe Vermutung nie dupern folen. 

* BAraunfhweig, 29 Des, Für die ärmern Einwohner 
wird auf Verfügung ber Polizei aus gemifhtem Roggen: und 
Gerftenmebl Brod gebaten, wovou drei Pfund 10 Kreuzer oder 
4 Mar. Konventionsgeld koſten follen, bis die Gctreibepreife 


falen, Auch if die Zahlungsftundung für die Schulden des im 
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den bürgerlihen Vermoͤgenszuſtand tiefverwifelten Leihhauſes 
zwar noch nicht völlig aufgehoben, aber doch fehr befwräntt, 
— Dur die Verordnung vom 13 d. wird befaunt gemacht, daß 
bie bisherige Appellationstommifiion gu Wolfenbüttel mit dent 
2 Jan, t. J. aufgehoben feyn folle, und daß an diefem Tage ba: 
felbft bag ‚‚Ober : Appellationsgericht des Herzogthums Brauns 
ſchweig und ber Fürftentpämer Waldel und Pormont, Lippe 
uud Schaumburg : Lippe” in Thätigteit treten, und nah dem 
Gefwäftsgange der erwähnten Kemmiffion bid zur Erlafung 
der gemeinfhaftliden Appellationsgerihtsorduung verfahren 
werbe. Noch follen einige amdbere Haͤuſet geneigt ſeyn, 4m 
biefem Gericht beijutreten. 


—Schweben. 
Am 17 Dec. wurde die gegen verſchledene Dffisiere, Im 
Folge bes Feldzugs von 1814 anbängige Dber - Krieges 
Kommiffionsfahe von bem norwegifhen hoͤchſten Gericht ent: 
f&teden und folgendes Urtheil gefällt: „Der Generallieus 
teuant Freberif Gottſchale Harthaufen , ber Major Ole Schrb⸗ 
ber und ber Kapitän Ehriftian Freberit Grüner follen von weis 
terer Anſprache des KAriegsfistals in dieſer Sache gänzlich frei 
ſeyn. Der @enerallieutenant Bernhard Detlef Staffeltt bat 
fein Leben und ber Dbriftlientenant Niels Chriſtlan Hals 
Leben und Ehre verwirkt, Staffeldt und Hals haben, jeber 
fo weit es ihm beifömmt, bie ans dieſen Prozeß eutftebenden 
Koften zu berichtigen. Die Vergütung der ben bei erfier In⸗ 
franz und bei dem hödften Berichte beftellten ‚Keriegsfittalen, 
Stifte : Dder : Grriätsaffelfor Mol und Dber » Nuditeur Em, 
jufommenden 400 Spezies für Erftern, und 100 Spez. fuͤt 
Leztern werden gebilligt; woron Staffeldt 350 Spez. unb Hals 
150 Spez. zu berichtigen hat, 


Deftreid. 

"Wien, 8 Yan, Der brafiliauifhe Botfhafter, Marquis 
v. Marialva, macht woͤchentlich zweimal ber Erzherzogin Leo⸗ 
poldine feine Aufwartung;. and. genoß er fhon einigemal bie 
Ehre, von Sr. Mai. dem Kalfer zur Tafel gezogen zu werben. 
Wie allgemein verfihert wird, iſt zwiihen unferm und dem 
Hofe von Mio: Janeiro ein für Oeſtreich beſonders vortheils 
bafter Handelstrattat abgeſchloſſen, wodurch den oͤſtreichlſchen 
Fabritaten im Koͤnigreich Brafilien ganz zollfreie Einfuhr zuge⸗ 
fidert feyn fol. Se. Mai. der Kalfer bat wirtlich beſchleſſen, 
in. Trieſt ein Kauffahrteifhif auf Staatskoften ausjuräften, 
worauf an 300 Schifstonnen dftreihifher Fabrikate verladen 
werden können, Es erfhien unterm 3 d. zu Trieft von Seite 
des Gouverneurs eine Einladung an den Handelsftand, dftreis 
chiſche Produkte, welche zum Abſaz in Braſilien geeignet find, 
mit diefer Gelegenheit koftenfrei zu verfenden. Der Verlauf 
diefer Artikel in Rio-Jaueiro fol durch einen fi babel bes 
findlien kaiſerl. Kommiffiondr, unter Aufſicht des kalſet lichen 
Botſchafters Grafen v. Elz geſchehn. Die Abfahrt von Trieſt 
wird gleichzeitig mit der bes Grafen Elz erfolgen. Das Gauze 
ſchelnt auf einen Verſuch berechnet, eine direlte Verbindung 
mit Brafilien zum Bortheil Oeſtreichs einzuleiten, wozu bie 
reihern. Haudelsbäufer im Trieſt gewiß germ mitwirken 
werben. ’ i i 
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Allgemeine Zeitung, 
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Nordamerika. — Spanien, — Frankreich. (Deputictenfisung am 6 Jan.) — Italien. (Brief aus Rom.) — Deutſchlaud. 
(Bierzehnte Vundestagefizung.) — Preußen, — RNußland. — Polen. 





Nordamerika. 

Der Lieutenant Cunniugham, Befehlshaber der von den 
Spanieru angegriffenen Goelette Zirebrand, if von einem, 
du Unterfuhung feines. Betragens zu New: Orleans nieder: 
geiezten Kriegegerichte am Dee. ehrenvoll losgefprodgen 
worden. 

Bon Neu : Orleans gingen zur See und zu Lande ftarfe 
Baarens und Munitionktrangporte nah Matagorba ab, wel: 
der Ort dermalen, mebft der ganzen benachbarten Kuͤſte, in 
den Häuden ber mexikaniſchen Infurgenien if. Auf eben 
dieſem Mege erhielt ımam jezt bänfig Berichte über bie Hort: 
ſchritte der Juſurgenten auf verfhiedenen Yunften. Ein von 
dem Majorgeneral ber Gentralarmer, Earlos Seublet, zu 
Arragua am 8 Sept. unterzeichnetes viertes Bulletin meldete 
einen neuen Sieg feiner Truppen über bie Spanier, woriu 
Bestere 505 Todte aud Verwundete, 300 Gefangene, und eine 
Menge Waffen und Munition verloren haben follen, 
> Spanien j 

Uns Mabrib melder man muterm 14 Dec.: „Nah Brie⸗ 
fen aus Rio : Janeiro ift der Kbaig von Portugal Willens eine 
Meife in feine europdifhen Staaten zu unternehmen und wirb 
wahrfcheinlich im Laufe bes künftigen Monats Mai zu Liſſabon 
eintreffen. Der König von. Spanien, bie Königin, der In 
fant Don Carlos und feine Gemahlin werden fi mit ihrem 
Hof ua Badajoz begeben, und jenfeits der Guadiana wird 
eine Unterredung zwiihen den Monarhen von Portugal und 
Spanien fiatt haben. Nach den nemlihen Briefen hatten bie 
gortugiefifhen Truppen eine Stellung vier Meilen von Monte: 
video eingenommen, und fchon mehrere lebhafte Scharmäzel 
mit den Infurgenten gebabt, in welchen fie ſtets, wegen ihrer 
überlegenen Disziplin, den Vortheil davon trugen, JIndeſſen 
befürdtet man, ber Kampf möchte blutig werden, denn bie 
Unabbängigen in biefem Theile von. Amerita haben gefhworen, 
fib eber unter den Ruinen ihrer Stäbte begraben zu laffen, 
als fih Spanien zu unterwerfen. Auf ihren Fabnen tragen fie 
folgenden Wahlſpruch: „Republik, Freibeit, Krieg den Spa: 
niern auf Leben und Tod,” Mit der Ausrüftung der fpanifchen 
Expedition von Gabi; geht es langfam von Statten, und jle 
wird wenigftens noch drei Monate Zeit brauchen, ehe fie fegel: 
fertig it. Die Lage von Merifo it wicht weniger beunrubi- 
gend; Alles ift dafelbft unter den Waffen, und man erwartet 
in Kurzem entſcheidende Greignife. Indeſſen werden alle 
Meere von Koriaren beimgefucht, und jeden Tag vernimmt 
mau die traurige Nachricht, daß fie reich belabene für unfere 
Häfen befiimmte Schiffe weguapmen.” 


Hr. v. Cevallos war am Eude Decembers noch gu Madrid, 
und von feiner Abreiie nah Neapel wenig mehr die Rede, 

Briefe aus Eadiz melden das Einlaufen eines dreimaftigen, 
bewafneten, von Linia kommenden Schiffes in dieſen Haren, 
weldes 2,000,000 Plafter für den Haudelsſtand an Bord batte, 
Für ein anderes, von dem nemliden Orte fommendes Sıif, 
das ebenfalls für den Hantel 600,000 Plaſter an Bord bat, 
war man in Sorgen. Nach Ausfagen der Schifebefayung ſtan⸗ 
den die Eöniglihen Angelegenheiten in Amerika ſchlect. 

Grantreid,. 

In der Deputirtenfizung am 6 Jan. verlas ber Präfident 
den zteu Artikel, der fo lautet: „Der politifhde Wohnort 
„iedes Franzoſen ift in bem Departement, wo er feinen wirf« 
„lichen Wohnfiz hat. Nichtsdeſtoweniget fan er ihn in jedes 
‚andere Departemeut, worin er direkte Steuern zahlen 
„wird, übertragen, unter ber Bedingung jedoch, eine Erflds 
„rung davon ſechs Monate vorher vor ben Präfelten ſowol 
„des Departements, wo er wphnt, als desjenigen, wo er 
„‚tünftig wohnen will, zu maden.” — Angenommen. — Der 
Vorſchlag der Kommiffion, ftatt Direkte Steuern, Grund: 
fteuern zu fezen, warb verworfen, weil, wie hr. Sollte: 
vet bemerkte, es felbit vortheilbaft fey, wenn Perfonen Pa— 
tente zu 300 Fr. blos aus dem Grunde löfen wollten, um das 
Etimmrestt zu erhalten. Dagegen wurde folgender von bee 
Kommifflon gemadter, von Hru. Breton modifijirter, Zu— 
ſaz, nad einigen Erdrterungen von der Kammer angenoms 
men: „Die Webertragung des wirklichen oder politifhen Wobhne 
„ſizes gibt die Ausübung des politifhen Rechtes: die Des 
„putirten zu erwäblen, nur dem Bürger, der in den 
„vier vorbergegangenen Jahren biefes Necht In keinem 
andern Departement ausgeübt haben wird, Diefe Nusnabme 
„ſoll jedoch in bem Kalle nicht gelten, wo bie Kammer aufges 
‚löst worden wäre.” CDiefe Berbefferung ward aus dem 
Grunde gemacht, damit ia bem Evelus ber fünf Jahre, inner: 
dalb welchem jaͤhrlich der Kammer neu gewählt wird, kein 
Bürger zweimal zur Deputirtenwahl mitwirke, mährend 
andere dis Recht nur einmal übten.) — Der gte Artikel: „Nies 
„mand kan die Mecte eines Wahlmannes in zwei Drepartes 
„menten ausüben,” ward ohne Widerſpruch angenommen. 
Der zte Art. lautend: „Der Prüfekt jedes Departements 
„wird die Lifte der Wahlmänner verfaſſen; fie wird gedruft 
„und angeſchlagen werden; ber Präfeft wird vorläufig, im 
Präfekturrathe, über die Reklamationen, bie fi gegen dem 
„‚Qubalt jener Lijte erheben könnten, enticheiden, obue Nach⸗ 
„theil des Rekurſes im Wege Rechtens, weider jedoch die 


„Wahlen nicht aufhalten fol,” ward nad Befeitigung einiger 
vorgefhlagenen Verbefferungen angenommen, in Hinfibt wel: 
der der Minifter des Junera erklärte: das Seſez habe nicht 
nur auf-die Mellamationen gegen Auslaffung von Namen, 


ſondern auch auf jene des öffentlichen Miniſteriums dee Unter: 
präfelten oder andrer Wablmäuner gegen gefezwidrige Ein?, 


fbreibung fremder oder bankerotter Perfonen Ruͤlſicht ge: 
nommen, und in beiden Fällen, um ale Hinderniſſe zu beſei⸗ 
tigen, bem Präfeften bie vorläufige Entfheidung zuerkannt. — 
Der ste Art. Sautend: „Die Anftände, rüffihtlih bed Ges 
„nuſſes ber bürgerlisen und politifhen Mecte des Meklami: 
„renden, werben im lejter Inftanz von den Cours royales 
„C(CAppellationsgerichten) entſchieden werden ; jene welche def: 
„fen Steuern oder deſſen politifhen Wohnort beträfen, wer⸗ 
„den vom Staatdrathe eiitfäleben werden,’ warb ebenfals 
angenommen, nah Befeitiginig einer unbebeutenden Verbeſ— 
ferung der Kommiffion, bei welcher Gelegenheit Hr. Villele 
folgende Bemerkung gemacht hatte: Nur die Kammer folle 
über alles, was die Wahlen beträfe,, eutſchelden; allein weil 
man die wählende Macht (le pouvoir electoral) abhängig mas 
en wolle, weiſe man alle dabei fi ergebenden Anitände ben 
abminiftrativen und gerichtlichen Behörden zur @utfcheidung zu. 
Auch fagte Hr. Willele, er habe in feinem Departemente bäu- 
fioe Beweife gefunden, mie ſchlecht die Präfelten die Liften 
abfaßten; viele Namen hätten fie ausgelaffen,, und ein Drit: 
tel darauf gefegt, das nicht darauf gehörte. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der König bat 45 Perfonen, melft Gelehrten und Känft: 
len, den St. Michaelsorden ertheilt, 

Der Oberbefehlshaber des ruffifhen Kontiugents in Franf: 
reih, Graf Woronzow, war von Maubeuge zu Paris ange: 
tommen; bingegen ber ſpaniſche beim frauzöfifhen Hofe altree 
bitirte Botſchafter Graf Peralada kuͤrzlich mit Urlaub mach 
Madrid abgereist. Der Geueral Alava, welcher feit einigen 


Sabren zu Korb Wellingtons Generalftab gebört, und mit 


demfelben nah Warid kam, iſt zum ſpauiſchen Geſandten 
beim König ber Niederlande ernannt. 

In den noͤrdlichen Departements von Frantreih bemerkte 
man eine allgemeine Bewegung unter den franzöfifhen Trup⸗ 
gen, melde jedoch nur einen Garniſonswechſel zu bezweken 
ſchien. Bon den Einwohnern gedahter Departements waren 
fehr Hägliche Bittſchriften bei der Negierung eingegangen , wo⸗ 
rin fie behaupteten, die Militärlaften nicht mehr Länger tras 
gen zu können, und um Erleichterung auf eine oder bie andre 
Art fichten. 

Der König hat zur Unterftägung ber Lyoner Manufalturen 
für 700,000 Er. fagonirte Stoffe beſtellt. 

Das Morning: Ehronicle enthält einen angeblichen Brief 
aus Borbeaur, worin es unter Auderm (wohl ziemlich unver: 
birgt) beißt: „Ju der Naht vom 20 Dec. wurden bier auf 
® fehl der Regierung wiele Perfonen verhaftet, bie ald Mit: 
fenldige einer Verſchwoͤrugg angellagt find, deren Zwek ge: 
weſen ſeyn foll, die Familie. Mapoleons wieder auf den frans 
ztſiſhen Thron zu fezen. Mm 22, bei einer Mufterung 
welche ber Praͤfelt über die Nationalgarben hielt, mwurben 
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abermals mehrere Verfonen, namentlich ein Sappenr-Sergent 
Azema, in den Reiben arretirt. Man fagt, bie Verſchwor⸗ 
nen hätten die Ubficht gebabt, die Erzherzogin Marie Louife 
als Regentin bes Koͤnigreichs während her Diinderjährigkeit 
ihres Sohnes audzurufen. Diefer Verſuch bat um fo mehr 
Erftaunen erregt, ba er in einer Gegend und in einer Etadt 
velhad, die bisher als eine ber aleranhänglicfien an bie jept 
regierende Familie befannt war. Man verfihert, daß noch 
in mehreren Orten des füdlihen Frankreichs bie der Megies 
rung ſchuldige Treue ſehr ſchwanke.“ 

Die Atauer Zeitung ſchreibt aus Paris vom 3 Jan.: 
„Ju London ſoll eine Broſcuͤre von Chabannes gebruft wor⸗ 
den ſeyn, in welcher er ausdrüklich darauf auträgt, daß der 
Herzog und die Herzogin von Augouleme bie Regierung von 
Eranfreih übernehmen folten. Man bietet ein Lieb, „der 
Marquis von Carabas“ beriteft, umber, das fehr beißenden 
Scherzüber bie Anmaafungen der Altadelichen enthält; aud hat 
man (atprifhe Werfe, bie ſehr beleidigend gegen bie Bourbons 
find; wahrſcheinlich ift, daß das Alles aus Belgien fomme, wo 
bie lezte Nummer bes gelben Zwerges kürzlich. auch mit fehr uns 
ſchitlichen Karrikaturen über die Bourbons erfhienen it. Die 
Ultea’s thun was fie können, um bie Minifter Ricelien und 
Decaze zu entzweien, allein ed gelingt ihnen nicht, bie Freund⸗ 
ſchaft beider fcheint fib im Gegentbeil enger zu küüpfen. Der 
Liberal erzäpit: Die Kommiffion, welche das Gutachten über 
das Geſez in Betref ber Ehefheidungen eritatten follte, habe 
ben Kanzler b’Ambray über einige fhwierige Punkte befraat, 
3. B. mit welder Frau fih ein Ehemann wieber vereinigen 
darf, wenn er von mehrern geſchieden ift; der Kanzler babe 
für bie artigfte entfhieden. — Auch ben Herzog vom Feltre 
läßt e6 nicht ungeneft. Es behauptet, feine Popularität ſey 
größer als jemals, und fein Name zum Spridwort gewors 
den. So wie man zur See einen unerfchrofenen Befehlshaber 
einen Jean Bart nenne, ſo lägen die Soldaten nun, wenn 
fie von einem vorfihtigen Fetdberen fprecben wollen, er ſey ein 
Jean Feltre. — Nach und nach miehrt ſich die Zahl der Aldfter 
und der gottesdienſtlichen Vereine, und man thut alles Möge 
lie, um der Religion ihren alten Einfluß zu verſchaffen. Die 
Miffionarien, welche die Departemente durchziehn und mit vie 
fem Talent predigen, haben befonbers in Eaen Aufmerkſam⸗ 
keit erreat; Schade iſt ed, daß fie fih mit einem Strik um 
den Hals dem Publikum gezeigt und fi auf der Erde herum⸗ 
gewälzt haben, um ald reuige Sünder Buße zu thun, bemn 
was im dreizehuten Jahrhundert Wirkung machte, paßt nicht 
mehr auf die heutige Zeit.” 

Varis, 7 Jau. Konjol. 5Proz. 57 Er, 40 Eent.; Baus 
attien 1140 Ft. 

gtalienm ’ 

“Mom, 2 Ian, Mm Neujahrstage bot bie Stadt einen 
wirklich glänzenden Anblik bar. Die Zahl der Kardindie und 
tömifchen Herren, welche zu Glühnänfhungsbefuben in ihren 
Galla : Eguipagen dur bie Stadt rollten, warb burc bie einer 
großen Anzahl von Fremden non Range betraͤchtlich vermehrt. 
Unter diefen bemerkte man dorzuglich die Prinzen Heinrich von 
Preußen, Ludwig von Heflen: Homburg, die beiden Grafen 
von Homberg i6., welche Erſtere auch Gr, Heiligkeit perſonlich 
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ihre Oratulationen abftatteten. Beiden fpanifchen umb hetrus 
riſchen Mejeftäten, fo wie beider. Herzogin von Chablais, war 
Birfel. Der portugiefiide Minifter Commandeur Pinto gab 
ein diplomatifhes Diner, dem auch der preußiſche Vrinz bei 
wohnte. — Seit dem zweiten Weihnahtstage find bier die 
fämtliden Staufpiele eröfnet. Zu gleicher Zeit it auf Piazza 
Navona das Cavaletto — eine Machine, in welde man bie 
Leute ſchraubt, um ihnen Stokpruͤgel zu geben, — errichtet, 
und ſelbſt Machts bei Falelſchein permanent erklärt worden, 
wie zur Screfensgeit die Guilotine in Paris, um auf ber 
Stelle diejenigen abzuftrafen, die fi erlauben, bie elenben 
Schauſpleler mit einigem Geraͤuſch auszupfeifen ; obſchon bier; 
aus eigentlich mie blutige oder ungläflihe Scenen entſtauden 
find. Mit Unmuth bemerft'man das Umſichgreifen einer Po⸗ 
lijzei, die es für mötbig erachten tan, ſich in Alles zu miſchen, 
and bie neben traurigen Zeiten bie Bemüther nur deſto trans 
wiger machen muß; , . Die Etotprägel, kein geringes Vor⸗ 
geiben der Barbarei, feinen im Norben wie im Saͤden Cu⸗ 
zopa’s gleichzeitig eiubrechen zu wollen. Die Unempfindlichteit 
gegen ſolche Strafen aber, und das Gewohntwerden derſelben 
find Stufen zur gemeinſten Verderbtheit, und geſtatten bers 
nah als Verſchaͤrfung nichts als Verſtuͤmmlungen und Hin⸗ 
richtungen, 
Deutfihlanmd. 

“- Frankfurt, 30 Dec. Im der vlerzehuten Eijung ber 
deutfhen Bundesverfammlung legte zuforderſt das Präfi: 
dium bie von bem großberzogl. und berzogl. ſaͤchſiſchen Hru. 
Gefanbten v. Hendrich übdergebene, bie Subfitntiondgewalt 
enthaltende Vollmacht feiner bödften Höfe vor. Diefelbe 
wurbe verlefen, und in dem Archiv zu hinterlegen beſchleſſen. 
— Das Präfibium erklärte hierauf, e6 wolle zur Ablegung 
ber in der überrheinifhen geiftlihen Suftentationsfane noch 
räßftändigen großherzogl, Luremburgiihen Abftimmung Gele: 
genheit geben. Nieberlaube wegen bed Großherzogthums 
Luremburg: Mir bleibt nichts Äbrig, als zu verſichern, daß 
ich die Gründe mit Treue und Gefliffenheit meinem Hofe vor: 
tragen werde. Wegen Luremburg bin ich nicht betbeiligt, 
Lüttih, Beſtandtheil des Königreichs der Niederlande, etfor: 
dert eigene Näffibten. Zu meiner Erflärung des Schluſſes 
des ı5ten Artikels ber Bundesakte ift es beswegen noch nicht 
Zeit. Nah ber vorliegenden Stimmenmehrheit erfolgte der 
Beſchluß: 1. Daß ber Termin, von welchem an bie Zahlung 
der Penfionen von der Suftentationsfaffe auf bie Befizer des 
linken Rhelaufers übergehen folle, von Seite ber Bunbdesver: 
fammlung auf den ı Jun. 1815 feftzufegen. 2. Die Rüfftände 
der uͤberrheiniſchen geiftlihen Penſioniſten bis zu dieſem 
Shluftermine anf dem bisherigen Fuß zu bereuen, dabei 
jedoch von ber Bundesverſammlung zu ihren Gunſten, Behuf 
Bünftiger Erhöhung biefes Fußes, bei den die Venſſonen übers 
nehmenden Meglerungen fi zu verwenden, bie Hereinbrin: 
gung der Müfftänbe, welde zur Zahlung der Penfionen big zum 
z Jun. 1815 auf bisherigem Fuße’ erforderlih feven, burd) ver: 
bältnifmäßige Vorſchuͤſſe der Regierungen zu beſchleunigen, 
uber biefe Punkte endlich alsbalbd Bericht zu erſtatten, die 
Suſtentationskaſſe aber gleichzeitig zu antorifiren ſey, alsbalb 
ihr die erforberlichen Gelder eingingen, bas britte Drittheil 


für 1914 nachzuzahlen. — Das Bräfidium legte fobann eine 
von der königl. baierifhen Bundestags : Sefandtfhaft erhals 
tene Mote vom 19 Dee. 1816 famt Promemoria bes fönigl., 
baier,. Staats» und Konferenzminiftierd Hrn. Grafen v. Rei⸗ 
geröberg vor, bie Nüfgablung des von Lezterm für den pros 
viforifben Unterhalt ber unbefoldeten Ungebdrigen des vormas 
ligen Reihsfanımergerihts gemahten Vorſchuſſes betreffend. 
Daun die von lezterm unmittelbar erhaltene Vorſtellung über 
biefen Gegenitand, Erſtere habe Prafidium zum Beweife der 
Bereitwiligkeit und zur moͤglichſten Beförderung deffen alsbald 
drufen und verthellen laſſen. Die Vorftellung wurde verle⸗ 
fen, und famt erwähnter Note und Denkſchrift unter 35. 36. 
und 37. dem Protofolle angefügt, Präfidium fhlug vor, 
ba bie vorbereitenden Berathungen uͤber die reichsfamımerges 
rihtlihe Suftentationsangelegenheit bereits ſeweit gediehen 
feven, daß fie allerfeits zu Berichtserſtattung genommen wors 
den wäre, fo feine bas Zwekbefoͤrderlichſte, biefe Netlamas 
tion des vormaligen Reibslammerrichterd Grafen v. Reigers⸗ 
berg unverzüglich zur Kenutnip der Höfe und Kommittenten zu 
bringen. Preußen trat dem Präfidialantrage bei. Baiern 
verbanfe bem f. £, präfidirenden Herrn Gefandten ganz befons 
ders bie gefällige und fo ſchnelle Beförderung bes diffeitigen 
Geſuches, und vertraue zu dem erhabenen Gelinnungen ber 
allerhoͤchſt und hoͤchſten Höfe, daß fie amf bie vorgebrachten 
nova in facto Ruͤkſicht nehmen, und dem vormaligen Herru 
Aammerrichter den Erſaz für dasjenige zu leiſten geueigt ſeyn 
mögen, welches er im Verttauen auf bie Großmuth der deut⸗ 
ſchen Fürften einer bamals ganz verlaffenen Klaſſe von Reichs⸗ 
bientern vorzuſchleßen ſich auf die edelſte Weile bewogen ges 
funden habe, um fie vor gänzlikem Merberben zu fhüzem; 
Es fehle auch durchaus nicht an den Mitteln zur Entfbädigung, 
indem durch ben in ber Kammergerichts + Suftentationgfabe 
erftatteten Vortrag ed ſich ergeben habe,. daß bedeutende Kas 
pitalten zur ſubſidiariſchen Abtragung folder Forderungen ers 
übrigt feven, die fehr wohl bierzu verweuder werden, und 
jur Werzinfung überwiefen werden Fönnten, ohne fie ſogleich 
abzutragen, Alle übrigen Stimmen vereinigten fib mit dem 
Präfidie, und Luremburg bemerkte noch insbeſoudre, daß dieſe 
Sache auf das dringendfte zu empfehlen ſey, weun may der 
fo wirtſamen Hülfe, welche der Hr. Graf v. Reigersberg feis 
ner Zeit geleiftet und bes Beifpiels, welche ſolche edle Hauds 
lungen befördere, gedenken wolle. Beſchluß: Daß die Dors 
ftellung und das Promemoria des Hrn. Grafen». Reigersberg 
alsbald dem ſaͤmtlichen Regierungen vorzulegen fep. 
(Die Fortſezung folat,) 

Der König von Sachſen hat burd eine Belanutmahung 
das fogenannte Aufruhrmandat, (das fih von einem alten 
Banernaufftande herſchreibt und jährlich verlefen wurde), alg 
unnötbig aufgehoben; indem er vom ber Liebe und Unhängliche 
keit feiner treuen Unterhanen innigft üͤberzeugt fer. 

Der-regierende Herzog von Eatfen : Kobarg traf am 5 Jan, 
in Dresden zu einem Beſuche beim Könfge ein. 

gu. Hamburg find im verfioffenen Jahre 1615 Schiffe aus. 
der See augefommen, 

j Preußen 
Nachſtehendes Minifterialtefeript wegen eines neuen Kir: 


henfefted zur Erinnernng an die Verſtorbenen iſt an bie Kon: 
fiftorien ergangen: „Ju Erwaͤgung, daß es den frommen Siun 
bes edlern Menſchen innig anſpricht, bie Ginnerung an ver: 
fforbene theure Perſonen durch die Meligion zu heiligen und 
ihr Andenken an heiliger Stätte in Andacht zu feiern, hat des 
Königs Maieftät, nach Einziehung mehrerer Gutachten, mit? 
telſt alerhoͤhſter Kabinetsordbre vom ı7 d. M. zu befehlen ge: 
ruht, daß ein jährlichen allgemeines Kirchenfeſt zur Erinnerung 
an die Verſterbenen am lezten Eonntage des Kirchenſahrs im 
alen evangelifhen Kirhen der königlichen Stahten beider Kon: 
fefiionen gefeiert werben fol. Daſſelbe fol jedesmal aht Tage 
auvor von den Kanzeln abgefündigt,- au am Vorabend ein: 
seläutet, der Gottesdienſt durch eine eigene angemeffene Litur⸗ 
ale ausgezeichnet, der Altar ſchwarz behangen und mit jwei 
breunenden Kerzen befejt werben, fonft aber dabei aller dem 
evangelifen Gottesdienite fremde Prunk unterfagt ſeyu. Die 
Mahl des Tertes bleibt dem Prediger überlaffen, damit ber 
Mortrag überall nah den Umftänden und Bedürfniffen-jeber 
Gemeinde eingerichtet werden Fonne; die namentlihe Anfüh: 
rung von Verftiorbenen unterbleibt, wie fi von ſelbſt verſteht, 
gaͤnzlich. Auch foll diefes Kirchenſeſt nicht gerade nur auf bie 
im Laufe bed legtverfloffenen Jahrs Verftorbenen Bezug haben, 
fondern überhaupt das Undenten an die Hingefkiedewen er: 
neuern, die jeder nach feinen individuellen Verhaͤltulſſen ehrt, 
ud deren Gedaͤchtniß in religiöfer Andacht zu feiern er fi 
gern veranlaßt fieht. ine Aufforderung der Gemeinde, an 
dieſein Tage beim Gottesdienfte in Trauerkleidern zu erſchei⸗ 
men, fol nicht gefchehen, da jeder, der Trauerkleider befizt, 
fie von felbit anlegen wird. Zugleich bat des KAbnige Majeftät 
zu verordnen geruht, daß auch am Eharfreitage, ald dem Ge—⸗ 
dachtaißtage bed Todes Chrifti, ber Altar fhwarz behangen 
und mit zwei breunendeniiKerzen verfehen ſeyn fol, Das 
Toniglihe Konfitorium’ wird beauftragt, die zur Ausführung 
bes alle rhoͤchſten Millens erforderlichen Verfuͤgungen fofort zu 
erlafen. Es ift nicht zu zweifeln, daß die angeorbnete Feier 
ba, wo fie mit Würde gehalten wird, fehr beilfame Eindräte 
auf die Gensächer machen und wahre Erbauung ftiften kan; 
daß die geſchehe, dazu werben gewiß alle wuͤrdige Geiftlice 
durch ihre Aauzelvorträge mitzuwirken fi eifrigft angelegen 
ſevn laffen. Die nähern Beftimmungen wegen der vorgcbadhs 
zen befondern Liturgie werben vorbehalten, Berlin, ben 
25 Nov. 1816. Minifterium des Juneru. (ünterzeichnet :) 
». Shuemaun.” 
Rußland. 

Frantfurter Seltungen melden; Se. Maj. der Kalfer von 
Mubland hat an den MWerfafler der Ecrift: „Deutſchlands 
Hofnungen. Frankfurt bei Andrei 1816.” (dem kön. preußf: 
(den Geheimenratb und Bantier Willemer in Frankfurt a. M.) 
unterm zo Nov. v. 3. vow St, Petersburg aus ein Schreiben 
erlaffer, weldes die Grundfäge des Monarchen in einer für 
bie ganze Zeitgenoſſeuſchaft bohmwichtisen Angelegenheit fo wahr 
und Fräftig ausſprichtz daß deſſen Bekanutmachung für jeden 
Lefer, dem Wahrheit und Mölferglüt keine bedentungslofen 
Morte find, nur boͤchſterfreulich ſeyn kan. Hier folgt. eine 
wörtlihe Ueberfegung: „Ich weiß Ahnen Dank, mein Herr, 


64 
; Schrift äber bie brüderliche und ahrifkliche Wereiufgungtarte 


vom 14 (26) Sept. bezeugen, Die Unfmerkfamteit, welde 
Sir auf die Erforſchung ihres Sinnes gewendet baben, beweist 
Ihren gereinigten Eifer für das Gute, fe wie einen bemers 
fungswerthen Scharfſinn. ine feierlide Uebereintunft, ges 
gründet auf die einſachen und erbabenen Vorſchriften unſers 
Gottes und Erlöfers, öfnet der Korfabegierde ein weites Feld 
zu den anziehendften Betrahtungen. Nur derch den Einklang 
der gewonnenen Auſichten, im Verbindung mit den Wünſchen 
aller aͤhten Freunde der Menihheit, Fan eine wirkliche Ans 
wendung. ber gefundenen MWahrbeiten auf bie geſellſchaftli⸗ 
“en und ftaatebürgerlihen Verhaͤltuiſſe der Voͤller gegen eins 
ander, möglich werden. Da die in Shrer Schrift entwitelten 
Grundfäge unverkeunbar auf dieſen Theil der algemeinen 
Wohlfahrt gerichtet find, , fo It es mir angenehm, Ihnen 
meine befondre Zufriedenheit zw bezeugen, und Ihnen dadurch 
eine Verſicherung Meiner Hocdikäzung zu geben. Gt. Per 
teröburg, dem 30 Nov. 1816. (Unterz.) Aleranber.” 

Zu Vetersburg iſt kürzlich eine für ben Reichekanzler Gras 
fen Romanzow beftimmte koleſſale Statüe der Friedensgottin, 
von Eanova, aus Nom augelommen, 

Die Unfänfe und Beſtellungen vom Getreide fürs Ausland 
dauerten zu Peterdburg und Riga fort, daher der fchon feit 
einiger Beit vortheilhaft geftandene ruſſiſche Wechfelturs im⸗ 
mer höher ging. 

Polen. 
: "Mon ber Weichſel, 28 Dec, Mer ber Zeitgeſchichte 
mit Aufmerffamteit gefolgt ift, wird ſich erinnern, daß ber rufs 
fifhe Gehe imerath nnd Stantefekretär, Graf Gapo d’Iftria, 
in den Jahren 1814 und 1815 als bevoiimantigter Miniiter 
bei dem Schweizerbunde durch feine thätige Verwendung viel 
dazu beitrug, daß Geuf in deu Bundesverein als Kanton aufs 
genommen, uud daß zu dieſem Ende das Genfer Gebiet zwek⸗ 
mäßig erweitert wurde. Die, Bemuͤhungen des edlen Mannes 
für die geiamte Schmelz, fowol in Wien als in Paris, hats 
ten ibm die Herzen ber biedbern Schweizer gewonnen. Vor 
Kurzem bat ber Kanton Genf dem Grafen feine Dankbarkeit 
auf eine intereffante Weiſe zu erfennen gegeben, Indem er ihm 
das Diplom als Bürger des Kantons und der Etadt (Litoyen 
du Canton et bourgeois de la ville de Genöve) überfandt 
bat. Das Altenftäf ift vom 28 Mai 1816 batirt, und befin—⸗ 
der ih In einer einfachen goldenen Kapfel, auf welder eine 
Anfiht vom Genfer Eee dargeftellt it. Auf dem Boden ber 
Kapfel it eine kurze griechiſche Iufhrift angebracht, welche 
des neuen Mitbärgers Abſtammung aus den fieben Juſeln von 
dem Volke ber Phäacier geltend macht, und durd einen wohl⸗ 
gewählten homerifchen Vers bie Tugenden biefer feiner Altvors 
dern belegt. Es macht den Genfern Ehre, den reinen libes 
ralen Sinn des hocherzigen Grafen fo richtig anerkannt zw 
haben’; ſie haͤtten ihm keinen augenehmern Beweis ihrer Ach⸗ 
tung darbringen können, Der edle Maun hat einen gemuͤth⸗ 
vollen Brief, unter-benng (16) Sept. an die Genfer Regie⸗ 
rung gefhrieben,, in welchem er ihr feine ganze Erlenntlichkeit 
ausdraft, und den Werth zu erkennen gibt, den er darauf 


für die Geſinnungen, weile Sie mir bei Zuſendung Ihrer | feat, Üh einen Bürger von Genf nenuga zu können, 
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Mage Nro. 7. Wusfihten von der Zeit in bie Zukunft, — 





.“ Norbamerita 

’ Die Zeitung von Baltimore erzählt: „Die vom Könige vom 
Franfreih nah St. Domingue gefhikten Kommiffarien erſchle⸗ 
nen, nachdem fie von Yethion abgewiefen worden, vor Kap 
Henry, trauten ſich ader wicht im dem Hafen einzulaufen, fon: 
bern lavirten einige Tage bin und her, bis fie Gelegenheit 
fanden, einem New: DVorker Schiffe zwei Briefe über die Bes 
ſchaffenheit ihrer Aufträge nah dem Kap mitzugeben. Diefe 
nahm der Duc de Marmelade am Hafen in Empfang ,. und bie 
Seitung von Haitp fagt gany etnfihaft: „Nichts vermag bie 
Ueberrafgung tınd den Unwillen biefes Miniſtets anszubrüten, 
als er fah, daß diefe Briefe niht an Ge. Mai. den König von 
Halty, fondern an „ben Herrn General Chriſtophe zu Cap: 
Brangais” abdreifirt waren. Der Duc gab erzürnt die Briefe, 
ohne fie zu dfnen, deu Amerifanern gurhf, und biefe verliehen 
fhleunig den Hafen, als fie die üble Laune bes Minifters, 
und Schaaren von Negern nad dem Hafen laufend fahen. 
Ob man glei weiß, wie Verhlom die Kommiſſarien fortge: 
Bit Hat, fo klagt ihm die Zeitung von Halty doch am, bie 
.. ber Freihelt und Unabhängigkeit ber Juſel verrathen zu 

en,” ’ 
Orsfbritaunntien. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 4 Jar.) Keufol. 490). 
79i. Die Dividenden der konfol, 39r03. werben den rd, aus⸗ 
seat. Noch nie erinnert man fi zu biefer Zeit des Jahres 
ſo viel Geld auf der Boͤrſe geſehen zu haben. Geſtern warb 
gu Brighton ein Kabinetsrath gehalten. Eluige Zeitungen 
haben behauptet, es ſey darin eine neue Vrorogation bes 
Parlaments vorgefhlagen worden, der Prinz Regent habe fie 
aber verworfen, Wir konnen verfihern, daß fein wahres 
Wort hieran it. (Eourier.) — Aufden 7 wird bie töniglihe 
Familie zu Brighton verſammelt fepm, um ben Geburtstag 
Der Pringeffin Chatlotte zu feiern, Inzwiſchen fürhtet mans 
> Koͤulgin, welche unpäpli ik, werde fi aicht elnfinden 

anen. 
Frankreiq. 
Beſchluß der Deputirtenſtzung am 6 Jan. 
Der te artikel ward hierauf vom Präfidenten verle⸗ 
fen; eroße Aufmertſamt⸗it berrſchte im Saale. Er lautete 
fo: „In jedem Departement wird es nur ein einzige 8 Wahl: 
tollegium geben. Es befteht aus allen Wahlmännern des Des 
Apartemente , unter denen es unmittelbar (directement) die 
sDeyutirten zur Kammer ernennt.” Hr. Elaufel be Eouf: 
ferswes erklärte fi heftig gegen dem einfahen Grad der 
Wahlen, Die-vortteflihen Kammern von 1814 und.ugı5z 


a I 
fagte er, wären alle durch Wahlen von zwei Graben zu Stande 
gefommen („zut Sache!“), felbit die von ı813 zeigte, wie 
belauut, einen guten Geiſt für bie Sache bes Kbnigs, und 
Hr. Lane’ koͤnue bezeugen, wie im December 1813 bes Nebners 
und Underer Wänfhe ih für Wiederkehr des Königs vereinigs 
ten. WBarrere, Nobespierre’d Lieutenant, zweimal von Arrons 
biffementsfellegien zum Kandidaten erwählt, fev zweimal vom 
Senat verworfen worden. Aber ald während ber hundert Tage 
die Arrondiffementstollegien die unmittelbare Wahl erhielten, 
ſey er zum Deputirten ernannt worden. Eudlih hätten neum 
Senatoren , gegenwärtig Valrs, Die an der Eharte mitarbeis 
teteh , fir Immer gegen die einfahen Wahlen (zu einem 
Grabe) erklärt. Hr. Simeon vertheibigt fie mit dem Bei⸗ 


„fpiele von Polen, England, Amerika, wo die Wahlmaͤnner 


weit zablreicher wären, und gleichwol die Wahlen uur zu eis 
nem @rab ſtatt hätten. — Der Präfidentverlas Hru. Defers 
ved Vrrbefferungen, denen zufolge Paris und Die Departe⸗ 
mente, bie nur einen Deputirten zu ernennen bitten, une 
ein Wahltollegium, die andern Departemente aber zwei bar 
ben fellten, eines für bie Städte über 1506 Gerlen, das ans' 
bere für das Laub, Hr. Barthe be la Baftide fand das: 
Wort bes Minifters bes Junern: „Man bebente ben) Rath 
Apollos an Phaeton, als er ihm, bie Zügel der Sonuen-. 
pferde anvertranend, warnend: zurief: ‚Richt ju bach! und: 
nicht zu niedrig!” glänzend, aber ulcht richtig, weil, ie böher! 
man in diefer Angelegenheit ſtlege, man um fo mehr Wertheis! 
biger bes Königs finden würde. Er flug als Werbefferung: 
wor; 1. In jedem Arroudiſſement fol ed Tin Wabtlolleginm: 
geben, welches aus allen Bürgern beſteht, die menigftens; 


‘300 fir. Steuer zahlen und 30 Jahre zählen; bieſe Kollegien 
ſollen eben fo viele Kauibidaten vorſchlagen, als im Departe» 
‚ Mmert Depntirte zu erwählen find ; 2. In ber Hauptſtadt jebes: 


Departements foll ein, aus dem Höchftbeitäuerten (deren Zedt 
no zu betimmen) beftebeides, Wahlkolltgium gebildet wers 
den, welches aus den von ben Arrondiſſements vorgeſchlage⸗ 
wen Kandibaten nothwendig die Deputisten wählen wirb, Hr. 
denfard befämpfte alle diefe Werbefferungen, weil fie die 
Ubtralen Verfügungen des Wahlgefejes beſchrduken würden, 
und ftinmte für den 7ten Mrtitel. Graf Marcellus bes 
füwor bie Kammer, die boppelten Wahitolltgieh aufrecht zu 
halten, and nicht ben revolutionären Leidenſchaften, bie zieis 
du Winden in der Höhle des Aeolus eingefhloffen lͤgen, bie 
Morten zn dfuen; bie Herrſchaft des Volkes fey bie unerträgs 
lichſte Tirannei; kein Geſez erbeifche bie @rucuerung ber 
Sammer zu:} (Und die Epazte?"!) . . .» bie ſchweigt data 





en 


Über! ... Hteranf ergoß er fi Im Lobfpräde Bet Kammer 


von 1815, ward aber durch Häufiges Murren unterbrochen, miänne 


und rief am Schluſſe aus: „Unvorſichtige Gefeggeber ! Wenn 
Gie den gegeuwärtigen. Geſezesvorſchlag annehmen, fo £röf: 
Ken Sie Yhrem Lande eine neue Quelle von Unfällen; Sie 
erbfuen einen Abgrund, der Sie eines Tages verſchiingen 
wird; wie jemer Philoſoph, welcher ber Wolke ihren Donner 
entreifen wollte, als. Opfer feines Werfuces fiel... . .” 
Hr. Royer: Eollarb. Das Wahlrecht iſt ein unveraͤußer⸗ 
Hard Recht. In England und Amerika wuͤrde men nicht vers 
Reben, was das heiße, einen wählen, welcher erft das Recht 
Haben fole,, zu wählen. In ben alten Zeiten der Monardie 
ſchitte die gange Bevölterung ihre Deputirten zum dritten 
©tande, aber diefe Deputirten mußten ein Mandat haben, 
und darüber konnten nur engere Verſammlungen, nemlic die 
Berfammiungen ber Baillagen, abftimmen, &o bildeten fi 
bie Generalfiaaten vom 1739; fo betrachteten fi jene Depus 
Birte als bie Vertreter bes ganzen Volles, fo wurde, mit eis 
nem Worte, bie Vollsfouverainetät-in Ansähung gefezt. Die 
harte hat die ganze Lage der Dinge verdudert, und nur bie 
über 300 $r. Zahleaden in die Wahltolegien zugelaffen: An 
bie Stelle der Vertretung ber Perfonen, bat fie bie Ders 
tretuagiber Intereffen geſezt. Die Mandate haben nicht 
mehr hatt, folglich fällt and ber Grumb der zwei Wablgrabe 
mwıg. Bahltollegien aufLebenszeit würben has königliche Recht: 
bie Kammer aufzuloͤſen, nichtig machen; und gleichwol gibt 
es ohne dieſes Mecht Feine Fonftitutiowelle Monardie, weil 
bie tbniglihe. Macht einer parfeifüchtigen Kammer preisgege: 
ben bliebe, die, obgleich aufgelöst, immer wieder, wenig: 
ſtens geößtentbeils, von ben beftänbigen Wahlkollegien er: 
wählt und gefendet wärde. Hr. Bonalb meinte, das Le: 
beu habe ber Menih mit dem Thier gemein, nnd das Glüt 
blind; weiter nichts als 30 vielleicht leichtfinnig durch⸗ 

bte Lebensjahre umb 300 Fr. Steuer, von einem, vielleicht 
ttwen ober Walfen entriffenen Gute zahlbar, als Wahl: 
behingniffe fordern, ſey eines aufgellärten Volkes unwür⸗ 
big; eben fowol könnte das Loos ewtiheiben, das wenigftens 
mnpartelifch wäre; Wahlmänner biefer Art verbienten den Ras 
men matiere dleetorale, dem ihnen ein Mitglied gegeben; 
wenn mau Feldbirten, Nahtwähter ober Thuͤrſteher aufbinge, 
fo verlange man ein Sittenzeugniß, wie könne man als Wahl: 
männer, melde bie Vertreter des Wolts wählen follen, am 
nehmen, was ber Zufall des Alters und Blätes beinerel,.. 
us dem Gefagten ſuchte ber Redner die Nothwendigkeit mehr 
terer Grade bei den Wahlen, und einer itufenwelfen Rebuf 
tion ber Wahlmäuner zu beweifen. @r fand den Geſezesvor⸗ 
flag and aus dem Grande verfaffungswibrig, weil die Eharte 
nur einen Präfdenten, und folglih nur einen Einfluß der 
a für jedes Wahltollegium gefiatte, ber Dorihlag 

aber zwölf bis ſechs zehn folber Eiufluͤſſe, durch bie Abtheis 
kung ber Kellegien in Sektionen, eluführe. Hr. Deferre 
wahm feine Werbefferungen gurüf, indem er erklärte, vor als 
lem ſey eim Wablgefez mothwendig ; drei Jahre lang ſey bie 
louſtitutionelle Negierung in Thaͤtigkeit, aber, ans Mangel 
eines feften Wahlgefeyes, dennoch kein wahrer Rechtszuſtaud 
eingetzeten, , Hr, Ensmet d'AaAusoaset fürhtere nichts: vom 
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zu zahlreichen Wahlverſammlungen, wenn ſich nur ale Wahl» 
rx gewiß +infinden, denn in dieſem Falle müßte bie 
Mehrheit ropaliftifh feyn; aber er fürdte das Wegbleiben 
vieler ehrlichen Leute aus den Wablverfammlungen. Er bee 


ſchwor die Kammer, zu bedenken, daß es gerade ein Jaht fen, 


als fie, eben and am Dreitönigdtage, das Amneftiegefes genebs 
migt, die Königsmbdrder verbannt, und Bas frauzoͤſiſche MWolt 
von der Ermordung feines Königs losgeſprochen habe! (Das 
von handelt es ſich jezt mit! wurde gerufen.) Der Geſezes⸗ 
entwurf ſcheine der einen Hälfte der Kammer gefaͤhrlich, ber 
andern fhwierig; möge die Kammer daher alles wohl überle» 
gen, ehe fie einen Entſchluß von unberehenbaren Folgen falle! 
Hr. Benoift ſuchte die Vorurteile zu.wiberlegen, die man 
gegen eine gewiffe Klaſſe (die der Höhftbefienerten) hege, umb 
ftimmte für eine Kandidatenwahl durch Wrrondifementstolles 
gien und eine Deputirtenwahl durch Depariementstollegien, 
Der Mintfter des Innern behauptete, bie Vorllebe für 
zwel Grade der Wahlen fey ein Werk der Sewohnhelt; ans 
dere Wölter feunten fie nicht. Er faßte die Frage fo zuſam⸗ 
men: „Was ift vortHeilhafter: Wahlen zu einem @rabe , ober 
Wahlen zu zwei Graben?" — Die Sawierigleiten großer Bere 
fanıminngen bielt er durd dem sten $. befeitigt, welchet die. Role 
legien in Seftionen eintheile WBorläufige Kandidarenwablen 
würben nur die Schwierigkeiten vermehren. Wer fih durch 
Namen, Talente, geleiftete Dienfte oder großen Reichthum 
auszeibue, fey ein matärliher Kandidat, und gembhnlic wärs 
deu die Wahlen auf ſolche Männer falen. Er glaube nit, 
daß ehrliche Leute von ben Berfammlungen wegbleiben wer: 
den; fo etwas vermuthen, hie ße am Nepräfentativfpfiem, bieße 
an. Eranfreihs Wohl verzweifeln, und das traue er feinem 
Franzofen zum! (Beifall.) — Man faritt endlich, nad beftis 
gem Streite über die Stellung ber Frage, mobei Negen, Has 
gel, Bliz und Donner eine fo bedeutende Rolle fpielten, daß 
die Redner Yanfen machen mußten, zum Abſtimmen, und nad 
mehrern Yroben erklärte ber Bräfident, daß der 7ie Urtitel, 
(wie er oben fteht) mit 118 weißen gegen 106 ſchwarze KAugela 
angenommen ftp, . 

Mac den fo eben eintreffenden neueften vVariſer Zeltungen 
iſt das Ganze bes Wahlaeſezes in der Deputirtenlammer , bei, 
ah völlig im der von den Miniftern vorgefhlagenen Geſtalt, 
am 8 Jan. mit 132 gegen 100 Stimmen angenommen worben, 

Eunglifhe Minifterialblätter enthalten folgendes Shreiben 
aus Borde aur vom 20 Dec, : „Auch bier find: vorgeftern und, 


' geftern Morgen an 200 Individuen arretirt worden, bie zu 


einer Werfihmbrung gegen bie Regierung gehört haben follen« 
Der Chef der hier geworbenen Ungufriebenen war ein Obrig 
von der ehemaligem Laiferlihen Mamelutengarbe, Er war 
von Paris abgereidt, um bier bie neue Bewegung zu leiten, 
als die; vom dem darzen Plane der Mifvergnügten längftuns 
terrichtete Volizei dem Herrn ſogleich bei ber Baftide, am rede 
tem Ufer der Garonne, empfing, und ihm bie Mühe in Bon . 
beans erſparte. Die bei ihm gefundenen Papiere beſtaͤtigten 
die Naqrichten über bie Werihwornen, melde bie Polizei fhon 
hatte, und erleihterten deren Werbaftung, Wenige nur has 
ben fi zuvor aus dem Gtaube gemacht, werden der Verfol⸗ 
gung aber ſcuerliq cattiunen. Die Saqe wact diet venls 


wuifteiren / cheite weil Me ohue⸗ @etänfän Drigelentimorben, 
ddeils weil die Verſchworuen zu dem imbedeutendften Perfonen 
gehören, die, für den Ungendlit obme Unftellung, hauptſaͤchlich 
wohl nur ihre Lage durch eine neue Ummwälzung ber Dinge zu 
verbeifern hoftem Man erkennt dabei wieberholt die Wachſam⸗ 
Beit des Yolkgeiminifters' Dicayes, ber nun ſchon zum zweiten: 
male Auftritte: der Art vereitelte , janb: Branfreich ben ſchwer 
errungenen Frieden, in der Stille waltend, treu bewährt hat, 
Man rähmt einftimmig ſeine Kluzhelt, zufolge welcher er die 
Berfhmödrimg hrem Ausbruche nahe kommen Heß, um ihr im 
gangen imfange defto kräftiger zw begeguen, und fie mit eis 
wemmale nirderzufchlagen, In Lyon, wo bie Ungufriebenen 
zuerft laut geworden, und in Tonloufe, wo man lange ſchon 
eine Menge Mißvergnügter zuſammenbeſchieden hatte, find 
die Verbaftungen zahlreicher geweſen, und fie währen noch 
fort, Es iſt feinem Zweifel unterworfen, daß die Verſchwor⸗ 
nen ben Augenblit der allgemeinen Unzufriedenheit wegen der 
behen Kornpreife zu ihrem Vorhaben benugen wollten, und 
um fo leiter Anhang bei ber Menge zu finden boften. Was 
der eigentliche Zwei der neuen Verfhwörung gewefen,; liegt 
woh Im Duntel ? — ‚„Mahfhrift.. Bor Abgang biefes er: 
fahre Id noch, daß von den Verhafteten einige geyen Kaution 
bereits wieder auf freien Fuß gefezt find, Unter diefen befins 
ber fin ein Greis von 70 Jahren,” 
Dewrefaland, 

Bu Frankfurt war am 11 Jam, Hr. Fr. Lamb von Mun— 
Gen angelommen, um an Lord Elancarty's Stelle als tönigl, 
großbritannifher Mintter beim Bundestage zu refidirem. 
Tags zuvor hatte der Hr. Baron v. Humboldt Frankfurt ver 
laſſen. Er begibt ſich zuförderft nach Weimar. 2: 

""Granffurt, 3 Yan, (Fortfegung.) Yräffidium be 
merkt, daß es nummehr erforderlich ſcheine, wegen der relchs⸗ 
lammergerichtlichen Suſtentations ſache Verlap zu nehmen, 
und ſchlaͤgt einverfidudlih mit der ernannten’ Kommiffion den 
Termin von acht Wochen vor. Saͤmtliche Stimmen waren 
Bamit eiaserſtanden, daher Beſchluß: Weber bie Suftenta: 
Konsangelegenheiten bes vormaligen Falferliben Meichekam⸗ 
mergerichts binnen aht Wochen ab zuſtiamen. — Präfidbium: 
wolle vernehmen, ob einige der HH. Geſandten fi über die ihnen 
jugetheilten Reklamationen gutachtlich äußern wollten, Der 
Bönigl. hauubveriſche Herr Gefandte v. Martens verliest eis 
wen Vortrag über die F. 89. des Einreihungsprotofslis anges 
fünete Worftelung des Hrw. Grafen v. Bentheim, die Wer: 
theilung einer Schulb des Johauniterordens betreffend, unb 
iſt bes: Dafürhaltens, daß fo wie die Sache jejt liege, die 
Bundesverfamminng noch mit befugt fep, über bie Uunahme 
bes großperzogl. babiihen Plans eine Entfheidung zu treffen; 

baf biefelbe, fireng genommen, auch nicht einmal verpflichtet 
fey, ſich dieſer Sache anzunehmen. Da jedoch die. Bundes: 
verfammlung gern da Gutes wirfe, mo file es vermöge, auch 
den vielen berheiligten Küriten daran gelegen feyn müäfe, bie 
mit: General: und Epezialbppothet befangenen vormallgen 
Johannitersrbeusgüter. davon zu befreien, fo. gebe Meferent 
ber Beurtheilung anbeim, ob nicht die hier auwe fenden Herren 
Grfandten zu veraulaſſen feyn möchten, ihren Höfen den An: 
trag zu machen, ob fie die Auweſenheit ſo vieler bencerniren⸗ 


ben Geſandten Im Frankfurt deumzen wollen, um über dieſen 
Gegenſtaud bier eine Auseinauderſe zung zu bewirken, wojzu 
denn feiner Zeit auch bie Schweiz wegen Bafel und Mheinfel 
ben unb Freiburg, fo wie in anderer Hinficht das Hans Linuen⸗ 
famp und Olſers zuzuziehen feyn würde, da ohne beifen Vor⸗ 
willen, ſelbſt durch bie Zahlung der verglinenen vollen Mate) 
ber Schuldner. noch nicht aus dem hypothekariſchen Nerus kom 
men wärbe, ‚Weiter zu gehen hält der Referent jezt nicht füt 
thualich. Derfelbe faldgt den Beſchluß dahin vor: daß zwar 
bie Ausführung bes, dem Geſuch des. Hrn, Stafen v. Bentheim 
beigefügten Zablungöplans zur Entfheidung ber Bundesvere 
fammlung bisher niet erwachſen ſey, gleihwol ben Geſaudten 
ber Bunbesftaaten, welde an diefer Sache ein Jutereſſe has 
ben, anbeimgeftellt werde, bei ihren Höfen darauf anzutra⸗ 
gen, fie zu bevolmädtigen, mit Zuzlehung ber übrigen Ins 
tereffenten hier eine zwetmäßige Vereinbarung über die Aus⸗ 
einanberfezung biefer urfpränglihen Schuld des deutſchen Groß 
prionats des Jobanniterordens unter dem Intereffenten einzu⸗ 
leiten, zu benen Deftreih, Preußen, Baiern, Hannover, 
Würtemberg, Baden, Heffendarmftadt; auch außer Deutſch⸗ 
land, Holland, wegen Arnheim und Nymwegen, auch die 
Schweiz gehören. Deftreia und Preußen find mit bem 
Hrn: Referenten volllommen einverftauden, Balern: Mi 
ben fehr zwelmaͤßigen und wohlmotinirten Anträgen des Hru. 
Neferenten vorläufig einverſtanden, behalte er ſich die Ins 
fruftionseinholung von feinem allerhoͤchſten Hofe bevor, nicht 
zwelfelnd, daß berfelde nach allgemeinen Mectsgrumdfägen 
gern das auf die Kommenden Würzburg und Regensburg übers 
nehmen laffen werbe, was ihm zu leiten obliegen dürfe. Um 
bis weiter zu bewirken und zu Uquidiren, zmeifle man nicht, 
baf bie Intereſſenten fig gern an Die Krone Balern unmit 
telbar wenden, und ihre Auſpruͤche, fo wie es bei Baden ges 
ſchehen, näher ausführen werben, mm dadurch bie biffeite eins 
suholende Juſtruktion zu motiviren, und gewiſſermaaßen zu 
beſchleunigen. Saͤmtliche übrigen Herrem Gefandten waren 
mit dem Untrage des Herrn Mefereuten einverfimiden, und 
ber kurheſſiſche indbefondere bemerkte, daß er demfelben 
um fo mehr beitrete, als aud andere Kommenden für ähnliche 
Kapitals aufnahmen gleichförmig werpfändet, und den Glänbis 
gern General » unb Spezialhppothet mit dem Vorbehalte, uns 
ter jener und biefer zu wählen, konftituirt worden fepen, Dee 
Vortrag wurde zu Protokoll genommen. Weratuß: Dad 
zwar bie Ausführung des, dem Befuh des Herru Grafen 
v. Bentheim beigefügten Bablungeplans der Entiheidung dee 
Bundesserfammlung bisher nicht erwachſen ſey, gleichwol den 
Geſaudten der Bundes ſtaaten, welche an diefer Sache ein Ins 
tereffe haben, aubeimgeftellt werde, bei ihren Höfen darauf 
anzutragen, fie. zu bevollmäctigen, mit Bugiehung der übri⸗ 
gen Intereffenten hier eine zwelmaͤßlge Wereinbarung über die 
Unseinanberfezung diefer urfprängligen Schuld den deutſchen 
Großpriorats des Johamniterordens unter den Jutereſſenten 
einzuleiten, zu denen Oeſtreich, Preußen, Baier, Hannes - 
ver, Würtemberg, Baden, Großherzogthum "Hefen, auch 
außerhalb Deutſchland, Holland wegen Aruheim und Nomwe⸗ 
gen, auch die Schweiz gehören. 

(Die Fortfegung folge): 
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& un en Bhmebem: Tin tt. 

. ——— 1 Jan Am ı7 ——————— 
fche hoͤchſte Gericht endlich fein Definitivurtheil, auf welches 
felt zwei Jahren die allgemeine YAufmerkfamteit gefpanat war; 
über die Anklage verfchiedener morwegifher Generale und Df: 
füiere, wegen Zeigheit und Landesverrärherei.äm Feldzuge von 
3814, dahin abgegeben, daß Generallieutenant F. Hartbaufen 
<bder fi damals in Kopenhagen befand), Major Schröder 
und Kapitän Grüner völlig freizufpreden. Generallieutenant 
B. D. Staffeld Hingegen zum Tode, und Obriſtlleutenaut 
N. €, Hals zum Verluſt von Leben und Ehre, fo wie auch 
beide in alle Koften zu verurtheilen wären. Der Benerallien: 
tenant und damaliger Staatsrath v. Harthaufen hatte bie 
Worfiht gebraucht, alle feine Maaßregeln mit fchriftlichen 
Ordern des Prinzen Chriſtian zu belegen, und obgleich die öfı 
fentlige Stimme ibm die Hauptfhuld der damaligen. Bege: 
benbeiten zuſchrieb, und behauptese, daß er dem Prinzen durch 
feine Berihte und Vorftellungen zu falihen Maaßregeln be: 
wogen babe; (weshalb auch das Volt im Auguft 1814 fein 
Landhaus, in welchem er ein glänzendes Feſt gab, beſtuͤrmte, 
fo daß er mit Muͤhe von den andern Staatsräthen ‚gerettet 
warb) ;-fa konnte man boch nichts gegen: ibn erweifen, und 
die Kuflage mußte uiedergefhlagen werben. Uebrigens er: 
fbeint dieſes Urthell gerade in dem Augenblike, wo eine en: 
gere Verbindung zwifhen Schweden und Norwegen im Werte 
dt, hoͤchſt merkwürdig, und gibt der Zonftitutionellen Partei 
ein neues Gewicht, indem dadurch erklärt wird, daß Rorwe: 
gen wur durch Werrätherei in die Hände der Schweden gefallen 
fep, und daß die Urheber biefes Werraths ben Tob verbiemen. 
a fol aud ber Kronprinz bei feiner legten Auweſeuhrit 
fu den damals bemerften lebhaften Unterrebungen mit Ehris 
ftie, Nanfer und andern Mepräfentanten, auf die Niederſchla⸗ 
gung biefes Prozeſſes gebrungen haben, ohne jedoch feine Ab- 
fiht zu erreihen. Nun ift die Aufmerkfamkeit darauf gefpannt, 
ob der König fein Begnadigungsrecht in biefem Falle ausüben 
wird, wie er bie Mebellen und Deferteure der normegifchen 
Armee vom Feldzuge 1814, unter dem Widerfpruce der Kons 
Kitutionellen, beguadigte. Jezt behaupten diefe legterm, das 
Begnadigungsrecht des Königs Eönne Feine rüfmirkende Kraft 
haben, und fih daher nicht auf diejenigen Iubividuen erftres 
Zen, welche gerade wegen Berrath ihres Vaterlanbes an bie 
Schweden vom hoͤchſten Reichsgericht zum Tode verurtheilt 
wiren Man fehe zut Beuriheilung die ſer Thatfahen die @e- 
ſchichte bes normegifchen: Feldzugs von 1814 in ben erſten Hef⸗ 
den der Curapaiſchen Annalen vorigen Jahrs. — Uber auf ber 
aubern. Seite verwiehrt fi bie Anzahl ber antitonftitutionell 
oder ſchwediſch Geflunten,. welche Partei jezt ihren Hauptfiz 
im nörblihen Norwegen und den innern Thälern bat, wo vors 
mals gerabe-der Hauptſiz ber Konftitutionellen war, immer 
wehr, und ‚fie werben immer lauter, fo wie die Noth bes 
Dolls und.hefonbers des Laudmanns wächst. Die Erndte ift 
Inden meiſten Theilen ppm Normegen fehr miprathen, und. 
in den Stäbsen befinden fih-ebeufalls keine Kornvorräthe, weil 
der Handel, oft, unb es in Norwegen fo fehr an Geld und 
Kredit feblt, dad auch aus dem Muslande mihts eingeführt 
wird, daß man Dom fuͤrgterlichten Maugel beforgt, und ber 


. 


Koͤnig durch ein Mefcript vom 6-Der, den Wifäkfen befshlen 
bat, allen Geiſtlichen dekaunt zu maden , fie follten ihre Ge⸗ 
meinden auf dem zu befuͤrchtenden Korumangel sufmerkfam 
machen, und ihnen bie größte Sparfamteit im Verbraud des 
Korus, befonbers beim Vraunteweinbrennen und zur Vieh⸗ 
fütterung, anempfehlen. Dazu kommt noch ber Verfall der 
Bergwerte, der fo groß iſt, daß die reichſten In Laurwig nur 
woh durch den Verkauf bes vorrätpigen alten Eifend beſtehn 
und gänzlich unbearbeitet liegen; die Abnahme ber Fifchereien, 
bie Stolung des Handels, bie unerfhwinglide Höhe der Abs 
saben, und ein ſolches Sinken des Aredits, daß im London 
felbt Wechſel auf 200 Pfund von dem erſten norwegiſchen 
Hanbelshaufe Anker, welches font einen Krebit vom Milios 
nen befaß, protefiirt werben. Der Kurs wird jeben Poſttag 
ſchlechter und jſt jet ‚wieder. über fünfjehnmal ſchlechter als 
Silber, nachdem es ſchon zweimal von den Regierungen rebus 
zirt worden iſt, erſtlich durch bie Meichsbanfverordnung von 
1813, welche ihn auf 4 berabfezt, und dann durch die neue Be⸗ 
fimmung ber Storthinge, welche einen Thaler Silber 10 Thas 
lern in Zetteln gleihiftelte, fo daß man feit dem frauzdſiſchen 
Affiguaten fein aͤhnliches Beimiel viner folden Derfwiedtes 
rung in der Orhbichte femunt. Die neuen Leibinftitutzettel has 
ben gar keinen Kredit, und. man bezweifelt immer mehr, daß 
die neue Nationalbank zu Stande fommen werde, Unter dies 
fen Umſtaͤnden fcheint ein völliger Nationalbaukerott und als 
Folge befielben eine Umwandlung der Konftitution und eine 
enge Verbindung mit Schweben beinabe unpermeiblid.. — Des 
Diatonus Wergeland, welcher ih durch feine Auhaͤnglichleit 
an die ſchwediſche Sache im Jahre 1314 audgeihnete, iſt zum 
Mitter vom Norbftern ernannt, und hat bie Pfarrei zu Eids⸗ 
wold, welche man für die reichte in gan; Norwegen hält, er 
halten. Man bält ihn für dem MWerfaffer ber früher erwähns 
ten heftigen Schrift gegen Dänemark, welche ber Profeffor: 
Hersleb widerlegt hat: ; 
Befitreid. 

* Wien, 11 Jan. In Eolge bes feit einiger Beit auf 
bem biefigen Plage anhaltenden, und immer bdrüfender wer⸗ 
benden großen Geldmangels ift der Diskonto in Zwanzigern 
bis anf 20 Prozent geftiegen, und eben dadurch im Maarens' 
handel eine gänzlihe Stofung eingetreten. Manche Kaufleute, 
welche verfallene Tratten zu befen haben ; und fich.bie Zwauzl⸗ 
ger zu bem fo niedern Kurs nicht anfhaffen können, fuhen jegt 
einen Theil ihrer Waaren zu verkaufen, um fih @elb zu vers 


ſchaffen, und dadurch ihren Krebit aufrecht. zu. erhalten. Durch 


mehrere bebeutende Galimente im Husland, wobei einige hle⸗ 


' fige Häufer intereffirt find, ift überbis ein großes Mißtrauen 


entftauden, welches nebſt ber gleichzeitigen bedeutenden 
Verfhlimmerung unfers Kurfes zu. din angeführten Uebeln 
mitwirkte. Zu allen diefen Umſtaͤnden gefellt ſich mod bie: 
f&lennig abzutragende Erwerbiteuer in Silbermuͤnze, welder 
von einigen Hanbdelsgremien bis fünftigen Montag anıbie Resi 
gierung geleiftet werben muß. Es ſteht zu erwarten, ob diefe: 
Handelstrifis ohne Falllment anf dem hiefigen Vla⸗ — 


gehn werde. 
Wien, 11 Jan, Kurs auf Augsburg 3944; amenen 
munze 3924. Abends 398.) — 


Alugenetne Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Sonnabend 


Eyantihes Amerika. — Spanien. — Fraufreic. (Deputirtenfigung am 7 
der vierzehnten Bunbesta dfizung.) — DHeüreih. — Beilage Nro. 8. 
Aulündigungen. 


utunft, — 


Nro. 1 8. 


18 San. 1817 


— Niederlande. — Deutſchlaud. (Beſchluß 
Qtterariſche Miscellen aus Ftautreich. — Ausſich⸗ 


ten von ber Zeit in bie 


Spaniſqhes aAmerlka. 
Die Zeituug von Glasgow enthält Nachrichten and Bent: 
zuela bis zum 13 Nov., folgenden weſentlichen Inhalts: „Die 


Yatrioten haben jezt die Provinzen Barcelona uud Cumaua 


tmme, mit Ausnahme ber Hauptitadt von Cumaua welche 
Sen. Marino belagert. Der Ynfurgentengeneral Cedeuo bat 
den füblihen Theil von Guiana, und bie Truppen von Neu: 
Grenada, unter Walde, die Provinz Varinas befest. Die 
Armee des Sentrums unter General Gregor Mas : Gregor rüfte 
nah dem Siege bei Juncal auf die Hauptſtadt von Caraccas 
los; aber auf dieſem Marſche ſcheinen ſich die Unfährer über 
die ferner zu ergreifenben Maapregeln entzweit zu haben; 
Eir Gregor wurde überftimmt, und entfernte ſich beleidigt von 
der Armee. Er iſt am 20 Nov. auf der-Infel Et. Thomas 
angefommen. Die übrigen Anführer vertbeilten ih, einige 
zogen nach Gulana, andere verftärtten das Belagerungstorpd 
vor Cumana. Diefe Tremaung feste indeffen den königlichen 
General Morales in den Stand, die Flüchtlinge feines Heeres 
gu fammeln und Gararcas zu befen.” 
Spantem 

Nachrichten aus Madrid vom 29 Dee. zufolge hatte Hr. 
v. Hranjo das Finangminifterium verloren, und D. Martin 
de Saran, Direltor bed Kanals vom Urragonien, hatte pro» 
viſoriſch beffen Portefeuille erhalten, Dem abgefegten Mini: 
fter ward vom König ein Yahrgeld von 10,000 Fr. auf bie Lot⸗ 
terie: Einkuͤnfte augewiefen. 

Durd ein Dekret vom 6 Dec. unterfagte der König neuer: 
dings den Verkauf aller engliſchen Baumwollenwaaren, felbf 
der ſchon eingeführten, in feinen europäifchen und amerifani- 
ſcheu Staaten, zu Gunften des Monopols ber philippiniſchen 
Kompagnie. 

Bon Eadiz waren endlich die Fregatte @ödmeralba unb eine 
WBrigg, anf Koften bes Handeisitandes ausgerüftet, gegen 
die Kaper der Jufurgenten in Ere gegangen. 

Frauttelq. 

Die Vairsfammer befhäftigte ſich am 7 Jan. mit Er: 

Örterung des Geſezes über Abweſenheitsertlaͤrung ber Mill: 


tärs, dad fie einer Kommiffion von drei Bliedern (Mar: 


ſchau Macdonald, Grafen Abrlal und Malleville) zur Prüfung 


übergab, 
Ju die Deputirtenfammer überbradte ber Herzog 


son Richellen den von ber Pairslammer angenommenen Geſe⸗ 
zesvorſchlag uͤder Trennung von Tiſch und. Bett, der an-bie 
Buͤreaur zur Prüfung verwiefen wurde. — Der Dräfibent 
verlas dem stem Watitel des Wahlgeſezes, fautend; „Die 





„Wabltollegien werden vom Könige zufammenberufen. Sie 


! „‚verfanmeln fih in ber Hauptſtadt des Departements, oder 


in einer 
' „Departements. Sie können fih mit feinen andern als Wahls 


andern vom Könige bezeichneten Stadt deſſelben 


„gegenitänden befdhäftigen ; jede Erörterung, jede Berath: 
„ſclagung ift ihnen unterfagt.” — Hr. Gagneur fand bies 
ſes Verbot nicht binreihend, fondern ſchlug ale Zufaz vor: 
„Und würbe jemand einen fremdartigen Borfhlag wagen, 
fo fole der Präfident alfogleih die Aufldfung des Wahllolle⸗ 
giums und die Vernichtung feiner frͤhern Verhandlungen ers 
klären.” — Für mich, fagte Hr. G., find die Wahlverfamme 
kungen ein Schretbild, das mir das Blut in den Adern late 
ren macht; ich ſehe fie mit ben revolutionären Faleln bewaf⸗ 
net, (Murren); befonders ſeltdem ein unvorfihtiger Nebuer 
von diefer Bühne herab ſagte: „Nehmen Sie deu Plan ber 


‚Minifter-nicht au, ſo wird ibn das Volt wollen, und es wird 


ihn haben!” („Das wurde nicht gefagt !” Andere; „Ja, ia!) 
Wird man uns Dei deu Berbefferungen, bie wir im Budget 
vorfhlagen werden, nicht auch fagen: „Verlangt fie richt, 
denn das Volk will fie niht!” Hr. Sourvolfier fan? es uner⸗ 
bört, dem präfidenten eines Wahlfollegiums das Recht zuge: 
ſtehn, es wegen einer einzigen Phrafe aufzuldfen, und ſah 
darin weiter nichts ald ein vorbereitetes Mittel, die Watl- 
verfammlungen aufzuloͤſen. („Das ift ed, was man wiR !”, 
rief die Tinte Seite.) Sodann nahm er Hrn. Rsyer Collard 
gegen die Verdrehung feiner Worte in Schuß, und bebaups 
tete/ Hr. Rover habe blos gefagt: „Die Idee ber Wahlen 
ju Einem Grabe ſey in das Bolf geworfen und von ibm ouf⸗ 
efaßt worden; bie Kammer möge beſchlleßen was fie wolle, 
e werde immer früher oder fpäter auf ben Ausdruk bes Na⸗ 
tio nalwunſches zurüffommen muſſen.“ — gr. Billele be⸗ 
tief fi, im Bezug auf die Gefahren der großen Wahlvers 
fammiungen, auf den Moniteug vom 7 — 14 Zul. 1739, und, 
ſchlug in diefer Hinſicht, und nm den Mahlmännern zu 300 Fr. 
bei denen man fein höheres Einfommen als 1500 Fr. annebs, 
men könne, die Koften weiter Reifen iu den Wahlort zu ers, 
fparen, vor, eine Sektion des Departements : Wablkolleglums 
in jedem Arrondiffement zu erdfnen. Auch felen bie Unter⸗ 
fuer der Stimmzettel; Urmen (les Scrutateurs) von den 
Wahlmännern felbit erwäblt werden, weil fonft feine Sicher⸗ 
beit gegen Betrug oder Irtthum vorhanden wäre. Dicier 
Vorſchlag ward von einigen Gliebern unterftügt; andere er- 
Härten fib nachdrütlich dagegen. Hr. Bourbeau fagte:, 
Dem Vorſchlage zufolge würden die Stimmzettel = Urnen durch 
itafferen in das Hauptort bes Departements geliefert werden 


muͤſſen, und daun bürfte ed wohl ndthlg ſeyn, fie durch Gens: 
barmen geleiten zu laffen. Hr. Deferre fand in dem Mors 
ſchlage Berwilelung und Verzögerung des Wahlgefhäfter, und 
behauptete, er würde allen Gemeingeiit vernichten, und bem 


Geiſte der Dertlihkeit die Thüre öfnen. Diefe Bemerkung |; 


ward lebhaft unterſtüzt, bie VWerbefferung des Hrn. Villele 
durch die vorläufige Frage befektigt; jene des Hru. Gagueur 
war gar nicht unterſtüzt worden, und fo ging der Ste Art. 
mit Stimmenmehrheit dutch. Ebenfo der gte Art., lautend: 
„Die Wahlmänner vereinigen fib in eine einzige Werfamm: 
«lung in jenen Departementen, wo ihre Zahl 600 nicht über: 
„Reigt. Ju jenen, wo fie-über 600 ftelgt, wirb das Wahl: 
„tollegium in Sektionen getheilt, von denen feine unter 300 
„Mablmänner begreifen darf. Jebe Sektion wirft unmittel: 
„tar zur Ernennung aller Deputirteu mit, welche das Wahl: 
„‚totegium zu erwählen hat.” Ein Vorſchlag des Hru. Bil: 
lele, gleich Anfangs 300 ftatt 600 zu fegen, ward verworfen. 
Er hatte bie Bühne unter Murren befttegen, und fagte, er 
füble wohl, daß er fih eine vergeblihe Mühe gebe, aber er 
erfuͤle eine Pflibt. Der sote Artikel lautet fo: „Das Bis 
„teau jedes Wahlkolleglums befteht ans elnem vom König er: 
„rannten Präfldenten, aus bem Maire ber Stabt (oder feinem 
„Adjugkten im Ermangfungsfalle), aus drei Stimmzäblern, 
„die fie aus dem dreißig älteften der gegenwärtigen Wablmän: 
„ner wählen, und aus einem Gefretär, den fie aus den zehn 
„fuͤnaſten nehmen, Wei ben Wahlkollegien, welche fib im 
„Sektlonen thellen, wirb das fo gebildete Bürcau der erften 
„Seltion des Kolegiums beigegeben. Das Büream jeder ans 
„tern Ecktion beſteht aus einem vom Könige ernannten Nice: 
„‚prälidenten, aus drei Etimmzählern und einem. Sekretär, 
„melde der Micepräfident auf die eben vorgef&riebeue Art 
„wählt. Bei diefem Artifel hatte bie Kommiffion vorgeſchla⸗—⸗ 
gen, das Bürean aus einem vom König ernannten Praͤſiden⸗ 
ten, aus vier Stimmzählern und einem Setretär beftehen zu 
lafen ; die aus 30 ber am hörten Beftenerten durch basRoof, 
ber Sefretär aber vom Wräfidenten gewählt werben foliten. 
Hr. Mep fürdtete das blinde Loos, und ariſtekratiſchen Ein: 
Hu von den am höchſten Beſteuerten, nuter denen ſich aller 
Vermuthung mad bie Kandidaten befänden. Hr. Wopyer 
d'Argenſon verwarf die Wahl der Stimmzähler durch ben 
Kräfidenten unter den 30 Neltefien ober unter den 30 Hädftbe: 
feuerten; er bebauerte die Aufhebung ber Primaäͤrverſammlun⸗ 
gen, welche Gemeingeift verbreitet hätten, deiffen Mangel man 
hen Franzofen vorwerfe, obgleih man alles thue, um ihn zur 
uhterbrüfen; man raube jener Bürgerflaffe alten politifben 
Einfiud, welcher Wablmänner und Deputirten ihr politiihes 
Daſeyn verdbanfen; es ſey ein fhmerzlibes Opfer, dad man 
mit jener Aufhebung den Umſtaͤnden bringe. Merlwuͤrdig fey 
der Widerfprub, daß Einige in den Primärverfammlungen 
eine Stuͤze der großen Eigenthümer, Andere ein Gegengewicht 
gegen birfelben erhlifen. Die befte Buͤrgſchaft für lovale Aus: 
führuug des Wahlgeſezes liege in ber Bildung der Bürcaur ; 
über ihre Tendenz dürfe bie Öffentliche Stimme keinen Zweifel 
Degen. Daher ſchlage er vor, bie Wahltollegien folten bie 
Etimmzäpler felbit wählen, ober wenigſtens aus den 50 Hel: 
Sehen und zo Höchftbefteuerten durch das Loos beftimmen, Er⸗ 
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term gebe er ben Vorzug, fo mie überhaupt ben durch das Volk 

gewählten Beamten, obgleich in der neueſten Zeit bie anf biefe 

Urt gewählten Friedeusrichter, fo wie die Mitglicder der De: 
; partemenie:, Urromndifements: und Munizipalräche durch das 
Sieb der Epuration gefallen. — Hr. v. Montcalm vers 
laugte, daß jedes Votum öffentlich zu Protofol gegeben, und 
keine geheime Stimmabliegung zugelaffen werde, Ihm feel: 
nen die Artikel des Geſezes nur darauf beredinet, den Erfolg 
von Umtrieben, die einer großen Megieruug unwärbig wären, 
su fihern. Schon verbreite man im Publitum die Meinung, 
daß die Megierung, aus Furcht zu wenig Einfiuß zu erhalten, 
fid Gewißheiten habe verſchaffen wollen. Ein nur zu befanns 
tes Werk habe diefe Meinung beftärft. Er glaube nicht, daß 
fie Grund babe, aber man müfe Alles thun, um die öffent» 
lihe Meinung zu berupigen, — Die vorgefhlagenen Abandes 
berungen wurden alle durch die vorläufige Frage befeitigt. — 
uuf der HH. Eornet D’Ircourt und Duvergier de 
Hauraune Antrag: daß die Glieder der Büreaur von dem 
Wahlkollegien jelbit, mit relativer Stimmenmehrheit, erwänlt 
werben follten, ward der zote Art. fo abgeändert: „Das Büs 
„reau jedes Kollegiums befteht aus einem vom Koͤnig ernannz 
‚ten Pröfidenten, aus vier Stimmzaͤhlern und einem Setre⸗ 
„tär. Die vier Stimmzähler und der Gefreiär werden vom 
„den Kolegien oder Seitionen mittelſt einer einzigen abftins 
„mung über jämtlihe Sıimmzähler, und mittelit einsr befons 
„dern über ben Sekretär, durh Etimmennichrheit ernannt. 
„Bel Eröfnung bes Kolleglums oder ber Sektionen ernennt 
„der Präfident ein proviforifches Buͤreau von vier Etimmzihs 
„lern und einem Setretär.” — Der ııte, ı2te und ı3te Urtls 
tel, welche verfbiebene Formalitäten bei den Wahlen bettef— 
fen, wurden nab unbedeutenden Debatten angenommen. 

Unter den Petitionen, worüber ber Deputirtentammer am 
8 Jan. Bericht erfiattet wurde, bemerkte man eine, von ben. 
meiften Buchhaͤndlern und vielen ausgezeihneten Gelehrten 
der Hauptftabt unterzeichnete, worin unter auderm freie Eins 
fuhr ausländifher Buͤher in Frankreich begebrt wird. Der 
Berihtserftatter machte den Antrag, und bie hammer befhlof, 
daß diefe Petition an die Finanztaommiffion verwiefen werden 
folte, um mir dem Miniſter über die für die Einfuhr der 
aus dem Aus lande kommenden Werke über Wiſſenſchaften, Lits 
teratur uud fhönen Künfte begehrte Erleichterung ſich zu fons 
zertiren. — Eine anbere Petition, mit ber Unterfarift, Mo⸗ 
rean zu Paris, behauptete, daß eine Geſellſchaft, unter dem 
Damen fhmwarze Bande, die (höuften Landgüter au fh zu 
bringen ſuche, um die Sclöffer nicderzureigen, und baun als 
Baumaterialien zu verlaufen ; daß dadurch Frantreihs Neid 
thümer und Zierden mit jedem Tage ſich minderten, und daß 
er daher fich gedrungen fühle, bie Kammer aufzuforbdern, durch 
Erleichterung der Bildung von Majoraten dieiem Vaundalis⸗ 
mus Einhalt zu thun. Die Berfammlung ließ den Abſichten 
bes Bittftellers Gerechtigleit wiederfahren, glaubte aber über 
fein Begehren zur Kagesorbnung fhreiten zu müffen. 

Eine Deputation ber Deputirtentammer überbradite dem 
Könige am 9 Yan. ben Tags zuvor von ihr angenommenen 
Gefezesentwuif wegen der Wahlen. Der König arbeitete el⸗ 
nen gropen Theil bes Tages mit ben Miniſtern. : 
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um 3 des Morgens hatten bie Miniſter Herzog von Mir 
&elien und Hr. Laine’ den Herzog von Wellington beſucht, 
und eine lange Konferenz; mit ihm gehabt. 

Ein königliches Dekret vom 16 Nov. gibt dem St. Michaels⸗ 
erden bie fpezielle Beſſimmung, als Belohnung für ſolche Fran: 
zoſen zu dienen, bie fid in den Wiſſenſchaften, Litteratur 
und Künften, oder durch wäziide Entdelungen und Unterneh: 
mungen audgejeihnet haben. Die ganze Zahl der Ritter 
darf ıco nicht uͤberſteigen. Ein zweites Delret vom 31 Dee. 
enthält die Namen von 45 Perfonen, welchen ber Koͤnig den 
Orden ertheilt bat. 

Nachrichten aus Cambrai vom 4 Jan. zufolge war General 
HIN feit einigen Tagen von feiner Reife nad England dahin 
zuräfgefommen, Die engliſche Urmee befand fi in uͤdervoll⸗ 
sähligem und überhaupt im beften Zuftande. 

Niederlande. 

Am 4 Yan. kam der König von der nah dem Luxemburgiſchen 
gemachten Reife nah Brüfel zurüf. Der Monarch, fagen borsige 
Blätter, ſchien febr gerührt von dem Elend, welches er überall 
auf feiner Reiſe bemerkte; er ließ ſich das ſchlechte Brod zei: 
gen, weldes den Einwohnern zur Nahrung dient, und das 
dabei no& der größte Theil entbehren muf. Der König ver: 
ſprach, bie kräftigiten Maafregeln zu ergreifen, um fo viele 
Leiden, wo nict ganp zu heben, doc wenigiens zu erleichtern. 
Wirtiih ſpricht man heute von einem großen Minifterialrath 
unter dem Vorſiz Sr. Majeftät, worin fogar eine allgemeine 
Maafregeh zum Werbot der Ausfuhr des Getreides in Vor⸗ 
fdylag gelommen ſeyn fol. 

Deutfdliand. 

»Frankfurt, 3 Ian. (Beſchluß.) Auf bie Bitte ber 
abelihen uralten Gefelfbaft Frauenftein zu Frankfurt am 
Main, ihre Reste in Hinfiht auf bie Beſezung einer be: 
ſtimaten Bnzahl Rathsſtellen in dem bafigen Senate, mwurbe 
beſchloſſen: daß der freien Stadt Frankfurt Mittheilung von 
ber Beſchwerde ber adeliten Gefellfnaft Frauenſtein alde, 
ihre Reste in Hinfiht auf die Befegung einer beftimmten Un: 
zahl Matheitellen in dem bafigen Senate betreffend, auf die 
hertoͤmmliche, in der Gefdäftsordnung beftimmte Weiſe zu 
geben, und die Erklärung berjeiben innerhalb zwei Monaten 
zu erwarten fey, um bie Bunbesverfammlung, zufolge des 
Wirt. 46, der Wiener Kongrefafte, in den Stand zu ſezen, 
auch diefe wegen ihrer Werfaffung ſich erhobene Streitigkeit 
zur Entfheibung zu bringen, woferu beide Theile nicht eine 
gutliche Unsgleihung deshalb vorziehn möchten, und alsdann, 
ebenfalls die Anzeige davon bei der Buntesverfammlung zw 
machen hätten. — Auf die Vorfielung des Samuel Heinrich 
Balleröleben aus Hamburg, Beſchlagnahme des Hamburger 
@igenthums betreffend, erfolgte der Beſchluß: daß die Bor: 
ſtellung bes Samuel Heinrich Hallersleben, als unſchiklich nud 
unftatihaft, ohue Entfchliefung ad acta zu legen fep. — Der 
medienburgifte Gefandte, Freiherr v. Pleſſen, gibt Kennt: 
niß von dem Inhalte des eingetragenen Aufſazes des Megie: 
zungsprofuratore Merkel zu Kafel, über gleihe Grundverfai: 
fung, bürgerlihe und peinlihe Geſe zgebung, dann öffentlidier 
geriötlihes Verfahren im allen deutſchen Bundenftaaten, un 
Aufert, daß die Wünfhe des Verfaſſers zwar wohl gemeint, 


zum Theil aber eben fo gewiß auch nicht zu erfüllen feyen, 
Sein Auffay könne in der Kanzlei zur beliebigen Einſicht und 
demnaͤchſt zu den Alten gelegt werden, Unter allgemeinen 
Einverftändniß wurde befchloffen: den Aufſaz des Megierungss 
profurators Merkel zur beliebigen Einfiht in der Kanzlei, 
demuächit aber ad acta zu hinterlegen, — Auf die Meflamas 
tion mehrerer Maiuger Staatsgläubiger, bie auf dem Zolle 
Vilzbach und bie Rente Lahneck radizirten Kapitalien betrefs' 
fenb, wurde beſchloſſen: daß ı. die Worftellung der Supplis 
tanten durch die Diktatur ſaͤmtlichen Gefandtfhaften mitzu⸗ 
theilen; 2, darüber in ber geboppelten Hinſicht Bericht zu ers 
ſtatten ſey, um eines Theils von dem bei ber Sache betheilig⸗ 
ten Höfen (mit Ruͤkſicht auf die unter ihrer Souveraiuetät ſte⸗ 
benden Befizer von ehemals Mainzifhen Landestheilen) eine 
Erklärung zu erbitten, ob fie nah Lage der Umſtaͤnde der von 
ber ebemaligen großberzogl. Eranffurtifhen Megierung vers 
anlaften Eutfhliefung bes großherzogl. dadiſchen und groß 
berzogl. heſſiſchen Miniiteriums beitreten, folglih den Vers 
theilungsentwurf, unter Vorbehalt der erforderlihen Abäns 
berungen, annehmen und demnach bie Gläubiger befriedigen 
wollen? Undern Theild aber eine Juſtruttion darüber nachzu⸗ 
fuchen, ob nicht in dem Falle, wenn in ber obenbemerkten Art 
ein Einverſtaͤndniß nicht erfolgen folte, durch die Vermitt⸗ 
lung der Buubesverfammlung die Entſcheidung der vorliegen» 
ben Streitfrage auf dem Wege eines Compromiſſes zu beför- 
derm ſey? — Der berzogl. Holſtein-Oldenburg⸗, Anhalt⸗ 
und Schwarzburgifche Hr. Gefandte v. Verg verlad einen Vor— 
trag über die Vorftellung und Pitte des Bürgers und Kupfer: 


ſchmidmeiſters Heinrih Karl Schweppenhäufer zu Frankfurt 


am Main, um Unweifung zur Anszahlung eines Guthabens 
au die ehemalige 8. k. Artillerie» Feldgeugamtätafe in Mainz 
su 2482 fl. 22 fr. vom Jahr 1796, und ift bes Dafürbaltens, 
dad dieſes Geſuch infofern mit dem im $. 20. des Protokolls 
vom 21 Nov, berührten Miefifhen gleihförmig zu beurtheilen 
ſey, ald von ber Gefamtheit des Bundes Befriedigung einer 
Forberung erbeten werde, bie von einer angeblich an das beuts 
fde Meich geleiteten Lieferung berrübre, und durh glaubmwürs 
dige Urkunden befweinigt werde, Da das eigene Verbäitnig 
jedoch Feineswegs Klar fey, fo dürfte die vorliegende Meflamas 
tion vorerft nur fomeit zu beräffibtigen feyn, um durch die 
gefällige Verwendung des E. k. öftreikifhen Hru. Gefandten 
von der Beſchaffenheit ber angebrachten Forderung genaue 
Nachricht zu erhalten. Der. k. Herr Geſandte nahm feinem 
Unftaud, die Berichtserftattung zuzuſichern. Die übrigen 
Stimmen waren damit einverfländen. Der Bortrag wurde zu 
Protokoll genommen. — Baben?! In Beziehung auf das im’ 
gten Protefol erwähnte Geſuch des Grafen Kranz Ludwig: 
zu Mörbingen, Freiherrn v. Helmftatt, um Verwendung wes 
gen Bollziehung der ihm günftigen Stipulationen dee Pünervils 
ler Friedens, babe ich einer hohen Bundesverfamminng, in 
Semaͤßheit erhaltener Weiſung meines böhften Hofes, die 
Anzeige zu erftarten, daß auf eine unter dem 5 v. M. bei dem 
sropberzogl. badifhen Minifterium der auswärtigen Hngeles 
zenheiten eingereichte Vorftellung des Bittſtelers bereits un 
serm 8 deffelben Monate bie großherzoglive Geſandtſchaft in 
Paris angewiefen worben iſt, deifen Anliegen auf ſchillichen 
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Degen bei ber k. frangdfifden Meglerung zu empfehlen. — 
Deftreich it der Meinung, daß unter voller Anerkennung 
Des Rechts der Bundesverfammlung zur Verwendung für den 
Grafen v. Mördingen, Freiberrn v. Helmflatt, auf den Au—⸗ 
trag des großherzogl, badifhen Hra. Gefandten, wiederholte 
Berihtserftattung zu deffen Gunſten zu beſchlleßen ſey. Saͤmt⸗ 
lie Stimmen erklärten fh damit einverfianden, daher Bes 
ſchluß: Daß unter voller Anerleunung des Netts der Bun: 
desverſammlung zur Werwendang für. den Grafen Franz Lud- 
wig zu Mörhingen, Zreiheren v. Helmitatt, auf den Untrag 
der großherzogl. badiſchen Geſandtſchaft wiederholt zu deffen 
Qunſten zu berichten fey. — Zulezt trug der-prälidirende Herr 
Gefaudte vor; Mehrere Herren Gefandte hätten die Bemer: 
Jung gemacht, daß es wänfchendswerth wäre, der Bundeskanz⸗ 
kei auch einen eignen Druftorreltor, welder jedoch zugleich 
auch zu den fonftigen Verrichtungen eines Kanzeiliften fähig 
and verpflichtet fepn folle, anzujtellen. Es fep zu dieiem Ende 
ein fiberer Johann Daniel Leuthäußer, geprüft durch bie ſich 
in die ſen fombinirten Eigenfchaften erworbene mehrjährige und 
volle Zufriedenheit des ruͤhmlich befannten großherzogl. badi: 
ſchen Hra. Staatsrath v. Alüber, vorzüglin empfohlen wors 
ben; er glaube alfo feine Ernennung mit einem Jahrgehalte 
20m 900 fl., woburd bie bei Ernennung des Regiſtrators und 
Der beiden Kanzelliiten beliebte Abfiufungen von 1200, 1100 
und 1000 fl. berüffihtigt würden, begutachten zu follen; — 
Bei diefem Anlafe liege ihm zugleih die Bemerkung ob, daß 
der zum Prajibialfanzelliften ernannte Johaun Etwein fi 
auförderft befonderer perfönlicher Verhältnife halber einige 
Bedentzeit über die Annahme biefer Stelle ausgebeten, und 
feitdem diefelbe abgelchnt habe; er habe fie einitweilen durch 
einen gleich vertrauten bei dem ehemaligen Taiferlihen Gou: 
vernement in Franffurt unb Mainz angeftellten Kauzelliſten 
God. Baptift Brodmann verfehen laffen, und glaube feinet 
emfigen und geſchilten, von bem Hrn. Hofrath und Kanzlei: 
Direktor v. Handel wiederholt bezeugte Verwendung beu Bor: 
flag zur zweiten Kanzeliftenfielle fhuldig zu ſeyn, inden er 
den bisherigen zweiten, Karl Schmitt, zum erften oder Praͤ⸗ 
fidialtanzeliften begutahte, — Saͤmtliche Stimmen waren 
Damit eimverftanden, und ber koͤnigl. dänifte Herr Gefandte 
bemerite ingbefondre, daß er diefem mm fo mehr beitrete, 
ba er alles, wad die Kanzlei beträfe, mit bem Präfidialvors 
ſchlage auheim geben zu müfen glaube. — Beſchluß: Daß 
dem Vorſchlage des Prafibii zufolge der Kanzelift K. Schmitt 
gum Prafidialfanzellijten mit 1100 fl. vorzuräfen, Joh. Bap⸗ 
tit Brodmaun, als zweiter Kangellift mit jaͤhrlich 1000 fl., 
nnd Joh. Daniel Lenthäufer, als Korrektor und dritter Kane 
gelift mit jährlich 900 fl. aufgenommen werben, 
Deftreid. 

"- Wien, ıı Jan. Seit einigen Tagen wirb hier bie Er⸗ 
werbfteuer, welde befanntlih in Komventionsgeld entrichtet 
werden muß, eingeferdert. Die täglibe Verſchlimmerung 
bes Kurfes macht dis den Stenerpilichtigen fehr beſchwerlich. 
Nach der urfpränglihen Beftimmung folte man die Verwechſe⸗ 
Jung bes Papiers gegen Silber in ber Bank nah dem Kurfe 
von 240 bewerfftelligen können ; num findet erftered nicht mehr 
fait, und man ift genöthigt, jeden geforberfen Preis zu bes 


sablen, daher jeder Steuerbare ezt ſchon beinahe das Dop⸗ 
pelte geben muß. Dem Vernehmen nach follen mehrere Kor: 
porationen und Funungen Willens ſeyn, der Reglerung über 
biefe neue, durch die Umstände herbeigeführte Lat beiheidene 
Borftellungen zu mahen. — Was unlängft einige deutſche Zei— 
tungen über die in der Öftreihifhen Monarhie berrfhende 
Noth am Lebensmitteln meldeten, iſt, wenn aud nicht erdich⸗ 
tet, doch ſehr übertrieben. Der Einfluß der ungünftigen 
Jahreszeiten it wohl im allen Ländern Europeus mehr oder 
minder fühlbar, und der Mangel muf natürlich in den von der 
Natur ftiefmütterlih behandelten Gegenden, wie in. den karpa⸗ 
tifhen Gebirgen, im Böhmer Walde, in einigen wüften Theis 
len Umgarus und Krains größer ſeyn; aber bie Matten, welche 
in Aroatien einen Lekerbiſſen ausmachen follen, haben den Un— 
tereikteren wirklich ein Lächeln abgenöthigt, Gottlob, daß 
wir über bergleihen Schauergeſchichten fpotten und der Zukunft 
ohne Sorge ins Auge fehen können. Die Thaͤtigkeit unfrer 
Regierung ift hinter jener ber übrigen Staaten nicht zurüfges 
blieben, und ihrer Fürforge verdanten wir einen beträctliben 
Auftanf aller Fruchtgattungen, ‚der und nicht alffin vor Noth 
fibert, fonbern auch auf die Preife Einftuß haben muf, Wirk: 
lich find an ben legten Markttagen die Brodfruͤchte um. 8 bis 
10 fl. ber Mezen woblfeiler geworden, und der Haber, ber 
bereits 11 fl. galt, koſtet 7 d. 15. fr.; ein reis ber, wenn 
man unfera Kure beräffihrigt, gewiß niat übertrieben ift. 
Wenu fib dieſes Jahr nur einigermaafen freundlich zeigt, fo 
wird aud in dem bedrängteren Gegenden der Nothſtand aufhoͤ⸗ 
ren, — Der Winter ift feit einigen Tagen bei und mit Strenge, 
doch nicht mit fo reihlihem Schnee eingetreten, als es zum 
Gebeihen ber Felder winfhenswerth wäre. Wie gewöhnlich 
In diefer Jahrezeit, wo die langen Nähte bas Diebsgeſchäft 
begünftigen, hört man auc jest häufig von Diebſtaͤhlen und ge: 
mwaltfamen Einbrüäben,. Uber wenn unfre Polizei’ auch nicht 
alle dergleihen MWorfäle hindern tan, fo leiſtet fie doch 
durch fihnelle Verhaftung ber Thäter wefeutlibe Dienfte, Zus 
weilen vergrößert die Stadtfama aub bie begangenen Ränbes 
reien, und die Verſchmiztheit erfindet beren bisweilen. Uns 
ter leztere Gattung gehört ein junger Menſch, der vor einigen 
Tagen in ber Worftadt Landitrafe von drei Kerlen angegriffen 
und ausgeraubt ſeyn wollte, Er machte der naͤchſten Pattoullle 
die Anzeige, aber es fand ſich bald, daß er den Angtif nur 
erfunden hatte, um feinen Berluft in einem Koffeehaufe zu 
bemänteln, und fi der Siichtigung, die ihn im elterlichen 
Hanfe erwartete, zu entziehen. — Ju unfern Kurfen hat 
ſich vorgeftern einige Beſſerung ergeben, weil in ber 
Wiener Zeitung befannt gemacht wurde, dab bie Ges 
winnfte der legten Ziehung der Staatslotterie ſchon jest, Matt 
in ſechs Wochen, gegen Abzug eines halben Prozeuts er oben 
werben konnten, Daburd ward bewiefen, daß die Kafle bes 
reits mit dem mötbigen Silbergelde verlegt fev. Die gute 
Wirkung dauerte aber nur 24 Stunden, und wir fliehen heute 
wieder nabe an 400. Der Mangel an Silber : und feltft au 
Papiergeld wird fehr bemerklid,: Gute Briefe in Wiener 
Währung find zu 16 bis 18, mittelmäßige zu 24 Prozent zu 
baden. Baar Geld it ganz felten, und bei den in biefer Das 
luta abgefloffenen Gefhäften finden meiftens Ausgleihungen 
ftatt, mobei der jeweilige Tagesturs zum Maaßſtabe genoms 


men wird, 
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Orshbritanuien 
(Uns Londoner Zeitungen yom 6 Jan.) Keine Boͤrſe; doch 
ind die Fonds nm | Prozent gefallen, weit ſich im Ertrage der 
Sitiegstaren in bem lezten Drei Monaten ein Defizit von 
17345,373 Vf. St. 9 Sch., Im Vergleich mit bem vorigen Wier: 
telsahre ergeben hat. — Die Königin leider an einer heftigen 
Entzündung des Unterfeibes, und man iſt alcht ohne Beſorg⸗ 
miß für ihr Leben. — Man Hatte die Machricht verbreitet, daß 
Satſon ber Sohn durch die Wachſamleit des englifhen Kon: 
Tales zu Ponillac bei Borbeaus verhaftet worden fey. Jezt 
geist es ſich aber, dab der Verbaftete ein gewifer Hr. Dale, 
Bruder eines Londoner Apothekers biefed Namens, iſt. — Hr. 
KHumt will jezt gu Bath eine VWoltsverfammlung halten. Die 
dertiee Dbrigleit hat die nöthigen Maaßregeln zu Erhaltung 
Der Munde ergeiffen. (Eonriet.) 
London, 7 Yan. Konfol. 3Droz. 624 ohne bie Diviben- 
den; auto. 79. 
- graonfreid. 


Die Siyung der Deputirteutammer vom 8 Yan. wurde mit 
Werihtseritattung über verfhiedene Bittſchriften erdfnet. 
Sobann verlad ber Präfibent dem iaten 5; des neuen Wahl: 
seſe zes: „Niemand it im einer ber erſten Umſtimmuugen er: 
wählt, wenn er nicht wenigſtens ein Wierföl, mehr eine, bet 
„Stimmen ber Gefamtheit der @lieder, aus welchem das 
N ,Kollegium beftebt, ar au —— ſchlug als 
Verbeſſe rung vor: ...weunn er bie Hälfte aller Wahl: 
ſtimmen, die wirklich abgelegt wurden, für fih bat, und dieſe 
Hälfte nicht das Viertel, mehr eine, ber Stimmen ber Ges 
lamtheit ber Wahlmduner bildet.” Hr. Noyers Eollard 
faud eine folde Verbeſſerung nothwendig, um zu verhlu⸗ 
Beru, daß die Minoritat nicht durch ihr Austretem die Mahl 
ungültig made. Hr. Willele zog dem F. des Geſezes ber 
Erg ren unb meinte erſtern fo abzufaſſen: „Nies 

d iſt in einer der erften Umftimmungen erwählt, der nicht 
wenigitend ein Viertel, mehr eine, ber Stimmen der Ge⸗ 
famtheit ber Glieder des Kollezlums, und die Hälfte, mehr 
eine, ber abgelegten Wahlſtimmen für ſich dat.” Der ı5te 
Artitel lautet fo: „Wenn nah ben beiden erften Umftim: 
„mungen noch Ernuennungen zu maden übrig bleiben, fo ent» 
wirft das Büreau des Kolleglume eine Lifte vom jenen Per: 
„ſonen, welche beim zweiten Umſtimmen die meiften Stimm: 
wien erhalten haben. Sie enthält zweimal fo wiel Namen 
mals nah Deputirte zu erwäblen find. Die Wahlſtimmen 
können beim dritten Umftimmen aur Jenen gegeben werben, 


„wshäe anf biefe Life geſezt Aud. Die Erueunungen haben ' 


„mad Mehrheit der abgelegten Stimmen ftatt.” (Aus bem 
Debatten über dieſen Artikel ging hervor, daß mit zweimalis 
gem Umftimmen bie Deputatiom erwählt, umb das dritte Um⸗ 
ſtimmen nur für den Fall, wo Eruennungen noch gu machen 
wären, anfgeftelt fey.) Hr. Wiltele verlangte, man möge, 
für lezteres die Anwefenheit ber Hälfte, mehr einen, allem 
Wotirenden feftfegen, weil ſouſt die Wahlmduner vom Lande 
abreifen würden. Hr. Rover⸗Collard hielt ale Mittel, 
bie Onmefenheit der Wahlmänner zu erzwingen, für unuläfig; 
then habe 20 bis 25,000 ftimmfähige Bürger gezählt, und 
auf dem äffentlihen Plage Habe man nie mehr ale 2 bis 3000, 
ſelbſt bei den wichtigſten Angelegenheiten, verfammelt gefuns 
den; im England nähmen vier oder fünf Wahlmaͤuner bie Wahl 
vor, wenn fih nicht mehrere einfänden; In Frankreich forbere 
man ſchen bei ben beiden erſten Umfimmungen eine gewiſſe 


-gaplder Stimmen; die dritte darfe an eine Zahl gebunden 


feyn; die Degierung, bie Wahlen müßten vorwärts gehnz 
er Mimmme daher gegen Hru. B.'« Werbefferung. Der ı5te $, 
wurde denne (wie oben fteht) angenommen; ebenfo F. 16. 
„In allen Fällen, wo Gleichheit ber Stimmen eintritt, wird 
das Alter entfheiben.” Der $.ı7. „die Präfelten und Mis 
„litaͤrkommandauten können in ben Departementen, mo fle 
„ihr Amt üben, mit zu Deputirten ernannt werden,” wurde 
mit Hrn. P’Umbrugeac'd Werbefferung, „bie eine Mili⸗ 
‚tärbivifion oder das Departement fommandirenden Seue⸗ 
„‚taloffigiere,” fatt ,‚Militärtommandanten, angenommen.'" 
sr. Eornet meinte: dem $. wäre leicht aus zuweichen; man 
eutlaſſe nemlich jene Staatsbeamten ihrer Stellen karz vor ber 
Wahl (Belähter); gegen den minifteriellen Cinfiuß mittel 

fung abhängiger Staatöbiener zu Woltsvertretern mäfle 


die Kammer wachen, beun es feine ihm fhitliher, bag 


die Steuern von den @igenthümern, bie begablen, und nice 
von Beamten, bie bezabit werben, bewilligt würden. (Mut⸗ 


ren.) — Der $. 18. „Wenn während ber Dauer, ober im 


„Bwifhenraume ber Sizungen der Kammern, bie Deputatiow 
„eines Departements unvolltändig wird, fo wird fie durch das 
„Wahltolegium des Departements, dem fie angehört, er» 
„sängt,” warb nach grofem Streite unverändert angenommen. 
Die Kommiffion Hatte als Verbeiferung: „menu eine Depus 
„tatton auf bie Hälfte rebugirt wird,” vorgeihlagen; und 
bie HH. de Sainte Aldegonde und Willele verlangt: „Daß 
jeder Deputirte, der mad feiner Erwählung vom ber Megies 
rung zu einen wiberrufliben (amovible) Amte oder Auftrage 
ernaunt würde, bush deſſen Auuabme aufhören folle, Glied 
ber Kammer zu ſeyn, bad wieder erwählt werden Fönne, wenn 


+ 34 bh a 
3 
er fih nicht en dem von —. 17. Bejelneten Falle befände.” 


Die Verbefferung warb lebhaft inderkägt; insbefondere bei 
merkte Hr, Eorbieres, daß jeder Wahlmanı mit Grund 


ſagen tönne: Hätte ih gewußt, dab mein Maudatar auf eine 


folde Probe gefezt würde, fo würde ih ihn nicht gewählt ha⸗ 
ben. Hr. Laime‘ fand keine Urfäte, einem Bürger zu miß— 
trauen, der nebft dem Zutrauen feines Departements auch 
noch das Zutranen feines Königs auf fi gezogen. Hr. Des 
ferre erinnerte an die Minifter vor den Geueralſtaaten, vor 
ben Notabeln, vor ben verſchiedenen Nationalverfammlungen, 
und rief: Haben bie Minifter zu großen Eiufluß? Mup nicht 
jede Megierung Agenten haben, und fol fie biefe aus ihren 
Grgnern wählen? Sie kan jur Kammer fagen: Ihr habt das 
Oppofitionsrecht, übt ed; aber geftattet auch mir, um mei: 
men Gang fortzufezen, mich mit Gehälfen zu nmgeben, bie 
in meinem Geiſte handeln. Ich verwerfe die Verbefferung als 
Ber Prärogative des Könige zuwider. Hr. Rover-Collard 
ſtimmte diefer Anſicht bei, erklärte fi aber gegen die Lehre, 
ald wären Regierung und Kammer in elner Art nothwendiger 
DOppofition und Feindfhaft; fie müßten in Eintracht wirken, 
uud geweinfhaftlih regieren; das Recht zu verweigern, ſiehe 
der Sammer nur zu, um bie Megierung weile zu erhal: 
sen. — Der ste 5. „Alle früber erlaffenen Gefeze, Defrete 
„uud Reglemente über die Wahlmethobe, find aufgehoben;” 
and $. 20.5 „Alle auf bie Vollgiehung des gegenwärtigen Ge: 
„ſezes Bezug habenden Formalitäten werden durch Orbondan: 
en bes Königs regulirt weiden,“ wurden ohne Widerſpruch 
Angenommen. — Marquis v. Doria und Hr. v. Gaftel: 
Baisc braten lebhaft den Zuſazartikel: „Die Deputirten 
„ur Kammer follen weder Befoldung noch Entihädfgung er: 


„‚balten,” in Vorſchlag; allein Hr. Bellart kämpfte heftig’ 


bagrgen. Wenngleih, meinte er, in gegenwärtigen Unmftäu- 
den nur Unwärbige Befolbung oder Entſchaͤdigung für die Aus: 
übung ihrer Pflicten als. Gefesgeber verlangen könnten, fo 
fev keine Folgen daß fie. nie welde annehmen würden, (Nie! 
Niet rief man.) Der Zuſaz warb unter heftiger Bewegung 
verworfen, und bierauf das ganze Gefez mit 132 Stimmen 
gegen 100 angenommen. (Die ganze Zahl ber vereibeten 
Deputirten beträgt 238.) 


Durd koͤnigliche Verordauugen vom 23 und 28 Dee. ift 
zum Dienfte der Kirche der Abtei St. Denis ein Kapitel, nu⸗ 
ser dem Namen, königliche Kapitel von St; Denis, errichtet 
worden, bas aus 10 Ehorberren, die Biſchoͤfe ſind, beſteht. 
Zum gewöhnlichen Unterhalt des koͤniglichen Kapitels von St. 
Denis, und zu ben Koften der erften Gründung find 300,000 Fr. 
bejiimmt, bie aber, ber Umftänbe wegen, für bas Jahr 2 
auf 175,000 Er. berabgefegt worben find, 


Der Moniteur zeigt an, bie nen eingerichtete Gate des 
Mufeums werde vermuthlib am 15 Jan. eröfnet werben, 
Diele Sammlung fen noch jezt die fchönfte und volltändiäfte 
in gany Europa, Sie feo in 9 Säle vertheilt, wovon 3 bie 
franzöfifke, 3 die Hamldndifte, hollaͤndiſche und deutſche, und 
3 die italtenifhe Schule enthielten. 


. Waris, 11 Jan. Konfol, 5Prog, 59 Er, 10 Eent.; Bat: 
altien 1143 Fr. 50 Gent, 


=. SED. 
Stallen. 


"Mom, 4 Iad., Die Ausgrabungen auf dem Campo var: 
eino und um die drei Säulen des Tempels des Jupiter Stas 
w fangen unn an, an Intereffe zu gewinnen, inbem der Plan, 

es Gebaͤudes ſelbſt verfiäublih wird, welches am duferftew 
Abhange des Palatinifchen- Hügels ing... Schwerlid wird 
diefer Tempel nah ben neuen Forſchungen ben Namen des 
Jupiter Stator behalten dürfen, ſoudern ihn gegen den des 
Tempels des Dioscuren vertaufben, ber auf dem Palatine 
geftanden. Der Plan des alten Roms Lan den Treppen des 
Kapitols eingemauert) fan hierin nicht entiheiben, da er ges 
rade bei diefem edrale defett Hk: Aus den Löwenföpfen zu 
faliefen, bie f6 am’ Rande der Eorniſche auf ben drei be» 
rähmten erijtirenden Säulen eigen, und dazu dienten, Die 
Kanäle zu mastiten, durch die das Regerwaſſer abfioß, was 
ren jene Eäulen an der Seite belegen; bie Hauptfagade bed 
Tempels blifte gegen ben des Antonins und ber Fauftina, 
Die Bta facra lief hart am Dempel vorbei, und eine andre 
Seitenftraße, auf deren Plaffer man geitoßen, vereinigte ſich 
dort mit derfelben. An dem Sonbaffenent waren Pilafter, 
deren jeber einzelne einer obern Säule als Unterlage diente, 
Der Tempel (cd, 5. ber Fuß der Eulen deſſelben) mag etwa 
20 Fuß’ über der Dia ſacra, anf weiter die Triumpbatoren 
nach bem Stapitole zogen, erhaben gewefen ſeyn. — Bor mes 
nigen Wochen fft ein Fragment der Fasti Consulares gefuns 
ben worben, das einige Luͤken der fhon vorhandenen ausfült, 
und fie berihrigf. Die darauf verpefnneten Konfuln gehören 
in die republifanifhe Epode, ungefähr zwiſchen den Jahren 
290 bis 300 der Erbauung der Stadt, — gegeu bie Zeiten ber 
Decemviren bin, wie der fehr gelehrte Hr. Borgheſe in einer 
Abhandlung auseinanbergefezt hat. — Die Preife ber Rebenss’ 
mittel find bier fortwährend im Steigen; befonders das Del, 
weldes zu den notbwendigften Bebürfniffen gehört. @3 find 
mehrere Kongregationen gehalten worden, um BVorfäläge zu 
machen, biefen: Uebel abzuhelſen— Morgen wird der nach 


Wien beftinmte päpftliche Nuncius, Monfiguore Zearbi, sumd 


Erzbifhofe vom Epheſus geweiht, welches auf feine berannas 
hende Abreife deutet, Mit unermüdetem Eifer hatte er bis⸗ 
her an der Organifirung des Milltärs St. Heiligkeit gearbeis 
tet, Indem er der Präfibent der hiefigen Militärkongregatiom 
war. — Hr. Advofat Mera it, nachdem die Konvention zur 
Regulirung ber Angelegenheiten bed Monte Napoleone zu Mats 
land num glüflih und zur Befriedigung fämtlicer intereffirter 
Theile abgefhloffen worden, vom dort hieher zuruͤkgekehrt. — 
Der römifhe Senat hat bis jezt ned micht auf feine Feudal⸗ 
tete, über die drei dem römifchen Bolfe zugebörigen Ort: 
haften, Cori, Magliano und Vitorhiano, Verzicht leiften 
wollen, indem ber Senator und bie Konfervatoren als tems 
poräre Werwefer der Rechte ber Gemeinde ſich hierzu niot au: 
torifirt glauben, — Hr. Heinrich Hope bat die fehr ſchoͤne 
Statue der Pipe von Thorwaldfons Meifterhand gekauft. 
Niederlande, 
Im Bräfeler Dracle liest man: „„ Das Journal le Liberak, 
das Frankreich gern allen Schrefen bes Hungers und bed Värs 
gerkriegs preisgegeben fehen möchte, kuͤndigt an, daß die Par, 
teian ſchon kampf⸗ und fchlagfertig einander gegenüber Anden, 
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umb bafı alled zlauben Laffe , wor ſechs Wochen werbe man .... 
Der Jeurnaliſt Hat feine Blaspbemie miht vollendet; wir 
erwarten ihn aber nad Verfluß von ſechs Wochen, um ihn au 
feine Propbezeibung zu erinnern,’ 

Yu dem azſten Hefte des belgiften Zuſchauers liest man 
folgendes, an den Herausgeber deſſelben zeridtete, und für 
Die Denkungsart des beigifhen Klerus karakteriſtiſche Schrei⸗ 
ben: „Antwerpen, as Rov. 1316. Mein Herr! Da Ihr 
Merk befonders dazwbeflimmt iſt, die katholiiae Religlon ges 
gen die Ungriffe der fogenannten Hocmweifen, die mit dem 
pompbaften Namen Philoſophen praugen, zu verteidigen, 
fo hoffe id, Sie werden fih nicht weigern,, folgende Thatſache 
einzuräten, deren Zuverläffigteit id verbärge. Als der num 
verſtorbene Hr. v. Wargnp, Ritter des beigiihen Lömenerdent, 
bie Annäherung feines Todes fühlte, ließ er einen Geiſtlichen 
rufen, der, che er die Belhte des Hru. v. Wargnp anhörte, 
Demfelben erklärte, es Fönne ihm die Abſolution nicht eher 
ertheilt werden, ale bie er dem bei feiner Unftellung als Mit: 
glied der zweiten Kammer ber Generalftaaten geleiteten @id 
zuräfnähme, meil, nah ber förmliden Ertlärung der belgi: 
ſchen Biſchoͤfe, diefer Eid der Melig.on entgegen fy. ? Hr. 
v. Wargnp, der zwar durch Ehrgeiz verfübrt worden, aber 
doch nie aufgehört hatte, feine Religien zu lieben und zu 
asten , Anßerte ohne Auſtand, er fen bereit, ſich Alem, was 
ma von ihm fordere, zu unterwerfen, und bat feinen Beicht⸗ 
Water, ihm anguzeigen, wie er auf die deſtmoͤglichſte Art dies 
fen Makel vertilgen könne. Man rief alfo zwei Notarien her— 
bei, vor'welden der Sterbende den, ein Jahr zuvor geleiſte⸗ 
ten Eid widerrief und ihm abſchwur. Er bat dabei Die Notarien, 
dieie Haudlung fo viel ald möglich befannt zu maben, und 
vermachte zu gleicher Zeit den Armen bie bieher vom der Ne: 
gierung als Befolbung für feine Stelle erhaltenen fiebentaufend 
Franfen. — Gebe Bott, daß biefes Beifpiel viele Nahahmer 
finde! Sie werben fih die größte Achtung ihrer Landsleute 
erwerben, wenn Sie im Angeſichte der ganzen Welt zeigen, 
daß in Ihnen die Meligion alle irdiihe Guͤter überwiegt. 
(Unterz.) 3. €." 

Deutfhlanb. 

ueberall im Königreihe Balern, In den Kirchen aller Kon: 
feffionen, if dem Allerhoͤchſten für bie Guade gedanft wor: 
ben, die er beim Waterlande durch bie glällihe Genefung Sr, 
Fon. Hoheit des Kronprinzen erzeigt hat. Im frommen Ges 
bete vereinigtemfih viele Meuſchen, baf Bott Seine Geſuud⸗ 
Heit erhalten und ftärfen möge! 

Se. fin, Hoheit der Kronprinz hat dem zu Würzburg bes 





“® Geber Deputirte muß bei dem @intritt als Mitglied ber 
Generalftaaten ſchwoͤren: „das Brundgefez bed Aöduigreihe 
aufrecht zu erhalten, und bel keiner Gelegenheit nub un- 
ter feinem Vorwand davon abzumweihen,, oder zuzulaffen, 
bat davon abgewihen werde.” — Diefes Grundgefez fagt 
aber im Artitel 190. bie 192.: „Allen uud Jeden iſt Frei: 
beit ber Neligionsmeinungen zugefitert. Allen religidien 
Gemeinden, die in diefem Adnigreiche find, iſt gleider 
Sqchuz verwiligt. Alle Untertbanen des Koönigs ohne Im: 
terfhieb ihres religidfen Glaubens genießen gleihe bür—⸗ 
gerlihe und politifhe Rechte, und find zu allen Würden 
und Kemtern zuldffig.” 5; i 


ſteheaden Huͤlfeverelne zut Unterfiäjung wahrhaft bärftiger 
Hausarmen für ijeben der mächften vier Monate 500 fl. anwels 
few laſſen. Dieied edle Beifplel bat foviel Nachahmung ge» 
funden, daß gedachtem Hülfsvereine bon 2265 fl. 44 fr. mo⸗ 
natliche Beiträge zugeibert find, und die gefamte Summe 
aller Beiträge auf vier Monate an baarem Belde 9062 fs 
58. Ir..beträgt. 


Das königl. würtembergifbe Megierungsblatt vom 11 Jan. 
enthält zwei königliche Verordnungen, wovon bie eine bie Auf⸗ 
bebung ber Verordnung von 29 April 1814 wegen Ausdehnung 
bed Geſezes von Beitrafung des Hofdiebſtahle, umd eine vors 
länfige neue gefezlihe Beſtimmung dieſes Verbrechens; bie 
zweite aber bie Aufhebung der Verordnung vom 6 Dec. 1306 
wegen Präfumtion des Doli bei allen Kaſſenreſten, betreffen. 

Aus Frankfurt fhreibt man: „Mit der Komplettirnng 
unfrer Garnifon will es noch immer nicht recht vorwärts gehn z 
bie Defertion unter ber Mannfchaft, die aus Individuen bel⸗ 
nahe aller enropdifhen "Nationen zufammengefegt iſt, haͤlt 
fortdbauerud au. Ed foll nun kein Ausländer mehr angenom= 
men werben. Der Landſturm muß fortwährend zum Wadts 
dlenſt konkurriren.” 

Die Bundesverſammlung bielt am 13 Jan. ihre erfte Si⸗ 
Jung in biefem Jahre, 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes Schreiben, 
and Frankfurt vom z Jan.: „Es iſt hier in diefen Tagen, 
bei bem gefeggebenden Korper und im Eafino ein Pasquill ges 
sen. dem deutſchen Bundestag verbreitert morben, weldes in 
Hinſicht der darin herrſcheuden Stimmung einiges Auffehn ers 
regt. Es iſt zunachſt gegen die beim Bundestage zur Sprache 
selommenen Auſptüche nnd alten Vorrechte der patriziſden 
Geſchlechter zu Frankfurt und ihre Beſchwerden wegen ber 
neuen Konſtitut lon gerichtet. Wie fehr aber au bie Meinun⸗ 
gen über dieſe Werfaflungsftreitigkeit mod gethellt ſeyn moͤ⸗ 
gen, fo dürfte ber ungezügelte, bdemofratifhe Seiſt dieſer 
Särift, bie gany offen und unverbolen mit Revolution und, 
Empdrung droht, wahl ſawerlich bei ben Verſtaͤndigen der cia 
nen oder der andern Partei Beifall finden, und fo, wie er ſich 
da ausfprict, gebilligt werden. Mau bat eine Nachſuchung 
angeorbnet, um deu Verfaſſet zu entdelen. Man ſucht übers 
haupt die Öffentlihe Meinung auf manderlei Weiſe irre zw. 
leiten. Flusſchriften, bie in Paris erfheinen, bie gewohnten 
feindlichen Ausfälle der englifhen DOppofitionsblätter unb eine 
zelne Zeitungsartikel oder Flugſchriften der „deut ſcheu Mes 
volntiomairs” arbeiten ſich dazu gegenfeitig in bie Haͤnde. 
Man erregt Beforgnip und droht mit Mevolutionen,, gerade 
weil man fie herbeizuführen wäufhte, Man ſchildert fort- 
dauernd, aberall und von allen Geiten den Bundestag als uns 
wirkſam, nichtig und zu nichts führend, um eben dadurch feine 
Wirk ſamkeit zu hemmen und zu laͤhmen. Ja man eutklöder 
ſich nicht, ben Wunſch auszufpreben, dab Oeſtreich fih vog 
Deutſchland vollends trennen und aus dem bdeutfdien Bunde 
ausſcheiden möchte, weil man fehr wohl weiß, daß Drfttei bie 
Macht und auc bem entſchledenen Willen hat, das Umglüf eis 
ner Revolution von Deutfhland abzuwehren, und weil Defts 
zei zun achſt mis beruſen ik, eine organische Orduuug und 


einen dauernden Nechte zuſtaud im Dentihland aufrecht zu er⸗ 
Palten und gegen alles Streben nach Nevolutionen bleibend zu 
fihäzen. Was der Bundestag bis jezt geleitet hat, wirb von 
alen Verſtaͤndigen nur als ein Worfptel feiner eigentlichen 
Wirkfamfeit betrachtet, deren Biel fein anderes ſeyn kan, als 
ben neuen Quftand ber beutichen Staaten und Wölken-organifc 
au geftalten und eimen dauerhaften Rechts zuſtand in Dentſch 
lands ‚nenefter Geſchichtsepoche nah allen Berwirrungen der 
verwichenen Devolntionsjahre kraftvoll zu begründen. Deftreic 
amd mit ihm mehrere aubere ber bebentendiien Bunbesftaaten 
haben ihre Anfibten und Grundfäze hierüber ſchon fehr befrie⸗ 
digend andgefproden; ed frägt ſich num, ob and bie andern 
anit gleiher Entihiedenbeit beiftimmen werben, ober ob bas 
patriotiſche Bemuhen und überhaupt ber Zwei beö Bundes 
an dem Egeismus einiger Einzelnen ſcheitern folle?” 

Frankfurt, 1oYan. Im deutſchen Beobadter®iro, 463. 
Freien wir einen Aufſaz des De. Benzenberg in Berlin über 
Derfalfung. Die Nothwendigteit zweier Kammern in ber 
Molksvertretung wirb darin als unausweihlih, bie Zwekmaͤ⸗ 
Bigteit und Heilfamteit eines Oberhauſes oder einer Palrs⸗ 
Kammer fehr einlabendb vergeftelt. Ohne uns auf bie Zweifel, 
Die beun doch gegen das Ihöne Abwaͤgen und Gleihwägen 
Ber Strebungen Im Staate, wie fie bort angenommen werben, 
gu erheben find, Hier ausführlih einzulaffen,, -wolen wir nur 
Baranf aufmerfam machen, daß die Wortführer ber Yairdlam» 
mer woch nicht elumal einig find über die wahre Eigenſchaft 
der unaufbörli zum Mufter aufgeftellten englifhen.. Der 
obige Berfafer fagt: :,, Der Yair it Mepräfentant ber Pair: 
ſchaft und Mepräfentant feines Geſchlechts;“ dagegen fagt ber 
geiftreihe Verfaſſer ber gewiß aritotratifhen Schrift: „„@inige 
entferntere Gründe für ſtaͤndiſche Berfaffung,” ber doch auch 
ein Oberhaus wit: ‚‚In England repräfentiren blos bie Glie⸗ 
Der des Unterhauſes; Die Lords vepräfentiren mit.” Wels 
Ger von beiden hat nun Recht ? Ueberhaupt möchte das beitän- 
Dige Berufen auf die Mufterfhaft Englands mande ftarke 
Gründe gegen fih haben ; aus Einheimiſchem ſchoͤpft ein Bolt 
immer ſchwerer, und fehlt es uns Deutſchen denn fo ganz an 
eigenen Berfafunigsgtiellen? Sonberbar iſt die Berufung auf 
Die Muſterſchaft Ennlande noch darch den Umftand , daß fie 
gerade zu einer Zeit empfohlen wird, wo in England ſelbſt bie 
Mangelbaftigteit ber Berfaffung immer mehr zur Sprade 
Tommt, aud bad Beduͤrfniß einer Varlamentsreform immer 
feärter wird, Wollen wir, wenn bie Weisheit ber Engländer 
und fo hoch gilt, nicht lieber noch etwas warten, um nicht ges 
zade das als mufterhaft naczuahmen, was fie vieleicht eben 
als fehlerhaft abzuſchaffen tm Begrif find? > 

Vom Main, ı2 Jan. Im Monat Dftober vorigen 

Jahres it, wie ſchon angezeigt worden, in Gemäßheit früher 
zu Wien abgefchloffener Staatsverträge bie vorber vom Kur: 
heſſen und Heflen: Rothenburg gemeinfhaftlic befeifene Nie⸗ 
dergrafſchaft Katzenelubogen mit dem Herzogtbum Naſſau vers 
einigt werben. Eine Folge. biefer Vereinigung war die Aus—⸗ 
Dehnung der Nafauifchen Verwaltungse inrichtungen auch auf 
Diefe Grafſchaft. Ueber bie Arfimsiltrung diefes Lambestheils 
miit dem übrigen Herzpatbum in Anfehung der Finanzverwal⸗ 
tung erſchlea ein laubeiherrlihes Edilt unterm 6 db. Durch 
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biefes @bitt werben, wie es früher ſchon in den übrigen Laube 
geſchehen, alle ditern direkten und indireften Abgaben, fo wie 
bie Beibelgeufhaftsahgaden und der gutsherrliche Frohndzwang 
aufgehoben, und die in dem Herzogthum befteheuden Abgaben 
eingeführt. Da in bem Herzogthum Naſſau fämtlibe Staats: 
abgaben, wenn man fie mit der Mepölterung bilancier, vier 
-Bulden auf ben Kopf nicht erreichen, fo haben fid für die @ins 
wohner ber Niedergrafſchaft durch diefe Weränderung, wie bes 
hauptet wird, bie bisherigen Abgaben um ungefähr den drit⸗ 
tem Theil vermindert, Webnliche Mefultate hat die Sleia ſtel⸗ 


lung des Ubaabenfpftems in ben im Jahr 1815 ſchon mit dem. 


Herzogthum Naſſau vereinigten vormals‘ oranifhen Fürftens 
thämern hervorgebracht. Auch die Grundſteuer, die diefes Land 
feäber bezahlte, vermindert fi ungefähr um ein Drittpeil, 


‚ Defeutliden Nachrichten aus Kaffel vom 9 Jan. zufolge 
befindet ſich Ee..km. Hoh. der Kurfürft noch immer franf. 
* — am Neujahrstage uͤblichen Promotionen waren nicht 
erfolgt. 

Su Jena ift am 7 Ian. das Oberappellationsgericht feler⸗ 
li inftallirt worden, 

Nachrichten aus Leipzig zufolge haft man, daß nunmehr 
das Ausgleihungsgefhäft zwifhen Preußen und Sachſen bald 
zu Ende fommen werbe. Der Baton v. Gärtner, dftreihifder 
BVermittiungstommifär, bat eine Mote eingegeben, in weis 
Ser. er ben eruftiihen Wunſch feines Hofes ausbräft, daß diefe 
Ungelegenpeit bis Dftern beembigt ſeyn möchte. Man vers 
mutbete, daß mehrere Borberungen jegt aufgegeben werben 


Rußlanudb. 

Bu Yetersburg wurde am 24 Des. ber Geburtstag Er. Ma; 
jeftät des Kaiſers feierlich begangen. „Der Monare ift mit 
biefem Tage, bemerft ein Hamburger Blatt, ine vierzigfte 
Jehr Seines Alters getreten; aber Sein thatenvolles Leben 
umfaßt bereite einen Kreis von Begabenbeiten, bie ein gan: 
zes Jahrhundert mit Ruhm und ‚erfüllen können. — 
Der Unkauf von Getreide fürs Ausland währt noch immer 
fort, hat aber noch kein beträhtlihes Steigen der Preife im 
Junern veranlaft, da fait in allen Provinzen bie Erndte hochſt 
ergiebig gemefen, und baber der Vortath fehr groß iſt. Ju⸗ 
beffen Tommt das Getreide doch wegen des weiten Transports 
in ben Häfen theuer zu ſtehen. Es iſt eine univerfaldifteris 
ſche Mertwärbigteit, daß, fo wie Europa vor vier Jahren 
feine Rettung vom moralifchen und politifhen Joche der Hıri 
terbrüfung in Muflanb fand, biefer Welttheil jezt auch im 
Mupland einen Schuz gegen bie allgemeine Galamität bes 
Mangels findet.” 

Der Kaifer feierte feinen Geburtstag durch eine für die 
Armee fehr willlommene Anordnung: Der Solb der Subals 
tern: unb Stabsoffiziere, bis zum Obriſten elnfaliehlich, wurde 
verdoppelt, und aud dem Generalen, unter dem Mamen Tas 
felgelder, beträdtlihe Gehaltserhoͤhungen ausgeſezt. Jeber 
Regimentschef erhält eine Zulage vom 3086, ein Wrigadeger 
neral von 4000, ein Divifiondgemeral von 6ooo, und ein koms 
mandirenber General von 10,000 Mubeln, 
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Spaniftes Umerike. — Spanien. — Großbritannien. — Frantrelch. (Deputirtenfizung am 9 Fur Su Stande gefommenes 


Mulehn in England; Steigen ber Fonds.) — Deutſqhlaad. — Preußen. — Seſtreich. ( 


ahrihten ans St. Helena.) 





„Spaniſches Umerifn 

Der Sourier widerfpritt, anf den @rnud eines Briefes ans 
&t. Ihomas vom 23 Nov., ber Nachricht, daß General Mars 
Greger auf gedachter Infel augekommen fey. Nur Einige fei: 
ner Difiziere wären e8 gewefen, welche einen aus Nordamerika 
erwarteten Waffentransport in Empfang nehmen fellten. Nach 
deu lezten Nahricten aus Carraccas habe man im der Nähe 
dieſer Stadt einem neuen Treffen mit den Infurgenteh eutge⸗ 
gengeichn. Bolivar befinde fih zu Port au Prince, 


Spauten 

Nach Berichten aus Madrid, in ben Times, ſprach man 
bereits von eluer Schwangerfhaft der jungen Königin. Der 
General Ddounel Graf Abisbal, welcher die neue, mach Ame⸗ 
rita Cvermuthlih nah Buenos: anres) beftimmte Erpedition 
fommandiren fol, hatte ſein Hauptquartier zu Santa: Marla 
bei Erdiz genommen, wub Boco Mann jur @infhiffung beftimmte 
Truppen fantonnirten bei Sevilla, 

Nach einem andern engl. Blatte hatte Hr. v. Aranjo lurz vor 
feiner Entlaffung dem König eine Weberficht der Staats ausga 
ben für das nächte Jahr überreicht, wonach der Rulftand aus 
den Jahren 1815 und 16: 35 Milionen, das borauszufehende 
Defizit für 1817 aber 10 Mill. Piafter betrug. 

Der Nürnberger Korrefpondent Euthält Folgendes aus dem 
Schreiben eines bei-einer fremden Geſandtſchaft in Madrid 
angeftelten Gelehrten; -„„Das Miftrauen des Königs Ferdi: 
wand ſelbſt gegen feine mähfte Umgebungen wächst immer 
mehr. Kein fpanifher Grand darf fih nur auf 24 Stunden von 
ber Reſidenz entfernen, ohne befondere königliche @rlaubuiß, 
Me Generale, die im Infurreftionstriege gegen bie Franzo⸗ 
fen gedient, find verdaͤhtig, und Verdacht allein reicht ſchon 
hin, vor ein geheimes Gericht geftelle zu werden. Das 
Rilitär befindet fi im vwernachlätfigften Buftande; bie 
Soldaten gehen häufig barfuß und zerlumpt einher, und 
find lange Zeit ohne Sold. Handel und Gewerbe ftofen, die 
Verarmuns iſt alleuthalben fihtbar. In Eadiz wird der Miß: 
muth ſtets größer, da in dieſem fonft fo lebhaften Hafen aller 
Verkehr darniederliegt. Dabei bleibt die Regierung unverän: 
dert bei ihrem Tom, trozig gegen das Auslaud. Als der sb: 
nig von Braſilien, mad dem Tode der Königin Mutter, eine 
Seitlang Anftaud nahm, bie beiden zur Vermädlung beftimm: 
ten Prinzeflinuen nah Europa zu fenden, bedrohte ihn das 
— —— ſogleich mit Ktleg. So will man auch den 
veteinigten Staaten von Amerika aus Stolz du i 
sure Worte geben,” — 


Sroeßbrlttanglben. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 7 Jan.) Mit ber Geſund⸗ 
beit der Königin gebt e6 beſſer, und man betrachtet Ihre Mas 
jeftät als in voller Genefung. Das Bületin über bie Geſuad⸗ 
beit des Königs befagt wie gewöhnlich: fein törperlihes Mes 
finden fey fehr gut; aber feine Gemüthezerrüttung baure 
fort. — Das Fallen ber konſol. 3Yroz. um j wird ber Bes 
kanutwerdung des Umftandes zugefchrieben, daß in dem jeje‘ 
abgelaufenen Finanziahre unfre Einnahme beinahe um 20 Mi, 
Vf. St. unter der Ausgabe geblieben iftı Es wird den Mini: 
ftern fehr ſchwer fallen, befonders jezt, wo das meue Jay: 
bereits angefangen hat, Mittel zu Ausfuͤlung dieſes unge: 
beuern Defizits zu finden. Wir Feunen nur Eins: außeror: 
dentlise Herabfezung unfrer Ausgaben! (Times) — Das 
Vatetdoot Arabella ift in ber beifpiellos furgen Zeit von 6o 
Stunden aus Liſſabon zu Falmouth angelonımen. Und Do 
iſt es in Eugland gebaut, müffen wir den Benunderern bee 
franzdfiihen und ameritanifhen Schlſbaukunſt bemerken 
(Sourier.) 

“Sonden, 7 Jan. Die verfhiedenen Hauptparteien, 
welche die Oppofition im Parlamente bilden, follen ſich aufs 
genaurfte vereinigt haben, um das gegenwärtige Miniterium 
gu jürgen, Diefe Varteien find: bie Foriten oder Whigs, 
deren Haupt im Oberbaufe dermalen ber Herzog von Bedford, 
im Unterhaufe «Hr. Vonſonby ijt; dann die Meformefreunde * 
aller Art, zu welchen vice angefehene Kaufleute und uneb⸗ 
bängige Güterbefiger gebören; endlich die fogenaunten From» 
men, deren Haupt im Unterhaufe Hr. Bankes ift, und die 
auch im Oberhauſe viele Freunde zählen. Geftern waren die 
Unführer diefer Parteien beim Herzoge von Bedford verfams 
nelt, um fih über ihre Maafregeln zu beſprechen. Der 
beunruhigende Zufand, In welchem Eranfreih ſich befinder, 
den die Oppoſitlon ſchon früher als Folge des Vartfer Frie⸗ 
dens und der widerrechtlich aufgezwungenen Megierung voraus 
verfündigte, die daher entſteheude Nothwendigkeit des Unter: 
halte ungeheurer ſtehender Hirte, durch welche das Mark 
aller Ränder ausgeſogen wird; die ungeheure Laſt und Nuss 
gabe, melde’ Lord Caſtlereagh durd die parabore Idee einer 
Garnifonirung von Franfreih Diefcm Lande aufgebürdet hat; 
ein fogeuanntes Friedens : Etablifement, welches noch immer 
15 Miu, Pf. St. mehr fordert, als England anfınbringen 
vermag, obzleih ale Tarenvermehrungen, die während dee 
Krieges gemacht wurden, unvermindert fortbauern; Alles bis 
wird. zu den erſten Auklagepunkten gebören, Ueberdem dat fick 
in dem Ertrage der Taren des legten Quartals ein großer Aus⸗ 


+ 
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fall ergeben. > Ste Heferten beinahe zwei Milllonen weniger, 


als man berechnet hatte, und überhanpt ergibt fih ein Defizit - 


oder vielmehr Ruͤtſtand von 20 Mil. Pf. St. Im verfloffenen 
Sabre. Wie wollen die Minifter biefen beten? Geld und Ka: 
pital-ift freilich hier mod genug vorhanden. Man weiß in ber 
Eity nicht, wie man fein Geld placiren fol, und wünfgt eine 
Anieige. Aber woher fommen bie Binfen? Diefe können ohne 
Schaden vom Lilgungsfond genommen werben, antwortet der 
Winifterlalift. Aber die Nation fhreit um Nachlaß ber fhref: 
lich drütenden Zaren, und will dur dem Tilgungsfond nicht 
die Verſchwendung der Minifter unteritäpt, fondern bie fhwe: 
ten Taren erleichtert haben. „Nach fo vielen Prahlereien 
über ben herrlichen Frieden (fagt ein biefiges Blatt) tragen 
jejt in Europa drei Millionen Menſcheu noch immer bie Waf: 
fen, und müffen von den arbeitenden Klaſſen ernährt werben. 
Wenn die bie Folge des Friedens ift, fo iſt ein heftiger 
Eturm, der bie Luft mehr reinige, von der ewigen Vorfehung 
demuthsvoll zu erbitten. Schlimmer fan es nidt werden!” 
— Man fängt jest an, über den Geſundhelitszuſtand Ihrer 
Kontglihen Hoheit der Herzogin von Gumberland unruhig zu 
werben, weil deren Entbindung über die Erwartung ber Aerzte 
ſich verzögert. Seit einem Monate hüter die Herzogin das 
Simmer und verläßt das Mubebette nidt. ® 
Grantreid. 

An der Sizung der Deputirtenlammer am 9 Jan. erftat: 
tete Hr. Deferre einen Bericht über das Geſez, bie per: 
fdalihe Freiheit betreffeub, wovon Folgendes bie Haupt: 
punfte waren: „Eine vorübergehende Einſtellung der gericht: 
lichen Formen, welche die Freiheit befhüzen, hätten bie vor: 
zuͤglichſten Völker in ſchwierigen Zeiten für ein Hälfsmittel 
gehalten, das weniger gefährlih wäre, als außerordentliche 
Magiftraturen ... Im Jahr 1814 babe der König feine vd: 
terlibe Megierung auf dem barteften Despotidmus folgen lafs 
fen; deunoch habe Frankreich dieſe Wohlthat nicht gehörig ges 
würdigt; im Jahr 1815 wären daher firengere auferorbeut: 
Lite Maapregeln nöthig gewefen, und bie Kammern hätten 
bie Regierung damit ausgeräftet ; . . . allein noch fepen nicht 
alle Zuͤndſtoffe befeitigt . . . moch habe bie Meligion, troz bem 
Beiſplele bes Könige, nicht ihre alte Macht erlangt...» 
Die Prevotalgerichte hätten nicht die gehofte Wirkung, im 
Gegentheile verliere bie fonveraine Gerechtigkeit, in bie ge: 


meinen Size der Spezialgerechtigkeit hinabfteigenb, on Wuͤrde 


ud Ernft — das Heer fen nicht zablreih ..... Die Eiuſchraͤn⸗ 
tungen in allen Berwaltungszweigen hätten viele Perfonen 
Brodios, folglih mißvergnägt zemacht. Die Aliirten hätten 
dur Handlungen noch mehr als durch Worte ihre eruſtliche 
Grfinnung gezeigt, in Franfreich die Ruhe gu erhalten; allein 
fie fähen fib granfam in der Erwartung getdufht, daß Franf: 
reiche Hülfsquellem eine jährlide Vermehrung der Ausgaben von 


g00 Millionen Er. ertragen fönnten; bie edleren Erzeug⸗ 


arſſe des Bodens hätten dis Jahr gemangelt ; die Erndte wäre 
aur mittelmaͤßig geweſen, baber Theurung unvermeiblid.... 
Handel und Kunſtfleiß foften in Fraukreich, und befhditigten 
mitt wie fonft unzählige Hände... 
liche Lage biete der Ungerechtigkeit ober ber Uebelgeſinnthelt 
viele Worwände, bie Regierung beduͤrfe baber, um fie im 


.. biefe außerorbent: ° 


Saum zu halten, mod ferner einer auherorbentliden 


Polizei, einer Polizei, die ſchuell den träfe, der gegen bem 
Etaat fib verfähmdren wollte . . . . biefe Beweggründe hät» 
ten bie Mehrheit der Kommlifion bewogen, die gerichtlichen 


Formen, welde die perfönlihe Freiheit beſchuͤzten, nod für 


einige Zeit außer Wirkung zu fegen. Der Mebdner verglich 
hierauf das neue Geſez mit dem Gefege vom 29 Dft. 1815, 
unb zeigte, daß es in vielen Müffibten milder, und auf blog 
einfache Vergeben niht mehr anwendbar fey, keine Stellung 
unter Aufſicht der Polizei verhänge, und das Mecht, einen 
Verbaftebefehl zu erlaffen, Kur dem Poltzeiminifter ertheile, 
deffen Unterzeichnung von jener des Präfidenten ded Mathes 
ber Minifter begleitet ſeyn müßte; alle willführlihen Verhaf⸗ 


tungen, durch untergeordnete Beamte — und bis fey die Haupts ' 


fahe — fielen nah dem neuen Gefeze weg. Der Rednet 
ſchloß mit Andentung der Werbefferungen der Kommiffion. — 
Vierzehn Reduet ſchrieben fih ein, um gegen das Gefez, 
zwölf umbafür zu fpreben. (Unter erftern bemerfte man 
ale Hdupter ber Ultra's, Villele, Gorbiere, Gaftelbajac ıc.) 
Die Erdfnung der Debatten warb auf den 13 verfbchen. 

Der König bat der Wittwe des Dichters Delille ein Jahr: 
gehalt von 2400 Ar. bewilligt. 
varis, 12 Ian. Koufol, 5Proj. 61 Fr.; WBankaltien 
1145 Sr. 

In englifhen Blättern liest man ein Schreiben and Paris 
vom 2 Jan., worin es beißt: „Die Streitigkeiten über bas 
Wablgefes werden allgemein ale bie lesten Anftrengungen ber 
ultra's betrachtet, Die Bitterfeit, womit man diefe Sache 
verhandelt, zeigt, daß fie mit den Minifteriellen gänzlich ges 
broden haben. Man weiß jest, daß die Krankheit bes Ads 
nigs (bie bebentender gewefen ſeyn fol als laut wurde) einen 
augenbliffigen Waffenftillftand zwiſchen beiden Parteien herz 
beigeführt bat. Iu dieſer Zwiſchenzeit ſchlug dad Miulſte⸗ 
rium das Geſez Wegen ber perfönlihen und Preßfreiheit vor, 
Beide Theile waren übereingefommen, fit wechfelfeltig nach⸗ 
zugeben und den Ausgang des großen Greigniffes, wie bie 
ultra's fih ausdrüfen (ber Krankheit des Adnige) abzuwarten; 
aber die Politik ber Minifter oder vielmehr der beiden Mi: 
nifter, bie den meiften Einfluß haben (Decazes und Laine‘) 
iſt feit einigen Tagen ganz verändert, und dieſe Veränderung 
iſt fhwerlib durch die Wiederherftellung Sr. Maieftät bewirft 
worden, Denn, was aud die Journale von biefer Wiederge⸗ 
nefung fagen, fo viele Hülfsmittel die Kunft aufbleten mag, 
wie aub- bie tieffte Berftellung fi anftrengen mag; fo iſt ded⸗ 
noch gewiß, daß die Gefundheit, von welcher fo viele Hof: 
nungen ber Ultra's und fo viele Beforgniffe der Minifteriellen 
abhängen, nichts weniger als beruhigend iſt. Die war web 
nigftens die Meuferung der geſchilteſten Aerzte, die man zu 
Math gezogen bat, Nach ber allgemeinen Sage bat bag neuer: 
lihe Benehmen ber erwähnten Minifter andere Gründe. Man 
ſucht die Meife des Herzogs von Wellington und feine Ankunft 


In Paris mit der Werähtlichkeit, welche im Journalen, in * 


ben Kammern und im allen Eirfeln über die Ultra’s geäußert 
wird, in Verbindung zu bringen. Man erzäblt Aeußerungen, 
welde einigen Staatömännern In der Gefellfhaft bei Frau 
v. Stael entfhläpft fepn ſollen: über die Nothwendigkeit, den 
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Meibungen ein Enbr zu machen, über bie Näzlicteit, die auf 
dem Wiener Kongreß im Jahre 1815 gemachten, aber abge: 
lehnten Vorſchläge anzunehmen, Im eben diefem Sinne zieht 
man VBermutbungen aus ber Wiederansföbnung bes Hrn. 
v. Taleyrand mit Hrn. Decaze. Und um allem biefem mehr 
Nachdruk zu geben, behauptet man, der Herzeg von MWelling: 
ton habe einem Kourier nah GCambran geſchitt, welher Be: 
fehle, die auf Me Umftände Vezug haben, überbringe. Ja, 
man fagt fogar, ein Theil der englifhen Armee marſchire 
auf Paris. Auf der andern Seite bleiben die Ultra's nicht 
müffig. Ihre Polizel iſt thaͤtig und gut bedient. Die Plane 
der Minifter find ihnen befanut. Das Beiſpiel Schwe⸗ 
dens, wo nach ihrer Meinung die Legitimität ber Chrom: 
folge verlegt iſt, macht fie zittern. Sie ſuchen die neulich im 
varis angetommenen Schweizer Offiziere am fi zu ziehen, die 
täglich mir ben Chefs der Vendeer Legion bei Perfonen vom 
böhften Nange fpeifen, gefhmeihelt werden, und, wenn es 
nöthig wäre, zum Haudkuß zugelaffen würden. Die Aunähe: 
zung des 2ı Januars fheint ihre Erbitterung fo zu verbeppeln, 
das fie kaum ihre Plane verhehlen. Mit dem weſtlichen Theil 
Srantreichs werben häufig Briefe gewechſelt, und um fiber zu 
ſeyn, daß fie nicht aufgefangen werden, gebraucht man dazu 
fihere Leute, die ſich zu beſtimmten Stunden in befiimmten 
Häufern einfinden. Die Ultra’s hatten ſich Hofnung gemacht, 
dur ihre feit Kurzem angenommene Popularität die Natio- 
nalgarbe zu gewinnen, aber die dermalige @inrihtung diefer 
Garde, und befonders die neulibe Ernennung des Herzogs 
von Regtio zum Befeblshaber der Yarifer Nationalgarde, wo⸗ 
durch der. General: Obrit (Graf Artois) gleifam einen Gons 
trollenr erbält, bat dieſe Hofuung vereitelt,” 

* Yaris, 10 Jan. Geit einem Monate dauerten die lin: 
terhaudluugen über die von unferer Negierung von den alllir⸗ 
ten Mächten begehrte Redultion der Armee und andere hierauf 
Bezug babende Gegenjtände, Frankreich bat durch den Part: 
fer Frieden vom zo Nov. 1815 eine dreifache Verbindlichkeit 
übernommen: 1. Die außerorbentlide, ihm anferlegte Krieges 
fontribution binnen fünf Jahren zu bezahlen; 2. die in den 
franzoͤſiſchen Grängdepartementen bleibende aliirte Armee von 
150,000 Mann zu verpflegen; und 3. die äußerft beträchtlichen 
Forderungen, welche fremde Länder, Korporationen, Admi: 
niftrationen und Privarperfonen, namentlich im dem feit 1814 
von Franfreic getrennten Provinzen an baffelbe haben, zu be: 
frledigen. Hierüber werden jezt Modifitationen verlantg. Ueber 
den eritern Graenjtand haben bie alliirten Minifter im Paris 
ſich ſogleich geneigt gezeigt, im eime Prorogation der Zahlungs: 
termine zu willigen, und ihre Höfe (mit Ausnahme Rußlands, 
von beffen Regierung wegen ber weiten Entfernung noch feine 
Antwort eingegangen ift) haben, mit einigen Modifitationem, 
dazu ihre @inwiligung gegeben. Der zweite Begenitand war 
fhwieriger, denn bei bem Drangel an Fonds, und den großen 
Mbgabenrüfftänden, bie nicht alle eingetrieben werden können, 
find die Kaffen in Franfreib nicht geführt genug, um die Ar 
meeverpflegung zu beforgen. Das neue Budget foll dazu die 
Mittel liefern. Allein es muß fbleuniger Rath geſchaft wer: 
den, und es fchlen nichts zweimäßiger al eine Anleibe. Eine 
Beitlang Hatten die disfals zu London erdfneten Unterhands 


lungen feinen Fortgang, allein nunmehr iſt fie denn doch, wie 
man hört, durch Werwendung der englifben Reglerung zu 
Stande gelommen, Der Betrag biefer Anleihe, deren Höhe 
noch nicht bekanut iſt, foll zur Armeeverpflegung verwendet 
werden, Es heißt, Wellington habe wegen ber Anleihe, für 
bie er ſich lebhaft intereffirt, die legte Meife nah London ges 
macht. Man verfibert, bie englifhen Häufer, die das Dars 
lehn geben, würden durch Wechſel von fremden Häufern zum 
Theil gedekt, und diefen hätten wieder die alliirten Mächte bie 
Zahlungen garantirt. Der dritte Segenſtand, die Liquidas 
tion, gebt feinen Gang fort; die Zahlungen werden aber 
wahriheinlic laugfamer erfolgen, als man bisher glaubte, — 
Die in London zu Stande gebrachte Anleihe hat wefentlihen 
Einfluß auf die öffentlihen Fonds und unfere Gtaatspapiere, 
bie feit einigen Tagen auffallend fteigen. Heute heift es. 
daß nicht nur die Reduktion der alllirten Truppen in Fraukreich 
auf 120,000 Mann bewilligt fey, fondern daß fie auch neue 
Kantonnirungsquartiere erhalten wärden, damit für ihren Uns 
terhalt beſſer geforgt werben könne. So follen die Truppen 
in gang Champagne, Lothringen und Picardie verteilt wers 
ben. Die Zeit wird lehren, ob dieſes Gerücht Grund bat, daß 
wenigfiens allgemein verbreitet iſt. Die übrigen nähern Bes 
dingungen der dem Vernehmen nah mit den Allirten abges 
fhloffenen Uebereinkunft fenut man nod nicht. 
Deutfhland. 

Der Fuͤrſt von Thurn und Tazis hat bie Poften im Großes 
berzogthum Weimar zu Lehm empfangen. Der Belehuungs⸗ 
akt ſol im Februar vor ſich gehn. 

Oeffentliche Blätter melden aus Hannover vom Io Jan.t 
‚hier war vor Kurzem das Gerücht faft allgemein, die toͤnig⸗ 
liche Famille werde aus England erwartet. Vielleicht daß für 
einen gewiffen Fal ein Plan diefer Art im Werte gewefen 
fepn mag; jegt hört man nichts meht davon.” 

Der regierende Herzog von Aoburg: Eaalfeld reiste am 
12 Jan. von Dresden nah Kokurg zuräf, 

Uns Leipzig wird gefhrichen: „Die Neujahremeſſe fäut 
weit ſchlechter aus, als man nur fürdten konnte, Die An- 
zahl der Ftemden iſt fehr gering; es find nur wenige Juden 
aus Polen anwefend; Griechen kaum zwei oder drei, und fo 
it es mit allen Einfäufern und Berkäufern. Die Witterung 
und die Wege find ſchlecht, die Wärme beinahe Sommerwärme, 
mit dftern Regen vermiſcht, und auch biefer Umſtaud hält meh: 
tere @infäufer aus ben benachbarten Oertern zurüt. Die 
Straßen in der Stadt find faft leer; Feine Art von Waarem 
findet‘ Abſaz, und doch find alle im Preife geftiegen. Die 
mollenen Waaren find im Menge vorhanden, haben aber keine 
Käufer. Die Kolonialwaaren find ebenfalls im Preife gefties 
gen. Miele welche ihre Sahlungen an ber vergangenen Mis 
chaellsmeſſe hätten einfhiten follen, thun es auch in biefer 
Meſſe niht, fondern bitten um Aufſchub His zur naͤchſten Ju⸗ 
bilatemeffe ıc.” 

* geipzig, 13 Jan, Im Nro. 53. der Allg. Zeitung wird 
in einem Streiben aus Bremen geäußert: Die HH. v. Patje , 
und v. Wiebefing hätten über bie der Weſerſchiffahrt entges 
genftehenden Hinderniffe gefhrieben. Ich glaube aber bemers 
fen zu müfen, daß der Leztere Worfchläge zur Verbeſſerung 


der Meter, d. 1. zur Vertiefung ihres Bette und des See: 
ufers im Oldenburgifhen gemacht hat, als er vorher das Lokal 
unterfuht hatte. Auch erinnere ich mid, in deſſen ;Parte- 
feuille den Verbefferungsentwurf der Wefer in ‚einer Fluß—⸗ 
arte eingezeichnet geſehn zu haben. Im dritten Baude fei: 
ner Waſſerbaukunſt iſt des Verfaſſers Plan zur Anlage des 
zwiſchen ber Weſer und der Elbe anzulegenden Kanald, wel: 
der vor zuͤglich für Bremen, Preußen, Sachſen, Braunfhweig 
und das Hanndverfae von großer Wichtigkeit fepn wurde, ents 
halten. Eden dariu it aud det Anlage eines Kanals von uns 
frer Stadt bis zur Saale erwähnt. Ob aber jest bei dem all: 
gemeinen Frieden die von der Natur zut Schiffahrt beftimmten 
Flüfe verbeffert werden, ob man die Hauptiläffe mir Kanaͤlen 
verbinden, in Sachſen und dem nördlichen Deutſchlaud Chauſſten 
an die Stelle der furchtbaren Wege, die öfters nur mit Lebens⸗ 
gefahr befahren werden können, und werauf dag Zugvich zu 
Grunde gerichtet wirb, anlegen werde, muß die Zeit lehren. 
Unterdeffen verdient biefer Gegenftaud unftreitig die Aufmerks 
famteit aller verftändigen Regierungen in hohem Grade, 
n Preußen 

Ben Berlin aus wird die Nahrict franzöfiiher Blätter, 
als ob England und Rußland ihre Vermittelung zur gänzlis 
ben Vollſtretung bes Friedeneirattats zwiſchen Preußen und 
Sachſen, und eudlicher Veriötigung ber beiderfeitigen Eräns 
gen augeboten Hätten, für grundlos erklärt, 

. Deftreid. 

Ein Schreiben aus St. Helena vom 2 Sept. v. J. (beffeu 
Wohrhaftigteit der dftreibifhe Beobachter verbürgt, — ver: 
muthlich von Hrn. v. Stürmer ,) lautet fo: „Die bereite in 
Europa verbreitetem Berhreibungen der Infel Et. Helena 
Laffen nihte zu wänfsen übrig. Ich beſchraͤnle mid baber, 
zu wiederholen, bap St. Helena in der That ber traurigfte, 
der einfamite, der wildefte, der unzugänglihite, ber am leich⸗ 
teten zu vertheibigende, ber-am ſchwerſten anzugreifenbe, 
Der ungefelligite, der langmellfgfte, der unfrudtbarfte, ber 
ärmfte, der theuerſte, und vor Allem der für den Zwek, wozu 
man-ibu erfodren, geeignetfte Ort von der Welt ifi. Jede 
Unternehmung von Außen gegen biefe Juſel würbe ſichet ohne 
Erfolg ſeyu. Die Natur hat die erften uud größten Hinder: 
niſſe in den Weg geftelt, und die englifte Regierung fügt 
ohne Unterlaf neue Vertheidigungsmittel hinzu, Drei Bas 
taillons Anfanterle,, fünf Kompagniew Urtillerie und ein Des 
taſchement Dragener, für den Dienft eines ziemlich bebeutens 
Ben Seneralftabee, bilden den Hanptbeftaudtheil der Garuiſon. 
Zwei Fregitten, worunter eine von 50 Kanonen, und einige 
Briggs, dewachen bie See, uud mehr ald 500 Kanonen find 
an der Kuͤſte und im Innern bes Landes aufgepflauzt. Auf 
allen Yuntten find die ſtreugſten Maafregeln zur Bewachuag 
Bonaparte’s angeordnet. Um Tage darf man gewiſſe Orte 
nur mit cinem Yale bed Gouverneurs betreten; zur Nachts 
geit darf man (id nirgend ohne das Lofungswort bliten laſſen. 
Allentbalten, wohl der Blik ih wender, fieht man nichts 
als Shiidwanen, Voren und vatrouillen. Bonaparte bes 
wohnt zu Longwood ben Pavillon des Lieutenant : Gouverneurs. 
Ein Gebiet von einigen (englifben) Meilen, auf welhem er 
vollkommene Freigeit genießt, iſt ihm zur Dispofition übers 


laffen. Die Wachen felbft nähern fih diefem Geblete erſt 
nad feinem Schlafengehu, und umringen dann das Haus bis 
sum andern Morgen. Wenn ihm die Luft anmwandelt, dieſes 
ſtets won Truppen und Lagern umgebene, und von einem Ars 
tilleriepart vertheidigte Gebiet zu überfareiten, fo wird er 
immer von einem Offizier begleitet, der ihn nie aus den Aus 
gen verliert. Wer biefes Gebiet betreten will, wie oder 
warum ijt einerfei, muß mit einem außerorbentlichen Erlaubs 
nisfheine verfehen fepn. Zar See find die Anftalten no 
weit ftrenger,, Als der Newcaſtle vor der Mbede von Jamess 
town, erfhien, ward aus einer ber Vatterien des Forts eine 
24Pfündige Kugel auf ihn abgefhofen, weil Admiral Malcolm 
vernadläffigt hatte, Jemanden aus Land zu fhifen, um feine 
Unfunft zu melden. Kein Fahrzeug darf Ubends nah dem 
Signal, das mit einem Kanoneuſchuſſe gegeben wird, auslau⸗ 
fen, ober ſich auch nur won der Stelle bewegen; mehrere Of⸗ 
fisiere find eigens dazu beauftragt, fie die Nacht über zu beobs 
achten und ihrer ich zu verfibern. Et. Helena ift dadurch eines 
bedeutenden Subfiftengmittels, des Fiihfanges, größtentheils 
beraubt, Diefer geſchieht jezt nur bei Tage, und Fifhe find 
fo felten geworden, als frifkes Zleifh. Was nun Bonas 
parte felbit betrift, fo iſt feine Gemuͤthsſtimmung ziemlich 
ungleih; hänfig iſt er übler Laune; aber fein Körper leidet 
keineswegs durch ben Zuftand feines Gemüthes; er befindet 
fi immer wohl. Niemand konnte bisher errathen, ober im 
fein Schikſal ergeben ift, oder noch Hofaung mährt, Soviel 
it gewiß, baß er fortwährend gegen feine Verhaftung protes 
ftiet, und fih in Lonawood als Kaifer- behandeln Läft. 
Bertrand, Montbolon , Las Cafes, Gourgaud, und fein gau— 
sed Gefolge ergeigen ihm, wie fonjt, bie größten Ehren. Er 
empfängt die Fremden, bie ihm zu feben wänfden, allt aber 
weder Gaftmahle no Abendgeſellſchaften, und überfcreitet 
nie bas ihm angewiefene Gebiet, weil er durchaus nict leis 
ben mag daß ihn rin eugliſcher Offizier begleite. Denfeiben 
MWiderwillen bat er aud) gegen bie Poſten und Schildwaden, 
bie er bei feinen Exturſſonen forgfältig vermeidet. Er ſteht 
um Mittag auf, früäbfiuft, befhäftigt ib zu Haufe mir vers 
ſchledenen Gegeuſtaͤnden bis 3 Uhr, empfängt um 4 Uhr die 
ihm angemeldeten Perfonen, gebt nabber fpazieren, ober 
fährt in einer fehsfpännigen Kaleſche aus (ſelten reitet er) 
fpeist um 8 Uhr zu Mittag, wobei er nicht länger ale brei 
Biertelftunden verweilt, fpielt hierauf feine Partie Neverfi, 
dest Äh daun zu Bette, und ſteht zu wiederholtenmalen in 
der Naht auf, um zu arbeiten, Er ſchreibt, mit Hülfe des 
Moniteurs, feine Geſchichte, und letut auch Enalifo. Sein 
Umgang würde intoreffant ſeyn, wenn man ihn verfolgen 
tönnte; denn ex wird fehr geiprähig, wenn man es gehörig 
anzufangen weiß; er gebt aber gewöhnlich nur mit feinen 
Franzoſen um, und läßt fich felten mit Engländern ein. Ele 
Hudfon Lowe behandelt ibn mit aller möglichen Schonung, und 
läßt fih fogar feine Sucht, den Kaifer zu fpielen, gewilfers 
maafen.gefallen. Nintsdeftoweniger liebt D. ihn nicht, und 
bat ihn une zwei = bis dreimal vor ih gelaffen. Ungenehmer 
iſt ihm der Abmiral Malcolm, mit dem er auf einem freund: 
fhaftlihern Fuße lebt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Spauiſcheés Umerita, 

Nah Briefen aus Rio: Janeiro vom 23 Dft., bie man in 
Caglaud erhalten hatte, waren bie portugiefifchen Truppen 
wirtlich im: das fpanifhe-Gebirt eingerütt, und ihr Befehls— 
baber hatte eine Proflamation an die Einwohner von Montes 
video und der Ofttüfte des Laplataftroms erlafen, worin er 
ihnen erklärte, die Portugiefen kämen als Freunde, um die 
Ordaung berzujtellen, und fie von Artigas Joche zu befreien, 
welder Rebell vernict:t werben müfe, Ueber bie weitern 
Abſichten der Portugiefen ſchweigt die Profamation. Mau 
ſchlea zu Mio» Janeiro fo wenig an der Finuahme von Mon— 
tevideo zu zweifeln, daß ſchon Schiffe mit Neifenden und Kauf: 
mannswaaren dabin abgefegelt waren. Juzwiſchen fol nach 
andern Berichten Artigas an der Epije von 7000 Mann gut 
bisziplinieter Truppen, meift Ieitte Kavallerie, ftehen, und 
fhon in einigen Scharmäzeln Mir Oberhand behalten, auch auf 
einer andern Pımkte insubrafiliihe Gebiet eingedrungen ſern. 
Die Regierung von Buenos : anred veranftaltere ſtarle Trup⸗ 
penaushebungen, uud Hatte dent General Belgrano das Kom— 
— Kerpen in — er übertragen. Cine Ueber: 

e an ben Ufern des Laplataſtro s 
en Schaden angerichtet. —— 


Spanien 

Durch ein königlihes Dekret vom 22 Dec, wird der „ſeht 
adellgen, ſehr treuen und ſeyre Berühmten” Stadt Madrid 
erlaubt, ſich ſtatt heldenmüthig (welchen Titel fie unterm 
4 Mai 1314 erhielt) Sünftig im Superlativ „‚fehr heldenmüs 
thig’” zu nennen. 

Als der englifhe Gefandte, Sir Henry BWellediey, am 
9 Dee. zu Madrid angefonmen war, empfing ihn nidt nur 
der König fehr gmäbdig, fondern dad Volt begleitete ibn auch 
mit Beifallgeihrei, als er ſich zur Audienz in den Pallaft begab. 


Großbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom 8 Jan.) Kouſol. 3Proj. 
625. Reduz. 631. — Der Adel ftrömt zahlreich nach Brigh⸗ 


ton zu ben Feſten, welche dort wegen des Geburtstags der 


Prinzeffin Chorlotte ſtatt finden werden. — sr. Hunt iſt bei 
der Volksverſammlung zu Bath, die geitern Mittag verad: 
ftaltet war, von einem Theile feiner Zubörer ausgepfiffen wor: 
ben. Den Hauptanlap dazu gab ein Meinungszwiſt, der zwi: 
ſchen ihm und zweien feiner Nebenredner ausbrab, — Der 
Eourier behauptet, das Defizit in der Einnahme des lestver: 
fleſſenen Jahres, im Vergleich mit der Cinuapme des vorigen, 
beirage eigentlich nur 9,083,108 Pf. St, 4 
I 


Der Eourier zieht die Schriftſteller Dentfhlands anf 
eine ziemlich unfaillihe Weiſe in feine Fehden mir dem Mor⸗ 
ning: Chronicle hinein, Lezteres Journal batte aus eine 
deutſchen Schrift einiges aufgenommen, was Tadel gegen Eug⸗ 
land enthält, und ſchloß die Ueberfezung mit ben Worten: 
„Es würde einen fehr Halsftarrigen Eium verratben, wenn 
man glauben wollte, daf fo oft wiederholter Tadel, von Seite 
umeigennäziger Verfonen, gan, ohne Grund ſeyn fhnue,” — 
Diefe Worte parapbrafirt der Courier folgendermaaßen: „Es 
würde einen fehr ftampfen Sinn vertathen, wend man glaus 
ben wollte, daß fo oft wiederholter Tadel von Seite um 
eigennüziger Perfonen fäme” — (Hiebei ruft eine 
Berliner Zeitung aus: „Alſo mein Here Courier, Sie 
wollen nicht am Unelgennäzigkeit, an Unparteilichleit dee 
deutfhen Scriftiteler glaubten? Wir Deutfhe Haben 
ein altes Eprihwort: „Es fudt keiner feinen Hinter dee 
Thür, ber ih nicht felbft vorher dahinter verfieft hat.’ 
Fiat applicatio. Warum glauben Cie nicht an deutſche Uns 
eigennäzigkeit? Warum glauben Gie an feile, bezahlte, bes 
foldere, beftiodene Federn? Ich könnte Ihnen Männer unter 
meinen Sandeleuten nennen, denen 30 Sifberlinge geboten 
wurden, wenn fie bätten ftreiben wollen. Aber e8 waren 
Heine Judaffe; es waren Deutſche.“) 

Frantreid. 

Am tı Ian. uͤberbrachte der Minifter des Innern der Palre⸗ 
tommer deu von der Deputirtenfammer angenommenen A able“ 
gefegentwurf, mit der Erklärung, der König behalte fich vor, 
in Unfehung der von den Deputirten barin vorgenommenen 
Beränderungen einen Entſchluß zu faffen, wenn ihm auch bie 
Meinung der Pairtfainmer befannt ſeyn werde, — Der Mars | 
ftal Herzog vo@Tarent erftattete hierauf Bericht über den 
dit Kundfsaftderhebungen der abwefenden Militärperfonen be: 
treffenden Gefegentwurf, der unmittelbar darauf mit 133 ge: 
gen 2 Stimmen genehmigt wurde. 

Die Deputirtenfanfimer hörte am ıı d. in gebeimem Aus: 
ſchuß die Entwifeluug des Gefezvorfchlages bes Hrn. Keru an, 
der durch eine an bie Kammer gerichtete Petition des Handels⸗ 
ſtaudes von Straßburg veranlaßt worben ift, und dahin geht, 
daß das bei Konfurfen dem Auslaͤudern dur das Handelsge:! 
ſezbuch zugeftandene Zurüfforderungsreht nur dann Plaz grefs 
fen fol, wenn in ihrem Rande die frangöfifben Handelsleute 
des nemliben Vortheils genichen. Sodaun wurden die Mit⸗ 
glieder der Kommifition gewählt, welche über das Cheihel: 
dungsgele; berichten fol. x 

Um 13 Jam, hatte der Marſchall Lefebote, Herzog vom“ 


* 


Danzig, die Ehre feinen Eid in Die Hände des Königs abzu⸗ 
legen, welder ihm den Marſchallsſtab zujtellte. 
Die Schweizerregiment Freuler iſt von Befangen nad Di: 


ion verlegt worden, und den 3 Jan. dafelbii eingetroffen. ' 


(Mederläntifse Blätter wollen willen, die Schweigeriruppen 


feren in Fränfreih keineswegs gern gefchen; brfondere fep ; 


bie in Paris der Fall, wo die a Saw eizer⸗ 
garden von den Eluwohnern unaufsorlic; genelt, und oft bes 
leidigt würden.) x | 
Auf der ezten Börfe_ zu Paris wurden große Geſchäͤfte 
gemadt; ein einziger Wecfel: Agent kaufte für mehr als 
1,800,020 ft, Nenten zum Kurs von 60, 30. 
Cine zishulih beträctlice Zahl vornehmer Engländer iſt in 
Toulon augelommen, um den Winter zu Nizza, Marfeille 
oder Hieres zuzubriugen. Vor Kurzem iſt eine Fregalle aus 
diejem Hafen nad den Kolonien unter Segel gegangen. Ju 
Diefem Augeublite rüftet man bafelbit eine Korvette aus, 


‚die, wie es heißt, eine Meife um die Welt unternehmen fol. 


Huf den Werften find drei Schiffe, wovon eins ein Dreis 


dele: iſt. 

Deutfblenb, 

Die neulibe Nabridt von ber Abreife des engliſchen Ge— 
fandten, Lords Glancartp, von Frankfurt, war zu voreilig, 
wie die von der Abreife bes Freiherru v. Humboldt. Erfi am 
14 batgenannter Lord Franffurt verlaffen, um ſich auf feinen 
Gefandtfhaftspoftem in den Niederlanden zu begeben. 

—* Frautfert, 12 Ian, Die Genetgtheit und der Ernft, 
welche her Bundestag. gezeigt hat, um dur eine umfaſſende 
Bearbeitung feſte Grundſaͤze über feine einfiweilige Aompes 
teny— alt vor und ehne Gyfafung neuer organiidier Eiurih« 
Zungen und Gruubgefeje des Bundes — zu erhalten, und zu— 
gleich die Grgenftände ind Licht zu fegen, über welde otga— 
wife Ginrihtungen erfordert werden, und den Inhalt derfel: 
ben vorzubereiten, bemweifen ben Willen des Bundestages, ſo⸗ 
Bald und fo fehr für feinen Zwet wirkſam zu werden, als moͤg⸗ 
ih. Diefe Berathung, melde bereits in der fünften Eizung 
angefangen worden, gewann ein ueues Intereffe durch die ber 
Aufmerkfamteit bes Publikums nicht entgangene intereffante 
Distuffion über die Frage, ob ber Bundestag, vor Erlafung 
wencrorganiihen Einrihtungen über die Form feiner Thätigkeit, 
shätig ſeyn, insbefondere in irgend einer Sache rechtlich eutſchel⸗ 
Den köune ? — Jede Beſchleunigung der organiiben Geſezge⸗ 
Bung muß als eine ſehr wänfhenswürbige Sache angefehn wer⸗ 
den; mit jedem neuen Geſez gewinnt ber Bundestag ein neues 
Felb feiner Wirkfamteit, oder eine beftimmte Form und Sicher: 
Reifung berfelben ; — auf der andern Seite it aber die Bun: 
Desiegislation ein Werk von fo greßer Wichtigkeit, daß es 
nit übereilt werden barf. Wollte man den Bund bis zur 
Molendung der organifhen Gefesgebung ohue Wirkfamteit laſ⸗ 
fin, fo würde er dis auf fehr lange bin, und vieleicht für 
Immer, ohne Kraft bleiben, hoͤchſtens wegativ und indirekt einiz 
gen Nuzen fiiften. Das aber fan die Meinung ber füberirten 
Derierungen nicht fepn. Wie wollte man bie Ausführung eis 
mes ıchom vorhandenen Geſezes von ber künftigen und unge 
wien Zuftandebriugung eines meuen erſt abhängig machen? 
Yun eine ueue aber befimmtere Uebereintunft, bie uichte 
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anderes will, als frgend welche Beſtimmung ber Bundesakte 
ins Werk richten, fan wohl nicht Gegeuſtaud einer neuen or⸗ 
ganifhen Einrichtung ſeyn. Einleuchtend fheint aber auch fers 
ner, daß felbit da, wo ein neues Grundgefez erforbert wird, 
um ber Thätigkeit des Bundes Form oder Stoff zu geben, es 
unmdglih von dem Zuftandefommen des menen Geſezes ade 
} hängen tan, ob ber Bund feinen Imek’erfüllen fe oder nicht. 
Das diefe oder jene Art vom Thätigkeit des Bundes eintres 
ten müffe, verlangt der Zwet des Bundes, die Bundesalte, 
die Gewalt der Ereignife; fol num durch den Streit über das 
Wie diefer Zwer vereitelt werden Föntien? — Da fein orgas 
nifhes Geſez durd Stimmenmehrheit fol erlaffen werden füns 
nen — da auch bis jezt wenigſtens Leine freiwillige und geſez⸗ 


i liche Zwangsmittel, jih fo oder auwers zu vereinigen, (etwa 


wie beim Aontlane oder Lei den Jurns) vorliegen — ſo iſt eins 
leustend, daß die hartnäkige üueigeläug eines oder einiger 
Glieder die Faſſang irgend eines oryaniggen Seſezes lange — 
vielleiat fehr lange — vielleiht für immer, vereiteln könnte, 
Sollte num bie Thätigkeit des Bundes an ein-fo prefäres, von 
ber beiondern Auſicht, ja von der Laune und Willlühr irgend 
eines einzelnen Bundeszliedes abhängendes Mefultat gekaüpft 
werden muͤſſen, fo wärde die Erfüllung des Bunbeszjweis am 
den zartejien Fäden hingen, uud könnte leicht ganz zu Nichts 
werben. Diefe Meöglichleit aber barf nicht einmal gedacht 
werden: freier geſchloſen, gerechter, auf beiligere Verhaͤlt⸗ 

nife begründet, für wistigere und nothwendigere Zwete eins 

gegangen, war nie ein Bünduif. Die Wereitclung feine 

Zwets muß als eine abfolute unmöglfäiteit angefeben werben. 


Man würde ſich alfo in einem folben Falle buch pranirertfhe 
Maapregeln und Beftimmungen belfen müäfßen, © welde : 
aud ſchon einftweilen das vorhaudene das fon ene Bun⸗ 
besgefey ausgeführt würde, bis man ſich über das neue Bun⸗ 
desgeſez vereiniget haͤtte. — Unverfennbar wird es von ber, 
Weife, wie man diefen Gegenftaud, Kempetenz des Bunbed: 
tags auch vor und ohue mene organifbe GSeſeze, behandelt, im 
hohem Grade abbangen, ob und was die Nation und bie füde: 
zirten Staaten vom Bunde gleic jezt und felbft für die Zus 
tunft erwarten dürfen. Mürde jene proviforifhe Kompetenz 
auf zu enge Grängen befbränte, fo wäre midt nur die Mers 
sihtung der Wirkfamteit bes Bundestags für lange Zeit zw ' 
befürchten, fondern ed würde and Grund zu ber fehr eruſten 
Beſorguniß vorhanden fepu, daf jene Beſchräukung von Abneis 
gung. oder Wiberwillen gegen die Wirkſamkeit des Bundes 
bereübre; biefe würde fich daum aber auch leicht -dbabin dufer 
können, die organifhe Sefezgebung zu erſchweren, aufzubalten 

. und gehaltlos zu machen; und fo die Wirkfamkeit des Bunbes 
für immer zu vereiteln, 

Die SGefamtheit der Studierenden zu Jena dat in einem 
Schreiben an den Weimarfben Minifter, Grafen Edling, ihr 
Mißfallen über die Inanftändigfeiten zuerkennen gegeben, welde 
fid) einige Jenaer Studenten am25 Nov. im Hoftbeater zu Weiz 
mar erlaubt haben. Der Minifter bat ihnen barauf unterm 
3 Dee. im Namen bes Großherzogs die höchſte Zufriedenheit 
für den vortrefliben Geift zu erkennen gegeben, welder bie 
Studierenden zu Jena belebt, 


“" Germanien, 12 Jan, (Eingefands,; Ja bem frau: 
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söftihem Tagblatte Le Constitutionnel If ein altes abgedro⸗ 
ſchenes Geſchichtchen von einem läherlien Vergittungsfchrek, 
als ein neuerlich in Frautfurt zweien polltiſchen Schriftſtelleru 
degegnetes Eteizuiß, umftändlih wiedererzaͤhlt. Nie wird 
mandes Menſchen Plumpheit fichtbarer, als wenn er ſcherzen 
wil. - Der Verfaſſer des erwähuten Urtitels hat die feinige 
volltändig dargethau; nichts iſt abzeſchmakter, als feine Auf: 
Puzung einer kindifhen Thorheit zu einem tragitomifhen Vor⸗ 
gaus, der mie fatt gehabt, und deijen Armſeligteit er verge: 
bens dur Wis und Laune erheben mdhbte; es ſtehen ihm 
Matt diefer Eigenfhaften nur die angeborne Plumpheit und 
bämiibe Bosheit zu Gebote, Er bezeichnet ben Namen des 
Einen der beiden angeblihen Schriftieer mit Aufangsbuchſta⸗ 
ben, und macht ihm auch durch einige aubere Weuperlichkeiten 
tenutlih,;die ſeuſtige Schilderung wärde freilich auf jeden au⸗ 
dern Dann eher paſſen, als auf den, welchem fie augebeftet 
werden fol. Diefer Mann wird unter Anderm beſchuldigt, 
zum Dante für manderlet in Daris genoſſenes Gute, jezt die 
deftigiten Ausfälle gegen Franfreic im das Publifum zu brins 
gen, und die Franyofen zu verläumden. Allein, wo wird denn 
jejt in deutſchen Schriften Frankreich fo Hart augegriffen, wo 
werden denn die Franzofen fo gehäffig vezſolat? Die Meinung 
des deutſchen Publikums bat ſich grade in diefer Ruͤkſicht feit 
einiger Zeit wunderbar gemildert und anders gewendet! Wenn 
Verfolgungen und Feindfeligteiten gegen Franzofen noch ſtatt 
fanden, fo rühren fie meiit von Franzoſen felbit ber, bie, 
Bawbem fie oft die Partei gewechſelt, der jeztherrſcheuden fich 
als eiftige Diener erſt legirimiren mupten. Der Daun, den 
man dur dieſe Beltuldigung gebäffig machen wollte, ift ein 
böhft adtungswerther, dur Rehtſchaffenheit der Geſinnung 
und edle Bildung ausgezeidueter Deutſcher, der nebenher 
allerdings manche politifche Anfiht in das Publitum gegeben, 
aber bei einem umfaflenden und hoͤhern geinigen und praftis 
ſchen Streben durch diefen Umſtand fo wenig weſentlich bezeich⸗ 
net wird, als wonn man einen fremden, dem am Strande der 
Elbe einige Verſe entfallen, nur blos einen deutfhen Verfe: 
macher nennen wollte. Diefe Derihtioung und Erklärung 
glaubt ein Freund des haͤmtſch Werldumderen diefem darbrins 
gen zu muͤſſen, weil doch viele achtungswerthe Perſonen, de: 
zen Urtheil feinem Ehrenmanne gleichgültig feyn kan, die den 
Mann niet kennen, aber doch deffen Namen ertennen, mit 
diefem, wenn auf folgen Angrif geſchwiegen würde, fernerbin 
eine ungerechte Vorftellung verbinden mödten. Dem Ber: 
laͤumder aber, der vielleicht durch irrige Vermuthungen et: 
wanige Rache auf einen ganz Unrechten zu wenden veranlaft 
war, fen hiermit gefagt, daß ihm, wer er auch ſeyn möge, 
fein Handwerk nicht zum Guten geratbem werde; wenn ihm 
aber daran gelegen wäre, deu Verfaſſer gegenwärtiger Zeilen 
zu wiſſen, fo ertlärt fi derfeibe ihm zum Austauſche der bei: 
derfeitigen Namen auf der Stelle bereit, 
' h Yreusem 
Am ı Jan, hatten der großberzogl. Sachſen-Weimarſche 
Orfandte, Graf v. Edling, und am 6 der Lönigl. wärtember 
sifhe Gefandre, General Freiherr v. Phull, ihre Untrittsau- 
Bienzen bei Er. Majeität dem Könige. 


» Berlin, 23 Jan. (Eingefauds) Mit großer Cattu. 


ſtung find die in den Beilagen der Allgemeinen Zeitung einges 
rutt gemefenen Borftellungen der ehemaligen Stände des This 
tingifhen und Naumburgiſchen Kreifes im Hetzogthum Sachs 
fen an den Koͤnig, wegen des dort vom Juſtiz- und Finanznis 
niftterkim bekannt gemachten, feit 1810 bier gegoltenen Stems 
pel: @ditte, im Publilum gelefen mad beurtbeilt werden. 
Jeder Gebildete frägt den Andern: ift es niöglich, daß Stände 
einer Provinz fo an den König fchreiben fonnten, wo man fo 
fehr, und wohl noch mehr wie anderwärts, weiß, was ſchit⸗ 
lich, geſezlich und rehtlih iſt? Nah eingezogener aus 
theutifher Nachricht fan ich verfihern, daß jene Borftellungem 
nicht dcht, fenderm in weit gemäfigtern Ausbrüfen abgefaft 
find, und daß bis jezt noch auf die wirflih eingegangenem 
keine Eutſcheidung erfolgt ift, weil wahrſcheinlich, nicht blos 
für das Herzogthum Sachſen, das Stempelwefen geändert, 
und ein neues, auf mäßigern und verbhältulimäßigern Giger 
begründetes Stempelgefez erlaffen werben wird. Es ſind alſo 
ohne Zweifel von einem Uebelwollenden jene entitellren umddz 
ten Petitionen in der boshaften Abfiht an die Ullgenteine Zeis 
tung gefardt worden, um zwiſchen dem Bolte und beim Megens 
ten Miptrauem zu erregen umd beide zu entzweien. * Iſt aber 
die Beihwerbe, welche jene Vorſtellungen enthalten, in ber 
Hauptſache gegründet? Sind die ſaͤchſiſchen Provinzen au un: 
fern König mit denfelben fändifhen Rechten und Pflittem 
übergegangen, als fie umter koͤnigl. faͤchſtſcher Hohelt ftatt fans 
ben? Hat unfer König in dem Wiener Vertrag und in dem 
Befiznahmepatent diefe ſtaͤndiſchen Rechte und Pfliten auers 
kannt? Hat er erklärt, daß er ſein gegebenes Wortz dem anıts 
zen Staate eine ſtaͤndiſche Verfaffung ertheilen zu wollen, zu⸗ 
rüfnehmen muͤſſe und werde? Und find die alten fihfiiten 
ſtaͤndiſchen Rechte und Pflichten zeitgemäß, sinwerändertich und 
unverbefferlih ? Kelnesweges! Weder der Wiener Tratt kom 
18 Mai 1815, uoch das Befizuahmepätäkt, noch die Erklärung 
des Könige vom 22 Mai ejusd., worin er eine Verfaſſung vers 
beißt, enthalten dieſes, ſondern in dem Beſiznahmepatent 
heißt es, daß die ſaͤchſiſche Vrovinzialverfaffung der des Staate 
augebaßt und damit verſchmolzen werden ſolle, und im der 
Erklärung vom 22 Mai 1815 ſiehke NEs fol eine Mepraͤſen⸗ 
„tation des Volks gebildet, deshalb die alten Provinzial: 
„fände beim Zeitgeiſte gemäß wiederbergeitellt, oder 
‚neue berufen werden,” Heißt diefes: die im Königreich 
Sachſen und dem Nebenlanden ehemals ftatt gefundenen ſtaͤu⸗ 
diſchen Verfaſſungen werden verbürzt? Und wird das gehildere 
preufife, deutſche, ja berzogf. ſaͤchſifche Bolt wünfben, daß 
die alte fählifhe, ſtaͤudiſche Verfaſſung bleibe, wie fie war? 
bie In fich ſelbſt in Haupt: und Nebenlanden ganz verſchieden, 
auf dem lezten ſaͤchſiſden Landtage in Dresden fo vielfah an: 
gegriffen wurde, und in der, Ba der kiftsfäbige Adel vor: 
herrſchte, von wahrer Mepräfentation keine Mede war? Se: 
wis niht! — Wird aber der Aöuig fein gegebenes Mort Nal- 
tem, eine Verfaffung ertheilen?.... Daran zweifelt kein 
mahrer Preuße, der feinem König ehrt, weil er ihn kennt wird 


“ Der Redaktion der Alla. Zeitung wurden die qudii. Wor- 
ellungen Unfangs von einer glaubwürdig fbeinenden Sand 
108 handſchriftlio, nachber von einer audern E:ite ber 

im einem gleihlausenden befondern Mbdruf mitgetheilt. 


weiß, daß er moch nie fein Wort brach, und der, ob zwar der 
uneingefshräuftefte,, fouverainfte, doch ſchon jet der konſtitu⸗ 
tionellſte König ift, den die Geſchichte kennt, — Woher aber 
Die Zögerung? Damit wird gewiß jeder, die preußlſche zeit» 


herige Verfaſſaug keunende, dentende Kopf zufrieden fepn, 


der fehr wohl weiß, daß dauerhafte Berfafungen wicht in der 


Eile gemacht werden können, Der Kern der neuen Verfuffung 
und Verwaltung (beide find ungertrennlih), der Staatsrath, 
iſt im Werden, und aus ihm wird der Verfaſſangsentwurf bers 
vprache, Was das Stempelgefez ſelbſt beirift, fo mag es 
wohl ſeyn, daß es einer Mevifion dedarf, follen aber die neuen 
Provinzen, vor den alten begünftigt, weniger au Abgaben tra: 
gen, als diefe? Das wird fein Wernünftiger verlangen wollen ! 
; Deftreid. 

Beſchluß des Schreibens aus St. Helena. 

„Nachſteheudes ſind einige zuverläffige Details über die 
Etärte der Garulſon der Jaſel, den Beftand des Srneralitabe, 
der Artillerie: und Mundvorraͤthe auf berfelben, die Stärke 
der auf der dortigen Station befindlichen brittiſchen Esfadre, 
und Donaparte's Hausftand: Garnifon der Juſel St. Helena 
am ı5 Kug. 1816. Generalftab zu St. Helena. Sir 
Hudjon Lowe, Generallientenant, Oberbefehiehaber, Gou— 
verneur der Infel für bie oſtindiſche Kompaguie, und vom 
Könige mit der Aufſicht über Napeleon Bonaparte beauftragt, 
Eir George Bingham, Brizadlergeneral. Eir Thomas Reade, 
Generaladjutant, DObrijtlieutenant, Hr, Winyard, Militärs 
Sekretär, Dpbriftileutenant. Hr. Manſell, General: Quar: 
tiermeifter, Kapitän. Hr. Gotteguer, Major; Hr. Prithard, 
Lieutenant, Adiutanten des Gen. Zowe. Hr. Blafiug, Ka— 
yirin, udiunki des Geueraladintanten, — Artillerie zu 
&t. Helena. Fünfgundert Batterieftüfe, 24 Feldſtüke und 
einige Mörfer, fänitlih in gutem Stand. ine bedeutende 
Anzahl andern Geſchüzes defindet fih in den Magazinen. — 
Mundvorräthe. Es find immer zu St. Helena auf drei 
Zahre cingefalgene Mundvorräthe vorhanden, welche England 
liefert. Die ftiſchen Verrärche, welche die Jaſel nicht in bins 
reidender Menge erzeugt, werden vom Vorgebirge der guten 
Hofaung, von Mio: Janeirogrund von Angola, an der afri: 
tauiſchen Küfte, bezogen, aber langfam und oft in langen 
Zwifgenräumen. Eine regelmäßige Kommunifstion mit dem 
Kap beiicht nicht, wie man behauptet hatte. — Englifhe 
Eskadre unter Kommando des Admiral Sir Pulteney: 
Malcoim, Fregatten. Nemwcaſtle vonzo, Oroutes von 36, 
Phaetoa von 56 Kauenen. Bewafnete fahrzeuge, Fal— 
mouth von 20, Spy vom zo Kanonen. Brigaſs. Mesquito 
von 18, Julia don 16, Macpon von 16, Leveret von 10, Pas 
dargus von lo, Griffon von Io Kanonen. Gewoͤhnlich bleiben 
nur zwei Fregatten und zwei Briggs zu St. Helena, um die 
Küften der Tafel zu beodagten. Die übrigen Fahrzeuge 
find auf dem Kap, zu Isle de Frauce, ober kreuzen. ine 
Briga liege bei der Kecenfions » Iufel vor Unter ; diefe Infel 
ift blos ein wäiter Zelfen, wehln man ale Lebensmittel und 
friſches Waſſer fhiten muß. Man hat auf derſelben eine Bats 
terie angeleat, und 65 bewafnete Matrofen befinden ſich als 
Sarnifon daſelbſt. — Bonaparte's Hausftand. Der 
Großmarſchal Bertrand, weht Frau und Kindern, Der Gene: 
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tal v. Montholon, nebſt Frau und Mindefn, Der General. 


Gourgaud. Hr. v. Las: Cafes, Verfafler des befannten At- 


las historique, dew er unter dem Namen Le Sage berausges 
geben. Hr. v. Lass Cafes, deſſen Cohn. Hr. Piontowstp, * 
polnifher Offizier, Direftor des Stellbepartementt, Der 
Doktor Dmara, ein Irländer, vormals Schifsarzt des Belle: 
zophon. 40 Bediente, 18 Pferde, die man ihm vom Vorgedirge 
der guten Hofnung kommen lief. Zwei Kutſchen. Bonaparte 


Hat feine grüne Lioree mit goldenen Borten beibehalten. — 


Die Sarnifom der Juſel war am 15 Aug. 1816 folgenberges 
ftalt vertheilt: Abtheilung des zıften leichten Dragenerregis 
ments (ı7 Gemeine) zu Dead: Wood (made bei Longwood; - 
bie bier befindlihen Truppen haben die unmittelbare Aufſicht 
über Bonaparte, uud bilden den Kerdon um fein Gebiet). 
Abnigliche Ingenieure (38 Gemeine) Labders Hill. Duvriere 
(15) Dead: Wood. MWrtillerie (61) Ladder: Hil. Zweites 
Bataillon vom 53ſten Inf. Meg. Dead: Wood (537). Zweites 
Bataillon vom söften Juf. Reg., Jamestown (358), Sandy 
Bay (38), High Peak (49), Lemon Valley (33), Esg: 98: 
land (76), Tag Late (293). Artillerie vou St. Helena, Ins 
mestown (221); Infanterie von Gt. Helena, Ladder: Hil 
(500). Staͤrke der gg. Garnifon: 2 Obriflen, 6 Miejors, 
23 Kapitalus, 50 Eifitenaute, 19 Fäbaridis, 4 Abintanten, 
2 Quartiermeifier, ı Zablmeilter, 2 Chirurgen, 5 Unterdis 
zurgen, 169 Sergeanten, 138 Korporäle, 72 ZTambours, 229X 
Gemeine. j 


* Wien, 15 Jan. Die Abreife Sr. Maj. des Könige von 
Balern it dem Vernehmen nad auf deu 36 d,, die 3. Male 
ber Königin und ber beiden Prinzefiinuen auf dea 27 feliger 
feyt. Ihre föniglide Maieſtaͤten befuren biters in Bejellfraft 
des Kaifers beide Hofthearer, Morgen fol in den Kppartex 
ments 3. Maj. der Kaiferia der erſte Hofbad gehalten wer— 
den, wozu bie Sewahlinuen ber fremden Gefandten eingelas 
den find. — 5. 8. Hob. bie Frau Erzhergogin Marie Beatrig 
von Eſte, verwittwere Herzogin ‚von Wodena, iſt feit ibrer 
Rüffunft aus Modena noc nicht öffentlich bei Hof erfaienen, 
fondern lebt in größter Zurüfgegogenheit. — Geftern Tormit: 
tag wurde Se, Dursl, der geibmarfhall und Hoffriegerarhes 
Prafident Fürıt Karl von Schwarzenberg vom Schlaz gerübrt, 
und deſſen teste Hand’ und Fuß gelaͤhmt. Der Fuͤrſt blich 
mehrere Minuten bemußtlos, die Sprache kehrte jedoch zurüf, 
und Alles läßt Hornung zur Wiederheritellung faffen. Die 
vergangene Nacht brachte er ruhig zu, obalelch * leichte 
Anfälle Beſorgniſſe erregten. Die Theilnahme an dem vers 
dienten Feldheren fprict fib unter allen Vollstlaſſen lebhaft 
aus. — Dem Vernebmen nad iſt der Feldmarſchall Lieutenant 
Graf Wallmoben zum Kommandirenden im Köutgreih Neapel, 
an die-Stelle des bie oͤſtreichiſchen Dienite anittirenden Gras 
fen Nugent, ernannt, und fol nah feiner Müffusft von Hans 
mover, wohin er fih im Familienangelegenpeiten begab, auf 
feinen Poften abgebu. — Im unfern Kurfen ift ein Stillftaud 
eingetreten; die Gefhäftlofigkeit nimmt indeffen fortwaͤhrend 
u, und biefer Tage faben ſich ſechs bid acht Hleinere Kauf: 
eute gemöthigt, ihre Zahlungen einzuftelen. Man ſpricht von 
Errihtung einer Diekontobant, um. bem brüfenden Gelb: 
bung abzuhelfen; es iſt jedoch darüber nichts Zuverläffiges 

efanut. 

Wien, 15 Jan. Kurs auf Wugsburg Ufo 3704; zwei Mos- 
nate 3734. —— —“ 3801. (Abends 6 Uhr 381.) 





Spaͤtern Nachrichten zufolge fol befanntlih dieſer Vole 
von der Juſel weg nach dem Kap gebracht worden ſeyn. 
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22 Tan. 1817 


Grofbritannten. — Franfreib. (Briefe aus Paris.) — Itallen. (Gererduungen zu Neapel.) — Nieberlande. — Diutfäland 


— Dänemarf. — Sweden. — Deftteig. 


Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 10 Jan.) Die Fonds fabs 
gen fort zu freigen; die komfpl;, 3Proz. fiehen zu 641, bie 
reduz. ju 635, bie 4Proj. zu 796. — Die Feſte ju Brighton 
wegen des Geburtstags der Pringeffin Gharlotte, welche ihr 
zıfted Jahr angerreten hat, waren allen Veichreibungen nad 
fehr glänzend. Die Königin. hatte ihrer Krankheit halber 
iu Windfor zurüfbleiben müfen. Die Prinzeffinnen Aus 
gute und Eliſabeth wohnten einem Balle bei, ben Lady 
Egerton zu Windfor gab. Der Prinz Negent wird den 25 d, 
von Brighton zu Earltonhonfe erwartet, um am 28 das Par: 
lament in Perfon zu eröfnen, Die Minifter haben ſchon au: 
gefangen ihren Freunden bie gewöhnlichen Einladungslarten 
au fenden, damit fie ih vor Erbfnung ber Sizung sablreich 
einfinden. Der Großfürft Nikolaus wird gegen ben 15 d. 
zu Brighton erwartet, — Worgeftern bedefte ein ungewoͤhn⸗ 
lich dichter Nebel London; man mmfte bis Mittag in den 
Haͤuſern Licht brennen, wud fah nicht von einer Seite der 
Straße bie Häufer auf der audern. — Nad, Briefen aus MWeft: 
Sadien follen die Infurgenten nun auch Gumana eingenom: 
men haben. Der. entwichene Infurgenten : Admiral Brown 
tt fortwährend auf Antigua in Werbaft. — Wir bemerlen 
ulcht obne einige Unwandlung von Neid, daß in Folge ber 
lejten friedligen Botſchaft des Prafidenten Madiſſon die ame: 
ritaniſchen Fonds auf unfrer und der Amſterdamer Börfe bis 
zu 4 Prozent über Parl geftiegen find, 

Die Kinigliae Brian, ie Sek, Hr 

slihe Brigg, fe Huffard, kommandirt vom 
fen db’Arode, iſt am 7 Jan. auf ber Rhede von Breit be 
kommen. Dieſes Schif war vor einiger Zeit von Breſt nach 
Braſilien unter Segel gegangen, und vom dort nach Cayenne 
. — * es ſich 32 Tage aufbielt. 
arid, 13 Jan. Konſol. 5Proz. 60 Er, ; ⸗ 

altien 1147 Er. 50 Cent. ie BED ISREL EINE 

* Aus Franfreih, 12 Jan. Die Nachricht vo 
Stande gefommenen Anleihe betätigt ſich; —* de — 
Bedingungen kenut man noch hicht. Die Häufer Rothſchild 
zu London und Fraukfurt, Bethmaunn und Gontardb zu Frankfurt 
und einige Londoner, Hamburger und Berliner Häufer werten 
ald diejenigen genannt, welde ſich verpflihter haben, bie 
Fonds zum bem ber frangöfifhen Megierung zu machenden Un: 
Leihen bergufbießen. Ihre Garantie fol fpezich feon, und 
in bopothezirten Walbungen beitehen, an deren Ertrag fie ſich 
halten tönnen, infofern die Wiederbezahlung wicht ia den fett: 
gefesten Zeitfriſten erfolgen würde, Es heißt außerdem, . die 


alllirten Mächte hätten den Gläubigern die Bablungstermine 
garantirt. Iuzwiſchen hertſchen noch manderlei Varianten 
rürfihtlih der Stipulatieuen des Anlehns. Bei der jebt 
nahen Diekufjion des Budgets in ber Deputirtenfammer dürfie 
dad vublikum von den gegenfeltig eingegangenen Verbindlich⸗ 
teiten näher unterrichtet werben. Selbſt ber Betrag ber iu» 
feibe ift mod mitt bekannt; er foll beträßtlicher feyn, ald man 
Anfangs glaubte; man fpridt fogar von fehshundreıt Millio⸗ 


nen Francd, alfe dem Kapital der dreißig Millionen neuer 


menten, bie nah dem vom Finanzminiſter vorgeſchlagenen 
Budget, zur Beitreitung ber auferorbentlihen Bebürfnife 
während der Dkfupationszeit, verwendet werben follen. Doch 
berubt dis Alles nur auf Gerüchten. Inzwiſchen beffert ih die 
Kurs, und die Fonds fieigen. Die tiers consolidts ware 
geftern aufsı, die Bantaftien gegen 1150 geftiegen, was wohl 
ald der beſte Beweis von der augenblitlinen Beſſerung des 
finanziellen Barometers angefehen werben fan. Der englifke 
Hof fell viel dazu beigetragen haben, daß die Unleihe zw 
Stande gefommen if, Im Unfehung ber Stipulationen mit 
ben alliirten Mächten weid man eben fo wenig etwas Zuvers 
läffiges; Gerädten zufolge follen einerfeits bie Zahlungs⸗ 
termine der zu entridtenden auferordentliben Ktiegslon⸗ 
teibution auf drei Jabre verlängert, audrerfeits eine Ver⸗ 
mindernng der Truppen ber Ottupatious armee auf 120,000 
Maun feitgefegt worden ſeyn. Auch beißt es noch immer, eq 
werde eine neue Dielskation ber aliirten Arınze ſtatt haben, und 
bierüber, fo wie über bie zwelmaͤßigſten Mittel, die I erpfle» 
gung der alliirten Armee in Srantreih zu ſichern, ſoll zu Varis 
Konferenz zwiſchen ftanzoͤſiſchen Miniftern und einigen alliit⸗ 
ten Befehlshabern gehalten werden. In Anfebung der Ber, 
pflegung der aliirten Armee ift zu bemerten, daß der Dleuſt 
der Kompagnien, welde die Lieferungen übernommen hatten, 
aufgehört hat, indem man fih bei der immer ſteilgeuden Theu⸗ 
rung über die Bedingungen nicht verjiändigen Fonnte, fo daß 
gegenwärtig die ſer Gegeuſtaud nicht mehr durch Fourniſſeurs, 
fondern von der Regieruug direlt beforgt wird, und die Koms 
miffärs : Orbonnateurs in den Divifionen, mo bie aliircen 
Korps ftationire find, dazu bem Auftrag haben, und dafür 
Fonds von der Megierung unmittelbar bezichen. Judeß 
dürfte diefe Lieferungsprozedur .mur proviforiih fern, und, 
fobald alle Anttänte ind Reine gebracht find, neuen Unterneh» 
mern, die von dem alllirten Dbergeneral fürmlid angenoms 
men werden follen, ber Verpflegumgsdient übertragen werben. 
Wah tſche iulich wird Hr. Ouvrard denfelten erhalten. — Es 
if unglaublich, wie ſehr fish ſeit einiger Zeit die Koſten dies 
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fed Unterhalts der alllirten Armee vermehrt Haben, indem 
die Hauptgegenftänbe der Lieferungen, Mehl und Fourage, 
auf das Dreifate geftiegen find. Au Mehl herrſcht indeß 
ein eigentliner Mangel, indem es eine beträbtlihe Zahl von 
Departementen gibt, bie mehr Korn produzirten, als fie fon: 
fumiren, daber man bei ber ohnehin freien Fruchtcirkula— 
tion im innern $ranfreih, bie erforderliden Quantitäten 
durch die danıit beauftragten Agenten ohne Mühe hat zuſam⸗ 
menbringen tönaen. Auch find für Rechnung unfrer Regierung 
im Ausland bedeutende Fruchtankaäͤufe gemaht worden, die 
bei weitem noch nicht alle realifirt find, Der Handelsitand 
bat fih gleichfalls dazu verftanden, aus dem Husland Worrd: 
ide fommen zu laffen,, fo dad wenigſtens fein Mangel zu bes 
forgen ift, wenn auch die Theurung noch zunehmen follte, 

t Paris, 12 Jan. Es möge nicht befremdend erfcheinen, 
daß wir, im Angeublite, wo unfre politiſchen Mirtheilungen 
von hier aus ein nenes Jahr beginnen, über die Pflichten, die 
dem Korrefpoubenten eines politifhen Zeitungsblattes oblie: 
geu, fo wie über die Lage, in welcher er fih gegen das lefende 


Qublitum befindet, ung einige ernfte Bemerkungen erlauben, - 


Daß bier nicht von jenen Mebafteuren und Mitarbeitern von 
yolitifhen Zeitferiften die Rebe ſeyn könne, die, obne eine 
Ahnung von bem zu haben, was fie ſich felbit, was fie ihren 
Refern, was fie endlich der Wahrbeit ſchuldig find, fi ihrer 
Verpflichtungen anf das Bolllommenfte entiedigt zu haben 
glauben, wenn e# ihnen gelungen ift, periodiſch ihre Blätter 
zu füllen, bie daher aub bei Sammlung ihrer Materialien 
mit dem ftrafbarften Leichtſinne verfahren, und der Sichtung 
oder Abfaffung bderfelben nicht allein gar feine Aufmerkfam: 
Reit witmen, fondern im Gegentheile von allen Seiten zu: 
fammenraffen, was fib ihnen nur immer Stoff barbiereg; 
zeichne ſich dieſer gleich eben fo durch Unmwahrbeit und Abfurs 
birdt ans, als er phfitive Wahrheit oder doch wenigfteng logl⸗ 
ſche Wahrſchelulichleit enthalten follte. Daß nicht von ſolchen 
Mitarbeitern die Rede ſeyn könne, verfteht fih von ſelbſt. — 
Wenn es dem ehrlichenden Schriftiteller, ber mit einem pe: 
riodiſchen politifhen Briefwechſel beauftragt ift, obgleich durch⸗ 
druugen von tiefer Verehrung für Wahrheit, und troz feines 
eifrigften Beſtrebens, nicht immer möglich ift, in den mitzu⸗ 
tHeilenden Nachrichten dad Wahre vom Falſchen zu unterſchei⸗ 
den, wenn aub er dem Jrtbume, dem Loofe aller Menſchen, 
unterworfen ift; fo befindet er fih barum mit jenen gewiſſen⸗ 
Iofen Korrefpondenten, von denen oben die Mede geweien, 
durchaus nicht In derfelben Lage: diefe fehlen aus vorfäzlihem 
Keichtjinne, aus ftrafbarer Sleichgültigleit, fehr oft aud aus 
nicht zu rechtfertigender Unkunde; der redliche Mitarbeiter bin: 
gegen ift dem Itrthume ausgeſezt, weil er troz feiner eifrig: 
ſten Bemühungen und unerachtet des genaueften, gewiſſenhaf— 
teſten Studiums der Quellen, nicht allwiſſend iſt, nicht immer 
dahin zu fehen vermag, von wo ben Blik des Beobachters ab: 
gühalten bie größte Sorgfalt angewendet wird. Zu irren 
vermag alfo auch der.rebfihe Korrefpondent, doch foll fein 
Jrrthum folgereht ſeyn: er darf mur ſolche Kakta bericten, 
die, wenn fie auch nicht wahr find, doch, den obwaltenden 
Amjtänden gemäß, hätten wahr ſeyn können. Iſt es ihm daher 
ulcht möglih, ſtets Wahrheit zu melden; fo muͤſſen feine Be: 
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richte doch ſtets innere logiſche Wahrſchelnlichkeit enthalten.- 
Beftiedigt feine Korreſpondenz dann auch nicht immer den 
materiellen Zeitumgslefer, fo wird der deufende Dann feine 
Berichte. doch nie ohne Vefriedigung aus der Hand legen. 
Das iſt der Sefihtspunft, aus welchem wir bie Pfiitten beob⸗ 
achten, melde dem Korrefpondenten einer politiihen Zeits 
f&rift obliegen, und dis find die Pflichten, welchen wir felbit 
ung gegen das Yublifum unterwerfen. Abſichtlich haben wit 
bei deren Aufzaͤrlung zwei Erfordernife unerwähnt gelaffen, 
die ſich, bei politifhen Mirtheilungen, fo wie wir deren Kas 
raftere oben gefhildert, als unerläpliche Bedingniffe ſchon von 
felbit vorausfezen lafen: Unparteilichteit und möglicht erha⸗ 
bener. Standpunft im der Anficht und Beurtheiliung der Er: 
eigniffe. Wenn es Sache des Watrioten, dee fein Vaterland 
über alles liebenden Staatäbürgers ift, feine Nation auf 
Koften aller fremden Nationen zu erbeben (deun, täus 
fen wir uns niht, biefen Zwet haben ihrer Natur wach 
ale moralifhe und ftaatsbürgerlibe Einrictungen, bie 
nur auf · das Wohl Eines Staats gerichtet find, umd nicht zus 
gleih bas bürgerliche und moralifhe Gluͤt der ganzen Menſch⸗ 
beit bezwefen), wenn, mit einem Worte, Baterlandds 
ziebe nichts anders, als ein großherziger Euolsmus iſt; fo 
fol und mup ſich hingegen der politiihe Scriftfteller zum 
Weltbürger im eigentlichften, weiteften Umfange des Worte 
erheben, Es it feine Pliht, Mängel, Gebrechen und vers 
fehlte Eudzweke, mo er fie findet, nahmhaft zu maden; doch 
fol er.dis nicht in der Abſicht thun, andere zu vermögen, ſich 
derfelben bößlicherweife zur Mugen zu maben. Der Parriet 
möge immerhin für die Sache feines Vaterlaudes ftreiten und 
derſelben, gleihviel ob mit Sophifterei, oder im Wefen ber 
Sache begrünbeter Wabrbeit, das Wort reden; der politifhe 
Säriftfteller muß, alle Perfönlichkeit befeitigend, fib auf ben 
Standpunkt gänzlicher Parteilofigkeit zu heben fuhen, nem: 
lich auf der einer völlig freien, von allen menfhliden Bezü⸗ 
gen unabhängigen Beurtheilnug. Hiermit glauben wir zu: 
gleich den Gefihtspunkt angegeben zu haben, aus welchem wir 
ſelbſt und unfere in diefen Blättern künftig enthaltenden Mit- 
theilungen beurtheilt zu werben wuͤnſchen. — Rechtglaͤubige po⸗ 
litifhe Seelen und heifhungrige Novitätenfreunbe ſchwimmen 
feit dem neuen Jahre in ihrem Elemente; wohin ihre ſpaͤheu⸗ 
ben Augen blifen, erhalten ihre begierigen Herzen Nahrung 
zur polltifhen Gemütbsergöglichfeit. Tallevrand fält in aber» 
malige Ungnabe ; das muß eine Verſhwoͤrung ober font Etwas 
ſeyn, das bie fremden Mächte audgefpürt haben, während bie 
biefige Polizei gefchlafen bat. Wil man dem Hrn. Talleys 
tand immer noch Feine Gerechtigkeit wiederfahren laffen? Sieht 
er nicht weiter, als andere ehrlihe Leute? Schabe nur, daß 
es ber Blik des Adlers ift, ber auf das unfhulbige Laͤmmchen 
berabftürzen will, Doc diesmal iſt er unfhuldig an Verſchwoͤ⸗ 
zung und ähnlidem Beginnen; er fol fib, wollen bie politis 
ſchen Spürer wiſſen, dem Abmarſche ber alllirten Truppen aus 
Frankreich widerfegen. Wenn das eine Verſchwoͤrung ift, fe 
mäßte, zum Beifpiele, der Vorſchlag, die Thür bed Tauben: 
baufes zu öfnen, bamit der Habicht binzufönne, eine dem 
Wohle deſſelben erſprießliche Einrihtung genannt werben, 
Lord Wellington hat Meifen nad London gemacht, und iſt von 
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dort Im weniger ala zwei Tagen In Yarks eingetroffen. Das 
muß Krieg bedeuten: nur Schade, daß man nicht weiß, zwi: 
ſchen und mit wem! Ein großes Konfeil ift gehalten worden, 
und diefem haben, fagt man, bie Gefandten mehrerer großen 
Höfe beigewohnt. Das muß abermals Krieg bedeuten! Ueber: 
dem melden bie englifhen Blätter, Lord Wellington habe dem 
englifhen Miniſterinm über bie Lage ber alliirten Truppen 
iu Franfreih und nod über viele andere Dinge, die wichtig: 
fen Aufſchlüͤſe mitgerheilt; und das muß wiederum Krieg be: 
denten. Darüber ift man im Reinen; nur mit wen, weiß man 
nicht, und ba liegt, wie bereits geſagt, ber Anoten verborgen. 
Wünfben die Lefer zu erfahren, was wir felbit etwa von bem 


Geſagten glauben, fo würde unfre Meinung darüber etwa im, 


Folgeadem befteben: Es ſcheint allerdings au dem zu jenn, 
daß in diefem Augenblit eine ſehr wichtige Sacht die Auſmerk⸗ 
famteit des Königs und der Minifter in Unfprucb nimmt, 
Dis iſt die Entfernung der alllirten Truppen, wo nidt aller 
(dad möchte unmdalih ſeyn), doc wenigftend tines großen 
Theile nom frangöfiihen Grund und Boden. Die Nothwen⸗ 
Digteit dieſer Entfernung ift das Lofungsgefchrei der unzufrieer 
denen Schreierfocietät fowol, wie der königlichgefinnten recht: 
lichen Männer, der von Düntel und Wahn zurüfgefommenen 
gemäßigten Patrioten, wie jener aufgeblafenen Narren: nad 
Wöfewichterkligue, die auf einen neuen Satanemeifias boft, 
Der ihr zeritörtes Finfternißreihb von Neuem begründen fol, 
es fhreit: Entferatdie Miteffer! fonft muͤſſen wir felbit vere 
bungern! Das Deutſchland vergleihen gratuite Gaſtgebote wäh: 
rend zo und mehreren Jahren gegeben und gebungert hat, ohne zu 
verbungern, das predigt ihre eigue Erfahrung nur tauben Ohren, 
Abgeſehen von dem perfönlihen Jutereſſe, weldes diefeg oder 
jenes Individuum den Wunſch nah Entfernung der fremden 
Truppen biegen läßt, iſt es zanz vatürlich, daß auch der pas 
triotiſche, fein Vaterland liebende ehrliche Frauzeſe in diefen 
Wunſch mit einfimmen müfe. Wer aber licht unter allen 
Frauzoſen fein Vaterland am meiſten, wer it unter allen Fran— 
zoſen der chrlichſte Maun? Der König. Es iſt alfo chen fo 
natürlich, dab ber König biefem Wunſche der Nation Vorſchub 
zu leiten wänfht, und daß er, ihn zu erfüllen, keine Mittel 
uunverſucht läßt. Die Entferuung eines Theils der alliirten 
Truppen aus Fraufreich fan aber nicht ohne Einwiligung der 
aliirten Höfe, eben fo wenig ohne Geld, bewerkiteligt wer: 
den. Dis fheint die Urſache ber Verhandlungen, die wir feit 
einigen Wochen zwiſchen der Megierung und den Miniftern der 
fremden Mächte beobachten, 
(Die Eortfesung folgt.) 
j Italien 

Die Zeitung von Neapel vom 2 Yan, liefert eine Dank: 
abdreffe, welhe ber Senat von Meffina wegen ber Bereinigung 
ber beiden Königreihe unterm a1 Dec. an den König erlaffen 
bat. Sie verfibert, bdiefe Verfügung ſey im ganz Sizilien 
mit dem lebhafteften Enthuſiasmus aufgenommen worden. — 
In ebeu diefer Zeitung liest man eine unterm 25 Der, für 
beide Königreihe eraaugene neue Hppothefenordnung. — Ein 
Höniglihes Dekret vom 4 Yan, ertbeilt dem erftgebornen Sohne 
bed Koͤnigs (Don Francesco) den Titel eines Herzogs von Ca⸗ 
labrien, und beifen eriigeborusm Sohne (Don Ferdinaudo) den 


Titel eines Herzogs von Nöte; ferner dem zweiten Sohne 
bes Königs (Don Leopoldo) den Titel eines Fürften von 
Salerno, und endlih den folgenden Söhnen des Erbprins 
zen bie Titel: Fürft von Capua, Graf:von Sprakus, 
und Graf von Lecce. Diefe Titel gewähren übrigens den Bes 
fijern nit die mindeſte Rechte im den Provinzen oder Staͤd⸗ 
ten, von benen fie entlehnt find, — Enblih wurde durch ein 
Detret vom 6 Jan. ein Gtaatsrath für das neue Königreich 
organifirt. — Zu ber auf den 12 Jan. feftgefegten Erdfnung 
bes Theaters von S. Earlo waren gegen 4000 fremde Famis 
lien in Neapel sufammengeftrömt, und felbit zwei Transport⸗ 
ſchiffe, voll bes erften Adels, von Palermo heräbergefommen. 

Der Großherzog von Toscana hat durch ein Motuproprio 
vom 31 Dec. zu Ermunterung der Nationalinduftrie eine Caſſa 
di Sconto zu Florenz errichtet, und dazu aus feinem Schaz 
einen Fond von 120,000 Geudi hergegeben, 


Nieberlanbe, 

Am 10 Jan. überfandte die erfte Kammer ber Beneralitaa: 
ten ber zweiten vier Botſchaften, welde Anzeige von der Uns 
nahme eben fo vieler Gefegentwärfe enthalten, namentlich 
des Geſezentwurfs, wodurch die Ausfuhr des Getreides zu 
Lande verboten wird, Die zweite Kammer berathſchlagte bier» 
auf über den Gefezentwurf in Berref der Verwandlung von 
5 Millionen des Xheils der Staatsfchuld, über deſſen Berzins 
fung und Zurüfzablung bis jezt feine Beftimmungen getroffen 
waren, in aftive Schuld, der einmüthig angenommen wuıde, 
Ein auderer Gefegentwurf, den levantiſchen Kandel betrefs 
fend, wurde mit 59 gegen 16 Stimmen verworfen. — An 
bemfelben Tage fielen einige Unordnungen auf dem Brüfs 
feler Sructmarft vor, Der Preis bes Getreibes war aufs 
Neue geftiegen. 


Deutfhlanb, 

Se. Mai. der König von Baiern werden dem Vernehmen 
nach den 29 Jau., und Ihre Mai. die Königin einige Tage 
fpäter, von Wien wieder in Wänden erwartet. 

Da Ee. fün. Hoh. der Kronprinz zur völligen Wiedererlan⸗ 
gung Ihrer Gefundheit täglich die erfreulichſten Fortſchritte 
machen, fo find die Bulletins über Ihr Befinden feit einigen 
Tagen geihloffen, und Se. kön. Hoheit lichen den vielen Ver: 
fonen, welche babei fo große Theilnahme bewiefen haben, auf 
die guäbigfte Weiſe Ihren Dant bezeugen. 

Nach einer Bekanntmachung des koͤnigl. würtembergifchen 
Finangminifteriumsd vom 15 Jan, hat Ge. Mai. der König, in 
Unfehung der auf den königlichen Kaffen baftenden Zahlungs⸗ 
rüfftände, worunter jedoch die vom ber koͤnigl. Ariegdtafe nicht 
begriffen find, befchloffen ‚daß zu deren allmähliger Tilgung ein 
befonderer Fond aus den Wiltivs Ausfiänden gebildet wer: 
ben foll. 


In dem Herzogl. Naffauifben Verordnungsblatt 
liest man Folgendes in Bezug auf die Berichtigung der Wahls 
liften in den Fürftentbämern Dillenburg und Hadamar, in 
bem Amt Dunkel‘, in der Graffhaft Wefterburg und in der 
Herrfhaft Schadeck, fobann bie erſte Aufftelung derfelben in 
der Niedergraffhaft Katzenellenbogen. „Zum Zwet einer voll 
Iommenen Gleichſtelung der Grundſteuer in dem zum vormall: 


sen Sroßherzogthum Berg gehörigen, mit dem Herzogthum 
Naſſau neu vereinigten Landestheilen wurde in Gefolge. $. 1. 
bes landesherrlihen Edikts vom 314 Nov, 1815 dur bie ber: 
zogliche General: Steuerdirektion eine gruͤndliche Unterſuchung 
über das Verhältmih des Betrags der nah Bergifhen Erbe: 
Bungetariffeu mit drei Jahres : Zwölftheilen erbobenen Grunds 
feuer gegen ein naſſauiſches Grundfteuerfimplum angeordnet. 
Als Mefultat dberfelben bat fib ergeben, daß die Grundſtener 
im ehemaligen Großherzogthum Berg, eben fo wie die übri- 
gen Abgaben, mach vieh böhern Erbebungsnormen, als im 
Herzogthum Naſſau beftehen, angelegt war, Demzufolge ift 
bie jährlihe Grundftener der betroffenen Landestheile, welche 
Im vorigen Jaht no in dem Verhaͤltniß von zwölf bergiſchen 
Zwoͤlftheilen gegen vierimaffauifhe Simplen erhoben wurde, 
nom Anfang bes laufenden Jahres an nah diefem Maaß um 
beinahe ein volles Drittheil vermindert worden. Diefe Ber: 
minderung der Grundfieuer wirkt anf bie nah Vorſchrift der 
über Wahl der Landftände und Bildung der Herrenbank pro: 
mulgitten zwei landesherrlien Edikte vom 3)4 Nov. 1815 ges 
bilderen, und ſchon früher öffentlich befaunt gemachten Wahl: 
liſten zurüf. Diefelben follen daher unverzüglich von ber 
herzogliden Seneral: Steuerdireftion revibirt, und nad voll: 
zogener Mevifion zur weitern Öffentlien Kenntniß gebracht 
werden. Zugleih bar diefe Behörde ald Wahlmänner und 
Wablkandidaten zu beiden Abtheilungen der herzogl. Land: 
fände alle Unterthanen und Einwohner in der Niedergraffhaft 
Mabenellnbogen zu verzeihuen, welche nah Vollziehung bes 
Editts vom 6 d. In Auwendung der über dieſes zulezt mir dem 
Herzogtbum vereinigten neuen Landestheil ebenfalls ausgedehn— 
teu Landestonititution dazu geeigenfhaftet gefunden werben, 
Der berzogliben General: Steuerdirettion iſt die moͤglichſte 
Beförderung biefer Auftaͤge zur Pflicht gemacht, und im diefer 
KHinfiht verfügt worben, daß bei den Butselgenthämern ber 
Miedergrafihaft Kabenellnbogen zum Behuf ihrer Aufnahme 
in die Wahlliften die nah $. ı7. bes vorerwähnten Edifte 
für des laufende Jahr noch beftchenbe proviforiite Grund: 
feuer in vier Simplen einem neffauifhen Simplum gleich zu 
achten ſey. Wiesbaden, ben 10 Jan. 1817. Herzoglich⸗ 
Naſſauiſches Staatsminiſterlum.“ 

Die Freifrau v. Stein hat ben ruſſiſchen St. Katharinen: 
orden erhalten. 

+ Sranffurt, 16 Jan. Der Hamburger Korrefpondent 
gibt aus Frankfurt eine Art Kundmahung (Allg. Zeit. Nro. 19.), 
worin geäußert wird, baf man folche demokratiſche Gefinnung, 
wie augeblih bier in einer Schmaͤhſchrift gegen bie Patrizier 
and felhit gegen ben deutfhen Bund vorgefommen, unmöglich 
Dulden, nod den Zweifeln länger zufehn könne, mit denen 
franzoͤſiſche Pamphletiſten, engliſche Oppoſitionsblaͤtter und 
deutſche Revolutionsmaͤnuer den Glauben an ben Bundestag 
au ſchwaͤchen fuchten ; biefe (lebte Meinung, bie man im 
Voraus über deſſen moͤgliche Erfolge in Deutschland zu ver: 
Breiten ſude, werde aberifchon zn. Schanden werben durch die 
Erfolge felbit, bie uns auf das glaͤnzeudſte verfproden wer: 
ben, fo daß die bisherige Wirtſamkeit des Bundestages nur 
als „ein Borfpiel” feiner großen Urbeiten zu gelten habe, 
Wirglauben, die Hofnungen des Vaterlandes von dem Bun— 


destage nirgends gering gefunden zu haben, manche wankeude 
haben ſich fogar neuerdings befeitigt, und überall find deren 
für die Zufunft fait außerordentliche gebest, Ader darum 
möchten wir eben die Erwartungen unferer Xandsleute nicht 
gar zu hoc getrieben, ſondern mit der Lage der Umjtände und 
dem darin Möglihen mehr im Verhaͤltniß gebracht febn, 
die glänzenden Verfprehungen aber etwas fparfamer vorauss 
füllen, als welche immer die gefährlihiten Vorläufer der 
Thaten find! Die ſchon fehr lebhaften und zum Theil hoͤg ſt 
wejentlihen Arbeiten, bie der Bundestag bereits gelieiert 
bat, „ein bloßes Vorfpiel” gm nennen, würden wir auf feis 
nen Fallgewagt haben, Noch weniger würden wir wagen, dem 
Bundestag für verpflichtet auszugeben, die bemofratifche Ges 
finnung zu verfolgen; das miäBte einem Verein, der ſelbſt 
entſchiedene Demotratien unter feinen Giiedern zählt, ſehr 
ſchlecht anſtehu; die demofrarifche Gejinnung wird man am 
menigiten einer freien Stadt, die gleihjam darauf rubt, und 
dur ihre Selbftitändigkeitserflärung neu darauf befeftige it, 
verwebhren wollen. Aber auch für mouarchiſche Staaten hat 
die demokratiſche (rollsmaͤchtige) Gefinnung oft das wiltkom⸗ 
menfle, beilfamft augewendete Elemeut der wahren Fürftens 
macht gebildet, 


Dänemark 

Aus Kopenhagen wird unterm 7 Jan. gefhrieben: 
„Dänemark, das in dem Jahr 1816 eine reihere Aornerndte 
hatte, als je in den legten zehn Jahren, und dad noch srofe 
Vorräthe von vorigen Jahren befaß, bezieht dleſes Jahr durch 
Verkauf feines entbehtlicen Getreides mehr als 5 Millionen 
preußifhe Thaler, Auch ift für Etlachtvieh, Yferde, Haͤute 
und Wolle vieles Geld eingegangen. Die Härings: und Aal⸗ 
fifherei allein hat 24 Mid. Thaler eiugebraht. Da auch der 
weſtindiſche Handel gegen 13 Mill. Thaler Hamburger Banto 
einbrachte, fo dat Dänemark eines feiner gläflihften Jahre, 
während die meiſten audern Länder in Europa außerordentlich 
leiden. — Nach genauen Veteg nungen befinden ſich im Koͤnig⸗ 
reiche, nebſt den beiden Herzogzthümern Schleswig und Hol⸗ 
Rein, welde zufammen eine Bevölferung von 1,603,200 Mens 
ſchen haben, in Allem 56,000 Arme, Ganz anders erfheint 
dagegen das Verbältuiß in Großbritannien, Bei einer Bevöl: 
ferung von 14 Mid, Menſchen find beinahe 2 Mill, arm,” 


Schweden, 

Der Oberbefehlshaber zu Carlscroua, Vice: Admiral Bas 
ron Palmquift, welser eine ihm von dem koͤniglichen Generals 
Adiutanten der Flotten mitgetheilte, aber nur von einem Ad— 
jutanten deſſelben unterzeichnete Ordre unbefolgt zurütgeſchikt 
hatte, bat Arreſt, und der Contreadmiral Lagerftrale das Kom: 
mando an feiner Stelle erhalttu. Ein neues Linteufhif, das 
größte iu ber ſchwediſchen Flotte, wird in einigen Monaten zu 
Earlecrona vom Stapel laufen, und bie Flotte wird alddann 
ı1 Linienfhiffe in gutem Stande zählen, außer einer Auzahl 
Fregatten und leiter Schiffe; 

Deftreid. 

Se, Maj. ber Kaifer hat den beiden Fönigl. farbinifhen 
Miniftern, Grafen Falaiſe und St, Marfan, das Groffreug 
des St, Stephaqusordens verlichn, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤchften Privilegien. 
Nro. 23. 
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Aufündigungen. 


, — Gypanliges Ameritim 

Die Zeitung von Glasgow inelder aus Briefen von Eurafı 
ſao, der föniglihe Geueral Morillo fey auf die Nachricht von 

ben neuen fortfpritten der Iufurgenten in Cumana und Bent: 
zuela, mit 5000 Mann von Neu: Grenada aufgebrochen, um 
jenen Provinzen zu Hülfe zu fommen, Kaum babe er aber 
bie Provinz Neu: Grenada verlaffen, als ſchon wieder ber Auf⸗ 
Rand allgemein darin ausgebrochen fen. Die königlichen Trup⸗ 
ven. beißen eigentlih nur immer die Gegend, wo fie eben 
Ründen. 

Zu Baltimore wurden zu Anfang Movemberd 17 Schoonet 
außgerüftet, bie für Gen. Mina's Rechuung den fühamerjla: 
nifgen Infurgeuten Munition zuführen follten, 

Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 10 Jan.) Ein Dubliner Blatt 

wil wien, die Miniſter wären entſchloſſen, im der nähften 

“ Varlamentsjizung bie Forderungen der irländifhen Katholiten 
Felbit zu unterftägen, und ſomit Diefen immerwährenden Hän: 
bein ein Ende zu machen, So viel uns befaunt it, hat Graf 
Liverpool feine Meinung im diefer Angelegenheit nicht geäns 
dert. (Eourier.) — Lord und Lady Eaftlereagh find bereits 
von Brighton wach London gurüfgekehrt. 

„Xondeon, 10 Jau. Ohne Effen umb Trinfen Fan man 
mit dem ugläuber wedig Musrihten. Da jest bas Yarlament 
Teiner Eröfnung nahe ift, und wahrfheinfich wichtige Debat⸗ 
sen erfolgen werden, fo Hört man von nichts als von Einlas 
dungen bei den Miniftern und bei den Hduptern ber Oppoſi⸗ 
tion, um ibre Freunde durch Epikurs Hälfe in ihrer bisherigen 
Auhaͤuglichteit zu beſeſtigen. Das Minifterkum läßt es-tn 
Degen bei diefen temporären Schuzmitteln nicht bewenden, fon« 
bern rebuzirt im allen Departements, verfpriht fogar 15,090 
Manu von der Armee zu entlafen, um mit dem Ghein von 
Delonomie in ber nächiten Parlamentsfizung auftreten zu Ein: 


men. — Mau liest im unfern öffentlichen Blättern fait taͤglich 


— 


@rzäplungen von dem, was in fogenaunten Volksverſammlun⸗ 
gen sur Betathſchlagung für das Wohl des Landes verhandelt 
ward, Der Ton bdiefer Erzäblungen beabfigtigt gewöhnlich, 
biefe Zuſammenkuufte laͤcherlich zu machen, und kan an 
fo weniger feinen Zwei verfehlen, weil bie Erequenz biefer 
Vollsverſammluugen, und der Umſtand, daß Mancher, ber 
feine Mutterſprache weder reden noch fhreiben fan, fin zum 
Neformator und Rathgeber aufwirft, jeden verfiändigen @in- 
wohuer fchon lange augerfelt bat. — Als einen Beweis, baf 
man in der Stadt Londom nicht umfonit für das Wohl der ar: 
men Einwohner fh befirebe, führen die öffentfihen Blätter 


ben Umftand an, baf alle Familien, welde einen Huͤlfezettel 
oder Schein von Ihrem NKirafpiel vorweiſen, Fewerung für 
bie «Hälfte des Vreiſes in den Kohlen : Niederlagen des wohls 
thätigen Ausſchuſſes erhalten können. @ten dieſes geihiehe 
aus im Ruͤtſicht des Fleiſches. — Das Morning » Ehronicle 
verfiherte geſtera, daß ber meritaniihe Hafen MWeracrug 
für Schiffe aller Nationen zur freien Einfuhr von Lebensmite 
teln gedfuet fen, weil bie Iufurgenten bie Kommunitkatiou 
mit dem Junern abgeihniften hätten. Der Eourier gibt das 
Faftum zu, verfihert ader augeblih unter Untorität, daß 
nichts weniger als die Noth zu biefem Schritte veranlapt habe, 
fondern e# vielmehr die Abſicht des Königs von Spanien ſev⸗ 
noch liberaler gu verfahren, und mehrere amerktanifhe Häfen 
dem fremden Handel zu dfnen. Der Globe läughet das ganse 
Faktum, 
; Frankreich. 

In der Sizung der Deputicteukammer am 13 Jan, ſah mim 
anf der Baut der Minifter den Grafen Decazes, die Etaatee 
räthe Becquey und Delamalle. Minifter Laine‘ wohnte einem 
Theil der Sizung bei. Hr. Sartelon, Mapporteur ber gom⸗ 
miffion der Bittſchriften, erhielt zuerft das Wort, Unter Uns 
dern klagt ein gewiſſer Commoy, Fuhrmann von Chaumont, 
über eine am 7 Nov. zu Ste. Claude im Juredepartement, 
an der Graͤnze ber Schweiz, erlittene wiltührlide Verhaftung 
dur die Douanters, welche die Briefe erdfneten, bie er auf 
der nachſten Poſt abzugeben hatte. Der Friedensrichter, vor 
den er gebracht wurde, lieh ihn unter Aufſicht der Gendbars 
men, ber Procureur des Könige in St, Elaube aber befah 
nad Ruͤtſprache mit dem Unterpräfelten, ihn ins Gefängni 
gu führen, ohne fartftliben Befehl und ohne ihm in die Liſte 
Der Gefangenen eintragen zu laffen. Der Maire und fein Ad⸗ 
joint, am die ſich Commoy wendete, verweigerten ihre Das 
wiſchentunft. Ein Sahmalter, ben er fommen ließ, bejog 
fih vergebens auf das Geſez, das verbietet, willführlid und 
ohne Eintragung Im bie Lifte (ecrou) in Haft zu bringen. 
Erſt am Abend des 9 Mov. wurde ber Gefangene eutlaffen, 
Der Mapporteur bemerkt, daß der Mann felbit als. Träger 
vom gefezlich verbotenen Schriften niht ohne regelmäßigen 
Befehl hätte verhaftet werden können, und ſchlaͤgt vor, die 
Sache als eine leihtfinnige Beeinträchtigung ber perfönlihen 
Freiheit an dem Kanzler zu überweifen. Sr. SGobep: (von 
Yurabepartement). Der Prosmreur bee Königs, ftatt den ges 
fezwidrig Verhafteten frei zu laffen, bat fi bei dem Unter⸗ 
präfeften Raths erholt, ald ob bie rihterlihe Gewalt von 
der adminiftrativen abhinge. Ja er that aoch mehr — er 


Heß den ind Gefängnif fperren, ben er nicht einmal anzuhal⸗ 
ten das Recht hatte. Diefes Syilem mwiltührliber Verhaf⸗ 
tungen, ein feltfames Mittel, der Regierung Zutrauen ju ges 
funemw, bat leider noch nicht aufgehört. Noch wurde der will: 
ahtilchen Werbaftung zweier anderer Einwohner bes Kantone 
Ste, Claude nicht ermähnt, die ohne einen andern Berbaftt: 
befebt, als ben ihre Vorſteher erhielten, einer drei Monate, 
der andere 15 Tage im Gefänguig ſchmachteten. Die gegen: 
wärtige Sache wurde von brei Umteftellen feblerhaft bebans 
deli; ich verlange den Ausſchluß an drei Minifterien; die der 
uſtijz, Volizei aud des Innern. (unterſtuͤzt; unterflügt!) 
Hr. Bopfin de Gartempe. Der Yrocureur bes Könige 
hat feine Pflicht gethau. Ich erblife darin niats Außerge⸗ 
Wöhnlihes. Man bat fi einer Verſon verfibert, bis man 
veitere Unzeigen gegen fie erhalten wird. (Unwilleusaͤußerun⸗ 
a.) Die Sache gehört vielmehr vor ben Generalprecureur, 
Kuren). Hr. Eourvotfier fieht ia der vorgeiragenen 
Thatſache einen Miß brauc ber Gewalt durch vier Autoritd: 
Hin, die Dowaniers, den Frledensrichter, den königlichen Pro: 
reur und den Unterpräfelten. Er unterjtäst dem verlangten 
Unsfatuß an die drei Minifierien. Nah einigen Bemerkun: 
gen don Eriten bes Rapportenrs wurde der lejtere beſchloſ⸗ 
gen. — Hr. Try bar das Wort ald Napporteur ber Aom- 
iffion über dem Grfegedentwurf wegen der Prebfreibeit. 
Die Kammer verfhiebt die Diskuffion darüber bis nah be: 
endigter Berbanblung über die perjönlihe Freihelt. Diefe 
Iejtere beginn. Hr. Vonfarb befteigt bie Redacrbuͤhne, 
Änd fagt: Ein Deputirter, der als dechttsgelehrter bie 
.- feines Lebens dem Troſte ber Unglüllichen, ber 
dladtopfer der Wiltähr weibte, um fie dur feine Der: 
theidi;ung vor den furdibaren Tribunalen zu reiten, der 
B:inche immer Zeuge von dem Mißdrauch ber Gewalt war, 
wimmt das Wort für perfönlihe Freiheit. Nicht nut von 
den übereinftimmenden Wünfven der Departements, bie und 
dewäpit pateu, handelt es fih, es gilt das Wohl bes San: 
‚und diefem müßte man felbft ein wichtiges — ein gebei: 
Sales Mehr zum Opfer bringen. Der Fedler des Ministers 
der Polizei war, daß er Urſachen nah den Wirfungen, nicht 
Wirkungen nach den Urſachen berechnete: eine Strenge führte 
Bie andre herbei. Wom ı Jan. bis ı Hug. 1816 war bie Zahl 
der Verhafteten, Werbannten, unter Aufſicht geiezten Perfos 
deu von Monat zu Monat im Zunehmen, und jtieg endlich 
anf 1768. Es lag nicht im ber Macht bes Minlſters, fo wenig 
Als in der feiner Worgänger, jebe Willtüpr bei der Vollziehung 
dieſes Befezes im Voraus auszuschließen. Als er baber wahr: 
nahm, mie die Krankheit durch das Brzneimittel falimmer 
wurde, fühlte er eublich die Nothwendiglelt eines Brgenver: 
ſuchs, deſſen Ausführung gibt über dieſe ganze Verhaudluug 
derbreitete; er hob die Anwendung des Geſezes auf. Da df: 
ueten fi bie Kerfer, und leerten ſich noch ſchneller, als ſie 
id gefült hatten, die Heerſtraßen waren bedelt mit zuruͤt 
rehrenden Merbannten; bie Babl ber Verhafteten fiel von 1768 
auf25ı. Um 7 Dee. wurde ung die Nachricht, daß bald Alle 
Der Freibeit und deu Ihrigen wirbergegeben ſeyn würden, und 
Me Voltsftiomeng b-frte fib- fihtbar. Der erſte Grund des 
Jorllegenden Gefegedentwurfe tft die angeblige Ueberzengung, 
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daß es von elnem außergewoͤhnlichen Zuſtand zu einer regel⸗ 
mäßigen Megierungsform einen Uebergang geden müſſe. ber 
bet Nation thun Troft und Ruhe Noch; wir ſelbſt wiſſen, daß 
Ruhe hertſcht, der König, die Minifter, ſelbſt die Polizei 


verſichera, betheuern das: und doch will man und außerorbents 


line Maafregeln aufbürden. Wir haben feine Gewalt gegen 
bie Charte; aber wären wir unglütlid und verblendet gemugs 
Verraͤther au unferm Eiden zu werden, fo würben wir der Nas 
tion veranrwortiia und nas felbit, für alle Folgen, die baraus 
hervorgehen könuten, Die Ufer ber Seine find nicht bie Ufer 
bes Stromes ber Vergeſſenhelt.“ (Lahen.) Jeit malte ber 
Redner im fräftigen Sägen ben Kontraſt zwiſchen einem fein 
Net findenden Verhafteten und feinem unverlegkihen Denuns 
zianten. Und der Erjaz für diefe Leiden? frägt er. MWerants 
wortlihkeit der Minifier — diefed ewige Trugtild! Ein Work 
bes Königs hat mehr Franzofen zuräfgebradt als Ihr je ver“ 
haftet habt. Mus Pflicht gegen den König und mein Waters 
laud jtimme ich gegen den Gefejesentwurf. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Der Präfelt des Seinedepartements hat eine allgemeine 
Zählung der Einwohner von Paris angeordnet. 

Eine Brüfeler Zeitung fprihr von einem Geruͤcht, daß 
man zu Lille und Douov Unftalten bemerfe, welte eine Des 
fezung biefer Feitungen durch die alliirten Truppen vermurhen 
liefen. Es fol memlich das franzöflihe Geſchüz abgeführt 
werben. 

Varis, 16 Jan. Konfol. 5Proz. 60 Er. 35 Eent.; Bank⸗ 
altien 1147 Er. 50 Gent. : 

Die Gazette de France meint, das Steigen der oͤffeut⸗ 
lichen Fonds fett einigen Tagen möge wohl vorzüglich -baber 


"kommen, weil die Budgetlommifiion beſchloſſen habe, den Ans 


trag zu machen, daß der Amortifationdtaffe zum Behufe ber 
Schuldentilgung eine viel beträhtlihere Mafe von Staate⸗ 
waldungen überlaffenwerben folte, als die Minifter vorſchlü⸗ 
gen. Man fprehe zugleich vom Kreirung von 4 Mid. Renten 
zum Vortheile ber Seiſtlichkeit. 

Medrere zur Befängnißftrafe verurtheflte fuuge Leute, die, 
unter ben Mevolntionsftürmen geboren, ohne Taufe geblieben 
waten, find in St. Velagie getauft worden. Der Kanzler von 
Frankreich, ber Prokuratot des Königs, ber Staatsminifter 
Yoltzeipräfett und ber Graf y. Montmorencp vertraten babei 
Yathenitelle. 

4 Varis, 12 Jam. (Beſchluß.) Die Einwilligung ber 
fremden Höfe zur Entfernung der alltirten Truppen it, ſagt 
man, infofern erfolgt, daß bie Anzahl derfelben um 30,000 M. 
verringert werben fol. Daß ber eine oder ber andre diefer 
Höfe nicht ohne ſeht triftige Brände feine Einwilligung dazu 
ertheilt babe, das würde man gewiffen vorurtheilduollen Lens 
ten, bie andern nur deshalb böfe Mbfichten zuzutrauen pilegen, 
um ihre eigenen befte plaufideler zur Ausführung zu bringen, 
vergebene auszureben fuhen. Was bie durch beu befagten 
Abzug der fremden Truppen nöthig werbende Wbbezablung 
eines Theils der ned; räfftändigen Kontribution betrift, fe 
fol es, wie wir vernehmen, ber Regierung gelungen feyn, 
in England für 250 Millionen Franken öffentlicher Fouds vers 
kaufen zu laſſen. Diefes Gefhäit war dem bekannten Liefe⸗ 


ranten Ouvrard übertragen, ber id deſſen zur völligen Zuftle⸗ 
denheit der Megierung, obgleih nicht in ber Ihm vorgefhries 
Denen Art, entledigt haben fol. DIE man dem Geräte Glau⸗ 
den beimeffen, fo war befaater Duvrard direkt an bie englifbe 
Besierung gelandet, mit dem Auftrage, mit diefer allein über 
den mittel: oder unmittelbaren Verkauf vom Staatspapieren, 
jene Summe beiragend, zu unterhaubeln, hatte aber bet bie: 
fem Sefbäfte unerwartete Schwierigkeiten angetroffen, weil, 
fest manıhinzn, Talleprand Mittel gefunden, einen oder ben 
andern emglifhen Minifter gegen den Plan ber frangöfiihen 
Begierung einzunehmen, und ihn als für Frantrei und Eur 
vopa gleich unheilbringend zu faildern. Ouvrard ſey, ſezt 
man hinzu, durch die ſe Schwierigkeiten nicht abgefhreft worden, 
fondern habe, auf der Stelle feinen Plan umandernd, fih an 
BondoneriWechfelhäufer gewandt, und mit diefen auch gläf- 
Auch das Seſchaft abgefhlofen. Die Staatspapiere find des⸗ 
hald · in biefen Tagen auf eine ungewöhnlide Höhe, nemlich 
über 60 Prozent, -geftiegen. — Nicht minder wie mit ben Un: 
gelegenbeiten des eignen Landes beicäftigen ſich die Parifer 
in diefem Augenblike mit dem Schitſale, welches auf bem 
Erantfurter Bundestage über die Länftige Verfaſſung Deutſch⸗ 
Bande ausgefproden werben foll. Eine gewiſſe Shabenfreude 
wenig verbergend, verfolgen fie ben Gaug der dortigen Ber» 
Bamdlungen, wie man etwa aus dem Hafen einem Schifbruche 
Susufehen pflegt, und ruͤhmen laut das Glüf ihres Landes, wo 
es, wie fie fagen, nah fünfundswanzigiähtigen Verheerungen 
einer fürdbterliden, ben ganzen Staatslörper aus feinen Fu— 
gen fchättelnden Ummälzung kaum einer Jabresfrift beburft 


“- Babe, um alles zur Ordnung unb in bas vorige @leis zuräf- 


Eehren zu Lafen, wihrend fib Deutfhland nun fon ſeit 
beinahe drei Jahren tapfer gegen gegeufeitige Uebervor⸗ 
theilung mit Febern herumſchlage. © fpribt ber große 
Haufe, deſſen Neflerlon nur vom allgemelit auffallenden, gleich⸗ 
fam bios materiellen Ideen in Anfprab genommen werben 
Ban. Uber es gibt auch bier, fo gut wie anderdwo, gewiſſe 
politifhe Sopbiftifer, die ih rühmen, weiter zu ſehen, wie 
andre ehrliche Leute, und welche, wenn es darauf ankommt 
fremde Ungelegenheiten zu beurtheilen, ftets eine gewiſſe Por: 
tion Lebensphiloſophie in der Taſche führen, von der fie jedoch 
aus guten Gründen, wenn von eigner Selbſterlenntniß die 
Rede if, keinen Gebrauch mahen. Diefe ehrenwerthen Män- 
wer raifonniren nun etwa folgendermaaßen, und zwar im einen: 
am fo lautern Tone, ald man ihnen zu wiberfprehen wohl 
bad Wollen, aber nicht das Wollbringen bat. Es ſey, meinen 
fie, nicht allein in der ganzen Welt, ſondern fogar in einem 
Sande, wo die Ideen wie auf Bäumen wächfen, um Theorie 
und Vraris diefer Ideen eine fonberbare Sache, ober es fheine 
vlelmehr zwifchen beiden ein völliger Widerfprub zu hertſchen. 
Deutihland habe von jeher, und befonbders in dem lezten Jah: 
ten, vorzugsweiſe vor allen andern Ländern der Erde, bie 
Ideen einer reinen, intereflofen Menſchenliebe, einer Ge: 
fangennebmung eigenen perfönliben Vortheils unter dent 
Wonle Alter, eines Ghrtlinkeitspringips im menſchlichen Her: 
sen, in Umlauf gelegt, nad mit denielben gleichfam einen Han: 
bei getrieben; imdiefem Augenblike zedoch, wo ed gerabe an 
ber Zeit fep, von jenen theoretiſchen Ideen praktifhen Ges 
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braud zu machen, feine es, als wolle fih das alte gemeine 
Sprihwort (man verzeihe und, wenn wir, als treue Refe⸗ 
senten, daſſelbe woͤrtlich mahfbreiben), der Schufter trägt die 
ſchlechteſten Schuhe, auf das liebe Deutfchland niht mit Uns 
seht anwenden laffen ; demn fonft müßten die deutſchen Unges 
legenheiten, fatt fortwährend eine trübe, feindfelige Auſicht 
zu gewähren, plözlih, und wie etwa wach einem heftigen Ges 
witterregen die heitere Sonne bervorjutreten pflege, ih, wie 
man rine Hand umtehrt, in Friede und Freude auflöfen lafs 
fen. Eajus brauche ja nur dem Sempronius die Rechte zu reis 
Sen, und etwa fo zw fpreden: „Wir find Menſchen, alfo 
Brüder, ſtammen vom einem großen allgemeinen Water ber, 
und machen nur Eine / Famille aus; nimm von dem Meinigen, 
wenn es Did das Deinige dänkt, aber gib vom Deinigen, 
mas eines Fremden iſt;“ fpräce fo Eajus zum Sempronius, 
fo würde Petrus zum Paulus dieſelbe Rede führen, und alle 
Welt ih deu Bruderkuß reihen und in Frieden nach Haufe 
gehen, wobei hoͤchſtens mur der eingige Streit zu befürdten,, 
baf Jedermann geben und niemand mebmen wolle! Wenn nu 
aber, wie es verlaute, von dem ftarfen Deutfben, inſofern 
fie ebenfalls ſchwache Menfhen, dergleihen göttlide Dinge 
nit wohl zu erwarten feyen, fo wolle man denfelben ans fol 
er feblgeihlagenen Erwartung auch weiter kein Verbrechen 
machen, fondern bies den gauz billigen Wunſch begen, daß 
fie, Die Deutſchen, ſich fortan aller Muhmrebigteit begeben, 
an ihre Bruft ſchlagen und ausrufen möchten: Gott, wir las 
sen Dir, daß wir find, wie jene Sünder! — So ſprechen die 
Parifer politifch = philofopbifhen Kosmopoliten, ſchlagen une 
ein Schulypchen, nnd wir muͤffen [&weigen. 
Dentihland. 

Bu Münden erſchien nahitehende „Bekaun twachung, 
die Einziehung ber Lotterie aulehns Looſe Litt. EM gegen 
Centtal⸗ Peraquatieustaſſe Obligationen betreffend. Unter 
Beziehung auf die unterm 19 v. M. ir. Je (Reg. Blatt 1816. 
St. XXXXVII. Seite 945 26.) in verzeichnetem Betreffe er: 
laſſene Bekauntmachung wird hiermit weiters zur oͤffentlich eu 
Kenntniß gebracht, daß das Geſchaͤft des Umtauſches der ander 
überwiefenen Lorterieanlchnd = Loofe gegen Ceutrat⸗ Periguae 
tionstaffe-Dbligationen auumehr mit Dem ıften bes Foms 
menben Monats Februar werde eröfnet, und zwar mit 
ben als erfte Abthellung bereite angekündigten Buhftaben 
E und I der Aufang werbe gemacht werden. Sämtlihe Beliser 
von Lotterleaulehns⸗Looſen der eben angeführten Bezeihnung 
E und I werden baber aufgefordert, Diefelben von jener Zeit 
an beider unterfertigten Kaffe eimpureihen. Hierbei it Fol: 
geudes zu bemerken: 1. Die mmzutanfhenden Loofe koͤnnen 
taͤglich von g bis 12 Uhr des Vormittags, Sonn: und Fefitage 
ausgenommen, im Gefhäftslefsle der Central Peräguatiouts 
kaffe eingereicht werben. 2. Diefelben mälfen, für jeden Buch⸗ 
Raben befonbers, mir doppetten Verzeichniffen begleiter fenır. 
Diefe Ver zeiqniſſe find in möglichfter Kürze abzufaſſen, müfer 
aber mit Berläfigkeit folgende Angaben enthalten: a. Stüfs 
zahl ber übergeben werbenden Loofe; b. Romimalbetrag, 
e. Letter, d. Nummer berfelben; e. Namen des Beſizers, auf 
welchen bie neuen Obligationen zu ſtellen feven; £. Fertigung 
und Unterfärift. Um alle Anfragen und Sweifel zu befeitigen, 
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fügt man in der Beilage ein Formular bei, mac weichem biefe 
Verzeichniſſe abgefaßt werben finaen. 3. Diefe Verzeichniſſe 
werden, wenn fie mach forgfältiger Bräfung und Wergleihung 
mit den übergebenen Zoofen richtig defunden werden, ſosgleich 
in das Ummerslungsprotofoll eingetragen. Das Eine bleibt 
bei den Alten und wirb mit der laufenden Protofollnummer 
bezeichnet, das Andre diefem adnumerirt, mit der Beftätigung 
ber Kalle verfehen, und dem Einreicher zur einjimeiligen Les 
gitimation zugeftellt. 4. Hieranf werben die neuen Obligatios 
wen ausgefertigt,, und fofort nac ber Protefollerdnuung an bie 
Betheiligten gegen Einziehung des von bem Uebernehmer der 
Dbligationen dieſer Uebernahme wegen noch befonders. zu 
befteinigenden Verzeihnif +» Dupiifates abgegeben. Es wird 
übrigens verfügt werden, dab jeder Betheiligte durch Auſchlag 
an der äufern Kafethüre aus den anfgerufenen Protofolluums 
mern erfchen könne, wenn feine Obligationen in Empfang zu 
nehmen find. 5. Weun ein Umtauſchgeſchäft durch Vermitt⸗ 
Jung eines Mandatard gemacht werben wollte, fo ift hierzu 
eine legale Vollmacht erforberlih, welde dem Verzeichniſſe 
beizufügen If. Münden, dem 20 Jan. 1817. Königl. bale: 
riſche Central : Perdquationtkoffe. MRoffi, Genutraltaifier. 
Mapr, Koutroleur. — (Formular) Verzeibniß 
über... Etüfe Lotterieanlehned : Loofe zu 500.f. zuſammen 
ad,.....fl.—: bejeidhnet mir Lite. . „.. and folgenden 
Nummern... ... und mit einem -jebem Loofe beigefügten 
Binscoupons von dem Jahrgange ... am, bis zum Jaht ... 
äuelus. d. i. mit... . Stüfen derlei Coupens. Welche bier: 
mit Behufs der Umſchreibung in Gentral: Veraͤquatienskaſſe- 
Obligationen an dieſe Kaffe uͤbergeben werden; mit dem Bes 
merten, daß dieſe Obligationen auf den Namen des unterzeich⸗ 
neten Beſtzers (bei Manbatarien aber „auf ben N. N. als 
Beſtzer“) geftellt werben mögen. N... . am..temn... 
1517. Unterfhrift und Karakter bes Beſizers oder Fertigung 
Des Bevollmächtigten. — Unmerfung. Zu Erzielung einiger 
Bleihfdrmigteit find diefe Verzeichniſſe auf halbe Bögen vom 
ablichen Kanzleiformate abzufaſſen.“ 

Nach einer Bekanutmachung bes Praͤſſdenten des Appellas 
“ gionähofes zu Zwendrüden, 3. U. Fr. Rebmann, werben bie 
Aſſiſen des Gerichtsſpreugels ber königl. baieriſchen Rande am 
Dihein für das erfte Quartal des laufenden Jahres am 10 März 
gu Sweobräden erdfnet werben. Der Rath am Appellationss 
Hofe, Hofmann, iſt ernannt, um ſolche zu präfibiren. 

Shweben. 

Die offizielle Zeitung (Stockholms offizielle Voſt Tidning) 
enthält folgendes Schreiben des Staats ſelretaͤrs des Finauz⸗ 
Departements an das Korps der Kaufleute zu Etodholm: „Se. 
Mat. der König hat fi mit beftändiger Sorgfalt mit den Mits 
tein befhäftigt, dem Werfall des Papiergeldes vorzubeugen, 
MNachdem Sie zu dem Ende feit Aufauge des Jahres 1315 bes 
trächtlie befondere Fonds angewandt, haben Se. Majeftdt 
In den öffentlichen Fonds nene Mittel gefunden, um dem Hans 
del zu Hülfe zu fommen, bis bie Ausfuhr der Produlte des 
Meichs nach einer natärlihen Orduung mit den Folgen einer 
übermäßigen Einfuhr, aus welher Verluſt, fowel für den 
Staat, als für die Partituliers eutſtanden ift, im Berbältniß 
fiehe. Bevor aber noch ‚große Summen zur Dispofition der 


Kaufleute gegeben werben, wollen Se. Maieftät feibige vom 
ben Bedingungen benachrichtigen, die mit diefen Unterſtüzun⸗ 
gen. verbunden find; auch wollen Sie einige Auflläruugen ers 
halten, die Ihnen nöthig feinen. Se. Majeſtaͤt haben dems 
nah dem Unterzeichhneten befohlen, Ew. aufzutragen, bem 
Kaufleuten ber Hauptiiabt uud ber andern Stapelftädte 
bed. Reihe Nachſtehendes anzuzeigen: ı. Ein jeder Kaufmanı 
bat bie Summe in Wechfeln auf London oder Hamkurg, derem 
er bis Ende des nihften Maimonats zur Beftreitung feinen 
auswärtigen Verbludlichkeiten benöthigt zu feyu glaubt, anzu⸗ 
geben. Wenn babei angezeigt wird, „für welde Art von Ein» 
fuhr die Schuld entſtanden iſt, fo fol im dem Fall, wo bie 
Wechſelforderungen bie Mittel überfteigen, vorgugsweife aufı 
die Unterftügung derjenigen mit Wechſeln Bedacht genommen 
werben, welche Artikel der erfien Nothwenbigkeit, ober rohe 
Materialien für die Zweige bes lulaͤudiſchen Aunffieißes, ein⸗ 
geführt haben, 2. Die Bezahlung der Wechfelbriefe, bie in 
Folge biefer Erflärungen ertheilt werben, fol auf die gewöhns 
fihe Art und nah dem Kurs beim Empfaug der Tratten ges 
ſchehn. Se. Meijeftät fügen aber noch die ausbrüflihe Bedias; 
gung hinzu, daß biefe Wechſelausdülfe nur als eine Anleihe 
zu betrachten it, welche ſechs Monate nah ber Leiſtung im 
guten, auf aleihe Traffirungtzeit und diefelbe ausidnbifhe 
Münze geitellten Wechſeln zurüfgeforbert werden fan, fobalb 
die erlegte Dezablung in ſchwediſchem Papiergeibe, jedoch ohne 
Berechnung von Sinfen und Unfoften, wiebererfkattet worden, 
inden Se, königl. Majeftät nicht allein die hiermit verbuns 
denen Ausgaben allein zu beiehen gefonnen find, fonbern um 
eine weitere Vorforge für das Beſte des Handeftftandes zw 
beweifen, und in der Hofnung, welche Se. koͤnigl. Majeſtät 
hegen, dab die Kaufleute, vorzüglich bie Verftiffenden, ſich 
beftreben werben, ben fchwebifhen Produkten ihren vor meh⸗ 
teren Jahren wirklich gehabten Werth Im Auslande wieder zu 
geben, aud noch allen und jeden, welche Wechſel aus diefem 
Fonds erhalten, in Gndden erlauben wollen, felbige, zu wels 
wer Zeit es Ihnen, binnen ber ſechs Monate von der Aushülfe 
an gerechnet, gelegen it, mit andern Wedfeln zu liquidiren, 
und die in fhwedifhen Baufzetteln beponirte Summe wieder 
su erhalten; woburd aller Bortheil der Berbefferung des Wed: 
felturfes ihnen zu gut koͤmmt, und fie daber ein vermehrtes 
Intereſſe haben, mittelt vorfihtiger Operationen und Eins 
faräufung der Einfuhr entbehrlicher Artikel Sr. königl. Maje⸗ 
ftät gnädigen Abfichten zu begegnen und zum Heben dee Schwans 
kens ber Wechſelverhaͤltniſſe mitzuwirken. Die vorgefhriebes 
nen Maafregeln follen ohne Zeitverluſt in Andführung ges 
Draht werben; ic erſuche Sie dann, mir bie Detlarationen, 
bie bei Ihnen eingegangen, zuzuſenden, und habe bie Ehre 16.” 


Rufland 

Die den Generalen und Offizieren der ruſſiſchen Urmee bes 
willigte Gebaltszulage beträgt eine jährfihe Summe von mehr 
als fieben Millionen Papierrubel, 

Der ruffiibe Kurs wird ſeit Kurzem durch das viele haare 
Geld, das die ftarfen Getreide : Einkäufe nah Rußlaud brins 
gen, immer beffer. Der Nubel ift von.7 auf 10 Schill. Ham⸗ 
burger Baufo geſtiegen. 


su 


un 


Allgemeine Beitung. 


Freitag. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
— Nro. 24. 


24 Jan. 1817. 
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Nordbamerife 

Am 4 Dec. harte gleichzeitig in ben Staaten des nord: 
amerilanifhen Bundesvereins die Batı eines Präfidenten 
und eines Bicepräfidenten für die nähften vier Jahre, vom 
4 März an gerechnet, ftatt. Swar war zu Wafbington beim 
Ubgang der lezten Nachrichten no aus den wenigjien Staa: 
ten Nachricht vom Ausfalle der Wahl eingegangen, inzwiſchen 
bält der National: Intelligencer für unzweifelhaft, daß bie 
Kandidaten der republitaniſchen Partei, Hr. Monroe und Hr, 
Tomtius, jener zum Präfidenten diefer zum Dicepräfidenten, 

waͤhlt werden bürften, Im Staate Maſſachuſet war bie 

ehrheit der Stimmen auf Föderaliften gefallen, Hr. Mab: 
biffon, der fhom eigmal wieder gewählt worden, durfte dismal 
nad ber Verfaſſung nicht wieder als Kandidat auftreten, 

Wie weit die Preffreibeit in Morbamerifa seht, beweist 
der Umjtaud, dap die Baltimorer Zeitung, „ber Patriot”, 
eine Reihe Depefhen des Miuniſters Gevallos an ben Ritter 
Duis, ſpanlſcheu Gefaudten zu Washington, publizirt, welche 
ihrer Behauptung nah fid auf einem, von füdameritanifchen 
Kapern genommenen ſpaniſchen Schiffe vorgefunden haben, 

. Syantfhed Amerita. 

New : Yorker Blättern zufolge erligß General Mac: Gregor 
am 7 Sept., als am Tage nadı Pr der Alacran über 
bie föniglihen Truppen erfochtenen Siege, aus feinem Haupte 
quartier Chaparro folgenden Tagsbefehl: „Soldaten! Ihr 
habt einen denlwärdigen Sieg erfohten, der Schreken unter 
eure Feinde bringen, und das Zutrauen unfrer unterbrüften 
Brüder wieder beleben wird. Das frede Heer, das diefe 
Provinzen durch feine Ueberzahl tirannifirte, iſt vernichtet, 
Das ganze Fußvolt it zufammengebauen. Mit den Ueber— 
‚bleibfeln der Keuterei flieht dez Oberbefehlshaber im die Berge, 
mad er, der im Wahnſinu feines Stolzes euch zu verachten 
wagte, ſucht bange fi in Araguas Wälder su verbergen, 
Soldaten der Freiheit! Schon sittern Benezuelas Tirannen 
Bei eurem Namen. Wir wollen fie mit einemmale ausrotten, 
damit der Freiſtaat majeftätifh und ſchretlich emporſtrebe, von 
unſern Schwerbterm gehalten, von uufern Lanzen unterjtügt, 
Noch ein Sieg, leichter ale ber geftern errungene, und euer 
Ruhm ift befiegelt, euer Glüf gelibert, und eure Namen wer: 
den in der Weltgeſchichte mit Ruhm genannt.” 

Die geftern angeführten Briefe aus Euraffao find vom ı7 
November, und melden, aus dem Munde eines von Puerto: 
Eavallo angelommenen Schiffers, Folgendes: Die oͤſtliche Bälfte 
von Venezuela befindet fih wieder in den Händen ber Jufur: 
genten; über das Schitſal des loͤniglichen Generald Morales 


man in Ungemwifheit; Einige laſſen ihn gefangen oder tobt 
ug Ein — ſpaniſcher Aufuͤhrer, Quero, wurde toͤdt⸗ 
lich verwundet nad Laguira gebracht. General Mac-Gre⸗ 
gor ftand mit etwa 2000 Mann im Thale von Aragua. — 
Nah Briefen aus Marecaibo, bie man ebenfalls zu Enraffae 
erhalten hatte, war Gen. Morillo auf diefe Nachridten von 
Mens Grenada, an ber Spije von 5000 Mann, nah Caraccas 
aufgebroben, und befand fi zulegt bei Eueta. Hierauf hats 
ten die bis mach Popavan zuräfgewihenen Truppen ber Juſur⸗ 
genten von Neu: Grenada ſich wieder der Provinzen *—* 
und Socorro bemädtigt. Ein General Cabal an ber Epize 
eines. andern Korps ſtieß zu ihnen, und ſchitte ſich an, dem 
Gen, Morillo feindlich nachzueilen. 

Syanten. 

Die Stärke det neuen Erpebition, welde unter Generaf 
Dbonell von Gadiz nah Amerika abfegeln fol, wird in Nach⸗ 
richten aus Madrid auf nicht weniger ald 20,000 Mann au— 


J 


egeben. 
ge der Gazette be France fol Hr. v. Cevallos endlich 
am 2 Jan. von Mabrid auf feinen Gefaubtfhaftspoften nach 
Neapel abgegangen ſeyn. 
a... 0.00, — 
oner Zeitungen vom 11 Jan.) Konſol. 3Proz. 
— * Mit der Gefundbeit der Königin geht 
es täglich befer, doch kan fie Windfor noch nicht verlaſſen. — 
Der Groffärft Nilolans wird den 15 in Brighton erwartet, 
wo er fih drei Tage aufhalten wird. Der Prinz Megent ges 
dentt ihm einen glänzenden Dal zu geben. — Der Star widers 
ſpricht dem Sourier, und behauptet zu wiffen, baf Lord kivers 
pool im nähen Parlamente die Emanzipation der Katpoliten 
unterfiügen werbe, ö 
grantreid. ; 
uß der Deputirtenfisung am 13 Jan, 
— erllaͤrt, er vertheidige das Geſez auf die 
Gefahr hin, verlanut und als Ueberlaͤuſer von ber Ente des 
Volls angefehn zu werben. Nach ber zweiten Ruͤtlehr bee 
Königs hätten fich bie unruhigen Köpfe verbunden; ein großes 
Uebel fordere ein kräftiges Grgenmittel; das Geſez vom 29 
Dtt. fen einmürbig angenommen worden unb erfprießlic genug 
gewefen; aber aud jest, da bie öffentliche Voltsſtimmung fidy 
angenfceinlid gebefert, ſey es noch nicht überfluͤſſſg gewor⸗ 
den, und Vorſicht bleibe ſtete noͤthig. Mißtrauen wir, ſagt 
er, den falſchen Freunden der Charte, die eine geiftreihe 
Frau mit Recht den riechen vergleicht, die in dem Pferde 


mach Troja gelangte, Er ſtimmt für bas Geſez; ſchlaͤgt aber 
zwei Verbefferungen vor: einmal an die Stelle des königlichen 


Bunauz civils) zu ſezen, die um ihrer keiner Veränderung 
witerworfenen Stellung, willen mehr Sicherheit gewährten, 
und Zweitens: die Strafe, welche das Strafgeſezbuch auf will: 
tührlihe Verhaftung fest, auf die Gefangenenanffeher aus: 
zubebuen. — Sr. Saulnier fagte: Franfreich will eine Re⸗ 
sierung, bie ihm die drüfenden Zaften eines langen Mifge: 
{bis erleichtere, und nerwirft jene Motten von Kundſchaftern, 
die fi im jeder Stadt bilden, und die Behörden umlagerı. 
Bwei Dinge find es, die fiher deu Meft der Unruhen auf im: 

er niederhalten werben; Einheit bes Eefhliehene, @inheit 

es Handelns von Seite der Regierung; dieſe bilden das Band 
des Ganzen. IM dis der Fall bei und, und er iſt es; wird 
der Empörer geihlagen und dem Irrenden verziehn, wozu ein 
Seſez, das die perfönlihe Freihelt Nört? Der ehrenwertbe 
Berichterſtatter hat das Beifplel eines benachbarten Volles 
angeführt, das jezt über feine Freiheit fo eiferfädhtig wacht, 
als wir es einſt, hoffe ih, thum werben. Ich bedaure, daß 
er feine Anſichten über bie Urfahen der Euspenfion der Ha: 
beastorpusafte nicht weiter entwifelt hat. Zur Zeit allge: 

einer drohender Gefahr mußte man fie aufheben; aber bie 

echte ber Vreßfreineit blieben unangetaftet. Jedoch unfere 
Lage ift wefentlic von det verſchleden, wovon bie Rede iſt. 

a6 Budget des Finanzminifters hat Schreten errregt. Er 

Hlärt bie Unmöglicteit, die Laft der Abgaben blos von 
Btenerfähigen zu erheben, und fezt fein Vertrauen auf in: 
und aus laͤndiſche Kapitaliſten. Aber der Kredit iſt ein Meful: 
tat des Verttauens, und wie wollen wir dieſes im Ausland 
erhalten, wenn wir in unfern fünern Maaßregeln Furcht zei⸗ 
sen? Sonach ſtimme ib für die volle und gaͤuzliche Vollzle— 
Bung des gtem Artikels der Charte im Betref perfönlicer Frei: 
keit. — Hr. Froc de la Boulaye it für den Entwurf, 
Kängnet daß die Berantwortlicfeit ber Minifler ein Schatten 
Yild fer ; ihre Vflicht verbiete ihnen, ihren politifhen Karat- 
ger, ibre Ehre und bas Vertrauen bes Könige auszufezen; fie 
dürften nit Strohdütten und Kramläden burhfrieden. Sr. 
de Billele vergleicht die Lage Franlteichs von 1815 mit ber 
yon 1817. Die Minifter wollen feine Erneurung des alten Ge⸗ 
fees, fondern eine Milderung defelten, Wo ift diefe? In 
den Yusbrüten „„Romplotte und Macinationen”, die am bie 
Stelle der beftimmteren „Verbrechen und Frevel” gefezt find. 
England, fagt man, hat zweimal die Habeastorpusarre ſus⸗ 
yendirt, Aber England übertrug nicht jedem Beamten bie 

efugnif zur Verhaftung, ohne Gründe befannt zu maden; 
€6 geftattete den Miniftern feine Gewalt über Die Joutuale, 
€6 hatte nicht, nach einer fürkterligen Revolution, eine neue 

erfaffung zu gränden, Ih fimme gegen den Entwurf; bes 

alte mir aber, wenn er angenommen wird, wenigftens ben 

orfchlag zu Berbefferungen, ben Gefahren vorzubeugen, vor. — 
Hr. be Gaftelbajac zeigt wie Villele den Unterſchled ber 
gegenwärtigen Werhältniffe und der des Yahres 1815; er ſtimmt 
gegen bad Geſez. Hr. Blanquart:Bailleu! vertheidigt 
26. 6 iR fünf Uhr, eine große Anzahl Mitglieder bat ben 
Baal verlafen.. Des Yräfdent rufe Hrn, Galaberp auf Die 


% 
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Mebnerbähne, Man verlangt Bertagung auf morgen. Der 


m. Präfident ſpricht fie aus, 
Procureurs die Präfidenten der bürgerlichen Gerichtehoͤſe (tri- | 


Eine königliche Werorbnung vom 13 Nov. hebt alle gericht= 


liche Prozeduren und Berurtheilungen auf, welche während 


ber dreimomatlihen Ufurpationszeit gegen Deferteurs ergans 
den find, die ihre Korps verliefen, um den königliden Zah: 
nen zu folgen. 

Der König empfing am ı7 Jan. bie Aufmartung der frems 
ben Gefandten, unter denen aud der Herzog von Wellington 
erſchlen. Später arbeitete Se. Majeftät mit dem Herjoge 
von Richelieu. 

Hr. Gerard de Ravneval, Kauzleidireftor bei dem Mint- 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, ift zum Staatsrathe 
In auferordentlihem Dienjie ernannt. a 

Der bekannte englifhe DOppofitionsredner Brougham war 
auf feiner Kütreife aus Italien zu Paris angefonımen, wo er 
am ı3 Jan. dem Debatten der Deputirtenlfammer als Zuhörer 
beimohnte, 

Das neue franzöfifbe Mufeum, welches am 26 Yan. dem 


vVublitum geöfnet werden foil, beſteht aus 467 Gemälden aus 


der deutſchen, hollaͤndiſchen und Hamländiften, zoı aus det 
itallenifhen, und 233 aus der frangöfiihen Scule. 

Paris, 17 Jan. Konjol. 5Proz. 59 Fr. 75 Gent. ; Bank 
aftien 1142 Fr. 50 Gent, * 

Eine Hamburger Zeitung meldet aus Paris: „Fran 
v. Stael ſohl neulich geäußert haben, bas erfte Jahr hätten 
die Franzofen ihren Kriegstribur im Gelde, das zweite i 
Silber, abtragen müfen; im drirten Jahr werde man fügli 
im Blei zahlen fönnen. — Mofiopfhin, der trez feiner raus 
ben Unßenfeiten in diefen glänzenden Girteln Zutritt finder, 
und von bem bie geiftreihe Verfaferin der Corinna behaups 
tet, er fey avant la civilisation geboren, äußerte neulich: Ich 
bin biebergefomimen, am die zwei größten Peſſenreißer, Yotier 
und Talleprand, zu feben. — Der Koͤnig hat dem Marſchall 
Lefebore, Herzoge von Danzig, erlaubt, wieder bei Hofe 3 
erfheinen, Seine Gemahlin har dur inftändiges Bitten be 
Monfienr diefe Gunft bewirkt. — Hr. v, Talleyrand bat am 
28 Dee. in Begleitung der Fürftin Poniafoweta, deren Gemahl 
bei Leipzig blieb, Paris verlaffen, will ater am 2 Jan. wieder 
zuruͤkkehren. Wegen der Ungnade, bie über ihn verhängt if, 
fucht er am Meujährstage von Paris abwefend zu fepn.” 

Zralien.- 

Ein beutfhes Blatt fhreibt: „Durch bie kürzlich mıitges 
theilten königl. neapolitanifhen Verordnungen fit die Verfaft 
fung, welche bie Infel Sizilien fih vor einigen Jahren gab, 
wefentlih abgeändert, Sie ging barauf hinaus, auf der Ins 
fel ein eigues, von Neapel nicht nur unabhängiges, fonderg 
felbft getrenntes Reich zu bilden; denn fie fegte feft, wenn 
ber gegenwärtige König das damals von Mürat ihm entriffene 
Neapel wieder erhalte, fo ſolle er Gizilien feinem älteſten 
Sohn abtreten 16. . Die damals befretirte, aber freilich - 
nicht ganz im Wirkfamteit gefegie Aufhebung des für Sizili 
fo verbetblinen Ledeuweſens iſt jebo beibehalten, Ob dag 
Parlament im feiner uralten, febr unvolllommenen Bejtalt 
oder in der veränderten, durch die nene Kouftitution naw eug⸗ 
liſhem Fuß ihm gegebenen Form ſortdauctu folle, läßt IL) 


aus diefen Gefegen wicht beſtimmt abſehen, boch ift der zweite 
Fall wohl der wahrſcheinlichſte, da das Gefez auf Befriedigung 
der ehemals fo zurüfgefegten Sizilianer berechnet zu ſeyn 
Teint,” 
- Deutfhlanb. 
@ine Tönigl. baierifhe Verorduung vom 3 Jan. betrift ben 
Gefhäitsgang bei der Verwaltung der Forften, Eime andere 
vom ı2 Jan. befiedit die Kriegsfoften: Peräquatione : Umlas 
gen für das Etatsjahr 1816 — ı7 in ben ältern Kreifen bes 
Reichs wieder, wie im verfleſſenen Jahre, zu erheben, um bie 
Ariegstoften: Peräquationdfafe in den Stand zu fezen, nicht 
'aur die theilweiſe Berichtigung der Entfhddigungen und aͤltern 
Sriegsferberungen fortzufegen, fondern auch Me>auf derſel⸗ 
den haftenden Kapitalsfhulden und Zinfen ji beitreiten. — 
Eine dritte Berordnung vom 13 Jan. befiehlt zu Detung ber 
ordentliben Staatsausgaben in tem laufenden @tatdiahre 1816 
bis ı7, fowol in den dltern Landestheilen des Meike, als in 
ben Fürfientdümern Würzburg und Afchaffenburg, wieder bie 
nemliben Steuern, wie in dem-verfloffenen Etatsjahre, zu er: 
heben. — Endlih wurde unterm 14 Jan. mit den kurfuͤrſtl. 
heſſiſchen Staaten eine allgemeine wechſelſeitige Freizügigkeit 
eingeführt. 
Im Königreih Würtemberg it der Eingangszoll vom Reis 
Dis zum ı Aug. db. J. aufgehoben worden. 
Deffentlihe Blätter erzählen folgenden Vorfall! „Um 15 
San, wurde in dem, nahe bei Frankfurt gelegenen kurheſ⸗ 
ſiſchen Dorfe Botenheim der zweite Mastenball wie gewoͤhn⸗ 
lich, mit Hazarbipiel verbunden, gegeben, Verſchiedene zu 
Sranffurt getroffene poligellibe Maafregeln erfhmwerten den 
Einwohnern das Befuhen dieſes Balld, auf weldbem zulezt 
felbit, wahrſcheinlic um die anweſenden Frankfurter zu beob: 
achten, einige ftäbtifche Pollzelagenten fid mastirt einfanden. 
* Raum waren fie angelangt, als fie, auf Befehl des Schultheißen, 
fid zu demastirem gezwungen wurden, Mir mit Mühe konn— 
ten fie nun gegen thaͤtliche Mißhandlungen geſchüzt, und nach 
einer Gefaͤugnißſtube im Nathhaufe gebratt werden, wo fie 
Die Nabt zubringen mußten, und dann unter einer Bedekung 
von fünf bewafneten Bauern nah Bergen, dem Size eines 
Surbeffifhen Amtes, transportirt wurden. Dort ftelte man fie 
jedoch, nachdem fie vernommen worden, wieder auf freien Fuß, 
and fie famen noch am nemlihen Tage in Frankfurt an.” 

** Sranifurt, 21 Ian. Die Verhaudlungen ber Er: 
Tten Sizung des Bundestags im neu begonnenen Jahre, 
am 13 db. M., hatten vorzüglich mehrere Privatforderungen 
und Befhwerden zum Grgenftand, deren Behandlung in Be: 
zus auf bie beftimmte Kategorie von Gegenftänden, welche fie 
bezeichnen, ein allgemeines Intereſſe zu gewähren feinen. 
Üeber die Peufionsgefube der Stiftsfräulein im vormaligen 
Reihsrift Burfheid, welche nah Abtretung des linten Rhein: 
ufers an Fraufreid daſelbſt wohnen geblichen waren, hielt 
dr. v. Martens einen Vortrag, in weldem er erwähnte, was 
yon den Etiftsgätern nah eigener Angabe der Bittſtellet noch 
übrig, und was bavom in Fönigl, preußifhen und fönigl. mie: 
derldndiihen Befiz übergegangen ſey; desgleichen, daß jedes 
Mitglied jäprlih mitt mehr als 500 Franten von der franyd: 
Fihen Regletung, von der fönigl, preufifchen aber eine Zulage 
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von 300 Franfen- erhalten habe, Der Here Meferent iſt ber 
Meinung, daß da bie Bittiteller nach Ausweis der Alten und 
der Verſicherung ber transrhenanifhen Suftentationsfommifs 
fion fi bei diefer Kaffe nit gemeldet bätten, auch aus dem 
Umftande bes Fortgenuffed einer ſrauzoͤſiſchen Penfion zu fchliefs 
ſen ſey, daß fie auf der linken Dibeinfeite verblieben wären, 
nach dem allgemein angenommenen Grundfaje einer Penſſon 
aus ber transrhenanifhen Suftentationstaffe nicht fäbla ſeren. 
Unter biefen Umftänben könne die Bundesverfammlung fi 
feine Beftimmung aumaaßen, wieviel und vom wen Ihnen Veits 
fionen zu ertheifen feyen, da der ı5te Artikel Der Wunderatte 
zwar die Negulirung der Suftentariougfaffe und der auf derſel⸗ 
ben rubenden Venfioneu der überrbeinifhen Bifhdfe und Geifte 
liven, nicht aber die Ölegulirung aller Yenfionen in den num 
wieder von Frantreic zurüfgenonrmenen Ländern des linken 
Rheinnfers der Bundegverſammlung übertragen habe. Aues, 
was zu ihrem Vortheile gerieben zu können fheine, wäre, 
den fünigl. preußiisen umd königl. niederländifen Herren Ges 
fandten zu erfuchen, ihren Höfen von diefem Gefuche empfehe 
lend Nachricht zu geben. Saͤmtliche Herren Gefandten traten 
bem Gutachten des Herrn Meferenten bei. Der koͤnigl. prenfis 
fe und der königl. niederländifbe Herr Gefandte übernahmen 
es, ihre Höfe davon PAenutuip zu fegen. Der Befni'uß 
war: Daß das Gefuh der Mitglieder des ehemaligen Reichs— 
Rifts Burfheid, um Erhöhung ihrer Penfionen, der Beitims 
mung diefer Bunbesverfammlung nicht unterliege,, der toͤnigl. 
preußifhe und koͤnigl. niederlaͤndiſche Herr Gefandte aber ers 
ſucht werden, ihre Höfe hlevon empfeblend in Kenntnif zu fes 
ven; ben Bittſtellern aber wäre der Beſcheid zu geben, daß 
da biefelben au die transrhemanifche Suftentationsfaffe, deren ' 
Regulirung allein im 15ten Artikel der Bundesatte der Buns 
besverfammlung auvertraut werbe, weder einen Unfpruc bes - 
gründet hätten, noch begründen fönnten, ihr Geſuch zur Vers 
fügung der Bundesverfammlung nicht geeigenfhafter fen, fie 
vielmehr mit deinfelben ſich au IF. MM. die Könige von 
Preußen und ber Niederfande, als jezige Befizer der Güter, 
auf weichen die Venfiausverbindlichkeit rube, zu wenden hät⸗ 
ten, — Ucber das Penlionsgefuh des Priors im Karmeliterfiss 
ſter zu Kreuznach, weiber als Kloftergeifrliher des 
linten Xbeinufers weder durch die Beſchluͤſſe bes Meist 
tags, moc von ber franzöfifhen Regierung Verforgung erhal⸗ 
ten batte, von lezterer vielmehr, mit zahlreichen Mitgenofs 
fen eines berben Saikſals, ohne Penfion auf die rechte Rheins 
feite verwiejen worden war, hielt ebenfalls der bannöverfue 
Gefandte einen Vortrag, worin er bemerkte, daß die Vers 
femmiung bem Bittfieller die veriangte Penfion zwar nicht ses 
währen könne, da er nicht zur transchenanifhen Suftentationgs 
taffe qualifiziet fep, daß derfelbe aber wohl an den jejigem 
Befizer bes aufgehobenen Alojters zu verweifen, und bei der 
betauuten Milde des Lönigl, preußiſchen Hofes gegen folde 
Unglätlihe dem fönigl. preuß. Hrn. Gefandten anbeimzuftellen 
fep, dieſes Geſuch bei feinem allerboͤchſten Hofe zu unterftizen, 
Der königl, preußiſche Herr Sefandte nabın keinen Anſtand, bie 
Berichtsetſtattung zu Gunften des Bittſtellers zugufitern, Der 
Beſchluß wurde im Einverftäudnip mit dem Hrn. Neferenten ge: 
faßt, — Die Beſchwerhe des DObriftlieutewanss Erhrn. v. Rheins 


der verweigerte Iuftiz und von färftl. malbetifhen 


Behörden au ihm begangenen, ungejtraft gebliebenen Mif: 
Yandlungen trug der großherzogl. fähfifche Gefandte ber 
Verſammlung vor. Derfelbe war des Dafürhaltens, daß biefe 
wahrfheinlih anf die irrige Worausfezung fi gruͤndende Rekla⸗ 
‚mation, als bilde die Bundesverfammiung eine Juftisbehörbe, 
‚zwar effenbar nicht bazu geeignet fey, eine in die Sache felbit 
‚eingreifende Entfheidung zu faſſen, daß es jedtch dem Zweke 
des Bundes und den Pflichten diefer Verſammlung mwiderftre: 
ben würde, deu Mellamauten geradezu abzuweifen. Sey das 
Vorgeben des Rellamanten unwabr, bemerkte ber vortra» 
‚gende Gefandte, fo dürfe bie Bundesverſammlung bie Wer: 
laͤumdung uud den Vorwurf gegen einen Bubösfürten von 
‚Zuftizverweigerung und Ungeftraitbeit der Diener, welche bie 
Mechtſuchenden mißhaudelten, nicht dulden. Sev bas Vorge— 
ben wahr, was würde das Ins und Ausland von der Bun— 
‚besverfammlung denken müffen, wenn fie unter dem Vorwande 
der Iulompetenz einen Hülfe ſuchenden Deutfaen ber Willfähr 
gedungener Richter überliefe, ohne felbit dem Landesherrn 
aufmerkfam auf bie Folgen zu machen, bie eine folde Nichts 
erfülung der Bundespflihten haben müßte? Er ſey daher ber 


Meinung, dab der fürftl. waldedifwe Herr Gefandte zu er: 


ſuchen fey, feinem Fürften von der el angenen Netlamation 
Kenntniß zu geben, und ihn zu veranlaffen, die Bundesver— 
ſammlung durch Angabe der wahren Verbältniffe in den Stand zu 
ſezen, den Meflamanten mit einer ber Lage der Sache angemef; 
fene Refolution zu verfehen. Der fürftl. walbedifte @efandte 
erflärte: daß er fih vorbebalte, ebeftend und etwa ſchon in 
der nächften Sizung von der Errichtung einer dritten und ober: 
- sten QAufligbebörbe in Braunfhweig, welcher aub bed Hru. 
gürften von Waldeck Durchlaucht beigetreten feyen, die foͤrm⸗ 
Jihe Unzeige zu maden. Deftreid: im Einverftänbniffe 
mit dem Gutachten des Hru. Dieferenten, trug darauf au, biefe 
förmlice Anzeige um fo mehr abzuwarten, ald nah erlangter 
Gewißheit von dem Beftande eines oheriten Gerichtshofes dem 
Diellamanten kein Hinderniß im Wege ftehe, bei bemfelben 
wegen verweigerter Juſtiz zu Magen, Sämtlibe Stimmen 
traten Deftreich ‚bei, daher Beſchluß: In Folge der Zufiche: 
zung der füritl, waldedifhen Bundestagsgeſandtſchaft, dieſe 
Sache bis zur Anzeige wegen Errichtung ber oberften oder brit: 
ten Juſtizbehoͤrde aus zuſezen. 
(Die Fortſezjzung folgt.) 

® Franffurt,.ıs Jan. Man foll es als ein merfmärdt: 
ges Zeichen ber Zeit anfehn, daß es für bie vornehmfien Min: 
ner ziemlich allgemein als Ehre gilt, Bürger zu werden; feit 
wenigen Jabren find nun bie Fürften Metternih und Schwar: 
genberg Bürger von Wien, ber Freiherr v. Stein Bürger von 
Frautfurt am Maiu, ber Freiberr v. Tettenborn in Hamburg 
uud Bremen, der Graf Eapo d’Yitrka in Genf. Sonderbar ift 
es noch, daß die drei Leztern, obgleich in monarchiſchen Dien— 
fen, als Burger ber genannten Städte nun zugleich Mepublts 
taner find. — Seit Erribtung ber heiligen Allianz fan man 
die andern Allianzen zum Unterfabiebe unn mit Recht profane 
nennen, Es kit feinem Zweifel unterworfen, daß bad rechte 
Ergreifen und Emporbeben der eritern die leztern nah und nach 
auf fehr geringen Werth zuräffegen wird, und wahrlich nicht 
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zum Schaden ber Menfshelt! — In einer neuern Schrift wer⸗ 
den Carnot und Scharndorft als Schöpfer nationaler Arleges 
beere neben einander geftelt. Im einer andern wird der Papft 
geruͤhmt, daß er gegen dem franzoͤſiſchen Herrſcher ein fo bes 
barrlicher Proteftant geweſen! 

seftreid. 

Deffentlihen Nahridten aus Wien zufolge befindet fi 
der vormalige König von Wephalen, Herzog von Montforr, 
mit feiner Gemahlin, der Prinzeffin Katharina von Mürtems 
berg, und feinem Hofitaate, forzwährend zu Haimburg bei 
der vormaligen Königin von Neapel. 3. k. H. bie Herzogin 
it von Ihrer Krantpeit völlig wieder hergefiellt. Der Herzog 
= in der Gegend von St. Pölten beträchtliche Güter angefauft 

aben. 
@ine Berliner Zeitung berichtet: „Ein ſchon feit mehrer 
Jahren In Wien beftehender ärztliber Verein, der fib wöcents 
li verfammelte, und an dem Männer von den ausgezeich— 
netten Kenntniffen und dem eifrigften Patriotismus, wie Graf 
Harrach, Freiherr v. Türkheim, Megierungsrath v. Guldens 
beim ıc., Theil nahmen, iſt plöglich aufgehoben worden.” 

*" Wien, 18 Ian. Morgeflern Mittag um 11 pr begann 
ber feierlihe Zug der aus dem Königreich Uugarn zur Beglüfs 
wänfhung Er. Maj. des Kaifers bei Anlaß felner Vermaäh— 
lung abgefendbeten Magnaten des Reichs, in febE : und viers 
fpännigen Gallawagen, von ber Herrengaffe aus in die k. k. 
Burg. Der Bug war dußerft glänzend; aile Theilnehmer wett: 
eiferten au Pracht und Meihtbum. Die Deputation beitanb 
ans 180 Verfonen, welde bei Ibren Majeftäten zur Audienz 
eingeführt wurden. Hodzeitigefhente wurden für I. Mai. 
die Kalſeria nicht dargebracht, fondern die Stände baten Se. 
Maj. den König nad altem Gebrauch ehrerbietig, 9. Mai. 
ber neuvermäblten Königin bei Ihrer bevorfiehenden Krönung 
die Geſchenke ber. ungarifhen Nation fobann übergeben zw 
dürfen. Manglaubt, daß die feierliche Krönung im Laufe des 
künftigen Sommerg vollgogen werden dürfte, — Mit bem Bes 
finden Sr. Durchlaucht des Fürften von Schwarzenberg gebt es 
beifer, doch iſt derfelbe noch nicht außer Gefahr. Die allge: 
meine Theilnahme für den verehrten Feldheren ſpricht ſich am 
deutlichſten in der Nähe feiner Wohnung im Gebäude des Hof⸗ 
Kriegsrarhs aus; das Gedränge der fih um feine Umftände 
befümmernden Menge ift dem ganzen Tag ſehr groß. Die 
Erzherzoge befuhten den Aranfen fhon mehrmals, unb ber 
Kaifer und die Katferin laſſen ſich täglid zweimal nah feinem 
Befinden erfundigen. Möge er feinem Naterlaude erhalten 
werden! — Die von Madrid aus verbreitete Nachricht von 
der Müfkunft bes Königs von Brafllien nah Europa ſcheint 
ohne Grund zu ſeyn, da ber nach Mio: Janeiro beſtimmte 
ft, Großbotfchafter Graf El; mit feinem zablreihen Gefolge 
den 13 Febr, beftimmt nah Trieft abgeht, um fih nah Bras 
filien einzuftiffen. Dagegen beißt es jest, die Neiferoute 
der Erzberzogin Lenppidine fen abgeändert, und Hochdieſelbe 
werde, jtatt mach Fivorne, zu Land nach Liſſabon afgeben, um 
fi dort nah Braſillen einzüſchiffen. Gewiſſes ift darüber mod 
nichts befannt. — Es-fheint fiber, daß von Seite der Natios 
nalbant eine Diskontokafe errichtet werden wird. 

Wien, 18 Jan. Kurs auf Augsburg 374. Kouventionds 
mänze 3765, TAbends 6 Uhr 374.) 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 


Nordamerita, — Spanien, — Großbritaunien. — 
Deutſchlaud. GBeſchluß der Bundestagsverhan 


— Beilage No, 11. "Eingefandte Rellamation aus Wärpbur;, — Tusſichten vum der Zeit ın die Zutuuft. 


gungen, 


No. 25. 


treic. (Fortiegung ber Depntirtennerbandiungen.) - % 





25 Ran. 1817 


tollen. 


gen am 13 Jan. Beitrag wegen Enifhätigung ber Haubuiger Bant.) 


— Yutündis 





Noöordamerita. 

Man kennt jest bie Verhandlungen des Kongreffes die zum 
12 December. Der Senat faßte am 6 einen Beſchluß, woburd 
der Staat Indiana am Ddio, unter den nemlichen Bedingun: 
gen wie alle übrigen, in bieUnion aufgenommen wird. — In 
deu nerböftlihen Staaten, wo befanntlich die Föberaliften meiſt 
bie Oberhaud haben, fchienen die Wahlſtimmen zu ber Stelle ei: 
nes Yräfidenten fib auf Hru. Nufus King, und ju ber eines 
Vicepraͤſidenten auf Hrn. Jeha Howard zu vereinigen, Ju 
Bolton wurde Hr. Ehrifiopb Gore gewählt. 

i Spaulten. 

Einer niederländifhen Zeitung zufelge fol der Aduig de: 
ſchloſſen haben, ſechs Kommiſſarien nah Merito, und ſechs 
wach. Buenos: apres zu ſchilten, mit Vollmachten, um eine 
Verſoͤhnung zwiſchen diefen fbönen Ländern und dem Mutter: 
Lande zu verſuchen. inter deu Kommifarien werben die Ge— 
nerale Mode nad Wittingham, welche viele Lotaltenntntfe 
defijen, genannt. « 

Der BeueralEaftagnos, welcher bie Ihm angetragene Stelle 
eines Wizelönigs von Navarın ausſchlag, iſt vom König zur 
Strafe nah Sevilla verwisfen werben. 

Großbritannien 

(Uns dem Globe vom 11 Jan.) Wie man vernimmt, find 
bie Minifter Willens , 16 bis 18 zweite Batalllons aufzulds 
fen, bie im Lande vertheilten Dieffutirungsbürenur, da un 
fere Armee ehnedis zahlrelcher it, als wir fie Drauden, zu 
ſchließen, und in den Militärverwaltungsbehörden große Me: 
duftionen vorpunehmen. Namentlich fol die Stelle eines Be: 
neralagenten der Armee eingehn. 

in englifher Chemiter, Murray, Hat in einer Öffentl: 
hen Borlefung Verſuche mit’ einer Tondenfirten Miſchung 
von Sauer : uud Waſſerſtoffgas vorgezeigt. Diefer Belehrte 
behauptet, daß dleſe Miſchung ein neues demifhes Wgens 
von unglaubliher Kraft ſey. Er ſchmilzt damit eine Platte 
von Platiaa, daß bie Funten davon fprizen; er ſchmitzt das 
Valadium in einem Ungenblite; wenn er mit jener Miſchung 
Bitter: und Thonerde verbrennt, To verbreitet ſich ein Olany, 
ber kaum dem Sonnenfcheine nachſteht; er verwandelt Yfeifens 
erde in Glas; er entwitelt Flamme aus dem Diamant. Diefe 
@utdekung kan zu wiötigen Mefulteten führen, 

h Fraufreid. 

"Die valrstaumer fepte am 14 Yan. eine Kommiſſſon zu 
Drafuns des ihr von der Regierung mitgetheilten Wahlsefejes 
wieder, Den Bericht dieſer Kommiſſion (die aus dem Mars 
Gall Macdonald, dem Grafen Abrial, Element : Komnerre, 


Salon: Tolendal und Latour: Mauburg befteht) wolte fie dım 
dren. 
" =. Sijung der Deputirtenfammer am 14 Jan. fah 
man auf der Banf der Minifter den Grafen Decazes, und 
die Sraatsräthe Becquey und Delamale, Hr. Sartelon, 
Napporteur der Kommiſſion des Budgets, berlchtet über eine 
Eingabe von einigen Hundert Kaufleuten and Manufatturifien 
zu. Marfeile, welche die Zuruluahme des Gejezes verlansen, 
das Marfeile für einen Freipafen erklärte. Die Kommiſſſeun 
iedt mit Beftemden, daß ein Geſez, welches im Jahr 1814 
fo lebhaft verlangt wurde, jezt ber Segenſtgud bes. Mißver⸗ 
guögens iſt. Die Bittſteller wuͤrden ein wahres oder fingirtes 
Eutrepot einer Lage der Dinge vorziehn, welche um die Stode 
eine Douanenlinie und Draapregela veranlaft bat, welde bie 
Stadt gleichſam von Frantreih abſchut iden und den fremden 
Hantel anf Koften des einbeimifhen begünftigen, Die Kom: 
"miriön fenlägt vor, die Bittfkrift dem Minifter des Janırq 
zuzuweifen. — Hr. de Yunmaurin anterfiäzt biefe Verweis 
fung. Die geograpbifce Lage, fagt er, magt den Marſeillet 
Freihafen mothwendig; weil das Mittelmeer niht ber Dicam, 
fondern eine von Käften umſchloſſene Waflerlähe ift, In ber 
$rantreic einen Freibafen haben muß, wenn nicht ber Guͤter⸗ 
bandel fih. in die Freiddfen von Malte, Genua und Trieſt 
ziehen fole. — Der Vraͤſident: Die Tagesordnung verlange 
die Fortfezung ber Verhandlungen über perfönlihe Freiheit. 
Einer der koͤniglichen Herren Kommmifläre hat das Wort vers 
laugt. Sr. Becque d. Es iſt eine alte Marine im unferens 
Staatsrecht, daß fein Einwohner diefed Königreichs feiner 
perföuliden Freiheit beraubt werden darf, aufer aus gefeze 
lichen Urfaden und auf geſezlichem Wege, und daß ber «inet 
Werbrewend Bezuͤchtigte nur vor ſeinen eigenthuͤmlichen ice 
ter gebört. Sonach ſtuud bie perfönlice Greipeit ber Frans 
zofen ftets unter dem Schuze des Geſezes, und die Garantie 
des aten Wetiteld-der Charte iſt mur eine Beflätigung eines 
uralten geheillgten Mechts. Die Lettres be. Cachet hoben bie» 
fes Prinzip auf, und, obgleich zur Innern Nube aothwendig, 
mahmen.fie einen beuntuhigenden Karalter an. Wenn eine 
ganz freie‘ Regierung die Wirkſamlelt der Gefeze, welche die 
perfönliche Freiheit befhüzen, um des Algemeinen willen bes 
foränft, fo tan eine von einem aubern Soſtem geleitete fig 
wohl aud verleiten fafen, bafelbe zu thun. Die Umftände 
Sunen außerordentliche Borlihtömaapregeln nothwendig mas 
hen; aber die Beftimmungen der Eharte tönnen nur durch ein 
Gefeg und im genau beitimmten Faͤllen aufgehoben werben. 
Ja, gefeplige Maaßtegeln beruhigen die Wölter, ſtatt fie im 


Beitpunft entgegen, wo die Ruhe auf bie Juſtiz und ihre Dr: 
gaue allein hinreichend gegründet ſeyn wird. Sonft übten ſouve⸗ 
reine Höfe eine hohe Voligei nach reiner Willtühr. Statt Gefeze 
anzuwenden, gaben fie oft diefelben, jegt. machen nur zu Zei⸗ 
ten Märkte und Verrath ein kraͤftigeres Wirten norhwendig. 
Wichtiger ift der Fimmwurf, als könnten die auswärtigen Kapt: 
taliſten fi durch das Geſez athalten laſſen, ihr Geld in un: 
fer Land zu geben. Allein nur Sawäche erzeugt Miptrauen, 
nicht Stärfe, und dieſe Ift mit dem Gefez verbunden. — Graf 
de Salabery: Ich muß auf Werwerfung des Seſezes an: 
fragen, weil ed unndz, ober weil es ungureihend ift. Der 
Hr. Minifter hat uns ein Gemälde von unfrer gegenwärtigen 
Rage und nahen Glakſeligkelt entworfen, das. Jeder vollendet 
zu ſehn wünfben muß. Ya, die innere Werwaltung ift in den 
Häuden durchaus tadellofer Männer! — Die Beamten ſezen 
gum Pfand ihrer Treue ibr moralifhes Gewiſſen — deun 
es fol ihrer zwei geben — und bie Zufiherung ihres Poftens 
auf lebenslang, ein, welche Mebrere zur Belohnung ihrer 
Fünftigen Verbienfte erhalten haben. Die Offiziere der Doua⸗ 
wru nnd droits r&unis werden hinführo aller Beitedsurg un 

ansänglih ſeya — die Wahlen frei und beffer — das Geſchrei 
unferer Grieden und Mümer von 1793: point de nobles, 
point de prötres, wird unter der legitimen Monarchie ver: 

Ruımmen, Die Leute, welde hohe Geburt ober großes Ber: 
inögen auszeichnet, werben nicht mehr möthig haben ſich felbit 
am Chrenjtellen zu bewerben; die Wahlen der Wahlmduner 
von 100 Thalern, die man für bie Elite ber Nation ausgibt, 

(Murren für und wider) werben auf bie Würbigftien fallen, 

und wenn cin Merftop eintreten ſellte, fo wird er auf Koſten 

eines Ariſtides gefhehn, den Jemand nit immer den Gerech⸗ 

ten mag nennen bören. Das Wort „legitim, das Einige 

als unndz verwerfen — fie werben ſchon wiſſen, warum? — 
wird ging und gebe werben, und man wird der Jugend nicht 

mehr jene fopbiftifhe Diftinftion lehren: Ordnung iſt Legiti: 

mitaͤt. Kurz den täglichen Drafeln, bie feit einem Jahre bie 

srichlzgirten Richter unferer Nation find, müffen Gie glaus 
Ben, daß von 28 Milionen Franyofen nicht mehr als 31 we: 
sen politifhen Utſachen im Gefängnif fisen, und baruuter 
nicht ein einziger Rovaliſt! daß hoͤchſtens ein Duzend Jako: 
diuer, fuͤnf bis febs ſchwaͤrmeriſche Bonapartiſten, uud einige 
Hirutranke, bie von der Müftehr der alten Zeit träumen, übrig 
Äind. Der ganze Reſt it dem König und feiner erbabenen 
Samilte in Demuth ergeben, und alle Welt begehrt bie Charte 
und Ruhe! Hier haben Ste das tröftlihe Gemälde des Gluͤ⸗ 
Bes und der Sicherheit Frankreichs, das vielleicht einem ober 
beim andern ehrliben Manne niht ganz eimleuhten wird. 
Wenn das Geſez niht unwüz ift, fo ift ed unzureichend, 
So groß der Eifer und die Ergebenbeit des. Minifters ſeyn 
mögen, auf dem Gipfelder Ehre und Macht fieht er bie Dinge 
von einem zu hoben Staudpunfte. Mein, das Zutrauen wädst 
wicht in den Herzen der guten Bürger; aber die Kuͤhnheit in 
dem der Revolutionäre „ der Menſchen vom 20 Maͤrz, beuen 
Gewiſſens biſſe fremd find, beren Lofung it „die Zeit und 
wirt — Niht wir lünnen und über bie Orbonuan, vom 
3 Sept; freuen, bas Khunen ung bie Felnde bed Königs (Groſe 
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98 . & a * 
Beforgniß zu ſezen. Franfreich eilt mit ftarfen Echritten bem 


Bewegung des Unwillens. Cine Stimme: Abſcheulich! Meh⸗ 

tere: zur Sache!) Nicht wir fünnen uns, wiederbolt ber 

Mebner, freuen; fondern die Feinde des Königs; aber fhkzen 

können wir ihn mit allen Kräften und Mitteln. Ich würde 

für das Geſez vom 29 Dft. flimmen, wenn ..... Ih mil 

aufhören umb flimme gegen den Entwurf. (Gelaͤchter.) 
(Die Fortfezung folgt.) 

Nah den fo eben eingehenden neueiten frangöfiihen Zei⸗ 
tungen wurde bad in ben festen Eizungen bisfutirte Gefez 
am 16 Jaun., ungefähr nad bem Vorſchlage der Diinifter, mit 
136 gegen 92 Stimmen angenommen, 

Der Moniteur verfündigt ; „Am 20 und zı Jan. wird ber 
König feine Aufwartungen annehmen, da diefe Tage zu dem 
Trauergottesdienft beſtimmt find, welcher zu Gt. Denig für 
bie Könige, Königinnen, Prinzen und Vrinzeſſinnen bes Einige 
lihen Haufes, deren irdiſche Heterrefie wicher in ihre vorige 
Grabftätten gebracht werden follen, fo wie für die Beifegung 
ber Leihen ber Prinzgeffinnen Marie Adelaide und Bictoire 
Louiſe Therefe von Franfreih, und für die Begehung des Los 
destags Ludwigs XVI. ftatt haben foll.” 

Der berühmte Tonſezer Monfignp, Mitglied bes Juſti⸗ 
tuts ıc., iſt am 15 Jan. zu Paris in eimem Alter von 87 Jahren 
geſtorben. 

Die Machricht von dem Tode bes Vertheidigers von Lyon, 
des Seuerallieutenants Precy , wird für grumdios erklärt, 

Die Heife des Herzogs von Wellington nad London, fagt 
eine Brüfeler Seitung, fol einen widtigern Grund gehabt 
haben, als man Aufangs glaubte. Man behauptet, der Her 
308, ber gewiß ier die gegenwärtige Lage Frankreiche ein 
gründliches Urtheil fällen kan, habe ertlärt, dieſe Lage fey für 
die Ruhe Frautreihs und ſelbſt Europa's fo gefährlich, dab es 
unpolitifh feyn würde, bie Anzahl feiner Truppen zu vers 
mindern , daß er vielmehr wünfchte, feime Streitfräfte zu vers 
mebren, und daß er ben Oberbefeblniederlegen würde, fobalb 
eine Truppenverminberung ftatt fände. Die Gefahren, wos 
mit Frauktelch beiroht wirb, murden, wie man fagt, durch 
vertrauliche Briefe eutbett, bie vom Beſtehen großer Plane von 
Innen und von Außen ſprechen, welche auf neue Ummälzungen 
in Franfreich zielen. Manche Briefe wollen bartuälig geheime 
Beziehungen zwiſchen diefen geheimen Raͤnken und den Abſich⸗ 
ten einiger Kabinette fehen, als ob irgend eine Macht vors 
banden wäre, bie ihre Verträge und bie feierlihiten Ver⸗ 
pflihtungen brechen wolte, indem fie aufbörte zur feften 
Begründung des jezigen frangbfiihen Hertſcherhauſes mitzu⸗ 
wirten! 

In englifhen und Brüffeler Zeitungen liest man folgende, 
freilich keineswegs zu verbürgende Nachrichten aus Paris: 
„Bor einigen Tagen Tündigte der Moniteur an: „Obgleich 
der König vollfommene Gefundheit genieht, fo wird 
er doch weder von Herren noh Damen Aufwartung aunch⸗ 
men.” Diefe Ynfündigung erregt Veforgnih, dab des Kö— 
nigd Geſundheit noch nicht vollfsmmen bergefiellt feym 
möchte. Er beider am gaͤnzlicher Eutträftung; man bat Ihm 
Pllaker von rother Chinarinde auf die Bruft gelegt. — Den 
Parifern in bie Anweſenheit des Herzogs von Welingtom 
und feines auhlreihen Gensraifiabee, ber, wie man ſant, 
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eintae Monate tur Yaris’bleiben wird, gar nicht angenehm. 
Die Offiziere des Wellington’fhen Generalftabes erbalten ihre 
Quartiere von der Stadt. Man rechnet, dab der Befud bie: 
fer neuen Säfte monatlich zwei Milionen Franten foftet, Man 
ſchme ichelt ih, der (am 3 Jan, in Paris angelommene) ruf: 
Aſche DObergeneral, Graf Worongom, werde mit feinen Dffi: 
zierem eben die Großmuth in Paris beobachten, bie fie täglich 
im Sauptauartier Maubeuge beobachtet haben. — Der längit 
verfproßene und ſehnlid erwartete, neulich durh den Grafen 
zaliy Tolendal der Vairdfammer gemachte Geſezesvorſchlag 
wegen der Verantwortlichteit der Minifter, war von ben Mi: 
niftern ſelbſt mit dem Hrn. v. Lallys Tolendal verabredet, und 
ut das Mittel, die Einführung des Grafen von Artois im 
Das Minitterium zu verbindern, meil eine folhe Berant: 
wortlidteit mit der Gegenwart eines Mitgliedes der kü: 
niglihen Familie nicht zu vereinigen wäre. — Man glaubt, 
die Anhänger der Prinzen hätten die Unruhen in der Men: 
bee angezettelt, damit diefe Provinz, im Zall eines Auf: 
ſtandes, ſchon im Bereitfhaft fev. Der König von Spa: 
nien fheint mit den frauzoͤſiſhen Prinzen ein Bündnip zu 
baten; es gibt Leute, welche verfibern, die Minifter 
Beben die füdliben Feftungen in Artegsftand fegen, um dem 
Späniern Widerftand zu leiten, im Fall diefe einen Ueberfall 
verſuchen folten. Die vorlängft gemeldete Auhaͤufung fpanis 
ſcher Truppen an ber franzöfifben Gränze, unter dem Bors 
wand einen Kanal zu graben, war freilib auffallend. — Der 
frangbfiisen Regierung ſcheint die Wahl zwifhen England und 
MRupland ſchwer anzulommen. Dede diefer beiden Mäcte 
wuͤnſcht, in Kranfreib Einfiuf auszuüben. Man verbreitet 
abgeſchmalte Gerüchte über die Abſichten der Alliirten in Hinz 
ſicht Englands, und man fpriht von einem Miniterkongref, 
ber in Brüffel zufammenfommen fol. Es wird hinzugeſezt, 
der König der Niederlande fep für England geftiimmt, fein 
Sobu der Aronprinz aber deiio mehr für Diuflaud, Die ver: 
bündetem Truppen erhalten täglih Verftärfungen, aber do 
wohl nur zur Bervolkitändigung der durh Verabſchledungen, 
Arantheiten, beträchtlich verminderten vertragsmaßigen Anzahl 
von 150,000 Mann ıc.' 
$ralien 

Der Erzherzog Rainer verlieh am 7 Fan. Parma, um über 
Mantua eine Reife durch die ehemaligen Staaten von Venedig 
und Züprien zu unternehmen, 

“Rom, 6 Jan. Die Mäuber treiben ihr Handwerk in 
ber Gerend won Frofinone fort, und ſchleppen mob immer 
unglüflihe Geifel in die Gebirge und in ihre. Höhlen, die ſich 
alsdaun für ein theures Löfegeld losfaufen mülen. So 
ſchmachtet 5. ®. feit dem 27 Sept. ein gewilfer Perugino, 
Pächter ber Güter des Connetable Eolonna, in ihren Alauen, 
weis feine unglüflihen Verwandten big jezt die Summe von 
2000 Plaſter für ihn nicht haben aufbringen können. Die 
nach jenen verrufenen Gegenden gefandte Gensdarmerie ift 
für diefelbe, und ihre fait ganz demoralilitte Bevölkerung, 
weder kraͤftig noch zahlreich genug, und man muß für fie 
den Grad von Energie wünfsen, ber im dieſem Augenblite 
bier, eher (hädlih als nuͤzlich, auf die Aditrafung von unbe- 
Beutenden Polizeivergehungen verweadet wird. — Hier hat ſich 


das läßierlite Gerücht allgemeĩn verbreitet: „‚daß der Matfer 
von China bie römifh = katholiſche Religion angenommen, 
bieranf in einem Aufruhr von feinen Unterthanen des Thrones 
beraubt, und nah Canton zu Hlühten gezwungen wörben fep; 
zu Canton endlich habe er fih auf einem engliſchen Dftindiens 
fahrer eingefchift und verlangt nah Mom geführt zu werden.” 
— Mebrere Beitungen haben die Nachricht geliefert, daß ber 
bannöverifte Kammerherr Baron v. Ompteda, in Begleitung 
des Hrn. Hofrathe Leit, mit einer Miffton im Betref der ka: 
tholifchen Unterthanen bes Königreihs Hannover bierber foms 
men würde. Auch das aͤngſtliche Diario Romano bat diefen 
Artitel geliefert, weshalb die Sache ſelbſt Wahr ſcheinlichtelt 
gewinnt, obſchon deshalb noch keine offiziellen Eröfnungen ges 
macht worben find. — Nah Briefen aus Meapel verläßt num 
ber Seldmarfhal: Lieutenant Graf Nugent wirklich den kaifer!,. 
Öftreigifgen Dienft, um fi gänzitch dem beider Sizilten zu 
widmen. Diefelben Briefe verfihern, der FE, Graf Walls 
moden fep zum Nachfolger des Grafen Nugent im Kommando 
des oͤſtreichiſchen Korps zu Neapel beftimmt, 
—— D tf —* and, 

⸗ + 24 Jan. (Fortſezung.) Betre 
rechtlichen Auſpruͤche, welche ſowol die am Pro es * 
ufer vor der ftauzoͤſiſchen Beſtznahme, als auch jene von der 
ftamoͤſtſchen Regierung ſelbſt angeſtellten Staatsdiener auf 
Wiederanftellung, Beſoldung oder Penſion zu maden has 
ben, gab der Freihert v. Pleſſen Keuntniß von einer des⸗ 
falls vorliegenden angeblih von einem ehenialigen Obere 
beamten verfaßten Deukſchrift, deren Abſicht fen, zu zei⸗ 
gen, wie von der erſten Abtretung au die Etaatödiener dies 
fer Laͤuder auf ber linfen Seite des Rheins ſich im gleichem 
Verbältniffen mit denen befunden hätten, welche auf ber rede 
ten Diheimfeite ihre Meglerumgen wechielten, und da daher 
gegenwärtig, ba dieſe Länder von Frankreich wieder abgetres 
ten und ebenfalls an deutſche Kepterungen gelommen feven 
auc diefelben Grundfäze nach den Beſtimmungen des Reihe, 
deputatiousſchluſſes von 1803 nnd indbefondre der Varagrapden 
59. und 76. bei ihnen im Anwendung zu dringen wären. Der 
Berfaſſer ſuche die verfhiedenen Epochen genau su beftimmen 
in welchen es wirflihe Staatsdiener gegeben, denen Wieder- 
anjtelung, Beibehaltung in ihrem Aınte, oder lebeuslaͤugliche 
Unterhaltung, und zwar nach dem Zeitpunkte vom ı Jan. 181 
an gerehmet, zuſtehen bürfte; im der Vorausfezung, bus 
wenu auch im den Griebensfhläffen, wodurd Diefe gänder mie, 
der zu Deutfhland gefommen ſeyen, und fır der Wiener Kon 
srehafte su Gunften der Staatsdiener auf dem Iinfen Rbein 
wer uichts ftipuliet worden ſey, doc der Bundestag ſich — 
der Feſtſtellung dieſer Verhaͤltniſſe zu beſchaͤſtigen babe. Der 
vortrageude Herr Gefandte hielt dafür, daß der Begeuftand 
dieſet Schrift, deren Styl und Vortrag far, befheiden und 
sründlih fep, gehörigen Ortes billige Berüffihtigung ver 
diene, jedoch ſchwerlich zur Entiseidung des Bundesra ; 
seciguet feine. Da dieſes aber eine biope Drukſchrift wir 
welche der Verfaſſer dem Bundestage nur äugeeiguet Habe. 
io gebe ee anheim, diefe empfehlungswerthe Schrift zur wei, 
tern bellebigen Einfiht und nähern Kenutuißuehmung in dem 
Arclye des Bundes mieberzulegen, Hunter allgemeiner Zu: 


Klmmung -wurbe lezteres beſchloſſen. — Ueber eine Wefols 
dunge =» und Binsforberung an ben vormaligen ober 
theinifhen Kreis vom DObriften v. Mogen bielt ebenfalls 
der medienburgifhe Gefandte einen Vortrag, worin berfelbe 
begutachtete, dab der Bittfteller in die Klaffe derjenigen Kreids 
biener gehöre, fir weiche der 5, 59. des Meihsdeputatiougs 
Haupifhlufes vom Jahr 1803 die Beſtimmung enihalte, ibnen 
den vollen Gehalt und die rehtmäpigen Emolumente zu bes 
lafen, daß mithin bie Bundesverfammiung fih feiner Bes 
ſchwerde anzunehmen fo befugt ale verpflichtet ſey. Uns der 
Nichtbezahlung zeige fih als zweifelhaft, inwiefern überhaupt 
eine verbältnifmäßige Cintdeilung und Meberaahme folder 
Kreisdiener und andrer Denfioniften von ben vormaligen Kreis: 
ſtaͤnden wirklich ftart gefunden Habe, Bei folder Ungewißheit, 
ben Neklamasten mit feinen offenbar begründeten Auſprüchen 
an bie mehreren Behörden der verſchiedenen Zander, woher 
er zu fordern habe, zuräfzuverweifen, würde demfelben die 
erbetene fhleunige Hülfe nie gewähren. Wuf jeden Fall ſey 
der Bundbeeverfanmlung ans Beranlaffung biefer Ber 
ſchwerde, und up ſolde gehörig beurtbeilen zu können, eine 
gureibende Kenntnis von ben über dergleiben Venfionswefen 
getroffenen wechſelſeitigen Einridrangen wänſchenswerth und 
mötbig, und um nah Vorlommenheit dazu auf Dem zuverläf: 
fioften Wege zu gelangen, ſalug ber Herr Referent vor: Die 
Bundesgefandten der hiebei betheiligten Höfe vormaliger 
Stände bes oberrbeinifchen Kreifes zu erfuihen, mittelft des⸗ 

Bfiger Berichtserftattung fi balbigft in ben Stand zu fegen; 

t Bundbesverfammlung die erforderlihen Auf 
tlärungen und die Auskunft gu ertheilen, ſowol 
dag u Beccnaun des in Gemähbeit bes 5. 59. des 
R ns: Schluffes von 1303 beitimmten und in der 
® alte Wet. 15. garautirten Venfionswefens überhaupt 
gerroffi @inrichtungen, and die gegeufeitige Auseinanderfes 
jung, wie eventualiter insbefondre and über die zu verfüs 
dende Erledigung der hier vorliegenden angebrachten Meflamas 
tion, Saͤmtliche Stimmen, mit Ausnahme Baierns, traten 
dem Gutachten bes ‚Herrn Referenten, mit liberaler Empfehs 
Jung diefer Ungelegenheit an die betreffenden Höfe, bei. 
Baiern ftimmte für gerechte Empfehlung biefer Penſionsſache 
an die betreffenden Laudesherren darch ihre Bunbesgefandt« 
f&aften. — leder ein Geſuch des Reglerungsraths ». Edel, 
Venfionsergänzung beireffend, an die verſchledenen do 
den Befizer ber Mbeinpfalz, bielt berfelbe Herr Ge⸗ 
fandte einen Vortsag folgenden Inhalts: Hätte ber Nellas 
mant nur mit Einer Negierung zu thun, fo würbe er nach bem 
bisher beobadteten Grundſaͤzen unbedenklich mit feinem Ges 
ſuche noch erſt an feldige zur gehörigen Verfolgung, oder aber 
zur befern Beſcheinigung, inmieferm er bei den Landesbehörs 
den mit gegründeten Unfprücken in biefer Sache eutbört wor⸗ 
den, zu verweifen fern. Wenn man aber unter Andern ers 
wäge, wie die Diheinpfalz unter mehrere Landesherrem vers 
theilt worden, und es zweifelhaft, wenigfiens bier nicht bes 
kannt fen, ob und welche Nusgleihung und Eintheilung ber 
Venfionitten zur Erfälung des Reichsdeputations » Hauptichlufs 
fes vom Jahre 1803 Überhaupt ftatt gefunden habe, fo möge 
es der Fürzefte und auch für die betreffenden Höfe auuchmlig ſte 


Bes zur Dewirkung baldiger Unorduung mub Ubhälfe ſeyn, 
wenn die Bunbesgefanbten derjenigen Höfe, unter welche bie 
Rhelupfalz gegenwärtig getheilt fen, es Übernehmen wollten, 
durch baldigſte Berkchtserftattung ib bie mdthige Nachticht and 
Kenntnis zu verfhafen, in welchem Zuſtande ſich die ſes Yrns 
fionsweien überhaupt befinde, und welche Art von Ausgleichung 
Deshalb zwiſchen den verſchiedenen Laudesgerren ſtatt gefunden, 
auch welche Bewaundtuiß es insbeſondere mit der vorliegenden Ne⸗ 
Klamation habe, um bie Bunbesverfammmlung durch die Mitthel⸗ 
lung bievon indeu Gtand zu fezen, die in foltem Betreffe beiipe 
angebrachten Reklamationen gehdrig würdigen, und badurd 
bie ihre in der Bundesalte Art, 15. gemachte Aufgabe erfüllen 
zu Finnen, Baleru hielt fich feine Arußerung bis zur naͤchſten 
Sizung bevor, weshalb die Beſchlußnahme bis dabin aufges 
{hoben wurde. Alle übrigen Stimmen vereinigten ſich mit 
dem Herrn Referenten. — Das zur transrhenanifhen Suſten⸗ 
tationsangelegenheit fich eiguende Gefud des Domberrn Mans 
del v. Schönpfiug wurbe dahin erledigt, daß befchlofen wurbe, 
ihm erbfuen zu laffen, daß fo wie berfeibe mit allen übrigen 
auf die transrheuaniſche Suftentationdkaffe übernommenen Yınz 
doniften gleich behandelt worben ſey, auch auf deſſen Aufprühe 
bei Uebertragung die ſer Venfion auf bie Schweizer Kantone 
billige Ruͤtſicht werde genommen werden. — Außer biefen Pris 
vatreflamationen kamen aub In biefer Sizung mehrere Dolls 
machten von mediatifieten reihsitändifhen Häufern für dem 
fürftı. Hohenlohiſchen Hofrat v. Braun, und eine fernege 
Note bes leztern ald Berolimächtigten vor, deren Hauptzwel 
dahin gebt, daß die Bundesverfammiung ben mebiatifieten 
Häufern bei Berathung der organiften Geſeze einige Auriäte 
ftimmen zugeſtehen möge. — Hierüber wurde im lebereins 
ſtimmung mit dem Beſchluß in der fiebenten Sizung v. J. 
über benfelben Segenſtaud befbloffen, vorliegende Metlamas 
tionen vor der Hand noch zu reponiren, bie nad ber Befhäftss 
folge der Hauptgegenftaub 'derfelben zur Sprade kommen 
werbe, Zu Anfang der Sizung hatte der präfidirende Geſandte 
erdfnet, daß der wieder anwefende, zu dleſer Bundesverfamms 
lung abgeorduete koͤnigl. haterifche Brfandte, Hr. Graf v. Nech⸗ 
berg und Rothenlöwen, an diefen Verhandlungen wieder Theil 
nehme, daher die bisherige Vertretung der tönigl, daieriſchen 
Stimme durch ben Herra geheimen Staatsrath Freiberre 
v. Gruben, welcher fi durch den übernommenen, muͤhe vollen 
und mit einer ganz eigenen Eorgfalt erfiatteten Vortrag über 
die Suftentation des ehemaligen Meihefammergericht : Perfor 
mals zum vorzäglihen Dante biefer Berfammlung fehr verbient 
gemacht Habe, beendigt fey. 
Die Hamburger Zeitungen machen nun den am 27 DFE. 1816 
zu Paris zwifhen den Bevollmächtigten der frangöfiihen Mes 
terung ‚ den Staatsräthen Yortal und Duden, und dem Has 
Gereitaen Bedollmaͤchtigten, Senator Silem, über bie Rüls 
erftattung der in den Jahren 1813 und 1814 weggenommenen 
Hamburger Bantgelder geſchloſſe nen Vergleich befannt. Eranfs 
reich verpflichtet fi darin, eine Summe von 10 Mill. Frankeu, 
mittelft Einfhreibung einer Meute von 500,000 Fr. in das 
große Buch der Stantsihuld, und nebfibem die Zinfen jenes 
Kapitals vom zo Nov. 1515 an bis zum 22 März 1516 zu 
4 Prog. mit 134,794 Fr. 52 Eent., und vom 22 März bie zum 
22 Sept. 1816 4u 5 Pros. mit 250,000 $r. baar, fogleih nad 
ausgewehfelten Ratıfifationen, zu bezahlen. 
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Greädritannien 

(And Londoner Zeitungen vom 13 Jan.) Kouſol. 3Proj. 
6414, Reduz. 634. Man ficht, baf der FAN in unfern Fonds, 
welchen die Nachricht von dem Defizit im verſchiedenen Zweis 
gen ber Staatseintünfte hervorbtachte, nicht von Dauer ges 
weſen iſt. Sie eben heute höher, als vor 14 Tagen. — 
Der Sroßfürk Nikolaus verlieh am 2 d. Liverpool, befihtigte 
die Koblenbergwerfe von Wolsley, wo er dem unterirbifhen 
&ce und die Kandle sum Transport der Kohlen vier Stunden 
fang befuhr, und fam dann nad Mangefter, wo er die merf: 
wirdigiten Manufalturen befibtigte. Am 4 reiste er über 
Edeitex nah deu malerifhen Gebirgen von Wales, — Der 
portugiefiihe Gefandte hat eine lange Konferenz mit ben Wis 
mifern gehabi. Man fagt, unfer.Hof ſowol als der ſpauiſche 
hätten die Meglerung von Wrafilien über ihre eigentliche Ab: 
ſichtea auf bie Provimgen am Laplatafircme befragen laffen ; 
aber aur ausweidende Untworten erhalten. Die portugiefi: 
ſchen Minifter zu Madrid und London follen ganz ohne In: 
ſtruttion über biefen Gegeuftand ſeyn, und der ſpaulſche Huf 
daher die Wermittelung von England, Frankreich, Oeſtreid und 
Rupland nachgeſucht haben, um Portugal vom fernera Vor⸗ 
ſchritten abzupalten. (Courier) — Es ſchelnt fih zu bei 
fätigen, daß der König von Spanien den Wünfchen Großbris 
tanniend aachgegeben, und der Sflavenhandel definitiv aufges 
Hoden hat. . Hingegen wird ber Nachricht von einer bevorftes 
deuden Reduktion der Befagungsarmee in Frautreich von allen 

BWohlunterriteten widerfprogen. (Star.) 
"London, 14 Jan, Wie Yarijer Briefe erwähnten ges 
fern, daß es ber franzoͤſiſchen Negierung gelungen fep, eine 
Anleihe in London zu Etande zu bringen, Hier weiß man im 
Yablitum kein Wort von einer ſolchen Megoziation, und in 
einer Geſel ſcaft anſehalicher, mit der Kegierung verbundener 
Kaufleute war geftern auch wicht Einer, welder einem ſolchen 
Geruͤchte Glauben beimeffen wollte. Alle Auferten vielmehr 
die Meinung, daß es bie größte Thorbeit ſeyn würde, in dem 
gegenwärtigen Zeiten eigner Gelduoth das Wenige, was man 
bat, außer Landes zu ſchilen, um eine fremde Macht in Staub 
ya ſezen, andere Nationen für die Offupation ihres eignen &es 
biets zubezablen, Eine Anleihe fürs Anstand, welche gewiß nicht 
ohme Sarantie der brittifhen Negierimg zu@tande kommen wird, 
Teint freilich nochwenbig, weun das Barnifonirungsfpfien in 
Srantreih fortdauern fol, aber ob ein brittiſchet Winifter 
ia diefen Zeiten tühn gemug feyn wird, dieſe Garantie zu was 
gen, das wird fehr bezweiſelt. — Die zwel von Buenos: aures 
uns jugelommenen Proklamatlonen des portugiefifhen Gene⸗ 


talfapitains von St. Pebro, und bes Oberbefehlshabers der 
zur Eroberung von Montevideo beſtimmten Erpedition, haben 
bier auferordentliches Auffebn gemacht. Da fie abſichtlich ohne 
Datum und Angabe des Orts publizirt find, fo iſt dadutch dem 
diplomatifcen Agenten der portugiefifhen Regierung Belegen» 
heit gegeben worden, diefe Dokumente fürd Erſte zu des avoul⸗ 
ren. Der portugiefifhe Gefandte am biefigem Hofe hat die 
auch gethan, und ber portugiefiihe Gefandte am Madrider 
Hofe ſoll feinem Beiſplele gefolgt fern. De vielleiht das 
Nemlice an andern Höfen gefbicht, fo wirb es nicht undiens 
li fepn, zu bemerken, daß brei verfhiedene Eremplare 
von Montevideo und Buenos » apres bier angelommen 
find, und das Faktum ber wirkligen Yublitation diefer Nie 
tenfüte faum zu bezweifeln dt. Allegtete, der Genen 
raltapitaln vom St. Pedro, und Eriedrid Letor welchet 
mehreren Herren ſchon gedient hat, find beide Ausländer, 
melde mau, wenn die Sache ſchlef abläuft, ohne DBedenfes 
aufopfern tan. Cine biefige Zeitung will wilfen, der Hof von 
Spanien habe fih an bie Mädte des fetten Laudes gewandt, 
anı deren Mediation gegen dieſen feindfeligen Einfall ber por 
tugieſiſchen Truppen Ind ſpauiſche Sebiet gu begehren. Große 
Britaunien ift alerdinge bei dem Handel rad dem Laplatas 
firome gu fehr Intereffirt, «ls daß es fremde Mädte dort 
nach Belichen falten und malten laffen Könnte. Ob der Hof 
von Spanien wirklich über dieſen Einfall in fein ſuͤdametitant· 
ſches Gebiet unwilig geworben iſt, das ſcheiut und elne andre 
Frage! — Die Lage ber Mopaltften In Meritp it nah be 
legten Hanbeisbriefen aus Kuba wirklich verfhlimmert, Sie 
melden, daß es zu Havannah mit allem Haudel uach Beraceug 
su Ende, und bie Kommunifatioren biefed Hafens mit dem Ja⸗ 
nerg des Landes durch die Iniurgenten völlig abgefhnittes 
feyen, — Der Kurs auf alle Yläze des felten Landes ift heute 
um ein halb Prozent niedriger, als am vorigen Pofttage; 
Huf Hamburg wurde bamals zu 36, 4 abgegeben, und beute 
nahm man 35, to. 11. und 36. Das Verhaͤltniß gu ben übrie 
gen Hanbelsitädten iſt bafelbe. 
Adi ai R 
eſchluß der Deputirtenfisung am ı4 Jan. 

en ee ‚ Zordan bemertte, feiner Anſicht llege 
der Saz zum Grunde, daß fo ſchazbar unb wichtig and bie 
Grundfäge der Freipeit feven, fie doch nicht unter allen Uns 
ftänden unverlejlih wären. Nur müfe man, wenn man Wilde 
katmen machen wolle, es nicht ohne Neth than, Er ‚echt 
einige Wideriprüde der Gegner bes Gefezes aus, bie beuntu⸗ 
higen tdauten. Drei Worte, ſante er, werden hiutelcheu, 
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das Melt über das ueue "Eyfer gut beruhigen: : Franzofen, Ihr 
ſeht wie die Sachen liegen, ihr kennt euren König, alfo laßt 
Kon walten, laßt euch durch ihm reiten! (Beifal.) Ihr, bie 
iht in ber That zu dem alten Freunden ber Freiheit gebört, 
Die Ihr fie unter-allen Reglerungsformen vertheibigt habt, 
Murren, Hört!) die Ungebulb, mit ber ihr den Preis 
eurer Unftrengungen erwartet, iſt ehremd für euch; aber daß 
Ihr dur Ungeduld nicht biefer Freiheit ſchadet! Wergept nicht, 
was bie Mevolutionen nu über bas Gefährliche ber abfoluten 
Grundfäze, im Gegenfaz der Willtühr, gelehrt haben. Unter 
dem deal diefer Wilkühr, dem Ufurpator, habt ihr gedul⸗ 
big gewartet, und ihr wolltet aufbraufen über die fanfte @&e: 
walt in ben Händen eines Königs, der dutch bie Charte und 
die fie beftätigende Alten mehr für die Freiheit gethan bat, 
als alle feine Worgänger zufammengenommen? (Bravo!) Ahr, 
ebrenwertbe Männer, bie, lange entfernt, noch ben Biif 
Der Erfahrung über Verfonen und Sachen nicht habt, ich laffe 
euren Talenten und Tugenden Gerechtigkeit wieberfahren; aber 
etwas mehr Miftrauen därfte den eriten Schritten im eurer 
meuen Laufbahn wohl ziemen. Jh ftimme für den Gefejed: 
entwurf, (Unterftägt! Bravo!) — Hr. Zoffe : Beauvoir, 
Der vorige Redner glaubt ſich Gluͤt wünfhen zu bürfen, daf 
einige Yerfonen zum Erftenmal ihre Stimmen für die Frei« 
heit erheben. 


2793 biefer wilden Freiheit Helatomben opferten. Er bat und 
#is Veteran polttifhen Math gegeben, ich fürdte aber, man 
werde bavon fagen können: le maitre l’a dit. (Murren.) Bei 
Wergteibung bes alten Geſezes mit bem neuen findet der 
Mebner das Leztere zu fireng, ob man es gleih mild wenne; 
Die Beftimmungen der Motive ber Arreftation find zn ſchwan⸗ 
Tend, Man wird zwar dem Beklagten ein fheinbares Mittel, 
Ah zu rechtfertigen, geben, er wird von bem Procureur des 
Königs vernommen, dem Minifter der Zuftiz feine Werthei: 
Digungsfhrift übergeben. Aber woferu; nicht ein Engel vom 
Himmel es ihm einfäftert, wird. der Procureur die Urſache 
des Arreſtes ſo wenig als der Gefangene wiſſen, und Ber: 
wehmung und Schrift find vergeblib. Wahr ift es, daß der 
Miniſtet nur mit feiner. Verantwortlichteit das Geſez ver 
langt. Wllein wie wird der Dolizeiminiker verantwortlich feyn 
Hunen für die Ausübung.eines Gefezes, das ihm felbft eine 
wahre Diltatur über die Freiheit einrdumt, Man beruft fich 
auf die moralifhe Verantwortlihkeit? In biefer Hinfiht ber 
ruhjat und der moralifhe Karalter des Minifterd ; aber ned 
wicht feiner Untergebenen. Und wie, wenn ber Paktolus in die 
Polizei Höhe? oder wenn ein rahfühtiger heftiger Mann an 
ihrer Spize ftünde, werden nicht feine Ugenten das Land mit 
lettres de cachet, mie die Korfaren bad Meer mit lettres de 
marque, durchſtreifen Kröfend iſt der Gedaunke, daf ein 
Bellagter feinen König zum Richter bat; aber er fan fih ja 
nicht rechtfertigen, weil er bie Motive der Strenge nit Iennt. 
ch ſtimme gegen das GSeſez. — Hr. Roper⸗Collard: Hier 
Beht man, wie wichtig die Initiative bes Geſezes iſt. Wäre 
fie im vorliegenden Falle von dieſer Kammer ausgegangen; 
fo würde der Untrag, plözlih alle Geſeze, welche die perföns 
Kne Greiheit ſchazen, zu [uspendiren, mit Recht Bedenklich 


Ich bitte, mit den Vertheidigern der durch Me, 
Eharte geheiligten Rechte nicht Diejenigen zu verwechſelu, bie 


keit erregen, aber der Antraz fommt yon der Mealerung bes 
Königs, und diefe wird als weife und pflihttreu präfumfrt.- 
Die Erage ift, ob die vorgefhlagene Manfregel nothwendig 
it? Sie it es aicht. Man muß nit — von Prinzipien 
reden. Ein biziger Mebner bat gerufen: Es follen bie Kolos 
nien lieber ale ein Wrinzip verloren — O, es find ſchon 
Prinzipien aud Kolonien in einem Sturz verloren gegau— 
gen. Ich war einer von denem, die das vorige Jahr bier idre 
Beforguife und Ahnungen ausſprachen. Uber gegenwärtig finde 
ich keine Deranlafung zur Unruhe, Ich kege fein Gewicht auf 
die Vorſichts maaßregeln, mit denen man auftritt. Nict ei 
mal eine befhönigeude Eintleidung häfte man der willführe 
lihen Gewalt geben folen, denn wenn man fie unglütlicer⸗ 
weife haben muß, fo iſt es gerathemer, fie feyu zu laſſen, wie 
fie it, und das Kind bei feinem Namen zu nennen. Wenn 
ich noch Vieles von der Mmeglerung erwarte, fo geſchieht et in 
der Ueberzeugung, das fie ihom Vieles gethan bat, und das 
Uebrige mit der Zeit thun wird, und ich glaube, das üfs 
fentlihe Vertrauen durch mein eigenes erwiebern zu müffen. 
(Bravo!) Ich fllmme für den Gefezesentwurf. — Hr. be la 
Bourdbonnaye: Jo befireice den Entwurf, meil er bie per: 
fönlibe Freiheit aufhebt, ehe fie bergejtellt iſt, weil er den 
Bürgern täufchente Garantien gibt, und keine Merantwort: 


lichkeit den Kammern, kurz, weil er gefährlich iſt, ohne noths 


wendig zu ſeyn. Der Medner ftellt zwei Fragen anf: 1. Wat 
ift der Zwet der Polizei? und welue Mittel muß fie anwens 
den, um ihn zu erreihen? 2. Welche Mefultate har der Mi⸗ 
nifter vom Gefez von 1815 erhalten? Die Polizei draucte, 
ohne die eine Milion im Budget, fehs Millionen, worunter 
zwei für gebeime Ausgaden. Dafür find 1700 Perfonen arrer 
tixt und dann freigelaffen worden. Sa werlich fan man ſich 
des Dilemma’s enthalten: Entweder find 1700 Unſchuldige auf 
falfhe Antlagen arretirt, oder 1700 Schuldige gu neuen Aoms 
plotten losgelafen worden. Ih ftimme gegen den Geſezes⸗ 
vorfhlag. — Der Holtzeiminiter Graf Dec azes: Ih könnte 
mic der Mühe Überbeben, ſowol die feltfamen Gründe des 
festen Reduers zu beantworten, als ibm für feine guten Rath⸗ 
ſchtaͤge zu danfen. Die Vorſchriften, die er der Polizei gibt, 
zeigen, wie er fie leiten würde, Uber 'ee follen hier feine 
Borlefungen über Polizei gebaften werben. Erverfinert, die 
Polizei würbe ohme bie Mittel, die fie verlangt, maͤchtiger 
feyn, allein wir können dieſe Meinung nicht theilen. Er vers 
fibert, daß die Ruhe jezt volkommen, und baf das Geſez 
unndthig fey ; ohne zu bedenfen, daß eben ber jegige Etaub 
der Dinge eine Folge der Ausuͤbnug biefer Gewalt ift. Unb 
wenn in biefem Augenblik diefe außererdeutliche Gewalt nicht 
nothwendig ift, fo wird fie ed an dem Tage werben, mo fie 
nicht mehr beftehen feitte. Uber ich habe die Bühne beſtiegen, 
um Thatſachen zu widerlegen, bie Ti aus Achtung für mei- 
nen und Ihren Karakter nit Schmäßfängen, fondern nur Irts 
thümer nenne,” Keimen Augenblit ftieg die Zahl der Verhaf⸗ 
teten über 319." Die vom ı700 reden, find in einem großen 
Irrthum. Die Zahl ber auf bireften Befehl des Poligeimintz 
ſters arretirten Perfonen ſtieg nie über 25 oder’3o. Die Hebri« 
gen waren nur in ein anderes Departement verwieſen, cder 
unter Aufſſcht gefegt, Das fage ih nicht um der Wergangen» 
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beit, ſondern um ber Zukunft willen. Mas verlangt man für 
eine ftärfere Garantie, ald bie eines Königs, der feine Be: 
walt von Seburt hat und fie mach dem Seſeze ausübt, der mit 
Seftigkeit und Weisheit feine Minifter leitet, der bewiefen 
Bat, daß er Water aber auch König ſeyn fan? — Hr. Bolfin 
de Sartempe beftelgt die Bühne, und führt am, daß man 
Dei dem Mömern oft das befondere Iutereffe bem bes Staats 
opferte, indem man bie Formel ausfprah: Caveant Consu- 
les. Er beftreitet die Berbeferungen des Hru. Figarol und 
ſtimmt für den Entwurf. Jujwiſchen wird er durch Getoͤſe un: 
terbrochen; es ift bald fünf uhr, eim Theil der Deputirten bat 
deu Saal verlaſſen, und die Eiyung muß aufgehoben werben. 

Der Herzog von Angeuleme wohnte am ı7 an. der feier: 

Then Yafellation ber neuen polptechniihen Schale bei. 
Der Befeblshaber der ruffiihen Truppen In Fraukreich, 
Graf Woronjow, war nach einem adträgigen Aufenthalte zu 
Yaris am ı7 Jan. mit feinem Generalüabe nah Maubeuge 
aurüfgefebrt. 

Ein Handelsſchreiden aus Paris gibt die Eumme, welde 
Die frangöfifde Regierung amgeblid von englifhen Kapltall⸗ 
ſten gegen Verpfändung eines Theils ber Nationalforſten, 
wber ohue Buͤrgſchaft der eugliſchen Megierung, darlehnsweiſe 

erhalten ſoll, auf 6 Mid. Pf. St. an. 

Paris, 18 Jan. Konſol. 5Proz. 59 Er. 6o Cent. ; Danf: 

attien 1135 Er. 

+ Paris, 14 Jan. in Gerücht fagt, Frau v. Etarl 
babe fih mir dem dramatiſchen Dichter Etienne, mit den HH. 
Sour und Benjamin- Eonftant zur Herausgabe des Mercure 
De France verbunden, um diefem feit einigen Jahren an gänz: 
Liber Eutkräftung leidenden Juftitute neues Leben zu verfchafs 
fen. Der hinfällige Zuftand bes Journals ift erwieien; ob 
aber Frau v. Stael die Heilung mir Glüf übernehmen bürfte, 
das muß aus guten Gründen bezweifelt werden. Denm bie 
zomantifte Erregumgstbeorie, deren fie fi, dabei bedienen 
möchte, würde, wie natürlich, bei einem Körper, der nur an 
Füdlende und gaftrifbe Mittel gewöhnt ift, fehr übel angebracht 
fepn. Der. Mercure be France Ift übrigens das Journal, an 
deſſen abminiftrative Spizebdie HH. Michalon, ein Haarkränt: 
ber; der ein Bildhauer, und Erangois, ein Shubmäder, ber 
ein Zragddienfhreiber geworben, mit ben nöthigen Fonds ge: 
treten find, es aber dennoch wicht haben retten können, ob: 
gleih ein Epottvogel neulich bie Bemerkung machte, es ſey 
dis in Journal, für weiches vom Kopfe bis zu den Füßen bie 
größte Sorgfalt getragen werde. — Wer dem Gange ber Pers 
Handlungen über die Wabllollegien und Aber die Wabl ber De: 
putirten in der Depntirtenfammer mit einiger Aufmerkfamteit 
gefolgt iR, dem fan nicht verborgen geblieben ſeyn, wie der 
alte Sauerteig, den jeder wabrbafte Menfhenfreund mit ber 
Revolution verraudt and verflogen glaubte, das täglide 
Brod, das wir fogar ungefäuert effen möchten, von Neuem ge- 
waltfam in bie Höbe treiten und über bie Gebühr aufgehen 
laſſen will. Der Sauerteig, von dem bier geredet wird, ift 
Der Uriftofratismug, der, ed Leite was ed wolle, wieder 
fein Hanpt euporzubeben und die Oberhand zu erhalten ftrebi ! 
Darum hat es einigen der Herren beliebt, dreihandert Fran: 
den ale Abgabe für das Individuum, welches Wähler, und 
















smölfhunbert, als Abgabe für dasjenige, welches Deputirter 
werben föunte, für zu geringe zu erfläten; darum ward unter 
dem Vorwande, es Fönne einer Wereinbarung von mehreren 
site gefallen, Patente zu nehmen und fih auf diefem 

ege ber Wahlfaͤhigkelt zu bemeiltern, der Vorſchlag getban, 
dem Unddruf des GSeſezes, direkte Abgaben in Grunds 
ftener umzuändern. Es bedarf leines Beweiſes, daß, ver⸗ 
moͤchten nur arundſteuerfaͤhlge Maͤnner zu Wahlmännern und 
Deputirten ermannt zu werden, bie Leitung der oͤffentlichen 
Berwaltung ſich einzig in der GSewalt der Gutsbeſizer, alfo 
der reichiten Individuen, befinden würde.» Und fäben wir baum 
nit allen den Gräueln, Die, aus dem unſeligen Ariftofratise 
mus bervorgehend, die Revolution als Folge herbeigeführt 
haben, von Neuem entgegen? Bon der andern Geite erbebt, 
wie wir mit Schnerz bemerft haben, der Demofratiemug um 
fo beunrubigenber’ fen Haupt, als fi bie Vertheidiger defs 
ſelden Ausdrüfe erlauben, bie unwilltührlich an jene Zeiten ers 
Innern, wo das Bolt Alles und der geſunde Verftand nichts 
that, wo bie nebrufte Freibeit an allen Eken angeſchlagen war, 
während bie freien Menfchen in den Gefängniffen fümadıtes 
ten. In der That, wen fönnen Ausdrüke, wie folgende, Bes 
rubigung gewähren: „„Nebmen Sie diefes Geſez nint an, fo 
„wird die Nation es verlangen; fo wird es die Nation vom 
„Ihrem Könige fhon zu erbalten wiſſen;“ ober: „Das Folk 
„wird wollen, das Volt wird ergalten.” Ueberhaupt bicter 
„das Gefey über die Wahlſchaft und Watliähigfeit, dab mah, 
um Wähler, wenigſtens dreibundert, und um Deputirter zu 
"werden, menigftens zwölfbundert Franten direfter Abgaben 
‚zable, wie und dünft, einen nicht genug gerügten Hedelitind 
‚dar. Das gemeine Wohl des Staats darf weber von den Reiche 
ſten, noch von den Aer vſten, weder von den Vornehmſten nich 
‚vom ben Geringiten im Volke vertreten werden. Da zwiſchen 
‚ beiden Alafen die Berübrumaspuntte fo felten, ja faft unmdg⸗ 
"ch find; ſo kam die eine von bem wehren Intereffe der andern 
keine Kenntnib baben, noch weit weniger aber eine unparteiiz 
ſche Sorafalt auf die Haudhabung beffelben verwenden. Um 
jemandes Woblſeru vor Augen zu haben, um daſſelbe in feiz 
wem ganzen Umfänge beförderm zu wollen, muß man einen 
genugenden Begrif von beffew Indibldualitaͤt beiisen, muß 
überhaupt zwiſchen dem Beſchußten und dem Ghüzlin, ci 
gewiffer @rad geiftiger Verwaudtſchaft vorbauden ſeyn; beide 
miüffen ih ahnen, - wenn fie ſich and nicht verfiehen. Diejes 
Identitaͤtsverhaͤltalß Tan aber nie zwiſchen ganz Reichen und 
ganz Armen, zwiſchen ganz Vornehmen und ganz Geringen 
eintreten. Und doch dürfte derjenige, dem die Prlicht obliegt, 
Etellvertreter einer Nation zu werden, mur durch eim foldeg 
Verhaͤltatß in den Staub geſezt werden, fio feines Berufs 
mit moͤglichſtem Erfolge zu entledigen. Welcher Weg wäre 
daher einzufhlagen, um den Deputirten (von den Wahlkolle⸗ 
gien kau dier nicht die Rede ſeyu, da fie nicht unmitteibat im 
den Gang ber oͤffentllcen Begebeuheiten eingreifen) fowof 
mit ben Verhältniffen der Reihen, wie mit den der Armen in 
nähern Bezug zu bringen, damit er beide gleic ſehr beherzi⸗ 
sen und für beide gleich große Sorgfalt tragen könne? es 
dürfte diefer Weg einzig derjenige feyn, die Deputirten aus 
der Mitteltlage ber Vuͤrgerſchaft zu wählen, das heift, aus 
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einer Klaſſe, die von ber'rinen Seite den Werhäftniffen ber 
Reiten eben fo nahe Kehe, wie von der anberu denen der 
Armen, bie alfo beider Rage gleich redlic zu beherzigen ges 
ſchikt ſeyn würde. Selbſt im Falle dieſe Deputirten dem 
Roofe aller Sterblien, dem Ittthume, von Beit zu Zeit un: 
terworfen-feya dürften, wärdeu die Mifgriffe, die daraus eut⸗ 
ſtaͤnden, fih anf beide Selten, bas heißt, eben fo oft zum 
Nacıtpeile des Interefied der Reichen, wie besjeulgen ber Ar: 
men, erjirelen, alfo das Verhaͤltaiß in ſtetem Gleichgewichte 
erhalten werben. Aber die Mittelllaffe der Nation wird nicht 
allein durch ihre bürgerlihen Werbältnife tanglih gemacht, 
uͤher das Wohlergehn ihrer Mitbürger einen Ausiprucd zu 
thua; aus die ſittlichen Eigenfhaften fezen fie in den Staub, 
ſio der ihr obliegenden Pflidten mit unetgennäzigerer und 
ſtreugerer Gewiſſenhaftigkelt zu unterziehen, wie die voruch: 
mere Alafe. Dena haben wir deſſen fein Hehl: wo iſt die 
größte Summe fittli » moralifher Gute vorhanden, etwa in 
ben höbern Ständen, mo Egoismus, Hetrſchſucht, Hang zu 
Verguägungen, Sucht fi zu bereibern, mit einem Worte, 
wo ein Heer von werberbliden Leidenſchaften, die aus ber 
Werborbenheit diefer Klaſſe uothwendig hervorgehen mäüffen, 
ſich gebieteriih jedem wahrbaft uneigennüzigen Streben für 
Das Wohl andrer entgegenfezen? Oder in der Klaffe derjenigen 
Staatsbürger, deren befhräntte Wünſche keiner unmäpigen 
Fröhnung finnliher und ebrgeiziger Gemüfe Raum geftatten, 
die, eben weil fie nie aufhören, natürlich zu feyn, auch Mens 
ſchen bleiben und in Allem, was menſchlich ift, fih ſelbſt ers 
teauen, alfo Theil baran nehmen? Man werfe uns nit etwa 
ein, dab ber Buͤrger der Mitteltleſſe nikt immer im Etande 
fen, über den Gang ber öffentlihen Verwaltung ein genügen: 
Des, treffenbes Urtheil zu fällen, daß ihm bie moralifhen 
@igenfhaften fehlen dürften, ſich der ihm obliegenden Pfliten 
ſtets mit glüflihem Erfolge zu entledigen ! Hört nur auf, den 
Gang der oͤklonomiſchen Staatsmaſchine zu verwileln; verein, 
fat ihn, mie ihr es unaufpörlidh mit den mechaniſchen Mas 
ſchinen verfuht! Treibt das blos Meuſchliche zu Feiner moras 
iiſchen Quadratur dei’ Girkeld hinauf, und der Menſch wird 
mit feinen menſchlichtu fünf Sinnen genügend über daſſelbe 
zu eutieiden vermögen, 
Den tfhlanb. 

- gu Hannover erwartete man, daß bie jezt verfammiel- 
zen Landitände gegen Ende Jannars auseinander gehn würden, 
Der Belauf ſaͤmtlicher Diätengelder für die Mitglieder be: 
trägt täglich nahe an 400 Reichsthaler. 

Die Regierung zu Dsnabräd machte unterm 8 Jan. be: 
Bannt, daf zwar im ben neueften, von der Krone England mit 
Nigier, Tunis und Tripoli geſchloſſenen Traftaten, ber koͤnigl. 
banubverfhen Flagge gleihe Rechte mit der brittiſchen ausde⸗ 
dungen worden wären, daß aber mit der Megierung von Mas 
rotto neuerlich fein Traktat gefblofen wordeu ſey. Doc babe 
ihr der Prinz Megent feine Erwartung zu erfennen geben laf: 
fen, daß Seine banmöverfben Unterthanen eben fo wie Seine 
großdritannifhen behandelt werden würden, 

Der tönigl. preußiſche Gehelmerath, Hr. v. Klewitz, hat 
am ı1 Jan, Koblenz und die Rheinprovinzen verlaffen, um 


feine Ruͤkreiſe mach Berlin anzutreten, nachdem er vorber 
Folgendes an bie Bewohner ber preußifhen Rheinprovinzen 
erlaffen hatte: „Des Adnigs Majeſtaͤt hatten, zur .— 
sung der. Rheluprovinzen mit Brodkora, mir kefoblen, 
feglenben Bebarf auszumitteln, Noch Abrede mir den all. 
Dberpräfidenten ſah ich deshalb diefe Ränder ſelbſt, natexhielt 
und beriet& mid mit vielem ihrer Einfaffen und Eingebornen, 
mit Kreisbehörden, und mit den Fönigliben Megierungen zu 
Koblenz, Abla, Zrier, Aachen, Düffeldorf und Kleve. 
Meine Bereifung ift jegt vollendet, Der fehlende Bebarf ift 
groß, größer zwar als ber beträchtliche Untauf des Köuigs vom 
Doggen In den Ditfeebäfen, aber nicht zu groß für bie vers 
einte Zürforge bes Königs und der Nation! Was freiwillige, 
Bereine vermoͤgen,, das hat die große Zeit der legten beiben 
Kriege be vieſen. Ich hätte zu folden Wercinen aub gegen 
bie jesige Moth elugelaten ; aber auf fehr vielen Puntten fand 
ich fie ſchon entftanden, oder im Entfteben, wirkend auf 
Preiserniedrigung, durch Austheilung von Brod, Karteffeln, 
Numfordfihen Suppen ı6., und neben ihnen viele eigzelae 
Männer, z. B. Fabrikherren, Laudwirthe, bie in ihrem MWirs 
tungsfreife gegen Mangel fügen, und die Theurung erleihe 
tern. Eorgt nun auch jeber wohlhadendere Housvater für, 
feinen Bedarf, ſchaft der Hanbelsitand auswärtiges Getreide 


sum Berkauf herbei, wird jebe irgend mögliche Korn : Erfpas 


tung nah Außen und Innen beachtet, fo werden wir vermittelt 
ber vereinten Kraft bes Könige und ber Nation släflih durch 
biefe Zeit ber Roth hiadurch gehen, und deſto iuniger vesbunden 
baftehn für die Zeiten des Glats. Nah Außen bin find gegen 
diejenigen Staaten, welde gegen uus Getreitefperren unb 
Ausfuhr s YHuflagen verfügten, diefelben erwiedert. Sm Ins 
nern hat dad Braunteweinbrenuen aus Kartoffeln im Koblenzer 
Dpberpräfibialbezirt auf das eigene Gewaͤchs des Brenners bes 
fhräntt, im Kölnifhen Dberpräfidialbezirt aber wegen drin. 
genderer Umftänbe gänzlih verboten werben müffen. Ob no 
andere Maapfregrim eintreten (ofen, werden des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät beſtimmen. : Uber aud der Privatmann ſelbſt fan und 
wird zur Kornerfparung mitwirken, und thut es zum Theil 
ſchon durch Mifhungen von Gerſte, Hader, Kartoffeln ıc. mit 
Doggen zum Brodbaken, fo wie bie Ortsumſtaͤnde fie mit fi 
dringen, um fo mehr, als ſolche Mifhungen zugleich bie bie . 
jährige ſchlechte Eigenfchaft bes Roggens zum Brobe verbeffern ; 
durch ben Genuß von nicht friſchem Brod, und auf andre mans 
nihfaltige Weiſe.“ 
(Dee Beſchluß folgt.) 
Deftreid. 

Deffentlihe Nahrihten and Wien melden! „Se. t. Hob. 
der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen bat fib von feiner 
Heinen Unpäßlichkeit wieder erholt; aud des Erzherzegs Karl 
taiſerl. Hoheit befindet fi fo fehr auf bem- Wege ber Beffes 
rung, daf man eheſtens feine gaͤnzliche Herftellung erwartet; 
aber ber Feldmarſchall Fürft von Schwarzenberg, ob es ſich 


gleich geftern auch mit ihm etwas gebeffert hat, ſchwebt mod 
"immer in Gefahr. — Ungeachtet es babei verbleibt, daß bie Ge⸗ 


werbitener in Silber gezahlt werben muß, wovon man eine 
noch weitere Werfhlimmerung bes Geldkurfes befürdtete, geht 
biefer doch feit einigen Tagen wieder zurüf,” 
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werde. (CUnterz.) Karl Friedrich Lecor.“ (Die zweite 
Prollamation morgen.) s “s 
Spanien. 

Ein englifbes Minifterialblatt fhreibt? „Als die Nach— 
richt nach Spanien famı, daß die Forts S. Terefa und Gerras 
Grande, fo wie die Stabt Montevideo (die Einnahme der 
leztern it jedod noch uugewiß), von den Portugiefen befeze 
worden wären, erblifte das Bolt in diefem unerwarteten Ein 
fell eine Beleidigung feiner Mationalehre, uud begebrie Mes 
preffalien gegen Portugal. Uber der König und feine Minis 
fter, welche rubiger banbelten, und troz ber Wichtigkeit der 
Gründe feinen neuen Krieg in Europa entzünden wollten, zo⸗ 
gen den Meg der Mäpigung vor, weldhen ihnen Klugheit, 
Liebe zu ihren Boͤllern, und das allgemeine Wohl an Wi 
gaben. Der Mabrider Hof appellirte an bie Höfe von kon⸗ 
don, Paris, Wlen und St. Petersburg, und begehrte von 
beu Souveraind, feinen Freunden und Bundesgenoſſen, ihre, 
mächtige Vermittelung, um Brafilien jur Suräfnahme feines 
Schrittes zu vermögen. Bei diefer Lage der Dinge mag das 
Mefultat feon welches es wolle, Europa und die Nachwelt 
werben einer fo vorfihtigen ald weiſen, fo verfühnliden alt 
gerehten Maafregel ibren Beifall nicht verfagen Finnen, — 
Benu im lezten Kriege die portugieſiſchen Truppen bie Frans 
jzoſen aus irgend einer fpauiihen Stadt vertrieben, pflanzten 
fie fofort die fpanifhe Flagge auf. Jezt in Amerifa weht die 
portugiefifhe Flagge überall, wo fie die Juſurgeuten veriries 
ben haben.’ 

Großfbritauntien 

: (Aus Londoner Zeitungen vom ı4 Jan.) Konfol. 3Proz. 
6a, zus Erdfuung 644 ; 4dros. 794. — Der Großfürft Nlko⸗ 
Ins lam Frettat mad-Orford, wo er, und mehrere Verfos 
nenne feinem >@nfälge, ben Titel eines Doktors ber 

von der imiverhtdt erhlelteh, und amı Sonnabend nad 3 
bon, Ivo er Ubendbs um 9 Uhr auf Stafforbplace abftieg. Mm 
folgeuden Tage wohnte er in der ruſſiſchen Kapelle, Welbede 
fireet, dem @ottesbienfte bei, mabm die Aufwartung wielee 
Perfonen von Stande au, und befudte die Herzogin von Cum⸗ 
berland. Geſtern war er im Goventgarbentheater, und wirb 
norgen nad Brighton abgehn, wo ihm der Prinz Regent eis 
nen Ball geben will. — Die aus dem mittelländifden Meere 
angefommene Fregatte Iſter war vor. drei Wochen zu Algier, 
Die englifwen Offiziere wurden mit vieler Aatuug behandelt, 
Die Feftungswerte find faſt lsgeſamt wieder hergeftent, und 
mit Kanonen befest. ie J 


/⸗ 


-C fu; 
— Spanlſhee Smenite 

ades find die geſtern erwaͤhnten zwel pottugleſiſchen 
Vrotlamationen, deren Aechtheit, ob fie ———— an 
in Loudon doch wenig bezweifelt wird. 1. nKarl Friedrich 
Lecor, Seuerallicutenaut der £, Armeen St. Allergetreueften 
Majeftät, Obergeneral ber jur Pachfitation des linfen Ufers 
des io de fa Plata bejtimmten Truppen, Komthur der Orden 
von St. Beueditt d’Avis, des Thurmd und Degens ıc. Böl: 
ter vom linfen Ufer des la Plataſtromes! Die wiederhelten 
Beleidigungen, welche der Tirauu Artigas gegen die friedlichen 
Einwohner von Montevideo, euer Baterland,, und vom Rio: 
Grande verübt dat; das sänzlihe Verbot aller Verbindung 
mit euren Freunden, den Portusiefen, an ber Orange, und 
eudlich die feindliche Stellung, welche er. feinen Truppen an 
ben Ufern des Rio Pardo gab, find öffentliche Thatſachen, und 
medr als Hinteihend, um die Abſichten dieſes Tirannem darzu⸗ 
thun, und klar zu beweiſen, daß keine Feſttgkeit in der Dres 
sierung noch Sicerdeit in den portugiefifhren Befizungen bes 
ſtehu fan, folange fie von ihm unterdrüft-find. Ein Ziramn, 
ber fi eurer bewafneten Macht demeiftert, umb euch mit iht 
Binreißt feinen Meinungen ju folgen, ein Tiraun, deſſen Be: 
trasen ſtets feindfelig uud unbeſtandig fu. Allem war, was 
Mb nict auf feinen Nuyen bezteht ts kam nicht das Glut 
eures Landes machen, und eure Nachbatı-Tönnen auf Die pos 
litiſcen Verhättuäffe mitt ihm Fein Vertrauen fegen. Eins 
wohner der nördlichen Provinzen! Laßt uns dem Buftand 
von Ungewißheit, der euer Land ruinirt und die brafilifche 
Graͤnze beunrupigt, ein Kiel ſezen. Um fo viele Uebel zu ver⸗ 
meiden, bin id von meinem Souveraiu mit ben Truppen abs 
geihikt, die ihr feht, und mit audern, die ung folgen. Sie 
kommen aber wihr um euer Eigentum zu erobern ober an 
verderben, fondern im Gegentpeil, ihr eimziger Zwet ift, den 
Feind zu unterwerfen, euch von der Unterdräfung zu befreien, 
Die Ruhe bei euch berzuftellen, den außerordentlichen Abgaben, 
Die man euch aufleat, ein Ende zu machen, und euch mit 
Büte zu behandeln, nur die anfgenommen, welde in Zukunft 
bie öffentliche Ruhe ftören wollten. Einwohner, denen das 
Wohl eures Lande am; erzen liegt, bleibe tubig in euren 
Wohnungen, und‘ verfkäut Zeaſagen, die ih euch Nas 
mens meines Souverains made, Er ernannte mic zum 
Oberhaupt einer proviforifsen Megierung In diefer Provinz ; 
mad ih, ich verfprete anf das Ehrenmert eines alten Dffiyiers 
und treuen Unterthans, daf ih alle Vefeble meines Souve— 
sand, der deine audere als dB eurem lite gibs, erfüllen 
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In englifhen Seltungen est man jezt das mehrmals 
erwähnte Schreiben des Fürften. von Talleyrand an ten 
Biscount Caſtlereagh. Es iſt aus Paris vom 6 Dee. 1816 
Datirt, und trägt alle äußere Zeichen von Aechtheit. Gein 
Hauptzwer it den Nachrichten zu widerſprechen, welche. einige 
Londoner Zeitungen über das Befpräh geliefert_batten , das 
nor einiger Zeit im Haufe des engliigen Gefandten zwiſchen 
Hrn. v. Talleyrand und Hrn, v. Pasquier ftatt hatte, und in 
deifen Folge Erſterem der. Hof verboten wurde, Hr. v. Tal⸗ 
beyrand erzäpft den Vorfall fo: Nach einem Mittageffen bei Sir 
Charles Stuart hatten fih die melften zugegen geweſenen Perfo: 
nen entfernt, ber Gefandte befand fi in einem Zimmer neben 
dem Salon, feine Battin mit der Battin des neapolitanifden 
Seſandten im Billarbzimmer, ee waren nur noch ſechs Per: 
Tonen da, welche auf ihre Wagen warteten. Wir ftanden in 
einem Winkel neben der Thüre, und dort fiel eine Unterre: 
bung von böcdftend vier Minuten vor, worin ich durch na⸗ 
tärlihen Zufall zu bemerken veranlaft wurde, die Verſchie— 
benbeit der Verrichtungen bringe auch die Verſchiedenheit 
im Rang zwifhen deu Minifterien hervor; bie Orbuung, nad 
welcher jedes Minifterium mehr oder minder gefhitt fen, dem 
vornehmften und gewöhnlihen Mittelpuntt der Werbältniffe 
zwifhen dem Minifterium, kolleftiv genommen, und den Mit: 
gliedern beider Kammern, einzeln genommen, zu bilden, ſey 
Teineswegs wiltäprlib, ſondern dur ihre refp. Verrictun: 
gen feft beftimmt; es ſey, fomwol des Nuzens als ber Schit⸗ 
Iichteit wegen, ſehr zu wänfhen, daß die natürliche Orbuung 
mie geftört werde. Ich bdrüfte diefe Idee auf verſchledene 
Weiſe aus; fprab aber immer nur von den Minifterien, nit 
son dem Mintftern; es wurde fein Name genannt, Dis if 
buhftäblic mein ganger Untbeilan einem Gefpräd, das, glei 
ſo manden andern, im QAugenblit nachher wäre vergeffen ges 
wefen, wenn dad Amt, welches der Mitfprehende (Hr. Pas— 
auier) früher betleidet hat, nicht feinem Gebächtniß mehr vor: 

dt wäre, als dem meinigen; ich dachte in biefem Aus 
‚genblite gar nict daran. Bon den fünf Perfonen, welde bei 
und ftanden, find vier durch Verwandtſchaft und alte Freuudſchaft 
mit mir verbunden, I fan mic Daher nicht auf ihr Zeugniß berus 
fen. Alſo beziehe ih mid auf Hru. Tierney's Zeugniß; es muß 
dinteichend fern,‘ fein perfönliber Karakter, und der Ums 
mb, daß er jest wieder in Erigland iſt, veranlaffen mic dazu, 
din gewiß, er wird bejeitgen, daß ich in jenem Geſpräch 
Yon wenigen Augenbliten nit mehr, und überbaupt Nichts 
delagt Habe)’ mas einen andern als ben angeführten Gin 
aben fönnte. Ich füge nur noch hinzu, daß Alles im gewöhn« 
Gefpräbstone, und, mwentaftens von meiner Seite, 
gif der Gteichgültigkeit elnes Männes, ber auf feinen Wagen 
wartet, gefproden wurde. Die, Molord, ift die Wahrheit, 
Die zu Ihrer Kenutaiß zu briugen für mic michtig tft. Geuch⸗ 
migen Sie ic. (unterz.) Dei Fürſt von Talleprand.” 

London, 14 Yan; Ufer Lorbmavor hat von berMte: 
gierung oder vielmehrvon der Abiniralität einen derden Vers 
weis erhalten; manchat ihm gefanr oder fagen lafen, daß er 
6% feiner Sorge für die drittiſchen und ausländiihen Matros 
ftu im ber Folge überheben könne, und daß man felbft Anitalten 
Sar biefe Leute treffen werde, Der Lorbmapor har ſich hoͤflich 


- 


bedankt, und der Abmiralität zuräfgefchrieben, er werde alfo 
tünftig jeden bettelnden oder bungernden Matrofen, den er im 
den Diftriften bes Stadtgebiets finden möchte, fogleih iht 
zur Verforgung zuſchiken. Wirklich verdiente der Lordmayor 
eigentli ein Zimmer in Cold Bathfields, welches man fenft 
bie brittiſche Baſtile zu neunen pflegt,. denn wahrlich, es ift 
nicht zu dulden, daß ein Spegereipäudler, welder durch Zus 
fall zum Maporate fommt, alle Tage vor feinem Ricterftuble 
Schaaren von Menſchen aubört, welche lebendige und zugleich 
empörende Beifpiele von der Sorglojigkeit für die im Dienfte 
Englands ind Elend gerathene Leute find! Was (Scherz bei 
Seite), was in aller Welt will doch die Abmiralitär mit dem 
armen Leuten vom Auslande anfangen, die jest, wie Heringe 
eingeficter, auf dem Tausportſchiffe Helder beim Tomer 
liegen, und an Krankheiten und Unreinigkeit verſchmachten? 
Hundert Neger find unter den 350 ausländiihen Matrofen, 
Sollen diefe etwa an der afrilanifhen Küfte ausgefezt werden, 
damit ihre farbigen Brüder fie als nuzlofe Freſſer todtſchla⸗ 
gen? Will man die abgelebten und ausgedienten Matrofen des 
Unslandes etwa an der unbewadhten Küſte des feiten Landes 
ausfezen, damit fie mit dem weißen Stabe ihre Heimath ers 
bettein? denn kein Staat wird freiwillig eine Heerde Bettler 
aufnehmen, welche England wegzuſchiken für gut findet. Obder 
wit man die Sprache der Humanität durch Kabinetsverweife 
zum Stillſchweigen bringen? Das lejte geht bei und nicht, 
und die Negierung muß doch für die armen ausländer am Ende 
etwas thun. — Es find glaubwärdige Privarnasricten vom 
ben Lreward: Inſeln eingelanfen, welche es beitdtigen, daß 
die Sache ber Infurgenten im Benezuela jejt wieder in bie 
Höhe kommt. Da fo mande topographiise Mißverſtaͤnduiſſe 
die Anfiht von Suͤdamerika und deſſen Revolutionsgeſchichte 
verdunteln, fo werden ein Paar Worte eines Freundes, der 
lange au ben Küften von Venezuela als Kaufmann fih aufbielt, - 
und das Land kennen lernte, bier niht unmwilfommen ſeyn. 
Don. Pablo Murillo, ſpauiſcher Generallieutenant, erſchien 
im Jadre 1815 an ber’ Hüfte der Aucitoria Santa Fe, welche 
Panama, Mio la Hacha, Santa Martha und Carthagena 
umfaßt. Um bie Au⸗behnung dieſer Auditoria zu begreifen, 
barf man nur hören, daß man zu einer Meife von Catthagena 
bis mach der Hauptftadt Era. Ge einen Monat braudt, Mus , 
rillo am mit 10,000 Mann, Tandete bei Sta. Martha, überfiek 
Sarthagena, flug die Jaſurgenten und ließ eine Menge ihrer 
Dffiztere, weise nach einet langen Belagetung ausgebungert 
in feine Haude fielen, dffenttich Hinrichten, um ein Exempel _ 
zu geben. + DIE machte Eindruf. Die futcht ſamen Einwohner 
ber Auditoria fandten von allem Seiten und erklärten ihre Uns 
terwerfung. Murillo, nachdem er feine Acquiſition gefitert 
zu baben glaubte, betafhirte ben Brigadegeneral Morales mit 
3600: Mann nad Venezuela, um and deſſen Provinzen zum 
Gehorfam zu bringen. Da Venezuela von ber Aubditoria Sta, 
Fe dur ein großes, von Triegerifhen Indianern bewohntes 
Sand, Namens Guaira, getreunt ift, ſo kounte dis Detaſche⸗ 
ment den geraden Landweg nicht einſchlagen, und die mitge⸗ 
drachten Transportf&iffe taugien für die ſtürmiſche Ser nicht 
mebr. Alſo ging das Detafhement unter Morales den Rio 
Grande hinauf, landete in her Richtung, wo. berfelbe dem 
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Oxonotd mahe temmr, und führ den Drsmoto wieder binab. 
Unerwartet erſchien dis Korps in Wenezuela, wo man von 
rovaliſtiſchen Truppen, nad der Mustottung bed lejten Ueber: 
reſts derfelben in Garaccas, nicht einmal tränmte. Schnelle 
Siege des Generals Morales waren die Folgen bed erſten 
Särefens. Cumana, Puerto Eavallo, Parcellona, Caraccas 
und Lagutre wurden von feinen Truppen befest. Da indefen 
die Venezueler fahen, welche Handyol Meuſchen ihr ausge: 
preitete® Gebiet beiezt hielt, fo trocen fie wieder hervor. 
Bolivar erſchlen, und gab fo das erfte Signal zum Sammeln. 
Morales fiel fogleich auf ihm, und befiegte ihn, verlor aber 
dabei viele Leute, Dest bat fih in Venezuela unter Macs 
Gregor, einem fhotriihen Offisier, ein Korps gefammelt, 
wor welhem Morales überall zü fliehen genöthigt gewelen ift, 
Wenn Caracas von diefem Mac: Gregor ſchon erobert iR, 
mie man fagt, fo ift die fpanifhe Expedition nah Venezuela 
bei alem erften gläflihen Auſchein völlig verumgläft, 
Grantreid. 

Im der Sizung der Deputirtenfammer vom 15 Jan, 
faben auf der Bank der Miniſter der Voligeiminifter Decazes, 
die Staateraͤthe Becquey und Delamalle, Die Diskuſſion über 
perfönliche Freibeit wurde fertgeſezt. Graf». Caumont: 
Im Jahr 1815 ſtimmte ic anders ale 1817. Meine Meinung 
ift immer diefeibe; aber die Umfände haben fi geändert, 
nnd ein damals notbiwendiges Geſez ift es jept nicht mehr. 
Das neue Grfez gewährt niht mehr Garantie, ale das alte, 
und die vom Minifter aufgefteliten Gründe find nicht zureichend, 
Die Annahme des Entwurfs zumotiviren. Ich fimme gegen ihn, 
— Hr. RNavez: Dergte Artikel der Charte ſichert und die perföns 
lie Freibeit, bie erite Bedingung glätlich organifirter Staa: 
ten; bas Gefez vom 20 Oft. 1815 bob ibn für den Angenblit 
auf, und die Mrgterung willbiefe Suspenfion bis zum ı Jan. 1818 
verlängern, 1. Iſt biefe Maaßregel eine Verlegung der Eharte? 
2. Iſt fie nothwendig? 3. Sind hinreibende Alanfuln vorges 
ſchlagen, um dem Mißbrauch zu begegnen ?, Der Entwurf will 
eine neue Gorm, die Freibeit zu befhränten, einführen, der 
Degierung eine wiltührlihe Macht geben, und fonah bem 
vierten Artifel der Chatte juependiren. Aber biefe Suspens 
fion wird‘ wicht abfolut ſeyn; Denn fie gilt nur für eine Zeit: 
hang, und bezieht ſich aur auf Eine Art Verbrechen. Cine 
augenbfitlihe Suspeafion eines Rechts it nicht Untaftung def: 
felben.. Diefe Maafregel wird die Zreipeit befeſtigen, ſtatt 
fie zerfibren. Mam ſpricht von Englaub, dap es bie Habeas⸗ 
Eorpnsafte nur aus triftigen Gründen und nad feierlihen Be⸗ 
sathungen aufhob. Erbliten wir aber, leiber, Beinen triftigen 
Grund in dem Vorgängen zu Grenoble und Borbeaus? Ich 
ſtimme für den Entwurf; — Hr. be Corbieres zeigt bem 
ſolimmen Cinfiuß des wilkührlihen Werfahrens auf die Sit: 
ten und ben Karakter des Volls. Man hat und mit Parteien 
gedroht. Ic kenne das Geheimniß der. Parteien nicht, wenn 
es utcht die find, die einige Bücerfchreiber mit dem finulofen 
Namen Witraropaliften begeihnen. Deren Geheimnip weiß 
ic, und will e6 entdeten. Wenu fie auch nicht Immer mit bem 
Verfahren jenes oder diefes Minijters zufrieden find, fo reicht 
doch der Name des Königs bin, .fie.bei ihrer Pflicht zu erhal- 
ten, Herr Eamille: Jordan hat und Gluͤt gewänfht zu unfrer 








nüftehe zu dem, was er das Prinzip ber alten Freunde der Frel« 
beit nennt, 
er auf diefer Tribune audgefptöchen wurde, mil ib ihn 
ganz einfach beantworten, 
ſind bie. Anhänger der alten Freiheiten des Landes, die ge» 
gründet auf ben Nationalfarafter nnd unfre Einrichtungen, 


Ich hielt biefen Ausdruk für Scherz ; aber weil 


Diefe alten Freunde der Freiheit 


einen fanften und vortbeilhaften Einfluß gehabt haben. Eie 
haben bie Chatte augenommen, nicht ald Garantie einer Par» 
teigegen bie andre, fondern ald ein neurd Band des ganzen 
Volt. Ich ftimme gegen den Entwurf. 

! (Die Fortſezung folgt.) 


Nah Verfiherung bes Journal bes Debats hat der Infant 
Don Francedco de Paola, jünger Sohm des Könige Karl IV., 
der fih von Rom nah Mabrib begeben wollte, feiner Reife 
eine veränderte Richtung gegeben. Er fommt nah Paris, und 
wid fi dafelbit eine Zeitlang aufhalten. 

Die niederländifhen Beitungen verbreiten fortwährend, 
boffentlih ohne Grund, ernftlihe Beforgniffe über ben Geſund⸗ 
beitszuftand Ludwigs XVIII. Eins davon führt das neuliche 
Detret wegen Ferſtelung ber Kirche zu St. Denis an, in 
defen Eingang ber König fagt: „dieſes Dentmal des Alter: 
thums fey ibm im fo mander Hinfihr theuer.“ 

Varis, 19 Jan. Konfol, 5Pros. 60 Fr. 20 Gent. 

* Paris, 17 Jan. Die Minifter haben nun bei zwei 
wichtigen Gegenftänden, dem Wablgeſez, und dem Gefez üter 
die neue Beihränfung der individuellen Freiheit, einen volls 
Rändigen Sieg in der Deputirtenlanımer errungen, und da: 
durch den entihiedbenen Beweis erhalten, daß die Mebrbeit 
zu ihten Gunften geſtimmt ift. Daß bie übrigen Gefegpros 
jette in Anfehung’der Preßfreibeit, ber Wirkungen der Eher 
ſcheidungen ıc. gleihfalld durhgehn werden, ift mit Wahrſchein— 
lichkeit vorberzufagen. Freilib müfen fie fih zuweilen unaus 
gencehme Dinge fagen laffen, wozu befonders die Diskuffion- 
aber die individuelle Freiheit Gelegenbeit barkot, die daum 
aus von den ultra's mit volem Maaße benugt wurde. Diefe 
hatten ſich wirklich verfprodehl, bei diefer Diskufjion die Obers 
band zu erhalten, weil viele der Liberalen, die fonft die Mis 
nifter gegen bie Ultra's unterftügten, bier Partei gegen die 
Minifter nahmen, Allein es zeigte ih, was man fon feit 
einiger Zeit vorausgeſehn hatte, daß mehrere Deputixte, bie 
fon bei ber Berathfchlagung über die Wahlen ziemlich. lau 
geworben waren, und nur noch dus Gewohnheit mit den Ultra’s 


‚Rimmsem, jezt völlig auf die Seite der Minifter übergetreren 


find, und in ihrem Sian votiren, Die Liberalen oder Indepen: 
deuten hatten ſich ohnehin gleihfalls getrennt, indem mehrere 
von ihnen aud bei dieſem wichtigen Gegenftand fih für des 
Minifterialprojeft erklärten, Man hat bemerkt, daf bie Wort⸗ 
führer der Mintfter die Independeuten, auc wenn fie gegen 
fie ſprecen, dennoch mit großer Achtung behandeln ‚- gegen bie 
Ultra's hingegen einen weit raubern Ton annehmen, was ih 
biefe übrigens durch ihre heftigen Ausfälle webl auch verdien: 
termaapen zugezogen haben. Noc ift Hier zu erwähnen, daf 
das neue Geſez über die Beſchraͤnkung der individuellen Frei⸗ 
heit fo wenig drukend, als moͤglich iſt, und mindeſtens der 
willtuhr aicht fo freien Spielraum dfnet, wie das Geſez vom 


29 Ott. 1915, in Folge deffen alle -untergeorhunete Apenten 
nach Bilicben Arceſtatioaen verfügen konnten, ohne desfalls 
fih irgend einer, Werantworslichteis zu erpowiren. Der: ges 
niäßigte Geiſt des Miniſteriallonſeils verbürgt übrigens, daß 


vom neuen Geſen, das nur, big zum ı Jan, agı5 in Wirtſam⸗ 


telt bleibt, ‚nicht feiht ein fhadkiher Mipbraud gemacht wer⸗ 
deu wird. .. Der Polizeiminifter bat bei diefer Gelegenheit, 
ba er gendtbigt wur, um den @indruf einiger dem Geſezpro⸗ 
jett abbolden Meduer zu ſchwaͤwen, einigemale aud dem Steg: 
reif zu fpreben, durch bie Umfichr und Mapigung, mit der 
er fi benabm ‚ und die Talente, bie. er entwilelte, in der 
äffentlichen Meinung viel gewonnen, und feine Gegner, die 
5 perſonliche Augriffe gegen ihn erlaubt Hatten, beſchaͤmt. — 
Rah Beendigung derineuen Polizeigeſeze und der Ebeſchei— 
Dungsfade wird bie Diekuffiom-über dad Budget beginnen, 
welche die Kammer, wie man glaubt, einige Wochen befhäf: 
tigen wird. Dann follen nob mehrere wichtige Entwürfe ver: 
gelegt werden, uameutlih über die DOrganifation bes dffent- 
Uchen Unterrichts, über die Abänderung einiger Verfügungen 
des Strafgefegbuces , über veränderte Einrichtung in Arfe: 
bung der Tribunale und Beftimmung der Kompetenz, wobei, 
wie man verfihert, die Herfielung von gröfern Kribunalen, 
oder fogenaauten Departomentegerichten, und eine jtarfe Re: 
duftion der jezigen Appellatiomshöfe, bejwett wird. Auch wer: 
ben gegenwärtig im Staatsrath wieder einige andere Gegeus 
fäude disfutirt, die ben Kammern vor ihrer Bertagung noch 
vorgelegt werden ſollen, was bie jezige Seffion mehr in bie 
Ränge zieben wird, ald man Anfangs vermuthet hatte: — Der 
Streit zwifwen dem Fabrikatlons und Kommersfpitem dauert 
in Denfichriften und ‚befondern Debatten noch immer fort, 
ſcheint aber feiner Entfcheibung nahe. Glaubwürdigen Nah: 
richten zufolge fol man fih am Ende dennoch eutſchloſſen ha⸗ 
ben, vom der bisherigen Strenge gegen die fremden Fabrilate 
abzugehn, nud mande @infuhrartifel gegen Erlegung von Zoͤl⸗ 
Leu, bie beträchtlich feyn werbenjsum die fremde Konkurrenz 
nicht. zu fehr zu begünftigen „ zujulaſſen. Auch wil man nod 
immer willen, daß Verhandlungen wegen eines Handlungss 
traftatd mit Eugland beſſehn. Ob diefes Gerücht Grund bat, 
‚wird fih in Kurzem zeigen. — Man fagt, dab bie Jutereſſen 
für das neue Anlehen, das lontrabirt worden iſt, auf achthalb 
Prozent zu techn fommen, ‚Ueber biefen Gegenitand find noch 
immer feine gan zuverläflige Motisen im Yublitum, Man 
erwartet fie allgemein mit großer: lIngebuld, 


! Deutfblanb, 

Durch ein herjogl. Nafauiftes Edit vom 6 Jan. wurde 
Die Niedergraffbaft Kakenelnbogen den übrigen Theilen des 
Herzogtbums and in dem Steuerwefen gleichgeftelt. Ihm 
zufolge hören in bderfelben bie mannicfaltigen direften und 
Indireften abacben, die Ipieklacnfgaftlihen Auflagen und Lel⸗ 


ftungte, Meran, Spann: uud Handfrobnden, ber Blut⸗ 


gebnte, bie verſchlebenen Zofs, Accies und Lizentabgaben, 
alle Sportelh:, Taren: und 4 iöpenfationdgebübren, auf, 
Die Brundherren, mie aud die Staatsdiener, Privatperfonen 
und Vorſteher en: welche durch die Verfügungen 
Diefes Editts an Einkünften verlieren, folen duch Beſtim⸗ 


mung firet Weldberoldung, durch Bewimzung von bleibenden 
Renuten oder von Leibrenten, im Berpältuiffe ihres Verlufts, 
entfhädigt werden. Das Verzeichniß der einige Duzend Ad⸗ 
gaben, die in der Nichergraffhaft Kahenelabogen, bie vom 
fehr mäßigem Umfang iſt, bis jege beitaliden haben, ift ein 
foregender Zug indem Gemaͤlde der alten, Mauchen fo lies 
ben Seit. Da find Landbausnahmss, und Klein: und Grofs 
Foutage geld, Schredenberger, Deft: Haupt, Leibbeed, Faſt⸗ 
uachtshühner, Yägerbrod, Schreterhühner, Bau-, Schloß—-, 
Kuchen- und ſouſtiges Dienftgeld, Rauch-, Zeut- und Nach⸗ 
hafer, Rauchhahnen und: Weidhaͤmmel und dergl. 

Se.t. Hoh. der herzog Albert von Sachſen-KCeſchen hat 
toeo⸗Thaler ale! Weihiife.fär die Armen zn Dresden, und 
3090 Thlei; fir Mel: —e Ami Königreih Exafew 
überhaupt; beigetragen.‘ 

Beſchluß ber Publikation in den preußiihen Rhelupro⸗ 

vinzen. 

„Das Oſtſeegetteide iſt insbeſondere für die Beduͤrftigern 
beitimmt. Die hoͤchſte Noth wird in ben lezten Monaten vor 
ber @rndte eintreten; alsdann wird ed gänzlib zur Stelle 
feun. Uber fchom jezt iſt für einzelne Noth der bedbrängtejten 
Gegenden ein großer Vorrath in Wefel angelommen ; bie königl. 
Megierungen erhalten davon bereits 36,000 Berliner Scheffel, 
eine jede alfo 6000 Scheffel, und außerdem eine. bedeutende 
Menge von Gemüfefräbten aus den Magazinen. Sollte die 
einzelne frühere Noth dringender werden, fo fan auch bie 
Moggenunterſtüzung fi noch vergrößern. Bei ber Mertbeis 
lung auf bie, mehr oder minder bedürftigen Gegenden wird bie 
bisherige Berarhung mit den Kreisbehörben nnd Einfaffen au 
berüffistigt werden, Die Austheilung an die Dürftigen felbit 
wird durch Vereine gefheben, worin ſich die obrigkeitlichen Per⸗ 
fonen, bie Drtspfarrer und andere patriotifhe Männer, das 
öffentliche Vertrauen befizend, ald Mitglieder befinden wers 
den. Auf diefe Weiſe wird das Laud felbit bei der ihm von 
feinem ‚Könige gewibmeten Hülfe zur zwelmaͤßigſten Anwen 
dung derfelben mitwirten. Dem preis des fo zu vertheilens 
den Brodkorns, und die Zeit fuͤr den Etſaz der Gemüſefruͤchte, 
auch ſchon erhaltener Vorſchüffe aus den Magazinen wird ein 
laudesvaͤterlicher König beſtimmen. Zum Gelderwerb wird er 
gern durch eine jede mur mögliche Öffentline Arbeit Gelegen⸗ 
beit geben. Wer dann arbeiten fan, und es beunoh nicht 
will, verbient feine Unterſtürung. Leider ift für bie fünftige 
Erndte die Winterbeftellung im Ganzen nicht vollftäindig ges 
fbebn, umb hat in vielen Gegenden wieder gelitten. Det 
Hleißige Lanbwirth wird dis dur feine Sommerbeflellung 
nachholen, und fo weit ihn dabei feine Kräfte verlaffen, wers 
dem ihn die Königlichen Megierungen gern vorfhnfmweife durch 
Saatkorn zu unterftüzen fib bemähen. Ich gehe jest, dem 
Könige meinem Herrn und. Seinem Staateminifterium Bericht 
zu erftatten; Seine Weisheit und vaͤterliche Sorgfalt wirb über 
die fernern Maafregeln entfheiden, Ich gebe, die Danfbars 


' geit umd Liebe Seiuer Mbeinbewohner, ihre eifrigen Beftres 


ungen, zu Seinem wobltbätigen Zweke mitzuwirken, die Vers 
diente der freiwilligen Vereine an Seinem Throne niederzus 
legen; fie werden Seinem —n m bie — 
Greube gewähren.” 


——“ 


Allgemeine Zeitung 


- Mit.allerhöhften Privilegien 


Dienftag 
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Spanifhes Amerika. (Proflamation des portugiefiiben Gouverneurs Allegrete.) — Großbritannien. — Franfreih. (Beſchlaß 


ber Devputittenfigung am 15 Jan, 
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— — 
(Beſfqhluß.) 


11. Der Maranis von Allegrete, Staatsrtath Er. 
Sroffrenz bes Dr: 
Komthur des Chriftordeng, 
Marechalde Camp inder Armee, Gouverneur der Kapitanerie 
Einwohner des Gebiets von Mons 
tevideo! Die fo tapfern als gur disziplimirten portugiefiihen 
Mögen alle rechtlichen Leute 
welche den. mädtigen und 
Immer guädigen Arm Er. allergetreneften Majeftdt, des &b: 
braudt um die Hebel, unter: denen ibr 
entiernen, bie Anführer, welche nicht am ihter 
Pflicht zurüffehren, su ftrafen, und euch no andre Wohltha⸗ 
ten Zu ermeifen, weiche ihr erſt ganz ſchaͤzen werdet, wenn ihr 
Verlaſſet eure Wohnungen nicht, außer wenn ihr 
euch vor den Brigands flüchten, und jur Armee fioßen wollt; 
Wiles was diefe bedürfen Fömnte, wird Mamens Sr. allerge⸗ 

ch ver: 
bürge euch die Sicherheit eurer DVerfonen und — ——— 
thums. Hört mit eurem Jannnern und Klagen auf, für ewig 
auf! Vereinigt eure Erimmen bräderlic mit den unfrigen, 
und rufet taufendinal mit ber berzliben Froͤhlichteit, deren ihr 


all ergetreueſten Majeſtaͤt, Kammerberr, 
dens vom Thurm und Degen, 


S. Pedro de Rio Grande, 


Truppen betreten euer Zaub, 
die göttlite Vorſehung preifen, 


miss meines Herm, 
ſeufzet, zu 


fie genieft. 


. treueften Maieftät auf ber Stelle bezabit werden. 


ſchon fo lange entbehrt: es lebe der König ! 


Grofhritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 15 San.) Kouſol. 
624. — Unfre Nabricten 
Then Truppen im dag 
Folgen, haben wir aus Spanlen, und fie find wahr, 
gen können wir unter Autorität ber Nachricht des Morning: 
Ehronicle widerfpreben, daß biefe Beſiznahme des ſpaniſchen 
Gebiets durch die Portugiefen ſich auf einen Traktati zwiſchen 
ben Höfen von Madrid und Rio, Janeiro gründe, (Eourier.) 
— Ju den frangdfiihen Zuferinfeln dat der Sklavenhaudel 
wieber lebhaft begonnen. In einem vor uns flegenden Bel: 
tungsblatte von Martinique wird die Ladung des Schifs Gulti: 
vateur, von Nantes, Kapitain Pe MRop, und von ber Kälte 
Augola fommend, zur Verfteigerung angefündigt. Sie beitand 
aus 507 Megern beiderlet Gefhlehts, nah Verſicherung der 
Anzeige ſaͤmtlich jung und fhön. Hingegen haben die euro; 
piſchen Eigenth amer auf Erplon, Holländer und Andere, auf 
Betrieb des bortigen Dberrihters, freiwiig den rübmlichen 


Euntſchluß gefaßt, die Skaperei auf ihren Beſtzungen ftufen: 


weife abzuſchaffen. 


- 


Briefe aus Parik,) — 
tontofaife.) — Beilage Nro. 12. Ausſichten von der Zeit 


3Proj. 
über das Einräfen der portugiefi: 
Gebiet von Montevideo, umd deffen 


Hinge: ' 


alten. — Deutſchlaud — Oeſtreich. (Errigrung einer Dis⸗ 
& die Zufunft, — Aukuͤundigungen. 


Grantreid, r 
Beſchluß der Deputirtenfizung am 15 Jan. 

Hr. Delamalle, kin. Kommifir: Mehr aus Pflicht gegen 
den Köntg, als in Hofnung Ihre Anfic een, bie dur fo viele 
Redner ſchon Ihre Richtung erhalten haben, zu ändern, befteige 
ich die Bühne. Es koſtet dem Herzen des Königs viel, noch 
auperordentlibe Maapregeln vorſo lagen zu müfen. Aber die 
Umftände gebieten, die Waffen gegen bie Hebelgefinuten noch 
miht and der Hand zu legen. Uebrigens, beruhigt durch dem 
Erfolg des Geſezes von 1814, wirb dem König bo wenigſtens 
bad Vergnügen zu Theil, eine viel eingefchränttere und feters 
lid garantirke Maafregel vorzuſchlagen. Umb-diefer Vorſchlag, 
ben feine Welßheit, Mäftgung, die Erfahrung, alle mögliche 
Garan:ieh der Zukunft fo empfehlen, finder in diefer Kam⸗ 
mer sahlreihe Gegner an Perfonen, bie 1815 ihn eifrig vers. 
langten! Man fägt, die Oppoſttion fey die Seele eines Mes 
präfentativfpftems; wenn das ift, hat unfer Spſtem in die» 
fer Kammer eine ftarfe Seele, die Miniiter werben durch 
aus ſchweifende Nachgiebigkeit wahrlich nicht verborben, (allge= 
meines Lachen) und es ift miht zu fürdten, daß fie über dem 
füßen Melodien bes Beifalls einfhlafen werden. Die ganze 
Diekuſſion dreht ſich um zwei Worte: Muzloſigkeit, Unfchile 
lichkeit und Fehler bes Geſezes. Der Redner fuht diefen 
Vorwürfen zu begegnen, Mau betrachtet den Yoligeiminifter 
als ein Ungeheuer, das unfre Bäter wicht Fannten, von Wile 
kuͤhr und Unfittfichkeit zufammengefest. (Mehrere Stimmen: 
Das hat man nicht gefagt.) Dem Sinne nah, ja! Hat man 
vergeffen, daß ber Miniſter des köntgliben Haufes im feinem 
Departement die Generalpoligei unter dem Titel eines Minis 
ſters von Parid hatte? und baf der Polizeilieutemant des Cha> 
telets in feiner Perfon die richterliche und Staatsprligei vers 
einigte? Grgen bie Agenten ber Polizei erhebt man ſich alle 
gemein, und am Ende find alle Funttionirende, vom Yrokus 
sent am bis zum Staatsrath, Pflichtvergeſſene. (Stimmenz- 
Kein Menfh Hat bas gefagt.) Ih erwiedere, baf Feiner im 
Gefaͤugniß bleiben wird, der feine Unſchuld darzuthun img 
Stande it. Man bedenke doch, daß die Präfekten die erfien 
Polizelagenten im ihren Departements find, und daß ber Kris 
minaltoder ihnen die ſe Gewalt überträgt. MitdiefemSpftem des 
nichts erweifenden Verdachtes würde keine Megierung beſtehen. 
Man fan die Mintfter anflagen, aber fie im Voraus deargwoh⸗ 
nen, fie verſchreien, heißt die Regierung antaſten und herabwür⸗ 
digen. — Diele Mitglieder verlangen den Schluß der Disfufs 
ſiva. Der Präfident glaubt ihn noch nicht genug unterftägt, 
um baräber ſtimmen zu laſſen. Hr. Argeuſon: Es fehlt 
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und ein Hauptgeſez, das Geſez ber Garantie gegen die Miß⸗ 
bräude der Gewalt, da unfre Geſezbuͤcher nur zu ſeht die, 
BWillfüpr begünftigen. Der gofte Artikel des Code d’instruction 
eriminelle erlaubt den Prifektem alle norbiwendige Akte zur 
Ahsmittlung bes Verbrechens, und gibt dieien Beamten das 
Recht, einen Bürger zu verhaften, obne ihn dabei zu verpflic- 
ver, ihn zu einer. beftimmten Erift dem Gerichtöbofe zu über: 
geben. Die außerosdentliben Gerichtshöfe find nicht gut 
beitellt im Fraukreich, die-neuen @inrichtungen werben nicht 
beifer wirfen,.  @fmie das‘ Gefühl der Würde feiner Rechte 
nicht, das in beit Hergeh’ jedes Franzoſen Liegt, fondern be: 
feftigt es vielmehr, und adfttts. Bon einigen Seiten iſt 
der Sefezesentwurf unnuz, von andern verderblih. Ich ſtim⸗ 
mie gegen ihn. — Hr. Eourvoifier fpridt fürden Entwurf. 
Belden Worten: „Einr'ge, welche die Majorität ber alten 
„Kammer bildeten, baten ſich damals dur Erbitterung hin- 
„treiben laffen, gefährliche Ubfihten an den Tag gelegt, die 
„Franzoſen ia ihren Rechten bedreht,“ erhebt fi ein gewal⸗ 
tiger Laͤrm, ber Präfident ſchüttelt die Glole. Courvoiſier 
wird abermals durch das Mufen : zur Ordnung! unterbrochen. 
— Hr, Roper:Gollard: Zur Ordnung ihr ſelbſt! Befolgt 
das Reglement, fordert fie auf der Tribune! — Praäͤfi⸗ 
bent: Wenn Jemand verlangt, daß der Reduer zur Ord⸗ 

nung verwiefen werbe, fe muß er auf der Mebnerbühne feine 
Gründe angeben. — Hr. Benoift: Der Alt, woburd ber 
König bie Kammer aufgelöst hat, unterliegt keinen Krititem, 
nicht einmal Bemerkungen, Kommentarien und felbit nicht Lo— 
beserhebungen. Sonſt würden bie Glieder ber aufgelösten 
Verſammlung dem öffentlihen Haß preisgegeben. Noch we: 
niger find biefe Deflamationen bier am ihrer Stelle, ba vier 
Fünftheile biefer Kammer in der vorigen faßen. — Hr. Eonr: 
vohfter fährt fort, wird aber aufs Neue unterbrochen. 
Man verlangt von ber einem Seite ben Ruf zur Orbuung, von 
der andern die Kagesorbnung. — Der Präfident ſchreitet zur 
Arftimmung. Die Maiorität ift für die Tagesorduung. — 
Hr. Courvoifter eadigt mit Inrzen Bemerkungen. Er 
ſtimmt für die Annahme des Entwurfs. — Bon allen Seiten 
wird gerufen Der Abſchluß der Diskufficn. Der Derihterftatter 
Hr. Deferre bittet, um das Ganze zu refumiren, um Ders 
ſchiebung auf morgen... Die Stimmen find unentfchieden. — 
Hr. Rover⸗Collard: Nie hat man einem Rapporteur bie 
Vertagung auf deu Tünftigen Morgen abgefhlagen. — Herr 
de Sorbieres: Auch ih erhielt fie voriges Jahr, wenn ic 
Berichterſtatter war, immer. — Sie murbe durch Meclamia: 
tion angenommen, und die Sizung auf morgen vertagt. 

Der Marſchall Herzog von Belluuo befand fi feit einigen 
Wagen unpäßlich; der Generallieutenant Graf Laurifton ver: 
fa daher für ihn die Stelle eines dieuſtthaenden Majorgenes 
zals bei der Eöniglihen Garde. 

Der Vrivatfetretretär bes Präfidenten Mabdifon, Kr. 
Cotes, war vom Petersburg zu Varid angelommen, und hatte 
dem dortigen ameritanifhen Geſaudten bie Nachricht gebracht, 
das die Zwiftigteiten zwiſchen Rußland and Nordamerika gät- 
lich beigelegt wären. 

Hr. Monrse fol wirtlich, mit 170 gegen go Stimmen, 
zum Präfdenten der vereinigten Staaten gewählt ſeyu. 





Die Kaffeler Zeitung enthält ein Schreiben aud Par 
tried vom 7 Jan., worin es unter Anderm beißt: „Die Ver: 
mäblung des Polizeiminifterd mit der Toter des Herzogs 
‚»on Daras ift die Tagesnenigkeit. Das ift vun dad Zweite: 
mal, baf man ihn verbeirathet. Der Minifter gab kürzlich 
einen Ball, wozu er bie ganze Vorſtadt Et. Germain einlud, 
um feine Verbindung mit dem alicm Adel anzufangen. Die 
Balltarten waren alle vertbeilt und alle alten Adelichen, die 
fie erhalten, hatten davon mit einander geſprechen, und ſich das 
Wort gegeben, nicht auf den Bail des Minifier : Jatchiners 
zu gehn. Da dachte jedoch Einer, es möhreridt wohl rathſam 
ſeyn, gegen einen Minifier sr verftoßen ; deifen Einfluß tägs 
lich wächst, und ben eine große Heicatb zur höcften Guuſt⸗ 
ftufe erheben wird ; er entfaloh fib baber auf ben Ball zu 
gehn, um fih dadurch ia die Gunſt Er. Ercellenz zu ſezen. 
Diejelbe Idee war num zufällig in den Kopf von mehr ald 100 
Perfonen gefommen, welches denn auf dem Ball zu höchſt ins 
tereffanten Nencontres und Erflärungen Veranlaffung gab, — 
Fu faufend Vermuthungen hat auch Lord Wellingtons Meife 
nah London und Paris Weranlafung gegeben. Da hieß es, 
er fen gelommen, um im Nomen feiner Mezterung fib der 
Berminderung der Offupatioudarmee, worin einige Mächte eins 
pewilligt,, gu mwiderfesem, Audere ſagten, er wolle Paris mili- 
taͤriſch befegen, Das einzige, was unter allen Ungewißbeiten ges 
wiß bleibt, ift der Haß gegen die Engländer. Es gebt feine 
Selegenheit voräber, wo er an den Tag gelegt werben fan, 
Morige Woche gab man im Phöätre -frangais das Trauerfpiel: 
Hamlet. Als Claudius die Worte ſprach: L’Angleterre en 
forfaits trop souvent fut feeonde, ftiegen bie Applaubiffes 
ments im Parterre bis zur Wuth, und wurden dreimal wies 
derbolt. Aus einer Loge ded Profceniums erfcholl hierauf ein 
einzelner Pfeifenton, welder aber nur die Beifalläbezeugungen 
und das Stampfen bed Parterre verboppelu machte. Vorigen 
Sonntag zog der edle Lord fih’eine noch unangenehmere Scene 
zu. Se. Herrlichkeit waren mit vielen Offizieren ihres Geue⸗ 
ralftabes von einem Diner fehr luftig im ihre Loge gekom⸗ 
men. In ber Mitte des Vallets wurbe dad Gelächter in der 
Loge fo laut, daß das Shaufpiel dadurch unterbroden 
wurde. Da wandte das ganze Warterre ſich nad der Loge, 
und begann noch weit lauter zn laden, als der Lord nnd fein 
Grfolge. Die Aufführung bes politifhen Ziungleßers (unter 
dem Namen: Le Luthier de Lubeck) bat hier Aulaß gege: 
ben, ben Geift des Publilums zu offenbaren. Die Kammer 
berren hatten biefes Stüf aufzuführen befohlen, obgleid bie 
Direftion des Thöätre-francais fih beifen weigerte. Sie 
wollte fogar, um fi beim Publilum zu rechtfertigen, den 
Befehl verfiegelt beponiren, um zu feiner Zeit zu ihrer Recht⸗ 
fertigung zu dienen. Diefes Luftfpiel hat feine aubere Abficht, 
als jeden Bürger, ber feine verfaflungsmäßige Befugniß, fi 
mit Staatsangelegenbeiten abzugeben, ausübt, mis den Des 
magogen von 1793 zu vergleichen. Die Ultra’d erwarteten 
große Wirkung von diefem Stüfe, im Betref des Wahlgefes 
zes. Sie hoften lezteres durch die Läcerlichkeit zu töbten. Das 
Yublitum aber nahm das Ding anders. Der zweite Alt war 
taum balb gefpielt, als das ganze Parterre aufftand, und 
einftimmig forderte, daß ber Vothaug heruntergelaffen werbe, 


y 
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wildes sand gefhab; ob man oleic eine Menge Militär von 
alen Waffen in bem Haufe vertbeilt hatte, welches jedoch 
nichts half. Es gibt jezt eine große Menge Bürger zu Paris, 


Die mehr Feldzuüge gemaht baden, als die gegenwaͤrtige neue. 


Uirmee. — Geitbem der Drrif St. Leger, Ritter vom Lub: 
wigeorden, eine arme Familie wagen Redensarten denumzlirte, 
die das Tribunal aus Mitleid nur zu einjäprigem Gefängniß 
Berurtheilt-hat, delßt es, die fudwigsritter Bänden im Dienft 
der Polizei, und erhielten dafür jeder momatlih 5 Lonisd'or; 
man uwenut fie daher: Chevaliers de cing Louis. Heute 
wurden Die. Hauptbeitimmungen des Wahlgefeyes angenommen. 
Die Miniſterlellen Hatten uft piue Mehrheit von ı2 Stimmen. 
Ran bemerkte, daß ı2 ihter erien Degutirten abweſend wa: 
zen, batunter, Beugnot und Bellarb, welche weggegangen wa: 
rem, weil fe irgendwo zum Eſſen eingeladen waren. €i: 
nige Stimmen weniger, fo wire das Wahlgeſez verworfen 
worben !” 

‚+ Varis, 16 Jan. Die Schritte der Megierung sieben 
fortwigrend die öffentliche Aufmerkfamteit auf ib. Es ſcheint 
für den Augenblit ihre fat ausfdlieflihe Sorge zu ſeyn, dem 
Staatskredit zu heben. Zu dem Eude bat ber König ſaͤmtliche 
öffentliche, noch nicht verfaufte Waldungen ber Umortifationg: 
kaſſe überlafen, melde fie num zu ihrem Nuzen verwaltet. 

Dabdurd find die öffentliben Fonds auf eine, feit den lezten 
Jahren nie gefebene Höbe geitirgeu; ein hiefiger Speknlant 
hat, wie man fagt, inbiefen Tagen dergleichen für 1,200,000 At. 
zu 61 Prozent getauft. Der Sage, beren wir in unferm les: 
ten Schreiben gedacht, daß der befaunte Lieferant Ouvprard an 
Zoudoner Häufer für 250 Millionen frangdfifhe Staatspapiere 
verlauft habe, wird von @inigen widerfproden; Audre behaup⸗ 
ten, die Nachricht davon fole erſt zu einer gewiſſen Zeit öf- 
fentlih befanat gemacht werben, Es ſcheint, als ob das fo 
ungewöhnlihe Steigen ber Fonds noch eine andre Urſache has 
ben müfe, als die Schentung, bie bes König der Amortife: 
tioustaſſe mit ben noch umserlauften Waldungen gemacht hat. 
— Die Thaͤtigkeit im gehtihsen Koufeil bes Koͤuigs it fort: 
während fehr groß. Es vetgeht fat kein Tag, wo ſich baf: 
felbe nicht verfammelt, Die Konferenzen der Minifter mit 
den auswärtigen Geſaudten, vorzüglih mit Lorb Wellington, 
find in diefem Augenblite häufiger, wie jemals. Das Ge: 
ruͤcht von einer Derminderung der alliirten Truppen in Frank: 
reich erhält ſich — Man bemerkt im Publikum, daß feiner 
der Löniglihen Prinzen zu dem geheimen Konfeil des Königs 
gezogen wird, — Während von ber einen Seite der Polizei: 
ninifter eine eutſchiedene, fehr mächtige Partei ald Dppofis 
tton zu befämpfen bat, derer, wie unterrichtete Leute be: 
Daupten wollen, früh oder fpät wirb unterliegen müffen, be- 
fist er von der andern Seite das unbefhränfte Zutrauen bes 
Königs ; er ik im eigentlichen Verftande bie Seele ber Staats: 
verwaltung, und durch ihn gefchieht alles. Ungewoͤhnlich 
fnelle Auffaſſungsgabe, ein durchdringender BIIE, große Uni— 
verfalität in der Anfiht, und beſonders ein unerſchütterliches 
Wollen, dis find die ECigenſchaften, die ihn im diefem Augen: 
blit zum alleinigen Leiter der Megierungsangelegenheiten ma 
Arm. Durch feine angenehme Perſoͤnlichteit ift er amd ber 
Riebling bes Königs geworden, ber ichen Abend ein Wann. 


Stunden in feiner Geſelſchaft zubriugt. Die geiftreide lies 
benswirdige Schweiter bes Minifters, ber der König gleich: 
falls fein Wohlwollen geſchentt bat, pflegt gewöbntich mit au 
diefer Geſellſchaft gezogen zu werben. — Dem trefichen erſten 
Kabinetsminiter Herzog von Mihelien ſcadet feine frühere‘ 
Verbindung mit Rußland in ber Idee des Lublituns; man 
hält ihn, obgleih mit Unreht, dem Jutereſſe dieſes Reichs 
ergebener, als dem Wohle Frankreich. Man will dehaupten, 
ohne ben Einfluß des ruſſiſchen Kabdinere würde er fih ſcwer⸗ 
li auf feiner Stelle erhalten. — In einer der feyten Reden, 
bie ber Aanzler in ber Deputirtenfammer schaften hat, find 
den Fremden bie Worte unangenehm aufgefalemame er fagt: 
er habe nicht nötbig, die Gefinnungen bes Königs zu redtfers 
tigen, „der bewirkt babe, daß Milionen von Frembliugen, 
„melde die Begierde, ſich zu räben, nadı Äraufreic führte, 
„die Waffen aus den Händen gefallen feven,” (faisant tom- 
ber les armes des mains des millions d’etrangers attires 
par la vengeance). Könnte man von einem Juftisminifter 
nicht mit Recht verlangen, daß er den Uliirten meht Serech⸗ 
tigteit wiederfahren laſſe? Hätten ſich diefe rächen wollen, fo 
würde es Ludwig XVIII. wahrſcheinlich nicht gelungen fern, 
ipren Entfhluß zu ändern. Ueberhaupt befizt der König Eis 
genfhaften bes Herzens und Kopfes genug, um nicht noͤthig 
zu haben, auf Koften anderer gelobt zu werden. 

* Paris, ı7 Jan. (Uns einem Handelsſchreiben.) 
Die Unterbandlungen über unfer Aulehn find beendigt. Wir 
erhalten aus England monatlich eine Million Pf. Sterl., wos. 
für 30 Mil. Reuten unter 70 gegeben werben, melde nicht 
veräußert werden dürfen. Man fpürt es bereits auf der Börfe, 
obgleich der darüber abgefhlofene Vertrag noch nicht die Ges 
nehmigung der Kammern erhalten bat, bie jedoch nicht auds 
bleiben wirb. Der Borfhlag der Bubgetfommiffion wird das 
hin geben, der Tilgungsfaffe 14 Mil,, und der Kaffe für geift« 
lide Dotationen 4 Mid. zu überlifen, was zufammen den 
reinen Ertrag unfrerWaldungen ausmacht. Dle Tilgungskafſe 
foß übrigens ermächtigt werben, von Fünftigem Jahre an jäprs. 
li 150,000 Heltaren, im Durch ſcuitt zu 600 Fr. der Heitar, 
zu veräußern. Der Kurs anf London fpürt es bereite. Durch 
diefe Maaßnahme gewinnt jedenfalls das jezige Mintfterium 
an Feſtigkeit. Sollte, wie man behaupten wil, auch eine‘ 
Verminderang ber Ollupatioustruppen im Frankreich erfolgen, : 
fo wärbe es aoch mehr Popnlarität gewinner. Der Mebdrpeit 
in ben Kammern ift ed ohnedis verſichert, und iſt es ihm Dann | 
wirklich mit der ſtreugen Ausführung der Verfaſſung Ernft, 
fo wird bald die Dppofitiom fehr abnehmen. Es giht dermalen 
in Granfreih nicht foviel Brennfiof, als man glaubt. @g 
iſt natuͤrlich, daß bie Varteimänner ſich furchtbar zu machen 
ſuchen, um ſich geltend zu machen. Doc gibt es Mittel, 
auc fie zum Schweigen zu bringen. Wir find,. troz unfrer 
Srondefuht, fo aus Gehorchen gewöhnt, daß die Megies 
rung Alles fan, was fie wil, nur nicht die Sprechfreiheit 
beſchraͤulen. 

Iraltem . 

Der König vom Neapel foll den Deitritt, zu dem zwiſchen 
Spanien und den Niederlanden geſchloſſenen Alianztraftat 
gegen bie Barbaresten abgelehut haben, 
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Eine Kufst. würtembergifhe Verordnung vom 18 Yan, 
entbält nene Verfügungen zu Abwendung des Wilbihabene, 
Beionders wird den Gemeinden das Det wieder eingeräumt; 
Kommunwildſchüzen aufzuſtellen. Das Schwarzwild fell 
außer deu Thlergaͤrten ganz audgerottet, der Beſtand des 
Rothwilds mit der Waldfläche in richtiges Verhaͤltniß geſezt 
werden. Wildſchaden werden von Seite der Stautslafe nicht 
mehr vergütet, wohl aber von den Forfibeamien, wenn fie das 
su Abwendung des Wildſchadeus Vorgeſchriebene unterlaſſen. 


Im Eingadg’ einer am 16 Jan. zu Mainz erfhienenen 
Verordnung der großherzogl. heſſiſchen Megierungstommiffion 
heistes: „Die ſtarke Ausfahrt an Fruͤchten, weise feit Kurzem 
in den diſſeits rheinifhen gtoßherzoglichen Landen ſtatt gefun: 
ben, uub welche bermalen bie ‘preife derfelben zu einer ganz 
ungewöhnliben Höhe gebracht bat, legt der unterzeichneten 
Behörde bie Verpflichtung auf, wenn glei fi noch fehr au: 
fehnlihe Fruchtvorraͤthe in ihrem Werwaltungsbezirte bein: 
den, dennoch, ba auch diefe durch bie verftärfte Nachfrage der 
Spehulanten und den Meiz der hoben Preife erfhöpft werden 
Zönnen, unverzüglibe Fürlorge zu treffen, damit der Kon: 
fumtionebedarf aa Brobfrücten und bein fie bei der aͤrmeru 
Slaffe jest ſchon gröftentheild vertretenden Kartoffeln der Be: 
völterumg des diſſeits rheinifhen Landestheils, bis zur Fünf: 
tigen Erndte, fibergeftellt und erhalten werde ıc.” 

Se. königl. Hob. der Großherzog von Baden bat, „nach⸗ 
Dem bie Ausfuhr der Früchte aus dem Großherzogthum Heſſen 
verbofenworden, und nunmehr faft in allen benachbarten Staa: 
ten theils gaͤnzliche Sperren angeordnet find, tbeils weit bs 
dere Ausgangezöle, als im Großherzogthum Baden, befte: 
ben,’ fib unterm zı Jan. veranlaßt gefunden, unter Aufhe— 
bung der Verorbrung vom 4 Nov. v. 3. bie Ausfuhr ber Kar: 
soffeln gauz zu verbieten, bie Abgaben von der Getreideaus⸗ 
fuhr aber anfehalih zu erhöhen. Der reine Ertrag ber Aus 
gaugszölle fol zur Bildung’ eines allgemeinen Unterfiügunge: 
fonds fernerhin verwendet werden, 


Deftreid. 

Das Amtsblatt zur Wiener Zeitung enthält folgende „Naſch⸗ 
richt: Um bis zur definitiven Komftituirung der privilegirs 
ten Nationalbanf,, worüber bie Verhandlungen ununterbro— 
«ben fortf&reiten, dem Geldverfehre umd durch biefen ten 
Tommerzielen und indbuftriclen Unternehmungen die moͤglichſte 
@rleichterung zuzuwenden, zugleich aber ben dazu gewidmeten 
Dieponiblen Bankfond fo bald als möglich feiner Beftimmung 
aujuführen, it eine unter oͤffentlicher Auffiht ſtehende Er: 
Zontoanftalt eingefegt worben, welcher die dispontblen Gelber 
Der Bant und ein von der hohen Staatsverwaltung bewilligter 
Zufauß übergeben , und derem Leitung einem aus ber Mitte 
Ber Ationäre gewählten Ausfhufe anvertraut it. Die auf 
folbe Urt gebildete privilegirte Estoutokaſſe wird Wechſel 
biefontiren, welche anf geſezliche konventionsmäßtge Münze 
lauten, und auf dem bierortigen Plaze zahlbar find. Bei id: 
rer Gefchäftsführung werden Hberdis folgende Grundfäge be: 
folgt werden; 1, Die privilegirte Estontofaffe biskontirt nur 
Weqſelbriefe, welche mit drei Anterfchriften von anerkannt 


foltden Haufern, Deren efüed wenlgſtene in Wien anſähig ſedn 
muß, verſehn find, und auf welchen Wechſeln jeder Giro bis 
zum lezten Inhaber gehörig ausgefüllt iſt. 2. Die zu bistons 
tirenden Wechſelbriefe muͤſſen entweder von bier anfäßigen 
Handelsleuten, oder von privilegirten Landesfabritanten, oder 
von folden, deren Firmen bei dem nicderöftreihifaen Wech⸗ 
felgerichte protofoflirt find, eingereicht werten. 3. Sie bürs 
fen auf feine geringere Summe als auf 500 fl. lauten, nicht ' 
länger als drei Monate laufen, und feine kürzere Verfalls⸗ 
frift ale von 14 Tagen haben, es wäte denn, daß ber Beſizer 
bei Briefen auf kürzere Dauer fich freiwillig dem Distonte“ 
für 14 Tage unterziebn wollte, 4. Der Diskonto wird wöcents 
lich zweimal, und swaram Mittwoch und Sonnabend für bie 
baranf folgenden Tage, keſtgeſezt und befanut gemadt mer: ! 
ben. 5. Die Distontirung fan an allen Wonentagen, mit ' 
Unsaahıne des Mittwochs und bed Sonnabende, von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags angefuht werben, wobei bie Wecfelbriefe 
mit dem Giro in Bianco des Einteichers, und mit einem in 
Duplo ausgefüllten Verzeichniſſe nah dem beigedruften For: 
mulare eingereicht werben muͤſſen. Eines ber eingereichten 
Verzeichniſſe wird mit der Fertigung zweier Beamten zurüfs 
gegeben ; am nähften Morgen um ıı Ubr iſt die Entfteidung 
bes Ausfhufes zu erheben. Die zum Eskonto zugelaffenen 
Wechſelbriefe werben zurüfbehalten, und ihr Betrag wird am 
bemfelben Tage gegen Einlegung besienigen Verzeichniſſes, 
auf welchem der zu erhedende Berrag berechnet iſt, von der 
Erxfontofaffe erfolgt. Die nicht zur Edfontirung Filgelaffenen 
MWechfelbriefe werden ohne Anführung von Beweggränden ges 
gen Lebergabe des bei der Einlage erbeltenen Verzeichniſſes 
zuröfgeftelt. 6. Wenn ein estontirter Wechſel bis 4 Uhr 
Nahmittags am Verfalldtage nicht bezahlt ſeyn ſollte, fo wird 
der Gedent deifelben im Namen der Estontofaffe um unmit- 
telbaren Erfaz angegangen werben. 7. Im Namen ber Ed: 
kontotaffe wird die Acqwittitung den Merrielbriefe von einem 
ber ſieben Mitglieder des Ausſchuſſes Amterzeichnet feun, biefe 
find dermalen Hr. Thadeus Berger hr. Johann Brudman, 
Hr. Morig Graf v. Fried, oder Hr. L. v. Peſchiet, Hr. 
J. H. v. Gepmüäller, ber ältere, oder Hr. J. H. v. Geymuͤl⸗ 
ler der jüngere, Hr. Joſ. v. Heniditein, Hr. Kentad Hips 
penmeper, Hr. 3. Martin Pacher. 8. Montag den 27 b. 
werden bie erften Eingaben angenommen. Diefe angenomme: 
nen Grundfäze werben zur allgemeinen Kenutnif gebracht, das 
mit diejenigen, welche fib der Göfontoanflalt bedienen wollen, 
fih dbarnah benehmen Finnen, Wien, ben 22 Jam.’ 1817.” 


“Wien, 22 Jan, Obgleich es mit dem Befinden bes 
Fürften von Schwarzenberg beffer zu gebn ſcheint, fo fuͤrchtet 
man beunoh, daß derfelbe nicht fo bald im Staude ſeyn 
werde, mach feiner Wieberherftelung feine Stelle als Praͤſi⸗ 
deut bes Hofkriegsratbs wieder zu verſehn. — Das beute ers 
ſchieuene Cirkalar wegen Errichtung einer Diefontotaffe brüfte 
deu Diskonto in Zwanzigern auf 10 Prozent, und bürfte d 
großen Geldmangel für die Zukunft abhalten. Auch beifette 
fi der Kurs bedeutend, 


Wien, 22 Yan. Kurs auf Augsburg 367}. 
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Norbemertfia > 

Die amerikanffhen Zeitungen machen einen von Hra. Dal: 
las deni Kongreffe vorgelegten Finamgbericht befannt. Hiernach 
betrug zu Ende ıg15 die Öffentlihe Schuld ber vereinigten 
Staaten 123,630,692 Dollars. i 

Das gegen deu Lirntenant Eunuingham, wegen bes Vorfalls 
mit dem Firebrand, niedergefegte Kriegsgericht dat aicht allein 
das Betragen dieſes Offiziers gebilligt, fondern aenut aud den 
Wugrif der fpanifhen Seife auf den Firebranb ‚‚eine nicht 
provozizte Beihimpfung der amerifanifhen Flagge.” 

Der Praͤſident hatte durch ben Zollauffeber au Mew : Dort 
ein mit Ariegemunition für die füdamerifanifgen Infurgenten 
deladen:s Saif, ben Adler, unter Beſchlag nehmen laſſen. 
Die Lügenthämer des Schife wenheten fih an bie Berichte, 
und diefe hoben nicht allein ben Beſchlag auf, fonberu ver: 
urtheilten auch noch ben Zollauffeher zu einer beträhtithen 
@utfhädigungsfumme, Lezterer fordert num vom Präfidenten, 
deffen Befeble er nur ausgeführt, deu Betrag biefer Entfchd: 
digung. Die Sache ift dem Kongreß vorgelegt, 

- Großbritannien 

. (us Louboner Zeitungen vom 16 Jan.) Konfol. 3Proz. 
624. — Der Kurs auf Paris erlitt auf der Boͤrſe große 
Schwankungen. Er.begaum zu 25; 50; ıfiel auf 25, 10, und 
bob fih auf 25, 20. — Zu Galway find Unruhen gewefen, 
die aber durch Ankunft von Truppen unterbrüft wurden. Der 
Poͤbel warf einem Kaufmann, der im Hafen Mehl zur Aus⸗ 
fuhr verfaden ließ, die Feuſter ein, und zeritörte eine Müble, 
— Der Sourier gibt fid große Mühe zu beweifen, daß ber 
Zuftand der Dinge in Großbritannien, durch bie. Bemühun- 
gen ber Demagogen, jezt weit gefährlicher fep. als er 1793 
und 94 war. Die Aflifengerichte, welde in deu meiften Braf» 
ſchaften ihre vierteljährigen Sizungen nm bie Mitte Januars 
eröfnen, finden überall zwei: bis viermal mehr Kriminalver: 
brechet als fonft zu beurtheilen. 

»London, 17 Jan. Man hat jezt über bie franzoͤſiſche 
Anleihe, welde feit bem vorigen Poſttage ber Begenftand des 
allgemeinen Gefpräbs war, etwas mehr Lit erhalten, Das 
Ganze ift bie Sade einiger Privat: Unternehmer. Perregaus 
in Parls; das, Hans Hope in Umſterdam, ober vielmehr, 
weil der König Von Holland verboten hat, Anleihen für fremde 
Mächte im feinem Lande zu negozifren, der überallanfäflige 
La Bouhere, dann das Haus Baring und Komp. in London, 
oder vielmehr der alte Kompagnon Hr, Wall, und enblid 
Hr. Parish und Komp. in Hamburg, follen die Hauptrheilneb: 
mer ſeyn. Jeder Haubelstundige weiß, daß Ales von dem 


‚drittiiden Märkten, wird viel eutfheiben. 


sla in England abhängt. Das Jutereſſe unfrer Baul, ber 
= 1 of dur Erportation bes Goldes und Siibers 
feiden, iſt wahrſcheinlich gegen bie Unternehmung. Die judi⸗ 
fpen Handelspäufer, welche in Geldfagen am weitefien zu 
fehm pflegen, haben ſich gaͤnzllch lesgeſagt, und waren am 
lezten Pofttage bei dem Gallen des Wechfelkurſes diejenigen, 
welde denfelden nicht bios erhielten, fondern am Schluſſe ber 
Börfe wieder in die Höhe bradten. John Bull, welcher un⸗ 
geadtet feiner Gutmuͤthigkeit hochſt ungern ſich vom Gelbe, 
trennt, ratfonnirt folgendermaaßen: „Ihr tommt bie Jabe ums 
300 Millionen zu kurz, weil ihr die Tınppen bezahlen muſſet, 
und.enre @fntünfte nicht ausreiber. Das wird noch vlele · 
Jahre ſo fortbanen, am Ende mußt ihr doch zu deſperaten 
mitteln greifen, und da möchte es mit meiner Sicherheit 
ſchlecht fteden. Die Rroniuwelen taffen ſich leicht in ein klei⸗ 
nes Wigelhen einpaten. Die Wälder, berem Eintünfte vom, 
5 Millionen ihr der armen Geiſtlich telt verſprochen hattet, aber 
jet anders verwendet, möchtet ihr vieleist dann auch au⸗ 
derswo gebrauchen. Nach varis kan ich nicht ſelbſt binüber 
gehu, und euch zur Bezahlung anhalten , aber hier ſpreche ich 
eis Wort mit, und darum will id llebet meiner eigenen Res 
gierung das Geld leihen.” — Indeſſen liegt in bem Steigen ber . 
frampdfifden Fonds, weldes, wie man hört, jedem Altien⸗ 
Inhaber der neuen Anleihe (wenn nemlih der Plan zu Stande 
tommt) fhen rineu Profit von 10 Progent suwirft, für untere 
nehmende Leute ein zu großer Meis, als dap fie demfelben wie , 
Berfieden tdunten. Mid jest it mod aichts eigentlih abge⸗ 
ſchloſſen, aber man etwartet mit jeder Poſt das Nähere, und 
der Dreis des franzfifhen Omniums (oder das Unlehn) auf 
Der beutige 
Kurs möchte vieleiht auch als Gehülfe gebraucht werden 
fönmen, GEr iſt heute wieber um 3 Prozent auf Hamburg ges ; 
falen; das Werbältniß anf andere Wedfelpläze war bafe_ 
felbe. — Nahfhrift: Man fagt, bie Unternehmer bee, 
neuen frauzoͤſiſchen Umleihe hätten bie franzöfifhen Gonds vom. 
SYprogent zu 52 angenommen, und alfo bush derem ſchnelles 
Steigen ſchon beinahe 16 Prozent gewonnen, wenn Alles fo 
Bleibt, Mor dem Läneviller Frieden fanden bie frangbjifhen 
Fonds auf 30. Alles firengte ih an, um fein Geld vor dem . 
Abfehluß des Friedens fo vortheilhaft anzulegen. Die Fonds 
fttegen dadurch ſtufenweiſe bis 60. Der Friede wurbe geidlofs - 
fen. Jeder ſuchte num feine Vortheile zu realificen, und die 
franzöfifden Fonds fielen vom 60 auf 44. 
grantreid. 
Eine königliche Ordounanz vom 19 Jan. ernennt — In Bes 
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tracht ber Unbequemlichkeiten, welche mit bee Vereinigung ber 
Verrichtungen des Juſtizminiſters, mit ben Verrichtungen eis 
nes Präfidenten der Pairdfammer, rüffihtlih ber Ueberret: 
ung und Unterftügung der Gefeze in beiden Kammern ver: 
Banden find, — den’ Baron Pasquier, Gtaatsminifter 
und Präfidenten der Deputirtenfammer, zum Groffiegelbes 
wahrer und Juſtizuiniſter. (>- 

Der Banlier Baring, von London, war zu Paris ange: 
Tommen. 

Paris, zo Jan. Komfol. 5Yroz. 59 Fr. zo Cent. Bant: 
altien 1132 Fr. 50 Eent. 

“+ Varis, 18 Jan. Die Gerühte von Arleg erhalten und 
werftärten fib „u. im den Salons! Er wirb hier mit eimer Kei- 
benfchaftlichleit geführt, daß wenn es fo fortgeht, Blurnießen 

‚kärfte, ehe ed zum Treffen fommt. Natürlich frägt man zu: 
erft, wer bie Friegführenden Mäcte feyen; um recht zu ra: 
then, nennt man ganz Europa, und fomit glaubt niemand einen 
Feblarif zu thun. Um einiges von beu Kriegsbispofitionen, wie 
fie Hier gemacht werben, anzuführen, fo gebt man mit nichts 
seringerm um, als den Suͤdweſten auf den Nordoſten zu wer: 
fen. Das Kind muß einen Namen haben: es wirb alfo Eng: 
laud als Mepräfentant bes erfiern, und Rußland als Meprä 
fehtant des lezteru genaunt. Was haben aber beide-mit ein: 
ander zu fhaffen? Die Antwort ift.leicht gegeben: Rußlaud 
wird vom Meere und Eugland vom.feften Lande beunruhigt, 
Die Rollen babet find eben fo Leicht: vertheilt: 
Schweden, bie Niederlande fchlagen fih zu Rußland, und 
England zieht Franfreig, Spanien und Neapel zu ih her: 
über. Dabei bletben freilich uod einige Schaufpieler übrig, 
die man nicht recht zu gebrauden weiß, als Oeſtreich, bie 
deutſcheu Fürften, die Türkei und Daͤnematk. Da man wahr: 
ſcheiulich auch mit diefen bald aufs Keine fommen wird, fo 
wollen wir im wiferm nähen Schreiben melden, welche Rol⸗ 
ken man ihnen gegeben haben dürfte, Ueber ben Ungrifsplan 
iſt miaw auch bereits einig: Ruland laͤßt England bie Häfen 
ven ganz Europa verfhliefen. Wer das nicht will, zu bem 
ſpricht es: Du bit wicht für mich, alfo muft du mider mid 
fern. Doch genug der Ulbernheiten! — Die Berkanblungen 
über die Fortbauer bes Geſezes, bie perfönliche Freibeit bes 
treffend‘, find beendigt, der Borfhlag iſt burhgegangen, ber 
Folizeiminifter batialfo geſſegt. Selbſt ſeine Partei hatte dies 
fen Unsgaung nicht erwartet: er beweist, mit welcher Geſchmeidig⸗ 
keit und Vorſichtigkelt ſich der Minifter in feinem Wirlungskreiſe 
au bewegen weiß. Die dedeuteudſten Cinwürfe gegen bie Roth: 
wendizteit des Geſezes haben bie Gegner aus dem Munde bes 
Könige uud des Juſtizminiſters felbft genommen, welche beide 
den Zuftaub des Reichs ald voltommen beruhigeub geſchildert 
hatten; der Polizeimintfter wurbe alfo, fo zu fagen, mit fels 

mem eignen Waffen bekämpft. Dergleihen Iutonfequengen 
eutſtehen, wenn die Werwalter eined Staats nicht Augeſicht⸗ 
der Hahzen Nation ein Ding bei feinem rechten Namen nens 
nen! Denn Frankreich iſt nit rubig, und bas Gele; des Vo: 

Lliminifer fan nichts anders als heilfam zum Wohle bes Lau⸗ 

des wirken. In der von Lezterm aus dem Stegreife gebalte: 
men geiftvollen Rebe iſt uns die perfönlihe Erbitterung aufge: 
fallen, derem er ih, faß wider feinen Willen, am uͤberlaſſen 


Preußen, 


“föten, und die, wenn fie von der einen Seite dem ebner 


begeifterte, von ber andern jedoch die erhabene Würde dee Mis 

uifters fompromittiren mußte, Zum Beweife wollen wir fols 

gende Stellen anführen: Mais ils (feine Geguer) nous per- 

mettront de penser que la confiance du souverain, et les 

droits qu’elle nous donne ä celle de la nation, peuvent 

sufisamment nous consoler de ne pas obtenis la leur. 
Uno die zweite, welche bie Perfonlichkeir des Miniſters noch 

mehr aufd Spiel fest: C'est le ministere que l'on a voulu 

attaquer. Je pourrois presque ajouter: e'est l'individw 

qui en est le chef, que l’on a eu speeialement en vue. In 

den vorhergegangenen Verhandlungen über das Gefrz, bie 

perfönlihe Freiheit betreffend, hat man befonters folgende 

Aeußerung eines Deputirtem anfgefaßt: „Um und (nemlid 
„über die Folgen, bie das Gefez haben dürfte) zu berubigen, 

„fagt man, der Xerbaftsbefehl werde die linterfarift von 

iweien Miniftern erhalten. Wer aber ficht hierbei nit, 

‚daß ber Herzog von Richelten immer, oder faR immer, nur 

„im Vertrauen auf feinen Kollegen unterfhreiben wird?” 

Es ift und auffallend gewesen, daß feiner ber Redner im der 

Deputirtentammer, die gegen das Gefez, die perfönlide Frei⸗ 
beit betreffend, gefproden, bie Frage aufgeworfen bat, welde 

Entſchaͤdigung man demjenigen, ber unſchuldig arretirt wor: 

ben, felbft dann, wenn man auf ber Stele feine Unſchuld ans 

erkannt und ihn wieder in Freiheit geſezt babe, fuͤr die Kraͤn⸗ 

fung an feiner Ehre, den Verluſt an Zeit, überhaupt dem 

Nachtheil, den eine Arreftation im der bürgerlichen Welt faſt 

jedesmal mac ſich zu zichen pflegt, ertheilen würde? — Fran 

v. Stael wird diefen Winter in Paris anbringen, und gegen 

den Frühling wieder nah Copet zurüftebren. Hr. Auguſt 

Wilhelm Schlegel lebt fortwährend in ihren Brfelidaft. 

— Parisé, 2ı Jan. Die Ernenunng bes Hrn. vasquier, 
Praͤſtdenten der Depntirtenfammter, zum Yuftigminifter, welde 
Stelle er unter Talleyrands Miniterium fon einmal be: 
tleidete, matt einem angemebhmen Eindruf, indem er vom 
größern Theile des pubtſtume geſchaͤzt iſt. Diefe Ernennung 
beweist aufs Neue den volliändigen Sieg ber Konftitutionel: 
ten, nachdem die Minifter in beiden Kammern die entfhiebene 
Maijorität für fi haben. Man erwartet nun noch andere Bers 
änderungen im Derfonale mehrerer obern Stellen, fowol in der 
Hauptſtadt, als in den Departementen. 


Italien 

Ya Eingang einer zu Turin erfhienenew föniglihen Ber: 
ordnung heißt es: Se. Maleſtaͤt hätten mit Vergnuͤgen ge: 
fehn, wie einige Gutgefinnte Ihrem Wuuſche in Betref bes 
freiwilligen Aulehns zum Anfaufe von Getreide und zur Uns 
terfiägung ber duͤrftigen Klaffen ganz entſprochen bitten, Sie 
hätten aber aucd mit Mifverguügen wahrgenommen, daß ei- 
wige von dem Staate befonders Brgünftigte, fo wie einige 
der reichen Güterbefizer und Kaufeute, gefühllos geblieben 
wären, und nicht eine einzige Altie genommen bätten, Aus 
biefem Grunde fäben fih Se. Maieſtät gemöthigt, das frei: 
willige Darlehen in ein gezwungenes zu verwandeln. Wermög 
deu mum folgenden Beſtimmungen muüͤſſen diejenigen, bie elu 
Jahrliches Eiufommen von 4 bis sooo Lite vom Staat haben, 


fie mögembeim Civfl ober Militär augeftellt ſeyn/ dei Artten 
nehmen, umd fo verbältnifmärig ale minder Befolbrte. 
Der Erzherzog Mainer traf am 15 Jan. zu Denebig ein. 
Der Großherzog vom Toscana kehrte am demielden Tage 
mit feiner Familie und Hofe von Yifa nad Florenz zuräf, 
. Wir lieferten in Nro, 12. der Allg. Zeit. aus der Ge: 
setta di Milano eine, angeblich auf glaubwürbige Briefe ge: 
ftögte, Nachricht von dem Erfolg der Unterhanblungen jwi- 


(hen Norbamerifa und Neapel, und ber Abtretuug der Jaſel 


Lampedoſa. Der oſteichiſche Beobachter, feiner Verſicherung 
nad aus zuverlaſſigen Quellen beſſer unterrichtet, erklärt biefe 
Maitänder Nachricht für falſch, uud gibt folgende authentifhe 
Weberfiht des ganzen Ganges biefer Verhandlungen, deren 
Aruiheit er verbürgt. „‚Wor allem, fagt er, müfen wir be: 
merfem, baf auf der kleinen und unbewohnten Juſel Lampe⸗ 
defafhiesterdings fein Hafen zur Aufnahme mehrerer Linien 
fiffe zu finden ift, fo daß die Amerikaner nicht wohl füglic, 
wie die Mailänder. Zeitung behauptet, bafelbit eine aͤhnliche 
Niederlafung , wie die Engländer auf Malta, anlegen toͤnu⸗ 
ten. Was den widerfpenfigen Kommiſſär betrift, fo dürfte 
feine Abneigung, bie Waldungen auf der Inſel fahren zu lafs 
fen, wicht ſaͤwer zw befiegen ſeyn, fintemalen es auf die ſem 
Felſen gar keine gibt 1 Nicht beifer als mit die ſen feltfamen 
geographiſchen Notizen verhält es ſich mit dem angeblichen 
@infiufe, welchen das englifte Kabinet bei biefen Verhaud⸗ 
Inugen ausgeübt haben fol. Doch jur Sache. Der auferor: 
dentliche Gefanbte der vereinigten Staaten, Hr. Pinkaer, 
überreichte der neapolitanifchen Degierung , nad mehrern mit 
Berfelben gepfiogenen Konferenzen, im legtverfioffenem Monat 
Auguft eine Note, woriner, als vom Rechtswegen, verlangte, 
daß die Unterthanen der vereinigten Staaten von dem König 
von Neapel, auf Kofen feiner Nation, für den Verluft ent: 
faädigt werben follten, weihen die Amerifauer durch die von 
Der Regieruug Joachim Marat's angeordneten Konfistationen 
ihrer Schiffe und Waaren erlitten hatten. NRachdem die wen: 
yolitanifbe Regierung ih die abthige Zeit gelaffen batte, um 
eine gründlihe Autwort zu ertbeilen, verweigerte fie im ei⸗ 
mer, ald Erwicherung auf obgedachtes Wegebren erlailenen 
Note bie verlangte Entfbdbigung, indem fie zur Unterftügung 
ihrer Weigerung unter Audern anführte: „Es ſey von keinem 
Qubliziten-jemald behauptet worden, daß die Ungerechtigkeit 
Ber Verträge unb Handlungen eines lfurpators auf die vom 
ihm unterworfenen Bölter, oder auf deren redtimäßige Be: 
berrſcher übergebe ; es würde ohne Zweifel eine ſehr troftlofe 
Theorie feyn, woburd bie Macht eines Feindes nicht blos 
auf die fattifhen, fondern auch fogar auf bie rechtlichen Fol: 
gen ausgedehnt würbe.” Daß bie vereinigten Staaten ſich ein 
Rekfamatiousreht gegen Mürat vorbehlelten, gebe ihnen fei: 
mes gegen den burdı ben Sieg In feine Staaten wieder einge: 
festen redhtindfigen Souverain; bie vereinigten Staaten hätten 
allerdings diefes Deut ju wirderholtenmalen gegen Mürat in 
Wuwendung gebradt, wühten aber wohl, daß man auf ihre 
Reklamationen gar nicht geachtet; am fo viel weniger braude 
fie daher der rehtmäßige König von Neapel zu berüffihtigen, 
weisser unabläffig im Kriegszuftande gegen deu Uſurpatot be: 
Harrend, niemals feiner iehte verluftig, neh durch ben Sirg 
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für die Handlungen feines Feindes verantwortlich merben 
konnte. Was die Nation anlangt, fo behauptete bie neapos 
litenifbe Regierung, biefe könne unmödglih wegen ber wills 
tahrlicden Handlungen desienigen in Anfpruch genommen wer⸗ 
ben, welder fie regierte; wenn die Nation die Wahl gehabt, 
bätte, fo. würde fie vielmehr für Aufrechthaltung des gu—⸗ 
ten Vernehmens mit den vereinigten Staaten, als ber das 
mals einzigen meutrafen Macht, geftimmt haben, an welde, 
fie ihre aufgebäuften umb in Zolge bes verhaßten Kontineus 
talfoftems unverkaufbaren Produkte hätte abfezen koͤnnen. 
Weit entfernt, andere entfhädigen zu müfen, würde fie viel: 
mehr ein Recht haben, felbft Entfhädigungen zu fordern. 
Uebrigens geht aus einem Berichte des Mürar'ihen Finanz: 
miniftere, Hru. Agar, hervor, daß der Befehl zur Konfis⸗ 
Eation ber amerifanifhen Schiffe und Waaren urſpruͤnglich 
von Bonaparte berrührte, welcher ihn mit eigener Hand au 
den Raud deffelben Berichtes niederfhrieb, worin Agar gerade 
das Gegentbeii angeratben hatte. Auch war der Ertrag biefer 
Konfistationen nicht in den Staatsſchaz gefiofen, ſoudern, 
wie.aus deu Kaſſabuͤchern erhellt, auf Mürats eigenen Bes 
fehl, in deſſen Privatchatouille abgeführt worden, um zur Bes 
ffreitung der afiatifhen Pracht feines Hofes zu bieuen; ja, 
was noch mehr if, eim Theil biefer Summe wurde vermöge 
eines Detrets von Mürat zur Expedition nah Galabrien ges 
gen ben rechtmäßigen König ſelbſt verwender, von melden . 
man, fonberbar genug, Wiedererftarruug fordern möchte. Uebri⸗ 
gend, wen iſt es wohl In und aufer Europa unbefanut, daß 
alle politiihen Operationen der Uatergebenen Bomaparte's uns 
mistelbar vom ihm ausgingen, und daß Mürat ein bloßer 
Boilftreker des mumſchraͤnkten Willens feines Gebieters war? 
Aus allem diefen z0g daher die gegenwärtige Negierung von 
Neapel den Schluß, daß der rehtmäßige König zu nidıts vers 
pflitet fen, umb daß bie neapolisauifhe Nation durchaus 
feinen Vertheil aus dieſen Konfistattomen gezogen babe, ins 
dem ber Ertrag berfelben gang und gar dur die Lauuen und 
den Luxus Müratd verfhlungen worden if. Hr. Pinfnep batte 
noch ein zweites Begehren, im Namen bes amerikanifhen 
Sommobore Chauncey, an bie neopolitauifhe Reglerung ge: 
richtet. Er verlangte ein Depot von Lebensmitteln in Meſ⸗ 
fina oder Syratus für ben Bedarf ber amerikaniſchen Cstadre, 
wäbrend des Krieges mit den Barbaretken, anlegen zu dürs 
fen, und von den Abgaben, welche andere bezahlen, frei zu 
ſeyn. Auf diefes Anfinnen wurde von ber neapolitaulſchen 
Megierung erwiedert: „Dieſes Begehren könne nicht bewil⸗ 
ligt werden, weil niemals einer andbera Macht ein ähnliches 
Yrivilegtum eingeräumt worden ſey, und Se. fizilianiihe Mas 
feftät, im Frieden mit den Barbaresten, ſich durch eine folde 
Vergünftigung feinem Bruche mit denfelben audfegen könne; 
wenn jedoch ber ameritanifhe Commodere dur gewöhnliche 
Yrivatentteprife, aber unter der ausdrüklichen Vebingung, 
baf die für andere vorgefchriebenen Zöle gleichfals eutrichter, 
und feine fiehenden Magazine für die Megieruug der verei- 
nigten Staaten angelegt würden, Lebensmittel in Sizilien zu 
faufen mwünfhe, fo wolle man gerne in biefes foldergeftalt 
beſchtaͤnkte Begehren willigen.” Hr. Pinfuey erwiederte bier: 
auf, daß er bie Antwort der neapolitänifhen Neglerung ber 
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Grofbritanntem 

Der Eonrier vom 17 Yan. ſchreibt: Seit ehegeitern 
weis man, baf die Grnudlagen des für Rechnung ber frangd: 
fiigen Megterung in England unterhandelten Anlehns feſtge— 
dest ſiad, mund man daffelbe als abgeſchloſſen betrachten kan. 
Anfangs hieß es, diefe Anleihe würde nur 150 Mil. Franlen 
betragen; jet vermimmt man, daß fie ſich auf 300 Mill, (ums 
gefähr. 12 Mil; Pf. St.) belaufen wird. Die brittiſche Re: 
glerung hat nicht dem mindeften Theil am der Unterhaudlung 
biefed Aalehus genommen, und man hält es für fiber, baf 
fie ipre Garantie, welche bei beiweriten Vorſchlaͤgen begehrt 
worben war, verweigert bat, Alſo wird das ganze Gefchäft 
blos zwiſchen der fraugöfifben Negierung nnd einigen Handels; 
Käufern im verfbiedenen Ländern verhandelt, Bis jezt nennt 
man als bie Hauptdarleiher: die HH. Baring und Hope 
im London, Parifp zu Hamburg, und VPerregaur - Lafitte 
zu Varis, Die engliſchen Häufer llefern nur den vierten Theil 
der ganzen Summe, bie audern Kompagnien den —J— 
Der Vorſchuß einer fo ſtarken Summe bewelst bas Vertrauen, 
welches bie reichten Kapitaliften von @uropa gegenwärtig 
= die Feſtigkeit und Medlichteit der Tranzdiihen Regierung 
ezen.” ie De 
Die Times erwiedern auf bie vomBiberal verbreitete Nach⸗ 
richt, als Habe Hr. Canning zu Paris geäußert: England 
werbe bafür forgen, daß Franfreic in 20 Jahren keine Armee 
woh Flotte habe: „Wenn ber Verfaffer nur ein wenig Ber: 
ftand hätte, fo würde er eingefehn haben, daß ber brittifche 
Minifter ſich miht auf eine folbe Wet ausdrüten konnte. 
Sranfreic felbft, fein Bonaparte und die verfchiedenen andern 
Mevolutionsregierungen,, brachten bie frauzöfifbe Flotte zu 
Nichts, und zwar ſo, daß Frankreich in der That unter 20 Jah⸗ 
zen keine Flotte haben fan, wenn wir ihm keine geben; aber 
ſelbſt in diefem Falle, wo nähme es Matrofen ber? Die frans 
wöllfge Armee Haben die Kriege gu ihrer gegenwärtigen 
Schwaͤche gebracht, vom der fie fih nur laugſam erholen Fan. 
Der liberal fegt und auch feindfelige Geſinuungen gegen Franf: 
reich zur Lak. Wir können ihm verſichern, daß es Englands 


Wunſch und Jutereſſe iſt, daß Frankreich bald wieder ſeine 


ſchoͤne und ehrenvolle Stellung unter den europdifchen Wöltern 
erhalte, aus ber es mur eiguer Ehrgeiz vertrich. Würde 
Sraufreih nach feinem lezten Uebergewicht, burd feine un: 
zubigen Köpfe getrieben, wieder greifen, fo wäre es wohl 
möglich, daß es aufs Neue eine Weile die Welt beuntubigte, 
allein es würde feinem Schitſale nicht entgehen, wieder fallen, 
und vieleicht in zehufach größeres.@lend zuruͤtſtuͤrzen. Fraut⸗ 


relch gehe dem Pfad der Ehre, und es wird zu ber Stufe ge» 
langen, auf ber fein Stand dauernd und fiher ift. Unfer 
Heer auf der franzoͤſiſchen Gränge darf dutchaus alcht vermins 
dert werden, nicht blos weil es nichts koſtet, fondern viele 
mebr, weil es mächtig mitwirkt, den Frieden gu erhalten, 
während deſſen wir im Stande find, zu Einfhräufungen unb 
Erfparungen zu gelangen. Es ift unfre Pflicht und Interefle, 
über jene innere Gährung in Eranfreih, die noch immer bes 
ſteht, zu wachen, damit die Mevolutions: und Krirgepartek 
nicht Die Oberhand erhalte, und die Graͤnzen durchbreche, un 
ben Rrieg wieder angufahen, und ihn vieleicht auf benach⸗ 
barte Länder zu fpielen. Jezt fan mit wenig Uusgaben ber 
noch glimmende Funten gänzlich gelöfgt werben 2. ' 

Das Morning: Chronicle meldet aus Parts nnterm p 
Yan.: „Der König it noch immer franf, und, gegen feine 
Gewohnheit, fait ftetd zu Bette. Man fpritt wenig über Ans 
gelegenheiten mit ihm, und er ſcheiut gleichgültig darüber z 
indeffen liebt er unterbaltende Geſpräche, wozu es niht am 
Hökingen fehlt; beſonders weih Hr. Decazes ihm Zerftreuumg 
au verfhaffen, die feiner körperlichen und geiftigen Beſchaffeu⸗ 
beit gemäß iſt. Seine Stimme wird ſchwach, Geiftesarbeiten 
greifen ihm an, fein font fo gutes Gebädtnif verläßt itn, 
dagegen hat er guten Appetit, und es ift uoch vielanimaliftes 
Leben in ihr. Diefer üble Zuand hat die Ultra's veranlaft, 
ausjufprengen, er werde altersihwach, und Monfleur werbe 
zum Generaitatthalter bed Königreichs eruannt werben, Die 
gute Aufnahme, melde Lord Wellington bei dem Könige 
fowol als bei dem Grafen Urtois gefunden, laͤßt vermus 
then, daß er gute Nachtichten mitgebtacht hat. Es heißt je; 
die engliſche Regierung verftöbe fih dazu, für das Anlehu, 
welges Frankrelch verlangt, Buͤrgſchaft zu leiſten, jedoch ums 
ter dem Beding, daß Fraukteich feine Häfen gewiſſen euglli⸗ 
fen Mannfatturwaaren anf beſtimmte Zeit erdſue 10," 

grantreid. 

Yu ber Sigung ber Deputirtenfammer am 16 Jau. 
erſchieuen von Seite der Krone ber Graf Decazed, die Staats⸗ 
räthe Becquey und Delamale. Der Finanyıniniter Graf 
Corvetto und der Baron Dudon, Fönigl. Kommiffdr, kamen 
etwas fpäter. Der Rapporteur der Kommiffion über perſbu⸗ 
liche Freiheit, Hr. be Serre, fagte: „Die Brage, welche 
heut der Gegenftand unſrer Betrachtungen ift, gehört unter 
die, welde im Laufe der Unterfuhung fid fonzentriren, ftatt 
weitausfchender zu werben, und es bielbt dem Meferenten 
nur übrig, fie möglicit lihtvon aufzuftelen. Ihre Verträge 
lichkeit mit ber Konfiitution haben ſelbſt bie Slieder, die Eins 
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wärfe gegen fie vorbrachten, anerfannt. Indeſſen haben doch 
einige Redner Euch beſchworen, bie Nation nicht außer den 
Sa—enz bes gemeinen Rechtes zu fegen, und keine Gegengruͤude 
Iiben fie abgehalten, bie vorgefchlagenen Maafregeln als den 
erſten Schritt zur Interiohung des Volles barzuftellen,. Sie 
behaupten, indem fie jih in ganz verfhiedene Lagen verſezen, 
einerfeits, daß das vorliegende Seſez unndz, andrerfeits, 
Daß es unzureichend ſey — rin augenfhelnliher Widerſpruch. 
Frei gefproden haben die, welde jezt alle Beſorgalß fomeit 
wegwerfen, vom Unfang bis zu Ende ber Eizung 1815 eine 
wahre Angft über die Lage ber Dinge geoffenbart, Ja auch 
während dleſer Stzung wurde bie und da ein Geſchrei erho—⸗ 
ben, als wenn fhon Alarmfchäfe gehört würden. Ich wage 
es zu behaupten, biefe erfünftelte affeftirte Ruhe iſt wit in 
ihren Herzen, fie ift nit einmal wahrhaft auf ihren Lippen. 
Die Andern bedenken nicht, daß die ſchwierigſten Verhaͤltaiſſe 
euch aufergewöhnliher Mittel bedürfen. Hr. v. Argen⸗ 
Ton bat geglaubt, die Regierung habe ſolche Maafregeln we: 
niger uöthig, da das gemeine Recht unvollfommen fen. Mber 
er bat vergeffen, daß fie nicht bie Freiheit hat, mit biefem 
sad Butbünten zu fhalten. Sie wollen eine feierliche Unter: 
ſuchung. Frantreih und Europa werden nnd auf den Traktat 
vom 20 Nov. und auf bie 150,000 Ausländer verweilen, bie 
unfre Sränzen und Feftungen noch Inne haben, und uns fragen: 
»b für innere Ruhe wirklih Nichts zu fürhten fen?” — Hr. 
Decazes: Sie erwarten nicht, daß ich auf bie einzelnen @in: 
fe, die ber Here Rapporteur ſchon In bag hellſte Licht ges 

zt hat, eingebe. Uber die Hauptpunkte, die Thatſachen find 
es, über bie ich allein Aufichluß geben kan. Eben fo erwar: 
ten Sie nicht, daß ich auf alle Perfonalitäten autworten, mb 
mich zu Mectfertigungen unb Upologien herablaffen werde. 
Als Minifter des Könige, deehrt mit feinem Vertrauen, babe 
id freilih zu bedauern, biefes Wertrauen von Seite einiger 
ehrenmerthen Glieder nicht im gleihen Grabe zu beſtzen; al: 
lein ich dente, daß bad meines Herrn, welches mir auch ein 
Mecht auf das Ihre und aler Franzoſen gibt, binreichen wird, 
wid zu tröften, Giner der Herren (Hr. v. Golaberp) bat an: 
getündigt, er werde mehr Sachen als Worte ausfpreden, mir, 
wieleigt aud Ihnen, ſchien es nicht fo. Die Polizei hat vom 
jeher das Unglüt, — das Gluͤk, felbft bie Ehre moͤchte ich ſa⸗ 
gen, viele Felade zu haben. m biefem Umkreiſe ſollte man 
Be niht erwarten. Wie bem auch ſey, dleſe Herabwürdigung 
erbebt fie. Die Polizei iſt unndz! Das iſt unrihtig ausge: 
drätt. Das Minifterium ift ed, dem ſte anvertrautift. Ich 
möchte beinahe fagen, wenn meine Würde es erlaubte, es if 
die Wahl des Minifterd, an ber fih einige Perſonen aͤrgern. 
34 frage, ob biefe Gewalt ihnen nicht noeh empfindlicher ſeyn 
würde, wenn bas Minifierium aufgehoben, einem andern 
Minifter übertragen würde? ob bie Vereinigung dieſer @es 
walten nicht die allgemeine Freiheit weit mehr bedroben müßte? 
Mau hat Ihnen gefagt, das Minifterium habe keine Verant: 
wortlichleit? @# bat eine gewaltige — vom Gefez ihm aufer- 
lest. Und die moraliſche Verantwortlichkeit, zählen Sie bie 
für nibtd? Der Diltator bei ben Roͤmern batte eine undes 
gränzte Gewalt. Uber fo wie er von der sella curulis herab» 
Rieg, legte er Recquung ab vor bem Wolke, Diefe ging aicht 


ins Kleine, auch fie berubte auf Pilihtgefegen: Da war ein 
tarpejifher Feld... . aber die Gewaltigen, bie ein Gefühl 
ihrer Pflicht datten, wiewol ihre fhranfenlofe Gewalt ihnen 
Alles erlaubte, ſahen mit Ruhe zu ihm hinauf und beftiegen 
ihu ohne Schauder. (Beifall.) Der König ift zufrieden mit 
bes Art, wie bie Regierung das Geſez von 1815 grbardhabt 
bat, und glauben Sie, meine Herren, daß man mur geradezu 
bie Ungegebenen arretirte 7 Zine gewiſſe Deputation wird bes 
zeugen können, baf in ihrem Departement go Berhaftsbefehle 
verlangt, aber wicht bewilligt wurden, weildie Quelle der Ans 
gabe unrein ſchlen. Man wendet ein, die auferordentlihen 
Maafregeln von 1815 bitten den unfinnigen Verſuch von Gre⸗ 
noble nicht verhüten können. Wären die Beamten zu kur ſich⸗ 
tig geweſen, fo ift esntt die Folge, daß fie es ferner auch 
feyn würden. Wlein das wirft man ihnen ganz gegen alle 
Wahrheit vor. „Sie haben die Journale, bie Organe ber öfs 
fentlihen Meinung, unter ipren Händen.” Hat man bure upos 
Iogien darin gelefen? Es ift leicht Thatfähen zu verbreben. 
Das Crelgnif in Grenoble Fam nicht unverhergefeben, obne 
Vorſicht des Minlſterlums wiürbe es ganz anberd ausgefallen 
fepn. Diefe Vorſicht war in dem eutſcheidenden Angenbiite 
auch Fräftig eutfheidend. Am Lage vor dem Ausbruch wur⸗ 
den ſieben Haupträbelsfübrer in ber Stadt arretirt, und ba: 
dur verhindert, daß die Untuhen in der Etabt ausbrachen, 
wie e8 der Fall außer berfelben war, Ueberhaupt äbertreiden 
wir nichts! Wer waren diefe Aufräbrer von Grenoble? 300 
Bauern, von benen erwiefen It, dab ein Drittheil nicht wußte, 
was er wollte und follte. Sie meinten nad Grenoble zu kom⸗ 
men, um fib einen guten Tag in machen. Didier, ber 
fie verleitete, wußte allein die Volizei zu finden. Man fürd: 
tet neue Bewegungen ber Mißvergnügten. Ich darf behaup⸗ 
ten, daß gegenwärtig bie Rube auf einem unerfhätterlihen 
Grunde befekigt, und die Uebelgefinnten nichts weniger als 
aefäprkih find. Die Ordonuanz vom 5 Sept., hat man euch 
geſagt, habe die Keinde des Königs erfreut. Dann muß er 
freillch viele Feinde haben, wenn das feine Feinde find, bie 
darüber erfreut waren, Wberbas Herz bes Königs kennt keine 
Feilude als die, welche nicht treu ben Sefezen ſich unterwerfen, 
Wenn bie Mebe von Belohnung ift, fe weiß ber König gelels 
ſtete Dienfte nicht, wohl aber Vergehungen gu vergeffen. Er 
frägt wiht, ob treue und ergebene Mopalitten es auch ſtets 
waren; aber er will, daß man wife, daß Liebe nicht von 
Unterwürfigteit, ehemalige Treue niht von jeziger, und 
Eifer von Gehorfam entbinde, (Zeihen des Beifals.) Die 
Könfpiration erikirt nur in ben Schwindellöpfen, von des 
nen Hr. v. Salabery rebet. Es wird keinen 20 März mehr 
geben , dafür zeugt die Liche des Volls, zeugt die Fertigkeit 
des Königs. erleuchtet über ihren Standpunkt. Nicht umfonft 
würde man bei Unruhen mit allein die Menbeer, bie 1814 
faft allein voltommen ihre Phicht thaten, fontern alle übrige 
Frangofen aufrufen. (Je, Ja, Ja!) Man hat vou Legitis 
mität gefprocben. Mber königlihe Würbe uud Legitimitäͤt iſt 
eins und daſſelbe. Im ben Stärmen der Zeit, ermatter, aber 
nicht zerſchlagen von ben Klippen, bat Frankreich einen Unter 
gefunden — bie Kegitimitdt. — Der Uſurpator felbft fagte: „Der 
Toren ift weiter mihte als ein Haufe Bretter, bebeit mit 
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Sammt' ; aberiwas ibm heiligt, iſt bie Kegitimität. Ein Ned: 
wer bat in einer fo wichtigen Sache etwas darin gefucht, Wafı 
fen der Ironie zu gebrauchen, und fi in Deklamationen er: 
goſſen, die Uebelgefinnten Muth madten könnten. Noch fin 
den fi ohne Zweifel Viele in ibren ebrgriziaen Münfhen 


getaͤuſcht, Viele in ihren Erwartungen überfehe. Aber bie’ 


Gemüter werben fib von Tag zu Tag mehr beruhigen. Die 
Dffistere auf balden Sold willen, daß jie zu unfrer braven 
Armee gehören, fie baben ſich in den lezten Tagen als wahre 
Sranzofen, und durch ihre Degen ihre Erpebenbeit bezeugt.” 
— Nach einigen Fürs und Gegenreben über dag Wort Machi- 
nations wurde der ıfte Artikel angenommen mit einer fidr: 
Zen Wiajorität, Er ift des Zubalts: 1. Daß Jeder des Kom: 
zlorts aber der Machinationen gegen bie Perfon des Königs, 
Sicerbeit des Staats ober Blieder des fönigliben Haufes 
Beziszigte, in Gemaͤßheit eines Beſehls aus dem Staats- 
mini rium verhaftet werben lan. 2. Ale Gefaͤuguißauf⸗ 
feber haben in den erſten 24 Stunden eine Abſchrift bes 
Berchls dem Procureur bes Königs zu überfenden, der den 
Bersafteten unmittelbar vornimmt, wenn dieſer es 
wänfßt, und den Procds verbal nebft allen Deutſchrif⸗ 
ten und Reklamationen beffelben mittelbar duch ben Prochs 
reurgeneral an ten Yufkiaminifter faitt, der daraber an das 
Konfeil berichtet. Der Juftizminifter wird auf jeden 
Fall vem Gefangenen die Eutſcheidung des Konfeils mitthei⸗ 
len. 3. Das Geſez vom 29 Dft. 1815 iſt abgeſchaft, unb alle 
DMaapregein in Folge deſſelben hören mit der Bekanntmachuug 
gegenwärtigen Geſezes auf wirkfam zu fern. 4. Grgeumärs 
tiges Gefes hört ben 1 Jan. 1818 gültig zu fern auf. — Man 
ſchreitet zur Abſtimmung über das ganze Seſez, welches von 
228 VBotanten 136 weiße und 92 fhwarze Kugeln erhält, ſo⸗ 
nach mit einer Mehrheit von 44 Stimmen angenommen wird, 

Eine töniglibe Verordaung vom 2 Jan, ermächtigt dem 
Hrn. Richard de Montjoyeur, ehemaligen Wechſelagenten, 
mit ben Steuerpflitigen bei dem Darlehn von 100 Millionen, 
fowot in varis als in den Departements, zu nuterhandeln, 
um die Bezahlung deſſen, was fie noch von ihrer Tare faul: 
big find, zu übernehmen, und bie Nüfgahlung ihrer Quittums 
gen zu beforgen, entweder tommiffiensweife oder auf Gewlun 
and Berluft, f 

Das Prevotalgeriht zu Nantes hat am 11 Jan. über bie 
Thellhaber von Unorduungen, bie zu Paimboeuf ftatt achabt, 
geſprochen. Drei Weiber wurden zu fünfjähriger Swanusar: 
beit, uud neun andere Ungellagte zu Geldftrafen verurtheilt. 

Um 22 Jan, erſchien keine einzige Zeitung in Paris, wegen 
ber Tags vorber ſtatt gefundenen Todtenfeier Zudwigs XVL. 

Der rufffke Geſaudte zu Paris, Graf Pozzo bi Borgo, 
fob, nam Erzählung engliſcher Blätter, Dura die Trenlofigteit 
eines Domeltiten wichtige Papiere eingebüft haben. 

Die Bröffeler Zeitung das Drache fhreibt: „Die Uebel: 
sellunten Üreuen von Zrit zu Zeit in dem Departements mans 
cherlei ungereimte Geränte aus, welchen aachher anderwärtd 
Glauben beigemeffen wird. Unter dieſe Gerüchte gehört auc 
bie Sage, baf ein englifher Offizier Im Lille angefemmen fey, 
nm aus diefer und andern Feiiungen, die von frangöfifhen 
Aruppen beiezt find, Die möthige Wrtäilerie weggunehmen, and 


mit berfelben diejenigen Feftungen zu bewafnen, In melden ſich 
Befazungen von der Dffupationdarmee befinden. Erſtens iſt 
bas Gerücht von einem ſolchen Cingrif in den Parifer Fries 
bendtraftat gänzlich obme Grund; zweitens find dergleichen 
Maafregeln unndthig, da ale bie Feſtaugen, welde den alllirs 
ten Mächten in Berwahrung gegeben worden, mit einer bins 
länglihen und tätigen Wrtilerie verfchen find.” 

Nah berfeiben Zeitung hat der Erminifter Fouche“ fein 
ſchoͤnes Hotel in Varie, feinen Laudſiz Ferriere, und über» 
haupt alle feine in Zrankreich liegende Güter,-an einen answärs 
tigen Baukler vertauft. Die daraus erlöste Summe foll ſich 
auf 1,550,000 Er. belaufen. (Nab Hamburger Blättern bat 
ber Herzog von Dtranto fein liegendes Eigenthum in Frank: 
rei an den Wiener Bautier, Grafen Fries, und den Prager 
Bantier, v. Lämel, für 4 Mill. Franken verfauft.) 

"Paris, 19 Jan. Die biefigen Tayblätter beginnen ann 
ebenfalls von dem in England gemasten Anlehu gm fprewen; 
doc find ihre Nachrichten darüber eben fo ſchwankend, wie 
bie in Privarbriefen und Handeldberihten. Nah Einigen ift 
zwar bie Sache ſelbſt, d. h. das Prinzip angenemmmen und bie 
meiften Beſtimmungen feftgefegt, allein es muͤſſen ned einige 
Yuntte ins Deine gebracht werden. Da fi dierüber einige 
Schwierigkeiten erhoben hatten, fo iſt der Kurs fogleic wie: 
ber etwas gefallen, jezt aber aufs Neue höher gegangen. Zus 
verläffig feint, daß mehrere franzoͤſiſche Banguiers gleich⸗ 
falls bei dem Anlehn interefürt find, und einenfXheil deſſelben 
liefern. Oeffentlich fiaurirt dabei nur das Haus Pertegaux, 
Lofitte und Komp., beifen jeziger Chef, Hr. Yafitte, weun et 
gleich im verfofenen Jahre von ben Ultrarovaliſten fo heftig 
angegriffen wurde, weil er Mitglied der Repräientantentans 
mer unter Bonaparte gemwefen, dennoch bas Zutrauen der Res 
gierung in hohem Grabe gewicht, Mitglied: der Finanztom⸗ 
miffion zur Entwerfung bes Budgets war, und gegenwärtig 
einer ber Abgeordneten der Hauptftadt in der Deputirtentam- 
mer ift. Allein mit ihm ſiud andere Häufer, namentlih De: 
leſſert, bei der Anleihe intereifirt. Die Hanptnegoziarion mit den 
ausiändifhen Häufern foD in London mit den Banquiers Bas 
ring unb Komp. und ben Gebrübern Rothſchtild ſtatt haben, 
die ihrerfeite wieder mit andern großen Häufern ihre Verbins 
dungen trafen, Auch dad Handelshaus Hope in Los 
bon und Umfterdam hat, wie man hört, eingewiligt, au der 
Dperatiom Unthell zu nehmen, Die Gläubiger erhalten arofe 
Sicherheit, denn ihre Garantie beiteht nihr blos im dem zu 
ipren Gunften übernommenen Verpflichtungen, wovon ſchon 
früher die Rede war, ſeudern auch in einer bebeuteuden 
Duantität von Waldungen, nemlih in allen denjenigen, die 
dutch dad neue Fimanzgefez ber Mmortifstionstaffe zur Dies 
pofition übergeben werben follen. Die Uebernahme der Aus 
feriptionen auf das große Bub, melde die Gläubiger, die 
dad Datlehn mahen, aunehmen, ift ihnen gleichfalls bösft 
vortheilpaft, indem ber Unterſchled zwiſchen dem reellen Kurs 
der Renten und dem fingirten Kurs, zu dem fie die Juſcrip⸗— 
tionen annehmen, ibnen zu Gute fommt. — Die Unterhands 
hung über die Reduktion der aliirten Truppen, if dem Verneh⸗ 
men man noch nicht beemdigt. Rußland wird als diejenige 
Macht gemaunt, welche vorzüglid die Laften von Erantreich 
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Foviel möglich gm erleichtern ſucht, und ſich deßhalb beſtimmt 
erflart haben fol. — Die Erfparnife follen fürs laufende 
Jahr in allen Zweigen ber Berwaltung größer werden, als im 
Jahr 1316. Wach die mit Unterfuchung des Budgets beaufs 
tragte Kommiffioa wird hiezu neue Vorſchlaͤge machen. Unter 
andern fol fie, wie man verſichert, die Mevifion aller bisher 
erteilten Peuſionen vorfhlagen, und die Gründe, welche 
bei deren Konfiltuirung obgewalser haben, follen aufs Neue 
nuter ſucht werden. d en j 
galten. 

* Malland, 22 Jam. Die Liquidation des Montes Na: 
poleone iſt nunmehr fait beendigt; Deftreich find 69, dem Papft 
2b, Sardinien 4, Mobena 4, und Parma 2 Prozent zuge: 
tbeilt. Der Papft und Sardinien haben bereits unterzeichnet, 
bie übrigen machen noch allerlei Schwierigkeiten, welbe man 
jebod von Wien aus befeitigt gu fehen hof. Diefe Nenten 
möchten nun wieder gut ju plaziren feon. Die 15 Pros. rütz 
Rändigen Binfe follen in drei Jahren mittelft Berboppelung der 
Sinszahlungen vergütet werden. — Madame Catalani hat uns 
feit einigen Wochen verlaffen, und zu Bergamo, Brescia nub 
Mantua ſtark befuchte Kkademien gegeben, worid aber, fo wie 
vorher bier zu Drailand, die Eintrittspreife nur die fonft in 
Stalien übliven waren. Sie wollte nah Venedig gehn, er: 
bielt aber zu Beroma von unferm Gouverneur Grafen Saurau 
eine Einladung nah Wien. 

Niederlande 

Der enzliihe Oppofitionsrebuer, Brougham, kam auf ſel⸗ 
mer Nüfreife nach Englaub, wohin er zur Eröfnung des Par: 
damentes eilt, am 18 Jan. durch Bruͤſſel. 

Die Brüffeler Beitungen geben nachſtehenden Artifel, der 
ſich in einer Zeitung von Gent befindet: „Die Miniter Sr. 
Majeftät Haben ben Herausgeber des Journals von Gent (Jour- 
nal politique et commercial) mit ihrem Zorn beebrt. Ein 
Artitel, der unter ber Anffehrift: „Indirelte Steuern”, in 
Das Blatt vom ı Dec. v. Jirtingerüft worden, bat ben @rcel: 
leuzen, bie unfer Finauzſyſtem mit fo vielem Erfolg dirigiren, 
verläumbderifh gefhhienen. Seit drei Wochen hat der Heraus: 
geber ein Verhoͤr ansgeftanden, worin er ſich für den Verfaf: 
fer des unehrerbletigen Artikels angegeben bat, wodurd ein 
fo wahrer Mibbraud bezeichnet ward, daß er durch eine fünigl. 
Serorbunng wieder gut gemacht worben. Bettachtungen, bie 
von allen Freunden ber dffentliden Ordnung werden gemwür: 
digt werden, batten uns bewogen, bis jezt von diefer Proze⸗ 
dur zu fhweigen, indem wir glaubten, baß fie keine weitere 
Golgen baben würde; allein diefe Beweggruͤnde beftehn nicht 
mehr. Wir find auf den ı6 d. vor das Korreftionstribunal 
citirt, als deſchuldigt, die Miniſter bes Königs, und nament⸗ 
lih den Generaldirektor der dffentligen Abgaben, verlaͤum⸗ 
der zu haben.” 

Deutfäland 

Ein Hamburger Blatt Achreibt aus Frankfurt: „Man 
fühlt allgemein, daß bie Gntachten des: Bundestags über eins 
zelne Fälle nicht zum Ziele führen, bis nicht organifche Beftim: 
mungen und wenigftens proviforiih anerkannte allgemeine 
Grundfäze fertgeftellt und vorhergegangen find. Die Urbeiten der 
über bie Kompetenz niedergefezten Kommiffion find daher dass 


jenige, was jezt bie algemeine Unfnierkfamteit anf TI zieht, 
und wovon alles fernere Fortſchreiten abhängt. Die Suftentas 
tionsfahe Scheint jezt fo weit vorgearbeiter zu ſeyn, daß das 
Weitere nun blos von der Eiuwilligung und nähern Beftimmung 
der Höfe abhängt. So hochverdienſtlich aub die Bemühungen 
ber Bundesverfammlung In diefer Angelegenheit gewefen find, 
fo it boch erfreulich, baß die Zeit und Wirkfamkeit bes Buns 
bestages nicht weiter bedeutend durch biefen einzelnen Gegen: 
fkand weggenommen wird, da bie hohe Bundesverſammlung 
der deutſchen Ration ungleih größere Zwete, als ben eines 
Mobithätigkeitsvereins hat.” 

In andern Nabrihten aus Frankfurt heißt es: 
‚Die Gemahlin Joſeph Bonaparte's, ehemaligen Königs von 
Spanien, befindet ſich no immer bier, und fudht nun, wie 
man vernimmt, ein ſchilliches Haus zu Faufen. Sie lebt fehe 
eingezogen, uud befhäfrigt ſich beinahe ausſchlielich mit ber 
Erziehung ihrer beiden Töchter, wovon bie Ältere im ıöten, 
und die jüngere im ı5ten Jahre ſteht; fie ertheilt ihnen ſelbſt 
mehrere Stunden bes Tags Unterricht im Zeichnen und Malen, 
worin fie große Fertigkeit erlangt hat, Die übrigen Stunden 
beiber jungen Frauenzimmer jinb dem GStublum mehrerer 
Spraden, der Mufil, ıc. gewidmet, Man fieht dieſe Familie 
oft, fehr einfach aber geſchmakvoll gekleidet, auf Promenaben, 
im Theater, in Konzerten, nie aber bei andern Öffentlihen 
guftbarteiten.” 

Nac einem kurzen Aufenthalte zu Hannover iſt der Faif. 
oͤſtreichiſche General Graf v. Wallmoden über Berlin und Wien 
nach feiner jegigen Beftimmiung, Neapel, abgereist. Derfelbe 
wird dort als Gefandter und Fommanbirender General ber 
taiſerl. öftreihifhen Truppen im Königreich Neapel perbleiben, 

* Hamburg, 17 an. Aus unfrer Bank iſt biefer Tage 
für angefauftes Korn eine: Million Mark Eilbers nah Kufs 
land geſchitt worden. Wegen den vielen Anläufen find auch 
dort bie Fruchtprelſe bedeutend geftiegen. — Bor einigen Ta: 
gen kamen 400,000, Plaſtet bier an, Der Distonto fteht 
auf 3 Prozent. — Unfer Handel war voriges Jahr weit leb⸗ 


-bafter, als 1815. Im Jahr 1816 kamen bier allein 2230 Sees 


fhiffe an, die unter Anderm 70 Mill. Pfund Zuker nud 28 Mill, 
Pfund Kaffee braten, Die hier befindligen 300 Suterfiebes 
reien ergaben voriges Jahr an raffinirten Zufern 25 Mil. Pfunb 
und 12 Mil, Pfund Syrup. Wnfangs diefes Jahrs ſchaͤzte man 
den Zukervorrath auf 15 Mil. Pfund, den des Kaffee's auf 
9 Mil. Pfund, ' 

voten - 


v 

“Das königlibe Dekret wegen Errichtung einer Univerfit 

zu Warſchaun ift nunmehr erſchienen, ed wurde unterm ı9 Nov. 
v. 3. vom dem Kalfer Nlesander in lateinifher Sprade erlafs 
fen. Bufolge deſſelben ſoll bie Eönigl. Univerfität aus fünf 
Fatultäten beftehn, nemlich der Theologie, der Rechtsgelehr⸗ 
famteit und Staatswirthfiyaft, ber Medizin, ber Philoſophie, 
dann der freien Künfte und Wifenfhaften. Den Lehrern ſteht 
der —F zu: allen Würden und Ehrenbezeugungen offen. 
Die Drofefforen,, welche die erſten Lehrſtellen bekleiden, wer» 
den in den Abelſtand erboben, und alle Rechte beffelben gebm 
auf ihre Nackommen über, wenn fie ihr Lehramt 10 Jahre 
verwaltet haben. Der Rektor hat die Genfur aller Schriften, 
die yon Mitgliedern ber Univerfität herausgegeben werben, 
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Srosbritanntenm 

(Aus Londoner Seitungen vom 17 Jan.) Konfol. 3Proz. 
62}. — Thgejtera abend f after Groffürft Nikolaus zu Briah: 
ton ein, wo er mit den hei Mitgliedern der Fönigliben Fa: 
milie an Gerimonientagen übliben Militärehren empfangen 
wurde, Zwei Negimenter bildeten bis zum Pavillon det Me- 
geuten Spalter. Am folgenden Tage gab ihm der Prinz Ne: 
geut einen glänzenden Bau, welchem aud der größte Theil 
« tes diplomatifhen Korps aus Yonden beimohnte. — Geflern 
tam ber Graf Liverpool nah Londen, und gab das erſte Kabi: 
‚metebiner in diefem Winter. Ale Minifter, aufer Herrn 

Bathurſt, befanden fi zugegen, 


Nah Verfiherung der Times haben die Miniiter au ihre 


‚Sreunte in beiden Varlamentshäufern nachſtehendes Cirkular 


ergehn laffen: „„Downingfteet, 14 Jan. Da cs gewiß ſcheint, 
DaB man in ber erfien Varlameniefizung zw der darin vorzu⸗ 
ſchlagenden Mddreffe allerlei Zufäge zu machen, und dadurch 
eine Abfiimmung zu veranlajfen ſuchen wird, fo glaube ic, 
Sie davon benachrichtigen und zugleich augelegentlih bit: 
sen zu muͤſſen, fih in dieſer Sizung einzufinden. Ih würde 
Eie bei diefer Beranlafung nicht bebeliget haben, wenn das 


Vorhaben ter DOppofitionspartet einigem Zweifel unterläge. 


3% babe bie Ehre x. C. Urbutbuat.” 


Der Eourier fhreiht: „Der unter dein Namen Hampden; 
klub bekannte Verein will den 18 Jan. eine außerordentliche 
Verfammlung halten, und bie Deputirten aller Verſammlun—⸗ 
gen, welhe Yeritionen für eine Parlamentsreform beſchloſſen 
haben, find eingeladen, ſiss ben 22 als Konvent zu vereinigen. 
Am eriten Montag mach der Wiedereröfuung des Parlamente 
fol eine dritte Verſammlung auf Spafield ftatt haben, Das 
allgemeine Geſchrei it: Parlamentöreform ! Schwerlich aber 
iſt diefe der wahre Zwet der Aüftifter diefer Verfammlungen. 
Unfre fogenannte Meformatoren find aller Rrevel-fäblg, und 
glauben neh, fie als patriotifhe und verbienftlibe Handlun⸗ 
gen anfehen zu dürfen. Vielleicht fagt man, daß wir hiermit 
zu fhmarzen Farben malen; es mag feun; wenn man und 
aber fragte, ob die Gefahr größer ale 1793 und 1794 fey, fo 
wärben wir feinen Anftand nehmen, zu autworten, daß unſte 
dermalige Lage gefährlicher ift ıc." — Hierauf ermwiedert ein 
Oppofitiensblatt: „Wir wiſſen wohl, daf das Minifterium, 
um nene, antiliberale Maafregeln durd zuſezen, nun dag Kb: 
nigreic vor den Gränefn der Demotratie zittern machen wil, 
wie früher vor der Univerſalmonardie. Man läft drinauogt: 
for Redner auftreten;' man bewafner oder verführt einige 





@lende auf Spafield, Alles um einen Vorwand für ben Schre⸗ 
fen zu haben, den man cinjagen will xx.“ 
Grantreid, „ 

In der Deputirtenfisung vom ı7 Jan. nahın, bei Abwe⸗ 
fenheit des Hrn, Patauier, Hr. Simeon deu Pralidentenftupl 
ein Die Tagesordaung verlangt die Diskuffion über dem 
Gefesesentwurf, in Bezug auf Schriften, worauf Kraft bes 
Artitels 15, des Geſezes vom Dftober 1814 Beſchlag gelegt wor» 
den. Hr. Albert (ven ber Charente): Der erfte Artilel 
ſagt, daß der Befehl der Beſclagnahme und der Proces ver- 
bal darüber in 24 Stunden der betheiligten Partei angezeigt 
werden müffe, die in brei Tagen ihre Gegenvorſtelungen ma- 
den fünnte, Er fehlägt den Zufaz vor: bie Brit über 24 
Stunden und im Verhaͤltuiß eines Tages zu 3 Myrinmetres 
(6 frangofiihen Meilen) der Entfernung einer Partei zu — * 
länger». Die Zelt von adt Tagen, in der über bie Siltigs 
telt des Befchlages abgefprocden werben foll, ift zu kurz, wen 
man den Inhalt befeiben in Erwägung siegen will. Daber 
verlange ih ,; daß bie Einwendung gegen bie Beſchlagnah me 
und die Denunziation vor eiacin und demſelben Gerichte be⸗ 
bandelt werde. Hr. Berquen! Was der erite Stimmende 
vorſchlaͤgt, liegt ſchon im Geſezesartikel. St. Benolft ver- 
fangt, daß die Weite in brei Tagen, innerhalb welter 
die Betbeiligten ihre Ciuwendungen zu macen hatten, wegs 
fallen follen, weil die Zeit ber in Beſchlaa nehmenden Partei 
aleichguͤltig ſey. — Hr. Decazes: Dieſe Vetheſſeruus lau 
der bethelligten Partei guͤnſtig ſcheluen, und da bis ber Zwet 
des Geſezes iſt, wiederſeze ih mid nicht, — Die Kammer 
befälteht die Weglafung der Worte in drei Tagen. Der 
SGefegesvorfchlag wurde durch 143 weiße Kugeln gegen 14 

angenommen. 

ee * der Derputirtenkammet am 18 Jam. 
bemerkte man auf deu Gallerien eine ungewöhnlich große Zahl 
Zuſchauer, befonders viele angeſehene Fremde. Sr. Ravez, 
Mapporteur der Kommiffion über die Journale, befteigt bie 
Mednerbühme und ſpriat: Ihre niederzeſezte Kommiffisn iſt 
der Meinung, daß der Geſezesvorſchlag ohne Abdaderung düs 
zunebmen ift, and folgenden Gründen: Die Vreßfreipeit bes 
lehrt das Volt über fein wahres Iutereffe, bie Staats beam⸗ 
ten über ihre Pflichten, dem König ſelbſt über den Miäbraud 
feines Vertrauens, und tft das wahre Mittel, Wuͤuſche 
und Klagen bes Volks zu dem Throne zu bringen — in Staa: 
ten, deren Regierung definitiv organifirt it, Uber in einem 
Könlgreise, das lanse ber Naub aller Arten von Ufurpatiom m 
war, das nur allmaglig anfangs ſich unser feinem vechtwmäßte 
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gen Furſten ſeſter gu Ponftitniren, Tan unbefhränfte Yrehfreis 
Kit Bewegungen — felbft Erfhütterumgen herbeiführen. Die 
Uniglide Vroffamation vom 2 Mai 1814 bat bei ber Erlaub⸗ 
wii, daß in Gemähheit.her GSeſe ze Jeder feine Meinung fagen 
darf, Audnabmen ftatuirt, die die öffentliche Ruhe erfordert, 
mubdie Charte betätigt. Nur den Artitel, „daß Journale und 
„periodifhe Schriften blos unter Autorifation des Königs er 
„ſcheiuen können”, verlangt bie Regierung bis zum ı Jam, 
1818 verlängert. Zafolge des zulezt angenommenen Gefejek 
unterliegen ganze Werfevor ihrer Yublitation Feiner Eenfur. 
Uber ob die Journale und periodifhen Schriften, die mehr 
geſchehene Dinge erzählen, als Gefinnungen ausfprehen, Mei: 
nungen mehr merbreiten, als aufitellen, mit ber onftıtutie: 
uellen Freiheit in Werührungtommen, das bezweifelt bie Kom: 
auſſtoa burdaus. Daher hiefe, wie jest die Sawen liegen, 
Bas vorgefhlagene Geſez vermerfen; nicht die geſezliche Frei: 
. Weit, fondern eine zägeliofe Licenz den Jourmalen zugeſtehn. 
Dran betrachtet Journale bald als eine Urt von Volkstribu— 
wat, bald als ein Forum und Mebnerbäbne der öffentlichen 
"Meinung, zuweilen als Schule des Gefhmatt, der Sitten 
wub Volitie Aber niht nur gebt jede Gewalt vom Adnig 
"sus, und er wirb eine Verbreitung gefährliher Lehrſaͤze nicht 
grfatten; ſondern derfelbe wich aud einem Infolenten Volks: 
wehner das Handwerk legen. Die dritte Anfiht fänt vom felbft 
"weg durch bie Erfahrungen ber lezten Zeit, wo unfre Joumale 
Kummelpkäge der Lügen und Shmäbungen, ftatt Quellen des 
Bergnügend und ber Belehrung waren. Jezt gibt es nur 
Ein Band, für und Alle, wir find Ulrarspaliften in umfrer 
Xiebe für ben König; unfre Sorge ſey, daß dieſes Baud nicht 
ge ſchwaͤcht werde. Lafen wir die Megierung der öffentlichen 
Meinung ihre Richtung geben, bie Kommiffion wird ihr und 


unſetn Rechten zur Seite ſtehn. Hiemit (blof der Berist: | 


erhatter; auf dem Donuerftag folk die Distufflon Beginnen, 
au der fi eine Menge Glieder, um dafür und dawider zu 
ſyrecen, einfhreiben Hefen. 

Am 22 Jan. wurde die Depntirtenlammer auf Befehl bes 


Königs aufgefordert, nahdem Hr. Dasquier zum Jufiigminifter | 


Befördert worden, zur neuen Befezung ber Präfidentenftelle 
Muf Kandidaten. wählen. Die HP. Deferre und Ravey er: 
Welten glei im erſten, bie HH. Bagrt he Baure, Bellart 
and MoverrEpllard im zweien Scrutin, unter 195 Unmeien; 
ben mit 01 bie 113 Etimmen bie abjolnte Mehrheit; die Kan 
bibaten der Ultraroyaliſten, He de Willele und be Cotbieres, 
lo.ınten es nicht über 30: bringen. 3 
Eine vom 27 New. batirte, jezt aber erſt bekannt gemachte 
Betordnung ändert, im Anbetracht ber eingetretenen großem 
Gebietsverminderung , bie Behufs ber Erneuerung ber Depu: 
tirten beftandene Eintheilung ber Departement in has a 
badin ab, daß deren. in Zukuuft fünf ſeyn ſollen. Aufibrei 
derfelben fommen 52, und auf zwei 51 zu ernennende Depu: 
tirten. Des Loos jol entiheiben, welche Serie ihre Depu: 
tirten zuerſt zu erneuerm bat, und im welcher Drbuung bie 
übrigen ihr dann von Jahr zu Jabr folgen. 
im 19 Yan. batte zu St. Denis bie Gerimonie ber Iu—⸗ 
Ralirung bed neuen Domfapiteld in Gegenwart des dortigen 
Präfekten und Unterpräfelten ſatt; fie wurde von dem Groß⸗ 





almofenier von Frankre ich *X welcher nad den her⸗ 
toͤmmlichen Gebeten jedes einzelne. Mitglied namentlich zu 
ſich berief, und ihm die Dekoration des neuen Kapitels pu⸗ 
ſtelte. — Nah langem und vergebfiben Nadgraben nah den. 
bort zubenden Gebeinen der in ber Kirhe zu St. Denis beer: 
digten Könige, Königinnen, Prinzen und Prinzefiinnen von 
Eranfreih, fand man eudlich am ı8 bie aus dem Haufe Bas 
tois fomol ald aus dem Haufe Bourbon, welche durch die Mes 
volutioneherrfcher im Zabr 1793 aufgewuͤhlt und entweiht wors 
ben waren, Diefe Gebeine lagen fo fehr untereinander, baf 
es unmöglih war, ſie gehörig’ zu unterfcheiden. 

Am zı Jan. wurden mit vieler Feierlisteit die ſe @ebeine 
wieder im die koͤnigliche Gruft gebrast,' und ihnen auch bie 
von Triek angefommenen- Ueberreflider Prinzefinnen Bic- 
toire und Adelaide von Frautreich biihefaat. Zu Paris wurde 
an biefem Tage die Todseufeier Zubwigs XV. in ber Kathe: 
dralkiche mitgrofem Pomp begangen. Die Herzogin von Ans 
gouleme fondexte ſic vom übrigen Hofe ab, um in einer vers 
ſchloſſenen Loge ihrem Schmerze nahzubängen. Statt ber 
Predigt wurde, nah dem Willen bes Königs, blos bad Te: 


| fament des unglättichen Ludwigs verlefew. Der König börte 


in feinen Zimmern bie Meffe, und arbeitete nachher mit den. 


, Miniftern. 


Im Moniteur liedt man Auszige aus siner meuen hiftori» 
fden Schrift über bie Gefangenfhaft der föniglihen Famille 
im Tempelthurm. @ine Stelle ber Borrede Läßt vermuthen, 
daf der Verfaſſer nad Diuterialien, welche von einer erlauch⸗ 
tem Hand derruhren, gearbeirek hat. Der Kitellauter: „Denk⸗ 
wärbigfeiten, welde mir Hru. Hue’6 Werk und Elerp’s Tage: 
buch die Geſchichte der Gefaugenſchaft ber königl. Familie im: 
Tempeltburm. vervollſtaͤndigen. 

Die Nachricht, dap man den König von Portugal aufs Frühe 
jahr im feinen europälfhen Beſizungen erwarte, wird nun auch 
von Madrid aus für unmahtfcheinlich erflärt, 

Paris, 22 Jan. Koniel. 5Pproz. 55 Er. 85 Eent. Bank: 
altien 1135, Er. 

gtaeltem 

Im Großberzogthum Toscana iſt ein Fond von 5,600,000 

Lire ausgefegt worden, um auf Koften theils ber Megierung, 


theils der Gemeinden , deu bürftigen Voltsklafen durch Ber» 


anfaltung oͤffentlicher Arbeiten Unterhalt zu verſchaffeu. 
Neapel, 14 Yan. Die gefpannte Erwartung ber Nea⸗ 
politaner wie fo vieler Fremden, bie fi hieher begeben har» 


‚ten, um der Eröfnung bes aus ber Aſche erſtaudenen Theatere 
‚vor S. Garlo beizumohnen, ik enblib am 12 d., anı Ge 


burtstage des Königs, erfült worden. Uandthig iſt es wohl 
zu bemerken, daß fhon Monate vorher keine Loge und kein 
gefverrter Siz, ia kein Stehplaz im Parterre für hobes Gelb 
zu erlaufen war. Dex aufs Prachtvollſte erleuchtete Saal, bie 
teiben Uniformen her Herren und bie eben fo geſchmaloollen 
als glänzenden Kleidungen der Damen, bie ber eriten Borftel« 
bung: in ©. Earlo beimohuten, trugen nick wenig dazu bei, 
ben Hublik des Ganzen zu. verhrrtligen. Der König und der 
Hofftaat. im großen Koftäme wurben mit lantem Beifall ein⸗ 
pfangen. Das Haus war voll, ohne daß jemand unbequem 
oder unbebaglih fand, und beim Ans und Abfahren der Wa⸗ 


‚sen, wie in ben €o ‚unb Gängen, derrſchte eine fo mus 
fterbafte Drbuung, eh nicht der Elcinite Unfall den @e: 
wuß des Schaufoiel: id Rörte.. . Nab den Notizen, bie elue vor 
zwei Tagem eribienene Brofhüre unter dem Titel: Del Beal 
teatro di S. Carlo, cenno storieo, Napoli ı8ı7 vom Em: 
manuele Tabdei, gibt, wurde im Jahr 1737 unter Karl IL 
(nehmald König uan Epanien) der Bam des teatro di $. 
Carlo nad den Zeichnungen des Brigadiers Giovanul Me; 
drano zuerft begonnen, und (dom & Monate und 20 Tage fpd: 
ter ward das Aeußere deſſelben durch die Thätigkeit bes Inten: 
danten Angelo Garafate vollendet. Um Geburtstage bes jezt 
zeglerenden Königs am ı2 Jan. 1816 wurde dieſes Theater 
vieleicht in feiner größten Herrlichfeit gefehen. Man zählte 
35 Sänger, 92 Tänser, 160 Mitglicber bes Orcheſters, drei 
Komponiften von Ballstken, zwei Direktoren ber Chöre, 362 
Künftier geringern Grades, und eine große Zahl Maler unb 
aubrer Profefforen nuter der Leitung des Ritters Niccolini. — 
Einen Monat nahber verzehrte eine Femersbrunft das Innere 
Des herrlichen Gebäudes, mit bem ganzen Schaze von Deko⸗ 
gationen und der Garderobe. Der Unternehmer der Saau— 
fpiele, Hr. Barbaja, machte fh nun anbeifhig, es binnen 
Zadresfriſt, gegen fünfjährige Verlängerung der Erlaubulß zu 
ben Hayardfpielen auf feine Koiten wieder aufzuführen, unb 
mit allem Bendthigten zu dotiren; und er hat Wort gebals 
ken, Der Ritter Niccolinl, mir Beihülfe einiger anderer 
tachtigen Männer, birigirte bie Architekltur und innern Eins 
zichrungen,, wobei nah dem Worbilbe der berühmteſten Thea— 
ter Europa’s allerjei Vexrbefferungen und Berfhönerungen an: 
gebracht wurdem. : Hundert und zweiunbvierzig Logen, ohne die 
Gallerie (die deu fehsten Rang ausmacht), laufen rings um 
Ben Saal aufer ben acht Logen bes Prosceniums zwiſchen halben, 
febr wohlproportionirten corintbifhen Säulen, die einen zier⸗ 
ld ausgefpannten Bogen tragen. Die äußern Verzierungen 
Dad alle in vergoldeten oder überfilbertem Batreliefs in Or— 
Bamenten anf weißem Grunde. Das Innere der (nat Ark 
ber kalienifhen Theater, die den Beſtzern zugleich als Ge— 
fellfhaftsfalons bienen), vom einander durch eine Scheidewan® 
‚getreunten Logen ift dunkelblau. Der Plafond bildet eine über: 
seipreizte Defe, auf weicher ein hiefiger Maler Giufeppe Camt⸗ 
‚sand: den Apollo bargeftellt bat, welcher bie vorzüglichiten 
Yoeten, diterer und neurrer Zeit, der Minerva und ben Mufen 
Shführt, Unterftäst wurden feine Bemühungen von den HB. 
Trauz Hille, Gasparo Muguai und Anfelmo Gamerant, Der 
Hauptvorbang, ebenfalls non der Hand bes Giuſeppe Game: 
sans zeigt Jupiter, ber aus dem Divmpe einem Lichtſtrahl 
auf ben Genius des Königreite Neapel fendet, auf beifen 
Schilde man das Brufibild bes Königs Ferdinand erkennt. 
Minerva führt diefem Genius bie allegorifhen Provinzen des 
Meibs gu; Handel, Akerbau und Ueberfiuß und Gerechtigkeit 
und Frieden feinen den Monarchen frinen zu wollen. Der 
Slußgott Sebeto vou einer, und LTrinacria von der andern 
Seite, ſchließen das Bild, Auf dem Vorhanze, der während 
der Zwifhenafte hinabgelaffen wird, ficht man eine Wettfahrt 
«von Amorinen, Logen, Parterre ıc. mögen in Allem 2500 Zu: 
ſchauer faſſen fönnen. Zu bedauern ift es, daß der neue Saal 
Lund biefes Problem der Arcitettur iſt noch nichefriedigend 


gelddt worben) nicht mehr fo harmoniſch iſt ald der alte, ben 
ber verftorbene Yarfielo im diefer Hinfcht für den vorzuͤglich⸗ 
en In der Welt erklärte. Einige wollen: diefes dem jezt 
tiefer liegenden Orceſter zufhreiben, wodurch ber Ton ges 
dämpft wird, — weil man errelchen wollte, daß das Publikum 
im Parterre beffer die Scene fehentönnte,. Die Eröfnung ges 
ſchahe mit einer Cautate unter dem Namen: il sogao di Par- 
tenope; Worte von Lampredi, Mufit vom Mayer, mit Taͤn⸗ 
gen untermifcht, welder man nicht mit Unrecht zu große Länge 
und einige Langmweiligleit vorwerfen-tonnte. Ein Ruhm wird 
Neapel barin mit größter Bluigkeit zugeſtanden, nemlich, daß 
die Mufit nit allein durch die größten Komponijten in ber 
Mufit zur böchften Vollendung gediehen ſeya, fondern auch 
bie Pantomime und Tanzkunſt der Neueren, burd die Ent⸗ 
defung ber Semälbe von. Pompeji und Hertulanum, die uns 
die zierlihen Bewegungen der hetrusciſchen und griechiſchen 
Tänzerinnen gezeigt, und man könnte noch binzufegew, durch 
die autifen Bafen, aus deren Aublike Ladp Emma Hamilton 
bie Vorbilder zu ihren Stellungen entnabm. Auf biefe Eans 
tate folgte das ſchon zuvor berühmte Ballet Gendrillon. Dis 
port tanzte nicht mit bem allgemeinen Beifalle wie zuvor; 
fat fheint Taglioni ibm ben Mang abgewinnen zu wollen. 
Die erften Tänzerinnen waren die Damen Duport, Conti und 
Pallefini. Die Dekorationem können eigentlich nicht zu bem 
vorgügliditen gerechnet werden. Die Maſchluerie wirkte mit- 
selmäßie, -. Moc bis jezt find feine Kupferfiihe bes neuen 
Theaters vorhanden; aber men kündigt mebrere Blätter auf 
Subfeription an, memlih: 1. Das Theater vor ber Feuer» 
drunft; 2) während derſelben; 3) in feinen Ruinen; 4) nad 
ber Wiebererbanung. — Auch arbeiter Hr. Brand, ein geſchit⸗ 
ter Meballleur aus Neufchatel, am einer Dentmünge, die Ju⸗ 
auguration zu verewigen. — Ihre fün. und kaiferl. Hoheiten, 
ber Prinz Leopold und die Erzberzogin Glementiue, deſſen 
Gemahlin, fonnten wegen Unpaͤßlichtelt dem Schaufpiele nicht 
beimohnen. — In dem Hafen von Neapel befindet fib jest 
eine engbfte Fregatte, ber Tajo, und eine vom Krengen in 
den: Sewällern ber Levante zurüfgefehrte frangöfifhe Fregatte, 
— Der Generalfapitaim Graf Nugent bat bis zur Ankunft 
des Grafen Wallmoden das Kommando bes oͤſtreichiſchen Korps 
proviforifh dem General Baron v, Lauer übergeben. — Er, 
tönigl. Hob. der Prinz Heinrich von Preußen iſt am ı0 b. 
bier eingetroffen. — Der mit Schuee bebefte Vefun wirft jezt 
von Zeit zu Zeit wieder Flammen aus, 
Niederlande, 

Zu Dinant hat fi folgender Morfall zugetragen: „Ein 
für die Befagung von Givet beftimmter Transport Roggen kam 
aus Preußen zu Dinant an, als eben das die Fruͤchteausfuhr 
su Lande verbietende Befez pulizirt wurde, Die Mautbbeam; 
ten hielten es für Pflicht, dis Getreide auzuhalten, und liegen 
es theils in die Magazine von Dinaut, theild nah Aufereme 
zu einem Hru. Lambert bringen. Dort lag es gegen brei 
Wochen unangetaftet,; als man aber zu Dinant erfuhr, das 
der König die weitere Abführung des Gekreides nad Franfreic 
erlaubt habe, wurden die Magazinthore gefprengt, nnd der 
pobel fing an zu plündern, Die Ankunft der Polizeibeamten 
machte inzwifhen den Unorduungen ein Ende, Dis geſcheh 


— 


am ri Januar. Am xa erneuerken ſich dieſe Auftritte zn Mir 
fereme ; ein Schif ſollte mir einen Theil des dahin in Verwah⸗ 
rung gebrachten Roggeus auf ber Maas nah Givet abgehn; 
ber Vöbel widerfezte ſich, und hatte fchon ungefähr 30 Sakt 
geplündert, als er durch die:herbeigeeilte Maredanſſe“e und 
eine Ubtheiluug des Regiments Naſſau zerftrent wurde. Cinige 
-Plänberer wurden verhaitet, Das Schif fegte hierauf unter 
militaͤriſcher @dtorte feine Fahrt fort. Um 14 folgten ihm 
zwölf andre Schiffe, gleichfalls mit Getreide beladen.” 

. Dieutfhaland. 
Eine königl. baierifhe Velauntmahung vom 16 Yan, be: 
trift-die bei Untauglichkeitszengniffen für Landwehrmänner zu 
cheobachtende Form, 
ı Ge. Durchl. des Felbmarfchall Fürft Wrede war am 26 Yan, 
won Wien wieder zu Minden angefommen. 

Obgleich das an Getreide fo gefegnete Baiern nicht fürd: 
zen’läßt, daß bei uns irgend ein Mangel eintrete, wie denn 
auch wirklich die amtlih ausgefertigten woͤchentlichen Ueber: 
fihten bes Mündener Getreidemarftes darthun, und noch am 
Testen Sonnabend zeigten, daß meiftens eine beträchtliche 
Quantität Getreide unverfauft bleibt (am lezten Schrannen: 
‚tage 1058 Scheffel), fo bat doch die Megierung aus Fürforge 
für das effentlihe Wohl Kommifarien abgeordnet, um für 
ihre Nechunug eine angemeſſene Quantität Getreide in Hol: 
land auzukaufen, und aufbdiefe Weife bie Bewohner bes Reichs 
fowol gegen übertriebene Preife als Mangel zu fihern. 

Deffentlihe Nachrichten aus Frankfurt melden: „Auf 
die Nachricht, daß bereits große Worräthe von Getreide aus 
Mußland für hieſige Stadt au den Mündungen der ÜBefer an: 
gefommen find, verbunden mit dem Ausfubrverbot des Ge: 
treides im Großherzogthum Heffen, find die Früchte in bie: 
figer Gegend niedriger gegangen. Daffelbe erfährt man and 
Würzburg und den übrigen Theilen des Franfenlandes, wo 
Das Getreide bedeutend im Preife gefallen it. Man befürd: 
tet num wicht mehr, daß die Preife neuerdings fieigen werden, 
indem die meiften Länder und Städte jezt fo ziemlich mit 


Fruͤchten verfehen find, uud im Grunde noch immer fein Man: . 


gel, fondern im Gegentheil hier und ba Ueberfluß vorhanden 
if. Nur der Drang, Ad überall ſchnell mit Getreide zu ver: 
fehen, bat bie ertiitftelte Theurung verurfaht, keineswegs 
Der Mangel, wie din deu Jahren 1770 bis 1772 ber Fall war, 
oder wohl gar, wie im Jahr 1635, wo man in manden Ge: 
genden, nah Ehromifew jenerBelt, für einen Laib Brod eine 


Hufe Landes gab. Schon damals vahm das füdlihe Deutfc:. 


Land feine Zuſſucht je dem Norden, Die Stadt Frankfurt 
ließ in gebdachtem Jahre 400 Site Getreide aus Danzig 
Iommen.” 

„rom Main, 25 Jan. Die Berebfamkeit zeigt fi 
mod lot ale die Stärke der Dentfhen! Map auf Kanzeln 
ud Yehriiinlen bin und wieder eine ausgezelchnete Gabe des 
Vortrage walten — den Verhandlunzen der Staatsſa— 
Sen, wo doch ihr Dafeun am gläuzendfien wäre, feheint 
fie noch wenig natze gelommen. Der Bundestag bat im 
diefer Rürcht eine gir"ählangenedme Gefittsbildung, und 
‚fein Mund ſpricht, wir wollen zugeſtebn, vorireflibe Sachen 
in noch größtemiheils barbariihem Ausdruk. Mau fan den 
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vorwärtöfttehenden Geit mit verkennen? det ton elutgen 
Seiten auch bier das Beſſere angidt Ahd'rtbert, und redne⸗ 
rifche Leichtigkeit und Gewandtheit Pi Jeinecn Morträgen zeigt, 
aber im Nlgemeinen merft man wohl bie ühltwiesende Schwer: 
faͤligkelt; der Deutſche, der nicht Sefhditenaen ift, fau uns: 
möglih die Protokolle feiner Bundesverſammlung nitt Ver⸗ 
gußgen leſen, — Die ausländifhen Wirter kemmen and im 
srößerer Anzahl vor, als es Lei der fon fo heben Yuzbildung 
ühferer Eprache nöthig iſt, und es wundert ung, dap fit Die 
zahlreichen Spradreiniger noch nicht datüber bergemadt; es 
wäre eine angemeſſene Aufgabe für den deutfhen Eprade 
verein, der fih in Berlin gebilder hat, die ausländiften Wörs 
ter hu den Bunbespretofollen zu prüfen, .mnd die verurtheils 
ten zu erfezen! Au der eigentlidenDiplomarif ift vollends 
bei und blog ein barbariicher Jargouf fo widerwärtig wie nur 
einer auf der Welt, das Judendeutſch nidt ausgenommen. 
Unter ſolchen Umftänden ift freilih an Beredſamteit nit viel 
zu deaten; wo fol fie Raum finden, wo ein Werkzeug? Und 
doch ift ohue politifhe Beredſamteit fein wahrhaft freied und 
großes Staats: und Voltswefen möglich, fie iſt der beſte Zeis 
ger der Stufe, auf der ſich eia Wolf befindet, und der Urt, 
wie feitte oͤffentlichen Angelegenheiten beftellt find, Mir müfs 
fen beteunen, über ung Deutfhe wird wohl In diefem Betracht 
noch lange eiu Bischen zu lächeln feyn! Uber es wird kom⸗ 
men, morgen nicht, aud übermorgen nicht, — aber mit Zeit 
und Weile! — Die Alemannia fährt fort, fib durch Berich⸗ 
tigung ber Urtheile über die newerm und meneften politischen 
Auftände ein großes Werbieuft zu erwerben; fe wird in unfrer 
Gegend mit Begierde gelefen, nud ihre fharffinnigen, hellen, 
wahrbeltgemäßen Sdilderungen Eonnen zu feiner zeit den dun⸗ 
fein und vorurtbeildvollen Beſtrebungen der Freipeitsieinde 
Belegener entgegenwirken ! 
Deftreid. 

* Wien, 25 Jan. Vorzeſtern war der erfte Rammerball 
bei Hofe. 3.9. M. M. der Kaifer und die Katferin, der Kids 
nig und die Königin von Balern erfdicuen in Geiellidaft ber 
allerböciten Familie um 7 Ubr Abends in dem fogenannten 
neuen Saale, worauf der Bau durch eine Polonaife cröfnet 
wurde. Die durchl. Erzbergoge und Erzherzoginnen beiuftigten 
ſich mit Tanz bis umıı Uhr, wo I, J. M. M. fin zurüfzogen. 
Unter den tangenden erlaugten Werignen bemerkte man ben 
muntern Prinzen von Parma, welcher mit dem fönigl. baieris 
ſchen Pringeffinnen Louife und Karoline,’ fo wie mit feiner 
Taute der Erzberzogin Leopoldine, walzte. Heute machte 
Se. Mai. der König von Baiern bei den Erzberzogen und Erz: 
berzoginnen, fo wie bei der Erzherzogin Beatrir von Ete, feine 
Abfhiedsbefube, und wird morgen früh um 5 Ubr- feine Rüß— 
reife nah Münden antreten. 9. Maj. die Königin and die 
Drinzefiinnen folgen übermorgen. — Der Für Schwarzenberg 
ift glätliermeife ganz aufer Gefahr; er befand fib heute eis 
nige Zeit außer Bett. — Der Herzog von Montfert und feine 
Gemablin, die Prinzeffin Katharina von MWürtemberg, fuhren 
beute bei Wien vorbei nadı Oberdſtreich, wo Sie die Herrihaft 
Krainburg mit einem ſabnen Schleſſe gefauft haben. Sie 
kehren — in einigen Tagen nach Haliburg zurük, werden 
aber, dem Vernehmen man, fobald das Soloß zu Arainburg 
in wobnbaren Stand gefezt ift, mit der Familie des vormaligen 
Königs von Neapel dahin zurüffehren, um ihren bjeibenden 
Mobnflz dort zu nehmen, 

Wien, 25 Jan. Kurs auf Augeburg 361). Komventions: 
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Spypanlen . 

Nat Weriäten ans Madrid in englifhen Blättern bat 
die vom König wiedergefegte Einanzjunta kein audres Mittel 
gefunden, das im Jahr 1817 vorauszuſeheude Defizit von 
13 Mid. Piafter zu deken, als eine allgemeine Vermögens: 
ſteuer, zu welder auch der Adel und die Geiftlichkeit, welche 
Fonft vöuig abgabenfrei find, beitragen müßten. Uebrigens 
derrſchte in ben Büreanr des neuen Finanzminijters eine große 
Toätigkeit, Das Eonfulade von Gadiz batte fein Gutachten 
über die ihm vorn ber Megierung vorgelegte Frage: ob man bie 
emerlfantihen Häfen fremden Schiffen öfnen dürfe, mod nicht 
abgegeben. Inzwiſchen dnidete die Megierung, da ihre Wice: 
Könige und Gouverneurs in Amerika, Die durchaus Feine Schiffe 
aus Wlt: Spanien antommen fehn, und benen es an allen 
Hülfsmitteln fehlt, eigenmäctig bie Häfen von Chili, Tern, 
Danama, Carthagena zıc. der engliften und norbamerifant: 
fchen Handelsſchiffahrt dfaen. — Die Zahl der vor Gabdiz freu: 
senden Jufurgentenfaper war wieder durch eine Korvette von 
18 Kanonen und 150 Maun Equipage vermehrt worden. — 
Zu Madrid iſt eine Särift erſchienen: „Die mit Rest ber: 
sertelte Juquiſitlon, oder Widerlegung der Annalen des 3.4. 
2lorente, und des Manifeis der Cortes zu Eadiz;.” 

Srophbritaunten, 

(Ans Londoner Zeitungen vom 18 Jan.) Keine Boͤrſe. — 
Nach einer Belauntmahung des Münzamts wird man den 
z Febr, anfangen, bie neugefälagene Münze in Umfauf' zu 
ſezen. Alle englifhe Mänyforten, fie feyen auch noch fo fehr 
abgegriffen, folen taufhweife nad ihrem Nominaiwerth ange: 
nommen werben. — Es war-niht Hr. Bathurft, fondern der 
Kanzler der Schazkammer, der bei bem neulichen Kabinetös 
Diner des Grafen Liverpool fehlte. Geftern waren die Meint: 
ſter wieder bei Lord Gaftlereagh perfammelt. — Die Zahl der 
werhäftslofen Seeleute, welche die Straßen der Hauptftabt 
anfuͤllen, nimmt aler Unftalten ungeachtet nicht ab, Taͤglich 
melden ſich 30 bis 40 beim Lordmapor, der fie, nachdem man 
Chm das Reht genommen, fie an Word bes beim Tower lie: 
genden Schifs zu ſchiken, der Admiralität sumeist, Diefe 
ſchitt fie aber gewöhnlich ohne. Hülfe fort, fo daß geitern @i: 
mer diefer Ungluͤtlichen, der keinem Kirchſpiele angehört, vor 
ber Obrigteit zu Guildhall erklärte, er babe keine Kleider und 
keinen Zufluhtsort, er ftürbe vor Kälte und Hunger, alfo 
bliebe ihm nichts übrig, als zu ftehlen! — Zu Dublin wurde 
em 13 Jan. in einer Verſammlung von taufend, meift ange: 
ſehenen Maͤnnern, eine Bittſchrift um Parlamentsrefotrm und 
Sparfamteit beſchloſſen. Eine aͤhnliche Verſammlung if. zu 


Slasgown angefagt. Hierzu London zirkuliren Meqwiitionen 
zur Unterjrift, wodurch der Lordmapor eriuht werben Toll, 
Derfammlangen des Gemeindraths und ber Buͤrgerſchaft von 
London zu veranftalten, um neue Petitionen wegen Parlar 
mentsreform, Reduktion ber Armee, Abſchaffung ber Sinecus 
ren, und Sparfamtelt in allen Verwaltungszwelgen, abzufaſſen. 

Wie weit der Muthwille der euglifhen Beitungsihreiber 
zuweilen geht, beweist nahfichender, unter ber Mubrik 
Theaterangeige, Im Morning: Ehronicle enthaltener Ar= 
titel: „Königliches Theater (Palace yard). Die Diener Sr. 
Majeftät kündigen dem hohen und niedern Abel ehtfurchtsvol 
an, bap diefes Theater Dienftag den 28 d. M. mit einen 
neuen Nationalprolog eröfnet werben wird, vom Berfafer 
bed Kabinets. Darauf wird zuerſt vorgejtellt werden eine 
ſprecheade Pantomime, genannt die Addreffe, in welcher zus 
erit vor die Angen geführt werben wird das Edo- Duett, 
mit nenen Ultompagnements, vom Direkteur des Orcheſtetẽ. 
Hierauf wird Signor Gafteloreaghi vom tiniglihen Theater 
zu Yaris und Wien, welcher mit dem ausgezeihneteiten Bel⸗ 
fall während des Sommers in Irland aufgetreten iſt, durch 
feine liftigen Streiche das Publitum zu befuftigen fuhen, im 
welhen ihn trefiih unterftägen wird. der berühmte pottugie- 
fifbe Handwurft von Lifabon, Don Georgia Eanino und bie 
HH. Banofhittart und Croaker aus umfterbam. Den Bee 
ſchluß macht ein Pofenfpiel in zwei Akten, bie Abfiimmung, 
oder bie Jaherren haben wir, in welbem bie ganye Truppe 
mit agiren wird. Cine ganz neue Pantomime, genanut; ber 
Hauswurft, Hunt oder die VWerfhwörung auf Spafields, welche 


'vor einiger Zeit einftudirt worben iſt, wirb fogleih mit einer 


Vorſtellung des beabfihtigten Ungrife bes Pobels auf den Tor 
mer von London, die Hugen ber Zuſchauer erfreuen. Mehrere 
—* Stuͤke werben einſtudirt, beſonders ein allegorifches 

Saufpiel, Friede und Ueberfluß, mit einer Darftellung bes 
Bombardements von Algier und einer großen Prozeffion bee 
Spitalfieldemeber, welde feibene Fahnen mit paſſenden Juſchrif⸗ 
ten tragen. Der berrlihe Erfolg, ber bie Leiſtungen ber ge⸗ 
genmwärtigen Gefellfhaft der Tragi: Komdbdianten der Nativs 
nalbühne belohnt, mird fie zu Fünftigen Bemühnugen auſpor⸗ 
nen, und in Ruͤkſicht der erlaubten nenen Klagenum Unterftäs 
zung des Publikums, ift ber Direkteur bes Theaters entfchlofs 
fen -teine Ausgaben zu fparen, um ber Geſellſchaſt in jebem 
DRollenfache moͤglichſte Stärke zu verleiben. Wegen der großen 
Nachfrage nah Anftellung iſt jest das Büreau in Domuingftreet 
gedfnet mit einer Hintertbär, die vom Park hineinfüdrt, und 
de Herten, die Auſtellung wuͤnſchen, werden eruſtlich and ganz 
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befonders erſucht, der Yrobe bes Yrologs und ber Abbreffe beis 
guwohnen, die daſelbſt, Abends vor Eröfnung des Theaters, 
wirb gehalten werben. Vivant Rex et Princeps Britt.” 

Daffelbe Journal fpottet äber die auf Befehl bes Prinzen 
Megenten in Haunover eingeführte Eiviluntformen, und deren 
fünf 3oQ breite Stitereien. Es ſchließt mit einem Vorſchlag 
zu Einführung ähnlicher Uniformen in England, wobei z. B. 
bie Inhaber von Sinecureftellen fange ſchleppende Kleider tra: 
gen würden, beren Taſchen offen auf der Bruft fäßen, mit der 
Devife in goldenen Buhftaben: Virtus post nummos. 

Die Deputirtenfammer anf Jamaica hat eudlich bie von 
Der Regierung ſchon lang gewüufchte, aber von ben Pflanzern 
Immer bartudfig zuräfgewiefene Verfügung, bie ſchwarzen 
Ellaven einer allgemeinen Hufzeihnung zu unterwerfen, nach 
lebhaften Debatten angenommen, Man beablichtigt hierdurch 
ſowol eine Milderung des Schikfald biefer Ungläfliben, als 
Die Berbinderung der heimlichen @infahr neuer Sklaven. 
London, ı7 Jan. Die Zeltung aus Gabiz, der fauf- 
wmännifhe Kourier genannt, liefert auf Autorität angeblider 
Briefe aus Liffabon vom 14 Dec. bie Nachricht, daß bie por: 
tugiefifhen Trappen in die Feftung Montevideo einmarfhirt 
feven, und zugleich eine Yroflamation vom General Lecor, 
welcher nun erklärt, baß die Beſiznahme von Montevideo für 
deu König von Portugal wit vödigem Einverftändnig und. Bes 
wiligung des Königs-von Spanien geſchehe. Abermals ift 
Diefe Vtotlamation ohne Datum, und die Beſezung von Mon: 
tevibeo, welche gleichſam das Ende ber ganzen Erpedition 
fevn Könnte, gebört wahrſcheinlich zu ben fo häufigen frohen 
Untizipationen, Es iſt nicht glaublih, daß man hier im Enge 
land kein Wort von Greigniffen am Fluffe Plata vernommen 
baben folte, welche (don vor einem Monat zu Liffabon be: 
befannt gewefen wären. Der Marfch der Truppen ift wahr: 
fbeinlih von St. Katharina ausgegangen. und wer bie Lanb: 
Harte in die Hand nehmen und berechnen will, was bie Erbals 
tung einer Armee vom 10,000 Mann in fübameritanifchen, 
heißen und überfhmwentmten Gegenuben fordert, ber ftebt am, 
Der Erzäblang von biefem ſchnellen Sprung frgleib Glauben 
beisumeffen. — Die Lords der Abmiralitdt und der Lorbmayor 
ſtehdn jezt in öffentlier Febde. Des Leztern geſtern im feinem, 
©erichtebofe gehaltene Philippika gegen Lorb Melville bezeic: 
met ein furhtlofes Gemäth, und möchte ihm vielleicht bei 
einem Gerichte bes feſten Landes bie Anklage ber Melzung zum 
Aufruhr zuzichen. Aber bier muß man bas üderfebn, und 
durch Beſſermachen jede Beihuldigung widerlegen. Dis ges 
ſchteht auch jezt. Das erfte Aufnahmeihif ber fremden Ste: 
leute ift fhon nah Deptforb gegangen, mo bie Leute gehörig 
verpflegt und genährt werben. in anberes liegt jezt bei 
Deptforb zur Aufnahme bereit, und eim brittes wird zum 
Hoſpitalſchiffe eingerihtet. Die fremden Matrofen möchten 
vlelleicht fo untergebrabt werben, aber was man mit der viel 
größern Anzahl brittifher Unterthanen und heftiger Schreier 
anfangen fol, darüber iſt die Admiralität in großer Verle⸗ 
genbeit. 

Erantreid. 

In der Sigung ber Deputirteufammer am 20 Jan, 

kam nichts von Bebentung vor, Der Miuniſter des Innern 


überbradte neuerbings elnen, ſchon in der voriährigen Slzung 
übergebenen, aber damals wegen zweier, von der Pairdfams 
mer darin vorgenommenen Abänderungen liegen gebliebenen 
Gefegedentwurf zu Vervollſtaͤndigung einiger Artikel des Hans 
delsgeſezbuchs, im Bezug auf Werfel die für fremde Rech— 
nung gejogen werden, und einen zeuen Geſezes entwurf zu Er—⸗ 
feihterung des Schilſals der wegen Schulden BVerbafteten, 
Beide Borfhläge follen in den Buͤreaux Diefutirt werden. 


Ju der Sitzung am 22 Jan. uberfchitte der Minifter des - . 


Iunern ber Kammer die geftern erwähnte DOrdonnanz des Kö— 
nig6 vom 27 Nov., bie Serien betreffend, mit einem Schteis 
ben an ben Präfidenten . worin er fagt: Ich babe die Ehre Sie 
zu bitten, der Kammer die Ordonnanz mitzutdeilen, und fie 
einzuladen, öffentlich, und fobald wie möglich, die Loosziehung 
vorzunehmen. Die Kammer fhreiter fogleih zu biefer Opera 
tion. ro. 1. fält auf den Buchſtaben C., der die dritte 
Serie brgeihuet; Wro, 2. auf D.; Nro.3. auf B.; Nro, 4 
auf B., und Niro. 5. auf A. ro. ı, beftebt aus folgenden 
Departementen: Dber : Alpen, GBoldhägel, Greuzge, Dort: 
bogue, Gers, Herault, Ile und Villaine, Yndre und Loire, 
Lozere, Loiret, Maas, Dife, DOrne, Oberrhein, bone, 
Seine, Zwei: Seured. Demuad treten am Eube ber gegen: 
wärtigen Seflion von 1816 folgende Deputirten aus: Ungles 
ber Bater, Michelet und Thibor du Ehallard, ber Ritter Mey⸗ 
uard, ber Mitter Ehilaub be la Rigaudie, ber Graf be Mis 
randol, bu Pavillon, der Vicomte be Gaftelbajac, ber Mits 
ter Thefan de Biran, de Caffaiguolles, der Marquis de Monts 
calm , ber Baron Duran : Zajpn, der Baron be Jeſſe, de Eots 
bieres, Morean, Garnier, Dufougerais, Wanguelin de ia 
Niviere, Gouin: Mopfant, be Perceval, Andre, Erignons 
d'Auzouer, H.de Longueve, ber Baron be Tallevrand, Sauls 
nier , Bazoche, der Herzog d'Eſtiſſac, ber Prinz; be Broglie, 
Delaunay, ber Graf d'Orglaude, Druct: Desvanı, Deferre, 
Vover d’Argenfon, ber Baron v. Berdheim, der Graf be Far⸗ 
gues, de Magneval, be Cottou, Bellart, Baron Patquler, 
Try, Lafitte, Graf be Chabrol, Mop, Delaitre, Breton, 
Baron Farb » Panvillierd, Baron Mauriffet. — Hierauf theilte 
ber Präfideut der Kammer ein anderes Schreiben bes Minifters 
bes Inuern mit, das die Ginlabung enthielt, zur Wahl won 
fünf Kandidaten zu fhreiten, unter welchen Se. Majeftät dem 
Yräfidenten wählen werde, um ben Barou Pas quler zu ers 
ſezen. (Das Refultat haben wir bereits geftern gemeldet.) 
Der Yräfident fagt: Es ift fonft nichts an der Kagsorbuung. 
Ib bin ermächtigt Ihnen anzuzeigen, daß der Bericht über das 
Budget am Freitag erftattet werben fol. Die Kammer hatte auf 
morgen bie Erdfnung ber Diekuffion über bie Journale feſtgeſezt. 
Es wäre aber vieleicht ohne MWeifpiel, baß eine fe wichtige 
Verhandlung dur einen eben fo wichtigen Bericht unterdros 
«ben würde. Ich ſchlage daher ber Kammer vor, biefe Die⸗ 
tuſſton auf den Sonnabend zu verlegen, und man Fan fagen, 
daß dadurch keine Zeit verloren wirb. Denn bie Kammer kan 
fi erft nah acht Tagen mit dem Budget befäftigen, und es 
iſt wahrfcheinti, daß fie In biefer Swifhenzeit bie Werhands 
lung über bie Journale wirb geeubigt haben. — Die Kam- 
mer befalieft, am Freitag eine allgemeine Sizung zu halten, 

Zu der Palrstammer haben ſich zehn Yalrs einfhreiben 
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laſſen, mm gegen, amd eilf, um für bas-seue Wahlgeſez zu 
ſprechen. 

Mach Brüffeler Zeitungen ſoll der Volizeiminiſter Eirfulart 

füreiben am alle abweſende Yairs, melde Freunde ber Mini: 
#er ind, erlafen Haben, um fie elnzuladen, ſich zur Distuf: 
fon der Gefezesentwürfe megen der Wahlen, wegen ber indi- 
yiduellen Freiheit ıc. im Paris einzufinden. Daſſelbe Blatt 
 erpäple die, doch wohl mod fehr der Beftätigung bebär: 
fende Anekdote, der Herzog von Berry babe im Se ſpraͤch 
wit der Wbordnung der Deputirteukammer, welche ibm am 
Neujahrstage ihre Aufwertung machte, bie Hofnung geänfert, 
dab das „‚infame Wahlgeiey” (welches damals noch in Die 
Kuffion war) nicht darchgehen werde, „Doch (habe er bin: 
gugefegt) hätte e# wenig zu bedeuten, denn es könne Auf feis 
nen Fall lange beftehn I” 

Die Parifer Journale wollen wiſſen, es wärben näditens 
zwei englifhe Garberegimenter von ber Garnifon zu Eambrai 
mach England zurüffehren, Auch würben.bafelbit mehrere 
alliirte Generale erwartet, um mit bem Herzog von Welling: 
ton, mad feiner Mättehr von Paris, eine Unterredung zu 
balten,, 

Dagegen fagt eine Bräffeler Zeitung: ‚Rad Briefen aus 
Lille if dafelbit das Gerücht in Umlauf, das ſaͤchſiſche und ba» 
Bifhe Koutingent würden nach ihrem Vaterland jurüffebren. 
Man glaubt aber diefes vor der Hand noch in Zweifel ziehen 
au möffen, da die jüngften Berichte aus Gambrai fortwährend 
verfibern, daß die Ottupationsarmee nit vermindert werden 
wird, Sollte indeſſen obige Nachricht gegründet feyn, fo wär: 
ben ohne Zweifel biefe 10,000 Mann ftarte Kontingente durch 
andre Truppen erfezt werben.” 

RNieberliande 

Die Frage von einem allgemeinen Getreideandfuhrverbot 
wurde am 18 Jan. in der zweiten Kammer der Generalftaaten 
in zeheimem Ausſchuß lebhaft verhandelt, zulezt aber vernei: 
meud entjhieden; felbit ber Vorfchlag einer Addreſſe an den 
König, um Ge. Maieftät zu bitten, bie dermalige traurige 
Lage bes Landes Hinfihtlih des Getreides in Erwägung zu 
ziehn, wurde verworfen. — Wie fehr wenigftens einige Theile 
der Nieberlaude gegenwärtig leiden, beweist folgendes Schrei: 
den aus Marhe eu Kamine vom 18 Jan.: „Unſere Lage ift 
fürdterlih; wenn wir aber einen Blif auf unfre Nachbarn in 
den Ardennen werfen, fo bürfen wir nicht mebr Flagen. In 
den meiften Dörfern um St. Hubert, Laroche, Baſtogne unb 
Neufsateau dat man feit ſechs Monaten fein Brod gefehn, 
und das wenige, das in den oben genannten kleinen Städten 
verfertigt wird, iſt von der fhlechteften Beichaffenbeit. In 
einem Dorfe bei Larowe haben alle Einwohner ihre Hätten 
»erlafen, um durch Betteln ihr unglüfliaes Dafepn zu fri⸗ 
fen; diefes Beifpiel hat in beinahe allen Dörfern der Arben: 
wen mehr oder weniger Nachahmung gefunden. Das Llend ift 
in diefen hart heimgefuchten Gegenden um fo größer, da man 
nicht fordern Fan, daß der Reiche den Armen ernähre, weil 

alles arm ift.” . 

Der franzdfiide Gefandte, Marquis de Latour: Dupin, 

zeidte am 18 Jan. von Brüfel nad Yaris ab, 





Deutfäland. 

Se. Tönigl. Hob. der Prinz Karl traf am 29 Jan. Nade 
mittags in erwänfhtem Wohlfeyn von Wien wieder zum 
Münden ein. 

Der nah Münden beitimmte Fön. franzöfifte Gefandte, 
Graf be la Garde, reiste kürzlich, in Begleitung feines Les 
gationsfekretärd, Mitterd be St. Mark, durch Schwaben. 

*Eranlfurt, 24 Jan. Wie man hört, ift der kurheſſi⸗ 


ſche Sefandte am Bunbestage, Freihr. Buderns v. Earlds 


haufen, zugleich zum kurbeifiihen bevolmädtigten Miniftet . 
am großherzogl. heifiihen Hofe zu Darmſtadt ernanut, — Vo⸗ 
riges Jahr wurde hier der Tobestag Eudwigs XVI. im Dom 
mit vieler Pracht gefeiert; biefes Jahr aber ging bie Feick 
wicht vor ih. Der franzöfiihe Gelandte war einige Tage 
vorher verreist. Dagegen wurbe er, was voriges Jahr nicht 
der Gall war, bismal im Darmitadt gefeiert. — Bei Wielen 
Mitgliedern unfers gefesgebenden Körpers ſcheint der aufaͤng⸗ 
line @ifer für die gemeine Sache etwas abzunehmen. Die 
Berfammlungen find bei weitem nicht mehr fo befuhr, als imk 
Unfange. Noch immer find bie Verhandlungen über das Bud⸗ 
get der Stadt nihr beeudigt, was hauptfählih dem Streit 
der Parteien über das fogenannte Simplum (die Vermoͤgens⸗ 
feuer) zuzufhreiben ift. Die Sache der beiden Hänfer Frauens 
ſtein und Limpurg, ſo wie bie der Juben, iſt ibm, wie es 
heißt, von dem Senat zum Bericht zugefandt worden, Dee 
leztere iſt nicht für die gaͤnzliche Abweiſung. Bel dem geſez⸗ 
gebenden Körper bat ſich jedoch bie Stimme laut gegen allen 
Vergleib erhoben, und es ift eine Kommilfion niederges 
fest, welde dem Senat Materialien au die Hand geben foll, 
um ber Bundesverfammlung demnaͤchſt die Unmdglickeit des 
Vergleichs und bie Ungerechtigkeit der Anfprühe darzuthun. 
Man bemerkt übrigens, daß der Termin fo weit vorgerüft iſt, 
daß kaum noch Zeit für Unterbandlungen ſeyn möchte. Ein 
vorzäglier Streitgegenftand zwifgen dem Gemat und dem 
geſezgebenden Körper’ ift die Form der VBelanntmahung der 
Geſeze. Lezterer verlangt, daß nicht nur feiner in den Ge: 
fegen Erwähnung geſchehe, fondern daß die Geſeze in feinem 
Namen erlaffen werben, und ber Senat blos ald Promulgator 
oder Erefutor des Willens bes gefezgebeuben Körpers: dabek 
auftrete, wodurch der Senat feiner Würde zu nahe getreten 
glaubt. Ein anderer Streitpuunkt betrift bie Feier des Sonne 
tags. Diefe ir zwar bier fhom fireng genug, inden Eouns 
tags keine, felbit Spezereiladen nit geöfnet werden, während 
ber Kirche die Baͤker nicht verlaufen, bie Wein:, Bier: und 
ſelbſt die Kaffeewirthe nicht fhenten dürfen u. dgl. m., allein 
einige Ratheglieder dringen barauf, daß der Sonntag noch 
viel Krenger gefeiert werde. Da bis num aber dem Intereffe 
und der Bequemlichkeit der Kaufleute, aus denen größtentheils 
ber gefejgedeube Körper beſtedt, wenig fonvenirt, fo möchte 
ſchwerlich der deshalb bei ihm eingereichte Gefegesentwurf 
feine Genehmigung erhalten. — Der preußiſche Generaf 
v.Wollzogen iſt vom feinem Hofe beauftragt, mit dem 
verſchiedenen Megierungen, durch deren Länder der eg nach 
den Rheinprovingen gebt, Verträge über die @tappenorte und 
die Berpflegung der nach Frankreich zur Ergänzung des dorf 
hehenden Heeres gehenden Truppen abzufhliefen. Mit den 
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Darniftädter und Naffaner Menterungen In bie dechalblge 
Uebereintunft bereits unterzeichnet. 
Rußland 

Deffentlige Blätter melden aus Petersburg, Her 
v. Kopebne werbe wieder nah Deutſchland zurättebrem, umnbem 
Zaiferl. tuſſiſchen Minifterium von Zelt zu Zeit Bericht über 
Die neuen Ideen zu erftatten, welche in litterarifcher und wil: 
Senfhaftliber Nükfiht im Umlauf kommen. MWorläufig werbe 
ſich derfelbe In Weimar niederlafen, wo es feiner Beobach⸗ 
tuugsgabe nicht an litterarifhem Stoffe fehlen Iönne, 

Deftreid. 

”" Wien, 27 Jan. Heute fit bier nachftehendes Patent 

enen: 

Wir Franz ber Erfte 1. Zu dem Wateıte vom 29 
DEE. v. 3..haben Wir erklärt, daß neben dem Fonde zur Sicher⸗ 
ſtellung ber Binfen bes nenerdfneten Anlehene ein Tilaunges 
fond gebildet werden wird, weldem fogleih eine Einnahme 
von Einem vom Hundert ber in Folge dieſes Unlchens er: 
wachfenden Steatsſchuld verfihert, und welder jährlich durch 
Die Zinfen der mit feinen Einnahmen eingelösten Obligatio: 
menu vermehrt werden fol, Wir hatten dabei die zwetfache 
Abſicht, eine regelmäßige und im fteigenden Werbältniffe fort: 
Ihreitende Berminderung der verziuslicen Staatsſchuld zu 
bewirten, zugleich aber den Staatägläubigern, welche durch 
ihr Vertrauen bie von und ergriffenen Manhregeln befördern, 
einen feſtern, ftets zu realifirenden Werth ihrer Forderungen 
gu verfigern. Da Wir überzeugt find, daß durch die Errei: 
«ung biefes Zwekes bie Müffisten vereinigt werben, welche 
Mir ſowol Unfern Unterthanen, als der Gefamtheit der Glaͤu⸗ 
biger des Staates ſchuldig find, fo Haben Wir befchloffen, 
Diefe Maafregel auf die ganze verzinslibe Schuld anfzudeh: 
men, uud zu diefem Ende Im Verhältnis mit dem Umfange 
Derfelben fowof bie dermal bisponiblen, als bie in Folge des 
gegenwärtigen Patents zur Dispofition des Staates zu fegens 
ben Mittel auf bie wirkfamfte Art, und in der arößtmöglich: 
fen Ausdehnung aufjubieten, Wir verorbnen daher Nachſte 
bendes: S. 1. Es wird ein allgemeiner, unter eine befondere 
Verwaltung gefezter, und felbititändig wirfender Staatsſchul⸗ 
Deu : Tilgungsfond errichtet, im welchen gleich dermal die im 
nähften Abſaze bezeichneten Zuflüffe, und in der Folge über: 
Dem ale entbehrlihen Staatseinnahmen in der Abſicht ein: 
gufiefen haben, damit fie zur Mbtraguug der verzinslihen 
Staatsſchuld im Wege ber Einldfung der im Umlaufe befind- 
lichea Etaatspapiere nad ihrem kurdmähigen Werthe verwen: 
Der werben. F. 2. Dem Tilgungsfonde ber versindlihen 
Etaatsfhuld werden fogleih folgende Eiunahmsguellen zuge: 
wiefen: a. bie bei Gelegenheit früherer Unlehen zur Abtra— 
gung derfelben ausgeihiebenen, und bei den Staatstaffen ans 
gewiefenen Tilgungebeträge ; b- eine Summe von 500,000 fl. 
Konventionsmänze, welche im dem Berbältniffe erhöht werden 
wird, als der durch das meueröfnete Anlehen aufgebrachte 
Kapitalsbetrag nach bem durch das Patent vom 29 Dft. feſtge⸗ 
fejten Maaffiabe von Einem vom Hundert des Kapitals eine 
Höbere Tilgungsquete erdeiftt, und welde jährlib in monat: 
lichen Raten an den Tilgungsfond abarführt werden wird; 
©. bie Zinfen des dur frühere Kilgungamanpregeim eingelöss 


ten verzindligen Staatsobligatlonen, welche einen Kapltals⸗ 
beitrag von 50 Millionen überfteigen ; d. die Kauffaillingsbes 
träge, welche durch den Berlauf von Staatsgütern einflichen, 
den Wir, um die Verminderung der verzinslihen Staates 
ſchuld (hleuniger zu bewirken, in einem ausge dehuteren Maaße 
anordnen; e. die Zinfen der mittelit diefer vereinigten Zus 
flüfe einzulöfenden, und bei dem Tilgungefonde zu hinterles 
genden Obligationen. F. 3. Diefe Zufiäffe, wodurd dem Til⸗ 
sungsfonde (dom derimal für bad Beginnen feiner Operatios 
nen eine Sefamteinnahme vom beildufig 2,400,000 fl. theils 
in Konventionsmüänze, theils in Wiener Währung verſichert 
wird, die fib nah den voraus geſchilten Befimmungen forts 
während vermehrt, folen ausfwlichend zur ununterbrodenem 
Einlöfäng verzinsliber Staatspäpiere verwendet, und weber 
zur Deitreitung der Gtaatsdauslagen, nod für andere Zwete 
in Auſpruch genommen werben können. 5. 4. Zur ſicheren 
Erreichung dieſer Abfiht hat der Tilgungsfond ein für ih bes 
ſtehendes Inſtitut zu bilden, welches unter der Aufjiet Un: 
fers Finanzminifterd ſteht, uud vom bemfelben die Anleituns 
gen über die Art und Weiſe, wie fih bei der Einiöfung ber 
Staatepapiere mit Nüffibt auf die verfhiedenen Abtheilun⸗ 
gen, in welche die oͤffentliche Schuld zerfällt, zu berechnen 
it, erhalten wird. F. 5. Sur unmittelbaren Leitung des Til: 
aungefondes wird eine befondere Direktion beſtellt, welche 
balbjährig eine Ueberſicht der durch die Zuflüffe deffelben eins 
gelösten Obligationen, und ber dabdurch bewirkten Yutereffe, 
Erfparnif zu verfaſſen bat, welde Uns vorgulegen, und duch 
den Druf zur allgemeinen Kenntnif ju bringen it. F. 6. Eine 
Kommiffion, deren Zufammenfezung Wir Uns vorbehalten, 
und welcher Wir Mitglieder der vereinigten Einlöfunge : und 
Tilgungsdeputation, und der privilegirten Nationalbanf beis 
geben werden, wird fi jährlich zweimal verfammeln, um im 
die Geihäftsführung und Operationen bei dem Zilgungefonde 
Einfiht zu nebmen, und Und darüber die unmittelbare Aus 
zeige zu erfatten. @rgeben in Unferer Haupt: und Reſidenz⸗ 
ftade Wien, dea 22 Yan, im ıgızten„Auferer Reige imasiten 
Rahre. (Unterz.) Frauz. — Aleys Graf von und zu Ugarte, 
Protop Graf von Lazanzky. 

Am 27 Jan, war zu Wien bie Konventionsmänze zu 355 
zu haben. 

In einem Auffaz über das öftreihifhe Papiergeld wurde 
unlängft behauptet: „daß bie öftreikifhe Nation an das Pas 
piergeld zu fehr gewöhne fen, um ſich deſſen Gebraub gern 
entreigen zu laffen.” Hierauf erwiedert ein Hamburger Blattz 
‚Weritehr der Verfafler dieſes Uuffazes unter der oͤſtreigi⸗ 
fben' Nation die Menge von Agioteurs und Wechslern, Die 
freilih, dur& dem zu ſchnell zu erwerbenden Gewinn von Mils 
lionen angelott, Ales aufbieten, um das Papiergeld noch 
länger notbwendig zu machen, fo bat er volfommen recht; 
alein die eigentlibe Nation in der ganzen öfreihifsen Mos 
narchie iſt zu neuen Opfern bereit, um endlid vom biefem 
föreklihen Uebel, das dem Patriotismus und jede andere Tun 
gend erjtift, die Haupturſache aller Leiden eines braven Vol. 
tes iſt, uud die Rültkehr der verſprohenen goldenen Zeit noch 
immer verzögert, doch einmal los zu werden. Die Bequens 
lichteit, welche das Mapiergeld in dem Handel, auf Neifen im 
einem Theile der :onarie gewährt, läßt ſich durch Bank⸗ 
noten in größerem Betrag und gute Wegſelbriefe ſehr leicht 
erfezen, und fan. bie Beforgnih unmöglich aufwiegen, von wel⸗ 
der Jedermann bei dem unſichern Wertbe des Papiers in Hins 
fit feines Vermögens gefolterr wird.’ 
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Spanifhes Amerika, (Zweite Proflsmation des porfügiefliten Generale Lecor.) — @cofbritannien, (ueber die brittifhen 
e Binnen und Ken sn Anlehn.) — Green (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. — Preußen. (Schreiben 


gegen den N. Rheiniſchen Merkur.) — Schweden. — Deftteig, 


Spyanifhed Ameritm 

Folgendes ift die gefteru erwähnte, angeblich zweite, eben: 
fals undatirte Protlamation bes portugieſiſchen Generale Lecor 
au die Dewohner des linken Ufers des la Plataftroms; „„Dine 
irgend einem periönlicen Interefe zu nahe zu treten, ergrei: 
fen wir im Namen Sr. allergetreueften Majeftät, unfere Mos 
warden, von dem @ebiete am dftlihen Ufer bes la Plata: 
ſtroms Beſiz. Diefe nothwendige Maafregel iſt zwiſchen dem 
Rabinet unſers Monarchen und dem Sr. kathol. Majeftät feſt⸗ 
geſezt worden; fie ſtellt euch unter die Regierung eines mobl: 
thätigen uud grofmärhigen Monarchen. Danft dafür bem 
doͤchſten Leuter ber menſchlichen Schikſale. Unfre Abfict if, 
bas Geſchrel ber Zwietracht, das leider unter end ausgebro; 
hen ift, zu erititen. Die Häupter des Aufruhrs mögen zit⸗ 
tern bei dem Unblit der Waflen, melde bie öffentlie Ruhe 
wieder herbeiführen follen. Mas euch anlangt, fo bleibt rubig 
in euern Käufern; ihr ſollt von der Zapferleit ‚eurer neuen 
Brüder beſchuzt werden.” 


Brofbritannien. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 20 Yan.) Konſol. 39124. 
624: — Edegeitern war zw Brighton ein geheimer Mabinerd: 
rath, worim dem Vernehmen nach die Rebe, welde der Prinz 
Megent am 28 bei Erdfuung des Parlaments halten wird , ber 
ſchloſſen wurde, Bei Annäherung diefer Erbfnung: freint ſich 
bie Zahl ber ‚öffentlichen Verfammlungen, die im allen Ger 
genden Großbritsanfeus gehalten werben, zu verdoppeln. In 
allen werben Petitionen am das Parlament befalofen, um 
Detonowmie in der Staatsverwaltung, Meduftion der Urmee, 
and eine Parlamentsreform zu begehrten, Es vergeht Fein Tag, 
mo bie Zeitungen nit deren eine Menge anzeigen. Su Loudon 
werden zu dem nemlichen GSadzwel das Commonconncil umd bie 
Ziverv zufammenberufen werden. Die Mintterialjournate be; 
traten diefe Zufammentänfte nur als ein Wert elender Des 
mazogen, als Yöbelaufläufe; die Oppofitionsblätter ſchildern 
fie als Berfammlungen ber einfihtsvouften und ahtungswär« 
Digften Männer, als Organe der Melunng der ganzen Nation, 
Uujtreitig wird die bevorftehende Sizung fowol durch die Wich⸗ 
tigkeit der Gegenſtaͤnde, ald durch die Hize der Dietuffion fehr 
mertwärbdig werden. Einige Bürger von London haden dem 
Hrn. Waithman, der fih gewöhnlich in den Sijungen bes 
Gemeindraths als Dppofitionsreduer hetvorthut, ein Stibers 
seihire vom 350 Pf. St. am Wertp, zum Zeichen ihrer Er⸗ 
« Fenntlichkeit dekretirt. 

Die Times.äufern ſich über den Aus fall in ben Staats; 


tianahmen, auf melde die Zinfen des konfollbirten Fonbs ober 
der Staatsſchuld, die Eivillifte, die VPenfionen, Sinecu⸗ 
ven n, f. w. angemwiefen find, folgendermaafen: „Die Dofus 
mente, welche fib ins Yublitum gefhliben haben, und bem 
Zuſtaud ber Staatseinuahmen bekannt machen, haben ohne Zwel⸗ 
fet zu dem bedeutenden Fallen der Stods.am 6 d, beigetragen. 
Ein Fallen ber Fonds am Anfange eines Rechnungsjahrs ift ein 
Umftand von großer Bebeutung, Im legten Vierteljahr übers 
ftieg die zur Zinszahlung für bie Fonfolidirten Fonds erforbere 
ide Summe die Einnahmen, auf welhe fie augemiefen iſt, 
um mehr als zwei Millionen; fämtlihe Einnahmen, bie das 
bin gehören, haben abgenommen, ausgengmmen Stempels 
und Landtare; fo daß es Mar ift, daß biefer Ausfall fih nicht 
auf ein einziges Wierteljahr befehräntt, fonbern fi fortdauerub 
über das ganze Fahr erftreten mird, Dem armen Eous- 
zier bleibt nichts übrig, als Ju fagen, daß obfhon bie Nebe 
ung nicht gut andfält, gleihwol an ber Rechnungsfuͤhrung 
Hichts auszufezen, bie Finanzarbeiten mit der größten Ges 
nauigfest burdgeführt,, und jeder Artitel mit dußerfter Alare 
heit anfgeftellt fev... Das ift freilich etwas, und an fi alles 
Robes werth; gleichwol hätten wir lieber gefehn, wenn man 
dem blühenden Zuftande der Finanzen ein Lob hätte beilegem 
können, welches nur der Gewanbtbeit ber Mednungsführer er» 
tbeilt werben fan. Das ganze Einfommen von Böllen, ce 
ehfe ꝛc., mit Ausschluß ber eigentlihen Karen, belief ih ame 
3 Jan, 1816 auf mehr als 66 Mill.; am 5 Jam, 1817 ift es 
etwas über 57 Miliomen, und das Defizit beträgt in genauen 
Bahlen (in exact figures) 9,083,108 Pf. Ereiliw it die Krieger 
mid Malztare ausgeblieden, und bie Megierung berechnet dle⸗ 
fen Ausfall auf 4 Mil., fo daß das eigentliche Defizit ber 
übrigen Nevende 5 Mil. ausmahte. Allein man weiß cd, 
weru die eine Auflage abgefhaft wird, bringt die andere ges 
wöhnlich deftumehe ein; es ftanb alfo zu hoffen, daß bie aufs 
gehobene Property - Tax eine Vermehrung in deu Assessed- 
Tares hervorgebrabt haben würde; aber ab, dieſe Hit mie 
mehr als 400,000 Pf. zurüfgeblieben, b.’b. ber wohlhabende 
Theil der Nation bat weniger zu den Assessed- Taxes (ers 
höherer Komfumtions: Accife) im Jahre 1315 beitragen kön⸗ 
nen, als er im Laufe des Jahre 1815 für bie Property - Tax 
unb bie Assessed- Taxes zugleich zahlen konnte, Eben diefe 
Bemerkung gilt zum Theil von ber aufzehobenen Maljtare, 
wodurd zwar einige Bortheile für bie Pächter entftanden, das 
gegen für die übrigen Artikel bes Eintommens kein Plus her— 
vorgebracht worben if. Folglich find die pomphaften Ders 
deifungen und. Propbezeihungen bes Kanzlers der Schazkam⸗ 
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mer in der Iejten Sizung ded Yarlaments widts weniger als 


in Erfüllung gegangen. Jezt entfhulbigt er fi damit, daß 
er den großen Ausfall unmdglich babe vorausfehen können, 
Bllein warum bat er bie Einnahme im Voraus weggenommen, 
und über bie Ausgabe im Voraus bieponirt? Wie konnte er 
feiner Sache fo gewiß fepn? Warum richtete er die wirkliche 
Ausgabe niht nah der wirklichen Einnahme ein? Er mufte 
ine Summe im Kaften haben, che er fih das Recht heraus. 
nahm, bamit zu falten, als läge fie in Bereitſchaft.“ — — 
«Die Minifter follen den Megenten vermocht haben, bei Eröfs 


mung bes Yarlaments von ſelbſt auf große Einfhränfungen in. 


der Eivillite anzutragen. Sie wollen auch bie Armee um 
15,000 Mann vermindern, Im der That, wenn nur dad 
Korps von 30,000 Mann in Frankreich vollftändig bleibt, welches 
uns nichts koftet, warum follen benn in unfern übrigen durchaus 
ſrledlichen Befizungen 119,000 Mann bewafnet und ſchlagfer⸗ 
tig ſtehn? Es heißt überhaupt, die Miniſter warden ein 
langes Verzeichniß von Reduktionen und Einſchraͤnkungen vor: 
legen, um ben Wuͤnſchen des Volks entgegen zu kommen, 
uud ben ungeduldigen Forderungen deſſelben zu genügen. Preis 
unb Heil ihuen, wenn fie es thun; freilich etwas fpär; denn 
wir müfen wiederholen, mas wir fagten: Im lezten Viertel: 
Jahr haben die Yusgaben die Elunahme um zwei Millionen 
überftiegen. Alles kommt darauf an, ob die Minifter in ihr 
tem nähften Budget das einzige Verhältnig wieder herſtellen 
. Bonnen und werden, was in jebem mohlgeordneten Staate 
jwifhen Einnahme und Yusgabe beftchn muß.” : 

- Nah Verſicherung der meiften Londener Blätter iſt mm 
wehr die Unleihe von 300 Mil. Eranfen ober 12 Mil. Vf. St. 
für die frangöfifhe Reglerung von einer Geſſellſchaft euglifcher, 
beutfbrr, frangöfifcher und niederländifcher Bantierhäufer vol 
Hg abgeſchloſſen. Man nennt ald Haupttheiluehmer bie HS. 
Bariug, Hope, Parish und PerregaursLafitte. Die eugliſche 
Megierung bat mit diefer Anleihe nichts zu thum, und es iſt 
ungegründet, daß fie Martinique ald Unterpfand befezen fafs 
fen wolle. Zum Unterpfande werben vielmehr, wie man vers 
fihert, aufer den Kroninmelen, ber Wald Han’ Bondy und 
audere Forſte gegeben. Die Unleihe ſolle in zo Moden, 
und ber erfie Termin im -Zunins abgetragen werben. Die 
franzoͤſiſche Reglerung gibt für jede 100 Fr. 70 in den 5 Proz. 
Fonds, und 30 iu Obligationen, bie in beftimmmten Friſten in 
Baarem Gelbe zuräfbezahlt. werben. " Die Darleiver erhalten 
Me zprogentigen Fonds zum Kurfe vom 52, und bärften gegen 
20 Prozent an Jutereſſen darauf gemiumen. Noch haben fie 
Üb ausbedungen, bie in Fraufreich ſtehenden alliirten Trup 
gen zum Theil mit Lebensmitteln und Kleidbungsftüten zu vers 
forgen. Auch hieraus bärfte ein bedeutender Gewinn erfol⸗ 
gen, fo daß fih die Darleiher gedekt baden, wenn auch bie 
franzöfiihen Fonde fallen folten. Das Gericht, daf nunmehr 
Die Anzahl der allirten Truppen In Grantreih um ein Fünftel, 
nemlich um 30,000 Mann, verringert werben.bürfte, iſt übri: 
gend nicht zu verbürgen, Die gedachten vier Bantierhaͤuſer 
Haben die Unteihe jo nuter fich getheilt, daf jedes beu vier: 
sen Theil Liefert; die beiden englifhen Häufer Baring und 
Hope geben alfo 6 Mil. Pf. St. Die Londoner Oppofittonss 
jeurnale fpregen ſeht heftig gegen biefe Mnleipe, und über 


deren Nachtheile für Enzland- Die Times nennen bie Theil- 
‚ nehmer Private adventurers. 


Grantrete. 

In ber Pairdtammer forderte am 33 Jan. die Tages- 
orbuung: ı. die Disluſſion bes Geſezes über perfönlice Frei⸗ 
beit; 2. den Vericht der mit Prüfung des Geſezekentwurfs 
über bie Organifatiom der Wahlfollegien beauftragten Spezials 
tommiffion- Cin Mitglied ſchlug vor, die Deliberation über 
den erſten Punkt zu-verfhiehen, bis die Disluffion über die 
Prepfreipeit im ber Deputirtenkammer beendigt feyn würde, 
Ein anderes. verlangte vorzugsweife die Behandlung des 
weiten Gegeuftanded, Diefer zahlreich unterfiägte Antrag 
ward angenommen, und ber Graf Laly « Kolendal erftattete 
im Namen der Kommiffion einen Bericht, worin er auf eine 
fahe Yinnahme bes Entwurfs, fo wie er von der Deputirten- 
fammer abgedudert worden, antrug. - Die Kammer verorduete 
beu Drut bed Betichts. Nacdem zwei Glieder für und 
wider den Bericht angehört werden, verſchob bie Kammer 
bie Fortfegung der Diskuffion auf ben Sonnabend, Eine große 
Anzahl Pairs has fich zum Sprechen eingeihnen laffen. 


Die Depntirteufammer hatte am 23 Jan, keine oͤffeutliche 
Sizung. Um 24 hörte fie die Berichte ihrer Finanztommiſ⸗ 
fion über bad Budget an, und erhielt eime königliche Botſchaft, 
mwoburh aus ben vorgefhlagenen fünf Kandidaten Herz 
be Serre zum Bräübenten der Kammer ernannt wird. 

Der Herzog von Berrp war von einer Heinen ihn betroffes 
nen linpählichteit völlig wieder bergeftellt, * 

Ht. Baring war in Hr. Laboucheres Geſfellſchaft zu Vatie 
angefommen, 

Darid, 24 Yan. Konſol. 5Proz. 58 Er. 70 Cent. Bauf⸗ 
attien 1133 Zr. 75 Gent, 

+ Paris, 19 Ian. Das Yntereffe, weldes man bier an 
ben Begebenheiten Amerifa’sd nimmt, wächst mit jebem Tage; 
bas Mifverpmägen mit ber alten Welt jheint fo groß, daß 
man ſich in der neuen ein wirkliches Eldorado zu teiumen bes 
ginut. Ausmwonberungen dahin werben theils ‚wirklich ange» 
treten „.theild für bie Kolge projeltirt. Ge beufen und hau⸗ 
bein bis dahin freilih nur nech bie Spefulauten, Aber auch 
Deutern gibt die fo allgemein angeregte Aufmerkfamkrit auf 
jenen Welttheil Stoff zu ernfien Bemerkungen. Eier fragen 
fh: wie, wenn Europa, bas jest ben hoͤgſten Gipfel ber Geis 
ſtestultur erſtlegen zu haben ſcheint, dem gewöhnlichen Kreis 
laufe. der Dinge zufolge, mis Amerika feine Rolle zu wed ſeln, 
und biefem bie geifiigen Kortichritte , im denen es ſelbſt nicht 
weiter zw kommen weiß, abzutretem gezwungen wäre? Wie 
wenn Europa im biefem Augenblike bereite wirklih im Herabs 
fteigen von ber Leiter begriffen wäre, deren hoͤchſte Stufe zu 
ertli u es einen Zeitraum von etwa fünfbundert Jahren 
braudte, (mweides bie gewöhnlierZeitdauer iſt, in welcher 
bie Kultur eines Moltes ſich bis zum Stillſtande auszubilden. 
piegt.) Die Wahrſqelnlichleit, daß ein folder Umſturz (ih 
ereignen könne, bie Morhwendigfeit, dab er fi ereignen 
müffe, erklären fie etwa fo: bad menfhlihe Wirken muB iq 
fin. jeldik sin Zieh haden, nach welchem es ſtreben, und von 
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weidene es auch wieber befiränft werben kau. Sobald bie 
BWirten alles Menſchliche und Geiftige erf@öpft bat (und bie: 
fer Zeitpumft, meinen Einige, ſey jest in ber europäifhen 
Kultur eingetreten), fobald das menfhlihe Gemuͤth nichts 
mebr zu fürdten umdb mihre mebr zu hoffen habe, ſtrebe es 
hinaus aus dem es befhreibenten Kreife, überfpringe die ge: 
fiefte Sheidewand, und werfe ih dahin, wo mac nichts von 
dem gefhehn, deſſen Bolendung ihm bereits Die Hände laͤhmt. 
So urtheilen bier Viele. — Die Debatten im ber Deputir: 
tenfammmer über die Nothwendigteit, das Geſez bie perfön 
lie Kreibeit berreffend mod fortbauern zu lafen, werben 
im Yublitum verſchie den beurtheilt. Wefonders baden bie 
Gegner des Polizeiminifters.die Wendung auffallend zefun⸗ 
den, deren man fib bedient hat, mm darzurhun, daß kein 
Mißbrauch aus ber Fortdaner jenes Geſezes zu befürdtem fev, 
„das nemlih die Minifter verantwortlich fenen, und uͤberdem 
bie öfentlide Stimme zu fürchten hätten.” Dagegen bat 
man eingewandt, daß einem Minifter taujend Mittel zu Ges 
bote ftänden, fi der Berantwortlicteit entweder ganz zu ent» 
* giebn, oder dom die Folgen derfelben unfhädlih zu machen, 
wovon, fest man hinzu, die Menge ber Arreſtatienen zeug⸗ 
ten, die ſich in einem Seitraume von fieben Monaten (vom 
ı Ian. 1816 bis zum 1 Aug.) auf ſiebenzehnhundert erſttett 
bätien, uachber aber bis auf achtunddreißig zuſammengeſchmol⸗ 
gen feyen; im Betref welcher Arreftationen alfo eine große 
Willtaͤhrlichkeit vorgewaltet haben muf, für welche aber 
niemand fpäterhin zur Werantwortung gezogen worden iſt. — 
Dap ber Preffreiheit,, obgleich Direkt ſehr beichräntt, dennoch 
indirekt eine große Ausdehnung zugeftauden werde, davon zeugt 
bie Erfheinung einer Brofbüre, in weiber der Polizeimint: 
fter geradezu und zwar fo heftig angegriffen wird, daß der 
Uffentlihe Verkauf derfelden dem Grfiunungen deſſelben jur 
größten Ehre gereict, und zugleich ein fehr günftiges Vorur⸗ 
theil für bie Gerextinfeit feiner Sache gibt. Maun wird lc 
erinnern, daf im Auguſt vorigen Jahrs unter dem Mitel: 
Consequences immediates du systäme adopte duMinistöre, 
eine Broſchuͤre, oder vielmehr ein Yasauill erſchlen, in we 
Sem bie Gtundſaͤze des jezigen Minifteriumg als unmittelbar 
den Umfturz der jezigeu Ordnung berbeiführend bargeftelt, 
und von den Miniftern bebanpter wurde, alle Schritte, bie 
Ge thäten, feven ins Sinne der Mevolution berechnet, unb 
mwetten anf nichts anders ab, als eine folde, obfehon unter 
veränderter Grfalt, vom Meuem zu bewirken. als Druker 
ober Berfafer biefer B:efhäre war ein zewiſſer Robert, vor 
maliger Varlamentsaduokat, der fi im Laufe der Revolu⸗ 
tion , unb nacber unter Bomaparte, der Sache ber Bontbo: 
men nototiſch Fehr angenommen, genannt, und als folder auch 
arrerirt worbem, Materlelle Beweiſe des auf ihm haftenden 
Verdachtes hatten nicht vorgebraht werben fünnen; nichtede— 
fomweniger blieb er in Berbaft, andy wurde ein von ihm ber: 
ausgegebened Yournal:- Le fdele ami du Roi, unterbräft, 
JZezt ſucht genanut:r Mobert in der obem angeführten Bros 
feüre nicht fowol feine Unſchuld (denn das möchte ihm ſchwer 
fallen), fondern das illegale Verfahren des Polizeiminiſters 
darzutbum und zu bemweifen, daß, um arretirt zu werden, er 
bes deſchuldigten Verbrechens gegen die Sicherheit des Staats 


nicht blos verbädhtig, suspect, ſondern vielmehr überwieten, 
prövenu, hätte fepn muͤſſen. Um von dem Zone biefer Dto, 
fhäre eine Probe zu geben, wollen wir einige Stellen anfüßs 
ren: Der Poliseiminifter hatte in einer Sizung ber Deputirs 
tentanımer erflärt, er erwäbne des von befagtem Mobert bes 
gangenen Verbrebens nur darum nicht in feinen Einzeinbeis 
ten, um denfelben im den Augen des Koͤnigs und ber Natiom 
nicht noch ftrafbarer zu mahen. Darauf antwortete Robert, 
er möchte, wie einft ein Advokat dem befaunten Beaumar⸗ 
&als yuriefr-Reprenez votre insolente estime,, dem Polla 
zeiminifter zurufen: Reprenez ves perfides menagemens. 
an einer andern Stelle bricht er in die Worte and: Prouvez- 
moi le crime dont vous m'avez accuse, ou resignez vous 
ä passer pour un vil calomniateur. @ine britte if noch 
beftiger: Vous ne pouvez vous y refuser (uemlih ibm 
das angefchuldigte Verbrehen zu beweifen), sans laissor 
eroire que votre silence n'est qu’une perfide combinai- 
son pour meperdre; et sans m’autoriser ä vous demandert 
ee que vous penseriez de moi, si, me reportant aux sou- 
venirs de votre vie politique anterieure ä la restau- 
ration, je vous accusois, sans preuves , de vouloir nı® 
faire erpier au nem du Roi tout ce que j’ai fait d’ho- 
norable contre une dynastie qui n’est plus. — Eine 
andre Broftüre, bie in dieſem Augenblile in deu Buchs 
bandel gegeben wirb, beweist ebenfals, daß man der Vrefs 
freibeit entweder keine Hinderniffe mehr im deu Weg leuen 
will, oder fan. Gie heißt: Quelques observations sur la 
Lettre de Fouch& au Duc de Wellington. Der Brief ifk 
ebenfall# abgedentt, und mit fehr triftigen Gründen widerlegt. 
Bor mehreren Monaten ſuchte ein bier lebender Deutfcher um 
die Erlaubniß am, jenem Brief ſowol, ald die Notice sur la 
vie dw Duc d’Otrante, mit Onmerkungen abdrufen zu laffın. 
Sie ward ihm aber abgefchlagen. Die Zeiten haben fib aife 
feitbem geändert. — Madame Catalani, deren Atfiht e# Ans 
fange war, ſpaͤteſteus im December v. 3. wieder in Dırie 
einzutreffen, bie dann dem Zeitpumft ihrer Ruͤlkehr unwider⸗ 
suflich auf bie lezten Tage bes Jauuars gefept hatte, läßt jest 
die Nachricht verbreiten, fle werde erſt Oſtern zuräffommen, 
Unterrihtete wollen behaupten, ihre Meife fey eine Urtvon Eril, 
und fie ſelbſt werde nie wieber nach Paris zurüffebren, Auf jeden 
Fall können wir aicht umbin, bie Bemerkung zu meben, baß 
ogne triffige Urfachen die Megierung nicht geneigt feyn würde, 
dem italienifhen Theater, inweldem das Talent der Madame 
Satalank doch mitbegriffen tt, bios darum einen jäbrliben 
Zuſchuß von dunderttanfend Kranfen zu zahlen, damit die Bes 
ſtzerin deffelben bas Ausland mit ihrem Talente uuterbalte, 
mäbrend das biefige Yublitum vor den verfehlten Leitungen 
ihres Theatere immer mebr Ekel betommt. 


Deutfälanb. 
Am 20, Yan, batse bie britte Gigung ber beutfchen Bundes⸗ 
verfammlung ftatt. 
Um 27 Jan. traf ber Herzog Guftan vom Medlenburgs 
Schwerin zu Frankfurt ein. 
aus Bremen wird geidrieben: „In allen Häfen der 
Oſtſee find große KAormvorräthe ſchon jezt vorhanden, und, da 
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Die gegenwärtige 
Polens Iunerm nach jenen Häfen fortwägrend erleiktert, fo 
mehren. ſich auch die Vorraͤthe mit jebem Tage. Die Preife 
Nad daher merklich gefallen, fo daß unter Underm zu Memel 
ber Moggen, der vor etwa einem Monat 480 fl. pr. Laft galt, 

Augenblike zu 410 fl. und barnnter zu haben it. 


3 ber Maugel und noch weniger Hungersnoth iſt daher 


hirgends zu füͤrchten; denn inſofern bie Schiffahrt nicht noch 
durch Froſt Hinderniſſe erfährt, fo Fan der an der Düfte ges 


fte. Kornvorrath mittelt ver Elbe, der Meier und des, 


Moeins in Kurzem, fonft wenigftens bis zum März und April, 
alle deutſche Ränder relchlich verforgen 26." 


rer YVrenfen vn 

* Betlin, 15 Jan. (Cingefandt.) Im erftea Blatte 
des Niheinifgen Merkurs von 1817 ſteht eine Apologie ber di: 
relten Abgaben, und eine Berwänfhung des unmoralifden 
Zoll: und Mecifefoftems, deffen gaͤnzliche Abſchaffung in dem 
preußifchen Staate vergebens geboft werde, ba nad dem ueu: 
ſten Seitungsnadrihten ftatt deſſen die drelfache Umgärtung 
des Landes durch numoralifhe verruchte Zolbeamte angefüns 
digt werde; ſchlechte Finanzbeamte, welde keinen Begrif von 
der Moralität hätten, oder ſolche wenig adteteu, festen bem 
Yatrioten immer die Frage entgegen: wie er benn die möthis 
gen Staatsausgaben auf andere Weife erheben wolle, wenn 
die Accife wegfiele, Sie wären ed, welche die wohlthätige 
inrihtung der Landftände hinderten, und demem es gar nicht 
einfiele, die unfinnige Verſchwendung, welde an den Höfen 
herrſche, und das verruchte Acciſeſpſtem möthig made, abzu⸗ 
Wenden. — Diefem Artikel, wie fo mauchen andern des Mbels 
niſchen Merkurs, ſieht man es fogleih an, daß er von einem 
unerfahrnen Stubengelebrten fabrizirt worden, der weber das 
Spitem der direften noch ber indireften Abgaben kennt. Wenn 
Die direkten Ubgaben fo hoch angelegt werben, daß fie ſchwer 
gu erſchwiugen find, befonders' dann, wenn fie das Urbeits: 
Sohn des gemeinen Mannes treffen, und nicht bios einen heil 
Der reinen Bodenrente ausmachen, fonderu auch bie Kulturs 
rente mit umfaſſen, und ib auf das reine Einfommen nad eib» 
licher Ungabe des Einnehmenden erftrefen, wie foldes zum 
Theil in Fraukrelch und England ber Fall it, — fo haben fie 
auf die Moralität einen eben fo nahtbeiligen Eiufluß, wie 
Hol und Acciſe, wenn beide fo hoch find, daß fie dur hoben 
Gewinn bei ihrer Umgehung zur Einbringung hochbelegter Ar: 
fitel reigen; denn wenn im Zranfreich unter Auderu 72,000 et: 
hebende und eintreibende Beamte gehalten werben muͤſſen, 
und zwar and dem niedrigſten Yöbel, um die hohen direkten 
Steuern beizutreiben, und das Finanzminiſterium in England 
Beamte nüserhielt *, weldhe als Spürhunde und Spione im 
Deu Vermögenszuftand der Bürger eindringen, damit bas rich: 
tige Nationaleinfommen gefunden Werde ; wenn hier unzählige 
falſche Eide geſchworen werden, um bie richtige Angabe des 
Einlommens zu vermindern, fo heißt bis die Moralität eben 
fo fehe vernichten, als wenu der Staat ein Heer von Douas 
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” Solange als bie Sinfommmentare eriftirte, bie in ber 
lepten Parlamentöfigung aufgehoben if, 


g Wifterung did Zufuhren aus Nuhlands und . 


niers aus den Hefen bes. Wolke unterhält, welde bie Gränge 
des Landes bewahen müffen, um Kontrebande zu vermeiden. 
Nicht die Abgabe an und für ſich felbft, weder bie birefte noch 
die indirekte, if es alfo, welche machtheilig auf Moralität 
wirkt, fondern die Nebertreibung und ſchlechte Erhebungsart, 
Sobald wie bie Zoll: und Acciſeſaͤze fo gering find, daß fle 
Niemanden zu Defrandationen reizen können, fällt das Nadıs 
theilige dieſer Abgabe weg, und der Staat wird in feinem Ein 
tommen nichts verlieren, jeder Koutribuent im Gegentheil 
gewinnen, well er ganz unmerklich feinen Beitrag zu bem 
Staatsabgaben abführt:; Wird. damit eine Grundjteuer ver: 
bunden, bie lediglich bie Bodenrente, keineswegs Aulturrente, 
weder Gewerbe noch Arbeitslohn belegt, und feine eldliche 
Ungade des Einfommens verlangt, fo werben beide Abgaben 
die Dedürfniffe des Staats zu befriedigen-binreihen. — Was 
von Verfhwendung der Höfe angeführt wird, fan in Hinficht 
Preußens nur laͤcherlich genannt werden, ba e6 allbefaunt iſt, 
daß der preußische Hof ber fparfamfte, mäßigfte und haͤuslichſte 


iſt, ben es vielleiht in Europa gibt; ber @rfolg wird den Vers 


faſſer lehren, daß der König keineswegs Zoll und Acciſe aufs 
heben wird, was ganz gegen dem Wuunſch des Volls wäre; 
daß aber die bisherige, läftige Erhebungsmethode, die, nad 
Provinzen verfhiedenen Svſteme, und bie übertriebenen Säge 
geändert und gemildert werben, bad it. der allgemeine Wunſch 
bes Volks, und der fefte Worfaz bes: Köniad. — Wenn der 
MRbeinifhe Merkur fib übrigens als Oppofition gegen alle beuts 
fche Regierungen in jedem Blatte anfünbigt, weiches fein Gu⸗ 
tes haben tan, fo bärfte ihm doch zu rathen fepn, ba er 
über. alle Gegenftände ber Staatewiſſenſchaften ſich aufbreitet, 
fomol eine richtige Theorie fih anzueignen, als fin auch 
mehr um bad Faktiſche und die Lolalitaͤten jedes Landes zu bes 
fümmern; denn fonjt dürfte er eher Mitleid und Lachen, als 
Aenderung oder Beſſerung erzielen; 


Shwebem 


Nachdem im Staatstathe die Erböhung der Batertaren fu 


Frage gefommen, bat der König durch dem Kronpringen fi 
diefer Maaßregel mit Beftimmeheit widerſezt, und durch eine 
Aufopferumg bebeutehder Summen aus eignen Mitteln bes 
wirft, daß das Gewicht und ber Preis des Brodes unverdns 
dert geblieben, und für dieſes ganze Jahr gefihert worden 
iſt, welches Beifpiel in einem Reiche, das in guten Jabrem 
nicht einmal fein ganzes Getreidebedurfniß hervorbringt, als 
lerdings befonders merkwürdig it. — Seit Neulabr war im 
Schweden alles Eis und Schnee verfhwunden, und eine fo ger 
finde Frählingswitterung eingetreten, daß viele Zanbleute 
fürgteten, die Winterfaat werde auf ben Geldern verfaulen, 


Deftreid. 

Am 27 Jan. wurde zu Wien in dem Verbreunhauſe vor 
dem Stubenthor aberniald eine Summe von 10 Mid, Gulden 
in Papiergeld, die buch das freiwillige Anlehn eingegangen, 
und ein Betrag vom 1600 Gulden Papiergeld, welchen ber k. 
t. Rittmeiſter Lohr aus patriotifchem Auttlebe dargebracht, 


öfentlich vertilgt. 


Allgemeine Seit ung. 


Mit allerhböcften Privilegien 
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Großbritannien. (Urtheile gegen mebrere Spafieldstumnituanten,) — Frantreib, (Merbanblungen der Deputirtentammer 
über das Budget, Güreiben ans Paris.) — Deutſchland. (Bundesiagsverhandlungen am 16 Jan.) — Preufen, — 


Oeſtrelch. 





Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 21 Jan.) Konfel, 3Proz. 
631. — Die Fonds fahren fort zu fteigeh, mweldes man der 
gropen Menge unbenuzt llegender Kapitalien zufhreibt, bie 
dur die legte Dividendenzaplung noch ‚einen Iuwans erhiel: 
ten, und die von den Eigenthümern meiſt zum Nenteneinfauf 
verwendet werben. — Der Groffürft Nikolaus und der Her: 
zog von Dorf find von Brighton nah London zurüfgelehrt; 
der Prinz Regent wird ben 25 erwartet, 

"London, 21 Jan. Es gefwiehr oft, daß bie Ausſprüche 
der Gefhwornen : Berichte in England den Meinungen und 
Nathgebungen der Richter, unter deren Worfize das Gericht 
gehalten wird, völlig mwiderfpreben. Dis war auch geftern in 
Rütfiht der Tumultuanten von Spafields der Fall. Fünf der: 
felben waren angeklagt, daß fie am 2 Dec. einen gewaltfamen 
Einbruch in den Laden bed Hrn, Beawith begangen, und für 
250 Pfund an Grwehren und Waffen geftohlen hätten ; (biefes 
Verbrechen heißt Burglary, umd wird gewoͤhnlich mit dem 
Tode beitraft), Im Lauf bes Prozeffehergab ſich freilih durc 
viele Zeugen, daß alle diefe Angeklagten geſtohlne Waffen 
gehabt hatten, daß alle vom tumultuarifhen Abſichten geleitet 
worden, daß die Meiſten unter ihmen felbft in Bedwiths Laden 
geweien, und bei Erbredung der Fenfter und Thüren wenig⸗ 
ſtens gegenwärtig oder mahe waren, Der Richter erflärte bem 
Geftworuen: Gerichte in feiner Rekapitulation, daß, um 
Jemand der Burglatp ſaulbig zu finden, es nicht nöthig fey, 
su beweifen, baß er beim Einbruch und Stehlen mit Hand ans 
gelegt, wenn es fi genngfam ergäbe, daß er wirklich beim 
Eindbruh und Diebfiapl in der Abfiht zugegen gewefen, den: 
felben zu unterftüzen. ber dennoch fand bie Jury mur 
Einen derſelben fhuldig, nemlich Caſhman ben Matrofen, 
welder vom Lorbmayor und Alderman Shaw in ber Börfe ein: 
gefangen warb; weil es jich nicht beutli genug ergab, daß 
bie Uebrigen wirtii beim Diebſtahl und Einbruch Hand anges 
legt hatten, uud weil fie wicht annehmen zu dürfen glaubte, 
baf die ganze vor Beckwiths Haufe verfammelte Menge 
mit der Abſicht zu ſtehlen uud zu erbrechen dahin gekommen 
fep, weil fie blos ba war und tumwlrkiete, Darum ſprachen 
bie @eihwornen, nad brittifher Weiſe jeden Umſtand zum 
Vortheil des Augeklagten deutend, das milde Urtheil. ber 
der Syoudikus (Hecorder) von London, welcher über zwei 
Stunden wartete, ehe bie Jury das Urtbeil brachte, ward 
Darüber fo unmwillig, dafıer fie fogleich eutließ, mund Anftalt 
traf, heute eine andere Jury zufammenzurufen, um den 
vier Losgeſprocheuen wegen Tumultwirung Qeines Misdemca- 


nours ; feines Kapltalverbrechens) das Urtheil zu fällen. Wie 
das Urtpeil ausgefallen ift, wird man heute Abend erfahren. — 
Nachſchrift. Start des Prozeſſes der Uufrährer, welche 
lo6gefproden wurden, und beren neue Anklage, wie man glaubt, 
auf unbeftimmte Zeit verfhoben ift, ward heute bem Altern 
Watfon der Prozeß wegen gewaltfamen Unfalls (cutting and 
Haiming) des Yolizeibieners, der ihn bei Highgate in Vers 
daft nahm, gemabt, und derfelbe nach einem kurzen Verhoͤr 
lo@gefprohen. Der Richter fol die Gründe, welche angeführt 
wurden, daß nemlich der Polizeidiener keine Autorität gehabt 
habe, bem Altern Watfon gefangen zunehmen, für binlängs 
lich erffärt Haben, ihn von ber Kapitalanklage loszuſprechen, 
und der Ältere Watfon fol fi wegen der Untlage ber Theile 
nahme am Tumult damit entfhuldigt haben, daß er feinem 
Sohn geſucht habe. Er iſt num wegen ber allgemeinen Be⸗ 
fönlbigung der Theilnahme am Auftuhr am bie große Jurp 
verwiefen. — Der Wegoſelkurs ift heute wicht gefallen, ınd 
man. macht darüber verfhiedene Schluͤſſe fu Ruͤkſicht det ſrau⸗ 
zoͤſiſchen Anleihe, deſonders weil zwei der Haupt » Jutereffen- 
ten, nemlih Hr. Balng und Hr. la Bouchere, erit am vere 
floffenen Sonntag nad Varis abgereist find, Bon deu Ber 
dingungen diefer neuen Anleihe weiß man noch nichts Sicheres. 
Das einzige, was man hört, iſt, daß dad Haus Rothſchild 
in Frantfurt für 180,000 Pf, St, anf London in Untizipatiom 
auf das Fallen des Aurfes für England abgegeben hat. 
grantreid. 

qu der Sitzung ber Deputirtenfammer am 24 Jan. 
führte der zweite Vicepraͤſſſent, Hr, Moyer: Collard, dem 
Borfiz. Auf der Bank ber Minifter erfplenen der Herzog 
von Ridelten, Graf Corvetto, Finanz:, und Wicomte Duz. 
bouchage, Marineminifier, Hr. v. Tabarie‘, Unterſtaats ſette⸗ 
tärim Ariegsminifterium, und bie koͤniglichen Kommiffire Dus 
dor, de Saint + Ericg und be Baraute. Hr. Mop, im Nas 
men ber Finangfommillien, erfiattete einen Bericht über bie 
Staatsbedärfuiffe und Ausgaben, Hr. Beugnot einen zwei⸗ 
ten Berſcht über die Mittel fie zu deken. Geber Bericht dauerte 
zwei Stunden. Frei über Auflagen ſtimmen zu dürfen, bes 
gaun Hr. Rop, iſt ein unſchäzbares Recht, das wir befizen, 
ein Gruadpfeiler unferer Freipeiten, fo alt als bie Monarchie, 
ja ih möchte ſagen, als bürgerlige Ordnung in Frantreich; 
denn ed wurde zuerit von der Nation in corpore, fpäter vom 
den etats generaux, im noch neuern Zeiten von den Pars 
famenten gehandbabt, die der ſtaͤndiſchen Kette ſich aumaaß⸗ 
ten, und zulezt bar die Eharte Die Nation in ber Perſon ihrer 
Deputisten mit biefem Rechte bekleidet, So wie die Charte 
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ausfpricht, daß Leine Unflage ohne Zuftiunmung ber beiden 
Kammern und Sanktion des Könige erhoben werben fol, fo 
Tan auch der gefeslihe Antrag barüber nicht in die Yairsfame 
mer gebracht werben, bevor er die Zuftimmung ber Deputire 
tenfammer erhalten bat ‚und blefe befizt alfo das Recht und die 
Befugniß, wie jebes Gefez, fo auc das der Staatsabgaben, 
ibrer Diskuffion zu unterwerfen, unb über Die Beitimmung 
und Verwendung der Hülfsquellen zu wachen. Die Kommif« 
Don bat dader, von dieſem Gefihtspuuft ausgehend, zuerſt 
über bie Bebürfnife und Ausgaben, fedann über bie Weit: 
del und Wege fie zu deken, Bericht abzuftasten. Der frü: 
dere Nuͤlſtand von 1816 kam noch wicht genau beſtimmt wers 
den, der Einangminiker glaubt im feinem Berichte an den 
König nict, daß er 400 Millionen überfeigen werde. Yu 2: 
auldirung Mefer Summe follen bie Staategläubiger gehalten 
fern, binnen Jahresfrik ihre Auſpruͤche uud ſchriftlichen Urs 
Hunden vorzulegen. Ein genauer Urberſchlag des Dienftes für 
1816 läßt ſich aoch nicht aufſtellen. Die wirklihen Ausgaben 
werben 884,492,520 Fr. betragen, während die wahrſche inliche 
Einnahme nicht über 369. bie 870 Milienen betragen bärfte. 
Daburch ergibt fih ela Vusfall von 1a Mill., der auf das Bub: 
det von 1817 Kbertfähin’ werden muß. Die Urſache biefes 
Defizite it tdeils, daß bie GSefaͤlle nicht fo wie man erwartete 
eingegangen find, theile, daß bie wirkliben Ausgaben der 
ums 38,440,000 $t., werunter das Kriegsminikterinmm 
allein ſat 36 MIT. begriffen iR, ben ihnen eröfnetem-Arebit 
überfiiegen.. Das Seſez vom 28 April 1816 feste die ordent: 
Hihen Ausgaben anf 839,052,520 Fr. fell. Die vom }. ızı7 
Ankauf 982)243,807 bereiinet. Dazu kommen von den Jahren 
184, 2815, 1816: 3,051,150, umb Kaffenrefte zahlbar für 
1817: 23,000,000 ff, Totalſumme für 1817: 1098.294,957 
Franten. Alſo überfieigt der Dienſt von 1817 den von 1816 
zn 249,242,437 Er; eine ungeheure Vermehrung bei bem 
durchaus nicht verbeffertemn Stand anfrer Hülfsauelten. Die zu 
dezahlenden Leibreuten betragen iur Jahr ını6: 13,584,000; 
im Jahr 1817: 13,400,000 fr. Dieſe Ausgabe vermindert 
Üt von Jahr zu Jahr. Die Eivil:, Militär and gelſtlichen 
Penfionen betragen im Jahr 1817: 24,200,000 fr., wit den 
Metraitgehalien rı Mil. z eine Ausgabe, bie ein Sechstheil 
unferer Eintänfte verfählingt, und daber bie ernſtlichſte Auf⸗ 
mertſamteit verbient. Die Einillite ber Föniglihen Familie 
von 34 Millionen, und die Ausgaben ber Mairdfammer von 
2 Mid. (für Berwaltungstohten und bie beibehaltenen Venfie: 
men vieler Mitgtieder), geben zu Seiner Bemerkung Aninf. 
Die Depntirtentammer it für 1817 in Rechnung gebraht mit 
300,000ft.; die Zuftiz für 1816 mit 17 Mill., für 1817 mit ı8 
Mill., das Mimiftertum bes Junern für 1816 mit 5ı Milk, für 
1877 mit 575 Mill., wobei 5 Mil. Vermehrung für deu Ale: 
ru⸗ mmb 1,500,000 für bie Öffentliche Erziehung; das Kriegs- 
miniſterium mit 2ız Mill., und außerdem no mit 20 Mill. 
für Venfionen. Cublih werben 160 Dil. für bie fremben 
Herze gefordert, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Der Moniteur zeigt an, daß der König am 27 Yan. die 
Aufwartun: der Herten unb Damen annchmen werde. Der- 
Graf von Urteils und der Herzog yon Augouleme fuhren am 


24 Abends, In Begleitung des Herzoge von Welllugton, nad 
Eompiegne auf bie Jagd. Der Herzog vom Berrp, welcher 
an diefem Tage fein zoſtes Jahr gurüfgelegt, und befhalb bie 
Sluͤkwuͤnſche ber koͤniglichen Familie empfangen hatte, blieb 
Unpäflicteite halber juräf. 


Das Journal des Debats deſchreibt weitläuftig, wie der 
Herzog von Berry vor Kurzem im Walde vom Fontainebleau 
einen großen Adler gefhoffen. Dervermundete Vogel wehrte 
fi noch lange gegen die, welche ihm greifen wollten, und man 
muste Ihm tödten, um feiner habhaft zu werben. @r wirb 
andgeftopft und kommt ins Böniglihe Maturalientabiner, 

Bu Toulon ik eime meapolitanifde Fregatte mit Geſcheu⸗ 
fen für die Herzogin von Berto einpelaufen. Aus eben Dies 
fem Hafen fell naͤchſtens eine franzdfifhe Korvette zu einer 
Reiſe um die Erbe unter Segel gehn. Der Hauptjwe ibrer 
Seubung aber If, in den Uuftralläntern einen ſchitlichen Ort 
auszufußieh, wo Fraufreih (nad dem Beifpiele Englands in 
Neus Ehdwalrs), eine Kolonie zu Aufbewahrung und nüzll⸗ 
ber Beihäftigung feiner Verbrecher gründen Könnte, - 

Yaris, 25 Jau. Konfel, 5Proz. 58 Fr. 50 Cent. Bauk⸗ 
altien 1133 Br. 75 Cent; 

* Yarts, 24 IM. Die Finanzfommifflon der Deputir⸗ 
tenlammer bat beute den längfterwarteten Bericht über bes 
Budget von 1817 erftatten laffen. Man war um fo mebr bes 
rechtigt, in biefem, aus zwei Abtheilungen deſtehenden Bes 
richt etwas Worzüglibes zu erwarten, als man in bie Kom 
miſſton die befien Fiuanziers der Kammer, bie mit theoretis 
fhen Kenntuifen prektifde liebung verbinden, gewählt hatte, 
unter denen wir nur die beiden ehemaligen Finanzminifter, 
Gaubin (Herzog von @aeta), und Louis, den Bantier La—⸗ 
fitte, den Grafen Begouen, einen ber erfien Banliers aus 
Diouen, den großen Kabrilanten Morgan aus Amiend, deu 
durch trefliche Öriften über die politifche Defonomie beräbmten 
Sanilh, und den durd ein meitläufiges Werk über die Wrautke 
verwaltung befaunten Magnier: Grandprez von Straßturg, 
bemerken wollen. Man wußte, dab ſehr lange und zum Theil 
lebhafte Distuffionen im der Kommiſſſon ſtatt gehabt hatte, 
mas um fo weniger auffallen wird, wenn man weiß, baf im 
berfelben and ber Graf Labourbenmaye mub ber Marauis 
be Montt alm faßen, bie ales anwendeten, um ben Anſichten 
ihrer. Yartei Eingang zu verfhaffen. Den wußte feruer, daß 
bie Kommiffion wit allein mit dem Ftuanzminifier, Grafen 
Corvetto, fondern auch mit ben audern Miniftern wegen der 
Ausgaben ihrer Depaztemente häufige Konferenzen gehabt 
hatte. Die allgemeine Unfmerkfamieit war am fo mehr auf 
Diefeu Gege nſtand geipaunt, ba man in dem Bericht Aufſchlüſſe 
über die neue Unleibe und bie lezten Flaauzoperationen zu 
erhalten hofte. Bu Berichtserſtattern der beiden Abtheilum- 
gen waren der Erminifer Graf Beugnot (ber vormals eine 
geitlang Miniker im Koͤnigreich Weſtphalen und dann im 
Orofberzogtium Berg war), und ber geſchilte Warifer Adoo- 
Int Rei, gemäblt. Beide haben ber Erwartung, die man von 
idren Talenten hegte, zwar entiprowen, allein bei Meitem 
nicht biejenigen Muffläffe gegeben, auf bie man im ihren Berich⸗ 
tem gehaft haste, E iſt unnätpig, bier wieberheit das vom der 
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emmiſſton angenommene Spftem andelnenderiufegen. Nur 
auf einige Punfte wollen wir aufmerffam machen. Hr. Moi 
hieß es ſich augelegen feom, die in der Pairdlammer am Ende 
der legten Seſſſon aufgeftellte, vom Grafen Garnier vorzüg 

Hd entwikelte Theerie, daß die Deputirtenfammer nur über 
Die Abgaben überhaupt zu Kimmen, allein über bie Verwen⸗ 
Bung ber zu bewilligenden Summen nichts zu fagen babe, mit 
einfeuichtenden Gründen zu widerlegen. Die Kommitfion führte 
Befondere Beihwerben über die zu beträchtlichen Ausgaben im 
riegeminikterium, und über die vielen und zum Theil unnd⸗ 
thigen Penfionen, die vom KAriegeminifter ertheilt worden 
(nd. Der Berihterftatter ging im diefer Hinſicht im interef- 
faute Details ein, fand aber für gut, au mande Meticenzen 
eintreten zu laffen, Ueberhaupt wurde als iefultat der Unter: 
ſachuug aufgefelt, daß bie Penfionen allein über 
ein Sehbtel der Stantseinmahme beitragen, und 
Daß es befhalb urumgänglic nothwendig ſey, biefer Vergeu⸗ 
Bung Schranten zu ſezeu. In Zukumft foll baber keine Pens 
ou cerbeilt werben können, als durch eine befondere Ordon⸗ 
many des Kbnigs, die im das Gefegbulletin eingerält werben, 
und fo zur Keuntnif bes Publitums gebracht werben fol. Kerner 
iR deitimmt, daf Niemand in Zußunft zioei Penfionen zugleich 
Desichn, "der eine Venfion mit irgend einer andern Defol- 
Bung, oder einem Metraiter oder Meformgebalt vereinbaren 
Sau, bios mit Ausnahme der Mitglieder des Nationalinfti« 
tuts, und überhaupt der wifenfbaftlihen Befoldungen. Der 
Borfalag ju einer allgemeinen Meviliom der jegigen Venfionen 
ir, nach langen Debatten, von der Kommiflion verworfen 
worden, weil, wie fib Hr, Roi ausdrütte, die politifhen Nach⸗ 
theile dleſer Maafregel größer ſeyn würden, als die Vers 
teile, welde der öffentlide Schaj dadurch erhielte! — Für 
deu Miniiter ded Innern waren ſechs und eine dalbe Million 
mehr, als bisber, begehrt worden, nemlih fünf Millionen 
für Vermehrung des Gehalts der Beiftlihteit, und anderthalb 
Millionen für ben öffentliben Unterridt. Die erke Summe 
iR von der Kommilfion angenommen, die zweite auf die 
Hälfte berabgeiezt worden, und zwar wegen der Zeitunftände. 
(Manche find der Meinung, da im der jezigen Lage Frame: 
reichs die Wermebrung des Gehalts der Geiftlichteit auch noch 
hätte aufgekboben bleiben fönnen.) Der Vorfsiag, den man 
ber Kommiſſton gemacht bat, die Einnabme der imbireften 
Bbyaben bis 1821 zu verpachten, iſt einmüthiz verworfen wor: 
den, In Unfehbung ber Anleihe erklärte die Kommirfion, 
daß fie Das Prinzip der Nothiwendigkeit derfelben annimmt, 
bie Dotatlom der Amortijatioustuße verboppelt, und außerdem 
uerlangt, Ihe bie ſaͤmt lichen Waldungen des Staats zur 
Dispofitiow zu übergeben, jedoch mit Ausnahme einer Quan- 
titat Waldungen, die vier Milionen Franken reinen Ertrag 
daden. (Diefe find, wie man Hört, noch zur Dotation der 
Geiflickeit beſtiat, und zwar uach einem befonbern Arti⸗ 
bel ber Verbaudlungen mit dem römifhen Hofe.) — Hr. De: 
derse, ber vormalige Ober: Appellationsprafident von Hamburg, 
gegenwärtig Praldent des Dber: Appellarionsgerits zu Kol: 
mar, ift vom König zum Präfdenten der Deputirtenfammer 
ernannt. — Dian verlibert, der bieheri;e Unterftaatsfetretär 
bes Jußizbepartements, Hr. Zringuelagut, werbe gleichfalls 


abtreten und durch den Gtaatörath, Hr. Simeon, ebemalls 
gen weitphälifhen Iuftigminifter, erſezt werden. 
Deutfhland,. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Baden hat, zu weis 
terer Stenrung der Noth und des Mangels, durch Kabinetes 
ordre befoblen, daß zur Berforgung berjeuigen Gemeinden, 
welche durch Mißwachs ober Hagelihlag am meiſten gelitten 
haben, eine allgemeine Kollekte in den gefegueten Theilen bes 
Landes verauftalter werben fol. Zugleich wurben bie Behdrs 
den ermächtigt, die Menten der milden Stiftungen und der 
Gemeindstaffen vorzüglich zw dleſem Zwef zu verwenden, und 
nöthigenfaus diefeiben-zu antizipiren, auch, unter Beobach⸗ 
tung der geſezlichen Formen, fowol Altivtapitallen biefer Stifs 
tungen aufzutändigen, als auch Kapitalien zu bem gedachten 
Zwet aufzunehmen. 

“> Eranffurt, 28 Jaun. Die zweite Sisung bed Bun⸗ 
beitags am 16, und bie britte am 20 b., befanden zum 
großen Theil aus vertraulicen Beiprehungen. Der förmlide 
Theil der Verhandlungen, welcher bekannt gemacht worden, 
dient denen, melde in der erften Sizung über wichtige Klafs 
fen von Reklamationen fait gefunden, jur Ergänzung. Ueber 
ben aus Unlaf ber Penfionsforderung bes Megierungsrarhs 
v. Edel an bie vormalige Rheigpfalz gemachten Vorſchlag, bie 
Bundesverfammlung vom Zuflande bes ganzen pfälzifchen 
WUuseinandberfegungsgefhäfts in Kenutalß zu ſezen, 
sab Baierm das vorbebaltene Votum lediglich babin ab, 
dab es „der Mehrheit beitrete.” Luzemburg Außerte feine 
Heberzeugung von ber Nüzlinteit unb Bundesmäpigfeit eines 
folgen Vorſchlags, und feiner Anwendbarkeit auf andere aus 
den Länderzerreifungen in Deutſchland hervorgegangene Aus: 
Weihungsgefchäfte unter Under in Zolgendem: „Sobald aud 
nur ein leifer oder voräbergebender Widerſpruch, oder Zwei⸗ 
fel gegen bie Vorſchriften und Beziehungen DEP Wumbesatte, 
eine Häßratton hier eriheint, halte ich eime breitere Entfals 
tung der Grhude für eben fo müzlich als pfllaatgemaß. Es 
fommt hier gar aicht auf Diefen eınzeinen Fall an. Der hoch⸗ 
dejahrte Mann hat vielleiht Inreht. So wie es mein hoch⸗ 
geehrter Ereumd ausbrütli vorgetragen hat, fein Begehren 
it verworren, unbefheinigt; undeutlih, ob er feine Peiniom, 
ober, was mir wahrſcheinlicher iſt, nur bie Vervollſtandigung 
auſpricht; und ungewiß, ob er diefe Berechtigung darthun 
wird. Es handelt ih bier von einem weis höbern Geſichts— 
puntte; von ben Nüffichten, die die Ländertremuung, die 
reblihen Einfihten deutſcher Staatsmänuer, bie Genehmi⸗ 
sung der Höfe unb bie Bundesalte aufgelegt haben. Rad 


den großen Begebenheiten wufers Zeitalters, wach folhen Krie: 


gen, Froberungen, Eutihddigungen und Zurkteritattungen, 
je nah vernünftiger Abſicht der Ruͤndung der Territorien bei 
dem Anlah ſolcher Verhaudlungen, war ein Wechſel der Lan: 
deshertſchaft uud Vertutuag ber Gränzen, lm Allgemeinen, 
wo nicht Immer im Befonderm, unnermeidlih. Sobald etwas 
notwendig iſt, jammert der ante Politiker nicht mehr, ader 
er mildert. Dean unläugbar find die großen Nachtheile für 
bie Jadloiduen durch biefe Xänderzerreifungen, unb fie felgen, 
wenn Eigenthum, Penjionen, Kapitalien, Erwartungen, kurz 
fo mauche Faͤden, womit man am einem Waterlanbe bing, in 
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drei und vier gefpalten werben. „u . ı@d- wird gegandert; 
mınde adiiniftrirende Mäthe futen ein Berdienit in der Ber: 
fümmerung; die Kafen find erfcböpft, die Proportionen find 
noch nicht gefunden, und werden in diplomatifhen Verband: 
lungen auf die fange Bank gehoben, Die Bittſchriften und 
Alten thürmen fib in den Kabinetten unerledigt auf; nicht 
immer im böfer Ubfiht! Drau fblägt nigt ab und fagt nicht 
zu; und eben darum, was das Allerſchlimmſte ik, ‚mangelt 
die Beſcheinigung, und es finder das Nicteramt noch nicht 
Diaz. Deun ich werde bei jedem Anlap ineine große Ehrerbies 
fung, mein hoͤchſtes Zutrauen zu deutſchen oberricterliden 
Behörden ausdruken, fobalb ihre Wirkfamteit alcht gehemmt 
it. Indeſſen darbt man, oder wird verdrieflih und zudring⸗ 
lich, und mißſaͤlt dann, und verdirbt Hausweſen, Stand und 
Kredit. Diefen Hebelitand, dieſe Hinderniffe haben die vor: 
dern Staatdverträge und Gefege wohl voraudgefchn, unddie 
Bundesaltte hat die Abhülſe fanktionirt, «Der vorgefhlagene 
und genehmigte Weg iſt fiber der glimpflichſte, ja ehrerbie: 
tige und darum zwelmäßigte. Er weltiund ſpaunt die Aufs 
merkfamfeit, er führt zur Klarheit und Eutſcheidung, und ge: 
trade dann wäre er am eriprießliciten, weun der Mann Un: 
test hätte, weil er eine Regieruug ober mehrere Negieruns 
gen in den Stand fezt zu beweiſen, daß das Klagiwerk in 
Deutichlaud übertrieben ift, was nothwendig wieder zur Ber 
fänftigung und Beruhigung führt, Sehr gluͤklich und ſachge⸗ 
maͤß bat ſich lezthin deswegen einer unfrer Kollegen fo aufge: 
drüft, daß wir die Verläumdung der Füriten nicht dulden kön: 
nen. Derum bin ich unbedingt dem auf, die Bundesalte ges 
Küsten Vortrag beigetreten, und ähnlide Meraulaffun 
gen werben nach gleihem Maaßſtab zu beurtheilen feun.” Ganz 
nach dem Vorſchlag erfolgte der Beſchluß: Daß die Bundes: 
geſandtſchaften derjenigen Hilfe, unter welde die Rheiupfalz 
gegenwärtig getheilt fen, erfucht werben, durch baldige Be: 
richtsetſtattung ſich die möthige Nachricht und Kenntnif au ver: 
ſchaffen, in welchem Zuftande ſich dieſes Venfiontwefen aber: 
haupt befinde, und welde Art von Ausgleichung deshalb zwi: 
fhen den verjhiedenen Landesherren ſtatt gefunden, auch 
welche Bewandnih 6 indbefondre mit der vorliegenden Re— 
Hamation habe, um die Bundesverfammlung durch die Mittheis 
lung hievon in ben Stand zu fezen, die in ſoldem Betreffe bei iht 
angebrachten Nellamationen gehörig würdigen, und dadurch bie 
ihr Inder Bundesafte Art. 15. gemachte Aufgabe erfüllen zu fin; 
nen. Der fürftl. walbedifbe Geſandte gab in Folge der desfalls 
in ber erſten Sizung gemachten Ungeige die offizielle Nabritt an 
die Bundesverfammlung zu Protokoll, daß die hochfuͤrſtlichen 
Häufer Walde und Pormont, Lippe und Schaumburg: Lippe 
fih mit dem Herzogthum Braunfbweig zu Errihtung eines 
gemeinſchaftlichen Ober: Uppellationggerichte vereinigt haben, 
welches bereits am 2 Jan. d. 3. zu Wolfenbüttel förmlich ers 
öfnet worden fey. ‚Meine durhlauctlaften Kommittenten, 
aͤußerte der Gefandte, ‚erkennen die gefaͤlige Bereitwilligkeit, 
mir welcher die herzogl. braunfbweigifhe Negierung Hödit: 
ihnen bei biefer Angelegenheit entgegengefommen it, und find 
erfreut, im Staude geweien zu jenu, ben, bie DOrganifation 
ber Rechtepflege in der drirten Inflanz betreffenden ı2ten Ars 
titel def deutſhheu Bundesalte für Hoͤchſtihre Lande fo zwei, 


wird, baf lie von großem 


mäßig uud fo bald in Vollzug zu ſezen. Der koͤnigl. hannd⸗ 
veriſche Geſandte, ald Bevollmaͤhtigter zu Führung des herzogl. 
brauuſchweig; luͤneburgiſchen Voti am Bundestage, trat ber, 
Namens ber benannten Häufer ber hohen Bundesverſammlung 
gemachten Anzeige mit dem Bemierken bei: daß obwol nach dem 
Urt, 125 ber Bundesalte von Geite der herzogl. braunfhwels 
giſchen Landesregierung die Beibehaltung des für das Herzoge 
tum Braunfkweig bis lang ſchon beftandenen Grricts dritter 
Yaftanz eine Vereinbarung mit andern Lanbeerrgierumgen 
nicht erfordert hätte, dennoch gedachte Landesregierung zu dem 
erfolgten Beitritt der fürftlichen Häufer Walde und Pormontz 
Lippe: Detmold md Schaumburg: Lippe fi gern bereitwillig 
erzeigt babe ; und theilte zugleich die über Errihtumg des ges 
meiuſchafllichen Ober : Uppellationggerihts zu Wolfenbüttel 
bergpgl, brauuſchweigiſcher Seit unterm 13 Dec. v. 9. ers 
laffene. Verordnung der Verſammlung mit. In Folge vorfies 
heuder offizieller Anzeige wurde nuumehr die Beſchwerde des 
Freiberen v. Rheins über verweigerte Juſtiz und von Beamten 
erlittenen Mißhaudluug an das Ober: Uppellationsgerit zu 
Wolfenbüttel in den Weg Rechtens verwiefen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
preußenu. 

⸗Berlin, 18 Jans (Cingefande.) Im Korreſpondenten 
von und für Deutſaland ſteht ein Auszug aus einem offiziellen 
Bericht, den der Polizeidireltor Weber über den Auftand feis 
nes VPolizeibezirfs an bie Regierung von Koblenz erftarter bat. 


Es heißt tm jenem Artikel: der Iuhalt des Beridts babe in 


deu Rheinprovingen große Gährung. in ben Gemuͤthern hervor⸗ 
gebracht, weil den Bewohnern berfelben der Vorwurf gemacht 
iderfprucegeift gezen die dortigen 
preufifhen Beamten befeelt ſeyen, großen Hang zur Jovialis 
tät, zur Vernachlaͤſſigung aller Anftandsformen hätten, aber 
auch herzlos und irreligids wären. Es wird biefer Bericht 
ſelbſt wohl unmdglih auf die ganıen Rheinprovingen bezogen 
werden koͤnnen, Nud hier Gaͤhrungen ia den Gemüthern hervor⸗ 
bringen, da er aur den Bereich des Meferenten, bie Stadt 
Koblenz, betrif, Es mag fern, daß der Inhalt übertrieben 
iſt, oder ein irriges Urtheil enthält, aber es iſt bie Ueberzeu⸗ 
gung eines Beamten, der die Pflicht hat, dem fittlihen Zus 
ſtaud der Bewohner feines Bereiche zu beobachten, und feiner 
vorgefezten Behörde eine Daritellung deffelben vorzulegen. Es 
fällt aber auf das Mitglied ber Regierung zu ‚Koblenz oder 
deren Unterbeamten ein ſchlechtes Licht, der fo pflichtvergeifen 
war, bdiefen Bericht abſchriftlich in das Koblenzer Publikum 
zu bringen, und da es wicht fhwer ſeyn kan, ihn auszumttteim, 
fo-erwartet man, wie bilig, über ihn ein ftrenges Gericht, 
Ganz ohne Grund und aus der Luft gegriffen fheint aber jene 
Darftellung der Sittlihkeit In Koblenz nicht zu ſeyn, wenig: 
ſtens hätte deriKeferent die öffentliche, gedrufte Nectfertiaung 
bes Bürgermeliters Schmidt als einen Beleg feiner Behaup⸗ 
tung anführen fönnen. 
Deftreid. 

Die Hofzeitung Füudigt an, daß Se. Mai. der Kalfer bem, 
iu der Eigenfhaft eines auferordentlihen Botſchafters nad 
Brafilien abgebenden Grafen v. Eltz am 26 Yan. bad Grob⸗ 
a des Fönigl, ungarifhen St. Stephausordens verliehen 
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j Ep amden. . 
Die Hofjeitung vom 14 Jam, enthält Nachtrichten aus Me: 
xito vom 22.Mai. Es iſt ein Bericht des Obriften Meneyo, 
welcher an ber Spije einiger. Druppemabtheilungen die Infurs 
gentenfhaaren zu vertreiben den Auftrag erhielt, welche bie 
Machbarfhaft der Hauptſtadt Merito unfiher machten. Ueber 
bie Lage des Ganzen im biefem Königreih erhält man dadurch 
eine Muftlärungen, — Hanbelsbriefe aus Cadiz verfierten, 
bie portugiefiihe Erpedition made ſchuelle Forfhnitte in den 
Provinzen am la Platafirome; fie habe eine ſtarke Kavalleries 
diviſton gegen Buenos: ayres geſchitt, wo bie größte Verwit⸗ 
zung berefhe; mehrere Truppentorps wären zu ben Wortugies 
‚fen übergegangen, und ſelbſt die gemeinfame Gefahr habe die 

entzweiten Jujurgentenregierungen wicht vereinigen fönnen. 
Es hied, der König habe ven vier @utwärfen, die ihm 
vorgelegt worden, um das Defizit von 260 Millionen Realen 
la demdisiahriaen Finanzdudget Spaniens zu deien, denjeni: 
“get ängenommen, ber eine geue außerordentliche Steuer eins’ 
führt, ; Die übrigen bezwekten eine Zuziehung der Se iſt lich⸗ 
Moni su wg ze mouon aber ber König, wegen 

’ von er Staatsbürgerkl er erdu 

— ——— u in Ibetem Leiden, 
IE Großbritannien ‚ 
Eus Londoner Zeitungen uom 23 Jan.) Konfol, 3Proz. 


63. — Die Zahl ben Vollsverſammlungen, um eine Yarlas; 


mentsreform zu begehugm 5 vermehrt fi täglib. Wir haben 
bie Verhandlungen von fünf derſelben, zu Leeds, Rochbal⸗ f 
Ehefterfield, Selbe und Oubbersfield, nor Mugen. Die len⸗ 
iſt von 20,000 Perfonen, meift Päctern, unterſch rieben. Die 
gu Briſtol zaͤhlte chereſtern ſchon 13/200 Unterfriften, Man 
Fast, die Mluiſter wenigen ber ‚allgemeinen Stimme etwas 
machgeben, und: eine BIN vorſchlagen, woburd den unbewohn⸗ 
ten Fleten (Rotten : beroughs) dad Recht, Wbgeordnete ins 
Unterhaus zuifhiten, genommen, und dagegen den volfreicen, 
Bisher nicht repräfentirtem Städten, wie Birmingham, Mande: 
fer, Slasgow ꝛc. gegebene (Star.) — Bei Watı 
fons bes Aeltern Berhöre hat ber Waffenſchmid Hr, Becwith 
ben Betrag des ihm am 2 Dich durch die Spafieldstumultuan: 
ten zugefügten Schäbend auf 1341 Hf. St. beſchworen. 
Ftanfreid. 
Beſchluß der Deputirtenfizung am 24 Yan, 

Das Kriegsminifterium begebrt, fährt der Bericht: 
erftatter fort, zı2 Milionen. Der Etat die ſes Minifteriume 
in einer großen Einſchraͤnkuug fähig, befonders die Büreaur,: 
bie Korps der Mufterungsinfpeltoren, der Kriegs lommiſſaͤre 





und Ingenieurs Göographes, Die s.majors allein for 
ſten 13,708,318 #r., die Föniglihe Garde ausgerhlofen, und 
fteden ſonach mit der eigentlihen Armee in feinem Werhält» 
niß, deren Sold fih nur auf 31,780,000 $r. beläuft. (Bewe⸗ 
gung.) Die Kommiffion fhlägt eine Herabfezung der 212 auf 
196 Mill. vor, ja auf 149 Mill., wenn 47 Mil, Peuſionen 
und Retraitegehalte auf bie Schaztammer angewiefen werben. 


"Die Marine koſtete unter £ubwig XVI. 34 Mill,, im Jahr 


1795: 45,324,875 t.; 1815: 42,268,000 It., mit Ausſchluß 
von 24 Mil, für die Invalldeukaſſe; 1316: 46 Mil,, mit 
1,900,000 für die Invalidenfaffe; 1817: 50,570,000 Er. Die: 
Kommiffion ift der Meinung, daß ber Gold, der fih auf 
34,400,000 erhebt, durch Entfernung der durch Alter ober 
lange Unthätigteit überfläffig gewordenen Jadividuen eine 
Einfhräntung erleiden könne, und fchlägt einen Kredit von 
44 Mil. vor. Der Polizeiminifter forderte 1,200,000 fr. , 
will aber mit einer Million auszureichen fuchen, und bat ſich 
bei ber Kommiffion über bie zwetmaͤßlge Verwendung biefer 
Summe im vorigen Jahre ausgewiefen. In beu Fondée bes 
Einangminifteriums find 14 Mil. Er. für ben Kabafter 
einbegriffen. Für den Tilgungsfond find 20 MI. erfor⸗ 
derlich. Im Ganzen find 29 Mil, Erfparniffe das Mefultak 
ber Arbeiten ber Kommiffion. Es find dem Staate nod tiefe 
Wunden geblieben, nub die lnterthanen fühlen die Gränzen 
ihres Wermögens, wenn fie auch In ihrer Liebe zu Dem Könige 
feine kennen. — Hr. Bengnot, zweiter Mapporteut dee 
Kommiffion, berichtet über die Mittel und Wege zu Defung: 
der Bebürfnife. Sie fepen von der Kommiſſion im Einvere ' 
ſtaͤndniß mit den Minikern auf ben Grund bes Geſezes vom 
28 April angenommen, nur mit Mobififationen, bie ve» 
niger als das alte Gefez bie Staatsgläubiger beftimmen ſel⸗ 


les, auf eine arzwungene Konfollbation zu dringen, nemfid: 


1. bie Bons für den mätftand Fünnen im Verkehr umlaufen, 


und find an den Inhaber zahlbar; 2. bie Zurüfbezahlung fins 


bet in dem naͤchſten fünf: Jahren nah der Erfüllung unfereg 
eingegangenen Verpflibtungen mit bem Auslande ftatt; 3. die 


"Bezahlung erfolgt nah dem gewöhnliben Aurs ber 6 vorherges 
denden Monate. Jezt handelt ber Reduer von ben gewöhnlichen, 
"temporären und aupergemöhnliben Mitteln, bie Ausgaben zu 
beftreiten, Die Kommiſſion verwirft die Berdoppelumg ber Ya- 
tentgebühren, läßt aber die Zuſazcentimen bei der Grundfteuer, 
wie bei der Verfonal:, Mobilien:, Chärs und Fenfterkteuer, 
wie im 3. 1815, beſtehen; fie will aud bie neuen Wuflagen auf 
Getränte und Del, wo biefes nicht erfted Beduͤrfniß ift, beis 
behalten, Der Auftage auf Miethwagen gibt die Kommiſſion 
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wicht ihre Zuſtinmung, weit fie ihre Baſie niht Fennt, und 
Me Bürger niht der MWilltühr einer Megie blosſtellen will, 
Dian bat 44 onen für rn Univerfität verlangt; aber bie 
Srmen follen nicht für bie Erziehung ber Meichen kontribuiren. 
— Alle biefe Hülfdquellen geben 758 Millionen, alfo 304 Mil. 
weniger als die Ausgaben betragen. Hier zelgt alfo nur ber 
Kredit einen Unsweg. Die’ Kommiffion fhlägt vor, 25 bis 
30. Mil, * „und zu Bezahlung ber Renten 
und Penfienen-den Gutzeg des Stempeld, ber Einregiftrirungs: 
gebübren, der Pollen und ber Lotterie zu midmen, bie zu: 
ſemmen 157,000,000, abwerfen. Mit ſichtbarem Jutereſſe ver: 


mahın hierauf die Verfammlung ben Bericht des Hrn Beugnot 


über bie Schuldentilgungstaffe; gleihfam den Shluffteln des 
Gewölbes „ und: daß jie mit einer Dotation von zı Milionen 
bon 1,700,000 Fr. Menten abgelöst babe. Deswegen fhlägt, 
Bagt er, die Regierung mit nuſrer volen Zuftimmung bie Ver: 
Roppelung ihrer Dotation vor. Die Kommiffion tft fogar ber 
Meinung, daß biefe Dotation, ftatt 150,000. Heltaren Waldes, 
wie die Regierung. Anfangs münfdte „in ben gefamten Staats⸗ 
waldungen mit Morbehait eined Auantums, das 4 Millionen 
zeinen Ertrag abwirft, beftehn fole. Hr. Beugnot flieht 
mit einer rednerifben.Darftellung ber noch vorhandenen Hülft: 
„quellen Franutreichss. — Hr. Magnier Srandprez will 
ben. Geſezesentwurf mit den: Abänderungen der Kommiffion: 
won der Tribune vorlefen; aber bie Kammer eutſcheidet, daß 
dieſes unnuz fen, ba bie Berichte ohnedis zum Gebrauch jedes 
Mitgliedes gedruft werden. Die Diskuffion fol acht Tage 
nad Bertbeilung; dbiefer Berichte beginnen. Die Kammer ver: 
tage ſich auf morgen, um bie Diskufion über die Journale zu 
Beglunen. 

Ein Gerücht in: englifhen Blättern, als ob: Franfreich dur 
Tauſch von Gayenue ben. (panifhen Autheilvon St. Domingue 
am ſich zu. bringen ſuche, um uom bort aus Perbion und Chri⸗ 
Ropbe zu betriegen, if. wohl siemlih unwahrscheinlich. 

+ Paris, 25 Ian. Während der rechtllche Mann mit 
Woplgefallen bemertt, daß die Gemuͤther fich immer mehr 
zur Ruhe neigen, daß das frauzöfiihe Volt die Nothwendlg⸗ 
Beit der Eiutracht mit jedem: Tage inniger zu fühlen beginnt,. 
und daß die algemeine Stimmung für muthige, gelaffene Er: 
Auldung des augenblitlihen Druts, der eine glüflihere Zu: 
Bunft mit Wadrſcheinlichkeit erwarten läßt, fich geneigt zeigt, 
erſchelnt ihm von der aubern, Seite ein Kleines Häuflein Men⸗ 
ſcheu (klein in jeder Hinfikt, fo groß baffelhe aus am fi 
feyn mag, fobeld es fih einer Maffe vom 28. Milionen Men- 
ſchen entgegenftellen will), welche einen Zeitraum von fünf 
anbzwanzig Jahren nur darum Äberfprungen zu haben fheinen, 
um von den großen Lehren, bie in biefem Zeitraum die Melt: 
geſchichte der europdifhen Menſchhelt in dat Herz geihrichen,, 
Keinen Gebrauch nahen zu darfen. Diefe Menſchen verlans 
gen, deu gedachten Zeitraum aus ber Vergangenheit zu reifen, 
wie man Blätter aus einem Bude reift, ohne zu bedeuten, 
daß daraus Züfen entſtehn, bie ben: Zuſammenhang flören, 
güten, In denen fie wahrſcheinlich ſelbſt ihren Untergang fin, 
den dürften. Ferne ſey es vom und, Im bie: Herzen ber. Men. 
ſchen ſchanen zu wollen; virleiht hält biefe Partei mirtiic 


Ben iszigen Zuſtand der Dinge dem üffentlichen Wohle nice 
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für angemeffen ; vielleicht erbtitt ſſe im der dem Volle ertheil⸗ 
ten Macht Keime Fünftiger neuer Zerrüttungen. Mictsbeftos 
weniger wirb daburd ber Tamere Amterpall thalten, unb 
ber Wugenblit der endlichen Mereinigung aller Parteien, und 
ber Werfhmelzung ber Vortheile Uder zu elnem einzigen, vers 
sögert, ja unmöglich gemacht. Das an der Spize dieſer Var⸗ 
tei bedeutende, ja biesbebentendikem: Männer bes Königreit 
Reh, muß bes Königs Seele mit Ehmerz erfüllen. Su men 
ſoll er fein Herz neigen, wenn fio ihm in den mäciten Unver: 
wandten Wiberfaher feiner Uebſten Vläne, feiner vaterllch 
fen Abſichten entgegenfiellen ? — Der Kanzler b’Ambray dat 
feinen Abſchied erhaftem; weil,er, mie man ſagt, es gewagt 
bat, dem Könige eine von den Prinpen’ untergefchnett Prütes 
ftation gegen das Grfes, die Wahllollegien batreffend, gun 
überreihen.: Der Kanzler war. vom jeber als ein Uns 
‚ bänger ber ultraropalifkifhen Partei, ‚einer Partei, die in 
. der Konftitutiou nur eine neue Bänftige Mevolution ers 
| blitt, bekannt, Eben fo iſt e# vom dem Freunden. ber Ruhe 
‚ febr mihfällig: bemerkt: werden, daß er während der ganzem. 
Zeit feiner Inſtlizrerwaltung 'olikfam. eine Ehre darim 

ſuchte, diejenigen Schriften, bie gegen die jezlge Regierung 

etſchienen, begierig au leſen, fie oͤfſentlich zu zeigen, und 


‚den darin anfgefellten Srundſaͤſen das Wort zu reden. — 


Der König befinder ſich Im diefem Augeublit ſehr frant;. bie 
Trommel darf in bem Hofe ber: Tuillerlen nicht: geruͤhrt wer: 


"dem Nichtébeſtoweniger mus der Moniteur, um kelne Unruhe 
ju verbreiten ,. täglich anzeigen: EeMajeſtaͤt haben mit bie= 


fem. oder jenem Miniter gearheiten; die Wahrheit aber iſt, 
dab er ſich durchaus auper Stande fühlt, firk irgend einer Me⸗ 
gierungsangelegenheit zu unterziehen. Wlle&emätber find im 
gefbannter Erwattung, Man ſuricht mod vom audern wichti⸗ 
gen Veränderungen im Miniftertum. DeriFinangmintiier Cor⸗ 


vette foll, fagt. man, anf dem. Punkte fliehen, dem Baran Lonis,ı 


derohmehin fhon vou jeher die Scele der Finauzoerwaltung war,, 
das: Vortefeuille zu übergebem, : Die Urſache davon iſt unbe⸗ 
tanut. Will man einen‘ ſich fo chen verbreitenden Gerüdtes 
Glauben beimeffen;, ſo dürfte der Kriegeminifter Graf Elarfer 
in. dieſen Tagen ebenfalls feine Dimiffion gebem Auch ihe: 
befhuldigt man ultrarovaliſtiſcher Ormudidze.. Es ift befannt,. 
daß ſchon der Fürft Talleyraud beider erften Mültehr bes Kb» 
nig® vor den gewaltthaͤtigen Maafregeln warute, denen Elarte, 
wie er meinte, ſich gemeigt zeigte; und welche bie Gemüther: 
noch mehr erbitterm märden',. ftatr, worauf es bach anlemmte,. 
fle zu beruhigen. Die ward Veranlaffung,, daß ber Kriegaminis 
fter auf einige Monate vom Amte fuspendbirt wurde. Doch 
riefen ihm feine Talente’ bald dabin zuräf. Seitdem bat ew 
fi, wie man behauptet, unabläflig ber Gegenpartei angefhlofs 
fen, im Sinne ber Ulttarovaliſten gehandelt, und ben gewalt⸗ 
ſamen Maaftegeln bei jeber @eltgenbeit das Wort gerebet. 
Zeit, ſagt man, habe er, da ibm bie Wege, auf weichen feine 
; Partei. wandert, nicht fiher genug (deinem, dieſe verlaffen, 
und ſich zu dem Freunden. der Konftitution: gefellen wollen; es 
ſey aber zu ſpaͤt gewefen,, und man habe feinen Beitritt abge: 
lehut. Andere behaupten, Englantr,. welchem. bie Grundıdge 
bes Herzogs vom Feltte,. eines Irlaͤnders von Abſtammung, 
betanut ſeyen, bringe auf deſſen Cutfernung, meik es ſich deſ⸗ 
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fen Mitwtrtuug zu ſeinen Vges alcht verſorechen börfe. 
Sle iche Bewandtniß hat eh, wirmagnurrfichert, mit dem Ma: 
zineminifter Vicomte Dühondage:z auch er dihrite, ald Anhaͤn⸗ 
ger ber ultrarovaliftifhem Partei, feine «Entlaffung erhalten. 
Die Nachfolger beider Miniiter-find. nicht befaunt; bie Mei: 
mung bes Yublitums ift bie jezt mod für Niemand vorzugs- 
weife gehimmt. Die Ernennung bes Hrn. Deferte , bisher 
gen Führers ber Jubependentenpartei ia der Deputirtenfams 
mer, zu berem Praͤndenten, bat arofe. Genfarion gemacht. — 
Die Prinzen folen, wie man.vcernimmt, Weifung erhalten 
Baden, wicht in ber Pairstammer zu erfheinen. Da fie auch 
zu feinen geheimen Konfeil gegogen werden, fo bleibt Ihn 
Zeit genug zu Zerfireuungen übrig... - Die Jagd nimmt unter 
Diefen die vornchmfte Stelle ein. Es hat Stoff zur Aufmert: 
famleit gegeben, daß einer von ihnen in biefen Tagen -einen 
Adler von ungewöhnliher Groͤße gefhoffen haben foll. Eben 
fo it es bemerft worben, daß ber Herzog von Berry ber 
Zrauerfeierlichteit zu St. Denis nicht mit beimohnte,. Einige 
Bebaupten, er ſey plözlih. von einer Unpaͤßlichkeit befallen 
worden. — Der Herzog von Wellington: wird fortbauerud zu 
den geheimen Konferenzen gezogen, in benew ber Polizei: 
miniſter, in Abweſenheit bed Königs, bie Hauptrolle fpielt. 
Es werden Dinge von Wichtigkeit verhandelt, amwelden, mie 
Zebermanu offen vor Augen liegt, England den größien Ans 
shell nimmt, ja, ‚von melden es, möchte man fagen, bie 
Seele it, Der Herzog vom Wellington genieht fortwährend 
ber größten Auszeiknung. Man fegt fogar, fein Hauptquar⸗ 
tr ſolle wieder aach Parid kommen, j 
(Der Beſchtuß folgt.) 
Rteberlanude, 

Tu der Sigung ber zweiten Kammer der Generalftaaten 
am 23 Ian. wurde ein königliher Gefegentwurf, neue Erb⸗ 
ſchaftsabgaben betreffend, mit 46 gegen 37 Stimmen verwor: 
fen. Am 24 wurbe, nah Vorſchrift der Konftirution, das 
Dos zur Beftimmung der in deu Jahren 1817, 18 und 19 aus: 
tretenden Mitglieder der Kammer gezogen. 

Deuribland. 

Das königlich» würtembergifhe Megierungsblatt enthält 
machftehendes Geſe z über bie Prefßfreibetr: „Wil 
Belurics Wir haben, um ber freien Mittheilung der Ge: 
Banten und Einfihten durch den Druf keine andere Schtanfen, 
als die buch das Werbot ber Geſeze bedingten, eutgegenzu⸗ 
feyen, und’ dadurch Unfern Unterthanen einen Beweis Unfrer 
Eer ſſanuugen mid’ Unſers Vertrauens, daß dieſe Freiheit nicht 
merde mißbraucht werden, zu gebem, mad Anhoͤrung Unfers 
webeimen Mathe befhloffen, und verotduen hierburch: $. 1. 
Alle bisher erlaffenen. Geſe ze und Werorbnungen, welche bie 
Brut» und Lefefreibeit,i aͤberdaunt die Ausübung des Polizei: 
wchts über Bäder, Zeitſotiften uib Zeitungen betreffen, find 
Buch gegenwärtige Berordnuug aufgehoben. 5.2. Es ift ba 
ber erlaubt, altes ohne Cenſur dtuken zu laſſen und alles Ge: 
Beufte zu: verbreitem, deſſen Inhalt nicht durch gegenmärtiges 
@efez; oder künftig im verfafungsmäsigen: Wege errichtete 
@rfeze für ein: Verbrechen ober Vergehen erflärt wird... 9. 3. 
Das: Verbot: ber Verbreitung: von Drukſchriften wird durch 

fi Religion, Kirche naı Sittlichte it, auf hie Si⸗ 
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cherheit ber Staaten, auf bie Ehre des Reenten, auew drti⸗ 
ger Megierungen und ber Privaten beſtimmt. F. 4. Es darf 
zwar Jeder feine Auſichten uud Weberkeugun u im Gebiete der 
Religion durch den Drak bekannt machen, jebö& nlıt {m dem 
ernften Tone, ber dem Forſchet nah Wahrheit gesiemt, mit 
Beobachtung der, ber Gottheit (huldigen, Ehrturht, und mit 
forgfältiger Vermeidung alles deffen, weraus fih auf dir übe 
fiht ſchließen läßt, Subiefte und Gegeuſtände, die für beilig 
gehalten werben, ben Lehrbegrif oder einzelne Glanbendiche 
rem eimer im Staate anerkannten Rirhe, ber Beratung oder’ 
Läcerlichteit ausfezen zu wollen. Auch bleiben überdis Kir⸗ 
hendtener wegen ihres Wortrages In Drutſchriften in Hinfiht 
auf dem beitebenden Lehrbegrif ihrer Kirche, dem ihnen vorge» 

festem Urchlicen Behörden verantwortlich. F. 5. Zu Aufrecht⸗ 

baltung ber Sittlichleit wirb jebe Form des gedruften Vor⸗— 
trags über moralifche Gegeuſtaͤude, melde eine böslihe Ab: 

fit bes Schrififtellers verräth, andre zu Verbrechen und Las 

tern, welche als folde vom Staat und Kirhe anerfaunt wers 
den, anzureigen, für eine umerlaubte Handlung erklärt. Und 

it das äffentlihe Aniftellen vom ungichtigem Schriften und 

Bildern verboten, F. 6. So wenig der Druf und die Belannt- 
machung der im einem ruhigen Tone angeftellten Betrahtun— 
gen und Erdrterungen über Gtaatsverfaffungen überhaupt, und 
bie Landesverfafung insbefondre, fo wie ber Wilnfche für Vers 

befferungen und für die Ubhälfe der Beſchwerden jeder Art, 
verboten find, fo fehr gehört doch der Aufruf in Drufferifs 
tem zue Miderfezlihkeit gegen die Obrigkeit, zu Auftuhr und 

Empörung, überhaupt zw jeder gewaltfamen Aenderung der 
Berfaffung, unter bie fhweren Verbrechen; ebenfo 5.7 jeder 
Angrif auf die Ehre bes Staats: Dberhaupts, feiner Gemah— 
"kin um Familie, im Büchern, Schriften und Bildern, $. 8. 

Die Ehre uad der gute Name von Privaten darf weder mittels 

bar noch unmittelbar im Drutſchriften augetaſtet werben. 
Unter dem befondern Schuze der Megierung ftehem disfallg die 
Staatsdbiener, fo wiedie Berfammlung der Laudſtaͤnde. Etow 
jede wahrheitswidrige Erzählung von Thatſachen, welche die 
Amtsführung von beiden betreffen, iſt ein ahndungewerthes 
Vergeben. 5. 9 Auch darf, bei fharfer Ahndung, die Ehre 
ausmärtiger Negenten und Megierungen im gedruften Blättern, 

Schriften und Büchern nicht gefräufe werden. F. 10. Keim 
Staatsbiener darf die Notizen, bie er amtlich erhalten bat, 
und bie er nicht, erweislichermaaßen, auch aud nicht amtlichen 
Quellen fböpfen tau, ohne Erlaubniß feines: Vorgefezten 

burd den Druf befannt mahen. $. 11. Obsleich, unter vors 
ausgefezter Beobachtung biefer Werorbnumg, auch Zeitungen 
und politifhe Zeitſchriften ohne Genfur gebrutt werden können, 
ſo bedaͤlt fi die Landesregierung: doch bevor, in auferorbent- 
‚ lien, namentlich in Ktiegsgeiten‘,„ eine Eeuſur, jedoch nur 
anf die Dauer der auferordentliden Imftände, und nur füt 
Zeitungen und für biefe Art von Zeitſchriften anzuordnen, 


su, Die vom dem Laudſtaͤnden veraujtditetem oder in ihren 


Namen und mit ihrer Genehmigunge beräusgegebenen Drufs 
fſchriſten, es mögen: landflündifhe Verhandlungen oder De- 
duttienen von Nechten ſeyn, find feiner Cenſur, wohl aber 
obiger, ‚bie PMreßfreigeit beſchraͤnkeuden Vrrordnungen un- 
teriunrfen.!” (Mie Gortferung folgt.) 
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Baudlungewti atrellamationen im Allgemeinen trag 
ber prä ke. war, imehrere Herren Gefandten 
unterhielten den Wunſch, non den in Wortrag fomımenden Pris 
vatretiamatianeh, weiche bisber größtentheils nur einfadpund 


‚geihrieben üßer, ben worden waren, vor bergen Propofi« 
tton.mähere Keuntaiß zu erhalten. Es wären biezu zwei 






2 Bexſchlag zu ‚bringen: entwedert oͤffentlich bes. 
dung zu „dab fünftig feine Meflamationen anders, 
‚‚nagenemmen wärben,. woburd aber 


agtheil daß arme, Meklamanten abgehal: 
ten würden, HAl Bel büsfez Derfammluug zu fuhen; oder 
Die hierauf zu erftattenden. Worträge vorher in den vertrauli⸗ 
den Befprehungen zu verleſen, wobei jeder Herr Gefandte 
Gelegenheit erhalte, fowol nähere Kenntnif von der einges 
zeihten Vorftellung zu neogmen, ald auch mit dem Herren Die: 
ferensen jelbit die efwanigen Anflände und Zweifel zu erörtern, 
Saͤmtliche Herren Gefandten erklärten fit mit desterm Bor: 
ſchlage einverfkanden, daher beſchloſſen wurbe; In dem vertrau⸗ 
Jihen vorbereiteuden Befprehungen, bie über bie Privatreila: 
mationen zu erftattenden Worträge erſt zu verliefen, um ſaͤmt⸗ 
licen Geſaudtſchaſten zur Ciuſicht und nähern Prüfungen der 
Cingaben feibit Gelegenheit zu geben, Die Vorträge über die 
ſeit der erften diesjährigen Sizung und bis Oſtern noch weiters 
eingehende Reklamationen warden einem neu erwählten Muss 
ſchuſſe übertragen, wozu Freiherr v. Pleffen mit ı2, Graf 
». Maudelslohe mit 10, Hr. v. Marteus und Hr. Senator 
Hab, beide mit 9, Freiherr v. Epbem und Freiherr v. Berg, 
beide mir 5 Stimmen gewählt wurden. : Bei vorhandener 
Stimmengleihheit wurden beide erfuht, bie Urbeiten muter 
ſich zu theilen. Nachtraͤglich zu den Vorträgen über bie reiche: 
Tammergerihtlibe Suftentationdangelegenpeit ſejte Freihert 
v. Pleffen bie Verſammlung von bem Inhalt von zehn feruern 
Vorſtellungen über individuelle Verbhältaiffe babei betheiligter 
Derfonen in Kenntuiß;. im Betref welcher befhloffen wurde, 
ſowol diefe, als alle künftige, diefes Suftentationsgefhäft bes 
“ Kreffende Eingaben ben im der fiebenten Sitzung d. 3. ernanu⸗ 
zen Herren Kommilfariem zuzuſtellen, um barauf in ihrem 
Schlußberichte und definitiven Antrage Rükſicht zu nehmen. 
Anfangs ber zweiten Sizung hatte das Praͤſidium die bisher 
noch abgehende,babishe Matififationsurkunde ber Bundesalte 
Som 8 Novs,1816 vorgelegt. i 
" Srankfurt,»36 Sant -Der Bremer Gefandte am Bun⸗ 
Destage, Senator Schmid, iſt von feiner Ende vorigen Jah⸗ 
ze6 nad, Bremen augetretenen Reife aoch nicht zuräfgelehrt; 
Die Beranlafung dieſer Meife war folgende: Der Elsftether 
Sol, den der ieihsdepuigtionsfähluß aufgehoben hatte, wird 
von dem ee Dldendurg ſeit feiner Düftche wieber 
erhoben, well en, gär.deiien Abſchaffung nicht genugſam ent: 
Thädigt zu feon „.umdıbie Aufſtellung allgemeiner Grunbfdze 
über die Schiffahrt In, Deutfhland durch die Bunbesverfamm: 
Tung abwarten zu muüͤſſen glaubt, weil er früher nicht fiber 
Tev, daß Bremen, Das vorzüglich durch jenen Zoll beeintraͤch⸗ 
tigt wird, am Unsfuffe der Weſer nicht gleichfalls einen Boll 
anlege. Um nun dieſe Sache auszugleiben, iſt Hr. Schmid 
nach Bremen gerejtt. Gelte ihm bis mit gelingen „fo wirb 


er; nach ſeiner Siräffehe bicke Angelegenhelt der Eutſchel⸗ 
dung der Bundesvrrfammlung ‚uptlegen. Dr.. Bud 
holz, der Depnlirte der Tuben in den Hanfeftäbten beim 
Wiener Kongreb, It ddrige Woche von Lübeck hier eingetroffen, 
ob ald Deputirter derſelben beim Bunbestage, iſt und nicht 

befannt, — In unſret Zeit, wo ed ben Anſcheln hat, ale 

mache die Zoleram; eher üffaritte als Vorſchritte, iſt es er» 

freufic gu vernehmen, bapdte JZubenihaft Im Darmjtabt zu einer: 
bafeldt zu erbauenden mehem Kirche 400 fl. unterzelchnet hat. 
Auch eim Hiefiges Jübirhes Haus bat eine namhafte Summe 

dazu beigetragen. — Der Herzeg von Kent, Bruder bes Prins 

zen Megenten von England, wird fih dem Wernebmen nad 

mit der verwittweten Fürftin von Leiningen (geb, 1736), einer 

Schweſter des Prinzen Leopold von Koburg, vermäßlen. 


Dinemartf. 

Die Staatözeitung meldet: „Da Se. Mai. ber Kbuig auf 
Einladung Sr. Maj. des Kalfers von Oeſtreich gleldfalld der 
von dieſem Monarken und von Br, Daj. bem Kaifer von 
Nufland und Er. Majeftät dem Könige von Preußen unterm 
26 Sept. 1815 in Paris adgefhloffenen druͤderlichen und hrifts 
lihen Allianz beigetreten find, fo haben Se. kalferl. königl. 
Majetät durch eine von Höchftdenfelben unterfchriebene Alte 
den Beltritt Sr. Mai. bes Königs angenommen.” 


Deftreid; . 

Deffentliben Rachrichten zufolge werben auf das, von Er, 
Mai. bem Kaifer au Se, Mai. den Kbulg von Baiern gemasıte 
Unerbieten zwei bei der Münchener Akademie angeftellte Ges: 
lehrte, die Doktoren Spiz und Martind, zu Erweiterung ber 
dortigen naturhiftoriihen Sammlungen, und zu Eutbelungen 
in der Naturgefhidte, die ditreihifhen Naturforfher begleis 
ten, welche fi mit ber kaiſetl. oͤſtrelchiſchen AUmballabe nad 
Brafilien begeben. 

” Wien, 29 Yan. Die Abreiſe Sr. Mai. bes Abnigs von; 
Baiern, welde am 26 ſtatt finden ſollte, unterblieb wegen 
einer, 3. Maj. der Abnigin zugefteßemen, doch glüfliherweife 
nur leichten Unpaͤßlichleit. Br Maj. befindet fi indeſſen auf 
bem Wege der Geneſung, umd wie es heißt deuft Hoͤchſtdleſelbe 
tünftigen Montag ihre Mätretfe angutreten, — Dan erwars, 
tet am Baiferlihen Hofe Ihre HH. ben Prinzen Anton vom: 
Sachſen, und deſſen Gemahlin die Erzherzoglu Marla The⸗ 
refia, Schweſter unferduKaifers, in Gefellfhaft ber Prinzeſſin 
Amalie von Sahfen, Tochter bes Vrinzen Marimilten, zu 
einem Veſuch; #8 verlautet, bap-biefeiben bis jur Ubreife bee: 
Etzhetzogin Leopoldine nad Brafilien hier verweilen, werben, 
— Man fpricht fett einigen Tagen von einem zur Unterftäs. 
zung der Armen zu errichteuden Wobithätigteitsverein, wel⸗ 
het fi über gang Deſtreich ausdehnen, und au, deſſen Spise 
fi eine erlaugte Wohlthäterli der Armen ſtellen wuͤrde; Bes 
wies iſt darüber noch michts befannt. Zugleich ſolen mit den 
15 Febr. auf Berauftaltungıder Deglerung bie oͤffentlichen Ar⸗ 
beiten in ben Umgebungen der Stadt, und bie übrigen Bau⸗ 
ten wieber anfangen, um bie zahlreichen brodloſen Menſchen 
zu befhäftigen. . 

Wien, 29 Jan, Kurs auf Augsburg 3631. Komventionse 
mänze 367. (Abends 264) 


Allgemeine geirung 


ur 
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Mit allerböhften Privilegien 


Mittwoch 


Nro. 36. 


5 Febr. 1817. 


Grohdritannten, (Schreiben aus London.) — Frantreich. (Sareiben ans Varis) — Itallen. — Deutſchlaud. ( Minlſterial⸗ 


und Organifatiousveränd.rungen in Baiern. 


—— — am 23 Jan.) — Preußen, (Antwort des Gut 


— Defireih, — Türf 


. Gröphpritanniem 

(Aus Londoner Beilungen vom a3 Jan.) Kouſol. Proz. 
651, — Ein Sturm bat in der Naht vom ı9 auf den 20 
großen Schaden au unſern füblihen Küften angerichtet. Im 
Hafenvon Plymtuth ift die Kriegsfloop Jasper, webit vier 
andern Saiffen, untergegangen. Faſt die gefamte Mannſchaft 
kam ums Leben. — Nach nordamerikaniſchen Zeitungen haben 
fi Barcellona und Cumana den Tufurgenten ergeben, und 
Carraccas ift von den fpaniihen Truppen freiwillig geräumt 
worden. j 

” Zondon, 24 Yan. Am Mittwoch hatte ſich ein Haufen 
Befiudel, unter Leitung des Hru. Cobbets, Herausgeber bes 
detanuten inflammetorifhen wöchentlichen Zweipfenningblatte, 
und des von Spafields ber berühmten Hunt, im der Arons 
und Untertaverne verfammelt. Das Unterhaftendite war bie 
Nivalität um bie Leitung, welche die beiden obigen Wort hies 
wicht ganz im urbanen Tone an den Zag legten, und bie 
Beidenfaftlihteit, mit welcher dieſe Neformaroren ih negen 
eine andere Reformatorengefellfchaft, nemlich gegen ben foge: 
nannten Hambdeutlub, äußerten, Bir haben num [bon drei 
Meformatorenfompaanien in London, eine im Gemeindrath 
und der Bürgeroerfanmlung von London, bie andere im Hamb: 
dentlub, di- dritte unter Cobbets und Hunts Fabuen, melde ſich 
alle wie Hund und Kat vertragen. Ob biefelben gefährlich wer: 
ben können, muß dIEZEIF Tehren. Alle Hugen find jest mach dem 
Varlamente bei deffen nader Eröfnung gerichtet, unb bei ben 
wiätigern Verhandlungen deſſelben wird man die übrigen 
Shreier Feiner Aufmertſamtelt werth halten, — Das Praͤmium 
für jeden Schaztammerfhein, weldes bisher 17 Schill. betrug, 
iſt geſtera anf 12 Sch. gefallen, weil bie Regierung ſich gend: 
Khigt gefehn, durch Musgebumg neuer Schazkammerſcheine vor: 
la ufig einige Milltonen vom Publitum zu dorgen. Die Methode 
dieſer Ar: von Beldaulchn iſt dußerſt leicht. Ein Agent ber es 
sierung gibt eine Stuldanweifung anf die Schaylammer, nah 
Zayersfrift zahlbar, und erhält bafılr 100 Pfund baar, ober 
un wohl weniger. Um Ende bes Jahre, ober zur Seit ber 
Einidfung, erhält er gewöhnlich den Werth in den öffentlichen 
Fonds zu aͤußerſt vortheilhaften Bedingungen gutgeſchrieben. 
Diefe Scheine find fehr geſucht, weil fie beftändig Zinſen tra: 
ven, und doch gleich den Bantaftien jeden Augenblitk umgefezt 
werben können. — Man hört, daß acht vom der Bande der 
Mafihinenzerftörer oder Ludditen aufgegriffen unb. feſtgeſezt 
And. Ste wurbenvon einem Mitverſchwornen verrathen, 
Aber noch immer ruht ein Schleier der Dantelheit über dem 
vigentligen Zwel diefer Bande, — Wenn Briefen ans Pethions 


Sortfezung des königl. mwärtembergifben Editts wegen Prehfreiheit. 


von Hardenberg an bie Merfeburger Stände» 


atheil von St. Domingo zu trauen ift, To find alle frühern 
an über die fisgreihen Fertihritte der Juſurgenten 
in Venezuela völlig wahr, und aud endlich Garaccas von deu 
tdalglichen Truppen verlaffen. Der unglätlide Abenteurer 
Bolivar, welcher zu Cayes if, fol von Denezuela eine Eins 
Tadung zur Ueberfunft, und zur Bereinigung mit feinen Zn 
furgentenfreunden erbalten haben. — Die Föniglihen Garal⸗ 
„Tonen in Merito und Weracruz than alles Mögliche, um ihre 
Kommunltationen zu reiten. Zwel Forts, welde von ben 
meritanifchen Iufurgenten beſezt waren, find neuern Nachtich⸗ 
ten aus Nordamerika zufolge mach beftigem Gemezel wieber 
erobert werden. Die Wuth und Graufamfeit fol auf beiden 
Seiten die hoͤchſte Stufe erreicht haben, umb jedes Zerftörungss 
mittel ift willlommen, fo empdrend und treulos es auch ſeya 
mas. Bel Eroberung eines Forts Montblanc bei Orizaba, 
am ı5 Nov. ©. J., lief eine ganze Kompagnie Föniglis 
cher Truppen ohne Waffen ſcheinbar zu bem nfurgenten 
im Fort über, Die Leztern vertrauten ben Ueberläufern Wafs 
fen zur Bertheibigung an, wurden aber verrathen. Die Uebers 
läufer kehrte ihre Waffen gegen die Beſazung, und bemäde 
tigten ſich, durch einem Sturm von Außen unterftägt, des 
Forts. Sie machten Alles nieder. Jezt follen fie wieder von 

einem überlegenen Imfnrgententorps eingeialofen ſeyn. 
De Meffe die Mannds 

önig empfing am 27 Jan. uach ber Meffe bie 
a ee Damen, Die Zahl der Aufwartens 
dem war fo groß, daß im Hofe ber Tuillerien kaum Play für 
die Kutſchen war. (Dieſe Nachricht widerlegt am bündigftem 
bie Gerühte von einer gefährlihen Arankheit des Monarchen, 
derku auch nufer gefiriger Brief aus Paris erwähnte.) 

Die Prinzen und der Herzog von Wellington waren von 
ihrer Zagdpartie mad Compiegne zurüfgelebrt, 

Der frangöfifhe Kommiffär für Franfreichs öftlihe Bränge 
Berichtigung, General Gulllemlant, war von Bafel zu varis 
eingetroffen. Man —— * dieſes Geſchaͤft kanftigen 

t werbe beenbigt ſeyn loͤunen. 
gr Bruͤſſeler Zeitung fehreibt: „Während Privarhriefe 
and Frankreich verfibern, daß die Olkupatlonsarmee um 30,008 
Mann vermindert werben folle, und die in diefer Verminde⸗ 
rung begrifenen Truppen im März den Marſch nah ihrem 
Vaterlande antreten würden, erhält man von ber andern Seite 
Bericht, daß mehrere Hundert Manu englifher Truppen zw 
Calais ausgeſchift murden, um fib zur Ofkupationsarmee zu 
begeben. Bis jet bleibt bei diefer Armee Alles, fomol was vie 
Yofitionen als den Militärdienft beirift, auf dem alten Fuße. 
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Konfel. 5Yro5. 59 Fr. Wanfaltien thellen im Gtande find, Bewunderungewmärdig; ulcht minder 
‘| bewunderungswürbig der Scharfblit, mit weldem er augen 


ur 


+ Paris, 25 Jan. (Beſchluß.) Daß es zwei Yartelem'| blitlich den jebesmeligen Yuntt zu treffen, amb ben Zuſam⸗ 
gldt; bie ſich gegenfeitig mit @rbitterang’ detaͤmpfen, das!) menhang einer Sache aufzufaſſen weiß. Die Beobadter fras 


leuchtet auch dem Kursfihtigen ein, Daß diefe beiden Par: 
Seien, die aus dem Prinzlichgefinuten und den Freunden ber 
Kouftitution beſtehn, Zweke haben, weiß ebenfalld Jedermanı ; 
auch kaı das Ziel; weiches fih die pringlitgelinute Partei vor⸗ 
geſtett dat, feiner Natur nah kaum für Jemand ein &es 
Belunig kenn; fe fait das allgemeine Wohl nit in der Frei⸗ 
deit des Volts, nicht in ber Konftitution ; ihr erſcheint im 
Segzenthelte Gefahr ans jedem Schritte, der ohne bie wahre 

eipeit BER Woltle herbefgurühren, vier neuen Anarchie bie 

hore dften’ Funte. Diefe Partei verlangt, mit einem 
Worte , eine fouseraine Monarchie, In welcher ber Eräftige, 
wur Gutes, mar Einheit beswetende Mille eines Einzigeu bie 
Zreipeit Aller im Zaum haften fol. Wer bürite biefer Partei 
aus einem folden Wollen an fib ein Verbreben maben! 
Dis find die Zweke ber Prinzlihgefinnten Partei, Welche 
Hofnungen aber näbren die Freunde der Konftitution im einem 
Wugentlite, wo, durch den möglidıen Tod bes Könige, der 
Beigeupartei bie Hofnung des volllommenften Sieges entgegen: 
Jähelt? Durb welche Einwirkungen von Außen ber werden 
ihre Schritte beftimmt, und welbes Erfolgs faw dieſe Partei, 
Im Falle eines frühen ober fpäten Todes Ludwigs XVIIE, 
Bei den Schritten, welche fie thut, vermünftigerweife fi 
» Fhmeiheln ? Es ift begreiflih, daß fie einen Hinterhalt, ei: 
nen Etüzpunft haben muß, der ihren Handlungen Rachdruf 
ertbeilt. Wo aber iſt diefer Stägpunft? Die Meinungen, 
welde fib darüber das Publikum in die Ohren fluͤſtert, find 
An der That fo widerfprebend, fo wenig beſtiumt, von fo 
Fhwaten Gründen unterftüzt, daß wir es ulht wagen, aus 
Furcht für leichtglaͤubig gehalten zu werben, fie bier nieder: 
Auſchreiben. Nur fo viels Eine Vereinigung Frankreichs mit 
Belgten und Holland fheint»allen-Fransofen dad winfdkend: 
wertheſte, Nglorrelbfte undpeilbringendbfte Ere igniß zu feyn, 
"weltes fibyıwah Ihrer Mehtengy/ mit ibrem Lande ergäbe, 
Eine folge Mereintgung aber fan-wabrfdeinlih von England 
nicht begünftigt werden. Da ſich diefes aber in dieſem Augen⸗ 
Diite mebr als je in die Ungelegenbeiten Fraukreichs mifcht, fo 
dürften die Pläne der Freunde der Konflitution auf einen am 
dern Punft gerichtet ſeyn. Diefen erdliten Einige in dem Her: 
zuge von Drleand; Undere noch in einer gröferm Imtfernung. 
Dabei ſpricht man von einem Acnrier, der vor einigen Mona: 
ten ind Ausland beſtimmt gewefen, und den Prinzen in die 
Hänbe gefallen fey, und fezr hinzu, bie bei demfelden ger 
fundenen Papiere ſeyen eines folden Inhalts geweſen, baf 
ein fehr maͤchtizer Minifter für einen Augenblit auf dem Pumtte 
geſtanden, feine Entlaffung zu geben. Im aller diefer Wer: 
wirrung und gewaltigen Anıegung der Gemuͤther ftebt- allein 
»er velizeiminiſter unerſchüttert. Seit das Geſez, die per: 
Tonlihe Freihelt betreffend, in der Deputirtenfammer durch⸗ 
geg ngen tft fheinen fib fein Muth und feine Macht neh 
verdoppelt zu haben. Nichts ſchrett ibm zuruͤt, und MWiber: 
Rand befeelt nur feine Kraft von Neuem, Die Thaͤtigkeit 
dieſes 2, amnet erfheink allen, bie ſſe ald Mugenzeuge zu beur⸗ 


gen ih: Welke äufere Einwirkung bewegt Mefen Mann, ſich 
in einem. fo kritifhen Augenblike ber prinzlihen Partei mit 
einer folben Ausdauer entzrgenzufezen? Iſt feine Liebe für 
das Wohl der Nation und für die Unfrebthaltung der Kons 
fitution, welche er gegen diejenigen, die beide anzugreifen 
fbeinen, mir ſolchem Muthe zu vertöeibigen weiß, allein fm 
Stande, ihn für den muthmaaßlichen Verluſt einer Macht, 
deren er fi heute zu,fo großfinnigen’ioefen bedient, bie 
idm aber vielleicht maxyen bereits eltifen werben kan, zu 
entfhädigen 7 , . 5 
gtaliem 

@ine koͤn. neapolitauiſche Verordnung vom 10 Jan, enthält 
ausführliche Vorfitriften wegen Vertheilung aller Keuierungss 
gefihäfte unter die acht Staatsfeltetariate oder Mintiterien. 
Diefe find: der auswärtisen Angelegenheiten, der Juſtiz, 
der geißlichen Angelegenheiten, ber Finanzen, des Yunern, 
des Kriegs: und bes Srewefens, der Domalnen unb ber Ge⸗ 
seralfanglei. 

um, Deutfdland. 
- Se, Maj. ber König von Balern find am r Febr; Mittags 

um x Uhr zur allgemeinen Freude im befien Wohlſern vom 

Wien wieder zu Münden eingetroffen.” Ihre Mai. bie Kb 

nigin werben ben 6 erwartet. ’ 

Nah einer königlichen Verordnung vom 2 Febr. hat Se. 
Mei. ber König auf die wiederholten und dringenden Gefuhe 
des Staatsminiſters des Aeufern, bes Innern, und der Zis 
nanıen, Grafen v. Montgelas, um bei ben üngriffen 
auf feine Geſundheit eine Erleichterung in den Gefchäften zu 
empfangen, ſich eudlich bewogen geſehn, beffen Begehren zu 
wilfabren , ‚und Venfelen der ganzen Laft der ihm bisher 
anvertrauten; Stoatdämter, mit Belaſſung feines Ranges und 
eines jährlichen Gehalts vom 30,000’ ffi ‚enthoben, ſich jedoch 
für anferordentlihe Angelegendeitew feihtte Math vorbehalten: 
In Zukunft bildet das Gefamt : Staatsminifterium die oberſte 
volziehende Stelle. Es wird in fünf für ſich deſtehende Staats⸗ 
mintfteriem: des Haufed und des Aeußern, ber Juftis, des In⸗ 
nern, der Finanzen und der Armee, abgethellt. Jedes derſel⸗ 
ben wird mit einem eigenem Minifter befest. Diefe find: für 
dad. Minifterium des Hanfes und bed Aeußern, ber Graf 
Alois v.Rehberg; für dad Miniſterium ber Juſtiz, @raf 
v. Metgersberg; für das Miniterium des Junerm‘, Graf 
v. Thärbeim; fürdas Minlſterlum der Finaugen, Freihert 
2. Lerhenfeld; für das Miniftterium der Armee, Graf 
v. Lriva. ‚Die obere berathende Stelle bildet ein, gleich⸗ 
falls: in fünf Sefttonen abgetheilter Staatsrath, melder übers 
die non den Staatsminifterien. eingebrachten Seſezeseutwürfe 
tollegialiſch berxathſchlagt, in gemiſchten Medtsgegeuftänben 
erfennt, und am Wnfange des Vertvältungsjahrs dem Gene⸗ 
ralfinangetat, an deſſen Ende die Recheuſchaft der Miniſter 
empfängt. Jedes Etgatsminifteriüm beſteht: aus dem Minte 
fier, einem @eneraldireftor, aus ber erforderlichen Auzahl 
yon Minifteriaixitgen, and einem Geuesalfelketär, und der 
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Der &i I en n8 ben Miniftern und dem 
Herrin, aus ben Generaldi: 

rettoren der Minifterien, aus den Staatsräthen der Sektionen, 
aGeneralfefretär. Det König und der Kronprinz wer: 


en be j £ ——— dem Staaterathe deiwohnen. 





id, mit Cinluß des Landes am ihein, und 
ber re iffariate, In act Areife ver: 
einen Generolfommifär, und einen Kreis; 
ammeru (be# Janern und der Finanzen) er: 
he. Juftizpflege wird in jedem Kreife ein 
it das ganze Neid ein Ober: Appell: 

un. Bi 8 ro Repräfenta 
Bertrauen des Wolle und die Kraft dere: 
vereinigen 9 iſt, TOR attahrlich im 
u ein Laudrath znfammenberufen, und über die 
aatsrath ihm sorzulegenden Gegenftände der Gefez: 
ung und Belegung mit feinen Gutachten vernommen werben. 
Der Staatsrath wird fi unverzäglia verfammeln, um über 
Die Ausſcheiduag und Zutheilung des Sefhäftstreifes der Mi: 
wifterten gutaatlich zu berihten. Als Geſchaͤfte des erſten 
Ranges ſind Pegeitmer: bie Reviſſon der Dieniesinftruftie: 
men; bie Mtevifion der Werfaflung des Reſchs, der Gefezge⸗ 
bung, und des Gefamt Finaujetars zum Vebufe des Gleich⸗ 
gewichte zwifsen Staatseinfommen und Aufwand; die Mittel 
uud Wege zu Erbaltumg und Beförderung des Staatskredits; 
die Mittel mad Wege zu aller, mit den Staatsbedürfuifen 
vereinbarlisen Erleigterung der alerbauenden und gewerbtrei: 









benden Boltstlaffen ‚ mad dermalen verzügl zu Sid erung 
Pe Per] er An * des Getreis 
des drohenden ebel. Um een alt die königlie Ber: 
ordnung die Ernennungen zu | erien, Gcneraldireftors 


und Generalfekretärftelten, fo wie für Die fünf Settionen des 
Staatsraths, welche neh aus den Kreifen des Meice ergänzt 
«werden follen. Alle geuernaunten Slieder des Staatemint: 
fleriums und des. &fa, Ran Ürheßmeh bie Verrictungen 
ihrer Stellen nur, Proviforifeh PIE Autm Irächiten Verwaltungs: 
* fahre, und ve en bis datiu ing Geauffe ihrer bisherigen 
Gehalte. IEEISAHO tab nee 
Eine Eönigk, würtembergifhe Verorduung vom 23 Jan. ent⸗ 
hatt eine Milderung der, wegen der Ballsentwafnung feit dem 
Jahre 1506 ergangenen Geſeze. 
is Bertiegung des Hönigl, würtembergifhen Geſezes über 
— 7 eit. 
18. Die Urdertretungen der obigen Verordnungen von 
DIE 9. find als Verbrechen und Vergehen anzufehn. Eie 
> werden nach, Maafgabe ſowol der gemeinrechtlichen Wetord: 
nungen, ‚als der. varerländifhen Gefeze über Blasphemie, 
Yrofanation des Heiligen, Hodverrath, Laudesverratb, Ver: 
drechen ber. beleidigten Majefiät, Widerfezlichteit gegen die 
Obrigteit und. Iuiurien, nah dem Verbälrnife der höbern 
oder niedern —— des arbßern oder geringern Gra— 
bes von vertaz ober. Shuld, und dem dlernac fid) beftimmen- 
den Erme ſſen das, Richters beitgaft. $. 14. Staatsdiener, 
welche gegen das Verbot $. ı0. handeln, werden mit Verwei— 
ſea Geldasteft, Feftungsitrafen, die nah Beſchaffenheit des 
Mergehens bie zur Dienentfeguug geßeigeit werben küunen, 








beftraft. $.' x jebe Drukfchrift iſt der Verfaſſer zuerſt 
verantworti ftrafbar, and Tudere finds es nad dem 
Grade ihrer Theilmehmung. F. 16. Der Verfaſſer hat feine 
Verbindlihteit, fih auf dem Kitelblatte feiner Schrift zu 
nennen. Um jedoch biefen entdelen zu können, iſt der Verle⸗ 
ser verbunden, jeder Schrift, welche er verlegt, feinen Nas 
men ober Handelsfirma und Wohnors nebit dem ‚Jahr, in wel⸗ 
dem fie gedruft worden, bei Strafe von 30 Neichstbalern vors 
sufezen, Iſt aber fein ‚befondrer Verleger vorhanden, oder 
if diefer ein Ausländer, ſo hat der Bucdrufer bei gleiher 
Strafe gleihe Verbindlichkeit. Ueberdls iſt die, Vollzelbe hoͤrde 
verpflichtet, eine folde Sqrift, bei der dieſe Borfsrift nicht 
deobachtet worden, im Beſchlag an nehmen, Ind der für Mes 
siminalgegenftäude niedergefegten Bebdrbe biervon die Anzeige 
su mahen. $. 17. Jeder Bumbrufer ift verbunden, won jeber 
von ihm gedrukten Schrift ber für das Studienweſen nieder⸗ 
geſezten Centralſtelle ein, ‚von diefer der öffentliben Bibllo— 
thet mahber zuzuſtellendes, Frei: Eremplar zu übergeben, 
auch beftändig ein fortlaufendes Verzeichniß der von ibm ges 
druften Schriften zu halten, beides bei Vermeidung einer 
‚Strafe von 5 Meihsthalerm. F. 18. ‚Jeder Verleger, und, 
wenn die Schrift feinen von dem Druker zu beuennenden inläne 
diſchen Verleger hat, der Druker ber Schrift, iſt verbunden, 
kauf jebe Aufforderung ber Juftigbebörde deu Verfaſſer zu nen— 
nen; daher fie fi, bei Uederaahme des Verlags oder Druts, 
dis thum zu können in den Stand ſezen müffen. Können oder 
wollen fie den Verfaſſer nicht nennen, fo werden fie foitedans 
delt, als wären fie Urheber der Schrift. F. 19. Mußerd:m 
werden bie Buchdruter für den Jahalt der Schriften, welde 
fie deufen, micht verantwortlich gemadt, es wäre bann, daß 
eine bosbafte Aollufion mit dem Verfaſſer oder Verleger geuem 
fie erweistih gemabt würde, Im Kalle eines erwiefenen ba 
fen Vorfages find die Druter als Miturbeber, jedoch immer 
geringer, als die Verfaffer felbit, zu beitrafen. 9. 20, Die 
Berleger hingegen, welche die Pflicht haben, den Judalt des 
Werte, das fie verlegen, vor deſſen Uebernahme zu prüfe 
oder prüfen zu baffen, find nicht nur wegen böien Vorſazes, 
fondern aut wegen Nachlaͤſſigkeit, nah Vorliegenheit der IIms 
fände, doch auch im erften Fal immer geringer als die Vers 
fafer, zu beftraien.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Anzabl der im diefem Winterbalbiohr auf der Knine » 
firät Heidelberg defiudlichen Ulademiter beträgt im &euzen. 
363, mworunter 272 Wusländer; und auf der Umiverfität tei⸗ 
burg 311, worunter 73 Ausläuder. 

"Frankfurt, 29 Jan. Auch die vierte Sizung des 
Bundestags am 23 d. befiand einem großen Theile nad ir 
vertranlihen Beſprechungen. Das Protokoll über den törmit: 
Ken Theil der Sizung enthält zunaͤchſt die Veumrkung des 
präfidirenden Geſandten, day die Leilapfrift für die bodwicz 
tige Materie der Militärverbältniffe des Bu 
bereits abgelaufen fen, woher derſelbe er der Verfamm 
überlieg, ob die formlice Abſtimmung buruber foalcin vı 
nehmen fen, oder ob es zoekmaͤrizer frine, weau mi. f 
dahin vereinbaren wolle, vwiriaufig auf De khur Iru'ıce 
Deinleunigung der Imilinirionen, insbeſtabere uurg 
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Feftftellung der Matrifel, anzutragen, weit es hieran 


noch von nithreren Seiten fehle. — Preußen erkiärde fi 
für Lezteres, um die Inftruftion zu beſchlennigen und den Ab: 
ſchlan gu befördern. — Baleru ertid te, mit Inftruftion 
verfedn und zum Abſtimmen bereit su ſeyn, trat übrigens 
bein Vorfchlage 
Beförderuig der Faftrutrionsertpeilung, jedoch mit dem Mun: 
fhe bei, einſtweſten in vertraulichen Befprebungen ſich über 
bie Grundfäje einer Matrikel zu vereinbaren. — 
Wärtemberg und Braunfaweig und Naffau,, mit Deftreih und 
Vreußen. — Ale Urbrigen waren für die von Preufen ange: 
mommene zweite Alternative des Prafidialvortrage, mir dem 
ten Vorfhlag einet ungeidumten Borbe: 
äge einer Matritel im vertraulihen Befpre: 
. Hilnd: Daß wegen der Milttärverbältnife des 
deutſcheu Bundes vorläufig anf die thunulichſte Beihlrunigung 
ber Yuftruftionen uud insdefondere derjenigen auzutragen fey, 
weise Zunäcpit die Feſtſezuag der Matritel erfordern, indeffen 
aber im vertraulichen Beſprechungen die aufzuftellenden Grund: 
ſaze im Allgemeinen vorzubereiten fepen. — Namens der zur 
Vegutachtung der Meibenfolge der Bundegtagsze— 
fSäfte ernaunten Kommiffion, un In Adweſenhelt des darch⸗ 
auf mit Ähm einvetſtandenen Freiheren v. Guben, trug der 
Srfandte Freiberr v. Dlefen vor: Die Kommiſſſon, weise 
zur Abſtatteing eines qutachtlichen Vortrags über die Reihen— 
folge ber Geſchafte der Bundesverſammlung ernaunt worden, 
bar ſich fofort mit Diefem wichtigen Gegenftand forafältig be: 
ſcdaͤſtiat, iſt aber theils durd anderweitige Aufträge in ber 
Vollendung ihrer Arbeit anfgebalten,, theils durch dir Raͤlſicht 
auf die bereite vorliegende Beſtimmung einiger vorderfamft in 
Merathung zu nehmenden Gegenitände bewogen worden, bie 
abftattung des befagten Vortrags bis jest auszuſezen; fie Hofe 
aber im Stande zu feym, bie Hauptgrundfäge ihrer gutactli: 
hen Meiuung naͤchſtens biefer boden Verſammluug vorzufe: 
gen. Deun obaleih die Bundesatte, Infonderbeit im ioten 
Artikel, eine beftimmte Vorſchrift zu enthalten f&heint, fo iſt 
der Umfaug und die Wichtigkeit der dorf benannten Gegen: 
fände doch vom der Art, daß es ihrer Matur nad nitt mög: 
lich wird, alle zuerſt oder zu gleiber Zeit vorzunehmen ‚ viel: 
mehr alfo eine forarältige Erwägung erforderlich it, welde 
derſelben nah ihrem Zwek und der Lage der Umftände vorzugss 
welſe oder auch gemeinfhaftlih zu behandeln feon dürften. — 
Neber erlittenen Schaden im lesten Reichstrtege und 
nicht dafür enthaltenen Erfay battem zwei Wittwen aus Neu: 
Dörfiben hei Thal : Ehrenbreitktein eine Vorftelung übergeben, 
über deren Juhalt der vortragende Gefandte von Berg bes 
merkte, es wäre .nidt abzufehen, auf welche Weiſe dag des: 
bald am die Bundesverſammlung gerichtete übrigens in fa: 
tiſcet Hinficht fehr mnvonitändige, und durdans mit Nichts 
befcheinigte Geſuch ſollte begründet werben köunen. Wäre bie, 
ſes wirflih der Fall, fo würde die gegenwaͤrtige Negierung 
ber Supplifentinnen ih für diefelben gewiß gern und unter 
Mirtheiluns der erforderfisen Auftldrungen verwenden, an 
weise fie jolalid zu verweifen wären. Hiernach wurden die: 
ſelben mit ihrem Geſuhe um Schadenerſaz wegen des abge: 
drauuten Wohubaufes an ihre Regierung verwiefen, 





auf Befchleuntgung der Sache durd auſeltige 





‚merkt und angetragen haben. 


Der Eönigl, preufifche wirflise Geheimerath uud Geſandte 
am kurheſſiſchen Hofe, Hr. v. Häulein, iſt gegen Ende Januars 
su Kaſſel eingetroffen. 3 

Prenpen & 

Nachſteheudes iſt uns aus Sachſen, als bie Antwort ber 
Fönigf, preußiften Regierung auf die Voritellung der Stände 
bes Stifte Merſeburg, zuselommen, Wir haben feine Uts 
ſache an der Aechtheit diefes Aftenftüts zu zweifeln, können 
aber diefelbe, da die Mittheilung nur von Privarhand kommt, 
feineeweges verbürgen: „‚Die Immediatsordellung, melde 
bie Herren Mitglieder des Domkapiteld und die Herren Stände 
des Stifte Merfeburg urterm 21 Sept. d. N. an Se. Majeftät 
haben gelangen laſſen, iſt mit von HöchMdenfelben jur weitern 
Verfügung remitzirt worden. Indem ih Sie hiervon benach⸗ 
rictige, eröfne ich Ihuen zuzlich, daß eine Suspenſion bee 
preuſiſchen Stempelgeſeze und der Gerichtsordaung zwar nit 
bewilligt werben fan, daß aber, da bie von Sr. Male ſtaͤt 
Kraft der Verordnung vom 22 Mai v. 3. beſchleſſene Maaps 
regel eine Repräfentation des Volks zu bilden, und bie Pros 
vinzialtände den VBedürfniffen der Zeit gemäß einzurichten, 
nunmehr bien Kurzem unfeblbar jur Aufführung gelaugen 
wird, hierdurch auch basienige feine Erirdigung erhalten, 
was Sie megeu Aufrektyaltung der ftändiihen Berfaffung bes 
Auch werden ſchoa jezt geremte 
Modifikationen des Stempelgefezes eintreten und anderweiz 
tige Verichtigungen deffelben einer nähern Prüfusg und Bes 
rathung unterworfen. Die Einführung der preupifchen Ges 
tichtsordaung, welche wicht auf einer Minitterisiverfügung, 
ſondern auf dem von Sr. Maieftdt volzogenen Patent vom 
22 April c. berupt, iſt eine von der Nothwendigkeit einer 
Zuftizreform im Herzogthum Sachſen gchotene Maafregel, 
von deren Wohlthat bie Erfahrung weniger Jahre Sie übers 
zeugen wird. Werbeferungen derfelben werden der Brgenftand 
künftiger Berathſchlagungen feyn, und Er. Mojetät werden 
gern die Vorſchlage erwarten, welde die Herren Mitglieder des 
Domfapitels und die Herren Stände des Sufts Merjeburg dies 
ſerhalb zu machen durch die Erfahrung belegt, werden. Bere 
kin, deu 27 Dee. 1816. (lUnterj.) €. 8. Hardenberg." 

Defitreid. 

Die Hofjeitung vom 30 Jam, meldet: „Des Koͤnige von 
Balern Majeſtaͤt baden geftern Morgens biefe Hauptitadt vers 
laſſen, um nah Münden zurützufehren, nahdem Ge. Majes 
für während Ihres kurzen Aufenthalts an dem biefigen aller: 
böatten Hofe, durch Gute und Herablaffung ale Gemuͤther 
biefer Stadt neuerdings mit den tiefjlen @iudbräfen von Vers 
ehrung erfüllt hatten. Mor der Abreife baten Er. Majertät 
dem Grafen D’Douel, und dem Freiderrn Imboff v. Uuters 
Meitingen, welche ai⸗ 8. f. Kämmerer Er. Majeftät yuges 
theilt waren, den Lönizl, bateriigen Evil: Werdientorden der 
baierifhen Krone verliehen.” 

Tarkel. 

Der Hamburger Korrefpoudent meldet aus Bolbpnien, der 
Kommilfar_der Pforte, Muftapba Effendi, welter ernaunt 
war, die Demarkatlonsliuie der Gräuzen bes Pruth und der 
Donau mit zu beftimmen, babe fib au Drt und Stelle mit den 
dortigen Behörden nicht Darüber vereinigen Einnen, und dabee 
feinen Berict nah Konftantincpel gefbift, um nähere Ber: 
baltungsbefehle ju erwarten. 


Allgemeine, Zeitung. 


Mit allerhoͤchften Privilegien. 


Donnerſtag 


Srodritan⸗ole n. (Bettad tungen des Courler bei Gelegenteit der naben Parlamen 
Deputittenfammer über. die Journale.) — Deutſchiaud. (Ernennungeu Im Baiern. 


Nro. 37. 


6 Kebr. 1817 


— 


fament3eröfmung.) — Franfreih. ( Diskuſſion der 
Beſchluß des wartembergiſchen Edilts 


wegen Pteßfreiheit.) — Saweden. — Oeſtrelch. 


* Grofbritanntem” 

(Aus Londoner Zeitungen vom 24 Jan.) Konfol. 3Ptoz. 
631. — Der Groffürft Nilolaus befwäftigt ſich feit feiner 
Raͤttuuft von Brighton neuerdings mit Befichtigung ber Merk: 
wärbigfeiten von Konten, — Ein Eilbote ans Petersburg bat 
Nachricht gebtacht, daß dort der Wechſellurs auf London, in 
Folge der Getreideausfuhr, am 2 Januar um ı2 Prozent, 
überhaupt aber feit einiger Zeit um 30 Prozent geftiegen ift. 
— Von Paris fol geſtern Nachricht eingegangen ſevn, daß 
der Darlehneverttag mit der frauzoͤſiſchen Meglerung unter: 
zeichnet ift. Doch zweifeln noch Viele daran, — Fu Cadiz 
war nah den leiten Briefen Befehl von Madrid eingelaufen, 
aufs ſchuellſte 1600 Mann nah Havannab zu fhifen, um beide 
Elorida’s gegen einen etwanigen Ungrif der vereinigten Staa⸗ 
ten zu deten. Zugleich fol jedoch ber fpanifhe Hof bes 
ſcloſſen haben, der mortameritanifben Regierung für dem 
Vorfall mit dem Firehrand eine fhitlige Genugthnung anzu ⸗ 
bieten. — Us am z2ı d. Watfon ber Vater durch das Ge: 
ſchwornengericht von ber Kapitalanklage freigefprocdhen wurbe, 
tlatſchte der größte Theil der Zuhörer auf den Galerien und 
im Vorhof Beifall, weldes aber ber vorfizende Richter in 
einer Diebe ſcharf tadelte, und dem Scherif befahl, bie Drds 
nung möthigenfails mit Gewalt herzuftellen. Dis binderte 
indefen das Wolf nicht, Watſon bei feiner Abführung nad 
Nevgate mit ftürmifsem Sujaubzen durch bie Straßen au 
begleiten. — Vorgeftern war in der Kren- und Unfertaverne, 
‚unter Worfiz des Major Gartwright, eine Verſammlung von 
vierzig bis fünfzig Abgeordneten verſchiedener Städte, welde 
Birtfhriften um Parlamentereform abgefaßt haben. "Die Be: 
tathung war rubig und anftändig; man faßte eine Anzahl Be- 
fdlüfe, welche dem Sir Francis Burdett zugefhitt werben 
follen, mim fie bet feiner -einzubringenden Yarlamentsreform: 
Bil sum Srunde zu legen. Ju Birmingham nahm au bemfelben 
Tage eine Volleverfammlung von 20 bis 30,000 Perfonen 
aͤhuliche Beſchluͤſſe au, und bier zu London folgte ber Gemeind⸗ 
zath in einer geftern gehaltenen Berfammlung mit (ehr großer 
Mehrheit diefem Belipiele. Die Bürgerfhaft (Livery) von 
London ifb vom Lorbmapor auf den 3ı d. zufammenberufen. 
(Star) 

Der Eourter fait der nahen Eröfnung des Parlamente 
folgende Betrachtungen voraus: „In wenigen Lagen wird das 
Parlament zufammen fommen, und aus weldem Sencht s punkte 
wir dieſen Zeitpunkt anfepen, fo werden wir ſwerlich in uns 
ferer Geſchichte eine Periode findem, bie in Hinſicht des Zus 
fandes des Laudes oder der Veſchaffenheit der öffentlichen 


Meinung, defenbers zut Zeit eines Friedens, ſchwlerlget und 
wichtiger geweſen wire, als die gegeumärtige. Nidt ale 
wäre das Zand nicht im Sicherhelt und Ehre in feinen Verhaͤlt⸗ 
niſſen gegen die auswaͤrtigen Maͤhte; — nicht, als ſtuͤnde es 
nicht auf einer Stufe bes Ruhmes, den weder biefes noch ira 
gend ein anderes Sand je erreihte; — nidt, als genöfe es 
nicht einer iunneru Unabhängigkei; und Freiheit, die ihm vom 
alen übrigen Voͤllern beneibet wird, ohne daß fie ihm bierim 
gleich werben fünuen: — aber es It in einem Zuſtande vom 
Berlegenheit, weil es zwifcben feiner gegenwärtigen Lage und 
feiner age vor dem Frieden eine Vergleichung anftelf ; — weil 
ccu Nriege zum Frleden feine natuͤtliche Wire 
— uemlich verminderte Nachfrage mehrerer Hans 
beisartitel, bie nur zur Zeit eines kojtfpfeltgen Krieges geluhr 
werben; weil bie switterung bier fo wenig als irgendwo fo 
günftig gewefet, wie man hätte winfhen mögen, und die Le⸗ 
bensbedürfuiffe deswegen fnapper und theurer geworden find; 
weil eine Partei, die feinen andern Zwet hat, als ſich Elufluß 
zu erwerben, ſich dleſer Zebindung von Umftänden, bie feine 
menſchllche Macht verhindern konnte, bedient, um Beſorg⸗ 
niſſe zu erregen und Beſchuldigungen gegen bie Megierung aus⸗ 
zufprengen, melde fie ſelbſt nicht einmal glaubt; weil endlich 
eine aubre Partei, bie eine Feindin alles Friedens, alles Wohl⸗ 
ſtaudes, aller wabren Freihelt und Sicherheit iſt, von den 
wirflih beſtehenden Uebeln Gedrauch macht, um die Gemüs 
thet der Unwiſſenden und Einfältigen zu vergiften, und fie sw 
überreden firebt, daß Kriege, die ihre Freiheiten geſichert, 
fie in Stlaverei gebradt; daß durd eine Varlamentsrefornt 
Armuth in Wohlitand, Krankheit in@efundpeit, Unfructbars 
teit In Weberfiuß verwandelt werden loͤnne. Es werden Miß⸗ 
draube in dem Staate, einzelne Ungefaltheiten in dem Ges 
Bände; als Urjaden gegen das Daſeyn dee @chäudes ſelbſt 
angeführt. Solange die Natur die Menſchen unvolllommen 
iſt, ſolange werden feine Einrichtungen den Karakter feiner 
Natur tragen. Wollten wir aber auch das wirklide Daſeyn 
der allerübertriebenften Mißbraͤuche einräumen, fo müſſen 
wir doch läugnen, daß von der anflagenden Seite Rettung zw 
erwarten fen. Rachſuͤchtige »erfolzer find feine unparteilfche 
Mihter. Was können wir vonkenten erwarten, bie dem Volke 
fagen, alte Einrichtungen feyen das Reſultat der Unwiſſen⸗ 
heit, die herrſcheude Megierung ſey ihrer Natur mac eind 
Ufurpation? Diele wohlmoilenden Neuerer vergeffen gang 
die einfache Beiraktung, dag, wenn ein Staat zu verbeſſern 
ift, er vor lem erbalten werden müjfe, Rach ibrem Plane 


müfen unre gegenwärtigen Wohnungen adzebrochen werdeng 
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ebe fie ihre Verſchoͤnerungen anbringen Tonnen, Wir Tönuen 
und nit von folhen Fanatikern bie Haͤuſer über deu Köpfen 
abbrechen laffen. Beduͤrfen wir Werbefferungen, fo wünfser 
wir, daß fie und von fahverfiändigen Bautänftiern fommen, 
und nicht von politifhen Don Quixotes. — Diefes Beſtreben 
zu täuichen, welches feine Wirkungen nur zu weit ausgedehnt, 
bieie mifverfiaudenen Begriffe von der Wirffamteit einer Par: 
lamentsreform, find e£, die ber bevorftehenden Werfammlung 
des Yarlaments fo viele Wichtinfeit und ein fo großes Intereffe 
für den gegeumwärtigen Wugenblif geben. Daß die Schwierig: 
Zeiten aber, melde ein mit gefunder Politit und Kraft han: 
beindes Minifterium finden wird, fo ſeht furatbar ſeyn foll: 
ten, tonnen wir nicht zugeben. Es ift baranf vorbereitet, zu 
beweifen, baß alle mit ber wahren Sicherheit des Staats, 
and dem Range, den wir unter ben Nationen einnehmen, ver: 
einbaren Einfhräntungen entweder ſchon gemacht find, ober 
gemacht werben follen, fobald die Klugheit es erlauben wird; 
— daß ed unmoͤglich ſeyn würde, Alles auf Einmal zu thun, 
und daß, wenn es auch micht unmöglih wäre, es wenigſtens 
anweife fepn würde, Ader mit ihrer gewöhnlichen Zattit 
fezt die Oppofition bei den Miniftern (dom Weranlafung zum 
Kabel voraus, Sie bat bereits ihre Abſicht angekündigt, zu 
ber vorzulegeuden Dantaddreife eine Werbefferung vorzuſchla⸗ 
gen, obgleich fie aoch gar wicht elnmal die Rede kennt, mit 
welcher die Sizung erdfnet werben wird, Aus diefem Grunde 
wurde das befaunte Eirfular an folbe Mitglieder verfandt, 
von benen das Minitterium glaubt, daß es fi ihres Bei: 
ſtaudes zu erfreuen bat.’ 
gruntreid. 
In der Sizung der Deputirtentammer am 25 Jan., 
worin der Graf Decaget, und bie HH. Becquey und Dela: 
malle bie Bank der Minitter einnahmen, verlangte die Tages: 
ordnung die Disluſſton uͤber die Jourmdle. Hr.dbe Sainte: 
Albegonbe führte an, in England ſey, auch wenn bie Ha— 
deas⸗Corpus alte aufgehoben war, bie Preßfreiheit unangeta⸗ 
ſtet geblieben ; um ein Geſez aufjuftellen, das bem Mißdrauch 
bleſer Zreibeit Einhalt thue, dürfte bei ber großen Zabl von 
Vievisgelebrten und Staatsmännern In Franfreib nicht fo 
ſchöer ſeyn, daß man diefe Hufgabe ben Nahfolgern über: 
laſſen müfte. Er fhlägt zur Baſis vor: 1. eine ſtarke Kaus 
tionsleiftung von Seite ber Eigenthämer ber Journale ; 2. eine 
Epestaltommiffion vom acht oder zehn, mit ber mittelba: 
ren Aufſicht über Journale beauftragten, Gliedern, beren 
Yäice ſeyn foute, nichts in ben Journalen paffiren zu laffen, 
was Frantreichs gutes Vernehmen mit auswärtigen Mächten 
flören füım.e. 3. Zu Genforen nur Männer von anerkannter 
Moralität, unbefholtenem Karakter und großer Ergebenhelt 
gegen dem Thron, gu wählen. Im Jahr 1814, fagte er, ba; 
ben faft alle Journale, wir find ihnen biefes Zeugniß ſchuldig, 
fih die Hand geboten, bie Gemiüther wieder zu beruhigen, 
und wie walere Miffionarien für den monarchiſchen Glauben 
gearbeitet, einige Untrautandfiende adsgenommen. Auf diefe 
muß man ein watfames Augen babem, noch mehr aber auf 
de Genforen, deren Eifer fo weit ging, daß fle bie Depar, 
tements gratis mit ihren politifden Meinungen und Antäns 
Digungen bekannt machten. Er (hlägt demnach zwei Werbef: 


- 


ferungen vor: 1. proviforifh eine Kommiſſſon von schw 
Mitgliedern zur Geniur der Journale im Algemeinen nie> 
derzufezen; 2. von jedem Cigenthämer eine Kaution vom 
50,000 #r. zu fordern. — Hr. de Eaftelbaiac: Moms 
tesquien fhreibt: Mo Freiheit feym fol, muß jeder ſagen 
tönnen, mas er deuft, und wo fie erhalten werben fol, 
muß er es fhreiben bürfen. Der Einfluß ber Journale 
beruht auf ihrer fchnellen Verbreitung, ihrer Faplicfeit 
und Gemeinnägzigkeit, unb {ft nicht zu fürdten. Was fürs 
ten aber die Minifter? Warteien? Ich weiß vom feiner im 
Frantreih, Mur von einigen Mifvergnügten. ine ungesüs 
gelte Fredheit? Als ob es kein Mittel zwiſchen biefer und ber 
Vernichtung ber. Freiheit gäbe? Als ob nicht bie Eharte felbft 
in einem @inhaltgefeze es barböre? Hat denn aber bie beftes 
bende Genfur dieiem Mifbraub der Freiheit bisher Einhalt 
gethau? Man bat die erſten Maglitrate, die Pairs, in öffents 
lichen Blättern mißhandelt, bad Journal des Maites die Mas 
jorität der Kammer von 1815 geftmäbt, das Yournal generaf 
vom 25 Sept, in einer giftigen Pbilippita fie beſchuldigt, fle 
träume von der Ruͤkkehr der Privilegien, nnd fein Journal 
bat die Angegriffenen vertheibigt, keine Ceufur bie Angriffe 

vereitelt, Wenn man einer Schrift: „Heponse ä un Frag- 
ment d’an Discours de M. de Cazes” Glauben beimeffen 

darf, fo wurde von einem Jonrnal eine Auflage erboben, fo 

wurde auf hoͤhern Befehl ein Theil der Mede eines Deputirs 

ten von 1815 umterbrüft, fo wurden mehrere Henferungen in 
Bezug auf Lavalette's Eutweibung auf der Poſt angehalten ic. 
Zulezt fommt ber Redner auf ber Abel zu ſorechen unb vers 

fihert, unter Beifallsbezeugungen, auch yon den Tribunen, 

die ein Werbot bes Präfidenten veranlaffen, daß ſich derſelbe 

aller feiner früäbern Anfprüdbe begeben habe, und Liebe zum 

König und Wergeffenbeit, als der legte Wille feiner unter dem 

Trümmern des Thrones begrabenen Väter, fein allgemeiner 

Karafterzug-fep. 

(Der Beſchluß folgt.) 

Der König empfing am 28 Jan. das biplomatifhe Korps 
und ben Herzog von Wellington, Lezterer fhien noch einige 
Zeit in Paris verweilen zu wollen. 

Der König hatte, um den 2ı Fan, zu feierm, befohlen, in 
jedem Parifer Gefängniffe Einem Verhafteten bie Freiheit zw 
ſchenten. 

Hr. de Trinquelague iſt zum gewoͤhnlichen Dieuſt in ben 
Staatsrath berufen, und bat feinen Poſten als Unteritaates 
fefretär im Juſtizdepattement aufgegeben. . 

+ Paris, 26 Jan. Mor.einigen Tagen glaubten wir viels 
leicht in Kutzem einem entiheidenden Augeublike entgegen 
ſehn gu kdunen; alle Bemüther waren Im ber heftigſten Span⸗ 
nung: der König fchien kränter als je. Dem Garden In ben 
Zuiderien ward unterfagt, weder Mufit zu mahen, noch bie 
Zrommel zu rühren. Das Parifer Volt, weldes den König 
wahrhaft kehrt, weil es ihm für feinen Vater, für feinen 
Wohlthaͤter Hält, war in Augſt und Trauer verfunten. — 
Man erfährt, daß ber vorige Zuftigminifter, Hr. b’Ambrap, 
bei eberreichung der von bem Prinzen unterzeichneten Protes 
ftarton, gegen mehrere im ber Konftitution enthaltene Wunfte, 
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vom dem Köufge feht übel empfangen worden, ba biefer, 
ganı gegen feine Gewohnheit, im einen heftigen Zorn geriet, 
und baf der Minifter unmittelbar darauf feine Entlaffung 
erhalten hat. — Der Herjog von Berrp, den eine Krantheit 
abgehalten hatte, der Zrauerfelerkihteit zu St. Denis bei: 
zumwohnen, iſt jezt wieder bergeftelt. Er hatte ih, fagt 
man, waumittelbar nah einem Befuhe, ben er dem Könige 
gemacht, plözlic miht wohl befunden, — Der Baron Pass 
quier, jejigee Yuftisminiiter und geheimer Siegelbewabrer, 
den die Prinzen, befonder# bie Herzogin yon Ungonleme, 
fon früher mit ihrem befondern Vertrauen beebrten, hat 
um nemlihen Tage, mo ihm die Siegel auvertraut worden, 
dem Herzog von Ungonlenie einen Beſuch gemacht, der andert: 
bald Stunden dauerte. Mehrere Prinzen haben darauf, wie 
bemerkt worden ift, dem Könige ibre Aufwartung gemacht. — 
Der Fürft Talleyraud fol, wie man fagt, obgleih ohne Uns 
ffedung, ein ſeht thätiges Leben führen, und in dieſem Augen⸗ 
blite mehr als je arbeiten. Ya, man mil bemerkt haben, 
daß er Kouriere, befonders nab England, abfendet und 
dergleihen au von dort erhält. Einige behaupten, er ver: 
walte felt einiger Zeit die Angelegenheiten, die der Herzog 
von Otleaus in Frautreih bat, — Der Yräfekt von Paris hat 
den Befehl erteilt, act Hotels auf Koften ber Stadt zu 
meubliren, Man behauptet, fie feven zur Wohnung ber Haupt: 
quartiere der alliirten Truppen beſtimmt, welde in biefen 
Tagen in Paris eintreffen würden. — Der neue Präfident der 
Deputirtentammer, Hr. Deferre, ift dem Könige fehr erge⸗ 
ben, uud beſhzt deſſen uueingeihränftes Vertrauen, — Meb: 
tere Journale harten ſchon früher der Schwangerfcaft der Hers 
zoain von Berry Erwähnung getban, Das Journal de Paris 
wiederholte vor einigen Tagen bie Nachricht davon. Darauf 
kit au alle diefigen periodifhen Blätter das Verdot ergangen, 
dieſes Ereigniſſes zu gedenten. Die Hefnungen der Franzoſen 
fheinen alfo bis jezt noch nit in Erfülung gegangen. Auch 
ift den Journaliften unterfagt worden, von der in England 
gemachten Auleihe zu reden. Alles, was darauf Bezug bat, 
wird vom ber Cenſur geftrihen. Weberbaupt zeigt ſich biefe 
in Betref ber Journale von einer Strenge, von ber man in 
biefem Wugenblite in Deutſchland boffentlih feinen Begrif 
mehr hat. So darf weder Bonaparte, mod irgend jemand 
von feiner Familie, namentlich angeführt, noch weniger aber 
irgend eine Nachricht, dem einen oder den andern von ihnen 
betreffend, mätgetheilt werben. Gleichfalls ſtreicht die Gens 
fur alles ohne Schonung, was auch nur von MWeitem einer 
Beurtheilung des Verfahrens ber auswärtigen Negierungen 
aͤhnlich fieht. Die Sorgfalt, mit welcher dergleihen Aufüh: 
rungen nuterbrüft werben, geben wirklich dann und wann ind 
Kleinlihe. So if vor einiger Zeit einem Journale bie An: 
führung bes Alters des Kaifers und der Kalſerin von Deftreich 
geftrihen worden. Auch muß alles verfawiegen werben, was 
irgend auf den jezt herrſchenden Kornmangel und bie baraus 
enttandene Mbeurung Bezug bat, 
Deurialamb, 
Nacftehendes find die Ernennungen vollftändig, welde die 
geitern ausge zogene königl. baieriihe Orgamifationsverorönnng 
vom 2 Bebr, emtpält; Staassminifterium, A. Im Mi⸗ 


niſterium des Hauſes und bes Aeußern: 1. Zum Minifter: 
der wirklice Geheimerath Graf Alois v. Retberg; 2. zum 
Generaldireltor: ber Titular Geheimerath v. Ringel; 3. als 
Generalfetretär: ber bisherige Geueralfefretär des Miniftes 
riums, Paul v. Baumäller. B. Im Miniſterlum der Zuitig: 
1. Als Minifter: der Graf v. Reigersbera; 2. zum Generals 
direftor: ber wirkliche Gcheimerath v. Effuer; 3. als Geue⸗ 
ralfetretär : ber bisherige Geueralfetretär v. Nemmer. C. Im 
Miniftertium des Jahern: 1. Zum Miniſter: ber wirkliche Ge⸗ 
heimerath Staf v. Thuͤrheim; 2. zum Generaldirektor: bee 
wirtliche Geheimerath v. Sentner; 3. als -Generalfekretär; 
ber bisherige Generalfefretär Frauz v. Kobell. D. Im Minis 
fterium ber Finangen: 1. Zum Minijier: der bisherige Gene» 
raltommiffär zu Würzburg, Freihert v. Lercheufeld; 2. zum 
Generaldireftor: ber wirkliche Geheimerath v. Krenner; 3. 
zum Generalfefreiär: ber bisherige Genetalſetretaͤr v. Geis 
ger. E. Im Minifterium der Armee: 1. Als Minifter: der 
®eneral ber Artillerie, Graf v. Triva; 2. zum Generalbirels 
tor: der Generalmajor Freiherr v. Collonge; 3. ale Ge⸗ 
weralfetretär: der bieherige Gemeralfelretär v. Maubach. 
Staatsrath. Neben den Miniftern, dem jeweiligen Feld» 
marfhal, oder dem befonders ernannten aktiven Geueral der 
Urmee, und den Generaldireftoren, welde bereits zu ftäudis 
gen Mitgliedern bes Staatsraths ertlärt find, als Staatsräche 
der Sektionen folgende: A. Für die Scktion des Heupern: 
1. Sraf Alois v. Rechberg; 2. Gebeimerath v. Mingel. B. Für 
die Seftion ber Juſtiz: 1. Geheimerath Graf v. Prevfing; 
2. Gebeimerarh v. Effner. C. Für die Sektion des Innern? 
1. Geheimeratb Graf v. Törring; 2. Gcheimerath v. Zents 
ner; 3. Gcheimerath Freihert v. Eetto; 4. Geheimerath Frei⸗ 
berr v. Aretin. D. Für die Seftion ber Finanzen: 1. Ges 
beimerath Freihert v. Weichs; 2. Gcheimerath Graf v. Taſſis; 
3. Geheimerath v. Kreuner; 4. Geheimerath Freiherr v. Hart⸗ 
mann, E. Für die Sektion der Armee: 1. Geheimerath 
v. Kraus. F. Als Generalfelretär: der bisherige Generalfe: 
fretär bes Staatsraths, Egid v. Kobell.” 

Bersluß des koͤnigl. würtembergifhen Gefeges über 

vVreßfteihelt. 

„J. 21. Die Herausgeber fremder Aufſaͤze, namentlich die 
Medatteurs von Zeitfhriften, werben wegen Gefezwidrigtei- 
ten, welche ſolche Auffäge enthalten, nad Beſchaffenheit als 
bolofe oder eulpofe Theilmehmer und Befdrderer des Werges 
bens des Verfaſſers verantwortlih. $. 22. Die Verfaffer, 
und unter obigen Borausfezungen au bie Verleger und Dru- 
fer, find neben der Strafe, ben dur ben Drut Beſchädigten 
zum Schadenserfage und zur Genugtbuung, welde vor dem 
Eivilrihter auszuführen it, verbunden. $. 23. Die Buch⸗ 
händler find berechtigt, alle Druffchriften, welche fie auf dem 
Wege des orbentlihen Buchhandels beziehen, zu verkaufen, 
ohne daß fie bei einem.etwa gefezwibrigen Inhalte derielben 
als ſchuldhafte Theilnehmer au ber Verbreitung augefehen, 
und deshalb zur Verantwortung gezogen werben können, ſo— 
lange ihnen nicht a) von der vorgefegten Bebörde der Verkauf 
ausdrutlich unterfagt worden, oder b) eine doloſe MWerbreis 
tung von Schriften gefezwidrigen Juhalts gegen fie erwiefen 
it. Sie find jedoch verbunden, diejenigen Schriften, auf 


i 148 


denen weber ber Nerfaffer. nech der Verleger, noch eln Anlän: 
diſcher Bıbdrufer genauut it, wenn Defelten ih ganz oder 
zum Theil auf die Inländifhen Staatsverbältnife beziehen, 
obgleih fie Ihnen auf dem ordentlihen Wege bed Buchhandels 
gugelommen find, fo wie alle ihnen außer biefem Wege zur 
Lommenden Schriften, vor dem Debit der Megiminalbehörde 
vorzufegen, $. 24. Ale Perſonen, weldbe, ohne dazu berech⸗ 
tigt zu ſeya, fih mit dem Buͤcherhandel abgeben, haben neben 
der Polizeiftrafe für ihr unberugtes Gewerbe, für den etwa 
gefeziwidrigen Juhalt der vom ihnen verbreiteten Schriften zu 
haften. 6. 25. Landkraͤmer und Haufierer dürfen bei Etrafe 
von 5 Meibsthalern mit feinen Büchern und Schriften han—⸗ 
bein, wozu fie nicht die Erlaubniß von DOrtebeamten erhalten 
haben, F. 26. Der Abſaz von Büchern nad Schriften, beren 
Anhalt von der Juftizbehörde als gefezwibrig erklärt wirb, 
fie mögen im Lande acdruft ober vom Auslande hereingefom: 
men ſeyn, iſt zu unterdrüfen, und der Verkauf eines jeben 
Eremplare in das In- und Ausland ift zum erftenmal mit 
50 Neichsthalern, und im Wiederholungsfalle mit noch ſchär— 
ferer Ahabung zu beftrafen, Die ben Buchhändlern vom Aus— 
laude zugefendeten, für gefezwidrig ertannten Schriften find 
dahin, woher fie eingeferdet worden, zurifäufenden. Derim 
ländifhe Verlag wird vernichtet, Haben nur einzelne Stel: 
len fib die Misbiligung der AQuftizbebörde zugezogen, fo fan 
durch MWezlaffung berfelben und Umdruf einzelner Bogen ge: 
holfen werden. F. 27. Die Unterfuhung der in Drukſchriften 
begangenen Vergeben und das Straferfeuntnif fan, bit oben 
$. sı. bemerkten außerordentlihen Fälle ausgenonımen, "nicht 
von der Polizei, fondbern alein von den Artmiualbehörden er» 
folgen; bingegen bat jede Ober: Yolizeibehörbe die Pflicht, 
bie Ausſtellung und ben Debit ärgerlicer Bilder su hindern, 
fo wie den Debit folder Schriften, die In gegenwärtigem Ge— 
fege verboten find, vorläufig zu unterfagen, auch diefelben nach 
Umſtaͤnden in Beſchlag zu nehmen, jedoch hiervon der geeig- 
neten Regiminalbehörbe innirhalb 24 Stunden die Anzeige zu 
maden. F. 28. Das Ober: Genfurfollegium unb bie Anſtalt 
der Büherfidfale iſt aufgehoben. $. 29. Die poligeilihe Een: 
tralaufſicht über bad gefamte Buͤcherweſen faͤlt der für Megis 
minalſachen beftehenden Behörde aubeim, namentlih a) alle 
allgemeine, ben VBüherbandel und den Buͤchernachdruk betrefs 
fenten Gegenitänbe; b) bie Auffiht über die Beobachtung der, 
Die Boͤchereirkulation betreffenden Gefeze ; e) die Konzeſſions⸗ 
ertbeifung ju Ertichtung von Buchhandlungen, Buchdrufereien, 
@efebinftotbefen 1c.; q) Privilegien gegen den Buͤchernach⸗ 
druf ec. F. 30. Dennch ift auch bie für das Studienwefen 
niedergeſezte Centralbehoͤrde, welche in Diefem Punkt an die 
Steile des königlichen Ober : Senfurkollegiums tritt, eine Bes 
Hörde, deren Gutachten fowol von ber Megiminalbehörde, als 
von dem königliden Kriminelteibunal, in den dazu geeigneten 
Fällen eingeholt wird. Gegeben Stuttgart, den 30 Jan, 
1817. Auf Befehl des Adnigs. Nönigl. geheimer Rath.“ 

@ine Ednigl. wärtembergifise Verordnung vom ı Febr, führt 
vroviſoriſch eihe verhefferte Cinrlauung des Stempelweſens ein, 
und eine andere vom nemliben Tage vermindert die Eingangs: 
joͤlle von verfhiedenen Waaren, 

“Boom Main, 25 Jan, (Eingefandt zur Erläuterung 


bes Muffages jm sten Stuͤt bes Neuen Rheluiſchen Merkurs.— 
„Opfer für. das teutfche Vaterland von den Einwehneru der 
„Bunbesfeftung Mainz gebracht“ — und anderer aͤhnlicher in 
ben öffentlihen Blättern erſchlenenen Artikel.) Es beruht auf 
eigenen Staateverträgen, daß die Stadt Mainz der gemein, 
fhaftliben Garnifon bis zu dem Zeitpunfte, wo diejelbe in 
bie theild erit zu erbauenden, theils wieder herzuſſelenden 
Kaferhen wirb untergebradht werden können, die Wohnung 
auf diefelbe Urt, und unter. denfelben Borfhriften, wie beim . 
Abſchluſſe des Wraftatd im Jahr 1816, zu geben fduldig it. 
Die hohen fonttahirenden Theile machten fih jedoch auheiſchig, 
ſih bei dem Bundestage zu verwenden, bamit der Stadt 
Mainz von dem Lage ter Matififation biefed Vertrages am 
eine biffige Vergütung biefer Laſt geleiftet werde, Die Mile 
tärverbältniffe des Dundes find nun an der Reihe ber Vers 
bandlungen; — mit ihnen werben auch jene der Bundesfeflung 
zur Sprache lommen, und es bewiefe ein ungeredtes Miß—⸗ 
trauen In bie Einfihten biefer erbabenen Verfammlung, fo 
wie an der landesväterlihen Theilnahme des Großhetzogs von 
Heſſen, wenn man an einer Fürforge für die Stadt Mainz 
zweifeln wollte. Zur einitweiligen Berichtigung der Ihatfas 
hen dient indeffen, daß bereits mehr als bie Hälfte ber im 
Mainz garntfonirenden Truppen feit tem 15 Dee. v. 9. kaſer⸗ 
nirt it, nachdem dis feit dem 13 Nev. v. 3. ſchon thrilweife 
ber Fall war; — dab die Truppen von jeher durch Faſſung 
ihrer Naturalien ſich felbft verpflegen, uud dab die öſtreichi⸗ 
ſchen und bie preufifhen Offiziere fich felbit beköfiigen. Wenn 
übrigens die Unmefenheit diefer Truppen weit über 2 Milli; 
nen Gulden vom Auslande In die Stadt zieht — ber ftanzöflz 
(hen Kontribution, wovon bereits ı Million Fraufen einge: 
gangen nnd in Mainz verwendet worden iſt, nicht zu gedens 
ten — fo gewährt der Umlauf einer fo beträchtlihen Baarfhaft 
in Mainz eih gewiß fehr willfommenes Mittel, einzelne Nach⸗ 
theife der Efnguartierung, die in der That für die Truppen 
auch manches Drüfende bat, auszugleichen. Zur Herftelung 
der Kajernen find bereitd im vorigen Jahre ı Million Franfen 
verwender worden, wodurch die arbeitende uud dürftigere Klaſſe 
ber Mainzer Einwohner Arbeit und Nahrung erhielt. 
Schweden. 

Der Hamburger Korrefpondent euthaͤlt nachſtehenden, vers 
muthlich eingefandten Artikel: „Seit längerer Zeit haben eis 
nige fübbeutfte Zeitungen manderlei Nachrichten über nordi⸗ 
ſche Relche geliefert, worin Vieles von Unruhen, Gaͤhrungen, 
von Umtrieben, großen Deputationen, von geheimen Verbin 
dungen und dergleichen enthalten ift. Wir find zu ber Ertlds 
rung autorifirt, den Werth jener Angaben dadburd zu erkennen 
zu geben, daß fich Feine einzige derfelben betätigt, ihre Ins 
wahrheit aber ſich von felbjt erwiefen hat, mit bem Beifügen, 
daß wenn, Fabelu abgerehnet, wirklihe hiſtoriſge Merks 
mwärbigfeiten und Begebenbeiten im Norden vorfallen, das Yus 
biitum felbige nicht zuerft aus füddeutichen Zeitungen erfahren 


werde," a0 
Deftreid,. 

Se. Mai. der König von Baiern hat dem ff. Kämmerer, 
wirtiihen Geh. Mathe und oberiten Stallmeifter, Grafen 
v. — das Großtreuz des St. Hubertsordens 
ver , 
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Mit allerboͤchften Privilegien 





Freitag 4 N Nro. 38. F 7 Febr. 1817 
Großbritanuien. — tungen d Sqotelden aus Pearis.) — Wiederlande, — Deutihland. — 


Wreufen, (Ueber Earaot.) > — — Bette e 2 17. Bitte auf bie brittiſchea Haudelsverhaͤltaiſſe zu Anfang 
Des Sadıs usız. — Deunfatand. -- Defischd, — Watüstigungen, . Zr ar 


a Brshbreitannien der diefer Werfammlung ein —— *— * — 

Der Eowrier-erhebt Sich heftig gegen die Werfaumfang in | ein Mittel, welches bie (hwinbenden Kräfte der Karton MIR? 
der Krou⸗ ergPri wor fid_den Namen einet | der erwelt, und zugleih aus das Beſte derſelben gegen den 
Konvention vom Üdgeordnetim angemaaft. Won wem has | künftigen Wiederelatritt folder ungläfliben Verhaͤltniſſe bes 
ben fie ihre Volmaaten, ruft er; melde Gtadt, mweldes | wahrt. Frellich wurde dem Aufruf der Minifter an bie Wohle 
Dorf dat fie gebeten, ihr Intereffe wahrzunehmen. Hat inmen | thätigteit der Nation in alen Theilen des Reichs doͤchſt freis 
Bas Volt gefägt, «6 fey der gegenwärtigen Meglerung mäbe, | gebig Folge geleiftet; dos das mas MWohlthätigteit vermag 
und hat es fie mit Bildung einer neuen Verfaffung beauftragt? | fteht mit dem, was bie Moth fordert, durchaus im feinem au⸗ 
Wo war denn Str Fraucis Burdett? Er läßt fi nicht meht | gemeffenen Berhältwiß. Die Luft, den Armen freiwillig zu ges 
fen; er lauert Hinter dem Vorhang, am zu beobachten, welde | ben, wird burd die ftarken Ubgaben, die man zu zahlen ger 
Wiotung diefe Woltsverfammlangen nehmen werben, Dan | gmwumgen if, geihwäht. Nur wenn diefe buch wahre Spar⸗ 
wird er aus feiner Einfamteit hervorfommen Ic. famteit im ber Stantsausgabe nicht mebe fo adthig wie jezt find, 

° m 13 Jan. ward unter Worfiz eines Hru. Norris zu Dus | kan man hoffen, daß menihenfreundliches Streben nicht frucht⸗ 
. Bin auf ber Wiefe bei Haroids Erop eine Woltsverfamminng | 18 bleibe. Solange-bie Taxen dauern, dauert das Elend ; das 
Behalten, weicher 10 bis 12,000 Menfhen beimobnten. Ihr | Wolt bat ein Recht, ihre Abſchaffung von den Miulſtern zu 
Bwet war Darſtellung des Hffentlihen Eleuds und Verbeſſerung fordern, die aber nur allein dann möglich iſt, wenn nit meht 
ber Wolfsvertretung. Sie ging rubig von ftatten, Es ward | pas Gtaatseinfommen verfhwender wird. Der leidige rofl, 
eine baranf Bezug habende Bittfarift an das Parlament ange | biefes Unheil fey bios dem Webergange som Krieg zum Fries 
nommen, umd General Mathe beauftragt, fie dem Haufe det | dem zuguisreiben, gleicht der Antwort weihe Sir übel Handy 
Gemeinen einzurelchen. Auch warb eine Abdreſſe an den Yrins | imeinem Luſtſpiel feinem Sohne gibt, als diefer ihm mit Schre» 
ven Giegenten abgefaßt, worin diefer angefieht wird, mit | tem meldet, feine Wohnung bremne: „Dun es wirb wohl vom 
feinem Uönigligen Unfehn eine Parlamentsreform zu unters | jeibt wieder ausgehu!” 

N — Fraurrelch. 

Die Londoner Oppoſitlousblatter eutlehnen aus der Zeh: Die Vvaitstamamer deſchaͤftiate ſich in ihrer Slzuug vom 
tung von Newe aftle nachſtehende Betrachtungen: „„Die varla⸗a9 Ian. mit dem Wahlseſeze. Nachdem viele Redner ges 
mentsigung, deren Wafang jet nahe bevorſteht, erreht im | fprowen, reſamirte der Berichterſtatter, Graf Lallv » Tolen⸗ 
umb auherhalb Großbritannien ein faſt nie erlebtes Jutereffei | Dal, die beiberfeitigen Brände, und man ſchritt yur Derband- 
OSiet deſonders befdäftigt fh die Wufmerkfamteit des Wolts | tung uud Mbitimmung über bie von deu Gegnern des Gefeget 
fkets Damit; es if überzeugt, fie werde fo wigtig werben, | yorgefhlagenen Amienbements. Die Minifier behielten jedes⸗ 
wie je eine; ja man behauptet init Meat, von ihren @nsfceh | mal die Oberhand; wiewol dei ber Dauptfrage, 0b in deu 
Bungen werde größtewspeils das khuftige Wohl des Landes | größern Departements zwei Grade von Wahlmdunen und 
anhängen. Das Parkamens map bie urſachen des Hier unter | Mnapltolegien ſeyn follen, mar mit 93 gegen 79 Grimmen, 
Der arbeitenden Voltstlaffe fat allgemein Herrfpenden Eiende | Dieie Distuffion Hatte fo großes Jutereffe erregt, daß fi 
enszumitteln, und dafelde fo viel wie madgkih zu befeitigeu | wier bis fünf Erante Yairs ia bie Kammer tragen ließen, 
fapen. Die Eiend beruht nit auf einer voräbergebenden Ber: | - Werwins ber Deputirtenfizung am 25 Jam. 
anlafang; die Zahl derer, bien eine ſolche Weranlaffung glaub: Noch heftiger ſpricht B& Hr. de fa Bourdonnape aus: 
tem, vermindert fi täglich "fie übergengen fid aber, Dap-dle | Ein repräfentatives Megierungsipftem fordert feiner Nation 
Bolgen biefes@ieuds täglich fihreklicer, täglich peinliger uud | mac freie Mittheilung der Ideen; Unabhängigkeit und freie 
tiefer eimgreifend merden , wenn nicht. eine große nmfaffende ſchaelle Eirtulatlon berfelben iſt zum allgemeinen Bebärfnip 
Maafregei genommen wird. Die Verfcitebung ber Yarlamentss | geworben, und zum Vehitel ber öffentlichen Meinung. dteß⸗ 
werfammlung anf eine fo viel fpätere Beit ne dem Wunfche bed | freiheit zugeſtehn und Die Journale in Feſſela legen, heißt 
Wolts entgegen, und hätte gewiß nachdräflide Woftsheweguns | die Nation durch einen trägerifhen Schein won Freldeit bes 
gen veranlaßt, wären nicht ernftliche, gewaltfame Draafregeim | trägen in dem Augenblit, wo man fie unter das Job einer 
Dagegen genommen worden. Nun muß das Meihsparlamens | erfünielten falihen Anfiht beugt. Eine Frage über dir Uns 
Maafregeln ergreifen, vad es ficht jun erwarten, daß bie Dritgkien I ahhäusigfeis aufteen, heiht In Frage siehn, ob ein Volts ⸗ 


Et ı 


* 
geift in Frankrelch hervorgerufen werden ſoll. I erwartete 


nicht, daß der Hr. Yolizelmimifter von der Kribune berab 


bie Deputirten über unfere Ängftlide Lage fragen, daf Die 
Aber Journale gefegte Behörde, eine naive Unwiffenheit affels 
Arend, im Angefiht vom Europa uns fragen würde, ob bie 
Baltionen aufgehört Hätten zu ſeyn ? ber weil er gefragt 


Hat, will ich ihm antworten: Meint denm ftatt alle nieder: 


smdalten, bietet man alle Kräfte auf, einer einzigen den 


Kriumpb zu verfhaffen, CHeftiges Murten.) Die Faktio⸗ 
wen find nicht erloſchen, weil die Sonrnaliten,, unterdräft 
oder erfauft, feit 
wufftellen, und diejenigen angreifen, welde wegen Ber: 
ſchledenheit in den Grunbfäjen fih won den Miniftern zw 
wifgogen, die man aber ſtets unter den Fahnen der Lepitimis 
sit finden wird; weil man, alte Eiferfucr erregend, die Ge: 
mütber in Bewegung brachte, um auf die Wahlen ſich Einfluß 
gu verfhaffen. Unfere DOrganifation iſt nicht geſchloſſen, 
weil man Geſeze durch Ordonnauzen, und durch GSeſeze bie 
Eharte aufzuheben fuht; weil die Minifter keinen Plan mit 
Kouſequenz und Einklang befolgen, nnd wenn der Zine mit 
Beitgefegen fih wappnet, um fi wiltührlide Gewalt: zu ver: 
fdaffen (jur Drbuung!), der Andere zu demſelben Mefultat 
gelangen wii, indem er fein Epftem auf das Eigenihum baut, 
Um zu wien, was die Journale ſeyn werben, muß man be 
sraßten, was fie jest unter dem Häuben ber Minifter find, 
Die Treulofigkeit, mit der man bie antiminifterielle Yartel 
dem Haffe der Andern blosgibt, dieſe tägliche ſchaͤndliche Ber: 
ſalſchung, welche die Kammer der Gemeinen bei einem Nach: 
barftaaze ſtreng und ohne Uppellatiom beitraft, ſtrebt bei einem 
Seidsthunigen umd ungküflien Belte ohne Aufhören, den Be: 
meingeift zu verderben. Urtheilt felbit, ob es eurer Würde 
gemäß if, daß eim Agent der ausübenden Gewalt, beiden 
Kanımern verantwortlich, ſich zum Eeufor der gefejgebenden 
Berfammlung aufwerfe, und ob ihr ihn dadurch nicht veranlafet, 
vieleikt nad einigen Monaten euren erfärofenen Nachfolgern 
anzufändigen: Ein meuer 5 Sept. bat das Glaͤr und die 
Hofnung der Ftanzoſen begründet". Der Redner wird durch 
deftiges Mutren unterbrochen, wiederboft aber feine Vhraſe 
and emdigt mit der Aufforderung, die vorige Kammer von 
Niemand, wer es auch fep, angreifen zu laffen, um fich ſelbſt 
im Unfehn zu erhalten; die Nachwelt werde unbefangen rich⸗ 
ten, und der Name des Auklaͤgers dem Angeklagten einft um 
Rubme gereichen. Er fiimmt gegen den Entwurf. — Graf 
b»’Hautefeuille unterftäst deu Gefejesentwurf als unums 
gäugkia nothwendig. Ju gleldem Sinne ſpricht Herr Bartte 
Labaſtide für Verantwortlihteit der Eigenthäurer und Dru: 
ser. — Hr. Duvergier de Hanramme: uUnterſcheldet 
awifsen Büchern und Journalen. Leztere unterliegen als Hans 
»eldunternehmungen einer Anffiht und Formalitäten. Man 
Hagte über den angeblihem überwiegenden @influf, den de 
Meglerung durch die Journale auf Die Wahlen ausgeübt hätte, 
Man hat deu Polizeiminifter unfern Gröfwahlheren genannt, 
Dann muß er fehr umvorfihtig oder hochſinuig ſehn ‚ denn er 
bat fin gewaltig viele Widerſacher gewählt. Der Ufurpater 
kämpfte nod nad bem Brande von Modlan mitganz @uropa, der 
Bine ber Ratlon aBeln Hat ihm gekürzt (Zal); die Journale 
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; haben feinen AR alle dürfen wir fie wohl 






einem Jahre bie gefaͤhrlichſten Fragen 
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als eine furchthare Waffe betragen. Der Mebner ſtimmt ges 
gen ben Eatwutf. Die Diefufflon wird auf morgen verſchoben. 
Um 29 Jan. wurde die Diskuffion über Die Sournale in 
der Deputirtenfammer gefhloffen, und ber Sefegesentwurf 
in der von den Minifterm vorgefhlagenen Form mit 128 gegen 
89 Stimmen angendiamen.  *.....0) ‘ v 
“ @in Hr. Kafmir Perier Hat eine Flugſarlft gegen das 
Anlehn, meldet die franzoͤſiſche Regterung eben jest unters 
handelt, drufen laſſen, worin er baffelbe befonders aus dem 
Grunde angreift, daß es mit fremden Bantiers abgeſchloſſen 
werden, und daher die Zluſen künftig ind Ausland gehn ſou, 
tem, Der Molterer enthält eine MWiderlegung dieſes Nalions 
nements, worin bemerkte wird, die ptogeftirte Anleibe fey 
eigentlich nur ein Mentemverkauf, von weldem doch Ausläns 
der wie ausgefhlofen bleiben würden, geſezt auch man ons 
trabirte unmittelbar nur mit frangöftifben Bankiers, 
Nachrichten aus New: Dorf zufolge mar General Savarp 
auf dem Schiffe Augufte, Kapitän Diay, zu Salem angefommen, 
Ein Schreiben aus Borde aur vom ıı Jan., in Hambur: 
ger Blättern, iſt folgenden Inhalts! „Vou dir Berfamwörung 
wird jest kaum noch gefprobin. Denunoch war man in der 
Nacht auf ben ı Jan. noch auf der Huth, und die Bürgergarde 
mußte in der Nast im verdoppelter Zabl und oft patrouillirem, 
Vor einigen Nähten entdefte eine Patrouille auf offener Gaſſe 
eine Kifte, deren Traͤget Davongelaufem ſeyn mochten. Man öfr 
nete fie, und fand eine beträchtliche Anzahl Gewehre. Bei einen 
Schue ĩder hat man einen großen Borrath fertiger Uniformen wege 
genommen. Die Sefansenen find no nicht verhört, ein Paar 
befindet ſich jeboc in dem eugen Gefängnig, welches nur dem 
yam Tobe oder zur Galeere beftimmten Verbrechern angewies 
fen wird. Die algemeine Meinung ift jest, daß man ber Ver⸗ 
fowdrung noch nicht ganz auf ber Spur ſey. Die Empöreg 
wollten augenfheinlib den Moment ber Korutheurung für 
ihren Zwet benugen, und hatten fat in gang Erantreih bie 
Bandiente durch faliche Gerüchte beredet, ſich bei Beiten mit 


‚Korn zu verfeben, um fpäter nicht zu verhungern. So fliegen 


die Kornpreife reißend ſchnell, und die Furcht und der Unwille 
der Menge nahmen jühtbar zu. Dad es in Toulouſe zleich⸗ 
zeitig zu blutigen Auftrirten gelommen, wird Ihnen bekannt 
feom. _ Weil aber die Garnifom keine Schonung zeigte, ſondern 
gleih auf den revolsirenden Haufen Feuer gab, warb dort 
sebperm: Unglüte vorgebeugt.” 1 

* Varis, 27 Yan. Der König befinderfich feit aeſtern 
etwas befier, und wird heute bie aemöhnlisen woͤcheutlichen 
Audienzen-geben. Die möglicen Ereigniffe, welche ſich, im 
Falle der Xbnia erben folte, mitder Thronfolge ergeben dürften, 
beſchaftigen fürden Augenblit die Gemütder ausſchließlich; im 
Yublitum;, wie in ven Salons, hoͤrt man wur von Diefem Ges 
genftande' foredam. Blos ber Seltenheit wegen, md ohne, 
wie ſich das von ſelbſt verfteht, anf dergleihen Geräte its 
gend’einen Werth zu Tenen, wollen wir verfuben, unfern Des 
fern Keantulß won ben Hirngefpinften zu geben, -wels« die 
Köpfe der biefigen Badaude anfüllen, und denen, fo wänften 
wir zum: Heite Frautreiche und Europa’s, hoffentlich jeder 
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Srund vblig abaehn wird, MIT man ben Befagten Gerüchten 
Glauben beimefen, fo iſt die Nation in diefem Angenblif: im 
gwei Parteien gerbeilt, welche ſich im ihren Vlänen fhmurs 
ſtrate eutgegemarbeiten, uud zwifhen welchen durchaus an 
feine Bereinigung zu benfen ſeyn dürfte, Die erfte Partei iſt 
die prinzlide. Sie befteht aus einem großem, oder vielmehr 
dem größten Theile der Geiftlichfeit und aus allen altadelichen 
Familien und Emigrirten, Ihrer Natur nah muß fie die 
Heinfte Anzahl ausmachen. Da es natürlich fepu würde, wenn 
bie Prinzen und bie vormallsen Emigrirten (denn fie find 
fawawe Sterblibe) für das Elend aler Urt, welches Ihnen 
die Revolution verurfachte, ein Mabgefühl im Bufen begten; 
fo bebanpter die Gegenpartei, indem fie die moralifche Mög: 
lichkeit zur faktifhen Gewißheit umfbaft, eime ſolche nie zu 
verföhnende Erbitterung fey alerbings im Herzen der Bours 
Bone vorbaubden; fie werde fpät oder frühe, fobalb die Matt 
dazu in ihrem Händen fep, verderblich hervorbrechen; deshalb 
wiberfezten fih bie Prinzen aub mit ſolder Harthäfigfeit der 
Konſtitution uud jedem für die Freibeir bes Dolls ſich aus⸗ 
fprebeuden Sefeze. Dierem eingebilderen Hebel, weldes viel: 
keihr von Seite einiger alter eingefleiſchter monardiic : ſou⸗ 
veraiuer Mopaliften, aber nicht von den menfhlic verzeihen: 
den Prinzen zu befürchten fevm dürfte, auszuweichen, ſucht die 
zweite, Bfe antibourbonifhe Partei nur in einem nicht unmit: 
teilbar zur Bourbon’fhen Linie gehörigen Regeuten ihr Heil. 
Aber diefer ihr, mit ungewöhnlicher Ausdauer verfolgte Zwei 
trägt in fi felbit den Grund zum Zwiefpalte eben biefer Par: 
tet, Deun, wen fi in die Arme werfen, auf wen die Mahl 
fallen laffen, da man nicht aus eianer Macht, wicht mit freier 
Wilktähr wählen fan, fondern in allen Schritten von dem Bil: 
len der Aliirten gebleteriſch beftimmt wird? Die Ulliirten müf: 
fen alfo in das Intereſſe diefer Partei, oder das Intereſſe 
der Auiirten muß vielmehr felbit ind Spiel gezogen werden, 
Daher theilt ſich diefe Partei im drei andre. Die erſte Par 
tel, patriotiſch gefinnt, will feinen ausländifhen König, fie 
bfeibt bei einem Zweige bes Haufes Bourbon fteben ; fie wuͤnſcht 
deu Herzog von Orleans, einen Prinzen, der, weil feine Fa: 
mitie felbft mit in die Revolution verwitelt geweien, fein 
Gedaͤchtuiß fürdie in derfeiben begangenen Graͤuel haben dürfte. 
Sie wird in biefem Wunſche beftärkt durch den Glauben, das 
England ihre Plane begunitigen werde. Daß ber übrige Theil 
der Nation aus den Händen Englands feinen König anuet: 
men möchte, verbergen fie fib nicht, rähmen aber, um biefen 
MWiderkand ju befeitigen, bie Talente des Herzogs, beſouders 
den Edelmuth, mit welbem er, fagen fie, bei dem eriten 
Sturze Bonaparte's bie Ihm von einer mächtigen Partei, an 
deren Spije Tauevrand geftanden, angetragene Krone zu Guns: 
fen feines Wetters gropfinnig ausgefhlagen babe. Dabei 
fameiteln fie fib, dab wenn es ihnen gelingen dürfte, anfer 
England noch eine oder die andre ber alliirten Mächte in ihr 
Antereffe zu ziehn, die antienglifhe Partei ſich der Wahl des 
Heridgs von Drieand, die nun nicht mehr den Anfoein baden 
würde, als werde fie von England begünftigt, nicht ferner wi: 
derſe zen dürfte. Die zweite Partei, der überall in dem alt- 
bourbonifhen Herrfherftamme, ald zu ſehr vom monarhifk- 
fonverainen Defporisinus durhdrungen, und gänzlich unfundig 


ber ſich ſelt ber Revolution in Frankreich beaebenen uroralts 
fen und ftaatsbürgerlihen Veränderungen, kein Heil weder 
für bie Gegenwart noch für bie Zukunft erfbeint, wuͤnſchen 
zum Megenten einen ausläudifhen Prinzen, der keine Vorur⸗ 
thelle, Heim Andenken der Vergangenheit begend, die Grs 
genwart ald ein Gefchent bes Schitſals anfehen, und ih ders 
ſelben mit Liebe und Ergebenbeit anfhliehen möchte. Daß 
derfelbe von einer ausländifhen großen Macht unteritägt wers 
de, kit, zur eudlichen Feftitellung ber innern und dufern Der» 
bältniffe Franfreihs, eine Hauptbedingung biefer Partei. 
Sie hat ihre Blife auf den Kronprinzen der Riederlande ges 
mworfen, der von Rußland unterfkügt werben, und einitens das 
MReich der Niederlande mit Frankreich vereinigen dürfte, ein 
Ereiguiß, in welchem ber Patrliotismus biefer Partei der 
glorreichiten Zufnuft für Frankreich entgegenfiebt. Dem @ins 
mwurfe, daß daduch Mufland und Euglaud, und mit ihnen 
beiden ganz Europa, abermals in einen unhellbringenden Krieg 
verwilelt werben könnten, begegnen fie mit der Bemerkung, 
daß, da durch die überwiegende Macht der beiden erwäbnten 
Meike das Gleichgewicht Europa's fortwährend ım Nichtver⸗ 
bältniffe ſtehe, ohnehin an feine Erhaltung des eurcpälihen 
Friedens zu denfen fey. Die dritte Yartel, zu ber fich alle Aus 
bänger ber vorigen Glanz» Epoche Frankreichs, und der größte 
Theil der Armee gefellen, wollen den jungen Napoleon zum 
Könige, mehrere Mächte zu Buundsgenoſſen, und einen Prins 
sen aus deſſen Familie zum einftweillgen Reibeverweier, 
Ale drei Parteien ftimmen in dem Verlangen na einer Ken— 
fitution überein. Stelt der rubige Beobahter allen diefen 
grundlofen Hirngefpinften einen geredten Zweifelfinu entaes 
gen, fo berufen ſic die Gegner zum Weweife, daß ibre einere 
Partei im vollen Wirken begriffen fen, auf das gehelimnißvele 
Handeln und Treiben mehrerer bedeutenden Perfonen, auf 
bie häufigen Verhandlungen derſelben mit den auswärtigen 
Miniftern, befonders mis dem Herzoge von MWellinaton, dem 
Grafen Pozzo di Borgo ıc., und fragen dann, ob es denkbar 
fen, daß doͤhſt kluge und böcft umjichtige Köpfe ſich fo lom⸗ 
promittiren würden, wenn ihnen nicht im Entitehungefalle cin 
Hinterhalt zu Gebote fände, der fie vor dem nothwendigen 
Folgen ihrer Schritte fiherguftelen vermödte? — An den Sa— 
lons macht feit einigen Zagen folgende Anekdote Senfatlon,. 
Der Herzog von Wellington, welder bei der Duͤcheſſe d'Au—⸗ 
mont zu einer Abendgefellibart geladen war, erſchien bajelt 
erft ſpaͤt nach Mitternadt. Als die Dücheffe ihm freundfchafts 
libe Borwärfe über fein langes Aufenbleiben machte, eutſchul⸗ 
digte ſich Wellington mit der Unmöglidteit, fräbrr su foms 
men, weil er bei ber Frauv. Stael mit dem Poligeiminifter Sra= 
fen Decayes und dem Grafen Pozzo di Borgo zufammengetrof: 
fen fep, und fol banı mit folgenden Worten geſchloſſen babın; 
Quanıl on se trouve dans un pareil guepier, una de la 
peine ä s'en tirer („Wenn man fih in einem folten Weſpen—⸗ 
„uneſte befintet, bar man North, wieder beraudzufommen"), 
— Die ubiegung des Kriegs: und des Marineminiſters ſaeint 
fait auger Zweifel. Als Nachfolger dee erflern nennt man ten 
Yarfaall Er, Epr, fo wie jedermann glaubt, daß der Wer: 
fbal Marmont einitweilen dad Vortefenile des Marinesiint- 
fters erhalten dürfte, 
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+ Mtederlaeude 
. um: Yan. hatte der mend englifhe Gefandte, Lorb Clans ' 
gartp, feine Antrittdaublenz beim Könige. — Man Hatte mit 
Vergnuͤgen auf einigen der legten Fruchtmaͤrtte namentlich zu 
Gent, ein bedeutendes Fallen ber Fruchtpeeife bemertt. — Es 
bieh, der Lürzlich nah Paris abgereiste franzöfifke Bolfkaf: 
ter, Latour du Pin, ſey abbetufen, und werde einen Nah: 
folgen erhalten. — Ein anderes Gerucht ſprach vonder nahen 
Yntuuft eines beträhtlihen preußiſchen ruppentorps in 


Belgien., 
n Deutfblandb, 

inden, 5 et.  Masdem dem Mister @rafen 
9. Montgelad gellern und beute die verſchledenen Depattes 
ments und Sektionen, deren Borftanb er geweſen, fo wie bie 
Kreis: und übrigen Behörden aufgewartet hatten, begab ſich 
bente Mittags der in Folge der allerhöhften Verordnung vom 
2 d, neu gebildete Staatsrath, die Minifter und den Feldmars 
fhall Fürften von Wrede an der Spize, im feierlihen Zuge 
gu demfelben, um ibm den Ausdruf jener Geſinnungen darzu⸗ 
bringen, welde jebem Baleru das Andenken an bie aktzchn 
Jahre feines Minifteriums einflößt. Heute Mittags hatte 
bderfelbe die Ehre, bei Sr. Majeität dem Könige im Kabinette 
au fpeifen. 

zu Stuttgart iſt bad Kabetten: Iunfitut auf Föniglihen 
Befehl aufgelöst worden, 

Um ı Febr. traf ber Fönigl. Hanndverifhe Gefandte beim 
gäpftliben Stuhle, Freigere v. Ompteba, au Franffart ein; 

er begibt fi über Wien auf feinen Poſten nah Nom. 

Das Geſchlchtchen von einem kurheſſiſchen Drogoner, wels 
&er die Ehre feines Zopfs gegen eine barmitäbtifche Thorwache 
zu Gleſſen mit ausgezeihneter Tapferkeit vertheibigt haben 
follte, wird von dem furfürfil. beffigen Generalmajor und 
Kommandanten ga Marburg, Hrn. v. Stein, welcher Deshalb 
auf grohherzogt. heſſiſche Requlſition Nachforſchungen anftels 
—* u, für eine gaͤnzliche Gabel erflärt. 

raunf&weig, 17 Jan Umzb. hat ber Staats: 
wiaher von ber Sarlenburg im Aufttage der Dübel Antetef: 
firten Höfe das Ober: Uppellationdgeriht zu Wohfenbättel 
eröfnet. Die Liquidation der Landesſchulden wird mit bem 
sı Jal. d. 3. geſchloſſen, und die Berichtigung der Sins» 
zärfände fol in dem laufenden Jahr zu Ende gebracht werben. 
— LKuuftfenner und gelchner dürfen auf Die weneite Mrbeit des 
Kupferſtechers Echeuk, welche auf 12 großen Blättern „bie 
Propheten und Sibyllen von Michael Angelo, nad) deſſen Fres⸗ 
rogemalden in der Sirtinifhen Kapelle zu Rom,” alutlich dar⸗ 
ſtellt, aufmerkſam zemacht werben, 

preuen. 

Nach den Rhelniſchen Blaͤttern rührt bie Abreife Carnoté 
von Warſchau nach Magdeburg, worüber fo viel geſprochen 
worden, von folgenden, angeblich verbuͤrgteu Umſtaͤnden ber, 
Garnot mwurbe in Warſchau von dem Polen und Rufen mit 
befonberer Auszeichnung empfangen, befonders begengten bie 
Holen dem fraugdfifhen vatrioten ihre Achtung. mit einem 
Euthuſiasmus, ber unter dem gegenwärtigen Umftänben unklug 
geaaunt werben barf. Der Kaifer Alerander lleß Hrn. Car: 
mot den Vorſchlag machen, er moͤchte ſich nad Petersbutg Des 


geben, wo er einen angemeffenen Gehalt sentefen folle, Uber 
; Saruot überlegte mögliche Weräuberungen, ſchlug bad Auer⸗ 
bieten aus, und dußerte ben Wunfe, ſich nad Preußen su bee 
geben, Er wandte ſich deswegen an deu König von Preußen, 
ber ihm einen Zufluhtsort in feinen Staaten bewilligte, um 
ihm Berlin anbot, unter dem Webiug jedoch, daß er feine 
Bamilie, ommen faffe, und fi daſelbſt anfäffig made. Diefe 
Bedingung ihien dem verbaunten General zu hart, und er 
bat nur um Erfaubuiß, fi in einer ber preußiſchen Haupts 
Rädte aufhalten zu dürfen, worauf ihm Magdeburg augewiee 
fon wurbe, wo er fih noch befindet. — Marſchall Soult if 
nicht, wie bie eugliſchen Beitungen ſchon einigemale aufüns 
Digten,, nah Nordamerika gegangen, ſondern wohnt noch bei 
Düäfelborf. 
Deftreid. 


* Dien, ı Kebr. Die Abreife 3. Mai. der Königin 
von Baiern iſt auf den 4 d, angefejt. 3%. MM. der Kaifer 
und die Kalſerin, fo wie die Erzherzogin Leopoibine, wollten 
biefelbe bis Burkersdorf begleiten. — BVergangenen Donner: 
ftag war abermals Kinberball bei J. M. der Kalferin, wobei 
fämtlihe Prinzen uud Prinzeffinnen,, fo wie bie ton. baierls 
ſchen Prinzeffinnen erichienen,. und an bem Tanzen heil 
nahmen. — Der Hr. Feldmarfhall Furſt Schwarzenberg bes 
findet ſid wieder, fo wohl, daß keine Bulletins über feine Krauk⸗ 
beit mehr erfheinen. — Um ı2 b,, ald an dem Geburtstage 
Sr. Mai. des Kaifers, fol die ſonſt am Neujahrstage übliche 
Gala bei Hofe, felerlihe Auffahrt aller Ober: Hofämter In 
die Burg, fo wie Bratulation und Haundkuß ber Kavallers 
unb Damen bei Ihrem Maijeftäten, fatt finden, — Mie es 
beißt, iſt der feierliche Einzug umb Auffahrt des Fön. brafilias 
niſchen Botfhafters, Marquis Marialva, auf den 14 db. be. 
ftimmt, nad bie Neugierde ber biefigen Einwohner iſt aicht 
wenig gefpannt, weil berfelbe im Aufwande und NRelchthum 
ber Linreen ale bisher aeichene Binzüge biefer Urt Abertrefs 
fen fol, Unter den niedern Woltsllafen iſt das läwerlide 
Gerät verbreitet, unter bem Gefolge bed Grfanbten befdu⸗ 
ben ſich auch sinige Hundert Mohren. Die Wbreife der 
daurchl. Erpherzogin Leopolbine dürfte (hwerlih vor Ende 
prils erfolgen, — Se. Mai. der Kalfer hat dem Wernehmen 
nad den bier anwefenden Ständen bes Königreihs Böhmen zur 
Unterftäjung der-leibenden, und mit ber größten Moch Kim 
pfenden Gebirgsbemohner biefed Meihs 200,000 Gulden ger 
ſcheutt, und diefes erhabene Beiſpiel Fon mehrere hier auwe⸗ 
ſende böhmifhe Große zum edeln Nacheiſer erweit haben, 
woburh baum ber bort berrichenben Noth einigermaafen ges 
feuert werben bärfte, — Aus den meiſten Hanbelsplägen der 
Monarchie laufen Klagen über eingetreteme Hanbelökofung 
unb Geldmangel ein; woburd denn in ben größeren Städten, 
wie Lemberg, Veſtd, Vrag, Trieft ic., Fallimente am ber Tas 
gesorbunng find. — Der Dielonte in Swanzigern iſt Hier (dom 
wieber auf is Yrogent geftiegen; ba bie Diskontokage nur 
Wechſel von den ſolideſten Häufern annimmt, und es folgs 
ki bem Heinern Handelsieuten ſeht fawer bleibt, ſich @eld 
zu verihaffen. 

Wien, ı Fehr. Kurs auf. Augsburg 3595 Komventionds 
mänze 3624. (Abends 361.) 
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* — en der Deputirtenlammer am 27 Jam. R 
— ——— — Ph Litteratiſche Miecellen aus Frankreich. — Deutſchlaud. — 


Stelien. (Schreiben aus Nom.) — Bellage Nro. 18. 
Aukuͤ adigungen. 


Briefe aus Paris.) — 





Spanien, 

Der Generaltapitaimıber- Provinz und Stadt Madrid, 
Don Urteaga, der Schreken der Liberales, veritarb am 16 Tan. 
Seine Stelle erdielt der gemefene Kriegsminiter Egula. Man 
bemerkte, daß bie Proferibirten bei.diefer Veränderung Nichts 
gewinnen dürften, da Eguia es war, der bei dem Einzuge 
bes Abnigs im Madrid (Mai 1314) das Vroferiptionsdetret 
gegen bie Liberales vollyog. Späterbin war er zu Valladolid 
Wänter bes in Unguade gefallenen Generals Ballefteros. 

Gtreäsbritannien 

(Aus Londoner Beitungen vom 25 Jan.) Kouſol. 3Pros. 
634. — Geftern war großer Kabivetsrath. Zugleich gab Hr. 
Vonfonby den Mitgliedern der Dppofitiou ein großes Gaſt⸗ 
mahl. — Der Staatsfekretär des Innern bat die Pordlieutes 
wants mehrerer Srafſchaften aufgefordert, in den größern 
Stäbten mehr angefehene Bürger dabitı zu vermögen, baf fie 
ſich zu Erhaltung des Friedens als Spezialtonftables auf drei 
Monate verpflichten lichen. Die Ausführung diefer Maaßre⸗ 
gel bat zu Dabbp bei Leicefter fon einen Aufftand veranlaßr, 
indem ein Haufe von 400 Menfchen die Vereidung biefer 


neuen Friedensoffiziere fo lange verbinderie, bis man eine 


Ubtheilung Dragoner kommen lief. Man bat brei der Haupt» 
aufrührer ergriffen. — Ueber Gibraltar erhält man die unan- 
genchme Nachricht, daß am 25 Sept. ein großer Theil ber 
Stadt Portleuis auf Isle de France dur eine Feuersbrunit 
verzehrt worden iſt. — Nach uorbamerifanifben Seitungen bat 
der Präfident Wethiommmızs Nov, durd) feinen Geueralfelre: 
tär befaunt-maden laffen;, daß mac amtlihen Depeſchen ang 
Trieſt vom ız Aug, bie oͤſtreichiſchen Häfen der Flagge von 
Hayti gedfnet wären. — Watfon der Vater it, nabdem ihn 
das Bericht von der peinlichen Auflage losgefprodhen, geitern 
gegen Kaution aus dem Newgate : Gefängnif enrlaffen worden. 

Der Gemeindrath von London nahm befauntlich am 23 Jan. 
eine Deide Beſchluͤſſe an, melde durch die Repräfentanten 
ber. Stadt dem Parlamente übergeben werden follen. In 
biefen Beihläfen erklärt die Verfammlung, der Hauptgrund 
der vielen und ſchweren Leiden ‚, unter welchen England 
feufje, ſey bie gänzliche Abweſenheit einer konftitutionel« 
den Genfur über. die Handlungen der vollziehenden Gewalt. 
Diefe fönne aur durch ein freies, unbefhoftenes, und das 
Rand wahrhaft repräfentirendes Parlament ausgeubt werben 
Der traurige Zuftand aller Volksllaſſen verlange ſchnelle und 
kraͤftige Hülfe, und dieſe ſey nur durch eine Parlamentsre— 
form moͤglich. Die Unverbältnigmäßigteit der jezigen Repraä— 
Tentation ſey notoriſch; z. B. die Srafſchaft Cornwallis ſchite 


religidfen Freiheit in ber ganzen Welt. 


mehr Glieder ind Unterhans, als ı5 andre Graffcaftenz 
eben fo bekannt wären die Mifbräude bei deu Wahlen, bie 
größteutheils das Mefultat von Cinfiuf, Venliouen, Aemter⸗ 
verſprechungen und Geldvertheilungen wären. In ber fiebens 
tem Diefolution beißt es: „Die Mißbräuche und Beſtechlich⸗ 
teit in der vollgiehenden Gewalt hätten ſtets den Untergang, 
der freien Staaten nad) [ih gezogen, and es fey unmöglih, 
daß ein Spitem, das audre Reiche geſtuͤrzt, nicht auch im 
Euglaud dieſelbe Wirkung habe.” Der G:meindrat> boft, 
fein Vaterland werde eine Ausnahme von der fharflinnigen 
Bemerkung eined Gefhihtfbreibers (Gibbons) machen: „Die 
Judividuen zögen zuweilen Muzen aus ber Erfahrung, die Re⸗ 
gierungen nle!” _ 

Auch Die fi nennenten unabhängigen Bürger von London 
baben eine Verſammlung in der Freimaurer « Tavernegehalten, 
und bei einer Flaſche Wein fchr beftig gegen den Grundfag 
der Legitimität bei der Thronfolge detlamirt. Hr. Waith⸗ 
mann, der Sprecher im Gemeinderath der Stabt Leudon, und 
hr. Eursan, ein bejahrter, Rechtsgelehrter aus Irland, war 
ren bie Zauptredner. Man bat, fagte unter andern Hr. Eurs 
ram, deu Toaſt ausgebracht: die Sache der bärgerliben und 
als ich dieſen Triufs 
foruc hörte, umarmte ich in Gedauken die Neger. Auch meine 
Zandsleute, bie Irländer, werden fib ald würbige Mitarbei> 
ter in dem Weinberge der Freiheit zeigen, (Beiſell.) Dee 
wichtige Gegenftand unferer Werfammlung iſt jene volitit. 
die durch ihre traurigen Reſultate und zu ber jezigen Krifie 
gebracht bat; eine Politik, die mit Thraͤuen in biefem Rande 
und mit Blut auswärts eingefhrieben ift. CBeifal.) Durch 
Unterdrüfung zündeten wir das Feuer der Freiheit in Amerika 
an, und die Flamme berfelben ergrif beruah die Bewohner 
von Franfreih, Die Revolution verbreitete ih, Wir babem 
beim Uebel ein Ende gemaht; aber wie ift bis gefhehn? Wir 
haben bie Auſtekung nur feft verpfropft; fie wird ſich aber 
fhon Luft maben. Welch einen Aublit gewähren jejt bie 
Straßen von London? Moblgefleidete Leute ſpreden einen 
um Almofen an, Sind Menſchen nicht mehr im Stande, 
Brod für ihre Familien anzufhaffen, fo werden die Baude 
ber Sefellfaft zerbgoden, und der Hunger wird der Anwer⸗ 
ber der Rebellion. (Beifall.) Ihr fepd nicht aleid den fraus 
zoͤſiſchen Afen und Taͤnzern; ihr könne nicht pfeifen nad fins 
gen im Elende; ihr feod vom ernſthafterer Konflitution; es 
hält fhwerer, euch aufzureisen;, aber die Wuth könnte bers 
nach deſto nefährlier werden; Unterbrüfung fan auch Weiſe 
rafend maden. Das Militär iſt gegen Zeinde deſtimmt, nicht 
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aber dazu, unfre Freunde mit Füßen zu treten. Mas feben 


wir jezt auf ben Straßen? Nichts ald Spornen und Aofars | 
den, Schnurrbaͤrte und Federhuͤte; allerdings feine Wögel von | 


Anfeden, abef haͤßliche Maubrögel in einem Lande, wie Enge 
land. Wozu bat man uafere Truppen gebraudbt? Um Hert: 
ſcher gegen das Volk zu unterſtüzen, waren fie allenthalben; 
um die Rechte des Volls gegen die Herrfser zu fißern, war 
zen fie nirgende. Hatte die heilige Jungfrau euch in Schlaf 
verfentt, ald die Schrefen ber Inquiſition wieder hergeftellt 
wurben? (Beifal.) Unter taufend Kriegen wird kaum einer 
für das wahre Jutereſſe einer Nation angefangen, Die Kriege 
gegen Amerika und gegen Frankreich jfind beide unpopnlär in 
Itland gewefen. Freilich kan ih auf bie Wichtigkeit dieſes 
meines Barerlandes chen nicht grofthun. Denn Gott weiß, 
Bas englifbe Ministerium hat bemfelben in Rulſicht des Reich: 
thums wenig übrig gelaffen, worauf es ſtolz ſeyn könnte, 
Ich folte doeh denken, daß eure Beſchwerden endlich Cingang 
fänden; denn, wie ih höre, follen fih in dem geheimen Rath 
Des Königs mebrere treflihe Perſonen befinden; ich kenne fie 
ig nicht; allein gefegnet find ja diejenigen, bie da glan: 
en, obgleih fie nicht geſehen haben. Eure Verſammlung 
wird, wie ich hoffe, ein guten Veifpiel geben und dem Wolfe 
jeigen, dab eine Porlamentsreform nicht darin beftebt, Feu— 
fer einzumwerfen, oder fhaarenweife betrunfen durch die Strafen 
zu ziehn. Tour felbft Gutes denen, die euch beleidigt haben ; 
uinternehmt fo euer Wert, und Gott gebe feinen Segen dazu. 
(Lauter Beifall.) 

Zu Sheffield nahm eine zahlreihe Vollsverſammlung 
ähnliche Refolutionen an. Der Gemeindrath von Dublin be: 
ſchlos fogar, in einer Bittfhrift and Parlament, Aufhebung 
der Unionsatte von Irland naczuſuchen. 

Frankreich. 

"Die Pairskammer nahm am 30 Jan. bad Wahlgeſez; in fei: 
nem ganzen Umfange, wie es bie Deputirtenfammer abge. 
Jaßt, mir 95 gegen 77 Stimmen an, 

Der Erinoa der Deputirten am 27 Jan, unter Hru. 
de Serres Vorſiz wohnten der Herzog von Kitelien, der Sie: 
gelbewahret vasqulet (im großen Koſtüm), der Graf Decas 
zes, die PöniglihenKommiffäre Becquey und Delamalle bei, 
Hr. Becquey eröfmete die Verhandlung über die Yours 
male, Wer unfre Lage an ih und in Beziehung auf Europa 
erwägt, wird für ben vorliegenden Gefegesentwurf das Wort 
führen. Ib felbit könnte den Zufammenhaug der gegemmärtis 
gen Vorſchlaͤge mit bem vor einigen Tagen zur Sicherung des 
Torones und unfrer Innern Ruhe von ber Kammer angenom: 
menen zeigen, wenn ic nicht der ſchiefen Andiegung auswei⸗ 
en wollte, als ob eine geſezliche Ausnahme eine andre her: 
Beifähren mußte, Die Tagblätter, in denen Wahres und 
Falſches, Gewichtiges und Kleinliches, Gtaatdangelegenheis 
ten und Theaterauetdoten wetieln, ſcheinen nicht ſoviel Auf: 
mertſamteit zu verdienen. Ihr Loos iſt, nach einem Leben von 
sin Paar Stunden in die Nacht der Vergeſſenheit zu verſchwin⸗ 
den, und unfre Bäter, die nicht ahueten, baf die Kunſt, Ge: 
dauten in beweglichen Zeichen zu verkörpern, die Veraulaſſung 
eines unfhäzbaren Nationaltechte werben koͤnute, wurden er: 

aunen, drei Zweige der gefejgebenden Gewalt beſfchaftigt zu 


feben, bie Beſtimmung biefer Ephemeren zu regeln. Aber 
bie gefteigerte Bildung des Volks bat ihnen Gewalt und Eins 
fluß verfchaft, und von diejer Seite iſt die Frage wiwtig, ob 
diefer Einfluß in den Händen von Leuten gelaffen werden fol, 


die nach dem Urtheile vieler-beilfebendew Männer, ais Eigen 


tbümer nur die Handelsfpefulation, mit der Geifi und Ins 
balt kümmert, deren Geichäft gewiffen DOrdunvgen unterwor⸗ 
fen ſeyn kan, obue daß die wahre Freiheit des Gedanlenaus⸗ 
drufs darunter leide. Der Neformator, der neue wichtigere 
Zehrgebäude, ber eine beifere Moral als die in unferr Schu⸗ 
len gelehrt wird, lehren zu wollen vorgibt, muß diezu die 
Erlaubniß ber Obrigkeit nachſuchen; warum wollen wir nun 
die Megierung hindern, ein wachſames Auge auf die ungebin: 
berte Eirkulation der Zagblätter zu haben? „Aber die Your: 
nale unterridten das Publifum Aber Polttit, Diplomatie, 
Gefejgebung, Moral,” .. Wenige Gemdfigte leiften das 
wirtlich, und biefe jind nicht gefucht. Die übrigen regen ent» 
weder bie Gemüther durch unzeitigen und blinden Eifer für 
den Staat nad Thren auf, — oder treten, um Abſaz zu ers 
balten, auf die Seite der Parteien, gewiß von dieſen mit 
Heißhunger verſchlangen zu werden. Hierauf gibt der Medner 
fein Erftaunen über die Widerſprüche in den Außchten der 
Gegner bes Gefezes zu erfennen, bie bei Gelrgenbeit des 
Wahlgefezes den Mintftern bie Kiberalitär ibrer Lebriäge 
vorwarfen, und fie jezt befhuldigen, fie bereiterem bie Ellas 
verei in Frankreih vor. Die Franzofen werden jiets rei 
feyn, denn ber Freipeitsfinn liegt in ihrem Karakter, unb 
Tirannei und Ehrgeiz konnten fie nur zu einer Zeit unterios 
den, wo gan; Europa unter dem Tod durchzupehn verdamme 
fbien...., Der Koͤnig will, daß fie frei feven; aber ben 
deswegen muß die Diegierung ſich wicht ſowach gegen Parteien 
zeigen. Zulezt rügt er die Ausfälle eined Redners in der lez⸗ 
ten Sizung gegen einen Wft der königl, Gewalt, als die Mürde 
der Derfammlung und die Maſeſtat bes Threus verlezend. 
Der König habe in der DOrbonuan, vom 5 Sept. feine Macht: 
volltommendeit geübt, und ber zofte Artıtel ber Charte erhebe 
fie über jede Distuffion, «Die Anwefenheit des küniglihen Mir 
nifters laffe den Angrif in einem now. nautpeiligera zihre et⸗ 
ſcheiuen, da der nebner wahrſcheialich'hofte, dieſer werde ſich 
gegen Perſoͤnlickeiten in Perſon vertgeidigen. Er vergaß, 
daß der König fein Reich beherrſcht, und feine erſten Beamten 
ein Recht auf die Actung feiner Unterthanen haben. Der Ks 
nig yabe am 5 Sept, dıe Nationalchre und das Jutereſſe des 
Throns gleic wohl berarhen. Ich weiß wohl, fültepi er, daß 
mau die Megieruug felbft eine Partei nennt, Aber dieie hat 
zum Haupt, zur Seele und zum Unterpfans dem König, zu 
Gliedern die Nation, eine Heine Zahl ausgeuommen. (Beis 
fal.) — Dagegen erhept üb der Baron de Brigade. Daß 
Preffreibeit nicht Zügellofigkeit bedeute, gibt Jeder zu. Gie 
wurde jederzeit in Anregung gedraht von ben Shwädern nad 
gefürdter von dem Mägtıgern, Eine reprafentative Regie⸗ 
rung ift im runde die Regierung ber öffeutlinen Metaung, 
das bewegende Prinzip der Staatsverwaltuag. Weun eine träge 
liche oderirregeleitete Meiaung Ireungen herdeifuhrt, fo iſt die 
dffentlibe Meiuuug vur Wahrpeit nad Gerechtigteit; ſie ſt dee 
laute und freie Ausdrut der Wuͤuſche der Geſamtheit der Bürger 
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amb’aller ·Volkstlaſſen. Die öffentliche Meinung iſt erbichtet, 
trücerifch und ſonach gefährlih, wenn dieſes Vermögen Kine 
Wuͤnſche aussudrüten kein allgemeines, fondern ein partielles 
West, eingeihräntt auf Intereffen und Klaſſen iſt; fie it aber 
zeell, wenn fie die Megterung, mit ihren Antereffen, Medten 
und Oppofitionen volllonimen tefaunt ,, auf bag Griamtinterefl: 

ſich ftüzen läßt. Opfer und PVermwiligungen ſiad dann blos 
eine freiwilige Entfagung eines Kents zum allgemeinen Be: 
fen. Majorität it ein ſehr relativer Begrif. Cine Majori 

tät, bie beute bie Oberhand bat, fan in ibrem Schooße eine 
Minorität begem, die fie erdrüken wil, Nach Unterbrüfungen 
über Nuterbrüfungen, Diinorisiten über Minoritäten iſt die 
überledende Majorität dad ein untergefhobenes Ding, das 
zu einer Faftion führt — zu einer willführliden Alleinberricaft, 
wenn fie. niert In ihrem Laufe aufichalten wird, weun nicht 
dieſe Minoritäten ih almählig aus dem Spiel ziehen, 
und, Amdem fie ia durch Gemeinfinn verbinden, eine neue 
fattifbe Maivritär bilden, wenn fie nicht Kraft ihrer 
Hab! und des Rechtes dee Stärtern, zum Umſturz einer unge 
Testen ufarpirten Gewalt, und einer Megierungeform fchrei: 
ten, die fidr mit dem Beifte der Zeit einmal nit verträgt. 
Erwägt man die reißende Schnelligleit, mit welcher Journale 
allenthalben und unter allen Klaffen die öffentlihe Meinung vers 
breiten; fo erfeint der Antrag der Miniſter als die haͤrteſte 
Folter, auf welche die Freideit gefpannt werden fan. Das 
Jahr 1815 batund, fogt man, in eine aäͤußerſt kizliche Page 
verſezt, die na Außen große Bebnutfamkeit fordert, und ung 
nach Innen Beforgeiffe für die Mube einföft, Sind diefe In: 
nerz Feinde Gegner der anerlannt wohltbätigen Leaitimitär? 
Fürchter nicht, dap man die öffentliche Meinung ummgeitalte, 
weder Vreßfreibeit noch Vrefftlaveret ändert die Treibeit ber 
Geſinnung, bie Journale bilden nicht die Meinung, fie 
fprechben fie auf, Iſt Preffreibeit dem minifterielen In: 
terefie entgegen? Ein erlauchter Kürft wunderte fib eines 
Tages über die biffige Faune der engliſchen Oppoſitionsblätter, 
und (dien den erſten Wrinifter zu beflagen. „‚Glanben Eie 


das nicht”, antwortete dieier große Mann, „fe find unfre’ 


erfte Stuͤze; ibre Angriffe bringen unfer Thun erft ing Volk,” 
Bielleiht erwarten Sie biefe Erfseinung aud bei ung, wenn 
die Oppofitien in Journalen ben Miniitern dieselben Dienite 
leiften wird, als fie bier in ber Deputirtenfizung thut. (Las 
Sen.) Nicht Fritifirte Handlungen der Minitter werden un: 
günftiger angefehn werben, und gar nicht ettragen wird man 
ihr Lob. ohne Einfhränfung. 
; (Die Fortſezung folgt.) 

Der Herzog von Wellington gab am 29 Jan, einen glän: 
genden Ball, welhen der Graf vom Artols, der Herzog von 
Uugouleme, der Herzog und die Herzogin von Berry mit ib: 
zer Grgenwart beebrten, 

@in jungerengliiher Offizier, Kapitain Wemys, erſchoß 

fih an demſelben Abend wesen Berluft im Spiel. Man fand 
> auf feinem Tiſche einen Zettel an General Erdfine, feinen 
Oheim, worin er ibm fhreibt: „Ich bin ben Hapfiſchen (Sharks) 
bei Madame D. noch 3000 Pfund fhuldig.” 

Der Baukier Perier Fündige eine neue Schrift gagen bie 
vorhabende Anleihe an, 


Varit, 30 Yan. Konfol. 5Proz. 39 Fr. Wanfaftien 
ıtaa Ft. 50 Ernt. Bu 
In Bezug auf die, In unferm greitrigen Briefe aus Paris 
erwähnten Geräte, zirkulirte daſelbſt eine ziemlich boshafte 
Chanson, deren erſte Strophe fo lontet: 
Triste destin d'un vieux vaissean, 
Qui eraint le feu, la terre et l’cau, 
Le Ministere nous entraine 
Vers la vive lointaine; 
Est ce ä Sainte Helene? 
Est ce ä la Nouvelle Orleans ? 
V'la ce que nous saurons au printems ! 
“Paris, 27 Jan. Die Ultra’s find in Verzweiflung, 
weil es ihnen auf krine Weile gelingen will, ſich ihr altes 
Uebergewict wieder zu verfhaffen, Die Aenderung der Maste, 
unter ber jie im diefer Seffion auftreten, bat Ihnen wes 
nig Bortheil gebradt, weil niemand an ihre Aufrichtigkeit 
glaubt, und fie chnebin nie das Zutrauen der Nation beſeſſen 
baben. Ihr Epuratiousſyſtem bat fie, wo möglich, nech mehr 
bepopulartürt, Wenn fie auch im dem lezten Diskuſſenen 
mante Wahrbeiten gefaat, maunche nicht zu beftreitende Grund⸗ 
fäge aufgeftellt haben, um die Minifter zu befümpfen, fo bat 
ihnen doc alles dieſes die öffentline Meinung nicht gewinnen 
können, die fib für das Miniterinm erklärt hat, dem Franf- 
rein die Orbonnanz vom 5 Sept. 1816 verdaaft. Denn von 
biefes Ordounanz ber datirt ſich eigentlich der neue Mendes 
punkt der franzöffben Angelegenbeiten. Von ſener Evoche an 
ift das terroristiihe Spitem der Ultra’s zerſtäubt und durch 
gemäßigte und liberale Maafregeln erfest worden, Daher 
ift denn and gerade diefe Ordonnanz den Ultra’ ein Graͤuet, 
und ibre Hanptflage genen Hrn. Decazes ift, dieie Orbonmang 
veranlaßt au haben. Diefer Fraftvolle Miniſter, der die Par— 
tei der Ultra’s doch im Grunde geftürzt bat, ift baber wich 
fortwährend die Sielfheibe ihrer Angriffe. Die vorgeftern er: 
dfnete Diefuffion über die Preiffreibeit, oder vielmehr über 
bie in Unfehuug der Jonrnale zır ernenernde Poligeinaanres 
geln, gab dazu Vetanlaſſung. Graf Labourdonnare, der bis: 
ber nebit den HH. Salaberry und Caſtelbaſac der Hauptgegner 
ber Minifter in der Deputirtenfammer war, erlauttr ſich bef 
biefer Gelegenheit die heftiaſten Ausfaͤlle auf den Polizelmi⸗ 
nifter; er ging fo weit, daß er gegen bir Ordonnanz vom 
5 Sept. beflamirte, was zwar von ber Majoritit mit Murs 
ren aufgenommen wurde, aber dennoch feine weitere Folgen 
gegen ihn hatte, indem er nicht einmal vom Präfidenten, auf 
Befehl der Kammer, wirklich zur Ordnung gerufen wurde, 
Der Yolizetminifter, ber gegenwärtig war, bat nit geant> 
worter, ob ibm glelch das Recht zuitand fogleit das Wert 
zu begehren. Man bat dieſe Mäfigung fehr geruͤhmt, denk 
er bätte mit fiegreihen Gründen antworten könuen, und er 
hat erſt neulich zezeigt, mit welchem Talent er zw improviſi⸗ 
ren verfiebt. Heute hat der Staatstath Becquen, Unterfizatss 
fetretär bed Miniſterlums des Innern, mir Würde, und, wie 
man verliert, auf ansoräflien Beſehl bes Königs, des Be: 
tragen bes Brafen Zabpurbonnape gerünt. Unter den Grgccrn 
der Ultra's ſpracen bisber vorzüglich die HH. Ecurvonier, 
Benectalprokuratot bes Dberslippelasionshofs von Bejauson, 
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und Düvergler: de: Haurane von Manen, mit Nachdruk. Lez⸗ 
terer geifelte fie vorzüglih megen ihrer Angriffe auf die fü: 
nigliche Ordonnauz vom 5 Sept., und fommentirte ihr Felds 
geihrei „Vive le Roi quand meme” mit Freimütbigleit. — 
Es dürften fi bei der herrihenden Spannung unjtreitig noch 
manche Gelegenheiten zeigen, wo bie Ultra's fib der ihnen im 
der Deputirtenfammer zuſtehenden Sprecfreiheit bedienen 
werben, um die Minifter zu befämpfen. Wllein dadurch wers 
ben fie fi Beim neues Uebergewicht verfhaffen. Die Ernens 
nungen Pasquierd und Deferres waren ihnen böchft unanges 
nehm, vorzäglid.bie erſtere, ba fie bei der neuen Organifas 
tion der Tribunale, die-fehr nabe feyn fol, den Kanzler 
b’Ambray gerne au ber Spize des Juftizminifteriums gefehen 
bätten, — Jezt wird neuerdings von Weränderungen im Pers 
fonale ber Präfeiten geiproden, die nicht ausbleiben fünnen, 
wenn man ia viclen Departementen die Gewalt nicht in ben 
Häuden ber Ultra’s laffen will. — Die Anleive ift mod nicht 
ganz zu Stande; fie wird jest bier vollends ins Reine gzebracht, 
ba fi feit einigen Tagen die Chefs der Häufer, welche bie 
vorläufige Uebereinkunft abgefhlofen baben, bier gegen: 
wärtig befinden. Der definitive Abſchluß ber Konvention in 
rechtsfräftiger Form erfolgt aber erſt, wenn das neue Fis 
manzgefez vom beiden Kammern defretirt und vom König fant: 
tionirt.feyn wird; denn blos hierburd erhält die Kreation 
ber neuen Reuten und bie der Degierung ertheilte Dispofition 
über die Waldungen fonftitutionelle Gültigfeit. 

+ Yarid, 3ı Jan. Man will für gewiß behaupten, ber 
Herzog von Drleans fen infognito zu Paris angelommen, und 
halte ich hier, nur für feine Freunde fihtbar, fortwährend 
auf. — In diefen Tagen gab der Herzog von Wellington eis 
nen glänzenden Ball. Der Gonftitutionne! liefert eine pemps 
bafte Befhreibung beffelben, und merft an, es feyen bafelbit- 
alle Frennde des wahren Wohle Fraufreihs in feltener Ueber: 
einftimmung ihrer Meinungen und Hofuungen vereinigt ge: 
weſen; auch babe bie Geſellſchaft alle Yartifane der Philos 
fophie, der Künfte und der Wiſſenſchaft in fib geſchloſſen. 
Da erwähntes Jourwal das Organ iſt, deſſen fih bie Fonftitutios 
nelle VDartei bedient, um ihre Wünfhe und Zwele im großen 
Yublifum zu verbreiten; fo wil man baraus fhliehen, daß 
England, aus Beſorgniß, ed möge beim längern Zögern ber 
rechte Zeitpunft verloren gehn, endlich einen Entſchluß gefaßt, 
und fi für die obenerwähnte Partei erklärt babe. Ob mit 
diefen Berbältnifen die angeblihe Unberkunft des Herzogs 
son Orleans in Verbindung ficht, wollen wir wicht behaup⸗ 
ten, obgleih daruͤber unter einer gewiſſen Klaſſe Menfben 
nur Eine Stimme vorhanden if. — Man verlihert, ber Kriegs: 
miniiter, Herzog von Feltre, fiebe nicht allein auf dem Punkte, 
feine Stele zu verlieren, foudern er werde auch noch in bier 
fen Tagen öffentlich in der Deputirtenfammer angellagt wer: 
den, vierzig Millionen Franken als Yenfonen unnüzerwelſe 
vergender zu haben. — In onen ift vor mebrerd Tagen ein 
Bebeutender Tumult wegen Brodmangel und Theurung aus: 
gebroden. Die dabin geſchitten Truppen haben, fagt man, die 
Unruhe gzeſtillt, ohne zu Gewaltthätigteiten ſchreiten zu bärfen, 

= Stalien 

“Rom, 21 Jam." Folgende Begebenpeit, bie eigentlich 


mehr litterarifches und hiſtoriſches als wirklich politiſches Is 
terafe bat, befdhäftigte Nom in dem lezten Tagen. Ein Engs 
länder, ber fi feit mehreren Jahren abwechfelnd. hier aufges 
halten, mit Namen Watfon, bebauptete {dom feit geraumer 
Zeit gegen verfhiedene Perfonen , gewiffe Papiere aus bem 
Urchive der Stuarts bier gefunden zu baben, bie aus der Vers 
laſſenſchaft des Kardinals Dorf berrübrten, und durch bie er 
‚In Cuglaud unfehlbar fein Sluͤk mahen würde, Auch foll er 
wirtlih hin und wieber Kopien und Auszüge einiger derfelben 
au Landsleute gezeigt und vorgelefen haben, Ungewiß it es, 
auf welde Art die Kegierung zuerft Nachricht von dieſer Sade 


erhielt, Hr. Watfon und ein zewiſſer abbate, welcher viel im 


Haufe des Kardinalg gelebt, und bei der Mealifation und Lis 
auibirung des Verntögeng bin und wieder nah feinem Tode 
gebraudt worden war, wurden verhaftet, und die bewußten 
Papiere unter Siegel und in Befhlag genommen. ... Der 
Verdacht gegen Erftern beikätigte fib aud bald durc die Hude 
fagen und Erinnerungen eined würdigen Vrälaren, bed Erefus 
tor Teitamenti des Kardinals; und die Veräußerung der Pas 
piere durch den Abbate, welche man als unbedeutend fo lange 
überfehen hatte, fcheint außer allem Sweifel; auch bat Lezte⸗ 
rer noch Hausarreft, ba Umſtaͤnde jein Versehen mildern; 
Hr. Watfon bingegen it, da er als Käufer nichts Unerlaubtes 
begangen, alebald wieder auf freien Fuß geftellt worden. Die 
Meinungen über die Wichtigfeit jener Papiere find febr vers 
ſchieden. Viele behaupten, daß fie blos Privatnorizen und Korte⸗ 
fpondenzen enthielten, Die zwar mehrere eugl. Kamilien lom⸗ 
promittiren, und baber etwa jesigen Abtoͤmmliugen unanges 
nehm ſeyn, aber feine wichtigen neuen Anfſchlüſſe geben koun⸗ 
ten. Andre fpreden von einem verliebten Briefwerhiel des 
Prätendenten, noch Andre aber meinen, diefe Papiere wären 
gerade bie allermerfwärbigiten aus dem Gtuartfhen Archive, 
fo wie ſich aud Dinge barin fänden, an deren Nihtbefannts 
werbung dem römifhen Hofe viel liegen müffe, wie z. B. Kor⸗ 
refpondenzen mir Verfonen in England und dergl., welches 
leztere indeffen wohl eine bloße Einbildung it. Die Wahrbeit 
von allem diefem möchte wohl, wie gewöhnlich, in der Mitte lies 
gen. — Bei dieſer Gelegenheit, bieß es, würde man wie 
ebemals beim Urwiviiten des Goflello &, Angelo (ſeit der Zeit 
der Frangofen aber find die geheimen Arhive nah dem Natls 
kane gebracht werden) zur Pflicht maben, bei Dem Tobe eines 
Kardinals fegleih unter deſſen Papieren nadhzuforiben, ob 
nicht ſolche darunter wären, bie dem Staate angehörten. . » 
Daß der Hof von Sardinien (dad Haus Savopen war mit den 
Stuarts am nähften verwandt) bier Papiere reflamirt babe, 
ift ein grundlofes Stadtgerede. — Das Roͤmiſche Gonvernes 
ment bat jezt eine Prämie von 500 Scudi für jeden Straßenräus 
ber-ausgefest, der eingefangen werden möchte. Auch bet eine 
mobile Kolonne eine Erpedition in die Gebirgsgegenden, wels 
he die Strafe nah Neapel begrängen, unternommen, berem 
Mefnltat man erwartet. Die Negterung part fein Mittel dis 
alte eingewurgelte Hebel auszurotten. In den Pontinifhen 
Sümpfen wird mir Thätigleit an Ausbefferung ber deſchädigten 
Wege, Schleufen und Brüfen, fo wie an Reiniguug der Ka⸗ 
uäle, gearbeitet. — Monfiguor Bergetti, vor dem Karbinaf 
Arezzo Delegat zu Ferrara, {ft an bie Stelle von Monſignor 
Leardi, der ale Nuncius nad Wien gebt, zum Beiſtzer ber 
Militärkongregativw ernaunt worden, — Inter den aus gezeich⸗ 
neten gremden zu Rom bemertt man and Hrn. Siemondi, Vers 
faßer ber Geſchichte der italleniſchen Kepublifen, 
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BSrofbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 28 Ian.) Konfol, 3Proj. 
633. — Der Prinz Regent, welcher ebrgeftern von Brighton 
mach ber Stadt gefommen war, begab ſich heut von Garlion: 
boufe in feierlihem Zuge nah der Pairskammer, wohin das 
Unterhaus berufen wurde, und wo der Prinz mit einer Rede 
vom Throne bie Sizung des Parlaments gewöhnlihermaaien 
eröfnete. — Korb Caſtlereagh, welcher geſtern fein Yarla: 
mentsmittagmahl geben wollte, wurde daran burd bie Nad: 
rist von dem Tode feiner Ghwiegermutter, der Gräfin 
Buckiughamſhire, verhindert. Er war baber auch heut nicht 
bei der @röfnung des Parlaments zugegen. 

»London, 28 Jan. Die frohen Erwartungen bed Here 


8098 von Cumberlanb, weder der hiefigen königlihen Familie 


und dem Haufe Hannover einen mäunlihen Thronerden zu 
geben hofte, find für dismal getäufht worden. Die Herzo: 
ain hatte ſchon lange an Gebnrtsfhmerzen gelitten , welde drei 
Wochen lang ohne Erleichterung blieben, und natürlich die Be: 
forgniß erregten, daß die Entbindung durch irgend einen Un: 
fall verzögert werde, Geitern erreichten bie Geburtsträmpfe 
die hoͤchſte Stufe, und es wurde ein todtes Kind weiblichen 
Seſchlechts zut Welt gebracht. Bei allen Cutbindungen ber 
tkoͤniglichen Prinzeſſiunen, welche auf die Thronfolge in Eng: 
band Bezug haben können, müffen die brei vornehmiten Staate: 
beamten als Zeugen im ber Mäbe fepn; und ſo waren beun 
auch geftern der Lordkauzlet von England, der Erz biſchof von 
Canterbury und der Biſchof von London in dem Vallaſt von 
St. James, wo die Entbindung ftatt fand. Das Kind bat 
feine vöhige Größe erlangt, ift in allen feinen Zügen ſchoͤn. 
Da die Herzogin fih vorher bei volltommener Gefundpeit 
zu befinden ſchien, fo fchreibt man den Tod des Kindes 
ber Menge des Oplums zu, welches die Mutter zur Stil: 
lung der Krämpfe zu nehmen genörhigt war, @in berühmter 
biefiger Geburtspelfer, Dr. Elarte, und der Lelbarzt des Ab⸗ 
algzs, Hr. Halford, hatten mehrere Nächte im Palaft von 
St. James in augenblitliher Erwartung der Entbindung zu: 
gebracht, — Wei bem heutigen Zuge des Prinzen Megenten 
nah dem Parlamentshaufe und bei feiner Ruͤkteht hörte 
man kein Jauchzen und Beifallrufen. Alles war il. — 34 
lege Jonen die Rede des Megenten bei der Erdfuung des Par: 
laments bei, weil keine heutige Ubendzeitung, aud nicht der 


- Courier, biefe Rede vollſtaͤndig liefert. 


Bolgendes it die eben erwähnte Erdfnungsrede: „Mplords 
und meine Herren! Es geſchleht mit tiefem Bedauern, da 
14 mid abermals gemörhigt (ehe Ihnen anzuzeigen, bab in 


dem Zuftand von Sr. Majeſtaͤt betruͤbter Kräufteit feine Aens 
derung eingetreten dit, — Ich erbalte fortwährend von bem 
fremden Mächten die ſtaͤrlſten Verſicherungen ibrer freundſchaft⸗ 
lichen GSefinnungen gegen diefes Land, und ihres ernftliden 
BVerlangens bie allgemeine Nude zu erhalten, — Die Feindfes 
ligteiten, zu welchen ih zu Aufrechthaltung der Ehre dieſes 
Landes gegen bie Megierung von Algier meine Zufludt neh⸗ 
men mußte, haben dem volftändigfien Erfolg gebabt. Diefe 
glänzende Waffenthat der königlichen Flotte, in Verbindung 
mit einem Geſchwader bes Königs der Niederlande, unter bee 
tapfern und gefhikten Leitung des Admirals Viscount Ermouth, 
führte zur fhnellen und unbedingten Befreiung aller bamale im 
Gebiete von Algier befindlihen Ehriftenfflaven, und zu der 
Entfagung der Gewohnheit Ehriften zu Sklaven zu maden, 
von’ Seite diefer Reglerung. Ich bin überzeugt, Sie werben 
die Wichtigkeit einer für bie Menſchheit fo intereffanten, und 
durch die Art, wie fie bewirkt wurde, für die brittiihe Nation 
fo ebrenvollen Webereinkunft, in ihrem ganzen Umfange fuͤh⸗ 
len. — In Indien verurfahte die Weigerung ber Megierung 
von Nepaul, deu durch ihre Bevollmaͤchtigte unterzeichueten 
Friedenstraftat zu ratifigiren, eine Erneuerung ber Militärs 
operationen. Die einfihtsvollen Anftalten bes Generalgous 
verneurs, unterftäzt durch ben Muth und die Standhaftigkeie 
ber Truppen Sr. Majeftät und ber oſtladiſchen Kompagule, 
bradten jedoch dem Feldzug zu einem fchnellen uud glütlichen 
Eude, Der Friede ift auf Die gerekten und ehrenvollen Bes 
bingungen des Driginaltraltats befeftigt worden. — Meine 
Herren vom Haufe ber Gemeinen. Ich habe befohlen, Ihu:m 
die tieberfläge für das laufende Jahr vorzulegen, Sie ſiud 
nad reiflicher Ueberlegung der gegenwärtigen Lage bee Landes, 
und mit dem ernſtlichen Willen, jede mit ber Sicherheit des 
Reichs und der gefunden Politit verträglibe Einſchräulung 
vorzunehmen, angefertigt. Ich empfehle den Zuftand der öffent» 
fiden Einnahme und Ausgabe Ihrer baldigen ernftlihen Auf⸗ 
merkfamteit. Ich bebaure, daß ih gemöthigt bin Ihnen anzuyeis 
geu, daß im Ertrag der Einkünfte des legten Jahrs "ein Defizit 
war, aber ich hoffe, daß felbiges temporairen Urſachen zugus 
fhreiben ift, und ich habe den Troſt, zu glauben, baf Sie 
es möglich finden werden, für ben Staatsdleuſt dieſes Jahts 
zu forgen, ohne bie Laften des Volls zu vermehren, und ohne 
irgend eine Maafregel anzunehmen, die dem Spftem, durch 
welches der dffentlihe Kredit biefes Landes bisher aufrecht ers 
halten wurde, nachtheilig fern idante,. — Mylords und meine 
Herren: Ich babe das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß 
die in der legten Parlamentsfizung getroffenen Verfügungen 
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gu einer neuen Undprägung von Silbermänge mit beifpiellos 
fer Schuelligteit in Ausführung gebraht worden find. Ich 
babe befohlen, die neue Münze unverzüglih in Umlauf zu 
fezem, und ich hoffe, diefe Maafregel wird dem Handel und 
Innern Verkehr des Landes beträchtlichen Wortheil brin: 
sen. — Die Noth, welche eine Folge der Beendigung eis 
nes fo ungewöhnlich ausgedehnten und langwierigen Kries 
ges iſt, wurde mehr oder minder hart von allen enropäifcen 
Staaten gefühlt, und burh die ungäuftige Witterung noch 
wermebrt. So tief ich aud den Druf dieſer Uebel auf unfer 
Baterland beflage, fo fehe ih doch ein, daß fie von der Urt 
find, daß fie keſue unmittelbare Abhälfe zulaffen. Aber wäh: 
zend ich mit befonderer Aufriebenbeit bemerle, mit welcher 
Standhaftigkeit fo Hltle Cntbehrungen getragen, und mit wel: 
dem thätigen Wohlwolen fie gemildert werden, bin ich über: 
zeugt, daß die großen Anellen unfrer Natienalwoblfahrt im Wer 
fentiiben nicht gefährder find, und Id vertraue zuverſichtlich, 
daß die angeberne Energie unſers Volls in nicht langer Zeit 
ale Schwierigkeiten, die und umringen, überwinden wird, 
Bei Betrahtung unfrer Innern Lage werden Sie ohne Zweifel 
einen gerechten Unwillen über die Verſuche fühlen, welche man 
gemacht hat, Die Noth des Landes zu benugen, um einen Geift 
Des Aufruhrs und der Gewaltthätigkeit zu erregen. Ich bin 
zu fehr von der Rechtlichkeit und Benrtheilungsfraft der großen 
Male der königlichen Unterthauen überzeugt, als daß id fie 
für faͤhig halten follte, durch die zu ihrer Berführung ange: 
wenderen Künfte bingeriffen zu werden. Aber ich bin aud ent: 
ſchloſſen, keine Vorfiht gu Erhaltung bes Öffentliben Frie: 
Deus und DBereirelung ber Abfihten der Ingnfriebenen (dis- 
affected) zu verabfäumen, und ih vertraue gaͤnzlich auf 
pre herzliche Unterfiäzung und Mitwirkung, um ein Geſez⸗ 
und Megierungsfvftem aufrebt zu erhalten, von welchem wir 
son unfhäzbare Vortheile genoffen haben, welches und in den 
Etand feste, einen Kampf, worin bie hoͤchſten Antereflen ber 
Menfhheit anf bem Spiele,ftanden, mit beiipiellofem Ruhme 
gu beendigen, und welches wir bis jezt ſelbſt, mit Beiftim: 
mung anderen Nationen, für bas volfommenfte hielten, das 
irgend einem Volle zu Theil geworben iſt.“ 

Der Eourier-erzägit die Kosfprehung ber Spafieldbs: Tun: 
wmultuanten felgendergeftalt: „Im Gerihtshofe der Olb⸗ 
Bailey wurde geftern bas Shafespearfhe Stüf: „Biel Lir: 
men um Mit”, aufgeführt; d. h. der Prozeß der Kumul: 
Suanten vom 2 Dec. v. J. dadurch beenbigt, daß von ben 
Fünf anf Leben und Tod Augeklagten vier vom der Jury frei: 
geisrochen wurden. Die Angellagten waren: Caſhman, der 
Matrofe, welcher vom Lordmayor und dem Alderman Bir 
John Shaw in ber Börfe mit den Waffen in ber Hand gefans 
gen wurde ; Hooper, ber Schuhmacher und Schazmeiſter bes 
Spafieldoklubs; Gunuel, ein Bierbrauerfneht; Gamble, ein 
Matrofe ; uud Garpenter, ein Arbeitdmann: fämtlich beſchul⸗ 
digt, in das Haus des Hrn. Becwith bei Tage eingebrochen, 
eine Menge Gewehre und Waffen, 250 Pf. St. an Werth, 
geſtehlen, und bie Leute in Schreien uud Gefahr geſezt zu 
Daten, welde Ab im Haufe befanden ıc. Um zehn Uhr nah⸗ 
men bie Richter Park und Burrouah, iu Begleitung bes Lord: 
mayor unb bes Eoimman » Sergeant CEistal) ihre Size im 
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ber Bench ein. Die Gefangenen handen vor ber War; bet 
ihnen zugetheilte Anwald war Hr. Aley. Der Auklaͤger Gur⸗ 
ney referierte; die Zeugen, 23 an ber Zahl, wurden verhört, 
und die Gefangenen vernommen. Es ereignete fi der befous 
bere Fall, daß einer ber Zengen, welcher früher eidlich bes 
bauptet hatte, Caſhman babe ihm in der Boͤrſe das Piltol 
vorgebalten, erklärte, ſich geirrt zu haben, und Hocper als 
deu Schuldigen nannte. Dem Caſhman wurde noch aufrrdem 
Schuld gegeben, er habe eine Fahne mit der Juſchrift vorges 
tragen: „Die Natur fol die Hungrigen fpeifen, die Wahrs 
beit die Unterdrüften ſchäzen, die Gerechtigkeit die Werbres 
her firafen.” Kaum batte Hr. Alley, der Anwald ber Unges 
Magten, feine Vertbeidigungsrede angefangen, als fih ein 
großer Tumult im Hofe ber Oid⸗Bailey erbob, und einige Uns 
rube erregte. Es ſchien, als fen ein fo heftiger Streit zwis 
fhen der verfammelten Menge entftanden, daß fie fhon mit 
Stöfen auf einander losſchluge. Die Verbandlungen wurden 
unterbrochen, man glaubte ſchon, das Bolt made Tinen Vers 
ſuch, die Gefangenen zu befreien; doc ein Gerichtsdlener ers 
ſchien, uud berichtete, die Störung ſey zuerſt durch einen Ochs 
fen entitanden, ber in dem Hof eingedrungen, aber ſchon im 
Sicherheit fev. Hr. Alley fuhr num unasört in feiner Ber: 
theidigung fort. Dann wurden die Gefangenen einzeln vers 
nommen, und zwar Hooper befonders fireng; auch wurden 
medrere Zeugen zu ihren Gunften verhoͤrt⸗ Der Richter Park 
fummirte num Anklage und Vertheidigung, empfahl den Ge⸗ 
ſchwornen die grödte Unparteiltfeir, und biefe entfernten fh 
zum Urtheilsſpruch. Es war fieben Minnten nah vier Uhr, ale 
fie abtraten, und ein Viertel auf fieben Uhr als fie zuruͤkka⸗ 
men. Der Berichtefchreiber erklärte, dem Mefultat zufolge, 
Safhman für ſchuldig, die adrigen Vier für unfauldig, Der 
Mecorder (Kriminalrichter) war der einzige, ber ſich noch auf 
der Bench befand, und das Urtheil empfing; es fhlen ihn zu 
befremden, als er die Freifprehumgsber Wiere vernabm; und 
als es befonders hieß: Hooperinot guilty, glaubte er unrecht 
gehört zu haben, undiwieberboiten.„Hroper not guilty? Js 
deffen wurden auf feine Beranſtaltuug die Vier nicht fogleich 
freigelaffen; er erklärte, fie müßten in Verhaft bleiben, und 
wegen unſchitlichen Vetragens (dismeanour) uch einmal vor 
Gericht geftellt werden, Er fezte noch bimzu: „Morgen um 
sehn Uhr fol eine zweite Londoner Jury zufammentreten.” — 
Eine Stunde früher, ben zo um meun libr, wurde Mate 
fon der Aeltere vor chen dieſes Gericht der Did = Bailey 
geftellt: - Die Worfihtsmanfregeln ber Sheriffs, fagt ber 
Eourier, : waren mothwendig und wirffam, deun es hatte 
fi eine grofe Menge Volt vor dem Gerichtshofe verfammelt, 
Watſons Anklage war doppelten Inhalts; einerfeits wurde 
er befchulbigt, Joſeph Rhodes gefegwidrig, vorfäzlib und boss 
haft mit bem Schwerbte angefallen, verlegt und verwundet zu ha⸗ 
ben, tu der Abſicht, ihn zu morden ; andrerieite, ihm in der Abſicht 
angegriffen zu haben, ibn unfübig zu machen (disable). Der Au⸗ 
getlagte behauptete feine Unſchuld mit fetter Stimme und gefez- 
tem Unfehn, nur fehlen er fi zuvermirreu und zu verſprechen, als 
man ibn fragte: wie er gerichtet ſeyn wolle; er antwortete 
wemlih: „Von meinem Könige (anſtatt von Gott) und vom 
meinem Waterlande,” Hr, Gutuey tlagte ihn au, er habe 
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ur. Majeltät Berihtsbeamte verlegt und verwundet; ob es 
saber willführlih und bodhaftermeife gefcheben, fen nicht recht: 
fi zu erbärten. Der Michter Park ſaate: „Selbſt wenn auf 
»Diefe That ber Tod erfolgt wäre, fo ſey ſolches Vergeben nur 
Tobtſchlag (manslaughter), nicht Mord (murder), nnd ber 
Gefangene fen berechtigt, feine Freilaffung gu forderm. Die 
Seſchwornen fprahen den Gefangenen frei, Wis bas Urtheil 
ausgeſprochen ward, klatſchten viele Leute auf der Ballerie 
"und im Borbofe Beifall. Der Sheriff ward gerufen und bie 
Drbnung bergeftelt. Michter Park rief: Jeder, ber fi folder 
Ungebäpre fhuldig made, fode ſogleich verhaftet werben. 
„Englands Recht (fuhr er fort) ſchuzt den Unglütlichen; und 
felbfk wo Verdacht der Schuld ſtatt findet, aber ohne gefezli: 
chen Beweis, wirft die Gerechtigkeit ihren fhäzgenden Schild 
über den Angeklagten. Urſacde zu triumpbiren ift bier durch⸗ 
aus nicht vordauden.” Hr. Alley drang uun auf bie gaͤnzliche 
Sreilaffung Watſens. Nihter Yark antwortete; Diefe fan 
ich aicht aubefeblen.s. Ein großes Geſchwornengericht hält Si: 
zung, und Watſon muß den übrigen Gefangenen folgen. Der 
Freigefprobene ward num unter ſtuͤrmiſchem Zujauchzen des 
Bolts wieder nah Newgate gebracht, 
Grantreid. 
Fortfezung der Deputirtenfizung am 27 Jan. 

Aber von der andern Seite, fuhr ber Baron Brigobe 
fort, belafter ber Zwang der Nournale den Minifter mit Ders 
antwortlicteit, Wer wird über einen mipfäligen Artikel an: 
getlagt werben konnen, als er? Freilih wirb er fagen: ben 
bat ber Eenfor burdfalüpfen lafen, wirb biefen entſchulbi⸗ 
gen, und den Journaliften firafen. in andermal wirb ber 
Agent einer Autorickt den Jonrnallften zwingen, Artikel ein: 
zurüfen; wer ift unm veranfwortlib, wenn biefe mißfallen ? 
"Swar ertenne ih mit banibarer Achtung die Mäßigung, mit 
welter ber polizeiminkiter biöber von feinen ausgedehnten Voll: 
machten Gebrauch gemadt bat; aber das wird mit ihm aufs 
Dören, Uebrigens ift Preffreibeit nurdem ſchlechten Minifter 
furchtbar, der in jedem Nourwalperioden über feine Abminiftra: 
tion einen unrubige@ Kopf feben wird, Einen von der Minori: 
tät, der Minifter werden wil. Das Gute bat man immer 
binansgefhoben. Seit 25 Jahren haben wir das fonberbare 
Schaufpiel vor Ungen, bie Grunbfäge im Worte geachtet, in 
der That verlest zu fehen. Man hörte vor Zeiten dfters von 
biefer Tribune die Morte: Wir mollen lieber bie Kolonien 
als die Gruudſaͤze aufgeben! Wirtlih, fo mie diefes Wort 
ausgeſprochen wurde, war Kranfreich verloren durch feine Grund⸗ 
fie, deren Anwendung doc; verfchoben blieb; durch dieſes 
"Wort wurden alle blutigen-Kataftropben ber Revolution, alle 
Faftionen und Megiernugsänderungen erzeugt. Die Minifter 
haben gute Abfihten. Daher können fie die Unwahrbeiten, bie 
gegen fie vorgebrabt werben, in eigens beauftragten Journa- 
len widerlegen, anders gefinnten Minifteru wird es obmedis 
nie au'einem Vorwand zu ihren Planen fehlen, Ih ſtimme 
gur DVerwerfung,  fiblage aber ber Kammer vor, den Kö: 
nig zu bitten, balbmönlicft Geſeze vorzuſchlagen, die der 
"Bicenz aud dem Mifbraub ber Preffe, befonders ber Jour⸗ 
wale, Einhalt thun möchten. (Uaterſtuͤzt!) 

Der Beſchluß folgt) 


Die Herzoge von Angonleme And Berry beluftigten fi 
am 30 Jan., von Lord Wellington —** au Fontalue⸗ 
bleau mit ber Jagd, = > 

Varis, 31 Jam. Kouſol. sur. 59 $t. 40 Gent, 

* Yaris, 29 Jan, Die neue Unterbandiung mit ben Lies 
feranten, um abermals die Berpflegung der verfchicbenen 
Korps ber Dfkupationsarmee zu übernehmen, bat fi zerſchla⸗ 
gen, weil man über die Lieferungspreife uiht einig werben 
fonnte. Die feit einiger Zeit angenommene Verpfiegungsart 
wird daher beibehalten, d. h. bie Regierung läßt durch ihre 
Ygenten, bie aber doch wieder größtentheils die alten Liefes 
ranten ‚find, Aufläufe von bem Lieferungsartiteln für ihre 
eigene Rechnung machen, und buch Betrieb von hierzu bes 
ftelten Arlegskommiſſars in die Magazine der Alliirten abs 
führen. — Es ift Befehl gegchen, die Militärmagazine in dem 
großen Städten und im den Zeitungen vollftändig zu verpros 
viantiren, zu weldem Behuf unter Audern Beftellung fie 
25,000 Hestolitres, bie aus dem Ausland bezogen werben 
follen, von Seite ber Megierung gemacht worden iſt. Diefe 
Maapregel bezwelt, bad immer bedeutende Vorraͤthe zur Vers 
fügung bes Staats vorhanden find, und berfelbe nicht gends 
thigt werben möge, wenn im Erübling die Fructpreife noch 
mebr fteigen follten, große Aufopferungen zu machen. — Meh⸗ 
rere Darifer Wechsler und Großhändler fehen die Negoziation 
mit fremden Käufern, um durch Diefelben eine Anleihe zu er⸗ 
balten, ſehr ungern. @iner derfelben, ber biefige Bantier 
vertier, bat eine Schrift (Reflexions sur le projet d'em- 
prunt) herausgegeben, um das lnftatthafte defelben zu zel⸗ 
gen, wird aber deshalb im Moniteur zutechtgewieſen. Da 
bie franzdjifhen Kaufleute und Bantierd, mit geringer Aus⸗ 
nahme, weder Geld noch Luft zu haben feinen, die Regie⸗ 
sung in ber gegenwärtigen Finanzverlegrubelt zu unterfiägen, 
fo in es ihr wohl wicht zu verdenfen, baf fie mit auslaͤndiſchen 
Häufern in Unterbandiungen tritt, -um ftarfe Baarfchaften zu 
erhalten, und biefen ſodann bew daraus fließenden Gewinns 
überläßt, bem freilich bie’ franzoͤſtſcheu, ſedoch ohne viel zu 
wagen, ſich gerne zugewendet fehen würden. Uebrigens find 
die Verpflichtungen mit den bekannten Bantlers ſchon fo 
weit gediehen, baß fie nicht mehr düfgeldst werden können, 
wenn auch jejt noch von Seite der frangöfifhen Spekulauten 
vortbeilbaftere Worfhläge erfolgen follten. Die Gebrüder 
MRothſchlld, bie fi bei dem erſten Verhandlungen in London 
eingelafen hatten, find zurüfgetreten, aus weiber Urfadhe 
weiß man nibt. — Das Iutranen in das jezige Mintiterium 
wächst auffallend, feitdem man fh überzeugt bat, daß es, 
neben feiner Gewandtbeit, mit vieler Kraft reatert, und dem 
Unzufriebenen aller DOppofitiondtlaffen die Hofnung zu einer 
Abduderung in feinem Spitem benimmt. Die ibm für die 
Dauer ber jegigen Seffion gefiberte Majorität in beiden Kams 
mern fest es in Stand, mir weniger Nentlichkeit und mins 
derer Ruͤkſicht für gewiffe Perſonen vorzuſchreiten, und fein 
Spitem auszubilden, gerade dadurk aber die öffentlite Mets 
aung immer mehr zu gewinnen, ba es das fogcnannte Revo— 
luriousintereffe, gegen das die Ultra's fo ſehr freien, im 
Einklang mit ber jezigen Ordnung der Dinge zu bringen 
verfieht, 
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Srshbritanniem 

Unter ber Ueberſchrift: Frevelthat gegen den Prim: 
Jen Megenten, enthalten Londoner Blätter vom 29 Jan. 
Eolgendes: „Eine unermeplige Volksmenge füllte geitern die 
Straßen, dur welche fi der Primz Regent nad dem Haufe 
der Lords begab. Die Luft ertöute von Geſchrei; aber cin 
Theil davon waren grobe Schimpfworte, welche ber verfährte 
Wöbel gegen Se. koͤnigl. Hoheit ausſtieß. Als der Priuz aus 
dein Varlamente zurüffuhr, verdoppelte fih dieſes Gefcrei. 
Als die Kutihe des_Prinzen in deu Park kam, wurde ein 
Blasfenfier berfelben, dem Anſchein nad durd zwei Kugeln, 
seriämettert. Inzwiſchen hatte man keinen Knall gehört; @i: 
ige glaubten daher, es fev ein Stein geworfen worben ; andre 
ergwohnten, der Schuß komme aus einer Wludbüchſe. Rab 
einer Minute log ein groper Stein gegen die Kutſche, unt ger: 
Tklug bas Genfer vollends. Juzwiſchen hat man uachher we: 
ber Steine noch Kugeln in der Kuntſche gefunden; e# feine, 
fie find bei der Dite des Glaſes abgefprangen. Der Prinz blieb 
zubig, und fezte das Geſpraͤch mit den Äbrigen Perfonen in der 
Autſche fort. Man hat die Thäter beider Frevel nicht eutdett. 
Ein Menſch, ber einen Gardefoldaten des Prinzen beleidigte, 
murbe verhaftet, und der Yöbel ſuchte vergeblich ihm zu be: 
freien. Auch wurbe ein Schneider ergriffen, der den bienfl- 
thuenden General Barton luſultirt hatte. Man verdeppelte 
überal die Wachen, und untergah das Militär der GH: 
—— worauf die oͤffentliche Ruhe nicht weiter geſtoͤrt 
wurde,” h 

Das Oberhaus war eben im Begrif, feine Berathung über 
bie Rede vom Chrom anzufangen, als ihm Wiscount Sidmouth 
bas gegen bie Verfon des Regenten begangene Attentat vor: 
trug. Das Haus.hörte hierauf die Ausfage bes Lords James 
Murray, ber fih als Kammerherr in der Kutſche befunben 
batte, an, und beſchloß eine Addreſſe an den Megeuten, wor: 
fu es feinen Schmerz und Abſchen wegen bes Vorgangs aus: 
brüft, und den Regeuten bittet, die firengfie Nach for ſchung 
anftellen zu laſſen, um die Erevler der Juſtiz überliefern zu 
bnncen. Die Berathſchlagung über die Rede vom Throne 
* m. verfhoben, 

aterhaus hatte dieſe Berathung ſchon angefange 

und Hr. Vonſouby in der Addreſſe ein Amendment —— 
auf die Noth bes Wolks vorgeſchlagen, als die Distuſſton 
durch Mittheilung der von ben Lords beſchloſſenen Addreſſe, 
wegen des Ungrifs anf bie Verſon des Regenten ‚ unterbrochen 
wurde. Die Gemeinen hörten num gleihfals Lord Murrap ab, 
dielten ‚eine Konferenz mit den Lords, und genehmigten deren 


Addreſſe einmütbig. Die Berathang über die Rede vom Throde 
blieb auf morgen ausgeſezt. Sir Francis Burdett zeigte af, 
er werde heute über vier Wochen eine Motlon wegen Parla⸗ 
tmentdreform machen. 

Die bekannten Bolltmänner Hunt und Gobbett begaben fi 
am 23 Jan. nah Hatton: Garden vor das bortige Prelizeiges 
richt, und erfundigten fh, weshalb man einen jungen Burfhem 
vertlagt habe, weil er einen Unfhlagzettel, betitelt: „Der 
in ber Stadt Briftol anfgezifhte Herr Hunt,” abriß. Ste 
nahmen biefen Knaben in Schu, weil derſelbe blos eine ſchaͤnd⸗ 
Uche Schaudſchriſt der oͤffentlichen Belanntmahung entzog; 
er babe ferner einige Abbantlungen der religiöfen Geſellſchaft 
fellgeboten; dieſe Mbhandlungen fepen ihm aber, nebſt dem 
Selde (6 Vence), das er bei ih führte, von dem Toltzeidies 
metLimbrid, der ihn verhaftete, weggenommen worden. Hr, 
Hunt erklärte, wenn man dem Knaben wit Mect verfchaffe, 
fo werde er besbalb dem Varlamente eine Wittfhrift übers 
reihen. Der Yolizeidiener ward verhört; er fagte, bie ganze 
Urfahe, wesbalb jene Herren, Hunt und Cobbett, ihn vers 
Flagten, fey, daß er anders dente wie fie, und ein Zreun 
bes Königs und bes Vaterlandes fey. Der Anabe wur e ents 
lafen und Hunt und Eobbert danften für die ihnen Bewiefene 
Aufmerkſamkeit. 

aAls die Varlamentsſizung am 28 Jan. beginnen folte, fan) 
Hr. Hunt, nebit etwa 20 Begleitern, mit einer g waltig 
Menge Bittkhriften um PYarlamentsreform im Hofe bes GE 
bäudes , und überreichte fie bem Lord Cochrane. Diefer re» 
dete das Boll an, und verfiherte, er begebe ſich nur, um 
deſſen Jutereffe wahrzunehmen, ins Unterhaus, Er wurde 
hierauf vom Voͤbel auf einem Sefel Im Triumph nach dem 
Varlamente, und als die Sizung vorbei war, wieder ud 
Haufe getragen. 


"Bonbon, 28 Jan. Da bie fogenaunten Voltefreunds),. ... 


Hunt, Cobbett ıc., durch ihre Thorheit der elgentliden Oppor 
fition, welde vormals mit den Worten Reform, Oekonomie, 
Mebuftion der Armee, ihre Angriffe anf die Dinifter zu be: 
gingen pflegte, eigentlich den Kram verborben, und biefe 

hen beinah zum Efel gemacht Haken, fo dat die Oppofitich 
ben Schreieru das Handwerk zu legen gefuht, und es iſt iht 
ziemlich gelungen. Geitern beſchloß nemli die ganze Gozids 
tät der fogemanuten „Ubgefandten des Landes zur Beförderung 
ber Reformationsplane” ihre eigne Auflöfung, ohne dap man 
eigentlich erfuhr warum, Die Urſache iſt bekannt genug. Die 
DOppofition rief nemlic ihre eigentlihen Diener zuräf, und 
gegen diejenigen Vollsredner, welde in den Tag hinein fdivd 


— m. } « 
f 


sen, ſchlite fie das Heer ber Yaragrapben:, Yampblet- und 
Kagblätter: Schreiber aus, um biefe ſeynwolleuden Redner, 
die fih durch Korrektheit und Urbanität bes Stols nicht fehr 
‚audjeihnen, in den fogenannten Boltsverfammlungen läher: 
lich zu machen, indem fie ihmen ſchwarz auf weiß offenbare Lü⸗ 
gen bewiefen. Ein Paar biefige Zeirungsrapporteurs, Leute 
bon vielen Talenten, haben in der lezten Berfammlung in 
der Kron. und Anfertavenme dem armen Eobbett fo zugefegt, 
daß er feitbem fih gefbämt hat, wieder öffentlich zu erſchei⸗ 
wen, und mit Eobbett ift ber Gefellfchaft fo ziemlich ber Kopf 
abgefhlagen. Blätliherweife haben hundert Schueidergefel: 
len in einer Bierjhente nahe bei der vaulskirche einem Klub 
errichtet, um bie Angelegenheiten der Nation, bie Meform 
des Parlaments, bie notbmendigen Erſparungen und derglei: 
Seun meht im Veraspislagung zu nehmen, und ſchon eintge 
Shjungen zu biefem Zweke gebalten. Der Lordmavor von 
„London, bem der Bierwirth geitern biefe Begebenheit anzeigte, 
wunbderte fi freilich etwas, als er von diefen neuen Staats: 
zätden hörte, aber er war doch der Meinung, dab man ihnen 
alte zu leide thun bürfe, infoferm fie fib erdentlich und fin 
detrügen. — Bel den hoben Preifen aller Lebensbebärfuifte 


und dem Derfiegen vieler Erwerbequellen tft die Unzufrieden⸗ 


delt wirklich fehr weit verbreitet, und ber Minirter des Ins 
wern, Lord Sidmouth, bat e# für nöthig gebalten, um etwa: 
nigen Exzeſſen vorbeugen zu können, den fönialihen Statt: 
Haltern in den Provinzen Befehle zu geben, alle rechtliche Ein⸗ 
wohner als Konftables Im Nothfall zu verpflichten. Wenn 
an bedenft, bap diefe rechtlichen Einwohner früher ion 
im Wolontairforps arrangirt waren, und fo ein gewilfer 
Esprit de Corps unter ihnen erzeugt worden iſt, fo barf man 
wenlgftens ohne Beſorgalß allgemeiner Ummälzungen der Iu: 
Yunft eutgegenbliten. Ob Miniiter fallen oder ſteden, it wus 
allen ziemlich gleihgäftig, deun man weiß, daß fih der pa: 
Irierifhen und‘ tälemtoollen Leute genug wieder finden werden. 
Jadiemenrbeit bet Nation wunſcht, es läßt fih nicht laugnen, 
Den Fall der gegenwärtigen Minifter; einmal wegen des bohen 
Kous, den befonders Lord Caſtlereagh im Parlament annimmt, 
und dann wegen des übergroßen unwöthigen Militärd, woran 
Engländer ſich nicht gewöhnen lönnen. Sie detrachten in Ihrem 
Vorurtdeil jeden Soldaten im Frieden als einen Müffiggänger, 
der auf ihre Koften zehrt, und fagen, fie brandten außer 
einigen Gartifonen zur Polizei und Bewachung öffentlier 
Grchbände gar keine Soldaten, und würden bie Ruhe ſelbſt 
Shen zu. erhalten wien. 
Frantreid. r 
Berhlup der Deputirtenfigung am 27 Jam, 

Hr. Nover-Eollard: Die Journale find nihr Organe 
Individueter Auſſchten, fondern dem Yntereffe der Varteien 
gewidmet, und ber Schauplas ihrer Zwifte ; Freiheit der Jour- 
nale alfo it Freiheit entfefelter Warseien. Diefe verlieren 
fh ohne Zweifel; aber der Haß bleidt und es iſt Zeit die Ma⸗ 
zatind und pie Freudeuts, fo wie die Ehwantenden, von be: 
neu der Kardinal Men fagte, fie vermödten wenig zu Anfang 
dr lnruben, aber viel am Ende, unter Einerlet Fabnem zu 
ver ımmeln. Dafür habe die Regierung viel netdan, und die 
wıdonnang vom 5 Sept. dat Frankreich gerettet vor der Par: 


= 
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“ .y ’ # 4 & Pe 
teienmwuth und Made. . . (Zur. DOrdunng! ruft Hr. be Eaftel: 
bajac, niemand bat von Rache geſprochen. Der Präfidentz 
Ich habe denen, bie gegen ben Entwurf rebeten, bas volle 
Wort gelaffen, und muß es auch der andern. Seite laffen. 
„Das tft bilig!’’ wird gerufen.) Zu beklagen tft, daß man fo 
oft den Tert der Gefezeseniwürfe-verüiämmelt,, bie nidıt vom 
den Miniftern ‚ fonderu vom Könige derruhren, was Europa 
glauben machen muß, als ob der König in fi getheilt wäre. — 
Hr. be Maccartbv: Ach will nicht mehr von biefent Geſez 


ſprechen, das das Gleibuewict zwiſchen ben Wortheilen und 


Nachthellen der Preſſe halten foll; fondern davon, daß es uns 
ter dem Vorwand, Mihbräuben vorzubengen, unerträgfihe 
erzengt. Im den Salons Dei Haupritadt find die Meiningen 
feſt und fchneidend beitimmt, @inige bebaupteun, daß Franf: 


"reich verloren fe», wenn Die abfolute Gewalt fih nicht in den 


Händen des Minifierd"vefinde; (Minrren) Andere, das fep ' 
gefährlich und gebe ihm eine fulchrbare unbegrängte Gewalt. 
Ohne den Pere Duchene oder Nain jaune wirder ins Leben 
rufen zu wollen, erinnere ich nur, und bie Früchte bes gelob⸗ 
ten Landes nicht blos zur Schau geniepen zu laſſen. Die Hebel 
ber Nevolution entfprangen aus ber Sklaberei ber Preffe. 
Bid zn dem Tage, an dem die Kovon, bie Durozon das 
Schaffot befttegen, mar mod nicht alle Hofuung verſchwunden; 
wenn auch das Verbreden triumpbirte, fo wurde dech ber 
Merbreber vor das Tribumal der öffentliven Meinung ges 
ftellt. Was io an den Raͤthen Bonaparte’s bilige, daß jie die 
Vreſſe unter ihrem Druf bielten, das tadle ich an deu Witmi: 
feen der fönigliten Bewalt, die auf Fels gebaut iſt, wie Me 
Ufurpation auf Sand. Noch ein unwiderlegliches Argument 
für bie Freiheit der Journale. Während biefer ganzen wich⸗ 
tigen, für Jedermann intereffanten Diskuffion, fhmeigen die 
Journale, Frankreich iſt fo fill dazu, als ob fie in einer ans 
dern Hemisphäre vorfäme.. Man fagt: Preffreiheit wird 
ung bei den fremden Maͤgten fhaden. Ib meine es nicht. 
Möge ihr Haß, mie der wisriab, allein auf dem Unterbrüfer 
aller bürgerliten und Etzatenfreibeit fallen, auf ben, der 
uns bei feiner Klucht Nichts als einige mit Blut beflefte Lot⸗ 
beeren hinterließ. Ih fiimme gegen das Geſez. — Hr. Eour⸗ 
voifter: Warum will man biefe Dreffreibeit? Um die 
Abſichten und Schritte der Oppoiition zu begünftigen. Das 
Geſez gebt ans vom König, das ſpridt für jeinen Werth, 
Der Nebner fchildert bierauf Frantreib in feiner gegenwärtis 
gen Geſtalt. Hifnung und Furcht dfnen den Leidenſchaften 
noch ein weites Feld. Der Cine willdas Erworbene erhalten, 
det Undre dad Merlorne wieder erwerben. Diefer if holz anf 
feine Geburt , Iener auf feine Thaten. Der propbezeit Franfs 
reich den Untergang, wenn ed Rükſchritte tbur, ber — wenn 
es nicht zur alten Ordaung zuräffebrt. Er ſtimmt für den 
Entwurf. — Hr. be Villele führt einen Brmeis an, daß 
die Tafonifhe Sorache des Seſezes dem, der Die Unterifation 
aus zuſorechen bat, zu viele Gewalt einränme, indem 1815 


eine, die Kemmiſſſen ded Budgets von einer Vefauldisung 


teinigende Antwort des Napportenrs de Corbieres vom Genfer 
in der Hauptſache zeſteichen wurde. Obne Freiheit der Jour⸗ 
nale fev es um bie Erkitenz der Tribune gefteben, da jene 
Nie ausgeſprochene Weberzengung der Dexutitten wieder berich⸗ 


X 
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‘tem. Er ſtimmt gegen Bas Geſez. @b ift 5 Uhr; die Sizung 
wird auf morgen vertagt. 

Im Moniteur liest man eine Protlamation bes fpan. Gou—⸗ 
verueurs, Grafen Eyveleta, an die Einwohner bes Königreiches 
Navarra, dat. Pamıpeluna, den z Tau. 1817, worin eribuen 

- betannt matt, daf der König ibn mit Vollmacht verfehu babe, 
"die Eortes ber drei Königreibe zufammen zu rufen. 

In eben diefem Blatte wird geäußert, Die lezten ans Nea- 
yel su London eingegangenen Briefe beiätigten die Abtretung 
der Inkl Lampedofa an die Amerilaner. 

Ein von Paris nah London beftimmter Kourier marb am 
13 Jan, Ubende zwiihen Abkevile und Montreull durch zwölf 

 bewajnete Strapenräubet geplündert, bie ibm Alles, außer 
feinen Depefsen, abnabinien. Ginigen Nachrichten zufolge fol 
er toitbare GSefbenfe bes Kalfers Alerauder für den Prinzen 
Regenten bei ih aehabt haben. 

Au einem Derfe bei Beaument, auf der Etraße nah 
Beeuvais, baden, nach Erzählung des Gourier de Londres, 
am Morgen des 18 Jan, zwei dort zufammengetroffene Bas 
tallone, von der köninlihen und von der Schweizer Garde, 
fih ein förmlihes Gefest geliefert, worin ed Todte und Ver: 
wundete gab, der franzifiihe Kommandant auf dem Plaje 
blieb, und die Schweiger die Dberband behielten. Die Ur: 
Fade fol geweien ſeyn, daß man nah mehrtägigem Prod: 
mangel dem franzöfifben Garbiften doppelte Brodrationen, 
deu Schiwrigern gar feine, austheilte, 

” Yarir, 29 Yan. (Aus einem Hanbelebriefe.) Die 
Araukheit des Königs dat einen fehr Beunrubigenden Karafter 
angenommen, Es leider feinen Zweifel, daß es das größte 
Una'üt wäre, welches Frankreich jejt treffen koͤnnte, wenn 
es diefen Monarchen verlöre, der durch fein ſtandhaftes Ne: 
baren bei der Verfaſſung allen Parteien Ehrſurct einzufügen 
weiß. — Yan fagt bier, das engliihe Minifterium ev un: 
einig. Die Lords Kiverpoo und Harıswbn, denen der Zu: 
Band Englands gefahrbrobemd fdeimt, und biefe Gefahr, 
weun man der allgemeinen Stimmung nidt nadgebe, zu ver: 
srößern fürtten, find der Meinung, die Armee müffe vermin: 
bert werden, und haben erklärt, daß nur dann das jezige Mi: 
xiſterium fih werde halten können, Eben jene allgemeine Be: 
wegung aber, welche in England hertſcht, dringt tem Herzog 
von Wellington, ber natürlie bie Armee liebt, die Meinung 
auf, fe muſſe beibehalten werden, weit fie bei den Unru— 
ken, weise nur zu wabrfheinich ausbrechen werden, bie 
Hinptitäge der Regierung ſey. Ihn unterflügt aus allen Kraf— 
ten Korb Caſtlereagd. Die nun beginnenden Parlamentsver. 
bantiungen werden zeigen, daß die engliiben Truppen in 

 graufreih, obgleich fie von der franzoͤſiſchen Negierung unter: 
halten werden, dom England noch ungchrure Summen kojten, 

* Zpon, 27 Jan. In dem zwei Testen Monaten find 

. neuerdings ftarte Borräthe von Getreide aus den italienifden 
Häfen, aus Ddeffa, aus Ye: ppten, und aus der Barbaret in 
Marſeille augelommen. Diefe Vorritbe waren doppelt fo 
sroß, als die im November eiugetreffenen. Velo Beſtellun 
gen find noch zurüf, fo day man ſtarten neuen Z.fubren ent 
gegenficht. Die Marfeiiter Kommiſſtonshaäuſer g-wianen da: 
durch beirägslige Summen; diefe karten Vottathe Haben ein 


| 
| 
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zwiefaches Mefultat bervorgebracht; einmal daß die Frucht: 
preife, die bis in die Mitte Januars beffändia im Strigen 
waren, anf elumal fielen, und vermutblih nob mehr ſiuken 
werden ; und dann, dab ans Oſt- und Mittelfranfreich Fein 
Getreide mehr in bie füdlihen Provinzen verfender wird. 
Schon find die Provence und Dauphine von Marfeille auf vers 
proviantirt, während fie in den vorigen Monaten ihr Getreide 
tbeils aus Languedoc, theils von bier aus bezogen, wo ju 
die ſem Bebufe ftarfe Zufuhren aus ber FrancheComte“, ans 
einem Theil von Burgund und aus dem Elfah anlaugtrn. 
Auch zu Bordeaur find aus Amerifd und aus dem nordiſchen 
Häfen beträbtlite Fructvorrätbe angelangt. Won dort, fo 
wie von Marfeile auf, wird ma auch nah Parie verfender 
werden fünnen. Hier, fo wie zu Fonlonfe, Nimes und an» 
dern Städten des fürlichen Frarkreid‘, ſſad daher Die Frucht: 
preife gleichfalls gefallen, — Auch mit den fAdfransöfifsen 
Weinen -ift dermalen der Hambef ſeht lehbaft. Alle Dirslirds 
ten Zangnedofer und Provencer Meine finden gegenwärtig ſtat⸗ 
ten Abſaz, mit nur im das imnere Frenfreih, fendern Rudy 
tus Ausland, Sie waren daher bish’r immer in Steigen, 
fo ergiebig auc Die legte Weinleie im füdlihen Fra: kreih ges 
weſen ift. Tiefe Erhöhung ihrer Preije iſt leicht zu begrets 
fen, da in Burgund der Herbit gänzlich mifreiden tft, und 
bie jämtlih vorrärhigen Dordeaur: Weine von ben Engländern 
aufgetauft und ausgeführt worden find, Zu Marſellle war 
iazwiſchen im dem lezten Tagen einige Verminderung im Preis 
ber füdliven Weine eingetreten. Hier find fie noch nice 
gefallen. Uuſere Weinfpefulanten baten viel grwennen ‚fo 
wie die Kommiffionsbandlungen, da fo viele Worrätbe von 
biefem Artikel über Eoom ins nördliche und oiſtlice Frankteich, 
wo font bie füdfranyöliiben Weine nicht belicht waren, ver- 
fendet worden find. Die Brannteweine, bie, wegen der viehen 
Beitellungen ungeheuer hoc getrieben waren, balten ib Hr, 
fondern fargen an zu finfen. — Unſere Seibenfsbriten baben 
diefen Winter über weniger Beflelungen, als man erwarret 
batte. ' 
TEATRER, . ;; » 

Ein Schreiden aus Algier vom ı7 Dee. fügt: „In Gu: 
topa fdeint man zu glauben, daß biefer Plaz faſt zanzlich 
vernichtet, und wenigftens auf ein halbes Jahrhundert un- 
ſchaͤdlich gemacht fen; dis tft aber Peinedwegs der Fall. Die 
beſchaͤdigten Feitungswerle und Batterien ſtud fchon völlig het⸗ 
gertellt; zo Kanrnenböte und eine Brigg werden ftart bemanut, 
in 12 bis 14 Tagen auslanfen, um wieder Fapereien zit trei— 
ben. Fruher nannte man die Gefangenen Stlaven, jezt Kriegé⸗ 
gefangene. Dieie Veränderung bat aber leiter das traurige 
Scitjal biefer unglütlichen nicht verbeffert. Bon den fremden 
Konſulu jteben bier der daniſche und fawedifhe in beſonderm 
Anfeha. Ler Den iſt ein untermehmender, äußerſt tbätiger 
Mann, begabt mit feltenem Muth und perndaliner Tapferkeit, 
Wir leben bier faſt iu einer gäsziichen Inpiffeabeit ven dem— 
jeuigen, war in Europa vorzeht, und gehalten har auwerien 
etuige ſtauzoſſae Zeitungen,” 

“iedertande, 

Am 30 Tan. erfahren der Miniſter des Junern in dem 

Sizungsraude der zwriten Aanımer der Geuelalſtauten, wo 
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beide Kammern vereinigt waren, und erklärte im Namen des 
Königs die dermallge Seflien für geſchloſſen. Die meiffen 
‚ Mitglieder hatten fhon am Morgen Brüffel verlaſſen. Mit 
‚einiger Empfindlichfeit bemerten die franzöfifben Brüfeler 
Sournale, daß der Minifter in ber bei diefer Gelegenheit ge: 
baltenen Rede fih blos der heiländifhen Sprache bedient habe. 
- Zu gleibem Ton tadeln fie, daß bei dem zweiten Küraflier: 
„regiment, worunter die wenigiten das Holändiihe verjtänden, 
‚am 29 Jan. bie Parolebefchle zum Erſteumal war in hollaͤndi⸗ 
ſcher Sptache abgelefen worden feyen. 
15 Deutſchland. 
Zu Frankfurt erihien nachſtehende Bekauntmachung: 
„Nasbem die Unterzeichneten von Er. Exrcelenz dem fl..Herrn 
Staats- und Finanzminiter Grafen v. Stadion ermächtigt 
worden find, zu dem, in Gemaͤßhelt des allerhoͤchſten Patents 
‚vom 29 Dft. 1816 erbfneten freiwilligen Anlehn Einlagen ge: 
gen einftweilige Empfangfbeine anzunehmen, fo beeilen fie ſich, 
„das Publitum dur diefe Bekauntmachung von den Bebinguif: 
‚Ten dieſes Anlehns in Kenntniß gu fegen: 1.30 diefen Einla: 
‚gen werden nicht allein k. k. Obligationen ber Frankfurter 
Megsziatiom, fontern aub Wiener Srabtbanfo : und Hoflam: 
„mer: Obligationen angenommen; 2. bie patentnäfigen Auf⸗ 
gablungsfummen müffen entweder in f. k. öftreich. Papiergelbe 
oder in kurzliktigen Auweiſungen auf Wien erlegt werben; 
3. für dieſe Einlagen erhalten bie Theiluehmer neue fünfpro: 
‚gentige Obligationen mit ben erforberlisen Zinskoupons ver: 
fehen, deren Beträge, mach der Wahl der Inhaber, entweder 
in Bien oder bier in Frankfurt bei deu Untergeihneten , nad 
‚Eingang, ohne Abzug in Konventionsmänze bezahlt werben ; 
4. zur befondern Begünftigung der Theilnehmer find bie Um» 
terzeichneten dur des Hrn. Staats: und Finanzminifters Gras 
„fen v. Stadion Erc. In den Stand gefegt worden, die Annahme 
ber Cinlagen ſowol als die Ausfolgung der neuen Obligationen 
Zoftenfrei- zu bewerkftelligen;, 5. zum Empfang ber @inlagen 
and Ertheilung allenfallfiger weiterer Unekunft find die Vor⸗ 
mittagsftunden von 9 bis ı2 Uber beſtimmt. Frankfurt, den 
30 Jan, 1817. Gebrüder Bertbmann.” 

* grantfart, 4 Febr, Die Unterbandlungen über bie 
KTerritorialangelegeneiten feinen noch nicht ihrer Beenbi: 
gung nahe. — Die Regulirung ber Militärangelegenheiten 
bringt in den Bundestag viel Leben. Wie man vernimmt, 
wird ber öftreihiihe General », Steigenteſch nicht hierher 
Zommen. Belanntlich folte er mit dem preußifhen General 


:». Phul bei den Militärangelegenbeiten ‚mitwirfen. Wer an. 


"feine Stelle treten wird, iſt noch nicht befannt. — Der vor: 
malige großherzogl. Frankfurtifhe Finangminifter, Graf v. Ben: 
gel: Sternau, befindet ib feit geftern bier, um feine Klage 
gegen bie turbeffifhe Regierung vor den Bundestag zu bringen. 
Seine frühere Befoldung von 10,000 fl., ihm zugefiert durch 
die Wiener Kongrefafte, von ber Ausgleihungstommiffien 
anerkannt, yon Kurheſſen förmlich übernommen, will ihm nun 
lezteres auf 5000 fl. (mit Rüäfmirtung auf dritthalbjährige NAf: 
fände) herabſezen. Die Klagfarift des Grafen, in welder 
eine ſehr kräftige Sprache vorhertſcht, wird im Druf erfcei: 
nen, Man iſt begierig, wie bald, und auf welde Urt bie 


Bundesverfammiung Biefe, dem Auſchein mach. fehr einfache 


Sache entſchelden wird. — Die in ben hieflgen Blättern Befind» 
live Belanntmahung der HH. Gebrüder Bethmann bat bier 
einen guten Eindrutgemadt. Man gründer darauf die Hof⸗ 
nung, daß bob endlich bie gute Zeit wieber fomme, wo 
nad fo großen Opfern, für die arrofirten Schuldverſchreibun⸗ 
gen unverfürgte Zinszahlung in baarem Gelde erfolgen wird. — 
Sleidg bei der vor Aurzem erfolgten Erdfnung der Lanbjtände 
des Groherzogthums Weimar folen ſich einige Mißhelligkel⸗ 
ten gezeigt haben, weilte, wenn fie nicht beigelegt würden, 
fehr bedauerlih wären, da Weimar in neuern Zeiten das erfte 
Beifpiel einer mit beiderfeitiger freier Einwilligung eingeführs 
ten landftändifhen Verfafung In Deutfhland gab, Sie bes 
treffen dem Veruehmen nach die lanbeshesrlihen Domaincn. 
In der Weimarfhen Berfaffung iſt uemlig die Cloilliſte des 
Großherzogs nit beftimmt, Die Landſtaͤnde verlangen, daß 
auch die landesherriigen Domainen zu. ben Laſten des Staats 
beitragen folen. Dagegen ſoll ſich aber der Präfitent der 
Stände, Minkiter v. Gersdorf, erklärt, auch die Regierung 
ihre Unzufriebeuheit an den Tag gelegt baben. Wie fit bies 
fer Streit au endigen möge, fo. it doch dadurch das ſchͤne 
Verhaͤltniß geftört, welches zu herrſchen ftien, als Weimar 
von der Bundesverfammlung die Gewähr feiner Verfaſſung be: 
gehrte. Da die Preßfreipeit im Großherzogtbum Weimar and: 
geſprochen ift, fo werben bie bortigen Blätter hoffentlich nicht 
auftehen, und hierüber mehr Auffiäruug zu geben. — In uns 
ferm gefezgebenden Körper it nunmehr der Bortrag.ber, zur 
Beantwortung der Limpurger Klagſchrift niebergrfeiten Koms 
miffion abgejtattet und genehmigt worden. @ih — die⸗ 
fer Rommilfion hatte ſich fur die Limpurger erklärt; die Mehr⸗ 
beit bat aber in einem entfhiedenen Ton das feite Bebarren 
der ®ürgerihaft bei ber Verfafung, und fomit die Zurütweis 
fung der Limpurger ausgefproben. Der Beihluß bes gefezs 
ebenden Körpers wird nun vom Senat ber Bundesverfamms 
Fang übergeben werden. 
YoLle.n. 

Die poluiſche Regierung hhat dem Generalarchitelten und 
Mirgliede der Warſchauct Geſellſchaft der Freunde ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Hrn, Aigner, der unlängft von Nom, mo er m 
feit dem Jahre 1812 aufpielt, auf Zinladung des Vizekdnigs 
urüttam, aufgetragen, Riſſe au einem neuen Univerfitätäges 
Haube und za dem Handelspatiaft, weldes aus dem Marivilles 
ſchen Gebäude erbauet werden foll, wie aud zu dem auf dem 
Univerfitäteplage zu errihtenden Monumente Kopernils, zu 
entwerfen. Derfelbe it auch zum Profeffor der Baukunſt an 
der Warfchauer Univerfirät ernaunt. 

Deftreid. 

Se. Mai. der Kalfer hat bie Feldmarfhall: Lieutenauts 
Grafen Fresnel und Marquis Sommariva zu Generalen ber 
Kavallerie, und die Generalmajore Steininger, Sräf Lilien 
berg und Gyurkovich zu Feldmarfhall: Lie utenauts zu beför: 
bern gerubt, Ferner wurde das erledigte Infanterieregiment 

obenfohe: Bartenfiein dem FME. Marhal, das Inf. Meg. 

erville dem J , Greth, das nen errichtete Juf. Reg. 
Nro. 45. dem FME. Maver v, Heldenfelb, ek eg. Av 
lowrath dem FE. Palombint, und das Juf. Reg. Meistp 
dem FMe. Mazzuchelli verliehen, 


Drutfehler. 

m einigen Abdräfen der vorgeftrigen Zeitung, ©. 155, 
on, 8. * iſt zu verbeſſern: rive ——— — Eben fo ia 
einigen Abdrüfen der geſtrigen/, ©. 160, Ep. 1, 3. 17 von une 
ten; Pour le prösent je ne; puis Ir, 
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Zitterarifhe Miscellen aus Granfreig. _ 





Spanten, 

Nah Berihten aus Madrid vom zı Yan. ft der Gene: 
rallieutenaut Eguia, gewefener Kriessminifter, nunmehr bde- 
Finttiv zum Geueralkapitain von Madrid und Mentaftitien er: 
nanut, Hr. Perez de Caſtro, erfter Commis ie Staatdmini: 
ſterium, geht mit einer diplomatiſchen Miſſion nah Hamburg, 
und der Graf Peralada wieder auf feinen Poſten nach Paris 
ad. In dem kürzlich erfhienenen Madrider Hoftalender ift 
diefer Graf als wirklicher, der Herzog del Parque als ernann: 
ter Botfhafter beim koͤnigl. franzöfffhen Hofe aufgeführt. 
Der katſerl. oͤſtreichiſche Botſchafter, Graf v. Kaunitz, hatte 
Madrid verlafen, um nah Wien zurüfzufehren. 

Nach dem eben erwähnten Hoftalender zählt bie ſpaniſche 
Armee gegenwärtig 824 Generale (rı Generalfapitaine, 143 Se: 
nerallieutemants, 209 Marekanr de Camp und 461 Brigadiers), 
63 Jutendanten, 129 Gommiffaires Orbonnateurs + 299 Arlege: 
kommiſſarien. Die Armee ſelbſt befteht aus 63 Infanterie: 
and 30 Kavallerieregimentern, die Garden, Wrtillerle ıc. une 
gerechnet. Zu der neuen Erpedition nad Amerika find 26 Ba: 
tallons Infanterie und 5 Eekadrond Kavallerie befrimmt. 

Die Hofgeitung vom 21 Jan, enthält Depeſchen aus Peru, 
bie aber nur bis zum 9 Mai v I. reihen, and fih auf die Erzaͤh⸗ 
Fung von partielen, über herumſchweifende Infurgentenbaufen 
erfohtene Vortheile befchränfen. Diefer Krieg wird fortwäh: 
tend mit außerordentliher Graufamfeit geführt. Die gefan: 
genen Infurgeuten werden immer hingerichtet. Bei Erzäbluug 
eines Gefechts bei S. Helena fagt der Obrift Genteno, welcher 
dort bie Föniglihen Truppen befehligte: „Ich fan Ew. Excell. 
verſichern, daß ich nie eine Energie, eine Wuth ſah, wie die 
unfrer Feinde. Sie ſtuͤrzten ſich furchtlos auf unfre Blinten, 
Unſre Soldaten waren mit ihnen vermifht, fie verfucten 
mit ihnen zu ringen, und ihnen die Waffen zu entreifen; 
ein Hagel von Steinen fiel auf uns,. man konute nicht 
feuern, man mußte mur das Baionett brauchen. Der 
elende Camargo ftarb vom meiner Hand; ih hieb auf ihn 
los, bis er feinen Degen fallen lie. Ich fende Ihnen feinen 
Kopf. Ueber 600 Mann fielen unter unfern Bajonetten, oder 
wurden von den Soldaten füfilirt. Den berübmten Pedro No: 
lasce Billarubia werde ich zu Pintt auf dem Marttplageköpfen, 
md zwei vom Megimente Lima defßrtirte Sergenten, fo wie 
alle übrige Gefangene, erſchießen laffen ıc.” 


Großbritannien. 
Folgendes ift die Addreſſe an den Prinzen Negenten, welche 


beide Parlamentshäufer im der Sizung vom 23 Jan. einmü⸗ 


thig beſchloſſen: „Wir, biedere und treue Interthanen Cr, 
Majeſtaͤt, geiftlihe und weltliche Lords, dermalen im Yarlas 
nıente verfammelt, bitten Ew. königl, Hoheit um Erlaubniß, 
Ihnen uns zu nähern, um Ihnen den Ubfhen auszjubrüfen, 
den ung die gegen Sie bei Ihrer Ruͤklehr aus dem Parlamente 
verübten Frevel einflößen, um Sie des Kummers und bes lin: 
willens zu verfibern, ben wir bei dem Gedauken empfinden, 
daß es in deu Staaten Sr, Maj. einen eines fo verruchten 
Verbrechens fähigen Menfhen geben könne, und um Ihnen 
den Wunſch, ben zuverläffig alle Untertbanen Sr. Majeftät 
mit uns theilen, auszubrüfen, daß Sie ohne Auflkub das 
Nörhige verordnen möchten, um bie Urheber und Mitſchuldigen 
diefer empbrenden That zu entdelen, und den Gerichten zw 
übertieferm.” 

(Aus Londoner Zeitungen vom 29 Jan, Fortfesung.) Der 
geitrine Ungrif auf bie geheiligte Perfon des Megenten ift bee 
ailpemeine Gegenftand des Geſpraͤchs. Die konfol, 3VProz. 
fielen deshalb heut früb auf 625, fliegen jedoch gegen Mittag 
wieder auf 634. In der Kammer ber Pairs wurden gefterm 
bei Berathung dieſes Gegenitandes bie Zuhörer eutfernt; 
in zwiſchen vernehmen wir, daß nidt blos Lord Murran, fons 


‚dern aud der Herzog von Montrofe, welche fi beibe in der 
Kutſche des Prinzen befanden, abgebört wurden, und daß Lez⸗ 


terer es förmlich als feine Uebergeugung erklärt hat, tadKuts 
ſcheufenſter ſey durch Kugeln zerfhmettert worden. Lord Grap 
that einige Fragen, welche Zweifel zu verratben ſchienen, ob 
folches durch Kugeln geſchehen fen; doch druͤkte fowol er ale Lord 
Grenville ihren hoͤchſten Abſcheu vor der Gräuelthat aus. Im 
Unterhaufe war Hr. Ponfonbp (der Hanptanführer der Oppoſi⸗ 
tion) der Erſte, welcher auf die Glüfwänfbungsabdreffe an den 
Prinzen anırug. — Rahfhrift? Abends um 4 Uhr. Beide 
Kanımern kommen fo eben von Garitouhoufe zurät, wo fie. 
bem Mesenten ihre Abdreffen überreicht haben, und vom ihm 
aufs Huldreichſte empfangen worden find, Cine unermeßliche 
Veltoemenge umgab den Pallaſt, aber man hatte auch viele Trup⸗ 
pen aufgeſtellt, und es fiel feine Unorduuug vor. Man hat einen 
gewiſſen Thomas Scott, als des Hochvertaths angeklagt, vor 
das Pollzeiamt in Bowſtreet gebrast, Ein Gentleman, Na: 
mend Chambers, bat ihn im Part von St. James in dem Au- 
genblite feitgehalten, wo der Unfall auf des Regenten Kutſche 
geſchahh. Er ſah ihn dad Moll zum Augrif der Garden zu 
Pferd ermuntern, und felbit einen Gardiften ſcilagen. Die 
Reden des Volks in diefem Angenbiite waren abfbeullb. (Cous’ 
tier.) — Dir zeigen mit Bedauern an, daß der Gefund« 
heitezuſtand der Herzogin von Cumberlaud fehr beſorglich if, 
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Franftrei. s 

um 2 Fehr, war bei Hofe Aufwartung, und auf bem Kar: 
zoufelplage große Parade, mobei bie Prinzen zu Pferb er: 
ſchienen. 

Der Liberal (der aber freilich bei Gegenſtaͤnden dieſer Art 
eine fehr unfihere Duelle if) will wien, die Unlcehusunters 
Handlung mit den auswärtigen Baukiers habe fi zerſchlagen; 
Hr. Baring und Lord Lowther, einer der Lords der englifhen 
Schaztammer, hätten Paris verlafen. Ein anderes englis 
{des Haus habe der franzdfifhen Megierung neue Anträge ges 
macht, bie nur auf 190 Mil. Er. gingen, und und höhere 
Sicherheit und Zinfen forderten, dennoch aber von ben Minis 
Bern nicht ganz zuräfgemiefen worden wären, 

YJraltien 

“Neapel, 13 Jan. Der Zuftaub unfrer Finanzen hat 
ſich felt einiger Zeit bedeutend gebeffert; bie Juferiptionen, 
welche au 52 bis 54 Prozent fanden, haben ſich auf 58 bie 59 
Prozent gehoben. Alle Zweige ber Adminiftration, fo wie 
Die Armee und bie Yenfioniften, find bezabit; bis auf bie Mar 
sine, und zwar legteres nur durch einen Itrthum des Seemi⸗ 
niſters Nafelli in Vorlegung feines Etats. — Man fchreibt 
Diefe günftige Beräuberung einer gelungene Unleihe von 10 
id. Francs, fo wie auch verfhtebenen geſchilten Fluauzope⸗ 
zationen des Ritters v. Medici zu. Naͤchſtens wird eine Art 
Compte rendu über Ausgabe und Einnahme des Staats im 
Yublitum erfheimen. Leztere fan ohne Sizilien breit auf 17 
MIN, Ducati angegeben werben. Die Perzeptien berfelben 
geht meift ſchuell und richtig vor ib, — wozu bag heibehaltene 
. Berwaltungsivfiem ber Eranzofen in dieſem Fade bei: 
trägt... Es ir nichts nachtheiliger für den öffentlihen Schaz 
in der Regel, als ein plögliher Wechſel in der Art, bie Steuern 
und Abgaben zu erheben. Wundert man fih, wie bei einer 
ſo ftorfen Einnahme, vom jaͤhrlich ı7 DIN. Ducati, ein De: 
fijit oder eine Stokung fett finden könne, fo bedeufe man, 
Haß der Wiener Kongreß, und der Arieg, umb bie auferordent: 
Hhen Maafregeln und Ausgaben, die nad feiner Beendigung 
norhwendig waren, ungeheure Summen verfohlungen haben. 
Man füge hinzu, dab Lord Wil. Bentinf in Sizilien bie Ars 
mee des Könige Ferdinand In Sold und Equipirung ungefähr 
auf gleichen koftipieligen Fuß mit ber emglifhen fegte, nnd 
Daß es bei der geringen Luft der Neapolitaner zum Goldatens 
Heben nicht wohl thunlih ift, dieſen Fuß herabzuſtimmen. 
Ferner daß viele getreue Dlener, die dem Koͤnige in wider⸗ 
wärtigen Umfländen folgten; jet zu ernaͤhren und zu verſor⸗ 
gen find, ohne daß man fie wirkllich in Staatdgefhärten benus 
gen tan. Die Zahl der aftiven und nicht altiven Dffisierr al⸗ 
Hein beläuft fid auf 7500, die jaͤhrlich gmifhen 2 bis 3 Mil. 
Ducati foften. Weberhaupt war es eine Eigenheit ber exfram 
göfiigen Megierungen, eine große Menge Beamten zu erdal⸗ 
ten, bie ohnehin bei ber Berarmung, bie jenes Spftem bei 
den beiznden Klaffen verurfachte, Huugers geitorben wiren, 
und biefes iſt für eine regelmäßige Regierung, die über dag 
Habe und Gut ber Untertdanen alcht willtuͤhrlich falten will, 
fwer durchzuführen... Der neue Abminiftrationstodes (fo 
Yan man wohl das orgauifche Geſe; bed Könige aus Gaferta vom 
12 Dec. 1816 nennen) verfpriht Gutes. Zumal für Sizilien, 
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wo man beffen fo fehr ermangelte, moͤchte man Ihn ald Grund⸗ 
ftein ber Eivilifation dieſes halb verwilderten Landes betrach⸗ 
ten. Auch bas neue Seſez über Regifter und Hopotbefen mils 
dert biefe Beſteurung und vertbeilt fie billiger. Sicher fan 
man darauf rechnen, daß Im Sizilien dieſes Jahr das Marl: - 
mu.rn ber früher vom Parlamente befretirten Summe von 
1,800,000 Unzen nicht erhoben werden wird. Die Regierung 
fühlt, daß diefes Land, deffen Ruf von Reichthum im biefem 
Ungenblite bei weitem übertrieben ift, keine allyugroßen Las 
ften zu tragen vermoͤchte. — Zu ben Verhandlungen zwiſchen 
Rom und Neapel berrfcht noch Immer Stofung, und von kel⸗ 
ner Seite nadgiebige Stimmung. . .„ Einer der Yuulte, auf 
weldem Mom beftehen fell, und Meapel nicht nachgeben will, 
betrift bad Recht der Diöyefanbifchöfe zur Cenſur aller Schrif⸗ 
ten — vor ihrem Drute; ein Hinderniß ber VPreßfreiheit, 
welches bie neapolitanifhe Negierung auf bloße Maudements 
ber Blſchoͤfe gegen füon gebrufte, ihnen mipfälige Sartften 
beſchraͤnken moͤchte. . . Ebenjals beipt es, daß Mom die Aus⸗ 
ſchließaug jeber öffentlichen Hebung einer andern Religion ale 
ber Fatholifhen begebre, und Meapel hierin nachgeben zu wols 
den bereit ſey. — Yu Betref einiger anbrer Attikel würbe 
bie üffentlige Meinung vielleiht weniger für Neapel fen. 
Wie man aber auch gefonnen fepa mag, fo muß man bie Mes 
aulirung biefee Angelegenheit winfwen; Neapel bebarf ber 
Ruhe und eines wohlgeorbneten Deligiond: und Erzlebungss 
weiend. Die tief geſurkene Moralitaͤt des Boltes erfordert 
ben kräftigen Sporn und Zügel des Glaubens. . Dab man 
gewiſſe politifhe Werbältniffe von ben geiftlihen in den Un— 
terhaublungen ohue Nachtheil trennen Iönue, ſcheint man gläf: 
liherweife zu Nom wie zu Neapel zu füblen. Wer hindert eg, 
wenn man legtern Orts verweigert, und erſtern Orts proteftirt ? 
— Die verfhiedenen Selten merden von bem Gencraldireitor 
der Volizei, Patrizi, fo ernitlih es geichehen kan, im Zaum 
gebalten. Doc ihre gänzlihe Uusrottung darf man aledann 
erfi hoffen, menn der Boden im Ganzen gefdubert unb einer 
befern Kultur unterworfen ſeha wird. Bei AUnftellung ber 
Beamten wird nit mehr auf ibre politifbe Meinung, fons 
dern, was wichtiger iſt, auf ihre Braucbarkeit gefeben; welche 
beide Dinge leider nicht immer leihen Schrittes gehen. Man 
erwartete am Geburtstage Er, Miajeflät ein Amneſticdelret 
für die wenigen Verbannten wegen Anbänglistelt an einen 
glütli vorübergegangenen Zuſtaud; doch ſcheint Die Bekaunt⸗ 
machung eines ſolchen Dekrets nech verſchoben. — Die zweite 
und dritte Vorſtelungen im Theater von ©. Carlo waren — 
da bie Kantate bei der Eröfnung befeiben nicht befonbers ge= 
fallen hatte — eben nit ſeht befuhr. — Zu Pompeji wird 
jegt wieder mit größerer Thätigfeit, als vor einigen Monas 
ten, uachgegraben. — Der Weg nad Paͤſtum iſt für Neifende 
dur herumſchwaͤrmendes Befindel neh immer unſicher. — 
Die Megierung ftebt in Unterhandlung, bie berühmte Wafens 
ſammlung des Hrn. Vivenzio zu Nola zu kaufen. — Man ers 
wartet naͤchſtens die Erfbeinung des Seſezbuches, weiges am 
die Stelle bes Eode Napoleon treten fol, 
Nteberlande, 

Der Liberal verlihert, ber Herzog von Wellington babe 

den König ber Niederlaube in einer Petition gebeten, bie 
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@üter, welde feine Dotakiomaid Färft von Waterloo ausma⸗ 
Sen, von Ubgaben zu befreien. Zwar fep ein aͤhuliches Bes 
gedren zu @unften der durch bie Schlact verungläften Ein: 
mwobhner des Dorfes Waterloo früher von ben Generaljtaa- 
ten abgefblagen worden, aber bas Befund des ebeln Herzogs 
werde hoffentlich mehr Eingang finden. 

Deutſchland. 

Nah einer im Würzburger Jutelligenzblatt erſchleue⸗ 
nen Ueberſicht der Schuldentilgung in bem koͤnigl. baierifhen 
Sroßherzogthum Würzburg für das Etatsjahr ı815 
Bis 1816 ergibt füb als Hanptrefultat eine Minderung bes 
bisherigen Schuldenſtandes von 5,506,503 fl. 324 fr. um 
103,742 fl. 324 fr., und eine Minderung der jaͤhrlichen Ziu⸗ 
fen um 10,895 fl. 268 Er. Diefe Ueberſicht einer für bas Groß⸗ 
herzogthum fo wohlthätigen Operation reiht hin, bie In oͤf⸗ 
fentlihen Blättern vorgebrahten gehäffigen Behauptungen 
zu widerlegen. 

Ja Rhyeinbalern hat die Unterftüsung, welde Se. Mas 
jeftar den Dürftigen diefes Landes beftimmten, nunmebr bes 
gonnen. Eine fehr beträhtlide Summe wird ausgetbeilt; 
aud für Arbeiten an Straßen und Rheindaͤmmen find mehrere 
Hunderttanfend Frarten angewiefen,. In allen vier Kreiſen 
beinbaierns bilden fih Hülfevereine unter der befondern Leis 
tung der finiglichen Regierung. Die Regiegungsräthe Flieſen 
und Heimiberger haben in diefer Abſicht eine Nundreife unters 
nommen. , ° 

Zu Breis it am29 Jan. ber Fürft Heinrib XIII. Reuß ıc. 
mit Tode abgegangen. Man erwartete feinen Nachfolger, 
ben Fürften Heinrich XIX., der vor Kurzem eine Reife ange: 
treten bat. 

In öffentlihen Nachrichten aus Leipzig heißt es: „Hier 
weiß Niemand etwas von einer Belohnung, welche der König 
won Sachſen auf die Entdelung derer gefezt haben foll, die 
das Kreuz bei Probiiheida angefügt baden. Au dem Tage, 
dem zu Ehren das Grenz gefezt wurde, ward der König von 
Sachſen zum Gefangenen erklärt, und Sachſens Unglüt wurde 
größer als je zusor, Dis Areng unterhielt bis jegt blos Zwies 
trat, und feitbem es weg if, beruhigen ſich aud die weni⸗ 
gen Unbänger beffelben.” 

Zu Stade wurden einigen Perfonen, 3. B. ben Yuftigrä- 
then v. Engelbreut und van der Often, Nachts bie Feniter 
eingemworfen, und in mehrere Käufer drangen Bermummte und 
füretten bie Einwohner. Die Degierung hat gegen berglei: 
Wen Ruheftoͤrer unterm 25 Jan. ein fharfes Mandat erlaffen, 

VBom Dberrbein, 26 Jan. Ans einem im Ham: 
Burger Korrefpondenten abgedruften Schreiben ans 
Srankfurt vom 5 Jan. erfährt man das Dafepn einer nenen 
geheimen, gegen bie Wirtfamleit bes Bundestages gerichteten 
Seſell ſchaft, walche ſich der engliſchen Oppofitiongblätter, Ya: 
riſer Flugſchriften nnd einzelner Wriifel der „deutſchen Die: 
volutlonaͤrs“, zu dieſem Zwete bedienen ſoll. Zugleich ver: 
nimmt mar mit Eiſtaunen, daß eine „Revolution Deutſch⸗ 
lauds“ im Begriffe ſteht, auszubrecen, bie jedoch durch 
Oeſtre ichs Macht und eutſchiednen Willen noch abgewender wer⸗ 
den könate, Nebſt dieſen Eatdekungen wird auch erwähnt, 
daß man den Bundestag „von allen Seiten als unwirtſam, 


wichtig und zu Nichts führend” ſchildere, um eben daburch 
„feine Wirkfamfeit gu hemmen und zu laͤhmen.“ Sollte es 
atcht erlaubt ſeya, zu fragen, woher denn Der Verfaſſer bie: 
ſes Manifefts alle dieſe Dinge nimmt? Unbere, eben auch 
nicht ganz unaufmerffamen Beobattern fheint es faft, als 
ob man im Begentbeile fait zu viel vom Bundestage er» 
warte, von welchem ſich bis jezt eigentlich nur beflimmt fagem 
läßt, was er nicht it und nicht feyu fan. Nach einigen 
Hofuungen von feinem Wirken fheint,man ibn bald für eine 
Natiomalftellvertretung, bald für eingfonitituirende Verſamm⸗ 
lung, bald für ein Bundesgericht, bald gar für eine Urt vom 
beutfher Eentralverwaltung anzufehn. Man verlangt von 
Ahm nicht nur allgemeine Gefege und Verfafungen nach allges 
meinen Normen, ſondern aud Entfheidungen der Zwifte zwi⸗ 
fhen Einzelnen und Megierungen, kurz Reſrltate, die er nit 
bat noch haben fan. In der That würde die erlangte Ders 
fammlung wirflih in eine revolutiondre Gewalt ausarten, 
wenn fie je Megierungsrecte in dem einzeln Bundesftaaten, 
Verfafungselnrihtungen ohne Mitwirkung der einzelnen Für⸗ 
ften und Völter, und richterliche Eutſcheldungsrechte zugleich 
anordnen und ausüben wollte. Doch ſolche luftige Entwürfe 
zerfallen von ſelbſt, und ftiften nur höchſtens den Schaden, 
bap fie die Anerkennung bed Guten, was wirklib geſcehn 
mag, verhindern. Einführung gleihen Maaßes und Gewids 
tes, leichterer und weniger koftipieliger Mittheilungen durch 
die Poſten, Freizuͤgigkeit, vieleihe Abfhaffung der Lotto's 
in allen Staaten, bie zum Bunde gehören, Unerfennung die 
Fäpigtkit jedes Deutihen zu Stellen in jedem Laude, Siche⸗ 
zung einer vernünftigen Preßfreibeit, diefer weit fibern Bürgs 
f&baft wahrer Freiheit, als alle pyapierne Verfaſſungen — lind 
dad nicht etwa Gegenuftände, welche in der Folge zu ſehr ers 
fpriehlihen Beibläffen den Stoff darbieten könnten? Daß bis 
jest, folange bie Kompetenz und bie -AUndführungsmittel der 
Belhläfe bes Bundestages nicht befiimmt find, kleinlice 
Gegenftände oft kleinlich und gleihfem taftend verbandelt wers 
den müffen; daß mit Ausnahme einiger Neben, über teren 
Verfaſſer man ſich fondberbarermeife ſtritt, Die Verhandlungen 
trofner fhienen, als bie Debatten bes englifen Parlamente, 
der franzdfifhen Deputirtenfammer, des fhwebifsen und felbit 
bes poluifden lezten Reichstags, das liest in der Natur der 
Sade, und man fan ed eingeftehn, ohue deshalb als Ver⸗ 
ſchwoͤrer zu gelten. Moͤglich iſt es auch, daß bie und da Bes 
forgniffe wegen bed überwiegenden Einfluffes einer oder ber 
andern Macht geäußert worden find. Wenn aber jenes Manl⸗ 
fe DOeftreib allein als berufen anfleht, bas Unglük einer 
(von nem erwarteten?) Mevolution in Deutſchlaud abzubhals 
ten, fo frägt man fih billig, wer benn eine ſolche Mevolus 
tion wolle? Preußen doch wohl ſchwerlich? Baiern, Sachfen, 
Würtemberg, Heſſen, Naſſau wohl eben fo wenig? Wenn 
man 1809 und 1813 bie und da zu Staatsummälzungen aufs 
rief, fo geſchah es doch wohl mit von diefen Bundesitaaten ? 
Auch hatten die deutſchen „„Demofraten” damals nicht die 
Hand im Spiele. Werfteht das Manifet ader etwa unter 
Nevolution Werbefferungen, Dieformen, kurz einen Kehtss 
zuftand, ber aber weder Vorrechte- now eim faltifger Zus 
fand von 1624 feyn muß; fo wird er wohl fühlen, bap er 
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Deftreih eine eigene Molle zutheilt, wenn er Ihm die Abſicht 
zutraut, ſich der geſezlichen Herbeifübrung diefes Rechtszu—⸗ 
ſtandes zu widerſezea. Wir würden eine ſolche Aeußerung für 
Beleidigung eines voltöliehenden, humanen Megenteubhaufes 
Halten. Gefährliche ober doch faddlihe Meinungen über den 
Zwei des Bundestags dufern nur die, welche in feiner fünf: 
tigen Wirkfamfeit Mittel zu Unterbräfung ber Gelditftändig: 
deit ſchwaͤcherer Staaten, zu Hemmung des Fortfireitens des 
deutſcheu Volls, zu Unterdräfung freier Meinungsaußerung, 
zu Ausführung ber Abfihten gebeimer, oder doc bie Finfter: 
wi liebender Gotterien zu erhalten glauben. Diefe Entwürfe 
möchten allerdings fcheitern, aber nicht am ‚‚Egoism Einzel: 
ner,” ſondern am gefunden Willen und Verftande Aler. Dann 
Zönnte allerdings der Bundestag mit einer Wertagung auf un: 
beſtimmte Zeit enden, Wllein gluͤklicherweiſe iſt eine deutfze 
Mevofution in diefem Sinne eben fo wenig zu fürdten, ald 
etwa einige Spötteleien im Morning : Chronicle gefährlich 
feyn mögen. 
Yreußem 

Im Hamburger Korrefpondenten liest man nacftebendes 
Schreiben aus Weftpbalen vom 29Yan.: „Der Regie: 
zungsrath und Doctor juris, Urnold Mallindrodt, zu Dort« 
mund, ift wegen eines, angeblich das preufifche Militär be: 
leidigenden Artikels im Weftppälifhen Anzeiger, als ber 
Medafteur befielben, von dem Generallieutenant Freihertu 
v. Thielemann bei der Behörde fürmlic als Pasquillant ans 
getlagt, und vor das Inguifitoriat zu Werden zur Unterfahung 
gezogen worden. Der Aufſaz, weldber bierzu Veranlafung 
gegeben, befindet fih im Nro. 29. des Weftphäl. Anz. vom 
Jahr 1816, und ift folgender: „Sollen wir ben Feier 
tag heiligen? Das ift Gottes und unſers Königs Wille, 
Sn der Franzofenzeit ward der Sonntag mit Füßen getreten, 
und au demfelben geihan, mas man .wolte: gebämmert, ge: 
pocht, gefahren, konferibirt, geloost, ausgehoben, ererziert, 
Belihtigungen gehalten, Termine angefezt, kurz Ulles gethan, 
was an ben Werktagen füglic geſchehen fonnte und von Rechts— 
wegen mußte. Das Alles rübrte aus ber Zeit her, ba man 
einmal defretirte: „Es folle fein Gott mehr ſeyn“, und ein 
audermal: „Es folle wieder einer fen.” Es hieß einft: 
„Sechs Tage foilt. du arbeiten und dem fiebenten heiligen und 
ausruhen von den ſechs Arbeitstagen!” Das hatte nicht blos 
einen beiligen, fondern auch einen fehr weifen weltlichen 
Grund; armer Menfh, der nie einen Sonntag, nie einen 
Muhetag bat; er verlümmt d’rin. Haben wir dod auch aus 
Erfahrung geiehen, daß er im mebrerer Hinſicht darin ver: 
nme. Waun werden wir auch bier wieder zum Beſſern und 
BVerfiändigern zurüffehren? Endlich müffen wir ed doch. Häufig 
fahen wir noch in diefem Jahre bes tiefen Friedens das Mili: 
tär in unfern Gegenden am Sonntage ererzieren, während 
der Vredigt und ber Austheilung des Abendmahls an den Kir: 
en mit lauter Trommel einbermarfbiren, und den öffentli: 
hen Gottendienft und die fonntäglide Muhe ftören. Ange: 
nommen, das Militär felbit gehöre nicht zu den Meuſchen, die 
Gottes und der Heligion, ber Verehrung Gottes, bed Befferwer: 
dens und der fonntägliben Rube bedürfen, fo ift es doch mit 
bluin, daß auf den groͤßern Theil der übrigen Menſchen, bie 


bed Sonntags bebärfen möchten, eine Müffiht genommen 
wird. Es fragt ih, wie unfer Gott chrende Adnig darüber 
beutt? Möchte doc derfelbe feine ehriwärbige Stimme darüber 
bören laſſen! Heißt es ja doch: Mir Gott, für König und 
Vaterland !” — Nachdem ber Angeklagte eine ſchriftliche Ver⸗ 
uehmlafung eingereicht hatte, erfchien folgendes fondemnatos 
riſches Urtheil: „In Unterfuhungsiahen wider den Megies 
rungsrath und Doftor ber Rechte, U. Mallindrodt zu Dorts 
mund, erkennt der Ariminalfenat ber köhiglihen Oberlandes⸗ 
Serichtskommiſſion zu Eleve ben Alten gemäß hiermit für 
Recht: Daß Denunciat wegen einer im 2oſten Stüfe des Diss. 
jährigen Weitphälifben Anzelgers enthaltenen ſcweren Mer: 
bal: Injurie gegen das königlibe Milttär zu einem zweimo⸗ 
natliben Feitungearreft und in fämtlice Koften in contuma- 
eiam zu verurtheilen. Ron Rechtswegeu!“ — Der Regie⸗ 
rungsrarb Mallintrodt bat unn eine Recuſation und Perborregr 
con; gegen die Oberiandesgerichts : Kommiffion zu Eleve und 
das Juquiſitoriat zu Werden angebracht, und bas Rechtsmit⸗ 
tel der weitern Vertheibigung gegen jened Urtheil eingelegt. 
Das Weitere ift zu erwarten, und wird in jedem Fall für bie 
Frage wegen ber Preßfreiheit in Preußen, und wie weit bie 
Scranten berfelben gehen, auc für die Zukunft von Wichtig» 
keit ſeyu.“ 

Deutihe Blätter melden aus Berlin: „Hr. Jahn begann 
feinen erfien Bortrag über deutſches MWolfsthum mir folgene 
ben Worten: „Wer fo wie ic reden will, der muß feinen 
Ruͤken frei haben. Was mich anbetrift, ih babe meine Rech⸗ 
nung bereits mit dem Himmel abgeſchloſſen.“ — Weiterhin 
fagte er von ben Königen und Fürften: „ſie verfiänten eut⸗ 


weber gar nichts vom Wegleren, oder fie wären fogenannte 


Routinier; diefed Wort bedeute fo viel, als Eingefahrne.” 
Dabei verglih Hr. Jahn biefe Cingefahrnen mit Poftillionen, 
die nad erlangter Reutine im Fahren häufig einfhliefen, mus 
betämmert, wohin bie Pferde mit ben Meifenden ibren Weg 
naͤhmen. Db Hr. Jahn, bei fernern fo ädht revolutionären 
Vorträgen, feinen Ruͤken frei Sebalten wird, barüber wollen 
wir bier fein Urtheil fällen, Sondern diefen Gegenſtand viel⸗ 
mehr der weifen @infiht ber Regierung auheimftellen.” 
Deftreid. 

“* Wien, 5 Febi. - Seit vergangenen Poſttag ſahen fih 
abermals in Folge der großen Stolung bed Hanbels mehrere 
Häufer gendtbigt ihre Zahlungen einzuflellen, werunter das 
der HH. Etzelt und Sohn, deſſen Chef, ein fehr rechtlicher 
Mann, proviforifher Banfdirektor und Vorſteher des hieſi⸗ 
gen bürgerliben Handelsfiandes ift, die meifte Senfation cr» 
regt. Man befürchtet, daß die jezige Handelstrifis, welde 
auf die Provinzialftädte bereits den nachtheiligſten Einfluß 
äußerte, wenn fie noch länger anhält, ben Sturz aud noch 
mehrerer hiefiger Hänfer nach fich ziehen bärfte. Die aufers 
otdentlihe Geldnoth, ſowol in Papier als Silber, durch das 
allgemein eingeriffene Miftrauen veraulaßt, hat bie natürliche 
Folge, daß die fomft folideiten Kaufleute bei Erfüllung ihrer 
Derbindlichkeiten in Verlegenheit geratben müſſen. Der Dies 
fonto in Zwanzigern ift anf 18 Prozent geftiegen.- 

Wien, 5 Febr. Kurs auf Augsburg 36045 Konventionds 
münze 365. (Abends 363.) . 
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ans London über das Atentat gegen den Regeuten.) — Franfreih; — Deutſchlaud. — Preußen, 





Srohbritauntem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 29 Ian.) Ein von Buenot: 
ayres in 64 Tagen zu New: Port angelommener Schooner 
brachte die Nagricht mit, daß eine portugiefiihe @etadre, 
aus ı Schif von 74 Kanonen, 2 Fregatten und 2 Kriegeflcops 
beftehend, in der Bay von Maldonado (im la Plataftreme) 
angelommen war. Unter ibrer Bedekung befanden fih 7 
Kauffabrteifhiffe, mit Landtruppen au Bord, welche bie 
koͤnigliche Sache im diefen Gegenden unterflügen follten. — 
Diejenigen, welche uod bei der Meinung bebarren, es ſey 
am 23 auf die Kutſche des Negenten gefchoffen worden, ver: 
mutben, ber Schuß fey von einem der Bäume im Park, auf 
welchen viele Leute ſaßen, geſchehn. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 3ı Jan.) Konſol. 3Proz. 
634. — Nach langen und intereffanten Debatten (wovon die 
Ale. Zeit. einen Auszug liefern wird), ft in beiden Parlamente: 
bäufern die gewoͤhnliche Dantaddreife an ben Prinzen Regen: 
ten beſchleſſen worden. Es heißt, die Minifter werden bem 
Yarlament Fünftigen Montag eine Botſchaft überbringen, mo: 
durch der Regent es erfucht, die Megierung mit der nörbigen 
utorifation su Ergreifung energifhen Draafregeln gegen bie 
Mebelgefinnten zu verſehn. Vermuthlich wird die Regierung 
die nemliken Volimachten fordern, die nah dem Angriffe anf 
bad Leben bes Königs am 29 DIE. 1795 mit gutem Erfolg be: 
fHloffen wurben. 4 

* Zondbon, 31 Jan. Auf den ſchnellen Slügeln der Fama 
iſt wahrfheinlih das Gerücht von dem Unfall auf das Leben 
unfers Regenten ſcon nach Deutſchland gelangt, und vieleicht 


ahnbet man heimliche Verfhwdrung, Auftuhr und Blutver- 


gießen, bie gewöhnlichen Folgen jedes lange zurüfgepreften 
und unterdräften Unmilens der Nation, Man fan des halb 
ganz ruhig ſeyn; in England wird fein Gedanke, fein Wort 
bes Unwilens gewaltfam Ind geheime Innere zuräfgedrütr, 
um ſich endli mach langen Arämpfen in verzweiflungsvollen 
Erplofionen Luft zu ſchaffen. Man läßt feine Galle aus, und 
wird dann kühl, Der ganze Vorfall gebört su den Pöbel: 
Scenen, an welchen eine individuelle Bermwegenheit Einzelner 
den größten Antheil hat, und ftatt zu beunrubigen und zu fd 
fen, wird er vermuthlic dazu dienen, die Bande ber gefell: 
ſchaftlichen Ordnung fefter zu Enäpfen, und ben Fortgang aller 
Maafregelm ber Regierung zu fihern. Im Parlamente zeigte 
fid davon ſchon der Erfolg. Die Partei der Neutralen und der 
Frommen unter Bankes und Wilberforce fimmten Insgefamt 
für die Minifter, weil fie der Meinung waren, daß eine große 
Mojorität im Parlamente den Muth und die Werwegenheit 


der Demagogen am beften nieberfhlagen, und jeden Wanfenben 
aufs Neue befeftigen werde, Mobin man das Ohr wendet, 
da hört man die bereitwilligte Stimmung zur Unterflägung 
der Regierung in allen Maafregeln zur Erhaltung ber Ruhe. 
Wahrfheinlih wird beute Abend vom Kanzler der Schazkam⸗ 
mer eine Bil eingebradbt werden, welche, wie einft aus Uns 
faß der forrefponbirenden Gefellfhaft, bie Anzahl aller unbes 
fugten Verſammlungen feftfezt, und bei größerer Anzahl bereu 
Ungeinandertreiben befichlt, um fo dem Unweſen der bisheris 
gen oft gefährliben Vollsverſammlungen Gränzen zu ſezen. 
Ich will Ihnen jest den Vorfall nad Erzählungen von Augen⸗ 
zeugen darftellen. Ich war felbft im Park, als der Zug des 
Regenten nah dem Yarlamente anhob. Die dort verfammels 
ten Menſchen waren nicht außerordentlich gablreih. Wie das 
feit Tahren bei ben Prozelfionen des Regenten ber Fall war, 
fo geſchah ed auch bier. Einige nahmen ben Hut ab und ries 
fen Hurra, aber die größere Menge war ftille, und viele 
Meunſchen fröhnten laut und riefen: au! am! ein Mißbilligungs⸗ 
wort, Sch bielt die nach einer gwanzigiährigen Erfahrung über 
hiefige dffentlihe Worfäle für fo unbedeutend, daß ich des 
ſchlechten Wetters halber fortging. Wei ber nüftehr bed Res 
genten wurden indeffen bie ärgiten Frevel ausgeübt. Der 
Play, wo bie Gavaltade aufgefahren war, iſt ziemlich enge, 
Während des Ublefens der Rede und des halkftünbigen Aufent» 
halte des Megenten war eine Menge Menſchen dorthin ges 
ftrömt, und jeden Augenblif vermehrte ſich die Zahl ber Leute 
vor dem Parlamentshaufe. Man fing an zu drängen, und 
das Militär mußte nothwendig zuräftreiben. Die gab Anlaß 
zu Schimpfworten von Seite bed Pöbels und Kolbenftößen, 
Der Regeut ſtieg in die Stentefarofe, eine furchtbat ſchwer⸗ 
fälige Mafzine, an welcher ſechs Pferde völlig zu ziehen has 
ben, und nicht im Trab gefezt werden können, wenn man 
nicht Gefahr laufen will, daß die ganıe Kutſche zufammens 
Brit. Die Strafen und bie ganze Gegend waren gedrüft 
voh.: Nun bieh es, Dragomkr voran und macht einen Durch⸗ 
weg. Schnell flog der Pöbel auseinander, aber hoͤchſt ergürnt, 
weil man feine Komplimente gemacht batte, Steine, Koth, 
Lumpen, alles was ihm in die Hände kam, flog nun auf die 
Dragoner der Garde, welche jih ganz rubig verhalten mußten; 
weil es nicht eher erlaubt iſt, einzubauen, als bis man bie 
Miotafte verlefen, und dem Poͤbel bikige Zeit gelafen hat, 
fi zu zerſtreuen. Bei der Durchfahrt durchs Garde du Eorpes 
Haus, deſſen Thorwege enge find, drängte ſich alles, um mit 
der Staatskarroſſe in den Park zu kommen. Die Dragoner 
musten ihre. Pferde rehts und links traverficen laffen, um 
“ 
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Den Pöbel durch bie Furcht, getreten gu werben, abzuhalten, 
Nun wurbe der Poͤbel noch wilder, und warf nad Allem, was ihm 
In den Weg kam. Eine Menge von Unfinnigen lief oder ging viel⸗ 
mehr beitändig neben ber im Schritt fahrenden Staatstaroffe, und 
ſchrie unter Fluchen und Shimpfen: „Heraus mit bem „...!” 
Gerade als die Staatelaroffe das Tube des Parks erreichte, 
und in ben Schlofhof einfahren wollte, fingen Einige vom Po— 
bel au, durch das Geſchrei erhigt, durch bie große Vollsmenge 
gu ihrer Unterſtuͤzung mit Werwegenbeit erfült, auch mit 
Steinen nach ber Staatdkaroffe zu werfen, imwelder ein Zen: 
Ber nah mehreren Wärfen endlich zerbrochen wurde, Wie we: 
nig Zufommenbang und Plan In diefem ganzem Frevel war, 
geigt der Umftand, daß einer der Hauptfübrer bei der That, 
Namens Scott, von einem einzigen Menichen gefangen wer: 
deu konnte, daß diefer Erptt und fein Verbaiter fi lange 
Balsten und prügelten, bis endlich eime einzelne Scildwahe 
von ber Garde bi Corps, bie gerade in der Nähe ftand, herzu 
Jam, und genug war, um bie Einführung biefes Kerle ungeftidrt 
au vollenden. So wenig befümmerte fib der Poͤdel um feine 
@Grfährten, fo wenig kannte er fie. Der Oberftallmeifter und 
der Kommerberr, welche mit bem Regenten in der Staatsfa- 
roſſe fahen, find freilih der Meihung, daß man mit Kugeln 
in den Magen geihoffen habe; aber ob Kugeln, welche in ei: 
en Wagen fliegen, nicht deutlich gebört werden, das mäſſen 
Arlegsleute biffer zu entfcheiden wien. Das Yublifum Hat 
Sen Glauben an Kugeln aufgegeben, 
Frankreich. 

In der Deputirtenſtzung vom 29 Yaw, betrachtete 
sr. Eorbieres die Beſchraͤnkung der Preßfreiheit in Jour⸗ 
malın ald Beeinträchtigung bes Privateigentbums und des [es 
ſenden Yublitums, indem man die Journale zu einem Mos 
aopole ber Megierung mahe. Sobald ein Artikel, fagt er, 
Die Genfur paſſirt bat, und ein Spibeufteher fib au einer 
Etelle tößt, wie foll ber Debafteur verantwortlich ſeyn, ba 
aicht der Gedanke, fondern bie Bekanntmachung deſſelben ber 
-Gtrafe unterliegt, und die Befanntmadımg nach erbaltener 
Ertlaubulß, nur die Vollztehumg bed Ausſpruchs des Richters 
iſt, deu die Polizei ſelbſtihm anwies! Er fimmt gegen den 
Entwurf. Der Polizeiminifter nimmt hierauf das 
Wort. Aus biefer DOppofition Felbft, fagt er, leuchtet das 
Beduͤrfniß, ja die abfolnte Nothwendigkeit des Geſezes her: 
vor. Behaupten, daß Journale gefährlicher feyen als Bü: 
der, ein Fiſch für 3 Sous gekauft gefährliher als einen 
für 3 Franken; hinwiebderum: ein Blatt, das 100,000 Leſer 
dar, fen weniger gefährlih, als eines, das weniger interef: 
firt; endlich: die Eenforen feyen weiter nichts, als Rathgeber 
Der Autoren (welche zwar oft um Rath fragen, aber ihn ſel⸗ 

sem annehmen), iſt Alles gleich unftatthaft. Hebrigens, wenn 
wir dem Königbas Recht ben Rathgeber bei deu Schriftſtellern zu 
machen gegeben haben, was er nie verlangte, umd worauf er zu 
Gunſten des Geſezes von 1804 verzichtete, warum wollen wir 
ihm nicht ein gleiches Recht in Bezug auf Journaliften ein: 
raumen? Ein andrer Reduer, deſſen Autorität bei der Gegen: 
partel bes Geſezes ein eben ſo großes Gewicht hat als fein Ta: 
ent, räumte dem Geſez, daß Journale nur unter Autorifationdes 
Königs exſcheinen follen, volle Rothwendigtelt ein, und wänfd: 


te aur rechtlihe Formen, die vr ober nad biefer Autorifatiom 
fatt haben follen, und die nun einmal nicht im Geſeze liegen; 
zu gleicher Zeit erklärt er aber, die Charte fihere ben Frauzo⸗ 
fen Heilig den freien Ausdruf ber Gedanfen, Sollte er deun 
bierin feinen Widerfprah gefühlt haben? Er kan fagen ; eine 
einmal ausgeftellte Berwiligung ertheilt beim, ber fie empfangen 
bar, das Nett, feine Gedanken zu verbreiten; allein es gibt 
in Paris nur 10 oder 12 Yourmale , follen diefe zwölf Perfonem 
allein von dem Regte der Eharte einen Genuß baben ? Uebri⸗ 
gensift es in ihrem eigenen Soſteme unriatig, baf bie Charte 
ausdrütli nit allein bem Geſez, fondern der abminiftratts 
ven Gewalt die Befugulß ertbeile, dem Rechte, das man für 
bie Journale retlamirt, Graͤnzen zu ſezen. Ich will lieber 
frei über dieſe nech unentfhieden gelaſſene Frage ſprechen: Ja, 
die Freiheit der Jeurnale ſchlägt In die der übrigen Drukſchtif⸗ 
ten ein, und bat ihre Stüze in der Charte ; daß der König 
diefed erkennt, geht baraud hervor, daß erben Entwurf Ihnen 
als Ausnahmsgeſez vorlegt. Man har zugegeben, daß bie Ars 
titel über die Unterhaltung und das Verhältniß der fremden 
Heere eine kiglibe Seite haben. Bir, die wir willen, mit 
welcher Mühe wir Die Redakteurs in den Gränzen kluger Mäpls 
gung babeu erhalten können, erflären aus der Fulle unfrer, 
auf genauer Kenutniß beruhenden Uebergeugung, daß bie 


 Mebuer fi außerordentlich täufben. „Ader dieſe Neitriktios 


nen werben nicht eber aufbbrem, bid fie von ber Ebarte nihre 
mehr übrig gelaffen haben.” Sie werben felten und nur fo oft 
eintreten, als fie nothwendig find; einft, wir hoffen balb, wird die 
Regierung euch den Genuß der vollftändigen Freiheit verftatten 
tönnen. Uber erfi find 18 Monate verfiofen, felt von biefer Red⸗ 
nerbuͤhue die Werte ber Mebelion tönten. Da kehrt der Konig 
zurüt unter die erbigten Köpfe und leidenſchaftlichen Gemüther, 
und im den bedentlichſten Augenbliten, als das Feuer noch uus 
ter ber Aſche glimmt, gibt er ber Nation in der Orbontang 
vom 14 Jul. bie Preßfreibeit, und hebt bie Ceuſur über 
Bücher auf! Sollte fie num aud gleich auf die Journale anf» 
gedehnt werden? Das, ift-bac wohl nihr Ihre wahre Geſin⸗ 
aung! Weber die Unterdrüfung eines, Nain-jaune, Censeur, 
Aristarque, Diligent ete. beflagt man ſich nicht; aber man 
fpriht von dem fogeüannten Fidele ami du Roi. Ueber 
die vier Erſten verlangen Sie keinen Aufſchluß; über ben Lez⸗ 
ten kan und darf ich ibm mit geben, Den Grund ſuchen 
Sie im Geſez vom 29 DM. Es verband uns, bie Macings 
tionen zu zerſtoͤren, erlaubte und aber nicht, bie Richter dies 
fer Menſchen vorzuftellen. Darum feyen fie bedeit mit Nacht 
und Schweigen, und von biefer Bühne herab werde Niemand 
gebrandmarft I Beifall.) 
(Der Beſchluß folgt.) 

Nah VWerfiberung des Journal de Paris tt ber König von 
feinem lezten Bichtanfall volllommen dergeftelt, und fan ohne 
Unterftäzung geben. Se. Maijeftät geben Audienz, und arbei: 
ten täglich mit den Miniftern. 

Der Monitenr enthält einen ausführliben Verbalprozeh 
über die vom 13 bis zum 19 Jan. zu St, Denis vorgenoms 
menen Urbeiten und Rachforſchungen zu Entdefung der Sruben, 
in welde nad Zerförung der Löniglisen Begräbniffe in den 
Jahren 1793 und 94, bie Uederreſte ſe vieler Könige, Koͤni⸗ 
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glanen und farſtlichen Verſonen wiebergelegt morben maten, 
Man fammelte dleſelben in fünf Saͤrge, wovon bie Bourbons 
einen, bie Valois und fräbern Stämme vier anfüllten. Man 
Bracıte dieſe Särge in Brüfte, wo angeihlagene Tafeln bie 
Namen der erlauchten Perfonen in Erinnerung bringen, deren 
Aſche feit Dagoberts Tode (im 3. Ehrifti 638) mad der Mbtei 
St. Denis gebracht worben iſt. 

Das Seſezbulletin enthält eine Einialihe Verordnuug vom 
3 Ian., wornach jedes Schif, bas Negerſtlaven in eine ber 
franzdjiihen Kolonien einzuführen verfucht, ber Konfistation 
unterliegen fol. 

Yu 27 Yan, langten auf ber Breiter Mhebe bie königliche 
Fregatte Flore, und die Brigg Eurial, an; erftere kam im 
40 Tagen von St. Domingie, und leztere in 45 Tagen 
von Martinique, 

Hr. v. Eevallos war auf der Meife zu Antritt feines Ge: 
fandtfbaftspoftens in Neapel dm 25 Jan. zu Perpignan ange» 
Tommen, wo er ſich zwei Tage aufbielt. 

Paris, 3 Febr. Konfol, 5Proz. 6o Fr. 15 Cent. Ban: 
altien 1147 är. 50 Gent. 

Bei ber am 4 Nov. v. J. fratt gehabten Inftallatton bes 
Generals Grafen be Lardenoy, als Gonverneurs, nud des 
Staatstaths Foullon d'Ecotier, als Intendanten der Infel Bun: 
beioupe, murde folgende, vom 7 Jun, 1816 datirte Prokla⸗ 
mation bes Kduigs befannt gemacht: „Einwohner von Guade⸗ 
Ioupe, der Augenblit ift endlich gefommen, mo ihr unter bie 
Dormäpigteit eures Königs zurüffehrt. Die Gefahren, denen 
Ihr ausgefegt waret, bie Leiden, bie ihr erduldet habt, haben 
uns mit tiefer Berrübniß erfüllt. Die vergangene Zeit ift für 
euch und für ung eine Prüfumgszeit gewefen, und wir müſſen 
und der Blite der Vorfepung würdig zu machen fuhben. Bon 
nun am mwerbet ihr unfrer viterlihen Sorgfalt anvertraut 
ſeyn; aber ihr müßt uns behalflich feyu, euch glüflic zu ma: 
Sen. Seyd treu eurem Könige und eurem MWaterlande; Ei: 
nigteit und Gerechtigkeit herrfihl' unter euch, umd euer Gläf 
wird uns leicht werben. Wertilgt aus eurem Undenfen, wie 
wir aus dem unfrigen vertilgt haben, die Irtdämer und Feh⸗ 
ler einer großen Zahl. Wir wollen in den Franzofen nur noch 
freue und ergedene Unterthanen fehen. Wir lichen fie alle, 
und ale find und werden ihres Königs würdig feyn. Mir ba: 
ben mit befonderer Sorgfalt eure Abminiftratoren gewählt; 
fie werden gerecht uud feſt ſeyn; fie kennen uufre Abſichten, 
und werben fie auszuführen wiſſen; eure Pflicht und euer In⸗ 
tereſſe iſt es, anf fie zu hören, und ihnen zu glauben,’ 

+ Varis, ı Gebr. Seit einigen Tagen iſt unter dem 
Kitel: Traversee de Bonaparte à Vile St.-Helene, eine 
Broſchuͤre, dem Anſchelne nah aus dem Englifhen über: 
fest, erihienen, weite, obgleih im Ganzen fehr uninteref: 
fant, doch einige mertwärdige Dinge enthält. Wir lernen 
aus ihr, daß Fouche“ während des Aufenthalts Ludwig XVIII. 
zu Gent mit dleſem im fteter Verbindung geftanden, und Bo- 
maparte'n durch Borfpiegelung eines vom Grafen v. Metter: 
nid erhaltenen Briefes, -in welchem Oeſtreich unter der Be: 
Dingung, daß Napoleon beim franzöfiiben Throne abermals 
entfage, den jungen Napoleon als Kalfer von Erantreih ans 


suerfennen verfpräce, zur Nieberleaung ber Meglerung beivos 
gen babe; daß Bonaparte, wie er fih am Ende fo gröblich ges 
taͤuſcht geſehen, gegen Fouche“ in ben heftigften Zora ausges 
broden fen, daß er diefen Zorn noch fortwährend bege, nnd 
Fouche“ nebit Talleprand für bie fhlimmften Subiefte erkläre, 
bie bie Erbe trüge. Ferner behauptet diefe Brofbüre, daß 
unter ben Verſcwornen, die Bonaparte's Ruͤkkehr von der 
Jaſel Elba nah Ftankreich begüuftigt und vorbereitet hätten, 
Maret die Hauptrolle gefpielt, und baf er es ſey, ber alle 
Fäden biefes Komplotts geleiter habe. inter ben Details, 
die über Pihegrü’s Ermordung gegeben werben, ift befondere 
folgende Anekdote noch unbekannt, und wenn fie Grund bat, 
bemertenswerth. Es waren einige Aerzte, nebit andern 
Gerihtsperfonen, beorbert worden, ſich in den Tempel 
su begeben, um den Selbitimord Wichegrä’s legal zu uns 
terfuhen und zu beftätigen. Diefe kommen daſelbſt au, 
finden aber ben Leihnam Pichegrü’s nicht, und müſſen unvers 
richteter Sache wieder nah Haufe gehen: wahrſcheinlich hatte 
die Ermordung umvorbergefeheue Schwierigkeiten gefunden 
und nicht bewertitelligt werden können. Am zweiten Tage 
werben fie abermals beordert, wo Ihnen alsdann der Leichnam 
vorgezeigt wird, — In den Debatten in dei Deputirtentams 
mer über die Preßſteiheit der Journale find folgende fonder: 
bare Worte gehört worden: Qui a allume les torches revo- 
lutionnaires qui ont embras& la patrie? N'est-ce pas 
d'affreux Journaux? („Wer bat die Faleln der Revolution ans 
„gezuudet, die das Vaterland in Brand gefest baden? Nicht 
„wahr, verabiheuungswärdige Jonruale”)? Ware das nicht 
etwa, als wolte man behaupten, ein Schwefelholz babe deu 
Münfter zu Straßburg angesündet? Die taufend: und aber tau⸗ 
fenbmal widerlegte Behauptung, daß die Philofophen die Revo⸗ 
lution bewirkt hätten, bat ınan in dieſer Sizung von Neuem 
gehört, Solche Deuter findet man unter dem Franjofen, je 
fogar unter ben Deputirten! \ 
Deutfdland, 

Die Abreife Ihrer Majeftät der Königin und der Föniglichen 
Pringeffinnen, von Wien, war auf dengäebr. feftgefezt, uud 
Hoͤchſtdie ſelben wellten am 10 d. in Muͤnch en eintreffen, 

Se. Ere. der Fiuanzminiſter Freiherr v. Lerchenfeld langte ' 
am 8 Febr. von Würzburg zu Münden an, 

Die Kaffeler Zeitung fhreibt; „Die beiden Artikel ir 
dem „Hamburger unparteilfhen Korrefpondenten” Nro. is. ’ 
und in dem „Deutfhen Beobachter” Niro, 479. vom zı Jan, 
d. J., wovon jener eine Dermiuderung, diefer vollends die 
demnaͤchſtige gänzlive Aufdfung ber kurheifiihen Armee ans 
kündigt, toͤnnen nur auf völigen Mangel an Kenntniß der 
Sache, vieleicht gar auf böfe Abficht gegründet ſeyn. Es iſt 
unwahr, daß viele Stabsoffiziere zu Eivildmtern verſezt wors 
deu; es fit unwahr, daß wenn derem einige dahin veriezt 
wurden, deren Stellen im Militär micht wieder befezt worden 
wären, und eben fo unwahr it diefes von Subalternoffizies 
ren. Verſteht aber der Einfender darunter Diejenigen in Pen⸗ 
ſton geftaudenen Offiziere, welde zum Elvil verſezt wurden, 
fo wird er fih babei wohl felbit beiweiden, daß von eirer 
Wiederbefezung ihrer Stellen im, Militär keine Mede feum 
könne, Eben fo unwahr if es, daß man allgemein auf die 
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Adſicht der Megierung ſchlleße, das Militär demnächſt ganz 
aufzuloͤſen. Eine ſolche Abſicht iſt nicht wahrſcheinlich, da 
Heſſen von jeher ein militaͤriſcher Staat, deſſen Volt ſtets in 
den Waffen wohl geübt, deſſen Herrſcherſtamm durch friege: 
riſchen Geift und Heldenfinn Jahrhunderte hindurch berühmt, 
der Helen Tapferkeit in Altern und neuern Seiten fih bes 
währt, und der Wehrſtaud in Heſſen von allen hech geachtet 
war; fiserm Vernehmen nah kit aber aud feine Rede davon 
gewefen. Willman es daher nit mit dem mildern Aucdruf: 
Debereilung, bezeichnen, dab der Einfender jener Artitel, ohne 
gehörige Kenntniß, dem Yublifum etwas als wirklich erzählt, 
was bios im feiner Einbildung vorhanden tft; fo mäfte man 
ihm die böfe Abfiht unterlegen, Unzufriedenheir bei einem 
Stande erregen zu wollen, der eben fo ſehr ber, beſſiſchen Fürs 
fen Gnade, als feiner Mitbürger Achtuug durch feinen Kriegs: 
ruhm fih erwarb, und fortdauernd geniehen wird.” 

Zu Böttiugen machten kürzlih einige Studenten im 
obern Stofwerk eines Gaſthofs einen Verfub mit Knall: 
pulver. Der Fußboden ftürgte zufammen, wodurch mehrere 
von ihnen in das untere Zimmer ſchuell verfegt wurden. Hier 
befanden ſich Gäfte, von denen einige leiht verwunder wurden; 
es entitaud indef hierüber Streit, und die Sache fam zur 
Klage. Etliche Tage war Bewegung unter den Gtubenten, 
und bei einigen entitand bie Idee eines Auszugs. Bei der 
Unterfubung ergab fi jedody, daß der Fußboden fehlerhaft 
gebaut war, und bie Stubenten das Erperiment richtig gemacht 
hatten; man legte bie Sache wieder bei, 

“Nom Main, 5 Febr. Zu keiner Zeit war es unbanfs 
barer, Staatemann, und befonders Diplomat zu fern, als 
eben jezt. Nicht nur haben die großen Ariegsereigniffe der 
lezten zwanzig Jahre alles Civilverdienſt — troz der dafür 
gefhafenen Orden — zu fehr in Schatten geftellt, ſondern es 
gibt beinahe feinen angefehuen Namen mehr, der nicht unter 
die zwar fluͤchtige, aber doch famerzende Selfel der Flugbläts 
ter und Zeitungen gebracht worden wäre. Von einem „gewiſ⸗ 
fen N. N.“ iſt leider nit blos im Moniteur die Rede gewes 
fen, und wenn man dergleichen Ausfälle auch meiſt den Ge: 
trofenen zur Ehre anrednen muß, fo ift doch nicht zu 
Jäugnen, daß foldhe Ehren, wie mande andre oft — läftig 
und unangenehm werben, Aber hiermit noch nicht zufrieden, 
greift man aud die ganze Gattung mit Heftigkeit an, und 
des Geſchreis gegen ſtebeude Heere iſt faſt nicht mehr, ale 
gegen die Diplomaten im Allgemeinen. Zwei ganze Stände 
von fo großem Umfang und fo wichtiger Bedeutung greift man 
zugleib an, und begehrt ihre Umänderung beinahe wie die 
Engländer eine Parlamentsreform. Zu folgender Schilderung, 
Die ein gelefenes Schweizer Journal (Schweizerifhrs Mufeum 
ze Heft) von einer Gattung Staatemänner gibt, könnte man 
wentgftens audı das Gegenſtük verlangen, wozu es gewiß viele 
Icheube Beiſplele gibt, weun es dort heißt: „„Diefe Staats: 
männer erfafen in ihren Anſichten und Verſuchen immer nur 
Das Vorgefundene und Naͤchſtliegende. Wölfer und Staaten 
haben nach ihnen unter ſich nichts gemein, als Luft und Erde, 
Graͤnzen und Sperren, gelieferte Schlachten und MWerträge, 
Höfe, Molomatifhe Unterbandlungen, und zum Bebufe von 
allen diefem die frauzoͤſtſche Sprache. Fürs Uebrige hat jedes 


Bolt feinen Herrn und Meifter, feine wohlhergebrachten Ein: 

riätungen, und Leute, mie fie find, die ja fhon thun, was 

nöthig it, und für Andere recht feyn muß, weil über ihnen 

Niemand, als allenfalld Gott, der aber im Himmel if.” 
Preußen. 

Vermöge einer Kabinetsordre vom 16 Jan. hört mit dem 
1 Sebr. die bisher von der dienenden Klaffe erhobene Gefinder 
fteuer auf. _ 

Eine zweite unmittelbare Worftelung, welde bie Stadts 
verordneten von Berlin, wegen Wiederherftellung der ehemals 
von den bortigen Einwohnern genoffenen Befreiung von der 
» slitärpflichtigkeit dem Könige uberreicht hatten, ward von 
Sr. Majeftät mit grofem Mißfallen aufgenommen, und das 
Gefuh, wie vorherzuſeyn geweſen, abgewieſen. 

Der geh. Staatsrath v. Klewitz war aus den Rheinprovin⸗ 
zen nah Berlin zurükgekommen. 

Zu Koblenz erſchien nachſtehende Bekanutmachung: „Seit 
einiger Zeit enthalten verſchiedene oͤffentliche Blätter anoupy⸗ 
mifche Artifel, in welden die nach ben Befehlen Er, Mai. 
des Königs von Preußen getroffene Organifation der Verwal⸗ 
tungsbehörden im den Mbeinprovinzen, und die Merwaltung 
biefer Behörden, nachtheillg beurtheilt werben. Die Auffäge 
tragen das Gepräge fowol der Leidenſchaftlichkeit als der Uns 
kunde, und finden bei einer ruhigen Würdigung bes Juhalts 
ihre Widerlegung in fib felbit. Die königlimen Regierungen 
verfahren überall nah ben Grfezen unb den Ihnen ertbeilten 
Inftruftionen; die höhern Behörden wachen darüber, daß die 
Verwaltung ftets deu gegebenen Vorfhriften gemäß geführt 
werde, Etwaige Beſchwerden über Verfügungen der koͤnigll⸗ 
hen Regierungen werben, auf bie erfte Anzeige, von ber Obers 
bebörbe genau wuterfuht, und wenn fie gegründet find, abges 
ftellt werden. Vorſchlaͤge zu allgemeinen Verbefferungen find 
allen königlichen Behörden gleich willlemmen , und werben ims 
mer forgfaltig geprüft, und wern fie fi bewähren, zur Aus: 
führung gebrabt werden. Auoupmiſche Verunglimpfungen 
einzelner Beamten oder der ganzen Verwaltung in allgemeis 
nen Phraſen, entehren ben Verfaſſer, der, wenn er ih burd 
Pflihtgefühl berufen fühlte, zum Deiten des Landes, in wels 
dem er geboren ift, aufzutreten nicht das Licht ſcheuen, fons 
dern unter feiner Namensunterfchrift den Werwaltungsbebörs: 
den oder ben Lönigligen Minijterien die Beſchwerden ber 
Einwohner vorlegen follte, Koblenz, ben 2 Febr. 1817. Der 
Staatsminifter und Oberpräfident des Sroßherzogthums Nies 
derrhein, Iugersleben.” 

Tuͤrtkel. 

Die Fregatte Galathee, welche unter Führung bes Grafen 
v. Montcabrier zum Schuze der franzöfifhen Kauffabrer Im 
den tuͤrkiſchen Gewäffern freuzt, bat fih der Perfom eines bes 
rüctigten Seeräubers, Namens Tranpopulo, famt ſechs feis 
ner Gefährten bemaͤchtigt. Dieſes Geſindel hatte im vorigen 
Jahre den franzöfifben Apenten nebit feiner Familie auf ber 
Juſel Argentiere gemißhandelt. Den Anführer hat ber Graf 
Montcabrier an Bord behalten, feine Gefellen aber nah 
Smyrna ausgeliefert. Engliſche Schiffe haben fib auf ber 
Höhe von Morea eines andern, unter dem Namen Catramatto 
befzunten Seeräubers bemäctigt. " 
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friegführender Staaten.) — Großbritannien, 


Rerbanerite  (Botfhaft des Präfidenten megen unerlaubter uarerftägung 
Ä affamentsverhandiungen,) — Franfreib. — Niederlande. — Deutitland. (Bundestageverhandlungen.) — Rußland. — 
Deftreig. — Bellage No. 20, Deutfland und Eranfreig amı Ende des Januars 1817. — Deutſchlaud. — Untündis 





. Norbamerita . 
Am a6 Dee. erließ ber Praäfident folgende merkwärbige 
Botſchaft an den Kongreß: „Au den Senat und bas Haus ber 
Wepräfeutänten ber vereinigten Staaten. Man hat befunden, 
baf die beſtehenden Geſeze nicht bie möthige Kraft haben, am 
ben Uebertretungen der Verpflichtungen der vereinigten Staa: 
ken, als einer Nation, die ſich in Frieden gegen friegführende 
Theile befindet, fo wie andern ungefegmäßigen Handlungen 
anf offener See durch bemafuete Schiffe, bie innerhalb der 
Gewaͤſſer der vereinigten Staaten ausgerüftet worden, gehörig 
vorzubeugen. Um die Achtung nachdruͤkllcher zu erhalten, die 
ben Gefegen, dem Karakter und den neutralen und friedlichen 
Verhältuiffen ber vereinigten Staaten gebührt, empfehle ih 
Dem Kongreß, ſolche weitere gefezline Maafregeln au ergrei: 
fen, als erforberlic fepn möhten, um Sctiffe, die wirklich 


> ausgeräftet worden, oder mit Kriegsmacht im Gebiete der 


vereinigten Staaten ausgeräfter werden, auzuhalten, oder, 
wenn es der Fal ware, von den igenthümern oder Befehls, 
Babern folder Schiffe eine gehörige Sicherheit gegen ben Miß⸗ 


braud ihrer Uusrüftungen:gu befommen, und zwar mit Uus- 


nahmen für folde Kauffahrtelſchlffe, welche ſich für entfernte 


und gefährliche Expeditionen zum Wertheidigen bewafnen, und 
mit Unsnahme des Privathandels mit Ariegsbebärfniffen, der 


* Dura unfre Gefeze erlaubt ift, und der nah dem Wölterrebt 

von dem vereinigten Staaten wicht braucht verboten zu wers 

Gen. James Madiffon.” 1 
Grsfbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 31 Jan.) Die Regierung 

dat durch eine Proflamation demjenigen eine Belobnung von 

1000 Pf. St. verfproben, der das Iudividaum oder die Subis 


viduen, welche ſich eines Ungrifs gegen das Leben bes Prinzen 


Degenten ſculdig gemacht, zur Haft bringen wird. Der anf 
28 arretirte Thomas Scott wurbe geftern von einem Polizei: 
_ ziter In Bowſtreet zum erftenmal verbört. @r läugnett 
Die Hanptanflagen, behauptete, er ſey nur willtuͤhrlich 
um eine Belohnung zu verdienen, aus dem BVolkshaufen her: 
auszegriffen worden, und begehrte Breilafung gegen Bürg: 
haft. Allein der Richter ſchlug ihm dieſelbe ab, mit dem 
Andeuten, es fen möglih, daß er wegen Hocdverrath zur 
Dewenfhaft gezogen würde. Niemand als. feine nähften Uns 
sehörigen darf ihn beſuchen. — Der Prinz Degent verlieh 
geftern London, um ſich mac MWindfor zur Rönigim gu beges 
ben. — Bei der vorgeftrigen Abftimmung über die Autworts⸗ 
abdreffe des Unterhaufes anf die Dede vom Thron, wurde 
das von der. Oppofition in Werfafag gebzante Umendmens 


mit 264 gegen 112 Stimmen verworfen. Im Oberhaufe warb 
die Addreffe ohne Abftimmung beſchloſſen. — Der Herzog von 
Mariborougb ift in einem Alter von 80 Jahren geftorben, 
Sein ältefter Sohn, ber Marquis v. Blandforb, erbt feinen 
Titel. — Die Megierung fol 25 Transportſchlffe gemiethre 
haben, um einen Theil unfrer Truppen aus Fraufreich zur» 
zubelen, Man fagt, fowol bei ber Armee bed Herzogs von 
Wellington als bei den Truppen in England, folle zwar Leim 
einziges Bataillon aufgelöst, aber alle betraͤchtlich reduzirt 
werden, Auch wolle die Regierung die Generalitäbe beſchraͤuken 
und 800 Lleutenants abbaufen, (Times) — Briefe auf 
©t, Helena vom 15 Dec. baden ein Gerücht verbreitet, deſſen 
Glaubwürdigkeit wir nicht beurtheilen können. Der Gouvers 
ueur fol einen, Briefwechſel eutdelt haben, ben Bonaparte 
durch Lascaſes Dazwifbentunft mit einigen Verfonen In Zranfs 
reich und England unterhielt. Gemaunter Offizier fol dahet 
vom Grfaifer getrennt und cingefperrt, auch gegen Napoleon. 
lelbſt reuge Manfregelu genommen worben ſeyn. (Eonrier 
be Rondres.) 

Parlamentsfizung am 23 Jan. (Oberhaus.) Um 
12 Uhr warb das Hans gebfnet, unb eine Menge Damen 
eingeführt, die zum Theil felbft auf den Sizen der Pairs Plaz 
nehmen, Auch der Großfürft Nilolaus mit feinem Gefolge, 
und der Herzog von Otleans waren zugegen, Außer dem 
Schranken ſtaud eine Menge Fremder, und kurz ehe ber Pring 
Regent erſchlen, fülte ſich das Haus mehr als jemals, Um 


halb 2 Upr erihien der Lorbfangier, und um 2 uhr der Pring 


Regent mit feinem gewöhnlihen Gefolge. Nachdem er fih 
anf bem Chrome niebergelaffen, fanbte er Sir Th. Tyrwhitt, 
Herold vom ſchwarzen Stabe, nad dem Kaufe ber Gemeinen, 
um es einzuladen. Bald naher erfhien der Sprecher, vom 
einer Menge Mitglieder begleitet, an den Schranfen. Dee 
Megent hielt vom Throne bie ſchon mitgetheilte Dede, Die 
Olösber des Unterbaufes entfernten fih, und der Prinz Des 
gent verließ mit feinem Gefolge bad Haus, meldes fih auf 


 futge Beit vertagte. Unterbeflen fiel ber befaunte Auftritt im 


St, Jumespart vof. Lord James Mattad wurde als Zeuge 
vor bie Schranken gefordert, und eine Einladung em das Uns 
terhaus gefandt, eine Deputatiom zu einer Konferenz ab zu⸗ 
ſchiten. Zwiſchen 3 und 4 Uhr konſtituirte ſich das Haus wie⸗ 
der, und Vlscount Ermontd wurde von ben Lords Melville 
uud Sibmouth, fo wie Lord Prubhon vom dem Lords Percy und 
Churchill als mens Yairs eingeführt. Nachdem Ihre Begitimas 
tionen verliefen, mmb auf bie Tafel gelegt worden, leiſteten 
be den Eid, und nahmen Plaz, fo wie and Graf Stanhope. 


274 — 


— werwals eine Meine Unterdrechuus, die bis Halb 6 Uhr 
währte, wo Lord Bisceunt Sihmouth dem Haufe eine Mittheis 
kung von größter Michtigkeit machen zu wollen erklärte, worauf 
Me Fremden fi entfernen muften, und nicht wieber zugelaſſen 
wurden, Man beſchloß einmüthig die (bekauute) Abdreffe an 
den Regenten, Die Rede vom Thron wurbe fobann abermals 
verleſen, nad deren Berathung auf morgen werfhoben. 

4 (Die Fortfesung folgt.‘ 

Franirei 
Beihluf der Deputirtenfizung am 29 Jan, 

Bas die Yartellaigteit der Journaliiten bei unfern Debatten 
aulanzt, fuhr Hr. Decazes fort, fa ſey bier unter Ihren 
und Franfreihs Augen die Aufforderung wiederholt: wuge: 
ſomiutt nad unverfaͤlſcht ihre Berichte über unfre Sizung zu 
ſchrelben. Mit dem größten Erſtaunen habe ih gehört, wie 
einer der Redner une fogar Aber auswärtige Journale zur Ber: 
wotwortung ziehen wollte. Es war inbiskzer, eben fo falſche 
als abjurde Anfübrungen eines englifhen Blattes oͤffentlich 
wuisjufpreben, und ſolche unvorſichtige Details bleiben für die 
Zutuuft beffer von biefer Bühne erufernt, Ich weiß wohl, 
Raß elne Yerfom, die übrigens keinen Siz bier dat, die Er: 
eignife von Spafields als Folge der franzoͤſiſchen betrachtete. 
Hat man doch dem Wufitand ber Fiſchhaͤndler der Orbonnanz 
won 5 Sept. zugefhrieben!! dRaben.) Die Addreſſen des 
Counseils- generaux wurden in ben Jourmalen unterdrüft, das 
ik der Vorwurf bes Hra. Rebert in der Hepomse a Mr. 
de Cazes;; aber es geſchah wur, weil fie eber eingeräft mur: 
Den, als fie zum Throue gekingten. Es überraiäte mich, 
Kap ein Handſchuh aufgehoben wurde, ber nie bingemorfen 
worden. Hier, mo Montmerencv’d, Grammont's, be la Erer 
wmeuide's Siz und Stimme haben, hertſcht nur Abel der Ge 
Pnunng, Die Megterung muß wänfgen, ich mil nicht ſagen 
wofen, daß nur Eine-Meinung in Frankreich, herrſce, un 
dieſen Zeitpunte herbeizuführen trachten ; darum follen die Jour⸗ 
nale unter ihrer Leitung fichen. Man tadelt die Krartkofigkeit 
des Seſezes, weil keine Cenſur im Jahr ısı5 bie Erfheinung 
des Nain jaune nad Censeur bintertrieben. habe, Tamals 
hatte ich als Beamter, als Polizeipraͤſekt, auf dir Beftrafung 
dieſes ſchaͤndlichen Libells angetragen, welches gewiß aut 
feinem Schlupfwigtel (Bruͤſſel) wieder and Licht kriechen wird, 
wenn das Geſez verworfen werben ſollte. — (Der Schluß der 
Dietuſſion wird lebhaft verlangt, doch nicht von einer hinlaͤnall⸗ 
den Anzahl.) Hr. Sapove-Rollin ſtimmt gegen den Ent» 
Wurf mit dem Ausraft Preßfreiheit, Unterdrükung des Miß⸗ 
krauhs, Urtheil durch Geſhworne. — Der Rapporteur Hr. Ma: 
ne, begeauet aoch einigen @inmärfen, Endltch wird der erſte Ar⸗ 
titel: „Die Journale und perlodiſchen Schriften ſollen nur ums 
„tee Untorifation des Kbuige erſcheinen“, den Hr. Coruet 
Vyucourt ironifh fo verändern will: „Die Vreßfreiheit im 
Bezug anf Journale ift aufgehoben. Die Megierung wird mit 
Ühnen nad Gutduͤnken verfohren” „ und der ate Artikel: „Die 
„Wirtkung des Geſezes hoͤrt den ı Fan. 1818. auf", mit 128. 


gegen 39, alfa mit einer Mehrheit von 39. Stimmen, ange | 


gommen., , 
Um: 3 Febr. erſchleuen bie Minifter ber Juſtiz, bes-Gunern 
und der. Fiuanzen, begleiten von. vier Staateraͤthen, Im ben 


w 


Depatirtentammer. Erfterer legte such @refegedentmürfe vor, 
einen über die Berantwortlihteit der Miniiter, und den ans 
dern über bie Kompetenz der Pairdlammer in Rechts ſachen, 
unb ihre Drganifation als Gerichtshof. Der-Finangminifieg 
überbraste gleichfalls zwei Geſe zeseutwuͤrfe, berem erſter el⸗ 
nen Guͤteraustauſch, und der zweite einige MWiuriAzartonen 
bes Geſeſes vom 28 April v. J. über den Mantbrariff betrift. 
Am 4 begann die Berathung über das Zinanzgefez. 

Alte Brivarbriefe aus Paris betätigen bie erfreuliche Nach⸗ 
richt von der gänzlihen Wiederherftellung des Königs. 

Durch eine königlibe Werorbuung vom ı Febr. werden bie 
Abgaben ber fremden Scife, welche Gerteibe oder Mehl nach 
Franfreih Bringen, auf diejenigen herabgeſezt, weine bie 
frauzoͤſiſchen Schiſſe zu bezablen haben. ’ 

Den Beiträgen mit Spanien zufolge ift zw Paris eine ver⸗ 
mifhte Rommirfion zur Entiheibung ber - Mellamatıon im 
Franfreih wohnbafter fpenifber, und in Spanien wohnhafter 
frangdfifber Unterthanen uiedergefegt, Sie beſteht ipaatier 
Seite aus den HH. Parga, Machaudo und Salmon, und 
franzdfifber Seite aus den HH. Moünier, Beifieres und Zus 
meron. 

Es tft in mebrern Zeitungen erzählt worden, Fran v. Stark 
babe geäußert, Frankreich babe feine Ariegstontribution ime 
eriten Jabr in Gold, im zweiten mit Silber bezahlt, im drit⸗ 
ten fönnte es vielleicht mit Blei zanlen. Ein Auslaͤrder bes 
mertt nun: „das fen eim guter Borkhlag! Die Quittungen 
könnten dann von Eifen feon.” 

Die bisher zur Wiederberftellung ber Klee gu St. Deuls 
von der Regierung verwendeten Kaften belaufen fig auf 
2,502,000. $raucs. 

Nach Erzählung des Courier be Londres fand fih bei ber 
nenlinen Ertimonie zu St. Denis auch der Fürft Tallevrand 
ein, um unter den Kronoffisieren ald Oberklammethert feine 
Stelle einzunehmen. Der Grofcerimonienmeifter, Marquis. 
de Breze“, ging. ihm mir deu Morten entgegen: Fuͤrſt, bier 
if fein Siy für Sie. — Sie haben alfo Befehle, erwirberte T.— 
Jal — Ih brauhe wohl niht zu fragen weiten Tahalısı 
Wo fol ich mich hinfeyen? — Unter die Paits, Für, wen 
es Jünen beliebt, da Sie mit der Deputation kommen. — 
Die Eutfhädigung, bie Sie mir aubieren, iſt mebr als hin⸗ 
deichend, ſagte T., und feste fih unter feine Kollegen, Eis 
nige tabelten dem Marquis de Brest‘, baf er nicht feine Be⸗ 
fehle dem. Fürften T. früger mitgetheilt, unb daburch diefe 
Spene vermichem hätte, 5 

In einer Schweizer Britung licht man. folgende, wrebl bez 
Betätigung bedürfende Anekdote :. „Dr. v. Talleptaud hatte, 
feithem en: In Ungnade gefallen iſt, mit goldenen Buchſtaben 
folgende: Ueberfchrift über den Eingang ſelues Hotels frzem 
laſſen: Hotel Talleyrand, Kürzlig fand man folgendid Qua⸗ 
trafn. an: ber ihäre angeſchlagen: 

Cette enseigne, H fauz l'awouer „ 

De deux fagons: se; peut entendrez; 

Sl s'agit de U’hötel, il &aut mettre ä: louer, 

Sl est question du maitre, il. est toujpurs: a vendre,'" 


marke, a debt. . In. ber Varstammer. iſt das Seſen 


[ 


28 | | 


über Die mene Drganifation der Wahlen mit einer nicht ftar« 
ten Mehrheit angenommen worden, was für die Minifter 
demnach fehe angenehm ſeyn muß, da fie mit wichtigen Geg⸗ 
nern von ſeht ſtarlem Einftuß hier wieder zu kämpfen hatten, 
und ihrer Sache, eben wegen biefes Einfluffes, weniger fiber 
ſeyn fonnten, als In der Deputirteufammer. Den mähtigen 
Geanern des Geſezentwurſs war es eigentlich barunn zu thum, 
das demokratiſche Prinzip bei dem-Lünftigen Wablen zu ent- 
fernen , und ba# ariſtokratiſche, alfo auch für die Deputirten⸗ 
Sammer, vorherrfäend zu mahen, b. b. bie Zabl ber Waͤhl⸗ 
barem auf c.ne gewiffe Klaſſe großer Eigenthümer (meiſtens 
vom alten Ubel) zu beſchrduten, fo dab demnach, wenn dieſes 
Sortewm Beifall Fand, beide Kammern in Zukunft aus benfel- 
beu Efementen zufammengefezt worden wären, was bem Seiſt 
ber fonftitutionellen Eharte, fo wie dem Orumdbegriffen des 
zepräfentativen Spftens wohl fehr zuwider ſcheint. Diefe 
leztere Unfichten find in der Pairsfammer von mehreren Red⸗ 
nern, Deren Vorträge feitdem im Druf erfhienen, gut ent: 
smwitelt worden, Einer der beiten diefer Vorträge war ber des 
jungen Herzogs vom Broglio, der bei diefer Distuffion zum 
erſteumal das Wort nahm und den Muf von Talenten, in dem 
er allgemein ſteyt, wirklich bewährte. Er macht der fiberalem 
Eryebung, die ihm zu Theil geworden, und die fein achtungs: 
weriber Stiefvater, Hr, Boyer d'argenuſon, zum Theil ſelbſt 
Beforgte, die größte Eyre. Sein Bater war der Herzog Vic— 
tor von Broglio, einer der großem Reduer der fonftitnirenden 
Veriammlung, der ih mit Keneteifet zu Gunften der Grund: 
fäye der Mevolution erklärte, uud vie Abſchaffung bes Feudal: 
rechte und Zehnten in der beräbmten Sizung vom 4 Aug. 1780 
vorzuglich betrieb, im der Kolge aber dennoch vom furstbaren 


Revolutionstribunal geopfert wurde. Einige Jahre wat ſei⸗ 


nem Tode vermählte fid feine Wittwe mir Hrn, D’Arzenfom, 
Der Herzog, der als Eutel des berühmten Marſchalls v. Broalio 
durd den König zum Pair ernannt wurde, vermäbite fid im 
vorigen Jahr mit der liebenswürdigen Tochter der Kran 
v. Stael, — Aut der Marſchal Macdonald hielt zu Gunften 
bes von den Miniitern vorgefchlagenen Wahlgeſezes eine tref: 
liche Dede. Bemerkeuswetth nad viele Seuſation erregend 
mar eine Digreffiow, im die er bei diefer Gelegenheit einaing, 
um das Lob der alten Loirearmee, bie er im Spätjahr 
2815, felbit aufgelöst Hatte, zu maden, und vorzüglich die gu: 
ten Geſiunungen und die Ergebenheit zu rühmen, welche diefe 
Urmer,,. feitdem fie ſich zerſtreut in ihrer Heimath befindet, 
a"enthalben an ben Tag gelegt babe, obgleich diefe braven 
Krieger, mie fih Machonald ausdrüft, in ihrem Devartemen: 
ten von den grafen umbd fubalterhen Veztereuder— 
ſel beu auf alle mögliche Weiſe gehudelt, aekränft, beſchimpft 
und miſhandelt worden find. Dieſe Digreſſion bat um: fo mehr 
Aufſehen gemacht, da kurz zuvor der Poligeiminifter in der De: 
autirtenfanmer gleichfalls vom den Offizieren auf balben Sold, 
und dem in ihter Heimath befindilchen Militärdder alten Armee, 
günftig: aeſprochen hatte. Uedrigens hält man für fo zie mlich 
autſchieden, daß Macdonald zum Kriegsmiuiſter ernannt wer: 
Ben wird, und daß nunmehr auch die uͤbrigen ſchon laͤugſt er: 
marteten Verſoualveraudetungen bei ben: hoͤhern Behorden ein, 
treten werden. 


Nlererlande az 
Eine Brüffeler Zeitung Itefert eine vergleidenbe Meberfiht 
des im Aömigreiche vorrärhigen Getreibes und des Konum⸗ 
tionsbebarfs bis zur naͤchſten Erndte, woraus ih ergibt, daß 
man bei deu &üterbefizerm mub Fruchthaͤndlern vorrätbig ges 
funden bat: am Weizen 3,000,377, an Moggen und genitichtet 
Frucht 6,756,875, an Gerſte 1,605,207, im Ganzen 11, 302,459 
Hectolitres, und daß der muthmaaßeliche Bedarf-bis zur nie 
fen Erudte auf 9,091,696 Hectotitres ſich Belünft, Ir Ende 
Jammars waren auf allen niederlaäudiſchen Diärtten die rs 
treibepreife etwas gefalem. 
Deutfhlsnb 
Nach Briefen aus Regenéeburg iſt daſeldſt am 10 Febr, 
Nachmittags gegen 2 Uhr Se. Hoh. der Fürft Primas, Erz⸗ 
biſchof vom Regent butg, vormaliger Großherzog vom Frauf⸗ 
furt, mit Tode abgegangen. 
ums Febr. , nacd dem die Ubenddaͤmmerung aufgehoͤrt rıtte, 
wurde in Süͤddeutſchland ein ungewöhnlich ſtarkes Nordlicht 
deobactet, welches von dem ſonſt geichenen darin abwicd, daß 
bie Farbe weiß war, und nur zuweilen eine Spur vom Roth zung 
Vorſchein kam. Das erhellte Eirfelfegmeut hatte zur Schue 
ben Horizont von Weil, Nordweſt, Morden „ Kordefi, und 
sumeilen bis Oft, feine Höhe retchte bis 45 Grad, mauch⸗ 
mal-bis ins Zenith herauf. Beſondere Srrapien waren nicht 
mie Beſtimmtheit zu finden; hingegen ſah mau gegen Nord⸗ 
wejtnord, Nord und Nerdoitnerd einzelne Freisiörmige Lichts 
fleten von 3. bis 6 Srade Durhmeffer; ihr weißes Lie wech⸗ 
felte unaufhörlich ; bald erloſch es, und wenige Sekunden bers 
nam hatie es feine hoͤchſte Helle wieder angenommen, Das 
Licht harte etwa bie Intenfitdt und Farbe des Kametem vom 
1812, man glauste, wegen feiner Helle, daß bald zunaͤchſt 
unterm Horizont, bald hinter diefer oder jener Molke ber 
Volmend ftehe ; leider konnte mam dieſe ſchoͤne Exfheiming 
nice volitäcdig beodasten, da häufig ſchwarze Strichwolten 
von Weſt nach Oft voribergogen. Gegen halb 12 Uhr bartefeine 
Stärke fehr gachgelaſſen. Der Voltaſche Elettrometer md die 
Magnetnadei waren beinahe im fleter Unruhe. Leztere widh 
(nad Beobabtung des Hru. Komseltord Stark zur Augsburg) 
ſcoa vor 5; Ubr anderthalb Grabe, um 9 Upr 18. Minuten 
2 Grade 7 Minuten weſtlich ab, Nach HE Uhr murbe die Ras 
bei rubiger, und ging laugſam auf 18,29 zuräf, wie fie vordet 
geftanden hatie. Hr. Dr. Grulthuiſen zu Minden erblift in 
dieſem Norblict, welches von einer für wufere Gegenden ſel⸗ 
tenen Staͤrle mar, ein Zeugniß von ungeheuern Enriadungen 
ber Eiekirizität aus unfrer Mimospudre in: ben Himmelsärber, 
nachdem früber mrärere Tage und Nähte ſtürmiſche Witte- 
rung bei ziemlih bobem Barometerftande gemefen wer, um 
viele große neue Defnungen: im. der MWoltenfpbäre ber Some 
mehrere Moden hiadurd eine unerwartet warme Luft ar? 
zeugt hatten. 5 
Nach e.ner Königl, würremBersifdiem Befauntmadjung fol 


em im Zutunft nicht mehr die Grämggoller,. ſoudern die der 


Ardeze zunahii gelegenen Obetaͤmter ober Polizeilommiffire 


sie Paſſe der Reiſeuben uunterſuchen und vifiren.. 


— srantfurt, 4 Sehr. Diefänfte Sizung dei Bun⸗ 


destas⸗ am 27 Ian. war blos vertraulich, die fehäte am 
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30 Fan, zum Theil. Der foͤrmlliche Dbeil ber leztern hatte 
gen die Frage zum Gegenftand, ob der Junius 1815 ober 
der vom 1816 zum Termin ber Uebertragung für bie. Penlios 
wirte des. Linfen Rheinufers anzunehmen ſey? — Der nieders 


laͤndiſche Geſaudte war nemlic beauftragt, zw eriätens daß 


fein Hof das Uebergewicht der in ber Bundesverfammlung au⸗ 
geführten Gründe für die Annahme bes Junlus 1315:micdk 
zuzegeben babe; fondern daß man bei der andern Ueberjews 
gung ſtehn geblieben fey. — Deftreih: „Wenn fih biefe 
Ertlaͤruag une infoferm.auf den Art, XV. der Alte gründen 
koͤnne, als biefelbe die Regulirung bes betreffenden Gegen; 
fandes binnen einer Jahresfriſt vorfähreibt; fo feine, daß 
ber wahre Umſtand, daß biefe Nepuffruug ſchon Im zweiten 
Monate nad der Erdfnung bed Bundes bereits fo vonftändig 
flatt gehabt bat, ale es nur immer von ibm abhängen: fonnte, 
mit fo gerechteret Zuverficht Dagegen geltend gemahr werben 
muͤſſe, ald.. imo Eusktehungsfale durchaus micht abzuſehn ſep, 
wie ben Leibendbem geholfen werden fönnte, zu deren laugerm 
Unterhalt die Doppeltpräbendirten länger, als bie zur wirt⸗ 
Uch erfolgten Beſtzaahme des linfen Rheinufers anzuhalten, 
keine Art rechtlicen Titels gedacht werben fan.’ Es ſtehe 
Daher gewiß von den Gefinnungen Sr. Mai. bes Koͤnigs ber 
Niederlande mit allem Fuge zu erwarten, daß Allerhoͤchſtdie⸗ 
felbe gerne erlauben. werben, Ihnen das mirleidenswertbefie 
Verhaͤltniß fo vieler wafhuldigen Opfer näher vorzulegen, 


amd dap biegauf-eine Ihrer Großmuth und ben darauf berubens. 


den Vertrauen ber Verfammlung entſprechende Eatichliefung 
erfolgen werde.” Gämtlihe übrige Stimmen traten Oeſtreich 
wolltommen bei, und nad erklärter Bereitwilligteit des nies 
Derläubifchen, Hrn. Gefandten, biefe Aeußerungen feinem Hofe 
einzufenden, lautete ber Veſchluß: „Daß der Hr. Gefandte 
Des Königs der Niederlande angelegentlih zu erfuhen fep, 
Er. . Majeftät die fih unter dem gegebenen Umftäuben, bei 
näherer Erwägung des Art. XV. ber Bundesakte, auf biefen 
Qirtitel ſelbſt gründende Hofnungsvolle Erwartung ber 
Beriammlung, daß Allerböcbfidiefelben ſich den vorgefhlage: 
nen Termin vom ı Yun. 1815 ‚gefallen zu lafen geruben mıds 
gen, vorfiellen, und ſich eine derſelben eutſprechende großmü⸗ 
thige Eutfäliefung erbitten zu wollen,” Hlerauf wurben ei: 
nige Privatrellamationen vorgetragen. — Ein ſich nah dem 
MWortrag bes referirenden Geſaudten auf verworreme und uns 
befweinigte Erzählung abentenerliber Thatſachen ſtuͤzendes 
Entibädigungsgefud für erlittene Schiffale an Deftreic, Muß: 
Iand und die Schweiz, wurde in vorliegender Geftalt lediglich 
ad acta gelegt. — Das Penfiondgefuh ber Profuratoren. und 
Advotkaten der vormals unmittelbaren mittelcheinifchen Meichs⸗ 
gitterfhaft wurde als -unftatthaft betrachtet, weil fie keine 
GStaatsämter verloren, fondern ald unbeſoldete Advokaten um 
Den zufälligen Verdienft, den Ihre Parteien leiten mußten, 
gearbeiter pätten, und aud bie Erlaubnif zur Fortfezung ihrer 
Wraris in einem ber betheiligten Staaten wirtlih erhalten 
haben. — Ueber die von Dritten eingereihte Worfhläge gu 
gemeinnäzigen Unorbuungen machte ber Gefandte 
der freien Städte den Antrag, daß einftweilen von der Praͤ—⸗ 
fidtaltanzlei ein Verzelchniß folber VBorfchläge zu gemeinnägli: 
en Unordunngen, Die einer weitern Präfnng werspr 


arachtet worben, angelegt, auch das Wergeichniß in ber 
festen Berfammlung bes Jahre vorgelefen und dem Protokolle 
beigefügt werbe; damit in Beziehung auf folde Eingaben bes 
ftimmtere Gefihtspunfte in dem disfalligen Vorträgen gefaßt 
werben können, indem bie Referenten hiernach die unandführs 
baren und oberflächlichen ohne Weiteres ins Archiv verweiien, 


‚für die wabhrbaft müzliben und durchdachten, berem Ausführ 


zung aber wenigftend zur Zeit noch unmöglich ſey, einen ehreu⸗ 
vollen und (chügenden Play in jenem Verzeichniſſe auſprechen 
Böunten, — In dem Wortrage bemerite der Gefandte, daß 
noch gar viele atofe und wichtige Gegenflände vorzunehmen 
fevea, bis die Fragen erdrtert werben fünnen, ob ein gleich⸗ 
förmiges Geſezhuch, gleiches Maah und Gewicht, derſelbe 
Marzfuß, oder irgend eine andere an fi vielleicht ſehr nuz⸗ 
liche Einrichtung für ganz Deutſchland möglih und heilſam 
fey. Der preubifse Hr. Gefandte fihlug vor, die wirklich 
zwelmäßigen und nehaltoollen Huffäze unter fämtlihen Buns 
besgefandten eirkuliren zu laffen. - Befloffen wurde, daß bas 
vorgeihlagene Verzeichniß bet Vorſchlaͤge, melde einer weis 
tern Prüfung wertb geachtet worden, angelegt werde ; indeffen 
aber jeder zwelmäßig und gebaltvoll (heinende Vorſchlag uns 
ker den Bunbesgefandten in Umlauf geſezt werben folle. Eud⸗ 
lich wurde, auf bie Präfidial: Erinnerung, daß es unſchiklich 
fep,.anonpome Eingaben beider Bundesverfammlung eins 
sureihen, befhloffen, mihtunterzeichnete Eingaben künfs 
tig nicht mehr anzunehmen. 
Rußland 

Um 13 Jan. hatte der amerikaniſche außerorbentlihe Ge⸗ 
ſaudte und bevollmädtigte Minifter, Hr. Pintnep, Audienz 
bei dem Kaifer, den Kaiferinnen und dem Großfürfien Michael. 

Der Dichter Scukowely er I Stabstapitain außer 
Dienften — bat aufer einer Penfion von 4000 Mubels, auf 
als einen Beweis des kalſerlichen Wohlwollend einen Brilante 
sing erhalten. 


i "Deftreid. . 

”- Mien, 5 Febr. Der FMe. Graf Walmoden:Gimbeorn 
iſt aus Hanıover hier eingetroffen.  Ergebt als Kommandant 
ber dftreihiiben Truppen nab Neapel. — Der geichäste Hof⸗ 
eftronom, Wbbe‘ Triesnecker, ift vor einigen Tagen in einem 
bobhen Alter geftorben, Er war bei ber Sternwarte der bies 
figen Univerfität augeſtelt. — Die üble Witterung der drei 
festen Jahre bat nicht leiht auf irgend ein Laub verderblicher 
eingewirft, als auf unfre Militär: Gräugprovingen. Die les 
ten Keldzüge und ber wegen ber nahen Peltgefahr fortwährend 
ftarke Kordonsdienit raubte ben Gränzwirtdfhaften die beiten 
Arbeiter, und bad, was in biefer Zeit der Noth angebaut 
werden fonnte, mißrierhb sum Theil oder wurde den Webers 
ſchwemmungen zum Opfer. Nahrungsmangel in jet allen 
Militärgrängen it die natürlibe und ndchfte Folge biefer Uus 

unft des Himmels. Die Thätigkeit der Webdrben konnte als 
kin nibt binreiben, dem Uebel zw fteuern; mohl aber ges 
mwäbrte die Huld des Kalſers die ausgiebigfte Hälfe, Nicht nur 
an Krädten zur Nahrung und zum Anbau, fondern aud im 
Selde gab der Monarb fo bedentende Unterftägungen, daß 
8 lejtere nadı zunerlähigen Nachrichten ſeit dem Herbſte 1814 
ie jest auf 2 Mill. Gulden belaufen; außerdem find für bie» 
ſes Jahr noch weitere Banellangen bewilligt. — Mit bemıb. 
MM. ſud die Fleifpteife in Wien wieder geftlegen, und zwar 
um a fr. auf das Dfund, welches jezt 36 kr, koftet; die Mehl⸗ 
preife geben etwas zurdt, doch tft das Brod nur um eln Un 
dedeutendes größer geworben, 
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Li6R 
Spyantem 

Der ditrelpifhe Seſandte, Graf Kaunitz, hatte am 22 Yan. 
Die Chre dem Könige feim Rekreditiv zu überreichen, und ftand 
4m Begrif, Madrid zu verlaffen. Der Graf Sauram iſt zu 
felnem Nabfolger beftimmt. — Der König bat den Staats: 
rath Dalleio zu frinem Gefaubten bei ber Schweizer @idge: 

nofenihaft ernannt, 
Die Hofjeitung enthält Depeſchen des Wizefönigs von 
Neu:Srenade, Don Montalvo, aus Carthagena vom ı Aug., 
und des Kommandanten von Quito, Generallieutenants 
Montes, vom 22 Jul., welche verfhiedene über die Infur: 
genten erfohtene Vortheile melden. 
Hufarenabtpeilung, unter Anfährung des Dbriften Willavi: 
eencio, bei Polo ein von Serviez befehligtes Snfurgenten: 


korps. Um 10 Jul. wurbe der Infurgentenhef Pebro Mon: 


Falve bei fa Plata gefhlagen ; fein Bruder und ein aufrühres 
riſcher Priefter, Namens Fernandez, wurden gefangen, Mons 
ſalve ſelbſt fol auf der Flucht ertrunten feya. Mor dem Ges 
fecht waren aud Truppen aus Popavan zu Ihm geftoßen. In 
Folge eines andern Siegs bei Tumbo, wo die Infargenten 
goo Tobe und 240 Gefangene verloren, befesten die königlichen 
Truppen Popayan, und ftellten die Verbindung zwifhen Quito 
und Neu⸗Grenada ber. Die Flüchtlinge wollten fih zu 
S. Bonaventura auf Kommodore Brewnd Qstadre rinſchiffen, 
aber dieſet war ſchon früher, mit Suräflafung von do Kano: 
“en, vieler Munition und 40 Matrofen, uhger Segel gegangen, 

Die von dem Wizekönig vom Navarra sur Bewilligung von 
Subſidlen zufammenberufenen Cortes find nicht die allgemei⸗ 
wen Cortes von Spanien, ſondern die Provinzialftände von 
Navarra, melde Provinz, fo wie Blscaya, bisher od; im: 
mer das Vorrecht behauptet hat, die vom Könige verlangten 
Wbgaben, entweder wirklich oder doch ber Form wegen, zu 
dewilligen. — 

Großbritannien, 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı Gebr.) Konſol. 3Proz. 
64. Man ſchreibt dieſes Steigen der Fonds dem überall, ohne 
Müffit auf das fonftige politifhe Spftem, ſich zeigenden Ent: 
f&laffe der wohlhabenden und rechtlichen Bürger zu, die Me: 
sierung gegen die thörichten Wroiekte der D agogen zu un: 
terftägen. Der Lorbmapor veranftaltete geftereine Werfamm: 
lung der Aldermen und fonjtigen obrigfeitlihen Perfonen ber 
Hauptftabt, worin eiumuͤthig befchloffen wurde, dem Prinzen 
Regenten in einer Addreſſe ben Abſcheu der Verſammlung ge: 
gen das Attentat vom 28 audzubrüfen. Vermuthlich werden 
alle Städte Euglands diefem Beiſpiele folgen. Der Prim 


Um 29 Jun. ſchlug eine 


Megent befindet fih ſeit geftern FÜ MWindfor bei der Königin. 
Es ſcheint, die Megierung laͤßt mehr Truppen im die Nachbare 
ſchaft von London fommen; das sote Hufarenregiment, deſſen 
Drift der Prinz Megemt ift, brach geftern von Brighton nad 
London auf. — Ein frangdfifher Bildhauer zu London, Hr. 
Gobelet, bat den Auftrag erhalten, von dem todten Ainde, 
wovon bie Herzogin von Eumberlaud neulihd entbunbew 
wurde, einen Gipsabgnf zu macen, 

Folgendes waren bie Audfagen des Kammerberen, Lorb 
James Murray, alder am 28 Jan. vor die Schranfen des 
Unterbaufes berufen worden, Nah Konftatitung feiner Pers 
fon und feiner Würde wurbe er auf folgende Urt von dem 
Kanzler der Schagfammer (Hrn. Banfittart) bes 
fragt: Der Kanzler: War ber edle Lord in dem Wagen 
Er, tönigl. Hobelt, ale der Prinz aus dem Dberhaufe zurhle 
fedrte? Autwort: Ja, ih war es. Der Kauzler: Der 
edle Lord beliebe audzufagen, was bei biefer Gelegenheit ſſch 
ereignete. Antwort: Bel ber Rältehr Sr. Eöntgl. Hoheit 
ans dem Parlamentshaufe warb, als der Wagen zwiſchen 
Carltonhouſe und Springgarbens angrelommen war, bad Fene 
fterglas zur llulen Seite zerfhmettert, und das Glas fchiew 
von zwei Heinen Kugeln durchbohrt. K. Belichen Sie doc an⸗ 
zugeben, ob Sie glauben, daß bas Glas durch Augeln oder 
durch irgend eine andere mit Heftigkeit fortgefhleuderte Sub⸗ 
fang gerfhmettert worden. A. Ich für meinen Theil zweinle 
nicht im Geringſten, daß das Glas durch Kugeln zerſchmettert 
worden. A. Haben Sie noch irgend andere Bemerkungen 
über das Morpefallene mitzutheilen? U. Eine Minute nad 
ber, wie bas Glas anf bie von mir Angegebene Urt durchbohrt 
war, wurbe ein großer Stein gegen das Wagenfenfter gewor: 
fen; wodurch es jerbrach; auch wurden drei bis vier Meinere 
Steime gegen die Fenfter und andere Theile bes Wagens ger 
worfen. K. War bas Glas, welches von dem großen Steine 
serbroden wurde, baffelbe, was von den Kugeln war durch⸗ 
bohrt worden? U. Ja, es war baffelbe Glas. K. Hatten 
Sie Gelegenheit, das Glas zwifhen der erften Durhbohrung 
und der lezten Serbrehung burh bie Steine zu beobachten? 
A. Ich beobachtete dem erften Bruch fehr geman in ber Zwiſchen⸗ 
zeit. K. Bemerften Ste, ob zu ber Zeit fo viele Menfhen um 
ben Wagen herum waren, daß ein Piſtol von Jemand abgefeuert 
werben fonnte, ohne daß er gleih wäre erfaunt worben? 
A. Da der Vollshaufe zu ber Seit dem Wagen gerabe nicht 
fehr nahe war, fo glaube ich, daß wenn ein Piftol mit Pul⸗ 
ver wäre abgefeuert worden, ber Thaͤter wuͤrde bemerkt wor⸗ 
ben fepu. A. Schließen Sie, daß bie Kugeln durch irgend eim- 
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anderes Juſtrument als ein viſtol, etwa durch eine Windbüͤchſe, 


abgefeuert worden? U, Da ic feinen Kuall hörte, fo ſchließe 
ich, baf bie Kugeln durch eine Windbäcfe,; und ohne Hülfe von 
Yulver abgefkofen worben. — Der Sprecher fragte hierauf, 
ob och irgend einige Mitglieder Fragen an Lord Murray zu 
richten hätten? Hr. Hobhomfe: Mill der edle Lord die Güte 
haben, zu fagen, ob die Kugeln in bem Wagen gefunden wor: 
den? (Hört, hört!) Autwort: Da ib nicht gehört habe, 
daß Angeln in dem Wagen gefunden worden, fo glaube ich 
nah der Art bes Zerbrehens, daß die Kugeln von irgend einer 
Höhe gefommen find, vielleiht aus einem ber Bäume in dem 
Dark, auf welchen fih mehrere Leute befanden. @in Mit: 
lied; Hörte ber edle rord irgend ein Gerdufh, woraus er 
ſoließt, daß die Augeln durd den Wagen giugen? U. Nein 
ich börte fein weiteres Geraͤuſch, ald dasjenige, was aus dem 
Zerbrechen des Glaſes entftand, Hr. Woyune: Will der edle 
Lord bie Gefälligkeit haben, zu ſagen, ob das entgegengefejte 
Blasfenfter aufgezogen oder niedergelaffen war? U. Es war 
aufgezogen. Hr. Brougbam: Wil der edle Lord mir fa: 
gen, ob er im dem entgegengefegten Wagenfenfter zwei ähn: 
liche Durhbrüde bemerkte? WM. Nein, das eurgegengefezte 
BWagenfenfter warb gar nicht zerbroden. Ein Mitglied: 
Warum glaubt der edle ford, daß das Zerbrechen des Glaſes 
von Kugeln oder von Sachen aͤhnlicer Art bergerübrt babe, 
Die aus der Höbe gelommen wären? U. Die lirfage, warum 
ic glaube, daß bie Kugeln von einer Höhe gelommen, ift 
Die, weil Glasfihte heftig nah dem niedrigen Theil der ent: 
gegengefezten Seite ded Wagens geworfen wurden. Ein 
Mitglied: Mil der edle Lord mir fagen, ob irgend Angeln 
eder Dinge von äbnliher Art auf bem Boden des Wagens ge: 
funden worden? U. Ich babe nicht bemerft, ob einige ba was 
zen oder nibt. Ein andres Mitglied: Ertbeilte Er. 
Königlive Hoheit der Prinz Regent bernad Befehle, um 
den Wagen zu unterfuhen? U. So viel ich weiß, nicht. Hr. 
Brougham: Wer waren, außer bem Prinzen und Ihnen, 
Die andern Perfonen in dem Wagen? U, Der Oberftallmeifter, 
Herzog von Montroſe. Er ſaß an derfelben Seite bes Wa: 
send, am welder das Fenſter zerſchmettert wurde. ‚Hr. 
Brougbam: Zielen auf den Boden des Wagens irgend eis 
wige andre Sachen nieder, als bie Glasſtüte? U. Ich be: 
mertte blos, daß ein Glasſtuͤt an dem Autiheufchlage nieder: 
fiel. Hr. Brongbam; Sagen Eie mir bo, ob die Steine, 
weise das Fenfter zerfhmerterten, In den Wagen kamen? U. 
Mein, fie kamen nicht in den Wagen; da bas Glas zu bif 
war, fo praliten fie zuräf, Lord Cobrane: SagenSie mir 
doch, ob das Kenfter, mweldes zerſchmettert wurde, zumädft 
Bei Sr. königl. Hoher war? A. Se. königl. Hobeit fapen mit: 
zen im Wagen. Hr. Heron: Wer waren die Perfonen an 
der Aufenfeite drd Wagens zunädit dem Fenſter, welches ein 
geworfen wurbe? Waren es Soldaten oder andere? U. Es be: 
fand fih eim Jufauterift bei der Wageuthür und ein Leibgar- 
dit unmittelbar hinter Dem Wagen; allein dem Fenſter gegen: 
über befand fim fein Soldat. Ein Mitglied: Glauben Sie, 
das die Kugeln irgend einen andern Theil bes Wagens durch 
Bohrten? U. Ob fie irgend einen andern Theil des Wagens 
SurKbohrten, weip ih wicht, glaube es aber, Namdem Korb 


Kane) abgetreten mar, Jagte Hr. Bonfonbn: Ich finde bie 
Addreſſe des DOberhauies jehr zweimäßig. Daß das Zerbrechen 
des Wagenfenſters Sr. fönigl. Hobcit von Kugeln berrübre, 
fheint aus den Ausſagen bes Lord Murray nict deutlich zu er⸗ 
beillen. Mag es nun von Kugela oder von audern Sachen brrs 
rühren, fo fan bis auf unfre Beratbſchlagungen feinen Einfluß 
baden. So wichtig ed auch wäre, bie Art des Verbredens 
wegen bes Thaͤters andzumittelm, fo darf doc die Eutſaei⸗ 
dung des Haufes nicht zweifelhaft fen, (Hört, bört!) Die 
Sluͤlwunſchungsaddreſſe an den Prinzen Regeuten ward darauf 
einſtimmig genebmigt. (Nach einigen Blättern ſoll Lord Murs 
tan ſelbſt im öniglidem Staatswagen eine leihte Verwundung 
am rechten Auge durch einen Glasſplitter erhalten babın. Bei 
dem Verhoͤr im Unterhaufe erwähnte er davon Nichte.) 

Der Courier hatic die Vermuthung geäußert, daß man, 
wo nicht alle, doch die meiſten nachdrütlicen legielativen 
Maafregein wieder ergreifen werde, welde das Parlament 
nach dem Anfalle auf des Königs Leben im Jaht 1795 auf Xord 
Grenvile's Antrag nahm. NHierunter beiaud fib auc die 
temporaire Suspenfion ber Habeascorpus : Ute. Gezen lezt⸗ 
gedachte Maaßregel erbebt ih aber das Jourualtbe Times im 
Voraus, „Dieſes große Bollwerk nuſter volitifaen Freibeit 
(fagt es) würde durch eine dfter wiederfegcende Suepenſton 
unfehlbar geſchwaͤht werden. Es iſt mit zu laugnen, das 
brittiihe Volt zeigt-in diefem Augenblit einen großen Hang 
zu Aufftänden, und die unterfien Voltstiaffen find dburd ſchänd⸗ 
lide Reden und Schriften dazu gereizt worben, Aber bie jezt 
bat man burdaus Nichts bemerkt, was eine Verſchwörung 
sum Umſturz bes Staats argwohnen ließe. Alſo, glauben wir, 
wird eine fchnelle und energiſche Auwendung ber bereits vors 
bandenen @efeze vollemmen hinreihen bem Uebel zu ber 
gegnen.” 

Eine Oppofitionsgeitung macht über bie Rede, womit ber 
Prinz Regeut das Parlament erdfurte, folgende Demerlungen: 
„Dieſe Rebe bat fiher den geredten Erwartungen des Landes 
nicht entiproden. Alles, was taria in Hinfiht bes Auslau⸗ 
des angeführt wird, war völlig befaunt. Es dedurfte Feiner 
Verfiherung vom. Threue, dem Volle die freundicaitlidın 
Gelinnungen der großen Mädıte Europene und idr Verlangen 
zur Erbaltung der Nude zu erfennen zu geben. Wlgier brauchte 
nicht wiederholt au werden, und die kleinen Operaticnen des 
Nepautefer Kriegs in Dftindien würden zu andern Zriten als 
zu unbedeutend für die föniglihe Bemerkung übergangen wmors 
ben ievn. Die Gegenitände in Müffist unferer innern Lage 
find freilich von anderer und; widtigerer Ari; fie ſiad aber fo 
unbeftimmt angegeben, daß lie dem Publikum keine Befriedis 
gung gewäbren. Allerdings werden wir mit dem Unrdruf des 
Eöniglien Glaubens getroͤſtet, daß dei öffentline Dieuſt ohne 
neue Wermebrnag der Taxen werde beforgt werden können, 
Das Ausprägen der neuen Silbermünze bätte füglic uners 
waͤhnt bleiben fönnen. In diefem Stüf aber find die Minifter 
dem gefolgt, was ihre Worfahren ſeit mehr ald 200 Jahren 
gethan baben. Die Komplimente über die Ausdauer, womit 
das Toif die äffentliden Laften und Leiden tragt, fo wie die 
Wohlthaͤtigleit, die felbige zu tinder“ fuhr, find eine gerechte 
und verdiente Lobrede. Zu ber Unführung, daß beide Haus 
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ſer mit Unwillen bie. Verſuche ſehn würden, Aufrubr und Be: 
woaitchätigteiten zu exregen, flimmen wir vom Kerzen ein; 
glein den Schluͤſſen, bie man dabei madt, treten wir wicht 
bei. Im der Mebe wird gefart, man unterlaffe feine Maap: 
gegeln zur Erhaltung der Ruhe und zur Wereitelung ber Abſich⸗ 
sen der Uebelgelianten, Berſtehn die Minifter daruuter, dab 
Die Öffentlihe Mube durch genaue Ausführung ber jezt beſte⸗ 
benden Geſeze erbalten werben fol, fo werben bie einftimmi: 
gen Anftrengungen aller rechtlichen und braven Leute im aans 
sen Reiche fie unterfrügen; wollen fie aber zur Unterbrätung 
der Aufrührer und Unzuftledenen neue Maaßregeln ergreifen, 
fo fürdten wir, daß fie irgend sine. won ben Seguungen jener 
Konfkitution-iuspendiren werbem; welche nach ber föniglicen 
Dede bie voltommente iſt, die einem Wolke zu Theil gewor: 
ben; : Die Zehl der: Ungufriedenen iſt gewiß groß, und bie 
verwerflichen Kunftgriffe, welme Leute, wie Eobtert und Hunt, 
enmwenben, mm die lnzufriebenbeit zu vermehren, und bas 
Bolt noch mehr aufgubringen, Fönnten dann größere Folgen, 
als bisher, mad fi ziehn.” 
ee, ' drantreid. 
Zu der Deputirtenfigung am 30 Jan. referirte Hr, 
Keru über den Gefezesentwurf über Mecfelbriefe, indem er 
bewieß, ber Entwurf helfe zwei Uebelitänden bei deu Berfüs 
gungen dee Handelstober ab, der zu weit ausgebebuten Der« 
entwortlihteit ber Ausfteller für fremde Rechnung, und ber 
Lülenbaftigkeit defeiben in Abſicht auf die Ausbezablung von 
Werfeln auf das Ausland gezogen. Die Kommiffion fbläat 
die Aunahme des Entwurfes mit geringen: Veranderungen 
yor, bie Diekuſſton wird Sonnabend ſtatt haben. Herr 
Er bat das ort für die Kommilfion über die Saul: 
deu halber Werdaiteten, Der Entwurf hat eine geboppeite Ten: 
benz, einmal das Scikſal diefer Gefangenen zu erleihtern; 
fodann ihre Geſangenſchaft fo weit abzufürzen, als es das 
JZutereſſe der Gläubiger verkattet. Den erften Artikel ändert 
bie Kommiffion dabin ab, daß die Gefangenen von ibren 
Gläubigern in Städten, deren Seelenzahl unter 20,000 ift, 
monatlih 20 (ftatt 30) Franfen,' in Srädten von zo bis 
30,000 @inwohner aber 25, und in den mod gröfern 30 fr., 
erhalten iollen; weil eine höhere Schaͤzung nicht die gericht: 
lichen Schuldenarreſtbefehle verringern würbe; ſondern bas 
Seſez nah dem Beiſpiel und der Erfahrung der blühenden 
Hanbelsftadt Lyon ftrenger ſeyn muß, damit nicht die Gefan—⸗ 
genen mit Händen voll Gold ihrer Gläubiger fpotten. Diefe 
vermehrte intenfive Kraft des Geſezes wird dann den zten Ars 
titel wirtfamer machen: daß nad drei Jahren berr@efangene 
feine Befreiung erhält , wenn er ein Drittheil baar bejablt, 
und für bie andern zwei Kaution leifter. Die iſt vortheil: 
bafter für Gläubiger und Sculdner als das Gefez non 1798, 
das nach fünf Jahren ohme weiters Befreiung ausiprict. 

Um 6 Gebr. begannen die Borftellungen auf dem Tuillerien⸗ 
theater, welche die Schaufpieler der verſchledenen Variſer 
Buͤbnen in den lezten Wochen des Karnevals vor dem Hofe 
aufzuführen gewohnt find, Man ſchmeichelte fi, daß bie ber: 
geitellte Gefundpeit des Königs ihm erlauben werde, denſe iben 
beizuwohnen, 


Brüffeler Zeitungen ſprechen von einer eugen Vertraulich⸗ 


keit, bie.man felt Kurſem zwiſchen dem Herzog bon Wels 
lington und Hrn, Decazes temerte, Eben dieie Blätter virs 
fihern, zu Cambrav heiße 26 allgemein, der rede Fluͤgel det 
Ottupationsatmee werbe im Folge einer neu abeeſa leſſenen 
Lebereintunft zwiſchen ber framsifiiben Regierung uud dem . 
alltirten Mächten im Monat Mär, im 12 bie 15,000 Mann 

vermindert werben; man bezeichne bertits die ensliſchen Mes 

gimenter, welche um dieſe Zeit ins Vaterland zurüffehren 

rden, 

Das Journal bes Debats meldet nah Briefen aus Algier 

vom 8 Jan., daß die ameritanifhe Estadre dajeldä. eingelaus 
fen war, und der Dep einen neuen Kıiedenstraftat, auf die 
von den Amerikanern vorgefchriebene Bedingungen, unters 
zeichnet hatte. Die Kriegsfleop the Spark fegelre mit dem 
Trattat am 25 Dee, nach Norbamerifa ab. 

in Scaufpteler aus Breft bat in Gap Francais (det 
Hauptſtadt des mörblinen Theils von St. Domingur, und 

CEdtiſtophe's Mejidenz) ein Theater errichtet, auf weldem 
Neger ipielen. 

Paris, 5 Febr. Konfol, 5Proz. 60 Fr. 1o Gent. Baus 

altien 1148 $r. 75 Eent, . 
"Daris, 3 Gebr, Der König ift zwar mod kraͤnklich, 

allein alutlicherweiſe nicht in Gefadr. Die hier und auswärts‘ 
verbreiteten Geruͤhte von einem fehr bedenkliche Geſundheits⸗ 

zuſtand Gr. Majeſtaͤt waren übertrieben. Auh iſt es That⸗ 
ſache, daß ſich der König wieder täglich mit Regterungsauge⸗ 
legenhelten beſchäftigt, und auch vom Zeit zu Zeit bie fremben 
Gefandten und Lord Wellington ſieht. — Im Laufe biefer, 
Woche werben Die Diskuffionen über das Budget ta ver Depu⸗ 
tirtentammer die oͤffeatlice Aufmertfamteit In Beſchlag uehe 
men. Ran vernimmt, daB die Ultra's beſchloſſen haben,’ 
nicht allein, wie zu erwarten war, fich dem Verkauf der Wals 
dungen zu widerſezen, ſondern auch das Projekt der Anleihe, 
obgleich dieſelde gewiſſermaaßen bereits Im Deinem iſt, zu bee 
kämpfen, und fl vorzüglich gegen alle Theilnahme fremder 
Kapisalitten zu erflären. Wenn Ne Mittel hätten, Die Aus— 
gaben anf andre Wetſe zu beſtreiten, fo möchte ihre Auſicht, 
wohl bie richtige feun; allein dieſe haben fie nicht, und fie, 
würden dader bem Jutereffe ihres Baterlandes nicht fehr ange⸗ 
meſſen haudeln, weum fie darch unzeitige Einwurfe das Zus. 
trauen, deſſen die Operationen ber Regleruug im ſiganzleller 
Hinfiht gegenwärtig zu geniepen feinen, zu füwähen fu», 


‚ten, Auf jeden Fall wırd es bei ver heftigen Spaanung zwi⸗ 


‚(pen dem Parteien zu ſehr lebhaften Diskuffionen kommen. — 
Es ſchelut fih zu betätigen, ' day die verſciedenen Dberbes 
fedlshaber der alliirten Ottupatiousarmee fih auf einige Beit 
bieyer begeben werden, um mit dem Krlegsminifter und dem; 
Herzog von Wellington neue Maaßregeln wegen Dielofation 
und Unterpaltung der Offupationsarmee zu verabreden. Das, 
man von Beſezung dur alltirte Truppen einiger gegenwärtig, 
mir franzöfiigen Garniſonen verfehenen Feſtungen verbreiret 
bat, ſcheint durbaud ohne Grund, — Fur Rechuung uxirer 
Regierung find neue große Getreidevortaͤthe in Marferke anges 
tömmen, die feibit bis hieher transportirt werden folin, 
Ja unfern Häten find die Getreidepreife nambaft gefalen, 
was in Aurzem gleichfals auf diejenigen im Innern yon drauf; 
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rei wirken muß. — Es I auffatend, daß die Beſchruakung 
ber Yournalfreiheit, welche die Minifter in der Deputirtens 
Sammer durchgeſezt haben, bel den meiſten Eigenthümern ber 
hieſigen Zeitungen mehr Beifall als Mißbllligung findet, 
Das Maͤthſel laͤht ſich leicht löfen, wenn man bedenkt: daß bei 
unbeihräntter Dreffveipeit in Unfehung der Zeitungen bie Zahl 
berjelben ih außerordentlich vermehren, mund diefe Konkurrenz 
den jezt beitehenden fehr nadıthellig werben würde; daß ferner 
die Ultra’s, welde die Jourualireipeit zum Vortheil ihrer Paz: 
tei verlangten, fehr firenge Meftriktivgefege (namentlich ftarte 
Kondemmationen zu Geldfttafen) defretirt haben wollten, wo⸗ 
mit jede Hebertretung zu belege Wäre, fo daß deunoc ber 
That nach feine wahre Preßfreideit für bie öffentlichen Blät: 
ter ſtatt gefunden Hätte; daß endlich auch von ben Eigenthäs 
mern berfelben fehr ſtarke Kautivusleiſtungen in baarem Gelb 
auf ben. Fall der Abfhaffung ber Ceuſur gefordert worden wä- 
ten, was bei ber Beibehaltung des jegigen Zuftandes unter: 
Bleibt. Fugſchriften und Vamphlets find für die Zukunft feis 
ner Cenſut unterworfen, fondern follen einer uneingefhränt: 
ten Vreßfreibeit geuleßen. Auch ift für biefeiben keine befons 
dere Grfeggebung ergangen, fondern ihre Berfaffer ober Druker 
unterliegen nur infofern einer befondern Berantwortiichkeit, 
als fie gegen daB gemeine Recht handeln, wie bis jegt über: 
haupt in Anfehung aller Bücher ftatt findet. Ob nun aber bie 
Vrepfreiheit auh In der That gehandhabt werben wird, fo wie 
fie gefeslih eingeführt iſt, wird bie nahe Zukunft lehren, 
Staltiem 

gu Bologna wurden ‚einige aus dem Urbeitsbanfe ent⸗ 
laſſene Perſonen, welhe aus den Gemeindedfen gewaltfamer: 
weile das Brod geraubt hatten, in Feſſeln dur die Straßen 
geführt, und hierauf nad Ancona auf bie Galeeren gebradt. 

Der König von Neapel hat befohlen, bie Zahl ber bei ben 
Ausgrabungen zu Pompeji verwendeten Arbeiter auf 140 zu 
vermehren. Am zı Yan, warb bie Abräuminig eines ſchoͤnen 
Tempels vollendet, deſſen Beſchteibung näditens im Drut 
eriheinen fol. f ;; ; 

Der paͤpſtliche Hof bat in ber Verfon des Grafen Al: 
dorghetti einen Generalfonful in dem Tombarbifc s venetianis 
Shen Königreih aufgeſtelt. Er mirdb zu Mailand refidiren. 

* Kom, 31 Jan. Man fpriht fortwährend davon, baf 
Das Geſez, welches bas Ausführen gefhäzter, alter Kunſt⸗ 
werfe obne befondre Erlaubnif ber Megierung verbietet, — 
felbft wenn leztere nicht Willens iſt, fie kaͤuflich an ſich au 
Bringen, — gemildert, wo nicht gar aufgehoben werben dürfte, 
Zu Neapel und Florenz 3: Be bat die Negierung bios ein Vor: 
Fanfsrecht. - Gegen das ftrengere roͤmiſche Gefez (die Verles 
sung defelben wird mit. Konfisfation bes Gegenftandes beftraft) 
iſt viel geirien worden; man bat es nicht allein eine unge: 
rechte Beſchraͤnkung des Privateigentbums genannt, fondern 
au angefährt, daß viele Schäze unaufgedett unter der Erbe 
blieben, weil Niemand gern die Kofen, bes Nabgrabeng aufs 
wendete, indem das wahrhaft Gute; das man finden bürfte, 
keinen Abſaz baben würde, ba das Huslanb von der Konkurs 
zen; des Ankaufs ausgefwioffen fey. Obſchon hierin viel 
Wahres liegt, fo ließe ſich deunoch aud Manches für die Auf: 
gechthaltung des Geſezes fagen; 1. Die Kunſtwerke gehören 


fo wefentfich zu ben Orwerbögttelgen Moms , indem .fie Fremde 
anziehen, Künftler bilden und durch ihre Nachahmung erhals 
ten, daß man bier eiferfächtiger auf. ihren Beſiz feyn muß, 
als anderswo. 2. Die Glaͤlsumſtaͤnde ber römifhen Familien 
(ber meiften) find fortwährend -f# : wanbeilbar, und ihre 
Neigung, bie erworbenen Kunftichäge der Ahnen zu verſchleu⸗ 
bern, fo offenbar, daß es möthig ift, fie zu zünelm, 3. Mom 
bat eine Wahlherrſchaft, und unter einer folben hat ih ber 
Degel das Publikum immer Unfprühe auf bie Habe der Famis 
lien des Regenten, die mehr ober. weniger ihre Familien wah⸗ 
send ihren Negierungen zu bereichern „piegen, weldes nicht 
Immer ohne aus dem öffeutligen Schaz zu Ihöpfen geſchehen 
fan. Dis tft fo wahr, dag man von einigen Paͤpſten erzählt, 
fie hätten vanf dem Todbette einige Reue darüber verfpürt, 
wie z. B. Yapft Paul V., aus bem Haufe Borghefe, der des⸗ 
bald feinem Neffen und Erben auferlegte, die Billa Pinciana 
ftets dem Publikum offen zu laffen, und dleſem Wunſche ſchreibt 
man bie liberale Verorbnung zu, die ih in Marmor gegraben 
in ber Billa Borgheſe befindet, und welche von mehreren Rei⸗ 
fenden publizirt worden. Man muß es aud zum Ruhme ber 
meiften römiichen Herren bemerken, daß fie den Zugang zu 
ihren Kunſtſchaͤzen nach dem nit genug zu preifenden Beifpiele 
ber Regierung auf jede Weiſe erleichtern, Die Undnahmen 
find felten,. Leider gehört dazu der reiche Fuͤrſt von Piombino, 
der feine fhöne Billa Plombino mit abgünftigen Augen bewacht, 
und bie Ertheilung der Erlaubuiß fie zu fehen, mit allerlei 
Schwierigkeiten verbindet. und unangenehm machht. — Det 
Marche ſe Maffimo Hat zwei deutſche Künftler, die HH. Eor: 
nelius und DOverbed, beauftragt, einige Simmer feiner Ville 
Palombara al Fresco auszumalen; die Gegenſtaͤnde diefer Ges 
mälbe follen aus dem Dante, Arioſt und Tafo entnommen 
werben, 
Deutfhland,. 

Eine Hamburger Zeitung will wilfen , der Gefandte eines 
großen Hofes, habe vom demſelben eine Depeſche erhalten, 
mit der Welfung, bei der Bundesverſammlung darauf anzus 
tragen, daß man doch bdaldigſt zu dem dringendern und allge» 
mein wichtigern Gegenftänden übergehm möge, @r habe biefen, 
Wunfd vorläufig einigen Geſaudten vertraulich mitgetheilt. 
Ueber die ſchwierige Brage ber Kompetenz ber Bundesverfamms 
(ung ſey von dem Grafen v. Golz in vertrauliger Gizung 
eine Denkſchrift verlefen wordem, als deren Werfafer man 
deu ‚Begationdrath Himly meumes ii 

Deftretbd. 

” wien, 8 Febr. Vorgeſtern gab ‚der königl. großbritaus 
wifhe Botſchafter Lord Stuart, wegen bes Geburtstags ber 
Königin von Großbritannien, ein prädtiges Feſt in feinem 
Vallaſt, welchem felbft JIUMM. ber Katfer und bie Kalferin, 
die fämtlichen Erzbergoge, die Ergherzogiunen Leopoldine und 
Karoline, fowie die Erzherzogin Henriette, Gemahlin bes 
Erzher zogs Karl, beiwohnten. Der Hof erſchien um 10 Uhr, 
und entfernte fi vor Mitternacht ; der Ball dauerte bis zum 
Morgen. — Man erwartet bier In Kurzem aus Jtallen Dias 
dame Gatalant, 

Ben 8 Febr. Konventionsmüänge 363. (Mbends 6 Uht 
360. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerboͤchſten, Privilegien. 


Sonnabend 
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Fortſe zung der Parlameutsverhandlungen.) — # 


tanfreihb, (Exrriber aus Pıris,) — Deutſcland. (Anledn in Baieru 


zum Getreideinfauf.) — Beilage Nre, zı. Preufen, (Metitel wider und für die Petition der thüringiſchen Stände.) — 


Ankündigungen. 





Spanien 

Die geftern mieder erwähnte, vom bem Generaltapitain 
Ezpeleta zu Pampelung erlaffene Yroflamation lautet fo: 
„Sehr edles und fehr getreues Kömäreih Navarra! Der Abd: 
nig-umfer Herr hat gerubt, mich mit feinen Vollmachten zu 
verfeben, ums die Cortes der drei Königreihe zu verfammeln- 
Auf diefe Weife fonnen Sie unferm Souverain neue Deweife 
Ihrer Liebe und Treuegeben, wit nur in der feierliben Hand: 
lung des Eides, den Sie ihm als Ihrem matürlihen Kb: 
nig und Herrn ſchuldig find, fo wie bei dem Eide des Auf: 
gebotd, das Sie fo ſeht wünfhten und um das Ihre Abgeord⸗ 
neten nachſuchten; fondern auch durch bie außerorbentiichen 
Dpfer, bie ber Staat bedarf. Der DObergeheimfhreiber wird 
> Ihnen den Beweggrund biefer Bedürfniffe zu erfennen geben. 
Kein Mepräfentant bed Souverains wird je diefe Stelle einge: 
siommen haben, der an dem Ruhm und der Wohlfahrt diefes 
Nönigreihs einen ſolchen Untheil ats ich nahm. Ich bin eines 
feiner Kinder, eben fo wie alle Abgeordnete; ich habe ben nems 
lichen Theil wie fie an feinen Privilegien, Vorrechten und 
ber Erhaltung feiner Geſeze; folgli werde ic das ſuͤßeſte 
Vergnügen in der Wiedererſtattung deſſen empfinden, was 
Sie durd die Eingriffe in dieſe nemlichen Geſeze litten, Ich 
verde mic beeifern, diejenigen zu verbeffern, die Sie durch 
Ben Wesfel der Zeit einer Verbefferung oder irgend einer Ber: 
Änderung für würdig achten, bie jedes mit des Königs und 
mufern Intereſſen vereinbär ſeyn muß, In biefer wobhftbätis 
gen Abfiht erlaubte Se. Majeftät die gegenwärtige Vers 
fammlung ber Cortes; es iſt aber auch unumgänglich möthig, 
unfere erften Derbindlichfeiten nicht zu vergeifen, nemlich frei: 
willige Opfer für die Staatsbedärfniffe barzubringen. &ie 
kennen biefeiben wohl, deun Sie wiſſen, daß ein feit 1703 
fat ununterbrodener Krieg, die barte Gefangenfhaft unfere 
vielgeliebten Fürften, die großen durch die Liſt des Ttrannen 
Bonaparte veranlaften Unglüfsfälle und das Ansbleiben des 


amerifanifhen Eintommens, den Schaz erfhöpften und fehr 


wenig Hülfsguellen, um denfelben wieder zu heben, übrig liefen, 
Unbdrerfeits iſt es fehr leicht zu begreifen, das ber Staat in 
biefem Augenblit fih betraͤhtliche Summen verfhaffen muß; 
beun nah der glorreihen Ruͤkkehr des Königs in den Schooh 
feiner Unterthanen waren diefe ſchuldig ales, was von ihnen 
abhing, aufjubieten, um ben Thron mit dem feiner Würde 
gebührenden Glanz zu umgeben, mie fie e8 bei Gelegenheit 
der Vermählung Sr. Majetät und feines erlausten Bruders 
thaten. Alle Provinzen der Monarchie beeiferten fih, bie 
Summen herzufchtepen, die ihnen durch Die Steuern auferjegt 


en. 


wurden. Das Rönlgreih Navarra hatte beren keine; allein eben 
dieſes Vorrecht legt ihm die Pilot auf, einen Beweis feiner 
Grofinuth abzulegen. Die Beweggründe find fo dringend und 
die Notwendigkeit, die von ben Umſtaͤnden gebotenen Pflich⸗ 
ten su erfülen, iſt eine Verbindlichkeit, die ung unfere Liebe 
und Biederkeit gegen den Sonverain auferlegt. Das Intereſſe, 
das Sie au ber Erhaltung Ihres Glütes baden, und der 
Wunfd, Ihre Treue zu beweifen, werben Sie In ben Stand 
fegen, die Aufopferungen zu mahen, bie der gegenwärtige 
Zuftand von Spanien erfordert. Ih will bis gem hoffen, 
und fülnge es Ihnen im Namen bes Könige vor, den id 
repräfentire. YPampeluna, den 2 Jau. 1817. Gtaf v. Eye 
pelera.” 
. Grohbritaunniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 2 Febr.) Ron allen Sels 
ten gehu beim Prinzen Megeuten, wegen ber überftandenen 
Gefahr am 23, Slütwänfhungsaddreifen ein, Sugleic regnet 
es aber auch fortwährend Bittſchriften um Yarlamentsreform. 
Sir Francis Burdett fagte vorgefiern im Parlamente, ald man 
ihm aumuthete, er folle bie von ihm überreichten Bitiftriften 
vorber durchleſen, es wären ibm deren ſchon fo viel zugeſchitt, 
daß er drei Monate zum Durchleſen brauden würde, Mor 
zwei Tagen verfammelten fi die Simmergefeien zu London, 
um and eine abzufafen. Man fagt, Hr, Hunt, der unermüb- 
lihe Redner, habe ſich gleichfalls dabei eingefunden, bie ehr⸗ 
famen Mitglieder hätten ihm ater angedeutet, man brauche 
feine Gegenwart nicht. — Lord Sidmouth will auf den Montag 
im Oberhaufe den Antrag machen, den Zuftand der Nation in 
Erwägung zu nehmen, Vermuthlich wird bei biefer Gelegenheit 
näher beftimmt werben, was eine gefczwidrige Vollsberſamm⸗ 
kung ift. Daun fon Hr. Hurt nur aufnählen Mentag vog 
feinem Spafieldsauditorium Abſchied nehmen. Un eine Sus⸗ 
penlioweber Habeas⸗Corpusalte ſollen die Minifier nicht deu⸗ 


(Star.) 
Mährend bed unrubigen-Auftritts im Vark am 28 Jan, zo⸗ 


"gen ungefähr 20 von den Huutſchen Delegaten (ſich nennende 


Abseorduete des Landes zur Beförderung ber Keformplane) 
im Proze ſnon nah der Parlamenteſtraße, uud trugen ein balb 
Duzend Bittſchriften gleichſam als Mustketen in militärifher 
Haltung auf den Schultern. Hr. Hunt hatte verlaugt, daß dag 
vergament auselmandergerollt getragen werden folte, damit 
das Yublitum die Menge der Unterfhriften fähe; es waraber 
unterblichen. Einer in ber Prozeffion trug einen Bündel von 
Dfeilen.als Reiben der Eintrabt uud Stärfe, Nachdem sr. 
Hunt. die Dollimenge augetedet hatte, erſqien bald darauf 
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Kord Cochrane In dem Palace» Marb und erklärte, daß er eben 
im Begrif ſey, fih nah dem Unterhaufe zu begeben, um das 
felbit über die Rechte des Volle zu waten; er werde bald zus 
ruͤttommen und Nachricht bringen, was vorginge. Lord Eos 
chrane fezte fh num auf einen Seſſel, und warb von einigep 
Matroſen im Triumph nah Mefminfterbal getragen. Uls 
der Zug bei ber Halle anlam, verhinderten Konftables dem 
Einzug in biefelbe, da bis wegen bes verfammelten Parlas 
ments nicht zugegeben werben fönne. Lord Cochrane flieg dar: 
auf von feinem Sefeltbrone herunter und begab ſich burd die 

alle in bas Haus ber Gemeinden. Bald barauf kam er zu: 

t, und erflärte dem verfammelten Haufen, daß bie Rebe 
des Prinzen Regenten ganz fo ausgefallen ſey, wie er erwar: 
tet babe, und baf bad Wolf in feiner Hofnung gänzlich ges 
tauſcht werde. Erermahnte jedoch zur Nube, und Hr, Hunt 
erklärte, daß er nädften Montag wieder eine Verſammlung 
In Spafieids halten wolle. Seit Lorb Gordon, der ſich bei 
dem befannten Tumulte im Sabre 1780 ind Parlament begab, 
und dem Molke meldete, was daſelbſt vorging, fannte man 
Hein Beifpiel von einem fo demagogiſchen Betragen eines Par: 
fatnentsgliede. Die Volktverfammlung im Palace: Dard bes 
Hand aus ungefähr 12,000 Menſchen. Lord Cochrane über: 
reichte naher bie von Htu. Hunt überbrahte Vittferiften 
dem Unterbaufe, welches aber nur biejenigen davon aunahm 
und verlefen ließ, bie in einem anftändigen Tone abgefaßt 
waren. 

Am 31 Jan. war eine Verſammlung der Wahlmaͤnner 
(Livery) von London, unter Vorſiz des Lorbmapors. Man 
reſchloß eine Petition an das Parlament, um Mebuftion ber 
Ermee, Abfhaffung der Sinecureftellen und unverdienten Pen: 
fionen, Einführung von Sparfamteit in allen Verwaltungd, 
zweigen, Erweiterung des Wahlrehts zum Parlamente, Si: 
derung ber Wahlfreiheit, und Beſchraͤnkung ber Dauer der 
VYarlamente auf brei Jahre zu begehren. Hr. Hunt, welcher 
gleihfals zugegen war, verſchwendete fruchtlos feine Bered⸗ 
fanıteit, um diefe Dauer auf eim Jahr zureduziren; ermwurbe 
aberſtimmt. Er entihädigte ib, indem er beim Hinausgehn 
ras zahlreich vor dem Marhbaufe verfammelte Bolt anredete, 
und es einlud, fid Monzay über acht Tage gewiß auf Spa: 
fields einzufinden, N 

Das Morning: Ehroniche ſagt: „Wir leben in der Zeit 
Ber glatten Verheißungen, denen es aber au Erfüllung gebricht. 
Die Minifter haben uns höflich gefagt, und in der Rede vom 
Tirone höfib wiederholen laffen, dab Erſparniſſe — macht 
worden find und gemacht werben follen; dagegen verlangen fie 
aber auch von ung, daß wir ihnen aufs Wort glauben, und 
diefen Punkt wicht ferner berühren. Es zieme dem Volke nicht, 
fagen fie, dem Staate natzurehnen. Das Bolt könne hier, 
uder nicht urtheilen. Uber worüber laͤßt fih benm In aller 
Melt urteilen, wenn es über Thatfaden kein Urtheil 
gibt? Und laffen ſich folgende Thatſachen wegläugnen? Daß 
im Departement der Artillerie, bes Kriegstommiffariats unb 
der Barraken einige Millionen im Boraus weggenommen find; 
das die öffentlihen Einnehmer erft nach drei Jahren pflichtig 
find, ihre Rechnungen abzulegen ; daß viel @elb für Retruten 
ausgegeben wich; daß ber Marquis v. Sanbsbonn ben Mini: 


ſtern nachgerechnet hat, wie fie nad allen ihren Erfparniffen 
im vorigen Jabre 100,000 Pf. mehr ausgegeben haben; daß 
bie föniglisen Paläfte allein 89,000 Pf. außer 32,000 Pf. Ers 
traausgaben erfordert haben ; daß bie Beränderungen im Pas 
vilon zu Brigbton allein 70,000 Pf. geloftet; der Meitftall 
25,000 Pf. ; daß auſehnliche Nülftände in der Eivillifie find; 
daß eine Kleinigkelt von 20,000 Pf. auf eine Stuterei ver» 
wendet worden; daß bie Schlofeinrihtung zu Windfor, uns 
geachtet der König krank ift, 160,000 Pf. erfordert; daß der 
Reitſtall von Windfor allein 9000 Pf. loſtet, 30 Meitpferbe, 
23 Kutfhenpferbe für Se, Majeftät unterhält, ungeadtet der 
Monarch keinen Fuß aus den Zimmern ſezt ac. — Diefes Klingt 
und fhmeft wahrlich fehr nad Sparſamkeit und Erfparniffen ! 
Eben fo troͤſtlich im es, in der lezten Hofjeitung wieder vom 
37 Banferotten zu lefen. » * 
Fortſezung ber Parlamentéverhandlungen. 

Unterbausfizung am 28 Jan. Die Kammer verfams 
melte fih um 2 Uhr, unb wurde nach einigen Minnten in den 
Saal der Pairs gerufen, um bie Rede des Prinzen Regeuten 
anzubören. Nach ihrer Müller verlas ber Spreder üblibers 
maafen bie füniglide Mede zum zweitenmale, mehrere neue 
Mitglieder feiftetem ihren Eib ab, und Eir Francis BDurs 
bett zeigte an, daß er in einem Monat eine Motion zur Mes 
form bes Parlamenid maden werde, Lorb Valletort (ein 
neues Mitglied, Verwandter von Lord Eaftlereagb) ſteht auf, 
um die Untwortsaddrefe auf bie Rede bed Regenten vorjus 
fhlagen. Er fezt die Gründe auseinander, welche ihn ver⸗ 
mögen, jener Dede in allen ihren Pnulten und Anſichten fets 
nen vollen Beifall zu fhenten, und ermahnt ſchließlich die 
Kammer und die Nation, die weifen Nathfchläge des Prinzem 
zu befolgen, und troz ales Geſchreis der Ucbelgehuntem 
bie trefliche Verfaffung Großbritanniens gegen alle möge 
liche Angriffe und Werfhlimmerungen in Schu zu neh⸗ 
men. Die vom ibm vorgefhlagene Antwort entfpriht im 
Alem der Throurede. — Hr. Dawfon unterflüst ben Ans 
trag. Er macht die Kammer befonders auf bie Eindrüfe 
aufmerkfam, welche die trügeriften Meben einiger Perfonem 
auf den Gemeinzeift machen,” bie unter dem Borwande vom 
abzufaffenden Peritionen zu zahlreichen Voltsverfammlungen 
über Gegenftände ſprechen, bie weit über bie Fafungstraft des 
großen Haufens find. CHörtibn, hört ihn! von der Oppo⸗ 
fitionsfeite.) Miemand barf fi über die Ubjihten biefer De⸗ 
magogen irre führen laffen. Sie beflamiren über die dffents 
liche Noth, haben aber nur ihr Privatintereffe vor Augen. Sie 
gleiyen den Fanatikern, die mit der Bibel in der einen Hand, 
mit dem Schwerdt in der andern, laut Frieden und Naͤchſten⸗ 
liebe predigen, während fie Unduldfamteit und Mord im Her⸗ 
sen tragen. Ader die Hofnungen bes Prinzen Negenten wers 
den nicht getäuicht werben, ber gefunbe Menfheuverfand und 
die Treue des Volks werden biefe unfinnigen Plane vereiteln, 
Die Kammer muß den Ummillen des Prinzen gegen biefe jeis 
gen Nuheflörer theilen, und wenn fie gleih in einem Laude, 
wo Rechtlichteit und Vernunft Hand in Haub geben, wenigen, 
gefährlich find, fo it es bo Zeit jenen revolutionären Geiſt, 
der unter manderlei Namen die Gemüther zu entllammen 
lucht, am erſtilen. @6 iſt Zeit, daß die Welsdeit und Feſtig⸗ 


* 


keit bes Yarlaments ſich offenbaren, daß ſelbiges feinen feſten 
Eutſchluß an den Tag lege, ſowol bie Ruhe als die Rechte der’ 
Mation zw fibern. Non civium ardor prava jubentium ıc, 
&r ſolleſßt mit Bezeuaung feiner Freude über die von dem Me: 
genten ausgedräfte Zuverfitt, daß Enalande Handel bald wie: 
der aufblähen werde, — Hr. Ponfonby besinnt mit einem 
Lobe der Beredfamteit der beiden vorigen Medner, Bleib 
ihnen ift er weit entfernt, die gegenwärtige Noth übertreiben, 
ober bie vorhandene Muthloſigkeit vergrößern zu wollen, Er 
geſteht ein, dab jet mehr als je das Schikfal der Mation in 
den Händen bes Varlaments liege. Hierauf gebt er die Thron: 
rede einzeln durch. Er billigt die Stelle wegen Algier. Be: 
gen des Krieges mibt Nepaul behält er ih feine Bemerkungen 
auf eine andre Grfenenveit vor. Aber rütfichtlich des ganzen 
Abrigen Inhalte. der Mede, welche den Finanz : und innern 
Zuſtaud Des Landes betrift, ficht er fih unwiderſtehlich gedrun⸗ 
gen, einer ganz entgegengeſezten Meinung, wie die beiden vorf: 
gen ehrenwerthen Redner zu fen, Ar, Yonfonbp behauptet bier: 
auf, die Miniſtet hätten fih voriges Jahr alen tonomiſchen 
Manpregeln widerfegt und die jegigen Bedraͤngniſſe rädrten in 
der Hauptſache durdaus nicht von vorübergehenden Uebeln her, 
welches er durch mehrere Thatſachen zu belegen fuhte. Es 
esiftirt, fuhr er fort, fein Tilgungsfond mehr, mwenigftens 
erfült er den Zwei wiht, dem er erfüllen fol. Die unermieß: 
liche Soulden: und Steuernlaſt ift bie wahre Urſache unfrer 
Noth; man muß gerade und offen mit bem Volke reden, und 


durch, die größtmöglihen Meduttionen beweifen, daß man nicht 
blos von dem Guten fprict, fondern e# auch than will. Er 


wirft den Miniftern vor, daß fie fi zu Allem, was fie thaͤ⸗ 
ten, swingen Tiefen, und baf man fih auf ihre Mitthet: 


lungen nicht verlaffen könne, fondern mit eignen Augen ſehn 
müffe, weshalb er auch hoffe, baf einer feiner Freunde die 


voriges Jahr gemachte, aber nicht durchgegangene Motion, 
wegen einer Kommiffion zur Unterfucung der Finanzen, in dies 
fer Sijung wiederholen werde, Zum Schluß bringt er eine 
Ubänderung (Amendment) der Yddreffe in Vorſchlag, worin 
feine obigen Orundfäge enthalten waren, und Gr. fünigl. Ho⸗ 
beit das innigfte Bedauern auegedräft werden follte, daß nicht 
ſchon früher, befonders in Hinfict des Militärs, Reduttio⸗ 
nen, durch bie allein dem Wolfe geholfen werben koͤnne, vor: 
genommen worden wären, und daß der Zuftand deffelben ges 
rau muterfucht werben müßte. — At. Brongbam unter 
Rüste biefes Umendment ; hingegen ſprach Hr. Bragge Bas 
Shurftgegen daffelbe; der Zwet, den Hr. Ponfonbp beabſſch⸗ 
tige, werde weit ſihrer durch Beibehaltung der zuerſt vorgeſchla⸗ 
genen Addreffe erreicht werben. — Hr. Lamb erflärte fi in 
einer langen Rebe für das Amendment; es fep unmöglich, es in 
gemäßigtern und liberalern Ausdräten abzufafen, als sr. 
Ponfondy vorgefhlagen babe, Uebrigens tadelte er befon: 
ders, daß England Bis jet Inimer bauptfähli für das Wohl 
fremder Stacten, ja ber ganzen Melt geforgt, aber feine 
eigene Angelegenheiten vernadläffigt Habe, Es fey hohe Beit, 
daß bis amders werde. — Nun fand Hr. Grant auf, und 
Bag an zu beweifen, daß bie Rede vom Throne bie im Amend. 
ment enthaltenen Gegenftände beinahe. insgefamt umfaffe, 
aud die wenigen darin nicht erwähnten, doch bei der känfti: 


gen Distuffion in den Kommitteed vorkonimen wärden, Er 
wurde aber Durch die Untunft der Botſchaft von dem Lords ums 
terbrochen, welche das gegen die Verſon des Regenten verübte 
Attentat ankuͤndigte. Die Kammer brach bierauf für heut die 
Debatten über die Addreſſe ab, und wählte bie Deputation 
zu einer Konferenz mit den Lords, welde aus den HH. Vans 
fittart, Canning, Ponfondp, Tierney, Romily, Hamilton, 


BWonne, Smith, Freemantle, Bathurſt ıc. beitaud. (Die 
übrigen Verhandlungen des Unterbaufes an die ſem Tage find 
aus unfern vorigen Blättern betannt,) 

Granfreic. 

In der Deputirtenfigung am ı Gebr. wurde in Ins 
wefenbeit des Minifterd Laine’ über bas Grfey in Betref 
der, Schulden halber Verbafteten die Diskuſſion fortgefezt. 
sr. Piet glaubt, es fey nicht beftimmt ausgeſprochen, ob 
das Geſez eine Anwendung auf buͤrgerliche und Haudelsſchul⸗ 
ben gleihmäßig verſtatte. Ferner verlangt er in Hinfiht der 
MRechtswohlthat gegen Ausländer, daß das Geſez vom 10 Sept, 
1809, weldes auf den einfachen Untrag des Glaͤubigers einen 
proviforifhen Arreft über dem fremden Schuldner, der kein 
nubewegiihes Eigenthum in Frankreich beſize, vor feiner defis 
nitiven Verurteilung verhängt, feine volle Kraft behalte, 
und führt das Belfpiel eines Engländers und eines Chine ſen 
an, von denen der erſte fünf Jahre Arreft dem Abzahlen feis 
ner Schuld vorzog. — In einem andern Sinne Ipridt Sr. 
Ponfard, welcher die übertriebenen Alimentationskoften dem 
Gläubigern nachtheilig findet, und den Unterſchied zwiſchen 
ben Haudelsſchulden, deren Kontrehenten in fünf Jahren freis 
gelaffen werben follen, und deuen, bürgerliber Schulden wes 
gen Verbaiteten, die es fortwährend bleiben follen, bis fie 
Ah mit ihren Gläubigern abfinden, aufgehoben willen will. — 
In gleidem Sinne fpriht Hr. Bourdeau, der dem Sefez 
hinzufügen will, bie nicht anfäpigen Fremden können die Ges 
fege des Königreihs anrnfen, ohne die Rechtswohlthat der 
Eeffion anzuipreben. Der Minifter Laime’ fagt : das Geſez 
umfaßt allerdings Kommerz und bürgerliche Schulden feinen 
Stun und Zwete nah, und eine Verbeflerung , die diefen deut⸗ 
licher ausſpricht, iſt ſonach wohl zufäßig. Auch Euglaud uud 
bie Niederlande erlauben ſich der Perfon des Schuldners, wäh 
rend der Dauer des Prozeſſes zu verfibern. Das Geſez von 
1807, noch mehr bad vorliegende, bat einen mildern SKaralter 
angenommen, ber hoffentlich die auswärtigen Mächte beiiims 
men wird, unferm Beiipiel zu folgen. Politifſche Ruͤlſichten 
mit kommerziellen zu verbinden, kan umfoweniger zum Vor⸗ 
wurf gemacht werben, da, wenn man dem Handel befördern 
wil, die Fremden durch Vergünftigungen angeloft werden 
müffen. Der Minifter ift geneigt, die Verbefferungsvorfaläge 
des Hrn. Bourdeau anzunehmen. Die Kammer beſchlleßt 
auch dieſe ber Kommiſſion mitzutheilen, die naͤchſten Montag 
einen unenen Bericht erſtatten wird, In der kürzlih erwaͤhn⸗ 
ten Verhandlung über die Dekung bet Wecfelbriefen wurde 
abgeftimmt; für bem Gefezesvorf&lag find 340, dagegen eine 
Stimme. Die Kammer bilder fih in ein geheimes Ermite?, 
um ben Bericht über bas Budget der Kammer enzubören, 

Durd Drdonnangen vom 5 Jan, bat der König ſechs neue 
Wräfekten ernannt, ober aus einem Departement ins andre 


i84 


verſezt. Baron Talleyrand warb Präfeft im Departement 
Vaucluſe, Graf Germinp in der Dife, Graf Cholſenl im 
Loiret, Graf Chamiffor im Lot, Baron St. Chamans in der 
adern Garonne, Graf Remuͤzat im Nord, 

: Am 6 Febr. war zum erſteumal in biefem Karneval Schans 
ſpiel in den Tuillerlen. Außer deu Miniftern und bem Hofftaat 
bemerkte man aud den Herzog von Wellington unter den Su: 
ſchauern. 

In dem fo eben erſchienenen disjaͤhrigen Hoftalender liest 
man wieder dieſelbe Bemerkuug, wie in den Almanachen von 
1815 und 1816, nemlich: „Da die Arbeit, die neue Organi—⸗ 
fation der Geiftlichkeit betreffend, noch nicht geendigt ift, fo 
Können wir über diefen Gegenftand keine Details geben.” 
Der König Heinrih bat am zo Nov, 1316 eine Erklärung 
erlaffen, daß er mit Frankreich nie unterbandeln werbe, bevor 
dieſe Macht die Unabhängigkeit des Königreibe Hapti auer: 
taunt hätte, Solange fol auch kein franzöfifhes Schif zu: 
gelaſſen werden. 

* Daris, g Febr. Die Fabrikanten in ber Normandie, 
Dicardie und ben Urdenuen baben Alles in Bewegung geſezt, 
um die Gefahr, womit fie jih wegen Zulaffung der auswärtigen 
Gabritate bedroht glauben, von fin abzuwenden, und bie 
heabfichtigte Modifitatlon verfchiedener Verfügungen des Fi— 
unanzgeſezes vom 28 April 1516, infofern daffelbe die Mauth⸗ 
ſachen betrift, zu verhindern. Sie haben alle Fabrifanten der 
übrigen Departemente, die mit ihnen ein gemeluſames In: 
tereſſe haben, eingeladen, Bevollmaͤchtigte hierher zu fenben, 
um mit ihmen Mittel zu verabreden, zu ihrem Zwek zu gelan: 
gen. Die meilten Zabrifanten haben niht nur ber @inlabung 
eutſprochen, fondern aud die konfultativen Fabrittamımern da: 
bin gebracht, daß fie beider Regierung und dem gefesgebenben 
Behörden nachdruͤkliche Meklamationen zu Gunften ber franzo: 
fiiten Mannfatturen eingegeben haben, und darauf dringen, 
Das das jezige Prohibitivſpſtem in Anfehung der auslänbifchen 
Waaren beibehalten werde. Auch haben fih mehrere Han: 
Deläfammern dazu verſtanden, mit ben konſultativen Fabrik: 
Zammern gemeinfhaftliwe Sache zu maten, während andere 
ſich zu Gunften des freien Verkehrs verwenden, andere end: 
lich neutral bleiben zu wollen fcheinen. Man verfisert, viele 
Mitglieder der Deputirtenfammer hätten ſich Eräftig für dag 
Wezehren der frangöfifhen Fabrifanten erklärt, fo daß, ohne 
äußere Impulfion, biefe bei der jezigen Lage der Dinge 
ibren Prozeß unfehlbar gewinnen. Allein Mande glauben, 
Das diefe Aufere Impulfion vorhanden fen; daß fie mit der 
Anleihe in Verbindung ftebe, und daß fie, da fie vom Londo⸗ 
ner Kabinet ausgeht, wenigftend die Zulaſſung mander engli⸗ 
ſcher Fabrifate mittelft eimes abzufhliefenden Handelstraftats 
au bewerfitelligen fuche. Ueber das Mefultat biefer, für ben 
Handel und bie Iuduftrie Frankreichs fehr wichtigen Gegen: 
fände dürfte man in Aurzem das Nähere erfahren. Die 
franzoͤſiſchen Fabrifanten beunrubigt befonders die fortdauernde 
Anmweienbeit des Lord Wellington; fie glauben, er betreibe 
das Intereſſe feiner Landsleute auch in Hinfiht auf Handels: 
angelegenbeiten, und werde, bei feinem großen Einfluß, durch 
diplomatiſche Unterhandlungen das erhalten, was gegenwärtig 
auf andern Wege ſchwerlich erzielt werben fan. 


Deuttfäland, - 

als‘ Se, koͤnlgl. Hoheit der Aronpriuz von Balern am 11 
Gebr., feit Ihrer Wiederherftellung zum Erftenmale, mit Ihrer 
burdlauchtigften Gemahlin das Hofiheater zu Münden bes 
fuhren, wurden Höchftdiefelben von dem zahfrrichen Publikum 
mit den innigften und lang aubaltendften Freudensbezeugungen 
empfangen, die Sie mit freundlitem Danfe erwiederten. @iw: 
allegorifhes Ballet: Der Wettkampf der Mufen, weldes ber 
Oper vorberging, deutete auf das Gluͤk, welches Baiern durch 
bie Wiedergenefung des. geliebten Furſten wiederfuhr. 


Se. Maj. der König haben unterm 2 Febr. den mirflichen 
Staatsrath Freiberen v. Arretin zum bevollmädtigten 
Geſandten bei dem Bundestage im Frankfurt proviforiih zu 
ernennen, und an demſelben Tage die Stelle eines Generals 
Kommiſſaͤrs in Würzburg dem geheimen Mathe Ueber zu 
übertragen gerudt. 

Nah einer Bekanntmachung der Tönigl. baterifhen Staates: 
ſchulden⸗Tilgungekommiſſion, vom 7 Febr., bat Ge, Mai. 
der Köniz aus laudesvaͤterlicher Fürforge unterm 28 Dec. v. J. 
den Ankauf einer beträdtlihen Quantität Getreide im Aus⸗ 
lande anzuordnen, und zu Defung der Aniaufs: und Krands 
porttoſten durch Eatſchließung vom 2 Febr. die obenerwähnte 
Kommiffion zu Eröfnung eines Anlehns von drei Millios 
nen Gulden zu ermäctigen gerubt. Die Obligationen 
werben in Beträgen von 100, 500 und 1000 fl., nad Derlans 
gen ber Theiluehmer auf ben Inhaber oder auf beftimmte Nas 
men lautend, von der Staatöihulden = Tilgurgshauptlaffe 
ausgeflelt, Die Zinfen zu 5 Prozent werden in kalbjähs 
rigen Raten von fämtlihen Schulden: Zilgungefafen gegen 
inlieferung ber Koupons abgeführt, Die Müfzahlung ges 
ſchieht ebendafelbft am ı Febr., ı Mai, ı Aug., ı Nov, 1818, 
ı Febr., 1 Mal ısı9, jederzeit mit 500,000 fl. Auch vor der 
Verfallzeit werden die Obligationen bei allen Zablungen au 
föniglihe Kaſſen, in gleisem Maafe nie überhaupt Staates 
paplete, an baaren Geldes Statt angenommen. Der Erlös 
aus dem Derlaufe bee Getreide, und in Subſtdium der allge: 
meine Staatsibulden: Tilgungsfond, bilden die Hypothet. 
Bei Erlegung des Beldes wird den Theilnehmern eine befons 
dere Provifion vergütet, mwelhejährlih a) eind vom Hunbert 
für Theilnahme in den Monaten Februar und März d, J., 
b) tvom Hundert für Theilnahme in den barauf folgenden 
zwei Monaten, und ec) kvom Hundert für jede fpätere Theil⸗ 
nabme beträgt, und fogleih von ber Einlage in Handen bes 
balten werben fan, 

Deffentlihe Nachrichten aus Erlangen vom ıı Febr. mels 
den: „Endlich iſt feit einigen Tagen bier der erfte bedeutende 
Transport ruffifhes Getreide angefommen. Das Getreide ift 
von ber beften Befchaffenheit, und der Scheffel um wenigftens 
10 Pfund fhwerer als bei dem unfrigen. Anſehnliche Pars 
tien DOftfeeroggen find bereits hieher auf dem Wege, und an 
einem ſchleunigen und ftarten Fallen der Preife laͤßt ſich 
wohl faum mehr zweifeln.” 

Der Konfulent der tönigl. bannöverifhen Geſandtſchaft zu 
Kom, Hofrath Leift, traf auf feiner Reiſe dahin zu Fraufk⸗ 
furt ein, 
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Syantfärd Amerlta« 

Der Eourier enthält folgendes Schreiben aus Min: Jas 
neiro vom 9 Des. v. 3.7 Die portugleſiſche Estadre, aus 
u Liulenſchif, 2 Fregatten and 2 Sloopẽ beftehend, liegt im 
la Plataftrome, hat aber noch aicht verfucht, Ihre Truppen auf 
Irgend einem Yuntte bes abrdlichen Ufers aus Land zu ſezen; 
Sb man glei aicht vermuthet, daß ihr die Einwohner der 
Gegend von Montevideo Widerſtand entgegenfegen werden. 
Die Expedition iſt zu Rto » Janelro nicht populär; man beforgt, 
Mrtigas möchte mit feinen Guerillas, ſtatt die Landung ber 
Vortugiefen zu hindern, einen Einfall in die füblihen Yrovin: 
-r .. Brafilien,, in ber Gegend des Mio2Grande, unter⸗ 
Elxu birefter Bericht aus bem fa Plataftrome beftätigt es, 
daß bie von Eadig aus verbreitete Gage vom der Einnahme 
Moutevideo's zu frühzeitig mar. Das brafilifde Armeelorps 
fand noch bei Maldonado, das fi ihr ohne Widerſtand erge: 
ben Hatte. Es bieh die Regierung von Wuenos: ayred habe 
a —— Betracht der drohenden Gefahr, zeuriuſchaft⸗ 

abe mit Urtigas und fazung 
Montevideo ee AS * 
6 pantien, E 

Ein dem Unfhein mac. Halboffisielles Echreiben aus Ma: 
brid vom 15 Jan. fagt: „Wir haben aus guter Duelle ziem⸗ 
lich aeue Nachrichten (das Datum iſt nicht angegeben) aus den 
ameritanifhen Kolonien, Die Iufeln Puerto » Rico, S. Do⸗ 
mingo, ſpaniſchen Autheile, und Cuba find völig ruhig und 
dem Könige unterworfen. Der Vicerdnig von Merito iſt Herr 
der Hauptftabt und aller Provinzen, von ber in ber heißen 
Gone fübmwerlih liegenden Jatendautſchaft Oaxaca an, bis 
Duratge im der unter der gemäßigten Bone liegenden Juten⸗ 


dautſchaft Neu: Biscaya, Weder aus ber in ber gemäßigten 


Bone adrdlich, Tängs dem Mio dei Norte liegenden Innern Dro« 
vinz Neu: Merito, noch aus der Provinz ur h ‚ 
in der nothweſtlichen Gegend ber gemäßigten Zone am großen 
Deean, dat man neue Nachrichten, und man befürätet, bie 
einzige Miſſtons auſtalt in lezterm Lande möhtedurd die uns 
ter ber Flagge von Buenos :apres fegeluden ameritanifhen 
Breibeuter zerſtoͤrt worden ſeyn. Ein Haufe Tpantfer Ins 
fürgenten, Abenteurer aus Neu: Drleans, und Wagabunden 
aus allen Ländern, Hat die Provinz Teras (im Nordoſten ber 
gemäßigten Zone am Golf von Meriko in der Jatendantſchaft 
Votoſi) befest, and droht über den Nordfluß zu ſezen und 
auf Merito zu marſchiren. Die Provinzen Yuratan und Sue: 
timala, am den werlichen Rüften des Oceaus, finb in einek 


f 


fonderbaren Rage, Indem bie Mamens des Könige von Spa⸗ 
nien errihteten Junten zwar nicht gerade gegen das Jutereſſe 
und die Rechte der Krone handeln, aber doch dem MWicefönige 
und den Gemeralfapitains micht Folge lelften. @infge Rebel⸗ 
lenanführer ftehen mir ſchlecht bewafneten und übel bisziplinies 
ten Banden im Felde, Im Ganzen wird in Merito bie Ruhe 
leicht hergeſtelt fepn, ſobald nur der Wicekönig bie in Eabig 
zur Eluſchiffung bereit ftehenben 10,000 Mann Werftärkunges 
truppen erhält. — Das Königreih Neu: Granada iſt ruhig, 
außer daß einige Banden, die vom Maube leben, In ben dben 
Ebenen der Planes, mud in bem unzugänglihen Wäldern vor 
Chocd fih aufhalten, wo fie bur& Hunger und Hize umloms 
men, Yern {ft nnterworfen; eben fo auch Chili, mit⸗ 
telſt einer mit ben mädtigften Familien bes Randes getroffes 
nen Hebereintanft, nah welcher biefe Familten die Würbe bes 
Vicekönigs von Lima anerkennen, jedoch unter bem Beding, 
daß die Höhen Stehen nur allein im Lande gebernen Spa⸗ 
niern ertheilt werden. Jndeſſen hat der Wicefönig von Lime 
doch Für raͤthlich eramtet, die Armee von Yezuela nicht aus 
den Gängen feines Wirefdnigreihs gehen zu laſſen. Diele 
Draafrogel verlängerte die Dauer des Kongreffes von Tucas 
man, Diefer lacherliche Kongreß, der faum 2 bid 3000 Maum 
unter feinen Befehlen dat, gab einigen beinahe unbewohnten 
Provinzen den pomphaften Titel; „vereinigte Staaten bes 
Dlataſtroms.“ Die Regierung von Buenes- ayres verfähre 
ganz mmabhängig von diefem Kongreß, fie ſteht unter bem Eins 
fiuß einiger Kaufleute, bie mit ben Kanflenten von Baltimore 
und andern Häfen ber vereinigten Staaten von Norbameritg 
{n Verbindung find, Der General Artigas Fommanbirt einen 
Hanfen Hirten und Schaͤferknechte, dir an Reiten und Schießen 
gewohnt find, ‚Diefe Tartarenhorbe iſt nit bie einzige; es 
Hat ſich und eine andere im Süben von Buenos: aprea, In deu 


ungehenern, Pampas genannten Ebenen gebildet. Diefe fee. 


tere Horde I wine wahre Mäuberbande; fie erhielt Zuwachs 
durch Landftreiher von Buenoſ⸗ayres und mahın eine bras 
heude Stellung. Die Manfregein, welche dleſe Stadt zur 
ubwendbung des von Artigas ihr zugedachten Streiches traf, 
adthigten dieſe Bande, bie Eroberung, ober, wie fie ſagen, 
die Befreiung vom Ehifl zu verfuhen. Man hat noqh feine 
Nachricht von dem Erfolg, man Lan aber vorausfchen, baf 
das Unternehmen gefheitert it. Die unglüflie Provinz Ca⸗ 
raccas hatte meue Heberfälle von einer Bande zu bulden, bie 
ſich zu Yortsans Prince (anf Hayti), St. Thomas und Jas 
maita et hatte; aber feitbem bie Anführer uns 
einig geworben find, iſt dieſes neue Unternehmen als geſchei⸗ 
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des Sieges gegen Nepaul tabelte der Redner, daf er in der 
Nede vom Throne mit fo hochtrabenden Worten angekündigt 
wurde. „Ich fomme aber (fährt er fort) zw einem andern 
Gegenſtand ber Abbreffe. Gewiß, Mpylords, kan fi Niemand 
mehr ala ich der Verfiherung freuen, dab der Friebe, deſſen 
wir jejt genießen, von Daner feyn werde. Es fen mir aber 
sugleih erlaubt, einige Zweifel zu erheben, ob bie von der 
ausübenden Gewalt bes Landes eingegangenen Vertraͤge der 
gefunden Wernunit entfprechen, was allerdings von Einfiuf 
anf die Dauer bes Äriedens feyn muß. Diefer Gegeuftand ift 
für heute Abend zu umfalfend,. doch ift er zu intereffant, um 
ihn in der gegenwärtigen Sizung ohne alle Unterſuchung vor: 
übergebhn zu laffen.  Gewife Verhandluugen, von beuen ib 
aehört habe, werben, wie ich glaube, eine Mittheilung von 
Sr. Mai, Regierung nötbig maben, wodurch die ganze Frage 
und zur Erwägung vorgelegt werben muß. Ich will jedoch jezt 
eine Meinung äußern, wozu mir ſeit den Verhandlungen über 
ben Frieden die Gelegenbeit fehlte. Ich geftebe, daß ih auf 
bie, in ber Rede vom Ihrem enthaltene Merfiherung, und 
auf bie Neben der edeln Lords über die wahrſcheinlice Been⸗ 
bigung des Kriegs Fein Zutrauen fege. Denn mir, Mplcıdg, 
ſceint es, das Soſtem der Politif, weldes auf diefe Der: 
fiderumgen fi gründen, droht, ftatt den Rrieden von Eu— 
ro zu bern, ibm bie größte Gefahr. Die zur Grundlage des 
Sriedens von Sr. Maj. Megierung abgeſchleſſenen Verträge 
Kteinen mir eben fo fehr den Rechten und der Unabhängigkeit 
der Völker, als ben Vorfhriften der wahren Klugheit zumider, 
arer Politik und Gerechtigkeit fremb, die Freibelt eines an: 
bern Landes veralchtend, unfern eigenen Autereffen nactbei: 
R :, gefährlich wegen ihres moraliiben Elufuſſes auf bie brit: 
t te Armee, mach weit mehr aber für die Sicherheit der brit⸗ 
then Verfaſſung. (Hört, hört!) Ohne für Engiand einen 
Tertheil verlangt oder eines feiner Intereffen berathen zu 
baten, battendie, von Er. Mai. Meglerung mit den Maͤcten, 
an deren Syſtem fie Theilgenommen, abgefhloffenen Verträge 
zur Felge, daß fie uns jenen Meglerungen zum Gegeuftande 
Bes Verdachts und des Miftrauens gemacht haben, weil fie 
unfer Gluͤt baffen, und unfern Handel bemeiden, gegen ben 
fie durch Einfuhrverbote und andere Eingriffe auf eine eben 
ſo beleibigende Weife Krieg führen, als die früher von Na: 
goleon geſchah. (Hirt!) Dis find die Geſinnungen der Me: 
gerungen gegen und, und ihnen entfprechen bie der Wölker, 
bie von einer, unmittelbar gegen ums gerichteten Animoſität 
entbrannt find. Mplords, unfer Benehmen bei den Verträ: 
gen mit Frankreich konute nur von doppelter Art ſeyn; entwe: 
. ber wir hätten mus mit dem frangöfiichen Wolte aus ſoͤhnen 
und uns feine Zuneigung dadurch erwerben folen, daß mir 

ung nah dem Sturz feiner vorigen Megiernng aller Einmi: 
fung im feine innern Angelegenheiten entbielten, mas ber 
Kiugdeit, Liberalitäe und Gerechtigkeit angemeflen, und ba: 
ber wirklich unfre wahre Politif geweſen wäre (demm von der 
wahren Politik find Weisheit, Liberalität und Gerechtigleit 
augertrennlich) — oder wenn es den Anſchein gehabt hätte, 
daß das fraugöfifhe: Volt ſich im einem ſolchen Zuftaude be- 
fände, und ber- Samen der Smterracht: im die ſem ungtätliden 
Bande fe ſehr verbreitet fep, dafı es her: allgemeinen Mude 


bätte gefäbrlih werden koͤnnen, fo ſtand uns frei, da wir das 
Schwerdt als Eroberer mod gezuft hielten, auf unfren Rechten 
als folhen zu beharren, Gewähr zu nehmen für unfere eigene 
Sicherheit, und. Frankreichs Macht auf eine Stufe herad zu 
bringen, welche und möglih machte, im voltommener Sicher» 
heit· in leben. Keiner biefer beiden Wege wurde aber vom 
Sr. Majeftät Regierung eingeſchlagen. Sie befolgte eine 
beitte Maaßnahme. Sie befhloß zur Erhaltung der Familie 
Bourdon auf dem Throne eine brittiibe Macht in Frankreich 
zu laſſen; und bie Folge ift, daß fie, ohne die Macht jenes 
großen. konzentrirten Staats vermindert zu haben, eine ums 
verföhuliche Feiudſchaft im dem Wolke erzeugt bat. Myolords, 
das Ende von bem Allem wird wahriheinlic ſeyn, daß, nach— 
bem mir bie gegenwärtig herrſchende Familie auf ben frau— 
zoͤſiſden Thron geſezt badem, biefe Familie fich zulezt dadurch 
mird darauf befeftigen müſſen, daß fie dem Harfe des framzölls 
fen Volls nachgeben, und mit. und Krieg anfangen wird. 
(Hört!) Kan Eier Syftem mehr mie ein anderes darauf bes 
rechnet feyn, eine lange Dauer des Friedens unmöglich zu 
machen, fo kit es gerabe bas, weldes Sr. Mai. Megierung 
zu befolgen für gut befand. CHört, hört!) Dis, Mplorbs; 
iſt die Meinung, die ich Ihnen vorgetragen hätte, wäre ich 
zugegen gewefen, als diefer &egenftand in der lezteu Sizung 
bes Varlaments in Erwägung geuommen wurde. Es muß fi 
balb eine Gelegenheit ergeben, ben Gegenftaub in nähere Bes 
tathung zır ziehn, wenn S. M. Megierung für gut befinden 
wird, dem Haufe eine Mittbeilung zu maden, in Folge der, 
wie es beißt, geſchehenen Abänderung der Bebingungen,. us 
ter welchen die brittiſche Armee in der Zukunft im Frankreich 
erhalten wird, je mie ber Stärte ber Armee. Daun wird 
bie. ganze Politik bes Vertrags abermals von dem Parlament 
in Erwäyung genommen werden, zumal wenn noch eine neue 
Laſt diefem unvorfihtigen Lande anfgebürder werden fol, — 
Was: bie Noth Englands betrift,-fo ift der Medner ver Meie 
nung, daf fie zum Theil den Zeitumftänben zuzuſchreiben fey, 
zum heil aber auch bielt er die Urfachen. berfelben fiir per- 
manent , baber auch die Gegeuwart mit feiner früheren Der 
riode, namentlich nicht mit ber nah Beendigung des auieris 
tanifhen Kriegs, zu vergleichen ſey, mas er weitläuitig zu 
zeigen ſucht. Er ertlaͤrt fi au mit Wärme gegen das neue 
Darlehn au Frantreih, und meint, bie Meyierung dürfe bei 
feiner der künftigen Unterhandinugen mit Franfreih des Ju⸗ 
tereffes der dabei. Beiheiligten fin annehmen. Sodann vers 
breitet er ſich über die vorzunehmenden Einfhränfungen, uud 
ſchließt endlich feine lange Rebe fo: „Die edlen Lords haben 
ber Verſuche erwähnt, welde im: dem Lande geſchehn, um 
Aufruhr zu erregen, und haben zu Unterftüzung: ihrer. Bemer⸗ 
ungen: bieräber ſich anf-bas unglüfliche Ereigniß von gefterm 
berufen. , Mplords, ich habe’von ganzem Herzen der geitrt: 
gem Abdreffe beigeftimmt.. Niemand kan tiefer Kummer über 


dieſen Frevel fühlen, als ib. Er ift von der Art, daß ber 
Tadel beider Hdufer bes Parlaments hoͤchſt gerecht war, und 


zur Ausubung der gefesgebenden Macht zu: feiner Dejtrafung 
aufforberte.. Allein ih irene mi, daß ih, nach angeitellter 
teiflicher Etwaͤgung der hierüber gemachten Angaben, überzeugt 
bin, da. ſo abſcheulich auch das Verbrechen an ſich, fa ge: 


weht auch unfer Untollle baräber if, Teine ftarfen Gründe zu 
dem Verdacht vorhanden find, daß man eine verbrecheriſche 
—* gegen Sr. kin. Hoheit Leben hegte. Ich beeile mich 
um fo mehr, biefe Behauptung aufzuftellen, weil ich bem 
Rande keinen VWortheil daraus erwachſen fehe, weder bei uns, 
noch iu den Augen Europa’s, wenn man glaubt, ed gäbe in 
England eine Perfon, die einer ſo abfheulihen Handlung fähig 
fev. DerVorfal it niht von der Art, daf etwas mehr, als bie 
gewöhnlihe Handhabung der beftehenden Geſeze vonndthen 
wäre. (Hört, hört!) Mplords, wer fan läugnen, daß es 
in der Natur des Menſchen liegt, daß er feine Unzufriedenheit 
30 dufern fucht, wenn er fih im Unglüf befindet? Ein freies 
° Welt wid zumeilen feine Gefinnungen auf eine, etwas kühne 
Weiſe an ben Tag legen, Niemand war ein größerer Feind 
Der Voltsverſammluugen, als id, Niemanden hat bittrerer 
Kabel deshalb getroffen. Aber ich bin weit entfernt, jeme 
Perfonen unbarmbrrzig zu verdammen. Obgleich ich ihre Ab⸗ 
ſichten hoͤchlich mißblllige, welde, wenn fie ausführbar wären 
Cwas fie, wie ich überzeugt bin, uilcht find), ſich als höcft 
verderblih bewähren würden, fo glaube ih doch, dafı die Ge: 
finaungen Vieler wirtlih gut find. Ich würde fehr anftehen, 
fie ale in Eine Klaffe zu werfen. Ich kan kaum glauben, daß 
die Mehrzahl derfelben die Verfaflung umzujtärzen wünfde. 
Ich würde daher fehr bedauern, wenn das Vorgefallene zum 
Vorwande genommen werben follte, neue, mit bem wahren 
Seiſte der brittifhen Verfaſſung unverträglihe Gefege einzu. 
führen. (Hört, hört!) Sollten fih Perfonen zeigen, welche 
ſchlechte Abſichten begen, fo dürfe dis doch feinen Grund ab⸗ 
geben, das englifhe Molt, das bie ihm aufgebürbeten Laften 
mit fo beifpiellofer Geduld ertragen bat, feiner verfaffungs: 
mäßigen Rechte, feiner fhönften Hofnungen, zu berauben, 
Sollten Ew. Herrlichteiten unghätlierweife ein anderes Sy 
ftem befolgen , wirb dann das englifhe Bolt niht mit Recht 
andrufen: „Wir fordern Brod und man tiſcht und Steine 
auf!” CHörtl) Werden Gie ihm zeigen, daf das Parlament 
Fieber feine Rechte beſchtaͤnkt, als feiner Noth abbilft? Lie: 
der bie Klage erftitt, als feinem Gefuh um Erleiäterung 
feiner Noth ein williges Ohr leiht?“ Graf Grey flieht 
mit dem Vorſchlag zu einer Abänderung ber Addreſſe. 
(Die Kortfezung folgt.) 
Grantreid. 

Das Bulletin des loix und der Moniteur publiziren jezt 
Das neue Wahlgefez im der von beiden Kammern genehmige 
sen Geſtalt. 

Man bemerkte, daß ber König in dem lezten Tagen eine 
mal mit dem Herzog von Mihelieu und dem Marſchall 
Macdonald (welchen das Gerücht zum Kriegemluiſter bes 
filmmt), gearbeitet bat. 

Einer Nahriht aus Bruͤſſel zufolge fol es fih beftätigen, 
daß mehrere englifhe Korps, worunter zwei Garbe« und el: 
nige KRavalierteregimenter, ſich unverzäglih nad Galais In 
Marſch fegen werben, um nad England zuräfzufebhren, 

Varis, 7 Febr. . Konfol, 5Proz. 60 Er. 20 Cent. Baul⸗ 
altien 1150 fr. _ 

Rteberliandbe, 
Nach dem Liberal fol ber ſchlechte Erfolg der Vorſtellun⸗ 


nen des bisherigen franzdfifchen Gefanbten am nicherlänbifäen 
Hofe, Grafen Latour du Pin, wegen Verbannung ber franzds 
fiibden Flüchtlinge aus den Niederlanden, die Urſache ſeiner 
Mätberufung nah Paris fepn. — Einige belgiſche Zeitungen 
nennen bie beim nieberläubifgen Militär wieder eingeführten 
Stotprügel einen ‚‚Ihändlihen Rükfall in das Zeitalter der 
SHaverei.” — Manche Belgier waren entrüftet über den Frefs 
beten v, Gagern, weil er fi rähmt ein Deuticher zu ſeya. Sie 
werben jedoch im Drasle beichrt, daß ein deutſcher Reicheftei⸗ 
herr, ber Gefandte eines deutſchen Bundesfürſten an einer 
Berfammlung deutſcher Männer, welche deutſche Fürften vers 
ttete, und weber ftanzöfifh, mac hollaͤndiſch, fonbern außs 
ſchließlich deutſch reden, ſich wodl ruͤhmen dürfe, von einem 
deutſchen Geſchlecht zu ſtammen. — Zu mehreren niederlaͤn⸗ 
diſchen Blättern bemertt man einen auffallend leldenſchaftli⸗ 
ben Ton gegen England, Elus berfelben ruft das delenda 
Carthago ganz offen gegen deſſen Politit und ausſchließende 
Secherrſchaft aus, 


Deutfhlanb, 

Eine Brüfeler Zeitung erklärt fib autorifirt, ber Nadı 
richt von einer bevorftehenden Wermählung des Herzogs von 
Kent mit der verwittweten Fürftin von Reiningen zu wider: 
fprecben. 

Granffurter Zeitungen melden: „Der Landtag des Große 
berzogtbums Weimar iſt am 2 Febr. feierlich eröfnet worden, 
Am folgenden Tage wurde Hr. v. Miebefel zum Landtages 
marfhall und bie Herren v. Lpufer und v. Schweizer zu Bots 
fänden erwäblt. Am 6 Febr. machte ber Etaaisminifter Freis 
herr v. Gersborf In ber Ständeverfannmlung einen Bortrag 
über die Lage ber Finanzen mit einer Offenheit, welche allges 
mein gefühlt, umd mit dem lanteften Beifall aufgenommen 
wurbe. Diefe aus autbentifher Quelle fommenbe Nachrichten 
beweifen zur Genäge, wie ungegrändet das allgemein verbreis 
tete, und in öffentlibe Blätter Üübergegangene Gericht Ift, 
nah welchem ſich in der meimarifhen Ständeverfammfung 
Mißhelligkeiten gezeigt haben folten. _ Im Großherzogthum 
Sachen » Weimar weis man bie Vortreflicleit der neuen 
Konftitution recht gut zu ſchaͤzen, und jeder redliche Staats⸗ 
bürger ſegnet ben Fürften, ber fie feinem Voll mit fo vief 
Edelmuth zu gewähren bereit mar.’ 


Yyreußem 
Deffentlihen Nahristen aus Berlin zufolge war In ber 
Laufig (dom vor längerer Zeit eine Verfammlung der Lande 
fände ausgefhrichen worden, Als man zu den Berathuugen 
ſchreiten wollte, entitand unter bem beiden erften Landitaubs 
männern, Hrn. v. NR. und Hrn. v. K., ein Streit um dem 
Vorfiz in ber Werfammlung, ber die Folge hatte, daß bie 
Stände ohne weiters auseinander gingen. Bor Kurzem If 
biefe Kleinigkeit gehoben worden, und die Berathung vor ſich 
gegangen, 
. RNußlenb 
Der Hamburger Korreipondbent melbet ald guverläßtg, ve 
in Aurzem der ganzen ruffifhen Armee, eine neue Dislofatiom 
bevorſtehe, bie den jezigen Friedenszuſtaud aufs Neue beſtä⸗ 
tigen und befeſtigen werde. 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerhöhften Privilegien 
Nro. 48: 
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Grofhritanten. (Schreiben aud London. 
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Fertſezuug der Parlamentsverhaudlungen.) — Fraukreich. — ‚Niederlande, — 


Deutſchlaud. (Arte Bundesragsfizung.) — Preußen. — Rußland. 





OSrshbritaunien 

(Ans Londoner Zeitungen vom. 4 Febr.) Mor einigen Tas 
gen ritt der Prinz Regent, von, Eit B. Bloomſield und ein: 
gen DOrdennangen begleitet, durch mehrere Strafen von Welt: 
riner, ohne daß ihm die geringe Beleidigung wiederfupr. 
Inzwifben verabfdumt die Megierung feine Vorſichtsmaaßre⸗ 
gel, bie Zahl der Truppen in den Kaferuen wurde verftärkt, 
uud einige Kavallerieregimenter kantonniren in der Näbe der 
Hauptſtadt. Auch bat der Lordmapor viele angefehene Eins 
wohner der City vermocht, ſich als auferordeutlihe Kouſtables 
vereiden zn laſſen. — Das Gerücht von einem heimlihen 
Briefwechſel Napoleons nach Fraufreih umd England ift hödit 
abgeſchmalt, und gebört in Eine Klafe mit den fhon mehrmals 
aufgewärmten Gerüchten von feiner Eutführung. (Eourier,) 
— Der Herzog von Orleans iſt noch nicht nach Paris abgereist. 
Er wünfhte wegen Privarangelegenbeiten dahin zu gehu; foll 
aber vom Herzog von Micdelleu zur Antwort erhalten haben, 
feine Anwefeubeit werde nad Beendigung der gegenwärtigen 
Sizung der Kammern angenehm feym. (Morn. Ehron.) 

Fortfezung ber Varlamentsverbandblungen., 

Dbertausfizung am 20 Jan, (Beſchluß.) Graf Hats 
romby ſprach gegen den Grafen Oren, und namentlich gegen 
beifen Scilderung der Lage bes Lanbes, bie er nicht für fo ver: 
äweifelt achtete. Ueber den gefrigen Vorfall wundere er ſich, 
nachdem die Semüther dergeftalt xorbereitet waren, gar nict, 
vielmehr fen zu vermundern , dab ber Verbrecher nicht mehr 
geweien. Allein (ſchließt er) ic bin demungeachtet überzeugt, 
daß jeder Verſuch dem Haufe durch aufrährerifche Sewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten zu imponiren, gänzlich feitern wird. Wir alle bliten 
mit frommer Ehrfurbt nah dem berrlihen Gebäude der Ber: 
faffung, das ung In den Stürmen fo verſchledener Zeiten Schnz 
gewährte, und fft Umſturz feine Beftimmung, fo wird man 
und unter feinen Trümmern finden. Ich bin aber überzeugt, 
daß fih das Gebäude durch die Vernunft, den Geiſt und dem 
rechtlichen Sinu des Landes behaupten wird, — Graf Gros: 
vienor: Ich eile, bem Haufe meine Meinung über die Ur— 
ſache der Boltsbewegungen mitzutheilen. Wie auch Undere bie 
Noth des Volkes auſehn mögen, ib kan niht umbin, wenn 
dd fie im ihrem ganzen Detail eriväge, zu glauben, daf ihr 
Umfang unb ihr Druf ohne Beifpiel ift. Unſre Finanzreffourcen 
reihen kaum did, bie Jutereſſen unfrer Schuld zu bezahlen. 
Zeues Glied ber Geſellſchaft, das elaft Englands Stolz war, 
der Landedelmaun, exiſtitt fait niht mehr. Man kan fas 
gen, daß alle Stände, aufer denen, welche ihre Subfiftenz 


vom Geldwucher zichn, vernichtet find, So ſchreklich indeß 


der Druf ift, fo erregt mir doch nichts größere Weforgnif, 
als der bejiimmte ECutſchluß ber Minifter, jeder Art von Abs 
helfung der Mißbraͤuche ſich zu Piherfegen. Ich bin feſt übers 
zeugt, daß die Minifer der Krohe did Behauptung auf ihrem 
Stellen zum Theil nur dem verdanfen, daß. fie nicht wagen 
dürfen, von jenem Syſtem abzugehn (boͤrt, hört!), uud daß, 
wenn das Parlament nicht im feiner Weisheit die Sache der 
Verfaflung zu der feinigen maht, ber Kampf entweder mic 
Milttärbefpotismus ober mit einer Revolution endigen wird. 
CHört, hört!) Der Reduer führt bis weiter aus und ſchließt 
mit Aeußerung ber Hofnung, das Gerüht von einer Wein 
gerung der Miniiter, einen Theil der Urmee aus Fraukreich 
ju ziehn, werde als ungegründet befunden werben. Er flimme 
dem Amendment bei, — Graf v. Aberdeen uuterfiüjt bie 
Wddreile. — Lord Sr. Yohm ſpricht für das Autendmeut. Dee 
erſte Theil feiner Rede beſchaͤftigt ſich Ledigli mic der inneru 
Rage bes Landes. „Was unfre audwärtigen Verbilinife te» 
teift (fließt er), fo hetrſcht alleuthalben auf dem feiten Lante 
Feindfisaft gegen unfer Handelsintereffe, was hauptſaͤchlich den 
Friedensbedingungen zuzufreiben ſeyn mag. Doc unfre Megies 
rung bat eine liberale Yolitif ausäben wollen. Ich verſtehe une 
ter liberaler Politik die Euthaltung von aller Cinmiſchung 
In die innern Angelegenheiten unabhängiger Staaten, (Hört, 
hört!) , vom jedem Werfuh, einer Nation eine nicht gelichie 
Herrfherfamilie, und eine fremde Armee aufbürden zu wollen, 
War je eine Politit darauf berechnet, dem franzoͤſiſchen Wole 
die Familie der Bourbone zu entfremden, fo war es die, vom 
ben Verbündeten befolgte. Ein Seitenftül fellt und Heius 
rich IV. auf. Hätte er von fpanifken Rathgebern und den 
ſpauiſchen Weffen abgebangen, fo hätte er ſich gewiß nicht auf 
dem Thron erhalten — nicht Ein Franzofe hätte ih um feine 
Fahne verfammelt. Nein, er verlich fib auf feine eigene 


‚Kraft, Er verdankt feinen Chrom der Belagerung von Parie, 


vor Alem aber ber Pünktlichkeit in Erfüllung aler feiner übers 
nommenen Berpflihtungen. Bon ber jegigen ſchrellichen Noth 
des Landes kan mus nur eine gänzlice Menderung des bisheri⸗ 
gen Eyfiems retten. Es muß eine neue Aera beginnen, wels 
che die Wahrheit nicht in Worten, fondern in Handlunger 
fugt,” — Graf Batbhurft ſucht die Minifter zu vertheidie 


gen. Hiuſichtlich des franzöfiihen Unlehus behauptet er, es 


werde buch den Zufammentritt auswärtiger Kapitaliften, 


und melftens mit franzöfigbem Gelde realifirt. — Der Sivek 


der Unterhaltung einer Armee in Fraukreich mach dem lezten 
Frieden ſey gewefen: 1. Sicherung des allgemeinen Friedens 
von Europa, welche nur durch die Behauptung der Vourboue 
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auf dem frangöfiihen Throne gu erlangen geweſen; 2. Siche- daß bet ımrublge Hunt in Spafielbe wieder das Wolf haran- 


zung ber Bezahlung der in dem Frieden bedungenen Eutſchä- 


digungsfummen, und 3. Befezung ber Graͤnzplaͤze, bis das 
Iinte Rheinufer dur die Errichtung einer Feftungelinie ges 
gen künftige Angriffe gedekt fey. — Marquis v. Welleslen 
ichildert in einer trefihen Rede (bie wir ſehr bebaucın,. aus 
Mangel an Raum nicht geben zu können) die Noth Engs 
Lande in ihrem ganzen Umfange, und die Unzulaͤnglichkett 
einer Parlamentsreform. Wiscount Sidmouth fuht da—⸗ 
gegen das Haus mit der Lage des Landes wieder audzufüb: 
neu; er fpriht von ben vorgenommenen und noch vorzu: 
nehmenden Einfhränktungen, bie fih aber auf das Mili« 
tar nicht erftcelen fünnten, megen beffen Unentbehrlichteit, 
and weil baburd die Noth nur nech nergrößert werden wür— 
de. — Lord Darnley ſprach gegen das Amendmeut. Die 
Frage wurde nunmehr aufgeſtelt, bad Umendment ohne Ab: 
Pimmung verworfen, und die Rddreffe in ihrer urfprünglichen 
Gehalt angenommen. Auf Antrag bes Lords Liverpool 
wurden auch Glifmänfhungsabbreifen an das jüngit vermaͤhlte 
erlaubte Paar, den Herzog von Gloucefter und die Prinzeifin 
Maria, fo wie an ben Prinzen Negenten und die Adnigin un: 
sirt. Das Haus vertagte fh auf ben 3t. 

"Ronhon, „Febr. Das Verbör bes Scott, welcher am 
Seiten Dienftage, als ein Aufwiegler bes Volls zu dem gegen 
den Regenten ausgeäbten Freveln, verhaftet ward, ifk für 
jeit der vorzagtlchſte Grgenftand der Neugierde, und es iſt 
wor Gedraͤnge unmöglih, mach eröfneter Sizuug in bie Ge: 
richtsſtube zu Iimmen Dis dahin Hat ſich nichts ergeben, 
Was eigentlic biefen Menfhen befonders gravirte. Er iſt wir 
der großen Wollsmenge dem Wagen nachgelanfen und in bes 
ven Mitte ſehr gefchäftig geweien, aber mas er eigentlich ge: 
tan hat, darüber weiß kein Zenge etwas Sicheres anzuge- 
ben. Es find Steine auf den Wagen bed Regenten geworfen 
worben, aber ob biefer Menſch deren gemorfen babe, davon 
fagt niemand etwas. Er bat den Gardiften Laycoch einen 


„blutigen Buben” genannt, und mit dem Regenfbirme nah | 


ihnr gefhlagen; aber das Irzte ift mihr Hochrerrath, fondenn 
Dos Angrif, ass autt. Ideſſen [heine es doch bie Abſicht ber 
vVolize beamten, eine Anklage bes Hochverraths und ber be— 
leidigten Majeftät gegen den Arreftanten anzuſtellen, und zwar 
wach dem Grundſaze ‚„„mitgegangen, mitgehangen.” Der Ur: 
zeitant bat ſich in der Mitte eines Saufens fehen laffen, welcher 
das Verbrechen der beleibigten Majeität ſich zu Schulden fom+ 
men ließ, und dadurch haran Theil genommen, So aͤnſ⸗ 
ferte fih der Polizeibeamte. Ob dis auch im Geſchwornenge 
richt gelten wird, ift bie Frage; bort gilt gewöhnlich. der Saz 
„quilibet praesumitur bonus, denec probetur contra. 
rlum.” Alle werben für unfhulbig gehalten, bis man ihnen 
Das Gegentheil bemiefen Hat. — Die Unftalten zur Erhaltung 
der öffentliten Ruhe und Eiherheit von London find jest fehe 
gut. Man hat vier Diegimenter Kavallerie mach London Eom- 
men lafen. Diefe ſeht man freilich nicht in den Straßen, 
weil ihr Anblit dem friedlichen aber freiheitliebenden Bürger 
gu ungewöhnlich tft, aber fie find fo in verfhiedene Vorſtaͤdte 
der Stadt verleat, daß man auf jedem gegebenen Yunft fat 
agenblittih igren Beiſtand Haben kan. @eitern alaubte man, 


H 





: ausziehen lafem, 


guiren würde, und hatte deiwegen die nöthigen Auſtalten ge: 
troffen. &3 fanden ih freilich einige Mäffiggänger und Nebel: 
gefinute mir mebreren Neugierigen in Epafielde ein, aber da 
Hunt nicht erisien, fo zogen fie mach vergelliher Erwartung. 
wieder beim. Hunt ſchelat ſich erſt den Einfligen Wiontag be: 
fouders dazu vorbehalien zu haben, um wahrideluiih das 
leztemal zum Poͤbel gu reden, bean Die Botfhait, weite ge: 
fern ind Parlament gefandt ward, laͤßt erwarten, daß eben 
bie Maafregein, welche Ir. Pirt im Jahre 1795 rathſam 
fand, und wodard er eigentlid England vor Mesolurionsicenen 
bewahrte, auch jest werden angenommen werden. Damals 
wurde bie Negierung mit der auferordentlihen Autorität ver: 
feben, einen jeben, welchen fie verdächtig oder gefährlich 
bieit, auf unbeſtinmite Zeit felfufsgen, ohne bie Uriade ber 
Verhaftung angussigen, d. d. bie Habeascorgug: Nike wurde 
aufgehoben, Es wurde ferner beilimme, daß keine Privat⸗ 
verfammlungen über 109 Menfhen, ohne Beiſtimmung und 
Ausfchreibung ber Scheriffs oder andrer Magiftratsperfonen: 
der Diftrifte,. als legale Verſammlungen angefehn werden ſoll⸗ 
ten. Das Lezte wird fehr wabrfheintich. zugeſtanden, aber 
wegen Erneuraung der eriien Volmadt wird bie Regiernug 
einen lebhaften Kampf za biſtehn haben. Im Znnera des Yans 
des bat: das Gefhrei nac Reform beirählin nachgelaſſen, 


und mean gefhäftige Demagozen Beralhſchlagunzeverſamm⸗ 


lungen: Darüber aufagen, fo Fohmen mie wentze. Uber im 


Loudon hat man auf den eriken Mint gleih ein Paar Taufenbe 


Unzufriedene bei einaader, weil alles, was im Lande nicht 
durchtommen fan, der Hauptſtadt zuläuft, um entweder Ar⸗ 
beit zu ſuchen, oder zu bettein, oder zu fehlen. — Korb Ja= 
aies Rmrran,. der Kımmerberce bed Negeuten, welcher mit 


Sr. koͤnigl. Hoheit im Wagen fah, als berfelbe fo frevelbait 


angegriffen wurde, iſt durch kleine Splitter bed In die Karcife 
abiiegenden Glafes auf der Seite des Geſichts vermundek 
mworben , welches dem zerbrodenen @lasfenfter zugelebrt war. 
Erik geitern bater fih wieder einen Splitter aus dev Wange 
weiber Memtih tief eingedrungen: war. 
Zwei andre Splitter wirrdeit voröer andyegogen. Aus diefem 
Unsitand folieht man, dag bie b-iben kleinen Loͤcher im. Glas— 
fenfter durh Kugeln gemacht wurben, welche zuräfprallten „ 
weil fie in fhlefer Richtung auf dis Fenfler ahgefhoffen waren. 
Ein. bloßer Wurf, ber fp Heinz Loͤchet macht, fau, wie mam 
glaubt, die Splitter nid;t mit fo vieler Araft.treiben. Mam 


vermuthet, dag jemand von den Baumen berak mit eluer 


Windbuͤchſe geftuffen babe. 
frantreid. 
Nach Verfiherung: der Gazette be France ift bie Gefundr 


. heit des Königs ſoweit hergeftellt, daß man boft, ihn naͤch⸗ 


ſtens feine gewoͤhnliche Spazierfahrten wieder anfangen. zu 
febn. I 

Die Yairdlammer bat das Geſez wegen ber individuellen 
Greipeit am 8 Febr. mit 116 gegen 43 Stimmen angenemmen.. 

Das Norblibt am S Febr. wurde zu Paris nom Publikum, 
als das erſte feit ſeas Jahreh, mit vieler Neugierde beobach⸗ 
tet. Die Bonlevards und Quays waren mit Menſchen ange» 
fünt. Die Naturforfher bemerkten, daß fein Eufminirender 
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Yuntt fait ununterbrochen in der Mihtung bed magnetifhen 
Meridiaus, 22 Grad weitlib vom wahren Meridian war. 

Nach dem bei Wiederberftellung ber Edniglihen Begrätniffe 
zu St. Denis aufgenommenen Protokoll ruhen in dieſen Grüf: 
ten: 25 Könige, ı7 Königinnen, und So Dauphins, frangdfi: 
ſche Prinzen und Prinzeffinnen. 

Es iſt befannt, daß der treue Kammerdiener Ludwigs XVI., 
Hr. Clerv, in dem Dorfe Hitzing bei Wien geſterben iſt, und 
auch daſelbſt begraben liegt. Seine Grabftätte bezeichnet die 
einfahe Juſchtiſt: „Hler liegt der treue Clery.““ Der König 
bat ben Hinterlaffenen bes achtungswerthen Dieners einen neuen 
Beweis feines danfbaren Audenkens dadurch gegeben, daß er 
beiten Schwiegerfohn, Hrn. Grein, in dem Adelſtaud erhob, 
und beffen Kinder ermaͤchtigte, ben Namen ihres 
Bu tragen. 

» Maris, 3 Febs. En intereffanter,, das ee de Pas 
sie Beireffender Prozeß wird gegenwärtig vor bem biejigen Eis 
vilgericht verhandelt, Die Kläger find der aus Frankreich 
verwiefene Hr. Maret, Herzog von Baſſano, und der Erfenas 
tor, Graf Möderer; die Beklagten, die Abminiftratoren dee 
erwähnten Blartd. Maret und Möbderer, waren Miteigens 
thünrer dieſes Jonrnals; da ihrer aber in ber vom Polizei: 
mtnifter ertbeilten Autorifation zur Forkfezung deſſelben (als 
tr Semäßgeit einer königliben Ordonnanz neue Autorkfatio; 
wen zur Herausgade ber Journale erforderlih waren) keine 
Erwähnung gefhah, fo wollen bie jezigen Adminiftratorem fie 
ihres Miteigenthums berauben. Möbderer, der auf feinen Gü- 
tern in Frankreich Lebt, wandte ſich an den Poltzeiminifter, 
um zu reHamiren, Ar. Decaje antwortete ihm, daß er bie 
Untorifation zur Herausgabe des Journals gegeben babe, 
übrigens feine Abſicht nicht gewefen ſey, ben Eigenttumdreu: 
ven eimes ober bed audern ber Proprietärs zu ſhaden; wenn 


Bd biefe leztere für. beeinträchtigt hielten, fo müßten fie ſich 


waf gerichtlichen Meg deßhalb vorfehn. Die jeyigen Adminis 
Bratorem behaupten, daf nur denjenigen, deren in ber Autos 
zifation namentlide Erwähnung geſchehen ſey, die Fortfezung 
gertattet werben könne, und da bis nit der Fall in Anſehung 
ber Mellamanten fep, fo dürften fie auch das Miteigenthum 
an bem Journal de Paris nicht mehr anfpresen; Maret ſey 
übrigens aus Franfreih verbannt, und könne alfo um fo weni: 
ger Proprietär von einem, mit toͤniglicher Antorifatiom erſchel⸗ 
menden Journal ſeyn. Die Sache lokt ein zablreihes Yublis 
Bam. in die Audienzen, wenn der Prozeh verhandelt wird, 
Rtedberlande 

Nah Behauptung des Liberal foll der laiſerl. ruſſi ſche ul: 
manad für 1817 ben Herzog vom Richellen folgendergeſtalt ans 
führen: „Generallientenant im Dienfte des Kalfers aller: 
Meuffen,, nun in Urland, und mit Bewilligung St. kalſerl. 
Majeftät im Frankrelch als erfier Minifter Sr. allerchriſtl. 
Majeſtaͤt anugeſtellt.“ 

Deutſchland. 

“Münden, 15 Febr. Der ate Februar dleſes Jahre 
wird ewig merkwürdig in Vaiernd Annalen bleiben. An die: 
fem Tage ift wieder etwas Großes, Gutes und Gerechtes für 
und hervorgegangen. Wiel zu wichtig. in feinen Folgen, um 
nicht von jedem gutgefianten: Baier Hoch beachtet — mit heis 


fem Dantgefühle aufgefaßt — als ein Ausfluß ber höchſten 
Megentenweisheit erkannt — und laut gepriefen zu werben. 
Im fhönften Triumphe Hält Baierns Genius die werdiertefte 
aller Königsfronen über dem Haupte bes Beften der Konige. 
Welcher dhtdeutfhe Vater ſollte fib bente nice noch enger 
an feinen allgelicbten König — an fein theured Naterland ams 
faliehen, und es laut augſprechen, was er dem Könige ſchul⸗ 
dig ift, der mit fo vieler Hergensgite fo vlele Weicheit paart. 
Wenn wir aud nur die wictigfien Momente der ung fo glüfßs 
lid überrafhenden Verordnung auffaffen — die Befezung als 
ler Minifterien durch eigene Miniſter — die Werfaflung bes 
Staatsrathes, feinem hohen Berufe ganz entfprehend — bie 
Kontrolirung der Minifter — "ihre Rechenſchaftsgebung vor 
dem Staattrathe — bie Mepräföntätion mittelit der jaͤhrlich 
im ben Kreiſen des Meicht anzuorbnenden Landräthe ıc. — ſo 
bringt in jedes Balern Bruft die frobe Heberzeugung, daß 
die Verordnung vom 2 Febr. d. 3. bie fräftigfte und fegenvolite 
Negentenhandlung unfers welſen Maximilian Joſephs iſt, bie 
berch. allgemeinen und lauten Danf verehrt wird. Mer fellte 
ff run nicht berzlic freuen, ein deutfher Baier zu fen; 
wer follte nicht mit ganzer Seele ausruſen: Hoch und lange 
lebe Marimilian Jofepb! 

Eine koͤnigl. bateriihe Werordnung vom Febr, gefietter, 
im Betracht der gegenwärtigen Preife der Gerfte und bes Ho— 
pfens, den Bräuern, dad von dem Eommerbier gejegene Nach- 
bier, als eigene Art von Getränt, um einen verbälmigmäfig 
woblfeilern. Preis, melden die Generalfreis: und Lokallons 
miffariate zu beſtimme haben, gu verkaufen; auch ein geringe 
dältigered Bier, als bie gefezlihen Tariffe vorſchreiben, zu 
erjengen, und um eine, von ben Polizeiftellen gleikfalls zu 
beftimmende geringere Tare, melde in keinem Fall 4 Kreuzer 
für bie Maaß überfteigen fol, abzufezgen. Die Erlaubnip iſt 
vor der Hand auf dad gegenwärtige Sudjahr befchräntt.. 

gu Münden ehrigwete fid am 12 Febr. in einer Apothefe 
ein Unfall, welcher zur Marnung bekannt gemacht zu werden 
verdient. Ein Aptthekergehülſe wit in einem Nebenzimmer 
beſchaͤftigt, eine Miſchung don überfaiitem kochſalzſauren Kali, 
Schwefel, Zuter und Zinnober, wie es zu Verfertigung dee 
chemiſchen Zundhoͤlzchen verlauft zu werben pflezt, in einem 
Mörfer von Serpentin fein zw zerreiben, als eine fürdters 
liche Exploſſon, deren wahre Urſache jest natürlib nicht aus⸗ 
zumitteln iſt, (vielleicht ein zu ftarf fottgeſeztes Reiben, oder 
ein unwilfäbrliher Schlag mit der Keule auf die Wand be#i 
Mörfers,) ben Laboranten tödrete, den ebeu bereintretendem 
Apotheter verwundete, den Mörfer zeribmetterte, den: Ofem: 
und die Meubles des Zimmers befzddigte, und einen cbew 
vorbeireitenden Mann, durch die durch das Fenfter gefchleu: 
berte Glas: ober Moͤrſerſtuͤte, nebſt feinem Pferde verlezte. 
Die erplodirende Maffe fol gegen 2 Pfund betragen habe, 
worin fi 6 Loth orpgenirt ſalzſaures Kali befanden. Maun 
hörte den Knall über 1000 Schritte welt. 

Um 16 Febr. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr zog ein 
bheftiges, von Sturm und Schneegeftäber begleitetes Gewitter 
über Augsburg bin. Nachher fiel ſtarker Schnee. (Zu 


' Hamburg hörte man am 7 Gebr. Morgens unter Hagel und 
' Schnee fünf heftige Dounerſchlaͤge. 


Zu Brandenburg an der 
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Havel flug an bemfelben ‚Morgen der Bliz zweimal In ben 
Katharineuthutm.) 

Die Stadt Balteuth hat Behufs bes Getreide-Einkaufs 
im Auslande, zu Sicherung des noͤthigen Bedarfs Ihrer Mit: 
‚bütger, 65,000 Gulden im Wege eines freiwilligen Anlehus zus 
ſammengebracht. 

Nachdem zu Stuttgart der Preis des Brodes feit dem 
10 Yan. d. 3. auf der, In Würtembergs Geſchichte unerhörten 
Hoͤhe von 48 Areuzern für 6 Pfund geftanden, wich er endlich 
anı ı2 Febr, auf 46 Kr. herab. 

Bei ben dfters wiederholten Unfragen um Crlaubuiß zum 
@inwandern nah Rußland, und um diejenigen, bie ſich dahin 
ohne ruffifhe Paͤſſe begeben, vor Elend uud Unglüf zu warnen, 
machen die ruſſiſchen Geſandtſchaften zu Stuttgart und Karle: 
ruhe befanur, daf kein fremder Koleniſt ohne Paß von ber 
zuffifhen Gefandtfhaft und ohne mitzebrachtes Vermögen von 
wenigitens 300 fl. in Dinfland zugelafen werde, Reiſegel⸗ 
der u, bergl. werben nicht gereicht, 

“- Frankfurt, ıı Febr. Auch bie ſlebente Sizung 
des Bundestags war vertraulich. — Die in ber achten Si— 
zuug zum Vortrag gebraditen Privatreflamationen batten Ber 
zug auf die im Aurbeflifben vorgenommenen Domainenver: 
taͤuſe; auf bie Schuldforderungen ans deutſche Reid, insbe: 
fondere an die Meihscperationdkufe; und auf das bis zu Auf: 
löfung des Reichs durch eine Neiche » Eubbelegationstommifs 
fion regulirte Schuldenwefen des herzoglichen Haufes Sachſen— 
Hildburgbaufen, — Hiernad famen zum Vortrag: 1. Vorftel: 
Tung des Oekenomen Wilh. Hofmann um Abwendung der Aus: 
weifung aus feinem Eigenthbum, worin er erwähnt, daß bie 
@üter, welbe er in ben Jahren ıgıL und ı2 von der Birwal: 
kung der Fönigl. weitpbälifhen Krouͤdomainen erfauft habe, 
bemfelben am 18 Aug, 1815 in dem ritterfchaftliben Steuers 
Yatafter des DOberfürftenthums Heſſen erb : und eigenthümlich 
zugeſchrieben worden feyen. Auch wäre derfelbe durch ein kur: 
fürftlihes Nefeript vom 13 Dt. 1815 zur Eutrichtung der Rit⸗ 
terfteneru von die ſen Guͤteru angehalten werden, Am 25 Mai 
1816 aber habe eine Enrfürfiliche Kommiffion bem Reklamau—⸗ 
ten erdfuet, daß er gegen Erfay des wirfiih gezahlten Kauf: 
geldes und ber etwa verwendeten Meliorationdkoften bie er: 
kauften beutfhen Ordensgüter, welde nad einer Eurfürftlichen 
DMefolution vom 10 Mal 1886. als Staatsgäter nicht in ben 
Händen von Privaten bleiben folten, zuräfgeben muͤſſe. Durch 
eine urfürklihe Verordnung vom 8 DE. 1816 fep dir Zurüfs 
giehung der während ber feindlihen Befegung veränferten GA: 
ter des vormaligen beutfhen Ordens, gegen Erflattung des 
Kauffbillings und ber Meliorationen, fo wie deren Raͤu— 
mung binnen drei Monaten allgemein vorgefhrieben wor: 
den. Der Delonom Hofmann gründe hierauf und anf den 
Umftaud, daß er gegen bie Turfürftlibe Merordnung bei 
den Lanbesgerichten fein Recht erwarten Finne, die Abtre: 
tung der in Frage fiebenden Güter aber ſchen um deswillen 
verweigern müfe, weil er einen Theil derfeiben an mebr 
als 20 Zudividuen weiter verfanft habe, aub nur durch dem 
fortgefegten Befiz fih von ben Folgen der während bes Kriegs 
getragenen Laſten zu erholen boffen lönne, feine Beihwerde 
und die Bitte um Schuz iu dem Beſize der erfauften Domai— 


nen. Ju dem Gutachten erörterte der Meferent, Hr, Ge: 
fandte v. Berg, daß dieſer Fall allerdings zu einer Were 
wendung der Bundesverſammlung geeignet ſeyn dürfte, und 
es laſſe fih mit Recht hoffen, daf die nähere Erwägung der 
in bemfelben vorfommenden ganz befondern Umflände für den 
Supplifanten nit ohne nüzliche Wirkung ſeyn werde, wenn 
er die für ihn ſprechenden Gründe bem Kurfürften von Helfen 
unmittelbar umftändlic vortrüge. Daß er dieſes gethan, babe 
er ulcht einmal ausdrüflih angeführt, nod weniger beiceis 
nigt; dazu wäre er alfo zuförberft auguweifen, und wenn dies 
ſes ohne Erfolg wäre, könne bie Verwendung der Bundess 
verfammlung billig eintreten, — Oeſtreich war der Meis 
nung, daß die Bundesverſammlung nicht umhin könnte, ſich 
alfobald zu Gunften des iellawanten zu verwenden, da unter 
andern die furfürftlite obere Staatsbehörde dag Eigenthumss 
recht deſſelben durch Zufhreitung in deu ritterfaftlihenSteuers 
Fatajter u. ſ. w. anerfaunt babe, und ber bisfällige Steuer⸗ 
beitrag aud wirklich bezogen worden fep; wenn nicht billig 
voraussufezen wäre, daß namentlic in Nüffiht bes angeführs 
ten auffaltenden Umfkaudes einer nachgefolgten Werorbuung, 
welche rütwirkende Kraft haben folle, andre bier ganz untes 
kannte VBerbältuiffe eingemwirft hätten, oder wirtiih obwaltes 
ten. Cs wäre baber der Oekonom Hofmann vor allem zu oͤr⸗ 
dert noch an feinen Laudesherru zu verweifen, zugleih auch 


ber furfürfilihe Hr. Seſaudte von Garlebaufen um bald ges 


fälige nähere Aufklärung zu erfucen;.follte der Reklamant 
gegen befferes Erwarten dort nicht erhört werden, fo ſtehe dem⸗ 
felben frei, feine Beſchwerdevorſtellang bem Bundestage zu 
überreiben. Sämtlibe Stimmen traten Deirei bei, und 
in Kolge des Antrages mehrerer Herren Gefandten, welden 
alle übrigen beigetreten find, äußerte der furfürfil. heſſiſche 
Hr. Gefandte von Carlshauſen, daß er fehr bereit fen, bei 
feinem hoͤchſten Hofe dieſem Antrage, nemlich anf die Erbals 
tung des Beſizſtandes für den Dellamanten, zu entiprehen. 
Beſchluß: Das der Defpnom Hofmann zuförberit au Ge, kin, 
Hoh. den Kurfuͤrſen von Keen zu verweifen, ihm jedoch 
unbenonimen fey, wenn. gr borigegen alle beffere Erwartung ber 
Bundesverfammlung nicht erhörs werden folte, feine durhaus 
zu befcheinigende Beſchwerdevorſtellung bei dieſer Derfammlung 
einzureichen.) 
(Die Eartfezung folgt.) 
Yreußen. 

„Der aus öffentlichen Nachrichten hinreichend befannte inuge 
Witte (erzähle ein Hamburger Blatt) wollte am 25 Jan, zu 
Berlin feine jutiſtiſhen Vorlefiungen eröfnen, Die Srubeu: 
ten wollten aber nicht zugeben, daß ein ı5jähriger Knabe ale 
Lehrer auftrete und unterbrauen feine Rede mit Scharren und 
Yohen. Man befhuldigt ihu und nod mehr feinen Vater eis 
ner läcerlihen Eitelteit, die fie aud Immer angetrieben, im 
dffentlihen Blättern von fib reden zu maben. Ein gutes 
Gedaͤchtulß läßt fih dem jungen Witte nicht abfpreben, aber 
Sedaͤctniß ift nom nit Beift, und man fan Tauſend gegen 
Eins werten, daß fein genielofes mühfelig aufgeipeidertes 
Wiſſen durcaus unfruhtbar für Neiterförberung der Willens 
(daft bleiben werde.”.i. 8 

Rußland, 
Der Generallientenant Klinger tt auf fein Gefuh vom 
dem Voften eines Kurators der Univerfitdt Dorpat entlafen 
worden. f 
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Syanifhedtmeriten 

Londozer Blätter enthalten Briefe aus Mio: Janeiro, nah 
welchen die Nachricht von der Niederlage einer von Gen. Eu: 
zado angeiübrten portugiefifiten Divifion durch Artigas, und 
Die Beſorgniß, daß diefer Juſurgentenchef felbit einen Einfall 
in Brafilien machen möchte, dort große Senfation erregt hatte, 
Man jürdtete Artigas werde au den unabhängig gefiunten Ein: 
mwohneru der Provinz St. Yaul, und au den Sklaven in den 
Diemantgruben, die ohnedis immer zum Aufruhr bereit find, 
Undänger finden. Da feine Truppen faſt gang aus leichter 
Meuterei beftehn, fo würde es ihm nicht ſchwer fallen, die por: 
tugieſiſche Armee vorbeizugehn, und im Junern von Brafilien 
su eriheinen. 


"Rondon, 4 Febr. Seſtern find Briefe aus Buenok: 
avres vom 29 Ditober eingegangen, Damals wufte man, 
da$ 500 Mann portugiefliher Linfemtruppen am 23 Dit. bei 
Maldonado gelandet, und diefen Ort ohne Widerſtaud in Be: 
fi} genommen hatten, und es bieh, daß eine Abtdeilung des 
vortuglefiihen Hauptforps, weldes von ber portugiefiicen 
Graͤuze geradezu auf Montevideo marſchirt, von Artigas an: 
vearifen und geſchlagen worden ſey. Diefer Urtigas ift ein 
Spanier von Geburt, chrmals fpanifter Offizier, und wurde 
in dieſer Eigeuſchaft dom der ſpaniſchen Regierung gebraucht, 
am bie Raͤuber, welche im Iuuera des Landes ihre Schlupf: 
"wintel hatten, aufzuſuchen und einzufangen. Er fennt alle 
Schlelchwege der oͤſtllhen Gegend, und bat fich jezt ſelbſt an 
die Spize der Ränder oder Guerillas gefest, weil er dabei 
mehr zu gewinnen hoft. Es iſt michts weniger, als ein 
Bundegenoffe von Vuenos : ayıes, vielmehr ein abgefag: 
ter Feind diefer fogenannten Republit. Er bat auch neu: 
Kid eine Menge Einwohner ermordet und deren Häufer gepläns 
bert, weil fie fid anf der MonteribeosGeite für Buenos; 
apred erklärt hatten. Der Zufiand der Republik von Buenos: 
apresift hoͤchſt tranrig, weil Parteien alles trennen, Vezuela, 
der General des Vicetoͤnige von Lima, ſchlagt die Truppen 
von Buenos-avres, wo er fie fiebt, und Artigas- Horben 
droben die Gegenden, wo fie ihr Werfen treiben, in ben Zu: 
fand der wilden Urnatur zuruͤtzuverſezen. 


. Syanien. 

Die Mabrider Hofjeitung vom 28 Jam. erzählt, daß ber 
König am zı Jan. Morgens, infognito, und blos in Beglet: 
tung des Barbelapitäng Herzogs von Alagon, das fogenannte 
„Hofsefängni” befuhe habe. Nah einer genauen Be: 
ſichtigung des Junern, wobei der Monarch den Worgefezten 


Unparteilitreit und Mitlelden zur Pflicht machte, begab er 
ſich fogar in die Folterfammer, und befahl bei dem Ans 
blike der Torturwerfzeuge, diefelben auf der Stelle Ind Feuer 
zu werfen, „damit feine Spur diefer hoͤliſchen Maſchinen übrig 
bieibe.” Daffelbe fol in allen Gefängnifen der Hauptſtadt 
geſchehu; „Se. Majeftät wollen, daß biefe ſchrekliche Strafe 
felbft aus dem Gedachtniß ber Menfhen verfhmwinbe.” 

- * Madrid, 26 Jan. Hr. Perez de Caſtro, der an mebs 
rern Höfen als Legationsſettetaͤt refidirt hat, und zulegt Mite 
glied der Gortes und Protofollführer der legislativen Kommifs 
fion, welche das Konftituriondprojekt vom 1812 bearbeiteie, 
geweien, und fi nah ber Ruͤkkehr bes Königs in Wien und 
Liſſahon aufgehalten dat, iſt zum Minifter « Refident in Hams 
burg, an bie Stelle des Hru. Jyuardi, der nah Kopenhagen 
gebt, augeſtelt worden. Diefe Begituftigung eines vore 
mals eifrigen Unbängers der Cottes iſt bie befte Beauts 
wortumg für bie, welche Hru. Pizarto vor einiger Zelt 
deu Borwurfgemact hatten, nichts Zöhliches weder verortnet, 
noch vom Könige erlangt zu haben. Hr. Perez de Gaftro, ein 
biederer unb aufgellärter Mann, verdient bie Gnade des Kö⸗ 
nigd wieder erlangt zu haben, ohne beehalb die Achtung ſei⸗ 
ner vorigen Unglüffgefährten zu verlieren, — Der neue Gou⸗ 
verneur von Mabrid, General Eyuia, ein geſchikter Hofmann 
and behutfamer Krieger, iſt Derfelbe, ber vor ı8 Monaten 
Kriegsminifter war. Seine Berufung nad der Hauptſtadt 
misfänt dem jungen Offizieren. — Der ältefte ber ſpaniſchen 
Feldmarſchaͤlle, ein Grels von mehr ald 90 Jahren, Hr. Eolos 
mera, ift zum Hanptmann ber Hallebarbiergarbe ernannt wor: 
ben. Er ſpricht vom Marſchall Bluͤcher wievon einem jungen 
Offizier, der viele Hefaung gibt. — Ein Volksauſſtand iſt im 
Valencia faft ſebald erſtitt werden, als erausgebroden. Den 
17 d, verfammelte fih ein bewafneter Haufe auf einem Plaze, 
der zur Zeit der Cortes Konftitutioneplay hieß, und feit det 
Ruͤttehr des Königs feinen vorigen Namen wieder angenonts 
men bat. Es war gegen Abaud. Sobald General Ello, Gotte 
verneur des Koͤnigreichs Valencia, vom Zufanımenlaufe bes 
nachrichtigt worden, fHleg er mir zwei Offizieren und drei oder 
vier Soldaten zu Pferd, um ber Gefahr entzegenzuetlen. Er 
wurde mit Flinteuſchuſſen empfangen; einer feiner Begleiter 
farb an feinen Wunden; allein die Muheftörer werden zer⸗ 
freut. Dem folgenden Tag lich Gen, Elio einen Beſcehl bes 
kannt mahen, wonad Jedermann feine Waffen fogleih übers 
geben mußte, ausgenommen Militärperfonen, bei@trafe eins 
gezogen und in 12 Stunden progefürt und hingerichtet zu werben. 
General Ello hat fih überal durg feine auferordentlihe Härte 


- 


Ungewitter beföworen. 
ſcheint ſich mit feinem Karakter nicht zu vertragen. Man erin: 
wert fh, daf er Einer von ben drei Generalen war, gegen 
bie ı815 verfälfchte Befehle vom König ausgefendet worden, 
zum fie einguziehn und ohne weitern Prozeß binzutihten. Wis 
jest hat man noch nicht den Verfaͤlſcher entdeft, vieleicht auch 
ibm nicht nachgeſpuͤrt. — Man ſpricht feit einigen Tagen 
von ber Ermorbung zweier Militärs, die ald Denunzianten 
bee Advokaten Richarb befannt waren, der wegen einer Verſchwoͤ⸗ 
zung im Unfange vergangenen Jahre hingerichtet wurde. Der 
Eine it an einem dffentlihen Orte in Madrid von mehrern 
Dolchſtichen burhbohrt gefunden worden; den Andern follem 
werlarote Mörder in Murcia überfalen haben. Sein Leich- 
nam war mit Meferfligen bedeft. Der König haste ihm ein 
tleines Umt in Murcia gegeben; vorher war er Uintersffigier 
in der Flotte. Der erftere, ber in Madrid umgebradt wor: 
ben, iſt Unführer einer Guerilla fm legten Kriege gewefen. — 
Die fpanifhen Minifter an fremden Höfen baben Abſchrift 
von ber Rede, bie ber Vicekönig von Navarra, General Ez— 
peleta, bei Eröfmung ber Cortes in Pampeluna gehalten, bes 
lommen, um fie in audländifhen Zeitungen abdruten zu Jaf: 
ten. In Spanien barf davon nicht geiproden werden; wenig: 
fend fagt die Zeitung von Madrid bi je;t fein Wort von 
der Berufung ber Corted. Die Mede bes Vicelonigs, ber 
in bdiefer Cigenfhaft Präfibent der Stände des Königreics 
Navarra if, fol von aufgellärten und liberalen Grund: 
ſazen und Gefinnungen belebt ſeyn; fie it ihm vom Hofe 
genehmigt zugeſchiklt worden, — Nah Briefen vom 16 Nov. 
aus Rio-VJaaeiro war die portugleſiſche Expedition ned in 
Dee Nähe von Sta, Thereſa, einem befeitigten Drte, nötd- 
lich von Montevideo, ga Meilem ungefähr innerhalb des fpas 
wifben Gebiets. Eine neue Proflamation vorn portugleſiſchen 
General Lesor zeigt deutlicher als die erite den Entſchluß 
des portugiefifhen Hofes in Hinſiot auf Buenos » auree. 
Spanien fan wicht mit Gleichgüͤltigkeit Dieies Betragen an: 
fen. Dan bemerft Khäsigkeit im Minifterlum ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten. - Das Eäberativibftem, das Spa: 
nien ſich geſichert hat, fan einigermaafen für den Mängel an 
Geld eutſchädigen; bas Gefühl bes Königs für feine Würde 


and bie feiner Unterthanen, unb bie Gefhitlickeit und Wirk: , 


famteit bes Hrn. Pizarro, berechtigt auf bie Thätigfeit der 
Pregierung bei diefer wichtigen Gelegenheit zu hoffen, mo fo 
manches wichtige Intereffe Spaniens auf dem Spiele ſteht. — 
Brtigas fommmaubdirt die Trupren ber Juſutgenten in den öft: 
lien Provinzen am Mio de la Plata. Mivero behauptet die 
Vorpoften zwifben Moutenideo und Maldonado. Ein Feines 
Gefecht, das am 28 Sept, bei Sta. Thereſa flatt gefunden, 
fol für die Infurgenten günftig ausgefallen ſeyn. Die Portugies 
fen ſprechen jedoch mit Verachtung von dleſen Truppen. Eine 
geltung von Rio-Janelro ſagt, fie wären mit frauzoͤſ. GSewehren 
und engliihen Sübeln bewafnet. — Die Berhältnife mit den 
vereinigten Staaten Nordamerita’s feinen ſich in fortdauernden 
unterhandlungen in die Länge zu ziehen; unterdeß wird es 
gu feinem fürmlihen Btuche fommen. Die fpauifche Megiea 
zung fieht aber niht ohne Unruhe dem Eintritt Mina's im 


| 14 | 
viele Feinde gemacht, baburd aber vielleicht auch manches 
Dergle ichen Uebeln jusorzulommen, 


Texas, und die Gtandung einet Kolonie der vereinigten Staa⸗ 
ten am Eolumbiafiuffe an ber Norbweitkäfte von Amerifa. 
Großbritannien. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 5 Febr.)  Aonfol. 3Pro 
644. Man hat Wetten angeboten, baf die Minifter weder 
den Eintingfund angreifen, noch eime Unteibe aufnehmen wer— 
den. Es wird nemlib behauptet, die Minifter würden freis 
willig beiräctlibe Meduftionen mahen, und zu Dekung bes 
übrigen Defizits könme ber Kanzler Wanfitrart durch Ausgebung 
von Schazkammerſcheinen ſoviel Geld finden, ald er wole. — 
Ehegefiern gab der franzoͤſiſche Botihafter dem Prinzen Mes 
genten und dem Sroffürfien Niloland ein großes Mittagmahl, 
zu weltem auch ber aröfte-Iheil bes diplematiſchen Korps 
(aber nit der Herzog von Orleans) eingeladen war. — Ei 
gewiffer Georges har beim Epuzierengehn im St. Jamespark 
an der Stelle, wo der Anfall auf des Megenten Kutfche geſchah, 
eine plattgedrüfte Kugel, beinahe von der Groͤße einer Flintens 
tugel, gefunden. Er hat fie ind Departement des Innern ges 
dracht, und iſt dort zum Protokell vernommen worden. (Mors 
ningpoft.) — Beide Parlamentshäufer haben geftern Ad 
dreffen an ben Megenten befchloffen, um ihn zu verſichern, daß 
fie die ihnen mitgerbeilten Informationen unverzüglich in ernft« 
lihe Erwägung sieben wollten. Hr. Ponfonby fragte bei dies 
fer Selegeubelt den Lord Gaftlereagb, weite Maafregeln die 
Minifter eigentlich in Vorſchlag bringen wärden? Der Lorb 
erwiederte, die Reglerung gedeuke zu verfahren mie 1795, (ta 
£ollow the precedents of 1795). 

Frantreid. 

Der befannte Progep ber Eivillifte gegen das. Handelshaus 
Barandon und Hompaguie, wegen der am leztea Tage von 
Bouaparte'd Smifhenregierung im Jahr 1815 von dbemfelben 
erhandelten Renten, im Betrage von 710,000 Fr., wurde am 
8 Febr. vom Yarifer Appellationsgericht reformatorifh, zum 
Vortheile der klagenden Eivitlifte, entfchieden. 

Die Parifer Zeitungen vom 10 Febr; erwähnen zum erſten⸗ 
male, nad dem Oracle de Bruxelles, bes Gerüchte von einer 
Vermiuderung der engliſchen Oftupationsarmee im Frankreich. 

Brüfeler Zeitungen fagen: „Briefe aus Paris vom unters 
richteten Perfonen fpreben einftimmig von aufrihtiger Wie: 
berannäderung des Königs vom Frankceih und ber Prinzen, 
die man für die Sache ber Konſtitution nicht ſehr günflig ges 
ſiunt glaubte. Der König ſcheint zu dieſem Schritt durd dem 
Minifter beſtimmt worden zu feyn, der Sr. Majeftät eine Art 
politifhes Teſtament au die Hand gegeben bat, worin Verfü⸗— 
gungen über eine, ber Sage nad auf bie Erbſchaft beuierige 
Familie auseinandergefezt hud. Der König bat, wie man 
fagt, im einem rüdhrenden Eingang von ber Möglichkeir feines 
nahen Pebensendes geſprochen, und dabei geäußert, daß biefer 
Zeitpunft feinem Voile und feiner Familie Unglüß dringen 
müßte, wenn diefe Familie fein Regierungsſpſtein, feine fons 
firutionelle Gefiunungen und den dur die Revolution und 
die Fortfäritte des menſchlichen Geiſtes in Euröpa norhwen: 
dig gewordenen Gang nicht befolgen würde. Er hat vorzüglid 
auseinandergefezt, daß durch bie Eharte die Orundfäze ber als 
ten Monarchie unwiederbringlih vernichtet feyen, und daf bie 
Charte nicht bios eine Konſtitution, ſondern ein zwiſchen allen 
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Detbeiligten absefätoffener unw iderrufticher Vertrag iſt. Se. 


majeftät-fucht dle Prinzen zu überzeugen, daß bei dem gegen: 
wärtigen Zuftand ber Gemätber die unumſchraͤnkte Macht auf: 
gegeben werden mäffe, und daß er felbit feiner Macht Grän: 
gen gefegt babe, mur zum Beſten des Tbrons, und um biefe 
Macht bei feiner Familie zu erhalten. Mit Lebhaftigteit und 
Wahrheit ſchildert er die jezige öffentlihe Stimmung in Eu: 


zopa, bie fih wider alle durd die Zeit und Auffldrung ver: | 


niätete Anftalten, die der Wurde bes Menſchen entgegen find, 
mit edlem Unmillen erhebt. Es ift gewiß, daß bie Prin- 
zen gerührt fhienen, und fo artig waren, einige allzuauffal⸗ 
Tende Gewohnheiten aufzuopfern „ inbeffen wird ihre Belehrung 
wicht von Jedermann für aufrichtig gehalten.” 
“Maris, 8 Febr. Das Gerücht, daß ber Herzog von 
Orleans intognite in Paris gewefen fen, oder noch fen, iſt 
eine Fabel, Bewiffen Leuten, welche über die Auweſenheit 
deſelden große Freude empfinden würden, bat es gefallen, 
ibre Wünfbe für Wirklibteit auszugeben. Doch verfidert 
man, ber Herzog werbe in Kurzem mit Bewilligung der frau⸗ 
abliihen Megierung nah Paris kommen. — Die Shritte ei: 


mes jezt faft alimächtigen Minifters ziehn jeden Augendlit die 


Aufmertſamkeit des Publitum⸗ ftärter auf ib. Ie mehr man 
Die Talente bewundert, welche er auf feinem VPeſten entwilelt, 
beito größeres Erfiaunen erregt tie Gewagtheit feiner Schritte, 
denen man bartnälig einen Plan unterlegt, der, wenn er wirt: 
lich vorhanden wäre, ide im Mißlingungsfalte fehr kempromit⸗ 
siren dürfte. Weberhaupt Hüllen fih die biefiaen Verhältniſſe 
ſowol an ſic ſelbſt, wie im Bezug mad Außen bin, in ein 
Feldes Duntel, daß die Helfehendbfien niar willen, ob das 
was fie sehn, Wirtlichteit oder Trug it: Während die Your: 
. nee nebft vielen öffentiihen Perſonen die gänzlihe Wieder: 
herſtellung des Königs verkündigen, behaupten andere, er bes 
finde fih fortwährend kränflih, zum Beweife führen fie die 
daͤufige Ausfezung der Parade in den Tuillerien an, Jeder Gutge⸗ 
Aunte wenigitens wuͤnſcht dem Monarchen noch ein langes Le: 
ben. — Es war voraus zuſehn, daß, während alle Meinungen, 
Münfhe und Hofnungen fit noch in einem fo heben Grade 
wideritreben, die Beredinung ber bisjährigen Staatsausgaben, 
ein befonbers iu ber jezigen Lage Franfreich# fo bebenklicer 
Gezenſtand, große Diskuffionen, ſowol in ben Kammern, als 
im Yablitum bervorbringen würde. Erftere werben durch bie 
dfentlihen Blätter defaunt gemacht, und in biefen Tagen ge: 
ſchleſſen from; lestere fangen an, fid durch die übrigen poli: 
tishen Beaebenheiten hindurch eine Bahn zu bresen. Es 
kan bier, felbit wenn wir und das Talent dazu zutrauten, von 
keiner elgentlih foftematifben Beurtheilung des biejährigen 
Bubgets bie Rede ſeyn; einmal würde dazu der Raum feb: 
len, und zweitens halten wir Finanz; und Kommerzangelegen: 
beiten, als gänzlich außer dem Gebiete einer logiihen Spe— 
fulation liegend, und fia blos auf den Zufall ſtüzend, fir bie: 


jenigen Zweige der menſchlichen Wiſſenſcaaft, die am ſawer⸗ 


Ken auf feſte Grundfäze zu bringen find. Davon zengt der 
Wiberfprub, den fih die Staatsölonomen in Beurthellung 
wweier der berühmteften Finanzſpſteme der meuern Zeit, des 
Law'ſchen und Pirt’fhen, haben zu Schulden kommen Jaffen. 
Lezteres finder noch im dieſem Wugenblite eben fo viele Ver⸗ 


theidfger als Tadler, und fogar das Law'ſche Syſtem wurde 
befanntlih von Schlöger in der Cheorie für fehr ausführbar 
ertlärt. Wir führen did nur an, um zu zeigen, daß ein Urs 
theil in Finanzangelegenbeiten ungemeinen Schwierigleiten 
unterworfen it. Nichtsdeſtoweniger wollen wir nicht bergen, 
daß die Hiefigen Miniſter diejenige Eparfamteit, bie von ber 
Lage des Augenblits fo gebieterifch gefordert wird, oft außer 
Augen gefezt zu haben fcheinen.. Befonders wirft man bem 
Kriegsminifter die Großmuth vor, mit welder er an vorma⸗ 
lige Krieger und Emigrirte Penfionen verſchweudet hat. Die 
Kaffe feines Minifteriumd ſoll ſich daher auch für einen Nugens 
blit in ber größten Unorbnting befunden haben. Man ſpricht 
fortwährend von einer öffentligen Auflage, bie befhalb in der 
Deputirtenfammer gegen ihn erhoben werben bürfte. Im All 
gemeinen glaubt die öffentlihe Meinung in dem Bubget dies 
fesiggährs eine Verfhwenbung zu eutdefen, die um fo auffals 
lender it, als alle Minifter, den der auswärtigen Angelegens 
beiten ausgenommen, ihren diesjährigen Etat höher angeſezt 
baben, als ber wirklihe Bedarf deſſelben im vorigen Jahre 
gewefen it, wo er ohnehin ſchon das Bubger bedeutend über» 
flieg. Baterlandsfrennde hatten erwartet, die Miniſter wärs 
den ben Zuſtand der Finanzen, die Hülfsanellen bed Staats 
fowol, wie deſſen Debürfniffe, ofen und ohne Müthalt der 
Ration vor Augen legen, und baburd das Zutrauen bes Publis 
tums zu gewinnen fuhen, fib dann definitiv über die endliche 
Abſicht, welche die Megierung mit den, ber Amortifationdlaffe 
zugegebenen Etaatswaldungen baden bürfte, auslafen, auf 
biefe Weife die Befiser der Nationalgüter beruhigen, und 
fomit das dffentlibe Zutrauen und mit ihm dem öffentlihen 
Krebit wiederherftellen. Durch derglelchen Manpregeln, ver» 
bunden mit einer notdwendigen Merringerung des Budgets 
um mwenigftend 100 Millionen Franken, würde, wie ntan hofte, 
den franzöfifhen Kapitaliften Zutrauen eingenößt, und der Fis 
nanzminifter in den Stand gefkjt worden feya, nah Maaß⸗ 
gabe feiner Bebürfniffe nah umd nad wenigftend für 10 Mill. 
Renten ins Publitum ausgehm zu laſſen. Diefe Operation 
bürfte, behauptete man ferner, 140 Millionen eingebrabt 
beben, welche zu ben erfparten 100 Millionen gerechnet, das 
Defizit von 300 Millioaen bis auf 6o Millionen gedelt haben 
würden, welche leztere leicht durch eine im Franfreich felbit 
erdfnete Anleihe hätten herbeigefchaft werben koͤnuen. 

f (Die Eortfezung folgt.) 

Deurfbland, 

Sr. kin. Hoh. der Großterzog von Baden bat feinen Ges 
fandten am fön. würtembergifben Hofe, Freiberrn v. Mars 
ſchall, tn fein Staatsminifteriun einberufen, und ihn zu 
Stuttgart durch den Gen. Lieut. v. Harrant erſezt. Auch 
wurde ber großherzogliche Seſandte am kön. baieriſchen Hofe, 
Graf Degenfeld: Shomberg, im gleider Eigenfhaft nad Wien 
verfegt, und zu Münden dur ben Kammerberru v. Fabnen: 


‚berg abgelöst. 


”- Grantfurt, 11 Febr. CBeihluf.) 2. Der Ge: 
ſandte von Berg legte ferner vor; ı) Bittſchriften des Kaſpar 
Ziegler für fi und feine Ehefrau, geb, Dom, zu Mainz; 
dann 2) bes Schif: und Handeldmanns Jakob Hofmann und 
Konſorten in Worth, Koͤnigreichs Baieru, Fuͤrſtenthums 
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Aſchaffenburg, Forderungen an bie ehemalige Reichs Opera⸗ 
tionstaſſe betreffend. Der Herr Referent bemerkte, daß ſich 
nah und nah immer mehr Perfonen einfänden, welde von 
dem beutfchen Bunde bie Bezahlung ber Schulden bes unter: 
gegangenen Relches erwarteten. Db ber beutfhe Bund für 
bie Schulden des deutſchen Reichs zu haften habe? fen eine 
Brage, deren Erörterung vorerft noch aufgefhoben bleiben 
koͤnne. Hier fey nur von Forderungen an bie Meihe » Opera: 
tioustaſſe die Rede, und da ber Zuftanb ber lezten Kaffe dies 
fer Art nicht offiziell befaunt, fey, fo wäre fon bei zwei früs 
bern Vorträgen (in der zten und in der 14ten Sizung 1816) 
Dafür gehalten werben, daß die Gefamtheit des Bundes, wel⸗ 
he deebalb in Unfpruh genommen werde, dergleichen Geſuche 
wenigitens nicht ganz unberäffihtigt laffen könne. Gelegent: 
lich diefes Vortrages wurbe wiederbolt der Wunſch geäußert, 
die Ueberfiht fämtliher Forderungen an bie vormalige Weite: 
Dperationstaffe, imsbefondere aber jene ber Privatforderuns 
gen zu erhalten, und der kaiferl. biſtreichiſche präfidirende Herr 
Geſandte verfiherte, diefe bei feinem Allerböchften Hofe be: 
reits machgefucht zu haben, und neuerdings in Erinnerung 
dringen zu wollen. . Sämtliche Stimmen vereinigten fid dahin, 
das Mefultat diefer Verwendung abzuwarten. Beſchluß: 
Daf bie Ueberfiht fämtiiher Forderungen an bie vormalige 
MReichs⸗Operationskaſſe abzuwarten, die Worftellungen bes 
Kaſpar Ziegler zu Mainz und bes Handelsmanns Jakob Hof: 
‚ maun und Konforten zu Wörth, aber mit den übrigen zur Bes 
rihtserftattung und Ynftruftionseindolung anzunehmen. 3. 
Wortrag bes Hrn, Seuators Hab über die Vorſtellung bes 
Freiherrn v. Willweber zu Münfter, Schulbforderung an bas 
berzonlihe Haus Sabfen : Hildhurghaufen betreffend, . worin 
ber Antrag gemacht wird, bie Alten der vormaligen Reichs— 
fubdelegationd: KRommiffion von Hildburghaufen abzuforbern, 
und eine neue Kommiffion zur Regulirung des dortigen Schul: 
denweſens anzusrbnen, Indem Gutahten erdrterte der Herr 
Meferent, daß die Anträge von Privatperfonen in Beziehung 
auf Staatsſchulden, wovon in den unter bie Garantie des 
Bundes geftellten besfallfigen Verfügungen des Reidsdeputa⸗ 
tionsfhlufes nicht die Rede fen, auch nicht vor die Bundes: 
werfammlung gehörten. Es verſtehe fih jedoch von felbft, daß 
in Fällen, da bie Gültigkeit einer Forderung an irgend eine 
Megierung beftritten werde, ein andrer Weg zum Rechte zu 
gelangen gedfuet ſeyn müfe; und Infofern ein Staatsgläubie 
ger fib über verweigerte Juſtiz zu befhweren Urface hätte, 
Därfte allerdings nah einer richtigen Würdigung bes Geiftes 
Der Bundesatte, diefe Verſammlung fib der Sache annehmen 
Tonnen und müſſen; in dem vorliegenden Falle fen jedoch eine 
Quftizverweigerung zur Zeit nicht nachgewleſen. Sep dagegen 
nur von einer unterlaffenen oder nuvolltdndigen Befriedigung 
anerkannter aber nicht unter der Garantie bed Bundes ſtehen— 
der Forderungen die Frage, fo feine eine Einmifhung von 
Seite der Bundesverfammlung anf den Antrag son Privatper: 
Tonen den beftehenden Merbältniffen nicht angemeffen. Die 
hoffentlich bald in allen beutihen Bundesſtaaten bergeftellten 
Iandjtändifhen Verfaſſungen müßten den eigenen Unterthanen 
dieſer Staaten bie Gewähr leiten, daß alles zu ihrer Befrie: 
Digung geihehe, was ohne Verlegung der weſentlichſten Staats: 


— 


zwele geleiſtet werden konnte. Die Bewohner andrer Staaten 
aber wuͤrden nur bie Verwendung ihrer Regierungen in jemem 
voransgefezten Falle mahfuhben können. Es leide keinen Zwei⸗ 
fel, daß jede Megierung in folden Fällen befugt und geneigt 
ſeyn werde, fih ihrer Untertbanen anzunehmen, und wenn 
die unmittelbare Verwendung ohne Erfolg bliebe, die Ver— 
mittlung ber Bundesverfammlung anzuipreden. Der Bes 
ſchluß war, daß Freiherr v. Willweber mit feinem Geſuche in 
Bettef einer Schuldſorderung au das herzogliche Haus Sach⸗ 
ſen-Hlidburghauſen an die ordentliche Gerichtsbehoͤrde zu vers 
weiſen fey. Gelegembeitlih diefer Berweifung des leztgenann⸗ 
ten Mellamanten an eine herzogl. fählifte Obergerichtäder 
börde gab der Gefandte der dreizehnten Kurie die fürmlidhe 
Unzeige von ber am 7 Jan. d. J. flatt gefundenen Eröfnung 
des zu Befolgüng des ızten Art, der Bundesakte mir dem Ges 
famthaufe Neuß errichteten Ober: Appellationdgerichts zu Jena. 
Derfelbe überreichte und vertheilte augleih mehrere Ereun 
plare ber proviforifhen Ober: Appellationd-Serihtsorduung — 
welche leztere au In bem Bundesarchiv niedergelegt wurde. — 
Der fürftl. Reußiſche Gefandte trat diefer Grttärun bei. Bus 
lezt zeigte der badiſche Geſaudte an, er ſey beauftragt, bie 
Genehmigung ber bei der Bundeskanzlei getroffenen @ins 
rihtungen zu erklären. Sämtliche übrige Gefandte, welche 
folwe theile ſchon ausbrüflih erklärt, theils bisher nur d 

verabredeten Geldvorſchuͤſſe geleitet hatten, äußerten, baß 


‚ihre Höfe und Kommittenten diefe Genehmigung ebenfalls ers 


theilt Hätten. 


Am ı2 Febr., als dem Geburtstage Sr. Mai. des Kal⸗— 
ſers vom Oeſtreich, ftatteten zu Frankfurt ſaͤmtliche Bunds⸗ 
tagsge ſandte dem Praͤſidlalgeſandten ihre Glätwänfte ab; 
nachher war bei bemfeiben große Tafel, zu welcher fäntlihe 
Mitglieder bes Bundestage, die aufwärtigen Gefandten, ber 
ältere Bürgermeifter und mehrere Mitglieder des Senats 
eingeladen waren. 

Die Kaffeler Zeitung führt unter ben am 6 Febr. abges 
reisten Yerfonen auf: „Graf v. Dillv⸗Bleer, unter Bede⸗ 
fung eines Landdragoners, nach Frankreich.’ 

Nah Berihten aus Strelig wirb fid der regierenbe Grch: 
herzog mit der Prinzeſſiu Murie Wilhelmine Friederike, drit⸗ 
ten en bed Zandgrafen Friedrih von Heffen : Kaffel, vers 
maäblen, 

Am 4 Febr. wurde zu Bremen ein Staatsvertrag zwi⸗ 
{hen ber Krone Hannover und dem Herzogtbum Oldenburg 
von beiderfeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet, wodurd die 
Hobheitsftreitigkeiten beigelegt worden find, welche feit meh⸗ 
teren Jahrhunderten über.bie Kirchaſpiele Damme, Neuentirs 
hen, Goldenftedt und Twiftringen, zwiſchen Dsnnbräd und 
Hanuover einer Seits, und Münfter andrer Seite, beitanden, 
und mit dem Münfterfhen Amte Veota feit dem Sabre 1803 
auf Oldenburg übergegangen waren. Diefer Iwer it erreicht, 
dur vurifitation der in jenen Kirchfptelen gemifbten Bell: 

gen mittelft Austauſches und durch Abtretung eines Baus 

esdiftrifts von 5000 Einwohnern von Hannover an Didenburg, 
zu Erfüllung der im Art. 33. der Wiener Kongrefalte über: 
nommenen Gerbindticteit. Die Unterhandlungen, welche bis 
Mefultat herbeigeführt baden, find im Oktober und Novems 
ber vorigen Jahres in Osnabrüd gepflogen worden. Die kon. 
baundverfben Rommifarien waren: der Kanzleidireftor Frei⸗ 
berr v. Stralenbeim und der Legationdrath v. Duve; die ber» 
3091. Oldenburgifhen: der Bicekangleidireftor Juſtizrath Munde 
und der Laubvogt Kanzleirath Teuge. 

Deftreid. 

Wien, 12 Febr. Kurs anf Augsburg 356; Konventionds 
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gi Spanuflen 

“ Mabdrib,:29 Jan, Hr. Loſauo be Torres iſt zum Ju⸗ 
ffizminifter eraannt, Eriftderfelbe, der an Hrn, v. Gevallos 
Stelle bei deſſen kurzem Austritte aus feinem Poſten im Ja: 
muar 1816 als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 
zugleich als interimiftifher Juſtizminiſter augeftellt war, aber 
bei der ſchaellen Ruͤtkeht von Gevallog zum honorairen Mit: 
glied des Sıaatsrathe erhoben ward. Er war vorher Juten: 
bant bei der Armee. Selbſt feine Gegnes ſprechen ihm nicht 
Scharfſiun und Thätigkeit ab, Ja dem Minifterium, das ibm 
jejt anvestraut-it, find Diefe Eigenfwufien, nebft Reblicteit 
nd Freimüthigfeit, wefentlide Erforderniffe. Die Verthei: 
fung aller kitchlichen Beuefizien gebört zu dieſem Departe: 
‚ ment, — General Elio hat mehrere Unrubflifter einzichn 
lajen, drei follen zum Tode verdammt fen, — Man ſprach 
vor einigen Tagen von Mißhelligkeiten zwifhen dem Gouvers 
neur von Mahon und einem Offizierie von der norbameritani: 
ſchin Estadre, die im mittelländifhen Meere freut. Allein 
es it gewiß, daß dieſes Ereigniß keinen Bezug auf politifhe 
Verhaͤltniſſe hatte. — In einem Berichte bes Generalabjutan: 
ten dır „‚Kreiwilllgen vom König", aus dem xager bei Santa 
Therefa vom 13 Sept. (in der Zeitung von Mio: Janeiro 
vom 16 Nov.) beißt ed: „Der größte Theil der feindlichen 
Armee befteht aus Bauern, die mit Gewalt aus ihren Hätten 
serien, umdb Ton denen mehrere erfhofen worden, um das 
Yusreiden zu hemmen.” In einem andern Berichte aus dem: 
felben Lager, vom 28 Sept., liest man folgende Stelle; „Al⸗ 
lem dieſem wirb ein Ende gemacht ſeyn, fobald unfer General 
mit der erforberlihen Schuelligkeit vordringen wird, ohne 
große Borfihtemaapregeln gegen einen Feind zu nehmen, dem 
man mit dergleichen Mitteln zu viel Ehre anthut, und die in 
Hiuſicht ſchlecht unterhaltener und noch ſchlechter angeführter 
Schaaren wentgitens überflüffig ſeyn möchten.” \ 

Srtofbritanntien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 6 Febr.) Konſol. 3Proj. 
65}. Diefes beträhbtlihe Steigen ift eine Geige bes feit 
geftern verbreiteten Gerüchte, daß bie Minifter weder zu eis 
ner Anleihe noch zu andern auferorbentlihen Maafregeln 
Ihre Zuflucht werden nehmen bürfem, fondern daß ihnen bie 
Bank eine beträhtlihe Summe gegen fehr geringe Binfen vor: 
Rrefen wird. (Eourier.) — Das Unterhaus bar die ihm 
von ber Regierung mitgetheilten, viele Bände ausmahenden, 
Papiere in Bezug auf Unruhen und Verfbmwörung, einer ge: 
Beimen Kommittee von zı Mitgliedern zugewiefen. Korb 
Caſtlereagh proteſtitte, als er diefe Maafregel vorſchlug, 


gegen bie verbreltete Meinung, als ob nur das neullche Atten⸗ 
tat gegen die gehelligte Perfon des Megenten den Anlaß dam, 
gegeben. Es fep Thatfahe, daß die ungefezlihen Verdlu⸗ 
dungen, welche das Warlament jest aufzulöfen eingeladen 
werde, ſchon fo lange erijtirten, dab die Minifter fih verants 
wortlich gemacht hätten, wenn fie- länger zögerten, fie dem 
Varlamente zu demunziiren. MUebrigens werben mod taͤglich 
beiden Haſern zahlreihe Bittſchriften um Parlamentsreform 
überreicht. Das Unterhaus if in Rüffibt auf deren Aunahme 
nicht fo fireng als das Oberhaus, welches jede zurüfgeben 
fährt, worin nach feiner Meinung refpektwibrige Ausdtüte 
vortommen, Go wies es bie von.Hrn. Hunt abgefaßte zurül, 
das Unterhaus Hingegen, bem fie Lord Cochrane überreichte, 
befahl, fie auf bie Tafel zu legen. 
Fortfegung ber Parlamenteverbandlungen, 

Am Unterbaufe trat am 29, mac ber Müftehr vom 
Yrinzen Megenten um 5 Uhr, Lord Cochtane auf, unb übers 
reiste eine Bittſarift der Stadt Briftol, bie, wie er 
fagte, von 50,700 dortigen und benachbarten Einwohnern uns 
terfchrieben fey. Man verlange Parlamentsreformen und Eins 
ſchraͤnkungen. Rumfordſche Suppen zu vertheilen, fey zu 
einer Zeis nicht binreibend, wo man ben Leuten bei ihrem 
bürftigen Erwerb die Hälfte bderfelben durch Karen raube, 
Nun fing Lord Sobrane an, bie heftige Bittſchrift zu verle⸗ 
fen. Es entftand Murten und der Sprecher rief ibn zur Ord⸗— 
nung, ba es nicht Herlommens fey, Bittſchriften zu verlefen, 
fonbern nur ihren Hauptinhalt anzugeben, und bas liebrige 
der Entfheibung des Haufes zu überlaffen. Lord Cochraue 
erwiebderte, er habe angefangen, bie Bittſchrift ſelbſt zu vers ' 
lefen, weil ber Sekretär bergleihen Bittihriiten, wenn 
ihr Inhalt den Miniftern mißfalle, gewöhnlich fo leiſe 
vortrage, daß es fein Menfh verfiehen Fönnte. Wenn es* 
übrigens nicht anders ſeyn könnte, fo möchte der Sekretaͤt 
biefe Bittſchrift fo laut vorlefen, daß alle Welt fie hören 
möge. Zu Briftol fep bei der legten Vollsverſammlung alles 
orbentlih hergegangen. Bei ber Verfammlung in Spafields 
hätten ſich Leute unordentlih betragen, fo wie man fie im 
allen Ländern fände; fie hätten beſonders aus armen Matros 
fen beftanden, die man entlajfen habe, während man die Sol⸗ 
baten foreichlic beibebielte. Der Sprewer rufte Lorb Cochrane" 
abermals zur Ordnung, weiler nicht auf Sachen kommen bürfe, 
bie nicht hieher gehörten. Die Bittfhrift ward daranf durch 
einen Sefretär verlefen. Die Bittfhrift, fagte Hr. Davis, 
der Nepräfentant vom Briftol, rührt größtentheils von Weis 
bern und Kindern, und nicht von dem hundersfien Theil der 
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@iuwohner von Briftol der. Die Vetitlon warb am Ende anf . 


bie Tafel gelegt. Lord Cochrane übergab noch mehr Bittſchrif— 
ten von andern kleinern Orten, die aber als anftößig nicht an- 
genommen wurden. — Nun murben die Debatten wegen ber 
Danfabdreffe auf die königliche Rede fortgefest. „Es wäre 
Tbändiih, fagte Hr. Eurven, dem niederträchtigen Pöbel von 
Spafielbd mit dem Volke von England vergleihen zu wollen. 
Hört, bört!) Mit Verahtung und Unwillen fieht das Volk 
won England auf jenen Pobel herab. (Hört, hört!) Zubef: 
fen ftimme ich gerne zu allen vernünftigen Reformen.” Hr. 
Brougbam fagte, bad Befte unter den jezigen Umftänden 
fep, eine Kommittee zur Unterfuchung des Zuftandes der Nas 
tion niederzufezen. — Hr. Cauning: Bir find öfters in 
Kritifhen Umftänden geweſen, und von ber Entiheibung Im 
Diefer Nacht wird es abhängen, ob wir eine Addreſſe zu ben 
Füfen des Throns gelangen lafen wollen, um denfelben ge: 
börig zu unterftügen oder nicht. (Hört, hört!) Und was ift 
Der ganze Unterfhied im den Meinungen? Die Mintfter wol⸗ 
len die Ausgaben und Einnahmen noch näher unterſuchen unb 
Die möglien Meduttionen einführen laffen, uud die Herren 
anf der entgegengefezten Seite verlangen eine Kommittee), 
Die den Zuſtand der Nation unterfuhen foll. Treffen nidıt 
Beide im derfelben Sache zufammen ? Hört, hört!) Die Herz 
zen gegenüber glauben, baf fie allein bie Noth bes Landes 
fühlen, nnd daß bie Degierung dabei ganz umempfindlic fer. 
Ich tan aber verfibern, daß fie daran weit mehr deuft und fih 
Die Lage der Dinge weit mehr zu Herzen nimmt, als bie 
Beute, die ſich jezt gern populaͤt machen, nud dabei eine Rolle 
ſpielen möchten. (Hört, hört!) Allerdings find die Schwie⸗ 
zigteiten, mit denen mir jest zu Fimpfen haben, fehr groß; 
allein es find alle Autfihten und Mittel vorhanden, fie zu 
deſiegen. Bei den Einfhräntungen dee Militärs hat die Re⸗ 
sierung eine Haupt ſache beftändig vor Augen, wemlich bie 
Einerdeit des Reihe. Wenn wir Kolonien durch ſchwache 
Befazungen aufs Spiel fegen, fo willen wir, was wir aufs 
Spiei ſezen, for ſchazbar auch der Preis tt; wenn mir aber 
Die Konftitution, die Sicherheit bes Landes, aufs Spiel ſezen, 
fo int dis ein Preis, der und auf feine Art erfezt werben Fan. 
(Hroßer Belfal.) Nach dem ametitanifhen Kriege wurben zur 
Ertragung der Laften Kriegstaren auferlegt, und jezt iſt im er- 
"Ken Jahre ua dem Kriege beinahe ein Wiertheil ber Kriege 
tasen aufgehoben, und im sweiten Jahre denken bie Minifter 
gar keine Zaften aufzulegen. (Hört, hört! von allen Seiten.) 
Alerdings war ed meiſt verleitetes Volt, welches fih in Epas 
fields verfammelte; e# befand fih aber babei ein Wagen mit 
Munition und mit dreifarbigen Flaggen; waren bis moth: 
wendige Materialien, um eine Yarlamentsreiorm zu erhale 
1:1? (Beifall und Laden.) Diejenigen Meuſchen, auf welche 
die tdaigliche Mede aufpfelt, find Berführer des Volle, 
mit boshaften Köpfen unb gefühllofen Herzen, bie ihre 
motbleidenden Zuhörer mit ehrfuͤchtigen Abſichten zur Empd- 
zung reigen, und fie Im fhlimmften Better ſtehes lafen, 
während fie ib zu ihrem Veberfiuß nah Haufe begeben, nub 
Mitleiden und Erbarmen als ein Laſter verabſcheuen. Keine 
Barlamentsreform kan jezt wohlthätig fürs Wolf ſeyn. 
Esüte fie zur Sprache fommen, fe wird man fih ihr aufs 


zebhaftefte wiberfegem. Mögen alle Länder, die mit den 
wahren Grundſaͤzen der Freibeit weniger befannt find, unfre 
Konftitution zum Muſter nehmen, um die ihrige zu verbeſſern. 
Die unfrige paßt für alle unfre Mecte und Bedürfuiffe. Uns 
fere Konftitution fol nicht das Werkzeug in ben Händen bes 
Volls, fondern ber Bewahrer von deffen Rechten fern. Die 
drittiſche Konftitution wäre mit allen ihren Segnungen bahin, 
fobald wir fie reformiren wollten. Wir würden England ſeyn; 
aber niht mehr jenes England, bag im Stande war, Europa 
zu befreien. Gegen alle ſolche Theorien und chimaͤriſche Vers 
befferungen werde ih mid aus alleıf Kräften erklären. (Hört, 
hört!) Wir wien wohl, mas die Wölfe in Schaafstleidern, 

die fih fo fheinheilig, fo human und fo gottesfärdtig ſtellen, 
beabfihtigen ; wir werden ihmen aber zum Breiten des Landes 
gehörig entgegenjuwirken wiſſen. Sie ſchildera bie lezten 
zwanzig Jahre als bie ſchreklioſte Eroche bes Clends und Uns 
glürs, und ift Britannien je höher gefiiegen und feine Konftis 
tution beffer befhizt worden? Wuͤrde fih das Haus als ein 

gebuldiges Lamm betragen, fo würde es bald völlig gefhoren 
und verſchlungen werden. Franfreih ftürzte ind Verderben, 
weil man die erſten Anzeigen von Unruhen und die Anfchläge 
von Ehrfüchrtgen als unbedeutend berauitere. Mas welten bie 
Meformatoren? Der gedrufte Plaw der Spencean : Geſellſchaft 
giöt hHinlängliches Lichr darüber. Alles Lamb gehört zufolge 

dieſes Pland dem Wolfe. Es muß, fo wie alles Eigeuthum, 

unter daffeibe vertheilt werben. Freilich wärden die Meformas 

toren wohl die erften Opfer ihrer Unfchläge werben ; aber bei 


denfelben aud das Land ind Unglüt Rürzen. Die Flamme ber 


Kriegs bat aufgehört; allein die Sonne bat noch nicht’ ihcen 

Meridian erreiht. Laßt uns nicht zugeben, daß Mäuber und 
Mörder die Dämmerung benuzen. Alles, was wir zu thun 

baben, befteht darin, daß wir auf einige Zeit dulden und ers 

tragen, daß wir die alte gute englifche Laune beibehalten, und 

allen himärifhen Entwürfen kein Gehör geben; dann werden 
wir mit Zuftiedenheit bei Beendigung ber bisjährigen Parlar 

mentefigung auf bie ſchwarzen Phantome zurätfehen,, die une 
beim Aufauge berfelben In Schreten ſezen wollten. Sollte e# 
anf der andern Seite die Abſicht feyn, die Negierung in andere 
Hände zu bringen, nemlich eine Minifterialverändberung zu 
veranlaffen, fo mil ih eine folhe Erbſchaft nicht bemeiden; 
allein, welches and bie Megierung und welches auch das Mi⸗ 
nifterinm ſeyn möge, fo mus unfre Konfitution aufs heiligſte 
erhalten werben. (Lauter Beifall.) — Nach diefer Rede bes 
Hra. Canning, die in ihrer ganzen Umftändlichteit vom zı UbE 
bes Abends bis 2 Uhr bes Morgens dauerte, wollte die Oppo⸗ 
firkon nod einen Zufaz wegen Parlamentsreform machen, ward 
aber überftimmt. Die Original: Dantaddreffe an den Prinzen 
Megenten ward mit 264 gegen 112 Stimmen angenommen, unb 
das Hans brach um 3 Uhr bes Morgens auf. 

(Die Fortfezung folgt.) 

· Oondon, 7 Febr. Man kan bereits ziemlich zuverſicht⸗ 
lich vorandfagen, daß alle Hofunngen der Dppofition zum 
Sturz des Minifteriums vernichtet find, und ihre Angriffe im 
bisjäprigen Parlaments: Feldzuge unfhädlih abgleiten wer» 
den. Hauptfählic haben die Minifter dieſes der Une inigteit 
ihret Gegner, und dem Wahnſiun ber Demagogen zu dauten, 
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melde durch ihre renolutionairen Unternehmungen alle rechtli⸗ 
Ken Beute, alle Eigeuthämer, fo fehr mande tm Herzen ben 
Minitern abgeneigt ſeyn mögen, möthigen deren Partei zu 
ergreifen. Die Minifter haben ſchon in einem wefentlihen 
Yunfte des Ungrifs, memlich rülfichtlih der Finanzen, fo gut 
wie gefiegt. Sie brauchen weder Anleihe noch Tiigungefond, 
um ſich zu retten. Die Bauk von England fhieft ihnen, zum 
Theil ohne Zinfen und zum Theil gegen 2 Prozent, 9 Mil: 
Honen vor, und iſt fo froh, mit ber Megierung für die Ver: 
längerung ihres Privilegiums fo wohlfeil abzulommen, daß 
fie eine Zulage non 5 Prozent von jedem Ico Pf. Bank Stock 
für die nächfte Divibende beliebt Hat. Dis ift wenigftens bie 
allgemeine Meinung. Nun ift auch das haare Geld in folhem 
Ueberfluß hier vorhanden, daß der Kauzler der Schazlammer 
ed wagen Fan, für 23 Milionen Pf. Sterl. Schaylammer: 
ſcheine, welde 5 Progent Zinfen tragen, eingurnfen, und dafür 
neue Schazfammerfheite antzugeben, melde nur 4 Prozent 
tragen. lnftreitig wird mancher, ber bei Lefung der bidherl- 
gen Nahrihten über die Tumulte und Theurung bei uns aus— 
rief: ich möchte mein Geld nicht in England ftchn baden! nun 
verwundernd den Kopf fhütteln, wenn er fiebt, wie leicht 
mr bie Dauharksaft sined uch nie erſchatterten Staatäbrer 
dits hier das Schwerſte möglih gemacht wird, 
Grantreic. 

Das Uffifengeriht zu Mont de Marfan hat fih meh: 
vere Tage mit bem Prozeffe von 14 Perfonen befcäftigt, die 
angeflagt waren, geheime Komplotte grgem die königlihe Re: 
glerung angefponnen, Bürgerkrieg, Plünderung und Mord 
vo.bereiter, geheime Werbungen vorgenommen, falſche und 
verbrecheriſche Neuigkeiten verbreitet, und in naäͤchtlichen 
Beriammlungen über die Mittel zu dem größten aller Berbre: 
Ken beratbfchlagt- zu haben. Das Gericht verurtheilte am 
gwei davon, bie Zimmermeifter Bagnares und Lafargue, zum 
Tode; drei wurden loßgefprocen, das Loos der übrigen war 
mebrjäbriges Gefaͤngniß uud Gelditrafen, 

Iu der Normandie felen mehrere Tumulte wegen der Brods 
theurung vor. Die Kuiraffiere zu Cyreur mußten wach Bars 
may rüfen, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Im Gebiete 
Exur feuerte man auf die Borüberziehenden; 5 wurden getödter 
und 9 verwundet. Zu Rouen foll das Elend befonders groß 
feyn. 

Partie, ıo Gebr. Konfol. 5Proz. 60 Er. 6o Cent. Bank: 
altien 1457 It. 50 Gent. 

» Yaris, 8 Zebr. Geſchluß.) ‚Statt diefe Hoffnung er: 
fuͤllt zu ſehn, haben die Waterlandsfreunde mit Schmerz ver: 
wommen, daß in dem Budget von 1100 Millionen nit mebtr, 
als die unbedeutende Summe von 30 Millionen geſtrichen wor: 
den ift. Noch mehr: es zeigte ſich ploͤzlich, wie von un ſicht⸗ 
daren Händen ins Publikum geſtreut, eine ungeheure Menge 
Dienſtkaſſen-Schelne (effets de la caisse de service), welde 
mit 15 bis 18 Prozent aufs Jahr verkauft wurden. Die öf: 
fentlihen Fouds fielem ploͤzlich unter 55 Prozent. Noch erfan- 
digte man fih mit Staunen nah dem Grunde einer Ericet: 
rung, auf welche Niemand vorbereitet war, als die Nachricht 
im Yublitum erſcholl, die Dienftaffe ſeb erichöpft uub Das 
Reich iche im Begrif, militärifge Esekuciom zu erhalten, weil 


man bem jezt fälligen .Cheil ber Kontribution dem allilrten 
Mächten nicht bezahlen könne. Eudlich warb daun bie Nach⸗ 
richt verbreitet, daß in England eine Anleihe von 300 Mill. 
unterhandelt werbe, und plözlich fliegen die öffentlihen Fonds 
von 54 fr. 85 Gent. bis 60£ Prozent. Weber diefe Anleihe 
iſt ſehr widerfprecbend, von dem gröften Theile des Yublis 
fums aber, als ob fie dem Staate fehr großen Schaden zufügte, 
geurtheilt worden. Es hieße den Raum diefer Blätter übers 
freiten, wollte man fih in eine Würdigung aller Urtheile 
einlafen. Beionders hat fi der Bankier Perier in einem 
Schriften gegen biefelbe erklärt. Zuerſt mißbilligt der Vers 
faffer alle im Auslaude eröfneten Anleihen. Da lönnte mar 
ihm das Verfahren vieler europäifhen Staaten, welde zu 
bergleihen Operationen won jeber ihre Zufliuht genommen ı 
haben, zum Gegenbeweife anführen. Er fagt, ba das für 
biefe Anleihe bergegebene Unterpfand, die Staatepapiere nem⸗ 
lich, nicht in dem Kaſſen der englifhen Baukiers bis zur Wies 
berbegahlung verbleiben, fondern von dbenfelben auf franzöfis 
fhen Plägen verhandelt werden würden; fo entginge dadurch 
dem Laube ein Vortheil, der in demfelbem bitte verbleiben 
und vom franzöfifhen Unterthanem ſelbſt genoffen werben thu—⸗ 
nen. ‚Dabei vergift aber der Werfaffer, zu beweifen, eb bef 
bem Miftrauen, welches no in allen Gemütheru herrſcht, 
eine ſolche Auleihe im dieſem Augenblit im Frankreich hätte 
bewerlſtelligt werden können. Auch, duͤnkt uns, würde Hr. 
Yerier beffer gethan haben, ſtatt dieſe Broſchüre zu ſchreiben, 
ſogleich den ganzen Krebit und Einfluß, den er anf die fran— 
zoͤſtſchen Wechſelhaͤuſer haben dürfte, zur Ausmittelnng einer 
bergleihen Anleihe zu verwenden. Uber Hr. Werter gebört 
su denjenigen, melde eine folde Maaßregel für überftäffig 
halten, und in der Belebung des öffentlihen Zutrauens, im 
der dußerſten Sparfamteit und im dem dadutch vermebrtem 
Krebite des Finauzminifters bie einzige Abhülfe für die je zige 
große Verlegeuheit ſuchen. Wir koͤnnen und wollen daruͤber 
mit ihm nicht rechten. Eine Wahrheit, welche dieſe Broſchüre 
faſt auf jeder Seite predigt, verdient die allgemeinfte Beher⸗ 
Haung: der Verfaſſer fagt nemlih, die Ocheinmißfrämerek 
der Megierungen, mit welher fie befonders die öfonomifte 
Lage des Landes dem Unterthauen zu verbergen pflegten, ſey 
eben fo untlug als unheilbringend, beim fpät oder früde driuge 
die Wahrbeit bad zum Publikum und dringe dann eine um 
fo nachtheiligere Wirkung hervor; überdem zieme Wahrhaftig⸗ 
keit einem Miniſterium nicht minder, wie dem Privatmauue. 
gtalienm 

In der Zeitung von Parma liest man: „Um zfebr. hatte F 
ein erbauliher und frommer Akt im dem biefigen St. Urſula⸗ 
Elofter ſtatt. Die Gräfin Augiola Nafalli, Tochter eines uns 
ferer geachtetiten Mitbürger, bes Staats - und Regierungss 
raths Grafen Gaetauo Nafalli, hat fi daſelbſt ale Konne, 
unter dem Namen Maria Lubovica Ignazia, einkleiden laſſen. 
J. M. unfre ethadene Souverainin, welche bie Guade datte, 
om 28 Dec. in Ihrem eigenen Wagen gedachte Gräfin nad dem 
Klofter zu bringen, gerubte perfönlic ber teligiöfen Cerimo⸗ 
ae beizumohnen, und felbit Theil daran zu nehmen ‚ indem 
Sie das Haarabſchneiden der Einzukleidenden verrichtete,, auch 
ige Haupt mir dem heiligen Schleler bedefte 16.” 
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“Mom, 30 Yan. Der kalferl. ruſſiſche bevollmaͤchtigte 
Weinifter am roͤmiſchen Hofe fit geſtern Vormittag von Neapel 
bier eingerroffen, und bat die ihm zubereitete Wohnung im 
Yallaite Ceuci⸗Bolognetti bezogen. — Ein gemiffer Hr. Carna⸗ 
vale, Gigenthämer zu Albauo, bat zwiihen Albauo und 
Korre di mezza via eine Reihe Gräber entbeit, die eine 
Menge irdener Vaſen, Aſchenkrüge und Seltenheiten enthals 
ten, die aus der allerältefien Zeit vor @rbauung Roms berzus 
ruͤhren fheinen. — Der Prinz Camillo Borgbefe bat die durd 
ihre berrlihe Lage auf dem Giahicolo, fo wie durd die Ar: 
chiteltur und Fresfogemälde Binlio Romano's ausgezeichnete 
Vila Lante 'von,der Familie diefes Namend gefauft. — Man 
Hat diefer Tage bier Nachricht erhalten, daß ih ſehs Straf: 
ferräuber freiwillig geftelt haben, um ber angebotenen Amts 
neſtie theildaftig gu werben; drei find außerdem in verſchie— 
denen Begegnungen mit dem Militär getöbter, und vier ge: 
fangen worden. Kraurig ift es, daß man weiß, daß falt 
gauze Ortfhaften, wie z. B. Sonnino im Gebirge fo demo: 
raliſirt find, daß fie ben Mäubern als Zufluhtsort und Hehl 
dieuen, ja daß felbit Bewohner derfeiben Gefindel und Mör: 
der aus der Fremde Bingen, um die Deute mit ibnen zw theie 
len, ober durch bir Werbrechen jener ibre Rachſucht und 
fhlehte Leldenſchaften zu befriedigen,_ Hier möhte man in 
Itallen noch die einzige Spar ber vormals fo berüchtigten Bans 
Diten finden. — Wat man von Unruhen erzäblt, die (vor 
mebreren Wochen fhon) zu Bologna vorgefallen ſeyn follen, 
beſchraͤnkt fib auf Pluͤnderung eined Baͤterladens durch einen 
Theil des Yöbels, welcher aber alsbald zur Ordnung verwies 
fen worden ift. Von Gegenpreflamationen ber Facchtul (Laſt⸗ 
träger), worin fie Herabfezung der Brobpreife begebren, bat 
man bier nichts gefebn. — Aus Mailand wird geſchrleben, 
Daß bafelbit die Opera buffa: „Dalla befla, il disinganno”, 
im Theater Ne großen Erfolg habe. Man glaubt hauptfäd: 
lich desdalh, weil das Publikum in D. Ariſtia, Giovanni, 
Matteo und Nardone (Hauptperſonen ber Farce) verſchiedene 
beräbmte Litterarifche Karaftere erfeunen will, und man weiß, 
day die Erbitterung italienifher Gelehrter gegen einander 
einen beftigeren Ton annimmt, ald irgendwo , und baber zu 
den linterhaltungen der neutralen Menge bient, — Monjignor 

— Madlo, Sekretär ber lateinifhen Briefe Sr, Helligkeit, ift 
von dem portugiefifhen Hofe beauftragt worden, ben Pane⸗ 
giritus der vertorbenen Königin von Portugal (Behufs deren 
feierliben Erequlen) abzufaffen. Der portugiellihe Miniiter, 
Kommandeur Pinto, bat die Notizen und Materialien dazu 

« geliefert; man darf fih vom biefer Rede Bierligkeit und 
Schoͤnheit verſprechen. 
Deutfbland,. 

Um ı4 Febr. wurde zu Megensburg ber entfeelte Leich⸗ 
nam bes Fürfterzbifbofs Karl Theodor Freiherrn v. Dalberg, 
Iegten Kurfürften von Mainz, vormaligen Großherzogs von 
Srantfurt zc., der im Antritt feines 74aſten Lebendiahres, nach 
Empfang aller heil, Sterbfaframente, am 10 an Alterefhwäde 
verfhieden war, in der Domkirche feierlich zur Erde beftattet, 

Eine fönigl. würtembergiſche Verordnung vom 4 Febr. be: 
trift das, den einzelnen Oberämtern pachtweiſe überlaffene 
MRecht nah ESalpeter zu graben, 





Deffentlihe Nachrichten aus Holſtein fagen: „Dem Ber: 
neßinea nach dürften die Verhandlungen der Kommiffion, 
welche in Kopenhagen verfammelt ift, um einen Entwurf zw 
einer ſtaͤndiſchen Verfaffung für das Herzogthum Holftein aus⸗ 
äuarbeiten, im März d. 3. beeudigt werden. Nachdem jener 
Entwurf die königlihe Sanfıion erhalten, foll er ben Staͤu⸗ 
dem zur Manahme vorgelegt werden. Dis dürfte, wie man 
vernimmt, vielleibt (den im Kieler Johannis : Marfte 
geſhehn, wo die Mitglieder der Ritterſchaft zuſammen 
zu kommen pflegen. Ueber den bieherlgen Verhandlungen 
der Kommiffion rubt ein dichter Scieier, wir mögen nie 
die gebaltlofen „Gerüdte über biefelbe mitcheilen. Im 
Herzogthum Schleswig ſchmeichelt man ſich noch mit ber Hofs 
nung, daß daffeibe mit Holitein aufs Neue durch diefelbe Vers 
fafung verbunden werden dürfte, Zwar ift der König auf dem 
Wiener Kongreß nur für das Herzogthum Holfiein dem deut⸗ 
ſchen Bunde beigetreten, aber deſſen großmürbige Gefinnungen 
berechtigen uns zu der Ausſicht, daß die Wünfche ber ges 
famten Einwohner Schleswigs eine gnaͤdige Erbdrung fins 
ben werben.’ 
Yreußen: 

Deffentlihen Nachrichten zufolge iſt der geheime Staats⸗ 
rath v. Stägmann mit Aufträgen nah Paris gereist, um, wie 
man behauptet, wegen der ftefenden Entrichtung ber frauzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegslontributien zu unterhandeln, 

Zum königl. preußifhen Gefandten nach Brafilien ift ber 
Straf v. Flemming beftimmt; als Legatlonsſetretaͤr iſt ihm 
Dr. ulfers, ein geſchiltex Naturforſchet, beigeorduet. 

Rußlaunud. 

Das Morgenblatt theilt in einem Prlvatſchreiben aus Pe⸗ 
teröburg unter andern Folgendes mir: „Es it bier ein ſehr 
toſtbares Vergnügen, ausländifhe Journale zu lefen, und 
babei bob unbefriedigend, weil man fait nie ein Heft vom 
ber Genfur vollftändig zuräferhält. Diefe Wengttlickeit der Gens 
forem ift in unferm Zeitalter und unter der Megierung eines 
Fürften wie Alexander, dem es wahrlich nicht an Verftänduiß 
diefer Zeit fehlt, unbegreiftib, Einer meiner Bekannten erbielt 
3. B. vor einigen Wochen dat bei Bredhans erfheinenbe Konvers 
fationslerifon von der Genfur zuräf; ein Werft, das dod nur 
Thatſachen und keine Meinungen enthält, und doch waren 
faft alle auf Rußland uud auf ruffifbe Unterthanen fi bezle⸗ 
benbe Artikel ausgefhnitten und ausgemerzt. Auch das Mu— 
feum von Jean Paul gehört hier wegen des darin befiudlichen 
Auffazes über den Magnetidmus zu dem verbotenen Büchern. 
Dis hängt aber mit vielen audern Vorfallen und Wermwireluns 
gen zuſammen.“ u de 

Deftrrid. „4 123 

Se. Mai. der König von Balern haben dem Redaktent ber 
Theaterzeitung und bekannten Wiener Theaterdihter Adolf 
Bäuerle für die Ueberreichung feiner Zeitiäriit und des vom 
ihm herausgegebenen ‚‚allgemeinen deutſchen Tbeateralmas 
nabe'” eine große goldene Medaille mit dem Bildulß Sr. Mas 
jeftät, und ben Worten „ingenio et industriae” auf ber Kehr⸗ 
—9* geprägt, durch die koͤnigl. baleriſche Gefandtihaft, mit 
einem huldvollen Schreiben begleiten, zum Audenlen alerguds 
digſt zuftellen laſſen. 

Am ı Febr. Abends um 4 Uhr ereignete ſich an ber nah 
dem Wintfebgau führenden Straße, unter dem Borgebäude des 
Schlofes von Landet ein Felfenbrub, der an 280 Kubiftlafter 
an Maffe betrug, bie Straße auf 22 Klaitern Länge verfhät« 
tete, umd felbft große Feljensrämmer in den Jun ſtürzte. 
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Großbritannien 

(Aus Londoner Zeisungen vom 7 Febr.) Konſol. 3Proz. 
654. — Der Prinz Regent empfing geftern in Garltonhoufe, 
auf dem Throne fizend, die Addreife des Lordmavors und ber 
Uldermen von £ondon, worin fie ihren Abfchen über den Ans 
fal gegen die Perfon des Regeuten ausdrüken. Mac einer 
fehr guddigen Antwort erbielten fie die Erlaubnif, Sr. koͤ⸗ 
uiglihen Hoheit die Hand zu küfen. — Seit langer Zeit 
wurden auf umfrer Boͤrſe nicht fo viele Gefhäfte gemacht 
ald gejtern. Der Grund davon lag in den günftigen Nach— 
rigen, welche fih über den Zuſtand nuſrer Finanzen vers 
breitet haben. Die reduz. zvᷣrez. fliegen bis auf 66, bie 
Schazkammerſcheine gelten 13 Schill. Prämie. — Der am 28 b. 
verhaftete Thomas - Scott hat fein lestes Verhoͤr ausgeftan: 
ben, und ift hierauf vom Polizelmagiftrar gegen eine Kaution 
von 500 Pf. St. in Freipeit gefezt worden. Durch alle Sen: 
gen wurde weiter nichts gegen ihn erwiefen, als daß er mit 
feinem Regenfhirm einen Barbijien gefhlagen hat. Man verfis 
Gert, mehrere Zeugen hätten anonpme Briefe. erhalten, worin fie 
mit dem Tode bedroht würden, wenn fie bei ihren Aus ſagen 
beharrten. In einem Briefe am ben Polizeimagifirat findet 
fih In Form einer Warnung die abſcheuliche Heuferung: „Bei 
erfter Gelegenheit werte man den Prinzen Megenten beffer zu 
treffen wien!" — Man macht febr eruſtliche Anttalten, um 
bei der Boltsverfammlung auf Spafields am finftigen Mon: 
tag allen Ausſchweifungen zunorgutemmen, Die Obrigkeiten 
von Middlefer haben alle Hausväter und Fabrikbefiger einge: 
laden zu verhindern, daß ihre Kinder, Bediente oder Arbei: 
ter ihr nicht beimohnen. — Sir William Gongreve, ber be: 
röhmte Erfinder der feinen Namen tragenden Raketen bat dem, 
Bernehmen nah gegen deu Großfüriten Nikolaus geäußert: 
„Bean der Krieg noch länger gedauert hätte, fo würbe er bie 
Ofenfomittel durh neue Erfindungen fo vermehrt haben, daß 
ber Gebrauch der Elinie nur felundär geworden wäre,” 

Fortfezung ber Parlamentsverhbandlungen. 

Sizung am 31 Jan. Oberhaus. Der Marquisv. Chol⸗ 
mondeley zeigt an, der Prinz Regent wolle morgen um 
halb 3 Uhr des Haufes Ubdreife annehmen, — Hr. Wyune 
und audere Mitglieder des Unterhaufeg überbringen eine Bot: 
daft der Gemeinen,: mit der Einladung su einer Konferenz, 
bie bei Uebermachung von Botſchaften gegenfeitig zu beobach⸗ 
teuden Formen betreffend. Es wurde erwiedert, man werbe 
deshalb eine Autwort an das Unterbang gelangen laſſen. Das 
Haus vertagt ſich. 


Unterhaus. Lord ECohrame zeigt am, er werbe am 


5 März auf eine BIN zur Abſchaffung der Sinecuren und det 
Jahrgehalte folber Staatsdiener antragen, welche in bem 
lejten Jahren Aemter erhalten haben, — Auf Hru. Ben» 
nets Antrag wurde Abſchrift der Megeln und Merfügungem 
des Serichtshofs der Kingebeud vom ı Zul. 1514, die beifere 
Verwaltung des dortigen Gefängnifes ıc. betreffend, fo wie 
bes Berichtd der, zur Unterſuchung feines Zuftandes beſtimmten 
Kommiffarien, vorzulegen befohlen. — Eine Bittfchrift gegen 
bie Einfuhr fremder Wolle wurde verlefen und auf die Tafel 
gelegt. — Auf Antrag des Hrn, Poufonby kam man üters 
ein, daß in Zukunft nach halb 5 Uhr Feine Privatgeftäfte 
mehr vorgenommen werden fellen. — Sit W. Lemon übers 
reichte eine Bittfchrift der Einwohner von Cornwall, um 
Oekonomie, um eine allgemeine Einſchraͤnkung in allen Zwel⸗ 
gen ber Staatsausgaben (hört, bört!), und um @rleikterung 
der öffentlichen Noth, welche hanptfächlid der ſchlechten Ver⸗ 
tretung bed Volks zuzuſchrelben ſey. Sir W. Lemon bes 
merkte, bdiefe Bittfhrift fen ber rafben Theorie und ben 
milden Erperimenten anderer Verſammlungen zur Referm 
fremb, und in einem anftändigen ehrfurchtsvollen Tone vers 
faßt. „Ich ſtimme (fährt er fort) mit deren Anſichten voll⸗ 
kommen überein, und werde die Grundfäze der Dieform unters 
ftägen, wie ib did mein ganzes Leben hindurch getan habe, 
von der Zeit an, wo diefe witige Maafregelvon Sir G. Saville 
zuerit vorgefhlagen murbe, Ich hoffe, es wird eine Kommittee 
ernannt werden, den Grgenfiand der Addreffe in Berathung 
zu ziehen, oder das Haus wird ſich ſelbſt zu dem Behufe im 
eine Kommittee bilden.” Er ſchloß mit ber Anzeige, er habe 
noch zwei andere Bittſchriften aus Cornwall deſſelben Zuhalts, 
eine mit 300, die andre mit 5000 Unterfariften. — Sr. Braud 
ſprach zur Unterftügung der Bittſorift, und zum Lobe des mus 
fterpäften Geiſtes, deuebei ber Werfammlung obmaltete, vom 
der fie audging. „Die Eriftenz und der Druf der öffentlichen 
Noth (ſagte er) find nicht zu ldugnen; vieleicht behauptet 
man aber, das vorgefhlagene Mittel dagegen fep unfiher. 
Ich bin aber überzeugt, dap eine Parlamentereform das fihers 
fie und wirkfamfte Heilmirtel ift, das zur Erleichterung und 
Befriedigung des Landes erdacht werden fan, Diefe meine 
Meinung bitte ich aber keineswegs mit den vagen, gefährlis 
hen und unansführbaren Grundfägen gu verwechfeln, welche 
einige Perfonen zu bekennen fred genug find. (Hört, hört!) 
Diefe Grundſaͤze ſind nicht blos voreilig und gefährlih, fons 
dern gang neu; denn tro der Zuverfiht, mit der fie als als 
terthümlich vorgetragen werden, Läßt fih doch nicht laͤugnen, 
bad fie in der Geſchichte unfrer Verfaſſung und unfers Landes 
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durchaus nicht gegründet find. „Ich meines Theils trage Zein - gen, und den Betrug zu verhindern" (Gelächter, umd Hört, 
Bebenten, meine Ueberzeugung babin auszuſprechen, baf bie hört!) Nah einigem Wortwechfel zwiſchen dem Kanzler der 
Suräfnahme des Septenntalgefeges (daß das Parlament nur | Schazfammer und Hru. Ponfonbp wurde der 6 Febr. betimmt, 


ale fieben Jahre neu gewählt wird) auf die angemeflenfte 
Weiſe unfere Verfaffung verbeffern würde. 
einer allgemeinen Stimmfähigfeit mißbillige ich durchaus. Ah 
dalte es für meine Pflicht, mid deffen Unnahme zu wiberfe 
zen, weil ih überzeugt bin, er werde nicht blos allgemeine 
Verwirrung erzengen, fordern zum gänzlicen Umſturz bes 
gopulären Theils der Verfaſſung führen.” CHört, hört!) — 
Hr. Elliot: „Nur mit Kummer höre ih Wlles an, was 
Barlamentsreform heißt, denn meine Meinung bhirrüber weit 
von ber fo vieler Perſouen ab, für die ich die höähfte Achtung 
Dege, und mit denen ich über wichtige Punkte ber = aatspo— 
Hrit gewöhnlih übereinitimme, Die Gefinnungen, die id 
früher und that, baben feine Veränderung erlitten, ſondern 
End vielmehr noch durch die Art beftätigt worden, wie bie 
Werfafung das Land in ben Stand fezte, eine Reihe von Jah: 
zen bindurd beifpielofe Schwierigkeiten zu überwinden, und 
bie ed und ohne Zweifel moͤglich machen wird, allen noch bes 
Rebenden Hinderniffen zu begegnen. Diefe Verfaffung wollen 
Die  eformatoren ändern, ober wie fie es meunen, verbef: 
fern! Das Haus wird mic daher entfauldigen, wenn ic es 
dringend bitte, ehe es einwilligt, an bas große und verwilelte 
Werfaffungswert Hand anzulegen , und ehe es einen Vorſchlag 
gu Neuerungen eiugebt, fehr reife Ueberlegung anzuſtellen, 
zumal jet, wo die darüber cirtulirende Theorie fo fhwantend 
und gefährlich iſt. (Hört!) Ib bitte die Herren von jeder 
Martei , welche den Hauptgrumdfäpen unfrer Verfaſſung zuge: 
shan find, wohl darauf Abt zu baden, von wo jene Grund» 
füge ausgehn. Die Zwete und. das Benehmen vieler Alteurs 
An biefem großen Drama find volllommen bekannt; fie find im 
Der That nicht mißzuverſtehn, und ich hoffe, biefes Haus, das 
ur gemäßigte Neformasoren In ſich faßt, wird Bebenten tragen, 
die Verfaſſung diefes Landes ben Spekulationen jener verwegnen 
Staatsbaumeifter preisjugeben. (Hört, hört!) Die fo of: 
- fen verfündigten Grumdfäze, bie fo bäufig verbreiteten Flug: 
fariften, laſſen keinen Zweifel über die Abſichten jener Per⸗ 
onen; ich vertraue aber auf die Feſtigkeit des Haufes und 
Men guten Gelft bes Landes, daß unfre unfhäzbare Verfaſſung 
unverlest wird erbalten werben.” (Beifall von der Mini: 
ftertaffeite.) Die Bittſchrift wurde auf bie Tafel gelegt. — 
Muf Anfrage bed Hrn. Eurmem verfpriht der Schazkanzler 
Erkundigung einzuzlehn, ob die Minifter im Etande ſeyn wer: 
Den, über die Prüfung der Armengeſeze und derem Verbeſſe⸗ 
zuvg Bericht abzuftatten. — Auf Antrag des Hrn, Ealcraft 
wurde beſchloſſen, daß das Gutacdten ber über Aufhebung 
anndthiger Aemter u. f. w. efnaunten Kommilfion dem Haufe 
wergelegt werden folle. — Hr. Brougbam frägt, ob, da 
dus Eintommen ber Zölle und Acciſe ſich Im vorigen Jahre fa 
Fehr verminderie, daher auch die Arbeiten diefer Büreaur abs 
genommen haben müßten, die dew Kommiffarien bewiligten 
Yufanigelder verringert worden fepen?— Der Kanzlert ber 
Schazkammer: „Die Gründe der Bewilligung derfelden 
asiftiven jegt, um fo mehr, da die Abnahme bes Cinkommens 
guumehrts Anfrengung erfordert, um * wieder emporaubrius 
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um über ben Vorſchlag zur Niederfezung einer Kommittee 
über die öffentliben Ausgaben zu berathfclagen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

” London, 7 Febr, Der Lordmapor von London hat ii 
den heutigen Zeitungen einen Brief an dag Yublifum mitges 
theilt, in welchem er fib über einen Irrthum und eine falſche 
Darftelung des biefigen Zuitandes ausländifher Seeleute fu 
einer fremden Zeitung beftwert. (Er meint meinen Brief vom 
31 Dec, in Nro. 14, der Ulla. Jeit., der aus derfelben in mehrere 
zondoner Journale überirzt ward.) Es thut mir leid, dieſe 
fogenannte Berkhtianng dei Hrn. Lorbmanore gleichfalle wies 
ber beridtigen zu müfen. Das Ebif, auf welches die beta 
teluden und zerlumpten auslaͤudiſchen Matrofen beim Tomer 
zebracht wurden, war ehemals eine Äregatte dritter Klaffe, 
und ein Meines Ding. Ich babe vor vielen Jahren bei Ehatam 
die in Blokſchiffen verwahrten Friegsgefangenen Ausländer 


‚befuhr, um deren Lage zu erfabren, unb bie2oslaffung folder 


triegsgefangenen Matrofen zu bewirken, welse neutraler Fürs 

ften Untertbanen waren. Diefe Blotfhiffe waren alte Kriegs— 

ſchiffe, aber auf feines waren 400 Menſchen zufammeitgepreft, 

nad wenn ber Lordmavor glaubt, daß auf ber Meinen abgetas 

Belten Fregatte Helder für 400 Menſchen Plaz iſt, fo will id 

ihm blos 24 Stunden Aufenthalt dort-wünfben, um burd 

Einathmung der hoͤchſt verderbten Luft eines andern belehrt 
zu werden. Mas feine Klage über die Eaumfeligkeit ber Konz 

ſuls zur Fortſchaſſung ber armen Matrofen ind Ausland bes 

trift „ fo hätte ber Lorbimayor nicht vergeffen follen, daß fche 

viele Diefer uun hilflos umberirrenden audländifhen Matros 

fen eigentlich Deferteure waren, und fi eines Staateverbres 

chens fhuldig gemacht haben, weit fie auf brittifhen Schiffen 

oft bie Waffen gegeh ihren Fürften und Waterlaud führten. 

Mit Deferteuren und Hochverräthern werben in England wenig’ 
Komplimente gemacht; der Lordmayor muß es daher auch wicht 
übel deuten, wenn das Ausland daran ein Exempel nimmt, 

und zum Auswandern und Weglaufen nicht durch eine zu gute 
Beyandiung der Entwihenen für die Zuluuft ermuntert. 

» Granftreid. 

An der Sitzung der Deputirtentammer am ıı Febr., 
als eben über das Budget dbebattirt wurde, beftieg ber Herzog 
von Richelien die Mebnerbühne, und machte ber Kammıer ine 
Namen des Königs eine Mittbeilung folgenden weſentlichen 
Inhalt: „Der König hat ſich ſchon lange bemüht, Frankreich 
eine Erleichterung ruͤlſichtlich ber feit 1815 ihm auferlegten La⸗ 
ften zu verfhaffen. Die Liebe zu feinen Voͤllern hatte ihn 
früher dazu vermoht, als der disfälige Wunſch in biefer 
Kammer ausgefproben wurbe. Jezt habe ich das Bergmügen 
Jhuen anzuzeigen, daß fobald ein Finauzgeſez angenommen 
ſeyn wird, worin folide Krebitmittei unfce Einnahmen mit 
den Ausgaben und Laften in Verhältuif ſezen, die Ottu 
pationsarmeer um ein Fünftheil, das deißt um 
30,000 Mann, vermindb*rt werben ſoll. (2ebbafter 
Beifall, Einige Stimmen rufen: es lebe der König!) Nach 
Ken wit dem Winikern her alilrten Mähse hatt gebab, 
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ten Erplifationen wird bie im Budget biefed Jahres aufge: 
führte Solberhöhung von 25 Millionen erft in einem fpätern 
Seitraume eintreten. Wagläfliherwelfe wird dieſe Erleichte⸗ 
tung in Bezahlung bes Soldzuwachſes ber Dfkupationdarmee 
ung keine Verminderung unfrer gegenwärtigen Laften genießen 
kafen. Die auferorbentlihde Höhe der Lebensmittelpreife 
wiegt den Vortheil ber uns bewilligten Erik auf. Die Re: 
gierung wirb barüber eine genaue Rechenſchaft befaunt machen 
laffen. Die Zahlung der Kriegsentfhäbigung wird auch dieſes 
Jahr einige Mobdifilationen erleiden, die, ohne fib von bem 
Zraftaten zu entfernen, doch die Zahlung fehr erleichtern wer: 
ken.” Nachdem der Premierminifter,moch ber väterlihen Fürs 
forge des Könige, dem erbabnen Karafter der Mintiter der 
alltirten „Höfe, und der Ineigennüzigleit der alllirten Generale 
einige Robipräde beigelegt, verließ er unter lebbaftem Bei: 
fall die Tribume, und die Kammer bildete ih am Scluſſe der 
Eizung in ein gebeimes Eomite’, um eine Dankaddreſſe an 
den König abzuſaſſen. 

Die uemlibe Kommunilation überbradte der Herzog von 
Rinelieu der Yairstammer, welche gleichfalls eine Daulde⸗ 
yatation an den König abzuorbnen befaloß. 

Der König ertheilte am 11 Febr. den auswärtigen Minis 
fern eine Aubienz. £ 

Paris, rı Febr. Konfol. 5Pros. 60 Fr. 95 Gent, Bank⸗ 
attien 1161 rt. 25 Gent. 

Der von Paris nad Bafel geheude Pofttourier- wurbe am 
13 Febr. unweit Altkirh im Elfaß dur ſechs mit Anitteln be: 
wafnete Menſchen angehalten, und ihm das Briefpaket abge: 
nommen. Die im Sizkäfthen enthaltenen Saden von Werth 
entgingen der Aufmerkſamteit ber Raͤuber. 

* Yaris,s Febr. Es ift ungegründet, daß fi die Unter: 
handiungen wegen ber Anleihe zerfhlagen hätten, wie Uebel: 
gefinnte zu verbreiten fuben. Es ift vielmehr Thatſeche, daß 
fie fo gut wie abgefchlofen ift, d. h. bie Artitel der lieber: 
eintunft find im Meinen, unter,der Vorausſezung, daf bie 
Regierung von dem Kammern in den Stand gefejt wird, Die 
Verpflichtungen zu erfüllen, wozu fie fib anbeifchig gemacht bat. 
Diefe Verpflichtungen beftehn einerfeits in der Areation von 
30 Millionen neuer Renten, welche der Verfügung der Megie: 
sung überlaffen werben, und andrerfeits in der Ueberlaſſung 
eines beträchtlichen Theils der Staatswaldungen an die Amor: 
tlfationskaffe. So lange diefe beiden Gegenftände nicht regus 
Itrt find, fan auch die Anleihe nicht ganz abgefchloffen wer: 
ben, indem fonft weder bie Renten an die Geſellſchaft von 
Kapitaliften, ber diefelben verkauft werben folen, übergeben, 
aoch auch den Darleihern die nöthige Sicherheit, die gerade 
In der Berpfändbung der Waldungen liegt, ertheilt werben 
fan. Die uftrarovaliftifhe Minderheit in ber Deputirtenfam: 
mer iſt beftimmt gegem die Anleihe, bie den Miniitern das 
einzige Mittel zu ſeyn fdeint, durch das Frankreich im gegen: 
waͤrtigen Augeudlit aus feiner Zinaugverlegenheit gerettet wer: 
beu kan. Daber ſorechen auch die Ultra’d mit großer Heftig— 
Reit tbheils gegen die Kreation ber neuen Menten, theils gegen 
deu Verkauf ber Waldungen. Bei den leztern haben fie nem 
Ikh die Sofnung, daß für die Zukuuft ein berrättlier Theil 
Ber Seiſtlichkeit ührrlafen uud baher ber Verfügung der Res 


slerung entzogen werben wird, indem ihrem Plan zufolge / 
bie Geiftlickeit von der Megierung ganz unabhaͤngig werden 
folte. Es kommt ihnen daher jezt alles darauf an, bie Wals 
dungen zu retten, und es ift ihnen bei Weitem nicht binteis 
hend, daß ein Theil derſelben (ſoviel nemlib, um daraus 
vier Millionen jaͤhrliche Einfünfte zu erhalten) vorbehalten 
bleiben, um im Gefolge der Verhaudlungen mit dem päpfte 
lichen Stuhl zur Dotation der Geiſtlichleit zu dienen. Sie 
haben dur die eifrigen Reden zu Gunften des Malteferer 
dens, der gleichfalls nach ihrem Epftem feine Waldungen wies 
der erhalten foll, bereits ihren wahren Zwei an ben Tag ge⸗ 
legt, allein noch nicht den Muth gehabt, von Herftelung der 
Jeſuiten und andrer geiftliben Orden zu ſprechen, denen fie 
gleichfalls Ihre vormalige Waldungen wieder zuwenden mödhe 
ten. Man bat ihnen von. Gelte der Veribeidiger des Geſez⸗ 
entwurfd geantwortet, daß ja ber jezige Klerus keine Anipräde 
auf das vormalige Eigenthum ber geiftlihen Orden und Klds 
fer und überhaupt mit diefen nichts gemein habe. Hebrigen® 
wird den Deflamationen biefer Partei immer bie Frage ents 
gegengefest, welche Mittel fie denn habe, um das Defizit zu 
defen und die gegen bie alliirten Mächte eingegangenen Vers 
prlibtungen zu erfüllen? Die Antwort iſt: „macht Eripars 
nie.” Wein alle Erfparnife, die man vorſchlaͤgt, find bek 
Meitem nicht hinreihtub, wenn fie auch, zu bewerkſtelligen 
wären, Auffallend ift dabei der Umftand, daß bie Ultra's 
fortdauerudb auf Erfparniffe in ben Miniſterlen der Juſtiz, Po⸗ 
lizei, des Innern und der Finanzen dringen, weil fie dem 
Mintitern diefer Departements abhold find und ihr politiihes 
Spitem befämpfen, während fie nie bie Ausgaben bed Kriegs» 
und des Seeminifterd tadeln, welde doch bei Weiten bie 
betraͤchtlichſten find, und nicht allein zu mannicfaltigen Klas 
gen im Yublifum, ſondern auch zu lebhaften Borwürfen von 
Seite ber Kommiifion Anlap gegeben haben, Der Grund 
ift, weil bie Ultra's in den deiden Miniſtern diefer Depars 
temente Männer ihrer Parttiifehn, zu beren Interftüzung fie 
ales aufbieten. Uebrigens Haben fie bei. diefer Diskufiion dem 
Vortheil, mande Einrichtungen und manche Aufgaben, am 
denen vielleit viel zu tadeln ift, angreifen und ſich daturdp 
einige Popularität erwerben zu fünnen. - In diefer Hiuſicht 
haben fie an Hrn. Villele, der unftreitig viel Talent und eine 

gute Darftellungsgabe befizt, einen ftattlihen Kämpfer gefuns 

den, den fie daher auch als die Seele ihrer Partei anfehn, 

und deſſen dur bie Tagblaͤtter hinläuglich befaunte Diede 

einigen Eindruk hervorgebracht bat, Allein bei manchen Wahr⸗ 
beiten, bie er fagt, läßt fib dennoch niwmt verbehlen, daß er 

gleichfalls zu dem obenerwähnten einfeitigen Spftem feiner 

Partei gefhworen bat. Bon unpartelifher Würbigung ber 

Rage ber Dinge und hoͤhern Unfitten in ben Finanzaugelegens 
beitem findet fi im feiner, übrigens mit vieler Kunſt abges 

faßten Rebe keine Spur. 

Deutſchlaud. 

Zu Haunover wurde wegen ber vom Prinzen Regenten 
glätlic atgewendeten Gefahr am 9 Febr, in allen Kirchen ein 
feierlines Tebeum gejungen. 

Rußland. 
Uns 19 Jau. überreichte der Fönigt, baleriſche auferordents 
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— liche Geſandte und bevollmaͤstigte Miniſter, Graf Brav, Er. 

Maj. dem Kaiſer in einer Audienz die Notifitkationsſchreiben 
feines Monarchen wegen ber Vermaͤhluag ber Pringeffin Char⸗ 
Iotte . H. mit Er, Maj. dem Kaifer von Oeſtreich. 

Eine Hamburger Zeitung melder: „Se. Maj. der KRaifer 
von Rußland, ſtets aufmerkfam auf alles, mas feinem. Reiche 
Nuzen bringen fan, bat befohlen, ibm monatlih Bericht 
zu erflatten von allem, was in Europa durch den Druf in Um— 
Lauf kommt und in irgend einer Beziehung für den Staat In: 
tereife bat. Dieſe Berichte, welche die Staardfunft, Staats: 
wirthſchaft, Kriegelunft, Öffentlihen Unterricht u. f. w. um: 
faffen und an bie verihiedenen Minifterten vertheilt werben 
folen, werben ohne Smelfel nicht felten beilfame Ideen er: 
weten und verbreiten, und zwar gerade an folben Orten, mo 
fie am leichteften Fruͤchte tragen können, Der Kaifer hat den 
Staaterath v. Kotzebune beauftragt, fie abzufaſſen, und bie: 
fer fteht im Begrif, mit einem auſehrlichen Sebalte ih nah 
Derutſchland zu begeben, um einen fo ehrenvollen und Nuzen 
verfprebenden Auftrag zu erfülen. Man fagt, ber Kaifer 
babe ihm erlaubt, zu feinem Aufentbalte denjenigen Drt felbit 
zu wäblen, den er in litterarifcher Beziehung jedesmal für den 
bequemſten halten wird.” 

Preußen. 

* Berlin, 18 Jan. Es iſt aus oͤffentlichen Blättern bes 
fannt, daß die Stadtverorbneten von Berlin bei dem Könige 
einfamen, um bie früherhin genoffene Kantonsfreiheit ihrer 
Soͤhzue wieder zu erwirfen. Der Schritt erregte das gerechte 
Mißfallen jedes denkenden Staatsbürgerd, meil fo ganz Har 
keine Verpflichtung weniger Ausnahmen leiden kan, als bie, 
fein Vaterland zn vertheidigen. Die Antwort war alfo, wie 
jeber vorausfehen konute, abfhläglih. Damit nicht zus 
frieden, wandte man fich zum zweitenmal an den König, unb 
legte ein jurlſtiſches Gutachten bei. Dis erregte ben Unmil: 
len bes Rönigs, und es erfolgte eine Antwort, welche ih Ihs 
nen bier in Abſchrift mittheile, und die den bie und da ſich 
noch fträubenden Egoismus wohl zum Schweigen bringen wird. 
(Abſchrift.) „Des Königs Majeftät hat uns dem wieder: 
bolten Antrag des Magiſtrats und ber hiefigen Stadtverord⸗ 
neten auf bie Befreiung vom Kriegsdienfte zugefertigt, und 
ung durch Kabinetsordre vom 2 d. M. beauftragt, allen bemen, 
welche diefen Antrag wiederholt haben, beu gerechten Unwil— 
len und bie hoͤchſte Ungnade Sr. Majetät daruber zu erkennen 
zu geben. Zur Erfüllung biefes Auftrags fertigen mir den 
böcditen Befehl anliegend dem Magiſtrate iu vollftändiger Ab: 
fdrift zu feiner Nababtung und zur Bedeutung der Stadt: 
verordueten zu. Da das Minifteriunm des Innern dem Ma: 
giftrat und dem Stadtverordneten bereits in der Werfügung 
vom 27 DE. v. J. bie Unmöglichkeit emtwifelt hat, ſolche 
Ausnahmen bei ben jegigen Staateverhältniffen fortbauern zu 
lafen; da bie Mothmendigkeit ber allgemeinen Verpflichtung 
zum Kriegsdieuſte in bem Geſeze und in der erften königlichen 
Mefolution vom 25 Oft, v. J. bereits audgefproden waren, 
fo enthält das, dem wiederholten Gefuche beigefügte Gut: 
achten jhlechterbings nichts, was zur Entfhuldigung gereichen 
tinnte. Deun dab die Diegenten bie Einwohner ber Mefidenz, 
wenn gleich ohme ein läftig erworbenes Privilegium, aus freier 


Mabl, gleih mehreren andern Klaffen von Unterthanen, bis 
daher kantonfrei gelaffen hatten, iſt allerdings ohne weitere 
Deduktion bekannt. Das Gutachten aber geftebt felbit, daß 
eine Entfhädigung für die Aufhebung einer folden Eremtion 
ganz vumöglih fey; wenn aber daraus der Anfprud am bie 
Gerechtigkeit Er. Majeftät gefolgert wird, dieſe Ausnahme 
fortdauern zu laffen, fo Hätte eigne Vernuuft und Rechtlich⸗ 
keit die Birtiteller von ber Ungerechtigkeit eines ſolchen Ge⸗ 
ſuchs überzeugen, und fie belehren follen, daß gerade die Ges 
rechtigkelt es ift, die nicht verjtartet, bie in fo vielen andern 
Rükſichten begünftigten Ginwohner ber Nefidenz in biefer er» 
ften und unerlaßlicen Pflicht durch die übrigen Unterthanen 
bes Staats übertragen zu lafen, Wir erwarten baber, daß 
der Magiftrat, fo wie die Stadtverordneten und die gefamte 
Buͤrgerſchaft, ſich nach dem beigefügten böcften Befebl pflichts 
mäßig achten werden. Berlin, den 8 Jan. ı3ı7. Adnigl, 
sebeimes Staatsminifterlum. Gejzeichnet:) Für 
von Hardenberg. Kircheiſen. v. Bülow. v. Schutmann, 
v. Boyen. MWittgenftein,” — (Abſchrift.) ‚Un das ges 
famte Staatsminifterium, Mit gerehtem Iawillen habe ic 
einen wiederholten Antrag der Stabtverorbneten von Berlin 
auf die Befreiung von der Verpflibtung zum Ariegadienft er: 
halten. Es kan mid nur ſchmerzlich befremden, in ber durch 
fo viele Derbältnife vor allen audern begänftigten Hruptitabt 
meines Landes Einwohner zu finden, die fih von einem für 
ale Staatsbürger gleihen Gefez losfagen, und bie Erfüllung 
einer heiligen Prliht mit egoiſtiſchem Sinn auf ihre übrigen 
Mitbürger waͤlzen wollen, Nur in einer gleihen und willigen 
Erfülung der zur Erhaltung bes Reichs nöthigen Geſeze, nicht 
in ihrer elgenmädtigen Deutung oder in beliebigen Anfichten, 
kan ih mwahrbafte Beweife treuer Unhänglichkeit finden. Ich 
gebe daher meinem Staatsminifterium ben Auftrag, allen des 
nen, bie ben gedachten Untrag wiederholten, meine höchſte 
Ungnade zu erfeumen zu geben, und balte Ich bie woblverbieute 
ernftere Behandlung biefer fträflich erneuerten Vorſtellung blos 
deshalb zuruͤk, weil ich mich nicht von der Hofnung trennen 
mag, daß nur in einem kleinen, vielleiht noch dazu von Eins 
zelnen irregeleiteten Areife, nicht aber unter allen Cinwoh⸗ 
neru fih ſolche egoiftifhe und unbeſounene Voritelungen bil: 
ben fonuten, Saͤmtlichen Behörden mache ich es zur Pflicht, 
alle nöthigen Maafregeln zu ergreifen, damit nicht ſolche uns 
mwürdige Gefinnungen fih weiter verbreiten, und find mir nös 
tbigenfalls bie Urheber derartiger Meranlaffıngen anzuzeigen, 
damit diefe aufer Ihrer Veftrafung auch noch als traurige Aus⸗ 
nahmen von den guten Gelinnungen meines Dolls, Öffentlich 
befannt gemacht werden können, da ich es nie zugeben werde, 
das die von mir woblwollend verlichenen Verfaſſungen zue 
Serfplitterung der Aräfte des Staats und zur Befriedigung 
unpatriotifher Gefinuungen gemisbraubt würden, Berlin, 
den 2 Jan, 1817. Fridrich Wilbelm.” 
Deftreid. 

Deffentlihen Nabrihten aus Wien zufolge war bie feier» 
liche Auffahrt des brafilianifhen Gefandten, Marquis v. Mas 
rialva, zwar auf den ıı Febr. angefezt geweien, aber wegen 
einer Unpaͤßlichkeit Sr. Maj. bes Kaifers und der erlauchten 
Braut auf ben 16 verfhoben worden, 

Es hieß, daß die Frau Herzogin von Parma nähftens zu 
Wien eintreffen, und dafelbit. längere Zeit verweilen werde. 


Allgemeine geitung 


Mit allerböhften Privilegien 
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®rofbritaunnutenm 

(Aus Londener Zeitungen vom 9 Febr.) Die Bewegung 

iu den Staatspapieren dauert fort; die konfol. zVtoz., welche 
geftern zu 653.notiet wurden, find heut etwas herabgegangen, 
da viele Spekulanten ihren Gewinnft durch Verkauf zu realls 
firen fuben, — Beim Prinzen Regenten war vor einigen Tas 
sen Öffentlihe Eour, bei welcher fib über rıoo Verſonen von 
. Rang eingefunden hatten. — Man bat einen Taglöbner zu 
Ehoredith, John Boney, verhaftet in das Minifterium des 
Innern gebracht, als verdächtig einen Stein gegen die Kutſche 
des Regenten geworfen zu baden. — Bon den-vielen Bitt: 
foriften um Yarlamentsreform hat das Unterhaus die der vo» 
tigen Spafieldsverfammlung , mit 24,400 Unterfariften, ans 
genommen, eine aubere vom Mamceiter aber, mit 30,000 Um: 
terſchriften, wegen ungebahrlicher Abfaſſung, zurüfgemiefen, 
Fortſezung ber Unterbausfizung am 3ı Jan, 
Auf Antrag des Kanzlers der Schazkammer und nad der 
Bemerkung des Hrn. Vonfonby, wie es ihn mwundere, daf 
in ber Dede vom Thron dieſes Gegenftaudes gar keine Er⸗ 
wähnung gefhehen, wurden einmüthig wegen der Bermäblung 
Des Herzogs von Gloncefter Glaͤlwunſchaddreſſen an den Prin: 
gen Megenten, die Abnigin und das erlauchte Paar beſchloſ 
fen, — Auf Hru. Pouſonby's Anfrage gibt der Gtaatsfe: 
Eretär von Irland einige Auskunft über die Art, wie dort 
die Sheriffs eingeführt worden find. — Sir fr. Burbett 
überreiht eine Bittſchrift ber Einwohner von Walefield, Par: 
lamentsreform betreffend, Er fagt, er habe nod mehrere 
deſſelben Inhalts aus der nemlichen Gegend, und proteftire 
daher gegen dem meulich bei Gelegenheit der, von Lord Es: 
Krane überreihten Bittſchriften aufgefteilten Saz, daß das 


Yarlamentsglied, welches eine Bittſchrift überreite, fie auch 


gelefen Haben, und bafür ſtehen muͤſſe, daß ihr Juhalt nicht 
beleidigeud fey. Er habe eritens feine Zeit, alle ihm auver: 
traute Bittſchriften fo forgfältig zu prüfen; and würde ja 
dann feine Privatmeinung den Vittftellern nachtheilig, und 
Das Met, Bittſchriften einzureihen, befhräntt werden. Auf 
Mufforderung des Kanzlers der Schaziammer erklärte der 
Spreder: Seitdem die Progeburen bes Parlaments durch 
Vrototolle befaunt wären, fey es als Grundfaz angenommen, 
daß jedes Mitglied, das eine Bittſchrift überbringe, auch kurz 
Äpren Inhalt angeben, und dafür fteben muͤſſe, daß fie in einer 
geriemenden, ehrfutchtsvollen Sprawe abgefaßt ſey. — Eir 
Er. Burbett: „Ich babe bie Addreſſe oberflächlich gelefen, 
und kenne ihren Inhalt; kan aber nicht fagen, ob die Sprache 
wetig und zart gemug iſt, daß fie ein weibliches Ohr nicht bes 


leldigt, oder bas eben fo zarte Ohr bes Haufes ber Gemels 
nen, Sch geftehe, es wird fehr ſhwer ſeyn, fo artige Aus⸗ 
drüfe zu finden, die daffelbe nicht befeidigen, Wie fol ih 
denn das Bolt bei dem Haufe anders beklagen, als im ber 
Sprache bes Tadels? Diefe Sprade kan fehr wahr fern, und 
Ihnen doch ganz und gar nicht gefallen, Was dieſe Bittſchrift 
anbetrift, fo enthält fie eine Beſchwerde über bie mangelhafte 
Vertretung des Volks in diefem Haufe, und es ſchien mir 
nit, als.ob ihre Sprache beleidigend ſey.“ — Der er tt» 
ber: „Das iſt alles, was bas Haus zu wien verlangt.” — 
Sir Fr. Burdett: „Ich babe aber noch eine Menge andrer 
Birtfhriften, und ich erkläre, ich werde fie um feinen Preis 
alle lefen; es würde mic die ganze Sizungszelt hindurch bes 
fhäftigen.” (Selachter.) — Der Staatsanmald: „Ih 
halte ed nicht für die Pflicht eines Mitglieds, jede Ihm ein 
gehaͤudigte Bittſchrift dem Haufe zu überreihen. Es iſt mie 
bente eine Bittſchrift übergeben worden, bie ich nicht anuchmen 
zu dürfen glaubte; nicht weil fie eine Beleidigung der Würde 
bed Parlaments enthielt, ſondern weilichdie barin angeführten 
Thatſachen nicht Faunte.” (Hört, hört! vonber Oppofitiongfeis 
te.) — Hr. Broughbam: „Nicht genug alfo, daß fih dad Mits 
slied um die Sprache, fonbern ed müßte ſich auch darum befüme 
mern, ob der Gegenitand von der Urt it, daß er dem Ware 
fament vorgelegt werden fan. Ed müßte alfo eine Untere 
ſuchung der Thatſachen angeftellt, und natürlich alfo auch bie 
Parteien vorgeforbert werden, um zu fehn, ob ihre Uusiagen 
der Wahrheit gemäß feven.” — Ar. W. Wynne: „Wenn 
ein Mitglied Urfahe bat, zu glauben, daß die in einer Bit: 
ſchrift angeführten Thatſachen falih feven, fo barf es fie, 
meiner Meinung nad, nicht annehmen. Wenn alfo eine Bitte 


ſchrift ernfthafte Beihuldigungen gegen eine Perfon enthält, 


Die deff⸗n aicht gemärtig ift, fo muß fie abgewiefen werben, 
ed fepen denn Klagen gegen den Gouverneur einer entfernten 
Kolonie u. bergl. m. Sf aber bie Perfon im Laube, fo 
muß fie davon benachrichtigt werben, deun Niemand darf ber : 
Gefahr einer ungegründeten Berläumdung bei dem Haufe aus⸗ 
gefezt fepn.” CHört!) — Hr. Abercerombie: „Ich bin der 
Meinung, man follte eher die Marime jenes treflihen ans 
nes befolgen, ber nun nicht mehr it (Whitbread), welcher oft 
Bittfhriften überreichte, deren Wahrheit er nicht verbärgen 
zu können angab. Er legte fie blos auf die Tafel, weil er 
es für feine Pflicht hielt, ohne fih für ihren Juhalt, oder 
daß er fie fpäter unterſtuͤzen werbe, zu verbürgen.” — Hr. 
Sanning: „Der Sprecher bat erklärt, daß wer eine Bitt- 
f&rift einbringen wolle, fie gelefen haben muͤſſe. Der ehren: 
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werthe Baronet mag num mit feinen Bittfäriften Fommen ; 
ich werde ihm bei jeder vor Allem fragen, ob er fie gelefen, 
unb wenn er mit neim antwortet, fo muß er damit abgemwiefen 
werden. CHört, hört!) Ich thue mum wirklich biefe Frage 
au ihn.“ — Eir Fr. Burdett: „Es wäre doch wohl möglich, 
and läßt fih denten, daß ein Mitglied Seſchriebenes nicht les 
fen Könnte. (Geldhter.) Es gab gewiß eine Zeit, mo viele 
Mitglieder, bie in dem Haufe faßen, es nicht fonnten; und 
wenn man den aufgeftellten Saz nicht aufgeben will, fo war 
es nöthig, um ihnen die Fähigfeit zu verfhaffen, im Yarlas 
mente Play zu nehmen, fie erft lefen au lehren. Alles, was 
ich dem fehr achtbaren Hrn. (Ganning) fage, ift, daß ich ihm 
anf keine feiner Fraden antworten werde. (Hört, hört!) Ich 
Rebe bier, bie Beſchwerden des Landes zu vertreten, Bes 
ſchwerden, bie fo groß find, daß fie nicht mehr ertragen wer: 
hen tönnen. CHört, hört!) Nicht ih allein, nein eind halbe 
Million Engländer ſpricht durch mic (hört, hört!), und if 
bas Haus wohl darauf gefaßt, zu fagen, es werde auf biefe 
Stimme niht ahten? Darf es gebuldet werben, daß in ſolch 
einem Augenblif, no die Natlon von Einem Ende des Lan: 
des zum andern ihre Stimme erhebt, Advokaten aufitehn, 
und jedes Mitglied esaminiren, das, feiner Pflicht zu geuü⸗ 
gen, Ihnen die Bittſchriften bes Volls vorlegt ? Dürfen Sie 
Gh herausnehmen, an einem Tage zu fagen, die Namen ber 
Bittfieler müfen auf bem Pergament felbft geſchrieben ſtehn, 
an bem andern Tage, jedes Mitglied müfe die Bittſchrift, 
die es überreichen wolle, gelefen baben, ober fie werde ver: 
worfen? Eollen folhe Kormalitäten zwifhen das Bolt und 
feine Nepräfentanten treten, unb es, weun es fie nicht er: 
fünt hat, ungehört abgentefen werben? Iſt jet bie Zeit dazu, 
ſolch eine Scheidewand aufzurihten? (Hört, hoͤrt) — Auf 
Aufforberuäg bes Hrn. Canning wieberholt ber Sprecher aber: 
mals das vorhin Befagte. — Hr. Brougbam: „Ih will 
jezt dem fehr ehrenwertben Herrn (Ganning) zeigen, daß er 
niht weiß, wozu feine Drohungen führen. (Hört, bört!) 
@r fand es ſchillich, die Mitglieder biefe® Haufes, bie es für 
Yrict halten Fönnten, bie taufeud Bittfchriftern von zweit 
Milionen ihrer Mitbürger zu überreihen, zu warnen, daß, 
‚fo oft fie bergleihen Bittſchriften einbringen, er ihnen eine 
Frage vorlegen werde, die fie beantworten müßten. Müßten! 
(Hört, hört!) - Ich bitte jedoch um Erlaubniß, dieſem fehr 
ehrenwerthen Herrn zu fagen, daß kein einzelnes Mitglied des 
Hauſes eim Met hat, einem andern Mitgliede irgeud rlar 
Frage vorzulegen. ChHört, bört!) Es kan barauf autrageı, 
daß der Sprecher Fragen vorlege, aber auch biefer kan es 
wicht ohne Etlaubulß des Haufes thun, bas ſelbſt das Depos 
fitum feiner Privilegien bilder? Es ift die Sache des Hauſes, 
wicht des fehr ehrenw. Herrn, noch eines feiner Kollegen, zu 
entfcheiben, ob Fragen vorgelegt werben follen. (Hört!) Es 
haugt hiermit noch etwas zufammen, das nicht außer Acht ges 
Laffen werden barf, Mitglieder, welche Bittſchriften zu über: 
reichen, fie auch ſchuldigermaaßen gelefen haben (eine größere 
Neuerung, als, meines Erachtens, je verfucht wurde), wä- 
zen demnach zu fragen, ob folde, nah ihrer Meinung, in 
einer ſchiklichen umd ehrfurchtsvollen Sprache gefhrieben wä; 
zen Chört!), darf dergleichen gedaldet werben? Ich win 


feinen weltern Kommentar über diefen neuen und außerorbentr 
lisen Sa; machen, ber in einem Uugenblif geltend gemadt 
werben foll, wo ganz Englaudb Bittfchriften, um Abhülfe ſel⸗ 
ner Beihwerben einſendet. Ich beihwöre bas Haus nodmald, 
zu überlegen, ebe es rafh in Einem Wugenblif eine ſelche 
Norm genehmigt.” — Eir fr. Burbett erklärte eudlich, 
er habe während biefer Verhandlung bie Bittſchrift gelefen, 
baber ber fireitige Punkt erlebigt fev. Gauter Beifall.) — 
Drei Birtfhrifren von Halifar um allgemeine Stimmfäbige 
feit und jährliche Parlamente wurden bann verlefen und anf bie 
Tafel gelegt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
rantreid. 

Em ı2 Febr. Abends empfing ber König eine Deputatiom 
ber Vairefammer, welche ibm beren Dauladbbreffe wegen ber 
Verminderung ber fremden Truppen in Frankreich überreichte, 
Se. Majeſtät antwortete: „Ich empfange mit dem lebhaftejten 
Vergnügen bie Dankfagungen und Gluͤlwuͤnſche ber Pairslams 
mer wegen eines Ereigniſſes, das Ich für das alüklichfte mel⸗ 
nes Lebens halte, weil ich darin bie Morgenröthe von Eranfs 
reichs Gluͤt fehe.” 

Der Moniteur vom ı3 Febr. enthält eine von ben Minl⸗ 
fiern Oeſtreichs, Englands, Preußens und Rußlands unters 
zeichnete offizielle Note vom ro Kebr., in Bezug auf bie Ver⸗ 
miuderung der Ofkupationsarmee, Die Mintiter erflären darin 
mit Autorifation ihrer Hbfe dem Herzog von Richelleu: 1. Daß 
eine Neduftion der Dfkupationsarmee ftatt finden; 2. daß fie 
30,000 Mann von der ganzen Armee betragen; 3. daß fie mit 
der Stärke jetes Kontingents in Werbältulp ſtehn, das heißt 
ein Fünitheit jedes Urmeeforps ausmachen wird; 4. daß lie 
nähften ı April anfängt; 5. daß bie frauzdfifhe Regierung 
von diefem Tage an, ftatt 200,000, täglich nur 160,000 Ratlouen 
(fefern wirb ; wogegen es bei ben bisherigen 50,000 Nationem 
Fourage fein Bewenden behält; 6. daß endlich Fraukrelch 
außerdem von diefem Tage an alle aus befagter Mebuktiom 
flteßende Vortheile, bem beftehenden Traktaten unb Konvens 
tionen gemäß, genichen wirb. i 

Nah dem Journal bes Debats find kürzlich Madame Ro— 
bert Patterfou, fo wie ihre zwei Shmweitern, Miß Eaton und. 
Lonife Gaton, dem Adntg und der koͤniglichen Familie vorges 
ſtellt worden, melde fie mit ausgezeichneter Hulb aufnahmen. 
Ste find Nihten des Erzbiſchefs von Baltimore, und Enke⸗ 
tinnen eines Hrn. Earrol, der den während der Revolution 
nach Amerita gefluͤchte ten Ftanzoſen bie größten Dienfie leitete. 

Zu Nimes bat vor dem Wißfengeriht am 2 Zebr. bie; 
Verhandlung des Prozeſſes gegen einen gemifen Boiſſon au⸗ 
gefangen, der am 11 Nov. 1815 auf den General Lagarde ein 
nen Piftolenfhuß that, als felbiger das gegen bie Proteſtau⸗ 
ten tumultulrende Wolf zu zerfireuen fuchte. Er war ſchon 
vorher in Contumaciam zum Tode vernrtheilt. 

Yaris, ı2 Febr. Konfol. spros. bo Er. 65 Cent. Banfz 
aktien 1171 fr. 25 Cent, 

* Yaris, 11 Febr. Diefen Mittag wurbe in ber Paird« 
kammer, und biefen Nachmittag in der Deputirtenfammer, 
durch dem Herzog von Micelieu offizielle Anzeige gemacht, 
daß die verbündeten Dichte eingewilligt haben, ihre In Ge⸗ 
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folge der Verträge in Franfreich befindliche Offupationsarmes 
um 30,000 Mann zu vermindern, fobald durch eim zweimäßi« 
ges und folides Finanzgefez die Erfüllung ber eingegangenen 
Berpflihtungen, infoferm diefe die im Laufe biefes Jahrs zahl: 
baren Summen betreffen, fo mie der Unterhalt ber alllirten 
Armee, binlänglich gefibert feun werden. Diefe wichtige Noms 
munitation, deren Gegenftand alfo von der Annahme ber 
Grundlagen bes durch die Megierung vorgefhlagenen, unb von 
der Finauztommiſſion, mit Einwiligung ber Minifter, zum 
Theil verbeſſerten neuen Finanzentwurfs abhängt, bat fogleih 
. ben Beratbihlagungen über das Bubget in ber Deputirtenfam- 
mer ein Ende gemacht, fo daß in den mähften Sitzungen nur 
mod über die Mobifitationen der einzelnen Artitel bes Ent» 
wurfs zw bebattiren iſt. Die Ultra’s haben mun felbt bie 
Ueberzeugung, daß ihr Widerftand gegen bie Anleihe und ges 
gen bie Dotation der Amortiſationstaſſe durch den größten Theil 
Ber Staatswaldungen (als die Hauptgrumblage des Budgets) 
feine weitere Folge baden kan, ba das Iutereffe der Nation, 
fo wie der Stand der Werhältniffe der Regierung mit ben aus⸗ 
wärtigen Mächten, bie Aunahme der vorgefhlagenen Grunblas 
gen dringend erheiſchen. — Die Nacricht von der Mittheis 
kung bes Herzogs vom Mihelieu verbreitete fih heute wie 
ein Lauffeuer durch gang Paris, und machte allenthalben bie 
angenehmfte Seufation. In Gefellfhaften wird ohmehin feit 
geftern von nichts als Finanzen geſprochen, ba ber fehr Interefs 
fante Bortrag des Banquier Lafitte In der Deputirtenfammer 
über bie allgemeine Lage unfrer Finanzen, und über die zwek⸗ 
mäßigften Mittel, die Nation aus der Verlegenbeit zu reißen, 
in der fie ſich durch den Drang ber Umſtäude befinder, außer: 
ordentlihen Eindruf macht, und man fib ben heute früh er: 
ſchienenen Monitenr, worin biefer Vortrag fib in einem aus: 
führliben Auszug vorfindet, aus den Händen reift. ‚ Die all: 
gemeine Stimme preist Hrn. Lafitte — dem geſchaͤzten Chef 
Des großen Wechfelhaufes Perregaur : Lafitte und Kompagnie — 
daß ex fo viele treffende, von Jedermann tief gefühlte Wehr: 
beiten mit fo vorzüglibem Talent und Sachkenntniß auf der 
Bednerbühne audgefproden bat, Da er Mitglied ber konfnl: 
tativen Kommijfion war, welche der Finangminifier zur Ent: 
werfung bed Budgets ermannt hatte, ba er zugleih an der 
Spize ber frauzoͤſiſchen Bank jteht, und einer der vorzüglich: 
Ren Intereffenten bet ber von ber Megierung megozlirten Uns 
keibe it, fo war er vorzüglich berechtigt, bei der Unterfu: 
“ung unfrer finanziellen Lage das Wort vor ganz Frankreich 
und gewiſſermaaßen vor Europa zu führen, und diejenigen 
Werbefferungen vorzufhlagen, welde bie öffentiihe Meinung 
fehulih wünfht, Es waren zeitgemäße und erwuͤnſchte Worte, 
bie er ausſprach, um jebe neue Meaftiom zu verdbammen, und 
bie .'ufftelluug einer ehernen Scheibewanb zwifchen ber Wergan: 
beit und der Zukunft zu verlangen; wm diejenigen Mittel zu 
entwiteln, bie am zwehnäßigiten zur Erhaltung und Befefti: 
gung des Kredit und zur Erwekung des Zutrauend führen 
können. Auch er erklärte fih für Erfparniffe und Meduftionen, 
aber auf eine von bem Ultra’8 hoͤchſt verfhiebene Weife, benn 
er will nicht die Staatsmafhine durch zweiwibrige Aufhebung 
von Behörden besorganificen, fondern bie jedem Minifter zu 
bewilligende Summe auf das abfolut Nothwendige beſchraͤnken. 


* 


Er will nicht dem Klerus anf Koſten der übrigen Klaſſen der 
Staatégeſellſchaften bereichern, ſondern ihm bei feinen jezigen 
Eintünften laſſen, die zu feinen unumgängliben Bebärfniffen 
Binreihend find. Sein Tabel über bie Verwaltung des Kriegs⸗ 
minifteriums war eben fo ftreng ald gerecht. Er traf baupts 
ſaͤchlich das Verfahren diefes Miniſters, der ſich erlaubte, den 
{dm fürs Jahr 1816 bewilligten Kredit eigenmaͤchtig um 36 Mile 
lienen zu überfteigen, unter dem Vorwand, daß bie Bebürfs 
nie des Dienftes diefe Ausgaben erheifht hätten, während 
ihm vorgeworfen wird, ungeheure Summen für Penfionen und 
Gehalte unbefugt ausgegeben zu haben. — Es bat gleichfalls 
Aufſehu gemacht, daß einige Wortführer ber Ultraroyaliftem 
bei ihrer Bekaͤmpfung des minifterielen Budgets, unter anderw 
neuen Mitteln dem Staate Geld zu verfhaffen, Mein Bedeus 
fen trugen, den fo verderblihen Verkauf von dffentlihen Stels 
len, namentfih ber Richterſtellen, vorzuſchlagen, — eine 
@inrihtung, die zwar unter ber Benennung Vénalité des 
eharges vormals in Frankreich beitand, aber fogleich bei dem 
Beginnen der Nevolution, als allgemein gemipbilligt und 
swelwidrig, mit lautem Jubel abgefhaft wurbe. 
gtaltem 

Am ı Febr. hatte Hr. v. Ytalinsty, kalſerl. ruffifher bes 
volmädtigter Minlſter, bei Sr. Heiligkeit eine Audienz, iw 
welser er fein Beglaubigungsfhreiben übergab. — Nach ein 
nem vom Karbinalvitarius verfaßten Verzeichniß befanden 
ſich im 3. 1816 fa Mom 8ı Pfarrlirhen, 32 Bilhöfe, 1303 
MWeltpriefter, 1286 Meligiofen, 1172 Kloftırfrauen, 61,226 
Mamnsperfonen, 61,771 Frauenyimmer. Getauft wurden 42565 
geftorben iind 4941; Ehen wurben gefhloffen 1303. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Einwohner war 123,997, wogegen fie fih im 
Jahre 1812 aur auf 121,608 bellef. 

Deutſchlaud. 

Das koͤnligl. wuͤrtembergiſche Regierungsblatt enthält eine, 
unterm 14 Febr. aus dem Miniſterium des Inuern ergangene 
Warnung, gegen bie in mehreren Gegenden immer zunehmende 
Yuswanderungefuht, 

Dur mehrere großherzogl. heſſiſche Verordnungen vom 
12 Febr. wird die zur einftwelligen obern Verwaltung ber 
@utf&ädigungslande auf ber rechten Rheinſeite niedergefeste 
Generaltonimiffion aufgelöst, und diefen Landen eine befinis 
tive Hemter: Drganifation gegeben. Der Fürft zu Iſenburg⸗ 
Birftein und bie Grafen zu Iſenburg Meerbolz, Büdingen 
und Waͤchtersdach haben unter großbergoglider Beſtaͤtigung 
für die mit dem Großherzogthum verbundenen fürftlihen und 
gräflihen Befisungen eine Gefamt: Juſtizkanzlel zu Büdingen 
errichtet. 

Deffentlihe Nachrichten aus Frankfurt melden: „Die 
Nachticht von dem Tode bes ehemaligen Großherzogs von 
Eranffiırt kam hier unerwartet, dba man vorher nicht vernom« 
men hatte, daß er krauk fey. Die Stadt Frankfurt gewinnt 
durch dieſes am fi fonft bedaueruswerthe Ereigniß eine jähre 
liche Summe von ungefähr 36,000 fl. — Endlich iſt geſtern 
ber fechspfündige Laib Brod bei ung um ı fr. im Preife zurüfs 
gegangen, und iſt nun zu 37 fr. tarirt., — Mit unferm 
Militär wird eine neue Reform vorgenommen; Diejenigen 
Ausländer, welche nicht fermer dienen wollen, erhalten ihren 


% 
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Abſchled, und es werben nur 270 Manu effektiv zum Dienfte 
beibehalten. Außerdem werden aus der Bürgerfhaft zwei 
Kompagnien, jede von 160 Mann, gebildet, welche vom Staate 
befoldet werden, und in Gemeinfhaft mit bem Militär den 
Wachedieuſt verfehn, der dann vom ı März für ben Land: 
ſturm gänzlich aufpört.” 

»Wom Main, ıı Febr. Wenn man bie feitherigen Ar: 
beiten des Bundestags, fo weit fie dem Publikum mitgetheilt 
worden, überblift, fo findet man vorzüglich folgende Gegen: 
Hände: 1. Feterlihe Erklärungen ber über bie Natur und 
nationelien Zwete bed Bundes vorhandenen Befinnungen, unb 
bes bierin übereinftimmenden, ober beinahe übereinftimmen: 
deu Fürftenwidend; 2, Forderungen von Unterthauen an Staa: 
ten, melde in den augenbliflih beftehenden Staatsverhält: 
uifen keine Sicherung finden; unter Andern folhe, welde 
von den aufgelbeten und zerftätelten Staaten berrühren, und 
wegen welcher eine gemeinfame Uebereinfunft erforderlich iſt. 
3. Aufang der richterlihen Zunuftionen in Betref bes Frant: 
furter Verfaſſaugsgeſchäfts. 4. Die Werhfelbeziehung zwi: 
ſchea der Gefamtheit des Bundes und den ſtaͤndiſchen DVerfaf: 
fungen in ben eirzelaen Staaten kam in intereffanter Meife 
in Anregung. 5. Haben biejenigen Beſtimmungen der Bun: 
Desafte, weiche feine weitere Feſtſezungen mehr erforbern, 
Durch die erfolgte Erdfnung des Bundestags und feierliche Pus 
blizirung bes nun von allen Thellen ratifizirten Grundvertrage 
wohl von felbit Daſeyn und Wirklichkeit erhalten. Ohne 
Zweifel enthielten die nicht befannt gemachten Beilagen und 
Die vielen vertranlihen Befpredungen über mehrere diefer Ge: 
genttände noch beftimmtere und umfaffendere Aeußerungen. 
Nicht minder muß augenommen werden, baf bie Militärver- 
Hältnife und die Grundfäge der einftweiligen Kompetenz bes 
Bundestages auch vor umb ohne organifhe Geſeze wefentlich 
vorbereitet ſeyn werden; während leztere ſich fhon durch bie 
Bearbeitung einzelner File immer mehr herausbilden und ins 
zit fielen, So erfreulih und hochverdienſtlich dieſes alles 
an ſich ſelbſt und durch feine Bedeutung ift, fo möchten doch 
manche Aeußeruigen in Öffentlihen Blättern einer berichtigen: 
Den Prüfung bedürfen, nach welchen nemlich bie feitherigen 
Arbeiten des Bundestags von dem Fünftigen, zu denen fie Au: 
fangsglied und Einleitung find, abgefondert betrachtet werben, 
und man daun über deren Wichtigkeit und Werth die verſchie⸗ 
denften Urtheile fällt, Während bie einen in denfelben nur 
eine Grobe ber Geduld und Bebädtlichkeit beutfher Gefchäfts: 
männer finden; ſich auch wohl ein Urtheilbarüber beilegen, 
ob ber Bundestag fich in dieſe Yrivatverbältniffe fogleich habe 
einlaffen follen, oder niht; und zu erfennen geben, daß fie 
Die Erwartungen, bie man vom Bunbe gebegt, fchon fait für 
getänfht achten; bemühen fih andre, bie Wichtigkeit des feit: 
ber Seleifteten zu erbeben. Beide aber ſcheinen zu uͤberſehen, 
daß man jeden eriten Schritt nur in Verbindung mit den fols 
genden ſich denken darf, wenn man ihn richtig beurtheilen will, 
Nur erit, wenn man biefe Verbindung ind Auge faßt, erſcheint 
Dad Bisherige in feinem wahren Liht. Der Erklärung ber Ge: 
finnungen in feierlihen Worten wird bie Erfüllung und ber 
Vollzug; ber Vorbereitung die Sache felbit; dem Anfang und 
der Einleitung die Hauptgegenftände folgen, Alle deutſche 


Etaaten haben In der Bundesalte die organiſche Befesgebung 
über des Bundes militärifhe,, äußere umd innere Verhaͤltniſſe 
für bas erfte Gefhäft der Bundesverfammlung erklärt; fie 
haben alfo dadurch anerfaunt, daß nad jenem erften Geſchäft 
eine Wirkfamkeit des Bundes von langer Ausdehnung und wes 
fentlid erweitertem Imfanne eintreten werde, Die Bundes—⸗ 
verfamminng bat mun aber bei verſchiedentllen Anläſſen 
geäußert, daß bie organifhe Gefeggebung, als ein fo nınfafs 
fendes und wichtiges Werk, nicht alfobald vollendet ſeyn wer: 
be. Was alfo feithergefhab, ift bereits ein Schritt zu jenem 
eriten Gefchäft; ed ift vielleicht fehr viel, weil auch inarchen 
Dingen oftmals ber erſte Schritt ber jhmwierigfte iſtz ed muß 
aber um befto mehr vorläufig genannt werden, weil es nidt 
darüber eutſcheiden fan, mas erft naher, in Folge der erfk 
zukünftigen befinitiven Gefeggebung, gefteben kan und ride 
geihehn fan, Die Nation hat unftreitig aus der Bundısafte 
jura quaesita, welde durd die Anerkennung und Zufagen bei 
Eröfnung des Bundestags eine neue Gewährlelftung erbielten, 
Gene zu Recht begründete Erwartungen find zweierlei Urt: eins 
mal, daß das bereits liquid feitgeftellte ausgeführt, und dann daß 
die vorbehaltenen weitern legislativen und organifhen Einrich⸗ 
tungen im Bunde uud in den Bunbesftaaten wirklich gerroffen 
werben. Ihr Mecht bei der Bundesverfammilung zu reflamis 
ren, ſcheint nah einfaber Folgerung hiernach fit beftimmen 
zu laffen. Gegen etwaige Heberfchreitung der ſchon getroffenen 
Bundesbeftimmung feinen fie Beitwerbe führen; um wirks 
liche Erlaffung verheißener fernerer Gefeze fie mit Anführung 
ber fattifhen allgemeinen und beſondern Verbältniffe, melde 
jene nothwendig machen, in angemeffenen Vorftellungen bitten 
zu können. — Daß endlich Alle, die font fein Mittel haben, 
Hülfe zu finden, und beren Befriedigung mit dem allgemeinen 
Bundeszweke in irgend welher Beziehung ſteht, die wirkfame 
Vermittlung ded Bundestag nicht vergeblich nachſuchen, bes 
weifen bereits die vorliegenden Verhandlungen, Da hiernach 
den Einzelnen fhom jet ein hintelcheudes Feld für Geſuche und 
Vorftellungen gedfnet ift, fo zieht man vieleicht vor, bie über 
die einzelnen Yarthien der Bundesgeſezgebung zu Stande zu 
bringenden Proviſorlen fo gruͤndlich und volftändig als mög: 
fi vorzubereiten, und fie ber befinitiven Geftaltung ber Buns 
besverhältuiffe möglichft nahe zu bringen. 

Nah Berichten ans Dresden wird das Königliche Edilt 
zu Organifation ber Landmiliz, dem man ſchon lange entges 
gen ſah, unverzüglich erfcheinen, und zwar bahin mebdifizirt, 
wie man vorläufig wiffen will, daß drei neue Negimenter ober 
ſechs Batalllone errichtet werben, welche, wenn fie volllommen 
ererziert find, anf Urlaub wieder entlafen, und nur von Zeit 
zu Zeit zur Webung einberufen werden, wenn nicht Krieg das 
Heer zum Kampfe aufruft. Es bieß, die Stellung der Pflich⸗ 
tigen werde ehefter Tage beginnen. 

Deftreid. 

Am ı7 Febr, follten in dem Verbreunhauſe auf bem Glas 
cid abermals ı2 Millonen Gulden Papiergeld, wovon 10 Mill, 
fm Wege des freimiligen Aulehns und 2 Mill, durch die Bank⸗ 
operationen eingeflofen find, Öffentlich vertilgt werben, 

Wien, ı4 Gebr. Kurs auf Augsburg 359; Konventions⸗ 
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Brafiliem 

Cnglifhe Blätter liefern. nacitehende zwei Briefe aus 
Rio: Janeiro vom 9 Dec.: I. „Die Vortugiefen rüten 
Tedr laugiam vor, und ib glaube nit, daß fie Die Wälle von 
Montevideo in diefem Fahre noch erreichen werden. Der Vor⸗ 
trab ift nicht über Gaftilos hinaus, und die Seemacht war 
am 23 Oft. no in Maldonado. Seueral Lecor verließ Rio⸗ 
Grande erſt am ı7 Nov., wo er nad der Bränzfeftung Santa 
Terefa vorrätte. In der Nähe der Miffionen dat Urtigas el: 
wige Vorthelle erkämpft. Hier wird der Hauptſchauplaz bes 
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Krieges ſeva. Die Verbindung zwiſchen den Vortuglefen und 
Buenos: apres dauert fort, und man glaubt daber, dab fie 
In gutem Bernehmen ftchn. Das Iadependentenheer, welches 
Im Frühling gegen Ehili operiren fol, iſt im Begrif von Men: 
doza vorzuräten.” — II. „Die Operationen der Yortugiefen 
am oͤſtlicen Ufer des Platafroms find Langfam. Hier. wird 
nichts darüber befaunt gemacht, allein auf indireftem Wege 


erfahren wir, daß fle in der Gegend von Miffiones nicht glüf: 


Lid gewefen find. Ihr rechtet Flügel, unter bem Befehl des 
General Eurado, der nach bem Fluß Uruguay hin vordringt, if 
auf unerwartete Hinderniffe geſtoben, und der General bat 
dark dem Uebergaug einer Divifion zum Feinde gelernt, dag 
die Unternehmung ſchwieriger it, als er glaubte, Artigas 


bat ihn nach den Ufern des Uruguay und Miſſiones gelokt, dat die 
Jedlanet fir ich gewonnen, und bedroht die brafilifhe Graͤnze. 
Bel Cerro⸗Lago und Santa » Terefa hat ſich ber Widerftand, 
den man Unfangs fand, in Guerillas aufgelöst, welche bas 
Heer dur Nelereien in feinem Marfche aufhalten, unb es 
binden, Kleine Warteien vorauszuſchlken. — Die por: 
tugleſiſche Seemacht kam am 23 Dit, nah Maldonade, war 
aber noch ohue Verbindung mit dem Landtrnppen. Montevides 
rüftet ſich, wenn aud mit ſchwachen Mitteln, zu eutfhiedes 
nen Miderftande; Buenos:apres ſcheint neutral zu bleiben, 
wad iſt nur mit den Dingen in Veru befchäftigt,” 
— Großbritannien, 
(Aus Londoner Zeitungen vom 9 Febr.) Konfel. 39r03. 
658. — Alle Truppen, die fib im weitlihen Theil der Stadt 
- befinden, die Bürgergarbe zu Pferd der City, alle VPolizelbe⸗ 
diente und Spezlalkonſtables werden naͤchſten Montag auf 
ben Beinen ſeyn, um bei der Vollsverſammlung auf Spa: 
fields Aus ſchweifungen zu verbüten. — Votgeſtern trug Lord 
Caſtlereagh im Unterhauſe "auf die Bildung einer Finanzloms 
mittee an, und gab dabel eine vorläufige fehr merkwürdige 
Ueberfiht der Mebuttiouen,, welche bie Regierung in dem vers 
ſchiedeaen Zweigen der Stantsverwaltung ‚zu machen gedentt, 


Die Landarmee Toll von 149,445 Mann auf 125,702 berabges 
fejt werden. Erſparung 1,784,000 Pf. Sterl. Bel ber See⸗ 
macht foll eine Herabfegung von 3,717,008 Pf. St., in ben übris 
gen Ausgaben für England und Jrland eine Dekonomie won 
ı Mil. eintreten. Kurz bie Minifter wollen In diefem Jahre 
6,591,000 Pf. St. erfparen, aud fordern für die Staatsaus⸗ 
gaben, mit Ausfhluß ber Binfen ber oͤffentlichenSchuld, nur 
18,373,000 Pfund. Der Prinz Regent wid von feiner Civil⸗ 
lite 50,000 Pf., jeder Minifter von feinem Gebalte einen 
Theil dem Staate zum Opfer bringen. Bei Erwähnung dies 
f atſgluſſes des Megenten wurde ſtark applaubdirt. Hi. 
rmep wollte, ſtatt einer Kommaittee, zwei nieberfegen, bee 
ren eine fi mer mit den Einnahmen, die andere mit dem 
Yusgabden befchäftigen fellte; die Minifter behielten aber mit 
216 Stimmen gegen 117 die Dberbanb, 
FrFortfezung der Unterhaugfizung am 5ı Jam. 
Hr. Brougbam: „Es ift mein Wunfd gar nihr, das 
Haus gegen den Dorfalag, die Bitifhriften auf die Tafel zu 
legen, einzunehmen. Ich halte es aber für die Pflicht jedes 
BVoltsfrenndes, Jedermanns der bei Erhaltung der Volks— 
rechte intereffirt iſt, jſedes Menfhen, ber wirflih Erleichte⸗ 
tung von dem ſchweren Drute, der das Land jezt darnleder⸗ 
beugt, beswelt, weder Zeit neh Gelegenheit zu verfäumen, 
deu wilden, thörichten, boshaften Tinihungen ih zu wider» 
ſezen, die einen jo großen und aßtbaren Theil ber Gefell- 
{haft von dem wahren, zur Grleihterung und Sicherheit fübs . 
renden Wege ableiten, (hört! von allen Seiten). Niemand, 
kan einen großen Theil derer, die jeme Birtfäriften unters 
zelchnet haben, höher achten als ih, Mein Vertrauen auf 
die Rechtlichkeit Ihrer Abſichten macht mir das Gefühl um fo 
fapwergliper, daß fie jedem ausführbaren Weg zur Befferaug 


'verlaffen. Ya fühle die ganye Schwere ihtes Unglärs, und 


mte uatürlich Ihre Klagen find. Ich fah fie nah dem Warlar 
ment eilen, in der Hofaung, wirkliche @rleihterung zu erhals - 
tem. Guter Gott, Lan ihnen dieſe die allgemeine Stimmfäs 
bigfeit gewähren? Sie ift unansführbar, und wäre fie es 
nicht, wärbe fie ein Heilmittel fepn? Sie würde nur beifpiels 
lofem Unglüt die Thore öfnen. Diefe Tänfhung ift aber fo 
verbreitet, daß die, dem Haufe vorgelegten Bittfchriften alls 
gemeine Stimmfäpigkeit als ein unbeitreitbares und unver 
jaͤhrbares Recht fordern, wofür unfre Vorfahren ihr Blut vers 
goffen hätten. Wenn wurde dieſes Recht je ausgeübt, und, 
wo war der Schauplaz jenes Kampfes? Glauben fie, es eris 
Rirte unter Kdnig Johann, oder fey in bem Streit mit Karl KR 
fegefess worden ? Wenn irgend Jemand zur Umterfiäzung ie⸗ 
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med Anſpruchs einen Bewels aus ber Geſchichte des Landes 
führen Fan, baun will ich geftehen, daß bis meiner biftorifchen 
Nachforſchung gänzlih entgangen ift, und ich werde es ihm 
Dank wiffen, wenn er mir Zugang zu biefer Hiftorifhen Ans 

toritaͤt verſchaft. (Hört, hört!) Ja der aͤlteſten Zeit, auf 
Die man ſich fo thöricht beruft, war ber größte Theil des Wolke 
leibeigen, Laftthieren glei geachtet, und nur wenige Anfüh: 
zer regierten unb verfügten; da war wohl nicht an Freiheiten 
and Stimmfähigkeit zw deuten. Wenn dad englifhe Volt bei 
Seinen bittern Leiden über die Herrfhenden Irrthümer, über 
Den wahren Werth feiner verfafutigsmäßigen Auſprüche aufs 
gellärt, und der Leitung von Menſchen entrifen'wärde, bie, 
entweder aus Unkunde oder ſchlechter Abſicht, es irreführen, — 
To wuͤrde die Verfaſſung wahrhaft verbeſſert, und bie öffent: 
Liche Meinung anf die wohlthätigen und weſentlichen Heilmit: 
tel ihrer Noth geleitet werben können.” (Hört, hört!) — 
Lord Balletort erfhienan den Schranken mit bem Bericht 
Aber bie Dankabdrefie. Sir R. Heron: „Statt einer Ad— 
Dreife, wie dieſe zu überreichen, follte das Haus eher mit einer 
Lifte von Klagen zu Sr. kön. Hoheit ſich verfügen. Hinfiht: 
Lich bes, zeſtern vorgefhlagenen Zuſazes bemerfe ich blos, 
Daß felbit ber fehr ehrenwerthe Herr gegenüber (Camning) ihn 
Yaum mißbiligt hat. Seine Rede war in ber That ſehr gemaͤßigt 
and nachgiebig, bis er anf bie Veränderung der Volksvertre⸗ 
dung fam, wo er erſt feinen Dreifuß zu befteigen, und, wie 
som Geiſte inſpititt, in einen Strom, in eine Rhapſodie ge: 
gen den „blutgierigen Haufen ber Meformatoren und Ja: 
Zobiner”” auszubrehen ſchien. (Belähter.) Ich behaupte, 
wenn man auf dem jezigen Syſtem beharrt, fo wird es faum 
Temanden im Lande geben, der noch bei bem Glauben beharrt, 
daß die Intereffen der Nationalfhuld ferner befiritten wer: 
deu können. Welche Weranswortlichleit würde fih aber das 
Yarlament aufbärden, wenn es zu eimer für bie Privatperio: 
nen fo ſchretlichen, und das Land farentehrenden Maaßregel 
feine Zuflucht mähme, — einer Manfregel, die in der That 
Den Nationalbankerott in fi ſchließt; ehe man nihtalle Hülfe: 
quellen der @infhräntung und Erfparung erfböpft bat. (Hört, 
Hirt!) Ein achtbares Mitglied bat geftern Abend gefaat, 17 
Milionen wären voriges Jahr erhoben worden, woraus dem 
Volle nicht die geringfte Erleichterung zugefloffen wäre, Ich 
alaube, diefes Mitglied IN im Irrthum; 17 Millionen 
Steuern find nicht erhoben worden, weil bie Minifter bie 
Unmödglihteit eingefeben, daß das Volt anf der Stelle die 
Mütftände der Eigenthumstase abtrage; fie haben: baber die 
Hablungsfrift verlängert, fo daß noch jest an bem lesten Quar: 
al bezahlt wird. Wäre aber aud jene Verfiterung wahr, 
daß nemli ı7 MIR. Steuern erhoben wurden, und die Noth 
wicht badurh abgenommen hat, mas wäre daraus anders zu 
folgern, als daß unfere Hülfsquellen fchmeller verfiegen, als 
fi irgend Jemand bätte träumen laffen ? Ich ſtimme ganz mit 
dem größten Theile ber bei diefer Gelegeupeit gemachten An: 
gaben des fehr ehrenwerthen Herrn da oben (Hrn. Eurven) 
überein. Doc if Ein Yunkt gewiß irrig, wenn derſelbe nem: 
lich behauptet, die Wodithätigkeit zur Erleihterung der Noth 
der geringern Klaffe babe nicht mehr, ale etwa 200,000 Pf. 
eriragen, Ich meines Theilg, bin überzeugt, daß eine weit 


größere Summe bafür ausgegeben wurde, Jene Summe iſt 
wenigftens allein unterzeichnet worden; denn fait alle Perſo⸗ 
nen jebes Ranges und Srandes, zu welcher Partei fie auch 
gehören mochten, haben Anftrengungen gemacht, denen blos 
de Mittel Bringen festen. Viele haben einen großen Theil 
ihres Ciutommens zur @rleihterung der Notb fo ausgegeben, 
daß fie Lebensmittel verſchenkten oder zu geringem Preife ver: 
fauften, weil fie dis für beffer hielten, als baares Geld zu 
geben. Der Gedauke iſt fhmerzlih, daß alle diefe Quellen 
ber Erleichterung ber-höchften Morh des Woltd nothwendig vers 
flegen müffen, wenn dieſe Noth ftets währt. Es iſt jezt nice 
Zeit, im bas Nähere jened öffentlichen Sparſpſtems einzugehn, 
das bie Deitumflände fo gebieterkich fordern ; ich Fan mic aber 
nicht enthalten, wenigitens einige Punfte zu berähren, Das 
Erfte und Wichtigſte, wo Erfparung eintreten follte, tft die 
Armee. Hier fan aber keine jwelmäßige Einfhräntung bes 
wirkt werden, wenn wir nicht dem gegenwärtigen Syſtem uns 
ferer auswärtigen Politik entfagen, Die Urmee fau nur aus 
zwei Gründen in ihrer jezigen Etärfe erhalten werben; ent» 
weber im Widerſpruch mit unfrer frühern Erklärung, daß wie 
und nicht im die innere Negierung auswärtiger Völker mifchen . 
wollen, um bie Sache ber Legitimität, ober mit andern Wor⸗ 


ten die des Deipoticmus, zu unterftüsen, Arteg zu führen 


um, gegen den Srundſaz unfrer eigenen Staatsummälzung, 
Freiheit in einem andern Lande nicht auffommen zu laffen — 
ober dem lautwerdenden Uuwillen des brittifhen Wolke zu uns 
terbrüfen, der ſich fo heftig gegen unfere Militärausgaben aus⸗ 
gefprochen bat. Kehrten wir zu einer verfaffungsmäßigen Mes 
gierungsart zurüf, und helfen des Volkes Beſchwerden ab, 
fo würde ein Friedensftand, fo gering nur immer möglich, zur 
Erhaltung der öffentlihen Ruhe genügen; thun wir die aber 
nicht, fo wird der größte Kriegsſtand dazu nicht hintei⸗ 
ben. Der zweite wuͤnſcenewerthe Hauptpuntt der @infchräus 
kung wäre die Abſchaffüng der Sinecuren, unnüzer Stellen 
und Zahrgebalte, Man bat allen bisfälligen Vorfälägen das 
Shretbild der Nerolution entgegengebalten. Ich hoffe, dap bei 
biefem Parlamente die ungemejlene Sreigebigteit der königlis 
Ken Miniſter endlich fheitern wird, wie die ſchon bei andern 
Gelegenheiten ber Fall war. Es eriftirt fein audrer Grund, 
ein Jahrgehalt oder eine Stelle beizubehalten, als wegen jezt 
au leitender, oder früher geleifteter Dienſte.“ 

. (Der Beihluß- folgt.) 

Grautreid. 

- Folgendes ift die geitern erwähnte offizielle Note ber Mi⸗ 
nifter der verbündeten Mädte: „Nachdem die Höfe von Defts 
reih, England, Yreupen und Nufland dem von Sr. allerchriſt⸗ 
lichſten Majeftät geäußerten Wunſche, bie Zahl ber Dffupas 
tionsarmee, und verbältnifmäßig bie Laften, welche deren 
Aufenthalt auf dem franzoſiſchen Gebiete verurfaht, vermins 
dert zu feben, in Erwägung gezogen, fo haben fie die Unters ı 
zeichneten ermädtigt, Sr. Ercellenz dem Herrn Herzog vom 
Richelien, Praͤſidenten des Konfells der Minifter und Staats» ı 
fetretär des Departementd, der ausirärtigen Angelegenheiten, 
folgende Mittheilung zu machen: In de Augenblike, wo der 
König wieder zum Beſiz feines Throues und feiner rechtmäͤßi⸗ 
gen und Fonfitutionellen Gewalt gelangt war, und einveritäuds 
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lich mit den andern Maͤchten die wirkſamſten Mittel zu er: 
greifen fuchte, ums die innere Ordnung In Fraukreich zu befe⸗ 
ſtigen, und ſein Königreih an dem Epftem des allgemeinen 
guten Einverſtaͤudniſſes und Friedens, das durch eben erft ge: 
filte Unruhen unterbrochen worden, Theil nehmen zu laffen, 
erkannte man an, daß während einiger Zeit die Gegenwart 
einer alliirten Armee durchaus nothwendig ſey, fowol um Eu: 
topa gegen bie Folgen der Unruhen, die fih zu erneuern droh⸗ 
ten, zu fihern, als um.der königlichen Sewalt @elegenheit zu 
geben, in Ruhe ihren mwohlthätigen Einfluß auszuüben, umb 
fi durch die Unhänglichteit und Umterwerfüng aller Franzofen 
zu befeftigen. Die Bemuhnmgen Et, allercheiſtlichſten Maier 
far, dieſe unvermeiblihe Maaßregel für ihre Unterthanen fo 
wenig als möglich laͤſtig werben zu laffen, und die Welsheit, 
welche bie alliirten Sonveraine in allen damaligen Anorbnun: 
gen leitete, lleß fie einverftändlib an den Fall denken, wo 
bie Verminderung der Offupationsarmee ftatt haben könnte, 
obne die Beweggründe zu ſchwaͤchen, oder ben großen Interef- 
fen zu ſchaden, welche deren Gegenwart nothmendig gemacht 
hatten; Die disfälligen Bedinguugen, mit wabrem Vergnuͤ⸗ 
gen bringen die lintergeihueten fie in @rinnerung, waren bie 
Befeftigung der rechtmäßigen Dynaftie, und die Wirffamkeit 
der Maafregen Sr. allerariftlihften Majeftät zur Besähmung 
der Faltionen ‚ jur Zurechtweiſung der Irrenden, zur Beruhl⸗ 
gung der Leidenfhaften und zur Vereinigung aller Frangofen 
um ben Chrom dur gleihe Wünfhe und Intereffen. Diefes 
von ganz Enropa gewünfhte und geforderte große Mefultat 
kounte weber das Werf eines Augenblika, noch das eines ein: 
digen Verſuchs ſeyn. Die alltirten Mächte haben mit fortge⸗ 
fester Wufmerkfamfeit, aber Atht mit Berwunderung, die Meis 
wungsverfiedenheit beobachtet, melde über bie Mittel, daf: 
felbe'zu erhalten, vorwaltete; Im diefer däge der Dinge haben 
fie von der hohen Weldheit des Königs die noͤthigen Ein: 
fhreltungen erwartet, um allen Imaewifbeiten ein Ziel yu 
feyen, und feiner Regierung einen feftien und regelmäßigen 
Gang zu geben, wicht zweirelnd, daß er mit der Würde des 
Throus und den Mechten feiner Krone jene Großmuth zu ver: 
binden wiffen würde, welde, nad bürgerlichen Serwürfnifen, 
die Schwachen beruhigt und ermuthigt, und dur auf Weber: 
geugung ſich gründendes Vertrauen deu Eifer aller übrigen wett. 
Da bereits eine gläflige Erfahrung @uropa’s Hofnung, fo 
weit bie Natur ber Sachen es erlauben Konnte, erfält bat, 
fo nehmen die aliirten Souveralue, um zu biefem großen 


Bere beizutragen, und bie Mation ale die Bortheile ge⸗ 


nießen zu laffen, melde bie Anfirengungen und die Weis: 
beit des Königs ihr zubereiten, feinen Anftaud, den dermali: 
gen Zuftand der Dinge als hinreibend anzufehn, nm die id: 
neu vorgelegte Frage reif zur Entſcheidung zu finden. Die 
Meblichteit, womit die Regierung des Königs bie jest die ge: 
gen bie Allirten übernommenen Verpflichtungen. erfült bat, 
und die Sorge, die fie getragen, um ben Dienit des laufen: 
den Jahrs durch Vermehrung der aus den Cinfünften des 
Staates fih ergebenden Hilfsmittel mittelſt eines von den 
angefeheniten auswärtigen und einpeimifhen Wecfelbäufern 
Harantirten Kredite zu fihern, Haben gleihfalld die gegrün: 
Deten Zweifel, welche no über diefen Punkt der vorgelegten 


Frage hätten entfichn können, gehoben, Diefe Unfihten har 
ben eine neue Stärke gewonnen durh die Meinung, welche 
man Ge. Ercell. den Feldmarſchall Herzog von Wellington über 
einen Gegenftand von fo hoher Wichtigkeit zu äußern erſucht 
bat, Die günftige Erflärung und das Gewicht eines Mannes 
von folder Bedeutung haben zu den frühern Beweggründen 
alle diejenigen hinzugefügt, welche die menſchliche Klugheit 
nur auffinden fonnte, um eine mit den Empfindungen eines 
aufrichtigen uud wecfelfeitigen Wohlwollens angefonnene und 
sugeftandene Maaßtegel zu.zechtfertigen. Die Unterzeichneten 
find daher nun von ihren, refpeltiven ‚Höfen bevollmächtigt, 
dem Herzog von Richelien befannt zu. maben: 1. Daß bie Ber» 
minberung der Okkupationsarmee ſtatth haben; 2. daß biefelbe 
30,000 Mann von ber ganzen Armee betragen; 3. daß fie im 
Verbältniß mit der Stärke jedes Kontingents ſtehen, das heißt 
ein Fünftpeil jedes Armeekorps betragen ; 4. daß fie vom 
ı nähftfänftigen Monats April au vor fih gehen wird; 5. daß 
von biefer Zeit an die täglich von der fraugöfiihen Megierung 
für die Truppen gelieferten 200,000 Nationen auf 160,000 
werben herabgefegt werben, ohne daß jedoch dadurch in ben für 
ben linterbalt der Pferde beftimmten 50,000 Fourage : Mationen 
eine Aenberung eintreten wirb; endlich 6. daß von ber nems 
lihen Zeit an Frankreich überbis aller der aus dieſer Reduktiou 
entfpringenden Vortheile, in Gemäßhbeit ber beftebenden Trak⸗ 
taten und Konventionen genießen wird, Indem bie Untere 
zeichneten ein fo fprehendes Zeugniß der Freundfhaft und 
bes Vertrauens ihrer erbabenen Gebieter gegen Se. allerchriſt⸗ 
lichſte Majeftät mittheilen, haben fie zu gleicher Beit Sr. 
Ercell, bem Hrn, Herzog von Richelien za erkennen zu geben, 
wie fehr die Grundfäge des Minifteriums, in welchem er präs 
fidirt, fo wie feine eigenen, dagh'bälgetragen haben, die ges 
geufeitige Offenheit zu aruuden, die, geleitet durch die Gerech⸗ 
tigteit und den Buchſtaben der beitehenden Verträge, bis jest 
fo viele ſchwlerige Angelegenheiten zu ordnen und zu ſchlichten 
möglih gemacht bat, und für die Zukunft die berubigendite 
Buͤrgſchaft für einen befriedigenden eudlichen Abſchluß barbies 
tet. Sie ergreifen dieſe Gelegeubeit, um dem Hrn. Herzog 
von Richelien die Zufiherung ihrer hoben Achtung zu erneuern. 
Yaris, ben 10 Febr. 1817. (Unter).) Baron Vincent; 
Karl Stuart; Sraf v. Golzz Pozzo bi Borgo.” 

-* Paris, 11 Febr. Go lange die Verbandiungen üben 
das Budget dauern, iſt, mo man fich nur hinwendet, allen 
politifhen Diekuffionen die Thhr verfaloffen; die Finanz⸗ 
Angelegenheiten verſchlingen fozufagen die öffentlihe Aufmerk⸗ 
famteit, Es herrſcht für ben Augenblif ein wahrhafter Stils 
fand in allem, was ſich auf die außern Welthändel bezieht. — 
Diejenigen Franzoſen die England nicht lieben, (und das 
möchte fo ziemlich die ganze Nation feun), haben an der Be: 
bauptung eines Mitgliedes der Deputirtenfammer, bei Gele: 
geuheit ber Verhandlungen über das Budget, daß nemlich 
England gerade während ber Zeit, mo es eine ungeheure 
Schuldeulaſt zu tragen gehabt, den hödften Gipfel von Madt, 
MReichthum und Unfehn erreicht habe, ein großes Nergernif 
genommen. Sie fragen, ob der ſcheinbare Wohlftand Englands, 
ber ein Fünftheil der Nation zu Vettlern und dadurch natürs 
lich aufruhrſuͤchtig gemacht hat, eine von irgend einer europdis 
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ſchen Nation zu Deneidende-Lage ſey. — Ein biefiges Journal 
machte biefer Tage über bie jest überbandnehmende Auswan—⸗ 
derung nah Amerika gute Bemerkungen; es müßten, meint 
der Verfaſſer, als Urfache derfelben bas allgemeine Uebelbefin⸗ 
den, die Sehuſucht nah einem fremden Etwas, bas Streben, 
in einen andern Zuftand verſezt zu werben, welde ſich in die: 
fem Augenblite aler europdifhen Nationen bemäctigt, ange: 
ſeden werden. Doc verfäumt derfelbe, aus biefem allgemei- 
nen moralifhen Uebelbefinden, welches ſich Im Europa zeigt, 
eine wichtige Schluffolge zu sieben: bie nemlih, daß daraus 
fh ſpat oder früh der intelleftuelle Untergaug den alten Welt 
and der Aufang der Kultur ber neuen. ergeben dürfte, 
Dentiblauh, 

Ihre Mai. die Königin von Batern, Allerhoͤchſtwelche am 
3.56. M. Wien verlafen hatte, wurde auf der Melfe von ei⸗ 
ner Heinen Unpäflicteit, an welder die erlaubte Monarch in 
Thou in den lezten Tagen Ihrer Anwefenheit in Wien gelit: 
ten, neuerdings befallen und dadurch bewogen, biefe Zeit über 
in Enns zu verweilen, wohin Se. Mai. der Kaifer ſogleich 
Sriuen Dberklämmerer, Grafen v. Wrbna, abfendete, um 
Nahrihten über das Definden I, Mai. der Königin einzuhes 
den, Den ıı d. fruüͤh Morgens reisie Se, Maj. der-Rönig 
von Balern von Minden nah Euns ab, welches Stäbthen 
eine Tagreife von Wien entfernt ift, und bielt ſich daſelbſt 
bis zur gäuzlihen Herftellung der Seſundheit Seiner erlaud⸗ 
ten Gemaplin auf. Am 19 Abends eudlich genoffen die Bes 
wohner von Münden das Gluͤk, beide könislibe Majeftäten 
im erwänfhteften Wohlfeyn mit Ihren königl. Hoheiten den 
Drinzeffinnen Louife nnd Karsline wicber eintreffen zu ſehn. 

* Frankfurt, 12 Febr. Diefer Lage ift bier der, feit 
1813 vermifte Staatstalender ber freien Stadt Franffurt von 
dem Buchhändler Wenuer für bas Jahr 1817 ausgegeben wor; 
deu. Die Werfpätung iſt durch die bisherige Ungemwißheit ber 


Befezung mander Aemter zur ®enüge entfchulbiat. Doch muß. 


man dem Herausgeber Einen Verfioh gegen unfre Werfaffung 
vorwerfen, ber, wie man fügen hört, die linterdräfung der 
erften Bogen des Kalenders nah fi ziehn könnte, Er hat 
nemlih dem Magiftrat, als oberfter Berwaltungsbehörbe, die 
erfte Stelle eingerdumt, unb läßt daun erft die MWertreter 
der Buͤrgerſchaft, bemgefesgebenden Körper und bie fogenann: 
ten @inunbfünfziger, als bie Kontrolle jener, folgen. Dis 
Ergängungsatte der freien Stabt Frankfurt bat jedoch Art. 8. 
laut ausgefprohen, daß ber gefeggebenbe Körper, als Vertre⸗ 
tung ber Bürgerfbaft, bad Oberhaupt (der Gomverain) 
bes Freiftaats ift, nub bem Senat (oder Magiftrat) die Ges 
fege zur Vollftrefung und Verwaltung übergibt: 
Nachdem erſt uenlih über bie öffentlihe Anerkennung des 
Verdaͤltniſſes eines hochedlen Mathe zu dem gefeggebeuden 
Körper, vorzüglich binfihtlih ber Form ber Publitation der 
Geſeze, von dem geſezgebenden Körper, ber Beſchluß er 
sangen iſt: daß jener ihm nachgeſeſt werben folle; folder 
au bereitd vom dem Senat anerlaunt und. in Uusfüh— 
rung gebradt iſt, fo dürfte von jeuer oberften-Würgers 
behörde fhon um beswillen ber Verſtoß im Staatskalender 
nict ungerügt bleiben, weil ſoaſt die Würgerfhaft aus Dem 


falſch gebruften Voranftehn des Raths dem geſtzgebtuden Körs. 


ver auch wirklich als unter jenem ſtehend, gu benfen fi ge: 
wöhnen wärbe — ein Gebante, ber ihr das Gefühl ihrer Sou⸗ 
veralnetät ganz beuehmen könnte, — Es foll dem Vertreter 
unfrer Stadt bei der hohen Bunbesverfammiung von Seite 
bes gefeggebenden Körpers aufgegeben feyn, wenn folbe durch 
deu eingegebenen Bericht über die Unrehtmäßigkeit der. Au⸗ 
fprädhe der beiden adelichen Häufer, Frauenftein und Limpurg, 
fih nicht befriedigt erklärte; fogar die Kompetenz der Burns 
desverfammlung zu befireiten. Hinſſchtlich der Juben fol die 
dazu niedergefegte Kommilfion dem gefezgebenden Körper im 
feiner lezten Sizung Bericht abgeftattet haben, In einer fel- 
ner frähern Stzungen kam die Feier des Sonntags cbermals 
sur Sprache. Nachdem mehrere Beichlüffe de ßhalb angenoms 
men waren, trat. der katholiſche Pfarrer Hr. S. auf, und 
bielt einen langen Wortrag, in welchem er folgende karatte⸗ 
riſtiſche Vorichläge machte: 1. Jeder Staatsbeamte, der nicht 
jeden Sonutag in bie Kircbe gebt, und, wenn er ein Katholit 
iſt, nicht wenigſtens jaͤhrlich Einmal zur Beichte, verliert fein 
Umt, 2. Jeder Shulmeifter muß alle Somntage, au ber Spize 
feiner fämtliben Schuler, in die Kirche ziebn; wer von dem 
Schülern ohne: aenügenden Entihuldigungsgrund megbieiht, 
wird aud ber Säule geftoßen, 3. Jeder, der fi um ein Amt 
bewirbt, muß, ehe noch feine Abrigen Eigenfhaften dazu ums 
terfucht find, eine BWefheinigung feines Pfarrers beibringen, 
bad er ein frommer Chrift few, und als folder lebe. 4. Es 
follen ſich aus dem befern der hieſigen hriftlihen Einwohner 
Brüberfbaften bilden, die in firenger Frömmigkeit zu leben 
fih zum Geſez machten, fih einer eigenen Kleider:, Speiſe⸗ 
und fonftigen Lebendordbuung unterwärfen, allem Luxus emts 
Tagten. .. und dergleiben Borfhläge mehr. Es läßt fi leicht 
deuten, welde Aufnahme diefelben fanden ! 
Defitreid. 

“Wien, ı7 Felt. Nachdem Se. Maj. der Kalfer von 
einer Heinen Unpäßliiteit, welche Denfelben nörhigte, das 
Simmer zu hüten, wieder bergeftellt ift, foll morgen ber au 
feinem zoften Geburtstage augeſezt gewefene große Balla : Huf: 
zug der hohen Hofämter und bes hohen Adels vor ſich gehn, 
pre Majeftäten werben bie Deputationen aufbem Throne figend 
empfangen, Tags daranf erfolgt fobann der feierliche Einzug 
bes tönigl. portugiefifben Botſchafters Marquis v. Marialva. 
Der Zug geht um bie Mittagsitunde vom fürftl. Schwarzenber: 
giſchen Pallafte auf dem Renuweg beim Kärnthuer Chor herein 
über den Graben, Kohlmarkt, durch die Herrengaffe nah bem 
Yallafte bes Botſchafters auf dem Minoritenplaz. Won Seite 
unferd Hofes wird babei das beim Einzug bes Fuͤrſten Berthiet 
im Jahr 1810 ftatt gehabte Cerimoniel deobachtet werben, 
Ubends-ift Ball im Palafte bes Botſchafters, wozu gegen 
600 Yerfonen eingeladen find. Die feierliche Auffahrt in bie 
Burg, um bie Hand ber Erzberzogin Leopoldine für feinen Heren 
zu begebren, ift Dienftag, mesbalb an dieſem Tage abers 
mals große Galla bei Hof angefagt ift. Der erlaudten Erz⸗ 
berzogin.wird bei dieferSelegenbeit von dem Brautwerber das 
Bildnif ihres Bräutigams überreicht. Bald nach vollzogener 
Verlobung’dürfte der Faiferl, öftreiifhbe Botſchafter, @raf 
@lz, über Trieft mach Mio» Janeiro abgehen. Weber bie bs 
reife der Ergherzoain Leopoldine felbit It noch nichts Näheres 
beftimmt ; fie ſcheint weiter binausgefezt, ba die Vermähs 
inug dutq Procura erſt Ende Aprils vollzogen werden: fell, 
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Orohbritanntiem 

(Aus Londoner Zeitungen,vom 9 Febr.) Einige Redner 
baben im Unterhaufe dag, auperordentlihe Steigen ber Bank⸗ 
papiere erwähnt, und mamdebrieb daſſelbe in der City dem 
Plane zu, daß die Bank für die Erueurung ihres Freibriefs 
ber Megierung eine große Summe zu niedrigen Zinſen leihen 
folle. Der Kanzler der Schazlammer hat diefen Gerüchten wis 
berfproden, bie deſto fonderbarer find, da ber jezige Freibrief 
der Dank erſt in 16 Jahren abläuft. Die wahre Urſache jenes 
Steigens gab Lord Lauderdale im DOberhaufe an; er fagte, 
es fen noch nie fo viel Geld gun London auf dem Plage gewe: 
fen, und die Kapitaliften wären froh, wenn fie es durch den 
Aukauf von Schaztammerfhelnen zu 4 Prozent benuzen könn: 
ten. (Eonrier.) — Man batte zu Washington Nachricht 
erhalten, daß Hrn. Pintaey's Miflion nad Neapel miplun: 
gen if. 

London, ı1 Febr. - Ein Paar. Theaterfireibe, melde 
vielleicht nicht ganz ohne Vorwiſſen ber Regierung angewendet 
wurden, haben allem linfug, welder geitern, Montags, von 
ber großen Volksverſammlung auf Spafields beforgt ward, 
vorgebeugt. Am verfioffenen Sreitage fand man auf allen 
Straßen folgende inflammatorifhe Mauerſchrift: „Spafields⸗ 
Kärmen, Wahrheit dort für einen Pfenning! Steht auf, 
Burfhen!’’ (Spahields Row. Truth fora,penny. Go on, 
my boys!) Bol Erftaunen las jeder gemelne Mann diefen 
Aufruf zum Tumulte, abenıbairweiteren Nachftage hörte er, 
daß weber Hunt, noch Cohbett, mod der Spafieldetlub Autheil 
baran hätten. Er erfuhr vielmehr durch ein Öffentliches Wer: 
bör, weldes ber Lordmayor am Sonnabend Morgeus auftellte, 
daß die Urheber dieſer Mauerſchrift zwei eifrige Minifterialis 
Ken waren, welche fih damit eutſchuldigten, daß fie blos bie 
öffentlihe Aufmerkſamkeit auf ein lovales Flugblatt hätten 
leiten wollen, welches obige Worte zum Motto führt, Nun: 
hieß es unter ben gemeinen Leuten, die Megierung ſey Wil 
lens, fie zu Unprdnungen anzureizen, um fie alle niederhauen 
zu laſſen. Es erihien am Sonntage ein Warnungsanfchlag In 
\Nallen Buden, wo Cobbets Megifter verkauft wird, folnenden 
Juhalts: For Gods sake, do net riot, but be quiet; for 
your greatest ennemies are onthe watch. (Um Gottes Wil 
len laͤrmt nicht, ſondern feyd ruhig; denn eure größten Keinde 
find auf der Lauer.) Diszfti e unbefcreiblid den Muth 
des Wöbels herab, Nuntam auch am Montag Morgens binzu, 
baf alle Zeitungen verfündigten,, wie Die Reglerung felbü am 
beiligen Sonntage, wider alle Gewohnheit, Watſon dın dls 
tern, Prefion den Spafieldsfefretär, Evans einen vormaligen 


Sekretär ber korreſpondirenden Geſellſchaft, deſſen Sohn, wels 
&e beide als Flugblattfhreiber widgr,bie Regierung befanut 
waren, und mod zwei anbege fdgenannte Delegaten bes 
Volts, unerwartet und gewaltfain aufgehoben und ald Staats» 
verbrecher ins Gefaͤngniß geihitt habe, Mit biefer betrübten 
Nachricht, mit dem Glauben, daf die Regierung nur eine Ges 
fegeubeit wünfche, fie die Schwere ihtes Armes recht empfinden 
gu laſſen, wohl wiſſend, daß überall Militär verteilt, und 
mit fharfen Patronen verfehen ſey, wanderten nun die Freunde 
Hunts, Cobbets, Watfons und des Spaſieldallubs mac bem 
Berfammlungsfelde. Dort hörten fie, daß der alte Volks⸗ 
freund Sir Francis Burdett nichts mehr mit Hunt und Sons 
forten zu thun haben wolle, und daß ber exaltirte Lord Cochrane 
und ber feile Cobbet feine einzigen Freunde wären. Hunt 
ſelbſt erflärte im feiner Rede: er fürdte, dis werbe das lezte⸗ 
mal ſeyn, wo er fie bier ſehen fonne, weil die Regierung 
Wwahrfheintid vor dem nachſten Verſammlungétage, am 
Montage über fehs Wochen, alle folde Verfammlungen 
werde verboten baden. Dergleichen Nabrihten konnten dem 
alerverwegeniten Böfewiht wohl zum Nachdenken bringen, 
wie viel mebr den biefigen Pöbel, welcher troz des augenblit⸗ 
liden Aufbraufend nichts weniger ale tüfifh uud bösartig iſt, 
und wie ein Kind geleitet werden fan, wenn man fi die 
Mühe dazu nehmen will, Jeder ging nab Haufe mit dem 
Sebanten, die Sache ift gu Ende; ib will fein Thor ſeyn, 
und mic noch zulezt in Verdruß bringen. Mebr als 40,000 
Menſchen von dem niedern Klaffen hatten fib als Uxyufrie: 
dene verfammelt, und, ber ganze verübte Frevel beftand, öffent= 
lihen Berichten zufolge, aus acht, unter dem Schuze ber 
Duntelpeit eingeworfenen Feuſterſcheiben in den Zeitungebüs 
teaug des Gonrierd und der Morninge Pol. Alles war vom 
Morgen bis in bie fpdte Naht In allen Strafen volfommen 
rubig; man lad in den Gefihtern der Vorübergebenden Unbes 
fargenheit, als ob gar nichts vorginge, und nur in ber Nähe 
von Spafields wurde man durd Beine Kavalleriepatrouiilen 
daran erinnert. Die Unftalten gegen Tumulte waren indeß 
weitumfaffend. Mille Arbeiter in den Megierungs: oder Koms 
pagniemagazinen, alle Feuer: uud Sprigenfeute, alle Yolizets 


-bedienten, Konftables und außerorbentlihe Konflables waren 


auf angewiefenen Plaͤzen verſammelt. — Die Minifter haben 
ſich indep entfhlofen, dem allgemeinen Geſchrei um Oekono⸗ 
mie einigermaaßen nachzugeben, und fie haben im Unterhaufe 
unerwartet große Mebufrionen in der Armee und der Marine 
augefündigt. Der Negent bat dur einen auffalleuden Zug 
von dem, für feinen perfönligen Hofitaat beftimmten jaͤhr⸗ 
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ſchmerzlich zu feben, daß dem Lande keine Hofnung uͤbrla 
bleibt, als (was zu erwarten aber fein Grund vorbanten iſt) 
daß Sr. Majetät Minifter Ihren Eatſchluß erflären, das 
einzig wirkſame Heilmittel gegen unfre Uebel auc wirtlich zu 
gebrauchen. Wenn Jemand zu dem Hauſe von Einſchraͤukuug 
redet, fo raͤth man ihm, ſich auf die Miniſter zu verlaffen. 
Was berechtigt zu biefem Zutrauen? Etwa weil man fand, 
das fie, gleich mahdem fie in ber lezten Parlamenteilzung 
Sparfamfeit verheißen hatten, den Gehalt vieler Beamten 
der Megtetung vermehrten, und auch nicht die geringite Eins 
ſchraͤukung vornahmen, bis fie vom Parlament dazu geswungen 
wurden? Was hat das Haus jezt für Gewißheit, daß ihre 
Grumbfäge ſich geändert haben ? Die einzige Veränderung, die 
bet ihr ftatt hatte, iſt der Eintrisg, eines ſeht ehrenwerthen 
Herrn (Cauning) in das Minifterium, der felbit den offeus 
darften und ſchimpflichſten Beweis der grängenlofen Ders 
fowendung der Minifter gab, als er bie Sineeureftelle eis 
nes Botſchafters zu Liſſadou mit einem ungeheuren Gte 
halt zu einer Zeit annahm, als der Monarch, wie wo jet, 
in Brafilten refidirte. (Hört, Hört!) Der Zutritt dieſes fehr 
ehrenmerthen Herrn zu St. Majeftät Math iſt alfo mur ein 
Grund mehr, Verbeißungen niot zu frauen, die bereits fo 
oft verlegt worden find.” Die Addreſſe wurde bierauf anzes 
nommen, und fol von dem Haufe in corpore überreicht wers 
den. Es wurde auf Antrag des Kauzlers der Schazklammet 
verordnet, des Prinzen Regenten Rede morgen in Erwägung 
zu nehmen. Hr Gauning legte Attenftüte über den Krieg im 
Nepaul vor. Das Haus vertagte lid. 

Sizung am ı Febr. (Dberbaus.) Das Haus vers 
fammelt ſich um 2 Ubr, und begibt ſich nach Sarltonhoufe zur 
Heberreihung ber Addreſſe. 

(Unterbaus.) Das Haus trat um 2 Uhr zufammen, 
und wurde von Lord ©. Beresford benachrichtigt, daß um 3 Uhr 
der Prinz Regent bie Addreffe annehmen wolle. Auf des Kanye 
lets der Schazfammer Antrag wurde Sr. kön. Hoheit Rede in 
Erwägung genommen. Der Sprecher verlas bie Erelle; 
welche den Befehl zur Borlegung des die jaͤhrigen Bubgets ents 
pält. Der Kanzler der Schaptammer trug auf beu Beſchluß 
an, Sr. Majeftät vorläufig einen Zufhup zu bewilligen. Soll 
am 3 von einer Kommittee des yanzen Haufes in Erwägung 
genommen werben. Auf Hofräge des Hrn. Savilie ertlärte 
der Kanzler ber Schazlammet, daß die in der vorjährigen Sizung 
ftatt gebabte Dietuffion über bie Zehnten in diefer Sisung 
fortgefegt werden folle. 

Siyung am 3 Fehbr. (Oberhaus.) Der Lorbfangs 
fer berichtete über die Antworten des Negenten auf die Dants 
addreſſe, und bie Glaͤtwunſchaddreſſen wegen Vermaͤhlung bed 
Herzogs von Glouceſtet. Der Biihof von Landaff wurde 
beeidigt, md nahm Sy. Eine Botſchaft, die Form der Zu⸗ 
ſammeukunfte beider Haͤuſer betrefiend, erging an das Untere 
haus. — Graf v. Thanet überreichte eine Bittſchrift des 
Hu, Heinrid Hunt, worin ef fh deſchwert, es hätten id 
einige bezabite Verſenen gegen ihm verfhworen; es fen eine 
bittere Smahſchrift gegeu ibn an den Straßeneten angefhlas 
gen, und cin Auabe, der fie babe abreißen wollen, verhaftet 
worden, Diefer hatte gleihialt eine Biitichtift ehngereiht, 


tihen 209,000 Vf., nicht weniger als 50,000 bet Nation tes 
figuirt! Aber bis iſt dennoch nicht eigentlih das, was bie 
Dppofition fordert. Es gibt in England über 5o reichbegabte 
Stelen, momit burhaus teine Gefhäfte verbunden find, 
Diefe werben einftufhabenden Perſonen ertheilt, damit fie 
und ihre Freunde oder Berwandte ſtets für die Minifter im 
Yarlamente ſtimmen, und dieſe ſich anf ihren Poften bdehaup⸗ 
ten können. So hat man Schazraͤthe, welde mit bem Schaze 
nie etwas zu thum baden, als wenn fie Ihren Gehalt beziehn; 
Admiralitätsräthe,, melde nie ein Schif beftiegen; man bat 
fpettoren, Gonverneure und Kommifäre, welde nichts ins 
iziren, nidt regieren unb nichts ausrihten. Man hat Se: 
tretäre, im deren Büremms:man aus langer Weile bie Gedern 
gerfäut. Aber alle dieſe Leute ſtzen entweber Im Parlamente 
oder haben dort Verwandte, Auf die. Aufhebung biefer Stel⸗ 
len bringen die Gegner der Minifter, weil deren Einfluß daun 
gewiß beträchtlich fintt. Aber bie Minifter fezen ſich aus allem 
Kräften dawider. Wahrſcheialich wird der Kampf auch dismal 
denfelben Ausgang haben, wie fon in drei parlamenten. Im 
Unterhaufe wird deſchloſſen, daß alle unndthigen Stellen mit bem 
Tode oder bet Reſignation der gegenwärtigen Beſezer aufbd« 
ren follen; im Oberbaufe wird diefe Verfügung gemißbiligt, 
und man fehreitet zur Tagesordnung. — Unfre fonfol. 3Pro3. 
find feit aht Tagen von 634 bis auf 67 gefiegen. — Die fran: 
aöfifhe Anleihe liegt mod im Dunteln. Aber der Aurs zeigt, 
daß ide Abſchluß nahe iſt oder fhon ftatt gefunden hat. Hert 
Baring dat, wie es beißt, 4 Millionen übernommen, 
Beſchluß ber Unterbaugfizung am 3ı Jan, 
„Ein dritter Hauptgegenftand ber Einfhränfung wäre bie 
Elvilliſte und bie töniglihen Ausgaben. Mit Recht wurde 
debauptet, von einem Eade des Reichs bis zum andern ſeven 
jest des Woltes Angen auf das Parlament gerihtet, und auf 
einen Yuntt vieleicht, als auf den eben erwähnten, {ft man 
mehr gefpannt. Mit hoͤchſter Mißbilligung hat voriges Jahr 
das Bolt vernommen, daß, tray ber bei Eröfuung der St: 
aung in der Rede vom, Thron empfohlenen Sparfamteit, die 
Eiviltifte um nicht weniger denn 260,000 Dr. erhöht worden 
iſt. Nichts hätte aroͤßern Unwillen zu erregen vermocdht. In 
einem Augenblit, we jeder Sonverain des feften Landes feine 
usgaben fo fehr als möglie verminderte, riethen bie Mir 
nifer Er, königl. Hoh. dem Megenten, das brittifhe Wolf zu 
höbeen und zu verfpotten, indem fie zu der bereits ungeheuern 
Eisilfite noch einen fo bedeutenden Zuſchuß fügten, um bie 
Bniglihe Dienerfdaft zahlreicher als je zu machen (viele 
Etellen wurden vertoppelt;, und fo eine Pracht zu gründen, 
wie fie fi fein großer Monarch wuͤuſchen wurde, am wenig: 
a unter Umftänden, wie bie gegenwärtigen. Noch eine Ur: 
fache unferer jesigen Werlegenheit ift von denen, welche über 
diefen Gegenſtand geſprochen haben, unberührt geblieben, die 
unſelige, tleinlibe und eigennuͤzige Politik, die wir während 
des Kriegs befolgten,. fudern wir ung bemähten, dad Monopol 
des Weltbandels zu Erlangen. Die übeln Folgen diefer Il⸗ 
fiberalität zeigen fich jezt, Indem dadurch die Schranfen jene 
Kontinentalfpfiems immer feiter geſchloſſen werben, das uns 
gerer mertautilifhen Größe dem irtergang droht. Es iſt im 
der hai hei Erwägung unſter gegenwärtigen Lage doͤchſt 
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beide wurden auf bes Lorbfanzlerd Bemerkung, daß bad Haus 
gur Annahme folder Biktforiften nit fompetent fey, ver: 
mworfen. — Uuf Untrag bes Grafen Grey wurden mehrere 
Dapiere, das new geprägte Geld betreffend, vorzulegen be: 
fehlen. — Graf Liverpool legt Ausgäge ans ben Depeſchen 
über ben Krieg mit Nepaul vor, und zeigt an, daß er am 6 
auf den Daut bed Haufes wegen deſſen Beendigung antragen 
werde. — Discount Sidmouth überreichte eine Botſchaft 
ded Prinzen Regeuten wegen der ruheſtoͤreriſchen Umtriebe, 
Coergl. bie Sizung des Unterhaufes), und trug darauf an, 
daß fie morgen, wo er auch die nöthigen Papiere einer gebei: 
men Kommittee vorlegen mole, in Berathung genommen 
würde, Verorduet. Lord Melville hielt fodaun eine Rede 
gar Unterftäzung feines Antrags auf Danferftattung an Lorb 
Ermouth und feine Estadbre , und den Admiral vau ber Gapel: 
ken uud deffen Eskadre wegen bes Siege bei Algier. Einftim; 
mig befchloffen. Das Haus vertagte ſich auf morgen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Granftreid, 

Am 14 Febt. dankte auch eine Aberbnung ber Deputirten: 
kammer dem Könige für die Berminderung der Olfupatione: 
truppen. Se. Majeftät antwortete: „Die Gefinnungen, bie 
Sie mir Namens der Deputirtenfammer ausdräfen, rühren 
mid lebhaſt. Zah habe oft Beweife der Liebe von meiuem 
Boit erhalten; eudlich fan ich es durch Milderung feiner Lel: 
den dafür bezahlen, mad dis iſt ber glüflichfte Zeitpunft mieis 
nes Lebeus.“ 

Nah dem Journal bes Debats wird ber Herzog von Baur: 
bon, ber fih ſcon fo lange zu London aufhält, vor Ende Fe: 
Bruars zu Paris erwartet. 

Nah Brüffeler Zeitungen war zu Bordeaus ein Aufftand, 
ber gefährliche Folgen drohte, Das Volt ſuchte das Adgehen 
von Kornſchiffen, bie nah andern Departementen beſtimmt 
waren, zu verhindern. Die Widerſezlichteit warb fo beftig, 
daß Soldaten herbeigernfen und. auf die Mubefldrer gefeuert 
werben mußte; viele blieben anf dem Plage und noch mehrere 
Durden verwundet, 9 un gi ü 

Paris, ı4 Febr. Konfel. sYroz. 60 Er, 70 Gent. Want: 
altien 1182 Fr. 50 Gent, 

* Yaris, ı2 Febr, Yu einem vorigen Schreiben haben 
wir gemeldet, dag der Artegsminifter auf dem Puntte ftände 
in der Kammer der Deputirten wegen Berfhwendung der Yen: 
fionen, die er, odne Wahl und Rütücht, am ehemalige Emi: 
grirte und Geiſtliche vertheilt habe, In der Kammer der Deyn ⸗ 
titten Öffentlich angellagt zu werden. Troz feines im vor: 
hübrigen Budget fehr beträchtlichen @tats, dem, wegen der 
Schwelzer Kapitulationen, der Handgelder für die neugumer: 
beube Armee und meugumerfftellgender Montirung derfelben, 
eine große Wilführ gelafen werben mußte, hat fih die Kriegs: 
kaſſe für einige Woden in einer ſolchen Verlegenheit befun: 
ben, daß man bie übernommene Verbindlichkeiten gegen bie 
‚Lieferanten nicht erfüllen fonnte, und daß dieſe einen Still 
Hand in ihren Lieferungen macten, bie man emdlih Mittel 
fand, fi für den Augenblit wentgftens aus der Verlegendeit 
au ziehe, Dan fprac deshalb ſehr ernſtlich von Verabſchie⸗ 


+ 


dung des Kriegeminiſters. Jezt ſcheint es, iſt es ihm gelun⸗ 
gen, das Gewitter von ſich abzuwenden. Den Prinzen, welche 
hauptſaͤchlich die Bewilligung jener Perſonen veranlaft datten, 
mußte alles daran gelegen fepn, ihren Schüzliug vor ber Strafe 
fiterzuftellen. Ja, fie baden Mittel gefunden, biejenigen 
Mitglieder der Deputirtenfammer, die eine Motion gegen 
deu Kriegsminifter zu maten Willend gewefen, auf ihre Seite 
in ziehn. Daher war, zur Verwunderuug Aller, in die Ver⸗ 
bandiungen des geheimen Kabinets eingeweibter Perfonen, bis 
sum vorgeftrigen Tage in der Depntirtenfammer von ber Ans 
gelegenbeit bes KAriegsminiiters keine Mebe, und Jedermann 
bielt die Sache für unterbräft, als plözlic ber Bankier Lafitte 
in einer ungemein Fräftigen und gründlichen Rede dieſen Ge⸗ 
genftand in Anregung brachte. Dieie Rede ift vom keinem ber 
biefigen Journale vouftändig geliefert; fie haben daraus weg⸗ 
geldfen, was dem Intereffeiber verfchiebenen Parteien, denen 
fie antängen, zumidet ſchlen. Hr. Lafıtte bat, unter andern 
Angriffen anf dem Ariegsminifter, diefen getadelt, daß er, 
feiner eigenen Behauptung zufolge, durch bie Operation ber Ders 
fezung vieler Militärs auf halben Gold eine große Erfparung 
gemacht; es wäre beffer gewefen, meinte ber Redner, wenn 
man biefe burch weifere und der Verlegenheit bes Angenblifs 
angemeffenere Ertheitung der Penfionen bewerkſtelligt hätte: 
dann würde man um fo viele Milionen reiher, und um 
eine ſchlete Erfahrung drmer geweien feyn. Daß bei 
diefen Worten bes Redners der Unterfiaatsfetretär des 
Krlegsminifieriums den Saal verließ, ift nur von einem 
ober ein Paar Journalen bemerkt worden. @leibermaafen 
liefert nur ein einziges Journal die Stelle in der Mede des 
Hrn. Lafitte wörtlich, wo dleſer fein Erftaunen aͤußert, baf 
mau weder in dem vor:, noch in dem diesjährigen Budger bie 
Verwendung des Privatfchayes der vormaligen Megierung (Do- 
maine particulier) angegeben, noch auch überall deffeiben Ers 
wähnung gethan babe. Obgleich Niemand mit Beftimmthett 
angeben Ban, wie hoc fi ber @rtrag des vormaligen Bonas 
parte’fhen Privatfditzes belaufen möchte, fo zweifelt doch Nies 
mand, daß derfelbe febr beträchtlich geweſen ſeyn müffe, Nicht 
weniger als bie Beruͤhrung obiger Gegenſtaͤnde, ift dem 
Publitum in der Rede des Hrn Bafiste die Stelle vorthetlnaft 
aufgefallen, wo er in dem Etat des Juftigmintfters Die großen 
Koften der Cours prevötales geſtrichen willen will, weil diefe 
jest unndthig geworben ſeyen. Gleichen Beifal bat die 
Demerfung beffeiben Redners gefunden, wo er die Maafregel 
ber Regierung, Schweljerregimenter zu halten , tadelt, weil 
die Koften blefer Truppen fi bei Weiten hoͤher beliefen, als 
wenn es franpdfiihe Barden wären, und weil die Eriſtenz ders 
felben in Frankreich unpatriotiſch ſey. Nicht minder iſt bie 
Art und Weiſe, wie der Mebuer den Anfpräden der Geiſt⸗ 
lichkeit begegnet, als hoͤchſt treffend gefunden worden, wenn 
er fraͤgt, ob denn, während alle Stände mehr oder minder 


ſich Aufopferumgen unterwerfen, und einzig den Verheißungen 


und der Redlichkeit der Regierung vertrauen müßten, die Geiſt⸗ 
lichkeit allein, die doch obnebin begablt werde, Nichts entbehs 
ren, und fib nicht auf das Wort des Königs verlaffen, fou« 
deru durchaus im Belize ihrer vorigen Güter reat eigentlich 
materielle Bürgihaft für ihrem Fünftigen Wohlſtand erhalten 


gierig zu fehn, ob die Aur 

im den Angelegenheiten des Kriegsminifters dffentlih hervors 
gebracht ift, eine weitere Unterfuhung beffelben Gegenſtandes 
mac ſich ziehu, oder ob es der ultrarovaliftifhen Partei fort: 
während gelingen wird, jede Diskufiion darüber zu unters 
drüfen. — Man bebaupter mit Zuverfiht, berfelbe Baukier 
Lafitte habe einen Finanzplan entworfen gehabt, und biefen 
vor noch nicht langer Zeit der Megierung vorgelegt, Er ſey 
aber verworfen worden. 

Nieberliaube, 

Der Staatérath v. Coniuck iſt zum Minifter bed Innern 
ernannt, nachdem Hr. Roell von dieſem Poften mit Beibe: 
haltung feines Titels und Mauges abgetreten if. An bie 
Etele des Grafen v. Hogendprp wurde der Staatsrach Morell 
Staats ſektetaͤt. 603 —* 
Deutfidlanb,.. ; 

Eine Fönigl, würtembergifche Verordnung vom 16 Febr. ver: 
bietet wiederholt, doch mit einigen Ausnahmen, ben Fruct: 
auffauf in Müplen und Privathäufern, und erlaubt auf den 
Fruchtmärkten den Fruchthändletn erſt alsdaun ben Einkauf, 
wenn Privatperfonen, Baͤker und Mehlhändler zu dem ihrigen 
hinreicheude Gelegenheit gehabt haben. — Eine andre Ber: 
ordnung vom 20 Dec. 1816 betrift bie Eutlaßbarkeit ber Hof: 
beamten unb Diener, 

Die gte Sizung des Bundestags wurbe am 10 Febr, gebal- 
teu, und war vertraulichen Berathungen gewidmet ; in derfelben 
batte der königl. baterifdie Gefandte, Hr. Graf v. Mecberg, 
den kön. fähflfhen Gefandten, Hrn. Grafen v. Görz; und der 
ton. niederländifhe Gefandte, Freiherr v. Gagern, den kön. 
preußifhen Gejandten, Hrn. Grafen von der Soltz, fubitituirt. 
In der ıoten Sizung am 13 Gebr. wurbe das Protofoll über 
Die in der Bundesalte feſtgeſezte Nachſteuer und Abzugsfreipeit 
eroͤfuet. 

Ein Artikel vom Main, in ben Frankfurter Zeitungen, ers 
Härt eine Nachricht des Hamburger Korrefpendenten, daß nad 
Anfunft eines Kouriers aus Petersburg, die bisher noch un: 
erledigten deutſchen Territerialangelegenheiten befinitiv regus 
diet worden feyen, und Baden Deh Main und Tauberfreis 
einer andern Macht abgetreten babe, für grundlos. 

* Hamburg, 7 Febr. Der dringende Getreibebebarf in 
fo vielen Gegenden Europa’ hat einen fehr bedeutenden Ein: 
Auf auf den Kornpandel in unfrer Gegend gezeigt. Wie ers 
fprieplih dieſer Handel für Dänemark fowol, als für bie 
Herzogthämer Schleswig und Holftein war, bat bie 
prompte Sinfenbezahlung auf dem lezten Kieler Umſchlage 
fehr deutlich dargethan. Für andre Handelszweige ift die alte 
gute Zeit noch Immer nicht wiedergelehrt; indeffen dürfen wir 
nicht murren, wenn wir den Blik unbefangen auf andere Hans 
delsftadte richten, und wenn wir deſonders unfre Lage mit 
Der des benachbarten und befreundeten Lübeds vergleichen. 
Die Finanzen unfers feinen Staates find In einem Zuftande, 
Der nach fo vielen Erfhöpfumgen, nah einer Zeit ber Bebruͤ⸗ 
fung und des @lendes, die noch der mächften Wergangenpeit 
angehört, faum zu hoffen war. Won ber Wahrheit die ſer Bes 
hauptung gibt der erfte Blit anf den dermäfigen Stand, unfrer 
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wollte 7. Mit großer Spannung ffk man nun.im Publikum bes 
welche dur obige Rede 


Staatöpapfere bie ſichetſte Mebetiehgung. Die Ahmiralitaͤts⸗ 
Dbligationen mit Sinfenfheinen ſtehen 98 bis 100, mithin 
al Yari, und fo nah Verbältnif ale übrigen Papiere. Im 
Handel war indeffen in den lezten Wochen ein fo fühlbarer 
Mangel am Baaren, baf ber Disfonto die ungewoͤhnliche Höhe 
von 12 Proz. erreichte. Indeſſen iſt es nicht unwahrſchelnlich, 
daß die Operationen ber franzöjifchen Anleihe auch ihren großen 
Antheil an diefem hohen Disfontoftand hatten, Das Bolb 
bingegen ftand ungewöhnlich niedrig, und bat ſich erft gegem 
bie Mitte ber Braunfhweiger Meßzeit etwas gehoben. — 
Ueber bem dermaligen, keineswegs tröftlichen Zuſtand der Fi⸗ 
nauzen unfrer Schwerterftadbt Liibed findet man nühere Bes 
lehrung in einer Bürzlih erfbienenen febr gehaltvollen 
Schrift bes hochverdlenten Senators Hach in Lüber (jegt Des 
putirten bei ter Bundeeverfammlung zu Srankiurt), betitelt 
„Worte der Hofuung zur Prüfung und Beherz!⸗ 
gung für mein beimfihes Zübed.” Dermürbige Vers 
faffer beutet hlet Vorfchliige zur Verbeſſerung bes Wodlſtau⸗ 
bes feiner Vaterftabt an, die des warmen Patrieten, fo wie 
bes Mannes von umfaſſenden Kenntniffen gleid würdig find. 
Shweben. 

Um 28 Ian,, dem Namenstage bed Königs, wurde im füs 
niglichen Schloffe der fogenannte „„Kriegsbefcehl”, zufammens 
gefest ans der Seneralität, den Obriften und einem von dem 
Offizierkorps jedes Megiments erwählten Deputirten, welcher 
zum erfteumale feit 24 Jahren wieder zufammenberufen wors 
beit, feierlich eröfnet. Die Gegenftänbe feiner Berathfälas 
gung find hauptſaͤchlich bie Mittel zur Abfhaffung ber fogenanns 
ten Altorde oder der Bezahlung ber Dffizierftellen, und veräns 
derte Einribtungen in ber durch Die eigenen Beiträge der Difis 
ziere beſtehenden, jezt ſehr reihen Penfiondkaffe. Am nems 
lihen Tage paradirte die ganye Stodholmer Garnifon, und 
lieferte ein Scheingefeht mitten in ber Stadt. — Zwei Tage 
vorber wurde ber Geburtstag bed Kronpringen, ber fein 
siftes Jahr antrat, nur durch die Vertheilung von 3000 Banfs 
thafern an die Armen gefeiert. Der Kronprinz hatte bem 
König, welcher ein großes Mittagmahl geben wollte, aus: 
drüflich gebeten, das hierzu beftimmts, Geld lieber zu einem 
woblthätigen Zwele zu verwenden, re 

: Polben. 

Durch ein koͤnigliches Defrer iſt beſtimmt worden, baf 
jeder Jude vom 2oſten bie zoften Jahre, ohne Unterſchieb 
ob er ledig ober verbeirachet iſt, der Konferiptiom unterwors 
fen fep; derſelbe kan zum Stellvertreter nur einen Juden 
fielen, und im Fall der Militärdienft ber jübifhen Nation 
im Königreiche Polen entbehrlich würde, wird felbige eine alls 
gemein zu beftimmende Geldfumme dem Staate jaͤhrlich zu 
erlegen verpflichtet ſeyn. 

Der preis des Getreides If mun auch in Ruſſiſch-Polen 
beträchtlich geftiegen. 

Deftreid. 

Nach Anzeige ber Hofzeitung iſt der kisherige kaiſerl. öfts 
reichiſche Botſchafter beim ſpaniſchen Hate, Zürft von Kaunigs/ 
Rittberg, zum Botſchafter Rom, und an deſſen Stelle ber 
Landesgouverneur ber Lombardei, Graf Sautau, zum, I, 


Botſchaftet in Madrid erndunt worden, 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödften Privilegien 


Montag 





Großdritsunien. (Fortſezung der Parlamentsverbandlungen. — franfreih. — Italien. (Streiben auf Rom 
—— = Oeſtreich. — Beilage ——— Zweites Schreiden eines Reiſeuden über Würtemberg, — 


laud. — Vreußen. 
Yulündigunger, 


Nro. 55. 





24 Febr, 1817 


om.) — Deutſch⸗ 





Grofbritanniem 

Ars Londoner Zeitungen vom ıı Febr.) Konfol. 3Proz. 
67. 4Proz. 85, SProg. 934. — Die geftrige drüte Wolkes 
verfammiung auf Spafields iſt durch die guten Anftalten der 
Degierung ohne gefährliche Folgen vorädergegangen. din 
Theil des Danke gebührt wohl auch der Schnelligkeit und Ener: 
gie, womit die Kommittee's verfahren, melde beide Parlas 
mentshdufer zu Unterfuchung der ihnen vom Megenten mirges 
ideilten Papiere niedergefcgt Haben. Diefe Kommittee's biel: 
ten ſogae Sonntags Sizung, welches in England höchſt unge: 
wögnli® iſt. Ju Folge der mit ihnen genemmenen Rätſprache 
haben die Miniiter die Verhaftung mehrerer Perfonen wegen 


politifer Verbrechen’ angeorduet.. Unter diefem befinden ſich 
Watſon der Bater und Preiton, welche beide befanntlich ſchou 
feüber verbafter, aber mad erfolgter Losiprebung von ber 


Staats autlage gegen Kaution in Freiheit geſezt waren. Man 
fand fe, als fie am Sonntag Morgens arretirt wurden, iu 


einer elenden Dachtammer, in Einem Berte, nur mit Eier 
Sie weigerten. ſich 


Deke verfehn, im der größten Armuth. 
Unfangs zu geboren, und wollten, da fie in der Eity wohn: 


ten, einen Verbaftbefebl vom Lorbmanor ſehn; indeſſen ga: 


ben ſie nach, als man ihnen den vom Staatefefretär bed Innern, 
Viecouat Sidmouth, unterzeihneten Befehl zeigte. Es wur⸗ 
ben noch mebrere Perfonen, ‚namentlib ein Hr. Evans und 
fein Sohn, welder Lezterer, ein junger Mann von Talent, 
am folgenden Tage auf Spafields ale Nedner auftreten wollte, 
verhaftet. Man braste fie Alle, mebit dem bei ihnen gefun- 
benen Papleren, ins Staatsfefretariat des Innern, wo fie in 
Gegenwart mehrerer Minifter und Mectegelehrten, des Lorb- 
mapor ı6., fünf Stunden lang verhört, und nacher im abge: 
Tonderte Gefduguife gebradt wurden. — Der Morning: He: 
rald gibt der Königin zu verftehn, fie würde wohl thun der 
Stoßmuth des Regenten aachzuahmen, und den fuͤnften Theil 
ihter Einkuͤnfte den Beduͤrfniſſen des Staate sum Opfer zu 
bringen. — Das Morning⸗Ehronicle freut ſich über die in der 
Hofjeitung angekündigte Ernennung eines Ohrenarztes bei 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Vrinzen Megenten, Nun laſſe ſich 
doſſen, daß der Prinz kuͤnftig offenere Ohren für bie Klagen 
bed Volts haben werde. 

Londom, 12 Febr. Konſol. 30ro5. 664. 

Nach enalifben Blättern bat der König (Ehriſtoph) Heinz 
rich von Hayti auf den durch frangöfifbe Abgeordnete gemach⸗ 


ten Verſuch, ihn jur Unterwerfung unter die franzöfifhe Me: . 


sierung aufzufordern, eine Erklärung erlaffen, die fo (blieft: 


„Wir werden mit Srantgeid ‚niemals in Anterhaudlung tres.. 






ten, als auf gleibem Fuße, Macht gegen Macht, Souverain 
gegen Souverain; in feine Unterbaudlung wird ih Unfrer 
Seits mit diefer Macht eingelaffen, bei welcher nicht ald Präs 
timtnärbedingung die Unabhängigkeit des Königreice von Hayti, 
fowol binfihtlih der Regierung als des Handels enthalten 
if; ferner fol fein Definitivrraktat mit biefer Regierung von 
Uns abgefhloffen werden, bevor Wir nicht die guten Dienfte 
und Vermittlung einer großen Seemacht erlangt haben, welo e 
garantirt, daß die Treue ber Traktate dur das franzönide_ 
Kabinet nicht gebrohen werden wird. Wenn Wir in Unters 
bandiungen treten, fo darf in beufelben nichts enthalten ſeyn, 
was der Freiheit und Unabhängigkeit aller Haytier, melde 
die drei Probinzen bes Königreichs unter der Benennung bie 


"nördliche, fübliche uad weflide, bewehnen, nur im Gerings ‘ 


fica zuwider ſep, die Sache des havtifhen Volks iſt eine eins” 
zige und ungertrennlibe Sache. Keine Erdfnung oder Mit⸗ 
theifung ; welche von Seite ber franzoͤſiſchen Regierung jtner 
von Havti gemabt werten fdunte, fowol muͤndlich ald ſchrift⸗ 
lich, wird angenommen, wenn fie nicht in ber Ferm uud nach 


‚der in dem Königreich beftehenden Art bei biplomatihen Koms 
wanikationen abgefaßt it. Die franzbüfhe Flagge Toll fo 


wenig als ein Individuum diefer Nation in feinem Häfen Ins 
ſers Koönigrelchs zugelaffen werden, bevor die Unakhinyigteit 
von Hayti von der franzoſiſhen Megierung definifid anuertauut 
worden it. Gegeben In Unſerm Pallaſte zu Gauf : Souck den 
20 Nov. 1816, in dem ızten Jahre der Umabsäugigkeit, und 
bem sten Umferer Megierung. Henry. Auf Befehl dei Kö— 
nigs. Der Braf v. Limomade, Staatsfelrerär und Miniſter 
ber auswärtigen Angelegenheiten," 

Bekauntlich galt bis jezt der Chimboraſſo in Sübamerita, " 
mit einer Hoͤhe von 21,136 Fuß über ber Meeresflähe, fie 
ben hoͤchſten Berg umicıs Planeten. Ein engliſcher Lieute« 
neut, Hr. Webb, welcher iu Bengalen als Ingenieur: Geo= 
graph angefieut if, bat hinter Nepaul die bödhften Gipfel 
der Bergkette Himalaja CHimmelgebirg, Imaus) trigono⸗ 
metrifh gemeſſen, und Einen dyrfelben, welter. der weiße 
Berg beißt, 27,000 Fuß, ——— 20 bis 25,000 Fuß 
boss gefunden. Näbere Nasriste über diefen interefanten ' 
Gegenſtaud gibt eine nene Denkichrift des Hru. Baron Alcrıns 


ber v. Humboldt, 


; Bortfegung ber Parlamentsverbanblungen, 
Sizung am z3 Febr. (linterbaus.) Der Spredee 


‚teilt Die Antwort des Regenten auf die Dankabdreife mir. 
‚Dt. M. U. Taylor zeigt an, 


er werde am 19 auf beffere 
Plaftsrung. der Hauptſight autragen. — Kord U, Hamilton 


218 


überreichte zwei Bittfhriften von ſchottiſchen Ortſchaften um 
Yarlamentsreform. Aus zwei Gründen, glaubte er, bürftem 
Diefe nicht mit aubern ähnlichen Inhalts verwechfelt werben: | 


2. weit fie nar um Meform bäten, und bie Art bem Haufe zu 


deſtimmen überließen; 2. weil fie aus Schottland kaͤmen, wo 


gar Leine Wolksvertretung vorhanden fey; bemm man möge 
dort 10,0ac. Df. jährliher Eiukunfte im Ländereien oder fonft 
heizen, fo habe man keine Stimme. Die Bittfariften mur= 
den verlefen nnd auf bie Tafel gelegt. — Lord Eaftlereagh 
arſchlen an ber Schrante mit folgender Botfhaft: „Seerg 
V. R. 6.9. H. Der Prinz Regent, Namens und Abfeltent 
Er. Majeftät, bat befohlen, bem Hanfe ber Gemeinen Pa: 
giere vorzulegen, welche Nachrichten enthalten über gemilfe 
Umtriebe, Zufammenfänfte und Verbindungen in ber Haunt- 
ſtadt und verfhledbenen Theilen des: Künigreihs, die offenbar 
darauf berechnet find, die öffentliche Ruhe zu gefährten, die 
Liebe Sr. Majeſtaͤt Untertyanen. Sr. Maieftät Perfon und te: 
sierung zu entziehen, und bem ganzen Spffem unfrer Geſeze 
und Verfaſſung Haß und Verachtung zuzuziehen. Se. k. Hoheit 
empfiehlt dem Haufe der Gemelnen, biefe Papiere fofort in 
ernfit Beratyung zu nehmen. Georg, P. RM.” — Lord 
Eaftlereagb trug darauf am, dieſe Botfhaft morgen im 
Eimägung zunehmen. Beſchloſſen. Sodann hielt er eine Rede 
zeit Unterfägung bes Aattags auf Dauterftattung am Lord Er: 
month: und Admiral van ber Capellen und deren Estabrem, zu 
deren: Gunſten auch Hr. Law und Lord Cohrame ſprachen. 
Der. Antrag ging. einſtimmig durch. — Lord Gaftlereagb 
nerfhob feinen: Antrag aufieine Finanzfommittee bis zum 7. 
uls er. anf bie Frage der HH. Yonfanby un Etermen, 
ab er dann wicht abermals würde verfhohen: werben, keine 
Untmort gab, bemerkte Leyterer, bas Haus könne hieraus (ham 


ſehen, wie ermft es dem Minifterw ſey, ber großen Noth des 


Volke mit Offenheit un Neblikeit abzuhelfen. (Lautes Rum 
fen: Hört, part!): @r zeigte nun an, daß er am 27 d. auf die 
Abfaffng der. drittem Staatsſekretaͤreſtelle anfragen werde. 
cHört,. bitth — Auf eine Frage bes Hrn. Brougham er- 
Härte Lorb.Eaftiereagh ,; es fev zwar eime Unterhandlung mit 
der fpaniTgen Megierang; wegen ber, im Gefaͤnguiſſen ſchmach⸗ 
tenben ſpanlfchen Patrloten angelmäpft, er fünne aber dem 
KHanfe nichts: barhder mitthellen· — Es entipaun ſich bieranf 
eine. meitläuftige: und: lebhafte: Verhandlung über die, dem 
Haufe durch Lord Eolkftone überreichte Bittſchrift des 
Snaben,. welher bie Schmaͤhſchrift gegem Hrn. Hunt abgerif« 
fen: hatte, und deshalb verhaftet ward (f. Oberhaus). Sie 
wurhe verleſen und: auf bie Tafel gelegt, auf bie aus⸗ 
Bräflide: Werfiherung bes Hra. H· Ubbingtom aber,. baf bie 
Sache von: dem Departement des Jauern fofort gemau unters 

t, und: bem: Haufe Bericht erfiattet werben folle, der Uns 
trag,, die: Bittſchrift an eine Kommitter zu überweifen,. zurüf: 
genommen. — Es werden: mehrere: Bittfihriften um: Varla⸗ 


ntäreform worgelegt. Sir fr Herom bittet um ein Wer: |, 
ori * den London zu: Varis an, und hatte am folgenden Tage eine 


geidinißs Ber, feit: bem lezten Berlcht bemiligten Genfionen im 
Bande. Verordnet. Das Haus bildet ſich im eine 
Kommittee,. kew Hanbelimac dem Worgebirg ber gutem Hof⸗ 


nung: betreffend. auf beffen Werkefferung: und usdehuung Pr. | 
uhimfam nänfene anpıtzansm erklärt. — Marken der 





Sprecher wieder Plaz genommen, trägt ber Kanzler der Schaz⸗ 


} kammer auf eine Kommittee bes ganzen Haufes zur Bewilll⸗ 


gung eines vorläufigen Zuſchuſſes für Se. Majeftät an, was 
auch, mach einigen Einwendungen, durchgeht. — Hr. Eros 
fer übereichte Paplere, die ben Gehalt bes Sekretaͤrs ber Ad⸗ 
miralität betrafen. Dem Druk übergeben. — Hr. Lufbings 
tom überreichte eine leberficht des reinen Ertrags bed Ein⸗ 
—— vom: 5 Jan. v. J. bis dahin 1817. Das Haus vers 
tagt ſich. 

Sizungamg Febr. (Oberhand) Biscount Sib: 
month trägt auf eine Dankadbrefe an dem Megenten wegen 
deffen bester Mittheilung an, bie zugleich bes Hanfes Entiluf 
anzeigen ſelle, bie ihm vorgelegten Papiere in ernfte Bera⸗ 
thung zu nehmen. „Da biefe Abdreife, fagt er, das Hauf 
nur zu einer Unterfuchung der Sache verbindet, fo. kan ich im 
Boraus Ihres ungerhriltem Beifals gewif fen. Das Haus 
wird germ glauben, daf Ge, tin. Hohelt keine Botſchaft übers 
faudt haben wird, welche verfibert, es ertflirten Umtriebe, 


Vetſammlungen und Derbindungen, um Sr. Majeftät bie Liebe 


feiner Unterthanen zu entziehen, bie öffentlihe Ruhe zu a⸗— 
fährdben, und das Syftem unfrer Verfaſſung und Gefeze ums 
suftärgen, ohne beim tiefften Kummer und dem hödhften Schmerz, 


und daß blos die dringendjte Noth fie zu veranlaffen vermochte. 


Ich fage jezt fein Wort, über bie-In-ber Zukunft für möthig zu 


erachtenden Maaßtegeln, ober ob überhaupt bas Mefultat ber 
unterſuchung irgend: eine Prozedur nötig made. Wird die 
. Mbbdreife vom dem Haufe angenommen, fo wiirde id vorſchla⸗ 
gen, die Vapiere einer geheimen Kommittee zu übergeben, 
und: ib mnf, nur. Ew. Herrlihleiten befhmbren, bie Sache 
mit möglichit voruerheilsfreier Unparte ilichte ĩt zu unterfuden, 
"nal fein Urtheil zu füllen, bis Sie im Stande find, bie Sache 
genau zu überfehm, oder bis Sie ben Bericht der Kummittee 
im Erwägung. nehmen hauen. Ich Ban. bad Haus verſichern, 
was auch für eine Prozebur für rärhlih befanden werden mag, 


fo iſt es doch keineswegs bie Abficht, irgend eine vorzuſchla⸗ 
gen, bevor der Bericht der Kommittee in Erwägung gejogem 
if. Diefer Vorſchlag hängt nicht mit. bem gegen ben Prinzen: 
Megenten bei feiner Mülfehr aus biefem Haufe veruͤbten Fres 
vel zufammen ; denn wenn biefer (Io ſeht ex bedauert wurde, 
und ſo großem Abſcheu er erregen mußte) auch nicht vorfiel,. 
fo: wäre jene Mittheilung demungeachtet gemacht worden." — 
Graf Grosvenor: „Der edle Viscount hat eine fehr fdwere 
Beſchuldigung gegen einen großen Theil des Volks vorgebracht, 
und ich kan die Bemerkung nicht unterbrüfen, daß, bie Ab⸗ 
neigung mag mehr oder minder groß ſeyn, fie bios ber hatt⸗ 
natigen Weigerung. Sr.. Majeſtaͤt Miniker zuzuſchreiben iſt, 
zu irgend einer Maaßregel der Reform ober Enſchraͤuluug 
ihre Einwilligung zu geben. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Frantreid. 
Der Herzog von Orleans kam: in der Nacht vom ı4 Fehr. 


Aubien); vom einer Stunde beim Aöntge. Eln Journal mil 
miffen „ ber Herzog werbe unverzuglich nach England: zurüffch» 
zen ,„ um: feine Familie nach Yaris abzuhnlen, wo hie: Grau 


; Herapadu ihr Meqenbett halten wolle. 
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Der König dat bie Austheilung der großem reife für Mar 
letei unb Sculptur verordnet. Der lejtere foll 10,000 Fr. 
betragen ; für die Maler follen zwei Preife, eluer vom 10,000 
"gr. für das befte hiſtoriſche, und eimer dom 5000 für das befte 
Genreftät beftimmt werden, h 

Die Parifer Zeitungen enthalten ein Schreiben ber Herzo⸗ 
sin von Ubrantes, in welchem fie erflärt, daß eine gericht» 
lie Verfolgung, bie man gegen fie anheben wollen, aufges 
Doben fer, und daß man in der Gerichtskanzlet die Ertlaͤ— 
zung ihres Gegners einfehn Fönne, daß fie demfelden nichts 
ſchuldig ſey. Sie war befhuldigt, einen Diemanten, ben fie 
nicht bezahlt hatte, einem Dritten verpfänbet zu haben. Diele 
Dame, aus bem alten Kaifergefblehte der Kommenen, 
dat, wie es Heißt, ihr Wermögen verzehrt, und macht 
Säulden, wm auf gleichen Fuße wie ehemals zu leben; al: 
ehu fie ſes wirtli dem Elende nahe feyn. Man fagt, fie 
fep artig und geiftreidh. 

ns Turin wirb gemeldet, daß der durch feine Jatobiner- 
sisheret und verfchiedene ſchwaͤrmeriſch⸗ politifhe Schriften be: 
Fanıt gemarbeue Graf Barruel:Beanvert dafelbft geftorben iſt. 

+ WVearis, 16 Febr. Die Ankunft des Herzogs von Dre 
leand erregt allgemeine Neugierde. Die Beranlaffung, waruur 
der Herzog nach Varis zurütgefehrt ift, wird, wie fib das 
von felbft verfieht, ebem fo verſchleden angegeben, als bier 
Vasteiem vorhanden find, Die aligemeinfte Sage iſt, eime ſeht 
wichtige Yerfon habe, mit England einverftanden, plözlic ihre 
vorige Vartel verlaffen, und den Herzog von Orleaus mit Lud⸗ 
wig XVIIL ausgeföhnt; bie Begenvorfiellungen der Prinzen 
ſeven nicht gehoͤrt worben, und badurd von Neuem eine Spal: 
tung im ber königlichen Familie entftanden u. ſ. w. Die Zeit 
wird lehren, wie viel Wahres am allen diefem Gerüchten ift. 
Uebrigens machte fhom lange das freuudſchaftliche Verhaͤltniß, 
is welchem der Herzog von Orleaus mit dem englifhen ‚Hofe 
Bet, im Hiefigen Publikum, befonder& unter einer gewiſſen 
Parsei, viel Eindruk. — Ein junger Komponift, Herold mit 
Ramen, kaum 25 Jahre alt, von beutfchen Eltern zu Straf: 
Burg geboren, ber im Neapel nnd Rom ftubirt, urd fu erſte⸗ 
zer Stadt mit einer italienifhen Oper bereit# Gluͤk gemacht 
Bat, erhält In die ſen Augenblik mit einer neuen Kompofitien: 
Bes Rosieres, auf dem Theater Feydeau, einen allgemeinen 
aus gezeichneten Beifall. 

Eine Biuͤſſeler Zeltung erzähle folgendes Wizwort des Gra⸗ 
fen Neſtepſoin: Frau v. Stael änferte im feiner Gegenwart, 


es fen doch [ehr Schade, daß in Europa nicht Alles geblieben | 


wäre wie vormals. „Kan feyn, ermiederte Hr. v. Moftop: 
ſchin, aber dann wäre ih noch im Innern meiner —— 
ſchen Steppen am Don; Sie Frau Baronin ſaͤßen im Kom— 


Wechſel gewaͤnnen.“ 
“Rom Sehr. Dee 
r 5 er Karneval be t heute 

Fhönften Fruͤhlingswetter, und in —— ae —— 
3 Uhr Nachmittags) iſt bereits Die Anzahl der Wagen und 
Spaziergaͤnger auf dem Corſo ſehr betraͤchtlich. 
Masten darf man am erſten Tage nicht rechnen, ba biefes 
der Mode nicht gemäß iſt. Das Editt für diefen Faſchlug 


erlaubt am Testen Abende bie Augrabetragung bed Karmevald, 
oder den Spaß ber Moccoletti, (Meine Wachskerzen, bie Je» 
der durch den Eorfo in ben Händen trägt, und bem Nachbar 
audzublafen fih bemäht,) eine Lujtbarkeit, melde Goͤthe in 
feinem römifchen Karneval lebendig befihrieben bat, Die bier 
immer Fuge und für das Beſte des Volks bedachte Regierung 
bat es nicht für möthig erachtet, die Plage theurer Zeiten 
durch MWerbote von Vergmägungen noch empfinbliher zu mas 


den, welche im Gegentheile dazu dienen, bie Gemuͤther zu 


serftreuen und bereitwilliger zu machen, Die Nebel, die Nies 


mand hindern fan, mutbiger zu ertragen, Der Monfignor 
Govermatore wird, wie es Gebrauch ift, das Anffangen ber 


‚ Warberi aus einem Feniter des venetianifhen Palaftes mit 


auſehn, wo der Eaiferl. bſtreichiſche Gefandte ihn mit Formas 
lität empfängt, und wie den römifhen Senat mit Erfrifhuns 


gen bedienen läßt. — Der Abbate Lupi, ber wegen ber ins 


Yublifum gefommenen Papiere des legten englifhen Yrätens 
benten verhaftet war, iſt wieder auf freien Fuß gefest wors 
den. — Yu der vorigen Nacht hat man hier eine Diebsbande 
auf ber Chat ertappt, welche mittelft falfher Schluͤſſel bereite 
viele Diebftähle verübt hatte. Eben fo hat man zu Viterbo 
die Straßenräuber erwifcht, die vor einiger Zeit dem frangd» 
ſiſchen Legationsfetretär, Mitter Artaud, in Begleitung eines 
Kouriers angegriffen hatten, — Der Graf Zeniffon, koͤnigl. 
baierifher Gefhäftsträger gu Neapel, iſt hier durch zu feiner 
Beſtimmung gereist. Inter ben angefommenen Diplomatiferw 
bemerkt. man bem kalſerl. öftreihifhen Borfhafterath Mitter 
Genotte, von Madrid, mo er während ber zehm lezten ftüre 
mifhen Jahre mit vieler Auszeihnung feinem Hofe gedient. 
Der Botfhafter Fuͤrſt Kaunitz wird aicht vor den Sommer. 
mowaten erwartet. — Ge. Emiuenz der Karbinal: Staats». / 
fefretär hat am 6 ein biplomatiihes Diner gegeben, welchem 
ber hierher zurüßgelommene portugiefifhe Botfchafter, Graf 
fuuchal, und der ruſſiſche Miniſter, v. Itallsth, beimohns 
teu. — Bei der Marquife Ehriftine Maſſimo, Tochter des 
Prinzen Zaver von Sachſen, einer ber ausgezeichnetiten römis 
fen Damen, verfammeln fi wöchentlich einmal die deutſchen 
fi Hier aufhaltenden Fremden vom Diftintfiom, fo wie auch 
andre Fremden, bie ber deutſchen Sprache mächtig find, une 
ſich im biefer Sprache zu unterhalten. — Man hat jezt Nach⸗ 
richt, daß Se. Maf. ber Kaifer von Deftreih, welchen man 
fich Im mäsften Frühjahr bier zu erwarten ſchmeicelte, bie 


-Epace eimer ſolchen Reife noch gauz unbeftimmt gelaffen hat. 


Dertſchlanb. 
Das Wuͤrzburger Intelligenzblatt enthält eine Einladung 


an bie Einwohner ber Stadt Würzburg, von bem dortigen 


. Stabtverwaltungsrathe und von dem Buͤrgermelſter Broc 
toir Ihres. Herm Vaters, und wir würden fehn, ob Sie beine | Re un⸗ 


term Febr. d. J. unterzeichnet, um am einem, mit landes⸗ 


dherrlicher Bewilligung auf den Kredit ber Stadt Würzburg zu 
- erbfuendem Anlehn gu 4 Prozent und vierteljäßriger Auffündis 
‚ gung Theil zw nehmen, welches zu Veftreitung der Getreitz 
, Einfaufungsfumme bei dem zu Würzburg zu errichtenden Lokal⸗ 
GSetreidemagazin erforderlich iſt. 

Auf vieleJ 


Se. Maj. der König von Wuͤrtemberg, von dem Nuzen 
überzeugt, den ein Verein achtungswerther @elehrter dem 
Stante gewährt, hat, vermöge Mefcripts vom 17 Febr,, bes 


Thlofen, den in ber Hauptitadt befinblihen wiffenfhaftlihen 
Qnftalten eine Einrichtung zu geben, bie ed folhen Minnern 
möglich mache, ſich den verfhiedenen Gegenftänden ihres For: 
fchend mit Erfolg zu wibmen, und vorläufig die Wereinigung 
des Münz« und Miedaillen:, des Kunftl:, bes Mineralien: 
und des Naturalien: und Thierkabineis mit ber königlichen 


Öffentlichen Bibliothek, unter Borbepalt der Nechte des Fönigs: 


lichea Hauſes an jene Sammlungen, augeorbnet. Zum Di: 
reltot derſelben ift der bicherige Profeſſor ber Medizin 
Dr. v. Kielmaver zu Tübingen berufen, welcher zugleih zum 
Staatsrath ernannt, und ihm bie Direktion der königlichen 
Hanbbibliothef und der damit verbundenen Zuftitute übertra: 
gen wurde. 

Da bie Im großberzogl. heſſiſchen Landestheile auf ber 
linten Diheinfeite unterm 16 Jan. angeordnete Aufnahme der 
Sruhtvorräthe das Mefultat gegeben bat, daß Korn und Gerſte 
noch in binreihender Quantität zur Defung des Bedarfs bis 
zur aachſten Erndte, Kartoffeln, Weizen und Spelz aber in 
einer den Bedarf überfhreitenden Menge vorhanden find, fo 
bat die grefherzogline Negierunggtommiffion unterm 14 Gebr. 
ben Derfauf von Weizen, Sozlz und Haber ind Ausland frei« 
gegeben, die Ausfuhr der übrigen Fruchtſorten aber, fo wie 
ber Kartoffrin und des Mehls, verboten, 

Hm 16 Febr. Morgens um 7 Uhr flug zu Hodheim bei 
Mainz der Bliz in deu Kirhtburm. Ungefähr um bie wem: 
liche Seit wır aub zu Straßburg (und einige Stunden fpater 
zu Augsburg) ein Gewitter, * 

Der preußiſche gcheime Staatsrath v. Stägmann war am 
17 Febr. von Berlin zu Frankfart augelommen. Er gebt 
nicht nah Paris, wie einige Zeitungen ed angelündigt batten. 

Deffentliche Blätter melden, wir wien nicht ob mit rund, 

der Dichter und Weltgeifilise Werner fey aus Merdruß, 
daß ihm Das Predigen' im katholifhen Städten, feines allzu 
moftiften Wortiramesd wegen, verboten worden, zu Frauk⸗ 
furt am Main zur proteftantifhen Konfefiion- zurüfgetreten, 

* Frankfurt, 7 Febr. Die Sage der weſtphaͤliſchen 
Etaatsdiener und Domainentäufer wird bier fortwährend fehr 
lebdaft betrieben. Die Geſandten der großen deutſchen Mächte 
follen auf eine fehr befiimmte Weife ernftlidbe Juterven— 
tion zugefihert haben. Die ebemaligen Rheindundesftzaten 
find ohnehin febr bei ber Aufredhtbaltung bes fräbern Rechts— 
suftandes interefürt, und mögen eiufehen, wie leicht der Rük⸗— 
ſchritt von den Wirkungen und Folgen auf lirfahe und Meran: 
laſſung it, und wie, erlaubt man fih einmal diefe Wirkungen 
jenes Rechtszuſtaudes anzugreifen, alsdann aud fe Manches 
andere, was im bemfelben und durch denſelben geſchehen iſt, 
nad Zeit und Umftänden angegriffen und umgeſtoßen werden 
fan. Aud die Zweifel über die Kompetenz des Bundestags 
in diefer Sache feinen ſich nab und. ya zu verlieren. Es 


baudelt ib ja nit um die Ciumifhung in die Innern Uns |’ 


gelegenbeiten der Staaten für die Zukunft, fondern um 
die Auftechthaltung der Bergangenbeit, um Die analoge Au: 
wendung von Grundfägen, welche der Wiener Kongreß für 
antere Staaten, für andere Länder als rechtlich und verpflid- 
tend fejtgefezt und anerkannt bat, Mas ſich rükſichtlich des 
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ließen, bie baffelbe zum Theil als mit eigenen Waffen 
erobert anfehn konnten, follte dis für andere Regierungen 
ruͤlſichtlich der ihnen burh fremde Waffen eroberten Länder 
nicht rechtlich fepn? Und follte der felbitgewählte Titel des 
Megenten ein jas postliminii noch im autgebebntern Sinne 
begründen; als ſelbſt die franzöfiihen Ultra's aus dem XlXtem 
Regleruugsjahre ihres Königs, wenigſtens öffentlich, au fol: 
geru wagten! 

Sung Stilling, ſchreiben ſcherzhaft die rheiniſchen Blätter, 
kündigt in Deutſchland die nahe Erſcheinung bes Antichtiſts 
an, und fest das Ende ber Welt ein- für allemal auf 1830, 
ſpaͤteſtens auf 1840 fe. Auch dem ehrlichen Stilling wird, 
wie fo, vielen audern Leuten, dat Ding zu bunt, und en » 
hält 08.fürd Beſte, daß der liete Gott dem tragitemifkem 
Iinppenipiel auf. bem Jahrmarlt biefer Erbe ein eudliches Cude 
made, Da würde daun der perwileite Anoten der europdie 
füen Angelegenheiten nah der ädten Weife Alexauders aufs 
gelöst; die Preßfreibeit und die Gleichheit der bürgerlichen 
und politifhen Rechte wären anerkannt, die Oppofition in den 
frangöfifhen Kammern und dem brittifhen Parlamente mit 
‚ben Minifteriellen friedlio verfhmolzeuz die beutihen Baden 
zur allgemeinen Zufriedenheit georbuet, die Liberalen mit dem 
König Ferdinand, die Ultra's mit Napoleon, bie Staudes⸗ 
‚berren mit ihren Kürten, bie Kolonien mit den Murterftans 
ten, im ben verfhenften Ländern bie ſüngern Brüder mit den 
ältern , bie Bewohner der Bundesfeſtungen mit ihrem Looſe, 
und die Zeitungeireiber unter fi ſelbſt, verföhut und zufries- 
den, Wenn auf blefe Met and Weife ben Merfammlungen 
der Band» und Bundertage, der Laudſtaͤunde und Hunt' ſchen 
DVolksverfammlungen nicht aus ber Noth geholfen wird, baum 
ift ſawer zu begreifen, wie das Echariwari der zahlloſen vers 
flimmten Iuftrumente fi in einen ertraͤglichen Wohllaut, bie 
babplonifhe Verwirrung aller Zungen in ein verfrändlides 
Wort auföfen fol. Jung Stilinz hat Weht, oder Keiner. 
Iſt das Jahr 1830, oder als Galgenfrift 1340, überitanden, 
daun wird keinem armen Sünder mehr vor dem Hodgerict, 
feinem Steuerpfichtigen vor dem Smwangsbefehleivdger, keis 
nem Schuldner vor feinem Gläubiger bange. Dem Prinzen 
Regenten wirb nicht mehr ohne Blei und Pulver in die Staats— 
kutſche gefhofen ; die Herrenbant fteht beſcheiden neben ber 
bürgerliben, bie Zöpfe bleiben ungeneft, die Habeas: Kor» 
pusafte unaugetaitet, bie Domainen in Heffen und die For: 
ften in Frautteich unveräufert, und in ben Budgets der Staas 
ten und Privaten ftellt fih bie Ausgabe. mit der Einnahme 
gleich. Das ift die Seit des ewigen Friedens, bie uns: 
St. Pierre und Kant verheißen haben; die Zeit, bie alles 
ausgleicht und eben macht, was von dem närrifhen Menſchen 
feit fehstaufend Jahren vergebens verfuht ‚worden, 
Yyreußenm 


Ein Theil bed Setreibet, welches bie Negierung bat auffaus 
fon laſſen, iſt auf ız Stiffen zu Berlin angefommen,. Zwei 
Getreidfeiffe waren auf dem nur eine balbe Meile breiten und, 
langen, aber iu dieſer Jahrszeit gefährlichen Müggelfee im 
das Eid gerathen und unfergegangen, 

Deftreid. 
Der Bring Anton von Sachſen und beffen Gemahlin, Schwes 


Großhtrzezthums Frankfurt deutſche Megierungen gefallen ‚fter des Saifere,. trafen anı.a3 Gebr, zu Wien ein, 
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Soanifhes Amerika. — Epanfen. — Srtoßbritaunlen. (Fortfezung der Parlamentsverhandlungen.) — Ftanktelch. (Grundla⸗ 
gen ber Anleheusunterhandlung.) — Dentfhland, — Preußen, — Deitreid. 





Syanifhed Amerika. 

Su New: Vorl hatte mau am 25 Jan. Briefe aus St. Tho⸗ 
mas, nad welden die Infurgenten unter Macgregor in drei 
verfbiedenen Gefechten, deren leytes bei Elmare vorfiel, bie 
Mopaliſten gefchlagen, und bie fpanifhen Einwohner von 
Puerto: Eaballo und Raguira dahin gebracht haben follten, fi 
mit ihrer Habe nah Guraffao zu flühten. Der fpanifhe Ge⸗ 
neral Urbaneta (festen ebem diefe Briefe hinzu) fen jedoch mit 
3000 Mann von Santa: Fe zu Galaboffo augefommen. Kom: 
modote Briom babe den General Bolivar und deſſen Leute an 
Bord feiner, aus einer Brigg und zwei Goeletten beftchen: 
ben Estadre genommen, und fey am 4 Dec. nah Eumana «ab: 
gefegelt. Man vermuthe, daß ihm nad feiner Ankunft bie 
Iufurgenten den Dberbefehl übertragen würden. 

Nay einem Schreiben aus Havanna haben bie Föniglihe 
Truppen Boquilla be Pledra erobert, und die Beſazung nie: 
bergebauen. 

Spanien 

Die große Erpebitioh nah Amerita, melden bie Times, 
fol, einem Befehl des Kriegsminifters an ben General D’Don: 
mel zufolge, ihre Abfahrt moͤglichſt befhleunigen. Alle bei 
berfelben angeftellten Offiziere müſſen umverzügli zu ihren 
Korps nah Audaluſien abreifen. Diefe Expedition beiteht aus 
Spaniens beften Soldaten, und es iſt nichts gefpart worden, 
fie furchtbar ju machen, um ihren Erfolgswfihern, Auf ihr 
zupt jest Spaniens Hofaung; Gen. D’Donnel bat fehr milde 
Iuftruttionen erhalten, welche man geeignet glaubt, bie ver: 
ittten Gemüther zurüfzuführen. Man hat zu Madrid eine uns 
geheure Menge Proflamationen gedruft, welche bie Erpedition 
mitnimmt, worin man von Verzeihung und Wergeffendeit des 
BVergangenen fpriht, und dem Volke eine ausgebebnte Han: 
belsfreiheit und volfsthämlichere Verwaltung gelobt, Alle Se⸗ 
nerale umd Offiziere, welde die Sache der Iufurgenten ver: 
laſſen, folen ihren Rang und ihre Stelle behalten, und der 
König behält ſich vor, Diejenigen, welche das erite Beifpiel.der 
Unterwerfung geben, befonders zu belohnen. 

Nah direkten Berichten aus Cadiz war General Odonnell 
gegen Ende Januars mit 5000 Mann, bie zur Erpedition gt: 
gen Buenos : apres beftimmt feyn follen, zu Puerto S. Marla 
angelommen. 

Grofbritanniem . 

(Aus Londoner Zeitungen vom 13 Febr.) Konfol. 3Yroy. 
651. — Die Parlamentsfizungen in den lezten Tagen boten 
wenig Merkwürdiges dar. Die Verhaftungen am 9 und ıob, 


find, wie man jezt verſichert, von den Miniſtern bios aus 


eigner Autorität, ohne Ruͤlſprache mit den Kommittee's der 
beiden Kammern, veramftaltet worden, @in Gerücht läßt auch 
ben jungen Watfon zu Birmingham erkannt und ergriffen 
ſeyn. — Das Tagebuh und die Papiere bes unglütlihen 
Kapitaind Tudep, welcher bei Unterfuhung bes Kongoſtroms 
ein Opfer feines Dienfteifers ward, And bei der Abmiralitdt 
angelommen, und follen bem Publikum mitgetheilt werben. 
Beſchluß ber Dberbansfizung am 4 Febr. 

Lord Holland: „Gegen bie von dem edelu Wiscoumt 
vorgefchlagene Addreſſe, fo mie gegen bie fernern Prozedur läßt 
fi Daraus nichts einwenden. Doch muß ich fehr bebanern, 
daß man folhe Mittheilung für adthlg befunden, zumal im 
einem Augenblik, wie der jezige, wo unglüflihermeife eine fo 
allgemeine Noth herrſcht, bie ihrer Natur mad Gefühle er> 


‚zeugt, bie zu beſchwichtigen vernünftiger ſeyn dürfte, als fie 


aufzureisen. Noch geſtern legte Jemand dem Haufe eine 
Bittfhrift vor, worin er fih über eine gröblihe Verlezuug 
der Gerechtigkeit befchwerte. Das Haus verwarf fie, uud 
that, mie ich glaube, wohl daran, weil ihm feine Gerichte 
barkeit zuftehe, und der gewöhnlihe Bang der Gefeze gegen 
Beſchwerden ſchuͤze. Laſſen Sie alfo deuſelben Grund, mie 
gegen den Unmäctigen, fo auch gegen den Mächtigen gelten, 
laffen Sie uns erft die volle Gewißheit haben, daß ber gewoͤhn⸗ 
fie Gang der Gefeze nicht ausreiht, che man und zu einer 
außerorbentliben Maaßnahme auffordert. Mir fcheint es, 
als habe bas Bolt bei allen Ereigniffen der legten Zeit Ehrfurcht 
und Achtung gegen die Verfaflung gezeigt, fo wie deu Wunſch 
nad) verfaffungsmäßigen Heilmitteln, und bie gewiſſe Hofnung, 
baf bas Varlament ihm Erleichterung fchaffen werde; obgleich 
biefes vermutbli nicht fo leicht, ald man wohl glaubt, eim 
wirtfames Heilmittel gegen bie gegenwärtige Noth finden 
bürfte. Troz biefer offenbaren Hartung für die Verfaffung, 
troz dem Wunſche nah der Vermittlung bes Parlaments, ha⸗ 
ben doch die Minliter daffelbe fehr fpät verfammelt. Ich werde 
jur Unterfuchung dieſes Gegenftandes bie moͤglichſt vorurtheils⸗ 
freie Unparteiliteit mitbringen, doch fan ih nicht umhin, 
im Voraus meine Hofnung auszufprehen, man werde nicht 
für nöthig erachten, auch nur einigermaafen bes Molkes Frei- 
beiten anzutaften. Eür jede bergleihen Maaßregel ift es die 
unglätlichfte Zeit, die man fih nur denten fan — eine Zeit, 
wo von außen feine Gefahr droht, und ein großer Theil des 
Volts dur die allgemeine Noth aͤußerſt aufgerelzt ift,” — 
Graf Liverpool bemerkt, daß eben darum f-in Frenub ſich 
gar miht über die zu ergreifenden Maafregeln eingelaffen 
habe, Bon einer Beſchuldigung gegen einen großen Theil des 
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Tolte fomme meber inber Rede vom Throne, noch in ber feines 
ebein Freundes, noch im der Botfchaft etwas vor. Hierauf 
fpragen noh Graf Srey und der Marquis v. Bukingbam 
gegen bie Zweimdpigkeit ber Botſchaft in dem jezigen Augen: 
Mite. Die Addreſſe wurbe demungeahtet angenommen, Lorb 
Sitmouth überreichte einen verfiegelten Pat Papiere, wel: 
«et, auf feinen Antrag, einer geheimen Kommittee von 11, 
morgen durchs Loos zu beſtimmenden Mitgliedern übergeben 
werden ſollen. 

(Uuterbaud.) Der Sheriff, Hr. Brobges, über: 
zeihte an den Schranken die Bittfhrift des Lordikapors, ber 
Aldermen und des Gemeindraths von London um Parlaments: 
reforn, Sparfamteit in ben öffentliben Ausgaben, und Ber: 
wminderung der Militärmacht. Wurde auf die Tafel gelegt, 
fo wie eine, Gleiches bezwelende, von der Stadt Hamilton, 
— Hr. Mobinfon überreichte eine Bill zur Erklärung, Ber: 
Befferung und Zortdauer gewiffer Altcd zur Megulirung bes 
Handels nah dem Morgebirg der guten Hofnung. — Das 
Haus bilder fib im eine Kommittee über bie Akte, den Handel 
von Malta betreffend. Hr. NRobinfon*trug darauf an, 
der Feftung Gibraltar diefelben Vortheile zu geftatten. Eine 
Bit einzubringen gefatter. — Hr. Lufpington legt eine 
Berechnung der mnfunbirten Schuld von Irland bis zum 
3 Yan, v. 3. vor. — Lord Caſtlereagh: „Indem ich bes 
Hanfed Aufmerkfamleit zur Erwägung ber Botſchaft Sr. kön. 
Hoh. des Prinzen Regenten in Auſpruch nehme, beruhigt 
with der Gedanke, daß ber Vorfhlag, den ich dieſe Nacht 
unter den vorliegenden Umftänden zu machen die Ehre haben 
w:rde, feinen Zwiſt veranlafen kan. Er bezwelt nichts 
anders, als das Haus aufzufordern, daß es bie erhaltene 
haldreiche Mittbeilung anertenne, und bie ihm vorgulegenben 
Dofumente zu unterfuchen verſpreche. Nichts, ich bin es übers 
geugt, könnte zwelwidriger feyn, als fih jezt in. Bemerkun: 
gen einzulaffen, bie leicht zw Debatten führen könnten, deun 
ba, wie Sr. Mejeftät Megierung wohl einfiedt; das Haus 
Die wahre Lage bes Landes noch nicht keimt, ſo loͤnnte es große 
Werlegendeit verurfaben, wollte man unter biefen Umftänden 
eine ſchuelle Eutfheibung fordern. Was ich zu bitten babe, 
it, daß bad Parlament feine Geflunung frei und ohue Bor: 
urtheil erhalte, bis ihm ber Bericht ber Kommittee abgeftat: 
tet ſeyn wird, welder, mit des Hauſes Einwiligung, bie 
Unter/uhung der Ultenftäte überlaffen werben fol, Mur über 
Einen Yuntt möchte ich mic erflären. Es geht dad Gerücht, 
Diefe Botſchaft ſey durch dem neulihen anfrührerifchen Auftritt 
weranlaft worden, ber auf beiden Geiten des Haufes daſſelbe 
Gefühl erregt hat Chört, hört! beſouders von der Oppoſitions⸗ 
partei). Wird das Haus im Beſiz ber gehörigen Notizen 
feon, fo wird es ohne Zweifel fih überzeugen, daß, wäre 
auch jener ſchlmpfliche Auftritt nicht vorgefalen, Sr. Maje: 
fät Regierung doch nicht umhin gekount haͤtte, zu ber gegen: 
wirtigen Botſchaft zu rathen, meun ſie nicht bie hohen Pflich⸗ 
ten verlegen wollte, bie fie dem Souverain und dem Lande 
ſchuldig iR. Es bleibt. mir nur ber ſehnliche Wunſch zu mies 
derhoten, daß das Haus in der Zwifhenzeit feine Meinung 
worurtbeildfrel- erhalten, ben Bericht ber Kommittee, bie es 
wit feiner Wahl beepren wird, genau erwägen, und fo dat 


nach handeln möge, mie es ihm banı fen VPflichtgefühl am 
Beten anzeigen wird. Ich trage bemuach auf eine Dantabdreffe 
au den Prinzen Regenten an wegen feiner Mirtheilung, und 


! daß das Haus unverzüglich bie Papiere in Erwaͤgung nebmen 


möge.” — Auf bes Hru. Ponfonby Unfrage erklärte Lord 
Caſtlereagh, man fey Willens, genau die im Jahr 1795 er⸗ 
griffenen Maaßregeln wieder vorgufälagen. (Hört, bört! vom 
ber DOppsfitionsfeite:): Der Antrag girg einſtimmig durch. — 
Lord Eaftlereagh ſchlagt ferner vor, die Papiere einer 
geheimen Kotmmirtce von 21 burms Loos zu beſtimmenden Wit: 
gliedern zu übergeben. Angenommen. — Hr. Hilep Ubbings 

ton zeigt an, bie obsigfeitlihe Perfon, welde den Anaben, 

von dem meulih eine Bittihrift vorfam, verhaften lafen, 

wäre fein Poligeibeamter, fondern ein Friedensrichter der Graf⸗ 
ſchaft Middlefer gewefen, ber alfo nicht unter dem Departement 
des Innern ſtehe. Lord Foltſtone erklärte, er wolle ſich 
bie Bemerkungen hierüber vorbehalten, Eine Biitſchrift des 
Hra, Hunt, worin er fagt, er habe dem Laude zur Zeit drin» 
gender Gefahr verfhiedene Dienfte geleitet, demungtachtet 
müffe er von einer elenden Verſchwoͤrung Beleidigungen erduls 
ben, welche durch üffentlihes Geld und Polizriperfonen ges 


-ftiftet worden, wurbe: auf die Tafel gelegt; desgleihen micha 


tere Bittfchrifren umMeform. Die Einwohner von Warrings 
ton (in Lancafter) beihwerten fih, daß eine, bereits vom 
800 Perſonen unterzeichnete Bittfehrift um Cinfhräufung unb 
Neforn, als man fie zur lnterichrift herumtrug, auf ber 
Strafe fey weggeuommen, und ber Obrigkeit überliefert wor⸗ 
ben. (Gelaͤchter.) 

Grantreid. 

Nachdem der Herzog von Drleand dem Könige aufgewartet, 
befuhte er am 16 Febr. auch bie Prinzen und Prinzeiiunen 
der königlichen Familie. Die Gazette be France vom 17 Febr. 
verfibert, daß auch ſchon ber Herzog von Bonrbon von Lon⸗ 
don zn Paris augekommen fen Der Priuz von Conde“ war 
von feiner Krankheit völlig hergeſtellt. 

Die Seneralsitarien. ber Yarlfer Diözefe haben ein Fas 
ſtenmaudat erlaffen, worin fie fi. mit frommer Heftigleit 
gegen das Unternehmen einiger Parifer Buchhändler, weue 
Ausgabeu von Voltaire’s und Rouſſeau's Schriften zu veran- 
falten, erheben. - Sie laden biefe Buchhändler vor ben Mid. 
terſtuhl Gottes, wo fie folidbarifh für alle dadurch verloren 
gehende Seelen wärben Rechenſchaft ablegen mäfen. San- 


‘guinem ejus de manu tua requiram, werde. der Ewige zu 


ihuen fagen! 

Bon den neun Näubern, welche in ber Naht vom i8 Jar. 
bei Bernay im Sommedepartement ben nach London reiienden 
ruſſiſchen Vizekouſul Benkenſen beraubt haben, find fieben 
durch die Geusdarmerie ergrifen worden, 

Ueber die Unterhandlungen, bie Neuten ber Reglerung bes 


"treffend , erfährt man im Publitum foviel: Der Herzog 


von Mihelien und ber Graf Corvetto haben ben Miniitern der 
vier verbündeten Mächte Folgendes vorgefhlagen: „Franfs 
reich habe-feinen auferorbentliben Vebürfuifen des vorigen 
Jahrs durch Auwendung von Hälfsmitteln Genüge geleifet, 
welche im diefem Jahre nicht wieder erneuert werben Edunten. 
1. Durch das Sefes bes Budgete vom 28 April fen die Be⸗ 
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sablung der fälligen Forderungen, welche die rütftändigen 
Kontributionen disponible gelaffen, aufgefhoben ; 2. bie ver 
bündeten und franzdfifhen Heere fevem mehrere Monate lang 
auf Koften der Steuerbaren unterhalten, ohne daß beswegen 
deren Steuern vermindert worden wären; 3. ungeachtet des 


- anferorbentliben Huͤlfemittels eines Kredits von 6 Millionen 


Menten bleibe gleichwol ein Defizit von 83 Millionen zu er: 
ſezen, wodurch das Kotalbefizit für das Jahr 1817 zu 314 
Millionen anwahfe, für weldes ein Kredit von go Millionen 
Menten gefoibert worben. Der. Gebanfe, dieſen Krebit 
. zur Grundlage einer gezjwungenen Anleihe zu mahen;»fep 
einer Aommiflion übergeben, und die Lage Franfreihs reiflich 
erwogen worden; ba alle fon forgfältig gefammelten That: 
fadıen bie großen Schwierigleiten der Sache bewiefen, babe 
die ungänftige. Jahrszeit vollends: ale Hofnungen zerſtoͤrt, 
und alle jene Hinderniffe feven durch den Fargen Ertrag bes 
Bodens, den man weder vermeiden noch vorausfehn können, 
erfüwert worden, Diefe nachtheiligen Umftände führten bie 
Idee berbei, fih au die Herren Baring fu London unb Hope 
zu Amfterdam zu. wenden, denen die gemauefte Kenutniß von 
dem Zuftande der Finanzen Fraufreibs gegeben wurde. Man 
forderte fie.auf, durch ihr Vermögen und ihre Verbindungen bie 
ftauzoͤſiſche Regierung in der Erfüllung ihrer Verdindlichkei⸗ 
ten gegen bie verbündeten Mächte zu unterfiügen, welde in 
einer Kontribution von 140 Millionen und 160 Millionen, die 
zum Unterhalt ber Ottapationsarmee erforderlich find, beftehn. 
Es war nicht ſawer, diefen Herren zu beweifen, daß, wenn 
bie franzdfifhe Regierung dahin gebrabt würde, den duchſtäb⸗ 
lichen Inhalt des Artikels 2, bes Trattats zu erfüllen, das 
beißt Die erſte Summe von 70 Millionen erft am ı Jun, in 
Denten nah dem Kurs des Tages zu bezahlen, dieſes fo fehr 
sum Nachtheil der Verbündeten als Frautreichs gereiben werde : 
der erftern, weil fie, außer der Werpögerung, auch noch deu 
Ball des Kredits des einzigen Geldes, womit man in diefem 
Zadre mögliherweife zahlen könne, febmwärben; Frautteichs, 
weil bie Mittel, ſich fchuldenfrei zu machen ‚ulm demſelben 
Maaße ih vermindern, als ihr Mißtredit zunimmt. Diefer 
auferordentlibe Zuftand kounte mit allen feinen daraus ent: 
fpringenden Schwierigteiten nur Dur einen höhern Werth, den 
man ben Renten beilegte,, verbeffert werden, durch deren Kredit 
fowol Fraukreichs Hülfsmittel als die Sicherheit der Ber: 
bündeten wachien mußten, Man fan auf deu Gedanten, den 
Werth der. Auleihe im zwei Theile zu theilen, d. h. ſogleich 
100 Franfen Renten in Kapital in 70 Franten in Silber und 
in Supplementärbons von 30 Er. im fünf Jahren, von 1825 
bis 1830, zw Fünftheilen zahlbar, anzunehmen , mit der Be: 
dinguug, fie Im Verhaͤltniß, wie fie im Werthe fteigen, herum: 
terzuſezen; 3 B. zu 20 Fr., wenn die Renten auf 30, und 
gu lo Ft., wenn fie auf 90 fliehen. Die Idee der Supple⸗ 
mentaͤrbons von 30 Gr. wäre in den Händen derer, melde fie 
als ein Eintommen verwahrten,, oder die neuen Kedten kau— 
fen würden, ein Mittel die Keuten anzubringen, weil fie da: 
bei die Möglichkeit eines Zuwachfes.erhalten,, weun ihr Kapi 
tal erlöfkr, oder auch nur Bons, mm fi diefes Zuwadfce 
durch die Venten, welche jie bereits im Beſiz baben, mod 
mehr zu verfihern, Go würden fie, adch ehe der Werth diefer 
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Bons zu dem beftimmten Zeitpunkten feftgefest würde, einem 
Werth in der Eirkulation haben, und die Beſtzer der Nenten 
mit den Supplementärbons könnten Renten und Bons auf Eins 
mal, ober jebes einzeln für fi verfaufen. Die Folge bavon 
wärde ſeyn, daß eine folhe Dispofition erlauben würde, bie 
Rente zu einem böhern Stande, als zum gegenwärtigen Kurs, 
anzunehmen. Die DOperatiom iſt alfo ehrenvol für die frauzd⸗ 
ſiſche Negierung, und wird dadurch nüglicher und auch fiherer 
für alle Parteien. Es ift felbit wahrfheinlih, daß der Preis 
von 70 $r. mit Supplementärbond an ber Börfe fehr bald dem 
Preis von 70 Er. aud ohne Supplementärbons baben, und fi 
durch die Solidität und die GSeſchitlichkeit ber Häufer, von 
benen bie Rede it, baranf halten wird. Man hat fi wegen 
Anbringung ber Renten auf biefe Bedingungen bei den Herrem 
Baring unb Hope, für eine den Koften des Unterhalts der Df- 
tupationsarmee gleibe Summe, verfibert, aber nur auf den 
Gall, daß es zugleih moͤglich wäre, ihnen auc bie Zahlung der 
Kontribution von 140 Mill, beftimmten Nenten in ihren Ges 
wahrfam zu geben, um durch bie Aubringuug der 30 Millionen 
Menten eine Konkurrenz und einen Mangel au Einheit in der 
Dpetation zu vermeiden, wodurd fie unmöglich werden wuͤrde. 
Die Berbändeten, welde die Renten für bie Kontribution vom 
140 Mib, nach den getroffenen Bedingungen und die Menten 
der 160 Mil. für dem Unterhalt der Truppen annehmen, wer: 
ben fie den Herren Baring und Hope zum Disfomptiren übers 
geben, mit welchen fie nach ihren refp. Bedärfniffen darüber 
unterhandein können, So wäre der Dienft der Aulirten und 
die ihnen zu bezahlende Kontribution im Ganzen gefihert. 
Man zweifelt auch nicht, daß eine ſolche Einrichtung fehr bald 
ben Preis ber Menten heben würde, bie ihren jezigen Stand 
nur wegen der Ungewlßheit haben, In welcher man wegen der 
Urt der Unwendung ber 30 Mill. Kredit iſt, welche von den 
Kammern gefordertiwerben. Die Herren Baring und Hope 
billigen diefen Plan volllommen, und wollen ihn in feinem 
ganzen Umfange ausführen; ſie werden, ſobald er die Gench- 
miguug der Minifter der. vier verbuͤndeten Höfe erhalten has 
ben wird, nad Paris lommen, um die legte Hand an felbigen 
zu legen.” — Die Minifter der vier alllirten Mächte erflär- 
ten bierauf am ıı Jau., daß fie auf bie dringende Einladung 
des Herzogs von Richelleu und des Grafen Eorvetto die vors 
frehenden Grundfäge, jebod ‚nur unter Vorbehalt der Matifi: 
tation ihrer Höfe, genehmigten und auerfennten. Sie gäben 
biefe eventuelle Erklärung aber nur, weil nah Anzeige der 
franzöfiihen Minifter die Chefs der Häufer Bariug und Hope 
fi font nicht in Paris einfinden wollten, um biefe fo wide 
tige als dringende Geldoperation definitiv zu reguliren. Es 
verfiehe fih alſo von ſelbſt, daß wenn bie allirten ‚Höfe 
bie Bedingungen, welche befagte Bantiers ihnen zu Mealis 
fation des zur Bezahlung der Kriegsentihädigung beftimmten 
Teils der Renten aubieten würden, nicht aunehmbar fänden, 
felbige durch gegenwärtige Dekhitation ihrer Gefandten, welche 
die Borfhläge der Bantiers nur dem Prinzip nah, und mu- 
ter Vorbehalt der Matiſikation ihrer Souverains aunäbmen, 
feineswegs gebunden ſeyn follten, 

Eine Brüfeler Zeitung meldet: „Die franzoͤſiſche Regie— 
zung hat bean Eommißaised s Orbommateurs zu Cambrai, Va⸗— 
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lenciennes und Lille einen auſehnlichen Krebit für bie Liefer 
zungen an bie Truppen ber DOffupationsarmee eröfnet, Der 
Dienft wird ftets mit Megelmäßtgkeit verfehn, alles in klin’ 
oender Münze bezahlt und obgleich biefes ber frangöfifhen 
Megierung ungeheure Summen koſtet, doch Nlemandem Urs 
ſache zu gegründeten Klagen gegeben. Yu ben Häfen von Eas 
fais, Düntirhen und Havre wirb nech immer Getrelde ein: 
geführt, wovon ein Theil fogleih nad Paͤris, das Uebrige 
uach Arras, Lile oder Eambrai gefender wird. Won Zeit zu 
geit trift zu Cambral ein Stabsoffizier von dem Herzog von 
Wellington mit Depefhen für den General Hil ein. Es 
ſcheint fiber, daß ber Herzog nicht eher zurälfümmt, bis ver: 
ſchiedene Anorbnungen In Betref ber Dikupationdarmee zu 
Stande gebracht find, f 
— Bon ber Lauter, 15 Gebr. Noch iſt weber ein wir: 
tembergifher, nod ein öftreihifber General in das Haupt» 
quartier bes Herzogs von Wellington berufen worden ; boch will 
General Frimont nähftens auf einige Zeit nah Paris reis 
fen. Die neuen Dislofationen der verbündeten Armee follen 
nad ben Lolalitäten und ber Lage der Einwohner befiimmt 
werben, weshalb, wie man vernimmt, von den Korpslon: 
mandanten umftändlihe Berichte verlangt find, Man vermus 
thet, daß die Kantonnirungen der bleibenden Truppen mehr 
ausgedehnt werden dürften, um den bisher befejten Gegenden 
die fhweren Laften etwas zu erleichtern. Dis alles fol ein 
Gegenftand der jegigen Verhandlungen zwiſchen dem Feldmar⸗ 
ſchall und dem frangöfifden Minifterium fern. — In unfern 
Gegenden ward die öffentliche Sicherheit bisher nicht durch 
äuberbaudben gefährdet; bie angeordneten zwelmäßigen Do: 
lizeimaaßregelu, die durch die alliirten Befehlshaber unterftügt 
werden, bärgen uns auch für bie näditen Monate, In ber 
Gegend von Bitſch hat fih eine dorthin aus den Gebirgen unb 
jenfeits ber Saar her vorgebrungene Mäuberbande nit ſeſtſe⸗ 
gen können; die Yatrouilen ber alllirten Truppen und ber 
frangöfifhen Gensdarmen, von ben Douaniers unterfiäzt, ha⸗ 
ben fie and jener Gegend vertrieben, Diele wieder eingewan- 
derte Sigeuner, gegen bie man mit Recht Verdacht hegt, find 
theils aufs Neue fortgefhaft, theils verhaftet worden, weil 
fie den Voltzeireglements Feine Folge geleiftet haben. Uebri⸗ 
gens find die vielen Näubergefbihten, bie man ſich erzählt, 
fat durchgaͤngig fehr übertrieben. — Die Getreibpreife- find 
etwas gefallen, nnd wenn fie auch wieber fteigen follten, fo 
find wir wegen ber Zukunft beruhigt, indem die vorhaudenen 
Vorraͤthe bedeutend genug find, um und bis zur Erndte zu 
fibern. Die Zufuhren aus dem darmftäbtifhen Autheile bes 
Hinten Rheinufers haben uns zu biefer MWerproviantirung gute 
Dienfte geleiftet. Die Auftäufe für bas gegenwärtig fo aͤußerſt 
getreidarme Lothringen waren bie Haupturfache bes lezten Stei⸗ 
gens, Der Unterhalt ber alliirten Truppen iſt durch bie, frei: 
lich fehr koftfpieligen Maafregeln der Megierung hinlduglid 
geſichert. 
Deutfhlandb, 

Ein deutfhes Blatt begleitet die Nachricht von dem Tode 
des vormaligen Großherzogs von Frankfurt, Karl Theodors 
von Dalberg, mit folgenden Bemerkungen: „Der Morgen 
feines Lebens war ſchoͤn und heiter, und gab bie freubigiten 


Hofaungen, um bie ihn und bie Welt ein feindfeliges Ver⸗ 
bänguiß betrog. Ein Maun von hoher Bildung und zartem 
Gefühle, voll Menfhenliebe und Menfhenahtung, war er zu 
weih und zu gut für bie rohe Zeit. @in flilles, dautbares 
Bolt Hätte in einem frieblihen Jahrhundert einen Antonin 
In ihm geliebt und verehrt. Um eine große Rolle in unſern 
ftärmifhen, gewaltthätigen Jahren durchzuführen, mag e6 
ihm an jener Feſtigkelt bes Karakterd und Menſchenverachtung 
gefehlt Haben, ohne bie In gewifen Zeiten nichts Eutſcheiden⸗ 
bes gefhehn kan, Er hatte das gewöhnliche Loos dffentliher 
Männer, denen das Lob und ber Tadel des @uten oder Bds 
fen ber Seit, in ber fie leben, zu Theil wird. Die fpätern 
Jahre feines Lebens hat ihm wohl der JZunungs» und Aaftens 
geift und ber ungezogene Ton der sur Mobe geworbenen Reh-— 
beit, die fi felbit Freimütbigkeit nannte, am tiefiten gefräuft, 
Die Nacwelt wird auch ihn billiger richten, als die Gegen: 
wart, bie, um fi felbft freisufprehen, oft audre verbams 
men muß." 
Dreußem 

In Bezug auf bie in Preußen einzufährende Synodalver⸗ 
fafung wird in öffeutlihen Blättern gemeldet, der König 
babe die diefaͤligen Worfaldge- der vor zwei Jahren ernann» 
ten Kommiffion genehmigt. Im jeder Provinz wird eine Pros 
vinzialſpnode errichtet, und ihr ein General: Superintendent 
vorgefest; es fommen regelmäßig in beftimmten Terminen 
die Geiſtlichen zu einer Provinzialfguede zufammen, und alle 
fünf Jahre erfheinen alle General : Superintendeuten in Ber: 
lin, und halten bie Reichsſpynode. Was biefe in Sachen bes 
Kultus befchließt, IR mit Genehmigung bee Abnige, Geſez, 
und fie ftebt Lediglih unter dem Könige, nicht mehr unter 
einem Minifterlum.” 

Deftreid. 

“ Wien, i9 Gebr. MWorgeftern war bie ganze Bevollerung 
biefer Mefidenz in Bewegung, um ben Einzug des Fönigl. bras 
filianifhen Botſchafters, Marquis v. Marlalva, anzufeben, 
JJ. MM. ber Kaiſer und die Kaiferin, fo wie die Erzherzogiu 
Braut und bie äbrige kaiferlite Familie, ſahen dbenfelben von 
dem Ballon des Fürften Trautmansdorff in ber Herrengafe 
an. Man bewunderte allgemein die reihen Galla : Ungüge des, 
Gefolged. Bon Seite des diplomatifhen Korps begleiteten 
bios bie Gallamägen ber Botfhafter von England, Fraukreich, 
Spanien und Neapel den Zug. Der geftrige Tag war bierauf 
zur feterlihen Verlobung der durchl. Erzherzögin Leopoldine 
mit dem Jufanten Don Pedro beftimmt. Ihre Majeſtaͤten 
willigten, auf dem Thron ſizend, in das Begehren des Herrn 
Botfhafters, worauf die bural. Erzherzogin bie Aurede deſ⸗ 
felben buldvoll erwiederte, das Portrait Ihres Brautigams 
empfing, und ih fodann mit dem Botſchaſter einige Zeit uns 
terbielt. Die Vermählung durch Yrocura erfolgt im April, 
worauf ber Botfchafter ein großes Feſt im k. k. Augarten, im 
Namen feines Hofes, geben wird. Man trift bereits Anftals 
ten zu diefem Behuf. — Küuftigen Sonntag wird die Vers 
mäblung der Prinzeffin Kunigunde von Metternich mit bem Her: 
Jog Ferdinand von Wuͤrtemberg durch Procura mit dem Gras 
fen Joſepb v. Metternich im Palaft ibres Vaters vollzogen. 
Die Drinzerfin beaibt fib fodann ins füblihe Frankreich zu ih» 
rem Gemabl. — Nah einem unverbürgten Gerüchte fol ber 
ehemalige Finanzminifter Graf Wallis zum Nachfolger bes 
Grafen Sauran als Eivilgonvernent ber Lombardei beſtimmt 
feyn. 

Wien, 19 Fehr. Kurs aufngeburg 3624; Konventionss 
münje 367. "(Mbends 364.) — 
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1 0 1977 
Groppritgähten 

Lord Eaftlereagd zeigte am ı1 Kebr,, auf eine Frage des 
Benerals Ferguffon, im Unterhaufe an, baf der Maranis 
Eambden ſich erbötig erklärt babe, ftatt der Einfünfte feiner 
Sinuccareſtelle, (welche jährlich über 30,000 Pf. Sterl. betra⸗ 
Ben) einen feften Gehalt von 2700 Pf. anzunehmen, 

Die Verſammlung auf Spafields am 10 Febr. war niht 
Tehr zahlreich; es mowten ungefähr 6000 Menfhen beifammen 
ſeyn, ohne die vielen Mengierigen, die auf den umliegenden 
Unhöben fanden, Um ı ihr Fam sr. Hunt gefabren; er 
fieg im Wirthshauſe ab, zeigte id am Fenfter, und begann 
baun, nahdem er von dem sufammengelaufenen Pöbel mit 
Jubel bewilltommt worden war, zu ſprechen. Ma beftigen 
Ausfällen gegen die Mitglieder des Parlaments, der Gerichte: 
böfe und der Megierung, und nad großen Lobpreifungen der 
Lords Foltſtone und Cochtane, fo wie dis Hru. Cobbet, legte 
er eine Reihe von Befhlüffen vor, die sur Grundlage einer 
meuen, bei bem Parlamente einzugebenden Bittfhrift um 
Bewirkung eiuer Parlamentsreform, und befonders um @infüh: 
tung jährliher Parlamente und eines allgemeinen Stimm» 
rechts bei den Wahlen, genommen werden folten. Sie wur: 
ben alle genehmigt, fo wie der Entwurf einer Bittfchrift, dem 
er nachher ablas. Um demſelben eine gültige Form zu geben, 
wurde beſchloſſen, daß er foglehaf Wo ı9 Werfonen untergeic: 
met, und wo möglich noch am nemlihen Abend beim Parla⸗ 
mente eingegeben werben fontE- Eudlia vertagte ſich bie Wer: 
fammlung, nachdem fie ubch else beſondre Danffagung für 
Hrn. Hunt geſtimmt hatte, Dei 24 März. Er bemerfte 
ledoch, daß bis badin eine B gegen folde Verfammlungen 
ergangen ſeyn kbnnte, uud daß er in biefem Fall hoffe, es 
werde baum jeder einzeln für ſich mit einer Bittſchrift zu Er⸗ 
relchuug bes vorgefezten Zwels eiutommen. Als Hr. Hunt vom 
Spafields abfapr, begleitete ihn ein großer Theil feiner Zu ho⸗ 
wer eine Zeitlang. Im deu Straßen, durch melde fie kamen, 
wurden ſchnel alle Buben geſchloſſen. Bald aber trennte ſich 
— in tleimere Haufen, und eudliq verlief fie ſich 

Um 13 Febr. war im Hofe des Etadthaufes von Weſtmin⸗ 
ſter abermals eine politiſche Verfammlung, der Hr. rar 
Bord Cochrane, Hr. Walter, Major Eartwrigt und andre Wolke: 
männer belwohnten; es wurde eine Slähwänfbungsabdreife 
wu den Prinzen Regeuten beſchloſſen. Auch Sir Francis Bar: 
beit fand fi ein, und murde von ber hoͤchſtens aus 1000 


Verfonen beftehenden Verfamminng mit Beifalsbegeugungen- 
empfangen. Zmpwiichen ertlarte er ſich in feiner Mede nach⸗ 


drutllch gegen bie von bem übrigen Demagogen begehrten jähru 
lien Parlamente, und gegen das allgemeine Stimmrecht. 

* London, 14 Febr. Die Gewalt ber Mode reift alles 
mit fi fort, Die Buchdruker find wegen der vielen Addreſſen 
aus Anlap des neulichen Angrifs auf bed Megenten Perſon 
in beftändiger Ardeit. Jedes Stadt und Städtchen beglaubigt 
fo feine Loyalität, jeder reihgeworbene Bürger, ber vlelleicht 
ben Titel Sir zu feinem Namen wünfht, draͤugt fih zur 
Webergabe einer Bittfchrift hervor, um wo möglich die heir» 
liben Worte „rise Sir” (Steht auf, Sir) madı erhaltenen 
Mitterfhlag zu bören. Uber daß Hunt und Konforten, daß 
fogar ber Hambbeullub in Birmingham Ihr hohes Mipfalen 
über den Mugrif auf den Regeuten durd foͤrmliche Addreſſen 
zu bezeugen bie Dreuitigkeit haben follten, das hätte man 
kanm geglaubt, Und doch befhloß geftern eine Volkever⸗ 
fammlung, worin Hr. Hunt ber Polarſteru fbien, auf dem 
offenen Plage vor ber Weltminfter: Halle, (eigentlih nur eiw 
Voltshanfe, welcher fib Wefiminftier Wahlherren titulirte, 
aber aus den ärmften Kirchfpielen und elendeften Winteln von 
London babin gewandert war) , ihren Abſcheu über die Zrevef 
bei ber Müftehr bes Regeaten vom Parlament auszudrüken. 
Zu Birmingbam geſchah dis vorgeſtern. Solche Komödien 
dienen allerdings dazu, auch ben einfältigftien Bürger über die 
Deutungsart unfrer heuchleriſchen Demagogen aufzutlaͤren, 
denn er erkennt den Pferdefuß troz des weißen Talare. Ins, 


bdeſſen ift ber arme Sir Francis Burdett zu bedauern. Selt 


awanzig Jahren war er der Abgott bed Londoner Pöhels, 
Männer, Weiber und Kinder ruften fein Lob auf; trugem 
Bänder und Mottos ihm zu Ehren, begleiteten ihn mit Hurtahs 
nad feinem Haufe, und ind Gefaͤugniß, bauten fogar Triumpbs 
bogen bei feiner Loslaſſung aus dem Tower, uud jet; o des 
wetterwendiihen Wolts! geht der Mann nach einer gehaltenen 
Rede von einer Stunde lang, unter freiem Himmel und imDtegen, 
wieberheiten Lobteden auf feine bebofeten und unbehofeten 
lieben Brüder, nach vielen Verfiberungen, daß er es treu mit 
Ihnen meine, ganz allein nach Haufe, Fein Meuſch befümmert 
ſich um ihn, umb frägt wohin er gebe. Ein verborbener Pics 
ter, ber miht einmal richtig englifh fprechen, aber derb 
faimpfen kan, ber hoͤchſtens ein Jahr alt in der Meinung des 
Yöbels geworbem ift, und der Sohn eines Pfenuing: wam⸗ 
vbletſchreibers, ber erft feit drei Momaten fih zur Sache dee 
Vöbels betehrt hat, Hr. Hunt und Eobbett ber jüngere, were 
den im Triumphe, troz des tiefen Straßenkoths und des Mies 
ans, in einem Miethwagen (deum eigne Kutſchen baben bie 
‚Herten nit) von deu hombejobien Waplperren yon Mefimins 


fer ſelbſt eine Melle weit nah Haufe gesogen, und burch taus 
fende in beftändigem Jubelgeſchrei bis an ihre Miethwohnuns 
gen (denn eigne Häufer haben bie Herren aud nicht) von der 
Scene bes Ruhms zurüfbegleitet. Aber verbient bat ed Sir 
Fraucis Burdett auch; mie dan er behaupten und fordern, 
nur derjenige bei einer Parlamentswabl feine Stimme 
y fole, ber ſeinen eiguen Heerd und fein eignes Haus 
Babe, da er wohl weiß, daß unter 5000 feiner Zuhörer faum 
30 find, bie dis fagen Löhnen. Nein, ba it Hrn. Hunts Vor: 
ſchlag, alle Lazzaroni von London mitftimmen zu laffen, weit 
populirer! Auch iſt unerhoͤrt, was Sir Francid Burdett ges 
tern zu den guten Leuten fagte, daß fie ja nicht glauben foll: 
ten, be: Trinz Regent ſey an ihren Leiden Schuld; die Whigs 
und die Torys, die im Parlamente fäßen, wären bie Urſache 
alles Elends. Aber die gemeinen Leute koͤnnen nicht begreifen, 
dab die Mitglieder des Unterhaufes, welche meiit feinen Auf: 
wand und Weſen machen, bie fo ſchlecht und einfach wie Bür: 
gersleute einhergehen, und die keinen Heller für ihre Mühe 
beziehen, fondern im Gegentheil noch viel zuſezen mülfen, 
Verräther und Raͤuber ſeyn, hingegen ber Prinz und feine 
Minifter, die über alle bervorglängen, nichts bamit zu thun 
haben follten. Da findet Hr. Hunt mehr Eingang, ber auf 
allee, nur nicht auf ſich felbft und feinen Hofpveten Gobberr, 
ſchimpft. Webrigens iſt man bier jejt ohne alle Beforgniffe, 
und unfere tomangebenden Zeitungsfchreiber machen ſich ſchon 
bereit, dad parturiunt montes anzuſtimmen, wenn das Mes 
fultat ber Unterfuhnngen ber geheimen Kommittee über hoch⸗ 
verrätherifhe Geſellſchaften und Kombinationen befaunt ge: 
maht werden wird. 
Fortfezung der Parlamentsverbanblungen. 
Stzung am 5 Febr. (Oberbaus.) Hr. Hiaham 
überreicht die jährliche Rechnung ber Kommiffarien zur Medufs 
tlon der Nationalfhuld. Hierauf wurde bie geflerm befchlof: 
fene geheime Kommittee gewählt. Die Wahl traf den Lord: 
tanzler, dem Lord Profdent (Er. Harrombp), bie Herzoge 
won Bedford, und Mäüktöfe, Die Grafen Figwiliam, Liver: 
pool, Powis, St. Germand, bie Lords Viscouut Sibmouth, 
Grenville und Redesdale. — Nachdem Lord Exmouth, In 
volftändiger Uniform, mit. dem Großkreuz bed Badordens ges 
{&müft, auf einer Vet Ziuerbänte dem Lordlanpler gegenüber 
Siz genommen, bielt biefer eine Dank» und Belobungsrede 
an ihn, Lord Viscount Ermouth erwieberte: „Bei einer 
Gelegenheit, mo mir fo große Ehre zugedacht ift, wird man 
mich nicht tadeln, daß ich feine Worte zu finden vermag, Jh: 
men das Gefuͤhl zu ſchildern, das biefe Auszeichnung in mir ers 
regt. I hoffe jedoch auf Ihre Nachſicht; jeder, der einfieht, 
wie febr bei folder Gelegenheit das Gefühl einer fo haben, 
ausgezeichneten Ehre ben Menſchen überwältigt, wirb es un- 
möglich finden, in paffenden Worten zu fügen, wie fehr er ſich 
zum Dante verpflichtet erachte. Wierzig Jahre bin ich in Er. 
Mejeftät Seedienft, und ich hoffe, bei allen Gelegenheiten für 


die Ehre und dem Karakter des Landes mein Moͤglichſtes ger- 


than zu haben. Bei ber Unternehmung gegen Algier unters 
frögten mic treullch meine Gefährten, Sir D. Milne, bie 
tapfern Kapitains und Offillere der Flotte, fo wie ber nieder: 
Jimdifge udmital van der Gapellen, ein tapferer und ausge: 


226 


zeichneter Offizier, ber lange In bem Seedlenſt feines Landes 
geftanden iſt, und ſich während einer langen Reihe von Unter⸗ 
nehmungen und Hindernifen durd Ehre und Karakter ausge 
zelchnet bat. Nicht minder wurde ic unterſtüzt durch die 
Tapferkeit und Unerſchrekenhelt der, bei der Unternebmung 
am Bord beider Geſchwader dienenden Mannfhait, Die brita 
tifhen Matrofen baten den Karakter ihres Landes edel bebaups 
tet, und bie Seeleute des niederlänbifhen Geſchwaders find 
ihrem ruͤhmlichen Beiſpiele gefolgt. Ich fühle mich perſoͤnlich 
fehr gegen dem Lordkanzler verpflichtet, wegen ber ausgezelch⸗ 
neten Art, womit er bed Haufes Dank abftattete, gegen Ew. 
Herrlihkeiten überhaupt wesew der hohen Ehre bes Dauks, und 
inniges Vergnügen, denfelben Sir D. Milue, dem Wömtral 
van der Eapellen, den Kapitaind und Offizieten der Flotte 
überbringen zu innen.” Auf Lord Melvilie's Antrag wurs 
ben beide Reden in das Protokoll eingetrogen, und auf bes 
Herzogs von Elarence Antrag befohlen, fie zu brufen und 
befaunt zu machen, 

(uUnterhaus.) Der Sprecher verliedt ein Schreiben 
bes Lords Exmouth, in Ermwiederung auf den, ihm begeugten 
Dan des Haufes wegen ber Unternehmung gegen Algier. — Hr. 
Higham überreicht die Rechnung ber Kommiffarien ur Vers 
minderung ber Nationalfchuld bie zum zı Jan. d. J. — Lorb 
Cochrane überreihte die Spafields-Bittſchrift mit 24,400 
Unterfäriften um Reform. Sie wurte gleich andern beffele 
ben Juhalts auf den Tifch gelegt. — Hierauf wurbe über bie 
2ı Mitalteder ballotirt, welche über die vom Regenten übers 
fandte Papiere Bericht abjtatten follen. Was bie HH. Tiers 
uey und Brougham vorausgefagt hatten, traf ein. Die Wadl 
fiel meiſt auf Mitglieder und Anhänger des Minlſteriums; 
(wir bezeichnen die darunter befindlichen Mitglieder der Op⸗ 
pofition mit einem *). Die Kommittee beſteht aus Lorb Caſt⸗ 
lereagh, Lord Milton *, den. HH. Ponfondv *, Ganning, E. 
Bathurft, Sir W. Curtis, W. Lambe, Bottle» Wilbrabam, 
W. Elliot, dem Attormen : Geweral, bem Gollicitors» General, 
Wilderforce*, Sir Arthut Pigot, Egerton, Porfe, Lord 
Lafcelles *, Mofe, Mobinfen, Sir J. Nichols, W. Dundas 
und Abm. Frant *. (Diefe geheime Kommittee war von dem’ 
Miniftern (dom lange im Woraus gewählt, fo daf Hr. Broug⸗ 
ham, als zum Schein ballotirt werden folte, ertlärte: es fey 
verlorne Seit, er habe die Lifte fhom im ber Tafbe. Er zog 
fie hervor, las fie ab, und fiehe da, als nah dem Ballotirem' 
die Namen verlefen. wurden, waren es bis auf zwei (Morke 
und C. Bathurit) dleſelben, welche Hr. Breugham vor dem 
Ballotiren genannt hatte.) — Der Kanzler der Shaps 
fammer trug darauf an, zur Bezahlung vom verſchie denen 
Klaffen von Schazlammerfheinen überhaupt 28 Millionen zu 
bewilligen. Die Verhandlung darüber ward auf ben 7 anges: 
fest. Die Megierung will den Umftand bennzen, da die Baus 
tiers nicht Gelegenheit haben, iht Geld anzubringen, die Ins 
„tereifen diefer Scheine von 3 Pence täglich auf 24 herabzuſe⸗ 
"zen. Sie gewinnt dabei 360,000 Pf.; (es heißt aber, fie wolle 
im Verhaͤltniß mit diefen verminderten Intereffen die Summe 

i der Scheine vermehren, um eimgrößeres Kavital in die Hände“ 
zu befommen; fo daß das Volt eben fo viel zu begableu haben 
wird,- als vorher.) Lord Cochraue uͤberrelchte aus Maucheſter 
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elne bon 30,000 Perſonen unterfhriebene Vetition, melde 
aber der ungebuͤhrlichen Ausdruͤte wegen nicht ausgenommen 
ward. — Sowol im Dber: als im Unterhauſe ertlaͤrten bie 
Minifter, fie hätten die franzdfifhe Anleihe nicht begünftigt, 
noch weniger garantirt; fie ſey eine bloße Privatunternehmung, 
und eine Folge bes Gelbüberfuffes in England, 
EGrantreid,. . 
Die Vairdlammer hat das Gefez wegen Befhränfung ber 
individuellen Freiheit mir 116 gegen 44 Stimmen angenommen. 
Su bem am 3 Febr. ber Deputirtentammer vorgelegten 
Bericht des Barons de Saint: Ericg Äber das revidirte Douas 
sıengefez liest man folgende merfwüärdige Stelle: „„Die Frage 
über dad Verbotfpftem , ald Grundlage der Handelsgeſeze eis 
nes Staates, obgleich feit lange ber ein Gegenftaud vielfäls 
tiger Prüfung, erbält mit jedem Tage ein neues fteigendes 
Sntereffe, und die verſchiedenen ſtaatswirthſchaftlichen Lehren, 
welde früher in publiziftifhen Werken dargeftellt worben find, 
beſchaͤftigen jezt mebr als je die Aufmerkfamteit der Staats⸗ 
männer. Wenn bier der Drt wäre uns darüber zu erflären, 
fo könnten wir nicht anders, als nochmals auf dasıenige zurüf: 
tommen, was vor einigen Monaten ber Finanzminifter bei 
Borlegung des Budgets darüber zeſagt bat. Wer folte nicht 
mit ihm dem Wunſche beiftimmen, daß alle europätfhen Staa: 
ten durch ein zweifach beiliged Bündniß die Früdte des Ar: 
beitsfleiges ihrer Bewohner gegenfeitig unter fib tbeilen, ihre 
Maͤrtte Überall allen Erzeugniffen der europäifhen Inbuftrie 
dfnen, und durch gegenfeitig erweiterte Konkurrenz den Xors 
theil der einzelnen Unterthanen zugleich mir den Einkünften 
bes Staats vermehren möchten? Es ift unftreitig fehr Löblic, 
bad Verlangen nad einer fo glütlihen Ummälzung im allge: 
meinen Handelsfpfieme laut auszuſprechen; vielleiht darf man 
fie aus Hoffen ; aber dem vermeifenen Math, derfelben vorzu⸗ 
greifen, werden wir nicht ertheilen. Wir halten vielmehr ums 
gelehrt dafür, dad, folange die Erzeugniffe unfers Aunftfleifes 
Im Auslande verboten find, wirj)durh netbwendige Fezipro— 
attaͤt geleiter, das Verbot ber Zulafung fremder Zubuftrie 
beibehalten, und zu deſſen Handhabung alle Volziehungsmaaß: 
zegeln ergreifen muſſen, welche jede Umgehung des Gefejed 
amödglich machen.” Bei 
Eln Niederländer Blatt erzählt, wohl fehr unverbürgt, 
man habe dem Hrn. Moi, der dem Bericht über das Budget 
In ber Deyutirtenfammer erftattete, eine betraͤchtliche Summe 
verfproden, wenn er nicht alle Wergeudungen ber Minifter 
barin ans Licht bringe. Er fol aber dag Geld außgefchlagen, 
jeboch verfproden haben, das Uebel nur von Weiten durchs 
bliten zu laffen, wozu er ſich übrigens nur aus Liebe zu ſei⸗ 
nem Vaterlande verftehe, weil eine Revolution eben fo un: 
vermeiblih wäre, als im 3.1789, wenn er. bie volle Wahrheit 
entbefen wuͤrde. Unter den Beneftzleu, welche man in den Bü: 
Traur anführte, befinde ſich eine für einen Hrn, v. Pupfegur, 
Edelmann in Dienften des Herzogs von Berry, ber 80,000 fr. an 
Venſionen, Metraite ıc. von der Regierung besiche , wofür er 
nicht dad Seringfterhue. Die Elvilliſte folle ſich im Banzen auf 
59 Mil, belaufen. Es gebe feinen Kammerdieuer bei Hof, der 
wicht die Metraitebefoldung eines Obriften oder Marechal be 
Camp beziehe, Man habe, behauptet dieſes Blatr ferner, dem 


Hrn. Lafitte die Vairswuͤrde verſprochen, wenn er nicht gegen das 
Budget reden wolle, er babe fie aber mit der Bemerkung auss 
geſchlagen, daß bie Pairswürde einem Bankier niht wohl ans 
ftebe, fondern daß die Unterfuchung ber Rechnungen feine 
Pflicht fey. 

Nah Anzeige des Monitenre traf ber Herzog von Bourbon 
eifeanftalten, ale ber Herzog von”’DOrleans London verließ. 

Dem Veruehmen nah wird der Prozeß gegen dem General 
Decaen ben 20 Febr, beginnen. Mehrere Zeugen find bereits 
zu Paris angelommen, und am 15 foll ber erfte Präfident bie 
Ehre gehabt haben, die Ausfagen der Herzogin von Angous 
leme zu Protokoll zu nehmen.  " 

Nah Privamnahristen aus Nismes Im Gonftitutionnel 
wurde ber Prozeß gegen den berüchtigten Boiffon, welcher dem 
Piftolenfhuß gegen den edeln, in Ausübung feiner Amtspflicht 
begriffenen General Lagarde that, und ihn fchwer verwundete, 
am 8 Febr. geenbigt. Nach langen Debatten und Abhdıung 
von achtzig Zeugen, wußte der Advokat bes Anzetlagten bad, 
aus dem angefehenften Einwohnern der Stabr gewählte Ges 
fhwornengeriht zu überzeugen, „daß fein Kllent im Fall el: 
ner Selbftvertheidigung gewefen fep,” und ber Ungellagte 
wurde losgeſprochen! — 

Paris, i7 Febr. Kouſol. 5Proz. 60 Fr. 75 Cent. Bank⸗ 
aftien 1176 Fr. 25 Gent, . 

T Paris, 20 Febr. Man fpriht von ber nahen Erſchel⸗ 
nung einer Rarafteriftit der vornehmſten Mitglies 
ber ber Depntirtentammer, und verſichert, ihr Inhalt 
werde den Perſenen, bie Skandal lieben, einen großen Ge: 
uuß gewähren. Ein Paar Aneldoten von zweien jener Mite 
glieder, den Herren be la Bourdbonnaye und Gaftelbajac, bie 
fi in dDiefem Augenblite als die eifriaften Ultrarppaliften zeis 
gen, und das Undenten der lezten fünfundzwanzig Jahre bis auf 
bie legte Spur ausgerottet wien möchten, bürften bier nicht 
ohne Intereffe gelefen werben, Von Hrn. be la Bourbonnaye, 
ber unter Bonaparte einen abminijftativen Poſten beflcibete, 
wird erzaͤhlt, er habe fih einft in einer an deuſelben gehaltes 
nen Rede vernehmen fafen: „ihm, Bonaparte'n, dem würs 
digen Nachfolger Katls des Großen, habe das Schikſal vors 
behalten, dem Kanal von £yon, bew zu beiendigen bie Bourbone, 
nicht würdig geweſen, endlich feine Vollendung zu geben.”, 
Hrn. de Eaftelbajac fol eine andre Menfhlicteit begegnet, 
fern. Sein Vater hinterließ bei feinem Tode eine folde Shul⸗ 
denlaſth auf den Gutern der Familie, daß der Sohn nicts Klü⸗ 
geres zu thun wußte, als eine ungeheure Summe Aſſignate 
aufjufaufen, und mit diefen den Verpflichtungen feiner Vorfah⸗ 
ren Genuͤge zu leiften. Er bewertftelligte diefes mit fünf vom. 
Hundert, fo daß er jezt zu. ben reichten Gutsbeſizern Frauk⸗ 
reichs gehört. : 

Deutſchlaunud. 

Das unter Kommando bed Generallleutenats Grafen Schee⸗ 
ler im Elfaß febende koͤnigl. wärtembergifhe Truppentorps 
hat der Gentralleitung der Wohlthärigkeitsvereine für die Ars, 
men in Würtemberg eine, durch freiwillige Beiträge zuſam⸗ 
mengebrachte Summe von 2109 fl. 32 Er, eingeſchitt. Er: 

Yreußen 
“Bon der Elbe. CEiungeſandt.) Der augebliche Herr 
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Sheffer verkuͤndigt Deutfhland und Preußen eine Dievolution, 
Andre meinen, wir befänden ung ja ſchon mitten drin, nems 
Sic in einer Umformung der alten Staatsverhältniffe,. die vom 
Verftaude und guter Gefinnuug ausginge, und niht von John 
Bull mir dem Dreſchflegel diktirt worden fen, oder wie im 

ranfreih von raubfüchtigen Banditen. Wenn eine folhe 

evolution gemeint wird, die ftetd nah bem Beſſern, nach 
moralifher Freiheit ſtrebend, alte parteilfhe, berfümmlice 
Formen ummirft, fo leben wir hier in Preußen freilih (den 
feit Friedrich II. darin, der einen ganz neuen, dem unabhän: 
sigen Bauernftand erſchuf. In diefem Sinne arbeitet auch 
die jezige Megierung fort, und unterdeß Unwiſſende, and 
Uebelmolende, nah Konſtitution freien, ohne recht zu wiſ⸗ 
fen, was fie zu bedeuten babe, konftituirt die Megierung im: 
mer fort, Die neue Spnobalverfaffung beweist es uud ein 
zweites organifhes Editt ijt in der Arbeit, Der Körig bat 
Befhlofen, die Bauern in allen neuem Provinzen mac dem: 
selben Grundfaze behandeln zu laffen, wie im den alten Lau— 
den, wo jeder Laß: und Pactbauer, ber aus der Gemein: 
ſchaft mit dem Gruudberrn treten will, darauf antragen barf, 
uud wo, falls er ſich mit die ſem nicht gütlich auseinanderfezt, bie 
DMeglerung den Vertrtag nach beftimmten Grundfäzen bewirkt, 
Wenn man mill, fan man biefe Masfregel revolutiondr, nen- 
nen. Meint Hr. Scheffer aber, es ſtehe und eine, von Baur 
biten beabfitigte Mevolution bevor, fo irrt er; deun wären 
unter und in ber fogenannten gebildeten Klaffe ſolche Ruhe— 
ftörer, die gewaltfam revolntioniren wollten, um dabei für 
fib zu gewinnen, fo würden fie, felbit wenn, wie in Paris 
“1789, das Militär Theil daran naͤhme, fehr unrichtig ſpeku⸗ 
Uren. Nirgends Fan eine Staatsrevolution gedeihen, woran 
die unterfte Klaſſe, der Bauer, nicht Theil nimmt, Und das 
thut er bier gewiß nicht, beun da feit 50 Jahren für ihn 
fein Heil vom Könige ausging, fo ift ihm die Liebe für bier 
Ten fo ſeht zur andern Natur geworben, als fein Haß gegen 
den Grundherrn. Bekaquutlich Hat der Bauer gegen alle feine 
Vorgefezten Mißtrauenyiaber eben folbes Vertrauen zum 
König. Wie oft lommentingelne Bauern, ihren Brodfaf auf 
. dem Müfen, 100 Meilen weit hieher, um dem Könige pers 
fönlih ihre Klagen vorzufragen; fie werden gewiß ftremger, 
wie in jedem andern Falle, unterfuht, es it Grundfaz dabei, 
daß bie Unwiffenheit des Rechts dem Bauer nicht fhade, und 
bat er Recht, fo erhält er ed gewiß. Wer alfo waͤhnt, deu 
Bauer gegen den König aufbezen zu wollen, ber würde ſich 
fehr irren und feinen Wahn unfanft bäfen müfen. Haben 
wir aub Schwärmer, boshafte Narren, Propheten und ehr⸗ 
geisige Revointionsfühtige, bis ins Bolt dringt ihre Lehre 
nicht. Sie verbaut bei nnfern Thees, Caſtno's, In Taba⸗ 
gieen, Welnſtuben und Kellern. Es könnte für den preußi⸗ 
{den Staat nur daun eine Revolution von Innen beransge: 
den, wenn die Energie der Regierung fih in einem zu großen 
Maafe von Geſellſchaftlichkeit anflöste. Dis wärbe baun der 
Fat ſeyn, wenn ber König aus allen Provinzen gewählte 
Mepräfentanten beriefe, und ihnen bie ganze Geſezgebung 
und Steuerbewilligung indie Preußen ift ein Staat, ber 
aus verfbiedenartigen Theilen beftedt, die oft mit bie ge: 
zinzfte Verwaudtſchaft mir einauder haben, die ſich, Nast 


anzuziehn, abſtoßen. Nur der alte Ketu bes Etgatd, Brans 
denburg, Dftpreufen und Pommern, find vom Preußentbume 


durchdrungen; das Uebrige, felbft Schleſten, beſonders Poſen 


und die rheinifhen Provinzen, zerfält in einzelne Theile, 
fobald eine gefesgebende Nationalverfammlung ftatt findem 
folte. Wenn das hoͤchſte Problem einer guten Verfaſſung 
basjenige tft, wie eine wohlthättge Wechſelwirkung der Eners 
gie und Gentralität der Regierung und der Geſellſchaftlichkeit 
des Volks ſtatt findet, und da fogleich verderblihe Revolution 
eutjteht, wo die leztere überwiegend aus dem Gleichgewichte 
tritt, im entgegengefezten Falle aber nur dann verberblide 
Despotie, wenn die Negierumg nur auf einer Kafte mit einem 
Kaften: DOberhaupte beruht, fo ift im Preußen weder bas eine 
uoch das andere je der Fall geweien, fondern die Megierung 
hat die Wechſelwirkung mit der Geſellſchaft dadurch zu erbals 
ten geſtrebt, bap fie das darin aufgehende Talent In fih aufs 
nobm und ſich unterorbnete, dem Streben nad deſſern Fors 
men nicht blos dadurch nachellte, fondern barin deu Ton ans 
gab, Dis war der Geift bes Preufeuthums feit 150 Jahren. 
Nur dadurch kan Preußen fib vor einer Erfhätterung im Ins 
nern bewahren, wenn es diefen wahren Geiſt bes Preußen: 
thums pflegt und niemals aufgibt, fib aud hätet, in feinem 
Bufen zwei Gewalten und zwei Mittelpunfte zu organifiren, 
die ſich entweder gegenfeitig lähmten oder vernicteten. Wenn 
von einer Wechſelwirkung zwiſchen der Gentralität der Regle⸗ 
rung unb der Geſellſchaftlichkeit bie Rede war, fo paßt dafür 
am beiten das Bild der Ehe. Stets muß bie Reglerung bad 
beftuchtende Wefen, die repräfentirte Gefelfhaft nur das 
ernährende und pflegende Werfen fenn dürfen, umgelchrt fan 
nur Untergang und Anarchie entiichen. Selbſt diejenigen 
voreiligen, auch zuweilen wohlmeinenden Schwärmer, bie 
Deutihland gewaltfam zu einer Einheit binauffhnellen wols 
len, können fie e6 beſſer bewirken dadurch, daß fie bei ei: 
ner der Eultivirteflen größten deutfhen Mächte die Gefells 
ſchaftlichkeit, d. h. die Witldeit, oder die Megierung, d. b. 
die Einheit verftärken ? Nur durch Lezteres Lünnte es geſchehn. 
uber wohl weiß ib, daß viele biefer Herren ed aufgeben, 
durch biefe monarchiſche Einheit zum Slele zu fommen, ba fie 
wiberftrebt, und es ſchwebt ihnen daher bas Ungeheuer: 
Revolution und Bürgerfrieg, vorber Seele. Sie hof⸗ 
fen, daß daraus, wie aus dem Fegefeuer, Deutichlands Einheit 
bervorgehen müfe, ihr Ideal, Am Hintergrunde ber 
Scene fpulen Wallenfteln und ein politifberuther; 
ein Neibs:Feldmarfhball, ein zu wählenber rd» 
mifcher Kalfer, ein evangelifber Vapft. Augse— 
nommen, fie bätten es in Preußen durch eine überwiegend 
repräfentirte Gefrllfhaftlicteit dahin gebracht, würde Ihe 
Zwer baburc erreicht werden? Gewiß nicht, gerade das Ge⸗ 
entpeil; völige Aufiöfung der Idee; Deutibland, würde er 
olgen. Preupen, das jet eine Einheit darjielt, würde in 
feine einzelnen, verf&btebenartigen Theile zerfallen; Ruplaub, 
Deftteih, Baiern, Sanien, Hangover, Fraufreih würden 
die einzelnen Theile auziehen, und das erfolgen, mad Napos 
leon wollte: Preufen wärde ein Martgraichum 
Brandenburg feyu, Deutſchland aber vernichtet. 
Deitceicd. 
Se. 1. H. ber Erzherzog Kainer. traf auf feiner Rükreiſe aus 
Stallen am 9 Febr, von Soria zu Laibach cin. 
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’ 
über die geheime Kommittee bes Unterhauſes, melde bie Ins 
furreftiongpapiere in Unterfubung nehmen, und barüber bes 
tihten fol. Eine Kommittee über Staatsauslagen (fährt 
bas Blatt fort) follte aus wirklih unabhängigen Männern 
befiehen; ale Männer im Amt, alle Penfionairs, Sinecuris 
ften, ſelbſt Militärs mäpten bavon ausgefhloffen feyn. Wie 
ſteht zu erwarten, wie ift es zu verlaugen, ja wie ift es möglich, 
daß Männer, bie vom der gegenwärtigen Lage des Staats Vor⸗ 
theil gieben, ſich wider die gegenwärtige Lage ber Dinge ers 
Hären follten? Auch müßte feiner in Die Kommittee aufgemomes 
men werden, der von einer Veränderung ber jegigen Orbuung 
einen Vortheil erwartet — kein Mintiterftellen : Jäger (place- 
hunter). Ganz unabhängige Männer find bie wahren Patrios 
ten. Aus ihrer Mitte müßte man bie Kommittee gezogen 
und zufammengefezt haben. Don ihnen allein ließe fi eim 
gefundes Urtheil, zum Heil des Materlandes, verſprechen. 
Sie würden feine geheime, ſoudern eine uuparteiifhe Kom⸗ 
mittee bilden ıc, 

Fortſezung ber Parlamentsverhbanblungen, 

Sitzung am 6 Febr. (Oberhaus.) Auf Lord Hols 
lands Anfrage, ob die von dem franydfiihen Depntirten im 
Jahr 1814 dem Adnige bewilligten 12 Mill, Franken jur Erles 
digung feiner perfönlihen Schülden au bie brittifhe Regie⸗ 
rung ausbezahlt worden, ermwicderte Graf Liverpool, er 
wife nicht genau, welche Schuiden der Lord meine; von bem, 
was einige Privatleute an bie franzöjifhe Regierung zu for⸗ 
dern hätten, fey bereits mehreres anerfamut, anderes werde 
jegt durch Kommiſſaͤre unterfuht. Allein mit Ausnahme beffem, 
was bie franz. Megierung vielleicht bieroon, oder war fie im 
Folge bes legten Friedens an Entfoddigungen und zur Erbals 
tung der fremden Truppen bezahlt habe, few ibm nichts bes 
kannt. — alſo, erwiederte Lord Holland, fit die Schuld, 
weile Ih nannte, wicht bezahlt. Es kit weltbefannt, daß 
2ubwig XVII. von feiner Deputirtentammer ı2 Mil, Er. ers 
halten hat, um feine perfönlihen Schulden zu bezahlen. Nun 
mag es fepn, daß wir in diefem Augenblik, wo die Sinanzen 
Fraufreibs in Bedrängnif find, nicht wohl auf das Ubtragen 
jener Echulden dringen können, und ob der König bie genannte 
Summe von feiner Kammer verlangen fonnte, ohne fie zu deng 
vorgegebenen Zweke zu verwenden, iſt eine Frage, die und 
nichts angebt, Ich habe auch nur deshalb darum gefragt, weil 
bie Summe, wenn fie bezahlt worden wäre, auch berechnet 
werben müßte. — Graf Lauderdale mwünfhte zu wiffen, 
ob die Megierung mit der franzöfifhen Anleihe mittelbar oder 
unmittelbar etwas zu thun gehabt, und ob die Minifter 

























Spanien 
Nah Hanbelöbriefen aus Cadiz waren wirflih im Laufe 
des Januars 1500 Manu von bort nah Havannah abgeſegelt. 
Un Ansräftung der großen Erpebition, welche uuter Bedekung 
eines Linienfhifs und zweier Fregatten angeblib nah dem 
Baplatafirome gehn fol, wurde mit Eifer gearbeitet. Die 
bazu gebrauchten Transportſchiffe waren fämtlih ſpaniſche, 
nicht englifbe, wie einige Nachrichten angegeben hatten. — 
Eeit Kurzem waren ſechs Schiffe aus Lima, die man von ben 
Snfurgenten genommen glaubte, zu Gadiz eingelaufen. Auch 
wurde ein eroberter Infurgentenfaper dafelbit eingebracht. 
Srofbritaunien j 
(Uus Londoner Zeitungen vom 14 Febr.) Konfol, 3Pros. 
664. — Geitern bat in London mit vieler Ordnung bie Aus: 
gabe ber neugeprägten Silbermünze angefangen. Inzwiſchen 
haben heut, wie man hört, die Brieiträger ber Pot auch [Kom 
falſche, obſchon gut nangeahmte Stüfe von der neuen Münze 
genommen, und auf dem Yolmagen von Birmingham nach 
ondon wurbe elue große Duantitär folder falſchen Münzen 
gefunden. — Lord Caſtlereagh bat im Uuterbaufe zu vers 
ſtehn gegeben, daß das, obgleich fehr lobenswerthe Beifpiel 
des Lords Eambden, von ben übrigen Giwecuriften nicht nad: 
geahmt werden dürfte. — Im norbamerifanifhen Kongreß ift 
eine DIN eingebradt worden, um im Algemeinen den Verkauf 
ober die Ausruͤſtuag von Kriegsſchiffen für Unterthanen frems 
ber friegführender Staaten zu verbieten, @igentlic find aber 
bie Jufargegten in deu fpauifhen Kolonien mir diefem Verbot 
gemeint, uud bie Bill wurde durch die Vorſtelungen des fpas 
nifhen Minifters veraulaßt. 

Aus deu Zeugenausfagen in Thomas Scotts Sache erhellt, 
‚bad auch mit Kartoffeln mach dem Wagen bed Regenten ge: 
mworfen worden. Lezteres fand der Polizeirichter, Hr. Hide, 
ſeht bedentiih, Das Kartoffelwerfen, fagte er, ift ein ab: 
ſichtliches Verbrechen; deau damit habe man fih ſchon beim 
Ausgehen verfehen müfen. Uchrigens hatte Hr. Gifford, 
einer der Pollzririhter, über Th. Scott nähere Nachrichten 
eingezogen. Sie waren ihm fdintlie vortheilbaft. Er wurde 
alfo mit der@rmabnung entlaffen, tünftig behutfamer zu Ten. 
Das Morning: Chronicle hat zum Scherz Bulletins über 
bie Geſundheit des Lords Murrap, deſſen Geſicht vom ben Glas: 
ſcherben verlegt wurde, auigenommen. „Er befindet ſich, heißt 
«6, fo gut ale die Umſtaude e# yefatten.” (Die Formel für 
‚eine Woͤchnerin.) Ju einem zweiten Bulletin wird gemelder: 

das Herzklopfen babe etwas nadıgelaffen.” 
Daſſelbe Journal magst, wie gewögnlih, Bemerkungen 


“ 
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hen Verfonen, welche dabel intereffirt ſeyen, erktaͤrt hätten, 
daß ſich die Regleruug nie und unter keinerlei Umſtaͤnden vera 
pflichtet halte, zur MWiebererftattung des Kapitals etwas beis 
gutragen. Er könne ſich nicht überzeugen, baf man ohne alled 
@inverftändnik mir den Miniftern ein fo arofes Wagniß un: 
teruchmen würde, Die Sade ſey nicht blos in ſtaatswirth⸗ 
ſaftlicher Hinfiht, indem der Verluſt des ind Unslaud ge: 
denden Kapitals für England nachtheilig fen, fondern ſelbſt 
im Bezug auf die beſteheuden Gefeze von Wichtigkeit. Es 
Sep bekannt, daß eim Künfkler, welcher die Kunitfertigteit in 
einigen Zabriten, die, wie man glaube, wefentlih zum Bor: 
auge der engliihen Waaren beitrage, dem Auslande verrie: 
she, in einigen Fällen mit dem Tode beitrajt wuͤrde. Sey 
aber nicht das Geld der Nero alles Handels and aller Fabri: 
Ien, und muͤſſe nicht der Verluft einer fo bebentonden Summe 
ſehr nachtheillg wirlen? Müffe nun der, welher das Ausland 
auf Koften bes Vaterlands bereihere, micht ebenfalls beftraft 
werben? — Graf Liverpool entgegnete, daß bie Degierung 
weder bie geringfte Verpflichtung übernommen, noch den Dar: 
leihern bie geringfte Hofnung vorgehalten habe, daß fie je: 
mals, wenn es unglütlich gehn ſollte, helfend eintreten werbe, 
Mebrigeng habe ber Lorb eine fehr falfhe Anſicht von biefer 
Anleihe, wenn er glaube, daß fie in London gemacht worden. 
Die Wahrheit fen, daß die frangöfifhe Negierung in Geld— 
verlegeuheit gewefen, und fi deshalb an verfhledene Wech⸗ 
felhäufer, nicht blos in England, fondern auch in Amſterdam, 
Hamburg, Franffurt, und felbit in Paris gewendet, und nur 
eins der erften Häufer in London erfucht habe, den Namen 
bazu herzugeben. Die ganze Sache fey alfo eine Privatunter: 
wehmung, und er keune fein GSeſez, das eine ſolche verbiete, 
@in fehr nachtheiliger Einftuf auf England fey eben fo wenig 
zu befürdten, da bie brittifhe Regierung hoffentlich gewiſſere 
Bäürgſchaft anbieten köune, wie bie franzöfifhe, und daher 
immer noch fo viel Geld hefommen werde, als fie beduͤrfe. — 
Graf Lauderdale bemerkte, daß er vorzüglich zu willen 
wünfde, ob bie Minifter den betpeiligten Parteien amtlich 
angedeutet haͤtten, daß fie fh in Zulunft, wie fih auch bie 
Verhaͤltuiſſe geftalten möchten, nicht ins Drittel fhlagen werde; 
denn in einem Artikel des legten Friedens hätten fie allerdings 
Hofuung gemacht, die zu thun, wenn auch nichts darüber fit: 
gulitt wäre, und die erwähnten Häufer kennten ihren Vor⸗ 
theil zu gut, um fo viel auf das Spiel zu fegen, ohue fi 
eines Rüthalts verſichert zu haben. Daß das meiſte Geld ans 
England komme, glaube er doch, weil ſich bie franzoͤſtſche Me: 
sierung gewiß nicht am das Ansland gewendet hätte, wenn 
es ihe möglich gewefen wäre, die nöthige Summe In Frauf: 
zei aufzubringen. — Graf Liverpool bewies hierauf, daß 
es durchaus unftatthaft fey, vom frühern Verträgen auf fünf: 
tige zu fließen, weil kein Minifterium feine Nachfolger in 
Äbrer Verfabrungsweife feſſeln inne, und ber angebeutete 
urtitel mit diefer Anleihe durchaus in Seiner Beziehung ftebe, 
— Lorb Holland erklärte, er habe doch ſehr ſtatle Gründe 
gu vermuthen, daß jener Artilel von den Theilnehmern au 
der Anleihe berütichtigt worden fey, und ihnen bie Hofnung 
gegeben babe „ im unglüflichften Falle au ohne befondre Ber: 
prihtung auf den Beiſtand der Meglerung rechnen zu Konnen, 


Es wäre daher billig gemefen, geradezu das Gegenthell zu er» 
Hlären, und alle Erwartungen diefer Art abzufhneiden. Was 

ben lezten Frieden beträfe, fo hätte man den Gläubigern det 
franzöfliben Megierung, wie beim Frieden von Amiens, ſagen 
follen: Iht habt Die Gewährleiftung ber franzoͤſiſchen Degtes 
tung berunftigen vorgezogen, gebt num bin jur franzoͤſiſchen 
Regierung, wenn ibr Geld haben wait, mad verlangt nicht 
von uns, daß wir einem Theil des Beldes, welches bem Yublis“ 
tum gehört, aufgeben, um es in eure Taſchen zu fielen. Das 
ſey nicht das Urtheil einer Partei, ſondern bes ganzen Lana 
des; denn biefe ganze Verhandlung ſey * ihrem Urfprung 
verbächtig, im ihren einzelnen Verhäͤltniſſen unwürdig, und 

in ihren Folzen verberbiih. — Graf Lauderdale enbigte 

die Unterrebung mit der Anzeige, daß er mähfiend baramf 

antragen werde, die offiziellen Atteuſtuͤke dem Haufe von 

zulegen. — Vuf Antrag bes Grafen Liverpool wurde dem Gra⸗ 
fen Haflings (Moira), dem General Sir David Ochterloup, 

und bean Truppen unter feinem Befehl wegen bes Feldzugs 
in Nepaul der Dant bes Haufes zuerkannt. 

(Unterdand) Hr. Brougbam frägt, ob feit beim 
Frieden die Zahl der Lords der Abmiralität vermindert wors 
ben fen? Lord Eaftlereagh verneint cd. — Der Bericht 
ber Bufhußtommirtee wurde verlefen, und ihre Beſchlüſſe aus 
genommen. — Lord Cochrame überreicht eine Bittfchrift von 
Manderter um Meform zc. mit 30,000 Unterfariften. Nach⸗ 
bem fie verlefen war, eutfpamm fih eine lebhafte Debatte über 
ihre Zulafung ober Derwerfung, Ihrer Sprache wegen; lejtere 
wurbe endlich mit zo gegen ı7 Etlmmen beſchloſſen; andere 
Bittfhriften wurden angenommen, — Auf Hrn, Ganninge Aue 
trag wurde wegen bes Kriegs in Napanl bed Hauſes Dant be: 
willigt, 

Grantreid 

um Fafhiugsbienftage, ben 18 Febr. , fpeidte bie ganze Abs 
niglibe Familie, den Herzog von Orleans mit eingefchloffen, 
beim Könige, Nachher war auf ben Schloätbeater Schauſpiel. 
Die Nachricht von der Ankunft des Herzogs von Bourbon war 
zu voreilig; er wird erft im April erwartet, 

Um ı7 Fehr. gab ber Herzog von Wellington einen glaͤn⸗ 
zenden Ball, welchen fämtlihe Königlihe Prinzen und Prim 
zeſſinnen mit ihrer Gegenwart beehrten. Meben andern Bes 
fuftigungen machte auch Hr. Eomte in einem Nebenfaal feine 
Kunfitüte, welche befonders ber Frau Herzogin von Berry zu 
gefallen fhienen, 

Der Herzog von Angouleme bat ben Geiſtlichen ber brei 
chriſtlichen Konfeffionen zu Paris eine gewiffe Summe Geldes 
zuſtellen lafen, um die _ Armen ihrer Gemeinden währen» 
ber Monate Januar, Februar uud März mit Brod zu verſehn. 

Auf den meiften frampöftihen Märkten fängt ber Preis des 
Getreibes an zu fallen. Auch zn Paris war feit zwei Tagen 
bas Brob etwas wohlfeller geworben. — In ber Zeitung von 
Bayonne las man ein Schreiben des Unterjtaatsfelretärd des 
Minifteriums des Junern an den Präfekten des Departements 
ber Niederpyrenden, welches die Nachricht enthält, daß bie 
fpanifcbe Regierung bereits mehrern Hanbelsleuten Licenzem 
für die Ausfuhr von Getreide aus dem fpauifchen Gebiete 
erthellt habe, 
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Na& den Petites- Affiches hat Hr. Joſeph Fouche“, Düc 
VÄtrante, duch einen am 3 Febr, zu Paris eiuregiftrirten 
Koutraft fein Hotel zu Paris und verfhiedene Domainen in 
Srautkreich, ben HH. v. Fried und Kompagnie gu Wien für 
3,100,000 $r. verlauft. 

® Daris,ı7 Gebr. Die Berathungen im ber Deputirten- 
Tamnıer über das neue Zinanzgefrz find jezt ihrer Beendigung 
abe. Nachdem fait alle eingefhriebene Redner theils für, 
theils wider bem vorgelegten Entwurf geſprochen hatten, if 
man enblih zur Diekuffion der einzelnen Abſchnitte, fo wie 
Ge von der Kommiffion (mit Einwilligung bes Minifteriums) 
verbeſſert worden, übergegangen. Bis jezt find bie zwei Haupt: 
abichnitte über die rättändige Staatsihuld und über bie Pens 
fionen exbrtert, und die verfhiebenen Artikel, mit einigen Mo: 
bifitatlonen, auügenommen worden. In Auſehung ber rüf: 
ſtaudigen Staatsſchuld wollten fi die Ultra's ſchlechterdiugs 
zu feiner Abänderung in den, durch das von ihnen bei ber 
vorigen Seſſton durchgeſezte Fimanzgefe; vom 28 April 1816 
getroffenen Verfügungen verſtehn, und auf jeden Kalt bemuͤh⸗ 
sen ſie ſich das Schitſal der Gläubiger, welche rükjtänbige 
Gorderungen gu begehren haben, unentfbieben zu laffen, bis 
bie allilrten Truppen das Land geräumt und alle außerorbent- 
liche Ausgaben aufgehört hätten, d. b. bis 1821. Allein man 
faub von Seite ihrer Gegner eine Beftimmung, bie ihre Lage 
fogleih feffegte, weit zweimäßiger und dem Intereffe bes 
Staats angemeffener. Desyalb wurde beſchloſſen, daß binnen 

einem Jahr, auf bie innerhalb ſechs Monaten neu elinzuge⸗ 
benden und zu beiegenden Forderungen aller Gläubiger von 
Rütftänden, die Liquidation derſelben beendigt werden müffe; 
daß diefe Gldubiger für ihre auerkannte Forderungen foger 
mannte Bons erhalten follen, die in dem erften fünf Jahren 
wach 1822, jährlich zum Fünftel, in baarem Geld, nad Be: 
sehnung bes Kurſes, wie er fi in den unmittelbar vor 1821 
vorhergehenden fehs Monaten befinden würde, bezahlt wer: 
ben müffen, und daß diefe Bons negozlirt, fo an andere als 
‘bie urfprünglisen Glaͤublger, geſtellt werben tdunen. Jedoch 
dleibt es allen liquidirten Gläubigern vorbehalten, ihre For⸗ 
deruugen ſogleich in das große Buch der Staatsſchulb eintras 
sen zu laffen, und alfo denjenigen Verluſt zu erleiden, welchen 
der Kurs im Augenblit diefer Juſcription mit fih bringt. — 
Die Penfionsangelegenheit hat zu intereffanten Distuffionen 
WBeranlafung gegeben. Es war bierbei zweierlei zu beruͤlſich⸗ 
tigen: einmal die Art, wie in Zukunft neue Penfionen zu er: 
theilen find, und zweitens die Wezablungsart ber bereits 
ertheilten Penfionen. Ju Unfehung des erften Punkts verei: 
wigte man fh bald über eine Prozedur, wadurch es gewiſſer⸗ 
maaßen nmmdglih gemacht wird, nene Penfionen erfchleichen 
ya können, indem nicht nur die zu ertheilende Yenflon in gu: 
Bunft vom König dars eine Orbonnang und auf den Wortrag 
des Minifterialdepartements, in das bie Peufion einfahlägt, 
bewilligt werben, fondern aud noch auferbem durch die Ein: 
tüfung in das Gefezbulletin und dur bie Eintragung auf den 
‚allgemeinen Penfionserat Yublizität erhalten muß. Der weite 
Yunft, nemlich die Verfügungen über die bereits, und jwar 
mit großer Profufion,, befonbers während der legten Monat: 
2815 uub während bes Jahrs 1816, ertheilten Penfionen ver, 


arfachte größere Gchwierigfeiten. Man hatte Anfangs auf” 
eine foͤrmliche Mevifion aller Penfionen, wenigſtens aller der: 
jenigen, die feit Einführung der konſtitutionellen Eharte bes 
willigt worden waren , gedrungen,, beun die yor der Charte 
ertheilten Penfionen find durch die ſes Staatsgrundgefey Tanke 
tiomirt worden, Allein dagegen erhoben ih Nellamationen 
von Seite fehr angefehener Perſonen, welde fih zur Ertbeis 
lung folcher Yenfiouen an Emigrauten, an Vendeer und Mopds 
lüften im Junern, bie während der Revolution den Bourbous 
Dienfte geleitet, verwendet hatten. Mau ſtaud alfo von der 
direkten Mevifion ab, brachte aber von Seite ber Finanztom⸗ 
miffion die fogenannte Gentralifation der Penfionen in Vor— 
flag, d. b., daß alle ertheilte Penſionen in Zukunft nur auf 
Befehl des Finanzminifters und durch beffen Agenten, in Ges 
maͤßheit eines vom ihm bemwilligten und ansgefertigten Zah⸗ 
lungsbefehls, entrichtet werben bürften. Da nun Niemand mebz 
als Eine Yenfion beziehn fol, fo muͤſſen dadurch alle Peuſto⸗ 
nen wegfallen, die ben nemlihen Perfonen von mehrern Mi« 
nifterien zugleih bewilligt worden find, was vorzüglich zu 
Bunften vieler Emigranten ftatt hatte. Deshalb erhoben ſich 
auch die Ultra’s lebhaft gegen diefen Vorſcolag der Eentralis 
fation, der inzwifhen burch die Mehrheit der Werfammlung, 
befonders durch Einwirkung der Finanzlommiſſion, durchge⸗ 
ſezt ward. Endlich it au beſchloſſen worden, allen bereit® 
ertheilten Penfionen durch Werferiigung eines Generaletats 
nah alphabetifher Ordnung, Publigität zu erthellen. Dem 
Kriegsminifter And bei diefer Gelegenheit neue und lebhafte 
Vorwürfe über die Leichtigkeit, mit der er Penſtonen ertheilt 
bat, gemadt worden. Er und fein Unterfiaatsfefretär Ta— 
barie’ fuchten fih zwar zu vercheidigen, allein ihre Verthets 
diguug wurde mit großer Lauheit angehört. Beide werbem 
fi vieleicht durch die unginftige Weile, mit der fie die öfs 
fentlige Meinung betrachtet, unb wovon fie bet biefer Dies 
kuffion neue Beweife erhalten haben, veranlaft fehn, ihre 
Entlaffung zu geben. 
Shweiz 

Ein Gerücht von einer nenen Organifation ber Schwelier d 
Bisthämer vereinigt deu zur ehemaligen Didzefe Konſtauz 
gehörigen Theil von St. Gallen und Thurgau: mit dem Bis⸗ 
thum Chur, zum Erfaz für Tyrol, Aargau und Solothurn 
mit dem Bisthum Bafel, unb verlegt ben Siz dieſes leyterm 
nah Brantrut, Endlich würde Luzern mit ben bemofratiichen 
Kantonen das neue Bisthum, am die Stelle jenes von Kom 
franz, bilden, und dem jezigen apoftolifchen Witar „ Hrn. Goͤld⸗ 
tin von Tiefenau, übergeben werben. 

Niederlande 

Der Verfaſſer des Tagblatts, der belgiſche Beobachter, 
hatte ſich allerlei Bemerkungen, Belgien betreffend, erlaubt, 
um zu zeigen, daß biefes Land, in Vergleich mit Holland, 
von ber Regierung ftlefmürterlich behandelt werde; 5.8. Bels 
gien babe zu wenig Stimmen in ber Neichsverfammlung, 
Holland: zu viel, an ber Spize der beigifhen Armee ſtehe ein 
Ausländer (Wellington), ber Kriegsminifter ſey ein Deuts 
ſcher, MNiederlaud überhaupt fep ein unter fremden ſchaͤd⸗ 
lien @influß ftehender Staat, ber ald Guadenſiz betrach⸗ 
tet werbe u. f. m, Dieſer Meuferungen wegen wurde ber 
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Mebaktenr des genannten Blattes vor einen Spezlalgerichts— 
bof zeſtellt. Darüber elfert der Ziberal, und nennt es 
verfafungewidrig, einen Menfchen feinen ordentliben Mic: 
ter zu entziehn. Man folte, meint er, bie auf bie per: 
ſoͤnliche Freiheit Bezug habenden Artifel der Verfaſſungsurlunde 
den Miniftern alle Morgen vorfefen, wie man gewiffen denpti 
ſchen Köntgen den Schwur, ben fie ihren Voͤlkern arleiftet, täg: 
lich ins Gedaͤchtuiß zurätrief — und die Miniſter würden fi 
boffentlich nicht beleidigt halten, wenn man jie wie Könige 
bebandie. . 
Deutfhlanb, j 
um bem königlichen Leibarzte Hrn. v. Loe einen Bemwei 

ber allerhoͤchſten Zufriedenheit mit ber zur glüflihen Wieder: 
berftelung der Geſundheit Sr. Einigl. Hoheit des Kronprinzen 
angewandten Behandlung zu geben, baben Se. Mai. der Kö 
nig, glei nad) Ihrer Unkunft von Wien, demfelben die Des 
Toration des Clivil⸗WVerdienſtordens höcit eigeuhanbig zu ers 
tbeilen gerubt. In gleiher Abit ftellten Se. köntgl. Hoheit 
der Kronprinz bemfelben eine reihe, geſchmakvolle goldene 
Dofe zu, auf beren innerer Seite bed Dekels Höcfibiefelben 
bie (hmeihelhaften Worte eingraben laſſen: „Loe, durch ben 
Gott mih vom Tode rettete. 1317.” Auch Se. Hoh. der Prinz 
Pius von Batern überichifte bemfelben eine goldene Mebatlle 
mir Höcftfeinem und der dburdhlauchtiäften Gemahlin Bildnif: 
fen. Diefe Auszeichnung war mit einem buldoollen Schreiben 
begleitet, worin ber edle Prinz ihm bie innigften Gefühle ber 
Freude über die für Baiern fo glüfliche Wiedergenefung des 
Kronpringen zu erfenmen gab. 

” Yaffau, 25 Febr... Wir find ermächtigt, dem verbreite- 
ten Geruͤchten von Gebietdaustaufbungen auf bem linken Inn⸗ 
ufer, wovon nie die Mebe war, noch ſeyn founte, mit Nach⸗ 
Drut und dem Bemerlken zu widerfpresen, baß bergleigen 
-Yusftreuungen nur von Feinden ber Ruhe erfonnen werben 
koͤnnen. 

Der Eönigl, preußiſche Präfibent v. Golbbeck iſt mit einer 
Miſſion nah Hannover beauftragt, um mit ber dortigen es 
gierung die noch Äbrigen traktatenmäßigen Ausgleibungen zu 

Stande zu bringen. 

Der Prinz Megent hat dem als Erfinder der Branbrafeten 
berühmten Sir Wiltam Eongreve zum Generalmajor & la 
Suite bei dem banndverifhen Artillerielorps ernannt. Ders 
ſelbe ift ein Sohn bes vor nicht langer Zeit verftorbenen Bene: 
rals gleiden Namens, ber fih um bie englifhe Artillerie 
große Merbienfte erworben hat. Sir W. Eongreve biente 
gleihfals bis zum Kapktänsrange in ber euglifhen Artillerie, 
verließ aber den Militärbienft, mm fich ungeftört ben mathe: 
matifhen Studien zu widmen. 

Im Königreih Sachſen ift ber Befehl zur Drganifation 
einer Art Landfturm, unter dem Namen Landreferve, in ei: 
nem weitläuftigen tönigliben Mandat erſchlenen. Diefem 
zufolge aedöre alle junge Mannfhaft von ı8 bis 32 Jahren 
zur Bandreferve, wobei jedob viele Ausnabmen ftatt finden. 
Aus diefer wird wieder der Bedarf für die Linie gezogen. Die 
Landteſerve felbit wird nicht uniformirt, nur die Unteroffiziere 
erbalten bie jezt bei den zten Bataillons eingeführte Uniform | 
und Armatur; die Bemeinen erhalten nur beim Ererzieren uud 


R gr vielmehr burc fanfte, allmählig wirkende Mitte 


Ausbruch eines Kriegs aus den Depotkammern die Waffen. 
Die ftädtifhen Schüzentompagnien werden nad der Dresdener 
Nationalgarde gebildet, und müffen ſich binführo eben fo unte 
formiren. Keiner darf anders (wenn er tauglib if) als im 
ber Uniform den Bürgereid ablegen, und ift bis ins 6ofte Jahr 
zum Dient der Bürgermiliz verpflihter, Dagegen werben 
ihre Vortbeile gefidert und vermehrt, } 

In Dresden bat fih das Militär von dem allgemeinen 

Caſino getrenat, und ein eigenes ertichtet. 
Deftreid. 

Im Hamburger Korrefpondenten liedt man nachftehendes 
Schreiben aus Wien, vom 8 Kebr.: „Mit gerechtem Unwif 
len bat man im dffentliben Blättern einen bämifhen Artitel 
gelefen, worin gegen einen (in den Beilagen zur Allgemeinen 
Zeitung enthaltenen), buch gründlide und lihtvelle Darftefs 
lung anggezeihneten Aufiaz über unfer Papiergeld zu Felde 
gezogen und mit plumpem Wize geiraat wird, warum bie bier 


"(als Beilage zum Wanderer) erfheinende Luͤgenzeitung eine 


ber größten Unwahrbeiten, bie im jenem Aufſaze enthalten 
fep: „Daß nemlic die dftreichifbe Nation an das Papiergelb 
zu fehr gewöhnt fey, um fich deſſen Gebrauch gern entreifen 
zu laffen,” bisher nicht aufgenommen habe? — Es bürfte 
nicht ſchwer zu errathen ſeyn, aus welcher Schule dleſe alberne 
Frage eutſproſſen. Es it, um beutlicer zu reden, biefelbe 
Säule, die und gern überreden mödte, daß auf feinem ans 
bern Wege Heil für unfre Monardie erwartet werben fünne, 
als wenn durch einen Sewaltftreih bie ganze Maffe bes 
vorhandenen Papiergelbdes — bis heute noch das faft einzige 
eirfalative Medium in den dfireibifhen Staaten — ploͤzlich 
vernichtet, und dadurch mehrere Millionen Staatsbürger, ums 
ter die bei weitem der größere Theil der Papiermaſſe in klei⸗ 
nen Portionen vertheilt it, dem Elende, der Verzweiflung 
unb bem Hungertobe preisgegeben würden. Das von unfrer 
Regierung angenommene, und, troz allen Wiberfahern, mit 
unerfbütterliber Standhaftigkeit verfolgte Soſtem allmähs 
liger Tilgung bes über das billige Verhaͤltaiß hinaus aus 
gewachfenen Papiergeldes gebt diefen uͤberllugen Negenerator 
ren des Staats, die gern dad Gras möchten wachſen bören, 
einen viel in langfamen Gang, und fie halten es im ihrer 
Weisheit für beſſer, ihren allerdings viel einfahern Plan, zu 
Deutih: Staatsbanterutt genannt, im Tu: und Kuss 
ande emfig zu predigen, als mit Seduld und Mefigndfion abs 
zuwarten, daß bie Zeit die Wunden beile, bie von ber Zeit 
gefchlagen worden find, Wlerdings find (wie es in jenem bäs 
miſchen Artitel heißt) bie Bewohner der öftrelbifhen Monar⸗ 
ie zu nenen und zu allen Opfern bereit, welde zum wahren 
Mobl des Staatd von ihnen geferdert werben; bis baben fie 
zu allen Zeiten und namentlich Im Laufe ber lejten, für alle 
Staaten ohne Ausnahme fo verbängnißvollen 25 Jahre bewies 
fen. ber fie befizen aub nom andere Tugenden,” die dem 
dimmelftärmenden Meformatoren unferer Tage eben nicht in 
bobem Grade beisumohnen fdeinen — Geduld, Mefignation 
und Vertrauen auf die Maafregelu Ihrer — welche 
feit Wiederherſtellung ber Rube in Europa unablaſſig bemüht 
iſt, odne den Wohlſtand ihrer Unteribanen durch gewaltfame 
Maafregeln mit einem Schlage zu vernichten und fie in einen 
bodenlofen Zuitand von Berarmung und Hülflofigkeit Pe 
Wun⸗ 
en zu heilen, an welchen alle Staaten in Europa, mehr ober 
weniger, noch lange bluten werden.” 
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- @-ofbritannlen. — Frentreis acte von Abſchluß der Auleite.) — Deutfhland, (Neue Kreiseintbellung von Valern. 
ag em eh ge —— — ———— — Bundestagsverhaudlungen In der zehnten Sizung.) — Dreufen, 


— Oeſtreich. 





Sroßfbritanniem 
(Aus Londoner Zeitungen vom 15 Febr.) Konfol, 3Proz. 
651. — Die Verhandlungen beider Kammern des Parlamente 


in den lezien Tagen waren von geringer Wichtigkeit. Die 
scheimen Komittees über die Infurreftioweplane deuten, wie 
man fagt, iht Gefchäft bie naͤchſten Montag zu beendigen, 
Unterdeffen fezten die Minifter ihre Berböre der Türplich we: 
gen Hodrerratbeanklage verhafteten Perfonen fort, und ge: 
ftera wurden vier derfelben, Hoper, Watfon der Mater, 
Vreſton und Keen, auf einen, von allen Miniftern unterzeich⸗ 
meten Verhaftsbefehl in die Staatsgefängnife bes Tower ge: 
bracht, wo fie abgefondert eingefperrt wurden, und Niemand 
fie befucen darf. Man fagt, fie wären dur die Ausfage eis 
ner Wirthin und ihrer Leute überwiefen, einem Schloſſer bie 
Die beiden 
Evans find noch nicht verhoͤrt. — Hr. Brougham bat fih im 
Unterhaufe im Namen der ganzen Whig:Dppofition mit 
vieler DBeredfamkeit und unter lautem Beifall gegen bie 
von unfern neuen Demagogen geforderten jährlihen Par: 
lamente und allgemeinen Stimmreste ertlärt, — Der Haupt: 
führer der Mhigs, Hr. Ponfonde, hat, wie man Hört, 
ber Retraitepenfion, die er ald geweſeuer Kanzler von Irland 
309, (und die nah dem Morning: Chromiche 4000, nam einem 
audern Journale 400 Pf, St. betrug) ala einer Sinerure ent: 


Anfertigung von Pilen aufgetragen zu haben. 


* 


ſagt. — Der Courier liefert nun in einem Briefe aus 


ten, aber von der päpftliben Regierung unter Siegel genoms 
menen Staatspapiere, (deren in dem italienifben Korrefpon: 
denzuachrichten ber Allg. Zeitung ſchon früher Erwähnung ge: 
ſchah). Die ganze Maſſe diefer merlwürdigen Papiere fol 
wegen 7 Schifstonnen wiegen. 
Srantreid. 

Nah Werfiherung eines Varifer Blattes foll die Kouvens 
ion über bie Auleihe endlich am 13 Febr. definitiv unterzeich⸗ 
net worden ſeyn. Die theilnehmenden Häufer find; Perres 
gaus, Lafıtte und Kompagnie, Baguenault und Komp., Hot: 
kinger, Grosfenille zu Paris, Hope zu Amſterdam, Gebrüder 
Baring zu London. 

Bei dem lezten Ball des Herzogs von Wellington erſchlen 
bie Herzogin von Berry mit ihren Hofdamen in dem Koftüm 
fyllianifber Bäuerinnen, Die Hergogin von Angoufeme blieb 
uumastirt, 

Nach Brüffeler Zeitungen follen die im Fänftigen April aus 
Graufreich abzichenden 30,000 Mann von der Ollupations⸗ 
















Rom 
vom 10 Jan. weitläuftige Nachtichten über die von Hrn Wats 
fon aus der Berlaffenfchaft des lezten Stwarts am fih gebrach⸗ 


armee angeblich aus 6600 Mann englifhen Truppen, die übrie 
gen 24,000 Maun aber aus baierifhen, wuͤrtembergiſchen, ſaͤch⸗ 
ſiſchen und däntfhen Truppen beitehn; die preufifchen, öftteis 
chiſchen und ruffiiben Armeekorps hingegen in ihrer Vollftäns 
digkeit In Frankreich bleiben. 

Ein gewiſſer Gaftel, angellagt, zu der Werfhwörung 
Pleignier’d, Garbonnau’d und Konforten, der fogenauntem 
Yatrrloten von 1816, gebört zu haben, Toll in Kurzem vor den 
Darifer Affifenhof_geftelt werden, Er fam mit feinen Mits 
ſchuldigen nicht vor Gerict, weil er, als Maurergefell verfleis 
det, ben Nahforihungen der Volizei entgangen war. Unter 
diefer Vertleidung wurde er türzlid In einer Gemeinde bei 
Paris arretirt. 

varis, ı9 Febr. Konfol, 5Prog. 60 Sr. 6o Eent, RTanfe 
altien 1178 dt. 75 Gent. 

Dentfhlaud 

Cine königl. balerifhe VWerorbuung vom 20 Febr. fezt, im 
Vollziehung ber durch die MWerorbaung vom 2b. erklärten £bs 
aigligen Willensmeinung, folgende Eintheilung be# Königs 
reihs Baiern in acht Krelfe fell. Der Ifarfreis bes 
ftebt aus dem bisherigen Zfarkreife, mit Ausnahme ber am 
den Dberbomantreis abzugebenden Landgerihte Friedberg, 
Aichach und Schrobenhaufen; aus bem Landgerichte Schngau 
vom bisherigen Jlerkreife, und aus dem Landgeridten Verde 
tesgaben, Laufen, Reichenhall, Teifendorf, Zraunftein und 
Tittmaning vom bisherigen Salzachkrelſe. Der Eis des Ges 
nerallommiffariatd und Uppellationggerichts iſt in Münden. 
Der Unterdonaufreis enthält deu bisherigen Unterdonaus 
freie, die Landgerichte Mltenötting, Burgbaufen, das Polis 
seitommifariat Burghauſen, und das Landgericht Eimbay 
vom bisherigen Salsahfreife, die Landgerikte Cham und 
Koͤtztiug vom bisherigen Regenkteiſe. Der Eis bed Generals 
tommiſſariats if in Paſſau, ber bes Appellatiousgerichts in 
Straubing. Der Regenkreis beſteht aus dem bidberigen 
Megenfreife, mit Ausnahme der an dem Unterdonaufreis abs 
zugebenden Lantgerihte Cham und Kößting, und aus ben 
Landgerihten Neumarkt, Beilngried, Zugolftadt, dem Polt- 
zeilommiſſariate Jugolſtadt und dem Landgerichte Kipfenberg 
vom bisherigen DOberbonanfreife, Siz des Geueraltommilfa: 
riats Megendburg, bes Uppellationggerihts Amberg. Der 
DOberbonaufreis bildet fih aus folgenden Beftandrheilen: 
aus dem bieberigen Oberbonaufreife mit Ausnahme der an den 
Megenfreis kommenden Landgerihte Neumarkt, Beilngries, 
Ingolſtadt, Polizeilommiffariat Ingolitadt, und des Landge⸗ 
richts Kipfenberz, dann der an deu Rezatkreis abzugebeuden 


234 


Landgerichte Hleinfelb, Hilpoltſtein, Greding, Heidenheim, 
Monheim, Nördlingen, des Volizellommiſſatiats Noͤrblingen, 


der Mebiatgerichte Dettingen : Spielberg, Wallerftein, Mais ; 


Dingen, Harburg, Bilfingen, Pappenheim und Ellingen mit 
Weilſſenburg; — aus ber Stadt Augsburg; ben Laudgerichten 
Ericdberg, Aibab und Schrobenhaufen vom bisherigen Jfarkreis 
fe, und aus den Landgerichten Buchloe, Füffen, Groͤnenbach, Als 
Sertiffen, Immenftadt, Kaufdeuern, Kempten, Pollzeitoms 
miffariet Kempten, dem Lanbdgerichte Lindau, bem Yolizeilom: 
miſſatiate Lindau, bem Landgerihte Mindelheim, dem Poli: 
zeifommiffariate Memmingen, ben Landgerichten Oberdorf, 
Dbergüngburg, Dttobenern, Moggenburg, Schwabmünchen, 
Gonthofen, Türkheim, Ursberg, Weiler, den Herrſchaftsge⸗ 
richten Burbeim, Ebelftetten, Kirchheim, Thannhanfen und 
Babenhaufen , won biöherigen Illerkrelſe. Der Siz des Ge: 
neralfommiffariats ift in Augsburg, der Gi; bes Appel: 
Iationdgerichts in Neuburg. Der Rezatkreis enthält den 
bisherigen Rezattreis, mit Ausnahme der au dem Ober 
mainfreld abzugebenden Landgerihte Gräfenberg , Bord: 
beim und Höchftabt, und die Landgerichte Pleinfeld, Hil: 
poltftein, Grebing, Heidenheim, Monheim, Nördlingen, 
das WVolizeitommifariat Nördlingen, die Mebiatgerichte 
Dettingen » Spielberg, Wallerftein, Maibingen, Harburg, 
Biffingen, Pappenheim , und Ellingen mir Meiffenburg, 
vom bisherigen Dberbonaufreife. Der Si, des Beneralfoms 
mifariatd und bes Appellationdgerichts iſt in Ansbach. Der 
DObesmaintreis befteht aus dem biäherigen Mainfreife, 
und den Laudgerichten Graͤfenberg, Vorchheim und Hödhftadt, 
vom bisherigen Mezatkreife. Der Siz des Generalfemmilfe: 
tlats iſt im Baireuth, und der Gig des Appellationdgerichts 
- ia Bamberg. Der Untermaintreis befteht aus folgenden 
Beitandtheilen: dem Großherzogthume Würzburg; dem Für: 
ſteuthume Afdaflenturg; den vormaligen heffiihen Aemtern 
Alzenau, Amorbah, Miltenberg, Kleinheubah, und den Ful⸗ 
Baifben Aemtern Brüdenan, Hammelburg, Biberſtein und 
Weihers. Der Siz bes Generalkommiſſariats und des Appel: 
lartonsgericts ift im Würzburg. Der Rheinkreis enthält 
den Bezirk Frantenthal;.den Bezirk Landau; den Bezirk Kai: 
fersiautern, und den Bezirk Zwepbräden. Der Siz bes Ge: 
meraltommifariats ift in Speyer, und der Siz des Appella⸗ 
tlousgerichts in Zwepbräden. Die bisher beitandenen Gene- 
zal: Kreistommifarlate und Finangdireftionen, fo wie die 
eingehenden Appellationsgerichte, werben mit bem 31 März 
aufgelöst, wo nad ber beihloffenen neuen @intheilung bie 
für jeden Kreis beſtimmten Verwaltungsitellen in Wirkfam: 
geit treten. 

Einer koͤnigl. baierifhen Verordnung vom 24 Febr. zufolge 
iſt, auf die mebrfältigen Vorſtellungen der Juhaber der Lot» 
terieloofe E.— N., nah Vernehmung des Staatsraths Folgen: 
des beiloffen worden: 1. Diefe Lotterieloofe follen noch fer: 
ners im Kurfe belaſſen werben; 2. bie Gentral: Peräauationd: 
Laffe, weiber biefelbe vorgelichen worden find, hafter der 
Staatsfhulden: Tilgungstaffe fowol für die Intereffen, als 


sur DVerloofung, wenn bie Loofe vom Litt. A. — D, getilge 
ſeyn werben; 6. unter ihnen felbft findet aber alsdaun kein 
weiterer Unterſchied der Zahlungezeit ftatt, fondern fie wers 
den von E.—M. zugleich jedesmal in die Loofung. gebracht. 
** Frankfurt, 16 Febr, Die neunte Sizung des Bus 
bedtags war bios vertranlid, — In ber jebuten Sizung ers 
Härte der Gefaudte für die 14te Stimme von dem Hetzoge 
su Sahfen : Hildburghaufen angewiefen worden zu fepn, das 
hin auzutragen, daß bie von der Bundesalte audgefprechene 
Befuguiß des freien Wegzichens von einem Bundesſtaat im 
ben andern nicht ferner zum Gegenftand einzelner Unterhand⸗ 
lungen gemadt, fondern durch eine Erklärung aller Bundess 
glieder jeder Zweifel. über das GBelten ber, ben Unterthanem 
gegenfeitig bebungemen und jugefiherten Freiheit auf eine kurze 
Weiſe befeitige werder Merſelbe fügte zur Erklärung bei, daß 
fo viel bekanut, ianallen großberzoglich = und herzoglich- ſaͤch⸗ 
ſiſchen Landen Abzug und Nachſteuer, ohme Unterfcieb, ob fie 
von dem Staat felbft oder von Privatperfonen, 3. B. Guts⸗ 
befizern und Kommunen, bezogen wurden, in Gemäßbeit ber 
Bundesakte abgefhaft und aufgehoben worden feyen. Juſo⸗ 
fern. dieſes von einzelnen Bundesſtaaten nicht geſchehn fep, 
und einige berfelben die Urivatperfonen und Kommunen, welche 
diefe Abgaben hergebracht haben, dabei ferner gegen den allges 
meinen Ausſpruch der Bunbedafte erhalten wollen, fo wirbe 
es freilich ein Gegenftaudb der Unterbandlung werden müſſen, 
weil kein Staat feinen Untertbanen sum Beten der Auswau⸗ 
derudben eine hergebrachte Abgabe werde entziehn wollen, wen 
andere Staaten den ibrigen ihre Mechte vorbehalten, und da⸗ 
ber die in feinen Stast Einwandernden nicht immer gleicher 
Freiheit genießen würden. Der Gefandte der ı5ten Stimme 
teng vor, für Holitein : Oldenburg. In dem erſten Bortrage 
der kalſerl. königk; dftreihifhen vorfigenden Geſaudtſchaft wirb 
über dem ıdten- Artitrl SA deutſchen Bundesafte Folgendes 
gefagt: ‚‚Diefer Urritel enthält die weplthätigften Beſtim⸗ 
mungen für alle Deutſche und begründet ein wabres beutfhe® 
Bürgerrecht, Er bewährt uns, wie ein wahrbaft nationellee 
Sinn die Gefandten unk ihre Höfe befeelte, melde bie Bun⸗ 
desakte unterzeichneten. Es Liegt hierin die Aufforderung tie 
nes Wetteifers für und alle, und gewiß verdient biefer Gegen» 
ftand eine baldige reife Berathung.” Hierauf anzutragen, 
gibt bie Erfahrung, daß Infonderheit die in jenem Artikel feſt⸗ 
gefezte Freizügigkeit nicht in allen-Bundesitaaten eine gleich⸗ 
förmige Anwendung findet, gegrändete Weranlafung, Seine 
herzogliche Durblaudt von Holftein: Oldenburg haben ſogleich 
nad Errichtung des deutſchen Bundes das Abzugsrecht gegen 
alle Bundesftaaten ohne Einſchrdukung aufgehoben, und ohue 
bie Zufiherung der Reciprogität vom demfelben erft zu erwarz 
tem, ba diefe, nah dem Haren Juhalt der Bundesatie, ih 
von ſelbſt verfiebt, und sur dann, wenn ſolche in vorkom⸗ 
menden Fällen verweigert werben follte, es Zeit ſeyn wirb, 
auf die Erfühung des usten Art. zu dringen. Ge. berzogl, 
Durchlaucht haben zum Ueberſtaß Hochſtihrer Regierung aufs 
gegeben, durch eine augemelne Vererdnung die unbedingte Auf⸗ 


Kapital uud Gewlunſte 33. die Verzinſung geſchieht von der | debung des Abzugstedts gegen alle Bundesſtaaten zur öffents 
Etaatsfaulden = Lilgungstaffe; 4. eben fo feiner Zeit die | lien Kunde zu bringen, darnach ferner zu verfahren, unb 


Heimzahlung bed Kapitals; 5. diefe Loofe kommen erft dann 


wur in dem Galle an Se. herzogliche Durclaucht gu berichten, 
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wenn irgend ein andrer deutſcher Staat bei Einwanderungen 
in bie berzoglihen Lande Schwierigkeiten machen follte. Die 
Worte ber Bundesalte, wornach die Mitglieder des deutfchen 
Bundes übereingefommen find, den Unterthanen der deutſchen 
Bundesftaaten die Freiheit von aller Nachſteuer zuzuſichern, 
laſſen wohl keinen Zweifel übrig, daß die verbinblice 
Kraft diefer Zufiberung mit der Unterzeichnung ber 
Bundesakte zugleich eingetreten ift. Weil jebod hierüber 
eine verfhiebene Anfiht obzumwalten, unb eben daher bie Be: 
fimmung der Bundesatte vom mehrern Bundesftaaten nicht 
unbedingt befolgt zu werden ſcheint, fo haben Se. herzogliche 
Durblaudbt, mein gnädigfter Herr, mich angewiefen, Hoͤchſt⸗ 
ihren Wunfh, daß durch einen gemeliuſchaftlichen Beſchluß 
jeder Zwelfel gehoben, und dieuubediagte Erfüllung des ı3ten 
Art. der Bundesalte auch im Anſehung der Ubzugfreibeit bes 
wirkt und gefitert werben möge ‚ diefer boben Verfammiung 
vorzutragen. — Der Gefandte der ısten Stimme, für Lippe. 
Die durchlauchtigſte Fürſtin, Mormünderin und Negentin zu 
Kippe, Hochſwelde bereits feit Unterzeichuung der Bundes: 
alte in Beziehung auf die gabella emigrationis und das jus 
detractus dem ı$ten Urt. des Grundvertrags vollfommen Ges 
müge geleitet; in der Ueberzeugung, daß biefer zum Wohl 
deutſcher Untertbanen fo zwetmaͤßig und entfheidend abgefahte 
Artikel Feiner befondern Konvention unter den deutfchen 
Bundesfiaaten mehr bebärfe, da derfelbe am fi ſchon allges 
mein verbindlich ſey; Kat mir die hoͤchſte Weifung zukommen 
laffen, bei einer Haben Bundesverfammlung darauf anzutras 
gen: Daß feſtgeſezt und erklärt werben möge: es bebürfe in 
Hiuficht dieſes Krtikels, die Freibeit von aller Machfteuer bes 
treffend, feiner weitern Verabredungen mebr, und Fünne nir: 
gends in dem deutihen Staatenbunde fernerhin Naciteuer, 
weder von dem Vermögen ber Nuswandernden, noch von Erb: 
ſchaften gefordert werben, ſobald Deutſchlands Graͤnzen nicht 
uberſchritten würden. — Ueber dieſe drei uͤbereiuſtimmende 
Antraͤge außerte bei der Umfrage: Oeftreich. Die durch 
den i8ten Art, ber deutſchen Bundesakte feſtgeſezte Nachſteuer⸗ 
und Abzugfrelheit von dem im einen andern Bundesftaat über: 
gehenden Vermögen fheint durh dem Beiſaz „‚infofern mit 
diefem nicht befondere Verhaͤltniſſe durch Ereigugigfeits: Ver: 
träge beftehn” bedingt zu feyn. Um mun in ber Anwendung 
dleſet Vorſchriſt jeden Zweifel zu entfernen, und über die 
Unterordnung ober Vereinbarung diefer Berträge mit jener 
allgemein bindenden Norm übereinzufommen, damit ihr, zum 
Beten der Untertpanen deutfher Bundesftaaten ‚ bie gröft: 
moͤglichſte Ausdehnung verfhaft werde, fey es unerläflic, 
diefe befondern Verträge zu kennen; Deftreich trage daher auf 
Beristerfattung und Inftruftionseinholung an. — Pre ußen: 
ſtimme um ſo mehr Oeſtreich bei, als der koͤnigl. preuſßiſche 
Hof ſchon alles erſchoͤpft hade, die in der deutfhen Bundes; 
alte feſtgeſezte Abzugs und Nachſteuerfreihe it alleuthalben gel⸗ 
tend zu machen. — Baiern: stimmt wie Oeſtreich auf Be: 
richterſtattung und Inftruftionseinholung, und werde aus 
dierin allem entgegentommen , wag die Bundesalte zum De: 
fien der Unterthanen beutfcer Bundesſtaaten feitgefegt habe. 
Hannover desgleichen, mit der Bemerkung, baf die Ar 
zugs⸗ und Naciteuerfreipeit in dem Königreice Hannoper 


fhon durch ein allgemeines Geſez eingeführt fey, und mur 
jure retorsionis Abzug oder Nachſteuer erhoben würden. — 
Baden tritt Deftreih um fo mebr bei, als die Seſandtſchaft 
den Auftrag erhalten babe, ſich zu erfundigen, wie bie übris 
gen Megierungen die bier einitlapenden Fragen, z. B. wes 
gen des Nacfteuerrehtsd der Mediatifirten, der @emeinheis 
ten u. f. w. zu erledigen gebächten. — Sach ſen, Würrems 
berg, Kurbeffen, Großherzogthum Heffen, Di» 
nemarf, Zuremburg, die großberzogl. und herzogl. 
ſächſiſchen Häufer, Braunſchwelg und Naſſau, 
Medlenburg, Holftein, Hohenzollern ic.: wis 
Deftreih. — Die freien Stähte Laͤbeck, Frantfurt, Bres 
men und Hamburg wie Oeſtreich, und mit der Bemerkung, 
ob es nicht zwetbeförberlic ſeyn würde, zum Behuf der Bes 
richterftattung vorher in vertraulicer Belpredung die Fragen 
zu erörtern, worüber die Anftruftionen vorzüglich zu erbitten 
wären. Saͤmtliche Stimmen waren mit biefem Vorſchlage 
einverftanden, und der berzogl. Dldenburgifhe Herr Geſandte 
wurde einhellig erfuht, der Bundesverfammlung in einer 
Ueberfiht biefenigen Punkte aefälligft barzuftellen, worüber 
befonders bie Initruftionen einzubofen wären. Der Herr Ges 
fandte von Berg übernahm diefen Auftrag mit gefälliger Ben 
reitwilligteit, Beſchluß: Daß zur Erzielung einer gleiche 
förmigen Anwendung ber, durch den ıgten Artifel der deutſcen 
Bundesatte feftgefeztem, Nachſteuet und Abzugsfreiheit, wer 
gen ber noch umerörterten, im diefer Alte enthaltenen Bezles 
bung auf die befondern Freizägigteitdverträge, Bericht zu ers 
ftatten und Inftenftionen einzubolen feven; der herzogl. Ol⸗ 
benburgifhe Gefandte, Hr. v. Berg, aber erfucht werbe, zum 
Behufe gleihförmiger Beriähterftattung und Inftruftionen dies 
jenigen Punkte näher zu bezelänen, welche in der Aumwendung 
noch einer befondern Verabredung und Uebereinfunft zu bes 
bürfen ſchlenen. Ur 
In Schweizer Blättern liebt man Folgendes: „Nach Brie⸗ 
fen aus Frankfurt follen endlich die Angelegenheiten des vors 
maligen Königreichs Weftphalen don dem Bundestage verhans 
deit, und einer Kommiffion zur Unterfahung oder vielmehr 
Berihterftattung übergeben werden. Es ift bemerfenswerth, 
wie verfbieden die Auſichten der vier Höfe find, zu deren Laͤn⸗ 
bern nunmehr die Befizungen des ehemaligen Königreich ges 
hören. Preußen gebt auch in biefer Hinſicht mit feiner bes 
Fannten Liberalirät zu Werke, und will für die weitpbäliichen 
Angelegenheiten ungefäbr dieſelben Grundiäge angewendet 
wiſſen, bie bei der Regulirung derjenigen bes Großberzogs 
tbums zu Grunde gelegt worden find. Hannover und Braune: 
ſchweig, oder vielmehr Haunover (da Braunſchweig unter der 
vormuudſchaftlichen Megierung des Prinzen Megenten von Eng⸗ 
land fteht) iſt wicht geueigt, dieſe Grundſaͤze anzuerkennen, 
ſondern wunſcht einen Mittelweg einzuſchlagen, der einerfeits 
der Regierung nichts vergeben, amdrerfeits aber dennoch die 
Vrivatperfonen durch Entfhädigungen (aamentlib auch bie 
Käufer oder Befiser von Domanialgütern) zufriedenftellen 
varde; Hiffen: Kaffel endlich hängt feſt am Alten und an den 
it mehr beun zwei Jahren von feiner Regierung aufgeitells 
ca Orundfägen, und will von der feftitution der, den Domaiz 
nentäufern veräußerten Immobilien und andern geeigneten 
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Vorſchlaͤgen niht das Mindefte willen. Man flieht. zwar vor: 
aud, daß bei der Genelgtheit der nicht intereffirten Höfe, 
ſich an das Syſtem Preußens auzuſchließen, diefes leztere von 
ber Bundesverfammlung angenommen werben wird, allein ob 
fib die Regierungen von Hannover und Braunſchwelg, befon- 
ders aber der Heſſen-Kaſſelſche Hof, ſich dem Eutfheldungen 
des Bundestages willlg fügen werden, ſteht zu erwarten, — 
Hoͤchſt merkwürdig iſt gegenwärtig die foͤrmliche Miffien der 
koͤnlal. haundverfhen Geſandtſchaft nah Nom. Kr. v. Dmp 
teda ift der Chef derſelben, allein der eigentliche Gefhäfts: 
mann iſt der Hofrath Leiſt, einer der gruͤndlichſteu deutſchen 
Yublizitten, ber Nachfolger bes berühmten Puͤtters als Leh⸗ 
rer des beutfhen Staatsrechts an der Göttinger Umiverfitär, 
und fpäterhin, während ber weſtphaͤliſhen Herrſchaft, der 
Nachfolger von Johannes Müller ald Generaldireitor des öfs 
feutlichen Nnterrihts in bdemfelben Königreih Weitshalen. 
Dir Math Kaftner von Hannover ift Sekretär ber Gefaubt: 
ſchaft. Diefe foll die wichtige Aufgabe löfen, wie die Auge: 
legenheiten der. fatholifhen Meligionsverwandten mit einer 
proteftantifch » beutfhen Regierung, durch Dazwiſchentunft bes 
päpitlihen Hofes, am fügliciten regulirt werden innen, 
Alle proteftantifhen Regierungen in Deutſchland find auf die: 
fen Gegenftand um fo aufmerkfamer, da fie, im Kall bie ans 
zufuipfcuden Unterhaudlungen bas erwünfhte Meiultat- zur 
Folge haben werden, nach deuſelben Erundfägen für die geift: 
lichen Ungelegenbeiten ibrer katholiſchen Unterthanen gleich— 
falls befonbre Webereinkünfte abihliefen können. Von dem 
aufänglihen Wunſche des päpftlihen Hofes, gemeinfhaftlide 
Unterbanblungen in Frankfurt felbit zu eröfnen, umd zu bies 
fem Behufe einen Nuncius dahln zu fenden, ſcheint dieſer 
Hof wieder zuräfgelommen zu ſeyn. Uebrigens bat bie 
hanndverfhe Legation bei dieſen Unterhandlungen den Vors 
sbeil, daß fie in Rom felbft durch das ganze Gewicht bed eng» 
liſchen Einfluſſes unterftägt werden dürfte,” 
Yreufen. 

In Öffentlichen Blättern liest man Folgendes aus Berlin: 
„Die biefigen Stabtverorbneten bilden, unabhängig von dem 
Herren bes Mathhanfes, einen Verein, deſſen Mitglieder von 
der gefamten Vürgerfchaft gemäblt worden, um das öffentliche 
Wohl der Stadt zu berathen und zu beforgen. Diefe achtba⸗ 
zen Männer haben vor Kurzem folgende Urkunde unterzeichs 
net: „„Wir, Stabtverorbnete der Stadt Berlin, urkunden 
und befennen biermit, daß wir und verbunden haben, ber Eins 
fube fremder, das beißt, nicht im Deutſchlaud gefertigter 
Zeuge und Geräthe nah allen Aräften entgegenzuwirken. Bir 


fühlen uns dazu aufgefordert, nicht allein burc bie Ueberzeu⸗ 


gung, daß dur die Einfuhr fremder Waaren zugleih auch 
fremde Moden in das Land kommen, bie das eigenthämlide 
geben verrüten, sondern auch durch bie traurige Erfahrung, 
dab durch die Freiheit, die in Deutfbland den Fremden gege: 
ben ift, fo viele unfrer Arbeitshdufer zu Grunde gerichtet find; 
Die Arbeiter müfen mit ben Ihrigen bettein geber , oder an: 
dern, der Sittlichtelt nachtheiligen Erwerb fuben. Wir ver: 
pflichten ung daber und geloben feierlih, nie mit unferm Bor: 
inifen fremde Zeuge und Geräthe in unferm Hausweſen zu 
dulden, Wir wiflen wohl, wie unbemerkbar im Anfang unfer 


guter Catſchluß ſeyn wird; aber wir hoffen, daß unfer Beiſplel 
fowol von oben berab, als auch durd ganz Deutfchland, bie 
Gutgefinnten anufforbere, ſich zu gleihen Vereinen zu verbin⸗ 
den. Bor Allem erwarten wir, daß bie Frauenvereine, wie 
fie zu allem Guten fit verbunden haben, and hierin nicht zu⸗ 
rüfbleiben werben, Berlin, den 27 Dec. 1816.”" — Es folgen 
nun bie Unterfhriften von 102 ber angefebenften Bürger Ber⸗ 
lius, Die Urkunde wurde andern Geſellſchaften mitgeiheilt, 
nnd ſchon haben gegen Tauſend unterzeichnet. — Nach einigen 
Jadren werden unfre Arbeitshäufer aufgehört haben, und die 
Engländer vor ung dann die Zihfen sur bie Waaren fordern, 
bie fie jezt an uns verfchleudern (7).” 

"Dom Niederrhein, ı8 Febr. Die legten Geſeze in 
Preufen, wegen allgemeiner Verpflichtung zum Krlegedienft, 
werben jezt auch in den neuen Provinzen am Rhein andpeführt, 
und bie Armee neu organifirt; denn alle werden eutlaffen, bie 
ihre beftimmte Dienftzeit beendigt haben. Auch fommt bie 
bier ausgehobene Mannfchaft zu dem rheintihen Negimentern, 
deren Stämme zwar aus allen andern Provinzen zufammenges 
feat find, bie aber, wie es fcheint, provingiell werden follen, 
Dis bat den biefigen Rekruten ſehr gefallen, die fonft eben 
keine große Neigung zum Militdrftand zeigen. Um meiſten 
war ihnen bange, daß fie einzeln bei verihiedenen Negimens 
term untergeſtelt werben würden, und fo zerftreut in dem altem 
Provinzen, die mande für ein Bären: und Slavenland hal⸗ 
ten, in Feftungen uutergebraht werden würten. Sobald fie 
börten, fie würden zufammenbleiben, befamen fie ſogleich 
mehr Muth. Um fo nachtbeiliger ift es, dab man aus biefer 
Mannfbaft Einzelne für die Garde berausgefuht bat; ba 
doc gerade die Garde den meiſten Mutb baben fol; auch (dies 
wen fie die ihnen wiederfabrene Ehre wenig zu fhägen. Es 
fbeint, daß man fi In Preugen von dem Beift der großen Poßs 
damer unter Friedrich Wilpelm I. noch nicht ganz losreifen kan, 
Denn noch immer zlebt man vor, einen unerfahrnen Menſchen 
ber Garde einzunerleiben, wenn er nur groß ift, als einen 
erfabruen Soldaten nad mehrjährigen Kriegsdienſt, der viels 
leicht einige Linien Heiner it. Wenn eine Leibgarde ans 
alten gedienten Soldaten beſteht, wozu auch die ſchoͤuſten 
Leute gewählt werden können, fo gibt dis Phalaugen, bie 
nit nur im Anzug, fondern auch am Tapferkeit das Muſter 
des ganzen Heeres find ; fo wie auch provinzielle Kegimenter 


einen hohen wirkfamen militärifhen Ehrgeiz befördern. Das 
baben die pommernſchen Negimenter gezeigt, bie In ihrer Bes 
nenuung (dom eine Aufforderung zur Tapferkeit fanden. @in 
Negiment tbut Wunder, wenn jeder Soldat von dem Willen 
zu fiegen befeelt wird. Dis war bei einem ber gebachten Ne» 
gimenter ber Fall. Denn als von dem * über bie 
Eibe bei Wartburg ein fehr bekannter General daffelbe zur 
Tapferkeit ermahnte, umd bimzufünte: Ihr ſeyd Pommern, 
und ib aud bin ftols daranf, im Pommern geboren zu feyn, 
da trat eim alter Unteroffizier vor, und fagte: „Wir werden 
and heute unfre Schuldiafeit tbun, wie wir ed ge fir, 
das brauchen Sie uns gar midt erit zu fagen, denn wir ſius 
Pommern. MUebrigens will jeder jest ein Pommer ſeyn.“ 
Der General ritt weg, und ſagte: Ja, das ſpuͤrt man am 
eurer Derbheit. 
Deftreik. 


Wien, 22 Febr. Kurs auf Augsburg 363; Konventionds 
münze 3654. (Mbends 368.) 
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Era, der Difteifte Moros und Chiqultes, Laguna und fogat 
des ganzen Landes bis Chigulzara. Unfere Worpoften find 
bis Eintp und Verahp vorgerütt, und man fan in Wahrheit 
fagen, daß der Feind Kein Rand mehr hat, als worauf ee 


ttebt.”" 5 
In Tpätern Berihten aus Buenossapres beißt es: 
„Die im das Gebiet von Montevideo eingeräften Vortugiefen 
Haben mehr Widerftand gefunden, ald fie erwarteten. Geue⸗ 
ral Artigas, drffen Stärke hauptſaͤdlich auf Kavallerie berußt, 
fieh jedo& nur einige Tauſend Maan zuräf, um fle beim Vor⸗ 
rüfen zu beaurühtgen; er ſelbſt ruͤtte mit feiner Hauptmacht 
in die portugtefifae Provinz Rio«grande ein, und erlich eine 
Vroflamation, worin er ben SHaven die Freigeit verfpriht, 
und erklärt, der la Plata und der Rio grande waͤren die aa⸗ 
tärliben Grängen des Gebiets von Montevideo. Die brafls 
liſche Regierung, welche fib hier in einen Strieg eingelafen 
bat, deſſea Folgen febr weiteusfehend werben föunen, follden 
Marital Beresferd zu Liſſabon aufgefordert haben, Aufs 
Schleunigſte 6000 Mann nah Rio» Janeiro zu ftilen. — Zu 
Buenos: apres it ein englifber Kaufmann verhaftet worden; 
man beſchuldigt ihn, bie Eatweichung eines Moͤnchs beguͤn⸗ 
ftigt zu haben, den die royaliftifhe Vartel als Agenten an den 
brafilifhen Hof ſchilen wolte. (Ximes.) 


Spanien. 


Spyaunifhed,.Umeritie 

Euglifge Bläster liefern Auszüge aus Zeitungen von Bue⸗ 
wissenred vom 28 Ott., worin es.deißt: „Das Megiment 
der freien Schwarzen Niro, 10. von Sauta:Fe ift nah Mendoza 
vorgerüft, um Die 4000 Mann vollzaͤhlig zu maben, womit 
der General San Martin den Feldzug gegen Chill eröfnen will, 
indem er im December über die große Bergtette der Anden 
su gehn gedeuft. Der General Diaz: Velez und andere, wel: 
we die Öffentlihe Ruhe im Innern zu flören füchten, find 
verhaftet. Zezt, uachdem in ber Hauptſtadt Buenos: apres 
vad im der ganzen Provinz Die durch Ausfchweifungen geftörte 
Ruhe wieberbergeftellt ift, bat die Megierung von Buenos: 
ayres beſchloſſen, ale nur aus Haß verbamnt geweſene Ya: 
trioten zurätzurufen. Mau erwartet, daß im adchſten No+ 
vember (1316) der Kongreß von Tucuman fit nad Buenos: 
avres begeben, und dadurch die Regierung mehr fongentrirt 
werben wird. Die königliche Armee Hat in Peru noch ihre alte 
Grelung. Sie drohete Mwar einen Mugenblit auf Salta ju 
marfhiren, fie kam aber nicht weiter ale bie Eatagaita, zwi: 
hen Potofi und Jutui, wo ber Patriotenanführer Guernes 
fie beunzupigte und ihr die Lebensmittel abfhuitt.” — Eben: 
daſelbſt wird aus Tucuman unterm 5 Oft, gefchrieden: 
erDie unter dem General Pezuela ſtehenden Koͤniglichen ſuch⸗ 
ten einige unfrer Offiziere zu verführen, JZu der Hofnung, 
daß es ihnen gelingen möchte, lamen fe dis Telletara in 


Jujup, aber unfre Soldaten griffen fie an und ſchlugen fie fo, 
daß fie ſich im größter Eile zuruͤtzogen nnd eine Menge Gepät 
Dadurch wurde ber Muth unfrer Soldaten wieder 

Alles Bolt diefes Landes fheint eine auf eine 


einbäßten. 
angefeuert, 
Konftitution gegründete monarhifhe Megierung zu wänfden, 


und die öffentlibe Stimmung ift fehr geneigt, ber alten Fa: 
milie der Incas ben Ecepter wieder su geben, Man hat ſchon 


im Kongreß davon geſprochen, und die Truppen find zu die ſem 
Schritt geneigt.” — Ferner unterm ı Nov.:- „Es fcheint, daß 
unfere lejten Unfälle dem Wolf neue Kraft gegeben haben, 
Die Liebe zur Freiheit und der Haß gegem unfere laug ge⸗ 
dauerte Unterdrüfung nehmen täglich iu. Der Werluft, ben 
wir in orbentlihen Schlachten erlitten baben, wird burc bie 
Unternehmungen unferer Guerillas erfest. Der Feind leider 
fehr durch biefe Art des Kriegs in den Gebirgen, wobei die 
Bewohner des Innern den Nachtrab der Königlichen angreifen, 
Ihre Truppen, die bis in die Nähe von Zujup gelommen waren, 
mußten fib anf Yavi zuräßjiehn, wo fie von 200 Mana unter 


den Befehlen des Grumes und des Marquis dei Bale de Toco 
angegriffen wurden, Wir find tm Beſij der Provinz PSanfas. 


Die Hofjeitung enthält zwei, an den erſten Staatdiefretäe 
Don Jofph Plzarro gerichtete königliche Defrete vom 25 Jan., 
woburch dad Minifteriam ber Juſtiz, welches Hr. v. Yizarro 
seither interimiftifch verwaltete, dem Don Yuan Eitevan Los 
sano be Torres, und bad Finangminiiterium, welhes Don 
Martin Garavb either interimiſtiſch verwaltete, dieſem defiz 
uitio übertragen wird, 

Ferner dat der König, auf Untrag des Generallientenants 
Eopons, abermals drei neue Dekorationen für das Militär 
geftiftet. Die für die Offiziere ſud von Gold, die für die 
Unteroffigiere unb Soldaten von Silber. 

Bleihfalls nad Erzählung der Hofpeitung hat der Biſchof F 
von Lorima, der bei Bereifung feines Kirchſprengels den aufs 
fallendften Unterfhied zwiſchen den Dörfern, welde den Ge⸗ 
brand der Schuzpocken angenommen haben, - und denen, Die 
fi demfelben noch hartnaͤtig widerfegen, wahrnahm, auf die 
räpmlihfte Weife feine Beredſamkelt, und ſelbſt feine Autos 
rität angewendet, um die Woltsvorurtheile gegen dieſes wohls 


thätige Schuztnittel zu zerſtreuen. 
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Oropbritannien 
Kortfegung ber Parlamentsverhandiungen. 
Sizung am 7 Febr. (Oberhaus.) Es werben le⸗ 
Molit Privatfaben verhandelt. 

(Unterhaus) Hr. Robinfon überreicht eine BIN zur 
Ausdehnung ber Privilegien bed Handels von Malta auf ben 
Hafen von Gibraltar. Zum erftenmal verlefen. — Hr. Brogs 
Den erftatter Bericht im Namen ber Kommittee über den 
Handel nad dem Vorgebirg ber guten Hofnung. — Det Kan: 
er ber Shhazkammer trägt. darauf an, daß ſich das ganze 
Haus in eine Kommittee der Mittel und Wege bilde, und 
demertt, daß er blos die Ergeuerung gewiſſer hergebrachter 

ahrlicher Abgaben, und die Bewilligung neuer Schaztammet⸗ 
Scheine vorfohlagen werde, um bie audgegebenen zu erfezen, 
€r trägt auf Fortfegung der Malz:, Zuker- u.a. Zaren, 
fo wie auf 24 Mil. neue Shayfammerfheine für 1817 an. Nach 
einigen Bemerkungen von Seite der Oppoſitlou, daß es hierzu 
mod ſpater Zeit fey, wurben die Beihlüffe angenommen. — 
Eir M. W. Midlep zeigt an, er werde am 13 auf Vermin⸗ 
Derung der Zahl der Lords der Wbmiralität autragen. (Hört, 
Hört !) — Hr. Ealvert überreicht eine Bittſchrift des Lords 
mavors, der Rathsherren und der Bürgerfhaft von London, 
verfammelt im Gemeinberath, um Parlamentsreform, Spar: 
famteir in den Öffentlichen Ausgaben, Abſchaffung der Sinecu⸗ 
zen und unverdienten Penfionen, und um breiiährige Er⸗ 
weuerung des Parlaments. — „Alle wilde und trügerifde 
Vlane zur Reform mipbinigend (heißt es darin), find wir ges 
mau befaunt mit der Natur unfrer treflihen Berfaffung, und 
Burbdrungen vom dem Gefühl ihres Werthes, — einer Ber: 
faflung, die in der Theorie das erhabenfte und unvergleidlidfte 
Vrodutt der menſchlichen Weisheit, ber Gegenſtand ber Be: 
wunderung und bes Neides ber benachbarten Natlouen iſt.“ 
Warum er (Calvert) aber, und nicht bie Vertreter der Eitp, 
die Bittſchrift zu überreichen habe, wie bis gewöhnlich fey, 
wife er niht. — Der Wlderman Attins (einer der vier Re: 
draſentanten der City): Ich fuhle die ganze Groͤße der Ehre, 
Boch, ſcheint es, hat man mic ihrer nicht würdig gehalten; es 
gereicht mir jedoch zum Trofie, daß mir alle andere Bertre: 
ter der Gity gleihhgeftelt find (man ruft: nein, nein !), durch 
eine Abſtimmung im dem Gemelnderarh wurden fie ſaͤmtlich 
für wnwürbig erklärt. (Man ruft abermals: Nein, mein!) 
Die hocruverehtenden Herren mögen nein, wein! rufen, ich 
yerbürge die Gate. Warum ih ausgefhloffen wurde, war, 
weit ih mich nicht verpflihten wolte, bie virform au unterikds 
gen, da ich noch nicht im dem Haufe gefeilen babe, als diefe 
geofe Frage früher zur Sprade Fam.” — Ylberman Sir W. 
Eurtis: „I befinde mic nicht in biefem Falle, bin aber 
berpeugt, Die Werfaflung If gerade, was fie ſeyn foll, CHört, 
ört! umd Gelächter) alle gewünfgte Menerungen werben fie 
mist verbeffern, und um mid eines alten Sytichworts zu ber 
Bienen: Das Befte it, die Sache Ihren Gang gehn zu laffen. 
«Hört, hört! von der DOppofitionepartei.) Bel biefer Anſicht 
Habe ih ertlärt, Ib würde alles thun, mid ber Bittſchrift zu 
widerfegen. Der Ueberbringer (deint dagegen ein Freund ber 
Ahrlich nem zu waͤhlenden Parlamente, fo wieder allgemeinen 


Erimmfänlakeit au ſeyn.· — Ht. Enbucuks „Ren ſeht ehren⸗ 


"4500 Pf. besahlte. 


werthe Waronet bat mich. mißverfianden, Weit entfernt ef 
Freund davon zu ſeyn, betrachte ich Beides als höuft tadelns⸗ 
werth und gefährlih. Ich wünfde blos, daß die Mängel der 
Berfaffung abgeihaft werben.” — Die Bittſchrift wirb verlefem. 
Hr. Pouſoaby erklärt, unter den vier Vertretern der City 
fey Einer, ber gewiß nicht für unwürdia, bie Bittfhrift zu übers 
reihen, befunden worden wäre, wenn er ber Verſammlung beis 
gewohnt hätte. (Hört, hört!) — Hr. Ealvert: „Ih kan 
verſichern, daß ic die Verpflichtung nicht übernommen habe, 
bie Bittfchrift zu unterfiügen. Ich bin jedoch bereit, zu ers 
Hären, daß ih Willens bin, jeden Plan zur Neform zu una 
terftügen, ben das Haus, nad reifliher Erwägung, für weife 
und zwetmäßig erachten dürfte, Eine Meform ift burbaus- 
nethmendig. in edler Lord (Cochrane) bat früher erzählt, 
wie er badurd) ins Parlament gekommen ſey, daß er den Aus 
rufer in dem Markifiefen berumgeihitt, und für eine Stimme 
10 Quineen geboten babe, Ich ſelbſt, mebit noch fünf Andern, 
haben zwei Perfonen ind Parlament geſchilt, beren jede dafür 
4500 Pf. bezahlt bat. (Hört, hört!) Das follte doch wohk 
nicht geduldet werden!” — Hr. Wpune: „Gewlß bat mit 
mir das ganze Haus biefe Angaben mit unbeſchreiblicem 
Ubihen vernommen. (Hört, hört!) Ich hoffe, daß den edeln 
Kord, wegen ber Länge der Zeit, die Gewiſſensbiſſe niht mehr 
brüten werben,. bie er deshalb früher gefühlt haben muß. Iſt 
das aber genug? Ich hätte geglaubt, daß kein Mitglied im 
dem Haufe aufſtehn und fi feines ſchlechten Benehmens rühs 
men würde Chört!), ſich rübmen werde ber Werlejung bet 
Privilegien. des Haufes, der Freiheiten ber Untertbanen und 
ber Verfaffungsgrundfäge. (Hört, hört!) Ließ ſich erwarten, 
daß ber edle Lord felbft jezt die Sache umdrehen, und bies 
jenigen antlagen werde, bie er felbft zu dem Verbrechen vers 
leitete? Denn ed war in ber That ein Verbrechen gegen bie 
Verfaſſung des Landes. Ein. anderes ehrenwertbed Mitglied 
bat und gleichfaus erzählt, er nebſt fünf Anbern habe zwei: 
Perfonen ind Parlament befördert, wofür jede ber leztern 
Mie fange ed ſchon ift, feit bis geſchab, 
iſt mir unbefanut ; jedenfalls aber war es ein großes Der 
gehen, und ich geftehe, ich begreife nicht, aus welchen Grün» 
ben achtbare Mitglieder bes Haufes fih Verbrechen gegen bie 
Verfafung und die Geſeze bes Landes zum Ruhme anrechr 
nen!” CHört, hört!) — Hr. Ealvert behauptet, man habe 
ihn mißverftanden; er habe nicht gefagt, daß er jest feine 
Stimme fi babe bezadlen laffen, fonbern er habe blos bie: 
Sache erzählt, um die Nothwendigkelt einer Reform zu zeigen. 
(Hört, hört!) — Die Bittfchrift wird auf deu Tiſch geleat. — 
Lord Eaftlereagh erftatter feinen Finangberiht. (Wir ber 
fhränten uns auf bie Reſultate.) Seit ben Friedens ver⸗ 
trägen vom 1814 und 1815 find 300,000 Soldaten und Matro⸗ 
fen entlaffen worden, Abgeſehn von den Truppen in Frauk⸗ 
reih und Indien wurden vorigen Jahre 99,000 Mann- bewils 
list, 53 für das In: und 46,000 für das Auslaud. Davon 
folen von erftera 5000 (morunter 3000 Mann zu Pferd), vom 
den leztern 13, 000 Mann abgehn, zuſammen alfo 18,000 Mann. 
Es würden demuach biefes Jahr 81,000 M. bleiben; die Trup⸗ 
pen in Franfreih und Indien mitgerehnet, wuͤrde alfo die 
Militärdiant,, Matt Lap,amn. Wr, Uk Jahr Las oao M. has. 
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tragen. Für Bereits verabſchiedete, aber noch nicht zurüfge: 
kehrte Megimenter find 200,000 Pf. nöthig, Die gange, für 
bie Armee im biefem Jahr erforderlihe Snmme lit 7,080,000 
Yf. Das Kommifariat ift aufgehoben, und feine Geſchaͤfte 
find dem Schaze überwiefen. (Es würde für England 500,000 
Pf. und für Irland 300,000 Pf. erfordern. (Das Barnifons: 
Departement koftet, ftatt 175,000 Pf,, d. 3. nur 80,000 Pf. 
Die aunferordentlihen Ausgaben der Armee werben 1,300,000 
Pf. betragen. Die Ausgabe für die Artillerie betrug v. 9. 
1,696,000 Pf. und fol d. 3. mur 1,246,000 Pf. ſeyn, alfo 
450,000 Pf. weniger, Es werde alfo blos bei der Armee 
6,538,000 Pf. erfpart. Davon gehm aber ab 2,531,000 Pf. 
für halben Sold, für dis Jahr bleiben demnach goch 4 Mil. 
Für die Marine hatte das Haus v. 9. 33,000 M. bewils 
Hat, wovon 23,000 als ftändige Zahl für das Jahr angenom⸗ 
men wird. Diefe fol’auf 10,000 M. vermindert werben. 
Bon ben koͤniglichen Matrofen (sooo Mann) follen feine 
enilaffen werden. Die Ausgabe für die Marine betrug vos 
ziges Jahr 10,114,000 Pf. Sterl., und fol biefes Jahr nur 
6,397,000 Pf. St. betragen, alfo 3,717,000 Pf. St. weniger. 
Allerlei Ausgaben waren v. 9. 2,500,000 Pfund, db. 3. nur 
2,500,000 Pf., (wobei die Zahlung von einer Schuld von 
500,000 Pf. für Trancporttoſten mit begriffen ift), mithin 
ı Mill. weniger. Denmnad beträgt bie für den Staatsdienft 
erforbderlihe Summe 18,353,000 Pf. Da noch im verſchiede⸗ 
nen Zweigen im Laufe d. J. 1,500,000 Pf. erfpart werben, fo 
beträgt ber eigentlihe Bedarf nur 17,303,000 Pfund. — Der 
Lord ſchloß mit dem Antrage, burhs Loos eine Kommittee 
zur Unterfubung ber Lage bes Landes zu ernennen. Nach 
vielen Gegenbemerkungen wurde die Kommittee fo befegt: der 
Schazkanzler, Sir}. Newport, F. Aland und G. Glerf, 
bie HH. Ponfonbp , Peek, Tiernep, Freemantle, F. Lewis, 
H. Davis, Huskiſſon, Tremapne, N. Galvert, D. Gilbert, 
Cartwright, Gooch, Zittleton, und die Lords Binning, Eaft: 
lereagh und Stanley, — Das Haus vertagt fid auf den 10, 
Frantreid. 

Am 13 Febr. hatte ber Prinz Friedrich von Helen, Bes 
feblehaber des daͤniſchen Kontingents in Fraufreih, eine Aus 
bien; beim Könige. 

Der Moniteur erklärt, die Ankunft der Herzogin. von Or⸗ 
leans zu Varis ſey zu voreilig für Ende Februars angekündigt 
worden; biefe Pringeffin werbe erſt nah ihrem Wocenbette 
diefe Reife antreten, Eben fo habe man bie Ankunft bes Her: 
3096 von Bourbon mit Unrecht gemeldet ; dieſer Prinz befinde 
ſich fortwährend zu London, und nichts zeige an, baf er fi 
zur Abreiſe auſchike. 

Der Moniteur macht eine koͤnigliche Verordnung vom 16 
Gebr. betaunt, moburd ber bisherige Präfekt der Niederppre: 
wien, Dargout, an des Marquis d'arbaud-Jouques Stelle, 
zum Vräfeiten des Garbdepartements ernaunt wird. Dann 
eine Verordnung vom 26 Nov. v. J., wodurch die Urrondifs 
fementdfonfeild auf den zehnten Tag nah Erlaſſung des Fi: 
manggefezes zufammenberufen worden; ihre Seffion fol. ı0. 
Rage dauern; 6 Tage darnach follen die Generaltonfeils ſich 
verfammeln, und ihre Seſſion 14 Tage dauera: 5. Tage nad 
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ronbifementstonfeild zum zweiteumal sufammentreten, unb 
5 Tage lang verfammelt bleiben. 

Ein aus Cayenne am ı5 Febr. zu Rochefort eingelaufes 
nes Shif fol Nachricht von ber wirklich erfolgten Uebergabe 
gedachter Kolonie am bie franzöfiihen Truppen mitgebrahk 
haben, 

Ein Varifer Journal meldete vor Kurzem, Ge. pärfilihe 
Heiligkeit Habe dem verbienftvollen englifhen Admiral Eier 
Sidney Smith den Schläfel der Gefängniffe von Algier, ben 
einer ber zulezt befreiten Ehriftenftlaven mitgebracht, zum 
Gefhent gemacht. Diefe Nachricht wurde nach einigen Lagen 
von andern Parifer Blättern für grundlos erklärt. Jezt wird 
bie Veranlaffung zu diefer Nahrict und ihrem Widerruf iz 
Brüfeler Zeitungen, mir wiffen nicht mit weldem Grunde, 
folgendergeftalt erzaͤhlt: „Kuͤrzlich gab Sir Sidney Sulth 
ein großes Mittagsmahl, dem mehrere Chefs der antiyiratis 
fhen Geſellſchaft und einige ausgezeichnete Fremde beimohne 
ten. Beim Nachtiſch wird ein aus Italien kommender Kou⸗ 
tier, ber fehr dringende Depefchen von Sr. Heiligkeit übers 
bringe, angemeldet. Sir Sidney gebt einen Augenblif hin⸗ 
aus, um die Depeſchen in Empfang zu nehmen, kommt daun 
mit heiterer Miene zurüf, und fagt zu der Geſellſchaft: „Beh 
meiner Treu, meine Herren, dieſe Nachrichten hätten nicht 
gelegener kommen können. Se. Heiligkeit melden mir durch 
den Kardinal Eonfalvi, daß Sie mir den Schlüfel zu den Ge⸗ 
fängnifen von Algier ſchilten, weil Sie glaubten, dieſes Sies 
geszeihen nicht beffer anbringen zu Einnen, als wenn Sie es 
in die Häude desjenigen legten, beffen Sorgfalt, Eifer unbe 
Menfhenliebe man dom neuen fo rubmvoll geendigten Kreuze 
zug zu verdanken habe.” Dann zeigte der Admlral einen großem 
Schlüäfel, der von Hand zu Hand ging und allgemein bewun⸗ 
dert wurde. „Das it nicht alles, meine Herren, ſezte Sir 
Sidney hinzu, Se. Eminenz melden mir zugleih, baf der 
Vapſt gerubt habe, eine fo merkwärbige Epoche durch bie Stife 
tung eines „Orbdens vom Schluͤſſel“ zu bezeichnen. Schem 
Ste da bie Detoration, welche mir Se. Heiligkeit zu tragem 
erlaubt. Ya Sie treiben die Güte fo weit, mir die Wahl 
und die Ernennung von 6 Kommaubenrd und 34 Mitterw zu 
uͤberlaſſen.“ Jezt wurden von ber Geſellſchaft Toafte aufdem 
neuen Orden, und vorzüglich auf den damit Gezierten Auge» 
bradt. Des andern Morgens fchrieb Sir Sidney zwei großem 
Monarhen, um anzufragen, ob fie ben Kommandeursorbem 
biefer neuen Stiftung anzunebmen geruben möchten? So vers 
gingen brei Tage in aller Freube, während welchen der bes 
wußte Artifel in jenem Blatte erſchien, am vierten aber zer⸗ 
nichtete ein guter Freund bad Blendwert, indem er in ander 
Journdlen befannut machte, daß das Ganze eine Erdichtung 
fev. Sabeffen waren einige Briefe abgegangen, worauf man. 
jejt bie Autworten erwarter.” 

" Yaris, 17 Febr. Die Nenigkeit des Tage iſt die wirks 
lich erfolgte Unterzeihuung ber Uebereinkunft zwiſchen unfter 
Regierung und mehrern Handeldhäufern wegen der Anleihe, 
Man verfihert, ber Abſchluß fep auf diefelden Bedingungen 
erfolgt, bie früher augegeben wurden. Durch bie unermüdete: . 
Thaͤtigkeit bes Hrn. Lafitte, der noch in dem lezten Zeiten, 
alle. Hinderniſſe and dem Wege zu räumen mußte, iſt bie Une 
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terzelchnung gelumgen , bevor aoch bie Disfuffion über bas Fi: 
nanzgefez in der Deputirtenfammer beendigt ift. Eine neue 
Schrift des Hru. Cafimir Perrier eriwien unter dem Titel: 
„Derhieres reflexions sur le projet d’emprunt” , ungefähr 
um biefelbe Zeit, als die Anleihe unterzeichnet ward. Sie 
verbient nihtedeftoweniger Aufmert ſamteit, und iſt mit Sad: 
tenntnif und Freimüthigteit gefbrieben. Der Verfeſſer fuct 
die in ben Moniteur eingeräften Bemerkungen über feine erfie 
Särift zu widerlegen, und zu zeigen, wie vortbeithaft eine 
Konkurrenz aller franzdlifhen Kapitaliſten und Kaufleute bei 
Der neuen Auleihe gewefen wäre. Dann fest er umftänblid 
die Erfparnife auseinander, bie fuͤglich in ben verihiedenen 
Minifterien ftatt finden könnten, um bie Staatdaudgaben zu 
vermindern, Uebrigens bat er in zwei Flugſchriften zwei ger 
waubte Gegner gefunden. Der eine it Hr. Victor Caſſes, 
Spubditus der biefigen Wechſelagenten; ber andre iſt der durch 
mebrere Schriften befaunte Hr. Maſſon. Mit Vergnügen 
bemerkt man, daß die Verfaſſer aller diefer Broſchuͤren, mit 
@infhluß des Hru. Perrier, mit großer Maͤßiguung fareiben, 
und nie bie Achtung vergeffen, bie man fremder Ueberzeugung 
ſchaldig iſt, aud wenn man biefelbe befämpft. Dieſe Maͤßl⸗ 

ng bat dagegen ein gewiſſer Hr. Doſſion, Augeſtellter im 

Inkfteriuin des Zunern, bei Seite geſezt, indem er fih im 
einer Flugſchrift: „Le eri des Employes”, mit großer Bit: 
terkeit gegen diejenigen Mitglieder ber Deputirtenfammer 
erflärt, bie Mebuktionen in der Zabl der Augeſtellten und im 
dem Gehalt der Beizubehaltenden verlangt batten, namentlich 
. gegen Hrn. Villele und einige feiner Freunde, Die Heftigfeit, 
mit der er gegem diefe Mepräfentanten zu Felde zieht, und 
"zwar wegen ihrer Bemerkungen über eineu Gegeuftand, ber 
doch offenbar die Vollsvertreter ſeht Interefürt, iſt wirtlich 
auffadend und findet allgemeine Mipbilligung, felbit bei de: 
nen, die der. Partei des Hrn, MWillele ſouſt abhold find, — 
Wenn auch, wie es den Auſcheln hat, in Anfehung der Eins 
fhränfung der Berwaltungstoften der verfhiedenen Miniftes 
rien, feine unmittelbare Verfügungen von Seite der gefegge: 
beuden Behörden erfolgen folten, fo it es dennoch Thatſache, 
daß mehrere Minlſter ſich felbit bereits mir Meduftionen ih» 
rer Buͤreaux und mit Abdankung ber nicht ganz unentbehrlis 
chen Angeftellten befhäftigen, Im Kriegsminifterkum kommen 
dergleichen Reformen jezt fogleih an die Tagesordnung. Auch 
iſt vom Mintfter, in Gemäßheit mehrerer in der Deputir: 
tentammer geduferter Wünfhe, bereits beſchleſſen worden, 
die zwei bisher getrennten Klafen von militärifhen Mer: 
waltungsbeamten, die Kriegstommifäre und die Muſte— 
zungsinfpeftoren, wieder im diefelbe Kategorie zu bringen, 
und ihre Attributionen zu vereinigen. Diefe Verfügung wirb 
viele Suppreffionen und dadurch Erfparniffe bewirken. — Man 
weiß nun, daß die mit Unterfuhung des vom Finanzminiiter ber 
Deputirtenfammer vorgelegten neuen Mauthtarifd beauftragte 
Kommifiion, die In Kurzem ibren Bericht erftatten fol, ben 
Grundſaz aufgeftellt hat, in Anſehung ber Verfügungen bes 
Sinanzgefeged von 1316 wegen der in Frankreich befindlichen 
ausländifhen Fabritate keine Abaͤnderung vorzufklagen, fo 
daß Die Meflamarionen des Handelsftaudes gegen beſagtes 
Gefiy verworfen, und das zu Gunſten der frangefifaru Zatris 


Kanten angenommene Epftem beibehalten werben. fol. Und 
bat fih das Geruͤcht von einem abzufhließenden Hanbelstrats 
tat mit England ganz verloren. : 
Deutihlanb 

” Heidelberg, 20 Febt. Wie gegen das Babifhe im 
den neueften Zeiten fo munde Ummwahrbeit verbreiiet iſt, de⸗ 
ten unlautere Quelle bier Jedermann kennt, fo ift denm and - 
natä:lib unfre hohe Schule nint ohne Unfehtung geblieben, 
Drau kan indeß fiber darauf bauen, daß es unfrer Lebranftalt 
in eben dem Maaße beffer gent, als fie der Weib öffentlich 
berabzufegen ſucht. Unſte angeblih verminderte Frequenz bes 
ſteht darin, daß im vorigen und jezigen Semefter bie Zahl 
ber Neuafigelommenen bie Zahl der Ubgegangenen etwa um go 
überftisg. Kür bie Erzaͤuzuag der unter den Lehreru enıflans 
deuen Lüfen war bie Regierung fo eifrig beforgt, daß fie far 
immer an bie Stelle eines abgegangenen Lehrers zwei neue 
fezte, ober zu fezen fuhte. Un Martine Stelle traten 
BGensler und Welden; ambießtelle von Fried wurden 
Hegel und Munfe gefegt, und wenn, wie es jezt im Werk 
it, neben Tiedemaun noch ein Profeffor der Chirurgie 
angeftellt wird, foit Adermannd Lehrſtuhl wieder getheilt. 
Eben dis wird der Fall ſeyn in Auſchung der Profeffur ber 
Seſchichte, wozu au Willens Stelle zwei auswärtige Ges 
lehrte berufen werben follen. Worsünlih erfreulia iſt auch 
neh die große Eintrabt der Drofefloren unter ib, und das 
gänzlibe Nihtfenn einer berrfhenden. Vartei oder eines ein⸗ 
zelnen Herrfbers. Bor einem Monat war zwar die öffentlide 
MRube durch Ameinigkeiten der Studierenden water ſich eine 
kurze Zeit bedrobt, aber bob mur vom Seite einer gamy ges 
ringen 3abl, Die Sache wird indeß nur wehlthatig fär die 
Atapemie feon, Der Sinn unfrer Studierenden für Anftand 
und Geſezmaͤßigkelt bat ſich nie beffer ausgelprowen, ale grade 
während jenes Vorfalls, ſelbſt bei den fhärfiten Maaßtegelu 
des akademiſchen Senats ; und wir haben die gegründete Sof 
nung, den atademifhen Frieden auf lange Zeit feit begründet 


zu ſehn. F 

Oeſfſtre ic 
* Wien, 2a Febr. Seit etliben Tagen ſcheint fid bie 
große Handeidtrifis und Gefhäftslofigkeit in dien Zweigen 
etwas zu verlieren, und einiges Leben in den Handel zurüfs 
zutehren. Im Laufe der legiverfiofenen Woche waren Falll⸗ 
mente weniger an ber Tagsorbuung, und ſonach bürfte das 
alzemein eingetretene Mißtrauen nah unb nah aufhören, obs 
glei ber Distonto In Iwanzigern noch auf 12 Prozent ftebt. 
Ausiändifhe Zeitungen haben gemeint, ber —9* Handels⸗ 
ftand babe ſich durch große Verſa wendung bie jezigen Verhält⸗ 
niſſe ſelbſt zugezogen. Diefes wird dadurg hinſanglich wider⸗ 
leat, daß aͤhnliche — auf den meiften Hanbeld- 
allyen @uropa’s, auch wo die größte Frugalitaͤt herriat, leich⸗ 
Jeltig dren ungänftigen Einfluß außerte. Wenn bie öhern 
Stände einige Schadenfreude über ben momentanen Verfall 
bes Handels an ben Tag legten, fo iſt diefed wohl das 
dur zw. erflären und zu entihuldigen, daß aud. bei uns 
der Bürger : und Handelsitand > dem Beginnen der frans 
zdirhen Revolution ſich mertlich durch Induftrie und Unterueh⸗ 
mungegeift bereicherte, und fodann im Gefühl feiner Ucbers 
legenheit hinkarlih der Geldfeäfte, dem Adel bäufig Anlaß 
gu Anfeindungen gab. — Jezt fheint bie größte Handelstriis 
vorüber, und abermals bewährte fi im Ganzen der biefige 
Diaz ald einer der folideſten Europend, indem, mit Auenahme 
eines einzigen bedeutenden, alle Handelehäufer erften und 
— Ranges ihren Verbiudlicfeiten gewachſen geblieben 
nd. . 
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Großtrttannten. (Schreiben ats London. 
Vreußen. Oeſtreich. 





Gropbritanntem 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı7 Febr.) Konſol. 3Proz. 
655. — Die vier nah dem Tower geſchilten Staatsge fange⸗ 
nen werden dort mit großer Strenge bewacht; jeder hat einen 
Wäaͤchter im Zimmer, und zwei Schildwaden an der Thäre, 
pre Berhaftsbefehle find von allen 12 Minittern und von den 
Geheimenrätben, bie ben Berbören beimohnten, unterzeich⸗ 
net, — Dan erzäblt ſich eine drollige Geſchichte in Bezug auf 
den Meformator Hunt, Bei feiner Unfunft zu London am 
Sonntag Abend war derfelbe in einem Wirthshauſe in Cock⸗— 
fpurftreet abgeftiegen.. Als der Wirth, Namens Morley, am 
folgenden Morgen erfuhr, men er beberberge, vertrieb er 
Hru. Hunt unter irgend einem Dorwande aus feinem Zimmer. 
Darüber geriethen beide fm Streit, der fih mit einer 
Ausforberung zum Borkampf auf mählten Freitag enbigte. 
Morley fand ſich mit einer zahlreihen Begleitung bei Ja: 
fon (der ein Lokal zum Beren für Leute von Stande hält) 
ein; zwei Stunden. fpäter fam and ‚Hunt, blos von Cobbet, 
feinem üdus Achates, begleitet. 2ezkerer begann eine Rede, 
worin er behauptete ‚fein Freund Hunt wäre der hoben poli: 
tifhen Wichtigkeit, zu der er ſich emporgeſchwungen, nicht 
würdig, wenn er fih zu einem Faufttampf mit einem Gaſt⸗ 
wirthe berabließe; er, Eobbet, ſey blos mitgekommen, um 
einen fo f&ins, Uchen Kampf zu verhindern! Damit entfern⸗ 
ten ſich die beiden Vollshelden unter dem Ziſchen der ganzen 
Verſammlung. a 

Neuern Aufſchlüſſen in Londoner Blaͤttern zufolge ſcheint 
bie Entdefung einer verdaͤchtigen Korreſpondenz, in Folge des 
ten Lascaſes im enge Gewahrfam gebraut wurde, und Bone: 
parte ſeitdem num noch weit ftreiger bewacht wird, fon von 
Aterm Datum zu ſeyn, welches aus dem Umflaude erbellt, daß 
bie (bereite vor mehrern Monaten) erfolgte Wegſchikung bes 
Polen Plontowskt nah dem Kap damit im Berbindung gebracht 
wird. Londoner Blätter erzählen hierüber: „Ein Greolen: 
fuabe, Namens Decafimally, hatte Etlaubniß erhalten, von 
Zeit zu Zeit zu Bonaparte gehen zu dürfen, und man bemerkte 


Fehr bald, daß er von Lezterm mir ganz befonderer Aufmerte 


famteit behandelt wurde. Pk Hudfon Lowe hielt es daber 
für Priht, diefe Beſuche juttnterfagen. De Kuabe hatte 
demumgeachtet Mittel‘ gefunden, ſich heimlich nach Long: 
wood zu fhleihen, und ed wurden nun firengere Unterfus 
chungen angeſtellt. Er laͤugnete aber bebarrlih, daß er 
aus irgend einem tadeinswertben Beweggrunde nad Kong: 
wood gegangen ſey, und da man nichte bei ibm fand, wo. 
buch der Verdacht bewicfen werden konate, fo. wurde er 
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nit weiter feſtgeſezt; allein zu Haufe machte man ihm Angit, 
daß es ihm das Leben, often würde, wenn er in Lonewood 
irgend einen geheimen Auftrag erhalten hätte, mub nichts das 
von befennte. Aus Furcht geftand er endlich ein, daß er ge: 
heime Schreiben empfangen hätte, welde er mac Europa bes 
fördern folte, daß Larcafes fie auf Seide chifftirt in eim 
Kleid eingenäht hätte, und der Pole Piontomsty und Graf 
Montbolon ebenfals darum wähten. Auch eine Frau (bie 
Gräfin Montholon) fol mit im Spiele gewefen ſeyn. Lade 
cafes ift eingefperrt und Piontowstp mit einigen andern Pers 
fonen nach dem Kap gefchilt worden. Der Gouverneur Sie 
Hubfon Lowe ift fo aufmerkfam, daß ihm durchaus ulchts ent⸗ 
geht, was auf St. Helena geſchieht.“ 

* London, is Febr. Seit geraumer Zeit wurde dad Fu⸗ 
biitum mit Gerüchten von Entdefung eines neuen Plans zur 
Befreiung des Extaiſers Napoleon unterhalten. Mau vers 
ſicherte, daß ein Knabe, ein Kreole, den der Kalfer ſeht liebe 
dewonnen, fi auf Zuredem fetner Eltern, mach vorgäugiger 
gerihtlihher, aber ganz vergeblicher Unterfuhung, ale der Kol⸗ 
porteur der verrätheriften Briefe befannt babe, Man behaups 
tete, daß Lascaſes und deffen Sohn, mebit Piontowsti, bie 
Hauptperfonen bei dem Entweihungsplane geweſen wären. 
Das englifde Volt, deſſen Aufmerkfamfeit noch immer fi 
auf Napoleon wendet, erwartete begierig nähere Aufſchluͤſſe, 
aber man iſt erftaunt zu börem, bap der Gouverneur vom 
St. Helena in afiatifher Manier, d. d. ohme den allergerings 
ften Grund anzugeben, ohne den kleinſten Beweis eines Ver⸗ 
brechens vor fi zu haben, zwei Perfonen von der Infel forts: 
geſchitt hat, deren Geſellſchaft dem Erfaifer in feinem Eril 
gewiß ein Troft ſeyn mußte; daß Napoleon, von Gram und - 
Unwillen ergriffen, kraut war, nud feit einiger Zeit nicht aus 
feiner Wohnung kam, oder, wie ber miufjterielle Berichtge⸗ 
ber ſich ausdräft, daß N. nicht mehr ausgehen will, und des» 
wegen frank it. Weun Lascaſes, deffen Sohn und Plontowsrt 
wirtlich fi verrätherifher Plane ſchuldig mahteu, fo mußte 
man bdiefe Leute nicht fortfiifen, foudern ihmen dem Prozeß, 
machen, und die Sache and Licht bringen. Nur wer Arges thut, 
ſcheut das Licht. Lascaſes und fein Sohn find indeffen nad, 
dem Kap geſchikt, und Niemand weiß, warum, Der volnis, 
ſche Offizier iſt mit der Zregatie Drontes bier angefommen, 
und niemand weiß die Utſache. Ju England ward ausdrüfiig 
vor vier Jahren ein Beleg gegeben, daß jeder, der an ber 
Entweichung eines Ariegegefangenen (und als folher wird Na⸗ 
poleom angefehn) Autheil nimmt, fich der Zelonie ſchulbig 
madt. Warum bringt man dis Geſez nicht in Anwendung, 
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und verurtheilt biefe Herren mach Fakfond: Bay? Oder hat man 
etwa nicht Grund genug? Wenn das ift, fo empört ſich dag 
menſchliche Gefühl gegen ein folkes Verfahren. Man bat ! 
freilin von morgenländifgen Tirannen gehört, wie fie die 


Kanſt verftauden haben, die Jahre ihrer gefangenen Gegner - 


mater beftändigen Martern gu verlängern, wie ein rabfüdti- 
ger Unmenfh, fatt dem Elende bes Gegners ein Ende zu 
machen, ihn in einen Kaͤficht fperrte, täglich Frdufte und mar- 
terte, bald einen Zahn, bald ein Glied ihm abriß, bis er 
endlih vol Verzweiflung feinen Schädel durch einen Stoß 
serfämetterte, Uber wenn man vernimmt, daß eine brittiſche 
Megierung, obme Gründe zu geben, mit jedem Tage bem ge: 
fallenen Kaifer neue Befhränfungen-aufdrängt, nad und nad 
Ihm Jeden entreift, der ihm lieh und theuer war, fo beuft 
man bei die ſer neumethodiſchen Marterluuſt unwillkährlich am 
Kamerlan und Konforten, 


EGrantreid. 

Durch Dekrete vom 19 Gebr. hat der König wieder mehrere 
aere Präfelten ernaunt. 

Bruͤffeler Zeitungen melden aus Lille, daß verfhiedene 
Korps bes rechten Fluͤgels der Ollupationsarmee bereits Be: 
febl detommen haben, fi bereit zw halten, die Ruͤkkehr im 
ihr Vaterland anzutreten. Drei Viertheile dieſer zurütleh⸗ 
senden Truppen befteben aus Jufanterie, und ber vierte Theil 
aus Kavallerie; vom ber Artillerie geht nichts zurüf, außer 
was zu ben verfdhiedenen Bataillonen gehört. Unter den 6500 
Mann englifben Truppen, welche in Calais eingeſchift wer⸗ 
ben, befinden ſich drei Regimenter Kavallerie, die in der Ge: 
genb von Kaffıl und St. Dmer fantonuiren. Man erwartet 
ben fünften Theil des bänifhen und hanndveriſchen Kontin« 
gruts in den eriten Tagen bed Uprils in ben Niederlanden, 
um fib nad Deusihland zu begeben. Die Truppen, welde 
von den fähfifhen und rufüfhen Kontiugenten-nah Haufe keh— 
ten, werden einen andern Weg einfhlagen, um über den 
Dihein zu geben. Die Sarnifonen von Givet, Landreci, Ques: 
woi, Maubeuge, Bouchain und Malencieunes bleiben im ib: 
zem vorigen Zufiende. Die Verminderung fol vorzüglich aufs 
platte Land ausgedehnt werben, deſſen Bewohner am Meiften 
durch bie Zeitumſtaͤnde gelitten haben, 

Paris, aı Gebr, Konſol. 5Pro4. so Zr. 70 Eent. Bant⸗ 
altlen 1190 Sr. 
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Die Bringeifin von Wales traf am 1o Febr. von Mailand 
gu Turin an, wo ihr der König fogleih eine Ehrenmade 
jchitte. Un den folgenden Tagen beſuchte fie in Geſellſchaft 
der töniglihen Familie das Theater. 

Das Dierio Romano berichtigt die meulid mitgetheilte 
Naricht über die vom dem preußifhen Gefandten, Staats: 
rath Niebuhr, anfgefundenen Bruchftüfe der Reden des Cicero. 
Niet die Rebe pro Plancio, welche ganz vorhanden iſt, fon: 
dern von jener pro M. Fontejo tft ber Anfang, und von der 
VNede pro C. Rabirio ift das @ude gefunden worden, Auch 
find nicht einzelue Stellen bed Seneca, ſoudern nur ein Blatt 
aus feinem Leben gefunden worden, Alle dieſe Bruchftüte 
merben märftens ia Mom gedrult,. - 


Schweißz. 

Die Frau Herzogin von St. Leu hat das ſchoͤn gelegene, 
den Unterſee und die Inſel Reichenau beberritente Schlohß 
und Landaur Urenaberg Im Kanton Thurgau, zwiſchen Erna 
tingen und Berlingen, zwei Stunden unter Konſtanz, von 
dem Freiberrn v. Streng, für die Summe von 44,000 Fr. ers 
fauft, und gedenkt fünitig hier die Sommermonate, den Wins 
ter biugegen auf ihren in Baiern angufaufenden Gütern, zu⸗ 
subringen. (Ar. 3.) 

Niederlande 

Die Staatdausgaben bes 5,266,000 Einwohner enthaltene 
den Königreichs der: Niederlaude-maren im vorigen Jahre anf 
32 Mill. Gulden angeſchlagen; im bisjährigen Finanzgefeg 
find nur 73,400;000 Gulden Staattandgaben angefezt, folglidy 
md fie in dieſem Jahre um 8,600,000 vermindert, Das die⸗ 
jdhrige Budget beftimmt folgende Ausgaben: 


Haushaltung det Königb - » “ “ . .  2,600,000 fl. 
Große StaatäbepartementdE . = » » » 1,184,000 — 
Departement des Staatsfelretariatd . „ 306,000 — 
Der auswärtigen Ungelegendeiten. . » 856,780 — 
Der Juſtiz . 2 nn ehe 3,000,000 | 
Des JZuum » 2 2 0 1, xd ooo —- 
Des tatholifhen Slaubend .- » » = = .1,800,000 — 
Der anderu Dieligionen 2 2 2 0. . K,30o,ooa — , 


Erziehung, Kü:fte und Wilfenfhaften 
Der finanzen nebft den Jatereſſen ber 
Steastsiauld - - 2 2 0 en 0. 
Der Sermadt . 2 u. He. . 
Der Landbmadt - » “2 00 0. >» 
Deihe; Kanäle und öffentlihe Arbeiten 
Des Handels und der Kolonien . . . 1,239,457 — 
Unvorbergefehenn Ausgaben . . .» 813,763 — 
t Total 73,.400,000 — 
Deutſchlaud. 
Se. koͤnigl. Hoheit ber Großherzog von Batrı hat unterm 
23 Febr. befohlen, daß, von den durch die Verordaung vom 
32 Dee. v. J. vorbehaltenen Fruchtvortaͤthen auf ben herr⸗ 
ſchaftlichen Speichern, ‚ein weiterer Fünftheil zur fucceffiven 
unentgeltlihen Abgabe an nothleidenbe Unterthanen in den 
duch beſondere Unglüfsfälke betroffenen Genieinden verwen» 
bet werde, F 
Aus Frankfurt wird gefchrieden: „G. W. Freirelß, aus 
dieſtger Stadt gebürtig, iſt, wie er feinem Freunde, dem 
Dr. Meyer in Offendach, aus Mio: Janeiro meldet, von der 
Regierung in Brafilten zunmstönigliden Naturforfher und Pro⸗ 
fefor der Naturge ſchichte ernannt werben, unb hat den Yufs 
trag erhalten, mit Hrn. Sellom, einem Berliner und Scuͤ⸗ 
ler Wildenow’s, das Junere von Brafilien in naturbifteriihen 
Hinfiht zu bereifen. Diefe Neifergeht von Kto » Janeiro länge 
bes. Gerküfte bis Porto: Segure, anf welchem Wege fie die 
Stämme der Utbewohner, bie auf diefem Striche leben, konz, 
nen lernen werden; daun werben ſie uach Minas-Geraes durch⸗ 
sudringen ſuchen, um bie Provinzen Goyaz und Matto : Groffe, 
wo moͤglich bis zur fpanifhen Graͤnze zu bereifen. Der füc 
die, Naturgeſchichte hoch begeifkterte Prinz Maximilian vom 
Neawich hat ſich am dieſes Unternehmen augeſchloſſen, und 
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wird Gefahren nub Ehre: mit Freireif und Sellow thellen. 
Eine Beſchreibung der von Hrn. Freireiß im Jahr 1814 ge: 
machten Neife zu den, bie Wildniffe gwifhen Villa: Micca und 
dem Meere bewohnenden Anbianern,won welchem ein Stamm, 
Die Botorndos, Menſchenfreſſer find, wird nähftend im Druf 
eribeinen ldunen, indem der Werfaffer das Manufcript ſchou 
vor einiger Zeit an Hofrath Mever abgefwilt bat.” 

— Eranffurt, 2z5ZJebr. Dielilfte Sizumg bed Buns 
destags beihäftigte fi mit der Zutheilung und Ueberweis 
fung der von der überrheinifhen Suftentationdlaffe feither 
penfionirten Individuen ; — mit dem Schitſal jeuer überrheis 
nifhen, auf Penfion Anſpruch machenden Individuen, welche 
von der Suftentatiousfafe Feine Verſorgung erhalten hats 
ten; — mit der Meibenfolge ber Bundestagege⸗ 
ſchaͤfte; — mit ber zu bewerkitelligenden vollftändigen Yufs 
bebung ber Nachſteuer in den beutfhben Staaten. Die 
transrhenanifhe Suſtentat ions ſache betreffend, verlas der hans 
mdverifhe Gefandte feinen dritten dedfallfigen Vortrag, und 
legte bie Etats über bie dem neuen Befizern bes linten bein: 
afers zu übergebenden VYenfiondre vor, worin bargeftellt wurde: 
1. ber frühere wirkliche Bezug eines jeden Penfiouäre, oder, 
im Falle ſpaͤtern Vorrüfens im Kapitel, beffen Gebühr unter 
Gleichſtelung mit der cisrbenanifhen Geiſtlikeit; 2. die 
bemfelben zugedachte volle congrua; 3. deſſen bisheriger jaͤhr⸗ 
liter Genuß aus der Suftentationslafe, Mit Rüfwelfung 
auf bie Entftehung und den Fortgang biefer Kaffe bemerkt ber 
Herr Neferent, er habe fih in ber Hauptſache bei Entwerfung 
ber Etats auf diejenigen Benfionäre befhränten müſſen, welte 
fi bei der transrhenanifhen Suftentatioustommiffion gemel: 
det härten, und als qualifiziert anerkannt worden feven, da 
sur diefe von der Euftentatioustaffe auf die Kaffen der neuen 
Landesherren übertragen würden. Es würde weder moͤglich 
noch nuzlich ſeyn, aller derer zu erwähnen, die entweder von 
der Kommilfion abgemiefen, ober, wen gleich gualifisirt, 
ſich niet bei berfelben gemteldet hätten. 'Diefe würden fich 
unmittelbar an die neuen Landesherren wenden milfen. Miele 
von ihnen, vyorzäglih bie Mitglieder der Kollegiat: 
ftifter, denen bie Suftentatiousfafe keine Penſton habe 
sablen können, verdienten gewiß ale VBerüffihtigung. Der 
Unſtand, das bie Suſtentatlonekaſſe nur an die auf das redte 
Mideinufer übergegangenen Geillliben und Diener babe Zah⸗ 
lungen leiften dürfen, koͤnue für die neuen Zandesherren kein 
Srund mehr werden, den au dem linfen Ufer Verbliebenen 
Venfionen zu verweigern , oder die hoͤchſt dürftigen von Frank 
rei ausgeſprocheuen Peuſionen hit zu erhöhen. Di der 
wel der Sufteutationstafe nur fubiidiarif gewefen, fo jev 
daraus entflanden, ı. daß den Mitgliedern einiger Domſtif⸗ 
ter, obmol auf bem linken Rheinufer gelegen, wegen Sulängs 
Kgteit der Güter auf der rechten Mheinfeite zu ihrer Peuſio⸗ 
aitung, gar nichts aus der Suftentationdtaffe gezahlt worden 
wäre; 2. Underu aber, wegen nicht vollig zure ihenden Mit⸗ 
teln ihrer Güter an dem rechten Rheinufer zu ihrer Yeniioni: 
rung, Beibülfe aus derielben gegeben werden; 3. Andere 
eadlich, wegen Abzangs eigener Güter an dem rechteu Rhein— 
ufer, gauz der Suftentatiouskaffe zur Lajt gefallen fepen. Zu 
Bezug auf bie vorgelegten Cats bemerkt ber Herr Referent, 


feinen Vortrag wegen der Straßburger Venſfoniſten, bis zu ver» 
boffenber baldiger Feſtſezung die ſes Punktes der Fünftigen Ueber⸗ 
uahme der fuͤnf Straßburger Penſiduen, noch ausfezen zu wollen. 
Hierauf wurden mehrere einzelne Reklamatlouen nach den von 
dem referirenden Gefandten entwiteiten Grundfäzen und den 
eben erwähnten Beſchlüͤſſen erledigt. Fürftbifef, Domberren 
und Diener vom Lüttich, und Etablo, die Domkapitularen 
von Worms und von Trier wurden auf ihre Meklamationen 
von ber gefhehenen Zutheilung ihrer feither aus der Penſſons⸗ 
kaſſe bezogenen Venfionen an die Niederlande, die Krone 
Prenfen und das Großherzogthum Heſſen in Keuntniß gefest, 
und denfelben zugleih eröfnet, daß Behuf der Erhöhung ihrer 
Penfionen die Verfammlung fi auf das Dringendite verwen» 
bet habe. Die Stiffsdamien von Münfterbilfen,, die auf die 
Suftentationstaffe niht übernommenen Kapitularen von Etablo, 
der Kanonifus Uhrich aus dem Stift Oberweſel, wurden an 
ihre Laudesregierungen, mit angefündigter Verwendung von 
Seite ber Bundesverfammlung, hingewiefen. — Der Kanonitus 
Plaz vom St. Andreasftift in Worms wurde angewiefen, fein 
angeblites Nebt wider feine Chorbrüder bei ben großherzog⸗ 
lid :heffitben Behörden auszuführen. Ju Betref der mehrern 
Megierungen angehenden Penfionirung der vormaligen Kolles 
giatftifter in Malnz, imsbefondere der noch lebeuden 
16 Mitglieder der Stifte St. Stephau, St. Peter und Uufers 
liebenfrauen, dann des Stiftsvifarius Fertig und des Prokn⸗ 
rators Braun, wurde eim aͤhnlicher, diefelben an idre Buns 
besregierungen binweifender Beikluß gefaßt, jedoch in fols 
gender bemertenswerthen Weile: Daf Namens der Bundess 
verfammlung und unter der Unterfchrift bes Präfidiums ı. dem 
königl, niederländifhen Hrn. Gefandten, Freiberen v. Gas 
gern, Behuf der Bericterftattung an feinen höcften Hof, das 
Verzeichnis der Penfiondre von Lüttih und Stable, nebit 
ben auf felbige ſich beziebenden empfeblenden Bemerfungen; 
2. auf eben diefem Fuße das Verzeihnig und bie Bemerknn⸗ 
gen über die Wormfer Penftondre dem großherzogl. befüs 
ſchen Hru. Geſaudten v. Haruier; 3u>da8 Verzeitnif und 
die Bemerkungen über die Trierifhenund Aachener Pens 
fionäre dem koͤnigl. preufifsen Hrn. Gefandten Grafen von 
der Goltz, zugeſtelt werben; und daß eudlich 4. ſobald Pie 
Bundesverfammlung ihre erfolgte Konftituirung der Schweiz 
zer &idgenoffenfhaft, fo wie andern europdiidben Mäcten hund 
gemacht babe, ein Schreiben bee Bundesverfammlung an die 
Eidgenoffenihaft au erlaffen fe, worin, umier Beifügung der 
Verzeichniſſe ber Bafeler ‚Penfiondre, die Gründe entwitelt 
werden, um deren willen die Bundesverfammlung ſowol der 
Uebernahme der aus der Suftentationdfaffe gezahlten Penſto— 
nen des Hochſtifts Baſel felt dem x Zum. 1815, ald auch der 
angemeſſenen Erhöhung berfelben von Seite refp. der ge: 
famten Schweiz, und der Kantone Bern unb Bafel, entge⸗ 
genſehe. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die am 4 Oft. erdfuete Verfammlung ber allgemeinen 
Stände des Köniareihs Haumover wurde auf die Unpeige, 
sap die Deliberationen über die zur Verathung mitgrtbeilten 
Propofitionen beemdigt fepen, am 13 Febr, bie zum 15 April 
d. J. vertagt. 


244: 


Das zu Weimar erſche inende Oppofitlondblatt fihreibt : 
„Bel Eröfnung des hiefigem Randtags, am 2 Febr. , wurden bie 
Propoſitiouen öffentlich verfefen. Es liegt in der Rarur ber 
Sache, daß ein weientlihegr Theil der Geſchaͤfte des Landtags 
ben Finanzen des Staats, gewidmer feyn wird, Welder Staat, 
ber den Wortheil beſizt, einer repräfentativen Verfaſſung fi 
gu erfreuen, könnte es vermeiden wollen, bierüber die Bes 
zathung und Prüfung berikgpräfentanten zu veranlaflen ? Die 
Finanzen des Großherzogthams Weimar übrigens find geord⸗ 
net und redlich verwaltet. - Die Schulden find größern Theils 
Landesſchulden; bie Kammerſchulden find, im Verhaͤltulß ber 
Zanbesihulden, minder bedeutend, Ein Tilgungsfond von 
nahe 60,000 Rthlen. jährlih, welcher ſich aus dem Zinfen ber 
abgetragenen Schuld vergrößert, mindert, nach einem regel: 
mäßigen Plane, beffen Ausführung mitten in den Bedrängnifs 
fen bed Kriegs nicht unterbrochen Würde , die Schuld ber alten 
Lande bes Großherzogthums. 
haushalt biefes Laudes, mie man fol, wenn man das Recht 
haben will, ihn zu beurtbeilen, in feiner Gefamtheit, und 
abftrabirt man dabei vom ber, für das Weſen der Sache nur 
zufaͤligen Form, in welche die Finanzverwaltung des Staats 
gekleidet iſt; fo ftellen ſich auch bfer, wie überall, für alle 
und jede Staatsbedürfniffe drei Hauptbegriffe dar, wel: 
Ken. ſich erfhhpfend das geiamte Detail aller Ausga— 
beu unterorduet, deren theild nach ber Natur ber Sache, 
tbeild unter gegebenen Umftänden und Merkältniffen, ber 
Staat und beffen Megierung bebürfen. Der Megent, bie Re: 
sierung und das Staatsſchuldenweſen find dieſe entweder an 
fih, oder nach Maafgabe der Vorgeſchichte, entweber jedem 
Staate überhaupt, oder gewiß wenigftens allen europälfhen 
and deutihen Staaten, notbwenbigen Kategorien des Staats: 
bedarfe. Sie find es alfo auh im Sreßherzegthum Weimar, 
amd es war bisher die Vertheilung der Beſtreitung Diefer Bes 
dürfulffe zwiſchen der großhergoglihen Kammer und dem groß: 
herzoglichen Landſchaftskollegium bergeftalt üblich, daß 1. bie 
Bedürfnife für den Megenten, bad regierende Haus und ben 
Hof; 2. die Vedürfnüffe für dem überwiegenden Theil der Eis 
vilverwaltung, namentlich bie Beſtreitung der Befoldung und 
Verwaltungstoften ded Minifteriums, der Juſtiz- und Landes⸗ 
zegierung, des Kammierfolddiums, der Oberkonfiftorien, ber 
Univerfität Jena, und derin Jena und in Weimar befindlichen 
Mufeen und Anftalten für Wiſſenſchaft und für Kunſt, ferner 
zum Theil der Dotirung der Gpmnalien, der Schulfeminarien 
und gebranftalten, die Beitreitung der Geſaudtſchaften, und 
eudlih die Werzinfung ber. Kammerfhulden, aus den Kaflen 
Ber großberzogliden Kamther beforgt wurde; fo jedoch, daß 
theils, au in alten Zeiten der Kammer zur Erhebung ver: 
wiligten Steuern, theils au Donativen und Adjuto, geftäzt 
auf frübere ſtaͤndiſche Verwilligung, etwas mehr als ber 
ſeaste Theil deſſen, was das ganze, fo eben nambaft ges 
madbte Soſtem der Ausgaben beträgt, vom Lande, d. h. aus 
Beiträgen der Staattbürger, als folder, welche fie-auf dem 
Wege direkter oder indirefter Stenern leiften, getragen wird, 
Dagegen werden aus deu, von dem aroßherzoglichen Laud⸗ 
fwajtsteilsgium oder ber Dberiteuerbebörde des Großherzog: 
thums verwalteten Kaffen, deren Zugänge direkte oder ind: 


— — — 


Verwaltung überhaupt. 


Betrachtet mau ben Staates" 


rekte Steuern And, und ohne Thellnahme ber Domalnen ober 
Megalien :» Einkünfte, befltitten: 1. Die Befoldung bes Per» 
fonals beim Landſchaftskolleginum, und ber Betrag ber Ders 
waltungstoften biefes Kolltglums und der 2andesdireftion oder 
Randes: Polizei: Oberbehörbe, und der Steuererbebung und 
2. Die Koften der Landesbewafnung 
und des Milirärs, nach PVerfonal uud Material, 3. Die Kos 
fien des Kunfiftraßen:, Wegtr, Brüfen:, Ufer: und Waffer: 
baues, foweit biefelbem wer Zuſchüſſe and ber Staatskaſſe ber 
dürfen. 4. Die Versinfung ber Landesfchniden, und die Be⸗ 
ftreitung der Umortifatiemvderfelben. 5. Theilweife bie Kos 
fen der. Opmmafien und Lehranftelten, ber Zucht-, Gtrafs 
und Ireenbäufer., 9. Alle in Landesſachen vorkommende 
außerorbenthicheyisburd die Zeitumftände herbeigeführte Keis 
tungen.” eg " 
:.. (Der Beſchluß folgt.) 

! —Danemark. 

Don Kopenhagen aus widerſpricht man der durch engliſche 
Beitungen verbreiteten Nachticht von einem zwiſchen Dänemark 
und ben vereinigten Staaten von Nordamerika abgefchloffenen 
Hanbelstraltat. Der Untrag dazu fey zwar von dort ber ſchon 


öfters gefommen, aber bisher noch zu feiner nähern Untere 
handlung gebichen. 


Shweben. 

Vrlvatnachrichten aus Norwegen zufolge find ber Generals 
Iteutenant v. Staffelbt und der Obrift Hals, welde beide vom 
hoͤchſten Gericht in Ehriftiania zum Tode verurtbeilt wurden, 
von dem Könige begnadigt worden. Beide follen bereits in ber 
Heinen ſchwediſchen Stadt Halmſtadt angelommen ſeyn. 


Rußland. 

Im Jahr 1314 (als fo weit nur die neueſten Liſten gehu) 
find in dem rufſiſchen Reiche zuſammen geboren 1,228,077 Kins 
der, folglich 128,671 mehr, als im Jahr 1813; geftorben find 
837,332 Menfben,  alfo 264,324 weniger als im Jahr 1813. 
Unter den Geltorberten befanden fi 377 die 100, 80 die über 
110, 19 bie über 120, und 10 bie über 125 Jahre alt gewors 
den waren, Von keztern hatte einer 145, und ein anderer 150 
Jahre gelebt. Getcaut wurden 309,644 Paar. Zu allen obis 
gen — — find bios die Einwohner der herrfhenden gtlechi⸗ 
fen Kirche begriffen. i 

Yreußenm 

Der König von Franftrich bat dem königl. preußiſchen Fis 
nauzminifter, Grafen v. Billow, in Bezug auf die Partier 
Friedensverbandiungen der Jahre 1814 und 1815, durch Geis 
nen Gefandten zu Berlin eine reib mit Brillanten befezte 
goibene Dofe als Geſchent überreichen laſſen. 

Deftreid. 

Se. Mai. der Kaifer bat einen Verein zur Unterftägung 
ber Notbleidenden in Wien, und deſſen Borftädren, ber ſich am 
ı2 #ebr. zur wärbigen Feter des kaiſerlichen Geburtefeftes ge: 
bildet hatte, unter feinen Schuz genommen, und den Kons 
ftituirungsatt genehmigt. Un der Spize ber ——— 
fteben: der Fürft Jofeph von Sawarzeüberg, ber Fürft von 
Dietrihftein, der Fürft Elemens von Metternich, der Fürfts 
@rzbifhof von Wien ic. Die erſte Handlung des Vereins 
war, aus feiner Mitte einen Ausſchuß von 13 Mitgliedern zu 
wäblen, weider Vorihläge fowol zu vollkändiger Konitituis 
rung des Bereind, als zur Organifation feiner Geſchaͤftslei⸗ 
tung ausarbeiten fol. 

Se. t. H. ber Erzherzog Rainer Fehrte von feiner nad 
Stalıen unternommenen Reife am ı7 Febr. nah Wien zuräf, 
Er hatte Lalbach am ıı, Grad am 14 verlafen. 


Allgemeine -geitung 


Mit allerböhften Privilegien 
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Beſchluß des Artikele ans Weimar.) — Rußland. (Aufhebung der Leibeigeufhaft in Eſthland.) — Preußen, 





Grohbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı3_Febr.) Konſol. 3Proj. 
66. — Wie man vernimmt, haben bie Mininter indgeheim 
Burd Berfonen, die in die legten Komplotte verwilelt waren, 
febr wichtige Aufflärungen erhalten. Einer derfelden, Ras 
mens Caſtles, ein Irlduder, foll alle Verhandlungen, au wels 
wen er Theil genommen, ohne Rükhalt befannt haben; fo: 
bald er ind Verhoͤr kam. Er tft bafür nicht mindn den To: 
wer, foubern wieder ins Gefaͤngniß von Totthillfields gebracht 
worden. Geine Gejtändnife fompromittirten die übrigen 
.  Werhafteten fo, daß man fie als Staatsverbreder behandeln 
Fennte. Schon früber hatte Hreſton fehr unvorfihtig ges 
ſpraͤchsweiſe befanut, es eriftirtem ausgedehnte Plane zu einer 
Infurrettion. Auch haben die Minifter Beweife von Werfus 
«en erhalten, bie Soldaten zu verführen. * Mau fagt, die 
im Zower Verhafteten folten nit vor das Dlbbailengerict, 
Sondern vor eine Spejieltommiffion gefteit werden. (Eour.) 
"Kondom, 13 Fehr. Mein muß umfrer Megierung bie 
Serechtigkeit wieberfahren laſſen, daß fie alles thut, was 
die innere Mühe befeftigen fan. Das ganze Land hatte 
von den Erzefen und Tumulten gehört, die am 2 Dec. in 
ber Hauptſtadt vorfielen. Die Schuldigen waren taufendmal 
genanut. im Unglühicer, der von ihmen angegriffen und 
verwundet worden, rang mit dem Tobe; dennoch wurde eine 
verwegene Sprache geführt, und bie Gerichte hatten. feinem 
der Verflagten, und wahrſcheinlich Schuldigen, ein Baar ge: 
trümmt. Diefe GStraflofigteit des Verbrechens mußte moth« 
"wendig den Muth jedes Boͤſewichts, ja jedes Unzufriedenen 
mehren; er fing an zu glauben, daß feine Genoffen zu ftart 
mären, als Daß die Megierung fie auzugreifen wage, Es bes 
durfte eines Gewaltftreict, um bie Kühngeworbdenen su ſchre⸗ 
ten. Die rifrigſten Dinifterialiften fagen jezt: „Ein balb 
Duzjend Köpfe muß unter dem Beil des Henters fpringen, 
fonft bat das Schaufpiel feinen Effeft. Go war es von Alters 
ber in England immer, und wenn das Trauerfpiel fo geendet 
hatte, fo war alles für viele Jahre file. Ohne eine ſolche 
Muflöfung weiß niemand rebt, was er von einem Anfftand 


benten fol; mit derfelben geht die Erzählung auf Kindeskind 


über.” Es ſcheint wirklich, Die Megterung handle in biefem 
Geiſte. Sie dat vier ber Aufrührer, welcde zu Opfern beftimmt 
fheinen, wohlverwahrt in den Tower gefest, nemfi den Dr. 
Watſon den aͤltern; Preſton den Sekretär vom Spafields⸗Klub; 
Hoope den Schazmeiſter dieſes Alubs, und einen gewiſſen Keen, 
der auch unter dem Namen Keeres umherging. Thiſſelton, einen 
vormaligen Nedner im korrefpondireuben Klub, im den erſten 


Zeiten der franzöfifhen Revolution, und einen Bufenfreunb 
bes bingerichteten DObriften Defpard, hat man no nicht ein» 
gefangen, aber man verfibert, daß er am 2 Dec. 500 Piken 
bei einem Schmiede In Hapmarker für die Spafieldetumul- 
tuanten beftellt hatte. Watſon ber jüngere, oder einer von 
den Evans, welche bie glelche Vertheilung aller Ländereien 
fordern, mödten das halbe Duzend voll machen, und Viele 
feden fon mit Freude dem Augenblit entgegen, wo ein Halb 
Duzend Köpfe auf großen Stanggn über Templebar zur Bes 
rubigung aller Zadenträmer der Stadt London bervorragen, 
und vor Tumulten und Plündernngen warnen werden, Bei 
der korrefpondirenden Sefeilfchaft fiel nar Einer, O Qufgley; 
Hardy und Herne Toole kamen los. Bel Defpards Unter⸗ 
nehmung verloren neun das Leben, Wie viel diesmal fallen, 
wirb zum Theil von der Berebfamteit der Sahwalter abhaͤngen⸗ 
Fortfegung ber Parlamentsverhandimngen. 

Sizung am ıo Febr. (Dberhaud.) Auf Autragbes 
Lords Shaftesburn wird beſchloſſen, Leine, Privatperfonen ben. 
treffende Bild aach dem 3 März mehr anzunehmen, und mac 
dem 3 April von den Richtern feinen Bericht darüber mehr 
anzuhören. — Der Lordkauzler zeigt au, daß Graf Lauder» 
bale heute feinen Antrag, bie frangöfifhe Auleihe betreffend, 
nicht machen werde, — Bertagt. 

(Unterhaus) Hr. Curven zeigt an, er werde am 
zı auf eine Kommittee zur Unterfuchung ber Armengefeze ans 
tragen. — Gen. Fergufon überreicht eine Birtfarift vom 
1200 Einwohnern bes fhottifhen Flelens Dyfart um Reform. 
Die Bill, den Handel von Malta und bem Borgebirg ber 
guten Hofnung betreffend, werben zum brittenmale verlefen, 
und geben durd ; die Bill, ben Handel von Gibraltar betrefs 
fend, wird zum zweitenmal verlefen. — Es mwirden noch 
einige Bittfriften un Neform verlefen, und auf ben Tiſch 
gelegt; dann vertagt fih das Haus. Wegen der heut ſtatt 
gefundenen Voltsverfammlung auf Spafields, waren in beis 
den Häufern faft alle Minifter weggeblieben, um auf ihren 
Yoften zu ſeyn. 

granfreid. 5 

Der Moniteur vom 23 Febr. fündigt nunmebr an, baf die 
Frau Herzogin von Berry in den fünften Monat ihrer Shwans 
gerfchaft getreten, und daß ihre Geſundheit fortwährend ſehr 
gut ſey. . 
Die Gefundbeitsumftände bes Könige hatten fih fo gebefs 
fert, daf man nad Verfiberung des Journal de Paris glaubte, 
er werde bei fortdauerudem guten Weiter näaͤchſtens feine tägs 
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lichen Spazierfahrten wieder anfangen Finnen, Der von Ma: 
drid zuräffehrende oͤſtreichiſche Botſchafter, Furt Kaunig, 
wurde Sr. Mai. am 22 burch den Baron Bincent vorgeftellt. 

Durd bie geftern erwähnte Löniglihe Dekrete vom 19 Febr. 
werben ber bisherige Yräfekt bes Mofeldepartements, Baron 
be Lachadenede, in das Bolbhägeldepartement, und ber dor⸗ 
tige Praͤfelt, de Tocqueville, im das Mofeldepartement, der 
bisherige Präfelt des Departements ber Judre und Loire, 
Bacot, an des Baron v. Talleyrands Stelle, la das Bau: 
elufedepartement, und ber bisherige Präfelt der Vendee, 
Graf v. Waters, Im das Departement der Indre umd Loire 
verfezt; ber Nachfolger des Leztern in der Vendee tft der bis: 
herige Unterpräfelt zu Fougeres, Graf v. Kerespert, 

Man erwartete in wenig Tagen die Erfheinuhg einer 
neuen Schrift von Hru. de Pradt, betitelt: „Die dermalige 
Mevolution Amerita's.“ — Bei dem Buchdruker Patrid war 
‚eine Flugſchrift in Beſchlag genommen worden, bie den Titel 
führt: „Ueber bie burd bie königliche Werorduung vom 13 Nov. 
1516 den Militärs, welche dem Könige nah Gent gefolgt 
find, bewilligte Amnefie.” 

Der als Theilnehmer der Verfhwörung von Pleignier 
und Konforten vor das Paxiſer Affifengericht gefiellte Gaftel 
wurbe von ben Gefhmwornen, wach einer kurzen Berathſchla⸗ 
gung, losgefprohen. Die Hauptthatfabe, welche bei ber 
Zuftruftion gegen ihn ausgemittelt wurde, mar, daß er 
Dleigniers bekannte Proffamation und einige fogenannte Gi: 
Werheitstarten dem Sckuelder Diettich mit der Warnung zu 
geſtellt hatte, fie wur an fire Werfonen zu vertbeilen. 

zu Nismes hat ber öffentlide Anfläger gegen den Spruch 
bes Aſſiſengerichts, wodurch der Meuhelmörder des Ge: 
uerals Grafen Lagarde losgeſprochen ward, die. Appelation 
eingelegt. Der Eonftitutiounel bemerkt bei dieſem Anlaß, 
das die notorifhen Mörder des Marſchals Brüne gleihfales 
noch in ihrer Vaterſtadt dffentlih umbergingen, und Nies 
manb bis jest daran gedacht habe, fie vor Gericht zu ſtelleu. 

Niederlande, yet 

Am Morgen des 20 Febr. verfändigte zu Brüffel eine 
Artillerieſalve die glükiise Nlederluuft der Krouprinzeffin, 
Groffürftin Auna von Rupland, mit einem Prinzen. Gene: 
zal Perpoucher ging nach Haag mit diefer Nagricht ab. Der 
Generalmajor Tripp reiste nah Gt. Petersburg, um dahin 
Die freubige Kunde zu bringen. (Seit 360 Jahren wurde zu 
WBrüfel kein Beherefher Belgiens mehr geboren, Maria, 
Erbin des Haujes Burgund, erblikte hier das Licht der Welt 
1457; ihr Sonn, Philipp der Schöne, wurde zu Brügge, 
Karl V. zu Gent, und Philipp IE zu Balladolid geboren.) 

In der Senter Zeitung lledt man: „Wir haben bis jezt 
dem verbreiteten Gerücht von ber Bildung eines Lagers zwi: 
fdveu Audenaerde und Tournai keinen Glauben beimeifen kon⸗ 
nen; nun erfahren wir aber aus guter Quelle, daß man in 
den Gegenden von Courtral, Menin ıc., einem Abjutanten dee 
Vringen von DOraälen geſehen bat, welcher beaufiragt war, 
einen angemeflenen Plaz zur Errihtung eines Iufantericlas 
gets auszumteteln. Unſer Korrefpondent verfihert uns felbit, 
aus dem Munde dieſes Offiziere gehdrt zu haben, au den Ufern 


der Schelde, zwiſchen Audenaerde und Tournal, werde naͤch⸗ 
ftens die Kavallerie eintreffen, welche beſtimmt ſey, einem 


i Theil dieſer Urt von Obfervationsarmee auszumachen.” 


Deutfblanb. A 
Se. Mai. ber König von Würtemberg bat, um ben Ges 


| beimenrath und Staateminifter Grafen v. Seppelin In den ibm 


ia feiner gedoppelten Eigenftaft ald Minifter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten und als Oberſt-Kammerherrk obliegen- 
den Geftäften zu erleistern, denfelben von dem bisher zus 
gleich betleideten Minifterium der Polizei der Reſidenzen eut⸗ 
hoben, und legteres dem Geheimenrathe und Staatsminifter 
v. Phull Rippur übertragen. Uuch bat der König den Ges 
beimenratb v. Wächter auf fein wieberholtes Auſuchen von dem 
ihm proviſoriſch übertragenen Funktionen eines Chefs vom 
Dephrtement des Innern entbunden, und biefe Stelle dem 
zum Mitglicde des löniglihen geheimen Raths ernannten bids 
herigen Generalmajor und Gtaatsrath v. Kerner übertragen, 

Um 26 Febr. zogen Ihre Majeftäten, ber König und die 
Koͤnlgin von Würtemberg, aus dem bisher bemohnten Pallafte, 
In das koͤniglie Mefidenzihloß, nah Wolendumg ber darim 
angeordneten Bauarbeiten und neuen Einrichtungen. Die Eine 
mwohner von Stuttgart erarifen dieſe Gelegenbeit, ihre 
treue Anhänglichkeit für das hoͤhſte Regentenhaus an ben Tag 
zu legen, nachdem früher die tiefe Trauer beren lauten Nuss 
druk verboten hatte. Ihre Majeftdten wurden beim Eins 
tritt ind Schloß vom Kindern mit Blumenguirlanden und 
Gedichten empfangen, junge Frauenzimmer fangen ein Lieb, 
und die Seiſtlichteit, der Gtabtmagiftret und bie Offiziere 
bes Stadtreiterforps bewintommten Ihre Miajefläten. Der 
Stiftsprediger Flatt bielt eine Anrede, welche buldrofl 
erwiedert wurde. Auf dem Schloßhoſe fanden die Kom 
paguien ber Bürgergarde zu Fuß, der Hanbelsftand und die 
Bänfte verfammelt, um Ihren Majeftäten eine Nachtmuſit und 
Lebehoch zu bringen, Se. Majeftät hatten felbit beftimmt, 
daß Sie an biefem Tage von der Stadtreltergarde bewacht 
ſeyn wollten. 

Der FStaatsrath Klüber bat, nah Öffentliben Blättern, 
feine Entlafung and den Badenſchen Dieniten erbalten. 

Deffentlihen Nahrichten aus Frankfurt zufolge war bet 
Freiherr v. Stein am 28 Febr. von dort nach Stuttgart abs 
gereist. Am memlihen Tage trat ber preußiſche geb. Staatds 
tath v. Stägmann feine Rüfreife nad Berlin an, 

”. Erantfurt, 25 Febr. (Beſcluß.) Hierauf erklärte 
das Vraͤndium, die Kommiffton über die Begutachtung der 
Meidenfolge der Bundestagegefhäfte ſey bereit, ihren Vor⸗ 
trag zu halten, welcher Gegenftand demnad vorzunehmen ſey. 
Der Medlenburgifhe Gefandte verlas nun Namens der Kom⸗ 
miffien ben erwähnten gutachtlichen Vortrag, morin fola 
sende Fragen erörtert werben: I. Welche Forderungen für 
bie Dreibeufolge ber zur Berathung geftellten Gegenftände ges 
ben aus der Natur und dem Zwele bed Bundes überhaupt her⸗ 
vor? U. Welche Vorfariften enthält in diefer Hinſicht ber 
Buchftabe des Qrunbvertrags? TIL Wie läßt fih unter dem 
gegebenen Umftänden von diefen Worfariften und Forberums 
gen bie zweimdßigfte Anwendung machen? In Bezug auf 
leztern Yunft wirb erörtert: daß bie Mufgabe, welche bie 
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Bohe Bundesverfammlung ihrem Ausſchuſſe gemacht habe, ſich 
bdi diefem Stande der Sache bauptiählih im die Ftage auf: 
löfe: Welde von den organiihen Einrichtungen find neben 
den bereits zur Beratdung geftellten Gegenftänden zunddit, 
oder gemeinfchaftlich mit dieſen, In richtiger Verbindung und 
Folgeordnung zur weitern Verhandlung bed Bundestags zu 
bringen? Rab dem Gutachten der Kommifjion würde. die Bun: 
besverfammliuag folgende drei Hauntgefchäfte, nemlich: 1. bie 
Megulirung der Militärverhältniffe; 2. bie Friedens » oder 
die auswärtigen Verbältniffe des deutſchen Bundes; 3. die 
srganifche Einrichtung des Bundes in Rüffiht auf feine innern 
Verbältnife, vorzugsweife und zumächft zu betreiben und nes 
ben einander in Beratbung zu nehmen haben, um in ber Zwi⸗ 


ſchenzeit, bis die Juſtruktionen von dem hoͤchſten Kommitten: 


ten eingeholt wärben,, in ununterbrochener Folge und mit ges 
böriger Benuzung der Zeit, in vertranlihen und foͤrmlichen 
Sizungen dlefe Gegenftände: genauer erörtert, und ſo allmaͤh⸗ 
big zur Reife der Abftimmung gefördert zu ſehn. Um biefe 
drei Hauptgegenflände dur die Kommiffion aud fo vorzube: 
zeiten, wie ber erfte Präfidialvortrag es zur Erdrterung bed 
Grgenftandes ſowol, als zur beftimmten Inftruftiongeinbolung 
wüänfde, übergibt biefelbe, in drei befondern Beilagen zu 
biefem Vortrage, die kurze Auscinanderſezung jener Mate: 
rien, indem fie auf die nähere Entwifelung des eigentliden 
Inhalts dabei eingeht, ohne jedoch ihrerfeits Worfcläge und 
Meinungen hinzuzufügen. Die Kommiffion gibt übrigens ber 
Bundesverfammlung anbeim, wegen :berienigen Geaenftände, 
worüber eine entſchledene Dispofition In der Bundesatte bes 
reits vorliege, ib auch ohne Aufſchub zu beihhäftigen, um zu 
beftimmen, inwiefern und wie bald folde allgemeine Einrich⸗ 
tungem, wozu man burd die Bundesalte ſich arundgefezlic 
ſchon verfianden habe, num im allen Bundesitaaten zur wirk⸗ 
liben Ausführung zu bringen feyn werden? Nachdem endlich 
bie Kommiffion aud die Gegenftäude verzeichnete, worüber 
fih die Bundesglieder ihre Beſtimmungen vorbehalten baden, 
fubem fie folde in der Bundesakte zur künftigen Berathung 
ber Berfammlung ausftelten, aub dabei bemerkte, daß das 
Reit der Bundesglieder Vorſchlaͤge zu machen (ürt. 5.), und 
bie in dem ötem Urt, eröfnete Ausſicht auf,gemeinnüzige An: 
erduungen in dem Lauf der Gefhäftsführung der Bundesvere 
fammlung bie wohlthätige Verwahrung dieſer Grgeuftände 
ohne Auftand erwarten laſſe, ſchließt dieſelbe mit ber Zuſiche⸗ 
rung ihrer Bereitwilligteit, fi über bie gemachten Vorſchlaͤge 
xoch weiter zu dußern, wena im Verfolge ber Verhandlungen 
foldes zwetdienlich gebalten und verlangt werden follte. Die 
eben erwähnten Beilagen wurben verlefen, und mit diefem 
BVortrage unter den Zahlen 11, 12, 13 und 14 zu Protofol 
genommen, Saͤmtliche Stimmen vereinigten fid in dem Uns: 
deut bes verbindlichften Dantes für die vorzüglide Bemähung, 
melde bie Kommiſſion diefer Erörterung gewidmet hat, nab 
lamen überein, daß das Gutachten famt Anlagen vorderfamjt 
mitzutheiten jep, Mmehwegen, Behufs der vertraulichen Be— 
ſprechung über die darin erwähnten Gegenftände, die gewann 

ten Anlagen 12 bis 14 loco dietaturae druten zu lafen, dura 
Stimmenmehrheit angenommen wurde, um hiernachſt uter 
bie Annahme diefer Meihenfolge abzuſchließen. Der königl. 


gelegt werden folle, 


nieberlänbifhe Hr. Gefandte, welcher mit der Minderzahl 
für den offenen Druk gefiimmt hatte, bezog fib hierbei 
vorläufig auf feine im ber ‚dritten Sizung vorigen Jahre 
su Ende bei zwölften Varagraphs gemahte Aeußerung. 
Später erfuhte bas Prafidium-ben Hru. Gefandten v. Berg 
bie in der legten Sizung übernommene Entwitelung ber Fras 
gen, welche noch wegen ber durch die Bundesakte begründes 
ten Nachſteuer und Abzugsfreiheit gemeinfcaftlic zu erledis 
gen feyn würden, vorzutragen. Derfelbe verlas demzufolge 
eine kurze Ueberfiht der Zweifel und Schwierigieiten, welde 
fi bei der Ansiührung bes ı3tem Urt. ber Bunbesafte in Ans 
fehuug ber Aufhebung aller Nachſteuer ergeben könnten. Man 
beſchloß, daß biefer Vortrag loco dietaturae gedruft, unb 
ber Beriptserftattung und Inftruftionseinholung zum Grunde 
Außer ben feither erwähnten. Gegens 
ftänden wurde noch befalofen, in der naͤchſten Sizung über 
bie reihstammergerichtlihe Suftentationsfade, nach daruͤber 
ned zuvor angehöttem Vortrag bed Hrn. Gefandten v. Karls⸗ 
haufen, abzuſtimmen. — Auch theilte der fürfl. Reußiſche 
SGefandte das von dem Seſamthauſe Reuß erlaſſene Patent 
Aber Errichtung eines gemeinfwaftlihen Ober: Uppellatiougges 
richts mit, und ertlärte fio bei diefer Gelegenheit noch gang 
befonbers beauftragt, die banfdare Anerkennung der bei diefem 
Anlafe feinen Kommittenten von den fählifhen Höfen Ernes 
ftinifher Linie bewiefene ehrenvolle Geneigtheit, im diefer Ders 
fammlung auf das Verbindlihfte auszmdräten, 
Beſchluß bes Artikels aus Weimar. 

„Bei fo bewandter Beihafenheit ber Finanzverwaltung 
bes Großberzogthums Welmar war es ein Slaͤt, daß geords 
nete Hausbaltung bei dem Kammervermögen in den neum 
Jahren, während welhen feindliche DOltupation des Landes, 
Brandfhazung und Plünderung durch die Franzofen, und das 
oft in ben großen politifhen Momenten auf dem weimarifcten 
Gebiete oder in deſſen Nähe befindlihe Kriegstbeater, die 


‚vor 1805 wenig bedbentenden Landesſchulden fieigerte, und die 


Kräfte im ungeheuern Auſpruch nahm, allein die Mittel ges 
währen konnte, dem einmal etablirten Staatshauspalt fortzun 
führen, die höherm und ſiedern Bildungsanftalten zu erhals 
ten, und jeder Aufforderung zu entfpreben, welche das unter 
fo mannihfaitigen Zeitbegebenpeiten norhwendig maunichfal⸗ 
tige Bedürfuiß des Augenbilts forderte. Dis it durchaus 
geihehen, und es find ununterbrowen, ja felbft während der 
Feind pländerte und brandſchazte, ben Staatsdienern aller 
Grabe ihre Befoldungen, den Penſionaͤrs aller Art ihre Pens 
fionen, fämtligen Staatsgläubigern ihre Zinfen, mit unver: 
ruͤtter Yünktligkeit ausgezahlt worden. Damit dis möglich 
werde, iſt vorgezogen worden, auf das an Guͤtern und Forſten 
bedeutende Domainenvermögen lieber in jener Zeit der Noth 
und Bebräugniß einige Schulden zu wirken, als entweber dem 
damals burn bie Kriegsübel und den Drut bes Napoleoniſchen 
Spitems bebrängten Landes zur Lat zu fallen, oder in die 
Zahlung der Zinſen ber Landesſchuld oder Das Recht ber Staates 
diener auf Gehalt und Penfton, einen Eingrif zu thun, — 
tue Maaßregel, weilte von den nactheiligften Folgen, ſowol 
‚ie dem Kredit, als binfiatlih des Gauges der Regietungs⸗ 
geigäfte, würde geweien ſeyn. Der Kredit ber lanbſchaft⸗ 
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Uchen Kaſſen übrigens fowol, ald ber ber Kammerkaſſe, iſt 
anverdndert gut. Erſtere haben, gemdthigt im Nugenblife 
ber Kriegsbedränguife bie aufgenommenen Kapitalien mit 
3 Prozent zu verginfen, im Laufe bes Jahres 1816 eimen be: 
‚beutenden Theil diefer Kapitalien zurüfgesahlt, und dagegen 
Gelder zu 4 Prozent aufgenommen; leztere bedarf, um @elb 
su leihen, bios handſchriftliche Werbrlefungen, und weist 
Darleipen zurüf, welbe eine befondere Hopothet verlangen, 
Mas hier angedeutet worden, damit richtige Begriffe den Ur⸗ 
theilen des Publitums zum Grunde Liegen mögen, die Rage 
ber Finanzen bes Laudes ift von Sr, koͤnigl. Hobeit dem ®roß: 
derzog, gemäß ber Verfaſſung, dem Landtage mitgetheilt 
worden, und man fjt von Seite ber Megierung den Ständen 


mit. den gruͤndlichſten Erdfaungen über biefen Segenfland ents. 


gegengelöwimen; nicht nur die Etats und Medimungen der 
Steuers und landfhaftliben Kaſſen, fondern eben fomol 
Die nöthigen Beretuungen, Data und leberfihten. mit bin: 
reichenden und urkundlichen Beilagen verfehen, welche über 
ben Zuftand und die Verwaltung bes Kammervermögens, wäh? 
rend jener Zeit der Ktlege und Bedraͤngniſſe, Auskunft geben, 
find, nach dem Willen Su) fönigl. Hoheit des Großherzogs, 
dem Landtage zur Einfiht, Prüfung und Berathung mitge: 
heilt worden. Die Abſicht Ift, dem Mepräfentanten des Lan: 
des die vollite Gelegenheit zu geben, die Lage der Finanzen 
und Staatebedürfniffe kennen zu lernen, damit es, zur Fort: 
erbaltung einer noch nie geſtͤrten Ordnung im Staatshaushalte, 
geltiugen möge, allenttflben und umfaſſend bad Ganze, wür: 
Digend jeden Theil nach feiner Bedeutung an fih und feinem 
Verhaͤltniſſe zu allen übrigen Theilen, die zwekmäßigſten, 
folgenreihften und dauerhafteften Maaßregeln zu ergreifen. — 
Dis jet dat der befie Geift in ber ſtaͤndiſchen Verſammlung 
geherrſcht, und von Anträgen, bie Domainen fteuerbar zu 
machen, oder diefelben zum Staatsbebarf zu ziehen, konnte 
um fo weniger die Rede ſeyn, als fie, wie oben gefagt wor, 
den, zum Staatsbebarf in jedem Sinne bereits bedeutend bein 
tragen, und ald eben badurd; die Steuerbarteitberfelben übers 
flüffig wird. Während bes Kriegs haben jedoch die Kammer: 
gäter zu Lieferungen, Spannungen, Gingiartierungen und 
Den deshalb ausgefhriebenen Steuern ftets mit beigetragen, 
Daß der Minifter v. Gersborf über biefen Gegenftaud eine 
Mede in ber ftändifhen Verfammlung gehalten hab: , iſt eben 
fo unwahr, als es unmdalic ift, daß derfelbe Praͤſſdent ber 
ſtaͤndiſchen Verſammlung ſeyn koͤnne. Aber beauftradt, und 
in Gemäßbeit des F. 88. der Verfaſſungsurkunde, bat ſich 
jener Minitter am 4 Febr, In die Sizung ber Stände begeben, 
die Berechnungen, Notizen und Data, welche dem Laudtage 
Auskunft über die Werwaltung des Kammervermögens geben 
Können, feierlich überreicht, und in ber Mitte ber ftänbifchen 
Verſammlung die Verfiherdng erthellt, daß er angewieſen und 
bereit fen, jede Nachweiſung und Erläuterung über diefe An: 
gelegenbeit zu neben, welche von dem Landtage moͤchte ge: 
winfat werden” 

Die zur weftphälifhen Zeit zu Kaffel auferbalb des Wil: 
beimshöber Thors erbaute große Kaſerne wird jezt zu einer 
allgemeinen Armen: und Arbeitdanftalt eingerichtet, zu wels 
qem Ende alle in ber Stadt befindlichen ſolirten Armenanftal: 


ten dahlu verlegt, und bie Käufer berfelben zum Welten bei 
bürgerlihen Gewerbe verkauft werben fellen. - 

Die Mainzer Zeitung euthält Folgendes ans Fuld: „Am 
17 Sebr., früh zwiſchen 4 und 6 Uber, batte bier ein ärgerli« 
her Auftritt ſtatt, deſſen Veranlafung man noch nit beurs 
theilen fan. Mehrere Offiziere verfolgten einen biefigen Bür⸗ 
ger mit entblößtem Säbel bis in die Pfarrkirhe, während bes 
viergigftündigen Gebete, und mißhandelten ihn dafelbft, ba 
Blut floß. Darum it nun bie Kirche geſchloſſen, um wieber, 
na biefer Eutheiligung, meu eingeweiht zu werben. Der 
Sotteedienft wird einftweilen in ber Severinkirhe gehalten.” 

Ein Frankfurter Blatt bemerkt: „Die Fructpreife find 
Schon feit einiger Reit fait überall ſtark gefallen. Die Urſacen 
biefer zanſtigen Augfihten liegen in der von allen Seiten ber 
erwarteten baldigen Zufuhr von nerbiftem Getreide, welche 
der gelinde Winter febr begünftigt hat, in dem guten Stand 
ber Felder und in den noch immer beftehenden, bisher von 
Spefulauten zuräfgebaltenen bedeutenden Worrätben. Die 
Preife werden daher Fi dem Uulangem der fremden Früchte, 
und da man bier bereits anfängt, die Worräthe des Getreide: 
Vereins aufzuthun und bedeutende Quantitäten von Frücten 
an die Bäler wöchentlich abzugeben, bald noch mebr fallen; 
und wenn bierburd; die Deforaniffe allerwärtd vermindert 
find, fo werden fih die Nothſpeicher ebenfalls dfnen und bie 
Sperre aufhören. Wer dann feine Worräthe, um übertries 
bene Preife zu erhalten, aufgefpeihert hat, dürfte ftatt Ges 
win, großen Verluſt erleiden.” 

Rußland, 

Am 20 Jan, wurde zu Meval mit angemefenen Feierlic- 
feiten bie Freiheit ber eftbländbifhen (bidber leibs 
eignen) Bauern proflamirt. Es waren zu dem Ende Depus 
tirte der Bauern, von jedem Landgute Einer, nebſt den Bauers 
rihtern, nah ber@ouvernementsftadt Meval zufammenberufen 
worden, wo ber Eivilgouverneur Baron Hestüll, im großen 
Saale des Schloſſes, unter bem Bilbniffe des Aaifers ftehend, ih» 
nen.biefe wohlthätige Verfügung beffelben anfüudigte, Jedem 
Anwefenden wurde ein in eſthniſcher Sprache gediufted @remplar 
ber neuen Drganifation des Bauernftandes eingehänbigt. Nach⸗ 
ber begaben fih die Bauern, den Gouverneur an der Epize, 
in bie Kirhe, wo ber Probft Holz, ein eifriger Mitarbeiter 
an ber neuen Merfaffung der Bauern, eine Predigt bielt, 
worin er biefelben zum erftenmale als freie Männer begrüßte. 
Am 26 Yan, wurden in allen Dorffirhen ber Provinz ähnliche 
Predigten, nah einer vom Konfiftorium entworfenen Anwei⸗ 
fung, gehalten, 

Yreußem 

Der König dat in allen feinen Staaten den Beichtgroſchen 
abgefhaft, er iſt fortan firist, und foll, wo bie Kirchenkaſſen 
nicht zureihen, aus den Staatskaſſen bezahlt werden, Geifts 
liche, die nicht 400 Rthlr. jährliber Einkünfte haben, find 
von dem Einkaufe ibrer Frauen in bie allaemeine Wittwenkaſſe 
ausgenommen. Die Staatskaſſen übernehmen für fie deu Ein? 
kauf auf eine Penfion von 100 Mtbirn. Alle bisher von der 
Seiſtlichkeit der verſchiedenen Konfeffionen entrihrete Steuern 
find aufgehoben, uub diefer Stand daher gänzlich bavon bes 
fteit. 
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Grohbritanntien 


(Aus Londoner Zeitungen vom 19 Febr.) Keine Börfe.— 
Der erwartete Bericht der Kommittee's über bie geheimen 
Macinstionen wurde geikern blos in ber Palrdtammer erſtat⸗ 


tet. Im Unterhauſe hatten fih fo wenig Mitglieder einge: 
funden, das die Sizung vertagt we'den mußte. Tags vorher 
war im Uuterhaufe Lorb Miltons Motion gegen die Bezahlung 
des Arlegsgehalts an bie Sefretäre der Ubmiralität, blos wegen 
ber Expedition nad Algier, mit 169 gegen 124 Stimmen vet: 
worfen worben. Mebrbeit 55. Elu Oppofitionsblatt bemerft, 
unter den an biefem Tage für die Miniſter ftimmenden Pet: 
ſenen hätten ſich gerade 55 königliche Diener, nad außerdem 
‚noch der Abmiralitätsfefretär Erofer felbit, befunden 

Die, Fregatte Drontes, Kapitän Gochrans, traf am 15 Bebr., 
von bem Worgebirge ber guten Hofuung kommend, zu Portds 
mouth ein, Sie verlieh St, Heleaa am 4 Jan., und machte 
bie Mütreife in.36 Tagen. Um Bord befand fib ber polnifhe 
Difizier Plontowsti, welcher Bouaparte'n nad St. Helena ge: 
folgt war. Er wurde vor aeraumer Zeit ſchon nah dem Wors 
gebirg der guten Hofnuug gebracht, nud Lord Semmerfet ſchitt 
Ühn nun nad Europa zurut. Lascaſes und deffen Sohn wurs 
den ebenfalls auf dem Kriegefloop Griffen von St. Helena 
nach dem Kaptrantportirt. Es ſoll beinahe unzweifelhaft feyn, 
Das Lascafes die Abſicht hatte hd auf eine gute Art von ſel⸗ 
ned Herrin künftigem Schilfale ju trennen. Er verweigerte bei 
feiner Abfahrt vom ber Rn fel, Bonaparte au feben, ungeachtet 
er dringend aufgefordett urde ‚ vermutblich aus Furcht, baf 
ſich dabei etwas ereiguen founte, was feine Übreife verhindert 
Hätte. Bonaparte befand ſi in ſehr übeln Befundheitsum: 
ftänden; er dehartte Hartnäfig auf feimens Cutſchluſſe, ſich ins 
nerhalb der Graͤnzen, die er nur in Begleitung eines englifhen 
Offiziers durchſtrelfen kan, keine Leibesbeweguug zu machen. 
Seine Aerzte ſagten, bis würde vonjden ſchlimmften Folgen 


für ihn feyn. Man erwartete zu St. Helena dig Ankunft der. 


erjien Batallloue des zzſſen und Hoften Regiments aus Indien ; 
fie ſollen aus dem zweiten Bataillonen ergänzt, und die über: 
sähligen Offiztere und Soldaten der leztern fobann zurüfge: 
dditt werden, — Der englifhe Gouverneur des Worgebirgd 
ber guten Hofnung bat num auch von der Infel Triſtan d’Acunba, 
ſudlich von St. Helena, Beſiz ergreifen, und fie, wie früher 
Die Ufcenfionsinfel, mit einer Beſazung verfehn laſſen. 
Frankete ch. 
Am 23 Febr. vor der Meſſe emfing der König die Prinzen 
und Veinzefiinnen der koͤniglköen Famille, nach der Meſſe 
beu Herzog von Dıleans, die Minifter uud Marfhäle, 


Unter mehrern Finiglihen Begnadigangsbrlefen, die am 
23 Febr. dem koͤnigl. Gerihtähefe vorgelegt wurden, warand 
einer zu Gunften bes ehemaligen Jaͤgetoffiziers Leblanc, der 
triegsgerichtlich zu lebensläng! br geswungener Arbeit verut> 
theilt worden war, weil er am 7 Zul. 1815 einem Judividuum, 
das, es lebe der König, geldirien, einen Säbelpieb verfezte. 


‚Der König hat diefe Stinfe la fünfiäpriges Gefängnif vers 


wanbelt. 
Einem Beſchluſſe des Yräteften zufolge wirb gegenwärtig 


die Bevölkerung vom Yaris aufgenommen, Diefe Operation 
iſt bereite ihrem Ende nahe, und man verfiert, ed gebe dar» 
aus hervor, daß bie Einwohnerzahl‘ von Parts, die man bis 
jejt nur gu 5 = bid 600,000 annahm, 800,000 überfeige 

Die Baronin v. Stael befindet fih frauf, doch wie vers 
ſichert wird, mit gefährlig. Der Herzog von Wellington 
fol ige feinen Arzt gefbitt haben, Man hat nrulic in allen 
geitungen gelefen, diefe Dame habe ein Wert: Mcmoire» 
de Mr. Necker, an eine Geſellſchaft frauzoͤſiſcher, deutſcher 
und englifcher Buchhändler, die es zugleich Im allen drei Epras 
en erfheimen laffen wolten, für 100,000 Fr. verkauft. Jezt 
erklärt der Conftitutionnel,. das Bub werbe betitelt fern: 
Considerations sur les faits principaut de la revolutiow 
frangaise, und fen noch nicht beendigt, geſchweige verkauft. 

Der Abnig erließ unterm 5 Febr. folgende DBerorbn ng! 
„Nachdem und wafer Mintfter : Staatefetretär des Innern dem 
von nuferer Kommiſſion des dffentlihen Unterrichts eritatter 
tem Bericht über die Unorbuungen vorgelegt bat, welde mebs 
rere Studierende auf der Rechtsſchule unfrer guten Stade 
Meunes begangen haben, fo haben wir möthig erachtet: ı. bie» 
jenigen Profefforen biefer Säule, welche, aus Mangel au 
Wadſamkeit oder Eifer, bie Unorbnungen nicht verbinbern 
Eonuten, deren ihre Schüler fi (duldig gemacht, von dem 
Unterricht zu entfernen; 2. bie durch ihre ſchlechte Aufführung 
wub dura Menherung gefährliher Meinnugen befannten Echks 
ler, deren Beifplel für jene, melde ſtets von gnten Grund» 
fägen fib haben leiten laffen, anftefend werden könnte, aus 
der Saule zu Weifen; 3. in dem ganzen Umfarge unfers 
Königreichs die jungen Leute, welche bie hoͤhern, beſonders 
die Rebtsfhulen befuhen, und welche bie Natur ihrer Stus 
dien beftimmt, einftens die Dolmetfher der Geſeze zu wers 
dem, oder Wemter in der Magiftratur und Abminiftration zu 
befleiden, einer Disziplin zu unterwerfen, welde bie Regel⸗ 
mäßigteit ihres Betragens verbürgen, mud in ihnen Immer 
mehr den Sinn für bie Religion und unfere Meglerung weten 
möge, Wir haben demnach verordnet, und verorbnen: 1. Ging 
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Kommiifien , deſtehend and dem Bräfekten bes Departements, 
aus bem erſten Präfibenten und bem Generalprofuzator unfere 
Einiglihen Gerichtehofes, und aus dem Rektort der Akademie, 
Mt beauftragt, über bie Schüler der jurtftifhen Fakultät zu 


amter denfelben, melde keinen Untheil an den fratt gehabten 


“Muotdnungen geuommen, und dur gute Aufführung, fo wie. 


durch ihre Unhänglichteit am die legitime Megierung befannt 
find, Certifikate ausitellen. 2. Keiner ber bermaligen Schü⸗ 
ler kan feine alabemifhen Stubien fortfezen, wenn es wicht 
‚ein Eertifilat von der Kommiffion erhalten bat. 3. Wir ber 
dalten und vor, unfern Willen hinſichtlich der Profeiforen der 
Nechtsſchule zu Meuned, deren Qutfernung vom dem Unter— 
zichte rathfam ſeyn möchte, zu erfennen zu geben; unfer Mi: 
nifter= Staatsfetretän des Iuern wird nah dem Bericht, ber 
Ahm unverzäglih von unfrer Kcmmiffion des öffentlichen Un: 
terrichts erfattet werden fell, unfre bisfälligen Befehle ein: 
holen. Die allenfals im Erledigung kommenden Lehrſtühle 
ſollen nad den Vorfpriften unfrer Berorbunng vom ı7 Febr. 
1815 wieber befegt werden. 4. Unverzäglih fol und unfer 
Miniiter des Innern, uch deu Vorſchlaͤgen unfrer Kommif: 
fion des dffentlihen Unterrichts, ein allgemeines Disziplin 
reglement vorlegen, weldes bie Bedingungen der Zulafung 
Der Studierenden bei den verfhledenen Fakultäten unfers Kb: 
nigreihs, fo wie bie Mittel, auf deufelben gute Ordnung 
und reine Lehre zu erhalten, beftimmen und feſtſezen fol.” 

uglifte Blätter wollen wien, die neulihen Voltsunru⸗ 
ben zu Rouen, welde Anfangs nur durd bie Brobtheurung 
weraulaßt worden, hätten nachher einen politifchen Katakter 
angenommen, und bad Wolf, dur die Nationalgarde unter» 
Rüzt, habe nad einem ernftlihen Gefecht die aus königlichen 
Barden und Schweizern beftchende Garmifon überwältigt, und 
in ihre Kafernen getrieben. Doch fep nabbher durch die 
Bemuͤhungen des Präfelten bie Ordnung wieder hergefiellt 
worben. 

“Harte, zı Febr. Die Bedingungen ber neuen Anleihe 
Aud noch immer wide mit Zunerläffigfeit befannt, Man 
glaubte, die Regierung würde desfals beiden Kammern eine 
Kommunisation mahen; biefe iſt aber bis heute nicht er 
folgt. Vielleicht hat fie erft unmittelbar vor der Diekuffien 
Desienigen Abſchnitts bes Budgets ftatt, welcher die Kreatiom 
der 30 Millionen Nenten und bie Dotation der Amortifationds 
Kaffe betrift, um dadurch bie einftimimige Annahme diefer Wor: 
füläge zu bewirfen, die zwar in Unfehung der neuen Neutens 
treation, vielleicht aber mit in Betref ber Waldungen erfol⸗ 
gen wird. — Es iſt bemertenswerth, daß während von allen 
Seiten foviel von Etſparulſſen geſprochen wird, und alle Pars 
teien über deren Rothmwenbipteit übereinftimmen, von keiner 
Eeite der Vorſchlag, die zum Unterhalt des Klerus beftimmte 
Eumme jaͤhrlich um 5 Milionen Franken zu vermehren, be: 
Yimpft ward. Selbſt Hr. Lafitte, der ih Im Slun der öffent: 
tihen Meinung gegen dieſes Begehren der Gelſtlihkeit aus: 
fpra®, hat biefen Puntt nicht weiter berührt, ob er ſich gleich 


Seiſtlichteit Rärkere Summen; ale Mäder, zu fundiren, Ins 
dem man ben Gehalt der Seelforger und Vitarien auf dem 
Laube, die aͤußerſt ſchlecht bezahlt find, vermehrt, allein dieſe 


: Wermebrung hätte, meint man, bie zu bem Zeitpuuft vers 
Rennes eine Unterfuhung anzuftellen; fie wird denjenigen | 


(hoben bleiben fönnen, wo Franfreih feine fo große außeror⸗ 
bentlihe Ausgaben, in Folge des lezten Friedenstraftard, 
su beftreiten hat, und das Finanzſyſtem wieder in den ordent⸗ 
lichen Gang gebracht if. — Unter ben merkwürdigen Grfeis 
entwärfen, bie man ale nabe anfündigt, befindet fi einer, 
der auf Abſchaffung der Prevotalgerihtshäfe antragen wird. 
Diefe außerordentlichen Tribunale find nicht allein bei ber 
Nation verhaßt, fonderm and nuter dem jezigen Umſtaͤuden, da 
das Aönigreich weit mehr beruhigt iſt, unnöthig, koſten aber dem 
Staate beträutlibe Summen. Die Veränderungen im der ges 
richtlichen Organiſatien, wovon man fo viel geſprochen hat, 
werden in diefer Seſſſon nicht bebattirt werden, indem der 
neue Juſtizminiſter, Hr. Pasauier, zmeimäßig befunden bat, 
nod neue Erfundigungen einguzieben, unb überhaupt die Sache 
gründlicher Im Staatsrath erörtern zu laffen. Er verfpricht 
aber fein nenes Projekt beitimmt anf die nächfte Seffion. — 
Die in ber Pairdfammer gehaltenen Vorträge der HH. Bolſſy 
d’Anglas und Lanjuinais, und bes geiftvollen jungen Reduers, 
Herzogs von Broglie, zu Gunften der individuellen Freiheit, 
find im Drut erfoienen, uub werben mit Beifall geleſen. 
Diefe Borträge, in Einer Sammlung vereinigt, find das Befte, 
was feit langer Zeit über biefen wichtigen Grgenftand im Frauk⸗ 
reich gefagt ward. — Ullgemeinen Uawillen dat bie dur das 
Affifengericht von Nimes erfolgte Freifprehung bes beräthtig« 
ten Beifin erregt, der den muthvollen Gen, Lagarbe verwuns 
bet bat. Diefe Greifprebung fan mur den verberbliden Um⸗ 
trieben einer gewiffen Partei gugefchrieben werden, bie ber dor⸗ 
tige Praͤfekt nicht gehörig im Zaum bielt. Es fheint, daß 
dleſer Verfall die Veranlaffung gab, daß der Präfekt von ber 
Regierung abgefezt worden ift. j 
Nieberlande 

Eine Brüfeler Zeitung hebt and dem bisjährigen Staats⸗ 
kalender bie Beroͤllerung der vereinigten Niederlande folgen» 
bermaagen aus: die noͤrdlichen-Provinzen (Holland) zäblem 
2,016,157, die mittäglihen (Belgien) 3,210,700 Einwohner, 
und bemerkt daun, daß Belgien in allen Miniterien und 
Departements nur wenige Mitglieder babe ; unter 28 diplo⸗ 
matifhen Ugenten fev nur einer aus Belgien; es gebe 32 Gr= 
nerallieutenants, aber barunter faum 6 aus Belgien, unter 
53 ®eneralmajors nicht 10 Belsier ıc. 

Biele niederläubifhe Blätter nehmen au ber Verhaftung 
bes Abe‘ Foere, Verfaſſers des belgiſchen Zuſchauers, wegen 
eines Artikels in feinem Blatte, lebhaften Autheil. Sie er= 
Hären das Verfahren gegen ihn gerabesw für einen verfafe 
fungswidrigen Gingrif in die perfönlihe Freiheit, und ver 
gleihen den Spezialgerichtehof, vor welchem man ibn, mit 
Hebergehung feines orbdentlihen Richters, gefiellt, mit ben 
Prevoralgeribten in Frantreih. Sämtliche Udvokaten in Brüf 
fel haben ihm im einem üffentlicen fehr ſchmeid elhaften 


far gegen die 4 Milionen Einkünfte aus den vorbehaltenen | Schreiben ihren Beiſtaud angeboten. Der abe‘ it übrigens 


Waldungen, bie zu Guuſten bes Alerus beitimmt find, er: 
Härte, Man geſteht zwar ein, daß es zwelmaͤßig fep, für die 


als ein ſeht wohlthaͤtiger Maun überaus beliebt, er kam eben 
zu Brügge aus der Kirche, wo er an 100 arme Klader Brod Hatte 
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‘austheilen laſſen, als man SEM ſeſtnahm, und biefen Umſtaud 

ermangeln bie niederländifchen Blaͤtter nit als eine abfiht: 
Iibe Verfpottung des Tatholifchen Gottesdienſtes, als einen 
„Beweis kalviniſtiſcher AIutolerany’” barzuftellen. Auf jeben 
‚Fall tragen dergleichen Vorfälle bei, die Spannung zwifhen 
Belgien und Holland zu vermebren. 

An den holländifhen Hafen find. neuerdings 37 mit Ger 
treide befadene mb aus dem Norden Tommende Schiffe ei 
gelaufen. 

Deutfälandb, 

* Stuttgart, 28 Febr. Ich beeile mih, ben Faben ums 
ferer mwürtembergifhen Begebenheiten wieder aufzunehmen, 
um Sie von bem Stand ber Sache noch vor Anfang bes be⸗ 
vorftehenden Landtags fo zu unterrihten, daß Ib bann mit 


den ueneften Begebenheiten! ia meinen Mittbeilungen fortrüs | 


Ten kaw, Eine wahre Früblinäsfonne erfhien unſer vielges 
liebter Wilhelm feinem Volle, Das neuigleitsbegierige Pu⸗ 
blifum hatte allgemeine und einfhueibende Veränderungen 
erwartet. Aber der König ging und geht nur bedahtfamen 
und fihern Schrittes vorwärts. Die alt: verfaffungemäßige 
Herſtellung des geheimen Mathes war feine erjte Regierungs⸗ 
bhardiung. Hierauf folgten: Begnadigung einergroßen Anzahl 
von Militär: und Eivilfträflingen; große Einfhränfungen in 
dem Marſtall, in der Menagerle und in der übrigen Hofbauss 
haltung; Aufhebung von mehreren unverhältnifmäßig harten 
Gtrafgefegen; Wusrottung bes MWilds und @inführung dee 
Kommun: Wildfhäzen Inſtituts; beträchtlihe Milderung det 
Zarabgaben, : ber Zölle und bes Stempels; wohlthätige Ber- 
orduungen im Bettef des Studienweſens; Erleichterung in 
dem Gefchäftsgang ber Behörden, und Einführung einfacher 
Titel und Formen; Milderung der Bolldentwafnung; Anord: 
wung von Aommiffionen zu Abhälfe bes Schreiber: Unfugs, 
au Tilgung von Bablungsräfftänden ber verſchiedenen Kaffen; 
Einführung der Vreffreipeit, und bie Verordnung, das Yolt: 
seheimniß heilig zu achten. Beſonders Auferte ſich der edle 
Sinn des Löniglien Paares in Milderang ber gegenwärtigen 
Neth. Es wurden von den Staatsvorraͤthen Fruͤchte in Menge 
an die bebürftigen Gemeinde abgegeben; man führte große 
Borräthe aus Holland und aus bet Mhelngegenden herbei, 
‚and mie mit einem Zauberfhlag ſchuf unfere geiftvolle Könt: 
sin einen über das ganze Königreich ſich verbreitenden Wohl⸗ 
shätigfeitsnerein, mwelser jezt ſchon alle Armen des Landes 
ſpeiſet. Das macht: die edelſte Mutter des Landes ftellte 
ſelbſt ſich an bie Spize des Vereins, und leiter ib mit un: 
unterbrohener Sorgfalt. Mebrere fhöne Werke follen in dies 
ſem Angendiit ben König und den geheimen Math befcäftigen. 
Mur;, Würtemberg fieht einer herrlichen Zukunft entgegen! — 
Der Stand der Berhaublungen mit den Ständen und der bas 
mals berrfhenbe Gelft If bis zum November v. 9, bekannt. 
Seit der Zeit iſt in den Verhandlungen nichts gefheben, aber 
der Geiſt Hat ſich gewaltig veraͤndert. Der größere und verftän- 
bigere Theil des Volkes fieht, daß der Aönig nur das Beſte 
feines Volts wil, und daß er wirtiih auch die beſſern Mit⸗ 
tel gewählt bat. Dagegen ſcheiuen einige aus der Ständerer: 
fammlung noch auf ihrem alten Glauben zu beharren, wenn 
man nach den von Zeit zu Zeit erfhelnenden Flugſchriften die 


nme — 


anders tiätig beurthrilen fan. EB°iR'ber Kampf des Lihle 
mit ber Finfterniß, Der, welcher diefem Kampf von Ferne 
sufleht, kan es kaum begreifen, wie die Gefinnungen Eirzel⸗ 
ner mit den Gefinungen bes Moits fo febr Im Wider ſpruch 
ſtehn koͤnuen; aber der vorurtheilsfteie und unterrichtete 
Beobachter möchte die Urſachen hievon wohl am ſicherſten Im 
einem wiedererftandenen, 300 Jahr alten Ariſtekratiemus, 
und Mangel an ftaatswiffenfbafrliben Begriffen finden. Wer 
das Land Alt: Würtemberg ‚mit ganz vorurtheiisfreiem Auge 
betractete, dem kounte es unmöglich entgeben, daß ein büts 
gerliher Hertenftand dem Bürger - und Bahernjtand durtgärs 
sig gegemüber Rand, daß fi dadurc ein gegenfeitiger Zuſam⸗ 
menwirfen bildete, wodurc diefer Houdratiorenſtand ſich ſtets 
in feinem behaglichen Seyn erhielt, auch mancher vom Bür⸗ 
ger: und Baueruſtaud in ſeiue Mitte ſicalfſchwang, im Gau⸗ 
sen aber in der Geſezgebung and Verwaltung doch eine gewiſſe 
Lethargie ſich bildete, die ſſch im Alten monigefiel, und ſich mit⸗ 
bin nicht angetrieben fühlte, Fr die Erbebung und Verbeſſe⸗ 
rung des Bürger: und Baueruftatibes thätig zu wirken oder 
fi kräftig zu verwenden. Daher bie Bebrüfling der Untere 
thanen durch Zaren, Sporteln, Schreibereigebähren, Ftoh⸗ 
nen und erzwungene Geſcheuke! Daher die Klagen, die ſchon 
Nicblal anführt! Unfere ehemaligen Ungränyer und jezigen 
Staatsmitgenoſſen mögen ſprechen, wie ihnen ein freier würs 
tembergifter Bürger mad dem ehrdaren Zuſchnitt von 1506 
gefallen, und ob fie ihren damaligen Zuftand mit dem jezt fo 
bob geruͤhmten ehemaligen Gluͤt des alt: wärtembergifem 
Bürgers vertauſcht hätten. Die Stände traten zufanmen 

zum gröften Theil aus diefem Hertenftand und ans Adel ben 
ftebend. Alle: Bauer, Bürger, Beamte und Edelmang hats 
ten übrigens ben Drufder Zeitmwährend der lezten zei Jahre 
gleih gefühlt. Dis war, mas fie einte. Nun zeigte fi 
aber bald ber alte ariftckratifhe Beit. Der adel bat zus 
viel verloren, als daß deſſen Auſpruͤche auf möglichiten Ers 
ſaz nicht menſchlich zu entihuldigen wären. Der bürgerlibe 
Hertenftand hatte ehemals auch ein wenig mitregiert, reich 
begabte Memter bekleider, bleibende unsihüfe gebilder, 
volle Kaffen adminiftrirt ze. Wielen fülen beionders diefe 
Kaffe als weſentlich nothwendig zu Erhaltung der Verfaſſung; 
fie wurden und werden im biefer Anfiht zwar zunachſt nidt 
von eigennäzigem Jutereſſe geleitet, aber ihr Blit ift fo ke: 
ſchraͤnlt, daß fie, darüber das wahre Wohl des Volts vergefs 
fend, mit zum Verfafungsentwurf ſtimmten, bei welchein 
Ewir verfennen das Gute, was er’ font enthält, niht) Nies 
mand ſchlimmer führe, als der Bürger, der wohl niet abucte, 
daß feiner fo ſehr hätte veraeffen werden können. Es war 
daher begreifih, daß dba wo die Klaſſe des Herreuſtandes 
nicht gerade vorſchlug, unb wo man deu Konftitutlöngentwurf 
durchlas und prüfe, man mit demfelben nicht zufrieden ſeyn 
tonnte. Wlio jagen folen mir fürderhin? nud Hunte führen? 
Leibeigue ſeyn ? und Unterthan bem Anıtmaun? zindbar dem 
Stadtfsreiber? und Peine Bürgerfolegien follen ſebn, welde 
uus gegen die grängenlofe Anmaaplichkeit der Beamten und 
Magiftrate vertreten? Der Adel ſol Vorzug haben id der 
Steuer uud feinen Amtibaden bezahlen? Im den fogenauns 
ten neuen Landen, befonders In den Neihsftädten,, auch Ih 
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den alten Landen meinman fi nicht verbleuden lleß, hatte, 


man anf befondere Gemeinde und ſtaͤdtiſche Freiheit gehoft, 
amd daher wid man an dem neugeflikten alten Recht eben nicht 
viel Bebagen finden, 
Mepräfentanten vom alt: wärtembergifhen Herreuftande, und 
alfo unfer eigen Flelfh und Blut table, wenn ich ihnen Mans 
gel an ſtaatswiſſenſchaftlichen Begriffen vorwerfe; fo muß ich 
bitten, einen Blit auf die Moplaft ihrer gebruften Verhand⸗ 
lungen zu werfen. Wer bat gefprohen, ale dte"ultnkrtems 
Berger Gajus, Titins und Sempronius! und was haben fie 
gefvrohen? Haben fie bie meus wärtembergifhen Repraͤſen⸗ 
tanten anders betrachtet, als wie ihre Beiläufer? IR auch 
nur ein einzigeömal, außer dem Schreiberunfug, bie Rede 
von den Mifbräuden geweſen, welche fih unfere Beamten 
erlaubten? uud auf welise gemeine Weife wurden nicht bie 
Klagen des Lauder über din Schreiberunfug -unterdrüti? Ial 
wie oft hat die Werfammlang fbgar Schusreden für benfelben 
von ben gewaltiaften Yatristen anbören müfen? Hat nicht 
der Nepräfentant R, feinem Köllegen R. dffentlich geratben, zu⸗ 
vor ein halbes. Jahr in eine Umteſtube als Sutftitur zu figen, bes 
vor et von feinem Metier fo fuperklug in geſeſſener Berfammlung 
urtheile ? Und meinte nicht ein andrer Repraͤſentant N., man folle 
allererit bie Herzen ber Schreiber auspuzen (etwa wie ein vers 
roſtetes Übrwerf) benn dorther Fämen ihre große Werdienjts: 
reguuugen? Und dann was das Wiſſenſchaftliche betrift, has 
ben fie fih ie fo weit erhoben, dem Diegenten anders denn als 
"einen Gutsherru, fih ſelbſt anders, deun als feine Hinter: 
faßen zu berraßten? — Verehren muß man übrigens biebel, 
daß bei Weltem der größte Theil dur wirkliche Ueberzeugung, 
Ihe Werlängen ſey das Beffere, geleitet wird, und daß der ati; 
fiokratifhe Sinn, der darin nicht zu verkeunen iſt, nicht ſo nach⸗ 
heilig gemeint Ift, als er in der Ausfuͤhrung erfcheinen wärbe, 
Der König aber will nur das Gluͤk feines Volles; er ſelbſt 


verzichtet auf alle Eigenmiabt, ‚und er wird alfo auch wimmer . 


dulden, daß andere auf Koſten bed Geſamtwohls ih Worzug 
verſchaffen. DieKafe fan er nicht zugeben, well bis Nahrung 
wäre für bie Arifofratie; aber bas Boll fan Kontrolle verlan: 
gen. Blelbende Ausſchuͤſſe an er nicht zugeben, weil ſich im 
denfelben bie Uritofratie niften würde; dagegen kan das Bolt 
einen aljährliben Landtag verlangen, woburd ein reger öffent: 
licher Geiſt fih erzeugen wird. Mon dem. großen Bortheil 
gweier Kammern bin Ich überzeugt; mur befürdte ih, daß 
wenn der Abel bas Oberhaus bilbet, bie Auflöfung ber Webers 
dleibſel bes Feudalfpftems baburh gehemmt werden möchte. 
Wird aber biefe iu ber Verfaſſung ausgefproden , fo.finde ich 
Teinen gültigen Gegengrund, Wenn neben allem biefen durch 
Den königlihen Verfaffungsentwurf ber Bürger von dem Drut 
Der Beamten und ber Magiftrate durch Bürgerfollegien befreit 
wird, fo zweifle ih feinen Augenblik, daß das würtembergis 
ſche Volk denfelben mit bobem Dank gegen feinen König an- 
nehmen würde. Man ſoricht verſchieden darüber, in welchem 
Geift oder Ungeift'bie Staͤndeverſammluug am 3 März ſich 
zeigen werde. Elsige glauben, die Stände werden ih den 
Einiglihen Grundfägen nähern ; Andere find der Meinung, fie 
werben jtarrjinnig auf dem Inftruftiondentwurf beharren. 


Dis Iegtere iR iedoch aicht wohl anzunehmen, ba ja ber Ins 


Bean Ih fo die Handlungsweife ber: 







ſtruktionseutwurf aur voneieem Romite’ von fuͤnfundzwanzis 
aus den Ständen ausgingusund die Billigung der Stände nie 
erhielt; Wir hoffen zuverſichtlich, daß Recht nub Wahrheit 
fliegen werben. 

Um 27 Gebr, traf.der von Petersburg zuruͤlkehrende nord⸗ 
ameritanifhe Gefaubte, Hr. Harris, zu Frankfurt ein, 

Preußen. 

In Berliner Zeitungen:liedt man folgenden Artikel: „Das 
CiftercienfersKloßer Neuenzell in ber Nieder: Laufis iſt 
aufgehoben, Der. Abt, ber Prior, Subprior und ſaͤmtliche 
Geiftliche erhalten aus ben vorhandenen Mitteln bes Kloſters 
lebenslänglihe Penſionen, welde die Freigebigkeit und Milde 
Sr. Maj. des Königs ſehr austoͤmmlich beftimmt bat. Die 
jüugern, zum Priefterthume noch niht eingeweibten Griftlis 
hen erhalten jeder jaͤhrlich 25a, Thaler, mit ber Verpflichtuug 
fi zu Lehr: und geiftliden Hemtern auszubilden, wozu fie 
mit näherer Aaweiſung verſehen werden follen, Ginftwellen 
bleiben fie unter Aufüct ihres bisherigen Abts. Auch bie 
Beamten bes Klofters behalten ihre Befoldungen, gegen bie 
Verpflichtung zu fernerem Dienfte , ober werben nah dem 
Meihsdeputationd : Befhluß von 1803 behandelt. Ueber das 
bedeutende Gut bes wohlhabenden Klofierd ift auf eine Meife 
verfügt worden, welde bie Nachkommenſchaft bis in die ſpaͤ⸗ 
teften Zeiten gegen bie Weisheit und Milde des Königs mit 
Dant erfüllen wird. Mon dem anfehalihen Vermögen fließt 
nichts in den Staatsſchaz. Zuerſt fol bie abteilite Kirche zu 
Neuenzelle, als bleibende katholiſche Pfarrei, mebft allen ber 
bafigen Gemeinde angehörigen Schulen hinlaͤnglich ausgeſtat⸗ 
tet werden, und zwar mit Berüffichtigung ber religidfen Bes 
dürfuiife auch jener Fatholifben Einwohner ber Lauſitz, die, ohne 
nah Neuenzelle eingepfarrr zu ſeya, von ben Geiſtlichen des 
Klofters religlöfen Troſt empfiugen. Der überbleibende Fond 
wird in zwei Hälften getheilt, davon die eine der königlichen 
Regierung ber Neumackfär die Bebürfniffe des proteftautifchen 
Schulweſens ihres Bezirks, befonders ber Lauſitz, uͤberwie ſen 
wird; Hingegen bie andre Hälfte fol, zu ewigen Zeiten, 
auf katholifhe Unterrihtsanfiaften Im ganzen Umfange bee 
Monarkie, da, wo edrammeifen Noth thut, verwendet 
werden.” Bastapanı 
Deftreid 

Mit Einfhluß der Wertilgung von 12 Mil; Gulden Yas 
piergeld ,. welche am-ı8 Febr. indem Verbreunhauſe auf dem 
Blacis ſtatt gefunden hat, find nunmehr feir dem ı Jul. v. J. 
von dem bisher cirfultrenden- Papiergelde 100 Mil. Gulden 
vernichtet, von welden 50 Milllonen dur die Bankoperatio⸗ 
nen, und 50 Millionen im Wege bes burd das Patent vom 29 
Dit. 1816 erdfneten freiwilligen Aulehus, eingegangen waren, 

Wien, 26 Febr. Kurs auf Augsburg 368 ;.Romventiouss 
mänze 3731. (Abends 375.) 


Druflfebhler 
In dem zweiten Schreiben: eiges Reiſenden, Beilage zur 
Al. Zeitung Nro. 24., f ‚24 Febt. ©. 45. Sp. 1. 2 28. 
v. 9. fatt: @r fhrieb, fit Zu lefem: So ſarleb. S. 45. 
&p. 2. 3. 6. v. u. ftatt: verbreitet, ift zu leſen: bearbeitet, 
— Yu Niro. 62. ber Allg. Beit,, ©. 246. Sp. 2. 3. 17. v. u. 
ift zu lefen; am ar. 
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Großtritennien. (Gareiben aus Sonden.) — Franfreld. (pre 
aͤnder 


Königs von Würtemberg bei Wiedererbfnung ber St 


(Boritellung ber Nieder : Laufidifhen Stände, mebit Antwor 


Neue wärtembergifhe Verfaſſung. 


Neo, 64. 


ifptebung des Generals Decaen.) — Deutfland. (Mede des 


.) — Yreufen. 
— — — —— Außerordentliche Beilage Rro, I» 


5 März 1817 


—  Bellage Rro. 28. Preußen. 





Grehbritanntien 
(Uns Londoner Zeitungen vom 19 Febr.) Nach einem dem 
Marlamente vorgelegten Verzeihniß wirb in Folge ber neuen 
Meduftion die brittifhe Armce in Großbritannien ‚Irland 
und den Aolonien, (aber ohne Franfreih und Oſtiudien), aus 
35,538 Mann, die Difiziere mitgerechnet, befiehn. Mit Ein: 
ſchluß dee nicht attiven Truppen wird fhre Stärte 92,282 Mann 
detragen. — Der fpanifhe und det niederlänbifge Geſandte 
Haben Aubienzen beim Prinzen Negenten gehabt, um ihm den 
ledhaften Antpeil ihrer Souveralus über feine glätlihe De 
„tung am 23 Jan. zu begeugen, s 
Ju der Gläfwänfsungsabbrefe, welche bie neullch er 
wäbnte, nicht ſeht zahlreiche Bürgerverfammiung von Wefmin: 
fer am 13 Febr. an den Yriupem Megenten beſchloſſen bat, 
wirb ausdruͤtlich dehauptet, daß ein mit Vorbedacht gefaßter 
Auſchlag auf die Perſon Sr. k. Hohelt am 28 Jan. nicht ſtatt 
gefunden babe, bie Unterfuhungen, bie hierüber angeftelt 
würden, „würden biefes bejtimmt zeigen. Die Verfammlung 
erinnert dem Winzen an die Königin @lifabeth,, welche bei 
einem Unfall anf ihr Boot, mo eim Matrofe durch einen 
Schuß verwundet wurde, Die dentwärbigen Worte ſprach: 
„JIch will ulhts glauben, was gegen mein Volt gefägt wird, 
fo wenig als Eitern dergleichen vom ihren Kindern glauben.” 
Wir, die Soͤhne jener Written, fährt die Addreſſe fort, fin 
unferm Landesfüriten treu wie fie, umb verdienen fein Ber: 
grauen. Wir Können Ew. k. Hoheit nicht verhehlen, daß treue 
Mäthe, wie Cecki und Walſingham, durch ihre Weisheit es 
babin drachten, daß dieſe erhabene Königin ſagen konnte: 
er Mein Bolt ift meine Lelbwache, und das Geld ift in den 
Händen meines Bolts beifer bewahrt, als in meinem Shaj.” 
Statt deffen Haben jejt Raͤthe wie Eaſtlereagh und Eanning 
das Bolt bis zur Tiefe des Hnugers und Elends ausgefogen; 
fie baben Ew. f. Hoheit dahin vermocht, bie gerechten Klagen 
dleſes Volks aufrührerifben und bodverrätberifhen Abſichten 
ausufhreibden; fie haben bie Hanptitadt mit einem Wall von 
Kafernen, Waffen und Gefhüz umgeben; fie haben die Mauern 
des Yalaftes mit Kanonen und drohenden Meiterhaufen anges 
fünt; fie Haben endlich das Wolf ganz in das Elend gebracht, 
indem fie vorftellten, Ew. f. Hoheit höre nicht anf feinen 
Nothtuf, und hätte feine Treue im VBerdacht. Daburch 
brachten ſie einige Unglükliche, die ihr Verbrechen ſchon Längft 
bereut haben, zur Verzweiflung, die aleim faͤdig war, jenen 
ſchaͤudlichen, und von und allen fo fehr verabfacuten Angrif 
zu veranlaffen. Fragen Ew, f. Hobeit die Gefhitte, fie wirb 
bie unvermeidliche Folge zeigen, wenn ein Fuͤrſt ſich mir ver 


derbtem Höfingen. 
wir wagen, in 
Hoheit nach Ihrer angeboruen Güte diefe aufrichtige und una | 


terthanige Birtfhrift annehmen werden ı6. 









en ein gefzänftes Volt verbindet, unb 
er Unterwürfigkeit zu hoffen, daß Ein. ie 


* Sonden, aı Febr. Die beiden Berichte ber gebeimen 


Kommitteen des Ober⸗ und Unterhaufes über bie verrätheris 
‚ (hen Mawknationen liegen jezt vor din Augen des Dublitums, 
und fie liefern ein Bemälde von England, welches an die neu⸗ 


ide Säufer : und Schueiberveriswörung in Varis mächtig 
t. Wer das zufammenhäugende Wild der geglanbten 
Stantöveifawdrung gegen Englands Erifteng, wie es die Kom⸗ 
mitteg entworfen bat, im fein Gebähtnih auffaßt, der feige 
mit einer Det von Schreien nach dem furdtbaren Urheber und 
dem tenflifhen Ordner des verderblichen Plaus, aber menu em 
Hört, dap ein gerfumpter Doktor, ober vielmehr Quatſalbet, 
dem es mit feiner Heilgeſchitlichkeit nicht gelingen wolte, eim 
Säubfliter, der ftaıt zu arbeiten lieber Wachholderbranntes 
wein trintt, und in einer Scheake bei einer Pfeife Tabat den 
Säften über Politik, Worlefangen hält, bermalen aber ni⸗ht 
Wweidentige Proben von Wahnſiun gibt, daß ein Schubmas 
ergeſele, welcher Selm eterdtes oder erarbeltetes Geld 
mit einem Freudeumaͤbchen und dem Scheukwirth theilt, und 
wenn er nichts bat, fi von dieſen wieder Geld leibem 
lä6t, und endiih ein banferotter Ladentraͤtner bie Uchfen find, 
um melde fi die Mäder ber Infurreftion drehn, fo weiß er 
nicht, was er eigentlich won biefem Komolot deuten ſoll. 
Heder woblhabende Bürger, ber einen offenem Laden hält, 
weiß (dom recht gut, daß alle bie, melde in Bettlertleidern 
vorbeigehm, germ die Hände ansfirefen und nach Belieben ſich 
etwaszuelguen md Geber begäterte Handbeldmann kan es 
fi erftären, daß fein Bedieuter au feiner Stelle ſeyn mödte. 
Unter Bettl nd Sumpengefindel gibt es Leine Moral. Es 
bedarf wahr!’ relurr deſondern Kommittee um das Daſeyn 
folder Menschen zu beweifen, und wer aus dem Dafeyn ſol⸗ 
er Menſchen auf Komploste fließt, der wird feine Stunde 
feines Lebeas ohne Komplotte zuräflegen. Uebrigens ergibt 
ih aus dem Berichte, beſtaders aus dem bed Unterbanfes, 
dap nicht eine einzige PerfoR von Unfehn, nicht einmal eine 
Yerfon vom Mitteltande, und nur mit aͤußerſt feltenen Aus⸗ 
nahmen auch Feine tandleute, dem tollen Vorhaben, unfere Ders 
faffang wnguftärgen, Gehdr gegeben haben. Es ergibt ſich 
ferner, daß uidt ein einziger Soldat oder Matrofe, mit Er⸗ 
fofg, von diefen republitanifhen Plünderungsapofteln anges 
redet. worben if. Wer fib nun zum Meberfiuß noch ber 
Scenen: am 2 Der. eriuuert, me jeder Magenzeuge beite 
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Uch bemerkte, daß ber In Beckwlth's Haufe gefhehene Mord 
ader dir Vermunbung bed Hru. Platt, ftatt zur Nadahmung 
gu ermuntern, ben zum Morben nicht geftimmten Yöbek 
vielmeht auseimandertrieb, und bie eigentlihe Urfahe war, 
warum nur eine Handvoll Menfben bid an bie Börfe folgte, 
"gud ihre Aufuͤdrer dort gebuldig gefangen nehmen ließ, ohne 


daß eim einziger Soldat zugegen war, der möchte auf ben Gedau⸗ 


Sen kommen, daß es mit der gegenwärtig entdbeiten Ber: 
ſchwoͤrung nicht viel zum bedeuten babe, ba ber Pobel meder 
Mutgierig noch morbiufiig it. Indeſſen muß ben vielen Klubs 
yad Societäten, welche den gemeinen Mann von feiner Arbeit 
abzlehn, ihm zu Verſpendung bee für feine Famile nöthigen 
@eldes Gelegenheit geben, ind fa dad gegenwärtige Elend 
Sermebren, and ihm bem Kopf mit exceutriſchen Ideen füllen, 
ain Ziel gefest werben, Man muß auch nicht sugeden, daß 
der arme Mann durch vorgeblibe Subdferiptianen zum allge: 
weinen Beten von faullengenden Böfewihtern um feinem er: 
frarten Heller betrogen werde. Man barf nicht dulden, baf 
ta irgend einem Haufe ein Vorrath von Waffen gefammelt 
werde, ohne deren Zwel zu beftimmen. Man muß verbims 
bern, dab dad Bolt und bie Ungufriedenen in grofe und 
Krohende Maffen verfammeltwerden. Dean muß endlich, wenn 
man wicht durch Seldaten und Feſtungen und Gefängniffe herr⸗ 
fen milt, bie Achtung für die Religion wieder empor zu beine 
zen fuhen. Dah in zn arheiten fheint der allgemeine Entihluß 
‚gu ſeyn. Heil und Gegen benen, welche biefem Geſchäft ſich 
wedlich widmen werben t Durb ihre Bemühungen wirb Eug ⸗ 
„tant bleiben, wase es war: der Wohnplaz freier Menfsen, 
welche nicht von raubyierigen Sanskuͤlotten, nicht von bezabls 
ten, zu Allem dieuftbaren Sälblingen durch Blutgeräft ober 
Kolbenftöße getrieden werden, fondern welhe nur dem von 
dem Willen des Monarchen völlig umsesÄneigen Aus ſpruche des 
Geſezes geboren; der Wobnplag glükliber Menihen, wo 
Niemand ben Andern im Hebermuth des Standes ander des Ber» 
mögens höhnen barf, nub Sicherheit ber Perfan wie des Ei— 
gentkums zum ausdaneenden Fleiß führt, und deſſen Loha ver 
fößt. Es iſt karakteriſtiſch, aber lelcht erflärbar, mie elfrig 
die biefigen Minitterialzeliungen das Dafevn einer gefährlichen 
Verſchwoͤruug behaupten, Mus ſcheiut dieſer Eifer wirklich Id: 
&Kertich. Es war durch aus feine Segenanſtalt wider die ijogenauns 
te Infurreftion am 2 Dec,, dem großen Crhebungstage, gemacht. 
Der Ausfall der Watſons zur Plünderung der Gewehrladen 
dam ganz unerwartet. Es war fein Soldat in der City. Die 
Dolizel wuhte enriosder gar nichts, oder wenn ſfe ectwas wußte, 
fo war fie frraftar, weil fie dem Magiſtrat ber-Eitp durchaus 
uiäts von gefährlihen Ausfällen meldete. Deunad, hei al: 
ker Diefer Fahrläffigteit, bei ber Gegenwart von 30,000 unzu⸗ 
friebeuen Menſchen, fiel die ganze Infurrefrion zufammen, 
mie ein Kartenhaus; oder wenn man will, der Korimaper, 
der Alderman Shaw und etwa 20 Merjonen, melde su ber 
Bhbrſe waren, machten bem ganzen Unwefen ein Ende. Man 
deht daraus, mie eigeutlih das Volk biex geſtimmt iſt. — 
Niktsdeftomeniger iſt befhloften,, die Habeas⸗Corpusalte zu 
duſpendiren. Lord Erosvenor, welcher heute Nachmittag eine 
Bitiferift von dem Setretar bed famoͤſen Unionstluts in 
Rouden überreichte, und bei diefen Gelegenheit auftug, erhlelt 


bie gemeffene Autmort, daß man auf eine ſolche Aufhebung 
anttagen merbe. 
Franfreitd. 

Der König hat durch eine Ordennanz vom 23. Febr. erklärt, 
daß die dem Generallienterant Decaen zur Laſt gelegten 
"hatfaben in der Umneitie mit begriffen wären. Genannter 

»ral wurde demnach fogieta in Fteideit zeiryt. rt 

= Feitungen melden aus Cambrai, bei den Unter: 
Handlauyı.s wegen Berminderung der Offupationsarmee fep 
ber Vorſcalag zur Sprache gelommen, die größern Kontingente 
In ihrem volftändigen Zuftande zu laſſen, und nur die Heinerm 
su vermindern. Ulein auf die Vorſtelung, baf diefes zu Mife 
beutungen Aulaß gebeu fönnte, ſey man von dieſem Gebanten 
wieber abgegangen, und es werde alfo jedes Kontingent nad 
Verhaͤltniß feiner Stärke vermindert werben. 

Parts, ag Febr. Konjol,. 5Proz. do It. go Gent. 

*Vom Rhein, 25 Febr. Bei unfern guten Natbarın 
von jenfeits if großer Jubel über die Werminderung der 
'temben Befazungstruppen; fie fehen In dieſem Einen Ereige 
nif eine Menge von Grgenjtänden: erſtlich die Weberzeugung 
ber Machte, daß ber Zuſtand Frankreihs ſcon wieder mehr 
Haltung verfpriht, zweitens bie wirklie Erleihteruug bee 
franzoͤſiſchen Arlegslaften , drittens bie angenehme Hoinung, 
bag dem erfiem Fünftel bald eim zweites Fünftel nachfolgen 
merbe, und endlich alle ſouſtige Borftellungen, welche ber Leichtæ 
finn, ber Ehrgeiz ober bie Eiteifeit eines aufgemelten Volles 
au einen wiedererrungenen erſten Vortheil nüpfen fan. Die 
Frauzoſen fühlen fih nach ihren bärteften Unfällen auf eine 
eigene Weife begünftigt und ermuthigt, wenn fie ihren Zuſtaud 
mit dem der benachbarten Bölter „ beren Schwerdte fie uuter« 
legen find, vergleihen. Sie haben aus ben gräflihfien Ums 
ftürgungen und entgegengefezteften Beränberungen noch immer 
ein tuͤchtiges Stüf konftitutionelle Freiheit in ber Charte ger 
tettet, einen öfentlihen Redeplaz für die Laubesangelegenbels 


‚ten in der Deputirtenfammer, eine unabhängige und öffentlibe 


Gerichtsverhandlung, eine Habeascorpifd : Alte, zwar juspenz 
dirt, aber eben darum doch der Megel nach vorhanden, und 
fogar, mwenigftend für größere Schriften, eine Preffreibeit, 
dieman in mandem anderu Lande beneidenswerth finden möchte, 
Alles dis fan durch Umftände und Ereignife ungemein erhöht 
und verfiärkt werden, mb es find kaum welche zu vermuchem, 
untes denen eine neue Herrſchaft daran denken jbürfte, den 
Erangofen ohne die Beftätigung oder Neugeftaltung liberalet 
Zaftitutionen zu nahen. Im biefem Bewußtſeyn fehen bie 
Ftauzoſen mit ftolgem Licheln auf die Bemühungen, mit bes 
nen die Deutſchen fortbauernb und langwierig im Gluͤle nach 
dem ringen, mag jenen felbft ini Unglüfe verblieben ift. Die 
Konſtitutionsſachen im einzelsen deutihen Ländern, wie der 
Bundestag im Allgemeinen, find bänfig das Ziel ihres bitterm 
Spattes, mauk felbft in ber Bewafnung ihrer Nachbatu liegt 
ihnen ein Gegenſtand hoͤhniſcher Vergleihung ; die Reduktlo⸗ 
nen. der bemafneten Macht, mach benem in Deutſchland am 
vielen Drtem vergebens gefeufzt wird, finden zu Gunjtem Sranfs 
reichs flatt. Das kommt dauon, wenn ein Belt in vereinter 
Kraft einer gemeinfamen Richtung folgt, das ſind bie Unters 
Bhiche ber energifchen Einheit, deren Grantreih zum fremben: 
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Eäaben aber eigenen Vortheil num ſchon To lauge genieht, 
und der entkraͤftenden Zerriſſenheit, am ber Deutſchlaud zu 
eiznem Schaden und fremdem Vortheil bisher gelitten hat! 
Uber eben diefe Betrachtuusg mäfe uns eine rihtigere Auſicht 
son ber Bedeutung unferd Bundestages geben, müffe ung er: 
Bennen-laffen, wie febr unfer. Eifer au dieſem Verein Theil 
wu nehmen; und ihn dur ruhige Kraft und ernften Willen zu 
demswerbeben habe, mas er feinem Weſen nach werben fan. 
@beu bedmegen müfen wir aber nicht gleich bei dem unbeben: 
genden und fchleppenden Anfang den Muth verlieren, und auch 
Die Spötterrien des Uaslandes uns nit erbittern laffen , fons 
bern nur aneifern ! 

re Deutfhland. 

Se. Excellenz ber Minifter ber auswärtigen Angelegenbel: 
ten, Hr. Grafv. Rechberg, iſt am 28 Febr. aus Frankfurt 
gu Münken eingetroffen, 

Ge. Majeftät der König vom Balern haben bem Grafen 
9. Leyden, zur Auszeichnung feiner im Laufe feiner Gefchäfts: 
führung ale Präfibent des Königl. Uppellationsgerichts für den 
Ilarkreis gefeifteten Dienſte, und in Unerkenuung feines 
ruͤhmlichen Eifers bei der allgemeinen Landes: Brwafnungsans 
Ralt, das Großlreuz des Einkk: Verbienftordens ber baiert: 
ſchen Krone alergnädigk verliehen. 

* Stuttgart, 3 Märg. (Dur auferorbeutlihe Gele⸗ 
aenheit.) Nah einem felerliten Gottesbienfte, dem Ihre 
Majeſtaͤten ber König und die Königin, der geheime Rath und 
bie Landſtaͤnde auwohnten, wurde heute der wieder zufammen- 
berufene Landtag duch bie folgende merkwärbige Rede bes 
Abuigs eröfner. (Den Merfafungrentwurf werden wir in ei: 
wer auferorbentlichen Beilage liefern.” Ganz Deutfchland , 
ja wir dürfen fagem, bie ganze aufgellärte Weit, wird mit je 
dem reblihen Würtemberger ben König fegnen und verehren, 
ber ſolche Grundfdie aus ſprechen, eine folde Verfaſſung geben 
molte. 
mede, gehalten von Sr. Lönigliben Majeftät 
in bem Saale ber Stänbeverfammlung bei Wie: 
Kereröfuumg berfelben. Gtuttgart, am 3 März 1817. 
HSochgeborue, Ehrmürbige, Edle, Liebe Getreuet Der ver: 
enigte König, mein Vater, beffen hohe Werbienfte um dieſes Land 
bie Seſchichte ehren wird, bat, fobald bie Wiederherftellung 
ber Rube und Ordnung in Europa auch die Wiederherfteilung 
eines Rechts zuſtandes im bem deutſchen Staaten möglit machte, 
feinen ernftlihen Willen fund gethau, burdr eine Verfaffung 
bie Bränzen ber Negierumgsgewalt in den wichtiger Mngele: 
geubelten. dee Staats feſtzaſezen. Er entfprah dem Wunde 
eines Boltes, indem er erklärte, daß er in hie neue, allen 
Kheilen des Reiches gemeinfame, Merfi fung aus ber chema- 
Ugen Verfaffung bes Herzogthums MWürtemberg alles aufneh: 
men laffen wolle, mas nod anwendbar fev. Gr jtellte vors 
Käufig Grundfäge auf, die daukbate Anerkennung verdienten, 
Zuf den Grund jener Erklärung unb diefer Fundameutalpunfte 
wurden Unterhandlungen angefnäpft. Ich bim dieſem, ich: bin 
allem, mas im diefer wichtigen Angelegenheit gefhah;, mit ber 
Theilnahme gefolgt, welche Liebe zum Waterkande einflögte, 
wnd mit der Anfmerkfamtelt, welche künftiger Beruf mir jur 
Wilst machte. Der König, mein Bater, bat bie Meife de⸗ 


vom ihm rähmiih begonnenen Mertö nit mehr erleben fol 
len, und mir ift nun die Pflicht zu Theil geworben, es ber 
Vollendung entgegenzufähren. Odglelch mein Staudpunkt im 
diefer Hinficht von dem meines verewigten Vaters verſchieden 
ift, fo erfenme ich dieſe Pflicht doc gerue an, weil ic die lie» 
Berzeugung babe, nur in einem feiten Rechtszuſtande das Gluͤk 
meines geliebten Volkes danerhaft begründen zu können, Dies 
fen wet boffe ib durch eine Berfaffung zu erreichen, deren 
leitender Grundſaz Mebiichfeit, deren Karakter Deffentlicteit 
tft. Ich babe mir umiftändlih den Entwurf ihrer Kommiſſion 
vortragen laffen; ich babe das Gutachten meines gebeimen 
Mathe angehört; ich habe Gründe und Gegengründe forgfäls 
tig abgewogen, jebod niemals aus dem Auge verloren, was 
der Geiſt uufrer Zeit fordert, unb bie gegenwärtige Geſtal⸗ 
tung Europa’s, und Deutſchlands insbefondre, zu beruͤkſichti⸗ 
gen gebietet. Bon biefem hoͤdern Standpuntte aus müͤſſen 
auch Sie, Edle und Liebe Getreue, ben Verfaffungseutwurf, 
den ib Ihnen und meinem Wolfe heute durch dffentlicen Druf 
mittheile, betragten. Sie muͤſſen bie Berpflihtungen ehren, 
bie mir als deutſchem Bundesfürften, bie Würtemberg als 
Theil bes deutſchen Bundes, obliegen, und fid mit mir treu 
und fefi an das Intereffe bes ganzen beutiben Waterlandes 
anihliehen. Ale noch anwendbare Normen der erblaͤudiſchen 
Berfaffung find beidtefem Entwurfe gewiffenhaft zum Grundeges 
legt , der Catwurf ihrer Kommifſion forgfältig bendzt worden. 
Meine Geheimenräthe find befchligt, ihnen benfelben vorzu⸗ 
tragen, und bei jedem Abſchnitte beifelben auf Erfordern die 
Gründe zu entwiteln,, welde eine Abweichung entweder von 
ber erbländifhen Verfaſſung oder benz Entwurfe ihrer Kon 
miſſſon rechtfertigen. Wenn fie, wie ich zu erwarten berech⸗ 
tigt bin, dieſen Entwurf uubefaugen prüfen, fo werden fie 
nicht mißfennen, wie das Gute ber ehemaligen Berfaffung 
beibehalten, bagegem aber au Erfahrung und reifere Einſicht 
benäzt worden tt, um mothwendige und nuͤzliche Werbefferums 
gen einzuführen, und bie nenen Elemente mic ben altem zu 
verfhmelzen. Zunaͤchſt muß ſchon dis als ein großer Gewine 
anerfaunt werden, daß, was vorher getrennt und zerſtütelt 
war, num zufammengefaßt, am bie Stelle der Unbeftimmtheit 
bie Beitimmtheit getretem ift, und fo Jedem im Molke die 
Urkunde ber Berfaffung zugänglid und verftäublic wird; bie 
einzelnen Theile bes Landes find zu elnem rechtliben Ganzen 
vereinigt. Durch die Befeze, welche für die Throufolge ges 
gehen find, ift das Laud gefichert, für immer einem felbititäns 
digen Staat zu bilden, und für.bie Neihsverwefung iſt ges 
wiffendaft geforgt. ' Die. Befezmäßigkeit ber Staatsverwaltung 
ift durch bie kollegialiſche Einrichtung ber Eentraiftellen , und 
durch bie erhöhte Verantwortlichkeit, fo wie durch Beſchraͤn⸗ 
tung ber Entlaßbarkeit ber Staatsdiener, mehr als je vera 
bürgt. Die öffentlichen Mehtsverbältuife ber Staatsbürger 
find auf eine mnıfaffendere und befriedigendere Weiſe beffimmt, 
Die Freipeisder Perſon und bes Eigenthums, die Gleichheit 
vor dem Geſez und die Freiheit der Rebe und Schrift, find 
gefihert. Die Gemeinden, melde fonft durch Magiſtrate, bie 


ſich felbit ergaͤnzten, regiert wurden, wählen künftig Die Mit⸗ 
 glieber berfelben aus ihrer Mitte, und ftellen Deputirte auf, 


melde. bie Gemtinderechte dem Magiſtrate gegenüber vertre⸗ 
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ten, und nach der Verwaltung ber Gemeindegüter ſehn Können, 
Die Negierungsgewalt, in Hinfiht auf auswärtige Verhält⸗ 
nie, iſt genauer abgegrängt. Die Stände meines Landes er⸗ 
dalten Länftig die ausgedehuteſte Mitwirkung bei ber Geſez⸗ 
schung, während ſich ihr ehemaliger Einfluß blos darauf be- 
fhrantte, daß Ordauugen, die mit ihrem Mathe, au ben 
übrigens die Regierung nie gebunden war, gegeben mworben, 
ohne ihre Einitimmung nicht wieder aufgehoben merben 
Sounten, Die bürgerliche und peinliche Gerechtigkeitspflege 
bat eine erhöbete Selbititändigkeit erhalten; den hödften 
wie ben niederften Lehranitalten in Kirche und Schule 
ift durch abgefonderte Berwaltung ber protejtantifchen, wie ber 
Zatholifchen Kirchengüter eine fibere Grundlage geachen. Es 
iſt mebe als je dafür geforgt, daß der Umfang des Wehritam: 
des nicht in ein Mißverhaͤltniß zu den Bedärfuifen und Ardfs 
tem des Stants gerathen fünne. Ich trete in melner Eigen: 
ſchaft als Befizer des engern Familien : Fideitommiſſes für mic 
and meine Nachfolger in die Reihe der Privatgkter » Befizer; 
ich entfage dem Genuſſe der damit verbunden gewefenen Hp: 
heitörehte; ich mnterwerfe biefe meine Vrivatguͤter ber 
Staatöfteuer. Das größere Familien : Fideitommip — das 
Kammergut — diente ald Eigenthum des Megentenbaufes zur 
naͤchſt zur Befriedigung periönfiher Beduͤrfuiſſe, daun erft zur 
BWefteeitung eines Theile des Negierungsaufwands. Der früher 
rebtlih unbeftimmmte Antheil der Regentenfamilie an ben Eins 
Lüaften aus dem Kammergute foll in einen beftimmten umge: 
swanbelt, und es fol der ganze übrige Betrag lediglich zu reinen 
Staatsjwelen verwenbet werben. Die Berwaltung deffelben, bie 
ehemals für die Stände in Dunfel gehält war, wird durch Ber 
drimmungen. den. Fänftigen Verfaſſung gur vblligen Oeffentlich⸗ 
Zeit gebraht: Die Steuerbewilligung iſt von der Eiuſicht Im 
die Zwekmaͤßigkeit der Stantsausgaben, fu die Unzulänglikeit 
der Einkünfte vom Kammergnte, und In die richtige Berwen: 
- dung der Staatseinfünfte, wie fie theils aus bem Kammerzute, 
tbeils aus dem Stemern fi ergeben, abhängig gemacht. Die 
Stände erhalten die Prüfung aller Ttats und aller Staatsrech⸗ 
nungen, und werden durch periodifhe Berichte in den Stand 
gefest, ben Bang der Verwaltung in ihrem ganzen Umfange zu 
beobadten, Die Staatsgläubiger werden durch eine fundirte 
Stulden : Zahlungskaſſe ſichergeſtellt, welche unter gemeine 
ſaftlicher Auffiht der Megierung und der Stände von ges 
qmeinfbaftithen Beamten nah Vorſchrift verabfhiebeter @efeje 
werwaltet wird. Nicht Mitglieder von ſich felbit ergaͤnzeuden 
' Dorf: und Stadtmagiſttaten find es, die mein Volk in feinen 
wittigften Rechten vertreten folen, fondern Mäumer feiner 
eigenen freien Wat, in einer Abtheilung ber Landesver: 
femmlung, in einer andern Erbftände; deun die Natur der 


MVerböitnife bes Adels zum Staat bat mir die Ueberzeugung 


gegeben, daß er dem Wohle des Ganzen am angemeffeniten in 
einer befondern Kammer die Angelegenheiten bes Waterlandes 
berathe. Achtungswerthe Diener der Religion und eiufihtevole 
Gelehrte werden mit ihm vereinigt ſeya. Gortan follen nicht 
wenige Einzelne — in Ausfhüfen Jabrelang vereinigt — unter 
dem Stuje einer verfaffungsmäßigen Heimlichteit über bas 
Staatsvermögen (haften, fondern mein Volk fol durch öffent: 
kige Verhandlungen anf jaͤhrlich zu halleaden Laubtagen er: 


fahren, mofät es fteure; und ed ſoll ſich überzeugen Dunen, 
daß es mur folben Geſezen gehorche, die durd feine eigenen 
Beduͤrſniſſe hervorgerufen und forgfältig geprüft worden find, 
Alles, was dazu dienen Fan, bie Landedverfammlung innere 
balb der Grängen ihres Berufs in einer wärdevollen Unab⸗ 
bängigteit zu erhalten, iſt gefbehen. Ein fiändifher, von 
vier KRonfulenten und einem binlänglihen Kanzleiperfonal uns 
terftägter Borftand ſichert die Fortdauer der Repräfentation, 
und eine ftändifhe Kaffe fitert der Landesverſammlung bie 
Befriedigung ihrer Bebärfnife. Die Mitglieder berfelben 
ſtehen mit den Mitgliedern bes geheimen Raths unter Micha 
tern, bie zur Hälfte vom Megenten, zut Hälfte von der Etäns 
devenfemmiung felbit ernannt find, und da ih bie Verfaſſung 
nur durch die Kıaft der Uebergeugung von ihrer Notbwendige 
Zeit Hinläuglich verbärgt glauben fan, fo habe ich fie — bis 
die Buftänbigfeit des Bunbedtigs beftimmt fepn wird, allein 
unter den Schuz ber Öffentlichen. Meinung geſtellt. Gerne 
werbe ich fie ber Gemwäbrleiftung bes gefamten beutihen Buus 
des unterwerfen, wenn ein gemeiufamer Beſchluß aller Buus 
desfürften dieſe Maaßregel zu einer allgemeinen erhebt ; denn 
ich zähle e6 zu meinen erften Pflibten, mich an die Sache von 
Deutſchland frets enge und berzlich anzufhließen. Durch alle 
Bel Beftimmungen glaube ich die Liebe erprobt zu baben, 
ib zu meinem Volte hege, das fhwere Leiden mit Geduld 
getragen, in feiner Treue nie gewantt und auf bem Felbe der 
re feine Stelle mit Ruhm behauptet bat. Nun erwarte 
auch ib, es erwartet mein Volk von Ihnen, Edle und liebe 
Setreue, daß and Sie den Blit vom Einzelnen auf das Ganze, 
von ber Vergangeubelt anf die Gegenwart rihten, und Die 
böheren Auiprübe erwägen werden, welche die Kultur des 
deutfhem Bolts an die Verfaffungen macht. ' Mögen fie jei⸗ 
en, baß fie von einem allgemeinen, uneigennüzigen, aufge: 
ärten Intereffe befeelt find, mub daß de den Standpunft 
eingenommen haben, auf weldem das Vollk für würdig ers 
taunt werden muß, daß ihm vom Throne berab ber volle 
Bauͤrgerkranz gereicht werde. Dann wird auch die Worfehung 
das Werk fegnen, das aus der Liebe zu meinem Volte rein 
und unverfälfht hervorgegangen ift. Meine geheimen Mäthe 
find beauftragt, Ihnen den Gaug zu bezeichnen, den ich 
für den geradeiten zum Ziel halte. Sie ſollen In iprer Mitte 
eun, und vor alten Diggen die Form mit ihnen beratben, 
a welcher die Gegeuftände behandelt, über das Berbandelte 
die Stimmen eingefammelt, und die Beſchlüſſe zu meiner 
Keuntniß gebracht werden ſollen. Ich bin übergeugt, daß Sie 
Edie, liebe Getreue, auch bei diefen Verbaudlungen durch, 
ruhige, würbevolle Haltung den beutfhen Karakter nicht ver 
fäugnen werden. Jeden Antrag auf eine Abänderung des Eut: 
wurfe, die ih ald eine Verbefferung oder aub nur aid unnach⸗ 
weils anertennen fan, werde ich mit Bereitwillicfeit anneh: 
men, dagegen aber jeße Anmaafung, welche die Grundveſte 
einer fonftiturionelen Monarchie zu untergrabea funt, jeden 
Egoismus, der auf Koſten des Bemeinwohls Befriedigum 


"begehrt, mit unerf&ätterliher Beitigkeit zurukweiſen; daran 


gebe ih Ihnen mein Eöniglihes Abort.” 
Yyrenden 

entlihen Nachrichten aus der Faufiz, bie für authen⸗ 
ee en werben batten fib bie dafigen Provinzials 
fände, aus eigenem Antriebe, zu einer Berathung verfam:® 
melt. Um dritten Tage bieier Beratbung traf eine Eſtafette 
ein, mit dem Bedeuten; daß die Provinzlaliiände fofort aus⸗ 
einanbergebn, und tubig den Zeitpuntt abwarten möchten, 
we die Negiernng für gut finden würde, fie zu einer ſolchen 
Bersihung einzuladen. (Vergl. bie heutige Beilage.) 
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Grofbritunniem 

Die Hofzeitung enthält eine Preflamation, wodurch Be: 
lobnungen von 500 Pf. St. für diejenigen ausgeſezt werben, 
welge zur Verhaftuahme Watfon des jüngern uud Thiſtle—⸗ 
wood's beitragen, oder wenigitend Jemand den Berichten ans 
zeigen werden, welcher die genannten des Hochverraths auges 
Hagten Perionen bei jih aufgenommen oder. verborgen hat. 

Auf dem Stabtbaufe von Southwark (dem anf der rech⸗ 
ten Seite der Themſe gelegenen Theile von London) war am 
24 Febr, eine Bürgerverfammlung, worin nah dem DVeifpiele 
von Werminfter, jedoch in nicht fo heftigen Ausdrüken, eine 
Petition an deu Prinzen MNegenten befaloffen wurde, um ihm 
ben Abſcheu der Einwohner vor dem Attentat am 23 Jam. zu 
Erfenuen zu geben, aber ihm zugleich um Sparfamteir in als 
len Berwaltungssweigen und um Yarlamentsreform zw bitten, 

Kürziih fand man zwiihen Nihmonb und Kew eine mit 
großen Bucftaben gedrufte Mauerfhriit: „‚ugländer, ber 
Regent muß zum Vortbeil des Staatswohls auf die Seite ge: 
faaft werden: Wollt ipr.lieber, daß Cäfar lebe, und ihr als 
Stlaven fterbt, oder, daß 'Edfar ſterbe und ihr als freie Min: 
ner lebt?” “ut > 

Am 18 Gebr. legte der Graf v; Ubeerdeen dem Dberbanfe 
den merkwürdigen Bericht der gebeimen Kommittee vor, bie 
zur Unterfuhung der Papiere miebergefegt worden, welche der 
Prinz Regent, in Beziehung : aufrgebeime Verbindungen zur. 
Störung ber öffentliden Mube und Ordnung, dem Hauſe hat 
mitthellen laffen. Folgendes ift der Inhalt diefes Berichts: 
er Die Mitglieder ber Kommittee richteten zuerſt ihre Aufmerk: 
famteit auf Diejenigen Dokumente, die ſich auf bie Hauptitadt 
beziehen, und fie erhielten die Veberzeugung, daß eine Vers 
fawörung beftehe, um durch einen allgemeinen Aufſtand die 
Megierung Über ben Haufen zu werfen und ein allgemeines 
Plünderungsfoftem einzuführen, In Eolge dieſes verräthe- 
riſchen Auſchlage wurden im vorigen Herbſt zu London ver: 
fütedene Berathſchlagungen gehalten und mehrere Plane im 
Erwaͤguug gezogen, Um Ende warb befchloffen, eine öffent: 
liche Voltsverfammlung auf Spafielde zufammen zu berufen, 
Man hatte dabei zur. Abfiht, die wahrſcheinliche Auzahl von 
Anhängern zw erfahren, anf die man rechnen könne, Der Play 
der Derfammilumg war ein Sentralpunft, von weldem aus 
man in London von mehreren Seiten auf einmal eindringen 
fonnte. @d wurden demnas Avertiffements nud Handbillete 
befonders unter foren Retıten in Um ſauf geſezt, die ſich in einer 
bürftigen und traurigen Rage befanden, und von denen man 
am erſten erwarten Zomute, daß fir jwetmäßige Werkzeuge der 


Unzufriebenheit abgeben würden. Es fanden alsdaun bie bes 


taanten Berfammlungen am 15 Nov. und 2 Der. ſtatt. Man 
wollte zuerſt alle Gefangene in der Hauptftadt in Freiheit fe> 
sen. Es warb ihnen in ber Form einer Addreſſe Nachticht 
gegeben, daß man fie befreien und ihnen Waffen verfhaffen 
mole; zugleih warb ihnen empfohlen, fi fo viel als möglich 
mis dreifarbigen Kofarden zu verfehen. Ein zweiter Entwurf 
ging babin, alle Baraten in Brand zu fielen, und nad meh» 
teren Berathſchlagungen ward auch eim Ungrif auf die Bank 
und auf dem Tower beſchloſſen. Man beforgte Piten und Bes 
wehre, .erwählte Anführer und beftimmte die Angrifspläze. 
Es murdeu Werfuche gemacht, die Soldaten in verfbiedenen 
Gegenden zu verführen. Ju ber Zwifchenzeit ber beiden Vers 
fammlungen befuchte man bie Klubs und öffentlihen Häufer 
in der Hauptitadt, um durch allerlei zufällige Meden die Leute 
zu reizen und in eine paflende Stimmung zu verfezen, Die 
Menſchen, die fo in oͤffentlichen Hänfern haranguirten, waren 
diefelden, weldie am 2 Dec. in Spafieldd mit Waffen, Mus 
nition, breifarbigen Flaggen, breifarbigen Kotarden und mit 
einer Fahne erfbienen, welche bie Juſchrift batte: „„Die bras 
ven Soldaten find unfre Brüder, behandelt fie freundlich,” 
Die Plünderung und aufrübrerifhe Gewaltſamkeit, bie nad 
der Verfammlung auf Spafielbs folgten, waren nicht zufällig, 
fonbern das Reſultat eines überlegten Plans, Blos durch uns 
erwartete Umſtaͤnde fchlug er fehl, uub ift keinesweges aufs 
gegeben. Werſchiedene Gefeliwaften und Verbindungen im 
mebreren heilen bes Landes wußten von ben aufrührerifhen 
Bewegungen am 2 Dec., und hatten ihre Hofnung darauf ges 
fest. Die Infurreftioneanfhläge verbreiteten fih mad dem 
volfreihften Manufakturftädten bes Reichs. Als die Aufühs 
rer von Spafields eine abermalige Verfammlung auf den 10 
Febr. angeſezt hatten, waren aͤhnliche Verſammlungen auf 
dbenfelben Tag in mehreren andern Gegenden bes Landes aus: 
geſchtieben. Hätten die Unfaläge zu London auch mur zum 
Theil Erfolg. gehabt, fo würden bie Verfhmornen einen als 
gemeinen Aufjtand im Königreich erregt haben, Geit dem 
Fehlſchlagen ſprechen die Mifvergnägten von Warten, bis das 
Land volitänbig organifirt fey. Dis heißt im idrer Sprache, 
dab man unter dem Vorwande von Reform überall Klubs ers 
richten, unter Vorfpiegelung von natürlichen Rechten eine all⸗ 
gemeine Pluͤnderung verfpregen und das Belt zu den defpes 
ateften Unternehmungen ſtimmen will. Der Klubs und Ge— 
fellfnaften, im welchen folde Lehreu zepredigt werden, find 
nicht wenige. Die erſten darunter find die Hampden: Klubs 
und kann die Unionsgeielfgaften, Der Vorwand von Pars 
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Samentöreform wird zum Defmantel gebraucht, wodurch felbit 
manche rechtliche Leute mit verführt werden. Eine Hanptrofle 
folelen uͤberdis die fogenanuten Spencean: Philantropiften, 
Ya einem Klub von biefer Art haben die Londoner Mer: 
ſchwoͤrer ihren Plan überlegt, und zur Reife gebracht. Die 
Grundfäge der Spenceaner haben ſich ſchnell in bie auderu 
Sefellihaften von allerlei Benennungen verbreitet. Diefe 
Epenceaner fehen eine Parlamentsreform als eine geringe 
Sache au, bie fih der Mühe nicht lohne; fie haben ei: 
men hoͤhern Zwek, menilih eine allgemeine Pländerng, 
wob zwar unter ber Benennung einer allgemeinen Ber: 
2heilung des Eigentums. Ju manden Gegenden erittes 
Ten fie ſich faſt auf: jedes Dorf, mamentlib In den @e- 
genden . vom Reicefter, Nottingham, Mansfield, Derby, 
Ehejterfield, Sheffield, Mancheſter, Birmingham, Norwich 
und Sladgow. Außer der Hofnung bes Plünderns wird auch 
Furcht und Schreien gebraucht; man droht demjenigen fürd» 
terlich, bie aicht zu ben Klubs ftoßen, und bie Klubs ſelbſt 
werben buch ſchrekliche Eide zum Geheimbalten verpflichtet. 
Alle Berhandlungen dieſer Geſellſchaften geſchehen muͤndlich; 
michts wird dem Papier auvertraut; die Mittheilungen zwi⸗— 
ſchen den entfernten Alubs geſchehen nicht durch Briefe, fon: 
dern durch Delegaten und Miffiondrd. Man hat Waffen ig bes 
tr aͤchtlicher Menge angefhaft uub Subferiptionen eröfnet, die 
einzeln zwar ein, aber im Ganzen bedeutend find, Die Ab⸗ 
fidt die ſer Gefelfhaften geht dahin, alle Negierung, alle ge: 
felfhaftlibe DOrbuung, alle Moral und Meligton zu vernich⸗ 
sen. Die Bufsmmenkänfte werden bis tief in die Nacht ges 
halten. Man bält aufrührerifche Meden, und zu London wer 
den die Stzungen gewöhnlich mit Abfingen von ſchändlichen 
Geſaͤngen und gottesläfterlihen Varodien auf die Liturgie bes 
ſchlt ſſen, im welche, bie ganze Verfammlung im Chor einftimmt, 
"Auch laſſen es fih bie Gefelibaiten wngelegen ſeyn, Aufruhr: 
Schriften aller Art druken und unentgeldlich überall vertheilen 
au laſſen. Der Mugrif auf den Prinzen Megenten ift, wie bie 
Aommittee anfühıt, * krauriger Beweis, wie ſehr die Brund» 
fäze ber gedachten Geſellſchaften ſchon um fi gegriffen haben, 
Menn man erft die Achtung gegen gebeiligte Verſonen aus den 
Yugen feze, umd fi ſolche zuclofe Frevel erlaube, fo wären 
Die Folgem leicht zu bereuen, wenn bem Unfug nicht Eindalt 
gethan wuͤrde. Man gebt foweit, Öffentlich zu erflären, daß, 
wenn bie Bittfhriften, die man übergäbe, nicht erfüllt würs 
Ben, ber Souverain alle Auſpruͤche auf Unterthauentreue ver: 
Ioren habe. Ein beſonderer Aunftgrif ber Geſellſchaften iſt 
mod ber, daß fie bie Verfammlungen von Zeit zu Zeit ausſe⸗ 
gen, um bie Gemücher zu beunrubigen und zu bearbeiten, 
Bud geihieht es ſeht abfihtlih,, daß zu gleiher Zeit Wer: 
fammlungen au ganz verfhiebenen Orten gehalten werden, um 
auf ſolche Urt zu verhindern, daß das Militär an allen Yunf: 
ten mir geböriger Stärke verfammelt werden könne. Die Koms 
mittee fhlieft.igren Bericht mit der Anführung, baß ein fol- 
“er Zustand der Dinge ohne Gefahr und ben größten Nachthell 
nicht geduldet werben könne. Obgleich fie einer Entſcheidung 
Des Parlaments wegen ber zu treffenden dientichen Berfügnn: 
gen nicht vorgreifew könne „. fo halte fie ſich doch verpflichtet, 
Befimme jan extlaͤren, dab weitere Marfregeln zur Er» 
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haltung ber oͤffeatlichen Ruhe und der Mohlfahrt aler Klaſſen 
des Dolls unumgänglich nöthig fepen.” — Graf Liverpoof 
trug barauf an, diefen Bericht auf den 21 in Berathung zu 
siehen. Graf Grey erklärte fib im Voraus gegen bie vom 
ber Kommittee gezogenen Schluffolgen. " 

Der im Unterbaufe von deffen Kommittee am 19 Febr. über 
biefen Gegeuſtaud erftattere Bericht ift im Weſentlichen unges 
fahr des nemlihen Zudaltt. Er enthält einige Thatſachen 
mehr, und ſchildert die Plane’ber Ruheſthrer in einen beinahe 
noch nachtheiligern Lite. Hingegen trägt er nicht fo beftimmt, 
wie der Bericht der Lords, auf auferfonftitutionele Maaßnah⸗ 
men an, 

London, 2ı Febr. Konfol. zBroy. 664. 


. Fraukreich. 

Folgendes iſt die geſtern erwähnte königliche Ordonnauz 
wegen Freilafung bes Geuerals Decaen: „Nachdem Wir 
Und durch Unfern Siegelbewahrer Juſtizminiſter, und durch 
Unfern Kriegsminiſter, vom der Lage des Prozeffes und dem 
Erfolge der bisher gegem dem, vor das erſte Krirgsgericht ber 
erften Meilitärbivifion gezogenen Generallieutenant Decacn 
angeftellten Unterfutungen Rechenſchaft geben laffen, haben 
Bir, auf den Bericht Anfers gedachten Siegelbewahrers Ju⸗ 
ſtizminiſters, aus ber Natur der dem Angeklagten Schuld ges 
gebenen Thatfahen, und aus bem Erfolge der aufgenommen 
nen Beugenverhöre, befombers Destenigen Unſrer vielgeliebtem 
Nichte, Madame, Herzogin von Angouleme, eingefehn, daß 
ed Uns zulomme, gedachten Hru. Grafen Decaen, als in bie, 
vermöge des Geſezes vom ı2 Jan. 1816 erlaffene Amneftie 
begriffen zu betradten. Da nun Unire Abfibt ſtets dahin 
seht, mit Unfrer Föniglihen Gnade alle diejenigen zu bede⸗ 
fen, auf welche fie ſich, ohne ben Gefegen und dem Staatd= 
intereffe @ingrif ‚zw thun, eritrefen fan, fo haben Wir Uns 
aluͤtlich geihäzt, bei dieſer Selegenheit Unſern Unterthae 
nen zu beweifen, daß Unſer helißeſter Wunſch ift, bie lez⸗ 
ten Spuren ber bürgerlichen Uneinigkeiten zu tilgen, und 
allem, was das traurige Andenken am dieſelden verlängern 
Munte, Gränzen zu fegen. Mit Freude geben Wir ihnen 
daher biefes neue Unterpfand Unfrer Gefinnungen in einem 
Augeublik, wo der Himmel das Eheband Unfers vielgellebten 
Neffen, des Herzogs von Berry, fegnet, und Uns bie Gnade 
erweist, ihnen eine Begebenheit befaunt zu machen, bie Uns- 
fere Wünfche erfüllet, indens fie die Bande, bie Und mit Uns 
fern Völkern, und Unfre Bölter mit Uns und Unfrer Familie 
vereinigen, noch enger Inüpft. Aus biefen Urſachen, und. 
mit dem. Gutachten Unſers Konfell6, baden Wir verorduet 
und verordnen wie folgt; Art, 2. Die dem Generallieutenaut 
Decaen Schuld gegebenen Thatfahen, welde eine, auf das Bes 
treiben des Referenten bei dem erſten Ariegegericht der erſten 
Militärdivifion gerichtlihe Nerfolaung argen Ihn veranlaßk 
babeu,, find als in die Ummeftie einbegriffen angafebn. Die 
bei diefer Gelegenheit angeitellten ‚Unterfuhungen und aubdre: 
darüber ueführte Progefatten jollen ohne weitere Eolse Ten: 
und der Generalfientenaut Decaen uumittelbur in Freiheit ge⸗ 


i fezt werben.” 


Die Herzogin von Berrp, welcht am 24 Gebr. das italie» 
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aiſche Theater mit ihter Gegenwart deehrte, murbe bein Her: 
i ‚mit lebhaften Freudengeſchrel begleitet. 

Det ruffifde General Graf Worengom wer aus fehnen 
Häuptquartier Daubeuge wieder zu Paris angefommen. Die: 
jenigen Korps ber DOffupationsarmee, melde zum Abmarſch 
Beftimmt find, trafen bereits Anftalten dazu. 

Ein umverbürgtes Gerücht läßt bie genenwärtige Slzung 
der Kammern gegen Ende des März fließen, und fie auf 
den Julius wieder zufammentreten, 

‚Die zn Paris befindlichen Mordamerikaner feierten am 
3 Bebr. durch eine Mahlzeit ben Geburtstag bes Stifters der 
ameritanifsen Freiheit, des Generals Wafbington. Unter 
den ten Trinfiprägen befand ſich einer auf Lud⸗ 
wig X VI. , und einer auf den General Lafapette (welder dem 
Feſte beiwohnte.) 

Die Arankveit der Frau v. Stael fol nicht unbedeutend 
fepu. Sie liegt an einem Sallenfieber barnieder. 

gtalien 

Der fpantfhe, an ben Hof von Neapel beftimmte Gefanbte, 
Hr. v. Eevallod, kam nm die Mitte Februard durch Genua. 

Um ı4 Yan, Nadmittage um 4 Ubr war in der Gegend von 
Selaccia, einer Stadt des Bal di Mazara im füdliven Sizi⸗ 
lien, ein fchr heftiges, und am 13 ein Jeichteres Erdbeben, 

* Deatſchlaud. 

Nachdem zu Stuttgart am Morgen bes 3 März Ihre 
Königlibe Majeftäten, die Mitglieder des geheimen Mathe, 
die Stände und die Mitglieder der königlihen Kollegien dem 
in der Stiftefirhe augeorbueten Gottesdienfte beigewohnt bat: 
ten, begab ih Se. Maj. der König vom Reſidenzſchloſſe aus 
ku das Haus ber Ständeverfammlung, und erdfnete biefelbe 
burch bie geſtern mitgetheilte Rede. Nach Entfernung Er. Ma: 
jeftär übergab der vorfizemde Geheimerath, Staatsminiſter 
Freipere von ber Lühe, nach Haltung efmer Mede, dem 
BDrälidenten der Stänbeverfammlung, Kürften von Wald: 
burg: Beil: TZraubburg, bei Berfaffungsentwurf, Um 
3 Uhr Nahmittags war im aroßen weißen Saal des königlis 
den Schloffes Mittagstafel, wozu das Oberibofmeiiteramt 
auf königl. Befehl fämtlihe Mitglieder ber Stäubeverfamm: 
lung durch deren Gräfidenten hatte eintaden laffen, und wobei 
II. MM. ber Kdnig und die Königin, fo wie fämtlihe zu 
Stuttgart anwefenbe Mitglieder der königlichen Familie, zuge⸗ 
gen waren, n 

*- Sraukfurt, 28 Febr. Im ber zwölften Gijung 
Des Bundestags verlas der kurhefüfce Gefandte dem desfalls 
im ber vorigen Sizung gefaßten Befchluffe gufolge, einen aus: 
fühılinen Vortrag in der reihstammergerihtlihen Suftenta> 
tlousſache, und legte die zur gründlichen Beurtheilung ber: 
felben erforberlihen, mit möglichfter Vollſtaͤndigkeit zuſam⸗ 
mengebrachten zwoͤlfj Nachweiſungen und Berechnungen unter 
der Bemerkung vor, daß fie zu jeder Anſicht bei der Saftruf: 
stonseinbolung über dieje Angelegenheit Dienlih und geeignet 
feven, überall anfhaulihe Darfielung der beftebenden Wer: 
daltniſſe zu geben. Aus dieſen Berechnungen zog der Hr. Me: 
ferent die Neſultate, 1. tn Hinfigt auf Die Rütftände; IL. in 
Beziehung auf bie laufenden Einnahmen und Ausgaben; und 
ladem derfelbe die Summen und Erforberuife etlautetud data 


Reit, begutachtet ber Ze. Referent, baf, wenn alle vorge⸗ 
tragemen Ausgaben angeuühiwen‘ wärben, ohne MAffitt auf 
die Wederfäälfe von den Mäfftänden zu nehmen, widt einmal 
14 Kammerziel jährlich mdthig feun würde. Wenn Ihre Maje» 
täten die Könige von Baiern, Sachſen und Würtemberg, unb 
Idre koͤnigl. Hoheiten die Großherzoge von Baden und Heffen 
bie in Ihre Dienfte genommenen Mitglicder bes vormaligem 
Reihslammergerichts auch zu befolden gerubten, fo wiirde bie 
auf der Befamtheit der Staaten noch rubende Laſt um 69,120 fl. 
jährlich vermindert werben, und,zur Beitreitung ber übrigem 
Ausgaben nur ein halbes Kammerziel vorerft erforderlich fepm. 
Des Königs von Sahfen Majeftät hätten’ den übernommenen 
Hrn. Kammergeribts:Wafeffor, Freiberrn v. Leutſo, vom 
20 Jun. 1807 am bis zu Eude des Jahres 1813, Alerbödfte 
ſelbſt befsidet, ohne der Suftentationstaffe irgend eine Zurech⸗ 
nung deswegen zu machen. Man bärfe vertrauungsvon hoffen, 
daß die bier genannten allerböchften Souveraine biefem Bei⸗ 
fpiele, wentgftens von bem laufenden Jahre an, zu folgen ge⸗ 
ruhen werben. Beſchloſſen wurde hierauf: 1. daß der Bor: 
trag des kurheſſiſchen Hra. Sefandten v. Garishaufen mit 
feinen weſentlicheren Anlagen loco dietaturae drufen zu lafs 
fen (ey, um in der Berihterkattung darauf Mülfiht nehmen 
zu tönen; dab jedoch, um inbeffen bis zur gänzliden Erles 
bigung der reihstammergerichtliden Guftentationd: Ungeles 
genheit für dem Unterhalt der hälfsbebärftigen ehemaligen 
Kammergerichts : Angehörigen vorläufig einen Zonb zu erhal» 
ten; z. vorbehaltlich Fünftiger Beftimmung ein Vorſchuß, im 
beim ungefähren Betrage eines halben Kammerziels, von den 
berreffenden DMegierungen baldmöglihft zu erwirten, und 3. 
baraus au bdeujenigem, welche bisher aus der Pienninymei- 


- kerei: Kaffe feine VPenfion erhalten hätten, infonderheit dem 


vorhin von den Targefällen befoldeten Kanzleiperfonen, eine 
fernere Unterftägung iu bem nerhliben, diefen Venſioniſten 
bisher geleißeten Betrage bewilligewerbe, wobei 4. auch die» 
jenigen Advolaten und Prolurateren, welde einer Unteritüs 
zung am dringendſten bendihigten, zu berütfichtigen wären, 
weswegen endlich 5. der kurheſſiſee Hr. Gefandte v. Earlss 
haufen erfucht werde, einen Etat diefer Bertbeilung balde 
thunlichht vorzulegen. Yu Bezug auf die Beiträge zur Wetz⸗ 
larer Suftentationslaffe gab ber Gefandte der ı6ten Stimme 
für Hobenzollern: Hehingen und Lippe die Anzeige 
zu Protofol, daß die Zahlung des nicht bedeutenden Rükfſtan⸗ 
bes bereits. geleiftet fen; für Walbe: daß wegen foforti» 
ger Adfuͤdrung von einem Drittel ber Müfftände, und wegen 
Entribrung bes laufenden für ein halbes Jahr vorerft, das 
NRürhige verfügt fen, bemerkte er, daß a. ed mit dem dortis 
gen Kammerzieler: Rüfftand zu 3200 RNthlt. 704 fr. eine gang: 
befondere Bewandtniß habe, indem das hochfütſtliche Haus 
über hundert Bahre von der ganzen gräfic =» Wardenbergiſchen 
Allodialerbſchaft, wovon Hochdaſſelde nit dem zehnten Theil 
erhalten, die Kanımerzieler babe abführen müſſen, wodurch 
ein fehr beträchtliher Schaben entftanden fep. In diefer Nüßs 
ſicht ſey wor mehtern Jahren eine Mebereintunft abgeſchloſſen 
mworben, vermöge deren nur immer, ein altes und ein neues 
Biel entrichtet werben mußte, Würde bei Diefen befondern, 
hier ohmaltenden Umſtaͤnden ein billiges und ermäßigtes Ayers 
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ſalquantum für den zum Thell mach ilianiden Ruͤtſtaud aus ⸗ 
gemittelt werben Banen, fo ſey man erbletig, bad Ganze 
ſogleich zu berichtigen. b. Habe er darauf anzutragen, daß, 
falls noch feine ganz neue Matrikel entworfen werben könne, 
der Aammerzieler : Beitrag des Fürftenthbums Hohenzollern: 
Glymaringen herabgefezt werden möge, da die Praͤgravation 
deſſelden in bie Augen fale. Nah dem Verzeihnif der Kam: 
merzieler: Beiträge zahle Hohengollera: Sigmaringen eutwe der 
um die Hälfte oder um ein Drittheil mehr, wie Pommern, Sad: 
fen: Weimar, Sahfen: Gotha, Sahfen:Koburg, Dideuburg, bie 
beiven Häufer Sa warzburg u. f.w., welcher Aufaz ibm bei den 
gegenwärtigen Berbältniffen fernerhin nicht zugemuthet werden 
tonne. — Dem Protonptar Juſtizrath Kraus, welcher zur Liqui⸗ 
Dition des Meslarer Rechnungsweſens bierfelbft ib anfgebalten 
hatte, wurben Zagegeider bewilligt. Später legte der Geſandte 
der ırten Eurie der Verſammlung die von dem. kön. fähfifchen 
Dberlieutenant Teutwart Schmitfon überreichte Sarift vor, 
unter dem Titel: „Die Wehr + nub Schirmanftalt, der hoben 
Beutiten Yunbesverfammlung dargelegt.” Derfelbe gab der 
vorlie zeuden Bearbeitung das Zeugniß, daß fie fin auf viel: 
feitiges und tiefes Nachdenten gründe, dur folgerehten Zus 
ſammenhang und innere Feſtigkelt auszeichne, und würdig fep; 
bei der Berathung über bie Militärprrbältniffe des Bundes 
au Voll ſiehung der Artikel 10. und ı3. ber deutfben Bundes— 
afte berüflihtigt und erwogen zu werben. Nach einer genauen 
ab kritiſchen Bergliederung bes vorgeleaten Werkes machte 
der referirende Hr. Gefandte den Antrag, die Eingabe des 
Htu. Dderlieutenante Schmitfon, dem Befaluffe vom 30 Jan, 
gu $. 30. gemäß, In das Verzeichniß der Vorſchlaͤge, die ei- 
ner weiterw Prüfung werth geachtet find, aufsunrhmen, und 
bei den Herren Bunbestagsgefandten in Umlauf zu ſezen. 
Wonach der Beſchluß gefaßt wurde. — Eine Reife nah Karlds 
zube hatte den badifhen Minifter Freiherru v. Berſtedt ver: 
bindert, an biefer Sizung Theil zu nehmen, und dberfelbe bat 
den würtembergifhen Geſandten für ſich ſubſtituirt. — Der 
ſaͤchſiſee Sefandte verfah bie bairtifhe Stimme ex substitu- 
tione des Ara. Grafen v. Rechberg; — fo wie fortwährend 
der Meckenburgiſche Geſandte Freiherr v. Pleſſen bie von Hol: 
fein: Lauenburg bei noch immer dauernder Unpaͤßlichkeit bes 
Greiberen v. Enden, 

Saͤmtliche Gefandten bed beutfhen Bundestags haben von 
Ecite des Bevollmädtigten ber Domainenkäufer in Kurbeffen, 
Hrn. Schreiber, ein Umlauffhreiben folgenden Inhalts ers 
halten: „Ew, Ercellenz iſt das beifpiellos harte Werfahren 
befaunt, das in Kurbeffen gegen die Käufer vormaliger. weit: 
phaliſcher Domalnen ausgeübt wird. Es befindet ſich daſſelbe 
nicht nur im Widerſpruche mit allen Grundſaͤzen ber Gerech⸗ 
tigkeit und Willigkeit, fonbern es wiberftreitet zugleich geras 
dezu allenı dem, was von bem hohen verbändeten Mächten im 
Darifer Frieden und in ben Verhandlungen des Wiener Kon 
greſſes für alle Länder In und außer Deutſchland als allgemein 
zu beobadıtendes Negulativ feitgefegt worden iſt. In Jenem 
wurde ausdruͤklich verordnet, daß jede Müfwirkung unterblet: 
ben folle, und bei diefen der Parifer Friedensvertrag als Bas 
Üs angenommen. Wenn man daher. bei der @il, womit be 
tauutlich das Infteument der Wiener Kongreßalte verfaßt 


worben, ed verfäumt bat, einen beſondern Artikel in Bes 


tref bes vormaligen Koͤnigreichs Weltpbalen im diefelbe aufs 


zunehmen, fo folgt (kon aus dem Parlfer Friedenstraktat, 
wie in Unfehang der, unter ber Megierung dieſes Gtaate 
eutſtaudenen rechtlichen Werhältniffe zu verfabren iſt. Uns 
ter folgen Umftänden kau weder uber bie Verbindlichteit 
ber Auftechthaltung der Domainenfäufe im vormaligen weit: 
phaͤliſgen Staate, noch über die Kompetenz des Bun— 


destags in dleſer Hinſicht irgend ein Zweifel obwalten, 


Ew. Ercellenz. werben von der Wabrbeit diejer Anfiht laͤngſt 
ergriffen fepn, und es hleße in der That den hoben Beruf 
einer deutihen Bundesverfammlung vrrieunen, wollte man 
nicht mit Zuverfiht erwarten, dieſelbe werde unmandelbarüber 
bie Aufredthaltung des Pariſer Friebens und aleihmäßige 
Ausübung der Gerechtigkeit im deutſchen Vaterlande wachen. 
Uber Die Noth, in welche fo viele Familien weitpbälliber Dos 
mainenfäufer durch die, von ber wiederbergeitelten kurheſſi⸗ 
[bon Regierung ergriffenen Maaßregeln verfezt worden find, 
wird bie ebrerbietige dringende Bitte um febleunige Abbülfe 
entihuldigen. In ibrer harten und fo unverdienten Bedräugs 
ulß haben fie den Umtergeichneten als ihren Bevollmächtigten 
nach Frankfurt am Main gefandt, uub berfelbe fan bei dem 
perfönlihen Eigenfbaften Ew, Ercellenz keine Fehibitte war 
gen, indem er Hocbiefelbe um guädige kräftige Mitwirkung 
und Unterflügung im einer fo gerechten Sahne anflebt. Mö⸗— 
gen Ew, Excellen; Ihren vielfaben Verdienften als Staates 
mann auc bas noch beigefellen wollen, eine Menge, obne ihr 
Verſchulden ungläfliher deutfher Familien von einem fonft 
unvermeiblichen Untergange gerertet zu haben! Mögen Hoch⸗ 
diefelben Ihren vielveriprebenden Einfluß dazu aumenben, 
eine Angelegenheit, welche bereits mit Recht die Theilmahme 
jeglicen beutfhen VBiedermannes rege gemaht, uunmehr fo 
ſchnell als möglih endlich zum erwänfhten Ziele zu führen.’ 
t Deftreid. 

* Wien, 26 Febr. Sonntag Abende um 7 Ihr wurbe im 
Pallaft des. Fürft : Erabifhofs. Grafen Hohenwartb bie Ders 
mäblung der Prinzefin Aunigunde Yauline von Metternicde 
Och ſenhauſen, mit Gr. königl, Hob. bem Herzog Ferdinaub 
von Würtemberg, durch Procura des Grafen Joſeph v. Mets 
ternich, vollgogen, Die durchl. Eltern dee Braut, und ber 
Fürk Metternich, Minifter der auswärtigen Augelegenheiten, 
waren bei der Gerimonie zugegen, wozu der evaugelifhe Su⸗ 
perintendent Wuchter ebeufalld ald Zeuge gezogen wurde, 
weil der durchl. Bräutigam der lutheriſchen Kirche. zugethau 
it. Montag war große Aſſemblee bei ber fürfilihen Familie, 
und wie man hört, liefen aub IJ. MM. der Kalfer und bie 
Kaiferin der neuvermäplten Herzogin von Würtemberg durch 
einen Kammerberrn gratnliren. — Nachrichten aus Trieſt vom 
20 d. zufolge, lag die dftreihifhe Fregatte Auftria von ſechs⸗ 
unddreifig Kanonen, melde unfern Botſchafter Grafen eu 
nadı Min : Janeiro überführen foll, en mit — en 

afen, und erwartete un t en. 
re iprem Geleit wird 254 eine kleine 
dftreihiihe Kauffahrtelſortiſle, mit oſtrelch ſchen rodulten bes 
laden, abfegeln. Es ſchien der zlorreichen Megierung unſers 
Monaren vorbehalten, die oſtreſchiſche Kriegsflagge zum Er* 
kenmale auf dem atlantifhen Dccan erfpeinen zu fehn. 
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(Schreiben aus Paris.) — Italien, — Niederlande, — 





Syauifhes Umerite 

Nah Briefen aus St, Thomas, bie bis zum 23 Der. 
weichen, ftanden um das Ende Novembers in,den Provinzen 
Qumana und Barcellona die Sachen noch unentſchleden. Die 
Zufurgenten beberrihten meist das flache Land, waren aber 
dei idren Ungriffen auf verſchiedene Städte zurüfgetrieden 
worden, Man fah einem entfbeidenden Gefechte in dem Thale 
Yragua, wo bie Infurgenten ihre Hauptmacht zufammenge: 
a0gen hatten, entgegen. Die Infel Margarita war, durch 
Uebetgabe des Schloſſes Pampater, völig in die Hände des 
Jufurgentendefs Kriemendi gerathen. 

Der jüngere Mina war von Port au Prince mitdrei Schif⸗ 
fen, auf welchen fid gegen 250 Drfiziere befanden, nah Merito 
abgefegelt, um in die Dienfte der dortigen Iufurgenten gu 
treten. 

Spanien 

@in Schreiben aus Eadiz vom ı Febr., in englifhen Bldt: 
teen, fagt: Ein biefiges Handelshaus, welches mit Merito 
Geſchaͤfte macht, hat von feinem dortigen Korrefpoudenten 
Briefe von Ende Ungufts erhalten, die nichts weniger ale be: 
ruhigend find. Die Küpndeit der Iufurgenten nimmt immer 
zu. Sie fteigen oft von den Gebirgen in die Ebenen herab, 
und liefern den Fönigl. Truppen biutige Treffen. Amy Uug. 
gelang es ihnen, eimen wichtigen Woften wegzunehmen, ber 
von 300 Mann Infanterie, 100 Dragenern von Merito und 
4 Kanonen bejest war. Der Wicetönig von Merito hatte eine 
nachdräflice Proflamation erlaffen, worin er alle, der königlichen 
Sache ergebenen Männer zu den Waffen aufruft, Er ſagt barin 
unter Auderm: „Vald wird eine Armee aus dem Mutterlande 
aulommen, uud bann werden wir wieder mit Nachdrut angreifen, 
Dis dahin befhränte ih mic, bie Zugänge biefer weitläuftigen 
Hauptſtadt gegen bie perzweifelnden Verſuche der Mebellen zu 
vercheidigen.” Diefe Proflamation [heint aber die Unruhen eber 


vermebrt, als vermindert zu haben. — Von ber Urmee, welde. 


der Dicekönig vom Merito erwartet, find erft 1500 Mann aus 
dem Hafen von Cadiz abgefegelt. Zum Transport der großen 
Armee von 15,000 Mann, die man ıe eher fe lieber abſchiken 
moͤchte, werben fpanifhe Kauffahrteiſchiffe mit aller Thaͤtig⸗ 
keit ausgeruͤſtet, denn es fit nicht mehr die Rede davon, dazu 
engliſche Trausportſchiffe zu nehmen. 

Zu Cadiz waren, nach den leztgemeldeten drei, abermals 
fehs Schiffe aus deu Häfen von Pern und Chili alüflih an- 
selommen. Es hieß, daß jie für Rechnung der Negierung und 
der Kaufleute über 7 Mill. Piaſter mitbraͤchten. Die neuer: 
lich zu Defung ber. Schiffahrt von Eadiz ausgelanfenen Kor 





vetten hatten einen Infargentenfaper eingefhilt, deſſen Daun» 
ſchaft zu den Galeeren verurtheilt warb. ' 
Eine Amfterdamer Zeitung fprad neulich von einem blutis 
gen Aufitande, der zu Madrid am ı7 Jan. Abends ausge⸗ 
broden, und nachdem anf den Straßen der Hauptitabt wütend 
gefohten worden, erit am 20 völlig unterdbrüft worden feum 
folte. Allein die Londoner Zeitungen bemerken mit Netz 
daß ein fo wichtiges Ereigniß unmöglich lange ohne Beſtaͤti⸗ 
gung hätte bleiben finnen, Nun hatte man aber in London 
bereite Briefe aus Madrid vom ı Febr. (in Paris fogar vom 13), 
worin eines ſolchen Vorfalls auch nicht die mindefte Erwähnung 


geſchah. 
Srohbrltannben. 

(Bus Londoner Zeitungen vom 22 Febr.) Konſol. 3Proß. 
66. — Grftern bat bereits Lord Sidmouth im Dberbaufe bie, 
Bill jur Suspenfirm bes Habeastorpugsgefezes zum erftenmale 
verlefen laſſen. Sie fo mit moͤglichſter Befhleunigung durch 
beide Hänfer getrieben werden. Unmittelbat vorher war im 
Oberhauſe ein, dort befonders ungewöhnlicher ftärmifcher Auf⸗ 
tritt. Die ſich nennende Unionsgefelfchaft in London protes: 
ftirte in einer Bittſchrift gegen die Stelle in dem Kommittere, 
berichte des Oberbaufes, worin fie beſchuldigt wird, mit dem 
Spencean : Philantropiften und den Hampdentlubs in enger 
Verbindung zu ſtehn. Die Minifter festen es mit einer Mehrs 
beit von 64 gegen 13 Stimmen (unter welden lejtern ſich der 
Herzog von Suſſer befaud) durch, daß die Petition wicht augen » 
nommen wurde, Bei diefer Gelegenheit äußerte Lord Gros: 
venor, wenn man einem Sıipplifanten nicht erlauben wolle,.; 
den Ungrund einer Behauptung der Xommittee bes Oberbaufes 
zu erweifen, fo fchelne die Freibeit der englifhen Bürger 
den HH. Eanning, Bathurft und Caſtlereagh völlig bingege=‘. 
ben, Hlerüber entitand ein beftiges Rufen zur Orbuung; | 
viele Pairs ſprachen im Tumulte zugleich, und der Lordkanz⸗ 
ler erflärte, er werde feinen Vorſiz in zehn Minuten aufs . 
geben, wenn die Kammer wicht Lorb Grosvenors Neuperumg .ı 
mipbiltgte. Diefer fand indeffen auch von verfchiebenen Seiten | 
Unterfügung. Der Streit endigte mit Verwerfung der Peti: 
tion, -— Man glaubt, daß die vier Staatsgefangenen im Des - 
wer fhon künftige Woche vor das Gericht ber Dibbailep ges } , 
fteut werden dürften. — Die Finanztommittee des Unterhaus ; 
fol einig geworben ſeyn, die Aufhebung mehrerer Sinecuren⸗ 
freuen, nab dem Ableben der jezigen Inhaber, dem Parlas 


mente vorzufhlagen. . 
Frawutreid, i 
Man wi mun folgendes Nähere über bie zu Stande ge» 


-- 
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— u & f ; 2 
fommene Sthatsanteihe wien: „Drei Geſellſchaften überneh» 
men die Negostation von 10 Mill. Menten zu 55 Zr. für 10. 
Das Kapital wird von dem Darleibern monatlich zu einem 
Buölitel vom ı März, und zu drei Fwölftel vom ı Der. au, 
In ven königlichen Schaz ab.eführt. Im Jahn ıgı8 erhalten 
bie Dacleiver 10 andre Mil. Renten, wenn fie die ſelden zu 


Wenn der Kurs nicht murer 6o fieht. Auch in diefem falle 
haben fie ein Lorzugsrest zum Kommiffionsverkauf, Die 10 
Besten Milk. Menten bleiben in Reſerve, um von den Mini- 
Hera nah Erforberuiß der Umftände benuzt und verwendet zu 
werden. Bon diefeh drei Geſellſchaften deſteht bie erſte aus 
@ngländern, und hat 'KHtn; Bating zum Mepräfentanten; an 
der Sptze ber. zweiten, hollaͤndiſchen, ſteht Hr. Hope; bie 
Reitte, franzöfiihe, Miden die HA. Leofitte, Hottinger, Bas 
auenaul: und. Greffubl. "Die an diefer Spekulation theilueh: 
menden Aftionärs dürfen fi nicht in die Aominifiration mis 
then. Nach 15 Monaten wird man ihnen das Refultat befanpt 
machen, und die Geſellſchaften haben bad Recht, fie in Kenten 
aber baar abzubezablen.” 

In der Deputirtenfammer, bei ber Distuffion über bie 
Seträntefteuer, fagte Hr. Barante, die Abgabe vom Del 
werde 3,5c00,000 Er, eintragen; zu biefer Summe werde bas 
Geinebepartement allein 1,200,000 Ft. beitragen. Denn, wifs 
fen Eie, meine Herren, fügte er bei, was Parid an ber Aufla⸗ 
genmalfe bezahlt ? Diefe Stadt allein 85 Millionen! 

Die Zahl der Perfonen, welche im Seinebeparfewieut 300 fr. 
Direkter Abgaben und darüber bezahlen, und die übrigew er: 
forberlihen Cigenfhaften, um eine Stimme bei der Deputirs 
denwahl zu haben, beſizen, wird auf ungefähr 18,000 gefiäst. 
ur Verfammtung derfelben find demnach, bem Wahlgefeze 
wifolge, 30 Seftionen, jede zu 6oo Perfonen, nöthig. Die Praͤ⸗ 
ſettur beftäftigt fi bereits mit den disfallſigen Worarbeiten, 

» Ein Schreiben aus: Buadeloupe som 6 Dec. in englifhen 
Blaͤttern erzählt; daß mehrere Perfanen, die unter ber Ver: 
waltung des Sir James Keith deportirt worben waren, mit 
der Erlanbniß der dermaligen Behoͤrden, nach diefer Juſel zu: 
züßgefehrt ſeyen, und daß ber Geift, melden fie dußern, vie 
Fämtlihen Yrlanzer in Unruhe verſeze. 

Jezt meldet'tin Parifer Journal mad Briefen aus Mar: 
tinique vom 22 Jan., daß ber Obtriſt Malberbe: Gontes, bie 
Herzen la Bartbe, zweiter Befrbiähaber ber Kolonie, Bon: 
Srecourt, Bataillonschef, und Fiquepean, Kapitän, aufDrbre 
des Gomverneur&der Kolonie, Grafen v. Baugiraub, verhaf⸗ 
2er, und mac Frankreich eingefwift worden ſeyen. Die Ber 
weggründe diefer Maaßregel kenne man nicht. (Sie ſollen 
BHon zu Breit eingetroffen ſeyn.) 

*Yusgrantreic, 2ı Gebr. Bekanntlich wurde vor ei« 
niger Zeit der Deputirtenfammer eine Borftellung mehrerer 
framgöfliger Buchhaͤndler, von ahtungswärdigen Gelehrten 
unterfäjt, übergeben, um bie. Abſchaffung der, ruͤtſichtlich ber 
Einfuhr ausländifher Bücher beftefenden, feit Bonaparte's 
geit beibebaltenen Legisistion zu erhalten. Diefe Dentfarift: 
„Surles inconvenientsqui rösultent des taxes imposces sur 
%es livres etrangers ä leur entre en France; memoire pre- 


agitk aux deux Chambres," mar non vieranbawangig Parifer 


| 


| 


Buhhänbiern unterzeichnet, an deren Spige dad fm Yuslande 
ruͤhmlich befannte Trenttel und Wuͤrziſche Haus ſteht. Nach 
einer kurzem Weberficht des frangöfifhen Buthandels während 


ı der Mevolution werben die herben Maaßregeln angezeigt, 


J 


welche die Militärregierung gegen bie Einfuhr fremder Vuͤcher 


uahm. „So wurde, beißt es daun, Franfreih auch In dieſer 
33 Fr. annehmen wollen, welbeg lie nit verweigern bürfen, | 


Hınfibt ſtufenwelſe in einen ſawer zu befhreibenden Zuftank 
von Unterbräfung verſezt. Die litterariſche Verbindungen mie 
dem Ausland hörten größtentbeils auf; die Arbeiten ber frems 
ben Gelehrten waren für und verloren; bie Milfenfhaften 
feufjten darüber und unfer litterariſcher Einfluß ging allmdha 
lig zu Grunde. Es iſt ohue Zweifel ſchwer zu begreifen, daß 
unter dir vaͤterlichen Herrſchaft des Königs dieſer Bufland 
größtencheile ubth forrdauert Einige Formalitäten find war 
abgeihaft worden, allein mens Hemmungen cıfezen bie altem 
und bewisten daffeibe Reſultat. Um fremde wifenfsaftiige 
Prodntte einzuführen, bedarf es no immer einer vorlaufigen 
beiondern Bewilligung, Die bedeutenden Gebühren, welche 
eine argwöhnifbe Megierung einfüorte, um biefe Einfuhr 
möglihit zu hemmen, werden nod immer von ber Direktiom 
bes Buchhandels erhoben. Ja es find neue, wicht minder be= 
fbwerende Gebühren den vormaligen beisefügt worden, nub 
zwar zu Gunſten der Mauth. Alle dieſe Gebühren, verbuns 
ben mit den zablreisien Platereien, weiche die untergeorbne: 
ten Beamten veräben, und den vielfaden Beſchädiguugen ber 
Bücher, bie durch die doppelte Unterfukung veranlaßt werbem, 
bringen diefelbe Wirkung bervor, wie ein abioluted Verbot. 
Man glaube übrigens nicht, baf bie eingeführten Impoſten 
nur:die im Ausland gedruften frauzoͤſiſchen Bücher betreffen. 
Die Abgabe von allen Werten im lebenden Sprachen beträgt 
75 fr. vom metrifhen Eentner für die Direktion des Bud» 
bandeld, und außerdem noch 27 Fr. 50 Eent, vom metrifhen 
Gentuer für bie Mauthverwaltung. Die Schriften in franzde 
fiiher Sprache fiib einer Abgabe von 150 Fr. für die Direfs 
tion des Buhhandels und derſelben Abgabe, wie eben er» 
waͤhnt, für die Maut unterworfen.” Die Nactbeile 
biefes Syſtems, ſowol in wiſſeuſchaftlicher als merkantili: 
ſcher Hinfibt, werben hierauf gut und bündig auseinanderges 
ſezt. — Achtunddreißig Gelehrte, insgefamt Mitglieder des 
Nationalinfiituts, worunter mehrere, bie hohe Staatsämter be> 


Meiden, erklären am Ende biefer Bemerkungen mit ihres 


Namens Unterfhrift: „ſie bitten feit mehreren Jahren bie 
Ueberzeugung, daß bie Formalitäten und fistalifhen Medte, 
welchen ber Buchhandel im Unfehung feiner Werhältniffe mit 
dem Huslande unterworfen ift, den Wiffenfhaften und Künften 
Äußerft nachtheilig und zugleib von folder Beſchaffenheit 
feven, daß dadurch bie für Fraukreich ehtenvollſten litterari⸗ 
ſchen Unternehmungen in Stofung gerathen; fie empföhlen 
daher die Deukſchtift aufs Dringendfte ber wohlwolleuden Aufs 
merkfamkeit des Königs und der beiden Kammern.” — Daß 
bie Empfehlung von Männern, wie Euvier, Wisconti, Quatre« 
mere: Oninch, Dacier, Raynouard, Halle‘, Degerande, 
Zangle’s, Wiot sc. ulcht ohne Erfolg bleiben würbe, war 
gu erwarten, Man erfährt num, daß die Deputirtenfammer, 
welche die erwähnten Meklamationen aünftig aufgenommen und 
am hie Finanztommiſſſon nermieiem has, Mb, kerzist in Ihrem 
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Bareaur damit befhäftigt, und daß ihr nächftens ein Bericht 
daruͤber erftattet werben fol Das Minifterium des Innern und 
ber Finanzen baden Kommunikatlonen desfans erhalten, und 
fölten uleihfals die Sache zuuſtig anfehen. Wie verlautet, iſt 
der neue Borſchlag, die im franzdfifter Sprache im Ausland 
neugedrulten Werke, Die, mach der franzoͤſiſchen Leglslation, 
it ald Nacdrut detradtet werden innen, als welchet net: 
en bleibt, fortdauernd einer ſtarken Auflage zu unterwerfen, 

gen von allen übrigen Schriften, bie im Auslande erfdei: 
nen, eime einfache Ahgabe vom 10 Franes vom metrifhen Gent: 
ner zu verlangen, und die Erlaubnißgeſuche bei der Direktion 
des Buchbandels wegen Importation ausländifber Buͤcher 





gänzlich abjufhaffen. Wenn, mie wir vicht zweifeln, dieſes 


neue m angenommen wird, fo hören zwar die bisherigen 
Beſchwerden gröftentheild auf, inzwiſchen bleiben bennod alle 
Büver auf der Gränze der Unterfuhung der Mauthbeamten 
unterworfen, vas immerhin, da dadei wieder mannicfaltige 
Formalitäten zu erfüllen find, für den freien Verkehr nachthei⸗ 
Hg bleibt. — Man bemerkt fett einiger Zeit mit Vergnügen, 
daß die Berbränfungen der Preffreipeit größtentheils aufgebört 
babe, und daf die Buchhändler, melde neue Schriften ver: 
legen, freiere Hand haben, als feit langer Zeit. In Anfehung 
aller nicht politiihen Bucher finder nie ein Hinderniß flatt. 
Volitiſche Schriften, felbit Vamphlets, bie nicht im Sinne 
Der egierung find, ericheinen gleichfalls ohne verläufige Gen: 
far, uud nur felten werden fie in Befchlag genommen. Allein 
es hält den DBerlegern fehr ſawer, das Publifum von ber 
Erſcheiuung zn benachrichtigen. Denn den Journalen iſt ver: 
boten, irgend eine Schrift anzuzeigen, von deren Erfheinung 
bas offizielle Journal de la librairie feine Meldung gethan 
hat, und daß mißfäliger Flugſchriften in diefem Journal feine 
Erwähnung gefhieht, verfteht fih von ſelbſt. 
Sralienm 

Durch bie Zeitung von Parma vom 11 Febr. erfährt man, 
dab in bortiger Gegend eln bödurtiges Fieber herrſche, in dem 
allzu große Aengſtlichkeit bereits die orientallſche Peſt babe fin: 
ben wollen. Die Megierung hat durch öffentlibe Bekannt. 
madungen das Yublifum darüber zu beruhigen gefucht, zu- 
sleih aber Auftalten getroffen, der weitern Werbreitung bee 
Uebels Einhalt zu thun. 

Nachrichten aus Meiedig zufolge war Madame Gatalani, 
wahbem fie dort von Seite des Yublifums nikt die erwartete 
günftige Aufaahme gefunden, am 19 Febr. nach Floremy abe 
gereist, 

Der König beider Sizilfen Hat durch ein Dekret vom 7 Febr. 
ber Munizipalität feiner Haupts und Nefidenzftadt den Titel 
eines Senats und alle Privilegien und Auszeichnungen, bie fie 
vor ber feindlichen Befizergreiiung genoffen, wieder verliehen. 
Webrigens bleiben die in dem organifhen Gefeze vom verfloffer 
nen December feftgefesten Beftimmungen in ihrer vollen Kraft. 
Der Fürft Dttajano iſt zum Syndikus der Stadt ernannt. 

Niederlande, 

Der König, bie Königin, der Kronprinz und der Prinz 
Friedrich wohnten am 23 Febr: in der Auguninerfirhe einem 
feierlichen Danfamt wegen ber glüflihen Niederfuuft der Kron: 
zriszeflin bei. Das Befinden ber Krater if ſottdauernd fehe 






Hut, fo wie auch dad bed neugebornen Bringen, für ben man 
eine Sdugamme vom Lande hat fommen laffen. — Bon Srite 
bes Generaldireftord ber Kouvop's uud Licenzgen warb dem 
Hanbdeleftande befannt gemacht, daß vermöge königlichen Bes 
fbluffes vom ır Febr. dem Departement ber Kouvoy's und 
Licenzen verboten ſey, Erlaubniffcheine zur Ausfuhr von Waf⸗ 
fer, welder Art fie au feyn mögen, wenn fie als nah dem 
fpanifhen Befizungen in Amerika beitimmt detlarirt werden, 
zu ertheilen. — In deutſchen Öffentliben Blättern wird bie 
wohl noch unverbürgse Nachricht mitgetheilt: die Jefuiten feven 
in Amſterdam aufgenommen; das von dem Srafen v. Rombeck 
su Düfeldorf bei Gent in Flandern neu gejtiftete Kollegium 
zaͤhle gegenwärtig 40 Mitglieder, unter denen i0 Prirfter 
feven, und ber König ber Niederlande habe während feines 
Aufenthaltes dafelbit fie feines befondern Schuzes verſichern 
laſſen. 1b 4 re 

Deutfihlandb. 

Als Nachtrag zu der in Nro. 59. der Allg. Zeit, mitge> 
theilten neuen Kreiseintheilung des Koͤnigreichs Baiern If 
su bemerken, daß das bisnerige Zokaltommiffarjat Nürnberg 
unter die Beſtandtheile bes Rezatkreiſes gehört. 

Der tatferl. ruſſiſche Generallieutenant Graf Balaſchef ift, 
in Begleitung des Kolegienaffefors Jswolsti, am ı März 
von Petersburg zu Stuttgart angelommen, Nach Frauffurter 
Blättern hat er den Auftrag, Sr. Maj. dem Könige von Wüts 
ternberg au feiner Thronbefteigung, im Namen des Kalfers 
von Rußland, Gluͤk zu wünjden, ; 

Zu Fraukfurt wurde am ı März eim feierliber Trauers 
gottesdieuft für den verftorbeuen ehemaligen Großherzog von 
Erantfurt im Dom abgebalten, 

* Frankfurt, 2 März. (Eiugefandt.) Die Allgemeine 
Zeitung bat In ihrer Rum. 53. einen Artikel aus Frankfurt 
vom ı2 Febr. aufgenommen, nah welchem der katholiſche Pfar: 
rer ©. den dort angeführten Vortrag, die Sonntagsftier bes 
treffend, in dem gefeggebenden Körper gehalten haben fol, 
Zu Frankfurt ift bie jezt nur Ein katholiſchet Pfarrer, deſſen 
Name aber nicht mit S. anfängt. Auch ift derfelbe fein Mit— 
glied vom gefezgebendben Körper, indem man feinen Namen 
bei den Wahlen mit bem Worgeben geftriben bat, daß er fein 
aktiver Bürger wäre; mithin iſt jewe Angabe infofern falic. 
In Frauffurt weiß man aus wohl, dad derjenige, welner 
dabei gemeint it, nihtsweniger ale eimbatbolifcer Yfars 
zer ift. Allein wenn folbe Korteipondenten, ober Diejenigen, 
welche fi ihrer bedienen, dem Verdachte des Verraths der 
offiziellen Verhandlungen auswelchen, und doch ihre Herrem ' 
Kollegen öffentlih mit Lauge begiehen wollen, fo follten fie 
doch die Ungewiſſeuhaftiateit niht fo weit treiben, die Ehre 
Auderer vor dem Publikum zu fompromittiren. 

Yreupem 

Defentlihe Blätter melden aus Berlin: „Der König bat 
das gegen einen Kavallerieoifizier ausgeſprochene Uribeil des 
Kriegegerichts, welches auf vier Momate Fefiungsarreii laus 
tete, nit bejiätigt, vielmehr eine neue Uuterfubung beroh; 
len, nad welder dem Offizier ein zwetzäbtiger eſtungsanreſt 
zuertaunt, und hoͤhern Orts das zweite Erkenntatß Befin 48 
wurde, ber Werurshellte Hatte einem Bauern einige „ide 
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mit der flahen Alinge gegeben. Lezterer, ſich uuſchuldig 
füblend, mare die Sache bei ſeinem Schulzen änfängtg; 
uud da es dieſem mic der Seuugthuung kein Ernſt fhien, fo 
wandte ſich der Bauer in einer fchriftlihen Klage gerade an 
bea Monarben, der dem Kriegsmitifter Befehl gab, den in 
Mede ftehenden Gegenſtand bei dem Regiment firenge unter: 
fusen zu laſſen. Hierin, fo wie in bem umgeſtoßenen erften 
Erfenntnip, it der gerechte Sinn unfers gütigen Königs um 
fo weniger zu verfennen, ba die zum Theil derrſcheude Mei: 
nungs als genlefe das Militär bei uns ungebührlihe Nor: 
zuge, diedurch am beiten widerlegt wird." ) 

Zu Halle it am ı8 Febr. der Profeifor der Rechte, Zus 
ſtizrath Hufelaud, mit Tode abgegangen, 

Deftreid. 

Im öffentlihen Nachrichten aus Wien heißt ed: „Man 
vermuther, daß der Viceföwig bes lombardiſche venefianifgen 
Aönigreihs (Erzherzog Aston) bald vor Wien zu feiner Be: 
ſtimmung abreifen werde, weil der Graf Hardegg mit 30 Ver: 
fonen bon der itallenifhen Noklegarde bereits am ı5 Zebr. 
von Wien dahin abging. — Veh Hofe werben große Erfparun: 
gen eingeführt, and dem übrigen Stoatekürgern durch Bel: 
fpiele bewielen, dad Sparfamteit das beſte Mittel fen, dem 
Prute der Relt und der Merbältniffe zu widerſtehn. Am 
8 Fehr. wurde: zum erfienmal bei Hofe in Familie gefpeidt, 
das helöt, die Kalſerin fpeiste mit beu Erzherzogen und Erzher⸗ 
zogiumen an @iner Tafel, da fonjt für jedes Mitgtled der kallerl. 
Familiebeiondere Tafeln waren: bierburc wird außerordentlich 
viel erfpart, Die Hofdlenerſchaft ift natürllch ulcht damit zu: 
frieden. Wie man vernimmt, wird unfre Kaifertn das Luſt⸗ 
f&lof Larenburg, das feit einiger Belt etwas vernahläffigt 
war, zu ihrem Sommeraufentbalt wählen, Diefer Aufent: 
baltsort ftinımt mebr zu ihrem fauften Karakter, ald das lär- 
mende, im großen Stil gebaute Schönhrunn.” 

“- Mien, 27 Febr. Ein zgiemlih allgemein verbreitetes 
Gerübt ſpricht von einer bevorjtehenden Ginlöfung alles Sil: 
bergeräthes, mit Ausnahme der Löffel, gegen Konventiond: 
müuses In dieſem Kale würde der Kurs, weniaftens augen: 
bittlich, eine Berfalimmerung erfeiden, — Aufer den Franffur: 
ter Haufe, Bethmaun nnd Komp., fol auch bag Amfterdamer, 
Gobi und Komp., die Befugulß erhalten haben, Einlagen zur 
Arrofirung wafrer Obligationen anzunehmen. — Unter ben be: 
deutendern Falimenten ber leztern Tage befindet fih das 
Haus van ber Leyen und Komp., welches chgeftern feine Zah: 
Iungen eingeftellt bat. Im Ganzen herrſcht Mißtrauen auf 
unfermm Vlaze und jeder hütet fih, bedeutenden Kredit zu ge: 
ben. — Mit dem ı März wird bas Pfund Mindbileifh aber: 
mals um ztrthenrer; es koſtet demnach 37 fr. Die Gewichts⸗ 
erböhbnua des Brods wird unbedeutend. — Von dem neuen 
Menltdätigteltevereine unzer unmittelbarem Schuze des Kal⸗ 
ſete, verfpriet man ſich fehr viel Gutes. Er bat als lets 
dende Mitglieder Männer von anerfauntem Biederfiun und 
Mopirhätigkeitegefüble, am der Spize. Gewiß wird es ihm 
nicht am Mitteln fehlen, fi ben Segen ber leldenden Armuth 
zu verfwaffen. Diefe Idee findet allgemeinen Beifall und 
aur an Unferfiügung wird es nit fehlen, obwol dad Yuhlts 
tun mit diefer wohltpätigen Anftals eine, den Straßenbettef 
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befhräntende M 4 re t ge t batte da dieſer 
immer ML üb in Ra —— wahten 


Beburtiigen die Hülfe entzieht. — Der feines Wiles uud ſei⸗ 


ner frtuͤſern fonderbaren Schitſale wegen belaunte F. 3. Mi 
Baron Zindenun iſt in einem hohen Alter verkorben, wet 
Lage vor feinem Tode fol er gefagt haben: „ich willben Wie⸗ 
uern das Sonntagsfhaufpiel einer militärifhen Leiche pere 
ſchaffenz“ und wirklib ward er am barauf folgenden Tase bes 
graben, Auch fol er eine halbe Stunde vor feinem Tobe.bes 
gehrt haben, ihn in vollem militärifhen Staate auzufleiben; 
„dann änferte er, ich babe von dem Fommanbdirenden Felde 
marfhal da oben Ordre befommen, mih marſchfertig zu bals 
ten.” Diefe Neuferung ift vermutblib ein Maͤhrchen; dech 
muß man gefteben, daß fie in Nükfiht der Cigenheiten dieſes 
talentvollen Mannes weniaftens konſequent erfunden if. — 
Unfere Stadt uud ihre Umgebungen leibeu-feit einiger Zeit 
viel durch Feuerebrünſte. Wohl mögen die Zuihingebeluftis, 
gungen mandmal Anlaß zu Unglüf diefer Art geben; aber die 
Fortdauer beifelben auch in ber Faſtenzeit läßt doc vermuthen, 
daß auch bie Bosheit der Meuſchen ihren Theil daran babe, 
Bel den vortrefiiben Löfbanftalten Leiden zwar Cbefontere 
innerhalb der Linien) die Häufer nicht fonderlid Schaden; deſto 
beffer wird aber eine ſolche Selegenbeit von dem ſolechten Ge⸗ 
findel zum Stehlen bendzt, — Vor einigen Zagen erſchoß ih 
ein junger Griecht im Dianenbade, weil er eine Summe von 
400 fl., die ihm zum Aufauf von Konventiondmänze vertraut 
war, durchgebracht hatte. Gin Schmidgeſelle fprang ind 
Waffer und ertrant. Noth fonnte ibm wicht zu diefem Schritte 
bewogen baben, denn er war geſchilt und batte reihlide Ars 
keit, Er war aus dem Eiymaring’iben In Ediwaben, und 
erſt 24 Jahre alt. — Unfer Aurs ſchwantt wieder zwiſa en 
370— 380, ber leztern Zahl fi almäblig naͤhernd. Diejer 
niedrige Stand, bei der gegenwärtigen Lage der Dinge fdom 
an fib auffallend genug, wird es nody mehr, wenn man ers 
mägt, daß bereits 100 Millionen Papiergeld verbrannt find, 
und wenn man den gegenwärfigen Kurs nah der Malle des 
beftehenden Papiergeldes berednet. Mir nehmen 5. B. am 
(wie Schriftfteler vom Bedeutung es gethan haben), die Maffe 
des Paptergeldes babe am ı Jul. 1816, 600 Mil, betragen; 
fo galten diefe damals oder fiellten nah dem damaligen Kurfe 
von 240 gerade 250 Miltonen Silbergulden vor. Jezt, wo 
nur 500 Mil. erifliren, und der Kurs zu 370 ſteht, gelten 
biefe 500 Mill, nur 135.135.135 Gilbergulden. Hieraus ers 
gibt fib ferner, daß durch die bisher erfolgte Merbrennung 
von 100 Mill. Vapiergulden nicht nur diefe Summe, fonberu 
dur den verminderten Werth des Papiergeldes eigentlih 115 
Milllonen Silbergulden dem allgemeinen limlaufe entzogen 
worden find, woraus fib dann die beſteheude Geltnoth leicht 
erflären läßt, Vor Erfheinung des Baukpateuts (1 Jun. 1310) 
ftand der Kurs auch ungefähr, wie jest, zu 370; wollen wie 
diefen ald Norm gelten laſſen, fo müßte er jegt mac ber Ders 
minderung bes Papiers zu 310 bereuuet werden. — Das neue 
Banfreglement ift volendet, uud wird wähfiens befaunt ges 
macht werden. _ 

Wien, ı März Kurs auf Augsburg 376; Konventionss 
mine 378. 


Allgemeine geltung. 
ww Mit allerböhften Privilegien | 
Sonnabend Neo, 67. 8 März 1817. 
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Die Seltungen von Buendsn apres aus der lezten Hälfte 
des Novembers enthalten eine Meihe, aus Gartdagena und 
Sauta-Fe batirter Depefchen des fpanifhen Generald Morillo 
an feine Megierung, welche ein Infurgententaper in den Ge: 
waͤſſern von Cadiz aufgefangen bat, Der &eneral verlangt 
bartı dringend Werftärtungen, da die Truppen, die er bei fi 
bat, wie er fagt, wicht zureichend feven, ſich gegen bie Fort: 
feritte des Revolutionsgeiftes zu behaupten. Zugleich räth 
er ber fpanifhen Megierung, ſo viele Pfarrer nnd Rechtsge⸗ 
lehrte als möglich nach Amerita zu fenden, da man auf bie 
einbeimifhen wegen Ihrer zevolutionairen Grundfäge durchaus 
nicht zählen Fönne, — 


Srehbritaunnien 
(Bus Londoner Zeitungen vom 23 Febr.) Der Groffür 
Nitolaus bat um Ereltage London — um ne 
durch den Wehen von Euglaud su machen. Er wird gegen 
beu 7 März zuräferwartet, (Eourtier.) — Die ſchon länger 
über die Siaecuren miederzefezte Kommiffion, aus Hrn. Np: 
der, Lord, Binning uud ‚Hrn. Sturges : Bonrne beftehend, bat 
ihr Gutactten druten laſſtun, worin fie auf die Einziehung eis 
mes beträchtlichen Thelta Der gerdhäftlofren Memter anträgt. 
Der Schaz wärde dadutch beträhtlide Summen gewinnen. — 
Man verfihert, daß ſievin uordamerikaniſcher Agent in Lon⸗ 
bon befindet, der hier entweder, für feine Megierung, ober 
für die von ihr errichtete Narionalbaut, eine Aulelhe unter 
baubeln fol, — Es Heißtz: “unfer bisheriger Miutiter zu 
Stocholm, Hr: Thoraton, fen in gleiher @igeufhaft nah 
Brafilten beftimmt.. — Die von Lord Sthmouth im Ober: 
dauſe im Vorſchlag gäbrahte Bil geht dahin, daf Se. Mar 
jeRät berechtist ſeyn folle, ſolche Perfonen, welche in Ber. 
dacht find gegen bie Yerfon oder Megiernug bes Könige zu kou⸗ 
fpitiren, Ins Gefänguiß zu fezen und darin zu behalte, Dis 
Hit alfo eine bloße Suspenfion des Habeascorpus-Geſezes, 
2 ei — —— daß ind Unterhaus eine zweite 
’ ie au ⸗ 
we fräprerifhen Verfammlungen, gebracht wer 
Ein Minifteriaiblatt win als einen auffallenden Umſtaud 
wufähren, daß ein Gerücht von Ermordung bes Prinz Regen⸗ 
ten iton am 17 Jan, zw Lifabon verbreitet gewefen, während 
der Augrif auf deffen Perſon erſt am 28 Jan. flatt Hatte. Die 
Boerolationsmaãnuer auf dem rersu Lande (7) bitten ebenfalls 
bie Juſurrettion vom Spafield an dem nemlihen Tage ange: 
Fünbige, wo fie zu London vorfel. 28 


i Fraufkreilch. 

Am 26 Febt. vor ber Meſſe empfing ber König in elnuer 
Yrivataudien, den Hrn. v. Treutlinger, der ibm fein neues 
Beglaubigungsfhreiben, ald Minifter : Mefideur des Großher⸗ 
3096 von Medcleuburg⸗Strelitz, überreichte, x 

Der König bat durch Drdonnanzen vom 26 Febr. wieder 
mehrere neue Präfelten ernannt. i 

Die Nachricht von dem bevorftebenden Abzuge eines Theils 
der alliirten Truppen ans Franfreih war in vielen Stätten 
durch öffentliche Luſtbarkeiten gefeiert worden. 

um 14 Febr. ift zu Marfeile der englifge Genersllieuies 
naut Aberetombu, 43 Jabr alt, geftorben. i 

Varis,26 Febr. Konſol. 5Prog. 61 Er. 20 Gent, Tanls 

1200 $t. 

- F Varis, a2 Gebr. Die Unwefeuheit des Herzogs von 
Drleans zieht hier fortwährend allgemeine Aufmerffamkeit auf 
fie, ohne daf man äber-den eigentlichen Zwet berfelben (beum 
einen Zwei muß und foll diefeibe bei unfern Kaffcchauspelitis 
fern nun einmal hahen) im Gerinziten einverfauden wäre. 
Das materielle Faltum feiner Herkunfs wird fo erzaͤhlt: Der 
Herzog hatte einen ehrfurdtsvollen Brief hlerher gefärieben, 
und in demfelben begehrt, man möge, da ihm ber Aufenthalt 
im Auslande mir jedem Tage uncrirdglider werde, ihm, wo 
nicht als frauzoͤſiſchen Vrinzen, doch als frangöfiihem Unter⸗ 
than die Erlaubniß zur Müttchr mach Fraufreih eriheilen, eine 
Erlaubniß, die man jedem Frauzoſen, ber nicht durch einen 
Spruch bes Befezes aus bemfelben verbannt ſey, mict vere 
meigern könne, Auf diefen Brief wurde, fagt man, in allges 
meinen Ausdruͤlen geantwortet, welche ber Herzog für eine 
beftiimmte Einwiligung genommen, und darauf foglel bie 
Meife nah Paris angetreten habe. Es iſt natürlih, daß das 
“Yabtifum biefen Hergang für zu matürlih hielt. Derjenige 
Theil deſſelben, der alenthalben Yartelen und verſtelte Pläne 
ſieht, bat daber einen verwileltern Zuſammenhaug erfonuem, 
Diefem zufolge follte ih bie Sache folgeudermaapen verhalten: 
@paland, erſchrekt durch dem phoſiſchen und Familien Einſtuß 
einer gewiſſen großen Macht auf Europa, molle ſich in ber 
Freundſchaft ber Bourbone einen ſichern Stüzpunft erwerben, 
Da es ſich überzeugt habe, daß die ultraropaliftifche Wartet in 
Franktelch nur ſeht ſowach fey, oder vielmehr (fagen Andere), 
da ed eine Unzufriebewbeit und Spaltungen in Frankreich vors 
andfezt, fo habe es die Hugeu auf ſeinen Schüzling, den Herzog 
vos Orleans, geworfen, diefen durch einen mächtigen frangds 
ſiſchen Minifter mit dem Könige ausſoͤhuen lafen, und nad 

paris gefands, damit et die Dieinung für ich gewinne, und fig 
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vopulariſfre. Daß bet Herzog vor feiner Abrelſe aus London 
wit der königlihen Familie geipeist hat, (Can ih etwas fehr 
GSleichgültiges) das kommt denjenigen, aus deren Köpfen bier 
fer Ylam bas Licht der Welt erblift hat, ausnehmend zu ſtatten. 
Eben diefe Leute, die allenthalben ihre Augen haben, mollen 
für beftimmt verſichern, eine gewiſſe hohe Perſon babe vor el: 
wigen Tagen ein Exemplar der Konftittion kaufen laffen. 
Ausgemacht ift ed übrigens (wenn ja irgend auf einen fo gering: 
fügigen Umftand etwas anfommen dürfte), daß man fi, feit 
der Herjog von Richelien ber Deputirtenfammer die Botſchaft 
bed Königs wegen Verminderung ber alliirten Truppen in 


Krantreih überbradit , im Namen eben biefer hohen Perfon für ' 


ein Sadr auf bas Journal Le Constitutionnel abonnirt hat. — 
Das Anathem, welches bie hiefige Geiſtlichkeit, bei Gelegen⸗ 
heit der Aukuͤndigung einer neuen Ausgabe der Boltairefhen 
und Moufeaufhen Werke, über biefe beiden Schriftſteller öf- 
fentlih von den Kanzeln berab bat audfprehen laſſen, unb 
welches bie klatfhfühtige Gazette be France, als die einzige 
unter allen biefigen Zeitungen, fi nikt gefhdmt bat wört 
Ur abdrufen zu laffen, erregt bier unter dem franzöfiichen 
Yublitum Spott, unter den Fremden Indlgnation. Es if 
wahrlich, als ob über gewiffe Leute ein Fluch ausgefproden 
wäre, daß fie nie zur Erkenntniß der Wahrbeit fommen; daß 
fie, ftatt ben Keim der Mevolution in der gewiffenlofen Ver: 
waltung der vorigen Regierungen, und in der gänjlichen Aus: 
artung bes Adels und der Geiftlichfeir zu fuhen, un 
den Ausbruch bderfelben als damals unvermeidlih anzufehn), 
De Urſache derſelben in den Grumdfägen einiger Schriftſiel 
er finden wollen! Wäre das nicht eben fo viel, als wollte 
man behaupten, ein Haus, deſſen Grknbpfeiler vermodert, 
fep nicht durch ſich ſelbſt, ſondern dur deu Hau eines Luͤft⸗ 
dens, über ben Haufen geftärgt? — Da bier einmal von ber 
Gazette be France die Rebe ift, fo wollen wir, um zu beweis 
fen, in welchen ſachlundigen Händen die Redaktion der aus: 
wärtigen Artilel darin ſich ‚befindet, bier erzählen, daß dies 
felbe Seitung, ald aus Münden batirt, die Nachricht mitge: 
theilt bat, die Doktoren Spix und Martius, Mitglieder ber 
Atabemie gu Weifenfhaft (de l’Academie de Wessen- 
schaft) ſeyen von ber balerifhen Megierung nah Brafilien ge: 
fandt worden. — Man ſpricht von einer theilweifen franzöfl: 
Then Ueberfegung ber Zeitgenoffen. Das erfte Heft bes 
ginnt mit dem Urtifel Neder, der nicht von Hra. U. W. 
Söhlegel ift, wie biefer ſelbſt verſihert. Da nicht alle Bios 
graphien abgebruft, die abgebruften auch noch obenein gefirk: 
en Wud mit Noten verfehm werden, fo brauden wie nicht 
erit anzumerfen, welhe Früchte bie deutſche Litteratur yon 
Diefer Unternehmung in Fraukreich einerndten wird, 
"paris, a2 Gebr. Die Zuräftung zur Eutbefurgsreife nach 
dem Südmeere unter Frepfinet'd Kommando wird zu Toulon 
mit aller Thaͤtigkeit betrieben. Eben fo raſch Ift ber Fortgang der 
Auswanderung nah dem grünen Vorgebirge, die, bei ber ge: 
genwärtigen Unzufriedenheit mit dem fo ſchuell veralteten Eu⸗ 
xora, fo böchft bedeutend if. Die vereinigten Staaten in 
Nordamerika fezen ihre geographiſchen Entdefungen jenfeits 
des Miſſiſſipi gegen bas ſtile Meer malt ununterbrochener Thds 
tiglelt fort ; ihre Raturforſcher find bereits mit reicher Beute 


ruͤlgelommen. 


am ganz neuen Thleren, Vflauzen und Mineralien glätlich zu⸗ 
Auch in dem Innern von Neu: Holland bat 
man neuerdings fruhtbare Länder, neue Mölkerftiämme und 
ebenfo intereffante neue Naturprobufte, als bie bieberigen 
aus diefem Lande waren, entdelt. — Die englifbe Geſandt⸗ 
ſchaft nah China, die dismal eine beffere Aufnahme zu finden 
fheint, durchſtreift jezt mit aller mödglihen Unterftägung efs 
uen Theil diefes ungeheuern, den Europdern fo wenig befann- 
ten Landes, und da fib dismal auch wiffenfhaftlihe Maͤu⸗ 
ner, nicht blos Diplomaten, Soldaten und Kaufleute bei 
berfelben befinden, fo darf man hoffen, über biefes alte und 
in fo mannichfacher Hinfiht intereffahte Land zuverläßigere 
und umjtändlibere Natrichten zu erbalten, als diejenigen was 
ren, mit welden bisher. die Jefuiten, fo wie die Herren 
Staunton, Ban Braam und Desguigues unfre Leichtglaubig⸗ 
feit zuweilen auf die Probe geftellt haben. 

“uns Frantreib, 26 Febr. Es war zu erwarten, 
daß bei dem häufigen Verkehr zwifchen Frantreib und Engs 
land die litterariihen Merbindurgen zwifhen beiden Ländern 
im Kurgem diefelbe Ausgedehuthelt erhalten würben, bie fie 
vor der Revolution hatten, Gegenwärtig ift zu Vermehrung 
biefes Verkehrs, unter Begänftigung böberer Behoͤrden, eis 
niges geſchehen, was folgereih fepn tan, wenn die Strenge 
der @infuprverbote gefeglih aufgehoben wird. So bat bie durd 
ihren bedeutenden, in deutichen und frauzöfifhen Werten bes 
ftehenden Werlag rübmlihft befannte Treuttel: und Würzts 
ſche Buchhandlung zu Paris und Straßburg, die regelmdsiy bie 
geipziger Meſſen beſucht, unter ihrer Firma zu London (30 
Sohn » ſquare) eine eigene Kommiffionshaublung errichtet, 
welche mit ben beiden Käufern zu Paris und Straßburg im 
enger Verbindung fteht. Hr. Treuttel Sohn und Hr. Adolph 
Richter, ein Deutſcher, der feit 14 Jahren in der Pariſer 
Handlung der HH. Treuttel und Wuͤrz amgeftelt war, bes 
finden fib ag ber Epize ber Hewem Unternehmung zu Lou⸗ 
don, als den Hauptzwel der Austauſch ber Litterariften 
Produkte des Kontinents gegen die von England betrautet 
werben fan. Wir machen um fo mebr das litterariſch gebils 
dete deutſche Publitum auf diefe neue Handlung In London aufs 
mertfam, da diefelbe, in Berbinbung mit ihren beiden andern 
Haͤufern, aud ben deutſchen Gelehrten und Buchhänblern er: 
wänfcht ſeyn mu$, indem fie von ber befannten Thätigfeit 
der HH. Treuttel und März mit Met erwarten dürfen, daß 
diefe nicht nur bie Merbreitung deutſcher Werke jeder Art in 
Großbritannien und jenfeits des Ozeans burd ben ausgebehns 
tem brittifben Handel anfehnlih vermehren, fonbern auch, 
vertraut mit dem litterarifhen Bebürfuifen bed Kontinents, 
durch ihre mannichfaltigen Taufbmittel, viele Produkte ber 
englifhen Pitteratur und Kunſt, die bisher nur mit Mühe und 
großen Koften augeſchaft werden konnten, fi leicht verſchaf⸗ 
fen und durd ihre ausgebehnten Werbindungen mit deutſchen 
Buchhandlungen wohlfeiler und fhueller wird in Umlauf brins 
gen thauen. t 

Staliem 

“Mom, 20 Kedr. Die bevorftehende Ankunft des Frel⸗ 
deren v. Ompteba, als kön. haundverſchen bevollmädhtigtem 
Miniſters und außerorbentlihen Gefandten am roͤmiſchen Hofe, 
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am über die Werdättuife der Hanndverfchen Katholiken su uns 
terhandeln, ift nunmehr bem Karbinal: Staatsfekretär durch 


— ein Schreiben des Grafen v. Münfter aus London offiziell au: 


gezeigt worden. Noch vor 3 bid 10 Monaten vermieb man hier 
mit bem damals zum Theile deshalb anwefenden Bifhofs von 
Evora, Hru. v. Keller, eine befondre ilebereintunft für Wuͤr— 
temberg abzuschließen; indem man hofte, daß dieſes durch 
den Bundestag zu Frauffurt für die Gefamtdeit von gauz 
Deutfbland geſchehen könne. Jezt aber, ba bie Mefultate 
jenes Bundestages noch gar zu entfernt ſcheinen, iſt man ge: 
neigter zu Privat » Megoztastonen zu fchreiten, bie wenigſtens 
Sämtliche Borarbeiten zur Neife bringen würden. — Sonn: 
abend am 15 d. wurde hier im ber Privatkapelle bes Karbinals 
Bardari die Tranung des Don Earlo Stuart, Herzogs von 
Berwid und Alba, Grafen v. Modica, mit Donna Nofalia 
Bentimiglia,e Moucada, Tochter des Prinzen Grammonte 
von Palermo, vollzogen. Man kan ſchwerlich berühmtere Nas 
men in einem Paare vereinigt feben. Die Neuvermäplten fuh⸗ 
ren bierauf in Gala nah St. Peter, dort ihr Geber zu ver: 
richten, und dann über den Eorfo nad ihrer Wohnung im Pal« 
laſte Braſchi zuräf. — Das Diario di Roma (Artikel vom 
8 Gebr.) gibt einige ſtatiſtiſche Notizen aber die Bevdlferung 
von Rom. Die Anzapl der Mönde wird barin auf 1286, dle⸗der 
Nonnen auf 1172, die der Prieſter, mit Jubegrif der Bifchöfe, 
auf 1335 angegeben. Gewiß eine unbedeutend geringe Zahl 
gegen diejenige, bie man gewöhnlich jenfeit der Alpen glaubt, 
und weniger als bie griechiſchen Ealogeri — bie den Berg Athos 
oder Monte fanto bewohnen, — Die Faftenypredigten zu St. 
Peter werden dieſes Jaht von einem Zefwiten, Pater Fine, 
abgehalten werben, von deſſen Beredjamfeit man ſich viel vers 
ſpricht. — Ugoftino Tofanelli, Direttor des Kapitolinifhen 
Mufeums, bat bei Bernardino Dlivieri (Mom 1817) den Ka⸗ 
talog ſaͤmtlicher Werke, der Bildhauerkunſt wie der Malerei, 
bie ih im Muſeum und der Gallerie des Kapitols finden, brus 
ken laflen, . Er wird für Rechnung des Verfaſſers fürz Paul 
am Eingange des Muſeum verkauft, Somit iſt dem Uebel 
abgebolfen, fh umaufhörlich von einem Cicerone begleiten au 
laſſen, und es fteht zu wuͤnſchen, aud bald die Kataloge bes 
Vaticaniihen Mufeums erfheinem zu ſehen, wo bei den rei: 
Kern Materialien aub, nah dem Mufter der Verzeichniſſe der 
Gallerie des Louvre, die benöthigten Notizen hinzugefügt wer: 
den könnten. Liebhaber des Altertdums 3. B. vermiffen 
ungern, fo weit dieſes thunlih, bei den eingelnen Starken 
Di: Angaben, im welchem Lokale diefelben aufgefunden worden. 
Auch in dem Kataloge, von weldem bier Die Dede, ift die ſem 
Beduͤrfniſſe nicht genügend abgeholfen, obſchon hin und wie, 
ber einiges erwähnt wird. 


Schweij. 

Bor Kurzem wurde verſichert, daß im Fürftenthum N enuf: 
chatel neh bie Tortur angewendet werde! Die wird in ef: 
nem Berliner Blatte auf folgende Weiſe berichtigt: „Jene 
Unmenfhlihteit, melde uoch im Jahre 1815 an dem Münz: 
faͤlſcher Schallenberger, und zwar auf bie (hrelisfte Art, 
durch die Leine, verübt wurde, hat eine königlide Kabinets: 
oxdre vom 17 Mai 1815 aus dem Rechtsgange verbannt,” 


s Deutfälaund- 

Die Stuttgarter Hofjeitung vom 6 März meldet: 
„Bald nahbem Sich Se. fin, Majeftät aus der Berfammlung 
ber Stände bes Reichs in das Schloß zurüfbegeben hatten, 
ließ fi bei Ullerhöchftdenfelben eine Deputation, mit deren 
Präfidenten, dem Fürften von Waldburg: Zeil: Traubburg, 
an der Spige, melden, um Sr. Mai. dem König im Namen 
ber gefamten Stände bes Reichs die Verſicherung des edrers 
bietigiten Dante für die Wiedereröfuung der Ständeverfamms 
fung, und die Befüble der treueften Anhaͤnglichkeit und Erges 
bendeit, womit bie Stände des Reichs gegen Se. kon. Maje⸗ 
ftät erfült fepen, auszubräfen. Allerhoͤchſtdie ſelben empfins 
gen die Deputation auf das Huldvollſte, berührten die Noth⸗ 
wenbigtelt und Wortheile einer, nur das allgemeine Beite bes 
swelenden Eintracht, und wiederholten bei dieſer Gelegen: 
beit, daß, je bereitwiliger Se. kön. Majeftät wären, jedem 
biligen Wunſch entgegenzutommen, deftomeniger Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben irgend einen Antrag erwarteten, welder mit dem 
Semeinwohl unverträglich fep, und, ohne baffelbe zu verles 
sen, nicht gewährt werden könne.” 

Die Nachticht aus Fulda (in Nro. 62. der Allg. Beit.) 
bat ih, nach ber Mainzer Zeitung, dahin beftätigt, bag bie 
undegreiflihe That eine Wirkung des Trunkes war, und von 
ber Regierung mit Degradation und Arreſt beftraft wurde. - Die 
Schuldigen follen bis auf den Augenblif biefer unglütlichen 
Verirrung unbefholtene Männer gewefen ſeyn. Die Berans 
laffung ihrer nicht gu rechtfertigenden Handlung war übrigens 
die Liebe. 

"Boom Main, 23 Febr. (Eingefandt.) Ueber die fo 
wichtigen Angelegenheiten des vormaligen Koͤnigreicht Weſt⸗ 
phalen, und insdeſondere über die unter der weſtphaͤliſchen Mes 
sierung ftatt gehabten Domainenverduferungen find, nachdem 
biefer Gegenftand durch mannichfaltige Eingaben und Memois 
zen beim Bundestag nah allen Seiten belructet worben it, 
günftigere Anfihten gewonnen worden, Die dffentlihe Mei— 
nung hat fih zu laut barüber ausgefprogen, um nicht 
eine forgerehte als billige Beruͤlkſichtigung vielfacher, in der 
Vergangenpeit entſtaudenen rechtlichen Verhaͤltniſſe als noth⸗ 
wendig für bie Zbre Deutſchlands darzuſtellen. Mon Un—⸗ 
veräußerlichkeit der Staatodomalnen in unfrer Zeit noch reden 
zu wollen, wo faſt in allen Ländern in und außer Deutfaland 
Stastsgäter veräußert worden find und noch veräußert werden, 
und nahdem bie neuen Lehrer der Staatswirtbfchaft dem Beſtj 
von großen Domainen fogar als mahtHeilig für die Staaten 
felbft betrachten, bätte im der That beinahe nur als Aus fluß 
eines ſelbſtſuͤchtigen Obſturantismus gelten Finnen. Uederbi⸗ 
iſt ſchon durch ben Parifer Frieden die Vermeidung aller rük- 
wirkenden Maaßregeln feſtgeſezt worden, und da biefer den 
Verhandlungen bes Wiener Kongreifes als Baſis gedient, fo 
tonnte die mit ber Vollziehung ber Artitel des leztern für 
Deutſchland belegirte Behörde der beutien Bundesverfamms 
lung nicht umbin, ihren hohem Beruf unter Under aub darin 
u erfennen, fi gegen jede Meaktion aufzulehnen, Deun es 
war bier nibt von einem Eingrif in die Souverainetätsrehte 
die Rede, fondern von der Aufrechthaltung und trenen Befola 
sung eines feierlichen europäifhen Friedenstraftats, 


ä6s 


* Hannover. 26 Febr. Kür diejenigen, welche glaus 
den, daß bie Derbefferung des deutſchen Bolfswefend nur durch 
geit nudb Mühe, keineswegs aber urplöglich durch gefchriebene 
Seſeze hervorgehn werde, und daß dazu das erite Erforber: 
sıiß. die rege und treue Handhabung des firengen Rechtes iſt; 
für dieſe Glaubensgenoffen wird die Nachricht. erfreulich ſeyn, 
daß nah der Berorbnung vom 4 Febr. die Juſtiztkauzlei zu 
Soͤttingen für die Färfientbämer Görtingen und Grubenhagen, 
füuͤr das Hobentteinifhe,tDuderftädtiihe und Pleſſeſche Ge⸗ 
biet, vom ı Marz de . mit demſelben Geſchaͤftskreiſe, wie 
die übrigen Juſtizkanzle en, eroͤfnet werben fol. Dieſe Stif⸗ 
ung erfolgt gleic zritig mit bem In ganz Deutſchland bemerk⸗ 

daren Streben der Obergerichte, durch eine bödftforgfältige 
Prüfung ber jungen Leute dem Stande ber Michter und Am 
wälbe einen tächtigen und bewährten Zuwachs zu geben, unb 
Das Ummwärdige davon abzubalten. in ſolches Werfabren 
Aft deſto yeitgemafer, jemehr nun, in Ermangelung eines 
Bunbesgeriauts, auf die Gebiegendeit ber Landesgerichte an: 
Zommt. — Der Geburtstag ber Königin Majeftät wirb Hier 
nicht mehr am 13 Jam., Tondern am 6 Kebr., unb ber bes 
Negenten am 23 April, gefelert. — Unf unfrer Bühne 
iſt „die Uniform, große komifhe Oper nach Carpati;” mit 
großen Beifall gegeben, und durch die biefigen Anzeigen bie 
Zeichnung zu der angeorbneten Amtefleidung befannt gewacht. 
. Die dem Seugbaufe gehörigen alten Nüftungen und Sieges— 
zeichen find von dem Käufern zum Theil unentgeldlich zurüf: 
geliefert, und ben übrigen Inhabern wird die Erftattung des 
KRaufgelbes zugeſichert. Man bat Hofnung, daß die Prifen: 
gelber von Waterloo im Fünftigen Junius aus England ans 
Zommen werben, und bie Juden ſuchen ſich die Anſprüche bar: 
anf abtreten zu laſſen. 
ET Yreufem 
Die Pofenen»Heltung vom ı2 Febr. enthält folgende 
Belauntmatung!ı,,Se. Mwieftät haben es ib im F. 15. bes 
über die Wiedeneinführungsber preußtihen Gefeze unterm 
9 Nov. v. Frokztaffenen Patents vorbebalten, durch eine bes 
foudere VBerorbunng die Art und Weife zu beitimmen, wie 
Das Edift vom. 14 Sept.issie wegen der gutöherrlihen und 
bäuerligen Berhältuife und deſſen mähere Erklärung vom 29 
Mat v. J., mit Beachtung der Gerechtſame aller. Intereffen: 
zen, im Großhersogthbum Pofen in Anwendung zu bringen 
Je. Diefer Vorbehalt hat, zu meiner Weberrafhung, Ber 
ſorgniſſe erregt, welde (dom der bloße Beiſaz: „mit Beob⸗ 
achtung der Gerechtſame aller Intereffenten,” Hätte unterbrüs 
Ben follen.. Mer von und fühlt niht bad Beſchwerliche der 
‚gu beftändigen Vertretungen führenden Vormundſchaft, welche 
wir über die Bauern auf unfern Gütern. zu übernehmen ges 
möthige find ? Welcher gebilbete Gutsbefiger könnte biefer zahle 
zeiten Klaſſe von Einwohnern eine Seldftftändigteit mißgbu⸗ 
wen, von ber er zunaͤchſt felbit bie erſten Vortheile zieht, 
und welche dieſe Einwohner wur allein in die Lage bringen 
kan, an ben, gemelshaftliten Staatelaften Theil zu neh: 
men. Daß ſolche Werhaͤltaiſſe nicht durch einen bloßen 
Befehl, auf ker Steue, hetbeigefuͤhrt, nur die künftigen 
Fruͤchte 2 etgteifenden Maafrezelir ſeyn können, 
legt in der N 


preußifchen Oteglerung anf bad Dolftänbigfte anerlaunt. Ich 
bin hoͤchſten Orts autorifirt, zu erfiären, daß fie dieſe Maaß— 


‚regeln, vor dem @rläffe der in dem Patent vom 9 Nov. v. J. u 


vorbehaltenen Berorbnung, mit aufgeflärten, bei der Sache 
Intereflirten Mitgliedern der Mation felbft zu berathen ents 
ſchloſſen iſt. (Umterz.) Der Oberpräfident des Großherzog⸗ 
thums Poſen: Zerboni bi:5pofetti." 

Der Vorfizende der Mitterihaft im thäringifhen Kreife, 
Sriedrih v. Hagke in Schilfa, macht uuterm 8 Febr., im 
Amtsblatt der königlichen Wegleruug zu Merfeburg, bekannt, 
(mas auch ſchon fruͤher im Ber AllgiıBeitung angezeigt worben 
it), daß bie im Publitkum erſchtenenen Abbrüte und Abſchrif⸗ 
ten vom einer BWorftellumgsber miedertbäringifchen Stände am 
Se. Maj. den König, wegen @inführung der Stempelgefege, 
an mehrern Stellen verfälfht, und eine biefen Abſchriften 
gleihlautende Worftielung an Se, Majeſtaͤt nicht überreicht 
worden ſey. t 

In den preußifchen politifhen Zeltuugen darf nichts mehr 
über die Verbältuiffe bes Fabrik» und Maunfatturwefens in 
Bezug auf Einfuhr fremder Waaren verhandelt werden. Diefe 
Ungelegenheit ift allerdings ſchon in vielen Schriften mit Uns 
führung aller möglihen Gründe aufgehellt, fie bebarf nur 
ber Eutſcheidung. Ja andern preußiſchen Zeitſchriften hat jes 
bob auch diefes Thema Eenfurerlaubniß. ' 

Deftreid, 

Ein Nürnberger Blatt wid wiſſen, der Fürglih von Hels 
beiberg nah Wien abgegangene vormalige königl. weftphälts 
(he Finanzminifter Graf Malchus fen von dem Herzöge von 
Montfort zum Generalintendanten feines Haufes mit einer 
jährlihen Befolbung von 10,000 fl. ernauut worden, 

* Mien, ı März. Vorgeſtern batten die ſtaͤudlſchen Des 
putirten von Kärntben, au deren Spize fib der Fuͤrſt Roſen⸗ 
berg befand, Audienz beiten Majeiidten dem Kaifer und 
ber Kaiferin, um ihre Blhbwünfge zur Vermäblung darzu⸗ 
bringen, Montag werden die hier angefommenen Deputirten 
ber Sraffbaft Tiroh die nemliche Ehre geniehen. — Selt eis 
nigen Tagen baben bie Sffentlichen Mrbeiten an, deu Baftionen 
der biefigen Reſidenz wieder begonnen, wodurch täglich einige 
Tauſend Meufsen befhäftigkwerben. Zugleid wirkt der bier 
geftiftete Wohlthaͤtiakeitsverein bedeutend, um bie zahltelchen 
Nothleibenden zu unterſtuͤzen. Mehrere Große, worunter 
der Fürft Trautmandborff mit 4000 fl. MW., folgten dem erha⸗ 
benen Beiſplele unferd Monarchen, und fubfcribirten monats 
li gewife Summen zu den bekannten wehlthätigen Zwelen. 
ud. die Frau Ersberzogin Beatrix vom Efte zeigt fib im 
Baufe diefes Winters abermals als elne Wohithäterin der Ar: 
men, indem Sie mehrern armen Familien im Stillen bedeus 
tende Unterftäzgungen zufließen läßt, und damit manche Thraͤue 
der Armuth trofnet. — Der Felbmarfchall: Lieutenant Graf 
Wallmoden Gimborn, welser zum Kommanbirenden bed dfte 
reihlfhen Armeekorns im Königreih Neapel ermannt iſt „geht 
diefe Nacht nach feiner Beftimmung-ab. — Dem Vernehmen 
nah bat Map, Lätitia Bonaparte bie Erlanbnip nachgeſucht 
und erhalten, ihre Ramilte, weiche jih in Haimburg befindet, 
zu befuten, nud wirb nähflens barglbt erwartet, — Ya uns 
fern Aurfen ift feine-bebeuteude Weränderung. Es (deine 
außer Zweifel, daß die Statuten ber Mationaibanf vollendet 
find, und daß die Baut binnen Kurzem wieder zu operiren ans 


ut der Sache, und wird. von der tönigl. | fangen wird. 


Al!l 


| Sonntag 


Broßdritaunten. — Frankreich. 


Rede bes Mi 1} der Zühe in der würtembergiihen Stänbeverfammlung.) 
e 68 der —— Dante) — dreußen. — Unperorbentlihe Beilage Nro. 2. 


affungsentwurfs:' 


gemeine Zeltung 
Mit allerboͤchſten Privilegien | 
| Neo, 68, 


(Schreiben aus Yarid.) — Niederlande, (Wrretirung des Bil&nfs von Grat. 


9 März 1817 
t.) — Deutfäland. 


— Mubland. ( Mleitung sur Bes 
Befchluß des wärtembergline Betr 





ro hdritaunien 

(UuB Londoner Beitungen vom 25 Febr.) Konſol. zVrvz. 
6 — Die Blun ſar Suetpenfion der Habeastorpus » Alte iſt 
‚geitern im der Lordöfammer mit ı15 gegen 35 Stimmen durch⸗ 
‘ Medungen, Der Herzog von Suffer ſprach gegen, der Herzog 
on Gloucefter für die Bil. Im Unterhanfe trug Lord Eaft« 
Aereagh gefteru darauf an: 1. Die Habeastorpuds Alte gu ſus⸗ 
pendiren; 2. die Akte von 1795 zu Sicherung ber Derfon bes 
Königs auch anf bie Perſon des Prinzen Regenten audzubeh: 
wen; 3.dle 1795 ergrifenen Maapregeln gegen tummituatls 
She Berfammlungen, zegen beratpfchlagende Geſellſchaften 
und gegen alle durd geheime Eide beftätigte, eder fonft fra: 
sernifirende Verbindungen, in Eine Afte zuſammenzufaſſen; 


4. wirffame Manpregeln gegen jeden Verſuch, Soldaten ober, 


"Matrofen zu verführen, zu nehmen. Lord Caſtleteagh ſchlug 
fodann vor, zuerſt über bie dritte WIN in Berathung zu tre: 
ten. Nah langen Debatten, und einer Rede des Hrn. Can- 
wing, melde von allen Seiten des Hauſes Beifall erbielt, 
wurde mit großer Mebrheit die erite Berlefung beſchloſſen. 
In der Unterbausfigung am 14 Febr. war bei Gelegenheit 
mehrerer eingereihten Deritiomen die Frage vom Juhalt ber: 
felben, und vonder Art, wie fie aufgefegt worden, Cinige 
Slleder der Oppöfitich (die HH. Wynne und Brongbam) 
wahmen Gelegenheit, die hiſtoriſchen Irrtbümer, welche in 
Sei meilten berigiben ehem, am rügen; fie fagten: das Wolf 
werde von ſeinen Fhtern betrogen; es unterſchrelbe Petitio: 


men, weite nicht blos Irrige, ſoadern ganz unfinnige Size, 


«enthielten > Zum Belfpiel, daß das englifhe Bolt ehemals all« 
gemeine Stimmrechte gehabt, und für dieſelden fein Blut ver 
offen habe. Es denke fi nichts weiter dabei, als das Gefühl 
‚feiner- Noth und den Wunfh, bdiefer Noth bald abgeholfen 
gu fehen; es verlange Schuz und Beiſtand vom Parlament, 


am den Äbrigen Juhalt der Petitionen betümmere es ſich nicht. 


"Gr. Brougbam betheuerte, mur im guten Sinne Bolt: 
Freund zu feyn; in diefem Sinne habe er Die ihm zugefchiften 
Peritionen, ungenhtet des ſchweren Briefporto's von 5 bis 
6 Pfund für mante derſelben, angenommen und überreicht, 
Wieleiht habe eine Halbe Million diefe Petitionen unterzeich⸗ 
Mer, ohne fonft etwas unferfchreiben zu wollen, als die Schil⸗ 
Berung ihrer Noth und die Bitte um Abftelung derſelben. 
Hieraus mäße man füliepen; bie wroße Noth fep die wahre 
rfade ber Volksbewegungen, umd das Bolf, wenn es um 
einige Erfparniffe und einige Reformen anhielte, habe ein 
Recht, gebört zu werben. Er (Brougham) wuͤnſche aufrih: 
Tg, man’ möcte es anhören, ‚bevor es zu ſpaͤt ſey; man 


‚möchte ed anf dieſe Weiſe aus ben Händen derjenigen retten, 


melde es verrathen und in einen Abgrund hundertmal größpree 
Leiden ftärzen fünnten, als es jept zu erdulden habe. Diele 
Rede beweist, wie ſeht die Wbig: Dppofition bie Saiten here 
abftimmt. Auch ihre Journale nehmen einen minder leiden 
ſqaſtlichen Tom gegen bie Minifter am, 

"Der von der geheimen Kummittee des Unterhaufes an daſ⸗ 
felbe erftattete Bericht über die Berfhwörungsplane ber W iö» 
verguägten lautet, mie wir bereits bemertten, Im Gavzc® 
noch gefährliher, als jener and Oberhaus. Kondom folte, 
Diefem Berichte zufolge, bei Nacht angegriffen werben, um 
fo die Soldaten leiter gu aberſalen. Man hatte eine fürde 
terliche Mafchine erfunden, um die Strafen von Truppen zu 
Fäubern, doc wurde biefer Plan als unreif wieder aufgegeben. 
3000 @remplare eines Unfihlags waren gebruft, worin es 
hieß: „Die Provinzen warten nur auf bas Heiden der Haupt: 
ſtadt! Auf denn zu den Waffen! Kein Regeut! Kein Eaftier 
reaghl Herunter. mit ihren Köpfen! Keine Ubgaben! Heine 
Bilhdfe.” Die Aufrührer harten ale Sinubllder der franzd> 
fiiden Revolution angenommen, au einen Heilsaus ſchuf er⸗ 
naunt, wie ehemals In vatis; den Soldaten war unter der geuen 
Megierung erhöhter Sotd verbeißen; den Neuanfgenommenen 
in das gebeime Bändnip wurde bie Frage vorgelegt: Wollt ihr 
leben ohne Götter und Könige? Die Antwort war: Ich fdimöre 
ab jeder Art von Tirannelic. Uebrigens wird über diefe Berin'e 
zu London fehr verſchleden geſprochen und geärta: It; Mande 
wollen darin einen Kunftgrif der Miniter erbliten, vie gleich 
zu Unfang der gegenwärtigen Parlameutsfizumg das Wo: -mif 
entdeften Werfhwdrungen rc, zu befchäftigen für gut fanden, 
Am anter dem Morwanb nöthiger Maafregeln zur Unterdrü⸗ 
kung diefer Maatsgefährlihen Umtriebt den Umfarg' bee 
vonfrefenden Gewalt, das heißt.ihre eigene Macht, zu ch 
meitern. Ein Yaar verborhene Demagogen Cfagt die Opro⸗ 
fition) kamen ben Miniftern recht - 1. um au 

t ihrem Ylan zu, bienen, und ihnen bad Spiel 
Kar Kern r Kondoner Polizei dar auch ihre Diele 
wierel: Und wenn, fahren die Geguer fort, die Berihwdr 
zuna , wie die mehrerwaͤhnten Berichte fagen, ſich fon vom 
verfiofenen:Herbft herſchreibt, warum griffen die Minijter 
nicht früher ein? Warum eilte Lord Caſtlereagh aicht aus It⸗ 
land herbet, um das auflodernde Feuer zu loͤſhen? Wirklich 
masen jene füraterlihen Berichte auf das Londoner Yublilum 
auch wenig Eindruf, man liest fie mir eben der Gleimgültige 
geit , wie etwa die Geſchichte vom Blaubart und andere (dauer: 


«lie aiadermahtchen; ſogat auf den Stand der Stanispupiste 


I — — 


ſes politiſche Barometer, was ſouſt jedes Woͤllchen am Staats⸗ 


borigont anzeigt, iſt um kein Haarbreit weder gefallen noch 


gen. Sogar ein hochverraͤtheriſcher Auſchlag, den man 
eier Tage an einem öffentlien Plage fand, worin geras 
dezu zur Ermordung bes Megenten aufgefordert, unb aus 
EShakeſpears Julius Cäfar gefragt wirb: „Od es beffer fey, 
ba Eäfar lebe und Ale als Sklaven fterben, oder, daß Caͤſar 
#erbe und Alle als Freie leben 7” fogar biefer Auſchlag wird 
von den Zwelflern ein minifterteller genannt. (Hamb. Zeit.) 
Erantreid. , 
Durch bie geftern erwähnten Defrete vom 26 Febr. hat der 
‚König den bisherigen Präfetten bes Ereufedepartements, Hrn. 
Pepin de Belisie, zum Präfeften des Dorboguebepartementd, 
aa bie Stelle des Hru. de Montureur, ben bisderigen Unter: 
'präfelten zu Coulomiers, Hru. Garnier, zum Präfelten des 
Sreufebepartements, den bisherigen Yräfekten des Judredepar⸗ 
gements, Hru. Deffolles,, zum Präfelten derNieberpyrender, 
"am die Stelle des in das Barbbeyartement verfegten Hru. Dar: 
gout, den bisherigen Präfekten bes Gerddepartements, Hru. 
Brochet de Verignp, zum Präfelten bed Iudredtpartements, 
endiih Hrn. de Cotton, Mitglied ber Deputirtenfammer, zum 
Draͤfekten des Vaucluſedepartements, an bie Stelle des Hru. 
De Bacot, ernannt, 

Durch ine Ordounauz vom nemlihen Tage ernannte ber 
König in ber Yerfom des Hrn. Brupere einen befondern Dis 
zettor für bie Bauten der Stadt Paris, umter Aufſicht des 
Minifteriums bes Junera, 

Der Erkonventionel Amar, Mitglied des berüchtigten Si: 
herbeitsausfchuffes, ift zu Paris verfiorben. Db er gleich für 
den Tod Ludwigs XVI. geftimmt hat, burfte er doch in Franke 
sel& bleiben, weil er weber bie Aufazafte vom Mai 1815 un: 
terzeichanet, noch mährenb ber hunderttägigen Ufurpation eln 
Amt angenommen hatte. 

Der mit dem Geſchaͤſte der Grängbeftimmung auf der Seite 
der Schweiz beauftragte Gen, Lieut. Guilleminot, der einige 
Moden zu Paris fih anfbielt, ſchilt fih an nach Baſel zuräfs 
zufehren, um biefes Geſchaͤft fortzufegen. 

Frau v. Stael Ih in der Beſſerung. 

Talma foll dem Herzog von Duras und dem Ausſchuß bed 
Theätre frangais erflärt haben, daß, ba er jest wolle dreißig 
Jahre diene, er fh mit dem ihm gebührenden Rubekands: 
gehalt zurätzugiebn wuuſche. 

° Da das nad der Jafel Bourbon beftimmte Provlautſchif, 
der Elephant, durch fhlimme Witterung gemöthigt worden 
‘war, nad feiner Abfahrt von Moefort zu Plymouth einzu; 
laufen, fo benäzte der an Bord befindlihe Baron Desbaffon, 
Intendant der Juſel Bourbon, dieſen widrigen- Zufall, um 
fi mad London zu begeben, und bei der englifhen Megierung 
um Grleihterung bes Handels zwiſchen Bourbon und Isle 
‘pe France anzubalten, Er erhielt verfhiebene Mortheile, und 
nimmt fih nun vor, unverzüglich mach feiner Beftimmung ab: 
zuſegeln. Künftig können ih bie englifhen Schiffe nad der 
Inſel Bourbon begeden, nachdem fie vorher ihre Ladungen 
‚auf Isle de Frauce ausgeſchift und wieder eingenommen has 
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Hat die Geſchichte nicht den geringften Einfluß gehabt, und bier 
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ben, und wenn fe auf der Jufel Bourbon Wrogent über bie 
beftebenden Abgaben bezahlen. Die franzöfiätn Schiffe ges 
uleßen baffelbe Recht auf Isle‘ be France, te: 

Paris, 28 Febr. Komjol. 5Proz. 61 Fr. zo Sent. * 

rt Paris, 24 Febr, Man meint fortwährend, bie ultra⸗ 
ropaliftifhe Partei werbe am Ende nicht ſtarl genug ſeyn, um 
ben Kriegeminifter vor aller Verantwortung wegen’ber oft er⸗ 
wähnten Bergeudung von Venfionen zu fügen, Mehrere 
Mitglieder der Deputirtenfammer haben ſich wiederholt eine 
Motion deshalb vorbehalten. Die Summe, um welde ber 
Kriegsminifter im vorigen Jahre den ihm zugeftandenen Etat 
überfhritten hat, beträgt 36 Millionen Franken, Keine Ale 
nigteit für einen fo erfhöpften Staat! Uebrigens wird) da 
ber Weg, welden der Krlegsminiſter wandert, nun. einmal 
den Beifall der ſogenanaten Konftitutiomellen wicht bat, ihm 
and der unfhuldigfte Schritt zum Nachtheile ausgelegt. dig 
folder iheint uns folgender; Eine gewiſſe Gemeinde läßt den 
König durch ihre Deputirte um eine aypfündige Kanone bitten, 
daraus eine Blofe gießen zu laſſen. DerKönig willigt in das 
Geſuch, unb ber Kriegsminiſter ertheilt einem Artilerieoifizier 
In einer gewiſſen Feitung deu Auftrag, ein ſolches Geſchun der 
Gemeinde verabfolgen zu laſſen. Diefer, flatt zu geboren, 
läßt daffelbe ſchleunig nach einem entfernten Orte abgehn, und 
antibatirt das begleitende Schreiben, um ber Berantwortung 
zu entgehen, Die Gemeinde fupplizirt zum zweitenmale, der 
König willigt zum zweitenmale ein, und der Artillerieoffizier 
ſucht dem Befehle zum zweitenmale auf die vorige Weife aus⸗ 
zuweichen. Jezt kit der Gemeinde eine ıöpfünbige Kanone 
verfprocden worden; ob fie felbige erhalten wird, tft noch bie 
Frage. Da tabelt man nun ben Kriegeminifter, daß er, ig 
einem Angenblite, wo Franfreih fo fehr an großem Gefhüze 
Mangel leide, Kanonen verfheufen wolle, um Slofen daraus 
zu gießen. — Die Vollzei- und Yuftizminifter haben, wie 
man hört, große Mühe gehabt, dem Wahlgefeje, welchem 
ſich die Ultrals deshalb wiberfegen , weil ed ihnen zu bemofras 
tiſch ſcheint, in der Palrsfamner die Etimmenmehrheit zum 
verſchaffen. Noch dazu ift dieſe fo gering wie moglich 
gewefen. Um fie zu erhalten, mußte man krauke und ab: 
wefende Yairs, vom deren Ergebenheit die Minifter übers 
zeugt waren, durch @ilboten nach Paris holen laſſen. — 
Don dem Polizeipräfeften Grafen v. Angles wird ein rübmlis 
er Zug erzählt: Er fol nemlich an ſaͤmtliche höhere Staat“ 
beamte ein Umlauffhreiben erlaffen und fie darin benacht ich⸗ 
tigt haben, daß er, In Hinficht auf bie Bedraͤngulß, im weis 
er fi der Staat befinde, vor der Hand auf feinen ganzes 
Gehalt Verzicht leiite, unb daß er fie einlade, ein Gleiches 
zu thun. Das bat Schreken unter die Intereffenten verbreis 
‚tet, bie freilich niat alle folder Opfer fähig find; fie find zum 
Könige geeilt und bdiefer, deſſen vortreflihes Herz urfirehe 
tig dem Vorſchlage feines Polizeipräfelten ben aufrihtigften 
‚Weifau ertheilt bat, ſah fi bewogen, den Eifer degelben 
zum Shrine zu tadeln umb gu erllären, er fehe es wicht nern, 
daß man fo feine Baterlandsliebe zur Schau trage, (qu'ik 
n’aimait pas que l'om aflichät un patriotisme si fastueux.) 

Ntedberlanude, 
Ein Bräfeler Blatt meldet unterm 27 Gebr, ; Es find 
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den Hru. Biſchdf Kon Gent zu artetiren. 
Hr. Da Mitglied des Dbergerichtebot® zu Bruͤſſel, 
iſt beau en Yrälaten zu verbören, ber von bem Aff: 
fengericht es Wohnorts gerihtet werben wird. — Mäl: 
Ätlidr des früher verbafteten Abbe“ de Foere fol.auf deſſen 
Appellation am ı1 März uon dem Kaſſatieusgerlchte entiie 
ben werden, ob des Abbe“s von ber Regierung verfügte Beur: 
tbeilung durd ein auferordentfihes Speylalgeriat ſtatthaft, 
ober ob er feinem matärliben Richter zurüfsugeben fen." 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer vom Mupland hat feiner Schwe⸗ 
ter, der Pringeffin von Oranien, eine Kite mit feinem Kin: 
derzeug gefbitt, das ganz aus ruffiihen Manufatiurwasren 
werfertigt ift. Es befteht im zehn Mbrheilungen für die erſten 
zehn Jahre des Kindes. 

Deutfhalamdb,. 

Folgendes if die Mede, mit welber am 3 Maͤrz, mad 
Entfernung des Königs aus der Derfammlung der würtembers 
giſchen Stände, der vorſtzeude Gcheimerath, Staatsminifter 

reihere von ber, Luͤde, dem Präfibenten der Ständeverfamms 
* Fürftenvon Waldburg Zell⸗Traudburg, den Derfaffungs: 
Entwurf übergeben hat. ‚Meine Höhilzuchrende, auch How: 
geehrteite und Hocgeedrte Herren, Praͤſident, Vicepraͤſideut 
und Mitglieder diefer hochauſehnlichen Ständeverfammlung ! 
Es ift ein fehr ebremvoller und angenehmer Auftrag, im Nas 
men Sr. Majeftdt des Königs diefer hochauſehnlichen Ber: 
ſammlung den Entwurf derjenigen Verfaſſuug zu übergeben, 
durch welche Er die Wohlfahrt Seines Volls dauerhaft zu 
gründen und flderzuftellen boft, Der König Selbft hat in 
Shrer Mitte, mit zuräfhaltungslofer Offenheit, und mit ber 
Beſtimmtheit, die dem Bewußtfepn reiner Abfihten geytemt, 
ausgefprohen, melde Auſſchten Ihm geleitet haben, welchen 
Erwartungen Sein Vertrauen auf bie Einfibten und den Pas 
triotism biefer Verſammlung ſich überläßt, welche Wuͤuſche 
Sein Herz voll Liebe zu Seinem Volke, voll väterlicher Sorg⸗ 
falt für die Befdrberung ber allgemeinen Glükfeligfeit erfül: 
Ten, Wie follte diefe Sprache ruhiger Befonnenheit und 
männlicher Feftigfeit, gepaart niit dem Auddruf eines warmen 
Gefühle, mit jedes Semuͤth in biefer Verſammlung ergtif: 
fen, nicht jeden Seiſt zur ernften Prüfung der vorliegenden 
‚Gepenftände aufgeregt, nicht jedes Herz zum dankbaren entge- 
genfommenben Vertrauen geftimmt haben! O gewiß, Ste ale 
Trneuern In biefen fhbuen Augenblifen felerlihder Sammlung 
Ab ſelbſt das deilige Grlübde, der Erwartung des guten Re: 
genten, ben die Vorfehung und gerade in dleſem entſcheiden— 
den Zeitpunkte gefhenft hat, ganz zu entfpreben, und mit 
Kraft und Eutfernung jeder Mebenräffibt zur Erreichung des 
Bleld der gemeinftaftlihen Hofnungen nud Wünſche mitzju: 
wirken! Mit unauslöfhlihen Zägen wirb Würtembergs Ge— 
ſchlchte bie jezigen Verhandlungen aufbewahren, und feldt in 
ben Jahrbuͤchern des beutfhen WBaterlandes werben fie eine 
auszrihnende Stelle finden. Welche Wufferberung für jeden 
Theilnehmer, fo zu handeln, daß feinem Namen ein rünmii: 
eb Andenken gefichert fen! Aber no höhere Räkfihten wei: 
fen Ihnen den Standpunft an, den Sie einzunehmen haben, 





and bezeichnen Ihnen ben ſchoͤnen Preis, der Ihnen ale Be 


loehauag eines tadelfreien Beuehmens entgegen winkt, Ale 
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Blite des Vatkerlaudes find auf Sie gerichtet; aber Slele⸗ 
ben auch zugleich den Blit des entfernten Unslandes auf fih. 
Der lang erfebnte, heiß derbeigewänfdte Moment ift erſchie⸗ 
nen, der Würtemberg die größte aller Wobltihaten, die Quelle 
und fiberfte Buͤrgſchaft der Nationalgiätfeligfeit, für feine Ge⸗ 
genwart und für feine Zukuuft, ber ihm eine Verfaſſung neben 
foll, die auf den Selſt feiner Bürger, aber and auf ben Geift 
ber Zeiten und auf äußere Verbäftuife, bie ein kleineres 
Bol nit zu beberrfhen vermag, und denen es ſich deshalb 
anfhmiegen muß, mit Weisheit berechnet ſey. Diele Der» 
farsmlung bar die erhabene Beftimmung, mit dem Könige an 
einem ber fchwierlaften, aber aud der wictigftien Werte file 
Mit: und Nachwelt zu arbeiten, Welcher hope Beruf, jeder 
Unftremgung, jeden Dpfers, das die Erreibung bes großen 
Endswets erheifht, ſelbſt des Opfers der liebſten Meinungen, 
der theuerſten Gewohnheiten werth! Nie gebot wohl ein Gen 
genftand eine rubigere, forafältigere Meberlegung; nie war 
jedes Mittel, bie Gründlichkeit bei ber Prüfung und die Bots 
fit bei. ber Eutſchließung- zw befördern, mehr ber Aufmerfs 
famteit werth! Die Natnr der Sache und bie Erfahrung ber 
währen eine wobleingerihtete Form der Beratbfchlagung, bes 
rechuet anf Erhaltung einer firengen Ordnung und anf Ente 
fernung jeder Ginfeltigfeit und Befangenheit, als eines der 
wirkfamften jener Mittel, Dem Beitreben des Konigs, Sets 
wen Derfafungsentwurf mit dem Bepräge der Vollendung zu 
bezeichnen, kit auch biefer Gegenftand aicht entgangen, und 
es find Beltimmungen darüber gegeben, deren Smelmäßigfeit 
wohl vou ſelbſt einleuchien wird, und leider in ihr wahres 
Llcht gefest werden fan, Die Theilnehmung der Scheimen> 
räthe des Abnigs au den Berathichlagungen der Berfammlung 
Seiner treuen Stände Ift eine dleſer Peftimmungen. Der 
Megent, welcher mit ernftlihem Beftreben das Gute und bie 
Wohlfahrt feiner Untertbanen will, die Wahrheit ebrt, unb 
immer zu vernebmen wänfht, der Regent, der erſt vor weni⸗ 
gen Wochen bie Freiheit der Rede und Schrift durch eine 
neue Geſezgebung fanktionirt hat, diefer Megent fan nicht be> 
forgen, daß die Auweſenheit Seiner Organe in ber‘ Ständes 
verfammlung Mißtranen erregen könnte. Nein! Er freut Sid 
vielmehr. durch biefes einfadte, wirkfame Mittel die Mitrhels 
lung gegenfeitiger Aufflärungen zu erleihtern, den Austauſch 
der Gedanken und Unfitten zu begänftigen, eine wecfelfeir 
tige, vertraulihe Anndberuing zu befördern, und daburd efs 
uen neuen redenden Beweis von ber Biederfeit Seiner Abs 
fiäten und von ber Liberalitdt Seiner Denfungdart zu geben, 
Empfiegit fib aber Die, lu dem Entwurf vorgegeichnete Fotin 
ber landftändifhen Beratbfhlagungen durch innere Güte und 
Awetmäßigkeit, wie follte fie nicht gleich jezt bei einer der 
wichtigſten aller Berarbiblauungen, bie je eine Ständevers 
fammlung befaäfitgen können, ihre erfte Anwendung finden? 
Mir Recht wird baher die Meibe der gegenwärtigen Werbauds 
Inngen mit ber Berüfjihtigung dieſes Gegeuſtandes uud der 
beufelben betreffenden Paragraphen des Verfaffuugsentwurfes 
beginnen. So fjäumen Sie denn nun nicht, fi mit diefem 
Eutwurfe näher befannt zu machen. Er bilder ein Ganzes, 
deſſen Theile in einem nibt zertrennbaren Zufammrnbange 
ſtehu. Erwägen Sie ruhig, berequen Gie weile, beun ber 
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devige Moment {ft entſcheidend, und erwiedern Sie die es 
Faunngen und Gefühle, mit welchen Ihnen ber Water des 
‚Materlandes entgegen fommt! Diefe Verhandlungen faugen 
anuter günftigen Borbrdeutungen an. Mögen fit batd-eine Er. 
menerung des fhdnen Bundes zwiſchen dem Kbnig und Gets 
wem Welle herbeiführen, in welcher beide, mit gleihfreubiger 
and glei fiherer Hofnung, die Morgenrötte einer neuen fe: 
gensoullen Periode der Narionalglüffeligteit begräßen ! 

Zu. Frankfurt traf am 2 März der kurbeffiihe Miniſter 
Bei den Höfen von Oeſtreich und Balern, Hr. v. Lepel, ein. 
: Im Hamburger Korreipondenten liest man macfichendes 
Schreiben aus Frautfurt, vom 15 Febr.: „Das deutſche 
Dub litum hat mit Recht voraus ſezen können, daß die Benach⸗ 

ei ud Beſorguiſſe, in welche eigene und fremde 
u anen, in Beziehung auf erworbene Rechte unter ber 
zeipbälifgen Regierung, durch die zu Kaſſel angekündigten 
oder ſelbſt geltend gemanten Grundfäze gebracht worden find, 
‚einen: Gegenftanb befonderer Aufmerkfamteit hier bei der 
Bunbesverfammiung, fo wie vormals zu Wien, längf aus: 
‚gemacht haben, wie auch ein öffentliher Beweis davon erft 
An ber Gizung vom 6 Diefes abgelegt. iſt. Inzwiſchen if 
Der bier vörgelommene, einzige Fall des Delonomen Hoff: 
mann ju Marburg von eigner und vorguͤglich beſcweren⸗ 
Der Het, - 
deutlich ſich Derfelbe auch aus ſpricht, ganz mihverſtehn, wenn 
man eine audre naͤchſte Abſicht daraus ſolgern woilte, als die, 
Daß der Kurfuͤrſt ſelbſt ſich bewogen finden möge, bei dleſer @e: 
Begenhelt niht mar das wider den genannten Intereffenten beab: 
Ahtigte Werfabren, fondern die Grundfdze überhaupt, bie 
Am dergleichen Angelegenheiten bis dahin angenommen worden, 
„einer eiguen allgemeinen Revifion.und Mobifizirung zu unter: 
olehen. &o wenig man daber auch das meuerlic erfolgte bie: 
Aige Eriheinen eines Bevollmädtigten für dergleichen Auge⸗ 
degenheiten auerwartet oder überflüffig finden fan, ‚fo wärde 
doch zu,utel daraus gefolgert werben, wenn man die-biefige 
Erdfauug einer eigeutliden Diskuſſſon über die Sache um 
Deswillen für entfhieden, ober auch nur, näher herbeigeführt 
glaubte, obwol andrerfeits billig bafüz zu halten ift, daß bie 
ganze Sache irgendbwoher bald eine beruhigende Wendung 
gewinnen mäffe, indem ein fortbauerndes Schwanken der hier, 
Bei in Frage ftehenden privatredtlichen Werhältniffe allerdings 
von nachtheilizen Eiuflüfen und unangenehmen Vorbedeutuns 
‚gen in mäherer und emtfernterer Beziehung begleitet feyn 
‚ würbe.” in 
* Braunfhwelg, 27 Gebr. Die nun breudigte Meſſe 


iſt aͤußerſt ſchlecht geweſen, wobei die Theuruug der nottzwen 


diaſten Lebens mittel, und die damit verbundene Einſchraͤu⸗ 
tung, in dem Autauf entbebrliher Beduͤrfniſſe, noch mehr 
Einfluß als bie Schwierigkeit der Reiſen auf den grunblofen 
Winterwegen, gehabt haben. mögen. Defto größere Hofuung 
macht man ſich von ber bevorfichenben Leipziger -Meffe, auf 
welchet boffeuslih das Deutfbe Geld wieder erfheinen wird, 
welches jezt nach Rußland Ardmt, und im feinem Raͤkfluß üher 
Reipzig dann auch bie hiefige Sommermeife beleben könnte, 
Sa der Wintermeſſe mar in keiner eingigen Waare Zug, und 
‚He Wohlfeilpeit überfieg bei einzelnen Gegenftduden allen 


an würde demmach den erfolgten Beſchluß, fo‘ 


Werk 


Glauben ; fo warb 3. B. Kattun die Eile Wi 
verfauft. Die Getreidepreiie gehn etwas 
Beforgniffe vor Mangel feinen in dem Ma verſchw in 
dea, wie die Landwirthe mit dem Auodruſch fortſareiten, und 
ſichere Ueberſchlaͤge ihres Bedarfs bis sur naͤchſten Cradte ma» 
hen koͤnnen. Die hieſige Brodtare ift aufgcheben, und’den 
Bätern die Beſtimmung der reife monatsweife Aberlaffın, 
Der während des Arieges jchr verfümmerte morbdeutice Bid 
ſtamm leidet noch immer durch das Scaaffterben, und durch 
bas Berwerfen der Kühe. Beides iſt Folge der naffen Som« 
mer, deren Urſache einige hiefige GSelehrte wohl ohne Grund 
in der dur die Bligableiter verminderten Elektrizität gu fine 
ben —— worüber bereits mehrere Streitſchriften erſhie⸗ 
nen find, ehe rk 


er RNußland,, 

Kaum find die eſthlaͤndiſchen Bauern für freie Menſches 
erflärt, fo gefbicht auch In Kurland ein bedeutender Strift 
sur Herftellung ber uripränglich allen Ständen der Geſel ſcaſt 
sleih gemeinfamen Meuſchenrechte. Auf dem Landtage zu 
Mietau eröfnete am 20 Der. v. J. der Kriegsgounerueue 
biefer Proving, Margris Paulucci, den Wunf des Kalfers: 
„Kurlands Adel möge, dem Borbilde aller Eultivirten Staa⸗— 
ten aachſtrebend, dem achtungswerthen Stande des Landmannd 
ale feine Werhältniffe durch beftimmnites Recht und Geſez livern,” 
„Ju einem Lande geboren (äußerte der Medner, ein geborner 
Italiener) wo ohne perfänlise Freiheit Iebem ‚die Erifteng 
des Menfhen verwicter erfheint, würde ich mich überglütlich 
(häzen, In meinem neuen DVaterlande den Bauernftand durd 
einen gefesliben und rettlihen Zuftand zu einem freien Wits 
ten, zu einem veredelten Seyn erboben , Ünd deifen Loos durch 
ein mit Ihrer eigenen zugezogenen Beratbung gebildetes Ges 
fez bleibend feſtgeſtelt zu fehn. Die im Wetteifer mit Ihrem 
Mutterftaate vorgefhrittege Bildung bat die gebietende Stimme 
bes Zeitgelſtes wicht überhören können; Bei ber Liberalicät 
ber Geſinuuugen, die Iht edles Korps auszeichnet, muß es 
Ihnen eben fo fehr ein geringes Opfer erfgeinen, bie ſelbſt⸗ 
geübte Herrengewalt dem beftelten Michter zu übertragen, ald 
ed Ihnen leicht feyn muß, dem Glauben zn entfagen, als ob 
maa zur Erböbung ber politifhen Eriften, des Baueruftanbes 
erſt eine gewiſſe Meife abwarten. mäße, da bob gerade 






ber Zuftand des Sklaven, bei allem phoſtſchen 


Wohlſeya, dieſer Reife unbezwtaglich eutgegen 
ſteht. — Die Ritkerſchaft erklärte fib hierauf geneigt uud 
bereit, dem väterlihen Anfinnen des Monarchen zu entfpres 
chea und durch Mitwirkung zur Merbeiferung des Bauernſtan⸗ 
des ſich des kaiſerlichen Vertrguens würdig zu zeigen, 


Brereußen 

Deffentlihe. Blätter melden aus dem Brandenburgk- 
fhen unterm ı März: „Ein ald Schriftſteller befaunter es 
gierungsratb ift auf höhern Befehl zu einer fittalifhen Unters 
fugung gezogen worden, und zwar wegen verfchiebener, durch 
ihn, als königlihen Kommiſſarius mehrerer, im Kottbuſer 
‚Kreife belegener, abeliger Güter, zugegebeuen Vedrälungen 
der dafigen Bauern, melde: deshalb einige Immediatvorſtel⸗ 
Jungen ‚eingereicht hattea. -. N 
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. Spaulemn 

Durch ein in ber Hofzeitung vom 18 Febr. abgedruktes 
Handbiller an den Präfidenten bed GStaatsrache erklärt ber 
König, daß feine Gemahlin in den fünften Monat ihrer 
Schwangerfchaft trete, und orbnet deshalb allgemeine Kirchen» 
gebete an. 

®rohbritaunien 

(Hus Londoner Zeitungen vom 25 Febr.) Kouſol. 3Yroy. 
5. — Die erfte Vorlefung ber von Lord Eaftlereagh einge: 
traten Bil wurbe geſtern im Unterbaufe mit 190 Stimmen 
gegen 14 beſchloſſen. Faſt die ganze Whigpartei ſtimmte bis: 
mal mit deu Miniſteru, nur bie Demagogen, wie Sir Fran 
eis Burdett, Lorb Cochraue ıc., gegen fie. Lezterer übergab 
eine Petition ded Hrn. Hunt, worin derſelbe Erlaubniß be: 
gehrte, vor den Scranken des Unterhauſes bie Unrichtigfeit 
mehrerer, in dem Berichte feiner Aommitte enthaltenen Bes 
Hauptungen datzuthun. Die Bittfeprift wurbe auf bie Tafel 
gelegt, aber Lord Eochrane's Antrag, fie au eine Kommittee 
zu vermeifen. verworfen. — Rab einem Briefe aus Malta 
vom 10 Der. fäugt der Dey von Algier an, die dur Admiral 
@rmouth erlittene Zähtigung zu vergehen. Er hat die Kuss 
ſaht aller Lebensmittel, felbit der Ever, aus feinen Staaten 
nach den englifden Befizungen im Mittelmeer verboten. Die 
Franzöfifhen Kaufleute zu Algier, welche fi nun bes ganzen 
Bortigen Handels zu bemaͤchtigen hoffen, verfpotten und mes 
gen unires Mitterzuges zu Gunften des Papſts und des Kö: 
aigs von Neapel. (Times.) 

Ein Schreiben aus St. Helena vom 10 Der. in einem 
Londoner Blatte erzäblt: „Kein Offizler des auf diefer Juſel 
garnifonirenden söften Regiments hat bie jest Bonaparte ge: 
Tehen, -Er lebt ganz verſchloſſen und für fib brütend, Er 
bleibt 12 did 14 Tage zu Haufe, und bat feit mehreren Mos 
waten lein Pferd beftiegen. Daher hat er Aufälle von Unyäßs 
lichleiten, die er ſich felbit heilt, befcubers burd warme Bi: 
der, worin er oft drei Stunden zubringt, Zu Nerzten bat er 
fein Vertrauen; biefe verfiherten ihm, feine Lebenswelſe 
thbune die gefährlicften Folgen für ibn haben: Um fo beſſer, 
erwiederte er. Er wuͤnſcht, es möchte Befehl eintreffen, ihn 
viederzufbießen; er wuͤrde rubig auf dem Sofa fijen bleiben 
und den Tod empfangen. Zuweilen äupert er, bie engliſche 
Realerung könnte am Eude doc beiwogeu werden, ihn, wenn 
ales in ber Politik rubig bliebe, zur Erfparung ber Bewas 
“unaefoften nah England bringen zu laſſen. Selbſtmord 
wolle er nicht begeben; er habe Seelenſtärke genug, feinem 
Schitlal männlih entgegen zu gehen. Er leider an Sabaz 


ſchmerz, win ſich aber einen angegangenen Bahn wicht and⸗ 
sieben laffen, fondern ſucht fib durd warme Tücher zu helfen. 
Es zeigen fih überhaupt fkorbutifche Zufälle bei ihm; er wil 
aber fo wenig Merkur als Dpium nehmen; gegen beides bat 
er einen Widerwillen, Keln Fremder wird vor ihm gelaffen, 
daher das Gerücht, er ſey tobt. Auch hieſige Einwohner fer 
deu ihn felten; der Großmarfhall Bertrand weist alle ab; 
Bonaparte nimmt ein Gabelfrühftäl um ı Uhr, und ums Uht 
das Mittagseffen. Er liest viel und feläft oft barüber ein, 
Er ſchreibt wenig mehr an der Geſchichte feines Lebens, felte 
dem er Latcafed, derdabei fein Sekretär war, verloren hat.” 

·London, 25 Febr. Die Kenntuip der perfönlihen Bers 
bältntffe derer, welche in den gegenwärtigen, fo dußerit ges 
faͤhrlich und unrubig geſchilderten Zeiten gleihfam die Partek 
der Aufruͤhrer ergreifen, und fih dem vaͤterlichen Bemuͤhumen 
der Minliter zu widerfegen vermegen genug find, hilft oft die 
richtige Beurtheilung ber ganzen Mafhbinerie erleichtern, Korb 
Grotvenor, welder am lezten Freitage durch die Bittſchrift 
des Sekretärs vom Unionstlub die Miniſtet im Oberhaufe ge: 
waltig in Berlegenheit fezte, und ben alten Lordtanzler gauz 
außer Faſſung brachte, ift ein Mann von deſſen revolutiondren 
Grunbfäzen man nie ein Wort vernommen hat, Er gehört unter 
die reichften englifhen Pairs, und befist über 100,000 Pf, St, 
jaͤhrlicher Eintänfte, aber blos von erblichem Grundzins für 
Häufer in London, welchen gewiß kein Menfch mehr entrichten 
würde, föbald es zn irgend einer Mevolution und Ländereien» 
Theilung fäme. Er ſucht keine Stelle oder Ehre bei Hofe; 
er fucht feinen Einfluß im Staat buch Miniiterialitellen ; 
er gehört im wahren Sinne zu dem alten unabhängigen, für 
Writanniens freie Konjtitution glähenden Ebellenten, melde 
jeden @ingrif in.die Rechte ber Bürger abzuwehren Muth 
babe, und fich für feinen Preis verkaufen, Die Sprade 
eines ſolchen Mannes hat in den Wugen der Verftändigen 
mebr Werth, als die Sprache des Hekzogs von Athol, ber 
für feine vorgeblihe Souverainetät ber Infel Man nun ſchon 
dur dreimalige Bezahlungen von den Miniiter befriediat wor» 
den it, ohne daß man einen Grund dazu fiebt. Auch bie 
Aeußerungen des Lord⸗ Holland, welche durch deffen Whiggrund⸗ 
fäze und Vorliebe für ale Ideen feines verftorbenen Oukels For 
oft einfeitig werden, fo wie bie Reden des Grafen Grey, der 
bei weniger alänzenden Vermögendumftänden vieleicht eine 
Minifterialftele ambirt, können mit dem Worte eines Bros: 
venor nicht auf die Waage gelegt werden. So viel erhellt 
wenigftens, daß dieſe Lords feine Gefahr fehn, obaleih im 
Minifterium alles Verrath und Untergang ſchreit. Auch begreis 


fen 28 wirklich nur wenige Menfhen bier, moher die große 
Gefahr dieſer Zeiten fommen folle, wo man keinen Prätens 
denten der Krone, keine Emiffäre ber Freiheitsvertündts 
ger mehr zu fuͤrchten hat, und der einzige Pfeiler ber fins 
Tenden Mevolutiondfreunde auf einer abgelegenen Jufel wohl« 
virwahrt eingeſchloſſen iſt. Lord Gaftlereagd fheint bis 


"wohl gefühlt zu haben. Er gibt die Verfiherung, daß die | 


neuen Maafregeln der Megierung, infomeit fie bie Habeas— 
Ke’vus Atte betreffen, nur bis zur naͤchſten Parlamentsfizung 
dauern follen, benu bas verjteht mian unter der Erklärung: 
So kutz als möglih,” Die übrigen Anordnungen zur Ver: 
hinderung aufrühreriiher Berfammlungen, und zur Ausdeh— 
ug des Majeſtaͤts-Verbregens auf die Perfon des Megen: 
I ‚erden natürlich als perganente Maafregeln augeſehn. 
Beforgnife !hat fein Menih mehr; auch glaubt man nicht, 
had die H:iäuyuıfe von ganz England wegen der neuen An: 
Achnunge: zehn Gefangene mehr erhalten werden, weil man 
derzeugt ift, daß die Abfiht, Erwelung der gehörigen Ebrs 
echt für die Obrigkeit nicht verfehlt werden wird. Es tft fon- 
Berbar genug, daß die fogemannte London : intonfocietät oder 
der Untoneliub, welde in dem Bericht der geheimen Kommits 
tee mit den Spenceanfhen Philantbropen in Eine Klaffe gefryt, 
und von deſſen affifiirten Klubs in London, vom beifen gefähr: 
lichen Grundfdzen fo viel gefagt wird, im dem leztem drei ah 
zen wicht eine einzige Sizung, ja nicht eine einzige Mittags— 
snahlzeit gehabt, und nicht einen einzigen affillirten Klub im 
Lande geftifter hat, überhaupt aud mit feinem andern Klub 
in Verbindung ftebt. Das helft wahrlich dic Schatten der 
trojanifhen Helden hervorrufen, um zum Zwek zu fommen, 
und zeigt genugfam, daß die Berichte der Kommitteen eigent: 
Uch nur Deklamarionen im Style der ehemaligen franzöfiihen 
6ed. — Die Aufrübrer vom 2 Dec., melde im Tower ſizen, 
follen unverzüglich gerichtet werden, und man mennt ſchon dem 
naͤchſten Freitag dazu. Die Regierung wird nicht blos bie 
Richter ernenuen, welche bei dieſer Gelegenbeit den Vorſiz 
Führen, ſondern Va eigentlide Gefhwornengeriht wird bie: 
mal nicht aud gemeinen Leiten, fondern ans folhen zuſam⸗ 
wengefezt ſeyn, welche man zur Gentrp rechnet, das beißt 
aus augefehnen und reihen Bürgern und Geſchaͤftsleuten; vom 
Diefen werden dur ben Sheriff ber Graffhaft Middlefer bie 
nachſten 24 (au wobl 30) Verfonen, welche in bem über die 
Spezialfury's gebaltenen Megifter namentlich aufgeführt find, 
zum Gericht berbeigerufen, und ber Angeklagte bat bad 
Mehr, die Hälfte oder zwölf biefer Geſchwornen zu ver» 
werfen, wenn es ihm fo geräut, ohne daß er einen Grund aus 
zugeben braucht. Dis iſt die Urfache, warum 24, oft 30 beor⸗ 
Bert werden. — Der Heberfiuß an baarem Gelde iſt hier in 
diefem Augentlite allerdings fehr groß, aber das gegenfeitige 
. Vertrauen unter dem Handelsſtand M merklich geſunken. 
Man ahndet überall die Folgen der unglüfliben Spefulatio: 
zen der beiden lejten Jahre, und wenn man hört, wie es erft 
gejtern der Fall war, daß ein Haus, welches an go Jahre bes 
fand, und bis zum le zten Augenblit ben volltommenften Ares 
Dit geuof (Siorder) urpldzlich in Folge der ungläflihen Zeis 
tea ſturzen muß, fo moͤchte man in Werfuhung kommen, je⸗ 
dem Mengen zu miftranen. 


Be 


Erantfteid. * 

Yu den Stzungen vom 27 und 28 Febr. bewilligte die De 
putirtenkaunmer bei Fortfesung der Berathung über has Finauz⸗ 

' gefeg unter dem vorgefejten Mubriten folgende Summen: Leibs 

' teten 13,400,000fr., Milltärpenficnen 20,000,000, geittliche 

Penftionen 7,400,000, Eivillifte der tönigl. Familie 34,000,000, 

geiſtliche Ausgaben 2c. 21,500,000, Palrs: und Deputirtens 

; kammer 2,680,000, Juftizminifterium ı17,600,000, Miniftes 
tium der auswärtigen Angelegenheiten 6,500,000, Miniſte rium 
des Junern 62,234,000 fr. n.f.w. "Dem Kriegeminiſterlum 
wurden 8 Millionen zugefügt, alfo 204 Mill. bewilligt. Nach 
einigen Debatten wurden auch die den geflüchteten Ausländern 
Cbefouderd Spanietr)‘ bdleher ausgeſezten Fülisgelder ges 
nebmigt. Hingeſen verwarf im der Sizung vom ı März die 
Kımmer, nah einer hoͤchſt ftürmiihen Diekuffion, mit eines 
Mebrbeit von 19 Stimmen, den Vorfhlag, dem Prarinemints 
fkerium 4 Millionen mehr zu bewilligen; fie nahm das Gut⸗ 
achten ber Kommiilion an, und fezte die Ausgaben biefes Mita 
nifteriums für 13:7 auf 44 Millionen, 

Der Herzog von Drlrand machte am 1 Maͤrz dem Könige 
feine Aufwartung. 2 

Der Herzog von Ungonleme. läßt feit dem 1 Jan. d. J. je⸗ 
bem dürftigen Kranken, der das Hotel Dieu verläßt, eine Uns 
weifung auf vier Pfund Brod monatlich zuftellen, ! 

Nach Ankündigung fämtliher Parifer Zeitungen follte ber 
Fürft v. Talleprand am 2 März in dem Zuillerien feinem 
Dienft als Oberlammerberr wieder antreten. 

Nah einer telegraphiſchen Depefbe aus Calais iſt ame 
27 Febr. ein mit 75,790 Kilogrammen Getreide beladenes Schif 
in den dortigen Hafen eingelaufen. 

Die Aademie der fchönen Künfte Hat am Monfignv’s 
Stelle, nach zwölfmaliger Abftimmung, den Tonſezer Catel zu 
ihrem Mitgliede gemäblt. Seine wichtigften Mitbewerber was 
ten Bopeldien und Nicole, 

Aus Bräffeliwird unterm 26 Febr. gefhrieben: „Ob⸗ 
aleih die verfehiedenen’ Korpt der DOfkupationsarmee , welde 
Franfreic zu verlaſſen beftimmt find, vor Anfang April nike 
aufbreben, find doch bereits verſchledene zahlteiche Abtbeiluns 
gen englifher Truppen, worunter fib zoo Kanoniere befinden, 
nadı Calais marfbirt, um nach England eingefchift zu werben. 
Mehrere Kavallerieabtheilungen, welche zu Kaffel erwartet 
wurden, baben Gegenbefehl erbalten. Diejenigeu Korps des 
rechten Flügels, welche Frankreich verlaffen, find, in Folge 
einer wechfelfeitigen Hebereinkunft der verfhiebenen Generale, 
ebenfalls ſchon bezeichnet. Es fcheint fiber, daß die Koſalen, 
die in den Dörfern von Valeuciennes und Duesnof kantonnia 
ten, unter die zurüffehrenden Truppen gebören.’* 

° + Paris, 27 Febr. Man erzählt fih allgemein folgende 
Anekdote, den Herzog von Orleans betreffend. Es lebt bier 
ein gewiſſer Pyere, Verfaffer mehrerer dramatifcher Urbeiten, 
von denen fich einige, wie -l'Ecole des Peres, auf bem fran» 
zoͤſiſchen Theater erhäften Hatten, Diefer Mann, vormals 
Lehrer des Herzogs von Drleins, bemehut, mit einigen Tau⸗ 
fend Frauken jaͤhrlicher Einkünfte, einen fünften Stot, lebt 
unabhängig, meist alle Unftellungen von ber Hand, ſchmeichelt 
Wemanden, und verlangt, «im gnieiter Diagenes, nichts wei⸗ 
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ter, ald dab man ihn in feinem Dacitäbhen, bas wenig 
aröfer als die Tonne feines moralifhen Ahnberrn ift, unge: 
fört laffe. Diefes Sonberlings erinnerte fib der Herzog von 
Drleans bei feiner erſten Ruͤkkehr nah Varis, und lieh ibm 
die Stelle eines geheimen Sekretaͤrs (Secretaire des Comman- 
demens) anbieten. Pvere flug fie aus. Kaum vor Aurzem 
neuerdings nah Paris gelommen, läßt der Herzog fih bie 
Wobuung feines vormaligen Lehrers beſchreiben, begibt ſich 
zu Fuß und allein babin, feige fünf Treppen hinauf, unb 
überrafht ben Anahoreten. Da erhabene Perfonen feinen 
Fuß vor ben andern fezen fünnen, odne daß ihnen irgend ein 
Plan zugefhrieben wird, fo erhlifen.die Freunde des Herzogs 
von Drleaud in diefem Auge Herzeu⸗ zute, feine Feinde hinge: 


sen ein Beſtreben, fi die Gunſt des Volks zu verſchaffen. —, 


Man behauptet fortwährend, daß ber Herzog von Feltre 
nähfter Tagen vom General Maiſon in der Pairdlammer 
Beftig angegriffen werden dürfte. Ferner wird verlihert, daß 
bie Eivillifte des Aönigs und feiner Familie im vorigen Jabre 
die Summe von 59 Millionem Tranfen betragen babe, nemlich 
die 12 Millionen mit eingerechnet, welche den Ertrag der Do- 
Maines Extraordinaires (des vormaligen veridnliben Eigen⸗ 
thums Bonaparte's) aufmahen. — NIE Mafolger bed Kriegs⸗ 
minifters werben Deifolles und Suchet genanut. Won Gous 
vion St. Cyr, den man vor mehrern Moden als ſolchen bes 
geichnete, ift jezt feine Rede mehr, — Mau erfährt, daß bie 
Yrinzen große Erfparungen in ihrem Haut Etat machen, ohne 
daf jedoch dadurch, wie fih von felbit verfteht, ihre Eiviltifte 
eine Verminderung erleidet, Sie verwenden die erfparten 
Summen zu ſehr wohlthätigen Zweken, beſonders sur Unter: 
Rüzung verabfsiedeter, oder auf halben Gold gefeiter Milts 
taͤre. Auf diefe Weile vermehrt fih die Zahl der ihmen erges 
denen Perfonen mit jedem Tage. — Es war vorauszuſehen, 


— daß das Faſten-Mandement der Seueralvitare des Parifer 


Klroſprengels, in weldem fie deu Banufluc über Voltaire und 
Nonſſean, und nebeubet auch uͤber ‚deren Verleger uud Leſer 
ausſptechen, den Unwillen aller, deufenden Köpfe von jeder 
Yartei erregen würde, Das iſt dann au geſchehu. Es 
reguet Brofhüren und Gaſſenhauer, im welchen die Herren 
sheils mit Spott, theils mit Ernft zurechtgewieſen werben, 
JZa einer derſelben wirft man die Frage auf, ob alle Spätte: 
zeien Voltalte's auch nur einen Schatten von den Gräueln 
geſtiftet hätten, welche die Religion, nicht bie Dultung 
amd Liebe predigende Ehriftusreligion, fondern die fauati⸗ 

ſche Pfaffeureligion, durch ihre Juquiſſtion, durch ihre 
Kreuzzuͤge, durch ihre Religlonskriege, durch ihre mit Feuer 
und Schwerdt bewirkte Belehrung der Sachſen, ber Albigen: 
fer, der Bewohner des neuentdekten Amerika’s ic., bewirkt 
Yabe? — Eolgender Vorgang, deifen Wahrheit wir verbürgen 
können, bat für einige Tage unfer Yublitum unterhalten, 
Der Volizeiminifter, Graf Decazes, fo wie der Herzog von 
Niselieu, waren von einem vornehmen Engländer zu einer 
Abendgejelfhaft geladen. ..,Der Aufall will, daf anfer dem 
deſagten Engländer auch ber Herzog von Tremouile, ein 
Beftiger Widerfaher der ministeriellen Partei, der daffelbe 
Hatelbewonnt, am dem nemlichen Abend ebeufalls Geſellſchaft 
aibt. Der Hetaea von Mihelien und der Graf De cazes tom⸗ 


men, einer mach dem andern, in dem Hotel an. Da fie das 
Haus zum Eritenmale betreten, fo geratben fie beide, ſtatt 
zu ber englifhen Familie, zu dem Herzog von Tremouille. 
Alles ſtuzt: Wirth und Gäfte fehu fi vermundernd an. Der 
Herzog von Richellen eilt fort ohne ein Wort zu fagen; Graf 
Decazes hingegen bleibt unbefangen; er knuͤpft mit dem Herrn 
vom Haufe ein Gefpräh an, ißt ein Glas Eid, nimmt dan, 
ohne den Schein einer Verlegenheit zu verrathen, Abſchied 
von der Geſellſchaft, und hilft, bei dem Engländer angelom» 
men, felbft über das fonderbare Qulproquo lachen, * 
Stalienm 

"Rom, 22 Febr. Der Karnevaf tft mit ber Luftbarkeit 
der Moccoletti froͤhlich und rauſchend zu Grabe gebracht wor⸗ 
ben. Das ſchoͤnſte Wertertrug vom Anfange bis zu Ende zu 
feiner Belebung bei. Was die Htalienifhen und vorzüglich 
bie römifhen Maskeraden Karafterifirt, nnd von denen jeu⸗ 
felt der Alpen unterſcheidet, ift nicht blos bag Abhalten der⸗ 
felben in den Straßen und im freier Luft, fondern der UAntbeil, 
ben auch bie aͤrmſten und niedrigfteh Woltsllaffen daran uchs 
men, und Die Grayle und fomifhe Laune, die fie in idre ärms 
fie Dermummungen gu bringen willen, Der portugieliihe 
Botfhafter, Graf Funchal, gab Montags den 17 einen großen 
Ball, welcher durch die Auweſenhelt mehrerer aufgezrichneter 
Schönheiten aus dem zmeiten Stande um fo gläuzender uud 
angenehmer wurde, — Das Edikt des Kardinal: Vitars über 
dad apoftolifhe Indult wegen ber Faitenfpeifen ift rütſtatlich 
ber theurem Zeiten unendlich milde, und biipenirt, bis auf 
wenige Tage, Rom und feine Umgebungen von dem Genuſſe 
derſelben. — Die ſouſt am Aſchermittwoche üblichen Spazier⸗ 
fahrten der roͤmiſchen eleganten Welt, nach der Kirde der 
beil. Sabina auf dem Aventino, find diemal unterblieben, 
da vie Austellung des Sakraments der vierzig Stunden dort 
auf einen andern Tag verlegt worden ift, damit dasjenige, 
was elgentlih der Audacht beſtimmt iſt, nicht blos dem Vers 
guügen gewidmet würde, — Man bewundert jezt in der Des 
terstirche ein eben fo fünftlihed alg kuͤhnes Gert, das ſich 
dem Junern der Knppel bis zur Laterne dinauf auftrat, uns 
bie Moſailen derfeiben auszubeſſern. Es iſt von der Er fiu⸗ 
bung des Hrn, Ungelo Paracini, Ingenieure der St, Veterds 
lirche, und wird durch bie Sorgfalt des Architetten, Hrn. 
Marini, bald im Kupfer geftohen erfheinen. Ein von dene 
berühmten Nicola Zabaglia (Maſchiniſt zur Zeit Fontana’g 
und der Unfrihtung des großen Obefisken) gezeichnetes Ges 
züfte bat feine Auwendung gefunden, — 
an einer Sonnenuhr auf dem St. Petersplaze, welder der 
Obelist derfelben zum Zeiger dienen fol, der mithin hierdurch 
feiner urfprüngligen Beſtimmung vielleicht wicdergegebez 
wird, Monſignor Maccaraui, jeziger Präfelt della Fabrica 
(bes Bauweſeus von St, Peter), läßt dieſe Sonnenubr auf 
feine Koften verfertigen. — Die Megierung dat den Vallafk 
Straub an ſich gekauft, um die Fadrit der Moſaiken dahin zu 
verlegen, da das Gebaͤude des Sants Uffizio (der Inquiſiteu), 
worin fie fi fett einigen Jahren befand, dieſer Kongregation 
suräfgegeben worden. Der Palaft Siraud, Borgo unove, 
gehört zu den vorzüglihhen Werten der Urwiteftur des Bra⸗ 
maute. Ex ward 1504 für den Kardinal Hadriau yon Cotnets 
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erbaut, und gehörte Jange, und His Heiurich VII. ſich von 
der römifhen Kirche trennte, den Königen von Eugland. 
Deutfhlaub, f ‚ 

Eine önigl. wärtembergifhe Befanutmabung vom 28 Febr. 
detrift die Todesertlaͤrung aller in den Feidgügen bis ı8ı3 
vermißten wärtembergifben Dffiziere und Soldaten, welde 
Bis zum 2 Febr, 1317 nit zurüfgelommen find, oder glaub: 
hafte Nachricht von ſich gegeben baten. 

Seit dem ı März iſt die Bürgerihaft von Frankfurt gänz: 
fh von dem befhwerliden Wadtdienft befreit, ben fie bei 
23 Jahren, theils allein, theils in Gemeinſchaft mit dem 
Sranffurter oder fremden Militär, verfehen mußte. 

"Dom Main, ı März. Bei mebrern Anläffen bereite 
führte die Betrachtung der yolitifhen Eutwitelungen deu Beob⸗ 
achter auf die Frage, in mweldem MWerbältuiffe die Autorität 
und Gewährleiftung der Wiener Kongrefbefhläfe uud die Fon: 
ftitutionele Wirkfamteit des deutſchen Bundes gegenfeitig 
fteon? — Diefe Frage fan zunächft wohl nur and den Beſchlüf⸗ 
fen jenes Kongrefles felbfi, dem ber Bund fein Entſtehn ver: 
dankt, und aus bem Beifte, in weichem fie erlaffen worden, 
beantwortet werden. Bekauntlich ging der Kongreß in Bezug 
auf bie in Deutfchland zu treffenden Anordnungen nicht von 

rein nationelen , unabhängigen und abgefhloffenen Beziehun— 


gen aus; man ordnete die beutfhen Ungelegenbeiten cheils- 


ah dem Forderungen und Merbältuifen ber europälfhen 
Maͤchte, zu Begründung eines materiellen Gleichgewichts im 
neu eingetretenen Zuftanbe; theils nad dem in Deutſchlaud 
vorgefundenen augenblitliten Beſizſtande, indem man bie 
fireitenden Intercfjen ber vorhantenen Staaten, die gleicediel 
wie, zu kraftvolem Dafenn gediehen waren, mit einander 
auszugleichen und in einen bauernden Mubezuftand zu bringen 
ſudte. Der Behandlung nad einer in dem Nationalintereffe 
begründeten ſtaatsredtlichen Grundidee würden fih in Deutſch⸗ 
Tand felbft vielleicht noch weit größere Hinderniffe, als aufers 
Halb deffelben, entgenengefezt haben, Es blieb darnach nichts 
übrig, als den alfo geordneten und ins Gleichgewicht gebrach⸗ 
ten Befizftand ber deutſchen Staaten, fowol au Umfang und 
Ländermaffe, als an gegenfeitiger Rechtegleldheit und Selbſt⸗ 
öbrigteit mit den zulezt doch allerdings unabweldbaren, und 
in immer neuer Kraft hervortretenden Forderungen für Ratio: 
nalvereinigung und gefezlihe Freiheit, in moͤglichſte Verbin: 
dung zu fezen. Daber die Begründung des deutſchen Bun: 
bes, zu welbem, zu gemeinfamer Erreihung jener hoben 
\ Zwete, die größten deutihen Mächte mit unverlennbar libe: 

raler und vaterlaudsltebender Sefinnung, und mit Entferunug 
fireitender Iutereffen, die Haud reichten. Mit diefer neuen 
Stiftung nun wurden alle Deutſchland betreffende Kongreß: 
deſchluͤſſe in Verbindung gefest. Die für den Yugenblik nur 
nad europdifben Gefittspunften getroffenen Dispofitionen In 
Deutſchland wurden ald Gegenftand der Gewährleiftung dem 
für dauernde reindeutfhe Zwele getifteten Bunde übergeben. 
Der Bund fohte in unabhängigem Wirken den Beitand ber 
ihn bildenden Staaten fihern, ſich felbit nad den ewigen Zwe⸗ 
ten der Erhaltung und Wohlfahrt Deutſchlauds geſezgeberiſch 
ausbilden; felue gemeiufamen Angelegenheiten fortwährend 
Beforgen; viele fpegielle Grgenftände wurden ihm Äbertragen, 


und wohl zugleih alle bie, welhe nah den nenlihen Grüns 
den in Verbindung mit dem Zwele des Bundes von biefena 
felbit, als dahin gehörig, möchten auerkaunt werden. Bon 
den 55 ausſchlleßlich deutfhen Artiteln der Kougreßakte, wozu 
noch fünf fpezielle Werträge und bie neun befondern Beſtim⸗ 
mungen ber Bundesafte fommen, ift wohl keiner, ber nicht 
zur Begründung einer Wirkfamkeit ded Bundes diente; ſey 
ed nun zur Gewäbrleiftung einer ſchon vorliegenden Cutſchei⸗ 
bung, ober zur eignen weitern Geſezgebung und Selbſtbeſtim⸗ 
mung, Hiermit bat alfo ber Kongreß für die deutſchen Ange⸗ 
legenheiten eine binreihende Fuͤrſorge und Gewährleiftung 
veranftaltet. Jenes, Indem derſelbe bem Bunde die Beſtim⸗ 
mung anwies, nah den ihm eignen unabhängigen und illimis 
tirten Intereffen der Bundedglicher und ber Nation, für welde 
der Buund geihlofen worden, fortzuwirfen — wobei fogar bie 
Beihläfe, welde den Bund fonftituirten, dem übereinftims 
menden Willen der Bundesglieder zu etwa nöthiger künftiger 
Abänderung anheim gegeben würden; — Diefes, Indem bie 
Aongrefmächte bie Gewaͤhrleiſtung ber deutſchen Ungelegens 
beiten einer eignen deutſchen Bundesbehörbe übertrugen, und 
zwar jowol gegen fi felbit, als für die gegenfeitigen Bezie» 
bungen der deutſchen Staaten untereinander, — Nur alfo für 
den Fall, daß diefe dazu neue und befondere geftiftete Buns 
besgewalt zu jener Gewäbhrleiftung völlig ungureichend befuns 
den wärbe, uub biernab mur in einem fehr entfernten und 
unwabrfcheinlihen Sinne würde von einer Gemährleifiung 
aus ber gemeinfamen Unterzeihnung ber Kongreßakte, wie es 
fdeint, Rede ſeyn Finnen; — wobei denn wohl aud noch den 
Hinzutretenden gleiche Rechte und Pilihten, wie den urs 
fprünglihen Abſchließern, möchten zuerkannt werden malen, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Yreußen 

Dur eine königliche Verordnung wird der neue Föniglihe 
Titel und bad Staatdwsppen beftimmt. 

Das dem Könige der Niederlande als Privarbefizung zugehd⸗ 
rige jhöne Stift Kamenz in Schleſjen ift durch eine Feuers⸗ 
brunft verheert worden, 

Türtei, 

Die zum Geſchenk für den Dey von Algier beftimmte Flot⸗ 
tie, beftebend im einer Fregatte und zwei Kriegslorvetten, 
drei mit Schifs : und Kriegsmunition beladenen türtiſchen 
Transportfsiffen und eiaer Shaidemit Waffervorräthen, hatte 
ſich am 13 Febr. bei Kabataſch vor Unfer gelegt, um naͤchſteus 
unter Segel zu gehn. — Ein ernfhafter Streithandel, wel» 
er durch die Truutenheit ber Matrofen eines unter ruſſiſcher 
Slagge fegelnden gennefiihen Schiffes am Eingang bes Hafens 
von Konftantinopel ftatt gehabt, war einerfeitd durch gütliche 
Webereintunft al den bierbei befhädigten Türken, andrerfeits 
dur Gutlaffung der verbafteten Schifsmannfhaft aus dem 
Arſenale, zur beiderfeitigen Zufrledenhelt beigelegt, und bem 
Kapitän des Schiffes- bieranf die ihm abgenommene ruſſiſche 
Flagge zurüfgeftellt worden. 

Hr. v. Roſenfeld, deſſen Verſuche zur — der Peſt 
allgemeine Uufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatten, iſt, nach⸗ 
dem er 35 Tage gluͤklich ohne Auſtekung im Veitipitale über— 
ftanden hatte, am zoften von der Seuche ergriffen, und am 
zoften ein Opfer feines mutdigen Eifers für das Wohl der 
Menſchheit geworben, 


— 


Allgemeine Zeitung 
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Strtaybritaunwirm 

(aus Sonboner Zeitungen vom 26 Febr.) Ronfol, 3proz. 
66). Weorgen ift auf der Börfe Abrechnungktag, und man 
erwartet wegen bed großen «Steigens ber Funds in diefem Mos 
ante mehrere Bauter otte. — Soch Daralep fragte Im Ob 
ob das rühmlihe Beifpiel won Aufopferungen Tür das Weite 
des Dolls, das der Prinz Regent gab, umnb weldem Lorb 
Gambden nachfolate, wohl von einigen audern Lords, welche 
Stellen im Minittertum vber Sineruren befäfen, nachgeahmt 
worben fe» 7 Lorb Molle erwiederte: Statt immer von @in: 
ſchrautuugen und Detonomie zu reben, follten bie edeln Lords 
«von der Dppofition) Hieber ih ſelbſt eine Taxe auflegen, die 
wenlaftend dem Betrage der aufjchobenen Eintonmmendfheurr 
sleihtäme. Wollten fie diefes Beifpiel geben, To ſey er dereit 
Daffelve zu thun. —Unfre Mintkerialblätter find mit ber Mede, 
welche Hr. Zafitte in der franz. Depntirtentammer bei Gelegen⸗ 
deit des Budgets gebalten bat, mit zufrieden. Er font 
Darin, fagen fie, die Minifter fo wenig als ibre Gegner, und wir 
wundern zın8 wicht gu bören, daß der Ton von Autoritk, 
deu er aunimmt, zu Varis allgemein mißfolen bat. Auch 
wirft man ihm vor, daß er Brine große Chrerbietung für das 
Prinzip der Legitimität, dieſe Grundlage von Frankreichs 
Slaͤt, gezeigt habe. Doc; müſſen wir geftehn, daß wir von 
Diefer legten Anklage in der por ung liegenden gedrukten Diebe 
Zeine Spur finden. np 

Das Moruing-Chrowiche ſezteſe lnen Spott gegenZorb Mur: 
way fort, und berichtet, fein Augenfhaden, den er ben Glas: 
fplittern des gerbrodenen Wagenfenfterd am 28 Jan. verdantt, 
Vane ſchlimme Folgen für ihn Haben, ba der Augenarzt Alerau⸗ 
‘der verfihere, er werde Hinfort nicht blos alle Gegenftäube 
doppelt, fondern auch viel größer ſehn, als fie fi wirt 
ich befänbden. 

Franftreid, 

Um 2 März war beim Könige, bei der Herzogin von Un: 
gonleme und deu Prinzen große Eonr. Naher muflerte ber 
Graf von Artois auf bem Karronffelplaz einen Theil der Be: 
Tazung von Paris. Während der Parade wurde ein, vermuth: 
Si betruntener Menſch, ber aufrührerifhr Reden gegen die 
Brenadiere führte, verhaftet. Un bemfelben Tage trat auch, 
nach Anzeige bes Moniteurs, der Furt von Talleprand feine 
Bunftionen bei Hofe wieder zu. 

Dem ruſſiſchen Scan) ware Yozso di Borgo, begeg: 
weite am vorberachenden Abend das Unglüt, daß als er aus 
einer. Geſellſcqaft wegſuhr, die Pferde mir ihm bucchgingen, 





Der Sraf wollte aus der Kutſche fpringen, fiel aber auf das 
Hafer, und befcäbigte ſich ſtark am Kopfe. 

Vermöge eimer Ordounauz vom 26 Febr. hat ber König 
befohlen, daß die Löniglihen Kunfks; und Houdwerts ſchulen 
zu SHalond «fir: Marne mud Unger) halten werden iols 
len. Iht Gegenftand ſoll ſeyn, Borficher für Werfftärten und 
geübte und einfigtige Arbeiter in den Gewerblünften zu bllden. 

Hr. Rigomer-Bazin, ela Gelehrter, hatte von dem Ur⸗ 
theil des Sudstpoligeigerihts za Mans, das ihm megen eis 
niger Stellen in feinen leztern politiſchen Klupfariften zur 
@infperrung verurtbeilte, an den Königfihen Serichtshof zu 
Ungers appelltrt. Diefes Gericht ging von dem Grundfaje 
ans, daß man die wahre Gefinnung eines Verfaſſre nicht in 
einigen eingelech, wwonlifiäubigen und verfämmelten Reden ⸗ 
srten, fondern im ganen Zufammenhange des Werk«a fuhr 
müde, und da darfeidt Bei Zeinng der Schriften des Verfafa 
Terg Beines der durch das Brfez vom 9 Nov. ı815 begeihnerem 
“Bergehen fand, fo erklärte ſolches das Urtheil des Gerichts 
zu Mans Für angaltig, befadl Hrn. Bazin in Freiheit zu fes 
zen und den Beſchlag auf feine Flugſchriften aufzuheben, 

Der Eonflitutionwel meldet, die Prinzeiin von Maleh 
wolle, in Begleitung mehrerer Gelehrten und Küuftler, eine 
neue Reife nah dem Drieut unternehmen, und fi befonder# 
eine Zeitlang in Yerlien aufhalten. 

Noch niederländifhen Beitimgen hat der franz. Kriegsmints 
fter an die Behoͤrden des Morbdepartements ein Schreiben ers 
Inffen, mit der Weifung, die Rekruticung Für die ſteheude 
Urmee wieder auzafangen, ad dafür zu forgen,, ale alte Mi⸗ 
Utaͤrs, deren Bettagen zu Teinen Klagen Anlaß gegeben, wir 
der angnftellen. 

“paris, a6 Febr. Die Minifter haben fortbanernd in 
Helden Kammern anit elner zweifahen Oppofition zu kaͤmpfen, 
der-ultraronalifignen and der liberalen, die unter fih nicht 


1 in der mindeften Verbindung fteden, woburd denn die Lage 


der Mintiter weit vortpeilgafter wird. Denn je nad Befiaden 
der Umftäude iſt entweder die eine oder die andere diefer Op⸗ 
yofftiomen bereit, fie zu unterflägen, fo wie wir 26 (don bet 
mehreren Gelegenheiten faben, 3. B. dei dem Geſezvorſchlan 
über die geiftlihen Schentungen und die Erwerbsfähigteit des 
Klerus, als Korporation, wo bie ultrarovaliſtiſche Oppofts 
tion dus Spitens der Minifter verteidigte, bei dem Winls 
geſez, wo die Liberale Partei ih für das minifterielle Prost 
erklärte u. dergl. Selten trift es ſich, daß beide Oppofitioe 
nen auter ſich übereinftdimnen, Doch war dieſes bei den Dis⸗ 
tufüonen über die Beſchrautung der individuelen Zeige und 
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Aber bie perlobifhe Schriften und Journale ber Fall, Gerade 
durch diefe radikale, und auf Meinungen feft begründete Iren: : 
nung der beiden DOppofitionen haben die Minifter in beiden 
Kammern ein ihnen nicht leicht zu raubendes Uebergewicht, 
das auch die Gegenparteien anzuerkennen gendtbigt find, In 


ben feit beinabe einem Monat erdfneten und no nicht been: 


bisten Berathfchlagungen über das Finanzgefez hat ſich dieſes 


wieber auffıllenb gezeigt. Seitdem der Gegenjiand ber Pen- 


fionen deendigt ift, war in diefen Diekuffionen für Ausländer 
wenig Merkwärbiges; in der That hatten bie Debatten über 
bie bireften uub indireften Kontributionen, über ben Kata— 


fter u. ſ. w, gar fein Intereffe. Der Borfhlag zu ber neuen 


Auflage auf das Del ward darum mit mehr Märme erörtert 


‚weil bie ultraroyaliftiihe DOppofition größtentheild pro aris 
er focis kämpfte, Denn biefe Tare ift, wenn gleich für gang 
Frautttich allgemein, dennoch für die mirtägliben Departe. 
mente vorzüglich draͤtend, weil bier bei weitem bie meifte 
Deltonfumtion flatt finder. Dechalb fezten die Ultra's, meift 
Depuririe aus den mittdäglihen Provinzen, alles in Bewegung, 
um diefe Auflage wenigftend zu modifisirem. Allein fie find 
auch hierin untergelegen. — Merkwüͤrdlg war die Diskuſſton 
über die von allen Zöglingen anderer Lchrauftaiten, als berje: 
nigen, die unter der Leitung der fönigliben Umiverfität ſtehen, 
an diefe legtere zu entrichtende Retribution. Man fprang bei 
biefer Gelegenheit von der eigentlihen Diskuffion ab, um bie 
Unlverſitaͤt und ihren jezigen Zuftand überhaupt zu beurthets 
len. Da wurde fie daun von den Ultra’ herabgeſezt, und in 
ihren meiften Einrichtungen ftreng getabelt. Der wahre Grund 
Diefes Tadels war aber nicht ihre fehlerhafte Drganiiation 
oder die innere Illiberalitaͤt der Anftalt, fonbern das Miss 
vergnügen mit dem ganzen Unterrichtsfuftem, das diefe Partei 
wieder dem Klerus unterzuorbnen wünſchte. Die liberale Op⸗ 
pofition verhielt fih bei diefer Diskuffion neutral, und über: 
Lich die Widerlegung der Ultra’s den minifteriellen Reduern. 
Die Dietuffion wäre wahrſcheinlich intereffaut geworden, wenn 
der Mintfter bed Inner, wie man erwartete, eine neue Dt: 
ganifatton des dffentlihen Unterrichts vorgefhlagen hätte, 
Allein diefed fan in ber gegenwärtigen Seffion nicht mehr ges 
ſchehen, weil die Kommiffion,, welcher dieſer Gegenftanb von 
der Meglerung übertragen ift, und an deren Spize Hr. Envier 
Rand, ſich mod nit über die erften Grundlagen des wenen 
Unterrihtsfpftems vereinigen Tonnte, Die einen wohen den 
Unterrict dem Klerus übertragen, die andern ihm von der Geiſt⸗ 
Liteit gänzlich unabhängig erhalten. — Den Deputirtem ift 
angezeigt worden, daß die jegige Seffion mit Ende März ge: 
ſchloſſen werden fol. Da aber bie Finanzdiskuffionen fih fo 
feht in die Länge ziehen, fo tft zu vermuthen, daß die Sizun, 
gen moch bis in den Mpril hinein fortbauern werben, 
Yrallem " 

Der amerifanifhe Konful zu Rom bat nachftehendbes Ums 
laufſchreiben erhalten: „Am Borb des Kriegsſchifs ber wer 
einten Staaten von Amerika, der Wafbingten, In bem Hafen 
son Mahon, am ı Jan. 1817: Mein Herr! Es iſt mir 
Auferft angenehm, Ihnen melden zu können, daß ber Frie⸗ 
Deus. und Freundfchaftstraftat mit dem Dey und ber Megent; 
ſchaft von Algier am a5 Des, unterzelhmes wurde; bie Haupt: 






B 4 
artikel find gang dieſelben, wie jene in dem Traktat vom 15 
Jul. 1815. Unfre Werbältuilfe wit den übrigen Barbarestens 
ftaaten find fo gut als man fie nur wänfben Tan, und ber 
ameritanifhe Handel hat weber von den Korfaren ber einem 
noch der andern dieſer Mächte etwas zu befürdten, Haben 
Sie die Güte, biefe Mittheilung allen Amerifanern, Kaufs 
leuten und Seetapitains, mit welchen Sie in Verbindung ftehn, 
zufontimen zu laſſen. Ich habe bie Ehre ꝛc. 3. Ehauncey.” 
Niederlande. 

Man arbeiter bereits thärig an den Feſtungen, welche bie 
Vertheidigungsltiute von Namur bie Maftrict, längs ber Maas, 
ausmachen werden; 3500 Arbeiter find im erfterer Stadt ſowol 
an ten Werten der Eitabelle, als an jenen ber Stadt, ber 
ſchaͤftigt. Auch in Huv, Lüttih, Charleroi, Mond, Fournap 
und Dperu wird mit großem Eifer gearbeitet. 

Die Senter Zeitung laͤugnet, daß der dortige Bifchof vers 
baftet fep; er babe blos eine Worladung zur Erfheinung vor 
einem Mathe des Brüfeler Obergerichtehof erhalten. 

Die vormaligen Mebakteurs des Nain-jaune, welche mit 
jur Redaktion des Liberal getreten waren, find mit dem @is 
genthiimer des Leztern in Fehde geratden, und haben ein, Mas 
nifeft”, das ber Liberal ein Patquill nennt, gegen benfels 
ben publlzirt. —— 

Deutſdlaudb. 

Zu Frankfurt traf am 4 März ber großherzogl. badiſche 
Staatsminifter, Freiherr v. Marſchall, von Karlörube kom⸗ 
mend, ein. Es hieß, der kurheſſiſche Minifter am Bundes⸗ 
tage, Freiberr v. Carlshaufen, werde durch einen audern ers 
ſezt werden. — Der Hr. Baron v. Stein fam den 4 Mirz 
von Stuttgart nad Frankfurt zurüf. 

** Vom Main, ı Maͤrz. (Beſchluß.) Auch and bem 
Gruude des allgemeinen Zuſammenhangs ber europaͤlſchen Au⸗ 
gelegenheiten ſcheinen ſich fuͤr auswaͤrtige Maͤchte in feinem 
Falle mehr, und außer Zweifel weit weniger Anlaͤſſe, als in 
andern ähnlichen Fällen zu ergeben, um am den dehtihen Cuts 
witelungen irgend welchen Ancheil zu nehmen, ober beftims 
mend darauf einzuwirken. Deun ift ber Bund gleich als Dars 
ſtelluug einer Natlonalmacht zu betradten, fo bat er doch 
feine Staatseinheit; feine Verhältniffe nah Außen find daher 
von dem auswärtigen Berhältniffen andrer Mächte, die große 
Staatseinheiten bilden, weſentlich verſchleden. Als ein aus 
den verfüledenartigiten Beſtandthellen zufammengefügtes 
Staatenaggregat fheint der Bund zwar wohl die Fähigkeit zu 
einer kraftvollen Defenfion zu befisen,, zu einer andermweitigen 
reagirenden, eingreifenden ober vermitteluden MWirkiamkeit 
nad Außen aber ungeeignet und unbebälflih zu fen. — Die 
innere Wirkſamkelt des Buudes betrift nur ſolche Grgeuftände, 
welhe ganz in die Analogie der inmern Staatshaushaltung 
falen, und alfo mit feinen auswärtigen Verbältniffen in ir: 
gend welher nahen Beziehung ſtehn. Es kau wohl nicht baran 
gesweifelt werden, daß diefe vom Kongreß dem Bunde übers 
tragene Autonomie und Gelbftgewährleiftuug als eine wis 
tige Nationalangelegenbeit In allen künftigen Fällen geſchont 
und wo e# je nöthig fepm folte, behauptet werden wird. — 
Das Gewicht diefer Mäkfihten ergibt fi aus einem Blik auf 
Die varerlänbifhe Geſchichte, ſowol auf bie Schattenfelte als 


279 


Mötfeite derſelben. Jene zeigt bie Zwletracht, wie oft bei 
merkt worden, mit allen tief elngreifenden und verberblicen 
kolgen, weiche dann gerabe durch berbeigerufene ober felbft 
eingreifende Theilnahme der Fremden eine fo allgemeine und 
aubeildare Salamität wurde. Jede Zeit hat ihre eignen Be: 
bürfniffe, Hofnungen,, Beforguife. Jene ber Vergangenheit 
mögen zu dem Ende gründlich eingefehun werben, um über bie 
gufünftigem richtiger zu urtheilen, ihnen unbefangener zu be: 
geonen. — Betrachtet man dagegen bie rühmliche Geite ber 
deutſchen Geſchlchte, fo wird man wohl niht Anftaub haben, 
gu behaupten, daß bie beutfhe Nation ald würdig und fähig 
betrachtet werden muß, ihren eignen Angelegenheiten felbit 
vorzuftchn. Wo war eine Bildung tiefer und univerfaler in 
ihrem Streben, und politiihe und legislative Entwilelung 
freier, maunihfacher und Iehrreiber? Wo wären die Rechte 
bes menfhliben Geiſtes in gerechterem Maafe auerkaunt wors 
Den, und wo finden ſich feitere Fundamente gefelliger Ord⸗ 
Hung und vielfältigere Anwendung deutlich erkannter Yrinzis 
pien? — In der deutfhen Staatenrepräfentation aber finden 
fib die alterthämlichfte Ehrwärdigkeit mit ber friſcheſten Kraft; 
die Sorgfalt zu erhalten und befonnene Nuhe mit dem lebhaf⸗ 
teften Triebe zu dauernder Merbefferung; das regfte Aufftre: 
ben der Kraft des Einzelnen mit dem Bedürfniß und deu 
Hilremitteln großer Maſſeuſtaͤrke zuſammen. — Möge 
ein richtiges Gefühl der eignen Kräfte und bes eignen Wer: 
thes die Deutihen Iebren, ſowol in gemeinfhaftlibem Zuſam⸗ 
menfteben ihrer Würbe und Vorrheils eingedenf zu ſeyn, als 
auch für feinen abgefonderten kleinern vder größern Theil 
basienige erfolglos in Anfprun zu nehmen, was nur dem 
Ganzen gebührt! 

* Franffurt, 4Maͤrz. Im förmlichen Thelle der drei: 
sehnten Sizung befhäftigte. die Bundesverfammlung fid 
mit den erfolgten Beitragserklärungen für die Weplarer Su: 
ftentationdtaffe;, mit Beförderung völliger Abſchaffung ber 
Nachſteuer innerhalb Deutfhlaud; und dem kurpfaͤlziſchen Pen: 
fiontweien. 1. Machte bas Präfidbium bie Anzeige, daß 
Prenfen einen Borfhuß von 3000 Rthlru. für dad Wehlarer 
Suftentationsgefhäft bereits bewilligt habe. — Für Däne 
mark wurde hierauf erklärt, daß der König innigſt wuͤnſche, 
allen kammergerichtlichen Perſonen, die ein begruͤndetes Recht 
auf Denfionen haben, diefe baldmoͤglichſt feſtgeſtelt und aus: 
gemittelt zu fehen, und daß hierbei vorzäglih auch darauf 
Bedacht genommen werben möge, daß diefe Penfionszahlungen 
mit ber größten Pänftlihteit in den zu befiimmenden Termis 
nen wirklich geleitet werben, um für bie Zukunft dieſe zu pen« 
Nonirende Perfonen gegen bie bisher öfters eingetretenen 
Nabrungsforgen moͤglichſt fiherzuftellen. In biefer wohlthaͤ⸗ 
tigen Rütfibt haben Ge. Majeftdt auch den in der vertraulis 
hen Berathung vom 9 Dee. v. J. gemachten Vorſchlag voll: 
kommen genehmigt, baf ein subsidium charitativum als Bor: 
ſchuß baldmöglicft bewilligt werde, beffen Betrag jedoch von 
den künftigen Beiträgen abzuziehen feyn würde, und demzu⸗ 
folge Ihren Gefandten befebligt, fobald nur mehrere Bundes: 
glieder zu ähnlichen prooiforifhen Hülflelftungen ſich bereit zu 
erklären gemeigt ſeyn würden, die Summe vom 1000 fl. jur 
fortbaueruben Suſtentatlon des ehemaligen Kammergerichts⸗ 


Yerfonale auszugählen. — 2. Betreffend bie Nachſteuerftelhelt 
erdfnete der preußifche Geſaudte, daß Preußen ſchon bis 
jejt zu genauer Volgiehung ber desfalfigen Betimmung det 
Bundesafte bie befiehenden Freizügigleitsverträge nah den 
Territorialveränderungen dem jezigen Laͤnderbeſiz angepaktz 
auf nene Freisügigkeitsverträge bei den betreffenden Bundes⸗ 
gliedern angetragen; und auch wo ein Mermögen In einem 
Bundesſtaat babe ausgeben folen, mit welchem keine 
Eretgügigkeitsverträge beftehen, verfügt habe, daß 
bie Verabfolgung dennoch abzugsfrei in der geäußerten Erwar⸗ 
tung erfolgen folle, daß die Erwiederung bei eintretenden 
Fällen ftatt haben werde. Wornach fih alfo ber preußiſche 
Staat mit den meiften Bunbdesregierungen hlerunter aud nad 
ausdrütlihen Stipulationen bereits in einem ber Bundesafte 
entſprechenden Verbältnife befindet. Die inneren Bedingun⸗ 
gen, hieß e# ferner, welche man theild bei ber erſterwaͤhnten 
fattifhen Befolgung der Bundesvorſchrift beobachtet, tbeil® 
bei ben ftatt gehabten Abfchlüffen einzuführen geſucht hat, find 
vorzüglich folgende gewefen: a. Die Freiheit ber Werabfola 
gung ift ausdrätlih fowol für erbfcaftlihes Vermögen, ale 
für das Bermögen ber Auswanderuden feftgeftelt. b. Es iſt 
erflärt, daß fein Unterſchied ftatt finden folle, ob die Erbes 
bung dem königlichen Fisco ober Privatberehtigten, Kommus 
nen ober Patrimonialgerihten, zugeftanden babe. ce. Die 
Werabfolgungsfreigeit aus dem Föniglihen Staaten ift für die 
zum Bunde gehörigen und nicht gehörigen Fönigliben Staaten 
ausgefproben. Wenn bie erſt angeführten zwei Bedingungen 
als mit Ausführung des Gegenftandes wefentlich verbunden 
betrachtet werben müflen, fo bat bie preußifche Regieruug, in⸗ 
bem fie die gleihe Berabfolgungsfreiheit auch mit den europdi⸗ 
fhen Regierungen Ihrerſeits jezt, fo wie vormals, moͤglichſt 
zu fördern gefuht hat, auch feinen Anftand genommen, dien 
ſelben erwähntermaapen in Beziehung auf nicht deutfche preufis 
ſche Lande denjenigen Bundesregierungen, mit welchen verbans 
beit worden, überall anzubieten, Auch iſt ber Gefandte gang 
neuerlich autorifirt,, die ſes Anerbieten nun im Allgemeinen auch 
hier auf dem Bundestage zu erneuern und auszudrüken. Mes 
gen der Werabfolgungsfreibeit für die Auswandernden ift ſtets 
vorausgefegt, und In geſchloſſenen Verträgen, zu Bermeibung 
alles Mißverſtaͤnduiſſes, ausdruͤklich hinzugefügt, daß dieſelbe 
in den Fäden eintrete, in welchen bie Auswanderung auf dem 
einen Staat in den andern an umd für fih erlaubt fen; indem 
bie Naufteuerfreipeit mit der in einem andern Abſchnitt defz 
felben Artiteld bemilligten, doch durch die fpegielle Militärvers 
pflibtung an dem eigenen Staat bedingten, und erft nod dur 
die vorbehaltene mähere Uebereinfunft zu freierer Ausführung 
vielleiht gelangenden Wegzugsfreiheit micht zu verwechfeln iſt. 
Was bie bisherige Berechtigung der Kommunen und Patrimos 
nialgerichte betrift,, fo tft, aach Inhalt der Werträge,, io wie 
ber in ben eigenen königliben Staaten ergangenen Verfäpuns 
gen, bie Aufhebung jener Berechtigungen im Allgemeinen nicht 
als ein Entjhädigungsgegenitand betrachtet worden ; obmwol 

was einzelne bilige Ausgleihungsrütfihten betrift, 5. ® 
Beamte, die bergleihen Abgaben als Gehaltstdeil zenoſſen 
yaben, nah einem angenommenen Zeitdurchſanitt des bie 
babin gehabten Genuſſes eutſchaͤdigt find, und wegen der Pas 
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trimonlalgerlchte darauf Mälfiht genommen worden iſt, daß 
benfelben nenerih manche Erleihterungen von Seite bes 
Staats In ben Zurisdiltionslaften gu hell geworben find, 
— Baden: Da nun bie Bundesalte die Befuguip des freien 
Wegzugs aus einem Bundesftaate in den andern, umd Die Des 
ftelung von aller Nachſteuer allgemein ausgefprohen bat, und 
yon Seite der großperzoglichen Megierung diefe Beſtimmungen 
alt zu den wohltpätigften und gemeinnüzigiten, für die fämt: 
lien Unterthanen ber deutfhen Unudesftaaten gebbrig aner; 
Fanut werben; fo gebt ber mir ertheilte Auftrag dabin, dem 
Antrag zu machen, daß in Semaͤßheit bes Art. 18. der Bıms 
Desatte, welcher jeden Vermögendabzug innerhalb Deutſchland 
aufbebt, auch ale ferneren Abzugsrechte der Privaten und 
Körperfhaften für unzulaͤſſig erklärt, nnd besfalls von ben ge: 
ſamten Bundesſtaaten die erforderlich übereinftimmenden Ein: 
Zeitungen getroffen werden möhten; damit ulcht eiwa an bie 
Stelle der abdgeſchaften Abzugsgebühren andere, die mohlthäti: 
gen Ubfihten der Bundesafte hemmende Befhränfungen durch 
Verſchiedenheit der Vollziehung dieſes Artikels ih ergeben bürfs 
zen. — 3. Wegen der Reklamatlon bes vormal, kurpfälzifchen Res 
gierungsrathsv. Edelund in Bezug aufdas gefamte kurpfaͤlziſche 
Penfionswefen gab der badiſche Geſandte bie ibm zugelommene 
Auftlärung feined Hofes dahin ab: Der Megierungsrath 
v. Edel ik ſchon unter- der rheinpfälziihen Megierung in 
Qulescenteuſtaud werfezt, fein Gehalt, nah einer Beftim- 
muug vom 12 Nov. 1800, fo wie bie aller übrigen Diener ber 
Damals aufgelösten Kollegien regulirt, und auf 1000 fl. gefezt 
worden. Mit biefem Gehalte ift berfelbe bei Abtretung der 
Mpeinpfalz an die Cheilbaber berfelben Übergegangen, unb 
bisher auch richtig bei ber gemeinfhaftlihen Konkurrenzkaffe 
dezahlt worden. Ein befonberes Abtommen zwiſchen Baden 
und den übtigen Thellhabern der Düheimpfalz iſt chen fo wenig 
vorhanden, als Reflamant in ber Eigenſchaft als Quiescent 
eine etwaige Wefoldungsgrabation anzufprehen hat, welche 
von Seite Pralsbaiernd nur ben Bliedern bes im Jahr 1800 
errichteten General: Landbesfommiffariats, fofern fie in Dienft: 
Qttivirät blelben würben, für bie Zukunft verhelßen worden 
it. Hieraus ergibt Ab nun von felbft die Würdigung bes bes 
fondern veranlafenden Betrefs, fo wie ber allgemeinen Ans 
wendung binfihtlich des Zuſtaudes biefes Penfionswerens über 
haupt. Man beſchloß dieſe Erklärung jener Kommiffion zum 
übergeben, welcher die aeueſten Cingaben bes Metlamanten 
zugeſtelt worden ſeyen. Die Verſammlung ging Hiernach zu 
einer vertrauliden Beſprechung über. 

Deffentlinen Nachrichten zufolge haben fih den Kaͤufern vor⸗ 


maliger weitpäälifper Staaisgäter in Kucheffen, ann auch bie: 


im Braunihweigifben zur gemeinfanen Betreibung ihrer Ans 
gelegenbeiten am Bundestage angeislofen. Durch diefen 
Umjtand erhält ber fraglihe Gegenſtand, bei dem es fi jezt 
um Milionen Handelt, einen no höhern Grad von Wichtig⸗ 
geir. als tHdtige Seneralbenolmähtigte werben dabei Hr. 
P. W. Schreiber und der Mechtszelehrte, Hr. J. ©. Dein: 
wald, genamit. 

Zwiſchen dem Fönigl. preußifhen und dem Lönigl. fahfifhen 
Hofe tft die Mabereinkuuft getroffen, dem für die Ofkupatious; 
Truppen deider Staaten in Frauttelch deſtimmten Dilisäreffets 


tem, auf Yäffe ber zu Ührer Erteilung ermäctigten Webörbem, 
abgabenfreien Durchgang zu geftatten, 

Dur eine königl. ſAcſiſche Werorduung wich, in der 
fit die Einkünfte und Uusgaben der verfchiebenen Be 
tuugezweige gehörig zu fondern, auch eine vollitändige Ueber» 
fiht der Erträge und moͤglichſt fire Kontrolle ber Reduungss 
führer gm erlangen, ben Kafen eine veränderte Einrihtung 
gegeben. -Bei dem geheimen Finanztollegium werben fünftig 
zwei Gentrallafen, unter dem Namen Haupifaffe und Rent⸗ 
kammer beſtehn. Much erhielt bie höbere Forſt- und Jagb- 
verwaltung eine veränderte Einrichtunz, vermöge deren dag 
Sönizreih infvier Forfitreife, und diefe in mehrere Forſtbe⸗ 
sirke getheilt, dem eritern Oberforfimeifter, den leztern Forſt⸗ 
meifter vorgefegt werben. 

Shweben. 

* Sto@boim, 14 Febr. Im fernen Auslande berrfcheg 
manderlei®@erächte aber Miß zufriedenheit, Wollsunruben ıc.y 
die in Schweden ftatt gefuuden Haben, oder noch ftatt finden 
folen. Allein wie iſt die innere Ruhe des Reichs, in allem 
feinen Cheilen, fefter begründet geweien, als gerabe jezt 
Man erfeunt voll Begetfterung die Waterforgfalt, mit welder 
König und Kronprinz unermädet für das Wohl zweier Böltere 
(haften thätig find. Die fruchtbarſten Jahre brachten und nie 
eine Erndte, die unfern Bebärfniffen entiprach; Im jegiger Zeit, 
wo die reichſten Gegenden durch Noth bedroht find, verdunfen 
wir den weilen Maapregeln unfers Krompringen nit nur dem 
Bortheit, dab wir und gegen Mangel gefhügt feben, ſondern 
allen Schrekniſſen der Folgezeit, die durch fernere Mißerudten 
eintreten könnten, fit vorgebeugt. Die raftlofe Thaͤtigkeit, 
welche ber Kronpring allen Zweigen bes nationellen Gewerbs 
zweiges widmet, bat die aluͤtlichſten Reſultate herbeigeführt. 
Die Gehalte aller Staatsbiener find um das Zweifade vers 
mehrt; bie @rlitenz der verwunderen Krieger, und ber Witte 
wen jener, bie im Kanıpfe für dad Vaterland gefallen, ift bins 
reihend geſichert. Wir find nie reih, aber wir fühlen und 
frei und unabhängig. 

Deftreih 

“Wien, 6 März. Am vergangenen Sonnabend beſuch⸗ 
ten der Kaifer and die Kalferin in Begleitung ber Erzhetzo⸗ 
gin Leopoldine unvermuthet bas Spital der armen Bürger vom 
St. Marr. Ihre Majertäten befihtigten die Krantenzimmer, 
und verfuchten felbft die für die Kranken bereitete Speifen, 
worauf Sie, mit Zufage reichlicher Uuterftügnug, unter dem 
lauten Gegenswünihen des berbeigeeilten Dolls, bieien 
Wohnſiz des Jammers verliefen. pre Mai. die Kalferin, 
welde lich die fhönfte Frauenzlerde, den Namen einer Be⸗ 
as der Unglälliben erwirbt, bat dem von Sr. Durchl. 

em Zürften Metternich geftifteten Woblthätigkeiteverein ebens 
falls aufehnlihe Unterftägung zuge wandt. Dem Vernehmen nad 
wii diefer Verein, nach bem Mufter der durch den rühmllch bes 
kannten Finanzratb Schäzlerin Augsburg geftifteten Armens ins 
derfhule, ebenfalls eine dergleihen bier errichten, und übers 
baupt wie zu Augsburg freiwillige — * und andre 
moblthätige Anftalten einleiten. Man bat dazu den Weg der 
Attien gewählt, und rechnet die unterzeidneten Summen bes 
reits auf 500,000 fl: W, Wi; mehrere *2* erſcheinen 
mit bedeutenden Summen in dem Verzeichniß der Wohlthater. 

Wien, 5 Maͤrz. Kurs auflugsburg 37713 Konventlons⸗ 
anünze 3324. (Mbeuds 385.) 


Allgemeine Beltung. 


Me alierhoͤchhſten Privitegiemi 


Mittwoch 


Neo, 71 


EUR. 
a März 181% 
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Brshbritaunten 

(Aus Londoner Zeitühhtw von 78 Febr.) Die öffentlichen 
Fouds find ſeit zwei Ta eo E beinahe um zwei Proyent 
geltiegen. Ein Beweis, wie wenla Beforgniß die mir fo 
vielem Pathos angekündigten Berromd en dem handelnden 
Vublitum einflößen. Die konfof. 3Hröf. ſtehn Heute zu 67%, 
Die 4Uroz. zu 845, bie 5Prog. zu 984. — Geſtern wurde im 
Unterbaufe ein Antrag des Sir W. Midlen, bie Zahl ber 
Lords der Abmiralität bei eingetretenen Frieden gu vermins 
dern, mac einer Iehhaften Debatte mit 208 gegen 153 Stim⸗ 
meu verworfen, Yu ber nemlihen Sizung wurde die von den 
Vairs bereits angenommene Bil zur Suspenfion der Habeaskor⸗ 
yussäAfte eingebrabt, Lord Caſtlere agh wollte fie auf der Stelle 
zum Eritenmale verlefen laffen, willtgte jedoch auf einige Bemer⸗ 
tungen bes Hrn. Ponfouby in eine Bertagung bis zum folgenden 
Tas. Die Minifter ſuchen ihre Bills zu Befräntung ber perfön: 
lichen und bärgerligen Freipeit mit möglichiter Beſchleuniguug 
durch beide Haͤuſer zu treiben, damit Die Provinzen nihtReit ha · 
ben — was ſonſt unfehlbar geſchehen waͤrbe — mit Petitionen da: 
gegen einzufommen. Yu London Fonnten fie diefes freilich nidt 
verhindern; fowol ber Gemeindrath der City, als bie Wahl: 
männer von Weitminfter haben fih In nahbräflihen Blttſchrif⸗ 
ten an beide Häufer gegen die Nothwenbigteit der Aufhebung 
ber Habeastorpud » Atte erlärt. Die —— der Elty wurde 
tim Unterhaufe durch den Sheriff Bridagk, die von Weſiminſter 
durch Sir Francis Burdett überreicht, Der fie mit vieler Bes 
redſamteit unterjtägte, Le hatte auch der Verſammlung 
der Wahlmänner auf dem bi äufe von Weltminfter beige: 
wohat, wo erbismal feinen Mehchbupler Hunt völig ans dem 
Beide flug. Man Heß Hunt, water dem Borwande, daß 
er fein Bürger von Weſtminſter fep, gar nicht zum Worte 
Kommen. Lord Caſtlereagh befand fi In der Unterhausfizung 
biefer Naht, vieleiht aus Aerger über die Nugriffe feimer 
Gegner, plögiih fo nupäßlih, daß er fih zeitig wegbegeben 
mußte. Dieſes verkürgte demn auch die Dauer ber Sitzung. — 
Der Admiralitätsfekretär Groter hat bie 220 Pf., bie ihm durch 
Die Erhöhung ſeines Gehalte während der Erpedition gegen Al⸗ 
gier zugefallen,, umd wegen deren bie Oppoſition ſich fo bittere 
Krititen erlaubte, dem Juſtitut' für invalide Matrofen ge: 
ſcheutt. — Zu Glasgow wu dh 22 Febr, Abends ı8 Wer: 
fouen aus ben unterften Volßdltaffen, die fih in einer Wins 
Belfhente verſammelt battem, als des Hocwerraths verbädtig, 
auf Befehl des Speriffe verhaftet. Eiwas Achnitches gefhah 
am ı9 Febr, mit ı2 bis 14 Perjonen in einem Städten nn: 


weit Belfaft in Irland, Sie find, wie män fagt, ber Ubfihe 
Belfaſt zu verbrennen beſchuldigt. 

Lord Caſtlereagh ſtattete belauttlid am 19 Febr. fm lu» 
terbanfe den Bericht ber geheimen Kommittee über bie verrds 
theriſchen Verbindungen in Guglaub abi Diefer Bericht gebt, 
wie bereits erwähnt, mehr ind Detail, und liefert zu bem 
Bericht des Grafen Harrowby im Dberhanfe folgende Zufäzer 
„Der erfte Plan, welder entworfen wurde, ging dahin, mit⸗ 
ten in der Nacht plözlich fi zu erheben, bie Soldaten zu 
überfallen, und bei dem dadurch verurfahten Schreken bie 
Stadt an verſchledenen Theifen anzuzäuden, fih der Barafen, 
des Towers und ber Banf zu bemäctigen. Man hatte eine 
furätbare Maſchine ausgedacht, mir welcher bie Kavallerie Im 
den Straßen zurüfgebalten werben follte. Diefer Plan wurde 
indeffen für den Spafieldsplan aufgegeben, um erſt zu ſehen, 
anfwieniel Lente man rechnen fünne, Zur Worbereitung wurde 
ein gedrufter Zettel folgenden Juhalts ausgegeben: „Beltan⸗ 
nien zu ben Waffen! Das ganze Land wartet auf dad Signaf 
von London. Brest die Waffenladen auf; bewafner euch mik 
allerlei Gewehr! Kein Steigen bes Brobpreifes; Fein Regent 
kein Caſtlereagh. Mb mit ihrem Köpfen! Keine Taren! Keine 
Birhöfe! Aules dis it Äberdäffiger Hausrath. — NB. 5000 
biefer Zettel find im London und In der Nachbarſchaft auge⸗ 
fälagen.” Yu der Zwiſchenzelt von dem erften umdb zweiten 
Spafieldsverfammlungen gingen bie Agenten der Vertaͤthet 
überall umber, um bie geriugern Leute aufzubezen. Gie mad. 
ten fib an die Matrofen, und verfprachen denfelben hoͤhern 
Solb und Yenfion unter der meuen Regierung; man ſprach zu 
den Soldaten von der Erhebung zu DOffisieröftellen. Man vers 
ſah ſich mit Waffen, und eine Perſon hat 250 Pifen abgeliefert 
und die Bezahlung dafür erhalten. Nun folgten bie Scenen 
des aten Decemberd. In ben Schriften und Rebeh ber Uebel⸗ 
sefinnten wird befonders die Bernictung ber fogemannten pri 
vilegieten Klaren befohlen, und diefe werben yon der Nation 
unterſchleden, welche nur ans Landarbeitern, Haudwerksleu⸗ 
ten, Künftlern und Arämern beftehe, Aller Religion und afs 
fer Bopalität wird im ihrem Katehiemus durch folgende Frage 
und Antwort entfagt: Wollt ihr ohne Gott und Könige leben 7 
Antwort. Wir fhmwören ab jeder Art von Tirannei, Yu den 
reden werben oft folgende Fragen behandelt: „Iſt der Jako⸗ 
biner ober der Loyaliſt ber befie Freund feines Landes?" Im 
der Nacht vom 2 Dec. waren bie Landfirafen voller Leute, 
melde den Nachrichten mit dem Voſtkutſchen begierig entgegen 
faben, und ihren Berbruß Außerten, als fie hörten, daß der 
Tumult ohne bedeutenden Schaden geitils fep, Die Uebel⸗ 


na. 


gu haben. Sie haften’ ein Bub, In welches alle räftige Min; 
mer eingezeichnet find, um fie zu gebrauchen, und ein andres 
enahnted Schwarzes Buch, in welhem bie Namen berer 
fiehen, an welhen man fich bei ber Yufnrreftion zu raͤchen vor⸗ 
that. In einer Braffchaft erftreten fih die Hampdentiube faft 
auf alle Dörfer. Ein jeber erhält bei feinem Zutritt als Mit: 
glied eine Signalkarte mit dem Motto: „Halt dich fertig, 
halt dich bereit.” Die Alubbitten nennen [dom die Ländereien, 
welche ihr Antheil ſeyn werben, unb fprechen laut von ber Zer⸗ 
förung ber Kirchen. Waffenbeftelungen in grofer Menge find 
gemabt worden... Das Syſtem der Infurreftion hat ſich in» 
beifen nur auf Manufafsurdiftrifte verbreiter, und keine von 
ben doͤhern, ja felbfi,von ben mittlern Klaffen, und nur we: 
nige vom ben Landleuten haben denfelben Gehör gegeben; al- 
fein die beſtehenden Gefeze find nicht binlänglib, um das 
Uebel zu heben. Die Verſchwoͤrer wollten, mie chemald bie 
franzöfiihen Meuolutionaire, aber noch Ärger zu Werfe gehn. 
Man wollte Siherbeitdausfhäfe , Jakobinerklubs, rothe 
Muͤzen, die Guillotine ıc. einführen, uebit ben Miniftern, 
den Biſchoͤfen ıc. auch bie koͤnlgliche Familie auf bie Seite 
ſchaffen 1.” . 
—Im Quarterly : Review llest man nachſtehende 
Notiz über bie feit einiger Zeit fo ſtark befprodene Sekte ber 
Spenceans und ihres Stifterd Spence. Er felbit wird 
zebend eingeführt: „Als ich zu ftudieren anfing, fagt er, fanb 
ich alles auf feſten Grund ſaͤzen ruhend; ich fand jede Kunft und 
jede Wilfenfhaft begränder und ein Ganzes bildendb; uur in 
ber Sprade und Politik berefchte Unarbie. Ic beichloß beibe 
da Drdauug zu bringen; erſtere vermöge eines neuen Aiphas 
bets, leztere vermög einer neuen Kouſtitution.“ — Wir ba: 
Ben nicht das Slüt gehabt, des Meformatord neues Alphabet 
zu feben; es ſchelut, ben erfien Entwurf zu feiner neuen Kon: 
Kitutiön habe er im einem Heinen Werte deuten Laffen, wel: 
des den Titel führt: Natural or philosophical orihogra- 
phy. Seine erften politifhen Vorträge hielt er Im der philo: 
ſophiſchen Gefelfzaft von Newcastle upon Tyne im. 17755 
fie wurden nachher gedruft. "Seit dieſer Zeit frifhte und 
tiſchte er fie in allen Farben und unter allen Geftalten auf, 
Seine Schriften find folgende: 1. Constitution of Spenso- 
nia, a country in fairy land, between Utopia and Oceana. 
2. The Sponsonias Commonwealth is one and indivisible. 
B. The sovereign People is the Universality of Spensonian 
eitizens. Sein Grundſaz iſt Der Boden gehört dem Staate; 
die Einzelnen muͤſſen ihr zu bearbeitended Land von den Kirch⸗ 
fpielen in Pacht nehmen; bie Pacht (Rent) iſt die Einnahme; 
was nad den nötbigen Ausgaben von diefer Einnahme übrig 
Bleibt, muß unter bie Glieder bes Kirchſplels vertheilt wer: 
den. Jedes Eigenthum iſt erlaubt, außer Landeigenthum. 
Größere Ländereien dürfen nur auf 20 Jahre verpachtet wer: 
den, tleinere nut auf ein Jahr, Die gefesgebende Gewalt ge: 
bört einem einjährigen Parlamente; das Parlament muß all» 
gemein gewählt feyn; Frauen haben fo gut Wahlſtimmen als 
‚Männer, Die ausübende Gewalt ift in deu Händen eines 
Mathe von 24 Glledern, welder alljährlich verändert werden 
sun. Jeder ste Tag iſt ein Tag der Mube, mit des Got⸗ 


aeg: 232 ' 
geinnten verfichern, mehrere Hunderttaufende auf ihrer Geite | 


tesbienfted ; baum ed gibt zwar efme Mellglon, aber keinen Got⸗ 
tesbienft. Alle Spenceans-find Solbaten ; in der Spenceanis 
(hen Repudlit weiß Natur und Gerechtigkeit nis von Illegl⸗ 
timität. Diefe Konftitution verfpricht der Welt bie Nüttepr 
bed goldenen Alters, im einigen Werfen die derfelben auge⸗ 
bängt find. — Die franzöfifche Revolution gab unferm Gpence 
Hofnungen, das Ziel feiner Träume ſey nahe, und die Wirfs 
lichkeit da; aber bie Urt, wie er feine Lehren und Vorſchlaͤge 
vortrug, machte ihn mit — dem Attorney » General befaunt, 
Er wollte nemlih ben gegenwärtigen Zuftand der Dinge nicht 
blos ſcheeren (shave), fondern feciren (scalp); er wollte e# 
nicht allmählih, er wollte alles auf’einmal. Der phllantdros 
pifhe Spence mußte ſich vor ein Gericht ftellen. Hier hatte 
man Mitleid mit feiner armfeligen Geſtalt, und mit feiner 
Schwärmerei; denn der Mann war ehrlich und gut, gehörte 
nicht zu dem raſenden Demagogen, fondern glaubte was er 
fagte, unb naante [ih „den unbezahlten Sachwalter ber ents 
erbten Söhne Adams.” Er ftand allein da, gehörte zu feiner 
Partei, war fein eigener Auwald, und zu arım, einen frems 
den zu bezahlen. In Nemgate wurde ihm hart begegnet; er 
entfhuldigte bie Begegnung, anftatt darüber zu klagen. Er 
wurde zu einer Geldftrafe von 20 Pf. und ein Jahr Gefängniß 
in Shrewsbuty verurtheilt; eine ziemlich milde Strafe. Nahe 
dem er fie überftanden, verdiente er fein Brod bamit, daß er 
vorzüglich mit feinen und aud andern Werken Im Lande haus 
firen fuhr, bielt fi dazu einen Karren oder Einfpänner, und 
farb vor zwei Jahren. 
Erantretih 

Am 3 Märk nah der Meſſe aberdrachte eine Deputatiom 
der Deputirtenfammer, ben Präfidenten De Serre an ihrer 
Spize, dem Künige bie bisher angenommenen Artitel des 
Budgets. 

Der König bat aus feiner Privatkaſſe 3000 Fr. für bie Urs 
men zu Lyon beftimmt, auch den Jutendanten bes Garbemeus 
bles der Krone hingeſchikt, um eine beträdtlihe Beftelung 
von ſeldnen Stoffen. zu Meublirung ber töniglihem Palläfte 
zu machen, auch ber Muntzipelität die Einführung der Rum 
fordſchen Suppen anzuempfehlen. Am 26 Zebr. Abends war 
zu Lvon wieder ein MWahufinuiger, ber su Pferd durch bie 
Stadt fprengte, und Vive l’Empereur rief, verhaftet mworbem. 

Durch den Telegraphen wurde abermals die Ankunft meh⸗ 
rerer mit Getreide belabener Schiffe zu Calais angekündigt. 

Die Pariſer wallfabrteten zn Unfang bed März zahlteich 
nad Trianom, um einige im dortigen Park fiehende Bäume, 
Die ganz mit Blättern bedeft waren, fa mie mehrere blühende 
Sträuder, zw betrachten. 

Yu der Gazette de Sante vom z März findet fih ein Am 
titel (dem wir aber nur aus unvolltändigen Auszügen in aus 
bern Varifer Blättern kennen), über einen Aerolithen vom 
498 Fuß Durhmeffer und mehr als 6 Billionen Ailogrammen 
Gewicht, der bei Wefton in Mmerifa (Provinz und Tag ift im 
diefem Huszägen nicht angegeben), vom Himmel gefallen ſeyn 

! fol. Ein Hr. Warden hat ihn chemiſch unterfucht, und felne 
Beſtandtheile denen aller fonft befaunten Meteorfteine aͤhn⸗ 
| lich gefunden. Ein Hr. Bowdith, ber baräber In einer Ab⸗ 
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Handlung Nechenſchaft gibt, meint, bie große Maſſe biefes 
Kuftiteind feine fowol der einen Hopotheſe, daß diefe Kür: 
ver fi im der Atmosphäre dildeten, als-ber andern, bap fie 
von Mondyvulfanen ausgeiworfe würden, zu wiberfprecen. 
her könne man fie für Erabanten unfer& Planeten halten ıc. 

Paris, 3 März. Konfol. 5Pros. sı Fr. 45 Cent. Ban: 
altien 1215 Er. 

Im Eourier liedt man Nachſtebendes im Form eines 
Shreibens aus Paris: „Die biefigen Einwohner haben bie 
Nachriht von Verminderung der Befagungsarmee mit eimem 
Gefühl aufgenommen, welches ihrem Patriotiemus Ehre macht. 
Der durch militärifchen Despotismus unterbräft geweſene 
ftauzoͤſiſche Nationalgeit erwacht wieder mit neuer Stärke 
unter der Megierung bes. Koönigs, der ſtets durch einen, weiſe 
Sreiheit fihernden Vertrag, und durch hoͤchſt nationale Ein: 
sihtungen bie Nation an dem gefezlihen Thron bindet. Iu 
beiden Kammern bat bie Rede des Herzogs vom Richelieu 
sroßen Eindruf gemaht, Gewöhnlih erblitt man biefen vor⸗ 
treflichen Minifter * nur dann auf ber Mebnerbähne, wenn 
er ein für Frankreich glüflihes, für den König ruͤhmliches, 
und für die Adminiftration, weiber er (der Herzog) vorfieht, 
ehrenvolles @reiguiß amzufündigen bat. Ich will Sie nicht 
mit dem mancherlei Wermutbungen unterhalten, zu welden 
bie unerwartete Ankunft des Herzogs von Drleans in biefer 
Hauptſtadt Beranlafung gegeben hat. Die tollſten Sagen 
über birfen Gegenitand finden bei gewiſſen Yerfonen Glauben. 
Zum Glät waren alle diefe Gerüchte fo lächerlich, daß fie in 
ebeu der Stunde, In welcher fie entfianden waren, wieder 
veribwanden. Eben fo abgeſchmatt, aber weit ſtraͤficher wa- 
zen die Berlchte über die Krankheit des Königs. Die engli: 
ſchen Blätter nahmen biefe Berichte auf, und die Schrekeus. 
ausihüffe verbreiteten fie im verfhiebenen Gegenden Frank 
reids; demungeachtet aber befindet fih der Adnig wieder fehr 
wohl.” — Un einer andern Stelle fhreibt der Eourter: „Man 
Hat jest Abſchriften bes Briefe „ welchen neulich die Primer 
an den König geſchilt haben. Es iſt gewiß, daß Monfteur ihn 
aufge ſezt und, fa wie der Herzog und die Herzogin von An: 
souleme und der Herzog. don Berry, Ihn unterzeichnet hatte. 
Die Herogia von Ungouleme überreichte den Brief dem Kö: 





® Die Berliner Voſſiſche Zeitung enthielt vor Kurzem fol: 
gende „Berichtigung: Die Erpedition diefer Zei: 
—— aicht umbin, hiermit gu erklaͤren, daß durch ein 
pr iges Verſehn im zıften Stük vom ı3 Febr., unter 
er Rubrik Paris, ber Herzog vom Micelieu als berjeiige 
angegeben worden, dem man 100,000 fr. außgefezt habe, 
um iba an ben Staat zu fefete. Es ift in dem franzöfi: 
en Blättern blos vom ‚‚einem fehr wichtigen Manne” 
e Rede. Der Herzog von Michelien ward weder im ber 
Deputirtenlammer, noch im irgendeiner Zeitung genannt, 
oder auch nur bezeichnet. Wir haben vielmehr aus einer 
euthentifhhen offiziellen Quelle erfahren, daß die von 
dem Redner in Depntirtenfammer bezeichnete Yerfon 
keineswegs ber 5 coßfhon Richelieu it, welder, weit 
entfernt, fich je buch Geid an Frankreich fefeln zu Laffen, 
feinem Baterlande das tägliche Weiipiel der edeliten und 
feltenfien Uneigemmäzigleit darbieret, Wir erfüllen die 
an Seſtaͤndniß aux Steuer ber Wahrheit öffent: 


= 


nige und dieſer ſchien nad deſſen Empfang einige Tage bins 
durch fehr gerührt. Sedachter Brief, ber bem König fo ſehr 
beunrupigte, enthielt uur act. Zeilen und im Wefentlichen 
Folgendes: „Die Unterzeihneten bätten ih nur aus Hoch⸗ 
achtuug fuͤr Se. Maietät abhalten laſſen, in ber Palrdlammer 
zu erfheinen, und bafelbit gegen eine Maaßregel (das Wablr 
oefez) zu ſtimmen, die der Monarchie Unheil bringe und die 
Grundgefeze des Königreihs umftoße.’” 

Stalien. 

Nah Briefen aus Italien (ſagt eine Berliner Zeitung) 
bat die Wiederberftelung der Moͤuchs- nud Nonnentlöfter, 
felbit bei dem geringerm Klaſſen, mentg Beifall erhalten. Die 
Je ſuiten machen ſich eben fo wenig beliebt, da fie ihre gehei⸗ 
men Plane zu neuer Herrfhaft zn beil durc ſchimmern Laffen, 
und fi iu alle Familienaugelegenbeiten'mifhen. 

Dteurfältend. 

Se, Mai. ber Köntg von Baiern Haben geruht, dem Dr. Chris 
ſtian Müller zu Münden, Verfafferdes Werts: Münden uns 
ter König Mar Joſeph F., eine fhöne golbue Tabatiere 
als buldreihes Merkmat Ihrer allerhoͤhſten Zuftiedenhelt 
mit diefer Urbeit überreichen zu laſſen. Auf gleich ſchmeichel⸗ 
dafte Weife haben Ihre Maieſtaͤt bie Königim und die Prins 
sen bes Hanfes dem Dr. Müller Ihren befonderen Beifall zu 
erkennen gegeben. 

* Stuttgart. Landbtagsverbandiung am 3 
März. In ber Rede, womit ber König am 3 März dem 
Landtag eröfuete, wird gefagt: „Meine Gebeimenräthe find 
„beauftragt, ihnen (den Mitgliedern der Staͤndeverſamm⸗ 
„lung) dbew Gang zu bezelchnen, dem ich für den gerabeiten 
„sum Ziel halte, Sie follen in ihrer Mitte fepn, und vor 
„allen Dingen die Form mit ihnen herathen, in welcher bie 
„Gegenftäude behandelt, über dad Verhandelte die Stimmen 
„eingefammelt und bie Beſchluͤſſe zu meiner Kenutniß gebracht 
‚werdeu fallen.” Diefe Stelle der Rede gab, nachbem der 
König den Saal verlaffen hatte, dem Yuftizminifter Verans 
kaffung zu einem erläuternben Vortrag, welchen die naͤchſteus 
im Drut erfheinenden Landtagsblätter wahtſcheinlich mitthel⸗ 
len werden. Am Schlufe bes Vortrags dußerte der Miniftee 
ben Wunſch, vom dem Tage beuachrichtigt zu werben, wo ſich 
die Stände wieder verfammeln würden, um die Form ber Vers 
handlungen, mie fir der Berfaffungsentwurf F. 280. Bis 3or. 
bezeihmet, im gemeinfhaftlide Berathung zu ziehen, Hler⸗ 
auf erwiederte det Präfident der Ständeverfammlung, daß er 
über biefen Gegenftand zuförberft mit feinen Mitftänden Rüfe 
ſprache nehmen würbe, Bei dieſer Weranlaffung kam bie 
Frage: ob die Geheimenräche bes Königs den Berathungen 
der Stände überhaupt beimohnem könnten? zur allgemeinen 
Sprade. Einige Mitglieder der Verſammlung bebaupteten, 
daß biefe Frage nicht in Gegenwart der Geheimenräthe beras 
thew werben dürfte. Die Geheimenraͤthe erklärten hierauf: 
daß ihre Gegenwart und Mitverhandlung der Gegenftand gar 
feiner Berathung feyn könne, ba.bie Zuläffigkeit jener Mits 
verbandlung ſchon in ber Utlunde vom 15 März 1315 ausges 
ſprochen, biefe Urkunde aber in formeller Hiufiht aners 
tauut fep, und anerkannt werben muͤſſe, wenn überhaupt eine 
Zandesyerfammiung wolle ba fepn Können, daß hingegen die ' 
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Behelmenräthe nad ber 
@ntwurfd und vor ber | 
laſſen würden, dab 
menräthe auch bei, 









iu grüber den Saal vers 
At N 


aph ble.Segenwart der. Gebet: 
ıung fordere, während jene Ur: 
kunde ihre Eutfer siehe. Diele Erklärung ſchien bie 
Verfammlung zu berußlgen, Als aber ber Präfident derſelben 
die Frage aufwarf: ob man nicht Er. Mit. dem Könige eine 


Deputation-fbifen wolle, um Aderhöchftdemfelben bie danls: 


baren Gefinnungen der Werfammlung zu bezeugen? wurbe der 
Quweifel erneuert, ob die Gehe imenraͤthe aud nur bei der Ber: 
handlung biefer Frage, fo unzweifelhaft auch bie Beiahung 
berfelben feyn werde, . zugegen ſeyn dürften? Die Erklärung 
ber Grhelmenräthe, Daß -fiesunah dem, was bie Urkunde vom 
15 März beſtimmt sndumdisden. König fo eben ausgeſprochen 
babe, den Saal nihtahärlaffen könnten, ihre Gegenwart 
aber der Berfammlung in: ber: Hauptſache nicht zum Praͤ— 
dudiz gereihen folle, würbe bie iibfendung einer Depntation 
ohne Abftimmung befhlofen, und die Sizung aufgehoben, — 
Den 4 März war feine Sizung. — In der Sijung am 5 Maͤrz, 
in welder die fämtlihen Geheimenräthe des Königs gegen: 
wärtig waren, bielt der Präfident eine Rede, worin er ſich 
über feine Wahl zum Präfidenten und Die königlibe Geneh: 
‚anigung dieſer Wahl eben fo würdig als beſcheiden ausſprach. 
Diefe Rede wurde ſowol von einem Erb⸗ ald von einem 
Mahlftande, fo wie aud von einem der Gcheimenräthe an: 
erfeunend beantwortet, Der Zufizminifter entwitelte bie 
Gründe, aus welchen bie Frage: ob die Beheimenräthe 
Des Königs den Werbandlungen ber Verſammlung und ber 
Abſtimmuung baräber beimohnen folen? bejaht werden müſſe. 
ls der Vräfident die Verhandlung darüber eröfuet hatte, 
verlangte Eine Stimme, daß über diefen wichtigen Gegenſtaud 
Bas Gutachten einer Kommiffion abverlangt werben follte, 
@ine andere Stimme [prab gegen, eine britte für das Uns 
finnen der Regierung. Nach einigen (jur Zeit) außerwe ſent⸗ 
iichen Debatten über das Masimum ber Mitglieder einer 
Kindifhen Kommiſſion, wurde auf deu Antrag der Gehelmen⸗ 
zäthe die Frage: ob zur Beurtheilung biefes Gegenſtandes 
eine Kommiffion mieberzufezen fepi oder nicht? abgeftimmt, 
und einmüthig die Niederſezuug einer ftändifhen Kommiffion 
deſchloſſen. Es pat warwon einem ſtaͤndiſchen Mitgliede ber 
Verſammlang verlangt werden, daß bei ber Zufammenfezung 
Diefer Kommiſſton auf ein richtiges Verbältuiß zwiſchen Alt⸗ 
und Neumürtembergerw geſehn werden ſolle; allein dieſer Ans 
grag wurde einfiimmig verworfen, da in diefer Derfammlung 
Rein Unterfdied zwiiden Alt: und Neumwärtembergern geſtat⸗ 
tet fepn könne. Auch das Verhältnig zwiſchen Erb: und Wahl⸗ 
Wänden ‚wurde zur Sprache gebrant, von ber Mbelsbanf aber 
fogleih erklärt, dad man alles dem Vertrauen ber ganzen 
Berfammlung uͤberlaſſen baben wolle. Go wurde eine Kom: 
miſſion von fünfundzwannta Mitgliedern zur Beurtbeilung ber 
Frage: ob die Seheimenrätbe den Verathſchlagungen und ber 
Abſimmuung der Beriammlung beimohnen dürfen? niederge: 
fejt, deren Bericht man nun entgegenficht. — Es wurde dann 
od eine zweite Aonımiifion niedergeiest, welhe berichten 
god: g. ob nicht St. Mai. der König um Unmeifung eines Lo⸗ 
als zu bitten ſeyn möchte, in welchem im Sinn des könig: 


Aber ben.S. 300. bes 


lien @ntwurfe 6 Werbanbfungen Sfentlib ftatt Haben tbun ⸗ 
tem; 2. über bie Einrichtuug pon Yandtagsblättern, um dem 
Yublitum ſchnell von dem Grhne ber Verhandlungen amtliche 
Nachricht geben zu könwen.” Ein Mitglied bemerkte, daß big 
um fo dringender ſey, als die Deriammiung Fein Drgan habe, 
wodurch fie zum Volte fpreben fdune, während fo viele Or⸗ 
gane gegen bie Werfammlung wirkten. Hiemit wurde bie 
Sizung beſchloſſen. Bis heute, den 3 März, hat fih Die Koma 
mifjion noch über ein Reſultat vereinigt, und man glaubt, 
daß erſt auf den 10 März wieder Sizung werbe gehalten 
werben fönnen. ' 

Vom Rheinftrom,: 7 Maͤrz. Selt einigen Lagen 
find auf beiden Ufern des Rheins alle Sewaͤſſer fürsterlih aus 
gefhwollen, und dieſet Fluß ſelbſt hat ine ungemohnte Höhe 
erreiht. Selu Stand ift ungefähr derfelbe, wie in dem lezten 
Tagen des Jahre 1800, und bit Maſſe feines Waſſers hat fo 
jugenommen, daß die kleinern ſich im denfelten ergichenden 
Flüffe feinen Abfluß haben, umd babergleichfalls fib über ihre 
Ufer ausbebnen. Doc find bie Kinzig und bie Schutter bie 
jezt noch nicht fo verheerend, wie vor zwei Monaten. Dage⸗ 
gen brobt der Rhein mehrere Dänmme zu burhbrehen. Im 
den Gemeinden bei Kehl wurde ſchon zu verfchiebenenmalen 
Sturm geläutet, um bie Mheindbämme zu verjlärten, Bis jest 
ift die Gefahr glüflih abgewendet worden. Auch ſteht bie 
Kebler Sıifdräfe noch, und die Kommunikation zwiſchen beis 
ben Ufern iſt micht unterbroben, Vom Hinten MRbeinufer 
haben wir aber fehr traurige Berichte, Die dortigen Fluͤſſe 
find allenshalben aus ihren Ufern getreten. Die JA und die 
Breufh haben namentlih in ber Umgegenb von Straßburg 
große Vermäftungen angerichtet. Ale Gärten und Felder um 
Straßburg bilden Eine Wallerflähe. Weiter aufwärts hat bie 
ZU mod größere Verbeerungen angerichtet, namentlich in ber 
Gegend von Schlettftabt und im obern Elfaf. In der Stadt 
Straßburg felbft find die au ben Fluß fiofeuden Quartiere uns 
ter Waller, und die Kommunikation auf ben Straßen mirb 
durch Schiffe unterhalten, Mehrere Menfben und viel Wich 
find ertrunken. Bei dem allgemeln herrſcheuden Elend iſt dies 
ſes Unglät um fo fuͤhllarer 

. Pprenpen. 

Deffentligen Nachrichten ans Work ftgufolge erwartet ma" 
dort nächftens mehrere neue @intiktungem. Der Staatdrath 
ſoll bereits organifirt, die Mitglieder eritannt, und bie Fiss 
fälige Verordnung bem Könige zur Unterzeichnuug vorgelegt 
ſeyn. Auch ſprach man vom einer Raugorduung und abgeäns 
derten Titeln höherer Beamten. 

. 1} 1} fand, 5 

Wegen der Haus: und Tifhgerithfhaften, auch Kleider, 
welche bie fremden Gefandten abgabenfrei in Rußland eiur 
führen dürfen, {ft durch eime neue Anorbitung feftgefegt worden, 
daß ein Botfhafter ober päpftlider Legat für 3000, ein Geionds 
ter für 2000, ein Gefäftsträger ober Feſident für 1000 Sil⸗ 
berrubel an Werth innerhalb zehn Moidtch frei einführen dürfe, 
Wenn fie nad diefem noch etwas ahnlicher Urt einführen wols 
ten, müffen fie jedesmit befonderd barum auſuchen. Könfela 
und andern Haudelsagenten werben dergleichen Vorzüge nicht 
bewilligt. 


⸗ 


Allgemeine Zeltung 


Mit alterhöhften Privilegien 


Donnerftag 


WBrosbritennten, (Schreiben aus London.) — 
x aus ünben, wad über Die.wärtembergi 


a Berhandiungen.) — Deutialaud. (VNetlamation gegen das 


SrehhriramnTem.: 

(Aus Londouer Zeitungen AR ı März.) Kenfel, 3Proz. 
681; Wecſelkurs auf Darts 45 Fr. go Eent. — Die Zeitun: 
gen-tändlaten vor einigen Tagen bie gängliche Gruefung bed 
Prinzen Regenten von einer Aranfpeit au, von welcher man vor: 
der tein Wort gehört hatte, Lord Caſtlereagh leidet feit zwei 
Tagen an einem Echnupfen und böfen Hals, welche ibn Hinderten 
den Unterhausſizungen beizumohnen. Nur feine Felude Lhunen 
dlec⸗ Unpäplichteitimit eimem perfönlihen Wortwechſel in Ver⸗ 
bindung bringen, den der Lord am 26 im Unterhauſe mit Hrn. 
Benuet hatte, der aber durch wechſelſeltige Erflärungen beigelegt 
watd;- Gejtern wurde die Bill wegen Suspenſton der Habe as⸗ 
torpus:Atte bis.ı Zul. im Unterhaufe zum dritteumale verlefen, 
und mit 265 gegen 103 Stimmen definftiv angenommen, wach ⸗ 
dem bie Oppofition fib vergeblih bemüht hatte, wenigftens 
eine mildernde Alauful darin. anzubringen. Im Dberbaufe 


Hiepen 18 Lords, am deren Epize der Name bes Herzogs von 


Sujfer ſteht, eine Proteftation gegen-diefe Maafregel in die 
Regiſter des Hauſes eintragen, worin fir fagen: „„Selbft nach 
dem Berichte der geheimen Mommmistee (heine ihmen die Ge⸗ 
fahr vor bobverrätheriiben Werbindungen Teinesiwegs fo groß, 
dap man ihr nicht mac den gewöhnlichen Gefezen hätte begeguen 
Tonnen, fondern daß fie die Euspenfion der für die Sthet: 
beit und Frefheit der Britten wiarlaften Rechte fordere." — 
Nach reuerm Berichten aus Glasgow find dort now viele neue 
Berhaftungen erfolgt. Der Pöbel ſuchte einige Perfonen, als 
man fie ins Gefaͤngniß führte, zu befreien; allein eine Abthri 
Aung Einientrnppen , welche die Obrigkeit aus Fürforge ſchon 
früher um Beiſtaud requirirt hatte, gab Feuer. Gfätlider: 
weiſe fam Niemand ums Leben; ein Anabe wurde verwundet. — 


Man verfidert, der beräctigte Journaliſt und Demagoge, 


Hr. Eobbett, werbe wegen eines pasquillaͤhnlichen Artifeld in 
einem fehler testen Btätter vor Gericht gezogen werden. — 
Yu Ealais werben bereits Amftalten zu Eiufchiffung der 6000 
Mann getroffen, welche von unſerm Armeckorps in Franf: 
teich juräftchren. — Zwiſchen Ehriftophe und Pethlon ift der 
Krieg wieder lebhafter ewtbranm. Erſterer befand ſich Mit 


feiner Armee bei Abaang der lezten Nachrichten nar noch 30 Met: 


Jen von Port au Prince. 

Eondon, 28 Febr. Es gehört unter die ſcheinbaren 
Sonderbarteiten-deg brittiſchen Raratters, vorzuͤslich im Par: 
lamente, daß viele ſich unabhängig neunende Mitglieder ihre 
Stimme fuͤr die Suspenfion.d 
haben, die do im Herzen hiefe Maapregek auf Höfe miß: 


billigen. Die große, Weirisät , welche bie Mpiniktar.bei allen, 


ro. 7 
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wurden, 


Habeastorpus⸗ Ute gegeben 


13 Maͤrz 1817 


ei = bh. — Deutſchlaud. (Br 
Alien. — Niederimde. — Schwelz rantreich. (Legislarie 


Weilmarſche Dppofition 


Wiftitmenungen überbie Suspenfionsarte'bedauptetem, To Tui 
auch die eigentlichen Brände waren, welite dafür angefühtt. 
und fo glänzend und eimgreifend aud bie Gegen⸗ 
‚gründe der Dpyofition erſchleuen, dieſe Majorität möchte bei 
jedem Unbefangenen beinnde dem Verdacht Heimlidher Triebfes 
dern erweten, welde von Seite der Minifter angewandt weis 


‚den. Mader in einem wirklich freien Staate, wo der Wille 


der Nation etwas bedeutet, Tan und darf es wicht anders ſeyn. 


Die Nation ſteht gegen eine Motte vom räuberifhem Gefindel 


in eben dem Berhaͤltniß, mie fie gegen Tine verfhwenderiihh, 
was unbefäräntter Herrſchaft ſtrebeude, Regierung ſteht. 
Sir deingt um ihres Beten willen mit gleichem Elfer auf Vet⸗ 
folzung des großen wie des Tleinen Verdrechers, der ihre Rufe 
mb Frieden hört. Sie ruht nicht, bis der Unhold geſtuͤrzt iſt, 
und ieiht darum bereitwillig dem bittenden Miniſter die Macht 
zur Einfenzung und Züttigung des Schuldigen. Ju eigrutlichen 
Demettatien muß ales, was recht und edel beuft, dem ut» 
meinſten Yöbel shmeiheln, und ber ephemere Demagog darf, 
bei Verluſt feines Kopfes, mit erlauben, daß deu Freveln 
des anarchiſchen Geſiadels Sraͤnzen geſezt werden, denn et 
frehe uad faͤut mir deſſen Hauche. Der Sultan im Orleut darf 
einen Jauitſcharenoffizier wegen Erzeſſen zühtigen, dur 
welche derfelbe die Häufer und Herzen unbewafneter Unter⸗ 
thanen mit Zammer erfüllt, deun er würde bie Treiber feiner 

wider fih zeigen, welde doc eigentlich feine Herrea 
find, Uber bier in England gilt weder Pöbel nom Janitſchat, 
Hier daben wir nur eine Ariſtotratle der wohlhabendern, at» 
deitfamern , aufgeflärtern und fittlihen Bürger, denen es je⸗ 
dedutal wehe thut, wenn fie basjenige, was fe mit fo viel 
Behaglichteit genießen, ire perfönlihe Freiheit, um eininer 
falesten Menjchen wilen, fey es auch nur auf ein halb Jahr, 
verlieren follen. Es geht ihnen dann, mie es und bei einee 
uuangenehnen Botihaft zu geben. pflegt; wir erlauben ung 
ein Paar böfe Worte über bie Nachricht felbft, nehmen ins 
deſſen nachher die augemoffenen Maapregeln. Dis ift die wirks 
fie Stimmung bier, Man verwuͤnſcht Hunt und Cobbett 
amd alle ihres Gleichen, die das Uußeil gebracht haben. Diefe 
find gefallen, und wie fehr gefallen ? Am legten Dienftage ers 
färlen Hunt vor elner ſogenanuten Boltsverfammlung in Welts 
inſter, ſchwazte dort auf feine grobe Manier gegen Mis 
aiſter, Varlament ıc., und ſclug zulezt eine Mefolution vor, 
dap nur Meform und jährliche Yarlamente das einzige Met» 
tangsmirtel wären. Uber man ſchrie und lärmte, ſagte ihm, 
‚haß er bier kein Met gu ſprechen babe, trieb ihn von der 
Nedattbuͤhne, und Fein Meuſch mnteoftägte feine Anträge, 
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Die Spenee auiſchen Vhllanthropiſten, weite eicentlich iur 


uutenden geringften Klaſſen ihre Anhänger fauden, find-der 
Gegenftand allgemeiner Verwuͤnſchungen. Selbſt bie Hamb⸗ 
‚Ken: Union nnd andre Klubs proteftiren dagegen, daß mau bie; 
felben mit ihnen in Eine Kategorle gefest babe. Aber fowch 
es thut, bas wilde Fleiſch muß weggebeizt werden, unb wäh: 
} ge der Operation verzieht man das Geſicht. — Nebrigens ift 
"dem Lord Eaftlerengh bag Leben mir ber Suspenfiondbill recht 
fauer gemadt worden, und man barf fi nicht wundern, daß 
er, wie die Läfterchronif fagt, vor Aerger kraut geworben ift, 
‚Der junge Bennet, welcher indeffen in Ruͤkſicht feiner Famis 


„Vienvırbindungen, ald Neffe Lord Gwydirs, der Herzogin von | 


"Morthumberland und der Marguifim dom Exeter, fon frih 
‚Kapitain eines Ariegeichiffes von 74 Kanonen ward, hannte 
‚Ihn im Unterhaufe biutgierig, nnd fagte ibm ins Seſicht, daß 
„er Ach für geſchändet halten würde, wenn er mit Lord-Eafts 
„bereagbs Meinung jemals abereinftimmte. Sir Francis Bur⸗ 
dett fagte in einer Anipielung auf einen Ausdruk in bem neu 
verordneten Kirhengebete, bie einzige Peftilenz, um beren 
abmendung die Lente bitten müßten, ſer bie Veſtilenz der 
TCatatlou umd des gegenwärtigen Miniſteriums. Der edle 
Lord, der für England etwas zu berrifch denft, ließ fi da⸗ 
durch fo aufer Faſſung bringen, daß er fi Aeußerungen ers 
laubte, um derenmillen er zur Drbnung gerufen warb, und 
der Sprecher des Haufes ſolches ſelbſt betätigen mußte, @is 
- Bige Mitglieder der Oppofitiom (deinen es ausbeütltd darauf 
anzulegen, den Lord Caſtlereagh perſoͤnlich zu reizen, umb 
ibn zu heftigen Aeußeraugen zu verleiten, bie allerdings 
feine Popularität nicht vermehren werben. Der felle Sinn 
wurd die Grlaffenheit der Lords Liverpool-und Sidmouth ſucht 
Inteffen das Verjpyne wieder einzubrifigen, — Mau hat ı8 Per: 
‚br sen zu Blasgow im Kuer elenden Schente als des Hochver⸗ 
rathe verdächtig aufgebeben, und ind Gefaͤngniß geſchlit. Die 
‚beiden Hauptperfongn unter benfelben waren ein: Schulmeifter 
und der Gebülfe eines Echreibmeiftere, Die übrigen waren 
gınz geringe Leute, Welch eine gefaͤhrliche Verſchwoͤrung! 
Den beutigen Wbendzeitungen zufolge beträgt die Zahl der Ber: 
Yafteten in Glasgow fhom 26 Verfonen, alle aus ben nuterften 
Voltksklaſſen. — Heute erwartete man ein abermaliges Stei⸗ 
gen des Wechſelkurſes fürs Ausland, welcher indeß geringer 
iſt. Die dffentlihen Fonds, ber Barometer der Öffentlichen. 
Meinung, find heute um ı4 Progent geitiegen.. 
— Frautreilch Aare — 
Am 3 März nahm bie Deputirtenkammer bie artikel bed 
Budgets über bie Ausgaben bes Yolizeiminifterlums (1 Mill.), 
die Zinſen der Kautionen (9 Mill.), die Negoztatlonskoſten 
Cio Mil.) ac., wach zum Theil ſehr heſtigen Debatten, an, zu 
weisen lejtern vorzüglih Hr. Eornet d’Incourt Aulaß gab, 


Er iprad gegen bie für das Polizeiminifterium: geforberte- 


Eumme, die, wie er glaubte, füglib auf die Hälfte herabge: 
fegt. werden fönnte, und machte in feiner Rede bittere Bemer: 
Zungen über die frähern Bewilligungen für bie andern, Mini: 
ferien, namentlich über bie unter den Ausgaben bed Kriegs: 
minifteriums vorfommendem Unterftägungsgelber für bie nah 
grautreich geflücteten Spanier, bie er einen Quitescentengr: 
hats für die Regierung ded Königs Aoſeph nannte... MWorgdgs 


zuruͤlle hten werbe, 
‚nen im Marſch ſezen, und am 3, 9 und Io März über den 
- Mhein geben. 








lich ader le tere geuherung entftand großer Biene, nnd eime- 


bedeutende Stimmeumehrheit eutſchled, baf der Präfident dem 
Medner zur Ordnung verweifen follte, welches zulezt geſchah. 
In ber Folge kamen die Kreditmittel jur Sprade, naments 
li bie Areirung von 30 Millionen niuer Menten Behufs eis 
ned Aulehns. Nachdem bie Kammer die HH. de Villele und 
Sabourbonnaye dagegen, und deu Finanzminiſter, den Giegels 
bewahrer, und Hrn, Safitte dafür angehört hatte, genehmigte 
fie ziemlich einmäthig jene Mentenfreirung. J 

Mach zwei im Moniteur abgedrukten aͤrztlichen Bulletins 
vom 4 März befand fi Die Herzogin von Berro felt fünf Ta⸗ 
gen Fran. Sle litt zuriſte an dinein Katarrhalfieher, wozu 
ader am'vietten Tage diediiräfeen traten, deten Wusbruch 
ludeß einen regelmäßigen Gang befolgte. 

Su Havre erregten am 26 Febr. die Matrofen verfhirbener 
fremder Saiffe einen Aufſtaud gegen ibre Füͤhrer. Ein 
norbamerifanifser Kapitaͤn würde beinahe tobt geprügelt. Ju⸗ 
deß fellte die Polizei die Ruhe wicder her, und vier Raͤdels⸗ 


' führer wurbem der Juftiz übergeben. 


Die Straßburger Zeitung fhreibt: „Die Vernlude⸗ 
tung der Ottupationsarmee fängt an, ber Konvention gemäß 
ſich zu bewerkfielligen. Der Generallielitenant Graf v. Sche⸗ 
ler bat deu Präfekten benachridtigt, daß das Fünfrheil bes 
Armeekorps unter feinem Befehl nah dem Wurtembergiſchen 
Diefe Truppen follen fit in drei Kolon⸗ 


Das oͤſtreichiſche Megiment v. Kerpen bricht 
inegefamt nah Mainz auf, Das gie Bataillon und 789 vera 
abfhhiedbete Mann des Regiments Giulap: verlaffen das Der 
partement. Ueberdis werden alle Kompagnien des Armeetotps 
um 24 Mann vermindert. nt ' 


Sealten 


Das Diarlo Romano erflärt ed nun aud ausdrülllich für 


eine Zabel, baf ber. heil. Vater bie Schlüffel des legten Stla> 


Smith. überfandt habe. 

Nah Hamburger Blättern fol Luciau Bonaparte in Rom 
für fib und feinen Sohn Päfe, um fih nach Nordamerika zw 
begeben, nachgeſucht, felbige aber noch nicht erhalten haben, 


[7 


vengefänguiffes zu Algier dem englifgen Admiral Sidnen . 


da die päpftliche Regierung für rathſam auzuſehn ſchelnt, über 


bie Zuläßtgkeit dieſer Meife zuförberft mit andern Höfen im 


‚Nüffprade zu treten, 


Die Bevölkerung ber Stabt Neapel. betrug am zi Dec. 
1815:. 330,468 Menfben, am zı Dec. 1316 haste fie ih um: 
3472 Menſchen vermehrt. 

Nteberlandbe, 
em Wernehmen nah bat der angeflagte Bifhof von Gent, 


. Hr. v. Broglio, im Ausübung feines Hirtenamts bifhöflihe Ju⸗ 


firuftionen publigirt, die das Minifterium als den Gefezen 
zuwiderlaufenb auſieht. Auch wurde wegen der gluͤkllchen Ent» 
biuduug der Kreuptinzeffin- im: allen. Kirchen. des‘ Königreichs: 
am 2 März ein Tedeum angeftimmt, nur im Flanbera nicht‘, 
weil ber Biſchof · von Gent es gegen fein Bewiffen hielt, eim 
Tedeum anftimmen zu.laffen, Angrahtet es: bie Biſchoͤfe vom 


: Würemondes Mamur, Tournap, Mecheln, Lattich un. thaten. 
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Shwelß. 

«Bu Genf bdilbete ſich in ber Nacht vom 26 Febr. auf ber 
fogenannten VBürgerbaftion, die‘ man gegenwärtig im einen 
botanifhen Garten umwandelt, eine Fenerfäule, bie mit auf: 
ferordentliher Geſchwindigkelt fi gegen bie Ebene von Plain: 
palais hin bewegte, wo fie verſchwand. Dabdiefe Erfteinung 


grrade auf dem Tag fiel, wo man bad dem Undenlen 9. J. 


Mouffeau’s auf jenem Plage errichtete Dentmal niederriß, fo 
fehlte ed nicht au Schwärmern, welche in derſelben den Geiſt 
- bes berühmten Genfer Bürgers fehen wollten, mie er, em 
port Aber bie ihm zugefügte Schmach, feinem mlbaufbaren 
BDaterland eutſchwaud. m 4 
2 Denrfärtand. 

*» Münden, 25'Febr. Wir haben hier dem Korrefpons 
"Denzartitel vom 15 Febr. in Nro. 48. der Allg. Zeitung gele: 
fen. Bielleiht wurde nie in der Art über eine Minifterialver: 


Anderung abgefproden, wie hier. Klingt es doch gerade, als : 


Have unfer geliehter König in feiner ganzen achtzehnjährigen 
Megierung noch nichts Großes und Herrliches für fein Land 
and feine Balern gethan, und fauge erft jezt am, gut und ges 
recht zu regieren. Wir Baiern haben im unſerm Aönige Im: 
"wer denfelben erfaunt, und find nicht geneigt, über eine lor 
Denswershe Verfügung vom geftern die Milde, Weidheit und 
‚Kraft feiner Megierung in ben vergangenen Jahren zu übers 
fehen. Wir vergeffen niht, was Baiern feit 1799 geworben 
HH. Wenn wir die VWerbefferungen, wenn wir die Vortheile 
nicht verfennen, bie für Staat und Bolt aus der Verordnung 


vom 2 Febr. hervorgehn können, wenn wir fie beshalb als ein \ 


wenes Pfand von bes. Kbnigs väterliher Liebe empfangen, und 
wit finbliher Treue daftr danken, fo fheint es uns doc fehr 
tadelnswerth, der Vergangenheit, die Baiern zu dem machte, 
was es jest ift, fo wenig Mechtwiederfahren zu laffen. Soll 
jener Urtitel alfo ein indirefter Bormurf gegen bie vorige Vers 
'waltung fepn, fo wiberfpricht er gewiß der Stimmumg des ge: 
sechten Koͤnigs und der biligrichtenden Nation; dieſe Berwals 
tung koͤnnen und follen nicht Parteien richten, ſondern nur die 
GSeſchichte, unberührt von Liebe wie von Haß, vom Vorur⸗ 
theil der Zeit, und vom Gefhrei des Tages. 

» "Dom Meainftrom, 6 März. (Aus einem Schreiben 
‘an einen Würtemberger.) Sie wiffen mit welcher Sehnſucht 
wir den Nachtichten von Ihrem 3 März entgegengefehen ba: 
‘den. Denn wer unter ums konnte ſich's wohl verhehlen, baf 
Diefer Tag nit bios für Würtemberg, ſondern daß er für 
Deutſchland, ie daß er'für jedes europäifche Land, das ber 
Muhe bedarf, vom der wichtigſten Bedeutung fern mußte! 
Sluͤt zu! Er iſt erſchienen dieſer welthiſtoriſche Tag; fein 
Einfluß wird ſſch nicht blos auf Würtemberg beſchraͤnken! Sie 
Bonnen denten, mit welcher Ungeduld wir den Entwurf der 
Verfaffung, ben der König der Sräubeserfammlung mit 
‚getbeilt, und bie Diebe, die er bei ihrer Eröfnung gehalten, 
in die Hand genommen haben! — Gott fegne ben König! 
Sott erhalte ihn für Würtemberg, für Deutſchland, für bie 
Menicheit, bie den Blit auf ihn geheftet Halt! Wie viel 
bat ber König gethau! Es war feine leichte Aufgabe, einem 
Rande, in welhem zu. den alten Elementen’ des Staatsgebäu- 
des, durch Gchietönergsöherung, neue hinzugekommen waren, 





und wo ans dem Alten und Neuen ein, von Beiden verſchle⸗ 
denes Drittes hervorgehen mußte, eine allgemeine gleichföt⸗ 
mige Verfaſſung aufzuftellen; das geſchichtlich Vorhandene 
zu vereinigen mit bem, was der vorgefchrittene Zeitgeift er⸗ 
heiſchte; Gewohnheiten, Einrichtungen, Meinungen, Erine 
nerungen, Anfprühe, zu berüffihtigen, ober zu befeitigen, 
und nad fo heftigen und fo langen Kämpfen des Parteigelſtes 
fa den Semüthern bie reinen Motive des Gemeinwohls wie> 
der lebendig zu machen. Diefe Aufgabe hat der König In feis 
nem Verfaffungdentiwurfe mit einer Liberalität und Loyalitaͤt 
gelött, daß bie Arbeit des fruftionstomite’s vom vorigen 
Jahr weit hinter ihm zurüfftehti, Eine flüchtige Vergleihuug 
beider Dofumente gibt uns hievon den Beweis. Im Fönigr 
lichen Gutwurf finden wir bie kollegialiſche Berfaffungsweife 
bei den Staatsbehörden mit ber größten Entwilelung ausei⸗ 
manbergefezt (S. 21. 26.); ber fändifhe hatte fie nur wie 
im Vorbeigebu angedeutet (5. 48.). Die Leibeigenfwaft, 
welche im ftändifhen Entwurf ale noch beitehenb vorausgefezt 
war (S. 17.) iſt im koͤnigllchen, gegen Eutfbäbigung, fir 
aufgehoben erflärt (S. 32.). Die Kommunal: und Munizie 
palverfafung hat durch bie Wahlen der Bürger aus ihrer 
Mitte, unb durch die ihnen eriheilte Befugniß, den Magiſtra⸗ 
ten gegemüber Stellvertreter zu Wahrnehmung der Gemeinde® 
rechte aufzuſtellen, eine große Feftigkeit gewonnen (&. 37. bis 
46.). Diefe lejtere Befugnig war durch dem ftändifchen Ente 
wurf nicht eingeräumt, fo wie die Wirkſamkeit der Kommu— 
I malgemwalt durch bie königlichen Dberbehörden bei Weitem mebe 
'befchräuft war. Während der ftänbifhe Entwurf (S. 115.) 
ale Staatsdiener, alle Rirchendiener und alle Aerzte von dem: 
Landſtaudſchaftsrecht aus ſchließt, befchräntt ber königliche Eut⸗ 
wurf dieſe Ausſchlleßung nur auf jeu Staatsdlener, welche 
einen Einfluß auf DIE Wahlen ausuben können, und auf jene 
Geiſtliche und Aerzte, weiche keine Stellvertreter ihres Amtes 
"auf eigne Koſten aufftellen wollen (8. 81.). Der ſtaͤudiſche 
‘Entwurf hatte für die Ständeverfammlung nur Eine Kammer 
'feitgefezt. Aber in einem Lande, wo ehemald ber Adel keine 
fiaardbürgerlihe Erifteng hatte, mußte für ibır, um dene 
Gelſt der Bundesafte Genüge zu leiten, eine nene Garantie 
aufgefunden werden; die Geſchichte und bie Menſchenkeuntniß 
jelgten bie Gefahr, die ein privilegirter Stand in eluer eins 
zigen Kammer laufen würde; fie zeigt aber aub bie Gefahr, 
welder der dritte Stand ausgeſezt ift, wenn ein privteuirs 
ser Adel, in Verbindung mir der Regierung, die Beſchlüſſe 
der Einen Kammer dur feine Verbindungen nach feinen Ub— 
fißten feiten fau. Der königlihe Eutwurf fezte daher zwei 
Kammern feſt, das einzige Mittel, deu Adel vor ben Stürme 
bes populären Prinzips, den Büärgerftand vor ber ftillen Tirans 
nei des ariftofratifhen Prinzips ſicherzuſtellen. Oeffentlichteit 
der Sizungen beider Kammern, und Zutritt eines jedeu zu 
ihnen, find Beftimmungen des fönfglihen Entwurfs, welche 
man umſonſt im dem’ ftändifchen fuct.- Diefer hatte ſich bes 
gnügt, die Ständeverfanminng alle drei Jahre zuſammen 
kommen zu laffen, der konigliche will fie in jedem Jahr eins 
mal gehalten willen, Die Staͤtle der Armee ſoll jedesmal 
durch gemeinſchaftliche Webereinkunft zwiſchen dem König und 
den Ständen beſtimmt, und bie Summe für den Militär: Erat 
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mur durch biefe bewilligt werben, Der ſtaudiſche Entwurf hatte 

‚dem Köalg feine Einkünfte aus dem Kammergute und den Res 
galien In tomplizirten und verworrenen Rehnungsanfdzeu anı 
gewtiefen (S. 153. 154.); dagegen fordert der königlihe Ent: 
wurf eine für die ganze Megierungszeit ale Civilliſte zu beſtim⸗ 
meade Summe, uud gibt allen Ueberihuß der Domainen an 
‚ben Staat ab, damit allem Schwantenden und aler Gefrzwis 
drigkeit ein Ende gemacht werde. (5.35) Nah dem ftäns 
dlſchen Entwurf follte die Verwaltung ber biretten umd labi: 
teften Steuern einer gemeinfhaftliben, dem Staateminiite: 
rium untergeordneten Steuerbehörde mbertragen werden. 
(S. 159.) Dabingegen ordnet ber fönigfihe Entwurf eine 
bleibende, aus Löntglihen uub ſtäudiſchen Glie dern zuſammen⸗ 
geſezte Behoͤrde au, welche nicht nur die Etats und Rechuun— 
gen ber Steuerbeamten, ſondern auch die Etate und Rechnun— 
geu aller übrigen Finanzſtellen prüft und berichtigt; ex ver: 
fügt, baß dieſe Behörde durch periodiſche Berichte in der vol: 
ſtaͤndigſten fortgebenden Kenntnis von den gefamten Ned: 
‚aungs » und Kaffenwefen erhalten werden foll, und daß fie die 
‚geprüften Rechuuagen der Ständeverwaltung dfentlich worle: 
gen fol. (5.90, 91.) Eben fo fol bie Ghuldeutilgangstafe 
durd) eine gemeinfhaftlihe Behoͤrde Verwalter werden. 1e.30.— 
Dis find die Hanptmomente,, welche uns bei ſtüchtiger Gegen: 
einauberdaltung beider Entwürfe ind Auge gefprangen, und 
welde und in dem Eönigliben als Berbeiferungen und Wer: 
vollommumgen des ftändifchen erfütenen find. Wadrſchein—⸗ 
did enthält er diefer no mehrere, aber wir find aus Mangel 
an Lolalkenutaiſſen nit im Stande fie jezt ſchon anzugeben. 
Pad wir Hingegen in feinem gangen Lichte erfennen, tft der 
hoc liberale Geiſt, die Neinheit der Ubfihten, die Geradheit 
und Unbefangenheit des GCaralters, und das Innige Streben 
nah dem allgemeinen Wohl, mit Aufopferung eigener Wor: 
theile und Anſpruͤche, wodurd ber edle Monarch ſich verberr: 
licht dat. Wir fünnen und bier wicht vorſtellen, daß auch unt 
ein einziger Laut bes Mißfalleas in dem Lande, das diefen 
König befist, feinem Eutwurf entgegenutommen könnte. Soll 
ten aber — was wir nicht deulen konnen — die Würtrmber: 
ger fählg ſeyn, ſich abermals dem Parteigetft hinzugeben, fo 
würden fle fih in den Augen aller rewtlihen und deuten: 
ben Deutſchen mit uuauslöfblider Schande bedelen; ja fie 
mwärden es allentbalben, ſowelt Menfhenherzen fib regen. 
Diefe bat der edle Fuͤrſt unumſchraͤutt für fih gemoanen. Die 
Macht einer guten Sache, durch edle Mittel unterſtäzt, iſt 
unermeßlih. Won einen Ende Deutihlandbs bis zum andern, 
von einem ber chvilifirten Welt bis zum andern wird es bald 
heiſſen: Bott fegue den König Wilhelm und Gott 
Teane fein edles Wert! 

Schon unterm 25 Jan. b. 3. hat das großherzogl. babifche 
Minifterium des Juneru nachſtehende Generalverfüguing er: 
laſſen: „Die, zar Zeit des Juden: Organlfationseditts (1809) 
im Schuz gehaudenen Juden werden von dba an wie qriſtliche 
Schuzbuͤrger behandelt, umd bezablen auch kein Schuzgeld 
mehr; fie haben die nemlichen Rechte und Dbliegenbeiten, 
wie criſtliche Schugbärzer, und diefe ſchuzbuͤrgerlichen Rechte 
vererden ſich anf ihre Kinder, Wenn ein folder Schuzbürger 
bürgerliche Rechte nachſucht, fo iſt das Nemliche zu deodach⸗ 


tem, was bel Erfheflung dee Vuͤrgerrechts an riftliche Sins 
bärger beobachtet wird, jedoch mir der @infhränfung des g. 13. 
bee Editts vom 13 Jan. 1809: fremde Juden können nit 
mehr, wie vorhin, bios in Schuz aufgenommen werben, fon: 
bern wenn bie gefesmäßigen Erforberniffe vorhanden find, 
werden fie bürgerlih ober ſchuzbuͤrgerlich irgeudwo angenom⸗ 
men, Ju Anfeyung ber Annahmstareı it zwiſgen Chriften 
und Juden tein Umteribied, ‚Die Gemeindes: Itilien gehös 
ren den Juden eben fo, wie deu, in gleiber Kategorie ſtehen⸗ 
ben Ehriften, nur müfen die Juden die ibnen zufaleuden 
Allmendguͤter felbit bauen, oder zu ihrem eigen Gebrauche 
und anf ihre Reduung bauen laſſen, fouft falen diefe Güter 
der Gemeinde auheim. Die Juden tragen dagegen mit dem 
Shriften gleibe Kalten und Frohnden, nur in Unfehung der 
Beduͤrftigen fteben die Juden mit den Ehrfiten in Feiner Vers 
bindung; fie forgen felbit für Ihre Glaubeusgeneffen, und has 
den keine Anfprühe an chriſtliche Unterfihzungefonde, kontur⸗ 
riren dagegen auch wicht zum Unterhalt dürftiger Chriſten.“ 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Kaffelvom 4 März beißt 
ed: „Man ficht bier einer Veränderung im Minifterium ents 
gegen. Hr. v. Schmetſeld, der bisher dem Minifterkum ber 
Zufttiz, des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten vor⸗ 
ſtand, wird fegteres abgeben, Als beffen Nachfolger in bies 
fem Departement nennt man Hru. v. Gapling, Oberhoſmei⸗ 
ſter Ihrer königl. Hob, der Kurfärftin. — Unfer ueuches 
Staatsblatt Eindigt an, daß Ge. fün, Hob. der Großfürſt bes 
idloffen babe, feinen Titeln noch den eines Fürften von Iſen⸗ 
burg beizufügen, naddem ein Theil der vormals fürftl. Iſeu⸗ 
burgifhen Erblande durch die lezten Zeitbegebenheitin und 
Webereinkunfe mit den alliirten Mächten, mir den heſſiſchen 
Staaten vereinigt worden Ift, und fortan einen integrivenden 
Theil berfelben ausmachen wird, — Der Aurfürft iſt von feis 
nen bisherigen, durd podagrifche Anfälle hervorgebrachten Uns 
päsliteiten wieder hergeſtellt, und befindet jih dermalen fo 
wohl, als es das hohe Alter erlaubt. — Die ueuefte Schrift 
des Hru. v. Berlepſch, dem heſſiſchen Kurſtaat betreffend, wird 
bier mit großem Jutereffe gelefen. Den Buchhaͤudlern iſt der 
Debit ftreng unterfagt. — Hr. dv. Lepel, bevollmädtigter Mie 
nifter des Kurfürten am Wiener und Mündener Hof, wirb 
unfern bieherigen Gefandten am Bundestage, Hru. v. Carlds 
Haufen, erfezen, welchet Leztere bereits feinen Abgang notifis 
zirt und au feine Gefandtenjtelle bei ber freien Stadt Aranke 
furt niedergelegt hat.” 

Nach öffentlihen Blättern hat ber vormalige dentſche Reichs⸗ 
adel ber Bundesverfammlung durch feine Bevollmädtigte, bie 
Freiherren v. Zobel zu Darmitadt und Ruͤdt von Collenberg. 
eine ausſuͤhrliche Vorſteluug übergeben laſſen. 

Deftreid. 

Der Dffervatore Trieftino theilt die Nachticht mit, baf 
am 14 Dft. v. I. eine öfreidifbe Brigantine, kommandirt 
von dem Kapitän Trajani, einem Nagufaner, in Broleitung 
eines andern öfreihifhen Fabrgeuges, mit einer Ladung von 
Holz: und Eifeuwerf in den Hafen (Bulack) von Kalro, eins 
gelaufen war, und als das erfle oͤſtteichiſche Scaif, welchet 
fowett in den Nil hineın vorgedrungen, mit undeſchreidlichen, 
dur die Feler bes ſeſtlien Tages (ed war das Namensfeſt 
des Kulfers von Deftreih) erhöhtem Jubel empfangen wurde. 
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GSrofbritanatrm 

Aus Londoner Beitungen vom ı März.) Man glaubt, 
die königlihe Genehmigung zu der Bill wegen Suspenfton der 
„Dabeaslorpus: Afte werde übermorgen erfolgen. Mittlerweile 
wird die Bill von den Miniftern fen in deu Provinzen im 
Ans fuͤhrung gebracht. — Nah Briefen aus Paris bat der Kid: 
nig das dem Fürften von Talleprand angedeutete Derbot bei 
Hofe zu erfceinen, auf Hohe Verwendung zuruͤlgenommen. 
Gedachter Fuͤrſt hat ueulih in Gefelfhaft erflärt: „Die 
won den Miniftern ausgewirlte Reduktion der Dffupatione: 
armee fey immer etwas Großes, und man müffe ihnen dafür 
danken, welcher Meinung man aud ſonſt zugethau fey.” — 
Der Bicomte v. Chateaubriaud wollte eine Reife nah Itallen 
unternehmen. — Hr. Lafitte'd Antheil an der Unleihe beträgt 
wur ungefähr 8 Mil, Franken. Seit Kurzem gibt er viele 
große Mablzeiten, zu welden er die auswärtigen Gefandten 
einladet. Auch ber Herzog von Wellington wollte am Dienftage 
bei Iym fpeifen. 

Frantreih, 

Nach dem neuelten Bulletin vom 5 März Abende hatten dag 
Bieber und der Huſten ber. Herzogin von Berrp merklich nachge⸗ 
Lafen; die Mafern (Rötheln) gingen ihren regelmäßigen Gang, 
Die Bulletins find von zwei Aerzten und einem Geburtshelfer 
unterzeichnet, und von ber Herzogin non Neggio als Ehren: 
Dame beglaubigt. 

Zu Havre ift fovtel Getreide angefonmien, daß man in ben 
Mazazinen niht Play fand, fondern die Quads Damit bedeft 
waren. 

Der König fol bei ber Tegten Audlenz den Abgeordneten 
der Deputirtenfammer erklärt haben, bie Seſſion werde bald 
mach Annahme bes Budgets geichloffen werden. Mehrere Ge— 
ſeze, welde die Mintiter noch elubringen wollten, follen auf 
die naͤchſte Sizuag verfhoben bleiben, 

Paris, 5 März. Konſol. 5Proz. 6ı$r. 60 Gent, 

*-Yardd, 2 März. Es war voraus zuſehen, daß bei der 
Erbitterung der Parteien in der Deputirtenfammer, die bis 
zur Erörterung der einzelnen Budgets der verfchiedenen Mi: 
wiiterlen vorgerüfte Distuſſſon des Finanzgefezes lebbufte De: 
Batten veranlaffen werde. Diele find denn auch erfolgt und 
zwar mit einem Ungeſtuͤm, welder beweidt, dab die Ultra’s 
bei ihrem Kampf gegen die Konftitutionellen ale Schhaung aus 
den Augen verloren Haben, Bei einigen Siguugen glaubte 
man fich beinahe in die Mitte der berathſchlageuden Verſamm⸗ 
fungen von 1792 und 1793 zurüfverfezt, Sekt dem Beginn 
der Einangdistuffion war bemerfbar, dab die Partei der Ul⸗ 


zras, die fih aufder rechten Seite von dem Siz des Prdfle 
denten zufammmendrängt, bei jeder Gelegenheit auf Erſparniſſe 
und Reduktion der Ausgaben drang; daß fie fogar, um diefen 
Zwel zu erreichen, auf Adſchaffung mehrerer An bie ganze Or» 
ganifurion bes Staats eingreifender Stelen, wir bie des 
Staatstathe, einiger Praͤfektuten u. dergl. antrug; daf fie 
endlit darauf beitand, alle Eivilgehalte, felbit die, welche 
im Verhaͤltuiß zu den Preifen der Lebensmittel und aller Be⸗ 
därfniffe, fehr gering, ja nuzureihend find, dennod zu ver» 
mirdern. Der Entwurf der Kommiffion, wie mau nım zur 
Berathſchlagung Aber die einzelnen Minifterlalbudgets ger 
langte, wurde beinahe in allen Verfügungen, als Aberfpannt, 
angegriffen. Beſorders mußten die Minlfter des Junern und 
der Finanzen ſich nachdrütlich vertheidigen, um bie zu ihrer 
SHerwaltung unumgänglih nothwendigen Ausgaben zu erhals 
ten. Den wahren Grund diefer Angriffe muß man nicht ſowol 
in der Berhtfihtigung des Staatswohls ſuchen, als viılmehe 
darin, daß in diefen Miunlſterien beinahe burdigängig Beamte 
angeftelit find, die aub während der Mevolution Stellen bes 
Heideten. Auf fie Tollten-alfo die Meduftionen vorzügfid fals 
len. Allein ba die Borfhläge ber Ultra's von der Mehrheit 
der Kammer verworfen warden, To jtrengtem fie nm, als die 
Diekuffion der Untgaben bed Kriegs- und Seeminiſteriums am 
die Meine kam, alle ihre Kräfte an, um biefeu beiden Minis 
ftern alles zujugefiehen, mas fie verlangt hatten, Sie gerie 
then dadurch um fo mehr in Widerſpruch mit fi ſelbſt, da 
gerade diefe zwei Minifter die bei weitem flärkften Summen 
berehrten. Die Lonftitwtionelle Partei, die in ber Finanzs 
tommiffion das Uebergewicht hatte, glaubte alfo, dab bei dem 
Ausgaben diefer Minifter am gwefmäßigiten Redult vnen ſtatt 
finden könnten. Sie Hielt dis für defto nothwendiger, da fie 
6 durch die der Finauzkommiſſion gemadsten Konmunitas 
tionen überjeugte, daß im Laufe des Jahts 1816 ein außer⸗ 
ordentlicher Mißbrauch mit Ertheilung von Gehalten und 
Militärpenfinmen ftatt gehabt habe, Diefe Mifhräude tum, 
dei diefer Gelegenheit an den Tag. Man batte nemlich vom 
Selte des Ktiegsminifteriums eimer auferorbentlihen Menge 
von Werfonen, die vormals unter den Korps der Uusgewans 
derten oder unter den ropasiftiichen Armeen in der Vendee 
und in Bretagne, befonders aber auch unter ben, zu verſchie⸗ 
denen Epochen ber Revolution in dem füblihen Departemens 
ten gebildeten Infurgententorps gedient hatten, Togemannre 
Halbfold: Gehalte oder Wetraitepenfionen bewilligt; ja vielem, 
die ſeit 15 bis ao Jahren feine Waffen getragen, fondern zus 
züfgezogen dm ihrer Heimath ober auberwärts gelcht hatteu, 
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anf iht Anſuchen ober auf wirffame Empfehlungen höhere 
Grabe ertheilt, und dann deu mit diefen Graben verbundenen 
Meform; oder Halbfold zuerkannt, Die fernere Bezahlung bie: 
fer Schalte wolte die Finanzkommiffion, die in Unfehung ber 
ſtatt gebabten Vergendungen übrigens viele Rütſichten beob: 
actete, und in ihren Berichten an. die Kammer, aud Schonung 
für hobe Empfehlungen, vieles mıt Stillſaweigen überaing, 
für die Aukunft verhindern, und deshalb die zu den Ausgaben 
bes Kriegdminifteriums verlangte Summe namhaft verringern. 


Es war alfo nicht blos Auhänglichkeit an ben Kriegsminiſter, 


was bie Ultra's gegen biefen Vorſchlag fo In Harniic brachte, 
Tondern Intereffe für ipre Freunde und Schüzlinge, denn biefe 
mußten nochwenbig leiden, wenn das Budget des Kriegsmini— 
ſters verringert würde. Der oben erwähnten Rükſſchten we: 
gen wollte audndie. Kommiffion bad Kriegsbubdget nur um 16 
Millionen reduzieren, während Kafitte und andere auf einer 
Verminderung von 30 Milkiouen beitanden. Inzwiſchen wußte 
man bei der Distuffion die Aufmerkfamteit der Kammer auf 
andere Gegenſtaͤnde zu leiten, und bie wirklich nothwendigen 
Militäraudgaben ius Licht zu fegen. Dieinder Verſammlung 
figenden Generale und Stabesoffiziere hielten es für eine Eh— 
reuſache, bierin nicht nachzugeben und bas Begehren bes Kriegs: 
minifters ars allen Aräften zu unterfiägen. Ya als einer der 
freimäthigften Konftiturionellen, H. Jobez, bad mit ben Pens 
fonen und Gebalten getriebene Unwefen ziemlich deutlich be⸗ 
rübrte, und lebhaft gegen die großen Ausgaben bes Krieges 
minifters rach, ja dieſen fogar wegen ber im vorigen Jahr 
ſtatt gehabten Ausgabe von 30 Mid. über bie Summen, bie 
ihm bewilligt worden waren, mit einer Untlage bedrohte, fo 
wurde er deshalb wen, den Militdrs der Kammer, namentlich 
von dem Genssal Ernouf, vormaligem Chef des Geueralſtabs 
des Gen. Jourdan (in Deutſchland binlänglid von ber vorma⸗ 
ligen Sambre« audı Maps: und Donanarımee ber befannt), 
perfönlih beleibigt. Die Kommiſſion konnte ihren Mor: 
ſchlag nicht darchſe zen, fondern mußte ſich begnügen, daß bie 
Yusgaben bet Ariegsminifters um 8 Mit. vermindert wurden, 
— Bei dem Seeweſensſbudget fanden ungefähr biefelben Ber; 
bältnife ftatt, alein hier erfämpfte die Kommiſſion einen voll⸗ 
ftändigen Sieg, und bie von ihr verlangten Mebuftionen wars 
den von der Mehrheit bewilligt. Diefe leztere Nieberlage 
ſchmerzte die Ultra's vorzüglich; fie erhoben einen fuͤrchterlichen 
gärm, und betrugen ſich ziemlich unanftändig. Wahrſcheinlich 
tommt es bei Gelegenbeit der Debatten über die Ütentenfreas 
tion und bie Walbungen zu ähnlichen Aufträtten, 
Italien 

Das Breve, durch weldes ber Papſt bie Unabhängigkeit ber 
im Umfange feiner Staaten liegenden Mepublit S. Marino 
wieder anerkannt bat, Ift auf Marmor gegraben, und au der 
Graͤnze diefes Freiftaats aufgeteilt worden. Auch Durch- 
maͤrſche durch das freilich fehr Heine und leicht zu vermeibende 
Geblet von ©. Marino Hat ber heilige Water durchaus un: 
terfagt. 

In einem Sefängniffe zu Ferrara hatten ih Somptome 
einer fehr anftefeuden Arankheit gezeigt. Die verbähtigen 
Yerfonen wurden deshalb fogleih abgefondert, und bie übrie 
gen Gefangenen in ein audres Lokal gebrant, 


au Eorfu iſt eine Kommiſſton vonifänf Gliebdern nleder⸗ 
geſezt werben, um bie Angeber einer vorgeblihen Verſchwoͤ⸗ 
rung, welhe man als erbichter und verläumberifh befunden, 
zu verurtheilen, 

Nah Briefen ans Venedig fol Madame Catalani wegen 
Kraͤntlichteit die Neife nah Wien aufgegeben, und fit dafür 
nach Toscana begeben haben. 

Nieberlandbe, 

Nach Brüfeler Beitungen bat der Biſchof von Gent * 
geweigert, ber an ihn ergangenen Vorladung zu gehorchen, 
unb feine disfällige Grände in einem Schreiben au ben Mis 
nifter des Iunern auseinaudergefest. 

Die von bem bisherigen Liberal, beffen Heraufgeber Eeus 

. leneer heißt, zurüfgetretenen ehemaligen Redakteure bes Nain- 
jaune find die HH. Maubah und Guyet (ein Jude), Leis 
tere haben num ein eigned Tagblatt, Jeyrai Libörel, beranss 
sugeben angefangen, wozu Ihuen jedbohshr. Eenleneer bie Bes 
fugniß gerichtlich ſtreitig machen will. 

Deutfhlandb, 

Eine ausführliche Lönigl, baierifbenBerorbuung vom 6 Märg 
gibt der Verwaltung des Stifrungs: und Kommunal: 
vermögehs eine neue Einrichtung. ‘In ben Städten und 
größern Märkten follen die Magiitrate bis zum ı Dit. d. J. 
wieder hergeftellt, und biefelben gleichzeitig in die Verwaltung 
des Vermögens ber Stiftungen des Kultas, ber Schule und 
der Wohlthätigkeit ; "fo wie in bie Werwaltung bes Kommus 
nalvermögens wieder eingefest werben /'wobei fowol den Mus 
nizipalgemeinden als ben Pfarrern die geeignete Theilnabme 
geitatter werben wird. In den Fleinern Muntzipal: und Rus 
ralgemeinden folien zu Verwaltung bes Kommunal: und Stifs 
tungsvermögens aus Gliedern ben Eirmeinbe Lokalverwaltuns 
gen gebildet werben, welche das Weamaltungsgefchäft und bie 
Kaffe unter Auffiht der Polizeibehörben des offenen Landes. 
felbft führen. Die Kuratel uͤber das Stiftungs: und Koms 
munalvermögen wirb von den- General : Kreisfommiffartaten 
mit erweiterter Kompetenz ferner cudgehbt. Die beiber Eens - 
tral: Stiftungstaffe hinterllegenden Reſervefonds ber Stif⸗ 
tungen follen aufgelöst, und ben aͤußern Stiftungsfaffen bies 
jenigen Kapitalien, welde bei erwähnter Gentralfaffe aſſeku⸗ 
tiet worden find, mittels Kaſſe Effekten zurdfgeftelt, und 
fofort die ausgeftellten Afelurationen eingegogen werben. — 
Nah einer Belanutmahung vom ı März wirb der-zwifchen 
ben baierifhen und preufifhen Staaten am 23 Mai 1805 ges 
ſchloſſene Freishgigkeitsvertrag auf ben gegenwärtigen Länbers 
beftand beider Reiche ausgebehnt. _ 

Ihre kin. Hoh. die Prinzeffin von Wales, Gemablin des 
Prinzen Megenten von Großbritannien, traf am 10 März aus- 
Stallen zu München ein, wo Sie im Gaſthofe zum golduen 
Hirſch abſtleg. Ihre königlihe Hoheit fpeiste am folgenden 
Tage bei Hofe, und gedentt dem Vernehmen nach einige Zeit 
in Münden zu verweilen. 

“Stuttgart. Lanbtagsverbandblungen Die 
dritte Shzung am ıo März wird hit Vorlefung des in bee 
zweiten Sitzung geführten. Protokolle, In welches auch eine Ans 
zeige deſſen, was in ber erfien Stzung ſich begab, aufgenoms 
men wurde, eröfnet, Es wurde alchts dagegen erlunert, Des 


dot 


gräfentant Alüpfel erſtattete Hierauf im Namen elnes Comis 
se”6 über bie Legitimatlonen einiger neuen Mitglieder der 
Ständeverfammlung, oder nener Stelivertreter abmefender Erb: 
Hände, Bericht. Die Legitimation wurde, nach einigem leid: 
ten Bemerkungen und darauf erfolgten Erklärungen, für be: 
richtigt angenommen, Der feitherige proviforifhe Vicepraͤ⸗ 
fidbent Faber erflärt, daß er, wegen gefhwädter Geſundheit, 
fein Amt nieberzulegen entfhlofen fey. Der Fürft von Ho: 
Henlohe : Laugenburg erwieberte biefe Erklärung mit einigen 
ſchme ichelhaften Worten, Es mwurbe die Anzeige davon an 
Ser. Mai. ben König zu mahen, ohne Abitimmung, vom Praͤ⸗ 
fidenten ausgefproben. Graf zu Walded: Prrmont erftattet 
im Namen eines, im ber vorigen Sizung niedergefejten Eo: 
mites Bericht uͤber die Nothwendigkeit, die Oeffentlichkeit 
der Berbanbiungen zu befdrbern und zu beſchleunigen. Es 
wirb 1. auf den Drut der Verhandlungen, und 2. auf Nieder: 
fejung eineriperuianented ftändiihen Kommiffion, welcher bie 
Mebattion mit ber Merpflichtung aufgetragen werden foll, 
von ſeas zu fehs Wochen Geſchaͤftsberichte zu erflatten; zus 
gleih wurbesgitarauf angetragen, dap bie Ständeverfamm: 
Tung auf:ben Grund eines von dem Gefretariat und der Res 
siftratuni ausgeſtellten Zeugniſſes bie Aehtheit der frübern 
33 Hefte der ſtaͤndiſchen Berbapdlungen ausdruͤtlich erflären 
folte, : Mur: gegen biefen dritten Antrag wurde von @inigen 
Zweifel ausibem Grunde erhoben, weil die abgebruften Pros 
totolle in mandhen Fällen mit den gefhriebenen und vorgeles 
fenen nicht ‚übereinftimmend befunden worden wären. Die 
Debattenıwurben lebhaft. Das Mefultat der Abftimmung 
aber ift noch wicht befannt gemacht; doch fhien die Mehrheit 
der Stimmen dahlu gerichtet, daß man ſich mit dem Seugniffe 
des Sekretariats aud der Negiftratur obme weitern Zufag von 
Seite ber Werfumillung begnügen folle. In Hinſicht aufden 
Drut der Berhandlungen wurbe von Seite ber Geh. Mäthe die 
Bemerkung gemacht; bafı der Wunfch der Regierung, den Ber: 
bandblungen bie möglich größte Oeffentlichkelt zu geben, ſchon 
aus ber Nefolutton hervorgehe, melde des Koͤnigs Maieität 
bem Proturatot Schott (und andern Bittftellern) auf ihre Bitte, 
jene Verhaudluugen bdrufen und verbreiten zu dürfen, durch 
den töuigl. geheimen Rath au das nunmehr aufgehobene Gen: 
fartolegium -ertheilt habe. — Einer der Wahlſtaͤnde, Hr. Fl⸗ 
ſcher, trug das Gutachten eines in voriger Sizung nieberge: 
ſezten Eomite”8 über ben $. 300. des königlichen Eatwurfs der 
Verfaſſung, welcher die Gegenwart ber koͤnigl. Geheimenräthe 
bei allen Verhandlungen der Stände, mit Ausnahme der ftändi: 
Then Kommiffionen, anfpribt, vor, Der Antrag diefes Co⸗ 
mite’s geht babin: 1. Es fey vom eimer Berathung über eine 
Annahme bes Zooften $. bes Lönigl. VWerfafungsentwurfs ge: 
geumwärtig zw abftrahiren, hingegen 2. den königlichen Herren 
Minitern und Gehelmenrärhen die Theilnahme an den Ur: 
beiten der Ständeverfammlung vorläufig für die Dauer der 
Unterhandlungen über die Verfaſſung einzurdumen, -und zwar 
3. mit ber Ausdebmung, daß, Worftände und Raͤthe mitzu: 
bringen, mibt aher ſolche am ihrer Stelle abzuordnen, ihnen 
freiſte he. Diefe Deftimmungen fepen aber 4. (mit ansdräfli« 
“er Ausnahme des Falles, wo ein Gehetmerath auf allet 

hönten Spezlalbefehl blos eine Erdfuung oder Propofision 


mandlich ji inaden Hätte) "anf die dolle Oeffentlichteit der 
Verhandlungen zu bedingen; daher 5. mit der Vollzlehung bie» 
fer Beitimmung zugleih Jedermann der Zutritt zu ben Gijuns 
gen der Verſammlung zu verftatten ſey, ſowelt das Lokal 
ber Berfammlung es erlaube; auch feven 6. Se. königl, Mas 
jeftät um @inräumung eines biefer Abfiht beifer entfpredens 
ben Saales zu bitten. Sodann 7. fen in Beziehung auf die 
Form der Verhandlungen ben königlichen Herren Geheimen» 
räthen als Norm zu propontren, daß bie Erläuterungen ders 
felben nit von ben Ständen, und hingegen die Debatten ber 
Verfammlung niht von jenen unterbrohen werben bürfen, 
8. Die Abftimmungen ber Berfammlung feyen miht in Gegen 
wart der föniglihen Gehelmenräthe vorzunehmen. 9. Dem 
Ermeflen ber Berfammlung ſey das Recht, die Zuhörer aus 
dem Saale zu entfernen, und ısiieben fo bad Met tefer: 
virt, ausnahmsweife für geheime Sizungen die Unwefenbeit 
ber königl. HH. Geheimentüthe fi zu verbitten,. Bon Seite 
ber Minifter wurde auf diefen Bortrag, ben der Bericters 
ftatter mit der Bemerkung, daß er feine befondere Anſicht 
bemuächft mittheilen werde ‚floh 7 nach einiger Unterbrechuug 
ertlärt: Sie wollten, well der töniglihe Entwurf als ein uns 
trennbared Ganze betrachtet werde, gerne zugeben, daß bie 
iu dem $. 300. aufneftellte Forderung: vor ber Hand nur im 
Beziehung auf die Werhandlung über bie Verfaſſung erörtert 
und befriedigt, zur geeigneten Zeit aber von Neuem and für 
bie Zukunft wieder zur Sprache gebtaht werde; fie.feven das 
mit einverftanden , daß kein Geheimerath andere Staatsbie: 
ner an feiner Stelle abotdnen könne, münfcten felber, 
dap dem Yubkifum der Eintritt in den Verfammlungsiaal fa 
bald als immer möglich geſtattet werben möge; fie würben 
den König um ein paflendes Lot Was freilich noch nicht vors 
handen, bitten; und es veritehe fih von felbft, daß man fi 
gegenfeitig nit unterbredehldätfe, wie es denn aub dem 
Ermeſſen der Stände überlafen bleide, die Suhörer aus dem 
Saal zu entfernen. Der Wahlſtaub, Hr. Georgii d. a., 
ſprach gegem die Zulaßbarteit der Mihffter in deutſchen Etändes 
verfammlungen, und ſuchte biefe Behauptung aus der Vers 
ſchledenheit der Stellung, in welcher ein König von Enplaud 
und ein deutſcher Fürft, ein englifhes und ein deutſches Par: 
lament, englifhe und deutſche Minifter fib befänden, abzus 
leiten. in anderer Wahlftand, Dr. Griefinger, kündigte 
eine Wiberlegung, ſowol bes Eomite’: Gutattend, als auch 
ber eben erwähnten Nede, an. Graf Reiſchach, ein Erbfiaud, 
ſprach Worte ber Suͤhnung umd Liebe im Allgemeinen, und 
trug auf eine Danfadbdreffe an den König für die vielen Wohl⸗ 
thaten an, bie er feit Seinem Megierungsantritt dem Lande 
erwiefen. Die Verſammlung dankte ihm durch Erhebung von 
ben Sizen, ohne daß ein Beſaluß über den Antrag gefaßt 
worben wäre, Freiherr v. Ow zeigte an, daß der ritters 
f&aftlibe Adel in der Verſammlung im Namen der mürtems 
bergiihen Nirterfchaft dem König eine Dantsrpreffe für die 
Regulirung ihrer Werbältwiffe, mebft einigen Würfsen, über: 
reicht habe. Der®rafv. Udelmann. und der Freiherr v. Varn⸗ 
biüler gaben die Gründe am, warum fie diefe Addreffe nicht 
unterzeichnet hatten, umd Freiherr v. Maſſenbach behielt ſich 
bie Eutwitelung ber feinigen bevor, (Mir werden dieſe Ers 
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Klärung der Mitterfhuft morgen Tiefern,) Die Werfammlung 
wurde auf den 12 vertagt. + 

* Granffurt, 7 Maͤrz. Auch in der naten Sigung 
am 27 Febr. beicäftigte die Bundesverfammlung die Wetzla⸗ 
rer Suftentationsfahe, das freie Wegziehen ans elnem Bun: 
desſtaat in den andern; die gemeinfhaftlihen kurpfälziſchen 
Etaatslaften, und in aͤhnticher Beziehung die vom oberrhei: 
wiihen Kreife herrührenden Penfionen. — Aufherfen er; 
Hlärte ſic zur gleitbaldigen Auszahlung eines hniben Kammer: 
ziels als Vorſchuß für die reihsfammergerihtlicen Indivi⸗ 
duen bereit. Der kurheſſiſche Geſandte hielt hierauf Aber 
dieſe Suſtentationsangelegenheit feinen dritten Vortrag, und 
legte ferner den Etat der Penfionen vor, welche einſt⸗ 
weilen und bis zur endlichen Megulirung derfelden den beim 
Kammergericht angeftellt gewefenen Verfonen, und zwar allen 
vier Klaffen derfelben, möchten fie auf die Suftentationstafe 
angewiefen, ober früher aus Tasgeiällen befoldet oder unbe: 
ſoldet gewefen feya, vom ı Jan, 1817 auszuzahlen ſeven. 
Man beſchloß, daß dirfe einftweilige Auszahlung mongatlich 
geleiftet werden folle, und derivorgelegte Etat dem Hrn. Pfen: 
nigmeiiter v. Hößendorf zu dem Ende zuguftellen fen, — Ueber 
bie Freizügigkeit Hielt der miederländifhe Gefandte ei: 
nen ausführliben Vortrag, in welhem derfeibe zunägft von 
Diefer „‚großen Berechtigung” Anlap nahm in Erweiterung 
bes Geſichtspunktes von ber großen Wichtigkeit des britten 
wefentlihen Elements allee Staatöverfafungen, ben Rechten 
der Wölfer' und der Allgemeinheit, und dem Vethaͤltniſſe def: 
felben zu deu beiden übrigen, in Beziehung anf Dentfaland 
und den beutfhen Bund, zu fpreden. „Um die Bundes ⸗ 
alte ıc., fagte der Gefandse, um ſolche ausgeiprodeme Be: 
rechtfame zu würdigen, muß anan aldt ſcheuen, die Sonde 
an ben Zuftand der Dinge zu legen, und auf ben Urfprung 
oder die frühere Bewandtuiß zuruͤtzugehen. Ich befeune mid 
zufoͤrderſt zur Lehre derer, die bie drei Elemente der Staa: 
ten und Staatenformen; undähre nothwendige Mifhung durch⸗ 
aus anerkennen, Es tik auch bie Gefinuung meines Könige, 
es iſt die Dranifbe, und voltommen die Farbe, Verfaffung 
und aͤchte Sprache der Niederlande oder Luremburgs. Der 
fuͤrſtlichen Hoheit oder den monarchiſchen Ideen habe ich anders 
wärts hinlänglich gehuldigt, ja, ulemaund Hat eifriger und 
überzeugter wie ih, der Kalferwärbe das Wort geredet; uud 
wenn ſchon Hier der Ort nihe mehr iſt, dieſen Wunſch zu et: 
Zennen zu geben, fo darf ich ihn fortan im meiner Bruft be: 
wahren. In der Mriftofratie bin ih geboren, und babe die 
Mitterfitte und ihre Grundſaͤze in ber elterliben Wohnung 
gelernt und eingeſogen. Aber ich würde das eine nud das 
audere nur unvolltändig bewirken, würde ih zur Behaup- 
tung nicht ftark fühlen, wenn ih der Wölter und der Allge⸗ 
meinbeit Rechte nicht mit gleiher Wärme und Mahdruf in 
Schuz nähme, fo oft bavon, wie bier, fo ermitlid die Mede 
iſt. Ich keune den Irrwahn wohl, der nur an gu vielen Dr: 
ten berrfht: Ein gewiffer Jean Jayues von Genf habe phan- 
taſtiſche Bücher geſchtieben, Montesauien ung die fremde Un: 
glomanie gepredigt, und die franzöfiihe Mevolurion hernach 
ihr Gift geftreut, woburd feitdem die alte gute Eitte der 
angebundenen fürfligen Gewalt und ſolch alt hergebrachten 


väterlichen Depinrents von MNeuerumadrüähtigen mr getönt 
werde. So fieht aber die Sache gar niht auß. Das englifhe 
SGemeinerecht iſt amertanntermaagen' fächfifhen Urſpruugs. 
Wenn Montesquieu von Großbritanniens großer und freier 
Verfafſung ausruft: fie fey in den Wäldern gefunden, fo 
meint er unfere Wälder, jene weſtphaͤliſchen Wälder bors 
um Dinabräf,, wo der geiftreihe Möfer im @ingaug 
zur Geſchichte feines Landes vorlängit ſchou ſprach: „von 
‚den wunderbaren Engen nnd Kruͤmmungen, woburdh bee 
„menfhlige Hang die Territoriaihoneit emporgetrieben; von 
„ber glüllihen Mäpiaung, welche Ehriftentbum, beutihes 
„Herz, and eine der Freiheit günftige Sittenlehre dann ges 
„wirkt Hätten!” Was würde er erſt vow den Wegebenheiten 
diefed Jahrhunderts unter uns gehalten haben! So manche 
Dinge find niht mehr, auf die der Deutſche fo-hoben Werth 
legte; wicht Kaifer und Mei, bie er kaunte und ehrte, im 
welchen fid cben jene brei@lemente verfhmolgen- fanden; nicht 
die Reichs s ober Erzgerichte, wo er glandte Schuz zu finden, 
bie den Befiz nachdrütlich (hiemten, und bie Befteurung im 
Schranken hielten und Tontrofirten. Die alten Stände find 
ausgeartet oder in Abgang gelommen. »An die Stelle der 
Landesregierungen, die in ihrer edleren Beſtimmung fo oft 


‚ das Land bei sem Herrn vertraten, find häufig Präfefturem und 


büraliftifhe Dinge auswärtiger Art getreten. Und wenn wie 
in den alten fürkliben Teffamenten ſo vſt die väterlihe Lehre 
an die Nachfolger leſen: dem treuen Rathe alter geprüfter 
Diener zu folgen, fo vernahmen wir nun die neue Doctrin 
vom Miptrauen und Selbfiregieren. Dazu ift die gewaltfame 
Progebur der Mebdiatifirung gelommen; die gleihfam anſte⸗ 
kende Sudt fib au vergrößern; die traurige Nothwendigteit 
des Laͤnderwechſelas. So, währenddem das übrige Europa 
vorwärts firebte, fchien Deutſchlaud allein in politifhem Siun 
ruͤlwaͤrts zu fhreiten. Diefen unhaltbaren Zuftand hat ganz 
Europa, bet Deutſchland im allen Klaffem, hat ber Kongref zu 
Wien lebhaft gefühlt; und die BWundesafte»tit entitanden. 
Wir, die wir daran thätige Haud gelegt haben, rechnen e6 
uns zur großen Ebre, unbefümmert um fchieke, unreife Ur⸗ 
theile; aber wir fühlen auch die ſtaͤrkſten Triebfedern, das 
aufreht zu erhalten, zw entwileln und zu vervollftändigen ; 
vom ftebenden Gebäude oder feinen Fundamenten den Schutt 
wegzurdumen, und für die bequeme Wohnung, für Lit und 
froße Ausſicht zu forgen. Es wäre unbanfbar und ungerecht, 
zu hißtennen, daß Vieles und Großes, ja Hinreichendes zum 
Erfaz gegeben tft. wenn es nur feit und treu, und konſequent 
gehalten witb. Der wichtigen, in der Bundesaklte der Allges 
meinbeit vom Pallaſt dis zu der ntedrigften Hütte eingerdums 
ten Necte find kaum mebr wie vier, die Artikel 3., 12., 13% 
und 13. Dbder: bie Gleichheit aller Fuͤrſten und Wölkerfhaften 
in ihren vollerrechtligen Befugnifen — die Sicerung dee 
Rechts und der Berichte — die ſtaͤndiſche Verfaſſung; — 
und diefe freie Auswanderung, von welher eben nun die 


ede iſt. 
* — (Der Beſchluß folgt.) 

Bei Höhft wurde am 3 März «in von Frankfurt lommens 
Des Marktichif, mitten auf dem jlark angeichwollenen Strome, 
dich einen Windſteß umgeworfen. Dem Vernebmen nah 
fanden dabei 26 Perfonen ihren Zob Im der Fluch, und nur 4 
wurden gerettet, 

Deftreid. 


Wien, 3 März, Konventionemuͤnze 3314. (udends 380.) 
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Spaulſches Umerit. 

- Ein Ehreiben aus St. Thomas vom 22 Jaı., In engli: 
ſchen Blättern, fagt! „Noch ift auf dem feften Lande mirgend 
ein entfheidendes Treffen vorgefallen, Morales, der nad 
feiner Mieberlage bei Juneas neue Truppen zuſammengebracht 
hatte, wurde von dem AInfurgentenhef Monago neuerdings 
bei Jucnpibo gefchlagen. Gen. Plar war über dem Dronolo ges 
gangen, und hatte fi bei Gedeno durch 1500 M. verftärkt. Man 
ſah der Einnahme von Angoftura, am Dronofo, entgegen, wodurch 
die Provinz Guiana ganz für die Epanier verloren ſeyn würde, 
Das Urmeelorpd von Nen:Grenada machte Fortſchritte in Carac⸗ 
cas, und Gen. Uriömenbt war gu deffen Werftärtung im De: 
cember vpn Margarita nah Barcellona unter Segel gegangen, 
Mariano fezte die Blockade der Etadt Eumana fort, Man 
erwartete Bolivar von St. Domingue, 
fih gu Herfielung feiner Gefundheit nah Tortofa begeben, 
—* Safurgenten beherrfchen in biefen Gegenden das Meer 
v Ad 

Grofhbritauniem, 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı. März.) Chegeftern machte 
bie Königin der Herzogin von Orleans zu Tridendam einen 
Beſuch; Tags vorher hatte fie einem Feſte, das ihr ber Her: 
sog von Gloucefter gab, delgewohnt. Man fagt, fie wolle bag 
bei Mihmond gelegene ſchoͤne Landhans ber verftorbenen Miß 
Hotbam für eine ihrer Prinzeffinmen kaufen, Der ruſſiſche Ge: 
fandte macht Anftalten zu einem großen Fefte, das er dem 
Groffürften Nitolaus nah feiner Mülkunft aus dem Welten 
von England geben will. Bei dem baierifhen Gefandten 
war lezten Montag ein Kluderball, welchem über 70 Familien 
von Mange beimohnten, — Man-vernimmt, baf Hr. Hor⸗ 
ner, eins ber talentvollſten Mitzlieder bes Unterhaufes in 
tollen, wohin er fih zu Herftellung feiner Geſundheit be: 
geben hatte, mit Tode abgegangen ill. — Da jezt fo viel von 
der Spencean Society die Rede ift, fo nannte Sir Francis 
Burdett geftern im Unterhaufe die Minifter the Exrpencean- 
Society (die Aurgabengefelihaft). Der Lorbmapor erflärte 
in der legten Berfammfung des Gemeindraths: er fen e# zwar, 
ber den größten Thell der Materialien zu den Berichten der 
beiden geheimen Kommirteen geliefert babe; allein daraus folge 
nicht, daß er au bie von den Mintftern darmıf gegründete 
Euspenfion ber Habeadlerpus: Alte für nothiwendig halte, 
Man Hätte fehr lelot ohne diefe Maafregel bie Unzufriedes 
men In Baum halten Töunen, 

|  Ereunftrete 
Rachdem bie Depusirtentammer im ihren Sizungen am 4 


Mac « Gregor hatte 


and 5 März dem Abſchnitt bes Budgets wegen der Dotatlom 
der Tilgungstaffe und des bamit verbundenen Verkaufs bee 
Staatemwaldbungen genehmigt hatte, endigte fie eublich am 6 
ihre fangwierigen Werathungen über gebahtes Finauzgeſez, 
indem fie über deffen Gefamtheit abſtimmte. Die Zahl ber 
Votanten war 223. Hiervon filnmmten 88 gegen, 135 für das 


Geſez. Es ward alſo für definitiy augensinmen erklärt. Graf 


be fa Bonrdonnaye, bie HH. be Caumont und be Vogue bes 
firebten ſich, ihre Mißbllligung nohmale recht fihtbar ‚gu mar 
hen, indem fie ipre fhwarzen Kugeln aus hocherhabener Hand 
in bie Urue fallen lleßen. 

Mit ber Krankheit der Herzogin von Berry ging es forte 
während gut, bad Fieber war fehr ſchwach. — 

Der Graf Pozzo bi Borgo ſchlen außer Gefahr, Mau 
Hatte ihm viermal zur Aber gelaffen. 

uls am 4 März die Sonne nach langer Unterbrechung mies 
der zu Paris fihtbar ward, bemerften bie Mfttonomen, daß 
bie vor einigen Monaten fo zahlreichen Fleken meiftens vers 
ſchwunden find. Man fieht nur zwei, wovon ber eine ſeht 
flein tft. — Während im größten Theile von Fraukreich, wie. 
in Deutfhland, Aber bie anhaltende Feuchtigkeit in der At⸗ 
mosphäre gellagt wird, fehnt man fih im Oſtypreuden⸗ Des 
yartement (mo vieleiht die Gebirge bie von deu Weſtwin⸗ 
den aus dem atlantifhen Meere berbeigetragenen Wollen 
aufhalten) feit fieben Monaten nah Degen, . 

Der köntglihe Gerichtshof zu Paris wirb nähftens über die: 
Frage entiheiden: ob das Gefez vom ı2 Jan. 1816, welde® 
den Kbnigsmörbern ihre bürgerlihen Rechte entzog, Ihnen 
auch bie Vormundſchaft ihrer minderjährigen Kinder genoms 
men bat. . 

Nah einem Parlifer Blatte hatte ein aus Canton angekom⸗ 
menes Schif, welches im Hafen von Marfeille Quarantaine 
hält, aͤber bie Lage des hinefifben Kaiferreihe Folgende Mache 
ribten mitgebrabt: Die rellgldfen Selten fahren fort, im 
verfhiedenen Provinzen bie Ruhe zu fiören, unb unter dem 
Volfe der Hauptftadt Aufruhr gu erregen, Statt daß bie Ver⸗ 
folgung gegen die Chriften abgenommen, wird fie vielmehr 
durch diefe Unruhen aufs Neue angefaht; es fhelnt, daß bie’ 
Sette ber rothen Fatirs ale Empörungen leiter; ihr Einfluß 
ift ſehr mächtig. Der grofe Collao (Yremierminifter) kam 
am 3 Dft. zu Canton an, mo auf Befehl des Kalfers ale’ 
fremden Schiffe mit Einbargo belegt wurden, Das Ges 
rüct hatte fib verbreitet, fie hätten Unhänger'der religiös 
fen Reform an Bord. Es ift gewiß, daß eine Entweihnng der 
Gozendilder · ia der großen Pagode auf dem MWerg gu Velke 
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ſtatt Hatte. Die fangen Chineſen, die als Rriegdgefangene 
in Frantreich waren, erblelten Befehl, ſogleich bie Hauptftadt ; 


gu verlafen, und fib nach Ganton zu begeben; fünf bavon ſchif⸗ 
sen fih auf einem englifhen Kauffabrer ein, und wollen nach 
Nußland geben, — Die Miffiouärs thaten einer anftefenden 
Blatternfeuche, die viele Kinder wegrafte, Einhalt, indem 
fie die Baccine einfährten. Zwei Kinder des Kaifers von 
China wurden durch ihre Sorgfalt gerettet. Das Gericht der 
Geſchichte trug dieſe wunderbare Heilung in feine Regiſter 
ein. Die in den Pallaft des Kaifers berufenen Mirffionarien 
find Andreas Meint, ein Jtaliener, und Jakob Locard, ein 
Sranzofe, aus Irland herſtammend. Künftig follen die Kubs 
yeden ald eine neue Wohlthat des Himmels angepriefen wer: 
den, Das deswegen erlaffene Edilt des Kaifers wurbe mit 
dem rothen Pinfel unterzeichnet, wodurch baffelbe zu einem 
Neichẽsgeſez erhoben ift. . 
"Don ber Lauter, 7 März. ine Abtheilung wär: 
tembergifcher Kruppen, von ungefähr 1000 Maun, bat Befehl 
sur Mültehe erhalten. Wir vernehmen aus Bitſch, daß bei 
den baierifhen Truppen im Mofeldepartement aͤhnliche Bes 
fehle eingetroffen find; der fünfte Theil bes Zönigl. baieriſchen 
Kontingents tritt ben Külmarfh an. Bei dem preußiſchen 
Kontingent in ber Gegend von Thionville ift bis jezt noch feine 
Bezelchnunz derjenigen Megimenter bekannt, die abmarfcis 
vu. Dagegen fezen diejenigen Truppen, bie abgelöst werben 
foßten, ihren Mari fort, Es ſcheint demnach, als ob bie 
zu ihrer Erfegung beftimmten Korps, bie aus deu altpreußl: 
ſchen Provinzen auf dem Marfch nah bem linfen Rheinufer 
find, im Grofbergogtbum Niederrhein bleiben und nicht im 
Erantreig einrüfen wuͤrden. 
i gralien 
. gu ncona wurde einem Zranzisfaner, dem P. Barto: 
jomeo de Linca, der in feine Predigten politiſche Brgenftände 
einmifhte, und ben Verkauf der Nationalgäter einen Kirchen: 
yaub nannte, auf päpftlihen Befehl die Kanzel verboten, 
Man fand es fonderbar, daß gerade die Bettelorben am haͤu⸗ 
Saiten in biefen Eifer für das Eigenthum der Alte, an wel: 
dem fie do feinen Theil hatten, verfallen, 
“ Deutſchland. 
Iu Folge einer toͤnigl. baieriſchen Verordnung find die Ze⸗ 
dent⸗ und Guͤltgetreide, wie auch bie eigenen Erzeugniſſe der 
Ertiftungen und Gutsbeflger im Königreih Würtemberg, welde 
"Bäter oder Getreide » Einfünfte im Abnigreih Baiern befizen, 
yon dem befichenden Ausgangszoll befreit, jedoch müdfen ſich 
Diefeiben bei ber Ausfuhr mit vollgältigen Zeuguiffen verfe: 
den, daß das aus zufuͤhrende Gut ihr wirkliches Eigenthum 
jey. Diefe koͤnigliche Verorduung iſt durc gleihe Begüuſti⸗ 
gung der tdnigl. daleriſchen Unterthanen im Koͤnigreich Wir: 
demberg veranlaßt. 
® Stuttgart. Folgendes iſt bie geſtern erwähnte Er: 
Härung ber Mitglieder der wärtembergifhen 
itterfhaft im ber Stänbeverfammlung am 10 
März: „Hotanfehnlibe Ständeverfammlung! Die ſaͤmtlich 
bier anwefenden Birilftimmführer ber Ritterſchaft des König: 
geile, mit Ausſchluß von drelen berfelben, haben mid beaufs 
Sragt, unferm verehrteftem Herten Mitkänden den Zuhalt einer 


Abdreffe mitzutgellen, melde wir Sr. Mai. bem König In der 
Abſicht übergeben haben, um Höhftdemfelben für bie im Ders 
faffungsentwurfe euthaltene Beftimmungen über die Rechts⸗ 
verbältniffe der Ritterſchaft unterthänlg zu dauken, unfre Wüns 
ſche über einzelne Abänderungen und Erläuterungen derſel⸗ 
ben (ohne auch nur im geringften dem Rechte Eingelner im 
Staate, noch ber Gefamtheit des Volkes zu nahe zu treten) 
ehrerbietigit vorzutragen, — mad indem wir das Wohl des 
Vaterlandes und des Vollsftammes, dem wir nunmehr anges 
hören, mie aus den Augen zu verlieren, als unfte vorzägs 
lichſte Obliegenbeit auertaunten, — dem Höcjtverehrten Mos 
narchen unfre Chrfurbt, Liebe und Ergebenbeit zu bezeugen, 
überzeugt daß die Wahrung des gemeinfamer. Wohls des Mes 
genten und der Unterthanem eine unferer erfteu uud heiligftem 
Pflichten ſey. — Jadem ich eine Abſchrift diefer Addreſſe hies 
mir zu Dem ſtaudiſchen Atick übergebe, babe Ich zugleich bie 
Ehre, deu Inhalt berfelben einer hochaufehnlihen Staͤudever⸗ 
famminng mündlich vorgutragen, welcher folgender ift: „Ads 
uiglihe Maijeftär! Die gehorſamſt unterzeichneten Mit⸗ 
glieder Ritterſchaft bes Königreichs von Höchftdenfelben bes 
rufen, an den Verhandlungen des gegeumwärtigen Landtages 
Theil zu nehmen, beeilen ih, narbem fie den von Ew. 
toͤuigl. Majeltät den Ständen mitgerheilten Eutwurf durch⸗ 
gegangen haben, im Allgemeiuen für diejenigen Beitimmuna 
gen beffelben ihren ehrfurdtsvolliten Dank unterthänisft dar⸗ 
zubringen, durch weiche bag künftige Rechtsverhaͤltuiß der Rit⸗ 


terfchaft des Königreichs feſtgeſezt werden fol. Diefe unfere 


Dantgefühle find um fo inniger, ie grängenlofer Das Der: 
trauen auf Hoͤchſtdero Gerechtigkeit und Sroßmuth ift, welche 
uns die troftreide Ueberzeugung gewährt, daß Ew. koͤnigl. 
Majeftät ung gewiß nicht mißdeuten werben, wenn wir es zus 
gleih wagen, um die Abänderung und Erläuterung einiger 
einzelnen Beftimmungen erfurchtsvollſt zu bitten, welde weder 
dem Rechte Cinzelner im Gtaate, noch der Geſamtheit des 
Bolts zu nahe treten, auf feine Weile in Hoͤchſtdero Regen⸗ 
teurechte eingreifen, und ganz dem Sinne der deutften Buus 
besafte entfprewen, deren Erfüllung Ew. königl. Maleſtaͤt Sich 
zur Pflicht zu machen guddigft ausgefprohen haben. Diefe vom 
den gehorfamft Unterzeihneren gewünfchte Abänderung und 
Erläuterung betrift: Einmal, ben ber Ritterſchaft durch bie Buns 
Desafte zugeftandenen, von Ew. loͤnigl. Majeftdt im Berfafs 
fungsentwurf näher beftimmten Untpeil au ber Landſtaudſchaft; 
dann die Ausäbung der Patrimonlal- und Foritgerichtebarteit, 
fo wie der Ortspollzei. In Ruͤkſicht des erfieu Yunktes alaus 
ben wir uuterthänigft bitten zu dürfen, daß den fämtlihem, 
Mitgliedern ber Ritterſchaft auf dem Landtage, obue Ruͤtſicht 
ob fie mehr oder minder begätert find, eine gleiche Repraͤſen⸗ 
tation zugeftanden werde , indem wir biefes unfern auch menis 
ger begüterten Standesgenoffen fhuldig zu ſeyn erachten / des 
ten @inem wie dem Andern burg die Bunbesafte ber Antheil 
an der Laadſtandſchaft zugefihert iſt, auch Hoͤgſtdleſelbe der 
Mitterfbaft zur Ausübung biefes Rechts um fo eher eine auf 
immer freie Wahl der — auf dem LZandtage zu erfheinenden 


| Anzahl ritterfhaftliner Mitglieder zuzugeſtehen guädigft ges 


neigt ſeyn wetden, als dieſe Befugniß fein Werhältuiß dee 
Reptaͤſentation Mlerhönitigres Woltes, befiche hiefelbe Im 





* 


gwei ober in elner Kanimer oder auch In Curien, ſtoͤren Fan. 
Daß Ew. Lönigl. Majeſtaͤt die Ausübung ber Patrimonialge: 
richtsbarteit, Forftgerihhtsbarkeit und Ortspolizei au ſolche 
Bedingungen kaupfen werden, welche bie Erfüllung derſelden 
jedem — durch die Bundesalte zu Ausuͤbung jener Befugulfe 
Berechtigten, möglich machen, erwarten wir mit ber ebrfurdts: 
vollten Zuverfiht, und fehen hierüber ben weltern doͤchſten 
Entfhliefungen getroft entgegen. Nicht weniger find wir über 
zeugt, daß und Hoͤchſtdleſelben diejenigen nähern Eroͤrterungen, 
und allgemeine Beſtimmungen über die Verhaͤltuiſſe des Adels 
in deutihen Landen und zum dbeutfchen Bunde nicht vorenthal: 
ten werden, welche unter Hoͤchſtdero Mitwirkung auf bem 
Bundestage felbft fih noch ergeben folten. Wenn wir es 
gleihwol für unfre Obliegenheit erfennen, als zur Stände, 
verfammiung Einderufene, die Rechte bes Volts, mit wels 
“em wir durch die Merkettung der Umftände feit mehr. als 
sehn Jahren verbunden, und dem Scepter Ew. koͤnigl. Majeftät 
unterworfen find, nicht aus dem Auge zu verlieren, unb. in 
Gewmeinſchaft mit den übrigen Vertretern bes Volks ben ftän: 
bifden Werfaffungsentwurf gewiſſenhaft zu prüfen, fo glauben 
wir, ohne Berlezung unfrer Verbindlichkelt gegen bas Vater⸗ 
land, Ew. königl. Maiertät den fhuldigen und ehrfurdtsvolls 
fen Dauf für diejenigen Beftimmungen darbringen zu mülfen, 
bie fi auf die Verbältuife der Mitterfhaft beziehen, und 
welte zu ertheilen lediglih im der Befugniß der Fuͤrſten lag, 
bie die deutſche Bundesakte fanttiontrten, und bie bas Werf 
ber Gerechtigkeit und Guade Ew. königl. Majeſtaͤt find, da, 
infofern fie nicht unmittelbar bie Rechte des Volts berühren, 
dur die Berfammlung der Stände feine Entfbeidung beshalb 
anwendbar fepn fan, fonbern diefelbe der haben Weisheit und 
Gerechtigkeit Ew. Fönigl, Majeftät, der fernern Beftimmung 
bes Bundestags, umb unfrer freiwilligen, danfbaren Zuftims 
mung überlaffen bleiben muß. Mögen Em. königl. Majeftät 
diefe uaſte ehrfurctsvollſte Erklärung mit derjenigen Huld 
und Gnade aufzunehmen geruben, melde Höcitdiefelbe jedem 


—— — 
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leſenen Addreſſe, welche an den König ergehen zu laſſen mie 
ber Ehrfurcht vor dem Throue und und und unfern Familien — 
ohne für das Ganze im Geringften nahtbeilig zu bandeih — 
ſchuldig zu ſeyn glaubten, möge bie Publigität unirer Haube 
iungsweife beurkunden,, und ein Beweis ſeyn, daß wir mit 
Dffenheit und Vertrauen biefe Eröfnung einer hochauſehnlichen 
Berfammlung machen, deren Mitglieder zu ſeyn wir die Ehre 
haben. Ich fchließe nun mit dem ſehnlichſten Wunſche, vers 
einigt mit jemem meiner verebrteften Mitglieder und allee 
Würtemberger, daß bie gegenwärtigen Berbanblungen ber 
Stände mit dem Megeuten ein eben fo ſchnelles als glüflihes 
Ende nehmen möhten. Mar Freiberrv. Ow.“ 

Am 10 März wurde Er. Majeftät bem Könige von Wuͤr⸗ 
temberg burc dem proviforifhen Chef bed Departements des 
Junern eine Deputation ber bei der Ständeverfammlung ans 
wefenden Mitglieder bes ritterfchaftliben Adels vorarftellt, 
welche Sr, Maieltät bie eben mitgetheilte Addreſſe übers 
zeiten. 

Vom Mbeinftrom, 9 März. Die Heberfhwemmuns 
gen des Mbeins, der Ainzig, Schutter, Murg und anderer 
SGewäfler des obercheinifben Theils von Baden haben ſeit 
meinem lesten Briefe abgenommen, obgleth der Regen bei» 
nahe ununterbrocden fortdauert und in den Gebirgen neners 
dings viel Schnee gefallen ıft. Glükliherweife baden die Ars 
beiten an den Mheindämmen foviel bewirkt, daß feiner gerifs 
fen it, obgleich mehrere ftark bedroht waren. Der Mbein iſt 
um einige Schube gefallen.” Mir hoffen daher, daß kein fers 
nerer Unfall eintreten, mad wir dieſesmal mit der Angſt durch⸗ 
kommen werden. Die iheinbrüte bat nicht ebgetragen wers 
beu dürfen, fo daß die Kommunikation nur wenige Stunden 
gehemmt war. Nichtsbeitoweniger haben die Heberfhwernmuns 
gen ſchon großen Schaden angerintet. Mon der linken fiheins 
feite erfahren wir dhnlibe Nachrichten. In Straßturg find 


; bie niederm Quartiere großentbeils wieder vom Waller befreit, 


getreuen Unterthanen im gerechter Sache gewähren, und mös ' 
gen wir bald fo glütlich ſeyn, Ew. königl. Majeftät dur die ! 


That beweifen zu können, wie fehr wir vom heißeſten Dant, 
von der uugeheucheltſten Ehrfurcht, Ergebenheit und Llebe für 
sofern König durhdrungen find, mit der wir unabänderlih 
seharren Em. königlihen Majeftät unterthänigfte, treu erges 
henfte Mitglieder der Mitterfkaft des Kbnigreichs und Vlril— 
Etimmführer in ber Berfammlung der Stände: Max Freiherr 
2. Dw auf Wahendorf. Graf Bifingen : Nippendurg. Graf 


' „bie Aufforderung des Wetteifers für und alle.” 


| 
| 


2. Beroldingen. Graf v. Normann : Ehrenfels. Zavter Frei: | 
| ber Bundesafte lauten: „die Befugniß : des freien Wegsies 


derr v. Welden zu Großlaubheim. Karl Freiherr v. Speth. 
Freiherr v. Thumb : Neuburg. Freiperr.v. Wölmarth. Frei⸗ 
herr v. Stain zum Mectenfiein. Ludwig Freiderr ve Gemmtn: 
gen - Dürg. Freihert v. Bemmelberg. Freiherr v. Ulm: 
Erb ich. Für ben Grafen 9. Goͤrli, von wegen Hengitfeld, 
Sreiberr v. Maucler. Graf Berlichingen. Friedrich Graf 
v. Zeppelin. Graf v. Reiſchach in feiner Familien Namen. — 
Die übrigen drei ritterfchaftlihen Mitglieder: Freiherr v. Maf: 
ſenbach, Graf Adelmann, und Freiherr v. Varnbuͤhler, haben 
geglaubt, vor der Hand an der Mitunterzeichnung keinen Au— 
theil uchmen zu Können,” — Die Mittheilung der fo eben ver⸗ 


**Frautfurt, 7 März. (Portfezung.) JIndem der 
Seſandte biernab auf den fpeziell: vorliegenden Gegenſtand 
überging , fuhr er alfo fort: Ya wol, wie früber die Praͤſi⸗ 
dial⸗Geſandtſchaft ſagte: „dadurch wird ein wahres beuts 
„ſches allgemeines Buͤrgerrecht begruͤrdet; und es liegt darfu 
Es iſt da⸗ 
rin weit mehr gegeben, als in den vordern Neligionsfrieden, 
oder dem weſtphaͤliſchen Friedensinftrument rt. V. $. 37. 
Conventam.autem est, ut a territoriorum dominis, illis 
subditis ete., wenn nur erjt im -feiner ganzen Ausführbarteit 
und Reinheit fefifteht, wie bie Hauptworte des isten Art, 


„hens ans einem deutfhen Bundesſtaat in den andern, ber 
„erweislih fie zu Untertdanen annehmen mil.” Man bat- 
die Hauptfawierigteir in der Berechtigung gewiffer Gemeins 
heiten oder Judividuen zur Erhebung der Abzugsgelder ges 
ſucht. Ich wieberbole es, mir fhien das nur partiell, und 
das ſtaͤrkſte und algemeinfte Hinderniß vielmehr in der er⸗ 
wähnten Verpflibtung zum Kriegsdlenſt zu liegen. Deun nad ' 
der gewoͤhnlichen Kapitulationszeis kommen mod Meferuen, 
Laudwehrdienſt und Landſturm, bie alle zum Vorwand dicnen 
könnten, ber wefentligften Vorſchrift des 18ten Artitels, wenn 
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man ſouſt will, auszumelhen. Mlddaun, wie wenn der Mas 
ter fo viele bienftpflihtige Söhne hätte, fol er fie zurüflafs 
fen und bie Familie trennen? Auch auf biefe wefentlihen 
Fragen wird es nothwendig ſeyn, unfre Höfe uab die Obrig: 
Reiten der freien Städte aufmerkfam zu maden, und wir wer: 
ben wohlthun, in unfern Anträgen darüber übereinzufommen, 
and zwar fo: bei der ungewiſſen Epode, wenn jeue gleicförs 
mige Grundfäze bei dem geſezlichen Worfäriften über Milt; 
taͤrpflichtigleit, die der ı8te Mrtitel erwartet und unterftellt, 
zu Stande fommen werden: 1. Ob es nicht raͤthlich und heil⸗ 
fam fep, proviforifh über ein Manndalter, 3. DB, das arfie 
Jahr, übereinzulommen, nah welchem die Hauptkriegepflict 
als geleiftet auzufehen wäre. 2. Daß die ganze Familie, mit 
Ausſchluß derer, die bereits eigens zu Würgern und Unter: 
thauen aufgenommen worben, dem Haupte zu folgen befugt 
feven; jedoch 3. Söhne oder Eulel ihre Kapitulationggeit ans: 
zubalten gebunden blieben, bie fie bereitd augetretem haben; 
4. wegen Wittwen und Vormünbderinnen aber, und Vormund⸗ 
ſchaften überhaupt, eigne Worfehung nothwendig fey. Denn 
es Kommt dabei noch in wefentlihen Betracht, daß es nur 
zwiſchen Staaten auf möglidıen Gewinn oder Verluft hinaus» 
seht, das gefamte Vaterland verliert aber Feine Streitkräfte. 
Denn was möglihenfals dem einen entgeht, wädhst dem ans 
bern zu, worauf wir eben bei jenen gleichfoͤrmigen Grundſaͤzen 
. werben Rüffigt nehmen. — Präfidium duferte hierauf: Da 
bie Bemerkungen bes Lönigl, mieberländifhen, großberzogl. 
Auremburgifhen Hru. Gefandten hauptſaͤchlich die Aufftellung 
gleiher und liberaler Grundfäge über die Militärpfiichtigteit, 
als bisheriges Hinbernip bes freien Wegzichens aus einem 
beutfchen Bundesſtaate in ‚ben andern beträfen, fo komme es 
bier lediglich darauf an, welde Infiruktionen auf die bereits 
beſchloſſene und auch über diefe Frage — unbefchadet ihrer eige⸗ 
nen Erörterung — auszubehnende Vericterftattung erfolgen 
werben. Simtlibe Stimmen waren bamit einverftanden. — 
Der Geſandte ber ısten KAurie hielt hierauf einen Wortrag 
über bie vom Hra. gebeimen Juſtizrath Martin noch im vori: 
gen Jahre dem Bundestage vorgelegte Ungelegenheit- ber 
Eurpfälzifhen Staatsgläubiger und Befizer der Pars 
tialobligationen Litt. D. Derfelbe äußerte unter Aubern; 
Es ſey kaum glaublih, daß In Deutſchland Familien, bie bem 
Staate mehr als 3 Mil, Gulden unter ben bänbigften Ber: 
finerungen anvertraut hätten, vierzehn Jahre lang, ohne daß 
man die Richtigkeit ihrer Forderungen zu bezweifeln vermöge,. 
nicht einmal die Zinfen ihrer Worſchüſſe erhalten Fönnten, 
Mit Deutſchlands Unabhängigkeit (heine num das dem Deuts 
fen eigene, durch fremden Einfluß unterbrüfte Nechtsgefähl 
gurüfgefügrt zu ſeyn, und gewiß fey auch in dieſer Verſamm⸗ 
Jung ber Wunſch allgemein, daß dleſen unglüklihen Opfern 
ber Seitverhältniffe zu ihrem Eigenthume bald verholfen werde. 
Nur über die Frage, wie biefes zu bewirken-fey? könnten die 
Meinungen verfhieden ſeyn. Sie am bie oberften Berichts» 
höfe zu verweifen, wäre bier gar nicht denfbar, weil die For: 
Derungen zwar ganz unftrittig feyen, bie (chulbigen Höfe ſich 
aber über die Quota, die.jeder beizutragen habe, nicht veret: 
nigen tdanten, und feiner der Gerihtsböfe den andern für 
Kompetent anerfennen wärbe. Der gemäßigtefte Weg fep ohne. 


"aller Getreidgattungen fehr bedeutend * 


Zwelfel der, welchet ſchon in der erſten diejahrizen Shjum 
in Anfehung ber Theilhaber des oberrheinifhen Krelſes, und 
ſelbſt der Beſizer der Mpeinpfalz vorgefhlagen und faſt eins 
fimmig von ber Verfammlung angenommen worben wäre; 
ber Hr. Meferent trage alforbahin an: Die Gefanbten fämts 
licher betheiligten Höfe gu erfuhen, daß fie ſich, allenfalls 
unter Mitwirkung ber Bundesverfammlung,, aber die Thellung 
diefer Kapitalien, vorzüglich aber über die baldigite Wicders 
einfezung der Gläubiger Litt, D. in die ihnen feit vierzehn 
Jahren entzogenen Zinfen vereinigen möchten, worüber bie 
Bundesverfammlung beren Auzelge erwarte, Das gemeine 
Mecht erlaube, wenn diejenigen, gegen welche eine Forderung 
geltend gemadt werden folle, verſchiedene Richter hätten, mit 
Webergehung derfelben,, bei dem gemeinfdaftliden obern Ge⸗ 
rihtshof zu Hagen. Bei dem vielen Ländertheilungen und 
Vertauſchungen feine dringend mothwendig, wie auch fhon 
von mehrern verehrten Mitgliedern diefer Werfammlung bes 
merkt worden, daß man fid vereinige, wie es, fo lange man 
tein Wundesgericht habe, in folden Fällen, beſonders baun, 
wenn bie Forberung richtig, die Quote bes Betrages aber uns 
gewiß ſey, gehalten werden folle, damit nah Vorſchriſt des 
ı2ten Artikels nirgends Aber Mangel an Juftiz geklagt wers 
den fönne, Es wäre baber zu wuͤnſchen, daß bei dem uͤber 
bie Kompetenz der Bunbesverfammlung zu entwerfenden But» 
achten auch hierauf Mäkfiht genommen würde, 
(Die Fortfejüuug folgt.) , 

Um ı März fand im Herzogthum Gotha nah einem 
zwiſchen ber herzoglichen Medierung und bem fürftl. Tariss 
ſchen Haufe abgefhloffenen: Wertrage die feterlihe Uebergabe 
der Verwaltung fänitlicher reitenber und fabrendber Poſten au 
den Hru. Fürften von Thurn und Taris flatt, 

HKußland. 

Der Moskowiſche Adel Hat bei ben lezten, im December 
1816 ftatt gehabten Wahlen, um feinen Eifer für das allge⸗ 
meine Beſte zu begeichnen, folgende Darbringungen gemaht? 
1. Sum Beften ber Juvaliden 9585 Mub. 66 Kop. ; 2. zur Er» 
richtung des Monumente des Fürften Posharstil und des Buͤr⸗ 
gers Minin 1921 Rub., und außerdem 3. hat berfelbe in ſel⸗ 
ner allgemeinen Derfammlung ben Befhluß gefaßt, alle Prds 
tenfionen an die Krone für genommene Produkte und Sachen 
im Jahre 1812 für die Truppen zu annulliren, fo daß, wenn 
von den abmefenden Adelichen jemand nicht elnwilligen wärbe, 
feine Yrätenfionen aufzugeben, der Abel dieſes Kreiſes es dan 
über fi nimmt, die Forderungen eines jedem berfelben vom 
feinen eigenen Mitteln nad dem Diechte ber Lignibationdfoms 
miffion zu befriedigen. 

DS kekpen Mporten foilen bie rei 

“ ochen fallen bie reife 

Wien, 8 März. Seit einigen un Das EEE ER 
auf einmal großer Vorrat, fo daß diejenigen Getreidhändler, 
welche auf fortwährendes Steigen fpekullrt baten, bedeutens 
den Verluft leiden muͤſſen. Aus allen Grgeuden Ungarne ges 
ben Abnlibe Rachrioten ein, weerbälb alerdings eine baldige 
Herabfezung der uothwendigften Lebendbedärfniffe zu hoffen 
{ In den oͤſtreichiſchen Seebdien am adriatifhen Meere 
dauert die Ankunft von Getreide aus dem türfifhen und ruſſi— 
fben Häfen des ſwarzen Meeres fort; dadurch werben auch 
dert die Preife betraͤchtlich gebrüft. 


Allgemeine 
Mit alterhöhften Privilegien 
Nro. 75 


Sonntag 


Großbritannien, — Framtseih. 
berzifhen Landiagsverhandlungen. 


— Miederlande, — Deutſchland. (Koͤnlgl. baleriſche 
Fortfezumng ber Bundestagsverhautlungen.) — Rupland, 


geitung, 
16 Mir; 18128 


Verordnuug. Fortſezung ber wuͤrtem⸗ 
—. Deitreid. 


———— ————— — — — — — — — —ñ— — 


Srebritaunnlen. 

(CAUus Londoner Zeitungen vom 3 Maͤrz.) Konfol. 39roy, 
634. — Die Fonds fteigen fortwährend. Die 3Proz. wurden 
am Ende der Börfe for zu 69 bezahlt, und die Schazkam⸗ 
merfbeine mit reduzirtem Binsfuße geben 6 Schill. Prämie, 
Die Minifterialjourmale ermangeln nicht die ſes lies der heilſa⸗ 
men Suspenfiou der Habeaskorpus- Akte zuzuſchreiben, welde 
Das Zutrauen auf bie Fortdauer der Nube verjtärte. Die ebens 
erwähnte Gufpenfion ift jedoch mod nicht rechtlich ausge⸗ 
ſprochta. Das Uuterbaus hatte, ohne daß es die Zeitungen 
erwähnten, in der biefältaen Dil eine kleine Nenderung vor 
genommen, welche dann deren Zurülfendung am das Ober: 
haus noͤthig machte, Diele Aenderung betraf Schottland, wo 
nach dir Bill im ihrer uripränglichen Gefialt zur willtuͤhrlichen 
Werhaftung eines Mannes die Uuterjarift jedes Richters bins 
zeihte, wohingegen mach der Abänderung dort wie in Eng: 
land die Unterihrift eines Lönislihen Minittere, ober 
ſechs gebeimer Raͤthe, erfordert wird, Das Dberhaus wird 
heute über diejen Zufaz debattiren. — Daſſelbe Oberhaus 
Hat am Sonuabeud durch Sir Thomas Torwbitt, feinen Thär« 
Hüter mit dem ſawarzen Stade, den Lordmayor von Londen 
und ben Alderman Goodbehere amtlich einladen laffen, vor 
Bis Haufes Schrauken zu enfteinen, und über die Geſellſchaft 
genannt Unloustlub, wären fie Mitglieder waren, und deſſen 
ku dem Bericht der geheimen Kommittee gleichfalls Ermähr 


mung geſchah, Wustunft zu geben, Die Lords find dem, 


Vernehmen nah zu diefem Saritte durch eine Aenferung des 
Lordinayors in der Verſammlung bes Londoner Gemeindraths 
bewogen worden, wo bderfelbe fagte: „Da er drei Vier⸗ 


- theite der den geheimen Kommittee's vorgelegten Beweisitäte 


deu Miniſtern geliefert habe, fo wundre er ib, daß man ibm 
nicht zur Unterfuhung mirberufen. Et würde den Kommit⸗ 
been überzeugend dargetdan haben, dad keine wirkliche Mens 
ſchwotung gegen die Regierung exiſtirt, und daß die Suspen⸗ 
fion der Habeastorpnd Akte unndthig ſey. Als Mitglied des 
Unionstlubs habe er auch an den Herzog von Sufler geſchrie⸗ 
ben und fi erboten, vor den Schrauken der Pairdfammer 
zu erweifen, daß bie diefer Gefelfhaft gemachten Anfauldt: 
gungen grundlos wären.” — Am Freitage bat der Gerichtshof 
der Dibbailey einen Schiffer, der wiber das Geſez Negerbandel 
getrieben, sw agiähriger Deportation verurthellt. — Nach 
Briefen aus Eanton war unfre Geſandtſchaft zu Zienfing , am 
Gpif von Petichell, am 26 Jul. v. J. and Land geftiegen, und 
befand fi noch im September zu Peking. Vom Erfolg ihrer 
Unterhandlung mußte man. noch aichte Näheres. 


Grantreih — 
Der Depntirtentammer wurden am 6 März In geheimer 
Sizung von Mitgliedern mehrere Vorſchlaͤge gemadt: Hr 
de Brigode wollte in der Stadt Lille ein Kolonialwaaren® 
Depots anlegen, und Hr. de Yupmaurin das Basrelief übee 
bem Thore ihres Pallaſts geändert wiffen. Das Budget follte 
am 5 dem Könige überreiht werden, Mebrere Dritglieder 
der Deputirtenfammer machten [dom Meifeanftalten, uud das 
Ende der Sijung fhien nahe, ’ £ 
Die Herzogin von Berp befand ſich fortwährend in bee 
Wefferung. — ser 
Die Gayette de France verfihert nenerbings, der Herzog 
von Orleans ſtehe im Begrif, feine Gemahlin von Londom, 
abzuholen, und werde dann den Sommer in einem Landhaufe 
dei Neuillo zubringen. . ar 
“Der Bucdrufer vatris zu Paris, bem neulich bie Schrifk 
„über die dem Milltaͤrs, welche bem König nad Geut gefolat 
find, bewilligte Ammeftie 16." In Beihlag;genummen wordeng 
iſt nun auch felbit verhaftet. En] 
Nab Briefen aus Bordeaur war bafelbit ber General Tom 
lebo, einer der Chefs bet Jquſurgenten in Merito (ber aber 
vor Aurzem zur königlihen Partei übergegangen feyn foll) mit 
feiner Zamille angefommen, . ! ww. 
Ein Schreiben aus Como in frangdfifhen Blättern mel. 
det: „In dem in unfrer Nachbarſchaft befindlichen Pallafte re 
Frau Pringeffin von Wales werden große Bubereitungen- zu 
einer langen und mit vielem Aufwande verfnüpfien-Meife gen, 
mat. Die Vrinzeflin bat ben Entihluß gefaßt; ih nah Per⸗ 
fien zu begeben, uud einige Zeit in Jepahan zu verweilen,» 
ghre , Hoheit Hat zu diefer Abfiht mehrere Gelehrte, Patırs 
forfber, Maler und Dichter in ihre Dienfte genommen. Bmpek« 
berühmte Profeforen aus Bologna find zu biefer Reiſe eben⸗ 


faus eiugeladen, und Se. papſtliche Heiligteit hat auf disfaͤlli⸗ 


ges Anfuchen die Etlaudaiß zu ertheilen gerubt.: Einer biefer 
drefeſſoren iſt der größte Kenner der orientalifhen Sprachen 
in ganz Italien. WUrs was man von ben Anftalten und dem 
Zwet diefer Reiſe vernimmt, gibt berfelben dem Karafter bes 
Außerordentlihen. Es heit, bie Frau Prinzeffin’werbe ſich 
forderfamft an den Hof zu Petersburg begeben, wofelbft man 
Ihre t. Hoh. erwartet, und fie mit den ihrem Dange gebübs- 
renden Ehrendepeugungen empfangen wird; Man ift fo eben, 
im Begrif, auch ein Muſikchor zu errihten, weldes einen 
Theil des Reifegefolges aus machen wird, Ihre k Hohr fährk 
indefen unermübdet fort, dew Gelehrten und Künftiernelue, 
defondee Hochachtung zu beztugen, und alle Einwohner der 
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biefigen Umgegend erfremen fich einzelner Wohlthaten und 
Ereigebigfeiten diefer Prinzeffin.'”- 
Niederlande, 

"Bad Brüfeler Beitungen war zwar ber Bifchof von Gert 
auf den 4 März vor den Hrn. Vanderbelen, Richter bed ober 
Ren Gerichtshofs, befhieden worden, umauf gewile ihm vor: 
qulegenbe Fragen zu antworten, allein ber Hr. Bifchof erſchlea 
wicht, und ſtuͤzte feine, Weigerung barauf, bafikein eigentlis 
chet Antlagspuntt gegen Ihn vorhanden ſey, und er fih vom 
feiner Didzeſe nur in hoͤchſt wichtigen Fällen entfernen könne, 
Max verfiherte, ed fey ein Kontumaze⸗ Urtheil gegen ihm ers 
kaffen, und die @inleitaung; feines Progeffed demungeachtet fort: 
Hefezt worden. — Der Broffürft Nikolaus von Rußland wirt 
du Kuryem, von Zondon lommend, in benz Hanptguartier ber 
ruſſiſchen Armee zu Munbeuge erwartet. Der Generallientes 
want Graf v. Woronzow, Kommandant bes ruffifchen Kontin: 
geuts in Srantreih, ber fih gegenmärkig zu Paris befindet, 
wird: um. diefe Brit nad Maubeuge kommen, um ben @roffür: 

ſten daſelbſt zu empfangen, ber ſich fodaun nach Brüffel begibt. 
Nah den nemlihen Nachtlchten ſcheint es, daß mehrere GSe— 
Kerale der aliirten Truppen ſich in Paris verſammelt Haben, 
am mit der franzöfifchen Megierung bie nöthigem Dispofitio- 
nen für den Aufbruch bes fünften Cheils ber Oftupationsarmee 


4a teguliren. 
ar Deutſchland. 
@ine konigl. baleriſche Werarduung vom ı2 März erklärt, 


Mu Erkluterung, der früheren Werasdnung vom: 17 Aug. 1813,‘ 


die Ausfertigung ber Umoxtkfationsebikte hatzeffend, daß ges 
cn vebliche dritte Wefiger von Staatk: ober fonftigen öffent: 
Uchen Kondsobligationen, weihe auf jeden Juhaber (am por- 
seur) fanten, keim Berichtliher Arceft erkannt, und bei dem 
Bonigliden Shutdensilgungstaffen die Zablung von verfallenem 
Blufen, Rapitelien, ober ber damit verbuntenen Gewinnfte, 
wicht fitirt werden duͤrfe. Dem Eigenthuͤmern verlorner aber 
entwendeter Paplere bleiben jedoch gegen den unrechtmaͤßigen 
Beſizer, wenn er ſie arwilolich unmittelbar gach dem wahren 
Eigeathumet auf eine falhe Art an ſich gebtacht hat, woraus 
er wiſſen mußte, daß er biefelbe ſich zuzumenden nicht berech⸗ 
tigt fen, die geeigueten Rechtsmittel deb dem kompetenten 
Juſtliſtellen vorbehalten. 

„Stuttgart. Landbtagsverhaublungen. Im 
der Sizung am 12 März mird nach einigen ber Legitimation 


won übertragenen Stimmen gewibmeten Vorträgen von Seite, 


eines Mitglieds de& vormals reigendudifhen Udels folgende 
gitigeilung gemacht: „Die in Würtemberg poffeffionirten,, 
in der Gtändeuerfammlung auweſenden, vormaligen Mess, 

e tragen. Im ſich dab berußigcuse Wewupifenn, feit der 
@rdfnung der erſten Werfammlung am ı5 März 1815 bie jejk 
bewiefen und bush bie That bargetham zu haben, daß fie zu 
ihren thenerftem Pflihten rechnen, die Rechte and Auſprüche 
des Wolts und aller Stände deſſelben fo treu, al& mären fie 
dein ihre eigenen, am rartheidigen, und daß fie vom biefer 
lit fa Innig, als von ber @Hrerbietung gegen: dem Chrom 
durdrungen feyen. Des Koͤnigs Majeſtaͤt ey den Ständen 
neuerdings mit. edler Offenheit entgegen gegangen, und habe 
in der Mode vom Thren Grundſaze im Allgemeinen, Grund: 





J 


ſaze fe Unfehung ber lunigen Verbindung Würtembergd zu 
Deutſchlaud im Beſondern, ausgeſprochen, welche Ale mit 
der reinften Ehrfürcht, mit einem gerührten Dankgefuͤhle er⸗ 
fült Haben. Diefe Aeußerungen feyen es, weshalb bie pers 
fönlih aumwefenden vormaligen Orrihsitände für ſchillich, für 
nöthig » je-für Heilige Prliht erkennen, Er, Maj. dem König 
für dieſelben ihrem ehrerbietigen Dant abzuftatten, zugle ich 
aber ihre Grumdfäge und Gefühl, tie fie fie beleben, vot, 
dem Throne, wie in der Verſammlung der Stände, zu euts 
miteln. Es (eg ihm Chem Sprewer) daher ebrenvoller 
Auftrag geworben, die Urkunde diefer Gefinnungen hier mies 
berzufegen „ und im Namen aller perfönlih anweſenden 
vormaligen KeichsfeÄnde zut Kenutulß der Werfammiung im 
dem Mugenbiit zu bringen, wo fie bes Königs Mejeftät. 
vorgelegt merbem folle. Moͤgen biefen vormaligen Reichs⸗ 
ftänden die Meituertreter des Molke ihre bisherigen Gefins 
nungen: nie entziehen, möge Leztere das Vertrauen fortan bes 
leben, daß jene ihre Grundfäge für König und Land, wie fie 


' diefelben bisher erptobten, auch fürder nie und unter keinem 


Berhältntifen verldugnen werden." Diefe verlefene Addreſſe 
iſt folgenden Intslts: „Allerdurchlauchtigſter ic. Em. koͤnigl. 


WMaieſtaͤt haben uns durch die Eluberufung ber Stände in ble 


Rage zu fegen: gerubt, wereint mit innen „ zu dem untrenubas 
rem Wohl bes erhabenen Regenten und bes Bandes wirtſam 
sm ſeyn. Je wichtiger der Einfiup iſt, meiden die bevorfie« 
henden Verhandlungen zwiſchen Em: koͤnigl. Majeſtaͤt und dem 
Ständen anf dad Wohl Würtembergs und bes deutſchen Ban 
terlanbes: haben werben, un je lebbaiter das Jatereſſe iſt, 
welches wir an: bemfelben vermöge des durch bie Bunbesafte 


uns zuge ſiche nten und weiter angedeuteten bleibenden und gleiche 
fſormigan Werbältmiffe& zu nehmen berufen find, um befto er« 


freulicher mußte die ben Ständen gegebene Füniglihe Zuſiche⸗ 
rung un fepn, daß Ew. Fön. Majeftätnon benjenigem Verpflich⸗ 
tungen ausgeben; welde Ullerhlihfidenfelben ale deutſcherm 
Lanbesfürken, und Wiürtemberg alt’ Theil des deutſchen Bune 
des, obliegein:c Wenn nun Ew.. tönigl.. Majeftät: zugleich im 
aͤcht deutſcheta Fuͤr ſte nſinn fernen zu erikiren geruhten, daß 


allerhoͤch ſiſie zu: ihren erſten Vflichten zaͤhlen, an bie Sache vom 


Deutſchlaud ſteta enge und herzlich ſich anzuſchlleen, fo iſt 
es eine theure Vflichtuͤbuag für uns, dafüs Em. rnigl. Maje⸗ 
ſtaͤr bie Gefuͤhle unſers ehrerbietigen Dankes datzubringen. 
Geruhen Allerhoͤchſtbie ſelden die ſe mit. koͤniglicher Gnade auf⸗ 
zunehmen, und und Higleich bie Werfiherung zu geſtatten, 
def wir die Beforderuun des Wohls Em... toͤnigl. Mairflät und 
be4 Lanhes;, in unſerm aeaenmärtigen Werbältuiffe zu heiben, 
jest Ad ſtets zu unferm theusriten Beruf rechnen werben. 
Mir empfehlen ung zu Eönigifher Huld und Gnade, ua vers 
barren im tiefften Ehrfurcht @w.töniglihen Majeſtaͤt aller⸗ 
unterthänigfte 4: Maximilian Wunibald Für: von Maldburg 
zu Beil: Trauchburg. Karl Farſt am Habenlohe: Langenburg. 
Karl Zürft zu Hohenlehe⸗ Shillingsfürik. . Karl Egon Fürft zu 
Farſteuberg. FranpFürfk und Wltgtaf von Sam: Dyt. is 
Hard Graf Shaesberg. Wilpelst Staf Quadt zu Ihup 
Georg Friedtich Graf zu Walde und Pyrmont auch Limpurg. 
Stuttgart, deu ı2 März 1817.” 
(Die Eortfezung folgt.) 
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“ans dem Babifhen, to Maͤrz. Wir haber im obern 
Thell unſers Großherzogthums In Kurzem mehrere Abthellun⸗ 
sen oͤſtreichtſcher Truppen zu erwarten, bie aus dem obern 
Elſaß im die oͤſtreichlſchen Erblaude zutuͤlkehren. Von den 
im untern Elſaß ſtehenden Truppen bricht gleichfalls eingı Ab⸗ 
theilung über die Bruͤle von Fortlouis nah der Helmath auf. 
General Frimont bat durch einen Taarsbefehk diejenigen. üb» 
theilungen feiner Truppen defkimmt, bie Frankteich verlaſſen. 
Das Regiment Kerpen marſchirt aus dem oberm Eifo nah 
Mainz, und löst bort bad fichenbürgiihe Negiment Benjamsfk 
ab, deſſen Mmültehr in die Erbſtaaten fbom zı verfchlebenen: 
malen angekündigt war, aber niemals vor ſich ging. Es iſt 
dis dasjenige Degiment, bas vor einiger 3.it bie befomnten 
Streitigkeiten mit den preußifben Truppen in Mainz hatte. — 
Es beißt, bie angefündigte neue Dislofation ber oͤſtreichiſchen 
Truppen im Elſaß werbe unterbleiben, nub man werde ſich, 
zur Erleihterung ber Einwohner, daranf beſchraͤuken, einige 
ber bisherigen Kantonnirungsquartiere zu verändern. 

Zu Frankfurt Fam den 9 März ber preußifhe Gefandte 
am brafilifhen Hofe, Graf v. Kleımming, an. Am nemliden 
Tage ıraf der fönigl. würtembergiſche Staatsminifter v. Jas⸗ 
mund von Stuttgart ein, um fih nah Kaſſel zu begeben. — 
Das am 5 Mov. 1816 zur Feier der Eröfnung des deutſchen 
Bundrdtages von dem Frankfurter Magiftrat geftiftete Merfor= 
gungshaus wurde am 9 März feierlich eröfnet.. 

“" Frankfurt, 7 März. (Fortkzung) Der babdlſche J 
Befandte gab fobann. folgende Erklärung über bie näberm | 


Verhältuiffe des kurpfälzifhen Schuldenwelens zu Protokoll. 


Sr. Ein. Hoh. ber Grsfhersog vom Baden bar feit dem 
Unfall eines Theile ber Dibeinpfals die Wingelrgenbeit der 
Gtaatsgläubiger die ſes Zamdes mit dem lebhafteften Jutereſſe 
In das Auge gefaßt, und glaubt fib das Zeugniß geben zu 
konnen, jeden Schritt verfüht zu haben, welcher dazu dieuen | 
Bunte, die Krone Balern vom. der Weigerung jeder Cheils ‘ 
nahme an jenen auf bem geſamten chemalig pfaͤlziſchen Aura | 
ſtaate haftenden Schulden zurüfzubringen; Häsftderfekbetft | 
in, biefem Bemühungen mir dem fämtliven übrigen Höfen, 
welche Theile ber Diheinpfalz erhielten, tete im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe vorgefhritten. So wie uum ans bdiefer Thatſache der 
Thellung ber Nibeinpfalg unser mehrere Färften ſchon ethellt, 
baf jede zw erbebende Anſprache nicht privatin das Greßher⸗ 
segtbum Baden angeben fönnte, fo liegt auf ber andern Seite 
bie offentundige Weigerung Baierns zu jeder Konkurrenz vor, 
und bie bei der ehemaligen Yusgleihungs = Kommiſſſon zu 
Maunpelar, fa mie in Drutſchriften entwileltem Verbäftniffe, 
geben Darüber genügenbes Liht. Die in bem Jahr 1796 vom 
meilaud dem Kurfürften Karl Theodor vom Pfalzbalern aus⸗ 
geRellie Schulbverſchreibduug, worin bie Aufuahme ber, die 
Gtaatsobligationen Litt. D. ausmacenden 3,600,000-fli:neks 
fündes mird, ertlaͤrt, daß die außerorbentlihen Eipil- und 
Militärbedürfnifie des gefamten Kurftaates bei dem fortdans 
renden Kriege ein Geuergte Staatsanlehen von 6 Mil. Gul; 
den nöthig gemacht hätten. Naa dem bereits die Oberaͤmter 
Mosbach und ‚Heibelberg für ein Unlehen vom 2,400,000 fl. 
verpfändet waren, hat der damalige Landesherr auch für die 
neu aufjunehmenden 3,600,000 fl, nicht allein die Kammerge: 





fälle befagter Dberämter, fondern auch jene ber Oberpfalg, 


der Landgraffbaft Leuchtenberg und der Herzogthümer News 
‚burg und Sulzbach, welche zufammen 1,100,000.fl. ertragen 


folten, als Spezialhppothef; — zur Generalhppotbet aber 
feine ſaͤmtlichen Burfürftliben Landeseinfünfte verpfändet, und 
verfprohen: „Jotche aus dem Gefällen obgedachter Herzogthu⸗ 
„mer, Laudgrafſchaft und Oberämter halpjährig verzinfen, und 


„nad Verlauf vom ſechs Jahren abzahlen zu lafen.” Aus 


biefem Wortlaute, fo wie aus ber Natur bed Staatsverbans 
bes, gebt alfo-dervor, daß jenes General: Stantsanlehen auf 
ber Gefamtheit de& Kurſtaates, und nit allein auf der Pfalg 
des rechten: Rheinufers, noch weniger auf den Oberämtern 
Mosbach und Heidelberg haftend angefehen merden konnte; 
fondern fich zur verhältuigedpigen Eheilung nah dem Länder» 
und Unterpfandsbeſtze rechtlich eignete. Bei der durch die 
Zeitereiguigfe herbeigeführten Uuföfung des deutſcdes Reiches, 
bei dem Mangel jebem Mittels — bie wohlbegrändeten Reste 
ber Theilhaber der Pfalz des rechten Rheinufers gegen Baierg 
rechtlich geltend zu machen, und ein Mefultat berbeigufübren, 
blieb denſelben, aud namentlih Sr. koͤn. Hob. bem Grofhers 
zog von Baden, nichts übrig, ale Interimiftifh folde Werfüs 
gungen zu treffen „ welde die Pflitten gegen den Geſamtſtaat 
und bad Wohl aller. Klaffen der Unterthanen, fo weh es auch 
deſſen väterlichen Herzen: gethan, die deſtagliche Klaffe der 
Stadtsgläubiger leiden zu ſehen, aufrecht erhielten. Hätte 
Se.tönigk Hoheit auf jene beiden Obderämter die ganze Laſt 
ber Kapital: und Zinsfhulden überwälzgen laffen follen, fo 
mwürbe wicht allain: ber Ertrag berjelbeu nicht dazu hingereicht 
haben, fondern in einer — unser fieten Kriegsdrangfalen aller 
Art verloffenen Beriode, wo die höchſte Anitrengung kaum den 
laufenden, ftet# wadfenden Forderungen der Uebermacht zu 
genügen vermochte, hätte man bie Theile der Rheinpfalz ohne 
gegründete Ausſicht auf Erſaz mit neuen ſoweren Steuern 
zur Tilgung diefer ihnen rechtswidrig aufgebürdet werdenten 
Laften, neben deu obigen mavermeidlisen Belegen, und fo 
den Ruiun dieier'Lähtdestpeile, die noch auferdem Millionen 
von Kriegsſchäden uud Luften unter fi geſoudert, zu tras 
gen uud aus zugleichen hatten, herbeiführen muͤſſen. Gleichwol 
haben Se. koͤnigliche Hoheit, um das Loos jener Staats. 
gläubiger der Kurpfalz; nach Aräften zu lindern, mehr ge: 
than, als Hoͤchſtſie Sich ſtreng für verbindlih erauteten, 
Die Theilhaber der Rhetupſalz haben na Dem Revenüender 
haltniß der Hrpotbek einen Maapftab der Konkurrenz ausmits 
telu umd mieberholt erflärem laſſen, daß fie darnach zu Zah⸗ 
fung ihrer Daten bereit feyen. Man bat Wittwen und Wals 
fen, milden Stiftungen u. a. m. ihre Staatsobligationen 
Lit. Di nady einem hoͤhern Typus, ja pari, ſtets mit Wor« 
behalt des Megreffes am bie mitſchuldende Krone Baiern ver: 
güter und: bezahie, hd iſt zu feiner Zeit von den Veftrebuns 
gen abgewiwen, die Folgen eines Uedels zu mildern, deſſen 


Quelle man nicht geweſen iſt. Gleiche Seſtuuungen und gleiche 


Ueberzeugungen beleben Se. koͤnigl. Hoheit noch gegeuwaͤrtig, 
und Sie ſtehen nit an, dieſelben durc Ihre Geſandtſchaft 
der hohen Bundesverſammlung zu eroͤfnen, indem Hoͤchſtſie 
nur das Medt neben ber korreſponditenden Pflicht auertannt 
verlangen, Es it und bleibt die Krone Baiern nicht allein 
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aus dem Grunde ber Mitwerpfäubung der noch In Ihrem Beflz 
gebliebenen Lande, fondern auch aus dem Grunde ihrer für 
ben Berluft des liuken Rheinufers im Meichsdeputationg : Ne: 
Beh 1893 erhaltenen Eatſchädigungen, zur verbältuifmäßigen 
Theilnabme an ben Schulden des ehemaligen pfälzifhen Ge: 
famt: Kurftantes verbunden. Denn ulemand wird in Abrede 
fkellen, daß die in-ber Weriode von-1794/biE 1796 kontrahire 
ten Staatsfchulden — wäre damals das Land des linken Rhein⸗ 
uiers wieder erobert worden — auch auf bem JInbegrif diefer 
Raude mitgetjafter hätten, um deſſen Berluft und momentaner 
Eutbehrung willen, um ber Anftrengungen willen, es dem 
Beinde wieder entreißen zu helfen, eigentlid jene Schulden 
gemacht worden find; fein Menſch wird läugnen, daß das Sur: 
rogat, die erhaltene Entihädigung, die Natur des Surro- 
gandi auuchme, und daß die namentlih 1803 abgetretenen 
jenfeit rheinifsen Lande von Frankreich nie auderd übernom: 
men wurden, als daß bie entfhädigten deutſchen Fürjten ihre 
von Frankreich nicht anerfannten Schulden auf die neuen Lande 
mit binübernehmen müßten, eine Beftimmung, bie 1810 noch 
umfaffender von Franfreih auf Baiern, gleihwie auf andere 
entfhädigte Staaten angewendet ward. Wenn num dazu noch 
Sommt, daß ber fiegreibe Umſchwung der beutfhen Angeles 
genheiten jezt die Lande ves linfen Rheinufers wieder in den 
deutſchen Bund und namentlich die Pfalz bes linken Rhein— 
ufers beinahe ganz wieder unter bie Herrfhaft Balerns ge: 
dracht hat, fo wird deſſen Verbindlichkeit ald Befizer von Sur: 
rogat und Surrogand, und eines Theils ber Hupothel für die 
Staats ſchuld Litt. D., auch zur Zahlung derfelben endlich ſich 
gu verftieben, wm fo dringender und augenfäliger hervortres 
ten, Bei diefer Erklärung und der bisherigen Handlungs: 
welfe feſt beharrend, bürfen Se. koͤnigl. Hoheit die Ueber: 
jeugung aller Unbefangenen zu gewinnen hoffen, daß es nicht 
an Ihrem redlichen Willen gefehlt habe, bie in Sprade ge» 
brachte Angelegenheit zu ordnen, und für Ihren Theil Ihren 
Berbindlihteiten zu genügen. — Der koͤnigl. baierlſche fubftir 
guirte Here Geſandte, Graf». Görk, nahm hierauf die An: 
träge bes vortragenden Herren Geſandten, indbefondre aber 
Die Aruferung bed großherzogl. badifchen Herrn Gefandten ad 
#eferendum. — Deftreich erklärte, es würde feinen Uns 
fand gefunden haben, dem Untrage bes Herrn Meferenten bei: 
zutreten, naddem jedoch Balern fi vorbebalte, auf das fo 
eben versommene Gutacten und die von Seite Badens abge: 
gebene Erklärung zu antworten, ſo glaube man noch nicht zur 
Adftimmung übergeden zu können, fondern vielmehr Diefe Ant⸗ 
wort erjt abwarten zu muͤſſen. — Ju Betref des. Penfiouswes 
gend des oberrbeinifhen Kreiſes, Insbefondre wegen des Pen: 
fionsgefuhs des Obriften v. Mogen, gab der fubftituirte Ges 
fandte für Nafau zu Protofol, daß, nachdem der Dbrift 
©. Mogen von feiner jährlie 459 A. betragenden Denfion im 
JZahr ısıı für die Jahre 1805 bis ıgız, einen Nüfftend vom 
275 fi. zu forbein hatte, bei noch nicht geſchloſſenen Verband: 
Jungen über die obercheiniſche Kreisausgleichnug, zu derem 
Zahlung proviiorifh der Fuß eines Mömermonais angenom⸗ 
men wurde, nuch weldem dem Haufe Neſſau für feine Beſi— 
gungen ungefähr der fünfte Theil der Penfionsfumme zur Laft 
falen würde, mithin es an ben räfftändigen 275 fl. ungefähr. 


550 fl,, an der Faufenden- Gage ungefähr 30 bid-go fl. zu zah⸗ 
len haben würde; — daß Naffau dieſer proviforifhen Ueber 
nahme aud fo weit nachgekommen, dad es auf jenen Ruͤkſtand 
ihm 500. fl., feitbem aber auf die laufende Penfion jährlich 
80 fl..auszahlen laffen, ben unbebeutenden alienfallfigen Uebers 
reſt aber. bis jezt nicht verwilligen loͤnne, weil die Konfurremgs 
quote mod nicht genau ausgemisteit war, uud bis babin auch 
an Nafen ein mehreres wicht geſordert werben fünne, Ber 
ſchloſſen wutde, daß biefe Erklärung vorläufig dem Herru Dies 
ferenten in der Mogenfhen Retlamation mitgetheilt werde, 
um feiner Zeit, wenn die Erläuterungen ber übrigen betheis 
ligten Fürften eingegangen ſeyn werden, bavon bem erforder« 
lihen Gebrauch zu machen. Außerdem überreichte in.biefer 
Sizung ber Geſaudte für die Reubiſchen Häufer das von dem 
jezt regierenden Fuͤrſten Heiurih XIX. neu ausgeſtellte Krebis 
kin; — und wurde angezeigt, daß die dreizschute Stimme im 
ben naͤchſten drei Monaten vom ı März b. 3. anfangend, und 
ausfchließend ber Ferien, von Nafau, und bie fiebenzehute 
Stimme von Frankfurt geführt werde, 

Die ſchon erwähnte Dentſchrift der vormals unmittelbaren 
Meichsritterſchaft an den deutſchen Bundestag fol iprem Haupts 
zwele mac babimmgehn: „daß zwar der Abel feine Unmittel⸗ 
barkeit als Korporation aufgeben wolle, (obgleich auch dieſe nur 
durch den Mheinbund, alſo im Sinne und Geiſt ber uſurpir⸗ 
ten Gewalt, affgehoben worden fey,) daß er aber Autheil 
an den Rechten der begüterten Landftaudfhaft, mehrere pers 
ſoͤnliche Adelsrechte, Militärpfichtigkelssireipeit, Patrimgs 
nialgerihte, Kichenpatronat, (beides lejtere mit Mobififas 
tion), vor Allem aber Steuerfreiheit von einem Drittheil der 
lehnbaren Güter in Auſpruch nchme.’* e 

Rußlanh 

Die Hofzeitung meldet aus Kifiis, daß bort zur alge⸗ 
meinen Derwunderung am 5 und.s Dec. v. 3. Eure ch 
welcher; bei anhaltenden Froſt, der bis auf 8 Grabe flieg, 
über eine.-Wode liegen blieb; eine Erfheinung, deren fi bie. 
ältehen Greiſe zu Tiflis nicht erinnern, 

Zu Hamburg erihien nachſtehende Bekanutmachung; 
„Auf Befehl Sr. Eaiferl. rufüfsen Majeftät wird hiermit als 
len beuen, bie ſolches betreffen könnte, fund getban, baf ben - 
Kolonitten, die ih in Nupland anzufiedeln wänfhen, von 
der Regierung feine andre Hulfe ale Land zum Audau gegeben 
werben wird; daß es ihnen aber freiſteht, auf.eigue Koften 
anzureifen und ſich angubauen. Diefe Verordnung erſtrekt ſich 
indes nicht auf biejenigen, welde im Kömigreihe Polen ſich nie« 
berzulaffen wänfhen, indem dort den Koloniften-Unterftiägung 
jugetheilt wird; daber-denn auch diefe leztetn ſich beiden aus⸗ 
wärtigen ruſſiſchen Geſandtſchaften und Konfuleien melden 
tönnen, wm die nöthigen Paſſe zu erhalten, Der kaiferl, 
ruſſiſche Charge’ b’Afaires und Generaltonful, (unterz.) 


99m Etrune” 
Mar, Deftreid,. 


Der dfireibifbe Beobachter widerfpricht dem in deutſchen 
Blättern ‚verbreiteten Geruücht: „der Dieter und Weltgeiß ⸗ 
libe Werner ſey aus Verdruß darüber, dap ibm das Pres 
digen in farhullihen Städten, feines alzu mpfiifsen MWorts 
frams wegen, verboten worden, zu Kranffurt am Drain wieder 
jur proteitantifhen Konfeffion geiteten.” . Hr. Werner bes 


finde ſich ſelt Aufang vorigen Sommers zu Danow iu Yobolien, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Montag 


Großbritannien. — Franfreih. (De Pradts Meinu 
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Grohbhbritannien 

(And Londoner Zeitungen vom 4 März.) Komfol. 3Proz. 
84. — Das Dberhaus bat in feiner geftrigen Siyung die vom 
Unterbaufe in der Bill wegen Suepenfion der Habeastorpus: 
Mlte vorgenommene Abänderung genehmigt. Lord Grosvenor 
tadelte Die Miniſter, welche früher bie Bin mir folder Haſtig⸗ 
keit darchs Dberhaus getrieben hätten, daß ſolche auffallende 
Ungereimtheiten, wie deren eine jest vom Unterhaufe verbef: 
fert worden, darin ftehngeblieben wären. Zugleich überreichte 
er eine Yetition der Stadt Eheiter, welde in zwei Stunden 
2000 Unterfohriften erhalten Hatte, gegen die Maapregel. Im 
Unterhaufe, welches fih uun mit ber Bill gegen die aufrähre: 
riſchen Verfamminngen zu befbäftigen angefangen bat, über: 
reihte Sir Francis Burbett geftern gegen 000 Bittſchriften 
um Parlamentsreform. — Mit Lorb Eaftlereaghs Katarrh 
gebt es beffer. Hingegen if der Lorbmapor, im Kolge ber 
großen Unftrengungen, die ihm in ben lezten Reiten feine 
Kıntspfliht auflegte, ernftlic Frank geworden. — Zu Glasgow 
find Einige der wegen Konfpiramion verhafteten Perſouen wieder 
in Freiheit gefzzt worben. ‚Sie find alle aus den unterften 
WBollstlaffen. Ein Aufſtaud ber Kohlenarbeiter zu Radſtoc 
iu Somerfetfdire, welche Erhöhung ihres Taglohns forber: 
ten, wurbe ohne Blutvergiehen geſtillt. 

Ueber die jezt fo gut wie durchgeſezte Suspeuſion ber 
Habeastorpud: Akte find bie englifhen Journaliſten fonder: 
bar divergirender Meinung. in Parifer Blatt gibt davon 
folgende Karakteriftit: „Der Courier findet die vom Mini: 
Rerium vorgefhlagene Maaßregel herrlich und ſchoͤn; doch ent: 
wiſchen ihm ein Haar Stoßfeufzer über die leidige Nothwen⸗ 
bigkeit, zu folhen Maafregeln greifen zu müflen. Die Mor 
gensChromif it roth vorZora, wie ein welſchet Hahn, und 
fpelt Gift und Galle. Die Times meinen, die Minifter hät 
ten fäuberliher verfahren können, es bätte uch audre Mit: 
tel gegeben ; doch merkt man an Ihren Klagen nichts Bitteres. 
Der Star feust auch darüber, daß die Minikter fih mit et: 
mer Gewalt wafıen, welche der Freiheit fo gefährlich werden 
inne, Er widerlegt ipre Graͤude, und zeichnet fih übrigens 
wortheildaft and durch verftändige Maͤſſigung. Der Sun 
freie wie rafend, bie Megierung habe recht, und nichts könne 
dıs Parlament abhalten, eine durchaus jmefmäßige Maafre: 
gel auf der Stelle zu betätigen. Der Statesman erhebt 
Hs wie ein grimmmiger Löwe gegen dem Antrag der Minifter, 
und ſucht zu beweifen, daß es nit Laͤcherlicheres gäbe, als 
die von ihnen vorgefhäzte Sefahr. Die Morgenpoft 
Aufert ih darüber ganz. verfhichen, und meint, die volle 


Revolution wärbe mmanfhaltbar ausbrehen, wenn man beim 
Miniftern aicht Mittel gäbe, ben ſchon gewaltig ſchwelleuden 
Keim zu erfiiten. Zehn andre Jontnale freiten über den 
nemlihen Gegenitand, und wenn es wahr iſt, daß bie öffents 
lie Wreinung fi in ben Beitungen ausſpricht, welchhes mag 
bean wohl eigentlih die Meinung des Wolkes über die 
wichtige Frage feyn, wonom jezt bie Hallen bes Parlaments 
tönen?” 

Fraufreid. 

Um 8 März äberbraute eine Deputation ber Deputirtens 
kenmer bas genehmigte Budget dem Könige, welder es nod 
am uemlihen Tage durch den Herzog von Michelieu der Pafrde 
kammer überfaudte. Sollte diefe es, wie im vorigen Jahre, 
auf den Bericht ihrer Kommitfion ohne Diskuffion annehmen, 
fo fönnte gegen ben 20 März bie beabfichtigte Prorogation ber 
disjährigen Sizung bie zum Dftober ftatt finden. Die Depus 
tirtenfammer nahm das, vom Bubget ausgeſchledene Douanens 
geſez ohne weitlänftige Distuffion am 8 Mär) mit 139 gegen 
5 Stimmen an. Miele Deputirte waren fdon nah Haus 
gereist. . 

Die Gefezentwärfe in Betref ber Journale und Preffreis 
heit Haben unterm 28 Febr. bie Föniglihe Sanftiou erhalten, 
und wurben feitbem als Geſeze amtlih bekannt gemacht. 

Der König hat die Stadt Veſoul zum Rang einer guten 
Stadt erhoben. 

Hr. v. Chateanbriand fol MWerfaffer einer Rede fen, bie 
Graf... . .8 lezthin in ber Vairdlammer gehalten hat, 
Da biefer Leztere dafür gilt, wenig Verſtaud zu haben, ie 
Hat man folgendes Epigramm gemacht: 

F....saparle, la nouvelle est certaine, N 
Ainsi Chateaubriand devient un Lafontaine (der ie 
feinen Fabeln bekanntlich die Thlere fprechen laͤßt). 

Der Graf Pozzo bi Borgo befand fid wieder außer Gefahr. 
Graf Roſtopſchin war noch zu Paris, 

Nah Berichten aus Senegal war dort enblih am 26 Jan, 
bie weiße Flagge wieder aufgeftelt, und bie Kolonie von dem 
Eugläubern den franzöfifhen Autoritäten übergeben worden, 

In ber Worrede des nun erſchieuenen, laͤugſt erwarteten 
Werts bes Hru. de Pradt über die Kolonien uud Die gegen» 
wärtige Revolution in Amerita weist der Verfaſſer mit eiai⸗ 
gem, ihm wohl nicht ganz zu verargenden Stolje auf das 
bin, was er in einer, ben uemlihen Gegenftanb betreffenden 
Särift vor mehr als fehszehn Jahren weillagend ausſprach, 
und damals fo viele Unglänbige fand, nemlic: bie nahe Hufe 
Iöfung bed zweibeutigen Bandes zwiſchen St. Domingue und 
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dem Mutterlande Frankreich; bie ewlgen Emporungen ber Rs 
ger; bie fucceffive Eroberung. aller Kolonien durch Englant, 
die wahrfheinlihe und hoͤchſt politifhe Auswanderung de 
Haufes Braganga nah Brafilien; die augenfheinlihe Tenden, 
Der vereinigten Staaten, fi der beiden Florida’s zu bemäd: 
tigen; bie Selbftbefreiung der Südamerifaner. Erzeigt dann, 
wie alles dieſes wothwenbig fo hätte kommen mälfen, und wer 
ber fih bierauf, von Graufen erfüllt über die Natur, bi 
Fortſchritte und die Folgen der furdtbaren Revolution, von wek 
er beionberd das fpanifche Amerika jegt der Schauplaz if, an 
die Fürften Europa’s; er befhwört fie im Namen ber Meuſchlich⸗ 
Reit, der Religion, bes Mökterglüts, has allein auf Ihren des 
Friedens, auf gemeiniame Fteiheit, und einen wewjeljeitigen 
Aut tauſch aller Probustionen im Gehigte der Juduſtrie und der 
Wiſſenſchaften fih gründe, Ihre Blite und Gedanken auf die: 
ſes Laud vol Empörung, voll Unordunng und Elend zu rich 
zen. Er bitter nm die fohleunige Vermittlung Quropa's lı 
diefem biutigen Kampf, deſſen Ende und Folgen gleich unbe 
rechenbat fenen, damit nicht länger verwüfter, zingeäfent 
und durch die Wuth zweier Parteien verödet werde ein hert 
Kies Land, das Millionen glüfliber Menfhen ernähren und 
now obendrein dem durch Kriege erfchöpften Europa mit bem 
Ueberfluß der Erzeugniffe feines wunderbar fruchtbaren Bodens 
zu Hülfe fommen könne. Dis ift ungefähr die Hauptidee, 
welche Hr. de Pradt im feinem Werte durchzuführen ſucht. 
Er erblitt für diejenigen europäifhen Mächte, bie große Ad: 
Ionien befizen, und doch den Uebeln zuvorzulommen wünfden, 
welte die bei dem wachſenden Umabbäugfeitsgeift über kurz 
oder über lang unfehibar eintretende Emanzipation berfelben 
übe? das Mutterland bringen wird, nur zwei Auswege. Diefe 
Auswege fheinen aber von der Art, daß fat nur die Wer 
qweiflung deren Annahme bewirken könnte; fie beftehn darin : 
Die europdifhen Mächte follen a) entweder nach bem Belfpiele 
des brafilifgen Hofe (ober weiland Kalſer Konftanting, ber von 
Mom nad Byzanz auswanbrrte,) ihr Hoflager aus Europa na 
den groß gewordenen Kolonien verlegen, und ihre europäifhen 
Wefizungen als Nebenläüder behandeln; oder b) fie follen bei 
Seiten und freiwillig deu Kolonien Selbitftändigfeit und Un⸗ 
abhängigteit einräumen, und nur dem Mutterlande Handels: 
wortheile durch Traftate zu fihern ſuchen. 

Yaris, s März. Konfol. 5droz. Jouiss. du az Sept. 1816: 
6i fr. 60 Eent. Jouiss. du 33 Mars ı8ı7: 59 $r. 70 Gent. 
Bantaltien 1230. 

* paris, 6 März. Die Distuffion über das Fluanzge⸗ 
ſez in der Deputirtenfammer warb biefen Nachmittas been» 
Digt, und das Gefez ſelbſt, nach dem umgearbeitesen Entwurf 
der Finanztommiffion, mit einigen Mobififationen anger 
nommen. Die fämtliben Ultra’ ſtimmten bagegen, 
Braten es aber nicht höher, als auf 88 Stimmen, was uns 
gefähr die Zahl ihrer Unbänger in ber Deputirtenfammer bes 
geichnet, wie man aus den erften Abſtimmungen zur Kandi» 
datenwahl für die Präfidentenftelle, fo wie aus andern Ab⸗ 
Fimmungeu weiß, wo fie allein, ohne vom einer audern Wars 
tei unterftügt zu werben, ſich gegen bie vorgeihlagenen Geſez⸗ 
entwürfe erflärten, Die in der Verfammlung anwefenden 
Deputirten von ber miuiſterlellen und Fonitutionelen Martel, 


die bei biefer Diskufflon fur die Annahme bed Budgets zu⸗ 
fammenftimmten, belief ih auf 135. Die Debatten über bie 
BWaldungen find weniger ftärimifh geweſen, ald nach, dem, was 
fih in den frübern Sizungen ereignet batte, zu erwartem 
fand. Die Regierung batte befauntlih vorgefhlagen, nur 
mit. 150,000 Heltared Waldungeh die Tilgungstaffe zu dotis 
ren, umd dabei die Abficht gehabt, dem geiſtlihen Juſtitutio⸗ 
sen einzelne Dotationen In Waldungen zu machen, desfalls 
aber befondre Gefezentwärfe den Kammern überreihen zu lafs 
fen. Dagegen hielt die Finangtommiffion es für den bffentlts 
ben Kredit und für den Staat überhaupt weit vortheilbafter, 
wenn ber Tilgungstaffe ale Walduugen zur Dotation ertbeilt 
werben könnten, wobei ſie jedoch zu feiner Weräuperung ſchrel⸗ 
tem dürfte, als in Gemaßheit eines befondern Befeged. DIE 
war namentlih HruötafistetdWBorflag. Allein dagegen etz 
hoben fich die Ultra's, die Mitglteder der Kommifflon waren, 
und die Megierung ſelbſt wollte diefes nicht zugeben, weilfie - 
in den bereits weit vorgeräften Unterbandlungen mit bem 
päpftlihen Stuhl verfproden bat, die katholiſche Airden mit 
Waldungen zu dotirem und vorzüglich dadurch den Unterbalt 
der Bifhdfe und Kapitel zw fihern. Um mum alle Parteiew 
über dieſen wichtigen Gegenſtand zu vereinigen, wurde vorges 
fhlagen und, wie es beißt, bauptidali auf Betrieb des 
Yujtigminftierd Pasquier angenommen, der Zilgungsfafe alle 
BWaldungen zur Sicerheit zu überlaffen, davon jedo eine 
ſolche Quantität auszunehmen, bie 4 Millionen jahr licher Eins 
fünfte abwerfen könne. Dis wäre ohue Schwierigkeit burdges 
gangen, wenn nicht bie Ultra’s num verlangt hätten, bie vors 
behaltene Quantität Waldungen, welche zum Unterhalt ber 
Geiſtlichteit beftimmt fep, ausſchlleßlich aus denjenigen Wals 
dungen zu nehmen, bie vormals geiftlihen Stiftungen, Alt 
chen und Alditern zugehoͤrt battem, jezt aber mit dem Staats⸗ 
domainen vereinigt find, und dem Klerus biefe Waldungen 
als Eigenthum zw überlafen; alfo die Geiſtlichleit wies 
der als eime befondere große Korporation bes Königreichs au⸗ 
zuerkennen. Ein ſolches Syſtem konnte weder der Miniftes 
tialpartei, mo. den Konftiteitionelen gefallen, und fie wider 
ſezten ſich deshalb beides Waräber zerſchlug ſich bie frühere 
Unterhandlung, dur bie man @inftimmigteit bei biefer Dis⸗ 
kuffion bezweit hatte. Während ber Debatten traten bie uls 
tra’s mit ihren obigen Anfihten ganz offen bewvor; fie wollten 
ſchlechterdiage die Reftitution der vormals dem Klerus 
zugehörigen Waldungen, melde fie für unv eräuferlid 
erflärten. @in ſehr folgenreiher Grundfaz, wenn er anges 
nommen worben wäre. Dabei famen benn von ihrer Seite 
Anſichten zum Vorſchein, bie wohl bie bes Mittelalters was 
ven, bie man aber nicht erwartet-bätte, im ıgten Jahrhun⸗ 
dert in einer Berfammlung von Boltsrepräfentanten elues 
gebildeten Staats wieder vertbeibigt zu ſehen. Einer ber hef⸗ 
tigften Ultra's, Graf Marcellus von Borbeaur, ging fo weit, 
ein altes, auf bem Meichdtag zu Worms ergangenes Rapltus 
lar Karls des Großen, das die Unverduferlihteit aller geifts 
lihen Güter mit fhwerem Mudrobungen gegen die Fünftigen 
Webertreter ausſprach, für ein jezt noch gültiges Staatsgrund» 
gefez anzuführen,.was freilich, beinahe allgemeines Geläwtee 
in der Verfammlung erregte, Inzwiſchen if ber Vorſchlag 


303 


der Finanzkonmiffiom Imidiefer Hkufiht jest unverändert ange: 
nommen. Hr. Lafıtte bat feine gehaltvolle Rede über. bie 
Finanzen druten lafen und mit einer intereffanten Worrebe 
begleitet, in welder er fib ſehr über die Minifter des In: 
nern und ber Juſtiz befchwert, weil fie ihn in ihren Wider: 
degungen einiger Punkte feines Vortrags ohne Urſache ange: 
griffen hätten. — Da dad neue Geſez über die Einfhräntung 
ber Prepfreiheit in Betref ber Journale diefe Prepfreigeit In 
Unfehung aller andern Schriften garantirt, fo haben bie HH. 
Komte und Dunoper ihren berühmten Genfeur als ein fort: 
laufendes Werk unter dem Titel „Le Censeur europien” 
swieder begonnen. Der erſte Band iſt fo eben erfhienen. Auch 
werden jezt wieder mebreresanbere freimüäthige Schriften ge: 
drutt und cirkuliren ungehindert, fo daß bie politiſche Litte⸗ 
zatur bes jezigen Jahrs fehr fruchtbar werden dürfte, 
Ntedberiaude, 


— Der Biſchef von Gent hat.neulic bei Gelegenheit der Fa: 


ſtenzeit einen Hirtenbrief erlaffen, morin es unter Anderm 
deipt: „Seit beinahe einem Jahre, geliebte Brüder in Chriſto, 
ſcheint der Himmel über die Lafter ber Erde zu weinen, Man 
möchte jagen, bap eine. neue Suͤndfluth das Menſchengeſſchlecht 
verihlingen wird, Die Soune verleiht nicht mebt ihr ſtrah⸗ 
dendes Licht uud ihre wohitpätige Wärme. Die Jahrszeiten 
‚feinen verrüft zu ſeya. An vie Srellegemöhnliger Wittes 
zung tritt Unweiter, Sturm und Degen. 
Landmann und des Minzers find geräufht worden. Viele 
Länder wurden mit Hungersnoth bedroht. Welche ſchretliche 
Folgen köunen noch bevorfiehen, wenn wir nicht den Zorm des 
Himmels befänftigen! In bdiefen traurigen Ereigniffen ſehen 
bie Fataliſten, — und ihre Zahl ift groß — bios den Eigen: 
fiun des Zuſalls. Oberſaͤchliche Weltmenfben laſſen ſich durch 
biefe ſchreklichen Drohungen in ibren Samauferelen und Wer: 
gnugungen nicht im geringiten toren. Die Aubeter des Gols 
des — und ac wie zahlreich find dieſe! — fehen in biefen 
traurigen Naturbegebenpeiten eine günftige Konjunktur, um auf 
das Elend ihrer Mitbräber durch Preisvertheurumgen zu fpes 
‚tuliren, und die Titelchriſten die wantelmüthig und jeichter 
wie bie Blätter find, febenidarin nur Beranlaffung zu murren 
gegen die Vorfehung, welche bie Sterbligen mit ihrer Hülfe 
zu verlafen feine, Aechte Chriſten aber erblifen in diefen 
Heimfuhungen die Hand Gottes, und rufen mit dem Pros 
pheten: „O, Schmwerdt des Herrn, kehre in die Scheide zu: 
ruͤt! xc.“ Wahre Buße befänftigt den himmlifwen Zorn; 
aber wer thut Buße? Wir tanzen am Mande des Abgrundes 
herum, fo wie die Meufcen vor der Suͤndfluth, bie fie alle 
verihlang. Bei aziährigem Elend und Kevolutionsunglüf 
aller Urt find wir, auſtatt beffer, no ſchlechter geworben. 
Es aibt, geliebte Brüder in Ehrifto, noch ein Mittel, dem 
Born des Herrn zu befänftigen und end von enren Sünden los: 
zukaufen, nemlich durch Almoſen am die Dürftigen. Es müfs 
fen aber feine gewöhnliche Almoſen ſeyn; ihr mußt jegt nit 
blos von eurem Ueberfluß geben, ſondern eud nötigenfalls 
‚felbit etwas entziehen, um das Brod mit nothleidenden Brür 
bern zu tbeilen 16.” 3, nis ni  uuscht 
Dewtohiamd. 
Rach einer Belanntmadung im Würzburgiſchen Zus 


Die Hofuungen bes. 


teligengblatt hat &e. Mai. Der König Bid zum 23 Yan. d. 9 
von den königlihen Mentamtsböden, zur Unterftägung hülfs⸗ 
bedürftiger Unterthanen im Großbergogtbum Würzburg, 3612 
Malter Getreide, und im Laufe des Monats Februar 7777 Mala 
ter Getreide verabfolgen laffen; wozu noch Geſchenke in baa⸗ 
rem Geld, zur Dotation einiger Bezirksvorrathskaſſen, gelom⸗ 
men ſind. — Im Folge einer königl. Verordnung vom 21 Febr. 
ift der Eingangszoll von allen Gattungen Getreide, Mehl, Erbs 
fen, Bohnen, Reis, Haber, Korn, geräbelte Gerſte, Malz 
(mit Ausnahme des Aufiblags), Brod, Eier, Hopfen und 
Gemuͤſe gänzlich aufgehoben. — Eine andere koͤnigliche Bers 
ordnung vom niemlichen Zäne bewilligt jeder Gemeinde, die 
ihre zur Brache beſtimmte Flurmartung mit Sommerweizen, 
Sommerforn, Berfte ober Kartoffeln anbauen will, bie Bes 
freiung von den Zehuten, infoweit folder dem Werar zuſteht, 
für diefes Jahr, in der Vorausſezung, daß bie Felder im 
Sommer: und Winterfiur angebaut worben find. 

Die in ber würtemberaifhen Ständeverfammkung auwefens 
ben vormaligen Reichsfärften und Grafen haben ihre, geftern 
mitgetheilte Addreſſe am ı2 März Sr. Mai. bem Könige burch 
eine Deputation überreicht, an deren Spize fih ber Prafitent 
der Ständeverfammlung, Fuͤrſt von Walbburg : Zeil: Trauds 
burg befand, 

"Dom Rhein, 1o März. Wie durch glaubbafte Nach⸗ 
rihten verfihert wird, fo haben wir bald fehr wichtige Schritte 
bes Bundestags zu erwarten, wenigitens ift in der Zeit, da 
wir nur fo wenig Bedeutendes in den Prototollen zu leſen bes 
kamen, für künftig reichhaltigere Lieferung viel vorgearbeiter 
worden, Die Kompetenz des Bundestags und die Drbuung 
des allgemeinen Ariegswefens werden tiefer ins Leben greifen, 
und Ideen und Intereffen aller Art in Thaͤtigkeit fegen. Für 
einen Schritt vom ben wichtigften Folgen balten wir and die 
naͤchſtens zu erwartende Erklärung des Bundes über die Art, 
wie feine Gefamtheit fi für auswärtige Verbältuiffe darftels 
len. wid. Daß Geſandte von fremden Mächten beider Bundes⸗ 
verfammlung anzımehmen fd, (heint num den eifrigiten Bas 
terlandsfreundeh wohl zie allgemein wuͤuſcheuswerth, oder 
doch unvermeidlich, wenn nicht eine große Richtung der Buns 
deswirtſamteit imerdfnet Hleiden fol. Uber auch für innere 
Beziehungen iſt jenes Verbältniß, ohne Gefahr bringen zw 
fönnen, jezt mäzlic, wir können nicht Reizmittel genng um dew 
Mittelpunft uufers’Gemeinwefens verfammeln! Mit unſerm 
politifhen Körper fieht es noch lange niht nah Stbenie aus, 
weit eher könnte eine aſtheuiſche Gefahr fih aus ihm eutwig 
fein, Wir können uns niht mit den Fraugofen vergleihen, 
beren heißes Blut nah fo großem Aderlaͤſſen doch no immer 
zu Entzündungen geneigt ift, unfer Blur ift Fühler, und könnte 
ohne Meibung von außen leicht gauz ind Stofen zerathen. — 
Das Kriegsweſen des Buuder zugleich mit der Kompetenz ab» 
zumachen, ift um fo nothwendiger, da bie leztere leicht zw 
Beſchluͤſſen führen fan, deren Vouzlehuug ohue äußere Mittel 
nicht geihehn würde, wohurd bie Uusfprühe ber Verfamms 
lung nur in Mißachtugg falea müßten. Dian fieht leiar ein, 
daß, wenn ber Bund ſfeſt ugh fein Kriegsweſen geſchitt ans 
geordnet ift, ein Krieg zwifhen den Dfit- und Weit: Landınäche 
sen Europa’s ſchwerlich hatt finden Fan, fobald der Bund neus 
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tral bleiben, und nicht lange nuentfhichen bleiben Tan, fo: 
bald ber Bund theilnehmen will. In biefer ahtunggebietenben 
Haltung nah außen können wir baun der Entwilelung unftrer 
Innern DOrganifation und Konfkitution ein Vierteliahrhundert 
mit ungeftörter Nuhe widmen. 

Die Karlöruher Zeitung vom 12 März enthält Folgendes : 
„Da geftern bie Sonne wieder aubaltend fibtbar war, fo ber 
nuste Hr. Hofrath Böcmaun biefes, um feine Beobadtungen 
an ihre fortzuſe zen. Es zeigte fi eine beträchtliche Menge von 
Eleten. Nachmittags zwifhen 3 und 5 Uhr waren am oberſten 
Manbe 2 ganz nabe fihtbar;; weiter rechts 2 bicht belſammen⸗ 
ſtehende, unter dieſen etwa ır Lleine, welche beiläufig bie 
Form eines v hatten; weiter abwärts ber größte Fleken, nes 
ben ibm rechts ein etwas Lleinerer; und über beiden zwei noch 
Fleinere. Auf diefe folgten abwärts. zı Fleken, die zufammen 
ein verfhobenes Quadrat bildeten, wovon bie Efen durch bie 
Fleken martirt waren; ber oberfie war ber größte; weiter ab⸗ 
wärts etwa 7 Kleinere Fleken, bie einen Wintel von 70 bis 
80 Grab bildeten, beffen Spize anfwärts fand; zu unterft 
geigten fih 3 bis 4 Fleten, die ein gleihfhenklihtes Dreieck 
bildeten, und wovon die 2 oberftem bie größten waren. Mit 
Ausnahme der erften Gruppe liegen alle diefe 40 Flefen bei: 
nahe In einer geradeſchiefen Linie, deren Aufang nahe am 
obern Rande über dem Mittelpunft und deren Ende nicht weit 
rechts von diefem weg. Die gefamten Fleken find noch etwa 
fünf Tage lang fihrbar, worauf fie dann nach und nah am 
weſtlichen Sonnentande, auf ı4 Tage, oder auf immer, ver: 
fhwinden, Aus dem Erfheinen diefer Fleken läßt fih nach 
deu gegenwärtigen phofifalifhen Keuutniſſen nichts befonders 
Gewiſſes Hinfihtlih der Witterung folgern.” 

Am 27 Febr. fanden 11 Bergleute, welche anf bem Harje 
in einem Schachte bei Zellerfeld arbeiteten, durch herabge: 
ftärztee Bauholz, welhes einen Theil des Schachtes nieder: 
brütte, ihren Tod. Neun Wittwen und ı8 Kinder find von 
ben Ungfäflihen machgelafen, und in ber traurigften Lage. 

Yyreußten. 

* Berlin, 10 Mir, Die ‚heiigeprägtem‘Chalerftüte mar 
&en der Mänzlunft Ehre; an Glanz und Weihe gleichen fie dem 
Gelbe vom feinften Silbergebalt; auf der einen Seite ftcht 
Dat Bruftbild des Adnige in Uniform, mit beutfher Umfchrift, 
auf der andern ber Reichsadler; der Rand it glatt und mit 
einer Juſchrift. Die erften Abdrüfe follen zuruͤtgenommen 
feon, weil fib In dem Adler eine Art N geftaltet hatte, — Bei 
Dem Kriegsweſen herrſcht große Chätigkeit, und bie Deiterei 
erhält num auch bei der Laudwehr Meferven. 

Deftreid. 

Der zur Unterftiäjung der vielen Armen zufammengetre: 
zene Verein mohlthätiger Perfonen, an deſſen Spize der 
Färft von Metternich ftebt, hatte eine Kommiffion niederge: 
fejt, um über die Verwendung der zufammengefchofenen Gel⸗ 
ber zu beratbichlagen; biefe bat ihre Arbeit nunmehr geen: 
wgt. Die Unterftilzung ber Hälfsbebärftigen wird theils in 
Darreikung von Lebensmitteln, theils in Geſchenken an 
Bearem Gelbe, befteben, vorzüglich aber dahin gielen, bie 
girbeitefäbigen zu befaäftigen. Bei diefen Belchäftigungen 
wird wit ſowol anf bie Volendung ber gegebenen Arbeit, 


als auf bie Steuerung des Müffiggangs geſehen; da man num 
feine andere als (hwere Handarbeiten vergeben fan, fo erbals 
ten doch auch folhe, bie berfelben ungewohnt, mur wenig lei⸗ 
ften können, einen binlängliben, ihren Unterhalt dekeuden 
Lohn; wenn fie nur die Urbeitsftunden aushalten. Man wil 
die Franzensbruͤte, bie 1809 abgebroden ward, wieder ber 
fellen, die gleichfalls feit 1809 in den Stadtgräben liegenden 
Ruinen’ einiger Mauern mwegräumen, dann zu befferer Were 
bindung ber Stadt mit ben Worftädten noch ein Paar Thore 
für Fußgaͤnger durch die Stadtmauer brechen u. f. w. m 
10 März wurden fhom einige biefer Arbeiten begonnen. 

* Dfen, 6 Maͤtz. Da die Elabruͤche, Diebitähle, Morbe, 
und Straßenraube in den Bezirten des Peſthet, Pilifer und- 
Solter Aomitats, fo wie überhauptrin Ungarn, aus Mangel 
einer gut organtfirten Yollzei, fehr zunehmen, fo ift in iwe 
Generalverfammlung der Stände des Peſther Komitatd am 


24 Febr. d. 3. die Ausäbung des durd einen Föntglihen Ber 


fehl zugeftandenen Standrechts befhloffen worden. Demjus 
folge erfhien machftehende Kundmahung in ungarifher und 


deutſcher Sprade Im Druf: „Nachdem böfe Menfcben aus tols _ 


Ver Kuͤhnheit weder die Gebote Gottes noch die ftrengen Ges 
ſeze achten, ihre Mitbürger verftohlenerweife, ja mit Gewalt 
auf freier Straße, in ihren Häufern, in ibren Feldarbeitek 
mit bewafneter Hand auzufalleu, oft vom ihrem Leben, ihrem 
Vieh, anderer durch Soweiß, Mühe und Arbeit erworbener 
Habe zu berauben nicht erzittern und verabideuen, fo mußte 
man, um dem friedlihen Bewohnern Ruhe und Sicherheit zu 
verfhaffen, zwekmäßlge Maafregeln ergreifen, und hi” zu⸗ 
nehmende Gefahr, welde die eigene Perfon, das Hab und Gut 
des Yandmanns in Unſicherheit bringt, zu verhindern fuben. 
Se. Majeftät, mit vielen Alagen ſolche Verbrecher in Baum 
su halten überbäuft, zugleich gerührt, ließen durch Se. f, Ho⸗ 
beit Ungarns Reihspalatin am 30 Jan. I. I. einen königlichen 
Befehl gnädiaft ergeben, in welchem der Peſther Gefpanfhaft 
gegen alle Laſterhaften das Standrecht fireng auszuüben drins 
gend anbefohlen wird, Die Bälle find Folgende: a. Die bie 
Relſenden auf offener Strafe anfallen und fie mit Gewalt 
berauben,. b. Die bei vorfezlibem Feneranlegen ertappt were 
deu. c. Die fih in Wäldern, Höhlen oder andern verlegenen 
Derterw verbergen, daraus truppmeis bewafnet einzelne Maie⸗ 
reien und einfhichtige Wirthehäufer überfallen und ausplüns 
dern. d. Die, mehrere zufammen, Viehdeerden, Geſtuͤte 
auf freiem Feld, mit Gewehr anfallen, und Näubereien degehn. 
e. Die, gleichfalls bewafnet in Verein, Ortſchaften überfallen, 
in Häufern einbreben, die @inwohner ausrauben, es mag das 
bei eine Mordthat begangen worden ſeyn oder nit. Das 
Standrecht fan in folgenden Filen ſtatt haben: Wenn ein 
Miſſethaͤter in den hier angeführten Fällen auf der That, oder 
verfofgt auf der Flucht, ergriffen, und das Gegentheil nit 
erwiefen wird, er fen welchen Standes ober Herkunft er wolle, 
ſelbſt die Soldaten + Flüchtlinge (Deferteure) nicht ausgenom⸗ 
men, können die hierzu erwählten Michter einen folben, obue 
Raͤtficht des Geſchlechts, zum Galgen verurtheilen, und das 
gefällte Urtheil binnen drei Stunden vollziehen. Die Appels 
fatiom oder das Auſuchen um Begnadigung if niht anwends 
bar u. ſ. m.” e 
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RNorbamerita 

Nah Berihten vom ı Febr. fand das vom Yräfibeuten 
vorgeihlagene Gefez, wodurch dem Bürgern der vereinigten 
Staaıca verboten werden foll, deu Unterthanuen fremder Stau⸗ 
ten Kriegsſchiffe zu verkaufen, im Kongreffe lebhaften Wider: 
fand, Hingegen war ein anders Gefez vorgefhlagen wor: 
den, um retorfionswehfe jedes Handelöverhältnig mit denje⸗ 
nigen Serehäfen and Haudelsplaͤzen zu verbieten, wo die Kauf: 
fahrer der vereinigten Staaten nicht zugelaffen werden. Diefe 
Verordnung wärde allem Handel mit den engliſchen Zukerin⸗ 
Teiln, die ſich aas Nordamerika mit Mehl, geſalzeuem Fleiſch, 
Gafdauben zc, zu verfehen pflegen, ein Ende machen. 

®GStreosbrizannien, 

(Mus Londoner Zeitungen vom 6 März.) Die dffentlihen 
Fonds fteigen fortwährend, Man hatte in der City um be: 
trähtlibe Summen gewertet, daß die Lonfol, 3Proz. vor dem 
x April cact anf 70 kommen würden. Diefe Wetten find ver 
Toren; fie fanden heute am Schluſſe der Börfe auf 71, bie 
5Vroz. auf 995. — Während die franzoͤſiſchen Journale von 
einer neuen Reife ſprechen, welche die Yrinzeffin Gematlin 
des Regenten nad bem Orient nuternebmen wolle, erfährt man 
Hier, daß gedachte Prinzeffin dem Obriften St. Leger angezeigt 
Hat, fie deute in Kurzem zu Kenfiugton Crinem königl. ES chtoffe 
unmeit London) zu ſeyn; man folle die Bimmer für fie fo Bes 
reitſchaft fegen. Hr. Ironimus, der feit einigen Wochen in 
England tft, hat eine Kutſche nah Dover gefölft, und if 
ſelbſt, um die Antunft der Pringeffin zu erwarten, mas Paris 
gereist, — Die Yalrd Haben geftern die Abäuberang der Kam 
mer der Semelnen in der WIN zur Suspenfion der Habeat: 
Borpusr Afe angenommen, und defelbe dürfte noch Heut die 
Föniglihe Genehmigung erhalten. — Hr. Platt, welter am 
2 Der. bei Dlünderung des Gewehrladens verwundet wurde, 
Uriwieder geheilt, odgieich die Kugel nicht berausgezugen wer: 
Be ı konnte, 

”zombdbeon, a Mär. Es fält mir jo eben das Prototon 
einer Debatte vom Jahr 1812 über bie Beibehaltung der ges 
genwärtigen Minifter in die Hände, welche beweist, wie febr 
man feigen mad finten fan. Der Prinz Regent glaubte 
(ih damais geubthigt, ein andres Minifterium zu ſuchen. 
Be Minifter Hatten ſchon refignirt, namentlich 2iverpool, 
Stomouth, Caſtlereagh, Bathurſt u. ſ. w. Es fand eine Art 
von Jaterregnum von u4 Tagen ſtatt. Ju der Zwiſchenzeit 
wandten erſt Lord Welesicy und dann Lord Moira alles an, 
die Lorde Grenville, Grey ıc. ins Miniſterium einzufuͤh⸗ 


ren, ader wegen Ihrer folgen Fotderuagen zerichlug ſich die 


Anterbandlang. Lord Milton war indeſſen Tühn genug, iM 
Unterhanfe eine Uddreſſe an ben Drinsen Megenten vorzuſchla⸗ 
sen, worin das Parlament fein Bedanern über das Fenifhlas 
gen der Unterbanblung ausdräken follte, Es entitand nun fols 
gende Debatte. Hr. Montague: Db ic gleich eine Fräftige 
Abminiftration wünfhe, fo dia ih doch der Meinung, daB 
die geatawartigt noch beffer tft, als ſie aus den Herren mit 
gegenüber gebildet werben tan, Hr, Tighe: Man bat häu— 
fig gefagt, die Ronftitution wiſſe von keinem geheimen Ci 


Auf, aber die Erfahrung Hat uns oft gentig von beffen Das ' 


ſedn belehrt. Der gebeime Einfluß Hat mehrereimale die heile 


famften Marfregein gehindert, and ift während Sr, Majeftäk ı 


Negterang oft jehr mädtig gewefen. @r ſtuͤrzte die Nation in 
den ameritauifben Atieg, und Hat um jezt an den Rand eines 
Vanferotes gebracht, Et ift jest ganz defonders geſchäftig, 
um ein Kabinet des Prinzen gu bilden, welches das Kabinet 
der Mintiter dirigfren Toll. Mer ſind doch dieſe gegenwärtte 


ven Minifter, welche duch Tolhen geheimen Einfluß erhalten - 


worden find? Diejenigen, welche vom Parlament für unfähig 
erklärt wurden, die blofem Weberreft® der Pittſchen Aw 
miniftration. Warum follen wir nit geſchiltere Mämer it» 
Sen, und fie unter denen fanden, welde dem gefährlihen ge» 
beimen Einpufe Eräftig zu widerftehen eutſchloſſen find. m 
denfelben zu vernichten, Haben fie die Mefignation aller Hof⸗ 
ſtellen gefordert; diefe ft ihnen verfagt worden, und niemand 


wird es mifbidigen, wenn Männer von hohem Geift ſich nich . 


unter eine gegeime Kabate beugen. Hr. Johuſtone: Arie 
vernünftiger Menſch dentt an einen geheimen Cinfind. Das 
Geſchrei darüber warb war von denen erhoben, welde ſahen, 
daß der biofe Wille des Landeöherrn fie von ihren Pläyen vers 
treiben tönue, und bacam vor Begierde brannten, ihn fo zu 


binden, daß er ihrer wicht wieder los werben tönme, He. Bas - 


thnrft: Miemals ift eine folge Präliminarforderung gemacht 
worden, wie gegenwärtig, daß der Fürft alle feine Hofbeams 
ten. verabfhieben Tolle, 
Souveralu, und wenn das Haus den Antrage beiftifumit, fo 
befälieht es, daß ber Regent fih erniedrigen folle, Seit 
zwei Jahrhanderten Haben bie meiften Hofbeamten ihre Stellen 
bei den Miuifterialveränderungen behalten, und waren in Die» 
felben nicht eingeſchloſſen. 
handlung überhaupt fehlſchlug, war nicht den gemasten Kom 
derungen no der Art derfelben zugnfhreiben, fonbern dem 
Verlangen nad Alleinherrihaft, welches jede der beiden Yars 
teten ber Lords Grey und Grenvile zu erfennen gab, @8 


% 


Sie iſt eine Ermiedriginig für dem . 


Hr. Eanning: Dap bie Unter» | 


folgte die Unterdanblung des Grafen Moita. Sie wurde um | 
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ben Lords Grey und Grenville mit ber Forderung empfangen, 
daß alle Hofbeamten entlaffen werben müßten, 
Graf Moira thun? Würde durch biefe Entlafung nicht das 
Gerät eines geheimen Einfluffes beftätigt worden fen? Wuͤr⸗ 

en nicht dadurch alle grunbloſen Berläumdbungen Gewicht er: 
balten haben? Er handelte ale Mann vou Ehre und Pıliht, 
dem die Treue gegen ben Mouarhen und das Beſte der Nas 
ticn gleich heilig fiud. Er frug den Prinzen Regenten, ob 
er auf feinen Math alle Hofbeamten zu eutlaffen bereit wäre, 
Die Antwort lautete, „ich bin völlig bereit dazu,” worauf 
ber edle Graf erwieberte: Nun, fo foll feiner von ihnen feine 
Stelle verlieren. (Lautes Zurufen des Beifalls von allen Set: 
ten.) Hr. Tiernep: Daß bie Unterhbandlung bed Marquis 
Meiedlep fehlfhlagen würde, war zu erwarten; denn wer 
Bonnte glauben, daß die Lords Grey und Grenville einer Abs 


minifiration beitreten würden, bie ihre Plane ſchon vorher 


entworfen hatte, ohne fie im geringften um Math zu fragen. 
Daß die zweite Unterbandlung bed Lords Moira mifaläfte; 
it, wie ich glaube, einem Mißverſtaͤndniß zugmfchreiben, wels 
ches völig befeitigt feun würde, wenn der edle Graf ſtatt auf 
die guddige Antwort: bes Prinzen Megenten empfindlich zu ers 
miedern! „Nun fo foll feiner ber Hofbeamten entlaffen wer- 
Den ;” diefe guddigen Geſinnungen den oterwähuten Lords mit: 
getheilt hätte, Korb Miltond Antrag wurde durch 259 gegen 
164 Stimmen verworfen, — Es müßten fonderbare Umſtaͤude 
eintreten, che man fib um Lord Grenville's und Grey's 
Kartel fo viele Mühe wieder geben follte. Der damald ver: 
meinte geheime Einfluß wurbe auf den Marquis Hertford, 
Oberkammerherrn des Megenten und Schwager bes Lords 
Eaftlereaab, gedeutet. Ob er wirklid eriftirte, darüber hörte 
man damals und hört noch jezt ganz entgegengefegte Behaup⸗ 
tungen, melde nur durch die geheime Hofchronik berichtigt 
werden könnten. Graf Moira iſt jezt in Oftindien als Gene: 
ralgouverneur, Und denkt nah ein Paar Fahren zurüfzulehren. 
Hr. Canninz, damals ein Auhaͤuger des Marquis Wellediep, 
‚ut zur Gegenpartei übergegangen, Wenn alfo eine Minifte: 
zialveränderung wihrend bem Leben des Megenten ftatt finden 
ſoute, fo möchte fie woht eine Verfhmelzung mit ben Weles: 
ley's und Grenville's ſeyn, welde zuweilen vom der Foriſchen 
Oppoſitlonspartei abfpringen. — Man muß die Erzäblung 
von dem Aufftand ber Steinfohlengräber von Paulton in ©o: 
merſetſhire recht aufmertfam durclefen, um zu beurtbeilen, 
was ein Volksaufſtand in England ift. 3000 ber ftärkiten und 
rüftigten Männer, von Mangel und Hunger gepeinigt, Men: 
ſchen von rohem , ungebilderen Karafter, die entweder im den 
Aohlenazruden ober im Wirtbshaufe leben, ſtehen auf, um fih 
vermeintlines Recht zu verfhaffen. In einen Haufen zuſam⸗ 


mengedräugt, mit Anitteln, Waffen und Mebr aller Art vers ! 
Erdſtoͤße. — Nah Parifer Beitungen bat die Negierung von 


fepen, rufen fie laut: „Brod oder Blut! Hunt fol leben I" 
Ein reicher Landbefiger, Sir 3. Hippeslen, mit feum 200 berit⸗ 
tenen Paͤchtern und Bürgersföhnen, deren milttäriihe Haltung 
ſehr mittelmäßig ift, hiuter ih, reiter kahn an den Haufen der 
Drobenden, frägt was fie wollen, fagt ihnen, wenn fie nicht 
nad Vorlefung der Auftuhrakte nah Haufe gingen, werde es 
ihnen dem Kopf koften, läßt diefe fte vorlefen, nimmt 
vier der. Mebmer beim Kragen und ſchiktt fie, ohue daß ein 


Was konnte ; 


@inziger ih regt, ohne einen Saͤbel gu gebrauden, Ind Ge⸗ 
fängniß von Ilcheſtet. Die Webrigen gehn nah Haufe ! 
Man wundert ſich bier febr, daß die Minifter bie brei Aufs 
rührer von Spafields, welche von der Anklage des Einbruhs 
und Diebitahls in Bekwiths Haufe zwar losgefprohen waren, 
aber noch immer unter. der Anklage bes Aufrubrs fanden, und 
deswegen in Haft waren, loggelaffen haben. Auch weiß man 
noch nicht, warum der Prozeß gegen die angebliden Staats: 
verräther im Tower aufgeihoben wird, Diefe Umftände wers 
ben von der Oppoſition benuzt, um die Miniiter als Allar⸗ 
miften zu verfhreien, welche nur Vorwaͤnde ſuchten, um den 
Britten ihre heiligſten Rechte zu rauben. 

j Krantreid. 

Der Moniteur enthält eine Meihe Lönigliher Orbonnanıen - 
vom 7 März, beren Zwek tft, Delonomie in die Ausgaben 
für die Armee, beſonders für den Geueralſtab, zubringen. Zu 
beim Ende wird bie Eutfhädigung für die nicht in Natura ges 
lieferten Fonragerationen, der Gehalt der Gouverneurs ber 
Militärdivifionen, welche nicht zugleih in Dienftaftivität 
find, der Gehalt der Militärs, welche zugleich im Hofſtaat 
des Königs oder der Prinzen angeftellt find ıc., herabge⸗ 
fest, ben nichtaktiven Offizieren, welche Eivilpojten augenome 
men, ber Merraitegebalt ganz entzogen, und bergl, 

Das eilfte und lezte Bulletin über die Herzogin von Berry, 
vom 9 März Morgens, zeigt au, daß die Maſern gut abnehs 
men, die Genefung fortfhreitet, und während ber ganzen 
Krankheit Nichts vorgefommen tft, was für bie Schwangers 
fbaft 3. k. Hob. Beforgniß erregen fonnte. — Zugleid-bringe 
ein Hofartitel den alten Etiguettegebraud In Ertunerung, daß 
Niemand bei Hofe erſcheiner folle, in deſſen Familie Jemand 
an irgend einer anftefenden oder Hautfranfheit leiber. Der 
König felbft, od er gleich die Mafern gebabt, enthalte ih aus 
diefem Grunde die Frau Herzogin von Berry zu beſuchen. 

- Der Herzog von Orleans wollte am 11 März nad London 
abreifen. Der König fol, von dem MWuniche des Herzogs, 
ein Landgut bei Yaris zu kaufen, unterrichtet, ihm das ſchone 
Neuilly gefchentt haben. 

Der Zwet ber legten Reiſe bes Grafen Woronzow nadı Pas 
ris fol gewefen ſeyn, das Nöthige wegen der Entfernung vom 
6000 Ruſſen zu verabreden, welche man zu Vermeidung des 
weiten Marſches durch Deutſchland zu Dünfirhen nad Rußland 
einzuſchiffen wuͤnſcht. 

Die Gazette de France argwohnt, ber Streit zwiſchen den 
Verfaffern des Liberal und des Nain- jaume zu Bräfel ſey 
wur Verſtellung, und habe politifhe Dwele. . 

Schweiz. 

Zu Bern und St. Gallen verſpuͤrte man am 11 März Abends, 

20 Minuten nah 9 Uhr, zwei ſchnell auf einander folgende 


Genf, nachdem fie 3. 3. Rouſſeau's Denkmal zerfiören laffen, 
auch der Straße, worin biefer Philofoph geboren war, und 
der man deſſen Namen beigelegt hatte, ihren alten Namen 
Rue du Chevelu wiedergegeben. 
Deutiolanb, 
Aus Münden erhalten wir-nahfichende Betfanntmas 
Hung: „In Folge des fo eben erhaltenen allerhoͤchlien Auf⸗ 
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trage wird hfemit vdetannt gemacht/ daß die im laufeuden Mo: 


nate verfallenen Ziuſe ber Lotterielooſe mit den Buchſtaben 
E. und J., erſtere von heute an, und leztere am 24 b. gegen 
Einlieferung der Coupons vorgemerkt, und an bie Inhaber 
derfelben ohme Unterſchied von der unterzeichneten Hauptkaſſe 
berichtigt werden. Münden, dein iJ März ıkır. Könial. 
Staats: Schuldeutilgungs : Hauptlafe. Hauptkafſier Fuch s. 
Hauptbuchhalter Stro bi,” 4 

“Münden, 16 März. Die von Sr. Maj. bem Könige 
jängt ausgefprodenen Grundfäge der nenen Staats: und Mi: 
nifterialverfaffung treten nad und nach in einem überbacten 
rubigen Gange in das Leben, und berechtigen den Monarhen 
fo wie die Nation zu den fhönften Erwartungen. Im ben 
türzlic , unter dem Vorſize Sr. Maieftdt und in Gegenwart 
Er. fin, Hab. des Krouprinzen ſtatt gefundenen Sizungen 
bes Staatsraths — deſſen definitive Befezung erwartet wird, 
und ber Einheit und Kraft in ben Gang der Meglerungfge: 
fbäfte bringen muß — wurden, nahdem Se. Maj. der König 
bie &Eidesleiftungen der neu ernannten Staateminifter und 
Mitglieder dei Staatsratbs in dem verfammelten Staatd: 
rarhe Auerböctfelbft angunehmen geruht, die erjten dringend: 
fien Arbeiten, melde dem Uebergang zu ber neuen Einrihtung 
vorbereiten — jo wie die, die wichrigften Staatrgegenjtände er: 
greifenie Verordnungen mit Würde umd Freimüthigfeit ges 
prüft und derathen — and von Er. Majeftät nad Ihrer eiges 
nen, das Wehl und das Gläf Ihrer Unterthanen bezwekenden 
Unficht entfhitben, worüber bie bleher erfhienenen Megies 
tungebiättet das Nähere enthalten, nnd wovon bie folgenden 
bie Beweife geben werben. Moͤge diefer ſchöͤne Gang ber 


feligften Hofnungen belebt — burd nichts gefiört werben! 
Möge ber König, umgeben von feinen Miniftern und Staats: 
rathe, alle Anordnungen, die er für dad Wohl feines Reiches 
zu geben fid veranlaßt fieht, frei und gründlich im feiner Au- 
wefenheit prüfen laffen, und diefelbe bann nach feiner eigenen 
Ueberzeugung entiheiden, daun Fam die Nation der reichften 
Fruchte verſichert ſeyn, die fie von dem Zuſammenwirken fol: 
her Männer zu hoffen berechtigt wurde, 

Augsburg, 16 März. Nach ben Beobachtungen des Hru. 
Kanonitus Start waren die Sonnenflefen in biefem Monat 
wie in den zwei verfloffenen ſehr zablreih. Am 13 erſchienen 
fieben große Unticfen mir ſchwarzen Defnungen, wovon Die 
oröhte eine fihelförmige Geftalt hatte. MNebit diefen waren 
11- Flefen von mittlerer Größe, und 36 kleine Fleken zu ie: 
ben. Die größte von. den Ereisförmigen lintiefen, welche 
heute Mittags vom weſtlichen Sonnenrande 6 Min, 14 Sek, 
nad den Theilen bed Sonnendurdmefers ſcheindar entiernt 
war, übertraf in ihrem Durd meſſer über dreimal deu Durch: 
meſſer der Erde, Ju diefer Untiefe ftand in der Mitte eine 
große keilförmige, und neben dieſer weſtlich eime elliptiſche 
Defnung ; Innerhalb des öftlihen Nantes bdiefer Untiefe bil: 
beten vier Eleine Fleken einen abwärts geneigten Bogen, und 
zwiſchen beiden Defnungen erblifte man einen heil leustenden 
Daum. Außerhalb diefer Uatiefe waren öftlich drei Fleken 
von mittlerer Größe in Geftalt eines Dreiecks, und über bir: 
fen noch ein großer Kernfleben mit. drei Kleinen mebit einem 
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weßetförnfgen Ffefen zu ſehen. Efne Befnahe gleſch große 
Untiefe mit einer ausgezakten großen Defnung war vom nörds 
lihen Sounenrande 7 Min. 19 Set,, vom weftliben aber 18 
Min. 34 Sek. fheinbar entfernt, Noch zwei elllptiſche mit 
längliht gefrämmten Defnungen, und eine beinahe runde Uns . 
tiefe mit fhwarzer Freitförmiger Defnung, erfhienen nebft 
ſechs Kleinen Fleken im der dftlihen Hälfte der Souue. Ganz 
nche am weftlihen Sonnenrande waren drei große mit Soua 
aenfakeln umgebene Fleken ihrem Wustritte nahe, welchen 
noch zwei in ihrer Nähe ſtehende Untiefen nebft vier Eleten 
von mittlerer Größe folgen werden, 

* Stuttgart. Lanbdbtagsverbandlungen. Ju 
ber Sigung am 13 März (dem Schluß der vom 12 werden wir 
morgen liefern) erfchienen die fönigliben Geheimenrärhe nicht, 
weil uͤber ibre Fünftige Auweſenheit abgeftimmt werden fellte, . 
und ber König, um jeden Schein zu vermeiden auf die Areie 
beitider Abitimmung zu infiuenziren, für diefen Ball befahl, 
daß 'fte nicht zugegen ſeyn follten. Es war eigentlich über die 
Fragen abzuftimmen: Sollen bie Lönialiber Gebeimenräthe 
allen Verhandlungen über die Verfaſſung umbedingt beimohnen ? 
oder fol biefe Gegenwart nur bei den Debatten, aber nicht ' 
bei der Abftimmung ftatt finden, und überdis ausnabınsweife 
den Stäuden das Recht zuftehn, fib ibre Gegenwart für gehrime 
Eizungen zu verbitten ? Daß diefe Fragen nur für die Vera 
bandlungen über die Verfaſſung und onne alle weitere Prajus 
biz zu eutſchelden feven, gaben die königi. Geheimenrätde zu, 
ebenfo daß die Stände fih in vertranlanen Zufammenktünften bes _ 
rathen fönuten, nur mit Vermeitung von Protofollabftimmung 


’ unb Befhläfen, weil diefe einmal gefaßt mur ſawer wieder 
neuen Degferungs: Elurihtung — ber jeden Baier mit ben 
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zurütgenommen werben können; weil ohne die Gegenwart der 
Geheimenräthe, die allein die nöthige Erläuterung über den 
Verfaffungsentwurf geben Fünnen, jeder, Beſchluß ohne die 
gegenſeitigen Gründe zu hören abgefaßt wäre, und äberbaupt 
die Gegenwart der Minifter ganz eludirt werden könute, 
Statt diejer zwei einfachen Äragen legte das Prafidium fol- * 
geude vierzehn zur Beantwortung vor: 1. Selten die zu fafs 
fende Beſchlüſſe über die Anträge des Comite's nur tür die 
Dauer der Verbandlungen, oder ald Artikel der Konftitution ? 
2. Soll die Deffentliteit ber ſtaͤndiſchen Verhandluugen ausge⸗ = 
ſprochen, und der Zutritt zu den Sizungen dem Publitum geſtat⸗ 
tet werden? 3. Iſt des Königs Maijeftär um baldige Ginräus 
mung eined für offeutiiche Sigungen geeignetes Lofal zu bitten ? 
4. Sol bis dahin, daß dieſes geſchieht, der Zutritt in dem 
gegenwärtigen Lokal, fo weit es der kaum möglich madır, ges 
ftastet werben? 5. Soll die Ständeverfammiung das Recht 
ſich vorbehalten, ohne bie Zuhörer abgefonderte Sizungen zu 
halten? 6. Soll dem königlichen gebeimen Rath die Auweſen— 
heit dei den Ständeverfammlungen eingeräumt merbden ? 
7. IR die Anweſenheit des gebeimen Naths auf die volle Defs 

fentiihteit der Verhandlungen zu bedingen, mit Yusnabme 
des Falles, wo ein Gebeimerratb anf alerböhiten E pezials 

befehl eine Eröfunng oder Propofition mündlich zu machen 

parte? 8. Soll die Verfammlung fih das Mc: vorbehalten, 

ausuahmsweife die Gegenwart des geheimen Mathe fi zu 

verbitten, und abgefonderte Stzungen zu balten? 9. Sol 

man dem geheimen Math das Recht elurdumen, bei der Ab» 
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ſtinmnng auwe ſend zu Tepn? ro, Soll In Abſicht auf dle Form 
Der Verhandluugen bie Norm angenommen werden, daß die 
Stände die Erläuterungen des geheimen Raths, diefer die Des 
batten ber Stände nicht unterbreden ? zı. Sol die Verſamm⸗ 
Jung geftatten, daß die Töniglinen Geheimenrätbe Worftände 
und Räthe in die Sigungen mitbringen? 12. Sollen die @e: 
beimenrärhe das Recht baden Rätde in die Derfammlungen 
adzuordnen, 13. Sol das Mefultat der Ubftimmung dem Kb: 
nige durch eine Mddreife oder dur Mitfheilung ber Beſchlſſe 
an das geheime Marhsfollegium vorgelegt werden? 14. Sol 
ſich die Stäudenerfammlung bar einzelne Neferenten ber den 
Berfafungsentwurf umfaſſende Vorträge eritatten Taffen? — 
Won diefen vierzehn Fragen wurden die afte, zte nud gte eins 
ſtimmig, bie zte durch Mehrheit, die 5te einſtimmig, und 
Dit ote durch Mehrheit angenommen, bie 7te aber umgangen, 
Dit ste mit einer Mehrheit von 33 Stimmen gegen 21 (3 was 
zen fuspendirt) bejaher, die gte mit 53 unbedingt angenoms 
men, während 31 bedingt dafür und 23 dagegenwaren. (Bon 
Diefen 23 waren Einige, welche nah Abzaͤhlung der Stimmen 
mit der Behanptung durchdringen wollten, daß bie verneinen: 
den 23 Stimmen zu den bedingt beiahenden ju zählen, uud 
alſo bie bedingt bejahende mit 54 über 33 die Mehrheit bils 
den müßten, weil anzunehmen fey, daß wenn die gänzliche 
Verneinung nicht durchgehe, deren Stimmen wenigitens für 
das Minderbejahende zu rechnen feven. Natürlich wurde hier; 
auf am fo weniger Mülfiht genommen, als es gegen die ganze 
biöherige Behandlungsart der Ständeverfammiung gewefen 
wäre.) Die aote wurde einfiimmig angenommen, die ııte 
durch Mehrheit; die uote als von dem geheimen Math bereits 
befeitigr übergangen, und für die aäte der bisherige Weg der 
Addreffen gewählt. Als bie zute Frage zur Abftimmung ge: 
bradt werben folte, erhoben ſich wnehrere Stimmen, beglels 
tet von allgemeinem Mißfallen, gegen diefelbe, indem diefer 
Gegenſtand weder debattirt,, mod dem, dem geheimen Mathe 
gegebenen Worte gemäß wäre, und fomit wurde die Sizung 
aufgehoben. 
Yreufien 

Im deutihen Beobachter liest man folgendes Schreiben 
som preußifhen Niebercheln: „Die Meglerung und dag Wolt 
wollen Äh noch gar nicht identifiziren, — und fie Haben wech: 
ſelſeitig miht Die gute Meinung von einander, bie fie wohl 
von einander haben würden, wenn fie ſich beifer Zenuten. Zu 
Berlin erhalten die Minifterien die Anfihten der Bebörben, 
fo fie in die Mheinlande gefbitt, — und diefe finden Alles 
anvollommen und ſchlecht, und gar nicht nach ber preußifben 
Drbnung, bie fie für die einzig volllommene halten. Auch 
berichten fie, ed wäre am Rhein unter den Meufchen ein un: 
ordentliches Leben gewefen, fat wie der Pater Brev ſolches 
Beihreibt, — fie hätten bite Bäuwe gehabt — ſtets gegruuzt, 
and es fenen von nichts Vorakten zu finden, Man könne fo 
etwas keine geſell ſaaſtliche Orbnung nennen, und noch weniger 
ein Regiment, und es würde Mübe kojlen, daß man diefem 
Heidenleben ein Eude mate. Nur langfam könne fib Kultur 
end gute Ordunng unter biefem Volke verbreiten, fo wie fol: 
ches Hr. Weber lu Koblenz dargetban, und fein Kollege, Hr. 
Mindel in Däfeldorf. Haben die Regierungen Leine gute 


Meinung von ben Reglerten, To haben diefe mod weniger eine 


gute von jenen, Man könne fehen, fo fagen biefe, wie die. 


nordifchen deutfhen Stämme zuruͤk feven an innerer Eutwiler 
lung. Sie könnten nicht einmal einen guten Bogen Papier 
maden, und man braude blod eine Berliner Zeituug auzu⸗ 
Teben, um zu erkennen, auf welcher Etufe Künfte und Ges 
werbe ſtaͤnden. Sogar die Mintfterten (drieben auf ſchlechtes 
Papier, und zum Theil uoh auf ausländifhes, während die 
theinifsen Paptermuͤhlen von Gladbach und Düren ihre Wes 
lins in Wien für englifhes verkauften. Allein wie fey Dies 


fe6 auch anders in einem Lande möglih, wo der Bauer feit - 


undenklichen Zeiten unterthänig gewefen , — wo wur 1700 Men⸗ 
fben anf der Quabratmeile wohnen, wo nur bie und da ein 
Stäf Straßendamm fey, und nur von Zeit zu Zeit eine Voſt 
abgehe, gewöhnlih zweimal bie Wode. Der Staat wire 
arın und muͤſſe arm bieiten, weil er al fein Geld auf feine 
Regierungen verwende; 38 Megierungen machten fih gu tbun, 
und jede tojte 70 bie 80,000 Thaler. Was die Juſtlz betrift, 
fo fen Hiebei viel zu erinnern, Verbannung aller Willtähr, 
bas ſey die Grundlage jeder Nehtsorbnung, Ju Kleinigkeis 
ten werde die MWilltübr vermieden, und im Großen fey fie 
vorhanden, Wegen einer Nleinigkeit von 50 oder 100 Tha⸗ 
lern, ober wegen einer Prügelck, finde man Gehör bei jedem 
Gerichtshofe, und die Willkuͤht iev durch einen dreifaten Ins 
ſtanzenzug verbannt, „Hingegen könne der Landrath bei der 
Ziehung wiltäbrlih über meinen Schn beftinimen, und jas 
gen: Der U fol gehen und der B nicht, So etwas gebe da 
wohl au, wo der Landrath ein Edelmann fep, und die jungen 
Leute Söhne feiner Bauern oder der Bauern feiner Nach⸗ 
barn. Da aber, wo nie Knechtſchaft gewefen und die Mens 
ſchen gleich vor dem Geſez, ba erkenne man nur bad Loos als 
den leidenfanftlofen Beftimmer feines Geſchilsz und wenn 
der Laudrath auch der befte Menfh wäre, fo ſey Willkühr zu 
dulden fhimpflich für den Mann, — Berlin liege 1490 Stun: 
den vom Mbein, und man feine bort gar feinen Bearif von 
dem Zuftande der Gefellihaft zu haben, wo 3400 Menſchen 
auf der Quabratmeile Ichen, wo überall Heerftraßen, wo jes 
den Tag Yoft, wo die Gewerbe fih regten, und wo die Ren» 
ſcheu frei wären und gleib, Ju folden und aͤhnlichen Wech⸗ 
felreden find Bebörden und Volt mit einander befangen, und 
beide than Hab wechielfeitig unrecht. Während Viele von der 
Degierung glauben, daf man Bier mit dem Franjofeutbum 
no bejudelt fen, glauben diefe, daß manche von jenen nit 
mit befondern Geiftesgaben verfeben, und daß deswegen die 
Dinge fo langfam gingen und nirgends vom Flek, weil der 
Generaljtab fo groß, und fo Miele vorhanden, bie Helfer 
dabei ſeya müßten. Es iſt zu wänfhen, daß diefem geſpann⸗ 
ten Zuſtande bald ein Ende möge gemadt werben durd eine 
ftarle Verfaſſung, damit der König einmal fein Moll dur 
feine Deputirten fennen ferne, und die Deputirten den König. 
Die Mheinlande werden dann finden, daß das preußiſche We: 
feu doch etwas anders iſt, als fie es fih vorfiellen; daß nicht 
allein im Mittelpuntte eine große Rechtligkeit und Meinlice 
keit berrft, fondern daß ed auch im Hiuſicht der Intelligenz 
anders kit, mie fie es fih denken, und daß es im Guropa 
wohl wenig Mittelpuntte gibt, wo fih fo viel Licht verfams 
meit findet, als gerade in der Hauptſtadt.“ 
Deftreid. 

wien, ı2 Mirz. Kurs auf Augebarg 37315 Konven⸗ 

tiouemunze 375. (Abends 376.) 
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Mit allerböhften Privilegien, 


Niro, 78, 19 März 1817 
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Spauiſches Amerife. — Großbritannien. 
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were licher Die Grrafuridelle gegen Gtaflelb 


.— Deutialaud, Gesten der mwärtembergifchen Lanbtagsverhands 


) — Mubland. (Handels ſSchrelben aus 
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Da mit dieſem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
Die Allgemeine Zeitung zu Eude geht, fo erfuhen wir unſere 
Leſer um deſſen baldige Erneuerung, und mieberholen zugleich 
Die Bitte, die Pränumerarton auch in ber That zu leiften, da 
Die Eremplarien nur gegen Baare Einfendung der Pränumeras 
fionsgelder au die loͤblichen Poftämter und andere Erpebitionen 
fpedirt werden können. Bufolge der mit dem Fönigl. baierifhen 
Der: Voftamte zu. Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird 
bie Ulgemeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poſtamt um 14 fl. 
15 &r., für das zweite um 15 fl. 15 kr., und in bem entfernte: 
ften Theilen des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 Tr. abgegeben. 
Sm Anslaude erhalten fie die Poſtaͤmter Cifenah, Frankfurt, 
Karleruhe, Bafel, Züri, St. Gallen, Mailand und Botzen, 
für ı5 fl. 15 Er. Da wir das Butramen zu benfelben hegen, 
daß fie auch ihrerfeits ihren Ubnchmern billige Preife machen 
werden, fo ergibt fi, daß der Höchfte Preis ber Allgemeinen 
Seitung, auch in ben entfernteften Gegenden Deutſchlands, 
wicht füglih über 18 fl. ſteigen Fan. Uebrigens wird auf auss 
brüflices Verlangen einiger Poftämter erflärt, daf nur dieje⸗ 
nigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werben koͤnnen, welde 
fogleid nah Empfang det naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefejten Falle müffen die Defekte bezahlt 
werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein kleiner 
ueberſchuß gedruft wird.‘ Endlich bemerken wir, daß auch 
andere als litterarifhe Anzeigen und Intelligenznachrichten für 
11 Groſchen fähfiid, oder 6 Kremer Reichsgeld für die Zeile, 
in die Beilagen- aufgenommen werden, — Der Verleger ber 
Allgemeinen Zeitung wird, durd den fortdanernd fteigenden 
Wbfaz diefed Tagblatts aufgemuntert, demfelben durch Aus— 
dehnung der Privatiorrefponden, und Bermehrung der Bei: 
Tagen (zu welben Ende bie Zahl der Preſſen verdoppelt wor: 
den ift); immer mehr Jutereſſe und Vollſtaͤudigkeit zu geben, 
uud es dadurch des Beifalls des Publilums ftets wuͤrdiger 
gu machen trachten. 





Spantifhed Umerita 

@ine Londoner Zeitung meldet, auf die Autorität von Bries 
fen aus Et. Domingue, ber fpantfhe Gen. Moritlo habe fi 
gendthigt gefehu, Santa: Fe zu verlaffen, umb fep mit den 
Ueberreften feines Armeekoerps nad Garthagena zurüfgelom: 
men. Diefe Neuigteit (bemerkt der Londouer Jonrnalift) fey 
um deshalb nicht unwahriheinlih, weil Gen. Morillo ſchou 
früher, in den vor Gabi; aufgefangenen Depeſchen an feine 
Regierung, eingeitand, daß feine Lage zu Santa-Fe fehr 


precaie feh, und von ber Wehanptung-ber Vrpoinzen Vener 
suela und Garraccas abbange, 

Die lezten Nachrichten aus dem fa Wlataftrome bringen 
wenig Wichtiges. Das Borräten der portugiefiiben Erpes 
ditlondarmiee gegen Montevideo fehlen wegen ber Schwierig ⸗ 
keiten eines gebirgigen und verwüfteten Landes nur fehr laug⸗ 
fam zu gehn. General Artigas Hatte bis jegt an dem fübr 
ameritauiſchen Kougreſſe, der feinen Siz von &. Miguel de 
Tucuman nah Buenos ayres verlegen wollte, keinen Untheil 
genommen; er führte auf eigue Wutorität einen Streiffrieg 
gegen bie braſiliſche Megierung. Seine Truppen, welde fa 
nut aus leiter Deiterel beſtehn, nennen fih amerikauiſche 
Koſalen. 

Orofbritanäien 

(Uns Londoner Zeitungen vom 7 März.) Kouſol. spray 
694. — Der Prinz Regent hat der Bil zur Suspenfion der 
Habenstorpus: Alte durch Aommiffarien bie königlihe Sauk⸗ 
tiom ertheilt. Mittlerweile gehn fortwährend vom verfciches 
nen Seiten Berichte über tumultwarifhe Bewegungen ein, 
welhe aber, nad bem Urtheil aller Unbefangenen, nur die 
Theurung der Lebensmittel, nicht bie Mänte der hehei⸗* 
men Gefelfharten zur Urfahe haben. In Irland zerſchaitt 
ein Volkshaufe von einigen Hundert Menſchen an zwei 
Stellen die Dämme bes fogenannten Rönlgsfanald, auf 
welchem viel Gerreide ausgeführt wird. Die umliegende Ge⸗ 
gend wurde dadurch überfhwenmg. — Die Nauriat, daß ber 
Lordmayor vor bie Schranken bed Dberhaufes geladen werben, 
zeigt fi ungegrändet. — Der Großfuͤrſt Nitolaus wii ib am 
13 d. zu Dover einfhiffen, um England zu verlaffen, — Man 
bar Nachrichten von unfrer Gefaubtfhaft in Peking. Korb 
Amhetſt hatte bis zum September es noch nicht bahim bringen 
Ehunen, daß man Unterhaudlungen mit ihm erdfnete, Die 


qineſiſche Regierung iſt feit unfrer. Bezwingung bes Staates, 


Nepauf duperit mißtrauiſch gegen und, ba wir badurh uns 


‚mittelbare Nachbarn von Tibet, einem Wafalenlande von 


China, geworden ünb, 
Frantreid. , 

Der Vrogeh bes Generals Grouchy fol fezt in Kurzem vom. 
zweiten Arlegsgericht vorgenommen werden, Bekanntlich bat 
ein Revifionstonfeil den Spruch des erſten Kriegsgerichts, 
das fih für infompetent erflärte, annulirt. 

Nach dem petites afliches hat die ftanzoͤſiſche Megierung 
das Hotel Brienue ber „Dame Marie Lititia Namolino, 
Mittwe von Karl Buouaparic”, für 852,332 Fr. abgetauft. 

Nacqh Vrivatbriefen lief zu Paris das wohl uoch fehr ber 
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Beftätigung bebärfenbe Gerät, bie Degierung habe Nachricht 
von dem Tode Napoleon Bonaparte's auf St, Helene. (Yu 
ben englifchen Zeitungen bis zum 7 März findet fih hiervon 


Nichts.) 
Deutſchland. 

“Stuttgart. Landbtagsverbanblungen. (Bes 
filuf der Sitzung am ı2 März Wllg. Zeit. Nro. 75.) Es 
Lam fodantı zur Debatte über den Gegenftand bes Tages. Sie 
bettaf in der Hauptſache dad Erfcheinen der Miniſter und Ge: 
beimenräthe In der Berfammlung — Ihre Anwefenheit Hei der 
Abſtimmung — das Mitbringen oder Abordnen andrer künigs 
lUichen Vorftände und Mäthe — das Recht der Verfamminug, 
ohne die Gegenwart der Geheimenräthe befondre Sizungen zu 
halten. 1. Für den erfien Punkt — das Ericheinen der Mit⸗ 
glieder bes geheimen Raths in dem ftändifben Eizungen — 
wurden in der Rede eines gewaͤhlten Nepräfentanten vorzügs 
lich folgende Motive ansgehoben: die nüzlite Erfahrung in 
andern Staaten, 3. B. England und Franfreih, bie Noth— 
wendigteit für die Negierung, die ſelbſtſtaͤudigſten, eiuſichts 
volleſten und beiten Minifter zu wählen, fo wie für das Volk, 
bei feinen Wahlen auf die fänigften Köpfe Bedacır zu nehmen, 
Die Erſparniß von Zeit durd bie von ben Miniftern augenblits 
lich zu gehenden Erläuterungen, bie hierdurch berbeigeführte 
Umſicht aller Werbältuiffe, der rubigere Gefhäftsgang, bie 
Erleichterung gegenfeitiger Heberzeugung, und bie Unmöglids 
keit, daß megen einer etwa herrfchenden Faltion ber lieber: 
jenaung Gewalt angerhan werde. Der Reduer fand in der 
Sauptfache feine Gegner, mur murbe der Unterfbied zwiſchen 
englifhen Miniftern und deu Miniſtern deutſchet Staaten ber 
mertlih gemacht, indem das engliihe Parlament die Minis 
ſter gar nicht ald Abgeordnete des Königs behaudle, dort viels 
“mehr blos ihre — in Betrachtung fomme; daß fer» 
ner in Engiand das Boll beinahe durchgängig ſich ſelbſt tes 
giere, und der @induß der Megierung auf bas Parlament beir 
made die einzige Stäze ber königlichen Autorität fern. ſ. w.; 
daß die Fähigfeit zu repräfentiren, nicht das gründliche Ver⸗ 
dient und Patriotiemus bei Befezung der Minifteritellen bie 
entfheidende Nükfiht werden mäfe. 2. Für ben zweiten 
vuntt — die Anmwefenheit der Geheimenräthe bei der Abſtim⸗ 
ung — wurde von Seite eines Mepräfentanten angeführt: 
daß bie Fortiezung ihrer Anwefenheit auch bei der Abjlimmung 
Aeichaaltig, ihre wiederhöftes Abtreten bei mehreren Abſtim⸗ 
wungsgegentänden, befonders, foferu dann auch das Yublis 
Eum abzutreten hätte, unbequem jep, und lezteres am Ende 
abtreiben würde; daß ohnedis der Inhalt ber einzelnen Ab: 
Rimmang nicht geheim bliebe; daß das Athalten der Miniſter 
von der Abtimmung gegen den unerfkätterten Glauben an die 
Fiberalität bes Königs und den Grundſaz der Oeffentlichteit, 
fo wie gegen die Belftimmung bes Wolfe und bes übrigen 
Dentfhen Waterlands wäre; daß überhaupt, bei der Ungewiß- 
heit des guten Erfolgs in der Hauptſache, jeder etwaige Bor: 
wurf hierdurd abgelehnt werde. Bon andern Mitgliedern 
wurde der Antrag nnterfäjt umd unter weiterer Ausführung 
obiger Gründe beigefügt: daß fih zwar fein Recht ber Regie⸗ 
zung auf bie Unmwefenpeit ihrer Minifter bei der Abftimmung 
magweifen laſſe; daß aber dem König der bäudigfte Beweis 


ı 


ber Deinheit ber Geflunungen, fern vom egoiftifhen Vlanen 
auf Koften des Gemeinwohls, gegeben, und jeder würbige 
Repräfentant frei ſich ausfprehen, auch durd bie gleihzeitige - 
Anweſenheit bes Yublitums beftärkt, werbe. Bon Seite Der 
Herren Minifter wurde, auf Befragen, der Zwek ihrer Ans 
weſenheit bei ber Abſtimmung dahin bezeihnet: einmal daß 


es hoͤchſt wichtig und in feinen Folgen bedeutend fen, wie eine 


zur Abſtimmung gu bringende Frage firuirt werte; zum au⸗ 
dern, daß ſich felbft bei ber Abitimmung neue Motive, inene 
Zweifel, fomit neue Debatten ergeben können. Als weiterer 
Grund wurde angegeben, daß vorzüglich hierdurch ein in bie 
Augen fallendes Zeichen des bergeftelten Vertrauens gegeben 
werde. Dagegen wurde erwiebert, daß das Eiuwirken auf 
die Formirung der Abftimmfrasen zu einer Art von Direfs 
tion der köntalihen &eheimenräche führen förnte, und daß 
jedes Vertrauen wecjelfeitig feon müfe, folgli, wenn 
die Stände ihr Vertrauen; durch die Einwillicung in die 
Anmeienheit der Herren Gcheimenräthe während der Abs 
ſtimmung, beurfundet hatten, dieſes Werirauen dadurch ers 
wiedert werde, wenn den Ständen ihre Abſtimmung ohne 
Anweſenheit der Gebeimenräthe frei bleibe, aud daß, wen 
gleich die Stände ib für frei hielten, moͤglicherweiſe gleichwol 
ihre Kommittenten (dad Volk) fie nicht für frei halten wärs 


“den, endlich daß biefer Schritt allen nad $. 10. ber deutſchen 


Bundesafte für Errichtung einer Landesverfaffung zu vereints 
genden Ständen gerade bei ihrem Entftchen zum nadtheilige 
fien Präjubiz gereichen könnte. Gegen die eritere Folgerung, 
der möglichen Direktion, verwahren fih die Herren Minifter, 
da biefe unbezweifelt in den Händen des landtändifhen Praͤ⸗ 
ſidii bleiben müßte; was das Vertrauen betreffe, fo ſey es 
nicht geuug diefes zu haben, fondern es wäre auch zu beweis 
fen, was nur durh @inräummmg der Unwefenheit ber Minis 
fer bei der Abftimmung gefhebe; was endlih bie Anfiht des 
Molke betreffe, fo muͤſſe dieſes bie Zeit Ichren. 3, Bei bem 
dritten Yunft, das Mithringen oder Aborbnen aubrer fünigs 
then Vorftände und Rätde betreffend, kam, nad ben fruͤher 
gegebenen berubigenden Erklärungen der HH. Minifter über 
die Unzuläffigfeit einer eigentliden Subftitution, nur das 
Mitbringen der eritern zur Sprache, und wurde biefes vor 
einer Stimme, bei den vorauszuſezenden umfafenden Kennt: 
niſſen der Mininer, für überfiälfig gehalten, Dagegen von lez⸗ 
term gezeigt, wie, fo weit von ber Gegenwart die Diebe fer, 
nach der Urt ber bisherigen Bebandlung bes Verfaſſungsge⸗ 
ſchaͤftes Erläuterungen der von ber Regietung befonderg hierin 
fon gebrauchten föniglihen Vorſtaͤnde uörhig feven, fo weit 
aber vom der Zukunft die Mede fen, der Miniter zwar bie 
Grundfäge , nicht aber die Einzeluheit imne haben künne, wor⸗ 
über fodann nur der einzelne Math, iedob ohne Met ber 
Cinmiſchung in bie Debatte, Auskuuft ertheilen fönne. 4. Ge⸗ 
gen den vierten Butt, im Betref des, ben -Ötänden wenigs 
ftens ausnahmeweiie vorzubebaltenden Rechts befonberer Eis 
jungen ohne Beiſeyn der HH. Miniter und Geheimenräthe, 
führten dieſe an: daß dieſe Faſſung feine Bargſchaft dafür 
gebe, daß nicht bie Ausnahme zur. Degel gemaht werde; dab 
da, wo die Stände verfammelsfenen, fein integrirender Theil 
(der geheime Math) fehlen dürfe; daß in folgen befonberu 
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wo Beſchla ſe aefaht werden Funten, von weder 
mm mach der Kollegialerfahrung der Stimmende fo ſ 

dur beifern Weberzeugung zurüfzubringen wäre, daß in bem 
herzuftellenden und zu beurfundenden Vertrauen mit der einen 


Hand das genommen, was mit der andern geboten mürbe,- 


und die Urkunde vom 15 März 1815, ald interimiftifhe Norm, 
von geheimen Sijungen nichts enthaltend, unbedingt ben Mi: 
wiftern das Erfbelnen als ein Recht zufibere. Dagegen wird 
erwiedert, daß es fih um Erriätung einer neuen Rorm banble, 
daß bie Urkunde vom 15 März 1815, aus bem bereits in dem 
Gutachten des Kommittee angeführten Gründen, nichts bes 
weite, jeboh angenommen, diefe Urkunde babe Gefezestrait, 
hieraus auch folgen würde, daß die Geheimenräthe bei ber 
Abſimmung abtreten müßten, demnach ein Seſez da, wo es 
gegen bie Stände ſpreche, nicht angeführt werden könne, wäh: 
rend es da, wo es für dieſe fpredie, nit mehr gelten folle, 
Cwird von den HH. Gebeimenräthen zugegeben), daß ferner 
bieie Urkunde gebeime Sizungen wicht verbiete, demnach bie 
Grundfäze der erbländifhen Verfaffung und des allgemeinen 
beutiven Staatsrechts entfjbeiden müßten, daß der Sa — 
ber gebeime Rath fen integrirender Theil der Stände — erft 
nod gemeinibaftlihen Einverſtaͤndniſſes bebürfe, (wird gleich: 
falls zugezeben) und’ eudlib, daß die Gleichheit der Recte 
swlfhen den zwei Kontrahenten gebiete, daß bei Schliefung 
eines Vertrags der eine Kontrabent (die Ständeverfammlung) 
ohne Unwefenbeit bes Mitfontrabenten (des Minifterif) Vor⸗ 
berathungen halte, wie es dieſem freifiche, nach Belieben 
ſich zu verfammeln und zu berathen. Dietönigliben HH. Mis 
niſter erfennen nicht nur die Nüzlichkeit, fondern felbit die 
MNothwendigkeit vertrauliher Befpredbungen und Berathungen 
der Stände unter fin, jedoch chue amtliche Form vom Proto⸗ 
tollen und Beſchluͤſſen, infofer biefe das Yuräflommen zu 
beiferer Ueberzeugung erfchwerew; wogegen erwiedert wird, daß 
eine ſolche Beſchraͤnkung unzulaͤßig fen, infofern es das An: 
feben gewaͤnne, die Stämdeverfarimlung fey unfähig, in Ab: 
mwefendeit der Gcheimenräthe Berfchlüfe zu faffen, wie man 
denn überhaupt micht voraus ſehe, ob nicht im Laufe der Uns 
terhandinugen bie Stände von biefem Recht Gebrauch mia: 
Ken müßten. 

Landtagsverhbandblungen am 15 März. Nach Vor—⸗ 
lefung bes Protokolls machte eines der Ständeglieder die Ber: 
fammlung darauf aufmerlfam, daß der geftrige Beſchluß in 
Bezug auf die ste Ärage von der Megierung unmöglich geneh: 
migt werben könnte, weil die dadurch ausgefprocdene Aus— 
fhliefung ber Geheimenräthe von den Eijungen, wenn gleich 
ausnahmeweife, doc bas auf fo triftigen Gründen berubende 
Verlangen von deren Gegenwart eludiren mäfte; er trage 
darauf an zu beratbichlagen: ob es nicht räthlih wäre, für 
bie Dauer der Verhandlungen über den Berfaffungsentwurf, 
und mit Vorbehalt der Rechte und ber ohnedis sugeftandenen 
Beratdungen und Comite'e Ernennung, dieſe Annahme nit 
auszufpreben. Nac vielſeitigen Debatten wurde die Frage zur 
Abftimmung gebraht: ob in ber Ubdreffe in Bezug auf den 
Beſchluß über jene ste Frage eine Wenderung vorgenommen 
werben folle? und biefe mir einen Stimmenmehrheit von 71 
segen 33 beihlofen, Nun war zu entigeiden; ob man jene 


—WR —⏑ ⏑— 
Aenderung nach der Motion des gebachten itallebed ober 
eine von einem andern Mitglied vorgefchlagene annehmen folle? 
Diefe beitand darin: baf die ausnahmsweiſe vorbehaltenen ges 
beimen Sizungen ohne die Gegenwart ber Geheimenräthe une 
für die Fälle verlangt werden follten: 1) wenn Anklage gegew 
einen der Geheimenräthe ftatt finde; und 2) über Gegenftäude 
bes Verfaſſungsentwurfs, über bie zuvor in Gegenwart der 
Geheimenräthe bebattirt, und von biefen die möthigen Et⸗ 
läuterungen erhalten worden fepen, und daß bie Beſchlüſſe fols 
er geheimen Sizungen bald möglich dem König mitgetheilt 
werden follten. Diefe legte Veränderung ging mit großer Stim⸗ 
menmebrbeit durch, unerachtet fie den Beſchluß, bie Gehel⸗ 
menräthe von gewilfen Sizungen ausfaliefen zu fönnen, und 
mithin das Verlaugen ber Regierung fo oft man will zu elu⸗ 
diren, im Grunde niht abänderte, So wäre dann nad beinahe 
vierzehntägigen Debatten der erfte Schritt gethau, ber zeigte, 
daß man der Negierung bei einen "Verlangen, bag auf feine 
Weiſe praͤjudizirlich ſeyn konnte, nicht entgegen fommen wollte, 
Es war nicht zu verlennen, bap die Mehrheit in ihren Meis 
nungen nur von ber Ueberzeugung ausging, baf die Würde 
ber Ständeverfanmlung verlezt würde, wenn fie auf die Aus⸗ 
Übung eines Rechts verzichtere, das ihr zwar nach der Eins 
berufungsurkunde nicht zuftebt, das aber von Vielen als eim 
unveräuperlihes 'Nect jeder Verfammlung angefehen wird. 
Ale Zwifhenfpiel wurde eine in ftarten Morten ausgeſprochene 
Beurtheilung des Lönigl. Verfaffungsentwurfs vorgetragen, 
mach welcher biefer, gewiß auf ben liberalften Orundiägen bes 
suhende, und felbit Die fo hoc gepriefene alt: würtembergiſche 
Derfaffung weit übertreffende Entwurf ſehr berabgewürdigt 
wurde. Dod es war nur bie Stimme eines Einzelnen, die 
auch nicht fehr deachtet, fondern als gegen bie Tagsortunng, 
unberathen blieb. Es wird auch —8 — unter den aufge⸗ 
Härten Männern Beinen geben, der die Meinung diefes Red⸗ 
ners theilte. — Hierauf wurde noch eine Dankaddreffe an 
bes Könige und bie Koͤnigia Majeftäten für die großem Wohl⸗ 
thaten, melde felt dem Antritte Ihrer Megierung dein Laude 
zugeftoffen find, beſchloſſen. — Da ber bisherige Vicepräfident 
ſeine Steile niedergelegt, fo wurde zu einer meuen Wahl ge» 
föritten,, die zuerft auf dem Mepräfentanten von Wiblingen 
Fiſcher fiel, da aber abfolute Stimmenmebrbeit nöthig war, 
und er von 103 nur 5ı Stimmen batte, fo fiel nad dreimas 
liger Stimmung die Wahl auf ben Repräfentanten von Kirch⸗ 
beim, Weishaar. 

Shweden 

In öffentlichen Blättern it von dem Urtheil die Rede ge: 
wefen, welches über einige normegifhe Offiziere wegen Fehleru 
gefällt worden, die in dem Feldzuge von 1914 benangen wors 
ben. Bolgeudes find die naͤhern Nachrichten darüber, die, wie 
öffentliche Blätter verfibern, verbürgt werden können: Durch 
bieKomvention, melde am 14 Ang. 1814 zu Moß geihlofen 
wurde, ward für alle Fehler und Meinungen, die bie dahin 
gegen die Vereinigung der beiden Königreihe geäußert worden, 
eine gaͤnzliche Amueſtie bewilligt. Auber dieſet Amneftie bes 
freite der König durch elne Verorbuung vom 5 Mat 1815 von 
jedem Vorwurf und von aller geriktäichen Verfolgung dic ders 
fonen, bie für angeblige Fehler oder Wergehungen während 
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des Feldzugd vom 1314 angeflagt waren. re Major Hier: 
imann und der Llentendht Lemvigh richteten fih mac biefer Wer: 
orbaung; allein der Generallieutenant Staffeldt unb ber 
Dbriftlientenant Hals verlangten ausdruͤtlich, daß ihr Werra: 
gen von einem Ariegsgericht unterſucht wuͤrde. Das Kriegt 
gericht ſprach diefe Dffistere frei. Die Regleruag von Norwe: 
gen. ftattete daräber unterm 5 April 1815 Bericht an den König 
ab, mit ber Auheimſtellung an Se. Majeftät, ob biefe Sache 
nicht an ein höheres Krlegsgericht zu verweifen wäre, Ge. Ma: 
jeftät erließen darauf unterm 5 Mai den Beſchluß, daß berie: 
nige unter den Augellagten, ber ed ausbräflih wuͤnſchen 
moͤchte, vor befagtem Oberkriegsgericht allein erfcheinen ſollte. 
2 Bolge biefes Berchluffes verlangten der Ben. Lieut. Gtaf: 
feldt nad der Odriſtlleut. Hals ausdruͤtlich bie Fortfegung der 
Sade, Unterm 15 März.ı816 Sprach das Dberfriegegericht 
den Gen. Lieut. Staffeldt völlig frei, wie aud den Obriftfieut, 
Hals, mobel jedoch Leztereg verurthellt wurde, einen Theil 
ber Yrogeßtoften zu tragen. Unterm 5 Upril 1316 erließ bie 
Degierung in Norwegen bas,.unterthänige Unfuhen bes Gen. 
Lleut. Staffelbt und des Obriftlieut, Hals au den König, daß 
fie an das hoͤchſte Gericht appelliren Fönnten, welches Se. Ma: 
jeſtaͤt unterm 5 Mai 1816 zugeſtauden. Durch eine definitive 
Seutenz vom 17 Dee. 1816 verurtheilte bad hoͤchſte Gericht ben 
Sen, Lieut, Staffeldt zum Tode, und dem Dbriftlieut. Hals 
enfals zum Tobe und zum Verluſt ber Ehre. Das hoͤchſte 
icht, welches diefes Urtheil burh eine Mehrheit von zwei 
Stimmen gefält Hatte, legte bem Könige unterm ıı Jan. 
verſchiedene Gründe vor, um befagtes Urtheil zu mildern, 
welches auch unterm ı7 Ian. von ber Neglerung in Norwegen 
und dark die Erklärung des Generalauditors untertüst wurbe, 
Se. Majeität haben darauf, zufolge Ihrer Tonftitutionellen 
Mechte und Ihrer königlihen Wrärogative, dem befagten 
@enerallieutenaut Staffeldt und Obriſtlleutenaut Hals bee 
guadigt. 
.Mupland. 


Ein Hanbelsfhreiben aus Obeffa vom z2ı Febr. fagt: 
„Der anferordentiih hohe Weizenpreis iſt wieber ziemlich 
gefallen. Bon Mitte Novembers, zur Zeit wo bie Verſchif⸗ 
fung ſchon lange aufgehört hatte, und wo gegen alle bisherige 
Gewohnheit au zur Winterszeit bei günftiger Witterung unb 
anhaltender Kälte ungeheure Maflen von Weizen über bie 
Steppen aus Volen hleher trandportirt wurden, ftieg ber Wei: 
senpreis mit jedem Tage. Ende Decembers ftand das Tſchet⸗ 
wert Winter» (weiher) Weizen auf 464 Rubel; ber Som: 
mer: ober harte Weizen, welder früher weit ftärker geſucht 
war, anf 42 Rubel. Zu Aufang bieied Jahrs kaufte man 
den Wiuterweizen zu 41 — 42 Rubeln, unb jest, wo bie 
Verſchiffung fhon wieder angefangen hat, und wegen ber 
naffen Witterung keine Weizentransporte möglib, auch vor 
Erde Uprils nicht zu erwarten find, fan man für 38 Ru—⸗ 
bei baar tanfen, fo viel man will. Ein fheinbares Mätbfel! 
Mau erklärt e# fi auf verſchledene Weiſe. Einige ſuchen die 
Urſache in dem Fallen des Yreifes in Konftautinopol und Ita—⸗ 
lien, wo große Zufuhren ans Megvpten anfamen, wedwegen 
bie hier gegebenen illimitirten Kommiffionen größtentheils 
zuräfgenommen werden, Audre finden die Urfache in dem alls 


gemeinen Mangel am baazrin Gelde. Diefer m 
ſo groß, daß man mönatlih 6—7 Prozent Stafen bezchle 
Die angeichenften Handlungehänfer nehmen zur Beſtrei 
ihrer laufenden Ausgaben Kapitallen auf. Ein folides 
woüte von einem Grieden 24,000 Rubel auf einen Monat 
borgen. Der Grieche verlaugte 4 Prozent, das Haus wolte 
fo viel nicht bezahlen und fuhte andre Wege. Nah zwel 
Tagen vergebliten Bemahungen bot «6 felbft 5 Prozent, 
tonnte aber das Gelb niat mehr erhalten. Ein andres gleiche 
falls folides Haus ſchikte vergeblich mehrere Tage lang burg 
bie ganze Stadt, um 10,000 Ginbel zu bekommen. Diefer Gelb» 
mangel dauert [dom beinahe zwei Monat. Eeine Urfachen folen 
ſeya: 1. Die großen, auf Getreidelieferangen vorausbegahls 
ten Summen; 2. die erwarteten, aber nicht erfolgten baaten 
Beldfenbungen aus Stalienz 3. unfre ia Mostau, Vetersburg 
und Augsburg nicht accepritien Wecfel. — Als eine dritte Ur⸗ 
ſache des Fallens bes Serreidepreifes fieht man das Steigen 
unfrer Banknoten an, MWufang Novembers ftanden zoo Mubef 
Vapier gleib 24 Rub. 60 Kopelen Silber, ein hollaͤnd. Dukat 
sleih ı2 Rub, Banknoten, Nun ftehen 100 Rub. Bankuoten 
sleih 26 Mub, Silber, ein hollaͤnd. Dufat 10 Mub. 70 Aop. 
Vor 14 Tagen ftanden die Dufaten gleih 10 Mub, 20 — 30 
Kopelen. Auf einen Monat bis ſechs Wochen Aredit kauft 
man das KTihetwert Winterwelzen für 41 bi 42 Kub. De 
aber ber Gelbmangel ſchon fo lange dauert, fo will man nicht 
mehr auf Kredit verkaufen, Um bie gegenwärtige Jahrszeit 
waren fonft ale Magazine leer, nun find fie aber fo gefüllt, 
als zur Zeit der ſtaͤrkſten Verſchiffung. (Nah fpdtern Wries 
fen aus Odeſſa, vom Einfang März, hatte der Hier erwähnte 
Gelbmangel merklich abgenommen.) 

Deftreid. 

* Wien, ı2 Märy Naben bie Abreife des als kalſer⸗ 
licher Botſchafter man MiobYaneiro beftimmten Grafen Elt 
ſchon feit einigen Woden verfhoben worden, fo verlauter 
iejt, daß biefelbe vor ber Hand gan; unterbleibt, da er na 
einer neuen Bellimmung Sr. Maji des Kalfers nit als Bots 
ſchafter, fondern als auferordentliher Uebergabstommilfie 
J. k. 9. der Erzherzogin Leopoldine, die Meife mit biefer 
Pringefin erft im Monat Junius über Livorno nah Mio: Ja⸗ 
neiro antreten fol. Sein zabireihes Gefolg wird fi dem⸗ 
nad auch erft mit ber Erzberzogin eiufhiffen. Da aun bie 
feierline Uebergabe der durhlauchtigen Braut an ben brafilis 
(hen Hof, Matt wie früher beſtimmt in Livorno, nun erft 
in Mio: Janeiro ftart finden fol, fo muß der gefamte Hofs 
ſtaat der Pringefüin.die Meife über ben atlantifden Ozean mits 
machen. Bemerkenswerth fheint und dabei der Heroismus 
der Frauen, welche der hohe Muth der Erzherzogin als ein 
erhabenes Bellpiel zur Nahelferung zu reizen ſgeiut. E 
folen ſich zur Begleitung ber Prinzefjin feit vorgeitern bereite 

Vadaftdamen gemeldet haben, melde gewiß angenetime Vers 
Bältniffe verlaffen, um fi den Gefahren und Beſcwerlichkel⸗ 
ten einer fo weiten Seereife gu unterziehen. Uebrigend bes 
ſteht das Gefolge der Erzherzogin aus Aprem Oberſthofmelſter 
dem Grafen Edling, einem Syiäbrigen Greid, 6 Palaftdamen, 
4 Edellnaben, 6 nugarifgen und 6 deutichen adelichen Gardis 
ben; 6 Kammerberren, ı Hoftaplan ıc. — Diefer Tage war 

ei dem Prinzen Anton von Sachſen und deſſen Gemahlin, 

Schwefter unferd Kaifers, grobe Aufwartung des Abels, wo⸗ 
bei aud die ebenfalls bier auweſende Pringeffin Umalie, Tode 
ter bes Priugen Marimilians von Sachſen, erſchlen. 
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Spanten 

" Dee Hergang bei mehrmals erwähnten Unruhen zu Bas 
Tencia wird in den Times fo erzählt: „In Walencha lebt 
ein Mann von geringer Herkunft, der aber nun den großen 
Herren fpieit. "Der König Ferdinand gründete fein Glüt, lu⸗ 
dem er demielben die Erhebung einer Abgabe von dem Holz⸗ 
Eohlen bewiligte., Das Bolt murrte dagegen bei Annäherung 
des Winters. Da es während der legten Mevolution gewohnt 
worden, in die Verwaltung feiner eigenen Angelegenheiten zu 
feben, und dieſe Auflage für die Armen zu läftig fand, fo 
wrrbe an ben Generalfapitän Eliv eine Depntation abgefen: 
det, um Beſchwerde dagegen zu führen. Die Antwort war, 
daß die Udgeordneten ins Gefaͤnguiß gefegt wurden. Das 
Volt grif zu den Waffen uud befreite fie. Elio zeigte ſich, 
war aber frob, mod in die Feftung fliehen zu können, von 
wo aus er aufdas Volt feuern lieh. Nun entipann fid ein 
woütender Kampf, uud das Bolt behauptete am ı7 Jan. das 
Geld. Als aber neue Streiiträfte antımen, fo wurde ed am 
folgenden Tage übermaunt. Elio erließ einen Aufruf, nach 
weltem alle, bie bewafner angetroffen mürden, binnen 24 
Stunden gehängt werden ſellten. Zugleich wollte er mehrere 
Unglütlihe, die in feine Gewalt fielen, obpe Verbör hinrich⸗ 
ten laſſen, allein der Getichtähof erklärte, er würde keinen 
Bürger ohne die im Seſez vorgefsriebenen Förmlihfeiten 
veruttheilen. Nun reiste Elioh ſogleich nah Madrid ab, um 
ſich Vollmacht zu Holen. Er fhwur, die Richter felbjt zu 
verbaften.'” “ 

Das neuerlihe Gerücht von einer zu Madrid eutbehten 
Werfhwörung fol, nach der Gazette de France, dadurch vers 
anlaßt worden ſeyn, daß die nad Ceuta auf ber aftilaniſchen 
Kuͤſte verbannten Liberales, den berühmten Arguelles au ber 
Spize, angeblich den Ylan gemacht hatten, ſich mit Hülfe el: 


higer Soldaten der Garnifon, der benachbarten Mauren ‚ uub- 


Üprer Freunde in Spanien, der genannten Feftung zu bemäd» 
tigen, im Nictgelingungsfal aber nah den marottaniſchen 
Staaten zu- entfliehn. Gin Sergent von der Beſazung foll 
das Komplott verrarhen, mund dadurch veranlaßt habın, baf 
bie Befangenen theils mach andern fpanifchen Feftungen, tbeils 
aach der Infel Formentera trangportirt wurden. 

In den Vrovingen Navarra und Wlava herrſcht eine ger 
faͤhrliche Seuche unter dem Mindvieb, weshalb frauzoͤſiſcher 
Seits bie Graͤnzen gefperrt worden find, 

Sroefbrictanniem 
uns Londoner Zeitungen vom 7 März.) Sir Francis 


als er von einem großen Leitermagen 6oo Wittfäriften um 
Parlamentsreform abladen und in deu Saal bringen ließ. 
Ste wurden in bie Mitte in einem Zirkel hoch aufgeſchichtet. 
Sir Francis Burdett verficherte, fie enthielten die Unterſchrif⸗ 
ten von mehr ald einer Million brittifher Bürger. Einige Mits 
glieder fingen an barin berumgufuchen, und fanden, daß lich auch 
gedrufte Bittfhriften dabei befanden, und daß unter ben ge» 
f&riebenen verfhiedece von Einer Haudſchrift waren, welches 
als unregelmäßig gerägt wurde, Der Epreder erfuhte Sir 
Francis, die Uebergabe auf den folgenden Tag zu verſchie⸗ 
beu, und mittlerweile diejenige Bittfhriften, melde in eis 
nem ſchiklichen Tone geſchtieben wären, und fich zur Verlefung 
ehgueten, auszufuben. — Bon zwei Engländern, welche zw 
Kay Francais auf Chriſtephs Befehl ind Gefaͤngniß geworfen, 
und fehr mißhaudelt worden find, wurben Bittfhriften vorge⸗ 
leien, melde großes Wufichn erregten. Man haft, ba 
unfre Regirrung gegen den fib mennenden König Heiurich 
nicht aach ſtchtiger ſeyn wird, als gegen ben Dep von Uls 
gier. Uebrigens zeigt fih die Nabriht von einem nenen 
Ausbruche von Feindfeligkeiten zwiſchen Chriſtophe und 
Yerhion als grundlos. — Im Irland find au mehrern Dre 
ten, wegen Öetreidetheurung, Volkstumulte gewefen, — Alle 
englifhe Offiziere, welde in der portuglefiihen Armee die⸗ 
nen und auf Urlaub in England find, haben Befehl erhal⸗ 
ten, ſich angenblitlich bei ihren Korps einzufinden. Mam 
ſchließt daraus auf eine zunehmende Spaunung zwiſchen Yors 
tugal und Spanien. Gen. Beresford hatte Lifabon verlafen, 
am bie Gränzen zu bereifen. 


Franakreich. 

Um i1 Maͤrz war diplomatiſche Audienz beim Stönige, 
der von dem niederlaͤndiſchen Geſandten das Notifikatlons— 
füreiben über die Niederkunft ber Erbprinzeffin von Dras 
nien annahm, und alsbann mit dem Herzog von Riche ieu 
ar: tere, Das biplommatiihe Korps wartete nachher and dem 
übrigen Mitgliedern ber Fönigliben Familie, mit Ausnahme 
bes Herzogs und’ der Herzogin von Verrp, auf. 

Der Herausgeber bed Hermes Bomanus, Hr. Barbiers 
Vewmars, bat auf die Maferntrankheit der fhwangern Herzo⸗ 
gin von Berry folgendes Difibon gemacht: 

Clausum utero- vestit sine murice purpura regem; 
odque malum Gallos terruit, omen erat, 
Ein franzbſiſches Blatt überfezt bis fo: 
La pourpre, de nos Rois ceint la race future 


Burbeit erregte. dieſer Tage großes Lachtu Im Unserhaufe, Le mal que l’on a <raint, est un heureux augure, 
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Der.englifhe Gefandte beim niederkäinbirhen Hofe, Lord 
Clancattyh, war von London zu Paris angefommen. 

Zu Rochefort hatte ein Kriegsgeriht den Auftrag erhala 
ten, bad Betragen des Hrn, v. Chaumareir, Befehlehabers 
der Fregatte Mebufe, zu unterfuchen, melde im Julius vo⸗ 
zigen Jahrs an. den Hüften von Afrika, unmelt des weißen 
BVorgebirges, mit bem fhreklichften Falgen für die Mannfhaft 
fheiterte. Genannter Offizier wurde für fhuldig an dem Ver: 
lufte der Fregatte, mithin für unfdpig zum Dienfte erklärt, 
unb zu dreimonatlihem Gefaͤngniß verurthellt. 

Die naͤchſtens aus Franfreic nah England zurüßfehrenben: 
englifhen Truppen find: Dat zıfle, gafte, giſte und gafte 
Oiesiment, ein Batallloen Schottländer, ein Bataillon bes 

zrien Regiments mb 200 Mann von jedem Bataillon ber 
Garde zu Fuß, 

Paris, 11 März, Konfol. 5Yroz. 60 Fr. 50 Gent. Bank⸗ 
aftien 1235. Er. 

Fral i em 

Die bieder unter einer Adminiſtration geftandenen Armen: 
anftalten zu Neapel wurden wieder unter mebrere Kommmilio- 
men vertbeilt. Dos große königliche Armenhaus hat ein Eins 
tommen von 130,000 Dufati und gewöhnlich. werden barin 2600 
Individuen unterhalten. - 

Am ı2 Febr., als bem Geburtstage bed Kaiſers von. 
Deitreich „ rüfte das ganze oͤſtre ichiſche Kruppenforps bei Nea⸗ 
gel zur Parade aus, und befilitte vor dem Fürften von Sa— 
lerno (Prinz Leopold). und dem Prinzen Heinrich von Preußen, 
welche heruad auch, umgeben von dem Sffigterkarpd,, dem Kir 
&onfeierlichkeiten beimohnten. Abende maren die Pallaͤſte bei: 
Rex Prinzen beleuchtet, 

Der König bat einem Hru. Anbriel ein Privileglum auf 
30 Jahre ertheilt, bie Beleuchtung mit Gas auszuführen, 
Zwei aubere Privilegien lauten auf 15, Jahre und raͤumen bem 
gedachten Andriek das Recht ein, in den königligen Domai— 
nen Steinkohlen zw graben und an den Küften und anf den 
glüfen des Königteihs Dampfſchiffe zu hauen. 

Deutſchland. 

Nach einer Bekauntmachung der Königlichen Poltgeibirektion 
ge Nürnberg ift die, mit alerhöhfter Genehmigung zu Er⸗ 
zihtung eines Getreidmagazins erdfnete Anleihe von S0,000fl., 
hefonders durch bie patriotifhe Vereitmiligfeit bes. dortigen. 
Handelsſtandes, in kurzer Zelt u Stande gebracht worden. 

Die vom der würtembergifhen Ständeverfammlmg am. 
15 März beſchloſſene Addreffe an den König lautet fo; „Ew. 
Unial. Majieſtaͤt haben bei Eröfuung der gegenmärtigen land» 
Bindıfchen Sizungen ia ber Rede vom Throne die Form ber 
Berbaublungen als den erften Gchhäftsgegenftand zu bezeich⸗ 
wen gernht, und Ihre treugeborfamften: Stände haben nicht 
verfehlt, vor allem: andern auf bie Berathung berfelben mit 
den Geheimenrätben einzugehen. Wir gingen. Dabei von der 
Ueberzeugung aus, daß nadı Allerhöchſtdero Geſinuung bie, 
dieſen Vuutt betreffenden, Paragraphen bed Verfaſſungsent⸗ 
wurfs bis dadin ausgeſezt bleiben müßten, wo nach ber Ord⸗ 
wung ber Berathungen bie Meihe fie treffen würde, und gegen⸗ 
wärtig: darüber nur für die Dauer ber Unterbandiungen zu bes 
Binnen ſey. Rach pfichtmäiger zeifen Ermägungdeifen, was 
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bieräßer in Vortrag kam, ſaumen wir nun auch nicht, die Re⸗ 
ſultate berjelben allerunterthänigft vorzulegen. Wie ohneh im 
keinem Zweifel unterliegt, daß koͤniglichen Raͤthen, die auf 
Allerhochſten Speziaibefehl der Ständeverfammlung eine Er 
Öfmnng oder Propofition zu machen hätten, der Zutrittezu der⸗ 
felben. jederzeit offen ſteht, fo fan es uns auch nicht ander® 
al& fehr erwuͤnſcht ſeyn, durch die gemeinfhaftlihe muͤndliche 
Beratbung. des Verfaſſungsentwurfs mit Ew. kin, Mai. Ges 
beimenräthen Allerhoͤchſtdere Abſichten ehrerbletigft zu entfpre= 
ben, Finden diefelben zur Erleichteruug der Gefchäfte zwet⸗ 
mäßig, Vorflände ober Käthe mit ir die Verſammlung zu 
bringen, fo ift dabei ebenfalls kein Bedauten Hingegen hal⸗ 
ten wir ber Erreichung bed gemeinfhaftliben Zwekes und ber 
Erhaltung bes wahren politiſchen Werhältniffes zwiſchen Re⸗ 
glerung unb Ständen für angeimeffen „daß weder ſolche weiter: 
beigezogene Staatebiemer für fi felbit an dem Berathungen 
bireft Antheil nehmen, noch aud: ohne bie Gegenwart dem 
Minifter und Geheimenräthe blos an. deren Stelle abgrord= 
net werden. Gegen bie Anmefenheit der GSeheimentaͤthe beim 
Adlegen. der. Stimmen baben fih, aus ber forgfältigen Er= 
wägung: ber Pflichtem eines Vollsvertreters, einige nicht une 
erheblihe Bebenklichfeiten entwitelt; do find aud die ſe beum 
inner Drange gewihen, durch die Unuäberung an die Ideen 
Ew. fin. Mar. den. Husdruf vertrauensvoller Chrfurcht möge 
lichſt zu erhöhen. Indem aber die Stände im. bem. allerwihe 
tigften Moment eine Bahn verlafen, bie in MWerhaublungem 
zwiſchen Heren und Land: Jahrhunderte hindurch für die ein⸗ 
zig richtige gegolzen bat, und eine neue noch unverfuchte bea 
treten, tönaen fie bie Werantwortung wicht überfihen, wit 
ber. fic- dadurch gegen das ganze Vaterland fi beladen; und 
fie müffen dringend wuͤnſchen, mit dem Eintritt in biefelbe 
zugleich auch das Volk zum Zeugen; ihres Benehmens zu. has 
ben. Hochſt erfreulich und beruhigend: ift es für und „ aud im 
diefem Wunfhe mit dem eignen Gefinmungen Cw. koͤn. Mais 
sufammengutzeffen,. als Welche für die Defientlihteit der län= 
diſchen Verhandlungen im. dem Derfaffungsentwurfe felbik 
Sic bereit ausgeſprochen haben. -Umvermödgenb, unfre Uns 
terhandluugen mit den Geheimenräthen van dem Zutritt 
be# Volkes zu denſelben getrennt zu beuten, finden mir 
im Anfehung. des lesterm und: einftmellen, beruhigt, durch 
bie glaubwärbige Nachricht, daf: Ew. Majeſtaͤt bie bulk 
volle Bereitwilligkelt ſchen ausgedruͤlt hätten, und abme 
Auffhub ein: dazu geeignetes Lolal aujumeifen, um welche 
Gnade wir hiermit im Unterthaͤnigkeit bitten, Machdem 
über alle diefe Begenftäude die. Geheimenräthe Ew. Majrftät, 
im der daräber mit ihnen gepflagenen Beratung zuftimmend, 
auch ſonſt über die Ordnung bes Verfahrens befriebigend ſich 
geäußert haben, bleibt und: ein einziger Punft noch übrig, 
über ben mir mit ihnen und nicht verrinigem fonnten, Es iſt 
leicht abzufehen „ daß möglichermeife Fälle eintreten künnten, 
wo wir aus ben redbtlihlten und: triftigiten Gründen wünſchen 
müßten, über bie öffentlichen Ungelegenbeiten ausnahmswe iſe 
ohne Gegenwart: ber Geheimenräthe zu verhandeln; ber 
nächte dieſer deukbaren Faͤlle wäre, ber, daß wir zu einer Be⸗ 
ſchwerde über dieſe Staatsbeamten ſelbſt Urſache zu: haben 
alaubten. Sie ſelbſt wenden, neben ber Beſorguiß, daß bie 
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Busnadıme zur Dregek werben möchte, vorzuͤglich dagegen ein: 
Das Verlangen, fie von dem ftändifhem Sitzungen auszuſchlleſ⸗ 
fen, würde ein, mit dem Unterhandlungen uuverträglides 
geihen von Miftsauen ſeyn; und fie ſtellen darueben die Be: 
hauptung auf: das Recht ibres Zutritts zu allen ſtändiſchen 
Sizungen fey fon in dem Verfaffungsentunmf von 1815 be: 
gründet, als einer im Beziehung auf die Form ber Werband- 
langen von den Ständen für verbindend erkannten Urkunde, 
Wie aber diefe Behauptung im dem Gutachten unferes Comi— 
te’s vom 9 März in Gegenwart der Gebeimenräthe von meh⸗ 
zeren Seiten beleuchtet, und mad unferer Weberzeugung mit 
Gründen widerlegt. worben ifk,ı welche hier zu wiederholen 
überfäffigfeye möchte, fo glauben wir, im voller Anerfennung, 
daß wechſeltiges Bertrauen erſtes Erferderniß gluͤllichen Unter⸗ 
handlungen ſey, biefes von unferer Selte bisher erprobt, und 
ben Verdacht eines ungebührlihen Mipttanend nicht verdient zu 
haben. Als die Verfammlung vor zwei Jahren au bem heu— 
tigen Tage erdfnet wurbe, fauben ſich im derfelben mehrere 
von dem hochſeligen König ernannte Mitglieder, bie niht nur 
in feinen Dienften ftanden, fondern au notorifch durch bie 
Bande des Vertrauens und der Dankbarkeit feinem befondern 
Sutereffe fo entfhieden verpflichtet fenm mußten, baf die 
Stände wenigſtens zw entiduldigen gewefen wären, wenn jie 
über die Theilnahme derfelben an einem mit dem Degenten zu 
fhliefenden Vertrag Bedentlichkeitem gefaht hätten. Solden 
Maum- gu geben, bat aber das Vertrauen zu ber Regierung 
und zu ihrer Sache ihnen nie verftatter; und noch viel weiter 
find fie, ungeachtet fie fi zum Theil noch in dem nemlihen 
Galle befinden, gegenwärtig davon entfernt, wo eine fo glüß: 
Uche Konjtellation des vaterlänbifhen Himmels das allgemeine 
Vertrauen nen belebt. Iene Beforguif, daf bie von dem 
Ständen angefprohene Ausnahme zur Megel, und unter dem 
Vorwand berfelben, die Theilmabme der königl. Geheimen: 
rathe am dem händifhen Verhandlungen vermindert ober ger 
aus geſchloſſen werben möchte, bebt ſich ohne Zwetfel gang durch 
Die Betrachtuug, daß zwar eine Theilnahme der Minifter an 
den Verhaudlungen, im den fogenannten geheimen Sizungen, 
ahre Zuseitt bes Volts — aber nie der Zutritt bes Volts ohne 
Theilnahme der Minifter zu deuten it. Wenn unter biefer 
notäwendigen Worausfezung die Stände auch mur einigen Au⸗ 
laß zu dem Argwohn geben könnten, baf fie bas Recht zu ger 
ſchloſſenen Sizungen über bie dazu geeigueten Nothfälle hinaus 
ausdehnten, fo würden fie nicht nur das Miftrauen der Degie: 
zung, fonbern meit mehr noch das des Molts erregen, wel: 
&e6 jederzeit dem Argwohn zugaͤnglicher iſt, und eiferfüchtiger 
über feine Rechte wacht, — bier unftreitig mit Grund, weil 
bie Beſchluͤſſe der Staͤndeverſammlung wohl dem Wolfe, nicht 
ader ber Regieruug Verbindlichtelten auflegen. Ju dieſem 
Falle mären bie Stände vernichtet; benn wie könnte eine 
Etindeverfammlung befteben, welche die Megierung und das 
Volk zugleich gegen fih bätte! Die Befugniß, welche wir bier 
ehrerbietigft zu behaupten durch unfere Pflichten aufgefordert 
find, nachdem fie einmal im Frage gelommen, ift überhaupt 
fo geartet, daß fie gegen die angeführten. Einwendungen, fo 
mie gegem andere bagegen vorgebradte, von der Gefwäftste: 
dandlung abgeleitete Gründe, unfers beſcheidenen Erachtens 


| weifen find, 


nicht vertheibigt zw werben Brandt. Die Regleruugs- Table 
viduen find Leine Beftandthelle der Ständeverfammiung ; 
vielmehr bildet dieſe ein geſchloſſenes Ganzes, das, ohne feine 
Eigenthuͤmlichkeit zu verlieren, nichts Fremdes in fib aufs 
nehmen fan, als foweit Gründe und Zwete dafür nachzu⸗ 
Nicht zu gebenten, daß ein fo zablreider 
Körper, zufammengefezt aus weifen Männern der verfbiedens 
fen Klaffen und Stände keine Beforgniß erregen fan, folange 
er in felner gefegmäfigen Form erfheint; fo hat doch jeder 
einzelne Bürger das Recht, bet einem ungewöhnlichen Bors 
falle feine Thüre zu fließen, und fib mit den Seinigen vers 
traulic zu befpreden; — wie follte bis Recht einer rechtlich 
beftebenden, volftändig organifirten Molksvertretung abzu⸗ 
fprechen ſeyn! Sie könnte es nicht aufgeben, ohne ſtilſawel⸗ 
gend einzuräumen, baf fie einer felbitfiändigen. Exiſtenz nufle 
big oder unmwiürbig fe; welches Zugeftändniß fie in Wahrbeit 
mit ihrem Beruf in Widerſpruch ſezen, und ihr das Zutrauem 
bes Volles entziehen: müßte. Cine Verfaſſung, bie bei einer 
folben Herabmürbigung und Beihräufung bes einen vertran 
genden Theites zu Stande fäme, könnte wohl niht fo allges 
nein, als vorzüglich ber unſterbliche Ruhm Em. Majeſtät es 
fordert, für eim reines Werk der Freibeit und Befonnendeit 
gebalten werden. Diele Gründe find es vor andern, aus wel⸗ 
Ken Ew. Majeſtaͤt treugehorfamfte Stände für die Dauer der 
Unterbandlungen um die buldreichfte Anerkennung die ſes Recht 
unterthänigft bitten muͤſſen, indem fie zugleih zum. Beweis 
ihrer bevoteiten Gefinnumgen ihren Eutſchluß ausdrüfen, dafs 
felbe, anfer einem Beſchwerdefall gegen bie künigl. Geheis 
menräthe, nie bei andern als folden Gegenftänden ausjuäben, » 
die zuvor nom den königl. Gehelmenräthen erläutert, und in 
ihrer Gegenwart von ben Stänben bebattirt worden find, dauu 
aber aud bie Beſchluͤſſe ſolcher abgefonderten Siznugen bald: 
möglichfk zur Kenntniß Ew. Majeftät zu bringen. Geruben 
Allerhoͤchſtdie ſelben die Werfiberung ber reiten und tiefiten 
Edrfurcht zu gemebmigen, in der Wir Zeitlebens verharren 
Ew. toͤnigl. Majeſtaͤt alleruaserthänigft treugehorfamfte Stäns 
beverfammlung bes Königreichs. Marimilian Wunibaid Fürft 
su Waldburg:-Beils Erauhburg, Präfibent. Faber, 
proniforifher Vicepräfident. — Im Namen ber Biril: Stimm 
führer: Karl Kürft zu HobenlohesLangenburg — Im 
Namen ber gewählten Mepräfentanten: Er, Fiſcher. Die 
beiden proviforifhen Setretaͤre: der vom DOberamts: Bezirk 
Submigshurg gewaͤdlte Mepräfentant, Stadtſchreiber Freo 
von: Martgröningen. Der: uon dem Oberamt Göppingen ges 
mäblte frepräfentant, Ober: Juftigptofurator Feuerlein. — 
Stuttgart, bem 15 März 1517." 

* Bom Rheinſtrom, 13 März Nachdem bie Maſſe 
ber Gewälfer wieder abgenommen hatte, It eine neue leder» 
ihwemmung erfolgt, die durch den in den lejten Tagen bin: 
fig gefallenen Schnee und Regen veranfaßt wurde, doch nicht 


ſo bedeutend war, wie bieder verfioffenen Woche. Hoffentlich 


wird dieſes Auwachſen des Rheins nicht von großen Folgen 
ſeyn, da fich jezt kaͤlteres Wetter eingeftellt Hat und der Nord: 
wind weht; doc find noch alle niedern Gegenden unter Waf: 
fer. Ueberbaupt gleicht die Ueberſchwemmung ‚diefes Früh: 
lings ungefähr ber im den legten Tagen. des Jahrs 1501, ber 
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färkften,, bie wir felt Beginn des neunzehnten Jahrhuaderte 
hatten. Uebrigens hat fie im Ganzen weit mehr Schaden auf 
der linfen, als auf der rechten Seite des Mheins veranlaft. 
Die ganze Gegend von Straßburg ſteht noch immer muter 
Waſſer. — Seit Kurzem ſchiffen fib häufig ganze Familien 
von Bewohnern ber Rheingegenden auf diefem Fluffe ein, um 
über Holland nach Nordamerika abzugeben. Inter diefer neuen 
rt von Emigranten bemerkt man viele frauzoͤſiſch-ſprecheude 
Bewohner des Wasgaus, die das in jenen Gegenden herr: 
ſchende Elend als gräugenlos fhildern. Die Meiften find je: 
Doc aus der Schweiz, and dem Elſaß und aus dem Badiſchen. 
Es ſcheint, als ob, gewiſſe holläudiſche und amerikaniſche Spe: 
kulanten viel zw dieſen Emigrationen beitragen und Agenten 
in die Rheingegenden abgeſendet haben, um bie Audwande: 
zungsluftigen zu unterftügen, ja auch zur Auswanderung aus 
zureizen, 

* Frankfurt, 14 März. Die Sarnifon von Mainz wird 

naͤchſtens bedeutend vermindert werden ; das ganze öftreibifche 
Miegiment Benjowely verläht diefe Feſtung, und an feine Stelle 
Fommt das Regiment Kerpen, bas über 1200 Mann ſchwaͤ— 
ser it. Dadurch wird der Druf, ber auf bieier Stadt laitet, 
etwas erleichtert, Die ſtaͤdtiſchen Behörden haben fich des halb 
vor Kurzem abermals an ihren neuen Beberrfcher gewendet. — 
Der nad Mio: Janeiro als preußiſcher Gefandter befiimmte 
Graf Flemming befindet ſic bier und wird morgen auf ſei⸗ 
nen Voften abgehn. — Einige wollen wiffen, ber Bundestag 
bärfie fih nähftend anf einen Monat vertagen. - Der bisherige 
Zurheffifhe Gefandte, Freiberr v. Carlshaufen, gebt wie 
ber ald Kammerbireftor nad Hanau; er bat in einer ber lez⸗ 
ten Sizungen einen rührenden Abfhied genommen. — Ueber 
unſern gefeggebenden Körper herrſcht tiefe Stille. Das Budget 
It noch niht angenommen, und überhaupt über unfern Staat: 
haushalt nichts Oeffentliches erſchienen. Das Publitum meint, 
durch die 20 neue Ratbeberren feven wohl bie Koften der Adml⸗ 
niſtration erböht, fie felbit aber bis jezt noch nicht befördert 
oder verbefiert worden, — Machſchrift. Wie man fo eben 
Hört, hat der, präfidialgefandte in der 17ten Bunbesfizung den 
Worſchlag gemacht, vom 27 März bis zı April Dfterferien eins 
treten zu laffen. 

“Dom Main, ı2 Mär. Die wichtioften Verhandlun—⸗ 
gen beim Bundestage bleiben, fo heißt es, der oͤffentlichen 
Welanntmahung nod entzogen, befonders fol dieſes in Bes 
tref der Gegenſtaͤnde, welche bie Kompetenz und bie Militärs 
Einrichtung des Bundes angehn, burh Stimmenmehrheit ber 
ſchloſſen worden ſeyn. Wir Fönnen uns wicht überzeugen, 
daß die Gründe zu einer folben Geheimhaltung ftatthaft ge: 
ang ſeyn dürften, und moͤchten eher eine falſche Scheu vor 
einzelner Kompromittiraug, als eine wahre Nätfiht auf bas 
allgemeine Befte darunter vermuthen. Aber gerade bedwe: 
gen follten die Beſſern nicht aufhören, die Oeffentlichleit zu 
fordern, die allein im Stande fit, jeder Gefiunuug und jeder 
Handiungsweile ihr Met wieberfahren zu laſſen, das gute 
und vaterländifhe Etreben zu ermuntern und zu ftärten, bie 
anvaterländffde und felbftfüctige Nichtung bei Beiten zu fahre: 
Een und zuräfzubalten. Der Bundestag muß nicht vergeffen, 
dap er der Ichendigen Theilnahme ber Nation dringend be: 


darf, wenn etwas Rechtes and Ihm werben fo; bie bloße 
Theilnapme der deutſchen Regierungen fan ihn nicht weit brins 
gen, benn biefe, auf die Vorteile und Auſichten ber @inzels 
nen geftellt, it für das Forrräfen der Grjamtheit eher ein 
retardbireudes Prinzip, bem ein antreibende& nothwenbig zur 
Gefelfbaft gefudt werben muß. Moher bis nehmen, wenn 
nicht aus der öffentlihen Meinung der deutſchen Nation ? Den 
Verkehr mit diefer dffentlihen Meinung einſchlafen lafen, 
beißt fih der beiten Bildungskraft berauben, denn ber bloße 
Verkehr mit den Höfen und Kabinetten, wie lebhaft ber auch 
ſeyn möge, fan nicht einmal im Mäkfiht der Kenntuiffe und 
Ideen ohne den Zufhuß deriäffentlihen Meinung austommen, 
geſcaweige denn in Rülſicht ber Stärle bed Willens, worauf 
eö in politifhen Dingen doch fo fehr aufommt. Nicht allein 
die Protofole wuͤnſchten wir daher von allen. Sizjungen ber 
Bundesverfammlung aufführlib bekannt gemaht, fonberm 
auch mod befondere Organe aufgethban, mittelit deren bie 
Bundesverfammlung mit ber Mation unmittelbar verlehrte. 
Hiezu könnte ein Öffentliches Blatt, von mehrern Bunbesges 
fandten mit Freiheit bearbeitet, ungemein müzlih werdeu; 
bie andern Blätter aus dem einzelnen Staaten des Bundes 
wechſelten Dede mit demfelben, diefes antwortete wieder, - 
und bald fände fib dutch ganz Deutfchland eine Bnndeedebatte 
eingerichtet, die zu ben beilfamjten, reichten Folgen führen 
würde! Die Sonne bes Tages, bie fid jest nur kalt zwis 
ſchen bihten Wolken biswellen zeigt, würde dan offen und 
heiß, auf dem fruchtbaren Beben brennen. Man könnte nod 
andre Vorfhläge maben; einfimeilen ftebe biefer bier! Wlle 
aber, die wahrhaft zum Beften Deutſchlands hinzielen wollen, 
werden auf Deffentlichfeit dringen müſſen. Das forgfältige 
Berſchließen und Gebeimhalten kan nur im feltenen Fällen 
nöthig und dienlich ſeyn, und niemals auf längere Zeit, fonft 
könnte, wie. bei ben Kaften, bie der Eid ben Juden verpfäns 
bete, flatt der Ebelfteine, die nicht darin waren, am Ende 
nur Sand, von keinem Morte des Cid zu Werth erhoben, 
unter bem Verfhluß vermuthet werben. 
Yreufgen 

Neimmer zu Berlin bat folgende (bie 
en bapistel von —E ———— —* in 
Kom berichtigende) Bekanutmachung in oͤffentliche Blätter 
einrüfen iaſfen: „Der Hr. geheime Staatérath Nlebuhr im 
Rom hat in dem Batllan einen Theil des an den Eiceronias 
nifhen Meden für den M. Fontelus und ben C. Mabirins 
fehlenden eutdeft, und läßt dis gegenwärtig dort brufen, is 
Verbindung mit Zufäzen ans der Handfhrift zum Fragment 
aus dem gılten Bude bes Livius und Fragmenten von Geneca. 
Er hat dem Unterzeichneten unterm 11 Jan. d. 9. Anzeige 
davon gemacht, daß gleich mach vollendetem Druf eine biureis 
ende Unzabl von Eremplaren am ihn abgeben werde, um 
die darauf eingehenden Beſtellungen befriedigen zu kdunen.“ 

yolen 

Um 26 Febr, erfolgte zu Warſchau bie feierlibe Juſtallation 
des fonftitutionellen Senats, worauf ber Bicelönig bie erſte 
Eijung mit einer Rede eröfnete, 

Deftreid,. 

Die Nachricht, daß der vormalige weſtphäliſche Finanzmi⸗ 
niſter Graf Malchus vom dem Herzog von Montfort zum Ges 
neralintendanten feines Hanfes ernannt worden fep, wird 
von Wien ans für gauz ungegrändet erklärt, 
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‚Epanten. ardhte Theil des Hofes Hatten fih'elägefunden, Es hieh der 

Die Meglerung bat das fehr ſtreuge Verbot, in Betref des | Herzog wolle zu Paris bleiben, bis alle zum Abmarſch kom⸗ 
Eintringens aler Zeitſchriften ehne Ausnahme, bie in Eng: | manbdirte aliirte Truppen Frankreich verlafen Haben. 
land und in den Niederlanden erſcheinen, erneuert. Die Pa: + Paris, ı2 März. Die Ballotage über das Binanzpro« 
‚tifer Zeitungen allein machen eine Ausuahme von der Regel. | jekt hat zu einem wizigen Einfall Aulaß gegeben. Bekanutlich 
Was die andern Blätter betrift, die in dem übrigen Cheilemi| hoben Einige von der rechten Seite In der Deputirtentanımer, 
Europens gedrutt werden, fo bat man, da fie in Spanien gauz das Heift, von der Seite der Hyperropaliften, im Angentlife 
unbelannt find, nicht für nötbig erachtet, biefelben zu verbie» | bes Vallotirens mit eimer Urt von fhadenfroher Dftentaticm - 

‚ten. Auch die Werte des Abbe‘ de Pradt find im afgemeimen | die fhmwarze Kugel hoch empor. Ploͤzlich ruſte ein Mitglied 
‚Verbot begriffen, wodurch natürliberweife die Neugierde, fie | der dinten Seite: Voilä des prunes de Monsieur; (E me 
Zennen zu lernen, verdoppelt wird. In Madrid zirkuliren | tt ſawarzer Pflaumen, denen die Ballotierfugeln gleihen, 


‚einige Eremplare davon, die man fi aus dem Händen reift. beißt In Fraukteich: Pruncs de Monsieur.) — So eben er» 
' ſcheint eine Brofhüre: La France et la Coalition. Der Bers 


Oroabritamnten faffer fol ein Offisier der Hiefigen Matiomalgarde feyn. Ihr 
R (Aus — —— vom 3 März.) Konſol. 3Proj. Zwek geht babin, zu beweifen, daß der Aufenthalt der alliire 
——— —* on rt en. befinder ſid feit dem5d. | gen Truppen Frankreich in das größte Unglät geftärgt habe, 
su Sonden, mo am 6 die Gefandten von Rußland, | up pap es Zeit fen, fih diefe unmilfommenen Gäfte je eher 
Preußen und Niederlande bei ihm fpeisten. Am folgenden ie lieber vom Halfe zu ihaffen, Das Werkchen läutet, fo 
ar —* er einem aroßen Leder des Prinzen Regenten zu ſagen, die Sturmgloke gegen alles, was von fremdem Mis 
; * * en —— * ——— —— Viele firde in Frauttelch vorhanden if. Mam behauptet, der enge 
— Saarıc apa here be, bie er anf feiner | jiſche @efanbte habe bei der Hiefigen Regiernng Klage gegen den 
— de f X auft bat, gehn dirert Derfeffer erhoben. Ein Engländer meinte, das fey fehr Unrecht. 
un er Yrinz Regent und bie Königin | Dean feit wann habe man unmündigen Kindern, wenn fie die Rus 
Lam —* Erbprinzen von Orauien exſucht worden, bei feinem the befommen, das Schreien verwehrt! — Das Seruͤcht ſpricht 
— Fee nee — Seit einigen dier yiel von einer zunehmenden Spannung zwiſchen Spanien 
> Gen vererfaßt. — St. Berka nr ei * en“ — Rd: | and Portugal. Das Departement der anewärtigen Ungelegens 
— — —* q nahme an dem von beiten hat deren Erwähnung in ben biefigen Zeitungen verboten, 
i — en „rn. Sergent, negoglirten | __ In Nismes folen abermals Unruhen ausgebrochen und e'n 
& 8 BEN TERN, t General von hier aus hingeſaudt worden ſeyn, mit dem Nufe 
Frauntreiq. trage, die Natlonalgarde zu entwafnen. Seit langer Zeit 
Der König fol dem Herzog von Orleane, außer dem | war bie VBuͤrgerſchaft zu Nismes gewohnt, den Auewurf des 
Schloſſe zu Neuillp, auch noch das zu Villiers gefhenft Haben, | Webels, den Galeeren und Gefänguiffen entlaufenes Gefindel, 
Der Herzog von Ber bat wegen der Genefung feiner für fih ben Militärbienft verfeben zu laſſen. Die hieflge Po⸗ 
Semahlin 6000 $r. au die irmen von Paris austheilen iaſen. lizei ſucht zu verhindern, daß der naͤhere Hergaug der neuen 
— — 
’ ’ ® 
en = — — — Jemand auch Da das Seſez über die Verantwortlichkeit der Miniſter, wie 
Cessate di temer, Galli; quell' os bei der vorjährigen Sizung, aud diesmal wieder bis auf die 
Annunzia un rege nel —— chi ostro nätfte Berfammiung der Kammern verfihoben wurde, fo find 
DIE Aranfpelt d e 5 nur no zwei unbedeutende Gegenſtaͤnde zur Didluffion vors 
ia —* Fran v. Stael verurſachte ihren Fteun⸗ danden, und dieſe werben füglih bis zum erwähnten zeit. 
en fortwährend einige Beſorgniſſe. punkte abgetham ſeyn. Die Eroͤſuung der neuen Stzung iſt 
Der Herzog von Weliugton gab am 12 März einen glän= | auf den ı Ott. feſtgeſezt. — Die Wirdererfheinung des“ 
senden Bau, weldem aber megen der Faften Niemand von | Fürften von Tallebrand bei Hofe hat Senfation im Yublifum 
der königlichen Familie beimopnte,, Die Miniſtet und der | gemaht. Die Plaufeher welen feiner Ausföpnung mit dem 


% 
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vollzeimlaiſter um fo mehr elne Ubfiht zum Grunde legen, 
als jie nie an eine wirkliche Entzweiung beider geglaubt haben; 
Der einfabe und wahre Hergang der Sache war wohl: ber 
Herzoa von Richelleu hat äuf bes Fürften Auſuchen demfelben 


Merzeihung des Königs verfhaft. An häufige Zufammenkänfte | 
beffelben mit dem Grafen Pozgo bi Borgo, oder mit dem Her: H 


zoge von Drleans, möchte wohl nur in ben Köpfen ber er: 


wähnten Planſeher gedacht werden. 


»5$taklem i 
— Um ı März lelſtete Monfiguor Mileſt, erwählter Pas 
sriash von Venedig, Primaswon Dalmatien ıc., Im die Hände 
bes Gonverneurs Grafen v. GSoes den Eid der Treue, umd 
- wahn foͤrmlichen Befiz von feinem Patriarchat. 
Der Hafen von Ponte Lagofcuro im Gebiet von Ferrara if 
auf Anhalten der Kaufmannfhaft leztgenanuter Stadt von ber 
paͤpſtlichen Regierung zum Freibafen erflärt worden, N 


Nieberlande 

Nachdem der Biſchof von Gent (erzählt bie dortige Zei⸗ 
sung) ſchon zu verfchiedenenmalen um eine Antwort vom heil. 
Stubl in Betref der dffentlihen Gebete für die Perfonen bes 
Löniglihen Haufes angefuht und endlih am 7 März jene 
Antwort, von ber Hand bes heil, Waters felbit unterzeichnet, 
erhalten hatte, fang der Hr. Biſchof am 9 März im eiguer 
-Perfon in der Kathebraltirhe von Gent das feierliche Tedeum 
‚wegen der Geburt des Sohnes des Kronprinzen, in Gegen⸗ 
wart bes Klerus unb der Eivil: und Militär: Autoritäten. 


Deutfhlend, 

* Stuttgart, Fader Landtegsfigung am ı8 März murbe 
folgendes königliherprenstigt auf Die ſtaͤndiſche Addreffe vom 
15 verlefen: ‚‚Mefeript an bie verfammelten Landftände vom 
16 März 1817. W. K. Liebe Betrene! Wir haben in dem 
$.300. Unfers Berfaffungsentwurfs ausgeſprochen, daß Unfre 
Minifter berechtigt feyn Tollen, allen euern Verhandlungen, 
fie mögen öffentlich oder geheim ſeyn, auzuwohnen, unb am 
den Beratbfhlagungen Theil zu nehmen; daß fie auch nach 
Erforderniß einen ober mehrere Vorſtaͤnde oder Mäthe mit 
Ad bringen, ober in ihrem Namen aborbnen bürfen, unb 
daß fie nur von den Sizungen ftändifher Kommiffionen aus: 
geſchloſſen werden kdunen. Auf bie von euch gegen biefe Be: 
ſtimmung während ber Verhandlung barüber vorgebrachten 
"Hünfhe und erhobene Zweifel haben Unfre Geheimenräche 
erklärt, und es iſt diefe ihre Erklärung von Uns genehmigt 
“worden, daß jene Einrichtung vor der Hand nur für die Dauer 
der Verhandlungen, alfo nur proviforifh, getroffen werbe, 
da; fein Geheimerrath ftatt feiner andere Staatsdiener in bie 
Verſammlung aborbnen, daß dem Publikum, fobald ein (dit: 
lies Lotal ausgemittelt ſeyn werbe, der Zutritt in deu Ver—⸗ 
ſammlungsſaal geftattet, und daß es dem Ermeſſen der Ber: 
ſammlung überlaffen bleiben: fol, die Sizung für geheim zu er; 


} 


gen in bie Protokolle der Verſammlung niedergelegt, und un? 
geachtet der Fräftigen Umterflügung, welche die ſe Gründe im 
eurer eigenen Mitte gefunden haben, babt ihr in der unters 
thänigften Vorftelung vom 15 März dennoch um bie Auer⸗ 
kennung des Rechts gebeten, Unfere Geheimeuräthe während 
ber MVerbandfungen>über bie füuftige Verfaflung von enerm 
geheimen Sigungen auszuſchließen. Zwar habt ibr dabei er— 
tlaͤrt, daß ihr biefes Meat „.anher einem Beſchwerdefall gegen 
Unfere Geheimenräthe, nie bei andern ale folden Gegenftäns 
den ausüben würdet, die zuvor von jenen erläutert und vom 
euch bebattirt worben wären, und dab ihr die Beſchluͤſſe fols 
her abgefonderten Styungen irödll® Fald zu Unfrer Kennte 
niß bringen würdet, allein die von euch für biefe Ausnahme 
angeführten Gründe haben Uns von der Zuläffigkeit einer fol» 
hen Ausnahme nicht nur nicht übergeugen können, fonberm 
fie Haben vielmehr die Beſorguiß erhöht, daß fie das Wohl⸗ 
thätige ber Regel volltommen zerftören würde, Wir und Uns 
fer Bolt find auf gleihe Weite dabei intereflirt, daß nur nach 
möglich vielfeitiger Erdrterung ein Beſchluß, von weitem 
das Wohl oder Wehe des Staats abbängt, gefaßt werde, 
Es wird aber feine Erörterung für erföpfend unb baber für 
berubigenb angenommen werben können, bei welcher Perſonen 
fehlen, welche weſentliche Beiträge dazu geben können, Yu 
diefen, bei einer folden Eroͤrrerung weſentlich nothwendigen 
Perfonen gehören nun unzweifelbart bie Mitglieder Unfers 
geheimen Mathe. Aber nicht blos bei den Erdrterungen, fons 
bern auch bei ber Abjtimmung ift bie Gegenwart Unfter Ge⸗ 
beimenräthe nothwendig. Denn, wenn aud bie Stellung der 
Fragen, über welche abgeitimmt werden fol, nicht fdon für 
eine Eutſcheldung nah Grauden fo überaus wichtig und im 
Laufe der Umfrage felbit ſo Seränderlih wäre: fo wirbe bo 
die Erfahrung lebren, daß Nic Bei der Abflimmung neue Er⸗ 
drterungen anfpinnen fünnen, von welchen bie Geheimenräthe, 
ohne der Sache wehe zu thun, um fo weniger ausgeſchloſſen 
werden dürfen, als fd; zauf den bereits ald ſehr unwahrs 
fSeinlih nadgewiefenen Kal, daß ihre Gegenwart auf bie 
Stimmgebung einen nahtbeiligen Einfluß haben könnte, Mits 
tel angeben laffen, welche denfelben nur bas Ergebniß ber 
abſtimmung, die Größe der Majorität und der Minorität, 
nicht aber die Art offenbaren, wie bie Einzelnen geftimmt has 
ben. Ihr felbit habt wenigftend die Raͤtblichkelt der Gegen⸗ 
wart ber Geheimenräthe fowol bei der Berbandlung, als bei 


- der Abſtimmung anerfannt, und dennoch tragt ihr auf eine 


Befchränfung ber Negel an, welde es jeder Faktlon moͤglich 
macht, die guten Abfichten, welcher jener @inrihtung zum Grunde 
liegen, zu vereiteln. Denn, wenn wir auch von der Beforgnif 
abiehen könnten, daß die von euch verlangte Ausnahtue bald am 
die Stelle der Regel ſelbſt treten würde, da ſich der Koͤr⸗ 
perſchaftegeiſt häufig felbit über die, vom Ständen leiar ım 
mißleiteude Stimme bes. Volts binwegzufezen pflegt, fo fan 
doch Uus wie euch eine andere, ben Zwe ber Einrichtung 


flären, und diefer Erfiärung zufolge bie Zubörer aus dem Saale | zerftörende Folge der von euch vorgefhlagenen Beisränfung 


zu entfernen. Ihnader verlaugtet überdis noch die Anerkennung 


der Befugulß, eug ausnahmsweiſe Die Gegenwart Hufrer Geh. ; 
Käthe In euren Sizungengu verbitten. Uugeactet der erhebli: | 


nicht entgehen. Nichts iſt einer großen und gemiſchten Kor⸗ 
perſchaft verderblichet, — A wenn diefer aicht 
in ber Beriammiung in fortwirtendes Ge;,engewihet 


felb 
en Gründe, welche Unſre Gcheimenräthe gegen biefes Verlans | findet, Können — welche zum geſe zmaͤßigen Se⸗ 
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gengewicht bienen, von ber Werathung aud Atftimmumg, mir 
ihr es wuͤuſchet, ausgefhloffen werben: fo fit Mar, daß von 
den Haͤuptern der Kaltionen Nie fheinTarften Einwendungen 
gegen bie Anfichten der Nesterung wicht im der Gesenwart der 
Gtrheimenrätbe, fondern in den abgefonderten Eisungen wer: 
den vorgebradt, und baf dort Beſchlüſſe werden gefaßt wer- 
den, ohne daß bie Gegengründe ber Kegierang vernommen 
und gehörig erwogen worden wären, Es wurden in jenen ab: 
gefcnderten Sizungen Vorurtbeile Wurzel faffen, gegen deren 
unglüflihe Folgen fpäter die ſtaͤrtſten Gründe ohne Erfolg 
anftreben würden, Tebermann weiß ja, wie ſchwer es hält, 
von vorgefaßten Meinungen, wenn fle einmal laut und zu 
gleiher Zeit von Vielen aliögefproden find, auf eine würbige 
Art zuräfgufommen! Wenn Wir daher gern geftatten wollen, 
Daß ihr euch in dem Saale ber Verſammlung zu Berathungen 
vereinigt, bei welchen Unfre Gehelmenräthe nicht beigezogen 
werben: fo werden Wir doch nie zugehen, daß in’jenen abge: 
fonderten Sizungen über die in Berathung gesogenen Gegen: 
fände abgeſtimmt, darüber ein Protokoll geführt, und ein 
Beſchluß gefaßt werde. Um euch jedod einen neuen Beweis 
‘gu geben, wie gern Wir, wo es irzend ohne Nachteil für 
das Sanze geichehen Fan, eure Wuͤnſche beräfjihtigen, wollen 
ir enb für die Dauer der gegenwärtigen Verhandlungen 
förmlihe Sizungen ohne Zugiehung der Mitglieder Unſers ge: 
Deinen Raths auf den Fall veritätten, daß ihr euch veranlaft 


fehen folltet, gegen dieſe felbft bei Uns eine Beſhwerde zu 


führen. Gegeben Stuttgart, im föniglihen geheimen Mathe, 
ben 16 März 1317. Auf Befehl des Königs.” — Nah eini: 
gen Debatten über dieſe Nefolution wurde beſchleſſen, fie el: 
ner Comite’ zur Beratdung'zu übergften; die Verhandlungen 
aber über die Verfaſſung in Gegenwart ber geheimen Raͤthe 
unabhängig bievon fortzufegen. , Auch wurde die in der Sitzung 
vom 15 beſchloſſene Danfabdreffe an des Rönigs und. Königin 
Majeiäten verlefen und genehmigt. 


In einem Yublitandum womirz März danlt ber Frauffur: 
ter Senat dem Laudſturm für feine Iobenswerthe Ausdauer 
bei Eriragung der großen, und fo lange auf denfelben gewälz: 
ten Laſt des Wachtdieuſtes. Zuglelch ertheilt er ihm bie 


Verſicherung, daß die Bearbeitung der definitiven Drganifas- 


ton des Landſturms bereits vollendet fep, und burch fie fowol 
bie Fortdauer dieſer Auſtalt, In vollfommener Uebereinftim- 
mung mit allen bürgerlichen Verhaͤltniſſen, als aub deren fer« 
nere Ausbildung geihert werde. — In dem verfioffenen Jahre 
kettug die @inuahme der Urmenkommiffion au Frantfurt 
72,815 fl.,-unb die Ausgabe 68,866 fl. 


"" Geankfurt, 12 März. Ju dem ſoͤrmlichen Protofol 
über die fehszehnte Bundestagsſtzung Ift folgende Erklärung 
des Waldeckſchen Gefandten enthalten: „Die in dem Bundes 
fags: Protofol vom 13 Jan, d. 9. F. 6. zur Publizirät ge: 
brachte Beſchwerdefuͤhruag des Obriitlieutenants v. Rheins 

hat auf Se. Durchlaucht des Fauͤrſteu zu Walde, meinen guä: 
bigiten Herru, einen tiefen Eindrut gemacht, indem die Anite; 
ehre Höcitfeiner Dienerjhaft vadurch aufs hoͤchſte gefrduft 
worden iſt. Ge. Durchlalicht 'HAffa Daher über diefe Augele 
genheit vom Hoͤchſtdero Regieruug Sich einen wiederholten 


Bericht erſtatten laſſen, und ba ſolcher ein helles Licht über 
bie wahre Lage der Sache und die Perſon des Quetulanten 
verbreitet, mic gegenwärtig zu beauftragen geruht, denſelden 
nebit Aulagen biefer hohen VWerfammlmg, wie biermir ges 
schiebt, im Original zu überreiben. Da nun der im diefer 
Sace beftellt gewefenz Herr Neferent felbft gefagt bat: „daß, 
„falls bas Borgeben bed Neflamanten unmwahr fey, die Bun 
„besverfammlung die Verläumdung und den Vorwurf gegen 
„einen Bundesfürften von Juflisverweigerung und Ungeftraffs 
‚„‚beit ber Diener, welde bie Rechtſucheuden mißhandelten, 
„nicht dulden bärfe”, — fo zibeifelg Se. Durchlauct keineds 
wege, daß diefe hohe Verſammtug »febinld dieſelbe aus dem 
mitgetheilten Berichte von dem gaͤnzllchen Ungrunde der Ans 
gaben des Dbriftlieutenants iv. "Mpelns fi überzeugt bat, 
auch geneigt ſeyn werde, deren Falſchhelt gleichfalls öffentlicdy 
zu erflären, als worauf gehorfamft anzutragen ih ausdrüklich 
guädigft angewiefen bin.” — Der kurheſſiſche Gefandte zeigte 
ber Berfammlung feine ftatt gefundene Abberufung an. Es 
tout mir leid, fezte berfelbe hinzu, mich vom einer Verſamm⸗ 
lung zu trennen, bei welcher ich gerne noch lange mein Scherf⸗ 
Jein zur Erfüllung der hoben Erwartungen beigetragen hätte, 
welche Deutfhland mit Recht von derfelben degt. Ich bunte 
allen verehrten Mitgliedern für die erhaltenen Beweife von 
Ihrem Wohlmolen und verfibere, daß es mir die größte 
Freude gewähren wird, wenn ich mit mit der Hofnung, Ih⸗ 
rem Audenken niht ganz fremd zu werben, ſchmeichela darf. 
Dräfidium: Die Berfammlung erkenut mit gerehtem Dante 
die wefentlihen Erleichterungen, welche ihr die fo zwekmäßl⸗ 
gen Arbeiten des Herrn Gefandten v. Garldbaufen in der ums 
fafenden reihstammergerihtikten Suftentationsangelegeubelt 
gewährt haben. Saͤmiliche Herren Geſandten ftimmten dem 
Prafidlo volltommen bei. — Ein GEtfuch am Aufnahme in die Lille 
des zu veriorgenben Weplarertammergerichteboten, aegründet 
auf eine bloße Anwartihaft — ſo wie ein zweites Geruch 
eines vormaligen Kauzeliſten zawelcher gegenwärtig beim Ars 


‚ive in Weplar ftebt, und bereits von Preußen als Loka die⸗ 


wer übernommen worden; — wurben abgewiefen, Für Bremen 
wutde die @inbringung eines halben Kammerziels angezeigt. 
Später ging man zur vertraulichen Beſprechung über. 

“* Franffurt; 17 Mär), Auch bie fiebenzehnte Si⸗ 
Jung war zum Theil vertraulih. Im foͤrmlichen Protokolle 
diefer Sizung find folgende mertwärdige und folgenreihe Bes 
Thläffe gefaßt worden, Prafidium trug auf eine und Dies 
felde förmiiche Verlaßnahme über die and dem Wortrage 
über die Meidenfolge ausgebobene Grgenftände, insbefondere : 
1: Im Betref der Dermittiung der Bundesverfammiung bef 
Streitigkeiten der Bundesglieber unter einander, und hiers 
hadıt einer wohlgeorbneten Aufträgaliuftang ; dann 2. in uns 
febung der auswärtigen Werhälsmiffe des Bundes, erachte Wids 
fidinm anf eine und dieſelbe fürmlihe Berlaßnahme darüber 
anfragen zu mihffen, mit ber Bemerkung: daf die Frin von 
acht Wochen, jedod auf elme von dem Gingange der Ins 
firuttionen abhängige Weiſe aud in der Art anberaumt werde, 
saß ,'je nachdem die beireffendben Weifungen früher oder fpds 
ter erfolgten, die Brrarpungfofentwartlih beginne, Praͤft⸗ 


dium giaube, indem es auf eine und biefelde Verlaßnahme 
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antrage, aur dem von ber Verſammlung gebifigten Antrage 
ber Kommiffion zur gleichzeitigen Behandlung mehrerer Ge: 
‚genjtänbe in geböriger Unterordnung nach ben gegebenen Um: 
fänden zu eatſprechen. Der Beſchluß wurde einftimmig 
nad biefem Untrage gefaßt. 

(Die Fortſejung folgt.) 

vVom Main, 18 Maͤrz. Der Freihert v. Lepel, ber 

au die Stelle des Freiderrn v. Carlshauſen kurheſſiſcher Ge: 
ſandter beim Bundestage geworben iſt, hat in der erſten Ei: 
gung ber Bundesverfammlung, welcher er beiwohnte, folgende 
‚Mote übergeben: „Se. kon. Hoh. ber Kurfuͤrſt haben ſich ehr: 
‚erbietigft vortragen laffen, was über bie Nugelegenheiten des 
Oekonomen Hoffmalih "ih der achten disjährigen Sizung 
der Bunbesverfammlung verhandelt worden iſt. Der barüber 
geiaßte Beſchluß hat Ihnen nicht anders, als ſehr auffallend 
ſeyn können, indem er auf einfeitiges, nicht einmal binläng: 
lich befheinigtes Anbringen Zweifel gegen Ihre Beredtig: 
‚Zeit äußert, eine Berwaltungsmaafregel tabelt, wozu Aller 
bönftfie Sih aus triftigen Gründen bewogen gefunden, unb 
‚einem Unterthanen machläßt, Beſchwerden gegen Sie einzu: 
zeichen. Ein ſolcher Beſchluß, wodurd die Bundesverſamm⸗ 
Iung ſich aleichſam als eine oberrichterlihe Behörde barftelt, 
würde felbit in einer WUngelegenbeit, worin die Kompe: 
tenz unbeftritten wäre, aufallend erfheinen, da fie alle 
Beit ein Vermittler, mie Richter feyn foll, geſchweige denn 
in einem, weber ben Bundesverein im Ganzen betreffenden, 
noch durch eine befondere Anorbuung der Bunbdesafte berühr: 
ten falle, Es war Gr. k. Hoh. um fo umerwarteter, als bei 
‚anderer Veranlaffung mit weit mehr Zuruͤkhaltung zu Werte 
„gegangen worben it. Sie können daher nicht umhin, den Ge: 
ſandtſchaften zur Bundesvetfammlung Ihre Verwunderung über 
‚ein Benehmen zu erfetkti'gu geben, welches die Billigung 
und Genehmigung ihter hochſten und hoben Kommittenten un: 
möglich erhalten fan, Weber die vermeintlide Veſchwerde bes 
Detonomen Hcffmaun werben Se, k. Hoh. befchliehen, was 
Zhuen gerebt und billig eriheint; dagegen muͤſſen Sie fi in 
‚biefer, wie in jeder andern, bios die innere Staatsverwal: 
"tung betreffenden Ungelegenheit bie Einwirkung ber Bundes: 
verfammlung folange verbitten, bis diefelbe durch ein unter 
Wlerböcdjtiprer Mitwirkung veranlaßtes organifhhes Geſez dazu 
ermäctigt erachtet werben fan.” — Es cirfulirt hier ein Schrei: 
ben Sr. D. des Fürften von Metternih an dem öftreihifhen 
Grfandten am Bundestage, Grafen v. Buol: Schauenfteln, 
worin gefagt wird, Se. Maj. der Kalfer von Deftreich fähen 
Den Bundestag nicht als ein vorübergehenbes, fondern als 
ein ſtets dauerndes Juftitut au; Sie nähmen den größten Ans: 
theil am allen Verhaudlungen deffelben, und wuͤrden auf Feine‘ 
Weile die Sache Deftreihs von ber Deutfhlands tremmen. 
Uebrigens fähen Sie e6 gern, wenn von demſelben Alles mit 
Dahe verhandelt, und durchaus alle politiſchen Reibungen vers 
mieden wuͤrden. 

Bereits unterm 19 Uprll 1816 erſchlen zu Arolſen die Wer: 
fafungsurfunde für das Fuͤrſteuthum Walded im Drake, Der 
Bandesvertrag befteht aus 5 Wrtiteln, enthaltend: 1. Das 
vertragsimäßige abfätichen’der Verfaflung zwiſchen Herrn amd 
Land, auf bie Grundlage des alten Rechts. 4. Die Landſchaft 


(Repräfentanten), gebildet 1) durd bie Beſſzer landtags fa. 
biger Rittergäter; 2) durch bie Abgeordneten der 13 Städte; 
3) durh 10 Vertreter des Bauetuſtandes, und berechtigt 
a) fämtlihe Steuern zu reguliten und zu verwilligen ; b) Vers 
waltung der Landestaffen, daß bie Steuern nur zu den vom 
Herrn und Land beftimmten Zweken verwendet werden; c) Ber 
rathuug und Einwilliguug bei alen Geſezen und Auorduungen; 
d) Gefezedvorfaläge und Autraͤge zur Beförderung der Lane 
beswohlfahrt elnzureihen; e) Beftwerbeführung bei Miübräus 
Ken jeber Art; F) mit zu wachen, daß von den Juſtizbehör⸗ 
den untadelhafte Rechtspflege gehaudhabt werde. 3. Der lands 
ſchaftliche Ausſchuß verfammglt “ aͤdrlich im Junius, 4. Die 

landfhaftlige Kammer iſt dem An und den Ständen allelıs 

untergeordnet, nimmt ar Einkünfte ein, und verwaltet 

die Landestafe. 5. Sicherung der Verfaſſung bei dem Autritt 

eined neuen Megenten; die Stände werden sufammenberufen, 

und huldigen demfelben, nachdem er über bie Befolguug a 
Verfafung Neverfale ausgeftelt, 


Yrenfem 

Am ı März trat für das Großherzogthum Yofen das —* 
ſiſche Recht in geſezliche Kraft, und au dieſem Tage erfolgte 
zu Pofen die Eröfnung bes neuen Dber: Uppellationdgerichts 
und des Landgerichts. — Es heißt, daß bie neue Einrichtun 
des Staatsraths nunmehr völlig zu Stande gebraht, uud die 
Statuten vom Könige vollzogen feyen. Er fol am 21 März 
eingefegt werben, und in dem auf bem Löniglihen Schloſſe 
dazu beftimmten Saale feine erfte Sizung halten. ” 

Dei der Regierung von Düffelborf Ift von Berlin and eine 
Entfheidung wegen der Dotation des Grafen von Mosburg 
eingetroffen. Sie ift- dahin ausgefallen; daß gar Graf 
v. Mosburg, ehemaliger Einangminifter von Joachim Mürat, 
ebemal. Großherzog von * An keiner Urt gegründete Au⸗ 
ſpruche auf die zu den Staatsdbomainen zuräfgelehrte Kom⸗ 
mende Morſchoͤroch babe, weil fie mit in den Dotationen bee 
Napoleonifhen Suftems begriffen fey, melde alle durch bie 
geheimen Artitel des Pariſer Friedens vernichtet, wie ſolches 
bie fünf Mächte unter ſich feitgefezt, als fie das europälfde 
Staatenfoftem wieder auf den Grundfeſten der Legitimität nen 
errichtet haben. Allein biefe Domalue fol ihm aufs Neue 
gefhentt werben, wegen feines eremplariihen Betrageus 
als Minifter. 


Deftreid. 

”- wien, 15 März. Uebermorgen werben abermals 
10 Millionen Yapiergulden öffentlich verbrannt. — Am 13 b. 
lieferte auch unfee Stadt einen Beitrag zu den Witterungss 
mierfwürdigteiten diefes Jahre, Nach einem fonnenbellen, 
ziemlich falten Nabmittage wurde es gegen Abend trübe, und 
um 9 Uhr fielen häufige Schlofen und Schuee, mährend es 
heftig blizte und ein paarmal donnerte. Nach Verlauf einer 
halten Stunde war der ganze Yaturfiurm vorüber, und wir 
fahen den Himmel mit Sternen bkdelt. Auch der frühere Tem 
peraturgrad ſtellte fih wieder elu. 

Wien, ı5 März. Kas auf Augsburg 374); Konven: 
sionsmänge 3794: (Mbeabe 377.) 
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Spanien 

Unterm 24 Febr. hat der. König an den Yuftlzminifter fol: 
gendes Reſcript erlafen:. „Die Menge der in Beziehung auf 
bie wegen ihrer Auhänglichkeit an die eingedrungene Regie 
zung nad Fraukreich geflüchteten Spanier erfhicnenen Wers 
srdaungen, und die verfchletenen Auslegungen berfelben ma: 
en es zum Bebärfniffe, daf nur Eine Verordnung über dies 
fen, Gegenftand beftebe, bie Mar und beftimmt fep, und bie 
SKlafüifkation jeuer Judividuen definitiv feftfege., Ih babe 
daber meinem Staatdrath befehlzu, mir Vorfhläge in biefer 
Hinſicht · im Sinne der Eönigliten Eutſchließung vom 30 Mal 
1814 und ber fpätern Mefolutionen zu machen. Mein aller 
böafter Wide ift demnach, daß, für dem Augepblik und bie 
zur Feftfezung allgemeiner Megeln, die Vollziehuug meiner, 
auf den Beriat meines Finangminifters, unterm 28 Jun, 
v. 3. erlaffenen Verordnung (wodurch den geflähteten Spa— 
wiern die Erlaubutp ertheilt ward, fit Behufs ihrer politis 
Then Rehabilitation au die Gerichte zu wenden) vor der Dand 
fuspendirt bleibe ic.“ 

In englifwen Blättern liest man folgendes Schreiben aus 


Dampeluna vom ıo Febr.: „In der Nadt vom ı5 auf den’ 


16 Jan, kam es im Valencia zu einem beftigen Aufftand ; 
70 bie 80 Perfonen hatten auf ben Genrralfapitain Clio ges 
fKofen;, er war jedoch jo gläflig, fib mit einigen Soldaten 
in bie Eitadelle zu retten, der Bolferuf warı „Die Konflis 
tution und die Cortes Pr fe Soldaten der Beſazung nab: 
Ten thaͤtigen Antheil äh Biefem Auftubr, der eine Theil der 
Soldaten war aufSeite bes Volts, der andere für den König, 
Am 16 Nadmittags erbieit @lio Verftärkungen, und am ı7 
gelang es ibm, den Thätligreiten des Votts, weldes lange 
Widertand leiftete, Einhalt zu thun. Auf beiten Seiten find 
einige Todte. Gezt geſcehen viele Verhaftungen; einige Ber 
baftete bat man ohne Progchform bingerictet. Diefe Bege: 
benheit erregt am Hofe große Beſtuͤrzung, vorzäglih weil 
Soldaten das Volt begünftigt baden. Ee. Majeftät bat bee: 
wegen befohlen, daß alle Negimenter ibre Garnifon verändern 


folen, Nicht nur in Valencia, fondern.auch in Madrid, in 


Bilbao, in Pampeluna, in BaTadolid und in mehreren andern 
franifhen Befizungen no die Verbaftungen wieder an. 
Der Kapltain Dlivan; bet feit'g Monaten in ber hieſigen 
Eitadelle eingefperrt war, weil man ibn im Verdacht batte, daß 
er ber Negierung eutgegen fep, wurde in das Stadtgefaͤnguiß 
geführt, und am 2, 3 und 4 d. auf bie Folter gebrakt, (Am 
21 Jan, batte der Kdulg zu Mabrid die Verbrennung der Tor: 
kur» Infieumente befoplen!) Mitten unter den Qualen. der 





Fr‘ 


Tortur hörte Hlivan nicht auf, feine Unfhuld zu bethenern, 
fo wie aud die Unfhuld von noch mehr ale 30 unter gleihem 
Vorwand verhafteten Offizieren.” 

Werbreiteten Gerüchten zufolge fol In Betratt ber Fl» 
nanztlemme ber Tpanifhen Landarmee eine Mebultion von 
20,000 Mann bevorftehn. 

. GSryhhbritanntem 

(And Londoner Zeitungen vom 8 März.) Die Nachricht, 
dab bie Prinzgefiin von Wales nah England zurüffommen 
molle, wird für ungegrünbet erflärt, — Wir vernehmen mit 
Bedauern, daß Hr. Tierney durch dem äbeln Zuftand feiner 
Geſundheit abgehalten wird, den Sizungen der Finanzkom⸗ 
miffiom beizwwohnen. Db wir glei Aber viele politifhe Ge⸗ 
nenftände fehr verfärleden von ihm denfen, fo Finnen wir bo 
nicht umhin, feinen ausgezeihneten Talenten, befonders im 
Einanzfade, Gerechtigkeit wieberfahren zu Jaffen. (Eourier.} 
— Der jurüfgefehrte Ehinafahrer Coruwall verließ St. Hes 
lena am 23 Jan. Es gab nichts Neues auf ber Juſel. (Diefe 
Nacriat beweist wohl binlängli& ben Uagrund des vor einis 
gem Tagen erwähnten Parifer Gerähte,) — Uufre nicht lou—⸗ 
folidirte Schuld, In Shajfammerfheinen, betrug am verflofe 
fenen 5 Januar 44,650,300 Pf. Eterl., und nahdem feither 
11,650,000 Pf. St. funditt worden, bleibt noch für 33 Mil, 
zu forgen. 

Die Times enthalten, und das frangöfifhe Amtsblatt 
entiehnt daraus, folgende Betrachtungen: „Es Ift meriwärs 


dig, daß jezt, nagdem der Papfı in das Veto ber Arone bei f 


den Bifhofswahien eingewiligt bat, um ben Katholiken bie 
verfafungsmäßigen Rechte der übrigen Britten zu verfchaf: 
fen, dennoch ein Thell der irländifhen Katholiken in dieſem 


"Yunfte nahzugeben fid weigert. Dadurch ift unter ihnen eine - 


Urt von Schiſsma entfianden ; bie Adelichen, bie Kaufleute, 
und überbaupt bie gebildeten Katholifen haben fi bei der 
Entſcheidung des Papſtes beruhigt, wohingegen das Gewlſſen 
ber tathollihen Demagsgen noch ſich widerſezt. Diefe Leute 
wollen eigentlih nur die Leideuſchaften ihrer Glaubensgenoffen 
in Bewegung bringen, ſtatt ibre Rechte zw vertheidigen, 
Doch bat die legte Werfammlung der Dubliner Katholifem 
einen Brief bes chrwürbigen Pater Hayes Cehrwürbig unftreis 
tig, denn er beſchwert fib, daß die Prieſter zu Dom 
wenig geehrt wären) zurüfzewiefen, morin fib derſelbe aufs 
Bitterſte über die päpfilihe Genehmigung jenes Veto beklagt, 
Des Hrn. Haves Priefterrof mag viel Aehnliches mit dem 
of eines gewiſſen Orbeus haben, der neulich in einigen eus 
repaiſchen Ländern hergeſtelt ward; und wenn Näufe und Bir 
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terfelt in den Verſammlungen ber Katboliten zu bereichen fort: 

fahren follten, fo können fie nicht beſſer, «ls durch den ehrwärs 

bigen oder unehrwärbdigen Pater Hayes repräfentirt werben.” 
Grantreid. 

Der Moniteur maht bie Mede bekannt, welche ber Uns 
ter: Staatslekretär Becquep, einer der mit der Vertheibi: 
gung bes Gefezentwurfs über bie Journale beauftragten Koms 
miffarien, in ber Pairdfammer am 28 Febr. gebaltenhat. Man 
bemerkt barin folgende Stelle: „Es ift ein volltändiges Gefez 
über die Journale verlangtworben; aber die Zeit würde nicht er⸗ 
Lauben, es während diefer Seffion zu verhandeln, und es ift un 
wöthig zu fagen, daß unter allen zu verfaffenden Gefezen feines 
fhwerer ift, wenn man ben Zwel, denu es haben foll, errei= 
en wil. Ich bin förmlid ermächtigt zu erfidren, daß das 
Miniiterium boft, es werde ſolches bei der nähilen Seffion 
vorlegen können.” — In der Rede des Herzogs von Richelieu 
bei Leberbringung des Budgets in der Pairskammer bemerkte 
man bie Zufage, daß auf ausdrätlihen Befehl des Königs in 
den Mintjterien alle nur mögliche Erfparuiffe gemacht würden, 
Die ſich nur mit dem Verwaltungdgange und bem Dienſteswohl 
verträgen, wovon in der nädjien Sizung den Kammern die 
Ueberſicht vorgelegt werben folle, 

Eine Deputation der Stadt Bordeaur, ben Minifter des 
Jauern, Laine‘, und den Präfidenten des Kaſſationsgerichts, 
Defeze, an ihrer Spize, hat der königliben Familie aufge: 
wartet, um, gelegeubeitlih des Jahrestags des Einzugs des 
Herzogs von Angouleme, des Helden des Südens, wie ihn 
Die Parifer Blätter nennen, in jene Stadt, ihre Glütwünſche 
Darsubringen. 

Der Frankfurter Banlier Hr. v. Bethmaun befindet id feit 
Kurzem zu Varis, wie man glaubt in Ungelegenheiten ber neuen 
Unleipe. Hr. Baring ward gleihfalls in Kurzem von London 
wieder erwartet. 

Das Kaffationsgericht hat am 13 März das Urtheil des Aſ⸗ 
fitengerihts zu Nismes, wedurch der Meuchelmoͤrder des 
Generals Lagarde, Louis Bolſſin, losgeſprochen wurde, wegen 

Nenterpafter Stellung der den Geſchwotnen vorgelegten Fragen, 
aunullirt. Das Aflifengeriht hatte nemlih die Geſchwornen 
unter andern, troz bes Widerſpruchs des königlichen Profuras 
fors, gefragt: „Ob die Handlung des Louis Boiſſin durch 
fdwere Gemäftthätigteiten CHiebe mit dem Aaden Säbel) 
provozirt worden fe, bie ein öffentlicher Beamter bei Ausuͤbung 
feiner Funktionen ohne rechtmäßigen Grund gegen ihn aus: 
geübt Habe.” Das Kaffationsgericht ſah dieſe Frage als eine 
Umwerfung aller geſellſchaftlichen Orbnung an; ba ein Pifto: 
leıfbuß auf einen Öffentlihen Beamten, bei Gelegenheit eines 
Baflauf:, nie dutch Gewaltthätigkeiten jenes Beamten, derden 
eriten Ungehorfam gegen feine Befehle ſtrafen wollte, gerecht 
fertigt werben fünne. Juzwiſchen iſt diefe Kaffation nur zu 
Hufrehtdaltung des Geſezes ausgeſprochen; bei Boiffind Los: 
fprexung muß es nad frangöfiihen Gefezen fein Bewenden 
kepalten. 

Ein Schreiben anf dem Fönigl. balerifhen Hauptquartier 

9 März fagt: „Don jedem Armectorpe Erhrt 


d vo 
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2000 M. nah Haus, memlih das ı2te Megiment, mweldhe® 
felne Garnifon in Würzburg bat; den 19 März marfairt es 
von bier ab. Es beißt, bis zum ı Mai jolle eine allgemeine 
Dislotation ſtatt haben, und unfer Hauptquartier nah Das“ 
genau fommen. Doc iſt diefes nicht gewiß.” 
Yralien. 

Der Großherzog von Toscana verließ in Begleitung des - 
Erzherzogs Leopold am 3 März Floreuz, um fid wieder nach 
Pifa zu begeben. — Madame Gatalani hatte ihr erſtes Koms 
dert zu Bloremz auf deu 3 März angekündigt. 

Bon Nom reiste der zum Nuncius beim brafilifhen Hofe 
ernannte Monfignore Marefosdi, Erzbifhof von Damiate, 
am 3 März nach Nio: Janeiro ad, 

Deutiblamd. > 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Wales bat In den 
verfloffenen Tagen die Merkwürdigkeiten von Münden, bes 
fonders die Kunftfammlungen, in Augenfhein genommen. Am 
ı7 März fpeiste 3.8.9. bei Hof, und vor einigen Tagen 
wohnte Höcitdiefelbe einer Abendgeſellſchaft bei St. k. H. dem 
Prinzen Eugen bei, bie durch eine muſitaliſche Unterbaltung 
verfhönert wurde, Diefer Eunftliebende Prinz belohnre die 
Künftler, welche bie Ehre hatten, ſich vor dieſer glänzenden 
Berfammlung bören zu laffen, mit fürftliber Freigebigleit. 
Der Hof: Mufitdirektor Fränzl erhielt einen Brillautring mit 
dem Namenszuge bes Prinzen, die HH. Moralt und Mitter« 
maier goldene Dofen, bie Uebrigen Riuge, und die Gänge: 
rinnen Hatlas und v. Fiſcher geſchmakrolle Halsbänder. Am 
19 befuchte bie Prinzeffin die kön. Gallerie in Schleiöbeim. ' 

Stuttgart, 18 März. In unferm Bericht über die 
Landtags : Sizung vom 15 erwähnten wir bes Mortrags eines 
ber Mitglieder, wodurd eine Abänderung des früheren Bes 
ſchluſſes am 14 auf die achte Frage vorgefhlagen wurde. Mit 
liefern bier nun biefen Vortrag bes Dber» Hofintenbanten . 
und Hof: Kammerpräfidenten, Freiberrn v. Maucler: 
„Bei ben MWerhältuiffen meines amtlichen Lebens ift es mir 
zur Gewohnheit geworden, Belhläfe der Stellen, welchen 
ih angehöre, falls fie aud meiner Ueberzetugung widerftreben, 
fllfhweigend zu ehren. Wenn ich voll Verehrung gegen diefe 
bodanfehnlihe Verfammlung und bie von ihr gefaßten Reſo⸗ 
Iutionen mich von jener Megel jezt entferne, fo kan ih nur 
durch das hohe Zutersife der Sache dazu beitimmt werben. 
Das Hans hat befinloffen, daß es in der Uddreffe an des Kb: 
nigs Majeftät ſich das Recht vorbehalten müffe, „‚ausnahında 
„weiſe bie Gegenwart ber königl. Geheimenräthe ſich zu vers 
„bitten und abgefonderte Sizungen zu halten.” Ich bin iunig 
überzeugt, und bin es nicht ohne Urſache, daß bie Regierung 
biefem Befchlufe, fo wie er angebracht werben foll, ihre Sauf⸗ 
tion nicht ertheilen wird, Kür diefe Meinung führe ih nur 
zwei Gründe an. Diefe bodanfehnlibe Ständenerfammlung 
hat ben Gceheimenräthen des Königs das Recht zugeftanden, 
in der Regel ihren Sizungen anzuwohnen, und fi dag 
Mecht vorbehalten, fie ausnahmsweiſe davon auszuſchlieſ⸗ 
fen, Mir und gewiß vielen meiner verehrten Herren Mits 
ftände ift es beutlih, daß biefe Einſchräukung jene Brfugs 
nip völlig aufhebe, und wenn manche Audre biefe Meinung 
alqt theilen, ſo geihicht es wohl nur datum, weil fie glau⸗ 
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Ben, es werbe nur felten zu einer ſolchen Ausnahme kommen. 
Ich glaube es ſelbſt; aber wahr ift gewiß bie Bemerkung, daß 
es bier vorzüglich auf das Prinzip felbit anfomme, und baf 
nah biefem e6 nur von ber Wilkähr der Derfammlung ab: 
bänge es geltend zu machen, fo oft es ihr gutdünft — ifi 
wohl unläugbar. Es kommt dazu, daß wenn gebeime Sizun 

gen in dem vollen Sinne bes Worts gehalten werden, im bie: 
fen die bindenden Schlüfe für die Hauptfahe werden gefaßt, 
uud die Zufammenkünfte mit ben Herren Geheimenräthen zu 
bloßen Parade: Seflionen herabfinten werben, in welcden ber 
wet der Regierung — durch gegenfeitige Mittheilungen bie 
Wahrheit zu finden, — nie erreicht werden fan. Wenn nun 
die Reglerung, wie ich es feit überzeugt bin, zu ſolchen gebei: 
men Sizungen ihre Einwilligung nicht gibt, fo find es zwei 
Wege, welche diefe hochanſehnliche Ständeverfammlung als: 
Daun einzufhlagen ſich veranlaßt fehen kdunte. Entweder fie 
vereinigt ſich mit den Unfihten der Meglerung, oder fie erklärt 
Durch ihre Weigerung bie gegenwärtigen Verhandlungen, auf 
deren glütliben Ausgang die Hofuungen unfers theuren Va— 
terlandes, die Erwartungen von Deutſchland, bie Augen von 
Europa gerichtet find, für abgebroden. Werne ſey es von mir 
zu glauben, baf der Bemeinfinn fo vieler edler Männer, die 
ich bier vor mir verfammelt fehe, die Faſſung cines folden 
Scäluffes zulaffen würde. Allein wenn die künftige Betretung 
des erften Weges mit großer Wahrſcheinlichkeit vorausgeſagt 
werden darf, warum füllte das Mertrauen zu den Geſinuungen 
bes Königs uns nicht bewegen, feinen Wünfchen lieber frei: 
willig zu entipreden, als durch bie Macht der Umſtaͤnde us 
dazu gleihfam nöthigen zu lafen? Iſt die votgeſchlagene Wahl 
unfern Empfindungen nicht augemeffener? Sage ic zu viel, 
wenn id behaupte, daß nicht blos mich, ber id von früher 
Jugend am den Köuig liebe und innig verehre, fondern uns 
Ale ohne Ausnahme, das reinfte Wertranen zu Seiner boden 
Rechtlichkelt befeelt, und it bas meinige zu groß, wenn ic 
die Motion made, „daß es biefer hochanfehnlichen Stände: 
„verſammlung gefällig feyn wolle, in der befloffenen Addreſſe 
„ſich zwar das Recht vorzubehalten, in Abweſenheit der Her: 
„ten Geheimenräthe abgefonderte Sizungen zu halten, dabei 
aber ber Regierung zu erklären, daß fie fib auf vertraulice 
„Berathungen und Belprehungen beſchränken würden, und 
mbierbei weder Abſtimmung ned Prototollführung ftatt finden 
„follten.” Daß bei biefem Untrage nur von der Dauer der 
gegenwärtigen Verhandlungen die Rede ſey, bedarf kaum er: 
mwähnt zu werben.” 

- Gramtfurt, 17 Marz. (Fortſ.) Hierauf trug Präfi: 
dlum darauf an, daß für alle übrigen Gegenftände eine förm: 
lie Genehmigung der von ber Kommiffion im Antrag ge: 
bradten Meihefelge erfolge, welche bisher allerdings mit fo 
deſſerem Zuge bätte vorausgefezt werden können, ie treuer 
biefelde der Bunbesafte, und den in ber eriten Präfibialpro: 
voſitlon aufgeftellten, allgemein gutgeheifenen Unfichten ge: 
blieben fey. Jene foͤrmliche Genehmigung ber vorgefalagenen 
Meihefolge erfolgte hierauf ohne Abänderung durch einen ein: 
fimmigen Beſchluß. — Der niederländifche Gefandte bracht⸗ 
bei der darüber ftatt gefundenen Umfrage bie bedeutungsvol: 
len Gragen über die Natur des reichsartigen deutſchen Bun⸗ 


bes; — über fein Verhaͤltniß zur Kirche und Firhlihen Anges 
legenheiten ; — und über die Strafmittel gegen Bundesbruͤchig⸗ 
feit, als von ber Kommifjion in die Reihefolge nicht mit auf⸗ 
genommene Gegenftände, in Anregung. Derfelbe ftellte zuföre 
derft bie Swetmäfiigkeit der Arbeit, und ihre Vortreflichkeit 
ins Fiat; durch welche nun „‚ein in vieler Hiuſicht volftäns 
diges Thema zur Erleichterung und Fortichritt der Bemübuna 
gen ber Verfammlung erhalten ſey, den Höfen vorzulegen, 
um ihre Anfibten, Willen und Jufiruftion nun darauf zu 
gründen, nicht mehr auf ifolirtem Standpunfte, fondern in⸗ 
dem fie die Dinge im Zufammenbange betrachten.” Derielbe 
fährt dann fort; „Folslich ift nichts befoblen and nichts zut⸗ 
scheifen. Auch die Meinung bleibt intakt, dieſes oder jeues 
gehöre nicht in die Meibe, aber au zu der Ueberzeugung 
it Raum, daß noch Gegenftände dahin gehören und aufs 
zunehmen feyen. Als ſolchen Stoff der Beurtheilung laſſen 
Sie mid daher bei biefem natürlichen Unlap noch einmal fras 
gen: wer ift diefe große Gefamtheit, und ihre Name, Titel 
und Rang in Europa und auf der Erde! Iſt ber Names 
Bund, vollftändig und geeiguet? Was ftebt dem forrgefeza 
teu Gebrauch des alten Ausdruls: Reich entgegen? War 
nicht vordem der Bund im Mei, wie jest das Reich im 
Bund fenn mag? und it es nicht zwekmäßiger im pelitiiwer, 
geographiſchet und felbit logiiser Hinfiht? Zur mic iſt ſhon 
ein großes Argument, daß erwas da war. Das Wort: Neid, 
bezeichnet Groͤße und Macht, die das Wort: Bund, nie 
enthält! Es brüft Fertigkeit, Ungertrennlicfeir und Geſauit⸗ 
beit weit beffer aus. Ich kenne wobl eine kalſerliche Abdl⸗ 
katlon, die des Reiches nicht, oder derer die es zumdwii aus 
ging. Und wenn ich mur bei meiner Perſon ſtehen bleibe, 
weiß id nicht, wer fie für mich auszuſprewen berechtigt und 
bevolmädtigt gewefen wäre. Und wie viele Milionen mögen 
nicht mit mir gleich denken; lusbeſendere naddem der rhei⸗ 
uifhe Bund durch zeitliben Zwang erzeugt, von angefebenen 
Ständen ded Reihe nie anerfaunt, und durch Ariegsertläs 
rungen und Verträge vernichtet werden ih: Das Wortz 
Bund, bezeichnet fo wenla die Natur einer Geſamtmacht, ala 
ih ein Individuum bezeichnen würde, wenn ich auf bie Frage; 
wer it bas? zur Antwort geben wollte: ein Freund oder eig 
Ehegatte, Die, welde bie Erdbeſchreibung in Spiteme ges 
brat haben, fennen Monarchien und Republiten, der Name; 
Bund, iſt ihnen fremd Im höherer Beziehung mögen wir 
wohl ein gemeines Weſen anerkennen, aber gewiß prädomts 
nirt das monarchiſche bei und. Laſſen Sie ung den traurigen 
Fal aunebmen, zwei Bundesglieder gerietben in ſcweren 
Krieg; was freilich, wenn bie dritte Partei ihre Rolle wohl 
verſteht, durch bewafuete Vermittelung wohl wird verhinderf 
werben, bo aber denkbar bleibt; nun, nad vorigen Begrife 
fen, blieben fe Reichsgenoſſen, aber werden wir fie, mitten 
in den Schlachten begriffen, noch Bundesgenofen nennen. 
Iu der Idee bes Reichs lag ſchou das Prinzip ihrer Wieders 
vereinigung. Diefe Auſicht, wenn ih fie fhon in Wien im 
Drang der Dinge erwähnte, ift mir aud fo wenig allein eis 
gen, daß Heeren, unfer in Europa fo geadteter Gefwictfors 
fwer, indem er im Tom fehr verfkändiger Politit öffentlich 
von biefen Angelegenheiten fpriht, ben Namen; deutſcher 
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Meihsbund, vorfälägt, gegen den Ich nichts einmende. Ind 
es wird in ben Begriffen der Deutſchen bleiben, wenn es 
auch nicht in unfre diplomatiſche Verhaudlungen kommt. Fin⸗ 
den unfre großen Höfe Bedenken, oder haben fie andre Ver; 
fihbrungen von fi gegeben; wohlan, fo werben fie ſchweigen. 
Mber bier war es als Theorie nnd in perpetuam rei memo- 
riam wohl zu fagen, Die würdige Kommiſſion bat das Ge: 
bäude des Geſamtſtaaks entworfen, und die Kirche und kirch— 
lichen Angelegenheiten ausdrätlib oder nahträfiih in ihre 
Meihefolge nicht aufgenommen, Aug ihrer individuellen mir 
wwohlbefannten. Denkungsart, ja felbit ans fpätern Unterre— 
Bungen, bin ic überzeugt, daß hierin durhaus keine Ver: 
nahläfigung oder Gleihgältigkeit zum Grunde lag, fondern 
bie unangenehme Betrachtung, daß der ı6te Urtitel der Bun: 
besafte, zwar in Verbindung mit dem 7ten, wenig oder nichts 
Davon enthalte, Darin allein werden Sie mir erlauben, ans 
derer Meinung zu ſeyn; fo ſeht ib auch wünſchte, daß er 
in breiterem Umfange und beftimmteren Ausdrüken gefaft 
fev. Der Wrritel ſelbſt iſt doch der Materie geweiht, Die 
bamaligen Vorgänge und Diekuffionen enthalten den Kommens 
tar. Indem er fagt: „Die Verfcicheuheit der chriſtlichen 


st Religionsparteien fan in ben Ländern und Gebieten bes 


„deutſcheu Bundes feinen Unterfhted in dem Genuß der bür: 
„gerlichen und politifhen Rechte begruͤnden,“ ſpricht er Chrf: 
ſtenthum, das wahre Chriſtenthum aus, und athmet Milde, 
Verſoͤhnung und Verbrüderung, und gibt fie und zur Richt- 
ſchaur. Der rte Artikel enthält darüber eine volkerrechtliche 
Modifikation. Für immer entfagen wir jener politifhen Me: 
taphvſik, bie nur die Kirhe wie jede andere Gefellfhaft im 
Staat betrachtet. Es hängt allzueng mit dem menfhlihen Da: 
feya, mit der Natur der Staaten, mit der Sittlichfeit, mit 
Dem Ruheſtaud zufammen, als daß nicht die Augen des Staats: 
smannes ganz vorzüglih immer darauf gerichtet ſeyn follen. 
Geben Sie auf bie fatholifhe Kirche und ihre herbeigeführten 
Entbehrungen, Bebärfniffe und Forderungen; fehen Sie auf 
bie Protokolle, wle man von der Selte fhon unfre Dazwi⸗ 
Shentunft aachſacht. Sehen Sie auf merlwärdige Schrif— 
ten unfrer erften proteſtantiſchen Gottesgelehrten, die daffels 
Bige anrufen. Unfer Briefwechfel iſt davon voll, Mir felbit 
iſt es begegnet, von-Neugierde bewogen, binnen wenigen 
Jahren in dem größten Hauptftädten Europa's dort im Tempel 
ber Derunnft üppigen Bdzendienft, und dort jenfeit ber Meere 
bei riftlihen Fauatikern, abfurden Gebraͤuchen belzuwohnen, 
und fo der, beflagenswertheften DWerirrungen bes menſchlichen 
Werftandes Zeuge zu ſeyn. Wenn wir and heute dafür fiher 
find ‚find wir es für immer, und welcher höfe Saamen in eis 
sıem Staat wäre fäbiger, fi dem andern mitzutheilen? Laſſen 
Sie uns diefe Uebel, In der Maafe, ftets vom uns fern hal» 
ten. Laffen Sie es ung zu den mwefentlihften 
Worzägen unfers Dafevns und unſers BWaterlan: 
Bed rennen, daß wir in verftändigem Chriften— 
Ebume geboren find. Und fo wie bie Meformation und 
Treanung von Deutichland ausging, fo auch die Erlöfhung 
Bon Leldenſchaft und His; Friede, aleide Achtung 
und ruhiges Beiſammenſern! Diffidentifhe Armeen 
waren gleich bereit den paͤpſtlichen Stupl und Hertſchaft zu 


Mom herzuſtellen. So mwie-fih ber Katholizlam ſelbſt refor⸗ 
mirt hat; wenn Ich auch nur die Eitien der Geiſtlichleit des 


Asten Jahrhunderts mit denen bed igten vergleiche, ober den 


Zuſtand des Moͤnchthums und Alofierlebens betrachte, fo bat 
fi ber Proteftantism in eben dem Berhältnif wieder katholts 
firt, oder den Proteft gemindert. Wir haben und genähert, 
und find felbft bier im freundlicher Eintracht, ohne Anſpruch 
und Vorzug, nur babin ftauend, was dem allgemeinen Wohf 
zuträglich ſey. — Indem wir fo das ganze Feld unfrer Staates 
lehre überfchauen, nur froh damit beſchäftigt, wie wir dem 
Bund erhalten und befeiligen wollen, fo ik doch die ernfie 
Trage nicht unnöthig, weun wir rg den fehnlichften Wunſch 
begen, daß fie nie praftifh werde; Wie, wenn der Bunb 
dennoch freventlih gebrohen wärde, wenn ein Glied des Buus 
des ſich treuute, und felbft mit Deutfhlauds Feinden wilig 
zubielte? — Ja rede alfo von Bundbesbrädigfeit, Ihrer 
fonventionelen Werpdnung, Acht und Bann; lauter Ihnen 
wohl befaunten Worten. Nah dem Verlauf unfrer Geſchichte 
war der Banu und die Oberacht von dreifaher Art und Erfolg. 
Zertrüämmerung des Landes, Trennung mehrerer zufammens 
gefommener Herzogthümer and Fürftenthümer, ober Werdräns 
gung und Privariom einer Dyneſtie, eines Zweiges, einer 
fürftiihen Perfon. Auch die Meicheflädte waren von folder 
Ubndung nitt frei. Daß zu dem Fürftenwort noch ein Bins 
bungsmittel heilfam ſey, Leuchter jedem in die Augen, Der 
ftärtfte Cinward, den id au theilmeise anerfeune, ift der, 
daß ein folder Vorgang nach unfrer jezigen Gejtaltung how bie 
Natur eines Krieges auuehmen wurde, der immer in ber 
freien Wahl bleibt, und unzweifelbar bei foldem Anlap, ia 
folder Abſicht, rechtmaͤßig erfhiene. Der feite Worfaz dies 
fer Ahudung, gerebtiertigt durch das gefellfhaftlibe Maturs, 
recht, und dem Gemüth ber deutſchen Fürſten und Wölkerfchafs 
ten tief eingeprägt, wird ftärker wirken, ald die Acht auf dem 
Papier, bie demnach unfre Höfe aufnehmen, oder ber Zufunft 
überlaffen mögen, 
(Der Beihluß folgt.) 
Deftreick. 

* Wien, 14 März.. Die in Trieſt ausgerüftete dftreichls 
ſche Flottille wird unter Bedekung ber Fregatte Auftria, welde 
ben Grafen Eltz nah Mio: Janeiro überführen folte, gegen 
ben 2 April mit dem zum einitweiligen £, k. Gefhdftsträger 
am brafilifhen Hof ernannten Freiberrn v. Neven unter Ses 
gel gehn, Die beiden E. k. Kämmerer und Gefandtfhaftsfas 
valicre, Grafen v. Schönfeld und Palffi, ſchiffen fih zugleich 
mit ein, und werben biefer Lage von bier nah Trieſt abreis 
fen, Die gedachte Flottile dürfte demnach wenigftens einen 
Monat vor der Erzherzogin Leopoldine in Die: Janeiro eins 
treffen; vieleicht iſt fie fodann beitimmt, bas Gefolg ber Prins 
seffin mach erfolgter Ucbergabe nah Europa zuräfzuführen, 
Nach dem lezten aus Brafiliem eingegangenen Depeſchen bürfte 
die portugieifhe Eetadre, welse die durchlauchtige Braut 
uud ihr Gefolge abholen fol, bereits nah Quropa unterwegs 
fepn, und im April zu Livorng-anlangen. Die Abreife J. 
t. Hoh. von bier mach Livorno erfolgt jedoch ſchwerlich vor 
Ende Mais, Judeſſen gehn fhom täglich fhwer beladene Was 
gen mit Effekten aller Art nad Livorno ab, 
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Bedeutung in dem Werbalten der Minifter der öffentlichen 
Müge entgebt. Korb Holland erregte geſtern nicht wenig Aufs 
feben im Oberhauſe, als er erklärte, er wolle den Miniftere 
Gelegenheit geben, Ihren Jatakter in Ruükſicht einiger Ger 
rädte zu reinigen, welde die Behandlung Bonaparte'8 
anf der Juſel St. Helena im Umlauf wären; er geige daher 
an, daß er nächften Dienflag auf die Belanutmahung aller 
den Gouverneurs von St. Helena ertbeilten Juſtruttiouen 
antragen werde, — Die wenen Hocverrath: und Aufruhr⸗ 
bias find größtentbeils ſchon in Kraft, aber man darf darum 
miht glauben, daß das Bolt ſich überhaupt nicht mehr vers 
fammeln dürfe. Uebermorgen däuft wieder ein Theil der Bex 
»ölferung von Weſtrriuſter nah dem Stabthaue, und ber 
Ablieft wahrſcheiulich eine Abdreife an den Prinzen Regeuten 
am Ubfezung des gegenwärtigen Minifterums. Sir Francis 
Burdett, Lord Eodwane, auch wieleiht Hr. Hut, werben 
dabei fi gebörig aus ſprechen. Alle Bernünftige wuͤnſchen tin: 
beiten, daß fie (don laͤngſt ausgeſprochen Hätten; denn dife 
Demagogen find die Urſacht der Aufhebung unferd heiligen 
Vortechts, deſſen Verluft aud nur für eine Stunde ein-m 
Britten aufs Tiefſte verwundet.” — Es fbeiut wirklih, ale. 
ob die Meglerung auf Antrieb der oftindifhen Rumpagnie es 
für rathfam gebalten Habe, einen etwas ernftern Ton gegen 
die Shinefen anzuuchmen. Fräser erbieiten die Mandariıre 
von den nah Cauton handelnden Britten fletd große Geſcheult, 
mb jebe Verfügung mußte dutch Gold und Silber aufgewo⸗ 
gen werben. Die Umeritauer famen hinzu, überboten die 
ugläuder dei den Diaubarinen, und wurden baber noch mehr 
begünftigt. Um die Gabe ind Gleis zu bringen, wurde Lord 
Umberft nach Peking mit Geſchenlen au den Kaiſer geſchikt, aber 
es fdreint, daß er blos dahin ging, um bie Unbeugfanrteit bes 
Britten Öffentlich ans Licht zu ſezen. u den gutem alten Zeis 
ten fiel es hoͤchſt fetten Jemanden ein, fi gegem das Pantoffels 
Tüffen oder Kulebeugen zu fegen. Jezt verweigerte Lord Unchherik 
die in China üblihe Niedermerfung aufd Geſicht vor dein Kal⸗ 
fer, and bebielt lieber ben Brief ſelnes Souverains In ber Ta: 
he. Bel Lord Macartaey's Geſandtſchaft im Jahr 1793 
wurde ber @tihuetteftreit über dleſen Begenftand dabin vermit⸗ 
telt, dad Macartnen fib vor dem Sailer auf ein Knie nies 
derließ, als ein Zeichen der Ebrerbietung, weldes «in Lord 
bei feterliben Gelegenheiten aud dem Koͤnig von England 
leiften muß.) Der Kapitän der Fregatte, auf welcher Lorb Antw 
berit ankam, muß aud mie bie allermachgiebigften Inftruftios 
men gehabt haben. Sein Betragen im Hafen von Canton 
ſchciut etwas Äbermüthig gemefen zu fepn, da die Ehinejen in 


Brodbritaunten 

(Aus Londoner Zeitingen vom 10 Märg.) Konſol. 3Proz. 
sr. — Selt Kurzem legt ber Mecorber dem Prinzen Regen: 
ten haͤufiger als fonit feine Herichte über die zum Tode ver: 
wrtdeilten Berdreger wor, naaden im Varlamente wegen 
ber ungebäbrlidten Verzoͤgerung der Töntgliten Eutſcheidung 
verſchiedeat lich Klage geführt worden warl Ju der That fafen 
vor zwei Monaten in ben Gefängniffen der Olbballey einige 
Hundert Perfonen, bie yon den Berichten vernrtbeilt waren, 
‚aber dennoch geraume Zeit über ihr Schitſal in der peinlich— 
fen Ungemwißbeit bli:ben, weil die Etrafurcheile dem Regen: 
sen wegen felned Aufenthalts zu Brigbton nicht vorgelegt 
werden konnten. Diesmal ftanden 2 Namen auf der Lite, 
wovon drei hingerichtet werben, Unter diefen Tegtern defin⸗ 
Det fib aud Cafhman, der am 2 Der. deu Gewehrladen des 
Hru. Betwicb Ylündern Half. — Man hat Briefe sus Cam: 
tommpın-ı7 Nov, Lord Amherſt ftand im Bearif unverrichte⸗ 
ter Sache babin zuküͤtzukehren, nachdem er dib nur 14 Tage. 
‚In Veking aufgehalten. Er hatte ſich Tandpaft geweigtrt, bie - 
Demätbigende Eerimonie der Niederwerfung vor bem Kaifer 
vorzunehmen, und mußte beöhalb, ohne Qubienz yu erhalten, 
am 7 Sept, Peking verlaffen. Inzwiſchen folen bob feine 
Seſchente angenommen, und Ihm ein Lalſerliches Schreiben 
‚on ben Prinzen Megenten mitgrgchen worden ſeyn, obgleich 
der Kaifer das von ihm mitgebrachte Schreiben des Regeuten 
miht auaahm. Mitsterweilk hat auch zu Canton der Kapitain 
Marwell mit der Fregatte Ukefte einen unangenehmen Vorfall 
gehabt. Cine Menge hinefifher Arlegobdte umringte ihn, um 
Jaus Urſachen, die nicht augegeben werben) ihn zu verhindern, 
Rebensmittel vom Lande zu ziehn. Nas verfhiedenen frubtlofen 
Berfugen, Crläuterung über diefes Verfahren zu erhalten, 
Kegelte Mazweil den Strom bimauf, Die Böte begleiteten 
Ihn, und als die Fregatte in der Macht bei den Forts der 
Bocca, oberhalb Chun-Pee, autam, begannen die Ehinefen 
mon allen Seiten auf fie zu feuern. Nachdem der Kapitain fi 
Diefes eine Zeitlang gefallen laffen, entſchloß er fi endlich 
zum großen Jubel feiner Mannſchaft, das Feuer zu erwiebern, 
Et näherte ſich deu Forts auf Piftolenfaußweite, und nad 
avel Salven verſtummte das Feurt ber Chinefen, bie Later; 
men, womit bie Forts bedeft gemein, verfhmwanden, und 
Mler Wider ſtand hörte aufs Dad Sonderbarfte war, daß der 
Souverueur von Santon bid dabfn diefen Vorfall gang ignorl⸗ 
ten zu wollen [hien; er legte dem wi.glifden Handel nit 
Das Mindefte im dem Weg. 


"Lombon, 1 März, Man ſieht täglich, dab aichts vn 
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eben dem Augenblite, wo vlelleicht durch Lord Amherſt der 
Tod ihnen droht, wenn der Kalſer zärmen ſollte, fo weit gins, 
gen, daß fie das Geſaudtſchaftsſchif mit kaiſerlichen Ariegss 
biten amzingeln, und naher fogar befwießen’wollten. Ohne 
gegruͤudete Urſacde wagt bis fein Mandarin. Uber bie Flach— 
Köpfe find nachher In entfeglihes Schreten geratben, als ber 
Kapitän ihuen eine Probe gab, was feine Fregatte thun fonnte, 
und der Schrefen wird bie Shinefen vielleicht bewegen, Friede 
zu halten, damit die Congteve'ſchen Raketen nicht im Ennton 
Iluminiren,. — Ueber die neueften BWorfälle in China, vie 
über das Mefultat des Lords Amherſt, find übrigens bie heute 
auf bem oſtindiſchen Haufe noch keine offiziellen Berichte ein: 


gelaufen, 4 


FGtanimeid. 

Die Deputirtentammer hatte am 13 März feine Sizung, 
uud wird ſich, wie es beißt, überhaupt nihtieher wieter er: 
fammeln, als bis die noch rülftändbigen Berichte über vera 
ſchiedene Gefegentwärfe werden erkattet werben Phunen. 

Es bief, der Herzog von Drleand wolle am 17 März nad 
Londen abgehn, um feine Gemanlin abzuholen. Dr eile 
wurde eifrig an einem Fluͤgel feines Palaftes zur Aufnahme 
derfelben gearbeitet. 

Lord Wellington ftand dem Vernehmen nah im Begrif, 
ind ruffifhe Hauptquartier zu Manbeuge abzugehn, um ba= 
ſelbſt den Sroßfürften Rikolaus bei ſelner Ruͤkkehr aus Eng: 
land zu erwarten. 

Frau v. Stael folk gefährlich krank fern. 

Briefe aus dem Hauptquartier zu Cambral melteh, die 
Oberbeſedlshaber ber Oktupatiordarmee zu Paris feven unter 
fin übereingefummen, daß, fobaib die Korps, welche aud 
Sranfreih abgehen, die DOlfupationsarmee verlafen haben, 
die verſchiedenen Kantounitungen vom Elſaß bis zur Nordſee 
Anfoferu verändert werden ſollen, daß diejehigen Dörfer, welte 
im Ulgemeinen am meißen Rogge haben, von der Hälfte 
ihrer Befazung erledigt we ‚ weshalb die Linie auf die 
wemlihe Weife eimgerihter Beide, wie Aufangs zur Sb 
cherheit ber Urmerunb ber Kommunifationen feftgefegt wors 
den war. Die Vefazungen der verſchledenen Keftungen blet- 
ben auf dem alten Fuße. 

Ein Journal meldet aus Toulsufe, daß der Prozeß der 
Mörder des Generals Kamel mit Thätigfeit betrieben werde. 
Die dem Hru. Combettes, Rath beim koͤniglichen Gerichte. 
bofe, anvertraute Juſtruktion fey ihrer Beendigung made, 
Dant der Staubhaftigfeit diefer obrigkeitlihen Perfon, welche 
die Rechtſchaffenen deſto mehr zu rühmen hätten, als ihr die 
fes Betragen den Hab der Vosbaften zugezogen, und biefer 
Rath vor wenig Tagen noch Abends um 9 Uhr angegriffen 
‚worden und in Gefahr gewefen, ein Opfer vom Diäubern zu 
werden, die fih Nachts in fein Haus ſchlichen und fhon meh⸗ 
rere Schlöffer erbrochen hatten, in der Abfiht, die ihm ans 
vertrauten Yrogehaften zu rauben, 

Ftaliem 

Am 3 März kamen der Herzog und bie Herzogin von Mo; 

dena zu Yarma an. Gie machten einen Befuh bei ber Her⸗ 


ur h 2 

sogin, und festen mad einigen Stundem.ähte Reiſe auf Der 
Straße nah Turin fort. J 

xeuciau Bonaparte bat in feinem Garten bei Nom den madh 
feinem Urtheil vorzäglicften Dichtern aller Nationen eine Art 
Yaruap gefiftet, und bie Namen derfelben mit Buchs baum zwi. 
fben Lorbeerheken einpflanzen laffen, Bon ben Deutihem 
find in biefer zefpeftabeln Geſellſchaft blos Alopſtock und Sch 
ber, von den Franzofen mehrere uubebeutende Namen, 4. B. 
ber profalfhe Boileau. er 

Dentfäaland. 

- In der am ı8 März unter Auwefenheit der Lönfglichem 
Seheimenräthe ſtatt gehabten Sizung ber ‚würtembergifhem 
Landftände verfas Hr. Bollep dem Entwurf der in lezter Stzung 
beſchloſſenen Dantaddreffe an dez Königs Majetär, nad hin 
Hr. Mater den Entwurf ber Dantaddroffe an Ihre Maj. die 
Königin. Beide iddteſſen wurden fogleih genehmigt, Ste 
ind folgenden YJuhalts:- I. Dankaddreffe an den Kö= 
nig. „Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt haden wir zwar nach der Wieder⸗ 
eröfuung der Ständeverfammlung durh eine ſtändiſche Depu— 
fation unfre Hnldigungen perfönlich ebrerbietigit dargebracht. 
Uber noch wuͤrden wir bem Dramge unfrer Herzen nidt Genüge 
geleiftet, noch unfre Pfliot volltändig erfülkt zu haben ylatt» 
ben, wenn wir niht Ew. kim. Drai. für alle Wohfthaten Ihrer 
kurzen Regierung, für die wahrhaft landesvdterlihen Geſtu⸗ 
nungen, wovon beinahe jeder Tag einen neuen Beweis geges 
den bat, im Namen Ihres treuen Voltes die Gefühle nufer® 
tunigften Daukes ausdruͤken dürften. Kaum hatten Em, fin 
Mai. den Chrom Ihrer Water beftiegen, fo keerten ſich die 
Befängniffe und die Strafanftalten, welche in einer unglüflis 
ben Zeit, wo ganz Europa unter einem eifernen Drut feufjte, 


ich gefäut hatten. Die Kinder bes Waterlandes, welche nihe 
'-fogletch unter deu Schuz milder und gerechter Geſeze, auf wels 


den dieſe Klaffe von Staatsbuͤrgern fo vorzäglihen Auſpruch zu 
machen has, geftelit werden komuten, fanden biefen Schuz einft- 
meiten im den väterlichen Gefinnungen Ew. kön. Maj.! Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben Haben ben Forderungen des Rechts noch erfreii» 
Sichere Huldigungen dargebracht. Em. kön, Mai, begannen dar 
mit, dem geheimen Rathskolleglum eine Organiſation zu ge⸗ 
ben, nad welcher die vorzuͤglichſte Verpflihtung deſſelben darin 
defteden follte, für bie Aufrehtbaltung ber Landesverfaſſung 
und für bie Hebung aller durch bie Verlezung derfelben ent⸗ 
ſtehenden Mißverhaͤltniſſe Sorge zu tragen; daher auch jene 
obderite Stelle für alle von ihr ausgehenden Verfüguugen allein 
verantwortlich gemacht wurbe, Die brüfenditen Verordnungen 
der vorigen Megierung, mamentlih bie Werorbnung 'wegem 
Beltrafung der Widerſezlichteit gegen die Obrigkeit, wegen 
Beftrafung des Hofdiebitapis, wegen Bellrafung der Kaſſen⸗ 
refte, wegen Verheimlichung ber Gewehre u, f. w. wutden ges 
mildert, das Recht Gewehre zu tragen, wurde wenigitens 
einer großem Anzahl von Staatsbürgern zuräfgegeben; Die 
Kommmım : Wildfhäzen: Unftalt wurde in dem alten Siume 
hergeſtelt. Statt des Kolonialmaaren: Impoſts wurde eine 
gemäßigte Zollabgabe eingeführt, und biefer Abgabe eine gang 
andre Beftimmung, nemlich die Beſtimmung für Staatsaus⸗ 
gaben, angewiefen; bie Tarabgaben wurden herabgeſezt; bie 
Stempelabgabe warde wenigfiend in ſo weit, als fie für den 
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Hentlisen Gelhäftsgang ind’ Für den Verkehr hauptfählid 
beihwerend war; aufgehoben; der Verkauf von Pferden wurde 
ohne Müffiht auf deren Alter am Uusländer freigegeben ; fo 
manche läftige Förmlichteiten bei der Ausſtelung von Paͤſſen 
wurden aufgehoben; und durch alle dieſe Werordnungen wurbe 
der Verkehr im Innern und mad Außen nah Möglichkeit be: 
fördert; das Poftgeheimnig wurde für heilig mud nuverleztich 
ertiärt; bie Unabhaͤngigkeit ber peinlihen Serichte wurbe durch 
die That ſelbſt anerkannt; endlich wurde ber Preßfreiheit eine 
bisher im Wärtemberg mie gefannte Ausdehnung gegeben. 
Seibit darin erkennen wir einen Beweis der Serechtigkeits— 
liebe Ew. fin. Maj., den wir mit dankdarem ‚Herzen vereb: 
ven, daß Auerhoͤchſtoteſelben die fünftige Reviſſon diefer Ver: 
rduungen und dabei bie Dritiötrfung dit Stände vorbehalten 
haben, ber now gibt es fo Manches? was das würtembergi: 
The Bolt feinen geliebten Megenten verdaukt. Die Borfe: 
Hua dat Allerhönftdiefelben in einem Angeublite auf den Thron 
berufen, wo die allgemeine Noth einen nie erhörten Grad er: 
reiht hat. Nur das Vertrauen zu den wohlmollenden Geſin⸗ 
nungen feines Landesvaterd Fonute fo Manchen gegen Ver: 
zweiflung (büsen. Diefe Hofnung wurde nicht getaͤuſcht. Ew. 
a. Mai. Haben jedem Leidenden den Zutritt zu Ihrer gehei: 
listen Perſon geftsrtet; Allerböcftdiefelben haben fo manche 
Thraͤne getrotnet; fo mancher gerechten Beſchwerde abge: 
holten; durch die von Ew. toͤn. Mai. gebilligten Wohlthaͤ— 
tigteltövereine wurde dem "Sinne ber Würtemberger, - ber 
North ihrer Mirbürger abzuhelfen, der färkfte Auſtoß üund 
zugleich ein Vereinigungspuntt gegeben; Wlerböwftjie haben 
in perfönlihen Entfagungen und durch die Befaraͤnkung des 
Hofaufwandes allen Würtembergern mit dem tuͤhmlichſten Bei: 
fpiele voraugeleuchtet; endlich haben Sie durch Beihänfung 
des Auffaufs umd der Ausfuhr von Fruͤhten, fo wie durch des 
zen Deilhaffung aus dem Auslande, die Gefahr einer wahren 
Hungersnoth von dem MWaterlande adzundenden gefliht. frei: 
lich können wir es und nicht verhebleh, daß alle diefe Anital: 
ten nicht vermögend waren, ber Groe des Elendes abjubel: 
fen. Uber wenw auch jezt noch fo viele Taufende kummervoll 
ihr elenbes Leben friſten⸗ wenn fo Viele ihr befferes Gluͤt um: 
ter einem andern Himmel zu erringen ſuchen, fo ift die nach 
unfrer innigften Weberzeugung einzig ber Beſchraͤnkung der 
KHülismittel zuzufbreiben, über welche Ew. Mn. Mai. bei Ih: 
rem Megierungsantritte zu gebltien hatten. Die größte aller 
Wohlthaten, die Heritellung eines dauerhaften Neatsjuftens 
Des, verſpticht fih das Volt in gegenmärtigem Augenblife ven 
Ew. fün. Majeftät. Allerhoͤchſtdieſelben baden durch die Wie— 
'einberufung der Stände alle Gemüther von Neuem mit diefer 
Hofnung belebt; und Niemand fan ed verfennen, daß im bem 
Verfaffungsentwarf, welcher deuſelben auf Foren Allerhöhften 
Befehl vorgelegt wurde, beſondets in Hinficht auf die Beſtim⸗ 
mung der Mechtsverbäithifft der Einzelnen, die liberalften 
Orundfäze auggedrüft find. Aber eben im der Auerkennung des 
Nechts, welche Ew. tdu. Maj. mit Worten und in der That 
ausgefprohen baden — eben in der kiebe dieſes guten Fürjien 
su diefem treuen Volte — chen darlu müffen Mir aud die 
ſcherſte Vurgſchaft finden, wie fehr'es Ew. fon. Maf. Seit 
am Kerzen gelegen ſeyn muͤſſe, dieſer Werfaflung eine Stärte 


'mutb aus allen Kräften zu fteneru. 
thätigfeiteverein gebildet, und ihn mit einer Umſicht und Dod- 


r yo wır 80. 4.4 Mi : *4 
zu geben, welche fie faͤhlg made, auch fa.einet Seit, mo Ad⸗ 
nig Wilhelm oder ein Seiner würbiger Nachſolaer nicht mehr 
auf dem Throne Würtembergs fist, fib zu erhalten, und bie 
Rechte und das Bluͤt biefes geliebten Volkes zu fhizen. Wen 
alle, deren Hofnungen und Wuͤnſche durch bie Föniglihe Pros 
pofitton noch nicht befriedigt wurben, nur von der Sorge beun⸗ 
rubigt, werben, daß doch ja ihr Name nicht einft in Unſegen 
genannt werde; welder unfterblibe Ruhm muß, wenn jenes 
hohe Ziel erreicht ift, dad Eigenthum Ew, kön. Maj. werden. 
Em. Maj. geben hierdurch allen Fuͤrſten Deutſchlauds das erhas 
dene Beifpiel, daß ein deutſcher Fuͤrſt, welchet nur das Rechte 
und das Gute will, jede Einrichung, wodurch dad bauerube 
Sluͤk feines Volkes wefentlih bedingt wird, mit ber folgen 
Zuverfiht fib gefallen laffen kan, daß er darin bei Erfülung 
Seines großen Berufs mie eine Beſchraͤnkung finden werde? 
Es ift ein großes beneidenswerthes Vorrecht ber Regleruug 
Ew. Ein. Maj., daß. Aierhöhfidenfelben die Bellimmung 
wurde, den gefellichaftlihen Zuftand zwiſchen Megenten und 
Volt von Neuem zu begründen. Die Vorſehung hat ed fo gta 
wollt ; wer könnte es bezweifeln, daß fie es zum Heil des Bas 
terlandes fo gewollt hat! Wenn jezt jedes Herz eines Würtems 
bergers Ew. kön. Maj. freudig und hoffend eutzegenſchlaͤgt, fo 
werden — find dieſe Hofnungen erfüllt — unfre [piteften Nach⸗ 
tommen biefen Augenblif noch fegnen, fo wird von Geſchlecht 
zu Gefbleht es verkündigt werden: Nach einer mupläklichen 
Zeit deſtieg König Wilhelm ben Thron feiner Väter; er Ichte 
mir in bem Gluͤke, in ber Liebe Seines Volkes; burh Ihm 
ftieg die Morgenrötbe fhönerer Tage beran, und daß wir jest 
noch fa fiber und frei unfrer Rechte uns erfreuen: das it Küs 


nig Wilhelms Wert; und daher wird Sein Name jest mod, 


wie von Seinen Zeitgenoffen, nur mit Dankbarkeit und Ders 
ebrung genannt! Unfre Herzen find zu voll, wir vermögen e& 
nicht, unfre Gefühle in die Sprade ber gewöhnlichen Form 
zu zwingen. Mögen Ew. kin, Mai. hierin erkennen, wie red⸗ 
tich wir es meinen! Mögtn Sie den Ausdrut diefer Geſinnun⸗ 
gen buldvclifi aufacehmen! Wir verharsen in allerticfitem Mes 
fpeft Ew. königl. Mrajeftät allerunterthänigit treugehorfemiie 
Ständeverfammlung des Koͤnigreichs. (Folgen, die Kuters 
ſchtiften.) Etuttgart, den 18 März 1817.” — NM. Dank 
Uddreffe an die Königin. „Ew. königlibe Maieftät ers 
fauben allergnädiaft, daß bie gehorfamft umterzeidineren Stände 
des Königreichs fib nahen, um eine heilige Plicht der Tank: 
Bardeit gegen Allerhoͤhhſtdle ſelben im tieffter Chrfurdr zu beob⸗ 
achten. Geit der Vertaguug der Stände haben Ew. kön. Wraj. 
mit ber Aerbhöciibenfelben eigenen, zärtlihen Sorge die Noch 
bed Wolfs, nnd beionders ber ärımern Klaffen, beider zuneh⸗ 
menden Theurung tief beherzigt, und baten den eben jp edeln 
und hoben als murhvollen Entſchluß gefaßt, dieſet Noth ber Ars 
Sie haben einen %: "fs 


tigteit. organifirt, dad auch nicht Ein Dorf, wis Ein ©. er 
gang unberatien feon Fan, wenm die weifen Aners onen 
von den Behörden überall gehörig unterhigr werd 
Wirkung diefes ſchͤnen Werks, das neit’eheln Bert» unın.vr 
rhabenen Königin feine Catſtehuug verdankt, dr im gun. 
Reiche verbreitet; der Hungrige findet, wo od nice an nr 
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twatigen * det Worgefegten mangelt, Arbeit und 
Nahrung; der Bettel It vermindert, oft ganz abgeſtellt; das 
damit verd e firtlihe Werberbnth gehemmt; die Triebe 
Der Meufäenliebe, bes Mitleids und der Wohlthaͤtigkeit find 
An mancher Bruſt gewelt, und der große Familtenverein der 
MWärtemberger, der Ew. ton. Mai. bei der Stifrung fo ſcön, 
fo Iaubedmätterlitt vorfhwebte, kit ins Leben getreten. Wie 
Tönnten wir, die Stellvertreter bes Volts, alles dieſes Gute, 
Diefes Trefliche vor unfera Augen angerührt geſchehen .laffen, 
»a wir fo mande North gelindert erblifen, da bad Volt das 
Beſtreben feiner Lanbesmutter fo berplih und innig erfennt, 
und ed von uns erwartet, daß wir als Drgan deifelden uud 
Darkber aus prechen. Geraden demnach Em. ton. Maj. unfre 
Huldigungen der ehrerkittigften Dankbarkeit für dieſe Taudes: 
mätterlihe Sorgfalt And für die der Armuth zugefioffenen 
grogen Wohlthaten Huldreihft zu genehmigen, uud von aus 


und dem guten getreuen Volke, das wir vertreten, überzeugt ; 


yu ſeyn, daß mir das Hohe Slaͤk im vollen Umfang hoch zu 


fhdjen willen, zwei Herzen vereinigt auf dem Throne zu ers 


Hifen, von deuen Menfhenllebe und Menfcenfdräzung aufs 


seht, und die von der reinen Kuerfeunung des hoben Berufs ' 


Begelitert find, wie in riner großen Familie, als forgender 
Water und als forgende Mutter bas gemeine Wohl zu bera: 
hen. Judem wir uns und das game Volk zu ferneret Aller: 
doͤchſter Huld und Guade empfehlen, verbarren wir mit tief 
Fer Ehrfurcht Ew. Loͤnigl. Majefkät allerunterthänigft treuge⸗ 
Horfamjte Standeverſamlung bes Koͤnigrelchs. Golgen die 
Unterſchriften.) Stuttgart, den ag Maͤrz ı3ı7.”. 


rtirchlicen Angelegenheiten bemerkte ber melenburgifche Ges 
fandte, daß die Kommiſſton, welher bie Begutachtung der 
MRelhefolze der Bundestagsgeihäfte aufgetragen worden ſed, 


Diefelben mit überſehen, fondern bie Wichtigkeit dieſes Ges 


genftandes wohl auerfannt, une her billiges Bebenten getras 


gen babe, ihren Auftwag zu überſchielten, welcher auf Beguts 


achtung der Meibefalge, ber, nad Inhalt ber Buubdesatte, 
in Berathung zu nehmenden Gegenftände befhränft worden 


wäre; fie habe daher mac der klugen Vorſicht des Worganges . 


am Wiener Kongreffe geglaubt, biefen Gegenftand nicht in 
die erwähnte Reihefolge unmittelbar aufnehmen zu dürfen, 
ehe derſelbe auf andern Wegen an die Bundesverfammlung 
gebracht werde; wozu ſowol die Anträge eines jeden 
Bundesmitgliedes, wie aub die fonften eingeben 
den Reklamationen die paflendfien Deraulafungen ges 
ben, und die Sache felbit noch zur gehörigen Reife bringen 
Einiten, — Hieranf duferte das Präfidium, es muͤſſe biefer 
Erklärung wegen ber kirchlichen Wugelegenbeiten um fo mebr 
vollfommen beipflihten, als uah der Bundesalte die kirchll⸗ 
hen Angelegenheiten vorerſt nicht zur Berathung ausgeſezt, 
fondern war im Urt, 16, dem criſtlichen Konfeflionen gleiche 
bürgerlihe und politifhe Medte ringeräumt worden feyen, 
auh der Art. 7. bierim nichts zu ändern feine, fomit mır 
dann, wenn wegen ’Breinträhtiaung des Art. 16. der Bun: 
dedatte, ober aus anderer Veraulaſſung, Beſchwerde erhoben 
werde, oder aud Anträge von„rinem Wundesglied bieräber 
gemacht würden, die Bundesverfammlung fih in bem Falle 





Befinden dürfte, über die en. und Meligiond « Wngelen 
genheiten in Erörterungen «lugugı Es werde übrigens 
die. Abſtimmung des Tönigl, mieberlänbifhen, großherzogl. 
dusemdurgifhen Hrn, Gefandten für die Höfe den Anlaß ges 
ben, fid etwa in ihren Juſtruktionen hierüber näher auszu⸗ 
ſprechen. Die Abrigen Stimmen traten nud diefer Neuferung 
des Praͤſidiums auf erwähnte Abſtimmung volllommen bei, 
Außerdem wurde in biefer Sigung noch die Vollmacht bes 
neuernannten furbeffifben Geſandten, Gehelmeratht v. Lepet, 
verlefen, welcher Ju Anfang der Sizung duperte: Bon Sr. 
toͤnigl. Hoh. dem Kurfürften beauftragt, proviſoriſch Ihre 
Stimme in biefer hoben Verſammlung zu führen, empfehle 

ih mic, ſo lange. biefer Aufttag dauern wird, dem gentige 

ten Wohlmwollen melger verehrten „Herren Kollegen, und vers 

binde damit has Verſprechen, dab ih meines Thells gewiß 

nihts Deriänmen werde, um im Grifte meiner chrenvollem 
Beſtimmung zum Wohl und Nuzen bed gemeinfamen deutſchen 
Vaterlandes nah Kräften mitzuwirken, — Beiträge für bie 
tammergeribtlihe Suftentation wurden zur Anzeige gebracht 
für Sachſen im Betrage von 1200 Rthlr., für Hannover vom 
1500 Rthir. und für Lippe von einem halben Kammerziel. — 
Später ging die Verſammlung Zu einer vertraulihen Bes 

fpredung über. 

Die Bundesverfammlung bielt Sonntags den 16 März eine 
außerordeutliche Sizung, Es bieh, daß fie ſich auf bie vom 
dem tkurheſſiſgen Gefandten übergebene Mote bezogen habe, 
und daß fowol jene Mote als die Antwort bes Bundestages 


1 unverzüglich befannt t werben bä . 
“© Eranffurt, ı7 März. (Beſchluß.) Im Wetref der IDEE SRRMNE: BENDRE —— 


Der Kurfürft von Helfen dat unterm 4 März ein Haus⸗ 
und Staatsgeſez unterzelquet, weihes wie in einer unfter 
mähiten Beilagen fiefern werben. 


Rupfland. 

Die zum Armeelorps bes Feldmarſchalls Barrlai be Tolld 
gehörigen Truppen werden in ber neuen Dielofarion am Dnepr 
dis gegen die Dftfer Hin vertheilt, nud die unter dem Ober» 
defehl des Generals @tafen m. Bennigfen ftehenden Regimens 
ter erhalten ihre KRantonnirungen am Dniefler. — Zu Krou⸗ 
ftadt wird eine vierte Etpedition zur Reiſe um bie Welt aus⸗ 
geräftet. Die rufifb  ameritanifhe Kompagnie hat dazu daB 
Scuifzrkauft, auf weldem Morcan wah Europa zurüßltehrte, 
and den Namen deſſelben, Haunibal, in Kutufow umgetauft. 
Das kürzlich erſt aus den Kolonien zurüfgelehrte Schif, Su⸗ 
watew, ift ihm zugefehlt, und das Kommando beider Schiffe 
dem Kapitainlieutenant Hegemeiſter, einem Deutfhen, Aus 
vertraut, der ſchon einmal, 1906, mit dem Schif bie Newa 
eine aͤhnliche Meife gemacht hat. 


Preußen 

Mad Beriäten aus Berlin ermartete man bafelbit ſaͤmtliche 
Dberpräfidenten des Reichs, zehu an ber Zahl, welde zum 
24 März einberufen find, um der Eröfuung des neuen Staaide 
raths, und fodann der Berathung über dad neue Abgabeufoftem 
beizumohnen. Die Zabl der Staaterätbe foll 60 uͤberſteigen. 
In Abweſenheit des Kontas präfidirt der Zärft Staatskanzler. 
Die königligen Prinzen und die Minister Haben darin Siz. 
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Eyanien. — Großbritannten. (Mifhandlung eines engliſchen Kaufmanns zn Kap Heurl auf Habti.) — Fraukrelch. (Schreir 
ben aus Paris.) — Italien. (Schreiben aus Nom.) — Deutſchlaud. (Fortſezung der wärtembergifhen Landtagsverhaud⸗ 


lungen.) — Oeſtreich. 





Spanlena. 

Der Koͤnig hat durch ein Dekret vom 24 Febr. eine Junta 
alederzeſezt, welche den Zuſtand des Staatsſchuldeuwe ſens 
unterſuchen, und Vorfcläge zu Herſtelung des oͤffentlichen 
Aredits machen fol. Aus dem Inhalt dieſes Dekrets ſcheint 
hervorzugeden, dab man die bisher in Englaud und Franfreih 
mit Erfolg angewendete Theorien bes öffentlihen Kredite 
gleiofalla befolgen, und namentlich eine unabhängige Kouſo⸗ 
Tidationdfaffe erribten will, wovon man bisher in Spanien 
Nichts wufte. . 

Grefbrtitanuniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom ıı März.) Konſol. 3Proj. 
694. Auf Lloyds Kafechanfe find Werten geſchloſſen worden, 
daß unfre 3Uroz. vor Ende Uprils auf 75 kommen werben. 
Es ſcheint der eime Theil rechnet auf eine immer größere 
Etolung unfe:6 Hendels; denn nur biefe, indem fie die Ka: 
pitalifren nörhigt ihr Geld in Staatepapieren anzulegen, iſt 
Schuld an deren bisberigem übermäßigen Steigen, (Morn, 
Ehron.) — Zu Mandeiter find auf Befehl bes Staatefefre: 
tärd des Junern durch einen hingeſandten Pollzelagenten vier 
bes Hochverratha befhuldigse Perſouen verhaftet worden. 
Man fezt die Nahforfhungen eifrig fort. — Die Hofzeitung 
vom Sonnabend gibt, vermuthlih aus Unachtſamkeit, einer 
gewifen Kolonie den Namen Königreich Haytl. Mir kennen 
Fein ſolches Königreich, fondern wien nur, daß ein Neger Na: 
mend Ehriftopd eriftirt, ber ib den Titel König von Hayti bei: 
legt, und feine Gewalt uenlih einem brittifben Kaufmann 
durd die Tortur fühlbar machte. Aber bie brittifhe Regle⸗ 
zung ertennt ihn nicht an; ber Diitrift, bem er regiert, ges 
Hört dem Adnig von Franfreih, mit dem mir in Frieden le: 
ben. (Courier.) 

Am 4 Mär; mahte Hr. Brongham im Unterhauſe au den 
Kanzler der Schazlammer die Frage: Wenn ein Schif mit 
Der Flagge der Indepenbeuten von Südiı.merila, beladen mit 
@rzeugnifen des Landes, welchem die Flagge angehört, in 
einem Hafen von Großbritannien einliefe, würde es diefem 
Shife nah dem Sciffabrtsgefeze erlaubt feyu, bie Güter 
an bas Land zu bringen und zu verkaufen? Diefe Frage, bes 
merkte er, iſt hoqwichtig: fie betriit den Verkehr pwiſchen 
unferm Lande und denjenigen ſpaniſchen Kalonien in Südame: 
rita, welche jezt Rebellen genannt, hoffentlich aber bald einen 
andern Namen erbalten, und ihre volleite Umabhängigteit er: 
kämpfen werden. Der Kanzler entgegnete, daß ibm feine Stelle 
ber Schiffahrtsgeſeze belaunt fen, bie einen folben Handel 


verbiete. Darauf fragte Dr. Vreugham wieder, wenn es fein ; 





zeſezliches Hinderniß gebe, ob ein politifdes da fep? wor 
auf aber der Kanzler jede Antwort ablehnte. 


Ju derſelben Sijung warb die bereits erwähnte, merke 


wuͤrdige Vittfchrift des Kaufmanns James Davifon verlefen, 


folgenden Juhalts: „Ich babe feit langer Zeit eine Hand» 
lung in Kap Henri auf Hapti gehabt. Im December 1815 
reiste Ih nad Puerto: Plata Im fpanifhen Autheil der In« 
fel, mo id einen englifchen Kapitain traf, mit dem ich eben 
eine Spekulation nah Vort»au: Prince verabredete, als bie 
Nacricht einlief, daß dafelbit zu Heinribs Gunften eine Res 
volution aufgebroben fey. Da dieſes von bedeutendem Eins 
fluß auf unfre Abfitten ſeyn mußte, fo reiste ih fünel mad ° 
Kap Heuri zuräf, um mich gemauer bievon zu muterrichtem, 
Ich fand das Gegentheil; die Erpebitiom gegen Jeremie war 
verunglüft, Sch eilte daher biefe Nachricht dem Kapltaln 
dur eine hierzu gemierhete Sloop mitzutheilen. Während 
biefe durch widrige Winde zuräfgebalten wurde, erhielt ich 
vom Kapitain einen Voten, worin er dringend um baldige 
Nachricht bat. Ich ging daher mit den Briefen zum Baron 
Dupup, dem Dolmeifher des Gouverneurs, um fit unterm 
zeichnen zu laſſen, weil obme biefe Formalität Kein Brief zu 
Laude über die Gränze fommt. Baron Dupup fagte, daf er 
vom Könige befchligt fep, keinen Brief zu zeihuen, bevor 
er ihn gelefen babe, und bat, ihm bie Briefe da zu laſſen. 
Dis geſcad. Wie ib etwa nad einer Stunde zurüffomme, 
werde ich zum Gouverneur geführt, und gefragt, wer mir ges 
fagt babe, daß die Erpeditiom gegen bie füblihe Provinz vers 
unglüft fen; id erwiederte, es ſey bas allgemeine Gerücht, 
das von Fremden wie Einbeimifhen befproben werde, und 
fagte ihm zugleih, warum ih bem Kapitain Reid es geſchrie⸗ 
ben babe. Da man dis aber nicht gelten lich, und Ich dem 
Gewährsmann nicht mennen konnte, fo ward ih (Sonntags 
ben zı Jan. 1816) in ein elendes dunkles Gtaatsgrfängnif 
geführt, im Eifen gefhloffen, und auf bie Folter ges 
fpaumt, Ju diefer Lage erhielt ich bald darauf einen Beſuch 
bes Gouverneurs, ber ſehen wollte, ob der Kerkermeifter feine 
Priht gethan. Vergebens fiehte ih fein Mitleid, feine Ges 
rechtigteit, fein menfhlides Gefühl an, er verließ mic mit 
dem größten Gleichmuth, ohme mir aud nur eine Antwort zu 
geben. Gegen Abend kam der Kerkermeifter mit Wade wie: 
ber, nabm mir alle Kleider bis aufs Hemd, und fezte mie 
einen Krug Waſſer und einen Kafavetuben hin. In dieſem 
Zuſtaude blieb id vom Sonntag bis Donnerflag. Da ih mid 
nicht rühren konnte, fo mußte ih die Wache, bie früh unb 
Abends einmal die Seſaͤugulſſe unterſuchte, bitten, mir den 
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rug an die Lippen zu reihen; bad war dad Einzige, was ih 
Im diefer ganzen Zeit genoß. Zum Gluͤt überfiel mic ein ges 
faͤhrl ches Fieber, weshalb mir auf Verlangen bes Befäng» 
wißarıtes am Donnerkag bie Eifen und Marterfchrauben ab⸗ 
genommen wurden. Neun Tage fpäter warb ich, auf drin: 
gende Vorftelung meiner Landsleute, befreit. — Der Bitt: 
Keller hält dDiefes Betragen für eine Nationalbefbimpfung, 
und bittet das Haus, „die emporfteigende Macht, welche bies 
fen Schimpf augethan, zu belehren, welde Achtung man den 
brittifen Unterthanen ſchuldig ſey.“ Die Bittfhrift iſt in 
London den 24 Kebr. unterfhrieben. — Als bie Engländer in 
Kap Henri fib für ihren unglüfliben Laudsmaan bei dem 
Baron Dupup verwandten, entfhuldigte er ſich, daß ihn bie 
Umftände zu einer fo harten Maaßregel gemöihigt, und vers 
ſicherte, er würbe unfehlbar feinen Kopf verloren haben, wenn 
er den Brief abgeſchitt, und irgend ein königliher Beamter 
ihn auf dem Wege nad Yuerto : Plata gelefen und zurüfge: 
tiefen hätte, 

“* gondon, 11 März. Das Verfahren des fogenannten 
Königs dev Neger im nörbliden Domingo, welter ſich Hein: 
tid von Gottes Gnaben titulirt, gegen einen angefehenen eng: 
kifhen Kaufmann, löunte zu eruften Anfragen, und im Falle 
einer ungeuügenden Antwort vielleicht zu Erneuerung der Al⸗ 
gierer Scenen führen. Laͤßt Großbritannien die Audübung 
einer folhen Grauſamkelt gegen einen Engländer bingehn, fo 
tan e# fih daranf verlafen, daß der Negerbäuptling es noch 

rger machen wird, Ueberdem ſtehen bie gegenwärtigen met: 
. Hautilifben Verbältniffe mit Chriſtophs Untheil wicht im Wear. 
Dir Handel nach demfelben hat ganz aufgchirt; alle Engläh: 
ber haben Chriſtophs Gebiet verlaffen, weil er fie aufs Schrek⸗ 
life tirannifirre, umd fie Dib Ihres Lebens uicht ſicher gland: 
ten. CEhriſtophe hat bekanntlich viele Hamburger eingeladen, 
um den Mangel von aubern Fremden zu erfezen. Natürlich 
fü e6 Cuglands Jutereſſe, daß ein andrer Chef im Haity au 
die Spize fomme, denn an eine Unterjohung der Infekt ift 
aist zu denten. Jenes aber ließe fi wohl erreihen. Zuerft 
wird in böfiden Ausbrüfen angefragt, ob James Davifon 
fd eines Verbredeus fauldig gemacht, welches eine fo harte 
Beftrafung verbiente? Darauf erfolgt eine zweibeutige Ant: 
wort. Eugland verlangt alsdaun bie eremplarifhe Beitrafung 
des Staatedolmetſchers Dupup und bes Gouverneurs von Kap 
Henri. Der Neger verweigert fie. Admiral Eodrane legt 
kun dann in 2, Stunden fein Kap Henri im Aſche, erklärt, 
da es uumdglich fep, mit einem fo tiramnifaen Chef auf 
frruudgwaftiigem Zuß zu leben, und fezt ben Gerfrieg fort. 
Die Neger ſchuelden fib bann einander bie Hälfe ab, bis einer 
fo slättth if, ohne Köwigstitel als vepublikauifhes Ober: 
Baupt das uber am fin zu reifen. Denn daß die Neger im 


Kap Heutt unrer Eoriitoph6 Scepter republitanif denten, 


zeigt das von Davifon erzählte Weglaufen alter ſelner Solda- 
ten, ſobald fie auf Wetbions repadlitaniſchem Beden bei Je: 
temie einen Fuß ans Land geſezt hatten, und die Eluführuug 
der Tortur durch Ge. Meieftät llefert den Kommentar, Ich 
wage dieie, feeklich ſeht ungemift, Prophezeihung, am für 
Spetulatieuen nah Domingue, befonbers nah Heurt’s Ge⸗ 
Bier, am marden, mozu biefer NRegerfürft buch feine Agenten 


fo eifrig etaladet. Yebermann weiß, daß die Enständer 
auf jebe Hanbelstonkturrenz ſehr eiferfächtig find, und bie 
von Deutſchland nah Kap Henri abgebenden Kauffahrtel⸗ 
fhiffe könnten leiht hier für gute Prifen erklärt werben, — 
Ale auf Urlaub im Vaterland befindlichen Euglaͤnder, welche 
In der portugiefliden Armee als Offiziere dienen, find uners 
wartet beordert worden, ſich bei ihren Negimentern in Yortus 
gal einzufinden. Einige fpreben nun fhon von einem Kriege 
swifhen Spanien und Portugal; Unbere halten diefen Befehl 
für eine Finangoperation. Eine Menge brittifher Dffiztere, 
fagt mau, welche in Portugal während bes legten Krieges 
viel Geld machten, und noch jezt beträdhtlihe Gehalte ziehen, 
verzehren ihr Geld und ihre Schalte im England. Run fuht 
man ihnen durch Nekerei und feftfpielige Reifen ben Dienk 
zu verleiden, und fie zu veraulaffen, den Abichied zu forbeim, 
um fo ber Megierung die Gehalte zu erfparen, wofür nidhte 
gerhan wird. 
Franlreid. 

Am 15 März verfaben ber König und die Königfn, durch 
Abgeordnete, Patheuſtelle bei der neugebornen Tochter bes 
Hra. Deferre, Präfidenten der Deputirtenfammer. 

Am 13 März verurtheilte das Parifer Zugtpollzeigerlcht 
ben befamntlih wegen bes Druts der Broſchüre: Mon ber 
den Militärperfonen, melde dem Adnig nah Gent gefolgt 
find, bewilligten Amneſtle, verbafteten Bucbdrufer Patris zu 
dreimonatlihem Gefängnif, 50 Er. Geldfirafe, den Prozeß⸗ 
toften ıc. 

Auch der Buchhändler Dentu iſt wegen des Drots einer 
#lugforift: Premiere lettre äMr. le Comte de Cazes, vot 
Sericht geladen. 

Der berühmte komifhe Schaufpieler Potter ik mit einem 
Kameraden nah Maubenge berufen, um dort während ber 
Anweſenheit des Groffürften Nikolaus Heine Stüte von zwei 
Derfonen zu geben, 

Der Elephant im königl. botaniſchen Garten iſt geftorbem. 
Er wurde 1801 in einem Alter von 23 Jahren nah Fraulteich 
gebrabt. Hr. Eurter wird ihn ſeziten. 

Nach Privatdriefen if der Madame Eatalani das Prieile⸗ 
gium und bie Direftiou der italienlihen Oper zu Yaris, melde 
fie 1814 durch Proteltlon des Grafen B., mit Beeinträhtis 
gung des vorigen Direktors Düval erhielt, von der Regierung 
wieber eutjogen morben. 

Paris, ı5 Maͤrz. Konſol. 5Prog. 60 Fr. 10 Cent. Bauf: 
attien 1240 Fr. 

* Yaris, ır März. Der Bericht über das Budget fol 
in der Yairdlammer fo ſchnell als mögltb erftattet werden, 
damit die Betathſchlagung, die im ber Deputirtenfammer fo 
lange gedauert bat, daldigſt beeubigt werben möge. De Ges 
werat Defolles, der ehemalige Chef des Generalftabs der 
Moreaufhen Armee, ein ehenfo talentwoller Verwalter, ale 
Feldherr, beauftragt ift, dem Bericht zu erfkatten, fo vermus 
thet man, daß das Budget bes Kriegsmintfteriums. neuere 
bings angegriffen, und imnsbefondere bie Ausgaben dleſet 
Departements waͤhrend des Jahre 1816 ſeht gerägt wer⸗ 
dem dürften, Indem Deſolles mit dem Kriegsmintiter im keis 
neu guten Weruehnten ſteht. Die ulttas Im Ber Valrdlamı 
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deer wolfen dagegen alles aufbleten, um dem Seemlulſter bier 
jenigen Summen, bie ihm die Peputirtenkammer enutjogen 
dat, wieder zu verihaffen. Auch wollen fie einen neuen Ber: 
fach machen, diejenigen Waldungen, die vor der Revolution 
geiflihen Etiftungen zugebörten, dem jezigen Klerus zuzu⸗ 
wenden. Allein wahrſcheinlich wird die Mehrheit der Der: 
fammlung auf alle diefe Borfaläge niht eingebn, ſoudern 
das Budget, fo wie es von ber Deputirtenrfammer engenem: 
men worden, genehmigen, worauf die Megierung um fo mehr 
bringt, ba ihr durch bem langen Aufſchub, deu bie bisherige 
Dietuffion veranlaft dat, mehrere Hülftauellen, bie ihr das 
neue Budget eröfnet, entzogen werben find; indem bas erfle 
Quartal diefes Jahres bald verflofen it. Diefer Uebelſtand, 
der auch im verfioffenen Jahr eintrat, nnd die Minifter im: 
mer in Derlegenbeit ſezt, Könnte leiht vermieden werden, 
wenn von Seite der Minifterien die Vorarbeiten zu dem Bub: 
det des tuͤnftigen Jahrs in der gehörigen Zeit gemabt, und 
Die Kammern zeitig genug zufammenberufen würden, um noch 
Im Laufe diefes Jahrs mit Muße das neue Bubget für 1818 
biskutiren zu köunen, Wirklich verfibert man, es foße in eis 
wen Monat nah Annahme des diesjährigen Finanzgeſezes eine 
neue Kommifjiom niebergefegt werben, um fozleib Materia: 
lien zu dem näachſten Budget zu faınmeln. Man glaubt, daß 
Hr. Laffite (fo wird fein Name gefhrieben, nicht Lafitte) 
neurrdings im diefe Kommiffion ernannt werden wird, wenn 
er gleich gegenwärtig mit den Miniftern in feinem guten Ver: 
nehmen fteht, feitdem ihn diefe, namentlich fein Yandemaun 
Zaine‘, auf ber Mebnerbühne wegen einiger Grundfäze, die 
er in feinem berühmten Wortrag über die Finaugen auf ber 
Mebnerbühne dußerte, etwas fchonungsios angegriffen und 
dadurch empfindlich beleidigt haben, wie er es in der interef: 
fanten Vorrede zu feiner „Opinion sur les finances’’, bie 
anf Befehl der Kammer gebruft worden, nicht verheblt ; deun 
bas gebildete Publikum ift fehr zu feinen Gunften geftimmt, 
und räumt ihm unter unfern Zinanziers die erfte Stelle-ein, 
Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß gegenwärtig die 
Bordelefen oder Girondiften neuerdings wieder eine wichtige 
Mole fplelen und fih durch Talente und Einfluß auszeichnen, 
wiewel in einem aubern Sinn, als in den Jahren 1792 und 
1793, ald Verguiaub, Guabet, Boyer: Fonfrede, Genfone‘ 
und fo mande andre berühmte Borbelefen, zwar feurige Re: 
yublifaner, aber auch Tobfeinde der Anarchiſten und Jalobis 
wer, für ihre Brundbfäze ben Märtprertob ſtarben; denn Laine’, 
Decaze (aus Libourne), Defezes, Laffite, Ravez u. a. gehö— 
ven gleihfals dem Girondedepartement zu. — Daß bie bei: 
den Kammern unmittelbar mah Aunahme des Finanzgefezes 
tu ber Palrslammer ſuspendirt werden, ſcheint jezt entfaies 
den. Die nene Sizung fol im Herbit wieder beginnen und 
ba ber Zwiſchenzelt werden die Deputirten ber erſten Serie, 
nah ben Verfügungen bes neuen Wahlgeſezes, durch audre 
erjegt werben. Wie Geſezvorſchlaͤge, über bie noch fein Be 
eiot erſtattet ift, bleiben bis zur naͤchſten Berfammlung Ike: 
sen. — In den Mintiterien beſchäͤftigt man fi, wie es beißt, 
ernſtlich mit Reformen im Perfonellen und Materiellen; vor: 
sÄglih auc im Ariegsdepartement ; es fol dabei fo viel mög: 
Uch Ruͤlſicht auf die im der Deputistemkammer gemacten-Bes 


merfungen genommen werben, — In dem fübllchen Departes 
menten fpult ber Parteigeift noch immer, was fib jest vors 
zägli bei Unterfuhung der Yrozeffe wegen Verwundaug des 
Generals Lagarde in Nismes, und der Ermordung bed Benes 
rals Mamel in Toulouſe ıc. zeigt. — Die Herzogin von Feltre 
ift mit ihrer Familie auf ihr Gut zu Nenweiler im Elſaß 
abgereist, 

"Aus Frankreich, 12 März. Die merkantilifhe Klaſſe 
in Franfreih war im böcft gelpanuter Erwartung wegen bee 
Maapregeln, welbe in Anfehung ber in Fraufreih befindlis 
heu auswärtigen Fabrikate, die feit einigen Jahren theils 
Öffentlich, theils durch Elufbwärgung eingebracht worden, und 
gröfteutheils am andere Eigenthämer, ale die erftern, übers 
gegangen find, angenommen werben würden. Die Rellamas 
tionen der Kaufleute wurden von mehrern Behörden untere 
fügt. Nun erfährt man, daß is der Douanentommifiion dee 
Deputirtenfammer wegen biefer wichtigen Angelegenheit Kou⸗ 
ferenzen ftatt hatten, benen ber General: Mauthbdireftoe 
St. Ericg mit dem Oberverwalter biefer Direftion, fo wie 
mehrere Fabrikauten und Kanfleute, beimohnten. Das Reſul⸗ 
tat war bem Begebren bes Kommerzes mgünſtig. Als votre 
berrfhender Grundſaz wurde angenommen, daß eine Nachſicht, 
bie man in diefer Hinfibt eintreten laffe, eim übles Beifpiek 
auffiellen, und dem Jutereſſe ber frauzoͤſiſchen Fabdriken nach⸗ 
tdeilig ſeyn wuͤrde. Im deſſen Gemaͤßheit trug die Kommifs 
fion auf ſtreuge Beibehaltung ber bieherigen Maaßregeln, nas 
mentlih des Geſezes vom April 1316, dem bekauntlich rüfs 
wirkende Araft beigelegt ift, an. Ju der Weriammlung felbft 
wurde ber Vorſchlag der Kommiffion mit grofer Stimmens 
mehrheit angenommen. Wen Seite des fommerzirenden Purs 
biitums wurde nuter die Deputirten eine neue Denkſchrift 
ausgetbeilt, die den Titel „Pour et Contre” führt, und 
fehe gut geſchrleben ik; fie bradte aber die erwünſchte Wirs 
fung nicht hervor. Vermuthlich wird die Pairdtammer ſich im 
keine neue Unterfuhung biefes Gegenflandes einlaffen, fo daß 
der Sieg ber franzöfiihen Fabrikauten vollſtändig fbeint. — 
Die Regierung ift auf dem Puntt, mit einer neuen Kompagnie 
ab zuſchließen, welche die Verpflegung ber alliirten Xruppen im 
Erantreih übernehmen will. 

graliem 

"Rom, sMärz. Auf ber Lifte der bier angefommenen 
Fremden bemerkt man Hrn. v. Cevalles; unter den adgegans 
genen den Baiferl. ruflirben General v. Tupl auf feiner Nike 
reife nach St. Petersburg. — Man erwartet bier nähfte Wos 
che den Prinzen vom Garignan, er wird wie ber Herzog unb 
bie Herzogin von Genevois den Pallaft Eolonna bewohnen, 
deſſen Befizer mit dem Haufe Carignan durch die Gemahlin 
des jezigen Eontefiabile Eolouna verwandt find. Morgen 
gibt der Eonteftabile feinen erlauchten Gäften ein großes Feſt, 
wozu vom dem biefigen Adel und Fremden über Taufend Pers 
fonen eingeladen find. Auch fhmeiheln fib die auweſenden 
Reifenden, am erften Dftertage dieſes Jahrs zu Edren der 
boben Herrfhaften die St. Peterskuppef erleuchtet, und die 
Birandola abbrenuen zw ſehu. Die Prinzen diſſe its der Alpen 
hängen bei ihren Wauberungen weniger an dem bequewen Ius 
toguito, als bie som Nosben. — Wor einigen Tagen wurde 
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Bor Vorta Portefe ein Schif vom Stapel in ben Fluß gelaffen, 
Das ben Namen „Duca bi Geueveſe“ erhielt. Der fardinifhe 
Minifter vertrat Pathenftelle; bie Ufer der Tiber mir Men: 
Shen befät boten ein ſchoͤnes und freundlihes Schaufpiel dar, 
— Unlängit ließ der Kardinal Braſchi, welder feit Monaten 
wegen feiner Sefundheit bad Zimmer huͤtet, ben Mitter Ga: 
nova zu ſich rufen, und trug dbemfelben die Verfertigung eines 
Monnments in der St, Peterskirche zu Ehren des veritorbes 
nen Papfted auf. Die Form dieſes Deukmals war fhon von 
Dius VI. felbit in feinem Teftamente verordnet worden. dr 
wuͤuſchte nemlich feine Starde in Marmor in derſelben Stel 
Yung und am @rabe der Apoſtel errichtet zu fehen, wo er fih 
Zäglic einfand, um Enieend zu beten. — Ge, Heiligkeit was 
zen Cingangs der lezten Wode unpäßlib, find aber wieder 
völlig hergeſtellt, und im Stande, ihre übliben Spazierfahrs 
tea jeden Nachmittag fortzuſezen. — Ein Schif, das von 
Marfeile nah Eivitsvechia abgefegelt war, gerieth unters 
wegs in Gefahr Schifbruch zu leiden, und mußte, um fich zu 
erleihtern, mehrere Alten feiner Ladung über Borb werfen; 
nuter diefen befand fih eine Kite mit koftbaren DOriginalge: 
mälden aus der Sauımlung des Kardinals Feſch. — Man ver: 
breitere vor einiger Zeit das Gerücht, dad fich zu Grofero im 
Koscanifhen eine peitartige Krankheit gezeigt, am weicher an 
einem Tage 22 Menſchen geftorben wären; viele andere hät: 
sen fih aus Furcht nah Siena geflübtet, welche Stadt fie 
aufgenommen und beshalb unter Sperre gefezt worden ſey. 
Alles diefed, namentlich die Sperre von Siena, ift völlig un: 
wahr; der Berist über die Arankheit aber (ein gewöhnlies 
hösartiges Fieber) übertrieben. Die wachſame toëcaniſche Me; 
gierung bat bieräber die genauften drztliben Unterfuhungen 
anftellen laffen, welde beruhigend ausgefallen find, — Nah 
einigen Nachrichten wollte man die Pringeffin von Wales im 
sähiten Monate zu Nom erwarten. 
Deutidlamdb, 

Eine köntgl. baierifhe Verordnung vom 32 März enthält 
mäbere Vorſchriften über die bevorftebende Ertradition bes 
Stiftuugs: und Kommunalvermögens, und die dazu noͤthigen 
Vorarbelten. 

Die Sommervorlefungen auf ber Univerfität zu Lande: 
Hut werden den 14 April ihren Anfang nehmen, 

Stuttgart. Landtagsverbandlungen. In der 
Eizung am 18 März wurbe zuerſt ber Rapport eines Comite“s 
über deu Druk der Verhandlungen verlefen. - Der Druf« und 
Berlagtfontraft, ben das Comite“ barüber ſchloß, ohne die 
Inläudifben Buchhändler zur Konfurrenz gezogen zu haben, 
gab zu einigen Debatten Aulaß, weil eines der Mitglieder, 
Das fon früher vorgefhlagen hatte, ben baraus zu erzielen: 
den Gewinn zum Velten der Wohlthätigkeitsvereine zu ner: 
wenden, biefen Zwet nicht beachtet fand, während man doc 
ſo lelaat für die Armuth dieſe Hülftquelle hätte eröfnen, 
sind dabei uch dem Verkaufspreis um vieles berabfezen kön: 
sen, Nab Genehmigung des Kontrafte, den man als abge: 
ſchloſſen niht mehr wohl aufzubeben zu Lönnen glaubte, wurde 
beſchloſſen, daß in bie num zu drufenben Verhandlungen nicht 
mehr wie bisher alles vollftäudig, fondern blos die Protokolle, 
uddreſſen, Löniglihe Mefolutioxen und andre offizielle Alten; 


ftäte aufgenommen, alle andere Worksäge aber von einzelnen 
Stänbemitgliedern, wenn fie biezu micht beauftragt waren, 
weggelafen und dagegen eim gedrängter Auszug bievon Ins 
Protokoll aufgenommen werden folte. Es wurden fodann bie 


‚auf die Form der Verhandlungen Bezug habenden Paragraphen 


aus dem Verfaſſungsentwurf $. 233. bie 301. von den Geheis 
meuräthen, ale zunaͤchſt zu Debatien geeiguet und unter Ders 
fiherung, daß fie blos proviforifch für die Dauer diefer Unters 
bandlungen über biefe Form entihieden werden dürfen, verles 
fen, und von der Ständeverfammfung zu deren Berathung 
ein Somite‘ vorgefhlagen uud genehmigt, das nicht allein über 
biefe Paragraphen und Form ber Interhandlungen, fondern 
auch über den Plan, mie dieie am beften vorzunehmen feyen, 
ch SKapitelweife und im chronologifder Ordnung, oder die 
fbwierigften Materien zuerſt, fib gutachtlich dußern, indeſſen 
aber die Unterhandlungen na» chronologiſcher Ordnung vorge» 
nommen werden follen, wenn bad Comite“ feinen Bericht nit 
in Kurzem geben könnte. 

Nab Berichten aus Frankfurt gebahte ber Faiferl, dfls 
reibifhe Prafidialgefandte fib während der bevorfiebenden 
Sfterferien nah Wien, ber iönigl. preußifhe Geſaudte nad 
Berlin zu begeben. Auch noch andre Bundetagsgefandte wolls 
ten während diefer Zeit Neifen untermebmen. 

Der Kurfürkt von Heſſen, welger wenigitend in Bezlehung 
auf fein Hohes Alter der Nefter unter den deutſchen Zürnem 
beißen Fan, foll neuerdings von einer ſtarken Unpäplid;feit bee 
fallen fepn. 

Der Burggrafihaft Friedberg ftind befanntlic mach dem 
Ableben des jezigen Buragrafen die Aufiöfung ber bisherigen 
Burgfriedbergiiben Verf. Fang unabänderlich bevor; um jedech 
bie Dienerſchaft feinem uufivern Zoofe für die Zukunft preise 
zugehen, hat der Sraf von weripbalen from jezt mittelft eines 
am ı2 db. abzeſchloſſenen Vertrags feine Rechte auf die Burg⸗ 
graffhaft an Er. kön. Hob. ten Greßberzeg von Heffen abges 
treten; Höhfidiefelben übernehmen die fämtlibe Wurgfrieds 
bergiihe Dienerſchaſt, bie vorhandenen Diener: und Wittwens 
penfionen, ausb die Stiftungen und Jurtitute nad ihren bidhes 
tigen Bertimmungen. Die aftiven Diener behalten lebends 
länglic alle ihre Eigtünite und Emolumente,. Dem Grafen 
von Weftphalen verbleibt die Würde eiges Burggrafen, und 
das vormals damit verbandene Einfommen, 

Deftreid, . 

Deffentlibe Nahristen aus Wien vom 16 März fagen? 
„Man erwartet zwar eheflend neue NWerfügungen von Eeite 
ber. Finanzverwaltung ; aber das Gerücht, daß alles im Publis 
tum vorhandene Silbergeräth werde eingefordert werden, um 
es zu vermüngen, und dann den Gehalt an Silder den @igens 


tbämern in Münze wieder zurüfguftellen, iſt gang ungegräudetz 
ob es gleih fon einige Wochen von Mund zu Mund geht, 
auch im das Ausland berichtet worden iſt. Diefe Einlieferung 
des.©iibers bat (vom im Jahr 1806 nicht fo viel eingebracht, 
als man erwartete, 1510 war fie mob mehr umier ber Ermats 
tung; um fo weniger würde jle diefer gegenwärtig entfprediem, 
Auch iſt fie, foviel man wid, gar nicht in Vorichlag gefoms 
men. — Bid zum ı2 März betrugen bie Untergeichnungen, 
die bei dem Verein zurlinterftügung der Notbieidenden gemagt 
wurden, bereits über eine balde Million Gulden Wiener Waͤh⸗ 
sung, und fie vermehren ſich woc ſtuͤndlich.“ 


Dienftag 


des Bundestags auf bie Furberfiibe Proteftatton.) — 
Türkei. — Beilage Nro, 37. Wiscellen aus Eranfre 
Dudoborzen.) — Untähbigungen. 


Allgemeine. Zeitung 
Mit allerböhften Privilegien 
Neo. 84. 


Spanten. — Großbritannien. (Neue Statuten der Spenccamer. 
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25 März 1817 


anfreih, — Niederlande, — Deutfhland. (Antwort 


— Schreiben aus Berlin.) — NMußland. — Oeſtreich. — 
— Bufland. (Kaiſerliche Vorſchriften wegen ber Sette ber 





‚lau, {fr 

. Spanten, 

Der König, fhreibt man aus Mabrid, hat durch ein 
Dekret vom 20 Febr, bie herrihaftliben Privilegien abge: 
fhaft, die einige Familien und verfbiedene geiftlihe uud El⸗ 
vilforporationen in Betref auf das Recht bes Fiſchfangs ges 
nofen. Diefe Maafregel, welche dem Zeubalfyftem einen fühl: 
baren Stoß beibringt, war fon ffüherbim von ben Cortes 
su Eadiz in Anregung gebracht. Der König batte aber An: 
fangs alle Neuerungen diefer außerordentliben Berfammlung 
für null und nichtig erklärt. wleim jegt, von der Nothwens 
digteit überzeugt, den Seeleuten Vortbeile darzubieten, um 
fie dahin zu vermögen, ſich in die Lifte der Matrofen einfhrei» 
ben zu laſſen, dat der König mum den Fiſchfaug auf allen Ad: 
fen des Königreichs für unumſchräntt frei erklärt; die Eigens 
thümer folen für die ihnen genommenen berrfcaftliden Ges 
fälle auf eine auzemeſſene Weiſe entftädigt werden, 

Die Viedfeuhe in Navarra bat mach einer zu Tonloufe anı 
gelangten amtliben Anzeige aufgchört. 
Grofbritaunien, 
(Aus Londoner Zeitungen vom ı2 März.) Konfol. 3Proj. 
59. — Geſtern gegen Mitternacht erhielt man im Miniſte⸗ 
elum des Junern Anzeige, daß in Stiuner: Gtreet 400 Verfo: 
men verfammelt wären, bie deu am,folgenden Morgen hinzu⸗ 
richtendea Matrofen Cafpman befreien wollten, fobald er auf 
dem Gefdugniß eräte. Lord Sidmouth befahl ſogleich, daf 
Die Truppen um 5 Uhr Mörgens auf ihren Poſten fepn folten, 
. und drei Stunden nachher wurde Cafdman, vor Berwithe @es 
wehrladen, ohre die mindefte Störung aufgehängt, — Zn 

Unterhaufe wurde geftern das Amendment, welches Hr. Mars 
Intoſh im der neuen Bil gegen aufrühreriſche Verſamm⸗ 
Lungen in Vorf&lsg brachte, und nach welchem die Verionen, 
bie ber obrigfeitlihen Aufforderung ſich zu zerſtreuen nicht bins 
nen einer gewiſſea Zeit genägen würden, ſtatt des Galgen⸗ 
mit 7» bis 14iädriger Deportation beſtraft werden folten, mit 
70 gegen 26 Stimmen verworfen. — Man verſichert r daf nad 
den, deu gebeimen Kommitteen vorgelegten Motizen ih un: 
ter ben Mitgliedern der aufräprerifhen Geſellſchaften in Eng» 
Fand kein eluziget Katholit findet, i 

Man hat Naxftebeudes von den Spencranern erfabren; 
Der Erhaltungsausſchuß (vonservative Committee) der Ge: 
felfhhift der Spenceaner hat vor Kurzem eine Addreſſe an bas 
ganze Menidenzefhlecht publizirt, über die Mittel, Zreibeit 
und Slüffeligteit auf der Erde zu verbreiten, Ihre Statu—⸗ 


- 


ten, welche jezt öffentlich befanmt gemast find, enthalten ı2. 


Artitel: 1. Die Seſellſchaft deſteht aus zwei Sektlonen, und 


„fwaft und ift ihre erefutive Macht. 


‚bei wichtigen Beranlaffungen Tan bie ganze Geſellſchaft von ber 


eonservative Committee jufammengerufen werben. 2. Dom 
ber Aufnahme. Jeder Aufzunchmende muß von einem Mits 
lied der Gefellfihaft vorgefälagen werben, bie obenerwähns 
ten Srundfäze anerkennen, bei feiner Aufnahme ı Schilling, 
und nachher vierteljährig eben fo viel in die Kaffe ber Gefells 
ſchaft bezahlen. 3. Jede Seftion hält wöhentlih eine Sir 
jung, melder anftändig getleidete Perfonen beimohnen köns 
nen. 4. Bon der conservative Committee, welche viertels 
jährig erwählt wird, und aus zwei Deputirten von jeder Sets 
tion beftebt.. Diefe ftebt au der Epije ber ganzen Gefells 
5. Ton dem Schajmel» 
fer. 6. Von dem Bibliothekar. 7. Bon den Generalfeties 
tären. 8. Bon den Eeltionpräfidenten nnd Wicepräjldenten, 
welche alle erwäblt werden. 9. Bon ber Anwendung ber Fonds, 
10. Bon den auswärtigen Verbhältuifen, worin unter andern 
beitimmt wird, man folle mit allen andern Gefellfhaften, in 
welchem Lande es auch fey, und felbft mit einzelnen Indivi⸗ 
duen, torrefponbiren, bie fi zu bem nemlichen Grundfägen 
befeunen, 11. Weber die Abänderungen biefer Beftimmungen. 

London, zı März. Auch bei ben in Glasgow verhafs 
teten Staatsberrätbern fan man nicht ben Schein eines Kom: 
plots oder einer Werihwörung berausbringen. Die Haupts 
perfon, ein Schulmeiiter, iſt fhon wieder In Freiheit gefezt, 
weil man ihm nichts beweifen konnte, als baß er gefagt babe: 
„er fähe nicht ein, wie ein Kbalg etwas taugen könne, welcher 
von dem, mas er zum Beſten bes Landes aufs beiligfte vers 
fprochen habe, gar nichts erfüle.” Ein audrer, ber auch wies 
ber in Greipeitift, Toll fogar ein Spion ber Glas zower Obrig⸗ 
keit gewefen feun, wenigſtens ‚behaupteten Sir Francis Burs 
bett und Lord Cochrane bis im Unterhauſe ausdrätlih, Die, 
Koplengräber in Sommerfetfhire find auch wieder zur Arbeit 
und G:horfam zuruͤlzelehrt, und Sir 3. Hippesley, welcher 
den ganzen Tumult au der Spize ber herittenen Zanbmiliz 
augenblitlie ſtilte, bat in einem Briefe, ber in allen Zei: 
tungen zu lefem ift, feierlich erklärt, daß nicht dis Delovalität, 
fondern Mangel an Arbeit, Noth und Dummheit die Urfas 
hen bed Tumalts waren. Daß es übrigens mit dem biefis 
gen Brodmangel und der allgemeinen Noth nicht fo Sehr viel 
zu bedeuten babe, darüber laffen fi zwei wichtige Fakta ans 
führen. Zuerſt ein parlamentariihee, Hr. Fitzaetald, ein 
irlaudiſcher Repräientant, ſolug am Mittwoch ein Verbot des 
Gebrauchs von Getreide zum Brannteweinbrennen in Irland 
vor. Hr. Zergufon erklärte, daß inden Hocdlanden yon Schott: 
land beinahe eine Hungersuoth herrſche. Der Kanzler Banfit« 
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tart antwortete darauf blos, bie Reglerung habe Maaßregeln 
getroffen, daß berileberfluß eines Diſtrikts dem unter Mangel 


leidenden Diftritte zu feiner Zeit zugeführt werde, und das 


ganze Haus rief laut beifallend: Hört, hört! Das zweite Falz 
sum iſt bes bürgerlib. Der Lordmayor wollte 1000 Pf. am 
bie Londoner Urmenbäufer vertheilen, ſtatt einen Oſterſchmauß 
zu geben. Uber De Aldermen und Natbeherren von Loudon, 
wahrſcheinlich feft überzengt, daß bie- Armenhaͤuſer ohnedie 
gut genug verforgt wären, haben förmlich beſchloſſen, den 
Lo dmavor durch Wermeigerung ihrer Beiltimmung zu zwingen, 
diefe Loco Pf. ihren Mägen am zweiten DOftertage zufliefen 
zu laffen. Der Dfterfgmanf wird baher mie gewöhnlich ftatt 
buben. 
Frankreich. 

Am 13 März wurde zu Seus ber Jahretag bet Todes ber 
verewisten Dauphine, Mutter des Könige, einer gebornem 
fachſiſchen Pringefin, durch feierlibem Trauergottesdienft be: 
gangen, bem, im Namen bes Königs, der Herzog de la 
Shartre, begleitet vom dem Herzog non Luxemburg und bem 
Grafen be la Kerte‘, beimohnte. Der Hof legte am nemlichen 
Tage Trauer am, 

Man ift jezt mit Ausrdumung bed anfgehobenen Muſeums 
ter frangälifhen Denkmäler befhäftigt. Schon find Moliere's 
and Lafontaine’d Grabmäler und Ueberreſte, fa wie bie von 
Helaife und Ubailard, nom Dedcartes,, Maffilon, Montfau⸗ 
con und Despreiaue nah bem Kirchhafe bed Vere Lachaife ges 
bracht worden; 15a andere Denkmäler finb nad. St. Denis 
Beftimmt. » 

Bei Yont bi Chateau Im Devartement Yun de Dome be: 
gegueten vor Kurzem 38. vom Felde zurükkehrende Taglöhner 
einem Fuhrmann „der ihnen ein abgefhmatted Mähren von 
Bonaparte's Müftche erzählte. Sogleich erhoben fie das ner: 
geſſene Gefhrei: es lebe ber Kalfer \ und ſezten es bis in bie 
Stadt fort, Man hat ernftlibe Nahforfhungen angeftelt, 
nab 9, davon follen die ganze Etrenge ber Seſeze erfahren. 
Der Praͤfett kündigte diefes den Ciuwohnern feines Departe: 
ments in einer Proflamation vom Lo März am, und marnte fie 
ger falfben Gerädten. 

Bei Drleand hatte mam eine Bande van 3a Straßenräubern 
eingefangen. 

“And Eranfreth, 26 Mär. Sehr viele Mitglieder 
der Deputirtenfammen treffen bereitd in ihren Departemen: 
zen ein; man verſichert, es feyen kaum fm viele noch in Marie 
anwefend, daß die Sizungen der Kammer bie zur Vertagung 
fortdauern können. Frankreich bat während ber jegt zum 
Ende gehenden Seffiommehrere wohlthätige Geſeze erhalten; 
die dffentlige Stimmung dufert fih mit mehr Greimäthigkrir, 
als yuwor,, und erklärt fih beinahe allgemein zu Guuſten des 
mildern und liberalen Soſteme, bas bie Regierung ange: 
nommen hat. Der Abmarſch eines Theils der Offupatiousar> 
mee bat Im Yuhlitum einem ſehr angenehmen Eludruk gemacht. 

RNieberlandbe, 
Der Kaffationdhof zu Brüfel dat bie Appellation bes Ubbe* 


‚der kucheffifhen Lande einen 


der Heilige Water verlange und befehle, daß das (Napoleons 
ſche) Konkorbat in den Niederlanden in voller Kraft bleibe, 
bis er eim neues Konkordat mit dem König der Niederlande 


geſchloſſen haben wecde. 


Deutſchland. 

Am 24 Maͤrz Mergens gegen 3 Uhr paſſirte J. k. H. die 
VPrinzeſſin von Wales mit ihrem Gefolge, von Münden kom⸗ 
menb, duch Augsburg. 

Im Nuͤraberger Korrefpondenten liedt man Folgendes 
ans Frankfurt: „Die Note, welche von Seite Kurheſſens 
bem Bundestage übergeben unb gegemmärtig nicht blos bei dem 
bier aumefendem zahlre ichen diplomatiſchen Korps, fondern in 
ganz Frankfurt zu einem intereffanten Tagsgefpräh geworben 
ift, iſt in fo ſtarken Audbräken abgefaßt, daß die Bundes: 
kanzlei nichts Aehnlides der Art anfzumelfen hat. Diefe 
turfärftlihe Sufhrift iſt durch die Eutſcheidung, welde der 
Bunbestag in der Angelegenheit bes Gutsbeſizers Hoffmann, 
als Käufers eines beutfhen Ordensguts in Kurbeffen, in der 
achten Sizung gefällt hat, fo wie durch ein vom Präfidium der 
Bunbetverfammlung ar Er. k. Hoh. ben Sinrfürften erganges 
nee Ermahnungsſchreiben, bie Ergreifung milberer Maapres 
gelm gegen die weftphälifhen Domainenkiufer bezwekend, ver: 
anfaft worden. Der Kurfürft fheint jede Berichtigung der ibm 
eigentbämlihen Anſichten über bie Verbditniffe des vormaligem 
weſtphaͤliſchen Königreihes „ von deſſen Gebiet ber größte Theil 
integrirenden Bellandtiheif 
ausmachte, zu den im Folge ber Siege der hohen verbins 
detem Mächte miederbergeftelten heſſiſhen Kuritaate, abs eine 
Eiumifchung in feine innern Negierungsangelegenheiten zu bes 
tradten. Er verlangt zugleib, daß in dleſer Beziehung: 
erſt die unter feiner Mitwirknug vorgnnebmende Abiaffung 
ber organifhen Geſeze des Bundes abgemartet werde. Die 
vom der Bundedverfammlung ertbeilte Natwort gibt jener Note 
nichte am Stärte bes Ausbrufs nach. Es wird barin gezeigt, 
baf Er. kün. Hob. ber Kurfürjt eigentlich gar kein Recht babe, 
über die Gütern des deutſchen Ordens zu: bieponiren: und: es 
vom Bundestage abbänge, biefen wiederderzuſtellen; daß es 
dem. Bunbertage allerdings zulomme, moblerworbene Eigens 


thumsrechte von Privaten in Schuz zu nehmen und es feinene 
; einzelnen Sllede des Bundes zulomme, fih In Dingen, me 


de la Foere gegen bie Kompetenz des Spejlalgerihts ver: | 


worfen. 


— er Bifhof von Namur erklärt im einem Hirtenbriefe, 


* 


es auf Aufrechthaltung ber Gerechtigkeit ankoınme, gegen alle 
andre Glieder defftiben aufzulehnen. Man ſieht mir jedemn 
Tage der offiziellen Befanetmahung diefer Altenffäfe mit ges 
fpaunter Erwartung entgegen. — — Dem Bernehmen nad) 
fand der neue kurbeffifhe Gefanbte, Baron v. Lepel, bie dem: 
Bunbeetage zu übergebende Note, bei: feiner Ankunft vor 
München bereits in Frankfurt vor, trug indeſſen ſelbſt Be= 
benfen,. biefelbe zu überreihen.. Er beeiferte ſich, den Kur⸗ 
färften feinen Herrn zuvor auf die Folgen aufmerkfam zu mas 
Sen, melde ein ſolches Benehmen nad ſich zichen könnte, 
erbielt aber bie Not“ durch Ejtafette von Kaffel wieber zuräf, 
mit dem eigenbänbigen beſtimmten Befehl bes: Aurfärfen, bet 
Kaffattousftrafe biefelbe unverzüglich zu übergeben. Er eilte 
bierauf,. die Schrift. in einer befondern Audienz dem präfidls 
renden Gefandten, Grafen v, Buol: Scauenftein, einzuhaͤn⸗ 
bigen, der fogleih den andern Tag den verfammelten Buns 
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bestag bavon im Kenutniß ſezte. Alle Gefantten Fonnten nicht 
genug ihr Erſtaunen ausdrüfen. Bei der darauf, zur Dera: 
thung über die zu errheilende Antwort abgebalteneu, vertrau: 
liben Sountagefizung, von der ber kurheſſiſche Geſandte allein 
audgeichloffen blieb, gaben alle anwefenden Minifter ber deut: 
ſcheu Mächte dem Veriatserſtattet ibren vollen Beifall, und 
genehmigten den Juhalt des Animortihreibene, Der groß: 
berzogl. heilen: barmftäbtifhe Geſaudte war ber einzige, ber 
wegen der flatt findenden Werwandtichaftsverbältniffe bie Be: 
nehmigung feines Hofes vorber einholen zu müſſen glaubte, 
welche indefen noh am nemlihen Tage durch Eftafette vom 
Darmitabt erfolgte,'” 
“Mom Main, zıMärz. Auf die neulich erwähnte Rote 
„bes Zreiberen v. Lepel erlich die Bunbesverfammlung am 
17 db. in ihrer ı9ten Sizung nachſtehende Erklärung: „Votum 
commune, Die von bem Eurbeffifhen Bundesgefandten, 
Namens feines Hofes, in der Sizung am ı3 März abgege: 
bene Erflärung ift, ihrer Form und Inhalt nah, bes Art, 
das Wie die fämtliben übrigen Bundestagsgefandten in bie 
————— ſezt, darüber beſwerend ihren Bericht au 
hre Kommittenten gelangen zu laſſen. Sie vertrauen elnſtim⸗ 
mig zu den, von dieſen bisher an den Tag gelegten Geſin—⸗ 
nungen für bie allgemeine Wohlfahrt, daß ſelbige die Bundes⸗ 
verfammlung. fortdauernd in den Stand fezen werden, die hohen 
Zwete des Bunbes zu erfüllen, und Grunbfäzen eutgegenzu— 
arbeiten „ melde biefe vereitelm müſſen; bag Sie Imsbefonbere 
in dem Beſchluſſe der Bundesverfammlung auf die Beſchwerde 
bes Delonom Heffmaun über angedrohte willkührliche Eutſe— 
zung aus feinem Beſiz (moräber Se. f. H. der Aurfürft den 
Bundesgefandten Vorwürfe mahen zu dürfen geglaubt haben) 
mur die befondere Achtung erkennen werden, welche die Bun: 
desverfammlung gegem bie Perfon des Kurfürften bei dieſer 
Gelegenheit zu beweifen fi bewogen gefunden bat. Bei ber 
gablreiten, bereits aus dem korbeififhen Landen eingekomme⸗ 
nen Beſchwerden über landbesperrlihe Verfägungen wird fie 
Ceingedent der hohen Beflimmung, zu ber fie berufen wurde, 
und der Vorſchrift und Zweke ber Bunbesatte) fib durch 
Feine ungleihe Beurtheilung eined einzelnen Bundesglies 
des abhalten Laffen, inuerhalb ber ihr vorgezeichneten 
Schranken (bie fie nie vergeſſen bat, noch je vergeffen wird) 
felbft beträngter Unterthauen fib anzunehmen, und auch 
Ihnen die Ueberzeugung zu verfhaffen, daß Deutſchland 
nur darum mit dem Blut der MWölter vom fremden Joe 
Defreit, uud Länder ihren rechtmäßigen Regenten zurük 
gegeben worden, damit überall ein rechtlicer Zuſtand an 
die Stelle der Wiltühr tretem möge. Sie muß fih vielmehr 
Burh ſolche Aeußeruugen, wie die. kurheſſiſche Erklärung 
enthält, in biefem Vorſaz beſtaͤrkt finden, und ludem ſie (die 
in ihrer Geſamtheit von feinem einjelnen Bundesglied Met: 
fungen anzunehmen hat) im ben ihr gemachten Vorwürfen Fei: 
nen Aulaß zu Aenderung ihres, in ber Angelegenheit des 
Ockonomen Hoffmann in der achten Sizung gefaßten Befhluf: 
fes finder, und daher demfelben hiermit ausdrüklich Inhärirt, 
wird fie, falls ihr von dem befagten Hoffmann fernere Be: 
fhwerde eingereicht werben follte, das Augemefene in bie: 
fem, wie in allen andrrn vorkommenden Faͤllen befchließen.” 


Der koͤnigl. hanudverſche Minifter, Graf v. Muͤuſter, 
wollte dem Vernehmen nach gegen den 4 April aus Eugland 
abreifen, um fi vorerft nach feinen im Hanndverfcen beleges 
nen Gütern zu begeben, 

Aus Holftein fhreibt man unterm 13 März: „Die 
Kommiffion, welche bem Könige Vorſchlaͤge zu einer ſtaͤndi⸗ 
fsen Berfafung im Herzogthum Holftein einreihen fol, wird 
dem Wernehmen nad im nädhften Monate ihre Arbeiten beens 
digen. Mit geipannter Erwartung feben wir den Mefultaten 
entgegen, doch bürfte nod eine ziemliche Zeit bingehn, bis 
dieſe für bas ganze Herzogthum überaus wichtige Augelegen⸗ 
beit gänzlich beendigt werben wird.” 

Yreudbem 

* Berlin, 14 März. Den 30 Maͤrz wird bier ber Staatds 
rath mit religiöfer und militärifher Felerlicfeit von Sr. Mas 
jeftät auf dem königlihen: Schlofe eröfnet. Der Staatskanz⸗ 
ber wird ihm vorftehen und die Minifter werden ibm beiwohs 
nen. Hr. Geheimerath v. Klewitz iſt zum Minifter: Etaatds 
fefretär ernannt, und wird bie Verhandlungen des Staates 
raths fammeln und redigiren. Er ift ein lopaler, wohlgefinns 
ter, geündliher Mann. Unter, den Mitgliedern, bie aus 
allen Klaffen erwählt worden, neunt man Gueiſenau und Eich⸗ 
born, Beyme, Brodhaufen und Kamph. Auch Gelehrte fol» 
len Antheil haben, Der König bat eine Juſtruktion für dem 
Staatörath erlaffen, welbe- die Grundzüge der neuem Ders 
faſſung enthalten fol. Der Staatsrath ſcheint mehr ale deu 
wörtembergifbe gebeime Math enthalten zu follen: eine Kon⸗ 
fitutiontrungs: Rommifhon.‘ Da ſolche durch Kabinersprdre, 
nicht durch freie Wahl des Volkes entſteht, fo it der Label 
derfelben vom unfern Zreiheitsthümlern vorauszufehen ;. eben 
fo wenig fehlt ed au, mitunter gediegenen Männern, bie vom 
ber Erſchaffuag biefes Staatsraths ber preupliaen Monarbie 
kein Heil prophezeihen, bie ihrer wabren Natur nah unum⸗ 
fihräntt ſeyu folte, da fie, um vollenber zu werben, ber 
Einheit ganz vorzäglih bedärfe; auch Haben bie Moſtiker, 
deren Zahl bier nit tleiu ift, am Himmel ein Zeichen gefes 
ben, die Geſtals eines Sarges. — Einige Meibung der Ideen 
in. diefem Stastsraibe kau nicht haben, aber eine Bergparteh 
bier an der kühlen Spree bürfte doch zu dem feltenen Korbz 
lichtern gebören t — Die polnifhen Bauerm haben: gerechten 
Grund, eines Berbefferung ibres traurigen, knechtiſchen Zuz 
ftandes entgegenzufehen. Ein Geſez, das ihnen die Freiheitds 
bahn eröfnet, iſt unter der Preſſe. — Das Jahnthum, (a 
nennt man bier Jadus volkethümliche Vorlefungen, hat nody 
mehrere Widerfpreber gefunden. als früberbin, und felbik 
alte Freunde wenden fi weg von ibm, da er ſein deutſches 
Volksthum zu einer Karrikatur berabfezt und dem Spott der 
Vernänftigen Preis gibt: Das deutſche Wolf fol ald Urs 
volt, aus der europäifhen, wechfelfeitig eutſtaudenen Kultun 
völlig ausgefchnitten, ‚feine Vergangenheit und Gegenwart — 
bie beide verwerflich — fondern- nur, eine Zukunft haben, die 
nor Jahniſch-Volksthümlich if; wenn alles alte todte Bolte« 
tbum ber Griechen und Mömer, ale-Mvtbologie, Chrarers 
Poeſie, Mathematit, lebender Sprachen: Kunde ic. verbaunt 
ind, und nur deutſche Sprache „.deutihe Geſchichte, Turum 
funft und das Jahnthum fih aneiguet, das eim fehr einfeitis 
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ges, mageres, ungehobeltes, rohes Weſen iſt. Dem guten 
Sitten hilft dleſes Jahnthum, das wahrlich Fein Deutſchthum 
iſt, auch nicht auf, denn zum Erregen des Lachens und des 
Humors kommen eben nicht feine Wize und Auſplelungen 
vor; unter Audern hieß es (dei GSelegeuheit ber Erziehung), 
Miädcheninftitute nenne das Voll Mädchengeftäte, und ehe 
ein Bater feine Töchter Franzdfifh lernen ließe (wie bier 
oft geſchleht), thäte er beffer, fie ins H... haus zu ſenden. 
Zahn war ein trefliher Kurnumelfter; wäre er das doch geblies 
beu! auf bas Kathedber paßt er nicht. 

j Rußland, 

Die Meſſe von Macariew, bie wichtigfte im ruſſiſchen 
Beihe, auf welcher gewöhnlich. für mehr ald 50 Millionen 
Mubel Geſchaͤfte zemacht wurden, iſt auf kalſerlichen Befehl 
nah Niſchneiuowgorod verlegt worben, welche Stadt eine guͤn⸗ 
ſtigere Lage dat. 

Ein Handelsihreiben aus Dbeffa vom 28 Bebr. fagt: 
„Eine Zeit von acht Tagen bat hier große Veränderung ges 
macht. Wir haben wieder Geld! Am 22 fam aus Konftans 
einopel zu Land ein ſtarker Transport fpanifher Thaler an 
einige Haubdelshäufer hier an. Much find feither über zwanzig 
Schiffe eingelaufen, welhe viele klingende Münze mitbrach⸗ 
ten; eines hatte 30,000 fpanifhe Thaler an Bord. Das 
Tſchetwert Weizen ſteht ſchon wieder auf 44 Nubel Baukond⸗ 
sen. Auch find bie Bankonoten noch böber geftiegen ; hun⸗ 
dert Rubel Vapier find jezt gleih 28 Mubel Silber. Selt 
fieben Zahren ftauden fie nie über 24 Mubel Silber. Laut 
Nacrichten aus Petersburg bürften fie noch höher geben, 
weil man bort viel Silber aus England erwartet. — Man 
ſcheichelt fih mit ber Hofaung, Se. Mai. unfern Kaifer 
dieſes Frübjahr hier zu ſehen. Der Spitallommanbant bat 
ſchon angefangen die Lazarethe reinigen zu laffen. Man hoft 
Dbeffa werde für einen Freihafen erklärt werben.” 

Deftreid. 

Auf talferliben Befehl werden feit dem 16 Märy im allen 
Kirchen von Wien, unter Ausſezung bes Hochwürdigſten, df: 
fentlihe Gebete um eine -gefehnete Erndie gehalten, 

Die Hofzeitung publlziit jezt bie ausführliche Organifa: 
ion und Statuten ded Vereins zur Unterftägung der Noth: 
leidenden In Wien. ’ 

Deffentlibe Blätter fhreiben aus Wien vom 14 März: 
Man wid wien, ber Kaifer werde, in Wegleitung feiner 
Gemahlin, vor Eintritt des Sommers nah Gallizien reifen, 
bie einzige Provinz, welbe Se. Majeftät no nie mit Ihrer 
Gegenwart beebrt bat. Diefes Gerüht bat Mh zwar ſchon 
suchrere Jahre des Winters bei Hofe vernehmen laffen, und 
iſt alle zelt fpäter wieder verſchollen; doc iſt es dismal lauter 
uud dauernder, und es fol fogar die Abreiſe ber Erzhetzogin 
Braut nad Amerika, melde der Hof abwarten mil, deswe⸗ 
gen früher eriolgen, als noch vor Kurzem der Autrag war. 
Her Erpberzogin ift freie Wahl gelafen, alle ihre Leute mit 
66 ua Brafilien zu mehmen, bie es fih nicht nachdrüklich 
werbitten, und da bat ſich deun ſelbſt ihr Sajähriger Oberft: 
Hofwmeifter, Graf v. Ettling, entihlofen, fie dahin zu beglei⸗ 
sen. Sie wird iht gampes Gefolge bis Livorno mit fih meh: 
men, bann ichten bieiemigen, welche bie weitere Reife nicht 
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mitmaden, nad Wien zuräf; bie übrigen reifen zunachſt nach 
Madera, und vom dort nah Brafilien.” 

Wien, 19 März. Kurs auf Augsburg 3765 Konvens 
tlonsmuͤnze 381. . 

Türkei. 

Im Moulteur liest man nachſtehenden Auszug eines Schreis 
bens aus Kouſtautinopel vom Januar 1817: „Der Here 
Marquis v. Miviere, franzoͤſiſcher Botſchafter bei ber otto⸗ 
mannifchen Pforte, hat von dem Sropheren einen Firman ers 
halten, wovon ih Sie in Kenntuif zu fegen elle. Der Pas 
ſcha, Gouverneur von Terufalem, der von deu Mätern bed 
heiligen Landes wur eine jährliche Abgabe von 7 bi 8000 fürs 
liſchen Piaftern verlangen iolie, zwang biefe tugendhaftem, 
ehrwärdigen Väter mehr ald 80,000 Piafter zu begablen, was 
fie nur dadurch bewertftelligten,, das fie Summen zu fehr hoben 
Intereffen aufnahmen, Diefer Elende wollte fie wahrſchelulich 
zwingen, bas heilige Land zu verlaffen, Der Hr. Marquis 
v. Miviere hatte im biefer Hinficht ber hoben Pforte eine Note 
übergeben, worauf der Großhert Er. Ercelleng einen Zirman 
für den Paſcha, Gouverneur von Jerufalem, zuſaudte. Meh⸗ 
rere Zeilen find von der Haud des Großberrn felbft gerarte:? 
ben. Er ſagt darin: ‚Höre wohl zu, Paſcha, dein Here 
ſpricht mit dir. Du ſollſt in Zukunft deine Macht nicht nur 
alht mißbrausen, um den Ehriften mehr abzunebmen, als'im 
den legten Traftaten fejtgefegt kit; fondern ich befehle dir auch 
fobald du Gegenwärtiges erbälft, dieſen nemlichen Chriſten 
Alles wiederzugeben, was bu von ihnen zuviel gefordert haft, 
wenn du nicht bie verdiente Züchtigung erleiden willſt ıc.”” 
Diefes ift ungefähr der Sinn des Firmans. Es befinden fi 
noch mehrere Vorwürfe darin, deren ich mic nit mehr erins 
nere. Alle Perſonen, die ſich ſchon lange im biejigem Lande 
befinden, verſichern, daß fienie einen ähulichen Firman haben 
ertheilen feben. Urtheilen Sie von bem Vergnügen diefer gus 
ten Väter, und von der guten Wirkung, bie dieſer Zirman here 
vorbringen wird. Die eihrwürdicen Wäter wurden fo ſeht miß» 
handelt, daß ſich in bei’ Klöftern von Jeruſalem nur noch 6o 
bis 70 befinden. Wir veruehmen, daß neulih zu Jeruſalem 
ein ftarked Erdbeben ftatt gehabt hat, deſſen Folgen fehr traurig 
waren, ine griedifhe und eine armenifde Kitche find ein⸗ 
geftärgt. Ein Thor des Heiligen Grabes hat aud fehr gelits 
ten. Aus dem Berichte, dem der Botfchafter vor Kurzem ers 

alten hat, gebt hervor, daß bie Auzanl ber Katholiken in bew 
—8* des Sroßberen weit beträctliherift, als man glaub⸗ 
te, und daß fi diefeibe mod täglich vermehrt, Es gibt eine 
Heine Proving, im welber man mehr ald 120,000 rechnet. Zu 
Kouftantinopel und in der Gegend befinden ſich 80,000 16.” 

Nachtichten ans Konflantinopel vom ıo Febr. zufolge war 
die zum Seſchente nach Wlgier beftimmte Flottille am 2 gedach⸗ 
ten Monats wirflih unter Segel gegangen. 

Mau wollte Nachrichten von beuurubigenden Bewegungen 
an der perfifhen Graͤnze baben, wo der von der Pforte feines 
Amts entfeite Kommandant der Stäuzfeſtung Baiafid, Ybras 
bins Yaiha, weiber fit nad den perſiſchen Staaten flüchtete 
und von dem nädftgelegenen türlifben Stattoalter vergeben 
juräfaefordert wurde, zu einigen Exzeſſen und Werbeeruugen 
von Seite der Türken im mehreren perkiaen Grängdörfern 
Unlap gegeben bat, wofüͤr der zu Tebris refidirende perſiſche 
Thronerbe, Mirfa Abbas, mit bemufnerer Haud ſich Grnugr 
shuung verfhaffen zu wolen broben fol, 
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Brohbritanntem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 13 März.) Konſol. 3Proj. 
69. — Morgen verläßt der Groffürft Nifoland London, um 
ſich nah Maubenge, und von da nah Berlin zu begeben, 
wo er fin mit einer preufifhen Yrinzeffin vermählen wird, — 
Ein Antrag des Brafen Grosvenor wegen Abſchaffung der Sinecu⸗ 
reſte leu wurde geſtern im Oberhaufe nach langen Debatten mit 45 
gegen z Stimmen verworfen. — Der Matrofe John Cafhman 
wurde geftern Mergens auf einem Gerüfte, das man bes Ge: 
webrbändlers Bedwith Haufe’ gegenüber errichtet hatte, mit 
dem Strang hingerichtet, Er ffarb mit ber Ueberzeugung, daß 
pm Unrecht gefhäbe; übrigens bewies erviele Standhartigfeit, 
man ndite fagen Unempfindlichfeit, und wies die Tröftungen 
Ber Religion, die ihm ein katholiſcher Priefter (Taſhman war 
tatholiſch) anbot, von fh. In ber legten Nacht duferte er 
wur zwei Winfhe: daß man ibm nad der Richtſtätte fabrem, 
nicht wie einen Dieb zu Fuße führen, und dag man fein Te: 
Kament vollziehen, umd für Bezahlung feiner-Ueiuen Schulden 
forgen mötte. Cafbınan hatte mit Auszeichnung in der Marine 
gedient, und mehrere Wunden erhalten. Er drohte, dem Hrn, 
Becwith, ben er für den Urbeber feines Unglüte hielt, nach 
dem Tode zu erfbeinen. Auf dem Were zum Schaffot nub 
nah der Hinrichtung drüfte das zahlreih verfammelte, aber 
durch das Militär in Zaum gehaltene Volt feinen Unwillen 
durch Ziiten und Pfeifen, fo wie durch dag Geſchrei, Schande! 
Meuselmetd! aus. — Zu Mancheſter hat am Montag eine 
Volksverſammlung ſtatt gehaht, wozuſich 60 hie 70,000 Wien: 
ſchen aus der Nachharſchaft eingefunden hatten, wovon jedoch 
wur eiwa 20,000 auf dem Plaze erſchienen. Da man vors 
ber das Geruͤcht verbreitet hatte, bie ganze Verfammlung 
wolle in Eorpore wach London zum Prinzen Regenten siche, 
fo batten Viele in Torniftern Zebentmittel mitgebracht. Die 
Mednerbübne wurde auf einem Karren auigejdlagen, wels 
Sen die Unftiiter der Verlammlung um 9 lihr beſtiegen. Da 
iedo& ihre Reden dem Vernehmen nad ſehr heftig, und die 
Vollsmenge immer größer wurde, fo fand man für nöthig, die 
Eivil: und Militärgewalt zu Zerſtreuung der Berfammlung zu 
verwenden, zu welchem Ende ſchon vorber eine betraͤcht⸗ 
lite Anzahl Truppen in der Näbe aufgeftellt worden war, 
Die Dragoner, eine obrigkeitliche Perſon an ber Spize, um: 
zingten deu Karren, uud verbafteten alle ddrauf befindliche 
Derſonen. Schon Tags vorber waren nach Ankunft eines 
Staatsboten von Loudon, ber einige von den Miniſtern unter— 
zeichnete Verbaftsbefcehle mit offengelsffenen Namen über: 
bragte, vier von den Hauptanfiiftern arretirt werden. Die 


Zahl aller Verhafteten belief fi ebgefterm auf 200. Die Trup⸗ 
yon begeben fih fodann nah Macclesfleld und Stodport, von 
wo die nmoläklihen Zabritarbeiter gleichfals Yrozeffionen 
nad Londom, anitellen wollten. Bon eiufgen Tauſend famen 
nur 500 bis. Macelesfield, wo fie durch eine Kavalleriefome 
pagnie gerfireut wurden. — Die Minifter fahren fort, vom 
der ihnen durch das Parlament ertheilten außerordentlichen 
Gewalt fehr nahdrüfliben Gebrauh zu maden. Es find 
neuerdings fünf Staateboten mit minifteriellen Merbaftebes 
fehlen nah verfbietesen Gtädten abgegangen, aus deren 
Namen aber noch ein Geheimniß gemacht wird, — Im Mathe 
baufe von Weſtminſter wurde geftern, mit Beobachtung aller 
gefezlihen Formen, eine, von etwa 2000 Wählern befurte 
Berfammigug gebalten, um vom Megenten Entlafung tes 


' gegenwärtigen Miniſterlums zu begebren, 


* gondon, 14 März. Es it notbwendig ale Umſtaͤnde 
genau zu wien, che man über Greigniffe urtheilt, welche das 
Anſehn einer gefäbrlicen Verfhmörung tragen. Daß tn bies 
fen Zeiten, wo bie Regierung mit ber böchiten Macht gewafs 
net ift, 60,000 Meniken Ifentlih auftreten und beſchließen 
follten, in Maſſe ihren Souveralu in der Hauptftabt zu übers 
falen, unter dem Vorwande, Ahre Klagen fonft nicht anbrine 
gen zu fünnen, wie did am 10 März zu Mancefter geftab, 
dis tlingt ernitbaft. Uber wenn man fid erinnert, was Hr. 
Brougbam fürglich über die Handelspolitik der Minifter, na⸗ 
mentlich über die Lage der Manufalturiften in Manceftee 
fagte, fo fan man lich wobl erflären, wie Menſchen, ohne bößs 
artig zu ſeyn, den Entſchluß einer allgemeinen Auswanderung 
fafen koͤnuen. Das Arbeitslohn eines Kattunwebers betrug 
bisher von 134 bie 104 Schilling woͤchentlich. Jezt iſt fein 
Arbeittichn 3 Sch. 3 Veuce, und dad Laib Brod foftet ı Sch. 
5 P. Nur zwei Drittbeile der Weber haben Arbeit, die übris 
gen müffen betteln. Man ermwäge dieſe Verhaͤltniſſe, und 
wird ſogleich nit mehr wähnen, daß die Philefophie ober 
Spence's Trdume einer platonifhen Mepublif bie Köpfe dee 
Fabrikarbeiter verrüft hätten. Es ift blos Hunger und Kälte, 
was aus ihnen fpricht, und einem hungrigen Magen muß man 
verzeihen, Aber die Maädelsführer, welde, wie es heißt, 
feldft keine Noth leiden, waren der Hauptgegenftand der Kufa 
mertfamfeit der Regierung. Bier berfelden, worunter zwei 
befanute Bierdaus: Nedner, wurden geftern bier eingebracht, 
und ind Gefängaib von Coldbathfields abgeliefert. Es ik 
zwar auferden noch eine Menge Leute, wie man fagt gegen 
200, iu Mandefier verhaftet, aber das Militär wie die Bäre 
gerfavallerie, welche das Geſchaͤft ber Werhaftung betreiben 
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halfen, Haben dod nicht ein And deſchädiat. Nut Cin Erwach- 


fewer ift in dem großen Sedränge getreten und verlegt worden, 


— Mit den berüchtigten Herren Hunt und Gobber ſcheint es 


willig aus. 
fagt. 


Selb Lord Cochrane hat fih von Ihnen lodges 


t 


Sie machten vorgeftern in Windefter noch einen legten | 


Verſuch, fi ihrer Gale zu entledigen, indem fie auf bem ; 


Dortigen Rathhauſe erſchlenen, wo eine Gfüfruifhabbreffe 
an den Negenten wegen des neulichen Anfalls betattirt wurde, 
und wollten and reden, aber die ftarrlöpfigen Einwohner liefen 
De nicht zu Worte kommen, und brüllten, fo oft fie zum 
Deren den Muub öfneten. Lorb Cochraue bielt ib auch nicht 
zu ben beiden Demagsgen, fondern ftand an der entgegengt: 
festen Seite, und wechfelte mit ihmen fein Wort, Gejtern 
find fie nun auch von der Bollsverfammiung in der Weftmin: 
ſter Han weggeblieben, wo Eir Zr. Burdett und Lord Coch— 
zane alio den Scepter allein führten. — Unfre Journale ge: 
ben eine lange und fürdterlide Berbreibung von ber Hinrich: 
tung des Matrofen Caſhmann vor dem Haufe bes Hrn. Bed: 
with, und von dem Gefahren für die Öffentliche Muhe, welde 
dadurch bereitet worden. Dad ruchlofe Detragen bes dinge— 
richteten Verbrechers zeigt genugfam, daß er das Zehen wenig 
verdiente, Deffen Bekanntwerdung ft ntzlih, weil es einen 
Seden, der noch einiges Gefühl dat, empört, und jo von glel: 
em Verbrechen und Vertrauen zu ben Verbrechern zurüffchreft, 
Webrigend bim ich gewiß, daß es mit ber Gefabr-vor Unru: 
den nidts zu bebeuten hatte. Mod gegen die Naht um 
10: Uhr ging ich vor Becwithe Haufe vorbei; Fimmerleute 
waren mit @inftlagen der Pfähle und Errichtung eines Ge: 
Zänders befhäftigt, innerhalb deffen das auf Diädern ruhende 
Schaffot am naͤchſten Morgen aufgefehren werden folte, Es 
waren naicht 160 Zufhauer verfanimelt. Am andern Morgen 
war ich zwiſchen ı2 und ı Uhr im berfelben Gegend; alles, 
Yiähle, Geländer, Löcher im der Erbe, Menſchen, waren 
verſchwunden, kein einziges Glasfenfter mar beſchädigt, bie 
Kranıläden ftanden ofen, und Niemand hätte ahnden follen, 
daß zwei Stunden vorher die Hinridtung eines Mifetbäterd 
won Bedeutung bier ftatt fand. Der Minifkter ded Innern 
batte indeſſen zur Verhütung alles Unfuge defohlen, dep ein 
Detafhement Reibgarbe und Garde zu Fuß in’der Nachbar: 
ſa aft des Nichtplages während der Hinrichtung bleiben mußte. 
— Ein Schreiben Boraparte's an den Gouserneut von Er. 
Helena iſt jezt bier der allgemeine Gegenſtand des Geſpraͤchs. 
Die Regierung hat Depeiden nah Et. Helena geſchilt; man 
zermuthet, Sir Hubfom Lowe werde abgernfen, um ſich gegen 
Kurd Hollands Unllagen zu vertheidigen. 
5 grantreid. 

Die Befferung der Herzogin von Berrofmadte Forkfteitte, 
und man bofte fie cheſtens wieder im freien Luft au fehn. — 
Her Herzog von Orleans beurlaubte ih am ı7 März beim Ads 
wige und der königljben Familie, ba er am folgenden Tage 
wach London adreifen wollte, . 

Ya der Deputirtenfammer wurde am 17 Maͤrz unter ans 
dern eine Petition von brei Stublerenden ber Rechte zu Men: 
mes kurz augegeigt, welche ſich über die koͤnigliche Orbonnanz 
wom 5 Febr. (modurd viele Zöglinge wegen ihrer politifchen 
Meinungen von ber Schule ausgefhlofen, und ignen das Stun 


bium ber Mechte unterfagt ward) befhwerten, Ste nannten 
biefe Verfügung wilkührlich, und behaupteten, bie gange Dr» 
donnanz fey durc falſche Darfiellungen erſchligen. Indeſſen 
fand ſich in der Verſammluug Niemand, ald Hr. v. Urgenien, 
ber für diefe Studierende fprab, und vom Minifter des Ins 
nern nähere Erläuterungen begebren wollte; die Mefrbeit 
der Aammer aber befchloß die Tagesordnung ; fogar ohne eine 
Borlefung der voljtäudigen Petition zu geftatten! 

Yaris, ı7 März. Konfol. 5Prog. 6o Fr. 10 Cent. 

Fralten 

Die Mailänder Zeitung enthält eine Bekauntmachung bes 
Landedgpuverneurd, Grafen v. Saurau, folgenden melentiis 
hen Jubalts: „Da es ber Wille Er. k. k. Maichät ift, 
daß Fein. Befeuner des ifraelitifhen Glaubens durch Gewalt 
oder durch falfche Interefien zur Annahme bes Ehriftentkums 
verleitet werde, und daß da, mo es ih yon Söhnen unter 
vaͤterlicher Gewalt oder von Minderjährigen unter Bormunds 
fbaft handelt, die Freiheit der Annahme des Chriftenthume 
die von dem Gefege ben Vätern oder Vormuͤndern zugt ſicher⸗ 
ten Rechte nicht, beeinträditige, fo haben Eie beſcleſſen, 
bad es im erfterer Hinfibt bei den ohnehin auf Die Vererd⸗ 
nungen der Ralfer Jofepbs IE. und Leopolds 14. von den Jah⸗ 
ren 1758 und 1791 fib grünbenden MWerfügungen der ehemalis 
gen itallenifben Meglerung vom 30 Jan. 1803 fein unabäns 


derliches Bewenden baben, um) baf, was den zweiten Punfe 


 betrift, die in den übrigen Theilen der Monarchie darüber 


beitebzuben Geſeze auf die Lombardle audgedrhut und in ber» 
felben befaunt gemacht werben follen 16." 

Durd eine @ubernial: Befanntmahung vom 15 März 
wurde ben Juden in ber Kombarbie bie, unterm 23 Ang. 1816 
innen entzogene Beſugniß, Getreidhandel zu treiben, zurük⸗ 
gegeben. 

Der Herzog und bie Herzogin von Medena find am 4 März 
zu Zurin angekommen, wo ſie am 13 fib noch befanden. 

Zu Parma erfhien am 23 Febr. eine obrigfeitlibe Bes 
fanntmahung gu Berut igung des Publitums über einen dort 
bereihenden' Typhus, nebſt beigefügten ärztlichen Verhal⸗ 
tungsregeln. 
Nleberlande 

Die Genter Zeitung enthält nachſtedende Erklärung bes 
dortigen Biftofs: „Der Biſchef von Gert hat ben Befehl 
erhalten, vor bem Hrn, Wan ber Beelen zu erfheinen. Da 
er nicht zweifeln barf, bie Purfte, über die er verhoͤrt were 
den foll, feyen ganz dieſelben, welche Ihm bie Kommiſſion 
des Staatsraths dem lezten November zur Laſt legte, fo kan 
er ih, als kathokiſcher Biſchof, dem Formalitäten eines ſol⸗ 
hen Verhoͤrs nicht unterwerfen, weil ed das Recht anerken⸗ 
nen biefe, welches einem weltliben Dichter beigelegt wird, 
von den Gründen feines Verfahrens bei Ausübung feines 
Amts Nechenſchaft zu geben. Da der Spruch der Autlagekam⸗ 
mer vom 15 Febr., von welchem ber Biſchof von Gent das 
Mecht bat offizielle Mitthellung zu verlangen, ohne Zweiſel 
nur dieſelben Veſchwerden enthält, welche bie erwähnte Kom⸗ 
miffion angeführt bat, fo kam derſelbe wor altem bie Kompe⸗ 
ten; bes Obergerichtehofe, über folhe Gegenſtaͤnde zu ſore⸗ 
en ‚wicht anertennen, Er wink mit eben fo viel Maiung 
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als ruhlger Faffımg zu dem erlaubten Monarken, ber fhn 
vor Gericht fordert, fagen, was einer der größten Kirchen⸗ 
lehrer zu dem Kalſer Valentinian fagte, ber ihm Micter 
gefest hatte: „Haſt du je gehört, alleranädigiter Kaifer, daß 
„2aten einen Bifchof in Sachen bes Glaubens geridtet haben ? 
„Solen Wir in unfrer Shwäde fo weit geden, dab wir bie 
„Rechte des. Episkopaté vergäßen, und einem Anbern über: 
„ließen, was Gott Uns anvertraut hat? Aönnten Wir Men: 
„ſchen im diefer Hinfihe als Fompetente Richter betrachten, 
„die Gunfk boffen, oder zu mißfallen fürdten? Selbſt das 
„geben des Ambrofius Hat nicht Werth genug, um die Würbe 
des Epidtopats fo zu gefährden.” „‚Weltes könnte endlich 
unter der Hertſchaft eines Fundamentalgefeze®, das bet alten 
Serichtsboͤſen Mibter von verſchledenen Meligionen zuwläßt, 
Das 2008 derjenigen Fatbolifdien Birhöfe ſeyn, die es fih ge: 
fallen ließen, diefelbeu als kompetente Richter ihrer Glau— 
benelehre und Amtsführung anzuerfennen? Unterzeichnet. 


— * Farſt Moriz von Broglie, Bifhofvon Gent.” — 


(Ein Öffentlihes Blatt macht hierbei folgende Bemerkung : 
„Das kan unter Valentinians Megterung Alles recht gut ge: 
weſen ſeyn; jezt aber iſt's nikt mehr. Die Zeiten haben 
fi geändert. Was würde man von dem Papfte fagen, mollte 
er jezt, nicht einen Kalfer oder König, fondern nur ben Hein: 
fen Fürften in Bann thun und deſſen Untertbanen von dem 
@id der Treue losfprehen ? Und doc fände das Haupt der 
Kirche für diefe Maaßregel häufige Beifpiele in der Geſchichte,“) 
Deutfhfland, 

Nat Münchener Blättern ift Karlsruhe das nädfte Ziel der 
Dieife der Prinzeffin von Wales. 

In der Sizung ber wärtembergifhen Stände am 22 März 
brachte der Präfident bie Antwortfbreiben dee Kdunigs und ber 
Königin Maijetäten auf bie ſtaͤndiſden Darfaddreffen vom 18 
zur Keuntniß der Verſammlung. Sie find folgenden Inhalts: 
„Wilhelm von Gottes Gnaden ic. Liebe Getreue! Wir 
habın euer Schreiben vom geftrigen Datum einzeſehn, und 
danken euch für ben Ausdruk der Gefinnungen,, weiche ihr Uns 
in demſelben au den Tag gelegt babt. Cure banfbare Aner: 


Kennung des Guten, welches Wir feit Unſerm Regierungs:. 


antritte für bad Gluͤk Unfere Volles zu thun bemüdt waren, 
fo wie des Wohlthätigen und Nedtiiten der Grundfäze, wel: 
he deu euch von Uns übergebenen Berfaffungsentwurfe su 


geuommen, ald Wir darin zugleih eine Buͤrgſchaft finden 
mwoller, daß idr num aud Unfern landesväterlichen Abſichten 
Burh bereiiwillige und aufrihtige Mitwirkung zur baldigen 
keſtiſtelung der Landesverfaffung entgegenfommen werdet, So 
ste wir bei allen linferm Negierimgshandlungen die Wohlfahrt 
Unfers gelichten Volles als Unſte erfte Mükfiht, und deren 
maermübete Befdrdermig als Unfre heiligſte Pflicht erachten . 
fo werben Wir Uns auch in jener großen Ungelegendeit einzig 
durch diefes Pülhtgefünt Leiten lafen, und fie nach lnfrer 
beiten Ueberzeugung mit derjenigen Aufrichtigkeit und Befig: 
keit, welche baffelbe gibt, zu Stande zu dringen Uns bemühen. 
Ihr aber werdet Und euren Dank dadurch; am beſten betbätt: 
om, wenn ihr biefe Uaſre Bemühungen für das Wohl des 
Zaudes mit redlichem Eifer mterküget, uud, wie Wir Uns 


— — 


— — 


drult zu verleihen, 


bat, mitzuwirten. 


* 


gern uͤberzeugt halten, entfernt von jeder Einſeltigkeit unb 
Nebenräffiht, nur das algemeine Befte des Vaterlandes zum 
GSegenſtaude eures gemeinſchaftlichen Beſtrebens machet. Ger 
geben Stuttgart, den 19 März 1317. Wilhelm. Auf Bes 
fehl des Königs: Wellnagel.” — „Hocgeborne, ehrmürs 
bige, edle, werthe Herren! Ich babe ihre Zuſchrift vom 18 d. 
erbalten, in selber Sie Mir als Stellvertreter des würtents 
bergiihen Volkes ihre danfbaren Gefinnungen für die Eins 
richtungen ausbrüfen, melde Ich zu Erleichterung und Untere 
ftüsung der Armern Vollksklaſſen bei der überhandgenommenen 
Theurung für möthig gehalten habe. Indem Ih bierburd den 
Forderungen einer heiligen Pfliht Genüge leiitete, erfüllte 
Ich zugleis ein dringendes Bedürfuig Meines „Herzens, nem, 
ih das Umgemäh ber Armen zu mildern, und dazu von dem 
Standpuntte aus, auf welchen Mich die Worfebung geſtellt 
Das Vergnügen, welches Ich batei em⸗ 
pfand, ward durch die Bereitwilligkeit erhoͤht, mit welker der 
Befdrderang Meiner Abſicht überall Hülfreite Hand gelelſtet 
worden ift, und Ich babe die Weberzeugurg erhalten, daß 
Wobitbätigteit ginen Hauptzug in dem Karakter der biedern 
MWürtemberger ausmag e. Die Anftalten zu Unterſtüzung der 
Armen und Nothfeibenden werben mir auch Fünftiabin jeder« 
zeit als elu Hanptgegenftand Meiner Sorgfalt und Theilnahme 
erfheinen, umb die Pflichten, die Ich dechalb zu erfüllen habe, 
Mie um fo angenebmer feyn, als Ih im deren Autübug eis 
nen Zumats Meines eigenen Gluͤkes wahrnehme, und cuf bew 
Danf, womit die würdigen Stellvertreter des würtembergfs 
fden Volles Meine Bemühungen: ertennen, dem verdienten 
Werth lege. Ich verbleibe fters mit wohlmollenden Gefiununs 
gen Dero mwohlgeueigte Katherine. Gtuttgart, dem 
19 März 1817.” ' 
Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Franffurtz 
„Die Dundeeverfammlung hat nun volle Ueberzeugnug erbals 
ten, daß auf dem Weze der Güte bei Gr. königl. Hoh. dem 
Aurfürften von Heffen durchaus nichts zu bewirken ſtehe, ku⸗ 
dem alle Derfuhe biefer Art als fructlos fib ergeben haben, 
Man ift begierig, die Mittel zu erfahren, welhe bes Bus 
destag unter dem ftatt findenden Umftänden aumenden wird, 
um feinen Beſchluͤſſen einen feiner Wörbe angemeffenen Nach⸗ 
Aus einer bei dieſer Weranlaffung vors 


; geuommenen Unterfuhung der in ber Bundeefanglef vorftes 
Grunde biegen, haben Wir um fo mehr mir Wohlgefellen auf: | 


genden Meklamationen dat ſich ergeben, daß wohl die Hälfte 
ber eingelanfenen Beſchwerden nur gegen die wiederbers 
geſtellte Zucheffifbe Negierung gerichtet it, und daß vom 
diefen miht wenige einer ſchleunigen Erledigung Bedürs 
fen, wenn irgend ein Schein vom Rechtszuſtand in Deutids 
fand aufreht erhalten werben fol. Der herzogl. Meckleu— 
burgifhe Gefandte, Freihert v. Pleffem, dat inſonderheit bew 
wichtigen Gegenftand über die Kompetenz und den BWirfunges 
freie der Bundesverfammlung zu bearbeiten, und man ver: 
fpriht ih von deu Bemühungen diefes liberalen Staatsmans 
nes viele , für das Wohl der deutſchen Völker gläflihe Reſul⸗ 
tate. So viel ſcheint ausgemacht, daß ber Bundestag durch 
bie ubfafung der organifhen Belege, welche nah und nach 
in ben vertraulichen Sizungen diskutirt werden; eine Art volls 
siehender Gewalt erhalten wird, indem, ehe diefe vorhanden 
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IR, die Bundekverſammlung bei dem beiten Willen außer 
Stand fih befindet, Gutes zu wirlen. — Der bisherige kurs 
heſſiſche ®efandte am Bundbestage, v. Earishaufen, wird einfts 
weilen in Frankfurt privatifiren. Auch deſſen Legationsfekrerär, 
Dr. Gerber, gibt feine Stelle auf. Der neue kurheſſiſche Ge⸗ 
fanbte, v. Zepel, bat von feinem Hofe die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle vorgefuaden, durchaus in Nichte nahzugeben, was bem 
Lurfärftiihen Intereffe zumiderzulaufen ſcheint. Er ift gend: 
thiat, um fo genauer feinen Inſtruktionen nadzufommen, ald 
es jezt notoriſch if, daß Hr. v. Earlshanfen hauptſaͤchlich we: 
gen einiger ihm zurZaft gelegten Nachgiebigkeit in der Augele⸗ 
geubeit der weiiphäliihen Domainenfäufer feine Dimiffion er: 
Balten hat. Hr. v. Lepel hat bie beftimmte Erflärung ertheilt, 
daß Se. kön. Hoh. der Kurfürft fidr auf nichts einlafen wolle, 
und ſich durchaus zu feinen Entfhädigungen für die Käufer von 
Domainen verftehe.” j 

* Aus Thüringen, 8 März. Die Refultate der Etdn: 
beverfammlung zu Weimar verfpreben fehr gut zu werben, 
Bisher waren bekanntlich die Nittergüter noch fieuerfrei. Die 
wird aufgehoben. Der Bürger: und Bauernftand bat fi aber 
Durch feine Vertreter mit denen der Mittergutsbefizer über 
eine Entfhädignugsfumme vorher zu vergleiben. Cämtlide 
Staateftulden folen von nun an zufammengeworfen, und 
nah Einem Spftem getilgt werben. Es follen von Seite der 
Finanzbehörden Plane zur Verbefferung der Finanzverwaltung 
entworfen, uab folde bei ber näditen Zuſammenlunft den 
Ständen vorgelegt werben, fo wie Gefegentwürfe jur Auf: 
ſtellung eines für ale Unterthanen gleichen Abgabenfuftems. 
Dis find bie MWorfchläge bes Landtags, melde jezt von dem 
Minifterium geprüft, und dem Großherzog zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Es herrſcht ein fehr guter Gelft in der 
Berfammlung; der Baueruſtaud hat feine Jutereſſen muthig, 
jedoch mir Maͤßigung verfohten; bie Mittergutebefizer haben 
zwar bie ihnen auftehenden Privilegien hervorgehoben, und Ans 
fange darauf beharrt, aber da ſich ihnen in einer Entfhädigung 
ein Audwerdarbot, weisiich nadgegeben, Der nächte ordent⸗ 
Ude Landtag wird erft in drei Jahren gehalten. Naͤchſtens 
werden die Staͤude um ihre Vertagung bitten, und fünf: 
tiges Jahr wieber zuſammen fommen, um bie vielen Vorſchlaͤge 
anzuhören, und was ihnen gutbünft in Gefeze zu verwandeln, 
Bis bahin werden Ausfhüfle aus ihrer Mitte, und landes: 
berrlihe Kommilfionen bie oben angeführten Punfte vorbe: 
zeiten, 
Yyreufen 
. Die Berliner Zeltungen entbalten folgende Belauntma: 
ung: ‚„‚Die lutheriihe wab reformirte Geiftlihfeit der Graf: 
ſchaft Mark bat fih dahin vereinigt, zur Geier des Jubildums 
Der Heformation eine zweitägige gemeinfhaftlihe Synodal⸗ 
verſammlung in der Stabt Hagen zu veranfialten, und bei 
Diefer Gelegenheit oͤffentlichen Gottesdienſt in der Stadtkirche 
gu balten, wo am erfien Tage ein reformirter Geiſtlicher am 
Altar adminiftrieen, und ein lutserifher predigen, am audern 
Tage aber ein lutherlſcher Geiſtlicher am Altar furgiren, und 
ein rerormirter als Kanzelredbuer auftreten fol, Am eriten 
Tage wollen ſaͤmtliche Gelftlicen beider Konfeffiouen gemein: 


ſqaftlich, jedoch ein jeder Einzelne nach dem Gebraud feiner 


irche, das Heilige Abendmahl geniehen, um durch dieſe ges. 


meinfame, für die bisher nuter ihnen beftandene Elatracht 
und brüberlihe Liche oͤffentlich zu.beurfunden, vielleist auch 
ihre gänzlihe Vereinigung zu Einer Spuode vorzubereiten. 
Als diefes Sr. königl;: Majetdt von dem Minifterium bes 
Annern angezeigt worden, haben Allerhoͤchſtdieſelben mittelft 
Kabinetsordre vom 26 v. M. zu dußern gerubt: „Wie der 
Zwet fowol, als die Art und Weiſe, in weicher die Intherts- 
ſche und reformirte Somoben ber Graffhaft Mark das Yubis 
läum ber Neformation dur eine gemeinſchaſtliche Synodal⸗ 
verfammlung zu feiern fi vereinigt hätten, es dem Sinne 
ber Meligion und dem Andenken an den um fie bodverdiens 
ten Maun fo fehr entiprece, daß die disfallſige Anzeige Aller⸗ 
böditdbenenfelben zu befonderm Woehlgefallen gereibe, und 
ſoldes der evangelifhen Gehftlichleit der Grafſchaft Mark öfe 
fentlich zu erkennen zu geben ſey. Berlin, den 10 März 1817. 
Der Minijter bes Innern, v. Shuftmaun.” 
Deftreid. 

Nah Berichten aus Laibab bat ber bekannte Ezirkniger 
See, nachdem er feit einigen Jahren gar nicht abgelaufen, 
zu Aufaug bes März feine Grwäfler zu verlieren augefangen, 
Da bie gewöhnlise Mblaufszreie font um Zohannt oder 
Zatobi it, fo will man daraus auf einen früben Sommer 
fliegen, Vielleicht iſt jedoh erwähutes Ublaufen nur eine 
Folge Ber feit einigen Monaten in Krain (dad durch die Uls 
ven genen die Weſtwinde geſchüßt ift) berrfchenden Krofenheit, 

“* Mien, 19 März. Morgen reist der Öftreihifhe Ges 
ftäftsträger am braülifden Hofe, SFreiberr v. Neveu, über 
Trieft nad feiner Beftimmung ab. Bon Zrieft gehen mit 
bemfelben zwei öftreichiiche Fregatten nach Mio : Janeiro unter 
Segel, welche gegen ben 15 April den dortigen Hafen verlafs 
fen follen, Man bemertt feit einigen Wochen, das ſich bier 
aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlauds Perfonen aler Stände 
einfinden, welche Äh mit der eiteln Hofnung ſchmelcheln, die 
Heberfahrt nah Mio: Janeiro umfonft im Gefolge der Erzher: 
zogin Leopoldine machen zu können. Es fiheint nuͤzlich, jeders 
mann dor einer ſolden Neife hicher zu warnen, da ale Gtels 
len zur Begleitung der Pringeffin von Hof aus befezt werden, 
und die leberfabrt von Zivorno aus auf Koften des braſiliſchen 
Hofes, deſſen Borfwafter vom hleſigen Hofe eine genaue Lifte 
ber einzuihiffenden Perfouen erhält, beftritten wird, mithin 
jeder Verſuch diefer Urt ſcheitern muß. Wie man vernimmt, 
ift die Gräfin Kuͤenburg, geb. Gräfin Kuefſteln, zur Begleis 
tung der Prinzeſſin als Oberſthoſmeiſterin, und die Gräfins 
nen Keglevih, geb. Gräfin Zichy, und Waldſtein als Ehrens 
damen beftimmt. — Seit Unfaug der Faften gibt 3. Maj. bie 
Kaiferin im ihren Appartements alle Dienftage Konzert, wozu 
außer der Faiferlihen Familie nur Perfonen vom hoͤchſten Adel 
zugezogen zu werden die Ehre haben. Den am Sonntag ans 
gefangenen Gebeten um eine gefeguete Erndte wohnten II, 
MM. der Kalfer und die Kalierin in ber Stephauskirche zur 
Erbauuhg ded Volls in frommer Andacht bei. — Mad, Müs 
tat, von welder das Gerädt fortwährend behauptet, fie babe 
fih mit dem bei ihr befindlihen General Macdonald verehs 
lit, hat die einige Stunden von bier in ber Nähe von Baben 
gelegene Hertſchaft Kottingbroun gekauft. 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Donnerftag 


Nro. 86, j 


27 März ıgı7 





Grofhritannien, — 
(Schreiben über bie 
Berfaffung. Kurheſſtſches Hansgefez.) — Un 


anfreic, 


— Dentibland. ng der würtembergifhen Landtagsverbandlungen.) — Preußen. 
e Erwartung einer Berfaffun —— —— Rro, 38 Densiglend. (Briefe über die wärtembergifge 
gungt 





Grehbritannten 

Bon ben 600, neulih durch Sir Francis Burdett überge: 
bene Bittfhriften um Parlamentsreform wurden 2 verworfen, 
weil die Unterichriften niht auf Einem Bogen mit dem Terte 
fanden, >8 weil fie in umehrerbietigen Ausdrüten abgefaft, und 
468 weil fie gebruft waren. (,‚Diefer legte Beſchluß, fagt das 
. Morning: Ehronicle, gründet ih auf eine 1656 vom Unter: 
banfe angenommene Mezlementarvorfhrift, mit welder aber 
nur Bittforiften in Privatangelegenheiten gemeint waren, 
Ueberhaupt aber, wie lan man auf das Reglement eines Um: 
terhaufes abten, deffen Mitglieder von Erommwells Soldaten 
ledeemal durd ſucht wurden, ebe fie in den Saal traten!) 

Nah Beribten aus St. Helena bat, machbem ber jezt bes 
portirte ehemalige Staatsrath Latcazed wirklich den Verſuch 
gewagt, dur einen der Einwohner einen (jwar an fib un: 
ſdadlichen) Brief nah Frantreich zu befördern, ber Gouverueut 
bie Verordnung ergeben laffen, daß jeder, ber fib unterfinge, 
von Vouaparte oder von irgend Jemand aus feiner Umge-— 
bima einen Wuftrag zu übernehmen, obne foldes bem 
Gvuperaeur fogleib anzuzeigen, diefes Vergeben durch eine 
unausbleiblihe Todesſtrafſe gu büfen baben würde, — Bes 
Tanutli har vor Kurzem Lorb Hobanud eine Motion auge; 
Tündigt, wegen Vorlegung ber Alteuſtüte, die ih auf Bonas, 
parte's Debandiung bezichn. Bonaparte fol zwei Denkſchrif⸗ 
ten an die brittifhe Regierung äberiitt haben, woraus biefe 
bis jest ein Gebeinmig mahte. Bonaparte hatte aber auch 
Duplitate davon abgefandt, bie ihre Beftimmung erreichten, 
und nun jene Motion veraulaffen. ur dieſe Papiere und be; 
zen Bekanntmachung fol fi eine alliirte Macht interefliren, 
bie hauptfählih datauf dringt, bad ber Gefallene menſchlich 
behandelt werbe, 

Fraukreich. 

Man hatte durch den Telegraphen Nachricht, daß der Groß: 
fuͤrſt Nitolaus am 17 März zu Calais ans Laud geftiegen 
war, wo ihu ber General Laurliton erwartete, um ihn im 
Namen bes Könige zu fomplimentiren. Der Herzog von Wel: 
Ungton reiste hierauf am 18 von Paris ins ruſſiſche Haupt⸗ 
Quartier nah Maubeuge ab. 

Die Deputirtenlammer verwarf am ı8 einen ihr vom ber 
Megierung vorgelegten Gefezedentwurf wegen der Abſchä— 
gungstonmtflarien (Commissaires priseurs) mit 100 gegen 
73 Stimmen, Der Beriht über bad Budget follte in der 
Pairdlammer erft am 20 erftattet werden, 

Während eines ber neulihen geheimen Ausſchüſſe der De: 
Yutistenfammer, worin über das Budget berathichlagt wurbe, 


entitanb plbzlih, wie ein Pariſer Blatt erzählt, ein beftiges 
Ungewitter mit Schloßen. Sehen Sie, rief einer ber Depus 
tirten aus, der Himmel erklärt ih; er: iſt gegen Ihr Bud⸗ 
get! . Einer feiner Kollegen entgegnete: Wie mögen Sie bis 
fagen?- Er ſchitt uns ja weiße Kugeln. 

Hr. Vaughan, der angeblih mit einem biplomatifhen 
Auftrag der englifhen Megierung zu Mabrid geweſen, traf 
zu Paris ein. Ebendafelbit erwartete man Lord MWeresfork 
aus Portugal, ber dem Vernehmen nad mit Lord Wellington 
eine Unterrebung haben, und danu nah London abgehn wollte, 

Was wir nenlih von dem Verkanfe des Hotels von Brienne 
an die Regierung um dem Preis von 852,333 Fr. faggen, wird 
dahin berichtiat, dab dieſes Hotel fhon im Jahre 1814 von 
ber Regierung für das Ariegsminifterinm um 680,000 Fr. er» 
kauft worden, und daß in erfigebahter Summe auch das reihe 
Ametblement des Hotels begriffen gewefen, das man aber, 
da es für die neue Beftimmung bes Gebäudes unnkz befun⸗ 
den wurbe, ber Vertaͤuferiu (Bonaparte's Mutter) zurut⸗ 
gegeben hat. 

“Mou der Lauter, 18 März. Es verlantet, baf bie 
wärtembergifhen Truppen ihre bisherigen febr zuſammenge⸗ 
drängten Kantonnirungequartiere etwas welter ausdehnen, 
und wahrfdheinlich alfo in Zukunft auch einen Diftrikt befezew 
werden, ia dem fich kicker öftreihifhe Truppen befunden has 
ben. Das Nähere daruͤber dürfte nähftens befannt werben, 
da gegenwärtig die neue Dislolation aller in Franfreich blel> 
beuden Truppen ber Dikupatiousarmee durch den Herzog von 
Wellington fefigefest it, und, wie man veraimmt, von 
15 April au in Vollzichung gebraht werden fol. Dicfe neue 
Dielofation iſt in Paris felbft mit dem frangdfifgen Mintftes 
rium regulirt worden, und wirb alfo in der Ausfuͤhrung feinen 
Schwierigteiten unterworfen fepn. Da die Sache beendigt ift, 
fo unterbfeibt and die beabfihtigte Reife ber Oberbefehlshaber 
der verſchledenen Armeelorps In das große Hauptanartier, 
Die dahin abgefhitt gewefenen Stabeoffiziere find bereite zu⸗ 
ruf. Gegen Ende Aprils foll wieder eine große Heerſchau über 
bie eingelnen Truppentorps gehalten werben, 


Deutſchland. 

Nah Berichten aus Münden erſchlenen Ihre Balglihe 
Majeftäten am 23 März zum erftenmale nad Ihrer Müftehe 
von Wien wieter im Hofibeater, worin bei glängend beleuch⸗ 
tetem Haufe bie Oper die Bahanten, Mufit von Generali, 
aufgeführt wurde. Das zahlreich anmefende Publikum empfing 
die hoͤchſten Hertſchaften mis deu innigften Freudrusbe ztugun⸗ 
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gen,. bie dur bad Gefäß! erhöht wurden, Ihre Mai. die 
Königin von Ihrer Unpäßlichkeit wieder Hergeftellt zu ſehn. 
Stuttgart. Landtagsverbandlungen. Ju der 
Sizung am 22 März trat zuerft ber Repräfentant Anapp auf, 
und nahm vom den felt 1627 nicht erhörten Frudtpreifen und 
Der daraus eutſtandenen brüfeuden Noth Anlaß, auf ein ges 
-meinfhaftliaed Comite“ zur Abhuͤlfe biefes Unglüls anyutras 
den. Die fönigl.ıGcheimenräthe erwieberten hierauf, daß dba 
ber König alles Mögliche gethan und ferner thun werbe, was 
Diefe Noth Indern fönne, fo werbe er gewiß gern fehen, wenn 
die Stände hierbei mitwirken würden, infofern fie dadurch 
' wicht Verbhältulffe herbelziehen oder begründen wollten, bie 
Ährer gegenwärtigen Lage niht angemeflen feven. Da ber 
Nedner der vorigen- Regieruag unter bem verſtorbenen König 
Einiges zur Laſt legen wollten, Befonberd den Verlauf der @e: 
treidevorräthe im Sommer 1816, fo wurde Ihm von ben Be: 
heimenräthen mit Grund entgegengehalten, daß dis bie Folge 
Der nicht eingegangenen Steuern geweſen fen, daß ber hochſe⸗ 
Hige König ben Staatsfrebit durch Sifttrung ber Zinszahlungen 
nicht hätte untergraben fehen wollen, und daß er baber ben 
Verkauf der Worräthe gegen bie Morftellung der Finanzftelle 
befohlen habe, indem er das Wichtigere, den öffentlichen Kres 
bit, im Ause gehabt, und biefe Anordnung zu einer Zeit ftatt 
gefunden hätte, wo wegen ber künftigen Erndte noch nichts zu 
keforgen, nnd ber Borrath des Getreibes fo groß war, baf 
deſſen Dreife fo niedrig fanden, daß dadurch kaum der Baus 
Kohn dem Büterbefiger erfegt. wurde. — Es verdient bei biefem 
Sinlap wohl der Erwähnung, daß ber hochſellge Aönig dem Fi: 
wanminifter, der wegen den uidt eingehenden Steuergeldern 
über die Mittel, die Befoldungen und Zinfe zu bezahlen, im 
große Werlegenheit gerieth, nicht nur feinen baaten Geldvors 
rath zuftelen, feubern auch burc einen von einer andern Seite 
dewlrtten Vorfhuß unterſtuͤzen ließ, daß er überbis den ers 
wahnten Verkauf der Worräthe andefehl, und dem Minifter 
ertlärte, er folle, wenn es nicht zureiche, bie königlichen Mo⸗ 
Bilten eher verlaufen, als daß er einen StlUſtand in Bezah⸗ 
fung der Befoldungen und Zinfen eintreten laffe. — De ber 
gedachte Nebngrbirfen Gegenſtaud aun zur oͤffentllchen Sprade 
gebracht hat, und der Tendenz feines Vortrags nah aud bie 
Deffentlitteit beabfihitgt zu haben fheint, fo find wir der 
Wahrhelt es ſchuldig, ben eigentlichen Zufammenhang diefes 
fo bedeutenden Ereigniffes aufzudelen. Als die Unterband- 
lungen über bie Verſaſſung im Frühjahr 1816 noch nicht foweit 
gedichen waren, daß über die Steuer von Georgli 1816— 17 eine 
Berabſatedung mit den Stäuben hätte erfolgen können, (die 
ſchon eine Eonflituirte Verſammlung vorausgeſezt hätte, wäh: 
zend fie doch nur mob Fonftituirend war,) fo glaubten die 
Stände das Verwilligungsrecht doch anfprehen zu fünnen, und 
dadurch verbreitete fid die Meinung, die ausgeſchrlebene 
Steuer lönne, als einfeitig verorbuet, mit verbindiich ſeyn, 
und man dürfe beren Bezahlung verweigern. Daß die große 
Menge bietet Urtheil nicht faͤlte, iſt einleuchtend, und eben 
fo, daß fie auch diefe Meinung nicht theilte, denn als gegen 
den Herbſt Arenge Maafregeln zur Einziehung der Steuer bei 
den Zahlungsfähigen verordnet wurden, fo ergab fih aus den 
füuel eingehenden Geldern, baf ein großer Theil bezahlt, aber 


nur niht.an bie Staatskaſſe eingerhitt worben war. Gene 
verbreitete Meinung, man dürfe bie Steuer verweigern, batte 
aber wirklich die wittige Folge, daß die Getreibvorrätbe der 
Herrſchaft verkauft und, zwar nur an Inlänbifhe Privaten, 
abgegeben, durch dieſe ins Ausland gingen. Wer trägt num 
hiervon bie Schuld? Wir find welt entfernt, fie irgend Je⸗ 
manden perſoͤnlich aufzuburden, wer ſich aber bewußt ift, bie» 
für thätig geweſen zu ſeyn, ber mag es. mit feinem Gewiſſen 
abmahen, wenn er fan, ben Jammer und das Unglüf eines 
bledern Volls hierdurch herbeigeführt zu haben; jeder Mebs 
lihbentende mag es ſich aber als ein warnendes Beifpiel bes 
merten, wie felbft bie befigemeintefte Abfiht nie dazu bemüze 
werben darf, in das Rad bes Schiffals einzugreifen. — Da 
ber Nepräfentant Anapp noch Einiges, was der egierung zus: 
Laft n könnte, bemerkte, fo wurbe er durch bie Behrimens 
räthe binlänglid von dem Ungrund feiner Vehauptungen übers 
wiefen, und es ergab ſich hieraus, mie forgfältig ale Maaß⸗ 
regeln ergriffen wurden, um bem Mangel abzubelfen, daß 5.8. 
für 1,400,000 fl. Grtreide im Ausland, namentlich In Riga, Dans 
sig, Königsberg, in Holland, am Rhein zc., theils gekauft, theils 
beftellt,, daß von ben herrfchaftlichen Fructfäften nichts vers 
kauft, fondern aller Vorrath zur Unterſtüzung beflimmt, daß bie 
im Ausland erkauften Früchte den einzelnen Gemeinden in 
biligen Yreifen, und dieſe nur nach Fablungsfähigfeit zahl⸗ 
bar überlaffen werde ıc. Wir können die berubigende Nach⸗ 
richt bier beifügen, daß nah genauer Bereibunng bed Erndtes 
@rtrags und. nad Abzug des Saatkorns doch ſovlel Getreide 
erzeugt wurde, daß bis zur naͤchſten Erndte auf jeden Kopf} Pf. 
Brod täglich dlos aus Moggen, Dinkel und Gerfie gebalen 
werben kan, ohne bas zu rechnen, was die Grunbherridaften ° 
befizen, und ohne dem erzeugten Haber, Welfhlorn, Stund⸗ 
birn ıc. in Auſchlag zu bringen, Da der Mepräfentant Knapp 
befonders auch darauf eine Wichtigkeit im feinem Bortrage 
legte, daß, wenn eine fkändifhe Kaffe beitände, man binlängs 
lichen Vorrath auf Krebit erfauft haben würde, fo erwiederte 
ihm ber Finangminiiter, daß es für diefen Auffauf an Kredit 
wicht gefehlt habe, und wir können beifügen, daß fid eine 
Gefelfhaft von einigen «Hdufern angeboten hatte, alles bes 
uöthigte Getreide ohne Worfhuß unter Auffiht ber Megierung 
anzulaufen, blos gegen Erſaz von & Proz. jährliber Binfe für 
das bazu benöthigte Geld und gegen Sicherung ber Abnahme 
Es geht alſo bieraus Klar hervor, daß Kredit auch ohne ſtaͤn⸗ 
bifche Kaffe befteht, wo die Regierung Zutrauen genieft, wie 
dis ja aus fo vielen andern Ländern, bie diefe Cinrichtung 
nicht fennen und ibren Bebürfnifen und Nöchen ohme ſtaͤndiſche 
Kaffe abzuhelfen mußten und willen, wenn fie mar auf andre 
dinlänglihe Weife für bie Sicherſtelung ber Staattglänbiger 
forgen, zu ermeffen if. Für Wurtembera wird bis nun durch 
den königlichen Verfaffungsentwurf hinreichend erzielt, der nes 
ben der Siwerbeit für die Staatfgläubiger auch für bie bes 
willigten Stewergelder durch Einrichtungen forgt, daß diefe 
ihrer Beſtimmung gemäß verwendet, und ihre Verwendung 
nachgewieſen werden muß. Wir haben bei diefem Genenitand 
etwas lange verweilt, weil er auf die Deffentlichkeit berech⸗ 
net, wahr uad klar für dieſe daſtehn muß. — Nach biefem Vor⸗ 
trag trat ber Mepräfentant Bolley im Namen bes Comite“s 
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auf, bew Bericht beifelben über die Forim und Gang der Ber: 
bandlungen in Beziehung auf die, 56. 283. — 301. zu erftatten, 
nah weldem ber größte Theil biefer Yaragrapben, ba-meh 
"tere keine: finden; angenommen werden Pbımen, 
nur in Hinſicht bes F. 295. wegen der Wahlen, und des 6. 296. 
wegen eined notbwendigen Vorbehalts jedes intereffirten Theile 
gegen einen definitiven Beſchluß, muͤſſe das Gomite’ auf Ab: 
änderung antragen, Was den $. 295. wegen ber Wablen be: 
srift, fo wollte der Berichterftatter in ber in dem Verfaſſungs 
entwurf vorgefhlagenen Wahl, - wo bei mehreren zu wählen: 
ben immer einer nad bem anberk, wicht alle zugleich zu wäh: 
ben wären, bis Gefhäftiverwitelter und dem Fätrtensgeift naͤh⸗ 
zenb finden, und führte, Wın das lejtere zu beweifen, an, 
daß wenn in einer Verfammlung von 100 Gltedern eine Fat: 
tion von einer Minorität von ao beitehe, diefe die Majorität 
von 80 nad ber vorgefchriebeuen Weife überftimmen wärde; 
er glaubte dis Dura ein Beifplel, wenn 6 zu wählen wären, 
und die Minorität von 20 fi für a, b, c, d, e, f verbuns 
den hätten, während die Majorität g, I, i, k,1, m mäh: 
len möchte, binlänglih zu beweifen, denn, fagte er: jene 
Minoritär wuͤrde alfo zo Stimmen für a geben, während bie 
Mijorıtät, ohne Abrebe getroffen zu haben, nah ber Med: 
nung bes Wahrſcheiulichen für ihres: g, hs i,k, 1, 
m gleich intereffirt, alfo gleich wählen, mithin 134 für 
@inen erbalten, und mithin die Minorität durch ihre Ubrede 
den Sieg über die Majorität, die obme Faktionsgeiſt handelte, 
erhalten wurde, — Der Berichterftätter zeigte aber durch dis 
Belipiel gerade bas Gegeutheil von dem, mas er dewelſen 
wollte, und daß er im der Rechnung des Wahrſcheinlichen 
nicht (ehr beimandert ſeye — bemm er legt bei feiner Behaup⸗ 
tung eines ber Ertreme zum Grunde, nemlich, daß wenn 
so unter 6 gleih geachtet zu wählen: (even, die Wahl ſich 
dlelch vertheilen wärbe, alſo 134 Stimme auf jeden ber 
Sechſe file; das anbse Ererem tft, daß alle 30 auf Einen 
fielen, und die Wahrfheimlihkeit liegt wahl in der Mitte 
der Extreme — es werben weder 135 noch 80 auf Einen fal: 
len, fonbern eine Mittelsahl fh ergeben , befonders in dem 
angegebenen Fall, der ſchou dadurch zu den unwahrſcheinlich⸗ 
. Men gehört, daß er vorausfejt, 80 Individuen werben aus eis 
mer Anzahl von 100 gerade 6 beftimmt fi auserſehn, und 
Diele 6 fo gleich an Werth halten, daß fie keinem vor bem 
andern einen Vorzug eipräumsen. Uns diefem Beweis mag 
alfo eher das Gegeutheil deſſen hervorgeha, was er erbärten 
follte, daß nemlich ſelbſt bei einem Faftionsgeift die von dem 
rduiglichen Entwurf vorgefdlagene Wahl Die beffere und den 
Gattionsgeift hemmende ſey. Hebrigens erklärten die Gebel: 
mienräthe hiebei, daß bie Wahlart blos das Intereffe der Laud⸗ 
Rinde beireffe, und daß die Megierung ed wohl vertragen 
Böune, wenn ber Fafriomsgeift bei den Wahlen wirke, weil fie 
auf biefe Art den Geiſt ber Faktion dann auch am leichteſten 
ertennen ferne, umb er, wo das Met und bie Wahrheit ihm 
wie bier entgegenftehen, nie zu fürchten feyen. 
X, (Die Fortfezung folgt.) 
Vom Rheinftrom, 19 März. Die Yuswanderimgen 
aus ber Schweiz und vom linfen Rheinufer dauern fort. Große 
Schiffe werben gemiethet, um biefe Emigranten auf bem Nhein 


‚übergebend für ben Augenbiif, 


nad Holland zu brlugen, mo fie ſich nach Norbamerlka eins 
ſchiffen. Mebrere Hundert Perfonen aus den Kantonen Baiel, 
Selothurm, Bistdum Baſel ic. fuhren vor einigen Tagen auf 
einem großen Schiffe ben Mdein hinab, Bri Kehl gefellten 
fit viele Landiente und Taglöhner aus dem benachbarten Elſaß 
su ihnen. Undere Transporte werben nähftend abgehn. Es 
wirb ‚Immer wahrfheinliher, daß gewiffe boldndilde Speius 
lauten ſich anheiihig gemacht Haben, diefe Leute nah Amerika 
zu fpediren, wo fie dann indie Gewalt der Unternehmer bies 
fer Expeditionen, beren Agenten bie bolländifhen Spekulanten 
zu feyn feinen, gerathen Indem es bei weitem deu meilten 
biefer Auswanderer unmöglich iſt, die Transport: amd Untere 
baltungsfoften zu drzahlen, fo daß fie diefe dann durch mehr. 
jährige Knechtsdienfte abverbienen müffen. Gewoöͤhnlich verwens 
bet man jie, um wäre fänbereien im Innern Nordamerika 
urbar zu machen, wobei bie meiften durch bas ihnen nicht zu⸗ 
fagenbe Klima, durch Mangel und ſchwere Arbeit zu &runde 
geben. 

Deffentliche Blätter fhreiben ans Frankfurt: „Die von 
dem oͤſtreichiſchen Hofe kürzlich gegebene vertrauliche Ertlärung 
it ein nener Beweis gewelen, welde habe Wichtigkeit mau 
bort auf alles legt, was bie deutſchen Bumdbesangelegenbeiten 
und das gemeinfanie gegemieitige Jutereſſe aller deutſcen 
Staaten betrift. Uebrigens ift man jezt auch bier allgemein 
darin einverftanden, daß es der reifften Berathung und einer 
durchaus rubigen Entwilelung bedarf, um die allgemeiner und 
vorzüglich wichtigen Bunbedangelegenbeiten ihrem Biele fiber 
entgegen zu führen, umd den Bund felbfi, der nicht blos vor⸗ 
ſondern für die bleibende 
Dauer der Zufunft gefblofen wurde, immer mebe zu befeſti⸗ 
gen. Beſſer war es, durch eine im der That blos ſcheinbare 
Zögerung rinige grundlofe Klagen zu weranlafen, als wen 
man fih ber Gefahr einer Mebereilung ausſezen wollte, bie, 


‘einmal geſchehen / vieleicht nit, mehr zurüfgenommen wer⸗— 


ben könnte.” : 

Ein zu Muͤuſter eingegangenes-Minifterialrefeript verfügt 
bie fhleunige Schifbarmachung ber Lippe bis Lünen, die Ders 
bindung derfelben mit dem Münfterften Kanal, die Berbins 
bung diefed Kanals von Marhafen mit der Ems bei Mbeine, 
und bie Juſtaudſe zung der Wege von Wefel, Dortmund und 
Hamm anf Müänfter und von dort anf Rheine, um bei ges 
demmter Schiffahrt duch Froſt ben Landtransport beunzem 
zu lönnen. Bon Rheine aus wird bie hanndverise Regierung 
den Weg anf Leer weiter fortfegen. Man fließt daraus, 
daß die preußifge Megterung bie Abſicht babe, den Vertehr 
mit der See über Oſtfrießlaud zu befördern, wozu bie neuern 
frengen tönigl. mieberländifhen Zolgefeze eine dringende 
Aufforderung enthalten. 

Yreufem > 

Im Nürnberger Korrefpondenten liest man folgendes 
Schreiben aus Berlin vom 18 März: „Die biefigen Stadt: 
verordueten follen nun wirklich Fine dritte Worftenung bei dem 
König eingereiht, und die Wiederherſtellung der Kantonfreis 
beit vom Berlin wiederholt nahseinzt haben. Es ſteht jezt 
zu erwarten: ob — nad ber bekannten alferhöcften Reſolutien 


anf eine frühere Immeblatvorkelung, — der Mntrag, mie 
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Dort, eruſtlich gmrätgemiefen; ober ob. biefer Gegenſtand, auf 
bes Koͤnlgs Befehl, wirklich in uäbere Berathung des Staats: 
minifteriums ‚gezogen werden duͤrfte. In einem Öffentlichen 
Blatt (Rro. 499. des deutſchen Beobachters) iſt die Mebe da: 
von: „daß bie biefigen Stabtverordneten, binfihtlih ihres 
Geſuchs, nicht Unrecht hätten; indem bie Kantonfreiheit von 
Berlin titulo oneroso erworben worden ſey, fo wenig, als 
ber Freiherr v. Stein, ber mit einem Federſtrich alle bäuerlis 
qen Verhältniffe aufgelöst, indem der Nothſtand der Gefell: 
Schaft foldes erforbert hätte; und nur aus einer fländifcen, 
oeſchichtlich fi fortbildenden, Gefesgebung könne auf allen 
Selten das, was ber. Gefellihaft Noth thut, fi ergeben.” 
Won dleſer Anfiht können wir allein den legten Punkt billigen, 
Wenn die Gtadtverorbneten nahmeifen köunen, daß bie in 
Betrachtung fichende Kantonfreiheit wirtli titulo oneroso 
erworben fey, fo müßten fie anf Entfhädigung contra fiscum, 
nicht aber auf Vollziehung des Kontrafts, Hagen, da in dem 
bisher als rechtmäßig beitandenen Wege der Geſezgebung bas 
Allgemein als zeitgemäß aud gut anerfaunte Geſez einer gleich: 
mäßig vertheilten Kriegepfliht immer im Wege fand. Mad 
aber den Freiberrn v. Stein betrift, fo hat derſelbe befann: 
termaaßen, außer der Städteorbnung, Fein einziges organf: 
ſches Befez, am wentaften In dem bäuerliben Verbältniffen, 
Bontrafignirt. — Hr. Zahn ſchlug neulich in feinen Vorleſun⸗ 
gen für den bisherigen Titel: „‚Feldmarfchall,” als aus dem 
Branzöfifhen abtammend, den Titel eined: „‚Dberiten Feld: 
dern,” vor; fügte hinzu: daß ein folder Titel dem Fürften 
Wiächer wohl mit Recht gebüdre; umd hing die Frage an: was 
für ein Titel aber einem Felbmarſchall zukomme, ber nicht 
einmal Herr in feinem eignen Haufe fen? Diefe Bemerkung 
warb dem bezogenen Feldmarſchall Tags daranf erzählt, wel: 
er mit geößter Seelenruhe erwiederte: „Jahn fey allerdings 
ein Mann, ber ih um bie deutfhe Sprache durch manderlei 
Wortablürzungen, neu erfundene Kraftausbräte und Benens 
nungen fehr verdient gemacht hate; man hätte 5:8. fonit 
einem groben Menden das Präditar: „„Großian,” zugetheilt; 
tänftig bürfte man, eben wege ber beliebten Wortablärgun 
gen, denfelden nur ſchlechtweg: „Jan,“ neunen, 

Die Erdfrung des neuen Staatsratbe fol, weil niht alle 
dazn eutbotene Mitglieder zu rechter Zeit eintreffen können, 
bis auf ben 3ı März verfhoben ſeyn. 

"Aus dem Preufifden, 16 Mär). Die Zweifel, 
Die man ſeit einiger. Zeit geaͤußert, ob Preußen bie verheifene 
geptäfentative Konflitution uod wirklich zu hoffen babe, koun⸗ 
zen jedem Unbefangenen bei richtiger Ueberlegung leibt in 
Ihrem Ungrund erfhelnen. Es iſt bisher auch nicht das Se: 
zingfte von Seite der Megierung getban oder gefagt worden, 
was zu folhen Sweifeln berechtigte; im Gegentheil find bei 
vielen Gelegenheiten bie desfals gegebenen Merbeifungen 
beſtaͤtigt und nee Bufagen erihellt worden, Der mwürbige 
Fuͤrſt Staatskauzler iſt von den Beweggränden, bie ihm neu: 
Lich ein öffentlines Blatt zur Wergögerung der Konftitution 
unterlegen wollte, fo welt eutfernt, dab gerade auf ihm, auf 
feinem Wilen und auf feiner Einfiht, die Hofnungen aller 
derjenigen ruhen, bie mir den Verbältniffen betaunt uud von 
dem Ernfie der Sache darchdraugen find, Der entihieden 


ausgeſprochene Wille des Kdnigs, dem das Beſte feines Reiche 
unbedingter Führer iſt, könnte gegen die Einführung der Kons 
Ritution gewiß von vielen andern Seiten eher, als von der 
Seite des Kanzlers, Bedentlichkeiten erhoben finden; ja man 
tan behaupten, daß trefihe Männer, deren Wort für bie 
Vreufen von Gewicht feyn muß, noch vor einiger Beit fehe 
ungewiß waren, ob die Entwilelung wahrer Freiheit in Preußen 
jezt durch eine Konftitution mehr gefördert oder gehemmt 
werden würde; allein die tleinern Anftände verſchwinden billig 
vor ben größern Gefihtspunften, die ſchon früher für die Ein 
führung einer Konflitution entfbieden haben, und bie unauds 
gefest in dem Gelfte des Kürten von Hardenberg Die Ober« 
band behalten haben, wie alle diejenigen wiffen, bie zu techter 
Einſicht mis der Fähigkeit auch die Gelegenheit vereinigen, 
Die Verzögerung, die man’ fo ſeht zu tadein bemüht iſt, muß 
dem rubigen Beurtheiler, fobald er bie Ereiguife, die Dre 
ganifationen, die Abmachuugen aller Urt, die der glorreichem 
Wiederfhöpfung des preußiſchen Staats nothwendig made 
ſchleppen, und die der ungeduldige Eifer der Borwärtstreibens 
ben wohl kaum im ihrem ganzen Umfange kennt + geihweige 
durch eigne Mitarbeit tragen hilft, fobald er ferner die hete⸗ 
rogene Zuſammenſezung des Staates, für den gerade die Kous 
Ritution ein vereinendbes Band werben fol, in gerechte Er⸗ 
waͤgung zieht, wird ihm dieſe Verzögerung als eine unver⸗ 
meidlice eriheinen, die den Männern, die au der Epize fies 
ben, nicht zur Laſt fälr. Diefe Verzögerung ift au feineds 
wegs wafructbar geblieben, wer fin auf öffentliden Geiſt 
verftebt, wird ihre bedeutenden Früchte won! ertennen; fie 
wird ſogat noch eine geraume Zeit fortdauern muſſen, und nichts 
wäre unangemeflener, als wenn dem an öffenılihes Semein⸗ 
weſen und wahrbafte Staatsgedanken noch nicht gemöhnten; 
wenigſtens nicht überall gewoͤhnten, über fein wahres Wollen 
und Beduͤrfen noch nicht zu Klaren Begriffen gelangten preußts 
ſchen Molke, ohne Auratheziebung feines eignen Geiles und 
feiner eiguen Stimmung, ein blos von Miniſtern eilfertig 
aemachtes Konftitutionsmerk übergeworfen werden ſollte! Erf 
nad und mach können bie Mintſter von dem Wolke felbft ers 
fahren, welche Richtung in diefen Dingen einzufhlagen, welche 
Gränzlinie zu halten ſey. Indem die Negierung durch Ein⸗ 
fezung eines Staatsraths ein großartiges Organ bildet, um 
biefen lebhaftern Verkehr zu führen, thut fie mehr und Ers 
fprieslieres, als wenn fie fon einen volltändigen Konftis 
sutiondentwurf verfündigte, _ Es bleibt noch ein andrer, dem 
ebengenannten eutiprewender Schritt zu thun, ehe an wirks 
line Konſtitutlon zu Denken iſt, es mu Preßfreiheir eintres 
ten, die Innerhalb eines Jahre mehr Vorbereitung liefern, 
mehr Gutes feitiezen und Schlechtes abweifen fan, als ganze 
Golgereiden von Sijungen einer Deputirtenfammer, wie fie 
jest zuſammengewaͤhlt ſeyn würde, und einer Pairslammer, 
wie wir fie überhaupt zu haben vermögen, noch zur Zeit im 
Stande wären, Aber aud der Preffreiheit war und iſt ber 

ürft Staatstanzler immer günflig, und wenn auch nicht alle 

&wierigfeiten wegzurdumen nur allein von ibm abbängt, 
wie man nict ganz richtig aber gewöhnlich aumimmet, 10 das 
ben mir doch durch ein von Ihm einzuleitendes Gefez wohl 
zuerſt, und noch vor der eigentlihen Konititution, biefes 
Sreipeiregefhent zu erwarten. 


Freita 
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Der Finangminifter hat unterm ı7 Febr, eine Eöniglihe 
Entitelduug bekannt gemacht, daß die Geiftligteit zlelch alı 
len übrigen Bürgern ihr Salz aus den Löniglihen Salyıma: 
gazinen nac den feſtgeſejzten Wreifen ‚kaufen (d. h. fi der 
Eolzabgabesunterwerfen) müfe. Die Geiftlihteit zu S. Lu: 
car de Barrameda in Undalufien harte ſich deffen gemeigert. 

Man hörte neh Nichte von der Abfahrt ber unter General 
Abishal zu Gadiz ausgerüſteten Erpedition, Ein öffentliches 
Blatt mil willen, fie ſey wegen ber Zwiſtigkeiten mit Poriu: 
gal verfboben < auch habe der Aönig befoblen, die Beſazung 
von Badazoz zu verfiärfen, und dafelbit, fo wie zu Vallado⸗ 
Kid, Magazine anzulegen, da die Portugiefen an den Grin: 
sen von Ejitamabura und Leon Truppen zufammenzdgen. 

®Sroptritanniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 15 Maͤtz.) Konfol. 3Proj. 
69. — Vorgeftern war im Unterhauſe eine mertwärdige Dis: 
kuſſion über die Urſachen der Im beittifhen Reiche berrihenden 
Noch, weräber Hr. Brougbam in einer langen nud lichtvollen 
Dede eine Reihe Defaiäfe vorfalug. Am Ende ſchritt das 
Haus, mit 118 gegen 65 Stimmen, zur Tagesordnung. — Die 
Werbaftungen zu Mauceiter dauern fort, mub einige Verfos 
neu. die man für Mädeisführer anfieht, find ua London ge: 
ſoitt worden. Idt Aublit erregt Mitleiden; es find meift 
fawdslise, von Hunger und Kummer abgezehrte Menſchen. 
Huch bat man bier zu London elnemvermeistiihen Wefdrderer 
bes Spencranisen Syſtems verbaitet, und Ind Minifterium 
des Jaueru geführt. 
Bei Ridgwap iſt eine Flugſchrift erſchlenen, unter dem 
Titel; „„Uppelation an das englifhe Volt, über bie Bes 
baudlung, welche Napoleon Bonaparte auf der Inſel 
St. Helena erduldet, von Hrn, Sautime, Kabiuetshuiſſier 
bes Kaiſers; nebſt einer aͤhten Kopie der offiztellen Deut: 
förift, welde Napoleon biktirt, und dem Sir Hudſon Lowe 
bat zuftelen laſſen.“ — Der Hauptzwet dieſes Wertkchens tft 
wohl die Belanntmahung jeues, auf Bonaparte's Geheiß 
vom Grafen Montholon an ben Gouverneur gerichteten Schrei 
bens. Judeſſen dat Hr. Santine auch eine Einleitung vor: 
angefhift, worin er zufdrderft über ſich ſelbſt und feine Der: 
bindung mit Napoleon Auskunft gibt, (er it aus Kerſika ge: 
Bürtig, war juerft Soldat, madher Kabinetefourier, und be: 
gleitete den Crtaiſer nad Elba), und dann mehrere nähere 
Umitände über Napoleons Behandlung auf Et. Helena anfüprt. 
Er behanptet darin, es begegue Napoleon, häufig, daß er 
nigts zu frühfiüten habe, wenn nicht feine Leute fo gluͤtlich 


wären, bes Morgens ein Paar Tauben für ihm zu fhiehen. 
Die. von ber Regiernng gelieferten Lebensmittel kämen Nahe 
mittags um 2 ober 3 Uhr zu Longwood an, und waͤren 
oft fo ſolecht, daß man fie zuruͤkſchiken müfe. Daum 
werbe aber nichts audres geliefert. Der Exfaifer und fein 
Gefolge befämen Jedes Eine Flaſche Wein bed Tags, bie 
Kinder gar Nlichtes. Sogar au Kochwaſſer fehle es zu- Zongs 
wood, man mülle es 1200 Schritte weit bei einer Quelle ho⸗ 
len, zu der nur einmal bes Tags in Gegenwart eines englis 
(dem Dffigiere der Zutritt frei tebe. Das Klima von Longwood 
feo ungriumd, Bonaparte’s Wohnhaus in fo ſchlechtem Zuftand, 
daß Wind und Degen ungehindert eindrängen ; dabei würben 
Lebensmittel, Waͤſche und Kleider augenblitlih von ben Matten 
zetfreſſen. Napoleon habe, um fi bie nöthigften Lebensbedürf⸗ 
nife zuverfaaffen, fein Eilbergefhirr zerſchlagen und verlau⸗ 
fen laffen; aber der Bomverneur habe den Erlös bei Hrn. Bal⸗ 
combe niederzulegen befoblen, und N. birfe feinen Pfeuning bes 
siebn, „Ich eripare, fährt banıı ber Verf. fort, der großen und 
menſchlichen engiiihen Nation bag Gemälde ber Beleldigune 
gen und Demütbigurgen, melsen der Kalfer ausgefezt iſt. 
Bei dem lezten Befube, welchen der Gouverneur Sir. 9. 
Lowe zu Longmwood machte, und bei welchem ich zugegen war, 
brachte er ben Kaiſer fo auf, daß biefer ausrufte: „„Haben Ste 
mich noch nicht genug beleidigt? Verlaſſen Sie meine Gegen⸗ 
wart, und laffen Sie ſich nit wieder fehn, bis Sie von Ih⸗ 
ter Megierung Befehl haben mih zu ermorden, Dann werde 
ih Ihnen meine Druft offen entgegenhalten. Meine Perſon 
ift in Ihrer Gewalt, Gie koͤnnen mein Blut vergiefen!" — 
Der Verfaſſer ſchließt mit ber Bemerkung, ba ber Erkalſer 
kein Kabinet mehr babe, fo bebärfe er auc keines Kabluets⸗ 
huifflers mehr. Uns Ähnlichen Urſachen habe er den Tafeldes 
ker, und einen feiner beiden Reittuechte entlafen; beun er bes 
tomme tein hinlängliches Futter für feine Pferde ic. 
Rio} Erantreid. 

Der Herzog von Orleans reiste am 19 Maͤrz nad London 
ab, Man verfiherte, er werde zu Anfang Aprils mit feiner 
ganzen Familie zuräftchren, 

Die Nachticht, daß Lord Wellington nah Manbeuge abges 
reidt ſey, wird vom Journal be Paris für grandios erkfärt, 

Der Verfaſſer einer Flugſchriſft, die dem Titel „„Garuot” 
führt, aber auf Befehl des Polizelminiftere beim Verleger weg⸗ 
genommen worden war, bat gegen dieſe Maafregel au die 
Gerichte relurrirt. 

Die erſte Alaffe bes Juſtituts, ober die Afabemie der Wifs, 
fenfgaften, hat am 17 März in öffentliger Siyung die vom. 
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dem verftorbenen Lalaude geftiftete Yreismebaille für Bie im 
Laufe des Jahrs gemahte wichtigfte Beobahtung, oder ers 
ſchlenene gehaltvolfte Schrift im Face der Aftronomie, dem 
Königsberger Aftronomen Beſſel zuerkanut. — In ber Alade⸗ 
mie der fhönen Künfte wurde die durch Monfigup’s Tod erle⸗ 
bigte Stelle durch Hru. Eatel befest. Der Wittwe bei er⸗ 
Kern hat der König eine jährlihe Penfion von 3000 Fraufen 
bewilligt. 

Nach nieberländifhen Blättern iſt ein Trankport Getreide, 
welder von Calais durch das Norbdepartement ging, auf 
dem Lande von einigen Voltshaufen angehalten und gepläns 
dert worden. Einlge Abtheilungen englifher Kavallerie trus 
gen viel zur Herftellung der Ordnung bei. 

Der Poligeilleutenant zu Lyon hat folgende Anzeige befamnt 
machen laſſen: „Es iſt feit einiger Zeit eine Gefellfhaft von 
Verfertigern faliber Wechſel entftanden. Die Unterfchriften 
ber Häufer Vivier Deslandes von Chateaurour, Minerat 
Bater und Sohn vom Peitierd, Latrille von Limoges, Viot 
Prüdhomme von Tours tr. find auf der Müffeite der befagten 
Wechſel, bie zu Poltlerd, Miort, Tours, Orleans, Paris, 
Bordeaur und andern Handelspläzen in Umlauf gefezt wer: 
Den, nachgemacht.“ . 

. gtralien 

Zu Rom waren bie zur bannöverifhen Geſaudtſchaſt gehö⸗ 
rigen HH. Mäthe Leift und Käftner eingetroffen. — Ebeubas 
felbit war Fürzlich ein heftige, von Schlefen begleitetes Ge— 
wiiter, weldes vielen Schaden anrihtete. Ein Bliz traf die 
Engelsburg (Mole Adriana). 

Zu Neapel lief, von Palermo fommenb, das Shif An: 
Konto ein. Es brachte bie zur Zeit der frangöfifhen Offupariom 
nah Sizilien gefüdtete Kunfiwerfe, Wanuferipte ıc. zurüf, 
wäre aber unterwegs beinahe burh Sturm verungläft. 
Destfhlandb 

Eine Münkhenet Zeitung freibt: „Seit einigen Wo: 
sen wird mir Thätigfeit an Ausführung des Plans gearbeitet, 
Durch Abtragung des alten Schwahlnger Thores und des un: 
anfehuliten Wachthauſes ben Eintritt in dieſe Hauptſtadt zu 
werfhönern,, uud bie Nieberreifung fan in deu nähften Tagen 
vollendet-feyn. Das töniglihe Reſidenzgebaͤnde und bie gegen» 
überftehende Theatinerlirhe werben demnach frei von ihren 
Misherigen Umgebungen ba fichn, und einen großen und ſcho— 
nen Anblit gewähren, deſſen man fhon von Ferue ber geniehen 
wirb, wenn auch durch die teabfihtigte Einchnung bes Aufern 
Walles fit von der Schwatinger Chauffe’e ber bie Ausſicht in 
die Stadt eröfnet. Münden verbanft biefe weſeutliche Ber: 
ſchdneruug abermals der Güte Er. Mai. des Koͤnigs, Aller 
Böhftwelder dadurch einer Menge Menfhen aus ber arbeiten; 
Deu Klaffe Beitäftigung und Unterhalt verfhaffen wollte, und 
dem funftliebenden Sinne Er. koͤnigl. Hob. dee Kronprinzen, 
Höaftwelder an newen Unternehmungen ber Kunft und Archi— 
tettur fo viel Freude findet.” 

Stuttgart, Landtagsverhandlungen. (Fort: 
fegung der Sisung vom 22 März.) Was den Bericht über 
den $. 296. betrift, fo iſt dieſer zu merfwärbdig, als daß wir 
ihn hier niht ausführlich geben müßten, da er, wenn er von 
der Ständeverfammiung angenommen, aus dieſer, unfter 
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Ueberzeugung nad, einen polnifhen Neihstag bilden, aud 
jebes weitere Verhaudeln überflüſſig maben würde, indenz 
am Ende das Ganze leicht zu vereiteln wäre. Er lautet for 
„Wenn in der Regel Stimmenmehrheit zu einem Beſchluß 
hinreichend ift, fo fan biefe Megel dod nur imfofern auwend⸗ 
bar ſeyn, inſofern ber SGegenftaud feiner Natur nach durch 
Stimmenmehrheit entfhieden werden fan. Die allge 
meine Stimmenmehrheit kan nun aber mur über ſolcht 
Rechtsverhaͤltniſſe entfcheiben, welde allen Stimmenden 
semeinfhaftlih find. SHleraus folgt namentlich, daß 
bie Bermandten einer Konfeſſion durh ihre Mehrheit 
über die Rechtsverhaͤltuiſſe der andern nicht eutſchelden koͤn⸗ 

nen; alfo über die Anfprüche ber Katholiken auf ihr Kirhen- 

gut lan durch bie von ben Proteftanten bewirkte Stimmenmebrs 

beit eben fo wenig ‚als über die Anſprüche des Adels durch die 

bürgerliden Depräfentanten abgefpröben werden; — fondern 
su Feſtſezung biefer Rechtsverhaältalſſe iſt "Uebereintunft ber 
paciszirenden Theile nothwendig. Da auch nah den oft wie- 
berholten Erflärungen der Regierung eine, die Rechte ber vers 

fhiedenen Klafen der Staatsbürger, und der verſchledenen 

Zaudestheile berüffihtigende gemeinfhaftlihe Verfaffung er: 

richtet werden foll; fein Theil aber dur feine Eutfagung 
dem Rechte bed Audern etwas vergeben Fan, auch mach dem 

Erflärungen, womit die Stände felbft in die Unterhandlungen 
eingingen, bie rebtlibe Vereinigung aller Landestheile unter 
der Form einer auf bie Grumdlage der alt: wärtembergifben 

Berfaffung gebauten gemeinſamen Berfafung der rigentlite 

Gegenſtand ber Vertragsverbaudlungen war, bei einem ſolden 

Vertrag, beifen hervorſtechende Figenfhaft ein Fnkorperas 

tionsvertrag iſt, aber immer wenigfiens in ber Idee verfhies 

bene Pacis zeuten unterfbieben werben müfen ;. fo muß es nah 

dem von ber Regierung felbft gemachten Worbehalte jedem 

Theile frei fteben, bei der befinttiven Abſtim— 

mung über den ganzen Entwurf feine befondre Medttds 

anfprühe noch geltend zu machen: fo innig auch ber Wunſch- 

und fo lebendig die Hofnungen.” - 

(Die Fortfesung folgt.) 

“* Frankfurt, 24 Marz. Die Protokolle der achtzehn⸗ 
ten Bunbestagefisung am 13 und ber neunzehnten am 17 Märg 
enthalten Berbandlungen vom böcdften und allgemeinen Ins 
tereffe. Der Hanptinhalt ift: ertlärte uebernahme ber Garantie 
für die Weimarifhe Verfafung : in contra dictorio anerkannte 
Befugniß ber Bunbesverfammlung zur Herfielung wub Auf: 
rechthaltung eines redtlichen Zuftandes an der Stelle ber Wills 
kuͤhr; gerichtliche Entfheidung über mebrern Staaten gemein: 
ſeme ober unter ihnen ſtreitige Laſten; Behandlung von Ber 
f&werden über gebemmte Juſtiz; emdlihe Erledigung der 
überrheinifhen Yenfionen ıc. — 1. Bolgenbes iſt das Votum 
von Deftreich wegen Hebermahme der augelragenen Berfafs 
fungsgarantie, worin auf bemerteuswerthe Weiſe die Grin: 
gen angedeutet werden, inwiefern bei der Ausübung und Uns 
wendung einer ſolchen Garantie bie Natur der Berfafltng 
felbft in Betracht kommen könne. Der auf Beranlafung Sr. 
öntgl. Hoh. des Großherzogs von Satfen: Weimar in ber 
achten Gizung dieſer Bundesverſammlung vom 2Dee. v. J. 
zur Berathung gelommene Autrag, die laudſtaundiſche Werſal⸗ 
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fung bes Großherzogthums GSahlen: Weimar: Eifenach ımter 
die Sarantie des beutiher Bundes zu nehmen, verdient, fo. 
wol in iaatsrebiliher Bezietzung als im jener der Ausbil: 
dung der im der Bundesalte nur angedeuteten Beilimmungen, 
Die tieffte Erwägung. Ju Folge des Nutrass Sr. kön. Hob. 
des Großherzogs glaubt der kaiſerl. toͤnigl. Hof vor alem be 
merten, und biermit zum Prosotol erklären zu mülen, daß 
die Kompeten; ber Bunbesverfammiuug, jenem Autrage im 
Namen des deutſchen Bundes zu wiufahren und bie gemünfchte 
Garantie gm Übernehmen, mad diſſeitiger Anfibt, und zwar 
mit bleßer Nütfiht auf die Bunbesatte, keinem gegründeten 
Sweifel unterliegen dürfte. Sollte dieſer Grundfaz, (wel: 
em der kaiferl. öftreihifhe Hof volkommen beipflichtet) ſelbſt 
nicht unbebingt angenommen werben, fo bedarf es wohl kei: 
mer Erörterung, daß der deutſche Bund in feiner Gefamtbeit 
eine bobe Stelle in dem europäifhen Staatenfpfieme einzu: 
nehmen, demnad als eine Macht zur Ausübung jedes feinen 
Grundbegrifen gemaͤßen Rechts berufen fep. 
aber jede Mad, als ſolde, ohne Muülſicht anf die Form ih: 
ter elar an innern Verfafung, zur _Hebernahme ven Garau— 


tien überhaupt eben jo, wie zur Uebernahme anderer äußerer 


Staatéverpflichtungen berechtigt ift; fo wie die europälide 
and unfre vaterländifhe deutſche Staarengefbicte und zeigt, 
daß auch felbit während des Beſtaudes der deutſchhen Reichs— 
verfafung einzelne deutfhe Staaten im Garantieverhälsuiffen 
unter fh, und aub mit auswärtigen Mächten flunden; 


wie könnte man zweifeln, daß Deutſchland im Gaupen, im 
xeuen hoben Vereine feiner Kürken und freien Städte, beunte :» 


die Garantie ber —4 Verfaſſung eines deutſchen Buu⸗ 


desſtaats zu übernehten alcht ebenfalls berufen fepn ſelte? 
Die erſte und unbedingte Fütſtcht jedoch, welche der deutſe 
Bund bei ber Uebernahme der Garantie der ſtaͤndiſchen Ber: 


falfungen im ber ihn bilbenben fomverainen Staaten zu nehmen 
dat, iſt fiber die, daß die ſtandiſche Verfaſſung des einzelnen 
Staates nicht den Bedingungen der Buabdesalte 
widerftreite, denn nenere Berpflichtimgen könuen nur mit 
früheren Zundamentalbeflimmungen übereinjtimmen, und ein 
Staatenverein würde mit fi in Widerſpruch falten, wenn er 
vie Garantie von Orundfägen im ihrer Anwendung überuäbme, 
welde mit bem Urvereine in offenem Widerfreite ſtünden. 
Ohne daher ſich auf ganz ungeeignete Art in die allgemeine 
Würdigung jener laudftändifhen Werfaffung des Großherzog: 
tbums einzumifhen, fondern während man. vielmehr in diefer 
Hinfist die Ueberzeugung ausfpreben muß, daß unter der er: 
wähnten Mobififation übrigens im Allgemeinen ber vereinte 
Willen ber Fürften und ber Stände zu erfennen und zu achten 
it, und ohne eben daber auch die Unveräuberlid: 
Reit dieſes Willens feftfezen zu wollen, fondern während 
eben fo im biefer Hiufiht alles der freien Bereinigung zwiſchen 
Bärften und Ständen vollfommen im Laufe der Zeit über: 
laffen bieibt, fan alfo der und: leitende SGefibtepunft für bie 
Gegenwart, fo wie für die Zukunft, nur durch die Bun. 
besakte als gegeben betracter werden. Bugleih ſol aber 
biefe kaiferlich = töuiglibe Bundestagsaefandifhaft noch erin: 
neru, daß fo wenig unter fouverainen Mächten bei Ueber: 
mahme folder Garantien immerhin auch bie Form von 


So wie num 


deren Mirkfamteit im allem einzelnen Beziehungen noth⸗ 
wendig feftgefest wird, fondern fo wie bieies theils ın dem 
uuter fouverainen Fürften überhaupt geltenden völferrechtlichen 
Berimmungen, und üblihen allgemeinen Staatepraris, nad 
Zeuguiß der Gefbichte, feine Erledigung findet, tbeild aber 
im deutfhen Bunde jede mögliche Luͤle durch die fernere Ents 
witelung der Bundesafte ausgefüllt werden wird; fo alaubt 
auc der kaiferl. koͤnigl. Hof, daß der Abgang der Feſtſezung 
der organifhen Verbältuiffe des deutſchen Bundes, welcher 
Deutſchlaud mit gerechter Erwartung entgegenjicht, uns alcht 
abhalten fan, dem Nutrage Sr. koͤnigl. Hobeit zur Berubls 
gung von Fürften und Ständen uuter dem berübrten Beſtim⸗ 
mungen zu willfabren.. Der Laiferlich : königlide Hof ſtimmt 
! demnach, in Erwägung aller oben berübrten Ruͤkſichten, für 
die Uebernahme der Garantie. — Uebereinftimmend hiermit, 
und vorzüglich auf bas angezeigte Einverſtaͤndniß des Fuͤrſten 
and der Stände über die Verfafung, und den Wunſch ber Gas 
rautie Bezug nehmend, erflärte ber preußifhe Befandter 
„Ju Uebereinſtimmung mit denen in der Abſtimmung bes Fals 
ferlich : königlichen vorfigenden Herrn Gefandten mitgetheilten 
Auſichten felnes allervöhfken Hofes bin aub ich ermächtigt 
zu ertlären, daß — da nad dem Untrage Er. königl. Hobeik 
bed Heria Großherzogs von Sachſen- Weimar: Eifenah die 
Sicherſtellung der tandjländiihen Werfaffung des Großherzog⸗ 
thums, fo wie biefelbe in dem Grundgeſez darüber euts> 
balten kit, im Eimverftändniß des Laubesherrn mit dem 
Ständen nad geſucht worden ik — birfelbe in Gemäßheit 
des Busftabene, Einnes und Geiſtes ber Bundesuttie, 
t vom dentſaen Bunde übernommen werden könne.” — Nicht 
minder erantete Baieru im Folge ber dem deutſcheu 
Bunde angetragenen Sicherſtelung der landſtaͤndiſchen Wer» 
| fafung bes Großherzogthums Sadfen - Weimar, baß mad, 
| Anleitung der Bundesafte deren: Nebernabme ſtatt findem 
| Böune. — Sachſen. Ju Betracht, daß ber Großherzog vom 
Sachfen : Weiner um bie Garantie der in dem Großherzog⸗ 
thum errichteten landſtaͤndiſchen Werfafung angeliudt bat, 
find der König von Sachſen mir berfelben Uebernahme vom 
Seite des Bundes einverfianben. — Hannover: Daß be 
bie Garantie ber großberzogi. weimarifhen landſtaͤndiſchen 
Verfaſſung durch den dbeutihen Bund fowol von dem Heremi 
Großherzog, als von deſſen Ständen, gemeinfhaftlich begehrt 
worben, ber Herr Prinz Megent unbedenklich für bie Uerer⸗ 
nabme biefer Garantie, ma dem Ginue der Bundesatte,: 
von Seite des Bundes ſtimme. — Würtemberg bat bier 
beffimmte Juftruktien, fih in jedem vorkonmenden Fall ſtreug 
an den Sinn und den Buchftaben der Bundesalte zu halten, 
in dem vorliegenden Fall findet es jedoch ausnahmsweiſe ans: 
gemeſſen, dem Wunſche des Großherzogs von Weimar zu euts 
ſprechen, und bie Garantie für feine Konftitution zw uͤder⸗ 
nehmen. — Baden flimmt mach dem ausdräflihen Befehle 
des Großherzogs für die Hebermahme ber Garantie. — kurs 
beffen ſtimmt gleih ben MWorbergehenden für Uebernahme 
der Garantie. — Großberzoathum Heffen ſtimmt für 
die Garantie. — Dänemark, wegen Holftein und 
xauenburg: Auch ber König, mein Herr, wünſchen lebe. 
bafs ben Auttag des Großherzogt von Sahfen: Weimar 
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und Eiſenach, bie meue Lanbitänbifhe Verfaſſung bed Groß⸗ 
derzogthums unter die Garantie bed deutſchen Bundes zu ftel: 
ben, allgemein genehmigt zu fehen, und glauben, daß um fo 
weniger irgend ein Bedenken dabei ſtatt finden Ban, als es 
nist nur Sr, königliben Hoheit höchfteigner Wunſch ift, fon: 
bern auch bie zu übernehinende Garantie feine Modifi— 
Fation oder Werbeiferung der gegenwärtigen 
Konftitution ausſchließt, wenn in bem Laufe der Zei: 
ten gemeinfhaftlih von Sr. Löniglihen Hoheit und Höditih: 
zen Landftänden folbe für zweimäßig erachtet werben folls 
zen, — Niederlande,. wegen des Großherzgogthbums 
Auremburg: Mein königkiiner Hof theilte zwar die Uns 
fiht, daß die Bunbesatte ſolche Verpflitungen niht aus⸗ 
Drüflic audfprebe, und dab bad’ Begehren von freier Wahl 
abhänge. Diefes vorgängig, trete ic der Abſtimmung vom 
Oeſtre ich, Prenfen, Baiern, Sachſen und Hannover bet. — 
Die großherzogl. und herzogl. fähfifhen Hänfer: 
Bon dem berzogl. ſaͤchſiſchen Höfen bin ich angemwiefen, den 
eroßberzoglihen Antrag zu unterftägen. Die Meinung, baf 
es dem Bunde, als einer wicht ſelbſtſtaͤndigen Macht, offen: 
Bar an der Kompetenz fehle, die Garantie der Weimar: @ife: 
nahfen Srundverfaffung zu übernehmen, börte ich In der ach⸗ 
ten vorjährigen Sizung um fo mehr mit Bedauern, weil durch 
Dergleiben Ucherungen ein Schein von Wahrheit auf bie un: 
gegründeten Vorwürfe fält, bie man dem beutfhen Bunde 
gemacht bat, als ob fein Zwei nur babim gebe, bie durch den 
Umfturg bes deutſchen Reichs erworbenen Souverainetätsrechte 
zu fibern und dem Unterthamen die Mechte ferner vorzuenthal: 
sen, welche ihnen bie vormalige Verfaſſung zwar bei ihrer 
Ausartung nicht immer gewährt, aber doc in der Theorie ver: 
beißen bat. Die Bundesafte fagt im ııten Artitel: „Alle 
Mitglieder des Buudes garantirem ſich gegenfeitig ihre fämt: 
erliden unter bem Bunde begriffenen Befizungen.” Es tft 
aber bob wohl nicht mehr feibfftänblge: Macht erforderlich, 
Den Untertbanen auf ihres: Fürften Verlangen unbeftrittene, 
vertragemäßige Rechte gegen Eanftige Glieder bes Bundes zu 
@arantiren, als den Landesherren Ihre Befizungen? Die Ges 
fandten für die ı3te, ‚a5te und ıöte Stimme ftimmen eben: 
fals für bie Uebernahme ber Sarantie. — Medlenburg: 
Schwerin und Medlenburg: Strelid bezieht fih auf 
Das in biefem Betreffe bereits abgegebene Worum, — Die 
freien Städte: Die Abſtimmung des Geſandten der freien 
Städte in der achten Sitzung vorigen Jahres, über den Antrag 
Er. koͤnigl. Hoh. des Großherzogs von Sahfen- Weimar, hat, 
mie voraudgefezt werben Fonnte, volltommen den Gefinuuns 
gen ber hoben Senate entſprochen. Für mic iſt es ein anges 
nehmes Geſchaͤft, dieſes hiermit erklären zu können. — Be: 
fdluß: Daß der deutſche Bund die Garantie des am 5 Mai 
1816 errichteten Grundgefezes über bie landſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 
fung des Großherzogthums Sahfen : Weimar: @ifenab ganz, 
wie fie damalen von Sr. koͤnigl. Hoh. dem Großherzog und 
den Ständen verlangt worben fen, übernehme. — 2. Der fur: 
heſſiſoe Gefandte hatte in der achtzehuten Sitzung eine Gr: 
Härung feines Hofes verlefeh in Detref bee in der adten Si— 
gung gefapten Beftlufes auf die Vorfielung des Defonomen 
Hofmann um abzuwenbende Ausweiſung aus jelnem Eigen: 


thum. Yräfibium hatte fi bie geeignete @egenerflärung nad 
vordrrfamfter Benehmung mit fämtiihen Gefandten, da jener 
Beſchluß etuhellig gefaßt werben ſey, vorbehalten; und es 
mar gegen den Wunſch des karheſſiſchen Geſandten beſchloſſen 
worden, bad Prototoll, und zwar mit einftweiliger Hluweg⸗ 
laffung der furbefliften Erklärung, abzudruken. Das neuns 
zebute Prototoll enthält nun jene Erklärung mit der Gegen. 
ertlärung ber gefamten übrigen Bundergefandten im Folgen 
ben: Präſidium. Auf die von dem kurheſſiſchen Herrn Ges ' 
fandten zum lezten Vrototol-gegebene Erklärung, welche wörts 
lich alfo lautet: „Sestimigl: Hoh. der KAurfürft haben ſich 
„ehrerbietig vortragen dafen‘e.” (Folgt die indem Barelt. 
ben vom Malin, Allg. Zeit. Meo; 80. ©. 320. ſchon mitges 
theilte kurheſſiſche Erklärnng;) finde ib mich nunmehr, im 
SGemäßpeit der lebhaft gefühlten umd eten fo erfüllten Oblies 
gendeit, mit fdämtlichen verehrten Herren Gefandten nähere 
Müffprade über den dadurch abgendtbigten Worbehalt gu neh⸗ 
men, berufen, folgende Gegenertlärung ebenfalls, in unfer 
aler Namen, mit der Bemerkung in das Protokoll zu legen, 
daß fie eben fo einhelig genehmigt worden if, -wie es dad in 
ber Sate bes Detonomen Hoffmann gefafte Konklufum feltft 
war nub bleibt. „Die von dem kurfürſtl. heſſiſhen Bundes⸗ 
sefandsen, Namens feines Hofes, Inder Gizung vom 13 Märp 
abgegebene Erklärung 10.” (Dieſe Gegenerklärung der Buns 
besverfammlung findet fich bereits in dem Schreiben vom 
Main, Allg. Zeitung Pro. 84. ©. 334. abgedruft.) Der 
großherzogl. Heffifhe Herr Gefaudte duperte‘, daß 
er fih bei ben zwiſchen beiden heſſiſchen Häufern bejtehendem 
nahen verwaudtſchaftlichen Werhältmifen der Abſtimmung fürs 
erfte enthalten muͤſſe. — Präfidium:. Es erükrigt nur no 
den über dieſen Gegenftand lediglich aus den Aften gefhöpften 
Vortrag verlefen, und in Folge des getroffenen einheligen Eins 
verftändnifes loco- dietaturae drufen zu laffen, Hierauf 
wurde verlefensMttenmäßiger Wortragüber die Eurbeffifche Er⸗ 
Hlärung in ber achtzehuten Sitzung vom 13 März ısı7, bem 
Beſchluß Aber die Vorftellumg des Delonomen Wilhelm Hoffs 
mann von Marburg, um Abwendung der Uuswelfung aus fels 
nem GEigenthume betreffend, und beſchloſſen: daß biefer 
Vortrag fürs erfte nur loco dictaturae drufen zu laffen fey. 
Deftreid i 

"Wien, 22 Mär. Man fpriht von eimer abermaligen 
bedeutenden Redultion unfrer Armee, woburd ben Dpetatio» 
nen des Einangminifteriums große Crleitterungen verſchaft 
werben ſollten. — Dem Bernehmen nach dürfte die laͤugſt pros 
jeftirte Meife Sr. Mai. des Kaiferd nach Gallizien im Laufe 
bes fünftigen Sommers ſtatt finden, Der Monard fol ges 
fonnen ſeyn, in Gefellfnaft Seiner Gemahlin balb nah ber 
Abreife der Erzherzogin Keopoldine dabim abzugehn. — Vorge⸗ 
ftern, am Geburtstage bes Prinzen Franz von Parma, wo der⸗ 
felbe in fein fiebentes Jahr trat, ſtatteten ſaͤmtliche Erzher⸗ 
zoge unb Erzherzoginnen ihm ihre Befube ab, Dub Ges 
rücht von einer nahen Ankunft von deifen erlaudter Muts 
ter ift ohne Grund. Dagegen ſchetut es gewiß, dab bie Erz: 
berzogin Leopoldine bei Idrer Durchteiſe nah Xivorno F. M. 
einen Beſuch iu Yarma abitatzen wird, 

Wien, 22 März. Auts.anf Augsburg 375); Konvene 
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Syanifhes Umerita 
Nach einem Berichte von Lloyd's Agenten zu Buenos: apred 


vom 2ı Dec. war bafelbft am 7 ein portugiefifher Schooner mit 
Depeſchen an bie Reglerung angelommen, und am folgenden 
Man erfuhr, daß bie 
portugiefifben Truppen vor Montevideo flanden, uud eine 
Sregatte nebit zwei Korvitten ben Hafen blofirten. Die übris 
gen portugiefifben Eciffe waren zu Maldonado vor Unfer ge: 
Man glaubte, daß Montevideo fih ohne großen 


Tage ohne Antwort wieder abgefegeit. 


blieben. 
Widerſtand ergeben würde, da die Megierung von Buenos: 


aptes, wegen ber Weigerung des Generals Krtigas, die Autos 
rität des Kougreſſes auguerkennen, nichts zur Vertheidigung 


bieier Zeitung thun wollte, Wrtigas ſelbſt aber fie zu entfegen 
nicht im Stande (dien. 
Brohbritanntiem 
(Aus Londoner Zeitungen vom 15 März.) Mon ben zu 
Slasgow verhafteten Perſonen find 14 In Auklageſtand vers 


feat, und nah Ediaburg gebracht worden. Man beſchuldigt 
leiſteten illegalen Eides des Hochvetraths. 
Die Gefangenen von Mancheſter find gröftentheils mad Che: 
fer transportirt, und im Schloffe eingeiperrt worden, Cie 


fie wegen dee 


find in dem elendeften Umftänden, au befinden ſich Kims 
ber von 12 bis 14 Jahren tabei, — Die oftisbifhe Kompag: 


nie bat no keine cffisiele Anzeige von dem Vorfalle mit 


ber Alceſte, und von der Zurüffendung Lord Amberfid. Im: 
zwiſchen ſcheint die Wahrfseinlickeit Diefer Nachrichten ums 
aweifelhaft, und manche wollen daraus fehr nactbeilige Fol« 
gen für unfern Haubel mit China beforgen. Ein Umftaud 
fol befonders die üble Laune der Chinefen gegen uns ver 
mebrt haben. Als Lord Amherſt bei Tienfing and Panb ge: 
fiegen war, fegelte die Ariegsfloop Lyra weiter, um das gelbe 
Meer nautiih und aſtronomiſch zu unterſuchen. - 

Folgendes iſt der geftern erwähnte, auf Napoleons Scheiß 
von bem Grafen Montholon an Eir Hudfon Lowe, Gouvers 
neut der Juſel St. Helena, gerichtete Brief: „General, ic 
babe den Vertrag vom 3 Aug. 1815 zwiſchen Gr, brittiſchen 
Majeſtaͤt, dem Kaiſer von Oeſtreich, dem Kalſer von Rußland 
und dem Könige von Preußen, welcher Ihrem Schreiben vom 
23 Zul. 1816 beilag, erhalten. Der Kaifer Napoleon prote: 
flirt gegen dem Judalt diefes Vertrags; er ift nice Englands 
Ariegsgefangener. Nachdem er feine Eatfagung zum Vortheil 
der vom frangdüfhben Volke angenommenen Verfafung - und 
zu Gunften fetned Sohnes in die Hände der Volksvertreter 
niedergelegt, begab er ſich freiwillig und frei nach England, 
um alda als bloper Frivasınann nater dem Schuze der englis 


ſchen Geſeze zu leben, Die Verlezung jedes Geſezes kan keln 
Recht begründen, Die Perſon des Kaifers Napoleon iſt jest 
in Englands Gewalt, allein fie war nie, und ift nicht, in der 
Gewalt Oeſtreichs, Rußlauds, Preußens, weder fattifh noch 
rechtlich, noch felbit nad dem englifchen Geſezen oder Gewohne 
beiten, bie nie in bie Ausweoslung ihrer Gefangenen, bie 
Rufen, Preußen, Deftreiber, Spanier oder Portugiefen mie 
begriffen; obgleih England mit biefen Mächten durch Allianz⸗ 
traftate verbunden war, und gemeinihaftlid mit ihnen Krieg 
führte. Die am 2 Aug., 14 Tage nah Ankunft bes Kaifers 
in England, abgefhlofene Konvention kan redtlicherweiſe 
teiue Wirkung haben. Slie bietet nur das Scaufpiel eines 
Bünbniffes ber vier größten Mächte Curopa's zu Unterbrülung 
ekars einzelnen Mannes dar; ein Bünduif, das die Meinung 
aller Völker und alle Grundſaͤze ber Moral gleihmäßig mißs . 
bidigen, Da die Kalfer von Deftreih und Rußland und der 
König von Preußen weder faltiſch noch rechtlich irgend eine 
Gewalt über die Perſon bes Kaiferd Napoleon haben, fo lüns 
nen fie über nichts, was ihn betrift, eutſcheiden. Wäre Nas 
poleon in bie Gewalt des Kalferd von Defireich gefallen, fo 
würbe fi biefer Zürft der Verhältuifle erinnert haben, welde 
Religion und Natur zwifhen einem Sohn und einem Water 
fejtitenten, und die nie ungeftraft beleidigt werben. Er würde 
fih erinnert haben, daß Napoleon ihn viermal auf feinen 
Thron wieder erhob: zu Leoben 1799; zu Lüneville 1801, als 
feine Heere unter ben Mauern von Wien waren; zu Prefburg 
1806, und endlich zu Wien 1809, als bie frangöfifhen Heere 
bie Hauptſtadt und drei Wiertheile ber öftreihifhen Monars 
bie befezt hatten. Diefer Fuͤrſt würde ſich ber Betdeurungen 
eriünert haben, die er Napoleon auf dem Bivouacq in Maͤh⸗ 
ten 1806 und bei ber Zufammenkunft zu Dresden ısızmadte, _ 
— Waͤte Napoleons Perſon in, die Gewalt bes Kalfers Nez 
ander gefallen, ft mürde-fich biefer Züri feiner Freundfhaftss., 
baude zu Tilſit, Erfurt und feines gwölfiäprigen täglichen 
Brlefwechſels erinnert haben. ‚Er würde fi des Benekmens 
Napoleons am Tage nach der Schlacht von Aufterliß erinnert 
haben, wo Napoleon ihn und die Trümmer feines Heeres zu 
Gefangenen hätte machen können, wo er fih aber mit feinem . 
Worte begnügte, nnd ibm. den Mülzug erlaubte, @r würde 
fid der perjöuliben Gefahren erinnert haben, denen fih Nas 
yolcon unterzog, um bie Feuersbrunft von Moskau zu loͤſchen 
und dem Kalier Alexauder diefe Stadt zu erhalten. Gewiß, 
dieſet Furſt würde gegen einen unglütlichen Freund nie die 
beiligen Diechte ber Freundſchaft und Dankbarkeit verlejt bar 
ben, — Wäre Napolsons Perſoa in die Gewalt des Königs 


— 


.4 
von Vreußen gefallen, fo wärbe biefer Fuͤrſt nie vergeſſen has 
ben, daß es nah ber Schlacht von Friedland vom Kaifer 
abding, einen andern Zürften auf den Thron von Berlin 
gu ſejen; er würde in Gegenwart eines entwafneten Feine. 
des bie Verſicherungen der Anhänglichteit und die Gefühle 
der Dankbarkeit nicht vergeffen, bie er ibm bei der Zu: 
fammentunft in Dresden im Jahr ı812 ausbrüäfte. Dennoch 
ergibt fib and den Wrtifeln 2, und 5. bes Traktats vom 
2 Uug., daß biefe Fürften, ba fie nicht im ‚Stande wa« 
ren auf bie Dispofition über den Kalſer, ber ſich nicht in ih⸗ 
ter Gewalt befand ‚einigen Einfluß auszuüben, bem beitra- 
ten, was biefelld von Er, brittifhen Majeſtaͤt gefheben mag, 
welche ed übernahm, jeder Verpflictung Genüge zu leiften. 
Diefe Fürften haben dem Kaifer Napoleon Vorwürfe gemacht, 
daß er den Schuz ber englifhen Gefeze dem ihrigen vorge: 
a0gen babe, Die falfben Begriffe, welche ib der Kalſer 
Napoleon von ber Liberalität ber engliiben Geſeze, und von 
dem @infiuß der Meinung eines großen, ebelmüthigen und 
freien Volts auf deffen Megierung gemacht hatte, vermodten 
iyn, den Schu; biefer Geſeze dem Schuſe eines Schwieger: 
vaters oder eines alten Freundes vorzuziehn. Der Kalfer 
Mapcleon hatte es im feiner Gewalt, durch einen diplomatl: 
fen Traktat dasjenige zu fibern, was ihn perfönlich angeben. 
tonnte, wenn er fi eutweber am bie Spize der Loirearmee; 
ober an die Spize der von General Glauzel befehligten GM 
rondearmee fiellte. Uber da fih alle feine Wünfhe anf Zurüf: 
gezogenbeit und Schuz ber Gefeze in einen freien Staate,, 
mochte es nun England oder Amerika ſtyn, befaränften, fo 
fienen ihm alle Stipulationen unnöthig. Er glaubte bas 
englifhe Wolt werde durch ein Betragen, das feinerfeits frei« 
müthig, edel und zutrauensvoll war, mehr gebunden werben, 
als dur bie feierlicften Verträge. Er bat ſich getaͤuſcht; 
aber biefer Irthum wirb wahre Britten ftetd erröthen machen, 
und für die gegenwärtige wie für die zufünftige Generationen 
ein Beweis ber Unedelmätbigteit der engliſchen Admini: 
ſtration ſeyn. Oeſtrelchiſche und preußifhe Apmmiffarien find 
zu Et. Helena angekommen. Jfi‘der Zwek ihrer Sendung die 
Erfülung eines Theils der Verbindlichkeiten, welche der Kais 
fer von Deftreih und Rußland durch den Traftat vom 2 Ang. 
übernahmen, und die Sorge, daß bie englifhen Agenten in 
einer Meinen Kolonte mitten im Ozean nicht bie Ehrerbie- 
tung gegen einen Prinzen aus den Augen fegen, der mit bie: 
fen Sonveralns durch Vormuundſchaft und dur fo mandıe an: 
Bere Bande in Verbindung ſteht, fo erkennt man in bierem 
Merfohren einen Beweis bes, biefen beiden Monarchen eignen 
Karakters. Aber Sie, mein Herr, haben erflärt, biefe Koms 
mifarten hätten weder das Recht noch die Macht, über bas, 
mas auf diefem Felſen vorgeht, irgend eine Meinung abzus 
geben.” 
(Die Fortfesung folgt.) 

Der Huiffier Santine, aus deffen Pamphlet vorftehenbe 
Zuſchrift eutlehnt if, verlieh nad feiner Erzählung, nachdem 
Bonaparte ihm verabſchledet, am 28 DM. 1816 die Infel St. He: 
lena an Bord ber Fregatte Drontes. Diefe fegelte aber nach 
dem Worgebirg der guten Hofnung, und fam noch einmal nach 
Et. Helena zurät, Hier erhielt ader Gantine nicht mehr Er⸗ 
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laubnif and Land zu gehn; und da Bonaparte auf bie Nach⸗ 
richt von-feiner Uulunft in-Samestown einige frifhe Lebens⸗ 

; mittel faufen, und ihm aufs Schif faiten ließ, fo mußte 
Gantine bie lebendigen Thiere zurütſenden, well ihm ber Ser 
pltain der Fregatte nicht erlauben wollte, fie lebend an Bord 
zu nehmen, Auch befam er den ibm von Bonaparte gefchenf: 
ten Mein nicht zu trinfen, well der Kapitain barauf beſtand, 
denfelben rationenweife zu vertheilen. „Am 25 Gebr. (flieht 
der Erzähler) kam ich endlich zu Portsmouth au, von mo ich 
mid nah London begab, um eine ſchmerzliche aber Heilige 
—— durch Betanntmachung gegenwärtigen Berichts zu ers 

len.” 53 25., 

Stoße einfl wolle und fslgenreiche @ntbefungen find in der 
Ehemie und Phoſit ber Natur der Sache nadı felten; und wenn" 
wir aud die neulich belaunt gewordene Erfindung des Eng 
ländere Newman der Entdelung bed Sauerftoffgafes durch 
Lavoifier, und ber Anwendung der großen galvanifben Eins 
wirkung auf Erden und andere Körper, fo wie dem Balvaniss 
mus feldft, nicht gleichſtelen wollen, fo ſcheint biefelbe doch 
für Kunft und Wiſſenſchaft merlwürdig, und fan in der Folge 
nie geahudete Erfheinungen bervorbriugen. Hr. Newman 
preßt durch einen fehr einfahen Upparat reine Zuft (Drps 
gen) und brennbare Luft (Hpdrogen) fo ftark als mögs 
kich zufammen, läßt den Strom biefer gemifchten Luſtart durch 
eine, ein fiebenzigftel Zoll weite Nöhre ausftrömen, mub ents - 
zündet num dieſe Luft auf die Urt, wie man bei den elek: 
triſchen Lampen verfäbrt, bie zur bequemern Eutzändung 
eines Lichtes dienen. Hlerdurch entfieht ein Feuerſtrahl, defs 
fen Hize alle bie jezt in der Erfahrung befanuten Temperatus ' 
ren übertrift. Die wictigften vorläufigen Verſuche mit diefem 
Apparate ftellten die Profefforen @d. D. Elarte, Eunning 
und Holms au, Hiernach gibt es keinen unſchmelzbaren 
Körper mehr, Erden werden fehr ſchuell in ihre metalliſchen 
Grundlagen umgeänbert, ein 6 Karat fhwerer Diamant wurbe ' 
in wenigen Sekunden verfiäctigt, Eifen aud Platina ſchmol⸗ 
zen wie Wachs it. Wenn bie Oefnuug am Blasröprhen wiht 
größer alt „, Zou iſt, fo fheint keine Gefahr einer Entzüns 
bung ber Gasarten moͤglich, iſt aber die Defnung weiter, fo 
fan eine Entzündung ber ganzen fomprimirten Luftmaſſe ſtatt 
finden, welche mach den Verſuchen der Engländer eine fuͤrch⸗ 
terlihe Erplofion hervorbringt. Deswegen ift aud bier Wors ' 
ſicht nothwendig, wie bei allen phyſikaliſch-chemiſchen Erpes 
rimenten mit Feuer und Luft. — (Hr. Dr. Buchner in Maus 
Ken, weldem mir eine Ueberſezung biefer wichtigen Abhand» 
Inug in Schweigers Journal B. 18. Gt. 2. verbanten, meint ' 
in einer Unmerkuug, man würde die Maſſe bes Feuers nod 
fehr vermehren fönnen, wenn man mehrere Defuungen an ber ' 
Blasröhre anbraͤchte, deren Durchmeſſer jedesmal mur „, Zoll 
wäre, unb Hr. Dr. Juc in Augsburg vermuthet, wenn bie 
Möhren durch einen fogenannten anzufhraubenden Feuerhut 
fo gebohrt würden, daß der Strahl in einer gewiffen Entfer 
nung zufammenliefe, fo würde der daraus eatſtehende Brenn 
punft das Höchfte erreihen, was je in ber Temperatur her⸗ 
vorgebracht werben fan.) 

Erantreid. 
Dan fängt bereits an ſich in dem 16 Departements, welcht 


Ds 
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im Folge des lezten Wahlgefeges für 1z17 neue Deputirten 
wählen, fi mit den Vorbereitungen zu dieſen Wahlen zu be: 
fSäftigen. Das Geinebepartement (Parid) befindet ſich dar: 
unter. 

Der Großfärft Nikolaus traf am ı8 März, in Begleitung 
des Grafen Laurifton, zu Lille ein, mo er mit ben gebübren: 
den Ehrenbezeugungen empfangen wurde, und die Eitabelle 
befihtigte. 

Nah Berichten aus Marfeille fhifte fib ber’ Herzog 
Ferdinand Friebrih Anguft von Würtemberg (Bruder des ver: 
Morbenen Königs), der ſich feit einiger Zeit infognito bafelbft 
aufdielt, nah Empfang eines Kourierd ans Wien an, ſich nad 
Missa zu begeben, wo er feine Gemahlin erwarten, und fei: 
ner Geſundheit halber bis zum Mat verweilen will. 

Paris, 20 März. Kouiol, 5Proz. 60 Er. 45 Cent,; Bank⸗ 
aftien 1223 Er. 75 Eent, 

* Paris, 17 März. Der König befindet fih gegenwärtig 
in ſeht erträglihen Gefundheitsumfiänden und arbeitet täg: 
Uch mit feinen Miniftere, Auch bie fremden Gefandten wer: 
ben bäufig zur Audienz bei Gr. Majeſtaͤt zugelaffen. Sobald 
bie Witterung wieder milder ift, werben, mie man fagt, bie 
gewöhnlihen Spasierfahrten bed Königs wieder beginnen, 
Eie haben im der lezten Zeit nur wegen bes feuchten Wet: 
ters nicht ftatt gehabt, Indem biefes nahtheiligen Einfluß 
auf bas Vodagra haben könnte. — Die Herzogin von Berry 
tft von ihrer Maferufrantpeit völlig genefen und befindet ſich, 
bie Fleinen, durch ihre Schwangerfhaft veranlaften Unpäß: 
lichkelten abgeredinet, febr wohl. — Der Herzog von Drieans 
iſt nach England zuräfgefehrt, um feine Gemahlin und Kin: 
ber abzuholen. Er wird jezt, wie man beitimmt verſichert, 
im Frankreich bleiben. Die Verbindung zwiſchen ihm und 
dem Herzog von Berry wirb durd dem Umftand, daß die Ge— 
mablinnen beider Fürften fisilianifhe Pringeffiunen find, (die 
Herzogin von Orleans ift befauntlih eine Tante der Herzogin 
von Berry) inniger werben. — Im Miniterium iſt feine 
Veränderung erfolgt, und man fängt am zu glauben, daß auch 
keine ftatt haben, und namentlich der Kriegsminifter fih auf 
feinem VPoſten erhalten werde. Das Publikum erfährt mit 
großem Vergnügen bie in den verfhledenen Minifterialdepar: 
tementen theils ſchon erfolgten, theils angekündigten Erfpar: 
wife und Mebufrionen. Es beweist dem woplthätigen Einfuß 
der repräientativen Regierung, und der Yubllsität der Ver: 
bandlungen in berathihlagenden Werfammlungen, baf Gegen: 
fände, die in denfelben zur Sprache gedracht worden find, 
auch wenn im erſten Augenblik keine günftige Entfceidung 
erfolgt, deunoch beräffihtige werden, bamit für die Zukunft 
ber Torwand zu Beſchwerden wegfält. Ueber das Umftänd: 
Fide der Redultionen in den Dinifterien ift noch nichts Dfft: 
slelles befannt. — Man verfibert, die mit Unterfuhung bes 
bisjährigen Budgets der Pairstanımer beauftragte Kommiffion 
babe einmuͤthig den Beſchluß gefaßt, auf unbedingte Annahme 

„bed Gefegentwurfs, fo wie derſelbe vom der Deputirtenfam- 
mer genehmigt worden iſt, anzutragen, allein ihre Bemer 
Zungen über diejenigen Gegeaſtände auseinanderzufezen, die 
Mbänderung einzelner Artilel zur Folge gebabt hätten, mei: 
aicht das Zutereſſe des Staats eine ſchleunige Aunahme des 


Budgets erheiſchte. Zugleich fol das Miniſterlum eingeladen 
werben, bie gehörige Sorgfalt anzuwenden, damit das Budget, 
für das künftige Jahr bald moͤgllchſt verfertigt werde, um 
den Kammern die gehörige Zeit zu lafen, dafelbe mit Muße 
und ohue den Verwurf auf fih zu laden, daß durch elue vers. 
längerte Diekuffion ber öffentlihe Dieuſt gehemmt werde, 
su prüfen. Die baldige Unnahme bes diejährigen Budgets 
von Seite der Palrskammer ift biemal um fo nothwendiger, 
da fich in der bereits vom Finangminifter mit den auswärtis 
gen Bankiers abgeſchloſſenen erften Anleifefonvention eine, 
Alauſel befindet, nach welcher biefer Wertrdg als nicht ges 
ſchloſſen anzufehen ift, infofern nicht vor Ende des März die, 
Regierung durch die Kammern tu Befiz derjenigen Finauzmittel 
gefezt ift, die zur Vollziehung der Konvention nothwendig find., 
Unmittelbar nah Annahme des disjährigen Budgets dürfte die“ 
zweite Anleihefonvention, weshalb bereitd Alles eventuell im 
Deinen ift, abgefhloffen werden, — Man begt einige Hofnung, 
den ruffifchen Sroffärften Nitolaus von Maubenge aus auf kurze 
Zeit bier zu fehen. Es ſcheint zuverläffig, daß alle fhwierige 
Punkte in Betref der neuen Kantonnirungen und der Verpfle⸗ 
gung der alllirten Armeen jezt in Ordnung gebrabt, und die 
bisfälligen Inftruftionen bereite an bie einzelnen Urmeelorps 
abgegangen find. Das Nähere barüber wird man wenigftens- 
durch bie Vollziehung der Verabredungen erfahren. — Ge 
mehr fih die neuen Flugſchriften über dffentlihe Gegenftäube 
bei ber jest gefezlich feftgefegten Prepfreibeit vervielfältigen, . 
deito aufmerkfamer wird auch der Inhalt derfelben unterfucht. 
Bis jezt find nur einige in Beſchlag genommen worden, über 
deren Juhalt das Nähere befannt werben wird, wenn es vor dem 
biefigen Zuctpoligeigeriht zur Verbanblung baräber kommt, 
Man verfibert, daß mehrere Werfafler oder Herandgeber von - 


folgen politifhen Schriften gerihtlihe Vorladungen erhalten — 


haben, um ſich über einzelne Stellen zu verantworten. Die. 
pitanteften derſelben, gelaugen nur durch ben Buchhaudel zur 
Kunde bes Publikums, da fie von den Zeitungen nicht anges . 
zeigt werden dürfen. Cine biefer Flugfhriften, bie aber in 
Beichlag genommen worden ift, enthält eine Wertheidigung 
von Garnot, wie man verfihert, in ziemlich heftigen Auzdrüs 
fen. Cine andere, die dafelbe Schitſal erlitten bat, ſchildert 
Die Lage Franfreihs im feinen Verbältniffen zu ben verbündes 
ten Mädten mit fehr green Farben, und ganz im Geift bei _ 
alten franzdfiihen Militärpfteme. . 
"Don ber 2Zauter, 21 März. Der wärtenibergifge . 
Oberbefehlshaber, Generallieutenant v. Scheler, kat, den 
von feinem Hofe erhaltenen Inftruftionen gemäß, fein Korps 
fo.rebugirt, daß bie Zabl ber Truppen nicht mehr biejenige 
überfteigt, welche in Frankreich bleiben fol. Zu dleſem Ber. 
bufe iſt ein Infanterieregiment ganz aufgelöst; die Diauns - 
fhaft ward nuter bie Übrigen Regimenter vertbeilt. Dagegen 
find von dieſem Regiment fowol, als von allem übrigen, viele Eols 
daten nah. Haufe geſchitt worden, indem fie nach dem neuen Dienfts 
teglement berechtigt waren, ihren Abſchied zu fordern. Diefe 
Detafhements haben jezt unfere Gegenden verlafen und find 
auf bas rechte Rheinufer zuräfgelehrt. Bei der Kavallerie 
'o.wie beim Generalitab haben gleichfalls Meformen fintt ges , 
habt, Von einer anberweitigen Verlegung des würtembers 
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giſchen Korps ift noch nichts Zuverläßiges befaunt. Das 
würtembergifbe Hauptquartier mit der Militärvervwaltung 
bleist in Weiffenburg. Auch das Hauptfpital befindet ſich jezt 
dort. Die Weiſſenturger Kaferne ift beendigt und von den 
Zruppen bezogen, — Die bateriften Truppen in Lothringen 
folen, wie man wiffen will, andere Kantonnirungen beyie, 
ben; auch bei den Preufen werben mehrere Dielofationen 
eintreten, 

We I Stalienm 

. Der Prinz von Gariguan reiste am ı7 März von Turin 
nah Malland ab. b 

Der englifhe Konful zu Palermo ift durch den Gouverneur 

von Corſu benachrichtigt worden, daß ſchon feit bem 23 Nov. 
v. 9. alle Kontumazbefhränfungen im Innern der jonifchen 
Juſeln aufgehört haben. 

 "Meapel, 5 März. Da durch bie gemöhnlihe Art der 
Mekrutirung unfre Armee durchaus nicht vollzählig werden 
wohnte, ſehr viele Soldaten wieder fortliefen, ſobald fie zu 
ihren Negimentern angefommen waren, und das Mifverhältniß 
mit der Menge angeftelter Offiziere groß war, fo haben Se. 
zbaigl. Mafeftät befohlen, bie Konfcriptien von ben Jahren 
1813 und 1814 ind Werfzufezen. Es iſt nothwendig die Trup⸗ 
pen zu vermehren, da die Sicherheit vor Mäuberbanden iu ben 
Provinzen noch Feineswegs befeftige iſt. Sollte Neapel ſich 
nicht mehr als irgend ein Staat in dem Fall befinden, Schwel⸗ 
ger Truppen in feinen Sold zu nehmen? — Der Generallapis 
talu Graf Nugent läßt Soldaten am der neuen Straße nad 
Mozzuolo arbeiten, 

Dentfhlanmd. : 
Denr Köntge von MWürtemberg ift nachſtehende Addreſſe 

aberreicht worden: „Ew. toͤnlalichen Majeftär Throne 
mähen ſich die treugehorfamft unterzeichneten katholiſchen Mit: 


glieder der Ständeverfammlung des Konigreichs, um mebft 


bem (dom früher erflatteten allgemeinen Dank fämtlider 
Staͤnde noch inkbefondere ihre ehrfurctsvollſten banfbarften 
GSrfiunungen und Gefühle auszubräfen, von welchen fie um fo 
tiefer durddrungen find, als Ew. kön. Mai. in bem den Stän: 
Den des Reichs guddigft mitgetheilten Werfaffungsentwurf, 
mit fo vieler Megentenweisheit, ber Fünfrigen Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſe Hoͤchſtihrer katholiſchen Unterthauen und der kuͤnftigen 
Stellung der katholiſchen Kirhe zum Staate gedachten. Groß 


und ſamerzhaſt waren die Opfer, welche bie deatſche katholls, 


She Kirche inner den festen zwanzig Jahren, zwar oft dem 
wirkligen allgemeinen Wohl des Vaterlandes, oft aber auch 
sorniger beiligen Zweten bringen mußte, Durb die Verfettung 
Dunkler Vırhättuige wurden ihr die bebeutenditen Kirchengüter 
entzogen , fie ſaut bis zur Hilflofigteit herab, und ſteht nach 
Dem im Zanfe der Zeit erfolgten Abfterben mehrerer Bifhöfe, 
Die nicht wieder erfegt wurden — verwaidt, und unbefhüzt 
gegen den Anbrang fo vieler nugdaftiger Verhaͤltulſſe ba, der 
Sräffe hartenb, bie ihr burh die Worfehung unb ihre Organe 
Das fihtbare Oberhaupt der Kirte und Deutſchlauds Fürften 
werden fol. Ew. fin. Majeftät ift es vorbebalten, In Wär: 
Kemberg das von des hochſeligen Koͤnigs Majeftit begonnene 
Wert zu nolenden, dutch eine Uebereintunft mit bem päpftli: 
en Stuhle und durch Hoͤchſtihre weispeitevelle, hochſiunige 


Anordnungen der katholiſchen Kirchenanſtalt eine Ausdehnung, 


‚Kraft und Würde zu geben, die Beruhigung und Troft in bie 
: Gemüther ihrer Angebörigen bringen, und bie fernere relt: 


glöfe und firtlihe Ausbildung derſelben moͤglich machen werden, 
Daß diefes@w, F. M. fefter Wille fen, verbürgt nicht nur das 
vleifahe Gute, durch welches Hoͤchſtdieſelben feit dem Untritte 
der Megierung mit väterliber Liebe und Sorgfalt Hoͤchſtihre 
getreue Unterthauen bereits beglütten, fondern namentlih auch 
die in fım Verfaſſungseutwurf enthaltenen Erklärung: „daß 
„die Gränzen zwiſchen der geiftliden Gewait, und den Staate— 
„Hoheitetechten über bie katholiſche Kirche, durch eine, die fas 
„tholiſche Kirhenfreiheit mir der Staatswohlfahrt vereinigende 
„‚Webereinfunft näher beftimmt, und daß, mebit der ausjumits 
„teluden für ji beftehenden Dotation des noch zu errichten» 
„ben Biethums und der dazu gehörigen Anftitute, ein eigens 
„thuͤmlicher, von der Verwaltung des Staatsguts abgefonders 
„ter allgemeiner Kirhenfond an liegenden Gründen und Real⸗ 
‚gefallen bergeftellt werden ſolle.“ So werden nun Ew. f, M. 
auch blerin als nakahımungswärdiges hochgefelertes Vorbild für 
jeden Fürften glänzen, und wenn die ber Uugsburger Konfeflion 
zugethanen Würtemberger das Undenten Höcjidero erlaudten 
Ahuherru Ehriftopbe fürdie Erhaltung des proteftantifchen Kite 
chengutes dankbar fegnen, fo werden die fathol. Mitbürger und 
ihre fpäteften Nabfommen den erhabenen Entel als Wiederbers 
fteler ihres Klrcheuguts mit vollſtem Herzen hochpreifen, und bie 
Nachwelt wird wie die Mitwelt jene Liebe und Verehrung fühlen, 
die gewiß ber fhönfte Lohn für die von Ew. kön. Maj. dem 
Wohl der Untertbanen gewidmete Sorgfalt, — für Wilhelms 
Gerehtigfeit, Weisheit und Milde fepn muß. — Mögen Ew. 
tin. Maj. diefe Ergiefungen daukbarer gerührter Herzen und 
die heiligen Verfiherungen ber ehrerbietiaften Ergebenbeit 
huldvollit einnehmen, mit welcher eriterben Ew. kin. Mai. 
alerunterthäuigit treugehorfamfte katholiſche Mitglieder ber 
Ständenerfammlung: Franz Karl Fürft von Hobenlobes 
Waldenburg, Bifhof von Tempe. Geiftliger Math und 
Dekan v. Steigenteſch. — Im Namen der katholiſchen 
Viriiftimmfüprer: Karl Egon Zürt zu Füritenberg. Ernfk 
Graf v. Biffingen:Nippenburg. Mar Freih. v. Ow 
auf Wahendorf. — Im Namen ber fatbolifzen gewählten 
Mepräfentanten: v. Keller, vom Dberamt Neresheim ges 
mählter Mepräfentant, Kurz, Mepräfentant des Obetamts 
Horb. Stuttgart, 25 März 1817." 

Die Elderfelder Zeitung enthält die Ausſage zweire 
erft jest aus Mupland zurüfgelehrter Kriegtgefangener, eines 
Franzofen und eines Zeutſchen, vor dem dortigen Umtspros 
toted. Diefer Ausfage zufolge befinden fih im füblihen Hußs 
land, und felbik tief in Atıen, noch Laufende von kriegsgefau⸗ 
genen Franzofen uud Deutſchen, die in langfamen Märs 
(den in kleinen Transporten zurüttehren. Diefe find mit 
Marfbrouten verfehen ; es fterhen aber viele unterweged wegen 
dem früher ausgeftaudenen Beſchwerden. Auch werben fie mit» 
unter unter vortheilbaften Bedingungen unterweges aufges 
halten. Auf dieſe Weile follen uod über 4000 Kriegsgefau⸗ 
gene auf dem Marie nah Deutihland feyn, oder näditens 
dahin aufbreden. 

Preußben. 

Am ı5 März lief das zweite zu Berlin erbaute Dampf⸗ 

(dif vom Stapel. Es erhielt den Namen Courier, iſt zut 
ahrt mit Palfagiers und nn von Berlia nah Ham 
urg deſtimmt und wird naͤchſtens feine erſte Fahrt autreiem, 
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Nordamerite 

Um 11 Febr, traten der Senne und die Nepräfentantenteiin 

‚wer zufammen, um bie aus be AÄngefuen‘ Staaten des Bam 
bes eingegangenen Abtimmungen zur Wahl eines weuen Yrä: 
fidenten zu entfiegeln nnd das Neſultat zwrerbeben. Es zelzte 
Ad bei diefem Scrutiniem, daß die Stimmen folgender: 
geftalt gefallen waren. Zur Präfidentenfteile: James 
Mourse 183 Stimmen, Mufus King (ber Kawbibat der fiber: 
raliftifhen Partei) 34. Zur Vicepräfidentenftelie: 
Daniel Zomplius 133 Stimmen ; John Howard 22; James 
Bob 5, Joha Marfhalg, Mobert Harper 3. - Der Vraͤſdent 
des Senats erflärte alfo James Monroe (aus Virginjen) 
als geiejmäßig erwählten Präfidenten der vereinigten Staaten, 
“nd Daniel D. Tomptins (aus New: Dort) als geſez⸗ 
masis erwahlten DVicepräfidenten, auf vier Jahre, vom 
4 März an gerechnet. 

Die Bill wegen Errihtang eines menen Miniſterialdeperte 
wents unter dem Präfidenten war vom Senat mit 23 Stim⸗ 
nen gegen 11 verworfen worden. Hingegen glaubte man, Dad 
eine BIN, wodutch das fogenaunte Weftgebiet am Miffiffippt 
als eigner Staat in die Union anfgenpinmen wird, sahne Wi: 
derſtaud burchgehn bärfte. au “>; 


GrohbritTaenuten 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı7 März.) Könfol. 3Proj. 
594. — Die am Freltag ald Hauptbefbrberer der Eprncran: 
Grundfäze verbaftete Perſon iſt nach dem erften Berhör wie: 
der entlaffen worden; es war nicht die, welche man ſucte. — 
Der Semelnderath von London bat in einer weuerliken Ver— 
dammlung einen Beihluß gegen bie Lotterlen gefaßt, welche er 
dem Unterhanfe als eine mitwirtende Haupturfahe der über. 
banduchmenden Berarmung und Lafter deunnziiren will. — Das 
Begräbgiß des dinzerichteten Marrofen Cafdınan batte geſteru 
mit zablreiher Begleitung und unermeßlichem Voltszulaufe 
ſtatt; doc wurde die öffentlihe Ruhe nicht geſtoͤrt. ' 

Lord Strangfort, welchet vormals die tönigl. portuglefifde 
Eamille von Liffebon mac Wis: Janeiro begleitete, it nu: 
mebe zum brittifchen Seſaudten am Hofe zu Etodyolm er: 
nannt, wogegen ber bisherige dañge Geſandte, Hr. Thornton, 
eheſtens an dem Hof von Brafilien abgeben wird. Wis sur 
Yulunft des Lord Stramgfort Ik Hr. Warel zum Befdäftstrd: 
ger zu Stodholm ernannt. 

@in »” Macao zu Motterbam angefommenes amerikaul— 
ſches Schif brachte einen Auszug des Editts mit, welches ber 
Kaiſer von China über die Fortſeadung derenglifgen Gefaudt⸗ 


ſchaft an den Bicekönig von Canton erlaffen bat. Es ik vom 
ı5ten Tag des gten Monden des zıften Negierungsiahbren des 
Kalſers Kias King (5 Sept. 1816) datirt, und bennhrihrigt 
ben WBicefönig: „Daß als der Botihafter bes brittifhen 
Hofes im Hafen von Tienfing angelommen wat, und #E 
nebit feinem Gefolge vom Hafengouverneur zu einem Dane 
fet eingeladen ward, er und fein Grfolge niat bad bs 
liche Gerimontel beobadteren, und nicht für bie gensfene 
Saftfreundfhaft und Aufmerkfamkeit dantbar fhienem, Be 
Tomchen verfpraben fie das Gerimoniel des Auicbeugeut 
wub Nieberwerfens zu befolgen, und famen nad Dhuen (Som 
merpallak des Aaifers). Der Kalfer flieg zu ihrem Empfang 
auf feinen Thron, aber fie eutfhuldigten fih unter bem 
Vorwande einer Unpaͤßlichteit, ihm zu fehen. Run befahl 
der Kalfer, die Seſaudtſchaft fole auf ber Brelle im ihr Land 
suräffehren. Judeſſen erwog ve, daß nur ber Sefandte bee 
Unebrerbietigteit fhulbig war, nahbemihe fein Kbnig moweit 
und über fo viele Meere hergeſchitt hatte, wm Dem Ralfer eis 
nen Brief und Geſcheuke zu überbringen, welches unftreitig 
bie Ubfiht des Abugs bewies, daß fein Gefandter den Kalſer 
mit Ebrerbietung behandeln ſollte. Er glaubte alfo, die Ge⸗ 
ſcheute nicht ganz zuräfweifen zu bürfen, wenn er fi nicht 
von feinem Srundfa;, gegen bie kleinen Staaten gätig 
su Tepn, entfernen wollte, Er waͤhlte alfo unter ben ihm ber 
fivımten Seſchenken bie mindeſt Foftbaren: 4 Landkarten, 2&es 
mälde, und 95 Kupferftiche, Dagegen fheufte er dem Könlgeinen 
Val (Edelſteln), ein Jycouhon (Zlerrath vom 108 @belftelnen), 
4aroße und 8 fleine Börfen. Er wollte Ihm dadurch beweifen, 
baf er ben unwanbdelbaren Grundſaz befolge : Nehmt wenig, gebt 
viel. Die Gefandten waren ſeht zufrieden und Santbar; fie 
seisten ſchelubare Neue und Furcht, uud find feitbem nad 
Tomcheun zuräfgelehrt.” — Das Editt befietzlt Hierauf dem 
Vicefönig von Canton, ihnen bei Ihrer Ankunft ein Bauket 
zu geben, uud ihnen zu fagen: „„Zor habt wenig Muth; ide 
ſeyd vor der Thüre bes Thronſaals bes Kalfers angefommen, 
und Habt fein himmliſches Antliz nicht fehen können! Unfer 
großer Kaifer dat Mitlelden mit emrem NAönig, der burg 
feine Bewunderung unfrer Deglerung einen Beweis von Ver⸗ 
Rand gegeben bat. Er hat baher eimgewilligt, feine kleiuſten 
Seſchenke anzunehmen, und ihn bafür durch Fofkbare zu beloh⸗ 
nen. Ihr mußt für feine hiammlifee Güte baufbar fepn, 
ſchnell in ener Land zurüffchren, mie emer König es mänfdt, 
uud die Ubfihten eures Wohlthaͤters ehren. Die wicht anges 
nommenen Sefhente werben mit größter Worfiht ohne Scha⸗ 
ben wieder eingefwift werden, Will euch nah dieſer War⸗ 
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wung der Ocfeubte bereben, jene zurütgegebenen Geſcheule 


anzunehmen, fo fagt ihm bios: „Wir haben ausbrüllihen ; 


Befehl vom Kaifer, und find nicht Fühn genug, unfre Stimme 
zum jweitenmale vor feinem, Ohre zu erheben.” Mit diefen 
Werten weifet feine Bitte zuruͤt. Achter euch biernad 1” 

Fortfesung bed Schreibens bes Grafen Montholon an den 

Gouverneur von St. Helena. 

„Die englifhen Minifter lleßen den Kaiſer Napoleon nad 
der Infel St. Helena, 2000 Meilen von Europa entfernt, 
Bringen! Diefer zwiſchen ben Wendezirkeln, 500 Meilen von 
irgend einem feften Zanbe liegende Felſen, ift der verzehren: 
ben Hize diefer Breiten ausgefezt, und neun Monate mit 
Wolten und Nebeln bebeit; dabei iſt das Land das duͤrreſte 
nab feuchteſte auf der ganzen Erbe. Dis Klima it für 
Die Sefundpeit bes Kalfers fehr nahtdeilig, und nur Haß 
Bonnte die Wahl diefed Ortes, fo wie die vom eugllſchen Mi: 
wifteriam den fommandirenden Dffizieren ertbeilten Verhal⸗ 
Sunasbefeble, vorſhrelben. Es wurde ihnen befoblen, bem 
Kaifer Napoleon General zu nennen, als hätte man ibn zwins 
gen wollen, fi fo anzufeben, als babe er nie in Frankreich 
geberriht! Die Urfabe, warum er nicht einen audern Namen 
annahm, als er Franfreih verließ, ift: Er, als erfte lebens: 
länglice obrigteitliche Perfon ber Republit, unter dem Titel: 
erftier Konful, ſchloß Die Präliminarien von Loudon und ben 
Vertrag von Amiens mit beim König von Großbritannien, er 
nahm an feinem Hof als Botſchafter die Lords Eornwalis, 
Wbitwort und Hrn. Merry auf. Seinerfeits fendete-er als 
Botſchafter den Grafen Dito und den General Audreoffv nach 
Engiand, Als nah einem Briefwechfel zwiſchen den Minis 
Hera ber auswärtigen. Augelegenheiten ber beiden Länder 
Lord Lauderdale mit Vollmachten von Seite des Könige von’ 
England zu Paris erſchien, unterbaudelte er mit den von 
Napoleon ernannten Bevollmächtigten, und dlieb mehrere 
Monate an dem Hofe der Tuillerien. Als fpdterhin Lord Caſt⸗ 
Lereagh zu Chatillon das Ultimatum unterzeichnete, bas 
bie verbündeten Mächre ben Bevollmaͤchtigten bes Kaifers 
Napoleon überreihten, erkannte er dadur die vierte Dumas 
fie an, Dis Ultimatum mar vortheilbafter als der Pariſer 
Vertrag; allein ba es verlangte, daß Frankreich auf Belgien 
und das linfe Mheinufer Virzicht lelften ſolte, verlangte es, 
was deu Vorſchlaͤgen von Frauffurt, und den Aufrufen ber 
Berbündeten Mädte, fo wie dem Eide zumwiberlief, worin der 
Kaifer bei feiner Krönung befhmworen hatte, bie Integrität 
ned Reichs zu erhalten. Ueberbis glaubte der Kaifer, dieſe 
watürlihen Gtaͤuzen wären fowol zur Sicherheit Fraufreics, 
als zur Erhaltung des Gleichgewichts in Europa nothwendig; 
er glaubte, bie franzöfifhe Nation müßte in der Lage, worin 
fie ſid befand, lieber alle Gluͤtswechſel des Krlegs wagen, 
als diefe Yolitit aufgeben. Frankreih würde diefe Integrität 
erhalten und mit Ehre bewahrt haben, wenn nicht Werrath 
den Verbündeten gesolfen hätte, Der Vertrag vom 2 Aug. 
und die brittiihe Parlamentsakte nennen den Kaifer Napos 
leon: „Bonaparte“, und geben ihm une den Xitel: General, 
Der Titel: General Bonaparte iſt ohne Zweifel doͤchſt⸗ 
rahmlich; der Katfer führte ihn zu Lobi, Eaftiglione, Mir 
soll, Arcole, Leoben, bei ben Vpramiden,. zu Abukirz 


‚gen zu grünben. 


allein ı7 Jahre Hindurd Fährte er den Titel: erfter Roms 
faul unb Kaifer, ein Beweis, daß er bie erfte obrigkeit> 
liche Perfon der DMepublif und Gouverain ber vierten Dys 
maftie war, Diejenigen, welche glauben, bie Möller ſeven 
Heerben, bie nad göttlibem Recht gewiſſen Familien ans 
gehören, gehören unferm Jahrhundert niht an, und gehen 
niht in den Geiſt ber englifhen Geſezgebung ein, die ver: 
fdrtebenemal die Ordnung ber Dynaftie veränderte, weil große 
Veränderungen in der öffentlihen Meinung vorgefallen waren, 
und bie regierenden Zärften, da fie nicht Autheil baran nah: 

men, Feinde der Wohlfahrt ber Mehrzahl der Nation wurden ; 

deun die Könige find mur erbliche obrigkeitlthe Perfonen,, die 

zum Wohle ber Wölter ba find; bie Wölfer aber find wicht DM: 

Vergnügen der Könige ba.” 

(Die Fortfezuang folgt.) 

"London, 18 März. So bedenklich and bie Verhaͤltulſſe 
erfheinen mögen, in welchen zwei ber Hauptmäcte Aftens, 
nemlih China und unfre oſtiadiſche Kompagnie, fich befinden, fo 
hertſcht doch hier weder auf dem oftinbifhen Haufe now beider 
Dteglerung eine merkbare Beforgnif, aud it fein Hanptartitel 
ber aus Chiaa fommenden Waaren im Preife geftiegen, und 
Niemand fheint Spekulationen auf das Serreifen ber freund» 
fbaftliben Bande zwiſchen diefen beiden afiatifhen Megieruns 
Uebrigens it ed ein mertwüärdiger Umnftanb, 
welder von weitern Ausſichten als bloßen Haudelswünſchen 
mit China zeugt, daß bie brittifhe Kriegsſloop Zyra, welche 
Lord Amberft nad China begleitete, ſogleich nah Ankunft der 
Ambaffade ih von ber Edfadre trennte, um das gelbe Merz 
zu fondiren. Es ift auf allen Fall nuͤzlich eine Seelarte des 
Bufens zu befigen, welder den nädjten Weg nach Veking und 
nach ben wichtigften Häfen von China barbietet. Man kan wes 
nigitens, wie zu Boufogne und Duͤnkirchen, leicht 1000 Beote 
oder hinefifhe Yonts in Mefpekt halten, und mit einer Fre⸗ 
gatte jedem chineſiſchen Hafen blofiren. Uebrigens ift wohl 
nicht leicht ein Bruch zu beforgen. Der Kaifer von Ehina bat 
ben größten Gewinn von dem Handel mit Dftindien zu Eans 
ton, benu er läßt die Hongs oder dinefiihe Handelslom⸗ 
pagnie duch feine Manbarine nah Gutduͤuken tasiren, das 
heißt, man nimmt von ihrem Gewinn weg, was ber Megies 
tung gutdänft, und gibt ihnen noh manchmal Prügel mit eis 
nem Bamboo in ben Kauf, Die oftindifhe Kompagnie ges 
wiunt bei dem dinefifhen Handel ungefähr zwei Millios 
nen Yf. Sterl. jährlid. Die biefige Megierung gewinnt 
durch die Zolabgaben von ber Einfuhr chineſiſcher Waaren, 
befonbers des Thee's, ebenfoniel. Wenn ber Kalfer von China 
den Engländern alle Rommunifation mit feinem Lande unter: 
fagte, fo würden die Engländer bie Kommunitationen anderer 
Länder mit China, vermöge des im legten Krieg eingeführten 
Seerechts, auch hindern, und bie überbevölferten Länder 
find dem piöslichften Mevolutionen unterworfen, wenn Nabs 
rungsmangel eintritt. — Ein Shifefapitain, Namens John 
Wallis, welcher das Kauffahrteifhif Fanny kommanbdirt, unb 
am 9 Dec. 1816 von ber Infel St. Helena abreiste, bat im 
umfern Beitungen deu fogenannten Kücenzettel:Tariff abdrufen 
laffen, nad welchem die Herren Balsombe und Komp., welche 
bie Verpflegungsbireitoren find, mad Louawood täglih abiie- 
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fern muͤffen. Er hätte beſſer gethan, wenn er ihm mager 
drutt lieh. Diefer Kuͤchenzettel beftätigt bie Armlihe Spars 
famteit des Gouverneurs Sir Hudſon Lowe, über welde 
Moutbolons Brief Flagt. Nenuzehn Bouteillen Kapmein und 
6 Beuteillen Teneriffa fteben darin nebſt 6 Boutelllen Elaret 
als befonders freigebig bervor ; aber ein gewönnlicher Bürger 
von London würde fi fehr bebanten, ebe er bas faure und 
alte Beug beftäubig tränfe, das man ihm unter dem Namen 
Elaret, Kapwein und Teneriffa vorfezt. Wenn vom ben ger 
wöhnlihen Weinen bie Mebde it, welche unter biefem Namen 
verkauft werden, und von Guernfep, Teneriffa und dem Kap 
zu uns bieber fommen, fo find fie mit den Weinen zu vergleis 
hen, bie bie und da in Thüringen wachſen. Eine einzige 
Bouteile Madera, um ben durch das heiße Alina erihlaften 
Magen nur etwas zu ftärten, für Bonaparte uud fein ganzes 
Gefolge. Eine Bonteile Conſtantiawein für Ale beim Nach⸗ 
tiſch. Das iſt bob nicht alte brittifhe Freigebigkeit! Und 
nun dad Verbältnif bes Brods zu ben übrigen Deputaten, 
Ich kenne bad Yerfonale nicht, aber wo cin Gouperneut 25 
Jaib Brod für die Humgrigen nöthig hält, da müffen viele 
Eſſer ſeyn. Die Verbältnife der Filpigkeit in allen übrigen 
Brtiteln, das Solsfleife einzig andgemonmen, dieſe Verbält: 
nife zu dem bedeutenden Artifel bes Brods, zeigen abermals, 
daß nichts weniger als Liberalität, fendern ber Wunſch foviel 
möglich zu fnilfern und den Grfalleuen zu verböbnen, in dem 
Raratter biefes Mitters Hudſon Lowe liegt. Wir wien nist, 
aus welchem Grunde bie brittifhen Minifter gerade diefen 
Mann aus ber Melde Ihrer vielem edeldentenden Offiziere and: 
gefuht uud nah St. Helena geſchitt haben ? 
Frautreid, i 

Am 20 März wurbe im der Pairdlammer durch den Gene: 
tal Grafen Deſſolles, Im Namen ber zur Prüfung des Bub: 
gets niedergefegten Kommiifion, Bericht erftattet, worauf 
fogleih die Dietuffion begann. Der Ariegsminifter verlangte 
und erhielt das Wort, um verfchtedene Bemerkungen des Ber 
richtserſtattets über die Unsgaben feines Departements zu 
beantworten. Nah ihm wurden noch zwei Redner, einer für, 
der andre gegen ben Geſtzentwurf, angebört, worauf fid die 
Verfammlung zur Fortſezung diefer Berathſchlagungen auf 
den zı ajonruirte. Mehr als 20 Pairs find eingefhrieben, um 
über bas Budget zu ſprechen. — Die Deputirtenfammer wird, 
wie es heist, fi nit mehr verfammeln, als am Tage bes 
Schluſſes ber-Seifion. 

Der Eourier be Lonbres meldet aus Paris, feit einigeu Ta: 
gen bemerke man eine Unnäherung zwiſchen den Minifteriellen 
und der DOppofition. Gin Mintfter habe beidem Grafen v. Ur 
tois eine lange Audien; gehabt, worin er ibm Vergleichsvor⸗ 
füläge vorgelegt. Man boffe, das gegen die Ultrarovaliften 
geither beobachtete Syſtem werde etwas gemilbert, namentlich 
sub Hr. v. Chateaubriand wieder im die Lifte ber Staatsmint: 
fer aufgenommen, und bei Hofe zugelaffen werden. 

Die wizigen Bemerkungen bes Grafen Roſtopſchin find noch 
immer ber Grgenftand der Parifer Gefprähe. Paris nennt 
er das Scepter der Frauzoſen, umb Die varictes amusantes 
von Europa. Die Fluͤchtigkeit ber Männer, der Geift ber 


‚boren worben fevn ſoll. 


Grauen, bie Llebenswärbigtelt der Kluder, und der Auſtand 
ber Bettler haben ibn in Eritaunen geſezt; am melften ärgert 
ihn der Straßentoth, und die Magerkeit der Fliakerpferde. 
Das Mertwürbigfte ift ihm der Verſtand des Könige, bie 
Kolonuabe des Louvre mad die Sündflush von-Ponffin, Im 
Theätre frangais findet er die Meinungen, in ber Oper dem 
Geſchmak, und im Vaudeville deu Karalter der Franzofen. 
Gegen Frau v. Stael ift er nichts weniger als galant, er nennt 
fie einen fenerfpeienden Berg mit boppeltem Arater, und bie 
Spbile von Eopet; Talma iſt ihm ber Maler der Atriben, 
und Demoifelle Mars bie Fee ber Bühne. Der Franzofe brüs 
ftet fib mit der Bergangenpeit, denkt nie an die Zukunft, und 
fpöttelt über Ulles in der Gegenwart. 

@in Bürger von Genf hat Folgendes in den Eonftitutionnef 
einräten lafen: „Mit großem Unrecht Hagt man bie Genfer 
der Undaufdarkeit gegen den Verfaſſer des geſellſchaftlichen 
Vertrags an. Wer bürfte die Wohlthaten meines berühmten 
Landsmanus verfennen? Die Straße, von welcher Inden Zel⸗ 
tungen bie Rede tft, hat immer ben Namen Shevelu geführt; 
und wenn man bas Dentmal, bas fi auf einem öffentlichem 
Spaziergang befand, wegnehmen lieb, fo geſchah es, weil 
die Abſicht an ibm lobenswerther als die Ausführung war, 
Der Name des beredteften Vertbeidigers aller Freiheiten iſt 
mit golduen Buchftaben über das Haus geſchrieben, wo erges 
Bei den Schweizern will eine ſolche 
Huldigung ſchou viel fagen.'” 

* Kolmar, 21 Mär, Dad Megiment Kerpen bricht more 
gen aus feinen bisherigen Quartieren nah. Mainz auf. Bon 
den andern öfreihifhen Detafhements, Die in die Erblande 
zuräffebren, find bereits mehrere admarſchirt, die andern fols 
gen im Laufe künftiger Woche. General Frimout wird ſodann 
die neue Dislofation anordnen, und zu diefem Behuf feine 
ganze Truppenlinie bereifen, Wigen ber eintretenden Veraͤu⸗ 
derungen bat er mit dem Vräfekten bes Oberrheius, Grafen 
Eafteja, ber Aberhaupt viel thut, mm die Noth des Laudes 
zu erleichtern, Müffprade genommen. Man will diejenigen 
Landgemeinden, bie bisher die meiften Zaften zu ertragen hats 
ten, möglichft von dem Befagungen befreien und diefe in Ges 
genden verlegen, die bisher mit Einquartierung verſchont blies 
ben. Die Kafernirung, bie jezt großentheils eingeführt iſt, 
hat wopithätige Wirkungen für das Ganze, Für Muͤhlhauſen 
find mebrere Erleichterungen beſchloſſea worden, bauptfäulich 
um ber dortigen bebeutenden Fabrikation Vortheil zu verfhafs 
fen. Diefe gedeiht wieder mehr, als im vorigen Jahre, und 
erhält viele Beftellungen. Die neuen Verfügungen gegen bie 
ausländifhen Waaren haben in unfern Manufalturen, denen 
fie vortheilpaft find, viele Freunde erregt, während die Haus 
deldlente darüber Unzufriebenheit bezeugen, 


gralten 
“Mom, 12 März. Mam erwartet den Prinzen von Gas 
rignan gegen bie Zeit der heiligen Wohe zu Rom. Da das 
Publitum immer wichtige Gründe vorausſezt, weun Fuͤrſten 
jih anf Meifen begeben, zumal ein Thronerbe (im Falle der 
ı:gieremde König von Sardinien oder der Herzog von Geue⸗ 
void, wie es wahrſchelulich ik, keine männlichen Kinder ber 
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Eommen), fd vermuthet man Hierbei, daß Yon einer Wer: 
mäblung des Prinzen von Carignan mit ber ırjähtigen Jar 
fantin Tochter der Königin vom Hetrarien bie Rede fer. — 
Das Gerüucht, daß Se. Heiligkeit eine kurze Willeggiatura 
an der Marine zu Terrasina oder Eivitavechia machen wärs 
de, bat fih wieder verlorgn. — Bor einigen Monaten wurbe 
zu Ascoli eine Loge won Garbonari entbeit und aufgehoben. 
Aus den Papieren eegabidich, daß einer der abeliben Barbis 
fen Sr. Helligteitz'@naf Lanti, mit. berfelben in Werbindung 
geſtanden. Er Hit: daher verhaftet, und dem Tribunale ber 
Juquiſition übergeben worben. — Yu bem bei bem lezten lin: 
gewitter befchädigten Eaftel-St, Ungelo werden jegt Gewitter: 
ableiter angelegt; wenig bäste gefehlt, daß der Blisftrahl, 
ber biefes Gebäude traf, nicht den Engel von Bronze, det auf 
deſſen Bipfel prangt, binabgeworfen hätte, — Die Ehren : unb 
abelibe Garde Br. Heiligkeit wird detaſchementswelſe — jebes 
Drtafbement für aht Tage — auf hoͤchſten Befehl zu den.Ze; 
foiten aach St. Janazio gefhift, um dort geiftlihe Uebungen 
sur Vorbereitung von Dftern vorzunehmen; eben fo bie jun: 
gen Küuftier, die zur Alabemie von Gt. Luca gehören. Sie 
werben bei biefer Gelegenheit fehr aut gemährt und verpflegt. 
Sonſt war biefes nicht üblich, fondern die gelſtlichen Uebun— 


gen wurden nur von denjenigen vorgenommen, bie eigaen Trieb 


Dazu fühlten, oder von ihren Belchtvͤtern, oder wohl gar um 
irgend ein öfentlibes Vergehn zu büßen, dazu eingeladen 
wurden. — Hr. Parks, euglifher Seneralkonſul für die päpfts 
Uchen Staaten, ift Hier eingetroffen. 


Nledberlanude, . 

Der Großfürft Nikolaus war am ı9 März zu Brüffel 
angelommen, Der Zufluß von Fremden war in biefer Stadt 
fo groß, daß man kaum mehr Unterbommmen in beu Gafthöfen 

Deutfblunb 

Die Frau Yrinzeffin von Wales langte am 25 März von 
Münden zu Karlsruhe an, und ſtleg auf ber Poſt ab, Sie 
ſpeiste bei der Frau Markgräfia zu Mittag, und brachte ben 
Abend bei Hofe zu. 

Bor einigen Tagen paffirte ber als Falferl. oͤſtrelchiſcher 
Botſchafter za Dradrib geftandene Graf v. Kaunitz, auf fels 
wem Nütwege nach Wien, durch Augsburg. ' 

Die vielen Sonnenfleten, welde am 10 Maͤrz und an ben 
folgenden Tagen beobahter wurden, und denen uod audre 
große folgten, find num verſchwunden. Am 25 Nachmittags 
war nur Einer, aber bem Mittelpunfte ber Sonue, nahe am 
obern Kande, wieder fihtbar. 

“Dom Main, 2ı Mir. Hr. v. Sagern, dem man 
Den Ruhm eines ſtets freien, unb in bie Sache eindringenben 
Vortrags auszeihnend zugeſtehen muß, findet einen Theil 
feiner in der ırten Bundesjizung gemachten bedenfeuswerthen 
Fragen, über Urt, Geftalt, Recht und Umfang bes deutſchen 
Bunvesweiend, durch bie kurheſſiſche Note, worin dem Bun: 
destage wenigftene was er wicht fey und nicht könne, ge: 
fagt wird, anffallend erläutert und unterftägt. Es leidet kei: 


kennuug der Rompeteng des Bundestags durch die Mitbildrug 
derſelben bedingt, und biefe den alergrößten Schwierigteiten 
unterworfen it. Um fo mehr ift zu bedauern, daß diefe wide 
tige Ungelegenheit alcht bereits auf dem Wiener Kongreffe, 
wo bie Sachen doch leichter gingen, eutſchieden abgemacht 
worden. Wie die Sachen jezt ſtehen, muß man nothwendig 
auf bie dem Wortrage des Hrn. v. Gagern zum Grunde lier 
genden Ideen von einer Ergänzung der Bundesmacht durch 

eine Achnlihteit vom dem ehemaligen Kaifer und Mei 

bingewiefen bleiben. Diefe ergäugende Oberbehörde ſchwebt 

geiftig über dem Bundestage, allein da fie wicht auch zu⸗ 

oleich ſicht bar über ihm ſchwebt, fo ergibt fih der Uebel⸗ 

ftand, daß Jeder, dermict im dleſein Geiſte am Bunde theil⸗ 

uehmen mad fih der hoͤhern Geſamthelt unterwerfen will, jene 
geiftige Dberbehötbe abläugnen fan, obme daß er einen Were 

ftoß gegen WerfiiH Vorhandenes zu machen ſcheint. Mau iſt 
böcht geipannt, wie diefe erfte Streitverhandlung innerhalb 

bes Bundes fi weiter führen und eutfheiden wird, mit ihr 

hängen die grödften und feinften politifhen Beſtimmungen 

sufammen. Man glaubt, daß das Zwifsentreten mädtigem 

Unfebens bier bie Umgulänglichkeit der für das Bundesrecht 

Hatt; findenben Formen vermitteln müfe, und obwol man das 

Weſen gewlß nicht ber mangeldaften Form anfgeopfert wänft, 

fa ſieht man doch auch nicht germ diefe ſogleich im Unfange 

überfpruugen. Wllein es gibt für dergleichen Sacen, bie 

nah Hrn. v. Gagern im der Folge ſich noch oft genug einfinden 

Könnten (da er fogar vom möglichen Kriegen und achterkld⸗ 

zungen ſpricht), glükliberweife noch andre Auswege, von der 

nen wir bier nur einen anbenten wollen, in ber Frage, ob 

die Gefandten am Bundestage bie Perfouen der Staats⸗ 

bäupter, ober ob fie bie Perfon bed Stanatdvereing vers 

treten? par legteren Falle dürfte es in deu organifhen Geſe⸗ 

zen des Bundes als eine der erſten Pilihten der Bundesregies 

rungen feftzufegen. ſeyn, daß fie, nah ſchen üblichem diplo⸗ 

matiſchen Gebrauch, Ihre Geſaudten quoad acta ber Bundes⸗ 

verſammlung ihrer beſondern Pflichten feierlich eutlleßen, und 

nur. nach dem eignen Gewiſſea und beſter Einſicht für das 

Ganze des Bundes zu ſtiinmen anwiefen. 


Hr. v. Berlepſch hat ein merfwärbiges Yromemorib über 
den Zuftand von Kurheffen herausgegeben. Er behauptet darin 
unter Underm: bie gegenwärtige Beſteuerung übertreffe bie 
ehemalige weſtphaͤllſche beträchtlich; der Unterthan zahle breis 
mal mehr ald 1806; und er felbit würbe, wenn er alles ent» 
richte, was ihm angefonnen worden, jaͤhrlich ı bis 200 Thlr, 
mehr zahlen, als ısı2 .und ı3 unter weftpbälifher Hoheit, 
Man habe die Abgaben der lezterm beibehalten, und bie ehe⸗ 
mals übliben wieder erneuert, obgleich der Kurfürft aufers 
ordentli& eingenommen: 1,800,000 Fr. von Franfreid ; 70,000 
Pf. Sterl. (420,009 Tbir.) von England, und 100,000 fl, uud 
3200 Thlr, von den Juden für Beſtaͤtigung ded unter ber weſt⸗ 
phaͤliſchen Megierung ihnen ertheilten Buͤrgerrechts. 

Der Kaufmann Schröder in Bremen will anfder Wefer und 
andern jhifbaren Fluͤſſen, infofern ſolche das Königreih Haus 
nover durchlaufen, mit königliger Genehmigung Dampiihiffe 


men Zweifel, bab auf dem eingefhlagenen Wege bie Ancz: | bauen. 
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Nach den dem Kongreß vorgelegten Zollverzeichniſſen wur⸗ 
den vom 1Okt. 1815 bis 30 Sept. 1816 aus ſaͤmtlichen Häfen 
der vereinigten Staaten für 81,920,452 Dollars Waaren audger 
führt, worunter für 64,781,896 D. einbeimifhe Probufte, und 
für 17,138,556 fremde, wieder erportirte Artitel, 

Der Seuat diskutierte in geheimen Sizungen einen mit 
Schweden abgeihloffenen Schiffahrts: und Handelstraftat. 

Es hieß, die Regierung wolle einen biplomatifhen Agens 
ten bei dem Kongref ber fih nennenden vereinigten Staaten 
am la Plataftrome beglaubigen. 

Mach Ausſage eines zu New:Mork eingelanfenen Schiffes 
war die Expedition des Admirals Brion, aus 6 Goeletten 
und ı Brigg befichend, am 4 Jan. vom Jacmel nad ber Terra 
ferma unter Segel gegangen. General Bolivar befand ſich 
am Bord, 

Brshbritaunnten 

(Und Londoner Zeitungen. vom 18 März.) Konſol. Pros. 
6. — Der Eontreadmiral Ylampin if am Sonnabend auf 
dem Cenqueror von 74 Kanonen nah Gt, Helena, und der 
Eontreadmiral Milne auf dem Leander von 46 Kanonen nah 


ben Bermuden und Halifar unter Segel gegangen. — Nah |. 


Briefen ans Konftantinopel vom ı Febr., Die der Eonrier au⸗ 
führt, if das englifbe Miniſterlum nod mit der Yforte we: 
gen ber ionifhen Juſeln in Unterbandlung, beren Unabhän— 
eigteit ber Divan durchaus nicht anerkennen will, ob man 
oleih wußte, dab Gen. Maitland zu Corfu angelommen ift, 
und ben großen Senat zu Annahme einer brfinitiven Drgani« 
fation zufammenberufen dat. — Ebenfalls der Courier ergäplt, 
als Darobie auf Montholons Brief an Sir. H. Lowe, voneinem 
Briefe, ben der meulich zur lebenslaͤnglichen Deportation na 
Menbolland verurteilte, berüdtigte Spizbube Bil: Eoames 
an Lord Sidmouth gefchrieben habe, Darin proteftire er zu⸗ 
förderft gegen feine Gefangenbaltung, ba er fein Kriegegefan: 
gener (ey, und der Juftig, wenn er es nicht gegen feine Wurde 
geahter, wohl hätte entgehen Föunen; bann beflage er ſich 
über das Klima von Botanptap,: das ibn zu warm und zu 
Balt fen; ferner kränke es ibn, daß bie Auffeher zu Votany: 
Bay ihn nur ſchlechthin Bill meinten, da ihn do viele Ger 
zihtshöfe ald Williams Soames legal anerfannt Hätten ıc; 
Nach den Times glaubte man zu Cantou, ber Wicefönig 
Habe außer dem geftern mitgerbeilten kaiferlihen Cditte noch 
geheime Yufiruftion erhalten, die englifhen Kriegsſchiffe nach 
Ehrer Mülkuuft aus dem gelben Meere überall forgfältig bes 
wachen zu laſſen, und in Folge biefes Befehls ſey dem Kas 


pitän der Fregatte Alceſte ale Kommunikation mit dem Lande 
uuterſagt worden. Gedachter Kapitän babe ſich aber, troz bies 
fes Verbots, intoguito nah Cauton begeben, um fich mit bem 
Konful, Hrn. Metcalf, gu beſprechen. Diefer babe ſich ſchrift⸗ 
lich an die Zollverwaltung uud an dem Wicrkönig gewendet, 
aber wider bie fonftige Ordnung nur eine mändlige Antwort 
dur einen Dolmetiher erhalten, Die englifhe Faltorek 
babe nohmals dem Wicelönig Vorſtelungen gemacht, aber 
tein Gehör gefunden, Hierauf fey dad neulich erwähnte Ges 
fecht zwlſchen der Wlcefte und den Forts der Becca vorges 
falen, weites 40 Minuten dauerte. Es bied ferner 1m 
Canton, die Minifter des hinefifhen Hofes feven in Uns 
guabg geiaden, weil fie dem Kalfer nit bei Beiten vom 
Korb Amherſts Weigerung, fib der Eerimonie des Nieder» 
fallens zu unterwerfen, unterrichtet, ober, nah Aubdern, 
weil fie ihm das Mefultae des Krieges zwiſchen ben Eng» 
fändern und Nepaul verſchwiegen hätten. Lord Amherſt fol 
den befondern Auftrag gebabt haben, ben chinefiihen Hof 
über die Eroberungen zu berubigen, welche bie engliſch- oftim» 
diſche Kompagnie an ben Gräuzen der chineſiſchen Vafallens 
Länder gemacht bat. 

Gortfesung des Schreidend des Grafen Montholon an den 

Gouverneur von Et. Helena, 

„In ber nemlichen gehäffigen Gefinunng wurde ber Befehl 
ertdellt, dab bem Kalfer Napoleon nit erlaubt feun folte, 
zu fhreiben ober Briefe zu empfangen, mweun fie nicht vorher 
gedfnet und von dem englifhen Miniftern und ben Offizieren 
auf St. Helena gelefen ſeyn würden. Man unterfagte ihm bie 
Smäslicteit, von feiner@attin, feiner Mutter, feinem Sohne 
oder feinen Brüdern Nachrichten zu erhalten, und als er, zur 
Bermeidung der Unſchitlichkelt daß Subalternoffigiete feine 
Briefe lären, wänfte feine Briefe verfiegelt au den Prinzen Res 
genten zu ſenden, fo erhielt er zur Antwort, man wärde vom 
Befehle nicht abgebn, und die Briefe nach ben Verbaftungebes 
fehlen ber Mintfterdfnen. Dis Benehmen bedarf keiner Bemers 
Bang ; es führt Inbeh zu feltfamen Ideen in Betref des Geiſtes 
einer Werwaltung, die Befehle vorfhreibt, bie man felbit zu 
Wlgier nicht auerfennen würde, Briefe kamen nah St. Hes 
lena fär die Offiziere im Gefolge des Kaiſers; fie wurden er: 
broden uud au Sie, Hr. Gouverneur, gefendet; Sie aber 
theilten fie nicht mit, weil fie nicht durd die Hände dee enge 
liſchen Miniſterlums kamen, So mußten fie 4000 Meilen 
wieder zuräflaufen, und diefe Dffiziere hatten den Schmerz 
zu wiffen, daß auf dem Felſen Nachrichten von ihren Wels 
bern, Müttern und Kindern elugelaufen wäre, daß fie aber 


st, 


den Juhalt derſelben nicht vor ſeche Monaten erfahren kͤnn⸗ 
ein tröftent — Dieſe Offizlere 


ten. Das Herz muß ih 
konnten weder das Morning: Ehromicle, no bie Morning 
Voſt, woh irgend franzäflfhe Blätter erhalten. Dann und 
kosan erreihten einige Nummern ber Times Lougwood. Su: 
folge eines an Bord des Nortbumberland gemachten Begeb> 
rens fendete man einige Buͤcher; aber forgfältig hielt man 
alle diejenigen zurük, bie fih auf die Ungelegenheiten ber 
lezten Jahre beziehen. Der Kalfer wuͤnſchte mit einem Kon: 
doner Buchhändler in Briefwechlek zw treten, um bie Bäder, 
bie er brauchte, und bie fih auf die Tagsereigulſſe beziehen, 
Im erhalten; did wurde ihm abgefhlagen. Ein Engläuder gab 
Die Beſchrelbung feiner Meife heraus, die ex durch Frantreid 
gemacht, und fenbere Ihnen ein Eremplar feines Werkes, um 
es dem Kaifer zusuftellen; Sie thaten ed nicht, weilbas Wert 
nicht auf ausdruͤklichen Befehl Ihrer Megterung Ihnen über: 
matt wurde. Man fagt überdis, noch andere von ihren Ver—⸗ 
faffern überfendete Bücher fenen nicht übergeben worden, weil 
einige an den Kalſer Napoleon, andere au Napoleon den 
Grohen abbreffirt waren.” . 
(Der Beſchluß folgt.) 
g$rantreid. 

Königliche Werordnungen vom 19 März ernennen den Präs 
felten des Eusebepartements, de Gasville, zum Präfelteu des 
Yonnedepariements, und den bisherigen dortigen Präfelten, 
be Soyon, zum Präfelten bes Eurebepartements. 

Am 22 März befaste der Graf v. Artols Infognita das 
Mufeum der Untiten unb bie Gemalde ſammlung, welhe an 
Diefem Tage zum eriteumale in ihrer neuen Umſtaltung für 
die Künftler aud Fremden gebfnet maren. 

Am 15 März kam die erfte Abthellung ber Frankreich ver: 
Laffenden englifhen Truppen zu Calais an, und follte am fola 
senden Tage bafelbit eingefhift werben. 

Nah einer telegrapbifchen Depeſche von Calais waren bar 
ſelbſt vier Schiffe mit 219,469 Allogrammen Welpen einges 
laufen. i ' 
. Btaliem 

In der Mailänbergeitung liedt,man Folgendes: „Man 
Kat bier eins Belauntmahung ber Sunitätäbehärde zu Turiu 
gu Gefihte befommen. Unter ben. barin getroffenen Verfü: 
gungen zur Verhinderung ‚ber Verbreitung des Flelen⸗ aber 
VDet/ ſcheufie ders, das im-ben farbinifben Etaaten ausgebros 
sen, it diejenige bemertenswerth, welche fi in cm stem 
Artitel befindet, und worin gefagt wird, daß den aus dem 
Eombardifch: venetiauiſchen Königreihe kommenden Fremden 
der Eintritt In die piemantefphen Staaten verboten fepn fole, 
wenn fie nicht mit gebörigen Grfundheitszeugniffen nerfehen 
feven. Eine fo ſtreuge Manfregel muß glauben laſſen, daß 
Die Sende ſchon im hoͤchſten Grade im den farbiniihen Staa: 
tem hertſcht, oder daß menigitene eine übertriebene Furcht 
die Gemäther mit dem Schrekbilde einer orientalifhen Per 
ängktgt. Die Wahrheit If, daß im ber Lombarbie,. Daub 
den vom der Megierung zu rechter Zeit getroffenen Maaßre⸗ 
gein, bie Krankheit immer mehr nahläft, und man ein hal: 
Diges völliges Aufhoͤren berfelden um fe mehr hoffen barf, 


als nach allen Beobachtungen au den van ber Kranfheit defel, 









bene Verſonen hiefelbe nichts Wösartiges bat. Wäre mam 
in Piemont, wo bie Kraukheit fich zuerit äußerte, gleihb vom 
Unfang, wie in der Zombardie, zu Werke gegangen, fo würde 
‚man menigitens ihrer ſchnellen Verbreitung vorgebeugt haben. 
Auf jeden Fall glauben mir unfere WRegterung, bie von ber 
VPuͤnktlichke it, womit ihre Morfbriften auf allen Punkten des 
Landes vollzogen werben. überzeugt {ft , weit entferut, Maaß⸗ 
regeln ergreifen zu wollen, deren Unwendung gegen einem 
befreundeten Nachbarſtaat nur ber Fall ber aͤußerſten Noth 
anzathen kan.“ j 
" Rteberlianbe ; 
Der Prozeß gegen ben Herausgeber des belgiſchen Zus 
ſchauers, Abbe* Eoere, wurbe am 20 März dahin entihieben; 
daß Hr. Fuere, weil er ſich Ansbrüße erlaubt hat, bie bahin 
sielen, Umeinigfeit nnd Ikmarbaung unter ben Einwohnern bes 
Königreihs gu erzeugen, am zweijähriger Gefängnipftrafe 
verurtheilt murbe. 
* Deutfälanb. 

Das königl.. Baterifche Regierungsblatt enthält ben ımterne 
18: März feltgefesten Perfonatftaub der Appellatiohsgericte, 
nad ber neuen Kreiteintheitung. Folgendes find die Namen 
ber eriten Präfidenten: Im Appellationsgerichte des Iſar⸗ 
kreifes Klement Graf v. Leyden; im Unterbomaufreife Freie 
berc v. Reichlin von Melbegg; im Megentreife Freiherr 
v. Eydher; im Oberdonaukreiſe Freiherr v. Baflus; im Mes 
zatkre iſe V. A. v. Feuerbach; im Obermainfreife Fihr. v. Secken⸗ 
dorf; im Untermainkreiſe J. M. v. Seuſſert. Der Rheintreis 


“mit dem achten Appellationsgerichte behaͤlt Bid zu weitetet 


Beſtimmung feine dermalige Veriaffung im Fache ber Juſtlz, 
und bie Kompetenz des Oberapppellationsgerichts erſtrelt ſich 
nicht auf denſelben. Bon ber mit Ende dis Monats aufhö— 
renden oberften Juſtizſtelle zu Wuͤrzburg wurben mehrere Mäthe 
in das DOberappellationsgericht zu Münden berufen. Außerdem 
wurden im mehreru Areifen verſchiedene Bräfidenten, Bicepräflz 
denten und Mitte in Ruheſtand verſezt, oder ihuen die weitere 
Beltimmung vorbehalten. Der bisherige Jußlizreferendär 
v. Gäuner erhielt ben Titel eines Geheimentaths,, nab wird 


‚ bei dem Staatsminifterium dee Juſtiz belaffen. Ber bemiels 


ben Minifterium wurden ber bisherige Math dei Dber Ap⸗ 
pellationggeriht6 U Molitor, und bes Appellationsgerichtẽ⸗ 
tat nad Profeffor der Rechte zu Würzburg Ph. Schmidtlein, 
su Miniſterialtaͤthen emannt..— Der disherige iaterimiſtiſche 
Yolizeidireftor zw Ungsburg, 2. Wirfhinger, wurde unterm 
8 März definitiu im biefem Poſten deſtaͤtigt. 

» Münden, 29 März. Der Gcheimerat und Generak- 
direktor bed Waller: , Beüken: und Strafenbaurs, Hr. v. Wie⸗ 
being, bat zur Geier bes Stiftungstages ber Kinigf. baltri- 
ſchen Akademie ber Wiſſeuſchaften eine im Druk erftienene 
Rede, von dem Elnſtuß ber Bauwiſſenſchaften auf bas allge 
meine Wohl nub die Civiliſatien, verlefen. Darin wird bie- 
fer Einftuß vorzäglih auf die Kultur in Indien, in dem Reiche 
der Babylonier, in China, Perfien, Phoͤnizlen, in Syrien 
oder Yaldftina und in Griechenland gezeigte: Für die Eivik 
Urchitettur find insbefonbere mehrere Anmerkungen und bie 
im einer Ueberfiht aufgefellten Verbäftaiffe ber wefentlichftem 
Sheile von 3a Kempeln und Gebäuben bes Alterthums, merk» 


OR — — — 


359 


würbig und lehrreich; bie erſtern euthalten zugleich bie wer 
fenttibften Grundſaͤze der Etvil: Architektur. 

“* Erankfurt, 24 März. (Fortfezung.) 3. Eine Me: 
Hamation wegen augeblicher Beeinträdtigung ber Rechtspflege 
durch Kabimetäbefehle hatte der betreffende Bumdesgefandte 
Greiberr v. Vleſſen, welchem fie vom den Meklamantem mitger 
theilt worben war, bereits früher feinem’ Hofe mit dem Un: 
trage zugeftellt, das betreffende Kollegium zum Beriht auf: 
suforbern und biefew der Bundesverfammlung mitzutbeilen. 
Präfibinm bemerkte, daß dieſe Einleitung vorläufig alles er⸗ 
ſchoͤpfe, was die Bunbesverfammlung felbit in Antrag gebracht 
Daben würde. Der Gegenftandb war eine von bem Grafen 
Mbolph Friedrich v. d. Schulenburg ald Gommissarius testa- 
menti des weiland venetianifhen Feldmarſchals Mathias Jo: 
bann Graf v. db. Schulenburg eingereihte Bitte um Abwen: 
dung des von ben Medlenburg: Schwerinfhen Behoͤrden ver: 
fügten Verkaufstermind wegen der Guter Großen : Arankow 
bis dahin, daß der baräber bei dem Reichskammergericht un: 
entſchieden gebliebene Mechtsftreit von einem kompeteuten Ge⸗ 
richtshof rechtlich eutſchleden ſeyn werde. Der referirende 
Geſandte bemerkte indbefondre: Der Neflamant ftelle die von 
der Schwerinfhen Regierung erlafene Verfügung als, einen 
in bie Rechtsflege eingreifendben Kabinersbefehl dar, » &o 
werde fie jedoch nicht angufehen fepn, da nicht nur gegen bie 
Megterung der Mefurd an dem Landbesheren noch offen ftebe, 
ſndern auch dieſes ein georbnetes adminiſtratives Lanbeetol: 
Berium ſey. So viel feine jeboh aus ber Darftellung bes 
Supplifanten hervorzugehn, daß eben biefes Kollegium, wel: 
des kein Obergeriht fen, eine ben Stand einer redbtshängi: 
gen Streitfahe wefentlih verändernde Verfügung erlaffen 
babe, und zwar im einer ſolchen Sache, welche bei einem ber 
dochſten Meichsgerihte umentihieden geblieben fen. Hätte 
Meiendurg bereits bem im iaten Artikel ber Bundesatte al» 
Ben Bundesſtaaten zugeſicherten oberften Gerichtshof, fo würde 
der Supplitant ſich babin zu wenden gebabt haben, fo wie der 
Staats: und Lehusanwald daſelbſt ohne Fweifel als Jaterne: 
wient aufgetreten fepu würde, um im Wege Rechtens den Zwek 
ge erreihen, auf welchen jene Negiminakverfägung gerichtet 
fer. In derzeitiger Ermangelung biefer oberftew: Gerichte: 
Belte (heine ber Supplitaus nicht wohl eine andre Zuflucht zu 
baben,, als die Bundesverſammlung, damit biefe ihm einft: 
meilen die Wohlthat fihere, welche bei ber all 
gemeinen Einführung oberfter Gerihtshöfe 
beapiihtigt ſey. Der Medienburgifhe Befandte er: 
wägnte, daß einer vorläufigen Untwort zufolge das Regie 
uungetolegium zum Bericht aufgeforbert worden ſey. dr 
bemerkte für jezt nur, daß bie BWerfügung des Regierungs kol⸗ 
Bolums, wem eim allgemeines Geſez wegen Abtürzung der 
Konturfe und Vurlfizirung der Shuldmaffen in Auwendung zu 
Beingen, erlaffen ſey, keinesweges aber um Vorſchriften für 
ben eigentlichen Rechte gang zu eriheilen, noch feldit Juſtiß zu 
söminiftriren. Die gehörige Unterfcheibung in dem Berfah: 
zen wuͤrde noch außerdem bie Folge gehabt haben, daf man 
mach ber im den Mecklendurglſchen Landen beſtehenden Einrich⸗ 
mug, von ben Verfügungen des Megierungstollegiums,, auch 


wenn. fie unter hoͤchſter Unterfchrift andgefertigt find, doch den 


Mefurs noch unmittelbar am dem Landeöherrn ergreifen kau. 
Das Ober: Appellationsgeriht, fezte derfelbe hinzu, wird 
freilid nah ber Zuztehnag der Stände auf dem 
im dieſen lezten Monaten gebaltenen Zandrage 
jest erft eingerichtet; indeſſen ift dieſes keineewegs ein 
Grund, um in die gedachte Beſchwerde bier bei der Bundes— 
verfammlung mehr, wie ohnedem gefteben möchte, bereinzus 
geben, weil mir mehrere Fälle befamut find, wobei man fus 
swifhen bie von dem Parteien ergriffene Appellation durch irs 
gend ein Surrogat ftatt finden, oder fonft Rechtsmittel 
eintreten ließ, um bie dretgehörige Juſtauzen 
su bewirken. Es wird ſich aber weiter zeigen, inwiefern die 
Neklamanten diefen Weg ergriffen, oder überhaupt in der ganzen 
Zeit, feit Aufhebung ber Reichegericate, dem Rechtsgaug bes 
triebenhaben. Ich bittedaher, diefes murgurvorlänfigen Erfläs 
rung bienen zwlaffen, und als ſolche ind Protokoll aufzunehmen. 
4. Wegen fizeitiger Leiftungspflbtigkeit zu anerfanuten Pafs 
fiven unter, verſchiedenen Staaten kamen zur Eprade: a. ers 
nenerter Untrag ber Glieder des rheinpfälgifhen General Lau—⸗ 
bestommiffariats zu Mannheim, mit Darflellung der Schwie⸗ 
rigteiten, fi über ein und diefelbe Sache an vicr von einans 
ber abhängige oberite Juſtanzen zugleich zu wenden, weldes 
nur fehr kuvollſtäudig zum Zweke führen fünnte. Um daher 
einer vierfältigen Reaſſumtion des alten Kammergerichtepros 
zeffes überhoben zu werden, brädten bie Dieflamanten dad 
Gefud vor, daß bie Hohe Vındesverfammlung, weun fie dem, 
fruͤdern alternativen Anträgen zu wilfahren nicht geneigt ſeya 
ſollte, nentgftens ihre gerechte Einfhreitung babin eintreten 
haffen, daß eines ber höchſten &erihte der vier 
Sonveraine, nemlih entweder das königl. baieriſche Obere 
Uppellationdgeriht zu Muuchen wegen Lriningen, oder dag 
großberzogl. babifhe Obderhofgeriht zu Mannbeim, oder das 
groöherzogl. heſfſiſche zu Darmitadt „ ober das berzogl. naſſaui⸗ 
ſche zu Wiesbaden beauftragt werde, um verbindlich für Ale, 
fo wie für die Reklamauten, die am Neihstammergerichte ver 
handelte Sache in dem Stande, in welchem folde fih dermas 
len befinde, zw entiheiden, zugleich bie weitern Klagen aufs 
zunehmen, gleihfals verbindlich für alle Betheiligte zu beurs 
theilen, und auf ſolche Weife die Meklamationen im Wege. 
Mechtens zu erledigen. Der Gere Neferemt begutachtet, daß nach. 
Lage ber Sache, welche die Retlamauten hier näber zur Keuntuiß 
gebracht Hätten, die Berittigung umd Euntſcheidung derſelben 
durch vier verſchlebene unabhängige oberſte Inſtauzen zuufeich, . 
weder zuzumuthen noch zu erreichen fehmwerbe. Der erſte Bes 
ſchluß fen von der Voraus ſezung ausgegangen, daß Diefe Penfios 
nen verhaͤltnißmaͤßig nach ben Landestheilen ber Rheiupfalz ſchon 
vertheilt und angewieſen wären. Juſofern es aber hieran noch 
ermangeln möchte, und es den reſpeltiven Souveralus ſelbſt 
baram gelegen ſeyn werde, bie ſtreltigen Punkte dabei eutſchle⸗ 
ben, und die Penfiouen beſtimmt zu fehen „ fo ſcheine ber Vor⸗ 
flag ben Reflamauten völlig angemeffen, und der Herr Ken 
ferent gebe andeim, ob die Bundesverſammlung unter deſſen 
Anempfehlung zur balbigften Crledigung dieſes ihrer Fuͤrſorge 
uͤbergedenen Gegenſtandes die Herren Bundesgefandten der 
betpeiligten Höfe von Baben (worunter auch ber Leiningifche 
Anthell der Rheinpfalz gegenwärtig ſtehe), Gtoßherzogthum 
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Helfen und Nafau erſuchen möchte, nad abgeftattetem Bericht 
die Erffärung ihrer refpeftioeu Souverains über biefen Vor⸗ 
ſchlag gefäligit abzugeben, und deren Genehmigung zur Bes 
förderung der endlichen Entfheidung und zur Erledigung ber 
bier angebradten Mellamation bewirken gu wollen. Der Bes 
ſchlußf wurde einhellig biernab gefaßt. b. Vorſtellung von 
Hrn. v. Rieſe und v. Lilienftern zu Frankfurt Namens zweier 
Rreditoren » Kaufortien, Schuldenauselnanderfezung zwiſchen 
dem Großherzogtum Heſſen und bem Herzogthum Maſſau ber 
treffend, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus Frankfurt: 
„Mehrere Geſandtſchaften, weite ſich mit Aufſtellung ber 
Grundſaͤze über die Kompetenz bes Bundestags beſchaͤftigen, 
werden und während der DOfterferlen nicht verlafen, fondern 
ihre wichtigen Arbeiten umausgefezt fortfegen. Auch der fin. 
preußifhe Minifter Graf von der Goltz bleibt bier, Mund laͤßt 
feine Familie uahlommen,. Haft ale Grfanbdte find über die 
von dem Kurfürften von Heffen eingereihte Mote hoͤchlich ent: 
taſtet worden, und mebrere follen fogar bei ihren Höfen um 
idee Dimiifion nachgefuht haben, im Fall dem Bundestag nit 
Mittel eingeräumt würden, feine Würde und Autorität zu bes 
Hanpteh ; der präfidirende kaiſerl. öftreihifhe Gefandte Graf 
v. Buol⸗Schauenſtein hat den kurheſſiſchen Löwenorden, wonit 
et während feiner Aumwefenheit in Kafel dbeforirt worden, ſo⸗ 
gleich abgelegt. Ein Gleiches iſt aud dem Vernehmen nach 
von bem Direktor ber Bundeskanzlei, dem Hofrath v. Handel, 
Der erſt fürzli dem Heinen heffifhen Orden empfangen hatte, 
Helhehen.” 

Ein Schreiben aus Kaffel ebendafelbit lautet fo: „Der 
wegen feiner Streitſache gegen ben Kurfürften im Öffents 
lien Blättern oft genannte Oekonom Hoffmann, Käufer ei: 
nes Deutich : Ordendguts von ber ehemaligen Ballei Marburg, 
bat fit hier eine geraume Zeit zur Betreibung feiner von ber 
Bundesverfammlung unterftägten Angelegenheit aufgehalten. 
Da diefe Sache durch das kurfürſtliche Schreiben an ben Buns 
destag, das fie veranlaßte, viel Uuffehen erregt hat, fo wer⸗ 
ben einige Nachrichten ‘über den Gang, welchen biefelbe ges 
nommen, für viele Leſer vom Interefe ſeyn. Auf die von 
Befagtem Defonom Hoffmann hoͤchſten Dris zu Kaſſel einge: 
reichte, und von einem biefigen Sahwalter gut entworfene, 
won ber Bunbestagsenticheibung begleitete VWorftelung, worin 

er um Belafung im feinem Eigentum bat, zugleih aber, 
um nicht widerfpenfiig zu erfcheinen, fi erbot, das But ges 
gen Wutzahlung des Jezigen wahren Werths dem Kurfürften 
abjutreten, erfolgte bie Nefolution: „Dem Suden ſteht an- 
gebrachtermaaßen miht zu fügen.” Diefe Mefolution war jes 
doch nicht wie gewöhnlich in Form eiues Ertrafis geheimen 
Mathsprotokolls (mad dem alten Gefchäftegang, der der kur: 
Herfiigen Regierung eigenthuͤmlich iſt) abgefaßt, fondern eine 
bloße Kabinetsentfbeldumg. Auf die hierauf vom Seite bes 
Meflamanten gefhehene Anfrage, was. der Ausdruf „ange⸗ 
bradtermaaßen” bedeuten 'fole, warb demſelben zu verfichen 
gegeben, er fole um Niederfezung einer Kommiffion zum Ber 
buf einer Unterhaudlung mit ihm bitten. Hoffmann bat num 
auf dem offizlellea Wege um Niederfezung elmer folgen Kom⸗ 


„ e 
miſſton, worauf bie Sache von dem geheimen Math au bie 
Oberrentlammer remittirt wurde, um fih mit dem EupplIie 
kanten zu fezen und die Anordnung hoͤchſten Orts zur Gene h⸗ 
migung elnzureihen, Bon Seite ber Oberrentfammer wurbe 
darauf Hoffmann aufgefordert, Dorfhläge zu maben. Mass 
gab ihm zu erfennen, daß man fo viel möglid vermeidess 
wolle, daß die Sache nit wieder an ben Bundestag gebrade 
werde, indem man einfehe, daß In biefem Falle das Dementt 
unvermeidli wäre, und andre Reklamanten fih darauf beru= 
fen würden. Deffen ungeachtet wurden bie von Hoffmanız ges 
machten und auch von ber Dberrentlammer ale billig erfannr 
ten Verichläge hödften Orts völlig verworfen, und fogar das 
Hoffmann’fbe Gut’ tn dem Marburger Intelligenzblatt que 
furfürftliden Verpachtung ohne Weiteres ausgeboten, wozu 
Termin auf ben sı März angefegt ward. Dagegen wurde von 
Seite bes Sachwalters bes Käufers eine Spolientlage bei 
ber Marburger Regierung eingereicht, von der indeſſen vors 
auszuſehen war, daß fie bort zurüfgewiefen werden wuͤrde. 
Es wurben darauf noch einige Verſuche zu einer gütliben Aus⸗ 
einanderfegung biefer Angelegenheit gemadt; aber fie ſchlu⸗ 
gen völlig fehl, da bie Forderungen bed Kurfürften zu hart 
und übertrichen waren. Dem Detonomen Hoffmann blieb 
unter ſolchen Umſtaͤnden nichts übrig, als auf offizielem Wege 
die Erklärung einzureiben, daß er fib, ohne feine Familie 
völig zu Grunde zu richten, auf die ihm gemachten Vorſchlaͤge 
nicht einlafen könne, und daber genöthigt fey, deu 15 Märg 
mit der Diligence abzureifen, um fein Mehr -beim- Bundes⸗ 
tage weiter zu verfolgen. Wirklich iſt derfelbe wieder nad 
Marburg zuruͤkgekehrt.“ 

* Hamburg, ı9 März. Die neue, in mander Hinſicht 
allerdings etwas firenge Mallerorbnung veranlafte im 
diefen Tagen ein Ehiema unter ben biefigen beridigten Mak⸗ 
lern, Mehrere berfelben, und darunter fehr bedeutende, wols 
len lieber ihren Stand aufgeben, als etwas befawören, was 
ihnen unbilig fbeint. Manche wollten deshalb nicht ſchwoͤren, 
weil — fonderbar genug — der vorgefsriebene Eid fie vers 
pflichtet, ſich deujenigen Veraͤuderuugen zu unterwerſen, wels 
che die jest zu beſchwoͤrende Ordnung künftig noch erleiden 
fönnte. Andere, und zwar ebenfalls nicht unbedeutende 
Makler haben den Eid geleiftet, und biefen fol many 
dem Vernehmen nah, Hofaung zu eluer nochmaligen Dies 
vifion ber Maklerorduung gemacht haben, melde liberas 
fere Modifikationen hetwarkzingen dürfte, Am beiten find 
die Wechſelmakler weggelommen, deren Aurdtare babin 
gefteigert iſt, daß fie jezt 1 pr. Mile Bauko haben — 
@udlic tft der fo lange angehaltene Weltwind feit einigen Tas 
gen einem geliuden Nordoſt gewihen. Die @ibe bot in dies 
fen Tagen einen fhönen Anblit dar, indem fehr viele ſeit 
langer Zeit im Ladung gelegene Schiffe, und namentlid bie 
Grönlandsfahrer, den Fluß hinunter fegelten. Wir haben jest 
die augenehmſte Rrählingswieterung ; nur die Nächte erinnerm 
noch an dei Winter. — Auf ber Eider verunglüften kürzlich 

wei englifbe Schiffe, deren Ladung in Steinfohlen beitaud. 
beider fonuten weder Mannibait noch Ladung geborgen wers 
den. — Der Februar und März (foweit wir in demſelben vors 
gerüft find) find in Hinfiht ber Geſchaͤfte wahre Bradmonate 
ju nennen, Der Diskonso iſt bis auf 4 Pros. berabgefunten. 
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su pt 
Spantiem 

“Madrid, 1 März. Unſer Hof hat den neuen Titel des 
Königs beider Sizilien aoch nicht auerfannt, und ſcheint, da 
mehrere ber benachbarten Drähte feinen Auſtand bei biefer An: 
erfennung gefunden haben, mun die Entfcheidung der nordi⸗ 
{den Höfe abwarten zu wollen. Dom Pebro Eevallod bat In: 
zwiſchen Befehl erhalten fein Beglaubigungsihreiben in Nom 
su erwarten, wo berfelbe tie Mellamation gemiffer ber Krone 
gugeddrigen Diamanten bei ben dort auweſenden fpanifhen 
Herrſchaften betreiben fol. Der zum. koͤnigl. acapolitaniſchen 
Wetfhafter am fpanifhen Hofe ernannte Principe bi Seilla 
bat gleihfals fein Krebittv zu Madrid aoch nicht überreiht. — 
Der bisher als kaiferl, oͤſtreichiſcher Botfhaftsfetretär alibier 
Befindlih geweiene Baron v. Hügel iſt am 16 v.M. nah 
Mabijabgereitt, wo er fib nah Gibraltar einfhiffen und ba: 
felbit die Ankunft der kaiſerl. bſtrelchiſchen Fregatte Auſtria 
ermarten wird, um an Bord derfelben als kalſerl. ditreihifcher 
Botidapısfetrerär nah Rio» Janeiro abzufegeln. 

®@trtofbrirauniem 

(Ans Londoner Zeitungen vom 19 März.) Konfol, 39ro,. 
704. Auf der gefirigen Börfe wurben mehrere Wetten vom 30 
gegen 100 geſchloſſen, daß bie kouſol. 3Uroy. bis zum ı Mat 
über 75 ſtehen würden. — Das Unterhaus Hat geitern Abend eine 
Motion bes Hrn. Lytleton gegen bie Lotterien mit 72 gegen 
26 Stimmen verworfen. — Die W et der hungeruden Fa⸗ 
britarbeiter von Mandejter zc. mac London, um dem Prinzen 
Regeuten Bittfriften gu überreiben, bat genau fo geenbigt, wie 
im vorigen Jahre das aͤhulice Vorhaben drr Koblenarbeiter. 
Die geringe Zahl derer, die nah Zerfprengung ihrer Berfamm: 
lungen zu Mancheſtet und Macclesfield fi auf den Weg nad 
Londongemadt yatten, iſt auf Zureden der Obrigteiten, und zum 
Theil auch weil man die Brüfen wit Militär befest hatte, 


in die Heimath zuruͤlgekehrt. Die geftrigen Zeitungen aus den 


Provinzen bringen feine Nachrichten von neuen Tumulten oder 
Verhaftungen. Ju der Grafſchaft Cornwallis hat eine sablreiche, 
legal zufammenberufene Wahlmännerverfammlung eine Bitts 
Farift um Sparjamfeit und Varlamentsreform beſchloſſen. 
JZa der Grafſchaft Dort verweigert der Oberfheriff unter allers 
lei Worwänden noch immer eine feihe Zufammenderufung. — 
-Unfte Oppofitionsjournale‘. triumphiren ungemein über bie 
große Stimmenmehrheit, welhe bei der fo ehea erfolgten Praͤ⸗ 
ſidenteawahl in Nordamerika die republitaniſche Partei über 
bie fogenanute föberaliftifhe oder arlſtokratiſche gehabt hgg. 
Vermuthllich fhmeiteln fie ſich, es im England auch efumal 
dahin zu bringen! (Cour.) 


teten daran ein Jaht, 


‚bewohnen, an dem man baute, 


Deutihland. (Bemerkungen über den würtembergiihen Verfaſſungseutwurf, gegen 





Beſchluß bes Schreibens des Grafen Montholon an den 
Gouverueur von St. Helena, 

„Das englifhe Minifterium ift nicht berechtigt, ſolche Ne⸗ 
fereien zu befehlen; das Geſez, obgleich ungerecht, nach wels 
chem bas brittifche Parlament den Kaifer Napoleon als Ariend» 
gefangenen betrachtet, unterfagte den Kriegsgefängenen nie, 
fih auf Journale zu abonniren oder gebrufte Bücher zu erbals 
ten; ein ſolches Verbot hat nur in ben Kertern der Inquiſi⸗ 
tion ftatt. Die Juſel St. Helena hat 10 Meilen im Umfang; 
fie iR überall unzugäuglih; Brigge umgeben die Aüfte; Por 
fin eben am lifer einander im Ungefibte; dis macht jebe 
Verbindung mit ber See numoglich. Es gibt nur ein Städt: 
hen (Ramestown), wo Schiffe anfern und landen fünnen. im 
Jemand zu verhindern, die Juſel gu verlaffen, genügt es, das 
Ufer zu Land nnd zur See zu bewachen. Das Innere ber In 
fel verbieten, kan keinen andern Zwet haben, als den Kalſer 
eines Spazierritts von 8 bis 10 Meilew-zu berauben, was 
fein Leben abtürgen wird. Man bat ibm feine Wohnung zu 
Lougwood angewiefen, das allen Winden audgefezt fit, einem 
unfrustbaren Boden und kein Waller hat. Man bat einem 
Umfang von etwa 1200 Toiſen ausgefteft, und dann ftchen 
einander gegenüber zwei Lager auf Hägelu, fo daß man im 
der Hize bes Wendezirkeld. nichts als Lager erblift,. Der Ude 
miral Malcofm, ber die Nüzlichkeit eines Zeltes für dem 
Kaiſer einſah, ließ durch feine Matrofen eins zo Schritte 
don dem Haufe erritten, aud bis ift ber einzige Ort, wo 
mas Schatten findet. Napoleon hat Urſache, mit dem Gelite, 
der die Dffigiere und Soldaten bes braven z3ſten Regiments 
belebt, zufrieden zu feyn, wie er es mit der Schifsmannfhaff 
des Northbumberland war. Das Haus zu Longwood wurde 
gebant, um dem Pahtgut der Rompagnie ald Scheuer zu dies 
nen; feitbem hat ber abgeorbnete Gouverneur bajelbft einige 
Bitmer einrichten laffen, um es als ein Landhaus zu bend- 
zeu, es war aber nicht bewohnbar. Die Urbeiteleute arbeis 
und iuzwiſchen war ber Ralfer der 
ungemaͤchlichteit uud Ungeſundheit ausgefejt, ein Hans zu 
Sein Schlafzimmer It zu 
Hein, um darin ein gemöhnliches Bert aufzuftellen; jede Vers 
änderung aber verlängert bie Ungemaͤglickeit, Handiverfer 
haben zu muͤſſen. JInzwiſchen gibt es im biefem elenden Lande 
angenehme Lagen mit fhönen Bäumen, Gärten nnd guten Hit 
fern; auch ift Plantationhoufe vorhanden; allein die beftimm« 
ten Befeble der Regierung verboten Ihnen, dis Haus herzu⸗ 
geben, ungeachtet Ihre Meglerung dadei viel erfpart hätte, 
3. B. bie Ausgabe, zu Longwood eine mit Papier bedefte 


362 


Hätte hergurichten, die dereits mihts mehr taugt. Sle das 
bem jede Verbindung der Juſelbewohner mit uns unterfagt, und 
das Haus zu Longwood in der That au secret gefezt; ſelbſt 
mit den Offizieren der Befazung haben Sie jede Verbindung 
verboten; es feheint alfo, daß Sie fih befleifigen, uns ber 
wenigen Hülfsmittel zu berauben, melde dis elende Land bdarı 
bietet; wir leben hier, als wären wir auf dem nnbeiwohnten 
Felſen Utcenfion. Seit den vier Monaten Ihrer Anwefen: 
beit auf Se. Helena haben Sie die Lage des Kaifers fehr 
verfhlimmert. Graf Bertrand hat Ihmen die Bemerkung ges 
‚made, daß Sie ſelbſt die englifhen Geſeze verlegen und die 
Mehte kriegsgefangener Generale mit Füßen treten. Eie 
antworteten, daß Sie nach ihren Verhaltungsbeiehlen dan: 
bein und daß Ihr Benehmen gegen uns nicht ſchlimmer wäre, 
aid diefe es vorfhrieben. Ich habe bie Ehre ic. (Unterzeid: 
mei:) General Graf v. Montbolon. — Naqhſchrift. 
Nah Unterzelchnung diefes Briefs erhalte ich den Ihrigen 
vom 17 Hug., bem Sie bie Rechnung einer jährlihen Summe 
von 20,000 Pf. Sterl. beifügen, die Sie für die Ausgaben 
ber Niederlafung zu Longwood, nah allen möglichen Ein— 
Fordntungen, für unumgänglich nöthig halten. Wir glauben 
uns in eine ſolche Crörterung nicht einlaffen zu dürfen. Die 
Taſel des Kaifers tft kaum mit dem Nothwendigen verfehen 
und alle Lebensmittel find vom der ſchlechteſten Beſchaffenheit. 
Sie verlangen vom Kalfer 12,000 Pf. St., weil Ihre Ne: 
sierung nur 8000 Pf. für die Ausgaben hergeben wil, RL) 
babe ſchou die Ehre gehabt, Sie zu Benachrichtigen, - daß der 
Kalfer feine Kapitalien hatte, daß er feit einem Jahr weder 
eluen Brief farleb, noch erhielt, und daß er nicht weiß, was 
in Europa vorging oder vorgeht. Mit Gewalt auf diefen Fel: 
fen gebracht, ohne Briefe fhreiben oder erhalten zu können, 
iſt der Kaiſer num ganz in’ ber Gewalt englifher Agenten, 
Er wuͤnſchte immer und wänfht noch, für feine fämtlihe Kuss 
gaben ſelbſt zu forgen„„und er wirb es thun, febald Sie es 
ihm möglig machen, indem Sie das den Kaufleuten ber Ins 
fel in Betref feines Brtefwechfels anferlegte Verbot aufheben 
und befehlen, daß herfelbe feiner Unterſuchung von Ihrer 
oder Ihrer Agenten Seite unterworfen ſeyn fol. Dadurch 
würden die Bebärfniffe des Katfers in Curopa befannt und 
diejenigen Verfonen, die ih für ihm intereffirem, ünnten 
ihm das noͤthlge Gelb fallen. Lord Bathurft’s Brief, den 
Sie mir mittpeilen, veraulaßt feltfame Gedanken. Wiſſen 
deun Ihre Minifter nicht, bad ber Aublit eines großen Mans 
nes in Gefaugeuſchaft und Unglät eim fehr erhabenes Schau— 
ſpiel iR? Willen Sie nicht, daß Napoleon auf St. ‚Helena, 
mitten unter Verfolgungen jeber Urt, denen er Nichts als 
Beitern Sinm entgegengefegt, größer und ehrwuͤrdiger iſt, als 
da er auf dem erften Chrom der Welt faß, und fo geraume 
Seit ber Schiedsrichter von Koͤnigen war? Diejenigen, melde 
in dieſer Lage Napoleon beleidigen, find für ihren eignen 
und des Volkes Ruf blind, das fie repräfenticen. (nterz.) 
Montholon.” 

Folgendes it, ausben Times, der von unferm Londo⸗ 
mer Korrefpondenten ehegeftern erwähnte Kuͤchenzettel. Tariff, 
mad welhem die von ber Megierung gu St, Helena aufgeftells 
ten Lieferanten, bie HH, Balcombe und Komp,, tägli Le⸗ 


eV 


bensmittel mach Longwood ablieferm müſſen: 6 Flaſchen Ela» 
tet, 19 bito Kap, 6 dito Teneriffa, ı dito Madera, ı bite 
Konftantia, 25 Laib Brod, 5 Pfund Mebl, 65 Df. Minbkeife, 
36 Pf. Schäpfenfleiih, 6 Stüf Geflügel, ı Band oder Kruts 
bahn, 30 Eler, 8 Pf. Butter, 2 Pf. Spet, 2 Pf. Kaffee, 4 Pf. 
Thee, 5 Pf. rober Zufer, 2 Pf. bito weißer, Gemäfe für 
1 9. St., Früchte für 10 Schil., Konfitären für g Skil,, 
35 Kerzen, Pfeffer, Salz und Senf in Verhältnif. Das 
Ganze koftet immer in 14 Tagen 174 Pf. Sterl. 


EGrantreie. 

Am zı März, als bem Jahrestag des Todes des Herzogs 
von Engbien, wurde in der Kapelle des Schleffes von Wins 
senmes ein feierliches Traueramt gebalteh. Der Leichnam 
bes Prinzen liegt mod immer in bem Saale, wo er sum Tode 
verurtheilt worden. In dem Theile des Saloßgradens, wo 
er begraben gewefen, bat man einen Garten mit grünem 
Gefträuge angelegt, und einen Grabhügel von Mafen aufges 
worfen. Das Ganze it mit einem Gitter eingefaßt. 

Fu Martinique foll das gelbe Ficher gänzlich xachgelaſſen 
baden. Der König hat zu Unterfuchung der wenlichen Vorgänge 
dafelbſt, (indem ber Gouverneur mehrere Beamte und ange: 
fehene Einwohner nad Frankreich deportiren ließ) eine Koms 
miffion niedergefezt, in welder fib ber Marquis v. Autikamp, 
ber Admiral Roſillv, einige Staatsräthe ic. befinden, 

Die bis auf einen gewiffen Grab wieder erftanbene Vreß⸗ 
frelheit fördert bereits eine Menge newer Schriften su Tage; 
bie merkwuͤrdigſte derfelben ik feit Kurzem die Fortfesurs 
bed befannten Cenfeur vom den HH. Eomte und Dnuoper, 
zwei Pariſer jungen Advekaten. Das Auffehben, das biefes 
Anfangs periobifb erfhienene Werl in den Jahren 1814 und 
1815 verurſacht hat, Ift befannt. Die vier erfien Bände was 
ren vor ber Ruͤkkehr Bonaparte's aus Elba, der fünfte und 
feste während der hundert Tage erſchienen, leztere zwei 
feineswegs im Siune des Bonapartifben Spſtems, ſondern 
felbft feindlih gegen baffelbe. Der fiebente Band follte nah 
ber Müffehr des Adnigs herausgegeben werden, wurde aber 
auf Befehl bes Yolijeiminitiere damals in Beſchlag genoms 
men. Seitdem blieb das Werk unterbrochen. Jezt erſcheint 
bie Bortfegung als erfier Baub des europäiichen Genfeur, 
ganz Im alten Geiſt, jedoch mit etwas mehr Vorſicht. Diefer 
neue Eenfeur kuͤndigt fib als Wortführer ber konftitutionelen 
ober liberalen Partei am, umb bekämpft zu gleicher Zeit ſowol 
bie Mintfter, als die Ultraropaliften. Unter den Mitarbei- 
term {ft bei einigen Huffägen ber durch fein Tableau politique 
de Allemagne vor Kurzem befaunt gewordene Hr. Scheffer, 
ein zu Paris wohnender deutſcher Schriftiteller, als Werfafs 
fer angezeigt. 

Der befanute Aeronaut MRobertfon will mit einem Luftbal, 
auf einem abgerichteten Hirſch Fraucoui's reitend, aufſtel⸗ 
gen. Die Yarifer nennen bis im Woraus einen Cerf- volant 
(Draben). 

Deutfälanub, 
Fine Drputatiom ber kathollſchen Mritglieder der würtem⸗ 
bergiſchen Ständeverfammlung, den Biſchof von Tempe unb 
Generalvilar von Elwangen, Eürft von Hohenlohe: Waldeh- 


363 


Burg an der Spije, wurde am 27 März dem Könige durch 
den Staatsminiſter Freiherrn v. Wangendelm vorgeſtellt, und 
hdatte die Ehre, Sr. Majeftdt bie neulich mitgetheilte Daul⸗ 
abdreffe zu überreiden. 
ne ni tgart. Landbtagsfigung am 27 März. Das 
“(im Nro. 87. der Wllg. 3. abgedrufte) Gutachten bes ftändt: 
‘(den Comite”s fpriht ein Beto, oder eine Itio in partes 
der altwärtembergifhen gegen die neuwürtembergiiden Mit: 
glieder der Ständeverfammiung, wahrſcheinllch in ber Abſicht 
aus, vorläufig ſchon das Prinzip aufzuftellen, daß gewifle, 
“den Erfterm befonders angenehme, Artikel der altwärtember: 
giſchen Aonftitution gegen jede ih etwa in der Ständeverfamm: 
fung ſelbſt Dagegen erhebende Majoritär geſichett, und daß be; 
fonders die Meuwürtemberger niet berechtigt ſeven, über der: 
gleihen Urtitel mitzuflimmen, und, durch ihr Mittimmen, 
eine Stimmenmehrheit dagegen zu bewirken. Gogleid erho: 
den ſich gegen dieſe bedeutende und folgenreihe Weußerung, 
im Namen der Negterung, Hr. Yräfident v. Neurath nnd 
Hr. Minifterv,. Wangendeim, und, Im Namen der Staͤn⸗ 
de, Hr. Gtaf v. Reiſcach, ein geborner Altwärtember: 
ger. Obgleich wur kurz, brastem fie doch einige fo flarfe und 
fo Mare Gruͤnde sum Vorfhein, daß man bald merfte, daß 
Diejenigen Mitglieder des Comite“s, anf deren Deränlaffung 
jene Aeußerung in das Gutachten Fam, fehr wuͤnſchten, dieſe 
Saite noch nicht berührt zu haben. Im der heutlgen Eizung 
Kam bdiefer Gegenftand abermal zur Sprache. Fr. Präfident 
v. Neurath lieferte zw feinem frübern fürzern Bortrage ei: 
nen umſtaͤndlicheru fehriftlihen Nachtrag; und aub Hr. Graf 
v. Neiſchach trug feinem früäbern Vortrage noch einige wei: 
tere beftätigendbe Bemerkungen nah, Bon deu gewählten 
Woltsrepräfentanten hielten, über eben diefen Gegenftaudb, 
Hr. Dr. Seybold, Wepräfentant des Dberamtsbesirts 
Gmünd, und Hr. Konfulent Dr. Griefinger, Kepräfen: 
kant des Oberamtsbezirts Stuttgart, Vorträge, wovon beſon⸗ 
Ders der Vortrag des Leztern fehr umftäublich und erfchöpfend 
war. Diefer zeigte nemlich in feinem MWortrage befonders, 
Daß bie gefezaebende, und hauptſaͤchlich nur gu Gründung ei: 
ner gemeinfamen Verfaffung für ein befondres, aus mehreren 
verſchledenartigen Theilen beftehenbes, Wolf berufene Wer: 
fammlung eines Landes nur allein den Nuftrag, wur bie 


Wufgabe baben könne, für bad allgemeine Beſte, für das ge: 


meinfhaftlihe Wohl bes ganzen Volkes zu forgen; daß fie 
nichts Andres, als nur Biefed, wollen fönne und wol; 
Ken dürfe, und daß fie alfo all einzelnen Auſprüche und 
Antereffen mißbiligen und verwerfen müſſe, welche fie mir dem 
allgemeinen Beften, dem einzigen Hanptzwele, den fie uuver: 
zäft im Auge behalten mäle, im Widerſpruche finde, Keine 
 Bolksverfammlung, am wenlgften eine Verfaſſung-gründende, 
Tonne es fih zum Grundgeſez machen, bas alte Recht unter 
Beinen Uraſtaͤnden zu verlaſſen; eine Werfammlung, der es am 
allen Mitteln zu einer Weränderung feble, entbehre auch bie 
"Mittel zu Erbaltung des Staates felbft, und ohne folde Mit: 
tel laufe fie Gefahr, felbft dem Theil der Konftitutiom zu ver: 
Heren, ben fie am beiligftem zu bewahren wünſchte. Go wie 
man au alten Gebäuden, wenn fie miht zufammenftürzen fol: 
ben, von Zeit zu Zeit Werbefferungen anbringen muͤſſe, eben 


fo muͤſſe man auch vom Seit zu Seit bad Staatögebäube audbef? 
fern. Keine menſchliche Macht fey im Stande, eine Konftitus 
tiom auf ewige Zeiten zu maden; jebe Verfaffung habe in ſich 
felbft das Prinzip des Verderbens, welches mit dem Vrinzip 
ihrer Belltommtenheit in der genaueften Verbindung ftebe, und 
das, mas am Ende auch die beſten Konftitutionen umftärze 
und Immer umgeftürzt babe, fey bie Uunmäßigkeit ber 
menfhliden Leidbenfhaften. Wenn von einmal beites 
beuden Berdältniffen und Einrichtungen der Staaten nie wäre 
abgewichen und nie das höhere Seſez des allgemeinen Nuzens 
märe gu Mathe gezogen worden, fo müßten Macht der Staus 
ten, Megterungsform, Unterordnung ber Stände und die meis 
ften menſchlichen Dinge nod gang im bemfelben Zuftande fepn, 
in weldem fie vor taufend Jahren geweſen find; es ſey GSeſez 
der Natur, daß unvolltommener menfhlider 3u>* 
ftand veränderlich ſey. Wenn alſo gleich aud bir Etaas 
ten und ihre Berfaffung nicht vom ewiger Dauer ſeyen, fo tönne 
man doch durch kluge Mittel bewirken, daß fie gegen deu völs 
ligen Umſturz gefigert werden. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Am 28 März begab fib bie Prinzeffin von Wales von 
Karlerkte mad Baden. Tags vorher hatte Ihre koͤnigliche 
Hoheit mehrere Aunft: and wiffenfbaftlibe Sammlungen im 
Augenſcheln genommen, umb des Abends das Theater mit Ih⸗ 
rer Segenwatt beehrt. 

Nah Öffentlichen Blättern hat zu Mainz das grefberzogs 
lich heſſiſche Wappen, welches en dem Thoren augefhlagen 
worden, auf Verlangen ber Feſtungekommandanten wieder 
abgenommen werden müffen, weil behauptet wurde, die Thote 
gebörten noh zum Bereide ber Feitung, | 

Frankfurt, 24 März. (Fortſezung.) Der vor: 
tragende Befanbte ftellt bie Betrachtung auf, daß bier nicht 
von berianalogen Anwendung des 78ſten Artikels des Reiche— 


| Beputationd « Hauptſchlaſſes, welche zu Eutſcheidung der Sache 


gehöre, fonderu ur davon die Rede ſeyn könne, ob die Buns 
besverfammlung befugt und verpflichtet ſey, diefer Ungelegeus 
deit fib anzunehmen? Diefes glaube derſelbe nah der Ana⸗ 
kogie des Reicsdeputatious-Hauptſchluſſes und der deutſchen 
Bundesafte dejahen zu können. euer erkenne die Werbinds 
Uchteit an, wegen der auf den Entfhädigumgslanden haftende 
Schulden Vorſehung zu thum; er richte zwar, mit Ausnahme 
der Kreidfgulden, fein Augenmerk nur anf geiſtliche Lande, 
melde den Hauptſtamm der Entfhädigung ausgemacht bätren, 
allein bie. @täubiger derjenigen weltlihen Lande, welche dies 
fem Hauptſtamm beigefellt, uad zur gegenfeltigen Entfhädis 
gung ausgetaufht worden wären, hätten nicht ‚minder gerechte 
Anſpruͤche auf eine ihre Rechte fiheritelende Dorforge, und 
wenw bie Stifter bes deutſchen Bundes für die Staatsglaͤubi⸗ 
ger der Entfhäbigungslande bie Garantie übernommen hätten, 
fo dürfe, man vom dea bei gegenwärtiger Sache betheiligtem 
Fürften,, welche auch Mitſtifter des deutfhen Bundes feyen, 
vertranendvoll erwarten, daß fie geneigt ſeyn würden, eine 
Entihäbigung herbeizuführen, welche den Kreditoren: Konfors 
tiem ihre Befriedigung wegen ber rüfftändigen und [aufenden 
Zinfen, fo wie die endlice Berichtigung der Kapitalien, 
ſichete. Die Bundesverfammlung aber werde mach ber dem 


> 


‚tunft, 
im ııten Artilel ber Bundesakte bezeichneten 
Weg, ein diefem Zweke entfprehendes Reſultat moͤglichſt 
‚bald erfolaen möge, 
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Bunde obllegenden Garantie bie Hier anmerenden Geſandt⸗ 
ſchaften ber betbeiligten hoͤchſten Höfe erfuhen können, bei 
benfeiben zu bewirten, daß durch gütliche Weberein: 
oder burg Eompromiß, ober buch ben 


Det Gejandte ber breizehuten Stimmie, 
Frelherr v. Marſchall, gab. hierauf für Naffan folgende Er: 


‚Härung ab: In den 65. 77, und 738. bes Meichebeputationd: 


ſchluſſes vom Jahr 1803⸗iſt beftimmt, daß bie auf dem geiftli: 
hen Eutfhäbigungslanden haftenden Schulden, wenn ein gan: 
ses Land an einen neuen Megenten übergeht, ganz auf den 
neuen Regenten übergehen, wenn aber ein ſolches Land unter 


"mehrere getheilt wird, alsdann die Schulden verhältniimäßig 


getbeilt werden follen. Wegen der Schulden berer Fürften, 
Deren Staaten fortbefteben, und welhe entfhäbigt worben 


‚Wind, finder fib aber feine Beſtimmung in dem Deputationd:- 
ſchluß, die ihnen erlaubt, einen Theil ihrer Gentrals, Haus: 


und Kammerfhulden anf andere Staaten zu überweifen, wenn 
auch gleich fie einzelne Gebietstheile burh den Deputationd: 
ſchluſß an andere abzutreten in dem Fall waren. Es entfpricht 


dieſes dem allgemeinen völferrehtliben Prinzipien, nah mel: 
en Ueberweifungen von Gentral: Kammerfbulben, bei Abtre: 
"zung einzelner Theile eines Staats, zur Folge befonderer Ueber⸗ 


einkunft zwifhen dem betreffenden Etaaten ſeyn können, Im 
Dem unterliegendben Falle war auch hierzu um fo weniger Ders 
anfafung vorhanden, ald man von der Morausfejung ausge: 
ben durfte, daß bemen Fürften, welche Theile ihres bifeit 
zbeinifhen Territoriums an andere abzutreten gehalten waren, 
Dafür immer binreihende Entfhädigung zu Theil mwärbe. 
Faͤlle diefer Art finden fih In dem Reichsdeputationsſchluß 
mehrere, Maffan trat 5. B. an Baben die Herrſchaft Lahr im 
Breisgau ab, behielt aber ungetheilt mit Baden feine Gen: 


tralſcqulden, ohne Mätfiht auf deren Hppothezirung auf bie 


abgetretene Herrihaftz #8 erbielte von Dfenburg und von ber 
Neichsſtadt Frankfurt einzelne Landesiheile, ohne daß von 
Diefen Staaten verlangt worden wäre, Naſſau zur ratirlihen 
Kheilnabme an ihren Centralſchulden aufzufordern. Daffelbe 


"mus auch von den einzelnen vormals barmftädsifhen Aemtern 


gelten, die an Nafau durch den Reichsdeputations ſchluß abges 
Sreten worben find, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Deffentlite Nachriten aus Frankfurt vom 26 März 
melden: „Heute war außerordentliche Sizung bes Bundestags. 
gwei Noten von Preußen und Baden, in Betref der befannten 
Mote des Kurfärften von Hoffen, wurben im berfelben verlefen. 
Sie folen Auperft kraftvoll ſeyn. Morgen hält ber Bundestag 
feine fegte Sigung vor den Dfterferien, und vertagt ih bier» 
auf bis Ende Aprile. Der Braf v. Buol: Schauenftein reist 

morgen Abend nah Wien ab,” 

Hu Kaffel wurde am 23 Maͤrz die Werlobung des Groß⸗ 


‘Herzogs von Medienburg: Strelis mit der Prinzeſſſu Marla, 


gweiten Tochter des Landgrafen Friedrich, feierlid volzogen. 

Se. Mai. ber König von Sachſen hat den, bei der ſaͤchſi— 
ſchen Geſandtſchaft zu Berlin angeſtellt geweſenen Legations: 
gar Breuer zu feinen fruͤhern Geſchaͤſten nad Dresden zutut⸗ 


berufen, uud dagegen ben Major der Kavallerie, v. Mintwiß, 
nah Berlin abgefendet, um bafelbit bie zur Mültcehr des Ges 
beimenrath v. @lobig die Funktionen eines Charge‘ d’Affaireg 
su verſehu. 
Yreußem 

* Berlin, 19 März. (Elngeſaudt.) Kaum iſt hier das 
Gerucht von dem bald zu eröfnenden Staatsrath erflungen, 
als aud unfre Maifonneurd (nach Jahn's Ueberfegung ein Ch⸗ 
tentitel) in bie Niederlage der Weisheit, nad Weimar, ihr 
voreiliges Urtheil über deſſen Anordnung und Elurichtung abs 
fenden. Die Welmarſche Zeitung mir dem vielfagenden Titel 
„Dppofittonsblatt,” enthielt Lürzlih einen ſelden Auffaz, 
worin es bie: „Männer, die 1313 gefeiert, folten vom 
„Staats rath ausgefhloffen werden," und ber Mebakteur (Hr, 
Dr. ®.) fügte hiuzu: „Hoffentlich wärde biefer Staatsrath 
„bob bie Bolfsvertretung nicht erfegen foRen, bie aus ber 
„Wahl des Volles hervorgehen müſſe.“ Hr. Dr. W. fagte 
vor einem Yahr in einer Heinen Echrift: „Ueber bie Wors 
„üge der gefegliden Monarchie“ Seite 17.: „Der 
„Monarch müfe der General (Urbanner) des ftehenden Heeres 
„bleiben, bie Landwehr aber der Vollsvertretung untergeords 


„net werben; damit bie Kräfte im Gleichgewicht blieben.” 


sr. W. gab ferner in dem Oppoſitionsblatte kürzlich den Frans 
sofen dem treflihen Math: „die alliirten Heere an ihren @rdn: 
„sen zu vernichten, um wieder ein freies Vollt zu werben.” 
Auch war es Hr. W., der in dem Oppofitionsblatr bie Mah⸗ 
nungen, Drohungen nudb Worfchläge in dem vortreflihen Merf 
bes Hru. Scheffer in Paris In Schus nahm, Seit 30 Jahren 
ift Deutfhland gewohnt gewefen, feine Geſeze bes Schönen 
von Weimar zu empfangen, und es bat ſich dabei wohl befuns» 
den, Db es diefer Heinen Reſidenz uud dem neuen Olymp 
ber dreieinigen Gottheit in Jena (Iſis, Nemefis und Merkur) 
eben fo gelingen wird, ben allgewaltigen, unwiderjtehlichen deut⸗ 
ſchen Zeitgeift zu ergeugen, die gleich dem Jupiter ihre Bilze 
auf alle deutfhe Meitye:, Fand: und Bundestage, befonders 
aber auf die ungläflichen deutſcheu Fürften, Polititer, Diplos 
maten, Minifter, Adel, Obſcuranten und Arifiofratem ſchleu⸗ 
dert, weil fie jenem Zeitgeift nicht geborhen wollen? Daran if 
doc billig zu zweifeln. Die Weimarfhen Mufen werben im 
Begentheil ihren Siz verlaffen und auswandern müffen, wenn bie 
Iſis fie nicht mit ber Anute (S. 26. Heft bei Hufelanbs Namen), 
melde ihr Lieblingsfpgmbol zu ſeyn Scheint, austreiben fol, 
Um aber anf unfern Staatsratbötrititer zurükzulommen, fo 
ſchelat es ald wolle das Oppofitioneblert Sr. preuß. Maieftät 
ben Rath geben: „die freiwinigen Jäger unb bie biefigen Laud⸗ 
„ſtutmslenter vorzüglich zu Mitgliedern bes Staatsraths eins 
‚huführen, die 1813 nicht gefeiert Haben.” Doch, Scherz bei 
Seite, es it doch wohl niet zu verlangen und zu erwarten, 
daß diejenigen, welche 1813 fi durch Tapferkeit ausgezeichnet, 
und unverfencbaten Werth im biefer Hinfiht Haben, besdalb 
auch für deu Staatsrath geeignet, und Männer davon authu⸗ 
felteßen ſeyn follen, bie erfahren und Flug im Math, aber 
phpfifh zu ſchwach für den Krieg waren, 
Deftreid. 

Wien, 26 März. Kurs auf Augsburg 3791; Komvens 

tiousmänzge 3834. (Abends 385.) 
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Dorbamerifa, — 


nien. — Großbritannien. CAeußerungen des Gomzier über Montbolons Brief.) — Fraufreid, — 


Ep 
Ztalin. — Niederlande, — Dentjgland, (Fortfejung der wärsembergiihen and der Wundestagsverhandlungen.) — 


Nupland. — Dejireid, 





Nordbamerita 
Als der zu Yaris in Eontumaciam zum Tode verurtbeilte 


General Savarı (Roviso) von Smyrus in Salem eintraf, 


denachrichtigte ihm ſogleich ein großes Haud lungehaus zn Phi: 


ladelphia, da betraͤchtliche Summen zur Uuszablung an ihn 
wngewiefen feven. Man glaubte, die noc in Frankreich zurüf: 
Beblichene Gattin des Generals Habe diefe Verauſtaltung ges 


troffen. 
Spanien. 


Nah vorlänfigen Berichten in frangdfifhen Blättern bat 
der König, bei Gelegerheit des Yabrstags feiner nnd feines 
Bruders, des Infanten Don Antonio, Mermäblung, den Um: 
gläflihen, welche fi in den Gefängnifen zu Madrid und in 


ganz Spanien, fo wie in den Kolonien, wegen Vergehen, 


welche die Seſeze nicht unwiderruflich verdammen , oder beuen 


nicht aachgeſehen werden fan, ohne die ter Öffentlichen Straf: 


gerectigfeit gebübrende Adtung zu verlegen, befinden, eine 


wlgemeine Ataneſtie bewilligt. Auch wollen Se. Maijeftät, 
daß die amerifanifsen Infurgenten Theil an diefer Gnade ba: 
den folen, 
den Souvermeurs diefer entfernten Befizungen bereits ertheil: 
ten Vorſchriften. 

Die Gazette de France verſichert, in Galizien treibe ih 


eine Näuberbande herum, welche ihr befonders Augenmett auf 


die Kirden uud Klöfter gerichtet habe. So f:9 ein Bernar: 
dinerklojter, zwei Stunden von S. Jago, durh 300 Mäuber 
geplündert und die Mönde mit auspefuchter Graufamteit 
verftimmelt worden, 


Grohhritanniem 
(Uns Londoner Seitungen vom 20 März.) Konfol. 3Yroy, 
69. — Die Minifter haben, unter su boffender Genehmigung 
des Darlaments, die Einfuhrszölle vom Reid und Mays aufge: 


doben. Die Abgabe vom Heiß betrug 20 Schilling für ben Cent. 


wer. — Za Bath predigte diefer Tage im Balfaal, der mit 
Leuten von Raug und Ton angejült war, Hr. Fot, ein Qua⸗ 
8er, am die Verſammlung zur Buße anfzufordern, Ihm folgte 
eine inipirirte Quakerin, Namens Gurnep, die fih iedoch am 
Ende bereden Heß, mit ipren Ermabgungen aufzubören. 

Das gewöhnlihe Organ des Miniftertums, der Eonrier, 
ethedt ih, aus Unlaf der Bekanntmachung von Montholong 
Sqchreiben, heftig gegen Bonaparte. „Diefer Mann, fügt 
er, will die Engländer zwingen, ſich aufs Neue mit ihm zu 
beidäftigen; aber er jtelt Behauptungen auf, bie Jedermann 
leicht widerlegen kan, Sreimilig fan er gewig aigt nad Eng: 


und zwar nad Anleitung der in biefem Betreffe 





Iand. Jedermanu weiß, dap wir Ihm den verlangten Bus 
Audtsort verweigerten; vr wollte fib bieranf nah Amerika 
wenden, als er aber die Ummöglichfeht zu entfliehen einfab, 
überkieferte er fib einem enplifhen Dffizier mit ben Wortenz 
Ich überliefe mic meinen unverföhnlicften, aber großmuͤr 
thigften Feinden,” Er ſtellt die Uebereinfunft vom z Aug. ale 
die Werbindung der vier größten Mäcte zur Unterbrüfung eis 
nes Einzelnen dar. Wllein bdiefer Einzelne hatte bewiefen, 
das man fi auf ihn nicht verlaffen fhnme, daß er alle Bande 
der Moral und Melipton veradte, md fo beguügten ſich bie 
Mächte, ihn, über den fie zu Wien Me Achteerfldrung aus⸗ 
fpraben, wodurh er aus der Regententeihe cusgeſthloſſen 
wurde, in eine Laze zu fegen, wo er nicht wicder bie Ruhr 
@uropend ſtoͤren, nicht wieder das feite Land miit dem Blute 
feiner @tuwohner aberfhwrunmen ta. Mit beifplellofer Freche 
Heit appelirt er jest au die Behert ſcher Oeſtreichs, Rußlaude 
und Preußens und alaubt, ein Recht nicht nur auf ihren Schuz, 
ſondern au auf ihre Dantfbarfeit zu haben, And warum? 
Weil er den Kaiſer won Deftreich wicht ganz feines Throuet 
beraufte; weil er den Kaifer Raußlands nah der Schlackt 
von Auſterliz mit feiner Uemer zurützichen lieh, mas er 
nicht verhindern Tonnte; weil er Leinen andern Fürften auf 
den Thron von Berlin feste. Er bat alfo ein Recht am 
ihre Dantbarkeit, weil er fih begnägte zu plürdern, ne 
er hätte morden können! Doch vr hätte ſich au die Spiye 
der Loire » oder Sirondes Armee ſtellen Ihanen. Warum 
that er ed niht? Meil er feine perfönlihe Sicherheit vor 
309. Warum verlieh er feine bei Waterloo gefchlagene Are 
mer? Weil ihm feine perfönlihe Sicherheit am Herzen lag. 
Daß ihm der Aufenthalt und die Eurträrungen auf Et. Her 
lena nicht lieb ſeyn mögen, geben wir ihm zu. Der Tiraun, 


‚der allen Tiramen an Graufamkeit, Treuloſigkeit, Bund: 
brücigteit, Verachtung alles Helligen gleicht, befawert fid, 


anf eine Infel, fern vom Schauplaz feirier alten Tirannei, 
verbannt zu fepn und nicht alle möglihe Wergnägungen bes 
Lebens geniehen zu Föunent Er verdiente diefe Zuͤchtigung, 
und die Entwilelung feines Lebens iſt der Gerechtigkleit, wire 
wol nicht der firengften,; volkommen angemeilen. Dit Ge— 
Feltte, deren Urtheil er fo gern vorgreift, wird vom ibm 
fagen, daß er einige glänzende Eigeuſchaften der beräfmten 
Männer des Alterthums befaß, allein daß er fie mit, bie 
Dienfsbeitentehrenden Zaftern beflelte. Er hatte, wie Alexau⸗ 
der, den Durft mad Erobrrungen, wie Karl XU. die Sucht 
nad Unternehmungen; allein ihm fehlte des Erfteu Srofmuth, 
des Leztera Kaltblätigleit, Graufam wie Gingisigan, aber 
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gläubifh wie Attila, vereinigte er in feinem krlegeriſchen Le⸗ 
ben das berablaffenie Weſen des Marins hiltider prunfvollen 


Verſchwendung des Syla, und oft bie Wildheit beider. Er ' 


batte die ungeheure Thaͤtigkelt des Caͤſar, allein deſſen edle 
Einfachheit, Großmuth und Seelenhoheit Fannte er wicht. 


Und an Werfehrtheit der Grundſaͤze, an Maubfuht, an Treu- 


Tofigkeit übertraf er fie ale. Wo er mit den Waffen nice ı 
ausreihte, ſtand er nicht am, bie größten Ungerestigfeiten ! 
zu begeben. Lift und Gewalt waren feine Begleiter. Der 

Muhm diefed Mannes wiirde mehr durch bie Kühnpeit feiner 

Unternehmungen, den Umfang feiner Hälfsmittel, und dur 

bie Tapferkeit feiner Truppen begünfligt, als durch ſelne @e: 

ſchitlichlelt und feinen Scharfblikl;z der Glanz feiner erften 

Stege wurde durch ſeine Miederlagen verloͤſcht; umd er hin- 

terließ kein dauerudes Dentmal, keine mäzlihe Einrichtung, 

welde den wirflihen Verluſt und bad namenloſe ‚eiend, das 

er über bie Menſchheit braste, vergüten könnten." 


Frantretd. 

Die Palrslammer hat am 24 März alle im Budget in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Henderungen verworfen, und bag Geſez felbft 
definitiv angenommen. Die Zahl ber anwefenden Paits war 
152, zwei Stimmzettel zeigten fih als ungültig, 109 waren 
für, 41 gegen die Uunahme. 

Der Graf v. Peralada, fpanifher Botihafter in Frank, 
reich, der von feinem Hofe nah Mabrib berufen worden, wird 
dem Bernehmen nach durch ben Grafen Fernand Nuncz, ber=, 
maligen fpanifdhen Geſandten in London, erfegt. Er wirk 
unverzüglich zu Paris erwartet. 

Paris, 24 März. Könfol. 5Proz. 6o Er. zoGent.; Bantı 
attien 1225 Er. 
gtalien. 

Der Herzog und bie Herzogin vom Modena verliehen am 
30 März Turin, um nad ihren Staaten zuräßzutehren. Der 
König von Sardinien mit feiner Famille begleitete fie bis 

lefandria, und begab ſich dann weiter ua Genun. 

Madame Eatalani laugte von Florenz zu Nom an. 

Der englifhe Gefandte zu Neapel, Ritter Acourt, über: 
teihte dem Adnige in einer Privaraubieuz am 9 März ein 
weued Kreditiv feines Herren, worin biefer, als Megent fomol 
son Großbritannien ale vom Hannover, den nen angenommes 
wen Titel eines „„Aönige bes Königreihs beider Sizilten’* 
auerkeunt. 

“ Ntedberlande 

Der fpanifhe Gefandte hat einen Prozeß wegen — 
#en : Unfug gegen die Herausgeber bes Vrai Liberal anpängig 
gemadt. 

Deutfhland, 

Ihre Einiglihen Mejerdten und bie Föniglice gemitie 
wohnten am Sonnabend zu Münden im Yarshor: Theater 
der erften Abtheilung plaftifher Darftellungen mertwürdiger 
Scenen aus der baterifhen Gefhichte bei, ‚und wurden von 
dem anwefenden Publikum mit deu lauteſten Freudensbezeu⸗ 
gungen empfangen. 

Eine ausfüprligge Fönigl. daleriſche Werorbnung nom 27 Maͤrj 


V u; 

44 F 3 
betrift bie Formation, den Wittungetreis, und den Geſchaͤfts⸗ 
gäng det oberiten Werwaltungaftellen in den Kreiſen. 

Se, Erielleniz der Herr Baron v. Gravenreutb, @enes 
rallommiffär und Präfident bes Dberdonaufreifes , ‚trafen am 
31 März zu Augsburg ein, wo am folgenden Tage die ober» 
ken Stellen dleſes neu organifirten Kreifed iasgeſamt ihre 
QUmtsverrihtungen begannen. 

Zu Stuttgart erfhiem nuterm 29 Min ‚aus dem Mis 
nifteriam des Innern eine „Weitere Belehrung für die Fönige 
lie Unterthauen, welche auszuwaudern bie Abficht haben; 
Ste ftelt befonderd die Koften und Gefahren einer YAuswans 
derung nad Rorbamerifa Ithtvoll dar. 

Stuttgart. Landtagsfizuug am 27 März. (Forts 
fezung.) Nach ben Forderungen der Vernunft, der Staatds 
Hugbeit, des Zeitgeiites nad bes’ auf diefe gegrändeten ſeſten 
und Eräftigen Willens des Megenten, fev die Aufgabe dee 
wirtembergiihen Ständeverfammlung nicht die, die alte Were 
faſſung Wuͤrtembergs, fo wie fie vor ihrem Hutergange im 
Jabr 1806 befhaffen war, für Alt» und Neuwüärtemberg nue 
wieder herzuftellem; denn diefeg würde falſch vorausfegen, daß 
bie altwuͤrtembergiſche Berfaffung die beftmöglice aller Staatds 
verfafungen fev; bie edlerere und erhabenere Aufgabe fep dies 
bem gefamten, in Einen Körper vereinten, Lande eine befs 
fere, eine von ben Gebreden uub Mängeln ber 
alten VBerfaffung foviel möglich gerrinigte, Konz 
ftitution zu verfhaffen. Hieraus folse aber uottwendig, daß 
die Ständeverlammlung die Artikel der altwärtembergiſchen 
Verfaſſung jezt wicht ohue Weiters als Poſtnlate der Vernunft, 
Gerechtigkeit und Staatdtlugbeit anſehen dürfe; denn diefes 
wäre ein fehlerhafter Zirkel und eime petitio prineipii; fona 
dern baf fie diefe Artikel erſt einer forgfältigen Prüfung unters 
werfen, und entfheiden müffe, ob fie veruüuftig, gerecht und 
bem gemeinen Beften gemäß feven. Sep diefes ader unläugs 
bar und unmiderfprechlich, fo frage ber Meduer, wie es dann, 
wenndicht die Stimmenmehrbeit der Mitglieder der Verfamm⸗ 
lungtentfheiden follte, nur möglich wäre das billigende ober 
verwerfende Urthelt det Verfammlung über bie Urtitel der 
altwärtembergffden Konftitution zu erhalten; und er frage 
weiter, mit welden vernünftigen Gründen man wohl bebaups 
ten könnte, baf die neuwürtembergifhen Mitglieder der Staͤu⸗ 
deverfammlung wicht eben fe aut, als bie Aitwärtemberger, 
über die Bernunftmäßigkeit, Nothwendigkeit, Zwelmaͤßiglelt 
oder Schäblichkeit jener Artikel jollten urtheilen föürnen, und, 
wenn fie es fönuen, warum ihre Stimmen nicht eben fo gut, 
als bie der Altwärtemberger, zäblen jollten; ja man föunte 
vielmeßr behaupten, daß die Neuwärtemberger bier fogar ums 
parteiifhere, unbefangenere, alſo beifere und fompetentere 
Richter, als bie Leztern, feven. Ju ber altwärtembergifchen 
Konftitution gebe es mehrere Wolksvertreterredte, 
denen man zu allen Zeiten bemübt geweſen fep, ben falſchen 
Titel: Bolfdreste, zu ertheilen. Zwiſchen beiden fen eim 
ſeht großer Unterſchiedz denn es fünne Woltsnertreterrehte 
geben, welche dem Volfsvertteterm ſehr mäylich und bem Volle 
fette ſchadlich ſeyen. Sollte nun, bei den künftigen Verbauds 
' fungen über den tönigliben Werfaffungsentwurf, ein Streit 
| Rerüber entitchen, ob gewiſſe Rechte wahre Volks- aber ung 
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Voltevertreterrechte ſeen ſo wäre nicht einjtrfehen,; warum 
aicht auch im dieſem Strelte die Neuwuürtemberger eben fo 
gute, ja, wegen ihrer Unbefanzenheit, uoch beſſere Richter, 
als die Altwürtemberger, ſeyn follten. So wenig ein Bolt 
fefkiegen könne, dad fein gemeinfhaftliber Wille aufbören 
werde, feim gemeinfhaftliher Mille zu feun, eben fo wenig 
Tonne diefes auch eine Boltsverfammlung feſtſezen. Was fey 
aber ber gemieinfbaftlite Wille einer folden Verſammlung 
anders, als ber Wille der Mehrheit derfelben? Denn man 
time doch nicht bebanpten, daß der Wille der Minderheit ihr 
gemeinfbaftliber Wille ſey; und eben fo wenig könne man 
fagen,: daß eine Boltsverfammlung in Faͤlen, wo nicht 
Stimmeneinhett vorhanden ift, ganz feinen gemeinschaft: 
Uichen Willen habew koͤnne; es fev allo abjolut nothwendig, 
Den gemeinfhaftlihen Willen einer Ständeverfammluyg mur 
in der Meinung der Mehrheit zu erkennen; diefet Srundfag 
ſey auwiderleglich. Die Ständeverfammiung bärfe ferner ben 
einzigen Zwei nie aus ben Ungen verlieren, weswegen fie der 
malen noch immer vereinigt fey. Nas ihrer eigenen Erlld: 
tung auf das koͤnigl. Mefcript vom 13 Nov. 1315 fep, laut 
Diefer, bis auf dieſe Stunde, ihr einziger Zwet nur ber: 
eine gemeinfhaftlihe Berfaffung für Alt: und 
Neuwärtemberg, mit Einftimmung ber Negie 
zung, zu Stande zu bringen. Nun aber könne eine 
ſolche gemeinihaftlihe Berfafung ohne gemeinf&haftliben Wils 
ken der ganzen Berfammlung unmöglih zu Stande fommen; 
und der gemeinfhaftlide Wille derfelben fey ja nichts Anders, 
als ber Wille der Mehrheit derfelben: und. alfo habe im jener 
@rfiärung der Stände auf jenes Meferiptfbon.eo ipso und 
motbwendig auch bie weitere @rflärung gelegen, daß, beiden 
Berathſchlagungen über bie zu erzielende gemeinfame Verfaſ⸗ 
fung für Altsund Neuwuͤrtemberg, blos die Stimmenmehr: 
beit im Gauzen, ohne Unterſchied ber alt: und neuwürtem⸗ 
bergiichen Mitglieder, "entfheiden, die Stimmen der Neuwär⸗ 
tembrrger alio eben fo gut, als bie der Altwürtemberger zaͤh⸗ 
len und von keinem Bete, öder einer Itio in partes der Alt: 
wärtemberger gegen die Nemmürtemberger die Rede feyn foll. 
(Die Fortfezung folgt.) 

” Frankfurt, 24 März) CBeihluß.) Darmſtadt 
übergab dafelde an Naſſau im Jahr 1802 ohne irgend einen 
„Morbehalt. Es zog bie in dieſen Aemtern ausftehenden 
Staatsattiva, die große Summen in Revemienräfftänden be: 
sragen, ohme Widerrede an ſich, und zahlte acht Jahre lang, 
fo wie von allen andern, auch bie Zinfen feiner alten Haus: 
ſchulden, bie fruͤher fpezialiter auf feine an Naſſau abgetre: 
tene Beflzungen hypothezirt waren. Grit einige Zeit nach der 
Abtretuug verlangte es von Naffan eine Theilnahme an ben 
beffen » barmftäbtiihen Haus: und Patrimonialfhniden, wie 
Diefeibe zum Theil durch ältere kalferlibe Debittommiffionen 
liquidirt und feitgefest worden find, Max wollte heſſiſcher 
Seits aufdiefen Kal dasjenige anwenden, was nur von denen 
sur Entihädigung beftimmteu Staaten gilt, unb alfe auf Die 
Eutſchaͤdigten nit amgewender werden fau. Nafſauifcher Seite 
dat man ſich die ſem Verlangen zu eutfpreden nicht für verbun: 
Den gehalten, aus den ihon im Eingang entwikelten Gründen, 
Insbefonbers Hat man bem großherzogl. Heflifgen Hofe bes 


merkt, daß eine analoge Antsenbuiig des $. 78. des NReilchs⸗ 
deputationefaluffes auf diefe Seffionen nicht ſtatt finden könne, 
ba biefes nicht nur dem Meichsdeputationsfehluf eurgenenlaufe, 
fondern auch Heffendarmftadt feine Staatsaftiva ungetheiit bes 
halten babe, und es fi über diefes noch durch eine Bergleis 
Aung der im Jahr 1802 erfchlenenen Erklärung der Maͤchte 
Rusland. und Frantreih über die Eutſchädlgung der ’ Häufer 
Darmfladbt und Naſſau mit dem Deputatiousfhluß ergabe, 
daß Erſteres für feine Abtretungen an Nafau durch die 
Mainzifhen Yemter Steinheim, Stedenburg, Bilbelu. ſ. w., 
welche früher für Naffan beſtimmt waren, einen überwienens 
den Erfaz an Mevenuͤen nnd Bevslferung: für die au Naſſau 
eebirten Nemter erhalten babe, Fetoer iſt ſich auf ben S. 38% 
bed Reichsdeputationsſchluſſes bezogem worden, welder auss 
drüflich Intſchaͤdigten Meiheftänden, wozw. auch Darmiſtadt 
gebört, die von ihren Ubtretungen herrührenden Schulden 
heimwelsſst, und welcher bier, als dem unterliegenben Falle, 
analog angewendet werden mußte, wenn von Analogie übers 
haupt bier die Rede ſeyn follte. Großherzogl. heſſiſcher Seits 
blieb man bei den aufgeſtelten Vebauptungen ſtehen, une 
verweigerte mach dem Jabr 1810 an bie Sireditoren, welche 
foezialiter auf die an Naſſau cedirte Hemter bupothezirte Scul⸗ 
ben beſizen, die fernere Zinszahlung, und verwies ſie am 
Naſſau. Naſſauiſcher Seite proteftirte man gegen diefe Ueber⸗ 
welfung, und fo Ift es geſgehen, baf feitdbem diefe Kredito⸗ 
ren unbefrtedtar geblieben find. Bei diefem Stande der Sa» 
den glaudt in Naſſau zu der Ueberzeugung berechtigt, daß bie 
heſſtſcheu Krebitorem in Aufehnng ihrer Forderungen ferner vor 
Heften, wie es aub acht Jahre lang von diefem Hofe ſelbſt 
faltiſch geſchehen ift, Ihre Befriedigung zu forbern ein voles 
Rect haben, bie über bie von Heffen an Naſſau formirt wers 
deuden Unfprübe rehtlib, nah bierüber durch die 
dbeutfhe Bunbedverfammlung tm Ullgemeines 
feftgefgstengormen, etwa entfhieben fevu wird, 
im Fall Heſſen gegen Nafau dieſen Weg einzuſchlagen beabſich⸗ 
tigen follte. Schließlich wird noch bemertt, daß in S. 3. Des 
Skuldbriefes, bemidie Slaͤubiger befigen, ausdrätlid Kipus 
lirt ift, dab wenn ein oder anderes der zu dem Gchuldentils 
sungsfond beftimmten Bemter, anf was Weile es immer uek 
ſchehen möchte, in gänzliben Abgangtommen ſollte, (mie dies 
fes dur den Entfhäbigungsvertrag geſchehen Hit) den Kredie 
toren mehrere amdere Fonds nambaft gemacht werben follem, 
um die aunehmlichfte auswählen zu fönnen. — Der großherzogl. 
heſſiſche Herr Gefandte, Geheimerath v. Harnier, etwiederte, 
daß er über den umfaffenden Vortrag des Herru Reſerenten 
fowot, als die Erklärung von Seite Naſſau's, Bericht erſtat⸗ 
ten werde, und ſich feine Neußerung hierauf vorbehalten müſſe, 
er wolle blos in Bezug auf bie In der naſſauiſchen Erklärung 
bervorgebobene heſſiſche Fortzahlung der Zinfen, während meh» 
reren Jahren uach geſchehener Abtretung der, für die in Frage 
ftehenden Kapitalteır "baftenden Spezialbppothefen, bier bes 
merken, daß jene ausprüflih nur voriaußwelfe gefhebene 
temporäre Fortzahlung, fo gewiß nicht für Unerfenutnif dee 
Schuldigkeit gelten könne, als gewiß dis Venchmer feines 
allerhoͤchſteu Hofes, aus deffen gewohatet Achtung und Eorgs 
fait für vehtlih gegründete Kreditverhältnige überhaupt, und 
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insbefoubrre and den Mätfisten und der Berahlgung wohl 
ertlärbar ſey, welche man difeitd ber, zur Befriedigung am 
Nafau übergogangenen aber bort noch wicht Äbernommen ges 
weienen altheſſiſchen Kreditorfhaft, nach Thunlichkeit und 
geru gegönnt babe, ba die Gerechtigkeit ihrer Forderungen 
su fid nie verlannt worden fey. Auf den eben erwähnten 
Vorbehalt wurde befhloffen: bie weitere Erflärung des 
großherzogl, beififhen Hru. Gefaudten vordberfamft abzuwarten, 
— 5. In Betref der überrheinifhen Geiſtlichleit erflärte der 
greufiihe Gefandte, daß fein Hof bereit fen, die darüber in 
Der 13ten vorjährigen Sizung gemachten Vorſchlaͤge felmers 
ſeits aufs Volllommenſte aus zufuͤhren, um durch keine verzo⸗ 
gerube Erörterungen bie Sache aufzuhalten; insbefondere an 
Den Mükftänden die ihm zugewieſene Summe von 33,251 fl. 
ſo fort auszubezahlen, und aid Anfangdtermin der neuen Zah⸗ 
lungen den ı Jun. 1815 anzunehmen. Nicht minder erklärte 
Der Gefandte die Geneigtheit feines Hofe, bie Penfionen zu 
erhöhen; and ebenfo für die Mitglieder ber Kollegiat:- 
ftifter des Jinten Mheinufers andgiebige Sorge gu tragen, 
welhen zum Theil fchon bur bie im Koblenz beſtehende Kom: 
miffion Yenfionen andgefezt worben Seven. — Für Baiern 
wurde bierauf eine gleibe Erflärung über bie Annahme der 
Worfhläge wegen der überrheinifben Beiftliakeit zu Proto⸗ 
Zoll gegeben, mit dem Zuſaz: balerifher Seite werben kaum 
einige Vorſchuͤſſe zu leiften ſeyn, da hoͤchſten Orts die Forts 
bezablungen der daieriſchen Doppeltpräbendirten bie Ende 
1816 angeordnet worden, welche als Vorſchüͤſſe gu berednen 
find. Bei der Ueberweiſung der genannten Penfioniften an 
Die gegenwärtigen Beſizer ber überrheiniihen Lande tritt 
Die Beruͤlſichtizung ein, daß die Krone Batern erft im Mo⸗ 
nate Mai 1816 zum ausſchließlichen Befige der Ihe zugefalles 
nen überrheinifchen Gebiete gelangt ift, wonach bie betreffende 
Quote zu reguliren ſeyn wird. — Auch für Haunover wurde 
Die Annahme In der Vorausſezung, daß fie vom dem übrigen 
betheiligten Höfen ebenfalls erfolge, erklärt. 6. Verſchie⸗ 
Dene einzeine Reklamationen, umter andern die des Hru. 
MWerifitatord Phil. Reuter, gegen einen Beſchluß der Frank: 
furter Husgleihungstemmifilon — des Forſtrelters Thielmanın 
in Betref einer Schulbforberung an das Departement Fulda — 
and des Ernſt Binferling aus Weimar um Schabloshaltung 
wegen einer polizeilihen Verhaftnehmung, wurden als hieher 
nicht gehörig, und zwar Eritere „noch zur Belt” abgewiefen. 
Nuflanb. 

= Ddeffa, 7 März. Um ıs d. fiarb Hr. Kattley, einer 
anfeer reihften Weizenbändler, Im zyften Jahr. feines Alters 
an der Entkräftung. Kurz vorher hatte er ein nen erfauftes 
Hotel, das (hönfe Haus in ber Stadt, bezogen, und einen 
Wagen Silbergeld aus Konftantinopel erhalten. Er wird auf 
eine Milton Mubel (ruſſiſche Baukasten) gefcbägt, und hin 
gerläßt keine Familie. Die Wittwe führt mis dem Kom⸗ 
pagnon ben Handel unter ber alten Zirma fort. Laut ſeluem 
Keftamente wurde er eine. Meile von hier in einem Dorfe 
Namens Zuftdorff, das auf 45 Haushaltungen, Insgefamt wär; 
tembergifchen Koloniften, beitebt, begraben, 

Deftreid, 
Ihre Mai. die Kalferin hat nachgeuanute Frauen zu Pal: 


laſtdamen zu ernennen geruht: Vrimeſſin von Lothringen. 
geborne Gräfin v. Creuneville; Gräfin Lazanzty, geb. Freiln 
v. Bretfeld; Gräfin Eayriani, geb. Gräfin Efterhazy; Freie 
v. Reiſchach, geb. Gräfin Kollonits; Gräfin Nimpſch, geb; 
Gräfin Zierotin; Gräfin Thärheim, geb, Gräfin Galsrugg; 
Gräfin Meerveld, geb. Graͤfin Dietrichftein. 

"Wien, 26 März. Gejtern Nachmittags flarb Hier ame 
Schlagfluſſe Hr. Joh. Thadd. Freiherr v. Sumeraw, Gros 
freuz des Lkönigl. ungariihen Et. Stephanordend, Zönigk 
wurtembergiſchet Geheimerath und- Kämmerer, Kurator dei 
8. k. Therefianiihen Mitteratademie. Der Verewigte hatte 
yleifane Verdienſte um den oͤſtreich ſchen Kaiſerſtaat, dem «8 
eine lange Reihe von Jahren bintund mit unerfdätterlidee 
Treue. und Ergebeubeit dDientes — Der gu verfhiedenen Mil⸗ 
fionen,in Italien von feinem Hofwerwendete falferl. ruffifge 
General v. Thurll ift feit einigen Tagen hier angelowmen. 
Als er Dom verließ, waren Er. Heiligkeit von Ihrer lezten 
Unpäpligleit voltommen wieder hetgeſtelt. Doch hieß es, 
daß man dım heil, Water den Gebraud der Seebäder für 
biefen Sommer angeratheu babe. — Ihre königl. Heh. die 
Gemahlin des Herzogs Zerbinand von Würtemberg (Fürs 
ſtin Pauline von Metternich) ift am vrıflofeuen Montag von 
bier zu Ihrem Gemahl im ſuͤdlichen Zraufreih abyereist, 
Sie nimmt ihren Weg über Münden durch Suüdſchwaben nad 
Bafel, und von da über Befangon nud Lyon nach Air in der 
Prosence, wo fie ibe Gemahl erwarter, mit weldem fie (os 
dann bie Diäfreife bieher über Marfeille, Toulon, Nizza, 
Genua, Mailand uud Junsbrud antreten wird; Das erlaubte 
Paar wird ſpaͤteſtens Anfangs Juli Hier eintreffen, und ſo⸗ 
dann den Fuͤrſt Johann Liehfteinifben Gartenpallaſt in bez 
Alftervorfiadt beziehen. — Der Fuͤrſt Johanna von Liechtenſtein 
Hat, du Begleitung feines Alteften Sohnes, die nach Rom 
vorgehabte Meife, zu welcher ſchon alles bereitet und die 
Vaſſe ausgefertigt waren , aufgegeben, und bleibt vor der Hand 
bier. — Außer der Deputation von Tirol und Vorarlberg, 
welche Ihrer Majeftät nähftens ihre Glükwüuſche zur Mers 
mählung darbringen fol, wird zu gleihem Zwele aub eine 
Deputation des lombardbiid -veuetianifhen Königs 
reihe erwartet, an deren Spize ſich ber verbienftvolle Vice⸗ 
präfident des Mailändifhen Guberniums, Graf Mellerio, 
befinden wird. — Die breife des (zum Borihafter in Mabrid 
ernannten) bisherigen Gonverneurs der Lombarbie, Grafen 
v. Sautau, wird mähftens erwartet. Derſelbe ward küͤrzlich 
von der Univerfität Davia zum Doktor ber Philoſophie Freirt« 
— Unſer Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Bürk 
von Metternich, beaibs fi in dem erften Tagen des Juniug 
mit feiner Altefien Tochter, Fürſtin Marie, nah Karlabab, 
um die dortigen Bäder zu gebrauden, Er bat die Wohnung, 
worin Im vorigen Qabre der preufiſche Staatsfanzler, Fürk 
von Hardenberg, abgeftiegen war, auf ſechs Wochen gemier 
thet. — Mir: dem Befinden des Feldmarfhals Fürfien von 
Schwarzenberg gebt ed von Tag zu Tage beſſer; er ift bereits 
bfters ausgefahren, kan fih wieder feinen Gefhäften widmen, 
und unterzeichnet fchon wieder mit derfelben Haub, an welder 


er vor zwei Monaten die Lähmung erlitten hatte, 
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Spanien durch den Minderwerth der Ländereien und der Vrodulte bes 

Die geftern angekündigte Amneſtie iſt eigentlich nichts als | Viehzucht erlitten bat, auf beinahe 300 Mid. Pf. Sterl. » 
eine Ausdehnung des unterm 29 Sept. v. I. ausgefprocenen, Um 13 März machte Hr. Brougbam Im Unterbaufe 
Sehr beihränften Generalpardbons, auf die königlichen Unters | feine laͤngſt angekündigte Motion über dem gegenwärtigen Zus 
thauen in Amerifa und den Philippinen. Diefe Ausdehnung | ftand des Handels und der Mannfalturen in dem brittiicen 
wurde auf ein Gutachten des Mathe von Indien fbom am | Dieite, Er lieh ſich umſtaͤndlich aus, umd täste ib auf offi» 
24 Ian. d. 3. vom Könige befchloffen, aber erſt durch die Hofs | zlelle Altenftäte, um zu beweiſen, dap fib feit zwei Jahren 
Jeitung vom 11 März befaunt gemacht. die Ein: und Ausfuhren und alle Zweige des inuera Handels 
Unterm 2 März erfbien zu Madrid ein neues Editt zum fehr vermindert hätten. Er behauptete, daß das bie jest vom 
Werber mehrerer namentlid angeführter Bücher. Sie wer: | der Regierung in Betref des Handels befolgte Syſtem mans 
Benin zwei Klaffen gerheilt: I. Solche die auch mit Licenzen gelhaft daß es notwendig fen, daſſelbe zu verbeffern, tie 
der heil. Inquiſition Niemand leſen darf (ihrer find acht, wor⸗ englifben Handeldgefege dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge 
unter fib Woltaires Schriften, namentlih auc die ins Spas | und dem Geiſte ded Jahrhunderts anpafend zu maden, und 
aiſche überiegte Henriade befinden); I. Solche wo detgleihen | auf gemiffe unjinnige, für Caglanıs Juterefe eben fo (dimpfe 
Bicengen zuldifig find Cihrer find 47; man bemerft darunter | liche als feidlihe Vorurthefle Verzicht zw leiſten. ‚Er endigte 
Benjamin Eonftants Prineipes de politique, Lacrote Ele- | feine fange Diede mit der Bebauptung, wenn Euglaud auf 
mens du droit ds gens, die Operette les Visitandines, | eine tagendhaftere und Ihm würbigere Volitik zuräftäme, fo 
Adele et Thbödore oder Meiefe über bie Erziehumg ic.) wärbe das Velt wieder auf die vorige Stufe felnes Gluͤts 
Brofbrifaunien, gelangen, und der englifhe Name von der ganzen Welt ges 

(Aus Londoner Zeitungen vom zı Mär.) Konfol. zYroy. | adtet werden, und fälng daher folgende Beſchlüſſe vor 
694. — Man fagt die frauzöflfhe Negierung Hate pie unfrige | 1. Der Handel und die Manufakturen des Landes find auf 
‚um Ertheifung der mörhigen Befehle erfuhr, damm pie zw | eine Beifpielofe Weife gefunten, fie müfen dahet die Aufe 
Tonlen unter Hru. Frepfünet ausgerüſtete Crpedition, deren | merkfamteit des Haufes febr eruftbaft befnäftigen. 2. Die 
Hauptzwet die Vollendung ber Aufnahme der Suflen von Sawlerlgkeiten haben ſich durch das binfihtlih unſers aus· 
Neu-Holland iſt, im allen brittiſden Kolouien Zutritt und, wirtigen Handels befolgte politifhe Spftem weſentllch vom 
Unterftägung finde. Unfre Regierung bat nicht autin biefem | mebrt; des Haus muß anf der Stelle ine Mevifion dies 
Weschren gewilfahıt, fondern will au felbit von Port: Jad⸗ 
fon ein Feines Stif zu dem nemlichen Zwele auslaufen laſſen. 
— Der Herjeg von Drieans wird heute zu London erwartet. — 


Epjtemd unternehmen. 3. Die Fortdauer biefer Schwitrigs 
keiten iſt gröftentheils der Stvenge der Unflagen zuzuſchrel⸗ 
: "Een, unter welden die Nation ſeuſzt. Diefelbe müfen alſo 
Hr. Vaughan kam geftern aus Spanien zurüf, und barte fo: | durdi alte möglihe Mittel erleistert werben. 4 Das von 
gleich eine Konferenz mit Lord Gaitlereagd. Es ſcheint fi zu | den Minittern befolgte politifhe Sofkem gegen das Ausland 
betätigen, daß in Merito der Iufurgentengeneral Guadelupe | war nicht geeignet, für das brittife Wolf diejenigen Hans 
einen Vortheil über die Movalifien erfohten bat, denen er | deidvortbeile zu erhalten, 'weldie ber gerechte Eiufiuß Bnoß:- 
600 Gefangene und eine Milion Pisjter abnahm. — Smwifcen | kritanntens bei den answärtigen Höfen ihm bikigerweife das 
Soldaten des g5ften Regiments und einigen Loridoner Ein: | Medt zu erwarten gab. Diefe von Sir Fi Newpart, Sr. 
wohnern find Händel entfanden, worin mebrere der Ley: | Sharpe und Lord Cochraue unterſtüzte Motion wurde von 
tern verwundet wurden. — Man hat Nachricht and dem | Hrn) F. Mobinfon, der vorſchlug zur Tagsorduung zu ſchrei⸗ 
mitteländifgen Meere, daß zwei ſchwediſche Sctiffe von ben | ten, Hru. Mofe und Lord Caſtlereagh beſtritten. Nach einer 
Barbaresfen genommen, und bie Mannſchaft in... Gefans | Begbnantwort dee Hrn. Brougbam wurde abgeſtlumt, und die 
genfhart gefhleppt worden ift. — Die fonft fo reihe Stadt Beſchlüſſe mit einer Mebrbeit von 113 Stimmen gegen 63 
Birmingham hat Abgeordnete mit ber Anzeige mac Lonton | verworfen, (Wir denfeu auf diefe merkwürdige Debatte uoch 
geſchitt, daß fie mise mehr im Stande ſey, ihre Armentaren | einnraf zurüfgutemmen.) e 

aufzubringen, und daß fie die Megierung um Unterſtäzung In der Sizung des Oberhauſes am 18 Mär, machte Lord 
anflehen muͤſſe. — Einer unfrer politiſchen Saririfteer fndzt |- Holland feine angekündigte Motion in Bezug auf Boua. 
den Verluſt, welden Grofbritannien feit drei Zapren bios | patte's Behandlung. Er beganı mit’der Werficherung, daß 
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er babet allen Varteigeift Hei Seite fegem wolle, und wenn er 


duch einiges menfhlihe Mitleid für das fo fonberbar nad 
St. Helena exilirte Individuum fühle, fo fey doch fein Haupt⸗ 
zwei, bad Parlament und. die Nation von bem Fleten zu reis 
nigen, beu eine barte, unebelmütbige Behandlung Napoleons 


Dte Herzogin von Berry fit völlig wieder Kergeflellt; ſte 
fpeiste am 25 beim Könige. 

Nach Londoner Blättern follen die Unterbandinngen zwifchem 
Frantreih und dem heiligen Stubl noch nicht beenbiat fepm, 
Hr.» Blaces von Kom zurüftehren, und der Bifhof vor 


in-den Augen der Nachwelt ihnen aufdrüfen würde. Er win rt, Malo, welcher dieſe Unterhandlungen fehr gut eiuleitete, 


ſche nichte mehr, als daß die Minifter fih über alle ihnen 
durch ben allgemeinen Ruf zur Zaft gelegte Fakta möchten rechts 
fertigen können. Er wolle bier wicht wieder in eine Disfuffiom 
über die Rechtmäßigkeit ober Politit von Bonaparte's Einfpers 
zung eintreten; da diefe Maaßregel, ber er fih zwar damals wis 
derfest, eiamal die Sauktion bed Parlaments erhalten babe, und 
er nicht Läugnen könne, daß im J. 1815 auch bie Öffentliche Meis 
wung bafır gewefen ſey. Er befhränfte fi. gegenwärtig anf 
Bouaparte's Behandlaug. Als bas Parlament die Minifier 
auto.ıfire habe, B. nah Gt. Helena zu faıten, fo ie» ale 
Hauptgrund zu der Wahl diefes fonderbaren Gefaͤngnißortes, 
welche der Nation jährlih 200,000 Pf. St. kofte, angeführt 
worden, daß B. nirgend fihrer aufbewahrt ſeyn werde. Alſo 
hätten die Miaifter und das Parlament damals bie Lage und 
&ofalität von Et. Heleua als bie Hauptfiherheit augeſehen. 
Wenn nun aber, mie dad Gerücht allgemein gebe, bie Miul- 
fer beunodh Bonaparten mit allen den harten Beſchraͤnkungen 
belegte, melde irgend ein Staatsgefangener in einer geftnug 
erdulden müfle, fa fen das Loftbare St. Helena ganz uunötgig 
gewählt werden, und mam hätte B. eben fo gut in jedes Fort, 
in jeden Thurm, in jeden Kerler non Großbritannien bringen 
tönnen. ‚Ein folbes Verfahren würde aber felbft im J. 1815 
ten Gefühlen der Nation widerſprachen haben. Korb Hollank 
führt Hierauf eine Relhe einzelner Thatſachen über Bonas 
parte's Behandlung an, bie feit einigen Monaten zu feiner 
Kenutuif gelommen find, und bie er Anfangs weniger achtete, 
Die aber jezt burch eine- Druffchrift (von Santine), und beſan⸗ 
Ders durch einch worgeblid) auf Bonaparte’s Befehl geſchrie⸗ 
Denen Brief des Grafen Montholon beflätigt werden, Er bes 
dauert Sehr, daß biefe Wapiere ins Publikum gefommen (ind, 
she das Parlament baum Notiz genommen hatte, nd alfo die 
Biderlegung zugleih befaunt gemacht werden konnte. Lord 
Hoelland bejhäftigte ſich bierauf einzeln mit ber Ungetech⸗ 
tigteit, dem Gefangenen ben zu feiner Gefunbheit nötbigen 
Dianaı zum Spagierenreiten zu verfagen, dem Zurritt zu ibm 
feld: @nglännern fo fehr zw erſchweren, daß es einem Ber 
bote gleich gilt, Ihm Büxer und Zeitungen zu entziehen, 
m die Erlanbuiß zw verweigern, anders als offen an ben 
Vrinzen Degenten zu fhreiben, Ihm die Nachrichten von feis 
‚ner Familie vorzuenthalten, und endlih ibm ſogtt bie 
WMittel zu verweigern, ih mit Abfaſſung feiner eignen Ge: 
fottte zu befhäftigen, moburd er vieleiht im Staube ſeyn 
würde, wenigfens einen Theil der ihm von feinen Zeitgenoſ⸗ 
ten gemaqten ungebeuten Vorwürfe von fih abzumälzen. 
(Die Eortfesung folgt.) 
grantreid. 
Am 25 März überbradte der Kanzler au der Spite einer 
c Depntation van Yalrs dem Könige das Tags vorher auges 
nommene Finauzgeſez. 4 hieß die Kammern wärben am 27 
durch eine königlihe Betſchaft vertagt werden, 


an Hrn. v. Blacas Stelle treien. - 
Yraliem E 

LZucian Bonaparte, beffen beabfihtigte Melfe nah Amerika 
nicht blos durd die paͤpſtliche Regierung, ſondern auch durch 
ben Miderfpruc ber verbuͤndeten Mächte verhindert worden 
ſeyn fol, hat am 2 März au Mom zwei feiner Töchter In elım 
Kloſter geſchitt. 

Nteberlanundbe 

Das neuerdings verbreitete Gerücht, baf gegen den Bi⸗ 
fhof von Gent ein Verhaftbefehl erlaffen worden fep, hatte 
fi nigt beſtaͤtigt; ingwiihen hielt man dafelbe aur für zu 
früpgeitig. — Um 22 März war der Gen. Lient. v. Phul, 
außerorbeutlicher Gefandter und bevolmachtigtet Minifier bes 
Kaifers von Nuplaud bei dem Könige ber Niederlaude, vom 
Maubeuge, und der Herzog von Devonfpire, von London lom⸗ 
menb,. zu Brüffel eingetroffen. — Am 21 follten 800 Dänen, 
von der Dklupationsarmee in Frankreich auf dem Maride im 
ihr Vaterland begriffen, zu Antwerpen eincäfen. 

Deutfhlamd, 

Augsburg, 2 April. Den 29 März trafen Se. Excel⸗ 
lenz der föniglihe Here Generaltommirfir und präfdeut Areis 
berev. Gravenrceutd bier ein. Am ı d. sing bie Inſtalla⸗ 
tion ber neuen obern Kreisſtelle, der Regierung des Dbers 
donaufreifes, im dem föniatisen Reſidenzſcloß vor ſich. Nach 
berfelben empfingen Se. Ercellenz der Herr Senerallommifär 
die Aufwartu⸗s ſaͤmtlicher koͤniglichen Behörden dahier. 

Der unterm 17 Nov. vor. J. erlaſſene königl. wuͤrtembergl⸗ 
ſche Seneralpardon, welcher mit dem ı April d. 3. zu Ende 
tief, It um zwei Monate verlängert worden. 

Stuttgart. Lanbtagsfizung am 27 März. (Forts 


ſezung.) Hätten die Atwärtemberger, bei jener Erildrung 


auf das königliche Mefeript, fib ein Veto gegen bie Neumürs 
temderger, auch mur mentaliter, vorbehalten, fo hätten 
fi einer contradictio in adjecto fhuldig gemacht, meil lie 
baum erflärt hätten, fie wollten bei ben Berathſchlagungen 
die Stimmenmehrheit gelten und uiht gelten laden. 
Aber überdis würden fie and noch bie Megterung und bie Neu⸗ 
würtemberger, auf eine micht zu rechtfertigenbe Weiſe, sfr 
taͤuſcht haben, weit bann ihre wahre Abſicht nie dieicmige hätte 
fepn künmen, die fie der Regierung und den Neumürtembergerm 
als folhe angaben, nemlich bie, eine gemelnfame Verfafung 
für Alt: und Neuwärtemberg gu Stande zu dringen, fondern 
ihre gebeime Abſicht mur diefe geweſen wäre, über die Nügs 
tichteit oder Schäblicteit der verſchledenen Artitel ber a 
würtembergifben Konftitution ſich allein, mit Ausſchluſſe der 
Nenwürtemberger, ein bittatorifhes Urtheil vorzubehalten, 
ihre einmal gefaßte Meinung unter keinerlei Umfländen aufs 
zugeben, uud bie Meinungen ber Neumürtemberger darüber 
war anzuhören, aber nur dann ihre Stimmen gelten uud 
ien zu laffen, wenn fie mit den ihrigen überein finmend a 
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ren; fie aber für Nichte zu achten, und mit Ihren Veto ober 
thret Itio in partes ſogleich abzuweiſen, fobald fie ſich einfal: 
len laſſen würden, fih einen Wiberfprud zu erlauben, und 
Birtitel, die fie, die Altwürtemberger, für gut und näziih 
hielten, nicht aud gleichfalls für gut und mäzlih zu halten. 
Auf diefe Urt wären bie Neuwärtemberger nichts anders als 
nur gefährlige Werkzeuge in ben Händen der Altwärtember: 
ger geweien; fie hätten immer nur die Partie derfelben ver: 
ftärten, aber nie ein Gegengensiht gegen fie werben können; 
von der freien Willkuͤht der Mltwürtemberger bätte es abges 
bangen, bie Stimmen ber Neuwärtemberger für Etwas ober 
für Nichts zu rehnen, uwab weber bie Mit: noh Nahmelt 
würde. es begreiftich finden, wie bie Menmwürtemberger unter 
fo ſchmadlichen Bedingungen fid je mit dem Ultwürtembergern 
hätten vereinigen Fönuen. Deu wahren Geiſt gefezuebender 
Weisheit, bie in einer Stänbeverfammlung den Borfiz füb» 
zen müffe, werde nie eine Berfammlung erteihen, In welder 
ber Geiſt bes Provinzialismus, das Vrivatintereife einzelner 
Korporattouen herrſche; die ganze Berfammlung mäfe ſich als 
Mepräfentanten des ganzen Landes anfehen, und jedes einzelne 
Mitglied das Wohl des Ganzen zum Hauptaugenmerte ueb: 
men; das Privatintereife feiner Konjtituenten dürfe e6 nie 
ber Sorge für das allgemeine Beite vorziehn, und kber die 
MNäzlihkeit oder Schäbdlihfeit ber verſchledenen Urtilel einer 
Konfiitution müſſe jedes einzelne Mitglieb zu urcheilen das 
Mehr babem. Nie würbe ed möglich ſeyn, Tchreiende Miß— 
Bräuche zu vernihten, folange man benen bas Beta laffer 
würde, welche Vortheile daraus ziehen; jede Gerechtigkeit 
würde ohue Kraft ſeyn, unb auch bas Gerechtefte muͤßte man 
am Eude nur vom ber Großmuth der Berechtigten erwarten! 
Mir dem ganz gleihen Rechte wuͤrde dann auch jedes einzelne 
alsnürtembdergifhe Stänbemiätglieb gegen alle übrigen Altwuͤr⸗ 
temberger im partes gehen können, fobald von Abänderung 
oder Aufhebung eines Artitels der altwürtembergiihen Ber: 
faffung bie Rede wäre; und eben fo würden die Nenwürtem: 
Derger zaſammen, gegen bie Ultwärtembderger jufammen, und 
wieber einzelne Neumürtemberger würden gegen ihre übrigen 
Rolegen das Veto anzufpreben babem; uud auf biefe Urt 
‚würde bie würtembergifhe Ständeverfammiung der Welt bald 
das traurigfie mb jammervollite Schauſpiel darbieten; alle 
Kräfte wärden fi wechfelfeitig laͤhmen, bie wahre Mehrheit 
würde fi wie mehr zeigen koͤnuen; das Ulgemeine müßte 
dem Beſondern, das Große dem Kleinen und Erbärmlihen 
weichen, das Glaͤt bes Volkes würde im feiner Wurzel vernic: 
tet werben, und ber zum Sprichworte gewordene polniſche 
‚Meihstag würde, zur großen Erbauung der ganzen ehrbaren 
‚Welt, is der wuͤrtembergiſchen Ständeverfammiung neuer 
dings wieder außeben. Cudlich aber ftehe diefem Vete der 
Blımärtemberger gegen die Neuwuͤrtemberger noch ein großer 
und entiheidender Grund entgegen. ine übergrofe Majori: 
tät, ie, dis auf zwei Mitglieber, die ganze Berfammjuug, 
habe von Anfange an bis auf dieſe Stunde ununterbrochen 
fort und auf Leben und Tod dehauptet, daß Neumürtemberg, 
als eine mit bem Gut und Blut von Altwärtem: 
Berg erworbene Eroberung, ipso jure der altwürtem⸗ 


dergiſchen Verfaſſuug theildaftig geworden fep, und daß alfo 


bie neuwärtembergifchen mit ben altwärtembergifhen Unter 
thanen und Ständen in Allem gleiche Mechte hätten. Melde 
ungeheure Inkonſequenz und welcher unerhörte Widerſpruch 
wäre es nun nicht, wenn jezt ebem diefe Werfammiung behaups 
ten wollte, ebem biefe Neuwärtemberger lönnten nicht wie bie 
Altwürtemberger über die Artikel der altwärtembergiichen 
Konftitutiom urtheilen, ihre Stimmen darüber könnten nur 
Infofern gelten, als fie mit ben Meinungen ber Altwürtems 
berger übereinftimmten; außerdem dürften fie für Nichts ges 
rechnet noch gezählt werden? Deu Peuptgrund der Altwiüre 
temberger für ihr Veto, ober ihre Itio im partes gegen bie 
Neuwärtemberger, nemlich den Einwurf, daß alle ürtikel der 
altwärtembergifben Konftiturion wahre Vertragsrechte feven, 
die auf Maren Verträgen berusten, welde die Landfiäude mit 
ihren verſchledeuen Regenten zu verfchiebenen Zeiten geſchloſ⸗ 
few hätten, Defeitigte der Redner in einer beſondern Digrefe 
fion, worin er bie Frage abhaudelte, ob und wieferm and 
klare Vertragsrehte für Volt und Volksvertreter verlorem 
gehen föünnen. Hier ging er von dem Srundſaze aus, daß bie 
Moral bes Privatlebens auf Verträge der Diegenten mit ih⸗ 
ten Völkern und deren Mepräfentanten wicht immer anwends 
bar fep; daß von den firengen Regeln, die der Aufführung 
bes Privatmannıs im Verkehr mit feines Gleichen vorgefhries 
ben find, der Schluß auf dergleichen Verträge mine ſumer 
gelte; und daß vielmehr in ber verſchledenen Natur der Ver⸗ 
träge, welche Füriten mit Ihren Völtern, aud welche Privats 
verfonen unter einander fließen, eim binrcihender und 
nothwendiger Grund des Unterſchiedes liege, warum die ſtren⸗ 
gen Megeln bes bürgerlichen Rechts, im Abſicht auf die Bers 
bindiichkeit ber Verträge lejterer Art, auf bie Verträge ber 
erken Art unmöglich immer anwendbar (even. Wei Verträs 
gen nemlich, welde Brivarverfonen unter ſich fliehen, forge 
und bürfe jeder Theil nur für ſich felbk forgen, der Bortheif 
feines Mitpasiscenten fey und dürfe ihm gleihgältig ſeyn; 
ja er dürfe diefen fogar vervortbeilen und in Scaden verfes 
zen, wenn biefer nur nicht allzubedentend ſey. Ganz anders 
verbalte füch biefes bei Etaatsverträgem der Fürften mit ihrem 
Böltern und deren Etellvertretern. Die einzige Grundlage, 
die einzige Bedingung, ber einzige Zwei, das böcfte und 
waverbrüdlichfte Seſez derfelben ſey für jedem Theil das ges 
meine Befte, das Wohl des Staats; bier könne Fein Theil 
nur für ih allein und auf Koften des andern forgen; hier 
dürfe dem einen Theil ber Vorthell oder Nachthell des an- 
bern nicht gleichgültig ſeyn; bier dürfe, ebem deswenen, weil 
jeber Theil nur zum Vortheil des gemeinen Beſten fontrahis 
zen bürfe, weder der Regent, auf Koften des Volkes, noch 
das Bolf, auf Koften des Regenten, uemlih auf Koiten der 
dem Staatsoberhaupte, zum Wohl des Ganzen, nöthige Macht, 
Würde und Autorität, privative Wortbeile fi bedingen; Bein 
Theil bärfe und könne etwas Andres wollen, als was das 
Hohl des Ganzen erforbere. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Frau Priugeifin von Wales Lehrte am 29 März von Ba⸗ 
ben ua Karlsruhe zurüf. 

Erantjurter Zeitungen melden: „Der präfidirende Ge— 
ſandte ber Bunbesverfammlung, Hr. Graf v. Buol:Shauey: 
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ftein, tft nad) der am 27 März ftatt achabten lezten Eiymg 
vor dem Dfterfeite, in Gemaͤßheit (hom früher ergangencr Ein⸗ 
berufung, nah Wien abgereist; man hoft allgemein mit ges 
rechtet Zuverfiht, daß bie Auweſenheit diefes Miniſters am 
7. t. Hoflager einen heilfamen Einfluß auf die fernere wirfs 
Tame Geſchaͤftsthätigkeit haben werde," 

Die auf deu 15 April angefezte Wieberverfammlung ber 
Etinde des Konlgreiche Hannover ift auf den 20 Mai hinand: 
geſezt worden. i 

Aus Dresden mil unterm 13 März gefrieben: „Wir 
wiſſen jezt offiziell, daß ber bisherige katferl. ruffiihe Charge‘ 
d' Affatres, Staatsrath v. Krüdener, welder auf feine Birte 
von feinem biefigen Geſandtſchaftspoſten entlafen ift, und 
Zünftig in Herruhut wohnen wird, von dem ruffilhen &enes 
zallieutenaut und Minifter, Hru. v. Kanikoff, erfezt wird. 
Diefer vom Könige und ganz Dresden hochgeehrte Mintiter, 
weicher bis zum Ausbruche des Arieged von 1812 am biejigen 
Hofe attreditirt war, und gegenwärtig ben ruffifhen Befandt: 
ſchaftspoſten in Weimar bekleidet, wird fünftig wieder abwech⸗ 
Selub Dresden bewohnen.'’ 

: " Yrenfpem 

* Berlin, 22 Märy. (Eingefandt.) Ju Nro. 72. der 
Bremer Zeirung beißt es: „daß Jahn von einem ber Spürliuge 
dem Staatelanzler ald ein ungerechter Tadler der Diplomas 
ten angezeigt worden fey, deren er im der zehuten Vorleſung, 
glämpfiih genug, gedacht, deaudch zu ftark für Die Schwachen. 
Det Einfender hätte die Stellen entftellt, und ber Fürft, vol 
freunsfbafrliber Sefinnungen gegen Jahn, beffen Gehalt er 
rürzlich um xoo Rthlr. erhöht, hätte darauf das Manufeript 
Der Vorlefungen fid erbeten, und fey dadurch von der Mer: 
laͤumdung überzeugt worden; ed fen zu wünfhen, baß hohe 
und hoͤchſte Verfonen fih moc oft dieſe Verlefungen einfordern 
möchten, in welsen uuter Auderm die Juſchrift an der Biblioa 
thet in „Seelenzulp” (Nutrimentum spiritus) überfezt 
worden ſey.“ — Hierauf dient zur Antwort: daß wohl wenig 
‚gebildete Menſchen ia Berlin leben werben, die dad Unziem⸗ 
Fire, das fo hänfig in den Jahnſchen Vorlefungen vorgefom: 
men, mist gebört und empfunden haben, wovon ber Fürft 
Harbenberg gewiß feine Ausuahme masfn wird, und es da: 
ber dem Korrefpondenten ber Bremer Zeitung ſchwer werden 
Dürfte, den Beleg des Gegentbeild, durck eine Refolution des 
Startöfanglerd, auf die Jahnſchen, ibm eingereihtenBorle: 
ſuugen beizubringen. Sollte aber gar feine erfolgen, fo bürfte 
vielleicht die Weberzeugung ſchuld ſeyn, daß das hiefige Pnbli- 
Zum zu gebildet ſey, als daß es, ohne Nadtheil für feine 
Sertangsart, niet jene Borlefungen felbft zu würdigen willen 
folte, Was die 200 Rthlr. Zulagetaber anbelangt, fo erhielt 
foldbe Jahn früher, als bie Einfendung des Manuferipts ge: 
feah, und erhielt folbe vom Krirgemiulſtet für feinen den 
Lönigliben Kadetten gegebenen Unterricht fm Turnen. — Wenn 
Jadus Volksthum im Druf erſcheinen wird, wie er es ver: 
fprowen hat, dann wird das gebildete und gerechte deutſche 
Vublitum es zu wärbigen wiſſen, nud bald einfehn, daß bie 
preußifhe Regierung ihm dadurch widt Beifall geſchenkt hat, 
das fie die Worlefungen zugelaffen hat. Sie ließ Hru. Jahn 
reden, weil er das Berliner Publitum wohl unterhalten, aber 


aicht auf daſſelbe elnwirken, und nur ſich ſelbſt In der iffent⸗ 
lichen Meinung ſchaden konute, wie dis deun auch wohl ges 
ſcehen it. Welcher vernünftige Menſch Fan wohl ein deut⸗ 
ſcdes Volkethum billigen, das bie deutſche Nation aus der 
eutopaͤiſchen dermaligen Kultur voͤllig ausgeſchloſſen wiſſen, 
und derſelben alle griechiſche und roͤmiſche Litteratut, Kunſt 
und Poeſie, alles was fie von Itallenern, Franzeſen und Enge 
ländern gelernt, nehmen, und ibr dagegen nur ihre Urfprade, 
deutſche Geſchichte und Laͤudeskenutniß lafen will, gleich einem 
Gärtner, ber in dem ihm sanvertrauten Obitgarten alle fremde 
Pfropfreifer gerftört, die Bäume ihrer einheimifben Natur 
zuräigibe, um — Holzäpfel zu tragen! Die auf folde 
gleibe Weiſe gebildete deutiche volksthuͤmliche Jugend, bie 
nichts von Klaffifern, von Mufit, Kunft und Poeſſe weiß, das 
deutfhe Vaterland nie verlieh, welches, wie China, auf alle 
Kommunifation mit dem Auslande verzichtet bat, ſoll daun 
das weue deutſche Meich bilden, worin es weder Meihsfürften, 
Landeshoheit, Adel, ftehende Heere, "fondern nur einen 
Wahlfaifer und gewählte Stände gibt. — Daß dis nur Ideale 
feon können, und gänzlih unausführbar ift, feuchter ſchon um 
deshalb ein, da wir Ruükſchritte machen müßten, und unferer 
Jugend dadurch Hirngefpinnfte in den Kopf gefezt werden. 
Wie berrlih hätte Jahn dagegen das Zutrauen, welches bie 
jungen Turner in ihn fezen, benugen können, um zum wahren 
Deutſchthum zu leiten, das die aus dem Elaffiihen Alterthum, 
fo wie aus der Litteratur der Ausländer tn den lezten Jahr⸗ 
hunderten erlangten Kenztniffe ſich aueignet, ohne feine volles 
thuͤmlichen zu vernadhläffigen, "und dadurch weiter fortbaut. 
Mer kan Iduguen, daß die alte Welt, das Mittelalter unb 
die neuste Kulturgefhichte der Völker, In ungertreunbarem 
Zufammenhange ftehn, und daß die europälfhe Kultur glei 
einer Eiche fen, die nur eine Stammmurzel, aber unzäblige 
Aeſte, Bweige und Blätter hat, die von einander verfwieden 
find, dennoch aber ein Ganzes bilden? Uber ſeht folgereich 
hätte Jahus Belksthum werben fonnen, wenn er den richtis 
gen Mittelweg eingeflagen, und vor der fonft eingerifienen 
übertriebenen Weltbürgeret und Hintenauſezuug deutſcher Va⸗ 
terlandeliebe, vor der Nahäffung des Aus landes und vor ftau⸗ 
zöfifher Erziehung gewarnt, und ihnen fräftig entgegenges 
ftrebt Hätte, ſtatt in das audre Extrem zu verfallen, 
Shwebdben, : 

@in Einwohner von Stodholm bat gegen Perfonen, berem 
Namen wicht bekannt find, eine Angabe gemadt, bie von fo 
ernftbafter Art iſt, daß fie die Aufmerkſamteit der Megierung 
erregt bat. Es find demnach ſtreuge Unterfuhungen 'angeorbs 
net worden, um diefer Sache auf den Grund zu fommen, und 
die Mae der Gefeze üter die Strafbaren zu bringen, mögen 
es nun die Augegedenen oder der Ungeber fenn. — gr bie 
Rachricht von einigen bei Grlegembeit der Beier des königs 
liven Namensdtages zu Wieby auf ber nfel Gethland dur 
Ausbringung gefezwidriger Geſundheiten vorgefalener Unords 
nungen bat der neurrnannte Statthalter der Infel, Varou 
v. Gederitröm, felne-Meife dahin beſchleunigt. CH. 3.) 

Rußland. 

Das vor zwei Jahren auf Koſten des Reichskanzlers Gra⸗ 
fen Nomanzow ausgeruſtete Entdelungsibif Rurik, unter Kom⸗ 
manbdo des Lieutenauts v. Koßebue, war im Juninsg 1816 Im 
Deter: Paulshafen auf Kamtihatka angelommen, und im Jus 
ins nacy der Behringsfiraße weiter geſegelt. 
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Großbritannien. (Fortfezung ber Oberhausdebatte ? aber Bonapartı's Behandlung.) — Fraufreich. Caufld ſung der Kammern.) 
m Itallen. * —— nn der würtembergifhen Zandtagsverhandlungen. Schreiben des Zürften Metter⸗ 


nid au deu Grafen Buol.) — Oeſtreich. — Türkei, 





Grehbritanniem, 

’ (Aus Londoner Zeitungen nom 22 März.) Konfol, 39roy. 
70. — Nach den lezten Berichten find die Manufakturbiftrifte 
in allen drei Königreihen, im Folge der ergr an energie 
Then Maafregein, mngleih rubiger geworden, ‚Zu Cheſter 
find die Hungernden Arbeiter, welche gleihfale im großen Maf: 
. ken fin auf den Weg nah London gemacht hatten, halb durch 
: Bureden, halb mit Gewalt, zur Umkehr vermocht worden. 
Von 2: verbafteren Judividnen bat bie Meglerung 16 gegen 
Kaution wieder in Freiheit fezen laſſen. — Die Direktoren 
ber Bank baben die Dividende für die lezten 6 Monate auf 
5 Vrtojz. feſtgeſezt. — Der ſpaniſche Kouful zu Norfolt in 
Mordamerita hat dort amtlich befannt gemaht, daß der Ha: 
fen von Veracruz den Schiffen aller befreundeten Nationen, 
welde Lebentmittel einführen würden, offen ſtehe. — Der 
lezte Sieg der Infurgenten in Mexito über bie Rovaliſten foll 
Hauptiählich buch die Tapferkeit der fogenaunten Scarffhüs 
sen von Aentudy erfohten worben ſeya, welche in großen 
Staaten, unter Aufuͤhrung des DObriften Gillespie, den Zn: 
fargenten gu Hülfe gezogen find. Lejterer wurde bafür zum 
Divifionsgeneral befördert. 


Bortfezgung ber Dberbausbebatte am ız Märj. 

3% heffe (fuhr Lord Holland fort), e#'wird jur Genüge 
Dargetban werden, daß die Berichte über bie harte Behand: 
fung Bonaparte's ungegtündet find; und ih werde mic fehr 
baräber freuen, Mein Zwet iſt, den Mintftern Gelegenheit zu 
verfhaffen, zu beweifen, bap die Gerüchte ungegründet find, 
ober wenn fie auch mur zum Theil wahr feyn ſollten, durch dus 
Parlament eine beſſere Behandlung zu bewirfen. Beim Vor⸗ 
Bringen dieſes Antrags muß ich bitten, mir im Mindeſten 
widht die Abſicht unterzufbichen, als wolte ih Sir Hudſon 
Rowe einen Vorwurf aufbärden, einem Offizier, der, wie ib 
weiß, viele gute Eigenſchaften beſizt, und ber, wie ich über: 
Beugt bin, feine Jaſtruktionen hinfihslic ber Behandlung des 
Gefangenen nicht überfüreiten wird. Es ift natürlich, daß 
wegen meines frühern Autheils an ber Berathung über bie 
Bewabrung Napoleon Bonaparte's, nad meiner, in den Zei: 
Sungen gemeldeten Vroteflation gegen bie Dirfällige Bi, Die 
Alagen über die Bebandlung jenes Mannes eber zu mir ale 
Yurlifum überbaupt gelangen, baber find auch während 

ter lezten drei oder vier Monale allerlel Berücdte über das 
gen Bonaparte biodadiste Benekyen zu mie gedrungen. 
& bielt fie jedoch, da fie aus meaurbentiiter Quelle ta: 
men, ber Beachtung aigt werth. Eadllqh erigien Etwas, 


das beim erſten Aublik ben Karakter der Aechtheit trägt, und 
fih auf Dofumente bezieht, was ihm ben Auſchein von Aus 
thentizität gibt. IA Fedanre daſſen Bekauntwerdung, denn 
ich hätte gewänfht, * es m fire ie Vethandlungen des 
Varlamentt, famt defen Widerlejung, Ins Publikum getom: 
men wäre; ba aber einmal biefe Papiere gedruft find, fo 
wird ed nm fo mothwendiger, daß Schritte geſchehen, ents 
weber bie batin angeführte Chatfahen zu widerlegen, oder 
meun fie wahr find, die Behandlung, woräber man fib bes 
ſcwert, zu verbeſſern. Es wird nemlich behauptet, ber Bor 
naparte zur Bewegung angewiefene Raum fen moch mehr bes 
f&ränft worden, St, Helena hat, wie id glaube, überhaupt 
ein jehr gutes Klima; es ift aber, wie ib böre, nicht mlu⸗ 
der wahr, daß der obere Theil der Inſel, wo Bonaparte 
wohnt, dutch feine unaufhörlide Wolfen das Hnangenehme 
der Gefangenfhaft vermehrt. Auch heißt es, bad in den Stuns 
den, wo die Bewegung am beguemfien und der Geſundhelt 
am zuträglichſten find, aller Zutritt und Wusgang für Long⸗ 
wood verboten find — ein Yunkt, der ohne Zweifel unterfuht 
su werben verdient, damit bie Unannehmlichteiten ber Gefans 
genfhaft nicht unmdthigerweife vermehrt werben. Auch wirb 
behauptet, Bonaparte fey der Mittel berandt, fi Zeitungen 
zu halten, oder die möchigen Bücher zu verfhaffen, und dis halte 
ich allein für hinreichend, eine Unterfuhung des Parlaments zu 
veraulaſſen. Ich kan mir darchaus feinen Grund benten, Bone: 
parte die Erlautniß zu verweigern, fid die nöthigen Beitungen 
zu halten, um ihn von den neuern Erelgniſſen in Kenutniß 
zu fegen, und id fan baber biefe Einfhräntung, wenn fie 
ftatt hat, nur als eine unndthige Erſchwerung bes Unglüks 
des Gefangenen betrachten. Eine andre Klage iſt, daf man 
Bonaparte nit geftattet, dem Prinzen Rezenten einen vers 
fiegelten Brief zu fhifen, und man ihm fagte, er müſſe offen 
fen, um den Zahalt fehen zu können — eine Frage, die bes 
fonbers in biefem Augenblit von keiner geringen Wichtigkeit 
iſt, wo die Greiheiten des Molts in die Hände der Miniftee 
gelegt ſud. Darf man geftatten, daß verbaftete Perfonen 
der Mittel beraubt werden, an ihren Monarchen ihre Klagen ge» 
langen zu laffen, oder daß, wenn etwa der Hauptgrund der Klage 
das Betragen deſſen betrift, deſſen Obhut fie anvertraut find, 
es In deſſen Gewalt fteht, dem Inhalt bes Briefs einzufehen, 
und dap batura die Behandlung mur noch fhlimmer und quafs 
voler werde? Jh Fenme kein Geſez, das dazu berestigt. 
Man könnte erwiederh, eine Gefangeufibaft, wie bie, zu wel» 
er Bonaparte veruribeilt wurde, Kenne kein Gefey; ich fehe 
aber nicht ein, mie irgend ein allgemeiner Grundfa, aufge 
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fteut werben Tan, welcher Bonaparte verböte, feine Klagen 
in einem verfiegelten Brief au den Prinzen Diegenten gelams 
gen zu lafen, noch weniger jener erlaudten Perfon, welche 
den Souveraiu vertritt, elmen verfiegelten Brief anzunehmen. 
Ma: könnte jagen, bie Etignette dürfe micht verlegt werben; 
biefe muͤßte aber dem Staatdfekretär zu beurtheilen bleiben. 
Hein dann müßte doch wenigſtens ein an den Megenten ge⸗ 
sichteter Brief verfiegelt bis Ins Büreau des Mintftere gelau⸗ 
gen dürfen, Ich will gern die Unſchitlichkeit einräumen, eis 
nem Manne einen unbefhränften Briefwehfel zu geitatten, 


ber zu einer Befangenfhaft, wie Bonaparte, verurthellt iſt; 


allein es ift zu weit gegangen, wenn man ihm nicht geftatten 
wid, in einem-verfiegelten Brief des Prinzen Regenten Güte 
ba Auſpruch zu nehmen, um. jeine Lage zu mildern, zumal 
ba biefe erlaudte. Perfon ſo menfchenfreundlih zur Guade 
ſich geneigt zeigt. Auch halte ich es für Höhk ungerecht, daß 
man Bonaparte der Mittel Beraubt, eine Erzählung feines 
frübern Lebens aufzuſezeu. Es hertſchen viele Worurtdeile 
gegen iha, viele VBerbreden wurden ibm aufgebürbet, einige 
mit Recht, andre vielleicht mit Unrecht; und gewiß iſt es nur 
Gexrechtigkeit, wenn man ihm geftatter, fein Wort felbft zu 
führen, wo möglich die Eindrüfe zu vertilgen, und gegen das 
Urtheil feiner Zeitgenoffen an die Nachwelt zu appelliten. 
Ihm diefe Erlaubniß verweigern, iſt im der That ein Verluſt 
für bie Welt, indem fie dadurch hoͤchſt (häsbarer und wicti: 
ger Nahricten beraubt wird. — Id fomme nun anf die Finan- 
zen. Nach ber Ungabe des Srafen Montbelon fheint es, ale 
ob bie, anfänglich au Bonaparte’s Unterhalt befiimmte jähr: 
lihe Summe von 20,000 Pf. auf gooo vermindert werben ſolle. 
Henn ich bis als eine Unbilligkeit darfielle, fo könnte man 
fragen, warum ic, der bie mögliche Verminderung ber Ko: 
ſten aller Anftalten des Landes ſtets bag Wort redete, mic 
blos der Verminderung ber Ausgaben für Bonaparte wider: 
fege? Darauf erwicbere Id: ’ würde Bonaparte anderwärts 
verwahrt, fo würde ih 8000 Pf. jaͤhrlich für zureichend für 
ibn halten; aber man hat St. Helena zu feinem Verwah— 
rungsort gewählt, ob man gleich den Nachteil fchr gut 
Zannte, das die Koften zur Erbaltung der gewöhnlichen Be: 
quemlihfeiten und Erforderniffe bes Lebens ungeheuer: groß 
feyen. Darumwibderjegeic mic ber Verminderung ber bisher 
‘ que Unterhaltung Bonaparte's beſtimmten jährliben Enmme, 
weil man ihn ohne Zweifel nicht aufer Stand ſezen darf, 
fh jene gewönniihe Bequemlihteiten und .Erforbernige des 
Lebens zu verichaffen, unb Im ber That gefchieht dieſes, wenn 
man ihm nur sooo Pf, geflattet, und ihm fagt, et folle ſich 
die auderm 12,000 Pf. zu verfhaffen ſuchen, woher ex könne, 
9a wuͤuſchte fehr, daß diefe Angaben ald Umwahrbeiten ers 
fanden würden, allein man Fan zu ſolchen Thatfahen unmög: 
lich die Augen zuſchlie ßen. Ew. Herrlikkeiten mäfen nicht 
bios die dfentlihe Meinung der, vieleiht von Vorurtheilen 
itregeleiteten Beitgenoffen berüffihtigen, fondern das Urtheil 
der Nachwelt, frei von allen den Gränden, Die jejt das Ir: 
tbeil befangen maden. Es ift bekannt, daß bas Urtheil der 
Nanmelt über Creigulſſe gar oft fehr von ben Meinungen der 
Dinihen abweicht, unter beren Mugen fie ſich zutrugen. Go 
zweifelt 4. B. Niemand am der Schuld der Königin Marie 
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von Schottland; doch muß Jeber bedauern, daß bie slor- 
reihe Regierung der Konigin Eltfaberh durch bie barte und une 
sroßmürhige Debandlung ihrer Nebenbuplerin verbuntelt wird, 
Die angeführten Thatſachen find fo wichtig, daß fie ohne Zweis 
fel Ew. Herrl, Aufmerkiamfeit verdienen, und ih fan die Ber 
mertung utht umterbrüfen, daß noch ehe Bonaparte Elba ver⸗ 
Meg, beim Kongreß zu Wien davon geiprohen wurde, ibm 
wach St. Helena zu fhlten. Jene Angaben, da fie den Karate 
ter der Meglerung, des Varlaments und des Landes dugtelfen, 
find zu wichtig, als daß fie nicht Aufmerkfamteit ertegen Tolle 
tem. Ich balte es für des Haufes befonbere Pflicht entweder 
Schritte zur Widerlegung jener Angaben zu tbun, ober dem 
Uebel abzubelfen. Wenn der edle Lord, der an ber Epige des 
Schazamtes ſteht, um Beiſpiele verlegen ift, fo will taihm 
eins nennen. Als der verftorhene Pitt 1798 ober 1799 ſah, 
dag im Frantreich die verläumbderiihiten Gerüchte über die Bes 
bandinng der frauzoͤſiſchen Gefangenen in diefem Lande vers 
breitet waren, fo trug diefer Minifter ſelbſt auf eine Koms 
mittee zur Unterſuchung ber Sache an, ber er alle beireffende 
Papiere vorlegte, und deren Reſultat eime volftändige und 
umwiderjtreitbare Widerlegung aller jener Verläumungen war, 
woburd fie denn auch gänzlih verfhwanden. Auf gleibe 
Meile fordre ih Im biefer Sache Ew. Herrl. auf, vor ber 


ganzen Welt die Gerüchte zu widerlegen, melde über bie harte 


und ungrofmäthige Behandlung Napoleons verbreitet wurden, 
und folte mein Antrag veraulaffen, daß aus ber Unterſuchung 
fib Thatſachen ergeben, welche bie befanut gemachten Unga⸗ 
ben gänzlich widerlegen, fo würde, ich mid herzlich darüber 
freuen. Mein einziges Streben if, eine Gelegenheit berbeis 
zuführen, umftändiih zu beweifen, daß dem Lande hinfihtlih 
der Behandlung jenes Mannes kein Vorwurf irgend einer Ark 
gemacht werben kau. Es if meine Meinung nicht, bie Wahrs 
beit-ber angeführten Thatfahen zu verfibern, denn ic Fenne 
ihre Wahrheit niht, allein man bat fie auf eine glaubwürdige 
Art erzählt, und ihnen zu ihrer Unterſtuͤzung bem Auſche in von 
Authentizität gegeben; id glaube daher, daß es allerdings 
dem Haufe obllegt, fie zu widerlegen, ober wenn irgend et⸗ 
was Wahres daran ift, daffır zu forgen, daß die Behandlung 
jenes Mannes beifer, und fo werde, wie fie nach Billigkeit und 
Gerechtigkeit ſeyn follte. Ich trage baber auf eine Addreſſe 
an den Prinzen Megenten an, nm abfcriftlihe Mittheilung 
1) der an den Gonvernenr ober bie Gonverneurs von St. Her 
lena erlaffinen Inftrufiionen, bie perfönliche Behandlung Bus 
naparte”s betreffend, 2) um Auszüge and ben Mitideilungen 
des Souverneurs von St. Helena Aber die Koſten des Unterhalte 
N. Bonaparte’s und feiner Dienerfkaft, fo wie 3) über Die pers 
fönlige Behaudiung Bouaparte's, g) umMittdeiluug von Be, 
Unfrage,, um einen Brief au den Prinz Megenten zu filten, 
und um religiöfen Unterricht für bie Kinder feines Gefolges 
und feiner Diemerfchaft zu erhalten. Mein Antrag wegen ber 
lejtern Papiere grümder ſich auf ein Gerücht, daß auf der Ins 
fel fi Niemand von ber Könfeffion jener Perſonen befindet, 
um den Kindern einiger ber Perfonen, bie Bonaparte beglels 
tetbaben, religiöfen Unterricht ertheilen zu können, um wel 
«hen man gebeten batte. 
(Die Fortfesung folgt.) 
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Franfreid. 

Em 26 März überbrabten ber Herzoͤg von Richellen und 
Der Herzog vom Feltre ber Pairdfammer, fo wie Hr. Zaine‘ 
und Braf Eorvetio der Deputirteufammer, eine vom Könige 
am nemlihen Tage unterfhriebene Orbonnanz, woburd die 
Eizung beider Kammern für 1816 gefhloffen wird, Die 
Mitglieder trennten fich ſoaleich nad deren Anhörung. Tags 
vorher hatte die Yäairsfammer mod das Donanengefez mit 
211 gegen 2 Stimmen genehmigt, 

Um 23 März gingen von Calals fieben Trausportſchiffe mit 
r122 Mann rüffehrenden englifchen Truppen nad Dover unter 
Segel. 

Ebendaſelbſt hatte ſich am 22 ber Herzog von Orleaus nach 
England eingeſchift. 

Varis, 26 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 60 Ir. 70 Cent.; Bauk⸗ 
aftien 1225 Er. ' e 

Stalienm 

Zu Rom hatten einige geſchilte Herzte den Auftrag erhals 
ten, den Krantpeitszuftand aller in den, Spitälern befindliden 
Judividuen zu unterfuhen. Ihrem Bericte sufolge war feine 
Unzeige von epidemiſchet Kranfbeit vorhanden, Da indeffen 
in andern Gegenden Italiens fh Petechenfiebet und gefährs 
ldaer Typhus zeigen, fo ordneten die Sanitätsbebörben anges 
meffene BVorfiktsmaaßregeln gegen berem Verbreitung in bie 
päpftlihen Staaten an. 

Liner königl. neapolitanifhen Verordnung zufolge follen 
bis 1320 in allen Ortſchaften des vereinigten Königreichs die 
Begraͤbnißplaͤze außer den Gemeinden verlegt werben. 


Deutfibhland, 

Um z3ı März Abends um 5 Uhr wurde Ihre Durst. die 
krau Fuͤrſtin von Dettingen: Spielberg, geborne Fürſtin 
von Wrede, von einem Priuzen alütlih entbunden, der In 
ber Taufe die Namen Guftav Friedric erhalten hat. 

Nach einer Bekauntinachung des föntgt. wärtembergifhen 
Mintfterinms des Innern, vom 31 März, hat die kaiſerl. 
xuſſiſche Geſandtſchaft zu Stuttgart erklärt, daß ſie nicht er: 
maͤchtigt ſey, im Laufe die ſes Jahres weitere Bälle für ſolche 
Yerfonen auszuftellen oder zu viſiren, welche die Abſicht haben, 
nach Mupland aussumandern. ii 

Stuttgart. Landtageſtzung am 27 Mir. (Be 
ſchluß.) Hierans folge aber nothwendig daß, wenn in eis 
nen folden Staatsvertrag Artitel gefommen feyen‘, bie ent: 
weder glei Anfangs, als gemetufhädlih, Hätten aus 
selaffen werben follen, ober derem Gemetufhäblicteit erft 
foäter, durch Vervolfommmung der @infihten, bemerft wurde, 
diefe Artikel von dem Augenblike an ungültig ſeyen, wo ihre 
Gemeinfhäblihtelt erwiefen, mit vernünftigen und binref 
Genden Sründen nicht mehr zw beftreiten, oder wohl gar von 
beiden Thellen felbft auerkanut fey. Wollte man diefem wi: 
beripredien, jo müßte man aud bie Wbfurdität behaupten, daß 
ein Megent, ber Geld für Maltreſſen, Jagbhunde, Pferde, 
Theater und andre Gegenftände des diftſchen Burns brauchte, 
dewiſſenlos geuug ſeyn dürfe, für einige Tauſend Thaler ei 
nem ganzen Diftrifte oder eingelmen Standen und Individuen 
die Exemtion von Steuern, Werbuugen, Einguartiermagen ic. 
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zu verkaufen; und eben fo müßte man bie weltere Abſtudltat 

jugeben, daß ein ſawacher Regent mit kurzſichtigen und ſchlech⸗ 
ten Zanditänden die gemeinſchaͤdlichſten Verträge, worin dies 

fen Privilegtem ertheilt wären, die ben ganzen Staat feinem 

Verderbem zuführen müßten, ganz gültig und auf ewige Sels 

ten abfchließen fönne. Won der Verbindlichkeit eines Vertras 

ged tdune da gar feine Mede fepn, mo ed ausgemacht fen, 

Daß ein Vertrag gar nicht habe geſchloſſen werben fönnen, Es 

wäre ſchreftlich, wenn der Fürft und bie Volksvertreter die 

Rechte des Staates und der Bürger veräußern, noch ſchrel⸗ 

licher, wenn fie diefelden auf ewige Zeiten und unwiderruflich 

veräußern könnten, Die Gerectigleit und Vernunft können 

ſich aicht nah dem Gefallen Weniger ſchailegen; babe eine 

Adrperſchaft gemeinſcadlliche Privitegien, fo duͤrfe fie nicht 
fragen, welche Stelle dleſe bann im dem Cober ber Vollsrechte 

einnehmen ſollen. Diefes wäre eben fontel, als wenn ımam 

fragen wollte, welde Stelle man, ia dem Körper eines Krans 

few, ben verborbenen Säften anmelfen follte, die ihn quälen 

und zerftörem. Abſchelden mäfe man fie; bie Gefundheitund _ 
das Spiel ber Organe müfe man beritellen, um bie-fernere 
Erzeugung diefer Kranfpeitsitoffe zw verhüten, welse im Stande 
find, die werentlihften Lebensfräfte zu verderben. Wolle man 
fagen, es fen bob nicht fchöu, einen Vertrag zu brechen, fo 
frage er, was man dann von einem laͤcherlich bedenklichen 
Wundarzte denken würde, ber fi deswegen meigern wollte, 
den vom Krebfe angegriffenen Arm eines Unglülllchen abzu⸗ 
nehmen, weil es feine gute Handlung ſey, einen Menſchen 
um feinen Urm zu bringen; er frage, ob es nichf eine noch 
weit ſchlimmere Handlung ſey, einen Menfhen umtommen zu 
laffen, den man noch rettem fönnte; was man thun mürffe, 
das bürfe man auch thun! Der Schluß, den man fo häufig 
böre, fev alfo ganz falfch, wenn man memiich fage: dieſes iſt 
ein Bertragsrebt ber Stände; alfo fan es ihnen wider ihren 
Willen niht genommen werden; ber Saz fey vielmehr uut danu 
wahr, wenn man ihm alfo falle: Dieſes Mertragsreht der 
Stände it dem öffentlichen Wohle nicht zuwider; alfo Fan es 
Hhmen, wider ihren Willen, nicht entriffen werben? Denu da 
die Stände ein geameinfhäblihes Recht gar nicht wollen füns 
nen, fo muͤſſen fir ed nothweudig fahren laffen, ſobald die 
Gemeinfhäblisteit deffeiben gewiß iſt. Wer folle mım aber 
biefe Gewißheit ausmitteln? Ganz gewig muͤſſe man bob den 
Ständen ſelbſt, in Vereinigung mit der Megterung, weils 
de beide zufammen ben ganzen Staat repräfentiren, biefe 
Befuguiß einräumen; ganz gewiß mäfe der gemeinſchaftliche 
Wille der Ständeverfammimg, tu ber alle Intereffen des 
Volkes niedergelegt feven, in Verbindung mit bem Staats» 
öberbaupte,: hierüber entiheiden Foımen. Da mımaber det 
demeinfhaftlihe Wille einer ſolchen Berfammlung nür in Ber 
Meprdeit zw erfennen fen, fo mahffe auch über bie Mizlich 
feit oder Shäblihkelt ber verſchiedeuen Artikel der altwirs 
tembergifäen Konftitution der Wille der Mehrheit der wire 
tembergifäen Stänbeverfaurmlung für den gemeiuſchaftlichen 
Willen der ganzen Verſammlung gebalten werden; eim Veto 
der Altwärtemberger gegen bie Neuwuͤrtemberger finde, aus 
den oben augeführten Gründen, wicht ftatt, und mithin mike 
jeder Attitel der altwärtembergifhen Aunftitution, der yon 
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der Mehrheit der Ständeverfammlung nid von der Negierung 
für gemeinfhäblich erklärt ſey, mit diefer Erflärnug aufhören 
güftig und verbindlich zu feon. — Der Redner ſchloß mit den 
Worten; Aufopferung partitulärer Prätenfionen und Verelnl⸗ 
gung des Volles iſt das erfte Beduͤrfniß der Nationalfreiheit 
und des Nationalglüfes ; und darin wird jeder einzelne Stand, 
Durch Theilnchmung an dem gefiherten allgemeinen Glüfe, 
mehr gewinnen, als er in der Aufopferung einzelner Yin: 
maaßungen verliert. — Nach diefen Verträgen erklärte der Präs 
fident des gebeimen Mathe, daß Se. Mai. ber König nie im 
eine folde ltio in partes nad den dagegen angeführten un: 
widerlegliben Gründen einwilligen werde, die Abſtimmung 
hierüber wurde aufgefchoben, und nun trat der Mepräfentant 
Fiſcher auf, um im Namen des Comite“s über den Plan ber 
Verdandlungen Berist zu erfiatten. — Nach diefem glaubte 
bas Gomite‘, das den Berfaffungsentmurf nah den weient: 
lichen Beftandtpeilen einer Verfaſſung prüfte, ihn im folgen: 
den fünf Punkten nicht genügend; 1. Verantwortlidkeit der 
Gtaatsbiener. 2. MWirkfamteit der Stände und deren Sicher⸗ 
fellung. 3. Eteuerwefen, 4. Form der Mepräfentation (wo 
die Aufitellung von zwei Kammern, ale gegen die alte Berfafs 
fung und gegen die Sefinnungen bes allgemeinen Willens ftreis 
tend, angeführt wurden) und 5. Fortdauer der Nepräfentation 
Cdurh Ausfhüfe). — Es wurde daher darauf angetragen, 
biefe fünf Punkte zur gemauern Prüfung einem Comite‘ zu 
übertragen ‚und da biefer Antrag genehmigt wurde, fo wirb 
erſt nad Ditern wieder, die Ständeverfammlung Sitzungen bal; 
ten. fünnen. — Und fo wäre alfo nad fünf Wochen bie Stände: 
verfammlung zum Anfang ber Merhandlungen endlich gelangt! 

“Dom Main, 26 März. Ju Frankfurt cirfulirt unter 
Den Bundestagsgefandten nachſtehende Abſchrift eines Briefes 
&r. Durchlaucht des kalferl, dftreibifhen Miniſters ber aus: 
wärtigen Ungelegenbeiten, Fürften von Metternib, an Se. Er: 
cellenz den kaiferl. öftreihifhen präfidirenden Herrn Gefandten 
Grafen v. Buol: Schauenftein: „Wien, ben 2 März. Aus 
Ew. Ercellenz gechrtem Schreiben vom 12 v. M. eutnehme ic, 
Das die Herren Bunbestagsgelaubten, Minifter und Mefidenten 
Hohdenenfelben die Glätmänfae zum Geburtsfefte Sr. Maj. des 
Kaiſers dargebracht haben. Ich habe es für Prliht gebalten, Gr. 
Mai. ben Kalfer davon zu unterrichten, und bin ausdrüklich 
beauftragt, Ew. Excelleny gu erfinden, ben ſaͤmtlichen verebrten 
Herren Bundertagsgefandien, Miniftern und Nefdenten zu 
verfitern, daß Allerhoͤchadie ſelben biefe befondere Aufmertſam⸗ 
teit als ſolche erleunten und in geſaͤlligſter Urt verdautten, 
fo wie auch die bezeugten Geſiaaungen auftichtigſt und freund⸗ 
foaftlinfi.erwiederten. Ge. Mei. wieberholen mit Vergui: 
gen bei diefer Veranlaffung bie Verſichernug, daß Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelben in allen Berhältnifen um fo meht nur unverrüft des 
Beutfhen Bundes Beſtaud und Wohl, ohue alle Privatrütfih: 
ten auf Deftreib, zum Zielpuult naͤhmen, ba nad richtiger 
politifser Würdigung das wahre Jutereſſe der oͤſtreichiſchen 
Monardie von jenem des deutſchen Bundes nicht verſchleden 
feou Hinne. Ge. Maieſtaͤt werden baher bie Angelegenheiten 
des deutſchen Bundes ers. mit der waͤrmſten Theilnahme, zu: 
gleib aber auch mit jener Ruhe bebandeln, welche Allerhoͤchſt⸗ 
Biefelben iusbeſoudere für die Juterefen Deutſchlauds fo vor, 


zuͤglich nothwendig halten. Se. Majeftät vertrauen eben des⸗ 
halb auch, dab felbik bei irgend einer dem Auſchein nach zo⸗ 
geruden Erklärung weder auf Lältere Tbeiluahme geſchloſſen, 
noch fonftige Beforgniffe gebegt werden möchten, Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben geben in Behandlung der Vundestagegefhäfte vom 
bem doppelten Gefihtspunfte aus, daß der Bundestag feine 
vorübergehende, fondern fortwährende politifge Verfammlung 
aus mache, folglib ſchon aus diefem Grunde jedes Drängen 
der Geſchafte zu vermeiden fen; zugleich aud find Se, Mai. 
ber Uebergeugung, daß jede nachtheilige politifde Meibung am 
Bundestage, noch mehr aber eine wirtliche Spannung oder 
Theilung möglicft, und befonderd beim Beginnen feiner &es 
f& dftewirkfamteit vermicden werden müſſe; in beiden Nälfich« 
tem dürfte daher tHeils tubige Berathung chne übertriebencs, 


| Drängen der Sefhäfte, theils aber vorläufige Mülfprade un: 


ter ben Kabineften und Regierungen in einzelnen, ziner ums, 


' faffenden Aus egung fähigen Fäden am geeignetſten ſeyn, jes 


den mactpeiligen Auebruch beim Bundestage zu verhüten. 
Bon diefen Gefiätepunkten find Se. Majefät bisder audges 
gangen, dieſe werben Atı fortwährend Alerhöcftdieielten lei⸗ 
ten, und in deren treuer Befolanug, verbunden mit unvers 
ruͤttem ausfaließenden Blik auf Deutſchlande Gefamtwohl, 
find Se, Majeftät überzeugt, daß auch ſelbſt bei Berfhiedenheit 
der Anfibten in folden Fällen dag Mefultat der Verhandiung 
gewiß jederzeit zur freundfchaftlihen Berrinigung führen werde, 
@w.Ercellenz erſuche ib, diefe Selinnungen Sr. Majeftät ſich 
eben fo felbft zur Leitung zu nebmen, als auch bei jeder ſich 
ergebenden Veraulaſſung felbige ben Herren Bundestagsger 
fandten zu betbeuern. Ich ic.“ 

Zu Giefen wurbe am zo März Fräulein Charlotte Hels 
lend, genannt v. Siebold, eine Schülerin Dfianders und der 
Gelehrteufamilie, deren Namen fie trägt, nad überſtaudenem 
Fatultäre . Eramen und öffentliger Dispusation, zur Doltos 
tin der Geburtshuͤlfe kreirt, 

lDeftrei. 

Wien, 29 Mär: Kurs auf Augsburg 3855 Kouvens 

tioue munze 390. (Abends 393.) i 
; Turtei. 

Konfſtaatlnopet, 25 Febr. Die durch verſchledene 
Etzeſſe von Seite der Türken an der perſiſchen Gränze eutſtau⸗ 
denen Mißhelligkeiten follen bereits wieder gütlih beigelegt 
fepn. Hu heißt es, daß dervonder Pforte zum Statthalter 
von Bagdad ernannte Daub: Paldıa ohne Blutvergleßen von 
diefer Statthalterfhaft Befiz genommen babe, nahbem ber 
von der Pforte abgeſezte Eßaad-Paſcha, Sohn uud Nachfol⸗ 
ger bes einft fo maͤchtigen Soliman, Paſcha (der fin lange 
Zeit den Befehlen des Großberrn niht fügen wollte), mit 
einigen feiner Bertrauten heimlich aus Bagdad entwichen war, 
und fih zu einer ihm ergebenen Bebuinenborde in der Nähe 
von Baffora geflühter bat. — Uebrigens wird feisig an Aus⸗ 
beffernng der Werke verfbiedener Feftungen gearbeitet, und 
folhe mit Mund : und Ariegevorrarh verfeben. — Eine am 
18 d. M. zu Konftantinopel ausgebronene Feuersbrunft legte 
über 3200. Häufer tu Aſche. Drei Tage fpäter brad im nemlihen 
Quartiere Feuer aus, wodurd abermals viele Hänfer verzehrt 
wurben. 
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Spaulen. 

So wie früher engliſcee Blaͤtter, ſprechen num and ftan⸗ 
wide, In angedlichen Briefen and Barcellona, von gefpann: 
ten Berhältniffeh zwiſchen Spanien und Portugal. Noch, 
heißt es unter Anderm darin, haben wir zwar feine beftimmte 
Nachrichten über die Abſichten des Hofes von Brafilien auf 
bie (paulfen Provinzen am la Plataftrom; aber es iſt gewiß, 
daß diefe Sahe allen Kabinetten um fo weniger gleihgältig 
fepu fan, als die fpanifhe Megierung ſchon Maafregeln er 
griffen hat, wm die Necte ber Nation zu behaupten. Wahr: 
feeinith werden die Mächte, welche die neue politifbe Orb: 
Aung Europa’s auf Gerechtigkeit gegründer haben, das ſpa—⸗ 
aiſche Jatereſſe nicht unbeatter lafen.] Man bemerkt eine 
Angemwöbniiche Thaͤttgkeit in dem Kabinet von Madrid. Nlcht 
unter Zerdinands Megierung wird dem fpanifhen Mamen ums 
geſtraft Hohn gelprohen werden dürfen ıc, 

Brohbritraunien ‚ 

(Aus Londoner Zeitungen vom 24 Märj.) Um Freftäge 
gab der Prinz Diegent der Königin ein Gaſtmahl, weichem 
ale Minifter, mit Ausnahme Lord Gafllereaghe, der fib den 
Buß verrenft hat, beimohnten. Um folgenden Tage machte 
der aus Frankreich angelommene Herzog von Orleans, nebſt 
felner Gemahlin, der Königin einen Beſuch, und kehrten dann 
nad Twickenham juräf,. — Lord Ermuuth begibt ſich feit Kurs 
gem bäufiz auf bie Admiralität, wodurd das, doch wohl grund: 
loſe Gerücht eatſtauden Ift, es werbe ein nener Befuch zu Ale 
Hier nördig ſeyn. — Ein englifhes Kreuzſchif dat drei mit 
fawarzen Stlaven beladene Fahrzeuge weggenommen, welche 
Ranfleute von Jele de France, dem Geſezen ihres henen Was 
Kerlandes zum Troy; heimlich in Madagascar aufgekauft bat: 
ken. So wetteifern alfo ſelbſt noch drittiſche Unterthanen 
wit den Spantern und Portugiefen im dieſem barbarifchen 
Handel. — Man dat Nackrichten aus Canton vom 25 Rov,, 
alſo acht Tage neuer als die bisherigen. Die Geſandtſchaft 
war noch wicht von Peking zuräf, man etwartete fie aber tdge 
Uch. Noch hatte weder die Fehlſchlagung der Geſandtſchaft, 
wos ber Vorfall mit der Alceſte, nachtheilige Folgen fuͤr den 
engliſchen Handel nach ſich gezrgen. 

Ju der Siyung des Unterhaufes am 19 Maͤrz brachte Herr 
VBrougbam die Expedition der Portugiefen gegen Montes 
video zur Sprache und verlangte, daß dem Haufe bie allen: 
falls über die Abtretung biefes Gebiets an Portugal abgefälof: 
fenen Verträge und ftatt gehabte Korrefpondenz vorgelegt 
würden, Es fcy nice wahrfheiulich, daß eine ſoiche Exrpedi: 
ion ohne Spaniens Eluwiligung auternommen worden. Loch 


ranfrein, (Tumultmarifge Szene im Schaufplelbaufe.) — 
iscellen au Ftankreich. — Deutfhland. (As dem würtembergifgen Archiv, 


Falten. — Deutfaland. — Preußeu. — Beilage 
Briefe des Grafen Dentinf.) 


Beresford habe fie organifirt, und vermutblih auch bie englis : 
(hen Minffter dabei gu Rathe gezogen, Lord Eaftlereagh 

erwiederte, ihm fen nichts von dergleidien Verträgen befannt, 
und er könne verfidern, daß die engliſcee Regierung, dem 
Grundfdzen ber firengflen Neutralität gwifhen Spanien und 
feinen Kolonien getreu, nicht die entierntefte Eiumiſchung im 
Diefe Sache fih erlaubt habe. Lord Beresford fen in portus 
gieifden Dienften, und fenne feine Pflichten zu gut, ale daß 
er die Mintiter einer fremden Macht zu Bertrauten maben 
folte. Erglaube aicht an die Eriftenz eines Traltate zwiſchen 
Spanien und Vortugat. Indeſſen mälfe er minfhen, daß Im 
gegenwärtigen Augenblike jede derartige Distuſſſen vermichen 
wärde, Hr. Brougbam ſagt: Die Cıllärung, das eine 


: ftrenge Mentralität beobachtet worden, iſt wichtig; doc 


wünfdte ih zu wiſſen, ob, während man die euglifhen Tffi» 
slere, melde im der gegen die Kolonien beftimmten Armee 
Diemte genommen haben, untadelhaft findet, man auch bien 
jenigen fo finden würde, bie Lezteru dienten, Lord Caftles 
reagh: Ich glanbe nidt, daß es einen einzigen engliſchen 
Offizler In der gegen die Kolonien deſtimmten portugieſi ſchen 
Armee gibt, aber ih glaube, daß man unfre Offizlere nicht 
aufmuntern darf, Dienfte in der Armee der Aulonien zu nche 
men. Hr. Brongbam fand zulezt vom feinem Begehres 
ab. — Hr. Ponfonby kündigre für den 25 April eine auf 
Vorlegung aller, dem im Jabr 1814 mit Spanien abgeſchloſe⸗ 
nen Traktat betreffenden AInjtruftionen gebende Motion any 
indem diefer Traktat Wrtitel enthalte, die mit dem Neutralis 
tätsfoftem, bas man zwifhen Spanten und feinen Kolonien 
ſich zum Geſez gemast zu haben behaupte, nicht zum Beſten 
fi vertrügen. Hr. Brougbam bemerkte bei dieſer Belegen. 
heit, daß dernemlibe Traltat einen Artitel über die Abichafe 
fung des Sklavenhaudels enthalte, und ba beffen ungeachtet 
ſeitdem gegen 20,000 Sklaven blos nah ber Yufel Ende, fe 
wie go,ooonach Brafilien, gebracht worben feyen. Lord Caft⸗ 
lereagh antworteter Diefer Gegenftaud gehe auch die andere 
+uropdifhen Mitte au, und wenn man fih damit beidäftigen 
wolle, fo möchte die ſchitlichſte Beit dazu ſepu, wenn Hr. Dom 
fonby obige Motion machen werde. 
Fortfezuug der Oberbausbebatte am ıs März, 
Graf Bathurft: „Ib pflichte zum Theil bes edela 
Lords Bemerkungen bei, daß die Meinung über die Gerech⸗ 
tigkeit oder Ungeredtigteit der Befangenhaltung Napoleon 
Bonaparte'® auf die Erörterung ber gegenwärtigen Frage 
einen Einfluß Habe. Ich trage auch kein Bedeuken, dem 
ebein Lotd beizuſtimmen, daß Diejenigen, welche die Ge 
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fangenhaltung Napoleon Womaparters nit Bios für möthig, ; 
fonderu auch für gerecht halten, gegen bie Urt der Bewahrung: | 


vieleicht Einwendungen machen. Ich zweifle aber auf der al» 
dern Seite, ob diejenigen, welche die Gefangenhaltung au: 
ſſch für unrecht halten, mit dem gehörigen Grad von Unparfeis 
lichkeit das Schitlibe in. der Urt der Bewahrung beurtbeilen 
Runen. Der edle Lord hat im die Zeitungen feine Proteftatiom 
gezen die Gefangenhaltung jenes Mannes, als den. Grundläs 
zen der Gerechtigkeit und Menſchlickeit entgegen, einriiten: 
Saffen. Da die feine Melnung iſt, fo läßt ſich kaum denken, 
daß ber eble Lard mit dem gehörigen Grad von Unparteilichkeit 
die, jenen Gefangenen gemachten Cinfträufungen beurtheilen: 
kan,, weiß er alle Einfhränfungen, fie mögen fenn welche ſie 
wollen, fartinmenferis und niet zu retfertigen halten wird. 
Der edle‘ Lord dat ſeinen Antrag zum Theil auf- einen: unter 
Napoleons Augen gefibriebenen, Graf Montholon unterzeicd: 
neten Brief gegründeb,, theils auf andermärts her ibm zuge: 
kominene Gerüchte: Ich bin nicht Willens, aufbiefe Grrüdte 
au antworten, eben fo wenig, ald; auf eine, von einem ges 
wiſſen Santini unterzeichnete Schrift, ber fein Glaube heigus 
meſſen iſt. Es läßt fib von: dem edeln Korb erwarten, bafı er 
dieſe Schrift bei, feinen. Bemerkungen nicht zum Grunde gelegt 
Bat, bern went er fie nur einen Augenblitk angefehen hat, fo 
mußte er bemerfen, baf fie voll ber übertriebeniten Entellun: 
genift: Ich werde daher biefe Schrift: ale unaͤcht nud aller Aufs 
mertfamfeit unwerthaufehn, und meine Bemerkungen auf: jenen 
Brief beſchraͤnken, ber wirtlihb aͤcht, und vom Grafen Mon- 
tholon gefhriehen iſt. Ich werde Ew. Herrl, zuerfi ben Juhalt 
ber Juſtruktion an Sir Hutfon Lowe angeben, und dann zeigen, 
Bas alle, auf Befehl Mpoleon Vonaparte's geſchriebeuen, 
de jenem Brief enthaltenen Beſchwerden entweber von der ge⸗ 
Hörkgen Vollſtrekung jener Inftruftionen ungertrennlih, oder 
entflellte- Thatſachen, oder gerabezu volllommen? Unmwahrhei: 
ten find. Was num: erſtens die Initruftionen an Sir Hubfon 
Lowe betrift,. ſo ſind Ew. Herrl. längft in deren Beſiz, denn 
als: Admiral’ Erdbugu-nab St. Helena ging, erhielt er In: 
ſtruttlonen mit, die: ſowol ibm während feines dortigen Aufent: 
halte, als aud nach feiner Abreife feinem Nachfolger zur Nicht: 
Ferm dignem.follte. ‘Sie wurden auf bem feften Laube be: 
Faunt, und-Iamen fo ih unfre Zeitungen. Jenes authentiſche 
Yltentüt war Ew, Herel. längft vorgelegt worden, und man 
war allgemein der Meinung, es enthalte nichts Unſchitlices, 
wenn man wirklich dea beabfiptigten Zwek dadurch erreihen 
wollte... In gedachten Infiruftionen war Napoleon ald Arlegs: 
grfangener betrautet, und es war bem zufolge bie allgemeine 
Begelidarin aufueftelt, daß alle, zur fihern Bewahrung nöthige 
@infhräntungen verfügt werben follten, burbaus aber feine 
umnnöthige. Diefer Grundſaz bat, wie id bemweifen Fan, alle 
900 Sr, Majeftät Regierung erlaffenen Infirultionen und ale 


Schritte geleiter,, welwe Sir Hudſon Lowe zur Ausführung: 


jener Inftruftionen zetban bat, Auch fan ic behaupten, daß 
bis biefen Angenblit feine Hauptänderung In jenen Juſttuk⸗ 
tionen- ſtatt gefunden bat.. - Ale von ber Megierung mac 
St. Helena gefhebenen Mittheilungen waren eber Erflärun: 
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gefunden Haben mag, fü waren ffe immer zum Vortheil ben 
Perfonen, die fie betrafen (Hört!), Ich werde bie Beſchwer— 
den gegen bie Behandlung jened Mannes in Alaffen bringen,. 
und dann. bie Theile der Juſtruktion leien, welde fit darauf; 
begieben. Die vorgebrabten Klagen können aus zwei Ges 
ſichtspuntten betrachtet werben: ı.. Einfhränkungen biufidts 
lic bes ſchriftlichen oder perſoͤnlichen Verkehrs bed Gefauge⸗ 


gen. mit Anbern, und 2, Klagen, welde die nerfönlide Bes 


Handlung des: Mannes felbit betreffen. Was nun vor Allem: 
ben fchriftlichen: Werfehr mit Undern beirift,, fo bat ber eble- 
Lord eingeflanden, es fey unmöglich, ihm den Briefwefel 
mit feiner Gemablin;,. feinem Kinbde oder feinen. Verwandten 
su geftatten,. Ich werde jest ben Theil der Anftruktion vor⸗ 
lefen, ber fib auf den Briefmerhjel mil dent fraglichen. Indie 
yiduam- überhaupt beziehtz Es beißt darin“ „Mlle, an den 
General oder Werfonem feines Befolasd gerichtete Briefe: 


müuͤſſen entweder dem fommandirendben ubmiral oder Gouvet⸗ 
"meur eingebändiat werben, der. fie lefen wird, ehe fie benem 
- verabfolge werden, am die fie gericter find, Vom General 


oder feinem Gefolge gefchriebene Briefe find derfelben Regel 
unterworfen. Kein nah St. Helena, es fen denn durch das 
Stwatsfelretariat, gebender Brief darf dem General oder ſei⸗ 
ner Umgebung, mitgetheilt: werben, wenn: er. von. einer, u ht 


auf der Juſel wohnenden Verſon geſchrieben ift,. und alle an, 
‚auf der Juſel nicht wohnende Petſonen geſcariebene Briefe 


muͤſſen unter Convert an: das Staatsfefretariat gehen. EC 
wird beim General.ausdruflic erklärt werdem,, daß der Gou⸗ 
verneur und Admiral firenaen Defebl baden, Sr. Majeftär 
Regiernag von allen Winfben und Vorftellungen zu: benads 
richtigen, welche ber @eneral an felbige gelangen zu laffen 
wuͤnſcht. Im diefer Hinfiht Haben fie feine Vorfitt ndthig,, 
fondern das: Papier, das. eine ſolche Bitte ober Vorftellung 


‚enthält, muß: jenen offen mitgetheilt: werben, damit fie es 


leſen, und es mit den noͤthig befundenen Bemerkungen. be— 


gleiten.” — Wenn alfo Napoleon Bonaparte Vorſtelungen 


macht, es fen ibm uumdglih zemacht, denen zu ſchreiben, 
welchen er zu fchreiben wünfe, fo if dianicht wahr, Meint er, 
er tbune nicht fhreibeny ohne daß die Briefe gedfnet werden: 
Dis ift blos.den, an den Gouvernenr erlafentu Juſtruktionen 
gemäß. Er hat aber Unrecht, wenn er. alt ein abjolutes Verbott 
ſtellt, was bedingt ift, Die nächte Beſchwerde ift,. er babe 
feine Briefe von feinen Verwandten und Freunden in @uropa: 
befommen, und-es wäre auch unmoͤglich, daß er. welche befomme,. 
Dis ift nit. wahr — es fit keinem feiner Verwaudten und, 
Freunden unmöglich zu freiben, wenn. fie ihre Briefe. an das 
Staatsfekretariat ſchiten wollen, wo fie geöfnet und ibm- ſo⸗ 
daun gewiß gefhift werden... Dow iftieins. unumgänglich noth⸗ 
wendig, wenn er von feinen Fremden Briefe erhalten fol, dass 
nemlich, daß ihm feine Freunde freiden;, und iu ber That: 
hat ihm blos @iner feiner Verwandten geidrieben, fein Bru⸗ 
der. Joſeph, deifen Brief vorigen Oftober im Buͤreau anlangs 
te,.wo.er gedfnet, und ihm, ſofort geſchitt wurde: Eine andıe 
Kläge aleiner Art iſt, daß man ibm nicht erlaubt habe, einen 
verfiegelten Brief an den Prinzen Megenten an: fifen.. Damm 


gen, als Infteuftionen, und welde Veränderung aus in der | würde Sir Hubfon Lowe, wenn man ſich deshalb an ihn ges: 


Erklärung. ber Juftenfsiomen,,, aber. in. ihrer. Ausführung ftatz. | 


wandt. hätte, deu Em. Hertl. verlefenen Juſtruttlonen nadass 


e 
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Bommen ſeyn; in der That aber iſt fein ſolches Anliegen Sir 
Hutjon Lowe vorgebrant worden. Ich glaube, Graf Bertrand 
bat bei Sir ©. Cockburn augefragt, ob er es uͤbernehmen 
würbe, einen Brief des Kaiſers an ben Prinzen Megenten ge: 
langen zu lafen, ohne daß er von Jemanden geöfuer würde, 
Eir G. Er Aburn konnte wirtlih biefe Werfiberung nicht geben, 
fondern ihm nur den Inhalt feiner Anftruftionen in Betref 
vom General Bonaparte gefchriebener Briefe mitiheilen, und 
feiner Benrtbeilung überlaffen, was er thun wolle. Seitdem 
At keine weitere Anfrage ber rt geſchehen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
GEranireicd. 

Der Herzog von Berro präfidirte am 26 März zumı erftens 
male in ber Berfamimluug: der, philantropffhen Geſellſchaft, 
und bielt am Schluſſe eine unge MRede, worin er fagte: „Sie 
babeu mir Lobſprüche beigelegt‘, meine Herren; ich verbiene 
fie aicht. Die, welche wahre Rechte auf unfre Dankbarkeit 
haben, find die MitgMeder diefer Gefellfebaft, welde bei ges 
zingem Reichthum einen Theil. ihres Notbwendigen auf: 
opfern, um ihren Mitmenfben zu Hülfe zu fommen. Sie 
erwerben auch Rechte auf die Dankbarkeit bes Königs; deun 
es heiß: dem König diemen, wenn. man ihm in Unterſtüzung 
der ungläflichen Klaſſe feiner Untertbanen beiftebt,” | 

Der Monitenr enthält Folgendes aus Kanger voma2; febr.: 
mDer Kaifer von Marocco, ber ſtets die böcfte Verehrung für 
bie Perion des Königs’ von Frankreich gehegt, bat. fo eben 
einen glaͤnzenden Beweis diefer Gefinnungen gegeben ;. er. bar, 
um den Wünfhen Sr, Majeſtät zu entfpreben, zu Gunften 
Frankreichs eine unbeihränfte Getreideausfuhr erlaubt, Bes 
reits ift man befchäftigt, 10 Schiffe zu laden, um die erfte Aus: 
fahr zu bewertitelligen. Derueberfduß, der im biefigen Lande 
berefht, macht ed möglich, eine große Menge Getreide abzu: 
laffen, ohne daß dadurch das Verbienft der gegebenen Erlaub⸗ 
alß gemindert wird; denn befanutlic iſt in dem Maroccanis 


von der nur aͤußerſt felden. abgewichen wird. Ueberdis hat der 
Kalfervon Marocco, um durch Diefe Gefälligkeit noch in höherm 
GStade die Empfindungen, die fie ihm eingegeben, darzuthun, 
feinen: Mauthbeamten befohlen, feine Zölle von dem nah 
Fraukreich gehenden Getreibe zu erheben.” 

Kuͤrzlich wurde eine Duellſache vor dem Affifengeriht zu 
Montpellier. verhandelt. Bei dem Stillſchwelgen der Geſeze 
über dieſen Gegenftand glaubten die Geſchwornen den Ange: 
Hagten, ob es gleich erwiefen war, daß er feinen Gegner ges 
todtet Hatte, fur mit: ſchuldig erklären zu mäffen,. und derſelbe 
wurde demuach forleih in Freiheit gefest.. 

Bermöge elues Verbots des Polizeipraͤfelten dürfen fünf: 
tig weder Stöte mod Degen mehr in die Shaufpieldäufer ge: 
bracht werdem.. Beim Eingange: werden Kabinette eingerichs 
tet, woman fie ablegen. fan;. 

FVafis, ar März. Am:vorigen Sonnabend hatte im 
Theätre: frangais eis Auftritt ſtatt, der in den: Theateran: 
nalen, wie in der Kulturgeſchichte Europa's, kaum feines Glei— 
hen: finden duͤrfte. Wir: Haben abſichtlich mit dem Berichte 
gesdgert, um, ohne weder. für bie eine noch für Die andere 
Bartel eingenommen zu ſeyn, einige Detalls über. ein Ereigs 


uif zu geben, welches, wenn auch nicht‘ in feinen Folgen, doch 


| ta ben Urſachen für jeden, der Die jezige Lage Frautregis als 


theiluehmender Beobachter, und nicht als warteigänger, bes 
trachtet, vom großem Intereſſe ſeyn muß. Schon feit meh⸗ 
zeren Monaten war ven ber Vorſtelung eines neuen Erauers 
ſpiels, Germanicus, in den Salons wie auf Kaffzchäuferm 
und Spasiergängen mit einer fo fittbar übertrichenen Tdeil⸗ 
uahme die Rede, daß audb felbft bie, weldhen die mit dem 
Stüte verknüpften Umftände nicht bekannt waren, auf bes 
fondre, dem dAfthetifhen Werthe bdeffelben gänzlich fremde 
Verhaͤctniſſe ſchließen mußten. ber, Dauk dem voreiligen. 
oder auch abjihtliben @ifer der Freunde des Verfaſſere, der 
Name deſſelben war kein Gceheimnip mehr. - Hr. Arnault, 
unter Bonaparte Präfident des Conseil de l’instruction. pu- 
blique, Mitglied des Jaſtituts, Verfaſſer einiger geſchaͤzten 
Zrauerfpiele, ber jest ald Berwiefener in Brüfel lebt, weik 
er fi im ben hundert Tagen zu lebhaft für den ruüttehrendem 
Ufurpater erklärt, batte ſich felbit laut als Werfafler zu era 
fennen gegeben, ja das Stüf felbft öffentlich au feinem jeaigew 
Aufentbaltsorte vorgelefen, Betrabten wir alle biefe Um. 
ftände mit völiger Umparteilichkeit, fo ergibt fib daraus, wen: 
auch kein unmittelbar ſtrafbatrer Zwel, doch eine Nichtbeach⸗ 
tung aller Alugbeitsregeln. Wäre es ben obwaltenden Um— 
ftänden nicht augemefener geweien,, bis nad Vorſtelung des 
Stüfs den Namen des Verfaſſers zu verſchweigen and Leztern 


danu erſt feines Triumpbe geuießen zu laſſen? Der Beifall des: 


Stüls wäre in biefem Falle im ſtreugſteu Verſtaude blos lite 
terariſch gewefen; edbätte fein: Creiguiß ftatt gefunden, wel» 
ches beiden Parteien. gleihe Schande macht, und jedermanmı 
wäre befriedigt gewefen. Der Tag der Boritellung, der azite 
März, nabte beran; alle Logen warem feit vier Wochen ges 
mierbet; jedermann fah im Voraus, dad die Vorfiellung hoͤchſt 
geräufhvol werden würde. Am Morgen wurde dem Volizels 


miniſter gemeldet, daf man unter. den Gardes dir Corps aud 
fhen das Verbot ber Getreibeautfuhr eine Staatsmarime, | 


unter.der Barde : Movale eine Bewegung derfoäre, und, daß eine - 
große Unzabl derfelben, wahriheinlidg in hitt,fchg friedfertis- 
gen Geſinnungen, der Vorftellung des Stüts beimdhuen werte, 
Der Polizeiminifter machte dem KAriegaminifter Anzeige dar 
von; biefer aber fand, mie man verfihert, es nit der Mühe 
werth, irgend eine Vorkebrung zu treffen. Der Tag verſtrich 
unter Bewegungen im Publikum, bie eder auf einen Umſturz 
ber Megierung, als anf die Vorftelung eines Theaterſtüls 
bätten ſcoließen laffen. Um 6 Uhr waren nicht allein ſaͤmtliche 
Auge bes Palaid: Noval, welge zum Theater führen, fone 
bern auch die umliegenden Straßen dergeitalt mit vielen Tau— 
fenden von Menſchen angefüllt, daß derjenige, der die Menge: 
bätte burhbringen wollen, ſein Leben wagte. Es fhlägt s uhr: 
der. Molizeiminifter glaubt fih felbft an Ort und Stelle beges 
ben’ zu müffen.. Hier meldet man ihm, daß ein Trupp vom: 
mehr als bundert Gardes du Corps und Garded: Ropaur dem: 
Eingaug, durch welchen ſich die Schauſpieler ins cheater bes 
geben, getörmt,. und, ohne zu bezahlen, im Parterre Plag. 
genommen: habe. Auf der. Stelle requirirt_er die Gensdars 
merle.., Diele erſcheint; aber im uemflhen Auserbiite were 
den die Hauptelngänge des Theaters geoͤſnet, das Publikum: 
frömt. in den Saal, und bie Geusdarmerle perfucht es verger 


u — ie ee 1 


389 


Bens, ind Varterrte zu dringen; bie Gardes bü CorpB 1c. blel- 
Ben anf ihren Plägen. Das Stüf hebt an: es erhält einen 
fo übertriebenen Beifall, daß er auch ſelbſt bem kalten Beurs 
theiler verdächtig duͤnken muß. Bis dahin war die Vorſtel⸗ 
lung aud nicht durch das geringite Zeichen ber Ungufriebenpeit 
von der Gegenpartei unterbrochen worden; vielleicht ein Bes 
weis, daß lejtere, troz des Scheins, miht gerade abficht: 
lich zu Feindfellgleiten in das Theater gefommen war. Der 
Vorhaug fällt: ein lautes Gefhrei verlangt deu Namen bes 
Werfaſſers. Kalma, tritt hervor. Im Uugenblite, wo er 
biefen ausfpreken will, laffen zwei Bardes » Moyaur ei:: durch⸗ 
dringendes Pfeifen erihallen. Die wird das Signal zu einem 
allgemeinen, fürdterlihen Handgemenge des ganzen Parterre's 
unter einander. Ein großer Theil deſſelben flürzt über bie 
beiden Garden ber, Leztere ziehen die Degen; biefe werden 
ihnen im Augenblite zerdrohen. Nun vereinigen fih ihre Ka- 
meraden mit ihnen, und plözlich gleicht das Parterre einem 
Schlaͤchtfelde, auf welchen von beiden Seiten mit ber heftig: 
fen Wuth gekaͤmpft wird. Der Sohn des Marſchalls Moncep, 
der einige feiner Bekannten von mehreren Garbes bü Corps 
bedrängt fieht, fpriegt aus der erften Rangloge ind Yarterre 
ihnen zu Hälfe, Alles geräth in Eutiegen; die Weiber fhreien 
and vermehren ben Tumult, Die ruhigen Sufhauer wollen 
den Saal verläfen, werden aber dur bag Gewühl daran ver: 
Dindert. Die Gardes:Moyaur, nebft den befreundeten Gar: 
des du Corpé, müfen am Ende der Hebermaht weichen; fie 
werden über die Scheidbewand des Parterre’s hinüber in das 
Ord eſter, und and dieſem auf die Bühne hinauf gedrängt. 
Hier fefen fie noch einmal feten Fuß: ihre Kameraden brins 
gen Gewehre herbei. Sie ſchlagen aufdas PYublitum au. Es 
laßt fi ſchwer zum Voraus feben, melde Folgen befonbers 
lezterer Umftand gebabt haben würde, wenn es nicht in dies 
fem Qugenblite einer großen Menge Gentbarmen gelungen 
wäre, ſich Play durch das Yublitum zu maben, unb einen 
Theil der Gardes dü Coros und ber Bürger zu arretiren. So 
wird endlih nah und nah die Ruhe wieber bergeitelle, und 
das zweite Stüf kan geipielt werben. Dis iſt ber Hergang 
einer Begebenbeit, bei ber das Zinzige zu bewundern tft, daß, 
ſoviel man bis jegt erfahren hat, riemanb bedeutend verwuns 
det worden; denn glütliherweife haben die Handitöte babei 
eine bedeutendere Rolle gefplelt, als die Degen. Am folgen: 
Den Tage begann der Lärmen in den Straßen, auf deu dffent: 
lichen Spagiergängen und in den Kafechäufern von Neuem, 
Beilsen find wieder zum Borfheine gelommen, Lilien über 
dieſe heraeſallen, einige Duelle baben ſtatt gefunden, andere 
find theils guͤtlich, theils durdı die Polizei beſeitigt worden 
Um Dienftage ſprach man ſogat vom profeltitten Augriffen, 
Sufammenrottirungen U. dergl, Doch haben fihder Negen und 
die Wachſamkeit ber Polzel ind Spiel gelegt, und bie Ruhe 
fdeint jezt vellommen wirder hergeſtelt. Das Betragen des 
Volizelminiſters bei diefem ganzen Vorfalle hat den unumihränk 
teten Beifall erhalten; die Ultrareyaliſten alein haben ihn 
getadeit, daher die Vorſtelluug des Stuͤts erlaubte, Anfter 
Meinung nad verdient die Liberalität, mit welder er fi das 
bei gegen den Verfaſſer bendmmen, das größte Lob. Die 
zweite Vorſtelluag des Germankus war auf den Montag ans 


oefest. Der gange Sonntag iſt unter Dellberatiomen verflofs 
fen, ob man biefe geftatten follte, oder nicht, Der König, 
der das Stüf ſchon vorher gelefen, und ber Poltzeiminifter, 
der ih durch ein Verbot zu fompromittiren geglaubt, waren 
der Wiederholung der Aufführung nicht abgenelgt, doch andre 
einflußvolle Perfonen haben dieſelbe wiberratben undi die 
Dberhaub behalten. Noch in der Naht um 12 Ubr kam dem 
Polizeiminifter der Vefehl zu, die Vorfielungen des Stuͤts 
einftweilen. zu unterfagen. Wie man bebaupiet, hab 
Lejterer dem Sohne bes Berfafers das Mori g:geben, daß 
naͤchſtens die Wiederholung ftatt finden fole. Den Freunden des 
Verfaſſers und ihm feldft fan man allerdings die Affektation, 
mit welchet das Stat ſchon mehrere Monate vor der Vorſtel⸗ 
lung auspeſaunt worden, zum Vorwurfe machen; dagegen has 
ben bie Ultra's durd die Schritte zu einem törmliden Unfage 
und bie Gardes du Eorps-befonders durch ihr Erftürmen bee 
Parterre's fin die Mißbilligung ber Unparteiifhen zugezo⸗ 
gen. Was foll der Ausländer von dem Zuſtande einer Natiow 
erwarten, in weldher ber Keim zu Haß und Zwletracht ſich 
noch fortwährend fo furdtbar zeigt! — So eben erzählt man 
uns, baf viele Individuen, unter andern der Sohn des Mars 
ſchals Moncev, deffen wir oben erwähnten, arretirt finds 
Patrouillen durhftreifen bei Kay und Naht die voruehmſten 
Stadtviertel. Das Huge Benehmen ber VBürgergarbde, fo wie 
befonders die Mäßigung, welde fie bewies, verdient Lob⸗ 
fprübe. — Nene Intriguen über das bevorftehende Schllſal 
des italienifhen Theater, Madame Gatalani fol, verfihert 
man, Mittel und Wege gefnuden haben, die biefigen Wers 
baltniffe aufzugleiben. Sie verfprict fpäteltens Ende Aprils 
nad Paris zurüfzufehren. Sie will dann nicht mehr fpielen, 
fondern mowatlich zwei Rongerte geben, dagegen aber bie vors 
zuͤglichſten Subiefte Italiens engagiren, Der Graf v. Pra⸗ 
bei, königliger Intendant der Schaufpiele, ein Freund bes 
Grafen Blacas, protegirt fie. Nichtsdeſtoweniger glauben 
Viele, Mad. Eatalanidärjte niht wieder nach Paris fommen, 
graliem 

Am 22 März trafen der Adnig und die Königin von Gars 
dinten zu Genua ein. —— 

Im Chamoundthal haben ſeit dem 17 Ian. haͤufige Erdbe⸗ 
ben geherrſcht. Das vom ıı März, welches In vielen Gegen⸗ 
den der Schweiz verfpärt worden, zeigte ſich dort am heſtlg⸗ 
ften, Die Erſchütterung machte Riſſe in bie Gewölbe bee 
Kirchen von Ducdes nad St. Gervalx, und ieh Meubeln um, 
Der Schreien vermehrte ſich durch bad ungeheure Krachen der 
Gletſcher. Zu gleicher Zeit fah man einen Blizftrapl auf dem 
Montblanc und auf ber entgegengeiezten Seite einen lebhaf⸗ 
ten Lichtfchein. Ju der Naht vom ıı auf ben ı2 hörte man _ 
ein fortwährendes unterirdifhes Getöfe, und bis zum Unfs 


gang der Sonne erfolgten eilf Stöfe, Mm 13 verfpärte man 
eren fünf und am 14 abermals zwei, 
Deutfdhlanb, 

Am ı April Abends traf die Eram-Prinzeffin von Wales zu 

Nürnberg ein. r 
" Yyreußem 

Die Berliner Zeitungen melden auch jezt die Ernennung 
des bisherigen Gcheimenraths v, Klewid zum Minifters 
Staats felretär, 


yet in 


— 
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Großbritannien. (Fortſezung der Warlamentsdebatte über Bonaparte’s Behandlung.) — Franfreid. — Itallen. (Säreiben 
aus Rom.) — Niederlande, — Deutſchland. — Schweder. — Preufen, — Deitreih. 





@rshbritanntenm 

(And Londoner Seitungen vom 25 März.) Konfol. 3Yroz. 
‚698. — Der Prinz Rezent zedenlt bie Ofterfelertage In Brigh⸗ 
. som aujubriugen. . Der, Hetzez von Drleand gebt, wie es 
beipt, nähfter Tage mit feiner Familie nad Frankreich ab. — 
. Den ungläfliben Zuſtand non. Großbritannien beweidt Nichts 
unmiberfpreclicer , ale die: Thatſache, daß die Acciſe in den 
legten drei Mouaten 600,000 Pf. St. weniger, als in bemfel: 
ben Zeitraum 1316 eingetragen hat. — Der Sekretaͤt ber Epas 
fieldeverfammlung, Clark, hat befannt gemacht, daß in Bes 
trat ber Eudpendirung der Habradlorpusatte die auf fünf: 
tigen Montag beftimmt gewefene Verſammlung nicht ſtatt das 
ben werde. — In einer kürzlih zu Bath aebaltenen Wolfe: 
verfammlung hatte Hunt das nemlite Shiffal, wie zu Sa— 
lisburn; fo oft er zu fpreben verfuchte, wurde er vom allem 
Eeiten durch das Geſchrei nnterbroden: Keinen Hunt bier! 

Keinen Mebner von Spafieldsl Seht Eafbmand Schatten! 
Fortſezung ber Dberbausbebatte amıs März. 
Die Vorfarift (fuhr Graf Bathurſt fort), daß jede, am 
bie Megterung dieſes Landes gehdeude Klage über das Beneh: 
men bes Gouvernents gegen den General Bonaparte offen 
bleiben fole, läßt dem Gouderneur bie Wahl nicht, ob er fie 
überichiten wolle, ober.micht sefonbern erlaubt ihm nur, zus 
glei® eine Erklärung über bie, in dem Wriefe enthaltenen 
Ungaben beizufügen. Der Grund diefer Beftimmung war, 
einerfeits bie Megierung gegen frivole Klagen zu ſchüzen, 
anbdrerfeits, wenn eine fhwere Beſchwerde vorgebracht wer: 
ben könnte, ſchnellere Abhälfe zu verfhaffen, als fonft mög: 
lich wäre, weil man daun nicht wieder nah Gt. Helena zu⸗ 
ruͤtzuſchre iben brauchte, um die Wahrheit unterfuhen sm lafe 
fen, che Schritte sur Abhelfung der vorgebrawien Beſchwer⸗ 
Den geſchehen können Chört!). Im biefem Sinne hat auch Ge: 
neral Bonaparte biefen Theil der Inftruftionen genommen, 
wie aus einem Briefe bes Sir ©. Erdbura am ihn zu erſe— 
ben iſt, aus bem Ich eine Stelle lefen will. Sie lautet fo: 
«Ih trage kein Bedenken, Ahnen beizuftimmen, baf Gr. 
Majeftät Meglerung bei diefem Theile ihrer Jnftruftionen ſich 
von dem Wunſche leiten lieh, jeder Beſchwerde, die Sie vor: 
zubringen haben, ſchleunigſt abzubelfen, doch obgleich dis zu 
Ihren Gunften gefhab, Ao verlor fie doch den Geſichtspuntt 
nicht aus dem Auge, daß die Gerechtigkeit gegen mich nub 
meine Nachfolger es erbeifhe, zu verhindern, daß eine Klage 
gegen uns ſechs Monate in Europa befannt fey, ohne von 
eiuer Bemerkung vom uns begleitet zu feyn.” (Hört!) Es ift 
alfo offenbar, da ber Gouverneut verpflichtet iſt, jede Klage 


‚gegen ſich nach Euroda zu fhlten, daß General Bonaparte 


micht Urſache bat, ſich zu beſchweren. Was num bie verfiegels 
ten Briefe an dem Prinzen Regenten betrift, fo tan ih blos 
fagen, daß wenn Sir &. Eodburn oder Eir Hudſon Lowe 
geſtatten zu bürfen geglaubt hätten, daß folde Briefe verfien 
gelt nah Europa kämen, ih es für meine Pflicht erachtet 
hätte, fir zu öfnen. Ich ftimme dem ebein Lord bei, daf, 
wenn ich irgend einen folhen Brief nicht an Se, kön. Hobeit 
hätte gelangen laffen, ih mich einer niedrigen uud nuverant⸗ 
wortligen Treulofigkeit ſchuldig gemacht hätte; doc ſehe ich 
auch nicht ein, wie ih in biefem Lande, wo bie Minifter für 
bie Handlungen ibred Herra verantwortlich find, meine Pflicht 
erfüllen fan, wenn ic mic nicht mit der Natur folder Mit⸗ 
theilungen befannt made. Cine andre Klage des Generals 
Bonaparte ift, daß, nachdem er einige Bäder aus Europa 


‚begehrt hatte, man bie auf die neuern Zeiten ſich begiehenden 


äurüfgebalten babe. Die Sache iſt die: Bald nach feiner Uns 
kunft auf St. Helena äußerte er den Wunſch nah einigen 


Büchern, feine Bibliothet zu ergängen, und er felbft entwarf 


ela Verzeichuiß, das hieher gefhilt wurde. an überfandte 
es einem bedeutenden franzöflihen Buchhändler dahler mit dem 
Auftrag, bie Bücher, bie er bätte, zu liefen, und ſich die 
Übrigen von andern Buhhänblern zu verſchaffen. Da mehrere 
der Bücher in London nicht zu haben waren, fo mußte er beds 
Halb nah Paris fhreiben. Er erhielt barauf einige von Pa⸗ 


ris, andere waren nicht zu’befommen, und zwar ſolche, bie 


vorzüglich Militärgegenftände betrafen. Diefe Bücher, beren 
Betrag ih auf 13 bis 1400 Pf. belief — wie ſich die Deut 
fhrift ausdrätt, einige wenige Bücher — wurden mit Angabe 
der Urfahe überfandt, warum bie übrigen nicht mitfolgten, 
Diefe Sorgfalt, bie Wuͤnſche vro remgiien Dubiuihuumd zu 
erfüllen, tit in dem angeführten Briefe nicht einmal als Enı- 
Thuldigangsgrunb für die Unterlafung angegeben. (Hört!) 
@ine mit biefer zufammenbäugende Klage it, daß Zeitungen 
ihm verfagt wurden. Wenn ber edle Lord glaubt, daß man 
bem General Bonaparte alle Zeitungen, bie er fordert, geben 
foüte, fo it er in Hlnfiht bes, .gegen ihn au befolgeuben 
Spftems ganz andrer Meinung, als ich. Diefe meine Meluung 
gründet ſich auf die Erfahrung, daß man verſucht bat, mittel 
der Zeitungen mit Napoleon zu forrefpondiren. Cine fernere 
Beſchwerde iſt, dap man ihm nicht gefiatter habe, einen Brief: 
wechſel mit einem Buchhändler anzufuüpfen. Dis ift nice 
wahr; außer wenn er damit meint, daß biefer Briefwechſel 
nicht geheim geführt werden könne, benn es ift fein Grund 
vorhanden, einen folhen Briefwechſel zu unterfagen, es wäre 


‚Bz ' 


denn, bie Briefe ſollten unentflegelt bleiben. Auch bat man 
gefagt, er könne felbit mit feinem Bankier oder Agenten nicht 
korrefpondiren. Es ſteht ihm aber in ber That frei, unter 
Den angeführten Einſchraͤrkungen jeden folgen Briefwechſel 
» anjufnitpfen, und es iſt fein Grund vorhanden, warum ein 
Brief an einen Bankier gerabe verfiegelt abgehen müßte, 
Ich laͤugne nicht, daß es eine fehr harte Bedingung ift, wenn 
Briefe an Freunde offen bleiben follen, weil man unmöglich 


dem Briefe die warmen Herzensergiefungen anvertrauen fan, 


bei dem Bewußtſeyn, daß fie der falten Betrachtung eines 
Dritten unterworfen find. Dis paßt aber ulcht auf einen 
Brieiwedfel mit einem, Bantier. Mer hat je vom einer fens 
timentalen Tratte auf ein Wechſelhaus gehört (Gelaͤchter), 
oder von einem enthuſiaſtiſchen Befehl, Stoks zu kaufen? 
Ich femme nunmehr auf den wictigften Anklagepuntt, baf 
vom General Bonaparte oder Perfouen feines Gefolges abge: 
ſchitte Briefe von Unteroffizlanten wären gelefen worben. 
"Dis iſt nicht wahr; Sir Hudſon Lowe hat fietd bei dem In 
ihn grfezten Vertrauen bie bödfte Vorſicht gebraucht, unb 
‚gingen Briefe durch felne Hände, fie mochten an Perfonen 
außer eder auf Et. Helena geriet ſeyn, fo hat er fir von fei- 
nem Menſchen, felbit von frinem Freunde, lefen laffen. Es halt 
fbwer zu erfahren, worauf algemeine Beſchuldigungen ſich 
gründen, Nachſtehender Umftand iſt der einzige, der, wie 
ich glaube, damit in einiger Verbindung fliehen kon. lei 
Aufangs, ald Napoleon mit feinem Gefolge nah St. Helene 
"geihitt wurde, febiten, wegen der Eile, womit die Schiffe 
‚abfegeiten, viele Bedürfuiffe, wie Leinen und aͤhnliche Artis 
Tel. Man fah ein, daß eg ihnen fehr unangenehm fern würde, 
wenn fie ſolche ensbehren muͤßten, bis fie Bieber darnach ge= 
ſchrieben hätten, und ſchitte alfo, dad Beduͤrfniß voraus 
"fehend, eine bedeutende Quantitaͤt jener Urtitel bin. Se 
"traf es ſich, daß um die Beit, wo jene Artifel anfamen, Las— 
erfed einen Brief nad’ Europa ſchrieb, der natuͤrlich Eir Hubs 
“fon Lowe zu Gefibte kam. Da dleſer fand, daß Lascaſes 
"gerade jene Artikel begehrte, melde angelommen waren, 
fo fürieb er an ihn, daß er bie befiellten Mrtitel habe, und 
ihm zur Genüge davon zu Gebote flünden, bie Ubfendung dee 
Briejs möchte alfo vielleicht nicht nbthig ſeyn, oder er doch 
jezt jene Beſtellung weglaffen. Lacaſes macte in ſeiner 
Antwort Sir Hudſon Lowe bie biterfen Vorwürfe, daß er, 
wie jimse unurnn aaßte, einen, an eine Dame gerichteten, Brief 
gelefen und ihm Artikel aus einem Graatemagazim angeboten 
"gabe, während er bob wiſſe, daß er blos vom dem Kaifer 
unterhalten werde. So wurde Sir Hubfon Lowe behandelt, 
und dis iſt ber einzige Grund dieſes Theile der Klage (hört!). 
Die folgende Beſchwerde Tautet fo: „Es find Briefe auf St. 
Helena angelommen für Offiziere in bem Gefolge‘ des Kat: 
ſers — fie wurden erbroden und Ihnen, Hr. Gouverneur, 
‚übergeben; Sie haben fie aber nit abgeliefert, weit fie nicht 
dur das englifhe Minifterium faren. Die Briefe mußten 
alfo 4000 Meilen zurütgeden, und jene Dffisiere Hatten deu 
Verdruß zu wiſſen, daß Nachtichten von ihren Weibern, 
Müttern, Kindern auf dem Felſen ſeren, und fie ſolche doch 
erſt nach Ablauf von ſechs Monaten erfahren könnten. Das 
Herz empört fi hierüber!” — Dis ift eine reine Rüge, der 


wicht bie mindeſte Wahrbeit zum Grunde Heat. Als Sir Hubs 
fon Lowe diefe Stelle der Denficrift laß, ſchrieb er in Mou⸗ 
tholon, diefer Verwurf ſey ganz ungegränder, er möchte ibm 
Beifpiele anführen. Dis gefbab nicht, es erfolgte Feine Ant: 
wort, ans dem Grunde, weil die Behauptung ganz felſch 
war (hört). Fu der That, In bem weitläuftigen, von &t. 
Helena üderftitten Papieren iſt nichts empörender, ale der 
alleuthalben hervorleuchtende Mangel an Wahrheitsllebe. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Bi Erantreid. 

Eine Verordunng des Könige vom 26 März befagt: „Unſre 
Vraͤfelten follen den Sizungen der Generaidepartemente, bie 


Unterpräfetten ben Sitzungen der Bezirksraͤthe beiwehnen. Sie 


baben darin eine beratbihlagende Stimme. Deu Berathſchla⸗ 


gungen, die zum Gegenitande baben, bie Rechnungen, die 


jie zufolge ber Geſeze abzulegen gehalten find, abzubören, unb 
zu unterfuchen, können die Praͤſelten und Unterpräfeften nit 
beimehnen.’”’ 

Dei dem rechten Flügel der Oltupationsarmee (melden 
Brüfeler Zeitungen), ift wegen des Aufbruchs ber alliirten 
Truppen, bie in ihr Materland zurülkehren, alles in Bewes 
gung. Miehrere euglifhe Negimenter find auf dem Marfhe 
nach Calais, wo fie wa und mac eiugeſchift wmerden; es befinder 
fih darunter au ein Dragemerregiment ; 6000 Rufen treffen 
Anftalt ebenfalls aufzubreben; fie marſchiren nach dem Rheine 
und durch Deutſchlaud; 1000 Dänen und eben fo viele Haus 
noveramer pafjiren durch Belgien, während sooo Mann vom 
fähfiften Kontingent gerade nah dem Mbeine sieben. Ans 
brerfeits ſezen fi die Preufen, weilte bas Centrum ber Ars 
mee bilden, und wovon diejenigen, bie Frankreich verlaffen, 
fon auserfeben find, ebenfalls in Marfh. Zn Anfang bes 
Monats April wird der General v, Ziethen, Oberbefehlshaber 
bes preußifchen Urmeelorpe, über die 24,000 Mann, welche 
in Frankreich bleiben, Herrihau halten. 

Die nur aus Privatperfonen befiebende philautropiſche Kos 
fonielgefelftaft hat am ı7 März das erſte Schif mit einer bes 
traͤchtlichen Anzahl von Koloniften nah dem Küften von Afrife 
abgefendet, wo diefeibe eine franzöfifhe Kolonie grüuden will. 

Ytalten. 

“Nom, 19 März. Die Berichte über den Geſunbhelts⸗ 
juftand der päpftlihen Staaten find noch nicht völlig beruhigend. 
Zu Teramo (bei Ascoll), nam der fübtiden Gräuzaberfeiben zu, 
fo wie gegen Norden in und um Bologna und Ferrara, haben 
fidy fehr bösartige Petechialſieber gegelst, bie viele Menſchen 
hinraffen, obſchon man dagegen deſtmöglichſt VWeranftaltungem 
getroffen, wie die gebruften Girkulare bezeugen können, welde 
die Kardinaͤle Kante und Arezzo deshalb in dem beiden leztbe⸗ 
nannten fegationem haben ergehen laffen. Auch In Toscana, zw 
Grofeto und Siena iſt das Uebel noch nicht gaͤuzlich gedämpft, 
und in und bei erfkerer Stadt follen 1500 Menſchen das Opfer 
davon geworden fenn, Jadeſſen kan man mit Beitimmtheit vers 
finern,, daß die Krankheit dort abuimmt, und daß die Vor— 
tehrnugen fo find, daß Keifende durdaus nichts zu fürchten 
haben ; ben Grund biefer Fieber fuhrt man am meiften in ber 
Noth, die vergangenes Jahr unter der drmern Volkstlaſſe 
geberrfht, Im unfern Hafen hat man die Schiffe aus tosens 


’ 
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nifhen Häfen mit flehentägiger Auarantaine belegt. Ueber— 
‘Haupt laͤßt die römifhe wie die toscanifhe Meglerung es an 
Feiner Art vom Thätigteit ermangeln, die geprüfteflen Vor: 
* gehrungs: und Heilmittel angugeuden. — Morgefterm bat fi 
eis biefiger Curlale (eiu Titel, ber ungefähr mit dem der 
-Meoue's in Fraukreich forrefpendirt,) erfhofen. Dit iſt der 
jweite Selbſtmord In dieſem Jaßte zu Tom, ein fonft ia ganz 
Italien, und vorzuelich bier, ziemlich feltenes Ereigulß. Ehe: 
“ mals.burften die Eelbitmörder zu Nom nicht in geweihter Erde 
begraben werden; aber eine Bulle Benedifts XIV. geftattet eg, 
indem fie den Wahnſinnigen gleichgeſezt werden. — Mabame 
Gatalant ift hier angelommen; dech iſt es noch nicht entſchleden, 
ob man ihr die Erlaubniß zu einem Komzerte auf einem Thea: 
ter diefer Stabt während der Faften geben werde, Die Säle, 
die fie in einigen Privatpalläſten hlerzu denuzen fönute, mödız 
ten ihren Auſpruͤchen, fo wie dem fie zu hören begierigen Pu— 
blitum nicht entfprehen, da keiner berfelben mehr als 3 — 400 
Menfhen faffen würde, Es beift, Madame Gatalant wolle 
uihften Semmer in ihrer Vaterſtadt Sinigaglia finger. — 
Das Ausbleiben des ſpaniſchen Brief: Felleifens im biefer 
Woche hat die Geräte von Unruhen in Spenien, bie ſchon 
feit einiger Zeit cirfulirten, wieber erneuert, — Dad Weiter 
iſt feit einigen Tagen firenge. Der März war bisher Fälter 
im diefem Jahre als der Januar. 
Ntieberlande, 
Am 26 März traf der großbritauniſche Gefandte Lord Clans 
carty zu Bräfel ein; er follte bei der auf dem folgenden Tag 
feſtgeſezten Taufe des Erbpringen von Dranien ben Prinzen 


— Regenten repräfentirem. — Der Abbe’ Foere wird in die Ge: 


fängniffe von Vilworden abgeführt werden. Man alaubte es 
werde ihm erlaubt bfeiben, dafelbft fein Jonenal fortzufezen. 
_ — Eine Brüffeler Zeitung verſichert, der Werbaftbefehl (Man- 
dat d’amener) fey nunmehr gegen den Bifhof von Gent, bei 
deſſen beharrligem Ungeherſam, wirklich ausgefertigt worden, 
Deutfhlandb,. 

Dur Fraukfurt pafirte am ı April, ohne ſich aufgırs 
dalten, der Großfürft Nikolaus, Tags vorher war ber Genes 
' sallientenant Graf Sparre, auf feiner Reife von Stecholm 

wach Paris, zu Frankfurt angelemmen. Mau erwartete bie 
Gemahlin des Aronpringen von Schweden, welbe dem Ber: 
zehuen nach, gleich ber gewefenen Königin vorSpanien, im 
’ Brauffart zu privarifiren Willens ff. Der gewefene König 
von Schweden ſedt gleihfalis in einem Wirthshaufe zu Frank⸗ 
furt im ſtiller @ingezogenpeir. 

Oeffentliche Blätter rıelden: „Mehrere Franzofen, melde 

‘ Durch die koͤnigl. weſtphaͤllſche Regierung auf kurheſſiſchem Ge? 
biet und in ber Reſidenzſtadt Kafel Domainengäter und Häufer, 
mit Beobahtung aller Formlichkeiter! bes Rects, erfauft has 
ben, und die Berichtigung des Kaufſchillings durch Qulttun—⸗ 
“gen und Kaufsfontrafte in ber beiten Form nahweifen fünnen, 
unter Huderm ber Baron v. Boucheporn, vormaliger königl. 
weſtphaͤliſcher Hofmarſchall, und gegenwärtig Poftdtreftor zu 
Men, haben durch ihre refp, Departementsräthe bei dem Kö: 
nig von Franfreib Beſchwerden gegen die vom Kurfürften von 
Helfen angeordneten Maahregeln erhoben, wodurd ihnen ibr 
mwohlerworbenes Eigenthum entzogen werde, und fie einftweis 


Ten des Genuſſes deſſelben entbehren. 


er, Maj. hat darauf 
dem Herzou von Alchellen befohlen, dem in Frantiurt reſidl⸗ 
renden fünigliben Gefandten, @rafen v. Relnhard, die ges 
meffenften Inftruftionen zu ertbeilen,, bei der deutſchen Buns 
dedverfcinmlung auf gewiſſenhafte und treue Anfrenrgaltung 
des i6ten Artikels Des pPariſer Friedens, ber ebenfalld das vor» 
malige Koͤnigreich Weſtrhalen im fi begreift, zu befichen, und 
darüber zu waten, daß kein Frangofe in feinem mobl und laͤ⸗ 
ilger Weife erworbenen Eigenthnmebefize gefränft werde. Im 
Weigerungsfolle würde man die Befugnih haben, im Frankreich 
das Repreſſalienrecht gegen diejenigen Deutſchen auszuüben, 
welche Nariomalgiiter unter der Regierung Napoleons gekauft 
hätten." ER 

* Tom Main, 30 März. Sichern Nachrichten aus Pera 
lin zufolge haben Se. Maj. der König dem Hra. Staatemis 
niiter v. Humbeidt eine Dotatlon verliehen, welche eim jährs- 
liches Einfommen von 5000 Thlr. gewährt. Die biplometis 
ſchen Verdienfte des Zreiheren », Humboldt hatten eine ufs 
gezeichnete Anerkennung erwarien laffenz ein fo leniglides 
Geſchenk aber beweist, mit welder gerechtes Schaͤzung der 
Monarch feine Huld ausſpendet, und oe ſich in Preußen bie 
Weisheit des Diegenten mit den Lafenteiw der vornehmen 
Staatebeamten vereint, um das Muſter eine gut verwalte⸗ 


ten Meiches barjuftellen. 


Schweden. 

Aus Stockholm liest man folgende, wie es fheint, of⸗ 
fizielle Nabritten vom 14 März: Die Megierung erditlt 
gefiern Abend Nackrichten über einige vorgeblide Anſchlage. 
auf einen Umſturz der gegenwärtigen. Drdunng der Dinge, 
und dadurch anf eine Verlegung der Ehre, des Muburs und 
der Seibitfrändigfeit der Nation zielend. Obaleich fio dieſe 
Angabe aus einer wenig glaubwürdigen Quelle berleitete, fo 
war biefeibe doch won einer fo bedentlichen Natur, dab fie 
die ernſtliſte Rufmerkſamkeit der Megierung auf fih genen 
mußte. Geſezliche Unterfuchung ift bafohlen worden, um ohne 
Aufeuthalt erforfhen zu fünnen, ob es fo aroße Verbredger 
gibe, oder ob nur ein Verläumber es gemant babe, die Treue 
und Denkungsart von Mitbürgern anzufbwärgen, Sobıld 
ſich dieſe Neuigkeit in ber Hauptftadt verbreitet hatte, eilten 
fegleib ber Staatsrath, die Reichsherreu, der Kriegedefehl, 
nebſt dem Feldmarihällen, Generals und Adınirals, die Offis 
nerterps der Saruifonregimenter mit ihre Chefs, die Bürs 
gerfhaft mit ihrem Woriführer, dem Direltor Ehwan, um 
Er. tin. Ho. dem Aronpringen aufjumwarten, und ibre Treue 
und Ergebenheit zu bezeugen, wovon fie baten, daß Ser. kön. 
Hoh. der Dollmetſcher bei Sr. königlichen Majeftät zu ſeyn 
geruben moͤhten. Alle haben in Unterthäuigfeit angehalten, 
baf die Fräftigften Manfregeln bes Geſczes gegen diejenigen, 
welche das Geſez verbresserifp befinden würde, angewandt 
werben mögen; fo wie biefelbe auch gemeinfhaftlic ihren Abs 
fücu gegen ſolche ansdrüften, welche in ihrem unmädtiien 
Wahnſinn eine Staaisverfafung anzugreifen verfuhen moͤch⸗ 
ten, welche gegründer auf ber Liebe des ſchwediſchen Wolke, 
auf der lebhafteſten Erkeuntlichteit für bewiefene große Dienfte, 
auf dem Nationalmwillen, ausgedrüft Dura die Repräſeutauten 


des Volts und mir Einftimmung diefes Wolfs gegen alle Vers 
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‚Anderlihtelt von Gefiunungen und gegen alle Berechnungen 
von Fakttionen, feſt gefibert it.” — BWom ı7 März. „Seit: 
bem haben alle bürgerliche und geiftlihe Korps der Haupıftabt 

untertbaͤuig angefuht, zu demfelben Zwek Er. Löniglicen 
Heheit vorgeftellt zu werben. Da bie Denkungsart, welche 
von ben eriten Depuiationen geäußert worden, von ber gans 

- zen Nation getbeilt wirb, fo bat Se, königl. Hoheit keine 
feruere Bürgfhaft davon, als Ihre eigene Ueberzeugung aus 
nehmen wollen. Die Polizeiverhöre in diefer Sache dauern 
fort. Der Anzeiger jener Geſpraͤhe von Unbelannten, welde 
dazu Veranlaffung geachen, ein Epeifewirth, Namens Linbs 

bom, befinden ſich frank in feinem Haufe, und Niemand ift 
Bis jegt verbafter worden — Vom ıs März. „Als der 
Krlegsbefehl, augeſührt⸗ Ton den Keldiwarihällen, Grafen 
v. Stedingk und Eſſen, nebſt allen Militaͤrkorps ber Haupts 
ſtadt unter Aufuͤhrung ihrer Cheis ſich am 14 und 15 d. bei 
dem Kronprinzen einſtelten, um die Treue, den Eifer und 
Die warme Ergebenheit, wovon alle Herzen durchdrungen wäs 
zen, zu bezeugen, autibortete biefer unter Auderm: „Melne 
Herren! Was will denn dieſe ſchwache und veraͤchtliche Hands 
vol Unrubiger, welde im Finſtern auſzuwiegeln ſcheinen, um 
bie oͤffentliche Mube zu flören? Wenn ihre Auſchläge blos 
meinem und ineines Sohnes Leben gelten follten, fo würde 
Id ibre Plane und Anfirengungen keiner Bemerkung würdigen. 
Ich bin Soldat und habe das Leben feit langer Zeit verachten 
geleret; aber fie wollen @ure Grundgefeze erfbättern; fie 
wsden Eure Ebre und freiheit angreifen, und dann muß ich 
mich erheben, diefe zu vertbeibigen, Die freie Wahl ber Nas 

“ion bat mic zu Schmwebend Thronfolge berufen. Die Urmee 
weiß es: ih habe biefe Ehre mit geſucht! aber ih habe fie 
gerechtfertigt, indem ib, Eure Wahl vertheibigte 16.” Im 
ber Autwort an bie Pürgerihafs fagte der Krompring: 
„Meine Herren! Im, behurfte dieſes neuen Beweiſes, den Ihr 
mir heute von Eurer Ergebenbeit gebt, um von Eurer Anhaͤug⸗ 
Lichteit gegen mih uub meinen Sohn überzeugt zu ſeyn. Geit 
einigen Monaten waren im Lande allerhand Gerüchte im Um⸗ 

lauf: Einmal war ber König eben geftorben; ein audermal 
lag mein Sohn in dem legten Zügen; und endlich war ich ſelbſt 
es, dem ber Tod drohte. Da feltdem einige Anzeigen ge: 

"matt worden, fo mußte baburd bie Nufmerkfamteit der Yo: 
Iizel uud fekbit der Regierung rege werden. Es find gericht: 
Tine Nabforfhungen anbefohlen worden, und bie Schuldigen 

’ oder die Werläumber follen nah den beftebenden Formen bes 
firaft werden. Wäre es nur auf mein Leben abgefehn, ich 
Eunte dem Urhebern folder Gerüchte verzeihen; aber Eure Frei: 
heit, Eure Konftitution, Eure &efeze, Eure Ehre, bie jene 
werbürgt; biefe den rehtlihen Menfhen gebelligten Gegen: 
ftände find es, die angetaftet werben ſollen. Diefe Gerüchte 
bat man mit bem Namen einer Familie in Verbindung ge: 
Brast, die Ihr entfernt habt, Ich babe mit diefer Familie 
nichts zu thun, — Tr wife es — Ih bin es nicht, ber auf 
ihr Saitfal Einfluß zrhabt bat. Als Ihr Im der traurigen 
Sage, worin Euch elite lange Folge vom Unfällen verfejt, 
Eure Aufmerkianitsit,anf-die Fuͤrſten richtetet, bie durch bie 
Dienfte bekannt gewerden, welde fie ibrem Baterlande ge» 
feier, und Eure Wahl auf mid fiel, ba beſchloß id, ihr zu 


— 
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entſprechen; Ih. fühlte mich durch ben Gedaulen an Eure 
Gefahren gehoben, und fähig zu ben umfaffendften Entwürr 
fen, um Eurem Vertrauen zu entfprecben; ich willigte bareim, 
für End den Süßigkeiten des Privatlebens zu entfagen, in wels 
chem ich den Meft meiner Täge zubringen wollte; ich widmete 
mich bem Hienfte einer vormals fo berühmten, und zu der Zelt 
fo unglüklihen Nation; Id kam in Eure Mitte; ic drachte 
Euch ale Anfpruh und als Bärgfchaft meine Thaten und uıeis 
nen Degen. Hätte ih dem eine Reihe Ahnen von Karl Mars 
tel ber beifügen fönuen, fo hätte ich ed Eurenthalben mögen, 
benn was mich anbetrift, fo bin ih eben fo ſtolz auf meine 
Dienjte und auf den Ruhm, ber mic erboben bat. Bu allen 
diefen Anſpruͤchen füge ic die der Adoption bes Königs und 
der einftimmigen Wahl eines freien Volts. Auf fle gründe 
ib mein Recht, und ſolange Gercchtigkelt und Ehre nicht vom 
biefer Erbe verbannt ſeyn werben, iſt dieſes Meat redtimäßis 
ger und gebeiligter, als ſtammte ich von Odinab, Die Anna⸗ 
len der Welt beweiſen, daß nie ein Fürſt anders, als mit 
Einwilliguug des Volle oder durch bie Gewalt ber Waffen einen 
Chrom beftiegen bat. Nicht durch die Waffen babe id mir dem 
Weg zur Erbfolge des ſchwediſchen Thrones gebahnt : bie freie 
Wahl der Nation hat mich darauf berufen, und vom biefem 
MRechte iſt es, daß ich zu Euch ſpreche. Erinnert Euch der Lage, 
in der wir waren, als ich zu Euch kam, uud daun blilt her auf 
unfre jegige.” 
Yreufen 

Am 30 März folte bie feierliche @inführung bes Staats⸗ 
raths mun beftimmt ftatt haben. - Der König wird ihn pere 
ſoͤnlich eröfnen; der Eröfnung werben beiwohnen: die fämte 
lichen Prinzen des Löniglihen Haufes, der Etaatslanzler, 
die Feldmarfbäle Fürft VBlüher:Wahkftade und Graf Kalle 
reuth, der Prinz Karl von Meckleadurg-Strelith, ald Divifior 
när der Garde, alle wirkliche Sfaats: und Departementsmis 
niſtet und auch die zu Berfih’Anivefenden titulairen Staats⸗ 
minifter, der Statthalter bes Großherzogthums Pofen, Fürft 
Rabziwill, wegen Vorpommern der Kürft Yuttbus; ferner 
ale DOberpräfidenten, bie Militär: und Eivilräthe, bie bei 
dem König ben Vortrag haben, unb endlich aus jebem Depats 
tement einige vortragende Raͤthe. 

Deftreid. 

“Wien, 29 März. Geſtern Abends wurde in ber Hofe 
‚burg s Dfarrliche für weiland I. M. die Kalferin Maria Ludo⸗ 
vita von Efte, zum Gedaͤchtniß bes Todesſstagé bie Vigil, und 
heute um 11 Uhr ein Seelenamt abgehalten. 33. MM. ber 
Kaifer und bie Kaiferin, die Erzherzogin Leopoldine, und die 
Erzherzoge Mainer, Anton, Ludwig uunb Rudolph wohnten 
jedesmal der Cerimonie in tieffter Trauer bei. Man bemerfte 
die Frau Erzherzogin Maria Beatrir von Efte, Mutter der 
verewigten Kaiferin, in eimer verbängten Tribune, — Die 
Frau Erzherzogin Henriette, Gemahlin des Erzhetzogs Karl, 
befindet fih abermals im zeſegneten 0. — —* er 

. M. ren durchl. Gemahl auf feis 

——* ig eh — 5 
dieſer Zeit das Luſtſchloß — — beziehen werbe, — Dem 
Bernuehmen nad haben ber Herzog von Wontfort und felne Ger 
mablin Erlaubuiß erhalten, fig in der ungarifgen Freiftabt 
Prepburg aufjuhalten, 
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ufrita, 
Der Ubmiral der Marine und Gouverneur von Sala, Cibp 
Modhamed Ben Alarbe, Minifter der auswärtigen Ungelracn: 
heiten, bat von dem KAalfer von Marocco Befehl erbalten, 
Mahftehendes bekannt zu maden: „Der Miniftier Mohamed 
Salavy it deshalb zum Tede verurtheilt werben, weil der: 
felbe durd Intrigen und Srldbeftchungen eines Koufuls ſich 
verleiten lief, einen zewiſſen Heren Zobann Friedrich 
Blubm, welcher im Jahr 1814 Er. Mai. dem Kaifer ver: 
ſchiedene Papiere und Plane zur Verbefferung des Marinemwe: 
ſens vorlegen wollte, ohne Willen und Zuſtimmung Sr. Ma: 
jeftät zu arretiren und denfelben nah ziweimonatlicher Gefan: 
genfhaft über Tetuan und Gibraltar trameportiren ließ. Da 
Diefe Vapiere fih gegenwärtig in den Händen Er. Mai. des 
Kaifers befinden, fo wird bard Gegenwärtiges benannter 
Hr. Bluhm aufgefordert, fib ungefäumt und ohne Verzug nach 
Se; zurüfzubegeden, wo bdemfeiben für erlittene Beſawer— 
den und Echaden bei feiner Zurültunft das Geſchent elnes eis 
gruen Haufes, nebft einer jäbrlihen Bratififation von 10» Et. 
Piaſter auf Lebenszeit zugefitert wird;. audı find nachſteheude 
In Europa wohnende faiferl, maroccanifche Untertbanen, wenn 
der Hr. Job. Er. Bluhm fih bei ihnen durch alaubwürdige At: 
tefte legitimiren follte, beauftragt, ihn wehl aufzunehmen, 
und zur Bejörberung feiner Reiſe mit 500 Stuͤt Piafter dem: 
felben bebülflich zu ſeva: Im England bei ©. T. H. Salo: 
mon Soden; — in Lifabon bei Hrn. Savid Ubenfur, Charge‘ 
d’Affsires Sr, kaiſerl. maroccan. Majeftät, oder bei Herrn 
3. Eihazar Ben Sufan.” (In Hamburg wird Hr. T. €. Edrehe’ 
bei Borzeigung feiner Vapiere das Nähere mitibm beſprechen.) 
Faſt täglich fommen jezt zu Fez Kouriere mit Depeften von 
der Pforte, Tunis, Tripolld und Algier an; von einigen 
dieſer Höfe ind AUmbaffadeurs angelangt; die Audienz erfolgt 
ins Geheim vor St, kaiferl. maroctanifhen Majeftdt, im Bei: 
fenn des älteften Prinzen Mulep Ibrahim und des erjten ifrar: 
Utiſchen Miniſters Mafıdo Ben Liaho. Mau vermutber eine 
Allan; zwifden der Pforte und dem Kaiſerthum Marocco. — 
Sn deu Häfen von Sala und Rabat follen 4 Fregatten, 6 Kan: 
nenböie und 8 Kaper ausgeräftet werden. — Einer kaiferlichen 
Verordnung zufo'ge müfen die Depeſchen, welche auswär: 
tige maroccanifhe Miniſter der Reglerung zufenden wellen, 
erſtlich dem Gouverneur der Stadt übermacht werden, welde 
danu der erite ifraelitiihe Minijter, Mafado Ben Liabo, bem 
Kalfer vorlegt. Die Depefhen von Europa nah Liſſabon 
Tonnen nur durch Herrn Elhazat Ben Sufan nah Marocco bes 
fördert werben. 


Das engliſche Minitterlalblatt, der Courier, geſteht jeyt 
ſelbſt ein, daß die Barbaresten ihre Seeräubereien wieder mit 
Srmeuerter Ihätigfeit betreiben. Sie machen das adriatifhe 
wie das mittellaͤndiſhe Meer unfider, und nehmen alle Kaufs 
fahrteiſchiffe, die fie erreichen Zönnen, ohne Unterfdied der 
Nation. 

Spantem 

Der König foll, nach dem franz. Journal des Debats, dem 
Herzog von S. Carlos von dem Gefandtfbaftspoften zu Wien 
auf den zu London, und den Hrn. v. Cevallos in gleicher Eis 
geuſchaſt von Neapel nat Wien verfest Haben, 

Oruvsdbritauntem 

: (Ans Londoner Zeitungen vom 25 März.) Der neulicht 
Beſuch der Herzogin von Orleans bei der Königin beabfiche 
tiate bereits den Abſchied; gedachte Prinzefiin wird fid ‚mit 
ihrer ganzen Familie und Effekten bie zum 8 April nach Frauk⸗ 
reich einfohfen, Ihr Gemahl bat von Könige ein präctiges 
Sandhaus, vier Meilen von Paris, unter ber Bedingung dort 
zu wohnen, gefhenft erhalten, — Da Lord Eaſtlereagh wegen 
feiner Sufverrenftung nob nicht ausgehn fan, fo verfammeln 
fih die Miniſter beinah taͤglich in feinem Haufe, — Major 
Yebdie, der von Gambia aus ind Junere von Afrika bis zum 
Niger vordringen, und dann dieſen Strom hinabfahren follte, 
um zu fehn, ob er nicht Ein Strom mit dem Gongo fep, bat 
daſſelbe Schikſal gehatt, wie der Kapitain der Sioop Congor 
er ift am Typhus gefiorben. Der Lieutenant Campbell hatte 
aun das Kommando der Erpebition übernommen, 

Der Eonrier will durh Briefe aus Italien willen, bie 
Prinzeffin von Wales fen bald nah ihrer Ruͤkkunft von ihrer 
großen Neife nah dem Orient dur Die Einwohner ber Stadt 
Como, In deren Nachbarſchaft ihr Landhaus Liegt, beleidigt 
worten. Sie babe alfo beſchleſſen, fich auf eine Zeitlang zu 
zutfernen, in der Hofnung, dadur eine Mbbirte zu bewies 
fen, Sie babe Anfangs ein prachtiges Haus zu Venedig mie» 
then wollen, babe aber nachher diefen Plan aufgegeben, unb 
die lezten Monate theild in Mailand, theils in Turin zuge⸗ 
bradt. Obgleich ein Theil ihrer Hofhaltung bei Como zurüß 
geblieben ſey, fo feine es doch zweifelgaft, ob fie je dahia 
zuruffehren werde, 

Lorb Cochraue zeigt in den Londoner Zeitungen an, „er 
fev entſoleſſen, elnige Monate lang die Worgänge in Güb- 
amerifa in der Näbe zu fehn;” er ſucht zu dem Ende gegen 
dvpothetariſche Sidserbeit ein Darlehn von 10,000 Pf, Sterl. 
auf ein Jahr, und erbietet fih, dem Darleiher während dies 
fer Zeit den Gchraud feines unweit Southampten gelegeuen 
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ſchoͤnen Landfized Hollphitt zu überlaffen. — Die Times 
dupern hierüber: „‚Zu dem Herzen vieler Meuſchen herrſcht 
eine Art melaudolifder, wunbefriebigter Wünfhe für bas 
Wohl diefes braven,, troglöpfigen (untoward) Mannes. Wir 
wünfdhten, er hätte fib beffere Freunde gewählt; ſchlechte 
Gefellfhaft, wie Falftaff fagt, war fein Muin. Er fieht jest, 
daß felbit der niedrigſte Möbel nicht mehr auf feine legte Der: 
bündete, Eobbet und Huͤnt, börem’will ıc.” 

“London, 25 März. Es ift natärlih, daß das Publi⸗ 
lum eine Veränderung in ber Lage der Dinge in Frankreich 
vorausſezt, um bie erwartete Abreife bed Herzogs von Or 
leans und feiner Familie nad Frankreich zu erklären, da man 
bisher behauptete, daß einige lieber ber königlich » fraugöfis 
fhen Familie ein unüberwindliches VWorurtheil gegen. das Haus 
Drleans nährten. Perfonen’sm London, die gut unterrichtet 
feyn wollen, fagen: Franfteich zaͤhlt jezt brei Parteicu; bie 
Konftitutionellen, an deren Spize ber König ſteht; die iltra’d 
oder bie weißen Jalobiner, beren Führer und Hauptfarafter: 
süge bekannt find, und endlich die rothen Jalobiner ober Mies 
zublitaner. Da der König als Haupt der Konftitutionris in 
felnem Alter und bei feinem Gefuncheitsjuftande eines vers 
tranten Gehälfen bedarf, und die Grundfäze der andern Zweige 
der königlichen Familie biefelben dazu nice eignen, fo ift feine 
Mahl auf den Herzog von Drleans gefallen, umd die Ehıe 
Diefer Wahl bat bei legtem jede Bebdentlichteit gehoben, welte 
bei der Heimfehr mach Zrantreih entitehen konnte. — Die 
fogenannten Voltsoverfammlungen vor ber Weftminjter: Abtei 
ober im Palace Yard, bei welhen Sir Francis Burdett und 
Lord Cochrane als Medner erfcheimen, und bei welhen fogar 
Hunt und Gobbett aufzutreten pflegten, find für die didjäh- 
zige Varlamentsfizung proferibirt worden. Lotd Sidmouth 
brachte nemlihgefern:rigen Zufag zur Auftubrbill in Vor⸗ 
ſchlag, wodurch beftimms wird, daß in dem Bezirk eiuer Vier⸗ 
telſtunde weit von dem Parlamentshauſe während ber Varla— 
mentsſizungen durchaus keine Vollsverſammlung gehalten wer: 
den ſolle. Die Urſache war, daß bie Mitglieder des Varla— 
ments, welche nicht populaͤr find, oft inſultirt werden, weun 
fie durch den. Poͤbel nach bem Parlamentsbauſe ſich begeben, 
Das Varlamentshaus if nemlih mit der Werminfter: Abtei 
verbunden oder wiegmehr ein Theil ber alten Abtei. Das In: 
terhaus verfammelt-Äch in, einem Saale, welcher vormals zur 
Kapelle diente, und uac zuweilen jezt veraͤchtlich St. Ste: 
phanstapelle genannt wird. Das Dberhaus verfammelt fich 
in einem Saale, welcher vormals zum Prunfzimmer bien 
te. Es würde indeſſen läherlih fepn, wenn der Ober: 
Beamte oder High, Baili von Wertminfter die nächte Molfs: 
‚gerfammlung nad Eoventgarten auf ben Fruchtmarlt verlegte, 
und fo dem Lärmen mod tiefer in. die Stadt brädte,. — Bei 
dem Kriminalprogeß zweier Ludditen oder Maſchinenzerbrechet 
in Nottingham, melde zum Tobe verurtheilt worben find, 
ertlärte der Nicter, daß es endlich Zeit fen, mit Eruſt gegen 
dieſe Endditen zu verfahren; er fagte den Verurtheilten, fie 
mühten fih zum Tode bereiten. — Der Varlamentsrepräfentant 
Hr. Lochhart, welder nenfih dem famödfen. Cobbet eine Aus: 
forderung zuſandte, die vom Lezterm unter nihtigem Bor: 
mande abgelehnt wurde, hat für aut gefunden, hen ſcheuen 


Volteredner dur eine Tracht Vragel für feine Freimäthfg- 
Belt zu bezahlen. Sonberbar genug ift es bet diefer Fehde, 
daß Locchart, welcher gewiß eine tühtige Summe Geldes bes 
zahlen müßte, wenn er verklagt würde), feit behauptet, recht 
derbe Prügel gegeben zu haben, “Fb dap ein Ehirurgus dem 
serfchlagenen Cobdet verbinden mußte, mährend Lezterer es 
eben fo bebarrlich längnet, Prügel erbalten zu haben, ofgfei 


"jeder Schlag, den er erdielt, ihm faweres Geld einbringen 


könnte, befonberd wenn et einen Wundarzt gebrauben mußte, 
— Eine Ubendyeitung,, weite fih ya keiner Partel befennt, 
ber Star, enthält folgenden Artitelt „Hr. Vaughan, welcher 
mit Depeſchen von Sir Heurv Welleeley bier von Madrid etu⸗ 
getroffen ift, bat, wie wir hören, eine abermalige dringende 
Borftetung bes Hofes von Madrid mitgebracht, in welter er den 
Beiſtand des brittifhen Hofes gegen die infurgirten Provinzen 
von Sübamerifa nabfuhten Es freut uns indeffen zu hören, 
daß dieses Geſuch eine entpheibenb nerneinende Antwort erhals 
ten bat.” u i 
Fortfegung ber Oberbausdebatte am 18 Märj. 
Da ih nunmehrt Cfubr Graf Batburft fort). über den ſchrift⸗ 
lien Verkehr mit General Bonaparte 'binlänglide Erläutee 


' rung gegeben, fo fomme ib sun auf die Klagen, die Eimardne 


kungen feines perſdalichen Vertehrs mit Andern betreffend. 


. Ich werde den betreffenden Theil der Juftruftionen vorleſen, 


der feit anderthalb Jahren im dem Lande bekannt iſt, ohne 
daß je Jemand etwas dagegen eingewandt haͤtte. Es heißt 
darin: „Wenn Schiffe antommen, und fo lange fie geſehen 
werben können, muß ber General lunerhalb der @rdnzen, wa 
die Schildwachen ftehm, bleiben. Während dieſer Zeit ift 
ibm aller Verkehr mit den Einwohnern unterfagt.”" So lautet 
der Buchſtabe der Juſtruktlon; er wurde nur mit größter Li⸗ 
beralität vollzogen; VPerſonen, bie mad ber Infel kamen, 
wurde, wenn fie fih einem Paß vom Gouverneur. ober Admk⸗ 
tal verſchaft hatten, erlaubt, nach Longwood zu gehen. Um 
jedoch zu verhäten, daß der General nicht durch bie Neugierde 
der Lente in feiner Zumikgezogenheit geſtoͤrt werbe, darf Nies 
mand nach Longwood geben, es fey, er habe vorher durd ‚dem 
Grafen Bertrand, oder fonft Einem von bes Generals Umgebung, 
die Erlaubulß dazu erhalten. Die Klagen, daß ihm aller Ver⸗ 
teht mit ben Einwohnern unterfagt fey, iſt ungegründet.. 
Wahr iſt, daf die Einwohner sicht ohne Paß zu ibm können, 
es läßt fih aber kein: Beliptellanführen, wa ein folder wäre 
verweigert oder Jemand zw ihm zu geben märe verhindert 
worden, es wären denn folde, bie ſich ihm vertleider, oder 
unter falfhem Vorwand zu nähern: verſucht hatten. Anh hat 
man: gefagt, der Werkehr mit den Offizieren ber Sarnifon fen 
ihm abgefchnitten. worbem.. Much bie if niht wahr, Bel 
Einer Gelegenheit ließ er ſich in eine Unterrebung mit einem 
Offizlet des 53ſten Regiments ein, das er, ſowol als deſſen 
Offiziere, ſeht lobte (gewiß nicht über Verdienſt), und dauu 
bedanerte,. daß ihmaller Verkeht mit ihnen unterfagt ſey. 
Der Offizier verſicherte, es exiſtire kein ſolches Verbot, wot⸗ 
über er fein Erſtaunen bezeugte, feithem aber unterhielt ex 
fi nicht. mehr far oft mit: ihnen, mie vorber,. ald er 
glaubte, daß das Verbot, ‘worüber er ſich fo fehr ben 
fnwerte, exifiiee. I Habe nun hie Meltwerhen hinfihs> 
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Hd der Einfhräufungen des ſchriftlich en und perſoulichen Ber: 
kehrs Bonaparte's mit Andern beantwortet, und komme num 
zu denen bimfichtlib feiner perfönlihen Bebandiung. Hier: 
über lautes bie Initryftiom fo: „Der General muß ſtets von 
einem, von dem fommandirenden Abmiral ober Gouverneur 
beftimmten Dffizier begleitet feyu. Wird dem General ge: 
ſtattet, über die Gräuzen, mo die Schildwachen ſtehn, zu 
sehen, fo muß ihm wenigftens Eine Drbonnanz begleiten.” 
Waͤdreud der erften Zeit feines Aufenthalts hatte er einen 
Umtreis von ı2 Meilen, innerhalb deffen er ohme alle Beglel⸗ 
tung eines Dffiziers reiten oder gehn konnte, und erfi als 
man fah, bad er dieſes in ihm gefezte Zutrauen mipbraudte, 
um fih mit ben @inwohnerm einzulaſſen, wurde jener Umkrels 
auf acht Meilen verkleinert ‚stiikerhalb deſſen er ohne Beglei: 
tuug eines Offiziers geben fan.ıiMuh über dieſe Graͤnze kan 
er auf ber ganzen Juſel herumgehn, begleitet von einem 
Dffisier, der den Wang eines Kapitains in der Armee baden 
muß. Ju dieſer Hinſicht fau man alfo nicht bebaupten, daß 
eime übertriebene @infardntung ſtatt babe. @ine andre von 
Dem edlem Lord vergebrachte Alage war, General Bonaparte 
tbnue zw der einzigen Zeit, wo die Bewegung in diefem Alima 
guträglih ſey, nicht aus dem Haufe gehn. Yu ber That 
aber kan er, wem ihm aleb nicht erlaubt tft, nadı Sonnen; 
untergang auf der Juſel frei herumgugeben, zu jeder Stunbe 
Im Warten ſpazieren gehn. Mach Sonnenuntergang werden 
dorr Schildwawen aufgeftellt, und da er erklärte, wie ungern 
er fpagieren ach: „wenn er ſo bewacht werde, fo lieh Sir Hubs 
fon Lowe, begierig feinen Wunſchen zu begeanen, die Schildwn: 
«en au Drten aufftellen, wo fie ihn nice fehen konnten. Wüns 
fen etwa Ew. Herrl. , daß allebiefe Scildwachen gerade zu ber 
Zeit entfernt werden, wo feine Eatweichung am wahrſcheinlich⸗ 
fen zu vermutben iſt ? Laffen Sie ung einen Augenblit anneh: 
men, daß Ste, ftatt fih Aber Denintrag des edeln Lords zu be: 


rathen, von Sir Hudſon Lowe die Machricht erhalten hätten, | 


General Bonaparte fen wirklich ehftommen. Laſſen Sie uns 
annehmen, daß Sie, ftatt zu berathen, ob eine etwas größere 
ober geringere Einſchraͤnkung ftartähaben folle, hier figen, um 
Eir Hudfon Lome vor Ihren Schranten zu vernehmen: „Wie 
und waun entlam er? — Zeitigübends aus feinem Garten. — 
Stauden am Garten keine Schildwachen? — Sie waren nt: 
ferut worden. — BWarumt — General Bonaparte wänfhte 
“4; fie empoͤrten fein Gefäßkz fie wurden alfo entfernt, und 
fo gelang es ihm zu entlommen.” Was würden Cw, Herrl. 
vom folh eimer Untwort halten? Ich bitte Sie zu bedeuten, in 
weich einer mißlichen und verlagenen Lage Sir H. Lowe ſich 
dann befände, (Hört!) Euttoͤmmt Gen. Bonaparte, dann Ift 
Sir H. Lowe's Karakter und Gluͤk auf immer dahin; und 
wenn feine Verſuche zur Bewirkung der Flucht gemacht wer: 
den, fa wird es nicht an Leuten fehlen, bie ihm aus falfhem 
Mitieid jene Einfhräntungen: zum Vorwurf machen, die doch 
dann: wahrſcheinlich verhindert age deß feine ſolche Ver⸗ 
ſuche gemacht wurden. 
(Die Fortſe zung Maler.) 
Srantreii 
Es hieß, ber König. und die Königliche Familie wollten ge: 
‚on bie Mitte Warild das Sqloſt won, Verſallles besiehen, 





und daſelbſt einen Theil Der fhöwen Jahrszelt gubringer. 
Auch werbe die Herzogin vom Werry daſelbſt ihr Wochenbett 
halten. 

Der Graf Brokenburg, eim Belgier, vormals Kapitain im 
franzdfifhen.Dieuften, unb der Graf Armand be Briqueville, 
murben zu Paris am 29 z verbaftet, mub ibre Papiere 
weggenommen. Sie ſollen eigts itrafbaren Briefwehiels mir 
einigen zu Brüfel lebenden frauzöfifgen Verwie ſenen ange⸗ 
BHagt ſeyn. 

Wegen eines zu Verſailles vorgefallenen tumultuariihem: 
Wuftritts waren mehrere Gardes duͤ Corps vom ber Kompagnie 
Noailles theils verabſchledet, theils mit Arreſt beſttaft 
worben.. 8 

Der befannte Schriftfiefer und Theaterfritiker, sr. Mars 
teimvile, wurde auf einem. Raffeehaufe unmeit bes Theater 
Feydeau durch einem Sohn des verwisfenen Arnault (Verfaſ⸗ 
fer des Germanicus) mit Schlägen gemifbanbelt. Der Bors 
fall wird baburd noch empörender, daß Martainville erit vom 
einer ſchweren Kraufpeit genefen war, uud auf Krüfen ging. 
Die Sache ift vor die korreftionelle Polizei: gebracht... 

Hr. de Pradt milk mäcitens fhon wieder eim neues Wert: 
„Weber die Mevolution ber Niederlande: feit ihrer Bereinigung: 


mit der franzöfifhen Republik,” berausgeben.. 


‚Paris, 29 Mär, Konſol. 5Prog. 61 Br. 30 Cent, ; Baufe 
altien 1240 ft. 

KRleberlandbe, 

Die: Taufe bes jungen: Erbpriugem von’ Sranien: glg an 
27 März mit vielem Pomp vor ſich. Er erhielt bie Nament 
Wilhelm Alerander Paul Friedrich Endmig.. Der König ließ: 
aus feiner Privatfaffe 5000 fl. unter die Arınen vertbeilen. 


Der gegen den Biſchof von Gent erlaffene Verbaftsbefeht / 


ift in deffen Wohnung fund geinacht worden. Der Biſchof bes 
teiste ebem feine Didzeſe. u 
: Deutefdleu®t 
Am zApril Abende traf Se. f. H. der Großfürft Nifolaus: 
von Rußland, Bruder 3. Myder Königin. ven ‚Würtemberg,. 
zum Befuh In Stuttgart ein. 

— Frankfurt, 30 März, Die efmundswanzigfte 
Bundesfigung am 24 März war bloso vertraulich. — Ju der 
swerumdzwanzigitem am 26-d. eiüben die preußifbe und 
dadiſche Geſandtſchaft fehr Hemerkeiiswerthe Erklärungen über 
die eingetroffene Matififation: ihrer Höfe für den Bundesbe⸗ 
frlaß Im der Angelegenheit des Domatnenfaufs gegen die kurs 
heſſiſche Yroteftation zu Prosfol. Preußen: Se. Mai. 
ber König habe mir ber forgfältigen und unparteiifdien Auf⸗ 
merkfamteit, welche Allerhoͤchſtdie ſelben uuausgeſezt den Bes 
rathungen und Verhandlungen der deutſcen Bundesverſamm⸗ 
luug, im Folge Ihres eraſten Wunſches, den bes 
ben Zwet derſelben befördert und erreicht zu ſe⸗ 
fen, widmen, die Gründe gepruͤft, die Se, Fönigl.. Hohelt 
ben Kurfärften von Heſſen bewbgen baten, der Verſammluug 
fa: der durch Ihren Gefandten, im ber ıgten diesjährigen: Gi» 
jung zu Prototofl gegebenen Erklärung, Ihren Tadel uud Ihre: 
Verwunderuug, über den im’ der, Angelegenheit des Dekonos. 


| men: Hoffmann: genommenen Beſchluß zw erkennen zu geben, 


und weit eatferut bie von Gr, koͤnigl. Hoheit votausge ſe zte 
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Mißbinigung: deſſelben audzufprehen, finden. Ge. Tönigl. 
Majeitär vielmehr den Worwurf, weldben Se. koͤnigl. Hoheit 
der Verfammlung macht: „daß dieſelbe ſich in biefem Falle 
„sleichſam bereits als eine oberftrichterlihe Behoͤrde bar: 
stelle,” um fo weniger gegründet, als es nicht zu verfennen 
fey, daß Sie nur in dem Wege, welchen die Bundesafte vors 
föhreibt, und welchen bie otg aniſchen Bundesgeſeze kuͤnftig 
vocſchreiben werden, ſich darauf befhränft habe, bafür zu ſor⸗ 
gen, daß dem @inzelnen im gehörigen Wege Nedt auge— 
deine. Se. königl. Maijeftät ermähtigen mic daher ausdrüt: 
lich, in Allerdoͤchſtihrem Namen der Bundesverfammlung zu 
erklären: dap Se. Majeftät den Beſchluß, welden Gie in der 
Sache des Delonomen Hoffmann gefaßt bat, ber Lage diefer 
Sache und der Borfhrift und dem Sinne der Bundesalte voll: 
Sommen angemefen finden. — Baden: Ih halte mic für 
verpflichtet, in Gemäßbeit der bereits unterm 23 d. von mel: 
nem böhiten Hofe mir zugelommenen Mefolution, die in der 
ısten Sizung abgegebene kurheſſiſche Erklärung betreffend, 
einen neuen Beweis zu liefern, wie fehr man großherzogl. 
badifher Seite fortwährend bereit fey, allem demjenigen 
zu eatſprechen, was ber Buabesrerfammlung in Ihrer bo: 
ben Betimmung zug allgemeinen Wohlfahrt Deutſchlands für: 
derlich ſeyn fan, Hiernach fehe ich mich bei einer für die nde 
here Begründung der Wirkfamfeit diefer hohen Verſammlung 
eben fo wichtigen als beachtungewerthen Veranlafung, gele: 
genbeitlih der Eönigl, preußifhen, von gleiber Anfiht ausge: 
Henden Ertiärung tn den Stand gefest, meines Hofes voll: 
Zommene Genehmigung des von der vortreflichen vorfi- 
genden talſerl. öftreihifen Geſaudtſchaft in Uebereinſtimmung 
mir ber Berfammiung hiebei beobachteten Verfahrens, ber des⸗ 
N fait gefapten Beſchlüſſe und ber von mir gegebenen Beiftim: 
mung, anzuzeigen. — Für Deftreich äußerte hierauf ber 
Präfidialgefandte: Da ich mid von der volllommenften Gleich⸗ 
förmigteit der Grfianungen Sr. Mai. des Kaiſets mit den fo 
eben erfiärten, böwftverebrungsmärbigen Sr. Mai. des Königs 
von Preußen fünig überzeugt halte, kau ich nur bedauern, daß ich 
beider weitern Entfernung des taiſerl. Hoflagers ben befondern 
Ausdrut derfelben für den vorliegenden Fall noch nicht habe er: 
halten können. — Außerdem famen vor Reklamationen großbers 
zogl. Frantfartifher Penfioniften, ber Fräulein v. Schallern für 
ihren gıjährigen Vater, Generalmai. v. Schallern, und bes Plaj- 
adjutanten Bechtel, wegen Borenthaltuug ober Werfärzung der 
benfelben durd die Frankfurter Nusgleihungstommilfion zuers 
taunten Penfiousaniprüde. — Ju dem Gutachten über erftere 
Rellamation erörterte ber-vortragende Gefandte, Graf Mau: 
delslohe, es lichen fib folgende Thatſachen als begründet 
annehmen: 1. Die Ausgleihungstommilflen für die Eentral: 
laſten des Großhetzogthums Frankfurt beftimme die jaͤhrliche 
vVenſion des Generalmajors v. Scallern auf 1613 fl., und 
2. verweife diefelbe, famt den Rülſtänden, auf des Kurfürs 
fien von Heilen ida. Hob. 3. Se. königl, Hoheit hätten bie 
‚Wezablung diefer. Penfion famt Rüfftände wirklich uͤbernom⸗ 
wen, indem fie die Matifitation ber von der Kommiſſton ge: ) 
.stoffenen Vertheilung genehmigt hätten. 4. Dieier urkund: 
liben Wuertenntniffe ungeachtet hätten Se. königl, Hoheit 
mittelü Neferiptes d. d. Kaſſel ben jı Jan, 1317 .die Penjion 





















des Generalmajord v. Schallern anf 1200 fl. jährlich betimmt, 
und 5. in diefem Reſctipte den Zufhuß zu ber Sriegslaffen 
Penlion von 444 fl. eine Zulage genannt, und verlangt, daß 
Schallern auf etwaige frühere Nätftände Verzicht leiften folle, 
6. Die Tochter proteftirte gegen bie Herabfezung der Pen=- 
fionsfumme und Worenthalts der Mülftände. 7. Der sıjdhe 
tige, kurz zuvor vom Schlage getreffeue Water babe fib ine 
deſſen, wie es ſcheint, durd das Zuſprechen einer furfürft« 
lihen Behörde verleiten laffen, in einem Meverfe auf ale 
Maͤtſtaͤnde zu verzichten, und fi mit elner jährliden Penjiom 
von 1200 fl. zu beguigen. — Der Gefandte bemerfte hierauf 
ferner: Der von iem Generalmajor v. Schallern auf dem 
Krantenbette, in ber Hofanng einer Penſton für feine Gattin 
nach feinem Tode, gegen Versichtleiftung auf höhere eigne 
Verfon und der Rakſtaͤnde ausgeſtelte Mevere ſpreche nut 
von einer Penflonsbofsung;nidt von einer disfalld gegebes 


nen rechtsverbindlicen Sufiberwag; bie Tomter ſtelle diefe 


Urkunde als einen dur die Noth abgedruangenen Revers dar, 
und es bleibe bei dem hohen Alter und der Aräntlicteit des 
Ausſtellers uugewiß, ob und inwiefern berfelbe babe beure 
theilen töunen, was er unterzeibne; die Sache [deine alfo 
in einer Lage zu ſeyn, welde einer dburtgreifenden Hülfe bes 
dürfe; da jedod angenommen werden dürfe, daß des Kurfürz 
ften von Heſſen kön. Hob. auf die Unfpräde und Wuͤnſche des 
durch Hyiährige Militärdienite und 15 Feldzuͤge ausgezeldner 
ten Greifen von felbft Nülfiat zn nehmen geruben würden, 
fobald Hönftdenfelben bie wahre Lage diefer Sache vorgelegt 
werde, fo trage Referent darauf an, fämtlibe Alten dem 
turbeififben Htu. Gefandten mir dem Etſucen zugehen 
zu laffen, für die Erledigung der Bitte der Supplitantin das 
Erforderlibe auf dem geeigneten Wege gefällig einleiten zu 
wellen. Der Beſchluß wurde Äbereinitimmend biermit ges 
faßt; worauf der kurheſſiſche Wefandte erklärte, er nehme kel⸗ 
nen Anftand, dem Beſchluß infofern zu entipreben, daß er 
Sr. ton. Hoh. dem Kurfürjten die Alten vorlege, und Jbuen 
aubeimftele, was Sie darauf befchließen, und welde Qufflds 
rung Sie ihm darüber zwgeben auftragen wollen, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Nach Berichten aus Frantfurt vom 2 April hatten die 
meiſten Bundestagsgefandten, namentlich die von Hannover, 
Niederlanden, Würtemberg, Baden, Darmjtadt, Sachſen ıc, 
für die Zeit der Dterferien dieſe Stadt verlafen. Die Aus⸗ 
figten für Die’ bevortehende Meſſe (hienen mit günſtig. 

ns Schweden. 

Der König von Dänemark bat dem Vernehmen nach feine 
Domaine, die Graffchaft Laurwig in Norwegen, an ben Krone 
pringen von Schweben für 2 Mil. ſchwediſch (700,000 Spts 
zies) verkauft, 

Yyrenßen. 

Am 30 März, dem Tage, au welbem vor drei Jahren 
der Sieg bei Paris erfocten ift, wurde, nah einem feier 
lien Gotteedienft und Parade, der Staaterath vom Könige 
felerlid eingefejt. Der Vraͤndent Fürit Hardenberg bielt eine 
Dede, nah welaer eine königlihe Verordnung wegen Cinfühs 
rung des Staateraths, mit beigefügtem Verzeichniß der Mits 
alieder und deren Abtheilung in Sektionen, verlefen wurde. 
Nachher wurden fämtlihe Stautsräthe vom König zur Tas 
fel gezogen, wobei die Fönigliden Prinzen und Prinzeffinnen, 
fo wie die erſten Militärperfonen, gleinfalle zugegen wates. 
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Morbamerifa. — Spanlen. — Grofßbr 


ktannien. — Frautrelch. — Deutilanb, (Fortſezuug ber Bundestagkverhandlungen. 


Schrelden aus Kafel.) — Preußen. (Eröfaung des neuen Staatstaths und Verzeichniß der Mitglieber.) — deſttelch. 





Nordamerita 
Der Yräfident erließ aAnterm 30 Jan. eine Botſchaft an 
beide Kammern ded Kongreifeh,, worin er ihnen eine Mefla: 
. malton ver Erben des befaauten Saron de Beaumardais, von 
ı Milioa Franten, mitiheilt, welche diefe feit Abſchluß der 
gezeuſeitizen Rechnuugen an Lie vereinigten Staaten zu ha: 
ben glauben. Der Praͤſdent empfichit biefe, von der franz 
sen Megierung durb ihren Gefandten unterftägte Forbes 
zung der Aufmerkſamteit des Kongreffes, 


- Spanien 

Den geſtern gemeldeten diplomatiſchen Veränderungen iſt 
woh beiswiägen, dab der ſpaniſche Botſchafter gu London, 
Graf Ferdinand Nunnez, in der nemlihen Eigenſchaft nad 
Varis verfegt, und in England entweder durch den Marquis 
del Campo, ober durch den tapfern Vertheidiger von Sara 
gofa, General Palafor, erfegt werben foll, 

Das türziih zu Madrid erfhienene verfhärfte Bürher: 
verbot begreift namentlich alle Bücher, welche revolutionäre 
Begriffe verbreiten ferner ſolche bie gegen die heil, Inqui⸗ 
fitiou gefdirteben'finb, Söriften gegen die Ehe, und „Satys 
zen auf Ehemänner, die Im ihre Weiber verliebt find” (mörte 
liche Veberfegung). Bon Benjamin Eonftants-befannter Schrift: 
„Politiſche Grundfäge, anwendbar auf ale Fonftitutionelle 
Megierungen, und befombers auf die gegenwärtige Megirrung 
Srantreihs,” heißt es: „ſie gehe von Grumndfdgen aus, bie 
volitiih und tirchlich falſo, dem Seiſte der Religion zumt‘ 
der, aͤußerſt verfaͤnglich, bie Gewalt der Kirche untergrabend, 
“berhaupt anti: dogmatifh ſeven, und zu Gpaltungen und 
religidfer Toleranz verleiten könnten; daher biefelbe 
Für Raatsgefährlih gehalten werben ‚mülfe.” 

or» ritaunniem . 

(Ans Londoner Zeitungen vor 26 März.) Konfol. 3Yroy. 
70. — Am Sonnabend Hatten die Gefaudten der Höfe von Mas 
drid, Münden, Dresden und Kopenhagen bie Ehre, dem 
Vringen Megenten tn einzelnen Undienzen Gläfwünfbunge: 
Threlbeu ihrer Sowverains zu dem vereitelten Angrif auf bie 
Yerfon des Mesenten za überreihen, — Geſtern wurde die Bill 
sraen aufrübrerfhe Verfammiungen im Oberhaufe zum drits 
teamale verlefen. Lord Sidmouth flug felbit eine Abäude- 
tung feines (gefiern efhähnten) Zuſazes vor, wodurch er den 
Theil von Soventgarden und ded Fletens Southwart, wo ge: 
woͤhnlich die Parlamentewahlen gehalten werben, von dem 
Verbote ausnimmt, In biefer Geſtalt wurde die Klanful mit 
111 gegen 23 Stimmen angenommen, — Korb Caſtlert agh hat 


] bereits dem Yrinzen Regenten aufgewartet und wird nädften® 


feine Aruͤken ablegen Tonnen, } 

‚Die ganze Quantität der im Laufe des lezten Jahres in Groß 
britannien eingeführten fremden Leinewand betrug 220,722 Ellen, 
wovon ungefähr die Hälfte noch in den Magaginen liezt. Es 
befanden fi darunter 20,454 Ellen ſchleſiſche uud hollaͤndiſche, 
38,576 framybfiibezeinewand, Im eben diefem Zeitraum wur⸗ 
den 9,694 Gentner fremdes, und 11,151 Eentuer irkäudifhes 


Letnengaru eingeführt. - 


Erantreii 

Das Seſezbulletin enthält eine koͤnigliche Werorbnung vom 
7 Märg, welche bei geſezlicher Strafe verbietet, ohne Ermäd« 
tigung des Könige irgend einen Holzſchlaz im deu Meferver 
vierteln der Waldungen der Gemeinden, Hofpitäter, Wohl 
thärigteitebäreaur, Kolegien, Fabriten, Semtmarien, Bißs 
tbümer und jeder andern öffentlihen Auftakt vorzunehmen, 

Der Graf», Keresperz, ber vom König zum Präfeften 
des Vendeedepartements ernannt worben, bat bel Autritt 
feiner Amtsverrichtungen eine Proflamation an fehre Verwal⸗ 
tete erlaffen, worin ed unter Audern heißt: „Wie ihr, tapfere 
und treue Wenderr, habe ich für meinen legitimen Herru ges 
ſtritten; wie ihr, Habe ih mein Bermöpen aufgeopfert, mein 
Blut verferigt, meine theuerſten Berwanbten an meiner Seite 
fallen gefehn; aber ich habe nichts aufgeopfert, ich Habe uichtä 
verloren; denn -ubwig regiert, Der königlihen Gewalt dr 
tuug und Liebe zu verf&affen, das beite, tapferfte und treuefte 
Bolt auf dem Erbboben glätlih zu machen, das iſt mein Bes 
ruf, das iſt mein Wurſch ac.“ 3 

Ein Beſchluß des Präfetten bes Goldhägelbepattrments ver- 
ordnet, daß zwei Mitglieder des Muniskpairarye dar Ger 
meinde Savolfy, tm. Bezirfe CThattuen, die der Trauercerke 
monie am 21 Jan. wicht vorfärtftmäßig deigewehnt Hatten, 
im Munigipaleach erfezt werden ſollen. 

* Paris, as Mir, Man ſpricht von Kowferenzen, die 
feit einigen Tagen im Hotel des Finaugmintfterfumg ſtatt Hg; 
ben, und welchen mehrere ber erften Bankier, fowol don dien, 
als aus dem Ausland, beiwohnen, Man vermuthet daher, daf 
alcht allein bie noch amsgefegt gebliebene Verfügungen in Ars 


fehung der etſten Unteidefonvenrion jezt ins eine gebtacht, 


fondern daß auch eine zweite Kouveution unterhandelt wird. 
Nah einem eben verbreiteren Geruͤchte ſoll dieſe bereits abges 
fhloffen und vortheilhafter aufgefallen jepn, als man früher 
dretmuthet hatte, — Es ſchelut jet eutſateden, daß die Dis 
rettion der Italienijgen Oper der fon Fo auge im Nusiaub 


390 


Befindlihen Mrabame Eatalant, bie unter alferfet nfhtigem 
Worwand ihre Ruͤlkehr, zu ber fie mehreremale vergebens 
aufgefordert werden, verihoben bat, entzogen, und dem 


berühmten Kapellmeifter Hrn. Yaer übertragen werden ſoll. 


Da mit diefer Ditettion ein febr beträstlier Gehalt verbuns 
den: ift, fo wird Madame Catalani ber Verluſt deifelben vinz 
angenchm fepn, und es ift zu vermuthen, daß fie nibe mehr 
nach Franfreich zurüffehrt, — Talma war feft. entſchloſſen, die 
Bühne zu verlaffen und in Zukunft auf: dem Lande zu leben. 
Alle in man thut Alles, um ibn zu bewegen , biefew Entfaluß, 
aufzugeben, und bat ibm beähalh fehr glänzende Anerbietungen. 
gemacht. Es beißt, hir destalls mit ihm angelmüpften Unter⸗ 
Bandinngen ſeyen ihrem. Abichlup nahe. 
j 4 Demtfhkamb,. 

Die. feit britthalb Jahren su Aſchaffenburg beftchende 
Hoftammiffion ward, ‚in Folge der im Koͤnigreiche Baiern an: 
georbneten Kreigeintbeilung, durch ben königl.. Hoflammilfär 
Breihern v. Oruden am 30 März feierlich aufgelöst. 

Fre t.. Hoh. die Prinzeſſin von. Wales bat fi in. Nürns 
berg,. zu einem Beſuche bei ihrer Tante ber verwittweten 
rau Markgräfin von Baireush, Bid zum 5. April aufgebaltem.. 

„&e. kaiſerl. Hoh. der. Groffürft Nitolaud: wird ſich dem 
Vernehmen nah von Stuttgart über Würzburg und Weimar 
nad Berlin begeben. wo er ſich mit, ber Prinzeffin: Eharleite 
von Preußen vermäblen, und dans mit feiner jungen. Gemah— 
Un: nad. Peterdburg reifen: mirb.. 


Ym 2 April entfalief zu: Karlsruhe Dri. Johann Heinrich 
ung, genannt Stilling,, großhergogl.. badiſcher gebeimer 
KHofrath, im 77ſten Jahre feines: thätigen: Lebens, an: Ente. 
Bräftuug.  .u Sad 

** Eranffurt, 30 März. (Fortſezung.) Ju Betref der 
zweiten. Retlamation erachtet derſelbe vortragende Geſaudte 
die von der. Ausgleichungstammiſſſon unbedingt anerkannten 
Anfprähe bed: Retlamauten auf jährlich 500 fl.. für ungweifels 
baft: gegrünbety> md‘ erachtet, ber: kurheſſiſche Geſaudte few 
Deshalb um Auftlärung zu: erfuhen, welches beſchloſſen wurbe:. 
— Die Deputirten. ber unglütlihen Bewohner von Kehl und 
Sontheim. hatten in wiederholten Eingaben gebeten, die Bun—⸗ 
desverfamminng möge ihre Forderung auf Erſaz für Krlegs— 
ſchäden entweder bei der badiſchen Regierung unterſtüzen, 
arer auf einem gemeinfamen Wege zahlbar machen. Der 
referltende Geſaudte, Graf Maudelsloh, hielt. dieſes Geſuch 
zu einer Einſchreitung der Bundeßverſammlung nicht geeignet, 
da e6 vielmehr vomden geſfezlichen Beilimmuugen bed, Landes 
abhange, wie es zinit Audthetlung ber barin entſtandenen 
Kriegeslaiten zu halten ſey, ob eine landedherrlihe Unterftü; 
gung ober Perdquation fatt finde? Bon Webertragung biefer 
Laſt aus einem Land in ein anderes fünne gar die Rede nicht 
fepn,, felbft unter dem Reichsverbande habe feine Verbindlich: 
Reit dierzu beftanden, aus dem Buudesvereine könne fie. noch 
weniger abgeleitet werben;, eben fo wenig ſchlage bier eine: 
freiwillige Unterfiägung au. Es Meibe alfo nichts übrig, ale: 
daß die Laudesherrſchaft für dieſe unglüllihen Opfer ber 
Artegeverbeerung ihre Sorgfalt: und Unterfiigung: eintreten. 
laſſe, und. da dleſes mis. vollem. Vertrauen. erwartet. werben, 





loͤnne; for biürfte bem Supplifanter zu erkennen gm geben fenm,, 
daß das nom ihnen vorgebrachte Geſuch fih niet für bie Bun. 
besverfammlung, eigne, und fie ſich mit ihrer dbesfallfigen Bitte 
au ihre Landesberrfchaft zu menden hätten. Lezteres wurbei 
beſchloſſen. In aͤhalicher Weiſe wurden bie Einwohner ber 
Stadt Rocha, mik ihrem Geſuch um MWergätung der Kriegs 
ſchaͤden, am die Laudesbehoͤrde verwieſen. — Aus Beranlafa 
fung einer eingefendeten Abhandlung des badiſchen Yräfiben« 
sen, Freiheren v. Draid,. zu Manndeim, über Preffreibeit, 
murbe auf beefallfigen Praͤſidialautrag heihlaffen: Hrn. 
v. Berg zn erfuchen „ bie über Nreßfreiheit und Bücher. 
nachbruf in den beutfhen Bunbesflaaten beftebenben Mer 
erbnungen mit allen deefanfigen ingoben zu fammeln, 
und ber Terfammlung in eine? erläuternden Ueberſicht vorzus. 


' tragen. — Von mehrern Bundesſtaaten gemeinfdaftliden eins. 


zelnen Pafiiven kam vor: eine Küfftaubsforberung für bie 
Erben des vormaligru: Komitialgefandten der werterauifhen,, 


' fränkifcben- und weftphäliiben Grafenfurie v. Molenbe im: 


Petrage won 3540 fl. 18 fr. — Man: beftloß, die Vorftel« 
fung ben Bundesgefandten ber beteiligten Höfe, Preußen, 
Baleın, Sahfen,. Hannover, Baden, Kurheſſen, Gtoßher⸗ 


. sogtbum Heffen, Naſſau und Reuß mit dem. Erſuchen zuzu⸗ 

ſtellen, fi für die Erledigung. derfelben: verwenden: zu wols 
‚ten. — Als nicht für eine Berülfihtigung der Buubesver« 
Sammlung geeignet, erfannte man die Anfrage des Freiherrn 
9. Solente zu Simmern, obdie in: jenen Landen: beftandenem 
' franzdfirden Geſeze wegen des Subtitmtionerehrs in Erbe 


und Theilungeſachen noch anmendbar freuen? Der Fürft von 


' Walde harte darauf antragen laſſen, ſobald die Buubesver« 


ſammlung fib von bem Ungrund der Beſchwerde des Freiberrm: 


v. Rheins aus. ben von (einer Diegierung vorgelegten Altem 
ſich werde überzeugt haben, bie Falſchheit derfeiben. Öffentlich 
: belannt: zu. machem. Der feferent bebr aus ben von ber Wal— 


decciſchen Megierung mitgetbeilten: Altenſtüken mehrere Chats: 
faben. aus, welche, infofern es chne Bernebmung des Rekla⸗ 


' manten behauptet: werben fönue,. außer Zweifel. ſeven; und 


mornac ed genügend bargetham zu ſeyn fcheime, daß die vor⸗ 
gebrachte Beſchwerde des Freiberrn v. Rheins mehr Audbrud: 
feines: leidenſchaftlichen Sinnes, als in der Wahrheit: gegrün- 
det. fen; es möchte daher billig. fenn , ba bie Beſchwerden bes 
Mellamanten durch den Druk ber Protokolle zur Kenntnip des 
Yublitums gelommen wären, nun auch bie. Rechtfertiguug der 
fuͤrſtl. Waldeckiſchen Megierung. auf, biefelbe Weiſe betanat: 
gemacht werde. Sämtlihe Stimmen,vereinigten fib mit bem 
Hrn, Meferenten indem Befchluß:. Daß Freiberr v. Rhelus 
abzumweljen ſey, jtdoch bemfelben unbenommen bleibe, ſowol 
in, feiner: Forderung ald Meal: Iniurienfabe bei dem Dbers: 
!ppellationggerichte Recht. zu ſuden. Da uͤbrigens biefes Proto⸗ 
foll, gleich den vorhergehenden, durch ben Drufibefaunt werde, 
fo erledige ſich hlerdurch ber weitere Antrag. der fürſtl. Wal— 
deckiſchen Regierung. von: ſelbſt. — Der in ben leztern vers 
traulichen Befprehungen erjlattete und zum Behufe weiterer: 


| Beriötserfiattung bistntirte umfafende Vortrag: der: eigendsi 
' bieya ermäblten Kommiffion,. über die kammergerichtliche Su— 


ftentationdfacbe , dann: ein. Nachtrag: famt. Tabellen, wurden: 
in: heutiger. Sizung unter. den 3, 47.. und 48. In. Protofoll ger 
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nommen und bleſelben für das erſte Toco dictaturae drufen 
zu laſſen beftlofen. — Die Gefube des Kammergeridte: 
Profurators Freb, um Aufnahme in die Zabl der Penfiont: 
ften, wurde bewilligt; unb dem arbeiteunfähig gewordenen, 
ſupernumerairen Pedellen ufmann eine Unterſtuͤzung ange: 
wiefen m f. f. * 

‚= Eranffurt, z1 Maͤrz. Die Wiedererbauung des Re— 
ſidenzſchleſſes in Kaſſel iſt nunmehr beſtimmt beſchloſſen, und 
zwar nach einem ganz neuen Plane. Cs find dazu 1,600,000 
Thaler beftimmt, und in vier Jahren fol es vollendet ſevu. — 
Wie es heißt, if in einer der legten Sizungen der Bundesvers 
famımlung bie Save der biejigen Juden abermals: zur Sprade 
gelommen. Bifanatlih wurde dem Senat zum Vergleich ober 
zur Einreihung feiner Bemerkungen gegen bie Bittſchriſt des 
jädifchen Worftandes eine Zrift von zwei Monaten geſezt, die 
bereits am 19 Kebr.. abgelaufen war. Wie es heißt, bat der 
Senat bisher ulchts geantwortet, noch auch find Schritte zu 
einem Vergleich geſchehen. Jezt foll ibm eine meue peremto⸗ 
rifhe Friſt von ſechs Wochen gefezt worden ſeyn. — Die Ber 
mädlung des Großherzozs von Medtleuburg : Streliß mit der 
turheſſiſchen Pringefiin wird erk im. Auguft d. 3. vollzogen 
werden, © 

Zu Kaffel trafen am 29 und zo März der furfürftl. heſ⸗ 
ſiſche Gefandte am Bundestage, Freiherr v. Lepel, fe wie die 
Bundrstagegefandten von Hanncver und Medleuburg,. v. Mars 
tens und Freiherr v. Pleſſen, von Frankfurt ein.. 

* Kaffel, 29. März. Man weiß nun zuverläffie, daß der 
nom: Bundestage abgegangene lurheſſiſche Gefandte, Freiherr 
v. Carlsbauſen, über, die Angelegenbeit bes Käufers der 
Deutfhordens- Kommehbde In Marburg, des Wilhelm Hoff: 
maan, nicht, wie In Nro.85.. ber Allg. Zeitung. (nad einer. 
Franffurter, im Mürnberger Korrefpondenten eingerüften. 
Nachticht) unrichtig angegeben worden ifr, feine Dimiffion ers 
Halten, fondern: nur in dem besbachteten Benehmen den Beifall: 
feines Heren nicht. erlangt bat. Hr. v. Carlshauſen hatte mit. 
weifer Umfiot und rubiger Prüfung der Umſtaͤnde in dieſer Ans 
gelegenhelt das Wohl feines Herrn. und feines Baterlande 
mit der Gerechtigkeit gegen ben BWildelm Hoffmann in Ueber 
einftimmung zu: bringen geſucht, und wurde nicht: ſowol des⸗ 
wegen, als vielmehr durch Einwirkung des allzeit. gefchäftigem: 
Neides ,. der au ihm, wie allen ausgegrihneten: Männern, 
mad Platarchs Auddrufe. aufı dem Naken ſaß — vom Bundes: 
tage abgerufen. Das gefränfte Gefühl dewog ihn ‚. feinen 
Abſaled zu fordern. Noch weiß. mau den Erfolg nicht. Wenn: 
man hier zum. Theil. behaupten will, daß Hr. dv. Lepel mebr 
Än.der Abſicht, ſich aus dem Abgange feined- Vorgängers beim: 
Bundrstage einen Triumph zu bereiten, als nad der Znitrufs: 
Hau feines Hofes, verfahren habe,, fo wird jeder eine ſolche 
Vermuthung zu würdigen wiffen, befonders da.nac heute bier 
tingegangeuen fibern: Nahribten: es ſich deſtaͤtigt, daß Se. 
Bbnigl. Hobeit. den: Wilhelm Hoffmann: nunmehr: völlig, abge. 
fhubden: haben... F 

Prenfenm;. 

“ Berlin, 30 März. Der Staatsratfrift Heute nach der 
Merordnung vem7 Oft. 1810, und’ vom 3 Juu. 1814, nahdem 
Be: Zeitereignifie und. bie. Anordnung, ber. verwmaltenden Behor⸗ 


den Feine Hindernlſſe mehr in den Meg gelegt, von Beth Ads 


uige mit einigen gebaltvolen Worten, von dem Staatstauz⸗ 
fer durch eine Rede, in Chätigfeit geſezt worden. Dis ae ſcah 
an dem merkwürdigen Tage, wo die Nation das Feſt bed Linz 
zugs in Paris 1814 feherte. Es find’ zu aleicher Zeit zwei Aa> 
binetöbefehle erganaem, melde zwei Ausſchüͤſſe diefes Staats⸗ 
raths, dei einen für die Eutwerfung eines neuen Finanzplang, 
ben andern für bie Entwerfung einer Verfaſſung niedergeſezt 
baben. Die Beſtimmung dieies Staatsraths gründet fih auf 
die Verordnuug bes Königs vom 20 d. M.; er ijt nad ders 
felben dem König die hoͤchſte beratheude Behörde für bie Grund⸗ 
ſaͤze, nad benen verwaltet werden fol, ohne ſelbſt verwaltend‘ 
su. ſeyn; er enthält alfo die Intelligenz für bie künftige Ges 
feggebung,. und nur durch ibn gelangen Borfhläge zu neuen: 
Geſezen, oder zur Erklärung der vorhandenen an deu König. 
Jawlefern die künftige Zandesrepräfentation mit bemfelben im‘ 
Wechſelwirkung geſezt werden wirb, das foll die künftige Vers 
fafungsurfunde näper beftimmen.. Die auswärtigen Angeles 
genbeiten: werden, weun es der König beſouders verorbnet, 
mitgetbeilt. Dem Staatsrath ſteht der König in eigner Per— 
fon vor, wenn er will, fouft. der Kauzler. Geborne Mitglies 
ber deſſelben find die Prinzen des Haufes, wenn: fie das ı3te 
Lebendiahe erreicht haben, Mitglieder, welche das Amt zu 


Sthatsrätyen erhält, welches fie. bekleiden, welst die unten‘ 


folgende Lifte nah, außerdem erwennt der König nah Gutfiu—⸗ 
ben’ Mitglieder des Staatsraths, uud bie Liſte weist diegenis 
gen nah, weiche für dismal ernannt worden find; Sämtlide 
Mitglieder des Staatsrathe bilden das Plenum, und Feine‘ 
Sizung fan ſtatt finden, wenn nicht 15, außer dem Prinzen‘ 
des Hauſes, zugegen find. Zur Vorbereitung der Worträge 
für. dad Plenum: werden die Ausſchüſſe dienen, welche die Ans 
lage B. nachwelſet, in denen die Staatsminifter gegenwärtig: 
ſeyn föunen „ wenn fie wollen, and einam Math dahin ſchiken 
müffen, wenn ed verbangt wird‘, um über alles Auskunft zu 
geben.. Beide: haden aber im Ausſchuß feine Stimme. Da 
Gutachten ber. Ausſchuͤſſe wird dem Minifter »Staatsfeftetär 
nad‘ einem vom: Staatsfanzler als Präfidenten zu beſtimmen⸗ 
den: Mitgliede ber Zujtizabrheilung zur. Redaktlon vorgelegt ,. 
ber es dem: Staatskanzler übergibt, welcher dem von ihm ers 
nannten Referenten. in: pleno. foldes zuſchreibt. Ohne bie: 
Gegenwart des Praͤſidenten iſt feine Stzung des Staaterathe: 
zuläffig, und den Staatsrath ſelbſt betuft uur ber König zw 
einem. Plönum.. Im: Pleno träst der ernaunte Meferent die 
Urbeiten der Ausſchüſſe vor, ſodann famels Mitglied, wel⸗ 
des eine entgegengefegte Meinung hat, das Wort nehmen, 
und wach ihm können die Minifler darüber, wenn fie wollen .. 
ein: jeder in: feinem: Fach, ihre Meinung: vortragen... Die: 
Mehrdeit der Stimmen entfhriber ſodaun, und wenn fie auf 
beiden Seiten gleich ſiad, entſcheidet die Stimme bes Praͤſie 
denten.. Der: Minifter: Staatefefretär führt das Protokoll. Der 


; König genehmigt. oder verwirft das ibm: vom Staatsrath vors 
‚ gelegte Gutachten nad ſeiuem Befinden. — So wäre nun der 
erſte Schritt zu einer menen preußifchen: Verfaffung geſchehen, 
! und alle. die. Schreier ſolten verſtummen, welche unferm eds 
‘wen König’ zutrauten,, en werde fein gegebenes Wort nicht 
' erfüllen... Die Namen, welche bie: beigsfügte Lifte enthält, 


m 
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werden Then nunmehr Gelegenheit geben, Ihren Glfthaub 
der diejenigen zu verbreiten, welche nicht ihrer Meinung wa: 
"zen. Betlage. A. Mitglieder des Staatsraths, 
- 3 Staatsdiener, welche durch ‚Ihr Amt zu Mitgliedern des 
Staatsraths berufen fing?u Den Stäatdtangler Fürft von Har⸗ 
Denberg, Yräfident. Die Feldmarſchaͤlle Graf d. Kaltteuth 
amd Fürft Bläher von Wahlftadbt. Der Staats: und Zuftlz- 
minifter ». Klrchelſen. Der Staats: uub Finanzminifter 
Graf v. Bülow. Der Staarsminifter bes Junern v. Schuck 
mann. Der Ober: Kammerberr, Staats: und Yoliseiminifter 
Fürft von BWittgenfteln, Der Staats: und Kriegäminifter, 
Generalmajor ©. Beven. Der Minifter» Staatsftfretär 
v. Klewis, Der GeneraßsPofimeifter v. Seegebarth. Der 
Chef des Dbertribunais v. Gtolmann. Der Chef Präfident 
der Dber: Rebnungsfammer v. Schlabrendorff. Der geheime 
Kabiuetsrath Albrest. Der Obriſt ». Wibleben, vortragen: 
Der Dffizier im Militärkadinet. U. Die fieden fommandiren: 
den Generale in ben Provinzen, jedoch nur wenn fie befonders 
berufen werden. Die zehn Oberpräüdenten in den Provinzen, 
jedoch ebenfalls nur, wenn fie befonderes berufen werben. III. 
GStaıtöbiener, welche buch befondres Vertrauen Siz und 
Etimme als Mitglieder im Staaterath erhalten, Der Her: 
zog Karlv. Medlenburg. Die Fürften Radziwill, Gtattbal: 
zer des Großherzogtbums Pofen; Putbus, Geueralgouverneuz 
in Neu: Borpommern. Der Staats: und Kabinetsminifter, 
auch Obermarſchall Graf von der Goltz. Der General der Ins 
fonterie Graf v. Gneifenau. Die Staatsminifter v, Brod: 
Haufen, Freihert v. Wltenftein, v. Beyme und Freiherr 
©. Humboldt, Der Gen. Lieut. und Gen, Adjutant v. d. Anefe: 
bed. Der Staaisminifter und Gen. Lieut. Brafv. Lottum. Der 
Biſchof Sad, Der Domdehant Graf v. Spiegel, Der geh. 
Gtaatdrath v. Stägemann. Der Generalmajor v. Grollmann. 
Die wirtl. ged. Legationsräthe v. Zorbam und Aucillon. Der 
Senetalmajor v. Shöler der ıfte, Der wirkl, geh. Ober: Dies 
gierungtrath v. Kamptz. Der Gencral-Yutendant Rippentropp. 
Die wirtl. geb. Ober : Meg. Raͤthe Nicolovius und Friefe. Der 
wirft, geheime Ober : Fluanztath Ladenberg. Der wirkl. geh. 
D. Juſtiztrath v. Diedrichs. Die wirtl. geb. Ober: Finangräthe 
Mother und Maafen, Der geh. Legationsrath Hoffmann, Die 
Staarsräthe Mebdiner und Scharnweber. Der geb. Ober: $is 
Danzrath v. Beayelin jun. Der geh. O. Meg. Math v. Dewitz. 
Der geh. D. Binanzfäth Ferber. Der geh. Legartonsrarh Eid: 
Korn. Der geb. Jultigrash und Yrofeffor v. Savigny. Berlin, 
den 20 Märzısı?. Frie drich Wilhelm. E. Fuͤrſt von Har⸗ 
Benberg. — B. Abthettlung des Staatsraths. I Aus: 
wärtige Ungelegenbeiten. Der General der Infanterie Graf 
v. Gaeiſenau. Der Staatsminifter v. Broffaufem Deren. 
Stent. nud Gen. Adjutaut vondem Kueſebeck. Die mwirfl, geh. 
Legationsrathe v. Jordan und Uncillon, II. Militärangelegen: 
heiten. Der General der Infanterie Graf v. Gnelfenan. Der 
Gen. Licut. md Gen, Adjutant v. d. Kneſebeck. Der @enerals 
major v. Grollmern. Der Generalmajor v. Schöler der ate, 
Der General: Parendant Kippentropp. III. Juftizangelegen: 
deiten. Det Staatsmiuiſter v. Beyme. Derwirtl, geb. Ober: 
Juſtizrath v. Diedrichs. Der geh. Legatlonsrath Eichhorn. 
Der geb. Juſtiztath mad Profeſſor v. Savigup. Ein noch zu 


% 
ernenwerbes Mitglied aus den Mheinprovingen. TV. Fluamz⸗ 


‚angelegenbeiten.“ Der Staatsdminifter Sen, Lleut, Graf v. Lots 


tum. Der geb. Staatsrath v. Stägemann, Die wirkl. geb, 
D. Finanzräche Ladenberg und Mother, Der geh. D. Finauzrath 
Ferber, V. Handsfsangelegenhliten, Der Miniftar : Etaatss 


-feßretär v. Klewiß., Derwirtiigeb; D. Inftigrath v. Diederichs. 


Der wirkl. geh. D. Flaugtath Maaßen. Der geb. Legatlonstath 
Hofmann, Der geheime Ober: Finangrath v. Beguelin jun. 
VI. Janere Ungelegenheiten. Der Staateminifier Freiherr 
v. Ultenſteia. Die wirkt. geh. Ober : Regierumgsrätbev, Kamp 
und Frieſe. Der Stestsrath Schernweber. Der geb. Dber: 
Degierungdrath v. Dewitz. VI. Kultus und @rziebung, Der 
Minifter : Staatefefretär v. Klewib, Der Bifdof Sat. Der 
Domdechaut Graf v. Spiegel, Die wirtl. geb. Ober: Dies 
sierungerätbe v. Kamptz und Nicoloviud, Berlin, dem zo März 
4817. Friedrich Wilhelm, — ©. Fürſt von Hardeu⸗ 
berg. ö uch 5 
Deftreih, 

Es ieh, die Wermählung der Erjberzogin Leopoldine, 
wobel ber Erzherzog Johann als Stellvertreter bes Bräutis 
gams auftreten wird, folle num gewiß am ız Mai in der Aue 
guftiner Hoffirche vollzogen werden, 

“-Mien, 29 März. Es iſt uunmehr entfhieden, daß 
ber. ganze bisherige Hofitaat der Aronprinzeffin von Portugal 
Ihre katſerl. Hoheit bis Braſilien begleitet. Der Marquls 
Marlalva macht die Meife nur bis Trieſt mit, und kehrt von 
da auf feinen Befandtfhaftipoften nah Paris zuröl. — Waͤh⸗ 
rend der Charwoche werden wöcdentlih bei Hofe Konzerte ges 
geben, webei die faiferlibe Hoffapelle ih produzirt. Diefe 
Mufiten haben nah dem WunſcheIhrert Maj. der Salferin 
ftatt, welche bei jeder Gelegenhelt fich’afd «ine Goͤnnerin der 
Tonkunſt erweifet, — Die Statuten des neuen Wohlchitige 
teitsvereins find bereits erſchlenen und auch das erfie Verzeich⸗ 
nij der Beitragenden. Se. Mai, der Kalſer haben 90,000 fl. 
unterzeichnet; im Ganzen bet dar die Summe fon nahe an 
400,000 fl.., und jezt werben erit bie Eubferiptionen von Haus 
zu Haus vorgenommen, Schon find bedeutende Bertheiluns 
gen gefheben, und man bat fib bei Gelegenhelt ber abgefaß» 
ten Armenliften bie Ueberzeugung verfhaft, daß fih die Zahl 
der bier anweſeuden nabrungslofen Kabrikarbeiter Auf nicht 
weniger als 36,000 (fhre Familten mit eingeſchloſſen) belaufe; 
eine Zahl, über welde man nlar'frftaunt, wenn man den ehe» 
maligen Flot uufren Zahriten mit ihrem jezigen — boffent« 
It& uur vorübergehenden Zufzube — vergleichen mil, — 
als ein Beitrag zu dem Dandalidmus unfers aufgellärten 
Jahrhunderts verdient angemeytt zu werden, daß ein Ge: 
werbsmann aus Wien den bei Klofter Neuburg gelegenen 
Berg mit der alten Burg gelauft bat, welde megen bes 
Schleiers der Gemahlin Leopold bed Tugendhaften, welchem 
Kloſter⸗ Neuburg feine Eutftehung verdanft, berühmt wurbe, 
taͤuflich an fib gebracht hat, und num diefe ehrwärdige, noch 
ganz gut erhaltene Veſte abbrechen läßt, um fi In Wien 
ein Haus zu feinem Erwerbe aus den Steinen derfelben zu 
erbauen. 

Wien, 2 April, Kurs auf Augsburg 355; Konventionds 
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Spyanifhed Umeriim | 

Nah Briefen ans Rio» Zanelto vom 19 Zan., In engli: 
Then Blättern, Harte man bamals Leine neuere Nachrichten 
von ber Untersehmung nah dem la Plataftrome. Es hieß, 
bier Laudatmee finde in ihrem Vorräfen gegen Montevideo 
sroße Schwierigkeiten durch bie natürliche Befhaffenbeit des 
Zandes, ber General Lecor ſolle duch den Marquis v. Ale— 
grote im Kommando abgelöst werben. Auch hatte fi das Ge: 
rucht verbreiter, die Megierung von Buenos »apres habe der 
draſiliſchen den Krieg erklärt, im weldem Fall man von Geite 
ber Infurgentenkaper Nachtheile für bie brailifge Schiffahrt 
beforgte. 

Eine fpanifhe Estadre von 2 Fregatten und 6 bis 3 Han: 
belsiiffen fam zu Ende Januars von Veracruj mad Havannah 
yarät; es wurde aber von den mitgebrachten Nachrichten Nichts 
betaunt gemaat, woraus man fhliefen wollte, dag nenerlich 
bie Ereignife in Meriko niht gänftig für Die königlichen 
Waffen ausgefallen wären, 

Sreäbritaunienm, 

(Aus Londoner Zeitungen vom 23 März.) Kouſol. 3Proj. 
704. — Die Minifter haben im Unterhaufe angezeigt, daß fie 
Montags wegen des Oſterfeſts auf elmerugtägige Prorogation 
bes Parlaments autragen würden. Da diefe Vertaguug fonft 
nur gewöhnlih am Charfreitage auf s Tage einzutreten pflegt, 
es ſey denn, man gehe mt Minifterialveräuderungen oder audern 
wittigen Operationen um, fo bat diefe Ankündigung Aufſehu 
gemacht; einige Oppofirionsjonrnale affeftiren großen Schre⸗ 
ken, fie ſprechen von einer Auflöfung des Parlaments. Über 
‚unfers Dafürbaltens ift die Urſache fehr einfach : der Spres 
Ser ift krauk; und vieleicht haben der, dem Lord Caſtlereagh 

zugeſtoßene Unfal, und Hra. Tierney's Unpäplichleit auch eis 
nigen Autheil. Es ſcheint angemeffen, daß man allen Par, 
telen eine eine Ruhe zu Herftellung ihrer Gefundheit sdunt, 
wenn bie oͤffentlichen Ungelegeubeiten es erlauben, (Eorur.)— 
Der berücptigte Cobbet iſt mit feinen zwei Söhnen gu Liver⸗ 
vool angelommen, mm fih nah Mordamerita einzufciffen. 
Es ſcheiut, er halte die Beitumfiände, nach Suspenfion ber 
Habeaslorpus-Akte, zu Fortfegung feines Journald: The 


Political Register, aidt mehr für guͤnſtig. — Nah Er: 


zaͤdlung eines Privatſchtelbens aus Gantom ſchitte ber 
Bierkönig, ald die Fregatte Alceſte nah ihrem Gefecht mit 
den hinefiihen Forts vor der Stadt geantert harte, einen 
Mandarin an Bord, um dem Kapıtain Wrarwel ju feiner 
Hulunft Glaͤt zu waͤuſchen, und das Wolf wurde durch Au— 
ſqlagzettel benagritigt, daß bie englifwe ärsyatte Erlaubs 


niß erhalten Habe, bis an bie Stadt zu fonımen. Go ſuchte 
man alfo bie Kanonade mit ben Forts in eine freundſchaftliche 
Begrüßung zu verwandeln, 

- Bortfezung der Oberhausdebatte am ı3 Mär, 

Zert (fahre Graf Bathurſt fort) Heißt es in der Denke 
ſchrift, die für General Bonaparte zurehtgemachte Wohnung 
fey unfreundlih und ungeſund. Ich kan bios fagen, daß nicht 
Yedermann fo davon ſpricht. Gie war vormals das Landhaus 
bes Lieutenant» Bouverneurs, und die Gonverneurs pflegen 
doch fonft ib alcht die unfreundlichſten und ungefundeften 
Drte ausjufuhen (Gelächter). Dis war auch früher Wonar 
parte’ Meinung ſelbſt aicht. Im Anfang, ale er nah Her 
leua fam, wurde es der Wahl Sir G. Cocharu's überlaffen, 
ihm eine Wohnung zu beſtimmen, das Haus des Gouverneurs 
allein ausgenommen. Die Wahl follte beftimmt werben durch 
die Auͤtſicht auf die fihere Bewahtung, und fo weit es fi 
damit vereinigen lief, durch die feiner Lage gebährende 
Bequemligfeit, Wald nitdem er and Land geftiegen war, 
ritt Gen. Bonaparte mit Sir G. Cotburne aus, wo fie mad 
Longwood kamen, das ihn beim erftem Anblif fo ſeht hiariß, 
das er dort bleiben und nicht wieder mad der Stadt zurüfr . 
lehren wollte. Wan fagte ihm, es ſey unmdzlih, dir Far 
milie des Lieutenant : Bonverneurs fo ſchnell zu vertreiben, 
Cr wollte daun eim Zelt aufgeſchlagen haben; und man ſtellte 
ihm vor, daß and bis dem Lieutenant » Gousernenr beſchwer⸗ 
li fallen duͤrfte; doch erhielt er die Verfiherung, die Ber 
wohner folten fo bald ale möglich emtfernt werben. Wei det 
uͤlkehr kamen fie an ein fhöm gelegenes, dem Hru, Balı 
eombe gehöriged Haus, an dem ein einzelnes Zimmer anger 
baut war. Gen. Bonaparte äufertg den Wunſch, dieſes Sims 
mer zu bemobuen, und naddem Sir ©. Ceckburae es ihm 
vergebens auszureden geſucht hatte, ſchlug er feinen Wopafiz 
eine Zeitlang darin anf. Kaum zwei Tage nather befäwers 
Ken fih jebod feine Wegleiter über bie Karte Behandlung, 


‚wie fie es nannten, daß man dem Kaifer nır Ein Simmer 
einräume, Go belohate man Sit G. Cockburu's Gefäßigkeit, 


Es wurden fo viele Veränderungen in Longwoob vorgenom: 


men, daß Gen. Bonaparte drei Monate in diefem Simmer 
bliet. Auf feine und feines Gefolges Anträge wurden beſtaͤu⸗ 
bige Werbefferungen oder Aenderuugen in Longwood vorgencms 
‚men, welche fein Cinzichen verhinderten; eigentlid aber wollte 
nicht er gern von Hru. Balcombe weg, wegen ber keichtigkeit des 
Verkehrs mit ber Stadt. 
balıs war er auf einen Leinen Garten befchränft, aus dem 
er fih nie ohne Wade entfernte; jedoch beſchwerte er fin das 


Während feines dortigen Aufent, 


* 


ſteumal über Beſchraͤukungen feiner Freiheit, wo ihm ein Im: 
kreis von abt Meilen zum unbewadhten Spaziergang gejtattet 
iſt. Anfangs als die Gefangenen nah St. Helena geſchilt 
wurden, befahl man, einen Plan zu Erbanung eines Haufes 
für Gen. Bonaparte zu entwerfen. Als bie Baumaterialien 
anlamen, ſchrieb Eir H. Lowe an den General, ob er lieber 
ein neues Haus aufgebaut, oder zu dem alten nodr etwas 
argebaut haben molle ? Er erhielt keine Antwort; nach zwei 
oder-drei Wochen ging er zu bem General, um feinen Ent» 
ſchluß zu vernehmen. Der General antwortete, er würde 
ein neues Haus vorzieben; inzwiſchen würde bis fünf bis fees 
Jahre aufzubauen koften, wahrend er einfehe, daß in zwei 
bis drei Jahren entweder die Verwaltung Großbritanniens 
geftärzt werden, oder eine Megierungsueränberung in Frank 
seid eintreten wiirde, und in beiden fällen würde er frei wers 
deu. Da Sir H. Lowe feine andre Autwort von ihm befom: 
men fonnte, fo begaun er mit bem jegigen Haufe Henderungen 
vorzuuehmen. Gen. Bonaparte widerfeste fich dem, obgleich 
es nur aeſchah, um feine Dienerfhafe bei ihm unterzubringen. 
Ich habe nichts gegen Gen. Bonaparte's Wahl bes neuen ober 
alten Hanfes-, gegen bie Yenderungen oder feine Acnderun- 
gen einzuwenden; wohl aber dagegen, daß er jeden Nerjuch, 
ihm feine Wohnung bequem zu machen, zum Grund einer 
Beſchwerde gegen den Gouverneur-benuzt, unb daß er auf 
Den Augenblit paßt, wo men fih feinen Wuͤuſchen milfährig 
beweist, um dieſe Aufmerkfamteit zum Befdwerbegrund zu 
magen! — Ih komme jezt zu deu Koften der linterbaltung, 
mn aber vorher des Geräts erwähnen, als ob man Et. Her 
fena auf ben Kougrefe zu Wien ale ben Drt genaunt hate, 
wohin Yenaparte von Elba zu bringen fey. Dis gehört zu 
den von Ans« oder Inlaͤndetn verbreiseten Gerüchten, durch 
welche, wie id verfihern fan, ber edle Lord hintergaugen 
wurde. Es wurde auf dem Kongreffe kein folter Vorſchlag 
aa: Was bie Koften bed Gew. Bonaparte auf St. He 
lem betrift, fo waren fie, was ſich nicht vermeiden ließ, im 
Unfange ans Mangel der Anftalten zu regeimäßigen Zufuhren, 
fehr ıod; nachdem aber biefe Unftalten getroffen find, ver 
minderten fie fich bedeutend. Die beftänbige Ausgabe für Bo⸗ 
waparte war im Unfange auf jaͤhrlich 8ooo Pf. befiimmt wor⸗ 
den, obgleich man in ber Folge einſah, dab bas erſte Jahr 
diefe Summe bei weitem überfteigen würde, Bet biefer Be= 
fimmung richtete fih die Megierung einigermaapen na ben 
Ausgaben des Gouvernenrs ber Infel. Diefer Gouverneur 
erhielt von der oftindifhen Kompagnie einen jährlichen Gehalt 
von 1800 Pf.» wobei aber noch für feine Tafel geforgt wurde, 
da er alle Fremden auf den, an ber Iufel landbeuden Schiffen 
der Kompayuie einladen und betöftigen mußte, Es fand ſich, 
daß die le Tafe lausgaben ſich Im Durch ſchultt auf jaͤhr lich 4700 Pr. 
Beliefen, zuſammen alfo 6500 Pf., welches demuad als ein Maaß⸗ 
ftab sur Beſtteitung der Koften eined Haushalts auf biefer 
Juſel betrachtet wurde. Da Gen. Bonaparte nicht gleiche Aus: 
en, wie ber Gouverneur, zu beitreiten hatte, fo ſchlen 
3000 Pf. eine diuige Summe. So ſchazte man, wie man fih 
erinne.u wird, in dem audern Haufe bes Parlaments die wahr: 
fHeinligen Koften bed Haushalts, und baranf waren auch bie 
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mals nicht fm Geriugſten; erſt jest beſchwert er ſich zum er⸗ 


Infruktionen für Sir Hudſon Lowe gegründet. Diefe Summe 
wurde für zureichend gehalten, Gen. Bonaparte mir Allem zu 
verfehen, was einer Perfon in. feiner Lage angemeffen war. 
Doch erbielt der Gouverneur die Jaftruftion, wenn für dem 
Unterhalt des Gen. Bonaparte nob etwas mehr erfordberi.d . 
wäre, fo wären Sr. Majeftät Drintfter es zu bewilligen nes 
neigt. Sir H. Lowe erwiederte, erglaube, unter12,00 Vf. 
jädrlich könne Gen. Bonaparte's Haushalt nicht beforgt wer» 
ben. Er wurde fofort benachrichtigt, dap Sr. Mateftät Mi⸗ 
nifter die Summe von 12,000 Pf. bewilligten. Wenn Ew. 
Herrlicteiten für die Ausgaben bed Gen. Bonaparte diefe 
Summe zu klein halten, fo bitte id blos zu bedenfen, daß 
Sir H. Lowe felbit zur Beitreitung aller Ausgaben jeder Art 
nicht meht bat. Vierzehu Tage nah Empfang jenes Briefs 
fnüpfte Gen. Bonaparte eine Unterhaudluug mit Sir H. Loewe 
an, und erbot fi, alle feine auf 17 bie 18,000 Pf. fi belaus 
fende Koften felbik zu beftreiten, wenn ihm erlandt würbe, 
mir einem Bankier zu Sorrefpondiren, vorandgefest, daß er 
die Briefe verfiegeln und über alles zw empfaugende Geld frei 
ſchalten fönne,. Er zweifelte fo wenig, daß dieſes Geld zu fein 
uem Befehl Nände, dab er ſich erkot, ed anf einmal zu bes 
ziehn, nnd Sir H. Lowe bat, für den fihern Trausport des 
Geldes zu forgem, weil er nicht aweifelte, daß der Wechſel 
acceptirt. werden wuͤrde. Ich will damit nicht fagen, ba 
weil Gen. Bonaparte Fonds, ia arofe Fonds hat, die Regte- 
rung dieſes Sander ihn davon die Koften feined Hausbaltd de= 
ftreites tarfem> folkte, wehl aber, ba fie ide genug gegebem 
bar, wenn fie ihm ſoviel bemilligt , wie idrem eignen Gruver= 
neur, der große Koſten zu beftreiten, und Befute der Eins 
mwohner und der Kommiffarien der serbündeten Mächte zu eıma 
pfangen hat. Wenn biefe Summe für den Gauverneur bins 
reicht, ſa iſt fie gewiß auch für Geu. Bonaparte genug; und 
wänfdht er mehr, fü follte ed aus ben ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
deu großen Foude genommen werben. . 

(Die Fortfezung folgt.) 

Erentreid. 

Das Journal des Debats erklärt das Geruͤcht, als ob der 
König einen Theil des Sommers zu Verſailles zubringen, und 
die Herzogin von Berrv dafelbit ihre Wochen halten werde, 
für völlig grundios. Das Schloß zu Verſallles few zwar vom, 
außen reparirt, aber van innen meber menblirt noch bewobnbar. 

Das Volizeigerihr hat mehrern Kaufleuten im Palais⸗ 
roval, im der Strafe Et, Honore* und im audern Quartierem 
eine Geiditrafe auferlegt, weil fie am Sanutag ihre Bubem 
offen gelaffen hatten. 

Hr. Miouft, Verfaffer ber Fluafhrift Carnot, mik 
dem Matteo: Fruitur fama sui, wurde „megen ber darin ent— 
balteuen auarsifben, uud den Fundamentalsrundidgen der 
Monarchie zumiderlaufenden Vebanptungen, welche durch iz 
jurien Werminderung des der Perſon und der Autorität des 
Königs gebührenden Reſpelts bezweten zc.”, von dem Tribus 
male der korreftionellen Polizei am a April zu zweljdhri« 
ger Gefängnifftrafe, 10,000 Franken Geldfirafe, zehmiährle 
ger Brraubung der bürgerlihen und Familienrechte, nad 
ausgthaltener Strafe zu fünfjährieer Auffitt durch die Polls 
jei, und zw allem Progeffoften verurtheilt. Außerdem follen 


2 395 


alte Eremplare der befagten Flugſchrift gefammelt und zerrif: 
fen werden. Hr. Mioufk ift ein bejabrter Mann, ein Gelehr 
ter, der an ber Revolution wenig Theil genommen, und fie 
ohne befondre Unfaͤlle durdlebt bat. Die Härte feiner Strafe 
ſcheint er ſich beſonders baburc zugezogen zu haben, daß er noch 
. vor Gericht auf den im feiner Schrift entwifelten Grundfägen, 
namentlih auf ber Lehre von dem fogsnannten Gouvernement 
de fait (mad welcher Bonaparte während ber hunderttägigen 
Ufurpationgzeit von einem Frauzofen als rehtmäßiger Mo: 
narch betrabtet werden Lönnen) beharıte. . 

Der Prozeß gegen Hrn. Chevalier, Verfaſſer der Flug: 
förift Lettre ä Mr. le Comte de Cazes, follte näditer Tage 
vorfommen. 

Nah einer königlichen Orbonnang vom 7 März fol zu Bor: 
Beaur eine Nationalgarde errichtet werden, welde aus Infans 
terie, Kavallerie, wrtillerie und Marinearbeitern beſteht, 
und zufammen 4800 Mann bildet, 

Nah Berichten aus Warfeile von 22 März herrſchte da⸗ 
feld, während allenthaiben über Regen und QAustreten der 
Fluͤſſe geklagt wird, eine folde Dürre, daf der Maire Maaß— 
regeln anordnete, um ber Gefahr vorzubeugen, baß bie öfz 
fentlihen Brunnen austrofnen. 

Varıs, ı April. Konſol. 5Proz. 62 Fr. Go Eent,.; Bank: 
altien 1240 Fr. 

Srallenm 

Der ipanifhe Geſaudte beim farbinifhen Hofe, Don Bar: 
Bari y Azara, traf ain 25 März zu Turin ein. 

Der Prinz von Garignan befand fi feit dem 23 März 
au Florenz. 

Der Großherzog vom Toscana hat dur eine Verordnung 
vom 18 März den Merbienftorden unter dem Titel des heil. 
Joſephé herzuſtellen beſchloſſen. Er fol ale Civil: und Mili- 
tärorden angefehen werden, und die Mitglieder nennen fi 
Ritter von Orden bes heil. Joſtphs. Großmeifter ift jeder: 
zeit der Sroßberzog. Daum gibt es 20 Großfreuge, 30 Kom- 
manbeurs und 60 Mitter, ohne bie regierenden Fürften zu res 
nen, denen der Orden verliehen wird. Er ift ſowol für In— 
als Ausländer, Weltliche oder Geiftlihe, Eivil: oder Mili: 
tärperfonen, doc im ber Hegel nur für Katholifen, beftimmt, 
Die fih um den Staat verdient maben. Das Großkreuz wird 
aur Verdienftvoilen aus einer vornehmen Familie verliehen; 
das Kommandeuzfreu; führs dem Erbadel, das Kleintreuz 
ben Verionaladet mir ſich 

Madame Catalani reiste am 19 März von Mom nad 
Neapel, in der Abjidt nah Dftern im erftere Stadt zurützu— 
kehren, und einige Konzerte zu geben, 

“Rom, 2: März. Die Yussrabung der uralten Aſchen⸗ 
gefäße und Sartophagen Im der Gegend von Albano wird eifrig 
fortgefest. Ihre Form if roh, und ſtellt bald Thürmchen, 
bald wunderliche Haͤuſerchen wie Baldfen geftaltet dar; dieſe 
nun finden fi in ber allerverihtedenfien Größe, mit Aſche 
uud Gebeinen angefüllt; die Defnung iſt durch einem Detel 
verſchloſſen, welchen Nadeln von Bronze feftbalten. Umher 
und gleichfalls im einigen derfelbin finden fi Stüfe Bernftein ; 
‚Meine Schilde, Schwerdter, Laugen uud Spüngen von Eri; 
Köpfgen, Lampen und Dreifüße. Die Maſſe aus denen diefe 


Sarkophage oder Urnen gebildet find, iſt nicht gehraunte Erbe, 
fondern dem Auſchein nach eine Miſchung von Erde und Errrech 
oder Steintohlen. Am mertwärdigiten ift es, daß man, un ſie 
andzufinden, zuerft eine Lage von Peperino, uud daun eine dife 
Erdſchichte durchſtehen muß, fo daß ıman offenbar ſteht, daß 
fie vom einer Lavaſchichte, wie Herculanum und Pompeji, vers 
fhüttet worden find. Da nun der Tradition nad Hecanıns 
feine neue Stadt fhon am Sce von Gaftel Gandolfo (dem 
aufgebrannten Vulkane der Gegend) gründete, fo muß das 
Alterthum dieſer Gegenftände über den trojanifhen Arieg 
hinausgehen, man ftrdube fi dagegen wie man will. Die 
Gefelfhaft ber Archäologen zu Nom fängt bereits an, über 
biefe Gegenſtaͤnde Unterfuhungen anzuftellen, und man fan 
ſehr getheilten Meinungen und heftigen Iwiltigkeiten darüber 
entgegenfehn. — Nah Briefen aus den Sieben Jonifhen Infeln 
will ber Seneralgouverneur, Gen, Maitland, von dort aus naͤch⸗ 
ftens eine Meife dur Italien antreten, Die Peft bar in Morea 
gänzlich aufgehört. — Der Baron v. Stadelberg, einer der 
befaunten Melfenden nadı Griewenland, dentt ein Kupferwerk 
über bie atbenienfifsen irdenen Gefäße herauszugeben, daB 
an 72 Knpferplatten enthalten wird. Hr. Goderell, welwer 
bald Mom verlafen wird, um über Deutfchland rad England 
surüfgufehren, arbeitet an einer Gruppirung der Statien des 
Erontons des Tempels zu Aegina, fin demſelben Beifte, wie 


:] er die der Familie der Niobe zu Florenz geordnet bat, Die 


preußifhen Architelten HH. San und Limaun geben im einem 
geäzten Blatte Plan und Aufriffe xc. des Mufeums Clementino⸗ 
Ehiaramonte heraus. — Einige Etiquetteſtreitigkelten, die 
bier zaeſchen dem franz. Borfhafter und dem fpan, Geſaudten 
obwalteten, find gäuzlich beigelegt worden. — Der Fürft Pos 
niatowsti zu Nom wirb einen raifonnirenden Kataiog feiner 
reihen Sammlung geſchnittener Gemmen brufen laffen. — 
Se. Mai. der Katfer von Deitreih hat bem Prior des Spitals 
von S. Spirito, fo wie zwei Aerzten und zwei Wundärstem 
beffeiben, die große goldene Berdienftmedaile, die an einem 
rotben Bande getragen wird, überihikt, da fie fi bei ver 
Verpflegung oͤſtreichlicher Kranter und Verwundeter im lest: 
Kriege gegen Neapel befouders thätig bezeugt, Se. Heilige 
keit bat ihnen erlaubt, dieſe Dekoration anzunehmen und zu 
tragen. - 5 
Deutfdhlamd. , 

* Frankfurt, 4 April. Die preußifhe Regierung gibt 
ung feit Herftellung des Friedeus das erfte Beifpiel von Raͤk— 
zahlung ber Staarsiauiden in baarem Gelde. Es jind 
uemlich bies Diefer Lage 2000 Obligationen Litt. A, zu 500 jl. 
im 24@uldenfnf von dem preußifsen, 1798 dur das fürftl. 
Wittgenfteinide Arebit:Kaffentomteir zu Kafel negoziirte uns 
Ihn von 5 Millionen, ferner 750 Dbligationen Lite. A. zu 
1000 fl., und I0oo Obligationen Litt. B. zu 500 fl. von vem 
1806 durch daſſelbe Komtoir negozlirten Anlehu von 10 Millto⸗ 
nen, im Beiſeyn von Notar und Zeugen ausgeloost worden 
idt Betrag erficeft fih zufammen auf 2,200,000 fl., weldie 
Summe am ı Jul. d. 3. baar zurüfgesadit wird, Dis bat 
dier Aufſehen im der Handelswelt gemacht, und es wird 
ven Kredit des preubiihen Staats fehr heben, Ucberbaupt 
aber werben die großen Handelshänfer dadurch mehr Sus 
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trauen zu den "Staatöpapieren befommen', - zumal wenn, , trage, iſt dle forgfältige Yräfung des anliegenden, vom 
wie e6 beißt, mehrere Regierungen fib im Stande fühlen, | Finanzminifter eingereihten Entwurfs zum Geſez über bie 
Preufens Belfpiele zu folgen. Sicher fpriht man davom, | Steuerverfaffung bes Koönigreichs. Ich ernenne zur befonbdern 
Dänemark werde nähftens hinfihtlih der Zinfen von dem in | Wearbeitung biefes wichtigen Gegenſtandes: den Staatsmini» 
Hamburg früher negogiirten Aulehn, deren Auszahlung dur | fer Freiherrn v. Humboldt, als Borfizenden; den Fürften 
deu Krieg in Stoken gerathen, etwas bekannt machen. Hef: | Radziwill; den Fürften Yuttbus; dem wirkl. geb. Ober: Res 
fen « Darmftabt hat die, fräber durch eine Dreichshofrathskoms» | gierungsrath Friefe, ale Meferenten; ben wirkl, geb. Ober 
miffion berabgefegten Ziufen gewiſſer barmftäbtirher Obligas | Finangrath Ladenberg; dem wirkl. geb. Ober : Zuftigrath v. Dies 
tionen, aus eignem Antriebe, anf den alten Fuß von 5 Prog. | berihs; ben wirkl. geb. Ober: Finanzrath Mother; den wirkl. 
wieder erhöht. — Man fagt, ber ehemalige würtembergifhe | geb. Ober: Finauzrarth Maaßen; dem geh. Legationsrath Hoffe 
Minifter Hr. v. Jasmund werde in furbeifiihe Dienfte treten, | mann; deu Staatdrath v. Mebbiger; den Etaatsrath Scharns 

Die Kaffelfhe Zeitung vom 25 März enthält vollſtändig weber; dem geb, Ober-Fluanzrath v. Beguelin; den geb. 
‚bie Verhandlungen ber Bundesverfammlung am 13 und 17 | Dber: Menierungeratb v. Dewis; dem geb. Ober : Finanzrath 
Maͤrz über bie befannte Vorftellung bes Defonomen Hoffmann | Ferber; bie zehn Ober: Präfidenten ber Provinzen. Nachdem 
von Marburg, wie fie die Frankfurter Zeitungen gegeben ba» | biefe bie Sache werben vorbereitet haben, iſt fie im Staates 
ben, und trägt im einer Note ben am 8 Febr, von der Bun⸗rath vorzutragen, beffen Gutachten Ich zu Meiner weitere 
besverfammlung in biefem Betreffe gefaßten Beſchluß nad. | Entfhliefung erwarte, Berlin, ben 30 März 1817. Eriebs 

> Yreußem rin Wilhelm.” 

Folgenbes waren bie beiden eriten, bem mengebilbeten 
Gtaatsrath mitgetheilten fönigliben Befehle: I. „Ich habe 
in der Verordnung vom 22 Mal 1815 über die zu bildende Mes 
präfentation des Volks beftimmt, daß eine Kommiffiow im 
Berlin miedergefegt werben folte, bie aus einfichtevollen 
GStaatsbeamten und Eingefeffenen ber Provinzen beftände, um 
fig mit der DOrganifation der Provinziafftäube, ber Lanbesres 
präfentanten und der Ausarbeitung einer Verfafungsurkunbe 
nach den In jener Verordnung aufgeftellten Grundfäzen unter 
Ihrem, bed Staatskanzlers, Worfize zu befchäftigen. Der 
Krieg, bie gänzlihe Feſtſtellung des Befisftandes und bie Or⸗ 
gauifation der Verwaltung, haben bie Husführung jener Uns 
‚ordnung bisher verhindert. Da jezt ber Staatsrath errichtet 
iſt, fo will Ich bie zu der gedachten Kemmiſſtoa zu beftimmen: 
ben Staatsbeamten aus feiner Mitte uehmien, und dem Staats⸗ 
zath die Erfüllung Meiner Abfiht übertragen. Ich beftimme 
gur KRommiffion Sie, den Staatskanzler, als Vorſtzenden; den 
‚Kürften Radziwill; den General ber Infanterie Graf v. Guel⸗ 
fenan; den Staatsminifter v. Brodhaufen; deu Staatsmint: 
fer Freiherrn v. Ultenftein; den Staatsminifter v. Beyme; 
den Staats: und Juſtizminiſter v. Kirbeifen; den Staats: 
minifter Freiherru v. Humboldt; ben Staats: und Finangminis 
ſter Brafen v. Bülow; ben Staatsminifter des Innern 
v. Shufmann; den Staats: und Polizeiminifter Fuͤrſten von 
Wittgenftein; den Minifter: Staatsfelretär v. Klewig; ben 
Gen. Lient. und Generaladjutant v. db. Kneſebeck; den Dom: 
dechanten Grafen v. Spiegel; den geh. Staatsrath v. Gtäge: 
"mann; den Generalmajor v, Grolmann ; dem wirkl, geh. Le⸗ 
eitionsrath Aucillon; den Staatérath v. Mehbiger; den geb. 
Qufizrath und Profeflor v. Savlguy; bem geb. Legationsrath 
Eichhorn; das Mitglied aus dem MRheinpiovingen, welches 
noch in den Staatsrath eintreten wird. Diefe Kommiſſion foll 

- fi zuerſt mit der Zuziehung der Eingefeffenen aus den Pro: 
vinzen beſchaͤftigen, ihre Arbeiten follen Im Staatsrath vor: 
getragen, und von biefem Mir die Worfhläge eingereicht 
werden, worauf Ih das Weitere verfügen will. Werlin, 
Deu 30 März ı817. Frledrich Wilhelm.” — I. „Eis 
wer der erfien Gegenftände, bie Ih dem Staatsrathe über: 
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Deftreid. 

"Wien, 2 April. Der zum Botſchafter an bem päpftlis 
ben Hofe ernannte Fürft von Kaunig iſt bier augelommen, 
Seine Bemahlin war ihm bis Linz entgegengereidt. Er wirb 
fih dem Vernehmen nah einige Monate bier aufbalten, dann 
die Bäder In Karlsbad gebrauhen, und erft gegen Ende Ju⸗ 
Itu6 bie Reiſe nah Rom mit feiner Familie antreten. Graf 
Anton Palfp Cein Bruder desjenigen, welcher nah Braſilien 
beſtimmt ift) begleitet ihn als Botſchaftsrath. Graf Apponvi 
wird wegen bem Tode feines Vaters aus Nom jurülerwartet, 
wo Hr. v. Geuotte als Botſchaftsrath zurüfgeblieben if. — 
Unfer präfidirender Gefaudte am beutihen Bundestage, Graf 
v. Buol: Schauenftein, if biefen Morgen hier eingetroffen. 
Er wird wenigfiens 14 Tage ober drei Wochen hier verweilen, 
um mündlie ZJuſtrultionen über mehrere wichtige Augele⸗ 
genbeiten des. deutſchen Bundes, bie jezt täglich am Ausdeh⸗ 
nung und. Intereffe gewinnen, zu erhalten. — Der Freibere 
v. Dmpteba, Tönigl,.bannöverfcher auferorbentlider Geſand⸗ 
er am päpfilihen Stuhle zu Unterhandlung eines Komkorbatd, 
ift geftern Morgens von hier nah Mom abgereidt. — Am 
21 9. M. wurde bier im Gegenwart mehrerer Perfonen ber 
erfte Verſuch mit der von den HH. Anton Bernhard und Komp, 
aus Fünftirhen erbauten Kreis: Dampfmafhine, ber 
erften in ihrer Art, gemacht. Die Bewegung bes Eirkulats 
Gulinders erfolgte ſeht fchmel, kraftvoll und gleihförmig. 
Der Eylinder. war bei einer auf dem Sicerbeitsventil anger 
zeigten Spannung vor 20 Pfund auf einem Quadratzoll volls 
tommen dampfhaltige. Die auperordentlihe Einfachheit bet 
Konftruftion, der geringe Raum, ben fie einnimmt, die Ers 
fparung von Brennmaterialien, eignen biefe Art von Dampfr 
maſchinen vorziglich für dem tehnifhen Gebraud.. Jusbe⸗ 
fondre aber bürfte fie wegen der gleihförmigen, ruhigen Bes 
wegung und der weit mindern Schwere vorzugsmeife vor ber 
bieher befannten Stempel: Dampfmafdine ihrer Beftimmung, 

atfiffe auf der Donau ftromaufwärte zu fahren, eutfprechen. 
Sicfens wird eine bffentlthe Landprobe ftatt finden, wozu 
noch einige Anitalten getroffen werden müflen, und nad wels 
cher fogleib bie -erite —— auf der Donau mit bem 
eigens dazu erbauten Dampfboote erfolgen wird. 
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Allgemeine Seltung 


Donnerftag 


Yortugal. — Großbritannien, ( 


Mit allerhböhften Privilegien 
Nro. 100, 


10 April 1817 


tfegung ber Yarlamentsdebatte über Bonaparte's Bebandlung.) — Fraukrelch. — Nite 


deriande, — Schweden. (Schreiden über die neueiten Vorfälle zu Stodholm,) — Preußen, (Rede bes Fürften von Hars 


benberg bei Eröfunng des Staatsraths.) — Nuplaud. 
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Yortugal. R 
Frauzoͤſiſche Blätter fchreiben aus Liffabon vom6 März: 


‚pt 


„Seit einigen Tagen treffen viele englifhe Offiziere bier ein, 
welche mit verfhiedenen Graden in unfrer Armee dienen, und 
in England Befebl erhalten baben, ſich zu ihren Korps zu bes 
geben. General Beresford iſt, nachdem er einige unfrer fe: 
fen Yläge an der fpanifben Gränze in Augenfhein genemmen 
hatte, wach London abgereist, wohin ihn, wie verfihert wird, 
Qugelegeuheiten von großer Wichtigkelt rufen. Die portugie: 
ſiſche Armee ſteht auf einem refpeftablen Zuße, alle Korps 
ſiud im kompletteften Zuftande, fie bat eine ſchoͤne Haltung. 
Das Gewoͤlte, welches ſich 
zwiſchen unſter Reglerung und jener von Madrit echoben hat, 
ſchelut mit jedem Tage dunkler zu werben; leztere weigert ſich 
flets an Portugal die Feftung Dlivenza herauszugeben, und 


und it volfommen biszipliniet, 


diefes ift der vorzäglichfte Apfel der Zwietracht. Es ift wirt 


lich merkwürdig, daß die Portuziefen und Epanier, nachdem 
fie unter denfelben Fahnen mit vieler Beharrllakeit für die ge: 
meinfhaftlihe Sache gefohten, ben alten Haß wieder ange: 
nommen haben. Noch fan man unmdglid) vorausiehn, melde 
Zolgen biefe Zwiftigkeiten baben können, doch ſchueichelt 


man fih, daß die Megierungen fie in Güte beilegen werben,” 
Grohbritaunien 


(Uns Londoner Zeitungen vom 29 Märg.) Konfol, 3Proj. 
70b. — Das Unterhaus hat mehrere ber Abduderungen, melde 
bie Vairdtammer in der Bil gegen die aufräprerifchen Befells 
Zezt muͤſſen nun 


ſchaften vorgenommen hatte, verworfen. 
Abgeordaete beider Kammern eige Konferenz halten, und 


wenn fie fih aicht einigen können, wird bie game Bil ver 
eitelt. — Der Herzog und die Herzogin von Orleaus gaben 


geftern dem Prinzen Regeuten und vielen Perfonen von Stande 
ein Abfwiebsfer zu Twickenham. — Hr. Hunt hat fih 3 
Sridyort, wo eben eim neuer Kepräfentant ins Parlament 
gewaͤhlt werden foll, dazu gemeldet, fol aber einen ſchlechten 
Empfaug gefunden daben, Hr. Eobbet erflärt in einem aus 
Riverpool unterm 26 März au den Herausgeber bes States: 
man gerichteten Briefe: „er verlaſſe Ergland, werde aber 
wieder fommen, (obald die gegenwärtige Drdnung der Dinge 
aufpöre, Er nehme kein Eigenthum mit, als fein Weib und 
feine Kinder, die doch wohl ihm gehörten ıc.” 

Gortfezung ber Oberhausdebatte am ıs März. 

IH muß noch (fahr Graf Bathurft fort) über einen andern 
Vuntt eine Bemerkung mahen, der fih auf eine Angabe in 
einer, vorher von mir erwähnten befaunt gemachten Sarift 
befindet, daß aemlich jeder Eranzofe nur Eine Flaſche Wein 





tdalich, und wenn er fie getrunfen, an diefem Tage nicht 
mehr befomme, Um die Kofien eines Haushalts zu beftims 
men, bereduet man gewöhnlih, wieviel von jenen Dingen 
ein Menfb im Durchſchnitt des Tage braucht. Dadurch meint 
man uiht, daß die Perſon jeden Tag biefeibe Quantität ver⸗ 
drauden müfe. Was die Flaſche täglich für die Perfon bes 
trift, fo wirb man diefe Berechnung bei ung nicht zu gering 
balten, da fie auf Sr. Majertät Tafel angewendet wird, Eine 
Flaſche täglich auf Die Derfon halten Militärperfonen zur Bes 
fegung ihrer Tafel hinreichend — hinreichend für fib, und die 
Geſellſhaft, die fie zu Tifhe laden; man pflegt bei keiner 
Yerjon vom hötften Range im Durcſchnitt mehr zu rechnen, 
Um aber zu zeigen, wie liberal man alles, dem Gen. Bo⸗ 
näparte zu Bewilligende derednet bat, fo werbe Ih Em, Heres 
lihtelten einen Auszug aus feiner Tafeltechnung vorlefen, 
wo gerabe der Mein ſehr genau angegeben it. Es it ihm ein 
farter und ein ſchwaͤcherer Wein bemiligt. Inu ız Tagen wur: 
ben vom legterm 84 Boutelllen verbraudt; doch mil ich davon 
gar nicht reden, ſouderu blog bei der andern Sorte ftehen biel» 
ben. Davon haben Gen. Bonaparte und feine Dlenerſchaft 
allein in 14 Tagen 266 Flaſchen verbraudht, uemlih 7 Bonus 
teilen Sonftantia, ı4 Champagner, 2ı Win de Grave, 84 
Teneriffa, 140 Slaret. Die Anzahl der zum Gen. Bonaparte 
gehörigen Perfonen, Kinder audgenommen, beläuft fih anfy, 
{0 das 10 Perſonen 19 Flafhen bes Tages befommen, im 
Durdfänitt erbielt alfo jede eiwachſeue Perfon 2 Flaiten 
täglih. Auher diefem Bein erhalten fie ale 14 Tage 42 Glas 
(dem Vorter, alſo die Perfon 5. Durch bis Alles hoffe ich 
Ew, Herrlikeiten überzeugt zu haben, daß durchaus fein 
Grund zu ber Beforgniß ift, daß auch nur bie geringfte Strenge 
gegen Gen, Bonaparte verübt werde. Die Verfonen, welche 
des Bouverneurs Auffiöt unterworfen find, haben ſich auf bie 
beieidigenbftie Weiſe gegeh ihn benommen, mund wolten @w. 
Herrlichtelten jeder ihrer Klagen ein wiliges Ohr leihen, (6 
würde ihrer Alagen fein Ende werben, Was den Gonverurur 
betrift, fo fan er fein Auſehn nur behaupten, wenn er allen 
Verfügungen, zu melden ihn feine Juſtruktionen ermäctigen, 
Gehotſam ergwingt. Halten Sie dafür, dag Bonaparte nit 
auf ©t. Helena bewahrt werden fell, fo entlaffen Sie ihn; 
find Sie aber der Meinung, ihn zu bewahren, daun würde es 
ungercht feyn, dem Gouverneur fold eine ſchwere Werant: 
mwortlichleit aufzubürden, und ihn zugleich gu Hindern,' die 
Maafregeln zu ber, von ihm verlangten, ihern Bewahrung des 
Gefangenen zu ergreifen. Graf Bathurſt fhikept, indem er ih 
eutjhieden gegen deu Antrag ertlaͤrt. Aug der Marquis 
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v Bucklugham tritt dagegen auf. „Kan man, fagt er, 
glauben, daß ein verautwortlicher Minifter ber Krone folge 
Klagen widerlegen merbe? Ich betrachte einen großen Theil 
bet fraglichen Dentſchrift als eine befondere Beleidigung des 
Randed. Warum zog denn der Kaifer Napoleon unfer Land 
jedem andern vor? Aus feltem andern Grunde, als well er 
in Oeſtrelch eine unvertilgbate Grinnerung an fein Benehmen 
und au die Merträge, die er es einzugehen zwang, gefunden 
hätte, weil er in Rußland eine unvertlläbare Erinnerung ge: 
funden bitte an das Elend, welches fein mngezügelter Ehrgeis 
über fo viele Menfhen Im biefem Yande gebramf bat, weil 
er in Preußen eine unvertilabare Erinnerung an jein Wer 
nehmen in einem Lande gefunden bätte, deſſen Beweh— 
wer er geplündert und an den Wertelftab gebradt bat. 
Seue Dentihrift enthält eine Appellarion — an wen? Un 
die Beherrfcher oder die Wölter jener Länder? Die Urt, wie 
er fib gegen jene Fürften benommen bat, und bie er Groß— 
muth nennt, war bie Verbannung bed Handels aus ihren 
Ländern. Ich halte dis für eine meue Beleidigung, und ſehe 
Zeinen Grund, den Antrag zu unterftügen.” — Obgleit Graf 
Darnlep keine fo erbitterte Feindfhaft gegen deu, anf St. 
Helena gefangenen Maun fühlt, forglautt er doch, fein edler 
Freund foilte, wach den Erklärungen des edeln Staatsfelre: 
fürs, nicht weiter auf feinem Antrag beflebn. — Korb Hol: 
Jand: „So gehäffig aub der Ausdruf ſeyn mag, fe kan id 
Bob nicht umbin, zw fagen, daß michts mich mehr ſchmerzen 
würde, als wenn man glaubte, ih flimmte der Rede des 
ebeln-Staatefekretätd der Form oder dem Inhalte mach bei. 
34 halte es für udthig, Ew. Herrl. auf den fonderbaren und 
wiot zu rechtfertigenden Geiſt aufmerkfam zu machen, ber in 
der ganzen Diebe des edeln Grafen (Bathurſt) vorberrfet. 
Es ik mir gleichgültig, wie mein Benehmen gedeutet werben 
mag; mein Gewifen fagt mir, daß Id aus den reinften Abs 
ten handelte, und wenn aud der gegenwärtige Untrag ver: 
worfen werden folte, fo bin ih dich überjeudt, bap ber 
Dienft, den ich heute dem Lande thau habe,, von feiner 
geringen Wichtigkeit it. Was aud das Mefultat Ihrer Der 
" gathung ſeyn mag, fo genägt mir, zu wiffen, daß in deu Tag⸗ 
dachern des Haufes verzeichnet Ift, daß doch Ein Mann darin 
war, ber bie dem Lande sufgebärdeten Beſchuldigungen wicht 
ertragen konnte, ohne ben Wunfch zu hegen, den Mintftern 
sine Gelegenheit zu verfhaffen, ihnen widerfpreben zu fin 
nen. Der edle Graf bat gefagt, daß bie Verfonen, welde 
gegen bie Gefangenpaltung Bouaparte's geſprocen haben, 
füwerlih als unpartelifhe Richter in einer Sache, wie biefs, 
auge ſehn werden könnten. Die einzigen vorurtheilsfreien 
Richter über biefe Behandlung feinen ihm alfo die Urheber 
derſelben zu feon? Ib wünfde aber Ew. Herrl. auf die Na- 
tur des Antrags aufmerfaingu machen. Der edle Graf gegen: 
über bar nur zu ihren Guuften geiprohen. Seine Rede war 
gegen bie Gerüdte über die Behaudlung Bonaparte's gerich⸗ 
ter; fie war eime Unfährung einzelner Gtellen aus offiziellen 
gapiexen, um jene Gerüdte zu widerlegen. Aus der Urt, 
wie der edle Graf dis that, haͤtte man auf bie‘ Vermuthung 
fowmen folen, mein Antrag habe einen Tadel ber Behand: 
kung Bonaparte's enthalten. Ich Habe Bios auf Mittgeilung 


ber Paplere zu dem Zwek Angetragen, um bie Behandfung 
kennen zu lernen; und was hat man gegen biefen Antrag vors 
gebradti?... Audzüge aus den Depeſchen bed Gouvernenre vor 
Et. Helena, und aus den, an ihn erlaffenen Inſtrultionen, 
welche, wie er fagt, in einigen ansländiften Blättern bes 
reits dem vublikum vorgeleat worden. Dieſes Verfahren if 
böhft ungewöhnlih, und Würde von unfern Vätern nicht ges 
duldet worden ſeyn. Ich babe auf Papiere angetragen, unb 
ftast fie zu bewilligen, bat der edle Gtaf einzelne Stellen 
daraus au feiner Necifertigung gelefeu — ein fo anferordent« 
lised Verfahren, daß man gewiß in den legten 10 Jahren im 
beiden‘ Häufern des Parlaments fein Belfpiel aufjumeifen 
bat. Yhyratulire dem edeln Grafen zu dem Wiz und Scherz, 
den er entwifelt bat, als er von einem unglütliben Manne 
ſprach, von einem Gefangenen, der ſich noch dazu in feiner 
Sewalt befindet. Doch beneidbe id den edeln Brafeu um bie 
Sefühle nicht, die ſolche Scherze erzeugen konnten. Ich bes 
wundre den Grafen, ber auf dieſe Weife einen Mann vers 
lachen und verböhnen fan, weil er tn feiner Gewalt, eut⸗ 
fernt, und ihm alle Gelegenheit abgefanitten kit, feine Une 
gaben zu bemeifen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
FKrantreid. 

Die Yartjer Zeitungen geben ihrem Pudlitum wiederhoft 
die Hofnung, daß der Aönig bald wieder feine gewöhnliche 
Spazierfahrten anfangen werde, Schon hate er fi am 30 Maͤrz 
an einem Fenfter der Zuillerien, bas nad ber Zerraffe geb 
einige Augenblife gezeigt. > 

Das zweite Kriegsgericht fol ſich nun naͤchſtens mir dem 
Prozeſſe des (abweſenden) Generals Grouchv beſchaͤſtigen. 

Der Verfaſſer und Verleger einer Flugſchtift: „Hirtenbrief 
des Mufti zu Konftantinopel”, (eine Parodie auf das neulihe 
Mandement der Generalvitarien von Paris gegen Doltaire und 
Rouſtau) finv dor Gerlicht geladen. 

« iu mMteberlande 

Geffentliche Mchrichten aus ®räffel, vom 3ı März, ſa⸗ 
gen: „Der Marſch ber zurfiffebreuben Truppen gebt ununterz 
broden fort. Heute erwartet man 'Tooo Hannoveraner. Am 
28 find 1000 Dänen von Autwerpen aufgebrochen. Die ruſ⸗ 
ſiſche Artillerie wird zu Dädfirchen einge ſchift. — Nach Privat 
‚breiefen find an bie königliche Profuratoren in den acht Urron« 
biffements des ehemaligen Flandern die nöthigen Befehle ge» 
endet, um dad gegen den-Bilhof von Gent erlaffene Vers - 
baftınandat in Vollzug zu ſezen. Es hatten ſich In diefer Abe 
fiht fogar fhen Polizeibeamte nah Gent begeben;- Biele 
glauben, der Bifhof babe ib nah Frantreich geflüchtet: 
Diefem leztern widerſpricht ſedoch das Dracle umd fast, bie= 
fer Prälat befinde fih auf einem in feiner Didsefe nid 
weit von der franzoͤſiſchelt Gränze gelegenen Landhauſe, und 
werbe dafeldft den Ausgang der gegen ihm gerichteten Merfol: 
gungen abwarten.” 

* Sſch weeden 

Der Obtiſt Beron Koskul wär zum Kapitaͤu-Lieutenaut des 
Erlättabanten: Adrpye, welches am innern Eingange der Zim⸗ 
mer des Konigt und des Kronpriugen bie Wade verſteht, er— 
Rannt werben, — Det königl, franzöfiihe Generallleutenant 






























399° 


Gräf Eparre, welcher ſich fett Befnahe zwel Jahren gu Stod: 
bolm aufhielt, und in diefer Zeit zum Großkteuz bes Schwerbt: 
srbens ernannt wurde, If gang fürzlih nah Paris zuräß: 
gereist. 

"Bon ber Mirderelbe, 2 April. Bon glaubwärbi- 
ger Hand erhalten wir nachſtehende Erläuterungen über bie 
keiten Begebendeiten zu Stedhelm, ; Wir theilen fie Ihnen 
mit, ohne fie gang verbärgen zu föunen. Eine unyufriedene 
Yartei unter dem fhwebifhen Adel, welche beionbers ihren 
iz in Oſtgothland haben fol, hatte ſchon längik die Unfmert; 
famteit der Regterung auf fi gezogen, und ber Kronprin Br: 
mübte fi in dem lezten Seiten um fo eifriger, durch große 
Aufopferungen aus feinem Privatwermdgen, Unterftügung des 
Haudelsſtandes durch Anleihen zur Bezablung feiner ausläns 
diſchen Wechſel und Wiederberftelung bes gefuntenen Ares 
bite, befonders aber aud durch Auszeichnung und Begünftis 
gung des Militärs, wovon die Ertheilung großer Gratifila⸗ 
tionen au die Difiziere, welbe am dentſchen Kriege Untheil 
mahnden, und das Feſt, welches er am Geburtstage bes Ads 
nigs dem Stabe aller Regimenter gab, die neueften Belege find, 
die Anbänglichfelt der Nation für fib nnd feinen Sohn Immer 
mebr zw gewinnen. Deſſenungeachtet blieb ein heil des 
Adels, von dem einige Offiziere in der Garde waren, unzu⸗ 
frieden, weil er nicht mieder zum ausſchließlichen Beſiz ber 
Dffisier» und. vormehmften bürgerliben Stellen gelaugt, und 
es entfpaun fi eine Berfbwörung gegen bie gegeumwärs 
tige Megierung, melde ungefähr ber gleich war, als beren 
Dpfer König Guſtav II. vor 24 Jahren fiel. Eben fo 
wie damals die Verſchwornen einen Theil ber Gardeoffiziere 
auf ihre Seite gebracht Hatten, umd die Hauptverfhworuen 
Graf Ribbing, Horn und Gpilenborg: Ehrenfwärb, ſich auf 
einem Maskenballe im großen DOpernhaufe einfanden, wo Ras 
pitau Ankerſtroͤm dem toͤdtlichen Schuß auf dem König that, 
Beffen Thäter aber noch in der nemlicen Nacht, dur bie,megs 
geworfene Piftole emtbeft ward, „beihloffen- fie auch biemäl, 
den Aronprinzen auf einer öffentlihen Maskerade zu ermor⸗ 
ben, ſich bes Königs Karls AIII., fo wie des Erbpringen Ddcar, 
zu bemädtigen, und hierauf mit Hülfe einiger Offiziere ber 
Garde, die mit im Komplott warn, „den Sohn von Guſtav 
Adolph zum Könige augzurufen. Die unvorfihtigen Aeußerun⸗ 
sen eines Garbeoffisierd, ber im ber Trunkenhelt gerufen 
hatte: Es lebe unfer König Guſtav Adolph der Fünfte! und 
ein auonymer Brief waruten jedoch den Kronprinzen am Abend 
der Undführung, deu 13 März, und er zeigte ſich vorſichtiger 
wie König Guſtav HI., ber eine aͤhuliche Warnung undeach⸗ 

“tet lied. Der Kronprinz befahl fogleih die Wade am Schloffe 
mitben Garden, aufderen Treue errechnen fonnte, Doppelt ſtark 
gu befezen, und berief noch am nemlichen Abend ben Staatsrath 
und bie Offizierkorps der in Stodholm und in der Nähe liegenden 
Megimenter zu fi, entbefte ihuen ben ganzen Plan, erinnerte an 
Die vielfachen frübern aͤhnlichen Verſawoͤrungen bes fdmedi: 
fben Adels gegen die Regierung, befonder6 an bie ähnliche 
gegen Buftav III., und erwähnte feiner Verdienfte um Scwe- 
ben und der Yufopferungen eines großen Theils ſeines Pri 
Sntvermögens, nm den Wohlftand bes Landes herzuſtellen, 
wub dem Öffentlichen Kredit wie der aufzuhelfen, ber Grobe: 


tung eines gangen Königrelchs, der Wiederherſtellung des als 


ten Kriegerubms der Armee, und der beifern Lage, in welche 


das Militär dutch ibm verfegt worden ſey. Diefe Mebe erregte 
einen allgemeinen Euthuſiasmus ber ihm ergebenen Offiziere, 
welche ſchworen, Gut und Blut für ihn und feinen Sohn 
aufjuopfern. Der Stagtsrath dieb am 13 März bie um 
2 Uhr Rate verfammelt, doc hat man noch nichts Beſtimm⸗ 
tes über die von ihm aefaßten Befhlüfe vernommen. Bis 
jest follen nur zwei Garbeoffiziere arretirt feyn; man Bennt 
die Anzahl der Verſchwernen nicht genau, unter denen ſich 
auch einige in ben Yrovinzen befinden follen, wohin noch im 
der Naht Kouriere abgegangen find. Yu den unverbürgten 
Gerüchten gehört, daß ein durch biplomatifche Verhandlungen 
befannter Staatsrath und der Sohn eines hoben Staatsbeam⸗ 
ten, ber über den Merluft des wichtigen Amts, weldes er 
noch vor Kurzem bekleidete, unzufrieden ſey, au ber Spize 
der Verſchwoͤrung ftehe, doch war er bis jezt nicht verbafs 
tet worden. In der Folge haben jeboh mehrere Arreti⸗ 
rungen fatt gefunden. Auch ift es noch keineswegs ausges 
madt, ob der abgefezte König Guſtav Adolph Nachricht von 
diefem Plan hatte; ber Lieutenant Natt oh Day, der von 
dem Hofgericht für vogelfret erklärt worden if, fol den Vers 
fawornen zum Unterhändler gediene haben. Ju ber Verſchwoͤ⸗ 
rung follen ih einige Damen vom ſawediſchen Abel befinden. 
Webrigens ir die Ruhe in ber Hauptſtadt durch dieſen Vorfall 
durchaus nicht nuterbrochen worden, vielmehr bezeugte das 
Bolt wie das Militär eben fo lebhaft, wie bei der Veritwös 
zung gegen Guſtav ZII., feine Unhänglichkeit au ben Aronprin⸗ 
zen und feinen Unwillen gegen den Adel. Man glaubt in Stock⸗ 
helm, daß dieſer Vorfall von wichtigen Kolgen für bie Vers 
fafung anf dem bevorftebenden Reichſstag ſeyn, und jet der 
Borſchlag geſchehn bürfte, viele wichtige Worrechte, welche 
ber Adel vor ben übrigen Staatsbürgern befist, abzuſchaffen, 
uud bie Negigrung durch weitere Ausdehnung ihrer Grwalt vor 
allen ähnlichen Verjucheu.au ſichern. Die Beſtimmungen wers 
dem eine enfere Merk es mit den Nermännern, welche 
bisher au dem übermärhigen Stolje des fhwediihen Adele 
Unfioß nahmen „ fehr erleichtern, deun das Gerücht, daf ber 
Rronprinz Schweden verlaffen und ſich zum König von Nors 
wegen, als einem getrennten Meihe, erklären laſſen wolle, 
verdient bei der jezigen traurigen Lage biefes Königreichs wohl 
wicht den geringften Glauben. Durch bie Anleihen des Krons 
prinzen an ben Hanbelsitand hat fih der Kredit fehr gehoben, 
doc fuͤrchtet mau, daß bie Müfzahlung diefer Anleihe an dens 
felben im bevorfiehenden Zunius große Schwierigkeiten fine 
ben werbe.” 
Preußen 
Folgendes fit die Rede, welche der Staatskanzler Fürfe 
von Hardenberg am 30 März.bei@röfnung des Gtaatds 
raths hielt: Durchlauchtigſte Prinzen); Hohgeehrtefte Hers 
ten! Ge. Mai. ber König hat durch bie fo eben detanut ges 
machte Errichtung eines Staatsraths Seinen getteuen Unter— 


tdauen ein neues Pfand feines laudesvaterlichen Wohlwollens 


und Seiner fönjgliben Geſtauungen gegeben, wofür Alerhiwfts 


demſelben der Dauk ber Ehrfurcht und Treue der zanmzen unter 


bem preuflfihen Scepter gluͤtlich vereinigten Nation, infonz 
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berbeit aber ber bier verfammelten Königlihen Beamten’ ge: 
bübet, bie der Monarch gewürdigt, in Seinen Staatsrath zu 
berufen und dadarch mit dem ebrenvollften Bertrauen beehrt 
bat. Wie könnten wir es beſſer erfennen und zu verdienen 
fireden, als durch die Erneuerung des feierliben Grlübde: 
aud In biefem uns auvertrauten Beruf die Plichten gegen Ihn 
und das Vaterland treu und unverbrüchlich zu erfüllen? Sie, 
meine Herren, welche biefes Vertrauen Ihres Königs vor Ih⸗ 
zen Mitbärgern auszeihnet, Sie baben aus dein Munde Er. 
Majeſtaͤt, Sie haben aus der Errihtunigsurfunde des Staats» 
raths gebört, zu welcher Hohen Beſtlumung Sie von Ihrem 
Monarchen, ermuntert und geehrt durch die theilnehmende 
Gegenwart ber Prinzen Seines loͤniglichen Haufes, berufen 
find. Die Augen bes Volle, die Hofnungen bes Baterlandes 
find nunmehr auf ung geribtet. Wir find eutſchloſſen, fie 
sicht zutdufhen; wir find entſchleſſen, auf der einfadıen Bahn 
bes Resten unfer Berk zu fördern. Die Erfolge ber menſch⸗ 
Uchen Thaͤtigkeit fichen in ber Hand Gottes, aber ber edlere 
Meuſch muß dem ganzen Ernft feines Lebens baranf richten, 
etwas Uuvergängliches zu pflanzen, damit fein öffentliches Wir: 
Ten, aud wenn fein Name längft in bein Audenten der Geſchichte 
erlofhen ift, Im feinem Volt noch fruchtbringend fortdauere, 
Laſſen Ste und diefes Ziel nle aus dem Auge verlieren, und 
wir werben die Abfihten unfers königlichen Herrn gewillenhaft 
befördern; wir werben bie gerechten Erwartungen bes Vater: 
landes redlich erfülen; wir werden den Nablommen ein fer 
genreihes Vermächtnis binterlaffen. Sie find von Er. Maie; 
ftät hanptfählich zu dem wichtigen Geſchaͤfte berufen, bie ge: 
fezlihen Anordnungen, welche das Bedürfnis und die Verwal: 
tung bed Staats als Normen der Wirkfamteit fordern, iu Be: 
rathung zu nehmen, die Entwürfe, welche bie verwaltenden 
Behoͤrden barüber vorlegen werden, unb die Gegenftände, 
welche Ihnen des Königs Majeftät befonders übertragen wird, 
nach Ihrem Gewifen und Ihren Einfibten zu prüfen, an das 
Beſtehende verdeffernde Hand zu lege, Neues zu ſchaffen, wo 
es nörhig ih. Wir würden den Aufpruͤchen, weite bie Zeit 
und die Nachwelt om tms zu machen derechtigt find, nur fehr 
unvollfommen genägen, wenn wir unfre Beftrebungen auf den 
engen Kreis des augenbiiflihen Bebürfniffes beſchraͤnkten. 
Mielmehr ift die Aufgabe) die wir zu löfen haben, wicht: das 
Beſtandene gerabebin zu verwerfen, bios weil die kuͤnſtlichen 
Berechnungen der Theorie etwas Anderes wollen; nicht: als 
eine ehrwürdige Ueberlieferung des Alterthums es in unver 
änderter Geitalt zu bewahren, fondern: es in bie gegenmärtis 
gen Verhaltniſſe des Staats, in die Bildung unfers VBolfs und 
iu die Forderungen der Zeit verftändig einzufügen. Vollkom⸗ 
menbeit iſt nicht ein irdiſches Loos, aber die Geſezaeber find 
Bas Müftzeng, welches die Weltregierung zur Erziehung des 
Menftengefhlehts anserwähle. Diefer Grdante muß uns 
beherrfen, er muß bie Seele unfrer Rathfäläge und ber 
Gerift unfrer Befhihfe ſevyn. Denn mur alfo, mur für das 
Hoͤchſte begeiftert,, Tonnen nie die dauernde Wohlfahrt dieſes 
Meihd und die Selbitftändigteit diefes Volts begründen beifen, 
ud ift ein foldes Befteeben allein das Beiſpiel, mit weldem 
Yreufen würdig vorangrhen muß, Es hat ben Frieden rühm: 
ũch erfimpft; diefen im Junern und vom Außen zu ethalten 


* 


und zu befeſtigen; im Innern durch die baͤrgerlichen Tugenden 

‚bes Gehorſams gegen den König und die Geſcze, der Trene, 

des Rechts, der Sitten Einfalt, vom Außen durch die Kraft 
einer Mation, welche, burhdrungen von ihrem innern Leben, 
die Ehre des Throns und des Landes, und ihre Unabhängigkeit 
von den Fremden, höher astet, als alle Güter der Welt, 
welche daher, geſtaͤrlt durch ihren beiltgen Glauben, durch die 
Liebe fuͤr ihren Monarchen, darch das Andenken an die ruhm⸗ 
wuͤrdigen Thaten ber Voreltern, wider jeden uagerehten Uns 
geif eben fo.herzhaft gerüftet, als im Gefühl ihrer nur durch 
Gerechtigteitgn behauptenden Würde abgeneigt ift, den Fries 
den ungerecht zu verlegen. In dem MDertrauen des Volls bat 
eine fraftwolte Megierung in allen Lagen, in welche die Vers 
bältniffe der Zeit fie auch verfegen mögen, eine nie verfiegente 
Hülfsqguele. Diefed Vertrauen, von welchem die neuefte Ge⸗ 
ſchichte des preußifhen Staats ein unſterblices Mufter aufs 
fteüt, folleu Sie erhalten, beleben und Eräftigen. Die großen 
MWelrbegebenheiten ber lejten Jahre, an denen Preußen einen 
eben fo ruhmvollen als glüfliten Antbeil genommen, haben 
frembe Provinzen unter den Ecepter Sr. Majeftät vereinigt, 
Ihre geographifhe Lage, ihre frübere Verfafung, ihre Ges 
ſezgebung, ihre Beziehung aufNanbaritaaten, führt erweiterte 
Beduͤrfniſſe des Reichs, neue Autereffen, mannitfaltige Kors 
derungen an bie Werwaltung, herbei. Aber aub bier werben 
wir jedem Hindernig ſiegreich entgegentreten, wenn uns nie 
der Gebanfe verläßt, daf wir nihr für den lühtigen ‚Augens 
blit, daß wir für ein dauerudes Leben des Staats wirkfam 
find. Auch bier werden wir Segen fhaffen, uud unter dem 
neuen Untertbauen Sr, Majeltdt einen Wetteifer des Vers 
trauend und der Vaterlaudsliebe verbreiten. Wir wollen nies 
mals vergeifen, baß der Thron, auf den unfer geliehter Mo⸗ 
narch von der Vorfehung erhoben wurde, auf der unwanbelbas 
ren Liebe, auf bem unerſchütterlichen Zutrauen Seines Volle 
gearundet iſt. Der preußifhe Staat muf der Welt bemeifen, 
dasıwahre Freiheit und gefezlide DOrbuung, daß Gleichheit vor 
dem Geſeze uad perfönlihe Sicherheit, daß Woplftand dee 
Einzelnen, fo wie des Gauzen, daß Wiſſenſchaft und Kunft, 
dad endlich, wenn's unvermeidlich kit, Tapferkeit und Aus⸗ 
dauer im Kampf fürs Vaterland, am ſicherſten und beiten ge= 
deihen, unter einem gerechten Monatchen. Und fo laffen Eie 
ung mit vereintem redblihen Willen Haud anlegen an bas 
Wert, das uns der König übertragen bat, nad nicht müde 
werden, damit wir, würdig der Gnabe beffelben und Seines 
Vertraueus, In Seiner Zuiriedenbeit unfre Belohnung, in den 
Seanungen Seined Volls unſte Bürgerfronen empfangen; das 
mit wir, binmweggerufen von diefer Bühne unfrer irdifchen 
Thätigkeit, ein frendiges Bewußtſeyn der tren erfüllten Pflicht 
und eines danfbaren Gedäctnifes der Nachwelt mit und nebs 
men. Gott fegne den König, Sein Haus und Sein Volt!” 

Rußland, 

Nah Berichten aus Peterburag vom ız März war bar 
ſelbſt der niederfändifhe Generallieutenant Tripp mit der 
Nachricht von der glüfliben Entbindung der Groffüritin Anne 
Pawlowna, Grmahlin des Prinzen von Dranien, eingerrofs 
fen. — Der fer batte dem königl. preußifhen General ber 
Infanterie, Grafen Guelfenau, den St. Alerander Mewski⸗ 
Drden mir dDiamantenen Verzierungen, und dem Grurerallieus 
— — einen mit Diamanten verzierten Degen 
geſcheutt. 
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Spaniſches Tmerii: 

- Bu Mortinique erhlelt man eine vomus Jan. 1817, and 
Barcellona, dem Hauptquartier der republifanifhen Urmeen von 
Venczuela, datirte Proflamation, wodurch bie zu belagernden 
Städte Guyana, Eumana, la Suspra und Yuerto: Cabello, 
and von ber Seeſeite in Blotadeftaud erklärt werden, Es iſt 
Mömiral Brton, ein zu Eurafan anfäffiger reicher Zranzoie, 
welchet die Esfadre ber Infurgenten in diefen Gewällern kom: 
manbirt, Sein Kriegsdafen und gewöhnlicher Zufluhtsort ft 
bie. duch die Anfurgenten im vorigen Jahr eroberte Jaſel 
Margarita, — Es ſcheint ib zu betätigen, daß General Mo; 
wllo Santa Ze verlaffen bat; er fol bereits nach einem z5taͤ—⸗ 
sigen Marit an der Graͤnze von Caraccas erfhienen fepn. 

Zu Buenes-avyres war ein Bericht aus dem Hauptquar- 
ter bes Grnerals St. Martin angelangt, welcher das zum 
Umfturz der ſpauiſchen Herifhaft in Epili hefiimmte Korps 
befebligt. Die Erpebitionstruppen waren am Fuße der Unden 
Yerfammelt, und wolten im Januar (welcher Monat dort mit 
unferm Julins korre ſponbirt) die Schneegebirge überftelgen. 

Brasilien 

u ben mittlern Aüftengegenden von Brafllien, zwiſchen 
Sernambuc und Rio» Zanelro, Flagte man äber eine außer 
vrdentlide Dürre, welche fogar die Heinezn Flüfe ausge: 

troknet, und bie Einwohner gendthigt hatte, fi mit ihren 

Heetden an ben großen Fläfen zu fammeln. Da man fü 
Brafilien Jeine Windmuͤhlen dat, fo fehlte es beſouders auch 
en Mehl. 

Der von ber brafilifchen Regierung veranfialtete Verſuch, 
den Theeftraud unter Wartung einiger hinefifher Familien in 
ber Gegend von Rio » Zaneiro einbeimifch zu machen, fol einen 
günftigen Erfolg verſprecen. 

Brsdbritauutien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 31 März.) Kouſol. 3Proj. 
714. — Der Prinz Retent hat vorgefterm dem Herzog und 
ber Herzogin von Orleaus eim Ubfchiedsfeft gegeben, weldem 
ber größte Theil der königlihen Famille; die Minifter und 
das diplomatiſche Korps beimohnten, — Die geſtrige Konferenz 
zwlſchen den Gemelnen und ben Pairs, In Bezug auf bie 
Beiserung ber erfiern, einige von den Paits in der Nufrubrs: 
DIL vorgenommene Veränderungen zu genehmigen, bat beu 
erwänichten Erfolg gebabt. Die Pairs bielten uadı ber Kons 
ferenz eine Giyung in ihrem gewöhnlichen Lokal, und erflär: 
sen waf Lorb Liverpools Untrag, daß fie alcht auf ihren vom 
Unterhaufe verworfenen Abäuderungen bebarrten, wohl aber 
die von biefem Haufe gemadten aundhmen. Die vomünterhanfe 


verworfenen Rlanfuln betrafen Gölbitrafen, welche aufzule⸗ 
gen, nah der Bebanptung der Gemeinen, das Oberhaus kela 
Mecht Hat. — Lord Cochrank fol das gefuchte Darlehn bereits 
gefunden, uud dafür ein fregattenähnlices ſodnes Schif ges 
kauft haben, welheser mit ausgewählten Matrofen bemannen, 
und Daum unverzüglih nah Südamerika abfegeln wid, Von 
‚Hin, Eobbets Fluct nah Norbamerifa wird eine zwie fache Ur⸗ 
ſache angegeben: die Furcht, nah Aufhebung der Habeasler⸗ 


pus Mitte von den Miniftern, bie er fo oft infultirte, einge» 


(perrt: zu werben, unb daun eim Prozeß von Seite des Stem⸗ 
pelamts, meldes er buch heimlichen Verkauf ungeftempelter 
Eremplare von feluem Weekly Register (wovon bei dem 
wohlfeilen Yreife zuweilen 60,000 Blatt abgingen) um Sode 
Vf. Siterl. bevortheilt haben foll. 
Belhluf der Dberhausbebatte am 18 Mir. 

Der edle Braf Hat gefagt. (fuhr Lord Holland fort), Eine 
der Vorſchriften der Iuftzuftion folle und vor dem fhrflihen 
Fall bewahren, daß eine Weihwerbe hierher gefandt werbe, 
und ſechs Monate unbeantwortet bleibe, Die Härte und Ein⸗ 
(dränfungen gegen Napoleon Bonaparte mögen vielleicht ub⸗ 
thig ſeya; bis Eonnte aber Ew. Herrl, gefagt werben ohue 
Scherz, zumal mir feine Gelegenheit verftattet wird, ben Auga⸗ 
ben zu widerſprechen. Ich möchte behaupten, daß ber ganze Ju⸗ 
halt ber Dede des edeln Srafen nur der angetragenen Mit⸗ 
theilung ber Papiere das ort rede, Nie habe ich die Geräte 
für wahr audgegeben, ich babe nie bar etwas bie Wahrheit 
ober Unwabrheit berfelben beftätigt oder widerlegt gefunden. 
ber auch was ber eble Graf anführt, tft nicht verbärgt, da er ſich 
nie auf andere vorzubringende Papiere bezogen hat; daper ich 
and die Hugaben ber jet vorliegenden Papiere für ungegränbet 
halte, Auch weiß ich In ber That Nichts davoa. Doc erlaube man 


.] mir bie Bemerkung, daß fie viele andere Gerüchte betätigen, 


bie ich gehört Habe. Ich Tagte weiter nichts von den Gerüch⸗ 
ten, als daß fie vom der Urt feyen, daß fie Widerlegang ers 
forderten, Der edle @raf dat damit angefangen, Ihnen zu 
widerfprehen, und bamit geihloffen, daß er Tagte, fie ver 
dienten gar feine Wiberlegung. Ich glaubte nicht, daß eine 
Mebe, wie die bes cbein Srafen, fo wenig, als die Paytere, 
worauf ih autrug, Ew. Herrl. würde vorgebracht werden. 
Wenn die Berichte fo unbedeutend find, warum loſtet es deum 
fo viele Mäpe, ſie zu widerlegen? Hlelt er fie aber für gewid« 
tig, dann war es nicht ſchoͤn gegen Ew. Herrlichkeiten und das 
Land gebaubelt, fie auf ſich ſelbſi beruhen zu laſſen, ftattdurg 
bie Dofumente zu beweifen, daß alle Behauptungen falfıh feyen. 
Der eble Graf das srinmphirend gelduguer, daß je beim Kon« 
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steh die Rede davon geweſen fen, Bonaparte nah St. Helena ' 


au bringen, 
anzugeben, welche mich zu diefer Behauptung veranlaßten; 
troj der Gegenfiherung des edeln Grafen aber glaube Ihl doch 
immer noch, daß der Borfblag, Napoleon Bonaparte nach 
'St. Helena gu bringen, ein Gegenitand ber Berathung bes 
Kongrefes wer. (Lord Bathurft ruft: Nein!) Ich babe dis vor 
‚rer Sclaot von Waterloo ald gewiß bebaupten hören, Schon 
ber Umjtand, daß folh ein Gerücht allgemein verbreitet 
geweien, beweist, daß es vorher vom Kongreß beratben wor» 
den. Durch die Annahme bed Antrags äußern Sie feine Mei: 
nung über bad Benehmen der fönigliben Miniſter, oder über 
deu Brief bes Brafen Montholon, nad über die hierüber cir⸗ 
tulirenden vielem Gerüwte, fondern Sie werben thun, was 
Jedermann wänfhen nuf — Sie werden eime Antwort auf, 
Montholons Behauptungen veranlaffen, Infoweit fie den Kas 
ralter diefes Landes zefdhrden. Der edle Graf bat keine Ant» 
wort gegeben; Alles, was er thut, iſt, daß er feine Rede 
die Stelle deſſen hat vertreten laffen, was mein Antrag ers 
wirken follte. Ich fage nichts über die Glaubwürdigkeit der 
Augaben bes edeln Grafen; des Sa lufed halber will ib au⸗ 
achmen, er bätte wid eben fo überzeugt, als bie vapiere 
ſelbſt es gethan hätten — es frägt fich aber wicht, was zur 
Veberzeugung des Haufes, fendern was zur Uebergeuguna Eu: 
ropens geihehn müſſe. (Hört, hört!) Iſt unter dem Beſchul⸗ 
Digungen aub nur @ine, welche ber edle Srafber - übe werth 
bielt, in feiner Rede zu widerlegen, fo frägt fib, ob die Aus 
tlage beifer durch die Vorzeigung der Paptere widerlegt würde, 
oder dur jene Nede? Wird Europa, bie Nachwelt, ja das 
Varlament feltit, durch eine Dede eben fo überführt werben, 
als durd bie Papiere? Die Frage iſt blos: ob die Behaups 
tungen, im Falle ber Wahrheit, wichtig genug find, bie Da 
zwifentunft des. Varlaments zu rechtiertigen? Em. Hertl. 
möfen dann mit meinem edeln Freunde (dem Marquis 
v. Budingham) einkimmen, daß das Worurtheil gegen vem 
Daun fo arg it, daß, obgleich Sie eine-Parlamenisatre er: 
Ueßen, feine Eutweihung von St. Helena, und die Störung 
der Nube dieſes Laudes und Europa's zu verhindern, Sie ſich 
wicht darum kümmern dürfen, welchen Unannebmlichteiten er 
fd audgefezt fehn muß; daß Sie die Sache nicht unterſuchen 
wollen, oder dad Sie fagen: welches auch die Behandlung 
Kapsleon Bonaparte's und feine Leiden; bie er in unfern 
Händen erduldet, fepn mögen, dis verdient fo wenia Berät: 
Üdtigung, daf ſelbſt, wenn +8 wahr märe, es nicht wichtig 
genug it, eine Dazwiſcheukuuft des Parlaments zu rechtfer— 
tigen. Ich meines Theils kam jedoeh ſolche Schluͤſſe nicht 
slehu. Ich halte diefen Gegenftand vom höchfter Wichtiglelt 
für den Karakter des Landes. Ich würde mic ganz und gar 
wit wundern, wenn irgend eine auswärtige Negierung, um 
fi Popularität zu erwerben, England Vorftellungen bieräber 
mahte. IH glaube im der That niat, daß bie Mebe des 
edeln Grafen Quropa befriedigen wird; wohl aber wärde bis 
die Vorzeigung der begehrten Papiere. Ew. Herrl. würden 
fid felbt täufgen, wenn Sie glauben, Europa wäre, nach 
den im Ausland verbreiteten Vorſtellungen, befriedigt, wenn 
Ahnen bios buch eine Abkimmung biefes Hauſes wider 


fproden wird, Ich halte dem Karalter bed Landes für ſehr 


Es ſteht mir nicht frei, dem Haufe bie Gründe | angegriffen, und ben ſcherzenden Wiz und die Laune dee beim 


Grafen, auf Koften eines, in feiner Gewalt befinblihen Mate 
mes, der das Schilfal hat, Uebermuth und eine barte Bes 
handlung als Gefangener von allen Verbältulfen abgeſchnit⸗ 
ten, ertragen zu müſſen, fo mie bad Lächerlichmechen und Ber⸗ 
fpotten feiner Fehler, fie mögen ſeyn, welche fie wollen, blo® 
um einer augenbliklihen Ruft, oder gar .übeln Laune zu ges 
nügen, bie bob eine Perſon in feiner Lage kaum kennen 
fote, für Herz und Geiſt gleih unſchiklich, namentlich in 
diefem Hanfe, und es thut mir leid, daß ber edle Graf dieſe 
Bahn betreten hat. Ich ftlmme für die -Vorlegung ber Pas 
viere, und weit entfernt durch bie Rede des edeln Grafen 
befriedigt zu ſeyn, felbft wenn alle Angaben barin wahr wäs 
ren, balte ib fie nur noch für einen Grund mehr zur Mits 
theilung der Papiere, — Lorb Hollands Motion: wurbe ohne 
Abſtimmung verworfen. 
Erantreid. 

Am grünen Donnerflage hatte bei Hofe die Eerimonie ber 
Fußwaſchung ſtatt, wozu in Franfreib Kinder von Hofbediene 
ten genommen werden. Der Graf von Urtois vertrat bie 
Stelle dee Könige, 

Die in der Charwoche Ablibe fogenaunte Promenade nach 
Lougchampé war bei dem günftigen Wetter fehr lebhaft. Die 
derzogin von Brerrp befand fi umter den Spazierenfahreu⸗ 
den. Der kurus in Equipagen und Kleidungen war (ehr zroß; 
befonderd zeichneten ib mande englifhe Familien aus. 

Der Herzog von Laval Montmorenen iſt dem ı Aprif mit 
Tode abgegamıen. Sein Sohn der Prinz von Laval, franzds 
fiber Minifter beim Mabrider Hofe, der ſich aber in biefems 
Augenblife zu Paris befindet, folat ihm im ber Pairswürde. 

Paris, z April. Konfel. 5Proz. 62 Fr. 45 Ceut.; Banks 
attien 1240 Fr. 

Nat PBeritten aus Colmar vom 3ı März hat ſich in 
Gemaͤßhelt der lejten Konvention, bie Verminderung ber als 
lürten Truppen in Frankreich betreffend, ein Tbeil des öſtret⸗ 
chiſchen Kontingents in Wewrgung geſezt; die Roͤtteht im bie 
Erblande gefbieht in fünf Kolonnen, wovon die erſte und 
weite über die Eponeder Rheiubräfe gingen; die andern 
werben ihnen folgen ; fie nehmen Ihren Weg über Freiburg. — 
Der Reis, den bie frangbjifche Megierung für die Verpfirgung 
der alliirten Truppen aus Aegypten hat kommen lafen, wird 
in beiden Mheindepartements bereits vertheilr. 

+ Varis, 2 April. Am nermlihen Tage, wo bier ber 
Lärm im Thöätre - Frangais war, find auch zu Verſailles zwi— 
ſchen den dortigen Garded: Mopaur, der Nationalgarde und 
den Einwohnern Händel ausgebrohen. Man verſichert, 
die im Paris gegebene Worftellung des Germauicus habe auch 
dort den Streit herbeigeführt; ein Beweis, daß das erwähnte 
Stüf beiden Parteien Veraulafung zu Arafbaren Fntentionen 
gegeben Hat. Uebrigens zeigt bier zu Paris bie Partelwuth, 
am;ereist durch die Worftelung des Germanicus, fortwährend 
ihre unfeligen Folgen. Man hört täglih von Streit, Duellen 
und Arreflationen; Marſchall Moncey's Sohn, ein auf halben 
Sold ftebender Offizier, ſchlug ſich mit dem Obriften Fitziames, 
und erhielt einen Degeuſtich. Im Ganzen [deinem bie Ultra's 
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die unbänbigere Wartet zu ſeyn. Die Sache bed genannten 
Trauerfpiels bat ſich feit einigen Tagen febr verihlimmert. 
Der junge Arnault nemlich, Sohn des Berfaffers, iſt fe: 
weit gegangen, den Theaterfrititer Martainvile, der nad: 
tbeifig über bie Tragödie und über dem Werfaffer zugleich Clez: 


teres war jedod von ber Genfur geſtrichen worden) genrtheilt, 


hatte, in eimem Kaffeebaufe mit dem Stoke auzufallen und 
ausjurnfen: er, Martainvilfe, werde noch einft von feiner Haub 
ferben. Die Sache ift vor das Korrektiondtribunal gebracht. Das 
Stuͤl dürfte jezt anf immer vom frepertoir verfhwunben fepn.— 
Ein gewiffer Bochſa, ein junger Mann von dreißig Jahren, 
Komponift einiger im ber forcirten Mebälfhen Manier ge: 
frtebenen Opern, bie wegen ihres Juhalts eimen augenblif: 
lichen Beifall erhielten, übrigens aber als keine Mufit im 
eigentlichen Berftande zu betrachten find, hatte ſchon feit meh: 
teren Jahren den Aufwand eines kleinen Prinzen gemacht, 
ein großes Haus und offene Tafel gehalten, Feſte gegeben, 
im Betref des Verhaͤltniſſes mit feiner Frau mach der Sitte 
ber großen Welt gelebt, und der Meinung des Yublitums, die 
fib fo gern vom Scheine täufsen ldft, den Umgang und die 
Freundſchaft mit bedeutenden Perfonen vorzufpiegeln gewußt. 
Der ungemeine Aufwand, welchen der Mann mahte, warb 
theilk feinen glüflihen Spetularionen an der biefigen Börfe, 
theils auch dem Einkommen von feinen Kompofitionen zuge- 
ſchrieben; weiter hatte ſich aber niemand darum befümmert. 
Diefer Meuſch, der übrigens einen nur mittelmäßigen Ber 
Raud befizt, ift jezt mit einer Schulbenlaft von 500,000 Frans 
ten, bie er theils von feinen Freunden geliehen, theils auch 
Dh durch Verfertigung von falihen Wechſeln zu verfhaffen ges 
wußt hat, entlloben, und bat überdem ein Kabrielet nebft 
dem Pferde mit fh genommen. Er trug drei oder vier Dr: 
ben zur Eau. Erfoll, verfihert man, einer der erften Har⸗ 
fenfpieler Fraulteichs geweſen ſeyn — Es ſcheint feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß der Hof, unzufrieden mit dem langen 





} 


Verweilen der Madame Eatalani im Auslande, mit ihren das ; 


felbit begangenen Iutonfequenzen, fo wie vieleicht noch mit 
andern Dingen, berielden die Direktion des ftalienifhen 
Theaters bat entzichen wollen. Eben fo ausgemacht fheint 
e6 aber auch, daß Madame Gatalant Mittel gefunden bat, 
dem Streiche für jest noch aus zuweichen, ber Graf v. Blacas, 
fagt mau, bat won Rom aus die wirtſamſten Schritte für 
feine Sauzlingin getban. Ihre Freunde behaupten daher im 
die ſem Augenblite, der Hof babe ihr eine legte Friit gefest, 
mad mit dem Ende diefes Monats unfehlbar ihre Zurdfkunft 
»erlangt. 
IJraltem 

* Ein Parifer Blatt fhreibt: „Nach Berichten ans Tor: 
Lena vom ı8 März haben ih neue Echwierigkeiten der Graͤnz⸗ 
Berichtigung zwifsen bem fardinifhen Staate und: ‚jenem vom 
Parma und Piacenza eutgegengeſezt. Der Hof von Parma 
ſcheint diefelbe zu wuͤnſchen, mäßrend der fardinifhe abficht: 
Ub Alles vermeidet, was ibm mit dem erfiern in Berührung 
Bringen tönute, Bor der Hand if ber Status quo beibehals 
ten, und dem gemäß die Nabrikt von Abtresungen, welde 
Parma gemadr baben fol, zu voreilig. Dagegen ſteht ber, 
Hof von Turin mit Modena in ben vettrauteſten VWerhältnifs 


— — — 


few, und man bemerkte im lezten Monate einen vorzüglich 


lebhaften Kourierwechſel zwiſchen beiden Staaten. — Es iſt 
‚noch umgewiß, ob die Arbeiten an den Feftungewerten von Tor⸗ 
tona fortgeſezt werden. 


Es ſcheint die Beſtimmung darüber 
vom Wiener Hofe abzuhängen.” 

Der berühmte italienifdre Arzt Mali, einft ein Gefährte 
bes Doktors Roſenfeld zu Korftantinopel, iſt num auch ein 
Opfer feiner Vorliebe für eine Theorie geworden. Er begab 
fih auf bie Infel Cuba, wo dat gelbe Fieber berrfdte, pafs 
firte den Kordon, ging in ein Haus, wo bereits zwei Perfos 
men am gelben Fieber geftorben, mund eine dritte mit bem Tode 


'rang, legte fih im MWertrauen auf feime Worbengungsmittel 


in ein Bett, worin Angefiefte gelegen, farb aber ſchon am 
dritten Tage, 
Deutfhlanh 

Am Abend bes erften Oſtertages war beim koͤniglichen Hofe 
Ju Münden mußſtaliſche Atademie und große Cour, bei 
welcher Ihre Königlihe Maieltäten die ehrfurchtsvollen Huldts 
gungen ber Uawefeuden anzunehmen geruhten; 

Er. f. Hod. der Großfürft Nitolans von Rußland hat am 
6 April Abends Stuttgart wieder verlafen. 

Der Herzog von Devonfbire traf auf feiner Meife nach Yes 
terdburg am 5 Upril zu Frankfurt ein. 

Zu Dresden batte der Baiferl. ruffifhe Geſandte, Senes 
rallientenant v. Chauilof, am 30 März feine erſte Audieuz 
beim Könige, und überreichte fein NEE: 

Rußland. 

Su Petersburg find folgende Betrachtungen befanut gemacht 
worden, bie nah Behauptung bes Hamburger Korrefpondeue 
ten aus hoher Quelle berrühren’ follen. „Bemerkungen 
über das wahre Intereffe von Europa. Es herrſcht 
allgemeiner Friede. Die Verhältuife swifhen den Staaten, 
die das europäifhe Syſtem bilden, werden durch die Srund⸗ 
lage der Traftaten und darc die uody unveränderlidere Grund⸗ 
lage der Natur der Dinge befeſtigt. Und, follte man es glau⸗ 
ben ? umerachtet ber tröftenden Wirklichkeit diefer unläugbaren 
Thatfahe, gibt ed unruhlge Gemüther, bie fortdeuernd 
Krieg beforgen, uocd andre, bie ihn hoffen und weiffagen. 
Höher rührt dis? Etwa daher, weil diefer ruhige Zuftand ih⸗ 
nen zu außerordentlich ſcheint, als daß fie an feine Dauer 
glauben könnten, oder träumen fle vielmehr eine Berbefferung 
der Gegenwart, deren Erlangung durch neue Erfhiitterungem 
wünfsendwürbig wäre. Wen man aber bie zwiften alem 
enropäifhen Mächten beftehenden Verhandlungen, wein man 
bie großen Begebenheiten, welche biefe Alten herbeigeführt und 
befeitigt haben, wenn man endlich die moraliſche Lage bedentr, 
worin diefe Begebenheiten jeden Staat verſezt haben, fo Fam 
man ſich einem richtigen Begrif von der Gegenwart machen 
und daraus die Gewißheit einer Zukunft folgern, die bew Forts 
fchritten ber allgemeinen Ordauug und der wahren Wonlfahre 
ber Nationen günftig it. Der Rezeß vom g Jan. 1815, wels 
her bie Fruct ber Unterbandblungen des Wiener Kongreifes 
mar, und die nahfolanden, in demſelben Jahre zu Paris 
unterzeichneten Alten maben bie Grundlagen des neu anjges 
bauten Syſtems yon Europa aus. Ale Mächte, welche biefe 


\ 


404 


werten unterzeichnet haben, Mad alle zuſammen verpflichtet, Die 
Unverlezliätelt dieſer Grundlageg zu zefpeltiten nud reſpet · 
tiren zu laſſen. Obsleich biefe Berpflihtung feierliher und 
allgemeiner, als alle diejenigen von ähnlicher Art it, welche 
su andern Zeiten abgefhloffen worden, fo ſchien fie doch noch 
eine andre, ben beifpiellofen Umftänden eines nenen politi⸗ 
ſchen Zeitalters angemeflene, nemlich eine religidfe und mes 
zalifhe Garantie, für alle Nationen zu erfordern. Diefe Ga⸗ 
zantie, bie man vergebens anf einem befondern Wege geſucht 
bätte, Hat fih von felbft dargeboten, Sie ift aus der freiwils 
Ligen Uebereinftimmung zwifden den vornehmiten Monarchen 
entitanden; fie hat den einkimmigen Beifall aler Megieruns 
gen erhalten, die aufs Bereitwilligſte darau Theil genommen 
haben. Die Alte vom26 Sept. 1815 (bie heilige Allianz) 
Bat allen vorhergehenden Stipulationen das Siegel anfgedrätt; 
fie hat dem Gebäude des allgemeinen Friedens einen Etüz: 
puntt gegeben, ber nuabhängig von allem Jnterefie, und ba: 
Ber deito fiberer it. Inder That ftelen die Aunalen ber Di: 
yiomatit, wie wir mit Beſtimmthelt anführen fönnen, keine 
Bitte auf, die mit ber gegenwärtigen verglichen werben könnte, 
Hab das ift eben ber Grund des Zutrauens, welches fie den 
Freunden des Guten einföhen muß, da die Weltgeſchlchte 
gleihfalls keinen Zeitpunkt auffellt, der mit demienigen, 
worin wir leben, verglihen werden könnte, Man erwähne 
Ergenb einen Traftat, der die Frucht ber Unterhandiungen vor: 
bergebender Kongrefle war; alle, ohne felbit dem weſtphaͤli⸗ 
Shen Frieden auszjunehmen, machten Kriegen ein Ende, bie 
bios durch das leidige Uebergewidt bes Privat: Interef 

ſe's einiger Kabinetter allgemein geworben waren. : Ein gany 
andbres ift ber Fal mit dem Wiener Rezeß und mit dem legten 
Pariſer Traktaten. Diefe mabten einem allgemeinen Kriege 
ein Ende, ber aus einem. direkten, allen Mädtten gemein: 
Thaftlihen Yutereffe geführt wurde; ein Intereſſe, weldes 
Die väterlibe Weisheit zu wationaltfiren wufte. - Da der 
Grunbfaz diefer neuen Verbindungen, melde die Mube ber 
Voͤlker fihern, von denjenigen fo verfchieden ift, welche die 
frübern Ummanblungen der politiſchen Orbuung beftimmten, 
muß man daraus nicht fchliegen, daß die Folgen dieſes Grund: 
ſazes gleichfals verfbieden fenn, mit einem Wort, daß eine 
beffere bewegende Urſache beffere Wirfungen hevorbringen 
werbe? Die Lehre, welde von ber Wevolutiom, oder vick 
mehr von Demienigen ertheilt worden, ber fie nah feinen 
Mathſchluͤſſen zulieh, iſt groß und fruchtbar geweſen. Sie tft 
fowol ben Regierungen als ben Böltern gegeben worden. . Sit 
Bat ben erftern veu Umfaug ihret Pfiihten und die Grunbſtoffe 
gezeigt, woraus ihre Macht befteht. Und die Wölter hat fie 
Buch eine Erfahrung von mehrern Jahrhunderten, bie mit 
dlutiger Schrift in Sem kurzen Zeitraum von 25 Jahren von 
Elend aller Urt zufammengebräugt worden, belchrt, welches 
Die unveränberliben Grängen find, über welche hluaus fie ver⸗ 
gebeus den Muhm und das Gluͤk fuhen würden. Da bis die 
moraliſche Lage ik, worin fib bie Staaten befinden, und bie 
ihren neuen politifhen Verbältulffen zur Grundlage bient, 
wie fan man ba erwarten, daß fie den Willen oder felbit une 
Die Mat haben, biefe Verhaͤltniſſe umzuftärzen, um andere 
gu ertihten, um Eroberer zu werben, und um bie Ordnuuug 


der Dinge zu fidren, Sie ie Feibft fo ſehr bemüht zeweſen 
find, zu errichten und zu befeftigen ?” . ⁊ 
Deftreid * 
“Bien, 5Upril. Nachdem IJ. MM. der Kalſer und die 
Kaiſerin geftern und heute den in der Charwoche üblichen hei⸗ 
ligen Eerimonien in ben meiften Kirchen der Stadt in frommer 
Andacht, unter Zuftrömung bes Volks, beigewohnt hatten, fo 
begleiteten Alerhoͤd ſtdie ſelden biefen Nachmittag um 5 Uhr dem 
felerlihen Zug der Auferfichuugsserimonie von ber Hofburgs 
Pfarrkirche aus über den Burgplaz und dahin zuräf, zu Fuß, 
unter Begleitung bes gefamten Hofſtaats, indem zugleich beide 
Maijeitäten brönuende Wachskerzen in den Händen trugen, 
Uebermorgen fahren IJ. MM. in Galla nah ber Metropolis 
tantirche zu St. Stephan, unter Begleitung bes hoben Adels 
und aller Garden, um bafelbft ihre Gebete zu verrichten. — 
Nah einer Anzeige des brafilifsen Botſchafters, Marquis 
v. Marialva, follte morgen, als am heil, Ofterfeft, die Ar» 
nung II MM, bed Könige und der Königin von Portugaf 
und Brafilien in Rio: Janeiro vollzogen werben. Der Here 
Botſchafter gibt demnach in diefem Bezug am ı3 d. ein großes 
Ger in feinem Hotel, welches Ihre Majeftäten und der Hof 
mit ihrer Gegenwart beehren werben. Es ſollen 600 Perfonen 


‚vom hoben Abel dazu eingeladen werden. — Nach heute aus, 


Florenz vom 24 März eingegangenen Briefen hat ber @roßs 
berzog von Toscana ſeine Cinwilligung zu einer BWermählung 
feiner jüngern Tochter, der Erzberzogin Therefia, (geb. am 
21 März 1801), mit bem Prinzen von Garignan, praͤſumtlven 
Erben der Krone von Sardinien, ertueilt. Man pricht mit vier 
lem Lobe von ben glänzenden Eigenicaften dieſes Prinzen, 
weicher früber einen Theil der frangdüfben Feldzüge mitge⸗ 
macht bat. Der Prinz it geboren den ı DE 1798, und durch 
feine Mutter ein naher Verwandter des kinigl. ſaͤgſiſchen Hau⸗ 
ſes. — Uafer Kurs fheiut ih zu beſſern, ba verlaufen will, 
daß bie Nationalbant am ı Tun. ibre Operationen jur Eins 
wehrlung des Vapiergelded wieder bipiunen werde, — Unſerm 
VPoſtweſen fieht eine meug Einrichtung bevor. Die Hauptbafie 
berfelten fol darauf beruben, daß man die Briefe fo lange 
ale moͤglich dur die Falferlihen Erbitaaten laufen läßt. So 
fol fünftig die Port nah Parie nicht mehr beu geraden Weg, 
fondern durch Tirol gehn. Da bierburd einiger Aufenthalt 
verarfaht wird, fo bürfte fib biefe Neuerung nidt anf den 
Poftlauf der Zeitungen eritrelen, Mit Ausnahme von Un—⸗ 
garn und Galizien ift in allen Staaten, wo Wiener Währung 
beſteht, das Poftrittgeld für ein Pferd von einer einfachen 
Poft von 3 auf 4 fl. erhöht worden. — Wien hat ſchuell bins 
tereinander zwei bedeutende Männer durch den Tod verloren, 
uemlih ben Grafen Unponv, welchem ber Mufitverein bes 
oͤſtreichiſchen Kaiſerſtaats, dem er als Dräfes vorftand, viele 
näzlihe Einribtungen verdanfte, und ben bie Armen als eis 
nen ihrer größten Mobltbäter verehrten; und dem Freiherrn 
v. Sumeran, — Obwol bie Fruchtpreife siemlib adgefhlagen 
baben, werden wir doch im künftigen Monate moc Leinen 
Bortbeil daraus sichn, indem das Brodgewicht nur bei einis 
en Gattungen um ein Unmerkliches erböbt wird, Dagegen 
iR das Kindflelfh vom ı April au auf 39 Er. feftgefegt, alle 
um 2 Er. theurer ale im jezigen Monate, 
Wien, 5 April. Kurs anf Augsburg 3731; Konventionde 
münze 3784. (Abends 376.) 
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Großbritannien 

- (Und Londoner Zeitungen ppm 31 Mär.) Nach Berib: 
ten aus Mancefer batien fib dort abermals beunrubigende 
Somptome von Yufrupr gezeigt; die Ortsobrigkelt hat jedoch 
bie zuelmäßighen Maapregeln zu Werbätung jedes Ausbruchs 
arireffen. Acht famwer mit Ketten beladene Perfonen lamen 
von ba geftern munter ftarter Bebelung in London an. Es 
ſcheiut ia den meiſten Fahritditritten ein vorbereiteter Plan 
zu einer afgemeinen Inſurrettion exiftirt zu haben, bie in 
ber lezten Woce bes Wärz ausbrechen follte. In deſſen Folge 
ſiad aus zu Garlisie grofe Unorduungen vorgefallen. Au Mau— 
Seiter liegen ale Gefadite Aid, und auf 20 Meilen weit 
umber herrſot Ghrelen. (Epourier.) — Lorb @rmouth, 
den das Gerücht fhom wieder nah Algier fhifen wollte, reist 
Zünftige Woche mit feiner Gattin aufs feſte Laub. 

Die englifheu Journale beichäftigen fib nod immer unver: 
bältnißmäßig viel mit der Müftebr des Herzogs von Orleaus 
mad Franfreih. Das eine erflärt aus fibrer Quelle zu wif: 
fen, Der Herzog babe fih zu diefem Schritt nict in Kolge 
eines Ruſs des Königs entf&lofen,, ſondatn bamit das Kind, 
welches feine Gemahlin unter bem Herzenttdat, In Franfreic 
geboren werbe. Wuc ſey es ungegründer, dap ihm der König 
ein Lakihloß gefsentt; er habe ed ald Entſchadigung für ges 
wife In Paris ihm gugebörige Gebäude und Stallungen erhal: 
sen,. in deren umentgelblihem Befiz fi der Hof ſchon ſeit 
drei Jahren befinde, Kette 

Zu London ift ein Wert im Umlauf unter dem Titel: „,‚Manus 
feripe auf unbefauntem Wege aus Et, Helena 
selommen.” Der Stolift kurz abgeriſſen und törnigt. In 
„der Einfeitung heißt es: „Ich fihreibe feine Kommentare, 
deun fattfam befannt if, was unter meiner Megterung vor: 
gefallen, und «8 it meines Amtes miht, Die Neuglerde des 
Yublifums zu befriedigen. I liefere eine ſummariſche Ueber: 
fitt diefer Ereigniffe, weil mein Karakter und meine Ab ſich · 
sen ſeltſam eatſtellt worden find, und ich, fo wie ich bin, 
In den Augen meines Sohnes, fo wie der Nadwelt, zu er: 
(Heinen wände. Das ift der Zwei diefes Werks. Ih muß 
es auf diefe Weife betanat maden, weil die englifben Mint: 
fer, wie ih aus Crfadrung weiß, daffelbe, wenn es ibnen 
bu die Hände geriethe, in ihrem Bürean liegen laſſen würs 
ben.” — Alles, was B. getban, mußte er thun. Die Notb: 
wendigkeit, der Welt zu beweifen, daß er fi wicht zu den 
Bourbond Hinneige, zwang ibm, dem Herzog von Enabieu zu 
ermorden. Das Kontinentalfpitem durdyufsjen, mußte er 
Spanien mit Biutvergiefen erfuͤllen. Um zu erproben, wer 


ſtaͤrker ſey, Rußland oder Frenkreich, mußte er ben ruſſiſchen 
Feldzug auternehmen de. „Als Sefaugener in einem andern 
Welttheile, ſagt ber Werfaffer am Schluſſe des Werts, habe ich 
uichts weiter gu than, als den Ruf zum vertheidigen, welchen 
bie Geſchiote mir bereitet. Sie wird fagen, baf ein Mann, 
bem ein Volk ergebru war, nomtglic fo ganz Icer an Vers 
dienft ſeyn Fonnte, als feine Beitgenoffen behaupten.” — Ei» 
nige Londoner Jonrnaliften halten dieſes Schrifthen wirtlich 
für ein Produft aus Bonaparte's Feder, andre glauben, es 
ſed ihm mur von einem gefhitten Nochahmer feines Stols 
untergeihoben. Die Times wollen wien, es rühre von ei» 
we Verfon aus dem Umgebungen der Frau v. Stael ber. 
Daſſelbe Blatt kündigt an, der von St. Helena zuruͤkgekom⸗ 
mene polnifbe Offizier (deffen Namen nod immer von jeder 
enzlifhen Zeitung verfchleben gefibrieben wirb), wolle eine 
Widerlegung von Lord Bathurſts Mebe drufen laffen; ver» 
muthlich werde die nemliche Feder dieſe Mübe übernehmen, 
welcher das englifihbe Volt Hrn. Santines Appellation verdante, 

*Loadon, 26 März. + Wenn bie brirtifihen Kriegsſchiffe 
an den Küften von Spanien oder im mittelländifhen Meere 
treuzen, und es darauf an Wafer und Num zn fehlen anfängt; 
dann erhalten fogar bie gemeinften Matrofen bit zum Schife⸗ 
jungen portuatefifhe and fpanifhe Weine im größten Ueberfluß, 
mwenigftens zwei Flaſchen täalit, Das unwiffende Matroſen⸗ 
volt, anftatt dautbar die Freigebigkrit ihrer Meglerung an bes 
wundern, wmennt bieie berrlihen Grträufe „Black -Sırap" 
(Schwarzen Zufel), und gieft diefelben oft unter Berwins 
funzen über Bord, Menn man Ford Watburfis Rede im 
Dberbanfe über Bonaparte’s Behandlung gelefen, das Weit 
tegifter nahgefehn, und die Komplimente gehörig gewärbigt 
bat, welche ihm von zwel Mitzliedern unferd hoben Adels des⸗ 
halb gemacht wutden, bie in frübern Jahren unter Pferden 
Hunden, Freudenmäbhen und Krebitoren ausſchließlich gelebt 
haben, fo fallen einem dieie fatalen Matrofen mit ihrem 
Blad: Strap ein. Mun frage rinmal einen Engländer, ob 
er Kapwein getrunfen bat, Wenn das zufällig einmal von ihm 
verfucht worden, fo hört man gewiß ven ihm; „it is damned 
poor Stufl,” es iſt verdammt ſchlechtes Zeug. Frage man 
ibn nad Teneriffa, und er antworten jedesmal: „it is very 
sower,” e# tit ſeht faures Zeug, Korb Bathurſt, am bie 





+ Bir geben diefes Schreiben unfers Londoner Korreipens 
denten unverändert, ohne und übrigens deff m Inhalt aus 
zueignen, Es wiederholt in Bezug auf Bonaparte roßens 
re nur bie Bemerkungen ber engliigen Dppofitionse 

tler, 
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Maderaweine niht im Preife zu fkeigern, die übrigens gar 


nicht theuer an Ort und Stelle find, die von dem allergerlug⸗ 


fen Schreibers und Knechten der oftindifhen Kompagnic tägs 
lich in großer Quantitaͤt im Indien getrunten werden, weil fit 
für das bortige Klima am augemeſſenſten find; Lord Bathurſt, 
der Menfsenfreund, der großmüthige Britte, der Sohn eines 
Großfanzlerd, liefert für 43 Leute, welche ihrem Herem ins 
Elend freiwillig gefolgt find, die ihre Treue jeder Rükſicht 
auf Geiahr, Krankheit, Klima, Gefaͤugniß und Einſamleit 
vorgezogen haben; er gibt dieſen Menſchen, die wahrlich nicht 
bäxfig gefunden werden;:oet gibt, mitseinem Wort „ben Bes 
Bienten Bouaparte's“, welche wahrſcheſulich alle leben konnten, 
ohne Bonaparte zu folgen, und es“ beſſer gewöhnt waren, 
nichts anderes als das ſchlechteſte Getränf, als white and 
yellow Strap (weißen und gelben (dlewten Wein). Der edle 
Lord gibt ihnen nicht einen Tropfen Vorter: Bier, ein Veduͤrſ⸗ 
if in jenem Klima für fedew, der ber Erguifung bedarf. Er 
fest felbit hinzu, daß er nicht etumal mittelmäßigen Wein, fon: 
Bern nur ſchlechten geben lafe, und von ben Herren im Ober: 
Haufe fagt feiner ein Wort darüber. Was In aller Welt fan 
es doch Englands Finanzen aus machen, ob bie wenigen treuen 
Diener, bie Bonaparte freiwillig ins Elend gefolgt find, tin 
Paar Gläser franzoͤſiſcher Weine, einen Trunt ſtarlen Biere, 
und ein Glas Magenmeins zu beiferer Verdauung täglich er: 
dalten? Was fol. man fagen, wenn man fieht, daß es in 
England unter der gegenwärtigen Adminhtration Mäumer ge 
den fan, die niht Muth genug baden, ihrem gefallenen Feind 
‚ guvernichten, weiles zur Sprache kommen möhte, die aber 
doch im Stande find, ihn unter Uaderm dadurch zu quälen, 
Dad fie bie Meuſchen plagen, melde ihm wegen ihrer Treue 
heuer find, daß fie diefe Menfhen darum peinigen, weil fie 
im ihrer Treue beharreu. Soviel vemder Dieuerſchaſt Tone: 
parte's und der affeltirtan Großmuth des brittifhen Gefangen: 
wärterd gegen biefelbe. Hiun ein Paar Wortevon Bonaparte 
feibft, und von beffem Tafel Lord Bathurſt geſteht ein, daß 
er dem General Bonaparte das Lefen ber Zeitungen und Maga: 
sine verboten habe, weil er wahrzunehmen glaubte, daf feine 
Freunde vermoͤge diefer Drukigriften mit Ihm Forrefpondirten. 
Man bat wohl von einem geheimen Mittel gebört, vermöge 
welchem man durch Bezug auf Selte und Zeile in Büchern 
torrefpondirte,, aber daß man vermöge der öffentlich gedruften 
und aller Menfhen lesbaren Magazine und Zeitungen geheime 
Nachrichten ſich mittheilen könnte, die ber edle Lord ſelbſt nicht 
anszufinden vermöchte, das hört man wohl zum erftenmale, 
Ab man follte von num an vor dem Zeitungen einen weit gröfs 
fern Refpelt haben, weil fie nicht blos die Albernheit und das 
Verdtechen zur Schau ftelen, bem Thoren behutfamer und den 
Böfewigt furchtſamer machen, fondern weil jeder Buchſtabe 
noch einen geheimen prophetiigen Sinn baten fan. Welche 
Sraufamteit übrigens bazu gehört, bie vielen Meufchen, 
die fib mit Bonaparte in bie Einöde von Et. Helena begeben 
haben, noch bes lezten Mittels der unterhaltung mit der zu⸗ 
raͤtgelaſſenen Welt, vermöge des todten Buchſtabens, zu bes 
zauben, das überlaffe Ih denen zur Entfchribung,. denen it 
fernen Landen einmal nad lager Unterbre&ung vaterlänbifhe 
Zeitungen zu Gefiht kamen. Die 14 Flaſchen Champagner, 
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ale vierzehhn Tage, vom dencu Lord Bathurſt ſpricht, ſtehen 
nicht auf der Liſte bes Kapirdus Lewis, und beim Verzeichniß 
des Lord Bathurſt ſteht kein Datum, wohl aber bei ber Lifte 
des Erflern. Einige biefige Oppoſit ionsblaͤtter neben fowelt, 
zu behaupten, Lord Batburfts Verzelanig fen erk ein Paar 
Tage alt, alfe nurimagindr ; ee folle von Vlpmouth au Bord 
des Gonqueror mit eriten gutem Mind als neues Regulativ 
nah St. Helena abgeben. Aber wenn auch ächt, if denm 
eine Bouteille Champagner für 11 Perfonen, bie täglid an Bos 
naparte's Tafel figen, genug? Cine halbe Flafhe Eonitans 
tia täglich für 1z Perfonen zum Fruͤhſtuͤt und Nachtiſch? Sollte 
man dis glauberg, wenn e& wicht ein brittifcher Lord im Pars 
lamente gefagt haͤrte e Bott bepäte vor brittifher minifterieller 
Liberotttätt Ein Zfftungsihreiter, der jenen Aufſaz einrüfte, 
fuht zwar die Pille zu verfüßen, und fagt: „Wir glauben 
wirklich, dab werm Bonaparte ober feine Freunde noc lange ein 
Geſchrel erheben, er deu Spanieru oder ben Hamburgern, oder 
ırgend einem andern Volke audgeliefert werben müffe, weldtes 
er durch feine blutgierigen Frevel am meiften verwundet hat.” 
Diefer Journalit fbeint die Denkungsart ardrer, und nas 
mentlich der Deutſchen, nach feiner elguen radfühtigen Enge 
berzigfeit zu bemeffen. Wer im Stande ift, feimen geftürgtem 


. Feind, und war es auch, wie bier der Fall, der ärzfte Ti— 


raun, Qabrelang gefliffeutlih und methodiſch zur quälen, der 
beweist, daß er nicht beffer iſt als jener, mub daß er, befaf 
er deſſen Macht, fie eben fo gemifbraudt bärte, Der Drut- 
ſche tft fein Henfer, er ergözt fib nit au lanafamen Marteıw 
feiner Feinde. Sein Muth wallt hoch auf, er erhebt fiä; mit 
Kraft, er falägt feinen Gegner danieder, und zerfhmetteft 
ihn aub wohl im augenblitliien Grimm, Aber er reicht 


ihm mit die Hand, heuchelt ibm nihr Großmus, um ihn 


dann Zaprelang” Eid am fein Ende zu quälen, und ſich an fel- 
nen Leiden zu ergösem | 
Grantreid. 

Der rufüfhe Sefandte, Graf Pozzo bi Borgo, hatte af 
+ April eine Privataudienz beim Aönige, welcher hierauf mie 
dem Herzoge von Mitelien eine Stunde arbeitete, 

Der Kapitain ber durch Usgeſchitlichkeit fo elead zu Grund 
gegaugenen Fregatte Meduſa iſt ulht zu dreimonatlider, 
fondern zu breijähriger Ein fperrung verurtheilt. Auch wurden 
ihm die Orden bes heil. Ludwigs und der Ehrenlegion abge= 
nommen. 

Grau v. Stael ift von Ihrer Iangwierigen Krautheit beluah 
vönig bergektellt, 

Parts, 5 April. Konfol. 5Proz. 63 Fr. co Emt. 

Eine Yarifer Zeitung fchreibt unterm z April: „Die Nette 
ten find abermals geſtiegen, ob man gleich verſichert, daß das 
Darlehn der zweiten hundert Millionen ſchen bewerfjlelligt iſt, 
ober nahe it, bewerkitelligt zu werden, und bie Dienſtkaſſen⸗ 
feine, welche fih vor drei Monaten zu 15 vom Hundert 
jährlich machten, werden jezt zu 4 auf fecbe Monate gemacht. 
Das Gold iſt fehr angeboten und koſtet bie 1000 Franken mır 
10 Sols. Man kan keinen beifern Thermometer des öffentli» 
Ken Zutrauens und der Sicherheit haben.” 

+ Paris, 3 April. I Nimes herrſcht fortwährend Fer 
leidige Verſolguugsgeiſt. Mor Kurzem find eiuem dortigen 
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Vreteſtauten mehrere Gebaͤnde angerdubet mıb der Ausbruch 
einer witfliben Feuersbruuſt nur durch die ſchleuntgſte Hülfe 
verhindert worden. Der Berinträhtigte hat eine Meife nah 
Paris gematt, um in Perfon ein fo unerhörtes Faltum zur 
Kennteif des Adhige zu bringen. Ed wurde ihm vom Poll: 
zeiminifter, der fhon vorher von ber Sache unterrähier gewe⸗ 
fen, und dem Heftigiten Anmwillen über bie Begebenbeit ge: 
äußert hat, alle möglihe Genugthuung verfprochen. Dagegen 
het, nach eigner Ausſage des erwähnten Proteftanten, der 
Yuftizminifter zwar auch feine Mißbilligung über das Er- 
eigniß zu erfenuen gegeben, ſich aber nebenher fehr nach⸗ 
theilig über die Proteftanten ausgelaſſen, fie Gegner ber 
rechtmaͤßigen Dpnaftie und Unbänger des  Ufuppators ge: 
nannt, und auf alle Weiſe ihnen abgeneigt geſchienen. — Bor 
einfgen Tagen tft hier in der Nacht auf die auf der Jena: 
brüfe fichenden Schildwachen gefhoffen worden... Eine bedeus 
tende öffentlihe Perſon fol dieſes Ereigniß für die Folgen 
Des Endzweles erklärt haben, den fi eine gewille Partei vor⸗ 
selest zu haben ſcheiut, allenshalben Unruhen zu vermuthen, 
ober ſie auch nach Befinden der Umftände entfiehn zu lafen. — 
Eine in London gebrufte Brofbüre, vom ber bereits die eng: 
liſchen Zeitungen Auszüge geliefert haben, und welche den 
Titel führt; -Manuserit vemt de l'ile Ste.-Ieline, macht 
bier großes Aufſehn, ob fie gleich erit wenige Perſonen gele- 
fen baten. Die Pollzei läßt bem bier vorhandenen Erempla: 
zen mit großer Anfmerkfamteit nachſpuͤren. — Die Brofbüre: 


Candidats présentés aux colläges d'election pour le De- |. 


partement de la Seine, tft fonfisgirg worden. — Der Thea: 
terfrititer Martainville, welchen der Sohn Arnault's im ei- 
nem öffentlichen Koffeehaufe aufiel, Hat, hie man behauptet, 
feine deshalb erhobene Alage zurüfgenommen.., Martainville 
"hatte, wie man verfihert, einige Wochen vor deu Vorftellung 
des Germanicus fein Ehremwert gegeben, er werde in bie 
"Anzeige derfelben keine Perfünlichte + auf den Verkaſſer mit 
einflleßen laſſen. Doc bat er, wie Jedermann aus der Ga: 
zette de France geſehn, dieſes Wort fhleht gehalten. — Das 
Bereits geſtern elugetretene vortrefihe Wetter läßt vermu— 
sen „ daß die morgenbe Promenade nach Longhamp ausnehmend 
glänzend werden wird. Mit der Entftehung der Spazler—⸗ 
Fahrten dablır, am Mittwoh, Donnerftag und Freitag der 
Eharwohe, bat es folgende Bewandniß: Juden Zeiten vor 
Der Nevolution befanden fib im Kloſter zw Longhamp Nom: 
wen, die eine vortreflihe Stimme hatten. Die Parifer gegen 
Baber baufenweife in der heiligen Woche dahin, um fih am- 
Ihrem Befange zu ergözen. Späterhin ward das Klofter auf: 
gehoben, die Nomen verfhwanden, aber die Varifer, denen 
die Wallfahrt nach Longchamp einmal zum Bedürfnif gewor- 
den, betielten die Gewohnheit bei... Jezt iſt die Spazlerfahrt 
dedin zum Mittel geworben, den ausſchweifendſten Luxus in 
Kleitung und Eyuipagen jur Etau zw tragen, 

"Paris, 4 April. Seit wenigen Tagen find bier einige 
Eremplare von der duferft merfmärbigen Särift: Manuserit 
wenw de St. Helene d’une maniere ineonnue, für deren 
Berfafer Napoleon Bonaparte gehalten wird, ange: 
Eonmen. Das Gauze iſt in London bei dem Buchhändler” 
Murray erfhienen, und Liefert auf 151 nicht eug gedruften 


Seiten die Geſchlchte feines Lebens bis zu feiner Testen Ab⸗ 
banfung nah ber Schlacht vou Waterloo. Die ungebeuers 
fen Begebenheiten werben mit 4 bis 5 Zeilen abgefertigt. 
Es iſt Alles wie mit einem glühenden Griffel in weisen Stoff 
eingearaben,. Meder Apologie, noch Lobrede, nicht ber leis 
fefte Zug von Eitelkeit, mod irgend einer Leidenſchaft, nod 
irgend einem menfalihen Gefühl, Weber die ihm fo oft zum 
Vorwurf gemachte Hinrichtung des Herzogs von Engbiex 
erklärt fid ber Merfaffer folgendermaagen: „Un 'bomme de 
beaucoup d’esprit, et qui doit s’y eonnaitre, a dit de cet 
attentat, que e’ctait plus qu’un crime, que c'ctait une 
faute. Iln’en deplaise a ce*personvage, e’ctait un crime, 
et ce n’etait pas unerfaute. Je sajs fort bien la valeur 
des mots. Le delit de se malheureux prince se bornait 
ä quelques miserables infrignes avee quelques vieilles Ba- 
ronnes de Strasbourg," 


gtraften. 

Der königf. fardinifche Hof befand fih am 29 Maͤtz noch zw 
Genua. Die Gefandten von Deftreih, Frankreich und England 
waren ibm von Zuriu dahin gefolgt. 

Die Mailänder Zeitung erklärt die Nachricht vom einer 
Räuberbande von 400 Maun, die fi unter Unführung eince 
Stalieners, eines vormaligen Napoleonfhen Dffiziers, am“ 
ben Graͤnzen des Kantons Ticino in Itallen herumtreibe, für 
ein Mähren. 

Zu Palermo war en amerlkauiſches Krlegeſchif eingelaus 
fen, das, wie Einige glaubten, die beten Cutſchließungen bes 
Kongreſſes in der burch Hen. Pindaep betriebenen Reklama⸗ 
tiondangebegeuheit uͤberbrachte. i 

* Slorenz, 20 März. Der bier akfredirirte ruſſiſche 
Minifter Graf Hitrof ig von feinem Poften abberufen, und 
biefer vorläufig mit ber. Geſaudtſchaft des Hmm. v. Italinsky 
zu Rom vereinigt worden, Ei 

“Rom, 27 Märn Der nach HReapel beſtimmte öftreichis 
fhe fommandirende General Graf Wallmoden ift vorgefterw 
bier durchgegangen. Der zur haundverſchen Geſandtſchaft ges 
hoͤrige Hr. Rath v. Leiſt iſt dagegen angefommien; der Mis 
nifter Freiderr v. Ompteda wird nicht dor Oſtern erwartet. — 
Das lang erwartete Konſiſtorlum iſt Bis zum 20 April hinauds 
geſchoben. — Die Konfulte hat eine Kommirfion ernamat, ung 
die verſchledenen Spitäler der Stadt zu uaterſuchen und Bes 
richt zw erſtatten, ob das auſtekeude Petechialfieber fih ebens 
falls in denfelben zeige? Wirklich find mehrere Fälle votgekom⸗ 
mei, aber bie Kranthelt wid jedesmal den augewandten Mits 
teln ; and wurden die Patienten forgfältig ifolitt, Im Gau⸗ 
sew bat das Webel aber in Italien eher Fortſchritte gemacht, 
als abgenommen, obgleih es nicht zu den verheereuden ges 
rechnet werden Fan, da die meiften Kramfen durch Pflege und 


' Mebizin gerettet werden. — Die Beleuchtung der Peterskup⸗ 


vel, zu der man fih auf Oſtern Hpfuung machte, wird nicht 
ftatt finden; — Der frangöfifhe Urhitelt, Hr. Paris, welder 
ſich viele Jahre zu Nom aufgehalten, und dort dem Koloſſeum 
und feinen Umgebungen fait ausſchließend feine Muße wids 
mete, iſt nach feinem Vaterlande zurüfgefehrt, mo er wahrs 
ſcheiullch elm Werd über Diefe ſchoͤnſten Ruinen der Welt pudfis 
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siren wird. Die Fleine Kapelle und Eremitenwohnung fm Kto: 
lofeum find abgeriffen worden, uud erftere unter elne hintere 
Hölbung deffelben Gebäudes verlegt. — Mau bat jezt zu Pas 
keftrina einige Nachgrabungen um ben Tempel bes Serapis 
angefangen. 
bie ein dortiger Bürger vor einem Jahre in einem uuterirdi: 
Shen Saale gemacht baben wollte, ſiad no immer in Dun: 
Bel verhält. Das Lokal, bas er angibt, berechtigt freilich zu 
Hofuungen; es llegt nemlich bei Mezza felva, Vorwerk des 
Haufe Darberini, 12 Miglien von Paleſtrina, wohin man 
gewöhnlih die Bılla Sejaus verfest; die Gegend iſt leider 
noch immer fehr unfiher, walches die Nahforfhungen er: 
ſchwett. Auch auf der, Straße von Neapel, wie bei Witerbo 
gegen Florenz zu, zeigen ſich von Reuem Näuber, und bie 
MWachſamkelt der Megierung muß perboppelt werden. — Der 
Prinz vou Garignan wird beute aus Florenz erwartet, wo er 
ſich mit der zweiten Prinzefiin Toter des Großherzogs von 
‚Koscana verlobt hat; die Vermaͤhlung foll binnen vier Mo: 
naten vollzogen werden. 
Rieberlande, 

Das Yourual von Gent vom 29 März enthält folgende 

Erklärung: „Wir lefen in der Harlemer Zeitung vom 25 fol: 


„ genden Artikel: ‚„„Der Prinz von Broglie, Biſchof von Gent, 


bat früher an Die Pfarrherren feines Kirchfprengels geſchrie⸗ 
„den, denjenigen keine Abfolutiom zu geben, die dem König 
und der Landesverfafung den Eid der Treue geihworen, 
„Es ſcheint, daß dis eine von den Urſachen fep, die zu dem 
„türzlib verordneten und gegen biefen Prälaten begonnenen 
„gertatlihen Verfahren Unlap gegeben. Wir vernebmen fo 
„tben, daß gedachter Biſchof num bem unter feinen Befehlen ftes 
"benden Geiſtlichen geſchrieben babe, fie follten instänftige ben» 
„‚nigen die Abfolution nicht verfagem, bie biefeu Eid geleiſtet 
„hätten. Man ift begierig zu mwiffenn: inwieweit bie auf ben 
„angefangenen Prozeh Ciafſuß haben wetde. Es wird verfidert, 
„der Prinz von Brogliesmyerde in Auxzem geudthigt werben, 
„dor der Auklagkammer zu erfheinen, um von feinem Betras 
„gen Recheuſchaft abzulegen.” Die in biefem Artikel dem 
Herrn Biſchof non Gent zugefhriebene Urt vom Widerruf ift 
‚eine Erfindung des Harlemer Zeitungsfhreibers."” 
Deutfhlamd, 
Nachrioten aus Frankfurt vom 6 Aprilerzählen: „Durch 
Das eingetretene Früblingswetter ift ber noch vor Kurzem 
in Franfen und im Rhoͤngedirge häufig gefallene Schnee plöp 
fi geſchmolzen, und hat unfera Mainfiuß dermalen ange: 
ſawelt, daß das Waller zu allen Uferthoren in bie Stadt 
bereingeht, was für unire. ohnehin (biete Meſſe hoͤchſt nad: 
‚theilig it. Die Kaufleute, welde ibre Buden am Mainufer 
baden, waren gemdthigt, diefelben ned geftern Abends eiligf 
ausjuräumen, und zum Theil die ganze Naht damit fortzu: 
fahren. — In verflofener Woge ift der erſte Transport bes 
für Frankfurt aufgiauften Getreides angelommen; bie wei: 
teru Lrausporte werden erwartet, fobald der hohe Waller: 
ftaud die Zufuhr erlaubt, Das Ganze beträgt 66,000 Malter, 
welwe für unire Stadt auf drei Monate hintelchen.“ 
Shweben, 
Die ſchwediſch· norwegiſche Wegierung, hat, wie neulich ers 


Die Eurdelungen von wohlerhaltenen Statuͤen, 


wägnt, die Lehengrafſchaft Laurwig für 700,000 Spezies Cun⸗ 
gefähr 4 Millionen dänifbe oder 7 Mil. morwegifhe Meichs⸗ 
bantthaler) von Dänemark gekauft, und badurh aufs Menue 
eine Bedingung des Kieler Friedenstrattaid vom 14 Jan. 1814 
erfüllt; denn vermöge eines geheimen Artikels in bemfelben war 


“fie der dänifhen Krone vorbehalten, und follte binnen drei Jah⸗ 


ten verlauft, bis dahin aber von Dänemark abminifirirr wer, 
den. Die Brafihaften Laurwig und Yarleberg, welde leztere 
bem Finanzminifter Grafeit Webel gehört, -find die einzigen 
Sraffhaften im Norwegen. Def König von Dänemark hatte 
bie eritere Sraifhaft, welche reide Bergwerke beft, vor 
mehreren Jahren für os, ooo bis ı Mil. Rihlt. von bem Gras 
fen Ahlfelde Langelanb gekauft; jezt ftehen die dortigen Eiſen⸗ 
werte meiftens fill, ib die Einwohner wurden noch biefem 
Winter von Dänemark verproviantirt, 


Rußland. 

Zufolge der neueſten authentiſchen Ueberſicht bes ruſſi ſchen 
Geldweſens von dem bekaanten Statiſtiker, Etatsrath Storch, 
beſtzt Rußlaud jezt 20 Millionen Rubel in Gold: und Sifs 
bermuͤnze, 25 Mil. Kupfer, die aber an wirklichem Werth 
nur 64 Mill. ausmahen, und 577 Mil. Mubel in Killguaten, 
bie ungefähr für ein Viercheil ibres Werths cirkuliten; zu⸗ 
ſammen alfo 622 Mil. Mubel Nominalwertb, welche in bag» 
rem Gelbe 1704 Mill. Nudel Siiber glei find. Die Negies 
rung beharrt anf ihrem im Manifeit vom 2 Febr. 1810 erflärs 
ten Prinzip, durch allmählige Einziehung bes. Papiergeldes 
beifen Kredit und Werth wieder zu heben. 


Deitreid. 

+ Wien, 5 April. Diefen Morgen ging bier bad Ge» 
ruͤcht, unfer bisheriger Cheaterdireftor Graf Ferdinand Palfy 
babe bie Dimftion Wer E. £. Hoftheater In die Häude Sr. Mai. 
des Kaifers'zurütgegebötr, . Viele wollen behaupten, Se. Ma⸗—⸗ 
jeftät werbeufoiche beim! Baron Braun Übertragen, ber fie ſchon 
eimal längere Zeit bindara geführt hat. — Der Ptaͤſes ber 
f. t. Alademie der vereinigten bildenden Künfte, Hofrath 
v. Sonnenfeld, auch WVicepräfident der £. £. Hoftommtifion im 
politifhen Geſezſachen, UNegt feit einigen Tagen gefährlich 
frank dbarnieder; er ift jedoch ungeachtet feines fehr hoben Als 
ters bei völliger Befinnung, und feine Freunde glauben und 
boffen, daß feine gute Konſtitution auch noch dieſem Anfalle 
glätlih widerftehen werde. — Geftern, als am heil. Char⸗ 
freitage, Abends, wurden im der fogemaunten italieniſchen 
Kirche die fieben lezten Worte Ehrifti am Kreuze, in Muſil 
gefegt von dem berühmten Zingarelli, vorgetragen, Die Zwis 
fheuräume waren mit kurzen Betrachtungen von dem italienis 
ſchen Kanzelredner P. AUltieri (Bruder des Fürſten Altieri In 
Rom) ausgefüllt. — Die Eerimonie ber Fußwaſchung fand 
vorgeftern mit vieler Erbauung bei Hofe ftatt. Heute beſuch⸗ 
te Ihre Majeftät die Kalferin die heil, Gräber in ben vers 
fbiedenen Kirhen der Stadt, Ueberhaupt zeigte fi der 
fromme Aadachtselfer der Bewohner unferer Kaiferftadt wähs 
rend der leztverfleſſenen Faſtenzeit im herrlichiten ihte, Die 
geiftlichen Uebungen, bie im Laufe diefer Woche faft in allen 
Kirchen der Stadt ſowol als der Worftädte gehalten wurden, 
waren auf das Zahlreichſte befugt, 
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Nordamerlka. — Spanlſches Amerika. — Spanien, — Grbfhritannten. (Hufrubreplane zu Mancheſter.) — Frantrelch. 
(Maffena’d Tod.) — Deutfgland. — Preußen, (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. ; = 





Nordbamerifta 
Den lezten Nachricten ang NBafbington zufolge wollte der 
Konpref am 4 März feine Sizurgtn ſcaließen. Es hir, der 
weue Yräntent habe Hr, John Auinch Adams zu feinem Se: 
Zretär, und Hm. Elav zum @rfandten beim großbritannifhen 
Hofe-beftimmt. — Dem Kongreß waren die zablreihen Akten— 
fiüfe der bisherigen Verbandlungen mit Spanien vorgelegt 
worden. Man ſieht dareus, daß bie Unterbandlung abacbros 
dien ward, weil ber ipaniite Geſaundte erklärte, er habe feine 
Bollmasten noch nicht befommen. — Die fogenanate Navis 
gationsekte ber vereinigten Staaten war durdgegangen, und 
Hatte Gefezetfraft erbalten. Die Vill zu Unterbrekung des 
Haudelsverlehrs mit dem brittiiben Weſtindien fblen bis zur 
Gizung bes naͤchſten Winters verfhoben bleiben zu ſollen. 
r Spantfhes Amerite ' 
Nah Briefen aus ben englifhen Zuferinfeln, die bis zum 
20 Febr. reisen, und auf bie fih der Geurler bezieht, (mies 
wen die Fortfhritte der Aufurgenten auf ber fogenanhten 
Kerraferma noch nicht fo grofi,nals fie in den nordbameritaniichen 
Seituugen dargeſtellt worden: ''Eamana, Puerto rEavells ır. 
befanden fih fortwährend in den Haͤnden der Kovaliften, und 
Bolivar hatte am Fluffe Umare, zwiſchen Barcellona und Kap 
Sobera eine Niederlage erlitten, worin er von 000 Mann, 
bie er gelandet, 500, nebit feinem Gerät, Waffen ıc. verlor. 
@r felbit wurde verwundet, und rettete ſich, mebft Arieinendi, 
nur mit Mühe. — Ju Merito barten die Diovaliiten fib bes 
Hafens Boquilla de Pindia bemäctigt, wober zwei geflüchtete 
Inſurzentenſchiffe nah Nen : Orleans kamen, 
Spanien 
Su Madrid wurde am 24 März der Gebädtnißtag ber 
„vor brei Jabren erfolgten Ruͤlkehr des Königs feierlih began: 
gen. Die Glütmünihe des Wolfe, welche feit jenem Zeit: 
yunfte ununterbroden von ber Madrider Hofzeitung aufgezeich» 
net wurden, fülen am 25 wiederum beinahe ganz biefee Blatt. 
— Die fon unter Karl III. aufgchobenen vier großen Kolle: 
gien zu-Salamanca, melde auffalieflih für den Adel bei 
ſtimmt waren, und worin findiert zu baben ein vorgügliches 
Aurecht auf geiftlihe und weltliche Ebrenitellen gab, find. auf 
Befehl des Königs wieder hergefellt worden, — In Navarra 
verfpürte man am 18 uud 22 März fehr heftige Exrderjgüt: 
terungen, . 
* Srefbritaunien 
(Aus Londoner Zeitungen vom ı April.) Konſol. 3Prop. 
724. — Nachdem bie Üftergegen aufrübrerifte Beriammluns 
gen gefern die Föniglihe Saultion erhalien hatte, vertagie 


fi das Unterhaus auf ız, das Oberhaus auf 17 Tage, De 
Prinz Regent eilte nad Brighton, um bort einige Moden 
zugubringen, Hr. Ponfento hat im Unterbaufe angezeigt, daß 
feine Frenude, die HH. Parnell und Grattan, den 20 April 
die Omanzipation der Katholiten wieder in Aurdgung zu brins 
gen gebähten,. — Zu Dublin wurbe am 25 März elue Profiles 
mation bes geheimen Mathe angef&lagen, woburd einige Dis 
firikte der Grafſchaften Kildare und Tipperarp in Unruheſtand 
ertlart werden, 

Aus Maun«efter enthält der Coutier Folgendes: „Abends 
den zı März. Schon ſeit einiger Zeit erwarteten wir, daß 
die verbrecheriſchen Empdrungs: und Mevo[ktioneplane, ums 
geabtet ber von ber Resierung dagegen ergriffenen fhnellen 
und naddrätliten Maafregeln, in etufgen Theilen Englands 
zum Busbrute fommen würden. Die legte Woche des Mor 
mat# März war. der für Aufitand und Mord beftimmte Zeite 
puntt. Geftern Abends hat bie Regierung durch einen anfere 
ordentlisen Kourier die Nahriht von der Entdefung dee 
ſchwärzeſten Komplotte erbalten, bereu Mittelpuntt gu Mans 
&ejler war, die aber in dem Wugenblife, wo fie audnerährt 
werden follten, au der Wadfamtelt und dem nachdruüklichen 
Verfahren der obrigkeirliten Bebörden ſchelterten. Mit 
Schmerz müffen wir es ſagen: zu Mancheſtet und in den ber 
nachdarten Diſtrikten if man nidt blog Übelgefinzt und ger 
neigt zur Erregung von Unruhen; es berrfcht dort ein wuͤthen⸗ 
der und verzweifelten Grit des Aufruhrs, ber fon feine 
ganze Reife erlangt bat, und jeden Augenbiit bereit iſt, Im, 
offenbare Rebellion überzugchn. Diefer Geiſt hat einen gıoßem 
Theil von Lancashire, vorsäulih Stedpert und die ganıe Um⸗ 
gegend von Maucejler in einem Hinfreife von zo Cengl.) Mel: 
len trpriffen. Die Verfäwörung bat Theilhaber in andern 
großen Eräbten Englande, — Nachts ı Uhr, In biefem Aus 
genblife werden 5 Petſonen von ziemlich ihledtem Aueffehn von 
Mancdefter in fihere Gewahrfam mad London gebracht, Man 
hat ähnen ihre ziemlich fhweren Ketten abgenommen. Zwet 
Serichtsdiener, die fie begleitet hatten, haben ſich ſogleich auf 
das Büreau des Staatsminifteriumd begeben.” — „Vom 
1 April. Wir erhalten fo chen neue offizielle Nadrichten 
aus Mancheſter. Es deſtaͤtigt Ü durd eine Bekanntinacuug 
der dortigen Obrigkeit, vom 24 Mätz, dab wirklich eine weit 
verbreitere kühne Beribwörung erxiſtirt bat, nach welcher in 
vieien Stäbten, vorzuglich dber in Maug eſter, in der Nacht 
aufden 30 Marz eine offene DNetellion ausbrechen follte, Das 
perabredete Signal zu Mancheſtet war eine Rakete, die bei 
ber St. Peterstitche Reigen ſellts Die Rompioire in deu Vor⸗ 


“ A * 
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Pädten foltten durch Rakrten, bie man aus einem Damm verfer⸗ 
kigten Langen meilingenen Juſtrament fhtehen wollte „ ange 
sänder werben. Das hätte bie Eivif» und Militärmaht nah 
ben Weritäbfen gezogen „ und mum hätte der Yübel bie Banken, 
Me Sehängniffe und bie’ Kafernen geftärmt. Nottingham, 
Birmincham, Derby und andere Stäbte-follten zur neinlichen 
Belt angegriffen werben. Maucheſter war nadı ben getroffenen 
"Borfihtsmnaafregeln,, und ber abenmallgen Merhaftung von 
eilf Raͤdelsführern, rubig; es waren aber auch meben eluer 
detraͤcht lich verſtaͤrlten Be ſazung gegen 2000 freiwillige Sye ⸗ 
Valtouſtabels in Thaͤtigkeit. 

* London, 2g März. Die ſegenaunten Schwelzer Megis 
menter Watteville mid Wolle, welche aufgeläst find, Hatten 
viele Offiziere, melde bei den vielen Stanfenaustaufhungen 

and Regierungsuräiifeln idte eigentlihe Heimath nicht recht 
Leunen. Die brittiſche Regierung hatte ſchou laͤngſt beſchloſ⸗ 
fen, ihnen In Oder: Canada eins Heimath anzumeifen, unfie 
als geübte Offiziere im Falte eines Angrifs von Seite ber ner: 
einigten Staaten bet ber Eanabifhen Lanbmiliz zu gebrau⸗ 
Sen. Qebem Kapitänfolten, außer ber halben Bezahlung, 120 
Ater Landes, und jedem Subaiternoffigier im Verhaͤltniß 80 
und 50 Augentefen werden. Mehrere wollten biefes Unerbie; 
tem benuzen, aber fie haben ihre Meinung geändert, md mol: 
len nah Südamerika, um bort in den Iufurgentenarmezen 
Dienfte zu faten. Die beittifhe Regierung nimmt, wie 
man hört, Feine Rotiz davon. Da indeffen jeder brittiſche unb 
fremde Offizier weht weiß, daß er ben halben Gold nicht be; 
sieben fan, mens er ohne befondre Erlaubniß einem audern 
Herrn dient, ſo iſte ed kaum möglich „ eine folge Abänderung 
des früher Enzfchlhfßes gu ertlaͤren, ohue anzunehmen, daß 
Nie hiefige Reglerung die Gabe der Infurgenten in Geheim 
zu begünftigen anfange. — Wenn man im irgend einem ans 
dern Laude zufällig hören follte, daß ben Fuüͤrſt oder die Rt: 
gierung genöthigt worden fep, bie Einkünfte aller Krondomai⸗ 
men. zn nerpfänden, bios um damit die Ziuſen des bie Jahr 
angelichenen Kapitals zu befem, fa ſchlagt man gewif die 
Hänte zuſammen, und denft, daß es mit biefem Laube aufs 
getommen ſey. Hier hat fi diefer Zal am legten Mitt« 
woch ereignet, und ich glaube, daß nater ben Millionen, welche 
täglich die Seitung leſen, kaum tanfend bavom Notiz geuom 
men haben. Es wurde nemlich eine Bill eingebracht, moburdr 
nah Hru. Hustlſſons Ausdrute nicht das Land felbſt, fandern 
Eos. die Einkänfte der Krondomainen: von gang England der 
Bauf als Sicherheit für die Bezahlung der Zinfen von dem 
Kapital, welches der Kanzler ber Schaztammer unten ber Hand 
negoziitt hat, verpfändet werden. Kaum 20 Worte murder 
über Dis Megoz gewechfelt. Man: hielt e# nicht einmal der 
ruhe werth, die Stimmen dafuͤt ober dawider zu fammeln, 
und biefe am unhell fo rei ſchelnende Maaßregel geht dem. 
Kanzler der Shazlammer fo feiht von der Hand, mir bem: 
ſtet des Innern feit 14 Tagen eim Verhaftsbefehl. Die 
Urface fält dem denfenden Beobachter in die Mugen, @uglaub 
At ein Handelsankuder Ozean iſt das Clement feiner @rdpe.. 
Es darf nie-mit, dem Maaßſtabe andrer Länder gemeffen wer: 
den. — Wir leſen Hier viel ppm patriotiſchen Befhläfen, mo- 
dur man ben Zabriten und Manufakturen bes feſten Landes 
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aufhelfem mil, Enden mem fd anbeifäfg macht, ufihre ale 
vorerländifhes Fabrikat oder wenigftens nichts Eugliſches zu 
tragen. Einige unfrer Journaliſten ſind nubefangen genug, 
bie babei zum Grunde liegende Abſicht zu rühmen. Wider, ſa⸗ 
gen fie, bie ganze Maafregel wird fhwerkih zu etwas helfen, 
Wenn man. auf bem feſten Lande, mo Lebendmittel ab Ur. 
beitslohn ſecemal niedriger ehe, als in Eugland, nicht mit 
ben In biefem theuren Lande fabzizirtem und mit beträchtlihem 
Kofken zu transportirenden Waaren Preis halten kan, fa dies 
nen alte diefe fogenaunten patriatifihen Befchlüffe bkos zu Pole 
fern der ſclechten Einrihtung unb, ber verkehrten Behand⸗ 
Inugsart in den Manufalturen des Feiten Landes. Nie tan 
es zu etwas Rechtem fommen, Solange bie Heine Manufats 
turpettelehfortbauert,, und jeber, bes rin Paar Tauſend Tha⸗ 
der bat, dem Unternehmer macht. Da bat mian kein Gelb 
übrig, um Verbeſſerungen vorzunchmen, Maſchinen anzufaus 
fen, und gute Urbeiter zu bezahlen. Man arbeitet ſchlechter, 
um mebe zu gewinnen, oder weil man ſonſt nicht fortfommen 
tan. Die Megterungen müfen fürs Erſte bie Fabriken unters 
fügen, durch ihre größere Hülfsquellen das erfegen, mad der 
Individuen abgeht, aber auch durch fireuge Megulatine dem 
abfihtlich: ſchlechten Arbeiten Graͤnzen ſezeu. 

—Leondoun, x Upril. Man liest in unſern heutigen Mi⸗ 


ulſterialblaͤttern eine fuͤrchterliche Erzaͤdlung von einer vorge⸗ 


habten, aben zu großem Gluͤl zeitig genug entdektten Verſchwö⸗ 
rung, mit der Bemerkung, daß acht Menſchen in Ketten nach 


vondon gebracht, und abs Hochverraͤther verhaftet find. Wenn 


man indeffen mit Perſonen fpriht, welde non Maucheſter 
mit der heuttgen Yofttutſche anfamen, und Privatdtlefe damit 
veraleicht, fa IR bad Ganze nur eine Vorſtchtemaaßregel des 
Magiitnatg gewefen, wm einige deſperade Menſchen, welche 
ſchon im London ihr Heil vergeblib verfuhten, in Gewahre 
ſam zwbringen, umd zugleich den. nothleidenden Manufalturfs 
ften zu zeigen, daß man fie bios dann. börem werde, wenn fie 
ruhig find und arbeiten. Drei vom den acht Elngelleferten 
waren bei bem neulisen Delegaten » Berfammlungen kı Lou— 
don, während ber Spafields Veriode, gegenwärtig, umd find 
aus der ulebrighem Wolbstlafe. Bier Andre find fait zer⸗ 
lumpt. @inem -unten ihuen, dem Upotheler Heilv, ift es 
wahrſcheinlich wie bem Apotheker in Romeo und Julie gegan= 
gen: er verkauft Gift, weil ihn huugert. Die dieſigen Wise 
Kinge möchten indefien bie große meflingene Maſchine germ 
ſehen, aus welcher bie Verſchwornen ihre Zünbrateten durch 
die Fenfter ber Mannfatturiften in den Dörfern bei Maucheſter 


:abfeuern wollten. Ste lächeln über den ſtarken Glauben, 


welcher bie Weber von Mandejiter für Artilleriſten hält, bie 
durch ihre Geſchiklichtelt die erften: Kanoniere in der Melt 
übertreffen:, indem fie aus ber Ferne einen Haufen: Nafetem 
mit der größtem Präzifion ans einem Mörfer von Mefling 
Durch eim Kenfter von 16 Zoll Breite und 24 Zoll Länge im: 
ein Mannfattnrgebäude bineinfbiehen Dauen 


rantreic. 

Der Marfchall de, Fürft vom Efting, iſt am 2 Aprif 
in feinem Hotel zu Paris au,riuer Brufttrankheit, au wel⸗ 
&er er ſchon feit einigen: Jahren litt, verſtorben. Er war 
1758 zu Nina geboren, und hinterläßt zwei Eöhne, deren 


411 


ätefter ſefuen Titet erbt. General Reille iſt fein Schwleger⸗ 
ſehun. Dem Anfang feiner militärifhen Laufbahn hatte Mais 
fens in dem Megimente Hoyal-Italiem gemast, mo er au 
- Rinem Tage mit dem neben ihm dienenden jegigen Kronpsingen 
uon Shweben deu Sergentengrab erhielt. 
Aum folgenden Tage ging Hr. Moon, Mitglieb ber Afa- 
demie der Wiſſenſchaften, zu Paris mit Tode ab. 

Es hieß, der Herzog von Wellington wolle auf einige Wo⸗ 
qen nah England reifen. 

Yaris, 6 April. Komfol. SProg. 64 Er. 5 Cent. Baul 
altien 1247 Er. 50 Cent. ; 


Deutfbland. - 

. “Münden, 10 Aprit.‘ Um bas große Jutereſſe zu bes 
selänen, meldet die fo aidtiſche als erfreuliche Wiederder⸗ 
ftelung der Sefundpeit unfet# durchlauchtiaſten Kroupticzen, 
Diefes erhabenen Beſchuͤ zers der Wilfenfhaften, auch für die ſe 
hat, wurde dem königlichen Leibarzt Ritter v. Loe vom bem 
gegenwärtigen Präfidenten ber fin. Carolinifd: Lopoldinl⸗ 
fdien Akademie der Maturforfhet das Diplom als Mitglieh 
Biefes alteſten Gelehrtenvereind beutfcher Aerzte zugefenbet. 

Bon der kalſerl. öftreihifhen Oftupationsarmee in Frank 
reich baden dernial 6ogo Mann unter dem Kommendo verſchle⸗ 
dener Stabsoffigiere auf der Etappenftrafe von Kolmar über 
Greiburg im Breisgau und Ulm ben Ruülmarſch im diet. P. 
@rbftaaten angetreten. 
men, unb treffen in der Station Möftich, und deren Umge- 
Bung an folgenden Tagen ein: Am 4 April von E. H. Meiner, 
unb Kerpen Infanterie, beim Jägerbatalllen Mro. 10., uud 
ben Dragnerregimentern ÜRfeIh und Aönig von Balern, 913 
Drann mit 2 Pferden. Am'Fvon Lindenau, und Marſchall Ius 
fauterie, dem Jägerbataillow'firo. 3, und König Würtemberg 
Hufaren, 1212 Mann mit z Pferden. Am 6, und Mafttag 
ben 7, ein Bataillon Ignaz lnlay, und einige Manuſchaft 
vom Pionnierlorpd, 2128 Manır mit 72 Pferden. Une 8 ei 
Bataillon Joſeph Eofloredo, und eine Abtheilmg König Fries 
drich Wilhelm Huferen, 1297 Maun mit ıto Pferden. Am 
H ber Stab, und elm Bataillon vom Joſeph Eolleredo, und 
eine Abtheilung Fuhrwe ſens- Mannſchaft, 14917 Mann mit 
220 Pferden. Bet biefer lezten Kolonne befindet ſich der Bri⸗ 
gabier, General v. Seniger. Nur das Megiment Joſeph Eol: 
Boredo marſchirt vollſtandig zurüf, bie übrige Manwfhaft ber 
ſteht großentpeils aus Soldaten, deren Dienftzeit verflofen 
iſt. Die Kavallerie hat, mie ſchon das abige Verzeichuiß au⸗ 
zeigt, bie Pferde bei ben Regimentern zurifgelaffen.. 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung meldet unterm 
Säpril: „Se. tönigl. Hob.. ber Großherzog haben von Gr. 
Salferl. ruffifhen Majeftät die Einladung erhalten, der zwi: 
ſcher Allerhoͤchſtdeuſelben und Ihren: kaiſerl. und koͤnigl. Ma: 
jeſtaͤten von Oeſtreich und Preußen unterm 14 (26) Sept. 1315 
- 20 Paris abgefhloffenen heiligen Alltang beizutseten. Diefer 
Weitritt it von Gr. koͤningl. Hoheit unterm 14 März d. 9. 
auch wirtlich gef&ehen, aud die ausgefertigte Acce ſſiousatte 
fr Sr. Irerlieng dem kalſel. ruſſiſchen Hrn. @efkudten Frei: 
Deren v. Maltitz dadler Äbergeben worden.” 

Wabern öffentlichen. Blättern zufolge Aub auch die Höfe 


Diefelben marfhiren im fünf Kolou⸗ 


‚uubereinandber ſelbſt befimpfen. 





von Meiner, Kaffel, Hannover, -Ofbendurg und Medien 
burg,cbeme heiligen Bunde beizutreten eingelaben worden. 

Die Uaraner Zeitung fagt: „Man verfibert, bap in Bes 
teef der Regulirung der Angelegenheiten des vormallgen Kö⸗ 
aigreiche Weitphalen eine befondere Erklärung ber alllirten 
Maͤchte erfheimen birfte, worin die Grundfäze, nah welchen 
diefe Angelegenheiten ins Deine gebracht. werben follen, im 
Ganzen befkimmt werden. Diefe Erklärung ift, dem Verneh⸗ 
men nah, ſchon felt einiger Zeit von verſchiedenen Gelter 
der betrieben worden, hat aber, wegen Enfernung ber Höfe, 
bis jezt noch nicht erfolgen können.” ; 

Yrenbem 

Der großbergogl. dadiſche Geuerallleutenant v. Edäfer 
paſſtrte vor Kurzem, auf feiner Räfzeife vom Petersburg nach 
Aarlsruhe, durch Berlin, N 7 J vn + 

* Berlin, 1 Ypril. Mit meinem lezten erhielten Sie 
bie tanigliche Verorbuumg wegen Elufe zung des Gtaatsratdsz 
es erfchien zugle ich eine Rangsrbnung für das Eivil, in wels 
Wer die vorfigenden Mäthe in den Mintiterialftellen das Praͤ⸗ 
ditat „Wirkliber” erhalten haben, und die andern Räthe im 
Einanuzminifteriuns „geheime Ober: Finany”s, Im Mintfterio 
des Inneru „geheime Ober⸗ Megierungsräthe” genannt werbew 
follen.. — Sie mäufhen vermuthlich zu wien, welche Theile 
nahme jene Verordnung bier im Volle gefunden hat? Bis 
jezt iſt bie Begebenheit noch zu nen, als daß man von einem 
übereinfitiesmenden allgemeinen Urtheile etwas erführe, Es 
find noch einzelne Stimmen oder Yarteimeinungen, bie ſich 
laut ausfpreden. Seſtern fogte mir 4. B. ein Mpftiter , als 
vow KRouftitutionen bie Nede war: „Was Konftitution! Was 
Laudbreht! Was Staat! Was ſollen diefe Iwinganftalten dem 
frommen Chriften, ber fein Immer Seſez hat; das Evanges 
lium iſt fein Geſfezbuch, bey Heiland fein König!” Diefer 
Maun bat hier Benoffen, die fo beutemmwie er; fie wollen eine 
neue Zheotratie, und einen Vapft. Die Deutſchthuͤmler wols 
len ben patriarchaliſchen Zuſtand, die altbeutfhe Hermanaie, 
Die Arlſtolraten hoffen, die Konflitution: werde ihnen die als 
den Rechte, uud damit das Leibeigenthum, mieder eiurdumen. 
Alle drei Parteien boffen für ihre verfdiedenen Zweke durch 
ein und daffelbe Mittel — Konflitution — bie Föniglide Ges 
malt zu beſchraͤnken. Iſt dis erreicht, dann wärden fie ſich 
Die Ropallſten, welche 
jene Varteien gehörig würdigen, hegen den Grundfag: es 


'fey unter ſolchen Umſtaͤnden jezt nicht am ber Zeit, die füs 


nigliche Gewalt zu thetlen,, zwbefhränten, zu fchwaͤden und 
zu lähmen. Sie fehen eben nicht freudig In bie Zukuuft, me 
fie eim Uebergewicht in dem Ständen, und eher eine Hemm⸗ 
als eine Scwungkraft für das Vorwaͤrtsſchreiten erbliten, 
Bon ihnen fagen wohlmeinende, die Sachen harmlos wäh. 


neude Staatsmaͤuner, fie ſaͤhen viel zu ſchwarz; deum die 


ernannte Konftitutionirungstommiffion dürfe ja nicht von der 


Verorduung bes Königs vom 22 Mai 1815 abgehn; es fep alfo 


ulchts zu fürchten. Darin heißt es; „Es fol eine Mepräfen- 


 „tation des Wolke gebildet werben, Zu dieſem Zwet find: die 


„Ptovinzialſtaͤnde da, wo fie mit mehr ober minder Wirkfams 
„teit noch vorhanden find, herzuſtelles, und den Bedärfniffen 
„der Seit gemäß einzurichten, wo keine vorhanden, find fie 


aua 


„anzuorbuen. Aus den Provinzialſtaͤnden wird bie Verſamm⸗ 
„tung ber Saubesrepräfentanten erwählt, bie In Berlin ihren 
„Sis baten fol. Die Wirkfamfeit der Landesrepräfentanten 
„erſtrett fih auf Beratbung über alle Gcgenftände ber Ge: 
„ſejgebung.“ — Wenn hieraus aub, fagen die Koyaliiten, 
Zar hervorgeht, daß bie Stände Leine entibeidende Stimmie 
haben follen, fo war es in Franfreih im J. 1788 auch fo, und 
Deunoh . ... Der Uinbrfangene fieht indes in den gemähl- 
ten Staatsräthen das reine Verdieuſt, mit Kenutnifen, En 
fayrung und Gemuͤthskraft gepaart, ben Chrom unterſtüzen, 
fo daß wahl bier kein LZandesdeputirter erſcheinen dürfte, dem 
es, auch nur entfernt, einfallen könnte, baran rüttelm zu wol: 
den, Wls ich dieſe Meinung in einer Geſellſchaft laut werden 
Ileß, antwortete mir ein Auslaͤnder etwad bonbaft: „Darum 
find alfo fo viele Ganerale,in den Staatsrath und in die Kon 
ftitutionirungslommiffion; aufgenommen worden, bamit fie 
mit dem Degen den Etänden die Konjtitntion vorzeichnen fol- 
len? Hat doch die Geſchichte kein Beifpiel, daß anderwärts 
fo viele Generale als Raͤthe des Königs ſaͤßen. Entweder it 
es alfo wahr, daß Preußen ein reiner Militärftaat ift, wie 
er fo oft genannt wurde, oder Ihre Generale müffen weit mehr 
ſtuditt Haben, als den Krieg.” Jemand antwortete: Da fen: 
‚nen ie die ernaunten Generale fehr wenig, hätten fie audb. 
bie Geſeze Solond, Lylurgs und der Mömer Verfaſſung fo 
wenig ale die norbameritanifhbe, und bie fieben frangöfifhen 
der neuera Zeit Aubiert, fo baben fie do alle gefunden Men: 
ſchenverſtaud, der ‚fie nicht irre führen wird, Diefe Min 
ner, befonders Graf®neifenan, beſtzen das Intranen der Na: 
tion, follten unter den zu berufendeu Ständen thörichte Srim: 
men laut werden, ober überfpannte ariſtokratiſche Forberun: 
giu, wie fie 3. B. Hr..n,,Schiz in dem stem Hefte ber Iſis 
vortraͤgt, fo darf ein ſolcher Mann nur den Mund aufthun, 
nad jene verftummen, Inſofern nun in einem.General nır 
ein Ropalift gefuht werben kan, iſt er allerbiugs eine Stuͤze 
des Torous. — Die große Aufgabe, welche bie preußiſchen 
Konſtituenten zu löfen baben, biftebt darin: Wie fie- bie 
hdoſte Gewalt in allen ihren Zweigen erbalten und ftärken, 
die Minifterien verontwortlih machen, bie provinziellen Ver: 
friedenpeiten refpeltiren, dem verderblichen Ariftofratiemud 
famt feinem Gegenfaz, ber Gleihmadherei, Grängen ſezen, 
und eine zeitgemäße Gefezgebung durch gediegenen Rath her: 
vorrufen wolleu, 

Deftreid. 

“ wien, 3 April. Bald werden bie Meifenden. durch das 
brutige Griechenlaud einen Grad wiffenfbaftliber Ausbildung 
des Molts daſelbſt entdefen, welder auf ein wirkfiames Er: 
waten defelben zu dem Bewußtſeon feiner Klaffifben Vor: 
welt, der es fräftig nachzuringen ſtrebt, fchliefen läßt. Die 
vielen in Deutfbland, namentlih in Wien und Münden, 
fib aufhaltenden jungen Grieben beweifen, daß man in ib: 
rem Sande dat Vedirfnig einer bumaniftifben Bildung leb: 
haft fühle; man trift auch im Lande ſelbſt für ſolche, welche 
nicht die gläflichen Mittel befizen, ihre Bildung im fernen 


Arslaude zu -berreibem, uble zwetdienlichſten Anftalten, und, 


nat Athen, von wo im alten Griebenland bie größten Phi: 
kofoppen, Künftier, Redner und Dichter ausgingen, wandern 


jezt · wieder JüngTinge, am daſelbſt In Vlatous und Demoſthe- 
ned Seiſt unterrihter zu werben. Bald werben wir von neuen 
beräbmten Schriftftellern aus biefen Schulen hören. Wis ein 
Beweis, wie eifrig auch die Ginfihten der Deutfhen von 
ben jungen Griechen zur litterarifchen Aufllärmg ihres Waters 
landes beuäzt werden, muß M, F. Schoeis Schrift: „Ges 
ſchichte ber griedifhen Litteratur,” uns dienen, welche ‚Hr. 
Stouffo, ein junger Griete aus Smpraa, der feinen Geiſt 
auf Reiſen durd ganz Deutihlahd und die Türkei gebildet, 
und in Muͤuchen [eine Studien vollendet dat, In das Neugrie— 
cdiſche ütrerfegte, nad wovon bereits der erſte Band hier im 
Wien erfhtenen if. Eine berrlide Vorrede des Ueberſezers 
aibt und einen Bewels von dem hohen Schwung feines Gele 
tes umb einiGemälde von dem Suflande der Gehlter, au die 
er feimersfentigen bilderreiheu’ Worte zumädft richten, ° Wir 
heben folgende Stellen als vorkalio murterbaft daraus aus: 
„@in allgemeiner, in den Annalen ber Voller unerbörter Bil⸗ 
dungseifer bat fi der griechiſchen Narion demddtlar; ber 
beutige Grieche ringt feinen unfterblihen Ahnen mir felter 
Eutſchleſſenheit, mit kühnem Ebelmuthe wa; bervorgejogen 
aus der tiefen Letbargie der Unwiſſenheit atbmer er nur das 
Gluͤk feined Vaterlandes, und denkt einzig auf Verbreitung 
wiſſenſchaft licher Kenneniffe unser feinen Mirbürgern.” Aus 
dem Hr. Stouffo zu feinen jungen Landslenten redet, ſpricht 
er unter Auderm die begeifterten Worte: „Ja, meine Freunde, 
noch foftet es einige Anftrengung, und das dantbare Waters 
land wird unfte Namen in das Buch ber Unfierblidfeit eins 
jeichnen ; nur no wenige Seit, umd die erjitaunte Welt wird 
unter ben Trümmern des Hafüfhen Lebens neue Platous und 
neue. Demofibenes aufftehn febern 9a, wir find die lezte, 
aber auch die größte Hofaung unfers Vaterlaudes. Wir miäfs 
fen feine: gabllofen Wunden brilen, wenn wir und nidt bie 
Schuld aufbürden wollen, feinen Sturz erit gduzlic vollendet 
zu haben. Stolz demnach auf das, was und obliegt, wollen 
pir unfre Palit immer fhärfer ins Auge- fallen. Nicht bie 
Pflege der Wiſſenſchaften und Küufte allen ift es, was Gries 
&enland von uns verlangt; aub noch aubre Tugend heiſcht 
ed von und, welde allein, nemlich die wahrbaften Chriften, 
den edeln und gutgefiunten Bürger ausmachen. Eo wir vom 
dieſen Grundfägen ablafen, find ale Fortferitte in Wiſſen⸗ 
(daft und KAunft nur eitel; ja ohne fie werden Wiſſeuſchaft 
und Kumft in einen noch ſchlimmern Zuſtaud uns verfezem, 
als der ift, woraus wir enttommen.. . .” „Um Sclufe ſei⸗ 
ner Vortede ſagt Hr. Sktouffo: „Sollen wir e6 je buldem, 
daf Fremde die Kultur unſter Gefilde an fih reißen, um for 
dann das Recht zu haben, deren Früdte zu erndten? Mein, 
wir find zu ftoly, als daß wir Fremden die Ehre überlaffen 
follten ber Wiederauflebung unfrer Nation; wir wollen nur 
den Tag erwarten, den wir zur Hülfe noch immer bedurften, 
um und den Weg unfers Heils zu zeigen.” — Das Ganze if 
dem Fräulein Roxauder de Stourdza, Ehrendame Ihrer Mai. 
der Kaiferin von Rußland, die gegenwärtig mit dem Gehel⸗ 
menratb und Staatsminiſter v. Edling in Weimar verbeis 
rather it, arweibt, Möge biefem ftöuen Emporjireben einer 
Nation, melde das gebildete Encopa zu fo boden Ermartuns 

en berechtigt, durch die türtiſche Regierung zum wenige 
ftea teine Hinderniffe entgegengejezt werden, 


allgemeine geltung”, 
Mit allerhböhften Privilegien ” 
Neo. 104, 


Niederlande. — Deutſchlaud. (Briefe aus Frankfurt, Hauer 


ontag 


Sparten. — Großbritamten. — Frautrelch — Stellen. 
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ver 16.) — Preufen. (Köwigl. Kabinersordre wegen der baͤuerlichen Verhältuiffe in der Srafſchaft Mart,) — Schweden. 


— Nupland, — Oeſtreich. j 


- . Syanten 

Der Finauzminifter erkich unterm 7 März an bie Direh 
toren der Staats eintaufte ein Umlaufſchtelben, worin Klage 
ber ı bie: immer bemweräbarer werdeade Werminderung det 
Gtanideinrtänfte geführt, uud am Schluß gefagt wird, der 
Adbnig werde gegen jrten Beamten die ſtreugſten Eutſchlüſſe 
fallen, der aus Mangel an Fleiß, Eifer oder audern Urfaden, 
aidt. auf eine Erdftigg Mailer zur Werbefferung ber Etaate 
einfünite beitranen werde; ohne daß rin Beamter es fi jes 
doch ald ein Werdienſt aurechnen brfe,, feine Einnahmen im 
berufelbigen Bujtande ‚worin mfplde gefunden, erhalten zu 
Babın ıc. — Gen, Elis foll, wegen feiner alläugroßen Strenge 
bei den legten wuruhigewicmwftritten in Walencia, von dem 
Bortigen Kommando abberufen , und zum Generalfapitain der 
Sanariihen Infeln ernamıtmmerben- ſeyn. ; 

: Brohbrerunnten 

cauus Londoner Zeitungen von 1 April.) Der rufliihe 
Botſchafter begab fih-var einigen Wagen nach der fogenaunten 
tönigl. großtritannifchenigreifhufe, Borough road, tm bet 
äfentlinen Präfung wor>wier Hungen Otuffen beigumohnen, 
welche auf Beſehl des Katfers Alerauder dort in der Bell⸗Lau—⸗ 
caſterſchen Lebrmerbodbe geübt worden find. Ste wurden von 
allen: Aumefenden für fähig erklärt, diefe Methode (nad wel: 
“er. immer die jüngern Kinder von den Altern unterridtet 
werben). din iht Vaterland zu verpflangen. — Die Auswande⸗ 
zung nah Nordauerita wird in unfern Häfen immer Bärter. 
Hr. Cobbet it am 28 Jan. von Liverpool anf einem amerifas 
alſchen Schiffe dahla unter Segel gegangen. Er war fo ängfts 
Hi, daß weil ber Wind widrig war, er auf eigne Koften ein 
Dampfboot miethete, um dad Schif aus dem Hafen zu bugs» 
firen. Ws ber Zoubeamte fragte, ob er verlänfide Saten 
bei’ fit babe, antwortete Eobbet, er befize aichts vom Werth 
als ſeine urabhäugige politifhe Meinung; biefe fey aber nicht 
gu verkaufen. Man weiß, dab Cobbet vor 18 Jahren ſchon 
elumal in Nordbamerita wohnte, damals aber fehr ungwfrieden 
und Europa zurälfehrte, und bie Amerikaner in feinem Tags 
blatt Vorcupine leidenſchaftlich anfrindete, 

Die nach 108 Tagen erfolate Anfonft zu Eowes einer aus 
China lommenden amerifaniften Goelette, und bie einer andern 
Soelette eben biefer Nation, melde ba 60 Tagen ans Yale 
De France kam, merden als feltene Beifpiele geſowinder nub 
geiwitter Schiffahrt angefehn. Hierzu tritt dag Beiſpiel eines 
vor Kurzem in 77 Tagen and Erylon angetommenen Krane: 
vportſchiffes, das Trappen und Meifende guröibraute,, und das 
inlaufen von 13 (hwenikbelabesen oſtindiſchen, aus China in 


N 


v9 Tagen Tommenden Schiffen. Dieſes leztere Belpiel r 
der Triumph der Haudelsſchiffahrt. Es iſt einzig in den Dias 
rine Annalen, daß fo viele Schiffe in fo kurzer Zeit einen 
Weg von tingefähr 5000 Meilen auf dem Weltmeere zuruͤkze⸗ 
legt baden. ( Times.) 

* Sondon, April. Eobbet und fehne Edhue find nad 
Umerita abgereist. Die wahre Urſache die ſes Eutſchluſ⸗ 
fes Hat man indeffen jezt erft erfahren. Es iſt eigentlih tft. 
dap man von jeder periodiſch erfheimenden Schrift ober Blatt 
eine gewiſſe Tare zu bezablen hat, wenn es Nacrichten ober 
Anzeigen enthält. Die Tare tit vom jedem Stuͤt 44 Vence; 
aber die Regierung treibt diefe Tore blod von eigentlichen Zei⸗ 
tungen ein, und läßt andere, namentlich bie Hanbelsliften 
‚oder Berichte und gewoͤhnliche Fingblätter mntarirt. durch. 


Cobbets politiſches Regiſter, welches alle Sonnabend in Brief⸗ 


form erſchien, war Indeffen zu ſeht ein Uergermiß,, «is daß 
man da hätte nabfchen ſollen. Die Regierung ließ dabet 
durch das Srempeldrpartememt ben Befehl ergeben, um den 
Schein der Unparteilicteit zu erbalten, daß alle Merkäufer 
ſolcher Blätter eidlich angeben folen, mie viel Cremplare fie 
verfauft haben, Cobbet merkte indeſſen, daß es vorzüge 
Kb auf ihn gemängt war, und machte fi ſchaell aus dem 
Staube, weil ex fonft gezwungen gewefen wäre, Stempelges 
bühren von 20: bis 30,000 Pf. Sterl. naczuzahlen, ober Zelte 
lebens im Schuldgefängntf zu bleiben, ’ 
Frauftreich. 

Durch Ordonnanzen vom 5 April ernannte der König Hru. 
Rignd zum Vräfelten des Puv de Dome-, und Hrn, Urmand 
zam Draͤfelten bes Correzedepartemtuts. 

Der König Hat das Großkreuz der Ehrenleglon dem ſchwe⸗ 
diſchen Grweral Tawaſt Gezt Thme.ifhen Gefandten zu Ko⸗ 
Yenbagen) ertheilt, der Im Jahr 1804 von benchemaligen 
Könige von Schweden, welder fih damals im Großdertos⸗ 
chum Baden aufhielt, am Bonaparte gefhift wurde, um zu 
verſuchen, dem unglüklihen Herzog von Engbien zu retten, 

Der Moniteut erwähnt, aus dem Brüffeler Drace, des 
Geruchts, dab der Bifhof von Gent, um dem gegen ihm erlafs 
fenen Derhaftebeichl zu eutgehn, ſich nach Lille begeben Habe, 

Man beresnet, daß im Folge des neuen Wahlgeſezes die 
Zahl der Wablmänner von Paris ſich auf 10,000 belaufen 
werde, Die aufgenommenen Verzetchniffe euthalten zwar 
13,000 Verfonen, die 300 Br. Abgabe bezahlen, allein man 
utmme en, daß davon ungefähr 3000 das erforberlige Altet 
yon 30 Jahren nicht haben werdem _ 


— 


Stellen 
Eine Yarifer Zeitung fhreibt aus Mom: „Hler beginnt 
das alte freubige Regen in Kunft und Leben wieder, das vor 
hen Baijonetten verfhmunden. mar. Wen bie Ungunft der Zeit: 
aus feiner Heimath verbanut, findet bier gaftlihe Aufnahme. 

Cine Menge Spanier, Franzofen und Lombarden. baten Rom, 
galitifcher Berbältniffe wegen, zu ihrem Aufenthalt gemäblt.. 
Der wahrhaft aufgellärte paͤpſtl. Staatefekretär, Kardinal, 
Conſalvi, ein Freund und Schüzer ber Künfte, behauptet feis 
sen Einfiuf bei Sr. Heifigkeit, troz dem, daß ihn Finfterlinge: 

8. einen Neuerer auzuſchwaͤrzen ſuchen. Er hat mehrere ſel⸗ 
Segner mit, der Stimme der Erfahrung gu uͤberzeugen 
aewußt, ,daß die Zeit ſich geändert, babe und es gefaͤhrlich 
ſeya wuͤrde, hartnaͤlig am Veralteten ferner feſtzutleben.“ 

Se in Grund ſaz im Kirchlichen iſt: „St. Verert Schif fan durch 
die Klippen der, verderbten Welt blos mit Hälfe ächt-chriſt⸗ 
Ucher Duldung und Liebe glüͤtlich hindutchgeſteuert werben.” 

Ntedbamlande,. 

_ ' Der Difhof von Gent, Prim von. Broglie,. der jest. fo 
viel, Aufmertſamteit erregt, iſt 50 Jahr alt. Im Aufauge 
der Mevolution wanderte er aus, brachte mehrere Jahte im, 
Holen zu, kehrte 1303. nah Franfreic zuräß, und ward vom 

„Bonaparte zu feinem Hofkaplau, 1805; zum Biſchof vom Acqui 
arnanut, und: zu ber Kardinaldwärde, deftimmt; 1307 warb 
der Vrinz von Broglie zum Biſchof von. Gent. ernannt. Nach⸗ 
Rem er ſich längere Zeit, der Kircolicen Aumaaßungen Bona⸗ 

warte!s widerſezt hatte, wurde en 1824 arretirt, und nad dem 

Gefängniffe zu Wincennes gebracht, aus welchem er erft 181% 
Kefreit. wurde, worauf er bas Bißthum zu Gent wleder ans. 
trat, wo er bekanntlich abermald verhaftet werden ſall. 
Deutfhlamb. 

- Das koͤnigl. balerifhe Regleruugsblatt vom. 12 April enthält: 
ein Verzeichnlß ben aufider Untverfität. zu Erlangen im: bee. 
vorftebenden. Sommerbaljabre fratt: findenden, Verlefungen.. 
gHr Anlang ·iſt auf den 14. April beftimms — Ge. Mai. der 
König haben den Geheimenrath- und Oberfilänmmerer, Grafem 
©. Rehberg und Motbenlöwen,, zu Allerhoͤchſtlhrem 
Kbesithofmeitter, und den bisherigen Gehelmeurath und Praͤ⸗ 
Ädenten bes oberſten Rechnungsbofes, Grafen. von Thurm 
und Taffis zu Allerhoͤchſtihrem Oberſtlaͤmmerer, ben biches. 
rigen Genetaltommiſſär des Salzachtreiſes, Karl. Grafen 
©, Prepfing aber, zum, wirkliden Staatstath bei: ber Seh, 
tion. des Innern ernannt, Die Auratel ber Untverfität Mürz: 
Burg, wurde, dem Generalkommiſſaͤt des Unter: Mainfreifes, 
Kreiherrn v. Asbed übertragen , und ibm. als jweiter. Kuras 
spe der Kreiberr v. Stauf enberg beigegeben.. 

um ı April rüfte das, bisher bei dem königl.. baferifhen: 
Truppentorps in Erantreich geſtaudene ıate. Linien + Jufantes 
*_gjeregiment In Würzburg: eim. 

Erlangen, 8 April... Gelt:einfgergeit wird thaͤtig an 
Wieberaufbauuug bes hieſigen, vor einigen Fahren. durch den 
Brand, jedoch nur in feinem Innern zerſtoͤrten Reſidenzſchloſ 
ſes gearheitet. Se. tönigl. Maietät von Batern.baben dieſes 
fmöne uad-große Gebäude der. birfigen Univerfität: zu, üͤberlaſſen 
ruht, and dadurch eben fo febr Allerboͤchſtihren eigenen hulda 
vollem. Geſinaungen für. den fortbanernden. Tlor unſter. Mader 


ut. 





: aufsumelfen. vermag. 
' tanten je ein andrer Gedanfe;gntiiehen können, ald der einer 
‚unbegränzt dankbaren und hohen Verehrung eines fo feltenem: 
' Regenten?: Durchaus unmahr find daher alle Gerüchte vom Ins. 
‚einigkeit ober. Ungufriedenheit;. deren Erfindung. den böfem: 


die: Bolksvertretung: nit: auflommem zu: laffen firebt, 
kein: ſchaͤndliches Mittel: für. zu ſchlecht. haͤlt, um ihren noch, 
ſchaͤndlichern Zwek zu nerfolgenurfies wird ihn. aber nicht er⸗ 





- 
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mie, ald den ebeln Wiünfchem der um tufee Stadt ſo hech⸗ 
verdienten. Fran Markgräfim vom Bairtuth entſprochen, und 
find felbft den wiederholten Witten unfrer mafern. Bürger das. 
durch zunorgelommen, 

Die Nachricht, daß anf: Verlangen des Feftungsfommans: 
banten vom Mainz bie geofberzogl. beffifhen Wappen von. deu: 
Stadtthoren daſelbſt abgenommen worden ſeyen, wird: offisieik 
für atundlos erklärt, mit dem Beifuͤgen, dah an den Tho— 
ren der Bunbesfeftung Mainz das großherzogl. heſſſſche Wap⸗ 
pen: nie befindlich gewefen.. " 

Aus Weimar wird geſchrieben: „Am 20, März erfolgte: 
bie vorläufige Beendigung: unfrer erften Ständenerfammlung,. 
Ale Arbeiten bes. Landtags find: (bis auf: ein nur durch een. 
Aus ſchuß an bearbeitenbes Steuergeichäft) beeadigt, undsdaranft 
auc bie landesherrlihen Entfhliehungen bereits erfolgt, dieſe 
aber im. einem: fo-Adht lanbedvdterlichen: Sinne ſaͤmtlich abge⸗ 
faßt,. daß bie Geſchichte ſchwerlich ein aubres Beifpiel biefer Ark: 
Wie hätte, bader beiden Wollsrepräfens- 


Willen der Partei beutlih bezeichnen, melde im Deutſchlaud 
und; 


reichen, und Weimars Beiſplel wird in alten deutſchen Bolts- 
ſtaͤmmen zeigen,. wie einträhtig.umb heilfam für das Gemeims. 


wohl ein. Regeut mit- feinen. getsenen Laudſtänden ba. wirke,;, 
wo. man es aufrictig, gut mit ber Sache meint; wo man: alle- 
: Yerjönlihkeiten: aus: ben. An 


fäht, und nur date Vaters. 
laubsliebe zum. feitenden.Grunbfagr aunimmt;, wo bie Staats⸗ 


beamten, felbit des erſten Manges ,. keine. Refponfabilität zw 


ſcheuen Urſache haben, und wo die verfihiebenen Staͤnde Imm 
Volk: feinen Opfern: eigenfinnig: entgegenfireben, melde befi 
den veränderten Zeitfiumftänden nicht zu: vermeiden find I Den: 
heiteren. Stimmung, in. melder die Landſtaͤude ſich zum. leg, 
tenmaje verfammelten,, wurbe der. unvermuthete Zuwachs 
zu Theil, daß bie vom Bundestage zu Frankfurt foͤrmlich 
beſchloſſene Annahme ber Garantie für. bie Sachſen-Welmari- 
ſche laudſtaͤndiſche Konſtitution auch noch eine-ber offiztellem: 
Eröfnungen war, welche ben Ständen vor: ihrem Auseinanber«: 
gehen mitgetpeilt. wurden.“ 

Deffentiiihen Blättern zufo lae ſoll bie Pringeffin: von Wales 
gegenwärtig über. Wien, Triet und Venedig auf ber näkreife: 
nad ihrer Villa am: Comer See fepn.. 

“= Frankfurt, 8: April... Diefer Tage iſt auf: der Main⸗ 
ser Schifbräfe ein: fhwerer, Frachtwagen durchgebrochen, num 
zwei Pferde wurben: gerettet; doch find gläfliermeife feine: 
Menſchen dabei verunglüft.. — Das: angelommene: ruffifhe 
Getreide und: die. zunehmende Hofnung auf ein: fruchtbaren 
Jahr ſcheluen doch emblic auch in: unfrer: Gegend: bie: Frucht⸗ 
preife etwas. herabbräfen: zu: wollen... Hoffentlich märb: ber. im 
Holland, den Oftfeehäfen, Trieſt a6: eingetretene: betraͤcht lichee 
Fall der. Preiſe bald noch merklicher auf bad. innere: Deutſch⸗ 


* 
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_ Wüeißere v. Gebr, iſt Bereit: won Kaffel wieder Meder sm 
zülgetehrt. 
an die Stelle des. Hm. v. Lepel, kurheſſiſcher Geſandter in 
Bien merden.. — Nach Briefen aus dem Preufifhen ſoll auf 
bas Frübiahr eine newe Dislokation der meiſten Regimenter 
ber preußifden Armee ftatt finden. Von ben am Mhein ſte⸗ 
headen Regimentern werben mebrere nah Altpreußen, und 
fo: umgetehrt verlegt. Von der Magbebursifhen Garnifon 
marfhirt am ı Mai ein Megiment nad Voſen, wogegen: ein: 
andres eintreffen wird, 

"Boom Main, 6 April... Die festem Gegenftände, mit 
benen die Bunbesverfammiung ihrem Gefhäftsgang für bis: 
mal. auf einige Beit eiugeftelt,,. haben einen: gewaltigen Stoff: 
zu lebhaftet; Thaͤtigkeit hinausge ſchleudert, mit welchem fo: 
wol die gehelme Meinung der. Kabinetter als bie oͤffentliche 
bes. Boltscwährend bes Zeitraums der: Vertagung genug: zu: 
shun haben. kan. Welde Wendung auch die Sachen nehmen: 
werben, eine: Wendung. wird es immer fepm müffen;, denn 
ſchwerlich dürfte die Diplomatif Yiamal das Geheimniß beſi⸗ 
sen ,„ die erregte Spannung: gelinde wieder zu erfhlaffen, und 
Alles, gleihfam als waͤre Nichts gemefen; in gewoͤhnliche Gleich⸗ 
gultlateit guräfzubringen.. Auf einer oder ber audern Seite 
wird Nahgiebigkeit, freimilig oder gegwungen, nicht nur für 
ben vorliegenden Kal, fondemrintih für alle aͤhnllchen fänfti: 
sen Falle, ein deutwardiges vaterlänbifches Wahrzeichen ſeyn. 
Die Bedanten,. aufı welche der Fruͤhe Eintritt folder Schwier 
zigleiten: In unfern: Daterlandsangeltgenbeiten viele eifrigere 
Köpfe ſchon geleitet: hat, verdienen: zum Theil nähere Prüs 

“ fung; und: Beachtung. "Wir wollen uns bes. Urtheils enthals 
ten, aber bas it wahr, dab in dem Wermitelungen, die bei 
ber jezigen Geftalt: der Dinge ſcheu eingetroffen ober modr 
woraudzufehn: find,, für Deutfhland und. feinen Bundestag 
eine: Alternative geftellt. iſt, im: der es für dem: Ungenblik 
ſchwer iſt, eine eutſcheidende Meinung. su fafen;. 

"Hannover, 2 April... Die Bertagung der Ständever: 
ſammlung iſt bie zum: 20 &. M. verlängert. Am 24. und 25; 
d. M. wird eine Mufitfeier in der biefigen Markttirche von 
Zänftlern. aus den Kapellen von Berlin, Braunfhmweig,. Kaf: 
fel,, Buͤceburg, fo: wie aus Gelle, Clausthal, Hamburg; 
Hildesheim: und: von: andern Orten ftatt haben, Unfre Bühne 
bat: feit: dem: Zutritt ber treftichen Schauſplelerin Renner 
ungemein gewonnen. Indeß wird: über ben. öffentlichen: Luſt⸗ 

 Barfeiten. der. Armen: mit. vergeſſen, und allen Vorſchlaͤgen 
sur Milderung ber Noth in den Arzeigen willige Aufnahme: 
eatheiltz aub kommt barin fortbauernd der Bau von tuͤchti⸗ 
gen: Kunfifirapen mad Kandien zur Sprade.. Der preußlſche 
Erffungsban zu: Minden: verſchaft vielen Taglöhnern ans: dem: 
Hannoͤperſchen Arbeit und Unterhalt... Die aus der. Ultmark 
dahin führende -Militärfirafe ift. durch bie nunmebrige Etap⸗ 
pentonventien mit. Preußen: für bie- Dauer bes. Friedens‘ aufs 
gehoben, und. wird mar: bie. Militärftrape: durch das Hildes: 
Beimifhe nach Hameln beſtehn, mit: bem Seitenwege von Het: 
Usenftadt: nach/ @imber: auf gewiſſe Säle... Die: ebemaligen 
Soldaten unter ber haundverſchen Legion im englifhen: Dienft 
And: von den wieder:eiwgefährten Hauslings ſchuz⸗ und: Herrn: 
Menfasiberm aufı ſechs Jahre: befreit. Die Anfpehung. 





des Zehntens, welche If mid mir einer Gemelutheltang 
Man fagt der Freiherr v.. Mündhaufen werde, | zwiſchen den Herren vom dem Bußſche und dem Bauera zu 
Rethmar zu Stande gekommen, hat bie landwirthſchaftliche 
Seſellſchaft zu Celle im ihrem Jahrsbericht ruͤhmlich erwähnt, 


und ben Gutsherrm zwei filberne Medaillen, dem Dorfe, wel⸗ 


dhes ſich mach biefer Theilung fehr aufgenommen und verbeſe 


fert bar, einen filbernen Abenbmahleteldh bewilligt. Weber» 
haupt find durch die Bemuͤhung der Gefellfchaft allein im Lünes 
burgifchen 174,664 Morgen Gemeinland zur Theilung gebtacht, 
aber noch beinahe 650,000 Morgen zu theilen.. Sie hat auf 
fernere Theiluug von Neuem Preisgelder zu 100 Mthlr. aus⸗ 
geſezt, fo. wie auf die: Entdefüng von. Mergellagen: und für 
die Einrichtung von: Baumſchulen auf dem platten Laube; uud» 
40 Dulaten für eine Yreisfarift, die eln „‚lanubwirchidafts 
licher Katbgeber für Landleute Im Heid: und Sandgegenden, 
bie des Unterrichts bedürfen,’ ſeyn fönnte, — Etwa 4 Stuns 
ben: von: Eelle bei dem Dorfe Hartmannshanfen ſteht eine 
Eiche von außerordentlichzt Groͤger Au der Wurzel It Ihe 
Umfang: 43: Fuß, unter dem: erſten Zweigen 9 Fuß von bee 
Erbe „, iſt fie 25; Fuß dit und der erfte Zweig hat eine Länge 
von 52 Fuß. — Der biäherige tönigl. ſaͤchſiſche Gcheimerate 
vı.2eutich iſt zum Micepräfibentenn bei bem Ober Appellationd» 
gerithti zu. Erle: ernannt. 
\ Srenhen. 

Der König: hat ben 5, 4. der. Berordnung wegen Einfühs 
tung: des Gtaatsrathe, wodurch die Fühıtnandirenden Generale 
unbe Oberpräfidenten: in den Provinzen als Mitglieder bes‘ 
Staatsraths vermöge ihres Amts, wenn fie befonders berufen 
werden, ernannt worben,, dahin erklärt: baf fie, wenn fie 
In Berlin auweſeud find, El} und Stimme Im Staatsrath 
haben: follen.. ad, 

"Dom Niederrhein, 30 Märk Im: ber Grafſchaft 
Mark: hatte man feit: Napoleons‘ Defreten,. wodurch feldis 
ger. die Lelbeigenſchaft aufbob, verfucht,, eine Gattung vom 
Bauern, die man Leib» und Zeitgewänuer nenut, um dab Erbs 
recht idrer Stellen zu bringen und auf Zeitpacht zu fezen? and 
biefes zugleich im: Wege Rechteus zu begründen, troz einer 
Kabinetsordre Frledrichs IT., welche biefe Stellen für erblich 
erklärte... Muh ſpricht für die Erblichtelt: daß den Kolonen 
bas Baus, Wieh: und Gaatinventarium eigenthümlich ges 
hört... Jezt iſt in dieſer wichtigen Sache bie unten folgende 
Ordre erthellt worden. Von der darin verſprochenen Regu⸗ 
lirung ber gutsherrlihen und baͤuerllchen Verhaͤltniſſe iſt viel 
sm erwarten, unerachtet, daß ber Oberſte der Provinz, Frei⸗ 
berr v..Winf, ſich nicht günftig- für bie Erblichfelt der bänerli» 


dm: d 


‚Gen Nahrung: erklärt: hat. In der Schelft: „Thue recht 


und: [dene Niemand” (Mallinfrod zu Dortinund), ſagt 


Hr. ©. Bink: Seite 99:. „Das Zeitpachtverhältuig iſt weit 

£ulturbefdrdernder als Erblichteit der Bauernabrung, ba der 
: Pächter weniger. Betriebstapital bedarf als: der @igenthümer.” 
Die: Kabinetsordre lautet fo: „Aun den Staatskanzlet Fürfiem 


von Hardenberg. Ich habe aus Ihrem Wortrage die Differens 


‚sen erfehen,, welde über. bie Auslegung meiner Kabinetsordre: 
vom: 5; Mai 1815, durch bie Ich im Hluſicht der gutsherrlis 
| hen und bäuerliben Verhältniffe in den miedervereimigten und 


auch uenen Provingen,. bie: proviſoriſche Weibehaltung des 
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artue len Befisftauber, und bie Suspenfiow aller, überbie Ans 
leguug und Auwendung der vormaligen franzoͤſiſchen, und ber 
ihnen überhaupt gleich gu ahtenden fremden Gefeze eutjtandes 
wen Prozeſſe befoblen habe, in den Rechtsdaͤndeln des Frei: 
deren v. Dobelfhwingh: Plettenberg wieder feine Kolonen 
menerlich rege geworben find. Dajene Nechtsftreitigteiten die 
Frage zum Gegenitaude haben, ob bie Kotonen berechtigt find, 
Die durch eim fremdberrifkes Steuergeſez angeorbuiete Erbhd: 
bung der Grundfteuer auch dem Grundherrn auf dem zu em: 
pfangenden Zchuten verbältnimäßig in Abzug zu bringen, fo 
iſt der Fall, welden Meine Ordre zum Augenwmert gehabt bat, 
Deutiib vorhanden, und die Prozeſſe mußten daher, fobalb 
die Oryre erſchien, ‚fuspendirt werden. 
bewirten, ſofern bie bereits abgefaßten Erlenntniffe nicht ſchou 
die Neotstraft beſchritten haben, als in welchem Falle der 
unterlegenen Partei, wenn fie ſich nasher mit dem Gegentheil 
nicht guͤtlich vereinigt hat, eine Wulitätstlage zu dem Lade 
verſtattet werben muß, ‚dai,bas beiderfeitige Verhaͤltuiß auf 
Den aktuellen Belizftand nah meiner Drdre vom 5 Mal 1815 
vor ber retsträftig gewordenen, Entiheidung zuräfgufübren 
iſt. Im diefer Art mup aub in allen aͤdnlichen Fällen verfah: 
zen werden, und find alle Serichtebebörben angumweifen, im 
jedem Falle, mo Streit awiiden Gutéherrea und Untertbanen 
in den wiebervereinigten ober neuen Provinzen, bie fonft un: 
ter den franzdfifwen Geſezen ib befanden, entfteht, nur den 
altuellen Beſiz zur Zeit’ Meiner abgefaßten Ordre ju zegulis 
zen. Erhebt fi darüber ein Sweifel,: ob ber Fall zu denjer 
nigen gebört, von melden Meine DOrbre redet, fo haben die 
Untergerichte ihre Bedenten dem vorgefegten Ober » Lanbeege- 
richt vorzutragen, welches überall, wo ibm bie Kabinetsordre 
nicht anwendbar, uud beshald der Progefgang zuläfig ſcheiut, 
vorber an ben Juſtizminiſter berichten, und deſſen Verbeſchei⸗ 
duug nah einer zwiſchen demſelben und Ihnen vorher gepflo⸗ 
grün Kommunltatton erwarten muß. Damit aber diefer Zus 
Hand baldiaft aufböre, müffen die gutsherrlichen und bänerlis 
den Berhaͤltalſſe in den gedauten Provinzen fobald als möge 
Lich feſtgeſtelt werben, und Ich fehe deshalb Ihrem weiter 
MWortrage entgegen. Berlin, beu 23 Febr. 1817. (Gez.) 
Griedrid Wilhelm.” 
Shweben. x 

Dem Hofmarfball Opllenftorm, Gutsbefijer In Pommern, 
iſt der weitere Aufenthalt in Schweben verfagt und bemfelben 
eine Friſt von 3 Tagen zur Mbreife aus der Hauptſtadt gegen 
Ben worden. — Die Zeitung, „die Bereinigung, rin fcans 
dinaviſches Volkablattt,“ bat aufgehört, und bie feste Rum: 
quer, melde unter Anderm Bemerkungen über die vormaligen 
Dregierungen ausländifher Aönige entbielt, it der Preßfrei: 
Beitd Jury zur Beurtbeilung vorgelegt werben. Die Auflage 
eines Vamphlets, „„ Betrabtuugen über den a4 März 1817,” 
wurde gleich wach ber Ericheinung von Dem Herausgeber zus 

emmen. 
Ba mMmufland. 

Die Yetersburger Zeitung macht folgendes Schreiben des 
Kaifersd an den Generallieutenant und Geueraladjutauten Gra: 
fen Dftermann befanat: „Graf Alerander Jwarowitfb! Der 
Spucn von den Einwohnesn Böhmens überfanbse, mit vers 


Dis iſt jegt noch zu ° 


ſchiedenen Stelnen biefes Laudes verjterte Becher Hi Für Im 
fer Vaterland ein angeuchmes Zeugulß ber aufrihtigen Dank⸗ 
barteit diefer Nation für bie Abwendung der Gefahr vom ders 
felben durch bie unfterblige Heldenthat der ruifiihen Garde 
bei Kulm. 3a genchmige in vollem Maaße die Verfügungen 
über biefen Beier, bie Sie in Ihrem Schreiben erbitten 
(aemlich denfelben -an das Preobtaſhensliſche Megimenr zug 
Unfbewahrung abgeben zu. dürfen, damit er auf immer in den 
großen Zaften vor Ditern im der Reglmeutskirche, nah dem 
Genufe des heil. Abendmahls, ben Militärs vom unters 
Mange-mit lauem Waſſer und Wein, wie es in der aried iſch⸗ 
ruffifhen Kirhe Gebrauch ift, gereicht werde), tan ed aber 
nit unbemerkt laffen, daß Sie, indem Sie dem Kriegern, 
bie an diefer Schlacht Antheil genommen, bie ſauldige Ges 
rechtigteit wiederfahren laſſen, ſich felbit vergefem haben, ba 
fie doch in derielben der Dberanführer geweſen, nnd-durd dem 
Verluft eines Armes den Sieg erlauft haben. Diefer Um⸗ 
Rand aber, ber burh Ihre Befheidenheit mit Stikfhweigen 
übergangen worden, verbieft‘dem Baterlande unvergeflih, 
und wird gewiß nit altpörkn, in den Ohren der Nachtom⸗ 
menfchaft wiederjuhallen. Verbleibe Ihnen wohlgewogen, 
Uleranbder.” u ' 
Deftreic.: 

“"MWien,. 6 Mpril Dieter Lage hatte bier ber Garul⸗ 
fondwechiel der Kavallerie ftatt. KAronpriug Kulrailier vers 
ließen und, und bie Kulrgiiers von Franz Mapland rülten 
ein, Naͤchſtens marfairen ‚bie Huſaren ab, und werden durch 
bie Uhlanen von Koburg (ehemals Meerveid) erfegt. Dur 
diefen ale drei Jabre,gewönnlipen Garnijonswecfel leidet 
bie Zahl der bier befindlichen Truppen keine Weränderung. — 
6 ift ein weitausfebendeg ‚Plan zum Bau eimes Parts auf 
dem Glacis vor der Burg entworfen, deſſen Aussührung bins 
nen vier Jahren zu Stande lommen fan, udd wodurd Tau⸗ 
feude Befwäftigung finden würden. Diefer Vlag ſoll bereits 
bösiten Orts genehmigt, und die Abfetung porgegommen 
ſeya. Gin keiner Theil biefes Parks würde zum alfeinigen 
Gebrauch des Hofes, der größere-aber ald Eriuftigungsplag 
für das Yablikum beftimmt ſeya. Unfre Stadt erdlelte das. 
durch eime bedeutende Verſchoͤneruus. — Yu ber Verwaltung 
unferer Hofſchaubuͤhnen iſt eine Weränderung vor ſich gegau⸗ 
gen. Graf Ferdinand Palfo, der bisherige Pänter, iſt zu⸗ 
rüfgetreten, und ber Kaifer bat die DOberleitung derſelben 
dem Hofrath und bigbericeu leitenden Oderfommiffär ber Hofe 
ſchaubühnen, v. Fäljod, proviforiih übertragen, Diefe Neuig⸗ 
ter ſcheiat unter dem recitirenden und fingenden Perfonale 
viel Freude zu erregen, Man fpriht aub davon, daß der 
Kaiſer das fhöne Theater au der Wien fäuflich eriteben werde, 
— Unfer Kurs bat fib raid gebeffert. Das Bankreglement 
ift fertig, und dem Kalſer zur Präjung und Burbeifung vorges 
feat; dieſem Umjtande wad der fortmährenden Geſchäfteloſig⸗ 
feit ſchrelbt man gedachte Beflerung zu, und wuͤnſcht allge⸗ 
mein, daß fie endlich dauernd ſeyn möge. 

* Trieft, 7 April. Unſer Plaz if fo mit Brodfrädhten übers 
ſezt, dap wir wicht berechnen füunen, wie vielen &pekulanten dee 
erwartete Segen ders Himmels In dieiem Jahre zum Muin ges 
treiben dürfte, Zur größern Erfhmwerung des —* iſt ein 
großer Theil des aus Rußland kommenden Getreldes don nicht 
preiſwerther Qualität, baber ſich gegenwärtig nur geriuge 
Nachfrage nah demſelben zeigt. j 
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drautreich. (Marmont⸗ ſeb Net den dermaligen Auftand der frambdfiihen Armee. Herabgefafe uteode von ftemden 


Biden) — 


Niederlande, *Merntſchland (Kortfezung der Buubestagsverhaublangen.) —“ 


uw Ruf land. 


(Brief aus Odeſſa.) — Defteeige. — Beilage Mro, 47. Miktellen aus Frankreich. — Preußen. (Verotonuug wegen. 


Einführung des Staatsrache.) — Hutänbigungen. 


Brantteid,, 

Ein englifkes Minikerialjonrnel, nad einer ausführlichen 
@rzählung der Borfälle bei Huffäprung des Gormanicas , fügt 
binzu: „Die fermern Vorkelungen dleſes Erüts find verboten 
worden, und- die Freunde der Ordnaug Fonnen wicht umbin, 
einer Maaßregel, welche durch Unnsrfiätigkeiten mbrbig warb, 
idren Beifall zu zoien. Ohne Bweifel debanern fir, daß ein 
Werl, das wahre Schönheiten enthält, mit rein litterariſch 
beurteilt wurde, daß der Varteigeift vielmehr einen Triumph 


erfebten, als dem Stüf eine gute Aufnahme verfbaffen wolte,. 


‚ mmb dab er alfo dem Merfafler gehindert bat, die gläflihen 
Wirtungen des großmüthisften und ehrenvolften Schuzes, den 
ie ein Shriftiteller genof, zu etudten. Sie bedauern es deſto 
sehr ale der Verfaſſer, deſſen Name kein Geheimnlß mehr 
iR, im Boraus jener grofmärkigen Bäte durch nahfieheude, 

Jeidt anpuwenkeude Verſe gehuldigt zu haben f&ten: 
„Quelle gloire! en effet, quel triomphe pour I’homme 
‚Qui veille sur le tröne aur grands. destins de Rome, 

De donner eette base & sa propre grandeur, 

De reudre aux »aiutes lois deur antique splendeur, 

De ne garder enfin / pour lui, du rang supreme, 

Que ce qui peut sauver te.penple de lui-m&öme, 

Et d’ölever sa gloire et sa pRpnpörits 

Sür l'aecord de l’empire et. de [a libertet' 
Sewiß, der Diäten. diefer Berfe wird feiknt zuerſt dad Wers 
fahren derer mißbiligen, die aus ühsrtriebenen @tfer für 
fein Jatereſſe, oder vieleiht aus gan enpern Briaden, aus 
bem Varterre einen Kampfplaz A und bie Obriglelt 
zwangen, fie vor ihrer eignen Unflugbeit zu retten.” 

* Varit; 2 April. DieMede, welde der Marſchaun Mars 
miont, Herzog von Magufe, zur Mäterftügung des Budgets in 
bet Bairslammer am 20 Deärzigepalten bat, iſt jezt öffentltc 
fm Drut erfüienen, le’ delaränts id anf den Abfanitt des 
Budgets, welder baB_Mrieihbelen betritt. Die Ausgaben 

des Kriegsminiſterlums verfalingen den dritten Theil der 
Staataeintaͤufte. Der Herzog tadelt an biefem Theil bes 
Budgets, daß er mur ein trofenee Bahlenregifter, euthtödt 


von allen Belegen, fenp daher de lebhaften und langen Der’ 


batten in der Deputirtenlimmmer. CNach des Herzoa Meinung 
wire eine Verminderung, der Ausgaden von 42,984,823 Ft. 
32 Cent. möglich, während bis Budget die möglihe Wermin: 
derung mar auf 8 Mil: angibt. Da das Detail Ihre Leſer 
niht intereffiren bärfte, fo wid ib lieber den Ehlufivols 
Rändig überfegen. „Rahbem ih, fagte der Marſchall, bie 
für 1817 vorzunehmenden Erfparuugen und die 1816 ſtatt ges 


{ 
Habte Unorbiung-nepeigt habe, win ih ben Wegenitand aus 
einem andern Gelihtspunft betruchten, und Sie mit den Res 
fultaten befannt gu machen ſuchen, die man durch jene außer» 
orbentline Uwsgaben erreicht hat. Betrachte ia die Infau⸗ 
terie, fo ſede ib eher Traͤnmer von Korps, als wirtlihe 
Korps; etwa 100 Bataillons, vom 250 bis 500 Mann jebes, 
die gufammen nicht 20,000 Mann ftreitfählger Truppen bilden, 
mit efner ueberzahl von Offizieren, aber ohne genug ſolchet 
Wuteroffiziere, wie fie allein der Krieg mub langer Dienft bile 
ben fan; die ınehr, als alles Audere ben esprit de corpe 


ſchaffen and erhalten, und an denen es In Frautre ich nicht wann " 


gelte. Jede Milltärperfon wird, wenn fie jest die franzöfl« 
fen Infantertetorps gefehen hat, überzeugt ſeya, daß bie. 
beiten Soldaten darin ihren guten Geiſt verlieren mäfen. 
Dis iR Die natärlihe Folge der auferordeutliben Schwaͤche 
Ber. Korps mub ihrer feblechaften Organifation. Werfe Ih eis 
men WLIE anf Die Kavallerie, fo finde ic dieſe noch fdlewier, 
Gewifſe Megimenter erifticen nur dem Namen nad; niele 
Korps haben aut So Diana und 30 bis 40 Pferde, Dexalel- 
wen Korps find gar nichts, weder ald Korps, mod als Kadres,, 
fie dienen wur, Dffigiere anzuftelen und unnäze Ausgaben 
zu mahen, Welches auch Franfreicht Lage fey, wie man Geld 
sur Beftreltung der Koſten eines Armee ausgibt, fo muß man 
nicht blos Kadres ber Kavallerie, fondern auch Keuter unterz 
halten; denn ber Dienft ber Kavallerie forbert exerzirte Leute, 


"die blos die Zeit bilden kan, Die Reuter mälfen alfo voraus. - 


egerpirt werden, damit die Kavallerie, wenn man bie Waffen, 


' ergreift, mit Nupen dienen, und ſich and behaupten kan; deun 


eime neu gebildete Kavallerie, die ind Feld geſchilt wird, bes , 
barf des Feindes nicht, um ih aufzuldfen; ihre Beraihtung 
iſt ihr eigues Wert. Wie können alfo bie, zum Kriegsdienft, 
beſtimmten Gelder in der jezigen Zeit am beften angewandt 
werben? Für jest wäre eine kleiue Dieponible Macht zu unters 
halten, aber fo gut als moͤglich betechnet nach bem Gelde, 


das her Staat darauf verwenden San, fo wie, jedoch fo ſparſam 


alt möglib, die Elewente einer grödern Macht. Ferner muͤſ⸗ 


„fer in Friedbenszeiten von ber Alaffe Mannfhaft, deren Bil: 


bunz? wiele Zeit foftet, fo viel als möglih unterhalten werben, 
Diefe Orundfäze auf die Hauptaufgaben der Armee angewandt, 
ergibt fih, daß die Jufanterie der. frauzoͤſſchen Armee blog 
and Miliz beſtehen ſollte, deren Kadres nur Sold beiimen, 
und Kompagwicnweife im ganzen Neihe zu veriheilen wären; 
doch maßten fie komplett ſeyn, und voraus bie Beute feanen, 
die fie gu ergänzen beſtimmt find,"und weise zu Ihnen müßten 
fopen können, Jebes Jahr mähten bie, zum Dleuſt unent⸗ 


3 r — 

debrtid en Bataitlone Im Artlvitat treten; biefe Bataillone 
aber ſtart und volftändig ſeyn, fo daß ihre Macht feine ſchelu⸗ 
bare wäre, und jedes Regiment nad ber Relhe fo in Aktivität 
Lime. 
Volt; feit 25 Zabren bat ein großer Theil unfrer Einmehner 
die Maffen grführr, Es wäre thöricht, in diefem Arigemblik 
eine große Anzahl Truppen auf den Beinen zu erhalten; denn 
bei der Unrerhaltung der Infanterie in Frledenszeiten hatte 
man jtets feinem andern Zoek, als jenen Eriegeriihen Geifk 


zu bilden und zu verbreiten, der jegt dad Erbtheil der Nation 


iſt. Nach einem langen Frieden, wenn meber Offiziere nad 
Uuteroffiziere den Krieg fennen, würde jene Anordaung viel: 
keigt nihte taugen; jezt aber ift fie bem Geiſte und her Lage 
der Nation volllommen angemefen, Was: bie Kavallerie au: 
kangt,. fo iſt beitänbig, die gröftmöglihfte Anzahl. Reuter zu 
untersalten; benw im Frieden müffen: fie zum Kriege gebildet 
werden, der Erfparung halter brauchen niht mehr Pferde zu 
feon, als zur Hebung nötdig find. Die Urtilerie bedarf zahl: 
reicher, beftändig: aktiver Kadres, mit ber gehörigen Anzahl 
Kanoniere. Für bad, Materiale müffen alle Ausgaben, die 
Ber Schaz ertragen kan, gemacht werben ; denn im Augeublit 
Ber Gefaht mürbe es zu ſpaͤt ſeyn, ſich damit zu befchtftigen. 
Nach ſorgfältiger Berechnung babe ich gefunden, daß 106 Mil: 
Uonen hinreichen für eine königliche Garde, mie ſolche jezt 
Beitedt; für 30,000 Mann Kavallerie, wovon 7ooo beritten; 
für 40 volftänbige Infanteriebatailond, zum Dienft ber fe: 
fen Pläge und für Paris, fär 300,000 Manu Kabrek, fo mie 
r Detung alleg, zu einem vollſtaͤndig verfehenen. Material. 

r ürtillerle nöthigen Koften.” ur 
“Paris, 5 April. Das mens Mauthgefez, das bla Mes 
gierung bereits publigirem laffen, enthält wichtige Derfüguns 
en In Unfehung eines mabifizirten Eingangszelld: auf. bie aus 
m Yusland kommenden Schriften. Die Gebühren. auf deut⸗ 
fde Bücher ſiad dadurch bebeutend- Herabgefest.. Folgendes 
find diefe Verfügungen ;. ſie find vom ber Vefchaffenhelt, daß 
ſte viele Deutſche intereifiren werben, „Die aus bem And« 
ande nah Franfreih bejtinmmten Schriften Finnen im Zuluuſt 
aue durch die Mauthhüreaun vom Valencleunes, Straßburg, 
we: Beauvo iſin, Bayanue und Ealals eingebracht merden. 
pi aus der Schweiz tommendek: bürfew alfı: nicht mehr üben 
Bonrglibre , aber, mir es jezt beißt, St. Lauls, eingeführt 
werben.) Der Eingangsgpli anf alle in tobten. Sprachen, oder 
tn fremder, d.h. in wicht Aranzoͤſiſcher Sprache, geſchtlebene 
Bücher beträgt 10. Francs'vom Hundert Kilugrammes, alfe 
Ft. vom gewbdoallchen Centner. Fuͤr die im Auslaude gedrut ⸗ 
ten Sqariften in fransöflfher Sptache muß hezahlt 
Werden: a. fürmiffenfhaftliche Dentfhriften (Memaoires seien- 
kifiques), 50. $t.. vom 100 Kilogtammeß, alfa 25. Fr... vom ge⸗ 
männlichen Gentner;. b- für andere DOriginafwerfe in. frau zoͤ⸗ 
Hiher Sprache 100 Ft: von 100. Kilogrammes, alfo 50 Fr. vom 
gewöhnlichen Gentner ;, c. far den gefeglih erlaudten Wieden 
abdeuf folder Werte und Schriften, die in Grantreich bereite 
Qublizfit waren, und im Undland nen aufgelegt oder abgebruft 
worden find, 150 Fr. vom 100. Kllogrammes. ‚Der einfahe 
Naxdrut franzäfifher Schriften, die in Fraukreich publlzirt 
warden, Ifk afmajit verboten, und. wird an ben. Granzmautha 


Das franzöfifse Bolt it wirklih ein Eriegeriihes 









A u 13 ge‘ ,” 
Bireaur fonfiszirt. Schriften, bie Eranfreic- verlegt, ger 
beruft und ins. Ausland ausgeführt werden, um bort verfauft, 
oder in Kommifjiön gegeben zu werben, fünnen, infofern der 
Verlauf nicht erfolgt iſt, fünf Jahre lang gegen Bezahlung 
bes unbedeutenden Zolls von ı Fr. von soo Kilegrammes, nad 
Branktreih zuraͤkgebracht werden. Diefe Gebühren erfezen alle 
biejenigem, die zeither vom ben Büchern erhoben worden; der 
Betrag. wird in eine befondere Kaffe gebradt, und für die 
Ausgaben ber Aufiststemmifjion des Buchhandels verwendet. 


Es iſt ausdruͤklich verordnet, daß alle diejenigen Bücher, vom 


welchen weniger als 150 Francd Eingangsgebühren bei der @ins 
fuhr eutrichtet wird, befonbers verpatt, und nah den oben 
angefühtten verfchiebenen Gattungen georburt werden müffen. 
Eine föniglihe Ordannang wird nad bie näpern Formalitäten 
tegulicen..” 
Nteberlandbe. 
Der Hof bemohnt feit dem 4 April das Schloß Laeken. 
Durch, einen Löniglihen Beſchluß vom: 29: März werden 
ben heikehaltenen franzäfifihen Maaßen und Gewichten bie ala 


ten mbeberländifchen Benennungem beigelegt. 


Fu ber Genter Zeitung liedt mau jest: „Hr. v. Broglie 
bat ſich aicht nah Frantteich geilihien, wie es geheifien bat. 
Er bat feine Didzeſe nicht verlaffen „ die er bereise. Die 
Flucht ſcheiut meber feinem Karalter uoc feiner Lage angen 


meſſen.“ 


Der Liberab fheint eutweder vom dem VWrai Libönal über» 
waͤltigt worden zu ſeyn, ober fich mieher mit ihm vereinigt zu 
haben. Seit Aufaug dieſes Monats erhalten mir blos das 
lejtgenalinte Journal. 

Deutfbliamb, 

Nach Beribten aus Frankfwrt mar bafeltfi am 9, April 
Se„Excelk. der königl. baierifhe Stanrsrath und Geſaudte am 
Bundestage, Freiherr v. Aretin, von Münden angelommen.. 

—Fraukfurt, U April. Ra ber ayjleır Sizuug der Bun⸗ 
besverfammlung, am 27 Maͤrz, gab in der trandrhenanifhem 
Suftentationdangelegenheit ber königl.. hbannöveriihe Hr, Ge⸗ 
fanbte v. Martens der Verfammlang Kenntmih vom einer am 
biefeibe gerichteten Mote des koͤnlal. niederlaͤndiſchen Hrn. Ge⸗ 


ſandten Freißerrn v.. Gagern, vom zu März, morin Lezteren 


die Erklärung des Könige: ber Niederlande im ber: trandrhenas: 
nifchen Suftentationsfadhe mittheilte. mach: welder Sr.. Maf. 
auf: dem: Termin vom ı Jan. 1316, von welchem an erft tie 
Venftonirung ber. Geiſtlicen und Dienerftaft auf dem linkem 
Nheinufer am die neuen Zanbbefiger übergehen könne, bebarrte, 
den frühern Urbernaßme » Tixmmin verweigerte, und ſich dabeli 
kefonder& auf bie Worte des, ı5ten Wrtifald: ber Bundedafte, 
auf die Aeußerungen der nier Höfe vom. Balern, Hannover, 
MWürtemberg und Baden. in. ber Note ihren Geſaudten vonk 
29. Aug. 1815, ſo wir auf ben: lauten Beifall. der Bundesurz« 
fammlüng bezog, mit welchem fie bie frühere. Erklärung Eri, 


Mai, in diefer Ungelegenbeit aufgenommen babe:. Der Here 


Drferent umaing: in. dem hierauf erftatteten Vortrage, ſich im: 
eine neue Diskufflon darüber einzulaſſen, unbauszuführen, daß 
bie Worte des ı5ten Artikels ber Bundesafte für den König, ber 
Niederlande, der Geift derſelben aber für bie Bundesver⸗ 
famminng, ſateche, mud, daß eine auf, dieſen geſtuͤzte Inter 
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pretatiom beffelbem Keim neues Geſez ſey; daß bie Note der 
Gefandten der vier Häfe, deren Hauptzwet fchleumige Ueber: 
nahme ber Denfionen in einen Zeitpuntte geweſen wäre, wo 


gar kein Streit mehr möglich gefchlenen babe, den Beſchlüſfeu 


der Bunbdesverfammliung weder babe vorgreifen können mod 
follen, und daf pr auszeſprochene Dank ber leztern 
der bereitwiligen und-befleunigtem-Erflärung des niederlaͤn⸗ 
diſchen Hofes, nicht aber dem ausgedruͤlten Termin gegolten 
Babe. Diefe Biniglihe Erklärung betreffe übrigens — wie fehr 
gu bedauern ſey — ausſchließend bie Geiftlichteit und Diener: 


— Maft des ehemaligem Hochſtifts Laͤttich, melde ein Jahr lang 


ohne Yenfion bleiben würden; aufdie Beſchluͤſſe der Bundesver: 
femmlung felbft habe dis feinen Einfluß; fie werde mit den 
Henfioniften auf den ı Jun. 1315 abfhließen, und das was ſeit⸗ 
dem bezahlt worden. fep, zur Defung ber bis zu biefem Zeitz 
guntte vorhandenen Mäfftände vermenden müffen. Den bop: 
pelt Präbendirten in Deutſchlaud kühne keine weitere Zablung: 
gugemuthet werden; dem Beftimmungen des ı5ten Artitels 
der Bundesalte fey von ihnen Genäge geleiftet worden; bie 
meiften hätten ihre Zahlungen fortgrfezt, um bie Penfioniften 
vor dem Hungerstode zu fhügen, und ber Umftand, daß bie 
von ihnen geleifteten Zahlungen auf bie frübern Nütftände 
hätten derechnet werben müffen, fey kein Grund, welder den 


König der Niederlande von der Verbindlichkeit befreie,, einem | 


ſeht Kleinen Theil der Revenüen bed Landes, feir ber Zeit, 
bap er fie dezogen habe, zur bärftigen Merfargung bet Pen: 
ſtoniſten, deren bie meiften zugleich feine Unterthanen ſeyen, 
zu verwenden. Der Herr Referent fügte nod bie Bemerkung 
Bei, daß im biefer Weigerung Sr. Maj. bes Königs der Nie: 
Berlanbe ein neuer Grund zu dem dringenden Wunſche liege, 
daß die ganze Dekung der Yenfloniften bis zum x Jun. 1815, 
wozu Se. Mai; ber König von Preußen bereite einen betraͤcht⸗ 
Uchen Vorſchuß habe veranftalten läſſen, baldmöglihft. zu 
Staube fommen möge, bamit bie ihnen zugemuthete Entbeh⸗ 
Auag beito leichter von ihnen. ertragen werden koͤnne. Ein Auf: 
Eanftsmittel gegen die Entbehrung einer Jahrspenſion nie 
der Herr Meferent kaum vorzuſchlagen; und nenn der königl. 
wiederländifhe Hof anführe, daß bier von feiner Großmuth 
aicht die Frage ſeyn könne, weil biefe Penfionen künftig nicht 
aus der Eivillifte, fondern aus ber Staatskaſſe floͤſſen, fo 
Bönne davon mach weniger bei den deutſchen Fürften die Rede 
Fern, meildie Beiträge wichtausihren Staatstaffen, fondern aus- 
bem Beutel vom Privatperfonen geleiftet worden feyen, melde, 
ubgleich Doppelt präbendirt/fih enochenweife im einer bedrängterm. 
Lage, ald die Venſtoniſten ſelbſt befunden hätten, und gleid von 
Unfauge, wider alle Biligkeit, zu dieſen Zahlungen angebal: 
ten worben feyen.. Nur. folgender Ausweg. [heine dem Hru. 
Defereuten annehmbar ;. die Venfionizung, der Biſcoͤfe nom 
Bttih und Bafel fen nicht auf bie uͤberrhe inlſche Suſtenta⸗ 
Stondtaffe gelegt, fondern es few in dem $. 75. bed Reichs⸗ 
Beputations.: Abſchie des beftimmt worden, daß fie von ben 
Türfbifhäfen auf dem: rechten. Rheinufet, welche zwei oder 
mehrere Bisthämer beſeſſen hatten, bezahlt: werben: ſollten. 
Diefe Zahlungen fenen unmittelbar und nicht von der Gufteu: 
tationstaſſe erfolgt; fie bernhten aber: auf dem. hemlichen 
Grunbjage, und auch auf fie könne: angewender werben, daß 





bie Verbindilchteit dazu mit dem r Fan. 1815 anfbire. Die 


'meiften davon fepen bereits auf die Färfiem feltit arfallen, 


und wenn dieſe fih eutſchloͤſen, dieſe Fablungn bie zum 
ı Jun, 1816 fortzuſezen, oder, faüb fie (dom geleitet feven, 
nicht wieber zurätzuforben, fo mitrbe dadurch für bie Doms 
berren und Dienerſchaft ein Theil bes Ubgangs gedeft werben 
tönnen, befondere da der Hr. Biſchof vom Lärtib für feine. 
Verſon fbom fo milde von Sr. Majeftät dem König der Nies 
berlande behandelt worden fen, daf er auf diefe fernere Zah⸗ 
fung mweber einen Auſpruch machen werde, mod koͤrne; viels 
leicht würbe ſich alsdann Der König ber Niederlande ents 
ſchließen, ben weitern Übgang zu defen. Darüber könne aber 
die Bundesverfammlung nichts beicließen, fondern mur an 
ihre Höfe berichten; vorher muͤſſe man jedoch verfibert ſeyu, 
daß diefer Antrag zum Zweke führe. Diefes mürbe alsdans 
eiu neues ſchoͤnes Beifpiel ſeyn, daß die deutſchen Negieruns 
gem lieber unverbindliche Anftrengungen ſeldſt übernähmer, 
als ungereht gegen den Beutel ihrer Unterthauen zu fer. 
und daß fie nicht aufhörten, warmen Umtheil an dem Schil⸗ 
fale ihrer Pflegbefohlenen zu nehmen, felbft wenn biefe ihre 
Pflege ſchon entzogen feyen. Der Vortrag des Hru. Gefande 
ten v. Martens wurde bem Protokolle beigefügt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Shweben. 

Aus Stockholm wird unterm 25 März geſchrieben: 
„Man rechnet in ben 54. Jahren feit der Ankunft des Krone 
prinzen eine Summe von 32 Millionen Bankthalern, ober nady 
dent jezigen Kurs 14 Miu. Rihlt. Hamburger Baufo, welche 
theils durch Traltaten mit fremden Mänten, tbeild von dem 
lezten Feldherrn : Cinfünften, Wppakagen uud dem Privete 
vermögen Deffelben dem ſchwediſchen Reiche, mittelt Bezah⸗ 
Jung, der auswärtigen Schulddotatiom ber Armee, Einrichtun⸗ 
gen manderlei Art, Unterjtägung dffentliher Unftalten und 
vieler. Yrivatperfonen, zu Gute gelommen find, fo baf die 
bewunderungswärbig fhnele Wiederherftellung bdeffelben auf 
dem: erfchöpften Suftande vom Jahre 1800, ber vortrefliche 
Zuftand der Armee und bie .angefülten Vorräthe aller Art 
nur dadurch zu erklären möglich find. Eben jezt baten Se— 
königliche Hoheit. eine Summe von ungefähr 320,000 Bank⸗ 
thalern zum Erſaz der für die mehrſten Ddrift + uud Oprifte 
Heutemants : Stellen bezahlten fügenaunten Aikorde, um die 
Verlauflichkeit jemer adzuſchaffen, verwandt ;. zu geſchweigen 
ber Anfopferungen zum KHerunterbtingen des Werhfelturfes, 
welcher ſich dadurch zu einem fait. nicht zu berechnenden Vor— 
teil für bis ganze Reich feit Anfang diefes Jahres bereite. 
über 30 Prozent gebeffert hat. Alles dieſes, nebſt der durch 
die Vereinigung Norwegens bewirkten Wermehruug politifder 


Wigtigtkeit und militärifher Vertheidlgungsmittel des Neide, 
iſt eben fo baufgebletend für den Waterlandsfreund, als merks 


würdig für die Geſchloate, in welcher biefer et-Imüthige Held 


' ohnehin einem fo ausgezeichneten Play einnimmt. — Die für 


den größtenteils‘ verkauften Grund und Boden der gefchleifs 


tem: Feftumgswerke von Gothendurg eingeflcffene anfehnlihe 
' Summe ift zur Cinrihtung eines unter dem Namen „„Pring 
Oscars Schule” dafelbft geftifteten Inftituts für 100 Soldas 


tenfinber angewandt worden.” , 
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73783 itı an 

in deutet Blgtt;hlageapn (dat: „Die Gerüchte von einer 
in Säweden befindlichen mit, der neuen Dpnaftie unzufriedenen 
Wollspartci, beftätigen de, uud ber feierliche Ernft, mit bemmen 
biefe Sache behandelt, laͤßt auf ihre nit geringe Bedentung 
Jültefen. Aus mihnesm,in diefer Hinfist getroffenen Maaf: 
zegeln kan manche Adaafı Aatigefundene Furt vor berglels 
hen, ber Rezierungmmugänfiigen Gefinnungen entnehmen, und 
bie gegen die Fremden feit einiger Zeit bewiefene Strenge, 
ſchelut eine Beiorgnif vor einer feindfeligen Einwirkung von 
Anßen ber anzudeuten. Man bat fogar bie Neuferung frems 
bir Zeitſchriften über bie dortige Rrolerung zur Sprache ge: 
brast, mad ſich angelegen ſeyn lafen, fie zu widerlegen, 
Diefes alles verraͤrh eine Unficherbeit der Dtegierung und bie 
Biforgniß vor einer möglihen Aenderung ber beiteheuden Ord⸗ 
Iuag der Dinge. Wem Schwedens Berbältnife befaunt find, 
der wird bie Ungufriedenbeit der Nation mit ihrer gegeumärs 
Ligen Lage febr natürlich finden; denn alle Umftände find dazu 
Beeiguet, die bangften Beforgniffe für die Zukunft zu erregen, 
Schweden it, wie befaunt, ein armes Land, bas, wenn es 
gleig einige fruchtbare Gegenden befijt, im Ganzen genom⸗ 
inen, feine fhmwahe Bevölterung doch nur kaͤrglich naͤhrt. 
Diefem Lande geden nit nur alle Burusprobufte ab, fondern 
es muß auch fogar zwei ber unentbehrliditen Lebenebedürf: 
nife, Salz aud Brod, aus der fremde kaufen, Fruͤher wurde 
fein Getreidebedarf, wenigftens in guten Jahren, dur bem 
Meberfiu$ von Flanland auszeglihen; doch biefe Provinz ift 
jest von dem Reiche getrennt, und dafür ift das felbft fo fehr 
Vebürftige, wüſte Norwegen feine Entſchͤdlgung. Norwegen, 
Das Ärmite Land in Europa, das ohne eime jährlihe ftarke 
G:treidezufuhr nicht beftchn fan, ift, wo möglib, noch übler 
Daran wie Schweden, denn feine Handelsverhältuife mit dem 
ehemaligen Mutterlande babem aufgehört, der Kredit, dem 
Die morwegifhen Kaufleute früher auf den daͤuiſchen Handels: 
plaͤzen befaßen, bat ein Eude genommen, und bas ungläf: 
line Land fiedt ſich bei dem zunehmenden Beldmangel ſtets 
von einer Hungerdnoth bedroht. Man hat Schweden Gluͤk 
gu feiner Bereinigung mit Norme gewünfdt, weil ed als 
ein ifolirter Staat jest von aller fremden Einwirkung frei 
wäre; man bedachte aber babei niat, daß Rußlaud und 

reußen, wenn fie ſich darüber vereinigen, den fhwebifhen 

chiffen Ines Häfen zu verihliehen, in Schweden eine Kun: 
gerönoth heruarbriugen können, fobald fie nur wollen, uub 
alfo ſchon DabiR ‚nnd ahme einen Mann marſchiren zu laſ⸗ 
fen, diefen Staa) hl Möalichen zwingen können, Die 


dag einer kurzen glänzenden Epoche eingetretene Etofung des 


Hındels, und der durch bie Staatsſchuldenlaſt vermehrte Drut 
Der Abgaden, die nach der Abtretung mon Flunland von ber, 
um mehr ald eſa Wiertiinerminberten Woltsmenge getragen 
werden müfen‘, find gleichfaus Weranlaffungen zur Unzufries 
Denheit. Miu allen biefen beunrupigenden Umſtaͤnden ift aber 
der Kronprinz von Schweden unfbuldig; mie Rand es im ſel⸗ 
ner Mast, ihnen vorzubeugen; baber if ber gegen ibn ſich 
dußrrnde Unwitle böhit ungerebt. Wir können den Grund 
Davon alfo nur {m der, bei plefer Natiom erblib gewordenen 
elgung, ihren Megenten feinblich entgegen zu ſtehn, ſuchen, 


Die ſich ia Schweden, von Alters der bis auf bie meuefte Zeit, | 


mehr wie bei-irgend einem andern europälfden Wolke, ger 
äußert dat. Schlagen wir die ſchwediſche Geſchlchte nad, fe 
finden wir von dem Jahre Jod, vol dem Mode Dlaus I. bie 


iezt, zı ſchwediſche Könige ermordet aud 13 emithront.”. 


. Ruflenb. 
ı * Dbeffa, 18. Mär’ Ts alten St.) Man bat nun 
fibere Nachricht aus Peteriburg, dab Odeſſa zum Sreidafen er⸗ 
klaͤrt worden; bie Untersefttinung im Senate gefhab ben 7 Febt. 
Es gehen jet ordinaire Maufmännife Etafetten von bier na 
Petersburg, welde den Weg im nenn Tagen zuräflegen, und 
von dort eben fo ſchaell zurüffommen. Fär bie ausländifhen 
Münzen wird bier" Mh Bunt errichtet werden. Unſer GSou⸗ 
verneur, Sraf Langeron, weiber fi feit zwei Monaten in 
Petersburg aufbält, wird zu Unfang Mal's wieder hier ers 
wartet, um feine Stelle dem Fürften Repnin zu übergeben, 
um fodann, wie fein Worfahrer, Duc de Nihellen, in ſein 
Vaterland Franfreich sütäfsufchren. Der Preis des Winters 
weizens ſteht heute zu 454 Mubel. Es iſt biefes Jahr bei 
Meitem kein fo großes Gewimmel in ber Stadt und im Has 
fen, wie 1816, au‘ liegen verhäitnifmäßig wenige Schiffe 
im Hafen. Viele auslaͤndiſche Karfleute haben, durch bie 
übertriebenen Welzenpreife abgeſchrekt, ihre Aommiflionen 
wicber zurüfgenommen, 
Deftreid. 

+ T Bien, 9 Upril. Diefe Nacht zwifchen ı und 2 Ubr ik 
Spore Könfgl. Hoh. die Prinzeffin von Wales bier eingetroffen, 
und im Gaſthofe zur Kaiferia von Oeſtreich abgefliegen, Ihre 
Abſicht war, das Hotel bes koͤnigl. großbritannifhen Botſchaf⸗ 
terd zu bewohnen; allein Lord Stewart war ben Abend vor 
ihrer Ankunft nah feinem Landfize im Kittfee abgereidt. Auch 
ber tönigl, banndverifde Geſaadte Graf u. Hardenberg haste 
fid eben auf einige Tage auis Laub begeben. Ihre kön. Hoh. 
werben nur bis Sonnabend in hiefiger Stadt verweilen, und 
daun bie Mülreife nah ihrem reisenden Landüze Garovo am 
Eomer See antreten. Uebrigens erbält.fih das Berädt, bie 
Prinzeffin wolle aoch Im Laufe dieſes Jahres eine Reiſe nad 
Verfien unternehmen. — Seit geftern if die Nachricht als 
Madrid hier einpkigufen, daß der Herzog von San Carlos 
vom Könige zum Botſchafter am Lonboner Hofe, an bes Gra⸗ 
fen Fernan Nunnez Stelle, ber in gleiher Eigenfhaft ua 
Paris beſtimmt it, eraaliut worden ſey. Don Pedro Eevalod 
(der befauntlid jum Borſchafter am acapolitauiſchea Hofe er» 
nannt war) wird nun IMißerfelben Denia: bier erwartet: — 
Unſer Gelandter am Pündgl 43560 Hofe, Sraf v. Bom⸗ 
belles, ber ſich mit feinen. Jie eudwürdigen und talentvollen 
Gemahlin (Ida Brun) feit einigen Wouen auf Urlaub bier 


— 


befiadet, wird num nachſtens die Müfreife nab Dresden aue“ 


‚treten; er foll, wie ed beißt, auch an ben großherzogl. und 
* ſachſiſcen Höfen attrebltirt werden. Unier dieberiget 
egatſonsſetretat am papfklichen Hofe, Hr. Pflügl, iſt von 
Mom bier angelommen,.und gebt in gleiher Eigenſchaft nach 
St. Petersburg. — Bei Er, Durchlauct dem Miniiter dee 
ausmärtigen Ungelegenbeiten, Zürfien von Metternih, if 
beute großes biplomarifhes Diner, wozu jedoch nur Männer 
geladen find, badie Gemahlin bes Minifters von ihrer legten 
Krankheit noch aicht wieder fo weit hergeſtellt iſt, um ber ker 
fel be en-und.bie Honneurd machen zu können, N 
Bien, April. Kurs auf 


Augsburg 3775; Komventionds 
mine 3824... (Mbeuds 384.) * 
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er 
GSrohbritauniem 

(Aut Londoner Zeitungen vom 4 April.) Konſol. 3Proj. 
733. — Zu Manuefter ift Ales ruhlg. Zu Reicefter find act 
Zudditen zum Tode, und einer zur Deportation werurtbeilt 
worden. — Nacdem fo eben der Courier, nach Briefen aus Ya: 
Mmaica, die Infurgenten anf verfbiedenen Yunkten ſchlagen 
laſſen, enthält jegt das Morning Ehronicle andere, um: 
Rändlise Nachrichten aus Barcelona und St. Thomas, vom 
9 und 26 Febr,, nah weldem die Anfurgenten unter Boltvar 
und Urdanrta verfalebene beträsflibe Mortbeile erfocten 
Haben follen. Die ganze Stärke der koͤniglichen Armee fol 
Koch 6520 Mann, die der Jafurgenten in Venezuela und Men: 
©renada 19,000 Mann berragen, 


Grantreid. 

Der König bat der Wittwe des Marſchalls Maffena ben 
Marſchallſcabd zugeititt, weiden aus Sr, Majeftät Händen 
ſelbſt zu empfangen, den Marfhal feine langwierige Krank: 
Geit gehindert hatte, > 

? Eine Ordounanz vom 2 April verordnet: Die Gentral:Ber- 
Wabrungsorte zu Beaulieu (Calvadosa, Glairvaur (Aube), 
Embran CHodalpen), Eufisheim (Oberrhein), Gpifes (Lot 
und Garonne), Fontesrault (Maine und Loire), Gaillon 
(Eure), Limoges (Ober: Bienne), Melun (Seineund Marne), 
Moutpelier (Herault), Mont: Shit: Michel (Manke), 


Diretre und Saint-Lagare, Paris (Seine), Reunes (Zue |; 


und Bilaise), Riom (Pupsde: Dome), "find Fonftituirt: ı. 
als Zwaugshaͤuſer, um, den Verfügungen des peinlicen Ge: 
fezbubs, Urt. 16. und 21. gemäß, die Individuen beiderlet 
Geſchlechts, die zur Einfperrung, und die Weiber und dd; 
&ea, die zun Bwangsarbeit verurtheilt morben, aufjunehmen; 
2. als Zuothaͤuſer, um bieienisen aufzunegimem, melde auf 
Dem Wege der Buhtpolizei verurtbeilt worden find, weun die 
andzıttebende Strafe nicht getinger ift, als eim Jahr ıc. Ja 
alen die ſen Haͤufern ſollen Arbritsſchulen ſtatt haben.. 
Der Ertrag der Arbeit wird in drei Theile getheiltein Drit: 
theil gehört dem Haufe, ein Drittheil wird dem Gefangenen 
eingrhänbige, das lezte gehört ibm auch, wird aber in Mer 
ferve gehalten, um ihm ibel feinem Unsgange gegeben.gu. 
werben ac. ; J 

Ba Rbodez wurde amt 17 Maͤrz Abends Hr. Fualdez, 
ber zehn Jahre lang daſtibſt bie Stelle eines Vrofutatord der 
Regierung bei den peialichen Getlchten verrad, brim Hetaud: 
gehen -aus feiner Wohnmung ermotdet, und fen Leid aam in 
ben Ade yron zeworſen, ‘do ih den audern Tag- eine Ftau⸗ 
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fand; Man ftellte zu Qutbefung bes Thäters eifrige Interfus 
ungen an, und hatte ſchon 6 Verdaͤchtige eingezogen, - ' 

Das zweite, gegen den abwefenden General Grouchv nite 
dergefeste Ariensgericht hat fih abermals (nad dem Weifpiele 
bes eriten, beifen Urtheil aber durch ein Mevifionsgericht kaſe 
firt wurde), für imfompetent erklärt, x 

Varis, 8 April. Kontol, 5Proz. 63 Fr. 55 Eent. us 

In einem Lande, wo ſich alles.mit Gefäugen eudigt, iſt 
auch auf Germanicus folgender Vers erfhienen: ! 

Comment Germanicus finit-il dans l’histeire ? 

»Est-ce par lo lacet, le fer ou lapoison? 

C'est un point indöeis; mais on commence & erolre, 
Qu'il a fini par le bäton. 

Die enslifhen uud niederiäudifchen Blätter find noch im⸗ 
mer mit Ergäblungen und Auekdoten von der Auffähruug des, 
Germanicus angefült. Dad Stuͤk hatte vorher. bie Geufur; 
ber Yolizei, die der föniglihen Kammerherren, uud erh. hö⸗ 
derer Verfonen ausgebalten, wobei deun unter Anderm der 


Wers: Aux aigles, en Romain, reste toujours Hdeley;ges> 


ſtrichen wurde. Der Herzog von Deren, bie ftangöfifhen und‘ 
audwärtigen Minifter wohnten der Vorftellung bei, und was 
ven Augenzeuge! tes fcandaldfen Wuftritts im Warterre.: 
Man deſchuldigt die Freunde des. Verfaffers, mit den Saau⸗ 
fpielern folgenden Plan verabreder zu Haben: Talma follte, 
nad) Ende des Stüts Herausgernfen, erklären, ber Verfaſſer 
fen abweſend, worauf das Parterre geantwortet hätte: fan; 
laſe ihn kemmen. Talma hätte erwiebert: Er befindet: ſich 
"auf einer Yroferiptionslifte. Dann hätte die Menge gerufent 
Gnade! Guade! Diefer Plan ward daburd vereitelt; daß; 


GStaf Damond Talma befahl, dem Publikum Nichte zu ſagen; 


als; der Werfaffer wänfbe anonym zu bleibem -Untenidem 
Giguren der Gardes dä Corps befanden ih befonders:winkes 
‚auf Balbem Sold ſtehende Offiziere. Die KAuätrel, madzbäsı 
'man bei diefer Gelegenheit fein äſthetiſches Urtheil,aunkene., 
fthjte, haben feitdem dem’ Namen Germanicus erhalten. Um 
den folgenden Tagen fielen mehrere Duelle vor unten Zune: 
derm Fehlugem fit die Obriſten Jaqueminot und Moncey: mit; 
Gardeoffizleren, würden aber wahber verbafter während Ahten 
Gegner in Freiheit blieben. Der'YPolizeipräieht Angles hatte 
zwat eintge Gardeoffiiere, welde bei dem Hanbeintim. Thea⸗ 
seh zuerſt die Degen sogen, wub' daher als Magreifer ‚ber 
trachtet warden, verhäften laſſett, alein der Marjdiaik 
Bieter, Herzog don Belluao, ließ fie-mit Gewalt! wies; 
der‘in Freibeit ſezen, worhber ein’ heftiger Konflikt zwis, 
ſceu dan · Eidil· nad Militärbepbeben catſtand. Der Pos) 


J J J 


⸗ J > 
Nyehmtutker Graf Desaged fall fogar, mern der Präfekt , 


wicht Gruugthung erhlelte, vom Könige felne Eutlaffung bes | 
sehrt Haben. Dow wurde, da der Marſchall gleihfals bei | 
er DBeitäzer fand, die Sache am Ende durch Ergreifung 

ed Mittelwegs ausgeglichen. Uls man am 24 erfuhr, daß 
bie Hlederaufführungdrs Germankcus verboten worden, ders 
en ji 4 bis 500 Gardes du Eorps und Offiziere von 
iglihen Garde, Rektensweiße Bäuder In die Kuopflös 
Ser, durdzogen truppiweife bieiBiulevards uub Straßen, und 
zifen allen Perfenen, welche baßızothe Banb der Ehrenlegion, 
oder Veilbenfträuße trugen, binfelben ab, Abends erneuers 
ten ſich dieſe Wuftritte im Yalaif- royal; ed fanden abermals 
mehrere Zweilämpfe Rats, mobei ein Garde bh Eorps von 
einem auf halden Eold ſtehenden Dffisiere fhwer verwindet 
Wurde, Mur ber Regen verbindberte am folgenden Tage neue 
Bufammenrottungen, und ber Kriegsminiter ſcheint im der 

Kolge ernſtliche Maaßregeln gegen deren Erneuerung genoms 
men zu haben. linterbefien find alle Theater im Paris mir Vo⸗ 
Kjribeamten angefällt, und die Wachen verboppelt. — Hr, 
Urnault ift ein Schwager von Megnault de St. Jean b’ingelp, 
und wohnt unter dem Familienuamen feiner Frau, de Bon: 
neuil, zu Brüffel; wurbe auch in Kraft dieſer Maste, als hie, 
wiedertändifhe Regierung die frangöfifhen Proferidirten and 
WBrüffel vertrieb, von ber Maafregel ausgenommen. 

— Aus Frantreih, 28 März. Die Grängberihtigm: 
gen im oͤſtlichen Frantreih, in Gemäßheit des legten Yartfer 
Sriebeustraktats, ſollen in dieſem Frühiahr mit mehr Thaͤtig· 
keit betrieben werben, als bisher. Man bat fid bis jeyt murı 
wit Vorarbeiten deſchaͤftigt, und durch Ingenieure Unterſun 
dungen über bie topograph iſche Lage ber Graͤnzen auſtellen laſ⸗ 
fen, worüber Verbalyrozeſſe errichtet und Plane verfertigt 
worben find. Mit einigen Schweizer Regierungen haben Kom: 
manltationen ftatt gehabt, mit Dep deutſchen Regierungen ift 
we alchto verhandelt worden, halb find auch bis auf die: 
fen Augenblit die entjlandenen Grauzirrungen noch nicht aus: 
gegligen. tebrigens iſt zu mänfhen, daß bie Arbeit raſcher 
gi Stande komme, als es bisher ben Auſchein gehabt bar, — 
Die Mantbbeamten (dings ber Gränze haben neue verſchaͤrfte 
Yafeuttion erhalten, mit.nerboppelter Thätigfeit ihre Auf: 
Gt auszuüben. Der Heue Mautptariff wird täglich erwar⸗ 
der, um In Erefution geiegt zu werben, Es mildert zwar bie 
@infuhrgebähren mehrerer Artikel, alein für aubere iſt er 
Mehtenber, als ber biäherige Tarif. Da nun einmal das Prex- 
pihltbujpfiem dei unselageführt, und in biefer Hinficht keine Abs 
aa crung gu erwarten ift, fo wäre zu wänfden, baßbiebidherige 
Lezlstation über die ſen Gegeuſt and wenigſtens in ein zuſam⸗ 
menhängendes Syſtern gebtacht würde. Die iſt auch der Jue 
Halt medrerer Borkelühgen, welche fowol einzelne Kaufteute 
als Handeldtammern an bie Regierung haben gelangen lagen 
und die, mie man wernert, ur Bolge gehabt Haben, daß 
eine defonbre Kommiifion, bie dir Finanzminifter auf bem 
Vorfhlag des Ober : Mauthbineftorß ernennen wird, bie bie 
herigen Befege über dieſe Matcı ie, die zerſtreut und zum Thell 
anter ſich gar nicht zufammenbängenb find, jammeln, zuſam⸗ 
wenfelen, und in einen eignen General: Mauthtoder (Code 

gentral des dauanes) bringen fol, der, wenn. ed andere mög 
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lich iſt, dei der nähften Sefſton den beiden Kammern zur Uies 
nahme vorgelegt werden wird. — Die neue Organifation der 
Militärverwaltung foll von dem Kriegsminiſter bereits ents 
worfen und dem Monarchen — fepu.. Die bisherigen 
Stellen ber Orbonnateurd,, Ktiegdtommiffire, Mufterungsins 
fpeltoren u, dergl. ‚merden indgefamt anfarhoben. Yin ihre 
Stelle follen — Jotendanten und Unterintens 
bauten treten. — 
udtaliem 

Nach einer Ber ahnung in ber Malländer Heitung wirb 
im lombardiſchen Köuigreich bie disjährige Perfonalkeuer auf 
ben nemlichen Zuß wie voriges Jahr, nemllch zu 35 Lire auf 
ben Kopf, künftigen September erhoben werben. 

Kürzlich war ein nah Paris beftimmser Agent bes Bey wog 
Aegypten, Scifslapitän Gibralter, mit feinem Sekretar 
Earriere, und eiuem Wdjutanten Diebemer, durch Mailaud 
gereist, \ - 

Am 30 März hatte ber fpanifche Botfhafter, Don Pebre 
Gevaltos, die Ehre, dem Könige beider Sizilien fein Kreditiw 
su überreihen, ‚ 

Dentfhland, 

Zu Münden verfiarb am.zı April ber verbiente Alade⸗ 
miter, Maximus v. Imhof, Mitter des königl. baieriſchen 
Eivllverdleuſtordens und geifiliber Rath, im feinem 59ſten 
Jahre an einer Lungenentzänbung. 

In eben dieſer Hauptfiadi erdfnete am 10 April die vom 
Bien zuraͤtgekehrte italienifhe Operiſtenge ſeufchaſt unter lau⸗ 
tem Beifall bes Yublitums Ihre Vorſtelungen wieder. 

In ihrer Eijung vom 12 April befbloß die mürtembergifche 
Stäudeverfammmlung nachſtehende Addreffe: „Ew. fünigs 
line Majeftät bitten wir allerunterthänigft, wegen ber 
gegenwärtigen großen, Noth eine befondere Kommilfion gnds 
bigft niederzufezen, und einige ftänbifhe Mitglieder babei zus 
sustehen, damit die Plittel, welche gegenwärtig noch ergriffew 
werben können, gemelhfchaftlic beraten werben. Der Ständer 
verfammiung find zwar don einer vom ihr miedergefegten Koms 
miifion verfhlebene Anträge vorgelegt worden, melde auch 
mit den föniglihen Bepeimenräthen befprogen wurden; allein 
bei der Dielfeitigteit Wer Grüube, welche für oder gegen dieſe 
Unträge ftreiten, aud dba die Elänbeverfammlung alcht alle bie 
Umſtaͤnde, welche auf deren Beurtheilung Einfinf haben dürfs 
ten, kennt, glaubte fie auch biefe Anträge, befonders foferw 
fie id anf Fruchtſperre und Aufxahme ber im Lande vorräthis 
gen Früchte besiehen, ber Zeit nicht zu ben ihrigen maben sw 
können. : . über eben deswegen legt fie einen um fo größere 
Werth auf die moͤglichſt baldige Niederſezung etuer gemeins 
ſchaftlichen Kommiſſion, bamis der Gegenftand anf bas Sorg⸗ 
fältigfte ermogen, "und jedes der für zmeimäfig erantetem 
Mittel ſchuell denägt werbe. In allertiefkems Reſpekt verbars 
reub Eu. töniglihen Maiekät allernnterthänigft «: tremgebhor« 
famfle Ständeverfammlung des Kbnigreichs: Mar Wunibald 
Eürft von wehrte su Zeil⸗Trauchdurg, Wris 
Ädent. Der provljoriihe Wicepräfibent Weisbanr. Im 
Namen der Wirilfirimfährer: Kart Egon Fürſt zu Gh 
ftenberg. Im Namen ber gewählten Mepräfentanten : Dee. 
mom Oderamt Marbat gewählte, Bolley. Die heiben puaei 
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‚ulfortfhen Sefretärs? Der vom Hberamtöbesirt Lubwfgsburg 
‚gewäßlte Mepräfentamt, Stadtiäreider Erey won Matfgrd: 
aingen. Der vom Dberamt Göppingen gewählte Meprä: 
dentaut, Oberjußigproturator Feupriein. Gtutigart, ben 
2a Upril 1817.” u . 

2Fraukfurt, ır Upril. CHorfkegung.) Der königl. 
wiederländifhe Hr. Grfandte erkannte dantbar die Bemühung 
and tiefes Einfehen des Hrn. Mefegenten im biefer Gabe, 
indbefonbere die Fuͤrſorge für die Baldige Befriedigung der 
Bürtiper für das Wergangene ; und fpra Die Beförderung von 
allen Seiten augelegentlih au. Die Vbrſchlage zu einer Er⸗ 
Jeisterung für bie Zwiſchenzelt vom i315 — 1816, laffe er 
einftweilen ihren Gang, mit dem Vorſaz, feinen Hof davon 
gu unterristen. Ein andrer Ausweg fepwicheihein ber firen- 
gern Entrihtung der Schulbigfeit der Doppeltpräbendirten, 
Dis zur Mitte von 1315, zu finden. Hierauf wurbe eindellig 
befaloffen: das bebaurungswürbige Schitſal der auf Die trans: 
shenanifhe Suftentationstaffe bisher angewiefenen Geiſtlichen 
wub Diener, deu betreffenden Höfen zu empfehlen. — In ber 
Sache ber am bie königl. miederländifhe Regierung überwies 
fenen geiftlihen Penfioniften gab ber Höntgl. niederlaͤudiſche 
Hr -Brfandte zu Prosofol: Ge. Mai. bet Adnig ber Nieder: 
kande hätten auf alle Weiſe fin bemüht, den ehrwürbigen Herrn 
Fürfbifhof von Lüttich zufrieden zu fielen, unb mit Erfolg. 
Eben fo habe fein königlicher Hof wegen des Zahlungsfußes 


— Der Yenfionirten des Hochſtifts Lüttich, wie fie in den Liften 
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aufgeführt waren, und in einem auch wegen ben Stifts⸗ 
bamen zu Münfterbilfen , und des Hra. Duͤmont zu Stablo 
unter dem 9 b. M. den Beſchluß gefaßt, daß mac ausge⸗ 
druͤtten Wänfhen nicht blos die wirkliche Leiftung ber Suſten⸗ 
tatlonstaſſe, fonderm die ebeuwol in dem Berzeichniffen be: 
mertie Congrua, oder bie frädere unfct, sum Grunde ge: 
kegt und angenommen würde. Ge. Maeſtät hätten keinen 
Anand genommen, deu Herrn Fuͤrſten an von Schwarzen, 
berg in diefe Lifte aufzunehmen, da die Brände ber zeitlichen 
Entfagung Sr. Durclaucht nur edel, fürflih und umpräjudis 
altlich wären. Die venſion bes empfohlegen Seheimenrathe 
Bo:thonier indbefondere ſey Auf 1900. feſtgeſezt, vorbe: 
daltlich ihn mach Ermefien im Dienſte des Staats anzuftellen. 
Alles das werde vom Junius 1816 an verftanden, und bie 
Staatstaffen ſeyen zw diefen Leiftungen angewiefen. Die übris 
gen Gelftlihen von Stable und Maltmeby, würden fih- am 
feine königlihe Regterung im Lande feldft zu wenden haben. 
Hierauf würde einheltg beſchloſſen: 1. Dem königl. nieder: 
Andiſchen Hru. Grfandten für die Verwendung zu Guuſten 
der. von Gr. Mai. dem Könige, der Niederlande übernommies 
men geiſtlichen Denfioniien zu dAnfen, und 2. den Beireffenden 
Zadiotbuen hiesvon Kenntulß zirgeben. — Uuf bie Deuffarift 
des Fuͤrſten von Walburg zu Wolfegg: Waldfee, die Beloh: 
sung frünerer Eaiferlider Maieſtaͤt und Reihe geleiſte⸗ 
ten Dienfie betreffeud, bemerkte der gröpheryogl. Medien 
Burg: Schwerin and Streligifbe Hr. Gefaudtt, als Referent: 
wenn die vorige Neitsverfafung Im der fangen Reihe von 
Yadren, feit dem weſtphäliſchen Frieden, dem Kaifer amd 
Beide die Mittel nicht dargeboten babe, eine bios im Allge 

meinen zuse ſicherte Belohnung für tapfere Thaten in Erfäls 







fung ju Bringen, forfey wohl unverkennbar, daß diefe In det 
neueften Zeit und unter ganz verämderten Berhältniffen um 
fo weniger fiatt finden koͤnne, und es laſſe fib wohl ſchwer⸗ 
lid dehaupten, baf ber jepige.benufhe Bund irgend eine Ders 
bindlihteit habe, bargleihen Forderuugen zu befriedigen; 
eben fo ſehr möchte es aber bei der jezigen Rage an ben Mit» 
telm fehlen. Es moͤchte daher beftimmt auszuſprechen ſeyn, 
daß der Reklamant micdieſer vönig unzuläßtgen Forderung 
vor der Bundbesverfammlung abgewleſen werde. Der Vor⸗ 
trag wurde beigelegt, Hab unter allgemeiner Beiſtimmung zu 
ber Auſicht des Hrn. Meferenten befhlofen: bad Reklamant 
mit diefer Forderung, als voͤllig unzulaͤßig und nicht hieher 
gehörend, von der Bunbdesverfammlung abzuwelfen ſey. — 
Huf die Deunkſchrift ber ifraelitifgen Gemeinde zu Frankfurt, 
die bürgerlichen Rechte und Berfafungsverbältuiffe derſelben 
betreffend, auch Eriftgefuhes bes Senates biefer freien Stadt 
zu Beibringung feiner Aeußerung in erwähnter Angelegenheit, 
gab der odgenamute Hr. Seſaudte als Meferent Keuntnif von 
den Eingaben biefes Jahres, und zwar: ı. von ber nenerk 
Borftellung der ifraelitifhen Gemeinde zu Frankfurt, die bürs 
serlihen Rechte und Verfaffungsverbältniffe derſelben betrefs 
fend — und 2, dem Friſtgeſuche bdiefer freien Stabr im ers 
wähnter Angelegenheit. Der Hr. Gefandte, Freiherr v. Vleſ⸗ 
fen, trug im dieſer Mbfiht vor, im der angezeigten Vorſtel⸗ 
lung rufe die ifraelitifhe Gemeinde die Verfügungen bes 
Bundestags in Folge bes Beſchluſſes au, ber auf ihre erfte 
zum Vortrage gelommene Vorfiellung im ber ı3ten Sizung 
bes vorigen Jahrs gefaßt worden fey. Im Beziehung auf 
biefe Borftellung , fo wie auf die bekannten minifterlenen Eins 
freitungen von Oeſtreich und Preußen, vom 13 und 3 Nov, 
1815, feyen Mellamanten-der Meinung, „daß der einitweis 
fige Sau; der Iſraeliten dis zu erfolgter defiaitlver Cutſchel⸗ 
dung über ihre Verhältufft nicht erſt zugleich mit dieſer defis 
nitiven Entiheidung feldPeintreten, oder auf irgend eine 
Weife von derfeiben abhaͤngtegemacht werden könne ;;” fie bäs 
ten demnach, „daß der Eenat möge angewiefen werden, nad) 
ber Sage der Umftände, had dem Artikel 16. der Bundesatte 
gemäß, ohme längern Auffiind, dit gegen die Iſtaeliten vors 
genommenen Beſizentſezungen und Beftgfiörungen, und imfons 
berbeit die noch immer nicht zuräfgenommene Mathebelannts 
madhung vom 8 Jun. 1816, förmlich aufzußeben.” Insbefons 
bere verbinden Meflamanten damit ben Untrag, daß wenw 
von der freien Stadt Frauffurt, dem Vernehmen nah, eine 
Friſtverlaͤngeruug bei der Bundesverſammlung deßhalb nach⸗ 
geſucht werben ſollte, folche uur auf, die Bedingung zugeſtau⸗ 
ben werben mönte, den — ber durgerlichen Mechte‘ 
der jäbifhen Gemeinde, nie er vor jener befhräntenden Ver⸗ 
orbuung bed Senats vom 8 Jun. 1816 ftatt gefunden habe, 
wieder herpuftellen.”” Andrerfeits führe ber Senat der freiem 
Stade in feiner Vorſt an die Bundesverfammlung vom 
20 März au; ber @rgenfiand, von welchem es fih bier handle, 
fep in mehr als einem *— von einem nicht Fleinen Um⸗ 
fange; er ſey für das hiefige gemeine Weſen, vieleihr auch 
fürr andre Bundes ſtaaten, ſo folgereih, daß es bis jet die 
Möglichkeit äberfaritten habe, die Sache auszugleichen, oder 
eine gas erihbpfende Weuferung abzugeben, befonders dar 
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Die Hlefigem Verfaffumgsgefeze eine umſtaͤndlich ere Werfahrunges 
weife vorſchtleben als jene, welde in monarchiſchen Staaten 
erforderlih fep — „daneben könuten die Juden nicht über die 
smindefte Bedrüfung age‘... Er bürfe fih daher mit ber 
Hofaung (hmeiheln, man werde fein Stiuſchwelgen nicht 
einem Mangel an verehrungsvollen Gefignungen gegen bie Bun: 
desverfammlung beimeffen und ihm zugleich biejenige Nach⸗ 

qt gönnen, welde bie Wichtigkeit der Sache und bie ihm obs 
Jiegende Zürforge für das hieſige aeıngine Wefen erheifwen, 
während er felbit eine Erledigung ſehr wüuſche. Der Herr 
Meferent äußert: Seit bem ı9 Febr., folglich feit mehr als 
einem Monate, fey der der Stadt eingeräumte Termin zu 
ihrer Aeußerung ohne irgend eine Erwieberung von ihrer Geite 
abgelaufen, die Bundesverfammlung müſſe baber fehr ungern 
bemerkt Haben, daß ihr gerechtes Verlangen und ibre Erwars 
tung von Seite der freien Stadt unerfült geblichen wäre, und 
äwar in einer Sache, im welcher nörhigenfals ihre rihterlice 
Entiheitung ferner werde eintreten fünnen. Cs fey dader 
eigentlib blos die zweidienlige Verfügung bazu im der Art 
vorzufchlagen gewefen, wie fie das Anfehen der Verſammlung 
und feine Auftechthaltung erfordern dürften, wenn gegenwär: 
zig nibedie erwähnte Vorftelung der Stadt eingegangen wäre. 
Obſchon num in berielben keineswegs beſtimmt angezeigt werbe, 
was inzwiſchen in biefer Sache gefhehen und etwa vorgearbel: 
get worden ſey; fo [heine dem Herrn Neferenten dennoch bie 
von Seite der Stadt, als eines Bundeemitgliedes biefer Der: 
fammlung gemasten Verſicherungen, daß fie ſich feruer mit 
Qusgleihung diefer Sache ernſtlich und anhaltend deſchaͤſtigen 
wolle, die billige Berüffibtigung diefer Bundesveriammlung 
dahin in Anfpruc zu nehmen, daß der Stadt zu ihrer beftimmms 
ien Erklärung ein weiterer Termin, von etwa 6 bis 8 Wochen 
zugefianden werde. In diefem Fall nun Tey, nad Dafür: 
Halten des Herrn Dieferenten fein binreigender Grund vors 
handen, um, wie bie ifraeliibe @emeinde es angefucht babe, 
ihre vor dem 8 Jun. v. 3. beftäudene Lage vorläufig herzu⸗ 
ftellen, ober von der Einleitung des exſten Beſchluſſes der Buu⸗ 
desverfammlung abzumwrihen. Der ‚Vortrag bes Herrn Refe⸗ 
zenten wurde beigelegt und unter Ziſtimmung zu feinem Bor: 
(lage beſchloſſen: daß dem Senate ber freien Stadt Frant: 
furt zur Eingabe feiner Erklärung auf bie Deukſchrift ber 
Afraelitiisen Gemeinde dabier, bürgerlige Rechte und Vers 
fafungsverhältniffe derſelben betreffend, weiterer Termin von 
ſechs Wochen au ertheilen ſey. 

(Die Fortſezung folat.) 

* Braunfbmweig, 29 Maͤrz. Die Herzogin von Braun: 
ſchwelg wird ſich etniae Zeit hler aufhalten, und man trift be⸗ 
reits zu ihrer Aukunft im Schloſſe Vorbereltuug. Die jungen 
Herzoge blühen in edler. Freiheit, nuter deu wachſamen Augen 
der Sorgfalt und Piebe „ bei wechſeluder Arbeit, hold und kräf⸗ 
tig auf, Wenn der Unterricht, der ohne Eruſt nicht bejlebt, 
geendiat, läßt man fie mit ihren Sripielen Kuaben feyn, auf 
daß fir, wenn bie Zeit gefommen,, änner werden. — Der 
Stand der Saat gibt gute Hofnung, und der anhaltende, mit 
Since wechſelude Regen hat ihr wicht geihadet. — Zu, deu 
Seltenheisen gehört, daß ia ein Luchs nah dem Harzgebirgen 
verittt, und befonders in ber Werningerodifgen Wildbahn 


fein Weſen getrieben hat, wo er endlich In einen drohen Treib: 
jagen-erlegt ward. — Die Nadgratung na bei verfteiner 
ten Knochen bei Thiede wird noch fortgefept, und. es bewährt 
ih wieber, was Eüvier ſagt, dab es zwar in andern Ländern 
wohl eben fo viele Werfteinerimgen, als in Deutſchlaud, 
aber in keinem fo Vlele wiſſenſchaftlich gebildete Männer 
gäbe, welche daruͤbet Unterfabung auftelten, Der Profefor 
Gelpfe z. B. bat nun Vrranlafung genommen, bie Verſchüt— 
tungs art der verfleineritn Thlere zu unterſuchen, und erflärt 
fie durch „das Aufiützen einer großen Weltmaſſe auf bie 
Erde.” Wie dem fer! Wenn man übrigens an einigen Orten 
die Beobachtung gemacht haben wil, dab ſich das menftlihe 
Herz allmählig verfteimere, fo Hit das bei ung nicht der Fall, 
wo die Armen ihr tägliches Brod haben, und wo auch fü 
Fremde noch was übrig bleibt, J 

sen Preußen 4 

Am 30 März wurde auch eine große Befdrberung in bei 
Heere befanut gemacht. Die Generalmajore v, Keffel, Prinz 
Biron, Graf Solieffen, v. Bronitowsti, v. Gaudi, v. Rauch, 
v. Hota, v. Dobfaüß, v. Krafft, Grafxindeuau, v. Edler 
(Gefandter in Petersburg), ſind zu Generallicutenants er⸗ 
nannt,. Wierzeha Dbriften, unter deuen der Krenpriuz und 
ber Prinz Zriedrih ‚von Preußen, find zu Generalmajoren, 
6 Dbriftlieutenants und der Major Prinz Wilhelm von Preufs 
fen zu Obriſten, und 17 Majors zu Obriſtlieutenants bes 
fördert. 

In bem Abdrufe ber Kabinetsorbre vom 30 März, wegen 
Ausführung der zu bildenden Nepräfentation des Bolds iſt det 
Rame des Kriegsminiſters, Geueralmajors ve Boyen, aus 
Verfehen ausgelaffen worben, Er gehört auch zu den vom Ads 
nig ernannten Kemmiſſären. — 

Der König dar die Errihtung und Yufftellung der-Statüe 
des Fürjten Blüger auf dem fogenannten Salgringe ju Bres⸗ 


lau genehmigt, 1 
Deftreic. 

* Aus Stepermärtt, 2April. Wu. bei uns befteht ſelt 
Unfang diefed Jahrs ein wohltpätiger Privatverein, Ge. Mat. 
der Kaiſer haben dazu aus Ihret Privattaffe 100,000 fl. anges' 
wiefen; die Sammlung im Lande felbit ergab beinahe eine 
gleich große Summe; dieſes Geld wurde nun größtentHeils 
zum Ankauf von Getreide verwendet, Bei diefer Gelegenheit 
verdient wohl angemerkt zu werden, welde Summen. biefes: 
kleine Linden feit elnıgen Jabren als Unterſtüzung erhalten‘ 
bat. Seit Uufang des Jahres 1815 bezeg es aus den Staatke 
taſſen in verſchiedenen Perioden nit weniger ald 362,000 fl.5 
auperdem find jezt memerbings für die drei bebürjtiäften Areife 
150,000 fl. aur Uutt üzung,iu Antrag gedract worden, und 
der Kailer har bei Errichtung des Privamereins für Steyers 
mart auddrutlic Erkları, daß dieſes Vereins wegen keineswegs 
jene Anträge zu brfoudern Staats gushülſen aufjubdren bärten« 
Zwei Kreife daben amax bereits die Vergütung für die rufftdne 
digen fandesvorfpapnsdeirräge, und Holz: und Htulieferungss 


- Yiellanzien von den Jahren 1309 bis 1814 erballen, welches 


wieder eine Sumaie von 287,000 fl. beirägt. - Diele kaiſe ruche 
MWohirpätigkeit erfheiut in einem noch glangpolerm Lichte» 
wenn man ermägen will, daß Nie ein Meines, in firanzicker 
Htuſicht gar mies erglebdiges Landchen betrift, und daß fie größs 
teutheils im Perioden erfolgte, wo Die Staatstaffen auf mans 
ulchſache Weiſe belaſtet waren, ni Ti 
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Mit allerböhften Privilegien 
Donnerftag Neo, 107. 17 April 1817 
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Spanien Die Einfhlffnng der in ihr Vaterland aurüffebrenden enge; 
Darlfer Zeitungen erzäblen aus Briefen, die Stadt Armer | Fifghen Negimenter endigte fih zu Calais am 2 April, Es hate 
dillo in der Riera (in Wir: Caſtilien, ſey in Folge des Erdbe: | ten überhaupt 7500 Mann, Weiber und Kinder nit mitge⸗ 


bens am ı8 März durch einen Dergiturg verfhürtet worden, | rechnet, Frantreic verlaffen. 
fo daß man nichts mebr von ihr ale die Splze bes Klroͤthurms Der wirkliche Beftaud der Parifer Nationalgarbe am ı Aprif’ 


ſehe, uud bie ganze Eluwohnerſchaft fey dabei zu Grunde ges | mar 37,400 Maun, unter beuen 6432 nit uniformirt ſiud. 


gungen; auch dad Dorf Balarfa ſey ſehr beſchädigt. Der Beitand der berittenen Nationalgarbe ift 252 Maun, 
Greohbrirtamnien, Nah dem Journal des Debats baben bie frommen Arbei⸗ 
ten ber Miſſteuarien zu Bourges während der Charwoche ums- 


Engliſche Blätter enthalten einen Brief be s 
ftopfhin an einen — in —— su ter Audern bie woblthätige Eolge gehabt, daß mehrere Pet⸗ 
„3% wat dochſt erftaunt, In Bonaparte's Arpelation an dag] foren, vorgüglich junge Leute, badurd zum Ent[&luß gebrade 
enzlifhe Volk von den großen Gefahren zu lefen, welden fig | Werden find, 7 bis 800 Bände gottlofer oder ſittenverderblichet 
derfelbe im Winter 1912 ausgefest babe, um Moskau vpr der | Büßer zu verbrennen, worunter fh aud viervonftändige Erems 
Verbrennung zu retten. Sein Heldeumuth umd feine erfiau. | Plate der Werte von Voltaire und 3. 3. Rouffeau befanden, 
nenswärdigen Anſtrengungen befärdutten fit darauf, bei | Das Journal general vom folgenden Tage meint aber, ba 
dem erfien Ausbruche des Feuers im gefireftem Galopp aus | Man feinen Kollegen mit biefer Nadticht zum Beten gebabt, 
der Stadt zu Nichen, und erft in der Entfernung von 2 Tengii, | Und Daß bie Cinwohuer von Vourges wohl zu verſtaͤndig 
fen) Weilen in einem Shlofe Halt zu masen, im weldem | Feyn mödten, um dutch Werbrenuung von vier Gremplarrm 
er drei Tage und drei Naͤchte in der Mitte eines jahlrei: der Voltaire'ſchen und MRouſſe au'ſcheu Werke an dem Unhell, 
Gen Bivouacqs zubrachte. Erſt am vierten Tage wagte er nad | womit vier angekündigte neue Ausgaben diefer Schriften bie 
Mostau zurüfzufebren, nachdem die Muth des Feuers ge, | Welt debrohten, KRache zu nehmen 1c. 
dämpft, und 2632 Häufer eine Beute der Flammen gewor: Ein Yarifer Dlatt fat, doch ohne feine Quelle näher zu 
- ben waren. Ich war ſtets von Ulem, was im der Stade | Peieihnen: „Der Angeber der vorgeblihen Berfhwörung zw ‘ 
vorging, auf das Genauefte durch fehs Dffigiere unter; Stodholm gegen ben Kronpringen von Schweden tft ein Kran» 
richtet, welche fid verkleidet in Modfau aufpielten. Wet ſei. boſe, ber einige fhwebifhe Wörter gelernt hatte, Er ſteht 
ner Flut aus diefer Haupttadt ließ er dem Kreml, und dag | {m Dienfte eines Gaſtgebers, Namens Lindbom, bei dem eim 
Schloß Petrowatd, weiches ihm während des großen Brandes Alub gehalten wird, dem die ausgezeichnetiien Verfonen der 
eine ſidere Zufucteftätte dargeboten hatte, wahricheinlid Hanptftabt deſuchen. Der Koch alaudte in ſchwediſcert Sprache 
aus Ettlenutlichteit anzuͤnden, um fie durch die Flammen zu | Y9* der Vergiftung der beiben Prinzen ſprechen gehört zu ha⸗ 
heiligen. Er ſchelut jenen Aufruf in einer Gemätheftimmung | Per Der Mißverſtand iſt Teiht zu erklären. Die ſchwedi⸗ 
niedergefärieben zu haben, äbnlic derjenigen, in welder er | (Ben Worte @iftermal, Heirath, und Siftd, fid verheirathen, 
fih auf feiner Zlutt von Moskau an die Weicfel 1312, und haben viele Achnligteit mit Gift und Vergiften. Der Gaſt⸗ 
auf feiner Heberfahrt nah St. Helena 1815 befand. Noch wirth, dem der Koch felne Eutdefung mittheilte, eilte, die 
immer wid er nicht feinen Wulletinfipl ablegen — ein We, | Nesterung davon zu benachrichtigen. Man glaubte, das Gilt 
weis, wie ſehr Gewohnpeit jur andern Natur werben Lan pr würde ſich in einer Suppe finden, bie ih ber Kronprinz alle 
Morgen bringen läßt: Aber die Bedienten, die man dieſes 
Um 7 April war un Könige. Unter Un n rg ee BE —* * ——— 
lude e . 
een ne erft mit feiner “Bon ber gauter, 9 April. Dem oͤſtreich iſchen In⸗ 
2 Si zehn — war), und der ruffifhe Gene: | fautekieregiment Benjowety, das ſeit dem Junius ſich zw’ 
geſtellt. Mainz in Beſazung befand, und ſich jezt zum Aufbruch nach 
Aus dem Palais:roral werden viele Mobilten in das | feiner Friedensgarnifon in Siebenbürgen auſchikte, ift eine ara 
Shih zu Reuilly gebraht, dad der Herzog von Orleans, dem | dre Beftimmung zu Theil worden. Es erhielt Befehl, fig 
Bernebmen nah, in Kurzem bewobnen wird. Der Herzog | nah dem Elſaß In Mari zu fezen, und wird in die Diſtrikte 
und feine Familie wurden am 9 Upril zu Calais erwartet, zwiſchen Hagenau und Elſaß-Zabetu in Kantonnirung perfege 


menden. Dagegen it bad Jufanterleregkment Joſeph Collos 
zedo, das feit dem verfloffenen Sommer zu Hagemau ıc. eins 
quartiert war, über bie Rheinaner Brüte nah Böhmen abmar; 
lbirt. ‚Das Infanterieregiment Kerpen, das bieher in der 
Beg:nd von Rappoltsweiler- lag, marfhirt gegenwärtig nach 
Mainz, und wurde in feinen bisherigen Kantonnirungengpei 
ber Brigade des Generals Foͤlseiß durch das Infanterieregi: 
meut Lindenau erfezt. — Es iſt jezt entfhieden, daß die wür- 
sembergifhen Truppen fortdauernd im Weilfenburger Bezirk 
bleiben, ‚und. dafeltft nicht, wie es geheißen hatte, dur an⸗ 
here Truppen erfezt werben, Ein Theil bezieht das Schloß 
an Oberbronn, das voͤllig zu einer Kaſerne eingerichtet iſt. 

XF Stalienm , 

Su Benun langten von Turin der Fönigl. ſardiniſche 

Etaatsfekretär für bie auswärtigen Angelegenheiten, Graf; 
Ballefa , und ber fpanlihe Gefandte, Hr. v. Bardary p U 
ta, au. *8 

Naͤchſt dem ſpaniſchen haben auch bie Geſandten von Ruß⸗ 

Land, Fraukteich und England dem Könige beider Sizilien das 

Rnerlenuntniß und die Glüfwänfbe ihrer Souveralus zu dem 
angenommenen neuen Titel bezeugt. A 

In der Nacht vom 25 zum 26 März empfand man zu Trab: 
cati, Geufano und andern Orten um Nom zwei Erderidüt: 
tetungen. ' 

Am na März Abends gegem 12 Uhr wurde auch Meffine 
durch einem heftigen Etdſtoß in Schtelen geſezt. Doc erlitt 
die Stabt feinen Schaben. 

Nteberlaube 
Eine Holändifte Zeitung bebarrt darauf, Hr. v. Broglie 
babe fih mach Courcelles, einem franzöfifden Dorfe, zwei 
Stunden von Arras, zuräfgezogen, 

. Ein, ehemaliger. franzbfifher Obrift, Namens Sauffet, an: 
gellagt, Herausgeber oder Verbreiter einer Schmäbfarift una 
ter dem Titel: „Ludwig XVII. Mörder feines Bruders Lud— 
wige XVI.,“ zu ſeyn, wurde am 4 März von bem Brüffeler 
Suctpoligeigeriht, wegen Abgangs binlängliher Beweiſe, 
ſregeſprochen. 

Dentfblandb 

—Stuttgart, ı2 April. Nachdem die Ständemitalicder, 
aus den Dfterferiem zurüfgefehrt, auf den 8 d. ihren eriten 
Sufammentritt geboft hatten, ba ſchon eim fo bebeutender Zeit» 
taum felt der Mittheilung bes Königl. Berfafungsentwurfs vers 
ſloſſen it, und die Koften, welche bie Landesrepräfentation 
jeden Tag erfordert, doch fo bedeutend find, daß ben armen 
Henbergern für zehm Tage Hülfe daraus zufiefen köhnte, 
wurde auf heute endlich eine Sizung angefagt, die ſich einzig 
wit dem Bericht bed, im ber Sizung vom. 22 März wegen der 
gegenwaͤrtigen Fruchttheuruug beſchloſſenen Comite“s befchaͤf⸗ 
tigen ſollte. Im dieſem, durch den Graf Waldec eritatteten 
Berichte wurden — nach einer Schilderung der traurigen Lage 
msuder Orte und Gegenden, und nach dankharer Anerkennung 
der kräftigen @inwirkung zu Gtenerung berfelben, von Seite 
des Adnigs durch bie Staatsverfafung, und von Geite ber 
Königin durch die geftiftete Wohlthaͤtigkeitsverelne — elf 
Mittel zur abgälfe der Neth vorgeihlagen, und ber Antrag 


gemacht, ben König Im einer Abdreſſe zu bitten, bie für Me 
wendung der Theurung ſchon beſtehende Löniglihe Kommiffion 
durch vier ftändifhe Mitalieber zu vermehren, um bierdurd 
eine gemeiufhaftlihe Behörde zu bilden. Unter benen zur 
Steurung der Noch vorgefhlagenen Mitteln waren vorzüglich 
zwei, die eine ſchleunige Ausführung,bebärften, wenn fie ges 
nehmigt würden, und weswegen die königlihen Geheimenräthe 
bie Anficht der Stände zu vernehmen wuͤnſchten, nemlich: die 
Aufnahme bed Vorrathée von Betreide und Kartoffeln, auf herr⸗ 
fhaftliben uad andern Käften fowol als bei Privaten, unb 
ein Verbot der Ausfuhr von allen Getreibearten. Beide Ans 
"träge wurden vielfeltig beſprochen, von ber Staͤndeverſamm⸗ 
lung dur abfolute Stimmenmehrheit aber verworfen. Zwar 
wollte ber Repräfentant Bolley behaupten, bie Staͤndever⸗ 
fammlung habe bei biefen Beihlüfen einen andern Sinn vor⸗ 
ausgeſezt, allein die Mehrheit harte fih fo befiimmt ausge» 
fproden, und die Anträge waren fo deutlich abgefaht, daß 
fein Mißverftand denkbar war. Won den weitern Vorſchlaͤgen 
mwurben bie meiften als von der Megierung längft beachtet ers 
kannt; andere als unthunlich erklärt, und am Enbe bie geitern 
ö theilte Addreſſe beſchloſſen. 
* Dom Rheinſtrom, 10 April. Waͤhrend einzelne 
udgewanderte aus den Rheingegenden, bie ſich nach Nord⸗ 
amerita begeben wollten, in ben hollaͤndiſchen Häfen aber kein 
Unterfonmen auf den dahin abfegelnden Schiffen erhalten 
founten, weil fie ohne ale Geldmittel waren, nunmebr ale 
Bertler im klaͤglichſten Zuftand nach ihrer Hrimath zuräffone 
men; während von allen Seiten glaubwärbige Nachrichten über 
das traurige Schitſal einlaufen, dem ſich diefe Unglüklichen 
ausfezen, auch wenn ed ihnen gelingt, das Ziel ihrer Reiſe 
zu erreichen, ziehen feit Ende verfioffenen Monats wieder ganze 
Schaaren folher Emigranten mit ihren Familien, befonders 
mit einer unglaublihen Zahl Heiner Kinder aus allen Grgens 
ben der beiden Rheinufer zu Fuß, zu Schiffe und zu Wagen 
dem vermeinten Elborado in der neuem Welt zu. Die batis 
fen Lande, die Schweiz, Elſaß, Lothringen ꝛc. liefern um 
die Wette Kontingente zu biefen Auswanderuugen, bie wahrs 
lih Aufmerkſamtelt verdienen. Beinahe Feiner biefer Emis 
granten hat auch nur oberflählide Ideen von ben Mübfeligs 
keiten , Gefahren unb Koften der Reife, ober von dem Schit⸗ 
fal, das fie erwartet, wenn fir endlih bie vereinigten Staa⸗ 
ten erreiben. Die Unbebaglickeit ihres jesigen Zuftandes, 
das Elend, die MWerdienftlofigteit und baun bie vage Erwar⸗ 
tung eines beffern Schiſals treibt diefe Leute zur fangen Pils 
gerfabrt an. Vor einigen Tagen kamen wieder eds Schiffe 
mit 1400 Answanderern von Bafel her ben Mbein herab, Der 
größte Theil beiteht aus Bewohnern ber Landſchaften Baſel, 
Neufchatel, Solothurn, Argau unb Brundrutt, am bie ih 
dann wieder viele aus der obern Markgraffbaft Baden ans 
ſchloſſen. Es find Leute von allen Meligionen und Seiten; 
nut feine Juden. Einige find wit unbemittelt, da fie ihre 
Güter veräußert haben. Ihrer Berfiherung nah werben ihnen 
noch viele andere folgen. — Man vernimmt, daß die badiſche 
Hegterung ſich eutſchloſſen habe, dem fo fehr verarmten und 
dur die Kriegsereigniſſe fo unglätlid geworbeuen Bewohe 
nern nom Kehl eine namhafte Unterüsmug aufommen au lafe, 
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few. Ihr an bie Bunbesverfammlung:gerfchtetes Geſuch warb 
betaantlich von diefer Behörde amihren Laudesfürften verwie: 
fen. — Zwiſchen Yreußen und Heffendarmftabt iſt eine neue 
Hebereintunft in Anfebung ber auf das Herzogthum Weltsba: 
len fundirt geweſenen darmitädriiden Schulden abge ſchloſſen 
worden. Nach dieſer Uebereinkunft, die bis jezt noch keine 
Yublizität. erhalten hat, übernimmt Preußen die Bezahlung 
biefer Schulden und der rüfftändigen Zinfen derſelben feit der 
Epoche, ba es zu dem Befiz Weftphalens gelangt it. Sehr 
viele Perfonen in den DOberrheingegenden find dadurch Glaͤu⸗ 
biger von Preußen geworben. 

In den rheinifhen Blättern liest man Nahftehendes aus 
Mainz vom 6 April: „Hier bat ſich's ſeit Aufhebung bes 
Proviforiums im Ganzen wenig geändert. Die neue Regie⸗ 
zung erhöhte bie Fenfterfteuer, ſchafte den frauzoͤſiſchen Müngs 
fuß ab, führte Die Feweraffefurang ein, und erwirbt ſich jest 
tin wohlverbientes Lob durch bie weifen Maaßregeln, bie fie 
ergreift, dem gänzlich zerftörten Aredit der Gemeinden heraus 
fellen. Die Müfftände aus ben Zeiten bes Yroviforiums wers 
den noch eingetrieben, und die Negierumg erlteh in biefer Ab⸗ 
fiht fo eben eine fehr gefhhärfte Verordnung. Judeſſen fühlen 
wir alle fehr gut, was fie thun fan und thun möchte. Uns ifk 
ein fchreflihes Loos gefallen, und die Menſchen feinen es 
nicht ändern zu wollen. Das Bilb des guten Großherzogs 
daͤngt jezt in vielen Häufern. Brod und Kartoffeln werben 
unter die biefigen Armen vertheilt, deren Unzabl, bei einer 
Werölterung von 24,000 Seelen, nad ber neueften Aufnahme 
des Wohlthätigkeitsausſchuſſes, gerade das Drittpeil der gau⸗ 
gen Bevoͤlterung, memlid z000 Köpfe beträgt. — Bon dem 
biefigen Kafernenban iſt es ganz ftille, da do jejt zum Bauen 
bie beite Jahreszeit wäre. — Wir erbielten heute eine fo be: 
traͤchtliche Verftärkung der Garnifon, daß Alles, felbit die 
Megierumgsräche, Dichter, Pfarrer, Stadtphyſici u. f. w., 
Einguartierung befamen, wie im den Zeiten, wo der Feind 
wor den Thoren fand, Die meilten Einwohner find biefe, 
in ihrer Art einzige, nun fhon in das vierte Jahr fortgebende 
neue militärifhe Haus: und Leibeigenfhaft fo herzlich müde, 
daß fie täglich ihrem Schoppen Wein fih abbreden, um nur 
ein Suͤmmchen für Quartiergeld zw erübrigen, damit fie in 
ihrem Haufe Herr find. So wirb die Lehre eines voltsthäms 
kihen Schriftſtellers, ber nah Tacitus wil, daß Bier das 
einzige Nationalgetränt ber Deutſchen ſey, in Mainz zmerft 
Durch die Noth realifirtl — Beneldenswerth fend ihr fo wenig 
wie wir, troz eurem göttliber Strome und feinen herrlichen 
Mfern, iht Mainzer, fagte bdiefer Tage ein treuberziger 
Schwabe auf ber Mheinbrüfe, der eben mit einer großen Ans 
zahl Männer, Weiber uad Kinder bofnungsvoll nah Amerifa 
wenderte. Der biedere Mann drüfte uns beim Abichted herz: 
lich die Hand, und eixe Thraͤue glänzte im feinem Auge, weil 
ibn die eiferne Noth zwaug, mit ben Seinen ein neues Water: 
and jenfeits der Meere zu ſuchen. Doc rafte er ſich ſchuell 
sufamunen, und als ber Kabn unter dem Gefaug der muthigen 
Briber und Mädchen vom fer fileß, rief er, den Schmerz 
wergeffend,, nochmals mit lauter Stimme: „Lebt wohl, Main: 
xer, wir beftellen euch Quartiere in der nenen Welt, in Neu—⸗ 
Main,, an ben fruchtbaren Ufern des Ohio!” ; 


* Erantfurt, ro April. Wie es beißt, wird zu Anfang 
fünftigen Monats der Staatskanzler Fürf vom Hardenberg vom 


"Berlin nah Karlsbad reifen, von dba nad Pyrmont geben, und 


ſich ins Julius über Düffeltorf nah den Rdeinprovinzen bege⸗ 
ben, wo er mit Er. Maj. dem König von Preußen zuſammen⸗ 
treffen wird. — Der von Darmiladt nah Berlin geſchikte Bes 
volmäcdtigte bat fehr bedeutende Erleichterungen hinſichtlich 
bes Unterhalts und der Koften der preußifhen Garnifon für 
Mainz erwirkt. — Die Gattin Joſeph Bonaparte's will ide 
famt ihrer Tochter in ber Mitte künftigen Monats über Hola 
land nah New: Dort zu ihrem Gemahl begeben, wenn auders 
ihre, ſtets fhwantenden Gefundheitsumftände fie nicht darau 
binbern. 

Franfkfurt, ız April. (Fortſezuug.) Die num fols 
gende Verhandlungen betreffen einen Gegeuſtaud von allger 
mein geworbenem Interefle : die Untäufe von Domalinen, mie 
ben durch feiudliche Gewalt begründeten Negierungen gefalofs 
fen, und die Frage wegen ihrer Wufrechthaltung oder Aufhe⸗— 
bung von Seite der wieberbergeftellten Regierungen, welche 
in Abtretung ihrer Ränder nicht gemwillige hatten, aus dem; 


. Gefihtepuntte des Bundeszwels betrachtet. Die Beranlaffung 


geben bie zahlreichen Reklamationen ber kurbeifiihen Domais 
nentäufer, deren Inhalt und Zwek unten ausjugemwelfe folgt. 
Allgemein vereinigte man fich in der Anficht, daß unabhängig. 
von diefer Frage, aub wenn der Grundſaz als gültig aners- 
kannt würde, daß der Verkauf von Domatnen während der 
Dftupation unverbindli ſey, dennoch gegen bie einzelnen Uns- 
mwendungen rechtlihe Cinreden, 3. B. wegen ermweislider 
Meliorationen, versio in rem, oder weil die Kaufgelder in 
ben Nuzen des Landes verwendet worden, ober wenn die wies 

ber eintretende Reglerung die Sache und ihren Preis fih zu⸗ 
eignete; — ober Auſpruͤche böhfter Billigtelt auf Entihädis 
gung eintreten fönnten, unb daß zu dem Eude der Rechtsweg 
ben Betheiligten zu dfnen wäre, and biefelben zu milder- 
Behandlung ſich eigneten. Ju Bezug auf die Meklamationen 
turheſſiſcher Domainenkäufer faßte man daher folgenden Bes: 
fbluß: 1. Den anweienden furbeffifhen Hrn. Befaude, 
ten zw erfuchen, feinem hoͤchſten Hofe von ber Auficht biefer: 
Berfammlung Bericht zu erftatten und zu veraulaifen, damit: 
ben Eupplitanten zur Ausführung ihrer Elurede gegem bie Ana, 
wendung ber laubesherrlihen BWerorbuung vom 14 Jun. 1814, 
infonderheit der Einrebe der versionis in rem, der Weg 

Mechtens eröfnet werde. 2. Den Supplitmten hievon Keunt⸗ 
niß zw geben, uud ihnen zu verfiatten, nöthigenfalls: 
mit ihrer weitern Vorftellung einzutommenz: 
3. Auf den Fall, dab das Ungeben ber Supplifanten gegrüns: 
bet ſeyn follte: „Daß bie kurbeflifhe Regierung eine mehr, 
als vollkändige Eutſchaͤdigung für. die durch die weſtphaͤliſche 
DMegterung veräuferten Domainen vorgefunden habe;“ bie: 
Käufer turheififher Domainen Sr. kön. Hob. dem Kurfürfte, 
zur milben lanbesväterlihen Bebandlung vom Seite des beuts, 
fen Bundes um fo mehr zu empfehlen, als and andre nicht 

unerheblihe Biligkeitsgrände biebei in Betracht kimen, und 

daß gleichfalls tm diefer Beziehung der turbefliihe Hr. Ges: 
fandte um gefällige Berichts erſtattuug zu erſucgen fev. Der 

tnsheffifihe Hr. Geſandte: erilärte Gh bereitwillig, 
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den Auftrag zu übernehmen, welchen ber eben gefaßte Be⸗ 
ſchluß unter Nummer ı. und 3. enthalte; mur gegen dem 
Yuntt Nummer 2. müfe er fih in Bezug auf feine am 13 db. 
zu Protokoll gegebene Erklärung beftens verwahren. — Präs 
fidium: täußerte dagegen, man befcränte ſich barauf, ſich 
lediglich anf bie zu dem ı9tem VProtofol gegebeue Gegener: 


Härung zu beziehen. — In Betref des Grundſazes ſelbſt äußerte 


der vortragende berzogl, Dldbenburgifhe Gefandte: „Er 
finde weder in der Bundesafte, noch in der Wiener Kongreß: 
alte irgend einen berechtigenden Grund, noch eine Verpflich⸗ 
zung für die Bundesverfammlung zur Eutſcheldung besienigen, 
was ald Folge der Auflöfung des ehemaligen Königreichs Welt: 
phalen, als zmweifelyaft, freitig, oder von einem ober dem 
andern, Theile als angefochten erfheine. Dem Bundes: 
zage feven alle Kerritorialanorbnungen mit ih: 
ten Folgen durhaus fremb geblieben; bie ange: 
führten Reklamatlouen feven Klagen gegen ben Lanbesheren, 
wesen sehtörten Befizes und Eigenthums; bie Auſpruͤche feyen 
gegen eine Verordnung gerichtet, welde der vom Feinde ver: 
triebene, nachher in feine Staaten zurütgekehrte Landesberr 
zu erlaffen allerdings berechtigt gewefen fen ; gegen biefe Mer: 
ordnung an und für fi komme den Landesgerihten eine Er: 
kenntuiß wicht zu; die Bundesverfammlung könne fie nicht er: 
fegen, ba fie keinen Auftrag dazu babe; ein Hauptzwel des 
Bundes: immere Sicherheit, fen nicht geflört; es fen. kein 
Fall vorhanden, mo eine in der Bundesafte gegründete Ga: 
rautie eintrete, ober bie rechtliche Kraft und Wirkung irgend 
einer Beſtimmung diefes Gruudſazes erllärt und feitgefezt 
werben müßte, mödte aub für zwelmaͤßig erfauntı werden, 
daß voͤlterrechtiiche Verhältulffe,, welche mehrere Bunberitaas 
zen berührten, und andre ähnliche Gegenftände und Merbält: 
niſſe dem Bunde zur Berathung, Vermittelung und felbft zur 
GEntfbeidung anbeimgeftellt werden, fo fey darüber bis jest 
noch nichts beſcloſſen worden; bie proviforiihe Kompetenz: 
beftimmung mäfe dazu zuförderii den Weg babıfen, und in 
der Folge die Grundgeſezgebung und organiſche Einrichtung 
auch bdiefen Theil ber Bunbesverfafung vollenden. Wenn 
Deferent indeffen den Grundfaz, aus weldem die kurheſſiſche 
Verordnung vom 14 Jan. 1814 gefloffen fen, für durchaus 
gegruͤndet und unnumföplich halte, fo fen er deunoch anbdrer- 
feits auch vollfommen überzeugt, daß es rechtliche und poli: 
tifhe Gründe geben könne, welche, gehörig ermwiefen, bie An: 
wendbarfeit diefes Grundfazes, folglib auch ber kurheſſiſchen 
Merordnung, unftatıhaft oder doc hödıft nubillig machen wür. 
den; befonders würde dieſes der Fall ſeyn, wenn, nah ber 
Behauptung der Reklamanten, der größte Theil der für ver: 
äußerte Domainen eingegangenen Kaufgelder wirklich in dem 
Nuzen des Landes verwendet worden wäre, und wenn man 
in mehreru Fällen mit Recht fagen könnte, bie kurbeffiihe 
Meuterung babe burd die Beſtzuahme der von der weitphäli: 
ſchen mit jenen Geldern gemahten neuen Erwerbungen und 
Berbeiferungen, fo wie bur& bie Zurälnahme der verkauften 
Staatsgüter, die Sache und ihren Preis zugleib ſich zugeeig: 
net; ia ſolchen Fällen fheine eine Ausnahme ftatthaft und 
eine rechtliche Einrede, nicht gegen die Rechtszültigkeit, fon: 
dern gegea bie Anwendung des Geſezes auf die beſtimmten 


Fälle wohl gegründet zu’ fern, aud bamit ſollten die Suppti? 
fanten gegen den laubeeherrlihen Fiskus von ber fompetenten 
Zaudesbehörde billig gehört werden, im entgegengefesten Falle 
entftehe für fie ein Zuftanb ber Rechtloſigleit, der dem allges 
meinen Bundesjwele and bem aus dem Geiſte ber Bundes⸗ 
alte hervorleuhtenben Beftreben für bie Herſtelung und Hauds 
habung eines allgemein gefihertem Medhtszuftandes uuftreis 
tig widerfpreche. 
(Die Fortfesumg folgt) „ 

Deffentlihe Nahriaten aus Leipzig vom 6 April erzaͤh⸗ 
len: „Schon vor mehrern Monaten war von Dresden bier Bes: 
fehl eingetroffen, and ber Bürgerfbaft Mepräfentanten zw 
wählen, welche befondere das Beite ber Stadt beforgen helfen’ 
folten; allein man Mmabte Cinwendungen gegen bie Urt ber 
Wahl, wodurch die Ausführung der Sache bis jest verzögert 
ward. Rum iſt aber von Neuem ber Befehl angelangt, uns’ 
versägfih zur Wahl von Repräfentanten zu fhreiten, uud‘ 
man boft, daß bie Sache jezt ohme weitere Schwierigkeiten zu 
Stande fommen werde, — Die Nachricht, daß ſich in Dresden 
im Kafino die Militärperfonen von den Eivilperfonen getrennt, 
und daß jene ein befondres Kafino gebildet hätten, iſt völig 
ungegrändet, MWielleiht gibt es kaum ein Land, wo eine fo 
innige Eintracht zwiſchen beiden Klaffen von Etaatsbürgern 
berrfht, und wo beide einander fo freundfhaftlih und ads 
tungsvoll behandeln, ald im Königreihe Sachſen. — Die Um 
terbandlungen über die Ausgleituug zwiſchen Sachſen und 
Preußen gewinnen jest, dem Wernebmen nah, einen beffern 
Fortgang. Uebrigens ift die Lage uufers Landes noch immer 
febr miplih und fchwierig, und man fühlt bie Folgen von defs 
fen Theiluug immer mehr." 


Shweben. 

Hamburger Blätter melden aus Stodholm vom as März! 
Auf Einladung des ruffiihen Hofes iſt Se. König. Majrftät 
auc der ſogenannten heiligen Allianz init beigetreten. — Es 
find einige Dffigiers von bier nad Schonen abgeſchikt wors' 
den, um die genaue Beſezung der Küften zu beforgen, damit 
es keinen der Regierung unbefannten Perfonen ſich bert eins 
zuſchleichen möglih werde. — Die, mie es fheiut, ganz auf 
Arthämern berubende Denunciation vom 13 März wird jezt 
von dem biefigen Hofgerichte unterfuht, vor welchem bie 
darin beteiligten Perfonen heute und geftern Fonfrontirt 
worden. 


Yreußenm. 

Die Mannfchaft des preufifhen Shifs Karl Ludwig, Kar 
pitaln Sähne, die, weil ber Dep von Tripoli mit bem Könige 
von Preußen nicht ausdruͤllich Frieden geſchloſſen, für kriege» 
gefangen erklärt worden war, iſt auf Worftellung bes englifhen 
Konfuls freigegeben und auf ein hanuöverifches Schif gebracht 
worden, mit dem fie in Emden eintreffen wird, 

Deftreid. 

Die Prinzeffin von Wales war unter bem Inkognito eimer 
Herzogin von Cornwallis zu Wien eingetroffen Indeſſen 
murde ihr fogleih von Hofe ein Kammerberr zur Aufwartung 
zugegeben, Sie wolte am ı2 ihre Reiſe nad Itabllen weiter 


fortſezen. 


Allgemeine Beitung. 
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Mit allerböhften Privilegien 


Freitag 
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18 April 1817, 





Großtritanuten. — Frankrelch. (CAufidſung der Garde bü Corps: Kompaanie Noaflles.) — Itallen. 3 Deatflanb, ortſe⸗ 


zung ber Bundeßtagsverhanudluugen.) — Yrenfen, (Reue Gerichtsorduung für PreußiſchPolen.) — 
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SOrofbritauniem 
. (ans Lendoner Zeitungen vom 4 April.) Der Eherif 
ven Kerisif bat in Folge einer von dem Herzog von Norfolf, 
den Srajen Epercer und Albembarle, und mehr als 30 audern 
ehr achtbaren Perſoren unterzeichneten Aufforderung, eine 
eriammlung der Wahlmäuner der Grafſchaft Rotfolt berufen, 
ym eine Addteffe am den Pringen Megentem zu votirem, im 
welder Se. koͤnigl. Hoheit erfust werden fol, „aus Ihrer 
Gegenwart und aus Ihrem Mathe Minister zu entfernen, welde 
eben fo ſeht Feinde dis Thrones als des Voltes wären.” 
(Aus Leudoner Zeitungen vom 6 April.) - Konfel. 3froj. 
254. — Der erſte Beriht der Finanzfommittee des Later: 
dauſes it im Dink erſchienen. Außer 11 wictigern Gine: 
surefiellen, wird darin auch bie Aufhebung vieler Bleinern 
Stelen in allen drei Feichen, und eine Verminderung des 
Sehalts bei autern, vorgeihlagen. Mauretnet, wenn diefe 
Unträge burdgebu, die dadurch erzielte Erfparnif auf 100,000 
Pfund jahrlid. (Eourier,) — Der Prinz Regent will 
dis zum 16 d. im Brighton verweilen. — Der Herzog von 
Otleans denkt gewiß den 3 Bis feine Akreife nah Franf: 
zeih anzutreten, wenn die Geſundheit feiner Gemahlin, wel: 
be von einer leiten Unpäflicteit befallen it, es erlauft. — 
Auf dem zwiſchen Yarmouth und Norwich bin: und hergeben. 
en Dampfboot it am Freitage der Kıffel mit einem fürdter: 
hen Aualle gEfprungen. Won 20 au Bord befindligen Reifen; 
<a wurden 6 Perfonem leist oder gar ulcht, 7 fhwer vers 
wunder, ‚die übrigen getödter. Das ganze Schif wurde per» 
ihmettert, und bie Stüfe mad allen Seiten gefäleudert. — 
Mau fast, bas englifce Miniterium Habe fi bereitwillig 
erkläre, die Vermittelung zwiſchen Spanien und deifen Kolos 
alen zu überuehmen, (Meorningherald,) 
Frantreich. 
Gin offizieller Artilel im Monitenr meldet, der König habe 
auf den Bericht, daß im der dritten Kompagnie ber Sarde da 
Corps gegen einige ihrer Offiziere eine Infuberbinationshewes 
sung ausgebrochen ſey, augenbiiflic die Entlang diefer Kom: 
Paguie befohlen. Ihre Equipagen feyen nah Berfailes zurät: 
geführt worden, wo fie nen errichtet werben folle. — Hierauf 
folgt die biefällige, vom 8 April batirte töniglihe Ordon⸗ 
nauz, wodurh die Kompagale Nonilles, vonden Gardes 
bi Corps, aufgelöst wird, — Nah der Gazette:de Frauce 
wurde die Kompagnie am,g auf dem Marsfelde gemujtert,. 
und ige danm'ähre Entlafung angekündigt. Die Pferde gin: 
gen nach Verſallles ab. Bis mad vollendeter MWiedererrihtung 


dieſer Apsıpaguie fol iht Dleuſt beim Könige dutch bie Koma. 


pagnien Havre’ und Grammont proviforifä verfehn werben, 

Nah einer Königliben Ordounanz vom 2 April follen die 
zur Abtragung der Rüffiänbe für die Jahre 1310 bie 1315 den 
Vorweifern auezufertigende Liquidationsfheine In zwei Kiaſſen 
gerheilt werben, Die erjte begreift die deſtiumten Abfdnitte 
voa 1000, 5000 und 10,000 Fr. an Kapital, nebſt ben Interefs 
ſen⸗Abſchuitten für jedes Halbjahr, vom nähftem 22 Sept, 
an fällig. Die zweite Klaſſe, die zur Zahlung der Ausglel⸗ 
chuagsſummen und Schuldſceine unter 1000 Ft. beftimmt Ift, 
fol ,chne Abſchnitte mit Genuf vom 22 März 1817 ausgefer: 
tigt, werden. Die Interefea davon werden gegen Qulttugs 
gen, bie auf ber Mükfeite gekempelt find, au den Inbaber' 
ausgezahlt. 

Die Yringen und Brinzeffinnen belufigten fi am 9 April 
In dem Forte von Vincennes mit der Jagd. » 

Drogeh gegen die Urheber und Mitſchuldige bed mm’ 
Geuetal Mamel veräbten Mordes ift vom Kafationshofe qn 
den Prevotalhef au Pau verwieſen worden. 

Das Trauerſolel Bermientens ſolte num In weni; Tagen, 
mit einer Vorrede bes Verfaſſers, im Deut erſcheinen. 

br. Rieuſt bat gegen das in ſeluer Sache ergangene Straf: 
urtheil die Appellation ergriffen, 

"Paris, 10 April. Der Grund der geſtein Abend ers 
folgten Auflöfung ber Kompagnie Moailles war folgender: 
Schon feit einigen Tagen- zeigte fie Infuborbination; fechs; 
Gardiften aus fhrer Mitte kamen zum Herzog von Wondp, 
und erklärten ihm Namens der Komoagnie, fie werde aicht 
mehr bem Befehlen bed Grafen Dudemarde, Ihres Lieut. nauts, 
und Genrerallientenants in den föniglien Urmeen, gehorchen. 
Se. Mejertät befahl bie Kompagnie zu verfammeln, und biefe 
ſeds Sardiſten zu kaſſiren. Dis geſchah geſtern; als aber ber 
Duc de Mouchv fie aus den Geihen treten ließ, verlangte bie 
ganze Rompaguie die Wiedereinfrzung dieſer ſechs Straftaren,, 
mit ber Drohung fonft deu, Dienst zu vetlaſſen. Hr. v. Mondp. 
holte ſchnell bie Befehle des Könige ein, Tieh die Semsun 
zu Pferd fteigen, und deutete ihr. an, daß fie verabfaie 
ſey. Alle Gardiſten erhielten Kafernenarrteit, 7 aber wurden 
in die Gefänaniffe der Abtei acitilt. Diefes Heine Ereigniß 
bat die öffentliche Ruhe wicht geſtoͤrt, und das Publikum bes 
merkte mit Bergnügen, wit welcher weifen Strenge der Kinig 
einen Anfang von Gäbrung zu beftzafen wußte, welder für, 
die Armee ein ſchlimmes Beifpiel werben konnte, — Die Ges 
funbheit des Königs beſſert fi täglich; er leider nur dann 
und wann einige leihte Sihtfihmergen, gebt aber ſcon allein 
iu ſeinen Simmern herum, Uaſte Journale haben uicht über: 
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trieben, als fie vom ben Iehhaften Freudensbezeugungen ber 
Gpaziergäugen si Tuilleritcjarten beim erſten Aublik bes 
Könige am Fraſter feines "Binmers erzählten, — Morgen 
ixd Maſſena feierlih: begraben. inige beforgten biefe 
Uetmonte möchte Unorduungen veranlafen, ba die zablrei: 
"en hier befindlichen Offiziere auf halbem Sotd die Abfiht 
Haben, ſich dabei einzufinden, umd -biefe jungen Mänder, 
Durch glänzende Erinnerungen gereizt, ihre Trauer vielleicht 
gu laut äußern ih der Gelegenheit ihres Belfammen: 
feyns zur Rache Für He feit dem Borfalle mit dem Grrmanicus 
erlittenew tlelnen Arautungen benuzen könnten, Audre hin: 
gegen fürcteten,, bie Ulfka's möchten ia dem Austrufe 
>» Wiiiiiramer um einen berühmten Heeriührer eine Unsforbe: 
‚eng erbitten, und Gelegenheit funen, die Gerimonte zu ftd- 
Mb siber die Beforguife Beider fhelnen grundlos; und 
„tan faſt mrit Gcwißpeit vorausfagen, daß Üh das Bolt 
ar in Menge einfinden, ‚aber durch fein Betragen einen 
wenen Beweis der täglich zunehmenden guten Stimmung ges 
Een wird. . 
Arch Tan Staltiem i 
I» Em. 7 April traf Se. k. H.der Yrinz Heinrich von Preußen 
von Neapel wieder zu Rom ein. Ueberhaupt war die Auzahl 
Der eintreffeuden Fremden, welche in dem Vatikan dem Funk- 
tiowen in ber Eharmwoche beiwohnen wollten, fehr groß. Um 


au Mirg vefdte Monſig. Leardb, Erzbifhof von Athen und 


apoftolifher-NRumcius bei dem taiſerl. öfteihifhen Hofe, wach 
Dien ad. — Bei den fortgefesten Nahgrabungen iu Dem 
Tempel bed Caſtor hat man wieder ein Stuͤl ber Jahrbucher 
Ber Kerſuln Roms von ben Jahren 302 mub 303 gefunden, das 
zu deren Ergänzung näzlich beitragen wird. 
Deutiblanb 5 
am 13 April erhielt zu Karleruhe der abderufene kalſerl. 
mſſiſche Gefaudbte Freiberr v. Mattitz bei Gr. kön. Hoh. dem 
‚u @tohderzog feine Mbfhiebsaubienz, und fein Nahfolger, Graf 
. gen, überreichte fein Krebitiv. s 
—ADas Herz des verewigten ehemaligen Sroßherzogs wo 
urg@kantfurt IR am 8 Mprik now Megeusburg zu Ufhaffendurg an: 
gelommeit, wo es am ım iu der Stiftskirche zu St. Peter und 
Ulexander feierlich beigelrgt wurde, $ as 


“. Grantfurt, zn April. (Fortſezung.) Mit biefer di 


Ft ſimmte Das Votum von Hauwoner und der zuten As 
tie überein, welches atfe lantet: Da der im Artrag gebrachte 


Beſchlu deu Grundjaz wicht beſtreitet, „daß ber Werkauf: 


non Domatuen während der feind lichen Dffupatiou ulchtig ind 
mnverbinblic If,” mit dieſem Grumdfsze-aber ſich gar woßl 
vereinigen laͤßt, daß 1. tm einzelnen Fällen, wo nicht auf 
die Mufeehthaltung bes Koutrakts, fondern auf eine für er: 
weislihe Melloratjonen oder versio in rem zu Seiftende Ent» 
fer äbigung Arrgefragen ‚wird, Den Unterthanen rechtliches Ge: 
br geabmaßk werde; 2, je andern Fallen es wunſcheuswerth 
gen, daß der Hert Ku ‚ nad beim Beifpleie benauibarter 
„Zänber, mit Milde gegen diejenigen verfahren möge, velche 
„einsibefondere Schonung verdienen; der vorgeſchlagene Be⸗ 
roiop aud, ohne eine Eutſcheidung der obigen Frage zu ent» 
netten, ſich barauf belchrault, darch den Mira bes Hrn, Go 


fandten bem Unterthauen el rechttiches Schör In Metref des 
Beweiſes der versio ingem unb Mekioramente zu verſchaf⸗ 
fen, und andre ber Milde des Herra Aurfürſten zu empfebs 
len, fo trage ich fein Bedenken Dam,angetragenen- Beialuffe 
beizutreten. Alle Uebrigen, mis Ausnahme der beiden Heffen, 
behielten fi eine Erklärung über jenen Grwndfas bevor, und 
zwar im folgenden Abſtimmungen: Deftzeib: DObme vor 
der Hand in die Grunbfäze einzugeben, aus weihen die Uns 
ſpruͤde ber weftphälifhen Domalnenfäufer im Aurfürftentbumgs 
Heffen zu beurtpeilen oder bei berzipunbesverfommiung im 
Unwendung zu bringen fepen, finımg Oeſtre ich für ben Schlußs 
autrag des Hrn. Referenten, mwormac ber kurbeffifbe Hr. Bun⸗ 
besgefandte um Berichtserh ng in der Abſicht erfuct werde, 
damit dem Süpplikauten zur Musführung ihrer Gimrebrn ges 
gen die Anwendung der landesherrlihen Bepertnung wons 
14 Jun, 1824 der Weg Rechteus eröfner, auch drnfelben hie⸗ 
von Kenntwiß gegeben werde, damit fie nöthigemfalld mit id⸗ 
ren weiters Vorſtelungen rinlommen könnten, und enbhidy 
diefe Domstnentäufer, (anf den Fall, daß ihr Augeben ger 
gründet fep, wornach bie kurbeffifne Regierung Entfchädlgung 


“für die unter ber wepbälifhen veräußerten Domainen vor⸗ 


gefunden habe) der milden landesviterliben Behandlung, vom 
Seite des beutfchen Bundes, empfohlen würden. — Breufen: 
Mit Borbebalt, über bie in Kurheſſen in Bezug auf die Des 
mainenfäufe aufgeſtelten Grundfäze, in Gemäßheit einzuhv⸗ 
lender ZJufiruktiens, mid mäher nad zu erklären; ſtimme 
th einjlweiten ganz für bie Empfehlung und Einleitung dies 
fer Angelegenheit auf bem von dem Hrn. Meferenten vorge⸗ 
fblagenen Wege. — Baiern und Sachſen: Da gegen 
wärtig über die Güftigleit der Domaluenkaͤufe während felnd⸗ 
licher DOftupation weber Gruudſaͤze erörtert mod feſtgeſezt 
worden, fo finde ich feinen Auſtand, die vorliegenden in Vor⸗ 
trag gebrachten Fälle bem kurheſſtſchen Bundesgefandten zur 
GSerechtigkeit und Milde feines hoͤchſten Hofes, nad dem Au: 
trage bes Hrn. Meferenten, zu empfehlen. — Buwemburg: 
Ohne noch zur Zeit im Gerechtſame und ihre Wärdlgung ein⸗ 
zugeben, winfbe man von Geite Luremburgs man vordere 
Yenferungen, daß der gerlchtliche Weg in der Sache Aber: 
haupt wicht verfperrt fen. _ Man fan von deu Erundfäzen und 
Uebergengumgen niht abgehen: 1. Verfügungen, wodurch 
Beſiz und Erwerb geſtoͤrt, und wohurd ‚fonfidzirt werben fol, 
können nicht im bloßer Wilführ. fehn, fo daß ohne andre 
Morbereltung nur das perfönliche Sewiſſen darüber endllch ent» 
ſcheide. Es iſt nie im Deutihland fo geweien, md es if 
ſd adlich, daß es mum fo fer. 2. Hefilfche verſtaͤndige Mins 
ner, ald richterfihe Behörde, werden vor audern zu: finden 
wiffen, was in ihrem Laude recht oder unrecht, erlaubt ud 
vernünftig, ober ſtraͤſtich ſey oder. gewefen- fev. Hub Falls 
fie auf umüberfteiglihe Hinberniffe ofen, werben ihnen bie 
Quellen der Velchrumg miht entgrben,: 3. Die Bunbesver 
ſammlung, in dem Siem, daß fie Deutſchlaude Machthaber 
eepräfentirt, uud fi Dei Ihuen felbit Weifung uab: Hülfe 
erhitten kan, tik ihrer Natur nach dazu beſtimmt babe ſich 
ergebenden Fälten, zwifhen den aicht mehe worhand 


' Denen polttifhen Einrihtungen, weiten me 


niat wieder hergeftellten aber augrestaren 
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auf tigend elne Werte DIE Fre aussufälfen. ai 


trete ich dem Autrage bei, det Serechtigkeit Sr. königlichen 

* Hodrit die Bethelliaten zu empfehlen. Die ıate, ı4te bie 
ırte Stimme wie Death} Dänemark wie Preußen; —* 
xembera und Baden wie" Balern md Sachſen. — Betreffend 
Dad Seſchicht liche der vorllegenden Reklamatlonen, eroͤrterte 
«der Hr. Meferent, daß dleſelben durch eine karheſſiſche Der: 
ardmung vom 14 Jan. 1814 veranlaßt worden feven, welde 
ale, während der feindlichen Befejung der kurheſſiſchen Laube, 
worgegangenen Verdufttängen und Verſchenkungen ber kur⸗ 
fürftlisen Kammerdäter imd Gefälle, alcht weniger bie mit 

- folten Outern amd Sefaͤllen voräbaangenen Bererbleihungen, 
‚Angleichen die von Sinse, Zehut und Dienftpflichtigen ein: 
gelrivegen Ablöfungen der auf ihren Gütern gebafteten Lei⸗ 
ungen, ohne Unterſchled für null uud wictig erkläre, aud 
der farfürfiien Kenttammer befehle, die auf ſolche Art ent» 
sögsgenen ter umd Gefäße fofort zufammenzubringen, und 
What auf dem Miberfpruch der Jahaber zu achten, Ah im 
Deu Defiz derfeiben zu ſezen; zugleich ſeyen biefe Legtern 
--ufgefordert worden, fi im biefen Stüken ben Werfäs 
gungen der furfürk!iben Reutlammer zu anterwerfen, ohne, 
unter Borwande dezahlter Kaufgelder oder gemachten Wers 
befferungen, die begehrte Abtretung bes Beſizes zw verweis 
gern, wogegen ihnen nadgeloff’n worden ſey, ihre alens 
falfigen Unfpräbe wegen müzliter Berwendungen, wenn 
Darüber eine gutliche Mnsmirtelung zu Etande kommen 
folte, genen die Oberrentfammer im Wege Rechtens befons 
ders auszuführen. Die Vitifteller dehaupten, im dem furbefs 
Elben Geblete ſey unter der weſtphaͤliſsen Reglerung vethälte 
wipmäßig nur ein Kleiner Theil von Domalnen veräußert wors 
Den, und ber ganze Betrag berfelben belaufe ſich nicht höher, 
als etwa auf eine Viertelmillion Thaler; — kein einziges Gut 
von einiger Bedeutung fey zum Verkauf ausgeboten worben; 
das Metkesbeitcheiu Zehnten, Natüralgefälen nnd Grundjin: 
fen, weldeiäntweber von den Pflichtigen felbit oder von Drit: 
‚gen, wad üeſezlich vorgeſchtiebenen Bedingungen, abgelöst 
worden Sopen, 
Saitto ccmertlich, melde die Meflamanten vor Jahre 1814 
au zu Bebanptung ihres Beſizes und der Rechtsbeſtaͤudigkeit 
der von ihnen abgeſchloſſenen Kihfverträge gemacht haben, 
gibt dlernaͤchſt eine ueberfiht des Iahalts der bet der Bun 
besverfamniang eingfrrfihten verfchiedenen Meklamationen, 
amd erwähnt, daß bie Biftiteller von bem Geſichtspuukte andgins 
gen, die Rechtmäßigkett bes vormaligen weſtphaͤliſchen Staats 
and der fimftitutiousmäßigen, gefe zlichen Haudlungen ber vor: 
saaligen weſtyhaͤliſchen Reglerung, die Zwekmaͤßigkeit der Ratt 
cehabdten Domalnemveränherungen unb bie Rechtmaͤßlgkelt bes 
darauf ſich zruͤndeuden MWefizes darzulegen, Ste beriefen fi 
auf die von Seite bünbeter Mächte angenommenen all: 
gemeinen Grundfäge ir Wijtedung’küf die Domainenverkänfe, 
ud daß es ımbidig Fehr, anders ala bie mft ihnen im gleihhem 
daue ſtedenden Aäufer iu Franfreih, Neapel, im Kirchenſtaat, 
Gürbixiien) Yeten, Srofbergogtbum Frankfurt, Hanann.f. m. 
Behanbeit zu dterden. Dura Entwitelung befonderer Gründe 
Waten: eublüh®ie Retlamanten auszuführen, baf tm Kurbef 
den His vunfrafthaltung biefer Vertraͤge dem Reit nad der 


Der Herr Meferent macht die verſchledenen 


hm * 445, * 106 
Binfgfeit entipräden. In lezter Berldhung erwähnten fie der 


‚ Geringfügigkeit der vorgegangenen Berdußerungen, bed zeblis 


hen Blaubens der Käufer und dee Beriabe durchaus nachzuwe l⸗ 
fenden Werwenbung ber Kaufgelder In ben difentlihen Niugen, 
fo wie einer wicht als volltändigen Entfdhddigung, welde die 
Eurbeffifge Regierung erhalten hade. In Bezug auf die BE 
hauptung ber Supplifanten, einer vorhandenen mehr als volls 
Rdudigen Entfhddigung für die veräuherten kurheſſiſchen Do» 
mainen, führt der Herr Mefezent die Wearfinerung derfekben 
an, daß dem Staatsvermoͤgen darch das under ber Zwiſchenre⸗ 
gleruag auf kutheſſiſchem Gebiete neu erworbene und in 


Staatseigentbum verwandelte Grunde igenthum ein ntetk als ' 
‚boppelter, ja dreifader Erfaz zu Theil geworden) wbrigens 


auch, wenn bie kurheſſiſche Regierung die unter ber weſtphaͤll⸗ 
ſchen gemachten Untäufe fi zueiguen und für gültidannrhmen 
wolle, es. der Gerechtigkeit gemäß ſey, auch die unter'blefer 
Regierung gemachten Werkäufe für rehtsbeftäudlg anzuerten⸗ 
nen. Die Bitte der Rellamanten fey bemuad babin gerichtet, 
daß bie Bundesverſammlung die Mehtsgültigkeit der im dem 
vormaligen Königreihe Weftphalen, nnd namentlich im dem 
durheſſtſchen Gebiete, fatt gehadten Deomaiuenverduferung 
aus ſprechen möge. Die Supplikauten hielten bie Buubesvers 
famımtung hierzu für befugt, weil die Regalirung der Unger 
legendeiten des vormaligen Rönigreihs Weſtphalen darchaus 
wothwendig fer, wenn nicht ein Theil der Bundesſtaaten in 
Üens ungewiffen Restsinftande bleiben folle, weiß; was im 
diefer Hiuſicht die Wiener Komgrefatte wicht befikmant babe, 


win von der Bunbesverfaumiung erfezt werbew könne, und. 


an fie verwiefen fey, aud weil endlich Die Bittſteler, denen 
alles rechtlie Gehoͤr verfagt werde, keine audre Zuflucht wüß⸗ 
ten, als die Bereinigung aller Bundesgenoſſen, welche wihe 
sugeben würden, daß ein Deutſcher rechtlos gelaſſen nerd — 
Endlich kamen mod vor: Geſuch des Domvifars Schich zu 


Worms um Peuflouserhöhmg; — Meflamation des Kahaus⸗ 


meifiers Horis zu Mainz auf eine ſeht fang emtbehrte ihm ine 


ſtehende Venſſon; — drei Meflamärionen von Thetapfäiziigen 


Penfiontften, welche fämtlih an Die Landesreglerungen verwies 


„fen wurde. Ueder eine nene *8* —— 


ber Deutſch Orbensballen Sacfe Freiherrn u. Woͤllwarth, 
wurde Juſtruttion einzühsien, un del di Ählaf die noch 
ausſte heudea Yuftrufttonen über — Ver Deutſchor⸗ 
bend » Mitglieder in Eriune ruug gu dringen deſchloſſen. — Eine 


Meklamation des kurdefſtſchen Lieutenauts Höhmanı wege 


ihm ertpeiltem Befehle feinem Abſchled zw fordern, aus efneng 


Aalaß, mworkw ihn bad Generals Kriegskolegium unfeuldig 
ertannt Habe, wurbe als nicht für deu Bund gehörig abge» 
wteien. 22 

Ein öffentliches Blatt meldet an? Kaffete „Der Veraleis 
nolfhen dem Kurfuͤrſten und dem Pefonomen Heffmaun, als 
Käufer einer deutſchen Ordeusdoialte, ik mum wirklich zu 
Stande gefommen. Die dem Reklaͤmauten vom verſchiedenen 
Seiten infimuiete Betheuruag, dab Se. k. Hoh., als fanne» 
raiaer inf, am Die Entfheilungen der Bundesveriaummlung 
fich nicht binden werde, umd ſelbſt die dem Bundestap-uipgte 
reichte Proteſtatlon der kurheſſiſchen Gefaudtihaft, fo wir das 
Weriprecgen vorgägkines Begäwftigungen, wohin bie ihm ſo⸗ 


u 
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fort ertheilte Konzgeffion zur ‚Branntemeinbrenurrei gehört, 
haben ihn, nedſt andera Umftänden, bewogen, einen ihm vors 
thellhaften Verzleich der Aufrehthaltung bes Kaufs vorzuzle⸗ 
ben, und folhergeitalt Uberheben zu werden, eluen noch wei: 
tera Koftenaufivand zur Verfolgung feiner Sade in Frauk⸗ 
furt aazuwenden. Die Bedingungen find, daß der gedachte 
Hoffmaunn den, dem weitphälifgen Kronſcaze bezahlten Kaufs 
fbiling aus der Furfürjtligen Kaffe baar zurüferhält, wub das 
darc in den Siaud geiüit wird, den Ankauf eines neuen Guts 
zu beitreiten, daß unter ber meitppälifhen Barbegregierung 
erlaufte Gut aber jngieic gegen Zahlung eines jährliben Aa» 
mons als Erbleihe empfängt. Zugleich iſt ibm bie Zuſiche ruug 
ertheils warden, daß die von ihm bereits veräußerten Wars 
gelen des Buts den dritten Beſizern als volles Eigenthum vers 
bjeiben ran. Hierduch wäre alfo diefe in öffentlichen Blät- 
tern fo oft beſprochene Sache nun völlig erletigt. — Dem 
Veruehmen nach wid der Kurfürft nur denjenigen Domalnıns 
Zänferu Befriedigung gewähren, welche bie versio in rem dar: 
tbun können. Obgleich aber bei weitem die meiften diefer Do: 
maineutäufer jenen Rechtszruud für ih anführen fünnen, fo 
wird e6 ihnen doc unmöglich ſeyn, denfelben geltend zu ma: 
&en, da, um ſtreng ben Beweis führen zu loͤnnen, bie Akten bed 
vormaligen königl. weftpdäliiben Geuvernements unumgäng: 
lich erforderlich find, diefe fih aber im Beſtz der karheſſtſchen 
Meglerung befinden, und die Einficht und Benuzung berfelben 
jedem Dritten unzugduglid iſt. Die Einrede der darzuthuen— 
Den versio und ber dem Kuriäriten zu Theil gewordenen voll; 
fländigen Eatihddigung würde iudeſſen nur in dem Falle von 
Gewicht ſeyn, wenn man bie vormallge weſtphaͤllſche Megie: 
rung als eine nice völferrestlich fouflituirte, d. i. blog ujur: 
patorifhe betrachten könnte, eine Anfiht, welche des deutſche 
Bundestag nicht getheilt hat. 

Se. fin. Hoh. ber Kurfuͤrſt yon Heſſen iſt, mach vorgaͤn⸗ 
giger Cinladuag von Seite Rußlauds, unterm 9 April dem dei: 
ligen Bunde beigetreten. 

Vreußen. 

Aus Berlin wird geſchtieben: „Eine neue Verorbnnng, 
von Gr. Mai. dem Könige gezeichnet, und von dem gefamten 
Staarsininiterium fontrafiguirt, beftimmt die Juftigver 
waltung im Großherzogthum Pofen. Diefe Werorduung 
ift deſouders dadurch merkwürdig, daß fie in mehreren weient: 
Then Punkten von den bisberigen altprrufifhen Grundfägen 
der Mectepflege abweiht, und bie Abfiht der Regierung zu 
eriennen gibt, im dem miederacquirirten unb neuen Provinzen 
dastenige Gute auftecht zu erhalten, was während ber Zwi: 
fHenrcsierung fi als ſolches bewährt hat. Als ein im Preuf: 
ſiſchen Fieber völlig neues Inſtitut find nunmehr im Großber: 
zogtdum Pofen die Friedenesgerichte eingefährt. Außer 
der Kounition über Streitfahen find bie Friedensrihter dazu be: 
ſtimmt, im allen —— vor Auſtellung des 
förmliten Prozeſſes, die Suͤhne oder die guͤtlide Beilegung 
unter beiden Theilen zu verſuden. Der gute Einfiuß, ben 
Dieied auf die Verminderung ber Prozeſſe haben wird, iſt ein: 
leuwttud. WVisder waren ale preufifbe Juftigeerhandlungen 
fdriftiis vor dem Infiruireuden Wichter; jene Verorduung 
aber füprt nuadieht auch dad mändkige Werfapren ein; 
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ed. fol in allen den Progeffen ſtatt finden, bie auf einfachen 
Thatfahen beruhen, nemlich Wecfelerekutiv : Drogeffe, Mare 
Stuldfahen, Arreftfaten, Allmentens, Mieths, und Pacht⸗ 
gegenftände,, ale Klagen aus einem Qubikate 1.” Der 
mündliche Vortrag gefbieht vor verfammeltem Gerichte und 
öffentlich mit Zulsffang von Jedermann als Zuhder. 
Man fließt aus dieſen Beftimmungen analogifh auf dleje⸗ 
aigea, welde füuftig für die Myeinprooingem fratt finden wers 
ben. So brict Preufen auch wieber bie Bahn In dieſer für 
ieden Staat wichtigen Angelegenheit np erehiigkeitspfieges 
den Verbeſſeruugen und Srundfäzen zu huldigen, welde dfa 
fentlibe Meinung, dchter Zeitzeit und fortſchreiteude Kufa 
tur ber Völker laus fordern und erwarten.” 
Deftreid. 

’ Bien, 12 April. Uetermorgen wird bie Erſcheinung 
eines Vatents erwartet, weldes In Hinfiht der Zahlung deu 
Sehalte der Staatöbeamten vom Eivil fowol ale Militär die 
Berimmung enthalten fol, daß ein beträdtlier Theil det“ 
felben vom ı Mail. 3. an in Konventioudsmünge bes 
sablt werden wird, Wie verlautet, foll von obigem Kage au 
die Hälfte der Gehalte in Silbermünge, aber mit Aufhe⸗ 
bung aller durch die Kursverbältuife notbwendig gewordenen 
Zufhäfe, nach dem alten Normale, die andre Hälfte aber, 
wie bisher, in Wiener Währung mit ben bisherigen Zuſquüſ⸗ 
fen (für biefe Hälfte nemlich) geleitet werden, Einer andern 
Berfion zufolge folfen dieſe Sehalte auf obgedachtes Kormak 
juräfgeführt, mad dieſem Maaßſtabe in Wiener Währung bes 
zahlt, und bazu ein Soprogentiger Zuſchuß baar geleifiet werden, 
lo daß 5. B. ein Hofratb, deſſen Befoldung nab dem Normal 
4000 fl. beträgt, vom ı f. M. am jährlich die ſe 4000 fl. in Wie⸗ 
ner Wäbrung, und zooo fl. in Konventiondmänze erhalten 
wuͤrde. Da burd diefe Maafregel auf eine oder bie andere 
Weife eine bedeutende Quantität Hingende Münge aus den 
Staatskaſſen in Umlauf gebracht, und bie Nachfrage nah Pas 
pier durch den Verkauf diefer Münze vermebrt werben dürfte, 
fo bat ih der Kurs im deu legtverjioifenen Togemwerklid ges 
beſſert; doch wurden heute nah dem Echlufe der Börfe (tom 
wieder Gefhäfte gu 357 abgeſchloſſen. — Ihre fönigk, Hoheit, 
die Pringerfin von Wales, welche unter dem Namen einer Hera, 
zogin von Gornwallis während ihres kurzen Aufenthalts alhier 
das ſtreugſte Inkognito beobachtete, if geitern Nachmittags 
wieber abgereist, Ihre Erwartung, am biefigen Hofe gu ers 
feinen, wurde nicht erfält, was wohl au zur Beihleunts, 
gung ihrer Abreife beinetragen haben mag. Sie begibt ſich 
über Trieft und Menedig nah ihrem Lanbfize Garovo am 
mer See; fol jedoch Willens ſeyn, biefen Lanbfig, gu 
Berfhönerung fie fo viel aufgewendet, zu verlaufen. Heben, 
ihre fernern Plane ift nichts Zuverläffiges bekannt, — Borges» 
ftern ift das reich mit Diamanten verzierte Portrait Sr, koͤnigl. 
Hoheit bes Kronpriugen von Brafilien, WBräntigams Ihrer, 
taiferl. Hoh. der Eraberzogin Leopolbine, bier anugefommen.. 
Der Werth der Diamanten, welche dieſes Bildniß umgeben , 
und an ber Keite, woranes häugt, angebracht find, wird auf 
nicht weniger als 100,000 Dufaten geſchaͤzt. i 

Wien, 12 April. Kurs auf Augsburg 35713 —— 
(Abends 367.) 
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Norbamertita 

Ju englifhen Wiättern liest man jest Auszuge ber zu 
Waſoington befanat gemahten Korrefpondenz zwiſchen dem 
ameritanifhen Etsatsfetretär Monroe und dem fpaniiden Be: 
fandten, Mitter Duid, Die Unterbandlungen find (don vor 
längerer Zeit von. Wabrid nad Wafbiugton verlegt worden, 
haben aber dafelbit eben fo wenig zw einem befriedigenden Mes 
ſultate geführt. Don ameritanifher Seite wurde, gegen Ab: 
tretung bes zwiſchen dem Mio dei Norte und Colotado gele⸗ 
genen Landes, das oͤſtlich vom Miſſiſſippi gelegene Gebiet vers 
langt. Dagegen behanptete der ſpaniſche Gefandte, das nicht 
blos. biefes lejztere, fondern auch eriteres Spanien gehöre, 
daß darüber nie ein Streit mit Frankreich gewefen fey, und 
ſich die Mißverſtaͤudniſſe mit legtgenannter Mast nur auf bas 
Fort Natchitoches bezogen bitten, weldes widerrechtlicher 
Welle anf fpanifnem Gebiet augelegt worden. Er erbot fi, 
bei der Verhandlung über die Gränzberihtigung den Beſijſtaud 
von 1702 aber 1761 zur Baſis anzunehmen, Damit war aber 
der Vräüdent nicht zufrieden; er erklärte, alle Unterhandlun- 
gen biefer Urt möchten ausgeſezt, und vor der Haud lieber 
die audern Meflamationen der vereinigten Staaten an Spas 
wien, und Epaniens an die Freiftaaten, in Ordnung gebraqt 
werden. Hierzu erklärte Mitter Onie aber, nicht bie nöthigen 
VBollmaqhten zu haben, und ſchrieb unter Andern noch am 
21 Febr. eine Note, worin er dbem>@ang der Unterhandlangen 
wegen ber Territorialaugelegeubeiten nochmals refaptiufirte, 
und fi wiederholt über bie Uusräftung vom Kapern gegen bie 
Tpanifae Flagge, fo wie über den Schuz, melden die Juſur; 
gentenchefs Toledo, Bernardo, Sutierrez und Robinfon in 

ben vereinigten Staaten erhielten, beſchwerte. 

Grefhbritannten 
‘. (Und Londoner Zeitungen vom 6 April.) Der Staats: 
fefretär bes Iunern, Lord Sidmouth, bat duch eim Kreis: 
fHteiden vom 27 März die Obrigkeiten ermabnt, fo weit es 
In ihrer Macht ſteht, der Eirtulation der aufrüßrerifhen und 
gettesiäfterligen Flugſchriften, womit England überfhmemmt 
iſt, entgegen zu arbeiten. — Die Prinzeffin Charlotte fol ip: 
Tem Bater ben Wunſch bezeugt haben, fortwährend zu Glare: 
mont, entfernt von der großen Welt, blos unter laͤudlicen 
Vergnuͤgungen zu leben. Die Unterbandlung, im welcher fie 
mit dem Herzog von Marlborough ftand, um deffen Hotel in 


London auf drei Jahre zu miethen, hat ih gerfhlagen.: Diefe' 


Prinzeffin und ihr Gemabl find wahre Mufter von haͤuslichem 
und ebelihem Gluͤt. (Eourier.) 
Londoner Blätter enthalten nachſtehende, dem Parlament 


in einer der lezten Sigumgen vorgelegte offizielle Ueberſicht bee 
Ausfuhr aus Großbritannien vom 2792 bis 1316: 


Englifde Fremden. Kolo: Geſamtwerth 

Probulte, nlalmaaren, der Ausfuhr. 
Jahr 1792 . 18,336,851 6,129,998 24,446,349. 
— 1793 » 13,892,268 5,784,417 19,676,685 
— 1794 » 16,725,402 8,386,043 25,111,445 
— 1795 » 16,338,213 8.509,126 24,847,339 » 
— 1796 . 19,502,220 8,923,848 28,026,468 
— 1797 . 16,903.103 9,412,610 26,315,718 
— 1798 . 19,672,503 10,617,226 30,290,029 
— 1799 “* 24,084,213 9,556,144 33,640,357 
— 1800 . 24,304,283 13,814,837 38,170,120 
— 1301 . 25,699,809 12,087,047 37,187,866. x 
— 1802 . 26,993,129 14,418,837 41,411,966 
— 1803 . 22,252,027 9,316,438 31,578,495 
— 1804 . 23,935,793 10,515,574 34,451,367 
— 1805 » 25,004,337 9,950,508 34,954,845 
— 1306 . 27,402,635 9,124,499 36,527,184 
— 1807 +» 25,171,422 9,395,149 34,566,571 
— 1808 . 26,691.962 7,862,305 34.554.267 
— 1809 . 35,804,132 15,182,768 56,786,900 
— 1810 » 34,923,575 10,946,284 45,869,859 
— 1818 . 24,131,734 8,277:937 32,009,67£ 
— 1812 . 31,244,723 11,998,449 43,243,172 
— BITTE Terre 
— 1814 » 36,092,167 20,499,347 56, 391,314 
— 1315 . 44,053,455 16,950,439 60,933,894 
— 1816 + 36,714,534 14,545,933 51,260,467 


grantreid. 

Am 9 April fruühſtürte der König, zum erftenmale feit 
medreren Monaten, wieder mit feiner Famille. 

Km 10 Uprif Nachmittags hatte des Marſchalls Maſſera 
feierliches Begraͤbulß ftatt. Zwoͤlf Marſchaͤlle von Franfreis, 
woron vier (Eonegliano, Jourdau, Trevifo und Eimäpf) die 
Enden des Leihentudhs trugen, gegen 200 @enerale, eine’ 
Menge Dffisiere, ber Generalftab von Paris, viele Palre 
(wgrunter man Talleyrand und Gaeta bemerkte), Depntirte, 
Beamte 1. begleiteten den Leichnam zum Gottesater des 
Vere Lachaiſe, mo General Thlebault, ein Waffengefährte des 
Marfbals, eine Rede Hielt. Die in Paris als Beſazung 
befindlisen Departementallegionen hatten Epalier gebildet, 





® Die Zolbäher von biefem Jahre wurden bei dem großen 
Brande des Zollhauſes vernichtet. 
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und fenertem nachher über bem Grabe. Mon ded Marſauus 
zwei Soͤhnen erbt der ältefte dem Titel Fuͤrſt von Eflim, 
ber zweite heißt Herzog von Rivolt. 

Man fchreibt aus Amiens unterm g April: „Hr. v. Bres 
site, Biſchof von Gent, befindet fi feit vier Tagen bier, 
@r reist heute nach Varls ab. Diefer Prälat If nach Frant: 
reich geflüdter,, um fid der Vollziehung des von ben Gerichten 
ber Niederlande gegen ihn erlaffenen Verhaftsbefehls zu ents 
sieben; mwenigftens fchreibt man hier diefem Beweggrunb feine 
Deife zu. Seine Gefundheit ſcheint zu leiden.” 

Der Präfelt bes Departements der beiden Sevren bat einen 
Mairie: Ubjunften In bem Arrondifement von Niort auf einen 
Monat von feinem Amte fuspendirt, meil er auf unbedadt: 
fanıe Weife Mitleiden mit dem Schikſale eines Menfchen ges 
zeigt hatte, ber wegen anfrührerifher Neben von ber Gens: 
barınerie arretirt worben. 

Paris, 10 April. Koufol, 5Proz. 64 Fr. 45 Eent. 

* Yaris, 10 April. Die wenigen aus London hieher 
arlommenen @remplare von bem Manuscrit venu de Ste. He- 
lene cte. wurden mit großer Begierde gelefen. Cinige glaus 
ben, biefe Deutfhrift fen mwirklih aus Bonaparte's Feder; 
Qndre ſchreiben fie, vieleicht mir mehr Wahrſcheinlichkeit, 
bem Hrn. Benjamin Eonftant zu, der Bomapartg nahe genug 
beobachtet hat, um beffen Ton und Manier annehmen zu kön: 
nen. Auf jeden Fall iſt das Schriftden feines. Mufes nicht 
unmertd; man findet barin tiefe Gedanken, weit umfaflende 
Auſichten, und einige Stellen, wo man Tacitus zu böten 
glaubt. Es nd ſchon zwei Auflagen davon vergriffen. — Die 
Degierung befolgt mit Beharrlickeit ihr Syſtem der Deko: 
nomie. So eben find bie Stellen der Geueralfekretäre der 
Vraͤfetturen aufgehoben worden. — Der berühmte Meifenbe, 
Freihert v. Humboldt, bat vom feinem Könige den rothen 
Adlerorden erhalten, 

Dentſchlaud. 

Oeffentliche Blaͤtter erzaͤhlen: „Der franzoͤſiſche und nach⸗ 
malige weitphälifhe Generallieutenaut Alirx, der ſich auf ber, 
Lifte der. aus Frankteich Verwleſenen zweiter Klaſſe befindet, 
Bielt fich feit geraumer Beit zu Landau, im Fuͤrſtenthum Wal: 
dee, auf, wo feine Gattin, eine geb. v. Hadel, anfäpig if. 
Diefe Nähe bed Generals Alis mipfiel dem Aurfürften, ber 
deswegen ein Schreiben an ben Fürften von Walded und Por⸗ 
wont erließ. Dis veranlaßte eine Reihe von Briefen, welche 
ber gedachte General an Se. königliche Hoheit ſchrieb, welche 
gwar unbeantwortet blieben, aber früher oder fpäter vielleicht 
im Drut erfheinen dürften. Gem. Alir wurde indeffen be: 
wogen, fi auf das preufifhe Gebiet nah Boldmaſſen zurüfs 
zuziehen, wo er vom biefer Zeit an rubig lebte, wis er aber 
vor einigen Tagen nad Frankfurt durch Marburg reiste, ers 
achtete es die Polizei für nothig, Ihn, nah mehrſtuͤndigemn 
ufenthalt, dur einen Landdragoner bis zur Gränge edfer; 
tiren zu laffen c.“ — (Im Journal de Francfort las man nen: 
lih ein Screiben bes Gen, Wlis an bie koͤnigliche Gocietär 
der Wiſſenſchaften gu Göttingen, deren Mitglied er Ift, aus 
Sießen vom zı März, worin er meldet, daß in der Boſelli⸗ 
fen Buchhandlung zu Frankfurt naͤchſtens ein Werk von ihm 
über die Gruudurſache der Bewegung, 53 vorzägliafte Wir⸗ 


kung auf bie Himmelstdrper, Ebbe und Fluth, Minde ıe. 
erſcheinen, und.er darin beweifen werde, daß bie Himmels» 
toͤrper fib nicht anzoͤgen, fondern zuräfftießen, alfo Newtond 
Sryitem fall& fey! ıc.) , — 

Ihres befonders merfwärbigen Juhalts wegen tragen wie 
bier noch eine Mede nah, welche ber königl. nieberlänbifbe 
großherzogl. luxemburgiſche Hr. Gefanbte Freiherr v. Gagerm, 
in der zwanzigfien Bundestagsfizung gehalten hat: „Er: !ön. 
Hoheit dem Kurfürften zu Heffen bat es gefallen, in Saden 
des deutf :ordenfhen Suͤterkaufs die wichtigſten Fragen und 
BVerbältniffe des beutfhen Bundes fowol, als die Stellung, 
Pflichten und Befugniffe ber Bundesserfammlung zur Arifis au 
bringen, Judem Höcftfie über und auch famt und ſonders Bes 
ſchwerde führen, forbera Ste uns auch famt und ſonders, 
nah unferm Ermeffen, zur Nehrfertigung auf. Meine Lage 
erfordert die Entwitelung der Beweagrände, bie mich in ber 
swölften Sizung des vorigen Jahrs geleitet haben, nm fo 
mehr, da ich in der vorigen wegen Fönigliber Aufträge nicht 
anwefend war, aber dem gefaften Beſchluß beizutreten bo 
feinen Anftand nehme. Die edlere Role des niederländifch« 
luremburgifben Geſandten wird bier die ſeyn, bie unabänbers 
lihen Grundfäze freier, wenn gleih mongarchiſch- regierter 
Voͤlker auszufpreden; an der Prüfung heil zu nebmen, was 
bavon in Deutſchland geltend oder anwendbar ſey, ohne Deutſch⸗ 
lands andere Vorzüge und Eigenthämlichkeiten zu mißtennen. 
Meine hochaeehrten Herren, wenn Fremde zum Lobe der deutſchen 
Reichsverfaſſung ſprechen wollten, was fie oft nad drüklicher 
wie wir felbit thaten, fo nannten fie es ein politiſches Eys 
ſtem, wo die Fürften fib die Befugnif, Unrehr zu beaeben. 
ſelbſt unterfagt, und fi darüber das Wort gegeben haben, 
Da tft der Urfprumg unfrer Reichsgeſeze. Es waren bie Fürs 
ften der damaligen Zelt, bie unter Drarimiltan I. auf ben Eut⸗ 
wurf und die Verkuͤndigung der Kammergerichtsorduung drau⸗ 
gen.! Ihnen ift ed erinnerlih; Fraukfurt felbft, wo wir find, 
fo viele berühmte Orte, die uns umgeben: Aſchaffeuburg, 
Worms, Mainz, Labnftein, oder die Ebenen von Trebur, 
bringen es uns ind Gedaͤchtuiß, daß bie Bürften vordem in 
Perfon fi verfammelten, um ihr ZBohl im Allgemeinen wie 
im Beſondern zu bereden. Das werden fie vlelleicht einſt 
wieder thun. Ihr bödftes Jutereſſe lit ed, ihr esprit decorps 
ſollte es immer ſeyn, bahin zu wirken, daß Ruhe erbalten, 
Eigenthum gef&trmt und vollftändig regiert werde. Sie er 
mabnten fib unter einander freundvetterlih, und fprachen zu 
fib oft in dem Geiſt und Sinn, wie die Annalen bezeugen: 
„Solch Verfahren geht nicht au, das iſt und alfamt ſchaͤdllich, 
„laſſen Euer Liebden davon ab, oder wir werben Sie bazu 
„mötbigen.” Aud im fpätern Seiten wurbe biefe Mole, bie 
Fürften vor ihren eigenen Fehlern zu bewahren, ben Reichs⸗ 
gerichten einftimmig übertragen, zur Erbaltung bes Zandfrier 
dens, ber Ruhe und Ordnung, nah beftimmten Grunbfäzen 
und Vorſchriften. Bevollmaͤtigt, ausertobten, aber abhaͤn⸗ 
sig von unfern Inftruftionen, tuht dieſe Verpflichtung nun 
auf und. An einem andern Orte habe ich mich fo ausgebräfts 
denn diefe geregelten richterlihen Funktionen geben mun im 
„großer Maffe ungeregelt auf ung über.” Daß bei und Dies 
bed mit horn gemerden, fondern im Werben begriffen {eh 
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geist die Bunbesafte ſaſt In jeder Hefte, und ich mil mich 
bier nur auf Das Auffinden ber Auſstraͤge berufen, - Haͤtten Se. 
Ein. Hoheit vollfommen richtige Unfhanungen von den daten 
Marimen des Aönigtbums und Vrinzipats, von ben Zweken 
des Bundes uad diefer Derfammlung, vom Ihrer eigenen kurs 
deffithen Theilnahme zum. ırten Theil an bes weiten Deutſch⸗ 
lands allgemeinen Wohl ; von dem; was in biefen Ciuriddtuugen 
Tonferoatorifh für Ihre Nachlommenſchaft enthalten tft; oder 
vielmehr, wäre es Ihnen von Ihren Minitterw und Staats⸗ 
zäthen nahdräflic fo vorgetragen worden , fo-häften Sie er: 
Zaunt, baf der Fall der Notbwendigleit da war, und daß bie 
Bundesverfammlung bei der Guͤltigkeit des Laudfriedens, und 
der alten vaterländifchen Seſeze nicht anders thun, und nicht 
glimpflicher Handel Konnte. Sie wuͤrden gefühlt haben, daß 
es nit Ihr fürftlirer Beruf fen, wegen Dingen zweiter Orb» 
nung. der Bundesverfammlung wehe zu tbum; ſoudern fie auf 
ale .MWeife in ihren Verrichtungen zu begünftigen, und über 
Worte wicht gu habern. Fistaliſche, Tonfidtatorifhe Verfü⸗ 
gungen find nicht Geſeze, und entweihen ben Namen. Das 
Mecht bed Eigenthums iſt das erfte menſchliche, geſellſchaftliche 
und buͤrgerliche Recht; es enthält ein beinahe jungfraͤuliches 
noli metangere. Irgend ein Borwand fan den Angrif darauf 
nicht rechtfertigen; unb angenommen ein Erwerber hätte liſtig, 
zu wohlfeil,, mit Beforgniffen gefauft ; wenn heute and einer 
ba.ben Urfache gewaltfam genommen wirb, fo wirb morgen 
um eine Wiertelurfabe unb übermorgen um gar feine. Zur 
Erwägung, ob der Fall ber Einziehung da ſey, find eben Ge: 
feze und Lanbesgerichte da. Hätten dieſe voͤlkerrechtliche Zwei⸗ 
fel gehabt, fo wären fie an die Quelle gegangen." 

En (Die Fortfezung folgt.) 

Zu Hamburg traf am 8 Upril das Dampfſchif ber HH. 
Humphreys, ber KRourier, von Berlin ein. Es batte bie 
Gahrt, wach Abrechnung des Aufenthalts unterwegs, innerhalb 
35 Stunden 25 Minnten zurüfgelegt, und folte nädhftens mit 
Kaufmaunsguͤtern nah Berlin zurüfgchn, 

Shweben. 

Nachdem. ber fogenannte Ariegsbefebl felme Berathungen 
beendigt, hatte er am 27 März bei Hofe feine Abfiebs: 
aubien;. 

Deftreid. 

"Bien, 12 April, Die Auweſenheit 3. k. H. ber Prin⸗ 
seffin von. Wales machte feit einigen Tagen bie Neugierde des 
biefigen Publikums ziemlich rege, wozu aud das befondre Vers 
° bältniß, welches dewengliſche Botſchafter Korb Stewart gegen 
biefe Fürftia während ihres Hierſeyns au ben Tag legte, Vers 
anlaffung darbot. Der Gaſthof, worin Ihre königl. Hoheit 
wohnte, war beftändig mit Nengierigen umgeben, welde bers 
bei eilten, um die hohe Meifende in ihrem fremben Koftäm, 
welches bald griechiſch, bald Halb männlich geordnet war, zu 
feben: Die Frau Prinzeffin befuchte während ihres kurzen Hier: 
ſeyns das Theater am Kärnthner Thor in Gefellihaft bes £. 
Kammerberrn Grafen v. Odonell, obne irgend eine der zahl: 
reihen Merkwürdigkeiten oder Spaziergaͤnge der biefigen Reſi⸗ 
benz geſehn zu baten. Bei Hof erſchlen diefelte edenfaus 
niht, dagegen follen 33. HM. HH. bie Erzherzoge Johann, 
Union, Dalner und Kark nebſt der erlaumten Gemahlin des 
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Leztern, Im größten Jukognito Beluche bei ihr abgeſtattet ha⸗ 
ben; Se. Maj. der Kaiſer hatte fie gleich nach ihrer Ankunft 
buch ben Oberſtlammerherru Grafen Wröna komplimeutiren 


laſſen, und nachher empfing fie auch einen Befuh von dem 


Fürften von Metternib, — Wergangenen Mittwoch traf ber 
yortugiefifhe Kourter Coelho über Liffabon und Paris aus 
Mio » Janeiro bier ein, und überbrabte Briefe des Kronprins 
sen von Brafilien an feine erlaubte Braut, die Erzherzogin 
Leopolbine, fo wie ein mit Brillanten reich verziertes Portrait 
beffelben, welches der Marquis Marialva fogleih 3.8. Hoheit 
überreichte. Seitdem verlautet, daß die Vermaͤthlung p. Pros 
cura ben 15 Mal vollzogen werden, und das große Zeit, wels 
ches ber brafilifhe Botſchafter im Augarten veranfialten läßt, 
am 20 beffelben Monats ftatt finden fol, Die Abreife nach 


Livorno erfolgt gegen Ende des nemliben Monate. DerMars | 


quis Marialva ehrt fobann auf feinen Gefandtfhaftspofte 
mad Paris zuräf, — Nachdem feit zwei Tagen befannt gewors 
den, daß vom ı Mat an alle Faiferl. Staatsbeamten und Mis 

litaͤrs die Behalte, welche fie im Jahr 1800 erhielten, ohne alle 

Zulage, dagegen mit einem 5oprogentigen Zuſchuß in Eilbers 

münze erhalten folen, wodurch monatlib wenigftens 15 Mil. 
Zwanziger in Umlanf gefegt werben bärften, befferte fih unſer 
Kurs bedeutend. Bisher beſtauden nemlich bie Beſoldungen 
aller Staatsbeamten von obgemeldetem Jahre 1800 fortwährend... 
Dagezen hatte die Regierung nah und nach einen Zuſchuß, 
welcher zulezt 150 Prozent in Wiener Währung betrug, im 
Ruͤkſicht der von Jahr zu Jahr fteigenden Theurung bewilligt... 
Durd bie jegige Maapregel dürfte jedoch dem brüfenden Be— 
darf an Silbermünze einigermaafen gefteuert werben, Es 
beißt, der Staat wolle, um diefe Ausgabe in baarem Gelde 
zu befen, die Salz » und Tabalpreiſe, fo wie das Briefporte- 
in Konventionsmünze feitfezen. 





Ueber VWerfinfterung, 

*" Aus Mitteldbeutfhland, ao April. Im vielem. 
deutſchen Zeitblättern bemerkt man immer wieberfehrend eine- 
Menge heftiger Ungriffe auf Solche, bie weil fie diefes oder- 
jenes glauben, fefthalten, erzielen, behaupten, ber Verfin⸗ 
fterung, ber Lebe zur Finſterniß angeflagt werben, San man 
Liebe zur Zinfternid — bebarrlihes Abwehren und Widerftre» 
ben der Wahrheit — mit. zu argen Sceltworten belegen? 
Daß aber dis von den Auhaͤngern biefer oder jener Mreinung ' 
und Behauptung wirflih geibähe, wird dem Unbefangenen 
durch Znvektiven niemals bewiefen werben können. Trift er 
bergleihen im öffentliben Blättern, fo wird er fragen: ge: 
börte bes Gegenſtandes gruͤndliche Crörterung dahin, eignere 
fi das Blatt dafür — denn für mande Dinge eignen ſich im 
gewöhnlichen Fällen Zeitungen und Theetiſche niht — warum" 
gab man nit Gründe ftatt Beſchimpfungen; eignete e# fit 
wicht dafür, aus welcher Urfahe bradte man bie Sache zur 
Sprache? — Ferner wird leicht das Gefühl ſich ihm aufdrin⸗ 
gen, daß bloßes Angrelfen, Auflſen, Laͤugnen, Vernichten 
tein Heil bringt; zumal in einem Zeitalter, das fo ſawan⸗ 
tend in feinen Meinungen, und in fortwährendem Widerfireit 
mir ſich felber in; weldes vernichtete, was ein Jahrtaufend 
beſtanden hatte, und befien Stantsfhöpfungen dagegen der‘ 
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Auabe entſtehn unb ber Yüngling zerfallen ſah; beifen Softeme: 
und Modetheorien fo ſchuell auf einander folgten, gleihiam 
um in ein einziges Anabenalter die größten Widerfprüdre ober 
entgegengefezte Meinungen zu drängen. Er wird daher jedes⸗ 
mal fcharf forfhen, was ftatt bes Angegriffenen und Werwors 
fenen dargeboten wird. Findet er, daß deffen entweder gar 
nichts, oder nur etwas hoͤchſt Unbedeutendes, ober was ſich 
in unbeftimmte Scattenrife verliert, oder in feinen Foigen 
fi ſelbſt gerfiört, gegeben wird; — ober daß daſſelbe nichts 
Eigenes und Neues ift, fondern nur ein gewiſſer Reſt, ein 
matter Schimmer, ein wefenlofer Schein deſſen, was ald ab: 
gethau foll betradtet werden, fo wirb er fi wohl hüten, 
dasjenige für eigne Schöpfung mudb Erfaz zu halten, was 
Nichts iſt als Wegnebmeh. Er wird ſich nidt enthalten Fön: 
nen, zu deuten; lieber Freund! des Schmähens und Verach⸗ 
tens haben wir fattfam genoffen, bitteft bu und zugleich ges 
fagt, was uns denn ald recht und gut zu gelten babe, bu 
Bätteft beffer daran getban. — Erwägt er dann, diefer umbe: 
fangene, durch Leim leibenfhaftlihes Vorurtheil beherrſchte 
2efer, noch einmal die Natur einer folhen Schimpfrede felbft, 
fo wird es Ihm undegreiflich feyn, daß der Schreibende Je: 
menden, bios um einer Meinung, oder fehr oft, um einer 
als heilige und ehrwürbige Wahrheit geglaubten Lehre wil: 
len — und weil er diefe Meinung und Lehre aͤußert und bar: 
nah thut — als Öffentliher Berunglimpfung oder dem Zahn 
der Verläumbung anheimgefalen betrachten kͤnne; und er 
wird mit den Begriffen von Duldung, Liberalität, Auflläs 
rung, Deut: und Mebefreiheit, denen doch wahrfheinlic der: 
ſelbe Schreibende fehr eutſchieden das Wort ffribt, ein fol: 
bed Verfahten in vollommenem MWiderfprum finden. Unter: 
fuht er dann die Vorwürfe näher, und findet überbis noch, 
Dep fie elgentlih auf mihts fih beziehn, als auf einzelne 
Uebertreibung oder Mißbtauch, alſo auf Beifaz eines andern 
fremdartigen Itthums aoder von der Sache gam umabhängi- 
gen Beidenfhaft; — findet er ferner, daf bad angeführte Fat: 
tum von Grund aus irrig iſt, daß 3. E. bamals und von bes 
nen bis oder jenes behauptet und gethan worden fep, wann 
und von welchen etwas ganz Verſchledenes oder das nube⸗ 
dingte Gegentheil behauptet und getham wurde, dann wird er 
mit Bewunderung darüber erfüllt werden, daß ein Schrift⸗ 
fteller, der fo weſentlichen Maungel am Urtheilttraft, am Un: 
terfheidungsgabe und Harer Sonberung der Begriffe; Mangel 
an folgerechter Logik; grobe, ja namenfofe Unwiſſenheit in 
geihihtligen Thatfahen, auf bie es gerade aufommt, offen» 
baret, feine Beitgenoffen über die wihtisften Dinge gu beleh⸗ 
ren fih fo eifrig befieißigt. — Gebr leicht könnte er dann 
fragen, if das beutice Gruͤndlichkeit und Gelehrfamfeit? 
iſt das bie Höhe der Wiſſenſchaft? Ift dis bie nationale Bol: 
Lendung? die Näde des Zieles der Menfhheit? die Werbeut: 
Shung des Ehriftentsums? jene Erleuchtung, bie fo viele 
Jahrhunderte hinter fic gurütlafen wil? — Das wäre doch, 
beim Himmel, eine bedanrungswärbige Naftheit und Armuth 
des Geiſtes, die fih durch Schmähnngen Andrer einen eignen 
intelettuellen Schalt umd Werth anzudichten für adthig hielt. 
Do& wird in fehr vielen Fallen fi finden, daß im andern 
heilen der Wiſſenſchaft und Gelehrfamteis vieleiht eben ber: 
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selbe Wortfügrer. mit einer ganz anbern voruehmern Haltung, 
mit eines-gewiffen Würde: und Gebiegempeit aufgetreten if, 
ber bier fo ganzıand feiner Mode fält, der. bier im ſeichter 
Gemeinpeit (bwimmt, ganz, ins Mode und Unedle fant. — 
Saͤnne aun der Lefer ferner mod darüber na, woher biefe 
Ungleichheit in den Henferungen der erfeimenden Aräfte bei’ 
eben benfelbigen Menſchen entftchn Führe, fo möchte er viel: 
leicht, die Macht uͤbler undsgebanfenlofer Gewohnheit abge⸗ 
rechnet, keimandres Mittel finden, ale diefeibe aus dem Ber 
mathe zu erflären, Könnte wohl ber Fall ſeyn, daß jene aus: 
greifende Leidenfhaftlichkeit vielleicht aus. einer ılefen, dem 
Bewußtſeyn ſic verbergenden, ſchwer zu überwindenden Abs 
neigung: und: Furcht, aus einem immerw Erzittern, entſtehe, 
bis. oder jenes toͤnute doch wohl wahr ſeya, föünnte doch wohl 
Wahrheit enthalten, doch wohl verſtäudigen Leuten nicht ganz 
für Ummenmährhben uud. eitel Brillen gelten; wohl gar ſich 
aufs Meue verjüngen und verberrliben, ſich als Siegel wah⸗ 
rer Freibeit des Geiſtes und als gleichbleibend im jedem Weck⸗ 
fel beurfunden ; durch Beweistraft und Stärke der Gruͤnde auf 
Diele einen Eiudruk maben, welbem mit Gründen entgegens 
zumirten weitläufig unb ungewiß wäre, wogegen daher am 
fiheriten feine, Zwietracht, Spott und Tirannei der Mode 
zu Hülfe zu nebmen? — Eine folde Erklärungsweife würde 
piohologiih vollommen binreihen; aber fie würde auch zu⸗ 
gleich, wo fie richtig wäre , deujenigen, der Andere einer Liebe 
zur Finiterniß bezüchtigte, als einen ſolchen bezeihnen, bee 
ſelbſt nicht aufrichtig und unbedingt die Wahrheit liebt, fons 
bern vielmehr fie heftig fürdter, und feindiib ſcheuet. — 
Uber es würde ib auch eine andere Erklärungsweife darbieten 
können, Berfsirdenpelt der Meinung it darum empfindiid, 
weil derjenige, fo mir das Grgeutheil fagt von.bem, mas ich 
glaube, etwas behauptet, was geeignet ſeya wärbe, mir eine 
Liebe zu nehmen, uud zu verleiden. Den andern betrachte id 
daher, vieleiat wicht ganz mit Unrecht, als einen ſolchen, ber 
mir eine Liebe gu mehmen Wunſch oder Abſicht bat. Eben 
fo num fan der Angreifer einen ihm frühe ſchon eingepflanzten 
und forgfälttg gepflezten Haß oder Ubneigung, ein gewiſſes 
Miswollen und Werfolgnugsiuft hegen, ohne daß eben eine 
entgegenftehende Liebe diefelbe nothweudig machte, im ber er 
nun aber einmal ſich gefällt, und gerne bebarren will. Diefe 
Abneigung ift feine Liebe geworden, und darum nimmt er es 
jeden übel, der gemeint feon könnte, ihm diefen 3* zu be⸗ 
fänftigen, dieſe gereizte Stimmung zu mildern. Freilich iR 
aub das nie eine edle und wärdige Haltung der Seele, bem 
Has lieben, wo nicht eine innig erglühende, entgegenftehende 
Ziebe ihm einzig bedingt; doch müßte diefer Zufland von einer 
feindjeligen Scheu der Wahrheit allerdings unterfdhieben wer⸗ 
den. — Jınmer aber, wie zwifben Gut und Wahr eine Ins 
wige nnd ewige Verwandeihaft beficht, alfo auch zwifden 
Mibwolen und Unwahrheit; und wo ber Menfh von einer 
blinden Gebäffiateit in irgend einer Richtung beherrſcht wird, 
da wird er motbwendig aub von Taͤuſchung und Lüge ſic bes 
metitern lafen. Wer aber im Beſiz der Wahrbeit zu feym 
glaubr, der fol fie mit reiner, ihr allein gewibmeren Liebe 
umfaffen, und Füge und Trug, mie aber deu Betrogenen und 
Yerenden hafleu, angreifen und verfolgen; — gegen bie Ans 
Dersdentenden durch Gründe und Zeugni der Thatſachen, 
ulht aber durch Inveltiven, Smimpfworte, gehäffigen Ungrif, 
— Zeuguip und Begrifeverwechſelung auftreten und 
wirfen. 
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Allgemeine Zeltung 


Mit allerböhften Privilegien, 


Sonntag 


Nro. 110, 


20 April 1817. 





Großbritannien, — Frankteich. — Itallen. — Niederlande. — Deutſchland, (Berhluß der Rede des Freiderrn v, Gegern 
in der zwanziaften Bundestagsfizuing.) — Rußland. (Beſchluß der politifsen Bemerkungen id Nro. 101.) — Deſtteich. 





. Brofbritanniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom s April.) Konſol. 3Proj. 
73. — Nach dem geftern erſchienenen Buͤletin über ben ®e: 
ſundheite zuſtand des Kodnigs iſt derfeibe fortwährend. ſeht 
gut, aber die Gemuͤthszetrtuttuug iſt die alte. — Man ſagt 
ber Herzog von Kent, ber ſich zu Brüfek befindet, werde vor 
Ende diefes Monate nah England zurütlehren. — Man fprict 
von einer neuen Vairsernennung, wobei zugleih zwei alte 
Vairs zu Herjogen ernennt werben würden. (Eourier.) — 
Die Zahl der Geburten war Im verfieſſeuen Jahre zu London 
23,581, bie der Todesfälle 20,316. Ju diefem WVerzeichniſſe 
feblen inde die zwei fehr bevölferten Kirbipiele Marplebone 
uud St. Paufraz. 

Rah Berichten aus Wridbge: Tomn auf Barbadoes, vom 
21 Jan., wurden an dieſem Tag die noch übrigen. zum Tod 
verurtheilten Neger, weiche an der lezten Rebellion Antheil 
genommen, 123 an der Zahl, au Bord des Schiffes Francis: 
and: Mary gebraht, das fie nach Honduras überführt, wo 


fie ihr Leben mit der befhwerlihen Arbeit bes Mahagoni: , 


bolzfallens zubringen werben. 
Grantreid. 

ine koͤnigliche Ordonnauz vom 9-Apeif hebt die Stellen 
ber Generalfefretäre bei der Präfelturen, (mit Ausnahme der 
gu Daris) mit dem ı Mai d. J. auf. Der ditefte Präfektur: 
rath unterzeichnet die Erpebitionen, und wadır über die gute 
Haltung der Archive, Die entlaffenen Geueralfetretärs er: 
halten einen dreimonatlihen Gehalt zur Entfhädigung. 

Der Herzog von Wellington fpeidte am 10 April beim 
Siönige. 

Der Bifhof von Gent, Here v. Broglie, war zu Paris 
engelommen. Elin dertiges Blatt fpricht: vom einem, unners 
bürgten Geruͤcht, daß ihm das Erzbischum Paris zugedacht fep. 

Zu Calais liefen am ıo April einige Transportfaiffe mit 
450 Franzofen und-Gtalienern ein, die in England, wo fie 
Briegögefangen geweien, Dienfte genommen hatten, und jept 
e ıtlafen worden find. Auch traf daſelbſt eim Theil der Equi⸗ 
pagen des Herzogs von Orleans ein. 

Der neue Präfekt des Garbbepartements, Hr. v. Dargont, 
bat aleich mach Untritt feines Amtes zu Nimes ein Um 
laufigreiben an die Maires erlaſſen, worin er unter Anderm 
fagt: „Ich reine auf Ihre Mitwirkung, um bie väterlichen 
Geſſunungen des Königs zu vollgiehen. Die Gemüther einan: 
ber wieder zu nähern, bie feindfeligen Gefinnungen auszuſoͤh⸗ 
nen, die lezten Spuren ber bürgerlichen Zwietraht zu tilgen, 
bie ſtreugſte Unparteilichkeit bei ber Berwaltung zu haudha⸗ 


ben, bie friedlihen Menfhen auf gleiche Weile zu fchüsen, 
welcher Religion fie feven, jede Ausſchwelfung zu unterdru⸗ 
ten, gute Orbunng zu behaupten, bis ift unfer Beruf ıc.” 

Ein dem Aufbein nad an brei Stellen geftffentlid ange 
festes Feuer wüthete im Forfte von Gavre, bei Nantes, zehm 
Etunden lang, wurde jebodh zulezt duch große Unftrengune 
gen überwältigt. 

Paris, ıı Upril. Konfol. 5Proz. 65 Br, 25 Cent, 

$taliem 

Das Dierio Romano kuͤndigt an: „Hr. v. Reinhold, aufs 
ferordbensliher Gefanbter bed Königs ber Niederlande, batte 
vorgeftern die Ehre, in einer Privataudienz dem heil, Water, 
die glütlihe Entbindung der Priuzeſſin von Dranien auzuzel⸗ 
gen. &e. Heiligkeit gerahten denfelben mit gewöhnter Güte 
aufzunehmen, und ihm Ihre Theilnahme am biefem für dem 
König uud die gefamten Niederlande fo eıfreuligen Ereignife 
zu bezeugen.“ — Vrivatnachtichten fezen hinzu: „Der holdn-, 
diſche Gelſtliche, „Dr, v. Grever, If vor mehreren Tagen bier 
eingetroffen; er ik, wie man verfibert, von Seite feines 
Souverains mit einer wichtigen Sendung beauftragt, welche 
wahrfheinlic auf bie zwiſchen den Civilbehoͤrden und der Geift« 
lichkeit in den Niederlanden entitandenen Zwiftigkeiten Bezug 
bat. Es heißt, Hr. v. Grever babe ſchon eine Audienz bei 


dem Kardinal; Staatsfefretär gehabt." 


Nieberlande 

Handelsbriefe aus Amſterdam vom 3 Upril fagen: 
„Die mit dem beginnenden: Frühiahre von Nordamerika und 
von der Ditfee zugleich, wegen ber gelinden Witterung früber 
als man erwartet hatte, aulommenden Getreibeihiffe haben 
feit einer Woche unfre hollaͤndiſchen Marlte fo Äberführt, daß 
bie Preiſe, weil aun England nichts mehr davon auffauft,. 
ſeht berabgebräft werden.” (Ans gleier Urfahe, melden die 
neueften Berichte aus Lille, feyen dort bie Gesreidepreife um 
den viertem Theil herunfergegangen.) 5 
Deutifhlandb. 5 

Eine königl. baleriſche Verordnung vom 31 März befiehle 
gegen die In Umlauf gebrahten Schriften, deren Juhalt und 
Zwet dahin geht, die Untertbanen zum Kottofpiele anzureir 
sen und zu verführen, genau nach den Beilimmungen des 
Edilts ber-die Pepfreiheit vom 13 Jum. 1803 zu verfahren, 
die vorfindliben Eremplare in Beſchlag zu uchmen, und den 
Druk, den Verfauf und die Verbreitung folder Broſchüren 
ernflich zw unterfagen. Auch follen bie Lottofolleften nicht 
übermäßig vermehrt, dazu nur rechtliche und zuverläfige Ius 
bivibuen in Worſchlag gedracht, mene Aufnahmen judiſcher 
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Olaubendgenoffen zu dem Stellen ber Kollelteurs In ber Regel | „‚Varlamentdakten Gefegedtraft und Auſehn Haben follten ;'” 
mit zugegeben, das Kolportiren und Ausbleten der Lots | und unter dem jungen Nahfolger war es das erfie, mas fie 
terie » @iufäge mit Strenge abgehalten unb beftraft, und embs | wieder berichtigten. Wllein Ich habe feineswegs möthig, ande 
Uch ben Kindern bie @iufäse ganz verboten werden. laͤndiſche Vorgänge und Vorſchriften anzurufen, da die unfrie 

Aus Mauchen fhreibt man unterm 17 April: „‚„Seftern | gen nicht minder beutlich ſprechen. Der Eingang ber golbnem 
Abend gegen 10 Uhr wurden anfze Einwohner durch einen Feuers | Bulle enthält nicht ſehr fanfte Ausdräke. Die vervonftäns 
laͤrm in Schreken gefezt ‚indem das hinter dem königl. Hofe | bigte Kammergerichts : Drbuung und iht Ti Gebrauch überge⸗ 
theater unter einer Verdachung niebergelegte, zum Dad bes | gangenes Koncept will Tom. IL. Tir. XXV.f. 3.: „‚Iugleihen 
weuen Theaters beftimmte gezimmerte Holz auf eine zur Zeit | „„bamit den Unterthanen wider ihre von Gott vörgefezte Obrigs 
noch unbefannte Art In Feuer yerathen war. Eine dem mabe | „Leiten zu Ungeborfam und leiotlicher Wiberfezung nibt An» 
ſtehenden Hoftheatergebäude entgegengefegte Richtuag des Wins | „laß geben, noch fie darin geftärtt werben, auch beromegen 
des und die Thaͤtigkeit ber Löfhenden, welche bur& bie ®es |,,,niht etwa in dußerften merfliden Verderb und Schaden 
genwart Er, Maj. des Königs, 33. kk. HH. des Krouprinzen | ‚„‚gerathen; wollen Wir Kammerrihter und Beifiger biermie 
und des Prinzen Karl, fo wie des Yrjuzen Eugen f,H., um | „‚ermahnet und erinnert haben, ſonderlich gut Aufmerken zu 
fo meyr aufgemuntert wurden, alle Kräfte anzuftrengen, be: | „haben, daß folche und dergleichen Mandata den Untertbanem 

















wirtte die Dämpfung des Feuers und verhütete die drohende 
Gefahr für die In ber Nähe ſtedenden Gebaͤnde,“ 

Bon Würzburg erhält man bie tranrige Nachricht, daß 
daſelbſt am 12 April bie jüngfte Prinzeffin Tochter Sr. fünigl, 
Hoheit des Aronprinzen, Theodelinde Charlotte Marie Thes 
refie (geboren am 7 Dt, 1816), mit Tode abgegangen iſt. 

Der Fönigl. preußifbe Gemerallieutenant und Gefanbte, 
Graf v. Zaftrow, Fam am 13 April auf feiner Reiſe von Ber: 
Hin nah Münden, mit Familie und Gefandtfhaftsperfonale, 
zu Balteuth an, . 

Die Seitung von Spever meldet: „Um 13 April it ber 
Finigl. Gemeralfreistommiflär, Nitter v. Stichaner, bier ange: 
Sommen, Heute bat’ bderfelbe bie Mitglieder der Negierung 
und fämtligde Staatsbeamten empfangen, und ihnen die Ber: 
fiherung gegeben, daß nad dem Willen Sr, Majeftät bie Rhein⸗ 
provinz alle wohlthätigen @inrihtungen bebalten fol, welche 
das Glaͤt iprer Einwohner begründen, nud ehem dadurch Ihre 
treue Uubänglicteit an das königlihe Haus lumer mehr bes 
fefttgen.” , i 

Na Berihten aus Frankfurt kelst der grofberzogl. bas 
diſche Minifter am Bundestag, Freibers v. Berſtett, mit dem 
Grfandtibaitsrath v. Büchler nah London, Man glaubte ibn 
von feinem Hof mit einer Sendung in Betref der Uuterbands 
Lungen über die Gebjetsabrheilungen beauftragt, — Der bes 
volmädtigte preufifhe Minifier am portugtefifhen Hof, Frel⸗ 
Bere v. Flemming, wird fib nicht zu Lifabon, wie es früher 
Die, ſoudern im Euglaud wach Mies Zaneiro einſchiffen. 

— Beſqluß der Rede bes Freiberrn vw. Gagetm. 

„Ob und Immwieweit englifhe Parlamentsverfafung für 
uns fi eigne, iſt bier miht Ort mmb"geit zu erörterm. über 
ehe fie eingerichtet war und in fehr barbarifhen Zeitläuften, 
(pra& ihre magna charta: „Urt. 29. Nullus liber homo — 
„disseisiatur — nee super eum ibimus, nec super eum 
„ınittemus, nisi per legale judieium. — Nulli vendemus, 
„aulli negabimus aut differemus rectum vel justitiam.” 
Nachdem fpäter Varlamente, bie am ſich gar keinen Talisman 
enthalten, bie Engländer nicht vor blutigem und finfterm 
Despotismus wuter Heinrib VIII. bewahrt hatten, erfhien 

es doch Im ihren Ungen als bie Wollenbung ber Tirannei; — 


destruction of all laws — wie Dr.'Hume fagt, was eben 
das Parlament mahgab: „Daß blofe Vrotlamatlonen gleich 





‚wider ihre Obrigteiten da bie Narrata nicht verisimiliter 
„deſche inet, nicht leihtlih erfennt, fondern zuvor foldes au 


„dieſelben um notbwendigen Bericht gelaugt werde.” F. 4 


„Ebenermaapen wollen Wir, daß folde mandata sine elau- 

„sula gegen benjenigen, fo wicht chne Mittel, fondern me’ 

„diate dem heiligen Mei unterworfen, nit zu erfennen, 

„noch in dem den Magistratibus proxime immediatis yots - 
‚zugreifen, oder zu derſelben Nachthell etwas zu ertheilen 
„ſey. Sintemalen fie mehr in ber Näbe geſeſſen, auch wohl 
„etwas fhleumiger dem Bedrängten die red tlihe Gebühr wies 
„derfahren laffen können, und ſolches vermntblih wicht verziehn 
„Oder abfhlagen werden, noch follen.” Dann Tit. XXVIII. 
„Nachdem im biefer Unfer und des Meidhsorbnung verſehn, 
„daß alle Unfre und bes Reichsverwandte, bei obgemelderen 
„Austraͤgen und ordentlichen Rechten gelaffen, und ein jeder 
„vor bem Midter, vor ben er in erſter Juſtanz gendrig, vor⸗ 
„genommen werben fol! Und fib aber vielmals zuträgt, 
‚daß den Klagenden Vartelen, die fih folder Uusträge und 
„orbentlihen Rechtens gebrauchen wollen, in beftimmter Zeit, 
„oder font wie fib gebührt, nicht verbolfen, und ihuen das 
„Meat verfagt, ober gefährfih verzogen wird; Sezen unb 
„ordnen Wir, daß ein jeder, dem alfo auch felm Anſuchen, 
„wicht wie fi gehährr, verholien, fondern daß Reot Rind» 
„lich verfagt oder verzogen, Madıt und Gewalt haben foll, 
„das nähe Obergerlcht, Obrigkeit oder Herrfhaft, um recht⸗ 
„the Hülfe zu eriuchen, und we ibm durch biefelbe auch 
„nicht verholfen, ober aber fonft bie Sache ohne Mittel am 
„das Rammergeribt gebörig, an bemfelben Kammergeriht 
„anzubringen, bafelbit ihm auch förberlichen Rechtene geitats 
„tet, unb verholfen werden (00.” Der weſtpbaͤllſche Friede, 
wenn er (dom bie Lauberhoheit ausdehnte und befinirte, bat 
dennoch darin alchte geändert, und im Kammmergerickts : Bifis 
tatiousabſchied, noch Im Unfange des vorigen Jahrbunberts 
von Kaifer uud Ständen volljogen (1713), obgleich er im 
achten Paragraphen dem Erjgeriht vorſchrieb: „dem gegen 
„Ihro taiſerl. Maieldt, and Kurfürſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
„den des Reichs ſchuldigen Reſpelt beifer als von einigen dis⸗ 
„bero geſchehen, zu deobahten;z“ fo mar bad bald ber Rau» 
fay: $. 10. „Dehglelaen fol das Kammergeribt wieder Kurs 
„fürften, Kürten und Stände des Reids, auf bero Landfafın 
und Unterthanen, oder and ber Armenparteien eingebrachtt 
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nRlagen nicht leichtlich Vrozeß erfennen, oder mandata sine 
„elausula ertheilen, fondern vielmehr den Meihsfonftitutio: 
„men Faiferlihen und lönigliten Wahlkapitulationen gemäß, 
„vorher um Bericht fareiben u. f. w.” $. 11. „Es wird im 
jMebrigen des Collegii cameralis redtlisem Ermeflen Aber: 
laffen, denen Schreiben um Beriht eine Temporal-Inhi- 
„bition anzubängen, falls eine ofenbare Gefahr bei dem Ber: 
„bug wäre, oder ein unerfezlicher Schade denen Supplitanten, 
„wann folde Inhibition niet beigefügt würbe, zugezogen 
„werben möchte, welches jedoch zuvor behörend zu beſchei⸗ 
„un m. ſ. w.“ Die Melhtgerichte batten jedech alcht alle 
menfhlide Irrthämer und Schwachheiten zu rägen, fondbern 
aur ſolche, die. ſchwer auf bie Wölter drüfen,, wie Begehrlich⸗ 
keit und Berfhwendung. So viele mandata sine elausula, 
fo vielfältige Debittommirfionen find davon tebende Bewelfe. 


Die kurfuͤrſtlichen Archivarien werben nit weit zu ſuchen 


baten, um folhe Mandate ber Euihaltfamteit aufjnfinden, 
Deutſchlaud bat allerdings andere, ſehr vorzügliche Regentens 
eigenihaften in Sr. königl, Hoheit geehrt; und wir theilen 
fiber diefe Empfindungen und diefe Enrerbietung. Die Bat: 
tung von Promotorialiem, aͤchter Ansdruf unfrer Befeze, bie 
wir eintreten liefen, war glimpflicher ale ein Schreiben um Be: 
richt, uad drüfte Erwarten und Bertrauen aus. Die Behauptung 
ansjufpresen oder anzuſprechen, daß alle jene vaterländifhen 
ſchirmenden Befeze, und altes Hertommen und Hälfe im Begrif 
ber Souveratuetät abforbirt , erlofben und zu Grunde gegan- 
gen (even, Ift der Innern Mube und Sicherheit, die wir band: 
haben folen, bie der erfie Zwei des Bundes it, baut aach⸗ 
theilig und verderblich; ja, fie führt bis zum Abfurben, fo: 
bald man nichts anders fubftitwirt deut. Ge. königl. Hobeit 
folten nicht mißkennen, daß bie freilich noch nit in Wirtſam⸗ 
keit getretenen und volljogenen verſchiedenen Artikel der Bun: 
bedatte doch als Plan unfers Staatsrebts untereinander „im 
e'ner Verkettung uud Bepiebung ſtehen. Wenn die Bandesge« 
richte ba find uad freie Hand haben, menu die Landftände geordnet 
und im Thaͤtigkeit feyn werben, fo wird die Bundesverfamm: 
Lung in vielen ihrer Verpflichtungen fi erleichtert fühlen, unb 
deſſen froh ſeya. Man wird in gang Deutfhlanb nach ſehr 
dpnlihen Brundfäzen bandeln. Die niederläudife : Insembur: 
oi che Verfafung fagt Art, 164. 165.: „La paisible posses- 
„sion et jouissance de ses proprictes sont garanties & 
„chaque habitant. Les eoniestations , qui ont pour objet 
„ia propriöts ou les droits, qui en derivent — sont eı- 
melusivement du ressort des tribunaus.” Der Entwurf, 
ber jezt au Stuttgart erörtert wird, und in welchem der mann, 
dafte Abnig beigewiffen Punkten fih eher zu nachglebig bemie: 
fen bat, enthält eben ſolde Beflimmungen. Weit entfernt, 
mia hier dios fin dem gefandtfbafiliben Mantel einzuhällen, 
Da ih nun feibft zum heſſiſchen Adel zu gehören mir bie Ehre 
ſchaze, werde ich ohne Zweifel dort, wenn ih auf Laudtägen 
eriheinen ſollte, diefelbige Sprache führen. Wenn man ba 
wiht vor allen Dingen Eigentbum befeftigt, dem Begrif des 
Seſezes aufbrüft, ben Berichten ibre Ehre und Anabhängigkeit 
verſchaft, fo iſt ſolche Landſtandſchaft und ver Hurgabepuntt 
kan Budget fehr überfihffig. So fehr Ih mir aud vornehme, 
bie fürklihe Hoheis boss aufrecht zu erhalten, fo werde Ic 


es nit anders vermÄbgen, ald auf der feften Bafld ber Gerech⸗ 
tigkeit.” 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 6 April, in Hama 
burger Blättern, miacht folgende Betrahtungen: „Die wis 
tige Angelegenheit der weſtphaͤliſchen Domainenkaͤufer iſt durch 
die Verhaublungen in der lezten Stzung der deutſchen Buns 
besverfammlung noch Feineswegs definitiv beftinimit ober abs 
gewiefen worden, vielmehr im Wefentiihen now ganz nnents 
ſoieden gelafen, da fomol Oeſtreich als Preußen ihrer Ab» 
ftimmung einen ausdrätliben Vorbehalt angefügt haben, wes 
gen ber In Kurheſſen aufgeftellten Grunbfäge über Domalnens 
taͤufe ih nah Maaßgabe ihrer Inftruftionen in der Folge nds 
ber erflären zu wollen. Bel der nun zu fafenden Kompetenz» 
beftimmung wird diefer Gegeuftand eimer ber wichtigern ſeyn, 
die mit in Unfrage tommen. Ehe diefe abch erfolgt ift, konnte 
der Meferent über diefe Mügelegenhelt'nlcht anders, ale fi 
fireng in den gegebenen Schrauken Halten. Das Wichtigſte 
war für jezt, den Reklamanten den fernern Relurs an bem 
Bundestag offen und frei zu erhalten, was beun auc in bem 
gefaßten Beſchluß förmlich gefhehen if; Uehrigens find bie 
deutſcheu Höfe zu ſeht dabei Intereffirt, Keine drafende, und 
ſchon des Beifpield wegen gefährlihe Reaktion in Deutſchlaub 
auffommen zu laffen, als daß man einen ungänftigen Aus gang 
biefer Angelegenheit beforgen dürfte. Die jeyige Zwiſchenzeit 
in ben Sizungen ber Bunbesverfammiung wird überhaupt nie 
ungenuzt verftteihen; fie wird dazu dienen können, daß bie 
Höfe, nachdem fie ben bisherigen Gang ber Bunbesverfamms 
fung in bem erften Abſchnitte ihrer Laufbahu num volſtaͤndig 
überfhaut haben, ihre Grfandten befio beffer mit allen nöthts 
gen Juftruftiomen für die Folge zu verfehen®" 

Rußland, 

Die Duhoborzen, (woͤrtlich überfegt: Geiftesfämpfer,) eine 
von der griehifhen berrihenden Kirche im ihrer Konfeifiom 
abweihende Sekte, die, wid neulich etwähnt, völlig unter dem 
Schuz ber Regierung geftellt iſt, find als ruhige und fittlibe 
gute Menfsen aus ber biherigen Aufflot des Pellzeiminiſte⸗ 
riums — unter welchem ale Sekten ſtehen — in bie des 
Minifters bes Innern, Hrn. v. Koſodawlew, verfeit. Nah 
dem Hauptorte ihres Aufenthalts (Molitopolis im Tauriſchen 
Gonvernement) werben fie künftig Molttopolitauer genannt 
werden. Sie beſtehen in jener Gegend größtentheils aus aker⸗ 
bautreibenden Koſakeufamillen; indeffen gibt ed auch in andern 
Gegenden bes Meihs Thellnehmer biefer Sekte. 

Wir lieferten in Rro, 101. der Allg. Zeitang Bemerkungen 
über das wahre Interefe von Europa, welche nah Augabe des 
Hamburger Korsefpoudeuten zu Yetersburg betaunt gemacht 
worben waren, und von hoher Quelle herrühren folten, Diefe 
Bemerkungen find, wie wir ſeitdem erfuhren, in ber zu Bes 
tersburg erfheineuden franzofiinen Beitung: Le Conserva- 
teur Impartial, vom 14 v. M. enthalten. Der Hamburger 
Korrefpondent hat mur ungefähr bie erſte Hälite daron mitges 
theilt; der Schluß derſelben lauter folgendermanfen: „Iwel 
aleichetmaaßen unäberfteigbare Schranfen fchem jeder nach 
diefem Biete (nemlich auf den Umfturg, der beſteheuden politts 
(dem Verpältuife und anf Eroberung) geriäteten Ambition 
entgegen; erſteus bie Ehre, die auf treuer Beobachtung der 
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Traftaten haftet, und baum zweitens bie vereinten Kraͤfte 
aller Staaten, welche ſich nicht der unfinnigen Plaue der aus 
greifenden Megirrung thellhaftig gemacht haben. Sollte man 
wohl die Bereinigung ihrer Kräfte in Zweifel ziehen? Gleis 
ed Jatereſſe würde fie unfehlbar mahen. Und biefes Ins 
serefe ift die Erhaltung bes Griedens, deſſen die Negierungen 
ſo ſehr bedürfen, um ihre Rechte zu ſichern, uud für die Er⸗ 
fhöpfung ihrer, Neſſourcen Math zu ſchaffen, deſſen bie Völker 
fo febeibedärfen, um ihren Juſtitutionen Beftand zu geben, 
und die tiefen Spuren ihrer Leiden zu verwifhen. Nah bie: 
fen getrenen Ueberblik der Lage der Dinge bat man feinen 
Grund zu zweifeln, dab nicht bie gewiſſenhafte Achtung ber 
Kraftate, die Ehre, ja felbit die Gewißhelt eines fhnellen 
amd glänzenden Erfolges, im Falle eines Angriffes gegen bie 
deſtehende Ordnung jenen gleichzeitigen Verein der Kräfte 
bewirken würden, deſſen blofer Aublit binreihen dürfte, um 
alle ruheſtbreuden Projekte zu laͤhmen. In biefer Eutwillung 
Der friedefhäzenden Kraͤfte beſteht die allgemeine Allianz der 
europdifhen Staaten. Sie tft durch bie beftehenden Traltate, 
durch bie moralifche Lage ber kontrabirenben Theile, ſelbſt 
durch, bad Werfen iprer legitimen Interefien gebeiligt, welde 
durch ihre Verſchmelzung zu einem und bemfelben ober po: 
fitiven und allgemeinen Rechts auf das engite unter einander 
verkettet find. Dagegen iſt jede auf Furcht gegründete, oder 
durch herrihfitchtige Abfihten eingegebene Altanz nicht einmal 
ausfährbar, Sie würben im Widerſpruche freben mit dem 
Beitgeifte, mit ber treuen Erfülung ber Traftate, und eben 
fo nichtig feyn, ihrem Wefen nah als durch ihre Wirkungen. 
Um biefe Wahrheit bandgreifliber zu mahen, nehmen wir 
feinen Anftand, Meſe hypothetiſche Allianz nah allen Geſichts⸗ 
punften zu betrachten, welche fie dem Beobachter barbictet. 
Als Defenfivmittel betrachtet, würde fie nie fo wirkfam ſeyn 
Zbanen, als jene allgemeine-Wiliang, bie ib, fo zu fagen, 
von freien Stüfen unter-allen Staaten gebilder hat, Betrach⸗ 
tet man fie als Defenfiovmittel, ſo iſt es far, daß fie feine 
Wereinigung von Streitfraften erzeugen kan, welche im Staude 
"wäre, ben Kampf auszuhalten, und bie Staaten zu befiegen, 
welche von den Wuͤnſchen aler Voͤller und den Segnungen 
des Himmels begleitet auf dem Kampfplaze erfheinen wär: 
den. Jene würden ftreiten, um die Welt aufs Neue unter 
Das Joch / des Stärlern, unter den Einfluß feiner Treuloſigkeit 
and feiner Immoralität zu beugen; dleſe um bie beilige Un: 
verlegbarfeit.ber feierlihften Berpflitungen aufrecht zu erhal: 
sen. Un deu Sieg diefer legteru Alliauz würde ſich daher die 
Unabhängigkeit der Staaten und die Wohlfahrt der Wölter hef⸗ 
ten. Die Erfahrung ber Vergangeuheit für die einen, ber 
Dufintt des Wohlſeyns für die andern würde auf jeden Fall 
eine fo heilige Sache ſtaͤrken, daß fie unüberwindlic werden 
müßte. Nahdem wir diefen Wemerkungen dem Karakter der 
Gvidenz gegeben haben, ift es wichtig, einen ber wefentlihften 
Wortheile des Syſtems zufammenbängender Intereffen und 
gegenfeitiger Pflichten, welches gegenwärtig in Europa herrſcht, 
nnd nicht bad Wert menſchlichen Willens, fondern ber durch 
bie Vorſehuus herbeigefährten Ereiguiſſe iſt, nicht mit Stil: 
fhweigen zu übergeben, Diefer wefentlihe Vortheil ift fol: 
gender; Die großen Mächte üben allerdings ein gewiſſes Neber: 





gewicht über bie Staaten vom zweiten umb brittem Range dus. 
Allein diefes Uebergewicht iſt heilſam. Es wird nur kollektive, 
nad beliberativen Forderungen und Betrachtungen, die ich 
auf den Inhalt der Traktate gründen, ausgentt, Es fit nike 
von ber Art, daß es bie Macht bes Stärkern vermehre, bie 
Unabhängigteit des Shwähern vermindere. Es könnte fogar 
ute von diefer Urt werben, weil ed biefer Art von Obergewalt 
nie au einem Mederator fehlt; bie Würde keines Staates iſt 
bedroht, Weil durchaus nicht an bas Recht bes Stärken aps 
pelirt werben barf, Auders würde es fi mit einem Spftem 
verhalten, welches feine Erlitenz der ausſchließenden Politik 
biefes oder jeues Kabinets zu verbanfen bitte, Deffen erfie 
Wirkung würde feyn, die Heinen Staaten den großen zu nms 
terjohen, fie zwangsweiie an ihr Schikſal au knüpfen. Und 
baum mwürben wir die taufendmal wiederholten Kataſtrophen 
Iwieber erleben, bie alle Blätter der Geſchichte uns ind Ges 
biichtuih rufen; Die Ungiätsfäle der großen Staaten würden 
bieitjeinen mit In ihren Sturz bineingiehen, Ihre Siege, 
für legtere nicht minder verberblih, würden die Laſt der Gtias 
verei für fie nur ſchwerer machen.“ 
Deftreid. 

Deffenutlihe Nachrichten aus Wien fagen: „Die Gräfe 
Mürat wollte das Gut Kottingbrunn, im der Nähe von Bar 
ben und Schenau, Faufen; allein bie Staatsverwaltung geſtat⸗ 
tete es nicht, weil ed noch in dem Diayon liegt, bem fie in 
der Nähe der Haupt: und Reſidenzſtadt nicht überfchreiten 
darf.” @ben diefe Nachrichten widerfprehen dem Gerüdte von 
einer Bermählung der Gräfin mit General Macdonald. 

Die Leipziger Zeitung liefert folgende Nachrichten uber die 
Pet in der Moldau als authentifh: „Sobald die kaiferl. dfte 
reigifhe Staatsverwaltung gegen Eude des verfioffenen Jah⸗ 
res von dem Ausbruche der Peſtſeuche in den nur 4 Meilen 
von. derft, Gränze entfernten moldanifhen Dörfern, Manolle 
und Breteftie, dann fa der Gegend von Ddobeftie Kenntnif 
serhielt, wurde unverzüglih zur Sicherſtellung des Inlandes 
bie Beſezung des Bulowinaer Gränzkordons durch bie beiden 
Bataillond Von Hohenlohe» Bartenitein und Beanlieu Infans 
terie eingeleitet, bie Todteubeſchau in ben an bie Moldau 
ftoßenden Bezirken der Bulowina durch den Gemeindevorftand 
angeordnet, und für bie im lezterer Provinz aus ber Moldau 
tommenden Perfonen und Waaten eine Meinigungsfrift vom 
20 Tagen feftgefegt. Später, als nemlih die Gefahr ber 
Bulowinaer Oränze näher fam, liefen die genanuten Behörs 
ben auch noch bie Strafgefege gegen Sanitätsvergehen wieber 
befannt machen — die von den Dominien zu ertheilenden 
Gefundheitspäfe für jene, welche reifen und ihren Wohn⸗ 
ort verändern, einführen — bie binfichtlih der Fremden be⸗ 
ebenben Vorſchriften newerlih einfhärfen — und zum Bes 
uf der Kobreubeihau elgene Sanltätsbeamten aufitellen, 
Alte diefe Vorſchriftsmaaßtegeln, mit Ausnahme ber Leichens 
befhau, welde in der Folge beim Abnehmen der Gefahr wies 
ber dem Ortsvorſtande übertragen wurde, waren noch im lezt⸗ 
vergangenen Monate Jaunar in voller Wirkfamteit, dürften 
aber, nagdem unterm 7 März amtlich aus Jaſſy die Anzeige 
geſchehn iſt, daß in dem ganzen Lande, mit Jubegrif diefer 
Hauptftadt und Gallatz, fih für jezt nicht die geringite Spur 
einer peſthaften Krankheit zeige, feitdem mwahrfceinlic den 
Unijländen nad abgeändert worden ſeyn.“ 
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& 
Grohbritaunien 


(Aus Fondoner Zeitungen vom 9 April.) Konſol. 3Prez. 
7531 — Die Degierung bat eine Ueberſicht der öffentlichen 
Einkünfte in dem lezten drei Monaten, webft einer, Verglet: 
ung mit den memliten Wierteljabren 1815 und 16 befanut 
genadt, nad welcher ſich bei der Einnahme bes eben verjlof: 
fenen Vierteljahrs ein Zuwachs vom 687,873 Pf. St. zeigt. 
Diefe Nachricht hat günftig auf den Staud unfrer Fonds ein: 
gewirkt. — Der Herjoa von Drleans iſt mit feiner Familie 
gehern nad Frankreich abgereist. Auf Befebl ber Regieraug 
wird fein ganzes Sepät, welbe außer ber koͤnlalichen Pacht 
wodh zwei Trauspottſchiffe aufüllt, undurdfuht aus dem Lande 
gelaſſen. — Mau nennt die beiden Marquis v. Strafford 
und Bucklugham als bie zur Herzogswürde vorgefhlagenen 
Paird. — Zu New Dort dat das Schweizer Haus Mofiier 
und Roulet, weiches als eins ber reichſten und folideften 
galt, mit 300,000 Dollars fallirt. 

- "London, 3 April. Es iſt leicht erflärbar, mie man Im 
Wuslaude bei den uuruhlgen Scenen, welde neulic bier vor: 
fielen, auf den Grdanten gerierh, daß eine Revolution für 
Großbritannien nabe fey, befonbers da man bemerien mußte, 
daß die Zeiben denen fehr Ahnlib waren, welche ber franzöf 
(deu Mevolution vorangingen,. Man hatte nemlich dort Mans 
&ed nad) und nach fallen fehen, was der Religlon zur Stüje 
dienen konnte; man bemerkte um ſich ber, nicht blos die Frei: 
geitterei der höhern Klaffen, fondern felbit unter den gerin: 
gern eine fhndde Glelchgüͤltigkeit, trug diefe ungläflihe Stim: 
mung der Mevolutiongzeiten auch auf England über, und ahn⸗ 
bete darum deſſen Fall. Hier wirb aber nie eine Immwerfung 
ſtatt Haben fönnen, welche nicht auf ben aͤußerſt religlöfen Ka: 
ratter ded Rugländers berehuet wäre. : Jene Blasphemien, 
Traveitirungen ber kirchlichen Liturgie, jene atheiſtiſche Bes 
Hauptungen, bie in ben Berfammjungen unfrer fogenanuten 

. Meformatoren gehört, geſprochen und gefungen werben ſeyn 
folen, waren das alerbeite präfervatin gegen eine Nevolus 
tion, und ſelbſt bie Methodiſten traten als die beftigften@ifes 
rer gegen biefe Freigeifter in England uf. Sie begnüägten 
ſich niht damit, iu ihren Konpentifeln und Kapellen vor. den⸗ 
De zu warnen, ſondern fie ſaudten Hirtenbriefe vol Sal: 

ung in ihre verſchiedenen Zirkel aus. Diefe Gefahr it aber 
vorüber, ober vielmehr fie eriftirte ntemals. Wielleiht hegt 
man indeffen noch einige Beſorgniſſe wegen ber brittifhen %1- 
wanıen. Auch diefe ſcheinen völlig befeitigt, wenn man bie 
Einanzangaben prüft, welche hier geftern anf Weranlafung des 
Miniferinms betannt gemact worden find. Der Ertrag der 


Einnahme von den Seczoͤllen war zwar in biefem Wierteljahre 
480,000 Pf. geringer als im eutſprechenden Wierteljahre 1816», 
Der Ertrag ber Acciſe gleichfalls 450,000 Pf. geringer. Es 
ergibt fih daher fhon in diefen beiden Hauptartifeln fu einem 
Dierteljahre, mit dem andern entſprechenden verglichen, ein 
Defisit von einer Million, aber bennocd iſt mehr als eine halbe 
Midion übrig, da im Gegenteil in dem Wierteljahre vom 
Weihnachten bis Ditern 1816 aber zwei Milionen fehlten, 
Wober kommt dis? Die. Oppofitiondzeitungen fagen, man 
babe durh bie @intreibung der räfftändigen Cigenthumstare 
beidiahe eine Milton außerorbentliher Einnahme fi verfchaft, 
und diefe Million werde künftig wegfallen, Sehr wahr! Aber 
ia dem Dfteronartale 1316 trug bie Einfommenstare. aber 
zwei vrillionen; und. doch war ein Defizit! Die eingeführten 
ötodomifhen Maafregeln’ attein haben den beffern Finanzzu⸗ 


fand veranlaft, und wenn bie Times fogar äußern, der liebers 


ſchuß entitehe, weil die oſtiadiſche Kompagnie die Theezolle 
in dem abgelaufenen Wierreljanr bezahlt Habe, To ſollte man’ 
bebenten, daß im Ofteramartale 1316 biefe Zölle aus regele 
mäßig bezablt wurben. Zugegeben, daß die Mükftiube der’ 
Eigenthumstare wegfallen, und alfo eine Milton weniger ſich 
findet, was wird die Folge ſeyna? Der Ueberſchuß der Eine‘ 
nahme iſt 687,885 Pf. In dleſem Wierteljahre geweien. @8 
wärbden alfo vieleicht 400,000 Pf. fehlen. Wie erhält man: 


‚biefelbe? Die Mebuftionen in der Armee von zwei Kompags 


nien in jedem Megiment find noch nicht gemacht, fondern were 
den erft mit diefem Bierteljabre anheben; übrigens find uno‘ 
mebrere Rebuftionen in verſchledenen Departements im Werte," 
und der Bericht ber Finauztommittee des Unterhaufes hat 
(bon Wieles zum Abfhnriden ausgefondert. Es wäre wüne. 


'berbar, wenn dadurch nicht 400,000 Pf. und etwas mehr ers’ 


fpart werden Fönnten. Wie ſteht es mit der Abtragung dee 
Säuften?t Freiti IR die unfundirte Natloualſchuld Englands’. 


‘(Floating debt) In Schazlammerfheinen und audern Gonver⸗ 


merkentd:Schuldbriefen, 40 Mill. Pf. Stetl. ungefägr, under 
laufend, aber biefemäffen unfandirt bleiben, iund Fönuen ohne: 


Schaden bes bandeluden Theils von England nicht getilgr: 
‚werben, weil der Kapitaliſt nicht wien würde, wie er feln- 


laufendes Kapital mit Zinfen benuzen, und doch ale or 
theile der ſchnellea und perluſtftelen Dispoſition über daffelde: 
geniehen könne, wenn er es miht mehr in Schaplammerfceis 
nen, Navy Bild, Bonds m, f. w. anzulegen vermönte, Die 
Megterung beyahlt dafür jegt 200,000 Pf, an Binfen, und die 
werben ih auch wohl erſparen laffen. Für den almäbligen. 


| Wötsag ber Nationalſchuld iſt der, Kilguugsfond, Deien Ben 
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lauf war Im festen Vierteljahr 2,386,000 Pf., und warn fan 
beifen disjährigen Umfang auf ız Mid. Pf. Sterl. berechnen. 
Eo bat man noch immer einen Nothpfeuning, der mit jedem 
Jahre fih vermehrt. Wenn nida dis ales reiflih erwägt, ſo 
wird man es fich erklären innen, warum die Preife ber hle⸗ 
figen Fonds fih fo außerordentlich heben. 


Granttietid. 

Lord Wellington fand im Begrif nah London abzugehe, 
um bei der großen Cour, melde ber Prinz Megent am Zage 
Et. Georg (23 April) au gebem pflegt, zugegen zu ſeyn. 

Als man in Gegenwart des Königs (erzaͤhlt bie Gazette 
de Frauce) von Maſſena's Feldzügen fprab, und Epling, 
Senna, Riveli, nannte, erwiederte Se. Majeſtaͤt: „Ste 
vergeſſen Zürich, dost Lommandtrte der Marſchall unabhängig, 
und hiefed Treffen ehrt ihn mebr als alle.'” 

Der Herzog von Drleand wurde am 14 oder 15. April au 
Varis erwartet. 

@ine königlibe Ordounanz vom a April beftimamt auf fol 
gende Urt hie Verwendung der in dem Budget für ısı7 zur 
Verbefferung des Schikſals der Gelftlihkeit ausgemorjenen 
Vermehrung von 6,100,000 fr.i 185,000 Fr. um vom ı Jan. 
2817 aw bie Gehalte der Erzbifhäfe auf 23,000 Fr, und bie 
her Bifböfe auf 15,000 Fr. (den Abzug zum Nuzen des Sta; 
zes wicht mitdegriffen). zu bringen; 2,192,c00 fr. um vom 
nemlichen Zeitpunft an dem Gehalt der Pfarrvetweſer auf 700 
Sr, gu erhöhen ; 383,000 Fr. um üderbis dem firbenzigiäbrigen 
Viarrverwefern „ fo wie dem wicht penfionisten Kantonspfars 
tern vom nemlichen Alter, noch eine Gehaltazulage von 10a 
Er. zugmmenden; 400,000 Fr. um den Gehalt jeder audern 
Witarien, al jener der großen Staͤdte von zao auf 250 Fr. 
zu bringen, und damit diefer Gehalt allen denienigen, die 
ein Recht dazu haben, zukommen möge; 450,000: fe, um bie 
Eumme von 909,000 Fr; an ergänzen, anf welche ſich die beis 
Kinfig abgefbäzte Schadloshaltung beläuft, die bein, zmeimak 
bes Tages Meffe zu lefen ermaͤchtigten Pfarrverwefern für bie 
Jahre 1816 uud 1817 zu beyablen it; 200,000 Fr. um Dem 
Ofartverweiern, melde wegen ihres Alters und Gebrechlich⸗ 
teiten ihr Amt nicht mehr verfehen künnen, Unterfligung zu= 
zufihern ; 90,000 Sr. um bie Koften des. königlichen Kapitels 
mon St. Denis, bie. ſich, vermoͤge Drbannaug vom 23 Dec. 
1846, auf 175,000 Frubeleufen, zu ergängen. Die Werwen.. 
ung det 2,200,000 Gt., melde von ber Summe van 6, Looyooas 
gr. noch übrig „ ſoll ſpatethlu befiimmt werben“! » _ i 

Her Minifer des Junern hat im einem umſchreiben bie 
vraͤfelten an bie Nothwendigleit erinnert, alle geſezlich anton 
aifrte Strenge gegen bie Kaufleute anzuwenben, weide fort⸗e 
fahren nach dem alten Maafın zu verkaufen, ) 

Am 10 &pril begann vor bem Parifer Zuhtpoligeigeriht 
der Prosch des hefannten Maubrenil. Aus dem Vortrage 
des Subftitutem des Lönigl. Generalprahitätord" und den in 
Defer Sache gepflogenen frübern Verhandlungen ergeben ſich 
fölgenbe Thatſachen: Im April ıdıq ſcheinen Maubrenil unb 
ein gemiffer Dazis von der damaligen’ proniforifhen franöfl: 
jagen Wegierung eine Miffott-in Beau Huf die Wiederdel 


ließen. 
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ſchaffung vermißter Kronjuwe len erhalten gu haben. Schrift⸗ 
Uche Befehle, von ben proviforifhen Kriege» und Poligeimis 
niftern, von bem ruſſtſchen General Sacken, als Gouverneur 
vor Paris, und dem preuhiſchen Kommandanten unterzeichnet, 
wurben ihnen ausgefertigt, ieboc ohne Angabe des Gegen⸗ 
ſtandes und Zwels ihrer Aufträge. Maubrenil und Dazis ers 
kundigten fih mehrmals in dem ‚Hotel ver vormaligen Königie 
von Weſtphalen, Yrinzefin Katharina von Würiemberg, weis 
Ken Meg biefelbe auf ihrer Rükreiſe aus Frantreih nad 
Deutfhlanb nehmen wuͤrde. Sie erfuhren, daß bie Reiſe über 
Eontalnebleau gehen follte. Nun legten fie ſich beidem Dorfe 
Koffard in Hinterhalt. Auf Vorzeigung ihrer Papiere hatte mar 
ihnen eine Esſtorte von Chaſſeurs und Mamelufen der Garde 
gegeben. Maubreuil trug bie Uniform eines Hufarenobriften, 
und Dazis bie ber Nationalgarde, Als die Prinzeffin am ze 
April ſich Foſſard näherte, hielten Mandreuil und Dazis ihrem 
Wagen an; man fagte ihr anfänglib, fie müfte nad Parie 
zuruͤllehren, welches fie zufrieden war; bald aber nöthigte man 
fie, bei einen: nahe gelegenen Wirthshauſe augzufteigen. Hler 
mar es, mo Maubreutt und Dazis ıı Kiften, wovon eine dast 
Neceffaire des Gemahls der Prinzefjim, nebſt deifen Juwelen, 
eine zweite 81,000. $r. im Gold, umdr die übrigen bie Koftbarz 
keiten ber Prinzeſſin felbit enthielten, vom Wa;en wegnehmen 
Mehrere diefer Kiſten wurden in Gegenwart vom 
Maubreull nnd Dazis gedfner, die jedech barüber lein Protos 
folk aufnahmen; fie wideriegten fidr feltit dem Begehren dee 


‚ Prinzgefiin, die Kiiten nad Paris zu begleiten, oder durch eine 
‚ vertraute Perſon begleitem zu laffen. Maubreull und Dazis, 


im Beflze biefer Kofibarkeiten, fezten zum weitern Transport 
berfeiben ein Fuhrwerk in Meanifitton; zwei Alten, mit ben 
Juwelen und: den %4,00m Fr. in Gold, nahmen fie in ihre 


eigene Kaleſche. Am 22 famen fie im Villejnif an. Dat re⸗ 


quirirte Fuhrwerk ſchlug den Weg nach Yaris ein, und hielt 


hei einem Hru. Devanteanr; Maubreuil und Dazis hingegen 


degaben ſich mit ihren Echägen nach Verſallles. Un ben bef 
Devanteaur abgeladenen Kiſten zeigte es ſich deutlich, daß fie 


geoͤfnet, und die Perlen und Edelſteine heransgenemmen wore 


den waren. Auch fauden fih flatt der 94,000 Fr. in Gold, nur 
sooo Fr... in Silbdermuͤnzen vom 20 und 1o. Sous. Inzwiſchen 
Uagte die Prinzeifin, und Maubreuil murde arretirt. Er 
fhrieb aus dem Grfängniß einen Brief an zwei feiner Leutt 
ber jezt noch raͤth ſethaft ware Cer empfahl darin ihnen und 
feiner Fran dringend, feinen alten Wein auf’ Sand zu: fern, 
weil es ein unwidetdringiigesstingiif wäre, falls derſelbe 


ſaner würde). wen min nit wüßte, daß bald barauf Me 


von Maubreuil auf die Seite geſchaften Koftbarkeiten von: efe 
nem Fiſcher in der Greine gefundeu wurden. Die Sade kam 
wum zuerf: vor das Bericht erfier Juſtanz, Bas fih aber 
für infompetent erklärte, "dann vor ein Kriegegericht, bad fe 
gteihfadd, als aufer feinen Kompetenz tiegenb,. abıwich, 
Während ber 100 Ufurpationstage wurde die Sache au Hirn 
Hagtlammer des Aypellationsgerihts, und von biefem eundlich 
im Januar 1816 an dad Zuchtpoligeigericht verwirfen.. Mawe " 
breui£ war inzwiſchen aus feinem Gefaͤugniſſe entfommem, Is 
den Niederlauden, wohin er flüchtete, wurde er zwar arre⸗ 
titt, jedoch bald wieber in Freiheit gefegt: Er kehrte num 
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wach Frautrelch gueäf, wo er anf Mehle arretirt wurde. Waͤh⸗ 
zend feiner Sefangenfbaft wandte ſich ſein Freund, der junge 
Marquis de Brofet, au bie Deputirteulammer mit ber Bitte, 
ſich dafür zu verwenden, daß die Wollziehung der Verfügung 
bes Appellationegeribts ntdit laͤnget vufgeſchoben würde. Mau: 
breuil barte, bei feiner Efheizung vorvem Zuchtpolfgelgericht 
aim a April, ganz das Anfehew eines dem Aenßern wie bem 
Sunern nad, verförren Menfchen, und gerieth In eine Urt 
von Fonvulfivifcher Bewegung, als der Sutititut des Königlichen 
Generalptofurators ben Autrag machte, daß fib das Gericht 
für infompetent ertlären und die Sache au das Aſſiſengericht 
derwetfen follte, indem hier nicht von Polfzeivergehen, fons 
bern dom Kriminalserbresien die Rede fen. Das Gericht fejte 
gi weiterer Werhandlung der Sache den 18 Aptil an. 


i grallem r 

* Meapel, 3ı Mär. Die Ernennung des Mardefe 
Zommafi, zum proviforifben Staatstanyler, an bie Stelle 
bes Marcheſe v. Circello, und die definitive Ernenuung bes 
Staats rathas Warifi zum Minifter des Junern, um Hrn, Toms 
maſt zu erfezen „. beichäftigt. unfer Publikum ſehr. Der wahre 
Grund dauon möchte wohl die gewounene Wedergeugung fern, 
daß man eines kraͤftigen Mannes mehr, wie Hr. Parifi. 
im Minifterium bedürfe. Lezterer batte bei Ueberreihung 
der berühmten Oppoſttionsaddreſſe der fistlianifhen Barono 
zu Palermo dem Könige zw firengen Maaßregeln gerathen. 
Er iſt im Rufe von Keuntsifen und: von Mechtſchaffenheit. 
Der Marche ſe Tommafı iſt auch ber litterarifgen Welt, durch 
feines Pangoprieusiauf Fllaugieni detaunt. 

j ir. Dentfhlean.. 
* Die zwei neweften Stuͤle des. fünlgt. baleriſchen Megier 
ruugsblattes enthalten einen königlihen Kabinetsbefehl: vom 
26 Uprik.an das Generalſekretariat des Staatsrathe , Aber 
bie Form ber Ausfertigeamg der Königliben Beſchlaſſe und’ Auf⸗ 
träge an den Stautsrath und die kinigliben Staatsminiſte⸗ 
sien. Hierauf ſolgt eim Habimetsbefehl-am ben Staatéerath, 
vom 25 April, mir nähern Vorſchriften über die Formation, 
den Wirkungstreis uud dem Gelbäftsgang der fünf Staats— 
minifterien. Ein Kabiuetsbefehf vom 16 Aprilan das Staats⸗ 
minifterium des Innern verfügt’ die Errichtung eines Ober: 
Medizinaltsllegiums, und: eimandrerivon demſelben Tage an 
Bas Finauzminiſtetium, die-Errichtiig eines Geueralfieta. 
Bast als Gentealitelle. — Se. Mai. ber König: bat den dishe⸗ 
Bögen Generaltommiflär des» Wiegenkreifes,, Grafen v.. Lobrom, 
gem Präjidenten, dann ben geheimen Finangreferendär u, Schil⸗ 
Ser zum Micepräfidenten bes obetſten Rednungshofes, Le: 
team. mit Beibehaltung: feiner: Stelle als Morfraub ber Gen: 
tralbanptbuchbaltung, gm etaeuaen grendt... | 

Der Durchzug, der aus Fraufreich nach Deftreldy zurärfeh: 
tewder 6000 Maun der kaiſ. Öfrteihifen Truppen, hat zn 
Regensburg am ir Upril begonnen, unb dauert dis zum 22. 

Ein Nefeript bes Lönigl. würtemibergifhen Staatsraths vom 
35 Aprit enthält nähere Beſtimmungen, inwiefern: die Theile 
nahme an ber Aaftalt ber Wohithätigteitsvereine zu den AUmts 
HRihten Einige? ver toaiglichen Diener gedölr, und erneuert 
für die Dauer derigegewärtigen Theurung einige frühere Lanz 


besgefege, welche die Ernaͤhrung und Imterfiägung ber Armen 
als vollfommene Pflicht darſtellen. (Nach dem Hogſtetter— 
ſchen Erttatt der Generalreſctipte P. I. S. 153 — 10; iſt nah 
dem alten wuͤrtembergiſchen Geſezen „den Reichen und Wehl⸗ 
„habenden, fo ſich ihrem Vermoͤgen gemäß nach vorbergegans 
„genem Zuſpruch nicht gebuͤhreud angreifen folten, ein ihrem 
„Einkommen und geſamten individuellen Umſtänden gemäßer 
„Anſaz von Amtswegen zu machen.) — Eine andre Verotd⸗ 
nung von demſelden Tage enthalt Borfhriften zu Beförderung 
der Anlehne von Geldern und Früchten zu Beitellung ber Fels 
der und zur Suftentation. — Vermoͤge Reſcripts vom 9 Aprif 
werden in Zufunft zur Veraͤußeruag von liegenden Gütern 
mittelft Zotterien feine Konzeffionen mehr ertbeilt werden. — 
Eine Verordnung vom 15 April ermäctigt ale Korporationen 
und Gemeinden, fih enimeder mit der königl, Tuamenufals 
fur zu Ludwigsburg, oder mit andern Fabrifauten wegen Bes 
fhdftigung der Arnren durch Meollarbeiten zu vergleichen, oder 
auch auf eigne Rechnung Wolle einzukaufen und verarbeiten 
zu laffen. ’ 

Ein Hamburger Blatt fhreibt aus Frankfurt: „Maw 
wird beredtigt ſeyu, die vom ber Bundesberſammlung in ih⸗ 
zer lesten Sizung wegen ber kurheſſiſchen Domalneukäufer 
seraften Beihläfe, ohne eine nähere Analpfe, (deren fonft andy 
ber gebrauchte Wuddruf einer versionis in rem mad feinee 
gedenkbaren verfhiedenen Bedeutung bedürfen wärde) in ih⸗ 
rem Zufammenbange, nad weldem einer ben andern einigers 
maapen ergänzt, als einen Verfuch zu betraipten, den Ges 
genſtaud vielleiht noch in dasjenige, Geleis eigener Erledis 
‚gung zurüfzuleiten, weldes von Unfang an dad Augemeſſenſte 
gewefen wäre, und auch jejt noch bleibt. Den auzuuehmenden 
Grundfäzen ifesüberhaupt bei dieſer Gelegeuheit nichts verges 
den, da diefelben von Deftreih und Preußen, fo wie übers 
haupt von ber Mehrheit der Gefandten, der Jaftrultiongeln* 
boinmg vorbebalten find, bemnad auch dasjenige, was in den 
Beſchlüſen, als ber Sache praftifh vergeben, erihel« 
nen könnte, als moͤgllcherweiſe no einer iÄrformirung oder 
Ergänzung. unterworfen betracter werden. muß, Non dem 
kurheifiiben Geſaudten ift übrigens die Berichtseritattung: 
nicht nur wegen ber Empfehlung zur. Milde, fondern auch we⸗ 
gen der Empfehlung zum Recht in bem vorbemerkten Bezie— 
bungen angenommen, und der Beitritt nur barin verweigert, 
baf deu: Domainentäufern der Returs au die Bundesverfamms 

‚lung vorbehalten worden. Das Richtigſte und Unmiderlegs 
lite dürfte bei diefer Gelegenheit, wo freilih im. @inzele 
nen bie und da ein unerwarseres Wort gefallen, wohl. vom 
dem: Freiherr v. Gagern. fi dem Worten ausgeſprochen feynz 
„daß die Bundesverfamminug Ihrer Natur wach dazu beſtimmt 
ſey, in ben ſich ergebenden Fällen: zwiſchen den nicht. mehr 
vorhandenen politiigew Einrichtungen und den noch nicht wies 
ber bergrfielten oder anungeorbueten. anf irgend eine Welſe 
bie Lüge auszufüllen”; zu weihen Worten die eigene 
Aeußerung der Domainenkäufer, ſo wie dern Referent fie aus 

iührt, In Folgendes gewifermaafen den Kommentar gibtr 
„Die Supplilanten.hielten bie Bundesverſammlung hierunter 

‚für bejugt,. weil die Megulirung der Uugelegeuheiten des 

vormaligen Koͤnlgreiche Weſtphalen durchaus nothweudig fep, 
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wenn nicht ein Theil der Bundesitaaten in einem ungewiſſen 
Drebtözuftande bleiben folle; weil, was im biefer Hinſicht die 
Wiener Kongreßalte nicht beſtimmt babe, num von der Bun: 
besverfommlung erfezt werben könne, und weil endlich bie 
Bittfteller, denen alles redirliche Gehör verfagt werde, keine 
andre Zuflucht wühten, als bie Vereinigung aller Bundesge: 
nofen, weiche niht zugeben würden, daß ein Deutſcher rechts 
los aelaffen werde.“ Wie die Sache ſich bemuab mun, au 
wende, fo ſteht zu erwarten, daß die Bundesverſammlung in 
jenem unmiberleglihen Zufammenbange ihre Hand von ber 
Sache nicht abziehn könne und werde, bie biefelbe auf irgend 
einem Wege in eine einigermaafen beruhigende Lage gebrant 
worben ft.” 

Die königl. fähfiihe Dregierung bat, zum Behuf der Kafı 
ſenbillete aus wechsluug eine baare Anleihe von 500,000 Tha⸗ 
lern in Konventionemünze erdfnet, * 

Preußen 

"Berlin, 9 April. Tros dem, daß unfre Umkehrers— 
partei Die Regierung deswegen tadelt, daß fie in ber Verord⸗ 
nung vom 30 März, wodurch eine Kommifjion zur Begutach⸗ 
tung des neuen Finansgelezes nicbergefezt wurde, verorbnet 
bat, daß ſolches bem König zu feiner Entfchliefung eingereicht 
werden foüte, weil daraus bervorginge, daß ber König bie 
neue Geſez obme Zuziehnug der Stände ertbeilen werde, fo 
iſt doch gewiß, dap nidt blos dieſes Geſez, fondern aud 
Der Extwurf besjenigen, welches wegen Regulirung der gutes: 
berrlichen und baͤuerllchen Berhältuiffe in den nenen Provinzen 
erlafen werden fol, nicht nur in den Staatsrath, fondern 
auch vor die ftändifhe Werfammlung kommen wird, Es läft 
fi vorausſehen, daß das Finanzgeſez, troz der Verfigerung 
eines Briefes im deutſchen Beobachter, keine dire?ten Abgaben 
von 20 Millionen Thalern dem Lande aufbärden, und dagegen 
Die bisherigen indirekten Abgaben abſchaffen wird, da bie Ma: 
jorität im der neuen fländiften Verſammlung nit blos. aus 
Grunbeigenthämern befteht, fondern auch ſehr viele Mtglie— 
der enthalten wird, welche aus Erfahrung willen, wie un: 
fere direkten Abgaben, ungeachtet ihrer läftigen Erhebungsart, 
dennoch viel leichter zu tragen find, als eine birefte Abgabe, 
wodurch fie ergänzt werben wärden, und bie ein neues Kata: 
fier erforderte. Es lümmt mur alles baranf an, daß uufre 
indirekten Abgaben in allen alten und neuen Provinzen auf 
gleite Weife erhoben, gemäßigt, und alle bisherigen uner: 
trägliben Vifitationen vermieden werden. Das Volt wirb 
babei gewinnen, und bie Staatékaſſen nichts verlieren. Im 
Diefem Geifte ift der neue Entwurf verfaßt; unfre tüädtigftem, 
aufgellärteiten Finangbeamten habe ibn entworfen, und ee 
fit zu boffen und zu wünfhen, daß er den Unfihten der neuen 
fiändiihen Verſammlung entfpregen möge. Wäre etwas In 
Hinſicht der direkten Abgaben in ben alten Lauden zu bemirten, 
fo könnte es nur in den Provinzen Markbrandenburg, Pom: 
nern und Dftpreufen geſchehn, wo ein neues Aataßer höchft 
nothwendig it, indem die alten Grundftenern hier apf eine 
hideſt unvolltommene und ungleiche Meife, vom Alters ber, 
vercheiit find; In Schleſien und MWeftpreußen dagegen find bie 
Katafter fo zwetmaͤßlg eingerichtet, wie ſie eß ihrer Natur nad 
nur feyn lönnen, Ja ben ſaͤchſiſqen, rheinifchen und weitphä: 


liſchen Brovinzen märde aber eine Drevifion der Direften Steuern 
auch fehr nothwendig feyn, um die häufigen Ungleitbeiten 
auszugleihen, Was bad Gefez wegen Megulirung der bäuer- 
lichen Werbältniffe zu den Guts beſtzern in ben neuen Provinzen 
betrift, fo wird daſſelbe grope Widerfprüähe in ber ſtaudiſchen 
Verfammlung finden, ba es für bie Bauern günftig it, und 
in der ftändifhen Derfamlung die Gutsherren doch wahrſcheiu⸗ 
th die Mehrbeit ausmachen werden, Schon jezt herrfcht, wie 
neulih erwähnt, In ber Grafſchaft Mark in Weſtphalen großer 
Streit zwifhen ben Bauern und den Grundberren, und in 
Sachſen, beſonders in ber Ober: und Nieder : Lanflz, ift no, 
deute Leibeigenthum vorbanden, bie Zutsbeſizer werden 
bier Alles aufbieten, ihre alten Rechte aufrecht zu erhalten, 
Wie fie darüber denken, beweifen bie. Petitionen an ben 
König, Die In;mehrern Blättern geftanden haben. Beſtehen 
die Grundherren auf ihren pofitiven Resten, fo ift ihmen dies 
ſes wohl zu verzelhen, denn wer gibt gern etwas auf, was er 
befist; daß aber Schriftfteller ben Verſuch machen, bie Welt 
von ber Vortreflichkeit der edeln Lehns- und Leibeigenthumss 
verbältniffe zu übergengen, erſcheiut uns ſonderbar. Indeß 
fan man nicht wilfen, welche Meinung in der neuen fländis 
ſchen Berfammlung den Sieg In biefer Hinfiht davon tragen 
wird, und es dürfte Alles darauf antommen, wie die Männer 
unter den koͤniglichen Kommiffarien, denen blsher der Muf [ir 
beraler Gefiunungen voran ging, ſolchem entſprechen werden, 
— Hr. Jahun hat feine Vorlefungen mit vielen Schimpfreten 
gegen alle Freimaurerlogen, Junterherbergen (wie er bie Kas 
fino’d nennt) und Neffourcen geichloffen, welde dag öffentlie 
Volkeleben vernihteten und flörten; ihre Theilnehmer nannte 
er alte Schmuggefellen, und braute zu guterlegt nob eine 
etelbafte Erzählung von einem alten Weibe vor, bie mirdem 
Teufel einenBund gefhlofen, daß man beinahe demienigen 
Net geben: möchte, der feine Vorlefungen eine rhetoriſche 
Diarrhde wannte, Es iſt unbegreifiih, wie das bielige gebil⸗ 
benfepn wollende Yublitum ſolches Gerede rutzig hat anbören 
tunen, Es beißt, Hr. Jahn wolle jezt nah Weimar acben, 
um bort feine Vorlefungen zu wiederholen. Dort bürfte er 
aber, bei dem fo gebildeten fittlihen Publifum ſchwetlich Beis 
fat finden, Hier haben auch feine Turmäbungen, im der Ders 
linifchen Wochenſchrift und in dem Gefelfhafter, Unfechtungen 
wegen der Uebertreibung ‚: womit fie audgeführt werden, ers 
litten, Darnach arten fie beidenrin Seiltänzerfünfte aus. 
Hr. Zahn bat hierauf bisher noch nicht weiter, außet in feinen 
Borlefungen mit Schimpfreben Auf die Verfaſſer, geantwors 
tet. — Nachſchrift? So eben wird man von einem Des 
weis benachrichtigt, wie fehr die Grumdbefizer im alten Lande 
dem Edikt wegen Abloͤſung ber Naturaldienfte entgegen wirlen, 
Die Landfhaft in Oderſchleſien hat dem Minifterium des Jas 
nerw eine laudſchaftliche Tare von mehrern Gütern, worin das 
Editt in Auwendung gefommen, eingereiht, weldde darlegen 
fotite, daß diefe Güter dermaaßen vom ihrem früher gehabsen 
Werth gefunten wären, daß bie baranf haftenden Pfandbriefe 
gekündigt werden müßten, Bei Nevifion diefer Taxe ergab 
fib aber, daß folche nad ganz Irrigen und falfhen Grundfägen 
angelegt worben’war, worauf die Laudſchaft einen eraftiihen 
Verweiß erhielt, : 


Allgemeine geitung 


Mit allerboͤchſten Privilegiem 
Dienftag Deo, 112... i 22 April 181% 





Epauffiher Amerlka. — Spanten. — Großbritannien. — Ftaukreich. — Deutſcland. (Mürtembergiide Attenftäfe, 
y Belanntmahuug zu Darmitadt.) — Shmeden. — Deftreib. (ESchteibden aus Wien.) — Beilage Nee, 50, Miscellen 
aus Frantreih. — Deutihlaud. (Ständererhandinugen zu Welnsar,) — Yulündigungen. ‚ 



































heit ber Anſichten, daß es unmöglich fcheint, aus vernünftigen 
Gründen den Ausgang voranszufagen, 
Spanien 
Die Hofzeitung vom ı April liefert Auszuge aus einee 

Melde Depeſchen des Befehlshabers der ſpaniſchen Seemacht 
anf den Küſten von Venezuela, Don Pascal Heurtile, die 
aber nur bie zum 17 Sept. v. 3. reiben, uub mit ber Nach⸗ 
richt von der damaligen Niederlage des Generals Bolivar 
ſchließen. Die Seemacht der Jufurgenten ſchlen der franis 
ſchen in jenen Gewäſſern überlegen ; indem fie zwei der beiten 
Heinern fpanifben Kriegsfciffe, der Kühne und die Mita, 
in der Naͤhe der Juſel Margerite, durch Euntern genommen 
, Das neulich erwähnte Erdbeben am 18 März, Vormittags 
zı Uhr; wurde beſonders ſtark ia Pampeluns, Barcelona, 
Lerida, Saragoffa und Madrit verfpärt. Im lejtgenannter 
Stadt war die Erfhätterung fo heftig, daß tm ber königlichen 
Vorzelainfabrit im Metiro eine Mauer einſtuͤrzte, bie zwei. 
Menfben erfhlug. In Saragoffa fiel in der Kapelle u. 2, 8. 
zum Pfeiler, wo gerade Meile war, ein Gemälde herab, 
und alle Anweſenden flohen voll Schreken zur Kirche hinaus, 


orohbritanntem = 

In der menlih angefündigten Generalverfammlung bee 
ftimmberechtigten Einwohner der Graffhaft Norfolk behielten 
bie Gegner der Diinljter mit großer Mehrheit die Oberhand, 
Nach einer langen, merkwürblgen Rede bed Srafen Albemarle, 
worin er die Urſachen der gegenwärtigen Roth Englands unter: _ 
fucte, fie gauptfäslih ben faliten Maafregeln ber Kegies 
rung zufhrieb, und bie Nictigleit des von ben Minifterm ' 
dem Yarlamente laͤnſtlich vergefpiegelten Auftuhtsgeſpenſtes 
darzuthun fuhte, wurde eine Reihe Befsläfe angenommen, 
weine im Wefentliben dahin gehu, beu Regenten um Eut⸗ 
laffong der Miniiter zu bitten. Da ber gegenwärtige Highe . 
Sherif ber Srafſchaft Ma weigerte, bie Petitioa zw. unters 
ſchteiden, fo that es ber vorige. Die Mepräientauten ber 
Grafſchaft follen fie dem Prinzen Regenten überreichen. 
Das Morning: Ehroniche bebauptet, die Einkommenfaxe 
werbe wieber eingeführt werben; deswegen jtiegen die Fouds. 
Der Gourter widerſpricht ihm nicht hierin, wie fonfi gewoͤhulich 
ber Fall if. BR 

—— Fraunkreicqc. 

Eine koͤnigliche Verordnung vom 2 Wprif beſagt: „Dem 
Artltel o10. des buͤrgerlichen Geſe jhuchs, und dem Geſez vom; 
2 Zaun, d. J. gemäß, koͤnnen die Verfügungen unter Lebenr. 


’ 
Spanifhed UAmertiw: 

Das Morning : Ehronicle liefert eine Mengerpublitatios 
wen aus Bolivars Hanptquartier, und Briefe aus Et, Tho⸗ 
mad vom 27 Febr. Unter ben erften befindet fih 1) eine Pros 
Elamation Bolivard vom 28 Dec. an das Volk von Venezuela, 
2) @ine Befanntmahung des Adın. Brion am bie Bewohner 
von Margarita vom 13 Jan... 3) Das etite Bulletin ber „„freis 
Heitbringenden Armee,” aus Barcelona vom 9 Febr., vom 
General Freytes, worin es beißt! „Die halbe ſpaniſche Ars 
mec unter Meal und Charines iſt zerftört; die Hauptitabt vom 
Garaccas muß fallen; wir baben nur 30 Mann verloren ıc," 
Das Schreiben von St. Thomas liefert ben Inhalt ber ſpa⸗ 
mifhen Zeitungen bis gum ı2 Febr., ber aber von fpdterm 
Thatfahen widerlegt werde; denn General Morillo fen bie 
Barinas gelommen, und.mräffe folglih Gautafe verlaffeu bar 
den. Sein Heer fey fehr gefhmolzen. Die ganze fpanifche 
Macht in Cumana, Laguira, Caracas, Puerto: Eavallo, 
Mitagracie, Azuta, Varinas und Buvara, beitef ſich zu Ende 
des vorigen Jahres auf 6620 Mann, worunter 4000 Creolen, 
mud auf 21 Schiffe. Die Juſurgenten zäpften unter Jaraza, 
Marius, Moras, Plar, Iufante, Monagas, Gebreno, theils 
in Beuejuela, theils in Neu : Oremaba 12,900 Mann zu Fuß, 
6050 Mann zu Pferbe, und ı8 Schiffe. 

: Wieblutig es im fpanifbeu Amerika hergeht bezeugt aufs 
Neue die Eadizer Zeitung vom 6 Jan. 1817, bie einen „„Bes 
richt über die vorzäglicften Häupter der Rebellion in Neu⸗Gra⸗ 
mada” enthält, bie famt und fonders hingerichtet wurden, 
Diefer-Bericht mennt 43 ausgezeichnete Yerfonen, bie entwes 
ber von hinten erfhoffen oder aufgehängt wurben.. @ine andre 
Lifte enthält 172 bergleihen. Opfer. Seit ber fpantfhe Gene: 
ral Morito Neu: Granada betreten hat, fol bie Zahl der Er: 
ſchoffenen und Gehaͤugten auf 600 ſteigen, die Werbanuten un: 
gerehuet. Und dis geſchah nur im eimem kleinen Theil des 
fpanifben Amerital! Man barf ſich inbeh hierüber nicht wun⸗ 
dern, da Morillo früher ſelbſt dem König berichtete, „‚daß er 
fein Wert, wie einft Eortez und Pijarro ausführen werde.” 

Fu den Kolonien am la Plataftrome herrſchte bei Abgang‘ 
ber lezten Nachrichten vom Ende Decembers die gröfte Ber: 
weirrung. Die fpanifhen Moyaliften, bie Jaſurgenten von 
VBuenos-avres, dann Artigas, der gegen die Inlurgenten 
infurgirt it, die Portugiefen, welde Artigas angreifen, ohne 
Öffentlih weder mit Spanien noch mit Buenos » apres einver: 
flanden zu ſeyn, GCommobore Brown, melder der Megie: 
rung von Buenos» ayred ihre Edkadre entführt bat, bis Alles 
bildet eine folge Verwitelung der Zatereifen und Verſchie den⸗ 


ben, ober dur Teſtamente, über Mobillen' ober unbeweg« 
lie Güter, zum Nuzen der Kirben, Erzbisthümer und 
Bistbämer, der Kapitel, großen und Heinen Seminarlen, 
bes. Pfarteien und Beitirchen, Zabriten, Armen, Hospitien, 
Kolegien, Gemeinden und überhaupt aller und jeder Anftalt 
sum-Öffentliben Nuzen und jedes gefezlic- anerfaunten- reit: 
gläfen Vereins, erft angenommen werden, wenn fie, nah 
Anhörung bes Staatsraths, und auf vorhergegangenes Gut⸗ 
achten Unfrer Präfekten und Unfrer Biſchoöfe, je nad bes ver⸗ 
ſchledenen Fällen, von Uns genehmigt worden find. Die Ans 
nahme ber Geſchenke oder Legaten in Geld oder Mobtliar: 
gegeuſtaͤnden, bie nicht 300 Er, überfteigen, wird von den 
Vräfekten autorifirt ac.” 


Eine Brüfeler Zeitung ſchreidt: „„Iu dem Hauptquartier 
au Sambrai ift diefer Tage ein Stabsoffizier aus Paris mit 
‚ber Nachricht eingetroffen, daß der Herzog von Wellington 
gegen. Ende dieſes Monats bafelbft anlangen werde. Die 
Befazung von Cambrai befteht noch immer aus zwei Garde⸗ 
Infauterie teglmentera; von jedem find 200 Mann nah Eng: 
land zurüfgefehet. Valenclennes bleibt indeflen bas Haupt: 
magaylu der Armee, und die Befazung biefer Feſtung fo ſtart, 
wie vormald: Sobald der Herzog angelommen- feyn wird, 
glaubte man, werbe eine allgemeine Merlegung der Kanton 
mirungen anf dem flahen Lande zum Vortheile ber Bewohner 
fatt haben. Der zunehmende Vorrath von Getreide in ben 
uörblihen Departemienten ift Urſade, daß bie frauzoͤſiſche Ne: 
sierung ihre Verpflihtungen in Hinſicht des Unterha!ts der 
Truppen mit weniger Beſchwerden und Aufopferung:-erfül: 
len tan,” 

- Eine durd die Quotibienne vom 8 April verbreitete Na: 
zit von dem Tode des Hrn. v. Labarpe,, vormaligen Erzies 
here bed Kalferd Alexander, zeigt ſich als völlig grundlos. 
Hr. v. Raharpe lebt bei guter Geſundheit im Waadtlande. 


Deutſchlandb. 

Su Würzburg find im Laufe bed Monats März zur Un⸗ 
terftägung der Unterthauen mit Spelſe- und Saamengetreide 
aus deu königlichen Mentamtsböben abermals 4989 Malter ab: 

geneben worden, welche mit Inbegrif der in den Monaten Ja: 
duar und Februar abgegebenen Früchte 16,378 Würzburger 
Malter betragen. Hierbei find die von den Mentämtera Mel: 
zihftabt und Kitzlugen abgegebenen fämtlichen Vorraͤthe an 
Gerſte nicht mitbegriffen, und auferdem iſt noch anf allen 
tdulal. Scütteböben der ganze Borrath an Hülfenfrädten vers 
theilt worden. Den Armen wurde eine betraͤchtliche Unterſtü⸗ 
gung an Brennholz angewiefen. Auf den Setreidemaͤrkten 
zu Schweinfurt am 2 und 5 April find die Preife aller Mat: 
tungen von Getreide fehr bedeutend gefallen, (Auch aus Er⸗ 
fürt wird gemeldet, daß daſelbſt bie Getreibepreife um den 
drittem Cheil Heruntergegangen find, Im Leipzig iſt ber Prris 
Dis Getreides ſchon feit einigen Wochen niedriger und -das 
Brod größer geworben. Der Dresdener Schäffel Roggen ko⸗ 
flet 6 Thir. 8 bis 12 Groſchen, und das Pfund Brod ı Gr. 
6 Pf. , wobel jedoch auf ben hohen Preis des Holzes Räffiat 
genommen if. In Wien haben auch bir Fruchtpreiſe etwas 
abgeihlagen.) 
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Nah einer Bekanntmachung des großherzogl. babdiſchen 
Direktoriums des Seekreiſes, vom 15 April, hat ber Braus 
meifter Birfenmaier zu Konfanz einen gelungenen Verſuch ges 
macht, den beim Bierbrauen über ben Trebern fi bildenden 
mebligen Nieberfklag, oder fogenannten Talg, zum Brod⸗ 


baten zu verwenden; 10 Pfuub von dieſem Talg, ı Pfund 


Sauertaig, 5 Pfund einzüniges Balmehl, und eine Handvoll: 
Salz, lieferten 11 Pfund 36 Loth ſchwarzes, aber fhmathaf: 
tes und mährendes Brod. 

Stuttgart, 18 April. Da von Er. Mai. dem Könige 
ber unter Litt. A. folgende Erlaß an bie Stände eingegangen 
war, fo wurbe ber Werfammlung eine Sizung angefagt, im 
weicher die ſer vorgeleſen und vier ftändifhe Mitglieder gewäbit 
wurden. ArMilhelm, von Bottes@®maben ıc. Liebe: 
Getreue! Wir haben eure Eingabe vom ı2 db. M., mworin ihr 
gebeten habt, zur weitern Beratbung ber Hülfsmittel in ber 
gegenwärtigen Theurung eine befondre Kommilfien nieberzus 
fezen, und einige ſtaͤndiſche Mitglieder babei zuzuziehen, er⸗ 
halten, und Uns zugleid vortragen laffen, melde Vorſchlaͤge 
biefalld von einem von euch ernannten Comite“ gemacht wort» 
ben find, und was im eurer Sizung vom ı2 barüber verhans 
deit worden it. Die durch bie Unergiebigkeit ber legten Erndte 
und die außerordentlibe Theurung der Lebensmittel, in vies 
len einzelnen Gegenden Unſers Admigreichs entftandene unb 
nod fortdauernde Noth war feit dem Antritte Iinferer Megies 
tung .ein Begenftand limferenfketom und erafien Aufmerkfams 
keit und Sorgfalt, Wir haben alle diejenigen Maafregeln fas 
wol in Hiuſicht auf den Fruchthandel im Inlande und mit dem 
Auslande, als in Hiuſicht auf Herbeifbaffung von Fruchtvot⸗ 
räthen aus dem Auslande und Beſchraͤnkung der Konſumtion 
getroffen, welde na jededmaliger reifer Erwägung der nies 
bergefegten Behörben vom Uns für nothwenbig und zweldienlich 
erachtet worden find. Ihr habt dieſes aus dem etſchleuenen 


amtlichen Bekanntmachungen erſehen, und von Unſern Ge hei⸗ 


mentaͤthen mündlich adch weitere Notizen mad ‚Erläuterungen 
über bas, mas dis falls gefheben it, erbalten, Wir werben 
auch biefem Gegenftande fernerhin Uufere angelegentlihfte 
Zürforge wibmen, unb, fo weit ed von Uns abhängt, bie 
Kräfte des Staats bemüzen, um ber Noth zu ſteuern. Ge 
wichtiger aber Diefe Angelegenheit für bie allgemeine Wohl⸗ 
fahrt Unferer lieben und getrenen Unterthanen if, um fo mehr 
möfen Wir wänfhen, daf diefelbe von allen Seiten beleuch⸗ 
tet, ber wahre Zuftand uub die Beduͤrfniſſe Unſers Landes: 
nach ben Lokalitäten aufgeflärt, und jeber Vorſchlag, ber zur 
Abhaͤlfe ober Erleichterung ber Noth gemacht werben könnte, 
in reife Erwägung gezogen und gewürbigt werde, So wir ie 
diefer Hinfiht ſchon früher eine Kommiſſton von Mätben aus, 
‚verfbiedeneh Behörden zur Berathung und Vorbereitung ber 
zwekmaͤßlgſten Hülfsmittel beftand, und mod jet eine Kom⸗ 
miffion zur Leitung bes Antaufs und der Bertheilung der aus⸗ 
ländifchen Fruͤchte befteht, ſo haben Wir and gern nach dem 
von euch bezeugten Wunſch eine nene Kommilfion zur weiter; 
Berathung bes Grgenftandes angeordnet, im melcder auch ei⸗ 
nige Mitgliederiaus eurer Mitte ſeyn werden, und welde, 
wenn vorberfamft diefen leztern über dasjenige, mas bes 
seits in diefer Angelegenheit verfügt worben it, ale-ndthis- 


a7! 


gen Aufſchluͤſſe ertheift worden ſeyn werben, die von cu⸗ 


rem Comite“ weiter in Antrag gebrahten oder ſonſt zwei: 
dienlih fheinenden Maafnehmungen und Mittel reiflih zu 
‚erwägen, und die Mefultate Unferm geheimen Mathe borzu: 
Iegen bat, Zu Mitgliedern biefer Kommiſſton ſind von Uns 
Unfer Staaterath v. Wedherlin , der zug leich vorſtzendes Mit: 
glied der Fruͤchtekaufs, und Bertbeilüngefommiffien ift, ſo⸗ 
dann der Dber : Neglerungsrsth Moftbaf, der Ober: Finanzrath 
Erifh, und die Hof» und Finanzräthe Waldbauer und Mayer 
ernannt, und Wir geben euch anheim, men ihr and eurer 
Mitte bazu beftimmen möget, Zuglelch beziehen Wir ins anf 
diejenigen Berorbnungen, welche Wir wegen Unterſtüzung der 
Armen in der gegenwärtigen Moth, und befonderd auch wegen 
ber Kelberbeftellung und notbbürftiger Unfhaffung von Saat⸗ 
und Suftentationsfrühten durch das beiitige auferordentlide 
Staats» und Negierungeblatt haben befannt machen laſſen, und 
fügen euch überbis in Unfehung ber in eurer Sizung vom 12 b. 
zur Sprade gebrahten Manfregeln einer Fruchtſperre, ber 
WUufzelbuung ber vorhandenen Frudtvorrätde und Erhöhung 
bes Ausfuhr: Impoftis an, daß Wir unter den dermaligen Um⸗ 
ftänden zwar fo, wie es aud vermoͤge bes nach ber geichebe: 
nen Abſtimmung erfolgten Schiufes die Unfiht der Stände: 
verfammlung gewefen ift, bie Sperre und Aufzeihnung zur 
Zeit nicht für mäzli gehalten, ‚hingegen bie Erhöhung des 
Impoſts auf den im Köntgreihe Batern beſtimmten Fuß für 
angemeffen erabtet haben, und daher ſolche unverzüglich vers 
orbnes, werben wird, Gegeben Stuttgart, im kodulglichen ges 
heimen Mathe, ben 17 April 1817. uf Befehl des Königs: 
v. d Lübe. Beppelim. — B. Untwertfhreiben ber 
Stände. Em. fönigliden Majettärtyeigen wir unter 
aleruntertdänigftem Dante für die alerguädigfte Aufnahme 
unferer Bitte ehrerbletigft an, daß wir in Gemaͤßheit bes 
allerböhften Meferipts vom ı7 d. M. bie Woltsyertreter, 
Wocher den Heltern, Lang, Hoffmann nud Gaupp, zu Mit: 
gliedern der von Ew. fönigl. Majeftät wiedergefezten Kom: 
miſſion für bie Berathuug und Worbereitung ber zwehmäßiaften 
Hülfsmittel bei gegenwärtigem Fruchtmangel erwählt haben, 
umd verbinden bamit den Ausdrtut ber alertiefften Ehrfurcht, 
womit wir verbarren ac. ic. Stuttgart, ben 18 April 1817. 
(Bolgen bie Unterfäriften.) 

: Der Großherzog von Heffen hat ber Stadt Mainz und der 
Grmeinde Eaftel die Hälfte aller für das Jahr 1817 ſchuldi⸗ 
gen Grunde und Fenfierfiener erlafen, 

38 Darmftabt erſchien nanfteheude Kundmachnug Des 
sroßherzoglihen geheimen Staatsmlniſtetiums: „Nachdem Se, 
Eon. Hoh. der Grofberzog, durch einen am 29 Jan. d. 3. zu 
Sranffurt am Main abgefhlofenen und mımmehr genehmigten 
Staatsvertrag die Oberhoheit über Die bisher zur Provinz 
Etartenburg gehörigen vier Orte, Umpfenbach, Laudenbac, 
Windiſchbuchen und Reichartehauſen, an bie Krone Balern 
abgetreten, auch Hoͤchſtihre bisherigen Diener und Intertha- 
nen in dieſen Orten ihrer Dienſt- umd Unterthanenpflihten 
entlaffen, und dagegen bie zum koͤnigl. baieriſchen Landge: 
richte Obernburg gehörig gewefenen, im fogenannten Bachgau 
liegenden Ortſchaften, Dormdiel, Radheim und Mosbach, 
weht ihren Grmarkungen und eingefhlofenen Höfen, mit 


volen Heheltd: und Eigenthumsrechten ermerben haben, ſo 
wird dleſes mit folgenden Beſtimmungen jur allgemeinen Keunt⸗ 
nip und: sur Natachtung bierdurd befannt gematt: ı. Die weis 

tere Vollziehung ber Lebereinfunft vom 29 Yan. , fo wie die Des 

nadreihtigung ber biefigen Kollegien über diejenigen Punfte 

biefer ebereinfunft, welche in ihren Gefchäftefreis einſchlagen, 

ift dem großherzoglicen Geheimenrath und Hoflammerbdireftor 

v. Bigeleben dahier übertragen. An denfelben haben baber 

die Behörden, fobald als thunlich, zur weitern WBeförberung 
diejenigen Alten abzugeben, welche fi auf die vier abgetres 

tenen Orte beziehen. 2. Da durch den Ort Laudenbah den 
sroßherzoglihen Umterthanen des Odenwalds, Insbefondere 

den Bewohnern der Grafſchaft Erbach und ber Herrſchaft Bren⸗ 

berg, die unmittelbare Werbindung mit dem Mainftrome ents 

sogen wird, fo iſt feftgefest worden, daß dem befagten große 

berzogl. beffifhen Unterthauen, bei ber Durdfubr von Holz 

und andern Prodnften des Großherzögthums Helen an dem: 
Main, auf ben gewöhnlichen Zubrwegen durd die Gemarkuns 

gen ber Orte Laudenbach, Woͤrth und Trennfurt, fo wie bef 

der Einlabung-anf dem Mainfirome, feine Hinderuife in dew! 
Meg gelegt, und überhaupt biefelben mach den beftchenden 

-und fünftig etwa erfheinenden allgemeinen Werordnungen als 
Tranfitogut behandelt werben follen. 3. Die Orte Dornbiel, 

MRadheim und Mosbach find mis dem großherzoglichen Juſtiz⸗ 

und MNentamt Umftabt vereinigt worden, Darmitadt, dem 

24 April 1347. Auf befondern allerböchften Befehl, Großs 
berzogl. heſſiſches gehe imes Staatsminifterium.” 

Aus Koblenz wird unterm zı April gemeldet: „So eben 
rutt bier die erfte Abtheilung der preugifhen Truppen ein, 
welche auf der Graͤnze von Franfreih'gektanden, und uum auf 
dem Ruͤkmarſch nah Preußen begriffen find, Wie es ſcheint, 
verlaffen Feine ganze Regimenter ihre bisherige Stellung, 
fondern bie 6000 Maun, welche abziehen, wurden aus allem’ 
Regimrentern verpäftnifmäfig bezeichnet; wenigitens ift die“ 
erfte Abtheilung, die wir ankommen faben, aus vielen Regi⸗ 
mentern, nnd aus Heinen Theilen berfelbden, zufammengefezt.” 

"Dom Mbeim, 15 April, Durch das gärlihe Abfinden, ' 
mit dem die Sache bes Oekonom Hoffmanıı, wie es heißt, num! 
völlig beigelegt iſt, bört dleſelbe nun wohl zugleich auf, eim 
Gegenfland weiterer Befhäftigung für den Bundestag zu feyn, 
beffen Fräftiges Hervortreten bei dieſer Gelegenheit die Augen 
von ganz Deutfhland fo mertwärbig auf fih 309. Daß diefe ! 
große Spannung, dbiefer harte Anlauf zur Erreihung der wich⸗ 
tigften @rgebniffe , fo All und rubig nachlaͤßt, ohne eine wahre 
Eatſcheidung herbeizuführen, If ein Werluft für das Waters! 
land, Auf beiden Seiten ift mit Nachdrut gefproben worden, 
und ohne Zweifel waren anf beiden Seiten Gründe, deren 
weitere Cutwikelung vom größten politifhen Jutereſſe gewes 
fen wäre, mub die doc einmal bei andern Anläffen fräter oder | 
fpäter ganz durchgeführt werden muß. Fuür biefe künftigen ’ 
Aulaͤſſe werben feeilih and die bisherigen Erklärungen dee’ 
Bundestages, und befonders and die maudrütlie: Beitätts 
gung, bie von Berlin-für die vom dem preufifhen Gefandten 
gegebene Abſtimmung eingelaufen, wieder fruchtbar zu erwes 
ten feyn. Ueberhaupt geht in Dentfhland nicht fo lelcht etwas 
verloren, was dem Gemeiaweſen ktaugt; fehn wir doch aus | 


\ | 448: 


Dem alten: verfihollenen Mei, As der unbequemſten Seſtal⸗ 
tung .unfred Wöltervereind, - Die beilfamften Gebanfen und 
Kriebfedern.glülli berüberziehn, um eine bequemere Geſtal ⸗ 
tung diefes nicht aufjugebenden Vereins anf fihrerer Grund: 
Lage hervotzubriugen. Wie Vieles at. nicht ſchon für neue 
Juſtitutionen gewonnen durch das Verſchwundenſeyn ber salten, 
bindernden,. Dieſe find todt, gewiß todt, wenn auch hin und 
wieder noch nicht begraben. Unſte nenen Iaftitutionen werden 
dem Bedürfniffe der Zeit nicht beffer entſprechen fünuen, als 
wenn fie fo viel möglich negativ, und befonders polemifch ge: 
gen die unbedingte Wiederherſtellung der Alten, wie gegen 
Die fchranfenlofe Neuerungsfunt:geftellt find, fo daß durch Ab⸗ 
baltung des Dedpotidmus wie des Nriftofratismus und Demos 
kratismus ein innerer Raum für bie Freiheit erhalten wird, 
Indem fih das Weitere ſchon von felbit bildet, und keine wills 
Füprlihe Schaffung won Duftitutionen, wäre es auch mit der 
beiten Abſicht, vor ſich gehn darf. 
Schweden. 

Die Deputirten ber Armee, genannt ber Kriegéebefehl, 
haben ihre feit 23 Jahren nicht gehaltene dfonomifhe Ders 
Tamminng nunmehr, nad einer Sizung von zwei Monaten ge: 
ſchloſſen. Die DOrganifation biefer Verſammlung iſt jest vers 
Ändert, der Kanf der höhern Dffiziersftellem eingefhränft, die 
über ı Millien Bankthaler reihe Penſionskaſſe einer. neuen 
Werwaltung unterworfen, verwundete Offiziere ju höhern Jahre 
gehalten berechtigt, und eine befonbere Wittwen⸗ und Wai⸗ 
Sen » Berforgungsanftalt geftiftet worden. Dis Alles betrift 
aber nur das Offizlerkorps; die Gemeinen haben ihr beſonde⸗ 
zes Javalidenhaus In dem vormals beräbmten Brigittenklofter 
zu Wabjtene, außer wei Hofpisien für bie Juvaliden der 
Stocholmer Befazung;, fie gentefen bedeutende Einkünfte von 
allen ausgefertigten Beſtallungen, mebit Eins vom Taufenb 
aus bem Verkauf aller liegenden Brände; es ift im Merk, eine 
oh größere Anftalt zu ihrem Beſten zu ftiften, wozu bereite 
gegen 200,000 Bantthaler freiwillige, Beiträge eingegangen (ind. 
Bei den Abſchledsaudienzen des Kriegsbefehls beim Könige, 
Dem Kronpringen, und dem Erbpringen wurden -verfhiebene 
Meben gehalten. 

Deftreid. 

+ Bien, 16 April. Ian Hinfiht der nenen Maafregeln 
wegen theilweifer Zahlung der Gehalte uufrer Staatsbeamten 
Com Eioil und Militär). wird fein elgnes Patent erfheinen, 
Fondern nur eine allerhöchite Mefolution erfolgen, die mit dem 
IE M. iu Kraft zu treten hat... Es beißt num, daß alle Ge⸗ 
halte nah dem alten Mormale bald in Konventionsmänze, 
and halb in Wiener Währung (leztere Hälfte mit eiaem hun⸗ 
Destperzentigen Zufchufe) bezahlt werden follen, fo daß alfo 
ein Hoftath 2000 fl. im Silber und 4000 in Papiergeld ers 
halten würde. — Der Lönigl. portuglefiihe Botſchafter Graf 
9, Marialva gibt heute in feinem Hotel eim glänzendes Balls 
feft, welches auch Ihre Faiferl. Maſeſtaͤten famt Ihrer kaiſerl. 
Hobeit ber durcdlauchtigſten Braut St. konigl. Hoh. bes Aron- 
prinzen von Vortugal uud Brafilien mit Ihrer Gegenwart 
beedren werden. Zu dem aroßen Zefte, weldes gedachtet Bot: 
(after künftigen Monat im Augarten verauftalten wird (def: 
fen Koſten ſich auf eine Milion Gulden W. W. belaufen folen), 


find- die Auſtalten muter des FF. Raths mad Mitgliches dertk;; 
Alademie der vereinigten bildenden Kuͤnſte Htu. Morean fhom 
fehr weit gediehen. — Aus Baiern bat ſich ein ehemaliger 
Karmeliter: Mönch, welder mehrere Jahre hiudurch als Mifs 
fiondr au ber Küfte von Malabar, zu Goa, in Chine, auf! 
Madagascar und aub in Wrafillen zugebracht batte, mit dem; 
Antrage gemeldet, Ihre kaiſerl. Hoh. die Erzherzogin Leos 
poldine auf ihrer Neife nach Rio » Janeiro begleiten zu wollen. 
Es ‚fheint, daß man biefen Antrag berüfihtigen werde. 
Webrigend heißt es nun, daß man wieder Von dem Plane abs 
getommen, bie Erzherzogin von einem eignen Hofitaate bie 
Rio: Zangiro begleiten zu lafen. Die Begleitung fol nur 
bis Rivorno mitreifen, und die Ersbergogin fol ſich blos bie 
Graͤfiunen v. Lodron, v. Sarentheim uud v. Kunburg zur 
Nelje nach Brafilien erbeten haben, — Ihre koͤnigl. Bob, die 
Prinzeffin von Wales ſchelut mihvergnägt über die Aufnahme, 
welche fie gefkudem, mmfere ‚Stadt verlaffen zu haben, Sie 
hatte wohl ſicher auf die Chre gerehnet, Sr, Maj. dem Hals 
fer ihre Anfwartung machen zu dürfen, und war Daher nit we⸗ 
nig betroffen, als ibr Angezeigt wurde, daß Se. Mai. fie aus: 
ben ihr bereits ſchriftlich (durch ben Füriten von Metternih) : 
mitgetheilten Gründen nicht empfangen könnte. — Ge, Excell. 
ber Laiferl, oͤſtreichiſche präfidirende Herr Gefandte am Deuts 
(ben Bundestage, Graf v. Buol: Schauenftein, wird bie 
MRuͤkreiſe nah Frankfurt erft künftigen Sonnabend oder Sonn⸗ 
tag antreten. Wie verlautet, find während feiner hiefigen Ans 
wefeuheit die wichtigen Fragen über die Kompetenz bes deut⸗ 
fen Bundestages, ‚über ‚die Ullrebitirung von Gefandten 
auswärtiger ah: deutſchen Bundestage, über Freisüs 
gigteit ıc. verhan ei ‚worben. Ja Hinfiht bet Kompetenz 
fbeint man ſowol Hlefiger ald preudiſcher Seits an dem Grund» 
faze feithalten zu wollen, daß der beutfhe Bund zwar felbft 


Sein Richteramt (die Uusträge und bie ihm in der Bundes⸗ 


und Kougtehakte befonders zur richterlichen Eutſcheidung zus 

gewiefenen Fälle ausgenommen) auszuüben, wohl aber dafür 

zu forgen babe, daß überhaupt gerichtet werde. — Der als 

Minifter: Mefident Sr. Mai. des Königs der Niederlande au 

den neapolitauifhen Hof beftimmte Hr. v. Bonel wird in den 

erften Tagen künftigen Monats feine Meife babin antreten, — 

Don Pedro Eevallos wird niht vor Ende Mai’s erwartet; ob 

der Herzog von San Carlos früher bie Meife mach London an» 

treten, oder die Unfunft feines. Nacfolgers erwarten werde, : 
it noch unentibieden. — Der Bevollmaͤchtigte des Maltefer; 
Ordens, Ballli Miari, befindet ſich fortwährend hier; feine 

Unterbanblungen wegen Wiedberberftellung des Mal⸗ 

tefer:Drdens, ‚und Zuräfgabe ber no unverdußerten Or⸗ 

densgüter, fellen guten Erfolg haben; manfprict fogar das 

von, daß unfre Regierung dem Orden die Jufel Liſſa im abrias 

tifhen Meere einräumen werde. — Die Herzogin von Mo⸗ 

dena befindet ih in gefegneten Leibesumftänden. 

Nah Berichten aus Trieft waren bie beiden Faif, dfirek« 
Giſchen Fregatten Auftrie und Anaufta am 9 April von ber 
dortigen: Mbeede nah Mio: Janeiro unter Segel gegangen. 
Der Preis des Roggens ftand in Trieft zu 7 fl. 30 fr., ber des 
Weizens zu 10 fl. 30 fr. Anasb. Korrent für den Stajo. 

Wien, 16 April. Kurs auf Augsburg 355; Konventionds 
münzje 3604. (Mbends 356.) 
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Großbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom ıı Upril.) Konfol. zProz. 
72}. — Daun nennt jest vier Marquid, bie zur Herzogs: 
würde erhoben werben dürften, — Lob Caſtlereagh hat einen 
weuen Unfall von Podagra, ber ihn auf feinem. Laudgute 
Erav, in der Grafſchaft Kent, fefibält, — Man fagt bie 
Minifter ſeven entſchleſſen, eine Taxe von 20 Prozent von 
Dem Vermögen aller außer ihrem Vaterlande ſich aufhaltenden 
brittiſchen Unterthanen in Antrag zu bringen, Wir zweifeln 
Leinen Augenblit, dab die Weisdeit des Parlaments dleſe 
eben fo gerechte als populäre Mansregel nicht anughmeu ſollte. 
— Von Mancheſter find wieder einige der Verſawötung ans 
gellaste Perfonen in Ketten zu London eingebrakt worden. 
Zu Edimburg hat ein Gefhworuengerict bie wegen aufrühreri: 
fben Reden vor Gericht geftellten Baird (Kaufmann) und 
Maclaren (Weber) zwar für ſchuldig erflärt, aber fie rüffichts 
Us ibres frühern untabelbaften Betragend der Gnade bes 
Gerichts empfohlen... Diefes begnügte ſich hierauf, fie zu 
ſechs monatlichem Gefängnif, und nahberiger Buͤrgſchaftslel⸗ 
Hung wegen guter Auffährung für drei Jahre, zu verurtheilen, 
— Der von Paris mit einer großen Schuldenlaſt entwidene, 
Komponift Boca ift zu London angrfommen, und erklärt von 
Bieraug feine ehrlihen Gläubiger bezahlen, bie Wucherer aber 
eutlarven zu wollen. — Bon Watfon dem Jüngern fol nım 
fidere Nachricht vorhanden feyn, daß er ih in Nordamerika 
Befindet. j 
- Der Courier fhreibt: „Spanien hat, bem Vernehmen 
nach, um unfre Vermittlung zwiſchen ihm und feinen infurs 
girten Kolonien im Amerika angeſucht. Es gibt Verfonen, 
welche befürditen, dis koͤnnte nus zulezt dahin führen, mit 
bewafneter Hand der Sache bes Mutterlanded uns anzuneb: 
men. Auf ber andern Geite würde Merweigerung ber Der: 
wiittelung uns dem Vorwurfe auszuſezen, daß wir im Stillen 
WDänfhe zw Gunften der Indepentemten tbun, ein Vorwurf, 
ben und dir fpanifhe Haudelsſtaud, eiferfiichtig uͤber unfre 
Zommerzielle Sröße, ohnehin ſchon mit vieler Bitterkeit macht. 
Was übrigens auch bei biefer Gelegenheit geſchehn mag, To 
Wit wohl aicht zu beforgen, daß England auf irgend eine Art 
Üh in Feindizligkeiten werde verwiteln laffen ıc.” 
„- Frantreiq. 
Der Herzog von Orleags traf mit feiner Familie am 15 
April Abends zu Paris ein, 
Der König hat den Advokaten Chauveau Lagarde, vormas 
Ligen Vertpeidiger der Königin und der Prinzeffin Elifabeth, 
In den Adelſtaud erhoben, n 


Die Offiziere der aufgelddten Rompagnie Noallles, der 
Duͤe de Moutp an der Spige, wurden am 15 April dem Kö⸗ 
nige vorgeftelt,, und legten ihren neuen-@ib ab, Die Koms 
pagnie ſoll bis zum ı Mai wieder organtfirt feyn. 


Der Prinz von Broglie, Biſchef von Gent, war wicht nad ” 


Paris Hineingelommen, fondern hatte fi einige Tage zu St, 
Denis aufgehalten, von wo er nah ber Bourgogne abging. 
Er will ſich, wie es heißt, nah Rom begeben. 

Die Gemahlinnen ber Hergoge von Hyar and Oſſuna, Grau⸗ 
den von Spanien, waren aus Mabrid zu Paris angelommen. 

Hr. v. Ehatenubriand läft gegenwärtig ein ihm zugehörke 
ged Landgut in der Grgend von Sceaur duch wine Lotierie' 
von 90 Billetten, jedes zu 1000 Franfen, ausfpielen, 1 

Burch einen Beſchluß des Prevotalgerichtshofs bes Gold⸗ 
bügelbepartements iſt Peter Johann Mantere, penfionirter 
Infanterielteutenant, der angeflagt war, in den erften Tagen 
der Februar eine Schrift, betitelt; Proflamation bes Kaifers 
der Frangofen, mit vorgeblihen Unterfäriften Napsitons 
und des Generald Bertrand verfehn, verbreitet zn Haben, 
welche Schrift Drobangen gegen das Leben des Könige, die 
Mitglieder der töniglihen Familie, und einen Aufruf zum 
Umfturz der rechtmäßigen Negierung enthielt, zur Deportalion 
verurtbeilt worden, 

Durb einen Beſchluß des Präfelten bes oberrheiniſchen 
Departements vom 9 April wird bas Bierbrauen im ganzen 
Umfang diefes Departements, bid auf weitern Befehl, uns 
terfagt. : 

Darts, 15 Upril, Konſol. 5Prog. 67 Fr. 35 Eent, Banks 
altlen 1295 Üt. 


Ntederlande 

Am ı1 April traf der König mit dem Prinzen Frledrich 
von Brüfel zu Umiterdam ein, Mehrere Minifter folztem 
ihm, Seit dem 3 April zogen die daͤniſchen und hanndver⸗ 
fen Truppen, bie aus Frankreich zurüffcehren, durch Ambeim, 

*Donber Maas, 30 März. LEingefandt.) Die Als 
grmeine Zeitung vom 20 d. liefert unter der Rubrik: Mies 
detlaude, (ans andern Blättern) eine Analvfe einer angeb: 
lichen offiziellen Note Sr, Eminenz des Kardinals Eonfalvi an 
den Minifter Sr. Maj. des Koͤnigs der Niederlande, vom 
19 März vor. Jahrs. — Erlfirt diefe Note wirklich, warum 
theilt man fie nicht vollſtändig mir? @riftirt fie nit, wie 
Emmt man dazu, fib einer Erdihtung, zugleih mit dem 
Sqleler der Unoupmität, zu dedienen, um bie Öffentlice 


1 


Melnung gegen elnen Mann zu ſtimmen, für deſſen Verdienſt 
und Werth der allgemeine Ruf längft eutſchleden bat? — Der 
ehemalige Fürfibifhef vom Lürtih, gegen welchen bieg bie 
Vfeile der Berläumdung geridtet find, bat im Laufe feines 
Lebens jederzeit Achtung verdient und Achtung befeffen. Als 
ein unfträfier und tadellofer Mann, ward biefer würdige 
vraͤtat, feiner auegezeichneten Eigenfchaften wegen, eins 
ftimmig zum biſchoͤßichen Stuble von Lürti berufen, Seine 
Tugenden, bie Reinheit feiner Grundfdge und Eitten, feine 
hohe Meligiofirät, die Gewiſſenhaftigkelt, womit er alen Pflich⸗ 
ten feines Berufs und allen Vorſchriften der Religlon zu genäs 
sen führe, batten (dom damals, als er noch Weihbiſchof war, 
bie allgemeine Verehrung ihm zugewenbet; nie bat er in der 
Folge etwas geihan, das ihm biefe Verehrung entzogen hätte; 


8& ein unwiderleglicher Beweis hiervon iſt, daß ihm noch fpds 


terhin, waͤhrend ſeines Aufenthalts in Deutſchlaud, durch am 
Ihn gerichtete Breben bie beifaͤllgen Gefinnungen und Und: 
deichnuugen des hoͤchſten Kirchen: DOberhaupts ausgebrüft wur: 
den. — Kaum war er zum fürkbifhöfihen Stuhle gelangt, 
als die Noth des Kriegs über das Lüttich' ſche Land eindrach. 
Wie beuahm er fi in biefer Lage? Als ein wahrer Prieſter 
mad Biſchof verwendete er in ber Zeit ber Verfolgung und des 
wildeten irreltgidfen und revolutionären Taumels die weni: 
gen, ihm am Gebote ſtehenden Hälfsquellen und Mittel faft 
ausfhließend zur Unterftügung der Bedrängten, vorzüglich ber 
dedraͤngten Geiftlihen feiner Diögefe, welche ihrem Bott und 
ihrer Pfllcht getreu geblieben, und größtentheils nad Deutſch⸗ 
band, zum Theil ihm folgend, geflüchtet waren; ja er ent 

lehute fogar Gelder, um fie zu Zwelen ber Wohlthaͤtigleit zu 
verwenden. — Sein Betragen auf den verfblsdenen Kongref: 
fen beurfundete feine treue Sorge für bie ihm amvertraute 
Heerde, und feine väterliche Liebe zu feinen ehemaligen Uns 
tertbanen; bie Prototolle dieſer Komgreffe find gebrutt, und 
Deutſchlaud ehrt die Maͤßlgung und den trefliben frommen 
Slun dieſes Prälaten, ber in vieler Rülfiht den frommen 
Bifabdfen der etſten Jahrhunderte der Kirche an bie Seite ges 
fejt werben fan. Frage man bie Urmen von Regeusburg, wo 
dieſer Fürft feit fe vielen Jahren feinen Wohnſiz hatte, und ihr 
Dant und ihre Thraͤnen werden ihren frommen Mobltdäter 
fegnen. Nas Deutſchlande Befreiung, uud während des Wie, 
mer Kongreffed, trug er kelaen andern Wunſch im Herzen, als 
wur zurüffehren zu bürfen zu feiner Heerde, beren Heil jeder: 
geit der Gegenftand feiner Kummervolen Sorge gewefen war; 
biefen Wunſch, als Biſchof feiner alten Didzefe wiedergegeben 
gu werden, legte er zu deu Füßen Er. päpftl. Heiltgteit nies 
der. Man wirft es ihm als einen Fehlet vor, daß er dem 
Werlanzen tes Königs nachaegeben habe, der ihm zum Mitgliede 
der erſten Kammer ber Stände ſelnes Königreihs ernaunt, 
und dadurch ohne Zweifel feine wohlmollenden Gefinwungen 
gegen bie tatholiſche Kirche an den Tag gelegt hatte, Gehör 


en ten etwa bie alten beigifchen Prälaten nicht zu deu Ständen 


von Bratant? Sind die frangdfifben Bifhdfe nicht Glieder 
der erſten Kammer in Eranfreih ? Haben fie alcht geſchworen, 
die Berfaſſung aufrest halten zu wollen? Ober warum durfte 
der Bifhof von Lüttich nicht das Bleide thun? Was aber hat 
er verfprogen? Unfregthaltung ber roͤmiſch⸗ katholiſch⸗ apo ſto⸗ 


00” A i 


Ifhen Religlon im Köbalgrelche der Niederlande, mit freier 
Musübnng derſelben und Erhaltung ihrer Rechte; bis ift es, 
was er ald nothwendigen Grundſaz ausgefproten, Er. Mai. 
dem Könige ebrfurhtsvol vorgetragen bat, — womit er die 
Bitte verbunden bat, die katholiſche Religlon, biefe Srüze 
bes Heils feines Molke, diefes Fundament bes Diubms feines 
Reichs, mit bedeutenden Aufopferumgen zu brgänfligen. Aller 
dinge bat bie Konftitution aud aubern riftlihen Belenntniffen 
frete Uusäbung geflbert; hat bie franzdfifäe Konfitution niche 
das Gleiche gethban? und iſt biefe Beſtimmung eima zu tas 
bein ? Iſt fie überhaupt etwas anderes, als eine Erneuerung 
bed atem Urtitels bes belgiſchen Eeifionsvertrags von 1814 
woburd die eroberten beigifhen Provinzen von ben erhabenen 
verbündeten Mächten Sr. Mai. dem Könige übergeben wurden, 
und mwoburd „allen Aulten gleicher Schuj und gleiche Begün⸗ 
„ſtigung, den Bürgern aller Bekeuntuiſſe aber gleiche Befäs 
„bigung zu äffentlihen Aemtern” zugefibert warb? Gelbft 
Se. Maj. ber König war durd Eeln königlibes Wort an biefe 
Zufiberung gebunden; ziemte es dem FKürftbifhofe vom Lüttich 

fi hierin zu widerfegen? Ya würde ber Geiſt aͤchter Religies 

fität, wabrbafter Aufklärung, Liebe und Duldung eine ſolche 

MWiderfezlickkeit geftattet haben? — Wo ift nun ber Flet, ber 

ben reinem Ruf diefed würdigen Prälaten verunreinigen darf? 

Immer war es bie Zreflinfeir, gegen welche Berläumbung 

am ſchaͤrfſten ihre Waffen kehrte, und fo wirb ed nicht aufs 

fallen, wenn aud der wärdige Biſchof von Lüttich das Loos fo 

vieler Edeln theilen mußte, 


Dentfhland,. 

Am 20 Upril hatte zu München ber Fönigl. preußiſche 
Gefandte und bevolmädtigte Minifter, Hr. Generallicutes 
nant v. Zaſtrow, bie Ehre, Er. Mai. dem Könige in eis 
ner Privataudienz fein Beglaubigungsfchreiben zu überreichen. 
Zugleich erhielt deſſen Vorgänger, Hr. Staattratb v. Kuͤſter, 
feine Abſchiedsaudienz. — Tags vorher hatten Se. Majeſtät 
gerubt, in Begleitung Sr. fönigl. ‚Hoheit des Kronprinzen 
bie Getreldfhranne Allerböcftfelbit zu beſucen, und fih mit 
den Lanbleuten über den Zuftand des Getteides und der Preiſe 
au beſprechen. 

Das Journal de Francfort erflärt AG ermädtigt, im 
Bezug auf das Schreiben vom der Nieder» @ibe in Rro. 100, 
der lg. Zeitung, worin es hieß: „Muß tft aoch keine swegt 
ausgemacht, ob ber abgeſezte König Suftav Adolph Nachticht 
von dieſem Plau hatte, zu verſichern, daß dleſer Fuͤrſt zus 
vertaͤßig aicht von gedaSer, wahrer ober erditetet, Ver⸗ 
ſchwoͤrung unterrichtet geweſen ſey. 

Die Bremer Zeitung enthält unter ber Aufihrift altona 
einen Auffag, überfärieben: „‚Hubfteln gegen das bäntihe 
Einanzminifterium ,” folgenden Inpalts: „Der Uhnberr des 
Aber Dänemark und Schleswig: Hoiſtein herrſcheuden Köutgbs 
hauſes erbielt die beiden Kürftenthämer, Schleswig nud Hk 
fein, durch Wahl der Stände, Dagegen er ihnen urtunblich 
gelobte, ihuen, ohne ihre Einwilligung, feine Steuer aufjis 
legen, Der regierende König beiätigte erſt nmterm 17 Aus. 
v. 3. biefes wralte Recht. Nictsbeftomeniger bat das dänf* 
fe Sinangminifierium feitbem bie Einforderung einer mabes 
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wflfigten Steuer, welche Bas Doppelte ber hergebrachten recht⸗, ften Etaatöftellen ohne Unterſchled der Geburt dem Merbienfte 
mäßigen ausmacht, befohlen, gegen welte Maafregel fih | offen erklärt, in Preußen zaͤhlt der neue Staatörath gegen 
bie Ritterſchaft und ſaͤmtliche Gutäbefizer unterm 27 Jan. d. I. | fünfzehn Bürgerlie. Im Glaubensverhältniffen ift c# eben 
an den König unmittelbar wandten, Auf ihre Vorſtellung fo, Unbuldfamfeit und Fanatismus, wenn fie auch bier und 
erfolgte indes feine Antwort, als Androhung der @rekution. | da fi regen, finden bald am der allgemeinen Bildung eine 
Die nätfte Zeit wird alſo entfheiden, ob ein, dem feier undurhbringlibe Schrauke, und werden niemals bie nubes 
lichen föniglthen Wort zumiderlaufender Befehl des Finanz: | dingte Herrfhaft an fih reifen. Wo wurde Uebertreibung 
miniteriums maͤchtig genug ft, das von Sr. Majeftät Seldft | und Ungerestigfeit aller Art ſchneller und erfolgreiher mit* 
nerfannte Eteuerbewiligungsreat Holſteins zu zerfiören, | Gründen und Gefinnung bekämpft, als im Deutſchlaud Au 
oder niht. Daß der König, abgefehn von feiner politifcen, iſt es merkwürdig, daß, während in England, Granfreich, 
böhften Würde, ein gewiffenhafter Mann it, dagegen dat | Spanien, Schweden, überal Verſchwoͤruug und Uufsubr ders 
Niemand ben leiſeſten Zwetfel, Unbegreiflich iſt es baber, Jvorbricht und sährt, Deutſchland im feinem ganzen Umfange, 
warum die Raͤthe Sr. Majeſtaͤt angerathem haben Fünmem, | unter feinen vielfahen Aptpeilungen und drüfenden Berrüts 
am 17 Aug. v. J. die Beſtatiguugsurtunde ber Privilegien fungen aud nicht die leiſeſte Spur einer ſolchen Erſchelnuug 
zu unterzeiäuen, wenn es Ihre Abſicht war, gleich darauf, seigt, und feinen Färften fortdauernd ein Vertrauen und eine 
gegen beu Haren Jnbalt der Privilegien, ja gegen das königs Siterheit gibt, bie alle Beforgniffe eines Mißbrauchs der 
Uche Wort felbft zu derſtoßen. Daß übrigens die Schleswig: | Fonftitutionellen Greipelt verfhwinden madhen, 

Holſteiniſche Mitterfhaft das GSteuerbewilligungsreht nur Yreuftenm 

als Autheil an dem allgemeinen Steuerbewiligungsredt aller * Berlin, 11 Aptil. Es beißt, daß unfre fo hocdgepries 
Landeseinwohner reflamiren könne, gebt aus der Natur der fene Staͤdteorduung und Gewerdefreipeitsgefege einer Revis 
Sache hervor,” fion unterworfen werden follen, Gene berubt zwar auf eis 

* Bom Rhein, 16 April. Immer lauter unb lauter | ner richtigen Idee, keluesweges aber auf Öffeutliger Meinung, 

erſchallt im den verfiedenen Ländern Deutſchlands die öffent: | mb fie bat auch viel mit dem Bade ausgeſchuttet. Durch bie 
Ihe Stimme nach Stellvertretuag des Volks, am Rhein und 4 köntglide Gewalt war vor dem Jahre 1808 dem VBärgergemeins 
an der Spree, am Near und am der Ilm, an der Donau, | dem ihr Eigenthum, das Kämmereivermögen, zwar nicht genoms 
Elbe und Eider, überal wird diefe Stimme gehört und zum | men, bad febr.befhräntt, und unter Wormundfaaft gefezt 
Theil ſchon erhört, daffeibe Beduͤrfniß, diefelbe Sinnesart | worden. Sie burften wenig reden, über deſſen gute oder 
und Midtung walten überall, Wenn man nicht abfihtlih dem | gelebte Verwaltung, und dh Magiftratsbeamten wurden vom 
Seiſt der Deutſchen mißverſtehen win, Eau man biefem allge: | König, ohne die Stadtgemeine zu fragen, eingefest. Der 
meinen Drange nad repräfentativer Verfaſſung weder unteine Bürger war auf fein Privatweſen deſchraͤukt, vom Gemeindes 
Triebfedern, now unllares Zlel beimeffen. Der Karakter um, wefen entferut, fo daß er bie Idee Davon verloren batte, Er 
ſers Volts erfheint bier vielmehr im feiner vortreflichſten wurde demnach ein Cigenmäziger, der ſich um das Gemeins 
Haltung, und unterfheider fi von dem mander andrer Bölz | beſte der Stadt und des Staats gar nit bekuͤmmerte, folhe 
ker zu feinem fhönften Ruhme. Niet alte Vorurtheile, nicht als etwas Fremdes anfah, das man möglicft beunzen, und 
metaphpfifte Ideale, mit heuchleriſche Selbſtſucht, niet übervortheilen, ihm niemals Opfer dringen müfe. Daber 
verwirrte Leidenfhaften führen das deutſche Volt, ein gefun: entfiand denn die große Kälte gegen die eigene Waterftadt und 
der Menfhenverfiand und tüdtige Erfahrendeit Haben überaf Vaterland; gleichguͤltig wurde nah und nad, wer regierte, 
Die eutibiedene Dberband, und fein etwalger Verſuch, der | man mannte fit aicht Stadt: und Staats:, foudern Weltbirs 
end jenen mmlautern Quellen beroorfam, bat Bedeutung und ger; das ganze Streben im Leben ing nur dahin, Staats⸗ 
Beſtand gewonnen. Es möchte ſelbſt in England, wo do | und Stadtgefege zu umgeben, sder im feinen Privatanzen zu 
faſt Jeder politifge Meinung und Umfiht bat, leichter feym | deuten, bew Staats: und Stadtpflichten, Laſten, Steuern 
Das Bolt irre zu leiten, als in Deutlchland, wo unſtreltlg and Gaben ſich moͤglichſt zu entziehen, und ſolche auf den Nach 
De gruͤndlichſte Kenutnlß, die vtelſeitigſte Blldung, am mei: | Bar zu ſchieben. Durch bie Eräbteorduung murde wenigs 
Ben ins Einzelne verthelit, und zu ſeſter Prüfung alles Wors | fiens der Anfang gemacht, ein deiferes Gemeinwefen der Bürs 
kommenden geeignet iſt. Ein Demagog müßte bier, um mit ger zu begründen. Sie wurden dadurch gehoben, erhielten efs 
Sluͤk aufzutreten, gan; andre Künfte verfiehn, als bie war | men Begrif vom Gemeindewefen, im welhem zuwellen dag 
ven, mit denen in Fraukrelch und England das Bolt in Bes Privawefen untergehen, oder fib Damit verfhmelsen müffe, 
wegung gefejt worden. Wir baben das an großen und mer | @6 wurde ein Ehrenpuntt, Buͤrgerwohl und Stadtlutere ſſe 
würdigen Beifpielen geſehn; gab es 3. D. jemals geſchittere | pöder zu achten als Yrivatintereffe, und biefes jenem zu opfern, 
wud ſchetnhaftere Sophiften, als bie mieißen der feit mehrerm | So kanuten aus Gtadtverorbueten fih mach und nad Staats⸗ 
Zahren unter und zur Vertheidigung uralter Einrichtungen verorbnete herausbildeu, und das Band, welches bisher ſchlaff 
nfgetretenen SchriftWeler ? und was haben fie ausgerlatet | dem Grant umfalang, wurde in eine Kette verwandelt, die 
St ſich das Volt, haben die Megierungen fi vom dem @e: | aus einzelnen ſelbſtſtaͤudigen, im einander verfchlungenen Rius 
rede verleiten laſſen ? Jeder nene Schritt vertänder einen sen beitand. Dis warem bie Lichtfeltem Der Städteorduungz 
wenen Sieg der Bernunft und der Serechtigtelt — in Weimar | mum ihre Schattenfeiten, Das Kimmereivermögen war vom 
werben alle Güter gleich befisnert, in Wartembers die hoͤch⸗ | den Einigligen Magifsaten in der Desel gut, mad tedlich 
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zum Beſten gemeiner Stadt verwaltet, „Brunnen, Pflaſter, 
Seuerlöfhwerkzeuge und fonftige Gemeindebanten in gutem 
Etande erhalten, alte Schulden bezahlt, neue moͤglichſt ver: 
mieden, Kämmereigüter und Forſten angebaut und verbeffert 
worden. Es waltete hierbei keinedweges Willtühr ob, beun 
bie Aelteſten der Zünfte waren als ſolche geſezlich verordnete 
@R:präientanten der Stadt; ihnen Mrufte Rechnung über bas 
SKimmereivermögen gelegt, und ohne ihre Einwilligung fonute 
die Subitaug deſſelben wicht verändert und veräußert werden. 
Nach Einführung ber Stätteorduung fiel die Kämmereiverwal- 
taug bush eine Wapl, welche durch Jutrigen, Geld und B.ts 
terfbaft in der Regel geleitet worden; im bie Hände ber 
Stadtverordneten, uud eines von ihnen ‚abhäugigen Magt: 
ſtrats, und jegt trat ber Fall ein, daß die, welde.nur Pris 
vatz, fein Gemeinbeintereffe kannten, biefes jenem unter: 
ordneten. Die ale ſechs Jahr veräcderliben Magijiratemit: 
glieder waren bie Knechte der Bürger, und handelten mehr 
im Sinne diefer ald der Landesgeſcze. Bei allen Gelegenhei⸗ 
ten, wo ſtaͤdtiſche Laſten, befonders Einquartierung, zu ver: 
tbeilen waren, ba fuchte die Klaffe ber Bürger folde von ſich 
ab:, möglich auf die Klafe der Einwohner (die fein Bürger: 
recht hatten) zu waͤlzen. Wie wäre bier Gutes und Boͤſes 
aus zugleichen ? Zufdrderit dürfte es feine Frage fepn, daß bie, 
der Städteverordnung zum Grunde liegende Idee, bie Bür: 
ger für Gemeindewohl empfänglib zu mahen, gut und löb: 
lich fen; es iſt auch der Gerechtigkeit angemeflen, daß bie 
Buͤrgerſchaft das Kämmerelvermögen felbit verwalte, und Se: 
meindcangelegenhelten felbft abmare; dagegen aber iſt es ir: 
tig, bie gelehrten Magiftrateglieder, welde die Mermittler 
des Staats und der Stadt feyn follen, der Wahl ber Stadt: 
verordneten auf ſechs Jahr zu überlafen, woburd fie gang ab: 
Büsgig von den Bürgern, und dem Etaate entfremdet wer: 
ben; ed bliebe ben Stabtverordneten bie Wahl und der Vor: 

ſchlag dreier Kandidaten für bie magiftratualifhen Poſten auf 
Sebenszeit, dem Staate bie Erneuerung und Bejtätigung. 
Su den Stadtverorbneten follten, wie es früher war, bie 
Zunftältefien als ſolde gehören, und uur für bie, den Zünf: 
ten nicht einverleibten Einwohnern, Mepräfentahten gewählt 
werden dürfen. Alſo wieder Sänfte? Ja! nur nicht unbe: 
Bingte Gemwerbefreiheit, denn ſie iſt Verberbefreipeit! Eben 
fo wenig aber auch ausihliefende Banf:, Bann» und Weis 
leurechte, auch feine geihlofene Züufte! Ungeſchloſſene Zünfte 
find ber Stadt, was dem Staate bie Stäbte feyn follten: 
Kleine felbiftändige BGcmelneverbände, welde den Gemein: 
geit beleben, und Bürgerebre erregen, fie waren ehemals, 
und follen fünftig fern: praktiſche, tüctige Erziehungeanftals 
ten für Lehrlinge und Gefellen; fie follen den Meiſter als 
Hausvater über die der Familie einverleibten Gefellen und 
Yungen fiellen, daß er fie in Zucht und Orbuung, bem Zunft: 
artiteln gemäß, erhalte, umb wicher zu tühtigen Meijtern 
erziehe. Jezt ift der Meier der Gehotchende und Dienende, 
die Geſelen find feine und aud ihre eigene Herren, ba fie 
jedes Stük Arbeit von ihm in Entreprife nehmen; fle arbei- 
sen nicht wenn fie follen, fondern wenn fie wollen; baber in 
diefer Alaffe die große Lüderlichleit, Veträgerel uud Salech⸗ 
tigteit. Alle Yateusmeifter find zu Faffiren und die Zunfsmeis 


fer je cher je licher wleder eingafähren.. Auf ber.aubern 
Seite muß es aber freili auch nicht wieder dahin Fommten, 
wie ehemals, wo Fleiſcher uad Bäler in einer geihlofenen 
Geſellſchaft beftimmten, wie oft.bie Bürger frifhe Scmmelm. 
und Rindfelfh befommen follten! Br —R 
Deftreid, Be RR 
* Wien, 16 April, Nah Beribten ans Möllahruf in 
DOberöftreih vom 13 b. bat im,ber dortigen Gegend eine nem 
entftandene Sekte, bie man.von ihrem Stifter, einem Geiftz, 
liden Namens Peſchel, Veiwelianer nennt, großes Aufſehen 
gemadt. Es laufen wunderbare, ja ſchrekliche Gerädte von 
biefer Sekte um, bie jedoch noch mäberer- Beflätigung bebürs 
fen. Gleich ben Speuccanern in Englaud fol fie den Grund, 
fa angenommen haben, das Eigeuthum der Reichern nicht 
mehr zu refpettiren, ſondern Ules gemeinfkaftlih und unges 
theilt zu genteßen. Hiezu foll fih eine fat unglaublide, bie 
Menſchheit ſhäudende Wuth gefelit haben, bei ihren gottese 
dienftlihen Uebungen Menihenopfer zu bringen, um die Ans 
wefenden von ihren Sünden zu reinigen. Man behauptet, 
daß vom dieſen fanatifhen Menſchen in Kolge jenes graͤßlichen 
Grundſazes während der leztvergangenen Sharwohe mehrere 
ihrer Brüber oder beren Kinder auf die graufamfte Urt zw 
Tod gemartert worben feven, Namentlih fol man in dem 
Dorfe Apfelwang am Charfreitsge ein dreizehnjähriges Mäbs 
ben zur allgemeinen Sühne auf des Martervolljie geopfert has 
ben. Man fügt hinzu, es fepen auf diefe Urt bereits 7 Pers 
fonen ermordet worden. Indeſſen it natürlid, um eine Mei: 
nung zu fafen, bas Reſultat der nähern Unterfuhung abzus 
warten, Peſchel iſt bereits, ſamt 36 feiner Mitzenoſſen, 
verhaftet, und fomit diefer fanatiſchen Maferei hoffentlich ein 
Ziel gefteft. Erſterer wurde nah Spielberg bei Brünn abger 
führt, wo die fernere Unterfuhung gegen ihn eingeleitet wers 
den wird. Wrebrere Militärbetafhements haben bereits 
die verbäctigen Dörfer befezt, und die Ruhe ift in bie 
friedlihen Hütten ber Landleute zurüfgelehrt, — (Die baies 
riſche Nationalzeitung bemerkt, bei Erwähnung dieſes Ge⸗ 
genitandes: „Von welher Befchaffenbeit Peſchels Kehren 
find, weiß man nicht deſtimmt; auf jeden Fall müfen fie 
von gefaͤhrlicher Urt feyu, da man bereits von vorgefallenen 


GSraͤuelſcenen fpribt, und die faiferl, öftreisifhe Reglerung 


fi genötpigt gefeben bat, Militär gegen die Zufammenrots 
tungen des Landvoltd, welches der Gage nah bereits eine 
förmlihe umd ſchon 10+ Did 12,000 Menfhen zaͤhlende Eelte 


zu bilden anfängt, aufziehen zu loffen.” — Die Mürcener 


politifhe Zeitung fagt: „Der Priefter Peſchel fol, aus dem 
Baterifhen Walde gebürtig, Erjefuit und ehemals bei zehn 
Jahren Profefor in Iugolftadt gewefen fern; gegenwärtig If 
er Pfarrer und Dedant zu Apfelmang, 2 Stunden von Ried 
im Junvlertel, bereits 70 Jahre alt, und ſteht dafeltit im Diufe 
eines ziemlihen Gelehrten, Die Unruhen In ber Gegend von 
Rled, die man eiwer religidfen Reformationsfucht bes Peſchel 
zuſchtieb, ſollen von ganz andrer Art fepn, inbem ſich die Uns 
terfaffen weigerten, die Frohnen nad bem alten Fuße zu 
leiſten, worin fie von dem Pfarrer Peſchel fowol öffentlich auf 
der Kanzel, als privarim zu fehr beftärkt und unserfiügt wur⸗ 
ben.”) 


All 


Donnerftag 


gemeine Zeltung- 
Mit allerhöhften Privilegien 
Neo. 114. 


24 April 181% 
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RE Beafilden 

Ein uns, gugefommenes Siäreiden aus Rio⸗-Jaunelro 
vom Dicember 1816 iſt folgenden Juhalts: „Det König ges 
winnt immer mehr Liebe für Brafitten, und if eiferfüctig 
Darauf, daß auch feine aus Portugal mir Hinübergelommenen 
Uuterthanen fie thellen. Nur fer ungern bewilligt er diefen 
Urlaub ober Paͤffe auf dinige Zeit nah Europa zurüfjufchren, 
uud felbit went Fremde, bie wegen Geſchaͤften ober aus Neus 
gierbe das Laud defatt haben, es wieder verlaſſen, bemerkt 
man, welden Verdruß es ihm verutſacht. Wirklich iſt eine 
verhaltuißmaͤßige Vevdllerung das Einzige, was dleſem Lande 
fedlt, und mit Freuden erfährt man daher hier, mit jeder 
Volt ans Europa, die fih dort immer mehr ausbreitende Luft 
Anszumandern, um fih auf dem neuen Kontinente anzufig« 
deln. » Freilich läuft ung hierin Norbamerita ben Raug ab, 
da bie vereinigten Staaten allen ihren nenen Bürgern voll: 
Kommene Nellgionsfreipeit zugeſtehen, und daher als ber Zu: 
Auchtsott aller Glaubensgeuofien betractet werde; während 
fie bei ung nur auf befchränfte Tolerany technen dürfen. Diefe 
Betrachtung it zu Mar und auffallend, als daß fie dem Yuge 
des Königs und eines Drinifters, wie Aranſo, hätte entgehen 
konnen. Die Zeiten, wo ein Monarch In feinem Cifer fih zu 
fan-ı aetraute; „Et wolle lisber ein wuͤſtes als ein verdamm⸗ 
„tes Land behertſcheu,“ find vorüber... Se. apoftolifce 
Maejeftät ber Kaiſer vom Oeſtreich, ſo mie der alerriftlisfie 
Monarch, beide durch ihre perfbultce Srömmmigkeit fo ausge⸗ 
geiönet, haben dem allergetreueſten Monarchen durch ihr Bels 
ſpiel Die Bahn bezeichnet, von welcher in unferm Jahrhunderte, 
was Blaubeusfahen betrift, ein guter König nicht abweichen 
Ban, und wie überall jet die roͤmiſch-katholiſchen Unterthas 
wen von ibrem proteftantifchen Oberherren Gleichheit der Meute 
amd Freihelt des Gottesdienſtes begehren, und meift erbäf: 
ten, wie es der Wiener Kongreß und bie dort geſchloſſene 
Bundesatte für ein ſolches Reich wie Deutſchlaud ausdruͤklich 
sum Grundgeſeze erklärten, fo müffen auch tatholiſche Sons 
weraind ihrerfeits bie Hand bieten, einen Frieden Herzuftellen, 
der nur zu lange unterbrochen gewefen iſt. Wie fehr man bier 
in Brafilien davon überzeugt it, beweist fhom der Artikel de# 
1810 mit Lord Strangforb abgefhleffenen Vertrages, welcher 


den brittifhen Unterthanen die freie Neligionsäbung unter ung” 


zuſichert. Aber diefe Ausnahme für ein einziges Land iſt un 
geudaend. Es liegt und daran, der ganzen MWeltzugeigen, daß 
nicht Uebergewalt Großbritanniens und Furt oder Dankbarfeit 
von Seite der Krone Portugals und Brafilieng, jenen Triumph 


der Weruunfs errungen haben; umd umfer guädigfier König 


* 


—* 
Hat daher beftiofen, dieſen fit England wohlihätigen Are 
titel auch auf bie Unterthauen der übrigen alatholiſchen Etass 
ten ansjubehnen. .. So wie indeffen das Gute nie ohne eis 


I nigen Kampf Mich erzeugt, wie wenigftens gegen baffelbe 


immer zureihende Schwierigfeiten entftchen, um deſſen Werth 
deſto fühlbarer zu machen, fo fol dieſe Regel auch Hier Aus 


"wendung finden, und der Widerftand von dem päpftlichen Rum 


eins Monfiguor Calenpi Ciezt Kardinal) ausgegangen fern, 
welder eine folde Religlonsfreihe it mir ben Grundſaͤzen ber 
tatholifhen römifhen Kirde unverträglic findet, obgleich, wie 
ſchon oben angeführt, Fraukrelch, Deftreih und and 
taaten das Gegeuthell beweiſen. Mau fagt baher, rer 
fere Miniter zu Rom gemeſſene Weifung erbalten has 
gen, mit-bem heiligen Studie ſelbſt darüter Ruͤkſprache 1m 
nehmen; — nicht ald ob Portugal etwa nöthig hätte, Med 
faubnip zu ſolcher Maapregel einzubolen, oder ein Konkord 
abzufhliehen, ſondern um allen Mißverſtaͤndniſſen und Lers 
fimmungen vorzubengen, die zwiſchen beiden Höfen eutflebn, 
und die Ucheigefinute ald Urſache oder Folge ausgeben fdunp 
ten, und damit: unfer Köuig fi wie ein wahrer Sohn pegen 
den Yapit zeige, wilder, zwar der väterliben Gewalt hängk 
entlafen, dennoch Freude daran findet, bie Motive feiner 
Handlungen in ihr gebdriges Licht zu fegen. Unfre Miniſter 
werden zu Nom über unfre Lage aufflären, „wie wir, nmae: 
„ben von ben unruhigen Proviugen Südemerita’s, bie ſich ber 
„Herrſchaft Spaniens zu entziehen fircben, nicht genug Alles 
„vermeiden lönnen, was von Außen oder Innen unfern Ftle⸗ 
„den ſtoͤren, ober bie eurepaͤiſchen Maͤhte uns abwende 
„tönnte, deren Sonveralas, wir die von Euglaud und * 
„land, nicht lan über ihren und deu Glauben ihrer Bölter 
„denten nnd fühlen, aber benuoc fo mitte als Eräftig frems 
„den Religionen SA; gewaͤhren, und die Ungelegenhriteg 
romiſch· katholifher Monarhen, falle fie gerecht ſind, mit 
„iteihem Eifer wie die Ihren verfechten. Sie werden hiets 
jäber auf die Webergeugung und Erfahrung des heil. Vaters 
„ſelbſt provoziren, zu deſſen Sunſten, als er noch in der Ge— 
„faungenſchaft in Fontainebleau (ümantete, ſchon auf dem ge⸗ 
„scheiterten Kongreife von Chatillon warme Verwendung b 
„den Gefandten Bonaparte’s erfolgte, obgleich unter den de 
„aumwefenden und ftimmführenden Miniſtern von Defireic, 
„Rußland, England und Preußen, nur der von Oeſtreich einge 
„‚tatholifsen Macht angehörte. Sie werben das Andenken 
„des Wiener Kongreſſes auffrifhen, mo in dem Ausſchuſſe der 
„acht regulirenden Miniſter die von vier afatholiihen Etaas 
„ten fahen, welche jänırliq für Die Zucüfgabe der dem Heilie 


x 


4; 
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„gen Stuhle entriffenen Groningen ſtimmten, ohne daß es ih⸗ 
„men eingefallen wäre, bei biefer Gelegenheit ihre eigenen 
„Verhandlungen zur Sprade zu bringen, oder ſich für ihren 
„Schuz und Beiſtand Konzeffionen ausbebingen zu wollen.” 
Auch leider es feinen Zweifel, daß man biefes zu Nom aners 
Zennend einfieht, und daß bad meuſchenfreundliche, zartfühs 
Iende Herz Sr. Heiligkeit, oft gerührt von den Beweifen ber 
Hohen Ahtung und Liebe alarholifher Souverains gegen feine 
Vverſon, germ jedes Mittel ergreifen möchte, ihren Wünfhen 
machzugeben. Aber das Spitem der Kirche ift enge in eins 
au)er greifend; Fein Glied ber Kette fol erfhättert, kein 
Srtundſaz aufgegeben, kein Präccdens dur, ausdruͤkliche Eins 
wiligung beurfundet. werben. Darum will Portugal und be: 


barf dergleichen nit, ſendern begnügt ſich, wie alle biejenis. 


gen, bie einige moapen in bad Weſen ber roͤmiſchen Kurie ein: 
gedrung:n find. mit pajendem Sqweigen; fo wie ber beil. Bas 
ter feinerfe.ts betrunferm Aödntge verfiherr it, dap fein Eifer 
für die Erhaltung der rdmifc » katholifhen Meltgion, und für 
ihre Ausbreitung niemals erfalten werde, — fo baß fie deſto 
mehr Vrofeloten und Freunde finden wird, je duldender uud 
Thonender fie ſich denſelben geigt, unb je mehr fle diefelben 
einladet, fi ihren wahren Belönnern zu naͤhern. 

r Grshbrirduntenm 


Die lezten Rachrichten aus Irland erregten Beforgnige 


degen des Zuftandes Im Innern diefes Landes, indem ange 
achtet der angeflrengteften Wachſamkeit der Polizei täglich 
Mänbereien mir bewafneter Hand vorfielen, und dfterd auch 
Banerhäufer angezündet wurden. 

Da bie Pforte endlih die Schuzherrſchaft Englands über 
Die Joniſchen Infela aaerkaunt har, fo kit der Botſchafter 
Sir Mobert Liſton angewiefen worden, feine Relſe nach Kou— 
Kantinopel unge ſaumt anzutreten. 

Man trug ſich jr Lyndon mit dem, wohl fehr unwahrſchein⸗ 
Usen Gerücht, daß Bonaparte auf Verwendung eines boden 
Monarhen von St, Helena nah, Malta uerfegt werden fole. 

‚ IFrauktreich. 

Der Kdalg ardeltete fa tägllch mit dem Herzoge vom Mi: 
&elien. Unter medteren Verſonen, welchen Se. Majeftdt am 
14 April Privataubienzen erthellten, war auch ber gegenwärtig 
mit urlaub ſich zu⸗Paris befindende königliche Geſandte zu 
Stuttgart, Baron v. Montalembert. k 

Am 15 April begann vor dem Parlfer Juchtpolizeigericht der 
Vtozes gegen den Berfaffer und den Verleger einer unter dem 
Titel: „„Erfied Schreiben an ben Hru. Grafen de Cazes,“ em 
fhtenenen Flugſchrift. Verfaſſer ift ein junger Mann, Na: 
mens Shevallier, und Verleger ber Buchhändler Dentu,, Der 
Eubftitut des königlichen Prokurators trug gegen beibe, nach⸗ 
dem er genannte Schrift als-gefähriih, für den Koͤnlg und 
das Mintfterium beletdigend ıc. bargeftelt hatte, auf drei: 
mouatliche Einfperrung, 1500 Er. Geldftrafe ic. an. Das Ges 
zit beraumte zur weitern Verhaudlung der Sache einen acht⸗ 
tägigen Termin an. 

Vtivataachrichten aus Paris melden, nah dem Jeurnal 
de Franchort, die Einnahme von Montevideo durch bie Vortu⸗ 
giefem unter General 2ecor, und fezen binzu, man febe ben 


(Fa englifgen Blättern Test man eln Echreiben aus Liffes 
bon vom 16 März, worin es heißt: „Unfre Armee if voll 
ftändig und ‚gut organifirt. Inzwiſchen verzichn fih die Ge⸗ 
wölte täglich mehr, die ſich zwiſchen unfrer und der ſpauiſchen 
Megierung erhoben hatten, und wenn man and ben Ausgang 
— vorausſehen fan, fo wird er doch hoffeatlich genugthueub 
eyn.“ 

Parié, 14 April. Der Herzeg von Wellington reist 
künftigen Sonnabend nad London ab, um dem Namentielte 
des Prinzen Negenten beigumohnen, Macher deuft er ia einige 
Monate in feinem Hauptquartier zu Cambrai aufzubalten. — 
Hr. v. Talleprand begibt fi nah feinem Landgute Balencapz 
man verfihert, er babe deſſtu Eräebung zum Herzogihume 
nadgefuht, zum Mudenfen ber dort vom König Ferdinand 
ausgeltandenen Gefangenfbait. — Man fpritt bier viel vom 
dem drohenden Ausbruch eines Krieges zwiſcen Spanien und 
Portugal, hoft aber daß derſelbe durch die Vermittelung bee 
aliirten Mächte wird abgeweuter werden können, — Wenn bie 
Frau Herzogin von Berry von einem Sohne entbunden wird, 
fo byfkimmt ihm der König, wie es beißt, den Namen Heins 
rib. — Unfre Gtaatspapiere fteigen mit beifpiellofer Schuel⸗ 
ligteit. Man ſchreibt dieſes Ereiguiß der zweiten Anleihe von 
100 Mill. zu, welche von ben nemlichen Baukiers übernoms 
men worben ift, welche die erken hundert Millionen bezapfs 
ten. Die Renten, melde die Valuta bieier Unlvihe ausmas 
ben, follen ihnen zu einem Preiie unter 60 Fr, gegeben worden, 
bie Bedingungen aber fonft die nemlichen ſtvn, wie beider 
erſten Anleihe. — Unfre erfie Schaufpielerin beim Theätre 
francais, Demoifele Mars, bat einen Anfall von Schlag⸗ 
Auf gehabt; doch fit fie wieder außer Gefahr. Ihr Tob 
wäre für unfre ohmedis ſchon verarmte Bühne ein unerfeglts 
her Vetluſt. Po 
Jtalften. 

Nach den Times iſt die Erzherzogin Marie Louffe zwar vo 
allen andern Maͤchten, ebernoh ulcht von dem meapolitanis 
fen Hofe, ald Herzoalu von Yarma,anerlaunt mprben. Der 
König Ferdinand IV. will ſetue Uniprüne auf jenes Land noch 
wicht aufgehen. uedrigene verlibern die Limes, daß gröadte 
Prinzeffin viel Englifh leſe, daß fie eine ſcͤne englifche Bis 
bliothet befize !C- 

“nom, 5 April. Er. fin. Hoh. ber Prinz Heinrib vom 
vreußen iſt am ı d. von Neapel bier eingetroffen, um ber 
Fe ierlichte it ber beil. Woche beizuwohnen. Außer ben gewoͤhn⸗ 
fihen hertlichen Muſiten, die man zu Nom um diefe Zeit 
hörte, wurbe auch das Yublikum duch das Etabat: Mater 
von Vergoleſe in der Kirche der Nonnen von S. Silveſtro im 
Capite erfreut, welches Madame Vera und Madame Mare 
coni, auf dringende Bitte bes Kardinalsvifars, in ködiler 
Boltommenheit anfführten. — Der portugiefiite Betfsaiter 
Graf Funchal gibt Morgen, ald am Yahretage ber Thronbes 
feigung feines Monarchen, ein großes Mitragsnahl, und 
der portuglefifhe Minifter, Anmmandeur Pinto, Abends ei 
Konzert. : 

shweiz. 


Krieg miichen Spanien uud Portugal als unvermeldlich an, Der tägliche Rath des Kantons Zugerm dat am 9 April bes 
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ſchloſſen, die-feft geraumer Zelt erwartete kathollſche Konfe⸗ 
ven, ber vormals Kouſtanziſchen Bisthumsfantone auf den 


— 15 Mal einzuberufen. Die Eröfnungen und Bemerkungen über 


den in ber Konferenz vom Jahr 1816 bearbeiteten Organifa: 
tiondentwurf des neuen Bisthums, welde der nunmehrige 
paͤpſtliche Nuneius dem Staaterath des katholiſchen Worert® 
überreiht bat, follen, wie man hört, den Diözeöfländen 
zum Behuf der Zuftruftion ihrer Gefandtfhaften mitgerheilt 
werden. 

General Koszindko, ber ſich fortdauernd zu Solothurn auf: 
hält, bat eine Urfuude mmterzeihuet, und bei einem öffent: 
lichen Notar Meſer Stadt hinterlegt, wodurch er bie Leib⸗ 
eigeufhaft auf feinem Gute Siechnowicze in Polen aufhebt. 

Deutſchland. 

gu Münden wurde am 20 April das Feſt bes Ritteror⸗ 
Dens vom beil. Georg bei Hofe mac herloͤmmlicher Art felers 
lich begangen, 

Eichſtaͤdt, zo April, Den Bemühungen und Unftrens 
gungen des vormaligen hleſigen föniglihen Generallommifr 
fariars und der Fönigliben Finanzdireftion, zur forgfamen 
und zweimäßigen Boltziehung der woblthätigften allerhödften 
Verheißungen in Unterfrüjung der Urmuth und Stewerung ber 
North, während der ſeds verflofenen Herbiimonate, verban: 
ten wir in gegenwärtiger ungewöhnlihen Zeit der Noth bie 
bisherige Rettung Tauſender vom Auferftien Elende und Vers 
gweiflung. Nicht nur, daß im biefiger Stadt, dem ganzen 
Winter über, Arbeit und Beſchaͤftigung gegen Bezahlung für 
Hunderte ausgemittelt war, deren Verdienſterwerb fih nur 
auf beffere Jahra zeiten befhränft, fondern auch, fomol bier 
als in alen Städten bes vormaligen Oberbonaufreifes, wur: 
den durch zweimäßige und ermunternde Bildung von Lokal: 
Wohlfahrtsvereinen ben Hülfsbebürftigen uene Unterſtuͤzungs⸗ 
quellen geöfnet, und durch eigens vorgefäriebene Verbakung 
wohlfeilern Brodes für die Armen der Städte, wozu von 
allerhoͤchſten Getreidevorräthen ‚allein über 1600 Shäffel um 
die billigften Preife abgegeben wurden, die uneutbeprliäfte 
Nahrung ausgemittelt. Grbeider Himmel, daß bald eintre: 
tende beſſete fruchtbakere Jahrszeiten jenen Wohlftand wieder 
berbeifügren mögen, in welchem bie Gemäther der Serette: 
ten, ftatt weiterer Erwartungen und Forderungen gebieterifher 
Nord, fih uur der Erinnerung au empfangene Wohlthaten, 
und dem Dante für Diettuug aus den Zeiten bes Eleudes und 
des Jannners, hingeben können ! 

Durh eine Fonigl. mwürtembergifhe Verorduuug vom 18 
April wurde der bisherige Ausſuhrzoll von Lebensmitteln fols 
giudermaafen erhöht: Ein würtembergifber Scheffel Kernen, 
Beijen, Moggen, Erbfen, Liuſen, Haibdelorm ic, zahlt künftig 
19 fd. ı2 fr., Gerfte und Malz of. 36 fr., Dinkel und Ein: 
korn 6 fl. 24 fr., Hader und Erdäpfel 4 fl. 48 fr., Mehl, 
Gries, Graͤze ıc. 19 fl. 12 fr., ein @iimer Branntewein zo fl., 
Bier 2 fl. 40 fr. a 

Das großnerzogl. heſſiſche Amtsblatt enthält nahfichende 
Bekanntmachung: „Nachdem Be. kin. Hob. der Großherzog 
Die dur politische Verhaltniſſe herbeigefüßrte, feir Jahren 
dauerade uud kürzlich aoch durch unvermeidlice Maafregein 
erhöhete unglüklihe Lage ber Bewodmer der Stadt Mainz 


nad der Gemeinde Kaſtel, in Betref der von ihuen zu kra⸗ 
genden militärifhrn Cingquartierung im AUgemeinen, baum ' 
auch befonders den Umftand beberzigt haben, daß bie denfels 
ben durch den Staatsvertrag vom 30 Inn. 1816 zugeſicherte 
Eutſchaͤdigung bis jest weder ausgemittelt worden, noch felbik 
bie Epoche, warn diefer fo aͤußerſt wichtige, aber von dem 
Wirken Er. königlien Hoheit nicht abpängige Gegenitaud 
zegulirt werben wird, mit Beſtimmtheit vorauszuſehen iſt, 
daß ferner alle von den großhersoglihen Behörden „bisher vers 
anlapten und dur fie ſelbſt ſchon geiroffenen Werfügungen 
zur moͤglichſten Erleichterung der erwähnten nugläflichen Lage 
der Bewohner beider Gemeinden urizulanglic find, und dem⸗ 
nach bie von den leztern nad dem obwaltenden Verhaͤltniſſen 
noch ſtets fortzutragenden auferorbentlihen Laften von Seite 
Er. königl. Hobeit mar durch betraͤchtliche reelle Aufopferun⸗ 
geu und durch Werzichtungen auf bie gewöhnlichen Staatsein⸗ 
kuͤnfte gemildert werden können, fo haben Allerhoͤchſtdieſelben 
fi bewogen gefunden, als einitweilige Unterflügung aus eig⸗ 
nen Mitteln, und übrigens in der feiten Erwartung, daß wes 
nigftend vor Ende bes laufenden Jahres die Werbältniffe der 
Militärbefesung der Feſtung Mainz zu den Bewohnern biefer 
Stabt darc gemeinſchaftliche Uebereinkunft der dabei interefs 
firten Mächte, und mit allen, die Lage und den Zuftaub der 
@iuwohner nothwendig beachteten Rütfihten auf eine legale 
Weiſe definitiv beftimmt ſeya werben, der gebadhten Stade 
Mainz und der zu ber Zeitung gehörigen Gemeinde Kaſtel, 
die Hälfte aller für bas laufende Jahr 1817 ſchuldigen Grund⸗ 
und Fenfteriteuer guddigit gu erlaffen. So wie die Bewohner 
von Mainz und Kaitel hierin einen neuen fpredenten Beweis 
ber wahrhaft landesvdterliken Gefinnungen Sr. fün, Hoh. 
bes Großherzogs verehren werben, fo werfen niat minder bie 
Bewohner des flahen Laudes bie durch vertragsmäßige Her: 
einziehung der bei dieſen bisher blos temporär untergebracht 
gewefenen Truppen ber biefigen Garhifomimdie Stade Maluz 
Ihnen angediehene bedeutende Erleichternug um fo meht' dauk⸗ 
bar erkennen, als eben badurd' das diſſelttge aroßdltzoglide 
Gouvernement In ben Fall gekommen iſt, der Stadt Mainz 
und Kaſtel, wegen des für beide daraus reſultirten ſehr vers 
mebrten Einquartierungsdruks, die beträctlihe Unterfiägumg 
des obbemelbdeten halbjährigen Steuernachlaſſes gu bewilligen.” 

Ein Handelsfhreiben aud Frankfurt vom 16 April ſagt: 
„‚Unfre Meffe geht ihrem ftilen Gang fort. Die Hauptae- 
f&äfte werben fn Leder gemacht, weldes diesmal in augewoͤhu⸗ 
lichet Quantität zu Markte gebracht wurde. Sohlleder wurde 
gleih zu Anfang der Meile zu 6 Rtblr. wohlfeller verkauft, 
als in der vorigen. Kalb: und Schaafleder dielt ſich ziemlich; 
allein feitbem find beide noch mehr Im Preife berunter gegans 
gen, und bärften noch mebr weihen, InBaum und Schaaf⸗ 
wolle iſt, da die Fabrikantem fehr ſchlechte Gefitäfte gemacht 
haben, äuferfi wenig Verkehr gewefen. Miele Fremden has 
ben unter dem Preife verkauft, um nur wieder fortzukommen; 
Undre haben vom Ihren Wirthen für immer Abſchied genoms 
men, weit fie es nicht mehr der Müde werth Galten, die 
Meffe ferner zu begieben. Mit engliiden Waaren tfi ker 
Play überführt, und fie werden zu Gpottpreiten weggeialens 
beit, DieXolonialwaaren bleiben fortwägrend gau. Braunier 
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mein geht fehr im bie Höhe. Der Diskonto fteht Immer nicht 
höher als 5 Prozent.” 

Die zur Uuterfuhung der kurheſſiſchen Laudesſchuld uud 
Umtanfhung der weitphälifchen Obligationen gegen neue fand» 


fänbiihe Verbriefungen niedergefejte Aummiffien, aus einem: 


kurfuͤrſtllden Kommifsir und drei Landitändifhen Deputir⸗ 
sen befichend, bat unterm 2 April von dem Laudesſchulden⸗ 
weſen oͤffeutlichen Bericht eritattet. Mach demfelben beträgt 
die Schuld sufemmen 1,473,167 Thlr., von welchen 1,398,078 
Kdir. hen im vorigen Jahre von ben Landjiänden auerkanut 
find, bei Meft aber aus vergeffenen Juſctiptionen, aus weit 
phaͤllſcheu Kautionseinlagen und Depoſitengeldern, aus dem 
auf Kurheifen fallenden Theil der oberrheinifchen Kreisihulb ıc. 
uch herangewach ſen iſt. Kür 5362 Thaler weitphälifher Obli⸗ 
sationen haben big Zuhaber zum Umtauſch fi nicht gemelber, 
und find, zufolge worangegangener Ediktalladung, präfludirt. 
Don den neuen Jaudfhaftligen Werbriefungen follen, nach 
Dem höchftea Orts geuchmigten Laudtagsbeſchluß, jedes Jahr 
eine gewiffe Anzahl, welche durch das Loos. zu ziehen find, 
aus bem etablirten Schuldentilgungsfouds eingelöst und ver: 
uichtet werden, Die erſte Werloofung diefer Art iſt am 2 April 
geſchehn uad an die Bejizer ber herausgelommenen 50 Num: 
mern die Mufforderung ergangen, deren Betrag bei der Ober: 
einnahme der Landesſchuldenſteuer zu Kaflel in Empfang zu 
uchmen. . 

Shmweben. 

Die Bürgerfhaft zu Jöntöping bat dem Kronpringen fol: 
sende Addreſſe überreichen lafen: „Hochgeborner Färft und 
Schwedens Kronprinz! Abntöpings Bürger haben mit Er: 
ftaunen und Uuwjilen aus den Zeitungen erfahren, daß eis 
nige Uebelgefiante Fingriffe in die Kouſtitution unfers Vater: 
laudes vorgehabt haben fellen. Eben fo aufrictig, als wir 
zur Rettung der Ehre des (hwebifhen Namens und National: 
taralters die Eutdefung nad Beitrafung der Verbreder mins 
ſcheu ;seben fo Sebhaft muͤſſen wir auch bezeugen, daß wir zur 
Aufrehtpaltung unfrer Geſeze und ber gebeiligten Pflichten des 
ſawediſchen Bolts gegen Ew. fönigl. Hoheit und Dero bohe Fas 
milie Gut und Blut, wenn es nöthig ift, zu opfern bereit find. 
Wir winfhen bie Stunde nicht zu überleben, wo wir bie 
Wohlthaten Ew. koͤnigl. Hoheit zu vergeffen im Stande wären; 
denn es hieße, unfre Ehre, unfte Tugend, unfre Achtung bei 
der Nahmelt überleben. Durch ben Heldenmuth und das Ge: 
nie Ew, Lönigl. Hoheit ward umfer Daterlaub ergänzt; bie 
Liebe zu demſelben ift num auch mit ber Liebe zu Ew. kön. Hob. 
und dem Stolz, uns Iäre Thaten zueignen ju fönnen, ein 
Ganzes geworben. Nur wenige von der alten ſchwediſchen 
Ehrlichkeit Abtrünnige Tan es geben, welche biefe heiligen 
Bande zu trennen verfuben. Mögen Ew. königl. Hob. nicht 
die Nation nac diefen wenigen, obne Zweifel unbebentenden 
Ausnahmen beurtgeilen. Bleiben Sie jejt und immer unfer 
Bater und Beſchüzer. Die Liebe ber Redlichen wird eine 
Mauer um die gebeiligte Perſon Em. koͤnigl. Hoheit bilden, 
und der Ausruf.aller Vaterlaudsfreuude wird fepn: Es lebe 
Karl Johaun! In Ew. königl. Hob. Gnade bittet Zöntöpings 
Baͤrgerſchaft jezt und immerdar eingefhloffen zu bleiben,’ 

Um den Wechſelbedarf zu vermindern, ift die Einfuhr als 


ler und: jeder Weine -Causgenommen ben Kirchenweln), bes 
Rums und aller baummollenen Zeuge vorläufig und bis auf 
weiter, bie ded Porterbierd aber für immer verboten worden, 
Auch fol um ber Smuggelei Einhalt zu thun, alle Bontss 
fahrt zwiſchen Schweben und Dänemark gänzlich aufhören und 
bie Gemeinfhaft nur durch Schifgefäle von 20 ſchweren Zar 
fen und darüber unterhalten werben können, 
Rußland, 

In Finnland find fahverftändige Männer zur Eingabe ihrer 
Gedanken aber Einführung von Bergleichsgerichten aufgefordert 
worden, da der Kaifer „Das Uebel der Yrogefe” vermindert 
ſehen will. ee as 

Durd einen kalſerlichen Utag wurde dem Fürften Undreag 
Oballaskoy nicht allein die Auratel der Univerſitat Moskau, 
fondern aub die Unffiht über ale oͤffentliche Lehranftalten im 
diefem und ben benahbarten Opuvernements übertragen, 

.  Breuhen. - 
‚ Der Großfärft Nilolaus traf am 15 April zu Berlin ein, 
und trat in den für Se. kaiferlide Hoheit im koͤniglichen 
Schloſſe bereit gehaltenen Zimmern ab. — Der Ötaatsminis 
fier Freipere v. Humboldt war nad dem Herzogthum Sachſen 
abgereist. 

Deffentlibe Blätter meldenaus Düffeldorf: „Vor Kur⸗ 
sem ift der Graf Ugar Hier augelömmen, um bie Domaine 
Morfabroh, bie er vom Könige für die als frauzoͤſiſchet 
Miniter dem Lande geleifteten Dienfte zum Geſchent ers 
halten, in Befiz zu nehmen; es heißt inbeffen, die hieſige 
Regierung, veranlaßt durch ben Eiudruf, welchen dieſt Schens 
fung bier erzeugt bat, babe dem Minifterium deshalb eine 
Voritellung übergeben, Graf Agar verfibert, in Berlin eine 
ausgezeichnet guddige Behandlung erfahren zu haben, und 
will im Sommer von Paris zuräffommen, um den König, 
wenn biefer die Rheinprovinzen bereist, in Morſchbroch zu 
empfangen.” 

Deitreid. ü 

*Mien, ı7 Aptil, Nach Ünkunft eines ueuen portugle⸗ 
fiiben Kouriers, selber die Rachricht brachte, daß der zam 
Dienft 3. k. Hob. der Erzberzogin Leopoſdine befiimmte mıdans 
liche Hofitaat bereits nad Livorno unterwegs fen, und ſonach 
Die liebergabe ber Frau Priuzelſin daſelbſt und nicht in Rio⸗ 
Janeiro jtatt finde, wurde vorgejtern bei Hof befannt gemacht, 
daß das fämtliche Gefolg diefelbe nur bis Livoruo begleiten, 
und fobann zurüffehren werde, Auf Berlangen ber Frau Etz⸗ 
herzogin werden jebod drei Damen bie Neife bis Nio:-Zaucire 
mitnahen. Der Graf Elz geht, feiner fruͤhera Beſtimmung 
gemäß, demnach als kaiferl, üftreihifher Großborfdafter 
einige Wochen früher über Livorno nad Mio sFaneiro ab; 
wie es heißt, fit feine Abreiſe auf den 9 Mai beftimmt. — 
Am 14 d, wohnte die Kaiſerlu in dem Klofter ber Salejianes 
rinnen unter Begleitung von fehs Pallaſtdamen ber Eiutlels 
dung einer Fräulein Amalie v, Vegh zur Nonne bei, und 
geruhte der Meuaufgensmmenen, welche zum Andenfen an 
diefe Auszeltzuung dem Klofternamen Karoline erhielt, dem 
Säleier felbit zu reihen. Ibre Majeſtaͤt ſchien bet diefer 
feierlihen Handlung febr gerübrt, und lieh fodann fämtlide 
Klofterirauen zum Handfuf. Der Herr Erzbiſchof von Wien, 
Graf Hohenwarth, vollzog die Einfegnung. 


— 


Allgemeine geltung 


Mit allerhböhften Privilegien, 
— Neo. 115, 


Freitag 


25 April 1817 





Spaniſches Amerifa. — Spanlen. — Großbritannien. — Franfreib. (Screlben ans Yaris,) — Deutſchlaud. — Preußen, 
(Schreiben aus Berlin.) — Rußland. — Deftreid. — Kürfel (Minifterialveränderungen.) 





Syantfset,.Ümerite 

Eine in den bermubifben Jufeln herauskommende Sejtung 
publizirt einen Traftat, welden der englifhe Gouverneur der 
Jauſel Trinidad zu Zaguira am 23 Jul, 1816, „im 6tem Jahr 
ber ameritanifhen Freiheit”, mit dem SInfurgentengeneral 
Marino abgeihlofen dat, uud ber bie Ruͤkgzabe der entwiche⸗ 
sıen Stlaven, bie freie Fiſcherei der brittifhen Unterthanen 
an den Küften ber unabhängigen Provinzen, ben wechfelfeitis 
gen Handel ıc, betrift. 

Nah einem Schreiben aus Curaſſao vom 21 Jan, follte Ger 
neral Morales bei Barinas einen wichtigen Vortheil über bie 
ufurgenten erfocten haben. 

Spanien 

Rah Briefen aus Gabi; vom 20 März ftanden 2 Fregat: 
ten und mebrete Transportichiffe im Begrif, mit 6000 Mann 
an Bord unter Segel zu gehen. Man glaubte fie nah Eas 
raccas beitimmt. — Der König batte dem Benehmen nad bei 
falofen, ben General Elio, welder wegen feiner Härte bei 
dem Sejteu Aufftande zu Valencia das dortige Gouvernenent 
verlieren folte, auf diefem Poſten zu laſſen. 

SSrohbritanuien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı2 April.) Konfol. 39roy. 
731. — Die Lords der Schajlammer haben burd ein Eirfus 
Iar vom 31 März alle Reglerungsaugeſtellte, welche übet?ıooo 
Yi. Eterl, Gehalt haben, eingeladen, durch das freitillige 
Dpier bes zehnten Theils ihrer Einuabme dem Staate in feis 
wem gegenwärtigen Bedrängniß zu Hülfe zu fommen. Diefe 
Maafregel finder fehr ungleihe Beurtpeilung; die Oppofl: 
ionsblätter, welde fonft immer um Sparfamfeit ſchreien, 
menuen fie eine einlibe Dekondmie. — Der Eourier erflärt 
bie Neuigteit bes Morning: Shronicle, daf Admiral Godburne 
mit einer Estadre und Vermittelungsaufträgen nah Südame: 
zifa abfegein werde, für eine Zabel, — Nah den lejten Bes 
risten aus China lagen im Hafen von Eauton nicht weniger 
old 46 amerifanifhe und ſchwediſche Schiffe, welde Theelas 
dungen einnahmen,. Db fie gleich vorgeblih nah Häfen bes 
feſten Landes von Europa beſtimmt find, fo weiß man doc 
im Voraus, daß ber größte Theil dieſes Thee's im Kanal 
ald Kontrebande in Englanb- eingeführt werben wird. Ya 
woh mehr, man weiß, daß zu bem größten CTheil bdiefer 
—— engliſche Kapitaliſten bie Fonds hergegeben 

aben. 

Ein Londoner Journal ſchreibt: „Es heißt, daß man naͤch⸗ 
ſtens im Parlament auf eine firenge Unterſuchung über den 
Stlavenhandel autragen werbe, ber ich feit drei Jahren im⸗ 


mer mebr verbreitet, felbft von Engländern getrieben, unb 
durch die, wie es ſcheint, abfihtlihe Nachlaͤßigkelt der Bere 
waltungen in ben Kolonien gefhäzt wird. So liest man 
ein Schreiben aus Port» Louis, worin unter Anderm gefagt 
wird, daß man die SHavenhändler, weun fie von einem 
Kreuzer ergriffen und eingebracht würben, zwar dem Aufcdhem 
nad verurtbeile, aber gewöhnlich vor ber Erekution eatſchlüpfen 
laſſe, und man fi frage, woher es denn fomme, baf gerade 
bierin die Seſeze fo ſchwach wären. Der Schooner Petite 
amie wurde vom Kapitain Eurran eingebraht,, weil er den 
Verdacht auf ih gezogen hatte auf den Sklavenfang aus zu⸗ 
sehn; die Gerichte liefen ihn frei, umd einige Moden fpdter 
wurde er vom Mosquito, mit 144 Sklaven an Bord, zurüfe 
gebracht. Das Zeloniegefez finft daher zum tobten Buchſta⸗ 
ben herab.” . 
Fraukreiq. 

Am 16 April machte der Herzog von Orleans mit feiner 
Gemahlin und aͤlteſten Todter dem Könige feine Aufwar⸗ 
tung, und nadber bem übrigen Gliederm der königlichen Fa⸗ 
milie feinen Beſuch. 

Varis, 16 April. Konfol. 5Proz. 67 Fr. 30 Eent, 

“Yaris, 14 April. Das Anfehen ber Regierung ift durch 
ben feiten Bang, ben fie feit ber Orbonnanz; vom verfloffenen 
September, bie von allem Freiheitsfreunden mit Recht als 
das Palladium der Charte gepriefen wird, und als beren Folge 
alle ſeitdem im politiihen Zuftand Frankreichs eingetretenen 
Verbefferungen anzufehn find, ungemein befeftigt worden, 
Ihr überwirgender Einfluß in ber jezt geendigten Eeffion der 
beiden Kammern war nicht zu verkennen, unb hatte im Gans 
sen fehr wohlthätige Mefultate, Die Ultra’, die Alles vers 
ſucht hatten, um das ihnen fo verbaßte Minifterium, oder 
vielmehr diejenigen Mitglieder deſſelben, bie iprem Einfluß 
mit fo vielem Erfolg entgegengearbeitet und am Ende den 
Sieg erkämpft hatten, zu ſtuͤrzen, ſehen jegt ihre Wrojette 
vereitelt, und find gendthigt, vom einem Kampfe abzufichn, 
den fie nicht mehr mit Hofnang eines gänftigen Erfolgs forts 
äufezen vermögen, Ihr Troſt beftebt darin, daß fie auf befe 
fere Zeiten hoffen. Wlein die Drganiiation der Wahlkolles 
gien, fo wie fie dutch das lezte Wahlgeſez beftimmt wurde, 
ift nicht geeignet, dieſe Hofuungen zu beförders. Duck biefe, 
Drganifation erhält bie begüterte Mittelllaſſe offenbar dag 
Uebergewict bei ben Wahlen, und wird daber, vach aller 
BWapriheinlicteit, Im Sinne der bei dieſer Klaſſe herrſchen⸗ 
ben Meinungen bie Repräfentanten ernennen, Nun ift aber 
gerade ihre Stimmung einetſeits gegen bie Ultra’s und deren 


* 
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Anſpruͤche, fo nie gegen die Zwele, bie diefe im ber Devutir⸗ 
tenfammer von 1815 zu erreichen ftrebten, und ohne Zwelfel 
erreiht haben würden, wäre diefe Kammer nicht aufgelöst 
werden, andrerfeits aber gegen bie Partei gerichtet, die eine 
Veränderung in der gegenwärtigen konjtituflonellen Orbnung 
bewirken, und dadurch nene Mevolutionen und Unordnungen 
erregen möchte. Diefe Klaffe wilt die Fortdaner ber Bortbeile, 
welhe nah fünfundzwanzigiährigen Ummälzungen endlich der 
Nation durch die Charte geficbert find; fie will die Hertſchaft 
ber liberalen Grundfäzge, bie Behauptung ber jezt beſtehen⸗ 
den Yuftitutionen und die Etherung des Grundelgenthums, 
fo wie es in Folge bed Verkaufs der Nasionalgäter jezt vers 
theilt ift. Das jezige Regierungsſyſtem ift in ihrem Sinne, 
weshalb auch das Minitterıum: bacanf rehuen fan, daß im Ban- 
zen feine gegen die Eharte feinplib gefimmte Mepräfentans 
ten ermwählt werben. — Mit deu Vorarbeiten zu ben Wahlen 
in denjenigen Departementen, deren Deputirte ia die ſem Jahr 
austreten, iſt man jezt befchäftigt‘, und man glaubt, deß bie 
Wahltkolleglen diefer Serie früäber zufammentreten werben, 
als man geglaubt hatte, wahrſcheinlich im Junius. Eluſt⸗ 
meilen find bereitd Kommiffionen ernannt, um die Geſez⸗ 
vorſchlaͤge, welche die Meglerung bei der wählten Seffion 
vorlegen will, audzuarbeiten. Auch find eenftlihe Maaß⸗ 
Magaßregeln getroffen worden, um bie Aktion ber Regierung 
in einigen füblicen Gegenden, wo Leideuſchaften und Fauna: 
tlsmus bisher ide Spiel trieben, mit Energie eintreten zu 
laſſen, und allen Widerſtand gegen das Syſtem ber Regierung 
niederzufhlagen. Befonders it dis im Garbdepurtoment der 
Fall. Der neue Praͤfelt, den der König diefem Diftritt in der 
Derfon des Hrn. d'rgoult, ſtatt feines guigefinnten, aber 
ſchwachen Worgängers, vorfezte, iR el Bräftiger Mann, ber 
bereits manchen Umtrieben mit Ernſt ein Ziel geſezt hat. In 
efner Proflamation hat er feimen feiten Eutſchluß angekündigt, 
Alle zu ſcuͤzen, bie fich ber jezlgen Orbuung unterwerfen, aber 
ahne Schonung birjenigen zmbeftrafem, die ſich aeue Ausbruche 
des Parteigeſſts zu Schulden fommen laſſtu. — Hier tu Yarie 
if es dem zweimäßigen Maaßregeln der Megierung endlich ge: 
kungen, bie feindlid gegen einander aufgetretenen Militärs 
garteien zur Orbuumg zu bringen. Die Berhaftung und Ent 
ernung mehrerer unmahiger Küpfe von der alten Mikitärpartei 
wer zur Herftellung ber Ruhe nothmendig, fo wie übrigens bie 
Btegierung buch die Augdfung der Kompagnie Noailes, und 
die Bildung einer neuen Kompagnie, bei der Keiner von ben» 
fenigen, bie an den ungeziemenben Auftrittew au Werfailles 
und St. Germain Untheil genommen haben, feruerbin aliges 
keit werden, dinlaͤuglich bemwirfen bat, daß fie von dem jejt 
in XThätigfeit befindligen Militär Unterwürfigkeit und Auf 
gebthaltung einer ſtrengen Disziplin erheiſcht. Maſſena's 
glänzende Leihenfeier hat den Bemunderern ber milltaͤriſchen 
Grofthaten waͤhrend des Revolutlon gezeigt, daß Die Regie, 
zung au den im. die ſen Kriegen erworbenen Ruhm anerkennt, 
5 Dentfälsaub 

Das Jatelligenzblatt des Iſarkreiſes enthält über die Ber 
teitung ber Knochengallerte in Münden, bush Anwendung 
großer Dampftefel von einer neuen Konftruftion, einen Be: 
ridgt bes Negterumgsrarhs Greigeren u, Eichthal, dem er als 


fes befannut machte. 


Mitglied des für ben Iſarkreis ernaunten Wohlfahrttantfäufe 
Wir werben badurc auf den bedeutender 
Vortheil auſmerkſam gemagt, wodurch der die jaͤhrige Adgang 
an Nahrungsmitteln aus dem Pflanzenreiche, durch beſſere 
Bennzung bes Thierrelchs ergäups werben könnte. Nach einer 
von Hrn. v. Eichthal anfgeftellten Beretuung über bie jäbre 
liche Fleifhkonfamtion in der Reſidenzſtadt, die Au und Haide 
haufen nicht gerechnet, könnten bariır 53,104 Eentuer Knochen, 
welbe man bisher größtemtpeil® wur als Dünger und zu Fütter 
rung der Hunde verwenbete, zw bem vorliegenden Swete bes 


must, umb Daraus 9555 Etr, Gallerte und 2121 Etr. Fett erhalten 


werden, welches zufammen, die Gallerte 5. B. deu Gentner 
zu loo fl. und das Fett zu 30 fl. angefhlagen, für elne zu ers 
rihtende große Gallertfabrit eine Einnahme vom 1,019,130 fl« 
geben würde. Bei dieſer Berechnung wurde aber vorausge⸗ 
fest, dab alle Knochen vom den Fleifchfonfumenten abgegebem 
und pon ben Sammlern eingeliefert würden, welches jedod der 
Fat nicht ſeyn kan, da eim Theil der Knochen zu andern Zwe⸗ 
fen, 4.8. Hundefutter, Verfertigung von Audpfen und ander 
Dreherarbeiten, verwendet werden muß, Mebdustren wir aber 
aud das Ganze nur auf ben vierten Theil, fo ergibt ſſch dennoch 
ein jährliher Gewinn von 2389 Gent. Gallerte und 530 Cent. 
Fett mit einem offenbar zu gering angeihlagenen Werthe vom 
254,800 fl. „Da nach ben Verſuchen der Chemiker, und nach 
meinem eigenem Erfahrungen, heist es Seite 4, das befte 
Rlud fle iſch im Durchſchnits nur ungefähr 6 Prozent feſte Gal⸗ 
lerte enthält, welche den eigenttichen Nahrungsſtoff des Gleis 
ſches ausmacht; (denn bie übrigen barin entyaltenen 74 Proz- 
Waſſer und zu Proz. trofene Fleifchfafer u. ſ. w laſſen ſich leicht 
auf eine andre Art erfezen;) da alfo in einen halben Pfunde 
Rinddeifh, welches zur täglichen Mannsnahrung. gerehnek 
wird, kaum ein Loth feiter Gallerte euthalten iſt, foergibt ſich, 
daß ı Loth Knocheugallerte binreicht „ ben Nahrungsſtoff eines 


‚ balbeg. Pfund: Fleiſches aufjumiegen, und eine Portion guter 


Enppg zur geben, wie es auch die Erfahrung beftätigt. Dems 
nah würden die aus 2388: Gentner Gallert zu geminnendem 


' 7,644,800 Portionem auf ein ganzes Jahr für 20,94, Menfhem 


täglih eine Portton guten Suppe liefern” — 
Folgendes ift die Konfteuttiom bes Keſſels, worin bie Berels 
tung ber Gallerte aus Knochen beiveritellige wird: Die dußerſt 
einfache @inrtebe zur luftdtäten Werfsliefung ber beiyen Defs 
nungen (ohne Anwendung von Filz ober Pappendekel), won 
die Eine, größere; auf benz oberm Theil des Keſſels zum Ein⸗ 
bringen ber Kuochem und des Waſſers, bie andere, (melde 
gleich unentbehrlich iſt, jedoch allem bisher verfertigten: Heiner 
Keffeln fehlt,) zum. Ablaffen der aufgelösten, fihrfig geworde⸗ 
wen Gallerte, unten angebracht tft; ber finwenbig, in elner 
binlänglichen Erbähung. über bem Boden des Keſſels aufges 
ftellte Roſt, zur Trokenlegung der Knochen, damit diefe gaup 
der Einwirkung ber Dämpfe ausgefegt bleiben ;, fo wie eudlich 
dad leicht bewegliche, zur Sicherheit gegen das font möglide 
Serfpringen in ber Mitte augebrahte Wentil, geben biefenm 
Keſſel einen hohen Grad vom Vollkommenheit. Verſchledenc, 
im Belfepu von Sactundigen und vieler ber angeſeheuſten 
Männer der Mefidenz mit einem folden, mehr als 4 Eimer 
Waſſers enthaltenden Keffel angeſtellte Berſuche haben bie wel 
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mäÄßfgreit fefner Elurichtung, und bie über bie Erwartung 
große Wirkung berfelben binlänglih an ben Tag gelest. Es 
ergab fin, daß im Dursfahnitte aus 212 Piund vorber (kom 
fa dem Küchen ausgefottener Anoden, welche ganz wie fie 
mwarem, und ohne weiter zerfhlagen worden ju ſeyn, mit dem 
doppelten Gensichte an Waſſer, im den Keſſel gebrakt wurden, 
nah yveimaligens vierkündigen Koden, vorgenonmener Reli: 
sigung unb volleubeter Abdampfung, ungefähr 18 Prozent 
gaay trofeuer Sallerte, unb 4 bis 5 Prozent Fett gewonnen 
worden find. 

Durch ein Seheimenraths » Refeript vom 1 April wurde dem 
würtembdergifihen Lambdesftänden befaunt gemadt, daß Se. 
Drai. ber König befoblen habe, die ordentlihe Jahrsſteuer 
vom 2,400,00»fl., melde either in Hofnung, einer baldigem 
Beendigung des Derfaffungsmwerts nicht förmlich ausgefhrieben 
word m, bei ber Nicterfüllung jener Hofnung, nnd in Bes 
trach ber Driuglickeit ber Staatsbeduürfnife, unverzüglich 
numjulegen und einzuziehn. Zugleich wurde dem Ständen ber 
Diefals amdie Oberämter ıc. erlaſſene Befehl mitgerbellt. 


Aus Frankfurt wird gefhrieben: „Bekauntlich beſteht 


in dem eine halbe Stunde von bier entlegenen kurheſſiſchen 
Dorfe Bockenheim das Hazardipiel noch, und ſcheint, da es 
jedem kurheſſiſchen Unterthanen bei ſcwerer Strafe verboten 
iſt, an diefem Spiele deu geringften Untheil zu nehmen, eins 
sig auf den Beutel der Frankfurter oder ber ſich dafelbft aufs 
»-Baltendew Fremden berechnet zu ſeyn. Der biefige Magiftrat 
bat ſchen alles Möglibe angewendet, ums bdiefes Spiel aus 
feiner Nähe zw entfernemw; allein vergetend. Miele junge 
Zeute und auch mander leichtfinnige Hausvater, duch mos 
mentanen Gewinn geblender, haben ſich daburd ind Werber: 
ben geftärzt. Um nun biefem: Unheil, fo welt es im dem 
Kräften des: biefigen Magiftrats liegt, zu feuern, hat der 
felbe, unter ber Hand, fowol die Spieler. ale Sptelenden, 
welche von bier ans biefes Spiel frequeutiren, ausgemitteft, 
erftere auf bie Vollizet fordern lafen, und ihnen angebeuteh, 
dieſes Gewerbe aufzugeben „ wenn fie fih nicht Unannehmiid» 
keiten ausfezen wollten;, allein auch biefe Vorſtellungen war 
ren fruhtlod, Es iſt daher von Seite dem bhiefigen: Polizek 
en ı7 April nabftehende öffentlige Bekanntmachung: erſchie⸗ 
nen: „In Waterfuhungsfahen bes Hazardſpiels zu Bodens 
beim tft befloffen: 1. In @emäßbeit ber verehrlichen Raths⸗ 
verordnung vom 30: März; 1815: folen alle diejenigen, melde 
Bas Hazarbipiek zu Boceudeim befuchen „ ale ein fbändlices 
Gewerd treibende Perfonen, nad vorbergegangener Warnung, 
Öffentlich befanar gemacht werben; da: num nachſtehende Per: 
fonew, auf wiederholte Warnung, nicht abgelaffen haben, als 
Thellhaber,, Kafendewahrer,, Bankhalter und Groupiert ſich 
obgebdachte m ſchaͤndlichen Gewerbe zu ergeben, fo find. die Na: 
mer des .... Chier folgen fedg Namen) nunmehr öffent 
Ki Bekannt zu machen. 2. Werben biefelben im bie: Unten 
ſachuugotoſten, jeder sah feinem: Authell, verurtheilt. 
Yreußem. 

* Berlin, 15 April... Heute verfammelt ſich zum erſten⸗ 
aral die Konftitutionirungsbeputation des Staatsraths, und 
win ih, wie man hört, über die Grundfäge einigen, nach 
melden der andere Theil der Deputation, der aus konſtitai⸗ 


Wolfe gewählt werden. 


renden Lanbesbeputirten beftehen fol, zu organifiren ſey. 
Man glaubt, ein Theil werde vom Volt gewählt, der audre 
vom Aönig ernannt werden. Hier wird fih nun gleich zeigen, 
von welben Grund: Ibeen die Megierung ausgeht: Ob nem⸗ 
Id im Sinn der Verorduuug vom 22 Mal ıg15 bie Konſtitu⸗ 
tion nur vom König ertheilt, und den Ständen blos eine Bes 
rathung zugeſtanden werben wird, oder ob es wirklich auf eis 
nen Grunbvertrag' zwiſchen Monarben und Volk über gegens 


‚ feitige Rechte und Pflichten abgeiehn ift, Iſt das erfte, fo 


fan der König verfügen, was Ihm gut bünke, iſt das lejte, 
fo müſſen allerdiugs bie Fonftituirenden Mepräfentauten vom 
Die Entiheldung, bie heute über 
Wahl ober Ernennung der kouftituirenden Kepräfentauten ges 
nommen werden wird „ift auch entſcheidend für die ganze Fels 
gen der künftigen organifhen Geſezgebung; ber heutige Tag 
tft daher für den preußifhen Staat ſehr wichtig. Da es bier 
Varteien gibt, fo gibt es auch verfhiedene Meinungen. Die 
Ariſtolraten, welche auf die Wieberberufung der alten Stände 
dringen, halten jene Frage ſchon für entfhieden, da nah 
innen die fonflitwirendew Mepräjfentanten aus den alte 
Ständen berufen werben müfen, worin bie Bauern feine 
Stimme hatten, fondern nur Mittergutsbefizer, Geiſtlichteit 
und Städte, und zwar nah Verſchiedenheit der Provinzen auf 
verfhiebene Weiſe. Die Brandenburgiihen, Pommeruſchen 
and Migdeburgifhen alten Stände hatten die mehrften Rechte, 
bie fchlefifhen feit 1743 gar feine, früher aber unter Öjirels 
chiſcher Hoheit fehr bedeutende... Zur Zeit bes großen Aurfürs 
ſten Frledrich Wilhelm: waren bie Brandenburgifheu Stände 
noch fo maͤchtig, daß fie Lem Aurfärften wehren wollten, feine 
Aemter zu verpachten, da fie früher, nicht eden zum Vorthell 
des laudeshertlichen Fistus, durch fogenannte adellche Kaftels 
lane adminlſtrirt wurden, woraus die Stände ein Recht her⸗ 
leiteten.. Fruͤher führten fie Krieg mit den Markgrafen, wos 
dur bie von Quitzo beruͤhmt wurden; im dreißigjährigen 
Kriege verweigerttn fie dem. Kurfürften die Heeresfolge, und 
einem großen: Chell.Äbrer Rechte habem fie bis zum Jahre 1810 


. behalten, wie unter Aubern: bas Recht ber Bewilligung diret⸗ 
ter Steuern. ber Freiheit von der Uccife, von dem Borfpann, 


das Nest der: Präfentation des abelichen Laudraths u. a. m. 


Von direkten Gruudſteuern fiad die Riteergutsbefiger noch heute; 
frei, fie zahlen: blos eine beftimmte Summe für ein Nittero 


pferd... Seit: 1810: habem fie ſich diertmötreite Beiteurung des: 


‚ Branntewelufchrontd: und des Schlachtvithes gefallen laſſen 
müſſen; indep: fpradien fie ſich damals noch laut über ihre ſtaͤu⸗ 


diſchen Rechte Im: Lebuſer Kreife aus, wovon der Nachklang 
in den Adam Müllerfhen: Staate anzeigen erſchaut. Ueber 


die alten: Rechte der: Magdeburgifhen Stände hat ber Lands 
rath v. Wedel in dem Zeiten: vom Voß eine Abhandlung bes; 
tkannt gemacht. Die fi neunende liberale ober demokratiſche 


Partei erklärt fi dagegen, und wil'eine freie Wahl der lon⸗ 


‚ flituirenden Deputirten vom Lande. Die reinen Ropaliſten 
' verlangen: im. Grgentheil die Ernernung berfelben durch den 
König. Auf diefe Weife fehlt es nicht au Stoff zu Debatten. 


Die Deputatiow bes‘ Staatsraths für das neue Finanggefeg; 


hält ihre Verſammlungen über den ihr vorgelegten, vom Fisj 
nanminifteriunf ausgearbeiteten: Entwurf, 


Aled was man 
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im Yublifum vom einer meuen direkten Steuer' von 20 MI, 
Thalern verbreitet bat, iſt unrichtig. Die beftehenben direlten 
Steuern follen im Gegentheil, befonders in deu Mpeinlanben, 
wo fie gegen die übrigen Provinzen zu hoc find, vermindert, 
die Mobillar:, Chüren: und Fenflertare aufgehoben werben. 
Dagegen foll bie Konfumtionsftener auf dem Lande auf gleiche 
Weiſe, wie in den Städten, aber nah mildern Grundfägen, 
wie bisher, erhoben, die Thorfperre abgefhaft, alle von aus 
wärts eingehenden Artikel sugelaffen, aber verzollt werben, 
Diefer Entwurf wird noch großen Widerfprudh erfahren, ba 
Manche gegen alle indirefte Steuern eingenommen find, und 
den direkten ben Vorzug geben, — Das ascetifhe Büchlein 
Krugnahtigal, vom Pater Spee aus dem ırtem Jabhrs 
Hundert, ift von Brentano bearbeitet, und bei Dümmiler bier 
nen aufgelegt worden, Es fommen darin gewaltig mpftifhe 
Verſe vor, unter Anderm in einer Unterhaltung, bie Gott 
ber Vater mit Gott dem Sohn am Arenz hält, worin fie 
fib bittere Vorwürfe über das MWerföhnungswert fagen, So 
weit find wir hier gelommen, baf man biefe Herausgabe als 
eine gute buchbändlerfhe Spefujation anfiebt! - Was würde 
Friedrich II., Nicolai, Bieſter und Zöllner dazu fagen, und 
wie würden Möllner und feine Genoffen, bie einft das Melt: 
giondedikt verfaßten, trinmpbiren! Das, was fie fructlos 
verſuchten, bewirkt jegt ein Auswuchs bes Zeitgeifies.— Beim 
Schluß diefes fällt mir bie Nxo. 100. der Bremer Zeitung in 
bie Hände. Da beißt es: „Der neue Staatsrath erregt all» 
„gemein die freudigften Erwartungen. Zwar möchten einige 
‚Mitglieder die öffentlibe Stimme nicht eben für fi haben, 
„und es dürfte nicht ſchwer ſeyn, unter denen für jede Abs 
‚tbeilung beftimmten Fünfen immer Einen herauszufinden, 
„den man nicht bingewänfht hätte, Allein im Staatsrath 
„gilt nicht Rang, Titel, bebeutenbes Minenfpiel und Ordens: 
„tern, bier gilt nur bas Auſehn ber Gründe, und wo Ga: 
„vigny und Eichhorn, wo Gneifenau und Grollmann, wo 
grKlewiz und Nicolovind wirken bürfen, ba mäffen die guten 
„Hofnuugen fröhlich gedeihen.” — Dis ift,aber Mare Partei: 
ſfprache, und dad vublikum wird fehr leitt diejenigen Weit: 
glieder herausfinden, von denen hier angedeutet wirb, daß 
fie das öffentlihe Zutrauen micht befäfen. Das Ausland 
goürhe aber fehr irren, wenn es baram glauben wollte. Auch 
find wir ne keineswegs überzeugt, daß ber General Graf 
Br rs. ben Orunbfägen beiftimmen wird, welche biefer Ber: 
Finer Korrefpondent IF Bremer Zeitung ausfprict. 
i : Rußlaud. 
In der lezten Sizung der Kommittee ber ruſſiſchen Bibel: 
geſellſchaft am 13 Febt. wurde vom Vraͤſidenten erklaͤrt: der 
Kaiſet habe im feinem Kerzen feſt beſchloſſen, durch alle von 
ihm abhaͤngenden Mittel zur Stilung des gelſtlichen Hungers 
nah Bibel und Wort Gottes unter feinen Völkern beizutragen ; 
er habe deswegen Befehl gegeben, daß die Kommittee ben 
Drut ber Bibeln mipdem Bebürfniffe berfelben in Verhaͤltalß 
fegenifolle. Hierauf wurde beſchloſſen, .in ber Stereotypen⸗ 
draterei, im flavonifher umb deutſcher Sprache, zuſammen 
95,000 Esemplare von Bibeln und Neuen Teſtamenten zu be: 
Relen, fo daß überhaupt Im Jahr ı817 bis 79,000 Eremplare 
im verſchledeaen Sprachen erfheinen werben. 


— 


Deftreid. 

+ Bien, 19 April. Der kaiſerl. öftreihifhe präfibirende 
Geſaundte am beutfhen Bundestage, Hr. Graf v. Buol:s 
Shauenftein, befindet fih noch bier, und wird die Müfrelfe 
nah Fraukfurt erit Übermorgen Nachmittags antreten. Mor⸗ 
gen bat berfelbe Audienz bei Er. Mai. dem Kaifer. — Man 
fprigt von einer nahe bevorfiehenden Verwählung Sr. Faif. 
Hoh. des Erbpriugen von Toscana mit einer von den Töchtern 
des Prinzen Marimilian von Sachſen. — Die Depntirten von 
Tirol und Vorarlberg, welche Sr. Maieflät dem Kaifer bie 
Gluͤkwuͤnſche ihres Landes zur Wermählung überbringen, find 
bier angefommen, Au ber Spize berfelben befindet fi der 
Landesgouvernent, Graf v. Biffingen: Nippenburg; ihn bes 
gleiten ber Landmarfkall Graf v. Auersberg und ein Depus 
tirter von jedem Stande. Bon Seite der Geiſtllichkeit befinn 
ber fih der Bifhof von Trient, Graf v. Thun, und vom 
Bauernftande ein Pufterthaler beider Deputation. Der Tag, 
wo fie die Ehre haben wird, bei beiden kaiferlihen Maijeflde 
ten zur Aubienz gelafen zu werben, It noch nicht beftimmt. — 


Mad. Mürat bat nun das ungefähr 10 Stunden von bier bei 


Dienerifh : Neuftadbt gelegene Gut Froſchdorf für 400,000 fl. 
Konventionsgelb von dem Grafen Hopos gekauft. 
Türkei. 

” Konftantimopel, 24 März. Im biefigen Minlſte— 
rium find wichtige Veränderungen vorgefallen. Der Meiss 
@fenbi oder Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Mor 
bammed Seida-Efendi, tft feit vorgetern von gedachtem 
Minifterium, weldes er ben 2 Jun, 1814 angetreten, folglich 
nicht volle drei Jahre verwaltet hatte, entfernt. Noch am 
17 bewirthete er bei einem großen, dem Abgeorbneten ber 
Bucharei zu Ehren veranftalteren Gaſtmahle die voruehm⸗ 
ften Mitglieder bes Minifteriums. Der bisherige Tſchauſch⸗ 
Baſchi oder Neihsmarfhal, Mohammed Salph-Diſch a⸗ 
nib: @fendi, ift deffen Nachfolger; es fit ber nemliche, 
welcher bereits während des Einfall der Frangofen in Aenyps 
ten, und dann fpäter im Jabr 1808, während bes Krieges der 
Plorte mit Rußland, bie Stehe eines Minifters der auswärs 
tigen Ungelegenbeiten, und zwar beibemale nur auf furze 
Zeit von einigen Monaten, verfehu hatte, Auch der bie⸗ 
herige Defterdat ober Finauzminiſter bat feine Stelle vers 
ioren und wurde durch Boſoklu Muſtafa Maffen 
Efendierſezt. Die eriedigte Stelle eines Tſchauſch-VBaſchi 
iſt an einen gewiſſen @rib Huſſelin-Efendiverllehen wor⸗ 
den. Auch in den Statthalterftaften haben mehrere Veräͤn⸗ 
derungen in Befezung der Gouvernementsſtellen ſtatt gefuns 
den. — Die Nachricht von glülliher Beilegung ber Unruben 
in der Statthalterfhaft Bagbad, und rubig erfolgter Beſiz⸗ 
nahme derſelben Stadt durch den neu ernannten Statthalter 
Daub Paſcha, bat ſich nicht beftätigt, Vielmehr melden 
Nacrichten aus Aleppo vom ı7 Febr., daß dafelbit durch 
einen Ellboten ans Bagdad die Botſchaft von einer zwiſchen 
dem abgeſezten Ebaad Paſcha und dem meuernannten Dan b 
Vvaſcha gelieferte Sclacht eiugetroffen ſey, worin Erfterer 
einen volltändigen Sieg davon getragen und bie wichtige 
Stadt Sollmanieh (in ber Provinz Kurbiftanf) beſezt hat, 
Leztrer aber zum völligen Müfzuge gendthigt-wurbe, 
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Spaulſhes Umerttia 

Während der Courier es für ein Mährden erflärt, daß 
Admiral Cochurne mit einer @etadre als Vermittler nad 
Güpdanıeritz fegeln folle, äußert Bil" (aleichfalls mintftertelle) 
Morniugpoft: man nenne Sir Philipp Mode als einen 
der Wermitteluagstommiffarien, welche die engliſche Regie⸗ 
zung nab Amerika ſchiten wolle. ! 

Der Courier vom ı3 April fpriät von einem Gerücht, 
daß zwiſchen dem brafliften Hofe und den Infurgenten von 
WBuenss: anres ein Kraftat zu Stande gefommen wäre, dur 
welchen bie legtern, unter ſehr vorthellhaften Vorbehalten, 
Die braſiliſche Oberherrſchaft anerfaunten. Zur Sicherheit fey 
Den Vortugiefen bie Feitung uud ber Hafeu von Malbonado 
überliefert worden. „‚Beitätigt ſich diefes, fügt ber Eourier 
Binzu, fo tftdie Frage über die Bermittlung auf einmal eutſchie⸗ 
den. Als die portugiefifihe Dieglerung ſich zuerſt in die Ange: 
legenbeiten von Buenos :ayred miſchte, birf-es ,- Spanien 
Habe um die Wermittlung ber großen eurwpälfgen Mächte an⸗ 
gefuht, dieſe hätten fie angenommen, und Portugal fih ihrer 
@ntiheidung unterworfen. Der Abſchluß eines folden Treat; 

tats mit ben Infurgenten ſcheint aber mit aller Mebiation un: 
verträglich.” 
rehbritanntien 
. (Aus Londoner Zeitungen vom 14 April.) KRonfol. 3Proz. 
724. — Bir vernehmen mit Bedauern, dab Unmpäplichteit 
den Sprecher bed Unterhauſes gedindert hat, heut Im der Gi- 
zung zu erfheinen. Da mun auch Korb Cuſtlereagh noch am 
Dobdagra leidet, and bie Aerzte dem Hrn. Tiernep verboten 
baben, au den Diskuſſionen thätigen Authell zu mehmen, fo 
Bürfte die Wiedererbfaung ber Sizungen bis zum 2: verfhos 
ben bleiben, — Zu Corfu werden Müfungen gemacht, und 
mau erwartet Truppen von Malta und Gibraltar, 
Rente, welche biefes mir ber Weigerung der Pforte, England 
als Schuzhertu der jonifhen Juſeln anzuerlenuen, in Verbin: 
Bung bringen. (Eourier.) — Mau-hat ausgerechnet, daß 
‚ber Krieg gegen Frankreich feit 1793 unferm Lande 2000 Millio⸗ 
ww Vf. St. getoſtet Hat, wooon 976,798,232 Pf. St. durch 
Anleihen, ber Heberreft durch Abgaben aufgebracht wurden. 

Die große Beſſerung des bffeatlichen Kredits, ſagt ein eng: 
Iifhes Jomrual, sieht mit Recht die allgemeine Hufmerkfam: 
keit auf ih. Die Lonfolidirten ZProgent find innerhalb zwei 
Momate von 62 anf 74 geftiegen. Wir wollen.das Belferwer: 
ben bes Kredits ber Regierung betallliren: Am 14 Jun. 1815 
warb eine Unleibe über 36 Millionen abgefhlofen; damals 
Gaubden die Stods zu 56, und die Zuhaber ber Fouds erhielten 


Es giht, 


für ihr Geld Über 5 Pros. Nah der Schlacht von Waterlen 
ftiegen fie auf 60;, feltbem, bis wor zwei Monaten, ſchwank⸗ 
tem fie zwiihen 60 und 63; heute fteßen fie zu 734. Es ik 
fein Verhaͤltniß zwifhen den zPrez. und deu 5Proz. Stods, 
welche leztere nur anf 102 ſtehen. Die Reglerung will aber, 
wie es beißt, eine große Fiuanzmaapregel nehmen, imbem fie 
bas Met hat, leztere Stodd al Pari abzubezahlen. Dr. Dam 
fittart will die Inhaber mittelſt einer Heinen Vergütung ber 
wegen, ihre Kapitalien in den 3Proz. anzulegen, unb fo 135 
Mid, z5Proz. gebender Stods mit den 3Proy. abbezahlen, 
bie, au 75 gerechnet, nur 4 Prog. Zutereffen geben, und Des 
Megierung ı Proz. erfparen. 

Um 5 April erſchien zu London die Teste Nummer von Cole 
bets Journal. Sie war datiert aus Liverpool vom 23 Mär 
Er uliemt Darin von feinen Lefern Abſchled. „Ih mäfte Mind 
feou,. ſchreibt er, wenn ich wicht voransfähe, dab das Si 
fängnif meiner wartete, wenn ic fortfahren wollte, in Enge 
land gu fhreiben. Da ih in meinem Baterlanbe nicht? Gutes 
ftiften fau, fo reife ih nad einem Lande ab, wo ich mit völs 
Iiger Freipeit ichreiben darf, Binnen vier Monaten fol mein 
Wobenblatt zu London wieder erfheinen, und in ein Paat 
Jahren dente ich, wenn ſich die Umſtaͤnde geändert Haben, 
felbt nad England zurälgulommen.” Cobbets Geräte 
ſchaften in feiner Yahtwohnung zu Hampfbire follen dazu bie» 
men, feine Lleinern Schulden zu bezahlen, 

Die neulich erwähnte Addreſſe ber Grafſchaft Norfelt (eis 
ner der reihften und bevöltertiten in England) an ben Prinzen 
Megenten lautet wie folgt: „Wir, Sr. Majeität treue Unter⸗ 
thanen, vereinigt in einer vom High: ShHerif berufenen Vers 
fammlung ber Graffhaft Nerfolf, nahen Ew. Fbnigl. Hohelt 
mit dem Ausdrut unfers tiefen Abſcheus gegen den fhreffis 
hen Ungeif auf Cw. 8. H. Perfon, bei Erbfunng der gegenwäre 
tigen Parlamentefizung, und wir verfihern Em, k. H., daß 
wir jur pfihtmäßigen Aufrebthaltung unfrer treiben Wera 
faffung'die perfdnline Sicherheit bes Souveralus für we ſent⸗ 
lid dalten. adein wir wardea unfre Hfiht gegen Ew.f, H. 
ſchlecht erfüllen, wenn wir aufern Unwillen auf die Ausübung 
dle ſes elenden Fredels beihränten wollten. Weun dieſe Zeit 
große Opfet und Ausdauer von Seite des Volts fordert, fa 
fordert ſie auch vor dem Throue Wahrheit zu reden, und gang 
befondrrs in Sahen, welche mit der Sichetheit Em, k. H., die 
ihu elunimmt, und mit Demjeuigen Grundfaje unfrer fafs 
fung vertnäpft find, ber die gehelligte Perfon das Eonveraistt 
aller Beranzwortlichteit im Staatsſachen uberbebt. Mir Im 
überzeugt, das dieſes Berbiegen, obgleic in Sträfihteit da 


462 . 


abfbenfiäte, nur eine der vielen Wusfhweifungen ber Ver⸗ 
dweifluug war, zw melden bie ſchlechte Verwaltung ber öf« 
fentligen Angelegenheiten ein buldfames und bisher gefezlies 
dendes Bolt binführt. Wir find überzeugt, daß Ihre Mini« 
#er eine Bahn verfolgen, die, neben den ſchweren Leiden, 
melde die arbeitenden Klaffen uieberbrüfen, das Laub um’ 
ansbleiblih im mod größeres Drangfal ſtürzen muß. Ihre 
Maafregein haben bereits in einem ſchreklichen Grabe eine 
Treunung zwifben bem Meichen und dem Urmen herbeigeführt. 
Schon haben fie den Wohlſtaud unfähig gemacht, den Aunft 
Feld durch den regelmäßigen Kanal felner Arbeit zu unterftüs 
zen, während fie, jeden Begehren mad einer Cinfhränfung, 
Die auf ihre eigene Macht Einfluß haben könnte, widerſtrebdend, 
#% entfhlofen zeigen, mit dem verberbliden und verſchwen⸗ 
kerifhen Syſtem, das nufer Muin gewefen, zu ſtehn oder zu 
fallen, Dis find gerechte Gründe zur Beſorgniß in beu Gemüt: 
thern aller rechtliden Unterthanen Sr. Mai. und wie wir Cw.k. 
Hoh. lieber von Ihrer Liebe umgeben nud vertheidigt fehn 
möchten, ald von befchränfenden und zerftörenden Merordnun: 
gen, wie wir unfre Verfafung und ben öfentlihen Frieben 
Thizen, fo legt und dis bie Pflicht auf, Em. k. H. auf das 
ernftlichite zu flehn, biefe Rathgeber, welche durch ihr Betra⸗ 
gen bewiefen haben, baf fie auf gleihe Meife Feinde des Thro: 
mes und des Volks find, aus Ihrer Umgebung und Ihrem 
Mathe zu entfernen.” 

Der Lorbmayor wollte bekanntlich, ſtatt bes üblihen großen 
Feſtes am Dftermontag, 1000 Pf. St. an die unter ihm fie: 
heuden Armenbänfer der Eity vertheilen; aber die Aldermän: 
ner meinten, es fey beffer, bie hergebrachte Bitte beizube: 
Yalten, und fo blieb es beim Alten, Am Morgen begab ſich 
haber der Lordmayor im großen Staate und begleitet von ben 
Gheriffs ıc. nach der Ehriftusfirde, wo nad gehaltenen Pre. 
digt der Zuftanb ber Armenhdufer unb Hofpitäler der Elty ver: 
Befen wurde, (Im Ehriftushofpital befinden fih gegenwärtig 
2065 Kinder. Im Bartholomaͤushoſpital find im vergangenen 
Jaht zufammen 9039 Perfonen verpflegt worden, Im Gt. 
Thomashoſpital wurden gebeilt und entlaffen 10,010. Im 
Bribemeilhofpital wurden 266 Herumläufer eingezogen, und 
1316 2audftreiher mach ihrer Heimath befördert. Im Beth⸗ 
lemhoſpital befinden fib 196 Kranfe; 102 Geneſene wurden 
entlaffen.). Auf ben Gottesdienft folgte das große Gaſtmahl 
und der Ball im der Agpptifhen Halle bed Manfionhaufes. 
"Sie war mit den Buͤſten großer Männer, unter Andern Mel: 
Ungtons und Bluͤchers, verziert, und mit Gas beleuchtet. 
Sum Ball waren 4000 Perfonen gelaben. Beim Mahle wur: 
deu 24 Gefundheiten ausgebracht; unter Andern aud bie bes 
Biſchofs von London, welder bie Predigt gehalten hatte, und 
Beim Mahle gegenwärtig war. Auch der Herzog von Sufer war 
gugegen; aber kein Minifter. Das diplomatifhe Korps war 
aleichfals, bis auf den norbamerifanifhen Gefandten, aus. 
geblieben. Der Herzog von Suſſer erdfnete den Ball mit Miß 
Wopd, ber Tochter bes Lorbmayorsd, Kaum hatten aber die 
Tänze begonuen, als bie Zufhaurr durch die Schrauken bra⸗ 
chen, ben Plaz beengten, und obne fi burd bie Bitten bes 
Lorbmayors abhalten zu laſſen, fo zubringlih wurden, daß 
bie Lady Maporeh den Saal verlaffen mußte, und ber Herzog 


von Suſſer Mühe hatte, die Dane ver dem Andrang im 
Schuz zu nehmen. Erſt um ı Uhr nad Mitternacht verlief 
ſich das Bolf. 

Weber das bei Norwich verunglälte Dampfboot the Cou⸗ 
tier bemerkt die Bremer Zeitung: „Die Urſache dieſes Une 
alüts liegt In ber fhlediten Einrichtung ber Mafdine. Hr. 
Mechanikus Treviranus aus Bremen, ber mit bem Etifte 
‚Hmumermann Lange und Shifstapitain Spiler im vorigen 
Jahre aus Auftrag bes Hru. Kaufmanns Schroͤder England 
und Echottlaud bereiste, um bie Dampfihiffe anf den vers 
fhiebenen Fluͤſſen zw unterfuhen, und wo möglich ein gutes 
zum Gebraud auf ber Meier zu kaufen, — was jedoch unters 
blieb, weil die Engländer nur die ſchlechten verkaufen woll 
ten, — berichtete über bas genannte Dampfioot Esurier am 
hen. Schröder bereits unterm 6 Aug. 1816 Folgendes: 
‚‚Diefes Boot konnte deßhalb nicht gekauft werben, weil 
„es 1, in allen feinem Cheilen zu ſchwach gebaut ift, und 
„burh bie Bewegung der Mafhine heftig erſchüttert wirb; 
v2. weil, e6 eine Highprefure» Maſchine bat, die bei etwas 
„unvorſſchtiger Behandlung dem Leben der Paffagiere ſeht 
„gefährlich werden fan.” (Die übrigen zwei Dampfboote, 
melde noch auf der Dare von Norwich nah Varmouth gebe, 
haben ebenfalls Higbpreffure » Mafhinen. Auf ber Theinfe 
gehn vier Dampfboote, eins von London nah Michmond uud 
drei von London nah Margate, Auf der Clyde zehn. Die 
meiften Dampfboote in Englaub gehn drei und mehr Fuß tief.) 
Es leuchtet ein, daß das Zerfpringen des Dampfkeſſels auf 
dem Gourier feinen Grund in dem fehlerhaften Bau biefer 
einzelnen Maſchine feibft hatte, und alio keineswegs ſaͤmt⸗ 
liche Dampfmafbinen in Verdacht bringen fan. Die Boote, 
weiche in Amerika zerfprangen, hatten hoͤchſt wahrſcheinllch 
ebenfalid Hiahpreffure : Maſchinen, weiche zwar mit geringerer 
Kraftanftrengung größere Wirkung hervorbringen, ald bie Low⸗ 
preffure « Mafchinen, und deßhalb einen geringern Koftenaufs 
mand verurfahen, allein, wie der einfiatsuole Mechaniker 
oben bemerfte, dem Leben ſehr gefährlich find; fie werden 
deshalb immer feltener und von ben meueften Maſchluen iſt 
durchaus miht mehr zu befürdten, als von jedem Schiffe, 
deſſen Kapitain oder Steuermann ungefchitt if.” 

Frautreich. 

Eine koͤnigliche Ordonnauz vom 9 April ernennt bem 
Staatsrath Esmangard zum Mapporteur ber Kommiffion, 
welche in Betref der aus Martinique nah Fraukreich zurüt⸗ 
gefchitten Stabsoffistere niedergeſezt ift. — Unterm 16 ermannte: 
der König Heu. Navez, Mitglied der Deputirtenfaumer, 
zum Staatsrath im auferordentlichen Dienft und Unterſtaats 
fefretär im Zuftigbepartement, 

Der Kaifer vom Mubland dat feinen Gefandten zu varis, 
Grafen Pozzo di Borgo, biöderigen GSeueraladjutanten, zum 
Generallieutenantsgrab erhoben, 

Der berühmte Aftromom Merfterift zu Paris In einem 
liter von 87 Jahren geftorben, 

Ein, vermuthlich verrüfter Soldat [mitt ſich am 18 April 
in der großen Satriſtel ber Yarifer Metropolitautktrche mit eis 
nem Warbiermeffer den Hals ab, und ſchleppte fich daunblutend 
bin Ind Ehor vor bemergbifhönlicgen Chrom. Das Kanitel lieh 
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fogleih die Kirche ſchließen, und mit bew vorgeſchrlebene 
Gerimonien nen einweiben. - 

Paris, ı8 April. Konfel. 5Pros. 65 Er. 85 Eent. 

+ Paris, 19 April. Der Herzog von Wellington ft 
Diefe Naht mach London abgerelst. — Man fagt bie frampd« 
ſche Regierung habe bei der niederländifhen abermals Schritte 
gethan, um bie VWerweifung ber Werfaffer des Nain-jaune 
und bes Liberal aus Belgiem zu bewirken, und einige alliirte 
Micte hätten diefed Begehren unterftägt. Die in ben Ya: 
pieren ber Offiziere Briquevile und Erotenburg gemachten 
Entdekungen folen die Notbwendigteit neuerdiugs dargethau 
daben, Schriftſteller, deren Haupttendenz Erregung vom Un⸗ 
gufriedenheft und Unordnungen iſt, von Fraukreichs Graͤnzen 
gu entferuem. — Der Hr. Biſchof vom @ent bat in Frank: 
reich einen Zufuchtsort gefubt, ber hier Niemanden verfagt 
zu werden pflegt. Geine Auweſenheit zu St. Denis erinnert 
an ein Schriften, worin ber Abbe’ St. P. von ben Unruhen 
Mecheuſchaft gibt, die das Bisthum Gent zerrätteten, ald Hr. 
be la Brice de Se. Banzille deſſen weltliche Abmintitration 
übernahm. Er fbreibt dieſe Nuruben dem Heinlihen Ehrgelze 
-gweier Priefterim Kapitel zu. Dieſes zu Paris 1816 bei Doublet 
gedrutte Werken if gut gefhrieben, umd trägt alle Kenugeis 
em der Wahrheitsliede. Es iſt auch dadurch merkwürdig, 
daß es die Deklaration vollſtaͤndig gibt, wodurch Hr. v. Bro: 
alle feinem Blsthume ausdruͤklich entfagte. Uebrigens hat ſich 
genannter Herr Biſchof nur wenige Tage zu St. Denis aufge⸗ 
halten, und ſeine Reiſe über Beaune, wo er eine Zeitlang 
verweilen will, nah Mom fortgefest. — Zu Nimes herrſcht 
feit ber Ankunft des neuen Präfeften, Hru. Dargout, voll 
tommene Rubes. Man bemerkte, da fib am 30 März das Volf 
wow beiden Konfeffiomem wieder mehr als gewöhnlich vermiſchte. 
Die Führer ber Katholiken fchienen traurig; man ſchrieb bis 
ber lieberzeugung zu, daß ihrentwegen Befehle von Paris ans 
gelömmen wären. Die Proteftanten waren zurüfbaltend; 
indeß trausen ihnen ihre Gegner niht; es hieß, fie hätten 
beichloffen, keine Beleidigungen mehr gebuldig zw ertragen. 
Die Weisheit der Regierung wird Ben glüflih hergeſtellten 
Frieden zu erhalten wiſſen; die Verwaltung darf nur die zwei 
kur innerftew Herzen bes Königs liegenden. Grumbfäze befol⸗ 
sen: Toleranz gegen religlöfe Meinungen; gleihes Recht für 
Alle 1— Die Parifer Nationalgarbe gab dem Herzog von Regglo 
biefer Tage ein Feſt, wobel Verſe von Hrn. Chazet, und 
@efänge von ben HH. Desaugiers und Gentil bie allgemeine 
Fröh lichteit erhöhten. Der Volizeiminiſter, Graf Decazes, 
ber als Honotair⸗ Obriſt zugegen war, brachte des Grafen 
Artols Geſundheit in folgenden Worten aus: „Sr. königl. Ho: 
Beit unferme Generalohriften. Dis heist auf bie GSeſund⸗ 
beit des Königs, auf die Geſundheit allen wahren Eranzofen 
txinten |!" 

* Strafburg, ı8 April. Als Hr. Mes, ſeit 20 Jah: 
- wen immer wieder erwäblter Deputirter des niederrheinifchen 
Pepartements, nach mulängft geenbigter Sizung der Deputir: 
tentammer wieder in biefige Stadt zurüfgelehrt war, wurde 
demſelben matitebende, von 150 unfrer augefehenften Han: 
Belsleute unterfhriebene Dankſagungszuſchtift — wegen ber 
mutigen, aber. leider fruchtlofen Mersheidigung der freiem 


Kultur und Fabrizfrung des Tabals, wovon bad Schiffal fo 
vieler Familien des Elfaffes und ein großer Theil der Wohls 
fahrt diefes Landes abhängt — mit innigſtem Gefühl übers 
reiht: „Sie haben in ber wichtigen Tabak: Angelegenheit des 
@lfaffes dieſer Provinz und dem Staat mit Eifer und Mut 
gedient. Das Gefühl ber Pflicht ift Ales au dem Pollen, 


‚wohin Sie bas Zutrauen Ihrer Mitbürger geftellt bat; vor dien 


fen Gefühl müffen alle Nütfihten des Vrivatintereſſe's ihweis 
gen. Der Deputirte, ber von der Würbe feiner Sendung 
bur&drungen iſt, befttebt fi weder um den Beifall der einen, 
noch um die Gunft der andern; fein Gewiſſen lohnt ibn für 
feine Treue. Ungeachtet beffen glauben wir, daß der Ausdruf 
unfrer Hochachtung und unfers Dautes Ihnen angenehm ſeyn 
mäffe. Er gebührt dem Biederſinn, mit dem fie diejenige 
Rechte vertheidigt haben, mit deren Erhaltung bie Wohlfahrt 
des Elfaffes ungertrenulich verbunden if.” 
Jraltiewm 

Nah dem Hamburger Korrefpondenten und andern Seituns 
gen iſt von Seite Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit au deu Senior 
nad die Stiftsherren der Konftanger Domtirche folgendes Breve 
erlaſſen worben: „Pius P. P. VII. Geliebte Söhnel 
Unfere Gruß! Euer Schreiben vom 18 v. M., worin ihr 
Uns ben Tod bes Erzbiſchofs von Negensburg und Abminifira« 
tors der Konftanger Kirhe, Karl Theodor, gemeldet und zu⸗ 
gleich angezeigt habt, daß das Amt eines Kapitularvikats dene 
Greigerrn Ignaz Heinrih v. Weſſenderg von euch übertragem 
worden fey, bat Uns mit nit geringem Schmerz erfüllt. Es 
fan euch nit unbekannt fepw, und ift auch wirklich nicht uns 
bekannt, daß gebacter ıc. v. Wellenberg der wichtigſten Brände 
wegen Unfer Mißfallen bergeftält erregt hate, dab Wir ihn 
voh ber Stelle eines Generalvikars, die er bekleidete, ent⸗ 
ferne wiſſen wollten, Wie iſt es alfo zugegaugen, daß ihr, 
mit Hintanfezung aller Ehrfurcht gegen Uns und biefen heilis 
gen Stuhl, benfelben Mann, den Wir nicht als Generalvikar 
haben wollten, zum Kapitularvifar (mas nod mehr iſt) ers 
wäbltet? Doc hiemit begnügtet ihr euch nicht, ihr habt euch 
fogar erfühnt, von Uns zu verlangen, daß Wir eure Wahl 
genehmigen follten. Folgendes diene eu zur Antwort auf 
eure, um Uns gelinder auszudbrüten, umüberlegte Bitte, Wie 
genehmigen bie Wahl bes v. Weflfenberg zum Kapitularvitar 
aicht nur allein nicht, ſondern erkennen auch den ac. v. Wels 
fenberg als Kapitularvitar und Anton einiger, ale deſſen 
Stellvertreter, durchaus nicht au, noch werben Unſre geiſtlichen 
Gerichte fie je anerkennen oder auf Schreiben, die von denſelben 
erlaffen werben, je bie mindefte Rüffist nehmen. Derohalben 
befehlen Wir end, vermöge der Uns von Gott anvertrautem 
Sorge für bie gefamte Kirche, daß ihr, mit Befeitigung ber 
Wahl bes ıc. von Weſſeaberg, einen Kapitularuitar erwählt, 


‚ der im gutem Rufe bei ben Katholiken ftebt, und bie Pılis 
tem bes ihm: anvertranten Amtes recht und genau zu erfüllen 


im Stande iſt. Diefes Schreiben wird euch betrüben, aber 
möge es euch zur Reue betraͤden, bamit ihr Uns Folge leifter 
und Unferm Schmerze Troft, und dem Uebel, das ihr geitifs 
tet, faleunige Abhuͤlfe bringt. In biefer fihern Hofnuug 


‚ verleipm Wir end liebevoll. Unferm apsftolifhen Segen. Ges 


geben zu Rom. am 15. März im. Jahre des Held 1317, u 
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ö u 
Norbamfrife, 

Am 4 März wurde zu Wafhlugton der neue Vräfldent, 
Hr. Monroe, felerlich augurirt, und Hielt von einem Por: 
titus vor dem Kapitol eine lange merfwärbige Rede, worin er 
Die Srundfäze, bie er bei feiner Werwaltung zu befolgen ge: 
dentt, fo wie bie Urſachhen ber gegenwärtigen blühenden Lage 
Der vereinigten Stasten, anseinanderfegte., Er betheuerte 
feine Neigung zum Frieden, empfahl aber doch, bie Verthel: 
Digungsmittel gegen unprovozirte Wagriffe nie außer Acht zu 
Laffen. Am Ubenb vorher hatten die beiden Kammern des Kon: 
oateſſes, nah einer den ganzen Tag gedauerten Sizung, worin 
nodb eine große Menge Gelhäfte abaetban wurben, ſich bis 
zum wähten Winter aiournirt. — Bis zum 10 März batte der 
Dräfident folgende Eruennungen vorgenommen: John Quincy 
Mdams (aus Maſſachuſet) Etaatsielretär fürs Innere; W. 
Grawford (aus Grorgien) Staatsfetretär für die Finanzen; 
Iſaat Shelly (aus Kentucky) Staatsfefretdr fürs Kriegswe— 
fen. Die übrigen Ernenuungen waren nom nicht mit Gewiß⸗ 
beit befannt, . 

Spantifhes Amerita. 

Ein englifbes Blatt will Nachricht haben, daß der, aus 
Chili gebürtige, aber in Spamieh erzogene General Don Jo: 
ſeph Migurl de Edrrera, von zwei feiner Brüder und einem 
Don Henriques Roß, To wie mit Hülfe von 3000 Soldaten, 
bie man ihm von Buenos »apres zu Hülfe geſchitt, die koͤnig⸗ 
lichen Truppen aus Ehili vertrieben babe, und hierauf zum 
Vraͤſidenten ber neu gritifteten Republik gewählt worden fey. 
Da ber Bicelönig die Religion gu Hülfe nahm, und auf feine 
Gahnen das Kreuz fezem ließ, fo fhrieb Earrera auf die ſei—⸗ 
ulgen: „Tugend, Neligion, Unabhängigkeit.” 

®rohbritanniem, 

(Aus Londoner Zeitungen vom 16 April» Konfol. 39ro;. 
724. — 2orb Liverpoot ift von Bath nach Bonbon zurkfgelom: 
men, hingegen wird Lord Caſtlereagh noch durchs Podagra auf 
feinem Laudgute zuräfgebalten. 
terbaufes nicht bis zum zı von feiner Krankheit genefen, fo 
glanbt man, erwerbe mit einer Penfion zum Pair gemacht, 
und ein andrer Sprecher gewählt werden. — Ju Folge ber 

"sahlreihen Seeräubereien, welche bie Infurgententaper in al: 

Ten weftliben Meeren verüben, find die Aſſelurauzen auf alle 
fremde Flaggen bier berräutlih geftiegen. Die brittiice 
Flagge ift die einzige, die bisder, mit Einer Ausnahme, noch 
immer refpektirt wurde. — Don Mancheſter und Nottingham 
find wieder mehrere fogenaunte Verſchwoͤrer in Ketten zu Lon: 
don eingebracht worden. , 


Solte der Spreier bes Un: 


⸗London, 13 April. So leiht auch bie Ausführung der 
von dem gegenwärtigen Miniftern zur Beſchraͤnkung der pers 
ſoͤnlichen Freiheit aller brittifhen Bürger durchgeſezten Mach 
regeln zu feon ſchien, fo ſchwet möchte ihnen doch bei der im 
nächfter Sizung verfafungsmäßig bevorftedenden Auflifung 
des Varlaments ihr Staub werden. Es ift unbeſchreiblich, 
wie widrig die neulihen Acerzitiv : Maafregelm bei ung ohug 
MRuͤtſicht der Parteien auf Alles gewirkt haben, was Kraft bat, 
und fie fählt. Faft nur alte oder kraͤnkliche Menſchen, und 
unthätige Meiche hört man ua größerer Macht der Minifter 
ſchreien, weil fie felbit ihre Schwäde zu fehr fühlen. Uber 
bad Publikum reiner dleſe zu ber Alaffe der von den Aerzten 
aufgegebenen Aranlen, und betrachtet fie als Fieberbebaftete. 
Die merkwürdige Norfoll: Verfammlung des Abeld unb ber 
Gentty hat den Ton angegeben. Bis dahin hat kein Diints 
ſterialiſt es gewagt, bort eine Grgenverfammlung zu beru⸗ 
fen. Der Spreder bes Unterhaufes refignirt ganz unerwars 
tet und unerwüuſcht. Die erhellt aus dem Schayfammercits 
fular an bie Freunde ber Minifter. Der Lerdtanzlet kit auch 
im Begriffe abzutreten. Mer irgend auf einen Legalen Ka— 
rafter Anſpruch machte, zieht fib zurüf, Ob nun denuv« pie 
Politik des Lord Caſtlereagh, ber bauptfählih durch Sareken 
imponiren will, die Oberhand behalten wird, muß die Zeit 
Ihren. Die Wabl eines nenen Parlaments iſt vor ber Tbär. 
Deffen Karakter wirb über England entfheiben, ob unbedings 
ter und Torp:@ehorfam bleiben, oder ob Mdiggrundfäge, 
d. h. die Grunbfäge ber Verantwortlichleit der Brofen, und 
der Berwirtbarteit der königliben Mecte, anf welde fin bie 
Revolution von 1688 gründete, wieder in bie Höhe kommen 
foDen. Bei dem großen Unfchen, weldes der jegige Sprecher 
bes Unterhaufes fi erworben hat, und bei ber Unmöglichkeit, 
einen Maun von foltem Einfiuß und zugleih Neigung zum 
gegenwärtigen Minifterium zu erfegen, wird natürlich alles 
angewandt werben, um ihn zur Fortſezung feines Auıte zu 
bewegen. Hr. Bragge Barbhurft, den das Gerücht zu feinem 
Nachfolger beitimme, iſt viel zu parteilfh, als baf er das 
Unfehn des Spregere Abbott behaupten konnte, und gegen eis 
nen Spreder aus der Oppoſition würde natürlich alles in Ber 
wegung gebracht werben, 

Granftreid, 

Unterm 16 April erlich der Koͤnig mehrere, das toͤnigliche 
Konſervatorium der Künfte und Haudwerke betreffende Vers 
orduungen. Hr. Ehriftian ift zum Direftor, und der Herjog 
de la Rochefeucault zum Generalinipettor defelben ernannt. 

. Die parifer Blätter bemerken, daß am 17 Aptil der König 
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Tang in felnen Appartements auf: und abging. An das Kon⸗ 
“weil am 16 begab er fih gleichfalls gehend. Nächten Sountag 
bofte man mit Gewißheit, ibn in der Schloftapelle zu fehn. 

° Die Prinzen und Prinzeffinnen der königliben Familie 
machten dem Herzog von Drleans und deſſen Gemahlin am 
19 April ihren Gegeubeſuch, und leziere wohnten am Abend 
einem Kleinen Fefte im Pallaft Elvfee: Bourbon bei. Am 20 
war bie gefamte Königlihe Familie bei Sr. Maieftät zur 
Tafel geladen, 

Man nimint gegenwärtig zablreihe Meformen bei den Ges 
neralfiäben der Arınce vor. Der Seneralftab ber erſten Mili⸗ 
tärbivifion, der aus 46 Dffizieren beftand, ift auf zı ver: 
mindert, und 25 find auf halben Sold gefezt worden. Man 
befhäftigt fi auch beim Kriegsminifterium mit einer Arbeit, 
bie fih auf die Korps der Kriegdlommiffire nub ber Mufie: 
tungeinfpeftoren bezieht, und der zufolge beide Stellen ver: 
'einigt werden follen. 

Das Zuctpolizeigeriht bat am 17 April in dem Prozeffe 
Maubrenil’s fowol den Angeklagten, als deſſen Vertheidiger 
und dem königlihen Profurater angehört. Am 2z follte über 
die Frage von der Kompetenz des Gerichte gefprochen werben. 

Die Nationalgarden der Küftenfantone im Vendeedeparte; 
ment haben der Militärautorität drei Kanonen, bie fie feit 
mehrern Jahren verfteft gehalten, ausgeliefert, wad fie felbft 
mach ber Juſel Noirmontier einfhiffen beifen. 

Yaris, 19 April. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 10 Gent, 

Die Fabrifanten und Handelslente ber Stadt Müblhau: 
fen haben durch Unterfhriften ein Kapital von 30,000 fr. 
monatlih zufammengebrabt, um die dortigen Armen und Ar: 
beiter, dewn es am Beſchaͤftigung mangelt, bis zur Erudte 
zu umerbalten. Durd biefds Mittel find alle Bedürfnirfe ge: 
nhert. Es gibt Häufer, welche für 1500 bis 2000 fr. mo: 
watlih unterfchrieben haben.  & 


sähweiz, 

Durd ein Kreisihreiben vom 7 April hat der Worort den 
Ständen amſtaͤndliche, dur ben fhweizerifhen. Generalfons 
ful in Mailand, Baron Marcacei, uuterm 2 erftattete Bes 
richte über die feit einigen Monaten im Koͤulgreich der Lom⸗ 
dardei hettſchende anftefenbe Krankheit, die derfelbe auf fein 
Anſuchen von der Gentral: Sanitärsbehörde in Wrailand em: 
‘pfangen hatte, mitgetheilt. Die Arantbeit wirb ein Pete: 
‚Sialfieber genannt, unb aehört ohne Zweifel unter die dur 
Achwaͤchende Urſachen von manderlei Art erzeugten nervöfen, 
"gastrifhen mub Uusfhlagsfieber, bie unter begünftigenden Um: 
"ftänden einen anftefenden Karafter allerdings annebmen, Sie 
verminderte fih in ter Ebene, und hat hingegen neuerlich in 
den Gebirgsgegenden, vorzäglib In dem Chaͤlern von Ber: 
gamo, fich verbreitet; auch am Eomerfee und in der Stadt 
Tomo fam fie zum Vorſchein. Etwas Ipäter als vielleicht rath⸗ 
fam war, bat man zu Abhaltung von Landläufern und Bett: 
"jera, welde die Sende efäbringen, auf der Linie des Po und 
ZTeiiia dis zum Lago magglore, hauptfählic gegen Viemont, 
"elnen Militärtorbom auſgeſtellt. Ein Verzeichniß der vom 
‘1 Yan. bis 16 Febr. Im den verfhiebenen lombarbifgen Pro: 
’yinzen von der Krantheit mehr oder minder befallenen Perſo⸗ 





nen gibt Ihre Umzahl auf 2823 au, von bemen Innerhalb jener 
fieben Wochen 200 geftorben find. 
Niederlande, 

Der durch die franzoͤſiſche Revolntion fo berühmt gewordene 
Abt Sieyes bat zu Brüfel ein Haus gekauft und ſcheint, 
nad erhaltener Erlaubniß, feinen Wohnort daſelbſt aufihla= 
gen zu wollen. Der ehemalige Reidserzkanzler Züri Cambas 
cere# bewohnt ebenfalls ein Hotel, das er käuflich au fih ges 
dracht und prädtig meublirt hat. 

Deutfihlanb. s 

In Nro. 78. der Alg. Beitung erwähnte einer nnfrer Kor⸗ 
refpondenten in Stuttgart, daß in der würtembergifhen 
Ständeverfammlung vom 15 März eine Beurtheilung des lös 
niglihen WVerfafungsentwurfs vorgetragen worden fep, die 
benfelben fehr berabwärbige, Der Verfafler, Hr. Amtsfhreis 
ber Bolley, kat unterdeffen dieſe Beurtheilung, mit einer 
Borrede begleitet, bruten laffen, und fo möge denn dad und 
darüber zugefommene Schreiben eines unbefangenen Würtents 
bergers gleichfalls die Deffentlichkeit genlefen. — „Der Bots 
trag ded Mepräfentanten Bolley, gebalten in der 
Ständeverfammlung am 15 März 1817, bat einige fo karakte⸗ 
riſtiſche Zelchen, bap es feiner befondern Semiotit bedarf, um 
die Bedeutung anfzufinden. Sie ftebe hier mac uujerer deſten 
Einfiht, S. 7., im Vorwort, ſpricht Hr. Volle fein Urthe il 
über den koͤniglichen Verfaffungsentwurf „„obne Diüfbalt” aus, 


und fagt: „„Die Veſtimmung ber Rechte der Einzelnen 


athmet deu freifianigtten Geiſt; fie athmet den guten Geift des 
Könige felbft ıc. Sie bietet aber, infofern nicht einige ſehr 
wefentlihe Veränderungen vorgenommen werden, oder info» 
fern niot in Würtemberg und in ganz Deutfd 
fand ein ganz anbrerWolfsgeift erwadıt, den Würs 
tembergerm feine Sicherbeit bar 1, Unter ben Rechten 
der Einzelnen fan Hr. Wollen doch wohl nichts auders 
verftebn, als die fraatsbürgerliche Freidett überhaupt, mit ber 
GSleichheit vor dem Geſej. Eine Freibeit, ein Recht, dab 
nicht mir felbft angehört, iſt für mid fo gut wie gar nicht, 
und nur ein Recht, das allen Individuen bed Volls gemeim 
ift, kan einen BWolfsgeift erzeugen. Er wird nicht aus⸗ 
bleiben, und daun juoerlälfig die Verfaſſung mit viel ſtaͤrkern 
Armen halten, als ber Korporationsgeift es je konnte, 
dem Hr. Bolley fie anvertrant wiffen möchte, Denn was dere 
felde &. 6. eine liberale Kommunalverfaifung und 
eine unabbämgige Wirkfamkeit der Kommunalgewalt 
nennt, it offenbar nichts anders als die Willtübr der mes 
der buch die Wegierung noch durch &emeindebepntirte bes 
ſchraͤnkten Magiftrate und Amtsverfammlungen, ober vielmehr 
ihrer Faifeurs der Stadt: und Amtsſchreiber und ihrer Sub⸗ 
ftiruten, bie ihre Hände fogar gern in Allem baden, es fey 
Familten⸗ oder Staatsfahe, oder Gemeindbeangelegenpeit, 
Das nennt uns Hr. Bollep ald etwas, das breifer fey als bad 
Meat der Einzeluen, und mit Hülfe der Kaſſen und Ausfälle 
bringt er ein Surrogat für den Vollsgeiſt heraus. Die 
Autoritaͤt, auf welde und Hr. Bolley daber hinweist, fan im 
fo lange für und nicht genägend feva, bis ber „„gemialiihe” _ 
Adam Müller fih näber erfidrt haben wird, ob er dbeum 
im Ernft glaube, daß man ein neues Recht erfinden 
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könne, wie eine Dampfmaſchine, und was wir unter felner 
rechtsbeftändigen Autorität zu verſtehen baben? Was 
iſt Wahrdeit und alſo was ift Recht? möchte ich alle bieje: 
nigen fragen, welche fo oft zu verſtehen geben, baf wir bas 
Mecht bitten, nakend auf der Straße zu laufen, weil Adam und 
Eva im Stand der Unfhuld ſich dieſes Rechts bedienten, 
Ueber die in dem Wortrage berausgebobeuen meun Yunfte 
bier uur-Weniges: Die Fortbauer ber Mepräfenta: 
tion, das Abhalten bes Landtags, fo oft er mdthig ift, 
findet feine Garantie nur in dem freien Bewußtſeyn bes 
Volles, die Repräfentation als fein Recht in Auſpruch neh⸗ 
men zu dürfen. Was mil denm ber Regent machen, wenn 
Das Bolt vor bem Landtag nichts bejahlt? Hält Hr. Bols 
key bie Nepräfentanten der Landftände, den Ausſchuß, für 
eine Eräftigere Maſſe, als eid freies Bolt? — Mußte ih 
freilih das Volk überzeugen, „daß die ganze Volksvertre⸗ 
„tuna cur es ohne Nuzen fey” (S. 19.) — fo würde bie 
Wepräfentation aub nicht mehr nöthig fern. Könnte man 
Dis mun von der bisberigen Vertretung in gewiffem Sinn 
behaupten: fo wird bad Volt fhon die @infiht gewinnen, 
was es zu thun babe, damit dis nicht mehr der Fall werde. 
Es wird ſich wohl hüten, folde ald feine beiten Vertteter zu 
betrasten, die uur immer fi felbft im Hintergrund und 
“etwa eine Minifterftelle im Auge haben, Es wird fi bald 
genug überzeugen, fein Slüf könne nicht barim liegen, daß 
bie Eleimen Herren den Monarchen von ſich abhängig machen, 
Nur die Gleichen können die Freien vertreten. — Und 
die Klaufel, welhe, wie Hr. Bolley ©. 20. fagt, unſern 
bisherigen (?) Rechtszuſtand felbit bis auf das Nudenten ba: 
ran zerftören foll, erhebt und doc in eine Sphäre, in wel: 
er wir, bem vernünftigen Geſeze gehorchend, fühlen und 
einfehn lernen können, was deun eigeutlih das Rechte fey. 
Auf Hrn. Boley’s Meinung vom’ Nebtszuftand kommt 
ed dann gar niht mehr an, wenn wir uns nur in einem 
Freien und gläklichen Zufiand befinden. — Das, worin 
man beu Hra. Bollep beipflihten khunte, wäre ber Wunſch, 
daß die erfte Kammer auch Beihwerden und Petitionen ohne 
Suftimmung ber zweiten an dem König bringen duͤrfe. Daß 
aber „durch die Errichtung beider Kammern die Theile, welche 
„burb-gemeinfhaftlide North mit einander verbunden 
„waren, für immer vom einander getrennt werben”, (8. 13.)— 
‘halten wir für ger fein Unglüf. Die Noth ift für uns fein 
Prinzip. — Was Hr. Bolley S. 8, und 9. Böfes von Au 
‚bern fagt, in beren Inneriter Seele er gelefen haben müßte, 
wenn er ſolche Aeußerungen nur bei fi felbft rechtfertigen 
wolte — dafür bat er feinen Lohn dahin. Wenn aber Hr. 
‚Bollev ©. 21. in der redlichen Geſtanung bes Königs 
eine Bürgihaft finden will, daß Er dem vorliegenden Konftis 
tutionsentwurf in ruhiger Zeit nicht genehmigt haben 
‚würde, ff — — — Der Genius Würtembergs wird ‚mir 
biefe Apofiopefe vergeiben. Hr. Boley darf nie geſtehn, daß 
er fib über die Ruhe des koͤniglichen Gemüths geirrt babe, 
. Bir fürdten,fehr, dieſer Dann dat, wie er ©. 21. gefteht, 

"feinen guten Namen aufs Spiel geſezt. Und da ibm ber 
gute Name „das Höhfte” it, fo bıdanern wir ihn dann 


von Herzen. Die Veractung der Menſchen iſt aber gegen‘ 


* 


die Selbſtverachtung bie kleinſte ber Kleinigkeiten. „Der 
„Uebel größtes ift die Shulb.” K...r. 
Stuttgart, 24 April, Nachdem in der geftrigen Sizung 
ber Bericht des Eomite”s über bie fünf Punkte (ſ. Sizuug 
vom 27 Maͤtz) verlefen, und die heutige Sizung zur Bera⸗ 
tbung darüber beftimmt war, wurde biefelbe durch folgendes 
Mefeript bes Königs -eröfnet: „Wilhelm sc. Die@ründe, 
aud welben Wir nie geitatten fönnen, baf in der kouſtitui⸗ 
zenden Verſammlung, welche zu bilden ihr berufen feod, eine 
andere, als bie bieherige Einrihtung, nah welcher bie Mehr⸗ 
beit ber Stimmen einen gültigen Beſchluß macht, eingeführt 
werbe, find fowol durch Unſere Geheimenraͤthe, ald auch durch 
Vorträge mehrerer Mitglieder der Landesverſammlung, übers 
zeugend nachgewiefen worden, Die unter Ziffer 1. bie 5. aus» 
liegenden, zwifchen dem Vorſizenden Uaſeres gebeimen Rates 
und euerm Präibenten gewechfelten Noten liefern einen uns 
zweidentigen Beweis von Unferm Beftreben, eine befriedis 
gende Erklärung über den unerwarteten und ganz unzulälfigen 
Yutrag enrer Anmmiffion, auf den Vorbebalt eines Jatheile⸗ 
gehend zwifsen deu Vertretern ber alten und der neuen Kande, 
auf alle mögliche Weiſe zu erleihtern. Diefer wohlmeinens 
ben Ubficht eutſpricht aber die Untwort eures Präfidenten vom 
22 d. M. an den Vorfizenden Unfers gebeimen Mathe keines⸗ 
wegs, Indem darin bie Abſicht ansgedrütt ift, eine Erklärung 
über Diefen Präjudipialpunft aller weitern Verhandlung, Une 
ferer beftimmt ausgeiprodenen Entfaliefung zuwider, zu um⸗ 
geben. Wir ſehen Uns daher nynmebr zu der befituimten Auf⸗ 
forderung an en felber gendrbigt, Uns über dieſen Puufe 
fofort und mit Beifeltfezung aller Gegenitände die uunmwuu⸗ 
bene Erllärung vorzulegen, daß ihr das Cinverdändnif zwi⸗ 
ſchen Uns und der Mehrheit der Derfammlung als hinreisenb 
und entfheidend über das, was künftig die gemeiufame Ders 
faffung des Königreichs bilden folk, anerkennen wollt. ie 
verbergen euch babei nicht, daß Wir eine Verweigerung oder 
Verzögerung diefer Erklärung nicht anders, denu als ein abs 
bressen ber Unterhandlungen, von welden ſich allerdings obıe 
vorgängige foͤrmliche Befeitiguug jenes unftatthaiten Prinzips 
feine erfpriedlihe Folgen mehr erwarten laffen, betrachten 
fönnten. Gegeben Stuttgart, im koͤniglichen geheimen Rathe, 
den 23 April 1817. Auf Befebl des Adnige.” — Die fu dies 
fem Mefeript angeführten fünf Beilagen waren ganz und gar 
micht der Srändeverfammlung vorgelegt worden, unerachtet fie 
doch zu deren Aenntnif hätten gebracht werden follen, und uns 
erachtet nah einer Antwort fogar geichloflen werben fan, als 
wäre fie von der Ständeverfammlung ausgegangen. Diefe 
trägt alfo auf feine Weife die Schuld, dab in der gefitigen 
Shzung der gedachte Präjubizlalpunft nicht zum Wortrag fan, 
Zudem er nım in der heutigen zur Eprade lommen mußte, 
konnte es nicht fehlen, ba er. lebhafte. Debatten erjeugte, 
Zuerft trat ber Mepräfentaut Bolley auf, um die Auſprüche 
der Ultwürtemberger zu beweifen, ſchloß aber mit ber Verſiche⸗ 
rung, daß wenu die Ständeverfammiung das Weſentliche des 
in der gefirigen Sizung erſtatteten Berichtes über die fünf 
Vuntte bilige, und ber König fie. genehmige, er für ſich und 
feine Kommittenten anf das alte Newt verzichte. — Der Viers 
präfident und mehrere Undere ſyrachen in gleichem Sinne, daß 
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man nemlich fih der Mehrheit unterwerfen könne, wenn bie 
Ständeverfammlung nur biefe Anträge über die fünf Punkte 
gutheiße. Der Mepräfentaut Zahun und mehrere andere Alt: 
wärtemberger erklärten dad Gleihe, indem in diefen Unträ- 
gen das Aeußerſte enthalten fep, zu was man fi verfichen 
könne, Der DObrift v. Maſſenbach verlangte, daß diefe Ans 
träge als Ultimatum der Regierung vorgelegt würden. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Kaffeler Zeitung vom 19 April enthält nachſtehen⸗ 
ben Urtitel: „Zur aufrictigften Freude aller treuen Heffen be» 
finden fih Se. E, Hoh. der Kurfürft völig auf der Belferung, 
ungeachtet die fehrüngdäftige Witterung unvermeidlichen Eins 
Fluß daranf hat. Fedod mar-bas Uebel nie fo heftig, daß 
Dadurch der Bang der Neglerungsgefhäfte irgend geftört wor⸗ 
den wäre; und mit lebhafter Bewunderung geftehen unterric- 
tete Gefwäftslente, wie felbft unter nicht unbebeutenben 
Borperlihen Schmerzen der ſtets thärige Geiſt des erbabenen 
Fürften fi nur mit dem Wohle feines Landes und mit Anords 
nungen zu deſſen danerhafter Begründung befchäftigt habe. 
Der in der Frankfurter DO. P. U. Zeitung enthaltenen Nachricht 
von Nerfhlimmerung der Krankheit Sr. E. Hob. unb von Unter: 
brechung der Gefhäfte kan baber ale durchaus unrihtig und 
erdichtet widerfprotwen, vielmehr bie gegrünbete und gerechte 
Hofaung bier geäußert werden: daß die gütige Worfehung uns 
fern allverehrten Kurfürften Wilhelm den Standhaften feinem 
biedern Wolfe noch viele Jahre erhalten möge!” 

. Es hieß zu Kaffel, der Kurfürft werde Im Laufe des 
Tänftigen Monats eine Meife nah Hanau machen. Aud ver: 
fiherte man mit Beflimmtbeit, daß der Freiherr v. Lepel ſich 
wieber ald Geſaudter zum Bundestage verfügen werde, 

@iner Belauntmabung des Raths zu Dresden zufolge 
folten dafelbit am 15 April, zu fernerer Verminderung ber 
vorhandenen Kaſſenbillets bie auf die Summe vom 2,500,000 
Thlr., anderweit 100,000 Thlesin Kaſſenbillets dffeutli vers 
Braunt werden, ’ 

Rußland, 

Aus Abo in Finnland meldet man unterm 26 März: „Se. 
‚Mai. der Kaifer, unterrichtet daß eine Menge Getreide zur 
auswärtigen Verſchiffung aufgekauft und die Preiſe dadurch 
gefteigert werden, hat befohlen, daß die Einwohner gewarnt 
werben, fparfam mit bem Getreide umzugehen und das Braun: 
seweindrenuen einzufhränten, aub den Kaufleuten bei Ber: 
antwortung aufgelegt werde, mit Getreibevorrätben zum Ber 
duͤrfniß des Landes verfehen zu fepn, weil die Negierung nicht 
nah ihrem Wunfhe, dem Lande damit auszubelfen, Gele 
genheit hat, und die Preife in Mupland auch fehr hoch auf: 
getrieben find.’ 

Ein Handelsfhreiben aus Riga vom 5 April fagt: Meg: 
gen ift in dem lezten Tagen wenig gekauft worden. Flache 
findet fehr viele Käufer, auch ſtellen ſich ſolhe zu Talg ein; 

iin unfern übrigen Produkten geht wenig vor. — Big jezt find 
‘480 Schiffe in der Wdlderaa angefommen, und 70 find im 
Unfegeln. Bel der Stadt, hat fih das Eis gebrogen, aber 
noch nicht oberwaͤrts, haber bie Barken noch nicht herunter 
tommen lönnen, 


Deftrrii 
” Wien, 19 April. Das Fer, welches der brafiliihe 
Botſchafter Marquis Marialva vergangenen Mittwoch In feis 
nem Hotel am Minoritenplay gab, übertraf Alles bier bisher 
Seſehene biefer Art. Eine doppelte Meihe reich geileibeter 
Bedienten machte auf beiden Seiten ber geſchmalvoll verzierte 
ten Treppen Spalier, dur welches die geladenen Gaͤſte, ges 
gen 500 an ber Zahl, in den Palait eintraten. Die Aukunft 
Ihrer Majeftäten und fämtlicher Erzherzoge und Erzherzo⸗ 
innen erfolgte um 10 Ubr, und war das Beiden zu Erdfs 
nung des Balls. Alles was ünfre Kalferfiadbt an Ehönheis 
und Reichthum aufjubleten vermag, alängte babei im herr 
lichſten Liht: Die Damen waren mit Diamanten und Perlen 
gleichfam bedeft; vor Allein bewunderte man jedoch ben Melde 
thum am Edelfteinen bei der burhl, Braut, der Etzherzogin 
Reopoldine,, welde das mit großen Brillanten verzierte Bilde 
niß ihres Bräutigams trug, Ihre kaiferlibe Hoheit nahm 
ſelbſt am verihiedenen Känzen Theil, bis fib der Hof um 
ı Uhr nah Mitternacht entfernte. Der Herr Botfchafter 
machte mit ber ibm eigenen Liebenswürbigfeit bie Honneurs. 
Sämtlihe Gaͤſte wurden beim Nachteſſen auf Silber fervirk, 
woraus man auf den Reichthum bes Botſchafters, ber einer 
der reichten Edelleute in Portugal und Brafilien ſeyn fol, 
fließen kan, — Nachdem Madame Mürat mehrere Verſuche 
gemacht hatte, Güter in der Nähe ber biefigen Reſidenz zu 
kaufen, weldes aber allerhoͤchſten Orts nit genehmigt wors 
den , fo wurde vorgeftern für ibre Rechnung von dem Grafen 
Hoyos die Herrihaft Frobsdorf, in ber Nähe an Wieueriſch⸗ 
Neuftadt, um 400,000 fl. Silbermünge gefauft. Ein üheil 
ihres vorzüglich reigen Somuts Lit in einem biefigen Private 
haus zum DBerkauf ausgefest. — Man boft, unfer Kurs, wels 
er fih feit 10 Taxen um do Prozent befierte, dürfte bie 
auf 300 zuräfgehn, da Die Baut am 7 Zul. ihre Operationen 
wieder zu beginnen gebeätt,- j 
* Aus Dberdftreidh, 16 April. So unglanblid bie 
Erzählung auch feinen mag, ünfer Laͤndchen liefert jet eis 
nen Beitrag zu den Meligionsibwärmerelen ber finfiera Jahr⸗ 
hunderte, Ein Weltpriefter, Namens Poͤſchel, fol zuerſt eis 
nige Verfonen für feine nene Sekte, weine er „Neue Dfs 
fenbarung” betitelt, gewonnen haben; er trat aber bald 
vom Schauplaz ab, ba man ibm in Gewahrfam hielt. „Doc 
reiste fein Beifpiel Andere zur Nachfolge, unb in kurzer Zeit 
mochte die meue Sefte tn 11 bis 12 Pfarrbezirken auf einige 
Hundert Köpfe augewachſen fepn. Da ih die Anführer nicht 
begnägten felbft Fauatifer zu ſeyn, ſondern durch verfdiedene 
unerlaubte Mittel Profelytenmacherei. trieben, ja, wie das 
Gerücht fagt, einige Perfonen, bie man ber Hererei und Teu⸗ 
felabefizung beimuldigte, bis zum Tode gemartert haben 
folen, fo fendete man von Salzburg aus eine Jägerkompag⸗ 
nie in bie bezeichneten Bezirke, melde, nachdem einige Pets 
fonen verhaftet worden, dem Unfug, bald ein Ende machte, 
Du Unfang Apritd; ſeitdem iſt es völig ruhig ges 
ieben. ꝛan 
Trieſft, 15 April. Das hieſige ſehr anſehnliche Hans 
delshaus Theodor Lonsley bat ‘Ti Zahſungen eingeſtellt. 
Der Attivftand deſſelben fol jedog feine Paifıva bei weitem 
überfieigen, und zwei ganz ſchuldenfreie Schiffe deſſelben ſich 
auf offener See befinden, . .. 
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Nordamerita. — Großbritannien. — Fraukralch. — Deutfätan, (Verhandlungen ber wirtembergifgen Stände.) — Schwe⸗ 


den. (Cinfuhrverbote.) a Deftreig. 


Neoerdbamerita 

Die wihtigften Bs, welche in der lezten Sizung des 
Kougreiſes noch Seſczestraft ‚sihielten, betrafew bie Erhebung 
des bisher fogenannten Gebiets vom Miffifipi gu einem be; 
fondern Staate und Mitaliede des Bundes, das Verbot, frieg- 
führenden fremden Staaten Kriegeihife oder Manuſchaft zu⸗ 
sefübren, bie Ublöfung ber Staatsſchuld ıc. Die Einwoh⸗ 
‚er der Stadt Waſhington hatten dem abgegangeuen Präfiden: 
ten Madifon eine Daukaddreſſe votirt. — Ein, aus dem 
da Ylatafirome am ı7 März zu Rhodelsland eingelaufenes 
Scif braste Nachricht, daß Montevideo zus Lande uud zu 
Waſſer von bean Portugiefen blofirt fen, und wahriceiniikh 
ſich ergeben werde, da die Megierung von Buenos: apres Fei- 
um Autheif au dem Kampfe nehmen wolle, “ 

Srohbrituanutem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 16 April.) Man verfihert, 

bie Minlſter hätten beſchloſſen, die nadı London gebramten fo: 


Yeuannten Berfhmörer von Mandırfter dahin zurüfzuihilen, ' 


und fie durch das naͤchſte vierteljährige Aſſiſeugericht beurthei: 
fen zu laſſen. Worläufig hat Lord Sibmouth, auf bie Nach⸗ 
richt, daß Evans und fein Sohn in Ketten gehalten würden, 
befoblen, ihnen diefe-fogleih abzunehmen. Die Oppoſitions— 
biätter fahren fort, bie Erifteng einer förmliben Verſchwoͤ⸗ 
zung gegenbden Staat, zu Mandefter, gaͤnzlich zu lͤuguen. Die 
Muführer ber Ungufriedenen hätten nie eine andre Abſicht an ben 
Tag gelegt, und es fen ihnen aud bis jezt feine bewiefen, 
als Entfernung ber jegigen Minifter, und Parlamentsreform. 
Daß man biefe Abſicht auf, dem unfonftitutionellen Wege eir 
ned Volte zuges nah London zu erreichen gefucht, ſey tadelng: 
werth, aber eine verzeihliche Wirkung der durch bie allgemeine 
Noth hervorgebrachten Verzweiflung. — Da ber Gourier fib 
über die (newlih mitgetbeilten) Beſchlüſſe ber Nobility and 
Gentry der Grafſchaft Norfolt fehr erzuͤrat, und bie Mitglie: 
ber ber Derfamminng nad feiner gewohnten Weiſe Jatobiner, 
utheiſten uud Vbbel weunt, fo erwichert das Morning- Chro: 
miele anf dem legten Borwurf: bie 30 Gutsbeliger, melde bie 
Resuifition um Jufammenberufung der Verſammlung an den 
High: Sheriff von Norfolk unterzeichnet hätten, befäßen mehr 
Vermögen, als alle gegenwärtige Mitglieder des Miniſteriums, 
bie Sineruriften mit quet. Bei ber Verſammlung felbft 
hätten von mehreren Tauſend ber augeſehenſten Einwohner 
der Grafſchaft nur 20 gegen die Addreſſe und für die Minifter 
deſtimmt. — Der Star meint, wenn Admiral Eodburn mit 
einer Estadre im See ginge, fo möchte er wohl fügficher nad 
CEhlua geſchikt werben, um bie bortige Regierung wegen ber 
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fhnöden Behandlımg. dee engliigen Geſandten zur mechen⸗ 
* zu ziehu, umd fie zut Ahtretung Dan ein Paar Häfen 
zu zwingen, — Daſſelbe Blatt will wien, der Generals 
gouverneur dep brittiſcheu Oſtindiens habe beſchloſſen, den 
mahrattiſchen Staatenbund zu vernichten, indem er die 
vornehmſten Fuͤrſten deffelben dahin bringen wolle, entweder 
engliihe Truppen als Schujwaden im ihre Mejideuzen. aufzu—⸗ 
nehmen uud zu beſolden, oder doch ſich für Aliirte (Vaſalleu) 
ber Kompagnie zu erklären. Zu Erreidung diefer Abſicht ſoll⸗ 
ten vier englifche Armeen ind Feld geftelt merden. 

Nah einem dem Parlamente vorgelegten Verzelchniß bes 
ftaud die englifbe Armee am ı Jan, d. 3. aus 9017 Offizieren, 
9614 Sergenten, 339 Fourieren, 3832 Tamdonrd um) Krome 
vetera, 143,479 Soldaten und 7417 Pferden, CHiernuter find 
natärli die Truppen der oftindifhen Kompagnie, Europäer 
uud Seapops, ulcht mit begriffen.) 

Branktreid. 

Der Moulteur macht vier königlibe Ordonnanzen vom ı9 
Aptil betannt, Die erfte befagt Im Wefentliden: „In Tre 
wägung, daß es bei wichtigen Negierungs:, Geſezgebungs— 
uud Berwaltungsfragen näzlich und angemeifen wäre, befons 
bere Konfelld, Kabiuetslonſeils genannt, aus den Mitglieberm 
unferd geheimen Raths oder unfers Staaterathe, die wir 
dazu zu berufen für gut finden würden, zu bilden, und, daß 
die eriprieslihen Mefultate der bisherigen Arbeiten der Ko— 
mite'e, woraus unfer Staatsrath beſteht, die Errichtung eis 
nes fehsten Komite‘ bei unfern Diinifter: Staatsfelretär des 
Kriegsbepartements anratben, haben wir verordnet: „Die 
Aabiaetetonſeils find zur Erdrterung aller Diegierungs:, Vers 
waltuugs: ober Gefejgebungsfragen von höherer Wichtigkeit 
befimmt, die wir an fie verweifen werben; fie werden von 

ober von dem Präüdenten des Konſeils der Minifter präe 
fibire werden, und aus jimtlihen Miniftern: Staatsiefretas 
rien, ans bösitens vier Etantsmiuiitern und aus zwei von 
uns jedesmal zu beftlmmsuden Staaterätben beſtehn. Ueber 
die Betathſchlagungen ber Kabinetskonſeils wird Fein Prores 
tol geführt werben ; bios die durch Stimmenmehrheit gefa 
ter Beſchluͤſſe werden von eluem der aumwefenden est, 
Hben Minifter redigirt und beglanbigt werben 10.” — Die 
geite Derorbnung enthält das Verzelchuiß der bermalinen 
Ötaateräthe und Mequetenmeiiter im ordentlichem und aufer- 
Kdentlibem Dienfte, fo wie berChrenftaatsräihe, Die Mit⸗ 
gJieder des bei dem Krlegsminiſterlum nenerrichteten ſecheten 
Komite‘ find hiernach: Staateräthe, in ordentlihem Dienfte: 
Hrinz von Broglie, Gen, Lieut. Ricard, Maregal de Camp 


- 
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Decaur und Gen. Lieut. Pernettü Im, außerordentlidem 
Dienfte: der Unterſtaatsſekretaͤr dei dem Kriegäbepartement, 
Vicomte TabariersımDie dritte Werotbnung ernennt dem 

aatsrarh und Drpmtirten Erinquelague zum Mathe beim 
Kaffarionsgerihtshofe „ und bie vierte den Mequetenmeifter 
Taftoret zum tönigliten Aommiffeie bei dem Siegelamt.’” 

Das Trauerfpiel Germanicus iſt jezt im Drut erfhienen, 
and die Pariſer Journale find fehr nerfhiebener Meinung über 
deſſen Kunſtwerth. Aber politifhe Beziehungen „ melbe man 

In daſſelbe zu legen gefwct hat, fKeint es wirklich nidt zu ent: 
halten. Ein englifhes Blatt erzählt: der Herzog von Au: 
went habe dem König: bemerkt, das Stuͤk fep voll drgerliber 
Binfptelungen, Hierauf babe der Monarch erwiedert: „Ich 
habe das Staͤt gauz gelefen, und keine Unfpielung darin ge= 
Funden; es muͤßte denn fepn, Here Herzog, daß Sie mid 
mit dem Tiberius vergleihen wolten.’“  . 

Deutfihlundb. 

@e. tönigl. Hoheit der Aronprinz von Balern, Hoͤhſtwelche 
durch Ihre Krankheit im verflofenen Januar vom ber Meile 
wach Wien abgehalten waren, find am 25 April Morgens in 
Begleitung, Ihrer Frau Gemahlin kön. Hoh. vom Münden 
dahin abgereist, um einen Beſuch am k. f. Hofe abzuſtatten. 

Ge. Mat der Adnig gerubten, am 25 April Vormittags 


die von dem Megierungsrath Baron v. Eichthal unternommene | 


Elurichtung zur Gewinnung ber Gallerte aus den Knochen der 
geſchlachteten Thiere in Augeuſchein zu nehmen, und Eich von 
berem Awelmähigfelt burd genaue Unterjuhung zw überzeu⸗ 
gen. Der Monarh, beffen menfchenizeundlibem Herzen es 
ein eingreifendes Gefühl if, die Entbehrungenter Armen zu 
fejen, bejeugte dem Stifter biefer Unftalt Eeine Zufrieden 
Beit mit derfelben, und genof im Gegenwart vieler Armen die 
‘mit, diefer Gallerte bereitete‘ mohlfdamelende Suppe, in wel 
“er die Bedurftigen eine mefentlige Erleichterung ihrer Sub: 
ſiſten; finden. 
tr dem. am 22 April eingetroffenen Infanterleregimente 
Celleredo war zu Regensburg. ber Durkmarfd der aus 
Grantreih zuräftehrenben Truppen geſchloſſen. 
Am 24 April wurde zu Kirchheim die Prinzeſſin Amalle, 
zwelte Tochter des Herzogs Ludwig von Wuͤrtemberg, (Ohelms 
bes Königs) mit dem Erbprinzen von Satfen » Hildburgbanfen, 
in Gegeuwart II, MM. Majeftäten des Königs und: der Künf> 
din von Würtemberg vermaͤhlt. 

Sturtgart. Wir haben noch die Merbaublungem 
unfrer Ständeverfammlung am 23 April madzuholen. - Iw 
dieſer Gizung theilte der: Fürft Yräfident das Cbereit# er: 
waͤhnte) königliche Mefeript vom 19 April, die Umlage der 


Yahresfteuer für das Jahr 1816 bie 1317 betreffend, der Wers- 


fammlung mit, woranf beſchloſſen wurde, eim Comite“ dom 
g Mitgliedern niebergnfegen,. welches hieräber ſich gu duſeru 
hätte, Der proviſotiſche Wieepräfident zelgte an, daß bie !d«. 
niglihen Geheimenräthe auf die Anzeige ber abzubaltenten 
Siyung dem Präfidenten die Nachticht ertbeilt hätten, bafihe 
vor gemägender Erledigung bes Yunftes über bie nad Gtin: 
menmebrheit zu behandelnden Werfaffungsgsgenftände ben. 
Rändifhen Sizungen nicht beimohnen Könnten: Um fo dei: 


gender fep es alfo, unverweilt auf bie Berihterkattung über: 













die Befamnten fünf Hauptpuntte dee Werfaffangdvertrngt er⸗ 


sügeben, als man die Hofnung degen dürfe, daß dlerdurch 
ber ganze’ Vunkt über den Grunbfag der Stimmenmehrhee it 
au beiderfeitiger Zufriebendeit-abgefchnitten werben Kume, ' 
Das unter dem 27 v. M. erneuerte Eomite’ habe fih bie forgs 
faͤltigſte Yrüfung der Gegenſtaͤnde zur Pflibt gemacht, zu bie= 
fem Enbe über jeden der fünf Hauptpunfte Meferenten auf 
feiner Dritte beftelt, und zwar über dem erften Punkt: bie 
Verantwortlichtelt der Staatsdiener, ihn, den Berichterſtat⸗ 
ter; über den zweiten Bunte: Form der Repräfentation, dee 
Hrn. Zahn ; über den dritten: Sicerftelung ber Stände bef 
Erfülung ihres Berufs, den Hyw. Klüpfel; über den vierten z 
Fortbaner der Mepräfentation den Hrn. Fifher, und endlich 
über den fünften: das Fluauzweſen, ben Hru. Bolley. Nach 
Erſtattung von erſchoͤpfenden Relationen ſey beſchloſſen wor⸗ 
ben, nit mum einen gedräugten Hauptbericht, ſondern auch 
bie hieraus: dervorgehenden beſondern Antragepunfte zu eat⸗ 
werfen, womit ex beauftragt worden, und welthe er un, 
nah einer von dem Hrn. Grafen zu Walde erftatteten Kors 
telation und einer weitern forgfältigen Prüfung bed Eomite” 4, 
dabie mirtheiler: Durch den Werfaffungsvertrag follen bie ge= 
genfeltigen Rechte vomMegierumg und Bolt beſtimmt und aus⸗ 
gefprodhen werden. Dis ik Ein Zwet deſſelben. Aber er ifk 
weder her Einzige, noch ber Wictigere, denn biefe Rechte 


' find ihrem Weſen nad fham vor Eingebung die ſes Vertrags: 


begründet, und werden von keinem Theile beftritten, wohl 


aber von beiden Theilen verlegt, wenn. bie Umftäude es möge 


Uch machen. Darum. ft die Sicherſtellung diefer gegenfeitigem. 
MRechte die hauptfaͤchllche Aufgabe bei Abfchliehung eines Bere 
fafungsvertrags,. und biefe Aufgabe wird um fo wichtiger, 
je liberaler die Grundfäzge ſiad, welbe in ber Berfaffungsuts: 
kunde ausgefprachen werden... Durdr biefe Gruͤnde geleitet und» 
duch die Hofnung belebt, auf biefem Wege ſchneller eine gluͤk⸗ 


liche Bereinigung zmifhen Megierung und Wolk über bie we⸗ 


ſentlicen Theile ber Derfaffung herbeizuführen, hat die Stäne 
beverfammlung: befchlofer, bie wichtigern Grunbfäge, welche 
in: denn von En Dat: dene Könige ihnen mitgerheilten Vers: 
feffungsentwurf enthalten find,. aufzuheben. Wohl uns und 
dem Vaterlaude, daß wir nicht bie Grundſaͤze felbfb, fonderm: 
nur die Art der Anwendung derſelben zum Gegenftande biefer 
Erörterung zu machen veraulaßt find. Wer follte nicht auch 
hit tin eine Buͤrgſchaft finden, daß dia fo lange geuährten Hof⸗ 
nungen bes Volts auumehr werben erfüllt werben ? Wat num 
die Gegenftäube dieſer Erbrterung: betrift, fo gehört babim 
1. der Orunbdfag. von der Werautwortitäkeit ber Etaatsbienet. 
Diefe tft: zumal. in: einem: foımerainen Gtaate hoͤchſt wefent» 
‚Ude für die Garantie der Werfaffung: denn da ber Megent: 
nicht befaugt werben. fan, fo Fam nur baburd ber dee 
des‘ Mechte- Gemüge geſchehen, daß bleianigen,. durch wel⸗ 
he die Staatsgewalt ausgehbt wird, wegen Merkejung ber 
Verfafung jur Verantwortung gezugen: werden. Die Wirt⸗ 
famteit: dee Stände erhält dabuch- eine andre Richtung. 
Die Beſchwerden derſelben, bie ohne Richter ober bei bee 
Unmirkfamteit deſſelben ewig. wiederte hren, erreichen: ihe Ziel 
durch bie Eutfeidung des Richters: alle au Selbfthälfe grin» 
zeude Mittel, welche Neglerung und. Staͤnde ergrrifen: mie 


“ 
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gen, ums dem Wertrag, ber zolſchen ihnen beſteht, anfreht 
zu erhalten, fallen weg duch die Wirkſamteit des Richters. 
Dis if für das Volt berubigend, es iſt aber nicht minder 
für die Staatsdiener unb die Negierung felbft. Der Staats: 
Diener, welcher ſich dffentli verantworten fan, bat das zu: 
verläßfigte Mittel im ber Hand, das Wertrauen zu rechtfertis 
gen, welches ihn zum Staatsbienfte berufen hat. Der Negent 
elbſt erhaͤlt dadurch ein Gegengewicht gegen bem Grab von 
Selbſtſtaͤndigkelt, welchen der verautwortliche Staatsdienet 
haben muß. Je gerechter ein Regent iſt, deſte mehr wind er 
gencigt feym, den Widerfpruch feines GSeheimenraths zw eh⸗ 
zen, wenu biefer nuter Berufung auf die Vlichten gegen bas 
Volt feinen Verfügungen entgegengefest wird, Die Regie 
zung gewinnt auch infofern, als durc die Werantwortlichteit 
der Staatsdiener öffentliche Kritik ihrer Umtsführumg begrün: 
bet, und baburd die Einfihtem des Yublitums im die Staats: 
‚verwaltung vermehrt werben, und deſſen Theilnahme erhöht 
wird. Aus biefen Gründen ift es dringend nöthig, daß ber 
Realifirung des Grundfages der Werantwortlickeit Beine 
Schwierigkeiten in den Weg griegt werden, und baf ber Weg 
zu dem Nichter ſtets offen fey. Es ift dis um fo mehr nd: 
tbig, als gerade bie. uafehlbare Gewißheir, daß ber. Richter 
ſtets zugänglich ſey, dem Gebrauch deffelbew um fo ſeltner mör 
thig machen wird. Um fo mchr find die Etände überzeugt, 
Daß die Anträge, welche fie für möthig halten, mm obigen 
Grundfaz feinem Zwele gemäß burdyuführen, von ber Regie: 
rung werben beadtet werben. Im biefer Hinfiat bemerken 
fie: 2 Wie ber Fall nie müſſe eintreten fünnen, def für 


eine Regierungebandlung Niemand verantwortlich ſeyn fönnte;. 


bafı folglih der Regent feine; die Staateverwaltung: betref: 
fenden Verfügungen nue bush bem geheimen Rath oder aus: 
wahmsweife wenigftens Dur einen Departementeminifter geb 
laſſe. Es if. dis ohnehin ſchon wegen ber Einheit ber Staats: 
verwaltung nothwendig: befonders: ader fcheint das Segen: 
theil mit ber Megenteuwürbde umerträglic , da: der Regent 
Bie höhfte Aufſicht über die Staateverwaltung führt, und des: 
wegtn vom den etwaigen Mängeln berfelben frei bleiben muß. 
2. Muß die Werantwortlihkeit bee Etaatsdieuer eine allge: 
meine Pflicht, auch der Subalternen,, ſeyn, damit ſchon bie 
Möglihteit einer Einſprache berfelben für die Höhere Stelle 
sine Triebfeder weiter fey, den Geſezen gemäß zw handeln, 
Auch dis iſt in dem Löntgliben Entwurfe $. 32. anerfaunt. 
“ber es fheint, daß eine bloße Borftelung: au bie verfügende‘ 
Stelle biefem Zwele nicht ganz. entfprechem: föune,, wenn nicht 
auch an bie hoͤchſte Stelle gegangen, mb: wenw wicht nöthigens 
Mus dem. Könige felbft und den Ständen eine Auzelge ges 
wacht: werben: lau. 
(Die Eortfegung folgt.) 

Etuttgert, 24 April. (Fortfezung.) Hr. Mepräfen 
Kant Meyer ſchlug ale Unspleiungemittel vor, daß die Nem: 
wurtemberger die allgemeine Erklärung: geben ſollten, daß 
fe: die amı Tage zuvor vom dem: Eomite* anfgefteltem fünf 
Yuatte,. als die wichtigſten Momente der altwürtembergifen 
Verfaſſung, in ihrer Wefenbeit anerfenunem wollten. Hr. Re: 
wifentant. Meutter: bemerkte dagegen, daß man zwar von 
Galte: der Neumärtemberger. die Berficherung,. auf Fein: wefente 








liches Verfaſſungerecht zu verzichten, gebew, jeme fünf Vunkte 
aber unmöglih als bindend anerkeunen könnte. — Mehtere 
Stimmen äußerten dad Gleihe, indem ulcht aur wegen ber 
Wichtigkeit diefer fünf Punkte ohne genaue Prüfung über 
diefelben nit entihieben werden koͤnne, fondern ſchon ein 
flädtiger Blik voraus annehmen laffe, daß die Stänbever- 
fammlung mit Vielem nicht einveritanden ſeyn werde, — Wir 
machen hiebet nur aufmerkfam, daß in diefew Unträgen bie 
ehemalige Kaffeneiurichtung mit allen ihren Gebrechen fi wies 
ber finden Zönnte, daß darin Ausſchüſſe vorgefclagen find, 
die auf ſechs Jahre zu wählen, und wenn fie nad bdiefer Zeit 
nicht wieder ernannt werden, lebendlänglih mit ber Hälfte 
idrer Befoldung penfiowirt werdem müßten. Wlfo bleibende 
Sinecureftellen, Beibräafung der Volköfreipeit, Kaſſene in⸗ 
rihtung,. die blos vom der Willtühr der Stände abhinge; 
ftart der Eivillifte ein Kammerplau von nenn zu nenn Jahs 
zen, woburd, nad alter löblihen Sitte, wieder ein Marlt 
für den Handel um Reglerungsrechte bergeftellt wäre; alle 
biefe fainen Sachen zeigen ſtch hier bereits in einem fehr aus 
genehmen Profpelte. Unbegreifih in ber That fheint es, 
wie biejenigen, welbe ihrem Kollegen Zumuthungen biefer 
Urt zu machen wagten, nur einen Augeublik glauben lonnten, 
daß fe Etwas burdgehen könne, Als diefer Plan geſcheitert 
war, wurde eim andrer Vorſchlag aufs Tapet gebracht, ber 
dariu beſtand, daß im Fällen, in welchen die Nepräfentantew 
des Erblandes durch die gewöhnliche Majorität der Staͤnde⸗ 
verfammlung ein Verfaſſungsrecht des Erblandes verlezt glaube 
ten, ſie aut von einer Majorität von drei Wiertgeilen der Mite 
glieder überftimms werden loͤnuten. Als Mötiodiefes Vorſchla⸗ 
ges wurde die Beftimmung bes Königlichen Verfarfungsentwurfg 
angegeben, mad welcher, wenn von Abaͤnderung irgeud elues 
Yunftes der Verfaſſung bie Frage entſteht, nur eine Majori⸗ 
tät vom drei Bierteln entfheibenb fepu fol; und, um ja auch 
uoch gromuͤthig zu feinem, wurde weiter bemerkt, daß die 
Altwärtemderger nur im Abfiht auf dem Kaſſen- und Steuers 
puntt und die Ausſchuͤſſe eine folhe Majorität von drei Vier⸗ 
telm anfprechen, in den andern Punkten aber fich bie gewoͤhn⸗ 
liche Stimmenmehrheit gefallen laſſen wollten. Go unſchul⸗ 
dig auch dieſer Vorſchlaz dem erſten Anblite nah ausſſeht, 
fo enthält er doc im: Ganzen und in ber Sache ſelbſt nichts 
Undres als die alten Unfprücbe, und das, worüber im Grunde 
von Aufaug an bis jept alleim geftrittem wurde; und er ifk 
durchaus nichts Mubres, als ein Surrogat ber Itio' in. parte, 
bas nur einen anders Namen, aber völig bieſelbe Wirkuug, 


« wie biefe,. hätte. Demm: diejenigen, welche dieſen Vorſchlag 
. machten ober unterſtuͤzten, feunen ſich untereinander recht gur, 


verſtehn fib aufs Zählen, und willen fehr wohl, daß fie, bei ih⸗ 


"ren. Auſpruͤchen auf Kaffe und Ausſchüſſe, mie eine Maiorität 


von drei Viertheilen gegen fih haben werben, und daß ihnen 


alſo diefe ganz dieſelben Vorteile. gewähren: mäfe, die fie 
vonder Itio: in’ partes- nur. immer erwarten founten. 
ſer nun wie ibm wolle, bie Ultwärtemberger ber Ver⸗ 
ſammlung wurden: aufgerufen, über biefem Worſchlag abzu⸗ 
ſtiumen; und, was man wohl voraus wiſſen kouute, geſchah, 


Dem 


nemlich bie Majerität: derſelben ftimmte ‘dafür und nur zwei 
Depräfentanten, Dr. Ensba-und Hr. Griefinger, ftimm⸗ 
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ten aus dem Grunde dagegen, weil es la der Fönftinifränben 
wuͤrtembergiſchen Staͤndeverſammlung keine Alt: und Neu— 
würtemberger gäbe, weil beide keine verſchiedenen, ſondein 
Diefelben Iutereffen, nemlih das Wohl bes Ganzen, zu be: 
rüffistigen hätten, umd weil der Antrag felbft fhom eine Itio 
in partes ſey, da die Altwärtemberger dabei von den Neu: 


würtembergern fi trennten. — Diefer Abſtimmung gemäß 


wurde in der Sizung vom 25 April eine Abbreffe ber Etänbe: 


werfammlung an den König verlefen, worin biefelbe erflärte, 


Daß fie, bei Abftimmung über bie verſchledenen Urtikel des 
Yoniglihen Berfafungsentwurft, bie gewöhnlihe Stimmen: 
smebrbeit als bindend erfenne, und ganz mit der Negierung 
Disfalls einverftanden fep, diejenigen Altwürtemberger aber, 


weiche für obigen Antreg flimmten, bem Aönig ibren Wunſch 


ausdruͤkten, in Mbfiht auf Steuer» und Kaffeneinrihtung und 
Ausſchuͤſſe, nur eine Majorität von drei Wierteln gegen fie 
entiheiden zu laſſen. (Dieſe Addreſſe werden wir im naͤchſten 
Blatte liefern.) 
Die Bremer Seltung hatte berichtet, daß noch vor Kurzem 
von einem Beamten in irgend einem Orte Morbbeutfchlands 
"Die Tortur gegen einen Dieb angewendet worden jev. Jezt 
enthält daſſelbe Blatt einen Artikel: „Aus der (Rüneburger?) 
Haide vom 10 April (18177), worin diefe Nachricht ale wahr 
beftätigt, zuglei aber bemerkt wird, baf die Anwendung der 
Zortur nur auf Erkenutniß höherer Juſtizbehör— 
ben geſchehe! 
Schweden. 

Die Im Druk erſchienene koͤnigliche Bekanutmachung wegen 
des Elufuhrverbots gewiffer Waaren iſt folgenden Juhalts: 
„Wie Karl ic. Thun kund und zu wiſſen, daß, da Mir 
während Unfrer Sorgen für bad Wohl Unfrer getreuen Inter: 
thanen die Nothwendigkeit nicht außer Acht laſſen können, 
darch Einfhränkung der Einfuhr gewiffer entbehrlichen auslaͤn⸗ 
diſchen Waaren bie Ausgaben zu vermiubern, welche unver: 


meidlich ein, die jegigen Zufüffe bed Meichs weit äberfteigen: 


bes Wechſelbedürfniß veranlaffen, und dadurch die Wirkung 
‘per befondern Unftalten fhwähen würden, bie wir mit er: 
wunſchtem Fertgang bereits ergriffen, um ben unmdpig 
beraufgetriebenen Wechſellurs berabzubringen,, deſſen ſchaͤdli⸗ 
cher Einfluß auf das Geldweſen bes Reichs und die inlaͤndiſchen 
@ewerbe fowoly: als ber oͤffentlichen und Privatolonomie ein 
wichtiger Gegemand Unſerer und jedes wohlgefiunten Mitbür: 
gers Beforanffe ausgemacht hat, fo finden Wir Uns bewogen, 
nebſt dem Verbot aller Einfuhr von Porter, bie in Unferer 
‚Ste: Bolltare von 20 März v. J. nachgegebene Einfuhsfreiheit 
von Arrat, wie aud weißen und fhlihten baummwohenen Zeus 
“gen und Neffeltuh, mit Uusnahme jedoch ber baummollenen 
Waaren, die mit. ſcwediſchen Schiffen direkt von Oſtindlen 
elugeführt werben, dierbur® bis weiter aufzuheben ;:fo wie 
auch die Einfuhr aller in erwähnter Gere: Zolltase erlaubten 
Meine, mit Ausnahme der Sorte, die gewöhnlich für bie Kir: 
hen gebraucht wird, fo lauge aufhören foll, bis wir Fünftig, 
im Sufammenhange niit dem, mas gegen Ueppigkeit und Leber: 
Auf verorbaefhtrben wird, in Guaden zu beſtimmen mördig 
finden, inwiefern diefes Verbot nur auf gemiffe Weine, wo: 
yon. ber Bebraud daun auch unterfagt. wird, eingefhränft wer: 





den Pinne m f.. w.“ KCHierauf folgen bie Beſtimmungen füt 
Vebertretumgsfäle und für diejenigen der genannten Waarem, 
welche bereits verſchrieben worden, und unter Bedingung ber 
Wiederausfbifung vor Ende dieſes Jahres, ſofern nicht im 
Betref gewiffer Welnforten einzelne Ausnahmen bewilligt wer⸗ 
ben follten, anf Niederlage eingebraut werben dürfen, nach⸗ 
dem jedoch ihre vor-benf Werbat gefchebene Einverfareibung 
in allen Städten, die nicht mit allgemeiner Niederlagsfreibeit 
verfehen finb, innerhalb drei Wochen, und in Stockholm acht 
Tage nah Belanutmahung biefer Werordnung bei. der Geue⸗ 
tals Zoldireftion erwiefen worden. — Su bemerken ift, baf 
bie Einfuhr von Drum, wie auch geftreiften und geftiften weifs 
fen, nebit-allen buntembaummollenen Zeugen ſchon vorher ver⸗ 
boten war, Die ſaqwediſchen Kattandrutereten müſſen nun Aill 
ftehen, bis. weiße Zeuge aus Oflindien kommen Finnen; am 
Meinen foil 'aber ein gehmiähriner Vorraty im Meise fern. 
Um bie Kontrebande zu verhindern. oder aufzubringen, wers 
ben die fhwebifhen KAüften von Herndfand im bothniſchen 
Meerbufen bis Stroͤmſtadt an der norwegifhen Graͤnze mit 
einer Kette von Areuzerm umgeben werden, wozu in&todhelm, 
Carlderona und Gothenburg eine Anzahl Kanonenfhaluppen 
und bewafneter Fiſcherfahrzeuge aufgerüftet werben.) : 
Deftreid. 
pre Mai. bie Kalferin hat dem in Prag beſtehenden Vers 


‚ein zu Unterftägung ber Hausarmen einen Beitrag von 6000 fi. 


W. W., und dem Konvente ber Elifabetbinerinnen bie Summe 
von 2000 fl, zuftellen laſſen. De a 

* Mien, 19 April, Einem &eräht zufolge fol es neuer⸗ 
dings im Antrage ſeyn, mehrere Staatdgüter zu verlaufen, und 
den Kauffdiling blos in arrofirten Obligationen anzunehmen, 
Diefe Maafregel würde den Staatspapieren größern Werth 
geben. Daß baran geglaubt wird, fcheint der bermalige hohe 
Werth derfelben nebſt ber auffallenden Kursbeſſerung zu bes 
weifen. — Un ben Verfhönerungen unfrer Stadt wird num 
naͤchſtens nah dem von Sr. Majeftät genehmigten Plane bes 
Hofarchitekten v. Remy zu bauen begonnen werben, Zu ben 
vorzuͤglichſten Sierden gehört ein großer Pla; dem Burggebäubde 
gegenüber, ‚welcher durch Verſchüttung des dortigen Stadt⸗ 
grabens gebildet wird, Er dihält eine Länge vom 140, eine 
Breite von go Aurreutklafterk,/ "und 21,600 DAlaftern Fläs 
heninhalt. Auf Demfelben ‚ wie.zu Paris vor den Tuil⸗ 
ferien, die großen Mevien gehalten werden. Nach der erſten 
Berechnung folfie die Herite ne des ganzen meitläuftigen 
Baues vier Jahre erfordern; eẽ iſt aber beſchleſſen worden, 
die Zahl ber uirbeiten bedeutend zu vermehren, und boft dan ' 
in zwei Jahren zu Stande zu ſeyn. — Der neue —— 
feitöverein wirft bereits mir voller Thaͤtigkeit. Tauſende, die 
vorher bettelten ober darbten, find jezt mäzlich beſchaͤftigt, und 
erwerben das Nothwendigfte. Leider ift die Erſcheluung aber 
and nicht felten, daß dur die Bertlersprofeflion arbeitefhens 
gewordene Menſchen den ibnen angewieleuen Arbeiten entlans 
fen, um ihr früberes Gewerbe fortzufezen. Gegen biefe wird 
daum, mie billig, mit aller Strruge verfäbren, — Uuter mans 
wen unerfreuliten Eretgniffem iſt die Witterung eben auch 
nicht das erfreulichite. Seit act Tagen haben wir fait taͤglich 
Scneeflofen, und ungeftümes fürmiihes Drcemberwetter. 
Mären unfre Scheuern noch vom vorjähriger Erndte gefült, 
fo könnten wir biefen Launen des Aprils geduldiger zuſehn. 
Wirtlih Haben die Brodfrähte [dom wieder um einige Gulden 
aufgeſchlagen. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allechöhften Privilegien, 


Dienftag 
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udwig v. Haller. — int 





Nordamerite, 

u. Der jegige Präfident der vereinigten Staaten, Hr. Mon 
#08, war tm Jahr 1793 amerifanifher &efantter ı England, 
Äpäter and in Frantreich Er hat In dem amerifanifchen Frei⸗ 
heitetriege ein Bein verloren. Die foberatiftifhen Journale 
wollten and der Maͤßiguag, die in feiner Antrittérede hertſchte, 
folgern, daß er fih in feiner Abminiftration mehr dem Sp: 
ſteme Wafsingtons, ald dem ber folgenden Vräfidenten nä- 
dern werde. In diefem Falle verfpresen fie Ihm die Unter: 
ſtazung, und ſelbſt deu Dank der Zöderaliften. — Der biehe: 
rige Prilident Madifon war nah einer ahrjährigen Abmwefen: 

deit auf feine Befizungen in Virzinten zurüfgefehrt. 

_ Syaniem 

Der Eonftitutionnel meldet, mit Bezugnahme auf bie 
Maprider Zeitung, Folgendes: ‚„‚General Lascn, ber zu 
Barcelona unter Aufſicht ſtand, hatte Erlaubnis erhalten, 
ſich in das benachbarte Bad Colda zu begeben. Hier gelang 
es ihm die Offiziere der beiben Megimenter Tarragona und 
Murela zu verführen; es foll fogar ein Gtahsoffizier des lez⸗ 
tern Regiments feine gange Trupye zn ben Waffen gerufen ba: 
den, um fir zu einem voQftänbigen Aufruhr Hinzureifen; allein 
der DObrift erhielt die Solbaten bei ihrer PUicat. Während 
dieſe Infurreftton organifiriwurde, erſchienen einige Offigtere 
von Puscy’s Partei am Mafferthore, dem Pallafie des Generate 
Fapitaind gegenüber, und wollte den wahthabenden Kapitain 
verfübren, Aber dbiefer blieb ren, und es gelang ihm, @i: 
uem ber Verſawornen morbbrenneriihe Proflamationen, und 
einen ſoͤrmlichen Aufruf zum Anfftand abzunehmen, Sie fin. 
gen mit den Worten an: „Es lebe die Konftitmion; es lebe 
der König, wenn er fie unterfareibt!" Die Verfhwörung 
folte am Charfreitage während ber Prozeſſion ausbrechen; die 
Teilnehmer melten den Geueralgouverneur verbaften, bie 


Stadtobrigkelt auföfen, das Wolt gufammenrufen, und deu |. 


Orneral Lasıp zum Gonverneur von Gatalonien ernennen, 
Lasen umd der Marehal de Camp Mileme waren bie Haͤup⸗ 
tet ber Verſcwoͤrung. Erſterer und ſechsjzehn feiner Genoſſen 
Wurden am ıı verhaftet, Mileme und fein Schwiegerſohn ir: 
Ten in den Gebirgen herum. Gen. Caſtannos har viel Energie 
erde Zu Barcellona Herrfcht wieder die volltommenfte 
Rüge.” 
Brofbritanunntien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 17 April.) Konfol. 3Proz. 
714. Die Urſachen des feit einigen Tagen eingetretenen Falls 
ber Staatepapiere find nicht mit Gewißhelt bekannt. (Con: 
sier.) — Das Unterhaus hat fich wegen der Krankheit det 





Sprechers bis Donnerftag über acht Tage ajonenirt. Im Ober⸗ 
baufe trug. Graf Grey geftern baranf an, daß wine Abihrift 
des von Lord Sidmeuth kärzlich au die Lorblieutenants ber 
Grafſchaften in Bezug auf die Wegnahme der fogenannien 
aufrüäbrerifähen und gottes laͤſterlichen Schriften erlaffenen Cir⸗ 
Anlard dem Parlamente vorgelegt werden möhte, da er dar⸗ 
über eine Motion machen wolle, Die Borlegung wurde bes 
fohlen. — Der Gouverneur der Juſel Trinidad bat feinen Un» 
tergebenen in einer Proflamation bei Deportationsftrafe vers 
boten, den fübamerifanifhhen PYatrioten Waffen oder Wiunts ' 
tion zujafähren. — Der HYuiffier Santine, der Montholons 
Brief neh England überbracte, und in beifen Namen bie’ 
befannte Flagfarift abgefaßt ward, iſt aber Bräfel aach Ita⸗ 
lien abgereier. 

Die Morningpoft längnet, daß die Magnetnadel nad Nore 
den znräfgebe; vach deu genaneften Beobachtungen hate viel: 
mehr ihre weilibe Abweichung in den festen ı8 Monat 
um einige Minuten gngenommen, . 

Ja alten englifken Seltnngen flest man eine, an dem Erp= ' 
diſchef von Gnefen unterm 29 Jun. 1316 erlaffene päpfilise 
Bulle, worin der heilige Vater deſſen Eifer gegen die foges 
nannten „Bibelgefrilihaften” böalih billigt, dleſe 
Gefellfhaften beſchuldigt, daß fie die Sruudfeſten ber Reli⸗ 
gion untergrüben, und erklärt, baß bereits wuter päpftliher 
Autorität über die angemelfenen Magßregeln berathſchlagt 
würde, „wie biefer Peftileng fo weit als möglich adgeholfen 
werden Fönue.” 

Franfreid, 

Der Graf von Artois, welcher tm Departement der obern 
Merne beträhtlihe Waldungen beſtzt, bat zu Unterſtüzung 
der dortigen Mohithätigfeitsanftaften Bis zur Erndte, dem’ 
Yräfefren 300,000 $r. zuftellen laſſen. 

Die fraupöfifgen Fregatten Flore und Hermione gingen am 
ısapril vom Breft unter Segel, 

Und Petersburg war im ruſſiſchen Hauptquartier Befchl 
eingegangen, die mad ihrem Waterlande zurüffehrenden 6000 
Rüffen zu Calais und Däntirhen einfchiffen zu lafen. 

Oeffentliche Blätter bemerken, daß dem Lelchenzuge des 


Marſchalls Maſſena zwar eine große Menge bekannter Männer‘ 
aus dem Seiten der 


evolution, aber nur Ein Altadelicher 
beigewohnt habe. s war der Herzog von Eolgnp,, meider 
ale Marſchall Unftands halber nicht fuͤglich wegbleiben zu fün- 
sen glaubte, 

Parts, zr&pril. Konfol, 53Proz. 66 Fr. So Centimen. 
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und eb bie: Seiſtlicht 
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Die Gazette de France ſtellt Betrachtungen über den in 


unfern Zeiten fo oft fid erneuernden Konflift zwiſchen ber | 


geiflihen und mweltliben Macht in ben Niedertanden an, wo 
es am Schluffe derſelben unter Anderm beißt: „Der Papft, 
ber. gegenwärtig die Kirche auf eine fo erbauliche Welſe re= 
giert, bat In srinem Breve an den Herten Bifhof von Gent 
ben wahren Geift, und mithin die wahre Stärfe des Priefters 
amtd gezeigt. War ed aber nöthig bei dem erhabenen Ober: 
baupt der Kirche über einen Punkt fih Mathe zu erbeten, der 
nie ftreitig gewefen ift, als unter von ber Kirche felbit getrenn: 
ten Selten, und muften wir bis Ins ıgte Jahthundert kom: 
men; nm bie Frage aufgeftelle zu fehen, ob man die Pflicht 
babe, ‚für die Fürften, wer fie auch feya mögen, zu beten, 
die Gläubigen zu Gebeten für ſie auf: 
forderanpärfe 2 Dieſe Picht Liegt in der Wefenheit des Chri— 
fentgunrd felbit, und ber grofe-Boffuet it des Dafürhaltend, 
daß die Kirche nichts Schöneres aufzuwelſen habe, als ihre 
unerſchuͤtterliche Sauftmuthh jnd Gebuld-, ihre ſich wie ver: 
ldugsende Treut gegen bie weltiihe Macht, mitten unter ben 
Draugſalen und Verfolgungen, denen fie 300 Jahre lang, und 
fpäter wieder zu verfhiedenenmalen, von Seite irt- und. ums 
aläubiger Fürfien audgejezt gewefen; er hält es für eim ſicht⸗ 
bares Wunder, dab man während biefer ganzen Zeit weder 
Aufruhr noch Empörung, nicht einmal Aeußerungen der Umzu: 
friedenheit und Murren unter deu Ehriften finde. Der em: 
liche Schriftiteller fucht barzutbun, daf man auch ungläubigen, 
dergläubigen nad extommunizirten Fürften Irene und Gebor; 
ſam (huldig fep, und daß ein erfommunizirter Souverain 
leltſt das Recht nicht verliere, zu Bisthümerun zu ernennen, 
wenn er vorher, daffelbe beſeſſen, wie das Beiipiel Bruno's, 
der von. Kalſer Heinrich IV. im Jahr 1101 zum Erzbiethum Trier, 
erngunt worden, beweife, „. Mas würde in ber That aus 
Europa werden, wenn. zu den philofophifhen Grundfdzen, bie 
Keine Macht uad Gewalt anerkennen wollen, noch bie Ueber 
treibumg geligtöfer Örnlibfäge dinzukame, um mit Waffen ent: 
segengefegter Natur eine von ber Meligion ſelbſt geheiligte 
Lehre zu befämpfen ıc."”, 
Deutfhleand 
Wiürtembergifhe Ständeverbandlungen. 
. (Bgetf.ber Sizung am 23 April.) 3. Die Staatsbiener mäf: 
fen, wenn fie fhuldig And, gegen höhere Verfügungen Bors 
kellungen zu machen, gewiß. ſeyn, daß fie nur dur richters 
liden Sprud von ihrem Umte entfernt, ober mit Werluft des 
Umtsgehaltd fuspenbirt werben lünuen ; es fau daher bie Nude. 
nahme, bie im $. 25. aufgektellt wird, lediglich auf Entlafs 
fung. von abminifitatinen. Beamten, und zwar nur wegen Un⸗ 
braucbarteit umd Dienftverfehlungen befhräuft werben, und. 
auch im diefem Falle muß. der Rekurs am ben Richter vorbes 
halten werben, Aber dis ift darum. völlig. beruhigend, weil 
einestheils nah $. 27. deg fönlgliden Entwurfe durch ein Ges 
ſer, deſſen Tendenz bereits auf eine befriedigende Art ausge, 


foragen werben if, über Dienflverfehlängen und Unbraug:. 


darteit entjhleden werben fol, inwiefern fie Eutlafungsgrände 
fen follenz anberntheild der entlafene Beamte im Genuf. 
feines Ymtscinfommeng bleibt, bie ber Kiater darüber ent. 
foichen dat. 4. Wermigfen die Stände in Pezlehung auf hie 


»felben. zu fehr getheilt werben könnte. 





Derantwortlihteit des gehelmen Mathe, daß für die Zahl der 
Mitglieder deffelben kein Maximum feitgefezt ift, indem ohne 
biefe Beftimmung der Majorität des gebeimen Mathe eine 
ſchädliche Tendenz gegeben, und die Verautwortlichteit bef> 
Was’ ſodanu 5, den 
Gerichtshof betrift, vor melden bie Staatediener wegen Ders 
begung ber Verfaffung. gefreüt werden follen, fo durfte es a= 
nicht zwetmäßig fen, baf die Stände bei ihrer Wahl vom 
Mitgkiebern bios auf Rechtsgelehrte zu befhräufen feyen. 
Nicht nur werden vorausfichtlic bie vor benfelben zu briugen⸗— 
ben Anklagen gehörig vorbereitet, und in jeder Beziehung 
einfah und klar ſeyn, fondern es bürfte auch fhwer werden, 
die. Rechtsgelehrten, welchen dieſe Zunftion anvertraut wer⸗ 
den könnte, anderem, als unter deu Staatsdienttu, zu ſa⸗ 


; Ken, in weldem Kalle bie. Wahl betfelben oit, und zwar aus 
: fehr haltbaren Grünten, erfawert werben Iönnte., b. Weder 


mit der Würde biefes Gerichtshofs, noch mit dem MRechte des 
Angeklagten ſcheint es vereinbar zu fepn, daß nah die ſem 
Gerichtshof ohne heffen ausdrütlichen Vorbehalt die erdent« 
lisen Kriminalgericte gegen deu Beſtraſten von Amts wegen 
verfahren dürfen. — Entlid 6. ifi die Beflimmung am meis 
ften beuuruhlgend, daß mur die Stäubeverfammlung einem 
Staatsdiener fol zur Verantwortung ziehn fünuen. Nicht zu 
gedenten, daß in Gemäfpelt des Füniglihen Entwurfs bie 
erſte Kammer eben aus den Gründen, aus welchen ſie ange⸗ 


-orduet werben will, über ben Beſchluß einer Anklage und 


nadher in dem Urtbeil über bie vorläufige Nedtiertigung des 
Mintfterö von ber zweiten Kammer abweichen fan, wedutch 
alfo eine Anklage unmöglih wird, Grwäge man. bob nur 
a. bafı die Ständeverfammlung entlaffen- werben kan. che der, 
dem Minifter zu feiner Rechtiertigung gegebene Termin vera 
ſtrichen iſt; b. daß eine bedeutende Verlegung der Verfafung 
unmittelbar nad Beendigung ber Landragsgeihäite geitehm 
kan, In meldem Falle bis zum ‚nädfien Jabre,:in welcem 
bie Staͤnde wieder zufammentommen, keine Alage flatt, fine‘ 
deu und felbft der entfheibendfte Erfolg berfclben die Wita 
kungen ber Verlegung nicht wicher aufheben fan; e. muß es 
bob aus Gründen, bie unten angeführt werben, für möglich, 
gehalten werden, daß bie Einberufung eins Ländtaus ein- 
oder auch einigemale unterlaffen. wird, Sollten aber auch alle 
biefe Schmierigfeiten megfalten, fo kan 7. vermöge J. 333. 
die Wirkung bes Klagerechts ber Stände gegen einen Etcatda 
diener, bem fein Gehalt. lieber iſt, ald frine Ehre, dadurch 
vereitelt werben, daß der Künig den Stoatedlener auf rim 


‚ anbred Staatdamt verſezt. Indem bie Stände defen Segeus 
' ftand verlaffen, finden fie. fib nad zu der Bemerkung veran® 


laßt, wie fie nit zweifeln, baf im britten Aapitel im Ge 


‘ genfay zu ber im $, 20. angegebenen Regel ber Gruntfeg 
' werde audgefproden werden, daß wenn bad echt zu. einem 


Amte zu ernennen, einer Korperation ober einem Wrivakcı 
zuftehe „ bie koͤnigliche Beitätigung, im Fall dieſelbe erf-rdera 


Ka iſt, nie werbe verweigert werden, wenn der Ernannte 


fräber von- der gerigneten. Behörde für tätig erklärt worbem 


iR, und ibn Beine folte Mormärfe treffen, welde, menn ek 


ſchon angetellt waͤre, eine Entfernung von dem Amte begrüna 
dem würden, — L Die anf diefe Ausjührung au gründenbem 


415. 


Yuträge wären alfo: 1. Nach F. 35. des iniglihem Entwurfs 
‚als. $. 36. zu fezen: „Wenn der König ſich veraulaßt ſehu 
„Sollte, über einzelne Gegenftände der Staatsverwaltung un: 
„mittelbar Berichte einzuziebn, fo wird eine Verfügung auf 
„dieſelbea nicht anters ale durd den geheimen, Kath, oder 
„aus nahmswelſe durch den betreffenden Departementsminifter, 
‚‚erlafen.” . 2. im Eude des F. 32. wäre beizufügen — — 
‚der verfügenden Stelle und werden fie burd; diefe nicht ge: 
„hoben, dem geheimen Mathe vorzutragen, Beftätigt biefer 
bie Verfügung, fo bat fie der Staatsbiener zu befolgen, 
„tan aber dem König und den Ständen eine Anzeige machen.” 
3. In dem $. 25. wäre nah den Endworten Bes eriten Ab⸗ 
ſaunitts zu fegen: — „dleſe Entfernung ober Zurüffezung 
Ceines unbrandbaren ober faulbhaften Staatsdieners) fin: 
„det nur auf bas Erlenutuif eſnes Kriminalgerichts ſtatt, 
„iedoch wegen Unbrauchbarkeit und Dienftverfeblungen fünnen 
„Staatsdiener, welche kein Richteramt befleiden, auf Kolles 
„slalanträge der ihnen vorgefegten Gentralftellen und bes ge: 
zbeimen Raths durcd den König entlaffen oder zurüfgefest 
„werden. Nah diefem Grundfaze find auch bie Worfteber 
„und Dijfizialen ber Kommunen und Korporatiouen zu behau⸗ 
„bein. Es bleitt jedoch dem auf ſolche Weiſe Entlafenen der 
„Mekurs au den Ariminalrichter vorbehalten, der präjudiziell 
„über deu Zortbeftand idres Amtseinfommend zu erlennen 
shat.” Die drei legten Abſchnitte des F. 25. fielen weg. 
4. Am Eude bes $. 33. zu fegen: „Er beitebt (der königliche 
„gebelme Kath) wenigſtens aus 7, hönitend aus 11 Mitglie: 
dern.” 5. a) Daß in 6. 324. S. 142. ber vorlegte Abſchnitt 
fo lautete: „unter den ſtaͤndiſchen Mitgliedern (zu demgemein: 
ſchaſtlichen Gerichtshoſe) müfen wenigſtens 2 Rechtegelehrte 
„seyn, alle müſſen aber diejenigen ECigenſchaſten haben, welde, 
erfordert werden, um Mitglieb der Stäubeverfammlung fepn 
u köngen, Nur können die Stände nit beſchraͤnkt werben, 
„wenn ſie die rehtsgelebrten Mitziieber aus ben tönigl. Staats⸗ 
mbdienern wählen wollen.” 6. b) Ju 4. 331. flatt des ten 
Abſchaitts Folgendes: „Sollte berfelbe (der gemeinfhaftlide 
„Serichtshof) in felnem Erkenntnig ein weiteres pelullches 
„Werfahren gegen den Angeliagten vorbehalten, fo kan Dies 
„ser vor das ordeutlihe Ariminalgeriht geftelt werden.’ 
7. Im J. 326. @ ©, 143. sub Lite. B. ftatt „‚über Anklage 
ber Staudeverſammlung zu fegen: „über Nuklage der Stände.” 
% Den $. 333. ©. 147. fo zu ändern; „„Das dem Könige zu: 
„ſteheade Abollticnsrecht lan in ſolden Fällen ber Straf: 
„erlenutnifen des gemeinfhaftlihen Geridtshofes) niemals, 
„das Beguadigunisreht aber in Auſehung eines vor dieſes 
„Gericht gefelten Staatsdieners nie mit der Wirkung ein: 
„iteten, daß der, dur den Spruch beffelben non dem Amt 
wutlafene im. Dienfie des Staats bleiben kan... Ein Blei: 
„des gilt au von den Mitgliebern der Stänbeverfammlung 
nad berem Difisielen.” (Die Gortfegung folgt.) 

Yreußpen, 

Es bieh, daß Se. E. H. den Groffürft Nikolaus, welcher 
am 25. April zw Berlin anfam,, bafeltft nibr über acht Tage 
verweilen, und baum nad Petersburg zuruͤtkehren werde, 
Selue Ebepaften mit ber Weineifin Charlotte waren ſchou 
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' Die Nachricht vom ber Abreife bed Staatemintiterd Freis 
bern v. Humboldt nach bem Herzogtbume Sachſen wirb von 
ben nemlichen Berliner. Zeitungen, melde jie fräber miiges 
theilt hatten, für grundlos erklärt. Der Heit Miniiter bes 
fand ſich nos ju Berlin, : N 

Deftreid, 

T Wien, 23 April. Berfloffenen zo b. hatte bie Depu⸗ 
tation der Stände von Tirol und Vorarlberg feierlihe Nudieng 
bei Hofe, um ibre Glüfwünfde zur allerhöchften Vermablung 
beider k. I. Majeftäten barzubringen, An der Epize dieiee 
Deputation befanden ſich der Laudeshauptmann Graf v. Bifs 
fingen: Nippenburg und-ber Erblandmarfaall Fürfi von Auerds 
berg. Die übrigen Deputirten waren: vom geiftliben Stande, 
ber Biſchof von Trient, Graf Thun; näm Herren: uund Kite 
terftande der Graf v. Trapp; vom Bürgeritaude, ber Kaufs- 
mann Mit aus Lienz, und vom Banernftande ber Bauer 
Straßer aud Lienz. Künftigen Sonntag foll bie Deputation 
des lombardifch » venetianifhen Königreihe, deren Mitglieder. 
bereits fämtlih bier eingetroffen find, zur Audienz getaffen: 
werben, — Das allerbödite Handbillet, velcdes bie-Mefelus 
tion in Betref ber veränderten Bezablung ber Gebalte vom 
ı 8 M. an enthaͤlt, it vom 9 d, M. batirt. Mac biefer 
Beſtimmung, welche Se. Majeftät aus befonders vaͤterlicer 
MRüffihe auf das Schikſal ber mit Befoldungen xud venſtonen 
betheilten Hof: uud Staatsdlener feſtzuſezen Jeruhten, bös 
ren am ı Mai bie gegenwärtig in Papiergelde bewilliuten Per— 
eentenzufchäffe und Theurungsbeiträge gänzlich auf, die Beam⸗ 
ten erhalten von diefem Zeitpunkt au das einfade Normals- 
quautum ihrer Befoldungen in Papiergelde, uud einen fünfs 
sigperceutigen Zufbunß in Konventiondmänze, 


ſo daß alfo jegt ein ER. Hofrath 4000 fl. In Wiener Währung 


und 2000 fl. in Konventiousmänze jäbrlih erhält. An dieſer 
Wohlthat nehmen Theil a. alle in wirkikhen Hof: und Staate⸗ 
dienften ftehenden Beamten und Diener, weht? fire Beſoldun⸗ 
gen auf den Staats-, Netto» oder Bruttekaſſen beziehen, be 
Ale Judlviduen, welche aus dem erwaͤhuten Kaffen Penfionen,- 
Qnteseeuteu: oder Yubilationdgebalte beziehen. .c- Alle im 
wirklihem Dienfte befindliben Benerale, Stabes: und Obere 
offiziere, fo wie alle Militächeamten, iniofern fie nier zu 
deu Prima: Planiften gehören. d. Wie Militärpenhoniften. 


‚Weber die Modifitationen, welche bei den überzaͤhligen Sifis 


zieren in Auſehung ihrer Genuͤſſe eintreten tönnten, foll ſich 
der Hoffriegeratb unvergüglih mit der Finanzverwaltung bes, 
tatheu. Alle diejenigen Beamten, Diener, ihre Wittwen und, 
BWaifen, fo wie ale Arten vom Gebühren, die unter obige 
Rubriteh nicht genanat find, bleiben von dieſet Verfügung 
vor ber Hand ausgefhlofen, mamentlib a. alle Zafels 
und Quartiergelder,-Ziusgelderbeiträge, Diäten nad Pauſcha⸗ 
lien, b. alle Lohnungen, Drooifionen und Gmabenzahen; ce. 
alle Stiftungss und Hequivalenzgebühren; d. alle Beſoldun⸗ 
sen, Denfionen, Lulescenten: mad Jubilatisnggehalte, weils 
be aus dem Neligiond : Studlenfond an Beamte, ihre Witt⸗ 


‚ men uud Waifen entrichtet werden; e. ale auf den Staats⸗ 


fondsgätern, oder moutauiſtiſchen Suͤtera augefichte Wirth⸗ 
fhaftebeamte und daher rüßrenbe Penfionen, fo wie f. alle 
Conatua, Dotationen, Titull menfae, dataus entlehrude. 
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gYenflonen, die Penfionen für die Geiſtlichteit und Judloiduen 
der aufgehobenen männlihen und weiblichen Stifter und Alb» 
fer, dann alle aus dem Schulfond fliegenden Dotations:- Ausb: 
hülfen für bie Landihullehrer. — Die Ubreife unſers Momars 
chen bleibt fortwährend auf dem Junius, ober fpäteftend die 
erfien Tage des Jullusmonats feftgefezt. Se. Majeftät bege: 
ben Sich zuerſt nah GBallizien, wo Allerhöuftdiefelben einen 
ganzen Monat zu verweilen gebenten. Auf der Mäkreife wers 
den Se. Maieftät die Bulowiaa, Giebenbärgen und Ungarn 
beſuchen. Unfer Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten, 
Fuͤrſt von Metternich, begibt fih vom Karlsbad gerade nad 
Remberg zu Sr. Mai. dem Kalfer, um Allerhoͤchſtdieſelbden fo: 
banı auf der weitern Meife zu begleiten. Ob Ihre Maieftät 
bie Kaiferin bie eher mitmachen werde, oder nicht, iſt noch 
nuentſchleden. — Schon vor mehreren Jahren hatten fih in 
einigen Theilen von Salzburg und Dberöftreich (bie bekannt: 
lich durch ben Friedeusſchluß von 1809 von unfrer Monarchie 
getrennt, und erk vor einem Jahre wieder mit derfelben ver: 
einigt wotden waren) Spuren elues gefährlichen Seltengelftes 
gezeigt, ber, von der aͤchten nub unverfälfcten Lehre der Fatho: 
liſchen Kirche abweihend, auf ſchwaͤrmeriſchen Wegen zu einer 
Menge von Berirrnugen führte, welche bie Aufmerkffamteit 
ber damaligen Landesregierung bergeftalt rege machten, daß 
ein Geiftliher, Namens Poͤſchel, der als Hauptveranfaf: 
fung diefer Irelehren bezeichnet worden war, verbaftet, und 
in biefem Zuftaude noch bei Uebergabe biefer Lanbestheile an 
Deftreih überliefert wurde. Diefer Geiſtliche iſt derſelbe, 
welcher den unglütlihen, auf DBonaparte'8 Befehl im J. 1306 
zu Braunau serfhofeuen Yuchhändier Palm zur Midtitätte 
begleitete, von welcher Beit au er im die tieffte Schwermuth, 
Die an Geiſtesverwirrung grängte, verfunten zu ſeyn ſchien. 
Ob ſchon Phichel von dem Schauplaze feiner leldigen Wirkfam: 
Fett ſeit langer Zeit entfernt und unter ſtreuge Aufſicht geſtellt 
worden war, fo ſchelnen doch bie von Ihm aufgeftreuten Leh⸗ 
zen, die fih namentlich auf Bogrändnng einer nenen, gelän: 
terten Kirche, auf einen Zug nah Jeruſalem ju Welebrung 
der Juden u, f. m. beziehen, befonders bei vielen Weis 
bern fo tiefe Wurzel gefaßt zu baben, daß fie and in Abs 
wefendeit des Meiſters fortgepflangt wurden, und leider, wie 
jede Abweichung von ber einen und ewigen Wahrheit, ſehr 
Vebauerndwärdige Früchte erzeugten, Im den besten Tagen bes 
verfloſſenen Monats überliefen ſich nemlich, ohne daß bie 
uumittelbarte Veraulaſſung zu dieſem Gewaltſchrittt bie: 
Ber ausgemlttelt werden konnte, einige Hundert bethorte Land⸗ 
leute, vorzüglich in der Gegend von Voͤkllabruck, den gräu: 
Höften Etjeffen, deren meiterer Merbreitung glütlicherweiſe 
durch ſchleunig herbeigeellte Hülfe und zwelmaßig ergriffene 
Magaßregeln geſteuert wurde. So viel man bisher erfahren 
Zonnte, veranlaßten unter dieſen irregeleiteten Schwärmern 
allerlei myſriſche Traftätlein, Prophezeihungen des prophe⸗ 
tiſchen Baners Adam Müller, Weillagungen von Grün: 
Bang eines ngeuen Jeruſalems u. ſ. w.; auch war das 
Bidelleſen — eine umter gebörlger Beſchraͤnkung gewiß fehr 
nazliche Sache — unter benfelben zu einer Allgemelnbeit 
gediehen, über deren Gefährlichkeit fi erft vor Kurzem meb: 
rere nicht mubedentende Stimmen nach den alten; durch bie 


neneſten Entfheibungen des Tirhlihen Dberhauptes bekräfs 


tigten, Lehren der Fatholifhen Alrche, vernehmen liefen, 
Uebrigens ift die Mube mad DOrbuung in jemen Gegenden 
volfommem wieder bergeftelt, und bie Yrregeführten füs- 
gen fh dem Unterrihte und der Belehrung vom aͤchten 
@eifte der Meligion befeelter Diener der Kirte. Poͤſchel bes 

finder fi feit mehreren Tagen Hier, und er warb zu wieder» 

holtenmalen von der geittlihen Behörde vernommen, zeigt: 
aber fo offenbare Spuren von Zerrättumg bed Geiſtes, daß 

auf Anrathen obgedachter Behörden, mit Zuziehung mehrerer 

verftändigen Aerzte, beſchleſſen wurde, ihn in irgend einem 

geiſtlichen Juſtitute zu feknerer Pflege und Wartung unterzu⸗ 

bringen und gu beihäftigen. 

"ied, 23 April. LEingefandt zur Berichtigung eines 
im Korrefpondenten von und für Deutſchland Niro. 110. euthalte⸗ 
wen Artitels.) Schon im Jahre 1815 gerleth der bamalige Pfarre. 
vitar zu Ampfelmang, tim Dekanat Vöflabrud — damals 
zum Eönigl, baterifhen Salzachkreiſe, jest aber zum Junkrelſe 
in Oberöftreih gehörig — Thomas Poſchl, auf Religlons⸗ 
Irrwege, unb er hatte gleih bamals nicht nur bie Lehre ſet⸗ 
ner eingebifbeten neuen Offenbarung, und feine Berufung zur 
Belehrung der Juden, unter dem Landvolle jener Begeud vers 
breitet, fonbern aud fo viele Anhänger gefunden, daß ſchon 
zu jener Zeit das Lönfgl. baierifhe General: Kreistommiffas: 
riat des Salzachkreiſes fib bewogen fand, benfelten ned 
Salzburg in Derwahrung bringen zu laffen, und bie weiterm- 
zweimäßigen Maafregelm zu ergreifen, am biefer Schwärmes: 
rei ernflihen Einhalt zu thun. Poͤſchls Anhänger wuften jes 
doch mit ibm in Geheim ihre Verbindungen uoch folange zu 
unterhalten, bis fie bei der erfolgten dftreichifhen Beſiznahme 
sänzlib daran gehindert wurden, - Mau Hofte nun biefelten 
durch zwetmaͤßige Belehrung von Seite der Geiſtlichkeit von 
ihren Irtthümern zurüfguführen; allein ihre rinnral von bie‘ 
Yolal'ften Schwaͤrmerel Aufjeräiste Eimbildungekraft gericth 
mit einemmal anf noch ſchlimmere Abwege, in Folge deren fie 
ihre vernünftigern Nachbarn — welde ihrem Unfinn fein Ge: 
hör geben wollten — am Ende durch Mißhaudlungen und Ge⸗ 
maltiamteiten zu ihren Jängern machen wollten. Auf biefet 
Urt geſchah es leider, daß drei Perfonen töbtlih mißhandelt;‘ 
und fogar eine von diefer Shwärmeret feibft äugeftefte z6iäh» 
rige Dienftmagb als vorgeblihes Sähnopfer von den wahn⸗ 
finnigen Shwärmern getöbtet wurde. Dieſe Strafbaren find‘ 
jevom bereits verhaftet, und -beiaufen fih auf ſechs Verſo⸗ 
nen; indeſſen ber größte Theil der Irregeführten — die ſich 
insgefamt auf Einhundertſechsundzwanzig Perfonen 
belaufen — theils durch die traurigen Folgen der vorermähns 
ten Auffhweifungen, unb theile durch wirkfame Belehrung ber 
Geiftlichteit vom Irwahne zuräfgebraut worben iſt, und auf⸗ 
richtige Reue an ben Tag legt. Es ift daher auch dad Im 
fanfundſechszig Mann beftandene, und bios vorſſchtswelſe 
in diefe Gegend geräfte Militär bereits wieder von dorf 
abgerhft, und erhielt hieraus die volle Gewißheit, dap nicht 
nur bie öffentlihe Ruhe nnd Sicherheit voltommmen beraeiteit; 
fondern auch der ganze Vorfall in dem berübrtem Artilkel im 
bohem Grade unrichtig und übertrichen zeſchildert worden fen, 

Wien, 23 April. Kurs auf Augsburg 3344; Acnventionss 
münze 3335. (Mbends 334.) i 
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Srohbritaunnien 
(Uns Londoner Zeitungen vom 18 April.) Konſol. 3Proj. 
zıl. — Wir Eönnen mie Vergnügen anzeigen, dad +8 .mit 
der Grfundbeit des Hrn. Abbot beſſer gebt, und er alfo feine 
wia tige ZunftionenalsE&prewer des Unterhagfes hoffentlich bald 
wiedgr wird antreten fönnen. (Gomtier.) — Mad den Pro: 
vinzialzeitungen und dem Berichten ber Obrigkeiten ſceint die 
Bude ſich aͤberall wieder herzuſte len. Ein Theil des Berbienftes 
bieroon ih wohl dem Girkalare des Lord Sidmouth gegen die 
anfcährerifhen Drutfariften sujufsreiben, (Ebendab.) — Wir 
seisten am Mittag an, bag zwiſchen Brafilien und den Indepen⸗ 
beuien von Bneneos-avres ein Trattat zu Stande getommen 
fevn ſolle, wodurch leztere unter vortheilhaften Bebingum: 
Ben einen Theil ihres Gebiets abträten. Wir haben no 
Beine Urſache an der Wahtheit diefer Neuigkeit zu zwei: 
feln. Briefe ans Madrid vom ı d. fpresen swar nicht von 
jenem Traftate, aber doch von Werdinbungen zwiſchen Bra: 
filten und den Jubependenten, Vermuthlic werden indeifen 
die Vermittlung und der Einfluß der „aroßen europaiſchen 
Mädte einen Vergleich zwiſchen den Höfen von Madrid und 
Rio: Janeiro berbeiführen, (Ebendaber.) — Nah Briefen 
aus Cairo dat es dort — eine für Negnpten feltene Erſchele 
nung — vier Tage lang beftig gereguet.- Da ale Banerbäus 
fer nur von Erbe gebant find, fo waren bis: Dörfer weit und 
breit verſchwunden, und bätte ber Regen noch ein Paar Tage 
gedauert, fo wäre and halb Gairo in den Ril binabgefbmemmt 
Mmorben. Lady Efther Stamfope befand ſich in Aegbpten. — 
Es cirkuliet hier, eine, binefifhe Vrotlamation, weiche den 
Sapitain Marwell von aller Schuld binfihtlih der Mfaire 
zwiſchen ber Alcefte und den lueſiſchen Fortse und Kanonen: 
böten freifprict. Ihr übriger Inbalt erdfnet unferm Handel 
mit China gute Ausfietenst Nachrichten aus Calentta sem 
32 DE. zufolge IR der geibeſene König von Kabeol, Shau 
Shooja ol Meolut am 9 DE, im Loodheann angefommen. 
Nur im Bettlergewände TE Diefer Fürft, wach unendlichen 
Müpefeligteiten, feinen Werfolgern entgangen, 
N Franftreid, 
In Beziehung auf die vom Lieferanten begehrten Summen 
" für die im Jahr 1815 durch die willtaäͤriſche Wefeyung bes 
Beine » und Oiſe departements verut ſachten Koſten, die ſich un: 


gefaht auf 4 Millionen belaufen, verfügt eine königliche Ber: ' 


Brönung vom ı9 März, daf, da dieſe Mndgaben dahin abzwet. 
sen, bie Verfonen und das Eigenthum vor jedem fhädlihen 
Eingriffe zu verwahren, es billig fep, daß auch jedes Eigen: 
um zur Tllgung der Kaften biefer Schuzmaaßregel beittage, 


Uns biefer Prſache, und in Befolg ber Beratbftlagung der Den 
partementdltommiffion ber Seine und Dife, vom 21 Dec. 1816 
folen in diefem Departement für das Jahr 1817 und Die fols 
genden Jahre, bis zur gäuzlichgp Tilgung biefer Schuld, 25 Zur 
fagtentimen auf die Hauptlumme der Grund, Verſonal⸗ md 
Mobiliar:, Chür« und Fenfterfiener und Vatente seidlagen 
werden. Obſchon nah den Verfügungen der Geſeße bie Staats» 
domainen und Krongäter. frei von jeder dffentlinen uhgabt 
find, fo wolten Se. Majeftät bei biefer Gelegenheit ihren 
Unterthanen einen neuen Beweis Ihrer väterliden Sorafet 
geben, und um, fo viel an Ihnen iſt, die Laſt der Arlegebe⸗ 
ſchwerden zu erleihtern, haben Sie erklärt, daß bie Staatst 
domalmen und bie Krongüter verhältnißmäßig zu dieſer be ſon⸗ 
abe beitragen ſollen. 
— Journal des Maires wiberfpricht einem 
ja Paris im Umlanf gefommenen Geruͤchte von einer Wähen 
Auflöfung der Deputirtenfammer: Eben fo erflärt es die we 
Hauptung für falib, daß die Megierung bereite über die drit⸗ 
ten zehn Milionen Nenten, welche den ganyen im Budget be? 
widigten Kredit vonzo Mid. erfböpfen würden, disponirt Habe, 
Im Gegentheil hoffe das Minifterium, in Folge des vom Abnige 
vorgeftriebenen Oekondmieſpſtems, dieſes legten Drittels 
dat niet zu bedürfen, ſondern bei Begebrung des Kredite 
für ıs18 den Kammern anzeigen zu kdunen, daß es dem Ares 
dir fürigız nicht gang erf&öpft babe. — 
Um 22 April machte das diplomatiſche Korps dem Könige, 
und nabher deu Prinzen und Peinzeffinnen der Töniglihen Fag 
imilie feine Yufwartung. Der König arbeitete einige Stunden 
mit dem Herzog von Richellen. 4 
Das korrettiomele Yolizetgerict erklärte ſich am 22 Aurij 
für-intompetent genen Maubreull zu fprehen, da die demiels 
ben zur Lat gelegten Thatſachen von der Urt feven, daß fie, 
me erwiefen warden, körperliche und infamirende Stra: 
fen nach ſich ziehen müpten. Im derfelden Sizuug wurde die, 
Sache des Hru. Chedallet uud des Buchhaͤndlers Den, 
wegen bed Sendſchrelbens an den Grafen Decazes, wieber vor⸗ 
genommen, aber noch nicht beemdigt, ‚Ein zahlreiches und 
glängendes Vublitum füllte die Galerien, B 
Der ausgewanderte Spanier, Hr. klorente, gemefener Sa 
fretär der beil. Iuquifition zu Madrid, bat in Frankreich eine 
tritiſche Geſchichte der Juquifition in Spanten” Herausgeges 
beu, wonach biefes-Teibunal feit feiner Stiftung in genauns 
tem Königreihe 34,282 Menfhen In Perfon, 17,690 aber im 
Bildatß Hat verbrennen faffen; 293,450 Menfhen wurden zur 
@iufpersung verurtheiſt. — Br ; 
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Varis, 23 Upril. Konſol. 5Ytoz. 65 Fr. 75 Centimen. 
Banlaltien 1290 Fr. 


Jraltiem 

KFolgendes wer, nach der offistellen Zeitung vom Neapel, 
bie Anrede) welche ber dortige königl, fpantfhe Botfaafter, 
Don P. Eevallos, im feiner Autrittsaudienz am 30 März am 
ben König bielt: „Sire, der König, mein Sonverain uab 
Herr, hat, ih der Abfist, das befte Einverſtaͤndniß und bie 
voltommenfle Fteundſchaft mit Em. Majeftät zu unterhalten, 
bie Güte gehabt, mid mit ber Sendung als außerordeuntlicher 
Botfhafter bei Ihrer königlihen Perſon zu beebren. Durch⸗ 
Brungen, wie ih e# bin, von den Gefinuungen des Königs, 
Meines Herrn, und Äberzengt, daß das Glüt der Möller von 
der Eintracht zwiſchen den Souverainen abhängt, und daß 
leztere um fo unverlezlicher ſeya muß, je mehr fie auf bie 
Bande des Bluts fih gründet, erde ih mit allen Mitten, 
welge mein Eifer mir an die Hand zu geben willen wirb, zu 
einem fo heiligen Zwele beizutragen fuhen. Es wird für mich 
kr Bipfel des Gluͤkls feyn, wenn ich in Erfüllung der Pfiib- 
en gegen meinen Souverain zugleich die gegen Ew. Majefät, 
hte fo viele Anfprädhe auf 
erfüllen khanen.” . 
Madame Eatalani fam ben Io April von Neapel nah Rem 


iarut. 

Deutſchlaud. 

Am 27 April wurden zu München mit Bewilligung Er. 
Mei. bes Königs öffentlibe Gebete angefiellt, um von dem 
Allwaͤchtigen eine yünftige Witterung für den Anbau und das 
Gedeihen ber Keldfrühte zu erbitten. Der feierliben Pros 
jeffion, welche unter Vortragang des Bildniſſes des beil. 
Benuo, Schuzpatrons von Baiern, aus ber Kirche U. 2. Frau 
ensging, und nah ber Pfarrlirde von Gt. Yeter fih begab, 
wohnten viele Staats: und Hofbeamte, die Mitglieder des 
Munizipaltathe und eime große Anzahl @iumohner bei. 


BWürtembdersifhe Etdändeverbandlungen. 

(Eortfezung ber Sizung am23 April.) Was IE bie Form 
ber Diepräfentatiom betrift, fo übergehn wir, als zumgegenwärtis 
sen Zwete nicht gehörig, was in Beziehung auf bie Wahl der 
Wepräfensauten einer Venderung uuterliegen dürfte, amd bei 
ſchrauten uns darauf, daß fi der Eutwurf für Trennung ber 
Woltsvertretung in zwei Kammern entfhlebeu hat. Die Stände 
vermögen. nicht Äh ap überzeugen, ı. baß biefe Erennung den 
guet erfüllen thune, für melden fie verlangt wind. Was aus 
Der Geſamtheit der Staatsbürger kuͤnſt hich Yerausgehoben uab 
wwiſchen biefe und den Megenten is bie Mitte geſtellt wird, 
wird viel inderläßiger diefe beiden Beſtandtheile des Staats 
von einahder trennen, als zwiſchen deufelben vermitteln. 
Sofern «der der Abel Ih feinen befondern Verhältnigen einen 
Grund findet, das, was man vermitteln Heißt, zu bewert: 
Reigen, fo wird er dit in gemeinfwaftlihen Sizungen fiher 
ger erreiben konnen, weil ba feine Auſichten wirten, che die 
entgegeuge ſe zten ſich ſiritt haben. 2. In einer befonbern 
Kammer fünnte ber Übel fogar Fl Kraft der Regierung ges 
fährlih werben; deun, erzeugt ſich Am dieſet ſich ſelbſt ergaͤn⸗ 
enden, zum größten Theil aus Giandesgenojen beßehenden 


t Dankbarteit haben, werde 


Kammer ein fhäblicher Geiſt, fo hat die Reglerung kein Mit⸗ 
tel, ibm zu verbeffern. Denn bie Kammer auflöfen fan fie 
nist; eben fo wenig diefelbe vermehren, weil es tbeild am 
Subjelten dazu fehlen, theild bie vermehrten Koſten dem 
Lande zur Laft fallen würden, Tritt nun der Fall ein, daß 
buch die Udelstammer der geheime Rath vor den Folgen feis 
wer Berantwortlichteit zum Schaden 'der gemeinen Sache ge⸗ 
ſichert wird, fo wird DIE unter der ſtiuſchweigzenden Bedingung 
geſchehn, daß die Kammer von dem geheimen Math Gegen: 
gefälligleiten erwartet, wodurch ein Bunt blefer beiden Stel⸗ 
len eutſtehn könnte, weldier nah oben zund nad unten nur 
unachtheilig wirken müßte, 3. Bebaupten ſelbſt bie eutſchie⸗ 
beuften Bertheidiger von zwei Kammern, wie 3. B. Gonftaut, 
daß unter diefen Umftänden eine eigene Kammer bed Adels 
nur geeiguet feyn könnte, biefem Stande feine Bedeutung 
zu entziehn, ober feine politiſche Eriftenz zu bedrohen. Scyew 
nemlich Negierudg und Bolt einig, fo dürfte der Mbdel fi 
geudthigt fehw; bem Willen der Regierung und ben Wänden 
bes Volle ſich auzuſcolleßen. Wenn bie herrſchenden Unſich⸗ 
ten bes ia⸗ und aus laͤndiſchen Püblitums gegen zwei Kams 
mern anf fo bebeutenden Gründen beruben, fo mödte vom 
biefer Trennung der Mollsvertretung in Würtzmberg um fo 
mebr abzugebhn ſeyn, als eines Thetls die Theilnahme des da 
niglichen geheimen Mache an den fläudbiihen Verhandlungen, 
anberntbeils die Stellung biefer Etaatsbehörbe in Beziehung 
auftie Verfaſſung, bie Einwirkung eimes abgefonderteu Ele 
ments überdäjfig machen. Hieraus würde folgender Antrages 
punte ſich bilden: Statt F. 252. (Der $. 252. bes Bönigl. 
Entwurfs heißt: „Die Stände des Kbnigrerihs theilen ſich in 
„sei Kammern... 106, dei königl. Entwurfs zu ſezent 
„Sämtlibe Staͤude des Königreihe werden in Einer Kammer 
„vereinigt, und zwar iſt dad Werbältui der von ben Städten 
„und DOberamtsbezirten Gewaͤhlten zu ben Stimmen bes ho⸗ 
„ben und ritterſchaftlichen Adels wie 830 5.” (Die $. 311 
beftimmte Zapl der Komjulenten fan unter diefen Umſtaͤnden 
vermindert werden.) — Was ferner bei ber Kepräfenta 
tiom weſeuntlich if, ik II. die Permanenz derſelben. 
Wie man aub von den Medien des Volts urtheilen mag, fo 
mus man menigfens das zugeben, daß es immer in der Lage 
fepa mäffe, die ihm zuſtehenden Rechte zu verthreibigen. Die 
it ein unveräußerlines Mest feiner - Yarfönlickeir. Wäre 
die Beſtimmung der Stäubei bios -bie,idie Regierung uber 
bas Jutereife bes Volks aufzudidten ;-(otünnte diefe alen fals 
bie Stände entbehren, indem fie überzeugt feyn könnte, durch 
andre Mittel biefe Muftlärung zw erhalten. Uber bie Bte 
flimmung ber Stände beftept''sffenbar'wielmenr darin, bie 
Meate des Volls gegen etloaige Ciugtiffe zu vertpeitigem. 
Daber fan es unmdglid in’ der Willtühr der Regierung fiehn, 
su euticbeiden, wann bie Mepräfentation beſtehu und manız 
fie aufhören fol. In dem jährlisen Steuerbedarfe liegt teik 
indirefter Zwang für die Regierung, einem zahrlichen Lande 
tag einzuberufen. Unterlaͤßt bie Regierung einmal-mab eis 
wem Landtage, auf welcem keine Beſchwerden vorgebracht 
murben, Im foißenden Jahre die Einberufung deffeiten, fo 
wird bis die Mehrheit des Vollts unbedeuflin finden. Legt 
Üe deu Giansähebarf öffentiig wor, verlangt Be nicht mehr 
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Steuern, ald die im vorigen Jahre bewiligten; wer follte 
fib ihrem. Einzuge mit: Gewalt wiberfegen? Der gemeine 
Mann, der ben großen Haufen ausmacht, wird bamit zufrie: 
Den feyn, denn er fiebt auf feinem Stenergettel, daß er um 
die Landtagskojten leichter burhlommt. Erlaubt vollends bie 
Berminderung ber Etaatsihulden die Herabſezung ber biref: 
ten Steuer, fo erſcheint dis als freie Gerechtigkeit ober 
Gnade, Iſt nun bie Megierung fouft geredt und mild, bat 
fie die öffentlihen Meamten: für fi, fo lan fie für bie 
erfte Ausnahme eint zweite unda dritte folgen laffen; wer 
wollte im vierten Jahr an Widerſtand benten! Kommt .nod 
eine Kriegsgefahr hierzu, die Geld und Rekruten nöthig 
macht, fo würde bie Liebe zum Vaterlande (dom den Gedau⸗ 
ken an einen Widerhand zum Frevel machen. Und felbit ber 
Bundestag würde wohl nicht ber Ueberzeugung Raum geben, 
daß auf die Nepräfentation, welcher das Bolt ſchon mehrere 
Gabre entſagt bat, gerade jest, im Uugenbliberber Noth, bad 
Aufbringen ber Staatsbebürfnife bedingr ſeyn male. Eotlam 
bie Repräfentation und mit ihr die Verfaſſung zu Grabe ges 
ben. Aber adbgefeben von biefer Gefahr bes nöligen Berlufts 
wird die Diepräfentation durch jede Wertagung, Eutlaſſung 
oder Kuflöfung fuspendirt, und bie Verſoͤnlichleit des Wolts 
verlest. Daher ift fortdauernde Nepräfentation ein umers 
äuferlibes Recht des Volls, und ſchon dush die Mäkfict 
mothwendig, daß zu ihrer Huflöfung eine gewaltfame Hands 
Bung erforberlib ift, waͤhrend eine bloße Unterlafung bin: 
reicht, eine nicht beftebende Mepräfentation nicht ins Leben 
zu rafen. Da abır bie politifhen Berbältniffe und bie Größe 
Würtembergs eine ununterbrochene volle Ständeverfammlung 
nicht nöthig machen, fie aub zu foftbar,fepn wirbe, fe wird 
bad Weientlige durch zwei Säge erfhöpft: m. daß eine Ber: 
fammlung der Stände nicht immer und abfolut durch die Mer 
sierung verbindert werben Thnue, und 2. daß, folange diefe 
alcht beficht, das Volk wenigfiens fo weit vertreten fep, als 
bie Bertheibigung der Berfaffung erforbertis ' 
(Die Eortfezung folgt.) 

Um 10 April wurden die neuen oldenburgifhen Rheinbe- 
Bsungen, Birkenfeld und feine Umgebungen, zu Fraulfurt 
durch den preußifhen Megierungsdirektor in Koblenz, Frei: 
derrn Schmitz v. Großenburg, an ben bazu ernaunten berzogl. 
albenbursifhen Kommifär, Realexungs ratd Wiebe, üherges 
ben, welcher baranf, nach Birksafelb abreiste. Auch der 
derzogl. oldeaburgiſche Bunbesgefaubte, Präfidens v. Berg, 
war dahin abgegangen. 

Ein Privarfhreiben aus: Fraukfurt vom 25 April er⸗ 
Bible: „‚Diefer Tage. ſiel diex ein Due zwiften einem 
fremden Dffizier, der zugleich bei der Geſandtſchaft feiner 
Ration angefellt ik, und einem Offizier unfrer Garnifou vor, 
wegen einer im Theater vorgefallenen Beleidigung. Dem 
Rejtern, welchet ben erfien Schuß harte, verfagte die Viftote. 
Erürer ‚war num ungrofmürbig genug, nicht in bie Luft zu 
ſqieſen, fondern auf feinen Gegner anzulegen, den er fo gut 
traf, daß derſelbe auf der Stelle blieh. Da ber Thaͤter zu 
einer Seſaudtſchaft gehörte, fo kounte ihm bie Polizei nichts 
wabhaber, und er fube vieripännig davon.” 

Am ız April wurde zu Hamburg durch Rathe unb Bir 


gerſchluß beſchloſſen, die dom 29 Dec, 1814 Bis zu Ende 
des Jahres 1816 prolongirten Abgaben nunmehr ferner bis 
zu Ende des Jahres 1819, und bis zu anberweitigem beds 
faüfigen Rath: und Buͤrgerſchluß zu prelongiren, — Un dem 
nemlihen Tage wurbe feſtgeſezt, daß ber aste Oftober fortan 
als Feſttag gefeiert werben folle, ve AL 

‚" Bon der Niederelbe, 16 April, Obgleich zu Stods 
holm die nterfuhungen wegen ber Berfhmöting fortdauernd 
und fehs geheim betrieben werben, fo iſt doch mpih keine Ver⸗ 
Haftung bedeutender Werfonem erfalgt, und es ſcheint fi zu 
befiätigen, daß weder ihr Umfang noch ihre Wintigkeit fo 
groß war, als man Anfangs beforgte. Die Familie des abge⸗ 
festen Königs hat feinen Theil oder Kunde davon gehabt, und 
bie unvorfihtigen, mehr ald Wunſch geäuferten, ale in wirfs 
lihe That übergegangenen Worte einiger jungen Edelleute 
ſollte die einzige Veranlaſſüug der Unterfuhung gegeben has 
ben, welde Unfange in Schweden große Genfation maute, 
aber jest vermuthli nur dazu beitragen wird, auf dem bee 
vorfteheuden Neihstage bie küniglihe Sewelt zu verftärlen, 
fo wie fie dem Kronpringen Gelegenheit gab, fib auıd Neue 
der Unhämglichteit der verfchichenen Stände und inshefonhre 
des Militärs zu verſichern. Die zablreihen Ubbreffen und 
Meben, welche an den Kronprinzen gerichtet „und von ihm 
Deantwostet wurben, enthalten Beine Uufihläffe, fondern forte 
dauernd nur eine allgemeine Erinnerung an alles, was er für 
Schweben getbau habe, befonbers den Aufwand aus feinem 
großen Privarvermögen, und die Verlicherung, die geſezmä⸗ 
hige Gewalt auftecht zu erhalten. Kaifer Alexander, der mit 
dem Aronprinzen in freundfhaftlibem Briefwechſel ſteht, fol 
idm auch bei diefer Gelegenbeit feine Theilnahme und Unterſtü⸗ 
gung zugeſtchert haben. Der ruffiſche Hof bemüht ſich fortdauern® 
zu Guuſten von Schweden, und ſucht beſonders ein fteundſchaft⸗ 
liches Verhaͤltaiß zwiſchen dieſem nub Fraufreih herzuſtelleu. 
Dagegen beuuzt Schweden feinem noch immer bedeutenden Ein— 
Buß bei der Pforte zum Vorthell von Rußland, beſondere im 
Rüffinrt ber ruffifhen Forderungen wegen Beguͤnſtigung der 
Shiffahrt auf dem fhwarzen Meere und in allen türtifnen 
Häfen. . Die Pforte fol fi jebod noch immer widerfeyen, jo 
wie fie auch hartualig auf ihrer Weigerung befiehr, vie Kir 
abhängigteit des Zonifhen Iufele (auf denen vor Kurzem mies 
ber Uarnhen vorfielen, und in Gorfugmer Schüffe auf die Kut⸗ 
ſche des engliihen Gouverneurs geſchaben, wänerfennen. 
Die wichtige Intereffe dat den engltichen Hof zut Annaherung 
au⸗ den rınjfifhen dewogen, weine fih befonbetd Im der Auf⸗ 
wettfamleit gegen dem Groffärten Nikolaus zeigte. Auch 
bemuht fin das engliihe Miniſterium fehr, bie, ür bie dor» 
tigen Mannfalturen wihtigen Tuchlleferungen für die ruſſiſche 
Urmer beizubehalten, und dem Einftüß vom Amerika in der 
Oſtſee ein Gegengewidt zu (daffen. Der Handelstraktar zwi⸗ 
ſchen Schweden und Nöorbamerita iſt am 11 Febr. dem amerks 
taniſc eu Senate vorgelegt worden, Bow erfolgte die Verbands 
lung bei verfäloffenen Thuren, und man wird ihn bis jur 
Auswecslung geheim balten, meil England ſehr aufmerkfan 
anf denfelbeu, mad deſondets auf das Beftreben der ameritanis 
ſcheu Regierung, eine Niederlaffung in der Düfte zu erpal 
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Br errungen mn an 
:  “Werlin, 19 April. Hr. Benzenberg dat menerlih 
im deutſchen Beobachter, fo wie zu gleiher Zeit in bem Four; 
mal für Deutſcland (Apriiheft), dem beftehenden frangöfifchen 
Miniftertum" deshalb eine Lobrede gehalten, weil es, wie ein 
Nayen, mit Ben Strome fhwimme, und ſich vom bem Winde 
Der frangdiifgen dffentlichen Meinung treiben laſſe; dis fey 
bie wahre Megierdnpstunft, und der weit vorzupiehen, bie 
aus einem | ittelpuntt'bon oben nad unten regiere, wie es 
in Rußland Heſchähe. Min moͤchte Hru. Bengenberg fragen: 
Ob deun def Umtreis feinen Mirtelpuntt, die Planeten ihre 
Sonne, dad Volk feinen König, und die Vlelheit die Einheit 
Zeyieren, db. b. leiten, lenten, beflimmen folle? daun ſcheint 
ans überall es ber Mittelpunfte, Sonnen, Könige und Eins 


beiten gar nicht zu bedürfen, und ber Begrif, ber mit bem ' 


Hort Kegtereu verknüpft iſt qa nicht ber richtige zu feyn, 


Der bisder doch aichte anders andere, als vereinzelte Dinge 


sufammenzubinden, und zu einem Ziel zu leiten, welches ber 
Karatter der Einheit it. Wenn Hr. Benzenberg aber ver: 
ſichert, das jezige franzoͤſiſche Miniiterium reglere Frankreich 
jest mit feiter Hand, fo (heint er ſich felbit zu widerſprechen, 
denun ba ift es ja ber Mittelpunft und die @inheit, welche von 
oben nad unten regiert; mollte man aber einwenden, Ben: 
zenberg habe ja gefagt, das frangbfifhe Miniſterlum richte ſich 
ganı nah ber öffentlihen Meinung, fo iſt did zwar wahr, 
man findet aber in demfelben Aufſaz bie Behauptung anfger 
Reit, der Yolizeiminifter Decazes babe fih durd das Yours 
al des Maired, welches er zwanzigtaufendmal umfonft ver: 
theilen lafen, eine Öffeutlihe Meinung und eine Kammer auf 
feine eigene Hand geſchaffen, weshalb man ihn le grand Elee- 
teur genannt, Wenn dem ſoiſt, fo wäre es ja wieder ber 
Mittelpunkt, von dem and Frankreich regiert wird, und fo ift 
es, fo war ed, und fo wirb es ewig feyu. Ehemals regier: 
ten die Richelien, Mazarine, nuter dem Schuz ber Majeftät, 
Der legitimen Könige und ber: Mekigion, dann Mobespierre 
water dem Schuz bed andern Estrems, bes Sausculotism, dann 
Mapolcon als Vorſtaud einer Militaͤrhlerarchie, und jezt bag 
Minifterium, thells unter dem Schu; bes legitimen Königs 
im Süden, theils im übrigen Fraukreich unter dem Schu 
berer, die ihre Eigenthumsrechte auf die Charte fügen, welde 
bie Miniſter in Ehren halten. Mag Hr. Benzenberg mit feis 
ner öffentligen Dielizug in Grantreih Recht haben, wo man 
fie ſcaffen kop,, bei pus und in Deutſchlaud würde er nihrs 
Damit ausrigien, und die Minifter würden ſich hoͤchſt läm-r: 
Kid) maden, wenn lie nad Bengenbergs Kath ſich eine Oppo- 
fition feld pilden, und in einer Oppofitionszeitung ſich 
ausiprehen laſſen —* um ihre Gegenfuͤßler dadurch 
zu meutrdflliren, md die Ohren bes Volts an ihren 
Epott zu gewöhnen, Mein, biefer Komödie bebürfen wir 
nicht, unfre Minifter follen nur ſucen, bas Necht und 
Apie Melnung der vernünftigen Lente anf ihrer Seite zu be: 
Halten, alte Weiber, Thoten umd Idealiſten aber ſchwa⸗ 
gen laffen, fo werben fie gany ruhig fortregieren können, — 
u der eriien Sizung der Zimanzbeputation bes Gtaatdraibs 
bat der Miniſter Freihert v. Humboldt ale Worſtaud einen 
feyr grünbligen Wortrag dahin abgehalten; ba may, bepor 
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der neue Flaauzplan aͤngenommen werden Tonne, das Gtautds 
beduͤrfniß und die Ertragsfähigfeit des Landes kenuen müffe, 
um über bie Erhebung in quali et quanto etwas Gruͤndliches 
beſchlleßen zu können. — Es foll jezt bie fandwehr verfammelt 
werden, und bie Kavallerie ihre Pferde vom Ater, oder von bem 
Fuhrleuten auf vier Wochen geliefert erhalten. Dagegen 
fräuben ſich Diele, theild weil es der Saatzeit mantheiltg, 
theils weil es zwellos ſep. BVielleigt wäre es wirklich beffer, 
wenn man bie ftehende Jnjanterie ügrminderte, bie ber 
Landwehr vermehrte, die Üchende Kavallerie auf das Doppelte 
fezte, bie ber Laudwehr aber ganz auflöste. Eine Kavallerie, 
die nit reiten kau, und von ihren Dierden abhängt, ſchelut 
unndz, und fagt man fie ſey iu Maſſe auf ben Feind zu wers 
fen, wo e6 recht zwelmdßig fen wenn bie Pferde burdgingen, 
fo wäre bis ja beinahe dem Eiephantenfrieg äbalid, — Here 
Zahn bat noch immer wegen feiner vollsthämlihen Vorle⸗ 
fungen Netersien und Ungriffe allerlei Art audjuhalten. — 
Man erwartet in Kurzem bie gedrufte Nectfertigung bes 
Hrn. Geheimenrathe Kohlraufh‘ in feinem Streit gegen den 
OR. Horn, da bie vom GM. Umelang im deutſchen Beobach⸗ 
ter verfprochene Auftlaͤrung nicht erfolgt ift. So wird bed; das 
Yublitum nun endlich belehrt werden, was an biefer wunbers 
baren: Geſchichte ift, und ob unfer Irrhaus wirklich eine milde 
Stiftung oder eine Auftalt fep, um unglätlide Wahnfinnige 
uch wahnfianiger zu machen. 


Deftreid, 

* wien, 23 April. Ueber bie fhnelle Abreife 3. k. 9. 
ber Yrinzeffin von Wales hört man Folgendes: Der Zwei 
ihrer Meife nah Wien war vorzäglib, Se. Diaj. dem Kaifer 
zu ſprechen. Nachdem dieſes dur die ſchuelle Entfernung 
des engliften Botſchafters Lorb Stewart, welder als Reptaͤ⸗ 
fentant ber drittiſchen Nation Höchftbiefelbe nah Hof ber 
gleiten mupt# ‚ vereitelt war, fo wanbte fie fi am den Herrn 
Fürften von Metternich, welcher ihr zwar ſogleich einen Der 
ſuch abjtattete, imzwiſchen jenes Hinderniß nicht aus dem 
MWegtänmen konnte. Ihre koͤnigl. Hoheit empfing auch ben 
Befud des Oberftlämmerers, Grafen Wrbwa, welcher ihr im 
Namen des Kaiferd Hofbegleitung antrug; allein ſie lehnte 
Diefelde, mit Ausnabme eines Kammerherru (des Grafen 
Ddonell), ab. Die Prinzeifin ſcheint deunoch wegen ber uns 
möglich gewordenen Erſchehtung bet Hof ungebalten geweſen 
zu feon, da fie nicht einen Fuß in die Stade feste, fondern 
fogleih ihre Müfreife nah Italien antrat. Einige Fremde, 
welche ihr aufwarteten, verſichern, Ihre koͤnigl. Hoheit habe 
fib über das Benehmen des Lord Stewart In bittern Aus: 
brüten befhwert. — Außer den in einem, biefigen Privardaus 
zum Werkauf ausgeſezten koſtbaren Diamanten der Gräfin 
Mürat wird jezt auch ihr Silberfervice zum Werkauf andges 
boten; man fagt der Fuͤrſt Johann Lichtenfein wolle es on 
fi dringen. — Nachdem feit 14 Tagen abwechſelnd Kälte, 
Mezen und Schnee geberrfht haben, ſchnelt es jeyt ſeit drei 
Tagen unaufbörläch fo, daß das ganze Land mit tiefem Shure 
bedett if. Eine für dieſe Jahrszelt bei uns ungewöhnliche 
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Spanien. — Sroßtritanuten. — Sranfrei. (Roͤkkunft des Grafen Blacad.) — Deutſchlaud. (Üddreffe der würtembergiſchen 
Stände vom 25 April, und füniglice Antwort.) — Oeſtreich. — Beilage Rro, 55. Adam Müller an Karl Ludwig 
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v. Haller. (Beſchluß.) — Untändigungen. 





Spanien 

Eine zu Barcellona am o April erfälenene Yublifa: 
fion gibt etwas mebr Licht über die Verfhwörmg bes Gene: 
rail Hıdy. Der Grmeralfapitain von Gatalonien hatte ge: 
daten General, wegen feines unvorfihtigen Betragens, nach 
Barrellona berufen zu müren geglaubt; Lascy aber, ftast zu 
gehorchen, lieh die (dom früher gebildete Verfhwörung aus» 
brechen. Als fie vereitcht war, gelang es ihm zu entwiſchen; 
er wurde aber in einem Landhaufe bei Barcelona entdelt und 
verhaftet. Der Marcel de Camp Milans (niht Mileme), 
and fein Schwiegerfobn Comb irren in den Gebirgen umber, 
und werben verfolgt. Auch ein gewiſſer Monvalet, der ein 
ſehr gefägrliher Menſch ſeyn foll, warb verhaftet. Daffelbe 
wiederfuhr bein Kapitän Moulin, der ſich zwar der aufrähreri: 
ſchen Proflamation bemähtigt, aber fie nit bem Generalfapts 
taln bennnzlirt hatte. (Ma einer andern, aus einem Privat⸗ 
brieie gefatpften Nachricht wäre Laccy noch nicht gefangen, 
Sondern hätte fi au der Spije einer Edtadron Kavallerie aus 
Barcellona genüchter, und beunruhigte Satalonien. Won fran: 
sdhider Selte waren die Grängpoften verdoppelt worben.) ' 

BGrofbritrtannuten _ 

Das Unterhaus war am ı4 April ſehr sablreich verfammelt, 
Der Sekretär verlad ein Schreiben des Sprechers, Hrn. Ab: 
Bott, worin biefer anzeigte, daß es ihm feine Gefundheitt: 
umftände unmdglih matten, biefe Weche ben Worfig zu füb« 
rin, er bat alſo, das Hand möge fib bis auf ben zı weiter 
vertagen. Der Kanzler der Schajfammer erklärte, das Haus 
koͤnne bei diefer Gelegenheit feine Achtung ber Werbienfte des 
Sprechers (dem er eine Lobrede hielt) nicht beffer an ben Tag 

Segen, als wenn ed den Termin um einige Tage mebr, und 
zwar bis zum 24 verlängerte. Diefen Autrag unterftäzte Hr. 
Vouſonbyo, der in das Lob des Sprechers mit einftimmte. 
Der Antrag ging einftimmig durch. Hr. Grattan zeigte an, 
er werde am 6 Mai feinen Untrag wegen ber Katholiten 
maben. ‚ j 

(Aus Londoner Zeitungen vom 19 April.) Konſol. 3Proj. 
723. Das nabeareilibe Fallen ber Staatäpapiere bat madıge: 
lafen, doch herrſcht noch immer viel Befthrgung und Thätig- 
keit auf der Boͤrſe. — Der Prinz Regent hat wegen der neuen 
Vertazung bes Unterbaufes aub feine Müktehr'von Brighton 
verſchoben, und ein bereits anzefaptes Lever, zu welchem viele 
Perionen, felbit der Prinz Leopold und feine Gemahlin vom 
Lande nach London gefommen waren, fiel weg. Man glanbt, 
bat Unterhaus werde ih noch einmal bie zum 23 April verta: 
nen, und dann, falls Hr, Abbott nicht beifer wirb, einen uenen 


Sprechet wählen. Die Minifter follen mit Hrn. Mauners⸗ 
Sutton in Unterhanblung fieben, der ſich aber bisher mit 
feinen karzen Geſicht entſchuldigte. Lord Caſtlereagh hat chens 
falls feinen Kollegen geſchrieben, daß er bie zum 24 nicht im 
London ſeyn Finne. — Das Eirkular bed Lord Sidmouth matt 
immer mehr Auffebn, und die Journaliften bieputiren barüber 
lebhaft. Man bemerft, dat bei Weitem die Meiften bagegen 
find. Die Mieter in der Graffhaft Monmouth fragten durch 
ihren Vorſtzer fehriftlih bei Lord Sidmonth au, auf welche 
Parlamentedtren ber Prozeß gegen folbe Febibare gegränbet 
werden fhnne? Der Sonrier meint, bis beweife nur die Ums 
wlſſenheit bes Micter in Moumouth; das Moraing» Ehronicie 
ermwiedert, ftatt diefe Männer zu Injuriiren, hätte der Courier 
beffer getban, ihnen das Geſez, welhes fie zu kennen win 
ſchen, auzufuͤhren. 
Fraukreich. 

Bei Aucfertignug eines neuen Herzogspatenté für ben Here 
zog von Dalberg hat, nah dem Moniteur, der König deſſea 
Wappen ein Feld mit Lilien beifügen lafen, zum Andenfen 
an die von ihm zur Zeit ber Meftauration und anf dem Wie⸗ 
ner Kongreffe geleiteten wichtigen Dieufte. Genaunter Here 
zog bat Eürzlich feinem Gehalt, ale Mitglied der Ehrenle⸗ 
sion, zu Gunften des aͤlteſten Greuadiers der köntglichen 
Garde, entfagt. 

Am 24 April wurde in ber Gallerie bes Lonvres die die 
jährige Kumftausftellung eröfnet. Sie beſteht ans 520 Gemäls 
ben, 11 arcitetonifhen Modellen, 135 Vildhauerarbeiten 
and 109 Kupferſtichen. Man ruͤhmt, daß bie erften Känftler 
Franfreihs es ſich zur Pflicht gemacht hätten, zu biefer Aue- 
fellung beizutragen. 

Der verdiente Marfollier,, Werfafler vieler beliebten Opern, 
iſt mit Tode abgegangen. 

+ Daris, 23 April. Hr, v. Blacas iſt biefen Morgen 
unerwartet bier angekonmen. Seine Grgenwärt erregte im 
ben Tuillerim, wohin ihn der Hr. Herzog von Nicelich 
brachte, und ing Kabinet des Königs einführte, Perwuns 
derung, und wird auch im Publifum Unlaf zu manderlei Wers 
mutbungen geben, Die Ultra's werden wicht erfinngeln zu fügen, 
ber König habe das Beduͤrfaiß gefühlt, einen Guͤuſtling, defe 
fen Rarhibläge er fbäze, zuruͤlzurufen, uud das jezige Mints 
fterium werde nänftens gefiärzt werben; bie Jakodiner wers 
ben ſich ftellen, als glaubten fie dis auch, um über den Mate 
telmuth des Königs freien zu Lönnen; Die Gemäßigten wer; 


den mit Regt verihern, Hr. v. Blacas, bet in feiner Unten er 


Handlung zu Nom, wenig Fortſchritte machte, ſey gekommen, 
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um über bie noch ftreitigen Yunkteunmittelbare Inftrnktionbeim ; 


Köulge einzuholen, und werde dann gleich nach Rom zurüffebs 
ten. — Das Zutrauen, und mit ihm der Friede und bir gute 
Ordnung kebren immer mehr uab Frankreich zuräf, ſelbſt im 
DIE Gegenden, bie bistter die unrubigften waren. Man bat 
gelefen, daß bie Bauern der Dendee drei Kanonen, bie fie 
verſtelt hatten, freiwillig der Obrigkeit ausgeliefert, und In 
Gegenwart ihrer ehemaligen Anführer nah Noirmourier ein: 
- gefhift baden. Diefe zeigten kein Bedauern fib Waflen ent: 
ziehn zu fehn, deren fie nicht mehr bedärfen werden. Ebenfo 
bat bie Nationalgarde von Nimes zwei im 3. 1815 ihr gelie: 
bene Kanonen nah ber Gitadelle zurüfgebraht. Solche Züge, 
deren wir noch mebrere anführen könnten, beweifen bıffer als 
ftöngefafte Zeitungsartifel den Einfluß ber Tugenden unſers 
guten Königs nnd des vom jezigen Minifterium mit Stand: 
haftigteit befolgten Syſtems. 

Deutſhland. 

MWürtembergifbe Ständeverhandlungen. 

(Fortſezung der Sizung am 23 April.) Der koͤuigliche Der: 
feffungsentwurf ſelbſt ertenut $. 306. bis 309. beides im Wil: 
gemeinen ald Bedärfaif an. Es ift alfo nur bie Frage, ob 
dad, was er in biefer Hinfiht anordnet, als bem Zuwete ges 
nügend angefehn werben kfünne, was aus folgenden Örinden 
gu bezweifeln it. Das Kollegium, welches interimiilf bie 
ftäindifhen Angelegenheiten verfehn fol, iſt — blos and den 
vier Perfonen des Vorſtandes beftehend — ſchon ber Zahl nad 
viel zu unbedeutend, als daß auf daſſelbe gerekner werden 
Eöunte; denn im Lauf eines Jahres, und noch mehr, wenn 
die Einberufung einer Berfammilung länger ausgeſezt bleibe, 
Ban es gar wohl gefbehn, daß von biefen vier Perfonen eine 
etwa in königlibe Dienfte tritt, eine zweite flirde, eine 
dritte im langwierige Krankheit fält, und felbit die vierte 
durch manderlei bentkare Privatverbältnife aufer Dienftakti: 
virdt fommt. Wenn aber'aud zwei davon abgehn, fo exiftirt 
ſchon kein Kollegium mehr; die Konfulenten können jene nicht 
erfegen, da fie nur eine berathende Stimme haben, und bas 
Kollegium nicht mit ausmachen follen. Zudem würden, da 
neben deu Konfulenten auch ber Direltor und der Vicedirektor 
Mectsgelehrte ſeyn ſolen, bie ftändifhen Augelegenheiten 
fi fat ausfhließlih in deu Händen von Juriften befinden, 
mwobel fie der Gefahr ausgefezt zu feyu feinen könnten, mit 
gemeinfhädlibem AUdvofatengeifte behandelt zu werden. So⸗ 
dann wäre ed doch zu viel, dem Volke zugumutben, daß es, 
in Kollifionen mit der Negterung, ſich feiner Rechte gang fiher 
glauben follte in den Händen von vier Männern, bie nad 
$. 279. von feinen Ständen nur vorgefhlagen , hingegen wie 
jeder andre, dur ein Kollegium vorgefhlagene, Beamte von 
der Megierung felbft ernannt wären. Ueberdis ift die dem 
Vorſtande beigelegte Befugniß, den König um Einberufung ber 
Stände zu bitten, ein offenbar hoͤchſt unfräftiges Mittel zu 
Erhaltung der Reprifentation, auf bie es bier vorzüglich aus 
kommt. Die Anträge, welche aus dieſer Ausführung dervor⸗ 
gen, wären alfo: 9.1. Der König hat das Recht, bie Ständes 
verfammlung zu berufen, zw vertagem, zu entlafen und aufs 


>. zulöfen. Doch fan vor der sten Sizung eimes Landtags, oder 


vor 14 Tagen feiner Dauer, weber Wertagung nah Entlafs 


fung, noch Anflöfung ftatt finden. $. 2. Jede Berfammlung 
oder Staͤudewahl löst ſich je nah 6 Jahren von felbit auf. 
Aber diefe ordeutlihe und jene-auferordentlihe Aufldfung er— 
langen ihre Wirkung nur durch die Vollziehung einer neuen 
Wahl. So fange dieſe nicht erfolgt ift, behalten die bishes 
rigen Mepräfentauten ihren Karafter. 

(Die Kortfezung folgt.) 

Die in der Sizung der würtembergifhen Ständeverfamms 
fung am 2; April befaloffene Addreſſe am dem König lautet 
fo: „Eure königlide Majeſtaͤt haden Sich allergnäbigft bewos 
gen gefunden, vermöge eines höchſten Mefcripts vom 23 db. M. 
und zu Vorlesung bes Beihluffes auffordern zu laufen, daß 
wir bei der Berathung über deu Verfaffungsvertrag bas Eins 
verftäandniß der Depierung mit der Mebrheit der Verſamm⸗ 
lung als bindende Norm anerkennen, und zugleich mir dieſer 
allerhoͤchſten königfiben Aufforderung bie Ertlärung zu ver» 
binden, daß Allerhoͤchſtdieſelben eine Verweigerung ober Betz 
sögerung diefes Anerkenntniffes nicht anders, denn als ein 
Abbrechen der Unterhandlungen betratten könnten. Geruben 
Eure koͤnigliche Maiekät und vorberfamfi ben Ausdrut unfers 
tiefgefüblten Bedauerns darüber zu geftatten, daß wir nicht 
(0 glütlich ſeyn Tomuten, vor dieſer Erllärung bad Mefultat 
derjenigen Verathung allerunterthänigft vorzulegen, die über 
die wichtigften Theile der Berfalung gegenwärtig In unfrer 
Mitte beginnen follen, und von welcher wir mit volllommener 
Zuverſicht ein folbes Reſultat erwarten, wie ed nur immer 
ben landesvdterligen Utfitten Eurer Eönigliben Mojekät und 
unfern Pfllchten gegen Allerhöcftdiefelben nnd bad Land emts 
fpresen fan, Mit diefer fefidegründeten Zuverfiat haben wir 
uns beeilt, den Gegenftand des erwähnten allerhödften Mes 
feriptd zur Berathung zu ziehn, und legen beren Erfolg biers 
durch ebrerbietigft vor. Eure föniglibe Majeſtät mißlenuen 
gewiß nicht die Reinheit der Bewergrünbe, aus welchen ber 
Vorbehalt hervorging, der von den Ständen bei dem Beginne 
derjenigen Unterbanbiungen eingelegt ward, deren Ende wir 
uns gegenwärtig zu naben hoffen; auc entfprangen aus ibuen 
bie königlibe Erklärung vom 13 Nov. 1815 und die fpätern, 
welche die innere Gültigkeit der erbländifhen Verfaſſung aus⸗ 
ſprachen, dleſe als Grundlagen der Iinterhandlung anerfannz 
ten, und bie zufagten, daß das Unwendbare uud Nüzliche 
derfelben, fo wie basienige beibehalten werden folle, mas bie 
Kraft der Megierung nicht lähme und die bürgerliche Freiheit 
nicht hemme. So wichtig num diefer Gegenfland gerade in 
dem gegenwärtigen Zeitpunfte für und ſeyn muß, und fo Wes 
nig wir uns für ermächtigt balten können, woblbegrändete 
Rechte, welde wir zu vertreten haben, aufzugeben; ſo bereit 
find wir doch, in wechfelfeitigem Vertrauen bie Anfprüce ber 
einzelnen Theile des Ganzen dem Ausſpruch und Willen ber 
Mehrheit deſſelben zu unterwerfen, geleitet durd die Ueber: 
zeugung, daß eine Verſammlung, wie diefe, keinen ſiche reta 
Bürgen für bie auf Recht und Wahrheit gegründeten Anfprüde 
des Einzelnen haben könne, als den Edelmuth Eurer königl. 
Majekät. Indem alle Mitglieder diefer Berfammlung von 
diefen Empfindungen und Unficten ausgegangen find, babın 
fie teim Bedenken getragen, in allen Uugelegenheiten, welde 
ber gefeggebenden Gewalt im Staate unterworfen find, mithin 
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mit Ausnahme der Rechte ber Kirche. und bes Adels, leztere 
als von dem deutſchen Bundestage abhängig, die gewöhnliche 
Stimmenmebrbeit,, fomit alfo die Beſtimmung des eriten Mb: 
ſazes des 296ſten $. des ums mitgetheilten Entwurfs ale all 
gemeine Kegel für biefe Unterhandlung und Berathung anzu 
erfennen; es haben jedoch die DMepräfentanten aus Enter 
fönigl. Majeftät Erblanden, in Gemäßhelt ibrer befondern 
Pflichten, zugleich mit diefer Erklärung ben Vorbehalt aus: 
gedrüft, daß die werfafungs; und vertragsmäßigen Haupt: 
reqcte der Erblande nur durch bie Mehrheit dreier Viertheile 
der anweienden Mitglieder der Berfammlung aufgehoben und 
befhränft werden können; dag mithin die Beftimmung aud 
des zweiten Sazes bes F. 296. auf die Abänderung biefer 
Grundlage der gegenwärtigen Unterhaudlung ſchon jest und im 
Diefer Verfammiung angewendet werde, Zugleih aber haben 
dieſelben, zu Vetbätigung ihrer reinem Abfiht, darauf ſich 
befträntt, nur das Steuer: und Kafenwefen und die forts 
dauernde Mepräfentation als folbe Hauptrechte ausbrütlic zu 
Beseihnen, bei welchen jene Ausnahme ftatt finde, Neben 
allgemeinen Grundfägen haben fie ib auf diejenigen recht: 
liben Gründe bezogen, welche im der ehrerbietigit angebo⸗ 
genen Daritellung eutwitelt find, und auf die wir ung aller: 
mntertdänigk beziehen. Uns gewährt €8 ein hohes Vergnuͤ⸗ 
gen, biefe wilfährige Erklärung vor dem Throne nieder: 
äufegen, und wir erfreuen und nunmehr ber befeligenben Hof: 
mung, baf Ew. königl. Majeftät geruben wollen, biefelbe mit 


eben ber landesväterliben allerhoͤchſten Gunade aufzunehmen, 


als zuverfihtlih unfre Erwartung iſt, es werde unter Unwe⸗ 
Tendeit der königl. Geheimenräthe ſchon die naͤhſte Berathung 
binnen wenigen Tagen ein foldes Nefultar gewähren, mie es 
den Erwartungen Ew. Tönigl. Majeftät, den Wünfden der 
Stände und ben Rechten und Bebürfniffen Allerhochſtdero Volkes 
entfprict. Wir empfehlen uns zu föntglicer Huld uud Gnade 
anb erfterben in tieffter Submiffton 10. Stuttgart, bem 25 
April 1817.” (Folgen die Unterfhriften.) — Als Beilage war 
ſodann biefer Addreſſe die darin erwähnte befondre Erklärung 
ber Mehrzahl der altwärtembergiihen, im der Ständever: 
fammlung ſizeunden Prälaten und Mepräfentanten, in Hinſicht 
. auf die Aumwenbbarkeit des $. 296. im königlihen Werfaffungss 
—— bei den gegenwärtigen Vergleichsverhandlungen, bel⸗ 
gefügt. 

Auf vorſtehende Erklätung ber Stände erfolgte nahftebende 
Königlice Antwort: „Wilhelm ıc. Liebe Gerrene! Wir ba: 
ben mit Woblgefalen eure Eingabe vom 25 April eingefehen, 
wodurd die Beitimmung bes erjten Abſchnitts bes F. 296. Un: 
feres Verfaffungsentwurfs, nah welchem orbentlicherweife bie 
relative Stimmenmehrheit einen gültigen Beſchluß der Stände: 
verfammlung bilder, als bie allgemeine, auc für bie Unter: 
baublungen über den Berfaffungsvertrag geltende Regel mit 
entſchiedener Mebrpeit der Stimmen von euch anerfannt wor: 
ben it. Je gewiſſer diefer Grundſaz bei bem gegenwärtigen 
Unterhandiungen feine Ausnahme leidet, wenn fie endlich zu 
dem gewünfchten Ziele führen ſollen, deito unzuldffiger it ber 
beihräntende Vorbehalt, dem 32 Mitglieder eurer Berfamm: 
kung in ihrer angeblien Eigenſchaft als Dtepräfentanten alt: 
würtembergifher Städte und Oberämter bei zwei Grgenftän: 


den ber Derbanblung machen zu Können glauben. Amar erfens, 
nen auch fie den Grundfag der Majorität im Allgemeinen an, 
und geſtehen den ſogenannten Neumürtembergern das Recht 
zu, über jene Gegenftäade, die aub offenbar von gleicher 
Wichtigkeit für,das ganze Land find, mitzuftimmen; fie vers 
langen aber ganz wilführlich bei dieſen Punften eine Majoris 
tät von drei Viertheilen der Stimmen, auf Unferen Berfafs 
fungsentwurf fich berufend, der eine ſolche überwiegende Mebts 
zahl für den Fall fordert, wenn eine Abänderung in der fünfs 
tigen, nad reifliher Erwägung durch gemeinſchaftliche Ueber⸗ 
eintuuft zu Stand gekommenen Verfaſſung vorgenommen wer» 
ben fol. Ein ſolches hemmendes Prinzip würbe aber da hoͤchſt 
ſchaͤdlich ſeyn, wo noch die gemelnfhaftlihe Verfaſſung ſelbſt 
bas erfehnte Ziel der Berathſolagungen iſt. Jene 32 Mite 
glieder glauben fi auch irrigermeife beſonders berufen und 
verpflichtet, die Rechte bes ehemaligen Herzogthums Wirtema 
berg zu vertreten, obgleich jezt fait kein Oberamt ungemiſcht 
aus altwärtembergifhen Ortſchaften beſteht, und es ihnen auch 
in jeder andern Hinfiht an der erforderlichen Legitimation 
fehlt, einen befondern Landestheil zu repräfentiren. Es find 
vielmehr ale Mitglieder ber Werfammlung dazu berufen und 
verpflichtet, fo zu ſtimmen, wie fie es nad ihrer innera Ueber⸗ 
jeugung ben Rechten und dem Wohl der Einzelnen und dem 
daraus fib bildenden Wohl des Ganzen für augemeſſen und zus 
traͤglich erkenaen. Mir erflären baber wiederholt, baf Wir 
in diefer Verſammlung keine Alt: und Neumürtemberger aners 
fennen, fo wie Wir aub nur Ein Würtemberg fanden, als 
Uns bie Vorfehung anf den Chrom berief, und es linfer fefter 
Entſchluß it, diefes Land nach gleichen Geſezen und mit glels 
cher lanbesvärexlicher Liebe zu regieren, Unfere Gehrimenrda 
the find demnach angewiefen, die Unterhandlungen nac diefen 
von der Mehrheit enrer Derfammlung angenommenen Grunbs 
fägen, über melde Leine weitere Diekuffion fatt findet, forte 
zufezen. Sollten jedoch unter jenem 32 Mitgliedern einige ſeyn, 
welche es mit ihrem Gewiſſen unverträglic hielten, an den 
Berhandlungen weitern Antheil zu nehmen, fo find Wir weit 
entfernt, diefen einem Swang auflegen zu wollen, Es bleibe 
ihnen unbenommen, vor Fortfegung der Berathfelagungen 
anszutreten und in ihre Heimath zurükzukehren. br werdet 
von einem ſolchen Falle Unferm geheimen Rathe die Auzeige 
machen, damit die betreffenden Städte und Oberämter fofort 
zu einer nenen Wahl aufgefordert werden föunen, wovon jes 
doc ber Fortgang ber Verhandlungen nicht abhängig it. Ges 
geben Stuttgart, im köuigl. geheimen Mathe, d. d. 27 April . 
1817. Auf Befehl des Könige.” 

* Stuttgart, 28 April. Aus ber fändifhen Addreſſe 
it num Har, daß die Stäudeverfammlung die Anfprüte der 
einzelnen Theile bes Ganzen dem Ausſpruche und dem Willen 
der Mehrheit ausdruͤklich unterwarf, uud daß nur bie es 
präfentauten ber alten Erblande (mir Ausnahme ber HH. 
Cotta und SGriefinger), in Abiihr auf das Steuer: und 
Kaffenwefen und bie fortbauernde Mepräfentation (Auds 


fbüffe) fib eine Mehrheit von brei Viertheilen haben vors 


behalten wollen. Eben fo Klar tft ee, daß bie Regierung, aus 
den in dem koͤniglichen Reſcripte angeführten Gründen, biefen 
Vorbehalt fih nicht gefallen laſſen Fonnte, und daß fie die 
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Maren und ungweifelhaften Worte ber Addreſſe, in Abſicht auf 
ben eriten Punkt, auch eben fo klar und unzweifelhaft verftehen 
mufte. Dennoch ftelte Hr, Bollep die ganz unbegreifihe Des 
Bauptung auf, daß die Meinnug der Staͤndeverſammlung nit 
biefe gewefen fen, die Aufprüce der einzelmen Theile bei Gau: 
gen dem Ausſpruche der Mehrheit zu unterwerfen. Da über 
Diefe Behauptung uur ein Yaar gefunde Augen eutfheiden fön: 
‚men, fo it es überjläffig, mur ein Wort weiter darüber zu 
verlieren; denn contra negantem prineipia non est dispu- 
tandum! 

"Mon ber Ntederelbe, ı7 April. Die ruffifhe Flotte 
iſt jest ganz auf englifhe Weife organifirt, und in dem bes 
frändigen Verkehr mit den Engländern haben ſich die ruſſiſchen 
Beeoffigiere beinahe zu eben fo tuͤchtigen Seeleuten, wie bie 
„„enaltfaen "gebilder, baber it bie Marine auch jezt faft mit 

Yauter Inländern befest, und es hält für Ausländer, welche 
fonft ſehr gefuht wurden, ſchwer, dabei angefiellt zu werben. 
Die neue Draanifation der ſchwediſchen Marine ift jezt eine 
Sauptforge ber Regierung, und elne eigene Kommiffion bamit 
heauftragt. Die ausgezeichnet guten Merfte, und ber Kriegs— 
hafen zu Garlecrona, find dabei von großem Vortheil. GSleich 
Den andern Seemähten vom zweiten Mange will Schweben 
feine meiftend veralteten und unbrauchbaren Linienftiffe nnd 
Kregatten nicht vermehren, aber bagegen bie beiden Abtheilnn: 
gen ber Urmees und Kriegsfiotte vereinigen, und Teine Marine 
durch viele leichte Arigsfchiffe, unter denen bie aus bedelten 
and unbedeften Kanonenböten beftebende Scheerenflotte zur 
Mertpeidigung der Küſten beftimmt ift, verftärfen. Eine an 
Dre Sorge der Regierung ift bie Werproviantirung bez nörblis 
en Provinzen, welhe großen Mangel an Korn leiden. Der 
ſqwediſche Kurs ift unverändert, der norwegifche fteht zulſchen 
24 und 25. Ungeachtet ber Unterfiügung der Megterung, ber 
zolfreien forueinfuhr, des Verbots Kord zum Vranntewein: 
brennen zu verbrauden, dauert ber Korumangel in Norwegen 
fort, und man berechnet, dab 500.000 Tonnen Korn zum 
Verbrauch und zur Saat unenttehrlich find, und wenn dieſe 
nicht gehörig beitellt wird, fo wirb der Kornmangel im fel: 
oenden Winter in Norwegen um fo größer ſeyn, da bie großen 
Magazine, welche vom Feldzuge 1814 übrig blieben, jezt er: 
Toöpft find, Auch die Verbrennung vom 4,210,133 Mtdirn. 
norweglſcher Bankzettel, mebft dem Apparat ihrer Verferti— 
gung, welde am 27 März zu Chriftiauia ſtatt fand, bat noch 
Feinen vortheifhaften Einfluß auf den Kurs geäußert, Der 
hohe ol, der in England auf bie Einführung von norwegifhen 
Brettern gelegt it, um ben canadifhen Holzabfay' zu heben, 
wird auch dis Jahr unverändert bieiben. Der vorige Abiaz 
von norwegifhben Brettern nach England, ben man auf 600,000 
Mibir. Silber berechnete, bat fat ganz aufgehört. Die fies 
gicrung thut fortdanernd Alles, was fie vermag, um ſich ber 
Anbänglichteit der Nation, befonders bes Militärs, zu vers 
ſichera; der Marſch der norwegiften Garde dur& Schweden, 
Die überad mir Feierlichkeiten empfangen wurde, gli einem 
förmligen Triumpbzuge. Der Kronprinz und ber Erbprinz 
werben diefen Sommer in Ehriftiania erwartet, und der Lez— 
fere dann das Amt eines Visefönigs Übernehmen. Der rufli- 
{ge Kurs hat ih dutch bie ſtarken Geldzuflſſe aus England 


für Korn fo ſeht gehoben, daß er beſſer als feit ſieben dahren 


ſteht, und too Rubel Papier gleich 28 Rubel Silber find. 
Deftreicd,. 

"Wien, 26 April. Dem Vernehmen nach hat ber Sohn 
der Frau Herzogin von Parma von dem Kaifer das erledigte 
Infanterieregiment Lindenau erhalten. — Auswärtige Zeituns 
geu meldeten vor einigen Tagen die Ernennung bes Herzogs 
Ferdinand von MWürremberg zum Gouverneur der Lombarbdie. 
Diefe Nachricht iſt falſch. — Unfere Witterung ift äußert ums 
gänjlig. Seit Oſtern haben wir täglih empfindliche Adlte mit 
Schnee, und feit zwei Tagen dat es gar nicht zu ſchneien anf: 
gehört. Zum Gluͤt iſt die Vegetation noch nicht weit genug 
vorgefhritten, um bedeutenden Schaden an den Feldern und 
DObfibäumen befürbten zu laffen. — Die Nachtichten über das 
Aufbören der Neligionef&wärmerei iu Oberöftreih lauten im⸗ 
mer berubigender. Mad man bisher von dem Lehren biefer 
Settirer erfuhr, befchränft fih auf folgende drei Grundfäge, 
die im ihrer Ausuͤbung, wenn fie Fuß gefaßt Hätten, Uebel 
genug gefiiftet hätten: 1. Chriftud wohnt im Herzen. 
Bon biefem Grundfaze geleitet, glaubten die Seftirer, daß 
alles, was fie thun, micht dur fie, fondern durch deu Herru 
gefhehe, und daß folglich alles, mas in ihren Handlungen den 
Ungeweidten böfe ſcheint, nicht böfe fen, weil e# der ‚Herr, 
der im ihrem Herzen wohnt, fo haben wolle, Sie halten ſich 
in ihrem Fleiſche todt; fie behaupten, ber Herr rede ans ihs 
nen; und wenn fie daber ſchweigen, fo geſchieht bis nur, weil 
ihnen ber Herr nicht zu reden erlaubt, Sie find weit entfernt, 
bie Erzeugniſſe ihrer Phantafie für Taͤuſchung zu balten; im 
Gegenrbeil find fie ihnen, da der Herr ihnen inwohnr, Offene 
barungen des Hertn m. f. f. 2. Für den Meinen gibt ed 
eine Dffenbarung und eine Erfheinung bed höc: 
ſten Wefens und der Mutter Gottes, Die Debin: 
gungen hierzu find: Ablegung aller Laſter, bie Verachtung der 
Melt und ihrer gleißnerifhen Bewohner, firenge Buße und 
bie Meinigung ber Herzen dur die ſinnliaſten Erorciömen, 
Jene ibrer Slaubensgenofen, bie fih dieſer Meinigung nicht 
uaterwerfcn, und von welchen fid keine gärzliche Bekehrung 
erwarsen läßt, werden von iduen für verdammt erklärt, und 
fie banfen ſich bereibtigt, fie aus Untrieb dee in ihrem Herzen 
wohuenden Herrn zu ermorden. Dur ben Lob wird der, 
Ermordete ald gereinigt betrachtet und für eine weiße Taube 
gebalten, die des Himmels würdig if. 3. Die genaue, 
mit Uufopferung alles Irbifhen, und fogar bed - 
Blutes und Lebens verinäpfte Beobadtung ber 
eriten beiden Grundfäze ift eine unerläflihe 
Bedingung, wenn das Glaubensliht nibt von 
den Belenunern der neuen Dffenbaruug verloren 
und von den Juden gewonnen werben foll. Eine 
fo abfirafte, ſtrenge und auf Entbebrung ber irbifhen Guͤter 
und Bequemlihteiten gebaute Lehre founte begreifilb nur mes 
nige fhwärmerifhe Gemuther erbigen, befonders im unjern 
Tagen, wo man dem froben Lebensgenuffe das Höchſte aufs 
zuopfern pflegt. Diefe Irriebre war daher nie gefäbrlih und 
wir fonuten nur laͤheln, ale wir in deutſchen Blättern bie ars 
men Verirrten, bie nie über ein Paar hundert Köpfe betrus 
ger, zu einem ordentliben Urmerkorps von 10 — 12,000 Mauu 
angewachſen fahen, welwe ganz bereit faieuen, Schlachten zu 
liefern, und gegen bie man mehrere öflreihifhe Megimenter 
marfbiren ließ. Eine halbe Salzburger Aägerfompagnie bat 
dieſem Meinungskrieg, und zwar ohne Miutvergichen, ein 
ſchnelles Ende gemacht, und wir dürfen beinahe hoffen, 'von 
dieier, ben menſchlichen Verſtand ſchändenden Veritrung zum 
lezteumale geſprochen zu haben, 
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Spanien. (Nabrichten vom Tejten Erdbeben.) — Sufkiitsein. — — Nalles. — Dent ſchland. — 


ide Stäudeserhandlungen, 


Spanfen. 

Die Madrider Hofzeltung vom ao Aprll ertbaͤlt folgende 
mihere Nadbrichten über das lezte Erobeben: „Am 18 9, M. 
am drei Viertel auf 11 Uhr Morgens empfand man ein befs 
tiges Erdbeben in dem zwiſchen den Pıtenden und ben beiden 


Teeren, von Santander bie Tarragona Hegenden Theile von 


Spanien, fo wie in dem Theile von Gaftilien, der zwiſchen 
Valencia, Toledo und den Gebtrgen von Euensa Hegt. In 
alen diefen Gegenden, fo wie überhaupt in gauz Spanien, 
war Me Witterung feit einigen Monaten äußerft veraͤnderlich 
geweien. Auf einen Eommer obne Wärme war ein bidit 
milder Wifiter gefolgt, und in verfhiebenen Gegenden hrrrſchte 
feit breit Monaten rine außerordentliche Trokene. Zu Madrid 
War bie Erfbättetung nicht ſehr mertlich; deſto ſtaͤrker aber 
war fie in der Miora, zwiſchen Roarano, dem rechten Ebro⸗ 
ufer und Navarra; die Stadt Arnedo bat befonders dadurch 
selltten. Bis Halb sı Uhr bes Morgens war ber Himmel 
klar und heiter, dann erhob fi eim Falter und heftiger Wind 
von Nordweſt her; der Horizont bebefte fi, die Sonne ver: 
ſcwand, und eine fürbterlibe Finftermig folgte. Eine Bier: 


teliunde fpäter vernabm man in dem Innern der Erbe ein‘ 
bumpfes nnd ſchrekliches Getoͤſe; bie Gebäude wankten, und 


mehrere Schornfteine, Mauern und felbit ganze Hdufer ftärz: 
ten ein. Noch waren bie Einwohner nicht von ihrem Schrefei 
srröfgelommen, als neue Erſchuͤtterungen, nemlich tum halb 
12 Uhr, um 3 Uhr Nachmittags und um ıı Ihr Abends folg- 
sen. In Preiamo, zwei Stauden von: Utnebo, find vom 200 
Hänfern nur noch 16 bewohnbar. Swei Stunden weiter find 
bie berühmten Bäder von Arnebillo gaͤnzlich zerſtoͤrt worden, 
Eaiahorra nub Aurejo baben gleichfalls fehr gelitten. Un le: 
term Orte wurbe eine Fran, bie in der Karmelitenfirde ein 
Bild des heil, Joſephs für ben folgenden Felertag fhmäfte, 
durch die von der Deke berabfiärgenden Steine erſchlagen. 
Bu Logrono wurden die Einwohner In folden Schrefen verfest, 
daß he ſaͤmtlich bie Stadt verliefen, und auf ben Feldern 
Sicherheit fuhten. Am 22 März verfpürte man in ben mem: 
lichen Gegenden, welde durch das Erbbeben vom 18 beimges 
ſucht worden waren, neue, jedech welt weniger heftige Er⸗ 
fbhtterungen 10.” (Bon ber Berfanättung der ganyen Stabt 
Arnedilo gefdicht in diefen Nadrihten feine Melbung; fie 
iſt daher wohl nur als eine Uebertreibung bes Schiffals, das 
bie Bäder von Arnedlllo betroffen hat, anzufehn.) 
Sreofbritanutiem 

(Ans Londoner Zeitungen vom 19 April.) Der Rakfall des 

vodagra's bei Lord Caſtlereagh fol fo ernſtlich ſeyn, daß man 


Schreiben aus Stuttgart.) — Oeſttelch. 





nicht weiß, vb er im Laufe biefes Monate im Varlamente 


wird auftreten können. — Zu Leiceſter find am verfioffenen 
Donnerftag ſechs Qubbditen,: welche Getteideſſchober auf dem 
Felde angezündet Hatten, zum Tobe verurtbeilt und gehängt 
worden. Sie zeigten insgeſamt Mene, aber auch viel Glelch⸗ 
gültigtelt; ber @ine betheuerte bis zum legten Augenbiit feine 
Unſchuld. Sie dinterlafen Wittwen und 30 Kinder in ber 
bitteren Armuth. — Man fagt, die Megierung babe dem 
Lord Cochrane verboten, mit einem Schiffe von Fregatten ⸗ 
färte nah Südamerika zu fegeln, “ 
FGrantreih, 

Uns Bayonne mgirb unterm ı7 Upril geſchrieben: „‚Ulle 
ans Spanien fommende Briefe werden mit Effig geträuft; 
biefe Vorſicht iſt eine Folge der, wie es fheiut, zuverlaͤſſigen 
Nachricht, daß anftelende Krankheiten in mehrern Begenden 
Spaniens herrſchen.“ 

Der Generalpolizeitounmiffär ber Nieberfeine zu Havre 
hat Folgendes in das Journal biefer Stadt einchten laſſen: 
„Taglich laufen viele Setreideſchiffe in unfern Hafen einz 
man fädgt die im März angelommenen Ladungen auf beild 
fig 6,000,000 Ktlogr. Vom ı bis 17 April find mod 15 uber 
Schiffe eingelaufen, und haben ungefähr bie Hälfte fo viel, 
wie im März, überbradt. Cine große Menge andre® Ger 
treide wirb erwartet; es befinden ſich barmuter ſehr ſtarke Las 
dungen; bie Morbwinde begünftigen ihre Unfunft 1.” 

Der Gourier erzählt in einem Schteiben aus Yarts 
vom 10 April: „Einige Tage nah der Vorſtellung des Ber» 
manteus ging der General Graf Woronzow, um Talma im 
Manlins zu feben, nah dem Theater, fand aber keinen Play 
mehr. Er wollte eben wieder einfteigen, als ein Adjutaut des 
erften Kammerberrn bes Koͤnigs, Herzog von Numont, ihm 
einen Play in deffen Loge anbot, da jener, wie er wife, die⸗ 
fen Abend wihr fommen wärbe. Der General nahm das Aus 
erbieten an, und, ba Niemand Im der Eoge wer, Teste er fi 
auf die erſte Reihe, wo nicht mehr als für zwei Verſonen 
Dlaz ift. Einige Minuten fpäter kam die Herzogin von Aus 
mont, ſah einen Unbekannten in militärifger Kleidung, und 
feste ib, da fie ihn für einen'Belannten ihres Bemaple hielt, 
neben ihn. Der Unbefannte aber, ber fehr aufmerkfam auf 
das Spiel war, kümmerte fih wenig um fie, wodurch fie denn 
in dir Idee beftärft wurde: que ce n’etait pas grand'chose. 
Beim Anfang des vierten Aufzugs trat der Herzog von Wels 
fans, gefhmüft mit «ler Pracht feiner Würde, im die Loge, 
und fezte Ah, ba kein Play auf ber eriten Bank war, auf die 
zweite, _Die Herzogin gerieth In Werzweifinng, ba der Under 
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Yaunte fih auch darum nicht zu kuͤmmern ſchlen, und bezeugte 
ihren Aerger fruchtlos Fakt, fo daß fie wohl feben-mußte, 
der Unbelannte habe Feine ganze Auſmerkſamkeit Talma's 
Epiel gewidmet. - Endlich verging ber Herzogin bie Geduld, 
nud fie tebete den Fremden an; „Mein Herr, id babe nicht 
die Ehre, Sie zu tennen; fehen Sie aber nicht, daß der Mar- 
fball Herzog von Belluno binter Ihnen fit? Sie fehen wohl 
garnichts?" — Der Graf ftaud auf, entihuldigte ſich wegen 
feiner Unuanfmerkfamteit, überließ bem Marſchall feinen Plaz, 
nub, da kurz darauf das Stuͤk zu Ende war, verbeugte er ſich, 
und ging. Als die Herzogin von bem Abjutanten erfuhr, wer 
ber Fremde gewefen, eilte fie zu der Fuͤrſtia Bagration, theilte 
ihr deu Vorfall mit, und verficherte, fie würde nie überzeugt 
werden, daß der Sraf fie für eine Frau von Schitlichteitäge: 
fühl balte, bevor fie ihn nicht peridulih um Verzeitzung gebe: 
sen hätte. Die Färftin wiligte gern ein, ihren Landsmann 
zum Diner einzuladen, und überließ ber Herzogin die übri- 
en Säfte zu beftimmen,' 
raltem 

Der Hamburger Korrefponbent meldet aus Neapel, bie 
Drinzeffin Floridia, Gemahlin des Königs beider Sizilien, 
babe das dort fehr feltene und bedeutende Prädikat Excellen; 
erhalten, und ihr Sohn erfter Ehe, ber Prinz Partano, wel: 
Ser zum fizilianifhen Gefandten am preußlihen Hofe ernannt 
fep, werde im Mai feine Reife nah Berlin antreten. 

Deutfhlanmb, 

Vachdem Ge. Maj. der König von Baiern im allen Kirchen 
des Koͤnigreichs woͤchentliche oͤffeutliche Gebete um günftige 
Witterung zum Gedeihen ber Feldſtühte angeorduet haben, 
fo wurden folhe am 30 April zum erftenmale, in der Hoflas, 
pelle in Gegenwart Sr. Moi. des Königs und der königliden 
Familie, und in ber evangelifhen Hoflirhe in Gegenwart 
Ihrer Maj. der Adulgin, gehalten, 

BWürtembergifhe Stänbeverhbandlungen, 

(Eortfezung ber Sizung am 23 April.) F. 3, Die Etände 
werben alljäbrlih'uhfunns Frühjahr einberufen, - Unterbleibt 
bis einmal, fo wird:der König um bie Einberufung berfeiben 
vor Anfang des folgenben‘ Jahres von dem interimiſtiſchen 
©täuderath gebeten, und dieſe Bitte wirb, wenn fie wit 
Das eritemal Gehör findet, im nähitfolgenden Jahre wieder: 
Holt. „Erfolgt auch dauu noch feine Einberufung, fo treten 
Die Stände nichtsdeſtoweniger im barauf folgenden vierten 
Jahre auf den ı Febr. zufammen und eröfuen, unter gleich: 
geitiger Unzeige an die Regierung, ihre Gizungen wie ges 
wöhulid. F. 4. Solange die Stände nicht verfammels find, 
befieht ein Ausſchuß oder delegirter Staͤnderath von 12 Wer: 
fonen, nemlich dem Präfidenten oder Lanbmarihal, dem Dis 
zeftor, drei Adelihen und fieben mit zum Mbel gehörenden 
Mitgliedern, worunter wenigftend ein Diedtögelehrter feyn 
mus. Der Landmarſchall und Direltor als Vorſtaͤnde werben 
in Verbinderungsfdlen, jener durch ben erſten Adelichen, bie: 
fer durch ben erſten bürgerliben Rechtsgelehtten erfezt, 5.5. 
Sie werden aus deu. Mitgliedern ber BWerfammlung Dura ab» 
folute Stimmenmebsheit und zwar mit Ausnahme des Land: 
marſchals auf bie Dauer einer Staͤndewahl gewählt, und fo» 
dann ihre Wahl dem Könige zur Weildtigang vorgelegt, In 


ber Zwiſchenzelt abgehende Mitglieder werben von bem naͤch⸗ 
ften Laudtage definitiv wieder erfegt. F. 6. Sie bilden uuter 
dem Namen eines Ausſchuſſes oder eines Ständeraths ober 
Landraths ein Kollegium, welches landftändirte Berhlüffe zu 
vollziehen und landitändifche Seſchaͤfte vorzubereiten, aud das 
Yoltjel:, Detonomie: und Rechnungsweſen zu leiten bat, 
zu weichem Ende ibm befonders die Befugnip zuſteht, laud⸗ 
ſtaͤndiſche Difiziaien, jedoch ohne Gehaltsentztebung, zu ſus⸗ 
pendiren und proviforifh zu beftellen. Das landfländiide 
Mitwirtungsreht bei Husübung der Staatsgewalt hat biefer 
Math nicht; aber auferbem berrachtet ihm die Meglerung als 
Bevollmaͤhtigten der Stände. Er iſt berechtigt und verpflide 
tet, alle gefegmäßigen Mittel zu Erhaltung der Berfaffung 
und zundaft der Mepräfehtation anzuwenden, bat baber vom 
allem, was fi hierauf bejieht‘, bie abırefenden Stände im 
ſtetet Kenutniß zu erhalten, auch um ordentliche Einberufung 
der Stände, wenn biefe einmal übergangen worden ift, for 
wol, als auch bei wichtigen Uniäffen um außerordentliche Elu⸗ 
berufung derfelden, zu bitten. Jedem Landiage bat er über 
feine Amtsfüährung Metenihaft abzulegen. F. 7. Es werden 
mit ihnen zupleib 22 weitere Ständemitglisder, mworunter 


7 Adeliche, 3 Geiſtliche, nemlih 2 proteflantifhe unb ı fas - 


tbolifher, und 12 Mepräfentanten aus den verſchledenen Ge⸗ 
genden bes Laudes nach feiner jezigen Eintheilung, nub zwar 
durch abfolute Stimmenmehrheit, gewäblt, bie in folgenden 
Zählen in Funktion treten: a. Wenn ein oder mehrere orbents 
lie Raͤthe ganz oder anf längere Zeit abgehu, fo beruft das 
Kollegium eben fo viele interimiftifh aufigre Stelle, b. Wenn 
die Einberufung eines orbentlihen Landtags übergangen wor⸗ 
den ift, fo ſteht es bei dem Ermeffen bes Staͤnderaths, uns 
ter Anzeige an die Kegierung und für einen beftimmten Beits 
raum, bie Gtelvertreter ale zumal zur Berftärkung des Kol⸗ 
tegiums elmzuberufen. Dis zu thun ift er c. verbunden, wenn 
in dem eben voransgefezten Falle die Hälfte der abmeienden 
» Stände es fhriftlic verlangt. d. Wenn die Megierung feldf 
die Sujiehung aller Stelloansiater verlaugt, in weitem Zalle 
ed bei ihr fiebt, ſolche einzuderufen. F. 8. Der Laudrath 
wird von jeder neuen Gtäubeverfammiung, bie Stellvertreter 
aber werben von jedem Laudtage neu gewählt, Die lejterm 
aber ſowol, als die erſtera, behalten fo lange bis bie neue 
Wahl vollzogen und beftätiätrift, ihre Stellen, mit ber Ein: 
ſchraͤntung jedoch, daß diejenigen, welde nicht mehr ale Re» 
präfentanten gewählt würden, in ber Ständeverfanimlung wer 
der Siz noch Stimme haben. Jedes bisherige Mitglied fan 
wieber men gewähls werben. F. 9. Die Laudraͤthe erbalten 
fise Vefoldungen. Wird aus irgend einem Grunde, jedoch 
ohne förmlihen richterlichen Ausſpruch, einer derſelben nicht 
mehr als Rath gewählt, fo ift eine Entihäbigung deſſelben 
zu verabſchieden, bie nicht weniger ald die Hälfte feines Ge⸗ 
halte betragen fan. — Die Stellvertreter erhalten blos Diäs 
ten auf die Zeit ihrer Auweſenheit. . 
(Die Fortfesung folgt.) 

* Stuttgart, 26 April. Wir haben In unferm Schrei⸗ 
ben vom 12 d. (Nro. 107. der Allg. Zeit.) des Berichte ges 
datt, ber von einem Comite“ unfrer Staͤndeverſammlung 
über die Verminderung ber Fruchttheutung erſtattet wurde, 
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Da die Ständeverfammlung: amf die darin enthaltene Anträge 
aicht einging, fo hielten wir es für überfiäffig, dieſes Be⸗ 
richts weiter zu erwähnen, uageactet ber darin enthaltene 
wnbegreiflive Ungrif auf dem Korreipombenten der Allg. Zeit. 
wohl eine Rüge verdient hätte, Da dirfe Relatlon aber von 
dem Grafen Walde zum fhleunigen befondern Ubdrut beför: 
dert, und da diefer zum unentgeldliben Abgabe in den biefigen 
Beitungen ausgeboten wurde, fo mäſſen wir uns doch darauf 
einlaffen. — Zuerft bringt fia die Arage natärlih auf: wel: 
den Zwek die ſoleunige Belauntmiakhung und unentgeldlide 
Verbreitung wohl haben könne, da in dem gebruften Bers 
Bandlungen der Ständeverfammiung diefer Bericht ohnedis 
gur Aenntalß des Publikums gelommen wäre? Beruhigung ber 
heforgten Gemäther oder Abhälfe der Noth fan allein als edler 
Swil gebaat werden; da aber eine folhe Seilderung die Sors 
gen gerade noch vermehren, da die vorgeihlagenen Mittel ent: 
weber als ſchon angewendet oder als zwefwidrig auerlannt wur: 
den, fo darf man doch wohl der Befanntmanung bes Berichts 
den Wunſch des Verfaſſers unterlegen, ihn ber öffentlien 
Prüfung zu unterwerfen, Wir haben und biefem Geſchaft uns 
terzogen, und wollen Einiges darüber anführen, Wir erfah: 
zen gleich im Anfang; „daß die Würtemberger ohne Rettung 
ber gegenwärtigen Zeit unterliegen muͤſſen, wenn nicht bie 
beiden Theile der oberften gefeggebenden Gewalt, Regent 
„und Ständeverfammlung, ihre Kräfte vereinigen, um bas 
„Land gegen die Bränel einer Hungersnoth zu ſcüzen;“ — 
ferner; „daß Würtemberg eine Woltsmenge ermähren fol, 
die mit feinem Umfange nur im guten Jahren im Werbältnif 
„ſtehe;“ — „dab der vorzährige Ertrag bes Alerbaurs 
„mur auf die Hälfte des gewöhnlihen geitiegen ſeya;“ — 
„daß es beffier ſtehen würde, ‚wenn die Bereitwiligteit und 
„bie Lokal- und Sachkenatniß einzelner Mitglieder ber 
nStändeverfammlung beuust, und wenn Regierung und Land» 
„ſqcaft von gleihen Grundfäzen ausgegangen wären.” — 
Nag folhen Worten folte man glauben, der Bericht bes 
Eomite"s werde nun werigſtens bie Lolals mub Sach⸗ 
Beuntniß feiner eingeluen Slieder denuzt haben, und Anträge 
darnach machen, bie von ben durch die Regierung bisher ein⸗ 
aeihlagenen abweigen, und Grundſaͤze ausfpreuen würden, 
welde denen durch bie Wegierung befolgten, entgegen wis 
tem. — Uber wie wir ſchon wiſſen, fo find von den eilf in 
diefem Bericht vorgeſchlazenen Hülfsmirteln bie meiften ſchon 
als angewandt geiunden, bie übrigen aber ald zwekwidtig von 
der Stänbeverfammiung verworfen worden. Mas fol alſo 
eine folde in fo jammernollen Zeiten an bad Wolt ausgefpro: 
gene grundlofe Diatribe gegen die Negierung wohl bezwelen ? 
und was fol man von ber Sach- und Lokalkenntniß des Bes 
sihtertatters halten, ber behauptete, „„Würtemberg fdune 
„wur in auten Zabrew feine Bewohner näbhren”, während 
jedes Mitteljahr noch Ueberſchuß gewährt; „der vorjährige 
„Mierertrag ijey nur bie Hälite geweſen,“ während er auf 
zwei Dritibeile Riea; der tühn genug bebanpter, „daß bas 
„SHaberbrod aus Schwinbeihabre gebaten werben müfe, und 
„und wie ein Gift wirke, und-daß auch biefe Koft dem Uns 
„aluͤtlichen entzogen fen,” während der Shwinbelhaber doch 
etwas zufälliges it, und leicht abgeihieben werben fan, auch 


ganze Dberämter Haberbrod genoffen, und ned geniehen, 
und man mit Ausnahme einzelner feltener Faͤle weder vom 
Bergiftung noch fonfligen um fi greifenden Krankheiten et⸗ 
was hört. Finem folten Beriäterjtatter fan man nun freie 
lich eigentlih aichts mehr übel nehmen, und es iſt ganz bes 
sreifih, bap von ihm auch folgende Stelle herrührt: „Au⸗ 
„oenzenge diefer Noth muß man ſeyn, um urtheilen zu Löns 
„men; wer ed war, wer biefen Jammer fab, wird aud die 
„Pflicht ertennen, bier zuerft zu forgen, bier mit ber lezten 
„Auſtreugung zu wirfen ; zugleich wird ed ibm ganz Kar wer⸗ 
„ben, wie unmwiffend und ſdaamlos berjenige ſeyn 
„möäße, ber in ber Nro. 86. der Ag. Zeit, behaupten wollte, 
„es blieben jedem Würtemberger jest noch täglich i Piund 
„Brod.“ Man vergleite biefe Stelle mit den Worten ber 
Ag. Zeit., bie fo lauten: „Wir können bie berubigende Nach⸗ 
„richt beifügen, daß nah genauer Berehnung bes EtadterEr⸗ 
„trage und mach Abzug des Saatlornd bo ſoviel Getreide 
„erzeugt wurde, daß bis zur nächften Erndte auf jeden Kopf 
„drei Viertel Pfund Brod täglich gebafen werden fan”; und 
man urtbeile. Unwiſſend fol derjenige feyn, der aus amt⸗ 
liden Berichten weiß, daß 3,855,8244 Schefſel an Moggen, 
Dintel und Gerſten in den zwölf Landvogtelen Würtemberas 
gewachſen find, ber diefen Bericht Jedem vorlegen fan, wels 
Ser um fo berubigenber erfheinen muß, als fein Refultat aus 
bew Zehend : Ertrag bderechnet, mithin immer nob weit uns 
ter bem wirklichen Ertrag ift; ber überdid die weitern Data 
über ben Ertrag bes Habers, Erbfen, Linfen, Erbbirnen und 
Welſchkorn enthält, aus welchem fi ergibt, daß diefer ſich zu 
jenem von Noggen, Dinfel und Gerſten wie 4 zu 9 verhält, 
und alfo, wenn man bie grundherrlichen Eritage, bie neben 
ben Geiſtlichen bedeutende Zehnten beziehen, dazu rechnet, 
noch berubigendere Anfiht gewährt. So wie nun hieraus ſatt⸗ 
fam hervorgeht, daß nur ber Berichterftatter der Unwifiende 
war, fo gebt wohl aus ber Stelle feines Berichts: „weit 
mit es gefommen, unglütlihes deutſces Vaterland, daß 
„man ſo mod beiner Noth böhmemibarfl” für ihn noch ein 
andres Prädikat deutlich genug dervor, nm nicht ausgefprohen 
werben zu müfen. Melde Hoͤhnung für das deutſche Waters 
land daraus bervorgebeu foll, baf ein Erndtes Ertrag von 
Würtemberg, und wie viel nad dieſem auf ben Kopf komme, 
befannt gemacht wird, begreife wer da tan; der Bericterftate 
ter felbit, obenermwähnter Graf Waldeck, fan es nicht begreis 
fen! Doc diefem Herren mäffen die Worte gleihgültig feym, 
denun fonft könnte er aicht S. 9 behaupten, „daß ber Biehitanh 
in Württemberg während der lejten drei Monate auf ben drits 
ten Theil berabgefunfen fep,” eine ber vorigen glei offenbare 
Unwahrbeit, eben fo wie bie barauf gegebene Nachricht: „daß 
faon in mehrerm Cheilen bes Konigreichs Beforgniß erregende 
Diehkrantheiten ausgebrochen fepen.” In die gleiche Kategorie 
mögen wohl aud bie „„angefiellten Berfuße, daß der vorjähs 
rige Haber gar nicht aufgebe, mitbim zur Musfaat nicht 
zu gebrauchen ſey,“ gehören, mwenigftend willen die Sachver⸗ 
ſtaͤndigen nichts davon, und ben Berihterfaiter fan man jes 
ben Wugenblif vom Gegentbeil überzeugen, Uebrigens muß 
es ihm mit biefer Floskel auch nicht fo Ernft geweſen fepn, 
fonft könnte er S. zu wicht zur Abgabe von Saat: Haber 14 
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eh, elnem fo warmen Menſcheufreunde wäre es nicht eut⸗ 
sangen, daß es beffer iſt, Polen Haber, ber nicht aufgeht, 
eher zu fpeifen, ald audzufden. — Wie überhaupt bas Sauze 
mebr auf Deflamationen, als anf Thatfachen berubt, erhellt 
auch aus S. 11, nah welder mit circa 800,000 fl. bem dringend» 
ſten Bedürfnip abzubelfen ſeyn fol. Ulſo mit 36 Er. für ben 
Kopf, von jezt bis zur Erndte, das beißt für fünf Monate, 

Folglich fol mir etwa 5er. für den Kopf auf deu Monat all ben 

Shretuifen uud dem Eleud abgeholfen werben fünnen, welde 

"ber Bericht fo beredt dem ganzen Lande verfündete, und un⸗ 

entgeldlich zulefen gab. Wär es wohl bie unerläßlihe Vflicht 
ber Stäude, deren Kommittenten nah S. 9 ihre Augelegen: 
Deiten fo vertrauenb in ihre Hände legten, folbe Berichte zu 
Verbreiten, die von Unwahrheiten find, die bie Beſorgniſſe 
nur erhöhen Fönnen, uud i durch ihre Anträge nah dem an- 
gefährten Beifpiel wohl nice geeignet find, „allein noch tet: 
ten zu können,” (ſ. S. 9). Armes Würtemberg, wen beine 
Dettung vom folben Männern, wie der Bericterftatter, ab⸗ 
binge, fo wäreit du zu bebauerm ! Aber tröfte dich, nngläffts 
des Baterland, ein weifer und wohlwollender König wacht 
über dir, und forgt mit feiner edeln Gemahlin wahrhaft vä: 
terli für dein Wohl! Was zur Linderung der Noch geſchehen 
Tonute, iſt geſchehen und geſchieht noch, darüber liegen bie 
unzweideutigſten Bemweife vor, und Verachtung und Schande 
treffe den, ber dasjenige, was blerüber nah ber Wahrheit 
und zur Berubigung befanut gemacht wurbe, als eine Höhnung 
barfiellen wollte. Doch auch biefes muͤſſen wir ibm zu Gute 
balten, benn er bat dadurch indbireft/anerfannt, daß im jenem 
Korrefpondenzartifel von ihm nur @in Punkt zum Gegenſtand 
Des Tadels gemacht werben konnte; ein Punkt, den er, ba 
er ihn nicht widerlegen kounte, nothwendig verhöhnen mußte, 
Mir laffen gern jedem feine Sprache. Wir begreifen aud 
wohl, dab Graf Walde biefe führt, daß aber ber gebacte 
Beriht aud von andern Ständbemitgdiedern unterzeichnet iſt, 
Tonnen wir und nur daraus erflären, daß fie zwar mit ben 
Auttaͤgen einverftauden find, Feineswegs aber den Bortrag ba» 
wit autbeißen wollen) - 

Boom Mbeinftrom, 23 April. Durch eine Verfügung 
Der großherzogl. beſſiſchen Megierung ift uunmehr die Ausfuhr 
Der Früchte aus dem beffifchen Antheil des linfen Rheluufers 
gaͤnzlich unterſagt. Ob in berfolge, wie man verfibert, für 
Staaten oder Diftrifte ded Auslandes, bie fi einer befondern 
Bergünftigung der zroßherzoal. heſſiſchen Regierung zu erfreuen 
Haben, eine fpezielle Ausnahme gemacht werben wird, muß 
Die Zeit Ichren, Die Vorräthe in diefer heſſiſchen Provinz find 
einitweilen genau aufgenommen worben, Aus diefem Lande 
wurden bisher beträchtliche Getreibevorräthe nad Lothringen, 
Wliaß, ing Trieriſche sc. ausgeführt, — Mit Getreide wird 
Begenmwärtig am Rhein ein fehr anfehnlier Handel getrieben; 

‚ Feitdem in Weinen nichts mehr zu machen iſt, richtet ſich alle 

Thatigteit ber Spefnlanten auf diefen Gegenftand, Wisher 
baben fie beinahe durchgaͤngig gute Geſchaͤfte gemacht; es 
Könnte aber don feon, daß in der Folge viel Verluſt erlitten 
wurbe, ba neuerdings wieder ſtarke Auftdufe lu Holland und 
andern entierntern Gegenden gemabt wurden, woher aber die 
anzeſchaften Fruchte erſt binnen zwei bis drei Monaten anlaus 
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gen Fonnen, Bis jezt iſt zwar fürs Erſte no kein Aufchelu 
zu einer Verminderung der Fructpreife; fie find vielmehr Im 
ben Mheingegenden noch geftiegen. Aus Franfrei erfährt mam 
aber, daß aus den mittäglihen Departemeuten große Bors 
räthe, die aus ber Barbarei, ber Levante, Aegypten und aus 
ben Häfen bes ſawarzen Meeres nah Marfeille gebracht wor- 
dem find, gegeumärtig in bie Innern Departements verfeubet 
werden, fo daß biefe Departemente in Zukunft feiner Zufurhren 
aus unfern Gegenden bedärfen, was alfo bei und bie Preife 
gleichfalls zurütdrüfen muß. In Lothringen, Champagne ır, 
war das Getreide in ben lejten Zeiten zu ungeheuern Preiſen 
getrieben morben; felbft in dem frutreihen Elſaß iſt ber 
Hectolitre Welzen bis auf 72 Fraucs geftiegen, was ben Mals 
ter auf 84 Fraucs bringt. Im Dadiihen wird ber Malter 
Weizen zu so Gulden verfauft,, Diefe Notisen, die in ges 
wöhnlichen, Zeiten von feinem Interefe wären, find es im 
gegeawaͤrtigen Augenblik fehr. — Der Weinhandel ftoft gaͤnz⸗ 
lich; die Preife find zu hoch gehalten, als daß Seſchaͤfte ges 
macht werben fönnten , um fo mehr, ba die Konſumtion fi 
fo fehr vermindert hat. Auch mit Branntewein haben bie 
Geſchaͤfte bedeutend abgenommen. — Aus den Hauptquars 
tieren ber verſchledenen Korps ber alliirten DOltupationdarınee 
wird gemeldet, daß bie angefagten Mufterungen auf unbts 
flımmte Zeit verfhoben find, obgleich bie neuen Dislokationen 
vollzogen werben. Die Verlegung der Tuppen in aubere Ges 
genden bat Schwierigkeiten gefunden, fo daß man barauf vers 
sihtet hat, Der Herzog von Weltngton bat vor feiner Abreife 
nad Eugland alle obwaltenden Anftände befeitigt, und bie Pers 
pfiegungsangelegenbeit ind Meine gebracht. Die zum Unters 
balt ber alllirten Truppen erforberliben Summen werben 
nunmehr wieder richtig bezahlt, und die franzöfiihe Regle⸗ 
rung hat große Dpfer gebradt, damit fein neuer Srillftand 
eintrete, 

Der taiferl. oͤſtreichiſche präfibieende Hr. Befandte, Graf 
% Buol⸗Schauenſtein, war von Wien am 27 April nah 
Sranffart zuräfgelommen, :' Tr 

Deftreid. 

+ Dien, 26 April.’ Se. Hin. Hoh. ber Prinz Autom 
von Sachſen bat geftern mit Seiner Gemahlin bie Rüfrelfe 
nab Dresden angetreten. — Die Meife Sr. Mai. des Kalfers 
nad Galizien, Siebenbürgen und Ungarn ſcheint nicht fo gang 
ausgemacht, wie juͤngſthin behauptet wurde. Auch heißt es 
feit einigen Tagen, daß der Minifter der auswärtigen Ungr: 
keaenheiten, Fuͤrſt von Metternich, Ihre kaiſerl. Hob. die 
Ersberzogin Leopoldine, Braut Er. Bin. Hob. des Prinzen 
von Brafilien, mach Livorno begleiten, nmub von da ſich nad 
Mom begeben werde. — Die jüngftbin aus Wien verbreitete 
Nachricht von einem Befub II. HH. HH. ber *7 Jo⸗ 
baun, Unton, Mainer und Karl (der leztere mit feiner Ge: 
mablin) bei Ihrer kin, pe. der Prinzgeffin von Wales If 
eben fo ungegründet, als die in denfeiben Berichten audges 
ftreute Sage von bevorſteheuder Feitiesung ber a und Tas 
batepreiie, fo wie des Briefporto's in Konventionsmänze, 
— Der Präfes ber 8. k. Ulademie der vereinigten bildenden 
‚ Hofrath v. Sonuenfeld, ift im verfloffener Nacht ges 

rben, 

Wien, 27 April. Kurs auf Augsburg 3291 ; Konventionds 
münze 3334. EGlbends 330.) 
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@in amerikanifher Dffisier an Word des Wafbingten von 

74 Kanonen füreibt von Port: Mahon unterm zı Jan. „Wir 

‚ Naben mit dem würhenden Dey von Ulgier einen ueuen Ber: 
srag abgefalofien. Er fagte zu Hru. Shaler (amerikanischen 
Kenful), Die Verträge feyen unndibig, wenn die Parteien 
idt anfrihtig zu Werke gingen, woraus wir faliehen müffen, 
daß, da er nicht mit Auftichtigkeit gehandelt dat, er fih vor: 
aimmt, auf unfre Schiffe wieder Jagd zu machen, fobald er 
es für vortneilbaft Halten wird: &r ift ein auferorbentliher 
Mann. 


ſtarten vermehrt. Er ehrt mufre Nation ungemein; aber er 
wil nicht, dab man ihn zu einem Trattate gwinge,” 
Ein Brief aus Algier vom 19 Febr: im Hamburger Bläts 
tern fagt: „Die Thätigkeit bed Dey hat nunmehr binnen eis 
em Halben Jahre bie Folgen und Spuren einer.der blutigiten 
Schlachten, wovon Afrifa's Seſtade ſeit mehrern Jahrhuu— 
dertea Beugen zeweſen, vollommen verwiſcht. Man glaudte, 
bie Abſicht waͤte geweſen, Algier zu zerſtoͤren. Dieſes traf 


aber nicht ein. Der eigentlicde Verluſt beſtaad In dem ’größe. 
ten Zheil der Kaperflotte ; aber bie Zeugbäufer und Wffendles; 
die Magazine und Werkitätten, bie Wrtillerie und Mumke, 


tiongvorrärhe, turz alte ‚eute des politiſchen Daſehns 
wirven gerettet. Die-b Höfen -Feftungswerte find ‘jest 
firfer ale vorber, uud bie Marlae durch Aukauf und meue 
Bauten fozufagen in täglitem Auwachs. Die Abſchaffung 
ber Sklaverei ſcheint der Hauptjwel der Expedition geweſen 
gu ſeyn. Als Stiav ober als Ariegegefangener wirb doch ber 
Ehrift, welder das Ungluͤt hat in die Hände dieſer Barba- 
zen zu fallen, ganz gleich behandelt werden; die Algierer mas 
ea ſich wenig aus biefem Uaterfhiede, wenn fie nur nad 
Gefallen den enropälfsen Natlonen Krieg ertlären nnd ihren 
Staat mit dem ihuen abgepteften Summen, oder aud mit bem 
Wert) ihrer aufgerranten Schiffe bereichern können. Die 
wanye biefige Marine ift uͤbrigens jezt abgetafelt, mit Aus: 
nahme bes bald nah dem Bombarbement mit einem Abge⸗ 
fandten nad Konftantinopel geſchilten, reib mit Geftenten 
Beladeuen Schooners, welder noch wicht wicdergefommen, 
uub es hat -allen Anfhein , daß man vor erbaltener Antwort 
ans Komftantinnpel keiue neue Kapererpebition vornimmt. 
Nachdem das ſeit bem Jahre 1806 von dem. Engläubern für 
50,000 Peſes duros gepagtere Monopol bes Haubris und der 
Koraleufifberei zu Bona aufgehört, iſt daffelbe Grausreic 
und Neapel angeboten worden. Frautreich, welches ſeit dem 


Seine Batterien ind gegenwärtig in einem beſſern 
Buftande, als je, = er hat De alten mit nenen ausnehmend 


» V-atufeng des ıyten Jahrhanderts im Befiz diefer Orivilegien 


gewefen, fol nicht ungemeigt fepn, felbige wieder gegen die 
alte Hast von ungefähr 18,000 Velos zn erwerben; der Dep 
wia aber eben. fo viel Haben, ais er von den Engländern er» 
hielt, und bie Sache iſt bis jezt uneutihieden. Inzwiſchen 
Yat, unerachtet die lezte Erndte hertlich gewe ſen und Getreide 
im Ueberfiuß im Laube iſt, der Dep keine Ausfuhr davon 
nach Europa erlauben wollen, ob man ibm gleich, beſonders 
aus äranfreih, ziemlich bohe Bezahlung dafür geboten. Wer⸗ 
muthlich wuͤnſcht er, daß das Bonagefhäft abgemacht werde, 
ebe er Anlauf von Getteide im Lande erlaubt.” 
Spanien 

Die Toulonfer Seitung liefert folgenden Auszug aus einem, 
dem Wräfetten des Dber: Barommebepartements am 14 April 
sugelounnenen offiziellen Berichte: „Die zu Barcelloun aus⸗ 
gebrochene, aber unterbrüfte Verſchwoͤrung hatte zur Abficht, 
Gatalonten der Föniglinen Herrfbaft zu entziehen ; ihre Hdups 
ter, Laſch umb Milans, Haben ih auf die Flucht begeben; 
Erxfterer wurde aber mit 16 Dffigieren, bie ihn begleiteten» 
In den Gebirgen an ber Oränge ergriffen, Milaus, der nur 
udch 3 oder 4 Perfonen bei fib bat, wird thätig verfolgt. Alle 


‚Brangofen werden mit lebhafter Freude dieſes Reſultat dee 


energiihen Mrasfregelg gegen einen gebälligen Plan verneh⸗ 


"men, welden man zum Umfturz der gebeiligten Rechte eines 


Nachkoͤnunliugs Heinribe IV., und ber ſchäͤzenden Bruudfdze 
der Legitimität gefhmiedet hatte." 
BSrofbritanniem 

(Uns Louboner Seitungen vom 2ı April.) KRonfol. 3pro. 
72f. — Geftern Abend ift der Prinz Regent von Brighton zu 
Caritouhouſe eingetroffen ; übermorgen gibt bie Königie jur 
Feier feines Namenstags in ihrem Pallaſt großen Zirlel, be 
melden mau wur du Stoffen und Puz von eugliſcher Mann» 
faltar zu erſcheinen eingeladen Ift, Lord Welington ie, um 
biefem Zirtel beisumwohnen, mit feinem Gefolge von Paris 
bier angelommen; fo wie einige Tage früher Abm. Ermouth, 
welcher zu Paris mııt Sir Sidney einfge KAouferenzen über bie 
Mittel zur gänzlihen Abſchaffung ber weißen Stlaverel ger 
habt hat, Uuch Lord Caſtlereagh benft, wenn feine Krankheit 
es erlaubt, ſich in Loudon Linzufinden. — Man ſpricht aber⸗ 
mals von einer Schwangerihaft der Prinzeffin Charlotte. — 
Sollte Hr. Abbot nihr im Staude fepn, das Amt elnes Spres 
wers fernerhin zu verfehn, fo wird fchr vermuthlih Hr. Mans 
ners Sutton deſſen Nachfolger. (Eourler,) — Die vier des 
Hochverraths Auſeklagten im Tower, Watſon, Prefton, Coo⸗ 
ger und Keene, ſollen um bie, Mitte Mal's vor das Bericht 


> 
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ber Kingsbend gekelt werben. — Aus Gibraltar bat man b 


die unangenehme Nachricht, daß die bortigen engliihen Vor⸗ 
yoften mit den fpanifchen in Streit gerathen find, wobel meh: 
tere Spanier blieben. Auch der fpanifhe Gouverneur von Als 
gejiraß, der den Tumult ftillen mwolte, kam ums eben. 
Der englifhe Gouverneur von Gibraltar ließ bie Sache fo: 
sleih durch ein Arlegsgeriht unterſuchen, und zwei Golda: 
ten, die Haupturheber des Streits, wurden verurtheilt uud 
bingerictet, — Zur allgemeinen Verwunderung waren bie lez⸗ 
ten Briefe, die man hier über Land aus Spanien erhielt, 
durch Effig gezogen und geräuhert, Es ſcheint alfo eine ans 
flefende Krankheit in Spanien zu herrſchen. (Mora. Ehron.) 
Die lezte Sizung der Affifeugerichte, beimerkt ein Lonboner 
Blatt, läßt einen Blik in das innere Leben des Volke thun, 
ber nihts weniger als beruhigt, wenn man and bie erfreulis 
Sen Steuertabellen , das befriedigende Verzeichniß von Uns: 
und Einfuhr, nnd bie reihen Zoll: Ziften vor Augen bat. Zu 
Feiner andern Seit fah man aud nur dem dritten Thell von Be» 
Hagten vor Gerichte ſtehn, fo zablreih waren fie dismal. 
Beinahe in jeder Graffhaft wurben 15 bis 16 Menfchen zum 
Tode verurtpeilt, da In manchen fonft eine Hinrichtung eine 
feltene Erfheinung war. Das Sericht von Lancaſter alleln hat 
46 Todesurtbeile gefällt, Der Eonrier finder dad ganz begreif: 
Nb. „Wir dürfen und‘, fagt dis minifterielle Blatt, über den 
dohen Grad von Immoralität gar nicht wundern, betrachten 
wir eine Menge von aufrührerifhen und gottesläfterlihen 
Schriften, bie unter den niebrigften Wolksklaffen in Umlauf 
waren und die Gemüther vergifter haben, ohnue daß man fie 
anterdrütte, Ihre Straflofigkeit muß natürlid ihre Menge, 
und biefe Menge bie große Anzahl von Verbrechen hervor⸗ 
Bringen 10.” 

Folgendes if eine Ueberſezuug der meulich erwähnten, in 


_- Londoner Blättern enthaltenen päpftlihen Bulle, an den Erz⸗ 


diſchof von Gnefen, Primas von Polen, deren Aechtheit wir 
freilich wicht gang verbürgen können: „‚Ehrmürbiger Bruder, 
Heil und apoftoliftyen Segen! In unferm legten Schreiben an 
Sie verfprachen wir kurz Ihren Brief gu beantworten, worin 
Sie für ſich und für die übrigen Bifhdfe in Polen von dem 
heiligen Stuhl Verbaltungsbefehle wuͤnſchen, mie Sie fi ge: 
gen die fogenannten Bibelgefellfbaften, wovon Sie mir einige 

DNachricht erfpeilten, zu benehmen hätten. Wir wuͤnſchten, 
Kr Begehren ſchon längft zu erfüllen, allein die unglaubliche 
Maunicfaltigteitwictiger Begenftände, bie und von. allen Sek: 
Yen drängten, verbinderte ed. Wir haben wirklich ldugit biefe 
gräufihe Erfindung verabſcheut (abhorred thie &bominäble 
device), durch die felbft der Grund der Meligiom untergraben 
wird; nur in Erwägung der hohen Wichtigfeit des Gegenftans 
des haben wir unfre ehrw. Brüder, 3.9. €. €. bie Kardi⸗ 
nals des beiligen römifhen Stuhls, zu Rathe berufen, und 
mit änferfter Sorgfalt und Aufmerkfamteit über die Maafre: 
geln berathſchlagt, die von unfter paͤpſtlichen Mutorität anzu⸗ 
wehmen hub, um überall biefe Peftilenz zu entdeken und aus: 
zurotten (to deleet and root out this pestilence), Ynbdef: 
fen wünfsen wir, ehrwuͤrdiger Bruder, herzlich Sluͤt und 
foden Sie, wie wir es im Mamen bes Herrn thum muſſen, 
wegen Ihres befonbern Eifers, den Sie unter, dem Chriſten⸗ 


thum fo brobenden Umftänden Jeigten, indem Sie bei dem 


apoſtollſchen Siz dieſe Beſtekung des Glaubens und biefe boͤchſt ⸗ 
drohende Seelengefahr augaben. Und ob wir gleich wohl wiſſen, 
wie wandthig es iſt, denjenigen zu größerer Chätigkeit anzu⸗ 
treiben, der bereits in ſcueller Bewegung ift, und ſehen, daß 
Sie felbit vor Verlangen brennen, die gottlofen heimlichen 
Unternehmungen der Neuerer zu entdelen und fheitern zu ma⸗ 
ben; fo muͤſſen wir do, gemäß unferm Amte, ernftlih etmah⸗ 
nen, das was Sie immer dur Ihre Macht ausführen, durch 
Ihre Rathſchlaͤge deſorgen oder durch Ihr Anſehen bewirten 


tönnen, Sie täglich auf das Streugſte vollziehen, und ſich fo 


wie eine Mauer um das Haus Iſtael ſtellen mögen. Zu die⸗ 
fem @udzwet ſenden wir diefes Mefcript, damit wir zugleich 


«mit der Ueberfendbung bes Zeugniſſes unfers Beifals mit Ihr 


rem vortreflihen Benehmen, Ihre geiftliche Sorgfalt und Thaͤ⸗ 
tigkeit um fo gemilfer ermuntern. Das allgemeine Beſte et⸗ 
fordert fehr dringend, daß Sie Ihre Außerfien Kräfte auftrens 
gen, um die Plane zu zerftdren, welche die Feinde nafrer hei 
ligen Religion zu deren Zerftörung entwerfen; baber ift es 
nicht des bifhöfihen Amtes, die Gottloſigkeit dieſes ab» 
ſcheulichen @ntwurfs (tbe wickedness of'this abominable 
scherae) den Gläubigern vor Augen zulegen, was Sie 10 gut 
thaten, indem Sie, den Lebren nufrer Kirche gehörſam, mit 
all ber Gelehrfamkeit und Welsheit, womit Sie begabt find, 
jeigten, daß bie von Kezern gedrufte Bibel, nam der Bote 
fhrift des Inder (Sec. L. Niro. 3.) unter bie andern verbo⸗ 
teneu Bäder gezäblt werden muß. Die Erfahrung bat in der 
That bewiefen, daß die heilige Schriit, wenn fie In ber Volles 
fprade in Umlauf fam, durch bie Vermeſſenheit von Mens 
fhen mehr Schaden ald Nuzen ftiftete (Meg. IV-); und bit: 
Vorhaben ift bei gegenwärtigen Zeiten nm fo mehr zu fuͤrch⸗ 
ten, da unfre heilige Religion von allen Seiten mit großer 
Berfhlagenheit und Geſchitlichkeit angegriffen, und unfrer Kirche 
bie ſchreklichſten Wunden beigebracht werben. Es it deshalb 
notbhwendig, dem heilfanıen Dekret vom 13 Jun. 1757 anzu⸗ 
hängen, das jede Ueberfezung ber Schrift in die Volke ſprachen 
verbietet, diejenigen ausgenommen, welde vom apoſtoliſchen 
Stuhl genehmigt find, und mit Numerkungen aus ben Etrifs 
ten ber heiligen Väter berandgeben werden. Wir hoffen zu⸗ 
verſichtlich, daß in bieien kritifhen Zeitumitduden die Volen 
die Marten Beweiſe ihrer Andaͤuglichkeit an die Religion ihrer 
Baͤter geben, und burd Ihre Sorgfalt, vereint mit jenen ber 
andern Wächter jened Königreibs (denen wir im Hetre 
wegen ihres bewunbernswürbigen Benehmens jur Erbaltung 
bes heiligen anvertrauten Guts des Glaubens herzlich danten), 
alle die günftige Dreinung, die wir von innen faſſen, auf bad 
Bolltommenfte rechtfertigen werden. Es wird ferner uotke 
wendig feym, daß Sie fobald als möglih uns die Bibel üben 
fenden,, die Jatob Vichius in der polnifden Sprache mit el» 
nem Kommentar berausgab, als aub eine Kopie von der 
neuen Ausgabe, welhe ohne die Anmerkungen auf ben Schrif⸗ 
tem der Heiligen Väter unfrer Kirche oder anbrer gelehrten as 
thotiten gebrutt wurde, uud nus bierüber Ihre Meinung mit 
tbeilen, um fie miteinander zu vergleichen, und nad reiflichet 
Unterfuchung die Jerthumer anzugeben, bie binterliftigerweife 
eingeführt werden, Wir werben aldbann ‚unfer Urtheil zu 
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Erhaltung bed Glaubens erflären. Fahren. Sie .alfo, ehr⸗ 
würbiger Bruder, fort, ber Fahne gefunder Lehre auf ber heilt: 
gen Bahn zu folgen, die Sie betreten haben, und für ben 
Herrn zu ftreiten In Aufrechthaltung ber wahren Lehre, unb 


warnen Sie das Ihrer Sorgfalt anvertraute Bolt, damit es 


nicht In die Schlingen falle, bie ihm zw feinem ewigen Ver: 
derben gelegt werben. Die Kirche verlangt dis von Ihnen 
fowol als von ben andern Bifhöfen, welche unfer Reſcript 
gleiafalls angeht; wir erwarten es fehr aͤngſtlich, damit ber 
große Schmerz, den wir bei ber Nachricht der neuen Art Un: 
Traut, das ein feindliher Mann neulich fäete*, fühlen, 
durch diefe tröftliche und herzerfreuende Hofnung etwas er» 
leichtert werde. Wir bitten, daß der Herr Ihnen und Ihren 
Wrüdern, dep andern Bifhdfen, immer ‚größere Gnadenga⸗ 
dem zum Frommen feiner Heerde verleihen möge, und wir 
Aöliefen, indem wir Ihnen Allen unfern apoftolifchen Segen er: 
theilen, Gegeben zu Rom, ben 29 Jun, 1816.” (Unterz.) 
Pins P. P. VII.“ 


fraunkreich. 
Der Herzog von Orleans begab ſich am 24 April mit ſel⸗ 
“wer ganyen Familie nah Neuily, mo er ben Sommer zubrins 
gen will, 

Man erwartete zu Paris, in Folge einer telegraphiſchen 
Depeſche von Lyon, den fpanifben Infanten Dom Francesco 
de Paola, welcher unter dem Namen eines Grafen von Muras 
tella reist, - 

Graf Blacas fol mit folber Schuelligteit von Rom mad 
Varis gereist fepu, daß er unterwegs nur zwei Nächte fchlief. 
Er bat feine alten Zimmer in den Tuillerien wieder eingenoms 
men, und wollte nad der Gazette be France binnen acht Tagen 
wieder auf feinen Poften abgehn. 

Am 24 April hielt das Löniglihe Inſtitut eine allgemeine 
Eizung unter Bereinigung der vier Afademien. Der Graf Pas 
floret führte den Borfiz; die HH. Dacier und Bolffonade nah: 
men die Selretärsfiellen ein. Graf Paltoret eröfuete die Si: 
zung mit einer Rebe, Hr. Raouls Nodette, Mitglied der 
Atademle der Juſchriften, hielt eine Rede über bie Bortheile 
der Selehrfamteit. Hr. Mofel, Mitglied der Alademie der 
Wiffenfbaften, fprab über den gegenwärtigen Zuftand ber 
Schiffahrt, Hr. Girodet über bie Originalität In ber Zeichen: 
kunſt. Grafv. Fontaned endigte bie Sizung mit einer Ode 
über die Einweihung der Gruͤfte zu St, Denis, 

Sm. füdligen Franfreib ‚war um die Mitte Mprils mit 
Mordwind ein dreitägiger Froft eingetreten, von welchem man 
für bie bereits in Bluthe ſtehenden Obfibäume und für die 
Meben, welche ſchon Knospen getrieben hatten, vielen Scha⸗ 
ben beforgte. Juzwiſchen zeigten ſich nachher die Beforgnife 
meitt ungrgründet; in dem niedern Gegenden hatten bie 





"ıDis begieht ſich auf die Perfon, bie das Hauptwerkze 
bei Errichtung. der Bibelgeiellihaft. war, und die, be 
Unwelenbeit des Aaijers von Rußland zu Warſchau, das 
Vergnügen hatte, dieſe Geſellſchaft, ben Aaifer an bei 
Epize, ungeachtet obiger Bulle, errichtet zu ſehen. (Yin: 
merbang ber Times) f 


Bluͤthen und Reben uur wenig, in ben hoͤhern gar nichts 
gelitten. > 

Varifer Blätter erzählen: „Verfloſſeuen Monat waren 
su St, Jean b'Angely einige Meſſer, worauf fih ein Adler, 
und über demſelben die Worte: Fin-Avril, befanden, vers 
kauft. worben. Diefe Sache erregte Aufſehu, und gab zu vie⸗ 
fen Wermuthungen Anlaß, unter benen die natürlichite war, 
daß ein Komplot zum Umſturz der Megierung gesen ‚Ende 
Aprils im Werke ſey. Es wurben Unterfutungen angefellt, 
aus denen zulezt fi ergab, daß jene Meffer ſchon 1814 im 
einer Fabrik, die den Namen Avril führte, verfertigt wor 
ben waren, und daß das Wort Fin ihre Qualität "bezeichnen 
folte. — Zu Seban war im verfloffenen Februar ein gewiffer 
Mourour, der bei gewethtem Brode, das er im der dortigem 
Vfarrtirhe opfern follte, Bänder von den drei profcribirreis 
Farben angebracht hatte, zu zweljaͤhriger inthärmung und 
200 Er. Gelbſtrafe, die Modehändferin aber, bei der er bie 
Bänder gekauft, und zu dem beabfichtiaten Gebrauch hatte 
zurichten laffen, zu breimonatliker Eluthürmung onb 56 Fr. 
Gelbitrafe verurtheilt worden. Wuf eingelegte Uppellatiön des 
königlichen Profurators iſt aun von dem Tribunal zu Ebaries 
'ville die gegen Monrous ausgefprohene Strafe auf fünfjährige 
Einthärmung verfbärft, die Modehandlerin aber, als eine 
befaunte gute Ropaliitin,, freigeſprochen worden.” " 

Frau v. Megnault de St. d’Adgelo fol anf ihrem Schloſſt 
Val, bei Paris, verhaftet und in die Eonciergerie gebtacht 
worben ſeyn. 

Paris, 25 April. Aouſol. 5Proz. 67 Fr. 15 Cent. 


Italien 

Der Königl. haundveriſche außerordentlite Befandte bei 
päpftlihen Stuhl, Freiherr v. Ompteda, war zu Rom ange / 
tommen, unb hatte am ı8 April bei Sr. Helligkeit Audienz, 
in welcher er fein Beglaubignugsfchreiben überreihte. Schon 
früher hatte er auch dem Staatsfekretär Kardinal Conſalvt 
feinen Beſuch abgeftattet. — Der Kardinal Pacca war zum / 
Gonvernenr ber Stadt Rom ernannt worben, 


Se, Helligkeit der Papft hat in dem festen, am 14 April 


gehaltenen geheimen Koufiftorium 21 meue Erzbifhöte oder A 


Biſchoͤfe, und 4Uebte bekannt gemacht. Unter diefen befindet 
ich. ein Doktor der Theologie aus Domingo, anf der Juſel 
gleihesd Namens, ald Erpbifhof biefer Stabt, und Giuſti⸗ 
aiani, als Erzbifhof von Tyrus in Partibus infidelium, dee 
als Nuncius nah Madrid beftimme ift; ferner 5 Bilhöfe für 
Städte in Weltindien; endlich der Kauonikus und Färft Jos 
ſeph von Hohenzollern ald Biſchof von Ermeland im Preußis 
fen, und ber Kanonikus zu Dllmüß Graf v. Chotel, als Bis 
(hof von Ptolomais in Partibus infidelium, und Suffragam 
des Erzbischums Ollmüg, 


Der großbritannifhe Generaltommifär- auf ber Mepublit 
ber Zonischem Zaſela bat eine Kommiffion ernannt, welche 
bie Lüften der Kandidaten für die gefeggebende Verſammlung 
verfertigen fol. Dem Veruehmen nach wird Corfu 7, Erfas 
lonia 8, Bante 7, S. Maura 4, Jthata x, Eerigo ı und Vapo 
ı Deputirten fenden. Die Werfammiunng würde alfo aus 
29 Mitgliehern deſte hen. . — 
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; Deutfälaunb m — ‘ Sung fhib für die Innerhalb bet Grängen ber landſtaͤndiſchen 
MWürtembergifhe Ständeverhbandblungen. Befugniſſe gehaltenen Worträge und gegebenen Abftimmungen 
(Fortfezung ber Sizung am 23 April.) DamitIV:bie Wirk: | micht verantwortlih.”) Wei $. 235. fatt der Worte: „lez⸗ 
Tamteit ber Stände geſichert fen, müflen biefe notdwen⸗teres“ (memiid Klage bei: dem geeigneten Serichtshofe, wenn 
big eine der Erfüllung dieſes Berufes angemeflene Stellung | bei Verlegung der Gehege bes 'Unftandes oder der Innern Poli⸗ 
haben, und bes Schuzes der Geſeze verfihert fepn. Dis wird | zei, ober der für bie Gefhäftsfüährung ertheilten Vorſchriften 
awar in dem 5. 245. durh die Zuſicherung anerkannt, dap der | die Werfammlung eine Rüge mit für hiureichend erachten, 
König ber Freiheit und Ugbefamgenheit der ftändifhen Beraty: | oder ein Mitglied in den Schlußeſich nicht fügen wärde,) 
‚Thlagungen von keiner Bette werde zu nahe treten laſſen; al: | „Sam au von Seite der Resierungsbehorde geſchehn, wena 
Nein der ausſpruch des 5. 283. ſcheint diefe Freiheit wieder fe, bush ‚eine Unpeige der Stände, ober anf andern Mies 
‚aufzuheben, indem bie Beſtimmung deſſelben, doß bie Staude- :,‚gen.. von einem folden Borgange glaubwärdige Nachricht 
‚mitglieder für die Innerhalb der Brängen der ftändifhen Be: | „„erbält,' iu fegen: „Wenn bie Gtänbeverfammlung biefes 
faguiffe gehaltenen Worträge und gegebenen Abftimmungen | ‚„‚unterläßt, ober wenn fie die ihr zuftehende Gerichtsbarkeit 
miht verantwortlid feyen, befonbers in Werbindung mit dem | „nicht ausabt, nnd das Wergehn wird in Gemäfheit ihres 
ezten Abſchnitte des $.285., viel zu ſchwaukend it, als daß | „Beſchluſſes durch eim Welemftät öffentlich dekanut gemant, 
fie nit willtuhrlich gedeutet werben Ehnnte, In eimem Kol: | ‚io Mebt es der Diegierung nigt mur, fondern auch Jebem 
Aegium, weldes bie Freiheiten bes Landes vertheidigen fol; | „‚Dritten, ber fein Met verlezt glauben möchte, frei, des⸗ 

up bie erite Bedingung aller Freiheit, die Spreäfreipeit, | ‚‚hald die geeigneten Rechtsmittel zu ergreifen.” 

voltommen ſichergeſtellt ſeya. Eben darin befkcht der Werth (Die Fortfegung foot.) 
Der Mepräfentation, daß bie verfhiedenften Aufihten, fref, * Hamburg, 24 Wptil. Das in Shweben erfolgte 
sie fie gedacht worden find, ausgeſprochen werden, Did-tan | Eiufuprverbot fo manger Artitel hat in deu Hanirätten 
alcht geſcheha, wenn die Mitglieder derfelben jeden Ausdrutej wicht die augeuehmile Genfation gemacht. In unferm Handel 
auf bie Wage legen follen, um nicht in bie Gefahr zu gera; | dertſcht noch immer bie alte Stile. Un Waaren fehlt es nicht, 
then, aufer ber Werſammlang daruber zur Mebe geftellt zu | auch gerade niht au Käufern, d. h. am folhen, bie zu kaufen 
werben, Daher wird es bei allen Völtern, welche repräfen. | allerdings geneigt hub, abet vorläufig aut gegen papiernes 
Hirt werben, für eine wefentlihe Bedingung der Freipeit ge: | Unterpfand, welches fo manche folide Handlung doch anzunche 
halten, daß die Mitglieder ber Mepräfentation wegen ihrer | men Bebeuten trägt. Der größte Theil der hiengen Waaten⸗ 
Vorträge und Abſtimmungen nur Diefer felbft verantwortlig | magazine iſt mir englifgen Maunfalturwaaren voll gefpels 
Teven. Auch iſt hiebei ganz Feine Gefahr, weder für die Me: | bert, und einzelne Hänfer find dur ben mehr als wohlſeilen 
gierung noch für Dritte; denm Abt bie Werfammlung im vors | Einkauf in den engliihen Fabrikſtaͤdten ſchuell zu großen Reichs 
„ Jonimenden Falle ihre Jurksdiftiom niht aus, aud mächt das | thamern gelangt; indeffen iſt biefer Handel nur partiell, 
Dur. den Fehlatif des Einzelnen zu dem übrigen, fü wird | und Län daber feinen Einfluß auf den Geſamtwohlſtand haben, 
Diefe, ludem fie deuſelben der Deffentlichkeit hingfbt, feld | — Die. Verbältniffe der biefigen Makler (deren Zahl, beis 
dafur verantwortlih, unb die Megierung nict mur, fondern | laͤufig ſey es gefagt, Hr. Eähuadtis iu feinem „Lehrbuch 
augd jeder Dritte fan fein Recht gegen fie geltend machen, | der Geograpdie ıc.”, zte Aufl. i8i7, Febr irrig auf 350 aus 
N wenn bafelde verlezt (deinen ſollte. Diefer Gefahr fib nicht | gibt, indem fie wohl an 1005 teidt,) find Immer noch ulcht 
auszuſezen, muß eine wichtige Müffibt ber Verfammiung | ganz geordnet, indem eine große Anzahl den Eid behartlich 
Jeva. Daß ſie dieſe gu würdigen wiſſe, darf man ihre doch verweigert. — Unire Stadt verliert aluklicherweiſe immer 
N popl zutranen. Webt fie aber ihre Gerichtsbarkeit aus, ſo ift | mehr das Auſehn einer Feſtuug. Sqou find am mehreren 
"Be Sache ſamt ihren Folgen abgethau, und mar wein der Choren bie Stadtgräben zugeworfen, und die Außeuwerte der 
‚@inzelae fi dem Ausſpruche nicht fügt, oder. wenn bie der | Palifaden beraubt worden. Daß and die legten Spuren einer 
Berſammlung zuftehende Müge nad ihrem Erädten dem-@rade | Befeitlaung dahin faminden, iſt gewiß der indige Wunſch aller 
der Webertretumg wicht euffpräche, würde es Sawe detfelden | auftichtigen Patrioten. — Die von Hru. Dr. Stierling aus 
epn, ftemde richterliche Hülfe zu fuben. Die wird ihr fm | gefüubigten „„Worlefungen über dem thierifhen Magnetismus” 
Durch Ihre eigene Würde zur Yfliht gemabt. Aus biefen | find nicht zu Stande gelommen. Befler iſt es Hrn. Dr. Ehladup 
“Gründen ift es mit den Verbältniffen unvereinbar, daß bie | geglätt, ber hier jezt Vorlefungen über bie Meuftit und über 
Megierung ein Ständemitglieb vor Gericht ſtellen Töyne, wenn | bie vom — Br .. hält, = ‚Heute — 
fie (uach F. 285. am Ende) ohne Anzeige ber Stände auf an, | zur Subicriptiom anf einen zweiten Kurſus einlaber. — Dem 
dern Wegen von einem Worgange-diefer Wer glänbmwärdige | Derwehmen na witd Furſt Bücher unfre Stadt im tünftis 
A gen Monate mit feiner Gegeuwant erfreuen. — Jm. vorigen 
VRoarlat erhalten füllte ; degen nicht gu gebeuten, dat in ber | Sronar Mad hier mebrere Seltfmarbe vorgefallen. @im der 
Chdeilaahme der Kulglihen Gehelmentaͤthe au best: ftänbifgen jahrter Frabzoſe, ber feine legte Baarſchaft —— und, 
Berathungen in verſchledenen Beziehungen SGtaube liegen, einem nachgelaſſenen Schreiben ſagt, burdand feine 
weile. dagegen fprewem, Wntragspmutte wären Daher: Mei | Auslicht zu einer anftändigen Erifienz für Die Zukunft hatte, 
$. 383. Die Morte: „‚tnmerbaib der Gränpen der Kmbitdunt, | ee a otärats ih 
yihen Befuanife” wegzulaſſen. (Der Lest des F. 283. im —— —— — 
tdaigl. Eatwurf heißt: „Die Mitglieder der Staͤndeverſamm⸗giaudt, In einem Anfalle von Eiferfucht, 
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Syanien 

Der Eonftitutionnel hat ſich, bei feinen erften Nachrichten 
son der geihriterten Verſchwoötung in Eatalonien, mit im 
recht auf die Mabdrider Hofzeltung bezogen; bis zum i15 April 
enthält dieſelbe keln Wort davon, fondern iſt fortwährend 
zur mit Sluͤkwuͤuſchuagsadbreſſen zur Dermäplung des Kb: 
nigs, und mit Finangverorduungen angefält. Die Staats: 
ſchulbſcheine (vales reales) ftanden wieder zu 744 Berluit am 
Hundrtt. Man fprad von einer Anleihe von 8 Mil. Yiafer, 
die in Holland negoziirt werben follte, von einer Unterband: 
Tung mit den vereinigten Staaten von Norbamerifa, um den: 
friden beide Florida’s gegen eine betraͤchtliche Seldſumme 
abzutreten, und, von einer Unterhandlung mit England, um 
daſſelbe zur Uedernahme der Wermittelung mit den infurgir: 
Ten Kolonien zu vermögen, 

Der Generallfeutenant Ludwig Late iſt irländifchen Ur 
Torunas, diente fräher in bem Megimente Utonia, und zeid: 
nete ſich in dem Kriege gegen bie Framgofen aus. General 
Milans iſt aus eickt adelihen Familie in Catalonlen, und 
biente ehemals in dem fpanifhen Garden, Der ganze Ylan 
bleſer beiden Männer fol durch den Zuruf eines Obriften an 
feine ſchon bingerifene Soldaten: „Iht wollt gegen euren 
König fechten?” vereitelt worden feun. 

In dee Mabrider Hofzeltung lieet man nachſtehendes Cir⸗ 
kulatſdreiben der Kammer der Altalden, CHofrihter, Gala 
de Alcaldes de Caſa v Eorte): „Es ift fämtliven DOrtsbebdr; 
ben des Königreichs fhon oft befohlen worden, über die Ins 
terbrüfung bes Vagabunditens zu wahen, und die Banden von 
Dieben uud Verbrechern, melde die Öffentliben Straßen un: 
fiber machen, die Meifenden pländern und mifhandeln, und 
Unfug aller Art begehen, anf das allerftrengite zu verfolgen. 
Es it diefen Behörden ausbrätlih vorgefchrieben, in ihren 
Bezirken eine thätige Wachſamtkeit zu üben, die Strafbaren 
und Merbächtigen zu verbaften, und im Notbfall um den Bei: 
Rand der zu biefem Zwel beftimmten Truppen nachzuſuchen, 
wobei fie fih nah dem gegebenen Anmwelfungen zu richten, und 
alles, was bie öffentlibe Sicherheit betrift, augenbliklich an 

. Die Kammer der Altalden FE meiden haben, Jezt vernfelfäl: 
tigen fin die Ausſchweifungen diefer Art felbit unter dem 
Mauern der Hauptftadt, ungeachtet des Militärtorbons, def; 
fen Adtheilungen alle umliegende Dörfer, wie Galapagas, 
Torre - Lodonaes, Guadarrama, Eolmenar el virjo, Valdemo— 
Tilo, Navalcauero, Valdemoro, Wallecas, Ulcobendas, und 
Torrejom de Ardoz beſezt baitem. Am diefer Unordnung zu 
feuern, Hat Se. Excel, der Generaltapitän dieſer Provinz 


eo tr 
den Kommandanten aller Ubtheilungen and ben Drtsbehörben 
befondre Auweiſungen ertdeilt, damit Ale im Einverftänbnif 
handeln, und diefe Verbindung wohlgerihteter Unftrengungen 
die geeiguete Wirkung hervorbringe. Die Kammer ber Ulla» 
den empfiehlt die Wolziehung aller äber diefen Gegenſtand 
früher gegebenen Dorfariften, fie ladet bie Obrigkeiten, bes 
ren Amt es it, die Öffentliche Orbnung zu banbhaben, ein, 
ihren @ifer gu verboppeln, auf die Landſtraßen, die GBafthöfe, 
MWirtbebdufer, Scheaken, Speifehäufer und andre Orte biefer 
Urt ein wachſames Auge zu baben. Geben, ber ein gerehtes 
Mihtrauen einflößen könnte, zu verhaften, unverweilt bem 
Brogeh einzuleiten, und dad Prototol dem Fistal, der bie 
Kammer davon in Keuntniß fezen wird, ſogleich einzufeihen, 
Dabei ift wohl zu demerten, daß jeder Beamte für die ges 
tingfte Nachlaͤſſſgkeit oder Shwäde in Ausübung feines Amts 
verautwortiich ift, und fein Betragen mit ber härteften Strenge 
gerichtet werden wird ıc.” 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folg’nben Anffay, 
welcher der Drebattion diefes Blattes aus Madrid zum Elurd» 
ten mitgetheilt worden: „Wenn ih, was nme fehr felten ber 
Fall it, auslaͤndiſche Zeitungen bis gu und verirren, fo ſehen 
wie mit Berwunderung darin öfters Nahrfhten aus Spanien, 
die wir freilih eber für Berichte aus Japan halten möchten, 
Sind bie Berichte aus andern Gegenden nicht erafter, ale vie 
aus den unfrigen, daun ift das Laud glaͤklich, weides für bier 
fen entbehrlihen Rurusartikel fein Geld anfer Landes geben 
läßt! Unfer Houvernement bearbeitet und nicht wie einftmals 
Bonaparte mir Bulletins uud Zeitungsartifeln; wahrſcheinlich 
glaubt elfo deswegen auch ber unbedeutenbite auswärtige Joute 
matift ungeftraft eine Lanze mit und brechen gu bürfen. Es ik 
datum aicht minder wahr, daß wir uns unter allen neu reftaurite 
tem Boͤltera mit am befteu befinden, baf die Kompoſition une 
ſers Minifterinms felt ber Entlafunz rines Manne er die 
Gnabe Karls IV., Ferdinands VII, Joſephs, ber 8 unb 
nochmals Ferdinands VII. zu gewinnen wußte — fo vortrefiig 
if, ale nur jemals eine ertitirt haben kan. Seit dieſer Epoche 
gingen aus feinen verſchiedenen Departements die Merorbuuns 
ach wegen einer allgemeinen Amneftie, ber aufgehobenen Fi- 
(Sereiprivilegien, der verbältnigmäßigen Beiträge der Geift- 
lioteit zu den allgemeinen Laften, der Verninderung ber Ur: 
mer, der Erſcaffung eines neuen Kreditſoſtems und einer 
umortiſationstaſſe u. f. w. hervor, Mebrere unfrer unges 
heueru Kolonien dürften zufolg der neuen Anfihten emanzipirt 
werben, unb fo anter unſerm Scuze ihre mannicfaltigen 


- Kräjte um- io leichter ontwilehn, In dem Departement der 
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auswärtigen Ungelegenbeiten unb bem ber Fluanzen herrſcht 
eine außerordentliche Thätigleit. Man ſpricht von fehr wid 
tigen Unterbandlungen mit Englaub wegen feiner Interzeffion 
au einer zeitlichen Mebereintunft mit unfern infurgirten Koles 
wien, mit den vereinigten Staaten wegen einer völligen Ub⸗ 
tretung von Dft: und Weſtflorlda, zu welher man ſich gegen 
eine verbältuifmäßigei@atfhädigung in Geld oder Uebernahnte 
einer Theile unfrer Schulden am leihteften bequemen dürfte, 
— mit Portugal, Frantreih, den Niederlanden ic. Das all 
gemeine Vertrauen zu unſerm würdigen Finangminiiter bewägrte 
fi bereits bei deſſen Debüt durch ein Steigen ber Balesrenten 
bis zu 30 Pros. oder 70 Prog. Verluft, und burd berem fort: 
dauernde Neigung zum Steigen. Beidem nod immer großen 
Zufluß von Reichthum aus unfern Kolonien, befonders aus 
Deru, deſſen Ertrag ſich verdoppelt bat, und noch täglich vers 
mehrt, bei der Sparſamteit unferd Monarchen und der guten 
Verwaltung feiner Dizuer, werben: nafre Finanzen bald wier 
der auf einen foliden Fuß uud die Wales auf ihren frühern 
Stand von 120 Proz. kommen, Wielleiht gibt es nicht Eine 
europäifhe Nation, bie nicht verhältnißmäßlg mehr Schulden 
bätte, und in Anfehung unfrer Mefiourcen möchten fi wohl 
aur wenige mit ung meffen Lönnen.” 

ı »# ®rehbritamnutem a 

(us Londoner Zeitungen vom 22 April.) Konfol.- 3Prer. 
72}. Aurs auf Hamburg 35, 7; auf Paris 25, 30. — Beftern 
war beim Prinzen Megenten in Earltonhoufe ein glänzendes 
ever von mehr als 1200 Perfonen, welchem aub der, in 
43 Stunden von Paris augelommene Herzog von Wellington 
beiwohnte, — Mehrere Journale haben angekündigt, bie Re— 
sierungen von Buenos⸗ayres und Montevideo hätten ihre 
gwifte durch einen am3 Dec. geſchloſſenen Griedenstratigt been⸗ 
diat. Auf Lloybs Kaffeehaufe, find Briefe aus Rio: Janeiro 
vom 28 Jan., und aus Montevibeo vom 24 Dee. vorhanden, 
welche von einem ſolchen Ereigniffe gänzlich faweigen, (Cour.) 

Grantreid. . 

Am 25 April trat, unter Vorſiz des Herzogs von Ricbelien, 
‚zum erfteumale das durch die Verordnuug vom 19 April errich⸗ 
‘tete Kabinetskonfeil zuſammen. Es beitand, außer ſaͤmtlichen 
attiven Miniftern, aus 4 Staatsminiftern (Barbe’: Marboig, 
Zaly:Tolendal, Garnier und Levis), und aus 2 Staatsräthen 
Mole’ und Yortaf)ı 

Das halboffizielle Journal der Malres und aus dbemfelben 
“ der Mouitenr enthielten vor einigen Tagen folgenden Artifel: 

‚Ein 
de6 tälferl. ruffiihen Gefandten Pozzo bi Borgo zum Gene: 
tallıeutenant von der Dankbarkeit gefprowen, welche bie Ber: 
minderung der Offupationsarmee ber frangöffhen Nation eins 
Mögen muf. Welcer Frauzos folte dieſe Gefühle wicht their 
Ieu? Wenn die Wohlihat groß an und für ſich fit, fo tft fie 
es noch mebr dir ihre Urſachen. Die-glüllihe Uebereln⸗ 
fiimmung der Gefinnungen der aliirten Maͤchte, welche dieſe 
Maafregel eingegeben hat, iſt für Frankreich die Kärkite und 
kofibarfte Burzichaft für die ungeftörte Fortdauer des von den 
Qlltirten bie jezt fo trem befolaten Soſtems von Wonlwollen 
und Freundfhaft, und zugleich für ganz Europa ein dauerbafs 
tes Unterpfaub des Friedens und einer feten Ordnung ber 





nferer Blätter bat bei Gelegenheit der Beförderung 


Dinge. Eine Erſchelnung ohne Belſpiel im der Berhicte iſt 
biefe europdifhe Allianz, die abe Staaten fadjt, obne irgend 


‚einen anzugreifen, biefer Verein, der feine andre Keinde dat, 


als bie Feinde der Ordnung; keinen andern Zwei, als die 
Handhabung und Erbaltung alles deffen, was legitim Ift, und 
ber deu Traum des Abbe’ St. Pierre zu verwirtlichen ſcheint. 
Nicht minder bemerkenswerth iftoes aber auch, dab auf allen 
Thronen gegenwärtig tugeubhafte, vom gleiher Liebe zur 
Menfhheit und Gerecbtigfeit befeelte Fürften ſtzen, daß bie 
glüfihe Wahl, die fir zu treffen gewußt, ihnen Gefhäftss 
männer gegeben hat, die, ‚unabläffie mit Ausführung ihrer 
aͤcht fürftliben Friedensgebanfenbeichäftigt, wed ſelſeitig in 
diefem ſchoͤnen Beruf au Eifer und Thärigkeit ſich zu übers 
treffen ſuchen, und fo die gegrändetften Auſpruͤche auf bie 
Dankbarkeit. der. Rblter und die Achtung der Fürften ih ers 
werbemii. Die Geſchichte wird einit fagen, was Europa fol« 
hen Fürfien, und ſolchen Minlitern alles zu verbanten ger 
habt hat.’ 

Die Gazette de France ſagt: „Nah Briefen aus Rom 
vom 13 April it Se. Heil, der Papſt ſawer krauk, und bat 
ſich zu Herstellung feiner Gefundheit aufs Land begeben, Man 
fagt fogar, diefe Krantheit habe die Seelenträjte des heil, Was 
ters angegriffen." ’ 

: .‚DautfAalanb. ; 

Ein Theil der aus Frankreich zuräffehrenden koͤnial. ſaͤchſi⸗ 
fhen Truppen zieht jezt über Bamberg, Bairenth und Hof 
nah Sachſen. . 

Ihre Durchlauchten der Erbpring von Sachen: Hildburgs 
banfen, beiffen Gemahlin und der Prinz Georg von Sadfeus 
Hilbburghaufen, verliefen am 28 Aprif Stuttgart. 

Würtembergiſche Stänbeverbandlungen, 

(Fottſezung ber, Sizung am 23 April.) Wenn bisher von 
Sicherung ber Rechte der Kegierung und des Volls im Als 
gemeinen die Rede gewefen ift, fo werben wir nun V. durch 
die Staats» Finanzverwaltung insbefondere auf die Sicherung 
ber Eigenthumsrechte geführt. In biefer Rälſicht find 
zwei Grundfäze außer alem Zweifeln Der erfte it, daß ber 
Staats bedarf von den beiden Beitaubiheiien des Staats, dem 
Megenten und dem Molke, gemeinfhaitlich beſtiumt werde; 
beun es Liest beiden Theilen weniafiens gleich viel am der 
Erre ichung bes Staats zwekes. Der zweite ift, bap der Staats⸗ 
bedarf in gewöhnlichen Zeiten alle Jahre moͤglichſt gleich fevn 
muͤſſe. Die it hoͤchſt weientli für den Wohlſtand des Volts 
und es iſt auch Leit zu erreichen, wenn bei Ausmitteluug 
des Staatsbebarfs mit der nötbhigen Umſicht zu Werte gegan? 
gen wird, Da die Swelmäßigteit einer Staatsausgabe relas 
tiv ift, indem fie unvermeidlich iſt, wenn ohne fie der Haupt⸗ 
jrel des Staats nicht erreiht werden fan, hingegen eine 
Unsgabe, durch welche der Imekides Staats zwar befdrbert, 
oder untergeorbnete Zweke ‚erreicht werben können, im Allges 
meinen zwar ebenfalld zwelmäßig ift, dagegen im Beſoaderu 
zwetwidrig ſeyn kau, wenn bie Kräfte des Staats burd dies 
felbe erftöpfr würden, fo fan es gar nicht mißtauut werden, 
daß der Beſtimmung des Staatsbebarfd eine Prüfung ber 
Kräfte bes Staats voransgehn muß, Wenn diefer Saz je eis 
nes Beweifes bedärfte, fo würde er am augenfheinliniten 
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dadurch geführt, daß Nemandıdie Wahrheit verfennt,. ber 


" Staat müffe fi im Frieden zum Kriege rüften, daß aber biefe 


* 


Rülung fein Krieg gegen deu Wohlſtaud der Staatsgeuoflen 
fepn dürfe, indem diefe ſouſt zum Kriege felbr keine Kräfte 
mehr übrig behielten. Hieraus folgt, daß man bei Beiim: 
mung bes Staatsbedarfs vorzüglib die Kräfte bes Staats 


‚Im Auge haben. müſſe. Undiwenn in einem Staate, fo wie 


iu Würtemberg, ein Kammergut iſt, welches zumädfi bie Bes 
Rimmung dat, die Staatsausgaben zu befireiten, fo müſſen 
zuerſt bie Kräfte von diefem: auf bie möglihft genaue Weiſe 
unterfucht werden. Das Kammergut hat ftändige und unftäns 
Dige Einnahmen; leztere ſind Ihrer Natur mach von ungleihem 
Betrag, und erftere dur dem Preis der Dinge. Bei biefen 
Umfiäuben lan ber Ertrag des Kammerguts nur dadurch auf 
eine der Wahrheit moͤglichſt annäbernde Welfe beflimmt wer: 
den, daß Durchſchuittsrechnungen von g.bis 12 Jahren ent» 
worten werden, weil in diefem Zeitraum alle‘ die Zufälle, 
welche auf den Ertrag beffsiben einwirken, ſich ausgleichen, 
fo baf das Reſultat der Unterfubung als ber jäbrlihe Ertrag 
deſſelben angenommen werden fan, Iſt man auf diefe Weiſe 
zur Kenutaiß der Ardfre des Kammerguts gekommen, fo läßt 
fig der Staatebedarf mit den Aräften der Staatsgenoffen ind 
Verbältnig bringen, und man erreicht den wichtigen VWortheil, 
daß die Beiträge der Uuterthamen jedes Jahr moͤglichſt gleich 
werden. Denn bat das Kammergut in einem Zabre eine bb: 
bere Einwahme als die Durchſchnittsberechnung und der nad 
berielben bem Kammeraute zugewieiene Ausgabenetat beträgt; 
fo kan ber Ueterihuß zuräfgelegt, und damit die mögliche 
Mindereinnabme des ommenden Jahre erfegt werden, fo wie 
die in einem minder ergiebigen Jahre unberichtigt gebliebenen 
plaumäßigen Ausgaben von dem Heberichuffe des naͤchſten Jahre 
beitritten werben können. Es hat diefe Einrichtung no bie 
weitere vorteilhafte Wirkung, daß dir Megent, der Civil: 
lite ungeachtet, bei ber Verwaltung des Kammerghts nie 
sleitgültig werden fan. Diefe Grundfdze find zum Theil 
auch in dem königlichen Entwurf anerkannt. Yudbefondre ver: 
breitet derfelbe fi few inuſtaͤndlich über die Mittel, bie 
Einkünfte des Kammerguts zu erniren. Milein die Mittel, 
Die zu diefem Ende vorgefchlagen werden, kdunen nad ber in: 
uigften Ueberzeugung der Stände biefem Zweke nicht entfpre: 
Ken. Das Weſentliche derfelben befteht darin, daß bie Ein: 
küufte des Kammerguts mad jaͤhrlichen @tats angegeben wer: 
‚ben follen, welche @tats nicht eimmal auf abgefhloffene, viels 
weniger juſtifizirte und rewibirte Rechnuugen fi gründen, 
(Die Fortfeyung folgt.) 

"Stuttgart, 30 April, Ein neues Intermezzo hemmt 
abermals den Fortgang des Werfafungsgefhäfts; es ift zu 
‚merkwürdig, als daß ich Ihnen nice fofort, noch ehe bie Ber: 
bandiungsakten darüber durth unfre Zeitungen befannt find, 
Nachricht davon ertpeilen follte, Schon willen Sie, daß der 
tniglibe Verfafungsentwurf, obgleich feit zwei Monaten in 
den Händen der Volksvertreter, noch immer nichts weniger 
als Gegeuſtand der Berathung ift, und daß die Leiter und 
Lenker unfers Boltsfenats, unfäbig den alten Känzleifhlen 
drian zu befiegen, unerſchoͤpflich find, nicht bios in der Beant 
wortung der Frage: ob nud wie in bie Berathung eingegans 


gen werden foll, fondern vlelmeht in der Unterſuchnng, wie 
diefes Ob und biefes Wie, ebe und bevor fie der legisiatos 
reifen Meispeit zur Löfung überlaffen werden, hinlaͤnglich 
mit Aautelen und Kleͤuſuln verpanzgert werben können. — 
Macten biefe Männer nicht fo gern auch das Einfachſte zumg 
Schwerſten, fo warde unbegreiflih bleiben, wie man fo die 
Natur der Sache verfenneud, die Moth und das Gebot der 
ſchwer bebrüften Zeit unbeahtend, den reinen Ebdelfiun, bie 
bel und klar ausgefprohene, und fo vielfach bewährte Ge⸗ 
techtigkeitöliebe des bocherzigen Königs burch Miftrauen er⸗ 
wiebernd, bie wohlgegrüudetiten Hofnungen ber Vaterlaudds 
freunde gleihfam ber Folter überliefere, die Wehen der Wies 
bergeburt eines befferm Zuſtandes abſichtlich verlängere, nud 
das gute Bolt in feinen Erwartungen täufhe. Unfer ganzes 
Bolt — in jeinem Unterfhiebe von dem Schreiber: und Abs 
pofatenheere genommen —>ift burhdrungen von ber Ueberzeu⸗ 
gung, daß der König nur dad Gute will; ganz Dentihland 
läßt nicht nur den Befiunungen bes Königs dieſelbe Gerech⸗ 
tigfeit wiederfahren, fondern alle Stimmfähigen in dem beuts 
[hen Baterlande nennen den Geift bes königlichen Verfaſſungs⸗ 
entwurfs einen gerechten, und finden in deſſen Juhalte a 

Bedingungen zu einem voltsbegiätenden Zuſtaude gegeben.. 
Nur in unfrer vollsvertretenden Verfammlung allein bat mar 
e#, durch das Draan des Hrn. Bollep, wagen können, dem 
Entwurf bei weitem mehr blenbend als beruhigend zu 
nennen. — — So weit gebt bie Verblendung, wenn fie ihre 
Quelle bat im felbftiihen Eigendüntel, in pedantifher Gewohn⸗ 
beit, in geiftlähmendem Borurtbeil, und in herzverengendem 
Mißtrauen, oder in einem fpekulirenden Eigeunuz, wie im 
thörihter und aumaaßender Mitherrfhungsbegier. Die Ders 
aulaffung zu dem neuen Intermezzo, von dem ich Ihnen vors 
länfigen Bericht abftatten will, gina aus ber beifpiellofen Ans 
maaßung der fi fo nennenden Vertreter Altwärtemberge ber⸗ 
vor, melde über zwei ibrer fogenannten alten Rechte dem 
Nenmwürtembergern ihr Stimmrecht verfümmern wollten. Sie 
verlangten nemlich in dem Beſchluſſe über bie Ausübung jener 
Mechte, wicht ber Uebereiuftimmung” bed "Könige mir der 
Mebrbeit-fämtliber Glieder der Verſammlung die Entforis 
bung zu überlafen, fondern fie wollten, daß der aan 
und ale Nicht: Altwärtemberger unter ihrer Einſicht un 

Willen fib beugen, b. 5. ihre Nullität anerfeunen folten, 
Das königliche. Ütefeript vom 23 d. befeitigte aber ſolcheß 
rechtloſe Verlangen, und in ber auf baffelbe erlaflenen Ads 
dreife der Volksvertreter vom 27 erklärten fie ibre Bereits 
wiligteit, „die Auſprüche ber einzeluen Theile des 
„Banzen dem Uusfpruh und Willen der Mebrs 
„beit deffelben zu unterwerfen,” mit dem Zuſaze: 
„daß eine VBerfammlung, wie diefe, keinen fiterern Bürger 
„für die auf Recht und Wahrbeit gegründete Anſprüche des 
‚‚Tinzelnen haben fünne, als den Edelmuth Sr. koͤniglichen 
„Majeſtaͤt.“ — Die Addreſſe bemerkt jedoch, daß die Repräͤ⸗ 
fentauten aus bein Erblande, in&emäßheit idrer befondern ) 
Plihten, ben Vorbehalt ansdrüften, in Hauptretten ber 
Erblande nur data die Mehrhelt dreier Viertheile entſcheiden 
zu laffen. Diefen neuen Anfpruc haben fie in einer Beilage durch 
Gründe zummterflägen gefucht, deren Beleuchtung ih Ihnen uach⸗ 
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Trend mitthellen werde — Und mas find bieten Herren die Haupt: ı Yandlung nfät als Sache des Königs mid des Vatetlaudes, 
rechte ber Erblande? — Die Verwaltung ber Staatekeffe nit || ſondern als einen folben, ber nur einige Perfonen betrift, 


Burg das Staatsoberhaupt, fonderm durch die Stände, und 
zwar vermittelt eines ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, welcher leztere 


Das zweite Hauptrecht Im ſich darſteut. — Hauptrechte find 


Ihnen alſo, wie Sie J hu, die Wiederherftelung ber alten 
"Dligarchie und bie Kaffenderwaltung, welche leztete, ale ner- 
vus rerum gerendarum bei ber Miederherftellung ber er 
Kern alerdings nicht zu entbehren wäre. Das iſt es, klar 
"ausgefproden, wofür dieſe Altwärtemberger Tämpfen wollen, 
"und es iſt nicht ſchwer einzuſehn, warum fie Aber ben Wus: 
"gang dieſes Kampfes zjuerk die allein entfheidende Stimme 
"perlangten, dann aber doch wenigſtens nicht der relativen 
Stimmenmehrheit die Entfbeidung überlaffen zn fönnen glaub» 
‘gen, ohne, wie fie fagen, ihr Gewiſſen gu verlegen, weldes 
Gewiſſen bei Rechten des Dolls, Die nicht ausſchließend 
Mechte der Stände find, 3. B. bei denen, bie fih mit der 
"Siterfiellung ber perfönfihen Freiheit befhäftigen, oder an: 
dern aͤhnlichen Rechten, ganz und gar keine Unrube fühlen will, 
wenu nad der gewöhnlichen Stimmenwelfe entſchleden werden 
fol. — Ein Mefeript vom 27 gibt der Verſanmlung das vers 
"diente MWohigefallen des Adnigs zu erfenuen über das @ius 
‘Leuten von der feltfamen Abfbmweifung, und erflärt zugleich 
auf das Beſtimmteſte die Unguldhtigtelt bes befhrän- 
Tenden Vorbehalts derjenigen 32 Mitglieder, welhe in 
"Ihrer angehliben Eigeuſchaft ald Repräfentanten altwuͤrtem⸗ 
Bergiiter Städte und Dberämter bei zweien Grgenfländen 
Der Verhandlungen einen folden machen zu Finnen glauben. Der 
"König, — und jeder wahre Freund des Vaterlandes — flieht in 
Der volfövertretenden Berfammlung weber Ultwärtemberger, 
noch Neumürtemberger, fondern Wärtemberger von gleichem 
Werth und gleicher Würbe, berufen zur Bildung eines Zuftans 
des, in welhem der Konig fein Volt nas gleiben Geſezen und 
mit gleier landesväterliger Liebe reuieren will, Kraft feines 
ihm von Bott anvertrauten Meter. Das Reſcript befiehlt 
Daher den Geheimenräthen, nad ben von ber Mehrdeit 
Der Verfammlung angenommenen Grunbfäzen 
Die Unterbandlang- fortzufezen, über welche Grundſaͤze keine 
‘weitere (uͤberfluͤſſige) Diekuffion ſtatt finden fan. Gewlſſens⸗ 
zwang ausüben zu wollen, fan aber nicht in ben Sinn eines 
ſolchen Königs kommen, wie der unfrige it. Mit beunrubig: 
"zen Gewiſſen foll Teiuer in dieſer Verſammlung fijen; alfo 
Yapt auch das tdulgliche Wefeript es ausdruͤtllch jedem unbe» 
"nommen, ausjutreren und in die Heimath zurüfgufchren, im, 
welchem Fat die igm’abgerhifte Stadt oder Oberamt zu einer 
“andern Wahl aufgefordert werden fol. — Muthmaafungen 
"über den Entfhluf iemer 32 fogenaunten Altwärtemberger wa: 
’zen num allhler Gefpräh bes Tages; was aber wirtlih geſchah, 
mußte Jeden äderrafsen, weiles bem Unglaublihen nahe fteht. 
— Heute hielt die Verfammiung eine mehr ald gewöhnlich 
Lange Sijung, und zwar auf Verlangen jener 32 Mitglieder, 
— „um fi über den von Ihnen zu faſſenden Eutſchluß mit ber 
ganzen VWerfammlung zu berathen” — werden Sie gläuben. 
Auch wir glaubten das, umd ſelbſt die Mintiter fheinen dieſer 
Meinung geweien zu ſeyn; denn fie wohnten ber Sizung nicht 
‘hei, weil fie wohl den muthmaaßlichen Gegenftand der Ber: 


betrachtete, und alfo aus Delitateſſe lieber entfernt blieben, 
— Die Abficht der heutigen Siyung war aber eine ganz andre; 
ihr Zwet war fein geringerer, als die Verſammlung zu dem 
Uuerbdrteften zu beftimmen, nemlich: — dasjenige, was 
fie in ihrer Addreſſe vom 25 ausgeſprochen, als Verbindlich⸗ 
keit übernommen, und burh die Löntglidhe Zuſtimmung Ge⸗ 
fezestraft erhalten hatte — zum Bebuf ber angeblihen Gewifs 
fensberupigung ihrer Aollegen abguläugnen, oder doch Advo⸗ 
taten: und Sqhrelbertuͤaſtleriſch wegzudeuteln. 
(Der Befhlhß folgt.) 

Yu Frankfurt hat bie Bundesverfammlung am 28 Aprif 
ihre erfie Sizung nad den Ferien gehalten. Der Hr. Baron 
v. Aretin überreichte, als fönigl. daleriſchet bevollmddrigrer 
Minifter, fein Beglaubigungsfahreiben. 

Dänemark, 

Der König bat unterm 9 April eine umftändlihe Verord⸗ 
unmg über die in dieſem Jahre zu begebende Feier des Re⸗ 
formationsfeites erlaffen, die auf dhnlihe Weite ftatt finden 
(ol, wie 1617 und 1717. Das Zeft fol drei Tage dauern, 
und in allen Kitchen, Schulen unb Univerfitäten des Laudes 
begangen werben. Der König will daffelbe durd bie Legung 
des Grundfteind zum Altar der Aopenbagener Domfirde vers 
berrlihen; cs werden drei Gebäntnifmänzen ausgeprägt etc. 

4 Preußen 

Hr. Humphreys hat im die Berliner Seltungen Folgendes 
einräten laffen: „Ich halte es für Yflikt, Diejenigen, welche 
mit der Einribtuug von Dampfmalhinen non wenig befannt 
find, wegen des Unglütsmls zu beruhigen, ber ſich mit dem 
Dampf: Patetbont von Marmouth ereignet hat, und fie baranf 
aufmertfam zu machen, daß es zwei Hauptarten von Dampfs 
mafhinen gibt, nemlich ſolche, wo der Druk der Dämpfe deu 
ber Atmofphäre fehr, wie z. B. zu 50 bis 100 Pfund auf dem 
Quadtatzoll, überfteigt (melde Maftinen man in England 
High pressure Engines nennt), ‚‚aud folde, wo die Dämpfe 
ein Uebergewicht von uur 4 Pfund auf den Quabratzoli über 
die Atmofphaͤre haben. Selbft in England, wo Grbraud und 
Behandlung ber Dampfmafhinen fo ſeht zu Haufe find, ha: 
ben fid mehrere Ungfäfsfäle mit High pressure Engines ets 
eiguet, und es ſteht daher zu erwarten, daß das Parlament 
diefe gefährliche Gattung von Maſchinen unter polizeiliche Auf⸗ 
fitt ſtellen wird. Das Unglätsboor von Yarmouth hatte eine 
foibe Maſchlue. Die Gründe, welde den Unternehmer ber 
wogen haben mögen, dieſer, ohme die größte Vorſicht iu der 
Behandlung, immer gefährlihen Maſchine den Vorzug zu ges 
den, find von Seite des zu ergielenden größern Gewinne als 
lerdiugs einfeuhtend genug. @ine High pressure Engine tft 
nemlic, bei gleichem Wirkungsvermögen, weit le.chter, viel 
mwohlfeiler, and erfordert weniger Raum, als bie längft üblis 
hin Mafhinen von Watt, wo bie Dämpfe fo unbedeutend 
ftärter, als bie Atmoſphaͤre, find. Dagegen hörte man aber 
von dem Wattfhen Mafchinen, die in England zu Laufenden, 
bei gewöhnlicher Aufmerkiamteit, vom bloßen Handarbeitern, 
oft Auaben von 10 bie 12 Jahren, in Thätigfeit geſezt wers 
den, von feinem Unzlütsfalr. Die beiden preußiſchen Dampf: 
böre-find mit fegtbenannten Mafchtinsu verfehen.” 
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GSpanten. (Abfahrt einer Erpebition von Cadiz. Shreiten ang Mabrid.) — Srofbritannten, (Streiten aus Londen.) — 


< * Rrantretb.. — Niederlande, — ‚Deutisiand. 
WReferipte.) — Oeſtreich. 


Geſchluß des Schreibens aus Stuttgart, Zwei fönigl, wärsemberguihr 





m6paniem 

Nah Berichten ons Eadi; im Courier mar vom dort am 
u April ein Aravıp von 22 Ehiffen, wovon 10 Truppen, die 
Kbrigen Warren du Bord baiyn, nah Amerika nuter Segel 
Gesengen. Die Zahl der eingeſchiſten Truppen war wicht ges 
mau befanut. Das Gerücht beiiimmte dieſe Erpebition nad 
Mr'ca am ben Küften des Sübmeers, zu Werftärtung der Urmee 
in Ober⸗ Peru; andre glaubten, fie begebe ſich nach Venezuela, 
wo Morido durch Ddonuel im Aommanbo abgelbst werben Tolle, 

@in fräberes Schreiben aus Cadlz im Morningherald er- 
sählt, daß ein Lanziersregiment und das Negiment Navarra 
wor der Einſchiffung am 25 März einen Aufftand gemacht, unb 
Bezahlung des rüfftändigen Soldes, fo wie Befreiung einiger 
Berbafteten, gefordert hätten. Man habe fie durch die übri« 
gen nicht revoltirten Megimenter angreifen laſſen, und ned 
einem blutigen Kampf zur Einfhiffung gezwungen. Während 
dieſes Lärms hätten die erfrofenen Einwohner von Cadiz ihre 
Koören und Fenſter verihlofen. Un Bord fey das Gefecht 
wieder angegangen, und viel Blut vergoffen worden. Man 
habe die Todten, fo wie 300 Mann, die vorher defertirt was 
sen, durch einen Theil der Befagung von Gabiz erſezt. 

Madrid, 3 Aptil. Man iſt gegenwärtig damit beſchaͤf- 
tigt, bie drei toniglichen Luſtſchloͤſſer Aranjuez, Escurial und 
©. Adeſouſo in bewohnbaren Staud zu ſezen, ba es ſcheint, 
daß JJ. Majeftäten den Sommer abwechſelud fu dieſen drei 
Eitios zubringen wollen. Hofientlich werden bis dahin bie 
Heeritraben etwas weniger von Maubern heimgefuht werden, 
welde erft vor einigen Tagen auf dem Wege wifhen hier und 
ranjurz einen Magen, marke fih vier Reiſende befanden, 
angrifen, und gänzlich auspländerten. — In Galizien wurke 
rürzlich eine neue Veribwörung, ahnlich derjenigen, am 
beren Epise ſich ber General Vorlier geſtellt hatte, entdett. 
Sedt viele Offizlere wurden zu Coruuna und in Afturien verbafs 
tet; bie Schuldigen werben ihren Frevel wahriheinitti mit 
dem Leben büfen. Iuzwiiden bleibt es Immer nicht ſeht troſt⸗ 
reich für bie Realeruug, daß ber Seiſt der Infubordination 
und Unabhängigkeit fi. in der Armee ftärfer als anderdwo 
geist. — Die füdameritanifben Fufurgententaper, und unter 
dieſem Titel auch andere Geeräuber, deuntuhigen fortwährend 
die Gewaſſer vor Cadiz. Erſt vor wenig Tagen hat ein folder 
Kaper, ber Vatriot von Merito, ein ſpaniſches Fahrzeug, 
das von Havannah nah Malaga fegelte, weggenommen. Der 
Ausſage bes Kaperfapitäns zufolgewar. fein Fahrzeug iu 
Baltimore.ausgeräfter, und die ganze Saifemanuiwaft be: 
ſtaud aus Untertanen der vereinigten Staaten von. Norbames 


eife. — Nad, langen unterhaudlungen iſt dem Geſandten 


ber vereinigten Staaten, Hru. Eroing, embli gelungen, die, 


Schwierigfeiten zu befeitigen, weiche die drei amerikauiſchen 
Kriegeihiffe Waſhington, die Korvette Peacod und bie Bri 
Spark bedeutend lange in ben Sewäſſern vor Cadiz aufgehals 
tem heiten, Das Linienfhif Maſhigaton, welches an Schoͤn⸗ 
heit mit ben englifhen Schiffen wettelfert, iſt auf so Kanonen 
webohrt, und beffen Bemannung befteht aus 750 Köpfen. Aunfts 
verfiändige wollen jedoch behaupten, die erfle Batterie fen za 
uiebrig augelegt, weshalb es bei kürmifher See nicht gut ma⸗ 
uduoriren fönne. Obgedachte brei Schiffe find am 20 v. Wi. nad 
dem mittelländifhen Meere abgefegeit ; fie begeben ſich vore ſt 
nah Marfeile. — Es iſt fortwährend von einem neuer 
Finanzplan die Diede; inzwiſchen werben die zu Eintreitung 
ber räfitändigen Steuern angeordneten Maafregeln mir größe 
ter Etrenge betrieben, Wie ed heißt, foll eine bedeutende 
Abgade auf die Maulthiere gelegt werben, am bie Pferdegudt 
zu befördern, welche während des legten Krieges in tiefen Ders 
fall gerathen iſt. 
' Gresbritaunten | 
‚ (Mus Londoner Zeitungen: vom 23 April.) Konfel, 39roz. 
72. — Die große Evur, welche heute zur Feier bes Georgen. 
tags, und zugleich bed Grburtdtags des Prinzen Regeuten 
(ber aber eigentlih am 12 Ung. 1762 geboren iſt) flatt finden 
follte, bat wegen einer plöglihen In der Macht eingetretenen 
Unpäßlichtelr der Königin abgeftelt werben müſſen. Man 
‚drutte ſogltich eine anperordentlibe Bellage zur Hofzeitung 
mit dieſer Nachricht, und ſcitte fie, foweit e# fi in der 
Gefhwinbigteit thun ließ, an das biplomatifhe Korps und 
den Abel, Heute Mittag um ı Uhr befindet fih Ihre Maj. 
beſſer, und man ift rauͤtſichtlich det Krankheit ohne Sorgen. — 


stm 1817. 


4 


— 


Hab mit der Seſundheit des Sprechers gebt es beſſer; doch 


weiß man nicht, ob er fein Amt bis zu Ende der diesjährigen 
Yarlamentefigung fortführen wird, — Lord Holland brachte 
vorgeftern im Dberhanfe ein zu Liverpool ſich zugetragenes 
Greiguiß zur Sprache, wo bie Obrigkeit einen bejahrten und alls 
gemein geſchaͤzten Geiſtlihen der Unitarter, Hru. Wright, uns 
erachtet bes allen hriftlihen Konfeifionen durch eine Parlamente· 
atte zugefiberten Schuzes, wegen feiner in Predigten geäuferten 
religiöfen Meinungen ald Ruheſtoͤrer verbaiten lieh, Korb 
Sidmouth erklärte, erbabe über den Vorfall noch feinen amt: 


lichen Bericht; ber Biſchof vom Ehefter hingegen meinte: es / 


fen Hru. Wright ganz Recht geibebn, deun er babe gegen 
bie Schren von ber Dreieinigfeit, und von der Uniterblicakeie 
der Seele geprebigt, ‚ Hieganf erwicderten einige Lords; das 
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Restere fen nad Wrightd Ertlaͤruug, und nah dem Zeugniß fel: 
ner Zuhpdrer völig unwahr; gegen die Dreieinigkeit zu predigen 
muſſe ihm aber freiftehn, ba feine Aonfeffion die ſes Dogma vers 


werie, — Es heißt, bes Marquis von Huutley fey zum Gens. 
verueur bed. Kaps beftimmt, am Lorb Sommerfets Stelle, ber‘ 


nah Dftindien gebt. — In mehreren Ortſchaften Englands 
unb Schottlands hat ih in Folge ber ſchlechten Nabrumgsmit: 
tel ein kontagieufer Tophus graeigt. 

* tondeon, 22 April. Eine Abendzeltung von ber Minis 


ferlatpartet Tändigte vor einigen Tagen au, daß die Geſund⸗ 
Beitsumftände des Sprechers von ber Art wären, daß man hof⸗ 


fen könne, ihu Jeln Amtwieder antreten zu febn. Gemilfer: 
zuaapen ift dis als eine Unzeige zu betrachten, daß der Epre: 
&er nicht unmtirtelbar refigniren will, Daß man indeſſen in 
den Minifterialzirteln fnotiauf einen Nachfolger denkt, iſt uns 
bezweifelt. Hr. Manners Sutton, ber Sohn des Erzbifchofs 


„- yon Ganterburp, bisheriger Ariegsrihter (Judge Advocate) 


fol dazu erfebn ſeya. — Et war geftern- beim Geburtstags: 
Kever des Regenten eine fonberbare Erfbeinung, fo viele bier 
Ungewöhrlice Grfster von der Oppofitionspartei, nament⸗ 


lich Lord Fiswilliam (von großem Eiufiuf in Dorkibire), Sir‘ 


Frencis Burdett, Hrn, Eoke (von großem Einfiup in Norfolf) 
nebſt vielen andern Mitgliedern der Gegenpartei unter ben 
Sour machenden Perfouen zu bemerken. Einige wollten ſchon 
bebaupten, daß die Hofunng gänftiger Ereigniſſe nah Aufid: 
füng des gegenwärtigen Parlaments, diefelben hingeführt babe, 
aber mit biefer Hofnung fheint es noch im weiten Felder 
Das gegenwärtige Minifterlum ftebt in der Gunft des Megen: 
ten feſt, und obgleib durch die Ergreifung der firengen Maaß— 
regeln, und befondere burc bie verkehrten Mißbräuche, melde 
bei deren Anwendung durch ein Paar unwiſſende Magiftrate: 
perfonen gemadt worden, diffen Yopularitär fehr gelitreu hat, 
fo ir es noch Zelt zum Eialenten. Bon diefen Mißbraͤuchen find 
zwei befonbers auffallend; ber eine in Liverpool, ber anbre 
in London ſelbſt. Es iſt zuballagen, daß der Biſchef von Ede: 
fter im mütficht des Eriterm eipigen Untheil zu nebmen ſcheint, 
und die Bebandiung eineg quitarifhen Predigerd, des Hrn. 
Bright, welcher ſeit mehreren Jabren ber Gemeine in Liner; 
pool predigt,,mad von feinen Zuhoͤrern fehr geachtet wäre, im 
Datlamente geitern guthigß. Freilich, wenn es wahr ift, daß 
Hr. Wright geyredigt Habe, bie Idee eines Zuſtaudes nach 
dleſem Leben und der Begrif ber Unſterblichkeit der Seele fen 
abfurd, fo ließe fih wohl die Etrenge gegen benfelben entf&uls 
digen. Aber find diefe Lehren wohl mit ber Achtung und dem 
Beifall zu vereinigen, welde feine vielen Zubdrer ihm bewie: 
fen Haben? zäpt es ſich deuten, daß nicht bloß Hunderte, fon 
dern Kaufende von arbeitfamen und bemittelten Bürgern in 
Liverpool zu Gottesläugnern geworben wären; dena die unita⸗ 
riſche Gemeine kit dort febr groß, Wer find auch bie Leute, 
bie gegen Ihn auftreten? Ein Schreiber in dem Zeitungstem; 
toir von Linerpbol, amd eln Naufmann, ber fo gatız ohne allen 
Anſtand, Gefühl und Eitten If, daß er während des unitaris 
ſchen Kultus in ber Kapelle dad, Hrn, Wright den Gottesdienſt 
Burb ein böaf uigebährlihesı Bettagen flörte, und Zus 
muft veranlafte. Solche Leute högen vor einem orthodoren 
Biſchofe, wie ein ihre Genoſſen zu Nismes, als Stujen des 


Glaubens gelten; aber uhr einem engliſchen Oberhauſe follte 
bas niht fern. Immer mehr 'untergräbt der Methodismus 
und die diffentirenden Partelen das Gebäude der bifböfliben 
Kirhe. Schon haben ihre vorzüglichenYrediger die größte 
Kühnheit bewiefen. Neulich noc predigte Hr. Rowland Hill 
( Oheim bes berühmten Generals Sir R. Hi) Im feiner Ka: 
pele in Bladiriarsroad, und fagte unter Audern von ber enge 
lifben Liturgie: Da bab’ ih heute Morgen das Gebetbuch ber 
biihöflien Kirche durchgeleſen, und wirklich mandes recht 
Sute darin gefunden, aber es iſt aud viel Unfinn darin; und 
fo fuhr er fort zu fommentiren. So etwas muß freilich bie 
bifköflige Geiftlichteit aufs Höhfte erbitsern; aber mit Ge⸗ 
walt fan aichts mehr ausgerichtet werden ‚'tie Anzahl der Ab⸗ 
trünnigen iſt zn groß. Man muß die bifölibe Kenne von 
der vielen Spreu reinigen, und die verlornen Echaafe werden 
fid wieder fammeln. — Der pweite Mißbrauch, in London, If 
freilih nit fo auffallend 3, denn von Männern, wie bie Als 
dermänner Dorville und Smith, laͤßt fih faum etwas Beſ⸗ 
ſers erwarten. Der erſte ward-nie nuter die ausgezeichneten 
Köpfe des Londoner Gemeinderathe gerehnet, bingegen mar 
er ſtets ein Freund vou guten Mahlzeiten. Der zweite wurde 
zuerft von einem beutichen Auferbäter: Knete, Namens Eeiffe, 
als Kompagnon in ber Iuferfiederei zugeleſſen, welde biefer 
Seife übernabm, murde nad geraumer Zeit erfier Kems 
Pagnon, und erbte von dem befahräntten Seife, ber faum 
lefen nub fhreiben fonnte, ob er glei viele arme Verwandte 
in Deutſchlaud hatte, auf deffem Kobbeite dur ein Wermäcte‘ 
uiß deſſen ganzes ſeht betraͤhtliches Dermögen; die Derwands 
ten erbielten teimen Heller. Daß dieſe beiben Menfaen sine 
Lehranſtalt nicht Sänger dulden wollen, in welcher die jungen 
Mectsgelehrren, bie bier in London frudiren, ihre pratorid 
ſchen Hebungen anftellen, und fo fib oft zu der Berebfamteit 
beben, bie ganz Eurcpa in den bristifhen Geriktshöfen und 
im Parlamente bewundert, das läßt fih wohl erklären. Se— 
nung, es it hinführe ben geabuirten Perfonen und dem Medtbs 
gelehrten der hieſigen Rechteinnungen unterfagt worben, ſich 
durch oratorifhe Boräbungem zu idrem Fünfiigen Beruf vor⸗ 
zubereiten. Die Anftalt beftumb ſchon feit hundert Jahren, 
fie iſt Arengen Seſezen unterworfen, noch nie hat fie in dem 
gefäbrlihften Perioden Englands Berbaditı erregt. Solche 
Schwachheiten empören, und die Miniftettund deren Popula⸗ 
rität leiden mit. — Das bobe ebelihe Gluͤk, welches ber 
Yrinz Leopold und bie Prinzeffin Eharletre bisher genoffen 
und gegenfeitig theilten, bat nun noch bie Hofnung eines ers 
wänfsten Zuſazes erhalten. Es iſt gewiß, daß die Prinzeifin 
Charlotte ein Pfand ber ehelichen Liebe unter dem Herzen 
trägt, und die Matiom fieht mir freudiger Erwartung dem Tage 
entgegen, welcher bie künftige Thronfolge fihern wird. — 
Lord Ermouth ik in Paris geweien, um ſich mit Eir-Eibney 
Smith und den übrigen Nittern der Epriftenbeit über Die gaͤnz⸗ 
liche Vertilgung ber Geeränberei im mittelläubifben Meere 
zu bereden. Sanguinifhe Perſonen wollen faon ahnden, baf 
Englaub bei dem nicht: ehr: weit entferuten Kriege zur Melk 
nigung Europens von ben Umgläubigen fi bereits feinen ſchoͤ⸗ 
nen Untheil ausgefucht habe. Da alle hriftlihe Länder ſelt 
der Zunahme des Mafhinengebraugs einen großen Ueberſtuß 
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an Menfiben Haben, fo möchte eine Miederlaffung in dem fd: 
wen Griechenland feine fo uͤble Polttit feon. Unter dem pbi: 
lanthropiſcheu Kaifer aller’ Reuffen könnte auch eine ſolche kul⸗ 
tipirte Kolonie wohhaläten. ;;o 

grantreid. 

Um 27 April begab fi der König, zum erftenmale feit 
einigen Monaten, zu Fuß nad der Kapelle der Tuillerien, 
um dort Meffe zu hören. Mac feiner Mülfebhr zeigte er ſich, 
von feiner Familie umgeben, unter lebhaften Freudensbezeu⸗ 
gungen der Zufhauer, am Genfer. 

Die Grafen Eorvetto (Mintfter : Staatöfelretär), Herrym 
de Nevele (Pair), Beugnot (Staatsminifer), Digeon (Be: 
nerallientenant) und Dumanoir (Eontreabmiral) haben bie 
eriedigten Großkreuze der Ebrenlegion erhalten. 

Fran v. Regnault de St. Müngely wurde am 26 April 
durch den Math vom Föniglihen Gerichtshof, Hru. Bertin 
deaubigad, verbört, Nah der Gmzette de France follen bie 
gegen fie vorhandenen Anfihuldigungen von fehr ernfthafter 
Urt feyu. Eben biefes Jouraal meldet daß Hr. Olville, 
Angeſtellter in der Epiegelfabrif, ein Better von Bonaparte, 
verhaftet und zum Verhoͤr uach ber Präfektur gebracht wor: 
ben jep. 

Das Yournal des Debats bezweifelt bie Nachricht vom ber 
sefährlihen Arantheit des Papftes. F 

' Ntedberliande, . 

Die Brüäffeler offizielle Zeitung, Gazette Generale, ents 
hielt am 24 Wpril folgenden Wrtitel: „Der Meifepaß, wel⸗ 
der Bonaparte's Kabinetshniffier, Santine, in England auss 
gefertigt worden, lautete nach. Italien, Es iſt inzwiſchen 

\jweifelhaft, ob Sautine die Reiſe dahin machen wird, Die 
Londoner Polizei hat ein fehr firenges Augenmerk auf denſel⸗ 
ben gerichtet, und durch fie erhielt man die Nachricht, daß 
er durch Bruͤſſel paſſiren märbe.” 

Deutfialandb. 

Bermöge einer koͤnigl. baterifhen Verordnung vom 23 April 
follen, in Folge der, unterm ı März eingeführten allgemei» 
nen Freigügigkeit zwifhen Baiermrnnb Preußen, alle bisher 
in Bezug auf bie neuen künigkipreußifhen Befizungen ad Des 
"pofitum genommenen Nachſtenerbeitraͤge den Intereflenten ohne 
Weiters zurätgegeben werben. Se. Maj. der Koͤnig von 
Batern haben ben bisherigen geheimen Finanpreferendär Hu» 
bert v. Steiner, fo wie dem bisherigen Direftor der Mini⸗ 
ſterial⸗ Finanzfeltion, Klemens v. Neumapr, Titel und Räng 
eines Geheimenraths zu ertheilen, auch außer dem Gehel⸗ 
menrache v. Neumapr, welder das erſte Mitglied bes Mint» 
fertalraths der Finanzen bilden wird, die bisherigen Ober: 
Einanzräthe Thoma, Freiherr v. Stengel, Panzer, v. Gut: 
ner, v. Plant (für das Bauweſen), Roth und Gefmair zw 
Miniftertaträthen zu ernennen gerubt. 


* Stuttgart, go April. Geſchluß.) Die Sabe war | 


geihitt ‚genug vorbereitet. Es warden durch den MDicepräfi: 
denten, den Altwärteimberger Konfulenten Weishaar, fol: 
gende Fragen aufgetelt: 1. Ob die Werfammlung geiteigt ſep, 
den Sinn anyngeben, in welhemifie Die Abdreffe geuom⸗ 
men habe? Die Bemerkung Einiger, dab der Sinn ber Ab: 
dreſſe Has und bündig ansgeipronen, und jebe Mipbentung 


deſſelben unmoͤalich ſey, wart gegen 26 Stimmen durch 73 
Stimmen verworfen, und bie Frage alfo bejaht: Zwel Mit⸗ 
glieder Tuspendirten ihre Stimmen. Hntertenen 75 Stime 
men befanden ſich au die Altwärtemberger;iund wurden mits 
sezäblt zum Behuf der Entfheibung aber ihre eigene im Frage 
neftellte Sache ; fie erklärten fib fähig und bereitwillig, dem 
Sinn anzugeben, in weldem die Neumwärtemberger die Ad— 
dreffe genommen hätten! 2. Hat die Verſammlung bei Vera 
faffung der Addrefie die Abfiht gehabt, bie Rechte der Erb⸗ 
laade ber Stimmenmehrheit umbedingt zu unterwerfen? (Früs 
ber hatte Graf Walbed im ber Frage ſtatt ‚unbedingt zu 
unterwerfen,’ bie Worte „bie Rechte ber Eiblaude zu ver⸗ 
legen ‚,” gebraubt.) — 7ı Stimmen verneinäen dir Frage, 
nahmen alfo ibr dem König und- dem MWaterlande gegebenes 
Wort der Ueberzeugung jarüf; 24 @timmen bejahten bie frage, 
Mieben alfo dem ihrem Könige: und dem Baterlande gegeben 
nen Worte der Weberzeugung getreu. — Und unter biefen 7x, 
verneinenden Stimmen befanden fih abermals die der 32 Alta 
wärtemberger, ausfagenb und befräftigend die inmern Gea 
fiunungen unb Abfihten ber ihnen gegenüberftehendem) 
Neumwärtemberger, So etiwad muß man erlebt haben, uns 
es glauben zu tönnen! — Ueber eine britte Frage: Ob man 
nemlich von der alten Berfaffung als Brundlage abgehn wolle! 
fol morgen abgeftimmt werten. Daß eine ſolche Werhand⸗ 
lung nicht anders ale ſtuürmiſch ſeyn fonnte, iſt begreifichsi 
Aur die Wahrheit kan ſich geraͤuſchlos geltend maben. Wer 
fi ader heute in ihrem Sinne ausfprad, mußte beleidigende 
Bitterkeiten hören. Die Freunde des gerechten Könige * werd 
den im Volke ald Abnigstnechte verſchrieen; dieſes zu ver« 
blenden und aufzuhezen geben ſich die Yarteigänger alle Mühe; 
es verbäft ſich aber, mit Ausnahme einiger Schieftöpfe unter 
den biefigen Haubelsieuten und Handwerkern, ſtil und rubig,. 
im Vertrauen auf feinen edelherzlgen vollsliebenden, krafte 
und muthvollen König, und weiß, daß er feine Rinder nich 
verrathen laffen wird. — Mertwürbig it noch, daß far aller 
Mebiatifirten fib anf der Seite derer befinden, welche die 
geftern gegebene Erklärung ihrer Meberzeugung, heute weg⸗ 
deuteln wollen. So wahr iſt biö'Wemerkung jenes Schrift⸗ 
fiellerd und Staatsemanıs, welchetr (5, Alg. Zeitung bie Bets 
lage Nro. 147. von 1816) bie Utfachen bes Widerfireden® 
gegen das offenbar Gute und Gerechte in wieR Rubriten er⸗ 
füdpfend barftent. *" Gewinn iſt durch Die Theilnahme am 
diefem, alles eher als ebrebringenden Yutermezzos feim 
andrer zu erwarten, als Hufhaltung uud Berzögerung des von 
* Nullum majus boni imperii instrumentum, quam boni 

amici. Taeitus. Zu deutih: Der guten Negierung 

edeifted Werkzeug find edle Freunde, i 
#. Die dritte Mubrif iſt überfarieben: „Urtftofraris 

„Fches Streben, Gtandesherren wud Mitter deufeg 

„der alten Werbältniffe aleihfahs, hoffen von fpätereg 

„zeit, was bie jejige verweigert, febu ihre touſtitutio⸗ 

„neile Eiaverleibung in bie Diepräfentaflon als einen 

„Damm biefer Hofnung, als eine Selbſtentſagung aup 

„ihre Meitauration an, wand arbeiten nun mit den 

„oltgarbifhen Partei, weil fie, wie diefe, alles 

„was jest geibieht, wur für ein großes Buenitesium, 

‚ame für eine Zwifbenmanfregel bis zus allgemein ® 

„nen Uuferfichung gelten laffen wollen,” * 
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dem Wolle erfehnten feſten · Sufkhldes der bürgerlichen Rechte 
uud Verbältuife, d. db. als Verlängerung besienigen, was 
Mande als Dorfpiel des‘ von ihnen fogemannten Proviie: 
riums betrachteu ‘Seide: Gemifen, welche ſich im ſolchem 
Thun berupigt fühlen, können aber auch eben nicht ſehr fpröbe 
and unempfänglic. ſeya für die Mittel zur Wegbeutelung ei⸗ 
mes frei gegebenen unb als gewiſſenhaft aufgefprobenen Wor⸗ 
tes der Ueberzeugung. — Ueber ben Entihlaß unfers. fraft: 
begabten *. Königs in diefem unerwarteten, la untıhörten 
Benehmen der Vertreter feines Volkes iſt unter deu Later: 
landsfreunden fein Zweifel obwaltend. Sqmerzlich wäre 
es aber, weng auch bier.die folgende Bemerkung eines un 
ferer, durch vhklofopbifche eſch loatsforſchung und Staatspra⸗ 
xis gleich auegezeichueten Btaatsmannes ſich aufs Rene 
beurfunden ſollte. „Die Unnatur muß ben höwiten Grad ih⸗ 
„rer eiteln Spaunung erreläen, um in ber beiruntenden 
„Zerſtoͤrung natärliher Kraft Änterzugehn ‚ und neuen hoben 
„Schöpfungen zur Grundlage ju dienen.” — — 

. Die ehr Arge enthält folgende zwei, an 
Die verfammelten Laudſtaͤnde ergangene königlibe Reſctipte: 
1. „Wilhelm ıc. Liebe Getteue! Ihr habt euch im eurer Si—⸗ 


zung vom28 v. M. eine weisere Berarpung Äber Unfer Reſcript 


yom 27 vorbepaken. Wir fehen daher ber Borlegung bes Die: 
ſaltats diefer Berathung entgegen, und verfient es ih von 
ſelbſt, daß bis zur @rtheilung Unfrer Eutſchließung darauf bie 
Werbandinngen über die Berfaffungsangelegenheit nit fortges 
lezt werben, und daher auch feine Stzungen ftast finden fönnens 
Gerseben Stuttgart, im königlichen geheimen Rathe, ben 
7 Maissır. Auf Befehl des Könige.” — I. „Wilhelm ıc. 
Dad oͤffeatlichen Nahrichten hat geftern während der Sizung 
der Ständeverfammlung ein Zufammenlauf in dem ſtaͤndiſchen 
Hauſe und vor bemielben ftatt gefunden, uad es find Ungebuh⸗ 
wen auch gegen einzelue ſtaͤndiſche Mitglieder begangen worden. 
ir halten Uns überzengt, daß ihr, eurer eigenen Wurde 
and der Heiligkeit des euch anvertrauten Jutereffe eiugedeuf, 
Mrs beitragen werdet, damit foihe bie Freibeit der Volls⸗ 
vertretung felbit gefährbemnbenAuftritte befeitigt, und Unter: 
ebmungen biefer Art eruſtlich zurükgewieſen werden. Wir 
erwarten daher von eurer Pflihttreue, daß ihr uns fo ſchleu⸗ 
wis ald möglih Nabmweifwigen über dasjenige geben werdet, 
was in Innern bes Ständehaufes, in welbem euch die Polizei 
berlafenift, von deu dort eingebrungenen Derfonen geſchehen 
uud verſucht — und was fonft über den geftrisen Vorgang zu 
enter Wiflfenfhaft gelangt it, wm hiernach bie weitere Unter: 
ſuchung anzuorduen, und gegen die Schuldigen nach ber Strenge 
Der Geſeze verfahren lafen zu Finnen, und habt ihr, wenn 
Bieie Sache in ber bentigen Sizung nicht eutbeft werben follte, 
zu biefem Ende eine befoubere Eizung zu veranftalien. Gege⸗ 
Ben Stuttgart, im königl. geheimen Giathe, ben ı Mai ı817. 
Buf Befehl des Königs.” | 
Nah Berichten aus Kaffel vom 26 April hatte fi der 
Geſuudheite zuſfaud Sr, 8. 9, des Aurfürſten zu befferm an: 
gefangen, umd dan bofte , baß bie warme Jahrszeit umd der 





“ei fertioribus adsunt. Tacitus. Zu deutſch: Die 
Goͤtter Bud wir dem Aräftigen! 


Gebrauch der Bäber heilſam zur Wieberberkelung deitragen 
werben. > 6 a i 

Uns Lelphzia wird unterm 28 Aprij, getrieben: „De 
bei der gegeuwärtigen Lage des deutſcen, Fabtilweſens deſſen 
gängliher Untergang ‚nahe und unvermeidlich fcheint, wenn 
nicht dDurchgreifende Maafregeln zu feiner Rettung unverzüg: 
Us getroffen werben, ſo haben fib heute-bie bier anwejenden 
deutſchen Babritbefizer in einem Kaffeehaufe verfammelt, um 
fin zu berathen, und bie im Laufe dirier Woche genügend vor 
bereiteten Schritte zur Ausführung zu bringen.” 

Bu Hamburg traf ber Theil des danifhen Lruppeulons 
tiugents,, welder aus Graufreis zurüffent, am 24 April über 
die Harburger Brüfe ein, Ad parirte dat Wltona durch 
Die urtilerie, welde zu Ealais eingeraiff worden, war ber 
reits früher gu Gluͤkſtadt augefpuumen. : 

Nam Berihten aus Mirfbaden iſt der Herzog vyu Nafs 
fau, auf Einladung bes Adiierd Alerander, am ı5 April dem 
heiligen Bunde beigetreten. — Eben biefes haben ſchon fräs- 


ber ſaͤmtliche ſaͤchſiſche Herzoge gethan. 


Deftretie, .. 
* Wien, 27 April. Du der verfloffenen Naht ftarb_bier 
ber Hofrath in politifhen Geſezſachen und Rıcepräfidenr bet 
ber f. 8. Ulabemiie ber bildenden Aünfte, Zreiher 9. Somiten: 
feld, im srften Jahte feines ruhmvollen Lebens. Def Ber 
ewigte war ber Neitor der oͤſtreichiſchen Gelehrten uud Staates 
männer; er hatte feine thätige Laufbahn nuter der Negieruug 
der unfterblihen Marla Therefia begonnen. Er bebielt bis 
zum Augenbilte feines Hinfweibend volle Befonnenbeit, nub 
fromme Wünfche für das Wohl feines Monarchen und Waters 


laudes waren fein degtes Gebet. — Der bekannte Geiftlide F 


Voͤſchl, welder nad dem Spielberg abgeführt werten folte, 
befindet ſich feit einigem Tagen in ziner biefigen Vorſtadt uns 
ter ſicherer Aufſicht im elnem Yriaftenhaufe: Wie man bört bat 
unfer Erzbiſchof einen Weltgeiſtligen beauftragt, ihm über 
feln Verhalten unb Grundfdze gu vernehmen. Er foll die von 
feinen Yüngern zu Hpfelmang.verühten Gräueltbaten gemißs 
billigt, und überhaupt ſeing Auhänglſchkeit au die Srundfäze 
der römifch : katbollfben Kirche detbeuert haben. — Es cirkus 
liren bier handfertftlih Briefe elues jungen Kaufmanns aus 
Rie Aaneiro vom ıo Jan.d.%., welke beirSuftand Braiilteng 
noch feineewegs als das von Einigen Hipriefene Cidorade 
fötltern. Die Meiunng eines großen Theils mafers Public 
fums wurde burd biefe Berichte, die freilid auch ermar einz 
jeirig ſeyn mögen, ſehr berabaeftimmt, befonders werben 
diejenigen, welde die Erzherzegln Leopoldine bealeiten fol 
ten, und nun bios bie Livorun mitgehen, ſich williger im iht 
Schltſal finden. f 

f Wien, 29 April, Geftern Abend find Se. könkgl. Hoh. 
der Aronpring von Baiern und Höcftbefien Gemahlin in er 
wünfcteftem Wohlfenn bier eingetroffen, und in der f. 8. Hofs 
burg abgeſtlegen. Mir hoffen diefrn erlzuchten Prinzen, den 
Stolz und die Hofnung feines Materlanded, rent länge im 
unfern Mauern zu befigen. — Mamforfät von einer Vermäh⸗ 
lung uufrer Erabergogim Kareline (aeb. HMpril ı1gordımit dem 
dlteften Eohue des Prinzen Marimilianıpon Sachſen (Vrudet 
Sr. Maj. ded Könige), n Schweſter ben Ertpringen von 
Toscana heirathen fell. — Erit Ankunft des k. k. Majord 
v. Adpre aus Neapel will verlauten, daß unfre Truppen 
es ini Laufe dieſes Jahrs das Königreih Neapel verlaffen 
werden, . m SE Wer 
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„ten aus Spanien iſt die Anzahl der in Folge der Weriawbs 
rung von Barcellona erfolgten Werhaftungen weit beträchtti⸗ 


ALIEN — 
Eine Brüfeler Seitung ſat ,,Nach dem Kae Ten 


ber, als man angegeben hatte; auch zu Walencia haben weiche. 


ſtatt gehabt. Mau bebaupter, die auf Formentera verbanuten 

; Zibernies daͤtten Drittel gefunden, mit ihrem Auhaͤngern auf 
"Den -Küften ber Königreihe Valencia und Eatalonlen zu for» 
refpoubiren, und follten Demzufolge anberwärte dingebracht 

werden.“ 

* Aus Spanien, 16 April. General Lacy hat unglät, 
Ucherweiſe deu Verſuch Vorliers und Wina’s wiederholen 
Wwoden. Mit zwei Kompagnien marfdirte er von Mattaro 
am 3 d. M. ab, um ſich ber Stadt Barcellona und Feftung 
Monjut gu bemaͤdtigen. Marſchall Caſtaunos follte arretirt 
und abgefegt werben. Yroflamationen waren verbreitet, wor» 
tu, wie es heißt, ber Konftitution Meldung geibab, mitden 
Morten: „‚.@s lebe der König, wenn er fie befhmwört I" Man 
fagt, Lacy habe den Soldaten verſprochen, bie Klöfter plüns 
Bern zu dürfen. Audre bebaupten, daß blos einige breißig 
Dffislere vom dem Auſchlage gewußt, und daß die Soldaten 


bliadlings ihrem Auführern gefolgt wären, General Gaftannys. 
war fo glatlich, ber Verſchwoͤrung fo ſchaell juvorzufommen,.daß- 
ſchou dem 4 die allgemelne Mude in Barcelona gefihert ware] 
efängen, und werbem ihr, Uster⸗ 


und 30 Dffiztere find 
eu mit dem &.bem bejahlen. Andre Haben die: i 

griffen, Die iſt in Seit vomjä hi 
lich ausgefallene Projett, das fpluffhe Bolt aufzuwiegeln. — 
Gen. Lacy hat als Obriftlieuteuant eines itlaͤndiſchen Batails 


wegen eines Strrito dattee nt 
von Daplen verlieh et Bonaparte'd 

init Auszeichnung die Sache der Vatriotem vertheidigt. Man 
LE ihm Kenntulſſe und Tapferkeit nicht ab. — Huf feiner 
Eine nah dem fehlgefälagenen Werfuhe auf Barcelona, 
überfiel ihn die Gicht fo kn ——— mußte, 
unb fo in bie Hände feiner D efiel. — In Liſſabon fol 
man am 5 d. gleihfalld Sympt ” na — wahrgenom⸗ 
men haben. v — die von der Menles 
tuug angeorbuete Mänfregeln, um Wruppew mad Mio: Fas 
meiro fommen zu laffen, bie vermuthlic dem Angrif gegen 
Buenos: ayres nnterftägen follen. General Beresford verfucht 
amfonft das Woblwollen des Yublitums zu gewinnen ; befon- 


ders fheins bie Urmee unzufrieden mit ihm. Mau behaup: 


lons in der franpdfifchen Armee gebleuf, Er kam mit 11277 
Jahre 1908 mach Er hatte, aber 


fen. Nah der Schlacht 


itirem das fünfle ungläte 


‚vert 
‚teln. 


"Fahnen, und hat feitbem. 


vu 


tet, baf mehrere Megimenter verfagt haben, Ad nah Brafi» 
ten einzuſchiffen. — Der Dutel bes Königs von Spaulen, 
Jefant Don Antonio, if gefährlich krant. 

— Grohbritanute m 

(Uus Londoner Beltungen vom 25 April.) Konſol. 3Yron 


134. — Die Köntgin iſt beinahe wieder hergeſtelt; Ihre Mai. 


haden die legte Nacht ſeht ruhig zugebracht. Beim Yrinzen 
Degenten war vorgeftern, ungeachtet ber Krankpeit feiner 
Mutter, fehr zahltrelche Glaͤkwuͤnſcungẽecour; Graf Bathurſt 
gab dem diplomatifchen Korps ein großes Mittagemahl,. Ger 
fteru fahre der Prinz Regent aufs Laub, um dem Eraufen 
Kord Caſtlereagh zu befuhen, bei welchem er fpeiste. — 
Das Unterhaus war geftern zum erftenmale nah den Ferlen 
wieder ‚verfammelt, und Hr. Mbbot aahm den Syprecherſtuhl 
ein. Die Seſchäfte Haben fit während biefer Seit ungemeiz 
gehäuft. — Das Morning: Ehroniche fpriht von einer zwi⸗ 
(den Gpayien und Rupland. obſchwebenden Unterbandkung‘, 
vermöge welter Lezteres bie Infel Minorea an ſich zu brins 
gen fuhte. Wir glauben von biefer Nenigfeit fein Wert. 


" Aufdrberft wärbe eine folde Abtretung für Spanien felbit ſehr 


nachthellig fen, und baum würde fie auch zwei Mädten, bie 
Spanien ſchonen muß, England und Fraukreich, hoͤchllch miß⸗ 
fallen. (Eonrier.) 

“London, 25 April. Da bie Könlgin fa ber Naht vor 
dem großen Ballatage, welcher zur Geburtstagsfeier des Yrin« 
sen Megenten angefezt ift, von Geitenftechen und Fieber ber 
fallen ward, fo zerſchlug fi bie ganze Hofcerimonie plözlic, 
Gluͤllicerweiſe hatten die Drodenbändier, Krämer, Puzma⸗ 
wer.ıc. ſchoa ihre Erndte gehabt, aber der Verluſt auch nur 
eines: Hoftages iſt für biefe Leute fehr empfindlich, und dam 

erliäten fie Immer, well für den nähiten Hoftag An He 
er Einkauf nörbig ik. Manche unfter Patrioten ver: 
bamımen den Kleiberfurus, welder des Megenten Lieblings» 
ſache ſcheiut, aber mit Unrecht; dadurch wird gerabe dem 


-Meidften eine große Tare auferlegt, welche der arbeitfame 


Boͤtger bezieht. — Der Kanzler der Süajfammıer jeigte ges 
ftern im Unterbanfe an, daß er bereit fey, jebem Kirdfplel, 
welches feine Urmenfonds erfhöpft fäbe, Vorſchuſſe oder 
Darichen zu machen, um es zu Verforgung feiner Armen in 
tab zu ſezen. Die Zinfen der bdargelichenen Kapitelien 
will er nicht von diefeu Kirhfpielen allein, fondern aus den 
Ürmentaren von ganz England ſich bezahlen laſſen. Dis ſcheint 
zwelmaͤßig, denn fo hilft die reichere Gemeinde ber ärmern 
in Seiten der Rotd. Zwei Millionen Pf. Sterl. find zu fof« 
hen Mnleipen angeboten, — Ein bänifhes Kriegeſchif von 


at a u Ai 

+ + N 
St. Thomas dat, sie man hörk, ein Paar Venezuela: Kaper 
genommen, erkke: omas ‚aufı ber Lauer lagen. 
Nun droden die Settäüber, melde größtentheild Ameritaner 
unter Denezuela: Flagge find, mit einer Landung auf St. Tho⸗ 
mas; aber bie Venczueler bebärfen St. Thomas als Stapek 
play zu fehr, als daß fie duch dieſe Piraten ſich zu Feindſe⸗ 
Usteiten verführen laſſen follten. — Ich habe heute ben jüns 
gern Mina gefehn. Seine Müffche nah England wird als 
ein Zetchen augeſehn, daß mit dem Infurgenten in Uwerlia 
miete anzufangen it. — Machſchrift. Die Königin iſt von 
Ährer Unpäßlicteit beinahe ganz bergeftelt, bat aber no 
eine Beſuche angenemmen. Die Bulletins haben indeſſen 
aufgehört. - Unter die Hofanekdotemw gehört, baß ber Kammer 


herr bes Regenten bei Ubbeftelung von beffen Lever Im ber. 


vergaugenen Woche es vergafi, bem Prinzen Leopold und der 
Yrinzeffin Charlotte Nachricht zu geben. Beide kamen daher 
von Glaremont zur Stadt, um bem Feſte beijumwohnen, muß: 
ten aber vergeblich umkehren. Prinz Leopold blieb nun beim 
wirtliben Lever am lezten Montage aus. Als die KAduigin 
indeffen ertrankte , wurbe fogleich dem Bringen und ber Prin: 
geffin Nachticht erthellt, und ein Kourier, der fein Pferd bei: 
mabe todtgerätten hatte, erſchien im Pallaſte der Königin, 
am bie theilnehmeade Botſchaft und Erfundigung bes erlaud: 
Men Paares au überbringen. 
Eranftreicd. 

In den englifchen Kantennirungen tft auf Befehl des Her» 
‘2096 vor Wellington ein Beränderung eingetreten, um bie 
Randtewohuer zw erleichtern. Zweiftegimenter haben fih ans 
der Segend von Bapeaume nah Walencienues begeben, um 
Me Sarnifon diefer Feſtung, bie durch den Abgang kiniger 
Mannſchaft nach England nermindert werben, zu verftärten, 
ein großer Theil Generale und DOberoffigiere, bie fi bei dem 
Herzog in Paris befanden, find im Eambrai apgeloinmen,, unb 
die übrigen werben ehefter Tage erwartet. 


Paris, 28 April. Kouſol. sPeos. 65 Sr. 50 Gentimen. 


Vantaltien 1292 Er. 50 Eent. 

+ Yaris, 28 April. Unſte Vermuthungen üßer bie Bin 
Bing der Ankunft bed Hra. v. Blacas zu Parie find eingetroffen. 
@riit, neben Maubreuik und Chevalier, der Grgenftand aller 
Geiprähe. Die Unzufriedenen fusen den Glauben zu verbreis 
sten, daß feine Reife Aenderungen im Spiteme unfrer Regie⸗ 

ung. zur Folge haben werde; aber man braucht ſich nur des 
@influffes, den er.auf bad Minifterium von 1814 ausübte, zu 
winnern. Ya, ſeinen Unterbanbluugen mit dem heiligen 
Studble iſt er nicht glüfliber gewefen. — Die Urfaden der 
Werhaftung der Frau d. Regnault de St. Jean d’Angely find 
nicht mit Gemwißheit dekanut. Es heißt, man habe au Calais 
Het Yerfonen, bie fih ohne Päfe nah Norbamerife einzuſchif⸗ 
‘fen fuhten, tine Korrefpondeng von ihr, bie ſeht anftöfigen 
Inhalta few, gefunden, Wei der beruͤchtiaten Dorftellung des 
Dermanicus war Ihr Gebn Einer der aͤrgſten Ruheſtoͤrer im 
Varterre, und feine Mutter folk ihn aus ber Loge mit Gebärden 
und Worten anfgemuntert haben. — Es cirfulirt bier ein 
Brief Arnauds an feinen Sohn, worin er ihm feinen Schmerz 
über die Unordnungen ausdruͤtt, wozu die Vorftellung feines 
@tüts Urjage oder Voxwand abgad. „Er empfiehlt ihm, mit 
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| ce FR RBL wert Gefen, it FAR 12 FJ verlor 


ren habe, e6 wieber ren zu fehn. Germaniens if alſo 
im Drut erſchlenen, und bie Musgabe wurde, obgleich das 
Exemplar 3 Fr. foftet, äußert geichwind vergriffen. Offenbar 
verbanft bag Stuͤt dieſes Gluͤk niht blog ſelaem wahren Ver⸗ 
dienft, fondern der eigenfinnige Yarteigeift har für gut gefuns 
ben, ihm einen Werth beigulegen, dem es ohne bie nuglütliche 
perfönliche Lage des Verfaſſero aie grhabt vatte. — Eine bit: 
se Dame von Geift las eben bag Manuserit venu_de Ste. He- 
läne, und glaubte darin den Lafonismus, dem abſprechenden 
Ton und bie tiefe Falſchheit des Helden zu erfennen, als Hr. D. 
fie befudte, unb ihr aus.dem vielen im Wertchen vorlommens 
ber Anrichtigfeiten und Unahrouidmen zu bemeifen fuchte, 
daß es nicht aus Bonaparte's Feder fen. D mein Gott, rufte 
fie, wie erſchrelen Sie mich! Alſo follte ed zwei geben »— 


Hr. v. Chateaubrlaud fpielt fein Landhaus durch eine Lotterie 
aus. Unfre Wizlinge fagen, es fey ibm dort zu enge gewes 


fen, ex bebürfe der „weiten Einfamtelt der Wuͤſte;* auch bes 
forgt man, feine alten. Semohnheiten und fein entſchiedener 


Geſchmak für „das Seriufh des Schmweigeus’” möchten ihn 


ber politifhen Laufbahn, in welche er fi mir giemligem Ges 


räufh geworfen bat, entziehu, unb wieder „In ben Schooß 
der Rutuen“ treiben. 
Staatomann bedauert, ber feine Liete fürs allgemeine Wohl, 
ober feinen Ehrgel;, fo ſehr bewiefen hat, fo trönet.man ſich 
von ber audern Seite mit der Hofnung, daß er ber gelzörtem 
Melt irgend eine neue Netfebefchreidung liefern wird, welche 


Wenn man vom ber einen Seite dem 


leiot feine politiſche aufiwiegen mag, die wir unter dem Titel: 


De la Monarcbie selon la Charte fennen. — Yın 4 Uprii ver- 


übte eine Loco M. ftarte Kolonne alliirter Truppen, welac Fraufe 
relch verlaſſen follte, in einer Stadt bes nortöfilidıen Franfz 


reichs, aus Unzufriedenheit mit den ihr gereichteu Lebeusmitz 
telg, grobe Thätlickeiten gegen einen Einwohner, Inzwi⸗ 


ſchen eilte bie Natiowalgarbe zu den Waffen, umb ftellte uuter 
Beiftand der Gendbarmerie und einiger Dragoner bie Dppe 


nung wieder bir. 


$tallien. 


"Rom, 19 April. Mir dem Befinden Er; Heitigtiit 


gebt es von Tage zu Tage beffer; wie es heiht, wird ſich dee 
hell. Vater in ben erfien Tagen des Bünitigen Monats nadı Caſtel-⸗ 


anboifo begeben. — Es ſceint ſicer, daß der apıfloliise 
unclus am brafilifgen Hofe, Katdiugt Salsppi, in den ers 
ften. Tagen des Inu ib Din» Fanelra geſtorben ift. Aus 
Liffabon iſt zwar no) feine Beſtaͤtigung die ſer Nachricht einge 
laufen; allein Briefe ans London melden das Faltum ald guch 
beſtimmt. Monfignore Mareſaschi, welter den Verſtorbe⸗ 
nen auf feinem Yoften ablöfen ſollte, befindet ſich uspaäßlich 
zu Nizza, und man glaubt, daß feine zerrütteten Befundbeltde 
umftäude cd ibm nice ‚erlauben werden, bie weite Seereife 
auzutreten. — Im Kirdenflagt, fo wie im. ganzen übriges 
Itallen, hert ſchen noch immer anftefende Krauiheiſten, berem 
Hauptquelle in dem Elend, das umter dem niedrigen Bollf- 
Hafen herrſcht, zu ſuchen ift. Wenn bie kalte Wirrerung, 
welche feit einigen Tagen eingetreten ift, eiuerſelts Hofnung . 
gibt, dleſem Uebel Scrauten zu ſezen, fo ift fie audrerfeit® 


einigermanfen von übler Vorbedeutung für bie naͤchſte Cradte. 
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— Man fpriät davon, daß Monfiguore Cavaldinf, vormalts 


ger Goveruatore von om (welche Stelle aun durch Monfiguose 
** defezt it), den Karbinaldhut erbakten ſolle. 
Deutfhlanb. 
- Eine Berorbuung ber kön. baterifhen Megterung des untern 
gene vom 25 &prif befieblt die Vertilgung des Schwarz⸗ 
wildes chne Rütſicht auf Zeit, nud das Wegſchleßen bes 
Mothmildes, wenn ih foldes von beu Feldern der Untertha’ 
nen nicht abhalten läßt, durch Veranſtaltung von Treibjagen 
unter Leitung des Forüiperfonald. Der Erfay bes Schabens 
trift die Jagd: umd Forfibeanten, auf deren Bezirk der She 
deu veruriacht ift, wenm fie aicht bie zweimäßigften Mittel 
zu deſſen Abwenbung uuversüglib ergreifen, Biunen 8 Tas 
gen folen die Forft: und Jagdbeamten eine tabellarifche Ueder⸗ 
Üht des ganzen Wildftandes im ibren Amtsbezirken einfenden, 
„ WVürtembersifbe Ständeverbandiungem 
„.(Fortfezung der Sizung am 23 April.) Wenn man er: 
waͤgt, dab biefe Etite, welche ohnehin den Ständen keine 
@infst in die Kommerbaudbaltung verfaofen, nur mit RIE 
(ht auf das verfloſene Jahr geinacht werben können, fo er= 
albt ſich fhon dieraus die Uugulängliateis berfelben, indem 
dadurch nur ein dem verflofenen Jahr ungefähr gleiher Er: 
trag beraudgerehuet werden fan, Erträgt nun das in Frage 
ſtehende Etatsiahr mebr als das vergaugene, fo würde das 
Volt in den Zul kommen, um bdiefen Mebrbetrag zu viel zu 
feuern; erträgt e# weniger, fo würde bie Regierung in bie 
Werl genheit gerathen, daß fie bie für dem Staatsbedarf be— 
rachnete Summe nicht erhielte, weil bie Beiträge des Dolls 
auf einen höhern Ertrag des Kammierguts berechnet worden 
find. Es wüjte alfo-die Wegierung nie, anf weite Ein 
mahme fie rechnen lan, und das Boll müßte nie, auf welche 
Beitragsfumme es ſich gefapt halten folte. Mas aber biefe 
Methode gang unausführbar macht, ift bad, daß das Bolt 
„gerade baun am melſten heuerm müßte, menn es am drmften 


if. Diefer Kal träfe ein, wenn während bes Jahrs, uade 


bem der Mißwachks entſchieden fit, eine Nachforderuug gemacht 
würde, und er träfe auch ein, wenn zwei unfruchtbare Jahre 
auf einander folgten. Zu allem biefem würbe, um das Um: 
alüt zu vergrößern und bauerndb zu machen, noch das fom: 
wen, daß ber Regent keine andre, alö-die in feiner Moralks 
tät liegende Veranlafung hätte, fib um die Merwaltung bes 
Kommergnts zu belätmmern. Denn das Voll müßte ja mit 
jedem Jahre das Defizit deken, und möchten die Einnahmen 
Des Aammerguts noch fo ſeht herabgeſezt, bie Ausgaben no 
fo fedr gefpaunt werden, die Stände mühten ſich nach F. 220, 
mit dem Urtbeile ber Etatdtommilfion begnügen, und koͤnn⸗ 
‚ten fi der Steuetverwiligung nit entziehen, Wir enthalten 
und einer weitern Prüfung dieſes Vorſchlags, und glauben 
überzeugend dargelegt zu baden, bab bie. obenberührte Art, 
Die Kräfte des Kammerguts zu prüfen, viel fiberer, und die 
‚ Wirkung berfelben für. Regierung mund Belt berubigenber fey. 
Wenn im gegenwärtigen Augenblife, ba das Kammergut durch 
Die Abſonderung der Kirhengäter eine Minderung erleider, 
eine Durdicnittsberebnung micht definition gefkehn kan, fo 
haben die Etatd baffelbe Loos. Und was jest mod kein fihe: 
zes Nefultat gibt, kan es bush Wiederholung nah einiger 


geit geben; es iſt genug, daß bief 


Ihrer -Natur 
nach ein ſicheres Refultat geben kan , was bei jihrlinen Erats 
uie möglich ift. Eben fo enthalten fib die Stände einer ges 
ngueren Prüfung des. F. 211. aufgeitellten Grundiages über 
Beiteurung. Wenn fie auch darüber weggehu, daß es dem 
Anſchein haben könnte, ald wollte dur die mirifterlele Nach⸗ 
weifung ber Zwefmäßlgkeit der Staatsausgaben die ſtändiſche 
Prüfung derfelben ausgeiälcfen werden, fo müfen- fie doch 
das bemerken, daß, weun aud Prüfung ftatt finten fol, die 
elnerfeits behauptete Zwetmaͤßigteit immer noch Leine Nötbis 
gung anudrerfeits begründen fan, die verlangten Ausgaben zw 
Bemwilligen, folglid mit dieſem Grundfage nur eine Abfiht 
ausgeſprochen zw feyn fcbeinen könnte, durch welche die Mies 
sierung nichts gewinnt, Das Wolf aber beunrubigt wird. Hätte 
die Regierung Urfache, in die @iufisten und ben Winen der 
Stände bei Feſtſezung bed Etaatöbebaris Miptrauen zu ſezen, 
fo würde das Bolt mihs reif feyn zur Ausuͤbung des Eelbf> 
beſteurungerechte. Wenu der Staatsbedarf befiimme ift, fo 
tik dafür zu forgen, daß die Staatsetunahmen genau für bie 
befiimmten Staateausgaben verwendet werben. Da in Würs 
temberg zwei Quellen von Staatseinnabmen find, bie Eins 
fünfte des Kammerynts und die Beiträge ber Untertbanen, 
fo .wirb mie Net als oberfier VDerwaltungegrundfjaz der auf- 
gefellt, daß biefe beiden Staatseinnahmen abgefoudert vers 
waltet werden, und bamit dleſe Abfonderung bem Zweke volls 
kommen entiprehe, dit die dritte Eintichtuug nötbia,. daß 
jeden einzelnen Klaffen von Staatsausgaben befiimmie Eins 
nahmsguellen zugewieſen werben, aus welden fie beſtritten 
werden. Kommt hiezu bie Anordnung befondrer Kaſſen, welge 
gewife Etaatsausgaben zw beſtreiten haben, fo wird die Ueber⸗ 
fiyt über Einnahmen und Ausgaben ſehr erleichtert, 
(Die Kortiezung folgt.) 

* Stuttgart, 2 Mai. Ju Niro. 121. der Allg. Zeitung 
iſt die ſtaͤudiſche Addreſſe vom 24 April, das tarauf erlaffene 
Böniglibe Reſctipt vom 27 April, fo wie die unbsgreifline 
Yuslegüag der eriten von Seite des Hra. Bolley, miigerheilt. 
Den 35 April wurde über das königliche Nefeript in ber Stäns 
deverfammiung berathſcalagt; die Debatten darüber dauerte 
von 16 Uhr Vormittags bis halb zUHr Abends. Wer ioilte 
es glauben, daß bas Mefulsat bieier wintigen Sizung 
am Gude biefes war, daß — eine Mehrheit vom 71 gegen 
24 Etimmen, gegen dem ganz Haren. nnd unzweifelpsiten Ju⸗ 
halt ber Addreſſe vom 24 April, erklärte, bap in diefer die 
Stänbeverfammlung die gemwöhnlihe Stimmenmehrheit, 
bei den Unterhandlungen, In Abſicht auf Kaffenweien und Augs 
fbüfe, wist auerlanmt babe, und mit jenen 32 altwurs 
tembergifhen. Diitgliebern „ deren im toͤuigl. Refcripte Erwähs 
nung geſchleht, darin einverjianden gewejen fen, daß in Abs 
fibt auf diefe zwei Punkte nur, eine Mehrheit von 
drei Viertheilen eutſcheiden fönne Wer jeue abs 
dreffe nur mir Rüntigen Augen betrachtet, und bit bitten 
Jeden, ben es lutereſſirt, fie wenigiteng flüchtig auzuſg auen, der: 
muß ſich ſogleich gauz davon überzeugen, daß die Standeder⸗ 
ſammluug bie gewöonlige Stimmeumehrheit mit runden Wor⸗ 
ten anerkannt bat, und daß alleim jene 32 altwürs 


tembergifhen Repräfentanten, memlih ale altwürs 
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be klin änher den HH. Cott a m 


Griefing 


Mich eine Drepchelf von breit Viertheilen in Abe 
For auf Kaffe. und Wusicäffe vorbehalten Haben. Alſo Haben 
(ih alle dieleulgen neuwärtembergiihen Mitalieder Anamexts 


lid der ganze habe Mdel der Ständeverfammlung) , welche ſich 


altedern vereinigten, mit ſich 
Biderfpruc gefegt! Alſo haben fie 
öga einer Beit, wo ſſe aus nid mehr laͤugnen konnten, 
daß fie das, was fie tem, erklaͤrt haben, geläugnet, daß 
‚fie e6 erElärt Haben} Mlfo Haben fie Etwas getdan, was fie 
gar alt thun konnten, 0 thun durchaus aicht mehr in 
Ihrer Mact ftand; und all ift alles, was fie thaten, Nichts 


“auf dieſe Art mit.jemen 32 
feibſt in den .offenbarften 







"wovon ſich mehrere bie größte Mühe vergebens zaben, Ihre Kol⸗ 
"Begen von einem fo unbegreiflihen Fehltritte abjuha 
06 gefagt, daß fie ſtark und muthig genng waren, ſich dem 
zeifenden Strome entgegemjufegen, der Einen um dem Audern 
"wit ſich fortrif, Aber zu einiger Tutſchuldigung Mehrerer 
von denen, welche ſich fortreißen und Irre führen ließen; muß 
doch auch wieder gefagt werden, daß die Fragen, welche 
man ihmen vorlegte, fo verfänglih waren, baf fie bamit in 
‚De Alternative fib gefest fahen, entweder auf dem Grund: 
Faje ber in ber Mdbreffe ausgeſprochenen Stimmenmehrheit 
mit zu bebarren, oder gerabebin zu erklaͤren, daß fie 
bie Abſicht gehabt hätten, die Rechte der Altwärtemberger 
durch bie ausgefprodene Stimmenmehrheit zu. beelntraͤch⸗ 
tigen. Diefes verfänglibe Dilemma fezte effenbar bie 
Meiften in Mermwirrung; fie fürdteten fib vor dem zwei« 
ten Gliede beffelben; fie getrauten fib nicht auszuſprechen, 
Dap fie bie Abſicht gehabt hätten, bie Rechte ber Altwuͤrtem ⸗ 
berger buch Stimmenmebhrbeit zu beeinträchtigen, weil fie 
ihr daran dachten, daß Beeinträhtigung ſchaͤdlicher land⸗ 
ſdaftlicher Rechte die größte Wohlthat für das Volt ſelbſt 
und beilige Vflicht ber Voltkerepraͤſentauten Fey; umb fo 
ertlärten fie (ih, tn biefer Werwitrung, "aid bloßer 
Surcht vor dem zwelten Blieder-jenes Dilenm 
ma's, gegen bie,. nom ihnen ſelbſt in der Mdbreffe Far 
und beutlih audgelprsiine gewöhntthe Gtichmenmehr: 
heit, und fo feıten ſie ſih, sgleichſam gang gegen ihren 
eigenen Willen, mir [4 FOR in dem fonderbarften Wider, 
ſoruch. Die Rlotigkeit ·ditſet pfochologifhen Erklärung be: 
swiefen mehrere Abltimmungen ber eluzelnen Meitglieber, bie 
At durchaus nicht auf bie Beantwortung der Frage, wie fie 
Ihnen vorgelegt wurde, efnlichen, fondern, ungeachtet man 
biefes von Geite ber aftwürtembergifchen Partei, oft ſeht zu⸗ 
dringlih, von ihnen verlangte, fi ftanbhaft weigerten, bie 
Ftage fo ju beantworten, wie man fie ihnen vorgelegt hatte. 
Barum miadte num aber ber Wicepräfident bie Fragen ſo ver⸗ 
Fänglic ? and warum wurde et vom feinen Partei, beider Pro: 
pofittan Diefer verfängti tn Fragen, fo ſeht mnterfiägt? War⸗ 
am fagten inehrere Mitäfieder gang vergeblib Taut, daß fie 
Die Fragen für verfaͤnglich hielten? Warum achtete man nit 
auf bie orte derer, welche laut verlangten, baf man bie 
Brage aanz einfach und natuͤrlich aut babin Helen folle: „Ob 
ber ubftimmenbe die Stkmenmenrheitmerkenne?" Der Mens 


als eine — Nullität | Zur Ehre IS, Quast R 


ſchentenner und tuhige Beobachter bes Ganges der märtembetn 





a, fen 


sirhen Ständeserfanmf KL efer Bragen. 
„bei fi bald im Meinen... das fhu ] t vom 
27 April wurden leue 32- Imberger bou den Abrigen 
Mitgliedern IKolirt; es wurde Ihnen angefhnblgt, daß fie, 
menu fie es mit ihrem Gewiſſen unverträglib fäuben, an dem 
Verhandlungen weitern Antbeil zu nehmen, in ihre Heimat 
zuräftebren Lönuten, Dicfes wollten fie ann nidt; fo iſolitt 
wollten fie wenlgitens nicht abtreten, und die Fruͤchte zweljaͤh⸗ 
riger Müge und Arbeit auf inhal'etubifek. ’@te fnten alfe 
noch Andre, beſonders Neutvirtemberger, tw ihr Dutereffe gm 
siedn, um auf dieſe Art entweder mit Wien zuſammen bie 
Ständeverfammlung zu Uerlafew, oder der Sache, gegenäber 
von der. Meglerung, eine folde Wendung zu geben, daß fie 
wieder bleiben könnten. (In unferm-nächften wollen wir vom 
Ieimem tumultuariſchen Muftritte (preden, ber, mad biefer 
Sizung, an dem Portal des Ständehaufes ftatt hatte, und 
wo. es von Seite eines Haufend von Stuttgarter Bürgern 
auf einige Mepräfentauten gemünzt war.) N s 

Der ſchwediſche Generallonful in Frautreich, Peterſen, traf 
am 28 April anf feiner Ruͤkreiſe von Paris nah Schweden zu 
Frauffurt ein, ' 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeltung fagt: „Während 
ein benachbarter Hof (Darmftadt) feinen alten Staatéglaͤu⸗ 
bigern aus freiem Untriebe bie Zinfen erböyt, unb zum Bes 
ſten andrer , auf deren Stellung der Beſizwechſel einiger dans 
bestheile.im Jahr 1813 nachtheillg eingewirft hatte, thäͤtlg 
unterbandelt, erdfner fih nun auch von Seite derjenigen Mes 
glerungen, zwiſchen welchen ein bekanntes rheinpfälzifhes 
Staatsanlcehen in dem nemlichen Zeltpunkt rreitig warb, für 
beffen. Gläubiger bie lang erfehnte Ausſicht zu einer fidern 
und wohlgeorbneten Befriedigung.” 

Die zur Erftattung eines Gutachtens Aber die Organifation 
der künftigen ftändifhen Verfaſſung des Herzogthums Hols 

ehheln im Kopenbagen niedergefegte Kommilfion Hat bei beim 
Abuige ihre Vorſchlaͤge über bie wefentliden Grundlagen ber 
‘tnftigen. Verfaſſung dieſes Herzogthums eingereibt. Da 
die Wichtigkeit bes a eine längere @rmägung ers 
fordert und die Dienkäeinäfte der aus Holſteln berufenen 
Kommiffarlen keine perlängetre übwefenheit derfelben geſtat⸗ 
ten, fo hat ber Kdalz am 18 April der Kommiffion die Er» 
laudaiß ertheils, ihre; Arbeiten bis zum ı Sept. d. J. ein ⸗ 
zuftellen, er een. 
Ba HALTEN Aue 

+ Bien, zoWeril.. Der 13 Mat, als der Gehurrätag 
©r, Mai. bes Königs von Brafillen mb Portugal, iſt zum 

‚ Wermählungstage Ihrer Baiferl. Hoh. der Exruherzogin Le o⸗ 
‚poldine mis dem Crbpringen vom Wrafifien und Portugal 
beftimmt. Ge. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Karl werben beim 
Vernehmen nah bie. Stelle bed Braͤutigams vertreten. Es 
if beftimmt eutſchleden, daß unfer, Mer det auswärtigen 
Ungelegendeiten,’ Zürf;vom Metternig, die Reuvermaͤhlten 
bis Livorno zur Urbergabe begleitet, von ish ſich berfelbe 
dann nah Mom, und wahrſcheinllich auch nah Neapel begeben 
wird. -. an Far ar‘ 
When, 30 April. Kurs gufMugsburg 33515 Kondentlons⸗ 
ange .3394r (Abends 345.) 
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— Sraaubea. 

Ein am 28 April ju Daris augtkommener Kourler über: 
dragte die Nathricht, daß der Jufant Don Antonio, Bruder 
Karls IV., am 20 April, nad einer fntjen Krankheit, gu Ma: 
drid verftorben iſt. Diefer Vrinz wares, ber an der Spize 
ber megierungejunta blieb, als Ferdinand IV. im April 1808 
nad Baponne ging. Dom Antonio Fam im folgenden Monate 
auch nah Franfreih, wo er bis 1314 blieb. Er war 1755 zu 
Neapel geboten. 

Folgendes ift die neulich erwähnte Proklamatlon bes Gene: 
raltapitaͤus der Provinz Eatalonlen: ‚Eine fürdterlihe Ber: 
ſchwoͤrung, woran Judivibuen von verfhiedenen Klaſſen Theil 
genommen zu baben ſcheinen, und in welche bie Generale 
Don 2. Lascy und Don Fr. Milans, die zu einer andern Zeit 
ihrem Vaterlaude ausgezeihnete Dienfte geleitet hatten, 
verwitelt find, follte in ber Naht vom 5 db. ausbrechen; ber 
Zwel ber Verſowornen war, bie Regierung umzujtärgen, die 
abgeſchafte Aonftitution wieder herzuftellen , und mir bie vom 
Könige anvertrante Gewalt zu entreißen. Die fraftvollen 
Maapregeln aber, die ib vom erften Augenblit an, wo ih 
durch eine befondere Gunft der Vorſehung Nachricht von dem 
freveihaften Unternehmen erhielt, ergrif, baben bie Plane 
der Aufrührer vereitelt. Die meiften derjenigen, welche bie 
Öffentlihe Rotorietät als Schuldige beyetmet, find bereits im 
arfängliter Haft, Mit ber größtem @hätkgteit ſucht man ihre 
Mitſchuldigen auf, die wohl nicht lauge mehr unentdekt bleis 
ben werden. Schou iſt man denjenigen, melde für den Uns 
geublit eine Zuflucht in ben Gebirgen gefunden haben, fehr 
mabe auf der Spur. Mitten unter dem ſchmerzlidhen Empfins 
dungen, welde mein Gemüth am biefen Trauertagen beftürmt 
baden, hat es mir zu großem Troſte gereicht, daß die Einwoh 
mer von Barcelona uud der ganzen Provinz nicht mur allen 
Einfäfterungen ber Berfhwornen widerftanden, fondern auch 
ihren gerechten Unwillen darüber geäußert, und mit @ifer zur 
Vollziehung der zur Arretirung oder Verfolgung ber Schuldi⸗ 
gen getroffenen Anordnungen mitzumirten gefucht haben. Das 
Betragen der Truppen und ihrer Anführer iſt nicht minder lo— 
benewürdig gewefen. Ale Korps haben die befte Disziplin 
dewieſen; nur zwei Kompagnien des leichten Infenteriebatail: 
lous Tarragona haben ſich dur ben zweiten Kommandanten, 
Don 3. Quer, binreifen und verführen laffen. Kein auderer 
Offizier hat Theil am biefer Pilihtvergeffenheit genommen, 
bie nor einige Stunden gebauert hat. So war die Grundlage 
ber thörichten Hofnungen jener Ungläklichen befhaffen, bir, 
ungeachtet ihrer Unftrengungen, nicht einmal für einen Uugen» 


blit die öffentfiche Ruhe haben flörem können, Es Ift nun nicht 
das Minbefte mehr zu befürchten. Alle Höhern Beamten ber Pros 
vinz haben fi beeifert, die von mir getroffenen Auftalten zur 
Sicherung ber guten Drdnung und ded Dienftes bes Königs 
zu unterftügen,. Mit Vergnügen fündige ih ber ganzen Pros 
ding und der Armee an, daß, ba bie Verſchwoͤrung entbeit iſt, 
und ihre Häupter arretirt find, ober verfolgt werben, fein 
Grund zu Beforguifen mehr vorhanden ift; die Berfhworuen 
haben nur noch, nah Maafgabe ber gegen fie bereits auge⸗ 
fangenen Prozeduren, bie nicht von langer Dauer ſeyn werben, 
bie Strafe zu erwarten, welche das Gefez gegen dergleichen 
Verdrecher ausfpriht. Barcellona, ben ı2 Aprif 1317. 
&. Saftaunos.” 

Nah Berichten aus Barcelona vom 19 April befand ſich 
General Lascn felt brei Tagen bafelbit Im Gefängniß; Senes 
ral Milans war noch nicht ergriffen, Da beide Generale ig 
dem Kriege gegen bie Franzoſen der Provinz Catalonten große 
Dienfte geleiftet haben, fo hieß es die Bremios (Handels- 
sorftände), und felbft die Stabtobrigkeit von Barcelona wols 
ten deu König um Milderung ihrer Strafe bitten. ‚ 

GSrohdritannten, 

(Aus Londoner Zeitungen vom 25 April.) Yu ber geflels 
gen Sizung bes Unterhauſes zeigte der Kanzler der Schazkam⸗ 
mer an, baf er auf Autorijation antragen werde, ben Gen eins 
den oder Korpsrationen, welche ihre Armen wicht mehr et» 
nähren könnten, gegen binläuglihe Sicherheit 2 Mit. Pf. 
St. in Schazlammerfteinen von Staats wegen vorzuſchleſ⸗ 
fen. Nach einigen Bemerfungen von Seite der Oppoſition 
gegen bie Zwekmaͤßigkeit biefer Manfregel wurde der näd: e 
Montag zu deren Diekuffion feſtgeſezt. Uebrigens hatte tie 
Anzeige ein Heines Sinfen der Fouds zur Folge. — In eben 
biefer Sizung baten 5000 Eluwohner von Wolverhbampton um 
Unterſtüzung zum Auswandern, infofern man nicht ihrem Eleud 
abhelfen könne. Es folen Im biefer Stadt ſchon mehrere Per 
fonen vor Dumas geftorben ſeva. — Der Herzog von News 
caftle Liegt auf feinem Gute in Nottinghamfbire, uebft feiner 
ganzen Familie, am Tophus Frank. x 

Das kürzlich in London gedrufte „Manuscrit venu de St. 
Helene d’une maniere inconnue,” iſt eine merkwürdige Er⸗ 
fbeinung, bie im dem englifhen Zeitungen, nah der erſten 
flüctigen Ueberſicht, allzu oberftätlih beurtheilt worden iſt. 
Der englifhe Herausgeber überläßt es dem Leſer, den Werth 
biefer Selbitbiograpbie Bonaparte's gu würdigen, für derem 
Aechtheit er fih nit weiter verbürgt. Der mwihtigfte Theil 
umfaßt ben Zeitpuntt vom Vonaparte's Kindheit bis unmit⸗ 
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telbar nah ber Schlacht von Auſterlltz. Er iſt offenbar in Eis 
nem Gufe entftauden, und euthält Spuren, daß er aus eis 
ner Zeit herruͤhrt, wo der Sefuͤrchtete noch in vollem @lanze 
an der Spize bes frangdfiiben Reichs ſtaud. Obgleich font 
alles Detail vermieden ift, fo fommen doch ein Paar einzelne 
Züge vor, zum Beifpiel, feine erfte, an ſich unbedeutende 
Waffeathat, die ein fremder Biograph wohl fhwerlic fo aud: 
gehoben, und auf die noch weniger er fih allein befchränft has 
ben würde, Man begreift kaum, wie fih eine fo unermeße 
lihe Menge von Thatfachen in fo wenigen Mefultaten habe zus 
fommenbrängen laffen, wo nicht in bem Kopfe besienigen, ber 
in ben erlebten Begebenheiten nur Immer auf die Mefultate 
gefeben, und ohne Worliebe für irgend ein Einzelnes auf 
diefe allein einen Werth gefezt hatte. Man fpärt überall deu 
Geiſt, der, ſich feiner überlegenen Willenskraft bewußt, alles 
von dem Staudpunft des Herrſchers aus betrachtet, im ben 
Wiſſenſchaften nur ſchaͤzt, was fih bereuen, in den Dingen 
mur bie Brauchbarkeit und was fih bebanbeln laͤßt, das Recht 
einzig dur die Macht begrünber, ber Nothweudigkeit allein 
gehorcht, und bieier alles unterwirft. Die Sihreibart.ift 
nichts weniger ald kunſtgerecht; fie verfhmäbt die Uebergänge, 
und eilt, wie ber Gedanke, der immer nur ben unmittelbar: 
fen Ausdruf fact. Dem übrigen Ihelle bes Manuferipts fbei: 
nen Btuchſtüke zum Grunde zu liegen, bie eine ungefchittere 
Hand zufemmengefügt hat; man follte glauben, derjenige, ber 
diefe Arbeit übernemmen, babe fih im einer Lage befunden, 
im der es ibm gänzlich an Hälfsmitteln gefehlt, ih vor gro: 
den Irthuͤmern in ber Zeitfolge zu bewahren — etwa auf ci; 
nem Schiffe. — Ein gefbenter Daun, und fein audrer kau 
Bas Bauze gefhrieben haben, ber, um das Publikum zu käu: 
fen, ein ſolches Buch aus eiguen Mitteln verfaßt hätte, 
würde doc wohl irgend ein hronologifhes Handbuch zu Mathe 
gezogen und ſich der Gefahr nicht ausgeſezt haben, Anacro: 
nismen fo arger Urt zu begeben, daß er, wie es hier der Fall 
tft, die Schlahten bei Eylau uad Friedland, fo wie den Til: 
fiter Srieden, unmittelbar auf die Schlacht bei Aufterlig hätte 
folgen, und bem preußifhen Kriege vorangeben laffen. Ber: 
mutblih wird bas Büchlein bald in Deutſchland allgemein be: 
tannt werden; dann mögen gruͤndliche Kunftrichter es wärbi: 
gen; nur muß diefes nicht anders als nach dem Driginale ge: 
ſchehen, damit die für bie Beurtheilung fo wichtige unüber- 
fezbare Eigenthuͤmlichleit der Schreibart nicht unbeadtet 
bleibe, 

»London, 25 April. Lorb Moira, oder wie er jezt nah 
feiner Standeserhöhung genannt wird, ber Marquis v. Has 
ſtings, verfolgt in Rükſicht unferd oſtindiſchen Reiche ganz die 
Politik des Marquis v. Weleslep, melde feit geraumer Zeit 
von Hrn. Barrow, einer Kreatur der biefigen blos auf Pros 
zente umb Einnahme fpefulirenben oftindifchen Kompagnie, 
zum großen Nachtheil des ofindifgen Gebiets aus den Au: 
gen geiaffen war, Er gibt nemllch den oftindifhen Fürften oder 
Shefs, welche an ben Grängen unfrer Beſizungen wohnen, 
Heine Subfidien, wogegen fie verpflichtet werben, bie dortige 
Gegend vom Näubergefindel rein zu erhalten. Es iſt bis eine 
Art von Gehalt, welchen bie Kompagnie für Dienfte barbies 
tet, und wodurch fie die Heinen Fuͤrſten bindet, Entzleht man 


ihnen dieſe Einkünfte, fo mäfen fie felbft rauben mo fie Yon 
nen, uud das geſchah während der Faufmännifhen Adminifiras 
tion des Sir 3. Barrom. Die Schazkammer ftand zwar recht 
gut, aber bie Mäuberdorben oder Pindarees burcftreiftem 
die ſchoͤnſten Provinzen, und raubten was ih fortbringem 
lleß. Ste find durch deu glüfliben Fortgang au Zahl gewach⸗ 
fen, unb follen ſchon 80,000 berittene Näuber zählen. Mit 
Ernſt wird jest darauf gedacht, fie zu vernichten. Alle verbüns 
dete Heine Fuͤrſten Judiens ruͤſten ſich dazu, und erhalten 
Geld. Die kaufmännifhe Kompagnie ſchreit wie gewoͤhulich, 
aber dad Land ſegnet den Staatsmann, der nikt blos auf 
Prozente, ſondera auf Beſchuͤjung ber Unterthanen bemit, 
und ihnen fo die beittifche Herrſchaft erträglider macht. 
Ftrtautreid. 

Im verfiofenen Monat März hatte das Affifengeriht zu 
Troves zwei Dffigiere auf haldem Solde, Jactas und 
Milscent, wegen Verbreitung aufrübrerifher Protlamationen, 
ben erften zum Tode, und den zweiten zu siätriger Gefäug⸗ 
nißftrafe verurtheilt. Die Verurtheilten appelirten au das 
Kafationsgeriht, das am 26 April das aegen Jactas gefpros 
chene Urtheil für michtig erklärte, und deſſen Sache an ein ans 
deres Aſſiſengericht verwies. 

Das korreftionelle Polizeitribunal bat am 28 April Hrm. 
Ehevaller wegen feiner Lettre à Mr. le Comte de Cazes, zu 
viermonatlibem, und beffen Verleger Hru. Dentu zu drei⸗ 
monatlichem Gefänguif, 1000 fr. Geldbuße, einjähriger Pos 
lizeiaufſicht and fünfjähriger Berausung der Buͤrgerrechte vers 
urtheilt. 

Un demfelben Tage wurde auch Hru. Riouſte Prozeß im 
der Appellationeinftaug wieder vorgenommen; das Urteil follte 
am folgenden Tage gefällt werben. 

Maubreuil hat gegen den Spruch, woburd fib das korrefs 
tionelle Yolizeitribunal in feiner Sache für Imfoımpetent ers 
flärte, bie Appellatlou ergriffen. 

Der Lieferant Doumere, vormaliger Munitionsauffeber, 
it nebſt 21 Perfouen verhaftet, und fein Bürean verfiegelt 
wordeu. 

Der Gonftitutionnel verſichert, daß Ih in ber Spiegelfa— 
brit Feine Perſon mit Namen Olville befinde, und alfo auch 
nicht habe verhaftet werben fönnen, 

zu Paris haben fib bei der eben vollendeten Zählung 
715,595 Einwohner, 227,252 Haushaltungen uud 27,371 Haͤu⸗ 
fer gefunden, . 

Yaris, 29 April. Konſol. 5roz. 66 Er. 10 Cent, 

Sraliem ; 

Am 22 April Fam Ihre f, Hoh. bie Prinzeffin von Wales, 

von Wien über Trieft, wo Eie am ı5, und über Venedig, 


wo Sie am ı7 eingetroffen war, zu Mailand an. 


Aus einer von der Megierung veranftalteten Vergleichungs⸗ 
tabelle über die Bevoͤllerung der lombardiſchen Provinzen im 
den Jahren 1814 und 1815 ergibt ih, daß im Jabr 1815 bie 
neun Provinzen: Mailand, Mautua, Brescia, Eremona, 
Bergamo, Eomo, Waltelina, Pavia, Lodi, nebſt Erema, 
2,179,825 Cinwohner zählten; bie Anzahl ber Geboruen in 
diefen, Jahre belief ih auf 80,230, und bie der Geftorbenen 
auf 78,068; Ehen wurden 15,412 geſchloſſen. Die Vepoͤlleruug 


« 
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überftieg die vom Jahr 1814 um 3175. Das Verhaͤltniß ber 
Gebornen zu der ganzen Bevoͤllerung war wie 1 zu 27, und 
das der Gefiorbenen wie ı au 28. 

Der Herzog und die Herzogin von Senevois trafen anf 


ihrer Ruͤtrelſe von Mom den 26 April zu Florenz ein, wo 


fie fih eine Zeitlang aufhalten wollten. 

Bu Neapel lief am 11 April von Palermo bie königliche 
Aorvette Fama ein, an deren Bord fi der zum Minifter der 
auswärtigen Argelegerheiten ernaunte Staatsrath Parife, and 
der berühmte Aftronom Piazzi, aus dem Theatinerorben, 
befanden. Lezterer nahm zu Neapel auf hoben Befehl feine 
Wohnung im königlichen Pallaſte. 

Deutfblanb. 

Nah einer offiziellen Anzeige wird das kaiſerl. ruſſiſche 
Purländifhe Dragonerregiment auf feinen Ruͤkwege aus Granls 
seih am ı Jun. zu Bamberg Maittag halten. 

Würtembergifhe Stänudeverhandlungen, 

(Bersluß der Sizung am 23 April.) Dieſe Grundfäge 
fheinen auch dem königliben Cutwurf zu Grunde zu liegen, 
Denn es wird nicht mur die abgefonderte Berwaltung der Steuers 
gelder durch dem F. 232. angeorbnuet, fondern es iſt auch im 
$ 230. von Verwiligung der Steuern zu befondern Zwelen 
Die Mede. Es kommt mithin nur darauf an, ob die Ausfüh: 
znag diefer Grundiäge ben Rechten des Bolts und dem aufge: 
fpro.cenen Zweite gemäß few. Es kau ben Vertrageverbälts 
miren zwiſchen Megenten und Volt kaum etwas angemeflener 
ſeyn, als dab der Mraent das Kummergut, und das Molt 
dur feine Stände feine Beiträge zu den Staatsausgaben 
vermalte. Wenn die Grunbfäze der Verwaltung gemelnfhaft: 
lich beſtimmt werben, fo fan die Regierung bei berfelben 
volllommen beruhigt ſeyn; deun fie Fan ibr Recht der Ober: 
aufſicht mit unwiderfteblihem Erfolg ausüben, während das 
Neſot des Dolls zur Einſicht in die Finanzverwaltung durch 
Hindernife mancherlei Art erfhwert werben fan. Da in bem 
Eutwurfe die Abfiht unummunden ausgelprohen worden ift, 
daß das Volk wegen der richtigen Verwendung der Staats: 
einnahmen fihergeftelt werben foll, und ba die Stände bei 
ihren hierauf gerichteten Anfprücen fib nur auf das befchräns 
Sen, was fie zu diefem Zwete für unentbebrlih balten, fe 
möchte folgende Elarichtung geeignet ſeyn, die gegenfeltigen 
Anfichten hierüber aus zuglelchen. Wenn der Kammerplan ent: 
worfen ift, und bie ber Kammer zuzumweifenben Staalsaus— 
gaben beſtimmt find, fo ergibt fih, für -weldhe Zweige von 
Staatsausgaben das Land zu ſteüern hat. Die Beftreitung 
biefer Ausgaben wirb befondern Kaffen anvertraut, nach ber 
Verwilligung ber Steuern erhalten ſodaun beftimmte Ober: 
amtepfleger und Einbringer von indireften Eteuern von ben 
Ständen die Aumelfung, die für eine Spezlaltafe beftimmte 
Summe an biefe zu liefern. Die Steuereinbringer verrech— 

en ſodann ihre Lieferung und bie Speyialtaffe ihre Verwen—⸗ 
bung ben Ständen. Der Reit ber verwiligten Steuern wirb 
an die Schuldenzablungstaffe eingeliefert, welche unter ſtaͤu⸗ 
bifcher, wach verabſchledeten Srundfäzen zu führender Leitung 
ſteht. Daß bie Zufiäffe der Schuldenzablungstaffe möglichft 
wnabhängig von der Cinwirfung ber. Negieruag ſeyn müffen, 
erlenut auch der Entwurf S, 240, An; daß aber au bie Ders, 


mwaltung derfelben biefe Umabhängigkeit haben müſſe, folgt 
nicht allein aus der Natur ber Sache, ſondern auch ans ber 
Beilage B. zum Deferipte vom 13 Nov. 1815. Ohne biefe 
geboppelte Unabhängigkeit ift es ein Zufall, wenn ber Staats 
tredit hergeſtellt und erhalten wird, beun der Aredit beſteht 
nur durch die Ueberzengung des @läubigers, daß ber Schuld⸗ 
ner nöthigenfalls durch dem Richter zum Bezahlen genöthigt 
werben könne, Dis kan aber nur gefhehn, wenn ihm nidt 
durch die Staatsgewalt bie Zahlungsmittel eutzogen werben 
können, und wenn nicht bie Staatdgewalt ſelbſt es ift, welche 
die Kaffe verwaltet. Daß auch bie obenerwähnten Epeztals 
kaffen nur gewinnen können, wenn bie für fie beftimmten Zus 
flüfe unmittelbar aus den Geldern befiritten werben, welde 
für fie verwiligt worden find, fält in bie Ungen; denu auf 
diefe Urt Saufen fie niht Gefahr, bad fie unter den Berles 
genbeiten, in welde die Hanptlafe fommen könnte, leiden 
müßten, Mau dente fi den Fall, daß die Kriegstaffe auf 
Steuergelder fundirt würde, umd daß ein mehrjähriger Friebe 
den Rükſichten auf das Militär eine andere Wendung gäbe, 
und dem Blif mehr auf die Künfte bes Friedens leufte, follie 
da nicht zu beforgen ſeyn, daß manche Ausgabe für das Mis 
litär, ohne daſſelbe in der Zahl zu mindern, als minder we⸗ 
fentlih angefehn werben köunte, die Krlegskaſſe alfo unser 
ber Erfhöpfung der Generaltaffe leiden müßte? Die hieraus 
bervorgebeube Unträge wären daher: 1. Nah $. 204, als 
weltern $. 205. zu ſezen: „Der Ertrag bed Kammerguts wirb 


„nah neunjähriger Durchſchnittsberechnung gemeinſchaftlich 


rüepräft und ausgemittelt und in Beziehung auf denfelben 
„ein Kammerplan verabfchiedet, wobei die Summe für dem 
„Aufwand, welchen bie perjünlihen Vebürfuiffe des Köuigs 
‚und ber Mitglieder des königlichen Haufes und bes füniglien 
„Hofſtaats mit feinen verfhledeuen Zweigen erfordern, feſt⸗ 
‚gelegt werben wird." F. 205. und 206, fallen weg. 2. Den 
$. 209. dahin abzuäudern: „Die Verwaltung des Kammera 
„auts steht dem König zu. Das damit beauftragte Finanys 
„‚minifterium und fämtlihe bicher gehörige Verwalturgsbe⸗ 
‚‚börbden find ‚für dieſen Zweig der Staatsverwaltung befons 
„ders verantwortlid.” 3. Zu F. 210. die Worte hlazuzu⸗ 
fezen: „Die Stände können die Einſicht berfelben verlangen.” 
4. Statt des $. 211. zu fegen; „Ed Tan weder im Frie⸗ 
‚‚denss noch in Kriegszeiten ohne Verwiligung ber Stänbe- 
„eine Steuer ausgeſchrieben werden.” 5. Die 55. 211. bis 
$. 223. (die Etatslommifion betreffend) würden wegfallen. 
6. Dem F. 224. folgenden Inhalt zu geben: „Die Steuern: 
„werben jedes Jahr nen verwilligt, nur für einen erft in eis 
‚uem.gewiffen Zeitraum erreihbaren wet können fie für 
„dleſen ganzen Zeitraum verwiligt werden, in weldem Falle 
„u. few” 7. Den $. 225. auf die Erläuterungen der HH. 
Geheimenräthe antzufegen. 3. Rab F. 227. als befonberm 
Varagraphen einzuſchalten: „Die für beftimmte Zweke vers 
„willigte Speuern werden in Grmäßheit eluer Verabſchiedung 
„auf Unweifung der Stände von ben Oberamispfiegern nnd 
‚den DObereinbringern der indirelten Steuern an dirjenigen 
„toͤniglichen Spezialtaffen eingeliefert, welhe bie für dieſe 
„Zweke beftimmten Ausgaben gu entrichten haben. Den Stans 
„den wird bie Lieferung dieſer Stewergelder durch jene Steuers 


„einuehmer verrechnet, und deren Verwendung Ihnen durch 
„Mittheilung der Rechnungen ber Töniglihen Spesiallaffen 
„‚nachgemwiefen.” 9. Die SS. 228. und z30. wegzjulaffen. 10. 
- Wei $. 233. die Worte: „an die allgemeine Steuerkafe” — 
wegzulaſſen. 11. Dem $. 234. babin abzudubern: „— an je: 
„mand anders, als au die verfaffurgsmäßige oder ihnen im 
„geſezlichen Wege angewiefene Stelle irgend eine Zahlung 
sin leiften.” 12. Im $. 236. die Stelle, daß bie Anträge 
der GSentralbehörde für die höhere Leitung des Einzugs ber 
Direften und indirekten Steuern von bem Fluanzmluiſterium 
dem ftändifhen Vorftande mitzutheilen fepen, dahin abzuän: 
Deru, daß biefe Mittheilung an bie Stände geſchehe. 13. Statt 
bes F. 237., welder wegfiele, zu ſezen: „Die Steuergel» 
„der, welche nicht in die königlichen Spezlalkaſſen fliehen, 
„werden in die Schuldenzahlungskaſſe abgeliefert. Diefe ſteht 
„ausſchließlich unter Nändirher Leitung, woruͤber bie Grunds 


„ſaze bei der Uebereiufunft über das Staatefbuldenwefen ver: 


„abſchiedet werden.” 14. Hiernach bem gten Abfchnitt mit ben 
$5. 238. , bie 242. bie Schulbentilgungsfafe betreffend, ganz fal 

len zu laſſen. ı5. In JF. 317. nach den Worten: ‚‚@ine eigene 
„ſtaͤndiſche Kaffe beftreitet den Aufwand ber Ständeverfammlung 
„und der damit zunäcit verbundenen Juſtitute.“ Statt des wei: 
tern Inhalts des Paragraphen, ben Beifaz anzufügen: „welder 
„ſo wie die Berrehuungsform und die Einnahmdquelle verab- 
„ſchledet wird.” 16. Den Inhalt bes $. 318.: „Die ſtaͤudiſche 
„Kaffe ift auf die allgemeine Stenerkaffe fundirt, und bezieht 
„von ihr die für fie verabſchledete Summe in beitimmten Mas 
„ten;“ babin abznäcdern: „Die ftändifhe Kaffe bezieht bie 
für fie verabfbicheten Summen aus der Schuldenzablunge- 
taſſe.“ 17. 3a dem $.319.: „Es ſteht biefe Kaffe unter der 
Aufſicht und Leitung „des landftändifhen Workandes," bie 
Ieyteren Worte in: „der ftändifchen Delegation’, abzuänbdern, 
18. Endlich bie 55. 320. bis 322., bie Rechnungs abhoͤr und 
Yublitation der Kändifhen Kaffenführung, die Didten und Be: 
foldungen betreffend, wegzulaffen.; 

Die Stuttgarter Hofteitung euthaͤlt folgende Bekanutma⸗ 
&ung: „‚Zufolgemiterhödften Befehls Gr. Mai. des Königs 
iſt der Obercegierängsrath v. Mieg, DOberamtmann zu Zub 
wigsburg, nah Tübingen abgeorbnet worden, um mehrere 
Bürger von Tübingen, welde in einer an des Könige Maje⸗ 
fit unmittelbar gerichteten Eingabe In Betref ber Derfafungs: 
angelegenbeit untergeihnet waren, vorzuforbern, benfelben 
idce Eingabe zuräfzuftellen, und in ernfiliden Unsdrüten zu 
Bedeuten, daß fie fih durch die unfhiflihe Faſſung berfelben 
das gerechte Mißfallen Sr. koͤnlgl. Maſeſtaͤt zugesogen haben. 
Der abgeordaete Kommiſſarius hat biefen Wufırag heute vol« 
zogen, und in Grmäßhelt des Söniglihen Befehls jene Bürger 
nahdrütlid zur Ruhe und Ordnung und auf ihre Unterthanen ⸗ 
pfliten verwiefen, und davor verwarnf, fi in Ungelegen; 
Beiten zu mifben, deren Führung ben verfammelten Stellver: 
tretern überlaffen fepn muͤſſe. Nicht weniger it benfelben, 
den ausdrüffthen Allerhbchſten Befehle zufolge, die aus ihrer 
@ingabe heruorgtbende Vorausſezung, als ob der Erlaf bes 
geheimen Mathe am bie Stänbeverfammlung, vom 27 April, 
ohne Wiffen und Willen Sr. tbnigl, Majeſtaͤt gegeben worden 
wäre, oder ipre Eingabe an deu geheimen Rath vom Gelte bes 
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keztern beim Könige vorenthalten werben mödte, ald eine 
abnbungswürbige Vermeſſenheit jtreng verwiefen worben, mit 
dem Bebeuten, daß Se, königl. Majeftät insbefondere in Be= 
siehung auf jene Eingabe an den föniglihen geheimen Rath 
diefem ben Befehl ertheilt baden, Leine Antwort darauf zu 
geben, und überhaupt jede Eingabe diefer Art zurüfgugeben 
oder auf bie Seite zu legen. Stuttgart, den 5 Mat 1817. 
Koͤnigl. Drinifterium des Innern. v. Kerner.” 
Yreußen. 

Um 23 April gab ber kalſerl. ruſſiſche Geſandte am Berll⸗ 
ner Hofe, Freiherr v. Alopaͤus, einen glängenden Ball, wel⸗ 
hen ber König, nebſt bem Groffärften Nifolaus und dem för 
uiglihen Haufe, mit Ihrer Gegenwart beehrten. — Am 24 
war von ber gefamten Barnifon und ben Tag zuvor zu Bers 
lin eingeräften Truppen große Parade unter deu Linden, NIE 
bie Truppen zulezt bei dem Koͤnig vorbeibefilirten, und die 
Reihe das brandenbargifche Auirafjierregiment traf, fprengte 
der Großfuͤrſt Nifolaus, der fo lange an der Seite Sr. Mas 
jeftät gehalten hatte, biefem, Ihm wenige Tage zuvor vom 
dem König verlicehenen Megimente, deffen Uniform er au 
trug, entgegen, uub führte baffelbe in Perfon vor bem Mo» 
narden vorbei, — Am 25 gab der Prinz Auguſt von Preufen 
dem Großfürften einen Ball. 

Das preußiſche Armeekorps in Franfreih, nebſt Meferve, 
wird im dieſem Jahr befteben: aus 4 Infanteriebrigaden, 
nemlih 8 Iufanterieregimentern und einem Jaͤgerbatalllon; 
aus 4 Kavalleriebrigaben, nemlih 3 Dragoner:, 3 Uhlanen⸗ 
und 2 Aufarenregimentern; aus der Brigade Trier, beſtehend 
aus 2 Infanterieregimentern, ı Ublanen: und ı Hufarenregis 
ment; und enbild aus ber Brigade Mainz, 2 Iufanteriere» 
gimentern, 

Ein Handelsſchrelben aus bem Preußiften will bebanpten, 
daß der neue Staatsrath ſich mit großer Stimmenmehrheit für 
augemeine und unbefhräntte Handelsfreiheit erklärt habe. 

B Deftreid. 

"Wien, 30 Upril. Se, königl. Hoh. ber Kronprinz von 
Baiern nebſt feinerskiebenswärbigen Gemahlin befuchten ge» 
ftern ſaͤmtliche Grahsränge umd Erzderzoglunen des kaiferligen 
Haufes, weldes vo efen heute erwiedert wurbe, Heute 
Abends befusen Ihre Majeftdten in-Befelfhaft Ihrer hoben 
Berwandten das Theater au der Wien, wo das beliebte Kins. 
derballer: Afhenbrödel, aufgeführt wird. Dem Vernehmen 
nad wollen biefe erlauchten Gaͤſte den Feierlichkeiten, welche 

n Ehren der Wermäblung der Erzhetzoglu Leopoldine verans 
jtaltet werden, beimohnen, unb hierauf nad Pifa abreifen. — 
Bet Hof wurde diefer Tage befannt gemacht, daß ber 13 Mat 
zum Wermäblungstag der gedachten Erzherzoglu beftimmt fer. 
Qutweder der Kronprinz oder der Erzherzog Karl werden bei 
der Cerimonie die Stelle des abmefenden Bräutigams vertte⸗ 
ten. Um 20 Mai bat fodbann das vou dem brafilifgen Bots 
ſchafter Marquis Marialva vorbereitete große Feſt im Augat⸗ 
ten ftatt. Die Abreiſe über Parma, vo. nad Livoruo ers 
folat gegen den 26 deſſelben Monats. — Der kön. ſpauiſche 
Borihafter, Duca di ©. Carlos, und ber päpftlige Nuncius / 
Erveroli fiten fi zur Ubreife von hier an. Der kön. frans 
zbürhe Botfhafter, Marquis Caraman, begibt ſich für einige 
Zeit auf Urlaub nah Parid, Dagegen erwartet man deu 
neuen päpftliben Nuncius Learbi binnen einigen Tagen bier. 
— Heute it endlich nach einer ſechswoͤhentlichen Unterbredung 
der erite heitere Frühplingstag eingetreten, wodutch die Hofs 
a einem geſegneten Jahr in jedem Gemäth neuerdiugs 
au N 
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Spauiſſches Tmerita, 

Nas einem Briefe des amerifaniften Konſuls zu Bnenos— 
ayıes vom 5 Dec. lag damals die brafiliihe Eetadre ſchon ſeit 
vier bie ſechs Wochen zu Mralbonado vor Unter, hatte aber 
nos feinen Mann aus Land geſezt. Die Negierung von Bue— 
NS: ayres jhien entfbleffen, zwiſchen Braiilien und Artigas 
neutral zu bieiben, Infofern fie nicht angegriffen würde, wels 
ed aber der Konful nicht für mohrfbeintic hielt. Wentg: 
ſtens liefen ungenört und hiufig brafilifbe Handelsſchlffe zu 
Burnod:anres ein. Es hieß, die Miniſter der Höfe von 
Madrid und London hätten bei der braſiliſchen Meglerung ge: 
gen die Expedition nah dem la Plataftrome proteftirt, und 
der fpaniihe Geſandte babe diefe Proteftation nachher noch 
einmal in den ftärkiten Ausdräken wiederholt. Auch wollte 
man willen, es berefchten zwischen den Befehlshabern der 
sur Expebition verwenderen brafilifhengand- und Se e macht 
Mippeligkeiten, 


Srohbritauntien 

(Uus Londoner Zeitungen vom 25 April.) Drau fagt, bie 
Königin wolle nah ihrer Herſtelung zwar noch einen Eirfel, 
aber nachher nie mehr einen, halten, ba biefe Gerimonie ibr 
bei ihrem vorgerüften Alter zu laͤſtig fale. — Der großher⸗ 
goalic : badiſche Geſandte, Freiherr v. Berſtett, it am 
Diraftag zu London angefümmen. — Die Baummwolfabri: 
Fanten und Kaufleute zu London haben in einer, biefer 
Tage gehaltenen Verſammiung beſchloſſen, das Parlament 
abermals in einer Bittſchrift um ein Verbot ber Ausfuhr der 
geiponnenen Baumwolle zu bitten, welche fie für fehr unpolt: 
tiſd halten. — Berichte ans Neu: Südwales vom ı Aug. ge: 
den elaen güuftigen Begrif vom jetzigen Zuftande der bortigen 
Kolonie, Der Gouverneur bat die Küften des Ban : Diemen- 
laudes genan aufnehmen laffen, wobel man mehrere trefliche 
Häfen entbeft hat. Aus der Zeitung von Gidnen : Come fiebt 
man, daß es bort ein Theater, Bälle und Pferberennen gibt, 
Auch wird mit europdiihen, oftindiihen und amerikanifchen 
Waaren ein lebhafter Handel getrieben; 34 Deportirte waren 
ins Innere entwiben, und veräbten in Geſellſchaft von Ein: 
gebornen häufige Plünderungen in den Dörfern der Kolonie, 
wodurch der Gouverneur eine firenge Proflamation gegen fie 
zu erlaffen fih gendthigt fah. 

Der Courier fsreibt aus Paris: „Das Manufeript von 
St. Helena wird bier fortdauernd von allen Parteien mit Gie⸗ 
Tigfeit gelefen, ob man gleih noch Immer im Zweifel über 
beiten wahren Verfaſſer fawebt, Am wahrſcheinlichſten ift c#, 


daß ed von Lascafes herruͤhrt, der dabei einige von Bonaparte 
ſelbſt niedergefhriebene Brucftüfe bemuzt baben mag.’ 
WUeberhaupt bemerkt man, baf die Londoner Blätter ſich 
feit Kurzem wieber viel mit Bonaparte beſchäftlgen, und eine 
Menge Nachrichten über ibn verbreiten, von melden einige 
wenlgſtens noch der Beltätisung bedürfen, andre fait band» 
greiflich unwahr find. Bald bat man eine hocverrätherifhe 
Korrefpondeny entdeft, die aus Franfreih mittelit ber bebens 
tungsoollen Blumen eines geftitten Mufelintleides mit ber 
Gräfin Bertrand geführt worden, bald find des Grafen Decas 


zes Papiere weggenommen, und darin ein intereflantes Tages 


buch jeit dem Iumins 1815 entdeft worden ; bald hat die brits 
tiſche Megierung alle Mächte des feften Landes eingeladen, 
anf ben Thürſteher Santine und ben Polen Piftomsti, bie 
mir ihrer Erlaubnig aus St. Helena zuräfgekehrt find, eiu 
wachſames Auae zu baben, Jezt bat mwieder- ein anf bem 
Stiffe Adamant, das bei Et. Helena anfegte, augelommener 
Meifender erzählt, um Bonaparte's Haus ftüänden felt Aurs 
zem ı4 Schildwahen, da er einen miplungenen Verſuch gen 
macht, in einer Meublestifte zu eutwifchen, 
Frantreid. 

Das zweite Kriegsgericht Hat das im J. 14 ber Republit 
gegen den General Papin, als an dem Umſturz der banınligeg 
Megierung arbeitenden engliſchen Wgenten in den weltlichen 
Departements, in Contumaciam ausge ſprochene Todesurtheil 
für nichtig erflärt. 

Der Lieferant und Bankier Doumere, defſen Verbe tung 
wir gefterm angeigten, fol bereits wieder im Freiheit gefeje 
fen. Much Grau Reguault de St, Jean d’Angelp wurde, weif 
fie fi unpäßlie befand, aus dem Gefängnife in eine Arans 
fenanftalt gebrast, wo fie aber auch unter Aufſicht bleibt, 

Der Töniglibe Gerihtehof hat am 30 April das Strafur- 
theil gegen Hru. Niouft, Werfaffer ber Schrift „„Carnot”, bee 
frätigt. Dem Angeklagten ftebt num zwar mod der Weg der 
Kaffatlon offen; er muß fih aber mad dem peinligen Geſez⸗ 
buch vorher ind Gefaͤngniß ſtellen. 

Paris, 30 April, Konfol. 5Yrog. 66 Fr. 50 Eent, 

Deutſchland. 

Das koͤnlgl. wuͤrtembergiſche Reglerungsblatt vom 5 Mai 
enthält ein Generalrefeript vom 30 April, dur welches bes 
fohlen wird, ſaͤmtliche auf den Käften der koͤniglichen Dber: 
Binanzlammer, der Hof: und Domainenfammer und der Stif⸗ 
tungeverwaltungen vorhandene entbehrlihe Fruchtvorraͤthe vom 
jezt an nad und nah in herabgefezten Preifen zu verkaufen, 
“ud zwar au folhe Perfonen, welde der Früchte für ipre eis 


— 
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gene Handhaltung bebuͤrfen, zuglelch aber bie dermaligen ho⸗ 
ben Preiſe zu bezahlen unvermögend find, und ſich hierüber 
mit obrigteltliben Zeugniſſen ausweifen. Die ,Preife follen 
immer einige Gulden unter die laufenden Marftpreife geftellt, 
und bei faufmannsguter Waare nachftehende Auſaͤze nie übers 
feigen: Dintel ber Sceffel 10 bie 12 Gulden, Gerfte und 
MRoagen der Scheffel 16 bis 18 Gulden, nad fo verbältuifmäßig 
die übrigen Fruchtſorten. — Und ſteht in eben biefem Blatte eine 
allgemeine Bekanntmachung wegen ber bei ber gegenwärtigen 
großen Theurung fonftituirten permanenten Kommiffion. Diefe 
Kommitfioa befteht ans dem Staatsrath v. Wedherlin, dem 
Dber:Finanzrath Geßner und den Hof: und Finanzräthen 
Waldbauer und Mayer, und auch den früher ſchon von der 
Ständeverfammlung zu Berathung ber Theurnumgkangelegens 
heiten abgeordneten Mitgliedern ift ber Zutritt bei derfelben 
gefattet. Ihr Wirkungstreis befteht darin, nicht nur alle von 
einzelnen Beamtungen und Unterbehörben einfommende Bes; 
richte und Fragen entweber ſelbſt zu erledigen oder bem gebels 
men Mathe vorzulegen, fondern auch allem, was zur Vermin⸗ 
Berung der Theurung gereichen kan, eine befondre, das ganze 
Köuigreib umfaffende, Auſmerkſamkeit zu widmen ıc. Die 
gandvögte, Dber:, Kameral» und Eriftungsbeamten haben 
ade auf bie gegeumärsige Theurung ſich bezichende Berichte, 
Aufragen und Vorichläge an „Die wegen ber Theurung nie: 
dergeſezte Kommifjion” einzufenden, und den von biefer erge: 
benden Verfügungen pflibtmäßig Folge zu lelften. 

In der Stuttgarter Hofzeitung liedt man Folgendes: 
„In einer unmittelbaren Eingabe vom 28 April d. J. baden 
acht evangelifhe Prälaten bes Landes Er. künigl. Maieftät bie 
Witte vorgetragen, die vormals beftandenen ı4 Prälaturen 
mit ihren ehemaligen landfländifhen Verbältniffen und Rech⸗ 
ten wieber herzuftelen, den Prälaten, als folden, ohne Bes 
foräntung auf die General: Superintendenten, wo nict in ber 
vorigen, doc in einer größern ald der anf ſechs beſtimmten 
Anzahl, Eiz und Stimme auf ben Landtagen sub in Ausfhüfs 
fen einzurdumen, und bie (in dem fänbifaen Berfaflungs: 
entwurfe vorgefhlagene) Wahl der Prälatem zum Landtage, 
durch bie Geiſtlichen, nicht zu geftatten. Da bie laudſtaͤndi⸗ 
ſchen Verhaͤltchſſe der evaugeliſchen Geiſtlichkeit durch bie Ueber⸗ 
önigs mir ben Laudſtauden ihre Beſtimmung 
erhalten werden, fo mußte jenes Werlaugen Sr. fin. Majeftät 
um fo mebe auffalen, als dem Prälaten eine Cinmirbung 
in diefe ihrem eigentlichen Berufe ohnedis ganz fremde Ans 
gelegenheit nicht gebührt, und der Jubalt bes königlichen Ver⸗ 
faffungsentwurfs In Anfehung bes evangelifchen Kirchenauts nub 
der unter die Volksvertteter auſzunehmenden Bablvon Praͤlaten 
allen biligen Forderungen und Erwartungen des evangeltic geift: 
Hin Standes und der Selbitlänbigleit ber Kirche Senuͤge lei⸗ 
Her. Se.tön. Mai. baden Sich daber bewogen gefunden, durch 
hönfte Nefolution vom 4 db. M. den Bittſtellern Ihre bobe 
Unzufriedenheit und Mißbilllguag ihres Schrittes zu erkennen 
zu geben, und fie auf die wahren Pflihten ihres Standes, 
anf die Gränzen ihres Berufs, und insbefondere auch darauf 
aufmerkfam zu machen, wie fehr ihr Verlangen bem überall 
mod zunäct in dem gegenwärtigen drüfenden Zeitumftänden 
wistigen Beduͤrſniſſe der Bermeldung aller unnöthiger und 


danernder öffentlfhet Ausgaben entgegenſtehe ; md mie wenig 
baber nad all’ dieſem jemals deſſen Erfüllung gewäbrt wers 
den könne. Zufolge böditen Beſehls wird biefes biemit zur 
Öffeutlihen Keuntniß gebracht. Etuttgait, den 5 Mai 1817. 
Minifterium des Airaon: und Saulweſens. Wangenheim.” 

* Stuttgart, 3 Mai. Wir veriprasen, von dem tits 
multuarifhen Auftritte Nahriht zu geben, ber nad der Si⸗ 
sung vom 30 Aprel an dem Portal des Ständbehauied ſtatt hatter 
Die Stzung firg, wie wir fon bemerften, um ı0 Uhr Vor⸗ 
mittags an, und es follte darin ehır Beſchluß über dad fünigs 
lie Refeript vom 27 April arfunt werden, worin. jenen 32 
Mitgliedern, welche ſich in ber. Addreſſe vom 24 April eine 
Stimmenmebrheit von drei Wiertbeilen, in Aubfiirt auf Kaffe 
und Ausſchuͤſſe, vorbebielten, gefagt wurde, daß fir, wenn 
fie es mit ihrem Gewiſſen unverträplich fäuden, au den weis 
tern Unterhandlungen Antheil zu nehmen, vor Fortfezung Der 
Berathſchlagungen austreten und im ihre Heimath zurüffebren 
tönnten. Schon um 12 Uhr verfanmmeite fi ein Haufe von 
Menfhen vor bem Ständbehaufe, ber fih aber wieder verlief, 
weil er gegen 3 Uhr wiebergutommen fol beauftragt werden 
fepn. Nach geenbdigter Sizung, gegen halb 4 Udr, batte ſich 
ein Haufen, den einige nicht ohne Gruad auf hundert, andre 
auf ſechszig, und wieder andre Srändemisglieder anf fünfuubs 
zwanzig (?) angaben, am ber Einfahrt des Ständebaufes aufs 
geftellt, und bis zur Treppe. deſſelben eingebrängt, Als bie 
zuerſt hinaudtretenden Stäudemitglicber bei dem Haufen ans 
gelommen waren, wurde von diefem eim Lebeboch dem gutem 
alten heiligen Rechte und ben braven Veribeibigerm 
beffeiben, und ein Pereat ben VBerrätbern an dem: 
felben laut entgegengerufen. Dann fhrieen Andre, jie würs 
den fi ihre guten alten Rechte nicht nehmen laſſen; fie wolle 
ten dew Verräthern ins Geſicht fehen; fie wollten blutige Nabe 
an biefen nehmen, wenn ed auch für fie felbit,. für Ihre Weis 
ber und Kinder mit den größten Gefahren verfnäpft wäre; 
man foße ihnen biejenigen zeigen, bie gegen das alte Recht 
geftimmt hätten, Einem Virilſtimmfuhrer wollte beim Het⸗ 
ausgeben ber Weg verfperrt werben; er wußte fib abır, wie 
er nachher in ber Ständeverfsmmiung fagte, dieſen mit feia 
nen @llenbogen zu öfnen, Einige Schreier nannten zwei Re— 
präfentanten (die HH. Cotta und Griefinger) mit Na⸗ 
men, und verlangten beren Auslieferung, obgleich diefe gang 
offen und langſam mitten durar den ganzen Haufen gegangen 
waren, und gewiß von den Meiften recht gut gefehen und ers 
tannt wurden. Als fi der größte Theil des Haufens bereite 
wieder verlaufen hatte, verlangten uagerähr 17 nocb zurüfges 
biiebeue Männer von dem ftänbiiben Auiwärter, daß er ihnen 
den Ort zeigen folle, wa Hr. Gotta verſtett ſey; ber Uufwärs 
ter fagte ihnen, daß Hr. Cotta ſchon laͤugſt weggegangen fep5 
fie wolten es aber nit glauben, oder flellten ſid wenigſtens 
fo; der Aufwärter mußte fie in ben obern Stot des Haufe® 
führen, wo fie Hrn. Gotta in allen Zimmern und felbit in dei 
Dfenlöchern fuchten, aber natürlich nicht fanden, weil er (dom 
rubig zu Haufe am Tifhe ſaß. So endete diefe Ecene anz 
Ständehaufe Abends um 4 Uhr. Im ber folgenden Naht wur 
den dem Hru. Minifter nv. Wangenheim, und 24 Stunden 
fpäter dem ‚Hm, Dr. Sriefinger Geußer eingemorfen. 
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Dem Hrn. Cotta war eine gleiche, ober vielmehr eine noch 
ausgezeichueiere Ehre zugedacht, derer aber, durch einen wuns 
Berlihen Mißgrif der handelnden Perfonen, nicht er ſelbſt, 
foudern feine ganz barınlofe uud mit ſtaͤndiſchen Augelegenhei 
ten auch wicht im ber eutfernteitcn Berührung fleheude Mad: 
barin theildaftig wurde. Diefer wurde nemlich ein voler Din: 
tentolben in den Hanejlur geworfen, wo er zerplazte und aus— 
lief. Als dieſe ſwarze That geſchehen war, bemerken bie 
Urheber erſt ihren Jertyum, und eutſchuldigten ſich deshalb 
ſeht hoͤflich zegen eine dazugtkommene Perſon, mit der Ver: 
ſicherunz, daß es nicht ihr gegolten habe. Hr. Grieſinger 
zelate dea Tag darauf der Staͤndeverſammluug an, was 
ihm im der Nacht geiheben war, und erflärte, daß ed von 
Seite des Yöbels eine ichlewte Widerleaung feiner Gruudſaͤze 
feo, Ihm die Ferſter einguwerfen, daß ihn aber folge Stein: 
und Safenargumente nie abhalten würden, nad feiner beiten 
Uederzeuguug und nah feinen beiten CEinfihten ftets fo zu 
ſchreiben und zu fpreben, wie er es dem wahren Beſten def: 
felben Yöbels gemäß glaube, der ibm die Kenfier einwerfe. 
Mer nun bei biefen Sceuen binter den Koulifen und im 
Souffleurloche thätig war, wiſſen die Götter, Menfhen 
tina an nur vermuthen. Die Stuttgarter Bärger find im 
größten Durbfanitte walere, und zu Unruhen durgaus nict 
aufgeleste Männer. Der Grift des Aufrubre ift ihnen fremd; 
fie baben dieſes in Zeiten bethätigt, wo Ungemac jeder ärt 
auf ihren laftere und fie dart darniederdrütte. Wie follte 
jest erft, unter der Megierung eines fo edeln und trefisen 
Königs, der an die Trajane und Tituffe erinnert, ‚diefer uns 
feline und unbeilbringende Aufrubrsgeift fo plöglich im fie ge: 
fahren feon? Wie foliten fie gerade einem fo verehrungswär: 
Digen Füriten feine Tage zu Tagen des Kummerd matten wols 
ken? wie follten fie auf den Gedanfen kommen, gerate fen 
und felmer erlautten, über jedes Lob erbabenen Gemahlin ed» 
les Gemüth mit Betrübniß zu erfülen? Irregeführt, blos 
irregefüͤdtt find dieſe Leute! Man ſchildert ihnen diejenigen 
als Verräther, die es beifer mit ihnen meinen als diejenigen, 
melde ihnen diefe Schilderungen miahen! Man begeihnet ihs 
nen diejenigen als Verbrecher, deren offen vor aller Welt dars 
gelegten Gründe man nicht widerlegen fan! Man wett und 
entflammt einen blinden Haß und Verfolgungsgeift gegen dies 
jenigen, melde nicht eben fo deuten und flimmen, wie alle 
Andern! Durch falſche Gerühte wird das Volk verführt, weit 
es feiner Natur nad leichtaläubig iſt, und in feinen Kufälen 
von Wuth übt es au genen einen Ariſtides den Oſtrazismus 
aus. Heute wird es ben Tod bes Sokrates verlangen, ihm den 
Gifibecber reiten, morgen ihn beweinen, und wenige Tage 
baranf ihm Altäre errichten. Diefes willen feine Derfübrer; 
aub darum fhmeiheln fie ibm, und ſchildern ihm diejenigen 
als feine Feinde, die deu Muth haben, für fein wahres Beſtes 
gezen die ganze große Menge vom Irreführsuden und Irrege⸗ 
führten zn ſprechen. Nichts bit gewöhnlicher, als Leute von 
Ehrgeiz wider bie wlllkuͤhrliche Gewalt eines Einzigen mit 
aller Kraft kaͤmpfen zu fehen ; aber vor der Gewalt der Menge 
Beugt ſich Alles augenbliklich; man gehorcht, ohne zu erröthen; 
und ba fie jeden Rubm ſelbſt vertveiit, weil von ihr die allge 
meine Meinung abhängt, fo muß man den erhabenften Much 


haben, um ihren Leibenſchaften nicht sn fhmeicheln ; man muß 
ben Ruhm verachten, und jelbit ber Schande trogen fönnen! Das 
Schikſal dieſer feltenen Männer, deren Muth im Stillen ſelbſt 
von ihren Feinden um fo mehr bewundert wird, je mebr biefe 
bei jeder Gelegenheit fühlen, dap ihnen in dbnlihen Tagen 
biefer Much fehlen würde, das Schilfal diefer feltenen Mäns 
ner, ſagen wir, war, wie aud ihr Stand, Karalter und Tas 
lente beichaffen fepn mochten, au allen Zeiten dieſes, den Haß 
und Neid ber Menge zu erregen; fie mußten, fobald fie Eins 
find aufbie Vegebeubeiten erhielten , und im fchwierige Lagen 
verfezt wurden, uotbmwendig mit dieſen beiberlet zridenfrafs 
tea weit mehr als Andere in Streit fommen, weil der Chr⸗ 
geiz diejenige Leidenſchaft ift, die am meiften haſend I, nub 
weil fie in ihrem politifcben Gange viele Privarintereffen übe 
ten und.unterwerfen mußten. Was thaten zw allen Zeiten 
ihre Feinde? Sie fhwuren denen einen unverföhulihen Haß 
zu, die fie nicht micherdrufen oder deren Höde ſie nicht erreis 
Ken konnten; groß ober Mein, ftark oder ſawach, laugueten 
fie ihre Vorzüge, vergrößertem ihre Kebler, übertrieben ihre 
Shwären, veraifteren ihre Abfichten ; wegen al des Dölen, 
das während ihrer politifhen Laufbahn geihab, und deffew 
Quele nur im ihnen felbft war, Hagten fie dieſelben an, und 
das Gute, das dieſe etwa bewirlen konnten, verfannten fie 
entweder, oder ſorieben es auf Anderer oder gar auf ihre eis 
gene Rechuung; Ulles verziehen und erlaubten fie ſich felbft, 
Niars ihren Gegnern; denn, während man gegen fih ſelbſt 
uud alle Andere fehr nachſichtig ift, wird folden Männern nie 
Etwas verziehen; ihr Eifer ſelbſt für bie gute Sache wird vers 
diwtig gemacrt; ihre Mäbigung wird ald die Tugend der Feigs 
berzigen, ihre Nuͤbteruheit als die Klugheit der Berrätber ges . 
drandmarft; die Heftigkeit und Urbertreibung allein ſolen ges 
hört werden ; Klugbeit nad Maͤßigung erfhelnen als Kenües 
rungen ber Schwädhe, ober des am Volle begaugeuen Vers 
brechen. 
(Der Beſchluß folgt.) 

In Stuttgarter und Münkener Vlättern las man 
fürzlic folgenden Artikel aus dem Babifhen- vom 25 April s 
„Ein vorgeblihes paͤpſtliches Breor (Kom, den 19 März) 
gegen die nah deu kanoniſchen Grfezen angeordnete Berwufe 
sung des Bisthums Konftanz (zuerſt im Niro. 61 des Hambars 
giſchen unparreiiihen Korreipondenten, und hieraus noch im 
vielen anderu Blättern, namentlich In dem ſchwaͤbtſchen Mers 
far, Neo. 81. , mitgetheilt), iit zwar dazu geeignet, auf eis 
nen Uugenblif aͤngſtliche und.nicht genug unterrichtete Semäs 
ther zur beuntuhigen; aber noch mehr dazu, den ſich ſtets 
glelco bleibeaden, das tft, unverbeſſerlichen Karalter jener 
fiuſtern, und ia der Verläumdung rechtlicer Männer lebens 
den Partei durch ein neues Uktenſtuk (was ſehr überflüfig 
war), zu beurkuaden. Hier zu Lande bat man ſich am fo 
mebr darüber wundern muͤſſen, als Diefes fogemannte Breve 
alle Kennzeichen ber Unterfbiebung ober Erfhleihung an der 
Stirme trägt, und offeubar une das mißrathene Wert gineg 
belannten und verachteten Obfenrationdpartei ſeya kan,” 

*- rantfurt, 2 Mal, Ja der vierund;wunzigften Sigung, 
ber erſten nad brendigten Ferien, erfolgten die no zurüffies 
benden Uhhimmungen über Die Erklärung der Wundesperiamms 
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fung gegen den Kurfürften von Heſſen. Der kalſerl. dftreihi; 
ſche Gefandte gab aus Auftrag feines Hofe Folgendes zu Pros 
tofel:- „Se, katferl, Löntgl. Majeftät, gewohnt, jede Ihrer 
Pfibten-opne alle Nebenrätfiht zu erfüllen, können Sich 
dur bie Sr. kön, Hoh. dem Aurfürften von Heffen gewib: 
meten freundfhaftlihen Geſtunungen nicht abhalten laffen, dem 
von der Dundesverfammlung in der Gahe des Delonuomen 
Hoffmann gefaßten Beſchluß, welder ſich durd eine, Er. Mas 
jeftät vorzüglich gefäuige, einfache Reatlicteit unverfenubar 
auszeiduet, beizupflihten, Ge, kaiferl, toͤnigl. Majeflät ge: 
hen bei biefer Ihrer alerhödften Belltimmung von der vollen 
Weberzengung aus, daß die Bundesverfammlung in der be: 
Sreffenden Verhandlung nur dur deu von Allerhoᷣc ſtdenſelben 
aufrichtigſt gethellten Wunſch geleitet war, daß jeder Deut: 
The fein Recht im gefezlien Wege finde; darauf al: 
dein hat ſich der in Frage gefezte Beſchluß und dus weitere 
bisiällige Verfahren der Bundesverfammlung mit kluger Um: 
ſicht beſchraͤukt.“ Sämtliche Stimmen, mit Ausnahme Kur: 
hefiens und Großherzogthums Hiffen, traten biefer Erklärung 
Namens Ihrer höhften Höfe und Kommittenten volfommen 
und ausbrütlic bei; insbefondere aber äußerten: Preußen: 
Bufolge der fhon früher in der betreffenden Sache zu Proto⸗ 
fol gegebenen Meußerangen meines allerhoͤhſten Hofe, fan 
ich in der-Slelhförmigtelt der fo eben vernommenen Erklaͤ⸗ 
zung bes f. f. ditreihifhen Hofes nur einen neuen erfrenti: 
hen und bödfiverehrlihen Beweis ber volltommenuften 
Nebereinftimmung ber Grundfdje und Anfihten 
beider Höfe beitretend erkennen. — Hannover ſchließe ſich 
ben vorhergehenden Votis an, und fen autorifirt gu Protofod 
zu erflären: „Se. kön. Hob. ber Prinz Regent von Groß: 
britannien und Hanzover genehmigen bie Gegenäußerung, 
welche der Bundestag euf bie Deklaration des Herrn Kürfär: 
fen königl. Hoh. In der Hoffmanniſchen Sache abgegeben bat, 
da bie bem in Frage befangcnem Kaufe fehlende Gültigkeit 
durch bie freimilige Anerkennung Sr. fin, Hch. bes Aurfür: 
Ken von dem Käufer erlangt worden fey. — Baden be zog 
ſich auf bie berelte in der z2ften Sijung abgegebene Grilä« 
zung. — Dänemark, wegen Holitein und Lauenburg. 
Die Gefinuungen des Könige meines allergnäbigften Herrn 
find durchaus fo volfonımen mit beuen übereinftimmend , bie 
Ger. Maj. der Kaiſer fo eben haben erflären laſſen, daß id 
folche uidt beſſer zu erkennen gu geben im Staude bin, ale 
iu Allerddoſtihrem Namen der kalſerlich breichiſchen ju Pro: 
golell gegebenen Erklärung hiemit formlich beigutreten, — 
Braunfhweig und Naffau, wie Hannover. — Med: 
lendurge⸗Schwerin und Strelis. Bon Seite ber bei— 
ben großherzogl. medlenburgifhen Höfe ift, nah ben gleis 
Een Anſichten und Grundfäzen, welche jest von ber lalſerl. 
oſttelchiſchen Geſandtſchaft und früher auch von der königl. 
preußifhen, Namens Ihrer allerböhften Höfe, im biefer An: 
grlegenteit bier zu erkennen gegeben, auch Bas Beuchnen 
Bir diſſeitigen Geſandtſchaft genehmigt und betätigt worden; 
wie biefelbe alfo hiedurch zu Protokoll zu erflären hat, in: 
dem ſie fih dem vorausgegangenen Aeußerungen anfhliefet. — 
Ueber die Beendiguug des transchenaniicen Suftentationg: 
seihäfts gab Drftrei@ folgende Erklärung: Won der Uchers 


seugimg geleitet, daß Se. Mai. ber Kalter von dem lebhaf⸗ 
ten Wunſche durchdrungen find, daß jene ungläflihen Opfer 
eines ber mertwuͤrdigern Creignife der neuern Zeit, welche 
vermöge ihrer Verhaͤltniſſe bisher ihren Unterhalt aus ber 
transrbenanifhen Kaffe bezogen haben, rutſichtlich beffelben, 
nad Wnleitung des Artitels 15. der deutſchen Wundesakte 
auch für die Zutunft hinlängli gefiert, und daß zugle ĩch 
Diejenigen Domherren, welche als Doppeltpräbenbirte zu ges 
dachter Kaffe beizutragen im Fall waren, vom Diefer läftigen 
Verbindlichkeit befreiz werben möchten, iſt die kaiferl. fönigl, 
Gefandtſchaft im diefer von dem Hra. Meferenten zur bank 
vollſten Unerkeuntniß fo gräntiih als zmetmäßig Inftruirtem 
und begutachteten Angelegenbeit bereits den Anträgen deſſel⸗ 
ben babin beigetreten, daß: ı. der Termin, vom weldem an 

bie Zahlung der Penfionen von der Suftentationsfaffe auf bie 
Beſizer des Iinten Rheinufer übergehn folle, auf den ı Jun, 

1815 feftzufezen fey; 2. daß bie Müfftände der überrbeinifhen 

geiftlinen Penfioniften bis zu dieſem Shlußtermin auf dem 

bieherigen Fuße zu berechnen wären, dabei jedoch von ber 

Bundesverfammlung zu ihren Gunften, Behuf fünftiger Err 

böhumg diefes Fußes, bei den, die Penſſonen überucehmenben 

Regierungen fi zu verwenden ſey, und daß 3. die Herelus 

bringung der Müftände, weilte zur Zahlung der Penſionen 

bis zum ı Jun. 1515 auf bisherigen Fuß erforderlich find, 

durco verbältnifmäßige Vorſchüͤſſe der Megierungen su bes 

fdleunigen fey. 

(Die Fortſezung folgt.) 

Am ı Mal hatte die bie z5fte Bundestagsfizung ftatt. 

Die Leipziger Zeitung emthält eine Bekanntmachung dee 
tönigl. fätfifden Regierung, nah welcher unter Andern die 
Lelchname ber Selbitmörber aus Verzwelflung, nicht aber jener 
aus Melancholie, au bie auatomifchen Cheater abgeliefert wer» 
ben follen. 


Rußland, 

Um erften Oſtertage, am a5 März a. St. , Ift eine merke 
wuͤrdige Falferlibe Verordnung in DVetref der zum Chriften» 
tbum (es ſey von welcher Konfeſſion es wolle) übertretenden 
Juden erſchleuen. Es find ihnen viele und große BWegänftis 
gungen zugeſichert. 

Deftreig. 

Deffentliben Blättern zufolge hat die oͤſtreichiſche Megles 
rung bem ehemallgen weftpbälifgen Finangminifter Malchus, 
ben ber Herzog von Moutfort mad Haimburg berufen Hatte, 
den Eintritt in ihre Staaten verfagt. 

Der nah Nom abgegaugene haunöverfhe Gefanbte, Freis 
dere v. Ompteda, bat In Wien einige Bemerkungen über bie 
befannte Flugſchrift der Prinzefiin von Wales, Journal d'un 
voyageur Anglais (worin Seiner unvortpeilhafte Erwähnung 
geſchah) drufen fallen. 

Der dftreihifbe Becbahter.erflärt die in auswärtigen Zeis 
tungen enthaltenen Nabridten von der Sekte ber Poͤſcelianer 
für fehr entftelt und von der Wahrheit entfernt, Liefert aber 
su deren Berichtigung nur einen kurzen Artikel, der mit dem 
aus Ried in Nro; 119. der Allg. Zeitung beinahe wörtlid über: 
einftimmt, ” 
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Orohbrttauniem 

(Ans Londoner Zeltumgen vom 27 April.) Konſol. 3Vroj. 
72%. — Mic der Geſaubhelt der Aönigin geht cs deſſer, hin 
gegen bat der Herzog von’ Ellkknte einen ziemiic Maba. 
ten Aufall von Fieber. Lord Taſtlereagh ſoll fi alelchfau⸗ bef⸗ 
fern, und man ſieht feiner baldigen Erſcheinung im Parlamente 
entgegen, — Der Kanzler ber Schazlammer hat im Unter⸗ 
hanfe feine @rklärung wiederholt, daß er bie Jahr keines Ans 
lehns bedürfen werde, worauf die Fonds plöglih um ein halb 
Prozent fliegen. — Es beißt, der Herzog von Wellington 
werde bis nach dem 18 Jun. iu England bleiben, au welchem 
Tage bie neuerbaute Waterloo : Brüfe eingeweiht werken fol, 
Man fügt hinzu, der Prinz Regent werbe danın mit bem ‚Herzog 


über bie Brüfe reiten, und zuerft das Brütengeld bezahlen. — 


Nah Briefen aus Portugal dauern dort die Kriegsrüftungen 

lebhaft fort. Alle Waffınfabriten arbeiten, und die Regent: 

ſchaft ſcheiut ſehr thätig. Es hieß, die fpanifhen Truppen 

zoͤgen ſich zahlreich gegen die Graͤnzen vom Portugal. Die por: 

—— Megierung hat zu London 30,000 Gewehre kaufen 
en, 

Folgendes iſt es, was nad Londener Blättern ein Reiſender 
erzählte, der tarzlich au Vord des Schiffes Adamant Nhin Kap 
ber guten Hofnung und zülezt von Si. Helena angefüimmen 
war: „Während der ganzen Zeit, wo dad Schif vor-St. Her 
lena vor Uuter lag, fah man Bonhpärte'n nt ein einzigesmal 
vor bem Haufe Longwood fpagieren gehn. Er hatte ein ernft« 
haftes und uaudentendes Ausſehn, war ziemlich ſchlecht getlei— 
bei. und trug noch ben alten grünen Ueberrok, ben ex bei ſei⸗ 
zii Landung auf Helena anhatte, deffen Kragen und Umfcläge 
slemiih (hmuzig fhienen, mit zwei Epanletten yon mattem 
Siwer, einen dreieklgten Hut, ſchwarz feitene Beinkleider 
und Strümpfe, Man batte neulib 14 Schildwachen um fein 
Haus geftellt, die bei Tage von einander entfernt fichn, Abende 
aber mäber zufammentüäfen; die ſe Anzahl wurbe feitdem ver: 
wehrt, als er den Verſuch machte, in einer Menblestifte zu 
entwelhen. Da ihm diefes nicht gelang, zeigte er ich feitbem 
aͤußerſt felten außer feinem Hapfe. — Man feste hinzu, drei 
Soldaten vom 53ſten Regiment, bie nur auf fieben Jahre euga⸗ 
girt waren, und deren Dienftzeit verſtrichen ift,-feven auf 
ben Adamant nah England zuräfgelommen ; fie follen alle drei 
In jener Nacht, wo der Entweihungsverfuch entdeit wurbe, bie 
Wache bei Bonaparte gehabt haben.” 


Frantfreid,. 
Hr, Miaufs, beifen wiederholte Berurtheilung sum Ge: 
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faͤngniß wir geftern angelgten, ſcheint ſich durch bie Flucht ges 
eettet zu haben. 

Frau v. Megnault St. Jean d'augely war fhom zweimal 
durch dem Löhlglien Profurator, und einmal durch den Poll⸗ 
geipräfeften verhört worden. Der mit ihrer Korreſpondenz 
zu Calais verhaftete Reiſende hieß Mobert. Am nemlichen 
Tage wurden zu Montreuil zwei junge Männer, Namens 
Bruis, verhaftet, bie im Jahr 1816 wegen anfrührerifchen 
Reben zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniß verurtheilt worben, und 
bie ſich jejzt ohne Paͤſſe uach Amerika eingufciffen ſuchten. 

In einem Parifer Journal las man: „Wie es beißt, iſt 
Talma, ber ſich ſeit Kurzem zu Lille befindet, auf dem bor⸗ 
tigen Theater ausgepfiffen worden; bie Urfachen biefes if: 
geſchits haben nichts mit feinem Talent zu (hoffen; mir ten: 
nen fie aber noch zu wenig, um bavon fprecben zu dürfen.” 
Ein andres Journal meldete, daß bie zu Lille in Beſczuug 
gelegenen Jäger ber Vendee eine andre Beftlimmung erhalten 
hätten, — Den Zufammenbang beider Nachtichten findet man 
din folgendem Schreiben ans Lille, das ein niederlaͤndiſchet 
Blatt Liefert, bas aber, da es unverfennbare Spuren bes 
Parteigeiftes an ſich trägt, wohl nicht unbebingten Glauben 
verbienen mag: „Lille, 25 April. Die Herren Offiziere bes 
berittenen Jägerregiments der Vendee haben am 23 d. einem 
Beweis ihres feltenen Muthes gegeben, ber ihnen wenige 
wer Anſpruͤche anf gleiben Raug mit der Kompagnie Nodif 
ed Cderem bekannte Auniöfung mit aͤhnlichen Unordnungen ih 
dem Theater von Verſallles zufammenbing) fibern muß. Au 
dem Tage, wo Talma feine legte Gajtrelle hier geben wollte, 
bewirtheten fie ale ihre Unteroffigiere und einem Theil der 
Grmeinen, um fie zu bem Auftritte vorzubereiten, mit bes 
fie die Borftelung su ſchlleßen gedahten. Kaum war der Bors 
bang gefallen, ald aus allen Eken des Saale, wo nran bie 
Unteroffiziere und Soldaten bin poftirt hatte, ein betäubens 
bes Ziſchen und Pfeifen erſchalte; bie anwefenden jungen 
Leute aus der Stadt wollten durch Beifallklatſchen den Künſt⸗ 
ler räben; num aber zeigte fin ber Muth der tapfern Vendeer 
im gläuzendften Lite; in einem Augenblit war eine ganje 
Esladron auf dem Theater verfammelt, und ftürgte mit dem 
Säbel in der Hand auf Frauen, Kinder, junge unbewafnete 
Leute los; man muß Zeuge diefer Scene, die gegen eine Bier: 
telftunde dauerte, gewefen feon, um fib einen Begrif das 
von machen zu können, Die nähen Poften der National: 
garde verfammelten ſich; man war im Degrif, Generalmarfg 
zu ſchlagen, und wahrſcheinlich wäre es um das ganze Wenders 
ſche DOffigierkorps geſchehen geweſen, wenn nicht die Worftels 
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lungen des Gouverneurs ber Feſtung Eingang gefunden hät⸗ 
tu, ber auf ber Stelle ſaͤmtlichen Offizleren Arreſt gab, 
Seſtern Morgens kamen mehrerere junge Leute in dem Kafs 
ethaus von Yaris zufemmen, und fchikten einige aus ihrer | 
Mitte an das Dffizierforps ab, um Geuugthuung für das Be: 
tragen am vorbergegangenen Abend zu fordern. Bier berfelben 
braten die Nachticht zuräf, dab, da bie Dffiziere ſich des 
Vormittags bei einem Kriegsgericht elnfinden müßten, fie die 
Herausforderung vor 3 Uhr Nachmittags nicht aunehmen künns 
tem, daß fie daun aber fämtlih, 6o an ber Zabl, erſcheiuen 
würden, wovon zu gleiher Zeit ber General Jumildac ſchriftlich 
ben ichr chtigt wurde. Um 3. Ubr Nachmittags waren 60 junge 
Leute in jenanntem Kafferhaufe beifammen , als, zwei Batail: 
lonschefs und ein Et kadrouschef kamen, um beufelben zu ſa⸗ 
sen, daß ſaͤmtliche Offiziere Kafernenarreft hätten, und baber 
nicht im Stande ſeyen Wort zu halten. Die jungen Leute be: 
gaben ſich aun zum Gouverneur, um ihn zu bitten, ben Arreft 
anf,uheben, welhes aber verweigert wurde. Die ganze Stadt 
getieth für einen Angenblit im heftige Bewegung, und man fah 
fin genöthigt, zur Erhaltung der Orbnung die Genddarmerie 
ausrüten zu laſſen; die Kaferne war in einem wahren Belage⸗ 
rungsſtaud. Als die jungen Leute fpäter erfuhren, baf die 
beiden Jaͤgeresladrons um Mitternaht die Eradt verlaffen 
folten, verfammelten fie fi abermals bewafnet; der @eneral, 
Der davon benachtichtigt worden, ließ ihnen fagen, daß das 
Degiment nicht abmarfhiren würde. Erf Morgens gegen 
3 Udt, als es allenthalben wieder ſtill und ruhig geworben war, 
geſchah der Aufbruch unter Gensdarmerie-Eskorte. Aller er; 
griffenen Maafregelu ungeachtet, hat es doch geſtern und heute 
gegen 10 Duelle gegeben 16." 
Yaris, ı Mai. Konfol. 5Proz. 66 Er. 75 Ceut. 


‚sin Fo 
un aralien 

Londoner Blätter vom 17 April enthalten nachſtehendes 
Schreiben eines englifden Marineoffisfers aus Corfu vom 
1 Sebr., über bie ſchon mehrmals erwähnte angehlide Vers 

wörung: „Es hat fih vor etwa einer Woche bier ein Wer: 
all zugetragen, welder mit bem, mas ſich vor Kurzem in 
London ereignete, viel Uehnlichkeit hat. Der Regierung wurde 
eine Verſchwoͤrung angezeigt, in welder bei 20 ber angefe: 
denſten Perfonen diefer Juſel verflochten ſeyn follten. Das 
Komplott follte zum Zwele haben, ſich ber Eitabelle zu der 
mächtigen, wenn bas 75fte Megiment aufgerüft ſeyn würde, 
bie Seftungswerte in die Luft zu fprengen, ben Gouverneur 
umjubringen, die Infel für unabhängig zu erklären u. f. w. 
Hm verfioffenen Mittmoh war der Plan reif. Um Mittag 
wurden alle Thore zeſchloſſen, und die Häufer ber vermuth⸗ 
lien Verfhwörer von Truppen umtlugt. Die verbädtigen 
Yerfonen wurden In ben Pallaft geführt, um auf der Stelle 
verurtheilt zu werden. Man fand viele Schriften, Pläne ıc. 
bei ihnen. Man glaubte, dap ihr Prozeß denfelben Abend 
Deeudigt ſeyn mürde, unb wit erwarteten bie Verbrecher am 
Bord unfers Shffft®, um fie den audern Morgen binrihten 
zu ſehn, als zu Jedermanns großem Erftaunen fih mit einem: 
male fand, daß die ganze Sache eine Machination eines jun: | 
gen Menſchen (Repeniostp) ſey, der, dei ber Polizei ange: | 


fteiit, die Denunziatfon gemacht hatte, um das Blutgeld für 
die Dpfer feiner fhändliben Werläumdung zu erhalten. Er 
batte felbft ale Schriften geſchmiedet, und ſo fonderbar es 
auch feinen mag, biefelben in ben Häufern ber verfhicd mem 
angegebenen Perfonen zu verftefen gewußt. Er hatte eine 
Menge Waffen und Munition zufammengebraht, und Bauern 
angeftellt, um nahe bei bem MWohnorte eines der Augeiduls 
digten Patronen zu verfertigen. Weberbaupt hat man viels 
leicht niemals einen mit mehr Kunſt und Verruchtheit anges 
legten Plau gefehn, und was bie Abſcheulickeit bes Werbres 
hend noch erhöhte, iſt, daf Fepeniotto fogar einige feiner 
naͤchſten Anverwandten mit angellagt hatte. Diefer Elenbe, 
welder in feine eigenen Fallſtrite gerathen tft, wirb num ge: 
richtet, und wie man glauft, am morgenden Tage feine wohl: 
verbiente Strafe empfangen.” (Das Urtheil wurde befannts 
li$ von Sir Thomas Maitland gemildert,) — „Der Karues 
val hat bier vor gehn Tagen begonnen; er wirb no am drei 
Wochen dauern. Allein der General bat den Offizieren um 
terfagt, fib zu masliren, mas die Beluftigungen, bie fie 
fid verfproden hatten, nit wenig förte. Wir find vom der 
Welt fo abgefhieden, daß wir faſt nidts erfahren, fo iſt 
es deun immer eine große Freude für und, Zeitungen und 
Briefe aus England zu erhalten.” 
Dentiblanb, 

+ Stuttgart, 3 Mal. (Beſclaß.) Durd bie erſten 
@indrüte beftimmt, nimmt das Volk fih nie bie Beit, De 
Vernunft uud Erfahrung zu befragen; es glaubt nur denen, 
die ihren hoͤchſten Ruhm darin ſuchen, auf der großen Volks⸗ 
auftion einander an Popularität zu überbieten, und bie licher 
feine Schmeichler als Gefezgeber ſeya wollen. Aber es it 
eine ausgemahte Sabe: nur ein Yaarktente leuten, 
wie einft bie Redner in Rom und Griehenland, 
fo auch heutzutage gewöbalich bad Volt; unb bie 
uebrigen miffen es nicht einmal, daß fie blos 
geleitet werden. Iſt einmal einer oder der andre ſchmel⸗ 
&einde Aurdpter ba, fo wird es dieſem cn Unbängern mie fe» 
len; denn bie Menſchen fidb geneigt, bie Natur der Schaaft 
inſoweit nachzuahmen, baß, mo immer einer fübn genug iſt, 
zuerſt über bie Köpfe ber Andern zu fpringen und ſich an bie 
Spize zu ftellen, geſezt aud er wäre von der ganzen Heerde 
der fhlimmfte, die übrigen Ihm fogleih nahfoigen werben, 
Daher find alle öffentliben Berfammlangen allen den Scowach⸗ 
beiten, Thorhelten und Laſtern unterworfen, welde den Ins 
bividnen eigen find; und weil fie von tauſend Keibenfhaften 
beberrfcdt werben, fo find ibre Thorbeiten und Lafter die ges 
fährlihften von allen, die es aidt. Größere und empbrentere 
Ungerebtigteiten können nicht begangen werben, als diejents 
gen find, welche die Darteifährer Mich erlanden, Sic ſelbſt 
geftatten fie Alles; was fie moum, if recht, erfordert das 
Wohl des Volkes; ihre Meinungen find die einzig richtigen; 
Jeder der andets denft, fit ein Jrrender oder ein Werrächer; 
um ihre Melnuagen geltend zu maden, um ihuen die Stim⸗ 
menmehrheit zu verihoffeit, "it Ibwen jedes Mittel Yeilig, 
überall blafen fie das Feuer des Haſſes gegen diejenigen an, 
die ſicd dem boben Richterſtuhle ihrer Vernunft nicht ſogleich 
unterwerfen wollen; frei wollen fie ſepa, nud wiffen 


OFTOSE 





werke 


515 


nit gerecht zu ſeyn!l Wenn fie ſelbſt fo farrfinnig auf 
ihren eigenen Meinungen bebarren, biefe für unfehlbar hal: 
ten, unb bur jedes Mittel durchzuſezen fuhen, warum mol: 
Ten fie nibt auch Undern nur wenigſtens bie Freiheit laſſen, 
ihre Anfihten befhelden und ohne ale Umtriebe vortragen zu 
dürfen? Kanes einen umerträglibern Despotisinnd als ben: 
jenigen geben, ber bie @eiiter ſelbſt Im Feſſeln ſchlagen will? 
Was lind folbe Menfhen anders, als Zeloten, bie nur ihrem 
Slauben für ben allein feligmacenden, und alle anders ben: 
enden für verdammte Kezer halten? Was find fie anders, als 
Diener des heiligen Dffiziums, die mit Feuer und Schwerdt 
jeden andern Glauben, als den ihrigen, Ausjurotten und zu 
vertilgen fireben? Man wollte einem ſolchen Parteimanne 
Dant wien, wenn er nur einen einzigen erträgliseh Grund 
davon angäbe, daß, well Flodfus und Eurio über vinige be; 
ſondere Puntte die gleihen Begriffe mit uns haben, wir ihnen 
deswegen im allen und jeden Punkten bliudllugs folgen smäf: 
„fen; oder, um den Saz aufs glimpflibfte zu faffen, daß, weil 
Bibulus glaubt, Clodius und Curio haben wirklich das Beſte 
des Baterlandes zur Abfiht, Bibnlus ſich deswegen aud in 
Abſicht auf alle Mirtel und Wege, diefen Endzwel zu errei: 
hen, gänzlib von ihuen leiten und regieren laffen müſſe. 
IR es denn für den Ditulus genug, zu fagen: Ich halte 
es mit dem Elobius; oder: ih ſtimme mit dem 
Eurio? Kommt auf biefe Art das Wohl bes Vaterlan—⸗ 
tes zu Stande? Kam man Verfammlungen, wo fo vo: 
tiert wird, wo man immer nur dasjenige gut finder, mas 
ein WParteiführer vorfhlägt, die vereinigte Weiks 
beit ber Nation nennen? Aft es unmöglich, daß Clodius 
bei gewiffen Dorfällen verwegen, übermüthig, leidenſchaft⸗ 
lich, boshaft und rachgierig it? Mag Curio ule vom Eigen: 
nuje getrieben ſeyn, feine Zunge ober Feder niemals von Pri: 
vatabfihten im Bewegung gelegt werden? Auf fo ſtlaviſche und 
wiederträgtige Bgbingnugen wilt einer Partei, fep Biefe and 
noch fo fheiubar umd gut, verbunden fepn , ift in der That 
Etwas, das weit unter ber Würde der menſchlichen Natur und 
Vernunſt iftl Das Volt würde von felbit, nnd wenn es nicht 
Irregeleitet würde, mie auf ben Gedanten fommen, zwei 
Gtänbemitglieder deswegen für feine Feinde zu halten, weil 
biefe im einzelnen Fäden nicht mit der Mehrheit flimmen. 
Was tan es auch Ungereimteres und Thörichteres geben, ale 
Diefen Gedanken? Gluͤtwuͤuſchen folte fi das Voll zu einer 
folgen Oppoſil ion Im ber Ständeverfammlung, und, weit ent« 
ferat, die Opponenten zu baffen, follte es ihmen vielmehr fehr 
dafür danfen. Denn ſchaden können bob dem Bolte zwei 
Männer nit, die in der Stänbeverfammlung nur zwei Stim: 
‚men haben. Was fie darin auch fagen und vorbringen mögen, 
‚be Ständeverfammlung hat ja die vollfommene Freiheit, ihre 
Aatraͤge gutzubeißen ober zu verwerfen. Seſchieht das Leztere, 
fo verihwinden ja die Stimmen von imei gegen hundert and 
mehr Stimmen in ein wahres Nichts, und kdunen den Be: 
ſdlus der Mehrbeit auf keine Weife verhindern. , Geftedt 
das Erftere, fo fan es, befonders bei zwei verhaßten Perfo: 
nen, nur dadurch gefhehen, daß die Kraft und Stärke ihrer 
Gründe ſiegt, und in dieſem Falle folte man ihnen vielmehr 
herzlichen Dank dafür wiffen, daß fie durch ftarte und einleuc 


tenbe Gründe bie Berfammlung ju einem andern und beffern 
Beſchluſſe veraulaßt haben. Aber die Parteimänner willen, 
daß die abgeſchmatteſte Werläumbung, durd Emiffäre verbreis 
tet, ober in wohlfeil verkauften fliegenden Blättern und Bros 
fdüren enthalten, biureihend ift den Haß bes Woltes zu er» 
regen; daß der Mann, deu man bei ber Menge anklagt, Ims 
mer ohne Beweis von ihr verurtheilt wird, und daß fle feine 
Rechtfertigung entweder gar nicht erfährt, ober ibr nur ſehr 
fhwer Glauben beimift. In einer unendlich vortheilhaftern 
Lage find die Parteimänner felbft ; fie ſchmeichelu dem grefen 
Haufen, und erhalten dadurc von bemfelben bie Lobeserhe⸗ 
Bungen, bie biefer gewöhnlich dem Yatrictismus ertheilt. Sie 
ergreifen elgentlich die Flügfte, und, wenn das ebrenvoll ift, 
womit man den gadfteihjiem Weifall verhält, bie ehremvellie 
Partie zü’gleiher Zeit; ohne fi irgend einer Grfahr aus zu⸗ 
fegen, erwarten fie beu Muhm eines großen Muthes, und auf 
den wahren Muth werfen fie die Namen Feicherzigkeit und 
Verrath. Moͤgen fie fib immerbim ihres Ruhms und Muthes 
freuen; für diejenigen, bie anders denten, kan es kelnen 
f&önern Ruhm als dem geben, ben Haß ber Parteifühtigem, 
von Befdrderern der Anarchie, und von Feluben der Denk: und 
Sprechfreiheit verdient zu haben] 

- Die Mainzer Zeitung fbreidt: „Wir fpracen Fürzlih von 
dem traurigen Schaufpiele auswandernder Deutſchen, dad wir 
täglich vor Augen haben. Im biefem Fruͤhjahre überfteigt bie 
Unzahl berfelben, die zu Waſſer paffirten, 10,000, ohne die 
nicht unbetraͤatliche Zahl derer zu zäblen, bie mir ausgehun⸗ 
gerten Pferden einen Wagen voll Kinder langſam foritrriben. 
Wir wollen wur das Werzeichniß der Auswanderer auf dem 
Rheine von der legten Hälfte Aprils geben. Es parfirten: 

Um 13: 369 Familien von 1344 Perfonen, Badener, El⸗ 

faffer und Schweizer 


Um 22: 16 — 93 Elfafar 

Um 22: 418 — — 60 Würtemberger 

Am 22:59 it — 235 wärtembergifhe Quaͤker 
u oder Scparatiiten 

Am 23: 33 — — #57 einer 

Am 27: 131 — — 5 Badener und Elfaffer 

Am 29: 64 — — 1241 Badener, Elſaſſer unb 

x Schweizer 
Am 30: 149 — — 544 Badener 


alfo 839 Familien, aus 3512 Perfonen beftehend, 
Alle verfitern, daß Nahrungsloflgteit und unerfhwinglide 
Otenern die Urfache ihrer Auewanberung ſeyen.“ 

”” Frankfurt, 2 Mai. (Fortſezung.) Die faiferlichs 
föniglide Geſandtſchaft ift nun alerhoͤchſten Orts ermädtigt, 
diefe übrigens auch durch Beſchluͤſſe der Bundesverſammlung 
ſanktionirten Erklärungen hiermit zu wiederholen, und gibt 
fih die Ehre in Beziehung hieranf nahträglib zu eröfnen, 
daß Se. Mai. der Kaifer, um Allerhoͤchſidero Intereffe für 
bie baldige Negnlirung biefer Augelegenheit zw beurtunden, 
fih veranlaft, gefunden, haben, durch die katſerl. toͤn ial. Gen 
ſandiſchaft in der Schwelz bei ben eibgenöffifhen Megierungen 
von Bern nad Baſel die an felblge von dem königl. baierfs 
(ben, lönigl. hannöverifhen, Lönigl, würtembergifben und 
sroßperzogl, badiſchen Höfen ergangene Eiuladung wegen Ueber⸗ 


—X 


— 


nahme der biöber aus der Süftentatlonskaffe bezahlten Yen: 
ſioniſten des ehemaligen Howftifte Bafel vom ı Jun, 1815 
an, auf das Angelegentlihfte unterftügen zu laffen; daß fer: 
ner die boppeltpräbendirten Paffauer Domherren, oͤſtrelchiſchen 
Bintbeils, aufgefordert worden find, ihre rüfftänbigen Bei⸗ 
träge an bie Eubbelegationstommifjion für das trandrheua: 
aiſche Suftentationswefen bis Ende bes uerfloffenen Sabre, 
‚jedch vom ı Jun, 1815 an, als einen ihnen feiner Zeit ent: 
weder baar oder mittelft Abrechnung wieder zu vergätenden 
Vorſchuß abzufahren, und daß aud die betreffende Kaffe In 
Salzburg angewiefen worden'ift, am die gedachte Kommiflion, 
jedoch wur zur momentanen Aushälfe und gegen einftigen Wie: 
Dererfag, jene Abzüge einzufenden, welche feit der. erfolgten 
uebergabe Saljburgs an Hrftreih von den Penfionen der auf 
Die dortige Landestaffe angewitfenen doppelipräbendirten Salz: 
burger Domberren bis legten December 1816 jurätbehalten 
worden find. Wenn nun Ge. Maj. der Kalfer dadurch Ihrer: 
feits auf diefe Angelegenheit nad Moͤglichkeit zu wirken ſich 
haben angelegen feyn lafen, fo glanden Allerböhftdiefelben 
mun um fo mehr fih der Hofnung überlafen zu fünnen, daß 
es Sr. Maj. dem KAbuige ber Niederlande im Einklange ber 
bisher ftetd ausgeſprochenen liberalen Grundfäge, und in Be: 
zütfihtigung der bereits dafür entwitelten Gründe gefällig 
ſeyn dürfte, den ı Jun. 1815 ald Termin ber Auflöfung ber 
transrbenanifhen Suftentationdlafe anzuerfennen, und daß 
Die eidgenöffiiben Kantone Bern uab Bafel, wegen Ueber: 
nahme der auf fie übergebenden Venfloniften des Hochſtifts 
Bafel, eine beifälige Erklärung abzugeben keinen weitern 
Auſtand finden werben, fo wie auch, baf nah dem ſchoͤnen 
Belfpiele des kouigl. nieberlänbifhen Hofes die übrigen bo: 
ben Höfe, welde bie bisher auf die Suftentationstaffe ange: 
wiefenen Penfioniften nach ber Bundesatte zu Äbernehmen ha: 
ben, die ihnen überachensg, gehörig geprüften Etats aner⸗ 
Teunen, und zugleich, die von der koͤnſgl. preußlfden Gefandt: 
Schaft in der ıstem Stzung ausgebrüfte erfreulide und bern: 
Bigende Anſicht theilen werden, daß bet Unterhalt der hierun» 
ter Intereffirten Judbipiburmargenwärtig außer ‘feiner mehrern 
Sicherung und jureidenden Unorbunng auch eine den Umftäns 
Ben angemeffene Verbeſſerung erhalten müfe. Was num bie 
noch zu erledigende Frage betrift, auf welche Art und nad 
welchem Verhaͤltaiß bie an die Suftentetionsfaffe zu entrich⸗ 
tenden Kütftaudsfunmen beisufhaffen wären, fo verfenut der 
Zaiferl. tönigl. Hof zwar keineswegs, daß zu Vermeidung el⸗ 
ner viele Zeit raubeuden und wegen der miannichfaltigen Rechte: 
fragen und vermilelten Verbältuiffe fehr ſchwierlge Liquidation 
ein gütliher Vergleich hoͤchſt wänfhenswerth ift, und diefem 
Srundfaz im Algemeinen beipflihtend, würde man aud öftrei: 
&ifber Seite feinen Nuftand nehmen, nach dem Beifpiele 
Dee tduigl. preußifhen uud königl. hanndverifhen Hofes eine 
Beifälige. Erklärung wegen gaͤnzlider Uebermabme jener Quote 
abzugeben, welche binfihtlid der vaſſauiſchen und Salzburger 
Miätitände bei der von dem Hrn, Deferenten im der z3tem 
Eizung des vorigen Jahres vorgelblagenen Mepartition mit 
71,305 fl. auf Oeſtrelch verwiefen worben ift; allein fo bereit, 
willig man ſich auch finder, die Berichtigung der unter biefer 
Summe begriffenen Ruͤtſtaͤnde ber Paſſauer doppeltpräbendirs 
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ten Domberren,, bftreihifhen Aathelle, unter Vorbehalt bed 
genanern Kalkuls zu übernehmen, fo Kan biefes bob in Aus 
fehung der Müfftände der Salzburger Domperren, welche fi 
aus ber Periode vor der Uebergabe Salzburgs au Oeſtreich ber 
batiren, nicht wohl ftatt finden, indem nur der loͤnigl. baies 
riſchen Megierung die Verbältniffe bekannt ſeyn können, um 
welche es ſich in dieſer Beziehung handelt. Da übrigens die 
Regulirung ber Straßburger Yenfionen fowol, als derjenigen 
für die Beamten ber Euftentationdfaffe, nach der Nerfiherung 
bes Hrn. DMeferenten, noch durch eigene Vorträge inftrwirt 
werben follen, fo behält fib bie kaiſ. fün. Gefandtichaft ihre 
Abſtimmuung auch harüber bis dahia bevor. — Für Erledigung 
ber Privatrellamasiopen wurde eine neue Kommiffion für zwei 
Monatesermannt „.bpftehend aus ‚Hrn. v. Martens mit 14, 
Freiherrach. Vleſſen mit 13, v..Derg mit 11, Grafen Mans 
delslohe mit 10, umb Freiberrn v. Uretin mit 8 Stimmen. — 
Ueberdis wurde die Aumeifung auf 3000 fl. von Balıın, obs 
wol felbit im Vorſchuß, für ‚die Wetzlarer Kaffe, und auf 
400 fl. von Luͤbeck angezeigt. — Zu Unfang der Sizung war’ 
das Kreditiv des Freiheren v. Aretin Durch bas Präfidium vors . 
gelegt, und die Subftitution des Grafen Manbelsloh für dem 
abwefenden Freiherrn v. Berftett angezeigt worden. 

Deffentlihen Nachrichten aus Birkeufelb zufolge iſt bis 
Land, weldhes am 18 April ber Herzog von Holfteln » Dibens 
burg in Beſiz nahm, zu einem Zürftenthum erklärt worden, 

Die verwittwete Gran Herzogia von Braunfhweig langte 
am ı Mai zu Kaffel an. 

Der Prinz Anton von Sachfen, beffien Gemahlin und bie 
Yrinzeffin Amalie famen von ihrem, dem E. k. Hofe zu Wien 
abgeftatteten Befuhe, am 30 April nah Dresden zurüf, 


Yreußem 

Nah eimem fiebenzehutägigen Aufenthalte reiste ber Groß⸗ 
fürft Nitofüns am Mai von Berlin nach Petersburg ab. 

Folgen de erited Bir Ft Staatekauzler an bie 
toͤnigliche in: Dle Bevorftehenden Vermaͤhlungen 
der Prinzeſſin Charloͤtte von Preußen, Tochter Er. Majeſtaͤt 
des Königs, und der Prinzeffiggrieetite von Preufen, Nichte 
Sr. Mai. des Königs, haben fu ber Frage Aulaß gegeben: 
Ob die bei Vermaͤhlungen von Prinzeffinnen des königl. Haus 
fed herfömmlichen Vrinzefiinuenfteuern aufgefhrieben werben 
folen? Se. Mai. der König haben barauf aus Gnade uud Milde, 
jedoch ohue Konfequenz für bie Zukunft, und ohne Allerhädits 
ihren Nacfolgern in der Krone baburch etwas zu vergeben; zu 
beſchließen geruht, Allerhoͤchſtihre Lande und getreue Untertha⸗ 
nen für diesmal mit foldem Beitrag zu verfhonen, in bee 
allerguädigften Zuverſicht, daß fie dieſes neue Merfmal der 
landesväterlihen Huld mit Dank erkennen werden. Berlin, 
den 6 April ıdız. (Unterz.) Karl Fuͤrſt von Harbens 
berg.” v 

Um 26 April murben von dem Miulſter des Junern, reis 
berrn v. Shudsann, der Univerfität zu Berlin bie von dem 
Kdnige eigenhändig pelzogenen Statuten berfelben übergeben. 

08 O e ft te i ch. 

Wien, 3Mei, Kurs auf Augsburg 329; 

münze 3334. (Mbenbe 330.) 


Konventionds 


’ 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 
Neo, 130, 


Sonnabend 


ıo Mai 1817 


Spaniſches Amerila. (Uebergabe von Montevideo an bie Portugiefen,) — Großbritannien. — Franfreid, — Schweiz. (lieber 


den heiligen Bund.) — Deutfaland. (Königl. bateriibe Ernenunngen. 


Strafenreub bei Günzburg. Schreiben aus 


Stuttgart.) — Preußen. (Brief and Berlin.) — Rußlaud. (Ukas zu Gunjten der bekehrten Juden.) — Beilage Nro. 06. 
Ueber die öffentlihe Meinung von dem veranftalteren Anlauf auslandifhen Setreides in Balern. — Deutſchland. (Bes 
ſchluß des eingefandten Arriteld aus Stuttgarf.) — Untünbiguugen. 


Syauifihes Umerita er 
Eine Zeitung ans Philadelphia vom 5 März liefert ein 
Schreiben aus St. Thomas vom 6 Febr., worin es beißt, Bo: 
livar befinde fih wahrſcheialich auf der Infel Margarita, er 
babe die ganze Küfte von den Mündungen des Orinoko bis 
Yurrto: Cabello im Bletadeſtand erklärt, und ein Admirali- 
tätsgeriht auf Margarita errichtet; Admiral Brion, ber die 
Seemacht der dortigen Juſurgenten fommandirt, babe unges 
fähr 15 Fahrgenge, meiſtens Goeletten aus Baltimore, von 
1 bis 16 Kanonen, unter feinem Befehl, und verübe damit 
ſchtetliche Raͤubereien, nicht blos an fpanifatn, fondern aud 
an daͤulſaen Schiffen; die Jufurgentenchefs naͤhmen keine 
Mütjiht auf das Land, dem ein Fahrzeug angehöre, ſondern 
Wären nur darauf bedacht, ihre Taſchen zu füllen; kein Srem: 
der, nicht einmal die verbannten Frangofen, die fi zu ihnen 
gefelten, fönnten mit ihnen ausfommen. Am Sqchluſſe gedach⸗ 
ten Shreibeus Heißt es: „Um der Menfhheit willen waren 
wir alle Umeritaner, ſich nicht in diefe fogenannte unabhän« 
sine Sache zu mifchen,. welche zu fürdterliher gerftörung 
führt, und nichts als ſchimpfliche Mebrüfuugen verheißt. 
Medrere von dem verbaunten Framoſen, welche ſich unter die 
Fahnen der Juſurgenten begeben hatten, Haben ſie aus Ver⸗ 
druß wieder verlaſſen; viele ohne einen Heller Geld, und fie 
verſchmachten vor Elend und North, Mehrere derfelben find 
bier geftorben.” (Michtsbeloweniger heißt es in einem ſpaͤ⸗ 
tern Schreiben aus St. Thomas vom 26 Febr.: „Es find 
Sarzlic viele frangöfifhe Difiziere auf dieſer Juſel angelom. 
men, welche zu den Inſurgeuten ftogen wollen, Ein Schif 
aus Borbeaur bat 30,000 Flinten mitgebracht. Ein ehemali: 
ger Adjutant Mürats fbeint dieſe Abenteurer anzuführen.”) 
Der Eourier vom 28 April enthält nahftehendes Schreiben 
von Llopds Agenten zu Buenos sapres vom 4 Febr.: „Endlich 
haben die Yortugiefen, ohne einen Schuß zu tbun, Monte: 
video und bie Kolonie St. Sacrement in Befiz genom⸗ 
men. Es iſt ausgemacht worden, daß die fremden Schiffe da; 
ſelbſt unter den nemlihen Bedingungen wie zu Rio: Zaneiro 
Zutritt behalten.” — Wir ſprachen, fügt der Courier hinzu, 
von dem angebliben, zwiſchen den Infurgenten und der bra= 
filiſhen Regierung geſchloſſenen Traktat, vermöge deffen Mal: 
donado leyterer übergeben worden ſeyn follte, Iſt bie gegen: 
wärtige Einräumug von Montevideo und St, Sarrement viel: 
leicht auch eine Folge biefes Trattats ? Auf jeden Fall find 
biefe beiden Plaͤze ſehr wichtla; lezterer legt Buenos : apres 
beinahe gerade gegenüber, er kam betauntuch erſt durch ben 
Wertra, von 1773 iu ſpaniſche Hänse, 


Srohbritaunntiem 

(Uns Londoner Zeitungen vom 29 April.) Konfol. 3Proz. 
724. — Chegeftern wurde im Büreau der auswärtigen Ange» 
legenhelten ein Kabinetsrath achalten, weldem der vom Lande 
dereingefommene unb genefene Lord Gaftlereagb wieder beis 
wohnte. Geſtern hatte derfelbe eine lange Audlenz beim Yrins 
sen Regenten. Der eble Lord binft nur nod ein wenig. — 
Seſtern bat vor dem Gericht der Kiugsbend ber: Prozeß ges 
gen bie im. Tower verbafteten Hochverraͤther, Watſon, Goos 
der ıc. angefangen. Der DOberrichter Bailen erdfnere die Vers 
bandlungen mit einer Mebe, worin er bie Jury über die ver⸗ 
ſchiedenen Abftufungen bes Hochverrathverbrechens zu beleh⸗ 
ren fuhte. Er bebanptete, es fep nicht nöthig, baf die Aus 


»getlagten ger. de4.: den Tod des Königs oder beu Umflurg 


der Berfafung zur Abficht gehabt hatten; es. fen binlänglid, 
wenn die von ihnen zu einem audern Zwet organifirte Inſur⸗ 
tettion die Sicherheit bes Königs ober ber Werfaffung bitte 
gefährden Löunen. en 

Fraukreich. 

sr. Kiouſt erklärt in mehreren Parlfer Zeitungen, daß er 
nicht entfiohen fev , fonderu gegen fein Urtheil das Rectemit⸗ 
tel ber Kaffation ergriffen habe. 

Hingegen hat fih auch bie Nahricht von ber Freifafung de&, 
Hrn, Doumere, gesen Buͤrgſchaft, nit beftätigt. 

Drei Gardes du Eorps von ber aufgelösten Kompagnie 
Noailles wurden auf Fönigliben Befehl wegen Inſubordina⸗ 
tion vor ein Ariegsgerict geflellt. 

Schweiz. 

“Bon ber Schweizer Graͤnze, 5 Mal. Unter bene 
angeblichen Drukort „Germanien“ if hier felt Kurzem eire 
Scriſt ind publitums getreten, welche den Titel führt: „Ber 
tradbtungen über bas am 36 (ı4) Sept. 1315 zu 
Daris gefhloffene Bünbuip, befannt unter dem 
Ramen bes Heiligen Bundes, Ausden Papleren 
eines Staatdmanned.” Diefe Schrift fezt die Motiv: 
ber Eutfiebung, fo wie den Geiſt und Die Tendenz des Binde 
niffed auselnauder, indem fie die Vorwürfe, die ihm fo häufig 
gemacht worden find, beantwortet, Diefe Vorwürfe find: 
der. Bund ſey ausihliefend, und bebroße Die Unabhängigkeit 
der Mölfer; er fey nur ein, von einer überfpannten Clubil⸗ 
bungstrafr erzeugted Hirugefpinnf; er ſey eadlich nuausführs 
bar, und könne ,daber weder müzlih, noch von Dauer ſeyn. 
Dagegen wird mun gezeigt, daß diefer in feiner Art einzige 
Bund nur deshalb bisher fo verfannt wurde, weil feine Kas 
tur siner höhern, bem Jahrhundert fremd gewordenen Art ift; 
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daß er eine durchaus neue Epoche In der Diplomatie Bearünde, 
Andem er höhere Motive und Garantien anfftele, ald man 
bieder im ihr zw fehen gewohnt war. Die neue Epoche iſt das 
durch mertwükdig, daß die Grundfäze der chriſtlichen Moral, 
deren Anwendung bisher blos auf, ben Kreis des häuflihem 
Lebens befchränke zu ſeyn ſchien, nunmehr feterli als bie 
Grundlage nad einzige Richtſchnur der (Regierungen in ihren. 
Verhandlungen proflamirt find, und daß die maͤchtigſten Herr 
fiber der Erbe fi zu den ewigen: Wahrheiten. bekennen „ berem 
Bürgftaft in dem Grmiffen Liegt, in meldem ber Ailwifende 
liest, und in welchem der König wie ber Bettler felnen nnbe= 
ſtechllchen Mister mit fih trägt, — Das Ganze ſchlleßt mit 
ber pifanten Demerkung, daß, fo wie einft eine Nation im 
Maffe, durch den Mund ihrer Reglerung, die hriftlide Mo: 
ral verläugnete, dieſe nunmehr gleihfam in das Recht einge: 
fest worden iſt, auf alle Nationen in Waffe zu wirken. — 
Die Darftellung zeichnet fi im diefer Schrift dadurb aus, 
bad fie die Anfihten mehr weit als erfhöpft, und daß fir, ſo 
zu fagen, eine Logikdes Gemuͤths anfitelt, melde den Staat s⸗ 
ſchriften bieher durdans fremb mar. Deffo interefauter iſt 
Biefe Manier, da: Keaner nah innern und dußern Mertimelen 
verſcheru, daß bie Hand eines in den legten Welteretgniſſen 
Berühmt gewordenen Staatemannes in argemmwärtiger Schrift 
fidırbar fey.— Ein voransgefhiftes „Porwort“ erwähnt ber 
Bentfven Schriftſteller, melde zuerſt über des heiligen Bund 
Bas Wort genommen; an ber Spize fee der achtungsmürdige 
Hrofeffor Krug In Leipzia, wegen feiner befannten Schrift über 
Lenielben ; dann folgt der hochverehrte Hceren ia Göttingen, 
wegen feiner darüber abaegebeneu Heuferung in feinem Bis 
Gelben über den deutfhen Bund. Auch wirb einer dritten Ar 
Beit gedacht, weine in Frankfurt am Maim erſchienen ift,. und: 
Deren Verfaſſer Willemer Heißt. 
Deutfäfanb. 

Se. Maj. ber König vom Batern haben bie drei provlſoriſch 
angeftellten. Stwatsminifter,. das: Haufes und des Wenfern, 
dis Innern, und ber Finanzen, Grafen v. Medberg,. @ra: 
fen v.. Thärheim und Freiberrn v. Lerhbenfeld, zum 
Beweife Allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit: mit deren Dienften-, 
nub des befonderm allerböiten. Vertrauens, als ſolche definig 
tiv zu beftätigem geruht. Auch wurbe der wirflihe Staates 
zath, Graf v. Törring- Gutteupell, zum Präfidenten 
des Staatsrathe,, mit dem Dinnge einch Sruntsiminifterg, 
erhoben, und bie HH. Freibere v. Sedendorf, Ban 
Der Dede, Freiherr vo. Oruben, v Wagner, v. Shih; 
Ser und v. Neumapr, zmwirklihen Staatsräthen Im: ors 
Bentliben Dienft ernannt: Zugleich ertheilt eine, von fämt: 
Uchen Mintftern Eontrafignirte königlihe Verorduung vom 
3 Mai dem Staatsrathe, ald der oberiten berathenden Stelle 
Des Reichs, feine: Formation und Fuftınftion. 

Ungsburg, 9 Mai. im Etrafenraub mit gewafheter 
Hand ift in unferm Grgenden etwas fo Geitened, daß eim am 
ab. unweit Guͤnzburg vorgefallened @reigniß. biefer Urt allges 
meines Unffehn erregt hat. Da bad Geräht davon hei Reh 
“enden ungegrünbete Beforgniffe erregen könnte, foift.es viel» 
leicht um fo angemeffener, ben wahren Vorgaug aftenmäßig: 
hier zu erzählen, als die fanehe Entdekung und Ergreifung 


bergend. 





ber Thaͤter den betreffenden Dndgerichten zur hohen Ehrr ges 
reiddt. — Der von Günzburg nach Lauiugen fahrende Korns 
händler Johanı Prechtl, von Weifeuborn,, wurbe Freitagt ben 
2 Mai Abends um 5 Ubr, in der Gegend, wo die Straße vom 
Mekiensturg bie Hauptſtraße vom Günzburg zum Riedwirtho⸗ 
baus berührt, vom fünf verlarnten, mit Stuzen uud viſtelen 
bemafneterr Kerls angefallen „ gezwungen von der Strafe ab», 
in den Wald zu fahren, dort feines bei ſich gebabten Geldes, 
im Betrage von 10s0fl. , beraubt, und dann mach ausgeſtan⸗ 
bener Todesaugſt eutlaffen. Vrechtl eilte fogleih nah Guͤnz⸗ 
Burg. zurät, und zeigte ben Vorfall dem Landgetlchte an. 
Diefed,, mit Recht vermuthentt daß bie Räuber von der rechten 
Seire der Donau ſeyn würden, lief augenblitlid bie: drei 
Brüfen, bebGunzburg, Meifensburg und Offingen burd Gen 
darmerte, Gerichtöbiener und Landwehr befegen. Der berits 
tene Gensdarme Sterner lieh im Dienfteifer die ihn begleis 
tende Maunfbaft zuräf, fprengte nah Difingen, bot bort eis 


nige Leute auf, und befezte bie eine halbe Vlertelſtunde vom 


Dffingen liegende Prüfe, ſich hinten ein Fiſcherhaͤuschen vers 
Bald: fomme ein einzelner Kerl über die Bruͤke, 
und vier fülgen ihm in elhfger Entfernung. - Der Geus—⸗ 
darme und die Wauern bresin aus ihrem Hinterhalte bers 
bervor, und ergreifen den Erften. Die hbrigen vier laufen 


" über die Brüße zurüt, Der Genddarwe Sterner ruft fie an, 


fie halten nicht; er ſchleüt wand fehlt. Inzwiſchen war Einer 


der Vieren auf ber Brüfe geftolpert und gefallen. Dor Gens 


barme milk ihn faſſen, und if sur noch einige Eckritte vom 
ihm... Da mender. ſich eim auarer Raͤuber um, nab legt mit 
feinem Stuzen au. Der Genddarme ruft dem Drtegerittds: 
diener zu: Schieß, oder ih bin verloren!- Mber Im neimlichem: 
Augenblite fällt er auch ſchon, vom. zwei Kugeln des Raͤubers 
tödrlih getroffen. Die vier Räuber entfpringen, ber fünfte 
ergriffene aber, und ber uerwunbete Geusdarme werden. inf 
Dorf gebracht. Es war Hlihe Abends. Der Verhaftete bes 
kannte ohue Anſtand feinen und feiner Genoffen Namen. Er 
feibit biek Jakob Spegele, von Ihenhanfen; Die übrigen was 
ten: fein: Bruder, ber derrſchaftliche Jaͤger Alois Eprgele, 
von Remshardt; der Traubenmirth Chriſtoph Bid, und ber 
Mößlewirth Kaspar Kopp, beide vom Burgau; und endlich 
Heinrich Speth, von Ober Andringen. Das Landgericht Guͤnz⸗ 
burg ſchitte noch im ber nemlihen. Naht eine Kommiifien nad 
Dffingen, und reitenbe Boten an. bie betreffenden Laubge⸗ 
richte, um die eutfommenen: Mäuber mit Etetbriefen verfoke 
gen, und ihre Wohnungen bewachen au laflen. Dieft Maaß⸗ 
regeln hatten größtentheils den gehoften: Erfolg. Sounabends 
Nachmittag um 4 Uhr ftellte fih ber Kaspar Kopp freiwilig: 
beim Landgerichte Burgan, befannte fih der That: fhuldig, 
und übergab die ihm bei ber Theiluug bed Raubs zugefalle⸗ 
nen 200. fl. @ine Biertelftiunde nachher wurde ber Trauben 
wirth Boͤct, als er fih von. hinten in fein Haus zw fhleihem 
ſuchte, von der Gensdarmerie ergriffen. Diefer wollte ſei⸗ 
nen Geldantheil beim. Durbmwaten elues Arms ber Donau 
verloren. haben. Beide verſicherten, von ihren zwei übrigem 
Gefährten getrennt: worden zu: feyn, und Niots von ihmen zu 
wien... Sonntags den 4 ging Anzeige ein, daß ſich ber Jäger 
Mlois Spegele namweit feines Wohnorte Nemshardt erſchoſſen 
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Babe, und todt gefuuden worbem few. Alſo Bat Ber rädende Arm 
der Gerechtiakeit nur noch den fünften Raͤuber, Heinrid Eperb 
von Oder⸗Knbringen, zu ereilen, weshalb die Etreifen Zap und 
Naht aufs Trätigftefortgefegtwerden. Am 5 Nabmittage (hof 
Diefer Speih dem ftreifenden Geusdarmeun Ortlieb eine Kugel 
durch den Tſchako, und eutlam in den Wald bei Hartbaufen, 
Ber den getroffenen Anitalten, indem bie Zahl der ausgefen: 
deten Streifen verboppelt worden, hoft man jedoch auch die; 
fen gefäprlihen Menſchen in Aurzen todt oder lebendig ein; 
zubringen. Der watere Seusdarme Sterner iſt leiber an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben. 

Das bisher zu Heilbronm im Barnifom geftaudene königl. 
wärtembergiihe Regiment Niro. 10. leichte Jufanterie it aufs 
gelöst, umb in das 7ie umb ste Liniem: Infanterieregiment, 
weise In Ulm als Beſazung fichen, eingerheilt worden. 

* Stuttgart, 5 Mai. In ber Sizung unfrer Stände: 
werfammlung am 30 April ift die Allgemeine Beitung-abermals 
ins Spiel gezogen worden, was freilid nur deshalb Beach⸗ 
tung verbient, weil ed von einem Mebner geſchah, dem man 
fruͤher wohl @infeitigkeit, aber nicht Flacheit zur Laft legen 
Tonnte,. — Es handelte fi im diefer. Sizung von dem befanm 
ten Yrojefte, nach welchem 32 Mitglieder ber Berfammlung, 
unter ber -Beneunung: Mepräfentanten von Wltwürtemberg, 
ib aumaaßen wollten, ihren Stimmen ein überwirgendes Ge—⸗ 
wicht zw seben. Der Mepräfentans Eifer hatte aber. wie 
er verſichert, von ber Rechtmaͤßigkelt dieſes Schrittes durch 
alle dafür vorgebrachten Gruͤnde nicht uͤderzeugt werben koͤn⸗ 
nen, ja, er hatte ſich ſogar mit der Hofaung geſchmeichelt, 
buch Zuſammenſtellung der Gegeugründe jene Mitſtaͤnde zu 
einer audern Auſicht zu bringen. — Diefe fhdne Hofnung hat 
er aber aufgegeben; und warum? — weil ihm „die Niro. ı73. 
ber Allgemeinen Zeitung zu Gefihte gefommen ift, in welder 
bie betanutem fünf Hauptpuntte anf eine wegwerfende und bär 
milde Art bedaudelt worden feyen.” Ws blofer Zeitungs: 
astitel, bemerkte diefer Mebner „ ſollte vielleiat diefe Aeuße⸗ 
rung (weilte Aeußerung er meint, fagt er uns nicht) keine 
Müifiht verdienen Es babe aber diefes Blatt bekanntlich 
ſeit mehr als einem: Jahre in ben Angelegenheiten der Stände 
für die Regierung, oder vielleicht richtiger:. für die Urteile 
und Handlungen von Regierungeindiviburn, anf die entfihte: 
deuſte Welfe Partie: genommen, und ſich zur Angelegenheit 
gewacht, alle#‘,. was vom biefer Seite gefommen',. vorguberei: 


ten, zu präfonificen, zu fonımentirem, zu vertheibigen ie.”— }ı 


Angenommen aber dem fey wirklich alſo, mas folgt darand ? 
Gür jeden befonnenen und rubigen Denter gewiß alchts anı 
Werd, als daß Hr, Ebiher ſtatt die Auſichten, welche bie 
Mägemeine Zeitung im Umlauf geſezt, aufs Unbeſtimmte 
Dia zu tadeln, fie lieber Hätte berichtigen follen; wollte 
ex biefes aber. nicht, fo bleitt es body gewiß nubegreiflich, 
wie er ſich durch die Jrrthuͤmer im ber Allgemeinen Zeitung, 
von der. Beriatigung der Aufichten feiner Witfiände, bie er 
mit bem Verfaffer bes Artikels. tn Nro. 118. für 
trrig hält, bat abbalten. laſſen kbunen? Mir wenig: 
ffene wien dieſe Unterlafung aus ſolchem Grunde nicht gu 


hat Hr. Fiſcher burg feine Ueußeruug über bie-Wilgemeine: 


' berabgewürbigt. 


‚iägen Staat ihrerfeite nit anwenter, 
nerzinigen mit dem was: die Pflicht forderte. — Uehrigens | 


Zeituug feine Stimme zum Nachhall unfrer Yartelmänmer 
Denn fo lange es nicht nachgewieſen wers 
den wird, daß ed ein Verbrechen ſey, dem Medite Geredtig⸗ 
feit wieberfabren zu laffen, muß die Allgemeine Zeitung gang 
unfauldig befunden werden, bas fie fett mehr ald einem Jahre 
in der Angelegenheit der Stände, für bie Negierung wie für 
die Urtheile und Handlungen von Regierungsindivituen, auf 
die entſchledenſte Weife Partie genommen hat, Oft genug 
hat die Redaktion dffentlih erklärt, Gegenbemerkungen nie 
eine Stelle in ibrem Blatte zu verfagen. Daß man ihr Kine 
hat zutonsmen laffen, tft weder ihre Schuld, noch auch woht 
die Schuld derer, die es waterlaffen haben, Man barf vom 
Keimem das Unmöglie verlangen ; Jeder thut, was iu Krife 
ten hebt, und unterläßt, was über diefe hinausreitt. Wer 
aber Feine Gegengrände anzubieten vermag, muß fih deis 
bald nicht einbilden,, im ber freien Kunfı des Schwaͤhens, des 
Schimpfens und bed Merbähtigmagend ber offenlundigſten 
Wahrheit und Beradheit, ein vollgältiged Surrogat zu Befigem, 

Einer Aufforderung des Hm. Grafen v. Walded gemäß 
fäumen wir nicht, nachſtehende Erflärung deſſelben in unfre 
Seitung aufzunehmen: „Da es einem Korreſpondenten der 
Allgemeinen Zeitung gefällig ift, bei der Erzaͤhlung berirs 
nigen, mas in der Ständeverfammlung des Abnigreichs Wür⸗ 
temberg: geſchehen, oder midht geſchehen iſt, oftmalige Er» 
wähnung des Unterzeichueten zu thun, fo findet die ſer, durch 
deu: Wunſch, bie Leſer der genaumten Tagsichrift fein Beueh—⸗ 
men na der Wahrheit beuribeilen zu ſchen, (ich veraulafr, 
biefelben zu erſuchen, ib mit dem gebruften Werhandlungew 
ber Verſammlung bekaunt zu machen. Stuttgart, den 0 Mal 
18317. GBedrg, Sraf zu Walbde«d.“ 

S. k. H. ber Großberzog von Heſſen hat unterm 25 April 
verordnet, daß den aus frauzoͤſiſchen Dieuſten ohne Peuſivn 
entlaffenen Dffizierem des jenfeitigen Bandesanthells eine. ih⸗ 
tem! Grade angemeffene Penfiom ertheilt werden fol. Um bier 
felbe zu beftimmen, wirb mihftens ein Staatstoamter vom 
Darmſtadt nach Mainz kommen; einftweilen aber wurde jeteng 
Hauptmann eine Gratififation von 200, und jedem Lieutenauf 
eins von 150 fl. bewilligt. Da: es wegen Ueberzaͤhligkeit de 
großderzoglihen Offiztertorps unthunlich ift, fie im Militär 
anftellung aufzunehmen, fo ſollen fie, nad ben: Gruben ihrer 
Qualifitation, nach und nach zu ſchiklichen Stehen: im Civil 
face befördert werben. 

Der Großherzog von Medlenburg: Schwerin ift auf Aus 
trag: bes Kaiſers vom Rußland am 2. April der heil, Kliang 
beigetreten.- 

trennen 

Nach eluerDersednung: der königlichen Miniſterien der auf 
wärtigen Ungelegenfeiten und des Innern vom 7 Npril wer« 
deu die Landräche und Bürgermeifter angewiefen, bie Auord⸗ 
nung,des isten Artileld der dentfhen Bundesatte, worin die 
Freizügigkeit: zwiſchen den deutfhen Bundes ſtaaten fefigefegk: 
iſt, vor der Haud gegen Hamburg nicht in Auwendung zu briu 
gen, weil dieſe Stadt Die gedachte Auerduung gegen deu prenfte 
*Berlinu, 28 April. Der Regierungsrath Malllufrodt 
hatse im weſiphaliſchen · Anzeiget ein Oeſpraͤch mir dem Mint, 
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ſter v. Schudtmann wörtlich abdruken laſſen, In welchem dleſer 
ihm über Preßfreihelt und Verdorbenheit der Staatsbeamten 
nahdrüflihe Worte gefagt, die nachher in mehrere Beituns 
gen aufgenommen worben, Wahr ift biefe Thatſache, fie bat 
aber unter den Beamten bittere Gefühle erregt, und bie Ober: 
präfiventen bewogen, Ge. Excellenz zu bitten, ben ihnen bes 
kaunten ſchlechten Beamten den Prozeß machen zu laffen, ba 
bei uns nicht, wie in Kraufreih, die Beamten nah Willführ 
ährer Departementsminifter entlaffen werben köͤnuen. Sind 
aber wirklich unfere Beamten fo ſchledt, oder find fie vielmehr 
nur unwifend? Die Juſtizbeamten müffen drei verfhiedene 
Prüfungen beftehen, als Auscultatoren, Referendarien und 
Maͤthe. Ein Unmwifender kommt nicht durch, felten dürften 
auch untreue Richter gefunden, und wäre es der Fall, gewiß 
wicht geduldet werben. - Die Berwaltungsbeamten follen, fos 
bald fie Meferendbarien und Raͤthe werben wollen, ebenfalls 
gweimal geprüft werden; indeß kommt unter ihnen oft ein 
Empiriker empor, dem wifeufhaftlihe Bildung abgeht. Die 
lezten Kriege haben aber viele ſolche Subjekte in ben Dienft 
gebracht, die-freilich oft nur ihr Milttärverdienft für fi ha⸗ 
ben. Es würde aber eine große Unwahrheit feyn, wenn man 
ihnen zum größten Theil Schlechtigkeit Schuld geben wollte, 
Auf der andern Seite aber ift die Beamtenwelt denen ein Au⸗ 
ſtoß, welche nah einer-Konftitutlon verlangen und meinen, 
Das Volt brauche nur wenige Beamten, und wuͤrde ſich burd 
gewählte Gemeindebeamten felbft regieren, Unſtreitig iſt dar: 
am viel Wahres; doch aber möchte man wohl die Frage auf: 
werfen, ob nicht zum größten Theil diejenigen, bie ſich fo gar 
heftig bierüber ausfpreben, nur Entfernung ber Staatebiener 
bezweten, um fich felbft als Gemeindediener an ihre Stelle 
au erheben; wo fie umfonft, d. h. ohne feften Gehalt bienen, 
Dem ungewiffen BDerdienft aber nicht unzugänglich ſeyn wolr 
Ien, — linfer Hofpoftamt iſt von bem beutfhen Beobachter 
wicht ganz ohne Grund blosgeftellt worden, ba es biefe Zeitung 
mit 75 Prozent Gewinn verlauft hat. Es gehört zu ben ver: 
Jaͤhrten Mifbräuben, daß bie Hof: Poftfefretäre mir Zeituns 
gen; jeder nad feiner Konvenienz, Handel treiben bürfen. — 
Unfer Arlegsminifterium iſt in dem legten Heft der Zeiten 
wegen angeblihem gräulihen Lazarethunfug im Köln 1815, 
and im beutfhen Beobachter wegen Yulverfabritation dur 
Den Franzofen Champui, in Unfpruch genommen worden. Wer 
gen der erften Rüge ſteht den augefagten Oberhirurgen eine 
firenge Unterfuhnug bevor; über bie leztere Sache erwartet 
man begierig Aufflärung. — Man fprict viel von einer Mi: 


niſterial⸗ und Oppoſitions zeltuug oder Journal, bie hier fünf: 


tig redigirt werden bürften, mennt ald Medafteute der erſtern 
Hald Merkel, bald Buchholz, ber leztern Goͤrres, Aradt, 
Deldner ic. — Die Konftituirungsdeputation hat noch feine 
Sizung gebabt, wie ich meuli gemeldet; ber damals ange: 
fejte Termin wurde verfhoben, — Ueber bas ftehenbe Heer, 
Deffen Koften uud @inguartierumgslaft und Meberfiäffigteit, 
wird bier viel geſprochen, geklagt, und mitunter gefafelt. 
Souderbar iit ed, daß, fo wie von Staatsbeamten, über bie 
ebenfalls gefhimpft wirb, bie Idee zu einer Konftitution ans: 
gegängen, fo meiſteutheils es Dffiziere find, welche das ſte— 
bende ‚Heer verdammen. Es iſt waht, daß bie 100,000 Dann, 


die wir jest haben, mehr koſten, als 240,000 M. Im Jahr 
1805, Damals betrug ber Militär, Etat dielleicht 20, jest 
gegen 30 Millionen. Dis Hat folzende Gründe: bamals galt 
bie Ele Kommiftuc bie Hälfte was fie jezt gilt; damals hatte 
ber Solbat feigen Mantel, und vieleicht nur 5 Ellen Tuch anf 
bem Leibe, jezt wohl 14 Ellen. Damals gab ed nicht fo viele 
Feſtungen zu erhalten und zu bauen als jest; damals ſtand 
das Haudwerkslohn 33 Prozent niedriger als jezt, und bie 
Babritate waren bauerhafter ; bamals fam ber Soldat im Jahr 


"mit ı Paar Schuh und 2 Paar Sohlen aus, jezt braucht er 


2 oder 3 Paar Schuh. Die Armatur ift jezt zwekmaͤßiger, 
aber auch bei weitem foftfpieliger als damals. Dies it num 
einmal nicht zu ändern, Wohl aber möhten bie Kommiſſa⸗ 
riate die Qieferanten firenge Fontrolliren und gute Wirthſcheft 
treiben, aud möchten bie bäufigen lojibaren Veränderungen 
an Kragen, Aufſalaͤgen ıc. umterbleiben. Weber ſchoͤue For⸗ 
men wird nur zu oft in ber Welt die gute Sache vernadläs 
bigt. Wenun aber Thoren meinen und öffentlich behaupten, 
die ganze ſtehende Truppe ſey überflüffig, fo fan der Vernuͤnf⸗ 
tige nur Diefen Unfinn belaͤcheln. Krieg führen ift und bleibe 
eine Kunft, und bie Maffen fönnen barin uur als ſolche ges 
braubt werden, Wollten wir mit diefen allein den Arleg 
führen, deu Bauer vom Pfluge, den Geſellen aus der Werks 
ftätte iu die Reihen, und am ihre Spize die Vollsredner fiels 
len, fo hätten wir Fallſtaffs Kompagnie: Futter für Yulvers 
Wir brauchen eine kunftfertige Artillerie, Kapallerie, ein Se. 
nie: und Dffizierforps,, lesteres um feite Punkte zu bilden, 
uud dazwiſchen bie Maffen zu ordnen. Die Yufanterie fan 
weniger jtebend ale ambulirenb, und rein voltethümlich ſeyn. 
Jedoch feblt uns eine heilige Schaar, moraliſche Mauerbres 
wer; darin fönnten jene Eraltirten angejtellt werben. 
Rußland. 

Am erften Oſtertage iſt, wie neulich erwähnt, in St. Peters⸗ 
burg eiue höchit merkwürdige Verorduung n Bettef ber zum 
Ehriftenthum übertretenden Sfraeliten erlaffen worden. Es 
heißt darin: 1. „Allen das Ehrlitenthum (von welwer Kous 
feffion es ſey) annehmenden Hebräern folen Begünfligungen 
ertbeilt werden, welche Lebensart fie aub ergreifen mögen, 
2. Yu den füdliden und nördlichen Gonvernemente follen ib> 
neu zur Unjiedelung Ländereien unentgeldlich verlieben wer: 
den, wo Dielenigen unter ihnen, die es wuͤnſchen, fi auf eis 
gene Koften niederlafen können, unter der Beneunung: Ge⸗ 
fellſchaft der tiraelitifhen Chriſten. 3. In Gt. Petersburg 
it unter dem Prafidium der Minlſter für Natiomalbildbung 
eine Komite’ unter ber Benehnung! „„Aomite‘ der Fürforge 
für bie ifraelitifhhen Eule, errichtet, von weiber allein 
Cauper im Kriminalillen) die Gefeufdtaft abbängt, Die ins 
nere Verwaltung derfelben leitet die aus der Gemeinheit vom 
ihr feibt gewählte und von der Komite‘ beftätigte „Verwal: 
tung der Gefellidaft der ifraelitifven Ebriften,” aus zwei 
DObern und vier Betlizern beftebend. Die Mitglieder erhalten 
das Bürgerrecht im ruſſiſden Reiche. Ste und ihre Nackom— 
men find frei vom Militär: und Givildtenft, außer wenn fle 
freimtlig im denfelben treten; frei von Einquartierung; frei 
von allen Abgaben auf 20 Jahre. Nachhert werden ihre Ads 
gaben mit denen der übrigen ruſſiſhen Unterthauen gleichge⸗ 
freut. — Auslaͤudiſche Hebräer, welche nad Aunahme bes 
Shriftentbums in eine folbe Geſellſaft zu treten, ſich dort 
anzuliedeln und an den veriichenen Nedten Theil zu nehmen 
wünfchen, haben völlige Erlaubniß dazu; können auch, unter 
den gewöhnlidien Brdingungen und Abzägen, Rußland wies 
ber verlafen.”, z 


— 
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Gpantihes Amerika. (PVortugleſiſche Proflamationen 


Montevideo.) — Srofbritannien. (Schreiben aus London.) — 


raul⸗ 


reich. — Italien. (Briefe aus Rom und Neapel.) — Deutſchlaud. (Verzeichnuiß des bateriſchen Staatsrathe ) — Schwe⸗ 


den, — Preußen. — Oeſtreich. 





Byanifhes Umeritla 

Grivatbricfe aus Buenos:anres vom 14 Febr., bie man 
zu Liverpool erhalten hatte, beftätigen es, daß eine portugir: 
ſiſche Abtheilung Montevideo. in Beſiz genommen hatte, wel: 
des vorder von feiner Garnifon, auf Artigas Befehl, verldf: 
fen und eutwafnet worden war. Die portugieflihe Armee 
hatte fih der Stadt in drei Divifionen genähert; bie zur Rech⸗ 
ten ſtand zu Maldonadbo, bie zur Linten bei den Miffiouen, 
das Centrum zu Sautas ucia, Mur dieſes leztere hatte Wis 
deritand gefunden, und angeblih 150 Maun im Gefecht ver: 
Ioren. Rab dem am 20 Yan. erfolgten Einmarich ber Por: 
£ugiefen in Motevideo erſchienen daſelbſt zwei Proflamatios 
ven: bie eine, von Don Sebajiian Pinto de Nranjo Eorrea, 
Gouverneur von Montevideo und Dberintendbanten ber Provinz 
auf der Dftfeite des la Plataſtromes unterzeichnet, verfprict 
wien Einwohnern, bie ruhig im ihrer Heimath bleiben, ohne 
Mätfiht auf ihre früberi Meinungen, und auf die Par: 
kei, Die fie im Buͤrgerkriege ergriffen, Sicherheit und 
Sans; bie zweite, von General Lecor unterzeihnet, las 
det die Einwohner zur Einigkeit und bräderlihem Betra— 
sen ein, veripriht auh im Namen bed Königs Minde: 
rung der Abgaben, der Handlung Freiheit und Schuz, und 
der Stadt Montevideo Mütkehr ihres alten Glanzet, „Ih 
werde, ſchließt er, jene Barbaren verfolgen, bie eure Ernbten 
verbrennen, eure Felder verbeeren, und forbere gu dem großen 
Berk der allgemeinen Herfiellung des Friedens den Beiſtaud 
aller rechtlichen Leute auf.” Zugleich wurden mehrere neue 
Anordnungen ruͤtſichtlich des Handels getroffen. Der Kapitain 
Sharpe von der englifhen Kriegsſloop Hyazinth befand fi in 
Montevideo, um das Jutereſſe ber brittifchen Untertdanen zu bes 
wadhen. Auch die Regierung von Buenos aytes hatte Don Ma: 
muel Saratea hingeſchilt. Dieſe Regierung verhielt fih Wis jegt 
neutral; Wrtigas hingegen, und fein linterfeldherr Rivero 
ſuchten die Portugiefen durch einen Streiifrieg und dur Un⸗ 
Wertzohung Ihrer Kommumifationen zu ermuͤden. Artigas 
ſelbſt Rand zu St. Anna, um eine brafilifge- von Gen. Gurao 
angeführte Divifion zu beobachten. 


Die Limes meinen, bie Beſezung von Montevideo durch 
bie Vortugiefen, die es für einen Freihafen erklären wollten, 
werde beim Handel von Bucnos= apres, wo die Zölle fehr hoch 
wären, grofen Schaden thun, 


Die Sattin des Commodore Brown war auf dem nemlichen 
Gälffe, welches diefe Nachrichten überbragte, in England 
angtlomumen, . j * 





Oropbritauntiem 

(Aus Lonboner Zeitungen vom 30 April.) Konfol. 3Proj. 
72}. — Die Herzogin von Sloncefter ift burd eine Verlegung 
am Fuße gemöthigt das Bett zu hüten. — Ehegeſtern legte 
der Kanzler der Schazkammer dem Unterhanfe feinen Plan zu 
Verminderung der allgemeinen North vor. Er will den Ge» 
meinden oder Korporationen, bamit fie den Armen Arbeit ver⸗ 
fhaffen können, gegen Sicerftelung unb Zuräfgabe in el⸗ 
ner beftimmten Friſt, in Englend nud Schottland 1, MIll., 
in Irland 250,000 Pf. St. in Schazkammerſcheinen vorſchleſ⸗ 
fen... Zur biligen Bertheilung follen Kommifar'en ernanne 
werden, bie von der Megierung völlig unabhängig find. — 


Sir Heurv Parnell Hat dem Unterhaufe eine wichtige Wetitiom / 


der irländifhen Katholifen übergeben, worauf Hr. Grattau 
feine Motion über diefen Gegeuſtand auf ben 9 Mai verfhoh, 
Sie proteitiren in biefer Bittfchrift nit nur gegen das Beton der 
Krone, fondern auch gegen die Theilnahme des Papftes bei den 
Biſchofswahlen, die fie ganz von der inländifhen Seiſtlichkeit 
abhängig machen wolten. Indeſſen weiß man, baf nur eis 
Theil der trländifhen Kathplifen dieſem Soſtem anhängt, 
bie gebildetern wünfhen dem Mathe des Papſtes zu folgen, 
und durch ein Konuforbat, bad ihre Emanzipation fiherte, dee 
Krone ein befhränftes Veto einzurdumen. Das zelotifbe 
Minifterlaiblatt, ber Courier, wiberfegt fib den Auſprüchen 
beider Parteien; es appelirt in pathetifhen Aurbrüfen am 
ale Proteftanten geiftlihen und weltlichen Staudes, bie Ihe 
Daterland und bie Verfafung lieben, und fordert fie auf, im 
allen Graffhaften, in allen Städten, in allen Fleken Bere 
fammlungen zu halten, nnd Petitlonen gegen bie Forberun® 
gen ber Katholiken abzufaſſen. Es ſey Fein Augenblik zu vers 
lieren ıc. 

ı *2onbon, 29 April. Der wohlmeinende Wilberforce, 
welcher für bie nene Alte zur Verhinderung aufrübhrerifher 
Verfammlungen ftimmte, bat Gelegenheit geuommen, feine 
liberale Denkart zu beglandigen, Er überreichte geftern eine 
Bittfhrift von ber gelehrten Sogletät, deren Fortdauer vom 
zwei Obffuranten im Gemeinderath der Stadt London nener: 
dinas unterfagt worden war, und nannte dieſe beiden Herren 
unmiffende Menfben, welde weder ben Sinn noh ben Zwer 
jener Alte verftanden hätten, weil fie glanbten, daß alle polts 
tiſche Disfaffionen dadurch verboten werden folten, Im Ober⸗ 
hauſe übernahm Lord Darnley die Sache ber gelehrten Eozies 
tät, und die Minifter erklärten freimärhig, daß die Urte ges 
gen aufrübrerifhe Berfammlungen keineswegs gegen alle po⸗ 
Kieifhe Dietaſſſonen gemünzt ſey. Hr. Bathurſt, der Wruber 
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des Minifterd, empfahl ben Maglſtrateperſonen, ſich mac Lord 


Gabe 1314, wurde gu Yarid auf manderlel Melfe gefelert. 
Mansfirld’s Erklärung zn tichten, wenn irgend etwas ihrer 


Die erftien Staatsbehörben ; die Minifter, Marſchaͤlle ıc. wars 





Diskretion überlaffen werde; und biefe Erklärung verdient 
beherzigt zn werden. Es gibt keine vernünftige und zuläßige 
Distretion, fagte Lord Mandfield, anfer derjenigen, welde 


blos anf die beftehenden Geſeze Ruͤkſiht uimmt, und nad 
benfelben Regeln handelt. Eine Diskretion, welde willtühr: 
1a, launcuhaft ift, eigene Meinung und Stimmung befolgt, 

iſt verwerflich. — DIE Yartel der unzufriedenen Karholifen 
* ehorfam auflündigten, weil er ihnen rieth, das Veto bes 
Köwlgs bei der Wahl der katholiſchen Biſcoͤfe in Irland zur 
aulaſſen, bat durch Sir M. Yarnell eine Bittſchrift um vol: 
LIommene Cmanzipation einreihen lafen. Uber der Juhalt 
biefer Bittfhrift iſt fehr unfarbolifh. Sie verlangen nem: 
Uch, daß die Erwählung der Bifd;öfe von der uledetn @eilt: 
lichkteit abhängig werde, und die meiften Etimmen den Bis 
ſchof machen follen. Solche republifanifhe Grunbfäze find 
ganz wider ben Beift des Katholtziemud, auch kan Niemand 
eine Macht uud Würde ertbeilen, bie er nicht felbft befizt; 
and darum. wurben in ditern Seiten die Bilköfe nur durch 
Biihdfe gewählt. Am Ende treten bie ungnfriedenen Zrlän: 
N noh zum Methodiflenfpftiem über, in welhem Jeder den 
Beruf zum Bifchof im ſich felber findet, und feinen andern 
Micterftuhl anerlennat, als fein Ih. — Der Kriminalprogef 
der im Tower fizenden Hodverräther, nemlich Watfons bes 
Beltern, Preſtons bes wahnfiunigen Schufters, Hooper bes 
Jiederliben Scuftergefellen, und Keaus, eines verborbenen 
Kopiften, ift begonnen. Mau bat aufer jenen noch einen 

® Fauften, Namens Thiſtlewood, geftern eingefangen, als er 
‚On Brävefend nah Amerika abzufahren im Begrif war. Diefe 
WMenſchen find 74: bechverrätberifher Handlungen angeklagt, 
und ihr Vrozeß wird in der Mitte des Malmonats entſchie⸗ 
deu. Bel unferm Yublitam bat indeſſen biefe Sache ſchon 
arbßtenthells ihr Jutereſſe verloren. Eben fo geht es in Müf: 
fiht der Mandefier: Verfbwörung. Die allgemeine Aufmerk⸗ 
Famkeit ift lediglih auf Hälfsmittel gerichtet, um ber Noth 
der niedern Klaffen, ober dem Arbeitdmangel ber arbeitslu: 
ſtigen Menſchen, abzubelfen. Traurig find wabrlich die Nach⸗ 
richten, welche man räffibtlih des Ueberflufes an Händen 
und des Mangels an Berhäftigung erhält, Der Kanzler ber 
Schazkammer hat daher den Entfhluß gefaßt, = Millionen 
Bf. Sterl. nah Maafgabe des Bebürfniffes der verſchiedenen 
Diſtrikte zur Ansbeferung oder Aulegung von Wegen, Kand: 

Ien ıc, vorzufhießen, um fo wenigftens Arbeit und Kaglohn 

gu verſchaffen. Aber wie iſt es möglih, den Mannfakturis 
ften aufjubelfen, deren Körperbau umb Kräfte für harte Nr: 
beit nicht taugen, die daher auch für Auswanderung in meue 
Iandbauende Kolonien nicht geeignet find I Ein zwanzigjähris 
nes Handelömonopol Englands bat die Anzahl ber Manufaf: 
-turarbeiter über alles Verhältuiß vermehrt; Hunger und Arant: 
"heiten müfen die Meihen verbünnen, das iſt die einzige fehr 
mielancholiſche Ausfiht, bie uͤberdem erft nah Jahren reafifirt 
werben kau. 


— 


 Erantreid. 
Der 3 Mai, als ber Zahrstag der Aukunſt des Könige im 


TIrlaud, weile nellich'fogar dem Yapft gewilfermaafen den 





teten Sr. Majeftät auf, es war zahlreihe Parade, Miele, 
und Nachmittags fuhr der Monarch zum erftenmale feit geraus 
mer Zeit fpazieren. Der Marfhall Dudinot nud der Herzog 
von Mouchy befanden fi mit Im föniglihen Wogen. Auf ben 
Straßen, burd welche der Zug ging, batte bie Nationalgarbe, 
Spalier gebildet, aus allen Fenſtern wehten weiße Fahnen oder 
Tapeten, auf der Strafe Jouy war ein Triumpbhogen errids 
tet ıc. Abends waren alle oͤffentlice Gebdüde befeuchtet: 

Hr. v. Dlacas fol in ber Nast vom 3 zum MaiYaris vers 
laſſen haben, um auf feinen Yoften In Rom zuruͤkzukehren. 

Der berüctigte Seeräuber Franco Paolo, ben der framds 
ſiſche Fregattenfapitän Montiabrier in ken türfiihen Meeren 
gefangen genommen bat, tft im Ketten zu Marfeile anges 
fonımen, 

Auf Korfita, mo noch bie und da die Blutrache zwlſchen 
ben Familien herrſot, und Verwandtſchaften nicht felten we⸗ 
gen eines verühten Morbea fih fürmlihe Treffen liefern oder 
ſich in ihrem Häufern belagern, mußten noch lürzlich Urtheile 
gegen ſolche Ausbruͤche willtührliner Rache gefällt werben, 

gtalfem - 

"Mom, zı April. Madame Gatalani Hat geitern im 
Teatro Argentina ihr drittes und leztes Konzert gegeben, 
Da die Preife beruntergefezt waren, ſo fand ſich ein zahlreis 
des Yublitum ein, und faft alle Logen waren gefüllt. Wil 
man unpartelifc feyn, fo muß man gefteben, daß der @inbruf, 
den Mabamıe Cataleni Hinterläßt, ihrem mitgebradten unges 
heuren Mufe wicht völlig entfpriht. Niemand kan ihr die größe 
ten Naturgaben und eine ungemeihe Fertigkeit abläuguen, bie 
fie vorzüglich in den Varlationen aus der Moltnarayiüber bas 
Thema; Nel ceuor piu non mi sento, (ihren Lieblingegeſang) 
entwilelt. Uuch beim Vortrage det Bariatiien übenn.O dolce 
eoncento, aus ber Sauberflöte, und Snl margine d'un rio, 
venetianifches Llediven, wurde fie bewundert, Deſto wenis 
ger bielt fie die Probe bei dem beiden großen Urien: Quelle 
pupille tenere (aus den Orazi von Eimarofa), und Ombra 
adorata (aus Momeo und @iulierta), wo fie im Ausdrule 
durchaus weder mit Marcheſt noch Eredcentini zu vergleichen 
iſt. Uebrigens machte fih Madame Catalant durch ihre Gefäl⸗ 
Itgfeit viele Freunde, indem fie in mehreren Gefeufhaften, 
und namentlich bei ben frangöfifben und portugieifsen Bots 
fbaftern und bei ber Mardefa db’ Ariza wiederholt fang, Sie 
begibt fih, wie ed heißt, von hier nah Wien. — Mau glaubt, 
Se. Heiligkeit werde fih am 26 d. auf die Villegglatura nach 
Saftel Gandolfo begeben, falls nemlich das bis jet für bie 
Jahreszeit ungemein rauhe Wetter gelinder wird. Auf allen 
Vergen um Nom fieht man noh Schnee, und einige Flotem 
find felbft vor wenigen Tagen in ber Stadt gefallen, Sollte 
diefe Kälte ferner anbalten, fo'bärfte bardusfür die Felb⸗ 
fruͤchte ein unzuberehnender Sthäden entfliehen. 7:4 Man 
ſchreidt aus Neapel, daß 3 bi 4000 Mann dee dortigeh oͤſtrel⸗ 
chiſchen Armeetorps im Laufe bed Junius das Koͤnigreich vers 
laffen würden, ohne von frifhen Truppen abgelöst zu werden, 
— Graf Blacas iſt auf einige Zeit'von Hierverreist. Im Vu⸗ 
blitum cirtulixen die verfhiebeniten Urtheile über die Bewe 
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geände dazu. Vdllla abgeſchmakt find diejenigen, bie von 


Mishelligkeiten zwifchen biefem Meinifter und ber vpaͤpſtlichen 


Negieruug träumen. 

Meapel, 23 April. Man bat bier ſehr ſtarke @rderfhäts 
terungen verfpärt, die ſchon ſeit einiger Zeit vorausgeſagt 
wurden, weil fi allerlei Somptome zeigten. Unter anderm 
wurden kürzlich zwei Photen bei dem neuen Epazfergange am 
Ufer bemerkt; doch hoſt man, daß dleſe Erberfhütterungen 
wicht von ſchretlijchern begleitet ſeyn werben, da ber Deinv an: 
fängt ſtaͤrler zu jvelen, und ſich Luft zu machen. — Es heißt 
nun , das ganze öjtreihifke Huͤlfekorps werde nah und nad 
das Königreich Neapel verfaffen ; die Jafanterie fol eingeſchift 
werbew, Savalerie und Artillerie aber über Nom und Bologna 
marihiren, Obgleich durch die Entfernung biefer tapfern Al: 
Liirten dem Schaze anfehnlide Summen eripart werben, fo 
fan man jedod nicht fagen, daß die Maiorität der KAaltblütis 
gen und Vernünftigen fie gern fieht. Unſer Adnig ift fett in 
Der Liebe feiner Unterthauen, und mithin auf feinem Throne; 
und es wäre findifh, politifhe Revolutionen fürdten zu wols 
Ten. Keineswegs aber dürfte mıan fo zublg über das Inzaums 
halten der Mänber, Wagabunden und bes Gefindelk in ben 
Provinzen feyn, bie man fogar.unter bem Beiltande ber Deft: 
reicher nicht gaͤnzlich bat vertilgen und uuterdrüfen koͤnnen. 
Wenn man bebeuft, daß beinahe 1200 Deitreider allein dem 
beihwerlihen Dienit zwiſchen Neapel umd Terracina verfeben, 
und demungeachtet manchmal noch Mäubereien auf biefer 
Etrahe vorfallen, fo möchten Reiſende wenigſteus nub Ger 
ſchaftsleute bei bem Wbzuge dieſer walern Krieger unrubig 
werden, Sewiß bat ber Kalfer von Deitreih einen fhöuen 
Beweis argeben, daß eönie feine Abjiht war, erzwungenen 
Einfiuß-auf unfre Angelegenheiten zu äußern. Gebe nun auch 
der Himmel, daß wir nigt für die Regelmäßigkeit unfrer 
Kommunikationen 2c.. unjre Erfparniffe in diefer Hinficht bes 
teuen — 

* Deutfdhlanmb, 

Der geſtern erwähnten königl. baieriihen Verordnung vom 
Mai, bie Formation und Dienftrd: Zuftruftion des königlis 
Sen Staatsratbs betreffend, ift folgendes Wergeichniß ber 
Mitglieder des unter ber oberiten Leitung Sr, Mai. des Ab: 
nigs angeordneten Staatsrathée beigefägt; Se. Könial. Hoheit 
der Kronprinz: Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von 
Baiern, Die tönialihen Staatsminifter: 1. Der 
Staateminifter der Zuftig, Hr. Graf Helurich v. Reigersberg; 
2. ber Feldmarſchall, Hr. Fuͤrſt Karl v. Wrede; 3. ber Staats: 
minifter der Armee, Hr. Graf Johann Nepomuk v, Triva; 
4, der Staatsminister des Hanfes und des Aeußern, Dr. 
Alois Graf v. Redbera; 5, ber Staatdminifter des Junern, 
Hr. Karl Friedrib Graf v. Thärheim; 6. ber Etaatsminifter 
der Finanzen, Hr. Diarimilian Freiperr v. Letcheufeld; 7. der 
Vraſident das Stantsrarid mit dem Mange eines Staatsmints 
ſters, Hm. Zof. Graf v. Lörring: Guttenzell. Wirtlihe 
Staarsräthe im orbentlihen Dienfte. ESettion 
des Aeußern: Generalditeftor, Karl Auguſt v. Mingel, 
Sektion der Justiz: Generaldireftor, Johann Nepomuf 
w. Effner; Karl Auguft Freiherr v. Sedeudorf, Franz Arnold 


Ban ber Bee, Settion bes Innern; Generaldirektor; 


Griebrih v. Zeutuer; Karl Graf v. Vrevſing, Jauaz Franpı 
Freihert v. Gruben, Chriſtian Johann Baptiſt v. Waguer. 
Settionber Finanzen: Generaldirektor, Franz v. Arens 
ner; Joſeph Maria Freiherr v. Wels, Kerbinaud Freiberr 
v. Hartmann, Franz Sales v. Schilder, Klemens v. News 
mayer. Seltion ber Armee: Generaldirektor, Beniguus 
Freiherr v. Eolonge, Heinrich v. Krauß. Generalfelres 
tär mit bem Mange bed jüngften Staatsraths, Egidv. Kobell. 

Vermoͤg Entihliefung vom 8 Mai d. haben Se. Maies 


hät die bisherigen mirklihen Staatsraͤthe im ordentlichen 
Dienfte, Greiperen v. Cetto und Freiherrn u. Aretin,- mis Bel⸗ 
bebaltung ihres Ranges und unter. Bezeugung ber ften 


Zufriedenheit mit deu in ihrer Eigenfchaft als wirkliche Staatds 
räthe geleiteten Dienften; fo wie bie wirklichen Bcheimen« 
täthe und außerordentlichen Gefandten und bevolmadtigten 
Minifter an den Höfen von Petersburg und London, Grafen 
be Bray umd Hru. v. Pieffel, zu Staatsräthen im auferops _ 
dentlichen Dienfte zu ernennen gerubt. 

Schon am 25 April ernannten Se, Majeftät bei dem Ober⸗ 
Mebdizinalfollegium zum Vorftande deu Geheimentath und 
Lelbarzt Bernard v. Harz; zu Ober: Medizinafräthen, und 
zwar zum erften ben bisherigen Ober: Mebizinalrath bei dem 
Minikterialbepartement bes Innern, Simon v, Heberl, mit 
Belbehaltung feines Rauges; zum zweiten den töntglisen 
Leibwundarzt Alois v. Winter; zum dritten den koͤniglichen 
Leibarzt Friedrich Karl v. Zoe; zum vierten den Profefor Anz 
dread Koh; und zum fünften deu Medizinalrath und Profef= 
for Ernft v. Groſſi; zum Aſſeſſor für das pharmacentifhe und 
qchemiſche Fach, dem Lönigl. Hofapothefer Joſeph v. Brentano, 

Eine Deputation der fämtlihen Aemter bes großherzogl. 
babifhen Main: und Tauberkreifes trug kürzlich. dem Groß⸗ 
berzog ihre, durch neuere Geruͤchte von Länberabtretungen 
veraulaßte Wuͤnſche vor, nie von dem Großherjogkhum ges 
trennt zu werden, Ge. Tönigl. Hoheit entließen diefe Depus 
tation mit ber Werfiherung, „daß der Schuz Ihrer ſaͤmtli⸗ 
Ken Unterthanen und die ununterbrohene Fürforge für deren 
Wohl die heiligfte Richtſchuur aller Ihrer Handlungen von 
jeher gewefen und es aud ferner ſeyn werde.“ \ 

* Hamburg, 2 Mal, Eine Escroquerie eigener Art hat 
bier in biefen Tagen fatt gefunden. Es kommt nemlich eim 
Sremder, der in einem ber erſten Bafthöfe abgetreten war, 
zu einem befannten Geldwechsler, um eine Heine Summe ums 
zufezen, Geſpraͤchsweiſe bemerkt er dem Geldwechsler, daß 
er 7 bie 800 Stuͤl Guineen habe, bie er zu einem annehmlichen 
Kurs wohl fürkonisb’orsmweggeben möchte. Der Wechsler bietet 
bierzu feine Dienfte an; man einige fih über deu Kurs, und 
ba der Wechsler das anfehnliche Logis bes Fremden vernimmt, 
fo erbieter er ſich, ihm zur beftimmten Zeit und Stunde dag 
Geld auf fein Zimmer zu bringen. Dis gefhicht. Der Frembe 
bat feinen Beutel mit Grineen ſchon auf dem Lifte fichen, 
der Wechsler ſtellt einen Bentel mit Loutsb’ord darueben. Nach 
einigen gleihgältigen Neben bemerkt ber Fremde dem Wechsler, 
baf bier bie Guineen wären, bid anf 150 Stüf, die er ſogleich 
aus dem Nebenzimmer holen wolle, - Er geht und nimmt 
den Beutel mit Lonisd'ors mit in das Seitentabinet. Der 
Wechsler wartet lange, wird endlich ungeduldig, und eut⸗ 
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ſernt ſich, Am Orfunbigung einzujlehhen, wo bet Freibe ges 
blieben ſey, nimmt aber zur größern Vorſicht den angebli⸗ 
hen Beutel mit Guineen mit ſich. Er bat ibm Zaum auf: 
gehoben, als ihm das Gewicht verbädhtig wird. Er oͤfnet 
ihn, und man ftelle fih feinen Shrek vor, als er größs 
tentheild Kupfermuͤnze und andres reduzittes Geld ftatt Buts‘ 
meen findet, Er macht Lärm im Haufe, ber Fremde wird 
geſucht aber nicht gefunden, denn aus bem Geitentabinete 
führt eine Thür anf dem allgemeinen Bang, und auf biefem 
Wege hatte fih ber Menfh mit feiner Beute davon gemacht. 
Die Poltzei wurde fegleich zu Huͤlfe gerufen; allein bis jest 
Bat ed uoch nicht gelingen wollen, bem abgefelmten Gauner 
auf die Epur zu fommen, Der Verluſt des GSeldwechslers, 
der zum Glälk reich iſt, wird auf 14,000 Mark Kourant ans 
gegeben. — Geitern hat fih Hier das Haus Lavez und 
Brüning mit circa 300,000 Marl infolvent erflärt. Uner⸗ 
warteter Berluft an Weizen, ber auf der See ſich veritofte, 
fol den Sturz veranlaßt haben. Ueberhaupt ift in der lez⸗ 
fen Zeit an Korm fehr viel verloren worden. — Der Geld» 
mangel hat den Diskonto wieder bid auf 9 Pragent gebradt; 
indeffen ift ber hohe Diskonto doc immer ein Zeichen, daß 
Geld gebraucht wird, und folglih GSeſchäfte gemacht werden, — 
Wie es heist, fo dürfte vom künftigen Jahre an-die von den 
Franzofen bei uns eingeführte Grumbfteuer (welche ih 
nah der Mlethe richtet, bie ber @igeuthämer von feinem 
Grundſtuͤte zieht,) aufgehoben, und bafürdber Shof (1 Pros. 
Kourant von dem tarirten Werthe bed Grundſtuͤles) wieber 
eingeführt werden, Der Werth der Grundftäfe würde ſich durch 
Diefe Einrichtung allerdings noch heben. — Den 5 b. wirb bie 
trefliche Gemaͤlde ſammlung bes Hrn, Berthean, leider! dffent: 
lich verfteigert werben, 
sShwebdbem. 

Am 16 Upril reiste Hr. Edward Thoruton, biöheriger 
Hönial. grofbrftannifher  Befanbter zu Stodholm, nachdem 
er mit vieler Auszeichnung von dem Hofe entlaffen worben, 
über Hamburg und England zu feiner neuen Beſtimmung im 
Brafitien ab, 

vrenßen. 

Yu Demlaus ſtatiſtiſher Darftellung ber preubiſchen Mo⸗ 
narchte Im Jahre 1817 finden ſich folgende ſtatiſtiſche Augaben 
über dieſelbe: 1317: Flaͤche, 4980 Quadtatmeilen, Seelen 
9,822,000 (ohne das ſteheude Heer). 1804: Flaͤche, 5489 
Duadratmeilen, Seelen 10,023,900. 1806, als gegen Abtre⸗ 
fung von Ausdach, Neufchatel und des diffeitigen Eleve au 
Eranfreih uud Balern, die Hanndverfhen Staaten mit 961,400 
Seelen in Bells genommen, hatte der preußlfhe Staat 
19,629,780 Geelen. — Haffel rechnete im J. 1805 bie Flaͤche 
des preufifhen Staates zu 5647 Quadratmeilen umd 9,856,000 


Setelen. 

Oeſtreilch. 
>» Bien, g Mai, Wie man hört, werben I9. MM. der 
Katier und die Kalſerin nebſt ber Falferliben Familie, nad 
erfolgter Abreife der Erabergogin Leopolbine, die Hiefige Res 
fidenz verlaffen und den Sommeranfeuthalt In Larenburg be: 
giehn; der Aufenthalt der Hoden Herrihaften wird jedoch nur 
Ps zum ı Zul, dauern, wo Ge, Maleſtat die Reife nad 


Galizien anzutreten gebeuft. Der junge Prinz won Yarına- 
wird feinen Aufenthalt in Schönbrunn wieder beziehn. — In 
ber biefigen Auguſtiner Hoflirde werden bereits große Zube⸗ 
teltungen zur VBermäblungscerimonie der Erzherzogin Leopol⸗ 
dine getroffen, aud bie ganze Kirche prautvol beferirt. Der 
Tag bleibe auf ben 13 d., als ben Namenstag bes durchl. 
Braͤutigams, feltgefest. : 

+ Wien, 5 Mai. Man ſpricht von einer fehr ftrengen 
Verordnung, welche binnen wenigen Tagen gegen deu Straßen» 
und Hausbettel eriheinen fol. Zezt, wo durch die Thätigs 
feit des zu Unterftägung ber Armen und Hülfsbedürftigen im 
der Stadt und in den MWorftädten geftifteten Eentralvereins 
(deſſen Fond fich bereite auf eine Halbe Million Gulden 
beläuft) der dringenditen Noth abgeholfen, und den Arbeits, 
fäblgen, wornnter bie meiften Straßenbetrier zu rechnen fern 
dürften, Arbeit und Beihäftigung amgewiefen Ift, muf bie 
weife Staatsverwaltung mit unerbittlider Strenge waden, 
daß die wohlmeinendften Anftalten wicht durch die Trägheit 
und den böfen Willen einiger Nichtswurdigen vereitelt wer⸗ 
den, — Verfloffenen Freitag Abende zwiſchen 9 und 1o Uber 
ward bier eine graͤßliche Morbtbat verübt, Ein junger Menſch, 
wie man fagt, ein ehemaliger Schmeidergeichke, num als Hauss 
faebt dieneud, hatte eine Schwerter, bie bei einem in ber 
Scäulerftrafe (unweit der goldenen Ente) wohnenden Staates 


‚beamten als Koͤchln diente. Zu dieſer begibt er fi an obge⸗ 


dachtem Abend nah 9 Uhr, in der Abſicht, fie zu berauben, 
Er vermuthete fie allein zu Hauie zu treffen, Idutet an. etit 
in die Küche, nimmt ein Beil uud verfezt bamit der Unglüßs - 
lien ſolche Schläge auf den Kopf, daß fie beiinnungsiod zu 
Boden jtürgte, und, wie es heißt, feitbem an ihren Wunden 
geftorben iſt. Auf das Geſchrei ber Verwundeten Zommı der 
Bruder bes Staatsbeamten, ber zum Beſuche ſich eingefuns 
ben hatte, aus der Stube; der Mörder, fpringt Ihm mit bem 
Belle entgegen und verwundet ihm gleichfalls tödslin. Inzwi⸗ 
(den waren, durch das Gewinfel der Unglütlisen erfwrett, bie 
Nachbarn vor der Hausthäre erſchlenen, uud verlangten Eins 
laß, den jedoch der Mörder verweigerte, Endlih ward bie 
Thäre mit Gewalt aufgefpreugt. Der-wütbende Mörder be⸗ 
nuzte ben erften Augendlik bes Entfegens der Eindringenben, 
und (hlägt fih mit dem Meſſer im ber Hand durch die erſchro⸗ 
tene Menge. Man eilt ihm nah, und er wird wenige Häufer 
von bem Orte des verübten Verbrechens vor dem fogenannten 
Yatoders Hof gefangen, Er hat ſogleich im eriten Verdoͤr bie 
verruchte Abſicht eingeftanden, daß er feine Schweiter, von 
ber er wußte, daß fie einige Baarſchaft beſeſſen, ermorden und 
berauben wolte! — Geftern Nachmittags kit in dem zwiſchen 
Larenburg und Schwechat liegenden fürftl. Collore doſchen Dorf 
Vellendorf Feuer ausgebrochen, weldes über 20 Häufer in bie 
Aſche legte. — Hieronymus Bonaparte und feine Gemahlin 
bewohnen feit einigen Tagen das Schloß in Erla (uumwelt 
Saönbrunn), welches fie von bem Fürften Starkeniberg für 
250,000 fl. W. W. gelauft haben, Es heißt jedoch, daß ihuen 
bereits laſiauirt worden ſey, der Aufenthalt fo nahe bei der 
taiſerlichen Mefidenz loͤnne ihnen ulat geſtattet werben, — 
Savary, ben einige ſchon in Amerita anlommen ließen, ſol 
au in Graͤtz erwartet werben. 
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Orehbritanntien 

(Uns Londoner Zeitungen vom 30 April.) Im Unterhanfe 
wurde geitern eine Motion des Hrn. Tieruep, bie vor eini⸗ 
gen Fahren erft errichtete Stelle eines britten Staatsfekretärd 
für die Kolonien aufzugeben, und badurh dem Schaze eine 
Hährlige Summe von 12,000 Pf. St. zu eriparen, mit 190 
gegen 37 Stimmen verworfen. Die Minijter behaupteten, daß 
buch bie vielen Kolomialerwerbungen, welde England neuer: 
lich gemadtt, die Eriftenz eines befondern Departements für 
die Kolonien mmentbehrlich geworben ſey. Uebrigens erklärten 
bie Minifter in beiden Kammern, daß die Londoner Aider: 
männer, weiche in Folge der neulihen Bil gegen aufrührert: 
ſche Zufemmentänfte die bebattirenden Uebungsverfammlun: 
gen der jungen Rechtsgelehrten unterfagten, ben Sinn jenes 
Gefezes mißverſtauden hätten. — Die große oder fogenaunte 
Wuflagsjurp bat gegen Thiftlewood, Watſon Vater und Eohn, 
Yrefton und Hooper bie begebrten Antlagsalten (Truc-bills) 
wutgebelöen, Die gegen Keanes aber verworfen. — gu Nor: 
wid wurde ein kuͤrzlich entitandener Klub, beifen Mitglieder 
#6 die „Ritter von Braumfhweig” nannten, und mit befon 
derer Nffettatton ihre Auhaͤnglichte it an das regierende Haus 
wur Schau trugen, bei eimer Drozeffion vom Poͤbel mit Gtei: 
nen geworfen, ein Mitglied verwundet, und dem Präfidenten 
bie Genfer eingefhlagen. Mur mit Mühe konnte bie derbeis 
geelite Polizei die Muhe Herftelten. _ _ 


Franfreid. 

Der vormalige fpanifhe erſte Minifter + Staatsfefretär 
unter König Karl IV., und naher auch unter Joſephs Megies 
tung, Mariano Luis de Urquijo, farb am 53 Mai zu Paris, 

Das Uppellationdgeriat von Carpentras bat am 18 April 
ein Urtheil des Zuctpoligeigerihts von Avignon, welches acht⸗ 
sehn junge Leute wegen aufrühreriihem Geſchrei su Gefaͤng⸗ 
nif, Gelditrafe und fünfiäpriger Aufſicht verurtdeift Hatte, 
teformirt, Nah einer Gefangenfhaft feit dem Januar wurs 
den fie num freigelaffen, 

Die Diligence von Montbrifon nah Moulins if kurzlich 
von zwei Raͤubern angegriffen worden, wodoun einer fid für 
einen ehemaligen Offizier ausgab; ı 5,000 It. öffentliher Gel⸗ 
der wurden ihre Beute, deren fie ih doc nicht lange zu ers 
freuen hatten, da fie kurz darauf arretirt wurben, 

as Zuctpoligeigericht zu Straßburg hat am 29 v. M. Jo: 
danu Gottfried Klog, bafigen Schentwirih, su fünfjährigem 
Sefaͤnauiſß, 300 Fr. Geldftrafe, zur Interdittion und zu fänf- 
lähriger Anffipt unser die hohe Polizei, mit einer Buͤrgſchaft 


von 300 Fr., zu ben Prozeßkoſten nud gu Bezahlung von 30» 
Exemplaren des Urtheilsſpruches verurtbeilt, weil er die Sofa 
baten ber Juralegion zu verführen, ihre Trehe zu erſchüttetn 
geſucht, und beleidigeude Reden gegen bie Perfon bes Könige 
geführt hatte. 

Zu Bent waren am 26 April 22 Soldaten von ber chem» 
ligen Kaifergarbe aus Sibirien angefommen, Nach ihrer Lers 
ſicherung folen fib noch mehrere Kriegsgefangene auf dem Nüfs 
wege aus diefen enferuten Provinzen befinden, 

+ Paris, ı Mat, Meben der Ankunft des Hru. v. Bla⸗ 
cad, von welcher ein andermal, mahen noch immer bie Pros 
see gegen Maubreuil, Chevalier und Rlouſt ben Hauptge⸗ 
genitand der Tagszeſprache. Ju ben Eirkeln der Liberalen fürds 
tet man noch immer, oder ſtellt ſich zu fürdten, Maubreutis Bros 
seh werde nie zu einer definitiven Entfheidung tommen. Die 
Konftitutionellen deuken beinahe eben fo. In ben Augen dee 
Itea’s bingegen iſt biefer Handel eine Wiederholung bes 
Germanlcus, fie thun baber ales Mögliche, die ferneru 
Worfielungen zu verhindern. Gie find auch fehr ergürnt 
über bie Abreiſe bes Hta. v. Tallevraub uud bes Hra. La⸗ 
borie, von denen jener ih nah Valengay, biefer nah bee 
Picarble begeben bat, weil fie mit dem ganzen Publikum übers 
sengt find, biefe Abreife habe keinen andern Zwet, als bem 
aus jenem Prozeß beforgten Skandal zw entgehen. Merkwürs 
dig und fonderbar bleibt es immer, baf während bie treuefien 
Untertbanen bes Köulgs, und bie anfrihtigften Anhänger der 
Legltimitaͤt, ales Mögliche thun um die bittern Erinnerungen 
aus ber Revolutionszeit zu verwifhen, bie erklufiven Ropa⸗ 
litten zwei Revolutionalrs befhfzen, deren Srundfäze und 
Betragen feit 25 Jahren fo viel Unheil über Frankreich ges 
bracht haben. Was Hrn. Chevalier betrift, der wegen feiner 
Leitre a Mr. le Comte de Cazos verfolgt wird, ſo if 
er ela junger Feuerkopf, weldem nah der Meinung Wies 
ler eine Zuͤchtigung für feinen unziemlihen Ungrif auf ch 
nen unferer erſten Staatsbeamten wohl heilſam ſeyn mag; 
während Unbdere in biefem Prozeſſe eine unkluge Beeluträhe 
tigung der Preßfreiheit erbliten. Soviel tft wohl fiher, 
a Hrn. Ehevaliers Flugferift, und feine noch heitie 
gere, dem Gericht vorgelegte Vertbeidigungsfchrift, durch dem 
Prozeh eime unverbient große Yublizität erhalten haben, — Im 
Ardennesdepartement hatten ih einzelne Bertlerhaufen bis 
zu 80 und 100 Mann veritärkt; bas Gerücht vergrößerte fie 
auf 2000. Sie durchſtreiften das Land, bettelten, verüb⸗ 
ten Unorbuungen, und kündigten ſich als Wortrab einer Ars 
mer des Uſurpators au, Als aber die Bendbarmerie gegen 


F nulaui durd den Detau des heil. Kolegkums, Kardinal Mattel, 


“ wor wenigen Monaten zu Mio» Janeiro dem rotben ‚Hut 


526 
fie in Bewegung gefegt wurde, . verſchwand biefer Wortrab ; vom Forum aufs Kapitöt Fährte, und über beffen Richtung man 


plözlih, und mit Mühe ergrif man bei tethel etwa zwanzig, 
bie in Korrettionshäufer gebracht wurben, 


Fraliem 

Aus Yarma fhreittimtan: „Der Staatsminifter, Graf 
Macaulap, laͤßt In? Yalafte Farnefe die herrlichen Frestoge 
milde von Hannibal Carrackt, welche ein vormaliger Herzog 
hatte übertünden laffen, weil ihm ihr Gegeuſtaud anftößig 
Fohlen, und von deren Dafeyn man durch Zufall Kenntnif ers 
Bielt, reinigen, Sie ftehen dem berühmten Plafondgemälde 
Im Farueſtiſchen Pallaſte zu Nom an Verdienſt nitt nad, und 
Dis jezt hat man feine unmoralifge Borktellung gefunden, bie 
ihre Verbefung rechtfertigen könnte, Yu in der alten ver: 
ſchütteten Stadt Melleja werden die Nädgrabungen fortgrfezt, 
und man hat einige fhöne Brucſtüte von Statuen gefunden, 
die wihtigere Entdefungen hoffen lagen,” 

"Rom, 21 April, Borzeitern tft Monſignore Stuftt: 


zum Bifhofe geweiht worden. Er wird bald nab Mabrib 
zu feiner Nunciatur abreiſen. — Dad Kapitel von Merito hat 
Sr. Heiligfeit in einem Kiſtchen aus feltenem Holze einen 

Hen Mehapparat vom felnften Golbe, mit @delfteinen ver: 
siert, und vom zierlihfter Arbeit, als Geſcheak zu Bühen, 
gelegt. Er iii vom fpanifdem Gefandten Mitter v. Bargas. 
überreicht worden, — Der Kardinal Ealeppi, welcher er, 


erhalten, und von Monfiguor Marefofhi im feiner Nun: 
eintur am Hofe von Brafilien abgelöst ward, iſt dert mit 
Tode abgegangen. Man bemerkt, baf er ber erite Porpo— 
zato it, der im der neuen Melt ſtirbt. — Der Tob bes 
Herzogs von Altemps hat bier viele Theilnahme erregt, da 
er dburdb ein Spitaifieber verurfaht wurde, welches ſich ber; 
delde beim Berne des Kranukenhaufes von S. Ballicane, in 
ber Abſicht dort deu Leibeuben beizuſtehnz zuzog. Erhat S. 
Gallicano, fo wie andern Spitäfernzranfehuliche Legate hin⸗ 
terlaffen. — Die Regierung läßt in einem eigeube dazu beftimm: 
ten Ofen Brod für die Armen baten, welches einem ftarfen Zu: 
ſaz von Kartoffelmehl enthält, — Zwiſchen Bolfena und Ayuas 
pendente find vier Mäuber gefangen worden, bie fi im einem 
Haufe, ihrem Zufluhtsort gegen bie Gensbarmerie, fo ernft: 
haft vertheidigtem, daß man ſich gemöthigt ſah, dieſes Haus 
in Brand zu ſteken, worauf fie ſich ergaben. . Man fand bert 
nicht allein Lebensmittel,. fondern auch Munition, gleichfam 
am eine Belagerung auszuhalten. — Bor einigen Wochen 
wagte ein actzehnjaͤhriges Mädchen beim Wafden, um nad 
einem ihr entfhwommenen Stüße zu greifen, ſich zu weit in 
den Anione bei Tivoli, oberhalb des Waſſerfalls; fie warb 
vom Strome ergriffen und hinabgeſchleudert. Bet ber Grotte 
Neptuns wurde der gerfhmetterte Leichnam berausgezogen. — 
Die Luft, auf dem Campo vaccius Nahgrabungen anzuftehen, 
wätst immer mehr; aud ber portugiefifhe Botſchafter hat um: 
ter Leiting feines gelehrten Freundes, des Hrn. Avvocato 
Fea, eine verfutt, bie infoferm bereits mit dem glaͤtlichſten 
Erfolge gekrönt worden, dap man das alte Straßenpflafter bes 
Elivus Kapitoliaus, ober desjenigen Wiges aufgedeit, ber 





"in Ungewißheit war. Er läuft hart am Tempel der Eintracht, " 


zwifsen diefem und dem Kapitole vordel. — Vor dem Odellsk 
und den Coloffen auf Moxte Cadallo wird jezt an Einrihtung 
des Springkrunnens gearbeitet, welder fein Waſſer In das 
praͤchtige Granitgefäß ergießen wird, das ebemals auf dem 
Campo vaccino fand, und jezt its Friedenstewpel reftaus 
rirt worden ift. — Zu der Vigne Moroni, vor bem Thore vom 
©. Sebaſtlano, mwurbe wor niht gar langer Breit ein autite® 
Grabmal ausgegraben, bei welchem man eime fisende koloffale 
weibliche und drappirte Stafue fand; aus Müngen, bie man 
ebenfalls in der Nähe entdekte, will man fliehen, daß fie 
Julia Domaa barfielten: Dreiviertheile des Geſiſchtes fehlen, 
Styl und Arbeit ſiad mittelmaͤßig. — Hr. Wlerauder Biscoatt, 
einer der gröhim.Wltertgums» und Muͤnzkenner zu Nour, 
(Bruder des berabmten Ennio Quirins Biecomti), bat einen 
Brief an Hrn. Garuepale über die bei Albauo gefundenen 
Aſcheutruͤge ıc. druken laſſen. Diejem find Aupferſtiche beige⸗ 
fügt, welche jene Gegeuſtaͤnde darſtellen, fo wie auch die Pro⸗ 
totolle und Zeugeuausſagen über ihre Entbeiung und Aus⸗ 
grabung. 
Deutſchland. 

Zu Aſchaffeuburg trafen am 7 Mai bie fünf erſten 
Schiffe mit dem von der koͤnigl. balerifhen Megierung gelaufe 
ten norbifhen Korn ein; es iſt von vorgäglicher Beſchafftu⸗ 
heit. In wenigen Tagen follten wieder einige Schiffe folgen, 

Stuttgart, 8Mai. Der ſtaͤndiſchen Sizung vom 30 April 
und bes merkwürdigen Beſchluſſes, dem eine Mebrheit von 72 
gegen 27 burcfezte, haben wir in ben frübern Blaättern ers 
wähet. Yu ber Sisung vom ı Mai forderte der Vraͤſident 
die Berfammlung auf, ſich barüber zu berathen, ob und wie 
biefer Beſchluß au die Regierung zu bringen wäre, Da dee 
König in einem Gehrimenrathsrefcripte die Werlegung beffels 
ben verlangt hatte, fo beweist biefe Froge „„Db” allein ſchon 


diunrelchend, daß yan felbit nicht atsubte, mit dieſem, wenn 


glei durch eine große, Meeprgeit errungenen, Beſchluſſe ſich 
ſeht brüften zu können. Dan mußte ſich aug wenigftens ſelbſt 
im Vertrauen aeſtehu, daß jene 32 Altwärtemberger zu deu 
72, weine bie Majorisät bildeten, von Rechtswegen nicht bäts 
tem ſollen gezählt werden; man erinnerte fih ber Verfänglics 
keit der Fragen, und man wußte, daß aud mehrere Repraͤſen⸗ 
tanten, welche am 30 April mit der Mehrheit gefiimmt date 
ten, mit den wahrſcheinlichen Folgen des Beſchluſſes, auf die 
Be fpäter aufmerkfam gemacht wurden, ober an bie fie fpäter 
von ſelbſt dachten, durchaus nicht einverfianden waren. Es 
erhoben fih auch eben deswegen im ber Sizung vom ı Mai 
neuerdings wieder mehrere Stimmen gegen den Beſchluß vom 
30 April. Hr. Seibold der Aeltere von Suruͤnd, Hr. Cotta, 


Hr. Ronfulent Meitter und der Freiherr v. Wöllwarth 


ſprachen In eigenen Vorträgen, und uoch mehrere Undere 
während ber Debatten feibit, Rark dagegen; bie HH. Schott 
und Weishaar aber bafür. Am Ende vereinigte man fi 
barüber, daß die von bem Praͤſidenten bezeichneten Fragen 
einem Gomite‘ von Verſonen zu gründliher Berichtserſtat⸗ 
tung übertragen werben ſolten. So wurde alfo Diefer Franke uud 
gerwundste Beihluf abermals neuen Ober: und Unserwunds 
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ärzten in die Kur gegeben, und «Geber wuͤnſchte ſich Glät da⸗ 
zu, weil man nicht nur jeden Aufſchub au ſich ſchon für ein 
gutes Symptom bielt, ſondern auch hofte, daß die Aerzte 
Dur ihre bisher ‚begangenen Fehler felbft am Ende auf das 
wahre Heilmittel fommen würden, ſollte ſte aud ein bloßer 
Zufall barauf führen, der in verzweifelten Sachen oft bie ber 
fen Dienfte leiftet. — Ju ber Sizung vom 2 Mai wurde ans 
gezeigt, daß diefes Comite“ zwar ſchon eiumal zufammenge: 
treten, aber noch nicht im ber Lage ſey, des ihm aufgetrage⸗ 
nen fo wichtigen gutahtliben Berichts ſich zu entiedigen. 
Außerdem wurden zwei königliche Meferipte vom ı Mai verler 
fen, und in Folge des zulezt verleſenen wurben bie einzelnen 
Gtändemitglieder befragt, was bei dem Sufamtinenlauf in und 
vor dem Stäubehanfe Jedem begegnet ſey, umd dann eine ber 
fondere, and 6 Verfouen beftehende Unterfuhnhgsfommiffien 
über bdiefen Grgenfiand niedergefegt. Hr. Bolleb, ber ben 
27 April in Waiblingen, wo er Amtsfhreiber it, die Hono⸗ 
ratiorem dieſes Orts auf der Matheftube verrſammelt, ihnen 
von der gegenwärtigen Lage ber frändifhen Angelegenheiten 
einen Bericht erftattet, und bamit eine firenge  Unterfuhung 
biefer Sache von Seite ber Regierung, bie noch jezt nicht beens 
bigt if, veranlsft hatte, benuzte dieſen Umſtand, um fi in 
der Sizung vom 2 Mai no darüber zu beflagen, daß man ber 
Ausbildung eines gefesgmäßigen (1) Wolksgeiftes entgegen: 


arbeite, und flo mit ber Bemerkung, daß, wie er hoffe, bie Re⸗ 


sierung ſich einft mod davon überzeugen werde, baß bie vie lelcht 
gegenwärtig verfannten Männer eds am redblihften mit 
ihr gemeint haben, und daß nur die Gruudfäze, 
welde uenerlihb der Eifer ihrer Freunde für fie 
aufgefteillt, wabrbaft nachtheilig wäre. Wir zwei: 
feln aber.fehr, ob bie Megierung diefem Vaticiaium des Hru. 
Bolle y Glauben beimeffen wird, Die Rezierungweiß, daß 
Worte bier Nichts, die That aber Alles bemeisf.) Der po: 
Htifhe Weisheitäprieiter möge fib alſo zuvor uhk mit der 
That felbit ausweiſen; und dann erft mag er voW@der Megie: 
sung verlangen, daß fie ihn für den Redllichſtes von Allen, 
und feine Antagoniſten für die Unredlichſten und Schäblichiten 
von Allen halte. Aber die Megierung wird gewiß auch noch 
außerdem ben aumaaßenden Stolz bes Hrn. Bollen dit 
komiſch finden, womit er fi berausnimmt, ihr zu fagen, 
dad fie dermalen noch gar nidt begreife, Ile reblih er und 
feine Partei es mit ihr meinen, daß fie Es aber ſchon noch 
foäterhin Begreifen werde. Eidlich ater wird die Regierung 
durch die Wahrſagnug ſelbſt abgeſchtekt, daran zu glauben, 
Denn Hr, Bolley ſchwaͤrzt dariu bei ihr feine Gegner an; 
er verläumdet biefe zu berfelben Zeit, wo er ſich felbit ale 
den Redlichſten von Allen failbert. Und welchen Veweis fet: 
mer Meblihteit und der Falfchhelt feiner Gegner bringt er 
bei? Keinen! Alſo fol man ihm allein auf fein dloßes Wort 
glauben ? Alſo fou man feine’ Gegner, weil fie nicht fo dem 
len, wie er, auf fein blofes Wort Hin verdammen? Wenn 
dieſe, gauy eben fo wie Hr. Volle», fagen follten,; nur fie 
meinen es gut, Hr. Bolle» und feine Partei biugegen mei 
wen es nicht gut, fo fan und darf biefes dukchaus nicht gel- 
ten, wenn es aber Hr. Bolley fast, fo kan Hin Menſch 
Daran zweifeln, daf die Sache vollommen sihtig HI? Ueber 


haupt fheint Hr. Bollen In der'ngueften Zelt bie Philoſo⸗ 
phle des Don Baſilio im Bardier don Eevilla ausencmmen 
zu haben, und nummer, da die Gründe ber Wahrbeit ihu 
verlaffen zu haben fheinen, durch Berläuindung fiegen zu wols 
fer. Denn nur erft vor einigen Tagen lich er ein fliegende 
Blatt druken, worin er, was feinem Herzen zur wah⸗ 
ten Ehre gereicht, die Herten Minifter vom der Lühe 
und Wangenheim, und die Herren Cotta und Srie⸗ 
finger ald Woltsfeinde barftelte, und recht geſchilte 
Wendungen, befonderd am Schluffe des Blattes, machte, um 
den gangen Haß rines getaͤuſchten und von ihm felbft irrege⸗ 
führten Volkes auf fie zu rihten! Dis iſt doc gewiß fehe 
menfhenfreundlih! Dis heſßt doch gewiß es redlih mit @is 
nem meinen! Aber Hr. Bolley bat benuoch babei dad Men- 
dacem oportet esse ım&morem vergeffen; deun, während er 
fehr reditch gegen die Diegierung ſeyn will, iſt er fehr unreds 
lich gegen diejenigen, bie er Freunde ber Meglerung nennt} 
Quis tulerit Gracchos de selilione querentes! 
gu Frankfurt trafen am 6 Mai ein: ber Erbpring von 
Hildbdutghauſen mit feiner Gemahlin, und der koͤnigl. fiziliae 
nifhe Miniſter am kaiferl. rufifhen Hofe, Duca di Eerras 
Eaprisia. Der kaiſ. ruffifhe Legationsfefretär v. Tormaſſow, 
melder neulich das Ungläf hatte, dem Oberlieutenant Reim⸗ 
herr im Duell zu erftichen, hat Frankfurt verlaffen. * 
Der Großherzog von Heſſen iſt anf Eiuladung des Kalſers 
von Rußland am 27 April dem heiligen Bunde beigetreten, 
‚ Du Nürnberger Korrefpondent meldet aus Kaffel vom 
5 Mal: „Se; kön. Hob. der Kurfürft hat ein Editt zu erlafs 
fen gerußt, um der unter ber ufurpatorifchen Meglerung eins 
geriffenen Vermiſchung ber Staͤnde und deu daraus erwach ſeu⸗ 
den Unregelmäßigtelten ein: Ziel zu fegen. Demzufelge ſollen 
künftig in den, in den lurheſſiſchen Landen herauskommenden 
Zeitungen @inwohner vom ber bloßen Würgerklafe, die kreis 
nen Kitel führen, nicht wehr zu deu Honoratioren geredinet, 
und daber ihnen öffentlich anchmicht ferner das Prädikat Here 
beigelegt werden. Diefen Vorzug fölen nur Diejenigen Pers 
fonen genießen, welche entweder zum Adel, oder zur Klafe 
der Shhriftfäffigen gehören, zu welcher leztern alle Eurfürftiis 
hen Beamten nud überhaupt diejenigen, welche ein kurfuͤrſtl. 
Mefeript in Händen haben, fo mie alle Etubierte gerechuet 
werden, Dieſem Inrfürftlihen Wefehle iſt bereits in den jüng» 
fen Nummern det hieſigen Pollzeis und Kennmerzienzeitung 
ein Genuͤge gefheben, worin felbit fehr augefebenen hiefigem 
Bürgern das Praͤdikat Herr entzogen worden iſt.“ 


renden, f 

“Berlin, 3Mal. Nahdem ber Fürft Staatskanzler von 
Btienite Hierher zurüfgelehrt iſt, hörte mam gefferu , daß num 
mebr bie Kouftitutionirungsdeputation des Staatsrarhs in This 
tigkeit gefegt werben folle, ba ber Staatslanzler die nörhige 
Vorarbeit In Glienite gemant habe, Dis ſcheint um fo wahrk 
ſcheiulicher, ale ber Staatstangler mittem Unfange Fürnitigeh 
Monats auf drei bie vier Moyate nach Acrlsbad und an den 
Rhein reifen will, wo alehaun fAr deu Stratsraih Ferien eins 
treten werben. — Das ney,arfhlenene Werk det Hrw.v. Halırz 
„‚Mekaurasion der Stasiswifenfgaft", Hat hier Uufichn geb 
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macht; es folen bereits beruͤhmte Dialektiter gu feiner Wi: 
beriegung ihre Federn in Bewegung gefezt daten. — Die 
Auweſendeit bes Großfuͤrſten Nitolaus hat bie biefige Garni: 
Fon und bie freiwilligen Jäger im Athem erhalten. Golten 
auch bleſe militärifhen Uebungen manchmal übertrieben, be: 
ſonders Mäntel, "Zoruifter und Tafchen etwas zu feſt auge» 
ſch rallt werden,’ To iſt doch nicht zu laͤugnen, daß fie für mu: 
fere jungen Leute von außerordentlichem Nuzen find, da fie deu 
krie ztriſchen Geiſt erhalten, umb deu Körper gegen Beſchwerdeu 
abhaͤrten, übertriebene finulihe Geläfte dämpfen, und die Zus 
gend gefhitt machen, den wirklichen Krieg mit feinen Laften 
su ertragen, — Die Finanzdeputation bes Staatsraths fährt 
sütig in ihren Arbeiten fort, und es ſcheiat das Reſultat ge: 
w!ö su fern, welches alle Outgefinäten ſehnlichſt Hoffen: ein 
milderes Ubgabenerbebungsfpftem, verminderte 
Staatseinuahpme und Undgabe, das Leztere be 
ſonders bei dem Militärerat, endlich eine libe— 
ale Handeldgefezgebung. — Eine fouberbare Erſchei⸗ 
nung ergibt fich feit ber Ernennung des Staatsraths: der Kurs 
ber Staatspapiere fällt, und ber Diekonto der fiheriten Effet: 
ten ftebt am 10 Prozent. Woher bis Mefultat? Hat ſolches 
der Zeitgeiit and hervorzebracht ? Hat die öffentliche Meinung 
hell Daran? Oder haden bie Kaufleute eine andere als bie 
biientlibe Meinung? Wenigftens ſcheinen fie die Auſicht unfrer 
Beltgeifter mit zu theilen, welbe eine Konftitution über allen 
Kurs fegen, unb meinen, fie müfe im Vergleich zu einem 
Straatepapier WUglo gewähren! Dbige Erfhelnung erfldrt 
Gh jedoch aus folgender Thatfahe: Es geht, beſouders 
in den Provinzen, das Geräht, was unftreitig vom 
Abeldeufendben Agioteurs verbreitet worden ift, es muͤſſe wohl 
ein großes Fimanzdefizit vorhanden ſeya, welches den König 
veranlaſſe, Stände und Gtaatsräthe zu berufen, um biefem 
Uebel abzuhelfen. Dran if auch gar nicht abgeneigt bis zu 
thun, wenn es nur auf eine gewohnte Weiſe, und nicht durch 
Neuerung geſchaͤde, darch Papiergeld oder burd etwaige neue 
Kataftrirung, wover man einen großen Abſcheu bat. Judeß 
AR kein Defizit vorhanden, fondern nur eine Ungleichheit tm 
ber Ubgabenerhebung,, die ausgeglihen werben fol, — Der 
König wird den ı Jul, nach Karlsbad, vonda dem ı Aug. in die 
Rheinprovingen, und dann nad Frankreich reifen, um über bie 
dortige urmer Heerſchau zu halten. 

: Deftreid. 

“.Mien,y Mal. Ueber ben Merkauf ber alten Burg 
bei Stiofteruenburg (S. Nro. 98. der Allg. Beitung), an einen 
biefigen Gewerbsmann, tragen wir Folgendes als Berichti— 
gung nad. Die verkaufte Burg bat mit jemer des heil. Leo: 
polds, welche durch bie Schlevergeſchlchte berühmt wurde, 
nichts gemein, Leztere wurde ſchon in beu zoger Jahren zer⸗ 
flört, aber im Jahre 1798 fo geſchmalvoll wieder erbaut, daß 
ſelbſt die nenfränfiihen Vandalen, als fie alles in Scherben 
ſchlugen, bur bie Niedlichteit ber dortigen Kapelle überrafet, 
wichts befhädigten, Die Burg, von weiber jener Bericht 
ſprach, ift mit ber Stadt Alofierneuburg verbunden, und bil: 
bet einen Theil der Stadtmauer. Sie wurbe vom Herzog Als 
dert 1,, Sohn Rudolfs von Habsburg, erbaut, im ber Folge 


ben Bürgern Kioßernenburgs geſchentt, und lag ſelt der türr - 


kiſchen Belagerung im J. 1083 in Trümmern. Wllerbingd ges 
reiht es den Bürgern nicht zur Ehre, diefe chrwürbigen Ruf» 
nen an einen Bierwirth verkauft zu baden, Die Urfahe, 
melde den lezten Figenthümer zum Verkauf bewogen haben 
mochte, ift drolig genug. Er war eim befchränfter Kopf, bem 
Gefpeniterglanben fehr ergeben. Er wurde von einem liftte 
gen Menfhen beredet, nah Schäzen zu graben, und nachdem 
er ein halb Jahr damit zugebraht, Zeit, Gelb und Befunde 
beit eingebüßt hatte, lieh er ben vermeinten Schez fahren; 
während ſich ber Liftige im Beſiz eines wirkliben befand, nems 
Lich des koftbaren Materials an Steinen und Ziegeln. — Aus 
ber Lombardei iſt eine Depntation bier angefommen, welche 
traurige Nachzichten über ben Schaben bringt, welche bie eins 
getretene Machtlälte an deu Maulbeerbäumen, Kornfeldern 
und Obkbdumen verurfacht baben fol, Auch aus Todcans 
und Neapel lauten bie Berichte Häglid. Die Eeibenraupe 
fey geritört und der Delbaum babe außerorbentlih gelitten, 
ebeu (0 das Getreide. Zum Gluüt hat Italien deu Reis, wels 
ser wenig. vom ungänftigen Wetter leidet. — Bel uns if 
feit dem 30 Upril Früblingewitterung eingetreten. Auf dem 
beuatbarten Bergen liegt noh Schnee, und au ben Gränzen 
von Etepermarf üind Lawlnen gerolt, ein in biefer Gegend 
aͤußerſt feltenes Greisnif. In Steyermark, Kärntben und 
Kralu iſt die Maſſe des friſchgefalenen Schnees anferordents 


lich groß, ebenfo in Tirol, man befürchtet Waſſerſchaden z 
Gerſte und Haber haben nichts gelitten, aber für Weizen und 


Moggen iſt man beforgt. Erfahrene Landwirthe glanben jes 
doch, daß hoͤchſtens der zehnte Theil der geboften Erudte durch 
den Froft verdorben it. — Im Leopolbftädter Theater macht 
eine Parodie der italtenifhen Dper Taucreb außerordentlich 
Gluͤk. Der Sänger Ignaz Schuſter, welcber die genannte Heil» 
beurolle giht und: immer dur die Fiftel finger, ift bie geſchit⸗ 
tefte Nachbildung von Mad. Borgombio, welche wir in biefer 
Rolle bemunderten. Bon ber größten Helmfeber an bis zur 
Heinften Fußbewegung iſt alles getreue Kopie, wobei dle Lach⸗ 
lufligen — und wo gäbe es deren mehr, als in Wien — ihre 
volle Rechnung finden. — Das Gut, weldes die Wittwe von 
Joachim Muͤrat gekauft bat, beißt Frofaderf, und liegt ſeit⸗ 
wärtd von Wieneriſch-Neuſtadt, im einer fehr reigenden @es 
gend am Gebirge. Die Einwohner von Haimburg haben Ur» 
ſache die Ubreife diefer Dame zu bedauern. Gie war eine 
MWohlthäterin ber: Armen, denen fie nicht nur reihlib, ſou⸗ 
bern mit Umficht gab, nub Jedem das, was er zur Betrel- 
bung feines Gewerbes oder feines Haushalts am nöthigften 
bedurfte. Sie läßt jezt ihre gefamten Kpfibarkeiten und Aunite 
ſchaͤze nah Deftreich bringen; ihrer reihen Gemäldefammlung 
wegen, für deren Einfuhr: fie einen fehr beträhtliden Zol 
besablen fol, hat fie Worftellungen um theilmeifen Nachlaß 
gemacht, berem Erfolg erwartet wird. Von ihrer Vermaͤh⸗ 
fung mit dem General Machonald weis man hier aber fo wer 
nig, als daß ihre Söhne, melde übrigens eine forgfältige 
Erziehung erhalten, für kaiſerl. bſtrelchiſche Kriegsdienſte bes 
ſtimmt fevm ſollten. — Nah den vorgefirigen Gazungen if 
bas feinere Grbäfe im alten Gewichte verblieben, das gröbere 
Brod aber um ein Beringes leiter geworden. Das Fleiſch 
tofet um ı Kr. weniger als Im vorigen Monat. —X 
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Rorbamerita. — Großbritannien. — Frankreich. — Deutſchlaud. (Maafregeln gu Milderung ber. Notb im bateriihen Ober⸗ 


bonaufreife. MWürtembergifhe Ständbeverbandlungen. 


Deutibe Bundestageverhandlungen,) — Schweden. — ODeſtreich. 


— Beilage Nro,61. Ueber die Somveralnetät ber beutihen Bundesitaaten. — Anlündigungen., 





\ Notbamerifa teten 
Deffentlihe Blätter enthielten verfhiedene, zum Thell 
terige, Ungaben,über dem gegenwärtigen Präfidenten der ver: 
einigten Staaten, Hrn. James Monroe. Ein Bürger von 
Rordamerita theilt bieräber dnonym Folgeahes im Conftitus 
tionnel mit: „„Der nunmehrige Vräident, Hr. Monroe, war 
im Zabr 1793 Mitglied des Senats der vereinigten Staaten; 
im 3. 1794 ward er zum bevollmäctigten Minifter. bei der 
franzöfifben MRepublif ernannt, und blieb auf diefem Poſten 
bis zu Cude 1796. Wei feiner Müffunit nad Amerika wurbe 
er zum Gouverneur des Staats Virginien (worin er geboren) 
exwaͤhlt. Im Jahr 1803 ging er abermals als Minifter nad 
Fraatreich, und unterhandelte gemeinfbaftlib mit Hra, Li: 
vingfton die Ubtcetung von KLouifiane. Hierauf ward er zum 
Minifter am Loxdoner, und fpäter am Madrider Hofe ernannt, 


Nah feiner zweiten Dihltehr nah Amerika befaditigte er ſich 


auf feinen Gütern mit dem Landbau, verfah die Funktionen 
eines Frledensrichters, und trat hierauf. als Mitglied im 
bie Kammer der Repraͤſeutauten vom Wirginien ein, bie er 
1811 vom. Prälipenten und Senat zur Stelle eines Gtaattfes 
Bretärd berufen wurde. Während eines Theile bes lezten 
Krieges hatte er bas Portefeullle des Kriegs departements, 
und feit dem Frieden nahm er jenes der auswärtigen Augele— 
wenheiten wieder an, welches er bis zum 3 März d. 3. führte, 
wo er durch fait einftimmiges Begehren der Nation zur Präs 
fdentur erhoben worden ift. Ja diefen verfbichenen Lagen 
bat Hr. Monroe fib nie verläugnet, vielmehr immer ald 
freimäthiger und biederer Republifaner, und als wahrhafter 
Greund der Wohlfahrt feines Laudes und der Menſchheit über: 
Haupt, gezeigt. Was auch bie eugliſchen Blätter fagen md: 
gen, Hr. Monroe befizt noch feine beiden Weine, feine beis 
b,u Arme, und vor allem feine moralifhe Kraft, wodurch er 
ſich bisper fo ſeht auszeihnete.” 
BGrofbrirannienm 


(Aus Londoner Zeitungen vom 2 Mai.) Konfol. 39rop. i 


721. — Die Königin it von ihrer Uupäßlichfeit. (dom foweit 
bergentelit, daß fie foogieren fahren fonnte, — Die Bill wegen 
Unfertigung von Schaztammerſcheinen für 1,500,000 Pfund zu 
Dariehuen an die mit Armen überladenen Gemeinden, wurde 
geitern im Unterhaufe zum erftenmale verfeien. Die Dppofi: 
tion madte viele Einwendungen gegen die Zwelmaͤßlatelt und 
Wusführbarteit diefer Maafregel ; ingwifgen wurde die zweite 
Borlefung für Fünftigen Mittwoch beſchloſſen. — Nach Berichten 
aus Norbamerifa waren 11 von Cadiz lommende ſpauiſche Trand: 
vorzſaite mit Truppen am 3 Maͤr z zu Havaunah eingefanfen, — 
ay’.* 


x 








Nach neuern Briefen aus dem la Plataftrome hatten fi bie Vor⸗ 
tugiefen noch nicht aufer Montevideo feftfezen fönren, und wurd 
den häufig durch Artigas Kavallerie beuurubigt. Anffallend ift 
übrigens der Widerſpruch In des portugleſ. Sen, Leeors Prokla⸗ 
mationen, als derfelbe vor 7 Monaten über bie Graͤnze ging, 
erklärte er, ed ſey fein einziger Zwek, Artigas zu zuͤhtigen 
und die Ordnung berzuftellen; jezt nimmt er das Land im 
Namen feines Seuveraind in Befiz, und droht denen mit 
Strafen, die andre wegen ihrer frühern politifhen Meiruns 
gen beleidigen würden. Wirklich hat er 4 europäifhe Spis 
wier, welche ſich erlaubten, bie Kreolen (eingeborne Weihe) 
in Montevideo zu infultiren, in Feſſela ſchlagen laſſen. 

“Hr, Brongbam verbreitete fib neulich im Unterbaufe weite 
läufig aͤber Englands dermalige Fritifhe Lage. „Das Etels 
pen der Staatsfonds (fagte er unter Anderm) wird für einen 
"Segen erflärt ;- ich erblite nichts darin, ald daß bie am Markte 
befindliche Geldmaſſe größer it, als die Moͤglichkeit, fie. vors 
theilhaft anzulegen. Alle Gefchäfte fioken; die Fondäbefijer 
haben kein anderen Mittel aus bem Shrigen Zinfen zu ziedn. 
Was an der Seldbörfe vorgeht, iſt Geldhaudel, und fan 
nicht ald Maaßſtab des varerländifhen Wehlſtandes dieucu. 
Die glütlichften Staaten find bie, Deren Finanzen von dem 
Geldgeihäften ber Wechsler ganz unabhängig find, So bedarf 
ein wohlhabeader Hausftand nicht die Aushülfe des Leihhau⸗ 
feö u. ſ. m.” 

Fraukreich. 

Der ſpaniſche Infant Francesco be Paola (dritter Sohn 
Karls IV.) wurde täglich gu Paris erwartet. Er wollte im 
Hotel der fpanifben Geſandtſchaft abfteigen, ob ſich gleich 
fein fpanifer Geſaudter zu Paris befindet, 
. Der Marfhall Jourdan war auf feinem Landgute Cobrag 
erfinriic frank geworben; fo daß man einen Arzt von Paris, 
für iba botte. ' 

Der Telegraph von Calais meldete beinabe täglich die Au» 
kunft von Getreidfaiffen In den dortigen Hafen. ö 

Varis, 5 Mai. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 65 Cent. Wauf:’ 


attien 1300 fr. 


e Bon ber franzdfifhen Gränge, 7 Mai, Seit 


einigen Wochen ift ber Eingang der deutſchen Taablätter nad 


periodiiben Schriften in Fraukreich wieder geitattet. Diefe 
liberale Maafregel ehrt die frauzöfifhe Reglerung,'dle ſich 
zur Freude aller Gntgefinnten Immer mebr fonfolidirt, und 
im gerechten Gefühle idrer Kraft aud dem geiftigen Verkehe 
Frautreichs mit dem Ausland Feine Feſſeln mehr anfegen win, 
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Dertſchtand. 

* Münden, 11 Mal. Die Frau Herzogin von St. Leu 
MR Hier angefommen, nm einige Tage bei Ihrem Bruder, 
Er t} H. dem Prinzen Eugen, zugubringen. Sie bat Kou⸗ 
Ranz nun ganz verlaffen, um ihren Aufenthalt in Baieru zu 
nehmen; und dba Sie ein Haus in Augsburg gekauft bat, fo 
ſhelut es, daß Sie Binftig bort wohnen will. 

" Die königl. baierifhe Megterung des Dberbanaufreifes hat 
nıterm S Mal am ihre untergebenen Polizeibehörden eine De: 
Kınntmadhung erlaffen, worin fie-diefelben aufforbert, gegen 
bie Berbreiiung tuheſtoͤrender, den innerm Frieden und bie 
Rupe in ihren Bezirfen oder Gemeinden dedrohender Schrif: 
ten, Reben unb Handlungen, in Bezug auf die dermalige 
@etreidetheurung ein fIreng wachſames Auge zw halten. Im 
biefer Belanutmachung findet ſich eime gedrängte Heberficht der 
milden Unterftäzunsen, welche Se. Mai. unfer ailergnäbigfter 
Köniz im Laufe des Jahres 1816 — 17 fhon allein den Ein: 
mohner: bed Oberbomaufreifes zu bewiligen gerubt bat. Diefe 
Meberiht ſcheint und fo merfwärbig, unb bie barim aufgeftell: 
zen Thatſachen fo fehr zur allgemeinen Belanntwerdung in und 
außer Balern geeignet, daß wir und nicht verfagen fünnen, fe 
bir wörtlich aufzunehmen. — „ı. Gleich nah Beendigung ber 
Ernte vom Jahr 1816, wurde der Innere Getteldehaudel, und 
der Betreldebandel nah Außen, auf ſelche Regeln unb Befbrän: 
Kingen zurüfgeführt, als es bie innerw unb dußern Werhäft: 
wife eines aferbautreibenten Volles, welches fein vorzägkt: 
qes Bebeiben zunaͤchſt von dem gluͤllichen Aufſca wung bes Feld: 
daues erwarten muß, wur Irgenb zu geſtatten ſchien. z. Die 
Zusfuhr des Getreibes ins Ausland wurde durch einen 
ſqweren Zeltſaz in bem Maaße zu hemmen gefuht, als es 
nah den Berhältnifen gegen die Nachbarſtaaten nur irgend 
thunlich wer, unb wenn au dem Einmohnern der Schweiz 
disfalls einige Begänftigungen ertheilt wurden, fo mußte bis 
in ber deppelten Räkficht zeſchehen, meik die Schweiz als beut» 
ſcher Nachdarſtaat ſtets in den funigften Verkehrverhaͤltalſſen 
mit Balern ſteht, und weil dort wegen gaͤnztichem Mangel 
eigener Erzeugniſſe die Hungersnoth bereits einen fo furdtbas 
ten Grab erreicht hatte, daß bie Merfagung einer augenblißs 
Uch en Hülfe ben Geſezen des Chriſtenthums und bes Bälters 
rechte ‚geradezu entgegengelaufen wäre, 3. In allı 
Kreiſen, in allem Bezirken unb Gemeinden finb gleih mit 
Eintritt des tatöiahre zur möglichften Steutung der Noth, 
gir möglinften Zuſammenziehuug und Wereinigung ber 
Hül’leij enten Kräfte Kreis: und Lokal Wohlfahrts: Comite”s, 
und Ortsarmenpflegen errichtet worben, welche nah Wiöglidi- 
Beit dem örtlichen Mangel zum begegnen, und bie Milderung 
individueller Noth und Elends zu bewirken fuchten; nicht fel» 
ten aber hierim wegim zu ausgebreitetem Mangel am Hülfe- 
mitteln auch mit dem beften Willen hinter dem vorgefegten 
qZwete zuräfbleiben muftın. 4. Um für bie Sicherſtellung bes 
Vebarfs ber Armee, und für die Unterfiägungen ber Unter⸗ 
thanen mit Saat» und Epelsgetreibe irgend eine ergtebige 
Hülfsquelle zu erhalten, haben Ge. koͤntgt. Maje ſtaͤt mit bes 
ventender Aufopferung be# Aerartial⸗Jatereſſe die allgemeine 

Maturaleinvienung ber Getreibgälten, ſowol bei den toͤnigll⸗ 
en, als and bei den Gtiftunge, und Kommuu-Getreidta⸗ 


ſten anzuorbuem gerubt, und ed find Hesom im bermmailgem 
Dberdonanfreife mit angeftreugter Thätigkeit der Yemter auch 
nicht unbeträhtlihe Qvantitäten erhoben worden; aber dem⸗ 
ungeachtet blieb dieſe Naturaleindienung wegen.der verungtüfs 
ten Erndte um mehr als ein Drittheil hinter dem Gollertrage 
zuruͤt, weil bie Regierung, auf die Grwiffinpaftigleit ber amt» 
lien Berichte vertrauend, nicht arit alzubaster Strenge eine 
erekutive Beitreibung gegen diejenigen verfügen laſſen konnte, 
welche ihrem eigenen Bedarf nicht erbaut hatten. 5. Dennoch 
iſt von der ganzen eingebienten Getreidmaſſe, obglelch biefelde 
einen fehr wichtigen Theil des Staatdeintommend zur Beftreis 
tung ber dringenden laufenden Staatsausgaben ausmachen 
folte, noch faft nichts gegem baar Seld zum öffentlihen Ver⸗ 
auf gebracht worden, fonbern mit Abrecuung beffen, maß 
auf Beloldungen, und Yalfivreichniffe, fo wie auf ben fIreng=- 
fen Meilitärdedbarf abgegeben werben mußte, iſt bieher mehr 
als drei Viertheil bes ganzen Borraths, theild au die Armee 
pflegen mb Lotal: Wohlfahrts: Eomite’’# in ben Städten und 
Märkten um fehr gemilderte Preife zur Unsbatung wohlfei⸗ 
lern Brods für dle Armeru Einwohnertlaffen, tells an bie 
Untertbanen anf dem platten Lande zur Un terſtuͤzung mit Saat⸗ 
und Speitgetseide abgegeben worden, fo daß dermal blefe 
beiberlei Unterfiügunger blod im bdermaligen Oberdeneu— 
reife an allen Fruadtgattungen zufammen eine Quautitaͤt vom 
me)r als 25,000 Scheffel Getreides aus den Herarial: Stife 
tung6- und Aommun⸗Getreidkaͤſten betragen. 6 Bou aßem 
btefen Unterikügumgen, wehhe mit einem bedeuteuben Verluſt 
für das Aerar wirgends in einem höbern, ats in dem hinter 
dem laufenden Marftpreife deinahe ein Dritibeil zuruͤtſtehen⸗ 
den heurigen Normalpreis bezahlt werben duͤrſen, iſt aber bie 
sam gegenwärtigen Augenblif noch nicht der zwanzigſte Theil 
von ben Unterſtüzten baar bezahlt werden, fonderm alles wurde 
als Vorlehn atgegeben, weiches nur nach und nad im fehr ge⸗ 
mäfigten Friften an bie Aemter vergütet werden fol. Da® 
Staatdarer bat alfe im iezigen Augeublit an ſolchen Unterſtü⸗ 
zungen aub nur im DOberbsmaufreife etw Vorlehen von wenige 
ſtens 500,000 ft. int Geldwerth abgegebew, Htezu kommt Dann 
uoch 7. daf die allerhächſte Megterung dem durch Glementarers 
etauiffe fhwer beſchaͤdigten Unterthanen auch uod ſehr bedeus 
tende Nachlaͤſſe am ihren für 1316— 17 fhnldigen Steuers 
und Grundabgaben angebeihen zu laffen geruhte, welde für 
ben DOberbonaufreis allein eine Summe nou mebr ald-250,000 fl. 
im Gelbauſchlage abwerfen. Eudlich aber hat die unterfer« 


“tigte Regierung mit alterböd fer Bewilligung dereitd den Au» 


kauf vom Getreide im Auslaude für eine Summe von 300,000 fl. 
eingele itet. Welches ebenfalls zur Uuterfiäzung bebürftiger 
Gemeinden im Dberdomanfreife gegen Bezahlung beräntaufss, 
Spedition: nab Frachtpreiſe abgegeben werbem fol. 

In ihrer Siyung am 7 Mai deſchlod bie wirtembergifbe 
Stänbeverfammtnng nach ſte hende Mbbreffe: „Ew. koͤnlgl. Mae 
jeſtaͤt hahen gnadigſt gerubt, die gehorſamſt Unterzeichnete 
durch das hoͤchſte Reſcript vom 5 Mat aufzuforden, „ſo ſchleu⸗ 
„ulg als moͤglich Mahwelfung über dasjenige zu geben, war 
Am Zunern bes Ständehaufes, im welchem ben Ständen bie 
Wolizet überlaffen if, vom den am 30 April eingebrungenew 
‚Werfonen geihehen und verfuht, ma mas ſouſt Aber dew 
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„gelangt if.” Die gehorſamſt Unterzeichneten erkennen es mit 
unterthänigfiem Dante, wenn Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt ihnen die 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen, zu glauben, dap eine Ber: 
fammlung, welche durch das Vertrauen bed Vaterlaudes be: 
rufen ift, Rechte zu wahren, es ſich zur dringenditen äingele: 
genbeit machen werde, jedes gefezwidrige Beuchmen in dem 
reife, in welchem Ihr zu wirken geftattet iſt, mach Möglich: 
Beit zu verhäten, Wir werden bad Zeugniß, das wir bier aus 
dem Munde Em. koͤnigl. Majettät erhalten, ſtets verblenen, 
und auch in Zukunft, fo wie in bem gegenwärtigen Falle, Al: 
Lerböcfidiefelben überzeugen, daß wir unfrer Würbe und ber 
Heiligkeit bes und anvertrauten Jutereffe nie vergeffen. Ds 
die fogleih nach Eingang bes hoͤchſten Meferipts geſchehenen 
Umfragew über bie Vorgänge des 30 Aprils kein erfhöpfen: 
Des Refnltat zu gewähren ſchienen, ſo haben wir aus uufrer 
Mitte eine Kommiffion niedergefest, welche ihre Geſchaͤft ſo⸗ 
gieih begann, und unterm 6 b. M. über ben Erfolg deffelben 
Bericht erfkattete. Aus biefem Weriht, welchen wir hiebet 
mnterthäuigft auſchlie jen, werden Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt guds 
digſt zu erſehen geruben, 1) dab die gepflogene Uaterſuchung 
ſchon deshalb Fein vollſtaͤnd iges Mefultat zu ergeben vermochte, 
weil biefelbe nur Immerhalb ber Grämgen des Hauſes ſich erſtre⸗ 
Ben konnte; 2) daß über Ungebühren, „melde gegen einzelne 
„ſtaͤndiſche Mitglieder begangen worben wären,’ keine Se⸗ 
wißheit erhoben werben fonute, inbem.weder Chätlichkeiten 
vorgefalen, noch Injurien gegen beftimmte Verfonen rechtlich 
erwiefen find. 3) Daß im Janern des Gtäubehaufes nihts 
Grfeswibriges vorgegaugen ſey, und daß mamentlich feine Spur 
eines Zufammenhanges zwifhen Perſonen im Haufe und außer 
dem Haufe gefunden werben konnte. Die gehorſamſt Unter: 
geidymeten finden ſich verpflihtet, ihr innigſtes Bedauern aus: 
zudruͤlen, wenn eine ungeorbuete Theilnahme des Wolfes am 
dem areßen Gegeuftande bes Werfaffung das höchfie Mißfallen 
Ev. loͤnigk. Majeſtaͤt erregt, und dadurch mittelbarermeife 
ben Beruf ber geherſamſt Unterzeichneten erſchwert haben 
folte. Diefes Bedauern if bei uns um fo ſchmerzlicher, ale 
jewe Thetlnahme am und für fih fo fhäybar,:mub als fie von. 
Ew. finigl. Majeftät Selbft zur kraͤftlgen Stüge ber Berfafs 
fang beitimmt it, und als mithin eine verfehlte Aeußerung 
derſelben in bem nemlichen Maaße ſchaden müßte, als fie in 
orbentlibem Wege nüzem lönnte.. Die gehorfamft Unterze ich⸗ 
weren glauben daher mit Auverficht annehmen zu dürfen, baf 
De Wenheruugen ber Theiluahme künftig diejenigen Graͤnzen 
wie überfipreiten werben, welche bie Geſeze der Orduuug und 
Ber Schiklichteit vorzelchnen, wenn die Umftände es geſtatten 
werben, ben Verhandlungen diejenige Oeffentlichkeit gebem zu 
Saffen, welche in deu Ubfihten Em. Bönigl. Majeität liegt, 
weil das Wolf baum im Stande ſeyn wird, die Wahrheit ime 


ser and ungeträbter Quelle felbit zu fhöpfen und nicht Gefahr | 


Buft, dur unähte Nachrichten beumrudige zu werben. Im 
alertiefiter Edrfurat verharrend ıc. Stuttgart, den 7 Mat 
17” (Erlgew die Unterfriften.) — Die Beilagen finb 
wicht vom allgemelnem Jutere ſſe. 

Mach vorläufigen fpätern Berkhten aus Stuttgart ha⸗ 
ben bie Etände im ihrer Werfamminng am 5 Mat mit 


57 gegem 53 Stimmen efne wbdreife am deu Rönfg beſchloſſen, 
worin fie, mac verfähtebenen eventuellen Borfälägen zu Auf⸗ 
rechthaltung ber von den 32 Wltwärtemmberger Deputirten ans 
geiprodenen Itie in partes, erflären, daß wenn der König- 
keinen diefer Vorſchlaͤge genehmigen follte, fie bie relative 
Stimmenmehrheit als bindende Norm für die gegenwärs 
tigen Unterhandlungen auertennten; ‚um zu bemeifen, wie 
fehr es den Ständen darum zu thun fep, einen Verfafuuges 
entwurf zu Stande zur bringen, beffen Abſchließung von allem 
Seiten fo fehufuhsvol erwartet wird, und um Sr. Königl, 
Majeftär darzutrun, wie groß das Vertrauen in Allerhoͤchſt⸗ 
dero perfönlihe Geſinnuuugen if.” ° 

"Stuttgart, 7Mat. Ein Flugblatt mit ber Weberfariftz 
„Contra principia negantem non est dispu- 
„tandum, ober; Ronnten die altwärtembergi 
„ſchen Stände ben im Kommiffionsberihte vous 
m2z Mäty 1837 gemachten Rechtsvorbehalt ums 
„sehen?” if bier in Umlauf gefezt worden. Es enthält 
1) Stellen aus der Allgemeinen Jeitung, bie aus dem Zuſam⸗ 
menbange geriſſen, von bem Schreiber fehreiberfümftlertfär im 
Vumendung gebraht werden, um auf die Ulgemeine Zei⸗ 
tung zu ſchimpfen, zuglelch aber auch fih als Märtpree 
ber Wahrhelt darzuſte Leu, nm das Mitleid feiner Leſer zw 
erregen; 2) den Beweis, daß er wirtlich ein folder Maͤr⸗ 
tyrer geworden ſey. Dieſer Beweis iſt aber nur infoferw 
ein gutgeführter zu nennen, als er wirklich das lu Uns 
fprud genommene Mitleiden fehr erregt, und ywarı beds 
dalb — weil dem leidenden Werfaffer das unglüt begegnet iſt, 
wus feiner Mole zu gleiten, indem er, ſtatt ſich, wie es ihm 
werd that, als MärtpreniderWahrdeit darzuſtellen, gaug 
web gar als eim Marterer ber Wahrheirieribelut. Er ber 
ſchutdigt nemlich zwei Minifter und zwei Kepräfentautew ber 
Schlechtigkeit und der Einfalt, baburd daß er ihre ſchlichteu, 
Flaren, gerechten und einfihisvolen Werte verdreht, mb 
ihnen einen Sinn unterlegt, den nur Argliſt hine inzudeuten 
vermag. Soeiche elende Kunftgriffe können doch wahrlich Feis 
wer auberugweE haben, als bie öffentlihe Meinung zw vergife 
ten, das Volk zu aͤngſtigen und Verwirrung in demmfelber Uns 
genblite auzurihten, wo es feine Vertreter am Ziele des 
Kampfes glaubte, ab Ruhe und Frieden als Früchte feiner Hufe 
opferumgen erwartete. Als Beleg, wie diefer Derfalfer die 
Kunft ber Stumverbrehung im Ausuͤbung zu Bringen verfiebt, 
foß eine ber nächte Beilagen zur Wilg. Zeitung die Rebe dig 
Mepräfeutanten Cotta, und ihr gegemüber dasjenige geben, 
mas bie Flugſchrift vom berfelbem ausfagt. Die Tendenz dies 
fen Flugblattes bezeichnet ſich übrigens klar im dem Schluffe, 
und als ein Zeichen ber Zeit, In welcher wir leben, mag diefer 
auch Hier feine Stelle finden: „Was auch das Schikſal unters, 
‚‚Waterlandes feyu mag, unfer Gewlſſen ſagt uns, daß wie 
„uuſere Yflicht gethau haben. (!) Uber mit welcher uuges 


. „bewerm Verautwortung mäüffen ſich die Männer bei-iten, die 


„bush Grundſaͤze, wie fie hier aufgeftellt wurdem, bie heilige 
Warde ber Regierung entweihen, berem einziges Beftrebew 
„es iſt, eimem ebeimüchigen Regenten, welcher die Hofnung 
„eines (hwerbebräugten Volles war (), welchem bet feinem 
mWRegierungsanseitte ale Kerzen feiner Unterthauen freudig 
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„entgegen ſchlugen (D, bad Vertrauen bes Woltd, biefem 
„das Herz bes Megenten zu entziehen |” — Uls Verfaſſer bie: 
ſes Flugblattes nennt man im Publikum den Mepräfentanten 
Hre. Umtsfhreiber Boley! m 

*" Mannheim, 9 Mai. Won Karlsruhe ift heute bie 
traurige Nachricht bier eingegangen, daß unfer Erbgroßherzos, 


nachdem er [don mehrere Monate gekraͤgkelt, und dfter für- 


feine Erhaltung Deforgnife gegeben hatte, geftern Mittag mit 
Tode abgegangen iſt. 

Fraukfurt, 7? Mal. In der asſten Bunbestagsfizung 
wurde nah dem Untrage der Mehrheit ein Ausſchuß gewählt, 
welchem zu dem Imek einer gemeinfamen Berictserftattung 
bie Begutahtung über gleihförmige Grunbfäge ber 
Mikitärpflihtigkeit in den Bundesftaaten, fu Hiufict 
auf das freie Wegjiehen aud einem Staat In den andern, zu 
übertragen wäre’ Bu dieſem Ausſchuß wurben erwählt: Frei: 
herr v. Aretin, Braf v. d. Goltz und Freiherr v. Epben. Im 
ben biefem Beſchluß vorgängigen Verhaudlungen hatte ber 
nieberländifhe Gefandte aufs Neue bemerkt, daß, fo lange 
man nicht die Schwierigkeit wegen ber Militärpflictigkeit be: 
feitiot haben werde, „der freie Abzug auf Sand gebaut ſey;“ 


und daß fein hierüber gehaltener Vortrag in der ıgten Sizung 


non feinem Hofe volllommen gebilligt worden. — Folgendes 
iſt die wärtembergifhe Abſtimmung über bie Abzugefreiheit. 
Um die in dem ıstem Artikel der deutſchen Bundesafte aus: 
gerprochene Nachſteuer- und Abzugsfreiheit zwifchen ſaͤmtlichen 
Staaten bes Bundes in Ausibung gefezt zu ſehn, ertheil: 
ten mir Se. königlibe MajeRät von Würtemberg unterm- 3 
Jan. d. J. den Befehl: fämtlihen HH. Gefandten ber beuts 
ſchen Höfe am Bundestage Allerhöhftihre VBereitwiligkeit zu 
Erfülung biefer,pertragsmäßigen Derbindlicteit zu erklären, 
uud um entfprehende Gegenäußerungen zu erſuchen. Es wur: 
den hierauf theild in den Untwortsunten, theils bei dem im 
Morate Gebruar ſtatt gefundenen Erbiterungen. der Bundes» 
verfammmlung mehrere Fragen in Anregung gebracht, beren 
Entisheidung durch gemeinſchaftliche Uebereinfunft fämtliher 
Bundesſtaaten erfolgen muß, um ber erwähnten Beftimmung 
der Bundesalte die volllommenfte Anwendung zu verfhaffen. 
Insbeſondere wurden durch den Beſchluß ber ııten Eizung 
Der gemeinſchafillden Berichtserſtattung und Inftruftiongein: 
Bolung biejenigen acht Punkte zum Grunde gelegt, melde 
Der herzogl. oldenburgifbe Hr. Geſandte in feinem, in ge: 
dachtet Sizung deefals erftatteten Vortrage herausgehoben 
hatte. Won Sr. tdniglichen Maſeſtaͤt, meinem allergnaͤdig ⸗ 
fen Herrn, bin ih nun angewiefen, bie Grundſaͤze, von wel: 
Ken Aullerdbchſidteſelben In Hinſicht auf dem Umfang und bie 
Anwendung der Freizügigkeit ausgehu, durch nachfolgende 
Erklärung auszuſprechen. Soviel 1. den Umfang derjenigen 
deutſchen Zänder betrift, auf welde gedachte Freiziigigkeit ihre 
Urwendung findet, fo haben Se. koͤnigl. Majeltät denjenigen 
alsrhöchften Höfen, derem Veflzungen zum Theil nicht in dem 
Bunde begriffen find, bereits Idre MWereitwiligkeit erklärt, 
binfistlis diefer Beſizurgen befonbere Freizägigteitäverträge 
aͤbſchließen zu wollen. 2. In Unfehung der Wbgabe felbft, 
welche gegenfeitig aufgehoben fern fol; fo halten Ge, Iönigt. 
Mojefät jede Art von Vermögen, welnes von einem Bun 


besitaat in ben andern, fey ed aus Beranlaffung einer Nass 
wauberung, ober aus bem Grunde eines Erbihaftsanfals, 
eines Verkaufs, einer Schenfung, Mitgift oder auf andere 
Melfe übergeht, ald unter der bundesvertragsmäßigen Abe 
sugsfreiheit begriffen, und ſehen überhaupt jede Abgabe, 
welde die Erportaiion bes Wermögend aus einem zum Bunde 
gehörigen Staat in den andern, oder der Vebergang des Vers 
mögenseigenthums auf Angebörige eines andern Bundesſtaats 
disder zur Folge gehabt bat, für aufgehoben an. ; 
(Der Beſchluß folgt.) » 


* Shweben. 
Die Stodholmer Beitung liefert eime Abdreſſe der Eins 


wohner Gothlands an dem Kronprinzen von Schweden, worin 


mit Abſcheu von einem Vorſchlage geſprochen wird, der am 
lezten Karlstage von einem Auweſenden in einer Geſellſchaft 
in Wiehy gemacht worden, weiches mit den erſten Unteribas 
nenpflihten und ber angenommenen GErbfolgeordnung unvers 
einbar gewefen. Der in jener Addreſſe begeihnete Mann, der 
Provinztalarzt D. Bergelin, ift bereits ben Gerichten übergeben 
worben, 


Deftreid. 
+ Wien, 7 Mai. Geftern batte die Depntation bes 
fombarbiich = venetianifchen Königreichs feierliche Audienz bei 
Hofe, um ihre Glüfmänfhe zur Vermaͤhlung Ihrer f. k. Mas 
ieftäten darzubringen. Un der Spize diefer Deputation bes 
fanden fih der k. k. Geheimerath und Micepräfident bed Gu⸗ 
dernlums ber Lembardie, Graf v. Mellerio; die übrigen 
Mitglieder waren der Marquis v. Malafpina, I. k. Sämmes 
rer, der Graf Luri und Hr. Kondonio. Beide Moijeftdten 
beanfivortetem die Anttde des Gräfen Mellerlo in italienis 
(her Sprache. — Mit Erſtaunen und Indiguation bat mau 
bier im Morning» Chronicle vom 27°y. M. ein angebliches 
Schreiben Gr. Mai. unfers Kalfers an tie Gemahlin des 
Marſchalls Mey gelefen, welches fo fihtbare und bandarelfs 
lie Spuren der Undähtheit und Erdichtung an fib trägt, daß 
man fih nicht genug wundern fonnte, wie vichtsdeſtowenlger 
eine deutſche Beitung fid fo weit berabmärdigen mochte, 
durch weitere Kolportirung eines fo alberaen Machwerls zur 
Mitſchuldigen biefed offenbaren Falſums zu werden, Und 
doch ift dis am 3 d. nnd zwar aufeine um fo tabelnewärbigere 
Weiſe gefhehn, als gedachtes beutihes Beitungstlatt ohne 
weltern Zweifel über die Aechtheit dieſes Fabrikats eine eins 
seine Stelle davon heraudgeboben, und gerade bad, woran 
jeder Mernänftige Togleih bie Falſchheit bed Ganzen erfanne., 
haben würde, nemlich daß das Schreiben einfältigerweife aus 
„‚Unferm Pallafte von Blantembourg (sic!) vom 20 Febr.” 
batirt ift, weggelaffen hat. — Die Equipagen des neuen Nuns 
cius am hiefigen Hofe, Monfiguere Leardi, find gefteru bier 
eingetroffen; er ſelbſt wird nädfter Tage erwartet, — Man 
ſpricht von einer nahe bevorftchenden Mermählung ber aͤlte⸗ 
ften Toter unfers Minifters ber auswärtigen Angelegenheis 
ten, Fürftin Marie von Metternich, mit dem Grafen Jofeph 
enerhayp. 
Wien, 7 Mal. Kurs auf Yugsburg 332; 
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Spaulſches Amerikla. — Gpanlen. — Sroßbrltaunlen. — Frankrelch. (Schrelben aus Paris) — Itallen. — Deutſchland. 


(Addreſſe der wuͤrtembergiſche Stände, 


Deutſche Bundestagsverhandlungen.) — Rußland. — Seſtrelch. 





Syantifhed Amerhta. 

In Uuszägen aus der Zeitung von Barbadbes vom 25 Febr., 
bie Ab in Londoner Blättern finden, fand der Infurgentens 
general Marino mit 3 bid 4000 Mann vor Eumana, welches 
su bezwingen er aber niht Mannfchaft genug hatte. Es was 
zen ihm und bem Gen. Bermubez Pferde unter bem Leibe er» 
fbofen, Gen. Baldes aber au der Hand verwundet worden. 
Der fpanlfhe Bouverneur von Guyana, Fißgerald, war von 
den Infurgentengeneralen Piar und Eabeno durch Umgehung 
aufs Haupt geihlagen worden; ein Theil feiner Leute ging 
zu den Infurgenten über; er felbit fluüchtete fi auf feiner 
Flottile nah Cumana, welcher Hafen jejt von Abm. Briom 
mit überlegener Macht blofirt wird, Sein Schifsarfenal und 
Abmiralitätsgericht bat berfelbe zu Pampatar. Bolivar if 
su Barcellona; Urtsmendi ift nach Glarines marſchirt, um bie 
Ueberrefte von Morales Korps, die fi dort gefammelt ha: 
ben, zu zerſtreuen. Baldez zieht mit dem Korps von New: 
Grenada gegen Earraccas, Es fehlt den Jufurgenten nicht an 
Waffen, und das Glüt ſcheint fi wieder auf ihre Geite ges 
f&lagen zu haben, 


f Spanien 

Nach Unzeige der Mabdrider Zeitung herrſcht im Arragenlen 
und Catalonien eine fo außerordentliche Dürre, daß ganze 
Dörfer aus Waffermangel verlaffen worden find. Mau hat zu 
deren Abmendung öffentliche Gebete angeordnet, 

"Madrid, 24 April, Der Infant Don Antonio, On: 
kel des Königs, ift deu 20 d. M. geflorben. Man slaubt, 
daß Karl IV. Erbe des größten Theile feines beträhtlisen 
Vermögens if. — Einige zwanzig Bürger und Militärpers 
(onen, denen General Lascp im lezten Kriege das Leben ge: 
tettet bat, haben, nebft den Korporationen (Zünften) von 
Barcelona, Bittſchriften burd die acht in Madrid refidirenden 


Deputirten ber Provinz Eatalonien dem Könige übergeben: 
laffen, um die Begnabigung Gen. Lascy's zu erfichn! Man: 


weiß noch nicht dem Erfolg. Bis jezt ſcheiut es wenigftens 
gewiß, daß das Tobesurtheil mod aidt vollzogen ift, Die 
Anzahl ber arretirten Offiziere, bie als Theilnehmer des 
Komplots angeklagt find, beläuft ih auf 25, und ungefähr 
eben fo viel Soldaten und Unteroffiziere find auch ſchon ver 
baftet. — Graf Caſaflores kit den 21 vom hier abgegangen, 
um über Paris und London fib nah feinem Gefandtfhaftss 
voten am brafilifhen Hofe zu begeben. Er ift von drei Ge: 
Sretären begleitet. — Der Kredit des neuen Finanzminifters, 
Ht. v. Garay, iſt feit einiger Zeit gelegen. Man erwartet 


mit Ungeduld bie Belanutmahung und Vollziehung feines 
Berbefferungspland im Finanzfache. 
Grehbrirannten, 

(Aus Londoner Zeitungen vom 2 Mai.) Hente fingen bie 
Kommiffarien bed Tilgungsfonds an, auf der Börfe für 
125,000 Pf. St. Staatspapiere zu kaufen, da fie bie jest an 
den Transferttagen immer uur für 100,000 Pf. kauften. — 
Das Unterhaus befhäftigte fih geftern mir den Geſezen gegen 
ben Huber. Mehrere Mitglieder beruften fih auf die Mel: 
uung von Rechtsgelehrten, daß bie Abfchaffung ber gedachten 
Seſeze den Zinsfup berabbringen werde, wie folhes in Hole 
land wirklih gefbehen it. Es wurde eine Kommittee zur Be⸗ 
ichterftastung niedergefejt, Sir Francis Burbett zeigte am, 

5 er feine Motion wegen Meform bes Parlaments ben 20 
Mat einzubringen gedeufe. — Der Prinz Regent gab geftern 
dem. Herzog von Wellington ein großes Mittagmahl. 

Kuͤrzlich brannte zu London nett mehrern andern Häus 
fern auch dasjenige ab, das einft Cromwel bewohnt, und 
worin er das Tobdesurtheil Karls I. unterzeichnet bat. Nah 
manderlet Veraͤnderungen, die es, ſowol hinſichtlich feiner 
Befizer als feiner Geftalt, erlitten, war es zulezt die Woh⸗ 
nung eines Fabrikanten von Gemäldraßmen geworben. 

grantreid. 

Um 6 Mai machte das biplomatifhe Korps bem Könige 
feine Aufwartung. Bei biefer Gelegenheit wurden ber koulgl. 
baleriſche Gefhäftsträger, Hr. Schöpf, und ber ſaͤchſiſche, 
Hr. be Riviere (welcher in Abwefenheit des Baron v. Uechtritz 
deſſen Gefhäfte verficht), dem Könige aub der königl, Faml⸗ 
fie vorgeſtellt. 

Nah einer koͤniglichen Otdonnanz wird bie Kompagnie ber 
fogenannten Hundert : Schweizer fünftig aus 400 Mann, halb 
Franzofen und halb Schweizer, beftehn, ſich aus der könlgliben 
Garde refrutiren, und ben Namen „‚Barbegremabiere des Kö— 
nigs’' führen, 2 

+ Paris, 6 Mai. Hr. v. Blacas iſt diefe Nacht gegen F 
ı2 Uhr abgereist. So endigte dieſer klelne Krieg, den unfre 
Wizlinge mit Bonaparte'd Landung bei Cannes verglichen, 
und behaupteten, ber gewefene Günftling babe auch feinen 
20 März mahen wollen. Mit feiner Entfernung find num 
auch die chimaͤriſchen Hofnungen, welche die Ultra's auf ihn 
bauten, verfhwunden. Hr. v. Blacas wurde ſelbſt in Hei: 
nern Dingen getäufcht; er hatte fih 5. B. vergeblich gefchmeis ... 
Welt, bei der geitrigen Spazicrfahrt des Könige im Wagen Er, 
Majertät einen Play zu betommen; feibiger blieb dem Granbs 
maitre de Ia Garderobe, dem er nach alter chung gebäprr, 
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vorbehalten, Uebrigens kan ih Sie als Augenzeuge verfs 
“ern, daß die Erzählungen der Zeitungen von der Freude, 
bie der Aublit des Königs erregt, noch unter ber Wahrheit 
find. Es iſt unmöglich, den Enthufiasmus des Volks zu bes 
förelben. — Der König fährt fort, feine Wohlthaten über 
ganz Frantreih zu verbreiten, So bat er fürzlih dem Urs 
dechedepartement zu Errichtung vom Anftalten zu freiwilliger 
Arbeit 20,000 $r., der Stadt Lyon zu Ausloͤſung der auf dem 
Leihhauſe für Summeh' unter 5 Fr. verfejten Pfäuder 24,000, 
dem Garbbepartement zu Unterftägung ber Landleute, denen 
die @rndte gefehlt hat, 40,000 Er. gefhenft, bei ben Kabris 
Kanten zu Niemes, damit fie ihre Arbeiter befchäftigen kin 
men, 6000 Meter feidene Soffe beſtellt, und deral. mehr. — 
gu Nismes, wo zwifhen den weißen und grauen büßenden 
BVBrüderfhaften (ton lange eine Nebenbublerfhaft beitand, 
war es neulih wieber zu ärgerlihen Austrüsen derſelben 
gelommen. Um ihmen ein Ende zu machen, lleß der Präfett 
die Kapelle der grauen Buͤßer fließen. Nachdem die Weiber 
vergeblib um deren Wiedereröfuung fupplizirt hatten, bras 
sen fie in der Naht die Thuͤren mit Gewalt auf, 
Morgen der Maire mit ber Gensbarmerie und Nationalgarden 
Binfam, fand man bie Kapelle beleuchtet, bie Stotüe der heil, 
Jungfrau mit Flor bedeit, und bie Weiber fämtlih im Chor 
fingend. Alle Bemühungen, fie freiwillig hinaus zu dringen, 
waren veraeblih, alfo mußte man eine nah der andern beim 
Arm nehmen und fie binanswerfen. ine, bie fich widerſezte, 
wurde auf der Stelle, ſechs Andre am Abend verhaftet. Der 
Malre lieh die Thüre der Kapelle vermauerm. 
graltem 
“ Das Guberninm zu Mailaud mahte -befaunt, daß laut 
einem Hofdetret das Magazinwefen in ben Douanen und Nies 
derlagen der Waaren auf biefelbe Art, wie in den Öftreichifeb: 
deutfhen Provinzen, eingerichtet werben, und folglich die mem: 
Uchen Reste, Mauthgebühren und Taren ftatt finden follen, 

Nachrichten aus Parına zufolge hatte der wah Wien be: 
Aimmte papftlibe Nuncius Leardi ben Auftrag erhalten, auf 
(einer Durgreife I. M. der Herzogin die Aufwartung zu 
machen. Derfelbe erbielt zu biefem Cube am 13 April Au⸗ 
dienz, wohnte dann ber Meffe im Oratorium der Herzogin 
bei, und wurde zur Tafel gezogen. 

Hu Cluſes in Savoven war kuͤrzlich ein Voltsaufftand; 
ein Haus, worin man Getreibevorräthe vermuthete, wurde 
geplündert: Ruhe nad Ordaung fonnten nur durch herbeiges 
eilte Truppen hergeftelt werben, 

_ Um 27 April Abends ift Mad. Catalani von Nom zu Flo: 
gen; angelommen. Wuf der Graͤnze von Toscana gerieth fie 
and ihre Begleitung In Lebensgefahr, Indem ihr Wagen in 
einen Abgrund ſtürzte. Die gauze Meifegefellfchaft kam jeboch 
mit dem Schreken und einigen leiten Quetſchungen davon. 

Der Yrinz Heinrich von Preußen und der Prinz von Eas 
tignan batten ſich zu Ende Aprild von Rom nah Neapel be: 
geben. Grfterer lieh vor feiner Abreife bem Kardinal Alban, 
draßdenten der MWohlthätigleitsauftalt, eine betraͤchtliche 
Summe für bie Armen zuftellen, \ 

Deutfhlanb 
Ihrte Kintgligt Maiehäten von Balern und die loͤnigliche 


als am: 


Familie Haben am 1o Mai das Luftihloh Nomphenburg Bes 
zogen. 

Das königl. würtembergiſche Rexierungsblatr enthält eine 
vom 7 Mat datiete Verordnung, modurh die Ausfuhr alter 
Gattungen von Getreide und Kartoffeln, fo wie deſſen was 
man barans bereitet, verboten wird. Eine andre Verord⸗ 
nung vom nemlichen Tage erhöht retorfionsweife deu Zoll für 
bad nad Baiern ausgeführte Edladıtwirh. 

Folgendes ift die geſteru erwähnte, von ber würtembergis 
ſchen Ständeverfammlung in ihrer Sitzung am 8 Mai befäntofs 
fene Addreſſe: „Koͤuigliche Majeftät! Judem wir uns beeis 
fern, in Gemaͤßheit des allerböchten Reſcripts vom ı db. M. 
das Mefultat der Abſtimmung alleruntertbänigft vorzulegen, 
welche in unfrer Sitzung vom 30 v. M. ſtatt gehabt hat, fehem 
wir nnd veranlaft, auf die frühern Vorgaͤnge zurüfgufommen. 
Wir Haben die lebendigſte Hofnung, daf bie Erwähnung ders 
felben auf die gegenwärtige Frage ein folhes Licht verbreitem 
werde, daß dadurch die gegenfeitigen Anfihten ausgeglicen, 
nad dur die Unterhandlungen uber die Hauptſache die. Hers 
beifährung des fo ſehnlich von allen Theilen gewünſchten Bier 
les werde befhleunigt werden, Nachdem die fönigliben Ge— 
beimenräthe nnter andern Punkten det von Ew. Majeſtaͤt uns 
mitgetheilten Berfafungseutwurig auch den $. 294. als Norm 
für die gegenwärtigen Verbandinagen zur voriäufigen Bera⸗ 
tdung vorgelegt hatten, glaubte die ſtaͤndiſche Kommiſſion ans 
deuten zu müfen, warum relative Stimmenmehrheit ſowol 
ans allgemeinen ald befondern Gründen bei gegenwärtigen 
Unterbandlungen wicht unbedingt zu einem Sa luſſe der Ders 
fanmlung hinreichend feyn könne. Die königl. Gehelmentaͤthe 
beftrittenden von gedadter Kommiſſion auege ſprochenen Brunds » 
fa3. Ohne daß die Stäubeverfammlung ſich darüber erilärt 
hätte, waren bie Geheimenrithe damit einverftanden, daß 


man in jener Sizung, unbeſchadet der beiderfeitigen Gtund⸗ 


füge, zur Tagesordnung, mithin auf bie @rörterimg der wich⸗ 
tigiten Theile der Verfaſſung, Üherging. Die ftändifbe Koms 
miffion meste hierauf als ſolde bemerflih: 1. ben Grwmdfaz 
von der Berantwortlicfelt ber Staatebleuer, 2. bie Form der 
Mepräfentation, 3. die Fortdauer.berfelben, 4. die Eicher 
ſtelung der Nepräfentauten bei Ausübung ihres Berufe, und 
endlich 5. dad Finanzweifen. Nachdem auch. die Ständevers 
fammlung biefe Gegenftände für bie wiotigſten erflärt hatte, 
wurde die Kommiffion in Gemäßheit bed obengedachten @ins 
verftänbniffes beauftragt, bie erwähnten fünf Gegenftäube vol 


"fändig zu erörtern und der Verſammlung vorzutragen. DIE 


deſchah. Die tönigl. Geheimentaͤthe wurden durch das ſtaͤn⸗ 
diſche Yräfidium benachrichtigt, daß in der Sizung vom 23 April, 
der gemelnſchaftlich bellebten Tagesordnung zufolge, bie Roms 
mitfiomsanträge über obige fünf Pyufte würde vorgetragen 
werden ; und da der vorfigende Gcheimerath van der Lübe dem 
ftändifhen Prafidium In einer Note vom 29 März zu erkennen 
gegeben hatte, daß bie fünigl. Gebeimenräthe der Einladung 
zu einer ftändifben Sizung ulcht würden eutſprechen können, 
wenn in derfelben nicht die in Anregung aelommene Frage wes 
gen der Stimmenmehrheit entweder entſchleden oder befeitigk 
würde, fo erdfnete bemfelben das ſtaͤndiſche Präfdium, mie 
es hoffe, daß diefe Frage werde umgangen werben Ihunen, 


- 
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und daß in diefer Hinſſcht zur Beſchleunlgung det Mebertin: 
Eunft über die 5 Puatte die Theilnabme der Gcheimenräthe 
an ben ftändifhen Berathungen doppelt wunſchenswerth wäre, 
Als hierauf der vorfizende Minifter von der Lühe die Nachricht 
gab, daß die Geheimenräthe der Stzung niht anwohuen 
würden, fo wurben die Kommifiionsanträge der Werfammlung 
vorgetragen. In und außerhalb derfelben fand man folche fo 
gerignet, eine Vereinigung zwißben ber Deglerung und ben 
Ständen zn erzielen, daß die Mehrzahl der Stände ih um 
fo mehr den froheften Hofnungen bingab, als fie ſich überzengte, 
daß eine Uebereintunft hierüber die glüflihe Wirkung haben 
könne, baf bie darin ausgeſprochene Werfaflunge: Grundfäge 
fogleih in Ausübung gefert, und fobmmmdie übrigen Theile 
des Entwurfes durd eine gemeinfhaftliae Kommiſſion bear: 
beitet werden fünnten, Es war auch um fo weniger Kaum 
gu Zweifel übrig, ob gedachte Anträge zur Vereinigung füh: 
ven würden, als biefelbe mit Ausnahme bes zweiten Puufts 
Diejenigen Verbältnife, melde in Würtemberg durch bie Ber: 
gröferung beffelben neu geworden waren, nemlich bie Adels⸗ 
und Deligioneverhältmiffe nicht betrafen, mithlu in den aus: 
gehobenen Bezlehungen ber äuferm-Unmyenbbarteit ber Grund» 
fäze der erbländiichen Verfaſſung, beren innere Guͤltigkeit im 
MReſcript vom 13 Nov, 1815 auerkanut worden ift, nichts im 
Wege fand, Unter diefen Umſtaͤnden, ba wir und bem fo 
laug eriehnten Ziele fo nahe glaubten, konnte es und nicht 
anders als ſchmerzhaft ſeyn, ale am 24 v. M. ein allerhöc: 
fies Diefeript vom 23 einfam, wodurch bie Fortſezung unferer 
Berathungen über bie Verfaſſung unmöglih gemacht, bie 
Gründe der ſtaͤndiſchen Aommilfion gegen bie unbebiugte Wir: 
kung der Stimmenmehrheit für ein unftatthaftes Intheilege: 
ben angefehen,: und unter Bedrohung ber gänzliben Abbre⸗ 
ung der Unterhaudlungen eine unummundene Erflärung vers 
langt wurde, daß relative Stimmenmehrheit an einem Bes 
falufe hinreichend fev. ER mar den Ständen ſchinerzlich, fie 
dur dleſen, ohne ihr Zuthun wieber tr Anregung gefomme: 
nen Yunft von dem Biele ihrer Hofnungen wieder eutferhter 
su ſeheu.“ 
(Der Befchluß folgt.) 

“Bom Mbeinftrom, Fat. Ale Vorräthe von Ge: 
treide find im Badiſchen aufgenommen worden, tınd das Mies 
fultat beweist, daß zur Innern Konfumtiom binlänglibe Ge: 
treideuorrätbe vorbanden find, dab man aber vor ber Ernbte 
ben Naubarn feine Frucht überlaffen gu innen glaubt. Des: 
Halb. it das Verbot ber Getreibrausfuhr im Großberzogtbum 
jest ganz peremtorifh, und die wiederholten Begehren bes 
Kantons Bafel, um freie Kornausfuhr, wenigftend für ein 
‚beftimmtes Quantum, find daher, mit Auführung jener Gründe, 
abgeihlagen morben, obgleich bie Diegierung von Bafel eine 
vor einigen Jahren abgeſchleſſene Uebereinfunft geltend ma— 
Ken wollte, Sie gibt derſelben aber eine andere Auslegung, 
als man ihr bei uns zogeſteht. Grgeumärtig bezahlt man bei 
und den Malter Weizen mit 32 fl. Glätlicherwelſe erbalten 
die. Mindervermöglihen das Getreide zu wohlfeileren Prei— 
fen von den hertſchaftlichen Fruhtfpeihern, Die mach einer 
menfhenfreundlichen Verfügung bed Großherzogs, beinahe 
ausſchlie hlich den Hülfsbedärftigen bedimmt (nd. Vom Ber, 


ie 7” 

bot ber Fruchtausfuhr It ansbrämich dasj⸗nige Getreibe Auss 
genommen, bas erweisiih nur als Traufiiwsare anfam, — 
Der Mangel au guter Fütterung: und audern Urfaben, die 
bier zu entwiteln nicht der Ort ift, haben ben Berrag unſers 
Viedftandes fehr gefhhmälert, und einige nugewoöhnliche Maas 
regelu veranlaft, Die wictigite berfeiben ift das völlige 
Verbot der Wiehesportation aus dem Großberzogtbum, jedoch 
ebenfalls mit Ausnahme des blos durchziehenben Vlehes. Dies 
fer Tranfit geht gegenwärtig ſehr häufig aus Fraufen nad 
Franfreih, wo die Kleifhpreife ungewöhnlih hoc ficher. — 
Die Rheinfhiffahrt fäugt an, wieder ginigermaapen lebhaft 
zu werben; doc iſt fie bei weitem nis, was. fie,vor einigem 
Sohren war. — Man verfihert, die neue adminiilrative Or⸗ 
ganifation bes Greßherzegthume Baden, bie von der bieberis 
gen in mehreren wichtigen Bunkten abweichen fol, fen gänzlich 
vollendet und zur Publikation reif. Der Beitpunft, wo fie 
eingeführt werden foQ, ift aber noch nicht befamnt, fo wenig 
als der, wo die landſtaͤndiſche Verfaffung bes Großhersogtbumg, 
bie gleihfall& vorbereitet wird, wirklich in Chätigkeit tres 
ten foll, 

.. Franffurt, 7 Mai. (Beſchluß.) Hieraus folgt 3. 
dab Abgaben, welbe mit einem Erbfhaftsaniall, einem Le> 
gat, einem Derkauf, einer Scheufung 16. verbunden find, 
ohne Üuterfhied, ob das Vermögen im Laude bleibt oder bins 
audgejogen wird, und ob der neue Beſizer ein Iuländer ober 
ein Ftembder ift, namentlih die Kollateral: Erbicaftekteuern, 
bie Stempelabgaben von Erbfcpaften und Kontrutten, be 
Zucht- und Waifenhausgebübren von Kontraften und Ver⸗ 
mäctnifen ıc. durch die bier in Frage ſteheude Freigiigigkeit 
alcht ausgeſchloſſen werben, Infofern bei dem Anfay der Abs 
gabe Ju- und Ausländer gleich behamdelt werden. Dagegen 
laͤßt fi kein rechtllcher Grund deuten, einen befondern Bers 
mögendabzug zum Vortheil der in eingelien Staaten oder 


‚ Gemeluden beſtehenden Sauldentilzungsfaſſen, nach ausge⸗ 


ſprochener algemeinen Rachſteuerfteidoit, noch fortdauern zu 


laſſen. Aus eben dem Grunde, aus welggem neuaufgenom⸗ 


mene Staatsbürger ſich der Theilnahme an allen, vor ihren 
Aufnahme entftandenen Staatslaften und Staatsfhulden nicht 
entziehu können, follte aub der Auswanderhde zu demj-migen 
Umlagen, welche erit nah feinem Wegzug zu Tilgung frübes 


‚rer Etaatsfhulden geſchehn, nicht mehr beigezogen, mithin 


ibm auch unter biefem Worwand Feine Erportationdgchähr 
abgefosbert werden. Eine folbemnahb abgeforderre Gebühr 
tan nicht anders, als eine wahre Nachſteuer, welche mit der 
durch die Bunbesatte fauftionirten Freizügigkeit fih nit ver⸗ 
einigen läßt, angefehn werden. So daß alfo 4. jede Abgabe, 
auf welche die ad punctum 2. erwähnten Beſtimmungen fi 
anwenden laffen, fie möge unter einer dufern Form abgefors 
dert werden, unter welder fie wolle, mit dem “Inhalte der 
Bundes alte unverträglic ift, Vom Zollabgeben, welden eins 
zeime Bermögendftüte, als ausgehende Waaren, unterworfen 
find, kau bier aicht bie Rede fen, da Zeil und Abzug nie 
miteinander verwechſelt werden koͤmien. Zweifelbafter find 
die Abgaben, welche ſich zwar zumächft mir auf die Mermös 
aenderportation, fondern auf bie Uuswanderungserlaubnig 
deziehn, hingegen auf indireltem Wege die Nachſteuerftei⸗ 
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beit, wo micht ganz aufheben, doch Fehr befhränten Können, 
Namentlich gehört hieher bie Loskaufung von der Reibeigen: 
ſchaft und der Militdrpflichtigleit. In Hiuſicht auf Leibeigene 
beglaubigen- Sich Sr. königl, Majeſtaͤt, daß Auswande rude 
von Bezahlung bes Manumiſſionsgeldes voͤllig frei zu laſſen 
feven. Was die Militärpfiichtigkelt anbelangt, fo wird das 
Burtmäßigfte ſeyn, über das Verhaͤltulß der Uusmanderungs; 
freiheit zur Militärdienftsverpflihtung eine gemeinfhaftlice 
Webereintunft auf dem Bundestage einzuleiten, ba ih nicht 
mißfennen laͤht, daß die in dem ısten Artikel ber Bundes: 
alte ad subn. ». bewißigte Befugniß des freien Wegzichens 
aus einem deutſchen Duudesftaat ia den andern durch den and: 
brüftihen Beiſaz befhränft iſte Anſoferu Verbladlichleit zu 
Militaͤrdienſten gegen das bisherige Vaterland im Wege ſtehe; 
wedwegen auch bie Kontrahenten fib vorbehalten haben; bei 
der Bundesverfammlung die Einführung moͤgllchſt gleihför: 
miger Grundſaͤze über biefen Gegenitand in Berathung zu 
wehmen, Bis jedoch hierüber das Nähere beftimmt ſeyn wird, 
möchte die in der ızten Sizung von dem Tönigl, preußifchen 
Heren Belandten abgegebene Erklärung Rütſicht verbienen : 
dap die Nafteuerfreipeit mit der in einem andern Abſchnitt 
des ıstem Artikels der Bundesafte bewiligten, jeboch durch bie 
ſpezlelle Militärverpflihtung an den eigenen Staat bedingten, 
und erft no durch die vorbehaltene mähere Webereintunft zu 
freierer Ausführumg vielleicht gelaugenden Wegzugsftelhelt nicht 
zu verwecfeln ſey. 5. Kan die Art der Verwendung dee Abs 
zugsgefäls keinen Grund abgeben, um baffelbe den Beſtim⸗ 
zungen der Bundesakte zuwider noch ferner beftehen zu laffen. 
6. Hat ber kön, preußiſche Hof in der ı3ten Buubestagsfigung 
bereits erklärt: daß fein Unterſchled Natt finden foll, ob bie 
Erhebung der Nachſteuer dem königlichen Fiskus oder Privat: 
berechtigten, Kommunen ober Patrimonlalgerihten zugeftaus 
den babe, und baf nach Inhalt ber Verträge, fo wie der in 
den eigenen Föniglihen Staaten ergapgenen Derfügungen, bie 
Aufhebung diefer Berechtigungen nicht als eln Entihädigungs» 
gegeuftand betrachtet worben fen. Auch vom der großherzogl. 
badiſchen Geſandtſchaft wurde im eben berfelben Sizung ber 
Yutrag gemacht; daß, in Gemaͤßheit des stem Wrtitels ber 
Bundesatte, welcher jeben Bermögensabzug innerhalb Deutſch⸗ 
land aufhebe , alle fernere Abzugsrechte ber Privaten und Kür: 
perſchaften für unzulaͤſſig erlaunt werben möchten, Ge. koͤnigl. 
Majeftät tragen daher kein Bebenten, biefen Unfihten gleich: 
fals beizutreten. 7. Möchte allgemein feſtzuſezen feun, daß 
Durch Freighgigfeitsverträge zwifhen einzelnen Bunbesftaaten 
die Anwendung deffen, was die Bunbesatte über bie Freiheit 
von aller Nachſteuer enthält, zwar begünftigt und erleichtert, 
Diefe aber nicht befchräntt werden koͤnue. 8. Was ben Anfangs: 
termin der Wirkſamkeit ber Abzugs » und Nachfteuer » Freiheit 
detrift, fo in kön. wuͤrtembergiſcher Seite bereits befohlen wor; 
Den, daf gegen diejenigen Bundesftaaten, welche bie Freizuͤgigkelt 
gegen Würtemberg in Wirkfamkeis gefegt haben, ein Gleiches 
beobactet werde, Dei denjenigen, melde bie wechfelfeitige 
Macitenerfreipeit anf die Ubichliefung eigener Werträge aus: 
geſezt haben, wird bie Feiliezung des Terminus zu Vollziehung 
des Vertrags von der fpezielen Uebereinfunft abbäugen, In 
Unfihung der übrigen Bundesitanten iſt dad Weitere von dem 


* 


MReſultate ber allgemeinen Verhaublungen auf dem Bunbedtage 
zu erwarten, wobet es barauf anfommen wird, wenn hierüber 
ein gemeinfamer Beſchluß, der in den einzelnen Buubesftaatem 
als Befez belannt gemacht werben könnte, au Stande kommen 
dürfte, Bei der Auwendung der Terminsbelimmung auf bie 
vorkommenden fpeziellen File wird jedoch auch noch bie Frage 
zu berühren ſeyn: ob ber Zeitpunft der wirklichen Wermögenss 
Erpartation, ober des Vermdgensanfalls unb des Untertbas 
nenrehts » Verzichts zur Nihrihaur zu mahen fen? Würtems 
bergifger Seite nimmt man feinen Auftand, fid für bie Freis 
laffung des nah dem feftgefesten Terminen audgebenden Ders 
mbgens ohne Uuterfbieh, vb: die Auswanderungserklärung 
ober ber Wermögendanfäll fräber erfolgt ift ober nicht, ges 
neigt zu erfldred. — Wegen ber relhetammergerichtligen 
Suſtentations ſache wurde für Balern bemerkt, daß eine Kurs 
rent <lleberfaft von 6551 fl. gı kr. auf den koduiglichen Kaſſen 
bafte, weldhe mehr bezahlt würden, als bie baleriſche Rate 
träfe; und daß die hleraus eutitandene Forderung mit ben Kas 
pitalien fompenfirt werben könne, weldhe von Weplar aus ben 
baieriſchen Schuldentiigungsfond macgefordert würden. Zur 
augenblitfiben Unterftügung ſeyen 3000 fl. amgewiefen, mit 
vorbehaltener Kompenfation auf Abſchlag der Zinfen jener Kas 
pitalien. Die Höfe der ıgteu Stimme leiten ein halbes 
Kammerziel. — Der Bunbesverfammlung mitgerbeilt uud ins 
Bundesarchiv niedergelegt wurde bad Patent bes Herzogs 
von Koburg: Die Promulgation der proviforiihen Orduung des 
neuen Ober Uppellationdgerichts in Jena betreffend, — Man 
ging hierauf zur vertraulichen Belprehung über, 

* Hamburg, 4 Mai. Da uunmehr ber Weg nah Nuß⸗ 
land zut See wieder offen iſt, die Aſſekarauztoſten ſich auch 
bedeutend vermindert haben, indem fie jezt faum # Prozent 
betragen, fo find bie Silberfendungen nah Rußland von Läbee 
aus häufiger als je, Dis it auch die Urfabe, warum bier ber 
Distonto eine Zeitlang zwiſchen 7 und 9 Prozent ftand, 

Rußland. 

» Riga, 17 April. Während der Oſtern, wo natuͤrlich 
bier fowol als in Petersburg die Schmelzen einige Zeit ruhten, 
bat fih eine Menge, größtenthells vom Lübeck elugegaugenes 
Silber in denfelben angehäuft. In Petersburg allein wurden 
während biefer kurzen Zeit 2000 Yub Silber zum Einfhmelzem 
angezeigt. — Die Nagricht, daß in Holland hie Erudtpreife 
gefunten find, bat diefelben aud bier heratgebrätt, Det 
Roggen ftebt 92 bis 90 Silberrubel. Es find Hier bis heute 
fon 14 Strubfen aus bem Innern angelommen, und au gca 
Shiffe im Hafen eingelaufen. — Dom 22 April. So fehr 
man auch das Gegentheil geglaubt hatte, fo behauptet ſich 
doc unfer Kurs immer noch auf feinem bisherigen Standpunfte, 
Die Fruchtpreife fallen täglih, und es ift aud wenig Nachfrage 
nah Getreide. 

Deftreid,. . 

Machrihten aus Pola zufolge war bie Lalferlihe Fre⸗ 
gatte Auſtria nach ausgebeffertem Schaden, ben fie durd dem 
Sturm am ıı erlitten hatte, am zo April wieder unter Segel 
gegangen; fie wird die Fregatte Augufta, bie ebenfalls bald 
wieber in fegelfertigem Stande ſeyn folte, bem Veruehmen 
ua in Gibraltar erwarten, 
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desſtaaten. (Beſchluß.) — Yu 





Syhentem * ur 
Nah Beribten aus Madrid von 24 Wpeil, Im frangölls 
fdren Blättern, war nach Barcelona der königliche Befehl abge, 
gangen, ben General Lascy, mebft allen feinen verhafteten Ge⸗ 
wollen vom Militärftande, vor ein Kriegsgeriht zu ftellen, 
feine Mitverföwornen vom Clvilſtande aber zur Werurtheilung 

wab Madrid zu ſchiten. . 
gu Eadiz wurde in ber Naht vom 2 auf den 3 April ein 
im der Bay liegendes bolländiihes Schif, Kapitain Krogh, 
durch act bewafnete Männer überfallen, welche den Kapitain 
verwundeten, die Maunfhaft banden, und das Schif and: 

plünderten, 
®rofbritauniem 

* (Mus Londoner Zeitungen vom 3 Mal) Konfol, spreg. 
724. — Dem Serüht von einer abermallgen Schwangerfhaft 
ber Vrinzeſſia Charlotte wird widerſprochen. — Bon Ereter 
find abermals drei des Hochverraths angeflagte Perfonen eins 
gebracht worden, — Der Herzogvon Newcaftle und feine Fami- 
Kie find von dem Tophus, ber fie befallen, glätlie bergeitellt: — 
Nach Berichten aus Canton vom 22 Dec. waren bamals bes 
reits bie Manbarine der vom VPeklug zurüferwarteien engki» 
"fen Befandtfchaft entgegengereist: Das energilihe Betragen 
des Kapitalus der Fregatie Alceſte habe eine gute Wirkung 


gehabt; die Engländer wurden feitdbem mit etwas mehr Ude. 


tung behandelt, 

Nah Verſicherung einiger Jouragle will die Herzogin. von 
Eumberlaud, die wieder auf dem Wege der benefung ift, mit 
idrem Gemahl nah dem feſten Lande abreifen, fobald fie bei 
Hofe wirb präfentirt worden fepn, weldes bis jest noch im: 
mer Schwierigkeiten fand, obgleih ein fremder Souverain 
biefalls nachdratliche Vorftellungen gemacht haben fol, Der 
Herzog und die Herzogin, fer man hinzu, werben zuerik nad 
Haunoser und bann mad Strelitz, vielleigt auch nach Berlin 
Gh begeben. 

Der Courier it unwinig, daß in einigen franydfifhen Blaͤt⸗ 
dern dem ruffifchen Kabinete allein die Werminderung der DE: 
Enpationsarmer, und der Frankreich brüfenden Raten zuge⸗ 
fürieben werde, während es doc befannt fey, daf die erfte 
Beraulaffung dazu von Lord Wellington ausgegangen, .der 
erfie offizielle Schritt für dieſe Sache aber von Deftreih ger 
fchehm fey; Frautreich verdanfe biefe Maaßregel der vollfom; 

‚ menen Eintrabt und Einheit der Alllirten, aber nicht den 
aus ſchlie ßenden Bemühungen einer einzelnen Macht, 

Das Monthiy - Magazine enthält eine Korreipondenz zwi: 
ſqhen dem Buchhaͤndler Sit R. Philipps und dem Gtaatsfes 


kretaͤr Orafen Bathurft. Erſterer fhrich unterm 29 Märzt 
er babe buch Santine's Werk erfahren, daß Bonaparte 
Dentwärbigteiten feines Lebens und Zeitalters ſchreibe; er 
frage au, ob Graf Bathurft erlauben wolle, daß er (Philipps) 
unter Sr. Herrlihteit Eouvert einen offenen Brief an Bo» 
naparte fhreibe, uud fib ihm zum gewiffenhaften und ſchnel⸗ 
len Verleger anblete. Statt ber Antwort befragte ihn Hr. 
Gonlburn, auf Lord Bathurfts Befehl, am 2 April fchrifts 
fi, ob er zu biefem Untrage von Gen. Bonaparte oder 
einer von ihm autorifirten Perfon aufgefordert” worben ſey. 
Sir RM. Philipps beantwortete dis am 4 April vernefnend, 
woranf Hr. Geniburn ihm unterm 15 April erklärte, Lord 
Bäthurft könne ſich niht mit Zufendung eines ſolchen Antrags 
au Bonaparte befaffen. 

Der Pole Pioutowski, ber vor Kurzem aus Helena zuräfs 
sehrte „ befindet ſich mod zu London, wo er Gelber erwartet, 
um feine Weife nah Italien fortzufegen. Gr machte, nad 
Berfiberung eines eugliſchen Journals, Hrn. Cooper auf dem 
Erembenbäreau feine Aufwartung, um ihm zu meiben, baf 
die Perſon, die jegt auf bem feften Lande unter feinem Nas 
men reife, nur bie Abfiht habe, ald Spion ber Feinde Na» 
poleons deſſen Freunde auszulundfhaften. Yiontomsti erhielt 
vor feiner Abreife von Bonaparte ein Gertifitst feines Rau⸗ 
ges als Estadrouschef. F 

Kürzlich wohnten mehrere reihe Tuben bem an biefem Tage 
ale Jahre üblihen Feitmable des Londoner Hofpltals bei, und 
fühlten fih, nah Bemerkung eines Journals, fehr gefhmei« 
belt, als der Biſchof von Oxford bie Seſundhelt ausbrachte: 


Auf das Wohl ber hebraͤlſchen Nation! : 


5 Frantreid. h 
Das buch bie Ordonnanz des Königs vom 18 Apeif m 
nenen Grundlagen Fonftituiste Staatslonfeil hielt am 5 M 
feine erſte nlgemeine Sizung, welder bie Minifter der vers 
ſa ledenen Depattemeute beivohnten. Der Herzog von Riche⸗ 
fiew präfidirte umb erdfnete bie Verſammlung mit folgender 
Dede: „Ich wollte mich nicht ber Ehre entzichen, bei der ers 
fien Sizung des fo eben new errichteten Staatskonſeils dem 
Vorfiz zu führen. Der König, der Ihre Ergebenpeit und Eins 
fihten feunt, wollte Ihren Arbeiten einen hoͤhern Grad von 
Nugbarkeit ertheilen, und Sie zu Allem zuziehen, wad die 
Verwaltung und Gefezgebung Erbabenes und Wichtiges hat, 
Sie werden dieſem Aufruf eines Königs, der alle Akten feiner 
Gewalt der zeuaueſten Prüfung unterwerfen will, und deſſen 
einziger Wunj dahin gebt, bie für feine Völter getroffenen 
Einriptungen immer mehr zu befeſtlgen, auf eine edle Kr 
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entfpreden! unterſtuͤzen Ste benfelben, meine Herrem, im 
biefem glerreihen Unternehmen. Berelts von Ihrer Treue 
nad Ergebenheit gegen Seine Perſon und Seine eriaudte 
Gemitie überzeugt, zaͤhlt Er nicht minder auf Ihren Eifer 
und Ihre Sefhitlichkeit, die Ihnen anvertranten Verrichtun⸗ 
gen zu erfüllen.” 

" Mater den Prozeffen, welche das Pariſer pPublikum gegen: 
waͤrtig beſchaͤftigen, bemerft man vorzüglich dem bes Mars 
ſchalls Marmont, Herzogs von Raguſa, gegen das berühmte 
Wechſelhaus Laifite und Komp, wegen Bezahlung einer fehr 
Keträchtlihen Summe, melde bie Gemahlin des Marſchalls 
In der erwähnten Handlung placitt, aber vom derfeiben wie: 
ber bezogen und Auferdem noch nahmhafte Gelder dafeldit 
Aufgenommen hatte. Der Marfhal iſt feit drei Jahren von 
feiner Gemahlin, einer Tochter des Banguier VPerregaus, 
ſaltiſch aber nicht rechtlich gefhieden, und hat daher bie Be: 
fagnif, über die feiner Gattin gehörigen Gelber Aufſicht zu 
führen, worüber bie frangößfhen Seſeze zu Gunſten der Ehe⸗ 
männer fehr frenge Verfügungen enthalten, Hr. Laffite ſezt 
dem Marſchall eine feiner Gemahlin gegebene Vollmacht ent: 
gegen, worin er ihr freie Dispofitiom über ihr Wermögen 
aibt. Dur einen fonderbaren Zufall hatte aber biefe ges 
zade an demfelben Tage, an welchem ber Marſchall bie Bols 
macht zuruͤknahm, 1,026,000 Fr. in einem Wechſel auf Lon⸗ 
bon bezogen, fo daß fie ber Handlung 337,000 Er. ſchuldig wurde. 
Jene Auszahlung will er num für wichtig erklären laffen. Eine 
ungeheure Menfhenmenge wohnt jedesmal beu Sizungen bes 
Kribunals bei, wenn diefe Rechtsſache behandelt wird. 

Nah Briefen aus Straßburg Ik in ber Ruptechtsau, 

nahe bei biefer Stabt, eine fhöne Wollenfpinnerei und Kafl: 
mirfabrik, in der man mit Mafchinen arbeitete, in Feuer anf: 
gegangen. 
Paris, 7 Mal. 
1330 Fr. 


Konſol. 5Proz. 67 Er, Banlaktlen 


Stralten 
Ein englifhes Blatt enthält, im Widerſpruche mit dem, 
was mian bisher über Muͤrat's Tod vernommen, folgende nd» 
Bere, augeblih von dem Neffen bes Ertönigs erzählte, doch 
wohl noch det Beftätigung debürfende Umſtaͤnde: „Muͤrat vers 
reiste von Korfifa, um fih anf wiederholte Aufforberungen 
eines Forfitanifhen Kapitäns Barberini nah Galabrien zu bes 
geben. Unterwegs Andere er feinen Plan, und er weite nad 
Konftanttuspel gehen. Als fie fi aber aufder Höhe von Vizzo, 
B:: Calabrien, befanden, beftand Warberini darauf, bafelbft 
anzuhaften, um friſche Lebensmittel zu nehmen, obgleih Müs 
tat einige Einwendungen dagegen machte. Als Barbarini fi 
mit den Paͤſſen and Land begeben weite, eutſchloß fi der Kd⸗ 
nig ſelbſt dahin zu gehen; fie ſchiften ſich daher mir mehreren 
ändern Perfonen auf einem Kabn eln. Wind Land gefilegen 
dertraute Mürat ben Nahen Barberintian. Bei dem Eintritte 
in bie Stabt Pizzo ward Mürat vom Volke erkannt, und er 
dieltſes für Mag, fih wiedereimgufziffen ; er kehrte daher nad 
feinem Boot zuräf, ohne ein Hiuderniß zu finden; allein Bar: 
barini war weg, und batte ber Polizei das verabrebete Zeihen 
gegeben. Wugendiitli wurde Mürat und fein Gefolge verbaf: 
ter und in das Fort Vizzo abgeführt. Barberini blleb zu Rem 
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pel, wo er jezt bei ber Polizel angeſtellt iſt. Es helßt, baf 


fid ber König von Neapel ber Veruttheilung Mürats heftig 

widerſezt, die Meinung feines Konfeils aber tod zulezt bie 

Dberhaud erhalten habe.” r 
Deutfhlandb vr 

Um Wormittag des 12 Mai wurde zu Münden Se. kön, 
Hoh. der Prinz Karl in den, von Sr. Maj. dem Könige praͤ⸗ 
fidirten Staatsrath eingeführt, und nahm darin Stz. — Am 
folgenden Tage legte der koͤnigl. baierifbe Hof wegen des 
Abfterbens des Infanten von Spanien, Don Autonio, eine 
ahttägige Kammertrauer au. 

‚Bon den Fönigl. baleriſchen Getreibfpeichern ſind im Mes 
genfreife im kürzer Zeit mehr als 6000 Scheffel Getrelde zut 
Unterkäzung mit Saat und Speife an Hülfebedärftige, unter _ 
erleihternden Bedingungen wegen Zahlung und Müferfas, vers 
heilt worden. In aͤhnlicher Urt haben die Stiftungen des 
Arelfes gegen 1000 Sceffel abgegeben. Mit biefer Abgabe 
wird no fortgefahren, und es wird im biefem Wugenblite 
eine wohlfeilere Brodverbatung, wenigftend in den größern 
Orten des Kreifes, veranftaltet; wozu die Regierung mir bes 
traͤchtlichen Beiträgen und um mwohlfeile Preiſe mitwirtt. 

Beſchluß der Mödreffe der wärtembergifgen Exände vom 
3 Mai. 

„Das allerhöcdfte Mefceript vom: 23 v. M. wurde fogleid 
zur Beratbung genommen. Ew. Lönigl, Majeſtaͤt find bie 
Srünbe bekannt, aus welchen die zum Erblande gehörigen Mes 
präfentanten das biefem Randestheil im Mefeript vom 15 Nov. 
1815 vorbebaltene Recht ohne Berlezung ihrer Plicten der 
Stimmenmehrheit einer vom der Megierung nicht ale gleich bes 
rechtigt anerlanuten Verſammlung nit wabebingt unterwers 
fen zu können glaubten; allein fo wenig fie fit biezu berech⸗ 
tigt hielten, fo bereitwillig waren fie doch, ein Auskunftsmits 
tel zu ergreifen, wodurch jeder Anftand befeitigt werben buntes 
Ein ſolches fanden fie In dem Vorſchlaze, dab die Stimmens 
mehrheit von drei Viertheilen eutſcheiden follte: Sie glaubten 
auch biedurc ihr Beitreben zu deurfunden, dem Mnfioren Ew. 
tönigl, Majeftät entgegen zu fommen, Indem fie einen Grund⸗ 
ſaz annahmen, welcher im. zweiten Adfchuitt bes $. 296. im 
Pontglihen Entwurf für den Fall ber Abdnderuug der Verfafs 
fung ausgeſprochen iſt; zugleich waren fie überzeugt, dap Das 
dur der Srundſaz vom ber Gültigkeit der erbländifhen Ber 
faffung gefibert fey. Daher nahmen die aus dem Erblande 
abgeordneten Mepräfentanten bicfen Vorſchlag mit Nusnahme 
von zwei Stimmen au, und befbränften fogar das Erfor⸗ 
derniß diefer Stimmenmehrheit blos auf die zwei widrigken 
der erbländifhen Veriafung vorzüglih eigene Segenſtaͤude. 
Die Mehrheit der Stäudeverfammiupg trug fein Bebenten, 
bie xtlärung der lezteru als ein ſchitliches, ans den Gruude 
ſazen des königlichen Berfalfungsentiwurfs felbik abgrleitere# 
Uustanftsmittel zu Entfernung eines Auſtandes, ohne beifen 
Erledigung die Verhandlungen feinen Fortgaug haben jelltem, 
Ew. koͤuigl. Majetdt im der Addreſſe vom 25 v. M. im der 
Hofuung vorzulegen, daß biefer Vorſchlag bie allerhoͤch ſte Ber 
nehmigung erhalten möchte; und fo wurde die Addreſſe eine 
fimmig von der ganzen Verfammlung, alfo auch von deu aus 
den Erblanden gejandten Repräfentauten, welche unmöglid 
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die Abſicht haben Fonnten, eben dadurch das Recht bed Erblau⸗ 
Des wieder aufzugeden, gebilligt. Da aber Ew. koulgl. Ma- 
feität in dleſer Eingabe nah dem allerboͤchſten Refcript vom 
27 v. M. einen andern Sinn gefunden hatten, fo hielt man 
es für nothwendig, am 30 v. M. in ber Verſammlung bie 
Frage befonderd zur Abjtimmung zu briugen: Ju welder ab: 
fitt dieſelbe für die Addreſſe getimmt habe? — nnd hierauf 
Hat ſich alsdann eine überwiegende Mehrheit beſtimmt dafür 
auszeſprochen, daß fie nicht die Abſicht gehabt habe, durch Dies 
felde das Recht des Crblandes unbedingt der gewöhnlichen 
Stimmenmehrheit zu unterwerfen, Aus Beranlaffıng der ge« 
geumärtigen Eingabe find verfhiedene Anträge im der Der: 
fammiung gemacht worden, welde bahin gingen, daß, weun 
Em. tönigl. Majeität den in Frage ſtehenden Vorſchlag in Bes 
tref der Stimmenmehrheit vom drei Viertheilen, welche in 
ber Angabe von 25 v. M. gemacht wurde, nicht anädigft ges 
nehntgen würden, diefer Punkt vor der Hand, auf ſich beruben 
Heiben möhte, bis fib zeigte, ob Diskuſſienen darüber noth⸗ 
wendig find, und ob fie für bie Fortfegung der Verhaudlun⸗ 
gen einen praftifhen Werth haben. — Sollte diefer Vorſchlag 
nicht das GOluͤt haben, die allerböchfte Genehmigung zu erhal: 
ten, fo wurde ein weiterer Antrag dahin geftelt, daß Ew. 
Fonigl. Majeſtat gergben mödten, irgend einen andern beru: 
digenden Ausweg allerguddiaft zu erdöfnen. Ein folder wurbe 
zugleich darin zu finden geglaubt, daß einer gemeinſchaftlichen 
Kommiifion die ſchleunige Erzielung einer Webereintunft über 
die Fortdauer der Nepräfentation und das Finanzweſen über 
tragen würde, Im Fall hingegen Ew. koͤnigl. Maleſtaͤt auch 
Diefem Vorſchlag die allerböhfte Zuſtlmmung verfagen follten, 
fo erklärten. die aus dem Erblande abgefandten Mepräfentan: 
tem ihre Bereitwilligkeit, der relativen Stimmenmehrheit ſich 
zu unterwerfen, wenn es dem Erblande geftatter würbe, über 
die Annahme des auf diefe Weile gu Stande gekemmenen Ver: 
falungevertrags dur eine befondre altwärtembergtihe Lan: 
desverfammlung feiner Zeit fih zu erklären. Diefes Recht 
ſchetnt denfelben nothwrndig aus der im hoͤchſten Mefcript vom 
a7 April enthaltenen Erklärung zu folgen, daß die Erblande 
ka diefer Verſammlung nicht befonders repräfentirt, folglich 
feine Organe da feyen, welche bie beſondern, im hochſten Re: 
feripte vom 13 Nov. 1815 dem Erblanbe vorbebaltenen, Rechte 
auszuüben berebtigt wären. Wei ber bieranf erfolgten Ab— 
Hmmung ward fobaun in einem Stimmverhältaiß von 57 ge⸗ 
gen 53 der Beſchluß gefaßt, daß, wenn Ew. königl. Majekät 
Beinen diefer Anträge genehmigen folten, die relative Stimmen: 
mchrheit ais’bindente Norm für bie gegenwärtige nterbandinn: 
gen von ber Verfamm'ung auerlaunt werde, wm zu beweiſen, wie 
fehr es und darum zu rhun ift, einen Berfufungsvertrag zu Stau⸗ 
De zu bringen, deſſen Abfhliefung von alen Selten fo fehm: 
ſactsvoll erwartet wird, und um Ew. Königl. Maiefät darzu⸗ 
hun, wie groß'das Vertrauen in Allerhchſtbers perfänliche 
Gefimmungen iſt. Em. koͤnlzl. Majeſtaͤt werben mit Zufries 
Dradeit ſich alergmäbtgh erinnern, wie febr Die alte Werfaf: 
fung und die daraus erwachſene Liede und Anhaͤnglichteit an 
Deu-Megenten und an das Vaterland bas getvene wärtember: 
eiſche Volk zu allen Zeiten dereitwillig gemacht hat, dem Me: 


genten und beım Waserlandbe iches Opfer zu bringen, das bie ' 


Umftände erbeifhten, und bad nur Immer in feinem Mermds 
gen ftand, Hienach werden Allerhoͤcſtdleſelden die moraliihe 
Kraft olleranädigit gm würdigen geruben, welde bei deu ger 
treuen Altwürtembergera In dem Gebanten au die Werfafung 
feuer Woreltern liegt, und wie mwünfdensmerib e# iſt, fie 
für König und Vaterland zu erhalten und auf eine ben jezigen 
Verhaͤltniſſen augemeſſene Meife zu pflegen, auch nicht minus 
ber die gleihen Gefühle in ber Bruſt ber nenbinzugefemmes 
nen Brüder tiefe Wurzeln faſſen zu laffen. Indem wir diefes 
unfrer Piliht gemäß Auerhödfidenfelben vorlegen, bitten wir, 
die Gefinnungen der tiefften Verehrung allergnädigft zu geneh⸗ 
migen, mit denem wir find ic.“ (Folgen bie Unterfäriften.) 
Stuttgart, ben 3 Mal 1817. , 

Die Antwort bes Königs anf diefe Addreſſe liefern mic 
morgen. 

Stuttgart. Bom 2 Mi 6 Mal war feine Sizung ber 
©tände mehr, weil bie nenn Herren bes Komite’d nidt wuß⸗ 
ten, was fie mit ihrem Araufen, dem Beſchluſſe vom 30 April, 
machen follten, und fi über keine Kurart vereinigen konnten, 
Mitten in biefer Krifie zeigte fi aber ein Deus ex machina, 
der ihnen bie wahren Anſichten der Sate noch einmal ente 
wjtefte, alle Hauptgräude zufammenfaßte, ihmen ihre eigenen 
Blößen aufdelte, und dem einzigen Weg zeigte, den fie, um 
mit Ehren aus biefer Sache herauszukemmen, einſchlagen 
fonnten. Es famen nemlih den 4 Mai gedrufte „Bemers 
tungen über bie Eingabe von 32 fogeuannten alta 
würtembergifhen Mepräfentanten in ber wärs 
tembergifhrn Ständeverfammlung, bie beiden 
Unterhandlungen über den Berfaffungsentwurf 
zur Sprache gelommene Stimmenmehrheit bes 
treffend, von einem altwärtembergifhen Vaters 
landsfreumde,” heraus, die mit dem beiden Stuttgarter 
Zeitungen als Beilagen unentgeldlih aufgegeben werden, 
Der Verfaffer diefer Bemerkungen fft ber verdiente königliche 
Gecheimerath v. Wächter, ein Maun, deffen Serectigfettds 


llebe, hohe Achtung für die Oruudzäge der altınärtembergis 


fen Berfafung, ſtreuge Droralität und Unparteilichkeit ſelbſt 

von dem eifrigſten und heftigſten altwürtembergiſchen Demas 
dogen anerkannt find. Diefer würbige Staatsdiener bewies 
dem Leztern mum auch ebem fo, wie es von ihren Antagoniiten 
im ber Ständeverfammlung gefhchu wär, bie gaͤnzliche Uns 
ſtatthaſtigkelt bed Jutheilegehens und der angemaaften dreis 
vlertheiligen Stimmenmehrheit mit Gründen, bie auf Jeder⸗ 
mann, mur auf biejenigen alcht Eindrut machen können, welche 
die Leidenfhaft biinb oder taub gemacht bat. Denn dis ik 
bas traurige Loos der Menſchheit; bie Wernunft geist nnd, 
was wir thum follen, aber die Leideuſchaften führen Diejenis 
gen immer wieder von dem Ziele ab, die fi von ihnen bes 
bereichen laſſen. Und fo iſt eB alfo ganz begteiftlih, dab auch 
bie Stimme dleſes Patrioten für jeme 32 Witwärtemberget 
nichts als die Stimme eines Vredigers im der Müfte war; 
ja daß fie ihre Kompaftate, Laudtagsabſchiede uud Rezeſſe für 
unendiih vorzäglisere Gründe halten würden, als die eines 
Abgefandten des Himmiels feldft. — Um 6 Mat rütten nun 
enbiih die 9 Komlie’herren mit ihrem Eutagten und ibret 
uddrrfe deraus. Das Grticht, das dieſe Köde der Stäudes 
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verſammlung auftiſchten, wollte aber ben Menigften munden. 
Die Addreffe ſchweichelte fin, daß der König jenen 32 Wlt: 
mwürtemdergern doch noch die dreiviertheilige Stimmenmehr: 
beit bewilligen werde, ungeachtet bas königliche Mefeript vom 
27 April fie Fategorifh genug verworfen hatte. Die Addreſſe 
melate ferner, daß diefer Punkt vor der Hand wenigftens 
mod ausgefezt bleiben Finnite, ungeachtet das Reſcript deut⸗ 
Jh zu erfennen gab, daß die Megierung ihn durchaus nicht 
audgefezt laſſen wollte, Die Addreſſe bat endlich bie Megie: 
zung, daß, wenn ihr au dieſes nicht gefallen follte, fie der 
Ständeverfamnilung andre Auswege vorihlagen, und etwa 
eine gemeinf&aftlihe Kommiffion von ſtaͤndiſchen und Fönig: 
Uqhen Mitgliedern niederfegen möchte, um diefen Streitpunft 
auf irgend eine Urt zu befeitigen; ungeachtet man abermals 
ſeht beſtimmt wußte, daß ber König keinen andern Ausweg 
Feunt und will, als: Anerkennung der gewöhnlichen Stim: 
menmehrheit. Es traten mehrere Redner gegen diefe Addreſſe 
auf. Zuerft fprab Hr. Oriefinger und zeigte, daß ber Be: 
ſchluß vom 30 April fhon an fih null und nichtig ſey, und baber 
von der Ständeverfammlung wieder aufgehoben werben müjfe. 
Denn in ber Abdreffe vom 24 April habe die Stäudeverfammlung 
mit. fo_fonnenklaren Worten die gewöhnlihe Stimmenmehr: 
heit auettaunt und nur jene 32 Ultwürtemberger ganz allein 
hätten fih eine dreiviertheilige Stimmenmehrheit vorbehals 
ten, daß jene Anerkennung ber gewöhnliden Stimmenmebr: 
beit, von Seite der Ständeverfammlung, In ihrer eutſchie⸗ 
Denen Mehrheit betrachtet, ebenfowol als jede andere ge⸗ 
ſchehene Handlung, für ein Faltum, für eine wirflide 
Thatſache auzufehen fev. So wenig nun irgend eine Be: 
börde in der Welt über bie Erifteny eines ausgemadten Fat: 
tums, z. B. über einen Todtſchlag, ber geſchehen iſt, abſtim⸗ 
men laſſen, und durch idre, wenn gleich auch ganz einftimmige 
Abſtimmung bad Geſchetzene ungeſchehn machen korne; eben fo 
wenig habe auch die Staͤndeverſammlung attı zo April, durch ihre 
Abſtimmung und ihren Beſchluß, dasjenige, was in ber Addreſſe 
vom 24 April geſchehen ſey ungefbehen machen Finnen; und 
alfo muͤſſe fie, da ſie Etwas Unmoͤgliches geiban, bas gar 
nicht in ihrer Macht Liege, undb-alfo uud und nidtig ſey, das 
zulejt Gethane wieber aufheben. Er bitte bo die Stände: 
verfammlung febr, bie böcit nachtheiligen Folgen zu bedeuten, 
welche für bie Stände felbft und ihre Sache aus dem Verfah⸗ 
ren erwachſen fönnten, bas fie ſich am 30 April erlahbten; er 
Bitte fie recht ſeht, an bie fürdterlichen Komfequenzen zu den⸗ 
Ben, welche die jezize Regierung und ale künftigen Regenten 
Mürtemdergs aus dem Benehmen der Stände in dem worlies 
senden Falle gegen alle Rechte, Privilegien und Verträge des 
Landes zu jeder Zeit ziehen fönnten, Denn hätten bie Stände 
Das Recht, oder wärben fie ſich eigenmaͤchtig bie Befugnif ans 
maaßen, Mare Erflätungen, bie fie ber Megierung gemacht 
hätten, fo wie fir getban, auszulegen, nemlid daß bur bie 
Muslegung das ‚gerade Gegeuthell von bem, mas bie beutli: 


"den Worte fagen, beraustomme, fo mäßten fie ‚offenbar aud 


Der Megierung Diefelde Befugniß einräumen. Müßten fie 
aber dis, fo daͤtten fie Fein einziges fiheres Recht mehr; alle 
ihre Privilegien wären vernichtet; bie töbtlihe Auslegung bes 
Degenten, nad milder alle Laudeskompaktate einen, ben kla⸗ 


ren Morten berfelben ganz emtgegengefesten Sinn hätten, 
würfe alle ipre Verträge um. Wis Hr. Griefinger feinen 
Vortrag geendigt hatte, behauptete Hr. Diaier (von Heils 
bronn), daß berfeibe auf einem Gewebe von unrids 
tigeu Boraudsfezungen und Schlüffen berube, und 
trug baranf aan, baf er, zur Mectfertigung ber Stänbever- 
fammlung, ' befonbers mund fchriftli widerlegt werben follte, 
hr. Sriefinger erwieberte hiexauf blos, daß er mit der⸗ 
gleihen allgemeinen Phraſen noch nicht widerlegt ſey, daß er 
Hra, Mater bitte, feine Widerleguag felbft zu übernehmen, 
und daß er ihn verfihere, daß wenn biefe gut ausfalle, er 
felbft ber Erſte ſeyn werde, ber fie.-anterfchreiben würde, Der 
Antrag des’ Hrn, Mater wurde au vom ber Staͤndeverſamm⸗ 
lung nicht berüffihtigt. Dr 
(Der Berfhluß folgt.) 

“Uns dem Babifhen, 10 Mal. In Baben Fommen 
bereits Fremde an, melde bie ſchoͤnen Fruͤhllugetage, ferm 
vom Geräufh der großen Welt, in dieſer berrlihen Gegend 
zubringen wollen. Es wird dafelbit ſtark gebaut und aufs Moͤg⸗ 
lichſte für Erweiterung ber bewohnbaren Lofale und größere 
Bequemlichkeit der Fremden geforgt. Auch befhäftigt man ſich 
wieder. mit Verfbdnerung der Umgebungen. Ulles zeigt an, 
daß den mählten Sommer uber dieſes Heilbad von nahe und 
fern her Starken Zuſpruch haben. wird. Namentlih erwartet 
man viele norddeutſche Familien, bie vormals biefes Bab beis 
nahe gar nicht au beſuchen pflegten. 

Die kurheſſiſche Regierung thut bei gegenwärtiger Theu⸗ 
rung viel, um dem Mangel zu fteuern. So hat der Kurfürk _ 
erft neulib der Stabt Fulda einen unverzinslihen Vorſchuß 
von 18,000 fl. zum Ankauf von Früchten zugeftanden, und ber 
Stadt Schmalkalden niht nur 1000 Thlr. zu Rumfordſchen 
Suppen für die Urmen gefhentt, fondern auch 2000 Viertel 
Korn von den herrfhaftlien Böden, etwa ein Drittel unter 
dem Darktpteife, abgeben Infen. Auch hat bie Megierung 
frahzeitig dürch bedeutende Kormanläufe von Dftfee » Noggen 
dem zu befürdtenden Mangel vorgubergen geſucht. ) 

Im Namen bes Prinzen Megenten iſt die auf ben 20 Mal 
angefezte Wiederverſammtung der Stäude bed Königreichs 
Hannover, weiter binausgefegt worden. Der Tag ihrer Zus 
fammentunft fol noch befannt gemacht werben, 

gu Bremen traf am 5 Mai bas britte in Deutſchland 

ebaute Dampfſchif, „dle Wefer”, unter großem Vollézulauf 
En Es batte feinen Weg von 24 beutfhen Meilen, gegen 
die @bbe und einen heftigen Strom, ohne Segel in 34 Stum 
ben 'zuräfgelegt. Es iſt zur Paſſaglerfahrt zwiſchen Bremen, 
Wegefad und Braate beftimmt. ’ z 


B Yreufem I 

Aus Berlin wird geihrieben: „„Der Abſchied des Großs 
fürften Nitolans bei feiner Abreife vom bier fonnte bismal 
eben wicht traurig ſeyn, da beide hohe Verlobte bie Gewlßhelt 
baben , fi in wenig Wochen wieder zu feben, denn die Ab⸗ 
zeife ber Prinzeffin Braut bleibt auf bie legten Tage des Mal’s 
fetgefegt. Der König hat feinen zweiten Sobn, den Prinzen 
Wilhelm, beauftragt, feine erlaucte Gameber bis Peters 
barg sm begleiten. Die Nachricht, daß der König Höcuftfelt 
die Dremel mitreifen werde, war ungegründet.” 

Der Dbrift v. Gpllenftorm, welcher befanntlih bas ſchwe⸗ 
a u. plöplih räumen mußte, Hält fin jet in Stral⸗ 
und auf. 
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Sroeßbrltaunngben. 

Zum Beweiſe ber Noth, welche beſonders in Nordſchott⸗ 
kaud hertſcht, führt bie Zeitung von Inverneß an, daß Im vie⸗ 
ben dortigen Grafſchaften die Hauptmahrung des Volks in Blut 
beitebe, weldes dem lebenden Thieren abgezapft, und in Vud⸗ 
ding verwandelt werde, j 

Der Eourier nimmt bie Partei des Grafen Blacas. Nah 
Berichten aus Paris, ſagt er, hat die Ankunft des Hrn. v. Bla: 
eas daſelbſt große Senfation gemampr, und man belauerte je: 
ben feiner Schritte. Es läßt ſich leicht einfehn, daß feine 
unerwartete Ruͤkkehr bei uigen Hohen Verfonen nicht wenig 
Beſorgulß veranlaffen mußte. Sie beeiferten fi auszufprens 
gen, daß ernoc in berfelben Woche wieder nad Mom zurkfreifen 
werde, und nur deshalb nah Paris gelommen fey, um Berhal: 
Sungebefchle einzuholen; daß er auch fehr beflimmte und für 
alle vorfommende Fälle welche erhalten habe, mithin der Zwek 
feiner Meife erfült, und fein Aufenthalt zu Paris wur von 
kurzer Dauer fepn werde. Sicher lit es, daß diefer getreue 
Diener des Königs von Sr. Majeftät auf das Schmeichelhaf⸗ 
tefte empfangen worben, und man darf vermuthen, daß er 
nicht unerwartet nach Paris zurutzetehrt iſt, fondern um ſel⸗ 
nem Souverain irgend einen weuen Dienft gu erzeigen, und 
nicht wie man vorausfezte, in ber Abſicht, deſſen Regierung 
gu trojen.» 78 

Das Morning» Ehronicle ſchreibt: Es verbreitet ſich das 
Gerüst, eine (nad Konftautinopel beftimmte) Depeſche, welche 
unfer Buͤreau der auswärtigen Angelegenheiten einem frem: 
ben Courier anvertraut hatte, fen durch Beitehung erbrochen 
und gelefen worden. Wir hoffen daß man eime folde Belel: 
Digung niht mit Stillſchweigen überſehn, fondern vielmehr 
bie genauefte Unterſucung anftellen und bei der Meglerung, 
deren Agenten eine folhe Beleidigung begangen haben, Be: 
föwerbe führen werde”. . 

Frautreich. 

Eine Brüffeler Zeitung erzählt nah angeblichen Briefen 
aus Lille, der franzöfifhe Poligeiminifter fen vor einiger 
Zeit in Keuntaiß gefegt worden, daß bie vorzägliften Anhän: 
ger von Bonaparte's Partei, mittelft Perfonen, welde mit 
einer befondern Sendung aus Norbamerita, oder vom ander: 
wärts famen oder dahin zurüffehrtem, einen Briefwechfel mit 
einander unterbielten, Um der Sade auf den Grund zu kom: 
men, babe die Polizei eimige ihrer Aaenten mit geheimen Ju: 
firuftionen nach verfhiedenen Häfen gefaudt, und diefe Maaf: 
regela hätten die erwartete Wirkung gehabt. Die franzöfifse 
Polizei habe auf dieſe Weiſe ſeht wichtige Papiere im die Hände 


befommen. Wenn man ben in Umlauf befinblihen Gerüchten 
Glauben beimeffen wolle, fo beziehe fi biefer Briefwechſel 
auf Mittel, um Banaparte's Flucht von St. Helena, fo miß⸗ 
lich und unwahrſchelnlich diefelbe auch fey, zu begänftigen. 
Man balte für gewiß, daß verfhiedene Perfonen in biefer 
Sache namhaft gemadt worden, und daß diejenigen, welche 
man nicht in fibere Derwahrung genommen, doch unter ges 
naue Aufſicht geftellt worben fenen. 

Ju einer Verſammlung der Gefelfhaft zur Auſmunterung 
der Nationalinduftrie warb verfichert, daß in feinem der ver» 
floſſenen Jahre fo viele neue Erfindungen und Werbefferungen 
früherer ihr zur Prüfung vorgelegt worden feyen, als im 
J. 1816. Diefe näzlihe Gefelfhaft hat feit ihrer Stiftung 
(1301) für Ermuntetungspreife 250,000 Fr, ausgegeben; Ihe 
Kapitalfond beſteht gegemmärtig aus 131,166 $r., und für 
bie Jahre 1517 und 18 bat fie als Preisanfgaben 62,600 Fr. 
audarfejt. 

Die Lithographie findet in Fraufreih immer größere Vers 
breitung. Bisher wurden die dazu verwendeten Steine aus 
Baiern gezogen; nun aber, verfihert bie Gazette be France, 
hat man auch bei Argentenil und in Bourgogne brauchbare 
Steine entbelt. 

Die engliſchen DHffistere der Garnifon von Cambrai haben’ 
ſich verbindlich gemacht, täglich 120 Pfund Brod unter bie Ar⸗ 
men diefer Stadt unentgeldlich austheilen zu lafen. 

raliem 

»Neapel, 26 April. Inder Naht vom ı7 b. verſpuͤr⸗ 
ten wir hier ein @rdbeben, das ſich Idugs ben Upenninen him’ 
erfirefte. Die eleftrifhe Fluͤſſigkeit, welche dieſes Erbbeben 
zu verurfachen (dien, verbreitete fih von dem Ketten dieſes 
Gebirges bis im unfere Gegend. Vor und nah ber Erfcei: 
uung fiel eine Menge Schnee. Während bed Erbbebens war 
Die Luft Geiter und ruhig, aber die Atmosphäre mit einem 
feweflihen Geruche erfüllt. Diefe Raturbegebenheit- verur⸗ 
ſachte zwar großen Schrefen, aber feinen Schaden. — Dom 


28 April. Der Hier befindlihe Prinz Ludwig von Hrflen: 
Homburg ſchitt id zw einer Meife nah Griehenland an. — 


Der Aetna fol mehrere neue Mündungen eröfnet, das Gtäbts 
hen Nicofi mit Lava bedeft und Cataula bedroht haben, 
Deutfdhland, ; 
gu Würzburg erſchlen nachſtehende Belauntmahung: 
„gm Namen Sr. Mai. des KAbnigs von Balern sc. Wei den 
föntaliben Rentämtern bes Untermainfreifes find im Laufe 
dead verfloffenen Monats April zur Unterſtuͤzung dürftiger Uns 
terthanen an Saaımen » uud Speifegetreibe angewiefen worden :. 
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Wegen. . 707 Melter r Den. 


aa... 

Korn De ee 9537 Pen 
Grfe » 2 2 2 0 0. ch — 8 — 
Haber 16880 — 
Dintel oder Spelz... 20— — — 
Schoten fruͤchte — % . — 5 — ze 
Gemaung, Hinterfrucht“ und 

Heiden . . N 22 2 — 1 — 

[en 


ä 7078 Malter 24 Dieb, 
Nedſt Diefen wurden andy {ehr viele Früchte von milden Stif⸗ 
tungen zu gleihem Zwele augewleſen, und anfehnlice Unter: 
ſftazuugen an daarem Gelbe ertheilt. Fur das zn erristende 
Rreismagaziı find bedeutende Fructvorrätbe im Ausland er: 
Hauft, und befinden ſich wirtlich miterwegs; auch iſt ber 
erſte Trandport des von Sr. koͤnigl. Majefldt in den Scerhifen 
erkauften notdiſchen Getreides (ungefähr 2000 Malter betra: 
gend) ch fo eben eingegangenen Berihten am 5 dieſes in 
Aſchaffenburg angefommen. 
Königt. baierifhe Megierung bes Untermainfreifes. Wohl— 
fahriss Comite‘. Freiherr v. Zurheim, Wicepräfibent. — 
9. Mieg, Direltor. — Eolfon.” 

ı Die geftern erwähnte Antwort des Koöalgs von Würtems 
berg anf die legte Addreſſe der LZanbitände lautete fo: „Wil: 
delm ac. Liebe Setreue! Ihr habt in eurer Eingabe vom 
& Mai db. J. zur Befeitigung der ſtreitig geweienen Frage über 
bie Urt, wie in den Verhandlungen über die Verfafſungsau— 
gelegenhelt Beihläffe gültig gefaßt werben follen, verſchiedene 
Buträge gemacht, zugleich aber erklärt, baf, wenn Wir feinen 
biefer Anträge genehmigen folkten, die relative Srimmenmehr= 
heit ale bindende Norm für bie gegenwärtigen Unterhanbiun: 
sen von emch anerkauns werde. Judem Bir Veberken tragen 
muſſen, in einen jener verfhiebemen Dinträge einzugehen, ba: 
Ben Bir beſchloſſen, eure Erklärung, daß memlih alles, was 
56 auf Herfiellung ber künftigen Verfafig des Aünlgreihe 
bezieht, im eurer Mitte durch nelative Sthinmenmehrheit ent: 
ſchieden werben folle, zu genehmigen,iadub Dadurch zu einem 
allgemein gültigen Geſeze zu erheben. Mir wollen jedoch, 
eurem Wunfhe gemäß, gerue zugeben, daß über die Fortdauer 
ber Depräfentatiom und das Finanzwefen vor alem Undern 
eine Webereintunft zu,tzeffen verfuht werde. Wir geben bis 
um fo lieber au, als dleſe beiden Puntte von Vielen für bie 
eigenthämlichften im ber ehemaligen Verfaſſung der Erblande, 
uad für die einzigen gehalten werben, über melde früher bie 
zelatine Stimmenmebrcheit im eurer Mitte nicht hatte entſchel⸗ 
ben ſollen. Damit aber in den Verhandlungen darüber jede 
unnöthige Umftänbiikkeit vermieden werbe, wollen Wir euch 
bie Grundfäge mittheilen, bie Uns in jenen Beſtimmungen, 
welche Unfer Berfaffungsentwurf in Beziehmg anf Aus ſchüſſe 
und GStewerkaffe enthält, geleitet haben. Gie find elafach, 
und zeigen anf eine unzweibentige Welfe, daß fie nicht aus el⸗ 
wem einfeitigen Streben nah Macdtvergrößerung, ſondern 
ans reimes Sorgfalt für das Wohl bes Staats hervorgegangen 
End, das nur dann für gefihert gehalten werben fan, wenn 
Das Dolk frei lebt unter Befezen, die von beffen Vertretern 
unit bem Regensen berathen, vom jenen anerfanut, von biefem 
lauttionirt Dub; aem Negenten aber mit ungehemmter Krafg 


Mörpburg, den 8 Mai 1817. 


srhanbhabt werben, hr verſteht anterber Jortdauer ber Ne⸗ 
präfentation Ausſchͤffe, welchen von ber Werfammlung für bie 
t ihrer Werkagung oder Kuflöfung gewiffe Verrittungen 
rtragen werben, Wir glaubten diefer Forderung durch bie 
Urt genügt zu haben, wie Unſer Entwurf hie Rechte und Pliche 
ten bes ſtaͤndiſchen Vorſtands deſtimmte. Enie Kommiſſton 
glaubt das nidt; Uns iſt jede Einrichtung angenehm, welche 
ben Grunbfäsen, von welten Wir ausgegangen, wicht wibers 
ſpricht. Diefe find: 1. Die Zabl ber Ausſchußmitalieder darf 
nicht größer fevm, als es der Zwei bes Juſtituts fordert; fie 
darf nie fo aroß ſeyn, daß ber Unsihußbie Freiheit ber Vers 
fanımfung gefährde. 2. Der Ausſchuß darf kein ſolches Recht 
babem, durch deſſen Undübung es möglich gemacht würde, jadre 
lihe Laudtage jemals zu entbehren; er fan alfo keine andern 
Verribtungen erhalten, als. bie, welche Wir in Unferm Ente 
murfse dem Workaude jugewiefen baden. Dod find Wir nik 
entgegen, noch die, Belimmung aufzunehmen, daß der König, 
wenn der Ausſchuß bie Anklage eines Minifters für-dringenb PR 
hält, und Deswegen um Cinderufung der Stänbeverfammiung 
bittet, dieſe Bitte zu gewähren babe. In Hinfiht auf das 
Sinenzwefen geben Mir von fo/genden Grundfägen aus: Ir 
Bon dem Ertrage des Kammerzuts wird ein zu verabfhieben- 
ber Theil für die Bebürfahle des Stauts Dberbaupts auf 
die Daner feiner Regierungszeit beftimmt. 2. Der andre 
Thell beffelben ift reinen Staatszweten gewibmet; 3. das, 
was ber Staat weiter braudt, wird durch Steuern gebeftz 
3. biefe Steuern werden frei verwilligt ; 5. fobalb die Steuer 
von den Ständen nerwilligt, vom der Negierung ausgefhries 
bei, und von den Elnuehmern erhoben find, werben fie Staats⸗ 
gut, und es fan über fie nur in Semäßjeisber Berabfaicdung 
verfügt werden; 6 bie, Steuern fliehen im eine allgemeine 
Steuertaffe; 7. die Verwaltung biefer, wie jeder Staats⸗ 
taſſe, gehört dem Könige, deu Stellvertretern bed Volls aber 
bie Gewaͤhr leiſtung, daß anf verfaffungsmäßige Meife verwalr 
ter werde, durch vollkändige Cinfiht des Rechnungs- uud Kaſ⸗ 
fenwefens und andre, muelmäßige, elur gerechte Werwaltung 
nicht ftürende Sihherhelismittel; 8. dle Shuidenzahlungslome 
miffieen und die Füdrung ber Schulbenkaffe if eine gemeine 
fhaftlibe; ‚» die Händifhe Kae im engern Sinne wirb bins 
länglid funbirt, von deu Etduden verwaltet, bie Rechnuns 
aber öffentli befaunt gemacht. Wir glauben zwar in Unſerm 
Entwurfe auch Imbiefer Hinüchs bereits,gegeben zu haben, was 
biiligerweife gefarbert werben konute. „Eure Kommilfior glaubt 
das nicht, und Wir werben gern jede Einrihtumg genehmigen, 
die diefen Grundfäzen wicht entgegen It. Was aber biefe 
Grundfaͤze felbit betrift, fo erllären Wir hlemlt, daß Bir 
diefe nie und unter feinen Umſtaänden aufgeben werben, ſo 
mie Wir fie felbit daun nicht aufgeben würden, wenn auch blo& 
von einer Werfafung für die Erblanbe bie Rede wäre. Mit 
diefer Erklärung iſt das DMefeript vom 13 Nov. 1815, deſſen 
Verbindlichkeit für Und Wiz nie Im Zweifel gezogen haben, ig 
vollommenfer Uebereinftimmnug, indem es, au auf dew 
Fall einer Trennung der Erblande vom dem neuen Lanben, 
felbſt jenen die alte Verfaſſung nur mit ben Mobiffationee 
sufihert, welche durch veränderte Umfände und durch Grundr 
läge der Gtanssweisheit unbedings geboten.werden. DIE IF 
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Unfer unabänderlider, vehtlider, vom wahren Iutereffe des 

Wells geleiteter Wine, und Wir ſezen germ bei end ein 

aleiches Iutereffe voraus. Umfre Gebeimenräthe find ange: 

wiefen, nad diefen Belidtepuntten bie Berathungen mit ent 

fortzufegen. Gesehen Ekuttgart, fm königkihen geheimen 

Nathe, d. d. sı Madusi7. Auf Befehl des Adnigs.” 
Beſchluß des geftern abgebrogenen Sqrel— 
—beus aus Stuftgart. 

Hleranf fprab Hr. Edtta. Auch diefer zeigte, daß der Be⸗ 
falup vom zo April nichtig fen. Er bemerkte, daß jene 32 Altwuͤr⸗ 
te uoerger beider Frage, welche Geſiuuuugen und Wuͤnſche bie 
andern Mitglieder der Ständbeverfammiung außer jenen 
gehabt hatten, gar nicht hätten mir abitimmen follen, und 
das tierim’allein ſchon eine wuheilbare Nullitaͤt llege. Erbe: 
mertte ferwer, daß — ba den Ultwärtembergern ihre alte Ders 
faffang ſtets nur unter dem Vorbehalt der, durch das Staats⸗ 
wohl gebotenen Mobifitationen von der Negierumg zuge ſichert 
worden fey, und bie Neumwärtemberger doch gewiß nicht wenis 
ger als bie Ultwärtemberger dabei intereffict feyen, daß in die 
neue Berfaffung nur nothwendige aub müzlite Modififarionen 
Sonnen — kein biarefhender Grund dafır vorhanden ſey, die 
@rfteru wicht eben fo gut, als die Leztern über biefe Mobifilar 
Klonen mittimmen zu [affen. Er bemerkte endiih, daß wenn 
Die Utwärtemberger zugeben, daß fie von brei Wiertheilen 
Meritimmt werden können, fie nah dem Prinzip, nad, wel: 
“hen fie die fes zugeben, amd die gewöhniide Stimmenmehr- 
heit ſich gefallen laſſen muͤffen, mb baf der von ihnen gemachte 
Mnterinied nur willtührlib, blos zu itzrem Vortheile berech⸗ 
met, umb zugleich ganz dazu geeignet ſey, jede Vereinigung 
der Stände mit ber Megierung über eine gemeinfame Ber 
fafung- für bas alte und aeue Laub du hindern, wo nicht uns 
mözlih zu machen. — Nah Hin. Eotta ſprach Dr. Baron 
v. Dw über die Wichtigkeit des gegenwärtigen Momente, 
erklärte den am 30 April gefaßten Beſchluß gleichfalls für ums 
ſtatthaft und ungefeziih, trug barauf an,, die Guͤltigleit der 
Mddreffe vom 24 April usummumben aufzufpreben, in Gemäß» 
beit des hierauf erfolaten königlichen Diefsript® das Prinzip 
der Eusfheldung durch relative Stimmenmehrheit anzuerten 
wen, und verwahrte ſich gegen alle Folgen, welche aus dem 
Beharten auf dem Beſchluſſe vom 30 April entſtehen könn: 
ten. Ueberhaupt hat ber Freiherr v. Dw ſehr bedeutende Ver⸗ 
dienſte um bie gute Sache der Staͤndeverſammlung im neuere 
Zeiten fid erworben. Unparteliſch umd leidenfsaftlos, mu 
ehig umd deharrlich, umſichtig und konſequent , und jeben 
Tritt der Geguer ſcharf beöbautend, war fein Befireben im« 
mer mur, jedem helle zu geben, was ihm nach feiner Mei⸗ 
mung gebührt, bem Bolte kein wefentlihes Recht zu vergeben, 
aber and eben fo wenig ben Diechten ber Meglerung zu nahe 
Si treten, vlelmeht furchtlos und Eräftig bei jeder Gelegem 
beit ſich der vorhertſcheuden Partei entgegenzuftellen, wo fie 
ihm die Graͤnzen der Mäfigung zu überf&reiten und auf Er— 
treme zu gerakzen fhien. Der Freiderr v. Ow war die Haupt 
veranlaffung des wichtigen Schrittes, dew ber größere Tdell 
Des ritterſchaftlichen Udels der Ständeverfammiung den 
10 März d. 3. that ; und er war auch der Haupturbeder der 
Addreſſe, weine neuerlich bie latholiſchen Mitglieder ber 


Ständewerfammlung Deus König überreicht Haben, und welcht 
wit uur die latholiſchen Mitglieder ber Stäudeverfammlung 
unter ſich enger als je vereinte,. fondern auch den König felbik 
zum Gegeufande der Verehrung und Liebe aler Larholiihen 
Unterthauen fo fehr machte, daß die von dem Wolfe auf bie 
Repräfentanten wieder zurätwirtgube Berehrung eine nene Kraft 
und eine Höhe erreichte, vom der nicht mehr verwärtsgefärits 
ten werben lau, — Nach dem Freitteren v. Ow ſprach aud der 
Greiberr v. Wöllwarth in gleibem Geifte mit ben vorher⸗ 
gehenden Reduern. Auch er ſprach muthig und Fräftig gegen 
den Beſchluß vom 30 April, folgte kuͤhn nur feinem eigenem 
Gentut, und war unbefümmert darum, ob bas, was ibm bies 
fer eingab, ber Gegenpartei auſtaͤndig ſeyn möge oder nicht, 
Nach einigen weilern, dem Herren Brlefinger, Cotta, 
v. Ow und v. Wöllmwarth. beipflibtenden Vorträgen der 
Herren Grafen v. Biffingen und v. Reiſchach und des 
Hu. v. Keller (von Meresheim) wurde auf den Wunfdy 
mehrerer Mitglieder die Abitimmung über die Addreſſe verſcho⸗ 
ben, und die Eizung zeſchleſſen. Merkwürbig bei dieſer Ste 
sung war das Benehmen des Hrn. v. Maffenbad. Nach⸗ 
dem nemlich bie Freiherren v. Ow und v. Wöllmarth ihre, im 
ganz gleihem Geiſte, wie die Reden ihrer beiden Bormänner, 
ber Herren Stleſiuger unu Gotta, verfaßten Vorträge bereits 
gehalten hatten, proteſtirte denaoch der Freiherr v. Maſſen⸗ 
dach allein gegen die Worträge der deiden Zejtern, erklärte fie 
für anmaaßend unb gemeinfhddlih, und befonders ben Wo 
trag des Hrn. Srtefinger fogar für beleidigewb gegen bie 
Berfammlmg ; er ſchien alfo eine Lridenftaftlihfeit und et» 
neu Haß gegen biefe beiben Männer z verrathen, ber zu aufs 
fallend und ausfhweiienk.ift, als daß ntan darhır die mrge» 
Bigelten Kinder ber Varteiwuth nicht fogleich erfemren follte, 

“* Sranffurt, so Mat. Aa ber febr wichtigen (eh dw 
undzwanzigiten Bunbestagsfizung fanden folgende Ver⸗ 
bandiungem uber Wermittlung und Cutſchelduug ber Streitig⸗ 
keiten unter Bundesgliedern durch wohlgeorbnete Aufträgale 
Juſtanz ftatt, — Präfidbinn gab für Oeftreich die ig 
ber lezten vertraulichen Befprebumg verlefene Punktation ale 
Abſtimmung zu Prosofol. .&6 liegt ſchon im der Weſenheit 
des deutſchen Bundes, als eines mit elnens gemeinfanen Nas 
tionalbande verbundenen Gtastemvereind, daf die Bundess 
glieder deſſelben ſich unter keinerlei Borwand befriegew, noch 
ihre Streitigteiten mir Gewalt verfolgen können, Diefe 
ber natürlichen Ordnung fhom entfprebende Beſtimmung wird 
aber auch moc im der Bundesafie Art, XI. ausdrüslic auer⸗ 
kanut. Nach Inhalt biefes Urtifels der Bundesakte, während 
darin Krieg ber Bunderglieder unter ſich, und gewaltfame 
Berfolgumg ihrer Streitigkeiten ald Werlegung der Bums 
respflichten ausgeſprochen wird, moͤchten wohl vor Allenz 
folgende Hauptgruudſaͤze als Leitungsnormen im die ſer Bezie⸗ 
bung aufzuſtellen ſeyn: I. Da Krieg und gewaltſame Verfol⸗ 
gung: ber gegenfeitigen Auſpruͤche und Streitigkeiten der Burns 
desglieber unter fi nicht eintreten ſoll und barf, fo wird die 
Bunbesverfammlung als biejenige Behoͤrde bezeichnet, bei 
welchen ſolche Streitigkeiten anzubriugen jmd, IR. Die Bun— 
beiverfammlung bat num vor allen» bie Werpflichtung, Vers 
mittelmug dur; einen Aus ſchuf zu verſuchen. In diefer Hin⸗ 


‘ 


ſicht feinen mir bie in der Koufetem vom 3 März d. J. in 
Wntrag gebrachten Vorfhläge von a — d ganz angemeffen, und 
der allgemeinen natürlichen Staatepraris entfprehend, II. 
Wenn aber der Vermitteludgsverfud bei diefen Streitigkeiten 
ber Bundesglieder unter ſich ohne Erfolg bleibt, und folglich 
eine Eutſchließung ſtatt fiudet muß, fo verfügt vor allem bie 
Bundesatte, daß nicht bie Wundesverfammlung felbft, fon: 
dern eine wohlgeordbnete Aufträgalinftanz die richterlihe Ent: 
ſcheidung ertheile, Es iſt alfo jezt vorzüglich die Frage zu 
erörtern: wie eine ſolche wohlgeordnete Aufträgalinftanz ans 
guordnen wäre? Es iſt micht blos von hiſtoriſchem Jutereſſe, 
fondern dient felbit fehr wefentlich zur gehörigen Würbigung 
biefes Fragpunftes, den ganzen Gang der Verhandlung beim 
Kongres In Wien in diefer Beziehung zu überſehn, welbem 
Beduͤrfniſſe KAlüber im feiner Ueberſicht ꝛc. 2ten Abteilung 
volltommenes Genüge leitet, Wenn man einerfeits erwägt, 
Daß bei einer ſolchen Auſtraͤgalinſtanz Angelegenheiten von fehr 
bober Wichtigkeit für Fürften, Megterimgen und Unterthanen, 
ſelbſt nad Umſtaͤnden auch für die Gefamtheit des Bundes 
vortommen könuen, folglih ſchon im biefer Hinfihr bie Bes 
autahtung einer wohlgeordbneten Aufträgalinftang eine forg: 
fame und reife Berathung, fo wie Berätfihtigung ber meh: 
zern hierbei eintretenden DVerhältniffe, erforbert ; wenn man 
ferner zugleih noch In Betrachtung sieht, daß ber Anfpruc 
Diefer Juſtauz bie erfte und In der Regel auch die legte unab- 
Anderlihe Norm gewähren fol, fo Ift wohl unverkennbar, daß 
dieſe Qufträgalinftang — wie es aud die Bundesafte aus— 
ſpricht — wohlgeorduet und im folder Urt beitellt ſeyn mäüffe, 
um volles Vertrauen vom Fürften und freien Städten, fo wie 
von ber Gefamtheit ber Natiom zu verdienen. Bon biefen 
Borausfezungen ausgegangen, möchten folgende Bemerkungen 
ber allfeitigen Erwägung zu empfehlen feyn: 1. Es würbe 
an fih feinen Wiberfprub mit bem Begrife ber 
Souverainetät enthalten, wenn ‚bie Bundesglieder 
freiminig und vertragsmäßig eine gemeinfhaftlih auf: 
geftellte Aufträgalinftanz, deren Vollmacht auf ein 
Kompromiß beruhen würbe, zur Entfheibung beftimmten, 
Diefe Yermanenz würde dem Begriffe ber Souverainetät ulcht 
giderftreiten, und zugleih bem eftier wohlgesrdneten Auſtraͤ⸗ 
galinftanz; am volllommenftena eutfpredben. 2. Wenn 
aber biefes nicht beliebt werden follte, fo ift alfo bie wohl: 
grorbnete Auſtraͤgalinſtanz für jedem vorflommenden Fat zu 
bilden, und nur bie Art und Weife deren Unfitellung im Vor⸗ 
aus zu beftimmen. ‚3. Ih kan jedoch nicht wohl in biefer 
KHinfiht dem Untrage beiftimmen, baf jede Partei einen oder 
zwel Bundesgefandte zum Aufträgalrichter zu wählen, und die 
Wundesverfammlung einen Obmann zu beftellen befugt ſeyn 
fol. — Mit Bezlehung auf bie Bemerkungen, welche bereits 
Dagegen angeführt wurden, daß dem Bundestage eine rich: 
terliche Eutſcheldung oder auch mur eine foldartige Inftruk: 
tion überlaffen werben mödte, bedarf. wohl ber anerfannte 
KHauptgrundfaz jeder wohlgeordneten Juſtizinſtauz bier Feine 
weitere Begründung, daß biefelbe auf-einer eigentlichen Kohle: 
gialberathung beruhen fol; um fo mehr aber wird alfo biefes 
bei einer — für die wichtigften rechtliden Verhandlungen, be: 
sen Folgen fih oft auf Fuͤrſt, Land und Leute, felbit anf die 
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Gefamtheit des Bundes bezlehn Finnen — anfzuftellenden ers 
ften und zugleih böditen Inftanz berüffihtiger werben müfs 
fen. — Wenn man num erwägt, daß, obfhen bie HH. &er 
ſandten nad dem, in der Konferenzpunftation vom 3 Märg 
entbaftenen Antrage unter f einzeln oder imdgefamt rechtliche 
Belchrungen einzuholen beredtigt fegn follen, alsdann jes 
doch die elgentliche Kollegialberathung Ihren wohlthätigen bes 
ligen Zwek verfehlt, welcher auf graemfeitige Austauſchung 
und mit genauer ſelbſteiguer ſachkundiger Prüfung ſaͤmtlicher 
in der Verhandlung und- waͤhrend ber Berathung zur Erwär 
gung vorkommenden faktifhen und rechtlichen Momenten unb 
gegeufeitiger Auſichten beruht; wenn id biefes alles in Bes 
rathung ziehe, fo nehme ih großen Anftand darauf anzutras 
gen, daß eine Auſtraͤgalinſtanz im Voraus durch organifhe 


„Konftitnirung auf ehe Berfammlung bingemwiefen werde, des 


ren einzelne Mitglieder nicht mothmwendig die erforderlichen 
Kenntniffe und Fertigkeiten befizen müfen, wie folde# in jes 
nem Vortrage bemerkt warb, und wenn folglich and zwar jüs 
fällig einzelne Writglieber, allerdings bie erforderliben Eigen⸗ 
fdaften befizen fönnen, fo ſcheiut es doch angemelfen, eine 


organiſche @inribtung nicht auf folden Sufdiigteiren beriihen 
zu laffen, Es ſchelnt vielmehr der Abfiht der Bundesäfte, 
eine wohlgeordnete Aufträgalinftang zu begutachten, nur ale 
dann entfprohen zu werben, wenn felbige ſchon nah ihrer 
organiisen Konfituirung Anſptuch ‚auf Vertrauen zu maden 
geeignet iſt. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Rußland. 

Auf dem Furlänbifhen Landtage zu Mietau it am 14 
April, mit 279 Stimmen gegen ı2, die Freilafung der Bauern 
in Kurlaud, nah bem @rundfäzen des hierüber in Eſthlaud 
angenommenen Syftemd;, befaloflen worden. Auch bierzu trug 
ber Seneralgouverneur, Marquis Paolucci, wie zn mandem 
andern Guten, bei. Die ı2 abweichenden Stimmen trugen 
auf einen im Jahre 1814 gemachten Entwurf an, in weldem 
man, ohne den Bauern bie Freiheit zu geben, ihte Verpflich⸗ 
tungen gegen die Erbherren wenigftens feſtſezen wollte. 

Yyolenm 

Hamburger Zeitungen melden aus Warfhau: „Kuͤrzlich 
ereignete fi bier ein Worfal, der viel Auffehm erregte, Um 
17 April hatte der gewefene poluiſche General Graf v. Pas (der 
alle franzoͤſiſche Feldzuͤge ausgezeichnet mitmahte, mud ein 
reicher Butsbefizer in Litrhauen iit,) ben Wopmwod: Genatenr, 

ärften Adam Epartorpefi, zum Zweltampf herausgefordert. 

er Leztere ſtellte fib außer der, Stadt bei Wola mit frinen 
Selundanten, ben Geperalea Mofronomsfi und Krukewiegi, 
zur beftimmten Stunde; aber von Seite des Viccköntgs erging 
ein Verbot und Arreſt, indem bad Sefez fein Due, vorjlgs 
li gegen einen Staatediguitär, geftätte, Die Sache iſt nun 
zur Eutfheidung bes Monarchen abgefwitt. Die Beranlaffung 
zum beabfihtigten Sweitampfe war, baf ber @eweral, welher 
um bie Hand der Yrinzeffin Unna Sapieha angebalten, eine 
abichlänige Antwort fewol von ihr, als von ihrer Mutt’r, 
einer MWittwe, erbielt, Gene Prinzeffin ift eine Eoufine bes 
Fürften Ezartorpsti; Ihre Mutter iſt eine geborne Gräfin Za⸗ 
moysta, Schweſter feines Schwagers, Juzwiſchen ſuchen 
die Familie und bie Freunde den Streithandel gzutlich beis 


zulegen." 
Deitreid,. 


Wien, 10 Mal. Kurs auf Kugsburg 330; Konventionds 
mänge 333. Gibende 330.) x 
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Sonnabend Neo, 137. 17 Mat 1817. 
Yortugal. — Großbritannien, (Schreiben aus Louden.) — Frantreih. — Deutfäland, (Ghreiben des Prinzen Daul von 


Würtenberg an den würtembergifden geheimen Kat). 
Oeſtreich. — Beilage Nro, 63. 
Verhandlungen über das 


Portugal: 

Ein englifhes Journal ſagt: „In Liſſabon fol man 
sam 5 April Sompteme von Aufruhr wahrgerommen haben, 
Das Voll beilagt fi über die vom der Regieruag angeordne⸗ 
ten Maafregeln, um Truppen mad Mio : Janeiro fommen zu 
laſſen, bie vermnthlic den Ungrif gegen Buenos: apres uns 
terftägen follen. Gen. Beresford verfucht umfonft das Wohl: 
wollen des Yublilums zu gewinnen, befonders ſcheint die Ars 
mee unzufrieden mit ihm. Man beanptet, daf mehrere Res 
"gimenter ſich geweigert baben, fih nab Brafilien einzuſchlf⸗ 
‘fen. Unterm 9 April hat die Lönigl. Junta des Handels, bes 
Aterbaues, der Fabriken und der Schiffahrt zu Liſſabon ber 
Fannt gemacht, daß der im 93. 1798 zwiſchen Rußland und 
Vortugal abgeihlofene Handelstraktat mit Ablauf des I. 1816 
'erlofhen ſey.“ 
Grofbritanniem 

Der Kanzler der Etayfammer machte am 28 April im ſtu⸗ 
terhaufe eigentlid zwei Auttäge, wegen Unterftägumg der Ur: 
men. Der erite betraf bie Armen in England. Es follen 
"14 Mill. Schajtammerfheine Föniglihen Kommiffarien anver: 
traut, und durch diefe ausgeliehen werden, um bafür von Mir: 
"men öffentliche Arbeiten auftellen, Fiſchfaug ıc. betreiben zu 
laſſen. Der zweite ſchlaͤgt daſſelbe für Irland vor, und ſezt 
‚dazu eine Summe von 250,000 Pfund aus. Das Beld foll 
im J. 1820 zurüfgegabft, und mit 5 Prozent verzinfet wer: 
den. Nach einigen Debatten wurden - beide Worfchläge ge: 
'mehmigt. Hr. Lamb nannte dergleichen Maafregeln bloße 
valliative. Das Uebel müfe am der Wurzel angegriffen wer: 
'den. Gäbe man den Armen Geld, um Haudwerkdzeug anzı: 
ſchaffen, fo gebrauche er dis Gelb zu andern dringenden Bedürf: 
wien, Gäbe man ihm Handwerkszeug felbft, fo würde die: 
ſes bald verfegt oder verkauft ſeyn, und die Noth gebe von 
Neuem an. nglaud fep dberwöltert. Es fey zwermaͤhl⸗ 
‚ger, ganje Kolonien zu verfhiffen, nach Ländern, wo es nüz: 
lichere Beſchaͤftigungen gäbe, als das zu befolgen, was neu: 
liqh Lord Eaftlereagh vorfhfug,, nemlich: wenn ber Arme nichts 
nu thun hätte, fo ſolle man ihn eine Grübe graben, und wenn 
fie gegraben tft, fie wieder zuſchutten laſſen. Hr. Brongbam 
‘meinte, der Vorſchlag babe eine fehr gefährliche Gifte. - Man 
"wolle Wohlbadenden Gelder anvertrauen, um den Armen zu 
"Hilfe zu kommen. Diefes würden die Armen bald miß: 
‘Brauchen, das deu Reichen auvertraute Gelb als das Eigen: 
thum der Armuth anfehn, und es gewaltiam einfordern, un: 
ter dem Vorwande: Drau habe Geld für fie iu Händen, und 
fafe fie datben. Be ige en, . 


Fortfegung ber Buubestagsverbandlungen.) — Schwede 
Itallen. (Notizen über die oberften Behörden zu Rom.) — Deutſchlaud. (Frühere 
deutſcge Bundesgericht.) — Unkändigungen, 
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⸗Loudon, 2 Mat, Man bemerkt jest mehr ald je, wis 
erbärmitch alles das ausjufallen pflegt, was bie Frucht eines 
paniſchen Schretend oder einer temporairen Leidenfhaft iſt. 
Die neulih beſchleſſene Alte gegen aufrührerifhe Verſamm⸗ 
lungen it davon eine warnende Probe. Sie kit fo nachlaͤſſig 
abgefaßt, daß fie micht einmal eine Klauful enthält, wodurch 
ed ganzen gelehrten Sozietäten erlaubt wird, von ber Eut⸗ 
fheidung des elenbeften Yinfels, welcher zufäliger Weife 
durch Geld unb Glaͤk zu einem Magiitratd» oder Aldermands 
poften gelommen ift, an ein höheres verftänbiged Gericht zu 
appeliren, Die Minifter und das Parlament baden Ach in der 
Uebereilung felbft die Hände zu Befeitigung diefer Kannen⸗ 
gieher: Politit gebunden. Graf Spencer, ein alter geehrter 
Patriot, vormals ein treuer Freund des großen William Pitt, 
und unter deſſen Abminiftration ein allgemein gefhäzter Sees 
minifter, aber jezt ein Mitglied ber Oppofitionspartei, fagte 
dis geftern im Oberhauſe gerade beraud, und bie Minifter 
ſchwiegen. Man lan aus diefen Werhältniſſen indeſſen das 
baldige Abfterben dieſer Franthaften Alte vorausfagen, lm 
des Auſtauds willen. muß fie frellich diefe Sizung überleben, 
aber ihr Tod in ber nähften Siyung iſt unvermeidlih. — Uns 
fere Zeitungen baben oft Grgelegenheit genommen, auf bie 
Verbiltuife anzufpielen, unter. welchen Ihre königl. Hoheit 
die Herzogin von Eumberland, ehemalige Fürftin Solms, hier 
lebt, und eine Oppofitiondzeitung the Britifh Preß gebt fos 
weit, ausjuftrenen, daß die Nihthaltuug bed neulich auge⸗ 
fagten Gallatages in dem Palaft der Königin, nicht blog ihrer 
Krantyeit, fondern ben nachdrüklichen Nemonfirationen eines 
fremden Monarben wegen ber Nidt » Präfentatiom biefer Fürs 
ſtin zugufhreiben fev. Daß bie Herzogin von Cumberlaud 
bei ihrer Unfunft in diefem Lande nicht fogleih am Hofe der 
Königin erfhien, war mehr einem Mißverſtaͤndniſſe als einer 
Gebäffigkeit zugufchreiben. Die Lebhaftigkeit, mit welcher da⸗ 
mals bie Aufklärung bes Mißverſtaͤnduiſſes betrieben warb, 
eine 2ebhaftigkeit, welche auf hiefiges Anſuchen zur Abberu⸗ 
fung eines damaligen fremden Gefandten führte, hinderte die 
Ausgleichung diefer Sache zur Zeit der Eutftehung. Daß jezt 
diefe Ausgleihung ftatt finde, iſt gegenfeitiger Wunſch, ober 
Memonftrationen von außen ber werden und koͤnnen nie dazu 


‘führen. Jede Fürflin Fan fi der Gegenwart und Seſellſchaft 


einer andern Fürftin entziehen, und braucht darüber niht Red 
und Untwort zu geben, wenn fie nicht mil. Eine Königin 
wird diefe Freipeit jederzeit ausüben und behaupten. Sollte 
Ihre Majeftät wegen hohem Alters das läftige und ermüdende 
Hofcerimoniel aufzugeben wänfgen, und der Pringeffin Chars 
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lotte als Thronerbin daſſelbe in Ruͤkſicht bes welblichen Theils 
der Unterthanen übertragen, fo würbe gewiß alles ſogleich aufs 
bören, was ber liebeusmwärbigen und verehrten Herzögin von 
Eumberland anangenehm ſeyn Fan. — Seitdem bie neue Hoch⸗ 
verrathsbill Im Parlamente zufammengeftoppelt worden. iſt, 
träumen unfere Spiefbürger und Scildfrötenfuppen : Effer 
von nichts als von Hochverrath. Einer zweite pbilofophis 
ſchen Sozietät in der Eity von London wurden von Ihren Wohl: 
weisheiten den Magiftratsperfonen der Eity bie Verfamm: 
lungen unterfagt, weil fie nicht gemau angeben konnte, zu 
welchen ®egenftänden fie ihre philofophifhen Nachforſchun—⸗ 
gen führen würden. Hr. Atkins, Parlamentsglied und Alder⸗ 
man von London, hielt das freilich für ganz recht und ver: 
nünftig; aber ald Hr. Tierney ihn im Unterhaufe frug, ob 
er wohl fih im Stande glaubte, von dem Worte Philofopbie 
eine Definition zu geben, fo verfiummte der gute Mann. In 
Liverpeol iſt fogar eine mineralogifhe Sozietät verboten wor: 
den, weil ber Stabtfhreiber glaubte, das Studium der Mi⸗—⸗ 
neralogte habe eine gottesläfterlihe Tendenz! 
Granfreid, 

Der Koͤnig hat den Departements, welche durch bie Then 

zung in diefem Augenblik am bärteften leiden, eiyge Summe 
von 2 Millionen bewilligt. Davon erbält das Urbennendepar; 
tement 100,000 Fraucd , bie Eote b'orebenfoviel, die Meurtbe 
ebenfoviel, die Marne 80,000, bie Jfere 60,000, ber Jura 
50,000, bie Aube ebenfoviel, die Aisne 40,000 ic. 
Das Journal des Maires hält die Nachticht vom einer ber 
vorftehenden Meife des Abnigs von Preußen nah Franfreich 
für eine Erbiätung; da ihm feine Rorrefponden; nichts ber: 
gleihen melbe. 

Die Gazette be France bebarrt, troz bes Widerſpruchs 
andrer Zeitungen, dabei, daß mad ſichern Briefen aus Nom 
der heilige Water fih fortwährend in einem beunruhigenden 
Geſundheits zuſtaude befinde, 

varis, 7 Mat. Kounſol. 5Proz. 67 Er. 15 Ceut. 

Deutſolaud. 

Eine Beilage zur Stuttgarter Hofzeitung liefert fol 
genden „wörtiihen Abbrut eines Schreibens bes 
Prinzen Paul von Würtemberg königl. Hoheit 
an den fönigliben geheimen Math, aus Hanau 
vom 20 April 1817.” — „Un den Königliden Ge 
deimrath. Regierungen, wie in invibuen bedürfen ber Be: 
fehrung ihrer eigenen Jahre, wenn die Erfabrungen der Ahnen 
keine Lehren für fie find. Nurmit folber Vorausſetzung läßt 
fi begreifen, wie bas Jahr 1817 großentheil in künftlierer 
Seſtalt wieder, bringen konnte, was fhon das Jahr 18135 als 
untyunlich erwied. Nach drei Jahrhunderten bes Deftandes war 
bie ErbLändifche Berfaflung burh Maasregeln ber Gewalt umges 
färztworden. Vom dufern Verhaͤltalßen gedrengt, bey der in 
Folge gänzliher Stehrung des geſellſchaftlichen, Zuftandes ſicht⸗ 


bareingetretenen Unmöglichkeit, weiter aufdergetretenen Bahn 


fortzufpreiten, trat nach zehen Fummervollen Jahren die iRe- 
gierung mit einer constidution hervor, welche keine Mechte 
vielweniger die Alten fiherte. Weber Herfommen, und Eide 
wurden geachtet: alles mit engem Blik nur auf ben Gewinn 
des Augenblik berechnet. Es entwitelte ih ein Kampf, wels 


+ 


© ‚ : # ) 63 — I. J4 
her ber Regierung jede Hofuuug Benehmen mußte, ihren 


Verſuch gelingen: zu ſehen. Demaoch kehrt nun aub, bie neue 
Megterung zu Tonlicien. Verfuche zurüd, Indeß die vorige 
Regierung fih im Laufe der Verhandlungen wieher zum Uners 
kentniß der vertragsmäfen Vollsrechte begnämte: ſtellt fich bie 
gegenwärtige auf einen Standpunft, der fie der Pflicht der Uns 
erfennung entheben folf: indeß die vorige Megiernug zu Wie⸗ 
bereinführung derjenigen Cinrihtungen, welche den Befiand 
der Werfafung fibern, und ſomit ſchon zum Vegriff.einer, Vers 
faſſung gehören, weniaftens in annährenden- Formen erböchig 
war: werben jene Auftalten in der vom Geheimentath emts 
worfenen propositionz theils völlig beſeitigt theils illuso- 
riſch gemacht, endlich aber jur Durchſezung diefe proposinion, 
welche zwar ihrem Namen nıc nur als Worichlag gegeben mat, 
folge Mittel in Anwendung gebracht deuen fein Mertmahl der 
Gewalt außer bem Nahmen fehlt. Wie unmöglid dies Des 
giunen ſey, da der Staatsvertrag nur einfeitig gelößt worden 
bit, und die alten Verfaſſungsrechte, der einzig Unter in der 
allgemeinen Noth des Volles ausfalüslih Glauben und Betz 
trauen erweden, wird die Kegierung ohme Zweifel aus ber 
ſtandhaften Weigerung der Stände erfeuuen. Wenn in andern 
Stiaten, wo nad einer allgemeinen Umwälzung, nad jeglis 
cher Uebung des Guten und Böen, nur Muthloſigleit und 
Furt vor neuen Uebeln blleb, jeber zur Grünbuug eines ges 
felfbaftliben Bereind eine verfehuende Haud bietet: fe lonn⸗ 
ten diefe Staaten bei einem folden Verfute in Würtemberg 
nur irgerweife als Belipiel genannt werben... Fern von diefent 
jämmervollen. Bilde: ift Würtemberg und Deutſcland. Niit 
bie Voͤller ‚haben bier das Zeichen allgemeiner Auflögung ges 
geben: nur irregeleisete Regierungen können jeglices Recht 
befeinden.: Einer, :vow der Regierung auf einfeitigem Wege 
begründeten Verfapung müßte jede garantie ihres Beftaudes 
feblen. Wenn ſich, nad angenommener Verfaffungsurfunde 
Streit zwifben der Megierung und den Staͤuden erbebt, wird 
bie Diegierung ale ſtete Aurlegerin ihrer eigenen Edhöpfung 
nit Richter und Partei? Wer wurde bei ber Atjaffung bes 
fragt? Meift fremblinge, die, ohne wabtes Juirspe für den 
Etaat und die Familie des Megenten, nad Laune angenoms 
men, nad Laune und öffentlich ausgefprochenen, Igeren theo- 
rien des despotismus rathen, fnbeh der einfimeilige prefums 
tive Thronerbe gegeu das neueſte rechtlide Belſpiel von 1770 
und 1780 von jeder Mittheilung ansgefälcen ward. Mens 
denn num bie Erbländifbe Verfaſſung Würtembergs blos ein⸗ 
feitig und gegen den Gonsens theild des berechtigten ‚Landes 
theils der dynastie felbit aufgelößt worben iſt; wenn eine 
Verfaffung nicht blos eine Anſtalt für dem Bedarf des Aus 
genblids, Tondern aud kommenden Geſchlechtern ein Hort 
gegen alle Stürme der Zeit fein fol, folglich bie Gewehr 
idres fibern Beftandes, ſchon zu ihrem Begriff erfordert 
wird, in ber vom Königlichen Gcheimenrath ausgegangenes, 
nnd num über allen Begriff eines Vorſchlags binaus mit Maas 
regeln der Uebermacht unterſtuͤtzten proposition aber das Ers 
fordernis der garantie thells völig überfchen theils ungends 
gend beachtet it: fo muß ich einer folden Verfafung meine 
Zuftimmung verfagen, und erfläre, daß meine Anerkennung 
als erſter Agnat ſich ſtets auf eine von ber Stände Werfamlung 
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worher rechtlich fRek dusgeſprochene Beziehen wird, In Ihren 
‚weifen berathungen wird. es diefer Verſamlung nicht an Ein: 
ficht fehlen, alle dem Waterlande brobende Gefahren zu be: 
feitigen, und von bem alten Mechte unr das motbmwenbig ab: 
zuäubdernte zu entäußern, Sollte jedoch bie volle Selbitänbig: 
feit und Freiheit der Stände, ihre Zuftimmang zu der Verfaf: 
fung zu geben anf keine ber bieher verſuchten Welfen beſchraͤnkt 
werden, wollen nur Die Stände unter ber garantie bes Recht- 
prinſipts, mir melden fie in die Unterbandlungen eingingen 
über: eine Berfafung mit der Megierung einig werden: fo 
wird aud meine Anerlennung folgen, obgleih individuelle 
Nest dem allgemeinen Beften weichen müßten. Sie von bie: 
Ten Geſinnungen in Kentnis zu fehen, wird ber Verſamlung 


eine Abſchrift diefer Note mit einem Schreiben zugefertigt- 


‚werden. Hanau deu 20 April 1817. Des Königliben Ge: 
heimenratbs | (Eigenbändig) ergebener Pauli. Prinz 
vw. Wirttemb.”" (Das Antwortfhreiben des geheimen Raths 
Folgt morgen.) 
”" Stuttgart, 12 Mai. Wir haben in unferm Schrei: 
‚ben vom 3b. (Mro. 128. der Allg. Zeit.) den Vorfall vom 
30 April erzählt, ber das königliche Mefeript vom ı Mei ver: 
anlaßte. Die linterfuhung und der Bericht baruber ifk ber 
Ständeverfammlung in ber Stzung vom 7 Mai vorgelegt, und 
darauf die ſchon befannte Addreſſe an den König (Mro. 133. der 
Müg: 3.) beſchleſſen worden. Aus dieſer Addreſſe geht deutlich 
bervor, daß man das Ganze mit dem Mantel der Liebe bede: 
‚ten wollte, was bei folben Werirrungen gewiß and das Beſte 
if. Nur der Wahrheit gemaͤß müſſen wir bemerfen, daf wenn 
‚ber Bericht anführt: „daß im Iunern des Ständehaufes nichts 
„Gefezwibriges vorgegangen fey”, wir dag, was wir bierüber 
in jenem Schreiben bemerfien, als ganz begründer wiederho— 
‚len müffen, Denn aus dem eigenen Munde des, des Ständer 
haus Dewohnenden Präfidenten ging die erfte Nachticht hervor, 
daß bei 17 Verfonen eingedrungen feven, um ein Mitglied der 
Ständeverfammlung aufzuſuchen; nad wenn gleich der Aufwärs 
ser, ber dem Drajidenten diefen Bericht machte, ibn nachher 
‚milderte, fo iſt die erfte Ausfane doc wohl die wahre, da fie auch 
‚gegen zwei andere Ständemitglieder von gedachtem Aufwärter 
wiederbolt worden ift. Eben jo begründet, wie diefes gewalt: 
fame Eindringen ins Ständehaus nah ber Sizung, war das 
:@infbleihen von mebrern Menisen auf den obern Theil des 
Staͤndehauſes, wo fie als underufene Zubörer bie Abſtim⸗ 
mung der Einzelnen vernehmen konnten. Ob auf diefe Weite 
das Volt auf der Strafe davon Keuntuif befam, laſſen wir 
dahin geiteut. 

Die Karlsruher Staatszeitung vom 12 Mai betätigt num 
auch den, am 8 Mai an ben Folgen eines fehr beſchwerlichen, 
wit Fieber verbundenen Jahnausbruchs eingetretenen Tod bes 

jungen Erbgrofherzogs, Der Leichnam wurde am ıı Abents in 
der Stile nah der gkoßherzoglichen Famillengruft zu Pforz: 
» heim abgeführt. 

*"" Erauffurt, 10 Mat. (Fortfegung.) 4. So wie baher 

der Vorſchlag, die Anfträgalinftang mit Vorbehalt der etwa 


einzubolenden Belehrung aus der Mitte der Bundesverfamm: | 


ı fung im Voraus zu beftimmen, nicht ganz bie nothwendigen 
Ratſicten zu befriedigen ſcheint, fo eatſpricht eg jedo eben 


f 


fo dem rt. XI. der Bunbesalte, ald-auch bem wuͤrdevollen 
Standpunkte fämtlicher deutſchen Regierungen, baf une die 
Bundesverfammlung, und feine-auswärtige Behoͤrde, unmits 
telbar als Aufirägalinftang erfheine. Um nun biefe verſchle⸗ 
denen Mükfihten möglihft zu vereinigen, fheint es mir 5. 
am augemefferften, wenn binnen einem feſtzuſtzenden Zeit 
rauımeetwa von 8 oder 14 Tagen als unerfirefliche Friſt vom 
Tage, angerechnet, wo ber zur Wermittlung angeordnet gewe⸗ 
fene Ausſchuß ‚die Anzeige. biefes mißlungenen Verſuches bek 
dem Bundestag gemacht bat, ber Beklagte dem Kiäger bref 
unparteilfhe Bundesglieber vorfhlägt, aus welchen diefer eis 
nes binnen gleiben 8 ober 14 Tagen zum Micter wählt. 
Seht jene Friſt vorüber, ohne daß der Bellagte drei vor⸗ 
f&lägt, fo gebt dieſes dreifahe Vorſchlagsrecht au die Vers 
fammlung bes Bundestags über, woraus aledann der Aläger 
einen zu wählen hat. In diefer Hinſicht ift nur der Gruud⸗ 
ſaz auszufpresen, daß alsdann jedesmal bie dritte oberfte 
Juſtijſtelle des beireffenden Bundesgliedbd als gewählte Au—⸗ 
firägalinftanz zu betrachten fev, Damit aber zugleich dieſer 
Gerichtshof nah obigen Bemerkungen nicht als eine Laudes⸗ 
ftele, fondern nab Aulritung und Bellimmung dee Urt. XL 
Im Namen und anftatt der Bundesverfammlung, fo wie ver« 
möge deren Wuftrags eintrete, fo bat biefe Verfammlung 
nach jener vorgängigen Wahl dem gewählten Geriotshofe diefe 
feine Beftimmung befanunt zu machen, und ihm den Auftrag 
sur Vollziehung ber Bundesafte ald Aufträgalinfianz zu er⸗ 
theilen. Sämtliche dritte oberfte Yuftigftellen ber deutſchen 
Bundesglieder find folglio als folde zu beiradten, aus des 
nen in obiger Weiſe die Nufträgalinftang gewählte, und robaum 
bie beſtimmt gewählte von. ber Bundesverfammlung förmlich 
dazu beauftsagt wird. Auf diefe Art finde ich alle Rükſichten 
vereint, welche unter 3. und 4. über die wefentlibe Bebim 
gungen biefer Auſtraͤgalinſtauz bemerkt würden. Die Ueber⸗ 
nahme des Auftränalauftrags von der beftimmten dritten obere 
ften Juſtizſtelle ift. übrigens ald Bundespfiicbt auzuſehu. Nur 
ganz befondere, ber Bundedverfammlung etwa unbekannt ges 
weſene DVerbältniffe, weilte eine völige Unfaͤhigkeit der Io 
ftanzübernahme enthalten würden, könnten zur Entfhuldigung 
bienen, find aber binnen 14 Tagen von bem Tage bes erhal⸗ 
tenen Auftrages bei ber Bundesverfammiung vorzubringen. 
Diefer alfo eintretende oberfte Gerichtshof bat, fodann die 
Ungelegenbeit zu infimiren nnd das Urtheil zu fhöpfen,-fep 
es nun ein definitives, oder eutſcheldendes Swifdenerfenntniß. 
Im lejten Falle wird bie Inſtruktion aldort fortgefezt, ims 
erſten aber fan das geſchoͤpfte Erfenntniß entweder: a. vor 
bemfelben oberflen Gerihtähofe aufdrätlih im Namen und 
aus Auftrag bed Bundes den Parteien eröfnet werden, mo 
alfo. biefer, Gerihtehof dem Bundestage nur bemmädit die 
Alten und das Urtheil zur Kenntuiß, und nm auf defen Bea 
folgung halten zu könmen, zuſendet; oder aber b. es — 
auch das geſchoͤpfte Urthell nebſt den Alten der Bundesver⸗ 


ſammlung vom oberſten Gerichtshof mit Bericht zugeſendet 


und von dieſen fodann von einem Ausſchuß ben Parteien, 
dfnet werden. Die übrigen HH. Bundesgefandten mögen 
einen biefer Wege auswählen; der legtere dürfte nach diffels 


tige Ermeflen am geeigueteften fepn. 6, Diefe feitber bes 
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dutachtete Kouſtitulrang einer wohlgesrdaeten Aufträgalinftang 
IN jedoch allein uicht hinreihend, um dem Zwete elner guten 
und Bertrauen’verdbienenden’ Mechtspflege in ‚Streitigleiten 
der Bundesglieder unter fic zu entſprechen, fondern folgende 
Beftimmungen fheinen noch nothwendig als organifche Auord⸗ 
nungen gleichzeitig feftgefeze werden zu müfen: a. Die Pro: 
gehinfiruttion geſchieht nad ber Progeforbumg, welche be 
betreffende oberfie Gerichtshof überhaupt beobatet, und ganz 
in ſelblger Art, wie die fonftige aUdort zu infiruirende Rechts— 
ſachen verbandelt werben. b. Das Erfenntnif in ber Haupt: 
ſache ſelbſt aber erfolgt, In Ermangelung befonderer Entſchei⸗ 
Aungsguellen, nad den in Deutſchlaud hergebrachten gemeinen 
Mechten. c. Das Erkenntnip in der Hauptfahe muß längftens 
Hinnen Zahresfrit vom Tage der überreihten erften Klage 
ober Beſchwerdeſchrift erfolgen. Sollte es andnahmdweife 
nicht thuulich fcheinen, fo hat der oberſte Gerichtehof als Au: 
Prägalinftanz einen Bericht an die Bundesverfammlung zu 
'erftatten, die Gründe eines mothwendig geglaubten längern 
MWerzugs allbort anzuzeigen, und bie Biligung oder Mipbilis 
gung-vom Bunbestage zu empfangen, d. Das Erkenntulß if 
gemäß des Urt. XI. der Bundesafte für die ftreitenden Theile 
verbindlih, Es entfpriht jedoch dem matärlihen unabänder: 
Aichen Grundfäzen-der Gerechtigkeit, daß das Rechtsmittel der 
“Meftitution ex capite novorum ftatt finden mäfe. Zugleich 
!aber ift ein billiger Zeitraum ausdrüklich fefizufesen, binnen 
welchem diefed Rechtsmittel einzuwenden wäre, o. Das Re 
ftitutiongmittel üft bei der Bundesverſammlung anzutündigen, 
and biefe überfenber folhes fobaun dem oberilen Gerihtehofe, 
wo bie Sache zum erjtenmale-verbandelt und eutſchleden warb, 
wo Äber bie Statthaftigfeit ober Unftatthaftigkeit bes Mecre: 
mittels felbit gefprocen wirb, und fobann die neu zu verhau⸗ 
delude Rechtsaugelegenhelt wieder zu inftruiren und zu ent: 
Scheiben ik, Die Meinung mehrener Rechtsgelehrten, welche 
Jelbige zur erften Juſtanz verweifen, ift bier, wo immer nur 
ine Inftanz flatt finder, nicht anwendbar, hingegen bie Ins 
ftruftion und Eutſcheidnug von derfelbigen Juſtanz über bie 
noviter reperta -ebenfo den Gefhäften felbit beförberlic, 
1als aud ber hier ganz aumendbaren Aualogle biefes Rechts— 
mittels bei den vormaligen hoͤchſten Meichsgerihten volfoms 
wen entfprebend, f. Einige andre Fragen, memlic : vom wel» 
em Beitpuufte an die zur Anwendung biefes Medtsmittels 
der NReſtltution feſtzuſezende Friſt zu laufen aufange; ferner, 
weldhe Befugniffe ber Ausführung bei biefem Rechtsmittel zu: 
‚fiehn, ob und in welcher Art ein Meftitutiongeid abzulegen 
ſJed, und endlich, ob wud Inwiefern dieſes Nechtömittel ſuspen⸗ 
“five Kraft haben folle; biefe fämtlihen Fragen glaube ich Hier 
ur in der Abfiht andenten zw follen, um felbige als zu el: 
"nem eiguen gutahtligen Vortrage geeignet zu erachten und 
gur Beſtlmmung audzufegen. . 
(Die Fortfezung folgt.) 
Shweden 


Nachrichten aus Stodholm vom 25 Mprif zufolge hatte 
gur Arbeit an dem Feftungen Dalard und Warholm am Ein: 
"gang bes Hafens von Stodholm, und an ber neuen Promenade, 
Die Mannfhaft einiger Megimenter Aufbruchbefebl erhalten, 
ud an der Geltung Elfeborzg am Eingang des Hafens von 

















Gotheuburg wird in biefem Sommer gebaut werben, umb- zur 
Arbeit am Gothifhen Kanal find, aufer dem Pionnierförps, 
4000 Mann beordert worden, wemlid anf ber meftgethifchen 
Zinie 1000 M. vom Thalregiment, 900 M. Skaraborg uud 
70 M. Nerite, auf der oftgothifhen Linie 900 M. Leibgrena⸗ 
bierd, 900 M. Weftmannland und 230 Maun Bohus. 
Deftreid. ; ' 
+ Wien, 10 Mat. Die gegen das Berteln auf. Öffente 
lien Yläyen und Strafen, im Kirchen und Häufern erwar⸗ 
tete Verordaung ift mun heute erſchleuen, und enthält: fehe 
ffrenge Anordnungen gegen biefen Unfug, der um fo meniger 
geduldet werden barf, als fi in unfrer Hanpritabt ein aufge» 
breiteter Berein von edelmuͤthigen Menfchenfreunden ans allem 
Einwohnerklaffen gebildet hat, welder, von unferm allergnäbigs 
fen Monarchen felbft mit anfehnlichen Geldfummen unterfihst, 
unter allerhöhftem Schuze und mit Betwirkung ber landes⸗ 
fürftliben Behörden dahin gerichtet iſt, bei der vermehrten 
Zahl der wirkliben hiefigen Armen, und bei der nothwendigen 
aröfern Hülfe für biefelben das zu ergänzen, was bie beftes 
benden Armenfonds mit den gewöhnlichen Zufäffen zu leiſten 
allein niht vermdgend feyn werden. In Folge oben erwähnter 
Verordnung find die Yoltzeibehdrden angewiefen, jeden Bertler 
ohne Unterſchied einzugichen; biejenigen, welche nicht bier 
anfäffig find, in ihre Heimath zuräfzufciten; diejenigen aber, 
welche von bier nicht fortgefhaft werden koͤnnen, nnd bei denen 
die Urbeitsihen der Grund ber Ermwerblofigteit if, nach Um⸗ 
ftänden entweder in das Iwangsarbeitshaus zu falten, odre 
dem biefigen Magiftrate zum übergeben, bamit fie nah bem 
Vorſchriften bes Strafgeſezbuches als ſchwere Peligeiübertres 
ter behandelt werden können. — Die Arbeiten an den Baflios 
nen und in ben Feitungsgräben, der ka k. Burg gegenüber, bes 
ſchaͤftigen Caufer dem babei angeftellten Militär) mehrere 
Hundert Judividuen, wovon jebes täglih einen Gulden Lohn 
erhält; der Plan en relief diefer netien von dem f, k. Hofbau⸗ 
rathe Remy vorgefhlagenen, und von Sr. Majeſtaͤt bereits 
genehmigten Verfhönerungen und Bauten ift noch immer Tim 
Hofbauamte zur Schau ausgeſtellt, und findet algemeimen 
Beifal. Die Koften bes Ganzen, bas In a bie 5 Jadrem 
vollendet ſeyn foll, werben ſich hoͤbſtens auf anderthalb Mil⸗ 
lionen Gulden W. W. belaufen, wofär wir eine ber herrlich“ 
ften Anlagen im grandiofeiten Stile erhalten werben, wie fie 
feine Hauptſtadt Europa’s aufzumeifen bat. Bel Eprengung 
einer Bajtion ereignete fib vor ein Paar Tagen ber unglüflice 
Zufall, daß einem allzu Nengierigen, ber fi zu nade binzes 
drängt hatte, beide Beine durch bie mit großer Grwalt sis 


ſchleuderten Steine gerfhmettert wurden. — Ge. tönfgl. Hoh. 


ber Kronprinz von Balern mit Höhftihrer erlaudten Gemahlin 
benuzen das herrliche Wetter, deſſen wir und ſeit Anfang bies 
ſes Monats erfreuen, zu Spagierfabrten in unfete reigenden 
Umgebungen. Vorgeſteru berhrten Höcftdiefelben, in Befells 
ſchaft Ihrer k. k. Majeftäten, den gummaftiften Circus bes bes 
‚rüähmten Neittänftlers de Bach im Prater mit einem Beſuche. 
— Hieronymus Bonaparte ift mod im Erla, wird aber, beim 
Bernehmen zufolge, fih unverzüglich entfliehen müffen, bier 
fen Aufenthalt mit einem von biefiger Mefdenz entferntern im 
vertauſchen. 


Allgemeine geitunk 
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Spanten. — Srogvntannlen. — Frautrelch. — Deutſchland. (Geutrafcomite‘ wegen der Theurung, zu Mangen. Zuſchtiſt 


bes Prinzen VWaul an die würtembergifhen Etände, 
*.. Bunbestagsverhandiungen.) — Deftteih. — Türkei, 


Antwort' des königlichen gehtimen Mathe an ihn, 


Gortfezung det 
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' Spyahtien, 
Nah Beriäten aus Cadiz, im Courier, foltt von dert 
mähftend wieder eine Expedition, ans der Ftegatte Esmeralda 
umd sehn Trausportſchiffen beſtehend, wah Amerika abgehn. 
Man giauste fir nah Chili beftimmt. J 
— Aus Spanten, 26 April. Briefen aus Madrid vom 
21 d. zufolge hatte fih der Ohelm dee Königs, Yufant Don 
Mutonic, die Kranfpeit, woran er geftorben, burd eine Erkäl- 
tung bei einem Stlergefecht, dem er am 14 beimobnte, zuge: 
sogen, — Bei der am Charfreitage übliben großen Prozeifion 
waren za Mabrid nnruhige Auftritte und Störungen vorgefal⸗ 
‘ Jen; Anige Sardes du Corps wurden vom Pöbel infultirt. Man 
wird ſich erinnern, daß das Komplott gegen Barcellene gleich: 
falls am Charfreitage waͤhtend der Progeffion zum Ausbruch 
Sommen follte. — Faſt in allen ſpaniſchen Provinzen berrfhte 
fortwäsrend große Dürre, und man war deshalb für das Gr 
beipen der Feldfräßte nict wenig beforgt. 
Strofbrifanualien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 5 Mai.) Acuſol. 3Proz. 
733. — Der bisherige fpanifhe Geſandte bet unferm Hoſe, 
Graf Fernan: Nunnez, if auf feinen neuen Poften dab Ya: 
vis abzegangen. Man fagt der Herzog von Welliugton werde 
ihm, in Geſellſchaft des Gen. Alava, nähftens dahin folgen, 
da ber König von Spanien gewüuſcht bat, daß der Herzsg 
zu Paris mit feinem Bruder dem Infanten eine Achferenz 
dalte, und in feiner@igenfcaft ald Grand von Epanisk feine 
Meinung über den ameritanifhen Iufurreltionsfrieg abgebe. 
Die beittifge Regierung bat dem Hergoge zu diefem Schritte 
Erlaubniß ertheilt. — Nach New: Yorker Zeitungen haben 
bie Infurgentengenerale Bolivar und Arldmendiam 10 Eebr. 
Bei Cumana ein koͤnigliches Korps von 3000 Mann aufe Haupt 
gelalagen. Man glaubte, fie werben bis zum zo fid der 
Stadt Cumana bemädtäit baden. — Nah Brirfen aus Pas 
zis vom 27 April bat Frau v. Stael neulih ein elgenhändis 
ges Schreiben vom Kalfer Alerander erhalten, worin Diefer nus 
zweideutig erklärt, er ſtimme dem in Frankreich feit der Ber: 
ordaung vom 5 Sept. v. J. angenommenen liberalen Spftem 
voltimmen bei, und ſey gemeigt feine Truppen mad drei 
Jahren and Frankreich zurüfzugiehn. (Gourier.) 

Fraukreiq. 

Nach dem Journal des Debats hat die beruhmte trahiſche 
Shaufpielerin, Demoifele Georges, nachdem fie dur 
Nahläfiigteit In ihren Dienfipfiihten und äberſchrittene Ur: 
laubszeit fib das Miffallen der Megierung zugessgen, Ihre 
@ntlafung vom Theätre frangais erhalten, Ebtuſo wurde 


% 


der Madame Eatalanmt, wegen ihrer mmaufbörlic verlängert» 
ten Ubwefenheit, das Yrivilegium der Direktion der italie⸗ 
ulfhen Dper abgenommen, 
Paris, 9 Mai. Konfol, 5Pros. 67 Fr. 75 Ceut. 
Deutihlandb, 
Se. Mai. der Kdalg von Baiern haben unterm 16 Märy 


den bisherigen Meglerungspräfidenten in Speyer, v. Zwachh, 


zum wirklichen Staatsrathe im außerordentlihen Dienfte, uns 
term 20 März bie bisherigen: Gentralräthe v. Luz, v. Holen, 
v. Stürmer, Freiherr v. Lochner und Georg Mair, zu Miniſte⸗ 
rialräthen im Departement bes Innern, unterm 12 April bie 
Legationdräthev. Flad, v. Hörmann und be Pino, zu Miniftes 
rlaltaͤthen Im Departement bed Aeußern, unb enblih am 
26 April deu wirflihen Staatsrath v. Wagner sum Vorſtaude 


des Seneralfittalats zu ermemmen gerubt. Zu Näthen biefer- 
Stelle wurden beftimmt: die degatiomsräthe v. Roth, v. Müls - 
‚| lern und Stupp, ber Oberpoftrach v. Eibling, ber Oberfinauge 


rath v. Muffinan, unb der Aronfidtal Welſch. 

Auch baben Se. koͤnigl. Majeftät nah Vernehmung des 
Staatsrathes In Betref ber Manfregeln gegen die Theurung 
und der Auorbuung eines Eeutealcomite"s unterm 12 Mai am 


die Staateminifter des Innern und der Finanzen Grafen v. 
Thärbeim und Freiherrn u. Lerbenfelb nahftehenbe - 


Entſchließuug zu erlaffen gerubt: „Wir Martmiltan Jo- 
feph, von Gottes Gunaden König von Batern. Die 
Sicherung Unſeres Reiches gegen bie ans möglihem Mangel 


und der noch beftchenten Theurung bes Getreibes drohenden . 


Uebel ift unnuterbroben ein Gegenftand Unferer befonberm 
Megentenforge gewefen. Wir haben zur Begänfiigung ber Zus 
und Einfuhr bes Berreibes und der erſten Lebensbedärfnige, 
bie Eingangszölle, fo wie jeme im Innern bes Meices, anfges- 
boden; dagegen die Ausfuhr fehr erhöhten Auflagen und des 
ſchraͤntenden Vorfchriften unterworfen; die Cindieunng ber 
Biltfräcten Unfers Aerars, fo wie ber Stiftungen und Koms 
munen in Ratur aubefohlen; Unfern Megierungen die ausge⸗ 
bebnteften Vollmachten ertheilt, um Getreidevorräthe auf den: 
Kredit ganzer Bezirke und ganzer Krelfe zufammengubringen; , 
und endlich felbit den Aukauf beträchtlicher Quantitaͤten Ges 
treides im Wuslande angeorbuet. Denjenigen Unterthanen, 
welche durch Armuth oder erlittene Unglütsfäle in ihrem eis 


-gentlihen Lebensunterhalte bedroht ſeyn Könnten, haben Wir 


ebenfalls Unfre Berütfibtigung gewidmet. Außerordentliche 
Wohlthaͤtigteltsvereine haben fih den Urmenpflegen augeſchloſ⸗ 
fen, bedeutende Worfhüffe find aus milden Fonds geleifter; 
worden ; der Betrag der erhöhten Unsgangszöle, der Geldbußen, 
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und Koufiötatiomen iſt zur Erleichterung ber Darftigkeit anger , der Megierung erfhelut, melde In ihrer Grundlage die Wit 


wiefen, und bie Vorraͤthe des Aerars, der Stiftungen umb 
Kommunen haben Wir beflimmt, Speiſe uund Saamen abzu⸗ 
teihen, möthigenfals die Schrannen zu befen, und den Ein: 
wohnern ber Städte wohifelleres Brod zu verfhaffen. End: 
lich haben Wir and die Befdrderung der Saaten Uns angeler 
sta ſeyn laſſen, Unſre Kreidftellen mit BVorihriften hierüber 
verfehen, und ben Umban-ber Bracfelder für biefes Jahr vom 
den Uns und den Stiftungen zuftäudigen Zehnten befreit. 
Wir behalten Uns vor, Uufrer Fürforge eine noch weitere 
Ausdehnunz zu geben, und alle diejenigen Vorkehruuten un⸗ 
vorzüglich zu veranlaffen, welche Wir dem allgemeinen Wohle 
entfprehend, und dem allenfallfigen Wedel der Umftände an: 
gemefen finden werden. Um aber einerfeits bie noch zuſer⸗ 
greifenden Maafregeln auf eine gruͤndliche Weile vorzubetet: 
ten, andrerfeits die gewünfhte Ueberſicht und Grwiägeit ber 
zuſtellen, daß Unfre Willensmeinung allenthaiben zur pflicht⸗ 
maßigen Ausführung gebracht werde, und zugleich die nöthige 
Vebereinftimmung im Berfahren und eine thätige Beſchleuni— 
gung der Geſchaͤfte zu erzielen, haben Wir nah Verzehmung 
Unfers Staatéraths deſchloſſen, wah Urt ber in den Kreifen 
Unſers Reichs bereits beftehenden Wohlfahrtscomite”s, ein bis 
gie naͤchſten Erndte und vollgogenen Winterfrat permanentes 
Gentrafcomite aus der Mitte Unfrer Staatsminifterien, und 
Hufers Staatsraths zu bilden. Daffelbe fol, unter der Lei: 
zung Unfrer Staateminiſter des Inuern umd ber Finanzen, 
Grafen v. Thürbeim und Freihertn v. Lerhenfelb, aus 
den Etaatsräthen v. Kraus und v. Schilher, und aug 
den Minifterialrätden v. Luz, v. Sutner und v. Stür— 
wer, zuſammengeſezt werben.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Se. Maj. der König von Würtemiberg haben anf ben Antrag 
Gr. preufifhen Majrftät, wegen Beitritts gu dem am 26 Sept, 
1815 zu Paris abgefhlofenen Bünduif, unterm 12 Mal Ihre 
ucceſſtonsurtunde unterzeichnet, und folde bem koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen außerordentlihen bevollmächrigten Gefandten, Gtaats: 
rath v. Küfter, zuitellen laſſen. — Un bemfelben Tage ers 
naunten Er. Majeftät den in Kom befindlichen Legaidonsrath 
Kölle zu Ulgrhöhribrem Geſchaͤftstraͤger am päpfklihen Hofe, 

Die geftern gelleferte Zuſchtift au den würtembergifhen 
geheimen Math, theilte Se, Fön. Hoheit ber Prinz 
Yaul auch der Stäudbeverfamminng mittelft eines Begleisz 
füreidens mit, welches, wie man aus Stuttgart meldet, vom 
einer gewiſſen Varteldurch den Druf gefliffentlich in großer 
unzahl verbreitet worden iſt. Diefes Besleitihrriben lautet 
fo: „HohanfehusthmStändeverfammlung! Mit 
forgfamer Aufmerkfamfelt find meine Blile auch aus ber Ferne 
auf das Baterland gerichtet. Goıfireng die Fuͤgung der Bor: 
febung war, woburd bie Störung der durch Jahrhunderte 
giätlih gereiften Verfaſſung moͤglich gemacht wurbe, fo uner: 
fegätrerlih fand mein Glaube, daß eime milbere „Zeit ben 
Muth der Würger beleben werde, den Wiederbeſiz jenes uns 
ſchaͤzbaten Kleinods zu erringen, Diefe-Zeit erſchien, unb 
mit ihr das Streben bes würtembergifhen Wolle. Während 
Des Kampis erfolgte ein Wechſel der Megierung, ‚Ale Herz 
zen beichten (ch mit neugn Hofnungen, ald eine Propofition 


bes Wnerkeuntnip „alter Wertragsrechte .miffennt, In Ihrem 
Inhalte zwar nuͤzliche Einrichtungen zugefiebt, die berachradıs 
ten und unentbehrlihen Auſtalten zu deren fiherh Eıhaltung 
aber faſt ganz befeitigt, indeß nun, wenerlic, ju Durch ſe zung 
deſſen, was dem Wolte blos als Borfalag geboten warb, Mite 
til in Unwendung kommen, weldg nut and des Namens Der 
Gewalt bedürfen. Wie unfiser — wie numdalih dis Begine 
nen fep, glaube ic erklärt zu haben in der Her beillegenden 


Zuſchrift, welde bei dem andauernden Schweigen der Regie» 


tung über biefen Gegenftand von dem naͤchſten Ugnaten noth⸗ 
wendig an deu Löniglihen geheimen Math mußte gerichtet wer» 
den. Auch chon dem Gebanten fremd, durch Privatinterefe 
dem oͤffenflicen Wohl entgegen zu wirten, ift meine User: 


‚teunung deſſen, was zwiſchen ber Diegierung und den Etänden 


sum Abſchluſſe Lommen fol, nur durch bie freie umabidugige 

Zufiimmung der Stäube bedingt. Eine hochan ſehnliche Stände: 

verfammlung war bisher auf Erhaltung aud befonderer, mit 

dem Wohle des Ganzen verträgliber Rechte mit löblihem 

Eifer bedacht ; follten die Vortechte eines erfien Agnaten bem 

böyern Zwele nachſtehu müſſen, fo möge auch Dis geſchehu, 

damit Bürgertugendb einit bad öffentlive Urtheil begtändes 

ala in unmwärbige Hände wären jene Vorzüge gefallen, Eis: 

rer hochanſehnlichen Ständeverfammiung freundwilligſt erge⸗ 
beuer Paul Vrinz von Würtemberg. Hanau, den 

20 Aptil 1817.” j mt 

Auf die mehrmals erdähnte Zufhrift bes Prinzen Yanl k. 9. 
an den königl, würtembergifden geheimen Rath, erfolgtevom 
Seite des Leztern nachſtehende Untwort: „Ew. lönigliten 
Hobeit Schrelben vom 20 v. M., welches bie auf den neuen 
Berfaffungsentwurf ih beziebenden Unterhandlungen mit den 
wärtembergifhen Laudſtaͤnden zum Gegenſtand hat, euthält 
fowol für dem verewigten König, als für die gegenwärtige Res 
gierung ſo hatte Beihuldigungen, daß wir dir Beuntwortung 
derſelben als ein ſchweres Opfer anichen, welches wir nur 
bem ausdruͤklichen Befehle Seiner jezt reglereuben königl. Mas 
jeftät bgingen, Wirübergeyen ale nicht zum Weſen der Sache 
arbörigeg, Fränfenten Unfpielungen auf bi jenizen, welde an 
dem Verfafungswerk bieber Theil genommen baben, und bes 
füränten und in dieſer Hlofiht auf die einzige Bemerkung, daß 
eben biejenigen, auf welche dieſe Anfpielungen gu zielen feinem, 
vorzugswelfe zu dem von ded hönftfeligen Könige Majeflit ges 
nehmigten Uutrage mitgemirtt halben, den Bertretern des würs 
tembergifhen Bolts gewille Fundamen 3 als Grundlage 
ber Unterhaudlungen Über einen gemetnihaftliben Verfeſſungs⸗ 
vertrag zu bewiligen, womit zuzlelch die beſtimmte Erfidrung 
verbunden wurbe, daß den Etänden uhbenonmen bleibe, alle 
Beſtimmungen ber früheren Laubesverttäge, bie fie für we⸗ 
fentlih oder auch mur für auzlich hielten, zum Gegenitand ber 
Unterhandlungen zu machen, und daß von folben Borfclägen 
alle diejenigen, welche nur immer mit dem Staatswohl vers 
einbarli feyn, in die allgemeine Berfafung wirtlich wärden 
aufgenommen werden. Ju ber Hauptſache felbft ergibt ſich 
aud den gebruften landftändifhen Verhandlungen, daß jene 
Wertragsgrundlage bis jet von Gelte ber Regierung auf keine 
Weiſe verrüft worben if, und ber Vorwurf, daß die gegen» 
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wärtige Regierung fi auf einen Standpnntt geftelit Habe, der 
fie der Pit der Anerkennung ber vertragsmäßigen 'Bults: 
rechte emtheben folte, If um fo umerflärbarer, als des jegt 
zegierenden Könige Majeftät bei ber: Wiedereröfnung ber 
GStändeverfammlung am 3 März d. J.niot nur bie Pillbt, 
das von Ihrem verewigten Herru Water begonnene Werk zu 


vollenden, ſondern auch den ‚Brundfaz, alle neh anwendbare' 


Normen ber erbiänbifhen Verfaffung bei der neuen zu runde 
zu legen, öffentlib anerkannt haben. Noch weniger läßt es 
ſich rechtfertigen, wenn der Negierung bie Abſicht untergelegt 
wird, die Zuftimmung der Laudſtaͤnde zu dem ihnen mitgerheils 
ten Verfaſſungsentwurf auf eine bie Freiheit und Selbfiitändig» 
Leit derfeiben gefaͤhrdende Weiſe zu erzwingen, da es nit 
wur offentundig it, wie fehr fi die Megierungsverwalfiug 
©r. koͤnigl. Maieſtaͤt durch Achtung für Recht und Wahrheit 
auszeichnet, fondern auch bei der Mittheilung jenes Entwurfs 
den Ständen ausdruͤklich zu erkennen gegeben worden iſt, daß 
jeder Antrag auf eine Abänderung, welche man als eind Ver⸗ 
befferung ober aud nur als unnahtheilig anerkennen könnte, 
mit Bereitwiligkeit werde angenommen werden. Im Gegen: 
theil überlaffen wir uns der berubigenden Hofnung, daß, wenn 
die Landitände, ihrer Pflichten gegen König und Vaterlaud ein: 
gedent, auf die Erzielung eines, ben beiderfeitigen Verbält» 
nifen angemeffenen DBerfaffungsvertrags ihr unverräftes Aus 
geumerf richten, bie glülliche Beendigung ber bisherigen Uns 
terhandlungen in kurzer Zeit zu erwarten ſeyn birfte, und 
wir glauben in biefer Hinfiht nicht befürdtey zu muͤſſen, daß 
die Mißverhaͤltniſſe, in melde die vormaligen Regenten Wir; 
tembergs bei Itrungen mit ihren Landftänden durch die Das 
siifhenkunft der Mitglieder des Regentenhauſes unter dem 
Titel von Agnaten und Fideilommiß : Nahfolgern verwitelt 
worden find, unter ben gegenwärtigen Umſtänden ſich erneuern 
werden. Auf jeden Fall find wir zu erklären ermäbtiät, daß 
des jegt regierenden Königs Majeſtaͤt in dieſem Yunfte die 
von Ihrem veremwigten Herrn Vater öffentlich ausgeſprochenen 
und befolgten Grundfäze mit unerſchütterlicher Feſtigkelt be⸗ 


baupten, und eine Einmifaung der Mitglieder des konigln 


Heu Hauſes In bie gegenwärtigen Unterhandiungen mir dei 
Vertretern Ihres getreuen Volkes um fo weniger zugeben wer: 
den, als Sie eines Theils von Selbſt dafür zu ſorgen eut⸗ 
ſchloſſen find, daß ben echten der Krone und des Föniglihen 
Hauſes auf keine Weife zu nahe getreten wird, andern Theile 
aber die Verhaͤltniſſe der Mitglieder bes königlichen Hauſes 
fowol unter fi ale gegen das Samtlienhaupt durch eim eige: 
neh Hausgeſez ihre nähern Eeflimmungen erbalten werden. 
Wir beharren mit Ehrerbietung Ew. koͤuigl. Hoheit unterthäs 
wgfte v.d.2ühbe, Graf v. 3eppelin, Erangnemont, 
Bangenheim, Phull, Bellnagel, Otto, v. Waqh 
ter, v. Hartmann, v. fempp, v. Kerner, — Die ge: 
nane Lebereinftimmung mit dem Urfchriften bezeugt; Geh. ker 
gationsraty v. Leypold.” e 

»* Frankfurt, 10 Mat. (Fortfezung.) Preußen. Dr 
Diejenige Anfiht, welche in ber Propofition bes präfidirendeir 


Hrn. Gefandten ad 5. u. f. erörtert worden, fowol mit niet: 


mer im Beziehung auf das Notat vom 3 März vor Eintritt 
her Fetien bexeits verttaulich eröfnesen Privatanficht, als 
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mit ber feitdem erfolgten bes Tönigl. preuhiſchen Hofes völlig 
übereiuftimmt, fo wird preufifher Seits eben jener Auſicht 
auch jest ald derjenigen beigetreten, im welder das allein ans 
gemeffene Mittel zu liegen f&beint, basjenige, was die Nase 
tur ber Sache bierunser au die Hand gibt, mir ber Vorſchriſt 
ber Bunbesatte in Einftimmung zu bringen, und findet ber 
Geſandte aus bie binzugefügten Mobififätionen zu Ausfüh⸗ 
zung biefes Mittels der Sache infofern völlig entipredend, 
als fie dahin wirken, baf bagjtulge, was dur bie Bundes» 
verfanmlung felbft hierumter nibe unmittelbar gefchehen fan, 
bo uͤberall unter ihrer Antorifation oder in ihrem Auftrage 
verrichtet werde. Da übrigens, wenn man bie Einriktung 
add. u, f.amnimmt, zu erwarten fteht, daß, wenn man nicht 
von Seite der Werfammlung fogleip nah den Fällen unters 
fheibet, ein, Theil ber fireitigen Fälle von den Berihtshäfen, 
als zu ihrer Entiheidbung nicht geeignet, an bie Werfamms 
lung suchffommen,amüffe, fo ſcheint dem Geſandten das lezte 
Neſultat ber Sache, fo mie er ſolches bereits früher bemerkt 
bat, baranf hinauszugehn, daß Im Voraus darauf gerüffiche 
tigt werbe, demnach die Hufträgaliaftang Cinfofern man zu⸗ 
erfi dad ganze Mittel ber Eatſcheldung bei Streitigkeiten Ber‘ 
Bunbdesglieder bamit bezeihnet) in Kompromißentſcheldungen 
bei der Bunbesverfammlung, und in Aufträgalausfprücde bef- 
"dem Gerichtshoͤfen zerfalle, je nachdem bie Gegenftände für 
Einfeitung eines ſoͤrmlichen Medtsganges (wie in privatrecht⸗ 
Uden: Streitfaben) ober für-einfane Eutſcheldung ohne dene 
:felben (wie in völferrebtlihen und bundesſtaatsrechtliden 
Angelegenheiten) gearter find, Da biefe Anfiht fi im Mors 
aus allgemein und beitimmt faffen und- auffielen zu laſſen 
ſcheiut, fo bürfte es vieleicht nicht angemeffen ſeyn, ed damit 
erft:auf bie-Zuräffendungen der Gerichtshoͤfe In den einzelnem 
Feten ankommen zu laſſen. Auch iſt im diefer Beziehung zu 
erwägen, daß ber Rekars, ben die Gerihtshöfe in ſolchen 
Faͤllen an ihre.eigue.nähfte Megierung nehmen könnten, der 
gefamten Weiiheit des Verhältniſſes in Beziehung auf völfere 
und bundesftaatsrehtlihe Begenftände nicht eutſprechen bürfte, 
indem das gauze Verhaͤltaiß dermalen noch nicht als ein vbl⸗ 
lig eutwiteites und feſtgeſteltes, ſondern als ein unter ges’ 
-meinfamer Bunbesverbandiung erft fi bildendes zu betrach⸗ 
tem ift, in Hluſicht beffen daher eintretende Schwierigkeiten 
und: Meluungsverſchiedenhelten fürs Erfte nur no dabin ger 
eiguer fheinen, der gefamten Bundesverfammlung-vorbebals- 
ten, nicht aber der Cutſcheldung einer einzglmen Megierung, 
bereits überlaffen zu werben. Wuͤrde übrigens der Sache oder 
ihrer formeilew Faffıng die Wendung gegeben, dab Fälle die⸗ 
fer Art, fo wie fie Beine rechtliche Juſtraüirung und keineis' 
eigentlihen Medtögang fordern, auch meht einem freiera 
Bermittelungsverfahren unterzogen werbenz: und gar keinem! 
Gegenftand eigentiiher Wafrägalfprähe ausmachen fellten, 
fo leuchtet von felbft ein, daß die ſe Anfict mit der dee preußi⸗ 
ſcheu Gefaudten im Weſeuntlichen zuſammenfaͤllt, und derſelbe 
der von ihm angedenteten Auſicht auch mit dieſer Mentung! 
ober Faffifiig genägt finden würde. Inſofern übriarme rom’ 
irgend einer Seite aoch zu näherer Erwigung käme, mı# dıe 
mehrgedachte Vropoſition ad 1. uur vorukerachend ürmerte,' 
und mit beim Musbrut; permanente WUufirägaltommition ber 
er 
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zeichnet, fo-findet der Geſandte ihre Idee, infofern' dieſelbe, 
wie es bie Propoſition bedingt, „durch freiwilligen Wertrag” 
auch jezt noch begründet, und die Meinung: daß dieſelbe aus 
ber DBundesverfammlung felbit hervorgehen und errichtet wers 
den könne; — davon entfernt gehalten wird, der preußiſchen 
Aaſicht der ganzen Sache nicht entgegen, obmol er fi darüber 
hie pojitive- bermalige Unfiht feines Hofes, derem Mitthel⸗ 
lung hierauf ulcht gerlatet worden, lediglich vorbehalten 
muͤßte. So wie aber überhaupt die hieher gehörigen Feſtſtel⸗ 
Inugen über ihre Anwendbarkeit und Suffigieny bei aler Bor: 
ansfiht der erſt zu machenden Erfahrung weſentlich veraͤnder⸗ 
ter Verhaͤltniſſe ſich noch werden unterorbnen müſſen, ſo mag 
auch eluſtwellen dahin geſtellt ſevu, ob insbeſondrre für ge: 
wiſſe zemiſchte Faͤlle, Die in der vormaligen Pratis ber Reichs⸗ 
gerichte befannt genug waren, auch bei der angenommenen 
Theilung nad deu Fällen noch das ganz zutreffenbe eigene 
Griedigungsmitsel ermangeln, und feruere Anordaungen iu 
Zukunft rathſam erfheineh dürften. Nur fheint auch ſelbſt 
für dergleichen gemiſchte Fälle die Verweiſung aler Ausſprüche 
tu, Streitigkeiten der Bumdesglieder an bie Gerichtshoͤfe kein 
zutteffendes Aumlunftemittel zu ſeyn, wogegen biefe Faͤlle 
noch vielleibt deu Gegenjtand einer binzugufügenden Nebeus: 
mobifitation bei Annahme der Teilung ausmachen würden, — 
(Die Eortfezung folgt.) 

* Frankfurt, 13 Mei. Eine Flugfarift: „Obrift Maf: 
ſenbach au alle beutihe Mäuner” betitelt, Er. Maj. dem Aöx 
nig von Preußen gewidmet, und, der Worrede gemäß, von 
bem Hru. Dbriften vorigen Februar bei feiner Auweſenheit ba: 
bier gef&rieben, macht in diefem Wngenblife Aufſehn. Sie 
verlangt eine Nationalrepräfentation Deutichlaunds, und iſt 
überyaupt von einer auffallendben Tendenz. Wie es heißt, iſt 
ſie toufis zirt worden, 

Nach Verſicherung der Mainzer Zeitung vom 13 Mai fol 
nun eudlich die dortige Garulſon nicht nur aufs Nothwendige 
vermindert, ſondern au der Weit fafernirt werben 
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+ Wien, 12 Mal, Seſtern Mittags hielt ber fönigl. por: 
tugleſiſche außerordentliche Betſchafter, Marquis v. Ma: 
zialva, feine felerliche Auffahtt bei Hofe, umim Namen 
feines Sonverains um bie Haud ber durchlauchtigſten Fran Erz: 
berzogin Keopoldine für den Kronprinzen Des vereinigten 
SKöuigreihd Portugal, Brafilien und Wigarbien gm werben. 
Morgen Abends 7 Uhr wird die Vermaͤhlung im ber k. k. Hof: 
Burg fatt finden, wobei Se, kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog 
Karl die Stelle bed erlauchten Bräutigams durch Prokuration 
vertreten werben, Die Feſte, welche ber königl. portugiefiihe 
VBotſchaiter zur Beier dieſes Ereigniffes verauftaltet,, werden, 
wie es heißt, erſt aach ben Pfingfifeiertagen Matt finden, und 
Die Abreife Ihrer Baiferl, Hoheit der Erzherzogin Keopoldine 
mas Livorno nicht vor Anfang Zunins erfolgen, — Die mit 
geringern Beſoldnagen betbeilten Hof» und Staatsbiener, 
welche bei ben neurfien Anordaungen in Hinfiht ber theilmet: 
fen Gehalts zahlung iu Kouventiondmänze verbäitnifmäßig nicht 
fo gut ſtehen, als die höher Vefoldeten, haben fi deshalb mit 
einer unterthänigften Worftellung an Se. Majeftdt gewendet, 
Die es Heißt, darise in Hinfit der Supplikauten die Modts. 


fitufton eintreten, daß allen In: dleſe gerlugere Beſoldunge⸗ 


kategorle Sehoͤrigen auſtatt 50 Prozent 75 Prozent Ihres nor⸗ 


malmäßigen Gehalts im Konventlonsmünze, und 75 Pros. tw 
Wiener Währung bezahlt werben follen, fo dafs. ®. ein Beam⸗ 
ter, deſſen normalmäßiger Gehalt goo fl. beträgt, Hinfähre 
300 fl. in Sildermänzge unb 300 WW, W. erhalten wuͤrde. — 
In Berref ınnferer Truppen im eihe Neapel beißt es 
num wieder, daß derem Abzug doch wo nicht fo (mel erfols 
gen dürfte, Einige wolen wien, daß jet ur ein Theil der» 
felben aus gedabtem Adnigrei In unfre Staaten zuräftehrem 
werde, — Luclan Bonaparte fol fih wieberheit an die 
hohen werbändeten Mächte gewendet haben, um bie Erlaubnif 
jwerbalten, fib nah Amerila einfhiffen zu bürfen; man 
zweifelt jedoch, daß er biefe Bewilligung erhalten werbe, 

n . Türtei. 

up Konftantinopel, 10 April. Die Unruhen in Bag 
dab; aber.deren gläklihen Ausgang burc die legten aus Aleypo 
eingelaufenen Nagrichten no Zweifel erhoben wurden, finb 
wirkiih nah Wunſch ber Pforte beigelegt. Ein diefer Tagen 
von ba elngetroffener Tatar überbrahte die abgeftlagenem 
Häupter des Eſſad Paſcha und eines feiner vorzäglihfien Mits - 
fSuldigen, welche, wie. gewöhnlich, vor bem imnern Thore ’ 
des Serails bem Dolte zur Schau ausgeftelt wurden, _ Neben 
ben ausgefejten Häuptern war nanftehendes Urtheil angebefs ' 
tet: „Da der Statthalter vom Bagdad, Effad Palba, this ' 


richte und widertechtliche Vergehen feiner Untergebenen be⸗ 


günftigt, Bedräfungen an den armen Einwohnern verdbt, 
und nur feinen Laitern und Leidenfhaften fröhmend fin Lauig⸗ 
teit und Fahprläßtgkeit in den Gefbäften zu Schulden Foms | 
men lafen, dadurch aber unfähig warb, ber ihm anvertraus 
ten Statthalterfhaft würdig vorguftehn, und fo die Ruhe und 
Sicherheit der ganzen Provinz Irack gefährdete, fo it nad 
geböriger Unterfuhung und offenbarem Beweis folder Unregel⸗ 
mäpigfeiten David Paſcha an feine Stelle ernaunt, er aber 
feiner Würde blos entfezt, und ihm Aleppo zum Aufentbaltds 
ort angewiefen worden, Wlein weit entfernt, in biefer Strafe 
die Huld und Gropmuth feines guädigftien Monarden zu ete 
tenuen, begeugte er ſich widerſpeuſtig, fich in fela Schltſal zu 
fügen, und Bagbad zu verlaffen. Dem kalſerlichen Befehle 


‚widerftrebend, fammelte er um id dem erſten Erefutiongführer 


des Gerichtshofes, mehft mehreren Mißvergnügten feines Sleks: 
hen, Willens fich zu vertheidigen, und den an feine Stelle er⸗ 
naunten David Paſcha nicht nah Bagdad einzulafen, ſondern 
ihm Gegeumehr zu leiften, wie es auch geichah; als er jeboch 
deffen Unzug mit eimem ſtattlichen Heere im Werein mit bem 
Yalda von Moßul hörte, umd wohl fühlte, daß er mit der, 
fowaden Unterftägung feiner elenden Helfer der großherrits 
hen Macht nicht würde widerſtehen können, David Vaſcha fi 
au als tapferer Weffier bewies, und in Bagdad eingedrungen 


war, Eſſad Paldıa aber deffen ungeachtet fhuldigen Gehot ſacn 


zu leiften verfagte, fondern ſich vielmehr in ber Citadelle eins 
jdloh, und folhergefalt den großherrlihen Beſchlüſſen und 
Unordnungen offenbar entgegenzubandeln fi erfühnte, bat’ 
ersäuh mit feinem vorzäglihen Helfer, dem Eretutionefühs 
rer, auf böcften Befehl ven Lohn feiner Miferhaten empfans 
gen. Mit den Depeſchen des Statthalter David Pafha über 
diefen Vorfall langten zugleich auch bie zur Schau bier auss 
gefezten abgeſchaitienen Köpfe der Rebellen an, und alfo ward 
biesverbiente. Strafe gerecht an. ihnen vollzogen,” 
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Spantemn 

Das Journal des Debats ſpricht von einer in Urragsnien 
wusgebrowenen VWerfhwörung, von,der man aber die naͤhere 
Umſtaͤnde noch nicht keune. Die nehlich in Galizien entdefte 
Verſawoͤrung, welde viel Aehnliches mit der frühern des 
Gen. Porlier gehabt, habe die Verhaftung mebrerer Offiziere 
zu Gorunna und in Aſturlen mach fi gezogen, welde vermath⸗ 
Uch würden fterben müffen, Lebrigeng erwähnt die Madrider 
Zeitung bis zum 29 April von dieſem Allen, felbft von ber 
satalonifgen Werfhwörung nidte. Die Alagen über bie Un: 
finerheit der Landſtraßen durch Mänberbanden bauerien fort, 
Ucbrigens ſcienen diefe mit Politik nichts zu thun zu haben, 
da fie Klöfter und Meifende mit gleicher Raubgier plünderten. 

Die Arauer Zeitung freibt: „Nach Privasbriefen aus 
Spanien fol die in Gatalonten gedämpfte Infurrektion fehr 
ansgebzeitet angelegt, und viele angefehene Militärperfonen 
in diefelbe verwitelt geweſen ſeyu. Obrifilieutenant Pfluger 
von Solothurn war verbaftet, Hauptmann Riba von Bellenz 
Sonnte entfliehen. Die öffentlibe Stimmung in Spauten fol 
gelb unter vielen Großen nichts weniger als beruhigend ſeyn.“ 

Die bierayifsen Provinzen ſchienen ihre alten Privilegien 
definitiv verloren zu haben, da fie in die Dowanentinie einhe: 
ſdleſſen, und Bilbao feiner Eigenfhaft als Freipafen vellus 
fig erklärt worden war. 

Brofbritaunntien 

Aus Londoner Zeitungen vom 7 Mai.) Konſol. 3Proz. 
724. — Im Unterbaufe ift eine Bill Ju Erhöhung der Gehalte 
der Pfarrer in London mit großer Mehrheit verworfen wors 
deu. Es waren fat ans allen Kirchſpielen Vetitionen das 
gegen eingegangen, worin gellagt ward, daß die Pfarrer, 
nah einer vor wenigen Jahren ausgemwirkten beträttlihen 
Erböbung ihrer Gehalte, gerade ben gegenwärtigen Zeitpunft 
von allgemeiner Noth wählten, um,eine neue zu begehrten. — 
Mau fagt, der Sprewer Ubbet werde noch vor Ende biefer 
Sizung fein Amt niederlegeu, und zum Barom Kidbroofe er: 
maunt werben. — Da jest bie neue Silbermuͤnze vollftändig 
In Umlauf gejegt if, fo deſchaͤftigt man fih nun mit Pra— 
gung der Golditüfe, welde der Namen Souverains führen, 
und zo Schilling gelten ſole * + 

Brantreid, 

Am 11 Mai Hatte der neue ſpaniſche Botſchaftet, Graf 
German Nunnez, Herzog von Montellano uud Nice, Grand 
von Spauieu erjter Klaffe, Gitter des golduen Vleßes ıc. 
felne Antrittsandienz beim Atuige, 

Bor dem Aflfengerichte zu Borbeaur begann am 6 Mai 


ber Prozeh gegen 28 Verfouen, bie als Theilnehmer ober Bes 
günftiger eines Komplots zum Umfturfder Tegitimen Regie⸗ 
rung, Wenderung der Chronfolge, und Bewafnung ber Bürs 
ger gegen bie königliche Autorität, angeklagt find. Ihr Unfühs 
ter wär ein gemwiffer Randon, gewefener Unterlieutenant im 
den Douanen, ber fih aber bei den Verſchworuen für Bona— 
parte's Mamelufen ausgab, und den Namen Uly:Bev an» 
nahm, Der Plan ber Werfhwornen war angeblich, bie Jako⸗ 
biner und Bonapartiſten im verfchiedenen Gegenden Frantreich® 
zu geheimen Geſellſchaften zu bilden, burd fie eine zum Agis 
ren bereite ürmee zu organifiren, und daun bie Chronfolge ber 
Doynaftie zu dudern,. Bordeaur follte ber Mittelpunft ber Ins 
furreftion ſeyn. 

Die Kommiffion, bie ernannt war, um bem Könige von 
den Iejtemreignifen auf Martinique, in Folge welcher nıch» 
tere Ihrtoldngk eingefhift und nach Fraufreic zurükgebracht 
worden ſutd, Bericht abzuftatten, und welde den Marquis 
v. Autch zmp jam Drälidenten und den Staaterath Cdmangarb 
jum Refdreniem hatte, iſt einmäthig der Meinung, baf das 
Vetragen des Statthalter, Grafen v. Vaugiraud, gut zw 


beiden ſey. 
Ntieberlande, 

Zu Amfterbam waren am 6 Mal 25 Schiffe mit Getreide 
aus ber Ditfee angelommen. Mau hofte um fo zuverſichtlichet 
daß diefes auf bie, ohmedid im Fallen begriffenen Preife Cins 
flaß haben werde, ald am 22 April noch gegen 200, meift mit 
Getreide beladene Schiffe durch den Suud nach der Mordfee 
geiegelt find. ö 

PR Deutfhlaub, 

Beſchluß der geftern abgebrochenen lduigl. balerifchen Ber 

tauntmachnug. 

„Bu den Obliegenbeiten bed Centralcomite“s gehört: bie 
Prüfung mb Erledigung ber in Bezug auf die Theurung eins 
kommenden Berichte uud Yufragen, die Sammlung zuverläffie 
ger Nachrichten über die Groͤße des ſich allenthalben darſtellen⸗ 
den Bedarfs, über bie wirtiid vorhandenen Hälismittel, über 
den Grand der Schraunen uud der Getreibepreife, über die 
Vorrätde in den öͤffeutlichen Speichern, und über bie aus 
denfeiden gemachten Leiſtungen, derem Urt, Bebingung und 
Zwei; die geeignete Einleitung zur ſchnellen Herbelſchaffung 
des erkauſten auslaäͤudiſchen Getteldes und zur gewiſſenhaften 
vorſchrfftinaßigen Verwendung deſſelben, die Sorge für Die 
Beſtelnuag der Getreldemärfte im Unferer Haupt: und Nefir 
denzſtedt und in dem Kreisfddten, dann VWorforge gegen Dan: 
gel bei Baͤler aad Melber, um das Yablitum mir der Moth⸗ 
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durft zu verſehen, bie Oberauffiht auf bie Vollzlehung Uns 
ferer Geſeze über den Handel mit Getreib und audern Lebens 
mitteln im Allgemeinen, insbefondre aber die Berarhung und 
Veraulaſſung auwendbarer und fräftiger Maafregein zur Ber: 
bütung und Abſtellung fträfliber Umtriebe einer zügellefen-Be- 
winnfucht, und zur Unterbrütung ber nicht minder firdlichen 
Mißbraͤuche derjenigen Gewerbsleute, welche die mmentbehrs 
lichſten Lebensbebärfniffe verarbeiten und verlaufen. Eublic 
überhaupt bie forgfältigfte Beachtung alles deffen, was dazu 
beitragen fan, ben Druf der Theurung und bes mögliden 
ee zu mildern, und eine gründlihe und nahhaltige 
Beflerung der obwaltenben Berbältniffe herbeizuführen, fo 
mie bie vom Zeit zu Zeit zu verfügende öffentliche Belanutma⸗ 
«ung desienigen, was in biefer Bezlehuug geſchehen iſt, zur 
Beruhigung Unferer Unterthanen. Alle Berichte und Einga— 
ben, welche die herrſchende Theurung und die damit in unmit, 
telbarer Berührung ſtehenden Gegeuftände betreffen, follen 
zwar fortwährend, je nah Beſchaffenheit der Sache, am Unſer 
Etaatöminifterlum des Innern oder an jenes ber Finanzen ge; 
richtet, diefer Einlauf aber fogleih mit Benennung des Re: 
ferenten an Unfer Gentralcomite‘ abgegeben, und in das be: 
fondre Prototoll deſſelben eingetragen werden. Die benann: 
ten Mitglieder treten täglich zufammen, um bie laufenden 
GSeſchaͤfte gemeinfbaftlih zu erledigen. In wichtigen Fällen, 
und wo es auf allgemeine Grundfäge und Anordnungen an: 
lommt, werden die Berathungen unter dem Vorſize Unfrer 
Mintfter des Innern und der Finanzen gehalten, welche Uns, 
Jeder fo weit es feinen Wirkungstreis angeht, das Mefultat 
vortragen, Unfre Genehmigung und Entfbeidung erholen, 
übrigens alle Audfertigungen unterzeichnen, und die fhleunige 
Expedition verfügen. Wir wollen, daß das Centralcomite 
unverzäglib im Thätigkeit gefegt werde, und tragen Uniern 
Miniftern des. Junern und ber Finauzeg auf, bie Deswegen 
erforderlihen Einfhreitungen fogleih zu treffen, und ſodaun 
die Berfammlung ungefdumt zw veranftalten; wobei Wir mit 
Zuverſicht vorausſezen, daß ſaͤmtliche Mitglieder Unſerm Ver: 
trauen durch pflichtmäßigen Eifer im Befoͤrderung Unſrer auf 
das Wohl Unfrer Unterthanen gerichteren Abfihten volfom: 
men eutfpreden werben. Wiederholt befehlen Wir Unſern 
Diegierungem und dem fonftig betreffenden Behörden, fi die 
Befeiiigung und Minderung bes Nothitandes, und eine kluge, 
puuttliche uud thätige Wollsiehung Unſrer zu diefem Zwete 
erlaffenen Anordunngen und Eutſchließungen ernftlib und un: 
unterbrochen angelegen ſeyn zu laffen. Unfer Volk wird in 
gegenwärtiger Verordnung einen neuen Beweis Uufrer lan 
besväterliben Gefinnungen erkennen, und bie unter uicht min: 
der fhwierigen Werhältntffen bewährte Staudhaftigkeit, Treue 
und Anhänglitfeit defelben in Werbindung mit dem ausge: 
geihneten woblthätigen Sinne des vermöglihen Theils ber 
Nation, und insbefondre der Grundherrſchaften, auf deren 
Aufirengungen und Unterfiäzungen Wir mit voller Ruhe rechs 
nen, verbürgen Uns Die Hofnung, daß es den vereinigten 
Kräften gelingen werde, die Nebel und @efahren des Augen: 
blits, fo weit es von menfhliher Gewalt abhängt, zu über 
winden, oder doc ben Drut der Zaften vielfach zu erleichtern, 
Unfere bemannte Staatsminifier des Innern nud ber Finanzen 


haben die Bekanntmachuug berigegenmärtigen Merorbnung 
durch bad Megierungsblatt maserfüglic zu veranlafen. Miüns 
hen, den 12 Mal ısız. Mar Joſeph. — Nah dem Ber 
fehle Sr. Maj. des Königs, Egid v. Kobel, Generalfeltes 
tär bed Staatsraths.“ 

Wir ermangeln. nicht, nachſtehende uns fo eben zufommende 
Erflärnug fogleic bekannt zu mahen: „Die Allg. Zeitung vom 
9 April d. J. Nro. 99. enthält unter ber Mubrit, Deutſchlaud, 
und bem Datum Frankfurt 4 April, dem Artikel: „... Man 
„fagtr der chemalige würtembetgifhe Minifter v. Jasmund 
„werde in kurheffiihe Dienfte treten...” Ich babe zu einer 
Sage biefer Art fo wenig, als zu deren Verbreitung, Walsf 
gesehen, uud erkläre fſie hlemtt für ungegründet. Meine Ders 
bältniffe gegen MWürtemberg, dem ih feit dem Jahre 1907 
angehörte, möthigen mid zu diefer dffentliden Erfids 
rung. Stuttgart, im Mai 1817. Gtaatsmintfter 
v. Sasmund.” 

Stuttgart. Die Stzung vom-7 Mal begann ber Freis 
betr v. Maucler mit folgendem Vortrage: „Eine hochau⸗ 
fehnlihe Ständeverfammlung wolle es mir vergönnen, in dem 
jestgen entfheidenden Augeublike noch einige Worte über dem 
wichtigen Gegenitand zu fagen, der und-gegeuwärtig befdäfs 
tigt. Meine eigene Meinung darüber habe ih fon früher im 
dem ftändifhen Comite“ entwitelt, defien Mitglied zu fen 
ih die Edre habe, Ich war und bin noch bes Dafürbaltens, 
daß relative Stimmenmehrheit bei den Beſchlüſſen biefer hoch⸗ 
anfehnlihen VBerfammlung entfteidend ſey; bie unummundene 
WUnerfennung biefes Prinzips babe ich in ber Addreffe vom 
25 April gefunden, und hätte mit gutem Glauben befhworen, 
daß kein anderer Sinn in ihr liege, als der, in welchem bie 
Regierung fie aufgenommen hat. Für mid fan alfo in Folge 
ber königliben Mefolution vom 27 April fein Unftaud vorwals 
ten, ben beftagten Punkt für befeitigt zu erflären, und zu bei 
weitern Unterbandlungen fortzufhreiten. Er follte ader — 
wie mic düntt — bei den ergebenen Verbältniffen aub für 
diejenigen meiner Herren Mirtdude nicht befteheu, die meint 
Meinung nicht getheilt haben. Die Megierung bat mit großer 
Beſtimmtheit erklärt, daß fie von dem vorliegenden Prinzip 
nicht abgeben werde. Ihr Hauptgrunbift wohlber, daß, wenn 
fie, die Wünfche ber Berfammiung beachtend, Mobififationen 
fratt gäbe, die von der Majoritäe'danfbar angenommen würs 
den, die Minorität fie immer unwirkfam mahen fönnte, nnd 
die Regierung alsdaun — ohne einigen Nuzen für bie Sache 
feldft — nothwendig fompromittirt wäre. Wer aber ben &bs 
nig kennt, weiß, daß feine Ruͤtſicht und feine Macht Ihn zu 
einer Handlung vermögen können, bie Er, wie did hier ber 
Fall ift, Seiner eigenen Würde entgegen zu ſeyn glaubt. € 
bat diefe moralifhe Kraft, weil Er fih des Guten bewußt if, 
weil Er nah Seinen geprüften Einfihten nur das Beſte Sels 
nes Voltes wid, und Sein Gewiſſen für Ihm ſpricht, würde 
Er auch von aller Welt verfaunt. Ich bezweifle daher unter 
diefen Umftänden, ob der Antrag des von mir hochgeehrten 
Heren Nepräfentanten von Heilbronn den Erfolg haben wird, 
welchen er fi davon verfpriht. Schon bie erwähnte Ruͤkſict 
möchte dazu geeigmet fepn, bie verehrlihe Majoritdt zu ber 
Rimmen, eimen Orundfap zu verlaſſen, deſſen praktifches Iutereft 
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wmludeſtens ſehr problematiſch iſt. Es ſprechen dber dafür wohl 
noch andere Gründe, Waren bie geehrteſten Herren, welche 
die Beilage. gu der Addreſſe vom 25 April untergeihmer haben, 
berechtigt, ihr früher behauptetes Prinzip, fo weit es geſche⸗ 
ben it, anfjugeben, — fo find fie es auch in Beräfjietigung 
der jegigem Lage der Dinge, es ganz fallen zu laffen. Sie kön: 
wen es um fo unbedentliher, ald einmal bie übrigen verehrten 
Mitglieder diefer hochanſehnlichen Berfammlung fib ein ges 
gräudetes Recht auf ihr Bertrauen erworben haben; weil fos 
Bann eine zu große Beſorguiß, es möchte bei dem zmei vorbe: 
daltenen Rechten die gewöhnlihe Majorität für fie wicht zu 
erzielen feyn, jenem ſelbſt wicht zum Vorwande gereihen fan; 
mad weil endlich au im dem Falle, da mehr als ein Viertheil 
mit ihnen ſtimmte, ja felbft dann, wenn bie ganze Berfamms 
lunz mit ihnen einverftauden wäre, dennoch die Einwilligung 
der Regierung erforderlich fepn würde, um ein Uebereinkom⸗ 
men zu Stande zu bringen. Alle diefe Gründe dürften viel: 
leicht das Austunftsmittel empfehlen, welches ih im nachſte⸗ 
bender Motion ausfprede: Auf die legte königliche Refolurion 
vom 27 April möge diefe hochanſehnliche Werfammlung in ei: 
mer waterthänigften Addreſſe im Wefentlihen erwiebern: „Es 
„babe zwar, wie fih bei der bisfälligen Abftimmung gezeigt, 
„die entfhiedene Majorität der Berfammlung der Addreſſe 
„vom 25 April mitt die Ausdehnung zu geben beabſichtigt, wel: 
sie die Regierung darin gefunden; denn es habe bie Majpris 
„tät gewünfht, und wänfhe no, daß bie Megierung in ben 
„Sruudſaz willigen möge, daß bei dem Punkte bed Steuer: 
„uud Kaffenwefenus, fo wie bei dem der fortbauernden Neprds 
„‚featation, bie Zichung eines gültigen Schluffes nur durch 
„‚sleihförmige Abſtimmung von drei Viertheilen aller Unwe: 
„ſenden bewirft werben könne, Sollte die Megierung jedoch, 
„diefer Bitte ungeachtet, bei dem fräher ausgeſprochenen 
Prinzip bebarren, fo fepen bie Stände bereit, ſich auch 
„dieſem zu unterwerfen, um zu beweifen, wie febr es ihnen 
„darum zu thun, einem Werfafungevertrag zu Staude zu 
bringen, beffen Abſchliehßnug von allen Seiten ber ſehnſuchts⸗ 
„voll erwartet werde, um Se. Mai. dem Könige barzurhun, 
wie groß ihr Vertrauen zu Seinen perfönliben Gefinnungen 
„ſey, und in ber zuverfihtlien Hofaung, daß, fo wie diefes 
bisher geſchehen, und bei manden Beltimmungen des Tönig: 
„sen Verfaffungsentwurfs mit unterthyänigftem Dante wahr: 
„zunehmen gewefen, fo auch bei bem fortgefezten Unterband- 
‚tungen, zu welchen man baldmöglichft überzugeben wünfde, 
„die Normen der erbländifhen Verfafung guädigft würden be: 
zenkicht werden, fo weit dis thunlich, und nach den jezt be: 
„ſtehenden Verbältnifen möglich fep.” Möge nun diefe Hoch: 
anfehnlide Ständeverfammiung über diefen Antrag befchließen, 
was fie für gut und raͤthlich haͤlt. Mir bleibt die Beruhigung, 
von meiner Seite Nichts verfäumt zu haben, was das Ziel 
Der eigenen fehnligen Wuͤnſche, bie Vereinigung zwiſchen dem 
Regenten und feinen Ständen, immer nur berbeiführen 
Lönnte.” Gegen biefen Vorttag bes Hru. v, Maucler ſprach 
zuerſt ber Vierpräniient, und faute, er für feine Perſon fönne 
ia von der Ueberzeugung nicht losiagen, daß wenn eine 
Stänbeverfammfung mit einer Reglerung, die im vollen Be: 
Bje aller Kegierungsgewalt ſey, Aber eine Werfafung unters 


Handle, thr nothwendig ein Redtebobru blelben muͤſſe, well 


ihr ſouſt, kei jeder Verſchledenheit der Meinungen, nichts 
übrig bleibe, als die Unterhandlungen abzubreben, ober im 
die Wuͤnſche und Anfihten der Regierung einzugeben. Dages 
gen bemerkte Hr. Cott a iu einem eigenen Auffaze, daß der Aös 
nig durch den Verfaffungsentwurf felbit bereits ale die Rechte, 
welche die Erblande beſaßen, zugeftanden, und wefentlihe 
Berbefferungen dabei angebracht, mithin bem Bolte gerade im 
feinen wefentlihften Unfprüden volle Senuͤge geleiftet babe, 
deito gewiffenbafter alfo auch ein zum Abbrechen der Untere 
bandiungen führender Schritt vom der Derfammlung zu vers 
meiden fey. Und in der That)-das Argument bes DVicepräs 
fidenten, das zugleich bisher immıer das Hauptargument aller 
Altwuͤrtemberget war, und von biefen ftete als ein feſter und uns 
durchdringlicher Ajarſchild den Theorien ihrer Gegner entges 
gengehalten wurbe,, beweist viel zu viel. Denn einmal würde 
barans folgen, daß in allen Ländern, wo noch kein Mecdtebos 
ben einer ſchon beſtehenden Werfaffung wäre, keine gute Sons 
Ritution nen gegruͤndet werben fönnte; und daun würde audy 
wieder biefes barand Holgen, daß auh bie gemeinfchädfiäften 
und verberblihften Rechte, welche thörichte Landfiände vom 
ſchwachen Megenten nah und mac erworben hätten, ewig und 
fo lange foribeftehen müßten, als es den Erſtern nicht gefällig 
wäre, fie nach ganz freier Willführ aufzugeben, 

i . (Die Fortſezung folgt.) 

”* Franffurt, 1o Met. (Fortfegung.) Balern. Ju—⸗ 
dem Balern in der öſtreichiſchen Punktatlon uber die Vers 
mittelung ber Bundesverfammlung bei Streitigkeiten der Bun⸗ 
desglieder unter fi, und über Aufftellung einer wohlgeords 
weten Aufträgaliuftarg "einen neuen Beweis der patriotifchen 
Mitwirkung zu Gründung eines feften Rechtszuſtandes zwiſchen 
den beutfchen Bundesitaaten dankbar erfennt, tritt Dafelbe 
der oͤſtreichiſihen Abitimmung in der Hauptfake volllommen 
bei, und glaubt nur folgende geringe Modifitationen in Uns 
trag bringen — oder fi zum Theile mäher erklären zu muͤſ⸗ 
fen, Ad 1. und 2.) Weunn es ſchon an fib mit dem Be 
griffe der Souverainetät voltommen vereinbar wäre, daß ſich 
die Bundesglieder freiwillig und vertragemäßig auf eine pers 
manente Auſttaͤgaliuſtanz einverftänden, fo dürften doc fonfk 
einer ſolchen Auorduung fo viele Anftände im Weg feyn, daß 
ed vorgezogen werden muß, auf die zweite Alternative zu 
flimmen, vermöge welcher die Auſtraͤgalluſtauz für jeden eins 
zelnen Fall zu bilden wäre. Ad 4.) iſt Baiern mit dem Vor⸗ 
derſaze ganzlich eimverftanden, jedoch der Meinnng, daß ber 
eigentlite Stamdpnuft der Bundesverfammlung der fern 
dirfte, dafür zu forgen, daß bie Aufträgalinftanz angeordner 
werde, nicht aber felbit als Auflrägalinftany zu erſcheinen. 
Der Würde ber beutfhen Regierungen ſcheint es feinen Eiu⸗ 
trag zu thun, wenn die gewählten Anfträgalricter im ihrem 
eigenen Namen handelten. Es dirfte mit ber Stellung des 
Gauzen nicht wohl zu vereinbaren ſeyn, daß die Uniträgalins 
fan, im Namen ber Bundesverſammlung fprebe, ba fie feis 
aeswegs eine von der Bundesverfammlung delegirte, ſendern 
die durch das Kompromiß ber Parteien übertragene Gerichts— 
barkeit ausjzwüben hat. Ad 5. fheinen die vorgeſchlagenen 


KFriſten von 8 ober 14 Tagen etwas zu enge anberaums, uud 
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wentaftend auf 4 bis 6Sochen feſtzuſezen zu ſeyn, da bie 
Eutferuung der Betheiligfen, die nothwendigen Formen bes 
Geſchaͤftsganges bei den einzelnen Diegierungen, die Wichtig: 
Reit des Grgeuftandes, oder fonft eintretende Verbältnife, 
meiftend einen erwas weitern Zeitraum in Anfpruh nehmen 
‚bürften, Man fit volllommen damit einverfauden, daß jes 
desmal die dritte oberfte Juſtizſtelle bes betreffenden Bundes: 
glieds als gewählte Uufträgalinftanz zu betrachten ſey, auch 
Dad fie hier keineswegs als. Landesſtelle aufzutreten habe, aber 
auch nicht im Mahlen und auſtatt der Bundesverfammlung, 
Sondern als ein auf den Grund ber Bundesakte, vermöge 
Sompromiß ber Parteien, beikelltes Gericht, Auch bärfte an: 
ſtatt eines unmittelbaren Benehmens zwiſchen der Bundes: 
verfammlung umd dem Gerichtöhofe vorzuzichen ſeyn, daß 
biefes durch das Organ des betreffenden Bundesyefandten ftatt 
finden möge. Mütjihtlih der Erdfaung bed geſchöpften Er: 
Zeuntniffes ift man mit der eriien Alternative verftanden, daß 
das geihöpfte Erfeuntaiß von dem oberften Gerichkthofe feibft 
beu Parteien erdfuet werde, aber nicht aus Auftrdg der Bun: 
ı Desverfammlung, fondern als gemahlte Aufträgalinftang. 
Ad 6., ec. und e., glaubt man in Bezug anf das Dbige, daß 
bie Mittdellung zwifhen ber Bundesverfammlung und der 
Auſtraͤgaliuſtanz Immer durch das Drgan bed betreffenden Pnn: 
desgeſaudten zu geſchehn bitten. — Sachſen: fehe nod ber 
Sufeuttion entgegen, — Hannover erkennt zuförderit , mit 
bem verbindlichſteu Danke den neuen Beweis, weldhen ber 
kaiſerl. öftreihifhe Hof durch die der Bundesverfammlung 
vorgelegte umfaſſende Punttation über die, in Streitigkeiten 
Der Bunbesglieder unter einander von ber Bundesverfamm: 
Kung anzusrdnende DBermittelung und Auſtraͤgalinſtanz, von 
feinem unermüdeten Eifer für die Beförderung der weſeutlich⸗ 
ſten Zwete bes Bundesvereins an dem Tag gehigt hat, und 
wie Hannover ben darin aufgeftellten Grundſaͤzen unbedenklich 
in der Hauptface beitritt, ſieht der Gefandte, auf den Grund 
ber ihm bereits ertheilten Inftruftionen, und unter bem Bor: 
bebalt einer fernern Ahſtimmung über. einige fpeztelle Punkte 
au aͤußern fi veranlaßt, daß, fovich 1. bie Wermittelung 
bei Streitigkeiten ber Bundesglieder unter einander betrift, 
Die in der Konferenz vom 3 März litt. a. bis d. gemachten 
Morfhläge vbllig angemeſſen (deinen; daß 2. für die Fälle, 
wo ber Vermittelungsverſuch ohne Erfolg bleibt, a. falls 
Die Anordnung einer permanenten Aufträgalin: 
Stanz für jegt wicht zu erreihen ftände, mithin es 
einer Beſtimmung bedürfe, wie es in einzelnen vortommens 
Den Fällen mit der Unordnung einer Aufträgaliuftang zu hals 
gen fen, zunaͤchſt ber Bunbesverfammlung feldft zu beurtheilen 
überlaffen bleiben müfe, ob und wiefern die zu eutſchei⸗ 
bende Frage politifh ober juriſtiſch anzuſehn (ey, da nur in 
bem leztern Kalle ſe fih zur Eutſcheldung eines anzuordnen: 
ben Aufträgalgetlcts gualifisire, in dem erfiern aber die Baf: 
fung eines Beſcluſſes wur dem engeru Rath des Bundes ſelbſt, 
auf ben Vortrag einer dazu aus feinen Mitteln angnorbuen: 
Den Kommirfion, zuftebm könne, Gm dem Falle aber, wo 
b. die Runbesverfammlrng die Sache für neeigenfhafter zur 
richterlichen Eutfheldung eines Aufträgalgerichte erkenne, der 
Beltlagte dur dem Wez feines Geſaudten aufzufordern fep, 


Binnen einer Friſt (melde jedoch In Betracht ber großen Wer: 
ſchiedenheit der Entfernung der Hoͤfe nicht wohl kürzer als 
auf ſechs Wochen von dem Tage bes baranf gerichteten Be⸗ 
ſchluſſes angerechnet, zu beftimmen ſeyn dürfte) drei Bunbess 
mitglieder zu benennen und ber Bundesverfammlung vor Ab⸗ 
auf diefer. Frift anzuzeigen, aus welchen ber Aldger, binnen 


einer gleichen Frift von längftens feds Wochen, von Zeit der 


ibn von der Bunbesverfammlung davon gemachten Unzeige 
eines zu erwählen und das hoͤchſte Gericht dieſes Bundesglies 
des zu benennen habe, auf welches azfelde in Hinfiht ber 
Entikeibung ber Streitfahe fompromistire. <<. Daß, falls 
der Beklagte die beftimmte unb unerjtretlihe Friſt zu Beuen⸗ 
nung dreier Bundesglieder ungenugt verftreihen laffe, der es 
gere.Math ber Bundesverſammlung an deſſen Etelle dem Klä» 
ger drei Bundesmitglieder zu deſſen Auswahl bemenne; d. bie . 
Bundesverfammlung den Gefandten des Bundesmitgliedes, 
defien oberftes Bericht zum Aufträgalgeriht ermannt werben, 
auffordere, feinen Hof davon Im Kenntniß zu fezen nub ibm 
su veranlafen, dieſem Gericht, unter. Entbindung von ben 
ihm geleiteten befondern Dienſtpflichten, bie Entfheidung ber 
Sache in Auftrag des Bundes und zu Vollziehung ber Dune 
desatte als Aufträgalinftang zum übergeben; e. bie Ueberneh⸗ 
mung dieſes Aufträgalauftrags von ber beftimmten brittew 
oberften Jufiizftele ald eine Bunbespflicht anzufehn ſey; f- 
biefer oberfte Gerichtstef bie Angelegenheit zu inftruiren uub 
big zum Eudurtheil fortzufähren und definitive zu eatſcheiden 
babe; g. die Erkenntuiſſe diefes Gerichts, fie ſeyen interlotm® 
toriſch oder befinitiv, nicht im Ramen des Landesherrn,, dem 
dieſes Gericht unterworfen tft, fondern auf den Grund der 
Bundesafte in Unftrag der Bundes verſammluug gefält, das 
definitive Ertenntnif aber, mebit den Akten, ber Bundesvers 
fammlung durch den Weg des Gefandten unverweilt zugefande 
werbey: bamit felbige für die Vollziehuag deſſelben wachen 
möge. Ju Anfehung einiger sub n. 6. ber Yunttation litt. a. 
bis £. berührten Punkte wolle man fib annoch eine nähere 
Abſtimmung vorbehalten; erkenne übrigens die Notbwendigs 
keit einer Bertimmung über‘'alle diefe Puntte volltommen, 
Im Uebrigen ſehe man die Fäle, weiche nach dem 46ften Ars 
titel der Kongrehafte zur Entfheidung ber Bundesverfamms 
fung geftelt worden, als unter ben Deilimmungen jener 
Yunttation nicht mitbegriffen au. — Wurtemberg und 
Baden erflären, noch nicht inſtruirt zu ſeyn. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Shwebdben -» 

eitungen fhreiben aus Stodholm vom 29 
Apr ——— Zurdfiäll, welder den Vorfall 
anf Gothlaud unterfuht hat, iſt zuräfgefommen und bat die 
Alten an das Hofgerict zum Spruch abgeliefert. In beufel: 
ben ift, außer dem Provingialargt Bergelin, and ein Magis 
fier Ihre, ald Verfaſſer eines bei ber Gelegenheit gelungenen 
Sedihts, fhmwer beſchuldigt. Ein alter verabfhiebeter Lieu⸗ 
tenant Lindsfeit, welcher ſich au feinem Wohnorte in Oſtgoth⸗ 
fand firäflibe Drobungen gegen eine erbabene Perſon zu Squl⸗ 
den kommen feffen, die von feiner eignen Familie augezeigt 
worden, iſt bier eingebraht und dem Hofaeriote übergeben 
worden, Der Angeber bed 14 März, Lindtom, aber, welget 
nichts beweifen kounte, und fih auf Käugnen gelegt hat, wird, 
duch Zeugenaus ſagen achunden, bald fein ürtbeil erhalten. 
Man vermutbet, dap ein ober anderer diefer Angeklagten ins 
Narsenhaus zu wandern Lommt." 
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MRorbamerifa. (Men Navtgationsafte.) _ Großbritannien, (Säreiben and Londen.) — Feantreic. — ‚Stalin, — 
Deutfoiand, (Korifegung der wärtembergifiten Stände: und der Bundestageverbandlungen.) — Preußen. — Deftreih. — 
Türkei. — Beilayr Mo. 64. allen. (Kortfegung der Notizen über die oberftien Behörden zu Rom.) — Deutſchlaud. 


(aus einer Flusſchrift des 





Norbamerite 

Im Kongrefe ging kurz vor feiner Auföfung elme Alte 
durch, deren Berfügungen viele Aehnlichkteit mit der berühm: 
tem euglifben Navigationgatte'daben. "Die Hauptpunfte find: 
1. Keine Waare fan in ben vereinigten Staaten anders als 
anf Schiffen eingeführt werden, bie einem Bürger diefer Staa: 
ten angehören; ed fen denn, daß jie ein Landerprodult wi 
ren, oder von Fabriken des Landes herrühren, dem das bier 
felbe überbringende Swif gehört. 2. Im zumwiderbandeinden 
Falle werden Schif und Ladung fonfiszirt. 3. Die ben Fiſcher⸗ 
fanrgenzen gegenwärtig bewilligten Prämien werben in Zukunft 
an diejenigen niat verabreicht, deren Dffiziere und brei Wiers 
theile der Beſazung niht Bürger der vereinigten Staaten find. 
4. Die Kuͤſtenfahrt it nur den Schiffen und Matrofen des Lans 
des erlaubt. 5. Den Schiffen der vereinigten Staaten, bie 
aus dem Hafen eines Staats nah dem Hafen eines andern 
geben, wird ein Tonnengeld aufgelegt. (Diefer Artikel lei⸗ 
Der jedoch Unduabmen.) 6. Bon den amerifaniihen Schiffen, 
Die aus fremden Häfen aufommen, wird ein Tonnengeld er: 
boden, wenn nicht zwei Drittheile ber Befagung aus Bürgern 
ber vereinigten Staaten beſtehen. 

Brohbritaunten, - 

(Ans Londoner Zeitungen vom 7 Mat.) In der geftrigen 
Sizung hörte das Unterhaus dem erften Bericht feiner Finanz: 
fommittee au. Das Mertwärbigite darin iſt der Vorſchlag 
su Abſchaffung verſchie dener SiuecureſteAen, gegen Entfbädt: 
gung der dermaligen Inhaber. Hr. Blougham und Lord Mil⸗ 
ton erklärten, daß wenn.diefer Punkt gur Diskuffion kommen 
merde, fie ih aus allen Mräften der augetragenen Entſchaͤdi— 
gung, als einer ganz inkonftitattönellen Sache, widerſezen 
würden. Ein Reduer von der Minifterialfeite (Hr. Bantes) 
bezeugte fein Etſtaunen, daß die Oppofltion, nadtem fie fo 
leut und Iauge gegen die Ginecuren geſchrien, num ba deren 
sheilweife Aufdebung von den Miniſtern eingeleitet werde, 
bie Maafregel tadle und fi ihr widerfege. — Ein Hr. Tho⸗ 
mad Thiriwell, eim Geiſtlicher, hatte ih in einer Flugſchrift: 
„Vertdeidiguug der Obrigkeiten bes Tomer » Stadtviertels 
gegen bie Antlagen, welde in den Verbalprozeſſen über ge: 
mie, vor der Polizeilommittee des Unterbaufes gemachte 
Beugenausfagen gegen dieſelben enthalten ‚find ,” unehrer: 
bietiger Ausdräfe gegen bie erwähnte Woligeitommitter be— 
bient, fie der Warteilihkeit befhuldigt, und mit Grommwells 
Sternkammer vergliben. Die Aemmittee ließ ihn vorforbern, 
er weigerte ſi aber feine Unsdräfr zututzunehmen. Die Koms 
missee dracte alſo die Sache vor das Uaterhaus, welches num 


J 


Bollep.) — Prenfen. — Untindigungen, 





Hrn. Thirlwall auf nähften Mittwoch zur Verantwortung vor 
feine Schranten befwieden hat. — Es find Nachrichten aus 
St. Helena bis zum 6 März eingegangen. Bonaparte befand 
fi wieder gefund. — Briefe aus Paris nennen bald den Gra- 
fen de la Chatre, bald den Grafen Blacas als Nachfolger des 
Maranis von Oſsmond im frauzoͤſiſchen Geſaudtſchaftspoſten 
zu Sonden. Es iſt merfwärbig, wie viel Beſtimmungen das 
GSeruͤcht ſeilt Aurzem dem Hrn. v. Blacas gegeben hat. 
London, 6 Mai. Schon felt einem Monat und [ine 
ger hatten diejenigen gelehrten Sozietaͤten, melde ihre Ver⸗ 
fammlungen in Weftntinfier und in den Worftädten von London 
ju halten pflegten, um @rlaubuiß zur Fortfezung diefer Ver⸗ 
fammiungen bei den Magiftraten über biefe Diftritte nachgt⸗ 
ſucht, aber diefeibe nicht erhalten, Am lezten Freitag erneuere 
ten dieſe Sozietaͤten ihr Gefub, mußten aber zu ihrem Ers 
fraunen hören, bag bie Magiftratsperfonen abermals Beben 
zeit nehmen müßten, um ihre Entiheibungen zu geben, Da 
biefe Magiſtratsperſonen ihre Stellen nicht durch Wahl der 
Bürger, fondern von ber Megieruug erhalten, und fie darum 
Indgefamt Kreaturen ber Minifter find, fo fält es in die Au⸗ 
gen, daß wenu auch Lord Eibmouth und Lorb Bathurſt im 
Dberhaufe, und deren Kolfegen im Unterhaufe feierlich erflds 
ren; „ſie bätten nichts mil den Eutfbeidungen des Magie 
ſtrats der City zu than,” ihr geheimer Einfluß dennoch in Tha— 
tigkeit it, um eine Urt von fpani’her Juquiſition Aber Alles 
einzurichten, was ben Geiſt des Meunſchen aufklären und er» 
beben fan. Nah dem, was im Parlamente über die Obfkus 
ranten in ber City gefagt warb, und nad dem guten Ein⸗ 
drute, ben biefe parlamentarifhen Yeußerungen auf die Obrigs 
teiten in der Eity machten (indem dort nemlic jest bie Li⸗ 
congen zu felentififhen Werfammilungen ohne Bedenken er- 
theils worben find), bätte man nicht erwarten ſollen, daß die 
Freunde des Meinungsswangs es wagen könnten, in unſerm 
anfgellärtern weſtlichen Thelle ber Stadt ſich zu zeigen, wenn 
fip niht mährige Beihüzer jeues Zwanges alleuthalden fäns 
ben. Mediziniihe, angtomifhe Vorlefungen, eine philomas 
tiſche Inftitntion, deren Gefeze ausdruͤklich Politik nnd Me: 


liglon von ihren Difputatienen ausſchließen, Vorirfungen 


über Shaleſpeare, über die euglifhen Dieter, botanifhe Ger 
felfwaften, philofopbifhe Vorlefungen, Debattirtinds, mes: 
chaniſche Verſuche und öffentiite Erperimente, alles ik dies 
fen Magiftratsperfouen fo verdächtig, fo bocdverratbsfewan: 
ger, fo renolurionär, daß fie unmöglich darüber eine Entfcheis 
dung geben können, ohne beim Dalai: Lama anzufragen, — 


Das Mıßverläsduid, zwiigen dem Könige von Brafilien und 
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feiner Negentſchaft Scheint immer größer zu werben. Neulich 
309 bie brafilifhe Finanzkammer für 60,000 Pf. St. iu Wech⸗ 
feln auf die koͤniglichen Einkünfte von Yortugal, aber die Me: 
gentihaft im Liſſabon prosteftirte bie Wechſel. Daß es ben 
Unzufriedenen in Liffabon gelungen ift, auch auf das Volt 
mad Militär eimgumwirten, beweidt der Umftand, daß nah 
Erzählung von Wigenzeugen bei ber Yroflamation der 
Khronbefteigung, wo bie Truppen und das Moll verfam: 
melt waren, nur bie Stabsoffiziere ihr Viva el Be ruf: 
ten, alle übrigen aber ein hartnäkiges Stilihweigen beob: 
achteten, unb nad geendeter Eerimonie laut zu fagen wagten, 
ber König müfe zu ihnen fommen und bei ihnen wohnen, wenn 
er ihre Viva hören wolle. — Uns Wenezuela bat man wie: 
ber durch ameritauifche Zeitungen etwas erfahren. Der In: 
- fütgentengeneral Bolivar war von den föniglihen Trurpen ge: 
ftlagen und in bie Stadt Barcellona, feinen lezten Zufluchts⸗ 
ort, getrieben, Seine Flottille lag vor dieſem Ort, um wenn 
alles verloren ſey, bie Meite feiner Truppen aufzunehmen. 
Die königliben Truppen glaubten aber (don, daß Bolivar auf 
feinen Schiffen wäre, brangen in bie Stadt uud begannen eine 
allgemeine Plünderung und Ermordung ber Ginwohner. Bo: 
Ioar benuzte biefen Augenblit, fiel mit ungefähr 1200 Mann 
anf bie Plünberer, unb nur menige follen mit dem Leben da⸗ 
von gefommen ſeyn. Was anfer der Stadt von königlichen 
Kruppen geblieben war, nahm bie Flucht, und Bolivar, zu 
welhem ein audrer Infurgentencef, Arismenbi, geftoßen if, 
verfolgt fie nun. — Der Heransgeber von zwei Sonntagezel- 
tungen, welde mit Unanftdubigkeiten, Blasphemien unb 
Shlmpfworten der gemeiniten Art angefüllt waren, find von 
Amtswegen belangt worden, und haben Vürgfhaft für ihre 
Erſche inung ſtellen müfen. Wahrſcheinlich werden fie auf ber 
Ehaubbühne (Pillory) figuriren, und im Sefdngnife naher 
Seit erhalten, über ihren Styl nadzubenfen, 
Frantreid. 
» Der König und die ganze königlide Familie wohnten am 
10 Mai in der Schloßfapelle einem Seelenamte für bie Prin» 
zeſſin @ltfaberh, Schweſter des Königs, bei. Zugleich wurbe 
in ber Kathedrallirche ein Krauergottesbienft gehalten. — Au 
benfelben Tage traf der Jufaut von Spanien, Don Franz 
De Paola, zu Paris ein. 

Der beräctigte Libry Graf v. Baguano iſt wegen wieder: 
holter Verfälihungen von dem Prevotalgeriht des Rhonebe⸗ 
pärtements am 3 Mal zu Lebenslängliher Swangsarbeit ver 
urtheilt worden. Die Etabt Lyon, fagt bie. dortige Zeitung, 
und ſich Stuͤk wuͤuſchen, ſich endlich fo von biefem durch feine 
Talente und unglällibe Gabe, bie Unterfäriiten ber ihm bes 
kannten Handelöhäufer mahzumahen, gefährlihen Wanne 
befreit zu ſehu. z 

Italien ur 

“Rom, 3 Mai. Der heil. Vater it vom feiner lezten 
Umpäßlichteit fat gänzlich wieder bergeftellt, und erwartet sur 
wärmered Wetter (das leider bei und noch nicht eingetreten 
it), um ſich nad feiner Willeggiatura zu Caſtel⸗Gandolfo 
gu begeben. — Um 20 v. M. iſt alipier der Kardinal Braſchi⸗ 
Dneiti (Neffe Pius VE) nad einer Burgen Krankheit geftors 
ben. Um 5 follten die feierlichen Exeguien in ber aeuen Kishe 


di S. Filippo ſtatt finden. Er dat in felmem Teſtament vers 
ordnet, daß feinem Obelm ein Deutmal in ber Et. Peters⸗ 
fire errichtet werben foll, und 10,000 Scubi zu biefem Zube 
ausgefezt; den Armen hat er 500 Scudi, und dem heil. Water 
ein Gemälde vermadht. Sein Erbe it fein Neffe, Sohn fels 
nes vor zwei Jahren vertorbenen Brubers Herzogs von Bras 
ſchi. Auch der Kardinal Maurp war im ben legtverfloffenen 
Tagen tobgefährkich krauk, befinder fih aber bereits wieder 
auf bem Wege ber Befferung. 
Deutfhland, : 

Stuttgart (Befhinf der Sijung am 7 Mai.) 
Die Herren Meitter, Kurz, Seibolb ber Weltere, 
und ber Herr Fürt Salm:Dye ſprachen eluſtimmig mit 
bem Freiheren v. Mancler, für die gemöhnlide Stimmen, 
mebrheit, und Hr. Meitterrlegte der Berfammlung eine 
Addreſſe vor, welche biefe der Megierung übergeben künnte.: 
Hr. Piftorins meinte, daß nam unbedingt der gewöhnlis 
sen Stimmenmebrheit-fih unterwerfen könnte, wenn am 
Schluffe der interhandlungen eine, nah ben Beftimmuns- 
gen ber altwärtembergifhen Verfaffung (von dem 
Maglitraten) gewählte Mepräfentation übder bie 
Unnahme ber von ber Regierung und den Stimm 
ben gemeinfhbaftlid su Stande gebradten Ben 
faffung fib vorher nod zu erklären hätte. Diefe 
Idee, die auch ſchon früher hin und wieber vorgebradht wurde, 
gefiel aub Hrn, Bolley und Hru. v. Maſſenbach, als 
in ihr Syftem vortreflih pafend, ungemein wohl, Aber gen 
tabe beswegen, weil fie in ein unrihtiges Spſtem paßt,- 
konute fie von der Berfammiung nicht angenommen werden. 
Denn diefe Idee enthält das allerfhlimmfte Jutheile⸗ 
sehen, das ſio beufen läßt, beswegen, weil, wenn 
die ganze Ständeverfammlung mit der Megierung üter eine, 
für Alt: und Neumwürtemberg gemeinfame, und von beiden 
Theilen als hoͤchſt zwekmaͤßig und müzlich erklärte Berfaffung, 
usch einem großen Koftenaufwande, nad vielen Anftrengungen 
und langer Zeit endlich. übereingelonmen wäre ,,. es nun doch 
alsdann erft vom der Hohen Laune und Willtühr ber Reptä⸗ 
fentanten des alten Laudes abhängen würde, ob biefe das Mes 
fultat der muͤhevollſten, koftbarften und auͤzlichſten Arbeiten 
genehmigen, oder mit ihrem egolſtiſchen, vielleicht, ja ſeht 
wahrſcheinlich, von blofem Privatintereffe geleiteten und Alles 
zermalmenden Veto auf einmal vernichten wollten. Diefe 
dee fest fermer abermals falf voraus, daß bie Etaatsvers 
träge, welche Bölter mit ihren Fürften fhlichen, aus dem⸗ 
felben Gefihtspuntte, wie bie Berträge smifden Yrivatperfos 
new unter fi, zu betrachten fepen, und daß alfo, wenn kurze 
fihtige und ſchlechte Landſtaͤnde von ſchwachen oder ſclechten 
Megenten almäplig auch bie allerverderblichſten und abges 
fümatteften Wertragsrehte praestita taxa erworben hätten, 
biefe ihnen doch unter feinerlei Umſtaͤnden ohne ihre gan 
freie @inwiligung mehr entzogen werben könnten, wenn auch 
Das ganze Wolf, ber gauge Staat noch fo fehr darunter beiden, 
wenn auch Alles dabei zu Grunde geben folte. Die if auch 
gar keine kriechende, dem Fuͤrſten nieberträutig ſchmeichelade 
und veräätlihe Vhiloſophie; deun ſelbſt der edle Moralif 
Garvot hat fie im feinen Werten laut genug am verſchledenen 
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Diten geprebigt. „‚Iufofern”, fagt biefer eble und llebens. 
wärbige Yhilofoph im einer folten Stelle, „bas, was ber 
Fürk Staatsintereffe nennt, mit der @lätfeligteit der aröp: 
sen Zahl der Einwohner feines Landes einerfei ift, infofern 
Ban er Bieles bafür wagen, mund jeden, der die: 
fem Intereffe im Wege ftebt, mit Kühnbeit be; 
ftreiten. Er fan dis nm fo viel mehr, weil er 
bier des Widerftandes im Ganzen weniger fin: 
ben, ber gemwagten Schritte weit weniger benb: 
shiget ſeyn wird, da die größte Zabl feiner Um 
terthbanen ihm zur Geite fteben wird.” Es iſt in 
ber That unbegreiflich, wie jene Witwärtemberger glau: 
ben können, daf es. mit Etaatsverträgen zwiſchen Bölfern und 
ihren Wegenten fi gerade eben fo verhalte, wie mit Werträ: 
sen, bie ein Yaar Kaufleute, ein Paar Haubmwerter oder ein 
Paar Juden mit einander abſchließen, wo Jeder, der fih auf 
Koften des Undern einen Vortheil zu verfaaffen wußte, ſich 
dleſes Vortheils freuen darf. Es ift unbegreifiih, daß fie 
nit einfehen können oder wollen, baf zwiſchen beiderlet Der: 
träsen der unendlich große Unterſchied iſt, daß es fi bet lez⸗ 
tern immer nur um den Vortheil der pacisjiremden Jnd lvi⸗ 
doen ſelbſt, bei erftern hingegen immer nur um den Vortbeil 
» elmes dritten, nemlich des ganzen Staats, handelt und han: 

dein tan, und daß alfo unmöglich bie Grundſaͤze, welche nah 
dem Cloilrechte bei jemen ſtatt finden, auch bei biefen ohme 
weitere nad dem Staatsrechte ftatt finden können. Es ift 
uunbegreiftich, daß fie glauben tdunen, daß es aur von ihrem 
Eigenfinne abhaͤngen müſſe, ob ein gemeinfdäblihes Ver⸗ 
tragsrecht der Stände gelten oder nicht gelten fol. Es iſt un; 
begreifli, daß fie glauben können, daf Niemand als nur fie 
allein über die Scaͤdlichkelt oder Unſchaͤlichkeit gewifer Ber: 
tragstechte urteilen könne. Es ift unbegreifih, daß fie den 
Neumwürtembergern, bie doc wahrlich ein ganz glet, 
Ges Iutereffe mit ihnen haben und baben müfs 
fen, eine gute und vortreflihe Ronftitution su 
erhalten, das Met abſprechen wollen, über bie Sqaͤdlich⸗ 
Beit oder den Nuzen der altwuͤrtembergiſchen Rechte für dem 
ganzen Staat eingüftiges Urtheil zu fällen, Es ift unbegreifs 
He, wie fie glauben können, daß wenn murfie taub und blind 
gegen alle Gründe der Vernunft, ber Staatstlugheit und der 
Erfahrung ſeyen, es auch bie ganze uͤbrige Welt eben fo ſeyn 
müfe. Es iſt endlich unbegrelflich, daß fie glauben können, 
eine, nach altwärtembergifder Form, von den Magiftra: 
ten der Erblande allein gewählte Stäubevenr 
fammlung aus bloßen Repräfentanten, und war 
aus biofen Magiitratsperfonen des Erblandes 
Deftehend, müfße beffere @infihten, mebr Beurthellungs⸗ 
kraft und größere Erfahrungen befizen, als die aus Mepräfen: 
tauten aller Oberamtsbegirke, aus dem boden und niederm Mdel, 
uud aus ber katholiſchen und proteſtautiſchen Geiſtliokeit bet; 
der Laudestheile beſte hende Ständeverfammiung; der Eigen: 
finu dieſer altwärtembergifchen Magiftratsperfonen muſſe mehr 
gelten, als bie vereinte Weisheit des hohen und niedern Adels, 
Der tatholiſchen uud proteſtautlſchen Geiſtlichte it, und aller 
Aepraͤſentauten von Wlt: nnd Neuwuͤrtemberg zufammen, 
uud biefen aitwärtembergishen Magiftratsperfonen muͤſſe das 
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Recht guſtehen, elne Werfafung, welche dbleſe vereinte 
Weisheit von Alt» und Neuwuͤrtemberg für aut und vors 
treflich, aach langem Debatten und reifer Berathſchlagung, ers 
tlart Hätte, mit ihrem falten Beto ju vernichten. Bomani 
tollent equites peditesque cachitnum! Bel ber Wichtige 
keit des Gegenſtaudes, und beider Verfkicdenheit der Aus 
fihten und Vorfhläge, wurde eadlich gläflicherweife doch no 
beſchloſſen, daß die neuern Vorträge einem befondern Comite 
sur Beräffihtigung übergeben werben ſollten, und bamit zus 
altich die Stzung gefeloffen. = ı 
Nat dem St. Galler Erzähler hat der großherzogl. badi⸗ 
fe Hof in Bezug auf die päpfiligen Breven an das Domlas 
pitel zu Ronflanz folde Beifungen erlaffen, mie er fie den 
Rechten des Landesfürften und der beutihen Kirche angemefs 
fen achtete, auch zugleich die Auerkenuung des Beneralsitarg' 
Freiherra v. Weſſenberg und feines Provitkare aubefohlen. 
»Fraukfurt, 10 Mal, (Eortfezung.) Kurheffen: 
Der rıte Artikel ber Bundesakte enthält über die Beilegung' 
von Streitigkeiten unter Bundesgliedern fehr beftimmte Dis 
reftionormen. Worerjt ſoll die Bundesverfammlung ihre Bers 
mittelung eintreten lafen, und wenn biefe fehlſchlaͤgt, ſoll 
eiue wohlgrordnete Auſtraͤgaliaſtanz entf&eiden. In dieſer 
Vorſchrift liegt bereits ber Seſtchtspunkt, von weihem bei 
näherer Beftimmung der Urt und Weife, wie in beiden Fällen 
verfahren werben foll, auszugehn it. Schon der Begtif „Ver⸗ 
mittelung”” ſchlleßt jedes dutchare ffeude Verfahren aus, Das 
ber find Ge. koͤnigl. Hoheit der Meinung, daß bie Bundes, 
verfammlung bei ihren Vermittelungeverſuchen ſogar den 
Scheln eines richterlichen Verfahrens durd Citatlonen, Uns 
ſezung von Terminen u. ſ. w. vermelben müſſe. Sie können 
deswegen den Anträgen, welche Im ber Konferenz vom 3 
März d. 3. Hinfihtlic des Verfahrens Bit Per Bermittelung 
entworfen worden find, nicht unbedingt beitreten, fanberm 
fragen auf Nachſtehendes an‘ 1. Sobald vom irgend einem’ 
ber Bunbdesftaaten die Bermittelung der Verfammlung in eis 
ner Beſchwerde gegen einen andern Bundesſtaat nachgeſucht 
wird, fo wählt dieſelbe einen, hoͤchſtens swei Befandten aus 
ihrer Mitte, welche unabhängig von ben Inftruftionen ihrer 
Höfe ih dieſem Geſchaͤfte widmen, 2. Zugleich erſucht fie 
bie Geſandten beider Theile, ihren Höfen oder Kommittenten 
ben Wunſch der Berfammlung vorzutragen, daß fie entweder 
biefe ihre Geſaudten oder Yartifularatgeordnete mit hinu⸗ 
länglihen Vollmachten nnd. Inftruftionen verfehn mödten, 
um bier in Frankfurt unter Vermittelung der Bundesverfamms 
lung einen Vergleich einzugehen. Einen Termin Hierzu zu 
fegen, ſcheint wicht im ber Kompetenz eines Wermittlerd zu 
legen. Damit aber die Streitigkeit aicht im unabfebbare‘ 
Länge gezogen werbe, möhte dem Hagenden Theile das Recht 
einzuräumen ſeyn, wenn binnen vier Wochen, vom Zage def 
besfalfigen Erſuchens augerechnet, kein folder Bevollmaͤch⸗ 
tigter ernaunt, und binnen weitern 14 Tagen nicht hier eins 
gerroffen wäre, biefes als eine fiufhmweigende Erklärung de⸗ 
Gegnerd, daß er zu keinem WVergle iche geneigt fey, anſehn, 
und fofort auf die richterliche Entfheidung der Sache provo⸗ 
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Bollmagten ber Betheiligten eingetroffen, fo werben die Wers 
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mittelungslonferenzgen erbfnet, und die beauftragten Gefaubs 
ten ſuchen bie freiteuden Theile zu einem gätlihen Vergleiche 
zu bewegen. Da es möglich If, daß Austunftsmistel vorge⸗ 
fhlagen werben, worauf einer e>er ber andere Theil nicht 

aßt war, worauf er baber feinen Bevollmächtigten nicht 

zuiren konnte, viefmehr dieſe in den Fall kommen können,, 

ers weitere Yultcuftiouen einholen zu müfen, fo läßt ſich 
wohl kein Termin zum Woran beftimmen, innerhalb deffen 
ber Vergleich zu Stande gebracht werben muͤſſe; iudeſſen dürfte 
wiederum bem Flagendeu Theile tingurdumen ſeyn, wenn bins 
nen nier Monaten vom Tage der Erdfnung ber Dermittelungs: 
Konferenzen fein befriedigendes Mefultat herbeigeführt wor⸗ 
den ſeyn folte, eine riotetliche Cutſcheidung zu begebren, 
4, Kommt fruͤh oder ſyaͤt ein VDergleih zu Stande, fo hat 
bie Kommiffion der Vefammlung davon Anzeige zu machen. 
Die Vergleiheurfunde wirb im Driginal, bie gegenfeitigen 
Datlfitationsurtunden in beglaubter Abſchrift im Bundesarchiv 
binterfegt, und der Bunb übernimmt die Garantie des Ver— 
gleihs. 5. Wird aber der gewünidte Zwei nicht erreicht, ſo 
bat bie Kommiffion biefes gleichfalls ſpeziell auzuzelgen, und 
der Streit wird zur richterlichtu Entfcheidbung verwieſen. Se. 
Yönigl. Hohelt konnen nicht umbin, bei dieſer Gelegenbeit 
Öfentilh den Wunfh zu wiederholen, daß man auf bie 
dee eines permanenten Bundesgeridtsiguräk 
Tommen möge. \ 
4 (Die Fortfezung folgt.) 

Nürnberger Zeitungen melden aus Kaffelvom 6 Mal: 
„Hier kit eine zahlreihe Diebebande enideft worden, welde 
ſelbſt unter Buͤrgerfamilien Mitglieder, Geuoſſen und Hehler 
sählte; fegar Frauenzimmer von keinem geringen Stande be: 
fanden ſich darunter. Viele Perfonen find, des Verbrechens 
tbeile überwiefen, thelld verbäctig, verhaftet worden. Eine 
Menge näaͤchtlicher Einbrübe in dem Häufern find von biefer 
Grfelfhaft ausgeführt worden, und bie Polizei fuht noch meh⸗ 
zeren dazu gehörigen Perfonen auf die Spur zu kommen.” — 
„Der Graf v. Malshurg, Edrenftallmeifter des vormaligen 
Königs von Weſtphalen wad Mitglieb der kurheſſiſchen Bitter: 
Thaft, dem bisher, aus Ruͤlſicht eines hochbejahrten Verwand⸗ 
ten, ber Aufenthalt in Kaſſel war geftattet worden, bat, nach 
Deifen erfolgtem Ableben, von Seite ber Kaſſelſchen Poliyei: 
Brbörde die wiederholte Aufforderung erhalten, die Stadt nun 
zu räumen.” 

preuben. 

"Berlin, 10 Mai, Troz allen Geruͤhten und Zeltungs⸗ 
artiteln wird es immer wahrſcheinlicher, daß unſre neue Vers 
fafung Feine andre Zundamente erhalten wirb, als Die der 
König in ber Verordnung vom 22 Mai 1815 ausgeſprochen bat. 
Daber bie alten Staͤnde wo fie font waren, uud neue wo fie 
nicht waren, mit ber Aufnahme von Mepräfensanten folder 
Klaſſen des Wolts, die fonft nicht repräfentirt warden. Mlfo 
Feine Reis», fonderm Provinzialſtäände, und deren Aus ſchüſſe 
in Berlin; fein neuer Grundvertrag zwiſchen Aönfg und Bolt, 
und eine daraus hervorgebende Konfitiution, fonbdern Die vom 
Könige bergeftellte und meobdifiziste alte Verfaffung, 

Deftreid, 
Der bſtrelchiſche Beobachter ſagt: „Die Quotidlenue vom 


30 April liefert unter ber Mubrit-Zurkn vom ıg Mprii fols 
genden ürtikel: „Briefe aus Wien melden, Defireih habe 


„das Begehren ber Abtretung von Spezzia als Tauſch gegen 


„verſchiedene Entlaven in dem Herzogthum Placenza und im 
„der Lombardei erneuert. Man verfihert, unfer Hof habe 
„‚mit geböriger, und dem Wunſche des Volkes augemeſſeuer 
„Würde geantwortet.” — Diefer Artikel enthält eben fo viele; 
Unristigkeiten als Worte, Der käalſerl. oͤſtreichiſche Hof bat 
das Begehren eines ſolchen Austauſches nicht erneuert, bdenw; 
er bat ihn nie in Antrag gebracht. Das Herpogthum Yiacen;e 
gebödrt wicht dem Kalfer don Deftreich; es bietet aljo fein Gefs, 
ons : Objekt für dieien Monarhen dar. Der ſardiniſche Hof 
bat nicht mit geböriger Würde geantwortet; bemu es wurde 
gar fein Verlangen diefer Urt au ihm geſtelt. Ueberhaupt ifk 
eudlid die Zeit eingetreten, wo von feinen Austquſches uud 
Känderverrheilungen mehr bie Rede ift, und beide Weile, 
der die Monuren befeelt, welche deu gegenwärtigen Bufland), 
ber Dinge umter dem Schuze der Vorſehung und durc den 
Beiſtaud iprer Völker erlämpiten, werden die Zändervertbeiler 
am Screibtifhe fib endlich wohl ſelbſt au den Begtif einer 
fo lange eutbehrten pelitiiben Nude gewöhnen mäfen. Ware 
um aber gerade die Quotidieuue ſich feit einiger Zeit zur Vers 
breiterin ber falſcheſten Gerüchte über die politiſcen Werbälts 
nie unter den Fürſten Italiens aufwirft, künaen wir ung 
nicht ertiären.' * 
+ Dien, 14 Mal, Geſtern Abendés 7 Uhr bat in ber fl. 
Hoftirbe zu den PP. Anguftinern die Dermäbinug Ihrer kaiſ. 
Hoh. der Erzherzogin Leopoldine mir Sr. fon. Hoh. dem Kroue 
priugen von Portugal, Brafilieu und Algarbien, jtatı gefunden, 
Der Graf Ladislaus Webna, Sohn des Hrn. Oberiiiummes 
rerd, gebt dem Veruehmen mad diefen Abend ald Kourier 
nah Mio» Janeiro, um au den bortigen Hof bie Nachrichten 
von ber volljogenen Bermählung zu überbringen. Das große 
Feſt im Augarten wird, wenn bie Witterung günftig ift, am 
26 d. M. lam Pfingkmontage) ftatt finden, Epäterbin fol 
auch uod ein Bereich geasen werden. — Aus allen Gegeu⸗ 
den unferer Monarchie fanfen gtuftige Berlate über die Hofs 
nungen ein, die mar, nıffer Beiitend des Himmels, für die’ 
naͤchſte Erndte, ſowol an Feldfruͤhten, als tu deu Werngebirs 
gen begen darf. Die quperordenslibe Kälte und der Sanee 
dis verfloffenen Monats haben, ‚außer bei einigen Obftaiten, 
wenig oder gar feinen Scharen augerichtet. 
türfei, = 
+ Konftantinopel, 15 April. Am ı db, M, brach im 
der von dem jegigen Eultan aufs Prächtigfte bergeftellten aros 
sen Janitſchareukaſerne nahe beim El: Meidan (Hleiteplap) 
Feuer aus, wodurd in wenigen Stunden dieſes ganze große 
Gebäude iu Uihe verwandelt wurde, — Bon der am 2 Febt. 
d. 3. aus biefizem Hafen ausgelaufenen, nad [gier bes 
ftinimten Flotttlie lauten die Matriaten (ehr ungänftig. Diefe 
Flottille wurde dem Vernehmen nac auf der Höbe von Malta‘ 
von einem heftigen Sturm überfallen, bie Kregafte in einem 
fehr befhädigten Zuftande bie in den Hafen von Idria zuräfs: 
geworfen, und zwei —J bie nah der Küſte von Morea, 
getrieben; das Scitſal der übrigen iſt uoch gube lauut. 








Drutfebler 
In einigen Abdrüfen der Beilage Niro. 63. ©. 253. Sp. 2. 
3. 25. tft zu verbefern: Zur Zeit bes Papſtes S. Sim 
maco ıc. “ 
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Würtembergiihe Stände > und deutſche Bundestagsverhandiungen,) — Preußen. — Bellage Ro. 65. 





⸗ Syanien 

Nah Yarlfer Seitungen ſchieuen die Streitigfeiten zwi: 
Then den Hoͤſen voy Mabrid und Mio: Janeiro ‚eine immer 
ernfihaftere Wendunggumehmen,. Es bieh, die (panliche Re⸗ 
eierung babe die in Efiramadura und Leon aufgeftellten Trups 
pentorpd abermals durch 12 Infanterie: und einige Kavalle: 
tieregimenter zu verftärten befoblen; die Generale Caſtaunos 
und Elio follen zu Befebldhabern beiber Korps beftimmt ſeyn. 
Aus ber Artileriefhule zu Srgovia ging ein Wrtilleriepart 
nah Badajoz ab. (Yu heut angelommenen Londoner Briefen 
vom 9 Mai it von einem, doch wohl noch ber Beitätigung 
bedürfeuden Geruͤchte bie Rebe, daß die fpauifcben Truppen in 
Portugal eingerüft wären, und Almeida in Beſiz genommen 
hätten.) 

Der Nachricht von einer in Arragonien entbelten Verſchwoͤ⸗ 
zung wird wiberfprocden. 

Nach Hanbelstriefen aus Cadiz hatte die am 2 April vom 
da nach Venezuela abgefegelte Expedition überhaupt 1700 Mann 
an Bord. Die nad Chili beftimmte war mur 800 M. ſtark. 

rohbritanniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 3 Mat.) Konſol. 3Proj. 
721. — Gejtern erſchien Hr. Thirwall vor deu Schranfen des 
Unterbanfes, wo er fi wegen feiner unbefonuenen Ausdrüke 
entihuldigie, und mit einem, durch dem Mund des Sprechers 
erhaltenen Verweife entkaffem ward. Es iſt mertwürdig, daf 
dismal hauptfählic die Oppofition es war, welde Thirmall’s 
Borladung betrieben hatte, und jezt auch auf eine härtere 
Strafe gegen ihm antrug. . Rapitain Bennet nemlich, der Bors 
fiyer ber beleidigten Polizeitommittee, gehört zur Oppofitions, 
partei. — Morgen wird Hr. Grattan feine Motion wegen 
ber Katholiten machen, und dadurch wahrſcheialich eine ſehr 
lebhafte Distufjion herbeiführen. 

! Grantreid. 

Der Hergog von Wellington landete mit feiner Gemahlin 
am ı1 Mai zn Ealaid, und wurde am 12 zu Cambrai er 
Wartet, \ 

Varis, 13 Mal. Konfol. 5Proz. 68 Fr. 6o Gent. 
Stalien, 

Rom, 1 Mai. Prinz Heinrih von Preußen ift am 
28 April von hier nah Neapel gereist. Ge. Fönigl. Hoheit 
baden eine namhafte Summe zur Verteilung unter die bie: 
figen Armen zurukge laſſen. Der Kardinal Albanl bat feit Kur: 
sem bie Oberdirektion der Urmen: Inftitute erbalten. Man 
boft, iht Zuftand werde fih hierdurch verbeffern.. Die Eins 
künfte berfelden find durch neue Auſlagen anf bie Orundfieuer 


und auf Salz bedeutend erhöht worden..— Es Ind in 12 Mas 
donnentirchen breitägige Gebete zur Ubmendung der vielen ans- 
ſtekenden Krankheiten, und ber übeln falten und trofenen Jah 
teszeit in Italien angeordnet werben. Zu gleicher Zeit hört 
man wieder an allen Efen von Wundern erzählen, welche bie 
Mabdonneubilder verribten follen. .. Die in dem Hofpitale 
von Santa Croce in Gierufalemme neulich durch ein Miratel 
gebeilte Maria Catalani it von der Madonna an ber Stadt⸗ 
mauer zwiſchen S. Croce und Gierufalemme und bem Chor 
von S. Giovangai augeredet worden, und man bat nun eim 
Gitter vor berfelben gemacht, und dis Bilb bereits reichlich 
mit Bändern und Er Voto's befhenft. Mebrere Aarabiniers 
halten Wade babei, um Umorduungen und Gefarei zu verhin⸗ 
Bern. Eine zweite Madonna auf Dionte Caprino, von wel⸗ 
her der Pöbel zu behaupten anfing, fie verdrebe die Augen, 
{A weggenommen, eine andere zu S. Niccolo in Earcere vers 
beit worden; auch bei ber Madonna bella Luce in Traftevere 
Wed alla Scala haben ſich anferordentlihe Dinge ereignet. . „ 
Die diefige Regierung bat es zu fehr am Herzen, bie Melis 
gion aufrecht zu erhalten, um nicht dem Aberglauben, einem 
iprer verderblichften Feinde, durch ernfte Uuterfuhungen in ber» 
sleihen Fällen zu fteuern. — Die Prinzeffin von Wales ſchelut 
Rom mit ihrem Beſuche beehren zu wollen. Sie fol au Lucia 
Bonaparte gefchrieben haben, um fi deſſen Billa in Frascatk 
auf einige Monate zur Wohnung auszubitten. — Der Prinz 
Gamillo Borghefe hat eine fehr große Summe zu Grabungen 
nach Alterthämern beſtimmt, in ber Hofnung, ber römifhe 
Boden werde ihn für einen Theil der Niterthämer eutſchaͤdigen, 
bie er aach Paris verkauft hat. — Die Gemäldefammlung des 
Karbinals Feſch wird jest bänfig beſucht. Sie gehört zu den 
reichften In Rom, und wird in der Wohnung Gr. Eminenz im 
Vellaſte Zalconieri mit eben ber Liberalität gezeigt, wie bie 
übrigen römischen Galerien. — Prinz Eſterha zy hat die Veurs 
der Nitters Laudi gekauft. Dis Gemälde wurde in Hlu⸗ 
fist des Kolorits als das gelungenfte diejes Meifters von ben 
Deifenden bewundert, — Unter altem Gemäuer, wahrfheins 
lid einer Wille, vor Porta S. Schaftiano, hat man mehrere 
ſchaͤzbare Fußböden in Moſait eutdekt, welche Se. Heiligkeit 
bem Veruehmen nah für ben wen zu erbauenden Saal dee 
Mufeums Chlaramonte au fih Laufen will. 
Schweiz. 

Nah der Lauſauner Zeitung hat Se. Mai. der Kalſer von 
MRublaud dem Kanton Glarus eine großmüthige Unterftüzung 
von 100,000 Nubeln bewilligt. „Nicht blos in der Schweiz, 
ſagt genannte Zeitung, hat das fuͤrchterliche Elend des Kan⸗ 
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tond Glarus Mohlthaten und Thränen veranlaßt, Wir erfah⸗ Unfre liebe Buͤrgerſchaft im Ganzen verbient, und Wir halten 


ren aus Petersburg, daß der dortige deutſche Prediger, Hr. 
de Muralt, aufs tiefſte erfchättert vom fo vielem Unglüf, eine 
GShilderung deffelben belaunt machte. Schon hatten 14 rufs 
ſiſche Privatperſonen für ungefähr 3000 Mubel unterzeichnet, 
als de: Hr. Graf Eapo d’Iftria jene Schilderung dem Kalfer 
Alexander vorlegte, ber eigenhändig für bie Summe von 
100,000 Rubeln untergeihnete, die auch fogleih ausbezahlt 
wurde, Solde Karalterzüge gebieten wohl Bewunderung.” 
.. Deutfälanb. 

Zu Münden find nachſtehende Aftenftäfe im Druf erſchie⸗ 
nen: Un die Bürgerfhbaft der Haupt» und Meft: 
benzftadbt Münden, Im neuen Augedenken ftehen den 
Bewohnern der Stabt Münden die traurige Creignifie, welche 
fi im Monat Aprit bier zugetragen haben, und bie aus deus 
felben entftanbenen mannicfatigen Geräte; durch dieſelben 
ſah fih der föniglihe Munigipalrath veranlaft, Er. Majefiät 
dem König eine allernuterthänigite Vorftellung zu übergeben, 
aud in derfelben Sr. Mojeftät die ununterbrochene Treue und 
Aubänglichkeit ber Bürger Mündens an bie allerhoͤchſte Per: 
fon. bes Königs und die allerhoͤchſte Megierung alerunterthd: 
nigft zu überreihen. Welch eine allerhöchſte Eutſchließung 
Se, Eönigl. Majeftät zu unferm allerunterthänigften Dante 
bierauf erlaffen, und vom ber fönigl, Regierung bes Yarfreis 
fes an den fönigl, Munizipalrach ausgefertigt worden ift, a8: 
gen die Anlagen, welde zum öffentlihen Xrofte, zur Beru: 

fgung von uns allen, und zur Ermunterung ber thätigften 
itwirfung alles Guten biemit in Druf gelegt, und zur all 
gemeinen Keumtnip gebracht werden. Münden, ben ı2 Mai 
1817. Aönigl. baierifher Munizipaltath. v. Stetten, Pe: 
Hyeidireftor, als Vorſtand des koͤnigl. Munizipatratbt. — 
Abſchrift: Kammer bed Junern. Im Namen Gr Ma: 
jeftät bes Königs von Baierm. Die unterzeichnete 
Kreisftelle ergreift mit Freude die Gelegenheit dem Munizi: 
valrath der föntgl. Haupt: und Mefidenzitadt München, als 
dem geſezlichen Organ der in fo vielen und wichtigen Epochen, 
als treu, dem Koͤnig unb Baterlande ergeben bewährten Bürs 
gerihaft mit dem abſchriftlich anliegenden allerhoͤchſten Reſcript 
som 30 April und 2 Maid. J. jugleich die allerhoͤchſte Zu: 
friebenheitsbezengung Sr. Mai. des Abnigs zu eröfnen, und 
bemfelten dabel aufzugeben, die gefamte Bürgerfchaft im geeig: 
neter Art von der allerböcditen Gefiunung in Keuntniß zu fe 
gen. Münden, den 3 Mat 1817. Königl. baterifhe Regie⸗ 
fung des arfreifed. Freiperr v. Schleich. v. Hofftet- 
ten. Sehr, Nainprehter — Copia. Mar Iofeph ıc, 
Der Munizipalrath hiefelbft hat Uns mittels einer Borftellung 
vom 22 April 1. 3. In feinem und ber gefamten Buͤrgerſchaft 
Namen, aus Veranlafung ber jüngiten Ereigniffe in Unfrer 
Haupt» und Mefibenzftadt, bie Werfiherung unmanbdelbarer 
Treue und Andbänglihkeit an Uns und Unfer köntglihes Haus 
erneuert. Wir genehmigen den dargebrachten Ausdruk biefer 
Uns wohlgefäligen Gefinuungen, deren Aufrichtigkeit ſich (dom 
unter andern nicht minder ſchwierigen Werbältuiffen bewährt 
hat. Die Anzeigen von Verſuchen und Umtrieben, wodurch bie 
Bewohner Unfrer Hauptftadt in Unruhe gefegt worden find, 
Haben feinen Augenblit das Vertrauen gemindert, welches 


‚Uns volllommen überzeugt, daß fie unter allen Umſtänden 
| Unfern Erwartungen zu entipreden fortfahren werde. Mit 


fhmerzliher Sorge bef&dftigt Uns die Noth im gegenmwärtis 
ger Zeit, Wir haben alle mögliten Anorbunngen getroffen, 
fie zu mildern, und Bir werben jede noch übrigen ausführbas 
ten Mittel, welde Uns vorgeichlagen werben konnten, gerne 
genehmigen, und wenn der vermöglichere Theil Uufrer Bürs 


J gerfbaft, auf welchen Mir biebet vorzüglich zu zählen Und des 


rechtigt halten, feine wirkiame Theilnahme mit der Anfirens 
gung Unfrer Megiernugtfielen vereinigt, fo uͤberlaſſen Wir 
Uns der Beruhigung, daß es dem vereinigten Kräften gelins 
gen werbe, bie drüfenditen Uebel zu befiegen. Ihr habt dies 
ſes bem Munizipalrath auf feime Eingangs erwähnte Eingabe 
mit Bezeugung Unfrer Zuftiedendelt ju eroͤfnen. Minden, 
ben 30 Upril 1817. Mar JZofepb. — Graf», Thin 
beim. Muf königl, allerhoͤhſten Befehl ber @eneralfelretär, 
5. v. Kobell. Un die Negierung bes Afarkreifed. Kammer 
des Janern. (Die juͤngſten Ereigniffe in Münden betr.) 
Stuttgart, ı7 Mat. In der hentigen Sizung ber 
Ständeverfammiung wurde der Entwurf zu einem Schreiben 
an Se. k. H. den Prinzen Paul, als Antwort auf deſſen Erlaß 
vom 20 Upril, vorgetragen. Einige Mitglieder wuͤnſchten es 
kürzer abgefapt, und der Repraͤſentant Cotta machte bie 
Berfammlung darauf aufmerkſam, daß in jenem Etlaß Stellen 


vportamen, welche bie Wuͤrde der Stände, und bie Gerechtig⸗ 


teit, bie man dem König und ber Negierung ſchulbdig ſey, 
unberährt zu laſſen nicht wohl erlaubten, da Miemand-in der 
Ständeverfammlung davon willen werde, daß, wie ed in dert 
@rlaß beißt, „zu Durchſtzung deffen, was dem Molte blos 
„als Vorſchlag geboten ward, Mittel in Anwendung folls 
„ten gefommen fepn, welche nut noch des Namens ber Ge⸗ 
„walt bedürfen.” Die Ständeverfammlung fey nie in ihren 
Beſchluͤſſen beſchraͤnkt geweſen, bie Debatten und Abſtimmun⸗ 
gen hätten ſtets mit der größten Freiheit ſtatt gefunden, umb 
bei der gerechten und liberalen Dehlungsart des Königs fünue 
bei Keinem nur der Gedanke entfliehen, daß je bie Freiheit ger 
fährbet werben könnte; ebem fo gewiß werde aber auch unter. 
den Ständegliedern ſich feines finden, das nicht im Gefühle 
feiner Piliht, über jeden Zwang erbaben, mit, ber größten 
Freimüthigteit, mund nach feinem Gewiſſen und Ueberzeugung 
fimmen werde. — Unerachtet diefe Meinung fehr Diele Iheils 
ten, fo war die Mebrheit doch für dem nmabzuändernden Zus 
balt des vorgeſchlagenen Antwortſchreibens, welches fo lautet; 
„Durblaudtigfter königliher Prinz! Gmädige 
fter Herr! Em. koͤnigl. Hobeit baden die Guade gehabt, 
durch einen am 7 d. M. uns zugefommenen hohen Erlaß vom 
20 v. M. uns Hoͤchſtdero fortbauernde aufmerkſame Cheil⸗ 
nahme an den, unſerer Berathung uͤbergebenen, wichtlgen 
Verfaſſungsangelegenheiten zu erkennen zu geben, zugleich 
uns ein von Hochſtdeuſelben an das koͤuigliche GSehe imeratho⸗ 
follegium erlafenes Schreiben mitzutbeilen, und bie Erflärung 
beizufügen, wie Hödftdero Anerkennung deffen, mas zwiſchen 
und und der Negierung zum Abſchluß fommen folle, nur durch 
mufre freie unabhängige Zuftimmung bedingt werbe, und 
wie Hoͤchſtd leſelben bereit ſeyen, ſobald die Worzehte eines 
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dieſes geſchehen zu laſſen. Das ehrenvylle Bertraben, welches 
Ew. königl. Hohelt und — den verſammelten Ständen des Ad: 
nigreichs — bei dieſer Peranlaſſung zu beweiſen geruhen, er: 
Tennen wir mit eben fo bobem D ınfgefübl, ald ebrerbierig die 
Freude ift, mit welder ung die erbabenen Grlinnungen der 
Materlandsliebe und der hoben Achtung für vaterländifhes 
Met erfüllen, die jener Erlaß ausdrütt. Geruben Höcftdie: 
felben-bie Berfiberung diefes dank- und freudevollen Gefühle 
eben fo guäbig aufzunehmen, als aufrichtig in ber froben Au: 
verſicht wir es darbringen, daß bad mwürtembergiide Molt 
baffelbe bei biefem neuen Beweife der Ew. königl. Hobeit aus: 
zeichuenden @igenfhaften in hohem Grabe theilt. In ber be: 
ruhlgenden Hofnung, den auf das Befte des Landes gerichtes 
sen Willen Sr. Lönigl. Majeität und unfern pilictgemäßen 
Anſtrengungen für baffelbe durch einen glüflihen Erfolg bald 
belohnt zu fehen, werden wir Alles aufbieten, um einen fol: 
en Verfaflungsvertrag abzufchließen, weicher, indem er nach 
bes Königs woblthätiger Abfiht auch die Grundſaͤze ber erblän: 
diſchen Verfaſſung wefentlia erhält, und den Glauben am bie 
Unverleglibteit der Verträge dur Die That ausſpricht, auf 
Woltiwohl und Recht geftügt, vor ber Mit: unb Nachwelt ein 
Zeuge uufers treuen Pflichtgefühls, und würdig der Biligung 
und Anertennung Em. tönigl. Hoheit und fämtliher hoben 
Agnaten des königlichen Haufes ſey. Stets wird unfer ange: 
legeutliches Beſtreben dahin gerichtet werben, Diefe nicht zu 
verlieren, und zugleich biejenige tiefe Ehrerbietung zu bethäs 
tigen, worin wir verharren Ew. fönigl. Hoheit unterthänigite 
Diener. (Folgen die Unterſchtiften.) Stuttgart, 17 Mat 1817.” 
— Es wurde fodann folgendes neues Schreiben des Prinzen 
Yaul k. H. au die Ständeverjainmiung verlefen: „Hochan— 
ſehaliche Ständeverfammlung! Aus Veranlaffung 
der Mittheilung eines Schreibens des Löniglihen geheimen 
Matti d. d. 10 Mai 1817 wird es möthig, mehrere Gegen: 
fände zu beleuchten, über weiches ſich daſſelbe ausſpricht, in 
Seiten den geeigneten Worbehalt ju machen, ba jede Mittheis 
lung über ben Verfaſſungsentwurf verweigert, die alten ange: 
ſtammten Agnatenrechte, welche aus befondern Vertraͤgen 
uachzuweiſen find, beſtritten werben, als verbludlich für die 
Megierung. Kbunte fid der fönigl. geheime Rath überzeugen, 
daß jedes Recht auch eine Pflicht begründet, fo würde er es 
als feine unerlaubte Einmirhung in das Weſen der Megie: 
tung auslegen, wenn der erfte Uguat mit dem MWorbehalt fei- 
mer Rechte auch bie Pflicht erkennt, die Meglermng vor Berir: 
tungen zu warnen. Freilich foil die verlangte Werthihäzung 
mehrerer @lieber des königl. geheimen Mathe, die Unträglic: 
Reit ihrer Ausſprüche baranf beruben, daß fie fhom von der 
vorigen Regierung gewählt, bie damals betrerene Bahn emfig 
verfolgen; — ald wären gefährliche Rathgeber nie zu entfers 
wen, unter bem Haudrath eines großen Erbes nie ein um: 
näzes oder ſchaͤdlihes Werkzeug gefunden worden. Schon 
gegen dem jezt regierenden König, deffen edle Gefinnungen 
jebem Genuß einer unrehtmäßtgen Gewalt wiberfireben, ba: 
bem fi dieſe Glieder ernftlich vergangen, indem fie die Seg⸗ 
mungen zu verzögern fuhen, melde frühere Verheißuugen, 
feine ererbten dtechte, dem Negenten auferlegen, indem fie 
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Die Dauer Ihrer @riftenz wur auf Werfrrung gründen. Nicht 
Württemberg allein, Deutſchland richtete fehnfuchtevon feine 
Blite auf diefen Megenten, ibn als einen Leitſtern erſter 
Größe betrabtend, von bem aus fih der Glaube verbreiten 
folte, als herrſche noch bie alte Vertraulichkeit gwifcben Mes 
genten und Volk, welde jene moralifbe Macht gründet, bie 
über alle Stürme der Seit erhaben iſt. Doch weit entfernt 
von einem fo erhabenen Ziele, ſuchen diefe Blieber des gebets 
men Math durch Eleinlihen Streit gegen jedes alte Recht 
des Wolts den Glauben an ben König und eine beſſere Zeit 
zu flören, damit von Verzug zu Verzug, von Beeintraͤchti⸗ 
gung zu Beeinträchtigung nichts als ein leerer Schein übrig 
Meibe, welcher ohne Gehalt für feinen Theil verbindend wäre. 
So wiederbole ich deum vor dem edeln Vertretern des Volls 
meine Erflärung, nur einer freien, durch unabhängige Zuftime 
mung ber Stände verabfchiedeten Verfaſſung meine Zuſtims 
mung zu geben, mit dem befondern Wunſche, dab von berk 
alten Regte nur das Unweſentliche entäußert werde, damit 
jenem die Agnatenrechte gefihert finb, auf deren Wirkſamkeit 
oft bie Erhaltung der Verfaſſang beruhte. @iner hochauſehn⸗ 
liden Stäudeverfammlung freundiiligft ergebener Paul 
Prinz von Würtemberg. Hanan, ben 14 Mai 1817.” 
— Hierauf wurde ber Bericht des miedergefegten Gomite’b 
über das königlibe Mefcript vom ıı — in Bezug auf die Forts 
dauer ber Repraͤſentation und des Flnanzweſens — verleſen, 
der in Hinfiht des erftern Punktes die Beforgnih gehoben 
wünfht, mebit bie Mepräfentation nie unterbroden werden 
fönhe, In Hinficht bes zweiten Punktes aber, des Finanzwe⸗ 
fens, ſolche Mißdeutungen ausſpricht, umd das Ganze fo vers 
worren barfteüt, daß ſawerlich nach dieſem Antrag die Debat⸗ 
ten werben fiatt finden können. 

Stuttgart. Ju der Sitzung vom 8 Mat, bie als eine 
der wihtigften in jeder Beziehung angeſehen werben fan, 
dreüfte zuerft der Fürjt Präfident, In einer Mebe an die Ver— 
famminng, feine Betümmerniffe über den feit einigen Tagen 
zwiſchen der Megierung und den Ständen erwachſenen wichtis 
gen Anftanb aus, umd zeigte mit übergengenden Gründen, daß 
diejenigen Mitglieder der Ständeverfammlung,:: weite auß 
dem koͤniglichen Meferipte vom 27 April ahnen wollen, als 
gebe bie Abſicht der Megierung dahin, daß bie alten Landes 
verträge micht mebr als Bafis der fortzufegenden Unterbauds 
lungen angefehen werden follten, ihre Ahnung anf eine gan 
unftatthafte und unrichtige Unslegung dieſes Reſcripts ſtuzen. 
In der That war darin für jeden Unbefaupenen nicht die lels 
fefte Spur eimer ſolchen Abfiat der Regierung zu entbeten, 
und nur böfer Wide nnd Aerger derer, welche durch die Klug⸗ 
beit und Kraft des Reſcripts ſich und ihre Plane in eine Enge 
getrieben fühlten, unde pedem referre pudor vetat aut 
operislex, konnten fi fo ftellen, als ob fie voneiner foßs 
hen Abfiht Etwas darin erbiiften; denn im Eruſte glanben 
kounte es kein Einziger von einem Megenten, deſſen große 
Mecdtlihteit Jeder über jeden Zweifel erhaben glaubt, Die 
Altwürtemberger waren bier fehr geihäftig; fie ſuchten dei 
Neumwärtembergern biefe Meinung außerhalb der Ständevers 
fammlung auf jede Art beizubringen; fie ladeten Diefe zu ſich, 
ſtellten ſich aͤugſtlich und mit den bangen Ahnuugen über die 
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Ab ſichten der Reglerung erfüllt, und fagten Ihnen geradezu, dab 
Das Reſcript vom 27 April klar dahin gebe, daß bie Bali ber 
bisherigen Unterhaudlungen verräft werden, und bie altwürs 
tembergifhe Kanftitution nicht mehr die Grundlage ber neuen 
Verfafung ſeyn folle, was doch das Mefeript vom 13 Nov. 
315 fo befiimmt zugeſichert habe, Ueberall ftand ein Altwär: 
temberger mit einer Falle unb mit einer Lotipeife darin,» um 
‚einen und deu andern Neumwürtemberger zu fangen, Im jede 
Falle hing man bie Lokfpeife, bie demjenigen am beften ſchmelte, 
den man fangen wollte; überall machten Stolz, Herrſchſucht 
amd Jutereife Jagd auf die Freiheit ber Neumwürtemberger. Aber 
ſo gewiß eat, daß Mehrere ſich wirklich fangen liefen, und 
mod jest in den Fallen ſteken, fo richtig iſt es doch au wies 
der, daß bie Meiſten die Hiuterlift ahuten, bie Fallenmänner 
war ihre Sachen xuplg machen ließen, ihnen in der Nähe zu: 
faben, aber nicht in die Fallen bineingingen, weil fie wohl 
wußten: 
facilis descensus Averni; 
Sed revocare gradum superasque evadere ad auras, 
„Hoc opus, hic labor est! 
(Die Fortſezung folgt.) 

** Frankfurt, 10 Mat, (Fortſezung.) Nah ber fo 
ſeht gegründeten Bemerkung des öftreihifhen Bott würde es 
Zeineswegs mit der Souverainetät im Widerſpruch ſtehu, 
wenn die Bundesglieder freiwillig und vertragsmdpig einer 
gemeinſchaftlich aufzuftelenden Inftanz, deren Vollmacht auf 
einem Kompromiß beruben, und welche im Namen bes ganzen 
Bundes Recht ſprechen würde, ihre Streitigkeiten zur Ent⸗ 
Scheidung überlichen, Bu ſchnellerer und gleihfürmigerer 
Mectsverwaltung würde ein foldes permanentes Gericht, es 
heiße nun Wufträgaltommiffion oder Bundesgericht, gewiß 
zwelmäßigerer feyn, als bie wanbelnde und wechſelnde Auftrd- 
galinſtanz, und wenn feine Kompetenz auf Streitigleiten uns 
ter Bundesgliedern befchräuft würde, fo wäre davon auch 
eine Einmifhung im die innere Staatsverwaltung zu befor; 
gen. Wenn tndeffeh’der mebrfeitige Widerſpruch gegen ein 
folches permanentes Gericht fortdauert, fo ik freilich drins 
gend norhwendig, daß die duch die Bundesalte vorgefchries 
bene Aufträgalinftanz zwelmaͤßig organifirt werde, und unter 
Diefer Vorausſezung nehmen Se, Löniglibe Hoheit keinen 
Wnftaud dem Vorſchlage beizupflichten, ber ſchon früberhin 
won königl. baterifher Seite geſchehn, unb nun aud von 
Deftreib angenommen worben If. Es würde bemnad 1. ins 
nerhalb 14 Tagen von demjenigen an gerechnet, an welchem 
Die Anzeige von dem fehlgeſchlagenen Vermittelungsverſuch, 
and die Erklärung des Magenden Theils, daß er num eine 
gihterlibe Eatſcheidung fordere, bei der Buudesverfammlung 
erfolgt it, ber Betlagte drei Bundesglieder vorzuſchlagen 
Haben, aus welden der Kläger innerhalb weiterer 14 Tage 
einen zum NRichter wählte. 2. Sowol Worfhlag als Wahl 
hätte bei der Bundesverfammlung zu geihehn, welcher bas 
Diet einzuräumen wäre, buch Majorität ſowol Vorſchlag 
als Wahl vorzunehmen, wenn einer ober ber andere Theil 
Dielen Termin unbenuzt verftreichen ließe. 3. Der Gefandte 
Des Gewaͤhlten wärde ſodaun erfuht, bie geſchehene Wahl 
feinem Hofe zu Dintenbringen, wub Diefer übertrüge der obes» 


ften Gerichteftehe in feinen Staaten bie Streitfahe zur Ims 
firuirung und Entiheidung. 4. Da das betreffende Gericht 
für diefen Fal aler Plihten gegen feinen Landesherrn aus⸗ 
drüklic zu entbinden wäre, fo bürfte auch bie Annahme unter 
keinem Vorwande verweigert werben. 5. Geſezt, daß das 
oberſte Gericht für inländifhe Appellationsfaben in mehrere 
Seunate getbeilt wäre, fo würde doc eine ſolche ausländifche 
Streitfahe vor dem Pleno zu verhandeln ſeyn. 6. Das pros 
sefualiige Verfahren hätte das betrefiende Gerlot nach bee 
überhaupt von ihm beobagteten Ordnung und Obfervanz eins 
zurichten, das Erfenutnif aber, in Ermangelung befonderer 
Eutſcheidungsnotmen, nicht nach ben Landesgeſezen, fondern 
nad gemeinem Recht und den Prajubisten der vormaligen 
Reichsgerichte zu fällen, 7. Die Publitation des Hauptbes 
fheids wie der Zwiſchenbeſcheide möchte füglider von dem 
gewählten Gerichte ald von bet Bundesverſammlung geſchehn. 
Nur wäre durch den Gefandten bes gewählten Hofes bee 
Hauptbefheidb der Bunbesverfammlung mitzutheilen, damit 
biefelbe auf dem geeigneten Wege für bie Ausführung Sorge 
trage. 8. Cine Zeit zu beftimmen, binnen welder ber Rechts⸗ 
ftreit beendigt ſeyn müfe, ift nicht wohl thunlid. Ein Pros 
seh, der viele Zwiſchenbeſcheide, 3. B. ein ganzes Beweis: 
verfahren erbeifcht, halt länger auf als ein anderer, oft wird 
das Gericht durch Saumfeligkeit der Parteien verhindert vor⸗ 
zuſchreiten, Öfters können deuſelben die erbetenen Frifteuers 
ſtrekungen nicht wohl verweigert werden. KHinfichtlid der Zeit 
möchte daher gar nichts vorzufchreiben, dagegen zu beiiimmen 
feyn, dad, wenn nah Ablauf eines Jahrs vom Tage ber eins 
gereichten Klage an kein Enburtheil erfolgt it, der Bundes⸗ 
verſammlung durch den Geſaudten bes gewählten Hofs über 
die Urſachen ber Verzögerung Auskunft gegeben werde. 9. 
Ungeachtet bie Worte ber Bundesakte fein Rechtsmittel gegen 
das Erfenntniß der Aufirägalinftauz geitatten, fa fheint doch 
die restitutio in Integrum ex capite novorum nicht wohl 
einem oder dem andern der fireitenden Theile verweigert wers 
den zu können. Das Geſuch darum möchte. zwar bei ber Bun⸗ 
besverfammlung anzubringen, alein von diefer fogleih an 
das Gericht zu vermeifen fepn, weldes das Enburtheil gefält 
bat. Schwer ift es, das Recht um Neftitution nachzuſucen, 
anf eine beftimmte Zeit zu befhränten, wenigitens möchte 
dazu kein gar zu kurzer Termin auzuberaumen feyn. — Grofr 
bersogtbumHeffenuad Dänemark, wegen Holfteln 
und Zauenburg, bebalten fih ihre Abſtimmung vor, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Yyreußem — 
e auf dem Schlachtfelde bei Großget 

bie eh er ha ne Yes Dentmals, weldes zum Gedaͤchtuiß 
der vor vier Jahren am diefem Tase dort gelieferten Schlacht, 
auf Koften des Königs von Preugen, errichtet worden iſt. 
ſteht auf einem, ungefähr eine Viertelſtuade von dem Dorfe 
SGroßgörfhen entlegenen Hügel, von weldem aus ber Kaifer 
Alerander-und der König die Shlaht überfeden baben. Das 
Monument beiteht aus einem zu Berlin gegoffenen eifernen, 
gothife verziertem,, hoben Dbellst, deffen Spige mis dem eis 
fernen Kreuge verziert it. Der Obelisk ruht auf einem Sotel 
von Sanbftein. Un der Morbfeite liest man folgende us 
fhriit: ‚Die gefallenen Heiden ehrt dantbar König und Daten» 
land! Sie ruhen in Grieden I Großgorſchen, ben 2 Malısız. 


Allgemeine Zeltung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Donnerftag 


Großbritannien. — Franfreid. — 


beutiben Bunbestagsverbandludgern.) — Rußland. — Oeſtrelch 


Nro. 142, 


Stalien, — Sawelz. — Deutſchland. (Fortfezung der wärtembergifhen Stände» und ber 


22 Mai 1817. 


Beilage „ro. 66. Großbritannien, (Brief aus 


Et. Helena.) — Italien. (Fortfegung der Notizen über bie oberften Behoͤrden zu Rom.) — Deutfhland. (Antwort bes 


Eranffurter Senats wegen den Juden.) — An 


Brohbritanntem. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 9 Mai.) Eine Motion bes 
Hra. kambton, die Minifter wegen ber unnäzjerweife nad Lif: 
ſabon veranftalteten Anıbaffabe des Hru. Canniug, welde dem 
Staste 18,880 Pf. Sr. gekoſtet⸗hat, einem dffentlihen Ta 
dei zu unterwerfen, wurde edegeftern mit 270 gegen 76 
Stimmen befeitigt. Zedermanı weiß, daß jene Ambaffade 
bios eine Lofipeife war, um Hra. Canning, den bisheri: 
gen Segner des Mintieriums, für daſſelde zu gewinnen, — 
Lord Caſtlereagh bat einen am 26 Sept. 1816 zu London, zwi: 
ſchen Großbritannien und Neapel abgefhloffenen Handelstral 
tat dem Parlamente vorgelegt. — Auf ber Juſel Tabago hat 
bas gelbe Fieber große Verbeerungen angerichtet. Ein Zehn⸗ 
heil der ganzen Bevoͤlkerung fol feit bem ı Jan, geftorben 
ſevn. 

Das Morulng⸗Ehronfele macht folgende Betrach ; 
taagen: „Während des blutigen Kriegs in Amerila ſtechen 
Die vermitteladen Masfregelm fonderbar ab, die Spanien ſich 
etaſtlich dutch Hülfe der verbündeten Mächte anzunehmen be: 
ſtrebt. Yarid it mod immer der Schauplaz der Unterhaud⸗ 
langen zwifhen Spanien und Portugal, fo wie zu London 
ber Verſuch gemacht wird, Spaulen und feine aufrährifhen 
Kolonien auszuföhnen. Die brittiſchen Minifter lehn in den 
erfien Unterhanblungen Portugal zur Seite, im den andern 
auf Seite Spaniens, Es if wohl bekannt, daß Lord Caſtle— 
reagh vor feiner Abreife mad. Irland dem ſpaniſchen Botſchaf⸗ 
ter fagte, England wäre verpflichter, Portugal zu vertheidts 
gen, wenn es angegriffen wärbe; worauf die Autwort mar, 
daß dis nur burg die doppelte Wermittelung, die zu dieſem 
Endzwet eingeleitet würde, vermieden werben könnte. Zu⸗ 
sleih wurden von bier 40,000 Gewehre nah Liſſabon einge: 
(sit, und allda der beftimmte Befehl ertheilt, noch 6000 
Maun nah Brafilien zu fenden. In Betref biefes lezteru 


Begenftandes ſcheinen bie Miniſter in Verlegenheit zu ſeyn, 
und ſie moͤgen es wohl ſeyn, wenn man dem gegenwaͤrtigen 


ununatutlichen Krieg gehoͤrig betrachtet . .. Spanien wunfcht 
nas zu Wermittlern, weil es weiß, daß feine Bedlugungen 
nicht Angeunmmen werben fönnen, weil es ſelbſt erſchoͤpft und 
außer Stand ift, neue Flotten auszuſenden. Die brittiſchen 
Minifter werben aber hoffentlich den Suftand bes Landes er- 
wägen, in weldem die Wermittlung bemerfftellige werden foll, 
ehe fie Hierzu ſchtelten. ESs ik angenfheinlih, daf die ſpani⸗ 
ſchen Umerifaner nicht bie künftigen Hefnungen ihrer Innern 
Breipeit und Wohlfahrt am etwas wagen können, wat Spanien 
Innen nun bieten Fam; auch werden fie, nad Dem langen und» 


igungen. 


ebein Widerftand, den fie leiſteten, ihre Erſtgeburt nicht für 
ein Linfengericht verlaufen.” 

"London, 3 Mal. Unter den Hoßverräthern, welden 
in der nähften Gerichtsſizung der Kingsbeuch ber Prozeß ge: 
macht werben wird, fteht bee Name Arthur Thiſtlewood, als 
eines Gentlemans, oben an, Damit indeſſen Niemand glaube, 
daß diefer Menich zu ben böbern Klaffen der Seſellſchaft gen 
hört habe, wollen wir ein Paar Worte von feiner Lebendges 
(bite fagen. Er war vormals ein Wächter, aber nicht el⸗ 
gentliher Landmann, fondern Spekulaut, welcher eine Pads 
tung oder Landgut übernommen hatte. Es wollte indeſſen mit 
der Spekulation nicht fort, deswegen verkaufte er feinen Pacht ⸗ 
tontratt, und fam kurz vor Burdetts Auftuhr nach London, 
mn fein Gluͤt zu machen. Er war in ben öffentlihen Haͤuſern 
ein gewaltig beftiger Demofrat im Neben, aber mit dem 
Muthe fan es aͤdel aus, uud in einer Gefelihaft, wo er ih 
oft hören lieh, erzäblte man mir mit Laden, mie er gang 
athemlos, blaß umb zittern, unter beftänbigem Ungftgefchret, 
einem Bekanuten an dem Ubenb begegnete, umb ihn beinabe 
niederlief, an weldem bie Dragoner ber Leibgarde den Poͤbel 
vor Burdetts Haufe auseinander trieben. Er farler „Die 
Dragoner, die Dragoner!” ohne daß weit und breit ein Gols 
dat zu fehnwar. Seitdem verfhwand er aus ben Girfeln, we 
er vormals ſprach, und ſank niedriger; in feinen Finanzen 
trat immer größere Ebbe ein, und endlich mag er vielleicht im 
der Verzweiflung etwas verfuht haben, was ihn das Leben 
tojten fan. 

Frankreich. 

Der zu Paris angelommene fpanifhe Jufant iſt 23 Jahre 
alt. Sein Gefolge beftebt aus zwölf Verfonen, worunter fi 
ber fpanifche General Eafa » Sarria, ber Obriſt Guevera 
de Torres umb ein Kaplan befiuden. ' 

Im vdrdlichen Fraukrelch war nun eine, für bie Felbfrüchte 
foge günftige algemelne Verduderung in der Atmoſphaͤre, mit 
Wirme und Megen eingetreten. Die Gazette be France des 
mertt bei diefer Gelegenheit, baf man am 13 Mai die Sonne 
far ohne alle Fleten beobachtet babe. 

Stalten 

Der koͤnlgl. fardinifhe Hof ſchelnt fih längere Zeit zu Ges 

na aufhalten zumollen, da ihm nicht aur die Föniglihen Mis 


alſter, fondern auch alle fremde Gefandten dahin gefolgt 


find. 

Um 8 Mat verließen der Herzog und bie Herzogin von Ge⸗ 
nevois, mad einem zwölftägigen Aufenthalte, Glorenp, um 
nad Turin zurüfufchren. 
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Eine franzoͤſiſche Zeitung fagt! „Vor Kurzem befhäftigte 
man fich in Rom im geheimen Konfiftorium mit ber Lage ber 
Kir en im Orient. Der Mangel an Geld fest bie Ehriften 
dafelbit in eine traurige Lage. Der Papft ift aufer Stand, 
für das große Miſſionswert über beträhtlibe Summen zu 
verfügen, und bob trägt er, als Haupt ber Kirche, allein bie 
Laſt aller Koften. Ein folher Zuſtand der Dinge gab zu ver: 
fhiedenen päpfiligen Bullen au die fatholifhen Fürften Ans 
laß. Mau verfihert, der Prinz Megent und der rurfifhe Kai⸗ 
fer Hätten Sr. Helligkeit ihren Eutſchluß willen laffen, mit 
berfelben zur Verbreitung unfrer heiligen Religion mitzuwir⸗ 
Ten, Man glaubt, Se. Heiligleit werde, vermöge eines Urs 
titels der heiligen Alltang, wieder in ben Beliz der Dotatis; 
nen des heiligen Stuhls in verfhiedenen Staaten treten. Der 
Dapft it verfißert, daß unter chriſtlichen Fürften das Wert 
ber Religlon nicht bem Zufalle überlaffen werben könne ıc.” 


Shweiz. 

Nah ber Echafhaufer Zeitung ift das geftern erwähnte Ge» 
fbent des Kalfers von Nußland zugleich für bie Kantone &la- 
zus, Appenzell und St.’ Ballen beſtimmt. Der ruffifhe Ge: 
fandte Baron v. Krübener hat fi biefer Angelegenheit hal- 
ber nach Zürich begeben. 


Deutfdlanb. 

Am 14 Mal paſſirte ber zweite Transport bed von ber 
#nigl. baierifhen Megierung in Holland gefauften Getreides 
bei Afhaffenburg vorbei. Er beficht aus drei Schiffen. 

Stuttgart. (Fortfezung ber Sizung am 3 Mai.) Auf 
die Rede bes Präfidenten erklärte ber Viceprälident, nach eis 
nigen dem König gemachten Komplimeuten, abermals nur bafs 
felbe, was er den Tag zuvor und überhaupt bei jeder Gele: 
genbeit erflärt hatte, aemlich daß man ohne ben Rechtsboden 
Der alten Verfaffung, von weichem man ausgehen müffe, und 
auf welchen man wieder muͤſſe zurüffommen können, nicht uns 
terhaubelm dürfe. Da wir biefe Lehre in einem vorbergehen: 
den Briefe bereits widerlegt haben, fo fprehea-mwir bier nict 
mebrdavom. Die. Hauptfrage ba diefer Sizuug war blos dieſe: 
Soil die Ständeverfammlung , ihrem Beſchluſſe vom 24 April 
gemäß, und gegen den Beſchluß vom 30 April, die gewoͤhnliche 
Stimmenmehrheit als bindende Norm bei ben Unterhaubluns 
gen anerleunen, ober niht? Der Freiberr v. Maucler hatte 
ein Projekt einer Addreſſe für die Affirmative, das ftändifhe 
Comite“ eine Ubddreffe für die Negative entworfen, Es hans 
delte fib alfo davon, für welche von biefen beiden gerade ent: 
gegengefesten Addreſſen bie Mehrheit der Staͤudeverſammlung 
fi erflären würde. So viele Mühe fih nun auch die altwär: 
tembergifhe Partei gab, bie Addreſſe bed Comite“ durchzuſe⸗ 
gen, fo gelang es ihr dismal doch niht. Der Hauptfunftgrif, 
den biefe Partei aumenbete, beftar.o barin daß fie nicht, ein⸗ 
fach und natärlih, blos über bie Annahme entweder ber 
v. Mauclerfhen, oder ber, Ubbreife bes Eomite‘ überhaupt, 
fondern zuerft über bie einzelnen Theile bios 
der Ubbreffe des Eomite‘ abftimmen lief. So 
viele Stimmen fib auch gegen biefe Urt ber Abftimmung ers 
hoben, fo half doch Alles Nichts; es mußte diefer falihe Weg 
eingefhlagen, werben, Die altwärsembergifhe Partei glaubte 


nemlich, und allerdings nicht ohne Grund, daß, wenn zuerſt 
blos über die einzelnen Theile der Addreſſe des 
Eomite’ abgeftimmt werde, fie mande Stimme weiter für 
fi& erhalten würde, als wenn einfach und natuͤrlich jedes Mits 
glied blos über bie Annahme diefer, oder der v. Mancleriden 
Addteſſe befragt werde. Sie rechnete baranf, daß mandes 
folgfame und furdtiame Mitglied der Berfammlung es nicht 
wagen würde, irgend einen-Khetl der Adbreffe bed 
Eomite‘ gerabepin zu mißbilligen, ohne ſogleiqh 
etwas Underes und Befferes dafür vorfhlagen 
su fönnem; fie redmete darauf, daß, durch das Iſoliren der 
einzelnen Theile der Addreſſe des Comite“, auch der Ver⸗ 
ftaud mandes ſtaͤndiſchen Mitglieds fih ifoliren, und, bei ber 
Abftimmung über die eluzeluen Theile, lento ingenio, mut 
an ieden einzelmen Theil allein denten, keine Vergleſchung 
deſſelben mit dem Mauclkerſchen Gegenſaze anftellen, uud ſo 
die Addreſſe des ſtaͤudiſchen Comite’ durchathen und die Mans 
elerfhe verworfen würde, ebe ed nur einmal zum Abftimmen 
über diefe legtere Lime; verworfen würde gegen den Willen, 
ja zum Verwundern und Staunen derjenigen Mitglieder felbft, 
welche ib ihren Verſtand fo künftiich iſoliren liefen. Aber 
diefe Künfte nuzten bismal Nichte, weil, als es an bie 
Abftimmung über die Anträge ber Addreſſe des Comite“ fam, 
fogleih mehrere Mitglieder fi erhoben, nnd mit Nahbruf 
erflärten, daß wicht einzeln über dieſe Autraͤge abgeftimmt 
werden könne, fondern bite Frage nur fo aritellt werben mäſſe: 
ob die Unträge ber Addreſſe des Comite‘, ober der Untrag der 
Addreſſe des Hta. v. Maucler, der nemlich auf fimpie 
Anerkenuung ber gewöhalichen Stimmenmehr⸗ 
beit gebe, angenommen werden ſolle. Die Staͤrte und der 
@raft, womit diefes von alleu Seiten erflärt wurde, lich die 
fogenannte altwärtembergifhe Partei ihr Schiffal plöslic abs 
nen; fie verlor ihre Haltung; fie wurde durch das Umermwartete 
verwirrt; ihre Bewegungen waren nur noch ein unßich eres 
Schwanfen, dem man ben almäbligen‘ Entſchluß zum Muͤl⸗ 
zuge anfah. Diefer erfolgte auch endlich zanz, und die Sace 
ber gefunden Vernunft und Gerechtigkeit war gererter; ber 
legitime Beſchluß vom 24 April, der durch dem illegitimen 
vom 30 April vi, clam et precario aus feinem rebtmäzigen 
Beſize kam, wurde durch ben Beihluß vom a Mai im feine 
Rechte wieder eingefezt, und bie relative Stimmenmehrheit 
noch einmal, zum zweitenmale, als Norm der Entfheibung 
bei den Unterhanblungen proflamirt. So endete dieſe Ecene, 
ein-unangenebmer und unausldfhlicher Fleten ber würtember⸗ 
giſchen Ständeverfammlung, ein Staudal für jeden Unpar⸗ 
tellfchen im Ju⸗ und Auslande. Mierzehm volle Tage, deren 
jeder das Laub hundert Dufaten koſtet, wurben verfähleubert, 
blos um am 8 Mai wieber auf bemfelben Flele zu ſtehen, 
“auf dem man am 24 April ſtaud. Vierzehn Tage wurben vers 
ſchleudert, um der Regierung und ber ganzen vernünftigen: 
Welt zu beweifen, fhwarz fen weiß, und bad, was geſchehen 
war, fep nicht geſchehen! Vierzehn Tage mwurben verſchleudert, 
um Neze zu firifen, In benen die Neumürtemberger gefangen 
werben folten! Heißt Dis Patriotismus? Handeln fo wahre 
Baterlanbsfreunde ? und fan Hr. Bolley, nad ſolchen nies 
Derihlagenden Vorgängen, and nur noch mis dem entferute⸗ 
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ken Scheine fagen, daß Mäuner, bie fo banbeln, ed am 
Medlichften mit der Wegierung und dem Wolke meinen, daß 
idre edeln ? Geflunungen ganz verfaunt werben, und daß 
nur diejenigen -Felnbe bes MVoltes und Geinde der Megierung 
feven, welche anders handeln? Heißt dieſes nicht alle Begriffe 
umfebren ? Helft dieſes uiht das Sclechte gut und vortrej: 
lid, und das Gute uud Vortrefliche fhleht nennen? Aber fo 
machen es die Demagogen! fie ermangeln nie, von Ziebe zum 
Gürften, von VBaterlandsliebe, von Ehre und Redlichkeit niel Ges 
frei zu erheben, wie bie Empiriter, bie ihren Balſam heraus⸗ 
fireihen; im Grunde aber beruht Alles auf perfönlihem Ju⸗ 
tereſſe, das fich In allerhand Schleier und Mäntel hält. Mau 
Hat gerade eben fo viel Grund, dem WNushingfhilde eines 
Zahnarztes, Quakſalbers oderMarktichreiers zu glauben, als 
man Urſache dat, der Betheurung eines Demagogen von feis 
mer Mebligkeit und Waterlandsliche Glauben beizumeſſen. 
Sunt verba et voces, praetereaque nihil! Diefer ganze 
niederflagendbe Borfall beweidt abermal, daß wohl bie mei: 
fen Jrrchämer und Verirrungen in Sachen, welche von öffent: 
lihen Verfammlungen behandelt werden, von dem Einfluffe 
ber @inzelnen, der Parteiführer, auf bie Menge herrühren; 
bab weun uns zuweilen einige wenige beifammenjtehende 
Worte, welde man bew Befhluß einer Verfamminng nennt, 
vor Augen fommen, die wir auf feine Weife mir der Klugheit 
und bem allgemeinen Beſten zufammenreimen köunen, es als⸗ 
bann ber chriftlichem Liebe fehr gemäß fey, wenn wir vermuthen, 
daß ein ſolcher Beſchluß in dem Privatgehitne eines Partris 
führers erzeugt und geboren, hernach von einer-folgfamen Par⸗ 
tei unterftäzt und emporgebracht, und endlich durch eine mach 
gewohnter Methode kuͤnſtlich erſchlichene Stimmenmehrheit 
befiätige worden fey. Auch fan man in der That, nah fo 
großen und fo ganz auferordentliken Werirrungen ganzer 
Berfammiungen, jenem beräßtigten Doktor zu Lagado in Balnis 
barbi nicht mehr Unrecht geben, welder, mac des finnreihen 
Swifts Bericht, behauptete, daß zwifsen dem natuͤrlichen Körs 
per der Menfhen und einem Staatslörper eine genaue Aehn⸗ 
lichkeit in jeder Hinſicht vorbanden fen, daß die Gefundheit 
biefer beiderlei Körper auf gleiche Urt erhalten, umd ihre Krank⸗ 
beiten durch bie gleihen Mittel geheilt werben müßten; daß 
Heinere und größere Werfammiungen öfters am überflüffigen 
mad ſchaͤdlichen Feuchtigkelten laboriren, mit vielerlei Krank: 
beiten bes Kopfes und Herzens behaftet fesen, gewaltfame 
Konvulfionen und ein gewifles farfes Zuten ber Nerven in ihren 
Händen betommen, in Schwindel, Unverbaulicteit des Ma— 
send, bündifben Uppetit, Wahnwiz und viele audere derglei⸗ 
hen Uebel verfallen. Man kan ferner biefem geſchikten Dok⸗ 
‚sor nicht mehr Unreht geben, wenn er bem zufolge vors 
f&lägt, es folten, wenn ein Senat oder Mepräfentanten ſich 
verfammelten, bie erften drei Tage der Stzung Aber; einige 
Aerzte ih mit babet befinden, und zu Ende der Berathſchla⸗ 
gungen jedes Tages jedem Mitgliede ben Puls fühlen ; alfs 
daun follten fir fib dem vierten Tag mit ihren Upothekern, 
welche mit guten Medikamenten verfehen feyn mäßten, wies 
ber in ben Verſammlungs ſaal begeben, und ehe fi die Herren 
festen, biefe, je nah Beſchaffenheit ihrer verfhiedenen Kran: 
heiten, lemitiva, aperientia, abstersiva, corrosiva, 


restringentia, palliativa, laxativa, cephalalgica, icterica, 
apophleginatica, acustica u. f. w. nehmen laffen, und bie 
folgenden Tage bamit fortfahren, eine Aenderung treffen, ober 
aufhören, je nachdem ſich die Wirkung diefer Medikamente 
geäußert hätte. Diefer Doktor war in ber That ein Fluger 
aan; er hatte die Menfhen in den politifhen Berfammluns 
gem fAudiert ! : 
»Frankfurt, so Mal. (Fortfezung.) Nieberlande 


"wegen LZuremburg. Ih befinde mich im Falle derer, bie 


noch wicht mit Inftruftionen verfehn find, ob ih fie gleich mit 
befonderer Unbefangenheit begehrt habe. Ju Abſicht ber pers 
manenten Unfträgalinftanz denke ich perſoönlich, wie Deitreich 
und Preußen, was bier nicht als Stimme, fondern als er⸗ 
läuterade Meinung allt. Wenn die Reichsgerichte von ber 
Gewalt und Willtühr wären aufgedrungen worden, fo würde 
ich der Erſte feon, alles zu befeinden, was ihr Sedächtuli 
zuräfführt. Aber fie find aus ber Natur der Sache, 

aus bem Bebürfnif hervorgegangen. Gie haben 
ben Landfrieden begründet. Und es iſt auch hoͤchſt zweifelhaft, 
ob die Gegenitände des Zwiſtes unter dem Fürften, und zwi⸗ 
ſchen Fuͤrſten und ihren Ständen binführo fo felten ſeyn wer⸗ 
ben, Waare und Wein nimmt man auf bie Daner ſicherer 
bei dem gefcitteiten Kabrifanten und bem Großhändler. Mis 
biefer Gattung von Gerechtigkelt hat es diefelbe Bewandtniß. 
Ste wirb am beften bort geleifter werden, wo 
man fih ohne Unterlaß, in großen Umriffen und 
Formen, bamit befaßt. Wisdann eignen fih für die 
boten Lanbestribundie, als Auftrdgalrichter, nur bie Gas 
den in petitorio, bag possessorium, bie Manuteneny, die’ 
Erefution und ihre Mittel, werben ganz andere Fürförge,' 
und ohne Zweifel eine permanente, motbwenbig madenz 
Dinge, die auch damit in unmittelbarer Verwandtſchaft frehn 
— Großbergoglich: und bergoglih:- fähfifhe Häus 
fer: Ich fenne die Gefiunungen ber Höfe hinlänglih, um 
nicht zu zweifeln, daß fie ein permianeutes Unfträs 
galgerihtvorziehn, und wenn did vom ber Mehrheit‘ 
nicht genehmigt werben folte, der k. F. Öftreidhifchen Mbjtims 
mung in den Hauptpunkten beitreten werde. Bei ber großen 
Wichtigkelt der Sache glaube ih indeſſen, mir die weitere 
ausführlide Abftimmung vorbehalten zu müfen. — Brauns 
(hmeig und Raffaw behält fi feine Abitimmung vor, — 
Medlendarg: Schwerin und Strelih: Die biffritige 
Geſandtſchaft hat nach beu eingegangenen Auftruktionen nach⸗ 
ſtehende Abſtimmung hier zu Protofol zu geben: 1. Sn ders 
ienigen WVermittelung, welde bie Bundesverfammlung bef 
Streitigkeiten der Bundesglieber unter einander nach der Bun⸗ 
desafte zu übernehmen bat, werben bie Vorſchlaͤge, welche 
deshalb in ber Konferenz vom 3 Maͤrz d, 3. ad I. a —d. ges 
macht find, als völig angemeffen und zufdrderft genügend bes 

fanden, bis etwa no burd die Erfahrungen bebei eine weis 
tere Anleitung ſich ergeben dürfte. 2. Zur diejenigen Fälle, 

in denen mad folder vergeblich verfuchten Ausgleichnug eine’ 
richterliche Entſcheldung nothwendig würde, ift eine wohlge⸗ 

orbnete Unfträgalinftauz von der Bnndeeverfammlung zu bes 

wirten. Die Bildung derfelben ift aänzlih der freien Ueber⸗ 

eintunft und Berathung ber Bundesverſammlung überlaflen. 
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* dem kommiſſariſchen Vortrage über die Neiheſolge, deitte 
eilage, find Darüber von a — d plet verſchiedene Mittel und 
Sege angegeben. Das Notat der Konferenz vom 3 März 
db, 3. bat uur einen berfelben berausgehoben, unter der Bor: 
audfezung, wie es gehalten werben fönnte, wenn bie Höfe 
and Kommittenten vielleicht es wänfhen und verlangen moͤch⸗ 
ten, daß jene richterlice Entſcheldung von ber Mitte der 
Bundes verſammlung felbft ausgehn ſolte, Ein judieium for- 
matum iſt offenbar nur dazu erforderlich, und fobald oder in: 
fofern die Buadesverfammlung ein ſolches gureichend aus id: 
zer Mitte zu bilden vermag, wird auf. ben Wunſch ber Ber 
theiligten,, oder in befondere geeigneten Fällen, ſolches unde⸗ 
deutlich aud in ber Urt, wie das gedachte Notat ad Il. es 
andeutet, geſchehn önnen. Nur als gewöhnlihe Form und 
Wegel zur Anfträgalinftang ſcheint biefer Weg doch mande 
Bedenklichkeiten zu haben, und dürfte nicht der aunchmlitfie 
fepn, fondern man würde 3. biffeits unter den vier in ber 
Beibefolge bemerften Arten der sub d. den Vorzug geben, 
Anden bie Bundesverfammlung eine, mit einer angemeffenen 
Auzahl völig ımabhängiger Richter befejte Aufträgalinftang 
anordnete, weile dan für alle vorfommende Etreitigfeiten, 
bie von Bundesglicdern bei der Verſammlung augebracht wer: 
ben, im Wege Rechteus zu verfahren und zu entſcheiden ha: 
beu würde, Die mehreren Vortheile einer folden von dem 
Bunde durch die Verfammlung gleibfam ausgehenden Rechte 
kammer, ober permanenten Aufträgeltommiffion, laſſen ſich 
wohl nicht verlennen. Schon bie Wahl und Beſtellung der 
. WVichter fan mehr auf dem eigentlichen wer, auf ihre Beitim: 
mung und berem Erfüllung gerichtet ſeya; man wirb deufelben 
aud bie Gegenſtaͤnde von gemiſchter ſtaatsrechtlicher nnd civil: 
rxechtlider Natur alsdann zuverſichtlich anvertrauen Fünuen, 
Mecdtsarundſaͤze und Rechtsverfahren werben mehr durchge: 
hend und gleihmäßiger in Anwendung gebracht, während yon 
den oberften Gerihrshöfen lu den fo unterfhiedenen Bergen 
den Deutſchlands ſich nach den abweichenden Anfihten von 
Mectstheorien und einer dort einmal angenommenen Praris, 
wie aud bei ben befondern Propeforduungen, dod nicht ein 
aleih feſtſtedendes Recht und Diefelben Qusiprühe iu dem 
aͤhulichen Sachen erwarten laſſen. Die Ufrenverfendungen 
sum Spruche au die verſchledenen Univerfitäten zeigen wenig: 
Kens in häufigen Beipielen, welche abweihende und wider: 
forehende Urteln in derſelben Sache und in andern gleihen, 
Dabei eingeholt werden. - Diefe Aufträgallommiffion brauchte 
srwiffermaafen nur zufammenzulemmen, je nachdem ſich iht 
Geſchaͤfte darboͤten, oder fie von ber Bundesveriammlung bes 
zufen wärbe; fie wäre nur infoferm permanent, als bie firets 
tenden Theile verfihert wären, fters Diefelben MRichter zu 
finden, Inzwiſchen würde fie vor ber Hand genugfan beihäf: 
tigt ſeyn, wenn fie die gewiß nicht unbedeutende Anzahl von 
Mectetreitigkeiten und Prozeſſen, welde unter dem jesigen 
Mitgliedern des deutſchen Bundes bei dem vormaligen hoͤch⸗ 
ſten Reldsgerichten anbängig und zur Zeit der Unfldfung bes 
Dieihs noch umentibieden waren, infofern deren mebrere 
auch mod gegenwärtig eimer Rechtseutſcheidung bebürfen, 
abzumachen hätte, 
(Die Gortfezung folgk). 


Rupiend’. 

Nah Berlchten aus Yetersburg vom 26 April folte glei 
mad etöfuerer Schiffahrt eine Estabre von acht Kriegsiciffen 
vor Krouſtadt mac der frangdfiihen Küfte abfegeln, um dem 
suräftehrenden Theil des ruffifchen Artnceforps nad Rußland 
au trausportiren. . 

Deftreid,. 

® Bien, 14 Mal. Vergangenen Gonntag führte Er, 
Majeftät der Kaifer feine geliebte Tochter bie Ergberzogin 
Zeopoldine, melde feinem Vaterherzen fo bald, viell icht auf 
immer, eutriſſen werben fol, In einer offenen Kaleſche im 
Prater fpazieren. Ihre Mai. die Kaiferin folgte in eloem 
srößern Wagen, in Gefellihaft 3. k. Hoh. der Kronprinjeſſin 
von Balern, des Erzherzogs Franz und bes jungen Prinzen 
von Parma, Worgeitern, als am Vorabend ber Bermäbs 
lung, erfhienen Ihre Mejeftäten in dem Kärntdmer: Thors 
tdeater, und wurden beim @intritt im Die kalſerliche Loge vom 
Yublifum mit dem größten Jubel empfangen. Geftern war 
große Galla bei Hof, und Ubends um 7 Uhr erfolgte bie 
Trauung ber Erzherzogin Leopoldiue mit dem Kronprinsem 
von Brafilien, wobei der Erzherzog Karl die Etelle des Braͤu⸗ 
tigams vertrat. Der Hof hatte ſich zu diefem Behuf um 6 ube 
Abends verfammelt, worauf der feierlite Zug bur bie Ge⸗ 
maͤcher ber faiferl. Burg im die Auguſtiner Hoftirche unter Bors 
austretung des Hofftaats begann. Zuerſt kamen die durchl. 
Brüder Gr. Mai. des Kaifers, dann der Erzherzog Ferdinand 
von Efte, weiber von Dfen bier angefommen war, und ber 
Kroupring Ferdinand, worauf Se, Maj. der Kaifer, umgeben 
von den Gardelapitatus Fürften von Eſterhazy umd Lothringen, 
folgte. Ihre Maj. die Kaiferku in großem Koftäm führte Die 
erlaubte Braut an der Hand, keztere trug eine Mamaatene 
Krone auf dem Haupt‘, und das Bilbniß ihres Bräutigam 
auf ber Pruft; Ihr Kleid war mit Diamanten bedeft. Der 
Erzherzog Karl, als Stellvertreter des Bräutigäims, ging 
an der Seite des brafilifchen Botſchaſters, Marguis v. Mas 
rialva, ummittelbar’bem Kaifer voran. Beim Eintritt ih die 
Kirche wurden 33. Majrftäten mad kalſerliche Hohelten vom 
ber hoben Geiftlichkeit empfangen, und zum Altar geführt, 
mo der Fuͤrſt Erzbiſchof die Eiuſegnuug vollzog. Hierauf war 
Cercle bei J. M. der Kaiferin und 3. k. H. der neusermählten 
Kronprinzeffin, und fodann Eerimonientafel, wobel bie ges 
famte taiſerliche Famille, mrıit Uusnabme der Frau Erpderzis 
gin Marie Beatrix und des Herzogs Son Sachfen : Teſchen, 
erihien. Heute um 12 Uhr fuhr eine Deputation der dfirets 
chiſchen Stände nah Hof, um dem Kaifer und ber Kalferim, 
fo. wie der neuvermählten Kronpringeffin, ihre Slaͤkwünſche 
darzubringen, „Das Feit im Augarten, welches der Marquis: 
v. Marialva gm Ehren Ihrer kaiſerl. Hoheit gibt, wird tem 
26 d., und bie Abreife, wie man fagt, am 23 ftatt finden, 
Die feierlihe Reuuuziation der Vrinzeſſin, für fi und ihre 
Nachkommen, anf die Thronfolge in Oeſtrelch, bat am 11 d. 
im Gerimonienfaale der kaiferliben Burg in Gegenwart bes 
Monarchen und bes geheimen Raths ftatt gehabt. Der Erz⸗ 
bifhof von Wien empfing ben Eid der Prinzeffin. Man erwars 
tet täglich einen Konzler von Livorne mit der Nachricht von der 
Untanft der portugiefifgen Estadre, . 
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Epaulen. — Srofbritännten. (Ültederlage der Fatbolifhen Sache im Unuterbaufe. Eäreibew aus Londen.) — Franfreid. — 
Nieberlande. — Deurfhland,s(lFortfezung ber Qundestagsverjanbiungen.) — Deftreid, 


Spa nien 

. ou Morning : Ehre wche hatte bes Geruͤchtẽ erwähnt, daß 
Spanien bie Feſtung Almeida in Befiz genommen dabe, und 
Barauf befiehe, feine Graͤnzen bi an die Coa ihb Guadiana 
aussudehnen. Der Courier vom nemlihen Abend Hält biefe 
Nachricht für ganz ungegrünbet; Spätien mwerbe gewiä keine 
Seindfeligfeiten anfangen, bevor nicht bie Vermittlung befinl« 
tiv zurüfgewiefen ſey. 

Ju der Madrider Hofzeitung liedt man ein ftrenges Cirku⸗ 
bar des Scewminifters, Don Vasque; Figneroa, gegen die in 
ber Marinedivifion des Wrigadier Arias, troz ber riatigen 
Solid: und Proviautlieferung, unaufbalıfam überhanduch- 
mende Dejertion, 

» Milans war aoch miht ergriffen. Um Begmadbigung oder 
menigitens um Strafmilderung gegen General Lasdcy gingen 
immer mehr Rittfhriften beim Könige ein, 

. Gropbritanutem 

(Aus Londoner Beltungen vom 10 Mat.) Geflern machte 

im Unterbaufe Hr. Grattan feinen Untrag wegen Emanzipa: 
tiou ber Katbolifen. Der Eourier, welher Tags vorher zu 
fürhten ſchien, bie Katboliten möchten Ihren Zwet erreichen, 
wub darüber bittere Thraͤnen vergoß, Fan fie adtrofnen. Es 
wurde nah einer Dieluffion, bie bis Morgens um 3 hr 
Danerte, mit 245 gegen 221 Stimmen bef&lofen‘, die Kathos 
liten in ihrem bisherigen Zuftande von bärgerliber Herabfe, 
zung zu lafen, (Morning: Ehronicle) — Man be 
merkte, daß bei ber wichtigen, im der vergangenen Nacht ent: 
ſciedenen Frage, ber fonftige Unterſchied zwiſchen Minifterial: 
und Oppofitionspartei wegfiel;tjeber ſtimmte nach feiner per: 
fonlisen Meinung, : Die Minifher ſelbſt waren eutgegengeſez ⸗ 
ter Meinung: vord Eaftlereagb und Hr. Cauniug flimmten fur 
Wie Katholiten. (Times) — Wermuthlich wird die unter: 
Jlegende Yartei ſich noch nicht für geſchlagen halten, foubern 
bei eriter Gelegenheit ihren Augtif erneuern, Uebrigens ver; 
danft England biefen mit Die erfohtenen Bieg ber Koniti« 
tution, bauptfächlich der Beredfämtelt bes Hrn. Veel, welcher 
manche, durch Zord Caſtlereaghs Mebe erfhätterte @emüther 
wieder zu den fonftitutlonellen seen surütbradte. (Eour.) 

Der geitern erwähnte, am 26 Sept. 1816 zu London zwi⸗ 
ſchen Lord Caſtlereagh und dem neapolitaniſchen Gefandten, 
Srafen von Eafteleicala, geſchloſſene Traktat beſtedt aus 9 Ar 
titeln. Nach deren Juhalt werben alle Privilegien, welche die 
Brittifben Unterthauen, zufolae früberer Traftaten, in den 
figiltaniihen Staaten gencffen, abgefbaft. Aud keine andere 
Nation fol Fünftig diefe abgefhaften Privilegien in deu Staus 


ten beiber Sizilien genießen. Dagegen wird künftig 1o Proz, 
weniger von den brittlfhen Manufaliurwaaren im Neapolitas 
nifhen bezahlt. Die brittifhen Unterthanen genichen übri⸗ 
gend völlige Haadelsfteihelt. Die Schiffe der Joniſchen Ins 
feln genießen ebenfald, mit gehörigen Patenten verfehen, 
diefelben Rechte wie die englifhen. Im einem Geparat: Ars 
titel wird beftimmmt,, daß wenn ber Belauf der Zoll: Abgabe 
nur 20 Prozent von der Waare betrüge, alsbanı die Abgabe 
von 20 auf 18 Prozent rebugirt würde, und fo im Werbäftuiß, 

“London, 9 Mal. Die Parlamentsverhandlungen has 
ben vier Uebelthaten oder lebelftände and Licht gebracht, welche, 
wenn fie wahr find, jedes fühlende Herz empdren werben. 
Um ber Menſaqgheit willen it zu beffen, daß fie ib nice 
betätigen mögen. Ueber den eriten führe ic den fehr ebhrens 
wertben Hrn. Benuet im Unterhanfe felbit rebend ein: „Der 
Maun, deffen Bittfchrift I bier überreide, befindet ſich im 
der allertraurigften Lage, und feine Armuth iſt fo groß, daß 
er auf Ledens zeit im Gefänguiffe bleiben muß, wenn die Haus 
fi nit für ihn interefin.»_ Was iſt die Urſache feiner Ver⸗ 
baftung? Er fan die Koften eines Prozeſſes nicht bezahlen, 
welcher im Obers Kanzleigericht, wegem ngehorfam gegen eben 
diefes Gericht, wider ihn angeftelt warb. Gütiger Bott, ift 
es möglich, daß ein Menfh von einem Gerichte, welches ſich 
ein Gericht der Billigkeit nennt, in einem Lande, welches fei: 
ner Gerechtigkeit, feiner Freipeit, feiner Meuſchlichleit ſich 
ruͤhmt, viele Jahre eingekerkert werden kan, weil er bie Spor⸗ 
teln für.bie Gerihtsdiener wicht zu bezahlen vermag. Acht 
und diefer traurigen Fälle find zu viele, und viele find Opfer 
diefer barbarifhen Art von ber Haubhabung ber Sefeze gewor⸗ 
ben. Im ’vorigen Jahr, als id über bie Beiängaiffe von Lou⸗ 
don eiuen Antrag machte, war ein armer Menfch Im Gefänge 
nie der Fleet, welder zufolge einer Ordre vom ObersKomzleis 
gericht uicht weniger als 31 Jahre eingemanert geweſen iſt. 
(Hört, hört!) Sein Name war Wiliams, Ich beſucte ihn 
im feinem Haftzimmer, und fand ihn dort unter möglichſtem 
@lende, das die Menfchheit treffen fan, endlich binfinten, 
Er ftarb am Tage nah weinem Beſuch. (Hört, hört!) Auſ⸗ 
fer dem jezigen Bittfteller lebt jezt mod eine Gefangene, eine 
Meibsperion, wegen Beritsfoften felt 28 Jahren in demfelben 
Sefängniffe. (Hört!) Es find dort ferner zwei Leute, welche 
ſchon 17 Jahre eimgeferkert waren. Was haben dieje Leute, 
was bat her Bittende begangen? Kein moralifhes Verbrechen. 
Seine Armuth iſt feine Schuld. Dies if eine Schande für 
@nzland, für deſſen Geſeze, für deffen Richter. Der Korb 
Kanzler Has freilich menerlih zeſagt: warum gab man mir 
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#h 
Keine Nahriht? Er weiß von biefem Fällen, aber er hat nichts 
getban, um die Ungläflicen freigulaffen, und fie ihren Famis 
Ken und der bürgerlichen Geſellſchaft wiederzufbenten. Wenn 
ber Kanzler fit weigert, bie Lage der Unglütlihen in Betracht 


zu nehmen, fo verlegt er feine Pflicht grͤblich.“ (Hört) — ; 


Eir John Simeon erwieherte, der Lord Kanzler würde alles 
Malie gethan haben, wrun ſich diefe Leute gehörig in Bitt⸗ 
ſchriften an ihn gewandt haͤtten. Hierauf wurde geantwortet: 
„Es iſt wahres Gaukelſpiel, von Bittfcriften zu reden. Meb: 
zere arme Leute können bie Koftew nicht besablen, audre ha: 
Den Bittfhriften eiugereiht, ader fie wurden Feiner Autwort 
serürdigt. Die Lage biefer Leute iſt allen wohl befaunt ges 
weſen, und fie hätten ſchon längft frei ſeyn follen.” (Hört!) 
Das war alles, was man für die Mechtfertiguiag bes. Korb 
Kanzler gefagt hat. — Nro. 2. ift die Berbaftung eines Tuch⸗ 
mahbers von Sladgow, Namens Montgomery. Sir Samuel 
Romiitv gab deſſen Birtfhrift ans Parlament ein. Diefer 
Mann Hatte das linglüf gehabt, mit einer Magiftratsperfon 
in Slasgom zu zerfallen. Mus Made ftellt dieler beleidigte 
Richter, ober ein Helferöhelfer von ihm, einen Berbaftbefebl 
gegen einen Montgomery, ohne Bornamen und Wohnort aus. 
Die Häfher, welche ben’ Sinn bed Herrn kennen, nehmen 
dleſen Montgomery in Berbaft. Abfihtlih geſchieht biefe 
Verhaftung an elmem Sonnabend, beun Sonntag und Montag 
wirb in Glatgow Bein Gericht gebalten. Der arme Menſch 
mußte daher drei Tage und Nähte in einem feuchten Kerker 
ehne Rabrung, obme Feuer, ohne Berte mit dem nichrigften 
©efindel eingefhloffen figen. Cublid kommt er vor, und wirb 
wit einer Entfhuldigung wegen Mißverftandes ber Perfon fort. 
geſchitt. Hr. Bragge Bathurſt wollte frellih ein Wort für 


. hen Magiftent in Slasgow reden, aber.ber Unwille, welcher 


durch Scharren, Rufen und Stöbmen ausgebrüft warb, biich 
ge groß, daß man fein Wort hoͤren konnte, Die Bittichrift 
wurde zum Drut beorbert, — Nro. 3. iſt Hr. Khlrlwall, ein 
Griedensrihter in London und Beiftliher. Zu einem Auss 
hun, welcher vom Unterhauſe zur Unterfuhung der Polizei 
von London aledergeſezt war;ıhatte man einen Beriht abge: 
faßt, ber nicht zu Ehren biefe# Seiſtlichen ausfiel. Der 
Komme Mann fezt fi ſogleich nieder, umb publizirt eine Flug ⸗ 
Förift wider dieſen Musihuß, und mifbandelt befonbers dem 


geebrten Hrn. Bennett, fagtzrbaß er wahrfheinlic ein junger F 


Burſche ſey, ber nichts von Polizei verſtehe. Hr. Thlrlwall 
iſt indeffen eine Kreatur der Miniſter. Als die Sacht im Um 
Erbaufe votlam, fungen alle Minifter die Litanet vom ber 
Notdwendigkelt der Vreffreipelt und der Nahfiht gegen Ri: 
Beliften. Hr. Thirlwall; ward entlafen, ohne daß man ihm 
ein Haar gekrümmt hätte, asgleih feine Antworten an ber 
Barriere des Haufes nichts weniger als remevoll waren. — 
Nro. 4. iſt ber Vorfall mit einer Irländerin im Gefängnife 
won Nemgate. Ihe Mann, Brown oder Bryam, mar nebit 
zwei andern wegen Straßenraub zum Tode nerurtheilt, und er» 
wartete feine Exekution. Die Frau ſucht ihn zu retten, unb 


Bringt eine Strilleiter nebſt Seilen ins Gefaͤngniß. „Sie wird 


iubeffen entdeft und verhaftet, weil fie zum Uusbrehem bebälfs 
ki ſeyn wollte. Der Mann wurde am Mittwoch vor 8 Tagen 


Bingrrigtet, umb am demſelben Morgen mard fin Weib mit 


| ganz dicht au dent Plage, 


leans dem Könige ihre 





einem Säugling au ber Bruſt word Gericht der Did: Bailey, 
wo das Schaffot des ſterbenden 
Maunes errichtet war, hingeſchleppt, augetlagt und ber Fe⸗ 
lonie ſchuldig befunden. Sir J. Makintofh bracte dieſen 
Fall zur Kenutniß des Parlaments. Freilich erſolate ſogleich 
bie Begmadigung der Frau; freilig, erregte ihre Lage fo viel 
Mitleiden, daß Geſchenke u Gaben von alen Seiten ihr zus 
Rogen. Freilich fagte man, dap man bie Frau an dem Tage‘ 
richten müffen, weil fonf erſt nad brei Monaten ber Progeh 
vorkommen founte, und fo lange ihre Gefangenihaft gedauert 
baben würde. WUber warum marterte man bad arme-Meib 
mehrere Stunden lang am Mobestage ihres unglüklicen 
Mannes mit einem Kriminalproge en Warum erſcqhtenen 
Autklaͤger und Zeugen, die fonft wohl auszubieiben wien, 
wenn einem ‚andern Splzbuben durchgeholfen werben ſoll? 
fo frugen Sir S. Momilp und Eir John Madinsefh, aber 
man blieb ihnen die Üntwort ſchuldig. — Eine Neo. 5. 
tönnte ich vielleicht hinzufügen, wo ein anderer armer Menſch, 
ein Dragoner vom 13ten Megiment, ber fein Leben fürd Das 
terland im mehreren Schlachten gewagt batte, ſchon eins 
mal bis aufs Blut am einem Pfahl mir Peitſchenhleben 
serfleifcht, fi felbft ums Leben braste, als dr zum zweiten⸗ 
male durch Peitſcheuhlebe gerfieifcht werben folte. Der Mann, 


ſonſt ein restliber Soldat, hatte es fih beigeben laffen, ein 
braves Mädchen ohne Etlaubniß bes Negiments zu heiraten. 
Da indeffen der Kriegsrihter, Hr. Manners Sutton, feine 
ſeſte Ueberztugung erklärte, daß der ganze Borfall eine Erbich⸗ 
‚tung des Zeitungsſchreibers in Earlisie fep, fo mallın wie 


dis zur Ehrerber Wenfchheit glauben. 
Eranfreid. 

Am 14 Mai machten ber Herzog und bie Herzogin von Or⸗ 
Hufwartung, welder naher In eineme 
Kabinetsrathe präfldirte. Am folgenden Tage folte ber Ins 
fant von Spänien Sr. Majeftät vorgeftelt werben. 

Man erwärtete dem Herzog von Wellington von Cambrak 
naͤchſtens in Yaris. 

Die Varifer Zeitungen find mit dem Verhandlungen det 
Aſſiſengerichts won Borbeaur'gegen bie bertigen Verſchmornea 
(wouon ai gegenwärtig, 8 Aber entlommen find) angefült. 
Wir werden zw feiner Zeit dus Mefultat liefern. 

Yaris, 14 Mal. Konfel. 5Proz. 68 Fr. 50 Eent. 

Nteberticnibe. 

Den Berlegern und Verfaffern des Vrab⸗Liberal land elm 
neuer Prozeß bevor. Sie waren für den 16 Mai vor das 
Suctpoligeigeriht gm Bruͤſſel geladen, um über einen für dem 
perfönlihen Karakter eines Souverains (bes Königs von Spa⸗ 
nien) beleibigenden Artikel im ihrem Blatte Rede und Untwork 
zu geben. — Der zu Parid zu Grfängniß > und Geldſtrafen 
verurtgeilte Werfaffer der Shrift: Caruot ꝛc., Rieuſt, befau 
fi feit einigen Tagen zu Brüffel. 

Dentihlanb. j 

“. Frankfurt, 10 Dat. (Befhluf.) Ehen in dem 
tommiffariſchen Vortrag wegen der Reihefolge iſt die ſes Ber 
darfnio angedeutet, und es wird ſonſt immer eine Vorkeht 


getroſſen werben muͤſſen, um auch für ſolche viele noch un® 
entipiehene Streitigkeiten van Wunbesglieherm einem Nechti⸗ 
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suftanb berbeisufähren, fo wie dazu die wach brauchbaren Al⸗ 
ten in den Archiven der vormaligen Reitbagerichte auszuſon; 
dern und zw benuzen. . Außerdem werden der Aufträgallom: 
milfion auch bie. Relationen in bebeutenben Privartreflamatio: 
men, die bei der Bundesverfammlung eingehen, febr füglic 
übertragen werben können. Die Beltelung biefer Michter 
könnte leicht vom ber Bundesverfämmlung nad einem Turuus 
nach den Stimmen gefhehn, oder indem abwechfelnd ein Theil 
der Berfammlung eine Unzahl von Kandidaten vorfhlägt, und 
der andre daraus wählt. Die Koften wörben für den ganzen 
Buud nicht in Betracht lommen, und fünnten allenfalls andy 
nah den Stimmen in der Bundesverfammlung vertheilt und 
aufgebracht werden. Die Zahl vom fünf bis ſechs Richtern 
würde gewiß genügen, Auf dieſe Weiſe bewirkte die Bun⸗ 
Desverfammiung, wie ihr aufgegeben ift, ſowol eine wohl: 
geordnete wie eine eigentlihe Aufträgalinkauz, indem fie fie 
felbt anorbuete. Die oberiien Geristshöfe der einzelnen 
Bundesftaaten dagegen konnen nur vorübergehend von ihr 
befiellt werden, ohne baß fie foldhe entweder dazu ernennt, 
nad fie genugfam kennen fan. Es fit au matürliher, daß 
wenn bie ftreitenden Bundesſtaaten fi au bie Bundesver: 
fammlung werden, um ihre Sache auszumachen, berfelben 
andre Mittel mund Wege noch zu Gebote fichn, ale worauf 
fie and ohuedem fompromittiren fünnen, wie bis bei dem 
oberſtea Gerichtshof eines dritten Buubesftaars feym würde, 
Wölig unabhängig von jeglichen Beziehungen unb fremb von 
irgend einem Einfluß oder Einwirkung, wird Diefe Aufträgat- 
Sommiffion immer mehr wie jeder oberfte Gerichtshof eines 
einzelnen Bundesſtaats ſeyn lönnen. Die Befugnife und bie 
Schrauten einer folden Aufträgaltommilfion aber ergeben ſich 
bermaaden aus ihrer erſten nub alleinigen Beftimmung, daß 
fie diejenigen Streitigteiten der Bundeßglieder, welche bet 
der Bundesverfammlung augebracht und ihr vom diefer zum 
Veqtsverfahren und zur Entfbeidumg zugemwiefen werden, nur 
gu richten bat, um keine Beforaniß einer anmaafeuden Aus⸗ 
behnung begen zu dürfen. In dieſer Hinſicht iſt man diſſeits 
mit dem erſten Vorſchlage der kaiſerl. aͤſtre ichiſchen Abſtim⸗ 
mung völlig einverſtauden, und will hierdurch vorzugsweiſe 
auf bie Errihtung einer folben permanenten 
Mufträgalinftanz oder Kommiffion antragen. 
4. Sollte jedoch die Mehrheit der Stimmen fi überwiegend 
und entfhieben dagegen arkjäzen, fo wird freilich zumädft 
weiter nur derjenige Weg zu wäblen feyn, der ad 5: ber 
Eaifesk, dfteeihifhen Abſtimmung bezeichnet und näher and: 
geführt ik, wobet dem oberen Gerichtshöfen ber einzelnen 
go Auſtraͤgaltichtern gewählten, Buudesgliedern die Entfdets 
Bung der Streitigfeitem übertragen wird 16. — Holftetus 
Dibenburg, Anhalt und Shwarzburg behalten ſich 
Das Vrotofoll offen. — Hobenzollern, Liedtenftein, 
Reuf, Shaumburg:Lippe, Lippe und Walden er: 
warten aus Beraulafung bes kaiſerl. öftreihifben Wort neue 
Inſtruttion. — Die freien Stäbte behalten fih das: Protokoll 
offen. — In Betref der Furbefftihen Domaluenfänfer 
gab im derfelden Sizung der kurheſſiſche Geſandte folgende 
Erklärung: Ih habe nicht verfehlt der übernommenen Wer 
wWichtung wıfolge Sr. kim. Hop, dem Kurfürfien über bie Bo 


ſchwerde ber Domalnentäufer, aub bie darüber Im ber zuftee' 
bisidhrigen Sizung ſtattgehabte Berathijng, einen ausführs 
lichen Bericht zu erftatten, und ungeachtet diefe Angelegehbeit 
abermals zu denen gehört, worte -Eie die Aompetenz der 
Bunderverfammlung vorerft wicht anzuerkennen vermögen, bee 
Berfammlung darüber Nachſtehendes zu erklären: Dap Se, 
föniglihe Hoheit berechtigt waren, die auter der ufırrpatoris 
ſchen Megierung vorgenommenen Beräußerungen des Staates 
elgeuthums als nicht geſchehu zu betrachten und zu amnufiren, 
laͤßt ſich aus den allgemeinen WBrundfäzen des Staats- und 
Voͤlkerrechts leicht deduziren, und ift von den verbündeten 
Mächten im dem Bertrage vom zu: Dee. 1813-ausdrätlih ans 
erkannt worben. Daß ferner die Bundbedverfammlung weder 
verpflichtet noch befugt ſey, über das, was ale Folge der 
Auföfang des Koͤnlgreichs Weſtphalen ftreitig oder zwelfel⸗ 
Haft iſt, jezt (ham etwas anguorbarn ober zu entfheiden, iſt 
von bem Hrn. Meferenten ſelbſt dargethan worden, bedarf 
alfo feines Beweifes. Da nun das Gefuh der Querulauten 
babin ging, daß die Bumbesverfammiung die Rechtsgültigkeit 
der in bem Königreibe Weſtyhalen nub wamentlih in Kurheſe 
fen gefhehenen Domalnenveräuferungen andfpreben möge, 
fo hätte wohl gu erwarten geftanden, daß Ihr Geſuch als ums 
flatthaft umd nicht bierber gehörig abgewiefen werben würde, 
Was die Verfammlung veranlaft habe, gleihfem Kraft milds 
richterlihen Amts dem einzigen Geſichtspuntt hervorzuſuchen, 
unter welchem ihre Werwenbung für @inige der Quernlantens 
gerechtfertigt werbem-faw, wollen Se. koͤnigl. Hoheit badiız 
geſtellt ſeyn laffen. Es hätte übrigens der Berwending bers 
felben und bes Vortrags ihrer Unfiht, hinfichtlich ber Anwen« 
dung ber Vrrordaung vom 14 Jan. 1314 auf einzelne Fälle 
um fo weniger beburft, als die Einfiht jener Werorbnung er» 
gibt, daß Se. königl. Hobeit am Schlufe derſelben benjeuts 
sen Domalnenkaͤuſetu, welche wegen nügliher Verwendungen 
Auſpruͤche Hätten, ausdruͤklich vorbehalten baden, folde img 
Wege Rectens begen die Oberrentfammer befonders auszu— 
fuͤhren. Seit drei Jahren iſt alfo der Weg Rechtene für die, 
welche versionem in: rem oder Mellorationew beweiien du⸗ 
nen, eröfnet. Bis jezt wurde aber nicht eine einzige darauf 
gerichtete Klage bei dem Gerlchten erhoben, Alle gingen auf 
Schuz im Beſiz oder Wiedereinfogung in benfelbem, and muß⸗ 
tew natürlich abgemiefen werben. Eben fo haben (dom vor 
ber geihehenen Empfehlung zw laudesuäterlicher Behandlung 
mehrere der Querulauten Bewelſe derſelben erhalten, nicht 
aus dem vom ihnen angeführten abſurden Grunde, daß Ge. 
törigl. Hoheit reichltche Entihäbfgung für bie veräufertem 
Domainen vorgÖfunden (demm die wentgem Häufer und Grunds 
ſtuͤte, womit das Staatsvermoͤgen unter der uſurpatoriſchen 
Regierung vermehrt worden ſeyn ſoll, möchten nicht zum zoſten 
Theil erſe zen, was bemfelben durch die frauzoͤſiſche Otkupa⸗ 
tion war entzogen worden), fonbetu weit Se. koͤnigl. Heheit 
fie zum Theil billiger Schonung wuͤrdig fanden. So find eis 
nigen bie afquirirten Domalnen auf Erbleibe, andern unter 
fehr billigen Bebhugungen Im Zeitpacht gegeben worden, und 


 e6 iſt eine ber’ frewitew Lügen, wen noch in den neueſten 
| Eingaben der Domainenfäufer gefagt wird, daß fein Einziger 
der Käufer eutſchaͤdigt werben, und zahlreiche deutſche Fami⸗ 
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Uen durch gewaltſame Eutzlehuug ihres wohlerworbenen Ei⸗ 
genthums gaͤuzlichem Ruin 'idsgefezt ſeyen, welches leztere 
am wenigften den an ber Spize ſtehenden Domainenkäufer 
treffen fan, ba derſelbe nach glaubhaften Nachrichten den größs 
ten Theil des Kaufgeldesd noch in Händen, mithin bisher rem 
et pretium befeffen hat, Im dem ruhlaen Bewußtfepn Ihre 
Vilichten als gerechter Regent mit denen als milder Landes. 
Bater bei biefer Angelegenheit in genaue Webereinftimmung 
gebraht zu baden, Lönnen, Sg. königl. Hoheit die Erfinder 
and Verbreiter folder haͤmiſchen Verläumbungen nur mit der 
tiefen Verachtung ftrafen. — Noch erfolgte von Seite Ba: 
Deus im Berref der transrhenanifhen Suftentationsangeles 
genbeit eine Erklärung. ”, 

Der Hamburger unpartellihe Korrefponhent enthält Fol: 
gendes: „Wenn gleih unfer Blatt nah feinem Titel auch 
nicht parteiifh für bie Bürger. und Soͤdne ſeiner Baterftabt 
feou darf, E gebührt es ihm dag, auch ihre Werbienite nicht 
verſcowlegen zu halten, befonders wenn ſich eine fo ſtarke Auf⸗ 
Forderung dazu darbietet. Bonaparte fagt in feinem Manuscrit 
xenu de Ste. Hölene etc. auf der goften Seite, baf die Gefau⸗ 
gennchmung eincd von ihm an die Kaiferin abgefandten Kou: 
ziers bie Urfache geworben, daß er ben Feldzug 1814 verloren, 
und dap die alllirteu Armeen hätten Paris befegeu fönnen. Ob bie 
obige Brofbüre aͤcht ift, kemmt in Rütſicht diefes Umſtandes 
nicht in Betracht. Die Thatſache if auf andern Wege hiſto⸗ 
riſch als wahr dokumentirt, nud ich babe blos die Abit, ben 
Braven Jungling nambaft zu machen, der fib durch Tapferkeit 
und Gluͤk das Verdienft um die gute Sache erworben bat. Es 
war ein Hamburger, der Sohn des biedern Dr. Redlich zu 
Hamburg, weiber ald Adjutant bei bem General Kettenborn 
den Kourier, wovon die Mede ift, unmwelt Ehalous, gefangen 
machte. — Bon einem Norddeutſchen, feinem Hamburger,” 

"Reipzig, 16 Mai. (His einem Handelsſchreiben.) 
Unfere Meſſe Hat ſehr fhlechtew Erfolg gehaht; fie mag wohl 
um ein Drittheil, wo nicht um bie Hälfte unter ber legten 
Micharlismefe ftchen. Es follen 14,000 Fremde weniger bier 
geweien feun, was man auch auf den Etrafen deutlich merkte; 
Borzüglih fehlten Ruffen und Polen, und die fih eingefunden 
hatıen, kauften nur wenig.,, Deutihland iſt fo mit Waaren 
überführt, daß es weit mehr,bat, als es draucht, Indem ber 
Bedarf fi durd deu Krieg und bie Noth fehr verringert, bie 
Gabriten aber, durg bie Yuwendung von Mafhinen, wo ſouſt 
Dreufsenbände nörhig waren, zugenommen baden, auch Alles 
weit ſchneller fabrizirt wird, Did macht den Handel mit Mas 
wufatturwaaren febr ſtoken. — Seidene Stoffe, worin 
auf unfern Meilen fters viel gemacht wurde, fanben nur mit: 
telmahigen Abſaz. Englifhe Baummollenwaaren 
waren äußert wohlfeil, fielen um 5 bis 6 Progent, und ber 
vorbandene Vorrath vermindeete fih kaum um ein Drittheil, 
Yin den Uebriggedliebenen leiden natürlich die @igentbämer e;: 
nen bedeutenden Verluſt. Saächſiſche Baummwollmwaa: 
zen giugen fait gar mit, Unſce Fabrifauten find untröftlic, 
Indem durch dieſes Feblihlagen ihrer legten Hofnung bas 
Elead auf den hoͤchſten Brad gebrawt wirb, Ba fie uum noch 
eine Menge Arbeiter fortihiten und dem Hühlger preisgeben 
muſſen. Wolleue Warren, namentlich feine wirderläns 


ds, 
dithe Tücher und ſaͤchſiſche Merinos, Rafimitd ıc., gingen auf, 
uub fait alle Lager wurben ausgelauft; dagegen galten bie ges 
ringen Tuͤher mur fehmnmiebkige Preiſe. Schaafwolle, 
boͤhmiſche, mährifhe und'nigariihe, vom geringer Sorte, 
war viel da, ihre Preife find jedoch feit zwei Monaten um 4e 
bie 60 Progent gefallen. Es mag fo ziemlich Alles davom vers 
kauft worden ſeyn. Beh ver“ nahen Schur dürfte bie feine 
fähfiide Wolle auch bilfger werden, wie voriges Jahr; de 
dürfte ſich der Abfchlag wicht über 10 bie 15 Proz. belaufen. 
DOrbinäre Wolle aber Ban 30 bis 40 Proz. gegen voriges Jahr 
fallen, - 

- Dirftreid, 

+ Wien, 17 Mai. Ihre Majetäten ber Kalfer und bie 
KaiieriW weht Jak. H. der Kronprinzeifin von Portugal und 
Brafititw, und IJ. . HD. dem Kronprinzen und der Krou⸗ 
prinzeſſin von Baiern;, haben geitern eine Fleine Luftreife ans 
getreten ‚vo meldet die allerböcdrten und höcdften Hertſcaf⸗ 
ten übermorgeit wieber hier eintreffen werden. Geiſtern bega⸗ 
ben ſich diefeltem nach Larenburg ; heute find fie in Wieneriſch⸗ 
Neuftadt, wo fie die dortige Equitationsfhule und Militärs 
afademie befichtigen werden; morgen werben fie in Baben er» 
warter, und übermorgen über Schönau, mo Baron Brauu 
das Gluͤk haben wird, bie erbabenen Gaͤſte zu bewirtben, 
bierber zuruttehten. Der koͤnigl. portugiefifhe außerorbeutlihe 
Botſchafter, Marquis v. Marialva, begleitet Ihre Majeſtaͤ⸗ 
tem bei dtefer Luſtpartle. — Vorigen Mutwoch Abende iſt der 
weue apoftolifhe Numeins am hleſigen Hofe, Mſar. Learbi, 
bier eingetroffen. Sein Vorgänger, Kardinal Sevciolt, wird 
wahrſcheinlich noch bis Ende diefes Monats bier verwillen, 
und dann die Reife nah Mom, über Mäuden und Jcnebrud 
antreten, — Die portugiefiihen Schiffe, welde bie Krous 
pringeffin nad Miö+Yaneiro führen follen, werben ſtündlich 
zu Livorne erwartet; fte ſollen um die Mitte des verfloffenem 
Monats Ans Liſſabon abgefegelt ſeyn. — Es ſcheint nun ganp 
beſtimmt Adaß unfer Minifter ber auswärtigen Ungelegeubeis 
ten, Fuͤrſt von Mefteruih, welcher bie Neuvermählte bis 
Livorno beglelter, vonda ſich nach Mom begeben wird, wohin 
ihm unfer verdiente Staäts- und Kouferenzrath v. Hubelift 
begleitet, — Ueber bie Abreife des in Militärangelegenbeiten 
des deutfhen Bundes mach Frankfurt beftimmten Generals 
Freiperrn v. Steigentefdift es feit einiger Zeit wieder tie; 
gebachter General hat fin "auf fell Landgut nach Laa (unweit 


"Barenburg) begeben, und Diele glauben, daß bie Gegenitände, 


bei.dberen Verhandlung er von Atreichiſcher Seite auftreten 


. fobte, wohl nicht mehr vor den großen Sommerferien dee 


Bundes zur Sorache gebradt werden dürften. —, Die im 
mebrern deutſchen Wlättern verbreitete Nachricht, daß dem 
Prinzen von Parma das durch hen Tod feines Proprietard Das 
fant gewordene Regiment Lindbenau verlieben worden fen, iſt 
durdaus ungegränbet, nid gebört unter die gabliofen Mähts 
den, die über diefen Prinzen und deſſen erlauchte Murter, 
die im Laufe diefed Sommers bier erwartet wird, in üffeutlis 
den Vlättern verbreitet werden, — Der junge Löwe in ber 
Menagerie zu Shönbruun (dem der Dey von Zunis ber Prins 
zeſſin von Wales, bicie dem General Dino, und diefer uns 
ferm Kaller zum Gefhent gemacht batte) ift geftorben. 

Wien, 17 Mal, Kurs auf Augsburg 3264 ; Konvention 
mänze 328, 
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Graufreid, 

Um 15 Mai vor der Meſſe wurde der Infant von Spanien 
Don franz de Vaola, Bruder des regierenden Königs, der 
unter dem Namen eines Grafen von Moratella reist, Er. 
Mai. bem König durch dem fpanifben Gefandten, Grafen Fer: 
man Nunez, vorgefielt, und machte nachher aud der übrigen 
Einigl ben Famille feine Wufwartung. 

Aus dem Elfah, 15 Mai. Die sahlreiben Huswan: 
derungen uafrer Landsleute nach Polen und Mupland, befon: 
berd aber nah Nordamerika, haben feit eiufger Zeit bie obere 
ften Behörden bewogen, zur Warnung aller derjenigen, welche 
geſonaen feyn könnten, ihr Vaterland zu verlaffen, um in 
entfernten Meutonen Glük zu fuhen, mebrere glaubwärdige, 
sum Theil offiziell erhaltene -Berichte über den Zuftanb der 
bereits Ausgewanderten in jenen Gegenden belaunt zu mas 
Ken. Nah Mittheilungen, die der ruffifhe Gcfchäftsträger 
au Karlsruhe dem dortigen franzöfifhen Geſaudten gemacht 
bat, werben nicht nur feine fernerm Yälfe an diejenigen, die 
nad Rußland auswandern wollen, ertheilt, (wenn fie andere 
ſich ulcht ausweifen, daß fie ein binreihendes Vermögen be: 
fiyen, um ſich dort niederzulaffen,) fondern bie Antorifationen, 
fin nad Polen zu degeben, gehen gleichfalls zu Ende, da für 
biefes Jahr nur eine beftimmte Zahl folder Autorifationen 
sugeftanden wird. Cine neue Proflamation des niederrheinis 
fden Vräfelten, in Bezug auf die Emigrationen der Bewob⸗ 
ner feines Departements, betrift hauptfaͤchlich die noch immer 
in großen Haufen nach Amerika Abreiſenden. „Die bereits in 
biefem Jahr flatt gebabten Bekanatmachungen — wird in bier 
fer Drollamation gefagt — hatten zum Gegenftand, die Eins 
wohner von einem Vorhaben abwenbig zu machen, deifen Aus: 
füdrung ihnen in mehr als einer Hinficht nactheilig werden 
wärbe, Miele von ihnen haben Ermahnungen, welde nur 
ihren eigenen Nuzen zum Zwei hatten, Gehör gegeben; aber 
eine größere Zadl Anderer, welche ſich durch die thörichte Hofs 
nung einer fhuellen Verbeſſerung ihrer Lage dahin reißen liegen, 
haben in ihrem Vorhaben bebarrt. Miele derfelben haben ihr 
Eigenthum um fehr niedrige Preife veräußert, um ſich 
in entfernte Länder zu begeben, wo die Trümmer ibres Ber: 
moͤgeas in Kurzem verſchwendet feon werden; Andere, die 
kein Vermögen befaßen, und nur Hofnung haben, im jenen 
Gegenden leihtere Uuterbaltsmitsel zu finden, müſſen erwars 
sen, auf ibrem Wege angehalten und von den fremden Dbrig: 
zeiten zurüfgef&ift zu werden, wie es bie Erfabrung und bie 
amtliben Verihte über dieſen Gegenftand beweifen.”.. Im 
Yäfe zur Emigration erhalten zu fönnen, müſſen die Rekla⸗ 


manten fi zuforderſt mit befonderen Auswanderungefäheluen 


» verfeben ‚ welche ihnen bie Maires ibrer Gemeinden zu er⸗ 


theilen haben, Auf ausbräflihen Befehl ber oberften Bebörs 
den dürfen diefe Scheine nicht eher ausgeliefert werben, als 
nad vorhergegangenen zwelmäßigen Vorftellungen von Seite 
ber Maires, welde gehalten find, ben Neflamanten die Bes 
richte, bie über bem Zuftand ber frübern Auswanderer einges 
sangen find, mitzutheilen, Wenn aber ale Vorftellungen zu 
nichts dienen, fol der matürlihen Freiheit derjenigen, die 
sanfihrer Abſicht beharren, fi in fremden Ländern niedergus 
„laffen, kein ferneres Hinberniß entgegengefegt werben. — Eine 
andere Belanntmahung deffelben Präfekten betrift die Polizei 
der Subfiftengmittel, Ju berfelben wird ſich vorzüglich darüber 
detlagt/ dapmabfichrlihe Gerüchte verbreitet werben, um Bes 
forgutife zu erregen; daß biefe Gerüchte vorzuͤglich von Spes 
feine in Umlauf gebracht worden find, deren Jutereſſe es 
ſt, einen fürftliben Mangel hervorzubringen, was ihnen auch 
gelungen ift, obgleich das Getreide, wenn man es übertheper 
bezahlte, niemals gemangelt hat, und alfo wirklich vorhanden 
iſt. Der Praͤfett fordert baber bie Maires feines Departe⸗ 
ments auf, auf die Urheber biefer Umtriebe, bie in der allge: 
meinen Noth nur den günftigen Augenblit wahrnehmen, um 
ihre Spekulationen zu verfolgen, ein wahfames Ange zu das 
ben, fie anzuzeigen, und ben Gerichten zu überliefern. Er 
deſchwert fi zugleich über die unziemenden Neben, und dag 
unvernänftige Gefhrei gegen die Verwaltung, ber man Mit⸗ 
tel zutrant, die fie doch nicht bat, um plöglic einem Uebel⸗ 
ftand abzubelfen, ber die Folge der ſollinmen Witterung war, 
und den alfo feine menſchllche Gewalt weder zu hindern, noch 
zu verhüten vermochte, und der, ber Orduung der Dinge ges 
mäß, je mehr wir und dem Sommer nähern, nothwenbig aufs 
bören muß. — Die Fructpreife ind in den lezten Wochen 
neuerdings geftiegen; ber alte Malter Weizen ift an einigen 
Orten bis auf vier frauzoͤſiſche Leuisd'or getrieben worden, kau 
fib aber unmoͤglich auf diefem Preife Halten. Die Fleiſchpreiſe 
ftelgen gleichfalls, als Folge ber hoben Zölle, mir denen im 
inehrern Ländern Suͤddeutſchlands die Ausfuhr des Viehes bes 
legt worben iſt. 
$taltem 
Nah Berihten aud Nom werben bie Nachgrabungen auf 
dem Campo Baccino mit der größten Thätigkeit betrieben ; 
eine Menge Arbeiter find mit ber Säule des Kaiſers Photas, 
den Tempelu bes Jupiter Stator, der Eintracht und Jupiter 
des Donnerers befhäftigt, und man bat fon fehr wichtige 
Stüfe entbeit, 
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— Schwelz. 
Gegen den zu Glarus wegen graͤßlichem Wucher Verur⸗ 
theilten (Alt: Rathöherr Paravicini ift fein Name) iſt bereite 
eine zweite noch bedeuklichere Wucerklage angehoben, Et fol 


| 


besverfammiung an andre Mächte und Megim 
tungen, u diefer Hinfiht fommt Folgendes zu bemerken: 
1. Es iſt eime Folge der durch die Bundes» und Kongrepafte 
erfolgten Konftituirung des deutfhen Bundes, daß derfelbe 


fein wucherifhes Gewerbe fogar noch auf andre Kantone aus- nad vorgängiger Erdfnuug ber zur Beiorgung feiner Angeles 


gebeont unb dort auch manchen Haudvater zu Grunde gerichtet 
haben. Schon langt hätte ihn wahrſcheinlich die rächende 
Hand der Gerechtigkeit erreicht, wäre er wegen feines Neid: 
thums nicht fo allgemein gefürdret geweſen, daß kein Einzel: 
mer es zu wagen ſchien, öffentlihe Alagen gegen ihn zu füh⸗ 
ren. — Die 200,000 Mubel des Kaiſers Alexander ſollen vors 
adalt für bie Glarner: Kolonie an ber Linth beitimmt feyn. 
Die famelzerifbe Hulfsgefellihaft im Petereburg nennt fie 
fehe wohl die „‚Aleranberd » Lintbhöfe”, und ihr in drei Spras 
en überfester Aufruf wird durch die Beſtrebungen des vors 
sreflihen Pfarrers Muralt noch mande wichtige Gabe eins 
Bringen. 

Um 6 Mai ift ingärih der rähmlich befannte Kupferfteher 
Toy. Heinrih Lips geſtorben. 


Deutfblandb,. 


"Frankfurt, 9 Mai. Sn ber fiebenundswanzig: 
ften Sitzung beftäftigte fih die Bunbesverfammiung mit 
ber Diegulirung der auswärtigen Merbältniffe bes 
Bundes. Vräfidinm gab folgende fon in vertraulider 
Sitzung mitgetheilte Yunktation zu Protefol: Die Frage, ob 
Geſandtſchaften ausmärtiger Höfe und Regierungen beim beut: 
ſchen Bunde, nnd — als die Eentralbehörde deifeiben — beim 
Bundestag affreditirt werben können, fo wie auch baf ber 
deutſche Bund Geſaudtſchaften abfenden möge, alfo das paf: 
five nad aftive Gefandtfhaftsreht überhaupt, liegt als ent: 
ſchleden außer dem Arelfe der Verhandlung. Ohne baber in 
dieſer Beziehung mehr zu bemerten, als ben Grundfaz, da 
Der beutfche Bund in feiner Gefamtheit als freie unabhängige 
Macht zu betrachten, und alle aus biefem unverkennbaren 
Borberfaze abzuleitende Folgerungen eben fo richtig und uns 
beftreitbar fenen, kommt es alfo dermalen nur auf eine Ver— 
einigung über die verſchiedene bierbei zu berutjichtigende Form: 
lichkeiten und einige nothwendige Beftimmungen an, Der in 
der eilften —— vom 17 Febr. d. J. erſtattete 
ſchaͤzbbare und dankönswerrhe Kommiſſiousvortrag, fo wie die 
Yunktation der Konferenz vom 3 März d. J., gewähren ver: 
eint eine fo erfhöpfende Darftellung aller im diefer Hinficht 
zu beftimmenben Zragpunfte, daß dieſer Gegenttand in deren 
Beantwortung feine vollommene Berichtigung finden wird, 
Gegenwärtige Yunttation wird alfo dem ſich hierauf beziehen: 
den Vortrag in feinen fämtlihen Anfragebeftimmungen durch⸗ 
sehn, und in folder Urt dieſe Ungelegenheit zur volllomme; 
wen Erletigung vorzubereiten ſuchen. Der übrige gewictige 
Inhalt jenes Kommiffionsvortrags, zweite Beilage von Num— 
mer 4. bis zum Schluſſe deſſelben, gehört nicht zum berma: 
ligen beſchraͤultern Zwefe ber Begutachtung, und wird dem; 
nachſt in eigne Erörterung zu ziehn feyu, Ich glaube fdmts 
liche Fragpunfte in mehrere Hauptabthellungen zufammenfaffen 
und gutachtlich beftimmen zu fönnen; baber I.-Erfte Diplo, 
matiſche Eröfuung von Seite der deutſchen Bun— 


‘ 
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genheiten beitebenden Bunbesverfammlung alen enropäifhen 
Mächten und Meglerungen, fo wie aub den uorbamerifanis 
fben Freiftaaten, die Brarändung des erfiera und Erdfaung 
des leztern förmlich befannt machen koͤnne, ober vielmehr bes 
faunt zu machen habe. Auch an jene europäiihen Mächte, 
welche zugleich Glieder-des deutſchen Bundes find, wären jene 
Belauntmachungsfhreiben um fo gewiffer zu erlaffen, da bie 
periönlihe velle Vereinigung, fo wie bie publiziſtiſde ud 
vilterrechtliche Abfonderung nit überſehn werden darf. Es 
liest im Begriffe des zur Beforgung der Angelegenheiten des 
deutſchen Bandes beftehenden Eentralpuntts — Bundestags — 
daß derjelbe im Namen des Bundes diefe Betanutmachuags⸗ 
ſchreiben im ſouſt üdlichet Kauzleiſotm erlaſſe, fo wie man 
auch dem aus der Analogie aͤhalicher Staatenvereine entnoms 
menen Antrage beiſtimmt, daß der praſidirende GSeſandte Ras 
mens deſſelben ſolhhe unterzeichne und ausferiige. 2. In Au⸗ 
febung ber ſich hierbei zu bedienenden Sprade ergibt fih die 
natuͤrlichſte Erledigung durch bie Anſicht, daß jede Nation id 
in iprer Nationalfprahe auszudrüfen berechtigt iſt, übrigens 
aber zur Beförderung der Seihäftsverbaudlung, bort wo es 


gegenfeitig geſchieht, zugleich eine Abfarift in einer Sprade 


beigelegt zu werden pflegt, welde nicht als Wational:, aber 
als Geſelſchaftsſprache für jezt am meiſten verbreiter it, Je⸗ 
nes entfpricht der Natlonalwürde und Autonomie jedes Velte, 
biefes aber zugleich den fouventionellen üblichen Höflickeits⸗ 
rüflipten; fo beobachtet es daher auch faſt durbadugig Engs 
land, ſolches eutipricht auch felbit dem Geiſte und der Abſicht 
des Vorbehalte in der Kongrefakte, als biefe allgemeine euros 
päifhe Atte in franzöfifber Sprate.gefaft wurde, Ganz ans 
gemeifen ſcheint es, daß diefes erite Schreiben — dat Bekanut⸗ 
machungs ſchreiben — nur inderbeutiten Eprache gefast werde. 
3. Nach biefer Erörterung glaubt mau daher der In der Kou— 
ferenz vom 3 März d. 3. in dem berübrten Beziehungen auf 
gekellten Yunktation von 1 — 5 einiwiiefiih beiftimmen zu 
folen. 1. Qllgemeiner diplomatifher Verkebt 
von Seite des deutſchen Bundes. Es iſt eine weitere 
Folge des vorausgefezten allgemeinen Gruud ſazes, daß nad 
vorläufiger erfien Erdinung der auswärtigen Verhältniſſe des 
deutfhen Bundes, oder vielmehr feiner Kouftituirung in Bes 
stebung auf das Ausland, ber fernere diplomatiise Verkehr 
befelben dur die Bundesverfamminug, wie jede andre Bun» 
Desangelegenheit, beforgt werde. Dieſer diplomatiſche Ders 
tehr Fam ſchriftlich und mündlich, oder durch abzuordmende 
Geſandtſchaften geführt werden. Es ift daher nur eigne freie 
Beſtimmung des Bundes, wenn derfelbe unbeſchabet bes Ge⸗ 
ſandtſchaftrechts für dermalen in der Megel feine. allgemeine 
beſtaͤndige Geſandtſchaften bei auswärtigen Höfen und Megie* 
rungen zu halten ſich entfaließen follte, fondern ſich für jest 
zum diplomatifhen Verkehr theils auf ſchriftliche nud muͤnd⸗ 
line Mittpeilungen, theils auf auferorbentlihe Geſandtſchaf⸗ 
ten zu beftimmten Zwelen und Wufträgen befhräntt, Des 
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ſchriftliche diplomatiſche Verkehr kan fm aleſcher Art und mit 
Beobachtung gleiher Formen vom Bundespraͤſidio fo beforgt 
oder vielmehr vollgogen werden, wie es vorher unter 1. bei 
Erlaffung des eriten Bekanutmachungsſchrelbeus in der Kon: 
ferenz vom 3 März von den HH. Bundesgefandten begutachtet 
ward; und zwar a. entweder durch Erlaffung eines Schrei⸗ 
Deus an die betreffende audwärtige Regierung, oder b. durch 
eine Note an bie beim deutſchen Bunde alkreditirte Gefandt: 
ſchaft der betreffenden Megierung. In Unfehung biefer bei« 
den Arten des ſchriftlicen diplomarifhen Verkehrs ſcheiut 
mir den allgemeinen Grundfäzen der Staatspraris, fo wie 
den unter 1. bereits begutachteten Vorſchriften nidts weiter 
beizufezen zu ſeyn, als bas oberfte Leitungepringip, daß diefe 
forifilihe Verhandlungen in der Regel nur ale das Reſultat 
des Beſchluſſes der Bundesverfammlung erfheinen müſſen; 
nur glaubt mau ganz dem eignen Ermeſſen ber HH. Bundes» 
gefaudten anpeimftellen au folen, ob und inwiefern ausnahms⸗ 
weife in der Berathung zugleich zu berüfjihtigen ſeyn dürfte, 
daß fi Fälle ergeben können, wo ed angemeflen ſeyn möchte, 
wenn vorerft die Wraßidialgefandtidaft einem Ausichufe bie 
erbaitene Sariftlibe diplomatiihe Mitthellung vorlegt, und 
man fi alldort unter eiguer Verantwortung vereinigt, ob und 
imwieiern jezt oder noch nicht die erhaltene diplomatiſche 
Miitheilung an die Geſamtheit bewirkt werben foile, Obſchon 
diefe Beltimmung der Kluybeit und der, im auswärtigen Der: 
bältniffen oft nothwendigen rüfjihtsvolen Vorſicht in dem vors 
gängigen Verbaudlungen zu entfpreben ſcheint, zugleih aber 
auch diefe Beſtimmung für die Gefamtbeit nicht bedenklich, 
wohl aber eben fo heilſam, als das Gegentheil nab Umſtäu⸗ 
beu ſehr aadtheilig werden fünnte, fo glaubt man jedoch obne 
beitimmten zutachtlicen Untrag diefe Betrachtung lediglich 
der allfeitigen Erwägung empfehlen zu follen, Das Weitere, 
fowol über den fwriitliden als mündlichen diplomatifhen Ver: 
teht mit den beim dentſchen Buude affreditirten auswärtigen 
Gefandtihaften, wird alsdaun noch zu bemerfen ſeyn, fobald 
über die Merbältuife biefer Geſaudtſchaften überhanpt bie 
nähern Beſtimmuggen begutachtet und feitgeftellt fepn werden. 
(Die Fortſezung folgt.) 


“Mom Rhein, ı7 Mat, Wer einen allgemeinen Ueber⸗ 
bit auf Deuticlande innere Triebe und äußern Zufammen: 
bang wirft, ber kan ſich mit verbeblen, daß in beiderlei Mül: 
ſicht die Länder des linken Rheluufers zu dem Ganzen einen 
Beſtaudthell liefern, der an Cigenheit, Stärfe und Einfluß 
fdweriit feines Gleichen unter den andern einzelnen Länder: 
ftrichen Deutſchlands findet. Die geographiſche Lage und alt: 
begründete Verbältniffe haben immer diefen Ländern überwies 
gende Begünftigung erhalten, ihre Wirkſamkeit gegen Diien 
aufchnlih ausjubehnen, wer in ihrem Beſize itebt, der bewegt 
mit Leichtigkeit Ariegsheere, Handelswaaren und Meinungs: 
getalten über einen großen Strich der Länder bes reiten Ufers 
bin. Was nun bie Kriegsbeere betrift, fo haben wir glüfii: 
cherweiſe durca bie Wiedervereinigung diefer Hiheinlande — 
woran nur noch der Elſaß nus fehle — bie Gefahr feindlicher 
Einfälle von daher wicht mehr fo fehr zu befürdhtem; deu Ber: 
leht des Handels mögen wir mit Luſt aumacfen fehn; aber 
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die Autrlebe und Geſtalten offentllcher Stlmmung und pollti⸗ 
ſcheu Geiſtes, bie von daher ausſtrömen können, find unges 
wiſſerer Beurthellung, und bürfen fortgefeste Aufmerkſamkeit 
erfordern. Die vieljaͤhrige Vereinigung mit Frankreich bat 
biefen Ländern einen andern Karalter gegeben, fie haben die 
Elurichtungen einer neuen Ordnung der Dinge, zum Theil 
buch ihre Mitchätigkeit und nah ihren Wüufhen, empfans 
gen und bewahrt; auch bie Ausartung der franzöifhen Freis 
heitshertſchaft in firenge Gewaltdertſchaft lich ihnen genug 
Troft übrig, um ſich nach ber MNüffehr ihres alten Zuftaudes 
uicht gu fehnen. Dennoch waren die auräfenden deutſcheu 
Landsleute ben in Sprache, Gefühl und Sinnesart deutſch 
gebliebenen Bewohnern mit den neuen Verſprechungen eines 
großen freien Vaterlandes hoͤchlich willommen, und wie ein 
Theil der Jünglinge und Männer eifrig genen die Frauzoſtu 
in bie Waffenreiben trat, fo wäre, wenn man es gewollt uud 
nicht In yaghafter Ungewißheit geſchwankt hätte, das ganze 
Voll zu erregen gewefen, Wir wiſſen ben baranf eingetretes 
nen Hergang ber Dinge. . Diefe Länder, ftatt einem großen 
Gauzen wirdervereinigt za werden, ‚wurden nah Nüffihten, 
bie in ihren fremden Deziehungen gegränder waren, bin und 
ber vertheilt, zerfchnitten, mir neuen Gräusfheiden im Ju⸗ 
nern durchzogen, zum Theil an Franfreih, zum Theil an 
Niederland, ja fogar in kleinſten Stäten zu Autfaddigungen 
gegeben, bie mum auf der Landfarte die fonderbarfien Ausflis 
fangen au Deutihlande weſtlicher Graͤnze bilden! In dieſer 
äußern Zerriffenheit ſtaͤrkt ſid der gemeinſchaftlicze Brift, der 
von jeber in diefen Ländern, felbit im ber Zeit ibrer künſtlich⸗ 
fien Trennung, heimiſch war, zu deito größerer inneref Kraft. 
Die Bewohner des linten Rheinufers nähren einen Geiſt ber 
Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit, der vlelelcht nur ber gereijtere 
Ausdruf deffen it, der auch ihre übrigen Laudsleute belebt; 
ungünftiger als die übrigen Deutiben augefehn, und von grö⸗ 
Bern Veortheilen zu geringerm berabgefezt, konnen fir durch 
ibre Unzufriedenheit böcft bedentlie Wirkungen verbreiten. 
Dran muß nicht vergeffen, dab das linke Rheinufer ein in uns 
fere alten Kreiſe aufgenommenes Reſultat der franzöfiidhem 
Revolution iſt, ein faktiſo aewordeuer, in Leben und That 
übergegangener Theil diefergroßen Weltbegebenheit; die Frans 
sofen haben dort ihre Kraftwirkungen abgeſezt, bie, folange 
fir als franzöfifhe galten, weniger verfraur in und eingehu 
konnten; jezt ift ber fremde Namen und die fremde Farbe bas 
von zurüfgetreren, aber die Sache if in den Ahelnvöltern ges 
bfiebeu, und wirkt nun als eine deutſche bie in das Herz vom 
Deutſchland hinein. Dielen Zuſtänd ber Dinge ſich aͤngſtlich 
verbeblen, wäre fruchtlofe Verkiendung; ihn eingefiehn and 
dusſprechen, kan ein müzliches Vorlehrungsmittelwerben. Die 
Auſicht der übrigen Deutſchen umd die Behandlungsart der Mes 
gierungen fan gute Winke daraus entnehmen, wm durch ride 
tige Keitung die anausweichliche Einwirkung jener Länder auf 
die andern wohlthaͤtig auszubilden, das Gute aus jenfeitigen 
Zuſtaͤuden mad Erfahrnugen auch diſſeits ohne Kampf in frieds 
licyer Entwilelung zu befördern, das Böje jenfeits dur dife 
feitiges Gute milde wegzubräugen. Man darf mit Unparteis 
lichteit zugeben, daß im Mütfiat ber Behandlung mund der 
Beurthelluus der Eigensgämligfeit jener Länder vor allen die 
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baierifhe Reglerung richtigen Sinn gezeigt, und fehr ange: 
meffene Grundfäze befolgt bat, 

"Mom Main, 13 Mai. Im Hamburgifhen Körrefpon» 
denten wird eine Stelle des kürzlich erfhienenen, und mit 
Begierde, man fan fagen durch gang Europa, gelefenen Mas 
nuferipts von St. Helena durch Anführung ber Thatſache ers 
laͤutert, daß bie dort als fo verhängnifvoll erzählte Auffan⸗ 
gung des von Napoleon nah der Schlacht bei Arcis fur Aube 
abgefandten Kourierd buch einen Hamburger, den im @efolge 
des Generals v. Tettenborn geitandenen banfeatiihen Lieute⸗ 
nants Redlich, gefbeben ſey. Diefe Sache iſt vollommen 
richtig, uud wird von einem Augenzeugen folgendermaaßen 
erzählt: „Scon am 22 März fand ber General Lettenbora 
aus ben Berichten feiner verſchledenen Parteien zu vermuthen 
Aalaß, daß ber Kaifer Napoleon nah den Gefechten bei Arcis 
fur Uube, beren Ausgang wir demzufolge niht ganz ungün:- 
fig für und glauben mußten, fich neuerdings gegen bie Marne 
und zwar auf Vitry wende, wo bie Marne überall zu durch⸗ 
waten ift, und er baber ohne Schwierigkeit die Strafe von 
Haucp gewinnen, ober auch zunäcft unferm Hauptheer in ben 
Rüäken kommen konnte, Ueber diefe Bewegung fo fchnell als 
mödglih beitimmte Sicherheit zu erlangen, war num eine der 


wichtlaſten Unfgaben, von deren Löfung der ganze Feldzug eine , 


audere Wendung erhalten lounte. Der General Kettenborn, 
Thon.im Ruͤlen des Feindes, ſandte daher auf beiden Seiten 
ber Marne Varteien aud, um gegen Bltry bin den Marie 
des Feindes zu entdefen, und über Coſsle und Sommeſous, falle 
der Feind ſchon wirklich über die Marne gegangen, im feinem 
Müten Nachrichten einzuſammeln nud Kourlere aufzufangen, 
Der banfeatifhe Lieutenant Redlich hatte das Gläf, rinen 
SKourler nah langem Verfolgen einzuholen; feiner Abtheilung 
Koſalen weit vorfprengend, unb in geftreftem Galopp bem 
auf der Straße nach Paris hin Eutfliehenden nachjagend, nds 
tdizte er dieſen fi zu ergeben; erft eine geraume Meile nad: 
ber trafen die Aofaten ein. Die nah Chalons abgelieferten 
Papiere waren von dußerker Wichtigkeit. Außer einem durch⸗ 
gebefferien Bulletin von ber Salacht bei reis, das und über 
deu Ausgang berfelben nicht zweifelhaft laſſen lonnte, befans 
den fi darunter bie merkwärdigften Brieffhaften in größter 
Menge. Die Hauptfahe war ein eigeuhänbiges Schreiben 
Napoleons an bie Kaiferin Marie Lonife, worin er fein gau⸗ 
zes Vorhaben ausplaudert, und ausdruͤklich fagt, daß er, auch 
ohne bei Arcis volftändig gefiegt zu haben, dennoch weiter vor: 
marſchire, um ſich feinen Feſtnugen gu nähern, und die feind« 
lichen Heere fowol getreunt zu halten, als auch immer wies 
der von Paris abzuziehn. Die Strafe nah Paris glandte er 
ganz fiber, um dergleichen ohne Bedenken abzufenden. Eine 
geraume Zeit mußten wir noch zubringen, ehe wir die ver: 
worrenen und fehlerhaften Striftzäge Napoleons gehörig ent⸗ 
ziffert batten. Nachdem bis gelungen war, fandte der Gene: 
rai Tettenborn biefe Ausbeute des Tags ungefäumt an ben 
Karfer Alexander, ber gleih nadher mit dem Könige von 
Yreußen und Fürften Schwarzenberg in Vitry eintraf, wo ber 
Marſch gegen Paris beſchloſſen wurbe, 
Rußland. 
Im September bes verwichenen Jahres fertigte bie ruſſiſch⸗ 


ameritanifhe Handluugẽegeſellſchaft die ihre gugebörfgen Shiffe 
Kutufow und Suworow, unter bem Befehl bes Flotte: Kapi= 
taln » Lieutenauts Hagemeifter, von Kronftadt nad ihren Kos 
lonlen ab. Bon demfelben find nun Nachrichten vom 25 Der. 
eingelaufen, nah welden die Schiffe fhon amt 11 deſſelden 
Monats die Küften von Bralilien erreichten, und im Hafen 
von Mio» Janeiro vor Anker gingen. Am 2ı wurden (ämtliche: 
Offiziere und Beamte dem König von Portugal und Brafiliem 
vorgeftellt, und febr gnäbig aufgenommen. Nah der Ankunft 
im Hafen zeigte es ih, daß dad Steuerruber bes Schiſs Aus 

tuſow angefault war, zu deſſen Ausbefferung man nun länger 

verweilen mußte, jedoch bofte, dab man noch In demſelben 

Monat die Fahrt weiter werde fortfezen Können, 

Laut Berichten aus bem Peter : Paulshafen auf Kamtſchatta 
haben bie bort wohnenden Ausländer bereits im vorigen Zabt 
angefangen, von biefem Hafen aus Privattorrefpondben; mad 
Englaud und Amerika zu unterhalten, welches früher aicht 
geſchah. 

Preußen. 

Am sı Mat gaben die Profeſſeren Junglus nad PRFRRS 
zu Berlin das Schaufpiel einer Luftfabrr; allein ſchon nad 
einem Fluge von 45 Minuten fenfte fi bei entfiandenem Süd» 
weitwinde ber Ballon mit unaufhaltfamer Schnelligkeit drei Meis 
len von bier binter Bernau, wo bie Luftiiffer in einem Bars 
ten mit Gefahr und Einbuße aller Inftrumente landeten, 


Deftreid. 

"Wien, 17 Mai. Die Zubereitungen, welde berifim; 
portugieſiſche Botſchafter im Augarten veranftalten läßt, über» 
treffen Alles bisger in diefer Art bier Geſehene. Eine große 
Motunde, welche zum Tanzfaal beſtimmt it, und wohl 1500 
Verfonen einnehmen kan, bildet, mit eier ateßen Gallerie 
verfehen, ein wahres Meifterftiüt der Bautunft, Ste ift vom 
unferm gefhilten Architekten Moreau. Die Kuppel biefer 
Rotunde, woran man den Plafond bewundert, erinnert an die 
der Peterslirhe in Nom. Die Wiener firdömen Schaarenweife 
sum Schanen hinaus, Der Vorhof, welcher zu dem großen 
Gebäude führt, wird allein mit 140 oco gläfernen Lampen bes 
leuchtet. Das Toilettzimmer für bie Kaiſetin fol allein 
20,000 fi., und das ber durchl. Braut ebenfontel foften. Für 
die ſaͤmtliche k. k. Familie wird in einem der Nebenjäle ein 
Zelt von perſiſchen Shawls errichtet, worunter das Nachteſſen 
eingenommen werben fol, Da jedech die Abreiſe ber durchl. 
Braut bis zum ı Jun. ftait findet, fo werden die Arbeiten bes 
ſchleunigt, und deshalb noch Mauches unterlaffen, mas bereits 
zur Unterhaltung bes Publikums beftimmt gewefen feon fol, 
— Die Reife geht über Pabua, wo die Herzogin von Parma 
ihre Schwefter erwartet, und Venedig, mad Florenz. Hier 
trift die jüngere Schwefter der Braut, bie Fran Erzberzogin 
Glementine, nebit ihrem Gemahl, dem Yrinzen Leopold von 
Sizilien, ein, um fih von berfelben zu beurlauben. Es 
fdeint fiber, dab Sr. Mai. ber Raifer gleich nach Abreife 
feiner Tochter bie Meife nah Galizien antreten wird, Wie, 
man vernimmtr bat Se. Majeftät das valante Regiment Lin 
denan feinem durchl. Schwiegerfohn bem Kronprinjen von Bra⸗ 
filien verliehen, 


Allgemeine 


Beltung. 


Mit allerhöchften Privilegien 


Sonntag. 


Neo, 145. 


25 Mai 1817. 





\ 


Srofbritannten. — Eranfreld. (Schreiben aus 
nd DR * Diarwert, — Defte 


> Bas — (Wärtembdergifäe Stände: unb a ae Bundestags. 


— 


9 . 





Grobäkitannien ap 

(Aus Londoner Zeitungen vom ın Mat.) : Der Graf Talı 
bet it aun beftimmt zur Etatthalterfhaft in Irland ernannt 
worden, um ben Lord Witworth zu erfegen. Er mat bereits 
Unftalien zur Ubreife, und feine Zamille begleitet ihn dort, 
bin. — Als Hr. Grattaa im Unterhaufe feinen Untrag wegen 
Qwanzipation der Katholiten machte, verlangte er, daß man 
bie Bittſchrift derfelben verleien ſolte, und nabdem bis von 
dem Sefretär gefbehen war, fezte er hinzu: „Mein Antrag 
gielt dabla, die wider bie Katholiken ergangenen Strafgefeze zu 
wibereufen, dieſe zu erleichtern, bie Proteftauten zu berubls 
gen, und fo beide Theile zu befriebigen. Ih fage beide, 
denn, weun Sie nach einem großmäthigen Srundſaz, der ben 
Aatholiten die bürgerlihe Freiheit und den Proteſtauten eine 
vorne Sicherheit gewährt, ein Gefez geben, fo werden Gie 
ale vartelen befriedigen. Der Beritt des Ausſchuſſes wird 
Zonen gezeigt haben, daß in allen Lündbern Europens alle Bef: 
tra au bürgerlisen und militärifhen Stellen ohne Untetſchled 
gugelafen werben; nur England macht eine Ausnahme von der 
Megel, England, fo groß es in biefem Augenblite it, ik 
bas einzige Land, wo die Gefeze biefen Grundfaz ben Unbuld« 
famteit anerteunen.” Schläslih bat Hr. Grattan, die Kam⸗ 
meer möchte ſich im einen Geueralausſchuß bilden, um die Bits 
ten ber englifhen aud Irländifhen Katbofiten in ernftlihe 
Betrachtuug gu ziehn, uund einen Befhluß zu fallen, ber den 
Frleden und bie Stärke des vereinigten Königreichs, aber auch 
sugleih bie Feſtigkeit ber proteftantifhen Kirche ſichern, und 
fo alle Unterthanen Sr. Mai. des Königs befriedigen könnte. 
Der Antrag wurde, wie (dom gemelbet, verworfen. — 
Man dat Nachrichten aus China erhalten. Die Gefandtfhaft 
war nah Canton zuräfgelommen, und obgleich die Geſcheute 
niht angenommen worden find, fo läßt ſich doch nicht fürch⸗ 
ten, daß das gute Einverſtaͤndaiß zwiſcen ben zwei Ländern 
werdet worden fey. Der Handel geht wie gewöhnlih, und 
drei Schiffe Hatten Canton nah der Räftehr der Geſaudtſchaft 
verlafen. Die nähern Nachrichten bat die Fregatte Prinz Re: 
gent mitgebrabt. Ein Theil ber für den Kalfer von China 
beftimiihgen Geſcheuke ift zu Carton verkauft worden, bie übrie 
gen aber dat man auf das Schif General Herwitt gegeben, um 
fie nah England zu bringen. Diefes Sqchif hatte mebit wei 
anders. am 5 Jan. Canton verlaffen,. 

Grautreid. 

Die Straßburger Seitung vom 20 Mai fhreibt: Se. Er: 
seen; ber Kriegsminifter bat die Karabiniers:, Kutraffiers 
und Dragonsrregimenser ermägtigt, fih zu rettutiten, bis 


fie. vonzägfig Mind, Der Herr Präfett bat eben bie Herrem 
Maires des Departements bavon benachrichtigt. Ein Offiziere 
des sten Dragonerregiments, ber beauftragt ift, bie Werbung 
biefes Korps zu beforgen, iſt bereits zu Straßburg augekom⸗ 
men. — Ju der Macht vom 13 d. it in der Baummwallenfpins 
merei des Hrn. Malapert Zeuer eingelegt worden. @lüflis 
cherweiſe wurbe e# entbelt, ehe «#6 völlig ausgebrochen wat. 
Auch das Feuer, welwes in der Naht vom 9 d. die Wollma⸗ 
nufaftur des Hrn. Dietſch verzehrte, ſcheint elugelegt worden 
zu feyu; denn es brach im zmeiten Stolwerk aus, wo weber 
Bole war, bie fih hätte entzünden, noch Raͤderwerk, das 
hätte Feuer fangen können, Die Gerähte übrigens, bie ſich 
von aoch mehrern felden Dannfatturgebänden verbreitet hat» 
ten, find gläfliherweife gang ungegränbet. 

” Daris, 6 Mal. Die Vorfälle bei der Nebtsiähule zu 
Rennes hatten großes Aufſehen gemacht, ohne baf mıau dem 
mahren Hergang ber Sache erfuhr. Folgeude Nachrichten dar⸗ 
über werben für autbentifh ausgegeben: „Die erfte Werans 
Laffung gab eine in ben legten Tagen des Decembers 1316 im 
einem ber Hörfäle des Juſtituts auf einer Art von (hwarpem 
Brett angefhlagene Jufhrift, welche eigentlich nur durch Ans 
fangsbuhftaben bemerkbar war, bie man zu Gunften der-Müls: 
tehr bes Ufurpators auslegen Tonnte, Es wurden bie ſtreug⸗ 
ften Unterfuhungen angoſtellt, und einige Böglinge des Jnitt» 
tuts in Verhaft genommen, Bel ber Information erfaunte 
ih Einer berfelben, Gobin, als Verfafler ber Juſchtift, bee 
hanptete aber, biefelbe enthalte aidts Verbrecheriſches, fon. 
derm fen ein fogenannter Hebus, der in Woraudes jur Zeit 
der hundert Tage gegen den Ufurpator verfertigt worden, umb 
feitdem im Umlauf gelommen fey. Man muß zugeben, daß 
die im Ginn- Godins gemachte Unslegung etwas gezwungen 
war, und bap die frühere, fo wie man fir bei der Iinterfus 
dung angefchen hatte, aatuͤtlicher ſchien. Wie dem auch fey, 
Bpdin wurde dem Zuctpolizeigeriht von Mennes übergeben, 
und, ungeachtet ber beigebracten guten Eertifitate, und bee 
Benguiffe wegen urfprüngliger Werfertigung des fogenannten 


:Mebus in Uvrandes, zu viermouatlicher Einthärmung und 


einer Gelbitrafe, im Gemäßpeit des Geſezes über aufrähreri» 
(de Handlung, verurtheilt. Der Appellationshof von Reu— 
ned, an den Gobin appellirte, beftätigte dlefes Urtheil im 
verfiofenen März. Inzwiſchen und während ber Werhaudlun- 
gen biefes Vrozeſſes hatte ble Kommiffion des öffentlihen Uns 
terrihts, an deren Gpize ber üUbbe‘ Moper:Golard, Mit 
alied ber Deputirtenfammer,, als Vräfident, fieht, ſich vers 

piigtet geglaubt, dem Minifter des Zunern einen Beticht über 


u. 


die Unorduungen zu erftatten, die in ber Medtöfäule zu Men 
mes ftatt gehabt hatten, woranf denn die Ordonnanz erfihien, 
die eine weitere Information anordnete und der Megierung das 


MRecht vorbehielt, Diejenigen Profefforen bes Jaſtituts von- 


Reunes zu entfernen, denen man Mangel an Wachſamkeit und 
@ifer vorwerfen könnte, Die aus dem Präfeften Alonville, 
dem Präfidenten bes Appellationshofe und dem Rektor der Aka⸗ 
bemie von Rennes, einem Prieſter, beftehende Unterfuhungs: 
Tommiffisa trat bald im Thätigfeit und machte einen Schluß 
befannt, mad welchem alle Zöglinge, bie ihre Studien fort: 
zufezen gedabten, ſich mit einem Gertifitat von biefer Kom: 
miffion verfehen mußten, „daß fie fih gut betragen und Au— 
bänglichleit an die legitime Regierung bewiefen hätten.” Die: 
ienigen, denen fein ſolches Gertififat ertheilt wurde, muß: 
ten ihre Studien fogleich einftellen. Der 20 März 
ward als Termin anderaumt, vor Ublauf deſſen das Begehren 
wegen ſolchen Gertififaten eingegeben werden mußte, Die 
Studenten berathſchlagten über eine zu verfertigende Petition 
an die Deputirtentammer, um bie Zurüfnahme der Ordonnanz 
and bie Hufdfung der Unterfuhungstommiffion zu bewirken, 
Man fuchte diefes zu verhindern, uad ber Polizeifommilfär 
Gourteille fteilte besfalls, in Begleitung von einigen Geusdar⸗ 
men, Unterfuhung an. Allein nichtsdeſtoweniger wurbe bie 
Derition abgefaßt, und von drei Studierenden (Dubamel, U, 
Bertrand und 2. Bertrand) im Namen aller übrigen ber Des 
putirtenfammer übergeben. Sie beſchweren fid darin befon: 
ders, daß man einer gewiſſen Anzahl der Studenten von Men: 
ned dad Recht entziehen wolle, ihre Studien fortzuſezen; daß 
man fie ihrer matärliben Michter beraube und ber Willkühr 
einer auferordentlinen Kommiffion, gegen bie Verfügungen 
der Charte, unterwerfen wolle u. f. w. Diefe Petition wurde 
in der Deputirtenfammer, ald Hr. St. Aldegoude einen Be: 
richt darüber erftattere, fehr ungünftig aufgenommen; Ar, 
Bopyer d’Argenfon konnte nicht einmal durchſezen, daß fie ab: 
gelefen wurde, und man ſchritt ohne weitere Umftände zur Tas 
gesordnung. — Die Unterfuhungstommiffion fegte inzwiſchen 
ihre Operation fort. Sie fhied die fämtlihen Studenten ber 
Rechtsſchule von Reunes in drei Abtheilungen. Die ber ers 
ften, eilf an der Zahl Cworunter die drei, welche die Petition 
an bie Deputirtentammer übergeben hatten), wurden völlg 
ausgefhlofen., Die der zweiten Abtheilung wurbem als ver: 
dachtig erklärt, jeboch warb ihnen bie Hofnung geftattet, neuer⸗ 
dings wieder zum Studium der Rechtswiſſenſchaft zugelaffen zu 
werben. Zu der dritten Abtheilung befanden fih diejenigen, 
die fogleich wieder, jedod nur proviforifc, die Vorlefun: 
gen der Profefforen befuhen dürfen. Im April wurden meh: 
tere Yrofeforen defelben Juſtituts verändert, unter Andern 
der befanute Hr. Gorbieres, Mitglied der Deputirtenfammer, 
zum Profeffor au der Rechtsſchule ernanut, und zugleih von 
der Kommiffion des Öffentlichen Unterrichts zum Defan ber 
juridiigen Fakultät der Nenner Akademie befördert,” Diefe 
Vorfälle liefern einen nicht unwichtlgen Beitrag zur Geſchichte 
der franzdfiihen Alabemien, 
Deutfdblanb, 


Stuttgart, 22 Mal. In ber Ständeverfammlung vom 


20 trug Hr. Minifter von ber Zühe Eolgendes vor; Die 
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. Erflärung, melde ſich der Vierpräfdent und mehrere Mitglie: 
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der der Verſammlung in Hinfiht auf den von der Landedvers 
fammlung anerkannten und von dem Könige zum Seſez erhos 
benen Grundſaz, daß die relative Stimmenmehrbeit im allen 
dermaligen Berfaffungsangelegenhelten einen gültigen Beſchluß 
machen folle, vorbehalten haben, ſey im ber Testen Sizung 
nod von zweien andern Deputirten fo beitimmt als ein forms 
liher Vorbehalt wiederholt und zu Protofol gegeben worben, 
daß darauf die königlichen Geheimenrärhe anf ausdrüflicen 
Befehl Sr. Mai. bes Königs, unter Beziehung auf die Dies 
feripte vom 27 April und ıı Mai, zu erklären haben: „Daß 
„zwar eine Erklärung über ein Geſez, aber kein MWorbehalt 
„gegen ein Gefez zuläffig ſey.“ Hierbei können ſich and bie, 
welche fib eine Erflärung vorbehalten haben, um fo mehr bes 
rubtgen, als fie felbit eine entfheldende Stimmenmehrheit 
mit Dreiviertel der Stimmen nur für zwei Puntte der erbläns 
difhen Verfaffung in Auſpruch genommen haben, gerade diefe 
zwei Punkte aber nad Grundfäzen beftimmt werben follen, die 
aud dann ale unabänderlihe behauptet werden würden, wenn 
es fih aud bios von Herftellung der ertländifhen Werfaffung 
handelte. Es werde daher bem Vorbehalte diefer Deputirtem 
niemals eine rechtliche Folge eingeräumt, oder auf wiederholte 
Erklärungen geantwortet werden. Der Birepräfidbenren 
wiederte hierauf, daß er ſich nicht befugt halte, jezt ſchon «uf 
diefe Erklärung feine Gegenerflärung abzugeben, daß er diefe 
aber in einer der vächften Stzuugen vortragen werde, Et 
verlas ſodaun die in der Sizung vom 23 April, in Betref der 
Fortdaner der Nepräfentation gemachten Kommiffionsanträge, 
(1. Allg. Zeit. Nro. 121. 122.) fo wie fie nun aus MüAtficht auf 
bas königliche Mefeript vom ıı Mai, mweldes jährlihe Lands 
tage zufage, von ber Kommiſſton abgeändert wurden. Hiers 
nach blieben bie SS. 1. und 2. In ihrer frühern Form, ber $. 3i 
dagegen erhielt folgenden Inhalt: „Die Stände werben all 
‚täbrlih auf den ı Jan, von der Megierung zufammenberus 
„fen. Unterläßt fie es, fo treten fie Kraft des Geſezes auf 
„den ı Mai zufammen, und eröfnen unter gleidzeitiger An 
‚„‚seige an die Megierung ihre Eizungen wie gewöhnlich.” — 
Die 44. 4. und 5. blieben muverändert ; der 5.6. erbielt an 
feinem Schluſſe folgende Veränderung: „Er (der Ausſchuß) 
„iſt berechtigt und verpflitet, alle gefegmäßigen Mittel zur 
„@rhaltung der Verfaffung und zumähft ber Mepräfentatior 
„anzuwenden, hat baber vom allem, was fi hierauf bezieht, 
‚die abmefenden Stände in fteter Keuntwiß zu erhalten, auch 
‚bei wichtigen Anläfen um außerordentlite @inberufung det 
„Stände zu bitten. Jedem Landtage hat er über feine Amtes 
„führung Recheuſchaft abzulegen. — Einen Minifter vor Ge⸗ 
„richt zu ftellen, ift er nur baun befugt, wenn er um Elube⸗ 
„rufung einer Staͤndeverſammlung zu dieſem Zweke vergebens 
„gebeten hat.” — Ebenfo wäre $. 7. babin abzuänbern: „Es 
„werben nad ben bei bem Ausſchuß angenommenen Derfonals 
„etgenfhaften, und in gleihem Zahlverhältuiß zwoͤlf Stell: 
„‚vertreter ebenfalls durch abfolute Stimmenmehrbeit gt 
„wählt, die für abgehende, oder längere Zeit verhinderte 
„Wusihußmitglieber, mad einer zu beftimmenden neibens 
‚‚solge, in Funktlon treten,” Die 55.8. und 9. behielten Ihre 
frühere Faffung, — Hierauf verlas der Minifter v. Wangen 
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Beim im Namen bes geheimen Math einen Aufſaz über eben 
gedachten Kommiffionsberibt vom 23, in Bezug auf bie Forts 
dauer ber Nepräfentation, den wir wegen feiner Grünblichfeit 
uud Wichtigkeit in einer unfrer nähften Beilagen nachtragen 
werben. 

— Fraukfurt, 9 Mat. (Fortſezung.) IM. Auswär— 
tige Seſaudtſchaften bei der deutſhen Bundes— 
verfammlung, deren Attreditirung, VBerbält: 
niffe und Vorrechte. Weber biefen wichtigen Segenſtand 
dürften folgende gutachtlide Anträge und Beftimmungen zur 
weitern Prüfung geeignet ſeya: 1. Alle auswärtige Geſandt⸗ 
ſchaften jeder Klaſſe find-old am dem deutſchen Bunb affrebdi- 
tirt anzufehn. 2. Das in der Wiener Kongrepatte vom 9 Yun. 
1815 aufgeführte Reglement sur le rang entre les agens 
diplomatiques theilt Art. 1. die biplomatifhen Perfonen in 
drei Klaſſen, und für jede Macht wird in Art. V. vorbehal⸗ 
ten, einförmige Beftimmungen für jede der drei biplomatis 
ſchen Klaſſen feitzufegen. Cs unterliegt daher keinem An: 
fkande, fondern entſpricht eben fo ſehr dieſer nemeften voͤller⸗ 
rechtlihen Anorbunng, als aud dem frühern Herfommen, daß 
man von Geite bes deutfhen Bundes Botſchafter, Nuncien 
und päpftlibe Legaten als unmittelbare Mepräfentauten der 
Verfon ihres Souverains, folglich als die erfte Klaffe, ſodann 
bie Seſandten, welde mit bem Katalter bevollmädtigter MI, 
uifter bekleidet find, als die zweite Klaſſe, alle übrigen diplo⸗ 
matifhen Agenten aber als zur dritten Klaſſe gehörend ans 
fiept. Alle drei Klaffen find aber als an deu deutſchen Bund 
attreditirt zu betrachten. 3, Es liegt auch in dieſer Hinficht 
in der gegenfeitigen freien Autonomie (wie bereits unter 1. 
demertt ward), daß jede Nation das Beglaubigungsfhreiben 
für ihre Geſandtſchaft in der eigenen National: ober ſelbſt 
gefäligen Sprade faſſen könne; aber eben fo auch, daß eine 
Abfzrift entweder In ber Nationalfprade jener Macht: beiges 
fügt werde, bei welcher die Aftreditirung geſchleht, ober aber 
in der lateinifhen Sprade. Diefe einfahen auch zugleich im 
Herfommen gegründete Grunbfäzge fheinen alfo nicht dem ger 
tingiten Bedenfen zu unterliegen, und dürften daher auch 
am geeiguetiten ber Bundesverfammlung zur Norm bieuen. 
4. Die beim beutfhen Bund zu affrebitirenden Geſandtſchaf— 
ten baben fib zuförberft an den präfidirenden Gefandten ber 
Bundesverfammlung zu wenden, und bemfelben ihr Beglau: 
Digungsfsreiben in Ur: nnd Arrhrift mitzutheilen. 5. Der 
präfidirende Gefanbte gibt hiervon der Verſammluug Kenit: 
niß, legt ihr die Abichrift bes Beglaubigungtſchrelbens vor, 
und zwar wenn daſſelbe nicht in der deutfhen Sprache abge: 
faßt wäre, fo würbe eine deutſche ober lateiniſche Ueberſezung 
beizufügewfeyn. Es verfteht fih übrigens ſchon nad ber Ge: 
ſchaͤftaordnung von felbit, und entfprict auch zugleich der — 
in diplomatifken Verhaͤltniſſen vorzüglich angemeifenen Vor: 
fibt, daß etwaige Bedenken gegen ein Kreditivfchreiben auch 
ein Gegenftand der vertranlihen Beſprechung des Bundestags 
ausmachen fönne. 6. Iſt nun bei dem Beglaubigungsſchrel⸗ 
ben nichts zu erinnern, fo werden die Drigimalbeglaubigungs: 
ſchreiden der Geſaudtſchaften jeder Klaffe in der Verſammlung 
eröfnet, alba verlefen, und fonac die Geſandtſchaft als ge: 
hörig attreditirt angenommen, 7. Ju Anfehung ber üblichen 


Beſuche und Begenbefuche bleibt es bei dem allgemeinen Her⸗ 
fommen, und Ebunte eiwa noch angenommen werden, daß 
den Geſaudtſchaften dritter Klaffe ber erfte förmliche Gegens 
befuh nur durch Marte gewährt werde. 8. Das Antwort⸗ 
füreiben an die Megterung auf das KAreditivfchreiben wäre 
nah ben ‚obigen Vorberfizen zu ertbeilen und zu fertigen; 
fo wie auch in beutfcher Sprache mit Beifügung einer Abs 
ſchrift im frangbfifher oder lateinifher Sprache. 9. In Aus 
fehung ber gefandtfhaftliben Vorrechte der verfhiedenen bef 
bem beutfihen Bund affrebitirten Geſandtſchaften, fo beruhen 
biefelben bekanntlich auf dem Begrif und Umfang der Reptä⸗ 
fentation und der Erterritoriafität, ſo wie deun auch, außer 
ben weſentlichen daraus abgeleiteten Worrechten, bie zufälligen 
verfhieden find an fih und im ihren mögliben Mobififatios 
new nad) den abweichenden Uebungen ber Höfe und Megieruns 
gen. Obſchoun uyn die Bundesverfammlung feine Souveraines 
tät zu Grankfurt auszuüben hat, woraus bie Anerkennung bet 
sefandtfhaftlihen Vorrechte aldort abzuleiten wäre, fo dürfte 
es jedoch der Würde des Bundestags, umb zugleich auch der 
Verbältniffe der Stadt Frantfurt als Siy diefer Verfammlung 
zur Sefamtheit bes deutſchen Bundes angerieffeh ſeyn, einen 
aus folgenden beiden Anträgen jur Ausführung zu bringen z 
a. Es möchte fih dahin gu vereinigen fen, daß alen beim 
deutſchen Bunde alfreditirten gefandtfcaftfiben Perfonen jet 
der Klare biefelben Vorrechte zuſtehn, melde bie bei ber 
Stadt Frankfurt felbit am Size der Verfammlung Akkredi⸗ 
tirten haben werben. Der Umſtand, daß bei ber Stadt Frank⸗ 
fart feine Gefandtfaften erker Klaffe ſich befinden, ſteht der 
Unmwenbbarteit biefes Prinzips nicht entgegen, da ſich diefe 
ausfhliegliben Vorrechte nur auf perſoͤnliche Mepräfentatich? 
nicht aber auf die eigentlihe für jede Klaſſe ſtatthaft weſent⸗ 
lie geſaudtſchaftliche Vorrechte beztithu. b. Ein andrer Bors 
ſchlag iſt auch der, daß fih mit ber Stabt Franffurt zu vers 
einigen wäre, damit den erwähnten auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaften von dieſer Stadt diefelben gefandtfchaftlichen Rechte 
gewährt würden, wie ſolche bie Bundesgefandten geniehen; 
Mau ftellt e8 ganz dem Ermeſſen der HH. Bundesgefandten 
aubeim, welcher dieſer beiden Worfchläge vorgezogen werben 
wolle, jeder hat feine ſpeziellen Gründe für ſich, der leztere 
fheint jedoh am einfahften, natärlichften und zugleih am 
leichteſten ausführbar zu feyn, IV. Heber die Verhand⸗ 
lungsart ber beutfhen Bundbesverfammlung mit 
ben auswärtigen Gefandtfhaften 1. Die Ders 
handlung mit den aftreditirten auswärtigen Gefandtfhaften 
kan ſchriftlich oder muͤudlich geſchehn. Diefelbe ik — infos 
fern eine-Mittheilung an die auswärtige Gefandtfchaft zu bes 
wirten ift, im Allgemeinen immerhin nur das Refultat eines 
Beſchluſſes der Bundesverfammlung ohne Mälfiht auf die 
verfhiedenen Klaſſen der Gefandtfhaften. In Anfehung bee 
fariftlihen Verhandlung besteht man fi auch im biefer Hins 
ſicht auf das unter II. bemerkte auch bier volllommen Ans 
wenbbare; rüfichtlih der mündlihen Verhandlung fheint 
zwar vor allem auch das Praͤſidium im analoger Art das une 
mittelbare Organ der Bunbesverfammiung ſeyn zu follen; jes 
doch ſteht es dieſer jederzeit frei, einzelne HH. Bundesge⸗ 
ſaudte zugleich mit ber Praͤſidialgeſandtſchaft zur münblichen 
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Werbaudlung zu beauftragen. Mur möhte es angemeffen 
fepn, den Orundfaz feftzufezen, daß auch bei ſolchen münds 


lichen Befprebungen mit den auswärtigen Sefanbtihaften in 


alen jenen Fällen, wo entweder Anträge gemacht, ober Aut⸗ 
worten auf felbige ercheilt werben follen, ohne deshalb einen 
eigentlihen fdriftlihen Notenwechfel einzuleiten, doch zus 
alelch eine Werbalnote zu übergeben iſt, welche das Wefent- 
Ihe ber mündlichen Beiprebung zu enthalten bat. Iſt diefe 
Verbalnote vom Prälidium zu ertbeilen, fo muß felbige vor: 
ber der Bundesverfammlung, ober ausnahmsweife bem be» 
Almmten Aus ſchuſſe ‚vorgelegt und alsdanun nach der Verelul⸗ 
gung übergeben werden. 2. Die Bundesverfammlung erläßt 
ihre Rote im deutſcher Sprabe, nud Segt für die auswärtige 
Megierung alenfals in der franzöfifhen ober lateinifhen 
Sprache eine Ubfhrift bei. 3. Die auswärtigen Geſaudt⸗ 
ſchaftea jeder Klaſſe können ihre Noten nah Gefallen au ben 
Wand, Dundbestag ober an das Prafıbium rihten. 4. Die 
Wräfibialgefandtihaft hat im der Megel jede Note ober Erdfs 
nung von einer audwärtigen affrebitirten Gefandtfchaft im der 
nähfen orbentlihen, oder nah Befinden auferorbentlichen 
Sizung zur Kenntuid ber Dundesverfammlung zu bringen, 
und man ftelt es ber Erwägung auheim, ob umb inwiefern 
auch bier ausnahınsweife angemeffen gefunden werbe, daß das 
Vraͤſidium ebenfals fin biefer Beziehung, fo wie obem unter 
BI. bemerkt ward, vorerft nur einem Ausſchuſſe vorläufig die 
erfte Mittheilung zu mahen ermächtigt und augewiefen wer 
ben wolle. 
: (Die Fortfegung folgt.) 

Bel Belegeuheit der verfioffenen Leipziger Oſtermeſſe haben 
Die Buhhäubler eine Werfammiung gehalten, in welcher Herr 
@berhatdt, Beſtzer der Reugerſchen Buchhandlung in Halle, 
eine Rede gegen ben Nahdrut hielt. Dleſt Mebe fol im 
Drut erieluen, und därfte bei dem Bunbestagerin Frankfurt 
vorgelegt werden, wenn ber betreffende Gegeuſtaud zur Sprache 
Zommt. — Auch ber Großherzog von Weimar hat feinem &es 
Tandten am Bunbdestage ben Auftrag ershellt, fi ber Ange⸗ 
Hegenheit des im ben Bundeslauden abzuftellenden Nachdruts, 
fobatd fie dort zur Sprache fäme, beftmöglift anzunehmen. 
@iuen ähulihen Auftrag fol auch ber fünigl. fählifhe Ger 
Fandte von feinem Hofe erhalten haben, Wei biefer kräftigen 
Werwendung, uud den befannten Gefinnungen der tönigl; 
greußifhen Megierung,, fo wie anderer Höfe, läßt ſich bie ger 
zehte Hofaung Degen, bap ein zwifgen Bunbesbrübern, 
Epradgenofen und Stammserwandten ſchrelendes, und für 
Bas Vublitum wie für die Schriftſteller hoͤchſt ſchaͤdliches Um 
reqt eudlich befriedigend gur Sprache gebracht, und abge: 

Laut Nachrichten aus Werben vom ıı Mal traf das 
ghdne Dampfſchif des Kaufmanns Schröder zu Bremen ben 10 
Maqhmittags auf der Ufer dort ein, und wurde mit ber Aufmerk⸗ 
famtelt und dem ledhaſten Jatereiſe empfangen, welche biefe 
wiätige Erfindung verdient. Der@igenthämer, welder ſelbſt 
dageaen war, verftattete bem Vublilum anfıble verbinblihfte 
Weife freien Zutritt, und hatte die Güte, bis dem 11 gegen 
Mittag zu verweilen, um bie Neualerde ber Dienge einiger 
manpen zu befriedigen. Das Sqif haste bei der Aukunft mit 


einem fehr ſtarken und boden Strome und mit völlig wibrigen: 
Ichhaften Winde zu kaͤmpfen, kam aber bad ſchael herauf; 
bei der Wbfaprt aber fuhr es mit dem Strome und Winde fo 
fuel zuräf, daß es in 18 Minuten einen Weg von 11 Stun⸗ 
ben zurüflegte, 

"Braunfhweig, 9 Mal. Die verwittwete Herzogia 
von Braunfhweig iſt nad einem kurzen Beſuch zu Kaffel hies 
ber zurüfgetehrt, umb der Herzog Wuguft nat feinen fhlefl- 
ſchen Gütern gereist. — Das Srundfieuerwefen bat unterm 
31 März feine alte Orbunng, wie vor dem Kriege, wieder 
erhalten. ı 24 ER 

ame Nm DER at. 

CingAöniglise Verordnuhg Petimmt unter Underm für 
bie im Meiche Handel treibenden Yerfonen: Fremde dürfen im 
Lande Waarenpartien en gros faufen, aber nicht wieder vers 
kaufen, und werden im Hebertretungsfalle geſttaft. 

Deftreid. J 

Die Wiener Hofzeitung vom ı9 Mai emthält Folgendes: 
„Se. tt. Majekät haben aus Liebe und Sorgfalt für ndgs 
lie Kenutuife, um biefelben zu erweitern, und zugleich bie 
Naturfhäze ferner Welttheile auf vaterlaͤndiſchen Boden zu 
verplaugen, bie Brlegenbeit und den Anlah der Bermählung 
der burhlauchtigften Erzherzegiu Bropoldine Laifeıl. Hohelt 
und Höcftberfelben Reife nah Brafilien zu benugen für gut 
befunden, mm eine Anzahl von Gelehrten und Naturtennerm 
babin abgehen zu laffen, melde ben Auftrag haben, mit Ge⸗ 
nehmigung Sr. allergetreueften Majeftät, die merkwuͤrdigſten 
Gegenden Brafiltens zu bereifen , bie Ergengutffe, welde bort 
die Natur in allen drei Relchen mannicfaitig darbieter, im 
Ipren Geburteſtaͤtten zu beobahten, wiſſeuſchaftlide Wahr, 
nehmungen zu vervlelfältigen, und die vaterländlihen Samm⸗ 
lungen fremder Naturfeltendeiten mit neuen Schäͤzen zu bes 
reihern,: Se. Majeftät habey dazu mit Faiferliner Muutfis 
venz bie gthlaen Summen angemicjen, und bie Oberleitung 
und Beiimmung bdiefer gelehrten, Reiſe Wüerböhitigrem 
Staatbs, Konferenz und der auswärtigen Befhäfte Minifter, 
Hrn. Fürften von Metternigy, übertragen. Die ſonach zut 
Meife nah Brafillen ernannten Perfonen ind: Hr. Joh. Eh. 
Milkan, Doktor. der Arznei, Öffentlicher Lehrer der Pflanzen⸗ 
Eunde an ber hohen Schule zu Prag, unb mehrerer gelehrten 
Geſell ſchaften Mitglied, für Raturgeſchichte überhaupt, insbes 
fonbere für Pflaugentunbe; ‚2. Hr. Natterer, MWillitent bes 
t. t. Raturalientabinets, für die Thierfunde;, 3. Hr, Thom 
Euders, ald Landfhaftsmaler; 4. Hr. Schott, k. k. botaul⸗ 
ſcher Sartner vom Vallaſte Belvedere; 5. Hr. Sochot, Lelb⸗ 
Jäger St.kn k. Hoh. des Erpherzoas : Aronprinzen, als Jäger; 
6. ber durch mehrere orpltoguoftifge Schriften rübmlih ber 
kannte Vrager Yrofelor, Hr: Vohl, für Mineralogie; 7. Job. 
Bucberger als Dfiangenmaler, und 8. Hr. Schick, als Biblies 
thefar. Bon biefen find bie fünf geſtern zu Trieft au Borb 
der f. 8. Fregatten Unfiria und. Augufta gegangen, und (dom am 
99. Migiiigrer Beftimmung abgefegelt, Die drei Reztern 
find befkirgmst „ı im Gefolge ber burhlaudtigiten Erzderzo⸗ 
gin Braut im Hafen von Livorno elnzuſchiffen. Das Meferat 
über bie wiſſeaſchaftliche Meife ift bier dem Direktor ber k. I. 
naturhiforifgen Kabinste, Hra. 9. Gireibers, übertragen.” 
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Yyortugal, 

Das portugieſiſche Journal, O Jnveſtigator Portugez, das 
iu London monatlih eribejnt, liefert im Uprildefte dieſes 
Yabres folgende Nachrichten aus Rio: Janeiro: „Nah dem 
Hintritt dee Erzdiſchofs Emannel Cenacolo zu Evora, eines 
wärdigen Yrälaten und ehemaligen Erziehers bes Könige Yo: 
Tepd, bat der jegige König einen ſeht verehrten Geiſtlichen, 
Joachim a Santa Clara, Benedittiner und Vrofelfor der Theo: 
fogie zu Coimdra (fein Familienname iſt Brandon), jum Er: 
disthum ernannt. Mber der römifhe Hof verweigerte ibm die 
Fanonifhe Beftätigung, weil er den Synod von Pitoja gutge: 
beißen, und weil er eine Lohrede auf den Minifter Grafen 
Yombal verfaßt habe, welde Lobrede zu Mom eiu Standal ge: 
nannt wird. Um jedoch einem Bruch mit dem Hofe vdu Bra: 
filten zu begennen, bat ber Kardinal Staatsfefretär dem bes 
Hollmädtigten Minifter von Portugal zu Nom eime Note zu: 
geteilt, worin er ihm bie Gründe der Verweigerung angibt, 
aber zuglelch die Urt, die Sace beizulegen, audeutet, in: 
Dem er die Vorſchrift eines Briefs belegt, dem der Erwaͤhlte 
an ben Yapft richten möchte, Diefer, obſchon Ihm der ange: 
deutete Ausweg wenig gefiel, ſchrieb einen Brief, zwar nicht 
genau nah ber Vorſchrift, aber nah ber @ingebung feines 
Gewiffens, und, um feine Gemiffenbaftigkeit noch meht zu 
betbätigen, bat er dem König am 24 April 1816, Ihn von ber 
Webermahme der Bürbde bes Erzbistbums freigufpreben. Al⸗ 
dein in der Antwort, die ihm der Aöuig durch feinen Miuliter, 
Marquis d'aguilar, am 30 Jul. geben ließ, beißt es, ber 
König fey duch die Verweigerung ber Beftätigungebule ſeht 
deleidigt, indem der Vorwand, die Lehre des Ernannten ſey 
verdächtig, den König der Unklugheit in ber Auswahl bezäc- 
tige, und die Behauptung, bie Lohrede auf Pombal fep ein 
Stanbal, eine Beihwerde für den Koönig vom Portugal ab: 
gehe, der miht glaube, daß dieſe Lobrede übel gegründet fep. 
Zugleich verweigert der König die nahgefuhte Entlaffnng des 
Ernanuten, weil er ihm des erzbiſchoͤflicen Stuhls fehr wuͤr⸗ 
Dig erachte. Sein Gefandter in Rom erhielt den Auftrag, 
die ungefäumte Husfertigung ber Beftätigungsbude in ber ber- 
Hinmtichen Form zu verlangen, mit ber Weifung, fih dabei 
zwar der achtungsvollſten Ansdräte gegen den heil, Stubl zu 
bedienen, aber im Fal einer Zögerung auf dem Verlangen 


einer der Beleidigung angemeffenen Genugtbuung für den Ab⸗ 


nig zu beſtehen, und im Fau der Uanackgieblgkeit des roͤmi⸗ 
ſcheu Hofes die Eatſcoliehung bes Kbnigs anzutuͤndigen, fünf: 
tig alle Bifhdfe feiner Staaten man ber alten Form der ur: 
fprängitchen Kischenverfaifung Durch den Metropolitan, oder 


den Älteren Biſchof, beitätigen. zu laſſen. Man zweifelt 
niet an einem glüflihen Ausgauge nach den Wünfen des 
Könige,” 


, Sropbritaunniem 

Nah ber neueften, dem Unterhaufe vorgelegten Staats⸗ 
rechnung war der Wrutto: Ertrag der gefamten @infünfte 
Srofbritaumiens im leztverfloſſenen Jahr 81,962,473 Pf. Et. 
wovon, nah Abzug der Erbebungstoften ıc., 75,519,223 Y%f. 
Sterl, zu den Staatsbebürfniffen verwendet warden. 

Der Eourter ſchreibt: „Mehrere äffentlihe Blätter auf 
dem feiten Lande haben angefündigt, und Drivatbriefe wieder: 
Holt, daf die alliirten Mächte die Abſicht hätten, Bonaparte 
von der Jaſel St. Helena nad Malta zu verfezen. Diele 
Geräht, defſen Urfprung man aut in den geheimen Wuͤnſchen 
einer gewilfen Yartel fuhen muß, bat bie und da Glauben ges 
funden, und Bonaparte'6 Anhänger, denen Ruhe und Frieden 
verhaft, Krieg und Empdrang aber willlommen find, mit 
neuen Hofaungen erfüllt, Wir find ermächtigt, demfelben 
ofüzlell. zu widerfpreben. Es ift anabänderliher Beſchluß, 
daß Bonaparte fein Leben, die Daner deifelden mag nun lang 
ober kurz fern, auf Helena beſchließe.“ 

Daſſelbe Journal fagt: „‚@inige Zeitungen melden Heute, 
die Spanier hätten die Feindfeligfeiten gegen Vortugal durch 
die Wegnahme von Almeida argefangen, unb bie Flüfe Coa 
wad Guadiana würden fänitig die Gränze von Portugal bilden, 
Diefe Nasrict hat, mufers Eragtens, nicht den mindeften 
Grund, Wlmeida kan nicht durch Weberrumpelung genommen 
werden, und was die angeblide künftige Gtaͤnze Portugals 
betrift, fo wird man durch einen Blit auf bie geographiſche 
Lage ſich überzeugen, daß die Fluͤſe Coa und Guadiana unmdgs 
Li diefe Graͤnze machen fönnen, Webrigens it es ſeht natüt⸗ 
ih, daß Spanten gegen Portugal Im dem Augenblite nichts 
unterufmmt, wo an der Vermittlung zwiſchen beiden Staatea 
thaͤtig gearbeitet wird.” 

Fraukrelq. 

Ein Schtelben aus Cambtai vom 14 Mal meldet: „Der 
Herzog von Wellington, Dberbefehishaber der Okkupatlons⸗ 
armer, iſt ans England zurdt In feinem biefigen Hauptquar⸗ 
tier angefommen. Alles, was er von Sepaͤke und Dienerftaft 
zu Yaris noch zuräfgelaffen hatte, war (hm vor ihm einges 
eroffen. Im Läufe des Sommers wird er der großen Mende 
des preußiſchen Urmeeforps, bie an der Maas in Gegenwart 
des Königs von Preufen ſtatt haben fol, beiwohnen. Wie 
ed Helft, wird auf dieſe Kevike eine amdere in der Ebene von 
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Denain folgen, welde ber preußifhe Monarch gleihfans mit 
feiner Gegenwart beehren wird." 

Der Monitenr ſchreibt: „Endlich haben wir Gemißheit, 
dab Madame Gatalaninähftens wieber zu Paris eintreffen wird; 
ihe Gatte, Hr. Valabregue, ift bereits angefommen, und fie 
iſt aur deswegen für eime kurze Zeit noch in der Gegend vom 
Elorenz zurüfgeblieben, um von den Folgen bes Ihe auf der 
Reife dahin begegueten Unfals.fih völlig zu erholen.” 

Das Journal des Debats berichtet aus der Zeitung von 
San: Dago be la Vega, ber Souveralu von Nord: Hapti, 
Enriftophe, habe während einer, Mahlzeit an feinem Tiſche ei: 
nen feiner Staatsfefrerarien,chen Brafen be la Limonade, mit 
einer Piſtole erſchoſſen. 


Atallen. 

Italienlſchen Blättern zufolge will ber Profeſſor Brugna: 
telli zu Pavia endlich ein kraͤftiges Mittel gegen bie fürdter: 
lite aller Krankheiten, bie Waflerfheue, gefunden haben. 
Diefes Mittel beftebt im innerlichen fowol als außerllchen Ge: 
brauche der mit Waffer diluirten orpgenirten Salzſaͤure (aci- 
dum muriaticum oxygenatum aquosum), wonit die, von 
dem Biß eines von der Tollwuth kefallenen Tieres herräh— 
renden Wunden gewafhen werben. Diefes Mittel fol auch, 
wenn es erft mehrere Tage nah bem Biſſe angewandt wirb, 
uoch wirkſam ſeyn. Man beruft ſich auf eine große Menge 
son Heiluugen, bie mit dieſem einfahen Mittel in ben Spi: 
tälern ber Lombarbie bewerfitelligt worden. 


Schweiz. 

Der kalſerl. ruſſiſche Gefhäftsträger, Hr. Baron v. Kru⸗ 
dener, defindet ſich ſeit dem us Mai in Zurlch, um die von 
©r. Maj. dem Kaifer uler aader ben Linthlolonien geſchentten 
100,000 Rubel Banto am ihre Beſtimmung zu übergeben, 
SHierüber drüft ſich memlic bie Yatferlibe Schenkung alfo aus: 
„Sie feven zu Begünftigung der neuen Kolonten auf dem ent: 
fumpften Linthboden und für ie Unterftügung ber Armen in 
den Kantonen Glarus, Appenzell, Et. Gallen und Thurgau 
beſtimmt.“ Der Hr. Befchäftsträger hat bemnad Magiftrates 
perfonen biefer verſchledenen Kantone (bie HH. Landammaͤn⸗ 
mer Heer, Bifhoffberger, Schmid, Müller» Friedberg und 
Morell) nah Zürich eingeladen, wo auch ber Hr. Staatdrath 
Eſcher, Direktor der Lintharbeiten, der Konferenz beimob: 
wen wird. Ri 


Ntedberlande 

Gau dem Vrozeſſe ber auf Betrieb des ſpaniſchen Sefandten 
gegen bie Herren Caubois le Maire und Maubach, Rebat: 
tenre und Herandgeber bed Vrai Liberal, anhängig gemacht 
ift, bat der öffeutlie Unkläger gegen Erſtern anf eine Geld: 
ſtrafe von 500 fl. oder fehdmonatlihes Gefaͤngniß, gegen 

- 2eztern auf die nemliche Strafe und dreijährige Suspenfion 
feines Blattes angetragen. 
Deutfblanmb, 

Mach ber neuſten Hauptrechnung ber königl, baleriſchen all⸗ 
gemeinen Brandverſicheraugs auſtalt waren im Jahr 1514—15 
derſelben 463,887 Haupt= uud 349,393 Nebengebäude, mit et» 
nem Schäjungswerthe von 288,649,425 Oulden, einverleibt, 


"Möünden, 24 Mal, Wie mau durch Briefe erfährt, 
haben die kuͤrzlich in dem hiefigen Zeitungen bekanut gemadten 
Altenfihte (Pro, 141. der Alg.- Zeit.) außer Baier bier und 
da zu fonderbaren Mifdentungen Aulap gegeben. Das zum 
Grunde liegende Faktum iſt ganz einfach dieſes. Am 16 April 
in der Nacht geriet) eine Quantität zu Bedachung unfers 
neuen Theaters beftimmten Zimmerbolzes in Brand, und war 
in kurzer Zeit in Aſche verwandelt; doch glüfliherweife 
ohne Schaden für die benachbarten Gebäude, Es iſt mög 
lid, daß irgend ein boshafter Menſch biefes Feuer gefiffentlid 
angelegt hatte; es ift aber auch eben fo möglih, daß es 
durch Unvorfihtigkeit, ber, am Tage beim Ban befchditigt gewes 
fewen Arbeiter eutſtanden mag; „die angeftelite ſeht forgfäktige 
Unterfuhung gab fein Kefultat, Denuoh gewann die Meis 
nung, welde das Unglüf einer ablihtlinen Braubfliftung übels 
gellunter Perfonen zuſchtieb, bei einem Theile bes Yublitums 
bie Oberhand; man baute darauf beforgliche Geräte, bie 
von Mund zu Mund gingen, und wie gewöhnlich gleih einem 
Schneebale anwuhfen. Diefe Gerüchte num waren et, welde 
den Munizipalrath von Muͤuchen veraulaßten, Se. Majeſtät 
den König in einer Ubdreife vom 22 April der unwandelbaren 
Treue und Unhänglickeit der Bürger Müngſens zu verjihern, 
welchen gutgemeinten Schritt dann Se. Majeſtaͤt auf das 


Huldrteichſte aufnahmen, und der Bürgeridaft durch ein Res 


feript vom 30 April Allerhoͤchſtihte Zufriedenheit und Vertrauen 
au erfennen geben liefen. Jene beunrubigeuden Gerüchte has 
ben fih mittlerweile laͤugſt wieder verloren. Sie waren bie 
wirkliche und einzige Veranlafung zu der Uddreſſe des Müns 
bener Munizipalraths und der königliben Antwort, melden 
man nun im Uuslande eine ſg befremdlihe Deutung unterzus 
legen fhheint. „... ie, 

”» Grantfurt, 9 Mal. (Fortſezung.) V. Ubbern 
fung und Beendigung der fremden Gefandtfhafs 
ten. Es gilt hier ver Allem, fo wie überhaupt, ber Grunbfaz, 
daß die allgemein übliben Formen, Gedrände und rechtlicht 
Berhaͤltaiſſe auch hinſichtlich der beim deutſcen Bunbe affres 
ditirt geweſenen, aber rüfbernfenen, edet ſonſt beendigten 
fremden Gefandrfhaften eintreten, Nur dürfte etwaä noq aufs 
drüflih Folgendes zu beſtimmen ſeya: 1. In Unfebung des 
Metrebitivg wird es fo, mie bei dem Areditiv und deſſen 
liebergabe gehalten. 2. Nicht nur im Falle eines audbredens 
ben Krlegs mit dem deutſchen Bunde, fondern aub fonft (dom 
im Allgemeinen ift die bei demjelben aktreditirt geweiene und 
jezt abreifende Geſaudtſchaft auf Werlaugen von dem Bundess 
tage mit einem Paſſe zu verfehen, und genießt dadurch auf 
der Reife iu allen Bundesitaaten dem im analogen Fällen üblis 
hen voͤllerrechtlichen Souz. Sollte es die Bundesverſamm⸗ 
lung in einzelnen Fällen rathſam halten, fo fan diefelbe auch 
diejenige deutſche Regieruug, durd deren Gebiet Die Gefandts 
(Saft reifen wird, im Voraus davon denachrichtigen, ſowol 
um biefe ſelbſt gegen eiwaige Gefaͤhrde zu ſichetn, als auch 
damit der durcreiſenden Geſaudtſchaft nach dem Verlangen 

' der Bundesverſammlung das gebörige Geleit ohne allen Aus 
ſtaud gegeben werde, -Diefe unter den fünf Hanptabtbeilun® 
gen aufgeftellten einzeluen gutachtlichen Anträge dürften bin 
reichend feyu, um dem deusfhen Bund In Hiuſicht bes Aus⸗ 
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lanbes vorerſt gehörig zu konſtitulren, uud ſodauu auch ber ; 


Buudes berſammlung diplomatifhen Verkehr ordentlich zu re: 
geln. Soliten in einem -oder dem anderm Punkte mod zufäl: 
lige ober befondere Beftimmungen erforderlich oder bob wel: 
mäßig werden, fo können felbige einzelnen Vorſchriften und 
Unorduungen (fogenannten Meglements) vorbehalten bleiben, 
fo wie ſich im Laufe der Zeit nah fi ergebenden Bedittfnif: 
fen und eintretenden oft augenblittichen Verhaͤltulſſen die Ver: 
anlaſſuug dazu gibt. Dergleipen" in alle Einzeluheiten ein: 
greifende Anordnungen werden nd allhier fetgefegten Haupt: 
grundfägen fi am beften gleichſam von feldft ausbilden, wenn 
fie das Reſultat bes erfaunten Beduffuiſſes und gleicher Zwek⸗ 
mäpigteit find, fo wie dann Hörthaupt Manches fih noch dur 
Herlömmen und Hebung bei der deutſchen Bundbesverfamms 
lung auch imblefer Beziehuug ausglelchen md beftimmen wird. — 
Herfömmen und Gebraub führen gewöhnlich bad Gepräge der 
Meifermit fih, welches nur zu leicht bet — Im Voraus ent: 
Worfenen möglihit ſpeziell beabfihtigten allgemeinen Bor: 
fariften vermiſſet wird. — Preußen findet die mäbere Beitims 
mung, die mehreren Punkten des Notats vom 3 März in bem 
Vortraze bes präfidirenden Herrn Geſandten ercheilt worden, 
dır Sache und den inzwiſchen erhaltenen Juftruftionen völlig 
entfpredend. Was indbefondere die Urt berrift, wie in Bes 
siehuug auf bie berüffihtigte Möglichkeit, daß eine auswärtige 
Mittheilung nicht fofort ber ganzen Verſammlung gefhehen 
tünne, die Frage wegen eines zu ernennenden Ausſchuſſes mo: 
difizirt und beantwortet worden, fo fheint biefelbe der Stel: 
lung des Praͤſidii zur Verſammlung, fo wie von Seite beffel: 
bem felbft das nähere Hauptmotiv eben daher eatnommen wirb, 
sn; angemeffen,. Ob übrigens ſchon jezt vielleicht noch naͤher 
aus zuſprechen fena duͤrfte, wieweit die Autoriſation eines er⸗ 
nanuten Ausſchuſſes in Vorbereitung Öder Suspenfion der Ge⸗ 
genitände gehn, oder ob man das Weitere bierunter auf fünf: 
tige fortgeſezte Finalerörterungen," deren diefe gefamte Un: 
gelesenbeit oh im mehrerer Hinfidt bebarf, ausfezen wolle, 
Reüt der preupiihe Geſandte anheim. Die übrigen Stimmen 
bebielten fih das Protolol offen. — Unter den Privatreflas 
mationen kam imdbefondere folgende vor; 1. Beſchwerde des 
Grafen v. d. Schulenburg wegen angeblider Beeinträhtigung 
ber wiechtöpflege von Seite der mecklenburgiſchen Regierung, 
Der großperzogl. mecklenburgiſche Gefandte machte in einem 
- besfalligen Bortrage die ausdrüfliche Erdfnung, daf Se. fin, 
“Hd, der Großherzog keineswegs gemeint feyen, irgend einen 
Hhrer Unterthanen in der Berfolguug feiner behaupteten Ans 
fpräte zn hindern, vielmehr ihm im Erfüllung aller zuftändi: 
gen Rechtswege babei jederzeit behülflich ſeyn würden, und er 
beauftragt fep zu erklären: wenn der reflamirende Graf von 
ber Schulenburg glaube, gegem das Verfahren der diffeitigen 
Diegierung und Lehenskurie, die nur die müziite Abſicht ge 
habt hätten, einen jangwierigen Konkurs gefezlih zu endigen, 
und die landes : leheuberrlien Rechte dabei gebührend wahr: 
zunehmen, Beſchwerde führen und eine Krdnkung feiner be: 
fondern Rechte, oder fonft auch durch irgend eine Thathaud: 
lung die Anerfenntuiß der fireitonmmifarifsen Eigeuſchaft die: 
fer Lebengüter, nachweiſen jw khanen, fo würde er, ftatt ak 
ker andern Sqhritte, ſich aut an deu Landesheren Sclbf mis 


gehbriger Vorſtelung gr wenden, und darauf auzutragen has 
ben, daß er hierüber noh im Wege Rechtens au 
böret, dazu auch ein Prokurator des bdiffeitigen Lehenhofes 
beftelt werde, gegen dem er feine Klage geridtlich anbringen, 
und feine Bebanptung, in den medlenburgiiben Landen eiw 
Fideitommiß zu haben, zum Erfenntuif verfiellen möge. Im 
biefer Art — fährt der Hr. Geſandte Freihert v. Pleſſtu fort — 
bat aber ber Meflamant bithet noch nicht an Ge. königliche 
Hoheit refurriret,, fonderä fi nur auf feinen Prozeß mis beu 
von ber Schulenburgiſchen Bldubigern bezogen, wovon jtdoch 
bie laudes und lehenherrlichen Gerehtfame nicht abhängig 
gemacht werden tdunen. Sobald er jedoch nunmehr gegen 
diefe beftimmt aufzutreten noch für geratben finden könnte, 
fo werben Ge. königt. Hoheit ihm eine Behörde nah allen 
Rechten zu feiner Zufriedenheit zu beftellen nicht ermangelnz 
auch baben Sie einſtweilen in Erwartung der etwanigen Uns 
träge desfalls verfüget, daß der endliche Zuſchlag des Vers 
taufs gedachter Güter noh ausgefezt bleiben fol, Dies 
femnac wird der Reklamant nur im Wege geböriger Ordnung 
vom Buubestage an feinen Lanbeeherrn zu verweifen feon, 
um in ®emähbeit dieſer ihm mitzutheilenden Erkldenng jeine 
vermeintliben Unfprücde redtlich verfolgen zu können, Diefe 
Erklärung wurde vorderfamft der zur Begutachtung der Pris 
varreilamationen erwählten Kommiſſion zugeftellt, 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Frankfurt, zı Mei. Wenn ber biefige Senat nicht 
fon während der Wintermonate durch Untauf einer bebeus 
tenden Quantität ofifeeliben Gerreidbes in Holland ‚hinreis 
“ende FZürforge getroffen bätte, um unfre Stadt bei, einires 
tenden Korniperten vor Mangel Ju-fbüzen, io hätten wir es 
erleben können, daß man amı Eize des Bundestages im bie drins 
gendite Getreidenöth geraißen wäre, denn wicht blos. entferns 
tere größere, ſondern auch die ung zunähft umgebenden und 
ganz umſchließenden kleinera Bundesſtaaten baden die Korn⸗ 
aus fuhr gaͤnzlich geſperrt. Mit lebhafter Thetlnahme bar 
man daher vernommen, daß die Bundesvrerſammlung ſich im 
ihrer vorgeſtrigen Gizung, auf eiuen desfälligen Antrag von 
Würtemberg, mit diefer Angelegenheit eraftlib beſchäftigt 
und eine Kommiffion aus ihrer Mitse zur ſcleuntgen Weras 
thung und Berichtserſtattung ernennt babe, auf welche Weiſe 
eine gemeinfhaftlibe Vereinbarung unter fämtlihen Bundes⸗ 
fasten zur Aufhebung aller gegenfeitigen Kornufpercen bewirkt 
werden fönne. Zu Mitgliedern dieſer Kommilfton find die 
Befandten von Baiern, Hannover, Württemberg, Holſtein 
und Medlenburg ernannt. Es ift daher zu erwarten, Daß 
diefe wichtige Ungelegenbeit aus den verfhiedenen Gefihtss 
punften ber im Binnenlanbe belegenen, und der mit dem Sees 
handel in wäberer Berbindung fiebenden Buudesſtaaten viels 
feitig erregen, und die zweimäßiajten Mittel zur Abyälfe 
des Nothſtandes, fomol ald zur Belebung des innern Haus 
beisverfehrs in Deusfalaub, in Vorſchlag gebracht werben 
büriten, ran 

Vom Rbein, 20, Mal, Ungeachtet der deutſche Bun⸗ 
destag in dem legten Zeiten um ein Auſehnliches vorwärts ger 
rüft und heller geworden ift, formönte es doch ne immer 
jüwer fallen, eine Auſicht von ihm aufzuſtellen, die wenigfeus 
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in ben Hauptzügen bie allgemeine des deutſchen Botrs fern 
und daurchgaͤngig als biefe ſich bethätigen könnte. Die an 
Sprabverwirrung grängende Meinungsverfaiedenheit, von 
ber neuli Jemand im ber Allgemeinen Zeitung ſprach (Beilage 
Nro. 61.), ladem der Eine in dem deutſchen Bunde ein deut: 
ſches Yarlament erbiitt, mub daher die Gefandten von ihren 
Jaſtruktionen unabhängig machen, und fie nur dem dentſchen 
Sefamtreihe verpflichten wil, ber. Hudere über dem Bunde 
einen wmpftifhen Kater uud Meih ſchweben ſſeht, und deſſen 
Bertörperung wänfdht, der Dritte in anberweitigen, noch weniger 
geſunden, Vorſtellungen aus ſchweift, biefe Meinungsverſchie 
denheit dat durch bie aeueſten Thaͤtigkeiten des Bundestages 
wur noch zugenommen. JIndeſſen hat unläugbar eine ganſti— 
gere Meinung, eine vertrauenvollere Aufmerkſamkeit Im Gan—⸗ 
sen für den Bundestag ſich entwitelt, mund man fühlt und er: 
Kennt nun mehr ale vorber, daß doc wieder ein Ort in Deutſch⸗ 
land vorhanden iſt, wo freie Verhaudlung eine öffentlite Zus 
fluht aus dem Drange ber Bereimzelung für bie Bedärftigen 
gewährt, und mp in der Mechtsgleichheit der verbundenen 
Staaten (5. Beilage Nro. 62.) do aud wieder ein Weg zu 
ber wahren Freiheit der Staatsbürger möglich wird. Die volle 
Eouverainetät der deutſchen Buudesitsaten ift mnftreitig die 
einzig fiherftellende und fruchtbare Grundlage bes Bundes; 
beſchraͤnkt darf fie Hötftens durch das werden, was aus ihr 
Telbit als Arenge Folgerung hervorgeht. Man tan demjenigen, 
ber etwa das Wiedervortommen ber übelangefäriebenen „Frel⸗ 
heit uud Gleichheit” belaͤcheln, oder gar aus der Sonveraine: 
tät der Bundesglieder den Gruudſaz ber noch _übler augefchrie: 
benen „‚Boitsfouverainetär” fpöttifh hetholen wollte, bie 
Beiwe, uuſchaͤdliche Freude’ getn gönnen; in umfern deutſchen 
Sewmeinſachen werden wir nur auf biefem eingef&lagenen Wege 
zu fegenreihen Erfolgen ohne Etürme gelangen können, 
Selbſt der Begrif von Kaifer und Meih, dem noch fo Mande 
anhängen, würde nur unter ber Bedingung in die jegigen Ver⸗ 
bältnife paffen, daß bie Madit als eine aufgetragene, nicht 
als eine feibtbegründete, gölte. Judeſſen ſcheint es mit dem 
Begriffe von Kalfer und Reich nur auf einen frommen Wunſch, 
wie mic dem Begriffe eines oder mehrerer Proteftorate nur 
auf einen blinden Lirm binausjulanfen, und es wird mit Eifer 
bebaupter, daß grade bie Urt, wie jezt die Dinge ſtehn uud 
gebn, für Deutihland ih als bie erſprießlichſte answeifen 
wird, Das iſt gewiß, bie Bundesverbandlungen führen ſchon 
Durh den lebhaften Antheil, dem fie überall erwelen, meue 
Entwitelungen berbei, in denen das Mechte und Gute ſtark an: 
gedenter it. Wäre mur bie Sprade, bie am Bunbestage 
berriat, und überhaupt In beutihen Gtaatsangelrgenheiten 
gebräuchlich iſt, mehr der Bildungsftufe eines Bolts gemäß, 
bas unter feinem Scriftitelern ſchon genug Mufter guter 
Schreibart und fharfer, eindringender Rede befigt, mm micht 
erft wieder im alle (hwerfälige, ausgeſchweifte und halbbarba⸗ 
riſche Mebefägungen feiner Regeusburglſchen Unbehülflichteit 
guräffesten zu mögen ! " 

Hamburger und Nürnberger Zeitungen geben bie, doc 
wobl mo der Betätigung bebürfende Nachricht, daß der 
Großherzog von Sachen : Weimar fih veranlaßt gefunden, die 
mueingefordutte Preßfreipeit In feinem Zande aufzuheben, 


amd die Yreme, wie vormals, wleder unter geſezliche Ceuſur 
au ſtellen. — Nach der Bremer Zeitung bätte Hr. v. Göthe 
die Iutendanz bes Theaters zu Weimar abgegeben, und man 
fürdtete, daß er gany aus biefer Stadt fortzichen wolle. 


Yreußem 

Laut einer Föniglihen Verorduung vom 20 März dürfen 
die Farholifhen Untertdanen der Monarchie künftig feine aufs 
ferhalb des Landes gelegene Wallfahrtsorte und auch nur 
folge inländifche beſucden, welche fein Uebernachten des Walls 
fahrtszuges nöthig machenu. 

Eine Berliner Zeitung ſchreibt: „Wie detanut find im 
mehrern beutfsen Städten feit Kurzem Mereine gegen bie 
engliihen Manufalturwaaren geſchloſſen worden; in dem ge⸗ 
werbfleißigen, manufatturteichen Sachſen und Schleſten wer⸗ 
den in den nichiten Monaten die bedeutendſten Staͤdte dies 
fem Beifpiele folgen. Wie man fagt, wolen auch Höhere 
dem Belfpiele folgen, und es wird, wie man wiſſen wil ‚ram 
mebhrern der angefeheniten deutſchen Höfe vom Anfange des 
Jahre 1818 am, Herren und Damen mur in deutſcheu Stoffen 
su erfheinen geftattet feyn, fo wie an den Höfen Lud⸗ 
wigs XVIII. und des Megenten in England Niemandem der 
Zutritt erfaubt wird, der nicht in inläudifden Stoffen gefleis 
bes iſt. Auch in Rußlaud ift allen fremden Manufakturwaa- 
ren, infofern fie im Lande felbit im hinreichender Menge und 
von guter Beihaffenheit verfertigt werden, bie Einfuhr vers 
weigert.” 


Defitretiä, 

Den geftern erwähnten, nah Brafilien reifenden Streits 
ſchen Gelehrten haben ſich auf Befehl Sr. Mai. des Königs 
von Baieru die Doftoreu und Mitglieder der tönigl. Alademie 
der Wiffenfhaften, Spiz, Konfervator der zoologiſch⸗ zooto⸗ 
miſchen Sammlungen zu Münden, und Martius, augeſchioſſen. 

"Wien, 19 Mai, Ihre MM. der Kaifer und die Kals 
ferin find nebit dem übrigen höcften Herrſchaften vom ber klel⸗ 
nen Luftreife im bie Umgebungen nuferer Stadt biefen Mittag 
wieder bier eingetroffen. — So eben verlautet, daf Se. Ma— 
jeftät den bisherigen Vicepräfidenten der Ft, oberiten‘ Poltzets 
und Geufur: Hofftele, Grafen Sedlniczti, zum Präfidenten 
biefer Stelle, und Ihrem erſten Leib, und Proto : Mebitus, 
ben Ef, wirtl. Staats: unb Konferenzrath Freiheren v. Gtift, 
sum Kurator der El. Therefianifhen Ritter: Akademie (au des 
verftorbenen Freiberen v. Sumerau Stelle) ernanut haben, — 
Nachrichten aus Mailand zufolge hat Ihre kön. Hohelt bie 
Prinzefin von Wales Ihren Landjiz bei Como (die Wille d'Eſte) 
verlaſſen, und ſamt ihtem Gefolge die Reiſe nah Rom auges 
treten. — Der ebemalige frangöfifhe Polizeiminifter Savarp 
befindet fih fortwährend in QDuarantaine zu Trieſt. Da et 
unter einem falften Namen in dieſem Hafen angelommen , 
fo find feine Papiere in Beihlag genommen, uud zu mäherer 
Unterfuhung bieber eingefhitt worden. — Hleronpmus Bo: 
naparte hat nun von dem Freiberrn v. Braun das fdöne Gut 
Schönau gefauft, und bafür 300,000 fl. Kouventionsmänze 
bezahlt, umd außerdem die früher eıfauften Hertſchaften Erla 
und Alzgersdorf, die er nicht bewohnen durfte, im Tauſch 
oeschm. - . . j 
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Grohbritanunniemn 

(Aus Londoner Zeitungen vom 14 Mei.) Konſol. 3Proz. 
731. — Sr. Vonfonby erklärte geftern Im Unterhauſe, er werde 
aachſtea Donnerftag den Miniftern die Frahe vorlegen, ob fie 
Willens wären, eine Werlängerung der Suspeuſion der Has 
deaskorpus Akte in Vorſchlag zu bringen? Natürlich iſt die 
allgemeine Aufmerkfamteit ſehr gefpannt, zu hören, was 
Lord Caſtlere agh antworten wird, — Im Oberbaufe wird bie 
Frage über die Emanzipation der Katholiken am 16 bebattirt 
werden. Ehegeitern machte Braf Grey feine Motion gegen das 
Betennte Cittularſchreiben bes Staatsfekretärg vom Junern, 
Lords Sidmouth, am bie Lordlieutenants ber Grafſchaften, 
wegen Derbaftung ber Verfaffer aufrührerifber Lidelle. Der 
Graf bielt eine lange lichtvolle und gelehrte Mede, welcher 
felbft feine Gegner große Lobfpräce beilegten. Die Lords El: 
leaborough und Eldon fuhten ihm zu widerlegen, wogegen 
Lord Erskine auf Orens Seite trat. Am Ende behielten bie 
Dintter mit 75 gegen 19 Stimmen die Oberbaub. Inzwi⸗ 
ſchen hält ſich bie Oppoſitton noch nicht für geſchlagen; Lord 
Ersliue erflärte, er werde dieſen Gegenitand in einer aus 
dern Form mieder vorbringen, und nicht ruben, bie dars 
Aber, ftatt eines Miniſterfalausſpruchs, ein Mares und um: 
faſſeudes Geſez verfertigt wärde. — Der Maranis v. Budings 
ham fol zum brittifsen Gefandten in Paris beftimmt ſeyn. 
Ludwig XVNHI. (häzt ihn perföntic. 

Frankreich. 

Der ſpaniſche Infant deſuchte am 17 Mai das Théatre 
français. Db er gleich das ſtreugſte Jukognito zu beobachten 
ſuchte, wurde er doch ſchuell erkaunt. „Die Gegenwart eines 
Bourbond”, ſagt das Journal des Debats, „wird überall 
von jedem Franzoſen gleich errathen!“ — Man hatte ans 
Adtuüng für dieſen Prinzen aus der eben eröfneten Aunfiaus: 
fellung zwei Gemälde wegsenommen, deren erites ein Auto 
da Ge’ der Juzuffitiom zu Valladolid, das zweite die Schlacht 
Iu ber Sierra: Morena vorftellte, 

Hr. v. Blacas fol bei feiner Abreiſe nah Mom Vollmacht 
mitzenommen baden, mit bem heiligen Stuhl über die An: 
gelegenheiten der franzöfifchen Kirche eublic abzuſchließen. 

Ein Parkfer Blatt hatte gemeldet, Madame Regnault 
de St. Jean d'Angely fen Im dei Haufe bes Doktor Puzin 
su Challot, wohin man fie wegen ihrer ſchlimmen Gtſund⸗ 
beiteumftände gebracht, am Steine operirt worden. Die Ga⸗ 
jeite be France erklaͤrt dieſes für ein Maͤhrchen. 

Marſchall Jourdan iſt vom feiner Krankheit geneſen. 
Det kuͤt lich zu Paris verhaftete Graf v. Eroquembourg war 


zu Brüffel angefommen. Er foll durch Gensbarmen.äber bie 
franzdfifhe Graͤnze transportirtworben ſeyn. 
Gtalienm 

Deffentliben Nabrihten zufolge it Hr. v. Weſſeuberg, 
Koadintor und Generalvikar des Bisthums Kouftang, zu Roms 
angelommen, 

Deuntfälandb, 

Eine konigl. wärtembergifhe Verorbnung vom 20 Mak 
enthält ausfährlihe Vorſchriften über die bei deu königlichen 
Truppen tänftig anwendbaren Disziplinarfirafen, wovon bie 
wefentliben Beitimmungen folgende find: ı. Stoffaldge bäc« 
fen zu Briedenszeiten von den militärifchen Borgefezten nicht 
mehr’ verfügt, ſondern nur durch Eriegsgerichtlihen Spruch 
in ben geſezlich beflimmten Fällen. erfanut werben; 2. ſtatt 
der Etöffhläge and als Dissiplinarftrafe überhaupt tritt ge» 
gen Iinteroffisiere und Soldaten die Arreftfirafe mit verſchle⸗ 
denen Abſtufnugen ein; 3. bie milltäriihen Vorgeſezten ha» 
ben bei Undäbung der nach Verſchiedenheit des Grades ihuen 
eingeräumten Strafgewalt ſich genau innerhalb ber disfale 
vorgefhriebenen Grängen zu halten. 

Eine andre Bekanntmachung lautet fo: „Se. koͤnigliche 
Majeität haben auf das Ableben bes Fürften Primas, Erzbi⸗ 
ſchofs von Megensburg, Biſchofs von Kouſtauz ıc., dem römis 
fen Hofe das Verlangen ausgebräft, daß die kirchlice Ber» 
waltung in den, zu den Didzefen Konſtauz, Worms und 
Speper bieher gehörigen Randestheilen bem Bifhof von Tempe, 
Seneralvikar Fürften von Hohenlohe, einftweilen, und dis jur 
endlichen Feſtſtellung des katholifhen Airdenmefens im Könige 
reiche, übertragen werben moͤchte. Se. päpftlice Heiligkeit 
daben and diefem Werlangen bes Königs entiproten, unb 
durch ein Breve vom 26 März d. 3. den Difhof von Tempe, 
Seueralvikar Kürten von Hobenlohe, proviforifh zur geiſt⸗ 


‚lien Verwaltung ber zu jenen Diözefen bisher gehörigen 


katholifhen Randestheife bevolimädtigt. Da auf diefe Were 
ae katholiſchen Geiſtliche und Unterthanen bes Ads 
nigreichs Einem inlaͤndiſchen Genetalvikariat untergeprbneh 
fiud, fo wird dieſes zufolge böhften Reſcripts vom 19 d. M. 
biedurd zur Öffentlichen Kenntniß, mit dem Unfügen, gebragt, 
da wegen.enblicher Erledigung ber katholifhen Kirhenanges 
fegenheiten die weitern Verhandlungen mit dem römiihen 
Hofe werden gepflogen werden. Stuttgart, den 20 Mai 
1817. Minifterium des Kirchen» und Schulweſens. Baus 
genbeim.'” 

Eudlich enthält eine Bekauntmachung der Gentralleitung 
des würtembergifhen Wohltpätigteitsvereind ausführline Wer 
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lehrung über bie Beunzung ber Quekenwurzeln und Flechten⸗ 
arten ald Erfezungsmittel der Brodfrädte. 
Das großherzogl. badifhe Minifteriunm bes Innern hat 
folgenden‘ Berlcht bie zu Amſterdam befindlichen badifchen 
Auswanderer nad Amerlta und ihre dermalige Lage betref— 
fend, befannt machen laffen: „Amfterbam, ı2 Mäl isır. 
Während unfers hiefigen Gefbäftsanfenthalts, wegen Erlau⸗ 
fang einer Quantität Brodfruͤchte für das großherzogl. bas 
diſche Land, fanden wir auch eine große Anzahl unfrer Lauds⸗ 
leute auf den Strafen, welde und ihre Noth klagten, daß 
fie zum Theil kein Geld mehr hätten, und ber Kapitän Stein, 
an den fie addreffirt feven, nicht mebr Hier wäre, überhaupt 
in ihren Erwartungen und Verſprechungen fib gänzlich betro⸗— 
gen fänden. Nah ihren Aeußerungen find viele dieſer Leute 
burd Mißverſtaͤudniſſe, ausgefireute falſche Briefe und grund: 
loſe Verſprechungen, welche ſich uns auf Hörenfagen gränder, 
ud weßwegen fie niemanden namdaft machen föunen, zu dem 
uvgluͤklichen Auswandern verleiter worden, und fijen nun größ: 
tentheils jet ſchon im Unglüt. Wir haben die Angaben von 
einigen zu Protofoll gebracht, und balten für Piliot, foldies 
Der nöhften @infiht geborfamft vorgulegen, wobei wir die Se: 
ſchlate des angebliben Kapitänd Stein, melde wir auf dem 
Hefigen Poltzeibtireau erfchren haben, für ublhig finden zu 
demerten. Stein ſey angeblid aus Straßburg, habe fi et: 
wige Zeit unter dem Titel ald Schifstapitän hier aufgehalten, 
und habe gemußt, mehrere Hundert Familien, gröftentheils 
ads ber Schweiz, melde nad Amerifa auswandern wollten, 
gu engagiren, die affordirte Ftacht fi voraus bezahlen laſſen, 
und, nachdem er auf diefe Art über 20,000 fl. an ſich gebramt 
Hatte, fen er mit feinem Raube auf und davon, und werde 
aun buch Stefbriefe verfolgt. Un eben dieſen Stein find 
aun and die badiſchen Emigranten, welde in voriger Woche 
Bier angefommen find, abbreffirt worden, und es fdeint, daß 
Diefer Betrüger am mehreren Orten im babifhen Lande durch 
aus geſtreute Briefe fih empfohlen bat, für bie Epebition ber 
ausmwandernden Familien nad Amerita zw forgen. Auch haben 
wir von fiberer Hand vernommen, daß die hieflge Regierung 
Ben hier aufommenden Auswanderern, welche Beine Zahlung 
keiften können, ben Kufenthalt bier wicht mehr geftatter, und 
fie zurütweifen wirb,; fo werben viele, bie kein Gelb mebr 
Haben, und auf den Erfaz ihrer Reiſekoſten bierher rechneten, 
mit leerer Hand wieder zurüffehren; wenigſteus haben ung 
viele diefer Leute dieſe Erklärung gegeben ; wir enthielten ung 
aber, ihnen weder zu dem einen noch zu dem andern zu ra- 


hen, weil ung befanat iſt, daß fie allen Auſprüchen im Was 


terlande entfagt haben. Uebrigens glauben wir, weun Se. 
Bonigl. Hoheit, unfer guidigter Herr, aus hödftem Mitlei: 
den fi bewogen fühlten, dieſen unglüflihen, verführten, ber 
Verzweiſtung überlaffeuen Menſchen bie Rükkehr In das Wa: 
terfand guadiaſt zu gefta’ten, dab durch die Schilderung Id: 
ger dermalfgen Lage allen übrigen im Sande, welche allenfalle 
noch zur Auswanderung Luft hätten, der Muth benommen, 
wud mebr als alle Schilderungen von Seite der hocpreisli: 
den Megierung wirken würde. Die Fürbitte, welde wir für 
diefe unglätlihe Menihen hier unterthänigft einzulegen ung 
erkauten, wisd uns guäbigß nahgefehen werben, wenn in Bes 


trachtung gezogen mirb, daß wir hier von fo vielen ungläflt: 
hen Gamilienvätern mit Weib und 6 bie 7 Kindern überlau: 
fen wurden, die ihr @ienb weinend nit genug ſchildern küns 
nen, -und bas mienfalihe Gefühl in Anfprab nehmen, wel 
bes unfern biefigen Aufenthalt unangenehm macht, ba mir 
nicht im Stande find fie zu unterflügen. (Unterz.) Hoper, 
Defonomirrath. 8. Sievert, Generaifafüer.” 

Auf die Einladung Sr. Maj. des Kalferd von Rußland iſt 
ber Fuͤrſt von Hobemgollerns Hechingen dem zwiſchen den drei 
Mähren, Deftreih, Preußen und Mufland, abgrfhlofenen 
heiligen Bunde beigetreten, und hat bie Beitrittturfunde am 
17 Mai d. J. unterzeichnet. 

„- Srantfurt, 9 Mal. (Fortſezuug.) 2, Gefuc bes 
Finanzraths v. Brack um Auſtellung oder Peuſion. Diefer 
aehdrr zu den Dentſchen, welche von der frauzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung ia dem nilt Granfreih verbunden geweienen deutſchen 
Ländern ald Zofaldiener angellellt, und von der wicher einges 
tretenen deutſchen Reglerung ohne Verforgung entlafen wor⸗ 
den. Unvertennbar iſt eine gewiſſe Analogie dieſer Klaſſe 
von Indie duen mit ben Staatsdlenern des Königrelchs Weſt⸗ 
pbalen, für welche die Kongreßbeſchlüſſe zat Leine, und mit 
den Stuatsdienern bes Großherzogthums Srankjart, für welcht 
ie jo reichliche Fürforge getroffen haben. Der Hr. Referent 
Sreiberr v. Epben außerte: Die eigentliche legte Auſteluug 
des Reklamauten fey jene eines Verzepteucd der diretlen 
Steuern in bem, bamals dem jtangoftien eiche inforporitem 
Sürftenthbume Densbrüd geweſen; er ſer als Lofalbiener von 
der wieder zurufgelommenen. alten Megierung, welde Die ger. 
troffezuen neuen @inrihtungen aufachoben und bie alte Ber: 
waltung bergefteut babe, entlaflen, und als Auslaͤuder, wie 
er augebe, die Stadt zu räumen genbibigt worden. _ Ziefe 
Maafregel wäre theils überall beobadtet worden, theils 
babe fie ihren Grund in dem Siriege gegen Franfreic gehabt; 
Reklamant mache daher auch keine Auſprüche an bie kdulgl. 
baunöverifhe Regierung, er erwähne ſelbſt feiner gebeiſceten 
und nicht —— Dieuſttaution wur oberjiädlid. 
Späterhin ſey Reklamant in bie Dienftte Sr. Mei, des Königs 
ber Niederlande, alt Seuverains ber nafau = oranifchen Lande, 
zuruͤkgetreten, deshalb behaupte er, glei allen übrigen nal» 
fau :oranifben Dienern von bemjenigen Sonveraln angeflellt 
oder yenfionirt werden zu müflen, ber in ben Beſiz biefer 
Lande gefommen fen, und gründe darauf feine Anjtellungs* 
oder Penfionsanfprüde an den Herzog von Naſſau. Wlein 
Reklamant fep bei der Nebergabe des Landes auf feinem Etat, 
weder ber angeftellten Diener nach der Penficnärs gewefen, 
aud hade dazu auch keine rechtliche Anfprücde gehabt, ba feine 
Unftellung zu Dillenburg nur proviforifch gewefen fev ; — feine 
Behauptung, man babe blos vergeffen, ihm auf diefem Etat 
mitzufezen, ſey um fo weniger zu berüfjiatigen, als er zut 
Zeit der Uchergabe des Landes ſich mie bios zu Dillenburg 
aufgehalten, ſoudern fogar in ber Kanzlei bes geheimen Raths⸗ 
tolleglums, das ſich feiner anzunehmen nicht unterlaffen haben 
würde, wenn es blog der Stimme des ihm dfters bewiefenen 
Mitleids Hätte Gehör geben Föunen und duͤrfen, feine Auſtel⸗ 
kung gehabt babe ;— Reklamant fey daher im Itrthume, wen 
er meine, aus feiner proviforifgen Auſtellaug gehe bie Wer 
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oflichtuug des neuen Raubesherrn zum feiner Wuftellutg ober 
Denfionirung hervor, — diefer habe alles erfhöpft, was Bil» 
ligteit nur erwarten fonnte, indem er ihm einen Jahrsgehalt 
als Beiden! habe verabfolgen laifen. Eben fo irrig fep bie 
Meinung des Nellamanten, Se. Maj. der Aduig von Preußen 
fey zu feiner Uebernahme deswegen verpfiihtet, weil die Vro⸗ 
vinzen Corvey und Dortmund, in welden er ehemals ange: 
ſtellt geweſen fey, gegenwärtig zu dem preußiſchen Etaaten 
gehörten; — nur wenn bdiefes feine legte definitive Anftellung 
gewefen wäre, Tonne er ſolche Anfprübe machen. Es folge 
ferner aus feiner proviforifhen Anftellung zu Dillenburg feine 
BVerbindlicteit für das prenpifhe Soubernement zu feiner 
Denfionirung, wiewol e8 Theile des nafauilken Landes be: 
fie, eben fo wenig ale wie für den Herzog von Nafauz au 
Lönne Rellamant nicht einmal mit einem Scheine des Rechtes 
eine Anftellung oder Penfion von den Souveralus erwarten, 
denen gegenwärtig fein Vaterland, has Fürftenthum Fulda, 
amterworfen fen; im einem Lande geboren zu ſeyn, gebe noch 
nicht bad Recht zu einer Anitellung in bemfelben, ober zu ei: 
ner Prifionirung, und Reklamant ſey weder im Eivil nob Im 
Militär in feinem Baterlande augeſtellt geweſen. Ob Rekla— 
maat einen Auſpruch auf Penfion an einen gefftliben Fond 
babe, geböre mitt bieber und bärfte in Kurzem richterlich 
entfhieben werden. Es fen übrigens nicht zu verfennen, daß 
Metlamant, der mehrere Zeugniffe feiner Dieuſtfaͤhlgkeit und 
Talente beibriuge, nur durd eine ibm böcft nachtheilige fels 
tene Bertwitelung der Umſtaͤude außer Thätigfeit, und dadurch 
im eine dee tieflten und gerechteften mitleidswärdige Lage ge: 
fest worden fev; allein es ſey eben fo unzweifelhaft, daß 
Beine der von ibm benannten fünf Meglerungen die Verpflich⸗ 
tung haben tönne, ihn anzuftellen oder zu penfioniren, daher 
werde feinem Geſuche, das Souvernement zu benennen, wel: 
ches biesu verbunden fen, nicht zu willfahren, und er mit 
demfelben als unbegründet abzuweiſen ſeyn. Die wurde 
Dieranf beſchloſſen. F 
(Der Beſchluß folgt.) 

° Durch Frankfurt paſſitte am 22 Mai der Fuͤrſt Uleris 
9. Gallizin, ald Kourier von Petersburg nah Madrid beftimmt. 

Durch eine Hebereintunft,' welche zwiſchen Sacfen : Wei: 
mar und Sachfen: Gotha zu Jena am 10 April d. 3. abgeſchloſ⸗ 
fen worden, ift bie bisher zwiſchen vier Höfen getheilte effel: 


tive Oberauffiht ber Univerfität Jen a durch bie erfolcte Ver⸗ 


zichtung der Höfe zu Meinungen und Koburg anf wei, nem: 
lich Sadhfen » Weimar und Sachſen-Gotha, zurüfgeführt, und 
dadurch eim großes Hinderniß gehoben, weiches fich der Nuss 
führung zum Beſten der Akademie oft fhleunig möthiger Be: 
ſchluͤſſe nicht felten zu ihrem großen Nactheil bieher entges 
genftelte. Das reine Einkommen bes akademiſchen Fiskus iſt 
von 12,150 Athirn. durch neue von beiden Höfen zu gleichen 
Teilen ‚übernommene Werwiligungen auf mehr als 20,000 
Hiper. zebracht, fo daß mit andern Zuſchüſſen die Summe 
von 33. bis 34,000 Mthir. als die künftige geſicherte MNevenie 
Ber Univerfirdt erſcheinut. Mit dem bevorftebenden Meformas 
tious feſte fol bie Akademie aud neue Statuten und Geſeze 
erhalten. 


j * Saünover, 7 Mal. Die Behoͤrdenkette des König: 


und Schifsrolen vorzugeigen. 


telchẽ iſt nuu vollſtaͤndlg geotbnet. Den oberſten Ming bildet 
das Miniſterlum; dann folgen der geheime Rath und die Rams 
mer; bieranf Megierungen und Juſtizkanzleien für bie Lands 
fhaften, und endlih Hemter, Magiftrate und Yuftitiariate 
für die Domalnen, Städte und abelihen Güter. Nah oben 
find bie Werwaltungsfahen biernab von den Gerichts» und 
Kammerſachen getrennt; und in Abſicht der Amteverwaltung 
wird es auch üblih, biefelbe mit der Bewirthſchaſtung der 
Kammergäter nicht mehr in eine Hand zu legen, Die hier uns 
term 27 März eingefegte Reaterung zeigt große Thaͤtigkeit, (und 
ter ibren Mitgliedern befindet fi der Geſaudte am Bundestage, 
Hr. v, Martens,) befonders ift fie auf die Ausdeſſerung ber 
Heerfitaßen aufmerkſam, weiche wegen ber Haubeldweye, bie 
ib von den Hanfeftädten durd das Haundverifhe nach dem 
Dibein, nah Frauen und Sacfen ziehen, von großer Wichtig⸗ 
beit find, und berem gute Einrichtung deſto mörhiger wirb, je» 
mebr die zwiihen Berlin und Hamburg eröfnete Dampfibife 
fahrt ihnen einen großen Theil bed Vertehrs zu entziehen 
droht, und je bedeutender die Geldfräfte find, melde zu Ber⸗ 
kin den Handel von Neuem beleben, und von dort auch ſchon 
nad Leipzig Arömen, wie bie dortigen Kurszettel und der nie⸗ 
dige Stand bes Hamburger Banto ergeben, Unzer dieſen Uns 
Ränden haͤugt fedr viel davon ab, ob die Dampfſchiffahrt auf 
ber Weler und ihrem Waffergebier zu Stande kommt, und 
wenn Nieberfachfen im biefer zwar neuen aber bewährten Kunſt 
ber neuen Welt zurütbleibt, fo ift zu befürhten, daß es jeine 
alten Handelswege verliert, befonders zwiſchen zwei fo emfis 
gen Nachbarn, als bie Preußen und Niederländer find. Webrisi 
geus ſcheint die Hofunng wicht zu feurig zu feyn, daß die 
Dampficiffahrt für ben norbdeutihen Wertehr das wirtſamſte 
Hülffmittel fen, und erftaunliche Folgen baben wird, da fie 
weit zuverläffiger und rafber als die gewöhnliche it, bie Waa⸗ 
ven auf bie beftimmte Zeit zur Stelle liefert, nub Waſſetge⸗ 
biete benuzen kam, welche ber gewoͤhnlichen Ehiffahrt uuzu⸗ 
gängig find. Dem Seehandel ber biefigen Lande ift die Vers 
bindung des Aönigreihs mit Großbritannien Febr befürberlih, 
und im einigen Plaͤzen das Konſulat beider Staaten in Eine 
Hand vereinigt. ine ausbrätlihe Verordnung vom 24 Mirg 
verpflichtet bie Schiffer bei einer Geldbuße von 10 Rthlrue 
fih bei den bannöv, Konfuln zu melden, bie Rabungen, dem 
Ort ihrer Abfahrt und ihre Reiſe anzugeben, nnd ihre Freipaͤſſe 
Eine andere Verordnung vone 
26 v. M. befiehlt dem fämtliben Bebdrden, zu dem Geſchaͤft 
der niedergefejten General: Wegbanfommiffion „nachdruͤtlich 
und dienfteiftig beizutragen, bamit die Landfiraßen in einen 
folhen Zuſtaud gefezt werben, daß Handel und Gewerbe das 
durch befördert und erleichtert werden, und die hlefigen Lande 
nicht gegen aubere in Unfehung der Befhaffenbeit der Wege 
guräfftehen.’’ Auch iſt unserm 14v. M. ber für die alten Lande 
böchft woyichärige Wirkuugstreis des Landesötonomte - Kollegik 
zu Eelle anf das Hildesheimiihe ausgedehnt, nnd den bortis 
gen Behörden aufgegeben, dabel überhaupt, nud mamensiidy 
bei den Gemeinheitstheilungem beförderlih zu fern. — Die 
Seburtötagsfeter des Priugen Megenten kön, Hoh. iſt bier am 
23 v. M. eben fo glängend ald freudig begangen, und die zus 
brömenden. Eremben hatten Mühe Unterlommen zu finden, 
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Auch hat bie muſitaliſche Ausführung des Rünftlervereius der 
anfgeregten Erwartung eutfproden, und überhaupt das Reich 
ber Töne feine Graͤnzen unter uns ſehr erweitert, und bie 
glüklihiten Eroberungen zemacht; iudeß unfer Blumenbagen, 
ber Verfaſſer bes „„Mäthfels unfrer Zeit”, nicht ohue @rfolg 
wach der beutfchen Dichterfrone ſtrebt. Die einfichtsvolle Fürs 
Min von der Lippe: Detmold ſchien mit ihrem Hiefigen, obs 
glelh furgen Aufenthalt zufrieden zu ſeyn. Ihr zweiter Sohn 
iſt belauntlich bier Rittmeiſter bei der Garde. — Jeder, wel⸗ 
Ser an den Schlachttagen bei Waterloo bei Wellingtons Heere 
angejiellt war, hat num in wenigen Tagen die Nuszahlung der 
dr isgelber zu erwarten; ſie wird am ıs Jun., und perhältniß: 
mäßtg jede für Dienfiftufe, für den Hauptmann ungefähr mit 
1000 Rthlru., erfolgen, — Bei dem vielen Golde, weldes 
bier im Umlauf ift, kam es zwar gleihgültig ſeyn, ob batauf 
bas einheimifche oder fremdes Gepraͤge ſteht; indeß laͤßt die 
wene Befezung ber biefigen Münze mit dem Böttingifhen Pros 
ſeſſer Wilde und einem Vraunfhweiger Münzmeifter vermu. 
then, baß die Münze in vermehrte Thätigkeit fommt, und 
Honventionsgeld für ben Innern Bebarf prägen wird. Das 
Leztete würde wohl für die Bergleute auf bem Harz, bei ver: 
bältnifmäßiger Erhöhung ihres Lohus, eine Wohlthat ſevn, 
weil fie. dbenfelben jezt nicht unmittelbar, fondern erſt nach Um⸗ 
ſaz in leichteres Geld, zum Ankauf ihrer Beduͤrfniſſe verwen- 
Ken, Die Landleute babem bei dem fo eben eingetretenen fdd= 
wen Frühlingswetter ale Furcht vor einer nohmaligen Mihs: 
erndte verloren. Die Getreidpreife fallen, zuglelch aber auch 
Die anfehulihften Kornhaͤnd lerhaͤuſer, namentlich zu Bremen, 
Eine haundverifhe Semeralordre vom 6 Mai beftimmt, daß 
Die, In Folge des nenen Militäretats reduzirten DOffistere bis zu 
ihrer Wieberanftellung volle Gage, aber ohue Servis und Brod⸗ 
und Bleifbportiouen, behalten, bafüraber jährlich einige Zeit bei 
einem der Batalllons, bieber Herzog von Cambridge ihnen ans 
weifen wird, ohne Servis und Portionen Dienfte thun müffen. 
Diejenigen Dffigiere, welche aus ruhmwuͤrdigen Patrie⸗ 
tlsmus im legten Kriege die Waffen fürs Vaterland ergrif: 
fen, jet aber gemeigt find, ihre frübern Stublen fortzufegen, 
uber überhaupt in ihre vorigen Verhaͤltaiſſe zurüfgutreten, es 
mogen dieſe jezt reduzirt, oder noch wirklich augeftellt ſeyn, 
lolen beim Abgange ben Betrag einer zweijaͤhrlgen Gage, je: 
Doch ohne Servis und Portionen, empfangen, müfen dage⸗ 
gen aber auf demnaͤchſtige Wieberanftellung oder Penfion Ders 


sit leiften, 
Yreußem 


Das  Militärwochenblatt enthält nachſtehende königliche 
WVerorduung vom 25 März: „Die jezige Militärverfaffung, 
nad welcher bie zur Kriegéreſerve ausſcheldenden Mann: 
Shaften in ihren Uniformen entlafen werben, mit benen 
Be hernach zur Laudwehr übergehen, macht ed, um fomol 
Die nöthige Gleichfoͤtmigteit in ber Bekleidung zu erhalten, 
alt bie Lanbwehr auch im Aeußern mit bem ſtehenden Heere 
fo innig zu verbinden, wie es bem Wefen ihrer Organifation 
nach ſeyn muß, nothwendig, bie Uniformen moͤglichſt zu vers 
einfahen, Ich beftimme baber, daß vom jejt am bie gauze 
Sufanterie, fowol bes ſtehenden Heeres als ber Landwehr, 
rothe Krägen uud Uuffchläge erhalten fol, Damit inbeffen die 


m 


Armeekorps und Megimenter von einauber unterfbieben wers 
ben können, follen diefelben, nach beillegender Ueberficht, mit 
farbigen PYatten und Schuiterflappen verfehn werben 16.” 

* Berlin, 20 Mat. Der Großherzog von Sahfen- Wels 
mar bat allen auswärtigen Höfen, alfo au dem biefigen, of⸗ 
figiell befannt machen laſſen: „daß bie von ihm ertbeilte Preß⸗ 
freiheit nicht dazu gemißbraucht werben daͤrfe, fremde Regen⸗ 
ten, Regierungen und Privatperſonen zu verunglimpfen und 
su beleidigen, fondern daß auf desfalls eingehende Beſchwerde 
mit Beſchlaguahme folder Flug⸗, Zeit: oder anderer Schrif⸗ 
ten, worin ſolches geftehen, polizeilic vorgegangen, und bie 
Berfafer nah Jahalt der Landesgefeze beftraft werben foffs 
ten.” Es wäre wohl zu wünfhen, baf bis audre Megieruns 
gen aud verfügen, und dann die Prefe ganz freigeben mol 
ten, ba die ja doch nicht es im ihrer Gewalt haben, aus itzt 
nur Weisheit hervorgehen zu lafen, ohne bad zugleich ein 
Ballaft von Thotheit und Unfiau, wie befonberd ia beim legten 
Unglüfsjahr der Fall war, herauskaͤme. — Der Fürft Staatss 
tanzler geht vor Mitte des Junius nicht von bier nah Karlda 
bab ab, weil er vorher erſt alle in Arbeit vorliegenden Auges 
legeuheiten des Staatéraths beendigt fehn wil, Dabin ges 
hört das Fiuauzgeſez, deifen Vorfragen bald zur Sprache kom⸗ 
men werben. Diefe find durd Mehrheit der Stimmen fo ges 
ſtelt, daß von beiden Ertremen das beſchloſſen ift, was in der 
Mitte liegt: weder unbefhränfte Einfuhr andländifher Waa⸗ 
ren, Wufbebung bet indirekten und Vermehrung ber diretten 
Steuern, uoc das alte fiskaliſche Spür«, Sperr:, Pathofs⸗ 
und Uccifeweien, Freiherr v. Humbolde fol durch feine befons 
nene Kälte und ſcharfen Verſtaud in dieſer Finanzdeputation 
ein großes Uebergewicht errungen haben, fo daß vor Diefem 
Steuermann fich bie größten Wellen des Eturms entgegenges 
fester Meinungen entfalteten. — Möchte ber Himmel unfrer 
Konftitutionirungslommiffion ähnliches Gedelhen ſchenlen! 

. Deftreid, 

* Wien, 21 Mat. Vorgeftern Abend wohnten Ihre kalſ 
Majeitäten und deren hohe Gdfte einem im Prater veranitals 
teten Feuerwerle bei. Die kaiſerliche Familte bringt jezt die 
noch kurze Zeit ber Anwefenheit der Frau Aronprinzeffie von 
Brafilien meiftens im engen Familientreife zu; beun die Tage 
bes bittern Scheidens nahen ſchnell heran. Der zo d. fit ber 
Tag ber Mbreife, wobei die Prinzgeffin bur die in den Haupt⸗ 
ſtraßen paradirenden Bürgergarben in feierlichem Zuge fah⸗ 
ren wird, Dem Beruehmen nad befchlennigt man bie Abreife, 
weil fonft zu befürhten ſteht, daß die Drinzefiin mob einen 
Theil der Weberfahrt während ber herbſtlicen Aeguinottials 
fürme zu machen hätte, Um Pilingfimontage beginut das 
größe get, weiches ber Marquis Wrarialva im Ungarten gibt, 
und wird für einen Theil des Yublifums am andern Lage 
wiederholt. — Der Herzog von Montſott bat die von dem 
Freiherru v, Braum erlaufte, nur drei Stunden von bier ge: 
legene, und burd ihre (mönen Anlagen befannte Herrſchaft 
Schönau mit feiner Familie heut bezogen, Der Kauf wurde, 
wie mun bört, im Namen feiner Gemahlin —— Der 
von bem bisherigen Defiger dem Publikum geöfnete prachtvolle 
8 iſt jezt geſpertt. Mad. Mürat befindet ſich mis ihret 

amilie bereite in Froſchdorff. 

Bien, 21 Mat. Kurs auf Augsburg 330; Konventiouss 
möänze. 334. (Abends 336.) 
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Norbamerita, 

Der National: Inteligencer vom 29 März fhreibt: „‚Unfre 
Leſer werden durch englifde Blätter und mündliche Machrich⸗ 
sen aus Europa erfahren baden, daß die Mißhelligkelten zwi: 
ſchen ben vereinigten Staaten umd der rufüfhen Megierung 
auf eine befriedigende Welfe ausgeglisen find. Mit Bergnä: 
gen vernehmen wir, daß diefe Gerähte nicht ungegründet 
waren; unfre Regierung bat num unmittelbare Auskunft von 
unferm Gefbäftsträger in Rußland, Hru. Harris, erhalten, 
Sobald ber Kaifer Alexander durch die vom Hrn; Coles über: 
brastien Depeſcen die eigentlichen Umftände des Borfalls er⸗ 
fahren hatte, erklärte er, daß er überzeugt fep, daß mict die 
Pasierung ber vereinigten Staaten, fondern die ruſſtſchen 
genten in diefer Sace Tadel. verbiswien, worüber ihm ein 
unribtiger Bericht erkattet worden ſey.“ — Der mit Schwe⸗ 
den abgefhloffene Handelstraftat war, mit Ausnahme einiger 
Artitel, worüber neue Unterbandlungen Astt finden follen, 
zatifiziet worden, 

Syantfhed Amerifa. 

Die Madrider Hofzeitung gibt enblid wieder neuere offis 
glelle, aus Merito vom 14 Dec batirte Berichte vom vers 
f&iebenen, meiftens tleinen Kriegsvorfällen; 1. B. der Se: 
nerallcmmandant von- Neu: Galizien melbet am 25 Nov., 
daß er die Eleine Zufel Bercola, Im See Ebapala, eingenom: 
men und dabei den Infurgenten 17 Artilierieftüte abgenom:; 
men bade, Der Obriftlieutenant Llorente Hat mit feinem 
Korps elne Landesfirele von mehr als 50 Stunden burchftreift, 
und viele Forts, Parks und Schlupfmintel der Rebellen ser 
Mört, auch 190 Pferde web andera' Tdieren, Waren nubd 
eine Fahne erbeutet. (Aadre Nachrichten in nordameritants 
Shen Zeitungen melden, daß der Krieg in Merito auf eine 
ſchretlice; nah und nah Alles gerlidrende Weife fortgeführt 
werde. Unzihlige Betten, Städte, Dörfer, find feit einigen 
Sapreu 10, mande zomal erobert, verloren und wieder exe: 
bert worden.) 

Orohbritrannien, 

(Uns Londoner Zeitungen vom 15 Mai.) Der nordame⸗ 
zltautfde Minifer hat dem Vrinzen Megenten fein Abberu— 
fungsi&reiben übergeben. Desgleihen hatte der ſchwedifche 
Seſandte, Hr. v. Rehaufen, welcher England für einige Zeit 
verläßt, die Ehre, fih bei Gr. kön. Hoheit zu beurlauben. — 
Der Fuͤrſt von Solms befindet fih feit Kurgem in London, 
mad iſt im Hotel des Herzogs von Cumberland abgeftiegen. — 
Der Courier ſpricht von eimem Gerät, und dejeugt ſeine 
befonbze Grgube barüber,. daß Lord Grenville mit feinen Freun⸗ 


dem die Melden ber DOppofition verlaffen, und Stellen im Mis 


nifterinm annehmen werde, — Daſſelbe Blatt Hatte kuͤgzlich, 


bei Erwähnung des fruchtloſen Ausſchlags der Gefandtihaft 


mad) China, gefagt: „Da dem Vernehmen nad die für ben Rais 
fer beftimmt gemwefenen Geſchenke wieber zurätgebradt würden, 
fo fev doc bei der Seſandtſcaft mist ales verloren.” Lieber 
biefe Heußerung, worin-fih freilich ber brittifhe Kanfmanunds 

geift gar zu deutlich ausſprach, iſt gu London ein ſatiriſches 

ebicht erſchienen. 

⸗ London, 15 Mal. &s iſt entihieben, daß von Eeite 
der Minifter auf die Fortbauer bes Schrefensioftemd im 
freien England angetragen werden fol. Lord Gaftlereagh ces 
Härte geſtern im Umterhanfe, daß die Habeaskorpus. Atte noch 
fermer fuspendirt bleiben würde, wenn ein vom ihm ernannte 
geheimer Ausſchuß bie geheimen Brände reimzefehen bitte, 
welche Er für diefe Maapregel anzugeben habe. Es iſt ſawer 
sn beftimmen, welchen Cinduf dis auf die Nation und berem 
Stimmung bei ber im Herbſt bevorfichenden neuen YParlas 
mentswahl haben wird, aber auf ale Fälle bleibt die Suepen⸗ 
fion der Habendtorpus : Alte im den Händen ber Freunde bes 
Miniiterkums eln fehr Fräftiges Hälfsmittel, um bas Lautwer⸗ 
deu des Unmillens zu verhindern, Es ift Fein Zweifel, daß 
Lord Caſtlereaghs Untrag in biefem Parlamente burdgeben 
wird, ob aber eben diefelben Perfonen wieder inı neuen Yarı 
famente ſizen werben, daran zweifelt man fehr. — Lord Ers⸗ 
tine, deſſen Name als Trintipruc bient, wenn ble Geſezver⸗ 
waltung. Englands ausgebracht wird, erflärte im Oberhaufe 
am lezten Mittwoch, er wolle nicht eher ruhen, als bis ertlaͤrt 
worden ſey, daß feinem Zriedensrichter es freifiehe, Jemans 
ben zu verbaften, weil er nah feinem Deofürbalten eine 
Schmah ſchrift abyefaßt oder publizirt babe. Er behauptete, 
die Yreßfreiheit in England werbe mit die ſem Rechtsſaze ſte⸗ 
hen oder fallen. — Dian dat dem Hrn. Cannlag recht wehe gethau. 
Jedermann bemerkte in der Rede des Lords Grev über das 
Eirtularfhreiben des Lords Eidmouth wegen gottedläfterlihen 
Striften und Parodien am lezten Montag im Dberhaufe eis 
nige Meime aus der Zeitf@rift: „Der Anztjafobiner.” Diefe 
Reime, welche eine rear gottenläiterlihe Paredie des Denes 
dieite und der heiligen Schrift iind, fommen aus der Geber 
des Hrn. Canniug, bes damaligen Hauptfäbrers jener Zeit 

foriit. Sie gehören zu feinen Jugendfünden, ober vieheich 

zu frinen eingemurzelten Geblern, deun er batte [dom jeine 
Mannbarkeit errrelcht, als ee bie fhrieb. Aber Hr. Eannirg 
hat fi jezt betehrt. Ex hat vergeſſen, daß er ehemals f.lers 
Hi exklärt gatte, er wolle nie mis einem Manue, wie Lord 


Ar 


Eaſtlereagh, Im Nabihette, noch weniger unter Ihm biemem, 
get befindet er fi ar als Direktor der oftindifhen Kams 
mer neben Lord Gaftlerehyh;, uud mit 12,000 Pf. Et. jährlich 
fehr wohl, Er ſpticht laut und rührend gegen alle Gotteslaͤ⸗ 
ftere: und Parodiften ; aber er hat vergefien, was er einft 
ſelbſt war. — 
Fr an? r! Id 

Durch eine Piniglige Orbonundig vom ı7 Mei wird, aus 
Mütfihten der Sparfamtelt, die Forftabminiitration mit der 
Verwaltung des Enregitreiment# und der Domalnen vereinigt, 
und bie Stellen der Forftlonfervatoren aufgehoben. Eben fo 
wird die Abminiftration der fahrenden Voften mit ber Ber Briefs 
vor reinigt. Die Stellen von Adminiftrateren der Poften, 
dei Donanen, nud ber Indireften Abgaben, werden aufgehos 
beit, und durd ein Konfeil erfezt. 

Es hleß, ber Infant Francesco von Spanlen werde den 
ganzen Sommer in Paris zubringen. . 

Paris, ı7 Mai. Konſol. 5Proz. 68 Fr. 40 Eentimen, 
Bantattien 1385 Zr. 

"Don der franzdfifhen Sranze, Anfangs Mal, 
Unter dem Titel: La Coalition et la France, iſt in 9a» 
zis bei Delaunap, mit der Bezeibnung: Feorier 1817, 
eine - Druffrift von 152 Gelten Tert, und IX. Eeiten 


Vorrede, erfhienen, aber au ſogleich bom der Polizei in» 


Anfpruh genommen worden. — Sie zerfällt in zwei Theile: 
1. Die Koalttion, oder bad Hebel. 2. Frantreid, 
ober bas Mettungsmittel. Der Juhalt läßt fih in we⸗ 
aigen Worten fo zufammenfaffen: die verbändeten Mäcte ha: 
ben durch den Yarifer Traftat vom 20 Nov. 1815 Frantrelch 
eine unerfhminglihe Laft auferlegt, um in ber Nichtzahlung 
dor Koutribution einen Vorwand zu finden, es zu thetlen. 
E Hit fein andres Rettungsmittel möglich, als die Sturm: 
giote zu ziehen, zu den Waffen zu greifen, im allgemeinen 
Aufſtande Tod und Vernichtung über bie Verbündeten ergeben 
zu lafen, und in einem neuen Kriege die Schuld auf dem 
Shlastfelde zu tilgen. Mo nie hat ſſch bie franzdfifhe Na: 
tionaf: @itelteit, die durch Diekfegten Niederlagen der vater: 
ländifgen Urmeen und die’ Auweſenhelt der verbändeten 
Heere in Fraukreich san ihrer cpfiadlichſten Etelle verwundet 
iſt, fo unverholenund fo ſtark ausgefprochen, als in gegens 
wärtiger Schrift geſchieht. Das allgemeine Mitgefühl Hatte 
bei den Ausländern biöher eine große Schonung in ber Bear 
theilung ber reizbaren und tiefgebeugten frauzoͤſiſchen Mation 
hervorgebracht; dleſe Schonung hat ber auonpıme Berfaffer vor: 
ilegender Schrift durchaus verwirkt, indem er alle Mätfihten, 
welde Zeit und Umfiäabe anrathen, ans dem Augen fezt: feine 
@itelteit geht bis zum Wahnflan, feine Rachdeglerde bis zur 
Wuth; er bemäntelt, er verſchweigt nichts von dem, was er 
deuft und empfindet; „dald,“ fagt er ©. 63., „wird ein 
einziget Zug ber Lärmglote, wie einft in Ita 
lien, genug feyn, um das Vaterland zu befrein.” 
Die Revolution In ihrer ausfhweifenditen Epoche hat nichts 
bervorgebräht, was dieſem PYrobuft an Neberfpanutheit nach⸗ 
fände; deun unwilfürlig erinnert man fih an jene Zeit, wo 
Die Franzofen nur Brod und Eifem begehrten, wenn man 
in diefer Schrift Stellen wie folgende Heat; „Mau Fonnte 
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(6. 70.) unfere Gefilde vÄrhderin, unfde feſten Vlaze vernich⸗ 
ten, aber weit entfernt, unfre Kräfte Mismähen, hat man und 
aur furhtbarer gemacht, indem mad ins Durch alles, was ber 
aufs dußerſte gereiste Stolz Schreflides und Kühnes in fa 
euthält, verſtaͤrtt hat.” — Oder, wenn ed &; 77. beißt: „der 
militärifhe Sinn ift das unwandeldire Erbtheil des Frauken⸗ 
volts; dieſer iſt jezt unfet einzigetugtelchthum, unfre leute 
Hulfsquelle.“ — Oder, ANeun man WHT35. liest: „wir muſſtn 
in unfern Juͤuglingen, immien Klaſſen, in allen Altern dieſen 
Haß der fremden Herridaft ausbreiten, 'nähren, erhöhen, 
denn er iſt jest umfre eingige Rettung.” — Der, wenn es 
S. 92. lautet: „Wir müfen nunmehr Frankreich retten, wie 
Bonaparte es zum Untergange braste, indem wir alle wäre 
Kräfte auf die Spije ſezen.“ — Ju diefem Loge gehte die 
ganze Schrift fort, das beißt, fie iſt im eigeutlichſteu Siuuc 
revolutionde und weltumjtärzend, dabei aber iſt ihre Farbe 
rovaliſtiſch. 
zen an bie Spize bed grohen Nationalaufſtandes geſezt wiſſen. 
Sie empfieht als Hauptmittel für den Zwet, bie Bereinigung 
aller Parteien in dem zemeinſchaftlichen Nattonalgefühl des 
tiefgefränften Militärruhme, in diefer „„Uebereinfimmuug 
der Gefiunungen und Wänfte, welche, mie es ©. 71. beißt, 
mitten unter ben Entzweltingen ber ehrgeizlaen Privatanipräde 
vorberrfär ;” fie empfiehlt die Bereinigung in biefen ‚altem, 
tiefgewnrzelteh Meinungen, am weisen (&,.77.) die Mevos 
futton alchts verändert har, und biefen Rationaitararter det 
alten Seit, welder in ben Schulen noch fortlebt ;” daher man, 
nah S. 8ı,, alte, was in ben Zuneigungen und Ahatiguns 
gen, in ber Liebe und dem Haß ber Franzosen Semeinfamed 
vorhanden iſt, ergreifen und zufammenfaffen müſſe.“ — Zum‘! 
Behuf diefer Bereinigung aller Parteien in einen Natiönals " 
geiſt trägt der Werfafer (S. 93.) auf eine Militärfimfitus 
tion an, „welche im Nothfall bad ganze Koͤnigreich inte un 
ermeßliches verfhanztes Lager, das allenthalben unzuguuglich 
feyn wärbe, verwandeln mäßte, und im dieſem Kampf, mo 
die gefamte Natiom ihre Unabhängigkeit vertbeidigte, würde 
ber Sieg ihre edeln Aufwengungen röken.” ES. 94.) — Eis 
Yoftferiptum berührt ben, während des Druts der Ectiſt / 
eingetretenen Abzug vod13c,oco Köpfender Otkupatlousarmet. 
Jude ſſen tan auch biefes Baltum, ungeachtet es ber Tpellunghs 
dppothefe des Werfaflers ſo gerabeju entgegemtritt, ihm ia ſei⸗ 
nen Unſichten wicht irre machen; er befteht auf ihnen, findet 
für fie aeue Befätigung,, und beharrt auf Krieg und Blutver⸗ 
zlehen. Es läßt ich leicht denken, mit weldbem fümerzlihen 
Gefuͤhl diefer nufinnige Aufruf gu den Waffen den guien uud 
einfihtövollen Röntg erfüt Habtn-mup! und Dieres Gerühl 
mußte noch peinlicher werben, da der Aufrufgerade Im demfels 
ben Uugendlit erſchalte, wo das Koͤnigreich die Fruͤchte der 
Verwendungen feines Monarchen und der Konfequenz feiner 
Maafregeln zu genießen begann, und wo eine befiere Zeit 
durch Defignation mad Einges Musharren im Unglüt fit eis 
Helte. Nur das feindfeligfte Gemäth gegen die Ruhe Fraut⸗ 
reichs und Europa’s konnte biefe tolitühme Aufforderung hervot⸗ 
dringen, und umfonft find watrlotismus und Mopalismud i# 
Detmänteln der gerftörenden Mbfichten gebraudt. Mau ſollte 
gianben, hab ber Werfaffer gerade das, mas er gu biyäkdten 


Ste fhmeichelt den Bourbons, und will die pria⸗ 


hi 


Ssor 


" worgidt ‚bie volltiſche @ JZragteetas, Yerdeigurufen 
ib befirehe. Iudefen„hls.ieirb-ihm miht gelingen! Die 
Häupter ber europäifhen haben zu viel Langmuth und 
Schonung, als daß fie dieſes Produft niat für das Erzeugniß 
eines verbranuten Gehirns anfeben follten.. Ihre Friedens⸗ 
Bebe iſt zu aufrihtig und au ief, als daß fie dadurch Die ger 
singe Anfehtung erleiden thaute. Vulkanifhe Ausbräde dies 
fer Art werben für fie gerabe neue Mptive werben, wit an 
ihren Srundfägen für die Anfrenthaltung und Befeftigung ber 


beftebenden franzdfifhen Regierung feſt zu halten, damit dieſe 


auf dem fo gluͤklich eingefchlagenen Wege zu geben fortfahre, 
und mit fonfequenter Araft das revolutionaire Prinzip, ums 
ter welcher Geſtalt es fib zeigen möge, bekämpfen und erftis 
ken möge; Dis find die unerfhätterliben Gefinunngen ber 
hoben Milirten zur Befeftigung bes Weltfriedens, uud fie 
willen ſeyr wohl die fräflisen Uufwallungen einzelner Anar« 
Siltenıwon ber Stimmung ber rubigen und. wohlbenteuben 
Muffe der frauzoͤſiſchen Nation zu unterfheiden! Ruhe und 
Friede ik allen Boͤlkern Bebärfuiß; feinem aber mehr als 
dem frangöfiihen! 

F Sraliem 

‚ @ine farbinifhe Brigg, welche das Konfulat ihrer Nation, 
wehft berrätliben Geſchenken für den Dev nach Algier gebracht 
hatte, -tam nad Genua zuräfl. Nach Berfiherung des Kapiı 
täut war von den Beſchaͤdigungen ber Stadt durch das lezte 
Bombardement feine Spur mehr zu ſehen. 

Die. Zeitung von Neapel vom 2 Mail eifert gegen bort 
verbrritete übertriebene Geruͤgte und Beforgniffe wegen zu⸗ 
nehmender Sterblioteitz es fey matärlih, dad bie auferor: 
deutliche Unregelmähigteit ber Mitterupg feit einem Jabre 
nicht. ohne mactheiligen Einfluß auf did Gefundheit und bas 
Leben: benıMenfhen babe ſeyn können ; übrigens überfteige 
bie Zaht der Sterbefälle in deu. drei erſten Monaten dieſes 
Dapresıbie bes vorigen Jahres nicht ſehr bedeutend; im vori⸗ 
gen Jahre habe fie 4166, und in Diefem 5agg,- alfo amr 924 
mehr, betragen, ein Verhaͤltaid, das weit hinter demjenigen 
zurüfbleibe, das die nemlichen drei Momate im Jahr 1813. dar⸗ 
böten ic. ns 

“Rom, 10 Mai. Geihriligkeit erholen fih Immer mehr 
von ihrer Unpaͤßlichleit, ueda werden am ı2 zu ihrer Willegpia; 
tuta unach Gaftelgandolfo aufımmbeftimmte Seit abreifen. — 
Der königl. fpanifhe und hetrutiſche Hof zu Rom haben wegen 
bes‘ Ublebeus des Infanten Don Antonio Trauer angelegt, — 
Sdaf Blacıs wirb binnen 8 bild 10 Kagen zu Mom zuräferwars 
tet. Seine perfönlihe Gegenwars zu Paris ſol auf feine Un 
terhanblungen mit dem beilu tuble ‚ben günftisiten Einfluß 
gehabt haben, — Der Karhinal Manrpäft gefährlich kraut. — 
Fünf Verfonen, mornnter zwei Prieſter, find dieſen Morgen 
auf Befehl des Kardinalvilars im bie @pereizi Spirituali, bei 
Dioutes Eitorio, gefhikt worden, weil fie zu Seichtgläubig die 
fogenanuten Wunder ber Madonna auf Monte Caprino aus: 
beeiteten. — Nidchtt blos Lucien Bonaparte, fondern auch 
beffen aͤlteſtem Sohne, find Paͤſſe nad Umerifa verweigert 
wardens.ajj 

gi ‚Hr Deutſchlaud. 
ur, Wänden, 24 Mai, 


Geſtern Nachmittag hatte ber | 


toaielia⸗ Oberſt » Wergtat uud Mafhinendirekter, Bitter 
Sofeph v. Baabır, ie -39-IMM. dem Aönige und 
ber Königin, Ihren kouigl. Hoheiten dem Prinzen Aarl uud 
den koͤnigl. Dringeffiuuen zu Nompbenburg einen daſelbſt nach 
feiner Angabe durch den Aunſtpaller Heh ausgeführten volls 
Rändigen Apparat zur Basbeleuhlung vorzuzeigen. Here 
v. Baaber, welder bei feinem legten. Aufenthalte in Eng» 
land dieſe Unitalten im * zu ſehu, und ſich mit berem 
Det ails genau bekaunt zu machen Gelegenheit hatte, war fe 
glätlih, an ber zur Meinigung des brennbaren Gaſes bes 
Rimmten Vorrichtung einige Verbefferungen anzubringen, wos 
durch es ibm gelungen if, wicht nur and dem fchlechteftem . 
Sattungen bateriiher Steinkohlen, aus der Gegend vom Yeife, 
fenberg und von Mießdach, ſondern aud aus Holz, das reinfig 
Sas in großer Menge zu erzeugen, und das (höufte weiß 
Lit ohne den geringfien Dampf ober Geruch in den mannide 
faltigften und angenehmften Formen und Abfluffungen darzus 
Rellen. Ihre königlichen Majeſtaͤten geruhten diefen erſten 
gelungenen Verſuch Allerhoͤchſtihrer befondern Aufmerkſamtkelt 
und desjenigen hulbvonften Beifaus zu würdigen, womit Sie 
alles Gute und Nüslie zu befördern, nud jedes Streben 
nach diefem Ziele aufgumuntern und zu belohnen gewohnt 
find. Wir dürfen hoffen, eine Beleuchtung dieſer Art. Hies 
nähftens im Großen ausgeführt zu fehn, . 

Yu beiden Stuttgarter Beitungen liest man folgen 
Berihtigung: „Iun dem soften Stut der königlichen privifes 
girten Berlinifhen Zeitung befinden fih unter der Auffchrift: 
Mainftrom vom ıı Mat, eben fo übertriebene als unriotige 
Heuperungen über die am 30 Upril vor dem Hiefigen Stände» 
haus vorgefallenen Unorbnungen, und befonders die gany grunds » 
loſe Nachricht, daß wegen ber unter bem Wolle no herrſcheu⸗ 
beu bumpfen Gährung an mehrern Plaͤzen Kanonen aufgefühzt: 
worden fepen, und Kavalleriepitets blvouacquizzen. Juden 
wie. diefer leeren Erdichtung, berem Duelle und Abſicht übris 
gend auch dem oberflähliciten Beobagter nicht entgehen fan, 
hiermit. dffenslih zu widerſprechen uns genbthigt fehen, da 
feine Kanone ihre Stelle, noch eiu Soldat feine Kaferne in 
folder Abſicht verlafen har, Pauen wir. zugleih die Bemers 
kung alt unterbräfen, daß anfwärtige Beitungen doch Nach⸗ 
richten, melde die Ehre und Pau zuten Mamen ber gamzen 
Baͤrgerſchaft einer Melibenzitadt iu eim.ige nachtbeiltges Licht 
ſezen/ nor berem Aufnahme einer forgfältigeren Prüfung unters 
werten, und indbefonbere die Quelle, aus der ſie Eommt, nds 
her uuterfaben möchten." i r 

“Grantfurt, Mal. (Beſchluß.) 3. Freiherr v. Fürs 
ſteawerther zu Meifendeim hatte die Borwendung det Buns 
besverfammlung in einer Penfionisforbersunian die frauzoͤſiſche 
Regierung nachgeſucht. Er wutde bamif'an feinen Landes 
beren:vorwiefen. 4. Chriſtian Anehr zu Mainz hatte der 
Bundesveriammliing angezeigt, daß ein Dieufifautionstapitaf 
von 300° fl. mit dem Ziniem aid Uquides Paffioum des Kürs 
ſtaats Maluz, von der Wertheilungslommiffion für die Kurs 
mainzer Gtaatslaften, dem Herrn Gürfiimsvon Hobenlches 
Jugelfingen zuaetheilt ſey; et habe fig wiederholt, jede 
ohne allen Erfolg, bedwegen an befagten Herra Füriten adb 
wandt, und erſt kürzlich habe dieſer ihm mac estlärem laſfech 
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daß er Ihr Feine Zahluug zu lefſten ſhuldig fey. Netlamaunt 
hatte daher gebeten; ihm die Kaffe anzuweiſen, bei welcher 
er fein Kapital nebft 'Zinfen beziehn fünne. Der Hr. Mefe⸗ 
zent äußerte, es ſey wohl anzunehmen, daß bie Kaution aus 
sesebenermaafen geleiftet, und als eine auf dem Malnziſchen 
Kurftsate haftende Schuld anerkannt worden ſey, die and 
von einem ber gegenwärtigen Beſtzer deſſelben übernommen 
werben ſollte. Daß der Herr Fuͤrſt vom Hohenlohe » Ingelfin: 
sen aber biefe Verbindlioteit habe, biefes ſolle zwar das au⸗ 
geiührte Konferenzprototell bewelſen, ba baffelbe aber nicht 
iu begi wbigter Abſchrift beigebramt fep, — überhaupt auf 
aus der Eingabe nicht erlihtlich ware, ob der Herr Fürfi bie: 
ſes prototol anerfaunt habe, ober vb er vieleicht aus andern 
Gründen die Zahlung verweigere, fo halte berfelbe dafür, 
Bah der Rellamant vor ber Hand mit feiner nicht hinlaͤuglich 
beiheinigten Befhwerbe abzuweifen fen, ihm übrigens unbe 
nommen bleibe , ſich damit an die Behörden bed Herrn Für: 
ſten zu wenden, bei welchen er die @ültigteit feiner Zorbde: 
Tung durch beglaubigte Abichrift des Frankfurter Konferenz: 
Wrorotoüs ‚.beifer als geftehn fer, zu beweifen haben werde, 
Woruan ber Beſchluß gefaßt wird, 5, 6. Die überreichte 
Schrift des Kommiſſſonsraths Alüber fu Münden, „Quftrufs 
tion für Landesſchieder 2c.,” wurde ind Verzeichniß der ges 
meiunäzigen nnd brausbaren Wuffäze einzutragen beſchloſſen. 


Eine audre Schrift, „bie Wohlfahrte ſchule, oder die Eeele. 


des Nahrungeſtaudes,“ kinen unausführbar fheinenden Gare 
fblag enthaltend, wurde Ins Burdesardiv miebergelegt. 7. 
Der Freiberr Hammer v. Hammerfiein, vormals naſſau⸗ 
fearbrätifher Gebeimerath, hatte bie angenebme Anzeige 
gemadt, baf er feine frühere Meklamation gegen ben Herzog 
yon Naſſau zurüfnehme, weil derſelbe ihm den Fortbezus 
Piner Yeufion nunmehr bewilligt babe. 8. Die Forderung 
bes Haudelemannd Bufbmann zu Ebhrenbreititein an Die ehe⸗ 
malige Reichs Operariondlaffe wurde fo lange zuruͤkzulegen 
deſchloſſen, bis nach erhaltener Ueberſicht Kämtlicher Fordes 
Tungen an jene Kaſſe und eingelangten Saftruftionen eine 
durchareifende Eutſcheiduug darüber gefaßt werben kbune, 

Deffentlihe Blätter fhreiben aus Frankfurt: ‚Der 
prähdirende taiſerl. Öftreichifhe Gefandte am Bunbestage, 
Hr. Sraf v. Buol, läßt ſich mit Eifer die Urbeiten angelegen 
fevm, welche felt deffen Müffunft von Mien mit größerer 
Maſchheit betrieben zu werben feinen. Daß bderfelbe eine 
andre Beſtimmung erhalten werde, bavom war hier durchaus 
nichta detauut, und ed mag aud im Ernft Niemand eingefals 
len ſeva. Die Kaſſeler Zeitung iſt die einzige, welche fi 
bewogen geſehu bat, ein foldes Gerücht zu verbreiten, das 
pireiht mit einey von bem Iuchefüfhen Hofe, wie man fagt, 
iu Wien eingereichten Eingabe in Verbindung ſteht. Der ver: 
dieuſtvolle Wrafidialgefandte, deſſen Gefühl für Recht ſich bei 
jeder Gelegenbeit aus ſpricht, iſt, mit dem St, Stephausorben 
von feinem Monarchen geziert, zu ber Bundesverfammlung 
guräfgelebet, weldes bie befte Widerlegung mander nicht 
unabiarlih in Umlanf gebraten Unwahrbeiten ifl.” 

Die Regufirung der wetpbälifben Angelegenheiten (heißt 
& in öffentliwen Blättern) fteht mod im weiten Felde, Der 
deſſen kaſſelſche Hof hat id in Wufchung der Domainenkäufer 


ſchlechterdiugs gu leiner Mechgirhigtelt entfäiofen. Man 
ſaſst, es fepen desfals dem Aurfürken mehrere Vorträge ger 
macht worden, fo wie es denn auch au wichtigen Berwenduns 
gen in biefer Sache nicht gemangelt dat, Alein der Kuriürk, 
an ben Alles, was bierauf Bezug bat, perfönlich gelangen 
muß, bat fi beſtimmt erklärt, daß ex von jelnen Orumbfägem 
im feinem Fall abweichen werde, Tiebrigeus verfisert mau wien 
beisolt, zwei große deutſche Höfe hätten ſich eutſchloſſen, mit 
andern Mächten über dieſen Gegenitand in Einverftäudbuif zu 
treten, um eine Negulirnag ber weitpbälifigen VWerbältniffe zu 
erzielen. Dieienigen, welche das Intereffe der weſtphaͤliſchen 
Domainenkäufer betreiben, laffen bis jet den Muth nicht fine 
fen, und wollen wenerbings Nachrichten von wichtigen Berwens 
bungen im biefer Sache haben, As eu 
Yreußem 14 el 
Die Abreife der Pringeffin Charlotte ift auf dei 12 Turm, 
feftgefegt. Vorher gebt fie aber noh nah Strelihh, um vom 
idrer Pilegmutter, ber dort refidirenden verwittweten Prin⸗ 
zeſſin Georg von Helen : Darmſtadt, Abſchied zu uchmen. 
Die königlibe Akademie müzliber Milfenihaften gu Era 
furt fezt für bie bee umfafendite Beantwortung folgender 
Aufgabe einen Preis von Cinhundert Thalern aus: „Welden 
Einfus bat ber Befreiungstrieg der Jahre ı813 bis 1815 anf 
bie Entwitelung der Menfaheit in ihrer reinen Idee geäußert? 


Af fie durch benfelben ihr mäber gebracht oder weiter eutiernt 


worden? An welchen Erikeinungen iſt bis im bürgerlihen 
Leben zu erleunen, und in welden Ländern Europa’s fommen 
ſolche vor, die ein Bor: ober Nuͤlwarts ſoreiten beurtunden ?”" 
Unter mebrern Vorſchlaͤgen zu Vreisansftelungen wurbe die ⸗ 
fer von dem Staatsfanzler, Fürfien von Hardenberg, ausges 


wählt. Die Einfendung der Abhandlungen muß, vor dem 
ı Mai 1818 geſchehn, und zwar poflfrei an den Eritänbigen 
Selretär der Ulademie, Profefor Schorch. Die Bertbeilung 


des Preiſes nah dem Urtheil bes Senats ber Atademie er» 


folgt am 3 Auggysıs. 
Deftreld. m 

Se. Majeſtaͤt baben für Tirol und Vorarlbera acht Gym⸗ 
nafien, an welchen Refigion, lateiniihe und griehifhe Sprade, 
Voetit, Rherorit, Mathematit, Maturledre, Natutgeſchichte, 
Erhbeichreibung und Weltge ſchichte zu lehten find, zu etrich⸗ 
ten beſchloſſen; und zwar im Juusbruck, Feldtirch, Hall, 
Briren, Bohen, Meran, Trient unb Roveredo. 

Ein in der Allgemeinen Yitteraturgeirung mitgetheliter tbm, 
ungarifber Staithaltereibefebl vom 23 Dec. 1816, an alle 
Erzbiihöfe, Birhöfe und Superintendenten im Königreih Uns 
garn verbietet mit blos die Bibelgefeilihaften, foudern auch 
die Annahme geſcheukter ober wohifeiler Bibeln, während dem 
Buhhändiern der Handel mit beifelben erlaubt bleibt. Die 
Heine Halifhe Bibel zu 12 Groſchen koftet in Ungarn im Buch⸗ 
laden bis 15 Gulden W. W. 

Briefe ans Wien berichtigen unfre vorgeftrige Nachricht 
dabin, daf Hr. Baron v. Braun die Herrſchaft Schönau (mit 
Ausnahme der Fabrifen) für 100,000 Dufaten in Golde au 
dem Herzog von WMoutfort verfauft, bagegeu aber Die won bien 
fem fhon behandelte Hertſchaft Erla, drei Viertelitunden von - 
Wien, für 100,000 fl. in Konventiondgmünze übernommen bat, 
Unerachtet Schönau nahe bei Baden und — legt, ſo 
geruhten Se. Maj. der Kaiſer ans befondrer Emadk ıhre Eins 
willigung zu ertheilen. %, 


> 
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29 Mai 1817. 


Grofbzitaunten, (Schreiben aut London.) — Franfreih. — Stellen. (Tod des Kardinal Mauri.) — Deutfhland, (Fortſe⸗ 


jung der Bundestagsverhaublungen.) — Preußen, — MWellage Rro. 69. 


Untünbigungen, 


Preußen, (Ueber deu neuen Gtaatdrath.) — 





Grofbritanuftien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 16 Mai.) Gefterm richtete 
Hr. Vonſoudy die angekündigte Frage an die Minifter, ob 
he vom Parlamente eine Erneuerung oder Werlängerung ber, 
mit dem ı Zul. zu Ende gehenden Suspenfion der Habeası 
Forpus: Ufte begebren würden? Lord Caſtlervagh erwicderte, 
ta Betracht der Innern Lage des Reichs glaubten ſich die Drinifter 
allerdings verpflichtet, dem Parlamente eine Verlängerung jener 
Euepenfion die zum erften Tage der künftigen Parlamentifizung 
vorsufblagen, Hr. Philipps trug darauf am, es möchten zu dieſet 
Berathuug alle Mitglieder des Haufes befonders eingeladen 
werben. Bewilligt. Hr. Brougham that noch einige Fragen über 
beu Weg, welchen die Miniſter biebei elnzuſchlagen gebähten, 
worauf Lord Caſtlercagh antwortete, ber Antrag werde dur 
eine Botſchaft des Prinzen Regenten an das Haus fommen ; 
dieſes werde eingeladen werben, eine Kommiltee zur Einzie⸗ 
huug von Nachrichten über Die Lage dee Innern nicberzufezen, 
und auf das Gutachten diefer Rommittee habe damı das Hand 
über die Maaßregel ſelbſt zu entihelden. — Vorgeftern bielt 
ber Priuz Regent ein Lever in Carltonhouſe, wobei ihm ber 
Für von Solms durch den Herzog von Glarence vorgeftellt 
wurde. — Der Marinelientenaut Moore, welcher mit @efehr 
fein:s Lebeus zu Galais zwei iaifbrüdigen franzsfifpen 
Matrofen das Leben rettete, wurbe biefer Tage vom franyds 
Hihen Botſchafter zur Tafel geladen, der ihm die hohe Bu: 
Trledeupeit feines Monarsen über dieſe Heldemmüthige That 
su eriennen gab. — Mau fagt, der Marſchall Beresford ver: 
laſſe den portuziefirben Dienft, und kehre nach England zus 
rat. Die Urſache dieſes Schrittes wird nit augegeben, doch 
List fie ſich erratheu. — Lord Amherſt und fein Gefolge wa: 

“gen am ı Jan. zu Canton angelommen; nachdem fie auf dem 
Wege von Veling dahin von den Edineſen mit vieler Achtung 
behandelt worden, Man erwartet die Geſaudtſchaft zu Anfang 
Bünftigen Monats im Enzland, 

"London, 16 Mal. ine ber grofen Staatefragen, 
welche feit mehreren Jahren im brittifhen Yarlameute regel: 
mäßig vorgebrabt werden, wurde am lejten Freitag erneuert; 
nemlich ob bie Katholiken in Irland mir den Protefienten dort 
gleihe Vorrechte geniehen follen. Indem id Me Emanzipa: 
Honsfrage anf biefe Weiſe elle, wird jeder, der nicht durch 
Religtonshaß ganz verbiender ift, fie redt herzlich bejahen. 
Und doch iſt fie im Parlamente, nicht zum Erſteumale, fon: 
Bern feit vier Jahren regelmäßig verneint worden, und vor 
biefer Zelt, als der König noch feiner vollen Werjtanbesträfte 
seuof, darfte man nice eiumal darau denken, dieſe Frage in 


Unregung zu bringen. Selbſt ber große Pitt refignirte (vor⸗ 
geölt); einmal, weil er für die @mansipation fein Wort ges 
geben Hatte. — Sind denn bie proteftantfichen Engländer folde 
intoltrante Menfben, kdunen fie unmöglich ben Katholiten ih⸗ 
ren Mirbürgern die Hand bieten? Siund Proteflanten und Ka⸗ 
tholiten, die doch in andern Ländern friedlich mit einander les 
ben, bier fo wild und zaͤnkiſch, daß man fie nicht neben einans 
ber ftellen darf? Mau muß die Sache genauer betrachten, und 
man wird eiufeben, dab das Parlament wenigftend konſequent 
bandelt, Die brittiſchen Gefezgeber fagen teinesweges zu den 
Katholiten: ihr ſollt mit und nicht gleihe Rechte haben; ſon⸗ 
dern fie fagen zu ihnen: Ihr folt die Wortbeile alle genichen, 
welche wir geniehen, wenn ihr euch die welilihen Anorbuune 
gen gefallen lafen welt, benen wir und unterwerfen. Bon 
den Bifcöfen -bängt die Seiſtlichkelt, von der Geiſtlichkeit 
hängt die Erziehung, und von ber Erziehung haͤugt der Karat⸗ 
ter des Molke ab; darum überläßt Feine vernünftige Reglerung 
es einer fremden Gewalt, oder einer ungepräften und ungewife 
fin Korperation, dleſe wichtigen Autoritaͤten auzuorduen und 
zu wählen. Die Aalfer und Könige, welche Ruhe in ihrem 
Sande baden wollen, laſſen ſich meber burd den Wayſt, noch 
durch Luther, noch durd Calvin Gefege vorfchreiben, wen fie 
unter ihre geiftlihen Diener und Raͤthe aufnehmen follen, oder 
aicht. Ihr irländifhen Katholiken verlangt aber, daß nufre 
Megierung darüber das Fiat eined-Fremden einholen fell, deu 
fle nicht kennt. Ihr feht, daß wir Proteftanten alle dem Ab» 
nige und Parlamente im Mütfiht der Leitung der kirchlichen 
Angelegenheiten ung unterwerfen; aber ihr wollt die nihr, 


ihr verlangt etwas, was euch in dieſen Zeiten kein Staats⸗ 


mann zugeſtedn wird. Gebt und das Leto, gebt nur der Res 
gierumg dad Recht, einem miffäligen Subjette den Zuttitt zum 
bifhöntchen Stuhl zu verfagen, und ihr ſollt alles haben, was 
ihr begehrt. So ſprechen bie Proteftauten, fo ſprach der Se⸗ 
nat von Großbritannien. Aber dahin find bie trländifhen Kas 
theliten nicht zu dringen. Sie berufen ſich auf iht Gewiſſen, 
nnd wollen fein Veto. Der König von Großbritannien fol, 
mit einft Heinrich im der Mathildis Palaft, vor dem irlaͤndi⸗ 
ſchen Kolleglo in Mapnoth fih feine Erzbifhöfe und Biſchöfe 
erbitten, welche ihm dann fhon fagen werden, was er zu 
tun hat, und der Yepft wird dann fein Flat am Ende dazu 
geben! — Das wirb fein vernünftiger Kathollt auf dem feſten 
Lande für dillig und recht halten. Wenn bie irldudiſche Seiſt⸗ 
lihtelt die Hofnung hegen dürfte, daß bei einem Emanzipa⸗ 
tiongefege ihre @intünfte verbeffert wärden, fo möchte fie viels 
jeicht dahla fireben, dem Lapen die Bebentligkeit wegen bes 
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Veto andinreben; aber dazu iſt Feine Ausſicht, weil die pres 
teftantifhe Geiftlichfeit jept Im Befig ber Kirchengüter ift, und 
nur eine Mevolution ihr denfelben rauben kau. mn ber uns 
terdrüften Kirche ſchlie hen fi überdem die Herzen gewöhnlich 
fefter an die Lehre der Kirche, als in ber befreiten, wo jeber 


feinen eiguen Weg wandert, weil der Druf aufgehört bat. 


Sole MNeflerionen Haben oft viel Authell an Menihenhands 
lungen. Wunderbar groß it ber Einfluß der katholifhen Geiſt⸗ 
lien fowol in England als in Arland auf ihre Glanbensge: 
nofen, warum foll man benfelden wagen, Es tft kein katholis 
ſcher Geiſtlicher, der von Nahrungsforgen gebruft würde, wenn 
er in irgend einer kleinen oder größern Stadt lebt, was doch 
bei proteftantifhen Geiftliben ſowol bier als anders po nur 
au bäufig der Fall bleibt. Es iſt alfo keine Noth für die Geiſt⸗ 
lihen, Das Ganze der Forderungen wegen @inrdumungen 
für Lapen ber katholiſchen Kirche iſt uabedeutend. Der ka: 
tholiihe Edelmann fol ſich mit großen Koften zum Parlaments; 


slied erwäblen laffen fönuen, und wiid dann die Erlaubnip“ 


erhalten, ben langwierigen Sizungen des Parlaments beiju: 
wohnen, und fein Geld in London zu verfhwenden, Der ta: 
tholiſche Pair kan im Oberhaufe ſich binfezen und dem laͤſtigen 
Moutine: Sachen zuhören, Was ift die alles? Sein Einfluß 
mird dadurch wicht größer als er jezt ift. Die Katholiten ha⸗ 
ben feit mehreren Jahren bie erften militäriſchen Eteilen bes 
Heider, und man matt darin feine Ausnahme. Sie find Zrie: 
denstichter, genichen jede bürgerlide Freiheit, fie heifen die 
Repräfentanten zum Yarlamente wählen, und haben dadurch 
großen Einfluß. Uber es herrſcht unter ihnen eine zu große 
Eiferſucht im Ruͤlſicht des königlihen Einfiufes, als daß fie 
um eine fo unbebeutende Zulage zu ihren Freiheiten irgend 
einen Zuwachs des Fönigliben Einfluffes geftatten follten. So 
lange diefe Unficbt ſich erhält, wird ſchwerlich eine Ueberein: 
Zunft zu Stande lommen. — Schon früher bemerfte man, daß 
einige berjenigen Mitglieder, welche bekanntlich zur Partei 
bes Lords Grenville gebören, in deu Debatten bes Yarlaments 
für vie Minifter ftimmtien. Namentlich war dis in Rükſicht 
des Marquis v. Buckiugham ber Fall. Eine Aeußerung des 
Hin. Brougham im Unterhaufe ſcheint es fat außer Zweifel 
au fezen, daß der Vruch ber Srenvilliten und Foriten entfdie: 
Den if. Er ſagte, daß Lord Nugent (ein Neffe des Lords 
Grenpille) mac einer Stelle ſchleiche. Bei den bevorftchenden 
Refignationen würbe eine folde Wiedervereinigung der alten 
greuude des Hra. Pitt den Miniftern miht unwiltommen, 
and bei der Abnahme ihrer Popularität nicht unndthig fepn. 
grantreid. 

Zu einer am 16 April gehaltenen allgemeinen Verſamm⸗ 
kung der Elementarmnterrichtsgefelfchaft fattete Baron Deges 
zando, @eneralfelretär der Geſellſchaft, einen Bericht ab, 
worin er unter Anderm fagte: „Hr. Eurie, der einige Zeit eis 
ner der Schulen von Paris vorgeſtauden, iſt nah Kolmar bes 
zufen worden, num bafelbit eine ahuliche Schule zu errichten, 
Hr. v. Legap: Marnefia, deſſen Verwaltung im mieberrheint: 
fen Departement in ſtetem theuern Audenken bleiben wird, 
hatte, bei allen Gegenftänden des öffentlihen Wohls, auf 
bie er feine Sorgfalt verwendete, zu Straßburg eine Normals 
ſqule für die Schullehter, nach dem Muſter der zu Mafatt, 


mit VBeihälfe bes Hrn. Demeter, Pfarrers daſelbſt und Vor⸗ 
ftehers diefer Auſtalt, errichtet. Im diefer Normalichule hat 
Hr, v. Montbrifon, Meftor der Afademie und unfer Korreſpon⸗ 
dent, fogleich den Verſuch mit dem wechfelfeitigen Unterrihte 
gemacht. Ein Zögling diefer Schule wurde durch Veranſtal⸗ 


tung des Hrn. v, Bouthillier, Präfelten, nad Yaris geſchikt, 


und lernte bafelbit jene Unterrichtsatt. Eie wurte zu gleicher, 
Zeit, im Ingern der Unftalt, bei go bis 50 Lebramtezdglingen, 
und anfer derfelben in einer damit verbundenen praftifhen, 
und aud 48 Kindern befichenden Schule, angewandt, Here 
v. Montbrifon theikt uns biefe Nachrichten umſtaͤndlich In eis 
ner volltändigen Deukſchrift vol Einſicht und nüslihen Bemers 
kungen mit. Ueberhanpt ift das Elſaß reidlih mit Schulen 
verfehen. Deutſchlands Lehtarten, bie bafelbft eingeführt 
worden, haben in, mehrerer Wüffiht viel Uchulihes mit denen, 
bie bei ung üblich find. Man muß in der Schrift des Herrn 
Rektors ſelbſt die Schwierigkeiten lefen, welde ber fimultane 
Unterricht beider Sprachen darbietet, und die finnzelhen Mits 
tel, die man angewandt bat, um fie zu befirgen. Die Bemer⸗ 
fungen über den Nuzen des Kopfredinens und über bieje Unter⸗ 
rihtsart verdienen in Betracht gezogen zu wertin. Deutſch⸗ 
laud bat in ber Menge und Auswahl der für ntedere Eulen 
beftimmten Elementarbüher einen beneidenswerthen Vorzug 
über ung ic.” 

Nach Privatbriefen aus Paris glaubte man endlich einem 
nahen Abichluffe einer Hebereinfunft mit dem päpftlihen Hofe 
entgegenfehn gu lönnen. Es hieß, dad Bomaparte’fchr Konfors 
dat werde im Gangen aufreht erhalten werden, bed unter 
verfhiedeuen Mobdififationen. : Mehrere Monforbatsprälaten, 
namentlich ber Kardinal Feſch, mwärben ibre Eutlaffung ges 
ben ; hingegen erbalte der König das Vorſchlagérecht zu zwei 
Kardinelaten, wovon dem Erzbiſchof von Rheims eins zuge⸗ 
dacht fey. Mebrere von Bonaparte ernannte Bifköfe würden 
ihre Size behalten; hingegen auch einige alte Titularen im 
bie iprigen wieder eingefejt werben, 

Eranzöfifhe Blätter berichten aus Hamburg, daß daſelbſt 
für Hrn. de Pradt eim mit Zufer and Kaffee beladenes Ewif 
eingelaufen ſey. Vermuthlich fen bis ein aus St. Domingue 
tommenber Beweis der Dankbarkeit für fein Werk über bie 
Kolonien. 

Ans Lille wirb gemeldet, daß mehrere Perfonen, bie man 
mit einer verbächtigen Korrefpendenz zu Dünfirben, Calais 
und Bonlogne arretirt, unter fiherer Eslorte mach Paris abs 
geführt werben feyen, 

Die Araner Zeitung wi wiſſen, zu Nitmes fen wiſchen 
Dem neuen Präfeften Dagouft und dem Grandprevot Rivarol 
ein Duell vorgefallen, in welhem beide Theile verwundet 
worden. Der leztere ſey vom feinem Poſten abberufen worden. 

Nah Behauptung englifher und miederländifher Blätter 
gab im Schaufpieldanfe zu Lyon menlih ein Strumpfbanb 
Veranlaffung zu ernfidaften Auftritten. Eine Shaufpielerin 
verlor auf dem Theater ein dreifarbiges Strumpfbaud, brb e# 
auf, und ſchweulte es abfihtlih gegen Die Zufhauer bin. Se⸗ 
glei wurde von bem einen Theil, den Blauen, Ihr Beifal 
dugetlatſcht, von dem andern Theil, dem Weißen, aber Be 
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ausgepfiffen ; fo daß bie Worftellung unterbrochen wurde: Vom 
Schrelen fam es zu Stößen, es wurden Stoͤle gefhinnngen, 
Säbel gezogen, und jede Partei durch verſchiedene, zur Her: 
ſtellung ber Orduung berbeigerufene Truppemabtheilungen un 
terikägt. Die Schweizer halfen den Weißen, bie National: 
garde ben Blauen. Die Erftern wurden aber überwältigt, 
ſchretlich mißhaudelt, und mußten, nahdem Viele von ibnen 
verwundert waren, ſich zuräßjiehen, Am andern Tag verlegte 
man die Schweizer aufer bie Stadt, 

"Aus Frantreib, zo Mai. Folgendes iſt bad Paß— 
teglement, das gegenwärtig bei uns eingeführt ik, und 
alen nach Frankreich reifenden Ausländern als Norm dienen 
muß. Diefe Einrichtung dezwelt einerfeits größtmöglibe@t: 
Gerftellung ber Regierung, andrerfeits möglihft geringe Be: 
fhränfung der Individuen, Es if ald Grandſaz aufgeſtellt, 
das kein Fremder, ohne befondere Autoriſation des Polizeis 
miaifters, in Fraukreich reifen, ober ſich im Innern bes König: 
reichs aufhalten darf.’ Als Folge diefes Grundſazes if der 
Fremde gehalten, ſich unmittelbar nah feiner Unkunft in 
Sranfreih vor bem Maire der nächften gröfern Gemeinde zu 
ſtelen, und demfelben feinen Pa zu übergeben. Wird biefer 
richtig befunden, und ift feine Urfahe bes Verdachts gegen 
den Reiſenden vorhanden, fo ertheilt ibm der Maire des 
Gränzorts einen franzöfifhen Paß nad feinem Beilims 
mungsorte ; im bemfelden wird zugleich die Straße angegeben, 
Die er einzufchlagen bat, und von der er ih nicht entfernen 
darf. Der Pa, den der Fremde mitgebracht hat, wird barch ben 
Unterpräfetten und Bräfetten dem Yolizeiminifter überſchitt, der 
ihn vifirt, und aledann dem Maire ber Gemeinde zuſchikt, wos 
bin fi ber fremde, vermöge feines proviforiihen, auf ber 
Graͤnze erhaltenen Paſſes begeben fol, Seinen angegebenen 
Berimmungsort darf der fremde nicht verlaffen, bis fein vom 
Poligeiminifter vifirter Paß eingetroffen it. Sobald aber bie, 
ſes gefcheben If, kan er ohne fernere Hinderniffe. in gaug 
Srantreic reifen, nud fih nad Belieben einen Aufenthaltsort 
wählen, 

u Italien 

“Rom, 14 Mal. Der beilige Vater ift ebegeftern zur 
Bileggiatura nah Eaftelganbolfo abgereist, — Am ıı verftarb 
bier ber Kardinal Maurp in feinem 7aften Jahre, Gelne Exes 
quien werben heute in ber Chieſa nuova begangen. — Graf 
Blacas traf heute von Paris wieder bier ein, und verfägte 
ſich fogleih nach Albauo zu feiner Familie. Bon ben Reſulta⸗ 
ken feiner Reife weiß man noch Nichts. 

Deutfhlanb | 

Su Münden fiub in ben lezten Tagen aus dem Auslande 
Kür Nehnung der Regierung beträchtliche Zufuhren von „Be: 
treide augefommen, weldes auf den Speichern der Föniglihen 
Meitichule abgeladen worden, und nah den Befehlen Sr. Maj. 
des Königs den Bälern und Mehlhaͤndlern zu einem geringern 
als dem Marktpreiſe überlaffen wird. Eine Verfügung, in 
welcher man abermals die menfhenfrenndblihen und wohlwol⸗ 
Senden Gefinnungen bes erhadenen Monaraen erfeunt, deffen 
Grburtsfeh am 27 d. zu Münden, zu Yugsburg, wie im 
‚genzen Königreihe, mit dem lebhafteſten Cuthuſiasmus ge: 
feless wurde, 


” Frantfart, ı3 Mat. In der ahtundzmanzig 
ften Bundestagsfigung gab Prafibium folgende Yunktation 
über. die Zrage der Wertagung des Bundestags zu 
Protofol: Um über die Frage ber Vertagung bes deutſchen 
Bundestags eben fo dem Standpuulte dieſer Verſammlung 
und der ihr obliegenden Beforgung der Bundetangelegenheis 
ten, als auch der Berichtigung der einzelnen allbort zu ver⸗ 
handelnden Geſchaͤfte gehörig entfprekende Anordnungen zu 
treffen, glaubt man vor Allem folgende drei aus ber Bundes⸗ 
alte eutuommene Hanptarundfäge aufftellen zu follens 1. Das 
Recht der Buubesverfammlung ſich zu vertagen, kit in dem 
rt. VIE. der Bundesalte begründet, Zugleich aber wird auch 
barin beitimmt, daß die Vertagung erft eintreten fönne, weng 
bie ihrer Beräthung unterzogene Gegenftände erledigt feyen, 
1. Im Kalle ber Vertagung foll felbige immer auf eine bes 
fimmte Zeit befaloffen werden, welche jedoch hoͤchſtens vier 
Monate betragen darf. III. Aus dem Schluſſe bes Urt, VIE. 
erhellt endlih noch, baf während der Vertagung dringende 
Geſchaͤfte beforgt werden follen, und darüber Beſtimmungen 
getroffen werden müfen, Diefe aus ber Bunbesatie und zwar 
aus dem Urt, VII. entnommenen Grundbeitimmungen vorauss 
gelegt — Icheinen mir folgende Anträge angemeflen und als 
Folgerungen derfelben berrantet werben zu Konuen; 1. Nach 
dem wörtlihen Inhalt ber Bundesatte fcheint awar in biefem 
Zahre, ober vielmehr im näbften Sommer, no kelne Wertas 
gung tiutreten. zu konnen, da nicht nur bie der Berathung 
des Bundestags muterzogene Gegenſtaͤude noch wicht erledigt 
find, ſoudern nicht einmal diejenige, welche In dem Art, Xi 
als die erſten Geftäfte deſſelben bezeichnet wurden, ohne au 
nur des Urt, XVIIE lie. d. zu erwähnen. Da jedoch daurch 
Die Kriegsere igniſſe des Jahrs 1815 die Verſchiebung ber Era 
dfnung bes Bundestags um mehr als ein Jahr veranlaft 
wurde, wie es bie Bundesalte feſtſezte, fehr vlele HH. @er 
fandte aber Ibon früher mit Beräffihtigung des erſten nub 
zweiten verfhobenen @rbfnängstermins am Gije des Bunbess 
tags erfchienen; da ferner diefer lange Aufſchub und verläns 
gerte Aufenthalt in Frankfurt anfer ihren Kreiſe lag, fa 
ſcheint es mir nach einer folden geraumen Zwlſchenzeit bilig 
zu fepn, (wenn bie HH. Gefandten es wünfhen) die Verta⸗ 
gung auf einige: Zeit eintreten zu laffen, deren beftimmte 
Feftfegung man der vertrauliben Beſprechung mis Berüffiche 
tigung ber Geſchaͤftslage überläft. Eine fehr lange Verta⸗ 
gung möchte aber gerade jejt, wo noch fehr Vieles zu thum 
it, gleich Aufaugs alfo nicht augemeſſen fen. Zugleich aber 
würde fodbanı wegen entſprechender Erfuͤlung der übrigen Bes 
ſtimmungen der Bımbesatte, und zwar Insbefondere — ſovlel 
moͤglich — mit gefhäftsbeförberliher Benäzung 
der Bertagungszeit etwa im folgender Art Borforge zu 
treffen feyn. 2. Der praͤſidirende Gefandte muß jederzeit, 
wenu er abgeht, fo wie alfo auch bei der Bertagung bed Buns 
bestags, einen andern Bunbesgefandten zu ben Präfidialges 
fSäften fubfituiren; hinfichtlich ber oͤſtreichiſchen Stimme tres 
ten gleihe Verhaͤltniſſe wie bei dem übrigen HH. Gefandten 
ein. Das Praͤſidium ift folglich eben fo, wie bie Praͤſidial⸗ 
tauzlei, als fortwährend im Amte, daber auch das Eins 
seihungsprototoll Immer als erbfaet um bettach⸗ 


ten. Diefes- erforbert- die Erhaltung ber kelnem "gänzlihen 
Stillſtande und folder Stofung zu unterwerfenden Gefcdäfts: 
oxduung, fo wie e8 dem Zweke der Schlufbeftimmung bes 
Wirt. VII. angemeifen it. 3. Es iſt ald Grundſaz feftzufezen, 
daß uebft dem Praäfidialgefaudten, ober deſſen Stellvertreter, 
aud jederzeit zwei Bundesgeſandte fih am Size des Bun: 
Destags befinden, welche jedoch nur einzig dazu im Vereine 
mit dem Präfidlalgefandten fih gu verfammeln haben: a. um 
ih Kenntnip ber Eingaben und Gefhdftslage erhalten zu wer: 
den; b. um mit dem Präfidium zu ermilfen, ob ein drin 
gender Fall vorhanden fey, welcher bie frühere Einberufung 
Der HH. Gefandten erbeifhe; c. um Im Falle ber Verzugs⸗ 
gefahr etwa notbmendig erachtende provijorifhe Maapregeln 
gu befchliefen unb das Erforderlihe zw veraulaffen. Einzig 
dieſe drei Attribute wären dem aus dem Prähdium oder defs 
gen Stellvertreter, und ben zwei Bundesge ſaudten beftebenden 
Ausſchuſſe zu übertragen. 4. Es fheint am geeigneteften, 
daß die Auswahl der zu dleſem Ausſchuſſe zu befiimmenden 


Bunvesgefandten nicht bem Loofe, fonbern ber vertraulichen - 


Einigung derfelben unter ſich überlaffen werde, wobei jedoch — 
wenu es gegen Erwartung nothwendig ſeyn ſollte — die Stim⸗ 
menmehrheit den Uusichlag gäbe. Nur bie einzige Beſtim— 
ung wäre billig, dab keiner ber HH. Geſandten gegen feis 
nen Willen zweimal unmirtelbar nah einander verbunden 
wäre, während der Vertagung bei dem Ausſchuſſe zu bleiben, 
3. Man muß es dem Wefultate der Beſprechung auheim ge: 
ben, ob und inwiefern etwa die Vertagung zur Berichtigung 
son @inleitungen und Vorarbeiten bei mehrera Gefhäften 
benuzt werden könnte. 6. Wenn vor ber Vertaguug vorbereis 
tende Sommilfionen ernannt find, fo verftebt es ſich vom 
felbit, dah die Vertagung ded Bundestags die ungehinberte 
Kortfezung ihrer Urbeiten nicht bindere. 7. Nach wieder er: 
üfmetens Bundestag hat ber ernanntrgemefene Ausſchuß eine 
Binzeige feiner feitberigen etwaige Geſchaͤftigkeit zu überger 
Beni Nach diefen fämtliben Bemerkungen find folglih die 
iu der Konferenz wom 3 März d, J. verabredbeten Anordnun⸗ 
gen über bie Wertagung der Bundesverſammlung ganz auges 
meſſen, nur fönnten fie etwa nach den jezt bemerften Punkten 
nch etwas näher beſtimmt und erweitert werben. Da äbdri: 
gens aber die Vertagung des Baudestags wefentlih in dem 
dusern Organismus des Bundes eingreift, fo find auch bie 
in diefer Hinfiht zu treffende Anordnungen in gleiher Art, 
wie die Gefhäftsordnuung uur ale proviforifch bie zur Her 
fkelung einer Bundestagsorbuung, wovon ed einen weſent⸗ 
Liben Beſtaudtheil auszumaben bat, ausdrüklich gültig zu 
ertlären, — Preußen: Obwol ber Gefandte noch mit Teis 
zen Jaſttuktionen verſehn it, wach welden er ſich über die 
Medifitationen einer, nah ben Vorfchlägen bes präfidirenden 
Hrn, Geſandten ber wirtlihen Ausführung mehr anzunähern: 
Den Vertagung ſchließlich erklären könnte, fo läßt ihn doch 
Die genaue Angemefienbeit, mit welcher dieſe Vorſchlaͤge auf 
den iu Frage ficheuden naͤchſten Fall angepaßt und in Hinſicht 
beſſelden morisirt, auch auf deufelben provlſoriſch beſchraͤnkt 
worden find, nicht zweifelu, daß ſein allerhöciter Hof geneigt 
feua werde, einer Vertagung beizutreten, bie iasbeſondere, 
wie es in dieſen Vuattationen ber Fall iſt, erſtlig ihren Eins 
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tritt vom ber allerbfugd unumgaugllch uelhisendis eirnets 
nendben Erledigung verfhiedener jest in Deras 
thung ftehender wichtiger Begenftände abhängig 
macht; zweitens im ihrer nähern Modifisirung den vereinigs 
ten Hauptgefibtspunft im Auge bat, daß zwar Stofung im 
Grfüäftsgauge vermieden, demnach die Prermanenz weſent⸗ 
lich behauptet, jedoch bie wirkliche Erledigung erbebliber Ge⸗ 
fdäfte, felbit im dringenden Fällen, mehr durch Anordnung 
foleuniger Zufammenberufung, als eines vorläufigen @inwirs 
tens, berüfjihtigt werde; übrigens aber und britteus man» 
bes zu lejzter Auorduung Gehdrige noh auf nähere Ausmitte⸗ 
lung in vertraulichen Befprebungen ftellt. j ER 
(Die Fortfegung folgt.) —* 
te Mainzer Zeitung ſchreibt: „Wem ı bid 15 Mai ſiub 
aufWem Rheine bei unfrer Stadt 5517 unglüflide Auswande⸗ 
rer vorbeigngangen. Man darf auf der Mbeinftrafe Felnen 
Schritt thun, ohue von betteladen Kiadern und Weibern aus 
gehalten zu werben, melde zu Fuß den Weg Ind Grab, ober 
in ein befferes Land fuben, Im Holland haͤuft ſich ihr Elend im 
eine Maife, die zum Himmel fhreit, Wergebens glauben 
viele diefer linglükliben dem Hungertode zu entfliehen, er 
folot ihnen und erreicht fie an der Graͤnje @uropend, oder 
mitten auf dem Ocean. Aber nicht allein der Mhein iſt bie 
Straße des Jammerd, Huch and Deutfch » Lothringen und dem 
oͤſtllden Provinzen Franfreibs wandern Schaaren nah bei 
niederländifhen Häfen, Mag ed wahr fepn, daß Curepa mans 
Ken Taugenichts verliert, gewilfer ift es, daß viele restliche 
Menſchen, bie fih fange redlich näbrten, die Nord zu diefemt 
verzweifelnden Eutſchluffe treibt, ber leider für fie ein Schritt 
auf Leben und Tod ift, Sollte es denn feine Mittel geben, 
Deutfsland vor diefer Entkräftung zu retten, welde, da fie 
gerade die arbeitende Alaffe vermindert, von unguberehuendeng 
Folgen feyn fan? Bedenkt man, was ber Weften Europens nur 
in neuerer Zeit an Menfchen verlor, mährend der Diten ſich 
ruhig ftärftysbann möchten wohl politifbe Gränte genug ſich 
finden, um fein Mittel unverfuct zu laffen, ber GSleichgültig⸗ 
keit bei diefer Schwächung zu entfagen, Soll es wirklich fo 
ganz ohne Nacıtheile feyn, wenn z. B. das Greßherzogthum 
Baden in vierzehn Tagen 4000 Landleute verliert, wie im ber 
nach ben Paͤſſen verfertigten Lifte erwiefen It? Wenn jemals 
eine Sache der Berathung des Bundestags würbig war, wenn 
jemals Deutfhlands Fürften mit vereinter Kraft zur Abftels 
fung ber Urſachen dieſes traurigen Phänomens im Vaterlande 
infammentreten follten, fo iſt gewiß ber Wugenblif ger 
tommen 2." 


Yreußgem * 

Oeffentliche Blaͤtter melden aus Berlin vom 13 Malt 
„Der von bes Koͤnigs Majeſtaͤt zum Legatlonstath ernannte 
Dottor Oelsuner wird als Redalteur der zu erwartenden neuen 
Staatézeltuug genannt, Dieſer Mann bat fib während ber 
frangöfiften Mevolution als Verfafer liberaler Volkaſchriften 
einen begründeten Ruf verfhaft, Doc fol, wie verlautet, 
ber geheime Staaterath v. Stägemann Aber die Nebaktiom ber 
Staatözeitung bie Oberaufſicht führen,” 
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30 Mai 1817. 


Franfreih. (Ranudons Verſchodruua zu Borbeaur.) — Niederlande, (Strafurthell gegen den Redakteur bes Vrai - Liberal,) 


— Dentfviand, (Neues Milirärdentjeihen in Beiern, 


ſezung der Bundestagsverbändlungen.) — Preufen. — D 


Meterkpt des Adnige von Würtembderg an feine Staͤnde. Forts 
eſtreich. (Schreiben aus Wien.) 





FGranfrei 

Es hieh ber König werde im Runius eiulge Wochen in 
St. Elond zubriagen, um während biefer Zeit verfhiedene 
Qusbefferungen im Innern bed Tulllerlenpallaſtes vornehmen 
au laffen. Auch fol das alte Lounre wieder bewohnber ge: 
macht werben, ‚ 

Die Stadt Yarie will gegen Werpfändung ber Cinfünfte 
ihres Oltrois eine Anleihe von 31 Millionen eröfnen, wovon 
drei Millionen zu Vollendung der Schlakthäufer, ber Ueber: 
zeft zu Qblöfung ibrer ältern Schulden beftimmt feyn ſoll. 

Bor bem Yrevotaldof des Aveyrons hat jezt bie Prozedur 
sesen bie Mörder des Hrn. Fualdes zu Rhode; angefangen, 
Es find zwölf Perfouen in Anklageftand geſezt. 

Varis, zo Mai. Konfol. 5Prop. 67 Fr. 75 Eeutimen, 

° Im der Uullageafte gegen die zu Borbeaur vor Gericht 
gezogenen Konfpiratorem erklärt ber töniglihe Profurator: 
orDiefe Menſchen, welde in Aufruht und Serfleiichung Ihres 
Baterlandes ein Mittel fuchten, fib aus dar Uabemerktheit 
berverzugichen, hatten den verzuchten Plan entworfen, Erant: 
seid wieder uuter ein verbaßtes Job zu bringen, Den Wor⸗ 
ten eines Ubenteurers glaubend, ehne andern Führer als Ihre 
blinde Unbefonnenheit, ohne ein andres gemeinfhaftlices 
Band als iyren gemeinfamen Haß gegembden rechtmaͤßlgen Mo: 
narden, trugen fie kein Bedenken; in ein verbreserifihes 
Komplort fh einzulaffen. Ju Bordeaur bildete fi der Mit: 
telpuntt der Verfamdrung, und eben dafelbit follte Die erite 
Bewegung losbrechen. Der Hauptaugellagte if Rorenz Fries 
drich Ermel Randon, 24 Jahre alt, Er: Unterlientenant der 
Douanen, aus dem Nieder : Seinebepartemeut gebärtig, wohn: 
haft in Saulcon im Nieder: CHarentedepartement. Diefer 
Menfh war mit Bonaparte mach der Zufel Elba gegangen; ba 
er Tas Urancerment, um weldes er nachſuchte, nicht erhielt, 
entfioh er heimlich mach Wiombino, kam einige Monate vor 
dem Ufurpator mach Frankreich zuräl, und erhielt eine Anftels 
bung ald Unterlieutenant bei den Douanen. Wald darauf ward 
er bei eben biefem Fade als Lieutenant angeftelt, welche 
Stelle er bis zum Auguſt 1316, wo er abbanfte, bekleidete, 
Ungefähr um diefe Zeit, nud nachdem er eine Reiſe nah Bors 
deaut gemacht hatte, legte er ben Grund zu der Verſchwoͤrung. 
Um ſich ein Anſehen zu geben, erklaͤtte er feinen Auhangeru, 
er ſey Bonaparte's Mameluf; nahm den Namen Ay: Vep 
und den Titel Lieutenant des Kalfers, und Gouverneur en Chef 
ber General: Drganifation an. Mandon ſuchte eine Armee zu: 
fammenzubringen; bildete Eadres von Megimentern; verfer» 
tiste Karten nad dieſen Eadres, und vertheilte fie auter feine 


Getreuen; er fahte Ubminiftrationen im Namen Bonaparte'& 
zu orgautfiren, und entwarf Inftruftionen für bie Chefs dies 
fer angeblichen Adminiftrationen; er lich einen Stempel für 
feine Papiere verfertigen, auf dem bie Buchſtaben V. N. (vive 
Napolcon) angebrabt waren; an den vier Elfen las man bie 
Buchſtaben L. Gr. CP. IL. PR., welches bedeutete; Le Gou- 
verneur General; Corps imperial; Partisans, @r unters 
hielt einen Briefwechſel mit den andern Afociarionen im Ads 
nigreige, welche ih an die von Bordeaux aufhliehen ſoll⸗ 
ten, um in Uebereinftimmung zu wirken; kurz, Raudon hatte 


‘alle Maafregeln ergriffen, um feinen verruchten Ylam auszu⸗ 


führen. Unter den übrigen Angeklagten, dere Zahl ih auf 
27 belauft, und bie fait alle in Borbeaur ober im Sironbes, 
bepartement mohuhaft ind, befindet ſich nur eine einzige Frauz 
fie deiht Sufanne Ana, verehelichte Duſſaut, 56 Zahre alt, 
Gaſtwirthia im Borbeaur; ſie iſt angellagt, Naudon beherbergt 
und eine Kertefpondeng mit ihm unterhalten gu haben, aus 
welcher hervorgeht, dab fie fihnlebhaft für das Gelingen bre 
Berfihwörung Intereffitte.” " 
Nledberliaunde 

Das Brüffeler Zucstribunal fälte am 20 Mal fein Urthell 
in der, auf den Betrieb bes ſpaulſchen Minifters gegen ben 
Eigenthämer und den Redalteur des Vrai-Liberal erhebenen 
Klage. Erſterer (Maubach) wurde freigeiproden, Lezterer 
(Lemaire) zu einer Geldſtrafe von 500 Fr. ober fehsmanatlis 
em Gefaͤnaniß verurtgeilt. Zugleich bat bie niederländifde 
Regierung allen ausgewanderten Frauzoſen, welde den Vrai- 
Liberal, dag Journal de la Flandre, und dasJournal d’An- 
vers fhrieden, befohlen, das Königreih binnen acht Tagen 


zu verlaſſen. 


Deutfälanb, 

Aus Münden wird unterm 27 Mal gemeldet: „In Folge. 
eines von Sr. Mai, dem Koͤulge erlafenen, unten beigefügn | 
tem allerboͤchſten Handbillets, haben Se, Durchl. der Herz 
Feldmarſchall und Generalinfpeftor der koͤniglichen Armee, 
Färt von Wrebe, unter Yaradirung der hier garnlfonirens 
den Lintentruppen mb ber Landwehr die Wertheilung ber, bee 
Armee bewiligten Deutzeichen felerliäft heute vorgenommen, 
wornac die gefamte Barnifon in bie Alrhe marfairte, um 
an dem Hohamt mub Te Deum Laudamus, megen des 
Geburtsfeſtes Sr. Mai. des Königs, Theil zu nehmen.” 
„Mein lieber Feldmarſchall Für vom Wrede. Nachdem Ich 
{how unterm 14 Dee. 1314 bie Gründung eines Deutjeisens 
beſchloſſen habe, um nicht mur Meinem ganzen Volte Meine 
allethoͤchſte Zuftledenheit über den Erfolg des am daſſelbe er: 
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, ⸗ 
laſſenen Aufrufe gu bezengen, fondern auch bie freiwillig übers 


zommehe Verpflibtung zum heiligen Kampfe für König unb 


Vaterlend an den, die Nationalbewafnung bildenden Kerps, 
und die gu gleihem Zweßz von ber gefamten aftiven Armee bes 
wiefene Tapferkeit in deu Augen des Jae nnd Audlander für | 
bie Jahre 1813 und 1814 zu belobnen; fo firde Ich Mich 
dure die auch in dem Zahre 1815 gebramte neue Dpier Meis 
mes Volkes und der Mir von Meiner Armee bewiefenen Uns 
bänzlihkeit und Treue, dann, ba der nemlihe Zwek zu ben 
Baffen rief, veraulaßt, diefe Auszeicuung auch für das Jahr 
2815 und zwar unter uahltehenden Bedingungen auszubehnen, 
Fit Mein kösigliber Wile, dab von Ihnen abwärts bie zum 
Tambour jeber biefes Deutzjeiben, welbes Ih Ihnen hiebei 
üterftite, von gleiher Form und- Band an ber linten Bruſt 
tragen fol. Un diefer Auszeichnung ıfollen alle Generals und 
Indieiduen jener Regimenter, Bataillous ab Batterien Theil 
Haben, weilte in dem Etat der ausgerüften Armee in ben 
Jahren 1813, 1814 und 1815, oder auch mur in einem ber: 
felten aufgenommen waren, und unter die Zabl der Strei— 
Kenden gerechnet werden. Allen Fchnen jener Lintenregimen: 
ter und Batalllond der mobilen Kegionen und der National 
garde zter Klaſſe, welde nicht zu dem Stand ber audgeräf: 
ten Armee gehörten, jedoch aber zur muthvollen Vertheidigung 
her Graͤnzen des Baterlandes bereit waren, fol diefes Deut: 
geicen als ein Merkmal Meiner befondbern koͤniglichen Guade 
angehangen werben, und eine gleiche Auszeichnung den Zah: 
zen der auszerükten Armee zugeftanden ſeyn. Denjenigen 
Audivituen Meiner Urmee, welhe während ben Jahren 1813, 
2814 und 1815 in den mit Mir alllirten Urmeen gedient, für 
die nemliche Sache gefiritten babın, und feitdem in Dielue 
Yrmee aufzenommen worden find, geftatte Jch die Verleihung 
deſes Dentzeihens nah der obigen Beſtimmung, wogegen 
ihnen nicht erlaubt ſeyn fol, bie ihnen vom ihren frübern 
Eouveraind zugeflandenen Dentzeiwen „für den nemlihen 
Zwek zu tragen, Um Ihnen, Mein lieber Feldmarſchall Fuͤrſt 
voa Wrede, ald Krerführer, und wegen Ghrer vielfältigen 
Werdienfte um Mein königlibes Haus und den Staat eine 
Kefoubere Auszeichnung zu übergeben, überfsite Ich Ihnen 
diebet ein befonders geeignetes Dentzeihen, weldes Sie am 
dem uemlihen Bande um den Hals tragen. Da Ich zur Ber: 
sheilung dieſes Denfjeibens den 27 db. M. Mat, als Meinen 
Geburtetag, beſtimme, fo wid Ih, dab in Meiner Haupt: 
wub Mefidenzitadt diefe Wertheilung als eine feierlide Hand; 
lung an diefem Tage begangen, zu die ſem Eudzwele mach. der 
Kirhenparade diefer Mein koͤniglicher Wile der gefamten 
Sarnifon befannt gemacht, und die Wertbeilung durh Sie 
worgenommen werden folle. Ju allen übrigen Garnifonen 
Meines Reichs wird an biefem Tage, als Meinem Geburts⸗ 
tage, die Grümbung biefes Deufzeihens befannt gemacht wer⸗ 
deu. Nymphenburg, den 25 Mai 1817. Mas Jofeph.” 
» Eine könlgl: baierifhe Verorbnung vom ı2 Mai regulirt 
die Kompetenz der Finanpkammern rütfihtli des Nadlafwe; 
fens, der Eteners und Gülimobderationen, der Ausitände 
und ruheuden Befälle. — Eine andre Verorbuung vom 14 Mai 
befhräntt die Aunahme von Nacgeboten beider — 
nen Staaterefalltaten. 


| 
| 


Zu Stuttgart ergiug unterm 26 Mal nachſtehendes 
merfwürbige Füniglibe Mefeript an die verfammelten Lands 
ftände! „Wilhelm ıc. Liebe Getrene! Wir baben ans dem 
Gange, der bieherigen Unterhandlungen über den von Und am 
3 März euch mitgetrheilten Verfaffungsentwurf Die Erfahrung 
aeitönft, daß bei einer folden Behandlung des Geſauftes 
das Biel entweder nie, -oder doch viel ſpaͤter, als es mit dem 
Jateteſſe Unfrer Regierung und ‚Unfers Voltes vereinbarlih 
it, erreicht werben würde... @s# iſt bobe Zeit, daß dem Bus 
ſtande der Unfiherheit, Berwirrung und Spannung-ein Ende 
gemacht werde; mweitläuftige Debatten über jede einzelne Stelle 
des Verfaffungsenrwurfs führen micht dagu; fieht nur erſt das 
Gebäude im feinen Haupttheilen da, ſo können einzelne Ders 
beferuugen gar wohl aoch rubigern Zeiten vorbebaiten bleiben, 
Wir glauben nun, .bap eine Entfbeidung jezt herbeigeführt 
werden koͤnnz, obs; den Wes des Vertriges zu verlaffen, 
oder der Freiheit eurer Entiähepaug Eiuttag zu thun. Was, 
Uns betrift, fo dit Uns die Anſicht, welche die Meute bes Re⸗ 
geuten und bie Diewte des Volks einander feindfelig gegens 
überftellt, und in der Beeinträchtigung des einen Theils den 
Vortbeil des andern ſucht, ben fo verbaft ale fremd. Wir 
iind vielmebr überzengt, daß nur aus der richtigen Zufammens 
fielung beiberlei Mecdte und der wecfelfeitigen Ahtung bers 
felben das wahre Wohl beiber Theile hervorgehen könne. Mit 
diefen Gefinnungen wärbe es nicht übereinfiimmen, wenn Wit 
Unferm geliebten Bolte diejenigen Rechte, die Wir als heil⸗ 


ſam für diefes felbft, und ald vereinbarli mit den Rettem 


ber Krone anerkeunen, nur allmäblig, nad langen Distuifte». 
nen und.auf wiederholtes dringendes Unfuchen, geitatten wells 
ten; Wir geben fie vielmehr glei, weil Wir fie geru geben, 
aber eben fo werden Wir Uns niemals durch irgend ein dußes 
res Motiv beftimmen laffen, folden Forbernuugen nachzugeben, 
wodburh Wir die, Rechte Unfrer Krone und dadurch auch mit, 
telbar das Juterefe Unſtes Volkes für gefährdet halten müss 
ten. Es it Uns demuach hinreichend, bie Wunſche und Anz 
fibten eurer Verſammlung über die widtigeren Puntte dee 
BVerfafungevertrages, wie fie während ber gegenwirttigen Ver⸗ 
dandlungen, zwar noch nicht durch sörmlihe Beſchlüſſe, jedech 
mebr oder minder lauf kundbar geworden find, fennen gelernt 


„su haben, Wir haben darauf durch die Beränderungen, welche 


Wir in den betreffenden Paragtaphen des Werfafungsentwurfs 


vorzunehmen befohlen haben, und bie Wir euch im ber Anlage 
mittbeilen, alle diejenige Ruͤlſicht genommen, welche mit vom. 
Pflichten gegen Urs Selbſt, Unfre Degierungsnahfolger und 
Unfer gelledtes Volt nar immer vereinbar if, mad ib mie 
Unfrer Stellung im deutſchen Staatenbunde verirägt. Es. ik 
bis Unfre definitive Eutfhliefung. Auch ihr, liebe Getreuel 
ſeyd zu einer ſolchen binreihend.vorbereitet. Schon find es 
mebr als zwei Jahre, daß die Verfaſſungsaugelegendeiten 
Würtembergs Gegenſtand eures bejondern Nahbeniend find, 
{bon find es fat drei Monate, dad ber Verfaffuugsentwurf 
in enrem Händen it; wem ed baber Eruſt um die Sache war, 
ber muß auch jezt feine Meinung mit Alarheit und Beſtimmt⸗ 
beit ausfpreden können, und Lan ſich nit über Heberellung 
beihweren, . wenn dis won ihm verlangt wird. MWir geſiunen 
Kaper an euch bag iht im einer acht Tage nad Yublltatian 
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biefes Unfers Meferiptes zu haltenden Sizung euch beftimmt 
darüber ertlärt, ob iht dem Werfaflungsentwurf mit den end 
jiezt mitgetbeilten. Veränderungen als Vetfaſſungsvertrag an: 
ertennen wollet oder nicht. Erklaͤrt fib bie Mehrbeit dafür, 
fo tritt die Werfaflung fogleib, fo welt feine befonbere Vor: 
bereitungen nocy mörbig find, im Wirkfamtelt; Wir find aber 
nicht entgegen, daß von euch eine Kommiflion von 5 bie 7 Mit: 
gliedern erwählt werde, melde in Gemeinfhaft mir ben von 

Uns zu ernennenden Kommifatien den ganzen Berfaffungsent: 
wurf neh den gegenwärtigen 'Abänderungen in-Hinfiht auf 
Faſſung und Ausbrut fo durchgehe, daß, wo man fih nidt über 
bie Abänderung vereinigt, es bei dem Text verbleibe. Auch 
geitatten wir dieſen euern Kommiſſatien, in Hinfiht bes ma⸗ 
teriellen Inbefts der jegt wicht veränderten Punkte, Wins 
fe auf Abinderung vorzutragen, weilte Wir fo viel als 
möglich. berüffihtigen werden. Die auf ſolche Art belichte Ab⸗ 
Änderungen werden fodann noch der naͤchſten Ständeverfamms 
kung zur Genehmigung vorgelegt werden. Weberhaupt liegt es 
in der Natur der Sache, daß auf bem nähen Landtagen bus 
iger, als auf den fpätern, Anträge auf Abaͤnderungen vorfoms 
men werben, indem ein Werk von biefem Umfange wicht fer 
, Heid in allen Ihrilen vollender ſeyn fan, und erjt Die Erfah⸗ 
zung über die Zwetmäßigkeit mancher Cinrichtung entſcheiden 
wird. Wit werden auch in folden Fällen die nemliche Seneigt: 
heit zeigen ‚- vernünftigen Worfirlägen Geboͤr zu geben. Uns 
terbeiien aber thut es Roth, daß eine Megel feſtſtehe, bie, 
im Falle der Nictvereinigung uber eine Abänderuug, ent: 
fride, Sollte jedoch der Merisffungeentwurf mit biefem Ab: 
änderungen nicht von der Wichrbeit eurer Werfammlung anges 
nommen werden, jo müfen wir, wiewol höchſt ungern, Die 
Hofnung aufgeben, dermalen auf dem Wege bed Vertrags die 
Berfaſſung zu Stande zu bringen. Es ift aber nit Unfere 
Abſicht, diefelbe dann ald Geſez zu prommilgiren, fondern Wir 
werden, Solange Unfer Volt nicht freiwillig’ auf geſe zlichem 
Wege um Einführung diefer Verfaſſung bitter, abwarten, 
meihe Grundfäge in Hiofiht auf Werfaffungen in den zum 
Beutihen Bunde gehörigen Staaten allgemein angenoınmen 
werden. Unterdeſſen werden Wir ulctedeftoweniger Unfer ge: 
treues Voll in den vollen Genuß derjenige Rechte fegen, die 
id der Berfaffungsentwurf zuſichert, infofern fie fih nicht auf 
Mepräfentation beziehen, und auch Wir werden die darin ausze⸗ 
fprohene Negierungsarundfäge beobachten und befolgen laffen, 
Indem dieſe Beftimmungen das reine Erzeugniß linferer Heber: 
zeuzung und ber Liebe zu Unſerm Wolke find. Wer ſein Ba: 
terland und feinen König wahrhaft liebt, wird nun willen, 
wozu er fih zu entfhlichen habe. Gegeben Stuttgart, im 
Bönigliven Geheimenrathe, ben 26 Mai ısı7. Huf befvm 
dern Befehl des Könige.” 

j (Die Beilage fünftig.) 

Das Journal be Franefort fprist von einem Geräte, daf 
bie Prinzeilin von Wales, mir Bewillizuug des Großherzogs 
von Baden, einen Theildes Sommers im Schlofe von Raſtatt 
wabringen werde. Man erwarte fie daſelbſt deu ı Zul, 

— Frankfurt, 18 Mai. (Fortſezung.) Baiern if 
wit ben in der Sizung vom 3 März zur Sprache gelommenen 
Einrichtungen im Unfehung der Vertagung ider Bundesver: 


femnılung, und mit ber hlerauf gegründeten kalſerl. Eftrefäts 
ſchen abftimmung, im ber Hauptfache bollfommen einverſtauden. 
Nur glaubt man Folgendes bemerken zu mäfen: Ad. 3. E# 
bärfte bejtimmt auszudrüten Jeyn, daß bei diefen Verſamm⸗ 
lungen wäbrend der Vertagung ale noch anwefende Gefandte 
beizuziehn wären, was ohmebin im Sinne zu liegen weint, 
Diefem koͤngte fobann der Saz folgen, daß nebſt dem Vraͤſi⸗ 
benten oder beffen Stellvertreier- wenigfiens zwei Bunberges 
fandte aumwefend ſeyn müſſen. Mit ber Begraͤnzung des Wir⸗ 
kungstreifes iſt man einverfianben. Jedoch fan mau ih ade. 
ben Fall nicht wohl verfinnlihen, wie über einzelne Rekla⸗ 
mationen Verfügungen fo dringend werben follten, daß dies 
feiben nicht bis zur Wiedereröfnung bed Bundestags verfhos 
dem werden könnten. Auf jeden Fall möchten bie proviforis 
fden Manßregelu, welche der interimlſtiſden Verfammlung 
zu überlaſſen wären; "bios auf die Einleltung ber Inſtrultien 
eines Gefhäftes zu beſchraͤuken, in allen andern Fällen aber 
es fo zu halten ſeyn, wie es mit deu übrigen Bundisangeles 
genheiten gebalten wird, welche entweder bis zur Wiederere 
öfmung raben, oder in unverfhieblihen Fällen die frübere 
Einberufung der. Bundesgefandten veranlafen. Uebrigens 
darf wohl angenommen werden, daß wenn bie Ermädtigurg 
auch auf die im Umtrage enthaltene Weife erfolgt, die Huge 
Umfißt der puräfbleibenden HH. Geſaudten die ſelde Immer 
surütbalten werde, auders ald im unvermeiblicen Falle biete 
von Gebrauch zu mahen. —, Sach ſen und Hannover glaus 
ben angemwiefen zu werden, einftiimmig mit dem Yräfivialaı« 
trag über-ein Proviforium im Detref der Werkagung des Duns 
bestand ſid zu außern. — Luremburg wie Baier. — 
Die übrigen Stimmen behalten ſich Bas Proteloll effen. — 
Ueber die auswärtigen Verhältuiffe des Bundes gab 
dierauf Batern folgende Abſtimmung zu Protololl; Baier 
ift mit der kalſerl Sntethlföen, auch mit der Punftation vom 
3 März d. 3. in bh’ Haup Hiitbe übereinfommenden Abftims 
mung, unter folgenden Bemerkungen mid geringen Modtjis 
fationen, ganz einverfranten. Sur einleitung. Daß der 
deutſche Bund, weun er fon nicht als Bundesſtaat angeſehn 
werben kan, doch iufofern er ein zur Erhaltung dee inner 
und aͤußern Sicherheit Deutſchlauds und ber Unabhängigreir 
und lnverlejbarteit ber einzeln beuticken Staaten beftändig 
geſchleſſener Werein Diefer eiuzelnen Stäiten ift, eine euros 
patſche freie und nnabbängige Macht vorſtelle, und die eiher 
folnen zufommenden Rechte auszuüben habe, wird zum Bors 
ans ald Grundſaz angeuommen. Auch If man damit einver⸗ 
ſtanden, dbap in ber gegenwärtigen Berathung den in denf! 
Aommifjionsvorttage vom 17 Febr. aufgefielligg Fragepunkten 
und ber Punktation vom 3 März gefolgt, und Ver Gegenſtand 
der zweiten Beilage von Nro. 4. bis zum Schluffe einer dem» 


niäachſt folgenden bejondern Grörterung unterworfen werde, 


(Die Fortfezung folge) 

Nah vorldafizen Berichten fol in der, am za Mai ſtatt 
gehabten Bundesragejizung ber Herr. Prindialgefandte feine 
Infiruftionen wegen der Militärverbältniffe des deutihen Bun—⸗ 
des im einer vertraufichen Beratbung vorgelegt haben, 

Der großberzogl. badifte Minifter Freihert v. Berſtett kehrte 
von feiner Loudoner Reiſe am 25 Mai naqch Frautfurt zuruf, 
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Yu Mainz erwartete man mit Aufaug bes Junlus bie 
Autuuft des Kroupringen von’ Preußen, welcher über bie Ber 
ſazung Heerſchan halten wollte. 

Dreußem 

. * Berlin, 20 Mai. Die Nummern 124. unb 125. ber 
SE}. Zeitung-babenu hier auf die verſchiedenen Partelen verſchle⸗ 
denartig gewirkt. Die sine wie bie aubere will voraus gefe> 
hen haben, daß in Würtemberg bie Stäude eine ſolche Wen 
daug nehmen müßten, aber beide aus verſchledenen Geſichts⸗ 
puntten. Die eine behaupset: mur Intriganten und Ehrſuͤch⸗ 
tige könnten eine fo bebarrlihe, oft infonfequente Oppoſitlou 
gegen eine auerfannt ebelmürhige und liberale Megierung bil⸗ 
beu, um fit eine Laufbahn zu Ehren, Würden, Aemteru und 
Geld zu erdfuen; daher würden biefe Individuen denen, bie 
es wahrhaft reblih mit dem Volke meinten, ſtets entgegen: 
wirkten, weil Zejtere ihnen die Laufbaba beengten. Diefe Ins 
bividuen führten den Namen bes Volte im Munde, unterbefen 
fie nach deſſen Geldbeutel für geheime Kruben griffen. Der 
König habe uarecht, ſich mit einer fo hexrſche, geld: und ehrfüch⸗ 
tigen Partei aufs Konfliturioniren einzulaffen, für fie fen 
mur ein Quos ego an feinem Piag. Die aubre Partei ſah 
bie Wendung vorher, weil fie fie fo und nidt anders wünfdte; 
nur war mod zu wenig Auftuhr dabel. Jezt glaubt fie mehr 


als je an einen nahen Sieg ber würtembergiften Oppoſſtion. 


denzimmern, welche die Ausſſcht iu die beleuchteten Lauben⸗ 
gänge gewaͤhren, hertlich ausgnehmen. Außer deu Perſonen 
des hohen Adels, welche zum Feſte gezogen werden, verthellt 
man unter bie mittlere Alaffe 4000 Billets zum Zuſehen. Die 
Ubreife der Prinzeſſtu bleibt no immer auf ben 29 Mai feſt⸗ 
geſejt, aber die Reiſe wird mit fanell gefchehen, weil ih 
bie Neuvermählte bei ihrem erlauhten Unvermandten in Mo⸗ 
beua, Parma und Florenz zu verweilen gebenft. — Das Ders 
tor des Straßenbettels in Wien ift mit großer Strenge polls 
sogen worden, Au Einem Tage verfhwanden alle Bettler, 
welche früher alle gangbaren Wege wie belagert hielten. 
Diele derfelben wurben zu öffentlihen Arbeiten angeftelit, die 
ausländifhen aus dem Lande geſchaft, und bie alten und krüp⸗ 
pelhaften theils in das hieſige Urbeitshaus, theils in bie Ders 
forgungsdäufer zu Mauerbach und ps abgegeben, Die Thaͤ⸗ 
tigfeit, womit unfte Polizei dieſen Unfug abitellte, gereicht. 
ide zur Ehre. — Man bemerkt feit einiger Zeit einen häufigen 
Kourierwechfel zwiſchen Wien, St. Petersburg uubıKonftantis 
nopel, eben fo zwiſchen Wien, Madrid und Lifabon. — Im 
dem Palais unfers Minifters ber auswärtigen Augelegenhel⸗ 
ten, Fürſten von Metternich, bemerkt man Anftalten zur bes 
vorftehenden Meife nah Mom; doch fheint es noch ungewiß, 
ob Se. Durchlaucht zugleih mit der Frau Erzhet zo ziu Leopel⸗ 
bine abreifen werden. — Die Witterung ift fortwährend fehe _ 


Sollte nicht vieleiht der König wohl thun, wenn er einmaf. |, gänfig;. die Feldfruͤchte ftchen wortreflih, mund der’ Weilnſiot 


das Regieren anf eigene Hanb ohne Staͤude verſuchte, und 
es im hoben Srade für das Volt wohlthätig Kbte? Unſtrei⸗ 
tig if das von MWürtembrrgs Ständen audgegangene Bei: 
fpiel hoͤhſt wichtig und beichrend für ganz Deutihlend.... 
Unfre Oppoſition bat fih jezt in einem Hamburger Blatte 
ange ſie delt, deſſen Herausgeber, wie er fagt, durch bie Mitte 
der Sache geht, das Regleren aus dem Mittelpunkt verwirft, 
es durch bie oöffentliche Meinung; deſſen Hauptorgan fein 
Blatt ift, verfuht, und daher ben Miniftera den Stab bridt, 
— Man fagt bier: Arudt und Görres würden als Profefforen 
bei der neuen Univerfität in Bonun angefelt werben, wo fie 
dann einen großen Wirkfungsireis finden werden, deutſche 
Sünglinge noch beutfher zu bilden, um ber deutſchen Nation 
aus den Flegeliahren zu verbeifen, worin fie fin, wie Arndt 
im Wächter fagt, jezt befiudet. 
Deftretd. 

"Wien, 21 Mal. Das neue Poftreglement iſt bereits 
unter ber Preffe. Es eutbält fünf Klaſſen für das Inland 
fieben für das Ausland, Das Porto wirb nah den Entier 
wangen bemeifen; das Pleinfte auf drei Poſten beträgt 6, das 
größte über ı2 Poſten 42. W. W. oͤder 14 fr. Kouventions: 
münje; bemn ed find doppelte Valuten, und zwar nach bem 
Kurfe von 300, aufgefest. Der Uufgeber bezahlt nichts, mur 
der Empfänger, und diefer ift befugt ben Brief nicht anzu⸗ 
nehmen, Für Briefe, welche traufite durch bie oͤſtreichiſchen 
Staaten geben, wirb 30 kt. W. W. bezahlt. Diefe verſchie⸗ 
denen Derfügungen treten mit dem ı Zum. l. 9. in Kraft, — 
Mariafva's Feft wird am Pfingftmontage, dem 26 Mai, im 
Ungarten ſtatt haben, Ude dazu von Holz errlchteten Haupt: 
und Nebengebäude find mit befonderm Fleiß und Geſchmak aus: 
geführt, befonders wird ih ber Tanzfalon mis feinen vier Res 


‘gibt die beiten Hofnuugen, Dennoch bemerkt man auf unferm 
Märkten no fein bauerndes Fallen der Preiſe. Hader z.B, 
von bem der Degen feit mebrern Woden 7 fl. galt, leitete 
geiern 3fl., weil viel nach Tirol nad Salsburg aufgefauft 
wurde. Der Mejen Weizen wurde am theuerften zu 35 ft. bes . 
zahlt; Anfangs April ſaut er auf 23, und als bie ungünflige: 
Witterung eintrat, 33 fl. So ftebt er auch noch, obfaon ſich 
die Ausſichten fo.gläkitdg verändert haben, — Der Theaterdiche 
ter und Pittegator, Hr. Eaiteli, welcher als itändifher Beam⸗ 
ter in den Kriegen von 1805 und 1309 bem Staate gute Dienfle 
Seiftete, bat dafür die mittlere goldene Eivil: Verbdienftmebaille 
erhalten, — In voriger Wote war. viel baares Geld auf ums 
ferm Plage, welches vorzuͤglich durch fremde Kaufleute bereins 
gebraht wurde. Da biefe aub zugleib in Bauko⸗Obliga⸗ 
tionen ſtart fpefulirten, fo entftand lebhaftes Geſuch nad dems 
felben, welches den Werth binaujtrieb, Jezt iheinen fie wien 
der etwas zu finten; and die Konventionsmänze will Schwung 
nehmen. — Bei bem hiefigen Bußbruter Strauß ift eine frans 
zoͤſiſche Ueberſezung von dem berühmten Arateglihen Merle 
unter der Preife, welches deu Erzherzog Karl zum Derfafer, 
und deſſen Feldzug vom Jahr 1796 zum Gegenflande hat, — 
Bon der deutſchen, mit Yumerkungen vom Profeffor Krug bes 
gleiteten Ueberſezung bes von ber Zufel Helena gelommenen 
Manuferipts find hier bereits einige. Exemplare im Umlauf, 
Kenner des Napoleonihen Stils und feiner — — 

n Ubdruk feines Karalters finden, und daher 
— ————— es wirtlich von ihm herrühre. Mam bäjk 
es nit für unmöglich, dab dad Bürlein bier nabgedruft weis 
deu dürfte, welches allerdings einem Verleger taufend Prozent 
Sewlun abwerfen würde, 
Bien, 24 Mat. Kurs auf Augsburg 32345 Komvem 
tionsmunze 3271. (Abeuds 324.) 


Allgemeine zeitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien 


Sonnabend 


Et. Ballen.) — Niederlande. — Deutfch 
ſeznug der — diungen.) — ODeſtteich. 
Deutſchlaud. (Rebe 


Grofbriftaunnten 

(Ans Londoner Zeitungen vom ı7 Mai.) Konſol. 3Yroy. 
734. — Geflern wurde im Oberhauſe gleihfalls ber von dem 
‘Grafen Donougbmore vorgebradte Antrag zu Emanzipation 
"der Katholiten mit 142 gegen 90 Stimmen verworfen. Für 
‘bie gegenwärtige Sizung ift alfo keine Hofnung mehr für fie 
vorhanden, Man bemerkte unter den Reduern, welche ſich 
für die Katholiken erflärten, den Blſchof von Norwich (H. Ba: 
thurſt), bie Lords Harrombp, Grenvide, Grey, Darn: 
ley ic. Hingegen ſprachen bie Biftöfe vom Laudaff und Oſſorv 
und die Minifter Grafen Batburft und Liverpool, gegeu bie 
Motion. Lezterer ging fo weit, daß er erklärte: ſelbſt wenn 
bie Katholiten der Kegierung das Veto zugeitänden, werde 
er ule dafür ſtimmen, ihnen volle Staatsbürgerrehte eingurdn: 
men, weilin feinen Augen jeder Fatholifche Beiftliche wichte aid 
ein Unterthan der päpitlihen Autorität fep. — Nah Berichten 
aus Jamaica fol Gen. Morilo durch dem Anführer der Infur: 
genten von Neugrenada, Gen. Video: Zuilen, im Thale von 
Et. Joes aufs Haupt geftlagen worden, und bald baranf in 
ber Stadt Euefta an feinen Wunden geftorben feon. Bolivar 
hatte im Menezuela einen feierliben Einzug gehalten, unb 
'war zum Präfidenten zewaͤhlt worben, nr 


EGrantreih,,, . 

Es hieß, ber Hof werde ſich gegen den 15 Yun. auf drei 
Wochen nah St. Eloub begeben, bie Herzogin von Berry aber 
ihr Wochenbett zu Trianon haften. 

Im Hotel der englifhen Geſandtſchaft wurden Anftalten 
getroffen, das Beburtsfen des Königs von @uglaud am Yun, 
„Feierlih zu begehn. Man hofte, daß der Herzog von Welling: 
ton bei biefem Aulaß von Cambrap nad Varis kommen werde, 
Die Zahl der in diefer Hauptftadt befindlichen, und noch im: 
mer über Galais güftrömenden Engländer war ſehr groß. 

Der Marauis v. Caſaflores, der zum fpanifhen Botfhaf: 
ter beim brafilifhen Hofe ernannt ift, war zu Paris angelom: 
men, und wollte bald feine Meife nad London fortfegen, um 
dort au den Unterhandiungen zu Ausgleihung der Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen Spanien und Portugal Theil zu nehmen, 

Das Journal des-Debats will wien, der Prinz Paul von 
Würtemberg werde gu Anfang Junius in Paris eintreffen, und 
babe das Hotel bes Marſchals Davouit auf drei Jahre mie: 
then laſſen. 

Varis, 23 Mal. Konfel, 5Yroy. 67 ft. 30 Gent. 

Am 21 Mai wurde vor dem koͤniglichen Gerichtehofe, als 
Mppelationsindang für die urtheilsſpruͤche des Zuchtpolizei⸗ 


t 


Nro. 151, 


— — Gäw 
Soden ee * a — dem Yanlal. en Reſeript au die Stände, Forte 
— Beillsge Rro. 70, Joſeph Reichsfreiperr v. Sonneufels. — 


es Minifters v. Wangendeim.) — Wulünbigungen, 
en J 


zı Mai 1817. 


, (Väpftliched Breve wegen des Klofters 


gerihts, Manbreuil’d Gabe verhandelt. Der Meferent, 
de Moumerque‘, erklärte, daß er fih in feinem Vortrage 
axf die Frage von ber Kompetenz beſchraͤnken werde. Der 
Yräfident bedeutete nun Maubreuil, ber, mit dem Bande 
ber Ehrenlegion gefhmält, und zwiſchen Gensbarmes auf bee 
Bank der Angeklagten ſtzend, anwefend war, daß ba es ſich 
bier um eine- Nectsfrage handle, er mur feinem Sachwalter 
das Wort geben könne, Maubreuil erwiederte, er babe hler⸗ 
gegem nichts einzuwenden, fo fehr er au über die früher ges 
gen ihn verübten GSewaltthätizkelten gu Flagen babe. Nun 
nahm Maubreuil’d Sahmalter, Couture, das Wort, und 
floh mit dem Begehren, daß alle bisherigen Prozeduren im 
Meubreull's Sache für nichtig erklärt werden folten. Ju eis 
wigen Tagen follte ber koͤnigliche Generaladvokat Hua mit ſel⸗ 
nen Kontlufionen gehört werden. ‚ za 

Einige Uebelgefinnte, fagt die Gazette be France, Haben 
tärzlih zu St. Jean Pieb de Port (im Departement der Ins 
terpprenden) Unruben zu erregen geſucht; ihre Vothaben ik 
aber vereitelt worden. 

-Staltien 

“Rom, 14 Mai. Ge. Heiligkeit haben geruht, mehrere 
durch den Tod bes Kardinals Braſchl erledigte Aemter und 
Beuefizien zu vertbeilen. Der Kardinal: Defan Mattel iſt 
@ripriefter gu St. Veter geworben ; ber Kardinal Gonfalrk 
Selretär der Breven, wogegen Kard. Dugnani bie Prässttue 
der Siguatura erhält, welche Kard. Gonfalvi bis jest beflche 
dete; Kard. Fabrizio Rufe bat bad dur viele darauf haf⸗ 
tende Paſſiva im feinen Einkünften gefhmälerte Vrlorat von 
Malta erhalten; dagegen hört eine Penflon auf, welche Kard. 
Fabrı Muffe früher aus ber Kaffe der Camera Apoſtollca em⸗ 
pfing. — Kard. Albant kit zum Prefetto bei buon govetno er- 
warnt worden, welde Stelle feit dem Tode des Kar, Ealtyje 
unbefezt geblieben war. — Der Papſt hat befoblen, daß der 
kelanam des Kard. Braſcht in den Grotten bes Vatifand befs 
geſezt werde, eine Ehre, welche gewöhnlich mur dem Paͤpſten 
felbſt widerfährt. — Man bat bier ein Interefantes Manns 


4 feript des’ gelchrten Arztes und .Scrififtellers Lancifi in der 


Bidliothek Albani aufgefunden, welches ein Tagebuch der Mil; 
feggiaturen der Päpfte gu Caſtelgaudolfo enthält. Lanciſt hatte 
mebrere, unter andern Clemens XT., aus dem Haufe Albani, 
badin begleitet, Man boft jenes Manufcript burd die Sorge 
falt des Leibarztes Monfiguor Prela bald der Preffe überges 
ben zu ſehen. — Unter den Intereffauten Fremden zu Nom 
bemerkt man gegenwärtig Lord Byron, den beräßmten englis 


ſchea Dichter. 
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—Sqawelz. 
Durch Kreiefhreiben vom 3 Mai theilt ber Vorort Beru 
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ſchwelgen beſtehen. Zwel unſrer Nachelferer (bie Herausgeber 
der Journale von Flaudern und von Antwerpen) theilen unfer 


fämtlihen Kantonen nahfolgendes Breve Sr. Helligkeit‘) Schiffal, und verlaffen in Folge der nemligen Maafregel igre 


vom 5 Upril, zum Behuf der Inſtruktionen ihrer Geſandt⸗ 
ſchaften an die Tagfazung, mit. Daffelbe ſpricht in felnem 
Begleitungsichreiben die Ueberzeugung aus, daß wenn ein eid« 
gendffifhes Konklufum hierüber, von allen Seiten, naments 
lich von Seite des päpfilihen Stuhls, als redhtsträftig In Form 
und Juhalt angefehen werden folle, bafelbe ans beitimmten 
Qufteuttionen hervorgehen müfe. Das Breve lautet alfo: 
„Den erlaubten und hochachtbaren Männern, den Schult: 
beißen, Bürgermeiftern, Landammännern und ben übrigen 
Senatoren der verbünbeten Kantone der fhweizerifchen Eid⸗ 
genoffenfhaft. Pins P, P. VU. Erlauchte und hochachtbare 
Männer, Unfern Gruß! In dem von Uns unterm 12 Bradıs 
monat 1816 an ben Präfidenten und bie Übrigen Gefaudten bei 
ber fhweizerifben Tagfazung erlaffenen Schreiben haben Wir 
Uns bereits fattfam erflärt, wie febr es in Unfern Wuͤnſchen 
Hege, daß auch Sie mit Und, bie Wiederherſtelung des Klos 
ſters St. Ballen zu erzielen, theilnehmend und gemeinfam bes 
forgt ſeyn möchten. Die gegen Unſeru und den Willen eines 
wicht geringen Theils ber Geſaudten unterlaffene Mittbeilung 
jenes Schreibens au die Kantondregierungen batte zur Folge, 
daß bie Bunbesverfammlung binwieder auch Unſern gerechte—⸗ 
Ken Wünfchen wicht eutſprach: ein Verfahren, das ng, bei 
Der guten Meinung, die Wir von der Gerechtigkeitsliebe ber 
Schweizer Nation begen, zu großem Bebaueru gereichen mußte. 
Wir wollen Uns darum auch gerne bereben, bie Gefandten 
baben, weil fie nicht zu gehöriger Zeit mit Inftruftionen 
verfeben worden waren, in der Sizung ber Tagſazung viel: 
mehr nur ihre perfönlichen Gefinnungen, als hingegen die Ge: 
finnumgen ihrer Kommittenten ausgefproden. Es war für 
Hus jedoch fehr betrübend wahrzunehmen, daß Qure Ubgeord« 
weten, bie gute Sache der Klofter St. Galiihey Ungelegens 
beit nicht binlänglih erwägend, fih von jenem unmandelbaren 
Grundfag, anf welchem bie fette Dauer der Staaten und 
Beide beruft, und demzufolge bie Gerechtigkeit alen pelitis 
ſchen Ruͤkſichten vorangeben fol, haben ablenken laſſen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Nieberlande, 

Der Vrai-Liböral vom 2ı Mai fließt mit einem Artikel, der 
Die ueberfarift: „‚Unfre Ubfhlebeworte”, führt, und von zwei 
bisherigen Mitarbeiterm diefes Blattes, Guyet und Cauchols⸗ 


Lemalre (Lezterer ift der nemlihe, ber Tags zuvor von bem 


Suctpoltzeigerihte verurtbeilt worden), unrerzeihnet if. 
„Das Uugewitter, fagen fie unter Anderm darin, das feit 
Janger Zeit fih über unferm Haupte fammelte, iſt audgebros 
den. Was nicht biegen kan, muß brechen. Diefe Erfahrung 
haben wir in Franfreih gemacht; wir machen fie nun in Bel: 
gien. Mile mittels oder aumittelbare Theilnahme au der Ne: 
dattion von Jourmalen wird uns von heute au fremd. Mir 
hören auf zu fhreiben, da wir aufhören frei zu feyn. Das 
Blatt, deſſen Mitarbeiter wir waren, wird ung iugwifhen übere 
Jeben, und mehr die Umftände, als unfre Entfernung, werden 
feinen Kon mildern; oft vieleicht wirb feine Oppofition, wie 
bie des Parkjer Zourmals le Eonfiitutionnel, in blohem Gtifs 


bisherige Laufbapn als pertobifhe Scriftfieller. Lebt wohl, 
Belgier; denkt dann unb wann an und; unfer Croft in dem 
berumirrenden Leben, das nun unſer Loos ſeyn wird, und 
beffen Ende wir nicht abfehen, wirb bas Undenten an bie Tage 
feyn , die wir unser Cuch verlebt haben 1.” — Nähbern Aufs 
ſchluß über diefe Abſchlederede gibt folgender Artikel In ber 
Seuter Zeitung: „Der König hat genaue Unterfuhnngen über 
die Urretirung unb bew Tod bes Salzhändlers Janſſens von 
Antwerpen anftellen laſſen. Es ſcheint daß alle Journaliſten, 
welche das Untiverper Blatt le Gonftitutiounel, (worin ber 
Tod gedachten Salzhändlers als eine Folge in dem Gefängs 
niffe erlittener unmenfhliher Bebandlurg dargeſtelt ward), 
fopirt haben, einen verläumberifhen Roman, ganz dazu ges 
macht, die Gemüther mit Beforgnifen und Unwillen zu erfüls 
len, nachgeſchrieben haben. Se. Majeſtät, böulic entrüftet 
über die Verbreiter folder gefährliben Lügen, baben deſchloſ⸗ 
fen, eine durchgreifende Maafregel gegen einige Aremblinge, 
weihe an Journalen in Belgien arbeiten , zu nehmen, Diefe 
Marfregel fheint ftreng; fie fol den Alagen wegen Verläums 
dung @inhalt thun, und mehrere Prozeſſe beendigen, Dem 
Vernebmen nad find zwei nördlide Provinzen bed Könfgreihs 
benjenigen Frembdlingen, welhe man von Bruͤſſel und aus dem 
füblihen Provinzen entfernemw will, zu ihrem künftigen Auftut⸗ 
halte angewiefen. Man ſpricht auch von einer Dazwiſchen⸗ 
Eunft der alliirten Mächte in biefer Sade.” 
Deutfidhlanb. 

Se. königlibe Majeftät von Baiern haben unterm 19 Mai 
deu königlichen Kämmerer, wirkliben Seheimenrath im aufers 
ordentlihen Dienfte und Präfidenten des cberfien Rechnungs⸗ 
bofes, Grafen v. Lodrom, dannadie koͤnigl. Kämmerer, 
wirkl. Gebeimenräthe im außerordentlichen Dienfte, Generals 
fommifäre und Präfidenten der Negierungen des Oberdonaus, 
Unterdonan: und Untermalnfreifes, Freiberrn v. Gravens 
reuth, Graf v. Kreith und Freiherrn v. Usher, endli 
den königl. Gebeimenrath, Generaltommiffär und Praͤſidenten 
der Regierung bes Megentreifes, Freiberen v. Dörnberg, 
zum Beweife Alerhöhftiprer Zufriedenheit, zu wirfligen 
Staatsräthen im auferorbentlien Dienfte zu ernennen gerubt. 

“Bon ber Donau, 25 Mat. Nach fo eben von Stutts 
gart erhaltenen Nachrichten bat der König geſtern Vormittag 
um rı Uhr bie zur Borberatbung ber Beriaffungsarbeiten bes 
ftehende landftändifche Kommiffion zu Sich berufen. Bei dem 
Eintritt in dem Thronfaal erdfnete Er ihr, es ſey darum 
gefhehn, um ihr Seine freimüthige Leyte Erklärung zu ges 
ben. Seit drei Monaten fen ber Werfaffungsentwurf im bew 
Händen der Stände, ohne daß man über irgend einen Thell 
deffelben einig fen; deum es erneuere ſich bei jedem Anlaſſe 
Das Spiel, was feit zwei Jahren bauere und jebe Bereinigung 
hindere. Eine längere Ungewißheit möüffe zur Ungufriebenbeit 
im Innern führen, die Würde ber Regierung und das ss 
fehn derſelben bei den Nachbarkaaten kompromittiren. Dee 
König Inne und werde diefen Zuftand nicht Länger dulden. 
Er übergebe daher der Kommiſſion vorläufig — Selut Feske 
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Vropofition, die Er im wenigen Tagen durch dem geheimen 
Dath den Ständen mittheilen werbe, Auf dieſe Verfamm: 
fung babe das Vaterland und ganz Dentihland die Augen 
gerichter; der Abnig mache mun den festen: Verſach, mit 
ihr einig zu werden, um eine Werfaffung zu Stande zu brin: 
gen, welde das Wohl bes Volks dauerhaft. gründen folle; 
miflinge aud diefer, fo werde Er der Zukunft mit ber feften 
Ueberzengung entgegengehn, Seine Pflihr erfüllt zu baben. 
Nichts könne Ihn in Seinen audgefprobenen Brundfäzen waus 
kend machen; baranf gebe der König der Kommiifion Sein 
Edhrenwort. (Die dem Präldenten der Stände Hierauf 
zugeftellte föniglihe Erklärung haben wir in der Allgemeinen 
Seitung bereits geftern mitgerheilt.) 

Eolgeudes iſt Die Beilage zu dem eben erwähnten koͤniglich⸗ 
würtembergifgen Refeript an die verfammelten Lanbitänbe, 
vom 26 Mai: „So viel den von dem ſtaͤndiſchen Eomite’ aus 
gehobenen Erften Vankt vom ber Verantwortlid- 
keit ber Staatshlemer anlangt, fo wird ad 1) bewilligt, 
daß nah dem F. 35. des Entwurfs jeigenber Artifel eingeruft 
werde: „Wenn der König fih veranlaßt fehen follte, über ein: 
zelne Gejenftände der Staatsverwaltung unmittelbar Berichte 
einzuziehen, fo wird eine Verfügung aufdiefelben nicht anders, 
als durch den geheimen Rath oder bem betreffenden Departes 
mentsminifter erlaffen.” ad 2) fan bei dem $.32., welcher 
ben Staatsbienern und Behörden zur Obliegenbeit madt, 
„wenun fie bei dem Juhalt einer höhern Verfügung erbeblihe 
Unitänbe finden, folhe unter Beobachtung der gegiemenben For: 
men und Vermeidung jeder nachtheiligen Werzögerung der 
verfügenden Stelle vorgutragen,” ber im Antrag gebrachte 
Beifaz, „daß bie Sache, wenn der Huftand durch bie verfü 
geubde Stelle nicht gehoben werde, bem geheimen Math vorzu⸗ 
ragen ſey, und daß, wenn diefer bie Verfügung beftätige, ber 
Gtaatsdiener zwar ſoͤlche zu befolgen habe, hingegen dem Ab: 
mig unb ben Ständen davon eine Hazeige machen könne,” nicht 
äugegeben werben, ba er ben Gang der Staattverwaltwug zu 
fehr fören, und mit ben Verhältniffen der untergeordneten 
Staatsdiener fih nicht vereinigen laffen würde, auch durch bie 
Verantwortlichkelt ber verfügenden Stelle der Zwet hinreichend 
erreicht werben Tan, und, wenn bie Verfügung Folgen bat, 
bie Stände auch ohne eine Anzeige ber Staatsdiener davon 
‚Kenntnif erhalten werben. ad 3) iftber S.25. dahin abzuäm: 
dern: „F. Ein Staatsdiener kau ohne feine Zuſtimmung nur 
wegen Unbrauchbarteit und Unfähigkeit zu Verfehung feines 
Awmtes oder wegen Vergehen, nach vorbergegangener Unter: 
ſuchuus, auf eine geringere Stelle zurüfgefegt, oder mit Der: 
luſt feines Dienftgebaltes aus dem königlichen Dienfte entfernt 
werben. Ueber Dienftsentfegung oder Zurütſezung wegen Ver: 
Breden oder gemeiner Vergehen erkennt bie Kriminaljuftiss 
helle. Wegen Unbrauchbarkeit und Dienftsverfehlungen aber 
Fam die Entlafung oder Zurükfezung eines Gtaatsdieners auf 
Kolleglal : Anträge ber ihm vorgefegten Centtalſtellen und bes 
geheimen Mathe durch den König verfügt werden. I folden 
Gällen wird jedoch der geheime Kath die oberfte Juftigftelle ver: 
aehmen, ob im formeller Hinficht nichts bei Dem Gutachten der 
Aöminiftrativftelen zu erinnern fep.” ad 4) bleibt es bei dem 
Königlichen Entwurf des 5. 33.5 „er (des toͤuigliche geheime 


Math) befteht wenigftend aud 7 Mitgliedern.” ad 5) Tan der 
Abſaz des $.324.: „die ſtändiſchen Mitalieber (des gemein» 
ſchaftlichen Serihtshofs) müſſen ebenfalls Rechtägelehrte feym, 
und außerdem alle diejenigen Eigenihaften haben, welde er» 
fordert werben, um Mitglieder ber erften Kammer ſeyn zu 
können,” auf folgeude Weife abgeändert werden : „Unter dem 
ftändifhen Mitgliedern müfen wenigſtens vier Rechtsgelehrte 
feya, melde auch aus den fönigliben Staatedienern gewählt 
werben können, Es hängt jedoch won dem Ermeilen ber es 
gierung-ab, ob fie die Anxahme einer folben Stelle dem ges 
wählten Staatsdiener zu geftattem für gut findet. Außerdem 
muͤſſen biefe Mitglieder alle diejenigen Eigenfhaften haben, wels 
he bei einem Mitgliede der Stäudeverfammlung erfordert 
werben, ad 5b) wird zugeftauden, daf ber zweite Abſaz des 
$. 332. folgendermaapen gefaßt wird: „Wenn berfelbe (ber 
gemeinfhaftlihe Gerichtehof) anf die höcfte im feiner Kompes 
tenz liegende Strafe erfaunt bat, ohne zugleich zu beftimmen, 
daß eine weitere Strafe nicht ftatt finde, fo bleibt den orbeuts 
lien Kriminalgerichten vorbehalten, gegen ben Verurtheilten 
ein weiteres Verfahren eintreten zu laffen. ad 6) iſt in dem 
$. 3262., welder von den zur Kompetenz bed gemetufchaftlis 
den Gerichtshofs gebörigen Gegenftänden handelt, ftatt dee 
Worte: „Aaklagen ber Ständeverfammlung"”, zu lesen: „Uns 
lagen ber Ständeverfammlung ober einer einzelnen Kammer 
berfelben.” ad 7) wird folgende Abänderung des $. 333. bes 
willigt: „F. Das dem König zuftebende Abolitionsrecht fan im 
ſolchen Fällen niemals, das Begnadigungsrebt aber nie fo 
weit eintreten, daß ein vor dieſes Gericht geftellter Staats⸗ 
diener, wenn ber Ausſpruch auf Entfernung von bem Amte 
gegangen ift, in feiner disherigen Stelle belaffen würde, oder 
eine andre Unftelung im Juftizs oder Staatsverwaltungs fache 
erhielte, ed wäre baum, daß im legterer Beziehung das gericht 
liche Erfenutnif einen für den Werurtheilten günftigen Worbes 
halt gemacht hätte.” . 
- (Die Fortſezung folgt.) ’ 
“"Erankfurt, 18 Mai. (Fortfegung.) Yubem bie Zus 
fammenftellung ber entworfenen Fragepunfte in mebrern Haupts 
abtheilungen zum Grunde gelegt wird, glaubt man folgende 
Bemerkungen machen zu mäfen; Ad L Erfte dbiplomas 
tifhe Eröfnung von Sekte ber deutſchen Bunbess 
verfammlung an andre Mächte und Regierungen. 
Ad r. Die Konftitnirung bes beutihen Bundes felbft ſcheint 
durch Die Wiener Kongreßalte bereite als volzogen und völs 
ferrechtlich bekannt angenommen werben zu müfen, fo daß 
eigene Notififationen barüber am bie übrigen Mächte und Mes- 
gierungen nt&t mehr mothwendig feyn dürften. Man dürfte 
fi daher ledigli auf die Notififatiom der Konftituirung ber 
Bundesverfammlung beſchränken, welche jedoch fügliher am 
die Mintfterien der fremden Mäcte, als unmittelbar au bie 
Höfe felbit, erlaffen werden moͤchte. Indem man dieſe Bes 
merfung ber meitern Erwägung überläßt, will man fi jedoch 
aufden Fall, daß die übrigen verehrlichen Stimmen die anges 
tragene Notifitationsweife vorzuziehn für gut finden folltem, 
von der Mehrheit nicht trennen. Daf übrigens diefe Bekannte 
machung an alle europälihe Mächte und Regierungen, fo wie 
auch an bie morbameribanifchen Freiſtaaten, und ebenfalls an 
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‚jene europäifchen Mächte, melde zugleich lieber des beut: 
ſchen Bundes find, erlaffen werde, iſt man gänzlich einver: 
fanden. Die Notifitationen bürften aus dem oben angeführ: 
ten Grunde nicht im Namen bes Bundes, Tondern im Namen 
der Bundesverfammlung an die Mintiterien ergehen. Jedoch 
wid man ſich aud bier, wenn jenes von der Mehrheit für 
vorzäglicder angefehn wird, berfelben gerne auſchließen. In 
kelnem Falle aber glaubt man, daß ber präfidirende Hr. Ge: 
Sandte im Namen des Bundes unterzeichnen koͤnne. Wie aus 
den Wiener Verhandlungen genügend hervorgeht, befhräntt 
fid der Durch die Bundesafte eingerdumte Borfiz lediglich auf 
»ie formelle Leitung’ ber Gefchäfte bei der Bunbesverfanm: 


Jung; damit fheimt es ſich aber'niht zu vertragen, daß der. 


vorfizgende Hr. Gefandte im Namen des Bukbdes fhreibe und 
handie. Yudem man jebem Worfchlage, welcher mit biejer 
Voransfezung vereinbar ift, bereitwillig beitreten wird, alaubt 
man doch von dem Saze felbit nicht abgehn zu fünnen,. Wenn 
man es daher nicht für augemeſſen finden follte, baf bie gu 
erlaffenden Schreiben vou ſaͤmtlichen Bundesgefaubten, oder 
von bem Rath ber XVII. mit unterfhrieben werden, fo glaubt 
auau doch, daß In jebem Falle bie Worte: im Namen bes 
Bundes, wegzulaſſen wären. Die Unterfhrift könnte auf fol⸗ 
gende Weiſe feitgefest werden: Der ber Bundesver: 
fammlung präfibirende &efandte, Le Ministre 
president la diete. Ad 2. In Unfehung ber Gprade, 
welcher man ſich zu bedienen habe, ift man ganz einverftan- 
ben, insbefondere auch damit, daß bie erftien Schreiben nur 
in der deutſchen Eprade gefaßt werben. Ad 3. Unter obigen 
Modifitationen tritt man daher ben in der Yunktation vom 
3 März von Ziff. 1 — 5 aufgefielten Saͤzen bei, welde ih 
auu fo ftellen würden: ı. Die Belauntmahung der Kouſti⸗ 
Zuirung der Bundesverfammilung wäre an die Minifterien und 
Megierungen der Freiftanten zu erlaffen.'ı2. Diefe Notififas 
tion würde auch cu die Minifterien derjenlgen Monarcheu 
erschn, welche fonft wegen Ihrer deutſchen Staaten Mitglie: 
Der des Bundes find, ‚.Hebrigend.an alle europdifhen Maͤchte, 
and au ben uorbamerilanifchen Kreiftaat, 3. Die Belanat: 
machung wäre Im Namen ber Bunbesverfammlung zu erlafr 
fen. 4. Diefelbe wäre in beutiher Sprache abzufaſſen. 5. 
ie wäre zu unterzeihuen: Der der Bunbesverfamm 
Bung präfidirende Seſandte. — Ad. Yllgemel: 
ner biplomatifhber VBerlehr von Seite bes. beut: 
Shen Bundes, Unter obigen Borausfezungen ift man auch 
mit den hier vorgetragenen Beftimmungen gänzlich eiuverſtau⸗ 
Den, nur glaubt man, daß dasienige, was wegen vorgingl- 
ger Berathung iu einzelnen Fällen durch einen engern Aus; 
ſchuß no zur weitern Erwägung gegeben wird, bei ben gegen» 
wärtig feltzufegenden Punkten vor ber Hanb gänzlich zu ums: 
gehn, und bas Weitere darüber der Zeit und den Umftäuben 
gu überlaffen wäre, Indem bierbei vorzüglich dasjenige anzu⸗ 
wenden (deint, was in ber Schlußbemerkung der verehrlichen 
Bitreinifhen Mbftimmung fo wahr und treffend ausgeführt ift, 
Die Fortfegung folgt.) 
gu Maunz iſt num wirtlid eine Verminderung der Gar: 
nifon erfolgt, indem das legte Bataillon bes öftreinifhen Me: 
giments Denjowäti nad dem Elſaß, und das dritte Batallon 


bes zaſten preußifhen Regiments nad Kreuznach abmarfätrke, 
Auch erhielt man Nachricht, daß von Seite der preufifhen 
Regierung für die Sarnifon 3000 Koͤlniſche Malter Roggen bes 
fimmt wären, \ 

Deftreid. 

+ Wien, 24 Mai. Das große Fett, welches ber königl. 

portugiefifhe Botfhafter zur Feler der Mermählung feines 
durchlauchtigſten Kronpringen mit ber Erjbergopin Leopoldine 
im Augarten veranftaltet, wird beftimmt übermorgen ſtatt 
finden, falls nicht die Unpaͤßlichkeit ber Kronprinzeſſin ein Hius 
derulß im den Weg legen ſollle. Die Mbreife Ihrer Faiferl, 
Hoheit iſt ſodaun auf ben 29 feſtaeſezt. Höcitdiefelbe gedentt 
om 9 Jun. in Florenz einzutreffen, wo auc Ihre Mai. die 
kaiferl, Delnzefiin und Herzogin von Parma erwarter wirb, 
um von ihrer durhlaudtigiten Schweſter, che fie Eurepa vers 
läßt, Abſchied zu nehmen. Unſer Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Zürft von Metternih, verläßt Wien am 
demfelben Tage; ihn begleiten der Staatd: und Kouferenz⸗ 
tath v, Hubelift, die Hofraͤthe Staf v. Mercyh mb v. Floret, 
der ft. Math Freiherr v. Krußt, und einige audre Individuen 
der geb. Hof: und Staatskanzlei. Der zum Botſchafter am 
paͤpſtlihen Hofe ernannte Fürft von Kaunig, von dem es vor 
einiger Zeit gehelßen hatte, daß er bie Neife nah Mom erft 
im Zulius antreten würde, gebt nun ſchon biefer Tage ab, 
um noch vor Er. Durchl. dem Fürften Metternich bafelbit 
einzutrefen. Der engliide Botfhafter Lorb Stewart reist 
tünftigen Dienftag mit Urlaub feines Hofes nah London, und 
der franzöfifhe Botfhafter Graf v. Garaman begibt fi mit 
gleichem Urlaub in den erften Tagen bes künftigen Monats 
nach Paris. Wie es heißt, werben noch mehrere auswärtige 
Belandte biefe Zeit benugen, um ſich am ihre refpeltive Höfe 
su begeben. — Die Abreife Sr. Maj. des Kaifers nach Gal⸗ 
Liziew ift auf bie erften Tage des Junius feftgefegt. Wie «6 
‚beißt, wird unfer Gefandter am königl. ſaͤhſiſchen Hofe Graf 
v, Bombelles den Monarten auf dieſer Meife begleiten. — 
Morgen haf ber neue päpitlibe Nuncius, Monfignor Leardi, 
eine feietliche Wntrittsahbien) bei Hofe, wobel er &r, Mur 
— fein Beglaubigungéſchreiben überreihen wird, Sein 
Vorgänger, Kardinal Severoli, reist künftigen Dienftag vom 
bier ad. — Der Feldmatſchall Fürft von Schwarzenberg begibt 
ſich im Laufe ber nädften Woche auf bie Güter feines Bruders 
bes Fürften Joſeph, mad Frauenberg, um daſelbſt der Vers 
mäbhlung der beiden Töchter des legtern mit den Fürften Wins 
diſograͤßz und Schönburg beizuwohnen; von ba gebt er nach 
Karlsbad, um die Bäder gu gebrauchen. — Wie es beißt, ba: 
ben Se. Majrftät bem Kronprinzen von Balern das Regiment 
Hobenlohe Dragoner (zu deffen Droprietair während des Kons 
grefles Se. Maf. der König von Balern ernaunt werden war) 
verliehen, unb Se. Mai. der König von Baiern find dafür 
sum Mroprietair bes Jufanterieregiments Benjomelp ernannt, 
— Graf Leon Potozti, ber mit Anfträgen des faif. ruſſiſchen 
Hofes an den roͤmiſchen Stuhl verfehen ſeyn foll, iſt bier an» 
gelommen, und wird, wie es helßt, bereits morgen ober übers 
morgen feine Meife nad Mom fortfegen. — Der königl. preufs 
fifbe General Baron v. a ift bier eingerroffen; feine 
Sendung Fed ih auf die Militärverbältnife des deutſchen 
Bundes beziehen. — Die. berübmte Schauſpielerin, Demols 
felle Adamberger, vermäblt ib näbftens mir Hra. Arueth, 
Kuftos bed fl. Mäny: und Antitentobiners, und Hofmeiſter 
des jungen Grafen Dietrihftein. Dem. Udamberger wird nad 
ihret Berbeiratpung nit mehr auf der Bühne erſcheinen. 
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Ann, 
Spyantem:o 

Die Mabriber Seitung vom ı2 Mainenthält nahftehenben 
Artitel: „Nach Briefen von Glbraltat Hat ſich bie portugiefis 
ſche Armee von Mio» Fanetro ber Feſtung Montevideo bemäch— 
tlat, die geranme Zeit unter bem tirannifhen Jod der Infur: 
genten ſeufzte. Diele Nachricht ſey wahr oder nicht, fo 
laſſen doch das Bundesiviiim, welchts die Sicherung ber 
Muhe von Europı zum Zwek hat, die enge Bereinigung un: 
ſers Königs mit allen übrigen Souversins, bie Weisheit der 
gu Erhaltung der Ehre und Umverleglichkeit unfrer Staaten 
von ör Majekdt graommenen Maaßregelu, die edle Deutungs⸗ 
art des Aduias von Portugal, und die wengelmüpften Baude 
zwiſchen beiden erlauchten Haͤuſern, alle biefe Gränbe zuſammen 
laſſen hoffen, daß bas Publifum bei obiger Nachricht, ſtatt ſich 
darüber zu beunrubigen, mit gänzlibem Vertrauen die Fol: 
gen eines Ereigniſſes abwarten wird, bas ber Gegenſtand der 
wäterlihen’Fürforge eines, alle feine Unterthanen mit glei: 
«er Liebe umfaſſenden Könige geworden tft.” — Man war zu 
Madrid feibit über Die Bedeutung biefes „wie es ſchelut ge⸗ 
fifentlih auf Schrauben geſezten Artikels ungewiß. Die Mei: 
ſten erblitten darin ein Zuzgeſtaͤndniß, daß der brafiliihe Hof 

bis jegt mit Vorwiffen des ſpauiſchen gehandelt habe, 

Grohhbritannien, 
(Aus Londoner Zeitungen vom 20 Mai.) An ber Nordfee 
find ploͤzlich zwei Barbaresten» Korfaren erfbienen, welde 
vorgeblin gegen fhwebifhe Schlffe Kreuztu, und auch ein eng⸗ 
liſches Paletboot durchſuchten. Mau ſchitte fogleih eine Fre 
gatte und mehrere Kriegeſchiffe gegen fie aus, welche and 
bereits dem einen Kaper, Karabash, Kapitain Mohammed 
Lazza, von Tunis, auf 16 Kanonen gebohrt, nach beu 
Dünen eingebracht haben, we er unter Quarantaine liegt. 
Dem aubern Korjaren fest man noch nad, und dat wenigſtens 
ſchon zwei von ihm gefaperte Schiffe, Ozeau und Ehriftina, 
surüterobert und nah Ramgate gäfwhitt. — Nah Berichten 
aus Jamaika begeben bier Infurgeiienfaper in den dortigen 
‚Gewäfern fo viel Plünderungen und Graufamfeiten, ba6 
uunfre Megierung befchlofen bat, Lie Esfabre auf ber dor⸗ 
tigen Station mit einigen Fregatten zu verftärfen. (Cour.) 
— Die Streitigkeiten zwiſchen Epanien und Portugal find 
ben großen Mächten vorgelegt worden, welche fie dermalen 
mit deren Beilegung beſchaͤftigen. Alfe iſt wohl troz einiger 
Müftungen vor der Hand durchaus am feinen Bruch zwiſchen jes 
nen beiden Megierungen zu denken. .(hoarter.) 

"Bonbon, ı7 Mai. (Aus einem Handelsſchrelben.) Ci: 
nige wollen willen, daß Admiral Godburne- mit einer Erpes 


bittom nach bem Golf von Meriko beftimmt ſey, um bie Gtrefs 
tigkeiten zwiſchen dem fpanifhen AIufurgenten uud der fpanie 
ſchen Regierung in Güte-ober mit Gewalt beizulegen. Eben 
fo verfihert mau, daß ber Sieger von Algier eine Beſtim⸗ 
mung nah Buenos: apred bekommen werde, nm .biefen wide 
tigen Vlaz wo möglich früher als die Portugiefen zu beſchzen. 
Die leztere Huͤlfe It dem ſpaniſchen Kabinet mehr aufges 
zwungen, denn man fängt bier immer mehr zu glauben an, 
daß die Umeinigteiten zwifhen dem Hofe von Drafilien nab 
dem von Madrid nur eine Maske find, baf bie Abtretung 
eines oder vieeiht beider Ufer bes Mio de la Plata, fo wie 
bie dafür zu gebende Eutitäbigung laͤngſt Im geheimen Ttal ⸗ 
taten ausgemacht, und daß dis mur geheim gehalten werde, 
um nicht dazu Englands Einwilligung begehten zu müfen, — 

Es ift feider mit uns fo weit gelommen, daß unfre ganze 
Eriftenz in jenen Gegenden allein bavon abhängt, daß wir Epa⸗ 
nien wieder in deu rubigen Beſiz feiner Aolonien ſejen. Lom- 
Spanten abgeriffen, würden ſich biefe fo eng als möglich mit 
Norbamerifa verbinden, unb mit diefen zuſammen eine ſeht 
furchtbare Maſſe von Freiftaaten bilden, die und leicht, wicht 
allein in Weſtindien, fondern felbft bis Im dem mittellaͤndi⸗ 
ſchea Meere, Neptun Dreizak entreißen konnte, Was würs 
den wir mit allen Anftrengungen gegen bie ungebente Koas 
litlon von Süd: und Nordamerika und Brafilien ausrihten? 
Nur dann iſt das Gleichgewicht im Amerika wieder hergeſtellt, 
wenn Spanien wieder Herr feiner infurgirten Kolonien wird. 
um diefen Suftand wo möglic wieder herbeizuführen, und 
Iwar ohne andre fremde Eiamiſchung, fenden mir wicht allein 
Eskadren dahin, fondern wir dürften nob Gubfibien unter 
dein Namen von Aulehen geben, nm die zerrätteten Finanzen 
Spaniens wieder herzufiellen, und es zu nenen- Truppenfens 
dungen in den Stand zu fegen. Unfer £oßn, weun wir Spas 
nien feine Kolonien zurükverſchaft, feine Schulden bezabit, 
uud feinen Kredit wieber bergeftelt haben, wird bie Eröfuung 
feiner amerifanifhen. Häfen für. unfern Handel ſeyn, uud 
wir denfen zu unfrer Sicherheit Buenod:apred, wenn mir 
Brafilien ned zuvorkommen, befegt zu behalten, bis... unfre 
Auslagen erftattet find. Dis lönnte auch bie Bedingung feyn, 
unter welcher wir die Vereinigung ber ganzen pyrendifhen 
Haldinfel unter ſpauiſchen Szepter ftillfhweigend mit anfähen, 

Erautreie. 
Der Töniglihe Gerichtshof zu Paris verwarf am 23 Mai 

bie in Maudreuil's Prozeß von dem Gerlate erfier Juſtanz 
aufzefprochene Iutompetenzerflärung, umb verwird ben Min: 


gellagten menerbings am-befagtes Gericht zur Beurtheilung. 
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In MaubreulPs Verläumbungsflage gegen den Grafen be Ge: 
male’ erfolgte ein Zwiſchenbeſcheld, wodurch das Begehren bes 
Nlägert, während der Verhandlung der Sache aus feinem Ber: 
haft in der Gonciergerjesentiaffen zu werden, um perfönlic 
gegenwärtig fevu zu können, ‚für unftatthaft erflärt wurde, 
von welchem Sprude aber Mauhreull's Sachwalter am den 
FZönigliden Gerichtshof appellirt bat, R k 
Eine Parifer Zeitung verfihert, bie acht ruffifgen Fregat⸗ 
ten, welche man-zu Dünfirhen zu Abholung der ruͤllehrenden 
tuffifhen Eruppen erwartet, würden ſtatt des Ballaſts Getreide 
mitbringen. s5; 
Darts, 24 Mei. Konfol, 5Pros..67 rt. 40 Cent, Banls 
Aktien 1357 Er. 50 Cent. a1. 
“Maris, 23 Mai. Am 10dhat ber Präfelt bes Seine: 
Departements, Namens ber Stadt Paris, mir ben fünf Handels, 
daͤuſern: Perbonnet und Sahut, A. und F. Eottier, Bufoni 
2. Gouph und Komp., H. Hentih Blanc und Komp. 9%. M. 
Mothſchild, D. Worms de Romilly, einen Vertrag wegen el» 
es Aulehus von 33 Millionen Franken abgefhloffen. Es wer 
Den, gemäß Fünigl. Verordnung vom 14 d., Dbligationen, 
dede von 2000 Franten, aufgeftellt, welche bie Stabt Paris bin: 
en zwoͤlf Jahren vom ı Kinftigen DOftober am abträgt, und 
'gwar fowol Kapital, als Intereffen und Brämien, nach riner, 
mittelſt auf bem biefigen Rathhauſe am ı fünftigen September 
beginnenden 48 Zichungen durchs Loos zu beſtimmenden Orb: 
ung, fo daß die Zahlungen immer einen Monat nad ber Zle⸗ 
Yung geihehen. Die Obligationen, welhe bis zum 30 Jan. 
TV 3. nicht verkauft find, werden unter dem Jutereſſeuten, 
und dem Berhältnige Iores;malhalis verteilt. 
Stalienm 
Die Beltung von Parma mast ‚eine derzogliche Verord⸗ 
mung betanut, wodurch bie Diftillatign, die Fabrikation, die 
Einfuhr und ber Verkauf aller gebraunten Waſſer auf 9 Jahre 
für ein Hoheitsrecht erklärt wird, um dem Staate bie Mittel 
gu erleichtern, ber bebürftigen Alaffe zu Huͤlfe zu kommen. 
“Rom, 16 Mat. Seſtera, als am Himmelfahrtstage, 
wurde eine große, Vrozeſſion um Regen angefieDt, bei welcher 
man die Dominikaner, bie, Bettelorden und mebrere Brüder: 
ſchaften bemerkte. Zu St. Peter wurben die Reliquien ge: 
geigt. Yu ber Nähe von Rom ik bie Trokenheit anhaltend ; 
in einigen entfernten Gegenden bes Kirhenftaates hat es je⸗ 
doch reichlich geregnet. Wei Piacenza foll ber do fo feiht 
ſeyn, daß man ihn durchwaten fan. — Als der Leidnam bes 
Kardinals Manry mad der Chieſa nuova (Sta. Maria) in 
Vaticilla getragen wurde, wo man bie Exequien beging, 
ward er vom Pöbel ansgezifät. .. Da fih auf dem Geſichte 
ſchon Spuren ber Verweſung zeigten, fo war diefes, als ber 
Körper in der Kitche gezelgt wurde, mit einer wähfenen Maste 
dedett. Vasquino machte ihm ſogleich folgendes Epitaph: 
Qui giace Maury, Gallo Porporato, 
Che vivo e morto, fu seimpre mascherato. 
Schwelz. 
Beſchluß des paͤpſtlichen Brevts wegen St. Gallen, 
„Im Wertrauen num, daß Ihr bereit unb geneigt feym 
werdet, basienige zu thun, was bie Gerewtigkeit erheiſcht, 
Haben Wir gegenmärtiges Sqhtelben an Cuch zu erlafen bes 


ſchloſſen, wodurch Wir Euch dringend etfuhen, daß Ihr un⸗ 
fern Abfihten in Bezug anf bas Klofter St. Gallen entfpres 
den wollet, und dis um fo viel mehr, als aus den Tagfar 
sungsverbaublungen felbft (zwölfte Sizung vom 16 Heumonat 
1816) beutlih und beftimmt zu erfehen Ift, daß ber Kanton 
St. Galliſche Abgeordnete, frühern Taͤgſazungsbeſchlüſſen und 
der Zurüfgabe der jemer Abtel zuſtaͤndigen Güter wiberftrebenb, 
einiges vorgetragen hat, dab In der Wahrheit nicht begründet 
ift, und woburc allein er es ausmwirfte, daß aud andre Stänbe, 
was-fie fonft nie würben getbau haben, ‚auf diefer Suͤterruͤk⸗ 
gabe nicht weiter befunden, Deun daß in bem, was aufbens 
Kongreffe in Wien von ben verbündeten Zürften befcloffen 
ward, Im der Chattichts enthalten fep, was der Herfteilung 
des gedachten Kioſters der Rüferfattung feiner Güter im 
Wege ſtuͤnde, haben Wir In dem angeführten fräbern Schrei⸗ 
ben fattfam dargethan, @ben fo wenig findet ih in Eurem 
eidlich befhwornen Bunbesvertrag irgend etwas, das die Rük⸗ 
gabe jener Güter hindern könnte; auch würde ed Uns endlich 
ganz unmöglib fern, zw glauben, daß reblite und zu ber 
chriſtlihen Religton fib befennende Männer in einer Gabe, 
bie ber Gerechtigkeit zuwiderlduft, auf einen geleifteten Eid 
ich folten berufen wollen. Was alfo in jenem Schreiben, 
weldes Euch durch ben Morort nicht iſt nıitgetheilt worden, 
wovon Ihr aber, gleichzeitig mit dem Gegenwärtigen, eine 
Abſcorlft empfangen werdet, enthalten it, das wiederholen 
Wir jezt und empfehlen es Euch zugleich auf das Nabbrufs 
fanfte. Wir vertrauen Äbrigens, Ihr werdet Unferm Begeh⸗ 
ten um fo cher entfpreben, ald wir, um ber Uns obllegens 
den Pflicht Genuͤge zu ſeien von Unſerm gefaßten Vorhaben 
nicht abweichen können, "Wir bitten übrigens den alerhöciten 
und gütigen Gott, er wolle Euch ſowol ald Euer gemieines 
Werfen in feine guäbige Obhut nehmen. Gegeben Mom, beim 
heiligen Petrus, kuter dem Fiſcherriug am 5 April 1517, Uns 
ſers Papſtthums im ısten. (Unterz.) Dominte, Tefta.” 
— Ein Schweizer Blatt, das von diefem neuen Unfinnen Ers 
wähnung tout, fejt hinzu: „Se. paͤpſtliche Heiligkeit feinem 
von dem Gangs ber vorjährigen eidgenöffiiben Beratpung über 
biefes befeitigte Geſchaͤft völlig Ärtige Berlate erhalten zu 
baben, da Sie es für möthig erachteten, Ihr vorjähriges Breye 
dem diesjährigen beizufügen ‚“als’ob jenes ben hohen Ständen 
noch gar nicht wäre mitgetheilt worden.” 
Niederlande, 

gu Brüffel langten am 2ı Mai ber Herzog von Wellings 
ton, ber Raiferl. ruſſiſche Geheimerath Fuͤrſt Baratindip, der 
baundverifche General v. Alten und Don M. Alava an, 

Deutfdland. 
Fortfegung der Beilage zu dem loͤnigl. wärtembergifhen 
Refeript au die Stände. 

„In Hinfibt auf den Zweiten Yunft von der Form 
ber a be verbleibt es zwar bei dem Inhalt 
bes Eutwuris 5.252, „Die Stände bes Koͤnigreichs theilen 
fih in zwei abe. Es werben aber außer bem ſchon ad 
Pt.1. Nro.6. feftzefejten Klagerecht ber einzeluen Kammetu 
noch folgende Modititafiönen bewilligt s 1) ber $. 297. wird 
dahin abgeändert: „Außer Petitionen und Befhwerben, wozu 
iede Kammer au einzeln berechtigt If, kan von ber Gtändes 
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verſammlung ulcht⸗ an den goͤnig gebracht, auch überhaupt 
nichts vom dieſem ſaultionirt werden, weräber nicht beide Kam: 
mern mit .einauder einverftaubden find. _ Yusbefonbere 16," 
2) Nah dem $. 298. iſt noch im einem beſondern Artikel zu 
beftimmen: „F. Um die vwerfhiebenen Unfitten gegen einan: 
der ausjugleihen, ſteht eg Dem beiden Kammern frei, ſich zu 
gemeinfhaftlihen Sizungen, bet en jedoch mur vertrans 
liche Befpresungen ohne Prototollführung und ohne Ubfaffung 
eines gemeluſchaftlichen Schluſſes ſatt finden, zu vereinigen,” 
3) Iſt noch ein weiterer Urtitel aachſtehenden Jubalts beizus 
fügen: „F. Sollte aus ber Erfahrung der nähen drei Jahre 
-fi zeigen, daß eine Vereinigung ber zwei Kammern in eine 
einzige den Verbältniffen angemeffen wäre, ‚und würden bie 
Megierung und die Stimmenmehrheit im einer der beiden 
Kammern hierüber mit einander einperjianden ſeyn, fo fan 
bie andre Kammer fi diefer Bereinigung nicht entgegenfegen.' 
— Bei dem Dritten Hanptpuntte, welder bie Per: 
manenz der Repräfentation betrift, tan ad ı) ber 
Beifaz, „daß vor ber fehsten Sizung eines Landtags oder 
vor 14 Tagen feiner Dauer weber Bertagung noch Entlaffung, 
aoch Auflöfung fatt finden,” nicht zugegeben werden. ad 2) 
iſt die in Antrag acbrachte Faffung bes 5.304. dahin abzudus 
bern: „Jede Nepräfeutantenwahl löst ſſa je nah fehs Jahren 
von felbit auf. Es iſt aber jedesmal drei Monate vorher, ehe 
Diefe Huflöfung ftatt finder, die Wahl der neuen Mepräfentan: 
ten unfeblbar vorzunehmen. Bei einer außerordeutlichen Aufs 
Kfung der Stäudeverfammlung muß bie neue Wahl wenigſtens 
innerhalb der uäcften drei Monate gefheben. In beiden 
Fällen können die Austretenden gleihbald wigber gewählt 
werben, wenn fie nicht ber hierzu aniorberlichen Fähigkeiten 
auf irgend eine Weiſe verluitig geworden find,';. ad 3) findet 
es feinen Anftanb, ausdräflich zu beftimmen;, „„ Die Stände 
find nothwendig alljährlich innerhalb der drei exjten Monate bed 
Jahrs einzuberufen.” Den weitern Beifägen hingegen, welde 
eine eigenmähtige Zufammentunft odue Einberufung beztelen, 
Tan ſchlechthin wicht fratt gegeben werben. ad 4 und 5) wer 
Den unter ber Vorausſezung, daß die Anftelung befonderer 
Konfulenten als überfiäffig, unterbleibt „ folgende Beitimmun: 
gen genehmigt: „F. 306. Sy lange dis Stände nicht verfam: 
meit find, beſteht ein Uusfhuß von hoͤchſtens 12 Perfonen, nem» 
lid s dem Landmaricall, bem Landfcaftdbireftor, z Adelichen, 
und 7 nicht zum Adel gehörigen Landbräthen, worunter wenig: 
ſtens Ein Rectéegelehrter feyn muß. $.306a. Acht Mitglie: 
der des Ausſchuſſes, den Landmarſchall und Landſchaftsdirektor 
mit eingefhloffen, müfen in Stuttgart anwefend fern. Die 
übrigen vier Mitglieder können außerhalb Stuttgart ihre Wob: 
nung haben, und werden, fo oft es bie Umitäube erfordern, 
von den Unwefenden einberufen, $. 3c6b. Sind bie Umtsver- 
weler des Laudmarſchalls und bes Laudfchaftsbircktord nicht 
Mitglieder des Ausſchuſſes, fo wird in Verbinderwngsfällen 
der Eundmarfhal dur den erſten adelichen, ber Direltor aber 
durch ben erſten buͤrgerlichen reqtagelehrten Zamdrath vertre 
sen. $. 306e. Die Landraͤthe werden aus deu, Wtisgliedern der 
Werfammiung durch abfotute Stimmenmenrhiit. auf die Dawer 
einer Staͤndewahl gewäult, das Mefultat der Wahl aber ıfı 
bebesmal dem König zus Betätigung vorzulegen, In ber Zi. 


fheuzeit abgeheude Mitglieder werben von dem näkften Land⸗ 
tag definitiv wieder erſezt. $.306d. Was bie Berfaffung in 
Beziehung auf bie Verbältniffe der Stände gegen ben König 
und bie öniglihe Behörden, gegen die Semeinden und Amtes 
förperfhaften, und gegen einzelne Staatsaugehdrige feftgefeit, 
findet aud bei dem Ausſchuſſe fatt.“ 

(Die Fortfigung folgt.) 

Ya Folge mehrtägiger Negen waren im Wirtembergifhen 
verihiebene Flüffe, befonders aber feit bem 26 Mai der Nedar, 
bergeftalt ausgetreten, baf der Poftenlauf unterbroden wurde, - 
und die Straßen von Hanflabt unter Wafler ſtanden. Seit 
bem 28 tft ber Nedar jedoch wieder im feine Ufer zuruͤkgelehrt. 

Nach dem badifhen Megierungtblatt hat Ge, kön. Hob. ber 
Großherzog dem bisherigen Staats » und geheimen Kabinete⸗ 
rath 3. 2. Klüber die nachgeſuchte Dienftentlafung in Gnadtw 
zu bewilligen gerubt, 

“. Franffurt, 18 Mat. (Fortfegung.) Ad III. Aus 
wärtige Sefanbtfhaften beiber deutfhen Bus 
dDesverfammlung, deren Aftreditirung, Berhälts 
niffe und Borrechhte. Ad ı. Alle auswärtige Geſaudt⸗ 
(haften jeder Klafe wären ald au bie deutſche Bundesver⸗ 
ſammlung affrebitirt auzuſehn. Ad z. Ueber die Auwendung 
des in der Wiener Kongrefakte aufgeführten Reglements sur 
le rang entre les agens diplomatiques, ift nichts zu erims 
nern. Alle drei Klafen wären aber ald au bie Bundesvers 
ſammlung affrebitirt auzuſehn. Ad 3. bis 7. it mau volls 
fommen eimverftauden, Ad 8. fdeint eine Antwort auf bie 
Beglaubigungsfbreiben weder nothwendig noch hergebracht. 
Auf jeden Fall aber möchten, wenn auch das erfte Bekanut⸗ 
madungsſchreiben über die Rowfiithienug im Mamen des Bus 
des gefaßt werben follte,' die übrigen- Schreiben lediglich ins 
Ramen ber Bunbesor lung zu faffen feyn, fo wie auch 
unter den vorigen Werhältniffen die Schreiben des Reich⸗ 
tans nicht im Mamen des deutſchen Reichs erlaffen wurden. 
Ad 9. Zu Anfehung der gefanbtfhaftlihen Vorrechte ift man 
mit der zweiten Witermative eluverſtanden, daß fih mit der 
Stadt Frankfurt zu vereinigen wäre, damit den andwärtigen 
Seſandtſchaften von diefer Stadt. Mefelben geſandtſchaftlichen 
Mechte gewährt würden, wie folde die Windesgefandten ges 
niefen. — Ad IV. ueber die Verbandiungsart der 
deutfhen Bundesverfammiung mit ben auswär— 
tigen Gefandtifhaften. Ad ı. vollemmen eluverſtan⸗ 
den, nur dürfte der anı Ende biefes Punkts erwähnte Hubs 
ſchuß, nach dem was oben angeführt wurde, umgangen werben, 
Ad a. ohne Erinnerung. Ad 3. iſt man der Meinnug, daß 
die Noten der fremden Gefandtfhaften immer an bie Bundes⸗ 
verfammiung gerichtet werben follten. Ad 4. ift mau eben⸗ 
falls einverftanden, mit Umgebung des Ausſchuſſes. — Ad V. 
ubberufung und Beendigung der fremden Gts 
fandtſchaften. uch rätfihtlih der Abbernfung oder (oms 
ftigen Beendigung ber dei der Bundesverfammlung affreditire 
gewefenen Geſandtſchaften tritt man dem angetragenen Bes 
fimmungen ganzlich bei, und.überlänt es weiterer Erwägung, 
ob ber lejte Sa; —— noͤthig gehalten werde. 
Zur Solußdemertaug. an glaubr diſſeits, daß ber 
deutiche Bund auch In. Hiuſicht bes Andianbes fon durch die 
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wiener Kongreß; unh Pıldbesatte als binlängliä Fonftitutrt 
augefehn werben mülfe, und daß es ſohin nur darauf anfoınmte, 
„her Bundesverfammiung diplomatifhen Verkehr ordentlich zu 
„xegeln, Uchrigens glaubt man bie bierin gemahten grünb> 
lichen Bemerkungen, fh eheufals vollfommen aneignen zu 
müfen. — Sach ſen ftimmt denen, über die auswärtigen 
Verhaͤltniſſe des deutſchen Bundes in den Anmerkungen vom 
3 Mär, d, 3. von 1 — 7 verabredbeten Punkten, und in dem 
»erehrlihen FR, E. oͤſtreichiſchen Praͤſid lalvoto enthaltenen Er⸗ 
Jäuterungen.,, volltommen bei. Diffeitige GSeſaudtſchaft ftellt 
anbeim: 1, ob dem erften Befaunlmiahungsfhreiben niht au 
eine Abſchrift, etwa im lateinifber Sprache, dem Begleitungs: 
ſchreiben an den Minifter der. auswärtigen Angelegenheiten, 
aus dem Grunde beizufügen wäre, ‚weil mehrere Antworten, 
vielleicht fonft auch in nicht allgemein angenommenen Spra⸗—⸗ 
«en erfolgen bürften. 2. Gegen die Anwendung des Diegle: 
ments vom 9 Jan. 1815 würde nichts zu erinnern ſeyn. 3. 
Der alternative Vorſchlag den auswärtigen Gefandten von 
ber freien Stabt Frankfurt diejenigen gefandtfhaitlihen Rechte 
gu verfihern, wie folde bie Bundesgefandten felbft geniepen, 
Dürfte wohl am vorzüglichiten feon, Die in dem vortrefihen 
Dräfibialvoto über bie verſchiedenen Hauptabtdellungen auf: 
geftellten Auträge find unftreitig vorerjt hinreichend zur Kon: 
Riturung des deutfhen Bundes in Hinfiht bes Huslanbee, 
and der Bundesverfammlung diplomatiſchen Geſchaftegaug 
gu leiten. Alle übrigen annoch erforderliben Beſtimmungen 
werben jih am beiten, wie das Praͤſidialvotum es fo richtig 
bemertt — als Defultat des anerkannten Bebärfniffes und 
Zwetmaͤßigkeit — ausbilden pud feſtſezen. Da num bie vor: 
ftedenden Beftimmungen "alled' was zur Konftituirungsanzeige 
Des Bundes gegen das Ausland wefentlic erforderlich iſt, 
erfhöpfen; fo trägt diſſeitige Sefahdtibaft darauf an; daß 
durch Erlaf der Belanutmachnugsfäreiben die ſe Angelegenheit 
Leinem Sängern Verzug unterliege, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Am 19 Mai hat ber Bundestag eine Kemmilfien von fünf 
Gefandten niedergefeät, welche über die Aufhebuug der Ber 
ſchraͤntung des gegenfeitigen Verkehrs mit den nothwendigſten 
Zebensbebüriniffen, ihr Gutachten baldmoͤglichſt erftatten ſoll. 

* Frankfurt, 27 Mal. Der zum Mebakteur der nädhs 
Gens in Berlin beginnenden Staatszeitung beftimmte Legar 
tlonstath Delsner, welcher früber lange im Paris lebte, macht 
jest zur Negulirung einiger Ungelegeuheiten eine Reiſe babin, 
und it bier eingetroffen, — Morgen wirb Hr, v. Beihbmann 
fämtliven bier" auwe ſeuden Mitgliedern des Waterlon : Ders 
eins (jur Unterſtuͤzung verwundeter preufifher Krieger und 
zu Errichtung eines Juftituts für invalide deutſche Krieger, 
welche unter Bluͤcher bei jener Schlacht mitfochten) ein Mit: 
tagmabl geben, um über bie Verwendung ber bereits einge: 
gangenen Gelder (weräber vor einigen Monaten vom bem preufs 
fifsen Sefandten am Darmflähtte Hofe, Freihertu v. Otter: 
ſtedt, eine Berechnung bier erfhlen) zu berathſchlagen, auch 
neue Subisriptionen zu fammelt, — Man fpribt von Eins 
Jeirung eines Wergleice, zulſchen unferm Senat und der Zu: 
benfwaft. 


Oe ffentliche Blätter beſtaͤtigen es, daß Hr. v. Gbthe, in 


r 
Folge eines Zwiſts über bie Muilfährung des Hunds von Kubrp, 
bie Leitung der Welmarſche me niedergelegt hat. Auch 
ber junge Goͤthe ift aus ber Hoftheater » Intendanz getreten, 
Der Staatsminifter Graf Edeling hat bie Dberauffikt ber 
Bühne erhalten, 

* Hamburg, 20 Mil." Hro Jemael Glbraltar, Aapitim 
der türfifhen Marine und Generkl: Agent des Paſcha vom 
Aegypten im Europa ,"ift von Livorno bier eingetroffen. Er 
wirb mächitens feine Meife nah dem Norben fortiegen. — Ein 
aus Canton fommended, urſpruͤnglich nach Bremen beftimm: 
tes Schif, mit einer reihen Theeladung, iſt nun nad Ham⸗ 
Durz au Hrn. Dätish gefommen. Bei dem ohnehin fen fa 
großen biefigei Vorrarh am biefem Seren: Erzeuguiffe find 
die Preife defeiben deträditlih gefallen. — Das hiefige Hans 
beisgeriht feine durd ſeine trefiihe DOrgauifation immer 
mehr die öffentliche Dreinung für fi zu gemiunen. Bon bes 
fonders wohlihätigem und zwelmaͤßigen Erfolge find die hans 
delegetichtlichen Bergleibstommiffionen. Diefeiben werben 
nur dann verfügt, wenn bie Parteien wenigftend mit Klagen 
und Einreden gehört, das Gericht mithin von dem Sachver⸗ 
haltaiß hinreichend unterrichtet if. Won ben Saden, in 
welhen beinahe 6ooo Borladuugen wor das Hanbelsgericht 
ergingen, wurbe nach glaubwärdiger Anzeige ungefähr ber 
fechste Theil durch Vergleiche beendigt, — Um 14 wurden wir 
von einem heftigen Gewitter heimgeſucht. Ein ftarker Bliz⸗ 
ftrabl traf den Gewitterableiter der St. Verrifirhe, ber bier 
feine Wirkfamfeit in voliem Maaße bewies. Der Thurm 
wurde von dem Donnerfhlage für einen Wugenblit fintbar 
erſchüttert. — Wie es beift, fol die Hamburger Brüfe wirks 
lich abgetragen, nod damit fon im nänften Monat der Au— 
fang gemacht, werten, — Das hiefige Opmmafınm (uicht 
mit dem Tphammeo zw verwecfeln), aus welchem Maͤn⸗ 
ner hervorge en, deren Namen unjterblid it in den Au⸗ 
nalen der beutfhen Gelehrtengefhihte, iſt jet ber Gegen⸗ 
ftaud eines Kleinen Federfriegs geworben, Ein Schriften, 
unter deren Debitation an das Collegium scholarchale fig 
sr. Doftor und Apotheker Eimbde ais Verfaſſer nennt, eut⸗ 
bält mauches Wbiprebende über dieſes ehrwärbdige Inſtitut, 
und iſt daher von einem Anonpmus warm befehder worben, 
Diefem Juſtitute fowol als dei Johanmeo ftebt unfer würdis 
ger Dr. Surlitt mit ungeſchwaͤhter Gelftestraft vor, — Am 
12 Mai hat fih das Haus Thorbede und Strohmeper mit etwa 
113,000 MP. Banko infolvent erklärt, 

Shwebenm 

Der wegen hochverrätheriſcher Reden eingesogene, und 
noch ſchwererer Verbrechen beſchuldigte, vormalige Lieutenant 
Lindsfeldt hat ſich, nah Anhbrung eines für ihn ungänftigen 
Zeugniſſes, im Gefängniffe anf der Hauptwache ſelbſt erdroſ⸗ 
ſelt. Diefer Maun beſaß in Suͤdermanulaud zwei Guͤter. 

Rußland. 

Der neulich mitgetbeilten Nachrichten ber Elberſelder Zel⸗ 
tung, als oh ſich noch 4000 Ariegsgefangene in Rußland bes 
fänden ic., wird von Vetereburg aus widerſprochen. Die 
Zahl der in Rußland zurütgeblichenen Gefangenen betrage 
nad offiziellen Angaben nur ungefähr 1800, wovon die Meise 
ſten Polen wären, die freiwillig den Eid der Treue abgelegt 
und fi angeficbeit hätten, 
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Syanien 

ein —— Blatt ſagt: „Nach Privatdriefen ans Spa⸗ 
wien ſcheint die legte Verfhmörung Lascy's ausgedehnter gewe⸗ 
fen zu feyn, als man alaubt. Es follen mit Lascy 300 Offi⸗ 
-glere gefangen genommen marken, und alle Anführer der 41 
in Eatalonien liegenden Bataillous barin verwikelt feyn, Aehn⸗ 
liche Unternehmungen waren im @allizten im Werke. Die frans 
söfifde Regierung hat deswegen am ber Graͤnze gegen Spanien 
einige Verſichtemaaßregelu treffen laffen.” 

Ju den Times liest man folgende Bemerkungen über 
Epanien: „Fuͤuf Verfhmwörungen find ausgebroden feit ber 
Müttchr Ferdinands, unb an der Spize eimer jeben ſtan— 
ben ausgezeichnete Offiziere; aber alle fünf Verſchwoͤrungen 
wurben im Blute ihrer Unftifter und berem Mitſchuldigen er 
ſtitt. Dap ein Bau, ber dem Auslande fo gebreulih und 
morſch erſcheint, ſich feldft woh bei Stärmen und Erſchütte⸗ 
rungen erhält, beweist, daß die Megierung eine gewiſſe Po⸗ 
pularität befist. Dem iſt auch wirfiih fo. Ju Spanien gibt 
es zwei ganz verfchiebene Arten von Meuſchen. Bei der einen 
finden wir Biltung, Gefühl für Frelhelt und Menfhenwürde; 
dei der andern rohe Unwiſſenheit uud einen ftupiben Aberglan: 
ben. Die große Maffe bes Bolis iſt In dem lejteru Zuftanbe, 
und entfchieden für die alte Ordnung ber Diuge, weil fie jede 
Neuerung für einen Aufrubr gegen den Himmel hält, Das 
Land ift gegen fremden Einfluß durch bie Porenaͤen, gegen die 
Aunere Entwilelung und Mitthetlung durch das Heer von Mön: 
en und bie heilige Iugutjitfoh bewahrt. Iſt nun ber lejte 
Gaame von Aufklärung, Gelfiesbilbung und Vateriaudsliebe 
mit den unglüfligen Cortes und dem wenigen Liberalen ganz: 
Uch ausgerottet, was bort wenigftens möglich ſcheint, dann 
Fau bas gegenwärtige Weſen, wie es zum Erftauuen des übri: 
gen Europa getrichen wird, noch Meufhenalter halten, Das 
Leztere ift (ogar wahrſchelalicher, als daß die Nation ſobald 
aus dem bleieracu Schlafe der groͤbſten Unwiſſenheit uud Ins 
dolenz und bes kraſſen Aberzlaubens erwachen ſollte, ba man 
fie telnesweges zu weten, ſondern im Schlafe zu erhalten ſucht. 
Spanien, das bis jezt bem übrigen Europa nicht nur nicht ges 
folgt war, iſt num fogar auf einmal umgekehrt, unb wendet 
ber civilifirten Welt den Müfen, um rafhen Schrittes ber 
Barbarei entgegen zu gehn.” 

grautreid. 

Der Herjog von Wellington wurde bis zum 4 Jun in Paris 
erwartet. 

Zu Mouen iſt eine Bank ertichtet worden, ‚deren Status 


ten bur& eine Eöniglihe Werorbuung vom 7 Mat genehmigt 
wurben, 
Nieberlaude 

Die Genter Zeitung hatte angekündigt, daß bie Yhnistike 
Berfügung, wodurd bie auslänbifhen Mitarbeiter an dem zw 
Bruͤſſel, Geut und Antwerpen erfheinenden Zeitungen aus 
Belgien verwiefen werben, zurüßgenommen worden fey. Der 
Vrai-Liberal vom 23 Mal verfihert bagegen, dieſe Nachricht 
fey kelneswenes gegründet; benn hit allein fey ber am 15 
gegen zwei feiner Mitarbeiter erlaffene Beſchluß nicht widers 
rufen, fondern beufelben auch bie machgefuchte Erlaubnif m - 
einem längern Aufenthalt, um ihre Privatangelegenheiten in . 
Drbuung zu bringen, abgeſchlagen worben. 

Deutihlamd,. ° 

Am 22 Mat kamen von bem, für Rechnung ber thulgl. 
baleriiben Regierung in den DOftfeehäfen. gefauften Getreide 
zwei Schiffe mit z200 Saͤlen Korn zu Marktbreit an, welche 
ſogleich ausgeladen und nah Münden abgeführt wurden. Im - 
Hof find im Laufe bes Aprils 14,326 Scheffel fremdes Ge: 
treide angelommen, und nah einer Münchener Zeitung bat‘ 
die tonigl. baierifbe Regierung abermals 24,000 Scheffel in 
Bremen anfaufen laffen, 

Stuttgart, 26 Mai. Wir haben In unferm Säreiben 
vom 225. bes Aufſazes, deu ber Minifter Hr. v, Wangenbeimg 
In der ſtaͤndiſchen Sizung vom 20 verlas, erwähnt, und ızageg 
nun woch das nach biefem Vortrag in jener Sizung Vorgefal⸗ 
lene nad. Jeder Unpartelifhe muß geftehen, dap Hr, Minle 
ſter v. Wangendeim mit biefem Vortrage Aller geleitet Habe, 
was nur immer geleiflet werben konute; Jeder muß einfehn, 
daß bie glänzenden Talente dieſes aufgejeichneten Mrannes 
nicht uur abermal ben volftändigiten Sieg: über feine ftändie 
fen Gegner davon getragen, fondern biefe gauz vernichtet 
baden. Es ik ſchoͤn uud lehrreich, dem geiftreihen Manue 
Schritt für Schritt zu folgen, und zu fehen, wie. feinen 
Scharfiinne Ales unterthäntg ift, wie er fi jedes Gegenftans 
des, den er angreift, fogleih bemeiſtert, wie er fih burg 
Nichts irre machen läßt, feinen Gegnern dur alle Aruͤmmun⸗ 
gen ber Dialektik folgt, fie überall, wo fie fi ſezen wollen, 
verjagt, und fie endlich fo in bie Enge treibt, daß fie das Ge⸗ 
wehr firelen, und fh auf Gnade und Ungnade ergeben mülfen, 
Je entſchiedener und glänzender aber biefer Sieg bes Hrn. 
v. Wangendeim, nah dem Urtheile aller Parteilofen in der 
Stäudererfamminug, war, uud je mehr feine befiegten Geg⸗ 
ner feibt feine unendliche Ueberlegeuheit über fie im Stillen 
anerfennen mußten, deſto erbisterter machte fie dieſes. Here 
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girher, ber unftreitig innig überzeugt war, welch' gebleges 
mes und vortrefiiches Werk über die Fortdauer ber ftändifhen 
Mepräfentatiom er zu Tage gefdrbert babe, ſah fib durch den 
sernraimenden Wortrag bes Hru, v. Wangenbeim von feiner 
göträumten Höbe plöziiä Herabgeftürgt, Die gefränfte @igenliebe 
verwunbete fein Herz, er lieh feinen Affelten freien Lauf, unb 
war fo ſchwach, zu fagen, daß, fo viel Talent aud ber Vortrag 
des Hrn. v. Wangenbeim verrathe, er doch dagegen bemerken 
müfe, daß derfelbe zur eigentliben Widerlegung 
des Kommiffionsantrags fo gut wie Nihts fage, 
daß die Hauptaufihten der Kommiffion barim 
dalcht beräftfigtigt wären, nub daß er ein Beweis 
fev, daß eine an fih unbaltbare Sache and durch 
allen Aufwand von Talenten fih nicht verthei: 
digen laffe. Diefe Ueuferung, bei ber man nicht wußte, 
ab man bie Verlaͤugnung alles Gefuͤhls für Wahrheit, ober 
bie Ansgelaffenheit der Zunge mebr bewundern folle, empörte 
jeden Parteilofen um fo mehr, je tiefer der Eindruf war, beu 
der meifterhafte und unwiderlegliche Vortrag des Hen. v. Wanı 
genheim auf ihn gemacht hatte. Wuc forderte Hr. Brie: 
finger Hrn. Fiſcher fogleih auf, auch mur einen einzigen Ge 


„ Üatspankt anzugeben, ber in diefem Vortrage nicht berüffiche 


tigt worben wäre, und Hr. Fiſcher gab feinen an, konnte es 
auch nicht, weil Hr. v. Wangenheim Punkt für Punkt und Say 
für Say jede Anfiht der Kommiffion berütihtigt und beant: 
Wortet hatte, Er erwieberte auf biefe Frage ſeht ſeicht, daß er 
nur dann, wenn bie Berfammlung ed ibm auftrage, 
Calfo nie!) fin beftimmen Iaffen werbe, au fpre 
Ken, wo er jezt aicht ſprechen zumollen fid er: 
Härt babe. Ueberhaupt (einst Hr. Fifcher in feinen neuern 
Worträgen es recht darauf angelegt zu haben, daß das, mas 
Ealuft von Catilina fagte, doch ja aud auf Ihm paſſen möge: 
Batis loquentiae, sapientiae parum. Ueberhaupt fan man 
Bei allen dergleichen Borfällen nibt umhin, ſehr wahr unb 
treffend zu finden, was biefer beräbmte Gefhihtfareiber am 
einem andern Orte fagt! „Ambitio multos mortales falsos 
Keri subegit: aliud clausum in pectore, aliad in lingua 
promtum habere ; amicitias inimieitiasque non ex re, sed 
“x oammoda — ; magisque vultum, quam inge- 
nium bonum habere.” Dis iſt bie ganze Kattit, bis ift dis 
einzige Geheimniß der Demagogen! Go war es in Griechen: 
Sand uud Rom, fo in England und Frautteich, und fo iſt es 
jest auch in Stuttgart! — Hr. Eotta zeigte fobann in einem 
eigenen Vortrag, wie gefährlig ber Antrag des Comite“s, 
nah welchem bie Stände von felbit ohne Zufammenberufung bes 
Königs zufammmentreten bärften, ſeya Lönute, und warum diefes 
est der ausäbenden Gewalt und alio bem- Könige unabäuber: 
Ib verbleiben mäfle. Der Laudrath und die Umtsverfammlung 
leven dlal iaaliche Siherunssmittel für deu Fortbeſt aud der Res 
yräfentation, unb daß beren Anfammenberufung nicht ausgewis 
“en werben könne, liege in dem, den Ständen zugefiandenen 
GSteuerbewilligungsredt. Neben biefer Steuerbewilligung fey 
die Norbwendigkeit ber Depräfentation durch die Bewilligung 
des Militärs, durch die Beitimmung bei ber Befejgebung, 
durch die gemeinizaftlide Berathung über die zur Fübrung 


bei ben Mitteln zur Erfüllung ber durch den Bundestag ein, 
gegangenen Verbindlichleiten 1c. ac. binlänglich gefihert, unb 
alle Dagegen angegebene Beforgulffe erfhienen bei genauerer 
Prüfung als unbegründet, und dürften bie Verfammlung nie 
sur Annahme von Worfhlägen führen, welche ben vorgeblis 
en Zwer nicht nur nicht eutſpraͤhen, fondern fogar von den 
nachtheiligſten Folgen für Megenden und Bolt feyn könnten. — 
Ht. Bolleo glaubte in biefem Vortrage, fo wie in dem des 
Hrn. Minifters v. Wangenheim, gerade die Nothwendigkeit 
zu erbliten, daß die Stände durch das Gefez von ſelbſt müße 
ten zuſammentreten bürfen, unb er ergreift babei einen Anlaß, 
auch gegen die „Preffrehheit ber Allg. Zeitung und 
„der Abrigen, im gleichen Geiſte gefhriebenen Schriften” eis 
Daar Worte zu fagen. Wir mögen ihm dieſe Nusbräfe zu 
gut halten, würben es aber dankbarer erfenuen, weun er def 
ofi wiederholten Aufforderung emäh dasjenige hätte anfühs 
ten mögen, was in der Allz. Zeitung gegen die Wahrheit aufs 
genommen fepa müßte, wenn fie die Prepfreibeit mißbraucht 
hätte, — Wir, bie wir die Artikel über die iändifhen Unger 
legeubeiten gemau geprüft haben, (auch diejenigen, die nicht 
wir lieferten,) töumen nicht felerlih geuug verfitern, ba 
ed und einzig um die Wahrheit zu thun it, daß wir au nichts 
barin auffinden föünnen, wo biefelbe aum nur entfernt verlegt 
worden wäre; im Gegentheil wire nob manches nachzuttagen, 
was das Vorgegangene noch beller beirudten würde. — Uber 
fo wie man bierdei nur mit lecren Morten widerlegen will, 
was man mit Gründen nicht widerſprechen fan, fo macht man 
es ganz ähnlich mit dem guten würtembergifhen Wollte, das 
man brarbeiter, indem man ibm vorjpiegelt, es verliere dur 
die neue Verfaſſung feine alten Reote, während doc alle uud 
aoch weitere barinnen aufgenommen find, und während man 
fi wohl bütete, diefe Mewre, die dad Wolf angeblich verlies 
ren follte, namentlia anzuführ.n, wohl wiſſend, daß man nur 
Kaffe und Ausfwäffe wennen fönnte, bie, fo weit fie dag 
Beſte und die Rechte des Volls anfpreden können, von bem 
Könige zugegeben, unb nur infoweit verweigert find, als das 
durch der alte Kaftengeift, und bas Jutereſſe des frgenaunten 
Herrenftandes von Ultwärtemiderg zum Radtheil des Volls 
wieder genädrt, und alfo nur einer Eleinen Anzabf 
Individuen, wie man bis beider-alten würtems 
bergifben Landſchaft leiber genug erfahren det⸗ 
zum größten Schaden des Ganzen, genüßt wuͤrde. 

Fortſezung der Beilage zu dem koͤnigl. mwürtembergifäen 

Meicript an bie Stände, 

Ad 6) verbleibt es In der Hauptſache hei der Faſſung bee 
Paragraphen 307. 308. und 309. bes ber Stänbeverfammlung 
mitgetheilten Entwurfs; dob wird der $. 307. folgenden 
maapen modifigirt: ‚‚Die Numwefenden des Ausfchuffes bilden 
ſowol für fih, ald in Verbindung mit dem einberufenen, auss 
mwärts wohnenden Mitgliedern ein Kollegium, welches vermöge 
ber ibm durch bie Berfafung ertheilten Vollmacht in ben das 
bin einfhlagenden Fällen bie abweienden Stände zu vertreiem 
bat. Diefes Kollegium ift demnach verpflichtet unb bereutigtz 
1. alle ihm zuftebenden gefegmäßigen Mittel zu Erhaltung dere 
Berfafung in Auwendung zu bringen, und von allem, was ſich 


eines Kriegs erforberligen Hälfsmisteh, durch die Mitwirkung dlexauf bepieht, bie abweſenden Otändemitgliedgr in Kennte 
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alß zu fegen; =. bie zur lunern landſtaͤndiſchen Vollzel und 
Detonomie gehörigen Geſchaͤfte zu beforgen; 3. in Beziehuug 
auf. die Verwaltung ber Staatstaffen die ben Ständen durch 
‚Die Derfaffung eiugerdumten Rechte auszuüben; 4. Im ben fi 
dazu elguenden Fällen Vorftellungen, Vermahrungen und Be: 
ſchwerden bei der hoͤchſten Staatsbehörbe einzureichen; 5. fo 
oft die Umftände es erfordern, befombers wenn es fih von ber 
Anklage eines Minifters handelt, um Einberufung einer auf: 
ferorbentlihen Ständeverfammlung zu bitten, welde in le zterm 
Falle nie verweigert werben fan; 6. bie für eine Ständever: 
ſammlung fih eignenden Seſchaͤftsgegenſtaͤnde, namentlich bie 
Erörterungen von Gefezesentwärfen, für die fünftige Bera: 
tbung vorzubereiten, und zu BVolziehung der landſtaͤndiſchen 
Beſchlaͤſſe das Erforderliche zu beobachten; 7. über das ge 
famte Verfonal der landftändifhen Beamten und nledern Dies 
ner, fo wie über die denſelben anvertrauten Amtsverrichtun: 
gen, bie Aufficht zu tragen, für bie Seſchäfte der im ber Zwi⸗ 
ſchenzeit abgehenden Diener Amtsverwefer zu beftelen, auch 
ungerrene oder font ih verzehende Diener in den hiezu geeig: 
neten Fällen den Scriwten zu übergeben, und ihnen einftweis 
Ion, iedow ohne Grdaiteverlut, die Befnäfte abzunehmen.” 
Der $. 309. wird aach dem Aıtrag bes Comite“ bie Borfarift 
enthalten: „Bei jeder Berfammlung der Stände hat der Aus: 
faup über feine Amtsführung Rechenſcaft abzulegen.” ad7) 
lönnen nach dem $. 306. ©. folgende Artikel eingeräft werben: 
„S. Neben den Ausihußmirgliedern werben nah ı2 weitere 
E tändemitglieder als Stellvertreter ber erftern mad eben den 
# eftimmungen, welche bei jenen vorgefhrieben find, gewählt, 
umd treten für die adgeheuden ober auf längere Zeit verbins 
terien Ausfhußmitglieder nach einer glei bei der Wahl zu 
beftimmenden Reidenfolge in Funttion. F. Die Wahl ber 
Randrätbe wird bei jeder neuen Ständeverfammiung, bie der 
Stellvertreter aber bei jedem Landtage erneuert. Die Abge: 
henden können, fo lange jie nicht aufgebört haben, Mitglie: 
ter der Stänbeverfemmlung zu feym, als Mitglieder des Aus: 
ſchuſſes oder ald Stellvertreter aufs mene gewählt werden, 
$. Würde eine meueinberufene Etändeverfammiuug vertagt, 
ehe fie zur Wahl der Ausihufmitglieder geſchritten in, fo 
wird ihr zu Vollziehung biefer Handlung die erforderliche Ei: 
sung aeſtattet. Golten außerordentliche Umftände dleſes un: 
zulaͤſſia machen, fo haben bie bisherigen Mitglieder oder ihre 
Stellvertreter, infoferne fie zugleich Gtändemitglieder find, 
bie Zunttionen des Unsfhuftollegiums wieder zu übernehmen,” 
ad 8) ift ber Wntrag 4 Comite“ bei dem nächitvorbergeben- 
den ürtitel beruͤtſichtigt erden,  WUnperdems Ift nach dem F. 309. 
ber nachſtehende Attikel beizufügen: „Die Funktionen des land: 
ſtaͤndiſchen Ausihufes hören mit der Eröfnung eines jeden 
Landtags auf, und beginnen wieder, fo wie der Landtag geen: 
bigt if.” ad 9) iſt der In Antrag gebrachte Artikel folgender: 
maapen abzufaffes: „F. Die anwefenden Landräthe erhalten, 
fo wie ber Laudmarſchall und ber Landfhaftsdirektor, fire Be- 
foldungen, Wird eim befolderer Lanbrash, ohne daf er feiner 
Stelle durd einen rihterlihen Ausſpruch verlufiig geworden 
wäre, bei Erneuerung des Ausfaufes mit mehr aufs Meur 
gewählt, fo it fuͤr denſelben ei Afpurtadtleune au verabfaichen, 
bie wicht weniger als bie Hälfte ſelnes Gehalis betragen Ham; 


Dls diefe Verabſchiedung erfolgt iſt, verbleidt erin dem Ges 


auſſe ber Befoldung. Es wird jedoch vorausgeſezt, daß bee 
Austretende im Koͤnigreiche verbleibt, und daß er kein oͤffent⸗ 
liches Amt befleider, welches ihm einem der anzuſprechenden 
Qurfhädigung gleihfommenten Gehalt gewährt. Die aubers 
halb Stuttgart wohnenden Ausſchußmitglieder, fo wie bie 
Stellvertreter, bezieden Dikten auf die Zeit ihrer Aume⸗ 
fenheit.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Am 26 Mai ift zu Tübingen der ehemalige koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergifhe Staatsmiinifter, Graf v. Mormann : Ehrenfeld, 62 
Jahre alt, geftorben. 

Deffentlibe Blätter fagen: „Die bereits weit vorgerüfte 
Shwangerfhaft ber Großberzogin von Baden belebt die durch 
den neulich erfolgten Tob des jungen Erbprinzen vereitelte 
Hofnung auf einen männliben Natfolger aufs Neue.” 

Fraukfurt, 18 Mai. (Fortfezun.) Hannover 
tritt dem auf den Grund der Punktation der Konferenz vom 
3 März entworfenen und eine näbere Entwilelung berfelben 
euthaltenen Baiferl, dftreihifchen Noto volfommen bei, unb 
gibt nur anbeim: ı. ob mit rathſam fey, daß auch bem 
sub I. Nro, a. bemerften eriten, Namens des Bundes abzu» 
faſſenden und von dem präfidirenden Hrn. Gefandten zu unters 
serchuenden Bekauntmachungsſchreiben an die fremden Souve⸗ 
zaine, wenn fie nur in deutſcher Sprache gefaßt werden, zu⸗ 
gleich eine Ueberfezung etwa in lateluiſcher Sprache gefaßt, 
und ben Minifterien, nebſt einer Abſchrift des Driginals, 
beigefügt werde, weil widrigenialld zu beforgen ſteht, daß 
biefer erfte Borgang Unlap geben könnte, daß auch die aus 
wärtigen Minifterien fi blos in ihrer National: oder Hofs 
fgrabe, ohne Weberfezung, an bie Zunbdreverfammlung wens 
ben würben, welches doch der sub Nro. Il. für die Zukunft 
augebeuteten Abſſcht eutgegen wäre. 2. Unter ben subN. III. 
vorgefalagenen zwei Wegen, um ben bei dem Bunde aftredis 
tirten Geſaudten bie geſaudtſchaftlichen Vorrechte in Frantfurt 
su fern, ſcheiut der zweite der aagemeſſenſte, da er ale 
biligen Anſpruͤche der fremden Geſaudten beftiedigt, und es 
der Würde der Berfammlung angemeflener ſeyn dürfte, wenn 
fie bas, was fie bei der Stadt für ſich felbft aufgemacht hat, zum 
Grunde legt, als wenn fie ſich auf das bezieht, was bie Stadt 
den bei ihr akkrebitirten Gefandten eingerdumt bat, und wos 
von fie bisher wicht einmal oͤffentliche Keuntniß erhalten hatte, 
Wenn übrigens auch im ber Folge now für die auswärtigen 
Verhaͤltaiſſe des Bundes im einzelnen Punkten nähere Bejtims 
mungen nothwendig werben folten, fo fdeint es doch, daf, 
wenn bas bisher Vorgeſchlagene beliebt wird; biefes für jegt 
biereiht, um die fo lange gewänfhte Belanntmahung ber 
Konftitulrung des Bundes am auswärtige Maͤcte nicht noch 
länger zu verzögern, welde vor ben unmittelbaren Werhands 
tungen mit benfelben hergeben mup, und woburd unter Am 
dern bie Weendigung der Ungelegenbeiten ber transrhenanfs 
(den Suftentationstaffe fottbauerud verhindert wird. — Hier⸗ 
auf Kurbeffen: Die auswärtigen Verhältniſſe des beuts 
ſchen Bundes find ein fo weit umfaflender Gegenftand, daß 
es zweimäfig feyn dürfte, darüber noch mehrere vorbereis 
sende Befpredhungen zu halten. Vorerſt befinber man ſich mut 
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Aber den ıftem unbe Vuntt der swelten Wellage zu den, 
-gutahtlihen Vortrag über bie Meibefolge ‚als auf welche ih 


auch bie im der vertraulihen Sizung vom 3 März entworfenen 
‚Bemerkungen beſchraͤulen, foͤrmlich abzuſtimmen im Staude, 
‚and folgt dabei den Nummern ebengedachter Bemerkungen, 
‚a. Die Notifitation von der Konftituirung bes deutſchen Bun⸗ 
„bes als europälfhe Macht und von dem Sufammentritt ber 
Bundesverfammlung an bie verfhiedenen Souverains unb 
krelſtaaten von Europa bürfte nicht Länger zu verſchieben 
ſeyn. 2. Diefelbe an ſolche Souveraind zu erlaffen, deren 
deutſche Provinzen mit dem nichtdeutſchen unwiderruflich zu 
einem und dbemielben Reihe mit gleihem Staatsintereffe 
verbunden find, und nah gleicher Erbfolgeorduung vererbt 
werden, wo daher eine Trennung nit anders als durch eine 
politiſche Erſchuͤtteruug denkbar ift, mithin an Ihre Maisftd 
ten den Kaifer von Oeſtreich, daun die Könige von Dänemarl, 
Preußen und ber Niederlande, fheint überfiäfig, dagegen 
an Se. kon. Hoh. den Prinzen Regenten von Großbritannien 
‚erfoxberli, da die Aönigreihe Großbritannien und Hanno 
ver nichts als die Perfon bes Regenten mit einander gemein 
haben. Außerdem möchte fe auf die europdifhen Staaten zu 
deſchraͤuken ſeyn. Mit dem norbameritanifhen Freiſtaat fau 
‚ber deutſche Bund, der feine Seemacht bilden wird, wicht 
wodl in Beziehung fommen, und bie große Entfernung ſcheiut 
jede Kolliſion verhuͤten zu muͤſſen. 
(Der Beſqlusß folgt.) 

Durh Frankfurt ging am 27 Mal Abends ein Furbeffis 
fer Reibjäger als Kourier, welder die Nachricht nach Darın: 
ſtadt uͤberbrachte, daß der Kurfürft von Heffen Tags 
vorher Nahmittage nm 4 Uhr verſchieden fey. 

Damit man uicht.glaube, fagt: die Bremer Zeitung, baf 
bie Nachrichten von der traurigen Lage der unglüflihen Deut: 
fen, bie ohne Hälfsquellen: nah Amerika wandern, fehr 
übertrieben feyen, ftebe bier wörtlich folgende Stelle aus ber 
Beitung, Poulson's Daily.Avertiser, welche in Phlladelphia 
erfheint: „Baltimore, ben ı4 Febr. Bon allen Seiten hö— 
zen wir von ber ungewöhnlich kalten Witterung, und taͤglich 
von meuen Begenftänden bes Mitleids, welche die firenge 
JZahreszeit detvorbriugt. Unter biefen neuen Gegeuftinden 
find 300 Deutſche bie in Annapolis vor Kälte und Hunger 
verkommen, Die Bürger von Baltimore, aus allen Ständen 
und Ländern, werben dieſen unglülliben Fremden gewiß mit 
ihrer befannten Menfbenliede zu Hülfe eilen.” 

: Shweben, 

gu Stsayolm If jest eime koͤnigliche Werorbnung ers 
dienen, wodurch nit allein bas Verbot der Einfuhr aller 
MWeinarten wiederholt, ſondern auch vom ı nähften Januar: 
monate an der Verlauf und Gebrauch von Ehampagner:, Bur⸗ 
gunder», Eanarien», Malvafier:, Yalmfelt:, Rap: und To⸗ 
gaverweinen, von fremden Liqueurs, Brannteweinen, Eibers 
und Bierarten ‚bei Strafe von 164 Thaler, und in jedem Wies 
berbolungsfalle von 50 Ntbir., fo wie vom ı Dft. d.9, an 
der Verkauf und das Ausfbenten von wirkithem und’ nacge: 
abıntum Kaffee in allen Wirsböbäufern, Gpeifequartieren, 
Kaffeebäuiern und Krugen, oder andern öffentlihen Dertern, 
wir auch auf Jabrmärsten und Untionen in Deu Städten unb 


auf dem · Laude, bel 10-Mtbfr.. Strafe fär feben Käufer any 
Verkäufer, gänzlich verboten und abgefhaft wird. h 
Rußland. 

Km 27 April (U. St.) Morgens um 4 Uhr traf ber Großs 
für Nikolai Pawlowitſch von fehrer Meife ins Ausland im 
beiten Wohlſeyn wieber zu Petersburg ein, 

efitreid. 

T Bien, 26 Mei. Nach einem Berichte des auf dee 
taiſerl. koͤnigl. Fregatte Auguſta befindlichen E. f. Nature 
forfhers Hr, Joh. Natterer find bie dur den Sturm am 
119, M. erlittenen Beihädigungen bereits ausgebeffert,, die 
Gregatte befindet ſich im fegelfertigen Stande, und der Kom⸗ 
mandant Hr. Obriſtlleutenaut Acurti war Willeis am 2% 
ober 24 wieber in See zu gehn. Die Fregatte fol in Spra» 
eus und danu in Tanger an ber marokkaniſchen Küfte Les 
bensmittel einnehmen, und der allerböchften Welfung gemäß 
die tönigl. portugiefifche Flotte, welche J. kaiſ. Hoh. die 
Erzherzogin Kromprinzeffin von Portugal und Brafilien übere 
führt, in Gibraltar erwarten, um fih au felbige anzue 
faliefen, Während des durch die Umſtaͤnde abgenöthigten 
Aufenthalts wurde von den auf ber Fregatte Auguſta bes 
findiihea Naturforihern bie Zeit mit Unterfuhung der Ges 
genden um Chiozza, der Brenta und Pabua, in welcher 
lejtern Stadt bie maturbiftorifhen Sammlungen. und dee 
füdne botanifhe Garten ber Umiverfität vieles für fie Merk» 
würbiges enthielten, auf bas Befte benäzt. So hat Hr. Nats 
terer unter Auderm eine ganz ueue noch unbefcriebene Ark 
Möven (Larus) entdeit, die er L. melanocephalus nannte; 
wie aud zwei neue Arten Säuger (Sylvia), Drei au das 
biefige ?. £. Raturalientabiner buch ihn eingefhilte Trands 
porte mit Amphibien enthielten, wehft mehrern ſchon befanns 
ten, eine von ihm »or einigen Jahren im füblihern Italien 
zuerſt aufgefundene neue.Art von Eypdechſen, Lacerta viridis- 
sima Mus. Caes. ; dann eine zweite noch wenig bekannte, 
in Deftreih nicht einhe imiſche Art Lac. maculata Daudin; 
und die in Oeſtreich ebenfalls nicht vorfommende Schlange 
Coluber murorum Vest. Eben fo dat ber Botaniker Hr. _ 
Schott mehrere neue und feltene Piianzen aufgefunden, 

+ Bien, 27 Mat. Die Unpäpiipteit Sr: Haiferl, Hoh. 
ber Erzherzogia Leopoldine war Urſache, daß das auf gefterm 
angekündigte Feft im Augarten nicht ftatt finden Fonnte, und 
auf fünftigen Sonntag deu ı Yun, verfhoben werben mußte, 
Der anferorbentlihe Botſchafter Sr. allergetreueften Majes 
ftät, Marquis v. Marialva, bat die wegen Aufſchub dieſes 
Teſtes unbrauchbar gewordene Vikiualien dem Spital der ars 
men Bürger und Bürgerinnen zu St. Diarr zum Geſchenle 
gemacht. — 3. 8. H. die Erzherzoglu Leopoldiae, verwitts 
wete Kurfürftin von Yfalgbatern, ift feit einigen Tagen bier 
eingetroffen und bat ihr Mbiteigequartier in der Worſtadt 
Ranbdftrafe genommen. Auch der berühmte daͤniſche Dichter 
Delenfhlager befindet fi feit mebrern Tagen bier. — Lorb 
Stewart it heute vom bier abgereidt; er begibt fin dem 
Bernehmen nad Aber Ratiborzihh nah Karlsbad und von da 
nach Loudon; er wird im Ditober wieder bier zuerſt erwar⸗ 
tet. — Die Herzogin von Satan iſt von un nag ihren is 

term im Boͤhmen abgereist. 


‚allgemeine, 


geltung.. 


Mit allerböhften Privilegien 


a. 


Grofbritannien. (Schreiben aus London.) — 
gegen Done Wuftritte zu Stuttgart. 
— Beilage Neo, 7ı. 
beimfhen Auf 216.) — — ann en 


Sroßpbrftauntien 

CAus Londoner Zeitungen vom 20 Mat.) Wir haben bie 
arbete Urfabe zu glanden, daß alle Berüchte, bie ſich von 
eine bevorfichenden Aenderung im Minifterium, und einer 
naden Auflöfuug des Parlaments verbreitet hatten, völlig 
ohne Grund find, — Man fogt, Lord Ermeurb werde ein 
Beetommando zu Portsmonth erhalten. Auch ſpricht man 
Davon, daß bie Megicrung Transporticiffe ia Dienft nehme, 
Sollte dieſe Nachricht gegrüudet ſeyn, fo glauben wir wenigftens 
bie Erseditioa nicht nach Portugal, fondern nad dem la Pla: 
taftrome beitimmt. — Bon Gadiz war bei Abgang der lejten 
Briefe das Liuleuſchlf Aa mit zwei Heinen Kriegsſchiffen 
nach dem mittelläudifhen Meere abgefegelt, um die ſpauiſchen 
Küften gegen die Barbaresten zu fAüzen, Die früher nad 
merika ausgelanfene Erpebition von 1500 Mann fell zwar 
Unfangs nah Lima beftimmt gewefen, aber zulest nah Gar: 
raccas beordert worben feya,. — Die von ben Tunifer Kaperu 
In der Morbfee genommenen Echiffe gehören, dad eine nad 
Hamburg, das andre nad Dldenburg. Ihre Wegnahme kai 
baber eigentlich keinen Krieg wiſchen Srofbritannten und Zus 
wis’ Pegründen; obgleich Erfieres wohl nicht geſonnen fern 
bärfe!, bie Erſchelnung don Barbaredtenfapern in biefen nor: 
diſchin Gewäfern zu dulden, Seit beinape 200 Jahren hatte 
fig feiner fo weit gewagt. 

“London, 16 Mal. Da ber Zeitpuuft mabe Ift, im wel: 
Gem die Nation igren Ausfprug, und MWillensmeinung über 
Diejenigen erklären wird, welche hinführo das Land regieren 
und dbemfelben Geſeze gehen follen, fo moͤchte es wohl nicht 
überflüfiig fen, über die Gruͤnde und Bebenflichkeiten etwas 
Su, fagen, bie in dem Kopfe bed Engländers, bei Gelegenheit 
der Patlamentswahl in Rüffiht der beiden ftreitenden Haupt: 
parteien obwalten. Ich ermwähne zuerft der Webenklicteiten 
gegen bie Whigs oder Foriten, 
Kommen, fprigt dir Engländer, fo wird freiliä jede verhafte 
Maaregel wider die Freiheit aufhören, aber es frägt ſich, ob 
Die geringern Klaffen, die ſchon übermüthig und untuhig ge: 
nuz find, unter ihrer Aegide fih nicht zu unerträgliven Dit: 
tatoren erheben werden? Es frägt fih, ob der demokratiſche 

errorismus nidt noch weit aͤrger ſeyn wird, als der mini⸗ 
ſterlelle? Die Leute, die jezt am Ruder find, fagt der Land: 
mann, gehören freilich nidt zu dem allerbegabteften und talent! 
volften, aber ich fiche mid ganz gut unter ihnen; fie erhalten 
mir meine guten Kornpreife, indem fie fremdes Korn verbie: 
sen, Ich habe mit über fie zum lagen, ſagt ver Mantfaftu: 
riſt, deun wenn es von ihnen abhinge, fo würden fie morgen 
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Wenn biefe Leute ans Ruder 


3 Zum 1817 


land, (Yoli ee 
ol Äh zei — 


Krieg aufaugen, ſobald fie fähen, daß und babur geholfen 


würde. Wer weiß, was bie Whligs in ihren Neformatio 
eifer alles nicderwerfen? Man bat fie fhon einmal gehe 
und wir waren froh, als wir ihrer wieder los wurben, deun 
fie würden alle Macht unwiederbringfih an fib gerlſſen ha⸗ 
ben. So weit der Anti: Wölg. Dagegen wirb jeder wohl⸗ 
Habende Bauer und Bürger, deren Gemüth gar ftol; und 
übermüthig if, unwillig ſich felbt fragen: Miet Ih 
ſoll mich vom jebem lumpigen Zriedensrihter, deuen biefe 
Minifter eine fo große Gewalt geben, herum hudeln und 
nah Gefallen ind Gefänguiß werfen laſſen, wenn id elu⸗ 
wi ein wenig laut geiproden habe? Mein Pfarrer, ber 
Eriebensrikter iſt, und fon genug von und wegnimmt, 
ſoll nun auch fogar mein gnädiger Herr werben? Wie, ich 
ſoll mir einen Haufen unndthiger Soldaten auf ben Hals las 
den, welche mih, wenn es dem Minikter :ober bem Könige 
einfätt, mit dem Bajonett ober Kolben. nieberfioßen., Wozu 
dienen mir diefe Leute? Ich Lan felbit Ruhe erhalten und 
brauche ihrer nicht. So fpreden bie Anti: Korps, und unfre 
Sache iſt ed nicht, tantas componere lites. 
Frauktreich. 

Die franzoͤſiſchen Zeitungen ſind und, vermuthlia wegen 
Austritt bee Rheins, ſchon ſeit zwei Taten nicht zugekommen. 

Neunzehn Perſonen, einer aufruͤhreriſchen Verſammluug 
in der Gegend von Domfront angeflagt, wurden am 2ı Mat 
von dem Prevotalgeripte zu Aleugon gerichtet, Zwei wur: 
den zum Tode, zwei zu lebenslängliher, acht zu siähriger 
@efängnipftrafe verurtheilt, bie Uebtigen freigefpromen. . 

Shweiz. 

Unterm 3 Mat erlieh ber beil. Vater an bie Megierungen 
von Bern nud Solothurn folgeube zwei Schreiben: 1. „Den 
erlaunten und hochachtbaren Herren, Shultheiß 
uud Rathea des eidgendififben Wororts Bern. 
Pius P.P. VIE Erlauchte und hochachthare Herren! Unferk 
Gruß zuvor. Aus dem von Euch unter ı Wintermonat bes 
verflofenen Jahrs an Uns erlaffenen Schreiben erhellet vors 
zůalich, fomel Ener Eifer für die fatholifbe Religlon, als 
die angelegene Sorge, die Ihr für das Wohl Eurer Bürger 
tragt. Wir haben nemlih daraus deutlich erfeben, daß Euer 
dringender Wunſch nicht allein anf Beibehaltung bes Biss 
thhums Bafel, fondern aud auf Erhaltung des bleibenden 
und feſten Wohnſtzes des Biſchofs auf Eurem Landeigebier 
gerichtet ik. Ihr habt Euch zu dieſem Ende bereit erklärt, 
ale jene Hälfsmittel darzurelchen, welche theils zu Erhals 
tung der birhbrigen Würde erforderlih, tpeils für die Muse 
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Rener des Domfifts fowol als des Seminars gemägend find, 
Uns aber ſuchet Ihr num gefäßigft-an, Wir möchten Eurem 
gedoppelten Wunfhe entfpreden. Zudem es Und zum Ders 
guügen gerpiht, Uns um Euch verdient zu machen, und Euch 
beiidfefem Aulaß Beweiſe Unferd Woblwollen zu geben, ba: 
den Wir dem ehrwuͤrdigen Bruder, Karl, Erzbiſchof von 
Ehaltedonten, Unfeftn mb des römifhen Stuhls ordentlihem 
Nuuchus bei der fchweizerifhen Eibgenoffenfhaft den Auftrag 
gegeben, forgfältig und ungefdumt In beiden Dingen zu han: 
deln, und Wir haben ihm über den in diefem Geſchäfte eins 
sufblagenden Weg Weifung und Vorſchrift ertpeilt. Inzmwi: 
ſcen (lad Wir Euch für Eure Bemühungen um bie latholiſche 
Möligion: hoͤchſt daulbar, und Wir erfuhen Euch hinwieder, 
daß Ihr in Eurem gefaßten Entfhlufe, bie Beſchüzer ber 
Kurhöllten zu feyn, ſtandhaft verbarren wollet, was Wir Uns 
Dann auch ‚allerdings um Eurer Weisheit willen rerfpresen 
Ditfen. Bon ganzem Herzen wuͤnſchen Wir inzwiiden Euch 
fdwel ald Eurem Gemeinwefen ein bauerbaftes Wohliepn. 
Segeben Rom, am 3 Mai 1817, Unfers Papitithums im 
ısten Jahr. (Unterz.) Domin. Tefta.” — 2, „Den ge: 
Hebten Söhnen, Schultheiß und Natb ber Repu— 
blit Solothurn. Pius P.P. VI. Geliebte Söhne! 
Graf und apoftelifhen Segen zuvor. Wir haben, geliebte 
Soͤhne, Euer Schreiben vom 2 Weinmonat des verfloffenen 
Sahıes erhalten „ worin Ihr Uns theils für bie Beibebaltung 
des Bisthums Bafel, theils für die Werlegung bes biſchöfli⸗ 
Sen Sizes in Enre Stadt anfuhet. Ihr fager Und, baf Euch 
die Sorge für bie unverlezte Bewahrung und Erhaltung des 
katholiſchen Glaubens zu jenem Verlangen bewogen habe, ein 
@ifer, ber wie fein audrer vortreflih und lobenswerth it. Da 
Uns, wie Ihr deſſen ohme Zweifel volllommen überzeugt ſeyd, 
Die Reinheit und Unverleztheit ebem biefes GSlaubens fuͤraus 
am Herzen liegt, fo haben Wir bereits auch dem ehrwuͤrdi⸗ 
gen Bruber, Karl, Erzbiſchof von Ehalcebonien, Unferm und 
des apoſtoliſchen Stuhls ordentlichem Nunctus bei ber ſchwel⸗ 
zeriſchen Eldgeuoſſenſchaft, Unſte Gefinnungen eroͤfnet und 
ibm über den.in dem vorliegenden Geſchäͤft einzuſchlagenden 
Weg Weiſung und Worſchrift ertgeilt, Cuch aber ermabnen 
Bir, gelaffen und friedlich zu bleiben und verſichert zw ſeyn, 
daß alle Unfre Entfhlüfe nur auf das Wohl der Kirche abzies 
len, und daß Unſer ganzes Nachdenken mit beffen Beförderung 
macufhörlih befhäftigt ik. Euch, Unfern geliebten, Söhnen, 
ertheilen Wir liebevoll den apoftolifhen Segen. Gegeben 
Rom beim h. Vetrus, unterm Siegel des Fiſcherriugs, am 
3 Mai ıgı7, im achtzehuten Jahr Unſter Regierung. (Unterz.) 
Domin. Tefta.” 
Niedberiaube 

Die Redakteurs des Nain-jaune und machher bes Vrai- 
Liböral, Cauchois, Lemaire und Gupet, find am 24 Mat 
Morgens nadı Untwerpen abgereidt, da der Ihnen zur Raͤu⸗ 
mung des Koͤnigreichs bemilligte Zeitraum verſtrichen war, 
Der Mebafteur des Journal de la Flandre occidentale et 
oxientale, Zallemant, ehemals Sekretär von Felix Lepelle: 
tier, und ber Redakteur des Aristarque werden ebenfalls bie 
Stadt Gent bereits verlaffen haben, fo wie Briſſot, Neffe 
des befannten Mitglieds der Matiomalverfamminng diefes 
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bigirte. (Dracle.) 
Deutſdlaud. 

Stuttgart, 30 Mat. Unſre Staͤndeverſammlung batte 
beut die erfte Sizung nah Pfingften, weil dit außgetreteuen 
Gewaͤſſer viele Mitglieder, die auf einige Tage in ihre Hels 
math gereist waren, früher einzutreffen verhinderten. Der 
Fürſt Präfident erftattete Bericht über die am 24 ſtatt gefuns 
dene Audienz bed Eomite”s bei Sr. Midi. dem Könige, in 
mwelder Se, Maieftät Ihren fetten Willen ertlärten, auf dem 
ber Ständeverfammlung (im Mefeript vom 26 db.) erklärten 
Ultimatum unabändberlih zu beharren. — Vorgeftern Nacht 
mar wieder eine Urt von Auflauf vor der Wohnung des Hru. 
Miniſters v. Waugenheim; aud drängten ib mehrere Perſo⸗ 
nen in biefelbe, um den Minifter zu ſprechen. Als diefer fie 
vorlaffen wollte, erfhien nur eim Weingäriner, der nad ges 
böriger Warnung und Belehrung, daß bas alte Recht, welches 
nah der Worfpiegelung der Demagogen dem Volle entzogen 
worben ſeyn fol, fi vollfommen und noch beffer in ber neuen 
Verfafung finde, gern zugab, daher fo wenig als andre aus bem 
Bolt, das alte Unıecht, das bei ber ehemaligen Ausſchußverfaſ⸗ 
fung und geheimen Kaffenverwaltung ftatt fand, wieder hergeftelf 
wünfde. — Grftera Nacht zeigten ſich zwat abermals flarte Bes 
wegungen, allein bie getroffenen Maafregeln hiuderten jebem 
weitern Exzeß. Einige Urreftationen haben flätt gefunden, 
Auch wurde unter Trommelfhlag befannt gemacht, bay nicht 
mehr als ſechs Perſonen beifammen ftehen dürften. — Bom 
zı Mat. Heute wurde folgender Befehl von ber Polizeidie 
reftion befannt gemacht: „Durch verfhiedene meuere Bors 
gänge ſieht man fi veranlaßt, bie Einwohner ber Reſidenz⸗ 
fadt Stuttgart eruffgemejfenft aufmerkfam darauf zu machen, 
daß es erite Pfliot jedes Bürgers fep, fid feinen Schritt zu 
erlauben, der die öffentliche Ruhe und Ordnung ftören könnte, 
und alles nach feinen Kräften beizutragen, daß gefezwibrige 
Auftritte verhindert und bie Uebertreter zur verdienten Strafe 
gezogen werben. Sp fehr man num aud der guten Gefinnung 
des größten Thells der diefigen Juwohnerſchaft zutrouen barfe 
daß fie jene Baͤrgerpflicht treullch erfüllen werbe, fo werben 
gleihwol zur Warnung für Uebelgefinute bie in ben aͤltern und 
neuerm Gefejen, namentlih in dem vom 5 März 1810 enthals 
tenen ſchweren Strafbeftimmungen gegen Zufammeurottungen 
und Wiberfezlichkeit gegen die Obrigkeit und obrigleitlide Dies 
wer und Perſonen in Erinnerung gebracht, und wird, damit 
fid jeder vor Ungläf zu bäten wife, biemit eröfnet, daß 
durchaus kein Bolls zufammenlauf ſtatt finden dürfe, und nid 
nur gegen jeden Auftritt diefer Art möthigenfals.milltärifhe 
Gewalt gebraudt, fondern auc insbeſondre jedes Eindringen 
in die Wohnungen und überhaupt jede Miderfezlichkeit gegen 
die Obrigkeit und derem Diener, und gegen Abmahnungen ur b 
Verbote derfelben unnahfihtlic nah der Streuge ber Befeje 
beftraft werben werde. Die obem angezogene geſezliche Strafe 
beftimmungen find folgende: Art. XXVII. Weun eine Anzahl 
von wenigftens zehn Perfonen über fehszehn Jahre ſich öffente 
lich zuſammentottet, um fi einer obrigkeitlihen Stelle oder 
Perfon in Ausübung ihres Amts mit Gewalt zu widerfegen, 
oder ihr die Erlafjung oder Zurüfuapme einer Verfügung adau⸗ 
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tesjem, oder wegen einer anstficen Handlung am hr Made zu . 


nehmen, fo tretem nah Verſciedenhelt der Gefahr, der amı 
gewendeten Gewalt und der verübten Mifhandlungen, fol 
gende Abftufungen in der Beftrafung ein: Urt. XXVIII. 
Hat die zufammengelaufene Menge zwar ihre Abfiht durch 
Drohen, Laͤrmen oder Schimpfen zu erfeunen gegeben, fie iſt 
aber auf Befehl ber Obrigkeit, der Polizeidiener ober. des ber: 
Beigefommenen Militärs — auselnander gegangen: ſo 
find die Urheber des Tumulis, fo wie die Anführer und Spre⸗ 
der, mit eins bis dreijäpriger, auch bie fonftige Thellnehmer 
mit Gefängniß:, Feſtuugs- oder Zucthansftrafe nah Ber: 
Hiltuif der Verſchuldung zu belegen. Art. XXIX. War zu 
Auscinandertreibung der im Aufſtand Begriffenen bie Anwen: 
dung militärifher oder pollzeiliher Gewalt mothwendig, ohne 
daß jedoch von den Zufammengerotteten wirkliche Gewaltthä- 
tigfeiten verübt worden find ; fo wird bie Strafe verboppelt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Bortfegung ber Bellage zu dem koͤnigl. würtembergifhen 
Mefeript an die Stände, 

„In Hinhht auf den Bierten Pnult, von Gider 
ftellung ber Stände bei Erfüllung ibres Berufh, 
Finnen bie Ständemitglieder ad g. 283. eine Freihelt von aller 
Verantwortlichkeit wohl nur infomweit anfpreben, als fie zu 
Ausäbung der landftändifhen Befugniffe nothwendig if. Es 
fan baber an der Beſtlmmung: „daß diefeiben für bie inner: 
halb ber Srängen der landftäudiiden Befugniſſe gehaltenen 
Worträge und gegebenen Abſtimmangen nicht verantwortlich 
feyen,” nichts abgeändert werben. ad 65.235. des Werfals 
fungsentwurfs, welchet die Berbindlichteit ber Stänbeverfamms 
lung ausipriht, gegen einzelne Mitglieder wegen Verlezun— 
gen der Geſeze des Unftands oder ber innern Polizei, oder der 
für die Gefnäftsführung ertbeilten Vorſchriften in gewiſſen 
Fällen bei bem dazu geeigneten Gerichtshofe Klage zu erheben, 
kan jtatt bes bristen Abſazes gefezt werben: „Wird von der 
Etändeverfammlung in folhen Faͤlen das, was ihr obliegt, 
unterlaffen , fo ſteht es ber Regierung, fo wie jedem Dritten, 
ber baburch in feinen Rechten verlezt zu ferm glaubt, frei, 
Deshalb die geeigneten Mechtsmittel zu ergreifen.” — Bas 
den Günften Hauptpunft, memlih die Staats: Eis 
nanzverwaltung anlamgt, fo it ad ı) fein Grund vor 
Banden , um bie Beitimmungen, welhe in Beziehung auf bie 
für bie perfönliben Bedürfniſſe bed Könige und ber Mitglies 
der bes fönigliben Haujes, und für ben Hofftaatsaufwand aus: 
zufegenden Summen in ben $6$. 205. unb 206. bes Entwurfs 
enthalten find, binwegzulaffen. ad 2) wird bie vorgefhlagene 
Eaffung bes F. 200. „die Verwaltung des Kammergüts ſteht 
bem König zu. Das damit beauftragte Finanzminifterium und 
ſamtliche hierher gehörigen Verwaltungsſtellen find für diefen 
Zwelg der Staatsverwaltung befonderd verantwortlich” hiermit 
geuchmigt. ad 3) findet es keinen Auſtand zu dem $. 210. 
„Es wirb genau barüber aehalten werden, bad bie Rechnungen 
ber General: und Gpegialtaffen der Ober: Finanzlammer zu 
rechter Zeit geſtellt, probirt und abgebört werden,” deu Wei: 
fa; anzufügen: „dle Stände fönnen die Einfibt derfelben ver: 
Bangen.” ad 4) fan der S. 211. auf folgende Weife gefaßt wer 
ben; ,,5. Es kan weder in Friedens, mod im Kriegszeiten 





ohne. Verwilllaung der Stände eine Steuer ausgeſchrieben wer⸗ 
den, und biefe Wermilligung wird nur inſoweit angefonnen 
werden, als bie Nothwenbigfeit ber zu mahenden Ausgaben, 
die Ungulänglihteit der Kammer: Einkünfte, und bie richtige 
Verwendung der fruͤhern Staatseinnahmen, mie fie theils aus 


dem Kammergut, theils aus den Steuern ſich ergeben haben, 


nacgewiefen werben fan.” ad 5) In Hinſicht auf die Unträge 


des ftändifhen Somite”s wegen der Etatslommilfion verbleibt 
es ad $.212. und 213. bei der Faſſung des Eutwnrfd, Der 


$. 214. wirb alfo gefaßt: „F. Eine gemeinihaftlihe Etats⸗ 


fommiffion wird für die Verfafung und Einfendung zwelmaͤßl⸗ 
ger und wohlbegrünbeter Spezial» Etats von Seite der einzel⸗ 
nen: Berwaltungsfiellen forgen, und aus benfelben nad vor⸗ 
bergegangener Prüfung und Revifion jeden Jahre ben Haupt⸗ 
@innabmen: und Ausgaben: Etat entwerfen, unb beurfunbet 
dem Finanzminifterium vorlegen. ine gemeluſchaftlich zu 
verabfchiebende Juſtruktion wirb die Megeln, mach weldem 
bie Etats einzurichten find, naͤher beftimmen.” * Die 65.215. 
bis 221. fallen wach dem Untrage ber frändifhen Rommifilon weg. 
Der $. 222. bleibt; was jedoch in demfelben von dem ftändie 
fen Borftand gefagt wird, gilt von dem ſtaͤndiſchen Aus ſchuſſe 
Der $. 223. wirb anf folgende Weife gefaßt: „Alles, was das 
zu beitragen fan, bie Etats begründeter, bie hierzu noͤthigen 
Berichte belehrender, die Kaffenverwaltung fiherer, und bie 
Mehnungen klarer, einfacher und zugleich übergeugender zu 
machen, fol ein befonberer Gegenitand der Umtsthätigkeit der 
gemeinfhaftlihen Etatstommilfion fen.” ad 6) wird fols 
gende Kaflung bes F. a2. bewilligt: „‚$. Die Stenern werben 
jedes Jahr neu verwilligt ; nue für einen erft in einem gewifs 
fen Zeitraume erzeihbaren Iwet künnen fie für biefen ganzen 
Zeitraum verwilligt werden, in weldem Falle bie Steuer: Cat⸗ 
richtung ohne eine neue Verwilligung fortdauert, es wäre 
Daun, dab diefelbe von einer refolırtiven Bedingung abhängig 
gemadt, und biefe wirklich eingetreten wäre.” ad 7) ver 
bleibt es bei dem Inhalt des Entwurfs $. 225. „Die Berwils 
ligung der Steuern barf nicht an Bedingungen gefnüpft were 
ben, welche bie Verwendung diefer Steuern nit unmittelbar 
beireflen.’” 
(Der Befhluß folgt.) 

Um 28 Mat trat zu Heibelberg, nach zoſtuͤndigen 
anhaltenden Regen, der Nedar fo ſtark aus, daß ein beträchte 
licher Theil der Stadt überfhwenmt, umb die Keller und ums 
tern, Stotwerte des Haͤuſet mit Waller angefült waren. Dei 
Strom bradte viel Baus und Scheitholz, auch Hausgeraͤthe, 
und mehrere Leichname. 

Fraukfurt, 15 Mal. (Beihluß.) 3. Wenn es nicht 
vorgezogen würde, daß die Notifitation von Sr. Maj. bem 
Kaifer von Deftreih im Namen bes ganzen Bundes geſchaͤhe, 
fo könnte fie freilich nur von der Bundesverfammlung, jeboch 
alsdann nicht im Namen ded Bundes, fondern im Namen 
ihrer Kommitteuten geſchehn. Hietnach würde auch bie Form 








* Die ftändifhen Mitglieder bei ber Ctatekommiſſion, fo 
wie beim Steuerfollegtum und ber Schuldentilgungs: Konte 
— ‚ werden aus ben auweſenden Aus ſchußmliglie dern 
gewahlt. * 
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ſolcher Morifitationsfchreiben zu mobifisiren feyn, denn ein 
Screkben eines Souverains an eluen Andern bedarf einer 
andern Form, als ein Schreiben ber Mepräfentanten verſchie⸗ 
dener Souverains, felbit in ibrer Gefamtheit, an einen wirk⸗ 
lichea Souverain. 4. Daß man fich dabei ber beutfchen Sprache 
Dediene, iſt unftreitig der Würde der Natlon angemeflen; 
überall aber moͤchte etue lateinifbe, nicht eine franzdft: 
(he Ueberſezuug beizufügen feyn, fo wie es überhaupt paf: 
ſend ſcheint, bei allem ſchriftlichen offiziellen Mitrheilungen 
an Auswärtige, fib ber deutſchen und lateinifhen Sprache 
zu bedienen, 5. Die erften von der Bundesverfammlung zu 
erlaſſeuden Notifitationsihreiben follten wohl billig von alten 
Geſandten unter Beueunung ihrer Kommittenten nntergeichnet 
werden, wenn folde nicht (dom im Kontert genannt worben, 
Geſchaͤhe Lezteres, fo könnte die Unterfarift nah dem Mufter 
ber am vormaligen Reichstage zu Diegensburg üblichen Kauzlels 
form etwa folgender Geftalt lauten: Der verbündeten Für: 
feu und freiea Städte Deutſchlauds zur Bundesverfammlung 
abgeorönete Bevolmaͤchtigte und Gefandte, und im beren Na: 
men: Der vorlizende kaiſerl. öftreihifhe Gefandte N. N. 
Confoederatorum prineipum et liberarum eivitatum Ger- 
znaniae ad comitia foederalia delegati - plenipotentiarii et 
legati; et nomine eorum praesidens legatus imperialis 
austriacus. N. N. 6. Die bernäcit.bei der Bundesverfamm: 
lung alfreditirt werdenden Gefandten auswärtiger Mächte 
Hätten ſich zuförderft an das Präfdium zu wenden und dem: 
gelben eine vouſtaͤndige Abſchrift ihres Veglaubigungsihtel: 
bens zu übergeben. 7. Diefe würde das Praͤſdium zuerft der 
Berfammlung vorlegen, Vorausgeſezt, daß beſchleſſen würde, 
fib bei offiziellen ſchriftlichen Mittheilungen ſchlechterdings 
" ur der lateinifhen Sprache neben der deutfhen-zu bedienen, 
würden die auswärtigen Geſandten zugleich mit ber Abſchrift 
des Beglaubigungsſchreibens — ed möchte in einer auslaͤudi⸗ 
fen Sprache abgefaßt fepn Im welcher es wolle — eine ges 
greue deutſche oder lateinifhe Leberfezung zu übergeben haben, 
3. Wäre bas Beglaubigungsfhreiben nicht in gehdriger Form, 
oder font Etwwas dabei zu erinnern, fo würde das Präfidtum 
Bavon den Gefaudten in Kenntuif fezen, und je nachdem die 
Umitände es erforberten, entweder Abänderung befelben ber 
gedren oder ſich mit einer Meferwatton begnügen, Wäre Nichts 
Dabei zu erinnern, fo würde das Vraͤſidium fi mit dem aus; 
mwärtigen Grfandten über einen Tag zur foͤrmlichen Ucbergabe 
des Kreditivd vereinbaren, 9. Deratkrebitirte Geſaudte härte 
fodann deu Bundesgefandten bi: erſte Viſſte im Perfon zu 
mazten und eben fo zurätzuerbalten, es fe» beun, daß eiu 
Doiſchaftet ober päpftliger Nuncius bei der Bundesverfamm 
lung atfreditirt würde, welche als unmittelbare Mepräfentan: 
tew- idrer Sonveralns die erfte Viſite begebren koͤnnten. 10. 
Die Unzelge der geſchehenen Uffreditirung würde zum Ptoto⸗ 
Kol der nähiten Stzuug geſchehu; und ı1. im derſelben das 
Bintwortihreiben an den Hof bes Gefandten zu ajufirem feym, 
faus ſolches üterbaupt für nötbig eradtet würde, 12. Mit 
der Stadt Franffurt möchte fit im Algemelnen gm vereinba; 
zen feun, daß fie dem affrebirirten auswärtigen Geſandten 
bie nemliken Rechte und Immunitäten einräume, welche bie 
Bundesgefandten geniepen, Bel jedem einzelnen Galle würde 


ed dan mur einer Unzeige an bie von dem Eenat ernannte 
Kommiſſivn bebärfen. 13. Zu fhriftliten Verhandlungen 
mit auswärtigen Seſaudten fdeint, wie (dom bemerft,. die 
lateinifhe Sprache den Vorzug vor ber franzöfifi@en zu vers 
dienen, 14. Schriftliche und mündliche Cröfanungen möchten 
iwar von den answärtigen Gefandten an das Yräfibium zur 
richten und von demfelben, nach vorgängiger Mülfprabe mit 
ber Derfammiung, Namens derfeiben zu orwietern ſeyn. 
Zu einer Verhandlung aber, welße #ftere mündlide Des 
fprebungen erfordert, möchte es zweimäßig fevm, daß tem 
Prafibio für jeden eingelnen Fall durch Wahl zwei Mitglieber 
aud der Berfammlung zugeorbnet würden, welche folden Kons 
ferenzen mit beimohnten. — Noch wurde in der zaften ©l: 
jung, auf Antrag des Fönigl. baterifhen Gefandteh Freiberrn 
v. Uretin, bei Gelegenheit einer für ungeeignet? defundenen 
Reflamation über einen bei Darmſtädtiſchen Bhbrden ges 
führten Rechteſtreit, befaloffen, daß die teferitende Kom⸗ 
miffion folde durchaus ungeeignete Rellamationen ohne Vor⸗ 
trag ad acta zu figniren ermädtigt werbe, jebob mit Mors 
bebalt ber davon zu madenden motivirten Unzeige. — Zu 
aͤhnlicher Art wurde eine andre Beſchwerde bes Weinhdublers 
Kitz zu DOberrofbah lediglich ad acta gelest. — Der nafs 
fauifhe Geſaudte gab üter die anf dem Zeu Vilzbach und 
der Mente Labmet reduzierten KAapitallen eine ausführlide 
Erklärung zu Protofol,. — Wegen Befolbungd- und andern 
Guthaben des vormaligen Areisgeneral: Müngwarbeius J. ©, 
Diese an bie rbeinifhe Kreistafe; — und Im gleider Urt 
wegen Drufionsgefuh legten Genetalmänzwardeins, Freihertu 
Jo ſeyh Dieze, wurde beihloffen, daß die betreffenden Geſaudt⸗ 
(haften um Bewirkung der Liguibation und Befriedigung zu 
erfuden ſeyen. — Dem Kanzleiverfonal ber Bundeskanzlei 
wurde auf desfallligen Antrag bes Prafidiums ein Theuruugs⸗ 
zuſchuß von 25 Prozent bewilligt. - 

* Frankfurt, 30 Mai. Der zeitherige großherzogl. bas 
bifhe Staats: und geheime Kabinetsrath Klüber wird, nad 
Erhaltung ber gebetenen Entlaffung aus badiſchen Dienfteg 
nun wieder, fo wie fein Sohn, der bisherige großberzogl, 
beffiibe Megterungsrarb Alüber, in preußifbe Dienfte tre⸗ 
ten. Er wird bier in dem erſten Tagen bes Junius auf ber 
Durdreife nah Berlin erwartet, 

Die Nachricht von dem Tode bes Aurfürften von Heffem, 
welhe wir aus dem Nürnberger Korrefpoudenten entlebut 
faeint ohne allen Grund gewefen zu feyn, da ſewol die Frame 
furter Zeitungen bie zum 30 Mai, ale die Kafeler Zeitung 
ſelbſt bie zum 29 Mat, fein Wort davon melden, 

Yreußenm 

Unterm ıo April bat der Polipeiminifter, Fürk von Witts 
genftein, dem königliben Megierumgen eine Kabinetsordre vom 
24 Mal ıgır, welche verbietet, öfeutline Dankfagungen ber 
Truppen und Einwohner bei Barnifonsveränderungen über iht 

egenfeitiges gutes Vernehmen im bie Zeitungen einzurüten, 

5 @rinuerung gebradt, um ftreng über deren Beobachtung 

gu wachen, ) 

Deftreid, : | 

urden zu Wien wieder In bem Verbrenns 

N Buiden Gaplergeid vernichter, welde durch 
das am 29 Dft. 1316 erbfnete Aulehn eingefommen waren, 

Wien, 23 Mat. Kurs auf Augsburg 3254; Konyems 
tionsmänze 332}. (Abends 333.) 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien 











Mittwoch Nro. 155. 4 Sun. 181% 
ita. — brit d 6 M tion wegen Yarlamentsreform.) — Frantreiä. (Unteibe ber 
* Laim⸗ —— —— —— —4 ber Goligeiverordnung zu Stuttgart, Bundestagsverhauds 


lungen.) — Deftreid, 





Afritka. 

In Hamburger Zeitungen liest man folgendes Schrelben 
aus Algier vom 23 April: „„Die algierifge Seemant if bes 
deutead vermehrt worden. Der Großherr hat dem Dry, als 
Beweis feiner Freundſchaft und feines Wohlwollens, zum Ger 
ſcheut gemacht: eine Korvette von 13, eine vom 16, und eine 
Gregatte vom 44 Kanonen. Die beiden Korvetten liegen be: 
reitd feit vorgeftern bier fm Hafen; die Fregatte aber hat, 
wegen erlittener Beftädigungen„ in einen Hafen von Morea 
einlau, müſſen. Wir haben former ald Geihent vom Hofe 
su Konflantinopel erhalten: eine große Menge Kriegemunts 
tion und 40 uniformirte Artilleriſten. Zu Livorno läft der 
Dey eine Korverte von 20 Kanonen und zwel Briggé bauen, 
und ſucht mit Kraft und Chätigkeit feinen Raubſtaat in furcht⸗ 
baren Stand zu fesen. Sehr zuvorfommend artig ift der Dep 
gegen den daͤniſchen und fhwedifhen Konful, weniger höflich 
gegen den engliinen und nicherländifhen. Er ſcheint das 
fejte Bomtardement noch ulcht vergefen zu baden, @inige 
päpitlihe und toscaniihe Untertbanen bat man als Kriegsge: 
fanzene eingebracht, wird folde aber bald dur Die gewohnte 
Behandlung leider vermögen, freiwillig zu arbeiten.” 

. Die Zeitung von Marfeille melder, diermerdamerifanifche 
Estadre zu Vortmahon fey durch ein Linlenſchif verftärft wor: 
beu, und habe eine Fregatte mac Algier abgrordnet. Der 
Dep biefer legtgenanaten Stadt bedrohe den Bey von Tunis 
mit Krieg. 

Der zu Livorns refidirende franzöfifte Konſul machte bas 
ſelbſt am 24 Mai befaunt, daß bie Megierung von Ulgier ber 
franzöfifhen die fogenaunten Concessioni d’Africa, worunter 
fit die Kotallenfiſchetei befindet, zurüfgegeben habe, dah sr. 
Manrin als disfäliger frangöfifher Ugent zu Bona angeloms 
men ſey, und daß Fraukreich auch Wusläudern Tpeilnahme 
au der Korallenfifherei erlaube, I 

Grohbritannften, 

(Aus Londoner Zeitungen vom 23 Mal.) Konfol, 39ro4. 
73. — Ehegeftern machte im Unterhaufe Sir Francis Burdett 
feine längft angekündigte Motion wegen einer Parlamentsre: 
form. Die Disfufion war lebhaft, und man glaubte, fie 
würde zwei Nächte dauern, da Morgens um 2 Uhr Lord Caſtle⸗ 
teagd, Hr. Eauning, der Kauzler ber Schaztammer, Hr. Broug- 
hamıc. uoch wicht geſprochen hatten. Aber nun erhob ſich ein alls 
gemeiner Ruf: zum Abitimmen! der Spreder mußte gehorchen, 
und ber Antrag wurde mit 265 gegen 77 Stimmen verworfen. Bu 
Erläuterung diefer Heinen Zapl muß man jedbod bemerken, daß 
viele Mitglieder, in des Meinung, es werbe diefe Nacht nicht zum 


Stimmen fommen, fi entfernt hatten, und daß 22 Mitglieder 
ber Oppofition bei biefer Gelegenheit mit den Miniftern ſtimm⸗ 
ten. Hr. Brougham hat nun für den 1o Jun, eine neue Motion, 

zu Aufhebung der fiebenjährigen Dauer der Yalamente ange» 

kündigt. (Star) — Der zweite Tunlſer Korfar if durch 
fein ſchnelles Segeln bis jezt allen Kriegsſchiffen, bie ibm 
machfezen, entgangen. Der Kapitain des nad deu Dünen 
eingebrabten fagt aus, er habe in Geſellſchaft von zwei ans 
deru Korfaren Kunis vor 2 Monaten, Langer vor 26 Tagen 
verlaffen, mit einem fpeziellen Huftrage bes Dey's, gegen bie 
Schiffe der Hanfeftädte, welden derfelbe den Krieg erklärt hat, 


zu kreuzen. Der eine Korfar ſey bei Kap Binisterre zuräfgen 


blieben; er und ber britte wären bie im die Norbfee gedruns‘ 


gen, Beider Meerenge von Gibraltar kreuzten drei Aigleree 


Kstfaren ; er wife aber nicht gemau gegen wen Ic. 
Grantrelc, N 

Eine fehr ansführlive Löniglite Ordonnauz vom ı4 Mat 
autsrifirt die Stadt Paris zur Kreation von 33,000 Obliga- 
tions au porteur, jede von 1000 Franfen und zu’6 Progent: 
versfaelig. Ale drei Monate wird, nah Beltimmung bes. 
Loofes, und mit Beifügung von Prämien, „uftel auräfgezahlt, 
fo dab das Ganze bis zum ı Zul. 1829 abgeldst feym fol. 
Der Plan ift eigentlich folgender; 


Franken. 
Qulchn — ee Be Be Te Tr — 33,060,009 
Zinfen durch zwölf Jahre . » » » . 13,094,770 
Prämien 2 0 0 are eo 6,081,230 


Beifammen 52,176,000 

gu Beſtreitung biefer Laft wird der Stadt Paris erlaubt, zwölf: 
Jahre Hinburc jährlich 4,348,000 Fr. als außerordentliche Aus⸗ 
gabe auf ihr Budget zufegen. Drei Zweige ihrer befondern Zins 
künfte werben zur Sicherheit als Spezialhppothet verpfändet, 

Vermoͤge einer andern Verorbunng vom 14 Mal fol auf alte 
in dem Vortefeuille der Depofiten: und Konfignationsfafe 
wirklich befiadiiche oder Fünftig eingehende Kaſſenſcheine etw 
Stempel mit den Worten: Depofiten» und Konfiguationdfaffe, 
gebruftwerbden. Die fo geftempelten Scheine fönnen nur nad 
Quiftirung oder Indoffirung bes Kaffirers der Depofiten- oder’ 
Konfignationdkaffe bezahlt werden. Sollte der Dienft erfors 
bern, daß vor ihrer Verfallzelt bavon Gebraud gemacht werde, 
fo fan diefes nur durch den Wechſelagenten der Kaffe, ua 
vorbergegangener Judoſſirung des Kaflirers und dem Wifa bes 
Sentraldireftors, geſchehen ıc. 

Yaris, 27 Mat. Kouſol. 5Yroz. 67 Er. 80 Ernt, Bants 
aftien 1360 Et. " * 
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. ‚Der drevotaldoſ zu ernnieche ehrt Ins | daß Die anwefenden Kruppen Feuer geben mußten. Die Duhe 


fruftion des Prozeſſes des berüchtigten Nänberanführere Seck⸗ 
ler, begonnen. Bei bundert Seugen werden verhört, und #6 
werben mehrere Tage dazu erforbert werben. 


Staliem 
Der Prinz von Eariguau war am zı Mat zu Florenz ans 
gelommen. 


“Meapel, ı5 Mai. Wir haben hier Nachricht von el; 
nem Gefechte erhalten, weldes zwiſchen der befannten Mäus 
derbaude der Gebrüder Vardarelli, und ‚unfern Truppen bei 
Wovino und Minervino vorgefallen, und imorin erſtere den 
Bürzern gezogen, und mehrere Tobte anf beim Wahlplaze ge: 
leſſen haben. Man hofte ihnen bald ein äweltes Gefecht mit 
noch glüfliherm Erfolge liefern zu lönnen, — Die neapolita- 
aiſche Zeitung vom, 40 Mai enthält einen nicht unintereffan: 
sen und, wohlgemeinten Artitel, im bem bie Dede vom Nar: 
zeubaufe zu Uverfa it, der aber wegen der fonderbaren Mes 

dattlon leicht für einen Scherz gehalten werden könnte, Mad: 
hen ber Derfafler des Artifels erzählt, wie ber Vorſteher jener 
Wufalt darin (ein, Prinzip, deſſen Nuzen fhon in England 
für die Wahnfinnigen feir geraumer Zeit anerfannt worden) 
alerlei Arbeiten für die Narren eingeführt, welche nicht als. 
lein auf ihren Geiſt günflig gewirkt, ſaudera auch dem Haufe, 
ein reihlieres Cinfommen verfhaft, fo daß man einen Gars 
ten anlegen, zwei Theater hat errichten, und allerlei Muſit⸗ 
Inſtrumente Hat antäufen können, in deren Gebrauche die Nars 
zen täglich unterrichtet Ad fo fegt er hinzu: „Troz aller 
„bdiefer Uusgaben „. . ſeb burh Drfonomie ein Ueberfhuß ges 
„blieben, melden Llngulti für andre Arme dieſes Jahr habe 
„verwenden wollen, Irdoch fand erreine Schmwierigteit darin, 
„dad dleſe Summeh' einen Kindern, fo nennt er die Narren, 
„nehören, und alfe ohne ihre Einwilligung nicht ausgethellt 
„werden durften, Im Folge biefer Wrltahtungen berief er im 
zden vergangenen Tagen (mwörtlihe Ueherfezung) einen Bas 
„‚millenrarh, welhem beizuwohnen faͤntliche Narren biefes 
„‚toniglihen Hanfes eingeladen wurdeh. Wir wollen das reis 
sende Schaufpiel ulcht beſchreiben, heldes diefe Werfamm: 
„sung dem Blike bes gefühlvollen Menfsen darbot; wir fagen 
zblos, daß dieſe Unglüflihem, dur dem beredten und liebrel⸗ 
hen Linguiti augefpornt, einmüthig defretirten, bie Fruͤchte 
AAhrer Arbeit zur Unterfiägung der Armen bis zur neuen Erndte 
s.ha verwenden.” CBmanzig Arme aus Averſa erhalten daher 
1dglih Suppe, Brod, Fleifh und Wein ıc.) Der Mebattent 
ſchließt: Giorni sono, un gentile e colto cavaliere stra- 


warb hierauf fogleich wiederhergeſtellt. ’ 
Schweiz. 

Die in Zürich anf Einladung bes kalſerl. ruſſiſchen Ges 
ſchaͤftsträgers, Freiberrn v. Krüdener, verſammelten Repräs 
fentanten ber Stände Glarus, St. Gallen und beider Rhoden 
Uppenzels (Thurgau war nicht eingetroffen) haben mit bems 
felben die angemeffene Wertheilung bes faiferliben Geſchents 
der 100,000 Mubel berathen,, von denen bie eine Hälfte dem 
Linthfolonien und bie andre den Armenunterftägungen beſtimmt 
warb, fo daß von dem Antheil ber Linthkolonien 30,000 au 
Glarus (nemlid‘ 27,000 am die evangelifhe Huͤlfsgeſellſchaft 
und 3000 au Bit fatholifhen Gemeinden), und 20,000 an Et. 
Gallen gelatigen, von ber leztern Hälfte 16,000 an Slarus 
(14,000 nemlich dem reformirten und 2000 dem fatholifden Ges 
meinden), 15,000 an Et. Gallen, 15,000 am Appenzell (nems 
lich 11,000 an Auſſerrhoden und 4000 an Innerrhoden), ende 
li& 4000 am Thurgau uͤbergeben durden. Der ruſſiſche Se⸗ 
faäftsträger ift hierauf am 23 über Luzern nach Bern jurüßs 
gereist. Bel Anlap jenes Geſchenks fagt ein Schweizerblatt: 
„Schon oft fam fremdes Sellin die Schweiz, um uns zu ges 
wiunen, einmal fogar, um und zu beſtechen; aber ber"einzige, 
der Geld in die Schweiz fendere,; in der reinen Abfidt unſte 
Noth zu lindern, iſt ber Selbſtherrſchet im fernen Norden.” 

—Deutſqdlaud. —* 

gu Münden kommen fortdauernd beträhtliche Setrelde⸗ 
transporte an, welbe den Beichlen Sr. Mai. des Könige ges 
mäß, ben Bälerwund Mehlhantlern zu 48 fl. für den Schefr' 
fel Roggen überlafen werdet. Einer Belanntmabung ber 
Polizeidirektion zufolge if Auch dleſem Preife von 48 fl. das 
Gewicht des Brodes un) de? Verkauf des Roggenmehls bes’ 
ftimmt worden (da ber dochſte Yrels des Korn auf der lejten 
Schraune 55 fl. betrug), fo baß"Bhri diefe moblmollende Fürs 
forge Er. Maiı rk Königs der Preis dieſes unentbehrlicften 
Lebensbebärfniffes nun nicht mebr fteigen fan, 

Am 3o'Mai tft der Erdpring von Holitein : Oldenburg zu 
Stuttgart’ zum Beruh bei des Königs und der Königin 
Majeftäten Fidgetroffen. 

Stuttgart, 30 Mat. (Befhlunf) „Artikel 
XXX. Sind wirtliche Sewaltthaͤtigkeiten durch thätlibe Miß⸗ 
bandlungen odrigkleitlicher oder anderer zum Schuz derſelben 
berbeigefommenen Perſonen und Wachen, eder durch Erbres 
hung und Beſchaͤdigung oͤffentlicher und anderer im Beflg- 
obrigleitlicher Perfonen befindlichen Gebäude, oder durch ges 


‚waltfame Eröfnung der Grfängniffe, um Gefangene zu befreien, 


ziero diceaci, che nella Real casa dei matti di Aversa, i begangen worden, fo haben die Anftifter des Aufftandes und 


avea egli veduto passeggiarvi la vera filosofia, &ome in 
na reggia; moi aggumgeremmo ch'ella & ivi preceduta 
aempre dalla Religione e dall’ umanitä. — Es find bier bei 
GSelegenheit einer Exekution auf dem Mercatello, Mittels 
runtt der Dolfsquartiere, uud unglüflibem Schauplaz des 
Todes Eonradigs, blutige Auftritte vorgefallen, .. So ives 
wig zart und fanit der Pöbel von Neapel geſtimmt ift, fo tycif. 
schmend zeigt er ih bei Hinrihtungen gegen die Verbrecher; 
querii mit Sefhrei und dann mit Gewalt, wollte er auch bier 
gwei Syuldige befreien, und die Srene ward fo erufihaft, 





| 
| 


bie Nadelsführer nah der Größe der Mifhandlung, ber 
Wichtigkeit der mißhaudelten Perfonen und Sachen und bem 
Grade ihres Worfazrd, eine drei» bis achtjaͤhrlge — und die 
Miturbeber der SGewaltthätigfeiten eine zwei: bis fehsjährige 
Zuchthaus: oder Feftungsftrafe verwirft. Bei den übrigen 
Theilnehmern kan die Gefängniß:, Feltungs: oder Juchtbaufd 
ſtrafe biß auf zweilährige Dauer ſteigen. Wrt, XXXE Mer 
bei einem Aufitande mit Waffen oder andern tödtliken Werks 
zeugen erſcheinkt, oder andere |heilnehmer abſichtlich zu dies 
fem Gebtähge damit verfieht, hat eine ſechs- bis achtzehu⸗ 
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monatliche Berlängerung der Strafe. gm erwartem, Urt. 
XXXIL Iſt bei einem Auftuhr ein Mord, Tobihlag oder eine 
Brandftiftung erfolgt, fo werben die Thäter nah Maafgabe 
der für biefe befönderm Verbrechen beſtedenden Vorſchriften 
mit dem Tode befiraft. Art. XXXIII. Ber einen gegen die 
Perfon des Konigs oder des Negenten feldft geritteten Auf: 
ruhr erregt, um degifelben eine Regierungsbandlung oder bie 
Zurutaahme eines Befehls abzundthigen, oder wer fi bei 
einem folden Wufftande zum Aufrührer aufwirft, bat bie 
Schwerdtſtrafe verwirkt. Bel andern Theilnehmern tritt eine 
auferorbentlihe Strafe ein, melde nah Verſchledenheit ber 
Umftände bis auf eine zehnjährige Feſtungs- oder Zucthauss 
frafe erhöht werben fan. Urt. XXXIV. Haben mehrere ſich 
abfihtli verbunden, der Obrigkeit in einem Aufftande Wider: 
fand zu leiſten, fo find alle, welche biefe Verbindung einge: 
gangen baden, ald Miturbeber des in Folge derſelben erregten 
Aufftandes zu beitrafen. Iſt lezteret wicht wirklich ausgebro⸗ 
Gen, fo it die Verbindung ald,cin Verſuch der Aufftandserre: 
gung mit einer verhältnifmäßigen Gefängniß:, Feſtungs- oder 
Bucthausftrafe zu adden. Eben,diefe Orundfäze finden bei 
demjenigen hatt, welcher andere a einem Aufſtande deſtimmt 
aufgefordert, ober zu diefem Swgte die Sturmglofe angezogen 
dat. Urt. XXXV. mitſchuldige, welde der Obrigteit von 
einer zu Erregung eines Uufitandes abzwekenden Verbindung 
die Anzeige macen, ehe diefelbe anderwärts befaunt worden 
it, dadea Milderung oder Nachlaß der Strafe zu erwarten, 


Mrt. XXXVI. Solte ein Aufruhr fo weit gedeihen, daß mili« 


tärifhe Macht berbeigerufen werden müßte, und er nur durch 
dieſe geftilt werben fönnte, fo find alle diejenigen, welche mit 
wirklich geladenem oder abgefeuergem Schufgewehre ergriffen 
werden, ohne weiters zur Strafe des Strangs zu verurthel⸗ 
len, und zwar wird diefes alsdaun auf immediaten Befehl des 
Königs ober des hierzu Bevolmähtigten, nah dem Husfprude 
eines uiederzufegenden Martialgerichts gefheben, uud die Sen: 
tenz fogleih erequirt werben. Wer mir anderm Gewehr auf 
obige Urt ergriffen wird, fo daß er aicht damit getoͤdtet dat 
und alfo ber obendeflimmten Strafe unterliegt, ‚fopl,mit acht⸗ 
Dis zehnjähriger Zuchthaus: ober Feſtungeſtraftz belegt wer: 
den. Gtuttgart, deu 30 Mai ıgı7. Königlige Ober— 
Polizeidirektion.” 

Beide Stuttgarter Seitungen enthalten Folgendes vom 
31 Mal: „Zu Berichtigung der, wie wir vernehmen, im In: 
und Yusland gehenden hoͤchſt übertriebenen Gerüchte über die 
anruhigen Unftritte, welde in biefiger Reſidenz ftatt gefunden 
habea follen, finden wir und zu bemerken bewogen, daß hoͤchſt⸗ 
- Wahrfheinlih das königliche, an die Landftände am 26 d, er: 
lafene Mefeript,. womit denfelben das Ultimatum Sr. Maje⸗ 
fät in Beziehung auf die zu bewilligenden Berfaffungepunfte 
waitgetheilt worben ift, die näbheBeranlaffung gab, daß fih den 28 
und 29 d. Abends ineinigen Hauptſtraßen der hieſigen Refidenz, 
und vorzüglihin der Gegend ber Wohnung des Staateminifters 
v. Wangenheim, In welche auch Einige von dem Pöbel eindrans 
gen, mehrere Leute aus den niedrigften Volköklaffen in ber ubs 
fiht verfammelt uud zufammengerottet haben, ulm die öffent, 
line Ruhe durch Schreien und Lärmen zu flören,,.und ſich auf 
dieſe Art als Werkzeuge einer, das wahre Wohl des Staats 


verfennenden und. bindernden Yartel mißbrauchen zu Laffen. 
Die auszefhiften gewoͤhnlichen vVatrouillen waren jedoch ſo⸗ 
aleich vollfommen hialanglich, die Rudeflörer, von welchen 
nur zwei ber thätigften Mitglicher, ein Haatkraͤusler und ein 
Kutfher, aufgegriffen und auf bie Zeitung, woſelbſt die Uns, 
terfuchung gegen fie in ben gemöhnlihen Zormen geführt wird, 
in Verwahrung gebracht worden find, auseinander zu bringen, 
fd daß indeſſen alles völlig rubig, und von weitem nicht zu 
Deforgen ift, daß jene übelmolenden Menſchen ihre böfen Abs 
fiöten, bei den anerfanunt guten Gelfle ber bei weitem gröfs 
feren Unzabl der diefisenÄrduungsliebenden Bürger, zu erreie 
hen im Stande ſeyn unten.“ 

Am 26 Mai ft der Markgraf Friedrich von Baden (geb. 
1756), am den Foigen eines Nervenſchlags, der ihn zwei 
Tage vorher befallen Hatte, zu Karlsrube mit Tode abe 
gegangen. —— 

Die Nachticht won der Reiſe des Hru. Kapitularvitars 
Fieiherta v. Weſſeabderg, nach Ro, wird in Briefen aus 
Karlarube für grundlos ertlärt. 

»Frautfurt, 25 Mat. Faber nennundzwanzig 
ften Sizung des Bundestags erfolhten über bie feit Unfaug 
der Sommerfisungen dur die öftreillfgten Yunktationen zur 
Abſtimmung und Schlußfaſſung geftellten Theile der organie 
ſaen 8egislation, insbefondere über Bermittelung und Entd 
f&eidung der Streitigkeiten, über die auswärtigen Verhalt⸗ 
aiſſe und über dle Vertagung, mehrere bemerlenewerthe 
Bora. — Außerdem fand eine, mehr °G, durch ihre Natur, 
als des augenblitlihen Bebärfnife = segen, erfreulihe uud 
wichtige Berhaudlung über gemeinf et Beftimmung bes Korus 
bandels jtatt, — Wegen ber ausw ‚tigen Derbältniffe 
erklärte Grofhergogthum Heffga, über diefen Gegen 
ftaud der, in der Hauptſache auf bie Bitigrl, Öftreihifte, ges 
gründeten Lönigl. baierifhen Abſtimmuug beizutreten, auch 
über eingelne Feftfeguugen Ah von der Mehrheit der Stim⸗ 
men nicht zu trennen. — Medlenburg: Shwerin und 
Strelig find mi hi nach Anleitung des Kommiffionebe« 
riots vom 17 Febr. migen ber Keibefolge entworfenen Punfe 
tation ber Konferenz dom 3 März, im Betref der auswärtigen 
Verdältnife des Bundes, vollommen einverftanden. Die 
nähere Entwilelung und zweimäßige Ausführung in dem Sinn 
derfelten, womit bie kaiſerl. Öftreistihe Abftimmung hlebel 
meiter vorausgegangen, wird um fo mehr mit verbinbfideng 
Dank verehret, als man im verdienten Zutrauen auch dieſen 
gegtbenen Erläuterumgen nad ihrem ganzen wefentliben Ja⸗ 
halt hiedurch beiftimme. Man erlaubt ſich diſſeits mur über 
einzeine Yuntte, die zum Theil au dur bie vorhergegan⸗ 
genen andern Abftimmungen in Anrege gefommen find, bier 
noch einige Bemerkungen: Zur Einleitung: Es iſt gewiß 
als entfhieden im Borans anzunehmen, fo wie es auch bes 
reits zu wiederholtenmalen kaiferl. Öftreichifcher, und bei dies 
fer Belegenheit auch königl. preußifher Seits befiimmt and» 
geſprochen ift: daß ber deutſche Bund nah den buch bie 
Bundesalte vereinbarten Zweken und aufgeſtellten Verhaͤlt⸗ 
alſſen in feiner Gefamtheit Eine Macht iſt, die ihre Stelle im 
dem voͤlkerrechtlichen Fyñem von Europa einzunehmen bat. 
Diefer Begrif und Gzundfaz fau und wird auch ſchon die hin⸗ 
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Ninglihe Norm abgeben, min in allen Workommenhelten bie 
Verpältniffe des Bundes mit auswärtigen Mächten, nad den 
Erforbernifen im Kriege wie im Frieden, darnach einrichten 
zu können. Es wird jeboc fehr wänfhenswerth und von der 
bier erthellten Verfiberung zu erwarten fen, dab die dahin 
gehörigen nähern Beſtimmungen und wichtigen Gegenftänbe, 
10 wie ber betreffende Kommifionsberiht vom ı7 Febr. in 
der zweiten Beilage weiter von Num, 4. bis 6. In bezeichneten 
Fragepuntten zu erörtern gefucht hat, ebenfalls in einem un» 
verweilten Fortgang zur umſtaͤudlichen Ausführung gebratt 
und feftgeitelt werden. Zur etften Abtheilung ber 
dftreihifben Ubftimmung. Adı. hält man es nicht 
blos für zuläfig, fondern felbft für erforderlich, daß bie uns 
geräumt zu erlaffenden Belanntmahurgsfäreiben, fo wie die 
fernern Ausfertigungen Im Namen des Bundes von der Bun: 
beöverfammlung ergeha, weil der Bund iu feiner Gefamt: 
beit nur dur diefen feinen. Sentralpunft überhaupt and fonit 
gar nicht wirkſam fepn fan; dieſe lejtere aber auch einer fol: 
Sen Autorität bedarf, wenn fie in Stand gefezt ſeyn fol, 
unter gleiben Verhaͤltaiſſen mit andern zu verhandeln, unb 
ſo die Angelegenheiten bes Bandes zu beforgen, wie bie But: 
desalte es aufgibt, und um bie audwärtigen Verbäftniffe des 
Bundes wahrzunehmen. Handeln doch ſelbſt bie Minifterlen 
nit anders, wie im Namen und Auftrag, und ohmebem läßt 
{ih gar keine Beforgung ber gemeinfamen Ungelegenheiten 
deuten, Konftitwirt ift der deutſche Bund allerdings Durch bie 
Wiener Kongrehalte, allein durch die Eröfnung der Bundes: 
verfamminug iſt der beafallfige Vertrag wohl erft zur wirf: 
lihen Bolziehung gebracht, und das, nun durch bie Netifi: 
Tation anzubentenbe Mittel gegeben, um überhaupt mit bem 
Bund verhandeln zu Fönnen, Es wird biebei alio die Abſicht 
der Notififation fepn, bem fremden Mächten förmlich anzuzeis 
gen: daß der deutfhe Bund im Aftivität getreten ift, uub 
mit ihnen in biefer Eigenfbaft verbanbiln will, die Bunbess 
verfammlung ift nur das Mittel zu biefem Zwek. Yu ber 
Konferenzpunftation vom 3 März Num, 5. vereinbarte man 
fi vorläufig bis auf Genehmigung ſchon über die Unterfhrift 
folder Ansfertigungen, fo daß es dabel heißen ſollte: „ber 
keiſerl. bſtreichiſche präfibiremde Hr, Gefandte ber Bundes⸗ 
verfammmlung.” Hierdurch ſcheint es wohl genugfam augeden⸗ 
tet, worauf es eigentlih nur aufömmt, daß bie Sache aus 
der Bundesverfammlung ergebet, und ber öftreichifche Gefandie 
nur vermöge feines Vorfizes bie Ausfertigung unterzeichnet, 
Eine Ansmalie möchte. es dabel wohl utat ſeyn, daß ber 
deutfhe Bund ſelbſt aufgeführt, oder in feinem Namen geban: 
Belt wird, und nur ein Bundesgefandter unterzeichnet, weil 
die Bundesverfammlung ohne eine Art von Mepräfentation 
üb aat nicht thätig deuten läßt, und bei allen Etaatenvers 
einen, nach bem gegebenen Beifpielen, nur durch folde Re⸗ 
präfentation die Berhandlungen geführt werben Fönnen, Denn 
Se. Mai. ber, Kaiſer von Oeſtreich haben nad) ber Bunbesatie 
Urt. 5. das Yräfiblum beim Bunde nur bei der Bundesvers 
fammlung auszuüben, alfo auch durch Ihren biefigen Geſand⸗ 
gen, und bie zeigt eben, daß der Bund nicht anders, als 
durch Diefe im Toätigfeit ober font irgend als ein Ganzes 
aufzutreten vermag. am finder demnach auch bei ber vor» 


aeſdlagenen Auterſchrift fein Bedenken, ba Die Ausfertigung. 
inımer von der Bunbesverfammlung ergeht, und der Präfi» 
birende bie Befugniß, ſolche allein zu uutergeihnen, nur vom 


ihr ex delegatione berucehmen fan, weldes auch dadurch 


wohl ausgedrüft if. Ada. Go gewiß es der Nationalwürde 
und Selbiiftändigfeit jedes freien Volks gemäß ift, bei @es. 
ſchaͤftsverhaudlungen feine eigene Sprache zu reben, chen fo- 
nöchig fit ed, weil gerade hierin gleiche Rechte bei einem jes 
den Volt vorhanden find, daß, wenn die Verhandlungen mit, 
Auswärtigen geführt werden, bad Mittel fih gegenfeitig und 
recht zw verſtehn gewählt, alfo Ueberſezungen in einer beiden 
Theilen verftändliben Sprade beigefügt werben. Eine Müfs 
fiht der Höflichkeit gegen deu Bunbestag würde ed fepn, wenn 
eine deutſche Ueberfezung mitgegeben würde, Sonft aber fan 
ed wobl uur vom dem Butbefinden eines jeden Theile abhäns 
gen, ob die beifolgende Leberfegung franzöfiich oder latelniid- 
feon fol, wenn gleich die franzblifhe Sprache für den Noten» 
wechſel und bie eigentliben Werbandlungen wohl als die mehr 
üblibe und gelänfige hierbei anzunehmen ſtyn dürfte. Das 
erfte Befanntmachungsfhreiben wirb eben fo nur in deutſcher 
Sprache zu erlaffen, jedod wohl mit einer frangdjiihen ober 
lateinifhen Ueberfegung einjubegleiten feyn, um bierburd 
gleid ben Anfang in ber Art zu machen, ' 
(Die Eortfezgung folgt.) i 
Deftretid, - 
”Mien, 23 Mai. Die erlauchte Kronpringeffin von Bras 
filten befindet fi heute, zur allgemeinen Freude, wieder beſſet, 
und foll nur no bis morgen Bas Zimmer hüten. Das Feſt 
des Marquis v. Marialva wird demnach den ı, und bie übreife 
der Prinzeffin dem 3 Jun. etfolgen. — Wenn man in ausmärs 
tigen Zeitungen liest, wie fih in mehrern Gegenden Sachſeusſ 
und Preußens Vereine gebildet Haben, die feine auslaͤndiſchen 
Beuge tragen und dadurch bem inlähbifhen Zabriten Abſaz vers 
füaffen wollen, fo können wir nicht umbin zu bemerken, daß 
unfre allerböcite Katfer: Familie hierin längit mit einem gus 
tem Beifpiel vorangebt, J. M. die Kaiferin, bie unter unjrer 
zahlreichen Axmuth als ein milder Griedensengel erſchlen, und 
alle weibliche Tagenden mit der edelften Hetzenszüte vereint, 
trägt gar feine auslaͤndiſchen Stoffe, hoͤchſtſelten einen türkis 
(hen Shawl. Bel der Ansftattung ber Erzberzogin Leopolbine 
wurden abſichtlich alle ausländifhen Stoffe weggelaffen ; Alles 
iſt Hier verfertiat. Die reihen Kleider, umb überhaupt fämts 
lihe Ausftattung, wurde vor einiger Zeit in ber kalſerl. Burg 
Öffentlich gezeigt, und Fremde wie Einbeimifhe bewunderten 
die außerordentlich fabnen Arbeiten. Solche Beifpiele dienen 
unfern Großen zum edein Nadeifer, und vermehren bie Liebe 
des Bolfs zur Megentenfamilie. — Geitern trafen ber Erzher⸗ 
z08 Palatinus vom Hugara uud feine Gemahlin die Erpherzogim- 
Hermine aus Ofen bier ein, und fliegen in der fatferl. Burg 
ab, Hhäftdiefelben werben muy einige Tage bier verweilen, 
und dann ihre dieife nah Schaumburg ju ber Mutter der Frau 
@rzberzogim fortfegen; vorher aber eine Babefur zu Karlebad 
gebrauden, — Dem Bernehmen nach wird die in einigen Mo⸗ 
naten mit dem Herzog Ferdinand von Würtemberg dur Pros 
kuratiom bier vermählte Prinzelfin Vauline von Metteruik 
diefer Tage wieder bei ihrer durcol. Familie eintreffen. Der 
Herzog von Würtemberg fol um einen fernern Urlaub auf eim 
Hahr dei Gr, Majeität nangefuht, und ihn erhalten 
Er wird vor der Hand in Nizga bleiben, 
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Srofbrttanntem 

Die Gazette gentrale des Pays-bas hatte von einer bevor: 
ſteheaden Bereinigung Portugals mit ber panifhen Monarchie 
geſprochen, wogegen der brafiltfhe Hof in Südamerika entſchaͤ⸗ 
Digt werden fole, Der Eourier gibt fib die, wohl ziemlich 
unnöthige Mübe, bie Unwabrf&beinlicfeit diefer Nachricht zu 
zeigen. Gelbit wenn ber Hof von Rio Janeiro fi einen fo 
nactbeiligen Tauſch gefaßen laſſen wolle, mwärbden die großen 
europäifhen Mächte, und am ihrer Spige England, nie dazu 
ihre @inmwilligung geben. f 

Frantreid. 

Su ber geftern erwähnten Anleihe ift die Stabt Paris be: 
fonders durch die Getreiterheurung dieſes Jahrs veranlaft 
worten; indem die Parifer Bäler, um wohlfeileres Brod zu 
liefern, ſchon feit geraumer Zeit vom ber Stadt täglich 60: bis 
75,000 $r. Zuſchuß erbalten. 

Der Marfhall Herzog von Tarent, bermalen dienfttuenber 
Majorgeneral der königlichen Garde, hat bem Könige eine Ad⸗ 
dreffe der Unteroffiziere des zten Megiments der Garde zu Fuß 
überreicht, worin diefelben ihren Schmerz über den Verdacht 
ftaatsverrätherifher Umtriebe, der auf einigen ihrer ehemas 
(gen Waffentrüder lafte, ausdrüten, und treu bis in ben 
Tod dem Throne zu dienen und ihn zu vertbeibigen ſchwoͤren. 

Zu Erläuterung vorſtehender Nachticht mag folgender Aus— 
zug eines Schreibens aus Paris vom 15 Mat in den Times 
dienen: „Seit Kurzem fprah man Viel von einer großen Ber: 
ſchwbrung, die in einem ber königl. Barderegimenter entbeit 
worben ſeyn follte. Das Wahre davon ift bie. Drei Fourlere, 
ein Sergent umd ein Korporal vom ten Garderegiment, das 
zu Verfailes liegt, hatten den Eutſchluß gefaßt, ins Ausland 
zu Ddefertiren; micht ſowol aus Haß gegen die Megies 
zung, als ans Ueberdruß des Friedenszuſtandes. Alle hatten 
früher in der vorigen Urmee gedient. Einer von ihnen wurde 
wesen eines Euborbinationsvergehne zu Paris verhaftet. Bet 
biefer Gelegenheit gerieth man anf Anzeigen, welche auch bie 
Arreſtation der übrigen vier zur Zolge hatten. Beim Vers 
bör erklärten zwei, fie wären Willens gewefen vor ibrer De: 
fettion auf bie Prinzen zu ſchießen, wenn fie das Negiment 
muſterten. Aber es war feine Mufterung angefagt, und über« 
baupt fheint das Gange mehr ein Wacritubengefhwäz, als 
ein wirklicher Ylan gewefen zu fen. Die Sache wird jest 
unterfuht; fein Einwohner von Paris oder Verſailles tft mit 
verwitelt 20.” i 

Am 26 Mat wurde zu Paris wieder ein Meuſch, der auf 
den Strafen mehrmals den Namen dee Uſurpators audgerus 









fen, artetirt, desgleihen eine Frau, bie, ſchwar; gefleibet 
und ein Kreuz von weißem Holz in der Hand haltend, unauf⸗ 
hoͤrlich ſorie: Thut Bue! Wehe der Stabt Yaris und Frauk⸗ 
reih! Man fübrte bie Leztere zum RViertelstommilfär, dem 
fie auf feine Fragen folgende Auskunft gab: ,„„I& kam vor 
etwa zwei Monaten von Befangon nah Yarid; Demoifelle 
Baron, in der Etraße Sersandont, mahm mid aus Mens 
fenliebe auf. Der Zwet meiner Reife nah Yaris kit, bie 
Dffenbarungen des Erzengels Raphael zu unterftägen, um bie 
Neltgion und Sitten im Zraufreih zu verbeſſera. Ih babe 
ſchriftlich den Yolizeimintfier von dem Mitteln benachtichtigt, 
weise Ben Leiden Frantreihs eine Eude machen Eönnen, das 
mit er fie dem Könige mittheile. Da ih aber feine Autwort 
erhielt, fo glaubte ih heut öffentlich auftreten zu mäffen, 
um ihm zur Aufinerffamteit zu zwingen.” Die Frau wurde 
als verrüft dem Polizeipräfetten zur Verfügung übergeben; 
* It a Item 
"Mom, 23 Mal. Monflanor Nieolap hat in ber Wein 
fammlung der Arhäologifhen Gefelifhaft ein Prodmium des 
ten Baubes feines Wertes: Memorie, leggi ed osserva- 
gioni sulle campagne € sull’ annona di Roma (Rom, 1803. 
3 Bde, in 4.) vorgeleſen, welches algemeinen Beifall gefuns - 
den. Es handelte: Won den Dertern im Agro Romand, die 
dermaleinft bewohnt waren, jegt aber wuͤſt liegen. — An ben 
Kürten zwiſchen Clvitavecchla und Ftomicino bat ſich ein ziem⸗ 
lich großes Fahrzeug gezeigt, welches man allgemein für ein 
barbarestifhes hält, — Es iſt jet von Anlegung einer neuen 
Straße. die Rebe, welche über Sorneto und Toscanella fort 
laufend, Eivitavechta und Viterbo in Verbindung fegen, mits 
bin dem innerm Verkehr einen neuen und feihtern Kanal et» 
öfnen fol, — Nah Briefen aus eiſſabon vom 23 April follte 
bie Gätabre, bie deſtimmt fit, bie Mel zeſſin von Wrafilien 
son Kivorno abzudofen, am 15 Mai u gel geben. Eine 
Brigg wird voraus [pebirt, um das Nöthige im Livorno vor⸗ 
zubereiten. 
— Deutſchland. 

gu Bremen befindet ih derwalen eim koͤnlgl. baterifter 
Abgeordneter, mm 24,000 Scheffel Getreide für koͤnigliche 
Nechnung zu übernehmen. 

Belhluß der Beilage zu dem königl. 

Refeript am die Stände, 

„Ads) Dem Antrage wegen eines befondern Artikels, nad 
welchem bie verwiligten Steuern nur in die für befiimmte 
Zwete bejtehenden föniglihen Sypezialtaſſen anf Anwelfung ber 
Stände eingeliefert werben follen, kau nit flatt gegeben wer: 


wärtembergiften 
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ben. ad 9) erhält Ber 6. 228. folgende Faffıng: „So wie 
auf einer Seite die Staatsgläubiger volfemmen zeſſchert, und 
bie als nothwendig anerkannten Staatéausgaben gedeit wer⸗ 


deu muͤſſen, fo wird auf der audern Seite alles angewendet | 
werden, um bie Staatsangehörigen möglihft zu erleihtern, 


und ed nah und nad dadin gun bringen, Daß bie Abgaben und 
zunachſt die läftigeren moͤglichſt gemildert werden.” 
$. 250, kan hier binwesgelaifen werden. ad 10 und 11) köns 
nen bie Kenderungen der $$. 233. und 2347, nad welden von 
einer allgemeinen Steuertaſſe feine Erwäpnung geſchehen follte, 
nicht zugegeben werden. ad 12) iſt der $. 236. des Entwurfs 
auf folgende Welfe zu modifiziren: „F. Die höhere feitung 
des Einzug der direkten und Indireften Steuern tft einem aus 
Vniglihen und reihsitändifhen Mitgliedern zufammengefezten 
gemeinfsaftligen Steuerkolleg kum übertragen, welches unter 
dem koͤniglichen Finanzminifterium ſteht. Daſſelbe hat die von 
ben Amteverfanmiungen getroffenen Wahlen der Steuer: Ein: 
„beinger, fo weit fie einer Betätigung bedürfen, zu beftätigen, 
Altorde zu fließen, die Repartition der Direften Steuern zu 
entwerfen, für deren Beitreibung zu forgen, über Steuernad: 
laͤſſe nach versbichiedeten Grunudſaͤzen Anträge zu machen, und 
biefe, fo wie die Steuer: Repartition, dem Finangminifterfum 
vorzulegen, das biefelde dem ftändifchen Aus ſchuſſe mitzuthei⸗ 
len verbunden iſt.“ ad 13) Der Antrag, daß die Steuergelder, 
welche nicht in die koͤnigllche Spezialkaſſen fiiefen, im bie 
Sähul'enzahlungstafe eingeliefert werben follen, kau nicht zuge: 
Randen werden. Hingegen wird der $. 237. folgendermaapen 
gefaßt: „Die allgemeine Steueriaffe ſteht unter der Aufſicht 
und Leitmg des gemeinfhaftitigen Steuerkolleglums, und 
wird durch Beamte verwaltet," welche biefe Behörde gemein: 
Thaftlid vorſchlägt. Dabin hat fie ze.“ ad 14) muß ber Ab⸗ 
f&nitt vom der Sauldentilgungskaſſe beibehalten werden, Nur 
der $. 238. ift abyufärgen, fo daß fein Inhalt folgender it: 
os. Die Shuldentilgungstaffe wird unter der Auffiht und Lei: 
sung einer gemeinfhaftlihen, aus Königlichen und ſtaͤndiſchen 
Kommilfarien deftehenden Behörde und durd Beamte verwal: 
tet, welche dieſe Behörde gemeinfhaftlic vorfhlägt. ad 15) 
if fein Gtund vothanden, um den $. 317. im Betref ber ſtaͤn⸗ 
diſchen Suſtentationstkaſſe abzududern. Dagegen wird ad 16) 
angegeben, daß ftatt des 5. z18. gefezt wird: „Die Erforder: 
niſſe der ſtaͤudiſchen Kaffe werden nach gemeiufhaftliher Wer: 
abihiedung beſonders umgelegt, und der Betrag wird von den 
Amtepflegen uamittelbar in diefe Kaffe eingeliefert.” ad 17) 
ſteht dieſe Kaffe, nach dem Untrag bes Comite“s ad g, 319,, 
mater ber Auffihr und Leitung des laudſtaͤndiſchen Ausſchuſſes. 
ad ı3) taa der $. 320. auf folgende Weiſe modifiziert werden: 
or Die unter namentliher Unführung aller Einnahme: und Aus; 
gabspoften detalllirt zu führende Nechnung der ſtaͤndiſchen Kaffe 
wird von einer ſtaͤndiſchen Kommiffion probirt, und nad ge: 
ſcheheuem Vertrage im ber Ständeverjamminng jwftifijirt. Yes 
bein Mitglicde ber Verſammlung ftebt bie Einfiht dieſer Rech⸗ 
rung zu Gebote.” Der $.321. wird auf die Mebattionstom: 
miffion ausgefeit, Des S. 322. aber: Fan binweggelaffen 
werden.” 
“ Stuttgart, 1 Jun, Wuswärtige Lefer unfrer Seituns 
gen werden alcht begreifen, weshalb der von einigen biefigen 


Der 






Varteiwäthigen Im Bewegung gefezte Yöbel fih gerade In der 
Gegend der Wohnung des Minifters.v. Bangenbeim zus 
fammengerottet hatte. Für biefe Rebe bier num als Bufag 
su dem im Nro. 37. der Stuttgarter Zeitung befindlichen Artis 
tel vom 31 Mai anmoc folgende Erllärung: Es in befannt,. 
daß der Staatsminifter v. Wangenheim feit dem Dftober 1315 
an den Verfafungsarbeiten einen fehr wefentliden Antheif 
gehabt. Er war Mitglied der gemeinſchaftlichen Verbands 
lungstommirfion des in landſtaͤndiſchen Augelegenhelten nies 
dergefesten Comite”s, umd als er ſpaͤter Minifter wurde, Mes 
fereut diefer Materie auch im Fönigl. sceheimen Mathe, Eben 
fo befannt ift es, baf er umaudgefezt, und mit raftlofer Us 
freugung fi für die Geltendmachung der Voltsrechte wie ber 
Kronreste verwendete... Allein fo febr er immer dafür war, 

Aled, was aus, der fon feit 1806 untergegaugenen Berfaffung 

ber Erblandeunoch als zeitgemäß und brauchbar erſcheinen 

mochte, auch in der neuen Berfafung aufzunehmen, fo ſehr 

war er, um ber Freideit des Volks feiber willen, 

dagegen, das Yuflitut der permanenten Ausſchuͤſſe, welchen 

eine einſeitige Verwaltung der Steuerkaſſen übertragen 

war, im alten ſchlechten Sinne wieder aufleben zu lafen; und 

er war um fo mehr dagegen, als der Haupt: Landedvertrag— 

der Tübinger — ein foldes Juſtitut, das als ein Auswuchs 

ſpaͤterer Zeit betrachtet werden muß, gar nicht kannte. — Uns 

ter Diefen in Würtemberg algemein befannten Umfiänden war 

es natürlich, baf man Ules, was den Ständen in dem toͤnigl. 

Verfaſſaugsentwurf mißfiel, ihm zuſchtieb, und daß man das 

ber als eine aufgemante Sache aurahm: er habe auch zu dem 

tduigl. Neferipte vom 26 Maid. J. dur feinen Dreh mittelbar 

ober unmistelbar mitgewirkt, — Daun unfre Parteiwäthigen, 

melde bem, ihrem individuellen Vortheil zufagenden Alten 

um jeden Preis ben Sieg verfhaffen möchten, durch diefed Res 

feript ihre Hofnungen gefheitert faben, fo verfuchten fie den 

Fibelgegen den Minifter zu hezen. Derniederträctige Verſuch 

war aber fo vergebens, als bie Vorausſezung, bie ibm zum 

runde lag, durchaus ungegrändet. ir können aus guter 

Quelle jener Dorausfegung geradezu widerſprechen; denn wir 

wiffen auf das Beftimmtefte, daß der Staatsminiiter v. Waus 

genheim an dieſem königlichen Mefcripte und an bem Ultima⸗ 

tum, das ben Ständen mittelft deſſelben gegeben wurde, and 

nicht deu entfernteften Autheil gehabt hat; ja daß beide Als 

tenftäfe nicht einmal eber zu feiner Kenntuiß gelangt find, 

als erſt am demfelben Tage, an welchem fie einer ſtandifchen 

Kommiffion von Gr. Maj. beim Könige Unerhöcitfeltft einges 

bänbdigt wurden. — Seine lezte Arbeit in der tändifhen Has 

gelegenheit war ein Vorttag, den er in der Shzung vom 20 

Mai (S. die Beilagen ber Allg. Zeitung) über bie Fortdauer 

der Ausſchuͤſe im der Stänbeverfammlung bielt, 

" Stuttgart, 2 Jun. Ic beeile mich Ihnen auzuzel⸗ 
gen, daß in der heutigen Sizung der Ständeverfammlung, wo 
über die Annahme des koͤniglichen Verfafungsentwurfs nad 
dem koͤnigl. Ultimatum vom 26 Mai abgeftimmt wurde, ders 
felbe mit 69 gegen 42 Stimmen verworfen worben iſt. Die 
Minorität hat Ach in einer eigenen Addreffe an den König 
gegen die Nachtheile, die aus biefem Beſchluß hervorgehen 
müßten, verwahrt, Auf ber Geise ber Mehrheit waten lamt⸗ 
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liche mebtatifirte Wirtfäimmführer, fo daß biefe elgentlic die 
@utiheidung Herbeiführten, vermöge welder eine, in jeber 
Hinfiet vorgüglice Berfaffung verworfen wurde. (Da vorſte⸗ 
Hende Nachricht nicht in allen Abdräfen unfrer geitrigen Zeitung 
Diaz gefunden hat, fo fehen wir uns gemöthigt, fie bier zu 
wiederholen.) 

* Stuttgart, 3 um. Bolgendes ift die Erklärung, wel: 
be die Minderzabl, im ber Ständeverfammlung vom2 Juu., 
an Se. Maj. den König über den nicht angenommenen koͤnigl. 
BVerfafungsentwurf gerichtet hat: „Ew. köntglihen Mejeftät 
finden wir unterthänigft gehorſamſt unterzeichnete Virilſtimm⸗ 
führer und Mepräfentanten uns genöthigt, ehrfurchtsvoll hies 
mit zu erklären, daß wir mit ben Empfindungen bes tiefiten 
Samerzens darüber erfüllt find, daß die Mehrheit der Stände: 
verſammluug Ew. königl, Majeftät Berfaffungsentwurf und 
Ultimatum vom 26 Mai wicht angenommen hat. Wir finden 
uns daher verpflibtet, Mllerhöhftdenenfelben biemit weiter zu 
ertlären, daß, nad unfrer voltommenften Ueberzeugung, bie: 
fes Ultimatum in Werbindung mit den weitern und mähern 
Beitimmungen des königlichen Meferipts vom 26 Mat, und na: 
mentlic der beiden Paragraphen: „Erklärt fi die Mebrbeit ıc. 
und „Auch geftatten wir ic. deffelben,” alle Zweifel und Be: 
dentlihfeiten, welde der koͤnlaliche DWerfafungsentwurf noch 
etwa übrig ließ, volltommen hebt. — Wir wagen es vor Ew. 
Lnigl. Majekät Throne die Verwahrung biemit zu wieberhos 
len, die wir gegen dem dad Ultimatum verwerfenben Beſchluß 
der Mehrheit in der Etändeverfammlung felbft fhon eingelegt 
baben. Wir ſehen uns verpflichtet, uns von aller Berantwort: 
lichleit, wegen biefed Beſcluſſes der Mehrheit, hiemit feler: 
lich loszufagen, und bitten Ew. koͤnigl. Majeftät unterthänigft, 
uns feibft und unſte Kommittenten einen Beſgluß nicht ent: 
gelten zu laffen, an dem wir nicht nur ganz unfauldig find, 
fondern den wir auch auf jede Art zu verhindern fuchten, und 
in biefer Hinfict allergnäbigft zu genehmigen und zu erklären, 
daß mwentgftens für uns, unterthänigft unterzeichnete Biril: 
Nimmführer und unfere Nachlommen, für und, unterthänigft 
unterzeihnete Mepräfentanten, und für bie von uns vertres 
tenen Städte und Oberamtsbezirfe, fo wie für alle Diejenigen 
abweſenden Virilſtimmführer und für diejenigen Städte und 
Dberämter, welce fi (päter noch an uns anfchlichen möchten, 
der Königlihe Verfaffungsentwurf mit den Mobififationen bes 
Ultimatumsd vom 26 Mal, und unter Vorbehalt der weitern 
und nähern Beftimmungen bes fönigliben Reſcripte vom 26 
Mai, und namentlih der Paragraphen: „‚Erklärt fib bie 
Mehrheit 1c.”, und „Auch geftatten wir zc. deſſelbeu,“ als 
wahrer Verfaffungssertrag augefeben werben, uud alle Wir 
tungen eines rechtsuultigen Mertrags fogleich baden fol, Wir 
glauben um fo mehr zu biefer untershänigfien Witte berech⸗ 
tigt zu fevn, als Em. fönigl. Majeftät in dem königlichen 
Diefcript vom 26 Mai felbft erklären: „daß es Roth thue, 
„daß, bis alles berichtigt fen, eine Regel ſeſtſtehe, bie 
„im Galle einer Nihtvereinigung Aber eine Abänderung 
„entſcheide.“ — Durbdrungen von der Wahrbeit biefer 
koͤnialiden Worte glauben wir nun, daß die feitefte Regel 
wohl eim Vertrag ifi, dem wir unterthänuigſt wutergeihner: 
Wirtigimmfüprer und Repräfensansen hlemit teierlich auueh⸗ 


men, umd am deſſen Geuehmlgung und Betätigung von kd⸗ 
niglicher Seite wir hiemit für uns und unfre Kommittenten 
Ew. loͤnigliche Majeftät allerunterthänigft bitten. Nur wegen 
ber Beftimmungen bes Tönigliben Ultimatums über die fünf 
Hauptpunfte wagen wir nob Ew. koͤnigl. Majeftät unfre uns 
terthänigften Wänfhe über folgende drei Punkte vorzutragen? 
1. daß in dem Nationalgerichtehofe Feine andre, als rechts⸗ 
gelehtte Michter fiyen möchten; 2. baf die nad 6 Jahren aus⸗ 
tretenden Ausfhußmirglieber micht ohne weiters, fondern nach 
der Judlvidualitaͤt der Umftände eines Jeden, immer nur auf 
befondere Derabfhiedung eine Peuſion erhalten folen, bie 
aber die Hälfte ber zuvor genoffenen Befoldung nicht fiber» 
eigen bürfte; 3. daß die Rechnungen ber landſtaͤndiſchen 
Suftentatioustaffe alle Jahre öffentlih durch den Drut befannt 
gemacht werben möchten, Sollten Ew. koͤnigl. Majeftät auf 
dieſe unfre unterthänigfte Bitte guädigfte Rükſicht zu nehmen, 
und zu gaͤnzlicher Berichtigung aller noch übrigen Punkte eine 
Kommiffion niederzufezen geruben; fo wagen wir es, Aller 
höcuitbiefelben noch weiter unterthaͤnigſt zu bitten, eben dle⸗ 
fer Kommilfion die weitern unterthänigiten Wünfde vortras 
gen zu dürfen, welche wir zum wahren Vortheile bes Ganzen 
noch nachtragen zu müfen glauben werden, Mir verbarren 
in ber tiefſten Ehrfurcht ic. Stuttgart, den 2 Zum. 1817.” 
(Folgen die Unterfchriften.) 

Vom Oberrhein, 28 Mat, In ber Gazette be France 
vom 22 Mat lefen wir folgenden Wrtitel aus Karlsruhe, 
deſſen Authentizität au unmittelbare Nachrichten and dem 
Badiſchen beftätigen: „Der Großherzog von Baden bat eine 
eigne Kommiffion ernanut, deren Auftrag nad Beftimmung 
if, almählig fämtlihe Kreife des Großherzogthums zu berels 
fen, an DOrt und Stelle in jeber Gemeinde bei ben weltlichen 
aud geiftlihen Vorftehern Erfundigungen einzuziehn, um Im 
Erfahrung zu bringen, ob bie Unterfiüzungen in Früchten und 
Geld, welche ſcon feit vorigem Spätjahre von Staats wegen 
an bie Gemeinden verabfolgt werden, denfelben auch wirflid 
ohne Verzögerung zufommen, um bie nod weiter zu Erleich⸗ 
terung ber Notbleidenden anzuwendende Mittel kennen zu 
iernen, und ähnliche damit zufammenhängende Fragen zw 
erörtern. Diefe Kommiſſton Id permanent bis zur nächſten 
Embre.” 

“. Granffurt, 25 Mat, (Fortfegung.) In der II. 
Abtheilung flimmt man völlig demjenigen bei, mas über 
die Urt gefagt wird, wie ber Diplomatiihe Verkehr zu führen 
fteht, und über die angegebenen, dabei zu beobachtenden 
Formen. Auch dürfte, wie erwähnt wird, ausnahmswelſe 
etwa anzunehmen feyn, daß bergleihen Fälle von Mittheiluns 
gen und vom fonfligen ſchriftllchen oder mündlichen biplomas 
tifhen Vertehr eintreten können, worin eine vorläufige Ges 
beimhaltung durcqaus erforderlich feyn, und weshalb der Praͤ⸗ 
firirende mir einem Ausſchuß fih noch zuvor berathen dürfte, 
inwiefern der Verfammlung am thunlid ſten nad Beihbaffens 
beit der Sache, umb obuc daß daraus Gefahr ud Nachtheil 
entfieht könnte, Vortrag davon zu machen fiebt? Da dee 
Verzug jedesmal binlänglich gerechtfertigt fepn muß, und dee 
Praßdirende mit biefem Busfanp dafür verantwortiis flad, 
fo könnte bie Zulaſſung hievon der Gorm nad im Allgemeinen 


624 


wohl als töunlih anerkannt werben, für die einzelne Aus—⸗ 


Übung aber, nah dem jebeswmaligen verſchledenen unb dann 
exit genugfam ju beurtheilenden Umſtaͤnden, die Urt und Weife, 
den Ausſchuß zu beftellen, oder font zu ernennen, fuͤglich 
vorbehalten bleiben, Bei ber ohnehin fchwierigen Geheim⸗ 
baltung, bie nicht von einem Theil allein abhängt, werben 
dergleihen Bälle, wo dis firenge Geheimuiß wirklich Noth 
thut, und was doch nur die alleinige Urſache des verſchobenen 
Vortrags ſeyn dürfte, ſich nur fehr felten ereiguen, und dann 
auch ohne genaue WVorſchriften bie prattiihen Mittel zur Nuss 
Bunft darbieten. Dei der III. Abtheilung fan man bif: 
feitd nicht anders wie bie vorgefhlagenen Formen bei ber 
Alfreditirung ber auswärtigen Gefandten für völlig angemef: 
fen und auf das Herkommen in äbnliden Fällen begrändet 
fiuden. Der deutfhe Bund hat aber ein aktives wie ein paſ⸗ 
fives Recht ber Gefandtfhaften; er muß es haben, um in 
dem völlerrebrlihen Spitem feine Stelle behaupten und feine 
Derbältniffe mit auswärtigen Mächten gebörig wahrnehmen 
zu können. Hierbei it denn nothwendig, daß bie fremden 
Gefandten an dem deutſchen Bunb affrebitirt ſeyn müßten, 
bei der Bundesverfammlung, die denfelben repräfentirt, nicht 
bios wie am biefelbe, welches überdem noch mauche andre 
Eawierigfeit mit fih führen bärfte. Der Bund würde fonft 
wiederum jein aftived Geſandtſchaftärecht, nah Vorkommen: 
beit, gar nicht auszuüben vermögen, wenn es nicht mittelft 
der Buntesverfammlung, Namens feiner, alle aud paijive 
fo sefhehn dürfte, und die Bunbesverfammlung ſaͤhe fib in 
bas befchräntte Verhaͤltniß gefest, da wo fie handelnb aufzu⸗ 
treten hätte, nur Deputirte aus Ihrer Mitte obme gefandt 
Thaftlihe Befugulſſe (enden zu tͤnuen. Der Borfhlag, daß 
fib mit der freien Stadt Frankfurt zu vereinigen wäre, ba: 
mit den auswärtigen bei dem Bunde affrebitirten Gefandten 
biefeiben Vorrechte gewährt werden, wie folde die Bundes, 
gei:ndten genießen, würde hierbei vorzuziehn feyn, umb iſt 
als folder auch in dem Konferenznotat vom 3 März unter 
Num. 12. aufgeführt, Mir der IV. und V. Abthetlung 
iſt man vollkommen einverftanden, unter Beziehung auf bas 
WVorfiehende, In der kaiſerl. ditreihifhen Abftimmung kan 
mau gewiß die eigue bedaͤchtige Vorfist nur erkennen, um 
die Bleiwbeit ber Rechte aller Bundesglieder ehrend zu be: 
wahren, wenn darin ausdrüklich von felbit erwähnt wird: daß 
bei den mündlihen Verhandlungen mit deu auswärtigen Ge— 
faudtfhaften das Prafibium zwar nur das unmittelbare Organ 
der Bundesverfammlung ſeyn könne, es jedoch ber leztern 
jederzeit freiftehn müſſe, auch noch einige Bundesgefandte zu: 
glei mit der WPräfiviaigefandtihaft zu folder mündlichen 
Verhandlung zu beauftragen, Mit der Schlußbemerkung ver: 
einigt man ſich übrigens auch vollfommen, indem allerdings 
das veben und die praftifhe Anwendung nur bie Dinge zur 
Meife fördern und zeigen fan, wo auch Fünftig noch nachzu⸗ 
beifen ſeyn wird, fobald babei nur von richtigen Begriffen 
und feiten Grundfäzen ausgegangen ift. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Deffentlihe Blätter fhreiben vom Main: „Daß ber beut: 
ſche Bundestag ſich vom Julius an auf geraume Zeit, wenig: 
tens auf drei Monate, wirtlib veriagen, und vor Oktober 


weder von Sizunzen hot von Mieberanfang und Fortſezuug 
ber Arbeiten die Rebe ſeyn wird, ift num beſtimmt. Faſt alle 
Gefandten werben mit Eintritt ded Julius, und felbit viels 
lelcht noch früher, von Frankfurt abreifen, die meiften nad 
ihrer Heimath, andre zu Luftrelfen wach Franfreib und Ita⸗ 
lien. Selbft der präfidirende kaiferl, oſtrelchiſche Gefandte, 
Graf v. Buol: Schauenftein, bleibe alcht zu Frauffurt; er 
macht eine Meife nah Paris. So ift aus fruͤherhlu beſchloſſe⸗ 
uen 6= bis swöhentlihen Brunuenferlen eine wirkliche Ber: 
tagung geworden, welde zu mannichfaltigem Gerede Berane 
lafung gibt und geben wird, Diefe Vertagung kam in der 
That fo umerwartet, daß man Anfangs im Publikum mie 
baran glauben wollte, und das Ganze ale ein von Uebelge⸗ 
finnten auf die Bahn gebrachtes Serücht betratete, - Je wer 
niger bie bisherigen Verhandlungen jenen grofen Erwartuns 
gen entfprocden hatten, welde fib Diele von einem bewffchen 
Bundestage machen zu können geglaubt, nnd je mehr dieſe vom 
ben zulünftigen Derbandlungen uodh hoften, befto weniger 
konnte beufelben eine folbe jest unvermutber eintretende Uns 
terbrehung der Urbeiten gefallen, zumal da es das Unieben 
bat, als folle dleſe Unterbrebung auf unbeftimmte Zeit binaus 
gelben; wenn aleich eine beſtimmte Frift vorläufig feftgeiezt 
worden ijt. @ine große deutſche Macht bat in den Entwurf 
einer Bertagung ber Bundesverfammlung nur unter der Bes 
Dingung eiugewilligt, daß mehrere bereits im Gange befinds 
liche wichtige Gegenſtande vorber erlebigt werben. Lnuter dies 
fen nennt man auch die ueuerbinas wieder fo viel befprobene 
Ungelegenheit ber weitpbälifchen Domainenkäufer, und hält 
fi überzeugt, dab es fon bie Ehre des Bundestages erbeis 
(de, nicht auseinander zu geben, ohne weniaftens für die 
vielen dabei betheiligten deutſchen Familien etwas Berubigens- 
bed ausgefproden zu haben. Ein andrer Graenfland, der 
ebenfalls nodb vor der nahen Vertagung zum Schluß forumen 
folte, it die Einführung der Vrepfreibeit im allen Staaten 
des deuticen Bundes, wodurch jedoch das Recht keluesweges 
ausgeſchloſſen werden barf, jedem, der biefelbe mipbraudt, 
den Prozeß zu machen, mithin jede Musartung ber Preffreis 
beih in Preßfrecheit zu Man ſieht leicht, daß uns 
ter folben Umftänden Alles auf gemane Beftimmung ber Gräns 
sen anfommen wird, um bie Prepfreipeit nicht ber Willtühr 
unterzusrbnen.”” 

Die Nachricht von dem Tode bed Kurfürfien von Heiſta 
zeigt ſich als durchaus grundlos. 

Yyreußgem 

Der Derein zur Verforgung ber bürftigen Einwohner Ber⸗ 
lins macht In den dortigen Zeitungen befannt, bof ba bie 
Verbältniffe, welche die Stiftung diefed Bereins veranlapr 
ten, nunmehr glütlich verändert feven, ber damalige bebe 
Preis des Broblorus gefallen, und die Jahrszeit dem bürftis 
gen Einwohnern Berlins mehrere Erwerbẽ quellen wieber dfue, 
und ihre Bedürfniffe vermiudere, mithin der Zwet des Ber: 
eins erfüllt few, er die Bertbeilung des mohlfellern Brodes 
mit dem Ablauf diefes Monats fliehen zu mülen glaube. 

Deftreicd,. 

Die Wiener Zeitungen enthalten eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung, ber zufolge die im Jahr 1782 vom Katfer Joieph den 
Königreiben Galizien und Lodomerien bemiligte ſtändiſche 
Berfafung, mit dem aun ald nothwenbig befundenen Abdndes 
rungen, unverzüglich eingeführt werden fol, Jedes Jahr eins 
und nah Umftänden auch mebreremal wird eine Stänbevers 
fammlung gehalten, und außerdem die laufenden ftändifdhen 
Gefhäfte, durch einen aus Deputirten des geiftlihen, Herrens 
und Nitterftandes (vom jedem 2) und Einem aus dem Stande 
der Städte beftebenden Uusichup beforgt. 
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Grohbritannien 

(Aut Londoner Zeitungen vom 24 Mai.) Konfol. 3Proj. 
73. — Beide Kammern bes Parlaments haben fih des Fels 
wegen bis Freitag vertagt. Vorher fragte ein Mitglied der 
Dppofition die Minifter, was man, ‚wit dem Zunifer Korſa⸗ 
ren, und mılt ben zwei, dem andern Korfaren abgenommenen 
banfeatifhen Schiffen zu machen gebenfe. Er höre, die Ei» 
genthümer Härten ſich vergeblih um deren Müfgabe gemeldet. 
Der Atmirnlitätsfefretär Warrender antwortete, biefe Sache 
fev fo ſowlerlg und habe fo viele Seiten, daß er in diefem 
Lugenblife noch Feine beffimmte Antwort geben koͤnne. Uebri—⸗ 
gens hat man zu Deal den Kapiteln und die Dffigiere bes Ka; 
perſchifs unter @storte ans Land geholt und fie verhört. — Hr. 
Brougham bat für dem 10 Zum. eine Motion zu Verkürzung 
ber zjäbrigen Dauer der Parlamente auf 3 Jahre augekuͤn⸗ 
digt. Man verfibert immer zuverſichtlicer, daß von bem 
brei Unterattheilungen der bieherigen Oppoſitlon die Gren: 
vlliften zu den Miniftern übergehn, hingegen bie Foriten 
und die Burbettiften fich befto enger aneinander ſchließen werden. 
Die Hauptperfonen ber Foxiſchen Partei wohnten geftern bem 
großen Gaſtmahle bei, das zur Jabresfeler von Burdette Wahl 
gum Mepräfentanten von Weftminfter in ber Kron: und Unter» 
taverne veranfialtet war, 

Fraukrelq. 

Der König und die Priuzen haben, in Betracht der großen 
Theurang ber Lebensmittel, ſich entftlofen, in allen Garnis 
foneu wo der gewöhnliche Gold zur Eräättung nicht binreit, 
aus deu Fonds ihrer Eivilfifte jebem Unteroffizier und Solda: 
fen, der beim Korps zugegen iſt, einen Sol täglihe Zulage 
zu geben. 

Die HH. Lıboudere und Baring waren am 27 Mal von 
Kondon zu Paris angrlommen. Der Herzog von Wellington 
wurde gegen den 4 Zum. daſelbſt erwartet, 

Der zuerſt verhaftete Fonrier des sten Barberegiments, 
welchet angeklagt ift, „feinen Kameraden Vorſchlaͤge zu einem 
Komplot gegen das Leben des Königs und der koͤnlglichen Fa: 
milie gemacht zu machen,“ beißt Deeband, Er und feine 
Kameraden (welche dieſe Vorſchlaͤge zu fpdt anzelgten), find 
vor das Kriegegerict der erften Milltardiviſton geſtellt. 

Die Varifer Journale, melde Höher über die Verband: 
lungen des Wflifengerikts zu Borbeaur gegen Raudon und 
deſſen Mitverfhworne gefhwieger hatten, melden jest deren Re⸗ 
fultat. Mandon und fünf andre wurden am 24 Mai zum Tode, 
fünf Cworunter eine Frau) zu fünfiährigem Gefänguiß und 
1000 It. @elbbuße, Liner zu fünfjährigem Gefänguif und 


2000 Fr. Geldbuße, Einer zu vigriäbtigem Gefängnif und 
1000 fr. Geldbuße, Einer zu vieriähkrigem Gefaͤnzuiß und 
500 $t. Geldbuße, iner zu zweijährigem Gefängnip und 
500 fr. Beldduße, vernriheilt, die Uebrigen aber freigefpros 
hen. Das Urtheil gegen die in tempergire Gefängnipftrafen 
verfälten Yerfonen gründete ſich hauptſaͤchlich darauf: „daß fie 
das zu ihrer Kenutniß gefommene Attentat und Komplot nicht 
der Regierung entbett hätten.” 

In der Naht vom 8 und 9 Mai Hatten ſich drei Einwoh⸗ 
ner von St. Jean: Yledıbe: Pont im bie dortige Kirche ger 
ſchlichen, ale fegitimen uud königliden Zeichen, bie fi im 
derfelben befanden, weggebracht, und an den Spieß des Kir: 
cenbdieners dreifarbige Streifen befeftigt. Ste trieben ihre 
unerbörte Verwegenbeit, wie fih das Journal general aus⸗ 
drüft, fo weit, auf ber Epize des Kirbentburms eine dreis 
farbige Fahne ftatt einer weißen aufgupflangen, Als ber Maire 
bei Aubruch des Tages Nachricht von diefem Staatsverbreden 
erhielt, begab er ſich fogleih mit feinen Untergebenen, mit 
der fämtliben Gensdarmerie, ben Dffizieren ber Garnifon 
und einem zahlreihen Woltshaufen an Ort und Stelle und 
unter dem taufendfah wiederholten Mufe: Es lebe ber Kö— 
nig! gelang es, das Zeichen des Ungläfs und der Empdrung 
mit dem des Friedens und des Kbnigthumg zu vertauſchen. 

Daris, 29 Mal. Konfol. 5Pros. 67 Er. 35 Cent. Banks 
altien 1375 Er. 

“Bon ber frangdfifhben Bränge, 13 Mal. Na 
Briefen ans Straßburg beſchaͤftigte fib der dortige Prevotals 
gerichtshof feit einigen Tagen mit dem Prozeß eines berädr 
tigten Näubers, Nikolaus Seller. Diefer unternehmende 
Mann, der bereits mebrere Mollen gefpfelt hat, war auf das 
techte Mbeinufer geflüchtet, nahbem er vom nieberrheinifben 
Kriminalgeriht wegen äubereien zu Iebensläuglicher Ketteus 
ſtrafe verurtheilt, allein auf bem Transport nad) feiner Bes 
ſtlumurg den Gentdarmen enttommen und burh ben bein 
gefhmommen war, weil man ihn auf allen Hebergangspunften 
fignalifirt hatte. Unter erborgtem Namen lebte er eine Zeitz 
lang im Badifhen, allein auch bier wurde er wegen eines nicht 
fehr bebeutenden Wergehene eingethärmt. Er eutkam burd 
bie Flucht, und hatte die Kübnbeit wieder Ins Elſaß zuräfzus 
tehren, und dort, bald allein, bald in Verbindung mit aubern, 
doch ſtete bewafnet, Maldungen und Gebirge zu durdfireifen, 
und neue Raͤuberelen gu begehen, Zuwellen wagte er fich felbit 
fü die Ebene. Seine Züge und Abenteuer würden Stoff zu 
einem Intereffanten Räuberroman liefern. Die Behörden nah: 
men vielerlei Maafregeln, die enblic einen günftigen Erfolg 
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hatten. Er wurde verhaftet, und fo gut bewacht, daß eine 
neue Flucht unmöglich blieb. Aus der Information ergab ſich 
zwar fein durch ihn begangener erweisliher Mord, allein da 
er, nad bereits erfolgter Werurtbeilung, bes Etraßenraubs 


mit bewafneter Hand und gewaltfamen Eindruts überwiefen 


wurbe, fo ſprach bas Prevotalgericht. bad Todesurtheil auf, 
das auch, danach dem frangöfiihen Gefezen gegen den Aus— 
fpruch der Prevotalurtheile weder Appellation noch Kaſſatious—⸗ 
geſuch zuläffig it, binnen 24 Stunden anf dem öffentlichen 
Plaze zu Straßburg vollzogen wurde. Einer feiner Mitſchul⸗ 
digen wurde zu lebeudläuglicer Kettenftrafe verurtheilt; zwei 
andere Angellagte erhieften dagegen ihre Freiheit wieber, 
Stalien 
"Rom, zı Mai, Noch immer verlautet nichts von dem 
Drefultate der ‚Reife des Hrn, v. Blacas nah Paris, für die 
geiſtliden Verhandlungen mit-dem heil, Stuhle; werhalb 
-Biele deſto mehr in dem Glauben bejtärkt werden, daß der 
Zwel feiner Meife ein anderer nud politifher gewefen fey. 
Man mus lich aber keineswegs wundern, oder es einem befon» 
bern Umſtaude zufchreiben, wenn bas Abiliefen eines Kon: 
forbats nur fehr langfam und bedaͤchtlich von hiefiger Seite 
betrieben wird. Es koͤmmt darauf an, darin Grumdfäze zu ſti⸗ 
puliren, und das Syſtem der römifchen Kirde iſt im ſich zu 
vellender und im eimandergreifend, als daß man ohne Bes 
brodung des Ganzen mit Leichtigkeit einen Ding aus der Kette 
sichen, oder bie Glieder derfelben nah Willlähr ‚vereugen 
oder erweitern fönute. Wer jemals mit dem heil. Stuble Se: 
ſchaͤfte zu betreiben hatte, muß dbemfelben bezeugen, daß er 
in einzelnen Konzeſſionen aͤußerſt gefällig it, daß er ald Aus— 
nahme und für befondere File fat nirgends Schwierigfeiten 
mast, aber immer behutſam und ſtart iſt, wenn es gilt auch 
war für unbedeutende Dinge eine Negel feſtzuſteleu. Der 
große Gegeuſtaud Doms ift, die Einheit ber katholiſchen Kirche 
zu erhalten, diefe fan ohne Gehorſam ber hohen und miedern 
Geifiiihteit gegen dem Papit nicht gehandhabt werden, und 
deshalb ift man gegen die franzöfifben Evdques non demis- 
sionnaires mmerfhätterlih in dem Begehren des Wiederrufs, 
weil fie verfuhen wollen, von Neuem der römifchen eine gallis 
taniſche Kirge entgegehjufegen. Man ſchreitet hierzu mit 
BWiderwillen, denn man keunt diefe Biſchoͤfe als eifrige Katho: 
Iiten, und ald Männer, die bas Jutereife ber Geiſtlichteit im 
Frantreich zu betreiben verfteben, aber man fühlt noch. mehr, 
daß ihre Grundfäze dem Weſen der Hierarchie verderblich 
find... Die Kurialiften in Nom behaupten, dab die Sou— 
verains von Europa nicht weife handeln, bie katholiſche Kirche in 
ihren Staaten von Nom ifoliren zu wollen; wie einige dadurch 
zu bezweken ſchlenen, daß fie für irgend einen ihrer Biſchefe ein 
Yatriarhat, oder patriarhalifge und primatifhe Rechte begeh⸗ 
ren, weil die Entſernung und ber Zeitserluf dem beftändigen 
Nekurs nah Rom erſchwerten. Wir haben ohnehlu, fagen fie, 
fo viele Berfplitterungsluft, und fo vielen Treunungs- und 
Setteugeiſt in Europa, daß man eben nicht wuͤuſchen möchte, 
deufelben neue Thüren Ju öfnen. Haben doc die verfhiedes 
nen proteftautifhen Parteien oft fhmerzlih ben Mangel eines 
gemeinſchaftlichen Mittelpuntts idrer Kirbe befeufjt!.. . 
Die geifligen Verhaublungen mit Hannover haben nun wirt: 


lich begonnen; bie mit Balern haben nah Mnfımft eines Kous 
tiere, wie es helft, einige neue Verzögerungen erlitten, Die 
mir Rußland möchten noch ungefähr auf demſelben Puntte fies 
ben, wie zur Zeit des Wiener Kongrefed; die mit Neapel 
fhweben, obne bedeutende Unndherung. Ueber die Lage ber 
itlandiſcen werden die Parlamentsdebatten Licht verbreiten. 
Die zweiſeldaft gebliebenen Yunfte mit Oeſtrelch, bie nicht 
wichtig find, werben vermuthlich gach des Fuͤrſten Metternid 
Aufunft, oder vielleiht fchon durch ben zu Nom erwarteten 
öftreihifhen Botſchafter, Fuͤrſten Kaunitz, erledigt werben. 
Die der Niederlande feinen eine günftige Wendung gu 
nehmen. 


th 


Deutfblandb, 

gu Münden fiarb am 3 Jun, ber verdiente fin. wirk⸗ 
lihe Staatsrath und Generaldireitor bed Minifteriums der 
Juſtiz, v. Effner, Kommankeur des Verdienfiordens der bale⸗ 
riſchen Krone, im boſten Jahre feines Alters, 

Als am 2 Zum. in ber Verſammlung der würtembergifhen 
Stände durch den Vicepräfidenten die Abtimmungsfrage dahin 
anfgetellt wurde: „Ob die Verſammlung den küniglihen Vers 
folfungseutwurf, fo wie er vorliege, nebſt dem in der Beilage 


zum königlichen Diefcript vom :6 Mai gegebenen veränderten 


Beſtimmungen unter Bezugnahme auf das küniglide Referipe, 
felbit, annehmen werde ober nidt?” — fo ftimmten bejas 
heud: bie Herren ı. Miederhöfer; 2. Aübel; 3. Nohmberg ;' 
4. Walfer; 5. Mater; 6. Freiberr v. Wöllwarth für den. Grafen 
v. Zenpelin; ‚7. Jegale; 8. Nugel; 9. Graf v. Berolbingen für, 
den Grafen v. Rechberg; 10. Cotta; 11. Freiherr v. Ow für den 
Grafen v. Neipperg; 12. Freibr. v. Gemmingen; 13. Freihr. 
v.Mölwarth; 14. Kurz; 15. Grafv. Bereldingen; 16. v. Forſt⸗ 
ner; 17. v.Schaad; 18. Graf v. Verlihingen; 19. Grün; 
20. Fteihr. v. Gemmingen für den Freihın. v, Bömmelberg; 
21. Sriefinger; 22. Graf v. Meifbad; 23. Sreihr. v. Maueler 
für den Brafen v. Goͤrlitzz; 21: ®rafv, Adelmann; 25, Freibr. 
v. Melden; 26. Graf v. Biffingen; 27. Freiht. v. Gtain; 
28. Graf v. Beroldiugen für den Freihrn. v. Späth, 29. Freis 
here v. Wöllwarth für den Freiherrn v. Um; 50. Seibeld 
ber leltere (von Gmünd); , 31. Freibr. v. Thumb; 32. Vers, 
ger; 33. v. Gteigenteih; 34. Merlle; 35. Merkt; 36. La⸗ 
denburger; 37. Gerbert; 38. v. Keller; 39. Pfanverz 
40. v. Ellrichshauſen; zı. Widmann; 42. Reiter, — Vers 
neinendb ftimmten die Herren: 1. Micepräfident Weiss 
baarz 2. Fuͤrſt von Hohenlohe: Langenburg, für den Fuͤrſten 
zu Hohenlohe: Kirhberg; 3. Klüpfel; 4. Graf Walde, für 
den Fürſten von Löwenfiein: Wertheim; 5. Schott; 6. Fürfe 
zu Hehenlohe-Schilliugs-Fuͤrſt für den Fuͤrſtbiſchof von 
Tempe; 7. Faber; 3. Fürft von Fürftenderg; 9. Fuͤrſt von 
Hohenlohe: Langenburg; 10. Miler; 11. Fürk su Hobenlohes 
Zangenburg für ben Fürften von Hobenlche: Bartenftein; 12. 
Fürft von Hohenlohe, Scillings:Fürft; 13. Camerer; 14. 
Graf Quadt: Jfup fuͤr den Färfien von Dettingen: Waller⸗ 
fein; 15 Reinhard; 16. Fürft von Salın: Dvd für den Fürs 
ten von Thurn und Tarie; 17. Zürft vom Fürftenberg für dent 
Fürften von Dettingen - Spielberg; 18. Graf v. Waldeck für 
den Zürften von Salm:Krausprim; 19. Koch; 20. Zürft vom 
Salm: Dye für den Zürfen Waldburg: Wolffega-Waldſee; 
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21. Wagner; 22. Fuͤrſt von Hahenlohe: Schiningsfärft für 
den. Fürtten vom Dietrihftein; ;23. Buchruker; 24, Graf 
v. Walde für die fürftlih und gräflibe Belizer von Ampurg; 
25. Graf v. Quads: Jfny für ben Fürften von Windifh:Grdh; 
26. Honold; 27. Fürft von Salm: Dvd für den Grafen 


v. Aönigsegg: Aulendorf; 28. Wocer der Neltere; 29. Graf. 


v. Schäsberg für ben Grafen v. Wartenberg: Roth ; 30. Georgli 
der Aeltere; 31. Graf v. Quadt: fun; 32. Berg; 33. Graf 
v. Schäsberg; 34. Knapp; 35. Freiherr v. Varnduͤler; 36. 
Wocher ber Jüngere; 37. Zahn; 33. Lang;, 39. ‚Freiherr 
v. Maſſenbach; 40, Piſtorius; 41. Loͤbert; 42. Zink; 43. Wal: 
Ber; 44. Sandberger; 45. Fifher; 46. Freiherr v. Maſſen⸗ 
bad fir den Freiherrn v. Freiberg; 47. Bolley; 48. Bed; 
49. v. Schanrrer; 50. Georati der Jüngere; 51. v. Eleß; 
52. Enelin; 53. Rapp; sa Hoffmann; 55. Andrei; 56. Frey; 
57. Dit; 58. Gaupp; 59 Fetzer ; 60. Haalh ; 61. Eſſich; 62, 
Löw; 63. Seibold der Jüngere (von Bradenheim); 64. 
Wecherlin; 65. Hartmann; 66. Feuerlein; 67. Gmelin. 

+ Vom Mbein, 3ı Mai. Die Nachricht von bed Kapis 
tularvifard Freiberrun v. Weffenberg erfolgter Ankunft in Rom, 
welte durb öffent!ihe Blatter verbreiter worden, iſt ganz 
falſch. Diefer treflihe Mann, der eine der erſten Zierben der 
beutfden tatholiften Kirche, wenn eine ſolde kuͤnftig wieder 
In angemeflener Seftalt erſcheinen foll, abgeben wird, bat fel: 
nen bisherigen Kreis bed Wirkeus nit verlaffen, und dürfte 
auf feiner vaterländiihen Bahn fhwerlih einen Aulaß finden, 
ben Weg nah Rom einzufhlagen, auf weldem ihn die zahl: 
reiche Menge feiner Freunde — deren Viele ihn nur durch Ge⸗ 
danken, nicht durch perfönlihe Verbindung feunen — zu uf: 
gern erbiiten wärde, als daß feine duntelu Widerſacher ſich 
die Schabdenfrende einer augenblifliben Beunruhigung Jener 
durch ein falfhes Gerücht Härten verfagen mögen. Es ſchelnt 
dem Streite, ber üderifeine Wahl zum Kapitularoitar von 
Koaſtauz erhoben worden, und worin der römiite Hof unbe: 
zweifelt nur den aus Deütſchland von gewifen Verfinfterungss 
eiferern ihm übertragenen Antrieben gefolgt it, von Seite 
ber Urheber dieſer legtern ein völliger Mangel an Keantnig 
unfrer Zeit überhaupt, und unſers Waterlaudes insbefondre, 
zum Grunde zu liegen. Das Berbältniß des Hru. v. Wellen: 
berg zum römifchen Hofe ftebt nicht als ein einzelnes da, es 
iſt mehr oder weniger dad der ganzen Fatholifhen Chriſtenheit. 
Man betrachte nur 5. B. den ungleich fhärfern und weltlichern 
Ausdruk diefes Verhaͤltniſſes in der Sache des Erzbiſchofs von 
Evora in Portugal, wovon die auffallenden Züge neulich im ber 
Ag. Beitung mitgetheilt waren; man erwäge die Stellung der 
frangöfifhen Kirhenverbältniffe; man ſammle die zerftreiiten, 
mildern, aber doch eben fo ernfibaften Zeihen der Zeit in 
Deutſchlaud! In diefem lestern Lande, wo Tieffinn, Gelehr 
famfeit und Frömmigteit vieleiht mehr als in jebem andern 
europdifcen walten, it die Macht über die Geifter ſawieriger 
einzufesen, ale die Matt’über die Körper, und felbit bie 
fejtere wid nibt mehr gelingen auf ungefezlibem, unbewil: 
ligtem Wege. Hiernach wäre alio deu Bemühungen jener 
Wirt kein Dank vorberjufagen, weder in Müfjicht derer, gegen 
bie fie gerichtet find) wech im Rükſcht derer, für die fir ſeyt 
follen, denn diefe fanden fhom immer ihren beten Vorthell 


Pr 


f 


in der Marime, Ad in bie Zeiten gu ſchllen, und mit ihnen 
ſtatt gegem fie zu gehn, wozu man aber freilich fie keunen 
muß! ' > 

»Frankfurt, 25 Mai. (Fortfesun.) Mertagung 
bed Bundedtags. GroßherzogthumHeſſen ſaließt 
fih der kaiſerl. öftreichifhen und der koͤnigl. baierifhen Abs 
ftimmung an, und wird hinſichtlih der Dauer der Bertaguug 
ber Mebrheit beitreten. — Medlenburg: Schwerin und 
Strelig: Eine Vertagung der Bundesverfammlung, wor⸗ 
über bie kaiſerl. öftreichifhe und einige folgende Abltimmuns 
gen bereits in der legten Gizung fi beifällig gedußert haben, 
wird auch nah der diffeitigen Auſicht in Vereinbarung hier⸗ 
mit auf einige Monate eintreten können, fobald die gegen 
wärtig ihrer Beratbung umterzogenen wichtigen Gegenftänbe, 
infonderheit die Aufträgalinftang, bie auswärtigen Verbälts 
niffe des Bundes, bie Sreigiigigteit mit Ruͤkſicht auf die Milis 
tärpflitigteit, und das Pröviforium wegen der Kompeteng 
nad der bisherigen Vorbereitung, zum Beſchluß gebracht ſeyn 
werden, Es würde den allgemeinen Crwartungen gewiß ent« 
fpresen umd die aufgegebeaen Zweke erfüllen, wenn wege 
ber Militdrangelegenbeit bed Buhbes überhaupt, mach dem 
bereits vor etliben Monsten genommenen Derlaß auch zuvor 
noch einige Beratbung und Abftimmung erfolgte, woturd bie 
allgemeinen Beſtimmungen bieferhalb, nah Anleitung ber 
Belläge 1. des Kommiffionsberihts, wegen der Meibefolge 
in eben der Urt, wie ſolches bei den zwei Grgenftäuden der 
beiden andern Beilagen bis jezt gefhehn, feſtgeſezt, und im 
beren Gemaͤßhelt alsdann bie eigentliben Pläne zur Ausfüh— 
zung, und wegen DOrganifirung eines gemeinfhaftliken Buns 
besmilltärs erft begründet und fachkundbig bearbeiter werden 
können. Die Zwiſcenzeit von ber Mertagung ber Bundes⸗ 
verfammlung möchte auf die Weiſe benuzt und vorzallch ans 
gewendet werden, um biefe hogmintige Ungilegenbeit genugs 
fam vorbereitet fogleih bei ‚der Miebereröinung vor bew 
Bundestag zu bringen. Das Einverfiändnip über bie befons 
dern Ginrihtungen dabei wird immer eber erreicht und befürs 
dert werben, wenn man über die elgemeluen Grundfäze und 
Normen, welche benfelben unterliegen, ſich zuiördert bier 
vereinbart haben wird. Sollten daher mehrere Geſandtſchaf⸗ 
ten fi binläuglich beauftragt fehn, um im biefer Hinſicht ſich 
über bie Militärangelegenheit erklären zu fünnen, ſo iſt man 
diſſeits auch bereit mit der Abſtimmung berverzugehu, und 
bat fich foldes bei diefer Gelegenheit der Bertagumg zu äußerıg 
nur für verbunden gehalten. Wenn folwergefialt die Gegen⸗ 
ftände abgehandelt find, welche burc eine Verlgüönahme genugs 
fam vorbereitet waren, wie es der biefige Geſchäftegang une 
umgäuglih macht, fo werden theils zur Bearbeitung, theils 
jur weitern Vorbereituag andrer, einige Monate wirderung 
erfordert werben, ‚während welcher Zeit denn eine nah der 
Bundesalte Art. 7. zugeftandene Verta.ung um jo mebr ſich 
rechtfertigen wird. ik den vorgei@lagenen Fotmeag uud 
Anordnungen babei, fo wie das Netat der Konferenz vong 
3 März Rum. II. jie angibt, und der weiteru Ausfacın 3 
'n der Baiserl, öfreihifben Abilmmu.y iſt man chf ne ee 
verfianden. Es ver ht Hr, ae aud in len ion 8 
benden Votis {dom angemerkt worden: bay mit amd u) 
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Halgefandten, ober deſſen Sudſtituten, wentgſtens zei Baus 

*gefandte noch während der Wertagung aumwefenb bleiben 
mäffen, und man fid nah Umftänden und Billigleit deshalb 

ter einauber zu vereinbaren bat, baf jedoch alle übrige Ger 
fanbten, unb wenn deren mehrere fi bier auweſend finden, 
auf gleihe Welfe bei Vorfommenpelten an allem Theil mehr 
men und zu verfahren haben, auch vom felbft zu dieſem Aus: 
uf, während der Wertagung, wenn ma denfelben über: 
Haupt fo nennen möchte, gehdren würden. Immer wärbe ed 
Grunbfaz bleiben: daß in biefer Zwifdengeit, mo der Bun⸗ 
destaz wicht beifammen, alfo die Mepräfentation niht voll: 
ſtaͤndig erfheint, Heine entiheidende Beſchlüſſe gefaßt, fon» 
dern in dringenden Sachen nur durch einftweilige Berfügungen 
Der Zuftand ber Mube und Ordnung erhalten, uud bie Der: 
— nach ber Beurtheilung ber Anmefenden, auf bins 
Anglihe Deranlafung auch früßer wieder yufammenberufen 
Soerden Finne, Das Notat vom 3 Marz ad I. d. e. f. 
ſpticht ſich Hieräber auch ziemlich beſtimmt und genügend aus, 
Die Bertagung dürfte wohl fo gefhehn, indem gleih bie erfte 
förmlide Sizung feftgefegt würde, in welcher der Bnudes⸗ 
Tag, ohne daß eine weitere Prorogirung inzwlſchen ftatt fin: 
Ben fan, fi wieber zu verfammeln hätte, — Hohenzol: 
Teru, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg: Lippe, 
Sippe und Walde treten In Betref ber Vertagung bes 
Bundestags ber kaiſerl. ditreihifhen und Khnigl. baleriſchen 
Abfiimmung bei, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Nach Briefen aus Frankfurt wurben bie Grau Großherzo⸗ 
gin von Sahfen: Weimar und bie Frau Herzogin von Sad: 
Ten » Meinungen auf Ihrer Reiſe nah Baden dort erwartet. 


u der Kaffeler Zeitung liest man Folgendes; „Med: 
zere dffentlihe Blätter haben einer angeblihen kurfuͤrſtlicen 
Werorbaung über bie beihränfte Auwendung bes Vraͤditats 
Herr erwähnt; einige haben fie auch zu Benterfungen beunzt, 
und bad Weimar'ſche Oppofitionsblatt, Mro, ı20., bat fogar 
Darin Weranlaffung gefunden, fid in feiner vollen Oppofitiong: 
Baltung dagegen aufzurichten, A ein ernſthaftes lehrreiches 
Wort dbaräber an bie Mit: nub Nahmelt ergehen zu laffen, 
Die Verorbuung aber, bas Können wir authentifch verfihern, 
exiſtirt nicht, und was darüber verbreitet worben, iſt leere 
Erdichtung. Nun thut es uns zwar leid, fo viele Mühe und 


guten Willen in die froftlofefte Vergeblichlelt, man moͤchte 


wohl fagen, Im Nichts aufgeben zu ſehen; es ift aber doch für 
Die betreffenden Blätter immer einiger Erfag darin, daß biefe 
weue Erfahrung bazu beitragen wird, fie in Zukuuft minder 
delt denjenigen zur Bente werben zu laffen, bie es geläfter, 
ſolche Aurzweil mit ihnen zu treiben,” 

Aus Hamburg wirb unterm 27, Mai gefhrieben: „Die 
gritern eingegangene Nachricht von dem Barbaresfenfapern, 
Die fi in der Nordfee gezelgt, bat unter nnfern Aſſekurauten 
große Beforgniffe erregt, mub ed dürften ſich für Fahrten, bie 
Gefahren ber Art darbieten (wenn fie nicht mit daͤniſchen oder 
ſchwediſchen Schiffen geſchehn), vor ber Hand fhwerlih Mer: 
fiberer finden. Die Nacichten über die ſpauiſchen Juſur⸗ 
gententaper find ebenfalls ſehr beuntuhlgend.“ 


it Yyreufen BI 8 
Die Regierung zu Kökm Hat befannt gemacht, daß bed Kb: 


nige Majeftät zwar Ihren katholiſchen Unterthanen geſtatten, 


ſich in Neligions : und Gewiffensfahen, worin fie die Vermitt⸗ 
dung bes römifden Stuples zu beduͤrſen glauben, am biefen zu 
wenden, daß aber an den Papit gerichtete @efuche dem betrefs 
fenden Bifhof oder deſſen Generalsifariat zuvor zur Yräfung 
und Befheinizung eingereiht, und von diefem an dag Minis 
fterlum des Innern, zu weiterer Verfendung nad Rom, bes 
fördert werben müffen. Hierpon find lediglich die das Forum 
psenitentiale betreffeuden, a die Poenitentiaria Romana” 
zu dringenden Gewilfensfahen sousgenommen. Bon der Eds 
nigliden Gefandtihaft in Nom kan man fi faleunige Bes 
förderung und kräftige Uuterftiäzung verſprechen, mie aud Ber⸗ 
wendung für bie moͤgllchſte Ermäßigung der Koflen. 
Bahia 

” Dbeffa, 6 Mai. Wir wohnen feit drei Boden eigents 
lich im ſchwarzen Meere. Nicht Als ob das Meer ansgetres 
ten wäre, und bie Stadt überfhwernmt hätte, fondern ber 
anhaltende. Megen hat einen fo tiefen fhwarzen Koth verurſacht, 
daß man in ben Etraßen faft leiter mir Sciffen ald mit Was 
geu fahren könnte. Man muß wiſſen, daß die Stadt nicht 
gepflaſtert iſt. Man zähle im Hafen 125 bis 130 Schiffe 
von allen Nationen Europens, welche ihre Qasrantainepeie 
ausgehalten haben, und auf GSetreideladung warten. Die 
(tom abgegangenen Schiffe haben beinahe ale Magazine ges 
leert. Der ambaltende wegen bat die erwarteten Walzens 
transporte nihr nur veripätet, jondern auch au dem unters 
wegs begriffenen großen Saaden angerictet,, Der in den 
Säten buranäßte Walzen ift fo febr ausgewachſen, daß fie an 
der innern Seite ausfeben, wie cin gelbleimendes Waizenield, 
Die Wege nam Polen find angefüllt mit zerbrocheuen Waͤgen, 
abgeladenen Säten, Eranfen Vierden und Ochſen. Nichte— 
beitomeniger fällt der Preis bes Watzens täglih, und man 
bat Roth, den in den Magazinen Roc übrigen felbit mir 
Verluſt an den Mann zu briugen.. Das Gzetwert gilt jezt 
42 Rub. Banknoten. Gleichwol withst die Theurung aller 
Lebensmittel taglich. Man reißt ib um dad tbeure und ſchlechte 
Brod und Fleiſch. Ein trauriger Troſt für Diejenigen, welche 
bei wirkligem Mangel Noth leiden, dad wir, die wir an alle 
Nationen Europa’s verlaufen, Lein befferes Schitſal leiden, 
Diefe Theutung wird durch deu von den Werfeliuden verur- 
ſachten Mangel an Kleiner Münze no unerträgiiher, Wir 
haben feine Heinere Münze, als goNopefeuftüle (ungefähr 1o 
Kreuzer); man fan alſo auch nihrs wonhlfelleres faufen, als 
für 40 Kop. Das Kupfergeld, die 540petenſtüͤke, find in kurs 
zer Zeit verfhwunden, Mill man etwas kaufen, fo muß man 
von einem Juden, von welchen die Stadt wimmelt, wewfeln 
laſſen, oder man rechnet beim Kaufe das Wecrlelgeld ad. IE 
rebe nicht vom einem legitimen Wechſel von Silber auf Banks 
upten oder Gold, und umgekehrt, fondern von Stiber auf 
Silber, von Silberrubeln auf eine Silbermünge, Mid man 
für einen ganzen Silberrubel 2 halbe haben, fo leidet man 
10 Kopeten, bei vier Wiertelrubeln 20 Kop., bei Fleinerer 
Münze, 4. E. 80:, 602, goftprienftäten, 30 Kopeten Ders 
luft. Nicht als ob ein Mangel an. Silbermünge wäre, es ift 
vielmehr Ueberfluß, aber alle Päne ift in den Händen ber 
Wechſelſuden. Sie erlaufen de Fleifhern, Bälern und 
den fleinen Kaufleuten die Münze für ein Meines * und 
— hetaach das Publikum, ihnen zu geben, ſovlel fie bes 
sehren, 

Deftreii 

— z1 Mal, Konventionemuͤnze 3314. (lbends 


Allgemeine Zeltung 


Mit allerhböhften Privilegien, * 
Nro. 158. 
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7 Sum, 1817 


Spanien. — Srsötritannien. (Schreiben aus Lonbou.) — Ftanfrelb. (Schreiben eines Vortugiefen zu Paris.) — Dentids 


laws, (Anflöfung der wärtembergifben Ständeverfammlung. Fortfezung der Bunbestagsverhandlungen.) — Pre 
Vlife auf die Leipziger Jübilatemeſſe. (Fortfegung.) — Deutſchland. (Beſchluß dei von 
angenheim in der wärtemberg. Stiadejlzung am 20 Mai verlefenen Aufſazes.) — Untündbigungen. 


Deftreih. — Beil 
bem Winijter v. 


e Nro. 73. 
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I Syanten 

Ein Privatfihteiten aus Madrid vom 6 Mat in Ham: 
burger Zeitungen meldet: „Dan weiß bier jegt mit Zunerläfs 
figteit, daß England in ei Traktat die Integrität unfrer 
Berlzungen zu erhalten ſich 2** gemacht hat, und daß 
Demzufolge eine oder — von Englandnah Suͤdame⸗ 
elta abgehen bürftem. Als Befeblehaber derfeiben nennt man 
wieberbelt bie Abmirdfe Etmouth und Ceckburn. Man ver: 
mutbet daher, dab in verfchicdenen geheimen Urtifeln das 
Band zwiſchen beiden Staaten no enger gefuüpft if, Die: 
fer Traktat wirb übrigens nicht verhindern, daß mit mit au⸗ 
bern Mähren mancherlei Abiretungen und Veraͤußerungen ftatt 
finden werden. Wit bereits fo gut ale entſchieden ſeyn möc: 
te, ift die Abtretung von Dft: und Weftfloriba am bie verels 
uigten Staaten. Eben dergleichen linterhandbiungen finden 
ſtatt mit Portugal, Franfreih und den Niederlanden. Der 
Kdaig Lebe jezt einzig der Miederherftelung des Öffentlichen 
Krebite. Sein fefter Entſcaluß ift, alle rüfftändigen Renten 
zu bezablen, und die Staatsfhufd Dis zu einer der jegigem Zage 
dee Landes angemeflenen Summe zu verringern. Um nun biefen 
Zwet fo ſchuell wie möglich durchzuſezen, veräußert man auf 
. vorrheilbafte Weife einen Theil unfrer ungeheuern Befljun: 
gen. Wir erreichen auf dieſe Weiſe einen doppelten Zwet, 
. unfere Schulden, und fonzentriren unfere Streit: 

te ıc.” A 

Gtropbeifannten 

Die Times machen fölgenbe Bemerkungen über bie Aeuße⸗ 
tung der Miniiter, daß die Dabeaslorpuss Akte wieder lin 
ger fuspenbirt bleiben Tolle: ‚Die Nation wird dadurch 
empfindlich gefräntt werden, daß bie Minifter zur Abfiht has 
ben, bie Uufbebung der Habeaskorpus-Akte noch über den 
1 Yul. hinauszufegen. Dabin alfo ift es mit ber Konftitution 
von England gefommen! In welchem Lichte wir aud diefe 
Miafregel betrachten, ift fie tief verwundeud uud Bitter. Iſt 
dieſe Fortfezung notbwendig, fo ift bie @utdefung, daß mit: 
ten im Frieden und da wir ums felbft überlaffen find, den 
Guten nicht, die Aufſicht über bie Boͤſen überlaffen werben 
darf, Some beider Freiheit zu gefährden, umd das ganze Ab; 
nigreih in die Hände der Mintfter zu geben, böchit traurig. 
Fit dieſe Fortdauer aber unnbthig (weldes jeder Ehrenmann 
wünfhen muß, und wir zugleih wünſchen unb glauben), fo 
it es doch wahrlich hochſt traurig, daß ein Theil auſrer Lands: 
leute in ben Gefängniffen (hmatter, einer Ordnung der Dinge 
zuwider, bie bie berühmten Urheber unfrer Mevolntion ein: 
geführt hatten, und die fo lauge dauern ſollte, als der eng: 


nfen. — 


liſche Name! — Einige fagen es ſey noͤthlg, bie Konftitutiow 
anf eine Zeitlang zu fuspendiren, um bad Gange zu retten; 
um) freilih weniger bürfte niht als Grand angegeben wer: 
ben, um eine fölhe Folge gu rechtfertigen. Aber daun fheint 
ans biefer Grund auf die Zukunſt berednet; iſt er es mit 
Det, fo möchten wir micht Iduger Ichen, iſt er es mit Uns 
recht, fo ift bie Maafregel doppelt abfbeulih. Was wurde im 
Frankrelch neulich ald Grund gegen die Preßfreihelt, und gegen 
die Freigeit ber Yerfonen angeführt? Daß fih bad Molt im 
einem folden Zuſtand ber Aufregung befände, daß es gefähes 
lich fen, Ihm diejenige Freiheit zu verfiatten, bie man im 
Englaud genieft. Und jest machen wir es eben fo, und bes 
kennen, daß der Suftanbeber Wation unter uns fo viel Zweis 
fel uud Beforguiß errent, dab e8 möthig IR, berfelben wicht 
mehr Freipeit zu arikdtten, als dem Volte in Frauttelh. 
Wir kdanen nidt en, daß das Parlament dieſe Gefins 
nungen eined The er Nation gegen ihre Landsleute billl⸗ 
gen und fanktioniren werde, Thut es bas, fo iſt bie Habeas⸗ 
torpus: Alte aus unferm Geſezbuch, aus unfrer Aomftitution 


ausgefiften.” , 

“London, 23 Mat. Die meiften bi Seitungen ha⸗ 
ben uns jezt Weberfegungen und Andzäge ber im Ausland ers 
fhienenen Bertheibigungtfärlft der Prinzeſſin von Wales mite 
getheilt, Der Eifer und die Schaelligkelt, mit welcher dieſe 
Mittheflung betrichen warb, Fonnte wicht auders als dem Re⸗ 
genten mißfänig ſeya; aber bas ift e8 gerade, was vorzüglid 
beabfihtigt wird. Die DOppofitioudpartei,welde deu Megens 
ten nicht für fi gewinnen fan, ſucht fi für diefe Unempfind⸗ 
liczteit gegen ihre Verdieuſte dadurch zu räden, daß fie alte 
Wunden aufreift. Wenn übrigend als Urfache ber Abbrechung 
der Bermählungsunterhandblungen der Throuerbin von England 
mit dem Erbpringen von Dranten bort behauptet wird, ber Mes 
gent habe gewollt, feine Totter folle England verlaffen, und im 
Haag wohnen, und die Tocher habe barum biefe Heirath ab» 
gelehut, fo In dis völlig umwahr. Ausdruͤklich hatten fi die 
Minifter im Parlamente verpflichtet, daß die Prinzeſſin Chars 
fotte in England bleiben follte, ansbrätlih war bis vorber im 
Parlamente gefordert worden, Es waren mehrere zufammen: 
treffende andere timftände, melde biefen unerwarteten Bruch 
veranlaßten, Wielleiht geftah es, mie das nicht felten bei 
hoben Perfonen ber Fall it, daß wenn auch die Politik rieth, 
nicht die perfönlice Zunetgung der Politif getreulich folgte, 
Vielleicht binderten aub Unaufmerkfamkeiten von Seite der 
politifh Etwaͤhlten das Aufleben des Vertrauens und der pers 
förligen Zuneigung ; vielleicht waren bie Gemüthsbewegungen 
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eines hochſtrebenden Siunes in der Yringeffin, durch die Des 
müthigungen, welche ihrer Mutter gerade damals wiederfuhs 
zen, zu groß, ale daß fie ganz ohne Vorurtheil und Unwillen 
e nen Eutſchluß faffen konnte, Vlelleicht war aud ber frühere 
Undlit eines Anbern zu vortheilhaft für deufelben geweien, als 
bıf man feiner in ber reisbaren Stunde ber Entfheidung ganz 
bätte vergeffen Lönnen. Wenn man aus jener Angabe auf die 
Glaubwürdizkeit der ganzen Schrift fhlicht, fo Fan man Acht 
umhin, feine Meinung etwas herabzuſtimmen. Auch mödte 
man fragen, wozu biefe Vertheidigungsſchrift? Iſt der Karat: 
ter der Pringeifin im Auslande fo geächtet, dap ein Ingenann: 
ter durch elue beſondere Apologie ihn retten muf? Wern bad 
wäre, fo ift die Prinzeffin fehr zu beflageun. Hier in England 
iſt die herrſchende Meinung für fir mehr günftig ale ungünftig. 
Hier bedurfte fie keines Apoloneten; fie fand „eren unter dem 
weitlihen Theile ber biefigen Einwohner fehr viele, und fie 
det ibrer nad. — Nab Berfiherung unfrer Zeitungen bat der 
preufifte Staatsrath allgemeine Handelsfreihelt für die prenf: 
ſiſchen Lande befslofen. „Hier in London erfdallen überell 
Lobeserhebungen diefer weifen Verfügung. Pr. Finlap machte 
geftern im Unterhaufe einen Verſuch zu einer Vergeltung dieſes 
dem Handel Englands fo günftigen Sorittes. Er wollte nem: 
lich, daß ber Tranfitozoll vom 524 Progent, welcher ber ſchle—⸗ 
fiigen und dentfhen Leinewand otimtbeilig it, uad diefeibe 
nicht bloß aus England, fonderm and hüen Kolonien deffelben 
aisihlieft, re werde. "Der Präfideut des Kommierz: 
Bollegiums, obinfon, piliatere dhefem Vorſclage bei. 
Ader mebrere bei dem Leinwandband?l Arlands interefürte 
Mitglieder Fämpften aus allen Kräften dagegen. Einer, wel: 
&er indeffen uugenannt geblichen iſt, geitand, daß die Welt: 
indier die irläudifche Leinwand nicht haben möchten, md daß 
man, um diefi in Umerifa zu verlaufen, deutſe Stem⸗ 
pel auf die State zu fezen, und fo bie Neger und Mulatten 
zu betrügen pflege. Ein anderer änferte, es werde von Irlaud 
us viel fre ude Leinwand verſchitt, welche durch Schleichhandel 
einaebracht (ey. Ein,Dritter verlangte, man folle die Lein⸗ 
wandbändler tn Irlaud um ihre Meinung befragen. Iſt wohl 
ein fo jäm nerlihe® und gezwungeues Hanbelefvitem zu dul⸗ 
den? Hat Irland dur dafelbe etwas gewonnen ? Die Erfah: 
zung ſagt Nein! Zwang unb Monopol fiiften nirgend auf der 
Welt Gutes. Hr, Finlay ift ein Kaufmann und Nepräfeutant 
von Glatgomw... Er gehört zur Miniferialpartei. Die fett: 
Jändifhen Kaufleute, welde Weſtindlen verforgen, mwürben 
warüclic gewinnen, wenn der Leinwandartifei für Meftindien 
von Corf wieder nad Schottland kaͤme. 
grantreid. R 
Nah dem Monitenr wird ber König und die königliche Fas 
milie gegen bie Mitte bes Junlus bas Schloß zu St. Cloud 
beziehen, und daſelbſt ungefähr 14 Tage zubringen, 
“Maris, 24 Dal. (Aus dem Schreiben eines Portugle⸗ 
Ton zu Paris.) Der Schritt, ben Spanien in Bettef unfrer 
Erpedition gegen Buenos » ayred und nah dem Ia Plata: 
ſtrome hier zu Paris gethan, muß nicht allein das Erftaunen | 
eines jeden Vortugiefen, fondern die Anfmerkfamfeit von | 
gan; Curopa erregen. Diefer fo folge Staat, ber bie Ents 
ſcheidaugen des Wiener Kongreffes zurütwies, deſſen Abge⸗ 


fandter jenes Eriedendinftrument nicht unterzelchnen wollte, 
weil er bei feinen Anfprühen auf Parma oder Todcana bes 
barrte, wendet fi num am bie Kommiffion der zu Varis refls 
birenden Minifter ber vier aliirten Mächte, um ſich idres 
Soruches gegen und zu bedienen, Wären wir wirtlich Feinde 
Spaniens, welches fern vom ung ift und ftet# bleibe, fo mäß: 
ten wir über eine folhe Herabfiimmung bes Toues frohlofen, 
welche gleihfam dad Bekenntaiß der Ohnmacht enthält. Aber 
biefes @reigniß gibt zu ernfteren Betrachtungen Weranlaffung: 
es deutet darauf bin, vier Mähte, welche ſich an bie Spize 
ber Führung eines nun gläflih beendeten: Krieges ſejten, 
auch zu einem Tribunal für die dier Cheile.der Welt außer 
Europa zu erheben, bie Völker Äti diefen Gedanken zu gewähs 
nen, und bie allgemeine Etaatehrepuklif in eine Artjtofrarie 
einiger wenigen mädtigen Etaaien, einzumandeln! Mir als 
wahre Portugiefen, fol; auf mwiretimabhängigkeit, die der 
König felbit dur die Aufepferung anfrest erhalten, Braffs 
lien ftatt des Mutterlandes zur Melidenz zu wählen, wir find 
im Voraus überzeugt, daß unfer Meudrt auch hier die Würde 
feiner Krone ind heüfte Licht zu fleken wien wird; ja wir Hofs 
fen fogar, daß das Gerät falſch ſey, „als bätten jene vers 
bändeten Mächte, ohne zuvor unfre Einwilligung einzubolen, 
das Schiedsrichteramt angenommen, uud demjufolge Schritte 
gerban, uns aufzufordern, über das iu Amerıla Wergefallene 
Auskunft zu geben.” Aber es it nicht unnuz, fib aud eins 
für allemal über dergleichen Verfute auszufpregen, die nur 
uubedattfame Matbgeber Sr. latheliſhen Majeflät auzuem⸗ 
pfehlen vermochten. Das Losreißen der fpauifhen Kolonien 
vom Matterlaude war eutſchieden, fobald jene Kolonien es 
eruftlih verfuhten; blos über die Epoche, wie viele Jubre 
fruͤder oder fpäter dis vollfiändig bewirkt werden fünne, mag 
noch Zweifel unter dem Unparteiifchen obwalten. Itren würden 
jedoch biejenigen, bie an einen achtzigjährigen Krieg, wie ber 
der Niederlande, ehe gf ihnen gelang fid- der ſpaniſchen Hertz 
ſchaft zu entlebigen, glauben wolten. Der Kampf gegen Bo⸗ 
naparte, das Werfahren der amerikaniſchen Partei in den Cors 
tes während befelben; bie Wumdglickeit für jede blühende 
Matt, immer gehörige Hülfe nah entfernten Welttheilen 
zu fenden, welche Unmoͤglichkeit für einen erfhöpften Staat 
mit vernichteter Marine, wie Spanien, koloſſaliſch wähst, 
gewähren auch zur Beurthehfaug der Dauer der Krifis einen 
Leitfaden, wenn man Ihn benuzen will, — Deu Meglerungen 
von Epanien wie von Portugal blieb nur bie Wahl zwifhen 
bem Berlufte ihrer amerilanifhen Kolonien, oder Weberfied: 
luug in biefelben. Der, welche bie leztere Maafregel ergrifs 
fen, liegt es ob, ihre amerifanifhen Gränzen zu fiber, 
Schwindel» und Mevolutionggeift vom ihnen auszuſchlleßen; 
durch zwekmaͤßlge Gefeze ihre Wohlfahrt zu vermehren, unb 
Gremde lüftern zu machen, deren Wohlthaten zutbeilen... Diefe 
Betrachtung enthält die Gründe, warum Portugal die Expes 
dition gegen Buenos: ayres unternahm, weshalb es feine Ha— 
fen dem Handel aller Nationen Öfnete, warum es bie Inqul⸗ 
fition abſchafte. Gluͤklich wenn ed Spanien nur gelingt, fein 
europäiihes Reich von benjenigen Bewegungen frei zu halten, 


: bie wie elektrifbe Schläge aus feinem verlornen Amerika es 


berühren bürften! — Und welches find bie Mächte, deren 


& 


Spruch Spanien gegen Portugal anruft? Die aufgeklaͤtteſten 
und fiberaliten des alten Kontinents, unfähig wider ihr Ge— 
wien ein Epftem, wie das ſpaniſche gegen frine Kolonien, zu 
unterſtuͤzen, und die früher eine Abänderung ber fpaniihen Ge: 
fegaebung voraudfejten, welder eine ganz neue Sianesatt 
voraufzugeben batte, von ber ſich aber im Kabiner von Ma— 
drid ned feine Morgenräibe zeigt, Und wenn man kun das 


Weſen ber vier alliirten Mäcte in Berbältniß der Angelegens 


beit betracbtet, von welcher es fib handelt, fühle Epanien 
bean nicht, daß Oeſtrelch und Preußen, ja daß Rußland felbit, 
wenn fon feine Erematt ih vermeber, in Rath und That 
Äh völig auf England verlafen müfen, und bat es fib elle 
Mefultate des Briftandes von Großbritannien deutlich gejlan: 
den? Didgen auch bie enzlifhen Miniiter mod fo viel Wors 
kiebe für die Erhaltung bes frühern Zuftaubes zeigen; dieſe 
geſchitten Staalsmaͤnner koͤunen fib doch nicht darüber verblens 
den, daß eine Crgießnug engliſcher Fabrikate in das fpanifhe 
Amerita der einzige Weg iſt, dem engliihen Fabriken aufzu— 
belfen, und daß die Nation ihnen nie vergeben würde, eine 
Mebiatior unternommen zu haben, die nicht einen vollfoms 
menen brittiigen Handelstriumpb zur Folge haͤtte. 
Deutfdbland. 


Mach einer Bekönutmachung ber Fönigl, wärtembergifchen,, 


in Getreibeangelegenbeiten nichergefesten Aommilfion, vom 
4 QJun., bat des von Staate wegen in Hrlland eingelaufte, 
und auf dem beine eingefchifte Getreide durch bad lezte Ge: 
wärer feine Beſcaͤdizung erlitten. Mehrere Schiffe waren 
ſchon früber zu Mainz angelangt, und in wenig Tagen wers 
den bebeuteude Zufuhren zu Heilbronn eintreffen, uud im 
künftigen Monate ununterbroden fortbauern. 

* Stuttgart, 4 Yun. In ber ‚heutigen Staͤndever⸗ 
femmlung wurde suerft die Werwahrungsafte der Minoritdt 
verliefen, und bann ein Schreiben an Se. Majetät anf dem 
könfalichen Erlaß wegen bes. bewußten Schreibens des Priuzen 
Paul königl, Hob., ein Schreiben am diefen, ein weiteres an 
bie Herzoge Wilhelm und Heintich, fo wie eine Addreſſe an 
ben König, womit der Befhlupnom 2 d. augezeigt wirb, be: 
ſchloſſen. Die lejtere werben wir nachtragen. — Die Min: 
rirät hatte heute Abend bie Eire Sr. Mai. ihre Bermahrungs: 
und Annahmsalte fu einer aus allen Unterzeichneten beſtehen⸗ 
ben Deputation zu überreichen. Der Minifter v. Reiſchach 
fprab im Namen der Minorität berzlihe männlihe Worte, 
würbig des bedeutenden Ereianiffes., Se. Majeftär autwortes 
ten bierauf in einer kraftvolen, das Innigite Gefühl ausfprer 
enden, und von dem feften, aber liberalen Sinn des ebeln 
Monarden zeugenden Rede, auf die berzgerbebendite, bie 
fbönften Hofnungen der Vaterlandsfreunde begrändende Weite, 
fo daß alle Uumefenden bis zu Thränen gerährt waren, und 
dleſen Tag für den fchönften ihres Lebens erllärten. Mir 
werden auch dieſe Diede machtragen. 

* Stuttgart, 5Jun. (Durch außerordentliche Belegen: 
beit.) So eben iſt an die Stäudeverfammlung nachſteheudes 
koͤnigliches Mefeript ergangen: „Wilhelm ıc. Liebe Ge: 
treuel Durh die Einzabe der Stänbeverfammlung vom 

-4 d. M., nah welcher die Mehrheit der Ständemitglieder 
Unfte In dem Reſcriyte vom 26 v. M. und deſſen Beilage ents 
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haltenen definitiven Anerbietungen zu Abſchließung eines Weka 
faffungsvertrags auf eine unerflärbare Weiſe abgelebut bat, 
find die bisherigen Unterbandlungen nunmehr In bie Lage ges 
tommen, daß Wir alle Hofnung, auf dem Wege eines mit 
diefer Verſammlung abzufbliefenden Vertrags zum Siele zu 
gelangen, aufgeben muͤſſen. So ſchmerzlich ed Unferem lans 
desväterliben Herzen iſt, alle Unfre Bemühungen zu Feftftels 
bung eines ben allerfeitigen Verhaͤltaiſſen augemeffenen Rechts⸗ 
zuſtaudes, wodurch Ruhe, Ordnung und Zufriedenheit feitere 
Wurzeln bätten faffen können, vereitelt zu fehn: fo haben 
Uns doch linfre Megentenpflihten und die Derbältnife zu aus 
bern Staaten verboten, dem Forderungen der Stände weitere 
DOpfer zu bringen, wodurch dem Thton feine Würde, ber 
Megierung ihre Wirkfamfeit, und dem Molte die erforder» 
liche Unabhängigkeit von feinen Stellvertreteru geraube 
würde, Mir baben Uns daher in bie Nothwendigteit ges 
fest .gefehen, eine Verſammlung aufjulöjen, vom berem 
Wirken Wir keinen günftigen Erfolg mehr erwarten durften, 
Die anliegende Darftellung desjenigen, mas bisher über das 
Werfaffungswert verhandelt worden it, wird jeden Unbefans 
genen überzeugen, daß Wir zu Erreichung einer fo höchſt wäns 
ſchenswerthen Bereinigung Alles geiban haben, was nur ims 
mer mit den Rechten Unſrer Krone und mit ben Grundfäzen 
einer guten Staatsverwaltung fib verträgt, und daß In beim 
De:fafangseutwurf in Berbindung mit der Beilage bes Res 
feripts vom 26 vorigen Monats alles enthalten ift, was zu Bes 
grüntung und Befeftiaung ber perfönficten und politifhen Freis 
beit des würtembergifgen Volts gefhehen konnte. Wir duͤr⸗ 
fen mir völliger Zuverſicht hoffen, dap bie Mir: und Nach⸗ 
welt Unfrer Handlungsweife Gerechtigkeit wiederfahren laſſen 
werde, fo wie fie aud diejenigen 42 Mitglieder, welche fi 
durch zweimäßiges und rähmliched Benehmen in diefer wichtis 
gen Angelegenheit ausgezeichnet haben, mit Uns für wahre und 
befonnene Baterlandefreunde erkenuen wird. Um aber nod 
jezt Ales zu thun, was von Uns abhängt, damit linfer ges 
iteues Bolt fo wenig als moͤglich durch bie verkehrte Hands 
Iungeweife der Mehrzahl feiner Vertreter leide, erfiären Wie 
den fhon in linferm Mefeript vom 26 Maid, J. euthaltenen 
Vorbehalt näher babin, daß, wenn bie Mebtzabl Unfers Volts 
durch die Amtsverfammlungen oder aud durch feine Magiftrate 
den Derfaffungsentwurf unter ben im gedachten Mefeript ent 
haltenen Beftimmungen annehmen wird, Wir au Unſterſelts 
den, DWerfaffungsversrag ald abgeſchleſſen aufehen, und in Wirks 
famfeit fezen wollen. Auch überlafen Wir denjenigen Wiril⸗ 
fimmführers, welde bei der mun aufgelösten Stäudeverfamms 
fung nicht perföulih gegen die Yunahme der Verfaſſung ges 
fllmmt haben, beizutreten. Zugleich wiederholen Bir die 
Zufiserung, daß Wir ſchon jest Unſer getreues MWolt ber 
Wohlthaten bes Verfafungsentwurfs, Infoweit diefer ih nice 
auf eine landftändifhe Mepräfeutatiom bezicht, tbeilhaftig 
machen werden, Dagegen verfpreben Wir Uns aber aud 
juverihtlih, daß die Angebörigen Unfers vereinten Königs 
reihs fih im Beobachtung ihrer Unterthanen: und Bürgers 
Briten anf feine Weife irre machen laffen, fondern im ihrer 
Treue und Gehorfam um fo mehr beharren werben „als jede 
Wiberjezlihteit und jede Störung der oͤffentlichen Ruhe und 
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Ordnung nah der Streuge bet Seſeze werden geahndet wer⸗ 
ben, Gegeben Stuttgart, Im Föniglicen geheimen Rath, bem 
5 Zum. 1817. Auf Beſehl des Königs.” 

”* Kranffurt, 25 Mat, (Fortfegung.) Folgendes ift 
bie Abftimmung ber ırten Kurie der freien Städte über bie 
Aufträgalinitang. Yu der Bundesafte it Urt, 11. enthalten: 
„Die Bundesglieder machen ſich verbindlich, einander unter 
Keinerlei Vorwand zu betriegen, noch ihre Streitigkeiten mit 
Gewalt zu verfolgen, ſondern fie bei ber Bundesoerfammlung 
anzubringen.'”. Aus biefer-Dispofition ergibr ſich Folgendes: 
1. wenn Bunbdesglieber eihander beiriegen, oder Ihre Streis 
tigteiten mit Gewalt verfolgen, fo iſt diefes eine Verlegung 
Des Buubesvertrage, eitreihandlung gegen das vertragemäßige 
ect aller Bundesalieberzrdie Bundesverfammlung muß alfo 
beingt fepu, ſelbſt unmittelbar einzufhreiten. 2. Alleauf@rhal: 
tung bes oͤffentlicen Ruheſtandes in dem Bunde unmittels 
bar Bezug habenden Angelegenheiten bleiben baper ber Bun 
besverfammlung ganz überlaffen, dieſelben können nicht an 
eine Aufträgalinftanz verwiefen werben, wie biefes aud ehe⸗ 
bin in ber deutſchen Reichsverfaſſuug Rechtens war. @benfo 
verhält es fid mit andern Verlezungen der Verfaſſung bes 
Bundes, Verſchiedene in der Bundesafte euthaltenen Sti— 
yulationen können zwar in der Folge rechtliche Erdrterungen 
nörhig machen, und eben fo laffen fih Streitigkeiten zwiſchen 
WBundesglicbern denken, welche nicht zu einer richterlichen 
Entſcheldung geelguet ſiad, z. B. Vrägedenzftreitigfeiten; al: 
lein durch die Worte der Bundesalte: „richtetliche Eutſchei⸗ 
duug,“ iſt aller Zweifel gehoben — für dem lezteru Fall wuͤrde, 
nah vergeblich verſuhter Vermittelung der Bundesverfamms 
Yung, ein gemelnes Kompromiß als Erledlgungsmittel nöthig 
ſeyn. Es wird. hieruͤber jezt keiner weitern Beßimmungen 
vber einer eignen. Sorderung dleſer Fälle bedürfen; die Ber: 


Vandlungen bei der Vermittelung werden jedesmal bag zur: 


nähern Beurtdeilung Erforderlibe an Hauden geben. Wenn 
GStreitigleiten zwiiden Bondesgliedern bei der Bunbdesver: 
Fammlung angebra&f werden, fo liegt diefer ob, a. die Der: 
mittelung durch einen Husfhuß zu verfuben, und falls diefer 
Verſuch ſehlſchlagen füllte, und demnach b. eine ricterlihe 
Ent oeidang mytbwendig würde, folde durch eine wohlgeord» 
nete Aufträgalinftanz zu bewirken, deren Ausſpruch bie ftrei: 
zenden Theile fi fofort zu unterwerfen haben. Was den 
Yuntt der Vermittelung betrift, find bie in ber Konferenz 
vom 3 März von a. — d. in Untrag gebrachten Vorfaldge an: 
gemeſſen; es bürfte jebod hierbei folgende Verfahrungsweiſe 
rätblih feyn: 1. Der Hagende Theil läßt der Bunbesver: 
fanmlung burd feinen Geſaudten fariftlih, unter Beilegung 
Des Standes ber Sache, bie Anzeige von ber vorwaltenden 
Streitigfeit mahen, nebit ber Bemerkung, ob ber Geſaudte 
Den SGüteveriuh abwarten, ober ob dazu ein eianer Kommif: 
ferius au den Siz der Bunbesverfammlung innerhalb Monats: 
friſt abneorbnet werben folle? 2. Die Bundesverfammlung 
tbeilt diefe Anzeige fofort bem Geſandten des anbern heile 
mit, wad legt bemfelben auf, binnen Momatefrift eine ſchrift⸗ 
liche Aufklärung über die Sache, und Nadricht, ob er felbft, 
oder welter audere Bevollmähtigte fin bei Ablauf folder 
Friſt zur Wahrnehmung ber Sache bereit halten werde, ein: 


zureichen. 3. Die beibderfeitigen Bevollmächtigten übergeten 
mit Ablauf diefer Monatefrift ihre VWolmakteu dem kaiſerl. 
tduigl. präidirenden Bra. Gefandten. 4. "Die Bundesvers 
fammlung ernennt bierauf einen Ausſchuß zur Wermittelung, 


welcher aus wei, oder nach Umftdnden mehreren Mitgliedern, 


die fin unabhängig von Juſtruktionen diefem Geſchäfte zu 
widmen baten, beftebw wird, und ſchreibt eine Zeitfrift zur 
Erledigung bes Vermittelungegefäfts vor.. 5. Stellt fi bie 
Unthunlichkeit einer Vermittelung bar, oder erflärt der Elias 
gende Theil, nah Ablauf feiner Friſt, daß er fih auf läns 
gere Verzleihsunterbantlungen möcht einlaſſen könne, fo bes 
fhlieft die Bundesverfammfungsanf desfalffide Anzeige bes 
Ausſchuſſes: „daß, da eine richrerlihe Entfeidung notbirens 
big fen, dieſe durd die Auſträgaliuſtauz bewirkt werden ſolle.“ 
Kaum bedarf es der Bemerkung, Daß eine wohlgeorbuete Aus 
fträgalinftang eine zwelmaͤßlge Elnrihtung mad Beſezung erfors 
dert, fo wie, daß mit derſelben alle gerihtlihen Formen vers 
einiat ſeyn müſſen, welche zur Sicherung kiltes restlichen 
Etkenutniſſes nothwendig find. Die Bu ſatte ſelbſt ſche int 
auf die Beſtaͤndigkeit dieſer Inſtanz hinzudeuten; daß die⸗ 
ſelbe dem ‚Begriffe der Souverainetdt nicht widerſtreiten 
würbe, iſt in der £aiferl, öftreihifhben uud mehrern andern 
Abftinimungen bereits fehr richtig bemerkt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
. Yreußenm 

Vermoͤge einer koͤniglichen Kabinetsordre find, wie ein 
Hamburger Blatt verfisert, der Biſchef Seck uad der Gene» 
ralfuperintendent Hanftein zu Dertin beanftcagr, ein Gutach⸗ 
ten über bie Bereinigung der beiden proteftantifgen Kirden 
auszswarbeiten. 

Deftreid. 

"Wien, zı Mai, Die Kronprinzgeffin von Brafilien ber 

findet fib wieder ganz wobl, und. wird heute Abeno gm legs 
tenmal vor ihrer Abreife das Theater au der Wien befuber, 
wo Ihr zw Ehren eine allegoxifse Vorfiellung, betitelt Amors 
Kriumpb, aufgeführt wird, us MM. uebſt der ganzen fats 
ferliben Samilie werden I... Hed. bealtiten. Der Erzherzog 
Palatinud von Ungarn und deſſen Gemabiin, welde ſich in ges 
fegueten Umftäuden befinder, werden dem Veruehmen nad 
am Dieuftag nad Karlsbad adreifen, wordie verwittwete Fürs 
fitu von Anhalt Bernburg: Schaumturs mit IJ. kt. HH. zus 
fammentrift. Morgen bat das groß Feft im Hugarten flatt, 
und Dieuftags erfolgt jodann bie Ubreife der Kronptinzeſſin 
nach Livorno. Der Kaifer und der Krouprinz werben fie bie 
MWienerifh: Neuſtadt begleiten. — Das geftern bier publis 
zirte neue Briefpoſt-Reglement bewirkt, ob es gleich zum 
Vortheil bes Innern Verkehrs beſonders geeignet ift, dennoch 
eine Erböhung von 75 Prozent in Wiener Währung. Der Kurs 
wird dabef zu 300 angenommen. Dennod ift das Briefporte 
in unfrer Monarchie woblieiler als In ben metften europdifhen 
Ländern, meehalb diefe Maaßregel die öffentlihe Meinung 
ür fib bat. Unfer Kurs steht feit 8 Tagen beinahe nubeweg⸗ 
ib. Dagegen ſcheint in ber Handel wieder ein wenig su be» 
leben, da das Begehren in Koloniaiwasren nah Ungaru und 
Siebenbürgen anhält. Die meiften Fabrifen ftehn jedoch noch 
beinabe ftill, und eine geſegnete Eradte ift vor Allein north: 
wendig, wenn Handel und Fabrifen wieder aufblübhen follen. 


Allgemeine Zelting 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Sonntag 





Neo, 159. 


8 Zun. 181% 
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Spaniſches Amerlta. 

Nach Zeitungen und Briefen and Burnos:ayres, bie bis 
zum 16 Wiärz sehn, hatte bie Expedition bes Generals St. 
Miartin, welcher mit einem Truppehtorps über die Anden 
nah EHili zog, den volftändigfien Erfolg gehabt. Die för 
nislihen Truppen wurden bei Edabuco am ı2 Febr. in einem 
Hauptireffen geſchlagen, worauf in ganz Chili die Jufurrek: 
tion auebrab, umd in der Hauptſtadt St, Jago unter Worfiz 
des Generals Dernard O' Higains eine proviforifche Regierung 
eingefezt wurde. Der fpauifhe Gouverneur Marco dei Pont 
war in die Gewalt der Infurgenten gefallen. Der mit biefer 
Nachricht zu Buenos: ayres augefommene Kourier brachte drei 
eroberte ſpaulſche Fahnen mit. General Et. Martin wollte 
nun mit ſelnen Truppen, durch ein Korps Ehilefen verfiärft, 
vor Eintritt bes Winters über die Anden zurüftehren, um fic 
gegen die königliche Urmee in Ober: Peru zu wenden. 

Mad auf der fogezannten Kerraferma hatte, nah Brie: 
fen aus dem engliſchen Wefttadien vom 12 April, feit Bolis 
vars leztem Siege bie Sache ber Jufurgenten eine günfigere 
Wendung genommen, indem Lagulra, Puerto Cavallo und En: 
mana in ihre Hände gefallen waren, Die fih neunende repus 
biifanifhe Megierung ‚von Venezuela hatte daher ibren Siz 
von der Juſel Marparita wieder nach dem feiten Lande verlegt. 

Perdion war gefährlich krapk, und man fprad bereits da: 
von, daß ein gewilfer Bourgeaur, ein Heißer, der unter 
Yethion ein Kommando führt, fein Nachfolger werden dürfte, 

Brajiliem 

Der Courier enthält die wichtige Nachricht von einer in 
Brafilien ausgebronenen Infurreltion, Ste gründet fih auf 
Depeſchen bes bei den Leevardinſeln tommandirenden Abmirals 
Hervep, welche das koͤnigliche Schif der Tiger, Kapitain Ken: 
derſon, nach Portemonth gebracht hatte, Nach Inhalt diefer 
Depeſchen iſt am 7 Maͤrz in der Provinz Fernambuco eine 
Anfurreltion auegebroden, welde fi bald über die ſechs be: 
-mahbarten Provinzen: Mio, Grande, Gran: Para, Eiara, 
Maranhaon, Pararba und Tamaraca ausdehnte, Man fihrieb 
Mefeibe der Unzufriedenheit zu, welche fi feit einiger Zeit 
unter ben Truppen, ber Mill; und den Einwohnern allgemein 
geäußert hatte. Jene erhielten feinen Sold, dieſe klagten 
über ſowere Ubgaben und brüfende Konfcription, zum Behuf 
der am ia Plataſtreme beabjihtigten Erobernugen, gegen welde 
das Moll von Wrafilien Gleichgültigkeit, und feibft Abneigung 
* fühlte. Der Hof von Rie-Janeiro harte Ungeige yon ber Eri 
ſtenz aufrüorerticher Plaue in ben nördlichen Provinzen erhalten; 


aud es veriantese im Yudlikum, daß an einem bejtimmten Lage ! 





* 


bie Truppen Befehl erhalten wuͤrden, 150 Hauptaufuͤhrer der 
Unzufriedenen, aus dem Militaͤrſtande wie vom Civil, mili⸗ 
tärifh binzurichten. Gin Zufall befhleunigte den Ausbruch 
der evolution. Ein Obrift nannte bei Mufterung feines Mes 
giments einen feiner Offiziere aus unbefannten Gründen einen 
Verräther, Diefer, ber wirtlic zu den Verſchwornen gehörte, 
glaubte Alles entdekt, 30g feinen Gäbel, und Hieb den Obriften 
nieder, Sogleich wurde Sturm geläutet, dad Volt vereinigte 

ſich mit den Soldaten, bemächtigte fih der Schiffe im Hafen, 

um die Kanouen und Munition zu gebrauchen, legte ein Errs 
bargo auf, (dem nur Ein englifhes Schif entging) und gwang 
den Gouverneur von Fernambuco, fih mit wenigen, ibm er» 
geben gebliebenen Offizieren ins Fort zu fluͤhten. Am folgen 
ben Morgen mußte er bapituliren, wurde jedech nicht gemißs 
bandeit, fondern über See nad Mio : Janeiro geſchikt. Das 
Landvoll firömte von allen Seiten nach Fernamburo , und zeigte 
großen Enthufiacınus für die Revolution, die mit vieler Gr» 

ſchitlichkeit angelegt fehlen. Did zu Zufammenberufung eines 
Kongreifes übernahm ein Ausſchuß, an deſſen Spige Hr. Domingo 
Martines ftand, bie Reglerung. Man hatte bereits eine Anuftis 
tution befannt gemacht, die nach bem Mufter ber norbamerifanis 
ſchen abgefaßt ift, und Bewiffensfreiheit, Hanbelsfreiheit atc. 

feſtſezt. Vieher hatte biefe Ummälzung wenig Blut gekoftet, ins 
bem nur adıt oder zehn Perfonen im erften Angenblit ums 

Leben kamen. — Privatbriefe, die der Tiger mitbrachte, de⸗ 

baupteten, der Aufſtaud habe ſich ſchon über ganz Brafilien 

verbreitet, die Infurgenten hätten bereits Bahia (die ehemas 

lige Hauptftadt ven Brafillen, mit 100,000 @inwohnern) bes 
fest, und ihre Macht wachſe täglih an. Das Bolt ſey überall 

durch die Handelsbefhräntungen, durch den Krieg gegen Montes 
video, und durch das Beifplel der fpanifhen Jaſurgenten ſehr 

geneigt zum Aufruhr. 

Der Sonrier begleitet biefe Nachricht mit Betrachtungen 
über deren Wichtigtelt und FurKtbarteit, Alle Mevolutiouen 
wären eiu Unglüt, wieviel mehr ulcht die in den ſpauiſchen und 
portugieſiſchen Kolonien, die fih ganz auf die frauzöfifhen 
tevolutionairen Prinzipien gründeten, — Die Times bezweis 
feln noch die Mögliateit, daß die Iufurreftion fo gefhwind 
eine fo große Ausdehnung gewonuen haben foilte, 

Spanien. 

Der Bremifhe Reſident am fpaniihen Hofe, Chevalter 
Provoſt, fhreibt unter dem 3 Mei and Madrid, zufolge eis 
uer ibm von dem fönigl. nieberläubtiden Gefandten mitges 


tdeilten Nachricht aus Cadiz vom 29 April, habe der Schiffer 
Seerlefs, führend das Sf Vrieudſchap, am 25 auf der Hoͤhe 
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vom Kap Santa Marla eine nengebante tärkifhe ober barba⸗ 
tretifne Fregatte vou otwa 36 Kanonen unter fpanifcer Flagge 
getroffea, deren Kapltain ihn bei Unterfuhung feines Tür: | 
kenpai:s in engltiher Sprade befragt habe, ob er Bremer 
ober Hamburger Schiffen begegnet ſey. — Eben diefem Scht ei⸗ 
beu zufolge meldeten die neueften Gabizer Briefe, daß zu Al⸗ 
gler tie Engländer, mit Inbegrif der Befaudbtfbaft, ermors 
bet wordin wären. Die Nachricht, obgleih wicht offiztell, 
Cund au nicht wahrfheinlih) hat dennoch der fpanifhen Re: 
sierung wichtig genug gefbienen, um fie dem nach Wlgier, 
Zunis und Tripolis abgefegelten Geſchwader unter Befehl 
bes Brigadiers Don Joſtyh Rodriguez de Arias Cbeitehend 
ans dein Linienfchi sh von 64 Kanonen, der Fregatte 
Soledad und der Brige azadpr), zutommen zu laffen. 
Brofbritonnten. 

Der Sourler macht zwei me ürbdige Altenftüäte befamnt, 
1. Eine Note der fünf vermittelmdben Höfe: Deitreih, Franf: 
zeih, Grspbritaunien, Preußen und Rußlaud, datirt Paris 
den 16 März 1817, an den Marquis d’ilguiar, portugien: 
ſchen Staatsjetretär für bie auswärtigen Ungelegenbeiten, um 
deſſen Hofe zu erflären, daß die genannten Mätte die von 
Spanien nadgefubte Vermittlung in den Zwiftigfeiten 
aber die Javaſion am la Plataftrome übernommen bärien, 
and demuab Se. allergetreuefte Majejtät dem Koͤnig von For: 
Auzal aufforderten, genügende Erläuternugen über feine Ab⸗ 
fihten zu ertheilen, nnd zugleich haldigft alle fernere Invas 
ſiousmaaßregeln aufjugeben. (Man vergleihe das geſtern 
von uns mitgetheilte Schreiben eines Yortugiefen abs Datis.—. 
AI. Eine, Deliberation ber Minifier ber aemlichen fünf Mädte, 
Datirt Paris den 13 Maͤrz 1817, mach welder die von Lucien 
Bonaparte begehrten Päffe, um einen feiner Söhne nah Nord» 
amerifa zu führen, nicht nur abgefhlagen, fonbern ibm aud, 
Fett Rom, ein audrer, weiter von den Küften entfernter 
Mufentpalt angewiefen werden fol, (Wir werden beide Urkuns 
ben nachtragen.) — 

utreich. 


Der Herzog von —— aton traf am zı Mai Abends, mit 
einigen feiner Adjutanten, von Cambrai zu Paris ein. Zwei 
Rage früber war auch ber ſpaulſche General Alava angelommen. 

Die Ulabemie der Wiffenfhaften hat eiumuͤthig Hru. Mat: 
thleu am die durch den Tod bed Hrn. Meffier in der Sektion 
der Aſtronomie erledigte Etelle ermählt. ', 

In mehreren Departements befchäftigt man ſich gegenmwär: 
tig mit Austheilung ber von dem König denjenigen @üterbe: 
fijerm zuerfanuten Yreife, bie auf frifhem Umbruch oder bis; 
jährigen Braufeldern bie meiften @rbäpfel gepflanzt haben. — 
Nitter v. Leffeps, der von dem Könige beauftragt war, bei 
Dem Kalfer von Maroffo die Ablieferung einer großen Menge 
Setrelde für Frankreich zu bewirken, iſt zu Marfeille ange: 
kommen, nachdem er alles, was er im Namen bes Königs 
gefordert, erbalten hatte. 

Paris, 31 med ‚Konfol. 5Proj. 66 Er. 95 Eent, Bantı 
attien 1380 Er. 

tallen. 

Nachrichten ans Mailand zufolge, ſagen Schwelzer Blaͤt⸗ 

ter, bat die Vrinzeſſin von Wales Ihren Lamdilz bei Comp 


— —— — 


verlaſſen, und famt Ihrem Gefolge bie reife nah Mom ans 
getreten. (Die Mailänder ren bis zum 3ı Mai mel» 
dem nichts hiervon.) 

Deutfdhla n d. 

Am 3 Jun. verlieh der Erbprinz von selkein: Oldenburg 
Stuttgart wieder. 

Stuttgart, 4 Yun. "Die wichtige Stun ber Etände 
am 2 Tun. .eröfnete, nah Juhalt bes Prototolls, ber Fürft 
Präfident mit einer Nede, in welder er die Stände unter 
Beziehung auf feinen lejten Vortrag auf die doͤchſte Wichtig⸗ 
keit des Moments aufmerkſam machte, und fie aufforderte, 
wie bisher, mac Ueberzeugung und Gewiſſen und nad dem 
Pflichten zu handeln, bie. fin @att, dem beiten König, dem 
geliebten Waterlaude und der Ebre fhuldig ſevyen. Sie find 
deutſche Mauuer, (ſAleß er); ſtolz auf dieſe edeln Elgenſchaf⸗ 
ten, werden Ste ſich auszuſprechen wiſſen, wie der aͤchte Nas 
tionalfarafter es mir ih bringe, der durch umerfhütrerliche 
Treue gegen den Landesfürften, Liebe zu ben Mitbärgern, 
Biederkeir, fette Unhängliteır an Mecht und Uederzeugung, 
verbunden mir Klugbeit, von jeber: ſich audgezeihnet bat, 
Gebe der Himmel feinen Segen, und gewäbre.einen allgemein 
fo fehr gewünſchten, in ber gegenwärtigen Zeitperiode Doppelt 
nothwendigen, gläklichen Erfolg! Heil wirderfahre dem Kö» 
nige und dem Baterlandel Mit Mübrung wurde Ber Schluß 
diefer Mede aufgenommen. — Der Hr. Fürk zu Hobens 
lobe: Laugeuburg, gleihfalls veraulaßt durch die Wichtig» 
feit des Begenftanbes umd der. Folgen bes zu nebmenden Euts 
ſchluſſts, eutwikelt fodann feine Auſichten über das königliche 
Mefeript vom 26 Mai: Indem er bie in demſelben ausgebrüfte 
Wahrnehmung, daß bei dem bisherigen Verfahren in deu lands 
ftändifchen Verhandlungen auf.dem Wege weitläufiger Debat- 
ter nie oder wur äußerfk fchwer zum Ziele zu gelangen fen, voll⸗ 
kommen gegründet findet; Indem er ferner die weſentlichen Zus 
geſtdudniſſe in der, jenem Meferipte beiliegenden, königlichen 
Deklaration, verbunden mit ‚der, sugleih bezeuaten Gcnrigt> 
beit Sr. Majeſtaͤt, auch kaͤnſtig zu mehrerer Vervolltomm—- 
nung bes Derfaffungsvertrages vernünftigen Vorſchlägen will 
fähriges Gehör fhenfen zu wollen, mit ehrerbietigem Dante 
erfennt ; indem er endllch bie Feitigfeit bes Königs in Seinen 
Berhlüffen und darin die fiherfte Buͤrgſchaft verehrt, daß 
auf die gewauefte Erfüllung des einmal gegebenen königlichen 
Worts fib volllommen zu verlaffen fen, während ber König 
Seiner erleudtetiten Aufmerkfamteit auf moͤglichſte Verbeſſe⸗ 
tungen, wenn binlänglibe Gründe Höchftdenfelben von ber 
Zwekmaͤßlgkelt eines darauf gerichteten Antrags überzeugen 
fönnen, keineswegs Schrauten zu fezen gemeint ſey; findet er 
ebehi darin die zuverfihtlihe Hofmung begründet, dab ſich im 
dem Verfaffungswerke das erwänfcte Ziel bald und glätlid 
werde erreichen -laffen, wenn Ge. Maleſtaͤt einer Fortſezung 
der Unterhandlung im bem-vorgezeichneten Wege durch eiie_ 
gemeinfhaftlide Kommiſſion ſtatt zu geben geruben. Er 
trägt daher barauf an, ber; tiven Abſtimmung über bag 
Anerkenntnif des vorliegenden ‚Werfallungsentwurfs mit dem 
mitgetheilten Berändermggen bie Witte an Ge. Mai. ben Ks 
nig, in eimer unverweilt,iumb wo möglich mod heute, zu ver⸗ 
fagenden Addteſſe, voraugehen zu laſſen; es moͤchte allerguds 
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Digft geſtattetſwerden, daß die vorgezeichnete Fommiffarifche Ge⸗ 
fhäftsbehaudlung fofort eintrete, um im der moͤglichſt kuͤrze⸗ 
fen Zeitfrit den Werfaffungsentwurf zu der Reife, die ihm 
nah ber königlisen Jutention dur die Reviſion noch gege: 
ben werben foll, zu bringen; und daß er erft alöbann der der: 
maligen Ständeverfammlung zur Genehmigung vorgelegt 
werde, Mas-insbeiondere die Rechtsverhältniſſe des hoben 
Adels betreffe, fo fey ed von Seite Sr. Majeſtaͤt ausdrüflig 
anerfaunt, das ſolche von den Beſchluͤſſen der Majorität ber 
Staͤndeverſammlung unabbängig feven; es verfiche fih daher 
von felbit, daß bavom bier nicht die Rede fey, ſondern daß fie 
einer befondern Verhandlung für den Zwel einer Ueberein: 
kunit, als welche bei dem fürklihen" Haufe Hohenlohe bes 
reits im Gange fey, vorbehalten bleiben, Uebrigens behalte er 
fi feine weitere Erklärung für die definitise Abftimmung bes 
vorn — Hr. Bicepräfidbent bemerite, daß diefe wenige 
ſteus noch folange zu verfieben wäre, bis die frühern Gegen⸗ 
Rinde aus ditern Sizungen erledigt feyen. Namentlich habe 
er ſich ia der vorlezten Sizung vom 20 Mai auf die bamals 
von dem vorfisenden Herru Minifter von der Lühe gemachte 
Erklärung feine Grgenertlärung vorbehalten, melde er mum 
in feiner Eigenfbaft als Deputirter von Kirchheim abgebe, 
Diefe Gegenertiärung ging am Schluſſe babin, daß er das Ge— 
ſez won ı1 Mai.ald für das Erbland verbindlich auzuſehen 
niat vermöge., Eden diefer Erklärung fhloffen fih jene 32 Dies 
präfenianten an, welde bie Beilage zur übdreffe vom 25 April 
unterfärieben batten, und außer beufelben ertlärte Hr. Bed 
(von Tuttlingen), daß er, als in jener Sizung abwefend, zwar 
feinen Beitritt nahträgli zu erklären beauftragt habe, dieſe 
Erklärung aber noch nicht zu den Alten gefommen ſey. Es 
ſollte fodana bie fhon in lezter Sizung im Entwurf verlefene 
Addreſſe au des Könige Majeſtaͤt im Betref des ſtaͤndiſchen 
Schreibens an den Prinzen Paul zur Abſtimmung gebracht wers 
deu. Allein da einige Wbänderungentjit Sprache kamen, 
wuͤnſchteu, bei der Wichtigkeit des Gkgeuſtaudes, mehrere 
Mitglieder des biefür deſtandenen Eomlte“a, daf einem neu 
zu wäglenden Comite“ die Redaktidu diefer Addreſſe übertra: 
gen werden möge. Diefem auch von audetn Ständemitgliedern 
getheilten Wunſch wurde burc einen formliben Beſchluß zwar 
entfprocen, allein von den 6 fruͤhern Mitgliedern beriefen die 
eingefommenen Stimmzettel wieder 5 berfelben zur Kommif: 
flon, nemlich den Fürften zu Hohenlohe : Langenburg, den Bra: 
fen zu Walde, den Freiherru v, Maucler, die HH. Klüpfel 
und Weishaar, und mar Hr. Fiſcher trat ald neu gewählt ein, 
-  Demfelben (in feinen Mitgliedern jede damals noch nicht be; 
kaunten) Gomite’ wurde die nochmalige Prüfung des an bed 
Priugen Paul. H. zu rihtenden Autwortſchreibens üͤbertra⸗ 
gen. — Nun erit fam es zum Hauptgegenftande des Tages, 
und unter der Erflärumg, daß eine" Debatte unter den gegebes 
nen Berhälmmiffen aicht wohl moͤglich fen, ftellte der Wiceprä, 
fdent, wie neullch erwähnt, die Abſtimmungsfrage dahin: 
„Ob die Verfammlung den Tniglinen Werfaffungsentwurf, 
fo wie er vorliege, mebft deirika der Beilage zum königlien 
Mefeript vom 26 Mai gegebenen veränderten Deilimmungen 
unter Bezugnahme auf das Tönigl. Mefsripr feibft, annehmen 
werde oder nicht?" Diefe Erage wurde ut s Stimmen gegen 
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42 verneint, Unter jenen waren ſaͤmtliche auwe ſende Mitglieder 
bes hohen Adels, die 19 Stimmen führen; unter diefen fämtlis 
he Mitglieder der Mitterfhaft mit Ausſchluß von Zweien, 
(Hr. v. Mafenbab und Hr. v. Warnbüler). So wie es ents 
ftieden war, daß die Stimmenmehrheit verneinend audges 
füllen, trat Hr. Baron v. Ow mit der Erklärung auf, daß er 
ſich nibt nur vor ber Ständeverfammlung gegen dieſen Bes 
ſchluß verwahre, fondern auch Gr, Majertät felbit eine ſolche 
Verwahrung mit ber Bitte vortragen werbe, biefen Beſchluß 
das Bolt nicht entgelten zu laffen, fondern bie Berfaffung we⸗ 
nigftens allen Birilftimmfägrern und Mepräfentanten ber Mi⸗ 
norität, fo wie allen andern Virilſtim tern, Städten und 
DOberämtern, welche ſich noch auſchl erden, als Verfaſ⸗ 
fungsvertrag huldvollſt zu geben. Es“ttaten nun ſamtliche 
in der (ſchon bekannten) Vetwahrungsadbrefie Unterzeihnete 
mit Baron v.Owab, und walg Dem Wiedereintritt in ben Were 
fammlungsfaal verlangten fie, diefen Berwahrungsatt der na 
dem Beſchluß zu faſſenden Addreſſe beisulegen. Da ſich aber 
einige Stimmen bagegen erhoben, und bie Entiheidung dem 
mit ber Addreſſe beauftragten Comite“ übertragen wollten, fo 
ertlärte die Minorität, daß fie dieſe Eutſcheidung nicht abzu⸗ 
warten für rätbiih finde, fondern Sr, Majeflär ihre Derwahs 
rung felbit allerunterthänigit vorlegen würde, 34 
Die von der Mebrheit der Ständeverfammiung am 4 Jun. 
beſchleſſene, ablehueude Abbreſſe lautete fo: „Ew. königline 
Majefiär allerhöchfte Nefolution vom 26 v. M. haben wir auf 
das Sorgfältige und Gewilfenbaftefte erwogen, und legen 
num Allerböchftdenfelben das Reſultat in allertiefiter Ehrer⸗ 
bietäug vor. Wenn der Hauptzwef unfrer Wirdereinderufung, 
ber auf bie Erridtung eines erueuerten Verfafuugsvertrags 
geriiitet war, big jegt noch unerreicht blieb, fo liegt der Gtund 
bievon gewiß nicht in einem Mangel von Beitreben, dazu, 
fo weit es in unfern Kräften ‚kaud, mitzuwirken, fonderm 
einzig in der befondern Natur und in dem großen Umfange 
des Geſchoͤfte felbft. Wir theilen daberzaub mit Ew. fönigl. 
Maſeſtaͤt aufs Vollommenſte die Urberzengung, daß die bids 
berige Bebandlungsart der Erwartuug nicht entfprebe. Eine 
deſto größere Hofaung fezen wir nun aber in deu Meg der. 
Yaterhandlung durch eine gemeinihaftlibe Aommiffion, und 
eben deswegen würde uns nichts fo fchr willfommen feyn, 
als daß biefer Weg ohne Aufihub wirklich betreten, unb dag 
Weitere anf feinen Erfolg vorerft aoch ausgefegt werben könnte, 
Wirde aledanu, wie wir feineswegs daran zweifeln, eine 
ſolche Bebandlungsart fib bewähren, and würden wir zugleich 
dadürch in den Staud geſezt, das Ganze nach allen feinen 
Theilen zu überfhauen, uad alle fo vtelfeitigen Momente 
gegen einander abzumägen, fo würden wit unfehlbar mit ges 
froftem nnd freudigem Mutbe definitiv -und erflären fünnen, 
Auf der einen Seite ift diefe Hofaung am fo gegründeter, 
als Ew. Köntgl, Majeftät auf die banfwärdigfte Weife noch 
weitere zwetmaͤßige Wrodifitationen als zulaßig erklärt haben ; 
auf der andern macht fie um fo lebbgiter den Wunſch rege, 
and diejenige Zugeftändniffe im die Wagſchale legen zu fühs 
uen, welde fi von ber Weisheit und deu laudesvaterllcheu 
Sefinnungen Ew. koͤnigl. Majeſtat bei der Vollendung eines 
Weite, deſſen fhon vorhandene Vorzüge bie preiswärbigfte 
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Melgting ded erhabenſten Regenten, Selu Bott zufrieden und zur Megierumg Meines Waterlandes rfet, hat e Mir ind 
. Hlüflih zu machen, ausdräfen — zuverſichtlich verſprechen laſ⸗ Muth und Thaͤtigkeit genug verliehen, Die Abſichten und Pläue 


fen. Em. königl. Majeſtaͤt bitten wir daher allerunterthänigft, 
aus biefem, den allerhöciten Abſichten keineswegs entgegen 
ſtehenden Geſichtepuntte alleln den Beſchluß alerguädigft zu 
detrachten, der durch eine überwiegende Stimmenmehrheit 
"Dadin ausſiel, daß, ehe und bevor die lezte Hand an die Ber 
ihtigung und Dervolftäublgung des zu erneueruden Verſaſ⸗ 
ungevertrages gelegt, und jede feiner Abänderungen mit 
allerböhiter Bemiligung angyemittelt feyn werde, derſelbe 
hide unbedingt anerfaunt werden kbune. Mir begen bas 
hrerdietigite Dertrauen, Ev. koͤnigl. Maiehdt werden unter 
deu auzefuͤhrten Verhältüif m diefen Beſchlaß nicht mipbilt: 
gen, vielmehr und, als Wertretern des Volls, melde bie 
Erfüllung ihrer fhweren Paldiren für die große Angelegenheit 
bes Waterlandes mit Ängftliser Sorgfalt im Herzen tragen, 
gerne geftatten, daß wir zu unfrer vollfommenen Bernhlgung 
iu einer fo wichtigen und folgevollen Sache mit ber erforder: 
Ysen, jedes mehr oder minder bebzutende Moment umfafs 
Tenden Umficht zu Werfe gehn. Wir fehen daber der glüf: 
liten Erreichung des fängt erfehnten Ziels fortwährend ent: 
gegen, und-tönnen voraus verfibern, daß die Dankbarkeit, 
welche Ew. koͤnigl. Majeftät jeder getreue Märtemberger für 
Die unfbäzhare MWoblihat der Wiederherſtelung eines feften 
vertragemaͤßigen Rechtszuſtandes widmet, eben fo unbegräungt 
als unausidfhbar ſeyn wird, Ju tiefiter Ehrfurcht verbarrend 
Ew. tdaigl. Majeſtaͤt alerunterthänigit treugeborfanfte ver 
fammelte Gründe des Königdreihs. Stuttgart, 
Den 4 Jun. 1817.” 
‚ Hierauf erging nasitebended Eönigliches Reſctipt au die 
Ständeverfammilung: „‚Liebe Getreuel Da vermöge eures 
Beſchluſſes vom 2 d, M. dur 67 Stimmen gegen 42 bas in 
Yuferm Mefcripte vom 26 9 M. enthaltene Anerbleten zu Ab: 
ſchließung eines Verfafungsvertrags nicht angenommen, und 
dieſes Refultat eurer Berathuag Uns in der Eingabe vom ben: 
tigen Taze vorgelegt worden lit: So erklären Wir hierburd, 
In Gemaͤßheit des gedachten Meferipts, eure Verſammlung 
als aufgelöst, uud befchlen, daß jedes bier nicht wohnhefte 
Mitglied, da fein Beruf aufgehört bat, fofort Im feine Heil: 
math zurüffehre. Gegeben Stuttgart, im könlgl. geheimen 
Mathe, den 4 Yun, 1817. Auf Befehl des Könige.” 
* Stuttgart, 5 Zum, Folgendes war die Autwert, 
welde Se, Maj. ber König der Minoritdt der Ständeners 
‚ Tanmlung, die Ibm ihre Verwahrung überbracht hatte, 
am 4 Jun, gab: „Die Gefinnungen, welte Sie Mir fo eben 
ausgedruͤkt baben, find Mir doppelt angenehm, weil es in 
einem Augenblit gefbieht, wo ber arbßere Thell Ihrer Ver: 
"Sammlung bie Annahme einer Verfaffang bartnäfig verwei: 
‚gert hat, welche Ich für das Wohl des Vaterlandes am auge⸗ 
meſſenſten balte, Die Vartel, welche während zwei Jahren 
durch geheime und verwerſliche Umtriebe das Zuftandefom: 
men einer guten Betafung hinderte, und jedes Mittel er: 
grif, um ibre ebrführige, elseumüzige Plane dutchzuſezen, 
bat In Jerer Verfammlung geſteat, und will das Gute hin: 
bern, gleihvtel um welchen Preis; fie wird es aber nicht! 
Jadem die Vorſehuag Mich in dieſem Fririfhen Wugendiit 


ber Feinde unferd Baterlaudes zu vernichten, Ich mwerbe 
gleich jegt dem Volke feine Rechte und Freiheiten geben, 
melde ihm In Meinem Verfafungsentwurf zugefagt waren, 
Ich werde dem Adel diejenige Rechte einräumen, die in dem⸗ 
feiben enthalten find, umb jede billigen Wünfhe noch beräfs 
ſichtigen. Mein erfted Gefhäft wird feya, cin auf billige 
Grundfäze geftügtes einfaches Steuerfoftem einzuführen, unb 
jede laͤſtige indirefte Steuer zu erleichtern, oder mo nur mög 
lich abzuſchaffen. Diejenige Landesfaulden in den neuen Thel⸗ 
len bes Landes, weilte noch nicht Äbernommen find, werde 
Ich auf bie Staatstaffe übernehmen lafen. Das Shreiberels 
weien, als eines der Hauptübel des Kandes, werde Jay mit 
der Wurzel auszuroiten fuhen, damit auch für die gutunft. 
biefer durch -Uebermuch und Eigenuuz ſich auszeichnende Siand 
unfhäblin gemadt werde. BVerfündigen Sie, Meine Herren, 

im denjenigen Grgenden des Landes, wohin Sie zurüftcehren 

werden, dieſe Meine feſte Eutiolüfe ; fagen Sie jedem Mel» 

ner Untertbanen, daß es keinen wärmern Freund des Waters 
landes gebe, ald Ih, dem kein Opfer zu ſchwer dit, um fein 
wahres Wohl zu begründen; befördern Sie Meine Maahres 
geln, indem Sie ſich innig und fett an Meine Regierung au⸗ 
fhließen; bie Mactt der Wahrheit und des Enten if fo 
groß, daß ber Eiufluß bes @goismus und der eigennüäzigen Par» 

teifucht ihr nicht lange widerſtehen tönnen. Heil dem Waters 

lande! Meinen wärmften Dant feinen wahren Vertretern I” 

Deffentlihen Nachrichten zufolge foll die Adnigin von Schwes 
den, welche fib zu Baden befindet, durch Eutwendung eines 
Theils ihrer Diamanten einen beträchtligen Verluſt erlitten 
baten, 

Die von verfhiedenen öffentliben Blättern gegebene Nach⸗ 
rihr, das die Bundesverfammlung in der Angelegenbeit der 
ifraelitifdea Gemeinde zu Frautrurt ſich für infompetent er: 
Härt habe, foll völlig. ohne Grund jeyn, 

Deitreid. 

Ju Folge des zur Derminderung ber verzindlihen Staats: 
f&uld angeordneten Verlaufs von Staategätern werden im 
der naͤchſten Lemberzer Kontraktzeit, im Juntus, 13 ſolche 
Güter, die meiiten in mehrern Wbrheilungen, in Galizien 
verkauft werben, + » 

Türkei, 

Seit ber Eroberung der Joniſchen Juſeln burd die Euglaͤn⸗ 
der bat auch bie befeftigte Stadt Parga auf der gegenüber 
liegenden Kälte von Albanten eugliſche Befagung gebabt. Nun 
aber fol diefe Stadt, wie c# jheint im Folge eines Die Au⸗ 
ertlenauag der Nepubiif genannter Infeln von Seite der Pforte 
betreffenden Traktats, an bie Türken übergeben werden. Zur 
Uebernahme derielben ift von ber surkiihen Mirgierung Hall 
Bey als Kommiffarius ernannt, der aud in diefer Abſicht 
bo — nach Korfu zum engliſchen General Maitland beges 

en bat, 





Druffebhler 

In dem Schreiben eined Portugieſen aus Parts, Im unferm 
— Dlatte, 8.603, Sp.2, 3. 15 iſt zu leſen: um zu⸗ 
wandeln. 
In den Beilagen Nro, 71. 72. und 73. iſt die Ueberſchrift 
jedesmal fo zu verbefferm: „‚Kortfegung bes, von dem Minis 
terv. Mangenbeim ia der wurtembergifgen Staäͤndeſizung am 
20 Mal verlefenen Aufiazes,” 
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Neo, 160, 


— [00 
4. «(DOffisielle Untünbigung der brafilifhen Anfurreftton zu Liffebon.) — 


9 Zun. 181% 


autreid. — Deutſchlaud. (MBärtembergifhe Verhandlungen.) 





— Bvanuifdes Umeritla 

Die engliften Zeitungen bringen jezt einen langen Bericht 
des Generals Joſe de S. Martin an den Direktor der verei: 
nigten Provinzen vom Südamerifa, über die Eroberung des 
Königreihs Chill, Der Beriht iſt and dem Hauptquartier 
Sant Jago vom 22 Febr. datirt. Als St. Martins Heine 
Armee die Anden überftiegen hatte, drang fie in das Innere 
von Enili vor. Am ı2 Febr, lieferte fie den Spaniern ein 
blutiges Treffen, morin biefe 600 Gefangene, Ihre Artillerie 
und Magazine verloren. Der fpanifhe Gouverneur Marco 
dei Pout verlieh die Hauptſtadt S. Jago, um fi mit den 
Zrümmern feines Heeres nad Valparaifo zu retten; er mufte 
aber zuerft feine Artillerie im Stich loffen, und wurde zulezt 
ſelbſt darch eine Abtheilung Grenabiere zu Pferb gefangen. Zu 
S. Jago wurde unter Vorſiz des Geu. D’Higgins eine provi⸗ 
forifhe Resierung organifirt, welhe eine Proflamation an 
das Bolt erließ. „So baben wir, fließt der Bericht, im 
24 Tagen die hoͤchſten Gebirge der Welt überftiegen, ben Feld⸗ 
zug geendigt, und Edili Die Freipeit gebracht.“ 

Zu Buenos sapred waren zwei zu Baltimore gebaute bes 
mwafuete Sciffe, der Elifton von 24 Rauonen, und eine Goes 
fette angefcmmen; fie gehörten zu einer In Nordamerifa and: 
gerüfteten Edtadre von 6 Schiffen, welche an den Küften von 
Edili agirem folte, Da aber jest die Häfen von Epili ohne, 
bis in bie Hände ber Infurgenten gefallen find, fo glaubte 
man, fie würden mad Peru geſchllt werden. 

Brafilien = 

„Ueber die brafilifge Iufurreftion waren gu London fehr 
widerfprebende, zum Theil wohl übertriebene Gerädte in 
Umlauf. Folgende Nachrichten verfihert ber Courier aus au 
ter Quelle zu baden. Die Infurrektion habe am ı7 März 
ausbrechen folleu, aber der gefterm erzählte Zufall habe ben 
Ausbruch am 7 herbeigeführt. Die von den Infurgenten eins 
Befezte proviforifhe Regierung habe fogleih ein Embargo auf 
ale Schiffe angeordnet, damit die Nagricht nicht über See 
nad Mio: Janeiro käme; aur bas zu Barbadoes am 2 April 
eingelaufene engliihe Schif Movena habe wegen Mangel an 
Lebensmitteln @rlaubniß zur Abfahrt erbalten. Die Auédeh—⸗ 
mung ber Jaſurtettlon über bie benachdarten Provinzen (heine 
Bis jezt mur auf Vermuthungen zu berubn, doc ſey ein Kr. 
Bromn von Bahia auf einer Brigg zu Barbadoes angefom: 
men, mad beffen Ausfage bie Yafurreftion allgemein ſeyn 
folte. Er miethete zu Barbadoes mehrere Schiffe, um das 
englifhe Eigentum von Babid ‚abzubolen, Man bemerfte 
übrigens, dap Thon feit mehreren Wochen kein Schif aus Bras 


filien in England angefommen war, und ſchloß barand auf ein 

allgemeines @mbargo, fey ed umu von der königlihen Megies 

rung oder von den Yufurgenten aufgelegt. Der Unführer bee 

lejtern zu Fermambnco, Domingo Martines, ift zu London wohl 

befaunt, wo er mehrere Jahre gewohnt bat. Er ift ein ge» 

borner Yortugiefe, von fübnem und unternehmenden Seiſte. 
Yyortugal,. 

Die Zeitung von Liſſabon enthält einen offiziellen Wrtitel, 
deſſen werentliber Inhalt dahin gebt: „Am 16 Mai lief zu 
Liſſadon bas portugtefifbe Shif Camoeus ein, von Bengalen 
und zulezt-von Fernambuco (das es am 2ı März verlaffen 
Hat), fommend, Yu leztgenannter Stadt it am 6 März eine 
Infarreftion ausgebrohen. Der Gouverneur hatte Maaßre⸗ 
geln ergriffen, um eine Partei von Unzufriedenen, welche bie 
Dinde der Provinz bedrohte, zu umterbrüfen; aber bie Vers 
mwegenbeit diefer Partel behielt bie Oberhand; fie erregte eis 
nen Aufftaud, bemäctigte fich der Regierung, riß bie übri« 
gen Einwohner zu einem offenen Aufruhr gegen ben legitimen 
Souverain hin, und fezte eine proviioriihe Junta vom fünf 
Verfonen ein, Inzwiſchen fhildern ale Nagrichten dieſes 
unangenehme @reignip nur ale dad Wert einer aktion, deren 
Gefinuungen bie Malle der Einwohner Lelneswegs theilt. 
Die Regierung von Vortugal hat, ohne bie Befehle des Rs 
nige abzuwarten, fogleih alle in ihren Händen llegende Mits 
tel angewendet, um den Einwohnern von Fernambuco zu 
Hälfe zu ommen. Hwei Fregatten find abgefegeit, um beu 
dortigen Hafen zu blokiren.“ 

Spantem, 

Der Sourier meldet in einem angeblihen Schreiben aus 
Varis vom ı9 Mai: „Ueber die Innern Ungelegenbeiten Spas 
niens fommen ſchuell hintereinander bie traurigften Berichte. 
Der General Milans, welder an der Spize einer bedeuten⸗ 
ben Macht ſteht, womit Haufen von Guerillas fi vereinigen, 
bat bas Leben feines Unternehmungsgefährten, des Generals 
Batcy, dadurch gerettet, daß er drohte, er werde bie ſchrek⸗ 
lifte Mache an allen Mönden in Eatalonien nehmen, wenn 
man nur ein Haar von Lascy's Haupte verlege. Nach dem⸗ 
felben Briefe wird in Paris zwel fpanifhen Flüchtlingen nach⸗ 
geforſcht, bie daſelbſt verborgen und eines [hweren Werbres 
cheus beſchuldigt ſeyn follen.' 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Perpignan vom 
16 Mat, der fpanifhe General Villacampo babe ben General 
Later aus feinem Gefängniffe zu Barcelona zu befreien geſucht; 
fein Plau fen aber vereitelt, und er felbft verhaftet nach ber 
Eitadele Montionf gebracht worden, 
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Bropbritannienm 
(Aut Londouer Zeitungen vom 28 Mai.) Go ehem erfäßtt 
man, das auch der zweite Tuniſer Korfar, nebſt zwei Priſen die 


ren werben und bie fhönen Länder brüderlich unter ſich 
theilen fönnten. Jeder ſucht ſich jest fein Plazchen auf, und 
da bem Lanbinanne fein Eigeuthum bleibt, und er nihts mehr 


er gemar? batte, durch einige brittifhe Bolltutter genommen H für Acciſe 2c. bezahlt, fo find alle ziemlich zufrleden, und es 
und nah Deal geführt worden ift. Die Yrifen des erfierm bat | wird ſchwer werden, dieſe Meuſchen auf andere GSedanken zus 


man ihren Eigenthümern zurüfgegeben; der Korfar aber wird 
mit, einem Schrelben an feinen Dey beimgerwift werden, 
worin man diefem erklärt, feine Korfaren därfien nicht im 
Seſicht eines euglifhen Hafens freugen, (Morn. Chrom.) 
* Zondon, 27 Dial. Die Nevolution in Brafilier, ober 
: bis jezt nur in den nördlichen Provinzen biefes Ainigreihe, 
von welcher unfere Zeitungen bad Nähere entyalten, hat bier 
feht große Seufation gemadt. Der Kaufmann begrüßt fie 
voll hober Freude, deunn ſtatt bes alten Schlendriand, in uels 
deu alles zurattehren folie, dfnet ſich nun frei feiren Spefus: 
Jationen ein weites Feld. Der Sieg der Infurgenten von 
Sidamerila uber alle Hinderuiffe fhelnr ihm num fiber, und 
er glaubt im Wertrauen anf bie bald befiehende neue incpus 
blit etwas wagen zu fü nen. Die ichten Freunde Englands 
sehen indefiew auf biefe- Revolution wit Schreken bin, denn 
da Enyiand, eder vielmehe bie verkehrte Politik der gegen: 
wärtigen Miniſter, ben Kimpienden Mieputlitscern in Ends 
omerifa nicht blos dem frübers Schu; entzogen bat, fondern 
fie in ihrem Kampfe um Freiheit auf jede Weiſe zu beein: 
traͤchtigen fucht, fo werben dirfe neuen Depubliten in bie 
Hände ber Nordameritaner, ber ewigen Feinde Groäbriten: 
niens, geworfen. Die Infurgenten kämpfen jezt großentheils 
- unter nordamerikaniſchen Befebhlshabern zur Eee, und mit 
ihnen vereinigt in Metito. Sie theilen ſich gegenfeitig ihren 
Haß uud ihre Made gegen England mit. Die Menge der 
Auswanderer nah Südamerika, welche ohne allen Zweifel 
noch ſich mehren wird, führt befnahe nur Leute dahin, welde 
ihr Daterland verachten ober haffen, weil es fie nicht nähren 
will. Unerreichbar für jede europdifhe Macht, unabhängig 
won jeder Zufuge aus Europa, gebietend über alle Theile des 
europäifhen Zurus, und was das Schlimmite ift, durch ben 
Mißklaug deii-Grundfäze und Mezterungsartcn in der alten 
und in ber mewen Belt aufs Grellite gefdieden, wird Eng: 
Land zuerjt die Macht diefes neuen Unholds fpären. Canada 
wird durd Nordamierifauer, bie weitinbifhen Infeln werben 
durch Megerrevolutionen fallen. Will England durch feine 
Sreemadt ib Recht ſchaffen, fo müste es allen Handel mit 
Der nenen Welt hindern. Das werben ſich die übrigen euro: 
pälihen Mäcte nicht gefallen lafen, und fo muß es dann 
mit Europa zerfalen, Alles das verbanft man der unglüf: 
Ionen Politit des Lords Gaftlereagh, welche aus Reſpekt 
»or ber mißverſtandenen, durch bie Geſchichte in diefer Art 
nicht beftätigten, Lehre von ber Legitimiiät, feines Bar 
terlandes künfsigee Wiehl aufs Spiel feste, und die Be 
legenheit zut Erwerbung der fhönften Provinzen verſcherzte. 
Die Revolution in Brafilien iſt übrigens auch ein Beweis, 
wie unrecht man thut, wenn man feine Siwerheit dem Milt: 
tär und nicht dem Wollte amvertraut. Mit dem täglichen 
GSrtoſchen ald Solid, wobel man nicht verhungert, aber huns 
gert, konnte der Kdwig von Brafilien nicht darauf rechnen, 
daß alle Pottugieſen ihm treu bleiben würden, wenn fie Her⸗ 


, 


‚meer geſditt. 


rüäfzubringen, Breilic bleibt dem Hofe zu Mio Janeiro noch 
bie Gornifon des Orts, welche beinahe 6000 Mann beträgt, 


‚ und größteucheilk aus Arsländern beitebt; auch find bie Bered: 


ford’fgen Truppen, wilde jezt durch Lecor nac Montevideo 
gefühtt find, und ungetäbr 10,000 Mann betragen, nod übrig, 
aber es frägt fib, ob bis Truppen find, über welde man 
ohne Befahr für die Hauptſtadt von Tumulten der Einwohner, 
oder ohne Gifahr für die newerlangten Befizungen disponiren 
fan, und wena man dıe ungeheure Entfernung der beiden 
Puntte gernambuco und Montevideo betrachtet, fo möchte 
mau an baldiger Hülfe vergweifele. In der Zwiſchenzelt uns 
ter der Anleitung voa Miittär wird aber jeder Einwohner 
zum Soldaten, und Urmeen (ind daun von wenig Muzen. 
Die Nordamerlifaner haben nun jbon 4 Fregatteir ins Süd⸗ 
Ser vorgedlide Zwet diefer Expedition tit Die 
Beſſtzuahate von den ſogenenuten Waſhluztons Zaſeln, aber 
das halte eine Sloop ıyua täunen. Man abnder daber, daß 
auch Veru reif zum Aufſtaude iſt, und Die Amerikaner, auf eine 
Revolution jpeiulirend, ihre Fregatten dorthiu geiantt haben, 
um bie völlige Emanzipation zu beſchleunigen. Mehrere mit 
Neu: Orleans in Verbindung ſtehende Perfonen allvier ver: 
fihern, daß die royalılifben Truppen in mebrern Provinzen 
genöthigt gewefen find, ſich vor der Hauptitabt zu vereinis 
gen, um biefelbe zu retten. Sie erwarten daber in Auts 
zem Nachrichten von einer Aapitulation der Stade Mexilo. 
Aber bei biefen Erwartungen haben bie individuellen Wünfde 
wohl viel Aatheil. — Was unfre inländiihe Politik betrift, 
fo bat ſich aud darin eine Umfehrung oder Belehrung zuge: 
tsıgen. Die Burdettiſtan, das heift bie englifhen Sand: 
enlottes und Republitaner, und die Woigs, haben fih ausge⸗ 
ſoͤhnt, und das Werföhnungefeft ward am Jahrstage der Wahl 
bes Baronets Francis Burbett für Weſtminſter gefeiert. Man 
bat ſich dort allerlei fhöne Sachen gegenfeitig gefagt. Nor 
mals zog Burdett auf Wbigd und Torys ohne Unterfbied los, 
feine Emifäre und Unhänger von Spafields erflärten alle 
für Verrätber bed Vaterlands, aber bie Suspenfion ber Has 
beasforpufsWfte bat fie zufammengetrieben, und Hr. Wrong: 
bam fagte ſcherzhaft, wenn man nur halb fo Eräftig füt 
feine Freiheit kämpse, wie mau für feine Kapttelien gegen 
die Sinfonimeustare getämpft babe, fo ſey der Eirg genih. _ 
— Es ift bier ein auffallender Selbftmord vorgefallen. Ein 
junger Offizier unter 30 Jahren, welder 1 haundverſchen 
Dieniten (how Hauptmann war, ein Ht. v. Aden aus Fries: 
laud, nahm feinen Abſchled, weil er fih in Nükfiht ber Vers 
theilung des Guelphenordens beeinträchtigt glaubte, Er kam 
bieber umd fuchte enzliihe Dienſte. Aber dazu fit jegt ger 
keine Aurfiht. Das Aeußere dieſes Offizlers war fehr-empfeh> 
lend, auc bat er fi dei Waterloo ruͤhmlich ausgezeichnet; 
aber der Aufenthalt in London war zu koſtbar, als daß er 
denfelben lange beftreiten konnte. Ohne Hofnung auf engli 
ſche Dienfte, vielleicht ohne alle Ausſicht auf Unterftügung, 
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faßt. er ben Eutſchluß, ſich zu entlelben, läßt eine. Mleth⸗ 
tutſche fouimen. ſezt fib mit geladener Piſtole im biefelde, 
und befiehlt dem Kutſcher vor dem Pallaſt des Megenten ftille 
zu baltem. Hier läßt er die Glofe an ber Thür ziehen. Der 
Vortier und andere Bebienten erfbeinen und fragen was er 
will. Er gibt feine Karte, und verlangt Jemanden zu fpres 
den, Da man ihn nicht verſteht, fo wird ein deutſcher Be: 
bienter gerufen, diöfen frägt Hr: v. Achen nah eiuem Dffizier 
im Pallaft, erhält aber zur Autwort, daß berfelbe nit zu 
Haufe fey. Ju dleſem Augenblike fangen fib fhon mehrere 
Leute an zu fammeln, umb der unglütlice Dffizier benuzt den⸗ 
felben, um ſich todtzuſchie hen. Die Piltole, bie man nachher 
im der Kutſche fand, war mit Kugelu geladen gewefen. Gie 
wurde von dem Berzweifelten durd die Seite nah dem Her: 
zen zu abgeieuert, und tödtete ihn auf ber Stelle. Das 
Todtengericht gab den Ausſpruch: Wahnfinn. 
rantreicd. 

Randon und die mit ibm zu Borbeaur zum Tobe verurs 
tbeilten Individuen baden gegen dieſen Eprud das Medtd- 
mittel der Kafation ergriffen. (Das englifbe Journal die 
Times will wiffen, dieſe fogerannte Verſchwörung ſey mwähs 
rend ibrer aanzen Dauer, fo wie vormals die von Pleignier 
und Konſorten, von der königlichen Polizei beebacter und ge: 
leiter worden; ja Nanden ſey vorher geraume Zeit felbit ein 
Epion der Polizei arıwı fen.) 

Deutſchland. 

Durch eine fduial. baleriſche Verordnuug wird, in Betracht 
ber Theurung aller Futterungsbedürſniſſe, vom ı Jun, an bie 
Ertrapoſttare in den Kreiſen Biffeit des Rheins von ı fl. 30 Er. 
aufıfl.y;fr. fürs Pferb, auf die einfache Poſt, erböbt. 

Durd die lobenswertbe Watfamleit des königliben Laub» 
gerichts Burzau ift num auch der neulich erwähnte fünite Räus 
ber, Heiutich Spaͤth, in felnem Wohnorte Ober s Anöringen 
bei Nachtzeit ergriffen, und fo der Eriitenz einer in unfern 
Gegenden ganz tungemöhnlihen Erſcheluung, einer förmlich 
erganijirten Straßenräuberbaud?, ein gänzliches Ende gemacht 
worben. 

* Stuttgart, zJun. Folgende Rede hielt der Freigerr 
v. Reiſchach im Namen dee Minorität der Ständeverfamms 
lung , ald Se. Mei, ber König am 4. Jun. berfelben eine An: 
bienz zu ertheilen gerubte. „Zweliundvierzig Mitglieder der 
Etändeverfammlung, weilte bad Slüt baben vor Ew, Mai: 
hoͤchſten Perſon zu erſcheinen, baben mit erufter Hinſicht auf 
ihre Pflichten gegen König, Vaterlaud und Gewiſſen den Bös 
nigliben Verfafungdentwurf mit den in dem fönigf, Reſcript 
vom 26 Mai und deffen Beilage gegebenen veränderten Beftim: 
mungen anzunehmen fein Bedenken getragen, weil das tönigl. 
DMefcript den Ständen zugleich bie beruhigende Ausſicht gewährs 
te, dab wenn die Mehrheit der Sfände für den königliten Ent: 
wurf fih erkläre, den von beiten fontrabirenden Theilen zu 
ernennenden Kommiſſarlen geftattet fepn folle, ia Hinſicht des 
materiellen Jahalts der jezt nicht Heranderten Punkte Win: 
ſche auf Abänderungen vorgutragen, welchen Ew. Majeftät nad 
Möglichkeit zu entfprechen gnäbigft gernben wollten. So rein 
umfre Abfihtem bierbei waren, fo vermochten wir doch nicht, 
das hohe, laͤngſt erſehute Zieb dadurch zu erreigen, daß jezt 


ſchon bas wuͤrtembergiſche Wolf verfaffungsmäfig durch Einheit 
des Rechts und der Geſezgebung fih in ein Einzigee Bolf, 
in ein Einziges Intereffe auflöfe, Die Mebrzabl der Stände 
deſchloß ein Anderes, und biefes Kefnltat ber Beratbung vom 
2b. veranlaft die Minderzahl, mittelft einer befondern Ers 
tlaͤrung au Ew. Majefät, eine Verwahrung alleruntertbänigft 
yı übergeben, Geruben Ew. kouigl. I. Weist diefen Vorbehalt 
buldreih auf: und auzunehmen. Der Entwurf ber Verfaſſung 
für das Königreih Würtemberg, von Ew. Majeftät der Etäns 
beverfammlung am 3 März d. 9. mitgetheilt, ift, nad dem 
all erhoͤchſten Aus ſpruch, aus der Liebe zu Ihrem Volk reim 
und unverfälfcht hervorgegangen; und Ew. Majeftät einzige 
Hofnung war darauf gerichtet, daß die Stände bed Reichs dem 
Standpunkt einnehmen werden, auf welchem das Bolt für 
würdig erfaunt werben müffe, daß ihm vom Throne herab des 
volle Buͤrgerkrauz gereicht werde. In dieſen ſchoͤnen gerechten 
Erwartungen feben Em. Majeität für den Angenblif fi ges 
taͤuſcht, da die Folgen der Berathung nicht glütbringend was 
ren, Nichtsdeſtoweniger fpiegelt fih die Zukunft bofnungss 
reih vor unfern Seelen; benn die Gegenwart mit ihrem 
Schmerzen und Anfopferungen wäre faum zu ertragen, vers 
foräche nicht biefer Blit in bie Zukunft beffere Fruͤhte und 
reichlichern Etſaz. Dem Zeitgeift gemäß iſt ed aud das Loos 
der Megenten, mit Sorge gu kämpfen, um dur deu Kampf 
Muth zu gewinnen und Kraft, Je ftärler Ew. Majeſtaͤt Sinu 
für das Rechte und Gute durh Wort und That fih bewähren 
wird, um fo leichter wird jiib aud nun noch die befte Form für 
die neue Verfaflung finden, Der Regent bat grupe Rechte und 
große Gewalt, weil ihm fein erhabener Beruf eben fo große 
und heilige Pflichten auflegt. Ew. Majeſtaͤt Haben Ihre eigene 
Gewalt durch Ihr Staatégeſez beihräuft, das Alen gilt; dee 
Abel opfert gern von feinen Vorrechten auf, was nicht zeit⸗ 
gemäß it. Nur Grfez und Recht follen überall gelten, keine 
Wiltühr, welde die Vaterlauds liebe nur erftiten, nie begrüne 
den würde. Go wird Gerechtigkelt und Weisheit in dem Ges 
braud der Gewalt Ew. Majeſtaͤt auf immer bie Liebe, Treue 
und Ehrerbierung Ihres Wolke verbürgen. Es darf die ver» 
trauensvolle Hofauug hegen, feiner hoͤchſten fittliben Vollens 
dung und phofifhen Bervolllommaung immer näher gebracht zu 
werben. Es darf mit voller Hingebung erwarten, daß Ew. 
Majeſtaͤt burd bie höberu Staatsbehörden Std den Zufianb 
Ihrer Stäbte, Gemeinden, Stiftungen und anderer Aorporgs 
tionen mit Wahrbeitstiebe werden ſchildern, nad das Dunkle, 
was bier lange verborgen geblieben, Sich werben euthüͤllen 
laffen, um als ein gerechter und wohlwolleuder Regent bierim 
vorzäglih deu ſehnlichſten Wuͤnſchen Ihres zetreuen Volls 
eutgegen zu kommen. Nur ein Despot trift Auordaungen, 
um ſchelubar die Form zu r-tten; aber nach Ew. Majeſtat erha⸗ 
benen Grundjäzen fole, „is zur Verbtendung des Wolfe ges 
(heben, Im reinen Gefübl der Werördirung ded Wohle 
Ybrer Unterthanen, die Hueu mit mammbafter Hingebung ges 
treu bleiben, werden ſie vou einer offenen, wahren ucd treuen 
Darftellung ihres Zufiandes, ihrer Bedurfuiſſe, der Mangel 
und Mifbräuche in der oͤffentlichen Verwaltung, getreſt in der 
Erwartung fteben bürfen, daß von Ihrem cdelmwibram Merig 
ihnen ba, wo ed Noth thut, auch jegensvolle Hürfe bait zur 
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kommen werde. Gott fegue bie Tage Ew. Majeftät; er fegne 
ale Ihre Entwürfe und Unternehmuagen zum Beften Ihres 
biedern Bolts,” 

Deftreid,. 

+ Bien, 3 Yun. Das Geh, weldes ber Fhnigl. portu⸗ 
glefifhe anferordentlihe Botfhafter, Marquis v. Matialve, 
gur Feier der Vermählung Er, f. Hoh. bed Kronpringen des 
wereinigten Königreihs Portugel, Brafilien und Algardien 
mit ber durchlauctigſten Ergberzogin Leopoibine im f. 8. Aus 
garten vorgeitern veranftalter hatte, war eines der herrlich: 
ten, bas man fih nur deuten fan, md entipradı ganz dem bo: 
ben Erwartungen, die man and den früber befannten Zube: 
reitungen zur würdigen Geier dieſes Tages geſchopft haite. 
Schr zu bedauern war, daß ein um 8 ihr eimgetretener, ziem⸗ 
lich ſtarker Regen, ber bis aach 10 Uhr anbielt, ben Effett 
ber maglſchen Beleucbtung, die am Eiagange ſowol, ale in 
mehreren Alleen bes Sartens angebrabt war, einigermaaßen 
ſtoͤrte, und die Ballgäfte verhinderte, den Garten felbt, ber 
in einer heitern und lauen Frühlingénacht einen entzätenden 
Andlit gewährt haben wärbe, zu betreten. Gegen 9 Uhr er« 
ſchien der alerhöhfte Hof in Begleitung 33. kt. HH. bes 
Kronprinzen nnb der Kronprinzeffin vom Baiern; erfterer trug 
bie Untform bes ihm kürzlich verftiehenen Megiments Hoden» 
lohe Dragoner. Der Ball wurde dann in der eigens hiezu 
erbauten Rotunbe, bie von vielen Tauſend Kerzen erleuchtet, 
und in welcher rings umber eine Galerie angebradt war, wor: 
auf fi die als Zufbaner Gelabenen befanden, mit einer Po- 
Ionalfe, und biefe von ber Aurhlauctigiten Neuvermaͤhlten 
an der Hand bes Hrn, Botſcafters Marquis v, Marlalva er: 
dfuet. Späterhia wurde gewalzt. Bald nah 11 Uhr warb 
Das Souper aufgetragen. Da öfuete fih dem erftannten Blit 
ein neues Schaufpiel, nicht minder mAbergafhend, als alles 
Bisher Geſchene. Die allerhöhften und doͤchſten Hertſchaften 
ſpeisſten in einem reich, mit Gold vergierten Zelte, bicht neben 
am die hoͤchſten Hofchargen und das diplomatifhe Korps au 
awei Tafeln, Für big übrigen Gaͤſte waren zwei lauge Galle: 
zien erbaut, Alles wär Im Ueberfinge vorhanden, und über 
gwöifhundert Perfonen wurden ohne die mindefte Störung und 
auf das Glaͤnzeudſte bewirthet. Nah beeadigtem Souper be: 
gaun der Ball von Nenem, und wurde bis nad Tagesanbruch 
fortgefegt. Ela Vollsfeſt, wie Anfangs befhloffen war, wird 


aun zwar nicht fkatt finden; allein, mie es fheint, wird bad. 


gu dieſem Ballfeſte mit fo vielen Koften und Geſchmak, unter 
Keitung bes k. f. Mathe unb Mitglieds der Akademie ber ver: 
einigten bildenden Künfte, Hrn. Karl Moreau, erbaute 2os 
Bale noch längere Zeit eben bleiben, um and dem größerm 
Yublitum Gelegenheit ji verfhaffen, bie Pracht deſſelden zu 
Bemnnderu, Am Zwelhäßigften dürfte es vielleicht fepn, ges 
gen Eintrittögeld einige Bälle zum Vorthelle der Armen und 
Wohltdaͤtigkeitsanſtalten darin zu geben. — Ihre kaiſ. Hoh. 
bie durchlauchtigſte Erzherzogin hat muu heute die Meife nach 
Kivorno angeireren. Ein großer Theil bes Gefolges, fo wie 
auch ein Theil der tk, geb. Hof: und Staatskanzlei, welcher ben 
Fuͤrſten von Metternis begleitet, find bereits gefterm abges 
gaugen, mm wegen ber ungeheuern Menge von Pferben, bie 
auf jeder Station erfordert werben, feinen Aufenthalt zu ver, 


urſachen. Der Fürft Metternis delb ſt seht erſt Abermorgen 
ober Freitag früh, und wird, ba er Tag und Nacht reist, 
bie Erzherzogin leiht Cwenigften« in Dadua) einholen, weide 
jeden Tag nur 7 Voſten zurükzulegen Asiens iſt, and jedes⸗ 
mal übernachtet. — Die Fregatte Auguſta, welche bie pottu⸗ 
glefifhe Estadre mit Ihrer faiferl. Hehyelt an Bord zu Si⸗ 
braltar erwartet, iR, wahbden fie ben durch den Sturm erlite 
tenen Schaden völlig ausgebeilert Hirte, am 24 v. M. von 
Chiozza abgefegelt. — So eben ans Mailand elnlaufeuden 
Nachrichten zufolge iſt ber beruͤchtigte SZantimt (Bonaparte's 
&r : Huiffier und Verfaſſer bes befaunten Aufrufs an die englis 
(de Nation) zu Como verhaftet worden, und dürfte fomit feine 
abentewerlige Mole ausgeipielt haben, — Verfleſſenen Zreis 
tag hatte ber königl. frangöfiibe Botiwafter, Graf v. Caras 
man, bie Ehre, Er. Maj. dem Kalfer in einer Brivatandieng 
den Chevalier Artaud, als eriten Botfchaftsfefretär, (der wäh 
renb ber bevorftehenden Abmefenheit des Grafen v. Caramau 
die Ungelegenbeiten feines Hofes ale Sefwäftsträger führen 
wirb) vorzuftelen. — Das Gerücht, daß Lord Gtewart nicht 
miebder hleher zuräffehren, fondern einen Nachfolger erbalten 
werde, gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichteit, und wird 
unter Underm dadurch befräftiat, daß der Lord bei der Abreife 
feine ganze Dienerfchaft verabfbiebete. Man bezeichuer um 
ter Unbern Lord Grenvile (Lewifon Gower, ber ehemals am 
Peteröburger Hofe ftaud) als feinen Nahfolger, und bebaups 
tet fortwährend, daß Lord Stewart ben Botihafterspoften (fait 
Lorb Eattcart) in Petersburg erhalten werde. Einige wollen 
wiffen, er werbe nah dem Doruedirg der guten Hoinung ale 
Gouverneur (au Lord Sommerſet's Stelle) verfezt werben. 
Kürtel 
* Konftantinopel, 25 April. Die Unzuftlebenheit des 
Yublitums mit dem aͤußerſt ſchlechten Brode, womit es ſich 
ſelt einiger Zeit bei vollen Korumagazinen ber Meglerung bes 
guügen muß, bat deu Zorn des Großherra gegen dem Dberauf: 
feher bes fogenannten Sızan ober Proviantnıagazins dergeſtalt 
erregt, bap bderfelbe feiner Stele eutfept„. und ind Eril ges 
f&ift worben it. Mitunter wid man do de Skuld auf bie 
ſchlechten und verborbenen Betreidegattuhgen ſchleben, welche 
bie Regierung der Wohlfelldeit Halder nicht felten für bie Ma: 
auffaujem läßt; auch werben bäufig alte umb verwahrr 
te Borräche ben Müllern unb Bälern aus dieſen Magazls 
nen aufgedrungen. — Auf eine am 16 d. M. abermals in Roms 
antinopel ausgebrodene, aber fogleib gebämpfte Zeuerd- 
enaft folgte am andern Tage mit eindretender Nacht eine 
zweite, weit ftärkere, in Buiutdere. Das Feuer brach In dem 
Wohuhauſe des Arztes und kaiſ. rurfiihen Etatsrathe Weszont 
aus, und legte in kurzer Zeit fünf im ber Linte zwiihen 
dem ruſſiſchen und preußifhen Geſaudtichaftepallaſte gelegene 
äufer in Aſche. Dura bie ans ben nahen Etlöf:rn des 
anals mit Fenerfprigen und —6 herbel⸗ 
— Mannfhaft wurde gläfliherwelfe dem Weitergreifen 
es Brandes Einhalt gethau, und bas zundift bebrobte Wohn» 
baus des fönigl, preußiihen Gefandten, Freiberen v. Geuft, 
gerettet. — Der Abgeorbuete der Bucharel ſchilt fi m E17 
reife au; bie Pforte har einen Kapidihi Bafbi, Namens 
Haſſem Aga, befimmt, um ihn Ehren halber auf feiner Müfs 
reife zu begleiten, — Mau ſpricht von Unterbandlungen über 
abfsliefung eines Freundſchafts umb Handelsträttats zwl⸗ 
{hen der Pforte und Sardinien. Der königl. ſardiniſche Ge⸗ 
neralmalor Marquis be Laurent far am 23 zu Vera angeloms 
men, und im englifhen Botſchaftshotel atgeftiegen. 
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Orphhritaunnien 

Der Eonrier fhitt der ehegeſtern ermähnten Note ber 
vermittelnden Machte folgende Einleitung voraus: Ueber 
bie Derhältuiffe zwiihen Spanten und Portugal find feit lan⸗ 
ger Zeit die widerfpredenditen Nachrichten im Umlaufe, wäh» 
rend jeder offizielle Schritt in dieſer Sache fowol von Seite 
ber beiden berheiligten Höfe, als von Seite der vermitteln: 
den Mächte mit einem undurdringliden GSeheimnlſſe bedeit 
war. Es if baber die bier folgende Mote, als das erfte 
hierüber befannt gemorbene Ultenftüf, wicht ohne Wichtigkeit. 
Spanien hatte die VWermittelung der Hauptmaͤchte Europens 
nachgeſucht. Leztere haben dieſelbe ohne Unftand zugefagt 
und bei dieſer Gelegenheit einen neuen Bewels gegeben, wie 
ernft es ihnen ik, den allgemeisien Frieden aufrecht zu erhal: 
ten und fin gemeinfhaftlih jeder Anmaaßung, jedem bie 
Mube Europeus Nörenden Unternehmen zu widerfegen. Sum 
Behufe der übernommenen Wermittelung erließen die fünf 
großen Maͤchte diefe Note, welde als das erfie-Nefultat des 
dentwärdigen Dertrags betramter werden kan, der den heiligen 
Bund der Friedensftifter und Wiederherfteler der Ruhe Euros 
peus proflamirte. Uuftreitig wird der porzugiefife Hof fi be: 
eilt haben ihr zu genägen, menn anders feine Lage in Brafilien 
ihn uiht daran gehindert hat. — „Mote ber Minifter 
bervermittelnden Mächte, an ben Hrn. Marquis 
b’Uyuiar, Staatsfelretär Gr. allergetreueften 
Maieftät für bie auswärtigen Ungelegenbeiten. 
Varis, 16 Maͤrz 1817. Die Beflzuahme eines Theile der 
fpanifhen Kolonien am fa Plataftrome durch bie portugiefis 
fhrn Truppen aus Drafilien war faum in Europa befaunt, 
als fie der Grgenftand gleichgeitiger offizieller Schritte bes 
Mabriber Kabinets bei den Höfen von Wien, Paris, Lon 
don, Berlin und Sr. Petereburg wurde, um felerlih gegen 
biefe Ufurpatiom zu protefliren, und ihre Unterflägung gegen 
einen folben Ungrif zu begehren. Vielleicht hätte fi ber 
Madrider Hof berechtigt glauben können, fogleih zu den Ber: 
tdeidizuagemitteln, welche die VWorfehung in feine Hände ge: 
legt bat, zu greifen, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
ber er wolte, geleitet durch Gefinnungen der Maͤßigung 
und Wridheit, vorber den Weg der Unterbandlung ‚und 
Ucberredbung einfchlagen, und zog daher vor, ungeachtet bed 
mwahrfheinlihen Nahtheils für feine Befizungen jenfeits bes 
Ditant, fih am bie obenermäbnten fünf Mächte zu wenden, 
um feinen Zwiſt mit dem brafiliiden Hofe im Güte auszu⸗ 
sleihen, und einen Bruch zu vermeiden, deſſen Folgen für 
beide Länder glei amangenehm werben, und die Ruhe bein 
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ber Halbkugeln ftören könnten. Ein fo ebelmütbiger Ents 
ſchluß mußte den ganzen Belfal der Kabinere erhalten, am 
welche fi der fpanifhe Hof gewendet hatte, Alſo haben bie 
Höfe von Deftreih, Frankreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland, befeelt von dem Wunſche, ben traurigen Fol⸗ 
gen, welche aus dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge ent» 
fpringen Lönuten, und glei freundfaitiich gefinnt geyen Vor⸗ 
tugalund gegen Spanien, nad Erwägung der gerehten Reflamas 
tionen dberlestgenannten Mat, bie Unterzelchneten beauftragt, 
dem Kabinet Sr. allergetreucften Majeſtaͤt zu erkennen zu geben: 
daß fie die vom Spanien nachgeſuchte Wermittelung angenoms 
men, und mit wabrem Bedauern und nicht ohne Erftaunen 
erfehen haben, wie in bem Augenblite felbft, wo ein doppel⸗ 


tes Ehebündniß die zwiſchen dem beiden Häufern Braganza 


und Bourbon (dom beſtehenden Familienbande noch engir zu⸗ 
fammenfnüpfen, unb bie Verbältniffe der beiden Länder no 
inniget und freundf&aftliher wachen follte, Portugal die Bes 
fisungen am la Plataftrome, felbit ohne irgend eine vorder⸗ 
gegangene Erklärung ober Erläuterung, überfallen habe. Die 
Grundfäge ber Gerechtigkeit und Billigkelt, welche das Betras 
gen der fünf Höfe leiten, und ihr fefter unabaͤuderlicher Cat⸗ 
fhluß, fo viel im ihrer Mact ſteht dem Frieden der Melt, 
der mit fo großen Opfern erfauft worden iſt, aufrecht zu ‚ers 
halten, haben fie beftimmt Theil an biefer Ungrlegerbeit zu 
nehmen, um fie fo billig ale möglich uud auf eine Weiſe zu 
deendigen, welche ben Wünfcen der alllirten Mäcte für bie 
Rude der Welt am Melften entfpriht. Die beſagten Höfe 
verhehlen es fib nicht, daß eine Zwiftigfeit zwifhen Worrugaf 
und Spanien diefe Ruhe ſidren und felbit in unferm Welt« 
theile die Flamme eines Kriegs entzünden kdunte, ber nicht 
nur für beide Länder nachtheilig, ſoadern aucd mit dem Ins 
tereffe und ber Ruhe ber andern Mächte unverträglib ſeya 
würde, Sie. haben ſich demzufolge entſchloſſen, ber Regle⸗ 
rung St. alletzetreueften Maijeſtaͤt Ihre Gefinnungen in dieſer 
Htufiht zu erfennen zu geben, biefelbe einzuladen, eine bins 
treibende Erklärung ihrer Abfihten zu neben, fo ſchnell Aals 
möglich diejenigen Maafregeln zu ergreifen, welche am geeig⸗ 
metiten find, alle durch ihren Einfall In bie ſpaniſch amerika⸗ 
nifcben Beſizungen In Europa ſchon verurfadhten Beforgnife 
zu verſcheuchen, und fomol bem gerechten Auſpruͤchen Spas 
niens, als dem Grundfäzen der Gerechtigkeit und Unparteis 
lichteit, welce die Vermitiler leiten, gemügend zu euts 
fpresen. Die Weigerung, in biefes fo gerehte Begehren 
einzumiligen, würbe über bie wahren Kbfihten bes Kabi— 
neis von Mio s Janeiro Leinen Zweifel übrig laſſen. Die 
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f ’ a) 
nachthelllgen Folgen, welche barand für beide Halbfugeln ent» 


ftehn fönnten, mwürben allein, Portugal zur Laft fallen; und 


Evanien, nahbem ganz Europa feinem klugen und mäßigen 


Benchien Beifall gezollt, in der Gerechtigkeit feiner Gate, 


und in der Unterſtuͤzuug feiner Alllirten binlänglibe Mittel 
"finden, - um Abhälfe feiner Befhwerben zu erlangen. Die 
Uunterzeichneten, indem fie fi des Auftrags ihrer Höfe ents 
ledigen, haben die Ehre 1c.- (Unterz.). Bincent, Ride 
lieu. Stuart. Goltz. Pozzo di Borgo.“ 

Daffelbe Minifterialblatt macht nachſtehende Betrabtungen 
über die neueften @reignife in Brafilien: „Der naͤchſte Anlaß 
zu blefer Revolution iſt wohl die große Befhräntung des Han: 
dels; bie elgentlie Utſache aber liegt in dem Freiheitsgrund⸗ 
fügen, welche ſic von den amerikaniften Infurgenten nad 
Braſillen verbreitet haben, und indem Kriege mit diefen Im: 
furgenten. Denn die Abwefenbeit ber portugiefifhen Truppen 
erleichterte den Empörernihre Sache auferorbentlih. Und fo 
gaben, während die Megierung von Rio: Janeiro ſich fchmet: 
&elte, durch Unterjochung ber Infurgenten im fpanifhen Ame: 
rita das portugtefifhe Gebiet zu vergrößern, die Grunbfäge 
eben diefer Infurgenten der portugiefifhen Mat ben Tobes: 
Kof. Es iſt bis’ ein großes, ein furdtbares Ereigniß! Für 
den Handel kan dafelbe vielleiht von großem Vortheil fern: 


Allein weun wir bedenken, daß biefe Begebenheit ber Enipdruug F 


im fpanifchen Amerika neue Kraft gebeu wird; wen« wir unfre 
Blite auf die Karte werfen, und bie Hälfte ber neuen Welt eine 
Beute revolutiondrer Grundfäze werben ſehn; wenn wir überle: 
gen, wie verfchieden die Wölker find, melde jene unermeßliden 
Gegenden bewohnen, und daß überall Europäer und Eingeborne 
vermilbt find; wenn wir uns erinnern, wie wenig noch Miffen: 
ſchaften und Kenntnife in jeuen Ländern verbreiter find, und welch 
ſchwacher Damm fogar Frankreichs Bildung und Unfflärung gegen 
den Strom ber ſcheußlichſten Verbrechen waren, welche dleſes uns 
glütlihe Land mit Bluf erfüllten; wenn wir ung leider übers 
zeugs balten mäfen, dah man Alles aumenden wird, um bie 
Erinnerung am alte Unbilben wieder aufjufrifsen; wenn mir 
den bizigen Karalter der @ingebornen, „jener Kinder ber 
Eonne mit Fenerfeelen”, erwägen; wenn wir gewiß vorauss 
feben muͤſſen, baf bie erften gemäßigten Entwürfe ber Refor⸗ 
matoren bald bem blutigen und gewagten Planen überfpannter 
Nevolutlonalre werben welchen müffen; wenn unfre Einbil: 
Bungetraft (ih ein Bild der Gräneltbaten und Graufamfeiten 
entwirft, welde dleſe bläbenden Länder beflefen werben, wenn 
wir fdon im Geifte bie eiferne Willtühr, unter dem Pamen und 
ber Maste der Freideit, mittelit Feſſeln berrfhen febn, fo tönnen 


wir aur mit Wehmuth und Entfezen unfern Blik auf diefed‘ 


Ereigniß richten.” 


Erantreid. 

Am ı Jun, nah ber Melle, zeigte fih ber König, umge» 
den von ben Kerzoginuen von Ungonleme und vom Berry, 
auf dem Ballon ber Tulllerien, während 24 Batalllons und 
ı Estadron der Yarifer Nationaladrde aufmaricirten, und 
von Monfieur, ald Eolouelgeneral der Nationalgarden bes 
Königreibe, zewuſtert wurden, Diefe Mufterung dauerte 
bis halb 4 Uhr Nachmittags, 5 


—— be Sarban, der num einem Rufe nah Nismes 
folgt, eine Privatandienz bei dem Könige, 

‚Nah Parifer Blättern befhäftigt fib das Ariep 
um dermalen mit einem, bie Nefrurirung der Armee befrefs 
fenden Gefegeutwurf, welder einer ber erften ſeya foll, welche 
ber Kammer in ihrer naͤchſten Seſſton vorgelegt werben. Der 
Fundbamentalartitel dieſes Entwurfs ſoll dabiu gehen, daß jes 
ber Ftanzos, ber bas-20fte Jahr erreicht bat, :gum Krieges 
diente verpflichtet IE, entweder in Verfon, oder verimitteift 
eines Geldbeitrags, doch mit einigen Auguahmen zu Begäns 
ftigung der Meliglon, der Wiſſenſchaften und dee Landbaus. 

Der bekannte Marquis de Kimenes ift zu Darts Im o:ften 
Jabre feines Alters geftorben. Noch vor Karzem hatte er den 
Jahrestag der Schlacht von Fontenoy (im Jahr 1745), ber er 
mir Auszeihnung ald Orbdonnanpoffjier des Marſchalls von 
Sadfen beigewohnt, in Verſen deſuggen. 

Das Jourual des Debats war einige Tage fugpendirt, weil 
es einen für beleibigend gegen die Degteruvg geranifeten littes 
rarifchben Wrtikel, über bie bermalige große Unfrudibarteither 
frauzöfiften Preſſen, in feln Feuilleton vom 57 Mei aufges 
nommen batte, Die Eigentbämer wirkten jebded bald wieder 
die Aufhebung ber Suepenfion aus, weten aber penörbigt, 
kine formlice Zurzcatweiſung jenes. Wrrilele dufjuncmen, 
deſſen Verfaſſet künftig keinen Ansheil mehr an der Nedaftion 
haben wird. 


RNieberlanbe. 

Die Franffurter Zeitungen erflären ſich ermächtigt, Nah: 
fiebendes zur Warnung befammt zu maheir: „„Die immer wads 
fende Auzabl von Schwetzern und Deutſchen, melde in dem 
Königreich der Niederlande anfommen, um von da nah Ames 
rita übergngeben, nud deren Gegenwart, wenn fie nicht mit 
binreibenden Mitteln zum Ihrer Erbaltung verfehen find, die 
Sicherheit der Städte gefährdet, wo fie ſich verweilen, bat 
Ser Maj. den König der Niederlande in die Netbwendigfeit 
verfezt, einen Beſchluß dahin zur fallen: daß vom 15 Jun. d. J. 
an den im Motten vereinigten Auswanderern ober fremden, 
weite im der Abſicht ſich im micderländifhe Häfen begehen, 
um fi daſelbſt mach ben vereinigten Staaten eingufhiffen, 
der Zugama in das koͤnigl. mieberländifhe Gebiet nur dann 
geftattet werden fol, wenn fihere Einwohner des Königreichs 
für die Unfoften einftehen, melde ihr Aufentbalt von ber Ans 
funft an big zu der @infwiffuug verurfahen wird,” 


Deantidälanb. ' 

Unterm 5 Ian. erging zu Stuttgart nachſtehende Be⸗ 
fanntmabung: „Se. Maj. der. König bat Im Folge des Re⸗ 
feriprs vom 26 Mai die Landftände wirklid entlaffen, weil fie 
nad der unterm 2d.M. erfolgten Abſtimmung ben Verfaſ⸗ 
fungsentwurf, ungeachtet der gegebenen Mobifitationen, der 
Maijorität mad nicht augenommen baden, Obgleich dieſes 
Benehmen der Landftände jedem wrtheilsfühigen ‚Menfhen, 
jedem Verehrer des Adnias, jedem getreuen Bürger uad jedem 
Freunde des Vaterlaudes wiht auberd als amerzbaft ſeyn 
tan, ſo kan aubrerfeiss jedem zum Troße gereihen, daß eig 
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Verfaſſungkentwurf, welcher bie Tibrralften Gtunbfäge Aus: 
ſpricht, welder ald Grundlage alle Bediugunzen enthält, die 
zum Gluͤk und zum Wohlſtand eines Volts erforderlich find, 
ein Berfaffuugsentwurf, welchen das ganze Ausland mit Wärme 
aufgenommen hätte, augenfcheinlic nur durd die Leibenfaaft: 
lihteit, dem @igennuz und dem Irthum verworfen werben 
fonute. Unter den Stimmen der Mehrheit befinden ſich 19 
von den mater wärtembergifher Megierung ſtehenden Fuͤrſteu 
und Grafen, ungeachtet ihnen biefer Verfaſſangseutwurf meh— 
tere Rechte einräamt, als fie nach den Buchſtaben der Bun: 
desatte hätten im Anſpruch nehhmen koͤnnen. - Hierdurd- nicht 
befriedigt, vertennen fie ihren gangen Standpunft, alle poll: 
tiſchen Verbältalffe, alle Forderungen der Zeit, weilfie nicht 
Staatsdgenoflen ſeyn, ſondern einen Staat-im Staate bilden 
wollen.‘ Ihre vormallgen Hladerfaffen, welde durch bey Kon⸗ 
fltutionsentwurf zu Stantebärgerw' erboben wurden, die 
Stimme des ganyen Volts möge ihre Unzufriedenheit mit ber 
Megierung würdigen! Die gewählten Repraͤſentauten betref: 
fend, 45 an ber Zabl, welde ber Majoritaͤt zugefallen find, 
fo bat die Erfahrung gelehrt, daß mancer derfelben nur aus 
Drangel eines eigenen Urthetla, oder aus blinder Aubänalic: 
keit an dad ulie, aus Mangel eines böhern Standpunfts und 
einer böbern Ueberſicht das Gute verfennen konnte, andere aus 
Untelanntihaft mit den wahren Bedärfniffen des Bolls die 
tintige Bahn verfehlten, und’ mehrere in der Verlängerung 
bes Streits ibren Unterhalt fuchten. Umerklärbar müßte es 
font eriheinen, wie das Slül des Volls nur in Hertellung 
einer mechaniſchen Garantie der Verfaffung durch Kaffe und 
Ausihuß, auf vorige Weife ohne lebendigen Geift, obne nähere 
selegmäßige Theilmahme aller Staatäbürger, ſo fange hätte ges 
ſucht ‚werben tönen, Hätte au mad dem Urtheil ber Mepräs 
fintauten der Verfaflungsentwurf noch weitere Mobififaticnen 
erleiden folleu,, fo. waren dieſe in der Folge der Zeit möglich, 
und die Gewährnug jeder billigen Forderung durch den erha⸗ 
benen Karafter des Regenten verbürat; aber ber Irmabn und 
die Leidenftaften haben dieſes nicht beräffihrtiget. An die Sub: 
thlitäten einer fAwantenden und fireitigen Theorie warden 
bie Hofnungen des Vaterlaudes geluäpft, und ſtatt ben Aönig 
und fein Volk noch feſter zw verbinden, ſtatt in moͤglichter 
Schnelligkeit die Beruhigung fo vieler, durch die Beitumitände 
beängftigten Gemuͤthet berbeiguführen, wurde mit Bertennung 
aller Nülfihten für das wahre Wohl des Wolfe und mit Be: 
feitigung, aller moͤglichen Forderungen ber Klugheit dahin ge⸗ 
tradhtet, die Zwiettacht in ben Staat zu werfen! Diefe fol 
aber nicht erfolgen | Der Widerwillen und die Mifbikieung, 
welche eine folde Handlungsweife in jedem guten Bürger ers 
regen muß, die eblern Sefinnungen aller Staatsdiener und ihre 
Plintgefühl werden fih laut augiprewen, eben fo wie ſich die 
ſchmerzhaften Empfindungen ber Minotitaͤt von 42 beute vor 
bem Throne audueiprocen baben, ba fie, edler unb beſ—⸗ 
fer. benfend, federlich die Schuld ber Theilnahme an bie: 
fer Berwundung des Waterlandes von ſich gemälzt, und 
von der DWerantwortung argen daſſelbe ſich losgeſagt ba: 
ben. Rab dem Eöaigliven Reſcripte an die Lundftände 
som 26 Mai iſt nunmehr das Volt in den vollen Genuß ders 
ienigen echte geſezt, weile Ihm ber Werfaffungsentwurf zus 


figert, inſofern ſich folder nit auf Repraͤſentatlon — 
der Rechtszuſtand iſt alfo nicht verloren, vielmehr Hit derſel 
jejt eingetreten, und jest erft, nachdem Die bödften Regie⸗ 
Kungeftellen nicht mehr bei dem unfenctbaren Streit um leere 
Formen bingehalten werden, find fie ihrer vollen Wirkſamteit 
sürüfgegeben, um das viele Gute zu bearbeiten, und in das 
laͤngſt erwartete Leben treten zu laffen, und fomit die Hofnuns 
gen aller Klaffen vom Staatsbärgern zu realifiren, bie bef 
ber Gleihgültinfeit der Mepräfentanten von biefen bisher 
ohne Mütficht geblieben find, Fu dem Obrigkeiten, in dem 
Magifttaten, in den Bürgerfollegien, melde lejtere nuu⸗ 
mehr ihr Daſeyn erhalten werden, bat, das Molt ae 
wifeuhaftere Organe und Fürfpreber, als in; den bie herigen 
Repräfentanten. Weberdis ftelit das königliwe Reſctipt vom 
26 Mai dem Molke frei, auf gefeplidem Wege um Winfügr 
zung ber Verfaſſung In landftändifher Hinfibr zu ditten, fos 
bald folbes das Bedürfniß fühlen wird, folde Mepräfentamd 
ten and feiner Mitte zu wählen, welche fein wahres Beblrfs 
niß kennen, die ihm nicht großentbeils fremd jind, und die 
fo viele Liebe zu ihren Mitbärgern beſizen, um beren wahres 
Befte nicht dem Eigennuz, der Selbitfucht und der mürigen 
Spekulation aufjuopferm, Die bisherigen ‚Kepräfentanten 
aber haben nunmehr aufgehört folbe zu ſeyn; ihr Auftrag iſt 
beendigt daher fie auch wicht mehr befugt find, weder eine 
Berfammlung unter fih, noch mit ihren Wäblern, noc "mie 
ben Umtsverfammlungen zu halten, und jede Art bitter Vers 
fammlungen find bie koͤniglichen Beamten verpflichtet nut" gi 
balden, und, wo fie verfucht werben wollten, naw fhleanige® ' 
Unteriuhung fogleih zur Anzeige zu Drfugen, um Die gerdza 
liche Uhndung nah aller Strenge eintreten zu laffen. Die 
königliben DOberämter werden daber befehligt, die Amtsver⸗ 
fammidngen unter Vorlefung diefes hievon In’ Heimentn 
fezen, fie dadurch von der vollſten Liebe des Könige, feiner 
Fürforge für die Ruhe feines Volkes zu überzeigen, nnd jede 
Beforgnip zu zerſtreuen, die bei furatfamen Gemürbern über 
bie Auflöfang diefer Ständeveriamminug eutſtehen fünnte, 
welche Furcht um fo überfiäfjiger ift, da Fein guter Sraards 
bürger. der Eheilnchme an einem Verbrechen gegen das Vat 
land ,,an einem Frevel gegen den König ſich ſchuldig machen 
wird, Stuttgart, ben 5 Jun. 1817. Miniilerium bes Ju⸗ 
nern. v Kerner.” 

Den ehegeftern gemeldete Diamantendiebftahl bei der Köni— 
gin Friederite von Schweden iſt, wo niat eine Erdintung, 
doc eine Vergrößerung. Eswurde 3. Mojejtär einiges — 
deutendes Silberwert entwendet. 

”- Frauffutt, 25 Mal. (Fortſezuug.) Weſentliche Bors 
theile einer permanenten Aufrägaliufiang , welche niot mie 
ber Bundesverfanmlung au vereinigen oder aus derfelben zu 
errichten ſeyn würde, ſtellen ih in mehreret Hinſſcht dar. Nur 
eine eigne Anſtalt dieier Art dürfte ber Würde des deurfueng, 
Bundes und dem boben Zweke der Giwerung eines volltoms 
menen, jederzeit ungejtörten Medseguftaundes der deutſchen 
Bundes ſtaaten volllommen angemeffen fepn- Es ſcheimt auch 
das Vertrauen in die Ausſprace zw erboͤden, wenn bieie, 
nad immer ;gleihförmiger Verrahrungsweiſe, von Männer 
geſchehn, weile zur Erledigung biejer Sachen befonders, und 
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mit Nüfficht auf biefe ihnen anzuvertraueuden Gefhäfte, aus⸗ 
zewahlt wub berufen find — von Männern, an deren Eruens 
nung bie im Streit befangenen Bunbdesglieder im ber fejterm 
Eiseufhaft felbit Theil genommen haben, und bie ſich uicht 
blos unter der jebesmaltgen Aufſicht und Kontrolle eines, 
fondern fämtliher Bundesglieder befinden; bei Seite gefejt, 
daß es andern Tribunalen nicht felten an Zeit gebredhen würde, 
Üb diefen außerordentlihen Geſchaͤſten zu widmen — daß ber 
verſchiedene Progefgang biefer Gerihtshöfe mande Schwierig: 
Beiten herbeiführen, und bap in ftreitigen Nehtsmaterien die 
deöfallfige bald zur Kunde fommende Vrazis jedes einzelnen 
Eridunals dem. Beklagten Klugheitemaaßregeln sur Benu: 
ang barbieten fonnte,; welche der ihm freigelaffenen Auswahl 
dreier folder Gerichtöhbfe einen größern Einduß auf bie 
Wwahrfhelulihe Catſcheidung veritatten dürfte, als es mit dem 
Zweke irgend verträglih gefunden werben fan. -Die freien 
Städte müffen ſich daher beftimmt babin erflären: daß eine 
anente Yujträgalinftang errichtet werden möge, und fliehen 
ch im dieſer Hinfiht beſonders der großherzogl. medlenburs 
sifhen Abſtimmung an. Sollte jedoch der gegenwärtige Be: 
ſchluß gegen die Errichtung einer foldıen Aufträgalinftany aus⸗ 
fallen, und muß daher dem Bebürfuiie des Uugenblits, we⸗ 
nigitens vor ber Hand, durch eine, für jeden vorfommenben 
Gall befonders zu bildende Uufträgalinftang abgeholfen mwers 
ben, fo berußt dad auch diefe auf einer, vom bem deutſchen 
Bunde belegirten Gerichtsbarkeit, und ift von einem gemet- 
wen Kompromlfe- wefentlib verfhichen. Da den Bundes: 
. gliedern nicht verwehrt ſeyn Fan, fi auf eine jede, ihnen 
beltebige Weife auszugleichen, und ba bie Thätigkeit ber Bann: 
beöverfammlung nur bann, fofern der innere Friebe ungeftört 
bleibt, eintritt, wenn Streitigkeiten bei ihr augebracht wers 
deu, fo leidet es keinen Zweifel, daß die Bundesalteder ger 
meine Kompromiffe eingehen konnen, ohne daß die Bundes⸗ 
verfammlung hiervon Noslz zu nehmen bat: das wird aber 
einer Beſtimmung bebirfen, wie es nad den jejt veränderten 
Verhaͤltniſſen mit dem Altern fogenanaten gewillfügrten Au: 
fträgen gebalten werden folle, fo wie, ob Bundesglleber eine 
eigentlige Juſtauz auf fortdauernde Art, auch für künftige 
Säle, ohne Einwilligung der Buudesverfammlung, verabres 
den idunen. Die im der kailerl. dftreihifhen Abſtimmung 
über ben ta ber Konferenz vom 3 März gemachten Vorſchlag 
weiter entwitelten Betrachtungen find von ſolchem Belange, 
daß die freien Etädie, wenn keine permanente Auſtraͤgalin⸗ 
ſtanz ertichtet werden follte, in den Hauptpunften jener Abs 
ſtimmung vollfommen beitreten mäffen. 
(Die Kortfezung folgt.) 


Se, Mai. der Kontg von Balern haben Ihren Kämmerer 
und Legationdrath, Freiperen u Hertling, zum Nefidenten bei 
der freien Stadt Frauffurr zu ernennen geruht. 


Der Erbgrofherzog von Medlenbnrg » Schwerin war am 
3 Jun, zu Frankfurt augefommen; cr begibt ji nad Genf, um 
ben Prinzen feinen Sohn zu befuhen, Auch paſſitten ber koͤnigl. 
fardinifhe Gefandte beim preußiſchen Hofe, Graf Eaftelälfer, 
und ber geb. Rath v. Klüber, auf ihrem Wege nad Berlin, 
darch Frankfurt, 


Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Kaffel vom 
3ı Mai: „Da die öffentligen Bitter fo viel Aufſehens das 
von gemacht, daß in dem hiefigen Intelligenzblait der Bars 
gertlaſſe das Prädikat Herr eatzogen worden, fo hat man fi 
bewogen gefunden, bie b:4herige Einrichtung in biefer Hins 
ſicht wieder eintreten zu laſſen. In den voeueften Stüten des 
Kaffeliten Jutell'genzblattes wird dader au ber Bürgerklaffe 
das ihr entzogene Herr wieder ertheilt. Die btefige politiſche 
zeitung vom 29 Mai behauptet, daß gar keine bödfte Werords 
nung beshalb ftatt gefunden habe, die biefigen Webörben mits 
bin eigenmährig eine (olve Abänderung erlanbt hätten, ohne 
dazu von böderm.Drte Befehle empfangen zu haben. Dem 
fep indeſſen wie ihm wolle, dierbiefigen Bürger find jest froh, 
daß fle wieder Herzen zeworden ſiud, und betrachten dis ale 
ein Geſcheul, das fie der Yublizität zu verbauten haben.” 

“Dom Main, 4 Jun: Die Begierde, mir ber man nad 
dem kürzlich erfhienenen „Tanebud eines brittifhen 
Reifenden, oder Dentwärbigteiten über bie 
Prinzeffin von Waleé“ gearifen, muß nah Leſung Dies 
fer Meinen Schrift nur noch mebr gereizt ſeyn, deu völligen 
Aufſchluß der darin berührten Verbältwiffe zu erlangen. Ins 
beffen mag das Dunkel, welches noch auf bem Ganyen rubt, 
wohl größtentheils politiiher Urt ſeyn, ind daber mid cher 
zu jerſtreuen, als bis fein maͤhtiges Intereffe mehr den Schleier 
feftzuhalten bewogen ift. Die deutſche Ueberſezung jenes Tas 
gebuchs liefert zugleib die Anmerkungen, womit bafelbe von 
Wien aus verfehen worden, und zu diefen wieder Anmerfuns 
gen des eberfegerd. Der lestere berichtigt unter Andern eine 
Behauptung, ber allerdings die auffalendften Thatſachen der 
Gerichte widerfprehen. Weun ed heißt, dab unter der Um 
zahl von Beifpielen eines an Hbfen gemachten außrrordentlis 
Ken Blätes man keines von einem Komnriere anführen Fümie, 
welder Oberlammerberr einer großen Füritin geworben wäre, 
fo bemerkt der Ueberſezer mit Recht, es dürfe wohl nicht die 
Meinung ſeyn, daß Kourier und Kammerberr weiter von eins 
ander ſtuͤnden, als etwa ein Paſtetenbaͤkerjunge und ein Fürft 
und General: Felomarfhall, oder als ein Küchenjunge und 
ein König, ein Frifene und ein Meichtgraf, ein Haudels⸗ 
kommis und ein Grand von Spanien, ein Kaftratenfänger unb 
ein Kabinetsminifter, von allem dem aber gebe und die Ge⸗ 
ſcichte, und zwar bie allermobdernfte fo gut, als jene ber au: 
ten alten Zeit, ſeht namhafte und genannte Belſplele. Es 
hätte auch noch das Beifpiel eines Schneiders (des branbens 
burgiihen Dörfling), ber Keldmarfhall, eines Nademaners, 
ber Kurfärk von Mainz, und eines Hirtenlungen, der fonar 
Yapft geworben, aus der großen Zahl alter und neuer Erfahs 
rungen angemerkt werben koͤnnen. Da and das Gegentheil im 
gleihem Maaße ftatt gefunden, und vom beibem bie neuere 
Zeit wieder die größten Beifpiele geſehn hat, fo mögen wir 
ans überhaupt wundern, wiefo man fi über die Undeſtaͤn⸗ 
digkeit menſchlicher Bldfd« und Mactverhältaiffe immer wies 
ber aufs Neue, als über etwas Unerbörted und Unftatthaftes 
mwunbern will, 

Deftreid. 

Wien, Jun. Kurs auf Nugsburg 3274; Konventionds 

münze 3341. (Abends 331.) 
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(Entigeldung ber altiıten Mädte 





Brafillen 

Auf der Londoner Börfe hatte man bie zum 30 Mai ver: 
ſchledene neuere Nakrichten in Wegzug auf Brajilien erhalten. 
Ein Streiben aus Fernambuco vom ıg März erzählte die Der: 
anfafung zum Ausbruch des Aufſtandes fo: Der Gouverneur 
Hatte die Verhaftung einiger, zu den brafilifben Regimen— 
ters DOlinda und Mecife gebörigen Dffisiere befchlen. Der 
Obriſt des eritern Regiments wurde, als er biefen Befehl 
in der Kaferne vollziehen wollte, von einem gu arretirenden 
Kapitain eriohen. Sein Hide de Camp hatte wenige Augenblife 
Später daſſelbe Schikſal. Die beiden Regimenter traten auf bie 
Seite ihrer Offiziere; der Gouverneur mufte mit feinem Gene: 
ralſtabe ins Fort flüchten, und am folgenden Tage Fapitu: 
firen. Es wurbe eine proviforifhe Regleruug von fünf Per: 
fonen eingefest, welte ben Engländern Etuz ber Perſonen 
und des Eigentbums zuſagte. — Das zu Liſſabon eingelauſene 
portigiefilfbe Shif Camoens wolte am 17 Maͤrz, ebe es Fer: 
nambuco verlieh, wo es vor dem Hafen gelegen, um Maffer 
einzanchnien, am Lande Kleingewehrfeuer gehört haben, und 
ſchloß daraus, daß es zwiſchen den Mebellen und einigen bem 
Könige treugebliebenen Truppen zu einem Gefecht gefommen 
wäre, — Bon einem ſolchen Gefecht meldeten jedoch die neue⸗ 
ften, mirtelit des Palerboote Mina aus Fernambuco vom 
29 März nad Euglaud gelangten Briefe Nichtse. Sie beftätig: 
ten blos, dab bie neue Infurgentenregterung die Engländer 
mit der größten Achtung behandle, und ihre Schiffe ungejtärt 
aus: und einlaufen laſſe. — Alles läßt glauben, bemerkt der 
Courier, daf bie Infurreftion nur lokal iſt. In den näd: 
ften drei Moden nah ihrem Ausbruc- hatte man zu Fernams 
buco durdaus nichts von Ähnlichen Morgängen in andern Pro; 
vinzen erfapren. ' 

Zu Hönfleur lief am 29 Mal bag franzöfifhe Schif die Verle 
ein, welches Fernambırco am 3 April verlafen hatte. Bei 
feiner Abfahrt wären die Aufurgenten fortwährend im Beilz 


‚der Stadt und umliesenden Gegend, hingegen’ mußte man 


kein Wort von einer Thellmabme ber entferntern Proviuzen 
am Aufſtande. Mielmehr verfiserte ein am 4 April von Babia 
au Fernambuco eingelsfened Fabrjeng, daß zu Dabia Allee 
zubig fen, Beh dein Ausbruch des Auftruhrs zu Fernambued 
waren an 60 Derfonen wirrgrfomimen; die Perle ſelbſt hatte drei 
Matrofen, die fih’am Lande befanden, mäb die der Poͤbel für 
Portugiefen auſah, verloren. 22, 
 @rribritnnnten. 3 
(Aus Londoner Zeitungen vom 30 Mat.) Konſol. 3Proj. 
73. — GSeſtern hat ber Semeludrath von London eine in far: 


ken Uusdräfen abgefaßte Petition an das Parlament gegen bie 
fortgefegte Sudpenfion der Habeastorpus: Ute beſchloſſen. 
Jazwiſchen laſſen Ad die Miniſter badurh niht irre maden, 
föndern werden heut oder morgen ihre disfäligen Anträge ins 
Yarlament bringen. — Der bisherige Spreder des Unterhaus 
fes, Hr. Ubbot, welcher biefem Poſten 15 Jahre lang mit Rubm 
vorgeftanden, will, wie man hört, heutrefigniren. Man nennt 
algemein Hrn. Manners Sutton (älteften Sohn bes Erzbiſchofs 
von Ganterburp) als deffen Nachfolger. — Geftern wurde bier 
des berühmten Pitt Geburtstag durch ben Klub, ber deſſen Nas 
men führt, feierlich begangen. Man bemerkte mit Werwuns 
derung, daß Lord Gaftlereagh und Hr. Eauning, die dod zu 
vitts nahera Fteunden gebört haben, fehlten, E 

Das Protokoll der Konferenz über Luclan Bonaparte’s Ges 
ſuch lautet fo: „Paris, 13 März 1817. Auweſend: Det 
dftreibifhe Geſandte, ber Herzog von Midelieu, der Herzog 
von Wellington, der englifhe Botfhafter, ber preußiſche Ge⸗ 
faudte, der ruffifhe Gefandte,. Nachdem die Konferenz heute 
mit Zuziehung Ihrer Ercellenzen ber HH. Herzoge von Dis 
chelleu und von Wellington gufammengetreten war, vum Luclau 
Bonapatte's Anſuchen wegen Päffen, in der Abſict einen fels 
ner Sbhne nah den vereinigten Staaten von Norbamerifa zu 
führen, im Erwägung zu nehmen, auc ber öftreihifhe Ges 
faudte die im Prototoll vom 2 d. M. enthaltenen drei ragen 
über diefen Gegenjtand neuerdings aufgeftellt hatte, fo wurde 


-anerfannt: I. Daß da Norbamerifa eine große UnzablArangiz 


ſiſcher Mifvergnägter und Flüchtlinge aufgenommen bat, die 
Getzenwart Lucian Bonaparte's in den vereinigten Staaten 
noch gefährlier als in @uropa, wo er beifer bewacht werben 
kan, ſeyn wuͤrde, und daß es daher zu-mänfben wäre, man 
verfage ihm dem für fi begebrten Paß. I. Daß es, umihm 
jeden Theinbaren Grund zu Nachſuchung befagter Paſſe zu eute 
zirhen, gleichergeſtalt gu wünfhen wäre, man verfage fie auch 
für feinen Schu Charles, deren Reiſe vermuthlich nut als 
Vowand für die Entwürfe bes Vaters dienen fol. III. Dap 
die auf verfhiedenen Wegen, und aus verfhiebenen Ländern, 
namentlib aus Neapel, eingegangenen Nachrichten feinen Zwei⸗ 
fel uͤder die Intrigen und gefaährlichen Verbindungen übrig laſſen, 
welde 2. Bonaparte in Italien unterhält; daß ferner die Stadt 
Nom vielleiht unter allen Städten diejenige iſt, wo die Aufſicht 
über ihn am ſchwerſten auszuüben fft, und auch mit der ges 
tingften Strenge audgeübt wird; daß ed mithin, troz der abs 
geſchlagenen Paͤſſe, wohl möglib wäre daß er Mittel fände; 
die Wachſamkeit der römifben Megterung zu täufhen und 
nach Amerika zu entfliehen; mub daß es daher endlich zu wis 


m * 


’ 


ſchen wäre, die hohem alllirten Mächte tiefen Ihm elnen ans 


646: 2. * ei i 


dereru vor dem Thoren Baraken gm dauen gendthigt iſt, Toll 
bern Aufenthalt, als bie Stadt Kom und die römifchen Staa, ihre Zahl auf 30,000 augewachſen ſeyn, bie meiſtens von Uls 
ten an, und entfernten ihm meiter von dem Küften, um die | dem entblöst find. @s if natürlich, daß ſich nicht Schiffe ges 
Eutwelchungsplane, die er gefaßt haben könnte, zu erichwes | ‚nug finden, mm fie alle aufzumehmen, und eben fo natürlid, 

sen. — Da alle Mitglieder ber Konferenz diefe Meinung | daß ſich Holland mit ihrer Unterhaltung nicht befaffen fan, To 
tbeilten, fo beſchloß man fie in dem heutigen. Protofoll nies ; menfhlic auch bie Heläuder ihr Mitleid dußern. 


« Derzufdreiden, um fie zur Kenntulß der vier Höfe zu ringen, 
nnd eine Entscheidung von ihrer Seite über dieſen Gegenjland 
zu veranlafen.” (Folgen bie Unterſchriften.) 


Fraukrelch. 


12 

Orleaas von einer Tochter entbuuten, Der Herzog von Dice: 
lieu und der Maranis de Dreur; Breje’ degaben fie ſogleich 
"nah dem Palaisroyal, um die gewöhnliche Alte über die Ge: 
burt des Kindes aufzunehmen, und erfiatteten am folgenden 
"Morgen dem Adnige davon Berict. N 

Am 3 Jun. war zahlreiche diplomatifche Audienz beim Ab: 
nige. Border hatten ber Jafaut von Spanien und-der He: 
409 von Wellington Privaraudienzen gehabt, — Man bemerlte 
feit Eingang der neueſten Nachrichten aus-Brafilien, daß die 
Grfaudten von Spanien und Portugal öfters Konferenzen hiel⸗ 
ten, und Kouriere nach London und Madrid abfertinten, 

Paris, 3 Jun, Kouſol. 5Pros. 66 Er. So Gent. Bank: 
altien 1375 Er. 


Niederlande, 

Die offizielle Zeitung macht eine am 13 Mai zu Wien von 
dem Fürften von Metternih und bem miederländiihen Ge: 
‚Sandten v. Spaen unterzeichnete Konvention befannt, wo— 
durch den Untertbanen jeder ber beiden Mäcte, melde bei 
der andern als Unteroffiiere und Soldaten dienen, der Ab: 
ſchied binnen ſechs Monaten, imfofern fie ihn begehrten, im 
autgegengefezten Galle aber die Freibeit, im Dienfte zu bet: 
ben, zuge ſichert wird, ohne daß lezteres die geringfte nachthel⸗ 
lige Folge im Vaterlande für-fie haben fol, ' 

Der Graf Wictor v. Eroquenbourg hat gu Brüffel ein Schreis 
ben an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
». Nagel, druten laffen, worin er feine Verbaftung zu Paris, 
feine Behandlung im Gefaͤngniß, und die Urt, wie er über 
bie franzoͤſiſche Bränge gebraiht worden, erzählt. 

Deutſchlaud. 

@ine toͤnigl. wuͤrtembergiſche Verordnung vom 2 Jun, lel⸗ 
tet (in Beziehung auf den $. 23. ber, dem koͤnigl. Berfaffungs: 
entwurf beigefügten befondern Beſtimmungen) zu Erleidtes 

. zung ber Gewerbtreibenden und Belebung des Verkehrs im In: 

‚nern, bie Wieberberfielung bes Botenwefens ein, 

“ . Bel Maingwaren, nad Erzählung ber dortigen Geltung, 
/ N wifgen dem 16 und 3ı Dal wieder auf bem Rheine 2037 
Babeuer, 8345 Elfafer und 159 Mürtemberger, im Ganzen 
3041 Auswanderer, vorbeipaffirt. Ihre Zahl war viel größer, 
ba jie aber zu Weißenau oberhalb Mainz einige Hundert Zurüfe 
Schrende fanden, bie ihnen eine gräßlihe Schilderung vom dem 
Elend machten, weldes fie in Holand erwarte, fo kehrten 
viele wieder zuruͤt, ober eutſchloſſen ſich, nach Polen zu gehn, 
Die Nachrichten, welde Reiſende vom Niederrhein brachten, 
waren hoͤchſt trautig. Wei Amferbam, wo man deu Auswan⸗ 


In ber Naht vom 2 zum 3 Jun. wurde die Herzogin von. 


”* Frankfurt, 25 Mai. (Fortſezuug.) Sol bie Buns 


‚besverfammiung— wie es in der Bundesalte beißt — die rich⸗ 


terllae Eutſcheidung duch eime wohlgeorduete Aufrägalins 
fauz bewirken, fo muß es auch, wenn ber zweite Antrag des 
kaifert, töntgl. präfidirenden Hra. Gefandten beliebt wird, auf 
der einen Seite in dei Befugnih der Bundesverfammiung lies 
gen, dem mittelbarsgewäblten Geriatepefe, ohne: Mitwir 
fung der Megierdingsfeine Beſtimmurg befanut zu machen, 
und ibm ben’ Auftrag zur Vollziehung der Yundesafte, als 
Auſtraͤgaliuſtanz, zu ertpeilen, fo wie, auf der andern Seite, 
die Verbindlichkeit zur Urbernapme dleſes Auftrags in dem 
Buubdesvertrage enthalten it, wodurb auch in diefem Bes 
trachte die Vecſchledenheit von gemeinen Kompromliſen dezeich⸗ 
net iſt. Dem Geſandten des Bundesgliedes, welches, oder 
deſſen oberſtes Gericht, eigentlich gewählt wird, kan von der 
getroffenen Wahl beſonders Keuntniß gegeben werben; Daf 
aber das Gericht von Seite feiner Reglerung den Auftrag er⸗ 
balte, ſcheiut nach der im der taiſerl. oſtreichtſcheu Abſtim⸗ 
mung gemachten Bemerkung den Verhaͤlzaiſſen nicht augeme ſſen 
su ſeya. Die Dispoſition der Bundesatte begreift geſezliche 
Aufträge — oder wie man ſich ehehin ausdrütte, „Unsträge 
ber Ordaung;“ im der Faſſung ber Erkenntniffe fan man id 
alfo wohl nah ber ditern Form richten, - Eden fo wirb auf . 
diefe Aufträgalinftang felbit das Urtheil den Parteien au ex» 
oͤfnen haben, obgleich hiernäaft das Ertenutulßz uebft ben U: _ 
ten an die Bundesverfammlung wird einzufhiten und Erfteres 
In das Protofo wird aufzunehmen ſeyn, wohurh bie Buns 
besverfammliung: zugiei von der ordunugsmäßig geſchehenen 
Publikation des Urtheils vergewifert wird. Wenn man im 
Uebrigen von Seite der freien Städte der kalſerl. bſtreichiſchen 
Abſtimmung Num, 6. litt. a. — d..beitritt, und wünfdt, daß 
die weiter nöchigen Beftimmungen, zu welden auch diefe ge⸗ 
hoͤrt, ob und wie weit Wiederklagen bei der Aufträgalinftang 
angebraht werben können, von der Kommiffion, fobald die 
Hauptgrundlage fefigefest ift, vorbereitenb bearbeitet werben 
moͤchten, glaubt man nur uod bemerken zu müflen: a. daß 
in Semaͤßhelt des and bereits in den Notaten vom 3 März 
gemanten Vorſchlages ausdruͤtlich auszufprehen feyn werde, 
daß das jedesmalige Aufträgalgericht lediglich mac feiner Hebers 
jeugung zu fpreben verbunden fep, und für diefe Fälle von 
allen Verpflihtungen gegen feinem ‚Landesherrn unabhängig 
zu urtheilen habe; b. wie es rathſam ſeyn möchte, daß dem 
gewählten oberilen Gerichte die verbandelten Wergleihsunters 
bandlungen mitgerheilt würden; und wie es e. erforderlich 
ſeyn duͤrfte, daß hiernähft eine, Erefutionsorbuung,, welche 
auch unter den Segenitänben des Urt. 10. ber Bundesatte be⸗ 
griffen iſt, errichtet werde. — Beſchrantung des gegen. 
feitigen BWertegrs mit den nothwendigften Les 
beudsbebärfniffen in ben dentſchen Staaten, 
Präfidium; Der königl. würtembergiihe Hr. Geſaudte 
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habe deu Wunſch geäußert, Namens feines alerhöcften Ho _ SIutereffe Det Unterthanen unfehlber gufagen. — Dänemark, 


fes in Betref ber Fraditfperre beutfcher Staaten gegen eluan: 
ber, dann Befhräntuug der Wiehausfuhr ıc., eine Erklärung 
in das Protokoll zu legen, welches man alfo hiezu eröfnen 
‚wolle. — Würtemberg: DesRönigs von Würtemberg Maier 
ſtaͤt find durch bie in den Nadbarſtaaten gegen ben freien Frucht; 
verteht getroffenen Anordnungen in die unangenehme Noth> 
‚wenbigteit gefezt worden, bie Fruchtausfuhr aus Allerhöchft: 
ihren Landen Anfangs durch höhere Impofte zu befchränten, 
Daun aber durch Anfegung eluer gänzlichen Sperre zu. verbies 
ten, und ben Impoſt von ber Vichausfuhr gegen Baiern retors 
fioneweife auf den dem balerifhen Zollſaz gleihtommenden 
Betrag zu erhöhen. Allerhöchſtdie ſelben verfennen niht, wie 
wenig burd folbe Bivängsmaapregein: nnd: Partikulariperren 
deutiber Bundesſtaaten unter einander das allgemeine Wohl 
Miler gefördert werde, und wie wenig;dkefelben derjenigen 
Stellung gemäß feyen, in die Sie fib ald Staaten Eines 
Buntes befinden follten. Ge. königl. Maſeſtaͤt ertheilen das 
ber ber diffeitigen Geſaudtſchaft den Befehl, mit ber Ertläs 
zung, wie ungern Allerhoͤchſtdie ſelben Sich gendthigt geichen 
baden, in Ihren Staaten dieie Iwangsmunfregeln zu treffen, 
den Wunſch auszudrüten, dap von den Mitgliedern des dent: 
fen Bundes gemeluiam erwogen und berathen werde, wie 
durch Aufhebung aller ſolcher außerordentlihen Befhränlungen 
Des geneufeitiaen Verkehrs mir den notbwenbigften Lebensbes 
bürfniffen in den deurfben Staaten unter einander, und dur 
gemeinfame Maapregeln in dieſer Angelegenheit ber gemeinen 
Wohlfahrt Aler, die Bundesſtaaten einander näher gebracht, 
und das gemeine Bejie Aller befbrdert werben koͤnne. — 
Deftreih glaubt, daß dem brilfamen Zweke der hoͤchſt⸗ 
verebrlihen Erklärung Sr. Majeität des Königs von MWürs 
temberg nicht beſſer entiproden werben könnte, als wenn bie; 
Bundesverfammlung aldbald eine Kommiffion von fünf Mite 
gliedern ernennen würde, weldhe dem Auftrag übernähme, über 
dleſen fo wichtigen Gegenftand, dern ſchou der mit Dank vers 
uommene Mortrag über bie Reihefolge der Geſchäͤſte diefer 
Bundesverfammläng als-böhndringend darſtelle, und der uns, 
mißtennbar im dem Art. 19. der Dundesalte zur Berathung 
bes Bundestags auszeſezt fep, ihr Gutachten gu erftatten. — 
Preußen trat dem Untrage Deftreihs bei, — Baierm 
kimmte mit Oeſttelch für die Ernenndng einer Kommiifion, 
and eıklärte, daß es bie getroffenen befhräntenden Maafres 
gelu nur als Nothwehr und retoriionsweife erariffen babe, 
gern jedoch zu allem mitwirten wolle, was dem allgemeinen 
Beten augemeſſen erachtet werde, — Sachſen wie Defis 
zeid. Hannover deszleichen. Wärtemberg, Baden 
und Kurheſſen ebenfalls. — Sroßherzogthum Hef: 
fen wie Deftreih für Ernennung ber Kommiffion, mit ber 
Bemerkung des Hrn. Geſaudten: daß fein alerbödfter Hof 
srundjagmäßig dem freien Verkehr mit allen deutfhen Rad: 
barftaaten fo lange als möglich aufrecht erhielt, bis die Siche 
zung des eigata’ Bedarfs folden ſtufenwelſe zu befhränfen 
and zu hemmen geboten babe, "Darum and möchte ber vor: 
liegende Antrag für den Augendlit weniger leiten, als er 
früher wohl getount hätte. Fuͤr die Folge müffen gemeinfame 
Maaßachmungen der Abſicht aller Regierungen, fo wie dem 


wegen Holftein und Lauenburg, wie Oeſtreich. 
(Der Befälus fotst.) 

Ju der often Sizung ber Bunbesverfammlung am 22 Mat 
verlas ber Präfident zwei Briefe vom 15 und 21 Mat, bie der 
Prinz Paul vom Würtemberg an bie Bundesyerfammlung übers 
geben, bur&-die er berfeiben fowol die an die Ständeverfamms 
lung und das geheime Rathskollegium in Würtemberg erlaffene 
Schreiben, ald deren darauf erhaltene Antworten mittheilte, 
and in welchem diefer Prinz erklärte, daß er als Agnat des 
Königshaufes nicht nur gegen die von dem König proponirte 
Landeskonſtitution, fondern aud gegem den Hausvertrag pro⸗ 
teftiren mäffe, und zugleich verlangt, daß erftere Yroteftation 
In dem Bundesarchiv niedergelegt werben falle, Die Bundeds 
verfammlung bat bieranf beſchloſſen, dem Prinzen Paul von 
Würtemberg eröfuen zu’laffen, dap er als würtembergifher 
Unterthau nicht früher befugt ſeyn könne, eine Beſchwerde ges 
gen den König bei der Bundesverfammlung amzubringen , bie 
er nicht dargethau habe, daß er felbige ſchon bei dem würtems 
bergiihen Gerichten angebragt, von foldhen aber Heine Zuftig 
babe erlangen können, und daß er mm fo weniger gegen 
eine Konſtitution protefticen könne, bie nad nicht einmaf 
exiſtite. 

Yyreufpen 

* Berlin, 24 Mai. Hr. Dr. nad Profefor Schlelerma⸗ 
her liest jezt über Plato's Republif, demmad über Staates 
verfafung, Verwaltung und Erhaltung, wie fie gewefen, und 
wie fie ſeyn follte. Es wird hoffentlich gedruft werden. Man 
rechnet babei mehr auf das Ideale wie auf das Meale, da Hr. 
©. niemals prattifher Staatsmann war. Db er vom ges 
felfhaftlihen Urvertrag mit Steyes, ober von der Macht als 
Thatſache nah Haller, oder vom ber allwaltenden Gottheit, 
bie In der Voltsrepräfentation lebendig merden fol, mad dem 


‚5ten und sten Heft des ſchweizeriſchen Muſeums, oder vom 


einer neuen Grutib: bee, worauf Staaten beruhen, ausge⸗ 
hen wird, muß die Foltze lehren. — Hr. Iulius v. Voß hat 
in bem sten Heft ber Freimätbigen Blätser ein Gegenſtüt zu 
Jahas Bolktsthum, das Preupeutbum., herausgegeben, dem 
er reine Geiſtigkeit unterlegt, und behauptet, daß ſolches ſeit 
150 Jahren vorzüglih buch Preußens große Monarchen dar⸗ 
auf gebaut worden fep, nud e6.untergeben mülfe, wenn es ſich 
in zeines Deutſchthum, fo wie dieſes DMeunerer feitgeftellt, vers 
laufen würde, — Wie es beißt, hat der Obriſt v. Maffenbady 
Mevifion feines, vor dem milltärifben Ehrengeriht 1809 vere 
bandelten, Prozeſſes, im Betref feiner firategifhen Dperatios 
nen bei Jena und Prenzlau, verlangt und erhalten, Einige 
beforgen, daß biefe Nevilion für Htu. v. Maffenbab keine 
gänftige Folge haben wird, ba in feinem gedruften Denfwürr 
bigteiten eingefiauden iſt, daß er zus Kapitulation bei Preuz⸗ 
lan gerathen, meil er geglaubt, er befinde fi, ftatt auf dem 
rechten, auf bem linfen Ufer der ilder. Zugleih kam uns 
ganz neuerlib Hru. v. Maſſeabachs Rede au deutſche Männer 
su Geſicht, worin er unſern Koͤnig auffordett, ſein Wort zu 
halten, und dem Wolle eine Konſtitution zw ertheilen, Muß⸗ 
land aber als den und bedroheuden Rieſen darſtellt, deſſen je⸗ 
siger Untenln nicht iamet leben wethe. Wenn Hr. v. Mal⸗ 
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ſenbach rxatſtlich dleſer Gefahr Recht hätte, fo mürbe we⸗ 
nizftend eine papierae Konſtitution von der Art, wie er fie 
wuͤnſcht, uns ſchwerlich davor fügen. — Hu. Jahns Turns 
wegen if. feit deu nenen Angriffen defelben infofern einer aͤrzt⸗ 
Jihen Unterfuhung unterworfen worden, ob es übertrieben, 
und tnfofern ber Gefuubhelt, nahtbeilig wird. — Der deut: 
Ihe Beobachter zieht ſich hier viele Gegner zu durch feine Bor: 
ſchlaͤze zu einer von der Kulturrente, fteigend und fallend, 
nah geihebenen Mevifionen künftig zu zahlenden Grunbftener, 
bie dadurch eine Gewerbftener wird, die ſchaͤdlichſte von allen, 
ba jie ein Hemmſchuh für die Induftrie wäre, Er thut die, 
untetbeß er gegen unfre Wecife kämpft, weil fie die Eirkula: 
sion, befteuere, ı welches ungegrünbet iſt. Wäre es aber auch 
Ber Ball, ſo würde eine Atgabe von der Iuduftrie des ter: 
baus noch viel (hädliger feyn. Das was aber bie Gruudbe⸗ 
fijer an Ubgabe treffen wird, iſt eine alte, ſchon lange einges 
fuͤhrt gewefene, 1810 aber aufgehobene Neallat: die Natural: 
Lieferung für die Armee; welche feit 1810 Lieferanten über: 
Safen, und aus den Staatskaſſen bezahlt worden ift, wodurch 
der Militärs Etat fo fehr geftlegen, und dle Beutel ber Lie 
ferauten gefüllt worben find. Zu Friedrichs des IL. Zeiten gab 
es Land» uud Kriegsmagazine; jeme dienten thelld zur Ders 
bitung einer Hungersaoth, theils dazu, dab das Getreide 
nicht unter feinen natürliven Preis fiel, denn weun bamals 
der Moggempreis unter einem Thaler fand, faufte Friedrich 
ein, stieg er bie 2 thlr., fo Öfuete er Die Magazine, und 
verkaufte um r Nitblr. 4 gr. bis ı Rthlr. 8 gr., wodurch er 
auf die leichteſte Art von ber Welt allen Koruwucher vernic: 
tete. Die Kriegsmagazine wurden im jedem Areife von dem 
Gutsbeſizern durch Lieferung an Fourage und Körnern für bie 
bort befinblihen Sarnifenen gefüllt, Kreife, die feine Trup⸗ 
pen beberbergten, famen zu Hälfe, und nur die großen Krieges 
magazine in dem Feitungen wurden, burd bie bortigen Pro— 
plantämter, gegen baare Bezahlung des Getreides auf dem 
Martt oder durch Lieferanten gefüllt, Für bie au die Krels— 
magazine vom Lande zu liefernde Beſtaͤnde wurden biifge 
Preife, damals ber Berliner Scheffel mit 14 gr., vergütigt. 


Es heist nun, daß die Kreislicferung auf bie alte Art wieber, 


eingeführt werben fole, wodurd viele Millionen erfpart wer: 
ben Ibunen, und vernünftige Gutsbefizer ftimmen felbit da: 
für, da fie wohl einjeben, daß der Staat, alfo auch fie, ſo—⸗ 
fern fie ben aufehnlihfen Theil deſſelben ausmahen, ben 
Gewinn bezahlen müſſen, ben ber Lieferant in feine Taſche 
betr, und daß bie wene Einrichtung ber eines Landwirths dhn- 
Lich iſt, der im Herbit das ihm fürd ganze Jahr ubthige Saat: 
unb Brodforn verkauft, und es im Fruͤhjahr um höhere Preife 
wieder kaufen muß. Hier möchte alfo ber Fall eintreten, daß 
man eine Einrichtung Friebrichs wieder aufnaͤhme, troz einem 
Tadler, der bem großen König Schuld gibt, er babe nur fran- 
zoͤſiſche Einrichtungen mnahgeahımt, während die damaligen 
Ftanze ſen feine verbeſſerte Zaftit aunahmen, und ihre Gene: 
zale jieifig die preufiihen Kriegsübungen beſuchten. 
Rubland. 

Zu Petersburg bleß ed, Se, Maijeftät der Kalſer habe eine 
neue Finanzverfänung genehmigt, worin Folgendes beitimmt 
werde: 1) daß zus Abtragung der Staatsſchulden in dieſem 


"begegnet. 


Jahre aus der Schaztammer 10 Millonen Neid: Bantartien 
sur Dispofition der Schuldentilgungstommiifion angewiefen 
werben; 2) bad vou 1818 am jähriih aus den Staatsrintänfs 
ten eine Summe von 6o Mil. R. BU; zum nemlihen Behufe 
abgefondert werden, bis die Schulden bezablt, und bie Zahl 
der Banfaffignationen fo weit verringert ſeyn wird, baß fie 
nur noch zur @rleihterung der Cirkulation dienen nab fort 
eriftiren; 3) daß die frübern Grundfäge zur Sicherung ber 
Stastsfhuld erneuert werben; 4) bad alle Schulden unter bie 
unmittelbare Aufſicht der Schuldentilgungstommiffion lommen, 
und von nun an feine Verwaltungebehorde, bei ftrenger Vers 
antwortlichteit ihrer Chefs, meue Schulbdewtontrahiren darf. 
Yo lem ? j 

Die Hamburger Zeitungen enthalten fu deutſcher und frau—⸗ 
söfifber Sprache Folgendes aus Warfbau vom 22 Mai: 
Aufolge des zwifben dem Fürften Adam Ezartorpeti und dem 
Divifionsgeneral Grafen Pac obmwaltenden Zwiltes haben fi 
beide Grgner, ber Erfte von bem General Mofrauowsti, ber 
Leztere von dem Beneral Wottodfowicz degleitet, geftern im 
Zegrze, einem von Warſchau vier Meilen entfernten Drte, 
Der Graf Pac that ben erſten Schuß; der zweite 
geſchah von Seite des Fürften, Da beide nicht trafen, nad 
die Generale Mokranowski und Wottobfowicz, einflimmig ers 
Härten, daß der Streit nicht von ber Art wäre, bie Sache aufs 
Auũ erſte anfommen zu fafen, ſo wurbe ber Zwiſt zur beibers 
feitigen Zuftledenheit geſchlichtet. Die Veranlafung zum 
Zweitampf, von ber die Hamburger Zeitungen früher berichtet, 
ift nicht gegründet; fie Fam von einem Mißverſtaͤudniſſe hen, 
welches nicht eher beigelegt werben Fonnte.” 

Defitretd. 

+ Wien, 4 Jun. Es ift nun beftimmt entfhieden, daß 
von den zu dem lezten Fefte aufgeführten Gebäuden wenigitens 
die Motunde, welche den Tanzſaal bildete, fteben bleiben, und 
wahrſcheinlich gu fernern Ballfeften, an denen das Publikum 
gegen Eintrittegeld zum Beten der Wohlthäthakeits auſtalten 
Theil nehmen wird, dienen fol. Die Koften des Frftes follen 
fi dem Vernehmen nad weit über eine Million (wie Anfangs 
beftimmt war) belaufen, — Der Marquis v. Marialva wird 
bie Reife nach Livorno morgen oder übermorgen antreten, und 
fih von da nad erfolgter Einſchlffung der durchl. Kronprin⸗ 
zeifin, nad Mom und Neapel begeben ; dan im September 
bierber zuruttebren, und fi von bier aus auf feinen Poſen 
nach Paris verfügen, — Für Metternich reist morgen früß 
in Begleitung des geibitten Augenarztes Dr. Jäger (eines 


- Schwiegerfohnes unfers beruhmten Beer) vom bier ab; er if 


zwar vom feinem Augenübel, das im Jahr ıdı5 In Stalien 
feinen Wnfang genommen, fait gänzlich gebeilt, allein ba bas 
Klima und die Meife deunoch mawrheiligen Einfluß Außern 
fönnten, fo dürfte diefe Vorſicht niot überſtüſſig ſeva. — 
Der tt. Math und Architelt des Fürften Eſterhazy, welcher ſich 
durch den Bau der herrlichen Säle zu dem vom Marauid 
v. Marialva veranftalteten Fefte fo vielen Ruhm ermorten, 
it uam auch vom Hieronymus Bonaparte beauftragt, das 
Stlob ıu Schönau nen und geſamatvoll einzurihten. Das 
Qubtitum, befonders die Badzälte in Baden, fiheinen ungea 
halten, daß ibnen durch dieſen Kauf die angenehmen Spayier 
yänge in Schönau geraubt werben, ” 
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Spantfded Amerlfta. 

Ein Londoner Blatt fagt: „Ein Hanbeldmann von Buenos: 
ayres, ber bei einem feiner biefigen Freunde Beſtellungen 
maxte, fügte folgende Bemerkung hinzu: „Sie haben Recht, 
fi über den Erfolg unfrer Waffen zu freuen, weil wir bloße 
Ugenten des brittifhen Handels find. Großbritannien wirb 
wohl daran thun, mwenm fih daffelbe nicht im unfre Innern 
Streitigteiten mifbt, denn es fan verfihert ſeyn, daß es mehr 
Vortheil aus einem freien Handel der neuen fpanifchen Welt, 
als aus dem Verbotfpitem der alten ziehen wird.” — Die Zei⸗ 
tungen aus Buenos : apres fönnen uns nicht genug die Khärig» 
feit (bildern , welche den dortigen Handel belebt, Die Ero: 
bernag von Ehili, wodurch Buenos -anres erft felne eigene 
Unabhängigkeit für begründet Hält, dfner dem Handel ein reis 
Ges ergiebiged Land, und überläßt der Regierung lezterer Pros 
Dlaz zur beliebigen Verfügung bie Summe von 2 Mil, Plaftern 
Chrnn fo viel hat der General S. Martin aus dem königlichen 
Schaze und dur Kontributionen von ben Mopaliften in jenem 
Laude erobert). An Waffen fehlt es jest nicht mehr, Man 
ſpricht daher ſchon jest von einem Einfalle in Peru, wozu 
12,000 @iuwohner von Chili verwendet werden folen. Frans 
zöfifhe aus dem vereinten Staaten angelommene Offigiere 
erbaften Dienfte in dem men zu bildenden Heere. Die tönigs 
liben Truppen, welche jezt bei Salta fichen, umb noch vor 
Kurzem bis Cordora vorzudbringen drobten, werden ſich nad 
Eusco oder La Paz zurütziehen, nnd fo ben Juſurgenten den 
reihen Haudel von Potofl und bie goldreichen Bergwerte übers 
laſſen müſſen.“ 

Spanien 

Das Journal bed Debats fpridt von ber nahen Einfüh— 
zung eines Finanzpland, welchen ber neue Finanzminifler 
Hr. v. Garay entworfen, und dazu bereits vorläufig die Ein: 
wilisung bes Königs ausgewirkt habe, Hiernach follten fünf: 
tig die adellden und geiftlihen Güter der Grimdfteuer mit 
waterworfen werden; das Marimum der geiftlichen Beuefigien 
werde anf 20,000 Mealen geſezt; bie Ersbtihöfe und Wiranöfe 
felten die Hälfte ihrer Einkünfte dem Staate abgeben; bie 
ver reihften Orben in Spanien, bie Berrbarbiner, Benedikt: 
tlatt, Hieroupmiten und Bajllianer folten, wo nicht ganz, 
bob zroßentheils feknlarifirt werden ; alle Zölle im Innern 
hörten anf, wesbalb auc die bisceviſchen Provinzen ihre Pri⸗ 
vileglen verldren ıc. Unftreitig übernehme ber Minifter 
ein ſchweres Werk, eine grofe Verantwortlidteit; inzwiſchen 
fen zu heffen, daß das Staatkwohl fliegen, und ber hobe Adel 
und die Geiſtlichleſt, welche ſchon fo- viele-Beweife-von Pas 


triotidnus gegeben, aud hier bei bem Wichtlgſten nicht zus 
rüfbjeiben würden; der römifhe Hof babe bereits in einige 
geiſtliche Reformen gewilligt; ſchon babe bas bloße Gerücht 
von diefem Finanzplane, der das einzige Mittel gu Spaniens 
Rettung fey, die Staattpaplere beträchtlich in die Höhe ges 
trieben ıc. (Der Eonftitutionnel meldet aus Madrid vom 
15 Mai, Garays Rimanyplan finde von Seite der Geiſtlich⸗ 
teit, bes Adels, und ber bisher privilegirten Provinzen fo 
großen Widerſtand, daß er ſchwerlich werde durchgeſezt wers 
den könuen. Die Staatspapiere fingen bemnad wieder an zu 
fallen.) } 

Der Hergog von S. Fernando heirathet bie Schwelter ter 
Friedens fuͤrſtla, Tochter bed Jufanten Ludwigs von Bourbers 
Dbeims des Könige. Gedachter Herzog von S. Fernando ifk 
ein junger Maun, welcher türzlih erit Grand von Spanien 
geworden it, und die befonbre Gnabe bes Königs geni.ft, 

Engliſche Blätter behaupten, es hätten nicht nur bie vors 
uchmiten Korporationen der Stadt Barcelona Bittfäriften 
um Begunadigung bed Generals Lasch bem Könige überreicht, 
fondern ed zeige fi in ganz Catalonien eine fo gäuftige Stims 
mung für denfelben, daß der General Eaftannos erklärt habe, 
felne @ntlafung zu nehmen, wenn Lascy vor ein Kriegegerist 
geftent würde. Auch babe ſich kurzlich, auf ein leeres Geruͤcht, 
daß Lasco im Gefängnib bingerihtet werben follte, ein Haufe 
von mehreren Tauſend Menfhen verfammelt, der ſolches vers 
hindern wollen. 

Brofbritannien, 

(Aus Londoner Zeitungen vom go Mai.) Heut if die Bürs 
gerfhaft von London zu einem Common: Hal verfammelt, 
um eine Petition gegen die nene Euspenfion der Habeaskor⸗ 
pus: Ute zu beſchlleßen. Daſſelbe gefbieht in mehreren Grafs 
f&aften. Inzwiſchen werben bie Minifter nichts verabfäumen, 
um ihre Adſicht zu erreichen; fie bed „ m jener Sufpenjien 
zwar nicht mehr, um Unruhen zu unterdtuten; aber wohl um 
bie-im Herbft bevorftichenden menen Parlamentswahlen dur 
Schreien zu beberrfben. (Morning : Chronicle.) — Seit eis 
uigen Tagen gebt auf ber Börfe bas Gerät, bie Megierung 
babe befoblen, 6.Linienfalife und 12 Fregatten audsurifien, 
um fe nah Suͤdamerlta zu ihifen, Wir halten daffeite für 
grundfos, — Die Uffeluranzaefellihaft auf Plonds Koffers 
banfe weigert fi jest Sciffe, die aus dem banfeatifhen oder 
bolländifaen Häfen fommen, zu verfibern, ſolauge Barbaress 
kentaper in unfern Gewaͤſſern berumfhwärmen, 

* goudon, 30 Mal, Das Königreib Chili, oder viels 
mehr Die ſuͤdweſtliche Auͤſte vom fpanifchen Amerka, deren 
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sen Iufurgentenführer und des Kommandeurs einer brittis 
ſchea Fregatte veraulaft wurden, einen koͤniglichen Gouver ⸗ 
neur und könfglihe Truppen zur Wieberberftellung der Drbs 
unug aufzunehmen, tft jezt in den Händen der Vatrioten. Der 
bisherige dortige königliche Gouverneur Dom Marco, welcher 
Indefen nur ein Korps von 1300 bis 2000 Spaniern fomman: 
birte, wurde von bem Buenos: ayred: General Sau Mar: 
tin am 13 Febr. bei Ehaburo völlig geihlagen, und er 
ſelbſt gefangen. Die übrigen königlichen Gouverneurs zu Bal: 
yararfo und Sonception baden ſich burc bie Fiucht gerettet. 
Die Spanier find entweder getöbtet, gefangen oder befertirt. 
Die Niederlage der Finiglihen Truppen war das Gignal zu 
einem allgemeinen Aufjtaude ber Ehilefen, welhe über bie 
Kirannei der Megierung klagen; 10,000 Mann, fo ſchreibt 
sin Kaufmann aus Buenos: ayres unterm 15 Mai, üben fi 
fon in den Waffen, um In Peru einzufellen, und aud beit 
das Joch ber europälichen Abhängigkeit zu zerbrechen. Viele 
franzöjifhe Offiziere, welde aculich ans Norbamerita bier an: 
Tamen, find bei diefer neu entftehenden Armee angeftellt, 
unb die wird genug ſeyn, weil and im Yeru nur wenige kb: 
niglihe Truppen find, Der Jafurgentengeneral San Martin, 
welcher bie Cordilleras mit Suräflafung feiner Artillerie paf: 
firte, bat dew fpanifden General ohue Artillerie geflagen, 
and diefer Umitand beweist den Muth und die Husdaner die: 
fer Neu Republitaner, Der Infurgentenreglerung in Bnenss: 
apres, welcher durch die Annäherung bes portugiefifhen Trups 
pentorps in Montevideo ziemliher Schrefen eingejagt worden 
war, tft jest ber Muth außerordentlich geftiegen. Alle Por: 
tugiefen, ſelbſt der Nefident des Hofs von Mio + Janeiro, wur: 
den aus. der Stadt ua Luxan verwieien. Der Juſurgenten— 
general Rondeau tft auf der Montevideo » Geite bes Fluſſes 
Yiara damit befbäftigt, nene Truppen gegen bie Vortugiefen 
au fammeln, Artigas, als Chef einer abgefonderten Jufar: 
gentenbande,. ftreift im Lande umber, und macht Verſplitte⸗ 
zung bes Hauptlorpe aothweundig; die Vortugiefen in Mens 
seviden fagen, fie daͤchten bald wieder nah Europa zuräf: 
zutebren! Wei biefen Creigniffen kan man fak den Verluſt 
won ganz Säbamerifa für Spanien ahnben. Ueber bie brafi- 
liſche Mevolution find noch Feine weitere Nachrichten eluge⸗ 
laufen, aber ba Fein einziges Kauffahrtelſchif weder von Ba⸗ 
bie, noch aus Fernambuco und Et. Salvador hier angrlom: 
men iſt, fo follte man beinahe glauben, daß die bortigen Kü: 
Ken von Mevoiutior„'ren befezt wären. Aus bem Briefe bes 
Mdmirald Harvey iu Weſtindien am bie biefige Abmiralität, 
deſſen Auszug Lloyds Kaffechauſe mitgetheilt warb, ergibt 
ſich nichts Neues, aber es erhellt boch baraus, daß bie brafi: 
Uſchen Revolutionalre bie englifhen Schiffe nit beifer bes 
bandelten, als die Schiffe andrer Nationen, welche gleichfalls 
zu Fernambuco Sagen, unb das erregt ſchon bier einige Be: 
Torguife wegen der Zukunft. — Unter bie Eonderbarteiten 
der Yolltit des gegenwärtigen Miniſterlums gehört dieſes, 
daf eine Menge brittiſcher Fregatten und Schaluppen zum 
Kreuzen an ben weſtaftlkaniſchen Küften ftationirt find, da⸗ 
wir keim Negerfllaven: Haubel bort getrieben werbe, und daß 
Yingegen hier an der brittiſchen Küfte, Im Grit Der Eins 


ben gewaltfamen Chriftenftlaven » Handel gang ungeftraft 
treiben darf. So unglaublich bis ſcheint, iſt es dennoch ber 
Fall. Eine tuuefiihe @stadre iſt im brittifben Aanal erfchies 
men, bat im Seſicht ber brittifhen Küſte vier frembe Schiffe 
genommen. @inige brave brittiihe Erelente, ihrem Sefühl 
allein folgend, nahmen biefe ungebetenen Gaͤſte freilich chue 
Verzug beim Aragen, und braten fie ald Geeräuber ein, 
aber die Regierung bat lejtern dafür mit keiner Sylbe ges 
dautt, hat erſtera fein Haar gefrünmt, bat gar feine Schabs 
losbaltung für bie eigentlih unter dem Schuge ber bristifhen 
Aüfte geftaubenen fremdb:w Scxiffe gefordert, ſeudern fogar 
diefe Seeräuber mit Nompliminten beimgefditt und fo ge⸗ 
zeigt, daß bie Moral und die Politik felten mir einander im 
Eintlang fiehn, — Der Pitt» Klub, dıffen Mitglieder fin über 
ganz England verbreiten, und eine Quinieflenz ber daten 
Patrioten am ſeyn glauben, ſteht in Sefahr, durch ein großes 
Shisma getrennt, vieleihr gar aufgelöst zu werben. &in 
einziger Trintiprucd von zwei Mlorten bei dem Jahresfefte bes 
Klubs: „Protestant ascendaney” (Proteftantiies Weberges 
wicht), iſt die Utſache eines unheilbaren Diiffes geworden, 
Der Korb Großfanzler von Eugland, und ber erfie Staalsml⸗ 
nifter Lord Liverpool batten biefen Trirtſpruch gut befunden, 
Wis das Verzeihniß der Toafis indeſſen au Lord Caſtleteagh 
und Hrn. Sanuing kam (deun ale Koafis, welde bei großen 
Gaftmahlen ausgegeben werben follen, muͤſſen zuvor unter den 
vornehmften Eingeladenen cirfuliren, damtt jeber. ſedt, ob 
feine Grundfäze pder Ehre dadurd kompromiteits werden), 
fo fanden diefe beiden Freudde und Vertheidiger der Latholis 
hen Emanzipation denfelden anftöfig, uud erklärten, daß he 
nicht kommen fonnten, es fen deun, daß man die ſen Koaft 
aufftreihen wolle. Dawiber erklärte fih inbefien ber zu Vers 
waltung des Klubs erwählte Ausihuß mit ber größten Ente 
fhloffenheit, und ba die Sache einmal In Anregung gelommen 
it, fo ſieht kein Menfb eine Möglicteit, den Etreit wieder 
auszugleichen, Lord Eaftlereagh und Hr. Eauning weht ihren 
Freunden find vom Jahresfeſſe des. Pitt:Alubs weggeblichen, 
und werden, mweun fie ihren Grundfäzen treu bleiben wollen, von 
alen feſtlichen Verſammlungen, auf welse biefer Pirt:Kiub.al- 
lein beſchraͤutt ift, in der Folge wegbleiben muͤſſen. Vielleicht ents 
witelt ib aus dem beiden Hanptparteien, ben Wbigs und 
Korps, eine neue Generation, ber katholiſchen und afatholi« 
(din Partei, welche im der Folge die Maffe ber Eugläuder 
trennen. — In ber Grafſchaft Norfolt waren befanntlih neu 
Ih, einige fehr heftige Beichläffe wider bie Minlſtet im einer 
Generalverfammlung angenommen worden, und biefe Graf: 
Maft gleihfam als antiminifteriel be zeichnet, weil keine Ge⸗ 
genbefhläffe. erfhienen, Die Miniter haben iudeſſen bald 
Gelegenheit gefunden, das Publikum über ihren Einfuf zu 
belehren. Kr. Wobehonfe warb mit einer giemlihen Mehrheit 
zum Mepräfentanten für Norfolk ermählt, und Hr. Pratt, ber 
Dppofitionstandidat, gezwungen deu Wettfireit aufzugeben, 
Beiden Männern konnte unmöglich viel daran gelegen fepm, 
jegt gemäbit zu werben, denn im Herbft erfolgt die Auflöfung 
bed gegenwärtigen Parlaments, und überall finden neue Wahı 
len ſtatt. Aber Dusch Diefe Wahl fühlte man dem Puls des 
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Yublitumd; uud die Minkter mußten, menm-fie nicht bie 
Wantenden alle verlieren wollten, zeigen, daß fie noch ebem 
fo mächtig ſeyen, als zuvor. Die Koftem für dieſe Wahl 
betrugen für jeben Kandidaten wenigſtens 10,000 Pf. St., 
weil man alles, was nur eine Stimme hatte, aus ben ent« 
fernten Gegenden auftried, und in Kutſchen nah Norfolt 
bolte, um zu Aimmen, und nadher aufs Koͤſtlichſte bewir: 
thet zu werden. j 
Franunfreid. 

Unter ber Kuffhrift: „Die verfloffene Wode”, ent 
Hält ein Parlfer Blatt folgende Betrantungen ; „Wenn bie Zei⸗ 
tungen au dann und wann ben Lefern, bie wur große Bege⸗ 
benbeiten barin fuben, mubedentend vorfommen, fo werben 
fie doch wohl die verfloſſene Woche nicht der Unfruchtbarkeit 
beihuldigen. Was kan wohl der Aufmerkfamfeit würbiger 
ſeyn, alsjene Völker in dem Lande der Sonne, bie allen Wag⸗ 
milfen der Revolution ſich bingeben? Was ift wobl außeror⸗ 
beutlider, als eine barbareste Estadte im bem Kanal, Eng: 
lands Macht hohnſprechend, und feibft im Ungefihte von Do: 
ver lid eines Schiffes bemädhtigend? Mrährend zu Wien ber 
Belandte Brafiliens ale Pracht uad Herrlichkeit feines Königs 
aufbieter, um bie färfiline Braut zu ebren, bie einftens ben 
Slauz uud bie Sorgen diefes Thromes theilen fol, erfährt man, 
da; dem nemlihen Throne Eriütterungen beuprfichen können, 
and daf große provimzen feiner Herrichaft fi entzogen haben ! 
Bor Kurzem nos balite dad mirtelländifhe Meer von Alblous 
Donnern wieder, die Tod, Brand und Zerftörung auf Algierd 
Bälle und in die &tadr ſchleuderten, und jegt fiebt es von den 
Griaden Afrikas Barbaresten trozig bis an feine Hüften vud 
in Meere fit wagen, die europdifhe Estadren mur ſchüchtern 
durd ſchifftu! Welche Bewandtaiß bat es denn mit biefer all: 
gemeinen Bewegung, bie alle Wölter des Erbballd weft, bes 
feelt und leitet, die Eroberer niederwirft, und die Mächtigen 
nur in guten Geſezen, in Menfhlichteit und Gerechtigkeit ihre 
Stüze finden laͤßt; welche fie Ichrt, daß Waffenglül weniger 
die Staaten befefligt, als weife Einrihtungen, angemeſſen 
bem Geifte der Wölter und ber Seiten, geeignet, eritern in 
der Gegenwart den Mubm, bie Erinnerungen und die Wohl: 
thaten der Vergangenheit zu ſichern. Auch Frankreich ift durch 
diefe Bewegung erfhättert worden. Im feiner jezigen Lage 
Tan es rudig ben Zufungen ber Welt zufehen; deun es befizt 
ale Mittel, um glüklich und groß zu ſeyn, und barf nur fo 
viele ſchrellice Beiſplele benuzen, um durch Beſonnenheit, 
gute Geſeze, wahre Liberalitaͤt ſelner Elarlaatungen unb @in: 
ttacht der Gemuͤther, feine Ruhe uud zeſezmaͤßige Frelheit zu 
befeftigen.” 

Itallen. 


Von Neapel wird unterm 19 Mal gemeldet, daß der Ks 
ulg den mit dem Papſte im Julius v. J. geſchloſſenen Wertrag 
jur Ansrortung der Boͤſewichter, melde bie Oränzen beider 
Staaten durch Ihre Mäubereien beunrubigen, anf weitere vier 
Donate verlängert habe. 

Deutſhlaud. 

» Frautfurt, 25 Mat. (Befhluf.) Niederlande, 
wegen bes Großherzogthbums LZuremburg: Da bie Nie: 
detlaude einen eſſentiel handelnden Staat bilden, fo iſt es natär, 


lich, daß ich jeder erleichteraden vou weng defreienben Maaß⸗ 
reatl gerne beitreten. werde. Im Zeiten aroher Noth, wie 
jest, werben bie Niederlande durch die Meereskommunitation 
mehr herbeiführen, als ihnen auf den Klüffen zugeführt wird, 
Der zu wählenden Kommiffion empfehle Ich Imsbefondere einen 
polltifhen Mütblit auf die Schweiz, ein Lanb-deutihen Ur⸗ 
fprungs und deutſcher Art, das wir in freundſchaftlicen Ge⸗ 
finnungen zu erbalten bie größte Uriache haben; der Gründe 
ber Meunſchlichkeit nice zu gedenten, — Die grofherzog 
Kia und herzoglichſach ſiſchhen Häufer: Ich trete 
dem Antrag um fo mehr bei, ba mir befannt ift, daß mehrere 
meiner böchften Höfe einen aͤhnlichen Autrag, wie ber, wel⸗ 
Ser von dem königl. wärtembergifhen Gefanbten gethan were 
den, an bie Bunbesverfammlung bringen wollen, — Brauns 
fowelg und Naffau: Bon Seite Braunfaweigd uud Naſ⸗ 
ſau's wird, unter Zuſtimmung zu dem dftreihifeen Worſchage 
wegen Ernennung einer Kommilion, bemerkt, daß in bem 
Heryogthum Naſſau, als Folge ber angenommenen Regierungss 
arund ſaze, bie freieſte Ausfuhr der Fruͤchte bisher ſtatt gefuns 
den bat. Die neuerlich in benachbarten Bundesftaaten anges 
legten Fruchtſperren haben jedoh meben andern Urſacen ein 
ſolches plösliches Steigen der @etreidepreife in dem Herzogs 
tbume hervorgebracht, daß, um micht einzelne Theile bes Lau⸗ 
bes, welden durch biefe Maaßregeln ipre gewöhnliche Fruct⸗ 
wmärkie plöplich entzogen worden waren, dem druͤtendſten Mans 
gel auszuſezen, zu einer allgemeinen SKonfignation ber vor⸗ 
bandenen Vorraͤthe und MWerbot bes Verkaufs an Auswärtige 
nochgedrungen gefhritten werben mußie, — Medleuburgs 
Sähwerin und Strelltz tritt dem Haiferl. Öftreiwticen 
Untrage vollommen bei. — Holftein,Dibeuburg, Ans 
bals und Shwarzburg: Der Gefandte tritt dem Ans 
trage, fofort eine Kommiffion über den zur Sprache gebrach⸗ 
ten bötftwichtigen Gegenftand zu ernennen, um fo mehr bei, 
als au ihm vorläufige Juſtruttionen geworden find, in Rüt⸗ 
fiht auf deu freien Verkehr unter deu Bundesitanten und ins 
fonderheit wegen der Berreidefperrem und ber denfelden gleiche 
kommenden Husfuhrabgaben von ben erftem Lebensbedurfuifeng 
denmähft die Verwendung der Bunbesrerfammliung nachzu⸗ 
fügen, — Hohenzollern, Liechteuſtein, Keuf, 
Schaumburg: Lippe, Lippe und Walber: wie Defts 
reich. — Die freien Gtädie, Läbec, Frankfurt, 
Bremen und Hamburg: wie Deirein. Nachdem auf 
folge Art ſaͤmtliche Stimmen dem oͤſtreichiſchen Untrage anf 
Ernenuung einer Aummilfen beigetreien warın, wurde for 
gleich zu der Wahl der fünf Mitglieder, woraus biejeibe be⸗ 
ſtehen fol, geiwritten. Es erhielten Hr. Freihert v. Areti 
11, Hr. Graf». Mandelsloh 11, Hr. Freidert v. Pleſſen 104 
sr. Greibers v. Epben 3, und Hr. v. Martens 7 Stimmen, 
Beſacluß: Daß bie Kommiifen, welche aus den Hd. Sea 
fandten, Ereiheren 9. Atetin, Hrn, v. Martens, Gtafen 
v. Maadelsloh, Freiherta v. Epben uud Freihertu v. Pleſſen 
beſteht, erſucht und beauftrags werde, ihr Gutachten über die 
Aufpebung der Beſchraͤnkung bes gegeuſeitigen MWerkehre mie 
den nothwendigften Lebensbedüärinifien ım deu deutſchen &taas 
ten baldmöglihit zu erlasten. — Zwei Korberungen au die 
Reiqsoptratioastaſſe aus bem Jahre 1796 wurden, wie in 
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‚mehrerm Faͤllen geſchehu, eluſtweilen zu dem übrigen ſchon aus 
gebraten Forberungen geleat, bis nah erlaugter Ueberſiat 
Jdmtlicher Forderungen an jene Kaffe Entfheidung hierüber 
erfolaen fönne. — Für das Großherzogtdum Heffen wurde ein 
ah Wetzlar mit 1000 fl. geleifteter Vorſchuß angezeigt. — 
Staf Benzel: Sternau hatte feine frähern Meklamationen ger 
gen Rurheſſen, als nunmehr vdllig befriedigt, jurüfgenoms 
hea. — Der lejte Theil der Gizumg war vertraufiher Ber 
Forehung gewidmet, 
. A " eshweben 

Stocholm, 24 Mai, Nicht ohne Verwunderung bet 
an hier bie, durch mehrere öffentliche Blätter verbreitete 
unbe gelefen, von ber Spannung zwifchen unferm unb ef: 
wenrder mächtigften der ſuͤddeutſden Höfe. Aus befter Quelle 
vermögen mir zu nerfibern, daß das vollflommenfte Einver⸗ 
Raudniß geherrſcht hat, und aoch berrfbt. . . . Einige Auf: 
Blärungrn, geſchoͤpft ans partellofer Erfahrung, über mandıe 
Begebenheiten, welche ſich bier zugettagen baden follen, 
bürfteg nicht am unrebten Orte ſeyn. Geit dem lezten tras 
siihen @reigulffe (16 März 1792) war feine öffentliche Mas: 
Berabe in Stodboim. Weber Sitten und Aufführung der ſchwe⸗ 
diſchen Offigiere herrſcht, mit vollgältigem Gtunde, unterben 
ariegsheeren aller Bölter nur Eine Stimme; baram ift ein 
Verattendes Schweigen Ules, was man anf die adgefhmatte 
Berläumbung zu erwiebern vermag: einer unfrer Garbeoffi- 
giere habe im der Truntenbeit ausgerufen: Es lebe Buftav 
ber Bünftel Das ſchwediſche Bolt hat zu vielfahe, zu 
feierlihe Beweife feiner Ergebenbeit für den Aronpringen 
abgelegt; die Anhänglickeit unfrer Armee gepen ibren er: 
Habenen Anführer it zu befannt, als daf man bas träge: 
riſche Gewebe nicht leicht durchſchauen folte, Zwi⸗ 
Then deu verſchledenen Alafen unferer Staatäbärger und dem 
Adel beftept teln Haß," begründet auf Vorrechte, die feit meh: 
zern Jahren gänzlich verfhmwunden find, Auf dem Meihstage 
vou 1309 enffagte der Adel am Witare des Waterlandes allen 
Telnen Privilegien, und das, was gegenwärtig biefe Kafte von 
Der der Abrigen in Schweden unterſcheldet, ift bad Recht, im 
Giegelring fein Wappen zu führen, und für einen adelihen 
Tobten die Sterdegloke um ı2 Uhr ertönen gu laffen, waͤh⸗ 
zend bei bürgerlichen unb anbern Leihen, je nach dem Range 
Dir Verftorbenen, um ıık ober 11) Uhr geldutet wird. Iſt es 
benthar, daß auf ſolche Vorrente ein Haß zwiſchen ben 
Staͤnden eines Volks gegründet ſeyn fönnte?! — Verhaftungen 
baten hier nicht ſtatt gefunden. Die einzige ſeit dem 13 Maͤrz 
gefaͤaglich eiagezogene Perſon iſt ein Verbrecer, Der gegen 
Dre Regierung ſich Sam huugen erlaubte, und wegen Vergthun⸗ 
gen beſquldigt iſt, die fern vom jeder polltiſchen Tendenz find, 
Ein Gaſtwirth umfrer Stadt (fein Name ift Lindborn) klagte 
verſchledene Perfonen an; da bereits beunruhigenbe Gerüchte 
Berbreiter waren, fo reichte ein folder Unıftandb bin, dad Yus 
blitum zu beunrubigen,, und bis veranlafte die Ergebenbeite: 
Mddreifen au den Kronpringen und bie Antworten Er. f. Hob,, 
welche durch den Hamburger Korrefpoudenten und andere Zet: 
gungen zur algemeinen Kenutniß kamen. Es leidet keinen 
Zwelfel, daß dem Kläger feine (händlihe Verldumdung wird 
drwieſen werben, mub er in bie verbiente Strafe verfallen 
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wird. — Tuf Gothland trauken ein Urpt und ein Gchulmelflör 
das Wohl Guſtads V.; alle Einwohner der Iufel beeilten ſich, 
bie Verbannung jemer Mubsftörer nachzuſuchen, und der Prps 
zeß gegen dieſelben tft in vollem Gange. — Uebrigens weiß man 
bier fehr gut, daß jeme Gerüchte nicht am ber Niederelbe er: 
fonnen werben; dort kenut man bie ſawediſche Nation In 
Fein Karalter zu gut, und läßt ihr laut Gerechttigleit wiebers 
ahren. 
Yreufßen, 

Se. Mai. der König hat dem bisherigen Generalprofurator 
in Brüfel, vormaligen furkölnifhen Geheimentath, Danielt, 
zum geheimen Staatsrath, umd zmgleih zum Mitgltede der 
Ubtheilung der Yuftig und ber zur Beratbung über Die Kems 
fitution niebergefesten Kommiffion ernannt, 

Deftreid, 

»Wlen, 4 Jun. Das Felt, weldes ber Margnis v. Mas 
rialva am vergangenen Sountag im Wugarten gab, (diem 
wirklich geeignet, bie geladenen Gaͤſte in eine Feeuwelt zu 
verfezen. Maun bewunderte eben fo ſehr dem außerordentlis 
ben Reichthum als den Gefhmat, welche fib überall offen, 
barten. Die kaiferlihe Familie fpeiste auf Gold und gegen 
800. Perfonen vom hohen Abel anf Silber. Hr. v. Marialva 
und die Gemahlin des fpaniihen Botſchafters, Herzogin von 
©. Earlog, machten In den Saͤlen bie Honneurs. Die Krons 
prinzeifin eröfnete den Ban mit dem Marquis Marialva, 
woranf die Erzhergogin Henriette mit dem Kronpriugen von 
Baiern, die Erzherzogin Hermine mit dem Erzherzog Ferdis 
nand von Efte, die Frau Kronpriuzeffin von Balern mit dem 
Erzherzog Ludwig, mebft ben übrigen Höcditen Hertſchaften 
Quabdrile tanzten. Die erlandte Brant tanzte nachher mit 
dem fpauifhen Botſchafter, Herzog von S. Carles, und dem 
yortugiefifhen Gefhäftsträger, Hru. be Navarro b’üntrabe, 
Die Frau Erjherzogin Marie Beatrir, und bie bier auwe⸗ 
fende verwittwete Frau Kurfürfin von Baiern, maren bei 
bem Feſte nicht erfaienen. — ;Worgeftern nahm hietauf bie 
Frau Kronprinzeffin vom Brafilien die Abſchiedebeſuche ber 
Faiferlihen Familie an, und erhob ſich Nachmittags in bie 
Kirche au Marla: Hälf, um ihre Audacht zu verrichten und 
den Hoͤchſten um eine gluͤlliche Reife zu bitten. Geftern früh 
um 6 Uhr wohnte 3. k. H. einer Meſſe in ber Hofburg : Pfarrs 
firde bei, worauf Sie bei dem Kalfer und der Kaiferin im 
Grgenwart Ihrer durchl. Gefhwifter das Fruͤhſtuͤt einnahm. 
Um 7 Uhr erfolgte die Abreiſe. Man bemerkte bie Prinzge ſſin 
mit thränenden Augen zuerſt aus deu Zimmern II. MM. 
kommend, geführt von Ihrem Bruber bem Krouprinzen, wäbs 
rend IF. MM, am Ausgang ihrer Uppartements tief gerührt 
ſtehen blieben, bis Sie Ihre geliebte Tochter aus dem Geſicht 


verloren. Alle Zugänge zu der Burg, und ſelbſt bie Zimmer, 
woburd J. l. * paflirte, waren mit Menſchen aus allen 
Ständen angefült, weise der Prinzefiin ein derzliches zetes 
wobl jagen wolten. Die gütige Furſtin war durch die ſe Theile 
nahıne fehr gerüprt. Miele der Anweſenden miftten ihre 
Thränen mit denen der Yringeffiin, und ruften ibr laut die 
herzlichſten Segendmäufche nad. Die fernere Reife nimmt gen 
wis das Intereife jedes-gutgefinusen Bewohners bes Kaifers 
ftaats in befondern Unfprud,. Die Begleitung des Kalfers 
und der Erzherzoge unterblich, um den Schmerz ber Treu⸗ 
nung nicht jn verlängern, 
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Türkei. 





Brafiliem 

(Ans dem Courier vom 31 Mai.) Man liest jest eine 
vom 5 März datirte Proflamation ber fid neunenden provifor 
zifzen Degierung von Fernamduco, in’ız Artifein, deren 
Hauptinhalt dabin geht, die Auswanderung bei Strafe der 
Vermögenstoufistation zu verbieten‘, und alles portugieſiſche 
Eipenthum mit Sequeſter gu belegen. Diefe Protlamation ift 
tn einem fhwälftiigen, hoͤchſt revolutionären Tone geſchtieben. 
Sie enthält feine rt von Anklage gegen die portägiefiihe 
Meglerung; das einzige Verbrechen diefer Leztern fdeint zu 
feya, daß fie einige Einwohner von Fernambuco Verräther 
genanut bat, Mebrigens bat bie Revolutlous-Junta aus 
den vorgefundenen Kafen 17,000 Pfund Sterling nah 
Nordamerita geſchilt, um Waffen und Lebensmittel zu 
Haufen. Nah England follen aub Depntirte abgegangen 
ſeya, um unter Megierung augenblitlihe Abſchaffung bes 


Sklavend audels auzubleten, und fie um Beobachtung ber Neu— 


sralität zu erfuben. "Unter den Einwohnern vou Fernambuco 
‚Cweiches auch Olinda oder Meciie heiße) waren Diele mißver: 
anugt über bie Iufurreftion. Der Anführer derfelben, Des 
mingo Mertines, ſchien felbft fo wenig Vertrauen auf den 
Etiolg zu fegen, daß er in ber Stile ein Schif zur Flucht im 
Bereitſchaft Hielt. 2 h 

. Spanfen‘ — 

Nach einer Ueberſicht der ſpauiſchen Finanzen im Journal 
des Debats betragen die-jährliben Aüsgaben des‘ Staats ger 
genwärtig 1 334,316,533, bie Edanahmen 597,126,997 Dieas 
les de Vellon. Das jaͤhrlidde Defizit iſt alfo 737,189,546 
MR. d. V. — Die Attien der Bant von S. Garlos, beren 
Nominalwerth 250 Ift, gelten 55, die Wales reales (Nomis 
nalwerth 100) gelten 30, 

Bropbritanntemn, 

(Aus Londoner Beitungen vom ı Jun.) Konſol. 3Proj. 
734. — Ehegeftetu bat num auch bie Livery der Stadt London, 
nad dem Vorgang bed Gemelndraths, eine Petition an beide 
Kammern des Parlaments beſchloſſen, um gegen bie Merlin: 
gerung ber Suspeufien ber Habeadtorpus : Akte zu proteftiren. 
An demfelben Eoge zrigte- Braf Liverpool im Oberhaufe an, 
daß die Botſchaft des Prlugen Regenten wegen gebadıter 
Verlängerung dermuthlich erſt am 3' Yun. ans Parlament 
merde gelangen fünnen, - Im Unterbanfe wurde am 30 ein 
Schreiben des bisherigen Spreers, + Hin. Abdot, verlefen, 
worin er mir Berufung auf dem übeln Zuftand feiner Ge 
fundgeit feine Stelle niederlegte. Lotd Caſtlereagh hielt den 
Talenten und der Unparteilihteit bes Abweſenden eine Lob, 


rede, worauf fih das Haus, um bie Wahl eines neuen 

Sprechers vorzunehmen, bis Montag vertagte. Die Hofs 

zeituag von geftern Mbend Findigt an, daß ber Prinz Mes 

gent dem Hru. ubbot bem Titel eines Barons (kordée) v. Col⸗ 

cheſter für, fih und feine Erben ertheilt babe. 
Grantreid. 

Es war nicht zu Paris, fondern zu Neutly, daß bie Her⸗ 
jogin vom Drleand von einer Pringeffin entbunden wurde, 
Leztete erhielt die Vornamen Marie Klementine Karoline 
Zeopoldine Klotilde; fie führt deu Titel Mademoifelle 
be Beaujolois. 

Am 4 Yun, gab berenglifhe Botſchafter in Yaris zur Feler 
des Geburtstage feines Königs ein glänzendes Feft, wozu über 
1500 Einlabungsfarten vertheilt waren, Die franpöflihen 
Prinzen und der Jufaut von Spanien beehrteu es mit ihrer 
Gegeuwart. 

Zu Maxrſe ille verbreitete ib am 28 Mai durch ein Schrel⸗ 
ben aus Barcellona das Gerücht, zu Algier feyen bie Konfuls 
von Großbritannien, Schweden, Sardinieunc. (fatt der beis 
den legten nannte man aud die Koufuls anderer Mätte) vom 
Molke ermordet worden. Dbgleih einige Kaufleute dieſer 
Neulgkeit Glauben beizumeſſen fhienen, fo wurde fie doch von 
den Meiften bezmeifelt. 

Varis, 5 Jun. Konfol. 5Proz. 66 Er. 10 Eent, Banks 
altien 1362 Er. 5o Eent. 

Staltiem 

Um 28 Mai lief eine portugiefifhe Goelette, bie einem 
Kommifir mit Depeſchen an Bord batte, zu Livorno ein. 
Man erwartete in wenigen Tagen bie ganze, zu Ueberfühs 
rung der Kronpringeffin nah Brafilien beftimmte Estabre, 

"Rom, 3ı Mat. Die Pringeffin von Wales ift, nad» 
dem fie Bologna und bie Mepublit S. Marius befuht, zu 
Uncona angelommen. Sie wird morgen zu Nom erwartet, 
Mehrere Perfonen wollen noch bezweifeln, daß fie Zuciau Bor 
naparte's Villa zw Frascati gefauft habe. — Der portugiefis 
ſche Botſchafter, Gr. Funchal, fo wie ber Minifter am hieſi⸗ 
ven Hofe, Kommandeur Pinto, ſchiken ſich zur Abreife nach 
Livorao an, um bort ber Erzberzogin Leopoldine, Prinzerfin 
von Brafilica, den Hof zu machen, Gr. Appony, interimis 
ſtiſcher Öfreihifher Gefandter zu Nom, begibt fh morgen 
auf feinen Poſten nad Florenz zurüf. Mom erwartet den Für: 
fien Kaunit im Laufe des Junius bier zu ſehu. — Ein am rd: 
mifhen Hofe alkrebitirter deutfher Diinifter hat auf eine ger 
mügende Meife bie abgeſchmakten Gerüchte widerlegt, welche 


Flusſchriften und Zeituugen feit mehreren Monaten haͤmiſcher 
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Welſe gegen iha verbreiteten. Ohnehlu waren deren Urſprung dem Redensarten If, ‘bie nicht mehr Werth haben, als ein 


und Abſicht zu leicht gu durchſchauen, um Dernünftige täufben 
zu können. — Die auftefenden Krankheiten im Italien wollen 
noch immer nicht abnehmen, Zum Blüte wächst der bösartige 
Karakter derſelden aldt. Won 4 bis 500 Fieberfranten aler 
Art im großen Hofpitale von S. Spirito waren am 27 und 
28-Mai nur zwoͤlfe geftorben. — Beidem nenlihen Tumulte 
zu Neapel, aus Beranlaffung einer Hiurihtung auf bem Mer⸗ 
satıllo, waren es die neapolitanifhen Marinefolbaten, welche 
Feuer gaben, E heißt, drei Menſchen hätten das Leben 
verloren, 
Deutfblamb. Nr 

Nach einer königl. baterlfhen Verordnung vom 6 Jun. foll 
der, unterm 3 Mat vollitändig gebildete Etaatsrath nunmebr, 
um ber ihm gegebenen hoben Beſtimmung zu entipreden, un⸗ 
verzuglich in Thaätigkeit gefegt werden. Zu dem Ende find aus 
beffen einfchlägigen Seftionen Ausfhäge angeordnet, und dens 
felben die alsbaldige gründliche Bearbeitung folgender Gegen: 
Rinde aufgetragen worden; 1. Die Mevifton der Editte 
und Verorduungen a. über bas Gemeintemefen, b. über 
Bie autsherrlicen Medte und gutsherrlide Gerichtsbarkeit, 
e. über die Errichtung der Majorate und Fideifommilfe, d. Aber 
Milltarpflichtigkeit wnb Landesvertbeidigungsanftalten, e. aller 
jener Verordnungen, welde in Folge ber deutiten Pundesakte 


eine Adaͤndernug oder nähere Beftimmung erfordern. II. Die: 


Drganifation des in ben Kreifen zu erridtenden 


Sandrashes, AM. Die Bollendung ber Arbeiten a. für bie, 


länftige Derfaffung bes Reiches, b. für die büts 
gerlide, peinline umb pelitifhe Geſezgebung. 
Dem Dräfidenten des Staatsrathe ift es Aberlaffen,, jebem dier 
fer Ausfhüffe, fo mie allen ftart findenden Sekriontfizungen 
beiumobnen. Sobald die Berathungen ber angeorbneten Auf: 
ſquſſe über einen ber bezelqueten Gegenſtaͤnde vollendet find, 
fol das Reſaltat derfelben, nah Vorſchrift der Berorduung 
vom 3 Mal, der vollitändigen Werfammlung bes Staatdraths 
vorgelegt werben. 

Nach einem Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von, Baiern im vetſam⸗ 
melten Staatsraibe am ız Mai erftafteten Mortrag des 
Urmee: Minifteriums, betrug am Saluſſe bes Etaté fahré 
1815 — 16 das reine Vermögen: a. der Milltärwittwen 
fondetaffe 1,511,634 fl. 35 kr.; b. der Milltärwalfenfondss 
Tale 541,926 fl. 58 fr. ı bi.; ©. des milden Stiftungsfonds 
49,167 fl. 551. ; d. bed Invalidenfonds 275,900 fl. 32 fr. 6 hl. 


Beiſammen 2,378,629 fl. 6 fr. 6 bl. — Die Mehrung bei. 


fäntlihen Militärwohlthätigkeitd - Juftituten im 9. 1815 — ı6 
war 180,743 fl- 31 fr. 3 bl. ’ 
In den rheimifhen Blättern llest man Folgendes and 
MRheinbatern vom 18 Mai: „„Unfer Megierungspräfibent 
und Grenerallommiffde Hr. v. Stichanet bat auf einer Meife 
durch den Rheinkreis feine Verwalteten befuht, Gutes und 
Rühmlies hatten wir ſchon vorber von ihm vernommen, uns 
fere herzlihfte Hobadtung und Zuneigung, unſer innigfies 
Sutrauen hat er jezt überall vollends gewonnen, Da man 
ähnliches von allen aeuen Staatsverwelern , gemeiniglich mit 
sehäffigen Vergleibungen verfihert Hat, fo iſt es nicht übers 
fluͤſſig Ihnen zu fagen, weshalb dieſe Aeußerung feine vom 
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Sluͤlwunſchungsgedicht. Sie wien, daß unter unfrer voris 
gen Negierung ſolche Mundreifen höherer Staatsbeamten bänfig 
waren. Wir haben Daradereifen erlebt, wo man mit Pohpfers 
ben umd niedergelaffenen Stores fchuell durds Land fnbr, um 
in den Etädten die Sonutagsgelichter gepuzter Beamten zu 
feben; gaftronomiihe Walfahrten ; ſtatiſtiſche Dorkellungen, 
wo bie vorbereiteten Fragen aus der Schreidtafel erfolgten, 
um pflibtfhuldigite Wermunderung zu erregen, wie man alles 
wife; endlich au terroritifhe, wo ein Paar fubalterne 
sum Gericht gereifte Diebe dur einen Theaterſtreich dem Un⸗ 
willen bes Boits geopfert wurden⸗ Wenige Etaatsrätbe, wer 
nige Yräfelten mußten, wie Legan:Mararfia, Jean Bon St, Uns 
dee’ und einige Andere, daß ſolche Reifen nur dann wahrhaft 
nözen, wenn man ,micts Underes baburb bezwett, als was 
fi erreihen läßt, Der Regel nach waren dergleichen Umte; 
reifen Läftige Formen. Bon diefem Gautelfpieie war bie ein: 
fache (hlikte Wanderung des Biedermannee , dem unfer guter 
Monarch feinen Rheinkreis anvertrante „eben fo nerinieben, 
als der nov im Jedermanns Gedaͤchtuiß lebende Beſuch des 
Königs von deu Pruntzügen Napoleons, Daß Ht. v. Stihaner 
uns freundlic, herzlich und wohlwolleud erfhten, Fiegt in ſel⸗ 
nem geraden, redlichen und natürlichen Sinne, und im Geiſte 
unirer Megierung. Es belohnt ſich ſolche, dur das Beiſplel 
des Königs und des Kronpringen gebotene Humanitdt von ſelbſt, 
und wir wolen fie mitt durch Preiſen berabfegen.: Aber wir 


haben fonft beinerkt, daß der verebrie Mann (dem verwaltet 


bat, und zu verwalten weiß; daß er nit bios durch Berichte 
und Schreibercien, fondern durch eigene lebendige Unfiht ſich 
zu übergeusen fuche, was befiche, wie es beitebe, und was bauen 
mangelhaft ſeyn möge, nit um gleich anf ber Stelle im Detail 
Daran zu fmizeln, und vielleiat voreilig zu Ändern, aber um 
kuͤuſtig mit Sachteuntuiß zu prafen, was zeſchehen mäfe nad 
könne. Wir baben bemerkt, dab er nicht geldene Zelten vers 
tuͤndete, fondern nur veripradh zu thun, was bie Umflände ers 
lauben; daß er nicht Dur Tadel des Borbaudenen — fo Mans 
ches auch Davon zu tadeln it — und dur augenblikliche Maas 
regeln, den leiht zu erwerkenden und noch leichter zu verlie: 
renden Beifall des Haufen zu gewinnen trabtete; daß er jeden 
Klagenden geru anbörte, aber weder Malkontenten beifällig 
aufmumnterte, noch voreilig eine Meinung faßte; daß er bie 
große Gebe befizt, verihiedene Anfihten unmißfällig zu hören. 
Wir haben bemerkt, daß der erfahrne Werwalter wohl weiß, 
daß Ueberfluß und Sittlichkeit ſich nicht gebieten, erzwingen, 
noch befehlen laffen , fonderu baf ber erſte ſich erzeugt, wenn 
in einen aterbautreibenden Lande Entwilelung der Ardfte und 
Mingen nah Wohlſtand nicht befchräntt wird, umd baf bie 
gweite aicht durch Zwauaſsmaaßregeln, wahl aber dadurch bes 
fordert wird, wenn die Regierung, Untehtlihteit und Unred⸗ 
lichkeit zurätfiößt, und dieſe endlich Aberali nur Miplingen 
und Verachtung finden, Wir haben uns überzeugt, daß es 
ihm nicht mabelaunt ifb, wie große Megiftraturen und Alten: 
ftöße zwar beweifen, daß vielerlei, wicht aber gerabe, daß 
piel geſchieht; wie Im ganzen Leben bes Staais bad Weſen 
mehr it, als die Form. Er weiß, daß in Statiſtilen unb 
Heften ein Rand ald übergiätlin erſcheinen bau, das es alcht 
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it; daß man mit Unordnungen, Yrobibitiogefegen und Schrif⸗ 
ten allein feinen Halm Getreide und leinen üpfel erzielen fan; 
Daß nicht Ufademien ber Laudwirthſchafts Wiffenfwaft, aber 
beiehrende Vereine, Beiipiel, und vor Adem freier Abſaz und 
Sewißheit daß man für ſich erndte, die Auftur and deu Hau: 
bei befördern. Er daft endlich den Seiſt der Lüge, am dem 
umnfer Zeitalter tränfelt, der bald als Büreaufratie, bald als 
gemütdlihe Uneigennäglafeit, bald ald reinmenfhlihes Trei: 
ben, bald als fühe Bolksthüwlichteit, bald gar als Kolegial: 
arünblihkeit verlarot, verfpricht Ueberhertliches und Unaus⸗ 
fübrbares zu bringen; der, um zu ſchaffen, umftätzt, bie Hütte 
einwirit, um dafür — einen Mif zu einem Pallaſte zu gewäh- 
ten, und ber das Segenthell von bem verkündet, was et ber 
zweit... . Diefes ift nicht Samelchelei, es iſt perſdullche 
Veberzeugung,, welche viele Berfiändige mit mir tbellen; mb 
da ich weiß, dab unfer Land Ihnen lieb geworden und no 
Sieb ift, fo wird es Ihnen Freude machen, diefes zu erfahren. 
250 Verftand, Liberaliräs umd reiner guter Wille bei-bem 
Staatsverweier auerfannt werden, ba fommt auch reiner gus 
ter Wille ihm entgegen, und wo das Rechte nur eruftlid vers 
langt wird, ba weicht bad Uugerade und Unrechte von felbit im 
ben Hiutergrunb.” 

Ge. Mai. der Abnig von Würtemberg bat auf Anfuben 
der verwiitweten Adnigin dem bisherigen Oberfitalmeiiter @ras 
fen v. @örlis die Erlaubaiß erthellt, bei Ihrer Majeftät bie 
Stelle eines Oberhofmeiftere anzunehmen, welde bur& bie 
erbetene Eatlaffung des Grafen v. Dillen erledigt iſt. Lezterer 
behaͤlt ſedoch feinen bisherigen Raug und Titel. 

Bir ermangeln niht, nabftebende uns eingefandte Erklä: 
zung fofort befaunt zu machen: ‚Da ih ein Uuonpmus bad 
Vergnügen gemaht bat, im mebrern Zeitungen, und unter 
Audern in Fam Korrefpondenten von und für Deutfhland, 
Nro. 158. einräten zu laffen: „Mau ſpricht in Stuttgart all: 
„gemein, daß eine Proteftation des Herzogs Heinrich einge: 
sangen, und folgenden Juhalts fep: „„Der König babe er 
tät, daß Er nicht von dem abgehen werde, was Er ale 
vor Berfaffung hingegeben habe; dieſes beweife zwar nun viele 
„„Seſtigteit; allein da biefe ein Grbftäf der ganzen würtem⸗ 
dergiſchen Familie ſey, fo erfläre and er, dap er nie da: 
„„von abgeben würde, nur bie alte Verſaſſung anzuerfen: 
men.” „Auf biefe Erklärung foß der Geheimerarh eine 
„Antwort in den ftärkften Ausdrüfen Ihm zugefertigt, — da: 
„bura aber, wie fih Seit benten läßt, auf feine Stimmung 
„nicht vortheilsaft gewirkt haben” . . . fu erkläre ich bier: 
mit, daß, gefest den Falles wäre von mir als Agnat eine 
Vroteſtation am den Gehelmmenrarh wirklich ergangen, ib einem 
Saritt diefer Att mit derjenigen Ehrerbietumg, welche ich ar= 
ven den Chrom als auch in Hinfikt meiner Pflichten und Liebe 
‚zu meinem Vaterland, gehörig abıumiegen verſtehe, und daß 
dader eine in dem ftärkften Ansdräfen von dem königlichen ge: 
heim Mathe mir gugefertigte Antwort — welde ft:llidywei: 
aeud zu leiden ih eben fo ments verbunden als aufgelegt wäre, — 
eine Erbictung it — deren What zu beurtdeilen ih ledialich 
Undern überlaffe. Ulm, den 10 Jun. 1817. Heinri Her: 
zog von Würtemberg.” 

Der Vrai Liböral cuthalt in feiner Mio. 133. Cand mehrere 


Varlfer Seitungen eutlehwen daraus) folgenden Mrtikel, der, 
obaleich kurz, über ben bermaligen Stand der Dinge in Würs 
temberg für diejenigen, welhe dem verwitelten, in der dors 
tigen Ständeverfammlung feit fo Sauger Zeit herrſchenden 
Streite in allen feinen Krämmumgen nicht folgen fonnten, tm 
Allgemeinen ein gang wahres Licht verbreitet. „Der Streit,” 
beißt es hier,: „velcher Würtemberg jejt in Bewegung feat, 
sieht feit einiger Zelt bie allgemeine Hufmerkfamteit auf fi. 
Die wahre Schwierigkeit befteht darin, bie alte Laudesverfaſ⸗ 
fung bem gegenwärtigen Zeitgeifte auzupaſſen, und mit bem 
Verfaffungen aller jener Keinern, im Abſicht auf Seſeze und 
Religion fo verihiedenen, Provinzen zu verſomelzen, welche 
die neuern Begebenheiten bemfelben Monarden unterworfen 
baben, Die Widerfpruchdpartei bet Stände beſteht: 1. Aus 
ben altwärtembergifhen Kepräfentahten, welche auf. ber Et⸗ 
baltung von veralteten Privilegien bebarren, bie mit ber jezis 
geu Berardferung Würtembergs und mir feiner Erhebung zw 
einem Königreibe unvereinbar find; welche bie adminiftrative 
Macht in die Hände ber Stände bringen, die öffentligen Kaſ⸗ 
fen verwalten,. und, unabhängig von den aljdährlihen Laud⸗ 
tagdfizungen , unter bem Namen eines Ausſchuſſes eine beftäus 
dige Autoritaͤt bilden möchten, bie immer in Wirkfamleie 
wäre; 2. aus den ehemals unmittelbaren, jept mittelbaren 
kürſten und Grafen, bie, unzuftieden mit einer Werfaſſung, 
welche ihre Borrete befhräntt, die Daywifhentunft des Bun⸗ 
bestags herbeizuführen ſuchen, von bem fie glauben, daß er 
geneigt fen ihre Mechte zu erweitern; 3. auf den proteftans 
tifhen Prälaten, die, wenn fie glei der fonftitutiouelen @gis 
ftenz elues privilegirten Adels feineswens gewogen find: doch 
unter bdiefelben Fahnen ſich in ber Abſicht ſtellen, Die aufs 
f&liefende Verwaltung des Kircheuguts wieder zu befommen. 
Unter den Unführern biefer Oppofition bemerkt man felbft bew 
Bruder des Kbnigd, den Prinzen Paul von Wartemberg. 
Man bemerkt ferner an der Sphze biefer Partei deu Grafen 
zu Walde, ben Doktor Weishaar, Bicepräfidenten ber Stäns 
beverfammlung, und Hrn, Bolley. Die andere Partei wird 
bauptfächliih von deu HH. v. Wangenhelm, Cotta und Sriefinger 
geleitet. Hr. v. Wangenheims it ein Staatsmann von vielem 
Talenten. Seitdem er In den Dieuften des Kdaigs von Würs 
temberg ift, hat er dieſem Lande die größten Dienfie geleitet. 
Gegenwärtig I er Kultminifter, und er madte fi auch darch 
einige vortreflide Schriften, befonders and durch feine Entwiles 
lungen des Peftalozziſchen Lehrart, berühmt, Diefer Minifter 
tt einer der aufgeklaͤrteſten Beichäger liberaler Ideen. Hr. Cotta 
if vielleiht bes erfie Undhänbler in der Weit, durch feinen 
Ruf, fein fehr großes Vermögen, und feine, wiſſenſchaftliche 
Keuntuife.- Seine anfzellärten Grundbfäge, und die vielen 
Anfrengungen, die er feit Jahren macte, um MWürtemberg 
eine Verfaſſung zu verfallen, hätten Ihn vor den Magrifen 
der Berläumdung fbüzen follen. Hr. Griefinger iſt einer ber 
geſchitteſſen Abvotaten Würtembergs. Welannt durch feine 
Talente, geitägt durb feine Grundfäge, genof er in Etutt- 
gart immer die ausge ztichneteſte Adtung, Das Doll, welches 
tur die Theurung wub Die Aufßagen, eine Folge des Kries 
uch, beider, läßt feinem König Immer mehr Geredtigteit 
wicherfahren, Indem es einfieht, daß feine Leiden nis vom 
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‚der Nesierung Tommen, und baß biefe fih eher vergrößern als 
vermindermwärden, wenn bie Stinde fi aller Gewalten be: 
mädtigen-folten, 
alleiniger Ausnahme von etwa zwanzig Individuen, interef: 
fire fin für die Anfpräbe der Oppofitionspartet burdand 
nicht, und die meywirtembergifhen Laudesdiſtrikte, deren 
s einige fehr vorzugliche kouſtitutionelle Measte hatten, find im 
- Hilgemeineniganz zufrieden mit dem, was ihnen ber Füniglice 
Verfefungsentwasf bewilligt. Der König behauptet mitten 
‘in bieſem Streite feine ganze Würde und die Kraft, welde 
Ihm die Reinheit feiner Motive und das Gluͤk feines Volkes 
geben. Es gibt wenige Fürften, welde, fo wie er, durch 
fi felbft regieren. Auch die Abnigin nimmt Ancheil au den 
Berathichlagungen im Megierungsangelegenbeiten, Diefe Für: 
fin beſizt Talente undo’Kenatnife, welbe Ale, bie fie leu⸗ 
nda, in Verwunderumg fegen. Ste Itebt die Einfacheit, und 
bat den gewöhnlichen höfifhen Lurus ganz von ich verbaunt,’* 
**Fraukfurt, aß Mi. Ya ber dreißigften Dum 
bestagsfiguug am 22 d. wurde 1. vom Präfibio angezeigt, 
daß das Gutachten ber in der z5ſten Stzung biemit beauftrag⸗ 
“ten Kommifjion über die Militärpflichtigkeit in Bezug auf die 
QAutwanderungsfreiheit loco dietaturae gedruft worden fen, 
um zum Behufe der Inftruftionen von ſaͤmtlichen HB. Ger 
fandten eingefendet zu werden, 2. Wurde auf Untrag des 
Draͤſtdiums beſchloſſen, daß wegen ber Nachftener und Abzugs⸗ 
freiheit das Protofoll nur noch auf 4 Wochen, bie zum 19 Fum. 
1. J. zu Ublegung ber Abftimmungen geöfwet bleiben ſolle. 
3. Bortgefeste Abſtimmungen über bie Wertagung des Bun» 
Destags. Preußen: Zufolge kuürzlich eingegangener Yu: 
ſtruftlouen ift die königl. preußifhe Gefaudtihaft ermädtigt, 
ihre in der 2gften Sizung zu Prototol gegebene vorläufige 
" Erflärung in Bezug auf die fünftige Vertagung der Bundes; 
verſammlung mit ben babei gemachten Bemerkungen zu bes 
Sfrätigen, und dem Borfhlage der berüffihtigten VBertagung 
unter der Vorausſezung beisntreten, daß noch vor Eintrirt 
Derielben von Seite de Meriammlung diejenigen Einleitun⸗ 
gen und Einrichtungen getroffen werden, welche als zweimäßig 
und anwendbar erfheinen dürften, um bafür zu forgen, daß 
"wirtlid'während der Vertagung keine erheblichen Gefhäfte 
befinitio abgemadt, und die an dem Orte ber Verfammlung 
oder in beffen Nähe verbleibenden HH. Gefanbten beauftragt 


werben, genau zu wachen, ob Umſtaͤude eintreten, welche noch. 
lauf der feftgefegten Wertagungszeit eine Abkürzung 


vor ab 
derſelben und eine Einberufung ber Seſandten mothwendig 
mahen, oder ald mäzlih und wuͤnſchenswerth erfheinen laf: 
fen — eine Woraudfezung, die übrigens ſchon in ber diefer 
@Ertlärung za Grunde liegenden Punktation vorlänfig berät: 
ſichtigt worden kit, und gewis nädftens ihre fefte Beſtim⸗ 


mung erhalten wird, — Königreih Sachſen: Dbgleih‘ 


mac bem rtem Artikel der Bundesafte, bei Abfaffang ber or: 
gariihen Geſeze, die mädern Beſtimmungen über die Verta— 
gura des Bundestags ber Bunbeeverfammlung vorbehalten 
find; fo finden irzwiſchen Se. koͤnigl. Drajeftät bei den vor: 
Beirlagenen eloftweiligen Einrihtungen kein Bedenken, und 
ſtimmen benfelben bei. — Baden: In Gemäßhelt erhalte: 


wer Infiruftion, anf bie bſtreiiſche Punttation und ma ber‘ 


Selbſt die Bürgerfbaft in Stuttgart, mit 


in dem Yrotofolfe ber 28ſten Sitzung F. 167. won ber vortref⸗ 
lichen vorſtzenden faiferl. fönigl. Geſandtſchaft eröfueren Abs 
ftimmung über die Frage von der Bertagung des Bunbestagt, 
wird Hiemir-die Ertlaͤrung in das Protokoll niedergelegt: daß 
man großherzögl. badifher Seits ber in Anttag gebrachten 
Vertagung, nnd den in biefer Hinſicht bie zur Herftellung eis 
ner Bundestagsordnung proviforifb zu treffenden Anorbnuns 
gen im Ulgemeinen beijuftimmen keinen Buftand finde, 
Insbeſondere wird diefe Wertagung durch bem ad 5. und 6. 
ber Punktatlon erwähnten Votſchlag und Vorbehalt, ald eine 
Zwiſchenzeit zur Berichtigung von @inleitungen und Worars 
beiten ſehr zwelmaͤßig zu benüzen, und dieſes Werbältulf 
namentlich auf die Thaͤtigkelt der erwaͤhlten Ausſchüſſe aus 
menbbar ſeyn, imfofern bie hierzu ernannten HH. Gefandten 
nicht felbft und allzumal von dieſer Bertagung Gebrauch maden, 
4 (Die Fortfezung folgt.) 

' Defitreid. 

+ Bien, 7 Jan. Der königl. portugiefifhe auferorbent: 
liche Botfchafter, Marquis v. Marialva, Hat geftern Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr bie Reife nah Livorno angetreten. Alufer 
Botſchafter am päpftlihen Hofe, Fürft von Kaunitz, iſt bes 
reits am 4 mit dem k. k. Hofrath und geiftlichen Meferenten, 
Hrn. v. ZJüftel, nah Rom abgereiet. Der Feldmarfhal Fürft 
von Schwargenberg ift am nemlihen Tage nad Frauenberg in 
Böhmen abgereist, wo derfelbe der Bermäblung ſeiuer beiden 
Nichten mit den Fürften von Windiſch Griß uud Schoͤnburg 
beiwohnen, und ſich dann nach Karlsbad begeben wirb. — Der 
fönigl. franzdfiihe Borfbafter hat heute, in Begleitung fel« 
ner Schwiegertochter, Wien verlafen, und feine Urlaubsreife 
nad Paris angetreten. Saͤmtliche auswärtige Berfhafter und 
Gefandte, bie ſich jezt von bier an idre Höfe begeben, gedens 
ken nicht vor der Ruͤkkehr unfers Miniflerd 3 zr-mmitigen 
Ungelegenbeiten aus Karlsbad, bie wohl erft gegen Eude Sep: 
tembers erfolgen dürfte, wieder bier einzutreffen. — Die übe 
reife Sr: Majeftät des Kalſers nach Galltzien ift auf ben 20 d. 
feſtgeſezt. IJ. MR. HH. der Kronprinz und die Aronpringeifie 
von Baiern verlaffen die biefige Reſidenz am künftigen Mons 
tag, um nah Münden zurüfgufehren, - 

Wien, 7 Jun., Kurs auf Ungeburg 3254; Komventionds 
miünze 3304. (Abends 331.) g 

Türtet, 

+ Konftantinopel, 10 Mai, Yu ber Naht vom 8 
auf deu 9 d.'M. verlor der Sultan wieder eine von feinen 
Töchtern, die am ı3 Dt. 1814 geborne Shah Sultane, 
fo daß ſich num von vierzehn feiner Kinder als Thronerbe nur 
ber vierjädrige Sultan Ubdbulbamib, umb zwei Prinzefs 
finnen, Fatime und Saliba Sultane, am Leben befan« 
den. — Am 8 d. M. verlieh die Tuneſiſche Korvette, nebſt 
ber von Sr. Hoheit dem Ben von Tunid zum Geſchent gemach⸗ 
ten türkifben, den Hafen von Konftantinopel, um (ih nd 
Tunis zu begeben. Dem Vernehmen nach fol die am 2 Febr. 
von bier abgefegelte, mad Algier beftimmte Flottille von eng» 
liſchta Kriegsſchiffen, man weiß nicht genau mit weldens 
VBorwande, auf der Höhe von Malta angrbalten, unb erfk 
wach näherer Unterfuhung zur Fortfegung Ihrer Fahrt entlaf: 
fen worden frun. — Die kürzlich erfolgte Hinrichtung eines 
berachtigten Seeräuberbäuptlinge, Namens Catramatto, 
ber von den Jonifhen Juſeln gBürtig if, hat zu einigen ug: 
angenchmen Erdrterungen zwifchen ber Pforte und dem engll⸗ 
fürn Miniſtet Anlaß gegeben. 
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Brafilien 

@in am 31 März von Badia abgegangenes und den 29 Mal 
gu Nantes angefommenes Salfbracte bie Natricht, daß man 
su Dabia alen Verkehr mit Fernambuto wegen der dortigen 
Erelaniſſe abgebrochen hatte, — Mit der von Fermambuco zu 
Havre angefommenen Brigg, die Perle, erfuhr man, daß in 
dem Hafen vom Fermambuco vier Tage vor ihrer Abfahrt ein 
Schif aus Babia anaefommen war, durch weldes man ver: 
nahm, daß in leptgenaunter Stabt die Infurreftion von Feruam⸗ 
buco defannt war. Die Rude war nice im Mindeften geftört wor: 
deu; man bewafnete im @ile drei große Haudeloſchiffe und un: 
dere Fahrzeuge, um Fernambuco anzugreifen. — Der portas 
gleliise Seneraltonful zu Varis, Ritter Dauptas, bat in den 
franzöfifhen Blaͤtteru erklärt, daß der zu Fermambuco aud: 
gebrowene Aufſtand die Gouverneurs vom Vortugal bemo: 
gen bate, den Hafen nnd die Küfte von Fermambuco zu blofis 
ren; dad alle Maafregeln getroffen feven, um biefe Blotate 
zur Wirkligkeit zu bringen; und daß alfo alle Hanbelsleute 
und Roeder jede Verſendung dabih vor der Hand unterfaffen 
möchten, wenn fie fi nicht der Gefahr aus ſezen wolten, daß 
ihre Schiffe angebalten und genommen würden, 

Zu England hatte man durch ein zu Falmouth angefommes 
nes Scif Nabridten aus Fernambuco big sum 8 April erhal: 
ten, Die Infergenten waren noch in ungeftörtem Belize bie: 
fer Stot., aber es herrſchte viel Bangigkeit daſelbſt, und 
mebr als 300 Einwohner batten ſich auf Schiffen gefläcter. 
Auf Llovds Kafftehauſe wurde am 3ı Mal ein Brief aus elſſa⸗ 
bon vom 18 Mai angeſchlagen, worin es beißt, Die portugies 
ſiſche Regierung made Auftalten, der Monarchie in Brafilien 
Hülfe zuzuſenden. @ine Fregatte und eine Briga follten bern 
20 von Lifchon abgeben, um den Hafen von Fernambuce pder 
Dlinda zu diofiren. Mau glaube and, dad aufdem Tajo lie- 
gende Geſcwader von Kintenihiffen, dag die Erzberzogin von 
Deitreii nah Brafllien begleiten follen, werde unverzüglich 
mit zwei portngiefifhen Irfanterieregimentern nach Fernams 
duc⸗ oder In die Gegend abfegeln. 

. In einem Parkfer Blatte lleet man Auszüge and einem 
angeblich zu Nantes angefommenen Briefe eines zu Bahia 
wohneuden fraugöfifhen Kanfnanne, mwelder eine fehr roman: 
baft lautende Erzählung der dortigen ‚@reigulfe vom 20 
bie 30 März enrbält. Die Nachricht von bem Aufftande 
iu Fernambuco fep am 20 Märy nad Babin gelangt; ber 
‚Gouverneur babe aber mit großer Energie alle Verſuche der 
Mivergnügten, einen aͤhnllchen Auebruch beibelzufähren, 
vereitelt; am 22 wären auf einer ‚Qadarre ein Mönch mit 


dem Chriftorben, ein Generalnnd zwei andre verbächtige Ver⸗ 
fonen, mit einer Menge aufrährerifher Proflamationen, zu 
Bahia augekommen; Eriterer'fey ſogleich verhaftet, und am 29 
erfhoffen worden, die übrigen hätten fih ‚In Klöfter gerettet, 
Der Mönch ſey mit großer Standhaftigkeit geftorben, zwei 
feiner Söhme, die fib freiwillig der Regierung überliefert, 
hätten ihm zur Michtitätte begleitet, Bald nachher hate ber 
Sonverneur zwei Infanterteregimenter nah Sergipe, wo Un 
ruhen drohten, abgefhilt; zu Bahla wären 60 Perfonen ver» 
after, mehrere Neger bingerihtet, und viele andere gegeifelt 
worben. Auf alle Schiffe fey Embargs gelegt. — Das Journal 
des Debats bezweifelt, wohl mit Recht, bie Aechtheit biefes 
ganzen Briefes, 

Sin in London anfäffiger augeblicher Brafilier verfichert im 
ehtem dortigen Blatte, daß nicht Abgaben, welche gar alcht 
dratend feven, auch aicht Strenge der Militärkonferiptiom, 
und noch weniger die fpätere Bezahlung bes Soldes an bie 
Truppen, Schuld an dem dortigen Aufftanbe ſeyn könnten, Die 
Tippen, welche am fa Plataftrome fpanifche Lanbesbezirke be» 
fest haben, ſeyen nicht Brafilier, fondern aus Europa gelom» 
mene Portugiefen, 5000 Maun ſtark; ber Sold derfeiben 
werbe immer richtig bezahlt. Nur dem Beifte ber Inabbängigs 
feit, ber fi durch ganz Amerika verbreitet hat, fen ber Auf⸗ 
ftaud in Fernambnco zugufchreiben, Martinez, ber vormals 
in London Banferott gemacht, ſey wohl ein Mann von Unten 
nchmungsgeift, aber gewiß nicht von Talenten, 
Großbritannien 

(us Londoner Zeitungen vom ı Jun,) Belberam "om 
t bevorftehenden Sprecherwahl benft die Oppofition Hra. 

van dem Hru. Mauners: Sutton entgegemgufezen. Inzwi⸗ 
ſchen ift wohl fein Zweifel, daß die Minffter mit ihrem Kane 
didaten durhbringen werben, — Man bemerkt, daß der Cou⸗ 
Tier feit einiger Zeit das Journal the Times Conrmals feinem 
getreten Bundesgeneffen) dfter nmb bitterer befehbet, als bas 
Morning + Chroniche, — Talma und Demoifeb Beorges find 
ans Paris bier augelommen. Grfterer, ber bis zu feinem 
ırren Jahre in London erzogen wurde, und baber slemlich 
gut engiifh fprict, hat Neigung bezeigt, auf dem Eoventgars 
bentheater in einem englifhen Trauerfpiel aufjatreten. Ja⸗ 
snirhen wiberratben es idm feine Freunde, weil er doch bie 
Feinheiten der Ausſprache nicht inne hat, 

Grantreid,.. j 

Um 4 Jun, bat der König im Minifteralkonfeil praͤſibirt, 
und am 5 mit den Minifteru des Immeru und des Kriegs zear⸗ 
Beitet, Nach der Meffe wurden Sr, Mai. der ruſſiſche Oherſt · 
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Kämmerer, Fuͤrſt Nariſchkin, und ber zur ruſſiſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft In Fraukreich gehoͤrige Kammerherr Fuͤrſt Dolgorucki 
ptaͤſentirt. 

Au demſelben Tage hlelten die Gefandten von England, 


Selieu, beizord Welllugton eime Konferenz, welche zwei Stun: 
deu bauerte, 

Die Reife des Hofe nad St. Cloud fol anf den 19 Jun. 
feftgefest ſeyn. i 

Unterm 4 Zum, dat ber König den Hrm. Ponfere‘ de Gere, 
Mitglied der Deputirtentammer, am des Hrn. de Eurfap 
Stelle, zum Präjelten des Departements der beiden Sevren 
ernanut, Die HH. de Sufip und Laufgerie-wurben General: 
inſpettoren der Douanen. 

Bor einigen Tagen ſagte die Quotidienne in einem ürti— 
Bel: „Die Phtlofophie- hat die Grabmäler der Könige ger 
ſtoͤtt.“ Rum frägt Hingegen der Couſtitutlonnel, „ob die Re 
Sigion die Mordthaten der Bartholomaͤusnacht gewollt habe?" 

. . Deutihlanb, 

” Granffurt, 25 Mal. (Fortiezung.) 4. Sbtimmung 
Für Sachſen über die Aufträgalinftany. Koͤntgreich Sach⸗ 
Ten tritt den in der k. k. otreichiſchen Vunktation über die 
Vermittelung und Eatſcheidung der Streitigkeiten ber Bun: 
desglieder unter fih, sub I. 11. III. aufgeftelten Hauptgrund: 
fazen, folglich auch der. im der Konferenz vom 3 März in Au⸗ 
trag gebraten, in dem disfallfigen Notato sub 1. a. b. ce. d. 
enihalteen Vorfhlägen bei. Wenn es ader nah mißlunge 
nem Bermittelmgsuerfude auf eine Unfträgaleutfheidung ans 
tommt, da find Ge. tönigl. Majeftät ir Mufehung der in ber 
obgedachten Punktatlon deshalb enthaltenen ſechs Anträge 
nachſtehender Meimung: Ad. Die Erridtung einer perma⸗ 
menten Außrdgalinftang ſcheint mir dem Begrif der Auſtraͤge 
wit wohl vereinbarlih zu ſeyn, weil alddanın die dem Ber 
Hlagten, und in gewiffen Falle dem Kläger zuzuſtehende Wahl 
der Ricter ‚wegfallen würde, Ada, Wird alfo für jeden 
sorkommenden Fall eine Aufträgalinftang gebilder, fo erachten 
Se. Majeſtät, daß zuförberft die bei mehrern deutfchen Bun: 
deszliedern nah Verträgen fchon befichenden konventionellen 
und befoubers Gamilien: Auſtraͤge ferner beizubehalten find, 
und nur in derem Ermangelung, oder ‚bei Zögerung des des 
tlagten Theils im Treffung der deshalb erforberlihen Maap: 
zegeln und auf bie von dem Kläger darüber bei dem Bundes 


tage geführte Beſchwerde bie neuerlich feftzufegenden Aufträge 


ſtatt gu finden haben, welches befouders in Familienangele: 


geuheiten, in Anſehuug der auf Hausverträgen beruhenden‘ 


Stammaufiräge feine Anwendung leidet. Ad3. Ge, Majeſtaͤt 
find mit dleſem Punkte gaͤnzlich einverftanden. Ad 4. Des 


gieihen, mit der Erläuterung, daß nicht die gefamte Bun⸗ 


besverfammiung, als melde nur durch einen Ausſchuß Die 
' Wermittelung: zu verfuhen bat, fonbern ein Mitglied des 
Era:tenbundes, welches zum Richter ertohren wird, ald Un; 
frägalinftang zu erfheinen habe. Add. Nicht weniger. Nur 
mochte die dem Beklagten zum Vorſchlage dreier Bunbesglies 
der, und dem Kläger zur Wabl des Rilchters feftzufegende 
Friſt weriehteus auf vier Wochen auszudehnen feyn. Auch 
- halten #6 Ge, Diaeuär für dienlich, daß der Wunbesgefandte 
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bes zum Miäter gewählten Bunbesgliedes bie ſtreitige Gehe 
fofost ohue weitere Jaftruirung au feine bödfte Behoͤrde ges 
langen lafe, und diefelbe entweder befouders dazu gerigneten 


' Mäthen, oder dem oberfteu Gerihtäbofe bes Landes zur Ents 
Rußland, Spanien nad Preußen, fo wie ber Herzog von Ris | 


fbeidung abergebe, In melden leztern Falle fie fobaun vor 
dem ganzen Gerichte zu verhandeln fepn würde, Adb,a.b. 
Er. Maleſtaͤt vereinigen Sich daher and mit der Meinung 
bes königl. baierifhen Hofs, daß auſtatt einer unmittelbaren 
Beziehung zwiigen der Bundesverfammlung und dem ober. 
fen Gerichtsdofe des Richters, diefelbe durk den Buubesges 
faudten deffelben ftatt, finde, aud durch biefen das ben Pars 
deien von dem Geriatchofe felbft zu eröfnende Ertenntuip 
ber Bundesverfammlung mitgetheilt werde, Ad 6. a Dies 
jem Antrag treten Se, Miajeftät bet. Ad 6. b. An einem In 
Deutjalaud darchaus anerkannten gemeinen Diedte fehlt es 
ganz. Wenigfteus find die Kechtsgelehrien darüber, was ges 
meinen Kewtens fep, nit einig. Weun daher in Ermanges 
Iung deffelben uud eines für die gefamten deutſchen Bundes⸗ 
ftaaten anwendbaren allgemeinen Geſezbuchs, bie unftreitig 
zuförderft in Obacht zu nehmenden „uber augebradten Streis 
tigfeit vorangegangenen Verhandlungen, die vorhandenen 
Grundgefeze und Verträge, auch nah Befinden die Kaubesge: 
ſeze der itreitenden Parteien, ulcht ber rintenden Behörde, 
feine ausreibenden Entfheidungsgrünte enthalten folten, fo 
wird vieleicht Die Lage der Gegend, wo biefes ober jeues 
ältere deutſche Geſezbuch angenommen tft, unb endlich das faft 
durchgängig, in Ermaugelung andrer Normen, anerlaunte rö) 
miſche und kanoniſche Recht, das Anhalten geben. Ad 6. ©, 
Nah der oben ad 5. a. b. gemanten Bemerkung wird bet 
Bundesgefandte des Mihters der Bundesverſammlung die 
Sründe, warum das Erfenntuif iu der Hauptſache utht bins 
nen Zahresfrift erfolgen zu können fdeine, mittheilen und 
zur Verathung dringen. Ad 6. d. In Betradt, daß dermas 
(en blos von Streitigkeiten der Bundesglieder unter ſich bie 
Dede ift, halten Se. königl. Majeſtät ebeufalld dafür, daß 
es in Auſehung der Verbludlichteit bes Erkenutnlſſes des ober: 
fen Gerictsbofs bei der Dispofitiom des Art. ı1. der Bun⸗ 
besatte zu verbleiben habe, jedod das Rechtsmittel der Meftis 
fution ex capite novorum ftatt finden müfe. Ad 6. e. Rab 
erſolgter Autundiguug bes Reftitutiousmittels bei ber Buns 
desuerfammlung wird baffelbe durch dem Bundesgeſaudten des 
eriten Richters an bie Behörde zu üderfenden fen. Ju Wu 
fehung ber Frage, welche Streitigkeiten ber Bunbesglieber 
unter fih einer Aufträgalinfanz zur Entſcheiduug zu unters 
werfen, oder ber Bunbesverfammlung vorzubebalten wären, 
find Se. königl. Majeät der Meinung, daß, da die Bundes⸗ 
alte dartı keinen Unterſchicd macht, alle diefe Streitigkeiten 
fi zur Wufträgaliuftang» Eutſcheidung eignen, zumal da oft 
der rein: privatrehtlihe und der politifhe Punkt derge ſtalt Im 
einander verfblungen find, daß fie ſich ihwer von einander 
trennen lafen, wenigftens nicht leicht zu beftimmen iſt, wel⸗ 
«er ber überwiegende fep. 
(Die Fortfesung folet.) 

um 7 Jun. reiste bie Frau Großherzogin von Sach ſen⸗ 

eimar durch Fraukfurt nach Wisbaden. 
Die kalterl, zafüifhe Liquidätionstommiffen zu Fransfurs 
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iſt, nad gänzlider Beendigung der auferlegten Berechnungen 
mit den deutſchen Staaten für Werpflegung ruſſiſcher Truppen 
bei den festen Durchmaͤrſchen, am 7 Jun. geſchloſſen worden, 
Dem Vräfldenten, Staatsrathe v. Awerin, bat ber Kalfer von 
Rufland das Geihäft der Liguldatton mit dem Königreich 
Preußen für den früdern Feldzug übertragen, und er wird fi 
in diefer Angelegenheit nach Königsberg begeben. Die übrl: 
gen Beamten fehren nah Rußland zuräf. 

* Frankfurt, 4 Jun. Ein armer Juvalibde ließ, nah 
mehrmaliger Verſchledung wegen ſchlechten Wetters, geitern 
einen Zuftballon fteigen. Da es ber etfte fhöne Tag feir lan: 
ger Zeit war, und der Frankfurter überhaupt gern jede, auch 
unbedeutende Gelegenheit ergreift, ſich zu beiuftigen, vorzägs 
Kb gern in Mafe, fo frömte eine Menge Menfben vor 
bie Stadt. Die Zeit des Auffteigens war auf bem Anſchlag⸗ 
zettel zwifben 7 und 8 Uhr Abeads angegeben. Es wurbe 
aber 9 ihr, unb der Ballon war noch. nicht geitiegen, vermuths 
lich weil man die Naht abwarten wolte, um ihn zu ilumis 
niren. Um 9 Uhr wurde das Thor gefperrt. Nachdem endlich 
der Ball aritiegen, frömte die Menge in Maſſe zurüf, und 
da jie das Thor verfahloffen fand, und kein Sperrgeld bezads 
len wollte, fo verfuchte fie das elferne Gitterthor nebſt der 
davor febenden Mache zu forciren. Da biefe taum Io Mann 
ftart war, uud ſich durch das aus beu Häufern ftrrömenbe Volt 
in die Mitte genommen fa, mußte fie, aber erit nachdem 
auf beiden Seiten Einige verwunder worden, madgeben, und 
das Thor wurde gebfuet. Dergedahte, dem fpagterengeben: 
den Publikum auferlegte Tribut hat, fo geringer aud ik 
(4 Kreuzer), längit deffen Unwillen erregt, bes Zwaugs wegen 
den er auferlegt, und weil man ihn gleihfam als eine, auf 
das Einathmen der freien Luft gelegte Ubgabe betrachtet. 
Belauntlih hat er fhou an manden Drten, uamentlich vor 
einigen Jahren in Hamburg, viel Unheil angerichtet. Es 
wäre baher fehr zu wünfhen, daß man allgemein dem Beiſpiel 
der Regierungen folgte, welche das Sperrgelb abgeſchaft das 
ben. — Die Theurung nimmt au bier wieber zu; der ſechs⸗ 
pfündige Laib Brod iſt wieder auf 4u Krenzer geftiegen, und 
das Pfund Rindfleiſch anf 19 kr.; doch hat der Senat weislich 
Das Verbot bes Einbringens bed Fleifches aus ber benachbar⸗ 
ten Gegend aufsehoben. — Diefer Tage ereignete fih bier 
folgender farakteriftifher Vorfall: Es it, wie allenthatben in 
öffentlitien Anlagen, fo auch auf den biefigen Spaziergängen 
verboten , von ben Pflanzungen etwas abzureißen. @ia Poli— 
jeibiener bemerkte einen wohlgekleideren Mann, der eine 
Blume abbrach. Der Polizeibiener erinnerte ihn an das Ber: 
bot, und bemerkte, deſſen lebertretung ſey Erwachſenen um 
fo weniger zu verzeihen, da fie den Kindern mit gutem ‚Bel: 
ſpiel vorgeben jollten, „Wer hat mir bier was zu verbie: 
ten?” frug jener, und riß, um bie Untwort zu eriparen, ſo⸗ 
" fort noch eine Blume ab. „Ih daͤchte, fagte ber Polizeidie⸗ 
ner ganz gelaffen, das Befez follte feibfi die Wache ſeya.“ — 
„Was Gefez, erwiederte jener, das Geſez kan mit nichts verr 
bieten, ich bin. berienige, der bie Geſeze macht (er war vom 
sefezgebenden Körper); vertlagen Sie min, ich beige N. N.” 
— mer zeigte die Sache au, und fie if in) aicht eut · 
ſchieden. 


Deffeuttihe Blaͤtter melden ans Kaffel vom 4 JAuu.: 
„Die Betreibnug ber. Ungelegenheit ber weitphälifhen Do⸗ 
malnenfäufer am Bundestage hat hier fiskallſche WDerböre 
nad Unterfuhungen zur Folge gehabt. Die Domainenkäufen , 
wurden zu Protokoll vernommen; biefe gaben bie Erflärung, 
dad fie ihren Bevollmächtigten in Frankfurt unbedingte gericht⸗ 
liche Vollmacht ertheilt hätten; feine Drutſchrift gegen die 
Note des Hrn. v. Lepel fey ihnen aber nicht zu Gefiht gekom⸗ 
men. Den Juterefenten wurde infinuirt, daß die Landesge⸗ 
richte durch den Vorwurf, alle. Zuftiz verweigert zu haben, 
ihre Ehre im hoͤchſten Grab kompromittirt hielten, und die» 
felbe wieber herzuftellen bemüht fepn müßten. Wuf bie am 
den furfürftliben Fistal gerichtete Frage: ob er wohl glaube, 
daß die Jußizeribumale bei der befiebenden VBerorbuung Sr. 
tönigl. Hoheit im Staude ſich befänden, ein Reſtitaterlum 
für die Domalnentdufer zu erfennen, wurbe die Antwort er⸗ 
theilt, daß man bis nicht voraus beftimmen könne, bie Bade 
aber wohl eines Verfuches werth fey.” 

Die Ungelegenpeit der Etifregüterfäufer im Fuͤrſteuthum 
Hildespeim iſt mun ind Meine gebracht. Die königl. haunds 
verfke Regierung hat ſich mit allen Intereffenten abgefunden, 
Anfaugs hatte man, dem aufgeflelten Grundfaze der Nichts 
auftechthaltuag ber weſtphaͤliſchen Staategäterverkäufe getteu, 
bie Abſicht, den Käufern den Kaufſchluing, nebft vollſtaäudiger 
Ensibäbigung für die Mellorarionen, zurkfzugahlen, und das 
dazu erforderliche Geld durch ein fünfprogentiges Anichen aufs 
zubringen. Da dieſes ladeſſen Schwierigkeiten fand, fo bat 
man fi darauf befhräuft, . Dos einigen der aufehnltchſten 
Beſtzer von Hildesdeimiſchen Stiftäghtern, mamentlih bems | 
Grafen Fürftenftein uud dem Bankier Jasobfon, die Kaufgel⸗ 
der ——— die übrigen aber find im Wefiz belaſſen 
worden, nuter der Bedingung, daß fie eine beftimmte Sunume 
nacjablen. 

Der Eigenthümer des uneulich gefaperten Hemburgiſchen 
Schiſs, Hr. Berend Roeſtu, Sals. Sohn, hat von feinen 
Agenten In Deal unterm 25 Mat ein Schreiden erhalten, 
worlu e8 beißt: „Heute Fam von Seite der Lorde der Adml⸗ 
ralitaͤt der Befehl an, dem Ozean freizulaſſen, und demſelben 
zu geſtatten, feine weitere Reiſe fortzuſezen. Der brittiſche 
Admiral, Sir Charles Rowley, hat dem Tuuefen audeuten 
iaffen, die brittiſor Reglerung töune durchaus nicht zugeben, 
daß barbarestifhe Fahrzeuge im Kanal ober Augeſſcht bes ko⸗ 
nigliden Gebiets vom Großbritannien und Irland Schiffe far 
perten. Die tuneflide Korvette muß nun aod ia den Dünen 
auf Depeichen an ben Bey von Tunis warten, worin bie nem» 
liche Ertlärung wiederholt werben fol.” - 

Dinemark, 

Es iſt nunmehr der Friedeustraltat zwiſchen Danemark und 
Spanien beiannt gemacht worden, welcher zwiſchen dem binks 
ſchen Geſandten, dem gedeimen Konfereuzrath Boutle, und 
dem ſpauiſchen Gefandten, Grafen Ferugu Numez, ſchon am 
14 Ung. 1914 zu London in 10 Wrtifelr geſchloſſen worden, 
Es iſt barin beftimmt, dab das Friedens: und Freunbicaftds 
verhältniß, welches zwifden den beiden Gtanren Im Jahr 1808 
unterbroden worden, aufden Faß wie vormals hergeſtellt fep, 
Se. königk, daͤniſche Majeſtaͤt erlennen keinen andern rechte 
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mäßigen Röula In der ſpanlſchen Monarchie und allen dazu ges 
börigen Befijungen, als Zerbinand VII. und deffen gefegmäßtge 
Erben und Nablommen an. Alle Hanbelsverhältuiffe werden 
wie vormals bergeftelt, über die Zurätgabe oder Erfiattung 
Des Werths ber daͤniſchen Schiffe, die in fpanifben Häfen aus 
gehalten fepu möchten, ſoll freundfhaftlih unterhandelt wers 
ben. Alle fruͤhern Traftare, und insbefondrre die geheime 
Konvention von. 1757, werben erneuert, 


Shwebden, 

Der Oberſtatthalter von Stedholm, Viceadmital Baron 
Eeberitröm, Tief am 22 Mat fämtlihe Makler rufen, . und 
Fandtgte ihnen an, daß die Maafregel, ale Namen der poll: 
taͤꝛlicen Wechſel Traffanten und Memittenten , mebft dem Bes 
trage und dem Kurfe der gefblofenen Summen, öffentlich 
durch den Drut befaunt zu machen, folange fortgefegt werben 
würde, bis der Kurs wieder zu 100 Schilinge für ı Mthir. 
Hamburger Banto wäre, 


Rußland. 

Am 29 April a. St. iſt das vom Kaifer am 16 unterzeich⸗ 
wete Manifeit, betreffend die Errichtung der neuen Amortiffes 
menistommifiion zur Tilzung der Staaısichulden, gedruft ers 
ſchieaen. Es lauter fo: „Von Gotres Hraden Wir Alexau— 
Berl, Kaifer und Selbiperefder von gang Rußlaud ıc. Ir. 
Die durh die Manifefte von 1810 uud 1812 zur almägligen 
Abbezarlung der Staatsfhulden verordneten Mittel wurden 
durch die Wirkungen bes in feinen Urfaten fo graufsmen und 
in ſelnen Folgen fo ruhmoolen Krieges unterbroden. Die 
Auflazen und Abgaben, welche für biefen Zwek aufgelegt was 
zen, wurben wegen bes dringenden Bedürfuiffes zu außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben für die Vertheidigung bes Reihe perwens 
bet. Unter dem drängenden triegerifhen @reigniffen war es 
nicht möplich ein Steigen des Staatskredits zu erwarten, befs 
fen Spitem noh nicht Zeit gehabt hatte, fi zu begründen; 
es blieb nichts übrig, als ihm zu unterhalten. Der Krieg tft 
mir Gottes Hälfe ohne Vermehrung der Auflagen, obue Nach— 
theil für den agemeinen Kredit beendigt. Jezt, nach herge⸗ 
feltem allgemeinen Frieden, haben Wir es, mit dem Ge— 
meinwohl übereiuftimmend, und zur Begründung des völligen 
Bertrauens zu ben Verbindlihkeiten ber Staatstafie, für noth⸗ 
wendig gehelsen, bie Tilgung der Staatsſchulden zu ernenern, 
mud verorduen demnach, daß von der Staatsſchuld Im diefem 
Zabıe follen abgetragen werden 40 Millionen Mubel, in der 
Eoige jührlih so Millionen ic.“ 

Die Petersburger Zeitung vom zo Mal nennt unter den 
Abreiſende u ben Generslabjutauten des Kalferd, Baron Yo: 
mini, mir feiner Familie. — Diefelde Zeitung meldet aus 
Odeſſa vom 23 -Mpril: „Die diesjährige Schiffahrt bat hier 
weit fräber ihren Anfang genommen, als in vorigen Jahren. 
Binnen der. furgen Zeit vom 13 Jan. bis 7 April find im bie: 
figen Hafen 202 Kauffahrteiſchiffe unter verfhiebentliher 
Flagge angelommen, nemlich: unter ruſſiſcher 102, nuter eugs 
liter 30, unter fraugdfifber 15, unter öͤſtreichiſchet 36, un: 
ser ſawediſchet 3, unter fardinifher 1, unb unter tärkifer 5. 
Bon diefen Fabrzengen find fon über 50 mit Weizen wieder | 


werben mit @innehmung ihrer Weizenladung auch balb fer⸗ 
tig fepn.” A 

„Der ruſſiſche Iuvalide” — ein Blatt, das zu Petersburg 
som Staatdrarh und Ritter Yefarovius zum Beſten der vers 
Rümmelten ru,fifhen Krieger herausgegeben wird — liefert 
das Schreiben des Papſtes an ben Primas von Polen, worin 
derſelbe die Errichtung der Bibelgefellfhaiten hoͤchlich mißbil⸗ 
ligt, uud als Seitenftüt bazu aud bem bekannten Werke des 
Hra, vÄon Ef: „Auszüge über das nothwendige und mäzlice 
Bidellefen u. f.w., Sul bach 1816", biejenigen Eitate frühes 
ter Verordnungen uud Ermunterungen der Päpfte und Biſchoͤfe 
an bie Chriſten, wodurch fie dieſelben zum fleifigen Bibellefen 
ermabnen. 

Yrenfem 

Zu ben königl. preußiſchen 34 Infanterieregimentern und 
4 Schüjen: und Jägerbatailonen gehbreu 13 Obriſten, 47 
Obriftlieutenants, 157 Majord, 701 Hauptleute, 565 Obers 
lieutenants, 1553 Unterlieuteunante. Bon biefen 3036 Difls 
zieren find 1521 adelic und bie übrigen bärgerlih. Ferner 
find unter denfelben 158, bie das elſerne Kreuj erſter und 
weiter Alaffe baden, und 953, die es blos zweiter Klaſſe has 
ben. — Zu dieſen Regimentern find casſtealtt 5 Odriſttlieute⸗ 
mauts, 45 Majors, 286 Hauptleute, 155 Dberlieutenantt, 


396 Unterlieutenanta, in Allem 887 Offiziere, worunter 384 


adeliche und 506 duͤrgerliche; 10 darunter haben bie eifernen 
Kreuze erfter amd zweiter Klaſſe, und ı84 der weiten. — 
Auf der Univerfität zu Breslau tubieren 4 @rafen, 17 Edel⸗ 
lente and 345 Buͤrgerliche. 
Deftreid. e 

“ Wien, 7 Jun. Vergangenen Donnerftag fand bie Frohn · 
leidnameprozeſſion mit größter Pradt und unter Begleitung 
der faiferliben Familie und des gefamten Hoffiaate ſtatt. 
Der Kaifer und die Kaiferin begleiteten den Bug mit bremnens 
den Kerzen in der Hand uuter dem Gelaͤute aller Glcken und 
großem Zuftrömen bed Volle. Ein vorüberziebende® Bewits 
ter nöthigte beide Majeiläten in der St. Migaelistirche am 
Koplmarkt einige Zeit unterzutreteu, big der Regen nasließ, 
worauf fih der Zug nad der Karhidrallirde von St. Stephan 
fortbewegte. Ihre tt. Hoheiten bie Erzberzogin Henriette, 
der Kronpring von Balern und befieu Gemshlin, faben 
in der Wohnung des Hofiuweliers Cohen dem feierliben 
Zuge zu, und geruhten nachher einige Erfrifbungen einzunehs 
men. — Se. Durdlausbt ber Fuͤrſt Metternin hatte vor ſel⸗ 
ner vorgeſtern erfolgten Abreiſe nah Livorus eine sneikie 
dige AHudienz bei Sr. Mai. dem Kalfır. — Die ubreife u 
Kaifers und Seiner erlaubten Grmablin mad Lemberg * 
beftimmt am 20 d., bie Rütkunit dem Vernehmen in * 
Ende Dktobers. — Vergangene Mode reifit ber a e 
framgöfiihde Botfhafter, Graf Caraman, nah Paris ad; 
man will willen er dürfte ſchwerlich gurüffebren, ba = en 
Minitter des Lönigliben Haufe an Hrn. 5. m. ee 
ernannt feym fol. Der fraugöfiice. Hof, beißt 28, w Die 
kauft feinen Botſchafter mehr Es balten, da unfer He t 
Varis gleinfals nur einen außerordentlichen Grefandten —9— 
Der ihwebifhe Gefandte, Otaf Löwenbielm, febrt auf fün 
Monate nah Stodholm zurüf. — Seit einigen Tagen geben 
die Gietreibepreife wicder im bie Höhe; der dnreihifde Men 
Welzen koftet heute 45. WW. . Die gusſichten zu einer ge 


mad fremden Häfen vom hier abgeſegelt, uad bie übrigen | fegueten Erudte find jedoch bie erfrenligften. 
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Spanien, — Srofbritannten. — Frankrelch. (Dffizteller Metitel über bie Maaßregeln zur Verprovlantirung Franfreiat.) — 
Deutſchlaud. (Fortſezung der Bundestagsverhandlungen. Gegen und für die Wertagung bes Bundestags.) — Schweden, 





Spanien 

Das englifhe Journal, der Courier, enthält ein Schrei: 
ben aus Paris, worin es heißt: „Eines der erſten Handeld: 
hauſer in Baponne, weldes von den Greignifen im Innern 
von Spanien genau unterrichtet, umd nicht fähla ift, feine 
Korrefpondeuten zu taͤuſchen, widerſpricht durhaus den Ge—⸗ 
ruchten von Aufruhr in Catalonien und Arragonien, von ber 
Flucht des Könige aus Madrid, und von einer Protlamation 
ber dortigen Befagung; erklärt jedoch dabei, es fe» wicht 
zu laͤugnen, bad ber Zuftand Spauiens febr beunruhigend, 
Bab das ganze Königreich in ſchretlicher Gährung fen; dab 
Milans fin im bie Dedirge gezogen, daſelbſt eine Menge in 
feine Verihwörung verwilelter Dffiziere um fib gefammelt, 
und 4000 entihlofene Soldaten habe; daß im Ratſicht der 
Drohungen, die er dem Gouverneur ber Provinz zugefcitt, 
Lascy's Hinrichtung verihoben worden ſey, und baf man 
wocd, nicht geuug Soldaten zufammenbringen können, nm die: 
ſes Debelentorps zu vernichten, indeffen aber von @uerif: 
las Bauben und Landftreihern, die von allen Seiten zu den 
Fahnen jenes Korps eilen, viel zu fürdten fen.” 

Nah einem andern englifgen Blatte ging der Plan der 
Verihwornen dahin: Catalonien und das Königreih Walen: 
cha jolten der erfte Schauplaz der Revolution feyn. Sogleich 
nad Unterwerfung ber Stadt Barcrllona wären bafeltit die 
Eortes verfammelt worden. Die Regterungeform follte gänz: 
His verändert, und aus der fpanifhen Monarchie eine iberifche 
Republik werben, 

Srofbritanntiem 

(Ans Londoner Zeitungen vom 3 Zum.) Kouſol. 3Prozj. 
73. — Gejtern wurde im Unterbaufe Hr. Mauners : Eutton 
mir 312 Stimmen zum Sprecher (Präfidenten) gewählt. Sein 
Nebenbuhler, Hr. Charles Wonne, hatte deren 152, Die 
Debatte wurde mir vielem Auftand geführt; jeder Theil legte 
dem Kandidaten der andern Partei die größten Lobfprüde bei, 
und die beiden Kandidaten ſtimmten perfönlih Jeder für fei: 
nen Nebenbuhler. Heut wird der neue Sprecher dem Prin: 
sen Regenten durch eine Deputation vorgeftellt. Der bishes 
tige, Hr. Abbot, tritt aun unter dem Namen Lord Coltefter 
Ins Oberhaus, wo er drei Perſonen trift, die vor ibm aud) 
Sptecher des Unterbaufes waren, (die Lotds Greuville, Eid: 
mouth und Redesdale.) — Die zwei Kunefer Kaper haben 
bie Dünen verlafen; zwei englifhe Kriegsfaiffe begleiten (.e 
bis außer dem Kanal. Dem Vernehmen mac warb ihnen an: 
gedeutet, daß England nie bie Erfheinung von Barbaresken⸗ 
torfaren Im ber Morbfee oder im Kanal zugeben werde, 


„über bie Kevolution in Brafilien. 


ztrtanfreid. 

Die neulthe gweltägige Unterbrütung bes Journal bed Des 
bats foll, nah englifhen Blättern, durch einen Artitel gegen 
die Frau v. Arhdener veranlaßt worden ſeyn. 

Das Journal des Debats enthält einen langen Artifel (dem 
Vernehbmen nah aus ber Feder des Hrn. v. Chateaubriand) 
Er gebt von dem Saze aus? 
diefes wichtige @reignip fen keinedwege eine einzeln ſtehende 
Thatſache, durch ein Ungefähr entfprungen, fondern nur eim 
Glied in der neuen Geftaltung bes großen geſelſchaftlichen 
Bereind. Jede Menolution Habe ihre nuchwendigen, nad 
Mach der politifhen Bedeutung und Bildung des Wolks, von 
welchem fie audgegangen, mehr oder minder bebeutenten Fol⸗ 
gen auf bie-übrige Welt. Wls wir (fährt ber Verfaſſet fort) 
im Jahr 1778 unfre Armee dem republitauifhen Norbameritk 
fliehen, braten wir da den Kopf voll republifanifcher Undiu⸗ 
ger und Revolutiorszunder mit. Unfre Revolution zuͤndete 
binwieberum in Europa. . . . Jejt gebe ee für die Weit nur 
noch Eine große Mugelegenbeit: ben Kampf bes Nepubilfan Se 
mus mit dem Monarchismus; aber die repndlitanifhen Idera 
wären jünger, daher thätiger, und bätten dep Augrif; bie 
neuen Vorfälle In Amerika leifteten ibnen bedeutenden Bor: 
ſchub. Die weſtliche Halbkugel, repubiitaniih geworden, ftebe 
der dftlichen monarchiſchen entgeger. Das Dieer, was beide 
treunt, ſey für lejtere fein genägendber Schuz; Europa ans 
dete eluſt in Amerika, und rettete die Könige der dortigen 
alten Völker aus. ie, wena num elnft Umerita in Europa 
laudete, den Degen in ber einen, bie Menfhenredte in ber 
andern Hand ?... Weiter fagt der Auffas: Bon 100 Revolu⸗ 
tlenen etdigen immer 99 mit Deepotidmus. Der Geiſt bes 
Jahrhunderts iſt xepublikaniſch, aber die Bitten find verdor⸗ 
beu. Sreipeitsgeitt, mit ſchlechten Sitfewgepaar, führt im⸗ 
mer jur Stlaverei u. f. w. 

Die Varifer Zeitungen fahren fort, die Unterbräfung vom 
Volketumulten, die durch die Theurung herbeigeführt wors 
den, zu melden. Bu Chateau: Tiierrp Fonnte ein folder Auf⸗ 
lauf nur durch ben Tod von zwei Perſonen und die Berwun⸗ 
dung mebrerer geftillt werben. Das Voll plünderte Getreil» 
ſchiffe auf dem Fluſſe, und die Nationalgarde weigerte ſich Aus 
fangs gegen daffelbe zu agiren. Zu Montärgis wolre das 
Volt an einem Markitage das Getreide eigenmaͤchtig teriren, 
und läutete die Sturmalote, Inzwiſchen binderte ber Unter: 
präfeft, von einigen Nationalgardiiten und 15 nicht attiven 
Offizieren unterftögt, die Plünderung, und am folginden 
Martitage ward eine Kompagnie Schweizer von Dileand bins 
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> 4 “ 
Befhitt. Im Aubedepartement ftreiften pluͤndernde Banden 
herum, die man aber verfolgte. 
Im Monitenr liest man folgenden Artikel: „Wenn fih 
„ einige Perfonen wundern, daß die Regierung nichts Dffiziel» 
les über die Schwierigkeiten befanut madt, welde bie Le: 
bensmittel in mehreren Departementen verurfahen, fo zwei: 
felt dod niemand, daß miht die Fuͤrſorge des Königs alle 
Marfregeln vorgefhrieben habe, die geriguet find, die Roth 
zu lindern, allen möglichen Vortath berbeigufhaffen und alle 
Bewezungen zu unterbrüfen, melde" bie größten Unorbnuns 
gen berbeiführen würden, wenn man fie nicht in ihrem Keime 
erftifte, Schon im November 1316 wurde Mehl in den ver: 
einigten Staaten gelauft, Es kam waͤhrend des Monate Mal 
in unfern Erehäfen an. Wndre Aukaufe, die zu derfeiben 
Heit befohlen wurden, batten zu Odeſſa ftatt, und das Ge: 
treidbe aus dem fhwarzen Meere kommt nad und nad in Mar- 
fellte au, famt dem, welches ih die Megierung in den Bar: 
baresten: Staaten verfhaft hat. Diefe Früchte werden auf 
ber Rhone und der Saone erpebdirt, und vermindern den Wian: 
sel in den Departementen Saone und Lpire, Jura, Win, 
Ober Saone und Oberrhein. Noch weit bedeutendere Autaͤufe 


geſchahen zu Genua, zu Eivormo, in-bee Mordfee, in Hol: ’ 


land, in England. Auf zahlreichen Schiffen geladen, kemmt 
dis Getreide feit einigen Monaten in verfbiebenen Häfen un, 
‘von wo es durch die Sorgfalt der Berwaltung im die Depars 
temente ber Seine, Alsne, Urbennen, Meurtbe, Moſel, 
Vogeſen, Niederrbein, Marue, Ober: Marne, Aube, Dom 
ne ıc. versheilt wird. Die aus dem UAuslande geyogenen 
Früuͤchte geftatteten im Innern einen Umlauf des auf frangäfl: 
ſchem Boden geerndteten Getreides. Ju den leitenden De: 
partementen machten die ınelften Städte beträmtliche Untäufe. 
Außerordentliche, von den Munizipalräthen geftimmte Kon« 
tributionen wor durch Ordonnangen autorifirt. Unfehnlihe 
Summen find vom Könige in den ungläflihiten Drpartemen: 
‚ten audgetheilt worden. Faſt überall bat man wohlthätige 
rbeitsfiätten errichtet, welche die Dürftigteit milderten und 
nüzlibe Arbeiten bewirkten. Der in Frankreich zu ſcuchterne 
Haudelsſtand, wenn es auf Lebensmittel: Bevorrathung ats 
tommt, bat dennoch einige Hülfsquellen erdfner; und wenn 
der freie Umlauf des Getreides bie Gegenden beforgt gemacht 
Bat, wo die Erndte günftig gewefen, fo bat er dazu gedient, 


die duch die Witterung am meiften mißhandelten Bänder, 


bie ohne biefe Freiheit zur Verzweiflung ı gebraht worden 
wären, zu erleittern, Ju den Departementen, wo bie Ber: 
Iegenheit wegen der Lebensmittel am fühldarften iſt, find die 
Verwalter beauftragt worden, zu anterfüten, obne eben 
su Hausishungen ihre Zuflucht zu nehmen, was für Mors 
rath vorhanden iſt. Sie wurden ermächtigt, alle ſchitli— 
‚den und möglichen Mittel anzuwenden, um die Märkte zu 
verfehen. Au mehreren Orten haben die Päcker, über ihr 
wahres Jutereſſe beledtt, von ſich jelbit die Verpfllötung 
übernommen, fie forgfäitig zu verfebn. Sie gaben ein 
nasohmungswürbiged Beiſpiel, und fühlten, daß wenn 
bie Geſeze ibre Perfonen und ihr Eigenthum ſchüzen, und 
wenn die öffentlihe Gewalt, die zur allgemeinen Ordnung 
angewandt wird, für fie wagt, es ungerecht und unmenflic 


wäre, durch graufame Erpreffungen bie gegenwärtige Noth zu 
beuuzen, und die Armen zur Verzweiflung zu treiben. Da 
bie meiften Franzofen, bie das Vermögen dazu befizen, tägs 
li Opfer gebracht haben, und noch bringen, um den Däritis 
gen beizufpringen, fo ift nichts matärlicer, als daß man 
Maaß und Ziel zu halten wife, indem das Getreide dieſes 
Jahr den Eigenthümern nnd Paͤchtern fo viel Gewiun abges 
worfen bat. Durch eine in jegiger Zeit fo angemeffene Unel⸗ 
gennözigleit kommen die Beflyer von Fruͤchten am wirtfamjten 
ben Bebüritigen zu Hülfe, wenn fie ſolche zu unterfiögen fus 
den. Mau wird dadurch die Behörden der traurigen Noths 
wendigfeit; entheben, ju auferorbentliten Mitteln zu fehreis 
ten, welde Kurzſichtigtett, oder ein unbedachtſames Mitlei⸗ 
den zu begehrem ſcheinen, und wovon die Wirkung wäre, nad 
einigen Tagen noch weit größere Verlegenbeit uad umübers 
fteiglibe Hindermtffe herbeizuführen. Eine nur zw (dablide 
Erfahrung bat zweimal feit 27 Jahren dargethan, dab auf 
Zaren, Marimums und willkührliches Benehmen, Gewalt: 
thätigkeiten und Verfhwindung ber Ecbensmittel folgen, und 


‘weit größere Uebel veranlafen, als dirjewigen find, denen 


man hat abvelfen wollen. Andere Gegenden von Europa lei: 
den eden fo fehr, wie bie franzöfifgen Provinzen; überall 
fiept man ein, daß um größere lieber zu verumiden, man 
norhwendig dem freien Umlauf fdiyen, den Handel aufmuns 
tera muß. Hieburh verfgaite ſich bie Eubfittengtommifion 
jenes Getreide, was die Seine, die bone, bie Saoue in 
das Inuere von Frautreich eiudriugen laſſen. Mob einige 
Wochen Sorge und Unftrengungen, und Etadten aller Art, 
welde die Vorſehung nur zu verfpäten ſcheiut, um Ne deito 
ergiebiger zu maden, werben die Armen entfmädigen, und 
der Freigebigfeit, der Wohlthätigkeit beweifen, dad die Wohl» 
thaten, die fie verbreiteten, und mod verbreiten, bas Biel, 
bas fie fih vorgefegt;, erreiht haben.” 

Paris, 7 Jun. Kouſol. 5Proz. 65 At. 35 Cent. 

Deurfdhliänd. 

gu Karlsruhe traf am 9 Zum, der. päpfilihe Nunclus 
in der Schweiz, Monſignore Zen, Erzbiſchof von Chalcedo⸗ 
nien, ein, 

“- Frankfurt, 28 Mai. (Fortſezung.) 5. abfiimmung 
für Würtemberg über die Auftrdgalinftang: Wenn bei ben 
organifhen Beftimmungen, welde zur Ausführung dee F. 11. 
der deutfchen Bunbesafte noch zü treffen find, von ben darch 
den Inhalt und Geift deſſelben feſtgeſtellten Sefihtipunften 
angegangen wird, fo führen diefe im Allgemeinen darauf bin: 
daß I. nur allein Streitigkeiten der Bundesglieder unter ſich 
Gegenftand diefer Beftimmungen feyn können, Welke Wer 
abredungen daher auch der deutſche Bund in der Folge noch 
für Erledigung von Streitigfeiten irgend einer Art, welde 
nicht unter die Klaffe jener gehören, etwa für gut finden 
möchte, fo baben diefelde wenigſtens widt als Gegenftand der 
gegenwärtigen Berathungen befrachtet werden können, Nicht 
weniger fieht man hiernach als eutſchieden an, daß bie in Gr» 


-mäßheit bes Art, 11. der Bundesatte zu treffende Beilims 


mungen weder auf appanagirte Prinzen, noch auf die mittels 
bar gewordene ehemalige Reihsftände eine Anwendung haben 
können, Indem dieſelbe mach den durch Aufiöfungded beusigen . 


663 


Meihs entfkandenen Verhältnfffen Unterthauen Ihrer Souve: 
zains find. Da ferner II. ein Unterfhied ber Streitigkeiten 
Der Buudesglieder unter fib nah ihrer Eigenfhaft, ob fie 
3. B. rein. privatrechtliber Natur feven? dem $. 11. ber beut: 
ſchen Bunbedafte fremd ift, fo glaubt man auch diſſeits einen 
ſo lchen nicht unterjtellen zu fönnen. Wenn gleib unter den 
deutſcheu Buudesgliedern nach den engen Famillenverhältnif: 
fen, im welchen viele berfelben unter ſich ſtehen, auch privat: 
rechtlidde Streitigkeiten, befonders über Gegenftäube bes Pri⸗ 
vatfüritenrechte, bänfiger vorlommen fönnen, fo dürften doch 
“die denkbaren Irrangen unabhängiger Souveralue, welde — 
was bie Bundesafte bier vorausſezt — Ausübung det Waf— 
fengewalt und Kriegeertlärungen nad ſich ziehen können, ind: 
gemein mehr ſtaats und völterrehtliher, als privattechtlicher 
Natur ſeyn. Weberdis würde die Zirhumg einer ſolchen Gräny 
Linie nit nur überhaupt und an ſich ſehr ſchwer, fondern 
aud, umd noch mehr In ber Anwendung, mit unzähligen 
Schwierigkeiten verbunden ſeya. Was nun bie nähere Ber 
ftimmungen, und intbefoubere die vor der Bewirkung ber 
Entfbeidung dur eine woblgeorbnete Uufträgalinftaug zu ver: 
fuhende Bermittelung der Bundesverfammilung 
axlangt, 19 findet man mit der kaiferl. dſtreichiſchen Abitims 
mung ad ı1. die ın der Kouferenz vom 3 März d. I. in Mu: 
trag geprawte Worfsldge von a, big d. ganz amgemeffen, uub 
"der allgemeinen natürlichen Staatspreris eutfprechend. -Uebris 


gens möchte dabei noch zu beitimmen ſeyn, daß es bem fireis, 


tenden WBundesgliedern freiiiehe, ob fie zu dem — an dem 
Siz der Bundesverfammiung vorzenehmenden Bergleiusvers 
fach idre Bundestagsgeſandte bevolmättigen, oder eigene 
Bevoiimddarigte allein oder neben den Bundesgefandten, dazu 
aborduen wollen. . Bei Anordnung der Aufträgalinftaug 
wird mit allem Grand von dem Gefihtepunft ausgegangen 
werden fünnen, daß man auf dem Wiener Kongreß bei ber 
im $. 11. ber Bundesafte wegen einer moblgeordneten Aufltäs 
galiuſtanz getroffenen Uebereiufuuft auf den ars ber Reichs— 
verfaffung als ‚befannt voraußgefejten Begrlf von Auſtraͤgen 
zufülgefehen hate, welder hauptfählie die wiſentlichen Be: 
fimmungen in ſich füliept, daß a. die Auſträge jederzeir. nur, 
'für einzelne ftreitige Fälle ernannt werden, und b. in jedem 
Fall von der freien Wahl ber fireitenden Theile (unter Beob⸗ 
actung der vorgeschrieben gemwefenen Formen und zugelaffenen 
:Yufträgalwege) abhingen, und daß c. die erwählten Auſtraͤge 
vermöge der dadurch erlangten Gerichtsbarkeit den Prozeß ber 
‚gefeslihen Ordzung gemäß zu leiten und bie Streitigkeitiburd 
die vom ihnen auszuſprechende Utthel zu entſcheiden hätten. 
Wem demnab anzunebmen ift, daß biefe weſentlichen Be: 
flimmungen einer jeden Aufträgalinftang, wie fie ehemals ftatt 
hatten, fbon in dem wehren Sinn der Bunbesatte liegen, 
fd tan man denfelben ein gemeinfsaftlihes, auf alle künftige 
Bälle für fämtlihe Bundesglieder ompetentes forttanerndes 
Auſtraͤgalgericht alcht angemeifen finden, fo wenig aub eine 
freiwidig a hierüber getroffene Nebereintunft mit 
‘dem. Begriffe det Souverainerät in Widerſptuch fine, 
(Die Kortfezung folgt.) 
Die neulich mitgetheilte Nachricht, daß ber Hr. Präfidial: 
acſaudte feine Iuftruftionen wegen der Militärverhältuige 


bes deutſchen Bundes am 22 Mal Im einer vertraulichen Bes 
rathung vorgelegt habe, zeigt fih als ungegründet, 

Die Bremer Zeitung enthielt neulich Folgendes vom Main 
den zo Mai: „Das Beräht von einer bevorfiehenden Verta⸗ 
gung des Bundestags, das leider durch das neuefte Drotofoll 
beftätigt wird, macht bier einen fehr unangenehmen Eindruf, 
und man wundert ſich mit Recht, wie ein Antrag gemacht wers 
deu konnte, ber die Bundesalte offenbar und geradezu verlejt. 
Denn im Art, VII. Heißt es ausdrätfih: „Die Bunbesvers 
j,Tammlung ift beftänbdbig, hat aber bie Befugniß, wenn 
„die ihrer Berathung unterzogenen Grgenftände erlebigk 
„Tod, auf eine beftimmte Zeit, jedoch wicht länger ald vier 
„Monate, ſich zu vertagen.” Es ift allo Mar, daß fie die 
Befugufß , ſich zu vertagen, nihfdar, wenn bie ihrer Bes 
rathung unterzogenen Gegenftände nicht erledigt find; — daß 
fie ſich Mat vertagen darf, bevor (nach Urt. X.) die Grunds 
gefeze bes Bundes abgefaßt, und die auswärtigen, inner 
und militaͤriſchen Verbältniffe organifh geordnet find, bevor 
endlih (uach Art. XVII. d.) über Preßfreigeit und Nadıdruf, 
(mach Art. XIX.) über Handel und Merkehr im Innern des 
Bundes, fo wie Aber Schiffabrt bad Nöthige verfügt worden. 
von al’ dem aber iſt fait noch nichts gefchehn, und fomit hat 
bie Berfammlung fein Net, fib zu vertägen, Man bat dies 
fes zwar eingefehen, und es wird im_Protofolf gefagt, es 
‚„‚Tbeine” nah dem „wörtliben” Inhalt der Bundedatte im 
nächiten Sommer noch keine Vertagung eintreten zu fönnenz 
alleta eben fo wenig „ſcheint“ nah dem „woͤrtlichen“ Juhalt 
des Protofolls irgend eine genägende Befuguiß vorhanden zw 
fepn, dennoch dem wörtlihen Jahalt der Bundesatte entgegen 
au handeln; denw was die Billigkeit gegen perfönlibe Wünfhe 
ber Gefandten betrift, womit ber Untrag gerewbtfertigt werden 
foll, fo fcheint eine folge Bilizfeit dann am wentaften in Rech⸗ 
nung fommen zu börfen, wenn fie mit ben böchft billigen Wüns 
fhen der Millionen, die fib bem Chaos entriffen feben möds 
ten, ia fo geradem und offenbaren Widerſpruch ſteht. Die 
Verfügung fol dem Vernebmen nad drei Monate dauern; 
eine fotbare Zeit, in der viel Gutes geſchehn fan, mub geſchehn 
ſollte, damit nicht wahr werde, was der Odriſt v. Maſſenbach 
in feiner kuͤrzlich erſchienenen Schrift? „Au ale deutſche Män 
ner” (S. 21) warnend ausſpricht: „Koͤnnen bie Verhaudlun⸗ 
gen des Bundestages ulcht abfihtevoll im die Länge gezogen 
werden, damit die Völter nach und nad alles Interefe an dies 
fen wahrlich nicht immer ſehr geitreihen Protokollen verlien 
sen? Die Bundesgefandten, die wir jet verehren, werde 
abtreten, undeutſche Männer können fie erfegen.” . 

Dagenen fhreibt uns Jemand vom Rhein untermsYum, : 
„Die Wertagung ber deutſchen Bundesverfammilung hat nichts 
bas erſchreten dürfte; ganz ohne Grund und Noth haben einige 
Tagesblätter, unter andern die Bremer Seitung, gemeint, 
bas Erelgniß der forgenvollen Ueberlegung der Baterlandes 
freunde empfehlen gu müflen. Es beißt wenig vertrant 'feyw 
init der Lage der Verhaͤltulſſe im Allgemeinen, mir ber Kraft 


‚der Entwitelung, welche in unſte Zeit gelegt it, wenn man 
‚ao ber Aunahme Maum:gibt, es könne dag kaum beraufges 


dämmerte Licht des Buudestagcs vor feinem vollen Aufgang 
wieder verlöfhen, wenn man no zu fuͤrchten ſcelut, es fünue 
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ein an ſich unbebentender Aulaß, wie. eine — freilich durch bie 
Beftimmungen der Bundesafte nicht motivirte, ja fogar ben 
‚ Worten derfelben widerfprehende — Bertagung auf begrängte 
Seit doch immer bleiben muß, das Dafeyn des Bundes felbit 
gefaͤdrden. Man vergeffe niht, daß der Bund der Ausdruf 
„ber notbweubigen Einheit ber Deutſchen ift, daß baber der 
‚Bundestag als ein unvermejdlines Erzeuguiß der Fräitigitem 
„ler Richtungen, welde das deutſche Wolf beleben, bie ganze 
‚Kraft biefer Richtung hinter ſich hat, und von feiner diploma 
tiſcheu Willkaͤhr, die überhaupt dem jezigen Belite der deut: 
Then Megierungen fremd, abbäugig feyn faul Es ift ſchon 
laͤngſt nicht mehr die Frage, 05? Sondern nur wie? der Ver: 
‚ein Deutſchlands zu einem Ganzen zu bilden iſt; wollte man 
‚bie ſcowaͤchere Form aufbeben, fo liefe man nur Gefahr, eine 
ſtaͤrlere von ſelbſt au die Siele treten zu ſehn, und man bätte 
„bloß aus der Hand gegeben, was man darin gehabt. Alſo 
‚bleibe das Yublifum nur getroft verfibert, die Wertagung bat 
‚Jegt und küaftig nichts Arges zu bedeuten, fie fan vielmehr 
durch manderlet Nebeuumftände als ein beilfamer Anlanf zu 
‚neuen Unftrengungen dienen. Mer aber bisher von ber Bun: 
beeveriammlung noch allyuwenfg aeleiſtet meint, wie die Vers. 
faſſet der obenerwähnten Zeitungsartifel, der überblife ein: 
mal die Summe der Defhläfe und Erörterungen, bie von 
biefer hohen Berfammiung ausgegangen, und vergleiche Damit 
bie Hofnungen, bie auch bie Eifrigſten und Zeurlaiten bei @röf: 
‚nung des Bundestags von feiner Wirkfamkeit hegen mocten, 
uud er wird geftehen müſſen, daß diefe durch bad anhaltende, 
Träftige Ringen fo vieler wahrbaft vaterläudifben Männertroz 
aller Hinderniffe in ihrem ſchwierizen Geſchaͤft durd das Gelei⸗ 
ſtete (dom überboten find." 
" Hamburg, 3 Jun. Man East in unfern Tagen viel 
‚über die Zudringlichkeit der Juden Im Hanbel, Aber ihre Sucht 
aled an ſich zu reifen, und man mag bie. und ba nicht unrecht 
haben, Allein wahre Schüler find biefe ehemaligen Bewoh— 
ner des gelobten Landes gegen bie jesigen Bewohner ber meer: 
bereihenden Britannia, Das fejie Land mit Waaren und 
Dertäufern (fogenannten Probereitern) zu überihwennmen, dies 
ſes Treiben it fheom veralset, und will ſich faſt wicht mehr bes 
Sopnen. Jezt ift die Meike andie Handwerker gelommen, 
‚and zwar auf eine gany neue Weiſe. Englifbe Schufter, 
Schneider, Hutmachet ıc. bat Hamburg 5.8. ſchou feit vie: 
len Jahren; fie haben fi bei und anfäßig gemadıt, und man: 
‚chem ebrlihen Hamburger fein Brod geſchmaͤlert. Wllein eng» 
liſche Shurider, Schuſter und Haarträusier, bie für ibr 
Haus in England reifen, und auf dem feſten Zaude Be: 
-felung annehmen, find als meue Erfheluungen auzufehen, 
und mülen als folde gewürdigt werden. Wirklich find wir in 
‚biefen Tagen von einem folden Shueibers Probereiter 
bier in Hamburg helmgeſucht worden, ber fogar — wie mag 
mau ſich bed La deas erwehren — fi auf die Börfe dräugte, 
um feine Addreſſen nebſt Preidfourant abzugeben, Judeſſen 
lieh es biefer englifhe Induſtrieritter babei noch nicht bewen: 
ben, fondern präfenticte fi im vielen augefehenen Häufern 
mit Maaß und Scheere, um bie Kbrperlänge uud Breite der 


Bewohner mathematifh geuau in erforſchen, Beſtellungen auf 
‚Grats, Mibingevans, Spencer sc. für fein Haus. entge⸗ 


gehoͤrte zu einer von England gelommenen, 


gen zu nehmen, und und förberfamft für unfer ſchweres Geld 
nad ber neueſten engliſchen Mode zu kleiden. Das Maaß mem; 
li wird nah London geſchikt, und mit Plizesſchnelle der Auf⸗ 
trag effeftuirt. Yudefen it, Dank dem patrlotifhen Stune 
des Hamburgers, diefe Spekulation total verumglüft, unb ber 
Sturider Gefandbte bat bie ſchlechteſten Gefhäfte gemadtt, 
Aber man mus gefichen, es ift weit gefommen mit ber Jubes 
Arie der Engländer! — Die Erſcheinung der tuneſiſchen Kor» 
faren im Kanal erregte für den Augenbitt cinige Beilärzung, 
aber nur für den Augentlif. Die Aſſeluranten zeichnen (dom 
wieder, und zwar mit wenig erpöheter Prämie. Größere 
Seniation bat die mit der legten engliiden Poft angelargte 
Rachriht von der Mevolution in Brafilien gemacht. 

Mehrere Urtilel, befonders Zufer, find feit geſtern höher ge» 
gangen. — Das neugagelegte Seebad in Eurbaven, um wels 
bes fi unfer von wahrem Patriotismus befeelter Senator 

Abendroth (jest Amtmanu su Wipebättel) wirkliches Verdienk 
erworben, fcheint dieſes Jahr ſehr in Aufnahme zu fommen. 
Gebe nur der Himmel, daß nicht ungänfige Witterung dieſe 
Hofaung wie fo viele andre vereitelt, Seit: mehreren Tazen 

baden wir allerdings Grund zu ſolchen Beforgnifen. Denn 

unfer Frühling ſcheiut ſehr trübe und regnigt zu enbigen, — 
Vor einigen Wochen hat bier ein junger Manu, der Sohn 
eiues augefebenen Wiener Kaufmanns, Seinsm- Datepu inf 
einem Viſtoleuſchuß ein Ende gemacht. Die Utſace die ſes 
Selbſtmordes läßt ſich nur vermuthen. Er war au fehr ange⸗ 
fegene biefige Hänfer addreffirt. Man fand bei ihm eine au⸗ 

ſehnliche Gelddoͤrſe, goldene Uhr u. dal. Geldmangel fbeint 

Daher nicht die Urfache feines Unglütd geweſen zu fern; aber 

es fand fih auch in feinem Koffer das Mintaturportrait eines 

reigenden, hier unbekannten, Maͤdchens, alfo wahrſchelalich — 

hine illae lacrimae! — 

Shmweben. 

@in am 27 Malerfälenener offizieler Artikel ſagt: „Nach⸗ 
dem der wegen Hocverraths augegebene und verhaftete vers 
abf&iebete Licutenant Lindefelt, welcher aud von mehreren 
dierüber abgebörten Perfonen wegen verfhiebener während eis 
ner langen Reine von Jahren begangenen, no unerwiefenen 
Verbrechen augeflagt worden, fi In ber Nacht zum 13 Mai 
in dem Arreſt auf ber koͤulglichen Hauptwache mit feinem Hals⸗ 
tube am Dfen aufgehängt bat; fo ift bie gerichtliche Waterfus 
um; wider benfelben zingeftellt, und fein Leichnam, andern 
zur Warnung, vom Scharfrichter eiugefharrt worden,” — Der 
genannte Lindsfelt, fügt ein andres Blatt erldäuternd hinzu, 
im vorlesten Ri» 
gierungsiahre Adnigs Karl XII. hier geadelten Familie, fir 
welde er noch am lejten Reihstage im Mitterhaufe ſaß. Er 
hatte feine Laufbahn ald gemeiner Soldat augefangen, und 
durch Streiche allerlei Art, deren Zeugen oder Benofien 
er bald durch Erſchießen, bald bush Wergiften aus dem 
Wege geräumt zu baben beihuldigt wird, es allmählig zu 


einem gewifen Vermögen gebramt,. Gleich nah der Kuss 


fage eines, durch einige feiner aufnefangenen Briefe betannt 
gewordenen, vom ihm todt geglaubten ehemaligen Freundes, 
eines Shufters, befbleunigte er fein Scikſal, ehe man bie 
Beſchaffendeit oder Ausdehuung feiner lezten verbrecherifgen 
„Entwürfe oder Verbindungen weiter auftlären konnte. 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 
Neo, 167, 


Großbritannien. (Gehelme Ausgaben feit 25 Jahren.) — 





16 un. 1817, 





(Zortfesung der Yundestagsnerhaublungen.) — Vreußen. — Deftteig. 
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! @Grofbritanuten 

(Aus Londoner Zeitungen vom 4 Juͤn.) Geftern gelangte 
an beibe Kammern des Yarlamentd die tonigliche Botſchaft 
wegen Verlängerung der Suspenſidn ber Habeastorpnd : utte. 
Dat Dberdaus votirte fogleih eine Dantaddreffe, umd vers 
wiee den Gegeuftanb au die memlihe gebeime Kommitter, 
weilte fib vor einigen Monaten bamit defchäftigt hatte. Das 
Unterhaus wird diefe Ungelegenbeit morgen in Erwägung neb« 
men. Eine audre Votfbait des Prinzen Megenten meldete 
beiden Kammern die Standeserböbung des Hrn. Ubbot, und 
empfabl dem Unterhauſe, dem neuen Pair zu Behauptung 
feines Ranges eine angemeflene Dotatlon zu bewilligen. . Sr. 
puae erklärte fih gegen biefe Art der Einleitung; nice 
bie Krone, fontern das Unterbaus wären im Stande, des 
abgegangenen Sprechers große Verdlenſte zu würdigen. Mifo 
Mitte auch von ihm, nicht von der Krone, der Antrag zu 
deſſen Belohrumg- ausgehn. Die Mittigkeit biefer Bes 
ferfung fiel Jedermann dergeſtalt im Die Augen; daß bie Mi⸗ 
niter Die Botſchaft zuräfmapmen, und das Unterhaus num 
felbit den bisfäligen Antrag bei der Krone machen wird, — 
Zu der legten Verfammlung der Livery von London wurde auf 
Hru. Hinte Antrag befalofen, ben Afderman Combe (einen 
der vier Kepräfeutanten ber City kai Unterbanfe, be: gewoͤhn⸗ 
lich mit der Oppoſition ſtimmt, aber jezt feit geraumer Zeit 
Frank it), zu erſuchen, feinen Poften niederzufegen, bamit bie 
E@ite wieder voilftändig im Parlamente repräfentirt werde, 
Hr. Eomde bat biefem Anfinnen genügt, und nun bewerben 
#b: von der Oppoſitlonspartei ber Lordmavor und Hr. Walth⸗ 
mas, von ber Miniſtertalpartel der Ulderman Birch um deſſen 
Voten. — Aus Brafilien_bat man nichts Neues. Aus Morbds 
amerita fhreibt man, zu St, Auguſtin werde von Havannch 
ein neuer fpanifcher Gouverneur erwartet, welcher Vollmacht 
hate, Oſtflorlda den vereinigten Staaten zu vertaufen. — 
Fu Dabliner Blättern liest man, daß mancherlei Haordnuns 
gen und Grwalttbätisfeittin. in Irland vorgefallen find, um 
das Berführen des Getreides von einer Stadt im die audre au 
verhindern, Au Droabeda mußte bie Militaͤrmacht fus Mit: 
tel treten. In ber Gegend von Marborough ſcheint das aröfte 
Elend zu herrſchen. Gtüffinerweire fab man bereite auf den 
Märkten zu Gorf und Waterford mene Kartoffeln? — Aug 
Bombay wird berichtet „ dab die Pindarees, diefes MRänberge: 
findel, das feit mebreren Jahren fo mande Frevel an den 
ftiedlihen Bewohnern von Indien verübte, nenerbinge große 
Derbeerungen angerichtet baten. @ine 3000.Aöpfe ftarfe Horde 
hatte ſich auf einem ihrer Raubzuge fogay der Stadt Bombay 


bi auf 20 englifhe Meilen genähert. Der Major Lufhingtom, 
309 aber mit einem Regiment leibter Meiterei gegen fie aus, 
und überfiel Me Cam 27 Dee.) bei Sogaum, fo daß fie eine 
große Niederlage erlitten, bei 800 tobt oder verwundert auf 
dem Pla; blieben, und nod viele, die ihre Pferde verloren 
hatten, gefangen genommen wurben. Inzwiſchen hatten fie 
ihren Zwek, die Wegnahme eines großen Seldentrangporte, 
fhon vorher erreicht. — Ale aus Ehina einlaufende Briefe 
ftimmen überein, dab unfer Botfhafter, nebft feinem Gefolge, 
auf feiner Meife aller Orten mit Artigkeit und Ehrerbietung, 
behandelt worben fey. Jemand von dem Botſchaftéperſoual 
meldet darüber: „Ungeachtet ber rauhen Art, mit der wir 


‚vom Hofe abgewiefen wurben, haben wir auf unfrer Nüfreife 


nah Canton niht blos alle den fremden Gefandtichaften erwies 
fenen Ehren erhalten, ſondern überbis eine größere Freiheit, 
genoſſen, als - jemals einer Gefandtihaft, und felbft ber bes 
Lords Macartnen, zugeitanden worden iſt. Freilih ward die 
Greibeit, oͤftere Erkurfionen in das Junere bes Landes oder 
in die Städte zu machen, mehr genommen als gewährt; ins 
beffen trat and niemald irgend ein Hinderniß oder Widerftanb 
ein. Die lauge Dauer ber Meife, welche, wegen bes niebris= 
brigen Wafferftandes an einigen Orten, vier Monate wäbrte, 
erieichterte diefe Erfurfionen fehr; es wäre aber ben Beams 
ten der Regierung leicht gewefen, fie zu verhindern, ohne daß 
der Botſchafter gegründete Klage darüber führen können, Wir 
haben eine große Strefe Laudes hindurch Lord Macartnep’s 
Weg verfolgt, aber aud außerdem unbelauute Gegeuben oder 
vielmehr andre Gewaͤſſer durchſchift. Ganz nen war unfre 
ſechs Wochen lange Fahrt theils auf bem fhönen Etrome 
Dang « tfe » Klang, theils auf dem-Binnenfee Po : Wang; 
bis nah Hanthang: Foo; bei biefer Fahrt hatten wir @elea 
genheit, Nan: King und den feiner malerifhen Rage wegen 
wmertwärbigen Berg Lui⸗ Shan zu fehen. Kapitiu Marwell, 
von der Fregatte Alcefte, und eine Drpntation des engliſchen 
Komtolre famen und eine furge Strett vor Cauton entgegen, 
und der Botfchafter ward von einer Prozeſſion von Kaͤhnen in 
diefen Hafen begleitet; bie Ehinefen zu Canton waren jeboch 
fehr muͤrriſch; feiner begrüßte ben Botſchafter, und fein Mann 
ftand unter den Waffen. Man batte und. im-einen Tempel, 
mitten unter Gözenbildern, einquartiert; doch muß man den 
Shinefen gerechterweiſe nahrübmen, daf fie ung moͤglichſt bes 
quem eingerichtet hatten, Die Ulceſte fol gegen den 24 Jan, 
fegelfertig ſeyn, und wir hoffen, daß fie im dem erften Tagen 
des Yuniusmonats in England eintreffen werde ıc,' 

Nah amtligen Rechnungen betragen bie: geheimen 


666 


Undgaben bed beittifhen Staats in ben Jahren 1790 Bis 
1815 bie Summe von beinahe 3 Mil. Yf. St, 
werwendete vom 23 April 1807 bie zum 1 Nov. 1809 als erfier 
Etaaisfetretir der auswärtigen Angelegenheiten 284,627 Yf. 
Lerd Hawtesburg im derfelben Gigenfhaft (vom 1 Mal 180X 
Ns 30 Nov. 1802) 268,800 Pf. Lord Mulgrave in berfeiben 
Eigenfhaft (vom ı7 Jan. 1305 biß 19 Maͤrz 1806) 161,376 Pfr 
wur der Marquis u. Welleslen vom Februar 1810 bis ebendas 
bin 1812, gleichfalls ald Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, 215,770 Vfund. Die größte Rechnung aber ſteht auf 
Korb Srenville'd Namen, ber als Minifter des Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten vom 24 Febr. 1799 bis 20 Febr. 
»30or nicht weniger als 870,633 Pf. St. 16 Sch. blos zu geheis 
men Ausgaben verwendet hat. 

Brantreid. 

Dur koͤnigliche Verorduungen vom 6 Jun, wurbe der bis; 
herige Generaldirektor ber‘ Amortifations:, Depofiten: und 
Konfignationdlaffen, Dutremblay, auf fein Anſuchen, in Ruhe. 
Raub verſezt, und der Staatsminifter, Graf Beugnot, zu 
beffen Nachfolger ernannt. Es hleũ, Leyterer habe die ibm bei 
Defet @rlegenheit angebotene Gedattsvermehrung abgelehnt. 

Am Frohnleihnamstage wohnten die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
Äinnen der öniglihen Famtlie, jeder in feinem Pfarrhepirf, 
der Drozefion bei. Der König begab ſich, als bie Prozeſſion 
Yon Et. Germain l'Auxerrois bei dem Tulllerien anlam, In die 
Exloftapelle, um den Segen zu empfangen. 

Am Jun. batten bie Gefandten der Höfe von Oeſtrelch, 
England, Spanien, Rußland und Preußen, Ingleihem der 
Herzog vom Richelleu, abermals eine Konfereng bei Lorb 
Belingten, Man dielt allgemein bie Streitigkeiten zwlfchen 
Epaairm und Portugal, fo wie bie Vorfälle ir Braſilien, für 
ben Gegenftand biefer Konferenzen. Lord Wellington foll 
feine Ubreife nah Gambrai deshalb verfhoben haben. 

Am 3 Jum. legte der kürzlich von Borbeaur zurüfgefom 
mene meue Unterftaatsfetrerdie im Juftigdepartement, Hr. 
Ravez, feinen Eid im die Hände bes Königs ab, 

Der mehrmals erwähnte Prozeß des Herzogs von Magufa, 
megen bes Mermögens feiner Gattin, iſt durch einen unter 
Vermittlung bes Bankiers Laffite gefchloffenen Wergleih been» 
digt worben. 

Der Duc de Chartres, ältefter Sohn bes Herzogs von Dr: 
leans, war im Gehölg.son Bonlogne mit dem Pferde geftärst, 
und hatte ſich etwas beſchaͤdigt. 

Das Jatelllgenzblatt von Bapyomnemahtfölgendes Schrei 
ben des franzoͤſiſchen Generallanfuls zu Madrid an die Mit⸗ 
glieder der Handelstammer von Bayonne befannt: Madrid, 
den ı7 Mat 1817. „Die Böntgliche Legation am dieſem Hofe 
erhält fo eben amtlihe Nachricht, daß Ge. katholiſche Maje: 
ſtaͤt ben Befetl vom 19 Mal 1816, bemyufolge die im einem 
foanifhen Seehafen antommenden frauzoͤſiſchen Schiffe gebal: 
ten warem, eine Ubgabe von. zo Reales de Vellon von jeder 
Tonne zu entelbten, zutüfgenommen, und daß bie franzöfl: 
ſche Flagge fünfeig im den fpanifhen Häfen keine andere Schif; 
ſahrtsabgabe zu bezahlen hat, als folbe denen die ſpanifche 
Flagse ſelbſt unterliegt. Da aͤhuliche Werfägungen bereits in 

Erantrei gettoffen marben, fa finbtnftig bie fpanifhe Flagge 


in unfern Seehaͤfen mb bie fraxzoͤſſche Flagge fa den ſpaui⸗ 


Hr. Canniag ſchen Seehaͤfen, nah Juhalt umfeer alten Traktaten, gleicher 


Vortheile theilhaftig. Diefemmad werben die Handelsverhält⸗ 
niſſe zwiſchen deiden Ländern unverzuglich zum Nuzen beiber 
Neiche zunehmen, Der GSenerallonſal Daranı: Saints 
Audre“.“ u 
gGtelien 

Die Zeitung von Neapel macht die Ermenmung bes Fürften 
von Partanna zum aufererbeutliden Gefandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter des Königs beider Sizillen am preußi⸗ 
fhen Hofe befaunt, it 

* Mailand. Wet nus erfheint umm ſchon im zweiten 
Jahre eine litterarifhe Rritirift, die, wach ben beiten Mus 
ftern gedilder, ihre frühgren Vorgänger in alien weit üters 
teift, und baber auch das für eine litterariſche Zeitfarkft ges 
wiß feltene @läß erlebte, ſchon im erften Jahre eine neue 
Auflage ihres erften Jabrganges zu feben. SJtallen fan num 
auf feine Biblioteca italiana (unter biefem Titel ers 
ſcheint biefe Zeitſchrift in Monatheften) eben fo ſtolz ſeyn, ale 
@nglaud auf fein Monthly Review, und Deutſchland auf feine 
Goͤttinger Gelehrte Anzeigen. Mebakteur biefer Biblioteez 
italiana ift der berühmte Neifende mac dem Nordtap, Joieph 
Acerbi. 

— Schwelß. 

Die von Hru. Hottinger in Zuͤrich herausgegebene interefs 
fante ſchweizeriſche Monstshronit. ſchließt ihre im Aprilheft 
enthaltenen Betrabtuugen über bie Theurung —* 
Winter 1316 bis 1817 folgeudergeftalt; „Mictig ſird 
zwei moralifhbe Krankheiten, bie unftreitig als eine Hauptfolge 
bes Drutes der gegenwärtigen klemmen Zelt auzuſehen find: 
die Werwilderung ganzer Familien und Gemeinden durch tab 
Umperziehen Im Vettel, der überhanbuehmenbe Hang zu Bes 


‚trägereten und Diebereien aller Urt, das Aufwachſen eimer ſit⸗ 


en und frechen Zugend zu einem wahren Sigeunerges 
—— und rer daun das Hinneigen vieler andern zu 
teligiöfen Schwärmereieu,, myftifhem Grübeln und thoͤrichten 
Vrophe zeihungen. Dem erſten dieſer Uebel werden einzig 
firenge Polizeimaaßregeln und Zwangsarbeitsanftaiten, deren 
Errichtung ein gefeguetes Jahr erleichtern bärfte, grünblid- 
abbeifen ; das zweite wird ſich mit ber Ruͤkkeht einer leichte ra 
Zeit von ſelbſt verlteren. Ungewoͤhnliche Zeiten, Tage der 
allgemeinen Noth haben jederzeit Schwaͤrmer, Phautaſten umd, 
falfche Propheten gewelt. Es iſt auch feine uuſt Noth und 
Jammer zu prophezeiben, wenn dieſelben ſchon vor ber Glass 
thüre ftehn. De zuverſichtlichet ſolche Träumer ſprechen, deſto 
teichter findew fie ihren Anhang. Dem leiätfinnigen Spötter, 
bem Säubder wirt bauge. Der.bisher wenig geachtete enges 
bildete Heilige glaubt, nun mahe bie Zeit feiner Erhebung ; 
dem gebrüften Armen gehen die Bilder von eluer beuorfiehen» 
ben Umgeftaltung der Dinge, einer kuͤnſtigen Seweluſchaft der 
Guͤter u. ſ. w. fo füß ein; ber Traͤge findet es bequemer, im 
müßiger Erpählung und gebantenlofem Plappern von —— 
formeln das angekündigte Heil zw ermarten, und von = 
angewendeten Wohlthaten zn leben, als um bad tägliche = 
boppeit zu arbeiten. So ſcheint anf einmal alle Gottlofigkeik 


aewichen, und eitek Erömmigkeit het ben Auhausera ber neuem 
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Apoſtel zu herrſchen, dis nah ab wa bad imgewöhnlihe ber 

it verfamwinber, der alte Gang der Sachen wiederkehtt, und 
Diefelben fi in ihren Träumen betrogen feben. Daun findet 
Der Seiſt bes Leihtftunes, der im bie Wuͤſte geflogen war, ſich 
wieder bei feiner verlaffenen Wohnung ein, findet biefelbe 
gefegt und getehrt, bringt mir ſich fiebem andere Gelſter, bält 
mit denfelben feinen feierlihen Einzug, und treibt es toller 
als zuvor.” . 

Eine aus ber Schweiz und jmgefandte Meflamatiom iſt im 
Wefentlichen folgenden Inhalts: ‚Zu dem auch in die Algem. 
Zeitung eingeräßten Artikel über den Mit: Matheherr Para⸗ 
vieini, in Glarus, wird wöhl ber Yarteilofe beim erfien Ans 
Diit eine Wirkung des Neides erfenisen muſſen. Aber verges 
dens werden ale biefe Werläumbdungen firchen, den Kredit 
Des Angeklagten zu vernichten, was dech eigentlich bie Abſicht 
Davon if, nub chen fo wenig werben diefeiben dem Einfender 
mäzen. Die Erörterung der Sache felbit gehört als gerichtlis 
cher Gegenftand nicht hieher; aber zu bemerden iſt, daß ber 
Ungetlagte fein Vermögen ſich im Auslande gefammelt, je⸗ 
doch feinem Daterlande damit mannihfaitigen Nuzen verfhaft 
bat, und dab feine zahlreichen Haubeldverdindbungen, auf bie 
er ſich mit Ebre besichen kan, binlänglic find, um bei bem 
unparteiifhen Publitum die leidenitaftsvollen Ausbruüche feis 
wer Feinde zu widerlegen, und ihn ſelbſt zu beruhigen.’ 


Nteberliande. 

Zu Lüttich iſt eine Särift von einem Hrn. Favre bes Adels 
fed eri&ienen, bie dem Titel führt: Reflexions sur le Ma- 
nuserit de St. Helene, our c'est lui, mais pas de luiz 
der Held des famöfen Draunferipts wird darin fehr unfreund⸗ 
lich behandelt. 


Deutfäölenub, ' 
pre kin. Hoheit die Krompringeifie von. Balern iſt am 
22 Jun, im erwünfteften Wohlfeyn von Wien zu Nymphen⸗ 
burg eingetroffen. i 
“. Eranffurt, 25 Mal. (Fortfegung.) In diefer Ruͤl⸗ 
ſicht und dba ohnehin auch eine bleibende Anordnung biefer 
Urt mande Schwierigkeiten im der Folge nach fi ziehn fünnte, 
Die jezt aicht vorauszuſehen und daher auch nicht zu vermel⸗ 
beu wären, muß man ad ı, und 2. ber dftreicifhen Abſtim⸗ 
mung vorziehn, bem zweiten Glied ber Altermative beizutres 
ten, daß aemlich eine wohlgeorbnete Aufträgaliuftang für jes 
den vortommenden Fall zu bilden und nur die Art and Weiſe 
deren Aufitelung im Voraus zu beftiimmen wäre. Hngetheils 
ten Beifall verdienen bie ad 3. gemachten Bemerkungen, 
Hedrigens wirb ad 4. dafür gehalten, daß es eines Theils 
der Würde ber Bunbesslicder uiht zu nahe trete, wenn bie 
Hridel eines vom ihnen gewäälten ober einzig auf dieſe Wahl 
feine Gerichtebarfeit gründenden Auſtraͤgaltichters vom diefem 
felbſt auch ausgeipreowen wird „ andern Thells gibt in volllom⸗ 
mener Hebereinftimmung mit dem uralten Gebrauch der An: 
träge zugleih der elgentline Sium-der deutſchen Bunbdesatte 
‚ ebendaffelbe in den Endmworten $.'rı. zu erfenmen, wo ber 
Aufträgalinftang und „deren Ausſptuch“ erwähnt wird. Hu: 
bem dürfte es auch mit ber Stellung der Bundesverfommlung 
nad ſelbſt mis deren Wuͤrde wicht wahl vereinbarlih ſepu, 


eine von audern gefböpfte Urthel in einer nah Gründen mık 
Grgengründen ihr ganz unbefannten Sache unter ihrem Nas 
nien aus zuſprechen. Mit der ad 5. vorgefhlagenen Art, dem 
Uufträgalrihter dutch Vorſchlag unb Wahl ber beiden ftreie 
teuden Theile zu beflimmen, ift man im Weſentlichen einver⸗ 
fanden, nur ſcheinen die Friften von 8 — 14 Tagen, wie 
aub bie koͤnigl. baleriſche Abſtimmung bemerfte, zu engen 
und baber auf etwa 4—6 Wochen ausgedehnt werden zu mie _ 
fen. Sehr augemeſſen würde es ben Verhältuifen feyn, une . 
zu Ubfaneiduug mancher Schwierigkeiten gereihen, wenn vom 
ber Bundesverſammlung, welde nach fehlgeſchlagenem Were 
mittelungsverfub, die Entfheidung: einer Mufträgalinftang zu 
bewirken, folglich zu forgen bat, daß dem Klaͤger der Weg, 
zu felnem Recht zu gelangen, eröfmet werde, für diefen Fall 
auch noch bie Leitung der Wahl des Mufirägalrihters dem 
Dermittelungsausfhuß übertragen würde. Diefer hätte nade 
Eröfnung bes aufträgalrihterligen Wegs ber Bundedvrrfamme: 
kung darüber Bericht zu erftatten, von vorkommenden Auftdus, 
ben aber, wie z. B. umentihuldbaren Verzoͤgerlichlelten einch 
ftreitenden Theils, ober durch Frifiverfäumniß eingetretenen 
Uebertragung bed Vorſchlagsrechts auf bie Bundes verſamm⸗ 
lung, biefer feine befondere Anzeige zu machen. Auf jedem 
Fall aber möchte bem Hagenden Theil, weicher leicht in die 
Unparteilicfeit eines oder ded audern Bundesgllede wege 
polltifher Beziehungen, Familienverhältuiffen oder ander 
Nüfjichten, befonders Mibtrauen zu ſezen fih veranlaßt glau⸗ 
ben könnte, frei zu fleien feyn, fih zum Voraus und ehe 
ber beflagte Theil einen Worſchlag gemadt hat, zwei oder 
drei Bunbesglieder oder deren Gerichte oßne Nuführung einer 
Urſache zu verbitten. Daß nah erfolgter Wahl eines Bun⸗ 
desglieds zum Aufträgalrichter jedesmal die dritte oberfte Ju⸗ 
ſtizſtelle beffelben als gewählte Wufträgalinftany zu betrachten 
fep, wird als ſehr zwelmaäßig augefehn. Da jedoch leide 
dentbar wäre, daß bie ftreitenden Theile ihre Sache dur das 
Gericht zweiter Jaſtauz, mit. oder ohme Worbebalt ber Appel⸗ 
kation au das oberſte Gericht, eutſcheiden laffen wollten, und 
da ferner bei Streitigteitem, welche mehr im ftaatd: und völe 
lerrechtliche Werhältniffe eingreifen, beibe Theile vielleicht 
Urfache haben zu wünfhen, daß der gewählte Auſtraͤgalrich⸗ 
ber aus feinen Minifern uub Räthen ein gemifhtes Kollegiung, 
von etwa fünf ober fieben Gliedern, theils aus Staatsman⸗ 
nern, theild aud Rechtsgelehrteu zur Aufträge 'nftanz niedere 
feste, io möchte jener Megel uohb bie Beſchtäutung beizufie 
gen fepni-iafofern beide jireitende Bundesglicder nicht freie 
willig über eine andre Beſtimmung unter ſich übereinfommen 
folten,. Immerhin und in jedem Falle aber würbe das bea 
treffende Gericht weber als Landesftelle,, noch im Namen und 
auſtatt, ober aus Auftrag der Bundesverfammlung, fonderg 
einzig als von den flreitenden Theilen gewählte Wuftrdgaline 
hanz eintreten, handeln und entiselden. Der angemefenfte, 
und ben allgemeinen jtaaterechtlihen Gtundſaͤzen eutſprechende 
Weg, der gefbehenen Wahl weitere Folge zu gehen, würde 
ſeyn: wenn die Buubesuerfammlung felde dem gewählten 
Bundesglich, etwa buch dad Drgan feines Bundestagege⸗ 
fandten, belaunt machte, und daſſelbe fodann an feinen obers 
ben. Gerichtshof ben Befehl zur Uedernahme und auſttaͤgalge⸗ 


668 


richtlichen Verhaublung und Entfheidung ber In Frage ſtehen⸗ 
ben Nechtsſache eriheilte, " 
(Die Fortfesung folgt.) 

Der Hamburger Korreſpondent (hreibt aus Frankfurt: 


Mau wird von manchen Seiten ber niat mäbe, im Schrif⸗ 


gen und öffentlihen Bhättern den Tadel gegen die Schreibart 
and den Vortrag iu den Protokollen der deutſchen Buubesver: 
ſammlung zu wiederholen, wobei die Abſicht leicht zu erfennen 
#, fo wenig Grund au ſich auch der gemacte Tadel bei einer 
genauern Betrahtung-haben dürfte. Beſtimmthelt und Alar: 
Heit iheinen bie einzige Vorzüge zu feyn, bie man in bem 
Geſchaͤftaſtyl, wentgftens in unſerm deutſchen, ſuchen und ver: 
laugen fol, Wenn die Prototolle aur ihrem Inhalte nach 
recht viel darbleten, was deu Wunſchen der Nation entſpricht; 
was ben Stol betrift, fo iſtedas deutſche Publikum viel zu 
verſtaͤndig, um zu erwarten, daß die Protofolle fih wie eine 
unterhaltende Lettuͤre follen lefen laſſen. Vollſtaͤudig und nad 
Ihrem ganzen Umfange genommen, können felbit die rbetoris 
ſcheu Verhandlungen des brittifhen Parlaments eine ſolche 
wicht gewähren, fo wenig wie bie ber fransdfifhen Kammern 
der des mordamerifanifhen Kongreſſes. Jede große bera- 
theade Berfammlung erfordert nah ihrer befondern Stellung 
ud Beſchaffenheit ganz eigenthümliche Formen der Mit: 
SHellung und des Ausdruks. Auch ber beutihe Bund, als 
ein in der politiihen Welt durchaus meues Werbhältuiß und 
Weſen, enforbert eine neue und eigenthämliche Form bed Bor: 
frage. Allein anticihpirem ließ fih dleſe doch wicht, ehe bie er; 
ganifhe Gekaltung des Bundes nach Art: 10, ſelbſt voch ans 
geordnet und eutrwifelt war. Ganz beareifiich ift es daher und 
watürlih war es, daß mau für dem Anfang bie in Regensburg 
ebebeffen üblichen Formen im Allgemeinen elnfiweilen beibe⸗ 
Hielt und wenigſteus proviforifib. aunchm; um fo mehr, ba 
aud mehrere der Bundesgefandten in früherer Zeit au ben 
Verhandlungen zu Megensburg einen ausgezelddneten Antheil 
genommen hatten. Möchte daher das beutiche Yublitum nur 
den Inhalt ber Bunbesoerbandlungen aufmerffam und tbeils 
nehmend würdigen, obnr-fih durch den unbilligen Zabel über 
augeblibe ober unmeientlihe Mängel bes Vortrags im feiner 
:heilnahme daran ſtoͤren gu laffen. Ueberdem iſt das Bebürfs 
wiß unfrer Zeit viel zu drfugend, ihr Gang viel zu raſch, ale 
Dai man bie Wiedereinführung der Regensburger Echwerfäls 
Hateiten im @ruft befürctem dürfte; weis eher könnte der Geiſt 
des abgeihiedenen Rheindundes Beforgniffe einflöfen, deffen 
Wiederhall ſich noch eft in manden Stimmen vernehmen läßt, 
and der von Zeit zu Zeit immer wieder ih aus feinem Grabe 
aufzurichten verfucht.'' 

Der Oekonom Hoffmann widerſpricht in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
gern der Nachricht, als ſey feine Sache zu feiner Zuftleden⸗ 
heit beigelegt, 

Bei dieſer Gelegenheit bemerkt eine Beitung: „Durch 
Die in der a6iten Sizung des Bundestags von Seite bes furs 
heſſiſchea Geſandten v. Lepel zu Prototold gegebene Heuperung, 
in Betref der weitobdlifben: Domainentäufer in Kurbeffen, 
werben alle, in bifentlihen Blaͤttern verbreiteten, Gerädte 

901 einer zu erwartenden aütlihen Ausgleichung biefer Ange: 
frgenheit, voltommen widerlegt, Unamwunden gibt -biefe 


Erflärung zu erfeumen, daß in Aurheſſen für die Käufer ſol⸗ 
cher Güter weder auf dem Wege der landesvaterlichen Milde, 
noh aufdem ber Gerechtigkeit je etwas zu hoffen oder zu ers 
fangen ift. Die Bunbesverfamirlung bat zugleih durch biefe 
eingegebene offizielle Note bie vollſtaͤndigſte Ueberzeugung er⸗ 
langt, daß ber von ihr in der 23ſten Sizuug vom 27 Mär, db. J. 
zu Gunften jener ohne eignes Verſchulden Unglätliten gethane 
Schritt durchaus fructlos geblieben iſt. Die vom Hru. v. Les 
pel übergebene Note entipridt. im: Stol und Ideengang, its 
Ausdruk und in den Unfiktemcgang der frühern Note in Des 
tref der Angelegenheit des Drdemomen Hoffmann, weiche fo 
viel Aufſehen erregt Hatı Berelts iſt auch von dem Bevoll⸗ 
maͤchtigten der weitphälifben Domainenfäufer, Hrn. 9 W. 
Schreiber, dewider Sefandte perfönlih angegriffen hatte, eine 
Antwort auf biefe Wenberung des Hrn, v, Lepel bier im. Drut 
erſchleuen, und fowol unter allen. GSeſaudten am Bunbestage, 
als im Publikum ausgerbeilt worden. Sie führt aufdem Tis 
telbiatte bad Motto: „Wahrheit, Wahrheit und nichts als 
Wahrpeit!” und widerfpridt allen Behauptungen, welde im 
gebacter Mote vorgebraht werden. Es will ja biefer Drufs 
ſchrift dargethan und dur aftenmäßige Thatfahen unb Wels 
fpiele belegt werben, daß Alles, was in der aeigndtizaftlis 
den Note vorgegeben wird, irrig ſey. Die von beim Lurheffis 
ſcheu Gefandten den Domainentiufern gemachteu Vorwürfe 
bimifher Berläumdungen, frecher Zügen ıc., werden vou bie 
fen wieder zuräfgegeben, Die Hize, womit biefer Kampf ger 
fünet wird, ſcheint mit jedem Tage zuzunehmen; aber es iſt 
zur Ehre Deutihlands zu wuͤnſchen, daß er bald ein Ende 
erreiche.” * j 
Yreußem ie 

* Berlin, 7m. Der König it von feiner Meife nah 
Strelig zu Potsdam wieder angefommen, umd es beißt, daß 
er Eude diefes Monats bie) Weife nad Karlsdad, und dann 
nah dem Mielne antreten werde. Bis dabin follen bie jezt 
in Arbeit ſtehenden widtigften Laudesangelegenbeiten burd den 
Staatdratb verhandelt worden ſeya⸗ — Unfte Leſewelt iſt hier 
jezt mit dem Feldzug der Alliierten im Jahr 1815, gedruft bet 
Cotta, ſehr befhäftigt, man ſchreibt ſolgen dem General 
Müffling zu, und er findet deshalb ungetheilten Beifall, weil 
darin aufs Freimüthgſte alle Kebier, von Freunden und Feins 
den, gerügt, und jede ber Hauptperfonen auf deu Plaz geftellt 
wird, wohin fie gebört. — Die in ber Bellage zu Nro. 147. 
der Ag. Zeitung enthaltene Kritif wird wobl näditens eine 
gründliche Widerlegung finden, bie fie unftreitig verbient, 

2 Deftreik, 

Se. Maieftät haben den vormaligen Grfandten zu Mens 
vel, Grafen v. Mier, zum auferorbentlihen Geſaudten und 
bevollimädhten Minifter zu Hannover ernannt. 

Am zi Mai traf der Feidmarſchall Fürſt Bluͤcher Aber Hof 
und Eger zu Karlsbad ein, and' bezog einfiweilen das für 
feinen König beſtelte Quartier, Der Erzherzog Palatinne 
und feine Gemahlin wurben am ıo erwartet, Die Mutrer ber 
lestern, bie verwittwete Kürftin von Aud alt Bernburg: Edaums 
burg, war (how zu Karlabad eingetroffen, und wollte gegen 
Eude bieied Monats mit dem erzherzogl, Paare nah Schaums 
Burg zurüfgeben, wo ihre zweite Pringeflin Tochter mit bem 
Herzog von Oldenburg vermahlt werden wird, 
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‚ Brefiihen. 

Eine außerorbentlihe Hofzeitung vom Mio« Janeiro ent: 
hält die Depefen des Generals Lecor au die braſiliſche Des 
sierung, über bie Bellzuahme von Montevideo durch feine 
Truppen, Er verlieh Malbonads am 14 Jan., und kombi: 
mirte feine Bewegungen mit denen der Flotte. Am 19, als 
er noch 24 Stunden von Montevideo entfernt war, überbracte 
ihm eine Deputation des Eabildo die Schlüſſel der Stadt, 
mit der Nachricht, daß die von Artigas bineingelegte Beſa⸗ 
zung fie perlaſſen babe. Lecor rüfte am 20 Jan. in die Stadt, 
umd fand darin eine beträchtliche Menge Geihäz und Krieges 
berürfaiffe. Die Hofgeitung liefert auch eine bei diefer Ges 
legenbeit vom dein Cabildo dem General kecor überreihte 
Addbteſſe. 
Spauiſches Amerita 

Der portugleſtſae Seueral Lecor hatte zu Montevideo 
am ı5 Febr. nachſtehende Vroflamation erlaffen: „Urt. ı. 
Jeder dem Feinde angehörige Mann, welser deu ruhigen ver, 
theidigunasiofen Einwohner im feinem Haufe. beftiehlt oder 
wmipbandelt, ſol nicht als Kriegsgefangener, fondern als Stra: 
henräuber und Störer der öffentlichen Muhe bepandeit werben. 


Art. 2. Wenn bie feindliche Abtheilungen „„macbem fie irgend : 


einen Angrifsverfun ‚guf die ruhigen und vertbeidigungslofen 
Einwohner irgend einer Stadt unter portupiefifhem Schußze ges 
macht haben, nicht vethaftet werben können, fo fol die frengfte 
MWiebervergeltung an den.Familien und Gütern der Dauptans 
führer der befagsen Abtheilungen genommen werden, und zu 
Defem Zwete fonen farbe Abtheilungen des portugieflfhen 
Heeres ausaefande werden, ihre Beſizthuͤmer zu verbreunen 
und ibre Familien an Worb des Befhiwaders zu bringen. 
Art. 3. Eine binlängliche Anzahl vertrauter Perfonen foll ver: 
wendet werden, über Sicherheit und Ruhe der Einwohner zu 
wagen, einen umjtändliben Berlcht über bie begangenen Mi: 
bandlungen der feindliten Abihellungen am befagten ruhigen 
‚ Einwohnern, und der Perfonen, aus welchen fie befiehen, aus: 

hufertigen und am einen der nähften Befehlshaber zu ſeuden, 
welchen leztere dann weiter ind Hauptquartier zu befdrderm 
baben, damit von dort aus die möthigen Maafregeln verfügt 
werben mögen. Art. 4. Das gegenwärtige Editt foll in allen 
von den Vortugiefen beſezten Stäbten Öffentlich befaunt ge: 
macht und augeſchlagen werben.” 

Hierauf ſchried ber Obrift: Direktor von Buenos: apred, 
Don Juan Martin be Puperredbon, au ben General 
Lecor folgenden Brief: „Buenod:apres, 2 März 1817. 
Mein Herr! Ich empfange fo eben das Editt Ew, Excellen 


vom ı5 Febr. Sein außerorbentlicher Inhalt hat meine Hof⸗ 
nung, mit @w. Ercell. und. den Truppen unter Ihrem. Befehl 
irgend ein gutes Einverftändniß zu erhalten, vernichtet, Ew. 
Ercell. glauben auf das von Ihnen befezte Gebiet ein auf den 
Shuj, melden Sie ihm gewähren, gegrünbetes Recht zu 
haben, nnd zählen deshalb auf die Zuftimmung ber unterjoch⸗ 
ten Länder. Die braven Drientalen (bie Bewohner des öfilie 
Ken Ufers) haben beſchloſſen, Em. Ercell. zu beweilen, daß 
Ihre Macht ihnen keinen ſolchen Schu; gewähren fan, und 
bemjufolge haben fie Keindfeligteiten gegen biefelben Städte 
begangen, welche Sie in eimem unvertheidisten Zuftande hal⸗ 
ten wollen, aud zwar zm berfelben Zeit, wo Sie wäbnten, 
fie, Ihrem Joche zu unterwerfen. Um biefen Mangel an 
Macht zu erfegen, nehmen Ew. Escell. Ihre Zuflucht zu dem 
feltfamen Huͤlfemittel einer ſchlecht berechneten Wiedervergels 
tung, und zu dem noch feltfameru, bie Wertheibiger ihrer 
Freideit für Straßenrduber zu erklären. Was bas Erfte ber 
trift, fo vertragen fib die pomphaften Schugverfprehungen 
ſchlecht mit ben Gewalttbätigkeiten, welche Ew. Excel, gegen 
die unfhuldigen Familien Ihrer Feinde begehen. Solche Hand» 
[ungen find zwetlos, und dienen nur bazu, dem Krieg no 
blutiger und für die Menſchheit fchrefliher zu machen. Die 
Familien, welche Em, Ercell. an Borb Ihres Geſchwaders 
ſchiten wollen, werben blos Ihre Ausgaben, Ihte Gefahren 
und die Schwierigkeit, fich mit Lebensmittel zu verfehen, ver⸗ 
mebren, und zugleich wirb es den treuen Drientalen alle Ins 
tube benehmen, ba fie nun, indem fie ihr Zeben für bie Freis 
heit ihres Laudes wagen, nicht von der Furcht, ihre Familien 
unglüflich zu machen, abgehalten werben. Die zerfiörten und 
verbrannten Befijungen werben bem Lande, welches Eie Gh: 
res Schuzes wärbigen, einen mwefentliben Nachtheil bringen, 
abet Niemand wird ihn mehr fühlen, als Ihr Heer, weldet 
and verwäfteten Rändern feine Lebensmittel mehr ziehen Lan, 
Was die zweite. beirift, — mit weldem Rechte belegen Ew, 
Excel. mit beim Namen Strafenräuber bie Einwohner eines 
Rande, welches von einem nnter allen Voͤllern allgemein ers 
laubten Mittel Gebrandb machen fan, um fi gegen ungerechte 
Angriffe zu vertheidigen? Während bie Franzofen Spanien 
befegten, übten fie allerhand Gewaltthätigkeiten gegen die 
Städte aus, welche fie ohne Vertheidigung fanden, und was 
noch mebr tft, die Spanier bandelten eben fo gegen ihre Landes 
leute, um ihre Feinde jeder Hälfsguele zu beranden; aber 
find deswegen bie Franzoſen mit den Namen Gtraßenräuber 
belegt worden? Das Editt Em. Excel. beweist, daß Sie ger 
neigt find, die Amerltaner eben fo zu behandeln, wie bie 


Spanier ed thaten, und baf man biefen Gegenden die Zuflucht 
zu verfhliegen ſucht, welde, mitten Im Unglük des Arleges, 
den kriegführenden Parteien durch das Vöͤllerrecht gewährt 
wird. Wenn ſelbſt die DOrientalen nicht wären, was fie in ber 
That find, nemlich nufre Brüder, fo würbe der einzige Grund, 
daß ſie unfre Nachbarn find, ber Megierung das Recht geben, 
ſich mit ihrer ganzen Macht für biefelben gu verwenden, benn 
es ſteht allem civilifirten Staaten zu, bie Webertretung bes 
NRechts zu beftrafen. Uber ich babe ſchon Ew. Excel, beuach⸗ 
richtigt, daß die Einwohner bes Öftliben Landes, Indem fie 
fib der Abhängigkeit von befondern Megierungen entzogen, 
nicht meinten, das Band ihrer moraliſchen Bereinigung mit 
Uren übrigen Landsleuten zw zerreipen; im Gegentheit ertläs 
zen fie von Neuem, daß fie biefe ihre Verbindung zu beſtati⸗ 
gen wänfhen, und daß die Graͤuzbeſtimmuug, über welde 
man im Vertrage vom 1812 übereingelommen, mit allen Pros 
vinzen geſchloffen ift, und aus diefem Erunde machte ich immer 
BVorfielungen gegen feine vorgehabte Berlegung. Eolange das 
dır Em. Excel. den Krieg mit Würde und ben Voͤlterrechten 
gemäß, führen, folange werben wir auch von unſter Sefte 
ein Gleiches beobrbten; führen Ew. Escell. aber die Drobun, 
gen and, welche Ihr oben erwähntes Edilt enthält, fo. gebe 
id Ihnen die Berfiherumg, daß ich meinerfeite eine mehr als 
furdtbare Wiedernergeltung üben werde, indem ich jebesmat an 
Drei Unterthanen Sr. alfergetreueften Majeſtaͤt diefelbe Etrafe 
wolyieben lafe, welche Sie über jeden einzelnen Orlientalen 
werbängen werben. Zu biefem Ende habe ih Verfügungen 
getroffen, daß alle Yortngiefen ind Innere des Landes 
wach Luram unter poltzeilihe Aufficht gefands werben; wiewol 
ed außerordentlich ſchmerzlich war, fie dieſer Unannehmlichtelt 
zu unterwerfen, fo war dDiefe Maaßregel do& nah dem Editt 
Ew. Excellenz zur Sicherheit bed Staats nathwendig ıc.” 
Srohbrirtanntem 

Das Quarterly-Beyiew hatte den Grundſaz aufgefellt: 
Enıland felle dbenBarbaresten bie freie Uebung ihres Raubwe⸗ 
tens gegew andere Stauten erlauben, ihnen aber bafür die Were 
pflihtung auflegen, die brittiſchen Defizungen im mittellaͤndi⸗ 
fen Miere mit Lebensmitteln zu verforgen. Der Worfhlag 
fand in dem Eougier und ben Times Beifall, bie ihn, jener: 
„einen wohlgeſchriedenen“, biefe: „einen fehr zwekmaͤßigen“ 
Ynffaz nennen. 

Die Times fiellen mehrere Artikel aus deutfchen Zeltun⸗ 
sen sufammen, worin über den Werfall der Gewerbe und bie 
Uederſchwemmung mit englifhen Mannfattuemnaren gellagt 
wird. Die Deutfihen feyen ba im einem fonberbaren Irthum 
Befangen, meint ber englifhe Journaliſt; das Uebel liege 
nicht im ber Weberladung der Märkte mit Waaren, fondern 
darin, daß Deutſchlands Einwohner niht mehr Gelb hätten, 
fie zu kaufen (that its inhabitants are destitute of means 
%, buy them)! : 

Franfrefd. 

Auf bie Nachricht, daß 60 bis go Perſonuen fir 10 oder 12 
Gemeinden des Jferedepartemente bur eine wüthende Woͤlfin 
werwundet worden, bat ber König 1000 fr. auf feine Chatouille 
engewiefen, um fie unter die bebürftigen Schlachtopfer dies 
tes unglüflihen Creigaiſſes aus zuthellen. 
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In dem Aubebepartement, ſagt ein Pariſer Blatt, fiubbie 
Plünderer aller Orten verfolgt und zerſtreut worden. Der 
Benddarmerielieutenant Honzean ſtieß, au ber Spize von vier 
Gensbarmen, auf 120 Fubividuen, und forderte fie auf aus⸗ 
einander zu geben. Da fie nicht gehorchten, hieb er in fir ein, 
verwunbete deren 7 bis 8, bie er zur Warnung zuräticifte, 
und brachte einige und dreißig in bie Gefäugnife von Krone. 
Mehrere Gemeinden folgten dem Beifpiele von Bilierd: Saints 
Georges in Barenne ıc., und bewafneten' ih, um das Raub⸗ 
geſindel abzutreiben. Die Pächter thaten daffelbe, und bes 
grüßten bie erfiea Banden, bie fie bedropten, mit Flinten⸗ 
ſchuͤſſen. Da man fie überall auf gleige Urt empfing, fo zer⸗ 
firenten fie ſich, und jejt werden diefe Sträflinge nur ned von 
ben Gerichten verfolgt. Der Prevotalhof bat bereits in Rüle 
fiht Mehrerer derſelben ſich für Fompetent erklärt, _ Es thut 
uns leid zu fagen, daß ſich umter ihmen ein Offizier auf bals 
bem Solb befindet, beffen Betragen deſto ftrafbarer und ſchaͤnd⸗ 
licher ik, als ed mit dem feiner Kameraben in biefem Departes 
ment, wie in allen aubern, in Widerſpruche ſteht. 

Das Gerücht von einer Ermordung der Chriſten zu Algier 
bat ſich nicht beftätigt. 

VBom Mheinftrom, 30 Mai. Die Kafernfeung ber 
Öftrethifhen nub würtembdergifhen Truppen, weiche nebft bes 
im Mofeldepartement befinblihen baieriigen Divifion ben [Ins 
ten Flügel der Dltupationsarmee bilden, haste bieder eluen 
guten Fortgang, und fällt zur Zufriedenheit ber Drklitärbehörs 
den, fo.wie der franzdliihen Cidilgewalten und der Einmohs 
ner aus. Diefe Kafernirung wurde überal von ben Kommans 
danten der Dfkupationskorps feibit, zur Erbaltımg ber Manns⸗ 
sucht, aufs Dringendfte begehrt. Zur Beilreitung der dadurch 
veraufaßten Koften wird gegenwärtig ber Betrag der Quartier⸗ 
entihädigung verwendet, welche ber König den Bewohnern 
derjenigen Departemente bewilligt hat, die nom den verbuude⸗ 
ten Truppen beſezt fund, Nur im nieberrheiniiten Departes 
ment befinden fih 27 folder Kaſernen, nemlit 6 im Beſirte 
Weiſſenburg für die würtembergifben Truppen (zu Weiſſen⸗ 
burg, Zauterburg, Salz, Reihshofen, Oberbronu und Sul); 
Sim Bezirk Zabern für bie öfreihifhen Truppen (gu Zabern, 
Budsweiler und Saasunion); 3 im Bezirt von Straßburg, 
gleihfalls für die Deftreiher (zu Molsbeim, Waßlenheim, 
Hagenau, Stephausfelden bei Brumath, Biſchweiler, Drus 
fendeim, Suffleubeim und Fortlonis); Him Bezir! von Schlett⸗ 
ftatt für die Deftreicher (zu Benfelden, Erftein, Engerdbrim, 
Mofheim, Dberehnheinur, Barr, Aublaw Chateuols oder Ras 
ſtenholz, Markolsheim und Hättenheim), Bel dem Armee 
lorpe des Gem. Frimont if üAbrigens neuerlich angeordnet 
worden, daß von allen Kompagnten bie zehn aͤlteſten Soldaten 
nad Haufe zehn, um fi entweder zw den Garnifomsbataillos 
nen zu begeben, oder ihrem Abſchied zu erhalten. Sie werden 
Durch eine eben fo große Anzahl Rekruten erfeit. Diefe 
Maafregel hat vermuthlich das umgegründete Geruͤcht verau⸗ 
taßt, daß einige dftreihifte Negimenter vom Frimontſchen Urs 
meekorps In die Erblande zuräfkehren würden. 

Denuntihlanb. 

Eine Königl. würtembergifhe Wererdnung vom 10 Jum. Fk 

im Wefeutitgen folgenden Inhalte ; „Da In den von verſchle⸗ 
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Denen Gegenden bes Koͤnigreichs Hänfig eingefommenen Be: 
richten angegeben iſt, baf die noch vorhandenen Frubtvorräthe 
. von vielen Befizerm aus wucherlichen Abſichten zurüfgehalten, 
und vom ihnen, mit Beifeitfegung jeder Ruͤlſicht auf die drin: 
gende Noch ibrer Misbürger, die Preife auf eine, jedes Ber: 
daͤltniß der Koſten und eines billigen Gewinns überfteigende, 
Hide unmäfig aefteigert werden: fo haben Wir, in Ermä: 
gung, dad Menfhen: und Bürgerpficht von denjenigen, welde 
die Mittel in Händen haben, fordert, biefelben. zur mothwen: 
bigen Ernährung ihrer Mitbürger zu verwenden, nah Auhoͤ⸗ 
zung Uufers geheimen Rathés und ber im ber Thenrungsange: 
legenheit eigens niedergefejten Kommiffien, Uns bewogen ges 
funden, zu verorbnien, wie folgt: Ale im Königreihe vorhan⸗ 
denen Borrätbe an Kernen, Weizen, Moggen, Gerfte, Din: 
Bel, Einforn, Haber, Akerbohnen, Mebl, Erbfen, Zinfen, 
Welſchkorn und Kartoffeln, find in allen Orten, Etädten, 
Gleten, Dörfern und Weilern, aud einzelnen Höfen, ımb 
zwar in jeder Bemelnde binnen drei Tagen nad dem Einlan- 
gen biefer Verordnung bei einem jeden Oberamte, aufzuzelch⸗ 
nen. Die Aufnadme ſolcher Vorräthe geſchleht im ber Kegel 
von ben Ortsvorſtehera der Gemeinde; den Dberbeamten wirb 
aber zur Pflicht zemacht, für diejenigen Gemeinden, we ſich 
unter deu Ortsvorſtehern folhe befinden, von denen zu ver⸗ 
muthen it, daß fie felbſt noch eutbehrliche Fruchtvorraͤthe ber 
ſtzeu, ans des Oberamtsſtadt ober den Amtsorten andere, 
verftändige, und durch ihren Eifer für bie Werminderung ber 
allgemeinen Noth fi ausgeihnende Männer zu Aommiffarien 
zu ernennen, im der Maar, daß bimnem der brei Tage bas 
ganze Aufzeichuungsgeftäft mit möglisfter Beſeitigung aller 
Koiten, und Beſchraͤnlung berfelben aufwahre Auslagen, been⸗ 
bigt werde. (Run folgen umjändlihe Vorfhriften Aber das 
Berfahren bei diefer Aufzeihummg.) Alle die, welche nod 
eutbehrlihe Fruchte befisen, find uahdrätiih zu erinnern, daß 
fe diefelden nun nicht länger jurüfbalten, unb dadurch zu Ber: 
erößerung ber allgemeinen Roth Beitragen, ſondern daf fie 
biefe Vorraͤthe nah und nad entweder in ihren Käufern am 
folbe, welche fih wegen Ihres elgmen Bebärfniffes durch obrig⸗ 
Beitlihe Zeugniffe audweifen, ober auf deu Öffentligen Frucht⸗ 


märkten verlaufen. Hlebei wirb ber hoͤch ſte Preis, um wels 
Ken die. Früchte verfauft werben bärfen, allgemein feſtgeſezt: 
für ı Scheffel in den Haͤuſern auf den Märtten 
Dintel - » 2 Hr 24 fh. 16 fl. 
Roggen und Gerfte . - 24 fl. 27 fl. 
Kernen and Weizen . 38 fl. 42 fl. 
DabeEt . oo 0... 10 ſſ. 22 fl. 
für ein Simri 
Erbſen, Linfen, Welſch⸗ 
Born, Aletbohnen . if 5 


Kartoffeln .. - 2 0. 2 fl. sch, 
Nah diefen Verdältniffen find au die Preife anderer Frucht. 
gattungen, fo wie bes Mehls, durch bie Oberbeamten, nad 
vorgängiger Vernehmung der Ortsobrigkeit, zu beftimmen, 
wobel es ſich von ſelbſt verſteht, dap für Fruqte von geringerer 
Qualität auch niedrigere Preife, als die bier reguliiten,, ſtatt 
Fadın müffen. Wer Grüne zu einem höhern Preife verkauft, 
hat nit ur dem Käufer dem Mehrbetrag üder den befimmten 


Marlwmumspreis boppelt zurätzwerfkatten, ſondern fit auch mit 
einer ben boppelten Betrag bes gemachten Erldfes aleihlommens 
den Gelbfirafe, oder weun umb inſoweit der Schuldige bie Gelds 
ftrafe zu bezahlen nit im Stande ſeyn follte, mit elner vers 
daͤltalßmaͤßigen Leibeeſtrafe zu belegen. Die eine Hälfte die⸗ 
fer Geldſtrafe fällt der Oberamteleitung, die andere Hälfte 
dem Aubriuger zu. Um die Verkäufe der entbehrlichen Ders 
räthe und die Angaben gehörig zu kontrolliren , wird bie, ver⸗ 
möge der Verordnung vom 3 Nov. v. 3, elnftweilen dis zum 
z Aug. d, J. aufgehobene Fruchtverkaufs- Acciſe von 4 fr. für 
ı Sheffel rauber und 8 kr. glatter Frudt in ber Mafe wicher 
eingeführt, daß fie am Drt des Verkaufs in Häufern oder auf 
Märkten vom Verkaͤufer zu entrichten it, In bei Wecem 
nad ber erften, wird eine neue Aufzeichnung der Eructvorrds 
the vorgenommen, um bie Richtigkeit ber gemachten Ungabeis 
und ber Verkäufe, unter Vergleichnug mit den Frucht Uecifte 
Megiſtern zu bewahrbeiten, uud nach Erforderniß der Umſtaͤnde, 
von oberiter Staategewalt wegen, bie weitere Verfügung über 
Die dauu noch vorhandenen Vorraͤthe eintreten zu laffen, Ju⸗ 
zwiſchen wird zum Voraus beftimmt, daß diejenigen, welde 
wicht einen verhältuißmäßigen Theil ihres bei ber vorberges 
gaugenen Aufnahme ald entbehrlih erklärten Vorrathes au 
Fruͤoten verkauft haben, oͤffentlich werben befanut gemacht, 
und der verhaͤltaißmaͤßlge Thell jenes ihres Vorrathes um el» 
nen gegen bie oben regnlirten höchſten Vreiſe um die Hälfte 
Gerabgefesten Preis an die Armen wird abgegeben werden.” 
Die Reife, welche ber päpftlihe Ruucius zu Luzern, {m 
Begleitung feines Kanzlers, am 4 Jun. nad Karlsruhe une 
teraahm, war bie Folge von Depeihen, welde er Tags vors 
ber aus Nom erhalten hatte, z 
"Frankfurt, 28 Mail, (Fortfezung.) Die Uebernatme 
ber Aufträgalgerichtäbarbeit betreffend, iſt man mit dem. üfke 
reihifhen Untrag dahin einverftanden, daß folde ale Funs 
bespflicht anzufehn, und nur gaug befoudere, dem flreiteudew 
heilen etwa unbelammt gewefenen Verbältniffe, welbe eine 
völlige Unfäbigfeit der Juftanzübernahme entbalten würbem, 
jur Eutfhuldigung dienen föımen. Auch würde bievon tönen 
14 Tagen, vom Tage ber erhaltenen Eröfnung an, der Auns 
besverfammilmag eime Anzeige von bem als Auſtraͤgaltichter 
gewählten Bumbesylieh gu machen ſeya, welchem zunaͤchſt zu⸗ 
ſteht, über die Erbeblihkeit eintretender oder von dem Ges 
richtshof etwa gefuudener Hindernife und deren Vorbrirgung 
zu beitimmen. Bon dem definitiven ausgeiprodenen Ertennts 
wis wird das zum Auftraͤgalgericht gemäblt geweleue Bnudess 
glied® der Bundesverfamminug, few es durch eım Schreibe 
oder durch das Drgan feines Bundestagsgefaudten, nuter Aus 
fhlup einen Ubſchrift ber ausgeiprowenen Urthelanzeige mas 
den. Was ad 6. das Verfahren der gewäoiten Auriträualtıis 
franz betrift, fo wird ad m bie Juſtruttion des Proziffen, 
fo lang man ſich nicht über eine allgemeine Progefordi uag 
für das aufträyalgeriatiige Verfahren versiiben hätte, nur 
nach derjenigen Prozchorduung geibehn fünnen, welche dee 
betreffende oderſte Gerichtshof Aberhaupt beobaster. Daß 
derfelde feine Berhandiungen als Wuiträgalinftang immerhin 
im pleno und unter Beftellung zweier Meferenten zu pfütgen 
babe, wirb ohnehin kaum einer aus dratlichen Beliimunung 
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bedürfen; Ad b. Findet man dem dftreihifhen Autrag über 


bie Mechtsquellen, aus melden das Erfenntniß felbft zu (döpfen ' 
wäre, nichts beizuſezen. Die Benuzung deſouderer Cutſchei⸗ 


dungsquellen, welche an Hand zu geben Den ſtreitenden Thei⸗ 
den immerhin: unbenommen ift, fo wie die Aumwendbarkeit ber 
in Deutfhland bergebrahten gemeinen Mecte, wirb immer: 
hin der Beurtheilumg des Richters überlaffen bleiben müſſen, 
‚and eine allgemeine Beftimmung voraus nit zu machen fepn, 


fo mauche früher in Deutihland geltend gewefenen Seſeze 


auch ihrertumenbbarkeit verloren haben mögen. Daß ad ec. 
des Erteuntuiß-in bes Hauptiahe längftens binnen Jahres 
friſt erfolgen muͤſſe, Bürfte fi bei ber großen Verſchiedenhelt 
ber Prozeſſe und bei Berätjichtiguug der anberwärtigeh Ge⸗ 
ſchaͤfte, fowol bes Uufträgalgefihtshofs, als der Mintfterien 
‚und Kolegien der fireltenden Bunbesglieder und ihrer mög- 
Ucden Entfernung vom Siz der Aufträgalinftanz ıc., nicht vor: 
aus befimmen lafen. Auch wirb eine folhe Beſtimmung 
wohl übergangen werden Tdunen, dba gegen beihwerende Mer: 
‚gögerung ben ſtrelteuden Theilen hinreichende Mittel zu Ges 
bote ſteha. Der Berzögerlickeir eines der ftreitenden Theile 
Aft ſchon das Aufträgalgeriht felbft, auf Auruſen bes andern 
Scheils, Im gefezliher Orbuung oder nach Vorſchrift der Pros 


sehordnung, Einhalt zu thun verpfliktet. Sollte je das Ger: 


zit biefer Pflicht niht matlommen, oder ſich ſelbſt eine 
Deihwerende Verzögerung zu Schulden kommen laſſen, fo 
würben bie ftreitenden Theile ſich zumädft an ben Gouverain 
deſſelben, als gewählten Aufträgalrihter, wenden, ber dann 
aicht eutſtehn wird, der Beſchwerde abbelfen zw laſſen. Hät- 
sen aber diefelbe fortbauerud Grund, fih über Verzögerung 
bes Yufträgalrichters und feines oberften Gerkttshofes zu 
beklagen, fo würde bann ber Fall eintreten, daß vermöne bes 
Art, 11. der Bundesatte bie Bundesverfammlung auf die 
bei ihr einzureihende Berhwelbe mit angemeffenen Anord» 
mungen efutrete, un die aufträgelrichterlihe Entfheidung zu 
Bewirten, Add. wird es der definitiv verbindlisen Kraft 
bes Erkenntniffes für bie freitenden Theile ungeachtet außer 
Quwelfel geiunden, daß das Rechtsmittel die restitutio ex 
capite novorum dagegen ftatt finden muͤſſe. Die Aeußerung 
über Beitimmung eines Zeitraums für @iumwendung deffelben 
behält man inzwiſchen noch eine weitere Abftimmung über 
biefe und die ad f. ausgehobene Frage vor, kan übrigens 
ad e. feinen Anjtand finden für die Einwenbung dieſes Nechter 
mittels bei berfelben Auſtraͤgalinſtanz, welche das vorherge⸗ 
gangene Ertenntuiß ausgeſprochen bat, zw ſtlmmen. Auch 
würbe mach dbiffeitigem Dafürbalten eime befondere Anfänbis 
gung biefes Nedbtsmirtels bei der Bundesverfammlung wicht 
erforderlich, fondern ben ftreitenden Theilen zu überlaffen 
fepu, od fie eine folhe wegen @inleitung eines neuen Wer: 
mittelungegefubs zu machen geneigt find, ber außerdem nur 
furdtlofen Anfenthalt veranlaffen bürfte. Wenn übrigens 
oleich durch die gegenwärtig in Berathung ftehende Beſtim⸗ 
gungen über Anordnung eluer Aufträgalinftang die Befugniß 
Der Bunbdesglieder nicht befchräuft erachtet werden fan, ent- 
weder fib bei einem unter ibnen entftehenden Streit unter 
ſich über einen zu wählenden Richter zu vergleihen, ohne bie 
Bade au bir Bundbesverfammlung zu Bewirtung einer. Ent 
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fheibung gelangen zu laſſen, ober auch zum Voraus für ihre 
erſt künftig entftiehende Streitigkeiten, fogenannte gemwillführte 
(Konventional:) Aufträge unter fi zu verabreden, fo müfen 
body bie vormaligen, In ditern Familienverträgen gegründete 
Konventienalaufträge als alcht mehr beftehend und aufgeho⸗ 
ben angefehn werden, und wärde diefes and) ausbrätlih zu 
erklären fepn. ersd Aus, 
(Der Befchluß folgt.) 
Dänemark. 

"Kopenhagen, zo Mal. Der König wirb (ih im Uns 
fange bes Junlus wach ſeiner Sommerreſideuz in Friedrichs⸗ 
berg begeben. "Det bänifhe'Märs verbeifert fih fait täglich 
fehr fhnell und it auf einmal umzo Prozeut höher geworben. 
Die afiatifibe Kempaguie, welche ungeachtet ihrer Forberuns 
gen in Galcutta ı Million Gulden in Holland ſchuldig ift, und 
200,000 bis 250,000 Plafter zu einer Erpeditlon nad China 
bedürfte, ſteht ih nidr im Stande neue Iinternehmungen zu 
machen; diefer Verluſt ift für Dänemark empfindlih, benn der 
hinefiibe Handel bradte im Durchſchnltt 400,0co bi6 600,000 
Mthir, Silber, und 1783, wo er 17 Ehiffe um 10 Millionen 
an Werth beftäftigte, fogar 615,306 Thaler eın; do iſt ein 
Ehinafahrer mit 4000 Kiſten Three hier nach der lurzes Abweſen⸗ 
heit von 114 Meneren für Priratrenung angelemmen. Die 


Amerikaner reißen bem ganıen dineftichen Handel an ſich, und 


verdrängen bie Engiduder immer mebr. Am 18 Nor. lagen 

in Ganton 58 Saiffe, worunter nur 13 engliihe, 2 hellaͤu⸗ 

diſche, 1 daͤniſches Schif, und bazegen 42 amerikauiſche. 
Defitretid. 

+ Wien, 11 Jun, Nach Berichten des kaiſerl. dftreidiis 
{den Botſchaftsraths Freiperen v. Neven, von Bord ber öͤſt⸗ 
reibifen Fregatte Auſtria, mar biefe Fregatte (welde in ber 
MNacht vom.zo April anf ben ı Mai Malta verlaffen hatte) am 
12 Mat Rabmittags auf ber Rhede von Gibraltar angelom: 
men. Die Uufttia, hatte in dem erften Tagen mad) ihrer Abs 
fahrt von Malta günjtigen Wind," fo daß fie fih (dom am 7 
auf der Höhe von Mallaga befand, wurde aber durd widrige 
Weſtwlude verhindert, früher in Gibraltar eingulaufen, wo 
fio der kalſerl. oͤſtreichiſche Borfhaftsfrkretär Freihr. v. Hügel 
zur weitern Reife nah Mio Ignelto au Bord derſelben bege⸗ 
ben bat, 

"Wien, 11 Jun, VBorgeftern Mittags traf bereits über 
Parts die Nachticht von ber In Brafilten ausgebrochenen Jufurs , 
teftiombier ein, uad machte große Senfation. Man bemerfte, 
daß fogleih an den Fürften Metternich und au ben Marquis 
Marialva Kouriere abgefandt wurden; feitbem verbreitet 
fih das Gerücht, die Frau Erzherzogin Kronprinzeflin werde 
fi von Livormo vieleiht, fatt nach Mio » Janeiro, uach Lilfa- 
bon einfchiffen, und dort den Gang ber Dinge erwarten. Doch 
iſt Darüber nichts Gewiſſes befannt. — II. MM. der Katfer 
und die Kaiſerin gedenken dem 19 d, über Hollltſch nad Lems 
berg abyureifen. Der Einzug Ihrer Maietäten dafelbft fol 
am ı3 Jul. erfolgen. — Morgeitern wurde ber Water bes bes 
rühtigten @rafel auf der Schandbübne ausgeftelt, und dann 
zum lebenslänglien fawerftem Kerker abgeführt. Seiu Sohn 
fol künftige Woche ſein Urtheil empfangen. 

Wien, ıı Jun, Kurs aufWugeburg 3254; Konventlous⸗ 
mänze 3304. . 
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Ben /ttten. x 

(Ans dem Courier vom 6 Jun.) Geftern erklelt man neue 
Nachrichtea aus Drafilien bura zwei Schiffe, diegzu Liverpool 
eingelaufen find, unb wovon Das eine Bahig am 28 Mr, 
bas andre Maraguan am ı0 April verlieh, - In beiden’ Vro— 
vinzen Hereinte bie gröpte Mude; hingegen lief das Sicht, 
bie Provinz Searra babe fib nah dem Beifpiel von Fernams 
Buco für unabhänzig erflärt. Zu Bahia war etu von Fernam: 
buco fommendbes Fahrzeug angebalten worden, auf welgem Ach 
mebrere Emiffärs der Anfrührer, nameutlich auch ein Priefter, 
mit morbbrennerifhen Protlamationen befanden. Maa hatte 
fie verhaftet, und ben Yriefter mac dreitägigen Sizungen 
eines Kriegsgerigts erſchoſſen. Der Gouverneur, Graf Dos 
Arcos benahm fib mit vieler Feftigkeit, und man fürdtete 
durchaus Feine Unterbrecung der Ruhe. Zu Maragnen waren 
80 Flüchtlinge von Feranmbico angelommen, und mit aller, 
dem Unglüf gebübrenden Menſchenliebe aufgenommen worden, 

‚(Uns den Times vom 6 Jun.) Nah heutigen Natride 
ten fheiut auch bie Provinz Siera ohne Blutvergiefen der 
Infurreftion beigetreten zu fepn. Das Nemlise fagt man 
von Paraiba und Miogrande; inzwiſchen iſt es rathfath/hei fo 
vielen widerfprehenden Nachriäten gegen,gilg miß tiaciſch zu 
ſeyva. Der Gowvernenr von Bahla bat ely, Scif, dei’ Car: 
rasco, von 800 Tonnep, tzebſt einfgen kleiaern Fahrzeugen, 
mit einem Aufanterieregihutite an’ Bord, abgefchitt um Fer: 
nambuco zu blofiren. Die Iufurreftionsjunta in biefer Ley: 
tern Stadt bat Depeſchen nah England und Nordamerika 
abgefertigt. „yet 

(aus dem Journal de Vatla vom ıı Jun.) Su Mantes 
iſt das franzöfiike Scif Felicite“ eingelaufen, das Feruam- 
buco am 12 April verlieh. Nah feiner Verſichernug ift das 
Uebel der dortigen Infurreftion feineswegee als unheilbar au: 
zuſehm; die Ein vohner find ihr meiftens nicht geneigt, und 
ein kleines Korps treuer Truppen würde in Kurzem bie Orb: 
mung wieder beritellen. — URf aͤhnliche Art verfisert ein von 
Bahia am 30 März abgefegeltes Stif, das zu GSibraltar ans 
kam, zu Bahia daͤhten die Einwohner an feine Revolution, 
vielmehr wetreiferten #. ge Unerbietung von Scwiffen, 
Geld und Lebensmitteln Deu? Gouverneur Balseife ihrer Liebe 
für dem König zu geben, Bahia auf alle 
Schiffe ein Embargo gelegt. 

Spaunifbed Amerita. 

Eolgendes war die Depefhe bed Generald San Martin an 
Den Oberjien Dicettor der vereiniaten Provinieu am fa Ylatas 
firom über Die Eroberung von Chili: „Haupiguartier Sant: 


Uebrigens ſey 


Jage, ben 22 Fehr, 1517. Die Reihe bier elgntife, 
bie feit ber Eröfnung unſens Feldzugs raſch auf einander ges 
folgt find, Haben, mir nihiserlaubt, Ew. Excellenz einen ums 
ftändlihen Bericht der hauptiählicften Vorfälle bis zum heu⸗ 
tigen Tage zu erftatten. In ber allgemeinen Depeſche meines 
Generalftabes vom 20 v. M. wurde berichtet, in welcher Ord⸗ 
nung bie Truppen marfhirten, and welde Maaßregel ich ers 
griffen hatte, unfre Unternehmung zu erleihtern. Das Heer 
verfammelte fib ben 280. M., und gelangte in guter Orduung 
an die Quellen au ber Strafı von Patod, von wo aus ich 
meine Vorkehrungen traf, um meine Bewegungen fo zu ride 
ten und zu berechnen, daß ih mir ben Befiz der vier Korbiles 
ten fiherte, und alle Hinderniffe entfernte, welche mir der 
Feind in den Engpäffen, durch welde wir ziehen mußten, ents 
segenftellen konnte, Zwei Abtheilungen mwurben gebildet. 
Die erfte, welche voran marfwiren folte, vertraute Ich dem 
Brigadegeneral Soler; fie beftaud aus dem ıften Jägerbataillon, 
beu Srenadier: und Jägerfompagnien bes 7ten und gten Regi⸗ 
ments, meiner eigenen Eskorte, ber zten und gteu Schwadrou 
ber Srenabiere zu Pferd, und 5 Stüfen. Die zweite beftanb 
aud dem 7ten und gten Bataillon und 2 Felbitüfen unter dem 
Generalmajor D’Higgind,. und dem Dbrift Zaplola mit dem 
Schwadronen Niro. ı. uub 2, Der Befehlshaber ber Artillerie 
mit feinen Soldaten und Handwerkern folgte unmittelbar 
darauf, und dem Major Nrcos von dem Ingenleurs befahl ich, 
mit 200 Mann an unfrer linfen Flante vorgugehn, durch bem 
Wald von Vallehermofo zu dringen, dann fih auf Einego zu 
werfen, wo ein feindlicher Poften fand, von ba bie Höhen zu 
erfteigen, und, bie Kordilleren von Piuquenes hinter fi lafs 
fend, uah Achapullas vorzugehn, biefen Punkt gu nehmen, 
und fib bei Pataendo mit dem Heere wicber zu vereinigen. 
Um 5 erbisit ib vom fommanbirenden General der Vorhut die 
Meldung, daß der obeugenaunte Offizier am 4 Achapullas er» 
reicht habe, und daß der fpanifhe Kommandant von S. Felipe 
mit 100 Mann und einiger Drilig beraudsgefommen, Ibn auju⸗ 
greifen, allein vom tapfern Lieutenant Lavalle gefblagen wor⸗ 
ben fey. Am folgenden Morgen verliehen bie Spanier ganz 
Yutaendo und ©. Felipe, indem fie Gepäl ıc. zuräflichen. 
Gen, Soler drang raſch vor, und am 6 war bie ganze Vorhut 
in Putaendo verfammelt, Er ſtellte nun den Abjutanten Nies 
cochea mit go Mann auf bie Höben, und befabl dem Komtaan⸗ 
danten Melian, das Erädtben San Autonio zu befegen, Am 
olgenden Tage bildete er fein Zaner, und nahm fein Haupts 
quartier In San Andreas bei Tartaro. Mm 6 gegen Abend 
erhielt der Feind betraͤhtliche Verftärkungen, ging in der Nacht 


” ? +’ mr 
über den Fluß Aconcagua, und zeigte fi bei Tagesaubruch Im 
Necochea's Front mit 400 Pferden, 300 Mann Infanterie und 
2 Feldftäfen. Unſer sapierer Offizier erſchrat aicht, fondern 
befadl feinen Vorderſten in bie Linie eingubreben. Et lieh 
Tein Gewehr abfenern, bis er den Feind dicht bei fih fab, aber 
daun, das Sawerdt in der Haud, ftürzte er aufdie Spanier 
los, warf fie, tötete 30, und machte 4 Gefangene. Er ver: 
folgte Me bis auf die Hoͤhen von Golmas, wo fie unter bem 
Schuz Ihrer Infanterie waren. Un bemfelben Abend vor glihr 
verliehen fie eilig Ihre Stellung, die Stadt ©. Felipe, und 
gingen über ben Fluß zurük. Zugleih war dem Odriſt Las 
Herrerad ; Ver int feinem Bataillon Nro. 11., 30 Gremadteren 
zu Pferd und 2 Feldtälen Santa Mefe an ber Straße von Upſa⸗ 
leta ber angreifen follte, das kit ebeufalls zͤuſſig Amy 
grif Major Martinez, der zweiteim Kommando , bie Befaguug 
der Andes an, die aus 106 Mami beftianidzımnd nahm ben Vo: 
fen nad einem harten auderthalbſtindigen Gefedte mit dem 
Bajonett, 47 Gefangene, Ibre Waffen ıc. Meinen Befehlen 
zufolge follte dieſe Abthellung ben 8 in Santa Nofa eintreffen, 
and ſich mit ber Vothut bes Heeres, welche fih am wemlihen 
Tage auf San Feltpe werfen follte, vereinigen; und fo geikab 
es. Um 9 verließ der Feind feine Stellung am Aconcagua und 
Eurimow mit Hinterlaffrng einiger Waffen nnd Arirarbebürf: 
wife, und fiellte ſich bei Chacabuco wieder auf. Ich beſchloß 
Bader, fo ſchaell wie möglich gegen ihn und die Hauptſtadt am: 
gurdfen, und ibm, obgleidh unfer ſchweres Geſchüz mod nicht 
Beranfgelommen war, wo ich ihm aud fände, anzugreifen. 
am 9 fruͤh ſtellte kb die Brüte über ben Aconcagua wieder. ber, 
und fandte den Kommandanten Drelian gegen die Höhen von 
Chacabuco, um ben Feind zu beobadten. Das Heer folgtenad, 
and fagerte ſich mit Obriſt Hera's Mbrbeilung, melde Befehl 
Yatte, ſich auf die ſem Punkte zufammengyyiehn, am Eingang 
des Engpailed.” ee 
2 (Die Fortfazuus folgt) 
Spauien 

Nach Briefen aus Eadiz vom 20 Mai war daſelbſt bad 
ſchoͤne, unter dem Namen Carraca befannte Seearfenal im 
Feuer -aufgegaugen Die Veranlaſſung diefes Unglüls war 
wicht befaunt. Man ſchaͤzte ben Schaden au Borräthen, Sctf: 
Bauholz ıc. anf 10 Millionen Realen. — Der König hatte ſel⸗ 
wer Baie, der KSochter bes Infanten Dom Luis, eine Mitgabe 
von 150,000 Dußaten ausgeſezt. — Es bie, ber Miniiter 
Garap befiebe, ungeachtet bed Wiberftandes ber Seiſtlichkeit 
und des Adels, anf feinem Finanzyplaue, und habe die Mei- 
nung des Koͤnlgs bafır gewonnen. Man fa alfo im Aurzem 
entweber der @inführung bed gedachten Plans, oder der Ent: 
laſſaug des Miuifters entgegen. — General Laden, zu deſſen 
Beten immer mehr Bittſchriſten aus Eatalonien einginger, 
war aus ſeinent Kerler zu Barcellona im einen Flügel des 
Stlofes gebracht worden. Zugleich Hatte man aber auch bie 
WBefazung digfer Stadt betraͤchtlich verfätkt, da fir dewafnete 
Kaufen aud hey Gebirgen bis r 96 rechte Ufer des @bro, 
en der Gränze zwifgen Arragouien und Eatelonlen, gewagt 


ten. * 
* Sroßbritennten. 
Km 5 Jum, brachten endlich die Miniſter ben Antrag wegen 
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verlängerter Sudpenflew ber Habeastorpusalte in dad Unter⸗ 

baus, Er murde nad Ichhaften Debatten an die vor drei Mor 

maten diefalld niedergefezte .Kommittce verwiefen. — Die dem 

abgegangenen Sprecher beftimmte Belohnung beftebt in einem 

Jahrgehalt von 4000 Pf. St., wovon 3000 mit dem Lords⸗ 

titel auf feine männlibe Erben übergehn. 
Granfreid. 

Der Herjog von Welidgtön reiste am 9 Jun. von Paris 
xach Gambrai ab, g 

Nah einer Brüffeler Zeitung hat man zu Lille wugern ver- 
nommen, daß der Obriſt der bekanntlich daſelbſt in Befagung 
gelegenen Bendeelegion zum Marshabde Camp, und der Major 
zum Obriſten biefer Legion ernannt worden feon fol. 

Det briitei Wand bed Censeur 'eurapten wurde von der 
Yoltzei im Wugenblite feiner Erfheinung weggenenmmen, 

Der Königihat durch eine Otdounanz bie Nationalgarde 
von Sens, welche bei’ einem Auflauf am 30 Mai die Obrigs 
teit nicht gehörig unterfkäze hatte, aufgelöst, unb eine Unter- 
ſuchung gegen die Mädelsführer des Ungehorfams befohlen. — 
Ein zu Thiers im Yun: des Domebrpartement vorgefallener 
Auflauf, nn Setreidvorräthe zu plündera, wurde durch Trup⸗ 
pen mit Gewalt unterdrüft, wobei 1 Aufruhrer erſaoffen, 
2 aber verwundet wurden. Ein aͤhnliches Ereigniß Hatte zu 
Vreianac im Girondedepartement ſtatt. Im einigen Dörfern 
bei Lyon, zu Epernay ıc., wurden die Unruhen ohne Bius: 
vergiehen geftlür. 

Die feit 15 Monaten im Frankreich fiir die Armen geſam⸗ 
melten Summen betrugen, foweit fie durch bie Hände ber 
Obrigkeiten gegangen, 28 Mit. Franken, Hierunter befinden 
ſich sı Mil. vom Könige und ber kbuigllcheu Familie. 

Paris, 10 Jun, Konfol, 5Proz. 66 Ät. 70 Ent. 

“Dom Kheinftrome, 15Jun. Rachtichten aus Straße 
burg klagen nod, immer über die dort herrſchende große Them 
rung. . Ein fehspfündiges Brod keſtet auf dem Lande 4 Livres 
6 Sols (6 Kreuzer weniger als 2 deutſche Gulten), In Straß: 
burg 3 Livred 6 Sols. Das Viertel Heizen (ungefähr ein 
halber Scheffel baleriſchen Maaßes) Foftete vorige Woche 110 
bis 120 Franten, Ganze Schaaren von Bettlern dutrchzlt hen 
das Laud, zu ihnen gefelen ſich haͤufig Einwohner aus Loth» 
ringens armen Gegenden, und bie ruͤllehreuden Auswanderer 
nah Amerika. Ya Bauernhöfen übernachten oft zahlreiche 
Haufen biefer Unglüfliben, und aus Mitleid, vielleiht auch 
aus Beforgnif vor Mißhaudlungen, theilen ignem die @ifaffer 
Bauern foviel möglich Brod nnd Suppen aut. — In Straps 
burg ereignete fich den 7 b. eiue fonderbare Begebenbeit. Bes 
lanutlich verfieht die dortige Nationalgarde ſelt langen Jah⸗ 
en den Stadibienft mit ruhmlicher Hingebumg, thells pers 
fönfi, theils durch Söldner, welche durch bie begüternde 
Würger bezahlt werden. Diefe fetern machen ben größten 
Theil der täglich aufziehenden Männfdaft aus. Gewoͤbulich 
erhielten biefe auf dem Militärmägspn ein und ein halb Pfund 
Brod auf den Mannz diefe Ausiheilung wurde auf ein Pfund 
heruntergeſezt, wad follte, wie mam fagte, im wenig Tagen 
gäuzli aufhören. Ohne Geraͤuſche verliehen nun eines Tags 
die wacthadenden Bürger ihre Poren und kehrten mac Haufe, 
in einer Stunde waren alle Wachtünben leer. Die ſe find ſeit⸗ 
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Dem mit Soldaten befest; da aber bie Beſazung nur ſchwach 
iſt, fo dat man drei Stabtthore geſchloſſen, um ihren Dienft 
sm erleihtern. Auch in Sclettftadt foll bie Rationalgarde 
Deu unentgeldlihen Diemit verfdgt haben. Elend iſt die aus: 
f&lieplihe Triebfeder diefes Auftritte. — Sluͤllicherweiſe, 
fügen ale Nachrichten hinzu, war bie Natur bei uns nie ſchoͤ— 
ner und veriprehender. Felder und Wleſen ſtehen Im ihrer 
vollen Pracht, aud bie Neben find. glel verſprechend. Die Aus: 
ſicht iſt herrlich, die Gegenwart aber traurig! 


Niederlande, 

Der König reiste am 6 Yum.zoin Begleitung bed Prinzen 
Friedrich, feines Oberfläumelkiets und zweier Ubiutanten, nad 
Maſtricht ad. Man glaubte, er werde bie Geflumgswerte, 
die anf ber Linie längs der Maas zum Schuze biefes Theile 
der belgiſchen Sraͤrzen angelegt werden, insfingenichein neh» 
men. Der Aduig wollte fih nad Lüttich, IMbillppeniike und 
Namut begeben, und in 10 bis 12 Tagen nach Brüſſel zus 
gültehten, 


Deutfhüland. 

©e. tin. Hoh. ber Kronpring von Balern ffub am 14 Yu, 
Im erwünfätefien Wohlfeyn von Wien zu Nymphenburg ein: 
getroffen. i 

@ine koͤnigl. baterifhe Verordnung vom 13 um. wieder: 
holt und erläutert das ſchon beftaudene Verbot des Verkaufs 
bes Getreides auf ben Halme oder ber Wurzel. Wille bereits 
abgeſchloſſene Verkäufe biefer Art find für nichtig erlärt. — 
Eine andre Verorduung vom 23 Mai betrift die Dienfiver: 
bältnife ber Affeforen und Konzipifien Bei den Kreigregterun: 
gen, und eine dritte, von demfelben Tage, bewilligt dem 
dentſchen Schulfond zu Münden und deſſen Schulbuͤcherver⸗ 
lage, die Rechte und Vorzüge frommer Stiftungen. 

"Augsburg, 15 Jun. Der 13 Judins war in Betref 
der Wärme und Trokendeit Teht mertwürbig, indem'nad dem 
Beobachtungen des Aanonikus Stark daß dothellige Quelfils 
ber: Thermometer. im Spatten um 3 Udr 18 Minuten Mits 
tags eine Wärme von 24}, Grad, und ein gleichharmoniren⸗ 
des der Sonne frei ausgeſeztes eine Wärme von 33,5 Grab 
angad. Den Nullpuntt ber bödften Trokenheit zeigte das 
Sauffuͤre ſche Hygrometer von 2 Uhr 45 Min. Mittag bie 6 Uhr 
57 Min. Abends beftändig an. Noch auffallender waren bie 
Veränderungen an dem Manometer, welches von Unfang bier 
ſes Monats bis auf den 13 früb um 7 Uhr mur geringe Aus⸗ 
föläge von ber Dichtheit ber Luft angad ; nah einer halben 
Stunde aber wurde bie Dichtheit ber Luft Null, ging barauf 
in die Lolerhelt über, welde um 2 Uhr (dom 2,% Grau, und 
am 9 Uhr Nachts fogar 675 franzöllihe Gran beitrug. Das 
Barometer kand früh um 7 Uhr auf 26°, 7’, 7, und Nachts 
ↄ UAhr auf 26‘, 6, 6, bei ganz heiterm Himmel und ſowa⸗ 
hem Sübdoftwinhg, R' ‚biefem Tage waren auch in dem öft: 
lichen Theile der anne zwei Untiefen gebſt drei kleinen Fle⸗ 
Ben zu ſehn, zu welchen geſtern noch sh große untiefen ge: 
treten find. 

Eine königl. würtembergifhe Berordrung vom 5 Jun. ente 
Bäls Inſtruttionen an die DObrigkeiten, unter weiten Bebins 


Staaten, welde bie von ber gegenwärtigen Auswanderungsẽ⸗ 
ſucht ergriffenen Würtemberger theils zum Ziel ihrer Aus⸗ 
wanberung wählen, theils auf Ihrer Relſe zu paſſiten haben, 
biefen Leztern Paͤſſe andzuftellen find. 

Stuttgarter Zeitungen fagen: “Die geftern mitges 
theilte Verfügung wurde am 13 Jum. im ganzen Königreihe 
defanät gemacht und volzogen. In allen Häufern wurden ſo⸗ 
mol die Beflzer des Haufes, als die fo barin zur Miethe woh⸗ 
nen, aufgefordert, ihre Betreidevorräthe auzugeben. Veran 
laffung dazu warem theils die umgebenern Preife, da feit eini⸗ 
gen Wochen an vielen Orten ber Scheffel Dinkel um etliche 
und 30 fi., ber Haber um etlihe und zo fi,, und um verbälts 
nipmäßig glei habe Preife alle andere Gnsreibearten und Erd⸗ 
Dirnen, nicht nur in-Häufern, fondern auch auf bffentlihen 
Kornmärktew-verlauftiznmrdben. Audern Theild wurden bie 
Gerüchte auzulaut, daß noch auf vielen Korndoͤden von Bauern, 
bie und da auch bei DBätern und andern Perfonen, weit gröfe 
fere Vorräthe’verfteit liegen, als bie Befizer bis zur geeus 
bigten @rndte gebrauchen können.’ 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält Folgendes: „Durch 
bie von ber Stimmenmehrheit, in der num aufgelödten Ständes 
verfammlung, verweigerte Annahme des im dem königlichen 
Reſcripte vom 26 Mat d. 3. enthaltenen Unerbietens zu Ab⸗ 
fhliefung eines Verfaffungevertrags, fand das inländifhe Ge⸗ 
weralvifariat in Ellwangen, im Gefühle bed Scmerzens 
über jenes umgkütlibe Ereigniß, fi gedrungen, Er. fönigl. 
Majeftät bie im ber frühern Addreffe des Bilhofs von Tempe, 
Generalvifars Fürften von Hohenlohe, und ber katholifden 
Mitglieder der Ständeverfammmlung, vom 12 Aprild. %., aufs 
gebrüften Sefinnungen des Dantes, ber Ehrfurdt, der Kreue 
und Ergebeuheit gegen Se. tönigl. Majeftät zu erneuern. Se. 
toͤnigl. Mai, haben diefe Uddreffe des Generaivitariate mie 
gnaͤdigſtein Woslädfallen aufgenommen, und gegenwärtige Ber 
fanntmahung augeorbnet. Stuttgart, ben 12 Jun, 1817. 
Minifterlum des Arken‘ und Schulwefend, Wangens 
beim,” sim 

“* Granffurt, 25 Mai, (Beſchluß )6. Beſchluß we⸗ 
gem ber mehrerwähnten Retlamatlon des Grafen v. d. Schu⸗ 
lenburg, daß nemlich demſelben die in ber a7ſten Slzuug geyes 
bene Erklärung bes merlenburgifhen Hru. Geſaudten — weil 
nemlih darin volfommene ungefiörte Rechtspflege zugeſichert 
worden, und Reklamant daher feine”volle Beſriediguug ers 
halten — lezterm witzutheilen, und er in Beziehung auf bier 
felbe am feinen Laudesherra zw verweifen fey. 7. Balerifhe 
Ertlärwag über die Sache ber Burpfälzifhen Staatsgläubiger, 
worin die Entfheibung berfelben duch eine bundesinägige 
Aufirdgalinftanz vorgefblagen wird. In ber XIV. Bundes⸗ 
tagsfizung vom 27 Febr. 1. 3. bat ber damals für die bateris 
ſche Srimme ſubſtituitte Burudesgefandte, Hr. Graf v. Goͤrtz, 
den gutachtlihen Antrag des Hru. Referenten in ber Wella 
matioas ſache der rheiupfälzifhem Sraatsylänbiger und Beſizer 
der Yartialobligätionen Lite. D. und die bei dieſer Gelegeu⸗ 
heit von dem großherzogl. badiſchen Hra. Bundeszefaudten 
abgegebrüe Ertidruig ad referendum genommen und die dif⸗ 
jeitige Weuberung vortebaiten, wesdalb die Abftimmung bis 


gungen, im Zolge bes Erklärungen derjenigen auswärtigen vum Ciuiteſſen bes lezteru aus zeſezt wurde, Ich bin auge: 
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wiefen, gut Mufflärung diefes Gegenſtandes zu bemerken / daß 
bereits gegem die Beſtzet der Mheinpfalz ein Erkenntuiß der 
mit Vollziehung des‘ Hauptdeputatlousſchluſſes beauftragten 
Subdelegationskommiſſton vom 30 Jun, 1804 vorliegt, wel: 
ches, ba von Seite Ihrer Kommiffarien am 15 Aug. beffelben 
Zahrs die foͤrmlichſte Submiffion erklärt worden ift (Nro. 1. 
und III. bei der Vorftellung der Gläubiger), als rechtsträftig 
angejchn werden muß, und durch ein am 29 April 1806 ergan+ 
genes tammergericht lihet mandatum sine clausula befräftigt 
worden if. Se. Maj. der Aönig von Balerm glauben bader 
noch zur Zeit nicht zu den betheiligten Höfen gerechnet wer: 
den zu kdanen, dertn Wefandten nah dem Auttage des Hrn. 
Dirferenten un Vereiuigung über die Theilung biefer Ka⸗ 
pitalien und deren Werziniuug erfucht werben ſollen. Nur 
gegen bie Beſizer der Mbeiupfalg, insbeſoudere gegen das 
Großherzogthum Baden, find die verfwiedenen; Borftelungen 
ber Gläubiger gerichtet, und das LZestere Fan fi ſowol, ale 
Befiger bed Hauptorts von dem Lande, auf welchem ſelbſt 
nah Seinen Behauptungen die Schuld haftete, als auch als 
Wefizer derjenigen Spezlaldypothet, an weiche fih bie Gläus 
Biger bisher ausfhlieflik gehalten haben, nah Analogie ber 
65. 73. und 79. bes Reichsdeputationsſchluſſes der Erfüllung 
ber techtstraͤftigen Befalüffe niht entziehen. Judeſſen bleibt 
#8 Baden unbenommen, die Regreßanſprüche, welche Daſſelbe 
an Daiern zu haben glaubt, bei der Bundesverfammlung an: 
subringen, und Se. Maj. der König von Baiern find bereit, 
auf den Fall, daß die Sache utht im gütlihen Wege beizu:» 
legen feon ſollte, dleſelbe dem Auffpruce eimer wobhlgeorbne: 
ten Aufträgalinftanz zu unterwerfen, für welchen Fall man fi 
jedoch auch vorbehält, jene Korberungen geltend zu machen, 
Die man diſſeits an bie Befizer ber Rheinpfalz für mehrere 
Gegenftände, 3. B, die von der baleriſchen Haupttaſſe an bie 
Mannheimer Generalfaffe geleiftete Borſcküſſe, für bie Aktiv⸗ 
arreragen ber rheinpfälsifhen Aakinerstaffe, ‚fur die Mor: 
ſchuͤſſe ber baierifhen Militaͤrkeſſe an'bie rheinpfälsifhe Kriegs: 
kaſſe u. db, gl. in dem Betrage von mehtern Millionen zu mas 
eu bat, von.bemen bisher Umgang genommen wurbe, woge⸗ 
gen man aub eine Werbindlicfeit zur Webernahme von Lans 
desſchulden ale anerkannte, Obgleich man fi bei dieſer Lage 
Der Sachen der Unführuug derjenigen Mebtsgrände noch zur 
Beit vöhig enthalten fünute, buch welde Se. Maj. ber Rs 
niz von Baiern zur Verwelgerung ber Konfurrenz zu den rhe lu⸗ 
pfaͤlziſchen Laudesſcqulden beſtimmt wurde, fo nimmt man 
Doc feinen Anſtand, ſchon jezt zur vorläufigen Kenntuiß der 
hohen Verſammlung einige rehtlihe Bemerkungen im biefer 
Hluſicht bier beizufügen, welche, als für den gegenwärtigen 
Zwet genügend, nur anf batienige beſchtaͤuktt find, was ſich 
euß ben Über diefen Gtgenftand erfhienenen Druffcriften er: 
aibt. — 8. Eublich wurbe eine Schrift des Dr. Reih, „Motb: 
und Hülfstafel oder Hilftvorihläge zur Aufbelfung von &er 
peuden, die durch Kriegedraugſale, Better, Hagel und Waſ⸗ 
ſerſchaden gelitten. gaben; auf beu Vorſchlag bes referirens 
ben & faudten, Hra, Vräfidenten v. Berg, du die Zahl ber 
püzlinen Vorschläge aufzunehmen beſchloͤfen, und Zugleich dem 
einzelnen Geſandtſchaften äberlaffen, ihren Megierungen bie 
peridulthen Ansrbietungen bes Werfaffers, im Faͤlen bes eins 


‚Mailand begeben wär’ ſeln Hofſtaat nachfelgen. 
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zelnen Bebärfuiffes mit Math und That, und mit eluigen 
Aultivatenrs an Handen zu gehn, vorzutragen. 

” Kiel, 25 Mai, Die meiſten Mitglieder ber Kommifs 
flon zur Orgauifirung einer ſtaͤndiſchen Verfaſſung für Holfteim 
find von Kopenhagen zuruͤkgekehrt; der Aufſchub ber Fortfegung 
ihrer Verhandlungen hat allgemeine Billlgung erhalten, weil 
man ſich für überzeugt hält, dapeine reiflihe Ucherlegung einer fo 
wichtigen Angelegenbeit, deren auptgrundſaͤze jezt im Staats: 
rathe erwogen werben, beſonders bei der eigenthuͤmlichen Ver⸗ 
faſſung von Holſteln, und der Unbeſtimmtheit der zu verſchle⸗ 
denen Beiten und unter verfhiebenen Regierungen erlaffenen 
Yrivilegien ber Mitterfhaft, Duzhaus.nochmendig fep, um zu 
einem durdhdahten und bauernden Mefultate zu gelangen, 
Auch Hat bie Ritterſchaft in ber Erlafung von 25 Prozent ber 
am’y Jul. 1ökz deftimmten auferorbentliben Landiteuer für 
das Ihufende Jahr 1817 einen neuen Beweis ber königliben 
Guadk erbalten, Im Ganzen fheimt ſich die Theilnahme für 
bie ſtaͤndiſche Verfaſſung auf bie Kieler Untverfität und bie 
Mitterſchaft zu befchränten, und ber befaunte Phyfiter, Pros 
feffor Pfaff, Außert im neueften Hefte der Kieler Blätter: 
auf einem fünftigen Lanbtage, ber nah ben frühern Elemen⸗ 
ten gebildet werde, habe man nur Prälaten und adeliche Guts⸗ 
befiger, nedſt Deputirten ber Städte, vielleiht auch uoch Des 
putirte bed Bauernftanbes zu erwarten; bei einer folden Zus 
fammenfegung werde fi fortdauernd mur die Tendenz zeigen, 
die den Kieler Umſchlag fo berufen gemacht babe. Geld und 
Erwerb wären nicht nur bie hoͤchſten, fondern gleichſam bie eins 
zigen Zweke geworben, und das reale Element habe das ibeale 
in ben Hergogthümern mehr verdraͤugt als in irgend einem 
ändern deutfhen Lande, umb werde immer bad herrfhende 
bleiben. Um nun aub das ideale Element in demſelben zu 
heben (denn die Prälatem gehörten doch nur dort ia bie Kates 
gorte der adellchen Gutsbeſizer) (&ldgt er vor, ber Univerfis 
tät zw Kiel das Nacht der Landſtandſchaft einzuräumen, wie 
dis im Weimar und Würtemberg der Fall fen, umb wie ber 
Deputirte von Märburg feinen Vlaz ma dein beilifhen Lands 
tage mir Würde behauptet habe... Das. neuefte Heft ber Kies 
ler Blätter enthält ferner einen biftorifhen Auffaz vom Pros 
feſſor Falt über bie Stenerverfeffung der Herzogthümer. 

Yreufen 

Am 23 Mat legte fid ein in Men; Borpommern erbauter, 
nıit 10 Kanonen armirter Schooner, Etraliund, unter bem 
Befehl des Kapitäus Longe‘, im Hafen von Kolberg vor Aus 
ter, wo berfelbe wibriger Winde wegen eine Zeitlang blieb, 
und dann feiner weitern- Befimmung, Danzig, Pillau nub 
Memel, zufegelte. Ginige wollten, doch wodl ziemlich uns 
wabhrfbeinlih, im biefem armirten Fahrzeug den Keim einer 
künftigen preupifhen Marine erblifen, 

Deftreid. 

An mebrern deutſchen Wiättern liedt ma: Es mar bes 
fanutlich der Antrag, dab Se. f. Hob, der Erzberjog Anton 
als Bicefönia und Generallapıtän madhitalien gebe, und ſchon 


i ttob te fih der Prits von Wien nad 
m perfiofenen Oltober follte fi un 


enat zu Monat verfhoben, unb mun beißt e#, 
daf fie gauß unterbiaiben werde, Indem der Prinz wicht geneigt 
fen, feinen: Si; in Wien und feinen Seamerd) in Baden zu 
veriaffen, Iran glaubt vielmehr, daß bie Stelle elned Vice⸗ 
Einige an eine audere bobe Werfen, jebocd mis vom kaiſerll⸗ 
en Haufe, gelangen werde,” 


wurde von 


Allgemeine Zeitung 
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Nerdbamerita, 7 

Der Kongreß bat durch einen Beſchluf vom 11 Febr. den 
Präfidenten ermädtigt, mit allen Regierungen, bei welchen 
Gelandie der vereiuliten Stauten affreditirt find ober werben, 
über die Mittel gu Bewirtung einer volfläudigen und unver: 
sägliten Abftaffung bes Negerhandels zu unterhandeln, fo 
wie mit ber großbritauniiden Megterung über Aufnahme ber 
farbigen Leute von Nordamerika in bie Kolonie auf Sierra 
Leona, wohin fie mit ibrer Einwilligung gedracht werden wärs 
ben, eine Konvention, welde die vortheilbafteften Bedingun: 
gen für die Koloniften eatbalten, und zugleich das Jutereſſe 
Grofbritanniend und der vereinigten Staaten begünftigen wür: 
te, abzuſcließen; im Fall der Nichtannabme dieſes Antrags 
aber bei Großbritannien und den andern Seemächten zu dem 
nemliben Behuf eine foͤrmliche Stipulation und Erklärung zu 
bewirken, welche eine beftändige Neutralität für jede Kolonie 
‚ Freier farbiger Leute verbärgte, die auf Koften und unter dem 
Sätuze der vereinigten Stwaten auf ber afrifanifgen Küfte ſich 
bilden könnte. 

Brafiliem 

Folgendes waren bie erften, aus Feruambuco in England ein: 
gegangenen Altenfiäke: I. „Bericht über die Nevolution Im 
ber Stade Diecife im Gonvernement Fernambuco am 6 März, 
wo bie großen Unftrengungen ynfrer bravem Patrioten das 
Ungeheuer der Tiraunei auszerotiet haben 1. Der treu: 
loſe Gouverneur fing damit an, unfrer Einfalt Shlingen zu 
Legen, indem er am 5 db. M. proflamirte, daß er der auftich⸗ 
ige Freund der Einwohner von Fernambuco fep und fie ale 
an feiner Liebe Theil hätten. Er fcrieb diefe-verrätherifhen 
Zeilen mit eben ber Feder, mit welder er fo chen bie Lifte 
ber im heimliben Kabiner profcribirten Perfonen vollendet 
hatte, welde der Hand bed Heuferk;überlicfert werden fol: 
ten; eine Lifte von Brafilianern aler Klaffen, die muthigften 
Zeugen, Männer des Landes, die bravften Dffiziere ber Ar: 
mee, mit einem Worte, die Jünglinge vom ber größten Hofr 
nung und bie Männer vom böcfien perfönlien Verdieuſt. 
Endlich graute ber Morgen dei 6 März, an welchem bie Ker: 
ter mit vielen edeln Patrioten gefüllt und ihre Famillen durch 
Kummer und Thränen überwältigt werben follten. Der Son, 
veraeur tufte einen Krieastath jufammen, der aus Difisieren 
beitand, die auf unfern Ruhm eiferfüdtig ind, und nachdem 
er mit denfelben die graufame Verurtheilung fo vieler unſchul⸗ 
biger Opfer unterzeichnet hatte, fo wurden biejenigen Perr 
fonen, weldde zur Uusfübrung der Sabe am geſchitteſten fie: 
nen, ſoglelch zur Ausführung ausgeſchitt. Einige liefen nach 


den Barafen, Undre nah Privathaͤuſern. Die Gefaͤnguiſſe 
werben überall gefüllt, und fingen ſchon an fib zu dfuen, 
um unfre wärdigen Yatrioten einen nad dem andern ju ver» 
ſchlingen. Aber bier zeigten unfre Landsleute, daß fie im 
Stande wären zu beweifen, daß Uugeborfam in gewiſſen Zäls 
len das Verdienſt bes Heroismus babe, und daß bis ber Fall 
fey, wenn das Wohl des Baterlandes auf dem Epiel ſteht. 
Ein braver Hauptmann gab Allen das Signal für ihre Pfllcht, 
indem er den Hauptagenten dieſer hoͤchſt ungerechten Eretutiou 
zu den hoͤlliſhen Megionen fhilte. Das Bolt lief zu dem 
Waffen, und ein Paar Stunden bes Tages waren genug, um 
eine Revolution anzufangen und zu enden, welche mehr ein 
Friedeusfeſt ale ein Eriegerifher Tumult zu ſeyn fhlen, und 
ein deutlicher Beweis iſt, daß das Sanze eine Leitung der 
Vorfehuugiumd eine Segnung bes Almädtigenwar. Der Er» 
general retirirte ji mach ber Feſtuug von Bram, und wo er 
einem Sicherbeiteplaz zu finden hofte, ba fand er für ſich ſelbſt 
und fein Gefolge ein Gefänguiß. Er nahm zu Friebensvor: 
faldgen feine Zuflucht, welche um 6 Uhr des Morgens am 7 
mit ihm zu Stande famen, Seitdem ift die Öffentlihe Orb: 
nung wieder bergeftellt; man hörte feinen andern Ruf als 
den des allgemeinen Beifals, welder bes Tages wuͤrdig iſt, 
au welchem ein zahlreiches Volt in ben Beſſz feiner geſezli⸗ 
ben gefellftaftligden Rechte wieder eintritt; bie Folge war, 
daß bis bieder auch nicht eine einzige Unrube oder Utſache 
ber Klage ftatt gefunden bat, Am 8 wurde bie proviforifse 
Regierung inftalirt, welche aus 5 Patrioten von verfhiebes 
nen Klaffen beftebt. Diefe Regierung hat beftänbig ihre Si⸗ 
sungen gehalten, Ihr erfier Zwet war, unfre Randslente aus 
Portugal im Mülfiht der FZurbt und bes Miptrauend zu beleb⸗ 
ren, welches bie Yarteigänger der Kirannei ihnen eingeföft 
«hatten, indem wir fie mit offenen Armen empfangen, ihre 
Familien, Perfonen und Cigenthum gegen alle Arten von Des 
leidigung fhüzen, nud fie in ihrem Handel oder Geſchaͤften 
weit größere Freiheiten als vorher erhalten, kurz, indem 
wir öffentlich erflären, daß von nun an fein Unterfhieb zwi⸗ 
{hen den Brafiitanern und Europäern fern fol, und wir auf 
‚einander als auf Eine Familie hiufeben, welte ein gleihes 
Erbredt auf dem allgemeinen Ueberſtuß unfrer Provinz bat. 
Am 9 wurde alles In demſelben Seiſte der Eintradt und allges ° 
meinen Ruhe fortgefezt, und Bas Volk fpürte feine andre 
Veränderung, außer der größern Sorgfalt der Regierung für 
Maafregelu ber Innern und dußern Sicherheit, indem fie die 
Fübrung der Sachen von der größten Wictigfeit unter Koms 
mitteen vertheilte, deren Mitglieder ans dem fähigften Per: 


678 


x 


fonen beſtauden, und wodurch es Ihr gelungen ift, Ihre Be: 
ratbichlagungen völig populair zu machen. Mm bemfelben 
Tage dauerten die Eizungen der Megierung bis Mitternacht, 
um mehrere Defrete vorzubereiten, welbe heute erfhienen 
find. Die witigften derfelben find diejenigen, wodurd bie 
dffentlicen Beamten In ihren Stellen wie vorber beflätigt 
wurven, und nicht ein Einziger entfezt worden iſt, wodurch 
der bisherige Kanzleiftyf geändert wird, und die Megierung 
blos unter dem Titel „„Sie” angerebet werden fol, wodurch 
einige Auflagen abgefhafr werden, welde augenſchelnlich uns 
geredt waren und das Molt brüten, ohne ber Nation Vor: 
theile zu verſchaffen. Dis ifi unfer gegenwärtiger politifcher 
und bürgerlicher Zuftand an biefem joten Tage des März 1817. 
Unfer Land fol leben, lange folen leben die Patrioten und 
die Tirannet fell für immer aufhören ’— „Il. Protlama— 
tion der Regierung von Fernambuco. Die previferifhe Nes 
sierung bält es im der gegeumwärtigen Lage ter Dinge für 
Klugheiteregel, die Abreife von Perfonen und das Fortbrin: 
gen von Gütern, wodurd bie öffentlibe Sache geſchwaͤcht wer: 
ben fan, zu verbieten, und in der Abſictt, eine fitere Ga: 
rantie gegen jeden Angrif zu behalten, welchen der Hof von 
Mio: Janeiro gegen die Perfonen oder gegen bag Eigenthum 
dieſes Staats, welde entweder unter bem Gebot des befag: 
ten Hofes find, oder dort Fonds haben, unternehmen mödte, 
bat fie folgendes Dekret herausgegeben: Urt. 1. Keln Ein: 
wohner dieſes Staats foll denfelben ohne Erlaubnif der Ve: 
gierung verlafen, von welder die Bewilligung ber nöthigen 
Paͤſſe abbängen wird. 2. Diefe Erlaubnif fell vom Sekte: 
tarigtedepartement erbeten werden, und im Bewilligungsfall 
wird ein gefegmaßiger Paß ouögefertigt. 3. Alle, welte ohne 
Erlautniß wegreiien, unterwerfen fih ber Konfittation ihres 
Etgenthume, worüber ein Javentarium zu veranſtalten, wels 
ches alddbann an eine von ber Megierung ernannte Kommiffion 
überliefert wird. 4. Die Zluſen des befagten Eigenthums 
merden, wenn ber Eigner nicht innerhalb eines Jabra zurüßs 
kehrt, in den oͤffentlichen Schaz bezahlt und zur Wertheidi- 
gung bes Staats verwandt, 5. Die Patrioten, denen bie 
fegierung biefe Kemmiifton gibt, fellen derſelden nachleben, 
Dis andre Berordnungen erfheinen. 6. Alles Eigentbum in 
Diefem Staat, welches ber portugiefifben Megierung gebört, 
fol gleihfalls mit Embargo belegt werden, zur Garantie für 
das Eigenthum unfrer Bürger, weldes von der portugiefifhen 
Regierung angehalten werden mödte. 7. Um eine Kenutniß 
bes befagten Eigenibums zu erhalten, follen die befheinigten 
Ausſagen der Parrieten, in deren Händen es ſich befindet, 
in der Schazkammer regiftrirt werden, und im Verhehlungs⸗ 
falle der Wahrheit fol bie Strafe des Quartierens ſtatt fin: 
ben, nemlich das Ganze ift verwürft; eine Hälfte empfängt 
der Ungeber und die andre Hälfte erhält der Schaz. 8. Diefe 
Ausjage muß innerhalb 15 Tagen nad Publikation biefes De: 
trets gemad-t werben. 9. Die Angabe geſchieht in ben dazu 
ernannten Offizen, und die nöthigen Mittel zum Beweiſe ber: 
feiben werden dort beftimmt werden. 10. Die Zuräfhaltung 
Des portugielifhen Eigentbums fol fo lange dauern, ale bie 
gortugiefifhe Megierung Maafregeln gegen bie Freiheit und 
Bas Eigenthum unfeer Mitbürger nimmt,” 


Syantifhed Ameritka. 
Fortfezung des Berichts über die Erobernug von Chill. 

„Bon jest an wurden die Mbfichten des Feindes deutlicher, 
Die Stellung, welche er auf den Höhen einnahm, unb bie 
Staudhaftigkeit, mit der er fie vertheibigen zu wollen ſchien, 
masten eg augenfheinlih, daß er feſt beſchloſſen babe, feinen 
Boden zu behaupten. Unfere Worpoften gingen bis auf Klin: 
tenfhufmwelte vor, und machten während des ganzen 10 und 
11 Febr. die möthigen Beobachtunzen. Es wurde ein Feiner 
Abriß der feindliten Stelung gemacht, wonach ih meine Bors 
richtungen traf, um ben Feind am Morgen des Tomimenden 
Tages (ben 12) anzugreifen. Ew. Excellenz erhalten einſchließ⸗ 
li einen töpographifchen Plen des Bodens, welcher bie grofs 
fen Hinderaiife, die unfer Heer überwunden, mie den Bots 
theil der feindliben Stellung zeigt. Ib gab den Befthl 
über den re&ten Flügel dem General Soler, welcher mit ber 
ıften Jaͤgerdiviſton, den Grenadier: und Scharffhüzeufons 
paguien des 7ten und sten Regiments, unter dem Obrift Mars 
tinez, mit 7 Feldſtülen, meiner eigenen Estorte und ber atem 
Schwadron der Grenabdiere zu Pierd, den Feind in bie Flanke 
neymen, und feine Stellung üterflägeln follte, während fie 
Gen. D’Higgins, dem ich den linken Flügel anvertraute, mit 
den Bataillous Nro, 7.undg., den Skwabdronen 1. , 2. uud 3., 
und 2 Felditüten in Front angriffe. Unſte erſte Bewegung bes 
wirkte, bad ber Feind feine Stellung auf ben Höhen verließ, 
da unfer rafcher Marfıh ihm keine Zeitgab, die Maut, welde 
er in Chacabuco hatte, zu fammeln, um uns das Aufiteigen 
fireitig zu machen. Nach diefem erſten glüfliheu Erfolg wurs 
den neue Anordauugen nöthig. Des Feindes Faßvolt mußte 
auf dem Ruͤkwege über eine mehr als 4 Zeguas lange @tene 
gehn; fie war zwar von einer ſtarken Aslonne Reutetel geftüjt, 
allein bie Erfahrung batie und gelchrt, daß eine gute Sawa⸗ 
dron von unfern Brexadieren zu Pferd binreiben würde, fie 
zu ſchlagen und zufammenzubauen. Uufre Stellung war jezt 
überaus vortheilhaft geworben. General O'Hitglus war im 
Stande, feinen Angrif In Front fortzufegen, während fie Se: 
neral Soler umflügeln fonnte, falls fie etwa Luft bezeugt bät? 
ten, vor dem Roͤtzug in die Ebene nch einmal Voſten zu faſſen. 
Ich befahl daher dem Dbrift Zapiola mit der ıjlen, ten und 
zten Schwadron augenbliflih vorgugehn, wm auf fie einzus 
hauen, oder wenigftens ihre Aufmerkſamkeit fo fange auf fi 
zu ziehun, bie bas 7te und Hte Bataillon vorkaͤmtn, und der 
Feind alsdann gezwungen, würbe, bie im Plan bezeichnete 
Stellung eirzunebmen. Gen. Soler verfolgte feine Bewegung 
auf der reiten Flanfe mit vielem Glüf und großer Gewaudt⸗ 
beit, Indem er eine Burhfaänittene und fait ungugduglice Höhe 
erftieg, ohne früher von ben Feinden bemerkt zu werden, als da 
er ihre eigene Stellung beherrſchte, uud ihre Flaute bedrohte, 
Der Widerſtand, welden wir hier fanden, war fraftvol und 
bebarrlib. Won beiden Seiten begann ein furchtbares Feuer, 
und mit der größten Hartnaͤligkeit machten fie und den Sieg 
über eine Stunde Lang ftreitig. Es Ift wahr, daß fi über 
1500 Mann ihres auserlefenen Fußvolte, bie Bluͤthe Ihres 
Heeres, auf diefem Punkte befand, umd fie waren uͤberdem 
von einer ahtungswerthen Meuterei geſchüzt. Demungeachtet 
nahte der entſcheidende Ungenblit, Der tapfere Geu. O' Hig⸗ 
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oins fammelte das 7te und ste Bataillon, bilbete zwei ger 
ſchloſſene Angrifstolounen, ftellte fib an die Spize ber erfiern, 
und grif den linken Flügel des Feindes mit bem Bailonett am. 
Dbrift Zapiola warf fih am der Spize ber ıften, aten und zteu 
Schwabron auf den rechten Flügel, — in Kurzem fhien Alles 
Ein Sturm zu ſeyn. Zugleich drang Gen, Soler die Höhen 
binan, bie ihre Stellung fiterten, nab zu deren Vertheidi— 
gung der Feind 200 Mann abſchikte. Allein Kommandant Al: 
varado fam mit feinen Jägern am, und fandte zwei Kom: 
pagnien unter bem Hauptmann Salvadores ab, welche bie 
Höhen angriffen, die Spunter warfen, und fie mit dem Ba: 
jonett vernichteten, Lieutenant Zorla von dem Jaͤgern zeichs 
mete fi fehr aus, Währerddem fielen die unverzagten Schwa⸗ 
dronen, von ihren Auführern befebligt,, mit der größten Ent: 
ſchloſſenheit ein. Das ganze feindliche Fußvolt wurbe gefprengt 
und zerfiört; das Blutbad war fürdterlih, aber der Sieg 
vollſtaͤndig und entfheidend.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Spanlen, 
Die Mabriber Hofzeitung vom 29 Mai maht eine Proflas 


mation befanut, die der könlalie Oberbefehlshaber Don Pablo 


Morillo an die Einwohner von Neun: Grenada erließ, als er 
von Santa Fe de Bogota aufbrab, um der Provinz Venezuela 
gegen Bolivar zu Hülfe zu fommen. Daß Morillo in biefer 
Expedition nicht alütlih gewefen, ſcheint feinem Zweifel mehr 
unterworfen; daß eraber, wie es gebeißen, ben Tod babei 
gefunden, wiberfpredhen neuere Nachrichten. 
Srohbhbritanntem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 6 Jun.) Konfol, 3Proj. 
738. — Ehegeſtern wurbe ber Geburtstag unfers Koͤnigs, der 
in fein goftes Jahr tritt, durch @lofengeläute und Artillerie: 
falven vom Tower gefeiert. Die fonft üblihen Feftlichkeiten 
baben feit der Gemuͤthkrankhelt ded Monarchen nicht mehr 
ftatt gefunden. — Lord Caſtlereaghs Autrag, bie königliche 
Botſchaft vom 3 Jun. wegen verlängerter Suspeufion ber 
Habearlorpusafte wieder am bie nemliche Kommittee zu vers 
weifen, welche im Februar über dieſen Gegeuſtand berichtete, 
ging troy des lebhaften Widerſtandes der Oppolition, mit 126 
gegen 66 Stimmen durh. — Die Oppofitlonsblätter ſprechen 
viel, obwol vermuthlich ohne Grund, ven einer bevoriichenden 
Yenderung im Minifterium, aus welchem Lord Eaftlereagh und 
Hr. Sauning, weil fie ih für die Emansipation der Kathos 
liten erflärten, durch bie Partei verdrängt werben folten, 
die No Popery zum Feldaeſchrel habe. Hr. Perl, der Haupt: 
rebner gegen bie Katholifen, und beahalb au Abbets Stelle 
zum Mepräfentanten ber ortbodoren Univerfität Orforb be; 
fkimmt, (welte Stelle auch Hr. Canniug fuhen wollte), werde 
im neuen Minlſterium eine Hauptrolle fpielen. 

Folgendes war die am 3 Yun. an beide Parlamentshäufer 
gelaugte köuiglihe Botfhait: „Se. fönigl. Hoheit haben be: 
fobfen, dem Haufe die Papiere vorzulegeu, welche Belege 
über die Fortdauer der Umtriebe, Verſammlungen und Kom: 
plotte, auf welche Se. kön. Hoh. zu Anfang diefer Sizung 
das Haus aufmerkfam machen zu müffen geglaubt hatten, ent: 
halten. Aus dieſen Papieren wird das Haus erfehn, deß 
die ſe Komplotte noch in verfhiebenen Theilen des Landes 


fortbeftehn und fih verbreiten, fo daß bie äffentlihe Mube 
geftdrt, und die Sicherheit der Verfaffungsgrundiäze des Reichs 
gefährdet wird. Se. kön. Hoh. empfehlen dem Haufe, diefe 
Botſchaft fofort im ernfihafte Erwägung zu ziehn.“ 

* London, 6 Fun. Alles was bis dahin über die Unrus 
‚ben in Brafilien bier zur oͤffeatlichen Keuntuiß gelommen ift, 
‚beftätigt die Beforgniß, daß diefes große Neid nicht durch 
den guten Willen der Eingebornen, fondern hauptſaͤchlich durch 
europäifhe Truppen in Zaum gebalten und behauptet werben 
fan. Das legte umd gäuftigfte, was man aus Bahla erfahren 
bat, gelangt durh einen Handelsbrief vom 30 März über £ls 
verpool zu uns, Ein verbähtiges Schifmwar von dem Gouver⸗ 
neur, bem Srafen Urcos, in ber Bay von St. Salvador am 
25 März angehalten worden. Er fand auf kdieſem Fahrzeuge 
ſechs Emiffarien von Fernambuco, nebft einem Priefter, welche 
nah Vahia zur Mevolntionirung diefer Provinz adgefegelt was 
sen, Er ließ ihre Papiere durchſuchen, und ihnen fogleich dem 
Prozeß machen; fie follen, wie der Berichtiteller fagt, auf der 
Stelle hingerichtet worden ſeyn. Der Gouverneur ſchifte hier⸗ 
auf fogleih ein Infanterieregiment ein, um, wie gleihfall® 
der Berichtſteller ſagt, Fernambuco zu blofiren, und ſchitte 
die in Babia bffindliche Kavallerie nah dem Alagoas-Diſtritte. 
Die Forts von Bahia wurden von einer Landıniliz befezt, weis 
he ber Gouverneur in der Eile aud deu europdifben Schrei⸗ 
bern, Kommis und Angeftelten errichtet hatte, Es ift zu be⸗ 
Flagen, daß bieier Berichtiteller nicht hinzufügt, ob jene abs 
gefandte Regimenter Europder oder Eingeborne waren; dem, 
da die Empörung zu Fermambuco blos durch die dort eingebornem 
Truppen betrieben worden, fo fan man jezt nicht beurtheilen, 
ob diefe Entfernung der organijirien Truppen für die Sicher⸗ 
heit von Bahia möthig war, und ob der Feldzug gegen Fer⸗ 
nambuco nicht etwa blos der Vorwand zu deren nothiwendiger 
Entfernung geweien it. Zu 2iverpool find mehrere Briefe 
vow Brafilien eingelaufen, aber deren Inhalt vertreitet kei 
weiteres Licht über bie dortige Lage, Man weiß nur nit Ges 
wißheit, daß ein Reglerungsausſchuß von 5 Perfonen ungen 
ftört in ber Nevolutionirung der Capitania von Fernambuco fort⸗ 
f&reitet, und daf bie Wachſamteit des Gouverneurs von Bas 
bia den Ausbrun der Empörung dort binderte. Man trägt 
ſich freitih mit allerlei Geruͤchten, als ob bie beuachbarten 
Provinzen bei Fernambuco, Seara, Mio Grande umd Paraiba, 
auch den Gehorfam aufgekündigt hätten, aber eigentliche Aus 
toritdten vermag niemand dariiber anzugeben. — Durch einer 
Kriminalprogeß gegen den Herausgeber einer periodifher 
Schrift, der ſchwarze Zwerg zur Nabahmung des Nain'jaune > 
genannt, iſt diefe bisher wenig gelefene und undefannte Wos 
chenſchrift zur dffentliben Motiz gebracht worden. Lord Caſt⸗ 
lereagh und Hr. Ganning haben ſich beleidigt gefunden, weil 
ein unbelanuter Zeitungsfhreiber fie mit Naben und Geyer‘ 
verglih, welhe entweder das Schaffot oder den Strif verbirus 
ten, wub bie Miniiter haben fi beleidigt gefunden, weil dies 
fer obfture Schreiber die jegige Freiheit Englauds lächerlich zu 
maden fuhte. Der Erfolg war gerade, wie man ihu bier im 
England jedesmal erwarten darf, wenn man das freie Sprechen 
und Schreiben gewaltfam hindern will; auch der jaͤmmer⸗ 
line Meuſch erlebt eine Urs von Triumph, und die Antläger 
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baben nichts als Verdruß. Alles war recht barauf angelegt, 
um zu trinfen. Der Angeklagte, Namens Wooller, ſchwor, 
daß der vorige Generalfistal (Attorney - General), Lord Eat. 
lereagh und Hr. Eanning nothwendige Zengen in feiner Sache 
märea, und uun wurden biefe Herren gezwungen (subpoenacd) 
dem ganzen Werbör beizumohnen. Bei demfelben tritt nan 
biefer Wooller als fein eiguer Vertbeibiger auf, und ftatt 
abzubitten, erlaubt er fib neue Beleidigungen gegen dieſe 
Herren, erlaubt er fib Imfolenzen und Anfhuldigungen ge: 
gen den Wihter, ber feiner Frechheit Einhalt zu thun fucht. 
Der Umſtand harte eine nugemeine Anzahl Neugteriger berbets 
ge zogen, welche biefen Libelliften nah geendigter Rede bes 
Hlatihten, Der Michter erllärte, daß bie Erlſtenz eines Lis 
beils unläugbar fen, aber die Zurp bitch beinahe brei Stun: 
den weg, ohne ſich vereinigen zu fönnen, Bon ben berufenen 
12 Geſchwornen wollen 3 nur dann Ihre Beiftimmung zu dem 
Urtheilfprud ‚‚Ihuldig” geben, wenn der Richter ihnen ge: 
wife Punkte erklärt hat. Endlich oͤfnet fih die Thüre, der 
Qelteite der Geſchwornen und zwei andre treten ein, und mel» 
dem diefen Umjtand; der Dichter frägt bierauf, ob bag Ge: 
richt den Angeklagten ſchuldig erkläre? „Der Aeltefte antwors 
tet Ja.” Sogleich läßt der Richter den Ausſpruch „ſchuldig“ 
regziſtriren. Aber nun erhebt fih ein Rechtsgelehrter und fagt 


dem Richter, daß er nicht, wie feine Plichr ſey, den Ausſpruch 


Der ganzen Jurp, fondern nur einiger Leute regiftrirt habe, und 
daß mithlu der ganze Ausfpruc null und nichtig wäre. Die 
wird auch von Seite bes Mihters gewiſſermaaßen zugegeben, 
und fo kommt der Angeklagte über die erfte Libellirung bin; 
weg. Bei der zweiten Anklage ſpricht die Jury beufelben völ: 
Lig los, und der Lärmen, das Klatſchen und Beifallrufen im 
Gerichtsfaale überfhreiter alle Gränzen des Anftahdes, — 
Der gegenwärtige Zorbmayor von London befindet ſich ſchon 
frühe dem Zieh feiner Wünfche gang nahe. Der Mepräfentant 
ber Altitadt London, Hr. Wlderman Harvey Combe, hat wes 
gen feiner geihwähten Geſundheit refigniren mäffen, und Hr, 
Wood der Mayor wird vermuthlicd ohne allen Widerftand zum 
Dirpräfentanten ernannt, Die Anhänger der Miniiter hoften, 
daß Hr. Waithman, der bekannte republitanifhe Wolkerebuer, 
als Nebenbupler auftreten, fo die Yartei des Mavors Wood 
ſchwaͤchen, und Gelegguheit für einen dritten Kandidaten bars 
bieten werbe, welchet der Degierung angenehmer fep. Aber 
Hr. Waithman hat feine Bewerbung auf die naͤchſte Parla⸗ 
mentstifolution verfheben, wo der Aiderman Atkins einen 
foweren Stand gegen ihn haben, unb vielleicht feinen bisheri⸗ 
gen Velten im Parlamente verlieren möchte. — Es ſcheint 
nicht, als ob die fogenannte Grenville > Partei ſich gaͤnzlich auf 
die Seite bes Minifteriumd gewendet babe. Der Marquis 
v Buckiugham, eine Hauptperfon des Greuvilleſchen Haufer, 
eriheint freilih im Oberhauſe im Phalanı der Mintfter, aber 
im Uuterhaufe ſizen die Grenviliten noch unverrüft anf ber 
Dppolitiondbant, und ſtimmen wider die Miniſter. Hr. Char⸗ 
les Wynne, welder mit Hrn, Manners Sutton jur Sprecher: 
würde in Borfhlag gebrabt war, ein Verwandter und Bor: 
fegter der Partei, iſt davon der feste Beweis. 
grantreid, 
Durd eine koͤnigl. Verordnung vom 4. Jun, werben 6 Forts 


‚ Konfervatlonen, zu Varls, Rouen, Laon, Nancy, Kolmar 


und Diien, errichtet. 

Am 24 Mai iſt zu Montpellier einer der berähmteften ſpa⸗ 
nifhen Dichter ber neuen Zeit, Juan Melendez : Waldes, 
an einem Schlagflufe geftorben. Unter Joſeph Bonaparte’s 
Megierung hatte er die Stelle eines Etaarsrarhe uud Geres 
raldirettors des Öffentlichen Untertitrs bekleidet, 

Der Prevotalhof des Monnedrpartemente rihtete am 9 Nun, 
über acht Judividuen / welche beftulbigt maren, Auflifter des 
Aufftandes zu Send geweſen zu ſeyn. Vier wurden freiges 
fproden, einer zu zehuiähriger Zwangsarbeit, drei-gum Tode 
verurtheilt. Leztere wurden noch am newlichen Tage auf dem 
öffentlihen Plage, wo eben Markt gehalten ward, hinger ch⸗ 
tet. in neunter batte fi felbit zu entleiben verintt, ſich 
aber nur ſchwer verwundet; feine Verurtheilung wurde alio 
verfhoben. 

Man ſchaͤzt die Summen, für welche bie Reglerung Ges 
treide im Auslande gekauft hat, auf mehr als 50 Mil, Frans 
ten. Der Köntg batte auch fo eben eine neue Vertbeilung 
von 2 Mill, 100,000 Fr. baar an die am ftärfften leidenden 
Departemente verordnet, 

Deutfhland, 

Ihre koͤnial. Hoh. bie KAronpriuzeffin von Balern war am 
16 Inn, von Npomphenburg abgereist, um fid zu Ihren durchl. 
Kindern uab Würzburg zu begeben, 

Das berühmte Bad zu Brüdenau, weldes indem am bie 
Krone Balern übergegangenen Thelle tes ehemaligen Fürftens 
thums Fulda in einer romantifhen Gegend liegt, war in ben 
lejten Kriegdzeiten und bei dem dftern Megierungemwedfel in 
jenem Fürftenthume, im feinen Sebaͤuden und Anlagen in Bel; 
fal geratyen. Durch bie Fürforge Sr. koͤnigl. Majeftär find 
jest neue @inrihtüngen jur Aufnahme der Badegäfte getroffen 
worden, fo daß man hoffen darf, bdiefes Bad bald wieder zu 
feiner vorigen Gelebritär gelangen zu fehn. 

Nah Handelsbriefen aus dem Mürtembergifcen iſt jest 
ber Trauſitozoll von allen Kanfmaundgütern, die über Mems 
mingen, Leutkirch und Wangen nah Lindau gehn, auf ıo fr. 
für ben Gentner hetabgefezt; Gelber paffiren frei. Eben fo 

ft au der Tranjitogoll des baierifhen Salzes auf 4 Er. vom 
Zap vermindert, ' 

“. Erantfurf, ır Jun. ber zıften Bunbestagsfisung 
gab bas Praͤſidlum zur Vorbereitung der organifben innerw 
und militärifen Berhältuife Hes deutſchen Bundes, für Oeſt⸗ 
reich, die im der legten vettraulichen Beſprechung verlefene 
Yunktation, die Entwerfung einer Matritel fürden Bund bes 
treffend, nunmehr als förmlihe Abtimmung zu Protofoll, 
Sodann erfolaten bie Abitimmungen für Wurtemberg über die 
auswärtigen Verbältuife des Bundes, uud für Baden über 
die Auſtraͤgaliuſtanz. — Ja den lezten Eijungen follen meh⸗ 
rere Gegenitände vom groper Wichtigkeit vorgelommen iepu, 
und nuter Anderm ber Bundestag feine Kompetenz für gewiſſe 
Fälle beftimmt ausgefpri hen paden. Uuch warb das feeräus 
berifhe Verfahren der Barbaresien gegen bie deutſche Schif⸗ 
fahrt zur Sptache gebracht. f 

Der Erbpring von Braunfhweig traf am 13 Jun. zu Frauk⸗ 
furt ein, 

Preußen. 

Am 12 Jun. bat die Prinzeſſia Charlotte von Preußen, 
Braut des Gioffürften Nitolaus, von Berlin ihre Reiſe nad 
NRußland angetreten, 
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: Brafilien ments von Chloe waren bie Früchte diefes glorreichen Tages. 
In England hatte man bie ‚jum 8 Jun, Feine neuere dir | Die Folgen aber find noch wichtiger gewefen. Der fpan. Präfdent 
rette Naarloten aus ditjem Lande. Im nordameritanifgen | Marco verlieh die Hauptitadt nod in der Nacht vom ı2 Bebr. 
Zeitungen fanden fid einige, die aber nur bis zum Ende des | mitten in dem Schret und ber Derwirrung, melde biefe Ries 
Monats März reichten. Cie. behaupteten zwar gleichfalls, | derlage erregt Hatte, und ſchlug mit den elenden Ueberbleib» 
doch odne eine fihere Quelle anzugeben, daß die Yrovingen | fein feiner Truppen den Weg nad Walparaifo ein, Seine 
Yaraida und Mio - Grande der Iniurreftion beigetreten wären. | ganze Artillerie Tief er am Abhange des Prado; er fürdtete 
Die Infurgenten zu Fernambuco rüfteten Aanonierfbalnppen | nibt früh genug anzufommen, um ſich einfhiffen zu können; 
aus, und ſezten Die Forts in Vertpeidigungefiand, um fi | er floh die Käſte entlang gen San Antonio, wo er mit dem 
ben von ber Seeſeite der drohenden Angriffen zu mwiderfezen. | größten Theile feines Gefolges von einer Streifpartel unfrer 
Rüffierlin der Neger hatten fie erflärt: „daß fie gwar eine | Gremabiere zu Vferd unter den Wefeblen des kaͤhnen Haupts 
allgemeine Abicsaffung ber Sklaverei, biefes Krebsfhadens | manns Aldado und des Yatrioten Almirez gefangen wurde. 
der Menfapeit, wünfhten, jedoch müffe dieſelbe langfam, | Er wird morgen in dieſer Hauptſtadt erwartet, Alle diefe 
zegelmäßig und burn Gefeze erfolgen.” alatlichen @eeigniffe danten wir der Mannszucht und Bebares 
Zu Fernambuco war von Seite der Aufurrettionsregierung and | lihteit ber Anführer, Dffisiere und Soldaten, welche ber Ach⸗ 
noch folgende Protlamatiou erihienan: „Einwohner von Fer: | tung ihrer Mitbärger yud der Aufmerkſamteit Em. Ercelleng 
mambuco! Seyd rudig! Friede herricht im der Hanptftadt, Das | fehr würdig find. Ohne ben Beiſtand, ben ih von ben Geue⸗ 
Wolt ift zufrieden. Es gibt keinen Unterfhied zwifhen Bra: | ralen Soler und D’Higgins erhalten, würde die Unterneh» 
ſillanera und Europäern. Sie betrachten fih ale Brüder, | mung keinen fo entiheidenden Erfolg gebabt haben; ich bin 
Eine Provinziafregierung wahr über euer Glat. Die Worfes | ihnen, fo wie ben Offizleren meines Stabes, von welchen dee 
hung wird das bimmlife Unternehmen feguen. Ihr werdet | Dbrift Beruti mic im Treffen begleitete und meine Befehle 
von den ungebeuern Laften befreit werben, umter denen ihr biß« | mittheilte, die größten Verbindlichkeiten ſchuldig. Auch mit 
ber ſeufztet, und ihr exdet die Früchte eurer Urbeiten erlan: | dem Betragen bes Obriften Quintana und meiner Adjutanten 
gen. Unterftäzt und init euren Rathſchlägen, bie man mit | Alvarez, Arcos, Escalada und O'Brien bin ich überaus zus 
Danf auuchmen wird. Das Vaterland erwartet fie, fo wie | frieden. Der Mangel an Zeit verhindert mic, bieienigen Offie 
au eure fleifige Berreibung des Aterbaues, Cine reihe Na: | ziere, welche fib am meiften ansgezeihnet, Ew. Excelleuz nas 
tion ift immer maͤchtig. Unſer Land ift umfre gemeinfhaftliche | mentlich zu bezeichnen; ich werde bis aber than, fobald ihre 
Mutter; ige fepd deren Söhne, die Nachtommen ber tapfern | Anführer mir die genauen Berichte einfhiten werben, um bie 
Eufitanier. Ihr ſeyd die portugiefiih : amerifanifhen Brafl, fie erfucht habe, damit die Namen berfelben nicht vergefs 
lianer und Eluwohner von Fermambuco. Gegeben im Haufe | fen werden. Endlich find die Kommandanten Eabot in Eos 
ber Provinzialteglerung am ı2 März. (Unter) Martines, | animbo, ‚Modriguez in Sau Feruando, und Obriftlientenant 


Montenegro, Uracigo und Wiendoza.” Frevre in Talca eben fo glüllih gewefen. Mit einem Wort, 
- Spantfibes Amertfm das Echo des Yatriotismns halt zu gleiker Zeit aus allen Ge⸗ 
Beſchluß des Beriwis über bie Eroberung von Chill. geuben wieder, und das Heer ber Andes wird itnmerdar rüber 


„Unſte uunmebrigen Anftrengungen waren nur auf das Ver: | mend fagen dürfen: In vierumdzwanzig Tagen haben wir den 
folgen unfrer Feinde gerichtet, die in völliger Zerſtreuung auf | deldzug geemdigt, die Hödfte Bergtette der Welt überfiegen, 
allen Yuntren flohen, Kommandant Necochea, der ſich mitber | die Zirannen ansgerottet, und Ehili bie Freiheit gegeben! 
sten Shwadron und meiner Eskotte, wie im augefalefenen |-@ott erhalte Em. Ercelleuz x, : (unterz.) Iofe de Sau 
Diane bezeichnet, auf ihten rechten Flügel warf, richtete ein | Nartin.” - 
furstbares Blutdad unter ihnen au. Am Nasmittag hatte Der durch biefe Unternehmung gegen Chili befannt gewor⸗ 
unfte Neuterei ben Paß der Colliua erreicht. Das ganze Fuß: | dene Grueral S. Martin hat (nach engliihen Blättern) 
volt des Feindes wurde vernidter; 600 Gefangene, 32 Dffi: | such durch feine perfönlihe Tapferkeit zum Sıege bei Chaca: 
slere, unter denen mehrere von Raug, und eine gleiche oder | Iuco entfheidend mitgewirkt. Wis er nemlich ſad, daß feine 
größere Zahl von Getödteten, ihre Artillerie, ein volftändis | Truppen in Folge der vortheilbaften Stelung, melde ber. 
oer part, bebeusende Vortaͤthe, uud die Fahnen des. Megis !-Feind. inne hatte, aufgeriehen wurden, ſgellte ex ſich au bie 
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Spitze feines elgnen Dragonerforps, und machte, ben Degen 
In ber Hand, mehrere Angriffe, welche dem’ Tag entihieben. 
Er hatte fih fo amgeftrengt,, daß er, eben als feine Leute 
Bittorie ruften, erfäöpft vom Pferde ſtuͤrzte, und von;fels 
wer Umgebung Anfangs für todt gehalten wurbe. 


Et. Mar: | 


follte, doch war ſoviel beftimmt, daß zwiſchen dem 25 Mat 
und 5 Yun. die Revolution zum Ausbruche reif ſeya follte. 
Die portugiefiibe Regierung befhlop daher, alle in Liſſabonu 
befiadfiben Verſchwornen in der Natt vom 25, fe nehmen 
zu laſſen. Dis geſchab dann aub mit dem volltommenften 


tin if aus Paraguay gebürtig. Als Solano Gouverneur won, ; Erfolge und glütlicherweiſe ohne Blutvergleßen, was man 


Eabir und Gencralfapitain in Audalufien war, war er deſſen 
Adjutant. In derſelben Eigenſchaft befand er fi in der 
Schlacht von Baplen bei dem General Cupiguy und fpäter 
beidem Marquis de Ja Romana. Er zeichnete fih oft and, 
und wer zulezt Obriftliehtement. Im Otteber 1811 verlieh 
er Spanien, um für die Unabhängigkeit feines Baterlanbes 
zu fechten, und ging uͤber kondon nah Bueuos apres. 
uaporrrtug'al. 

Unter der Ueberſchtift: Berſchwöruug in vortugal, 
Liest man im einer Londoner Zeitung vom 8 Jun. Folgeudes: 
„So eben bietet-fih und ein meuer trauriger Beweis bar, 
daß die Wiederneritellung des Friedens zwifben den Thronen 
Europend keineswegs die innere Ruhe der Voͤlter begründet 
babe. Wir hıben heute Rachricht von einer ſeht gefährliben 
Berfkwörung erhalten, welde im der Haupitabt Vortugals 
Entdeit worden iſt, jenes Woltes, weldes im Wereine mit 
den Britten allein auf dem ganzen feften Lande ven Zuropa 
des Krieges milden Wogen einen unerihutserliben Damm 
entgegenfezte, welches bie Halbinfel befreite, und durch fein 
Beifpiel die anderu Völker ermunterte, ibre Ketten zu zer⸗ 
eben. Der Zwet berientdetten Werftwbrung war fein ge 
alngerer als ber Umſturz der beitchenden Regierung, bie Ver: 
kreitung des Haufes Braganza und Die Einfezung eines neuen 
Briten. Das brittiſche Kabinet bat vom Marſchall Lorb 

Beresford über bie flatt gebabten Ereigniffe Berihre vom 
23 Mai erdalten. : Ihr Jahalt wird, wie wir glauben, mit 
nachfolgenden Privatnachricten üdereiufiimmen, melde wir 
uns beeilen unfern Lefernvörgälegen: Man wird fi erin- 
wern, daß vor einigem Zeit iein Schuß auf Marfhall Beres⸗ 
ford gefallen war, als erueine Abtheilung portugiefifker Krie⸗ 
ger mujterte. Damals hielt man bis für ein Wert des Zus 
falls, jezt weiß man, daß biefer Vorfall mit ben neueften 
@reisnfen, über wir fo eben adußerſt merkwürdige 
Aufihlüfe erhalten haben, in MWerbindung ſteht. Am 15 des 


werfioffenen Monats theilte Marſchall Beresford im eincm Zus 


fammentritte mit der Megentfhaft von Portugal ber lezteru 


mit, daß er fibere Spuren von bem gebeimen Gewebe einen: 
eben fo gefährlichen als ansgebreiteteu Verſchwoͤrung babe, : 


deren verbrecheriſche Abſicht fev bie Regierung umzuftärzen, 
und etıe neue Dynafıie auf deu Thron zu fegen, Die Mer» 
gentfchaft hatte damals niht einmal eine Ahndung von bem 
finftern Umsrieben der Verfhwörer. Nah des Marihalls 
Mathe lieh man. niht: Im Geringſten merten, baf man Kunde 
won dem babe, was im Werke ſey, bie zmelmäßige Maaßre⸗ 
geln vorbereitet waren, um Die Berfhwörung in ihren Bun 
geln zerſtdren, und aller An Eſſabon und andern Theilen 
bes Königreichs befindliche We fäwornen habhaft werben zu 
Bunen. Es fcheint, dap die Verſchwornen den Zeitpunkt noch 
nicht genau fetgefegt hatten, am welchem ber Verſuch zur 
Monfäprung, ihrer verbtechetiſchen Abſſchten gemagk werben. 








bauptfäbli den weiien Maapregeln zuſchrelben muß, welche 
Marſchall Veresford zur Hufbebung der Berräther batte trefr 
fen laſſen. Das Hanpt der entdelten Verſchwoͤrung if General 
Gomez Freire d'audrade, der durih feine vorzägliden Talente 
als Staatemann und als Krieger gleich ausgezeihner it. Er 
batte fräger die poriuglejlihen Hälfstruppen ia franzöfliden 

Dienften angrführt mad iminit Hohe Achtung im dem Heere 

genoffen. Wäre feine Natetwchinunig ffgluft, fo ſollie er zum 

Seneralfeldmarihalt gemacht werden. Freire und feine Mitt 

fbuldigen wurden um r2 lihr ia ber Nact übertaſcht und ges 
fangen. Freires Leute verfuditen der Abrheilung, welche id» 
ren Herrn greifen follte, deu Eingang zu verweigern. Die 

Soldaten dfneten jebdoch die Thüren mit Gewalt und fanbem 
Freire in feiner Bibliothek figen, wo fie ſich unverzüglich fels, 
uer Perſon uud aller feiner Paptere bemächtigteu. Ein Paar: 
Piftolen fag vor ihm auf dem Tifde, er machte aber tei⸗ 
neu Verſuch fie zu gebrauhen. Ju dem Hauſe dieſes Haupts 
der. Verſchwoͤrung entdette man mehrere Drukerpreffen und« 
eine große Menge (dom gedrufter Profismationen, welche ums; 
ter das Voͤlt vertheilt werden ſollten und im eigen feür ges 


faährlichen und fenrigen Sprache abgefahr waren, Er wurde = 


mit-ber ‚geößten Schueuigteit in einem Wagen auf die Bee. 
St. Julian gebracht, begleitet von einem Polizeibeamten und 
bewacht von einem Dbriititeurenant und 13 Dragonern, Um. 
halb 4 Uhr des Morgens wurde er dem Dbrift Habbigt, ber 
in diefer Abſicht mit 4 Hompagnien bes ıgten Negiments von 
Cascaes angelommen war, jur Verwahrung übergeben. Un⸗ 
ter den ergtiffenen Berſchwornen befindet ih Bareu &... 
Offizler In fremden Dienften;welditr elme hohe Stelle hm 
Geueralſtabe befleider Hat oben mob betieidet, ferner Obriſt 
Montleru von der portugtefifhetandwehr, Hauptmann O Hori⸗ 
aler und cin Lieutenant vom iſten Jufanterleregimente, 2 Üts 
tillerie⸗ und ı Jugenientlieutenant, aucd ı Major und 2 Tabs. 
nenjuufer von den Sharffhüzen. Wenn das Vorhaben gelun⸗ 
gen und Freire zum Genetalfeldmarſchall von Portugal aufs 
gerufen feym würde, folte ein Hauptmann Mor zum. Obet⸗ 
anführer der Artlllerie ernannt werben, und mit 15000 Mann 
nach Liffabon ziehn, um die Mevolution zu unterſtuͤzen. Ka⸗ 
pitaiu Wittornia vom ıften Megimente war beanftragt, Lord 
Betesford und die Glieder ber Megentihaft aus dem Wege 


‚zu räumen, Die brittifhen Generale in portuatelifhen Diens 
‘ten und mehrere, ben Berfkmoragn verhaßte Privatperfonen, 


erwarteten eim gleiches Schitſal. Die britt. Offigiere vom ztem 


‚Range follten mac England zurütgefikt werben. Die Angaben 


über die Perfom, welche vom det Werrätherm an die Spize ber 
Regierung geftellt werdew follte, weisen noch von einander ab. 
Einige nennen ben Marquis v. Abrautes, Uudere ben Herzog 
von Cadaval, Neffen bes Herzogs von Luxemburg. Nach allem 
bis jezt elngezogenen Nachrichten ſcheint kein Glied bes Adels 
in die Verſamdrung vermitels an. ſe raz wenlaſtens Ak. bie jent 
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uoch Feines arretiet. In Wen VProvinzlalſtaͤbten wurden ſehr 
viele Perſonen feſtgenommen, deren Verbindung mit den Ders 
raͤthern man auf der Poſt entdelt hatte, wo, von der erſten 
Mitthellung bes Marſchals Beresford an die Regentſchaft an, 
Bis zur @rgreifung ber Verſchwornen In Lifabon, alle Briefe 
auf das Sorgfältigfte unterfuht worden waren. Dem wachſa⸗ 
men Uuge ber Diegierung ift es gelungen, ale verfhichene 
Werzweigungen der Berihwörung aufzufinden. Bablreihe 
Verbafturgen haben vorzüglih in Dporto fiatt gefunden, 
Matſchall Beresford befand ih zu derzeit, als das Patetboot, 
welches und obige Nachtichten überbrachte, abging, zu Alcan: 
tara. Die Truppen waren fiets in Bereltſchaft, und alle 
verfhiedene Voſten ſanden beftdnbig unterm Gewehr. Die 
Grfangenen wurden in feilen Kertkern unter ber Erbe verwahrt, 
uad follten unverzüglich vor eim Kriegsgericht geftellt werden. 
Die Treue der Truppen ift feinen Augenblit zweifelhaft gewe⸗ 
fen. Da von ber Regierung Feine offizielle Belanntmadung 
über diefes @reignıf erfolgte, fo fhwebten natärlidermeife 
die Einwohner von Lifaben Im Unfange fehr in Augſt und 
Schreken. Die Ultraroyallſten in Liffabon fuchen die Schuld 
dleſes verbreerifhen Unternehmend zum Theil darin, daß 
ein großer Thell Ver portugiefifben Zünglinge währeub der 
bedrängten Lage ihred Vaterlaades in England erzogen wors 
den it. Der Kourler, durd welten wir obige Nacrichten 
erhielgen, mar zu Zalmouth aufeinem Patetboot angelommen, 
welches Liffabon am 28 v. M. verließ." 

Nah einem andern euglifhen Blatte waren anfer dem 
Geueral Ferreita viele Perfonen vom erſten Range verhaftet, 
unter melden man beu Marquis von Übrantes, den Grafen 
Beunba, den Marquis von Valencia, ben Sohn bed Grafen 
Brancamp ic. nannte. Sie waren meiſt in dem Schlofe von 
Belam, Gen, Ferreira-aber im Fort, St. Jullau eingefperrt, 
deſſen Kommandant als yerhähtig dur einen eugliſchen Offi⸗ 
zier erfegt ward, Es, birämubieuWerfhworuen hätten dem 
jungen Herzog von Gaboval: durch feine- Mutter bie Krone 
von Portugal antragen laſſen; eubabe ſie aber ausgefhlagen. 
Der 5 Jun, fep zum Ausbzuc.ber Inſurrektion beſtimmt ge: 
weſen. 


but 

Großbritauntem 

(Uns Sondoner Zeitungen vom 8 Jun.) Morgen wirb vor 
dem Gerichte ber Klugsbench ber Prozeß gegeu bie Staatéege⸗ 
fangenen Im Tower, Watfon, Thiftlewood, Hooper mud Pres 
fon, anfangen. Der vorgeladeuen Zeugen find 241. Das 
Sericht hat feinen @utihluß erflärt, die Zuhörer auf den Sal: 
lerien fofort vertreiben zu laſſen, wenn fie ſich erlauben foll: 
ten, wie diefer Tage bei Wooller geſchehen, burd Beifals; 
ober Mipfalleusbegengungen did Derhaudiuugen des Geriots zu 
fören. — Ja biefem Woolerften Prozeſſe (man vergleiche 
den Brief aus London in der geſtrigen Alla. Zeit.) haben die drei 
biffeutirenden Mitglieder der Jury, die anfallende Erklärung 
dura die Zeitungen betatnt ſemacht, welche die ihrem Vorſte⸗ 
ber übergeben. hatten, weldie aber dad Gerlat nicht aumahım : 
„Wenn das Geſez unfers Landes mit fi bringt, lautet fie, 
daß die Wahrbeir eine Arafbare Berläumdung iſt, fo müſſen 


wir. ben. Angeklagten (huldig finden!” Diefer Progeh macht 


1* 
dler ſehr viel Aufſehn; am weiß noch nicht, ob Wooller auf 
jenen nicht eiumüthigen Ausfpruch feiner Jury vernrtbeilt, 
losſgeſprochen, oder vor eine neue Jurv geftellt werben wird. 
Lord Ellenborongb hat ſich für deu lezten Auswes erklärt, 

Die engltfhen Seitungen begleiten bie kürzlich befannt ger 
worbeme Note der verbündeten Höfe zur Werniittlung zwiſchen 
Spanien und Portugal, fo wie jene Luckau Bonaparte betref⸗ 
fend, mit Bemerkungen. Den, Dppofitionsiournalen fdeint 
biefes Zufammenwirten einiger Höfe, um das Suilfal ber 
Welt, bis zum Loofe elnzelner Familien hinab, zu befiimmen, 
für die Freideit und die Ensmwileinng des bürgerliten nub 
Staatenlebeng keine glätlibe MWarbebentung. Die miniftes 
rielen Jourualiftem bingegew finden es febr heiljam für die 
Ruhe der Welt, und den fehlen Beftand der gegeumärtigem 
Drbunng ber Dinge, 


’ Grantretd.. ; ' 
Deas Kaſſatlonsgericht bat am ı2 Zum. das Urtheil, wel⸗ 
es Maubreuild Prozep am die korrettlonelle Polizei verwies, 
umgeftoßpen, und ihn vor einen andern königliken Serichtehof 
zu ſte len befohlen. . 

Der befannte Botanlter Hr. Mirbef, Requetenmeiſter und 
Mitglied des Joſtituts, iſt Geueralſelretaͤr des Yolizeimiuie 
Wteriums geworden. . . ' 

Zu’ einen; Briefe and Paris im Conrier beißt es unter ans 
derm, der Myſthzismus fomme von allen Seiten der Polttif 
gu Hülfe, und feit dem befannten Abenteuer bed prophetiſchen 
Bauern Dartin ftrömten aus allen Departements des Könige 
sei tufpirirte Perfonen nad Paris, um den König um Ers 
lanbnip zu bitten, Aomploste zu entbelen, deren Kenutniß 
hoͤchſt wichtig für das Wohl des Staats, fo wie für die Erhals 
tung ber gebelligten Yerfomdes Momarben ſey. — Ebeuda⸗ 
felbft wird gemeldet „au. Bordeiur hatten gegenwärtig zahl⸗ 
reihe Progellionen und Wallfaheten van einem großen Kreuze 
ſtatt, dad die Miſſionarien wägeeub'igres legten Aufeuthalts 
im diefer Stadt errichtet hätten u - ° 

Zu Straßburg wurde ein With, Namene Audoufn, 
wegen Verbreitung beunzubigender Nachtichten, zu dreimonuats 
licher Grfängnihftrafe, 50 Fr. Geldbuße, Pollzeiauffiht wähe 
zeub eines Zahıs, Bekanutmachung des Urtheils in den öffent 
Hpen Blättern, und zu den Kofren verurtheilt. 

+ Paris, 12 Zum, Konſol. 3Proz. 65 Sr, 70 Cent, 

— gtalienm. 

d eine Berichtigung des Artikels aus Neapel in Niro. 
155, der Allg. Zeitung fan nachſtehendes Privatſchreiben auf 
Neapel vom 17 Mai gelten, welches wir im öftreih. Beobach⸗ 
ter finden: „Am ı2 d. murben drei wegen fhwerer Verbrechen 
zum Tode Verutthellte guilotimint Die Bedelung zu dieſer 
Erekution wurde zum erfienmalemwon biefigen Truppen, und 
zwar von dem koͤniglichen Maritebarailfonn gegeben, welde® 
auch das Sarre’ um die Ricirjtdtre biidfte, Die Hinrihtung 
wurde mit untergeheuder Sonne vollzogen. Als zwei dieſer 


Wiſffethaäter bereite ihr Urtheil überiranden Batten, und ma 
den dritten zur Richrftätte aus einem neuen Gefängutffe führte, 


entikaub eine zufällige Verwirrung unter dein Wolte, weil eis 
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Theil deſſelben fih nah Hanfe begeben wollte, umd viele der 


Meinung waren, bie Exekutlon fey mit Hinrihtumg der beiden | 


eritern beendigt. Den nah Haufe Strömenden wurde ber 
dritte Mifferhäter eutgegengejührt; dadurch entfteht ein Sto⸗ 
ken, weldes dur das Nahdräugen ber Mülwärtigen noch 
sehr vermehrt wurde, weil folde nicht ſehen Fonnten, was 
vorne gefhah, Einige ferien: Play! Play! (large! largo!) 
fort! fort! (fugge! fugge?!) Dis wurde von Mebreren mis 
verftanden, jeder legte Diefen Zuruf nah elyenen Unfihten aus, 
Die Verwirrung Im Volle ward allgemein; Eiunlge glaubten, 
man wolle den Delinguenten befreien, Undre es ſey ein Auf- 
fand; der Lärm und die Beaͤngſtigung vergrößerten fi, und 
bie Berwirrung theilse th fogar dem em Earre’ aufgeftellten 
Marincharaillon mit, welches in Unordnung gerieth; zufälig 


gingen einige Gewehre los; bis, fo wie mehrere Meitpferde, 


bie herreulos berumliefen, vergrößerten die Derwirrung. Nach 
wenigen Minuten murbe jedoch Die Drdnuug in dem Marine: 
Bataillon wieder bergeftelt, und die Hinrichtung des dritten 
Delinguenten erfolgte ohne die mindeſte Störung. Auf Die 
Teiferl. öftreihifhen Truppen, welde ſowol von der Anfan: 
terie ald Kavallerie, als Varrouifle oder fonft, bei diefem An: 
laſſe verwendet waren, hatte Die Berwirrung nicht den minde⸗ 
ſtea Einfuf. Da bisher alle dergleichen hHinriktungen Mor: 
geus art finden, fo weiß man nicht, warum .diefe für den 


Adend augeſaßgt, and erf mis Sonnenuntergang vollzogen 
" wurde,” 


Niederlande, 

Aus Brüfel wird gefhrieben: „Man will noh immer mit 
Beſtimmtheit verfibern, daß die wictigften Gegeuftände der 
Unterbandiungen unferd Hofes mit dem römifben Stuhle ind 
Meine gebraht feyen und die neuen Biſchöͤfe eheftens ihre 
Auſtellusgen erhalten würden. Es heißt, daß der ehemalige 
Fuͤrſtbiſchof von Lättih, Graf von Mean, der bier zu Bande 
In großer Achtung fteht, Etzhiſchof yon Mecheln werben wird.” 


Deutſchlaud. 

VBomſmbeine, Yun, Baden iſt ſeit Anfang biefes 
Monats, und feitbem die warme Witterung eingetreten iſt, 
ſcon von Fremden befuht; bie meiften Privatwohnungen find 
Audeffen zwar deſtellt, aber noch nicht begogen, Zu Ende dies 
fes Monate erwarsst man verftichene crlaucte BÄfte und 
Diele ausgezeichnete Fremde, Bon der in öffentlichen Blättern 
gemeldeten vahen Ankunft der Prinzeffin von Wales in unfern 
Begeaben weiß man, mamentlib zu Raſtatt, nicht das Min: 
beite,. Der großherzogl. badifhe Hof wirb den größten Theil 
des Sommers in Baden zubrisgen, 

Sowol ber junge Herzog von Braunfhwelg, als ber Prinz 
feln Bruder, kamen den 13 Jun. zu Frankfurt au. Ihre 
Kante die verwittwete Heriogin von Braunfdhweig folgte ih» 
nen am ı4. Ihre Durchlauchten begiben fib nah Karlsruhe. 

Don Kafſel it die Aurpringeffin nab Brüffel zu einem 
Beſuche bei Ihrer Schweiter, der Königin der Nieberlande, 
atgereist. Ge. kon. Hoh. der Kurfürft hatte feit Kurzem bas 
Luſtſcoloß Wilbelmepähe bezogen, 


Die neuli von dem Lönigl. ſaͤchſiſchen Hofe eröfnete Ans 


feige von 500,000 Meihäthalern ik, biffeutlichen Nachrichten 
zufolge, bereite voll. - 
Shwebden, 

Ein offizieler Artitel ber Stodholmer Zeitung meldet den 
Beitritt des Königs zu dem am 26 Sept. 1815 In Parle zwi⸗ 
[hen Ruſland, Oeſtreich und Preußen abgeſchloſſenen Beilis 
ven Bündniffe, wozu Se. Maj. von Mufland am 12 Mat 
v. J., von Deftreib am 4 Dir. v. J. und von Preußen am 
23 lejtverwihenen Uprils eingeladen worden war, 

Rußland, . 

In einer der Segten Sizungen des Comite’ ber ruſſiſchen 
Blbelgeſellſchaft wurde ein Brief bes Setretärs ber großs 
britanniihen und audlänbiihen Bibslgefelfhaft, Owen, vers 
lefen, ber unter Anderm fhreibt: „‚Uuter den Nacrichten, 
die meine Aufmerkfamkeit auf fib gezogen haben, ift au bie, 
daß im mittelläudiihen Meere fib ebenfalls Liebhaber zum 
2efen der heiligen Schrift gefunden haben. Der Abmital Sir 
Sharles Denrofe, der bie Flotte in dieſem Meere lommans 
Dirt, bat feibit die erfte Sorge der Bertheilung der Eremplare 
über fib genommen. Mermittelit der ihm untergeordneten 
Offiziere wurden bald mehrere Exemplare der Bibel in arabir 
ſcher, unb bes neuen Teftamenis in der neugriebiihen und 
itaitenifben Sprache, in Aegypten, Sprien und aub auf Eps 
pern, Rhobis, Milo und auf andern griehiihen Infeln vers. 
tbeilt, Die armen Einwohner ber umliegenden Gegenden em⸗ 
pfangen mit Freude uud Achtung Eremplare der heil. Sarift. 
Einer ber Kaplıaind, auf deſſen Schiffe die Maunfdaft aus 
Sizilianern und Itallenern beftand, theilte mit arofem Erfolg 
italienifhe neue Teftamente aus. Unter feiner Mannfhaft 
fand fih Einer, der fehr gut lad, mub bie Matrofen verfams 
melten fi mit auferordenflihem Vergnügen auf dem Edifes 
bei um ihn, und hörten bad Wort bes Lebens ıc.” 

Im Herbft 1812 war, wegen Annäherung feindliher Trups 
ven, ber’ größte Theil ber Worftädte von Riza abaebrannt, 
und eine ungeheure Branditätl? daraus geworden, Nun find 
biefe Vorftädte, nah einem; regelmäßigen Plan, mit 8oo 
Häufern neu aufgebaut worden. Uuter benfelben zeichnet 
fi befonders die St. Petersburgifhe Vorſtadt durch Schöns 
Heit aus. Statt der ehemaligen. Sandwege fiebt man Spas 
ziergänge und Aleen. Zu biefen Anlagen gibt der Kalfer 
20 Jahre lang jährlich 4000 Rubel. Den Bauenden wurbem 
von bemfelben ı5 MID. Mubel als Anlchn bewilligt. 

Deftreid. 

Wien, 14 Jun. Kurs auf Augsburg 326; Konventions⸗ 
muͤnze 330. 

Türfet. 

Hamburger Blätter ſchrelben us Kenftantinnpel vom 
12 Mat: „Seit dem Eintritt des newen Meid: Effeudi haben 
die Unterbandiungen mit dem ruffifhen Geſandten eime gang 
andre Wendung genommen Belde Theile find fih in dem 
lezten Konferenzen (dom merklich näher gefommen, und man 
ſieht jezt einer baldigen Unsgleihung der aus dem Bucarefter 
‚Frieden mod übrig gebliebenen Streitpunfte mit Vertrauen 
entgegen. Auch find die. auf den Grängen angeordneten milis 
tärifgen Wortehrungen bereits eingeſtellt worden.” 
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Allgemeine, Beltung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 
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ndigungen, 





Bra filiem unit 
(Uns bem Eourier vom 10 Jum.) . Ein Paketboot aus 
Mio: Zaneiro hat Depeſches für die englifwe Dirgierung, und 
viele Privatbriefe, die bis zum 9 April reiben, mitgebracht, 
Sobald man in der Hauptſtadt von Brafilien die zu Fernam⸗ 
buco ausgebrochene Inſurrettlon erfuhr, zeigte fib unter den 
Einwohnern der größte Enthuflasmus für die föniglihe Sache. 
Der Adel unb bie vorachmften Einwohner erboten fi in Per: 
fon zu Felde zu ziehn, unb die Megierung zunleih mit fehr 
beträbtliwen ®eldfummen zu unterfiügen. Man wollte zwei 
Expeditionen gegen die Empörer auéſchiken: bie eine aus 
mehrern Linienfchiffen und Aregatten befiebend, zur Eee; bie 
andre, welche ans einigen Eſskadrons Kavalerie, drei Linlem 
regimentern und 2000 Freiwilligen, unter Anfübrung des Ge— 
merals Rego sufammengefezt feon fol, zu Lande, Zur lejtern 
werden von Badia nod einige Truppen ftofen, und fie auf 
5000 Mann briugen. Der Köuig betreibt In Perfon die Aus: 
räftung ber Salffe und Trupsen, Er bat eine Proffametion 
eriofen, welhe Fernambuco in Blofadeftand erklärt. Man 
„beit, daß Mangel an Lebensmitteln diefe Pigvinz bald zur 
Unterwerfung zwingen wird, Briefe.ans Fernambuco Aufern: 
„Bir find fehr unrugig die Maafregela zu erfahren, welche 
ber Hof von Mio: Janeiro ergreifen wird. Handelt er mit 

Energie, fo fieht es mit unfrer Sache ſchlecht.“ 

Brepghtiranudtiem 

(Aus Londoner 3 en vom to Jılm.) Konfof, 3Proj. 
738. — Geftern bat ber Prozeß gegen bie Hochverrathsauge- 
Hagten begonnen. Wir wollten nnfern Leferu gern bavon Re: 
heufhaft geben, wean nicht Ford Ellienborough als Oberrichter 
es allen Journaliſten ausdrätiih verboten hätte, Man fpridt 


gier, blos mit Ausnahme des frauzoͤſiſchen Kouſuls, verbreir 
tet: (Times) 

* Sondon,. 1o Jun. Geftern find endlich bie Hochverraͤ⸗ 
ther, weldbe man bier gewöhnlich die Spafieldsleute nennt, 
zum Prozeß gebraht worden. Wahrſchelnlich wird befen Dauer 
die ganze Woche einnehmen, Der Lord: Oberidter bat vers 
boten, das Protokoll des Prozeſſes iu deu Zeitungen zu lies 
fern, weil bie Mitglieder des GSeſchwornengerichts leicht durch 
eine partellſche Darftelung ober Erzählung im ihrem Audiprud 
misleitet werden könnten. Das Gefhmwornengeridt beſteht 
aus Ia Leuten, die man In Deutſchlaud ehrliche Bärgersleute 
nennen Würde; nur Eimer iſt als Gentleman aufgeführt, bie 
übrigen find ein Bücertrödler, Knopfmacher, Schuſter, Lot⸗ 
teriegettel: Händler, Schuſter, Grobfhmidt, Bimmermeifter, 
Gifenfrämer, Sprjerelbändler, Eprupmader und Frauengims 
werſchuſter. Watſon ber ältere überfteht heute und geſtern 
feinen Prozeß. Dann folgen bie drei übrigen, Thiſtlewood, 
Hooper und Prefton. Ale vier rehnen, wie man hört, zu⸗ 
ſichtlich auf ihre Losſprechuug, und wenn man bie Stimmung 
des Mittelitandes in Auſchlag bringt, welche burc bie - us⸗ 
penſion ber Habeatkorpuſs⸗ Alte unb durch bie fIrengen Maaß⸗ 
regeln der Megierung gegen gefaͤhrliche Schriften und Sarift⸗ 
ſteller hervorgebracht if, und fib bei dem meufichen Prozeß ge» 
gen ben Verfafer des ſchwarzen Zwergs fo beutlih ausſprach, 
fo möchte man vorherfagen,-bap wenn nicht der Vuult der Bes 
ſtellung von Vilen, und der Werwahrung oder Werbergung vom 
Gewehr und Waffen deutlich bewieſen wird, kein einziger des 
Hochverraths ſchuldig erklärt werden wird. Der Bürger 
geht jezt bier im ber Megel mit dem feſten Worſaz ins 
Sericht, der Strenge zu wieberfireben, mit welder bie 


auch von Euibefung einer neuen Konfpiration zu Leeds, mub,| Megierung handelt, umb Jedem gegen biefelbe zu fügen, 


von Verhaftung von zehn Muheftörern zu Thornhill bei Dews⸗ 
Dury, melde General Bing unter flarter Estorte nah Wale: 
field eingeliefert hade. — Bei der Verſchwoͤruug zu Liſſabon 
fol Baron Eben, ein Deutfcher, der Adjutant unferd Prinzen 
Megenten ift, und fid obne bekannte Urſache geraume Zeit 
zu Lifabon aufhielt, unter General Freire eine Hauptrolle 
seipielt haben. Die Plane der Konfpirirten follen höͤchſt 
Hraniam und blutig geweſen ſeyn. Worzäglih wolte man 
ben Artegsminifter, dem Marſchall WVerestord, und alle in 
portugieliigen Dienften ſtedende Engländer ermorden, und 
dann bätte man vermuthlih mit den brafilifhen Infurgenten 
fraternifirt. .(Eour.) — Dura Briefe aus Haris hat ſich in 
LZoudon zum zweitenmale bag, dor ziemlich unwahrfbeinlie 
Gerät von einer allgemeinen Ermordung der Chriſten zu Al⸗ 


„über it Wooller ein Beweis. 
‚zer im einer Buchdrukeret, und gewöhnliber Mebner in den 
Debattiertlubs. Er bat fein Wochenblatt nicht mit der Geber 


Melde Ausfprüde biefe Stimmung bersorbringen fan, date 
Diefer, Meufh war ein Se⸗ 


erſt aufgezeichnet, ſondern (wie vormals Metif be fa Bretonne 
zu Varis) aus dem Kopfe ſogleich geſezt. Seine Dertbeidts 
gungsrebe erregte allgemeines Erftanuen. Er fist jest im dee 
Kingstenh, bie bie Richter erflärt haben, ob der Ausſpruch 
ber Jury: „ſchuldiqg“, als vollftändig augeſehn werben fünne, 
weil drei der Beihwornen nur bedinguißweiſe demſelden beis 
Rimmten. Er bätte gegen Buͤrgſchaft freiberumgehen kdnnen, 
aber er bat alle Bürafchaft, welde von angefebuen Leuten ihm 
angeboten warb, abgelehnt, mm mebr Auffehn zum errrgen, 
Daß er ungeftraft davon fommen werde, iſt bie allgemeine 


Pr" 


Meinung. Ab Kam nicht umhlu zu bemerken, daß das Wolf 
ben angellagten Spofieldstleuten auf ibrer Fahrt zum Gerichts: 
bofe und helmwaͤrts aach bem Lower faft überal „Kurrabe'” 
zuſchrie. Auch dis zeigt, welchen Eindruf die firengen Maaß⸗ 
tegeln machen, Man fagt jest, die Minifter wollten bie wei⸗ 
tere Suspenfion ber Habeatkorpusalte aufgeben, menigftens 
baben einige DOppofititionszeitungen ein ſolches Geruͤcht in Um⸗ 
lauf gebracht, ohne daß demfelben widerſprocen worden wäre, 
— Nacſchrift. Ich böre fo eben, daß ber Diegent die Ur: 
ſache der Nichtfudpenfiom des Habeaslorpusatte ſey, und Lord 
Spencer, feinen alten Freund, auserſehen babe, um die Sache 
durch ein Mittagmahl in Orbnung zu bringen. Das märe ber 
einzige Ausweg, den die Minifter hätten; ob fie dadurch ihre 
Erhaltung im naͤchſten Parlamente ſichern, iſt bie Frage. 


granufreid. 

Eine Ordonnanz des Königs, vom ıı Jun., genehmigt 
Den am dbiefem Tage zwiſchen dem Finanzminifter nub dem 
einftweiligen Gouverneur der Bant von Frankreich geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, in Befolg beffen die Bank, gegen Verpfaͤndung 
gewifer Zweige bes öffentlihen Einfommens, vom 22 März 
1818 an, ober wo nöglic früher, bie Bezahluug bes Rük— 
ſtauds der betändigen Schuld und des zur Kilgung biefer 
Schuld beſtimmten Fonds übernimmt, 

Zu Toulon fol nächftens ein berädhtigter Eeeräuber, Epiro 
Eranco Polo, gerichtet werden, ber wegen feiner Ftechelt 
und Srauſamkeit im Urhipelagus vorzäglic bekannt und ge: 
fürdtet war. Seine Bande machte eiuft water feiner Aufüh⸗ 
zung eine Landung zu Urgenticre, plünderie das Haus des 
Agenten vom frauzoͤſiſcen Kcnjulat, der fin, wur ber @cfahr 
zu entrimen, gefüdtet hatte. Spiro Franco Pelo ließ ter 
Grau des Agenten fichendes Del auf Die Bruſt fhürten, um 
fie zu zwingen, ihm ihren Mann zu entdtfen, ber, nachdem 
man ihn gefunden, genöthige wurde, 8000 Piafter zu bezah⸗ 
ken, um fo bem Tobe zu entgehen. 


» Z3taltem 

Se. Heiligkeit der Papft kam den 3 Jun. von Eaftel-@an 
dolfo nah Nom, um ber Frohnleichnamsprozeſſion beizuwoh⸗ 
men, und kehrte am 6 zu feiner Willeggiatur zuruͤt. Das 
Disrio » Romano widerfpriht den, tn franzöfiiben Zeitungen 
dfterd erwähnten Gerädten von einer Krankheit des heiligen 
Materd. Die zu Mom angelommene Drinzeffin von Wales 
machte ihm am 5 einen Beſuch. 

Der Yrinz und die Prinzeffin von Salerno fegelten am 
1 Jun. auf ber Fregatte, die Syrene, und in Begleitung ber 
Korvette die Kama, vom Neapel nad Livorno ab, um bie 
Kronyrinzeſſin von Portugal daſelbſt zw erwarten. 


Deutſchlaud. 

Zufolge eines Reſcripts vom ıo Jun. haben Ge, könlgl, 
Majeftät von Baiern einen eigenen Wohlfahrtsausſchuß für 
Die Haupt: umd Reſidenzſtadt Münden ans allen Klaffen von 
Einwohnern, und unter dem Vorſize des tönigl. Generallom: 
miſſars und Präfidenten ber Megierung bes Yfarkreifes, aller: 
geädigft zu fonfiitwirem gerubt, welder Ausſchuß bereits in 
Ködtigkeit getreten iſt, und ſich mit der unmittelbaren Zeitung 


und Anordnung aller lener Maaßregeln befaffen wird, woburd 
ber Mothſtand ber Einwohner erfeihtert, der Bedarf fämt: 
licher Lebensbebürfniffe dis zur küuftigen Erndte gejldert und 
dem ſtraͤflichen Wucher Fräftig geſtenert werben fan. 


Die 8, k. patriotiſch dkonomifhe Geſellſchaft Im Königreide 
Böhmen har den Lönigl, baierifhen Profeffor Dr. Herrmann 
in Münden, eben fo wie im vorigen Jahre die k. k. maͤhriſch⸗ 
ſchleſiſche Geſellſchaft zur Beförderung der Natur: und Landes: 
Funde zu Brünn, nud bie k. 8. Landwirthſchaftsgeſe Uſchaft zu 
Mien, feines wilenfbaftliden Ruhmes und feiner auerkaun⸗ 
ten Derdienfte wegen ausgezeichnet, und demfelben, nah eins 
ftimmiger Wahl zu ihrem EHreumitgliede, bereits das Diplom 
darüber zuſtellen laſſen. 


Zu Stuttgart erſchlen unterm 13 Jun. eine koͤnigliche 
Verorduung, wodurch bie 55. 34. — 40. der befondern Bes 
fimmungen des Verfafangsentwurfs vom 3 März 1817 als 
allgemein geſezlich verbdindend ertlärt werben, — Huch enthält 
das würtembergifhe Meglerungeblatt eine allgemeine Verord⸗ 
nung, die DOrganifation der Gemeindebeputirten betreffend, 
fo wie eine Bekauntmachung über bie Erriotung einer frei 
willigen Hülfetaffe, zur Anſchaſſung von Euflentationtfräuten 
und zur Urmendefhäftigung, (melde wir nachtiragen werben). 

"Mom Mhbeinftrom, 14 Jun. Das berrlihe Better 
feit Unfaug diefes Monats begüuftigt die Vegetation aufers 
erdentiih, und hat auf Feldfrüchte uud Reben den günfligften 
Cinfing. Cudlich fangen denn doch auch die fo nngebeuer I 
die Höde gerriedenen Fruchtpreife au wieder berabzugehen, Ju 
den Rheingegendeu war es nicht wirtllchet Mangel, ber bies 
felben fo fehr jteigen machte, fondern Aengſtlidhelt, und der 
Speiulationsgeift der Frunthäcdler. Im Badiſchen hat man 
bier und da den Weizen nur za 38 bie 40 &uiden losgeſchla⸗ 
gen; Im ehemaligen Elſaß iſt zulezt der Weizen bis zu 106 und 
108 Francs der Hectolitre, alfo ber Malter bis zu 120 Er. ges 
fliegen. Nach dem neueſten Berichten it aber auf den dortigen 
Fructmartten ber Malter wieder um ı2 bie 19 France gefals 
len. Uebrigens müffen bie Preiſe, je mäber men ber Erndte 
konnt, wieder finfen, weil bie Beſtzet aber Voerraͤthe ih im 
die Nothvendigkelt verfezt ſehn, vor dem Merkauf der neuen 
Frucht loszufhlagen. Die fo fehr verfpätsten eben, bie 
während des Mal's große Beforgniffe veranlapt hatten, rüfen 
nun bei der Wärme rafch vorwärts, und loffen, wenn bie je⸗ 
zige Wittetung fortdauert, auf eine sreflihe Melnlefe hoffen. — 
Die große Theurung und ber Maugel haben in den franz. Rheins 
grgenden nirgends unruhige Auftritte veranlapt. Im Inner 
Franfreic it es dagegen in mehregen Depariementen zu mebe 
oder minder bedeutenden Scenen gefommen, bie hauptſaͤchlich 
darin beftauden,, daß man große Getreidevorräthe oder Trans 
porte zu Land und zu Waſſer zu pluͤndern fuchte, auf mehreren 
Märkten die Früchte eigenmäctig taxiren und ſich um geringere 
Wreife verfhaffen wollten.dergl. Solche Lotalvorfälle fhrinen 
aber nirgends die Folge elnes zuſammeuhaͤugenden Plans ges 
mwefen zu ſeya. Auch gelang es jedesmal ben Behörden bald 
wieder die Ordnung herzuftelen. Mit politiisen Projekten 
Bingt Alles gewiß nicht zuſammen. Rewe Brieje fpreben von 
ungubigen Worfällen in ber Gegend von Lyon, wo ſich einige 
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Tauſend Lanblente sufammiengerottet haben ſollen, um im bie 
Stadt einzudringen, und bie dortigen Getreldevorraͤthe zu 
plündern, Um 3 Jun. mäherten fie. fi bereits der Stadt, 
fanden aber bie Barrieren verſchloſſen, uud einen Theil ber 
Bürgerfhaft und bie Garniſon unter den Waffen, worauf ſſe 
fib am 9 und ıo wieder zurüfjogen. Man verfibert, fie hät: 
ten in £von felbit einige Einverftändniffe gehabt. Die getrof: 
fenen zwekmaͤßlgen Draafregeln haben aber alle diefe Umtriebe 
vereitelt, und die Ruhe erhalten, 
— Fraukfurt, 11 Jun. Es ſcheint um fo angemeffener, 
in Mittdeilung der zu öffentlicher Befanntwerbung gelangen» 
den Abfiimmungen einzelner Gefandtihaften am Bundestage 
möglicit ausführlich fortjufahren, je vollendeter und lichtvoller 
tu vielen derfclben ein folder Fürftenwille fih anfündigt, der, 
Indem er glei fehr mit der Gefinnung des beffern Theile 
der Nation, wie mit dem ber Mehrzahl übereinzuftimmen 
f&eint, das vrai mis a nu, die eble und moralifhe, ſowol 
als die gemeine Kraft im Vaterlande für fih haben muß, 
und daher nicht ohne erwänfdhte Folgen bleiben fan, * — 
In der zwelundbreffigiten Sizung erfolgten folgende 
Abſtimmungen über die Aufträgaliuftang; die auswärtigen 
Berbältnife des deutfhen Bundes; die Matrikel des Bun—⸗ 
bed; das freie Wegziehn von einem Bundesftaat in den an: 
bern; und dem freien DBerlehr mit Getreide und Hornvieh, 
als den nothwendigften Lebensbedürfniffen. — Däuemart; 
In dem ııten Artikel der Bunbesafte geben ſaͤmtliche aller: 
hoͤchſte und bobe Bundesmitglieder dem deutfhen Baterlande 
ben (wömften Beweis ihrer wohlwollenden Gefinnungen, durch 
Die beglütende Zufiberung, daß jeme Altern Zeiten, wo Pri: 
vat: und Gtaateimtereffen der Entiheidung des Schwerdts 
unterworfen wurden, nie wiebertebren, daß ihre Mißver: 
ſtaͤndniſſe oder Streitigkeiten mur auf dem Wege der Süte, 
oder bem der rihterliben Eutſcheldung erledigt werben follen, 
Je banfbarer bie deutſchen Unterthanen diefe väterliche Fürs 
forge ihrer Megeaten erkennen werbem, je eingreifender diefe 
fegnende Beſtimmung in das Wohl Deutſchlands iſt, je wid. 
tiger iſt der der deutſchen Bundesverfammlung gewordene 
Auftrag, die geeiguerftten Mittel und Wege hiezu vorzuſchla—⸗ 
gen. — Sie bat fih dieſes Auftrags entledigt, und zu Der: 
mittelung ber Streitigkeiten ber Bundesmitglieder unter fid, 
und zu Aufftellung einer wohlgeorbaeten Aufträgsfinftang in 
bem geprüften und genehmigten Gutachten der Kommifſſon 


” Nur der hohe Einklang eines ſolchen Ferkenwiaene ver: 
mag die große Kriſis der Belt und des MWarerlandes sum 
Beſſern zu entfheiden, und es muß zu lebbafter Hof: 
nmag erbeben, wenn nicht nur Feine Staaten aus einem 
Gefamtvereine Sau fuhen, welchem fie binwiederum 
durch jede befondere Vortreflihfeit Nuzen und Würde 

eben; fondern bap and die Mächtigen und Mäctigften 
enes Zuwachfes ihrer Größe nicht entbehren su fönnen 
erachten, bem bie Liche uad Hochaatung einer oßen 
Nation gewähren, und bap fie den ®lanz und Adel eines 
efürbteten Namens freiwillig einem aroßen Verein für 
eallgemeine Gerechtigkeit vertramen, um ib in zwei 
fader Hoheit zurükzuerhalten, und zu bebaupten. Mis 
> jene dem Aurbig-n lelneswegs nnmictigen Vrototole 
immer entihiedener Entwitelung die Beweiſe eines 
folgen übereinßimmenden Zürftenwillens Dasdieren, 


über die Relhefolae ber Gefhäfte, Im ber sten Beilage, vier 
verfhiedene dahin führende Wege vorgeftlagen. — In Yus 


leitung biefes Gutachtens iſt die biffeitige königliche Gefandte 
ſchaft angewiefen worden, fid babin zu dußern; 1. In Bes 
tref ber Vermittelmng verftebe es fih von felbit, daß alle und 
jede Streitigkeiten der WBuubdesglieder unter fih, durd beide 
Theile ſelbſt, oder durh Mitwirkung einer dazu erbetenen 
Megierung ausgeglihen werben können; wenn aber anf dieſem 
Weze eine gütlide Webereiufunfe nicht zu Stande kommen 
foute, fo trete die Bundesverfammlung geſezlich als Dieienige 
Behörde ein, bei der diefe Etreitigkeiten augebracht und der 
ren Vermittelung aufgefordert werden muͤſſe. Würde num 
biefer Fall eintreten, fo habe =. bie Bundesverfammlung aus 
ihrer Mitte zwei Bundesgefandte zu ernennen, welde, ale 
von der Verſammlung biezu beauftragt, diefem Wermittes 
lungsgeſchaͤft fih unterziehen müfen. b. Diefer Ansrkuf 
wird alsdann dem Beklagten durch deffen Gefandten und im 
Namen ber Bundesverfammiung ben ihm gewordenen Auftrag 
anzeigen, und ihn erfuhen, im möglichft kurzer $rift elue Dars 
flelung ber Sache und feine Einreden mitzutheilen, um nad 
getroffener Vergleichung mit den Eingaben bed Klägers Vor⸗ 
fhläge zur Vermittelung machen zu fhanen, ce. Alſo wird es 
dem Kläger wie dem Beklagten zu überlaffen feyn, ihre Baus 
bedgefandte oder andre Abgeordnete, mit gehörigen Wolmahs 
ten nad Inftruftionen verfehn, zu beauftragen, dem gedads 
ten Ausſchuſſe die möthigen Aufflärungen zu geben, und zu 
bem zu verſuchenden Vergleich die Hände zu bieten, d. Dies 
fer Ausſchuß wird, mad geböriger Unterfuhung der Satr, 
ben Tag zum Verſuch der Gute mit den berpeiltgten Abgeord⸗ 
nrten anfezew, und fih bemühen, einen Bergleia zu Stande 
zu bringen. e. Es fan dem Ermelfen des Ausſchuſſes anheins 
geftellt werben, fo oft als er es für möthig haͤlt, Konferenzen 
zu biefem Berfuche anzuſezen; wird der Zwet erreldt, Id 
wirb er darüber Bericht an die Berfammlung abzuftatten has 
ben, bie Vergleicheurtkunden alddann im Original, die Ratifi⸗ 
Fationen ia Abſchrift in dem Bundesarchiv miebergelegt, bie 
getroffene Vereinbarung felbft dem Schuze des Bundes anvet⸗ 
traut werden. f. Sollte aber das erwänfdte Reſultat nice 
errungen werden können, welches laͤngſteus in dem Zeltraum 
von drei Monaten, von bem Tage bed Sufammentritts bed 
Ausſchuſſes angerechnet, beftimmt ſeyn fan, fo hat berfelbe, 
wenn nicht (om früher, doch nad Ablauf biefer Frift, and 
über das Mifgläten des VWerfunes der Bundesverfammlung 
Bericht zw erftatten, welche unnmehr den Streit zw richter⸗ 
fiter Entiheidung an die in dem zıten Artifel der Bundess 
atte bereits gefeplih worgefhriebene wohlgeorbuete Auſtraͤgal⸗ 
laſtanz zw verweifen haben wirb, ’ 
‘ (Die Fortfezung folgt.) \ 

Der öftreihifche Beobachter erflärt, daß die Nachricht über? 
ein von dem Prinzen Pauf von Würtemberg der deutſchen Bun⸗ 
besverfammmlung uͤbergebenes Schreiben und das, was hierüber 
In ber dreißigften Sizung der Bundesverfammlung augetlich 
befhloffen ſeyn folte, auf durchaus falihen und irrigen Au— 
gaben beruße. Wirtlich ift diefer Gegenftand in dem im Druf 
eribienenen Vrotofole obgedachter dreißlgſten Eizung am 
22 Mal mit feiner Spibe beräprr, 
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= ah vrenen. 

Bertin, 13 Yun. Die Verbandlungen der Wbtheilung 
fir bie Finanzen im Staatsrath find nunmehr beeudigt, ‚und 
am vorigen Mittwoch ift diefe Angelegenheit In Plens vorge 
fragen worden, Das Nefultat bedarf nur no ber Föniglichen 
Gruchmigung, umd wird fobann zur Öffentlichen Kenntuiß ges 
langen. Mit Ende iefes Monats werben die Sizungen des 
Staatsraths geihlofftu, zuvor aber bem Vernehmen nach noch 
Beitimmungen über die Urt ber Lanbesrepräfentation erfols 
geu. — Geftern Vormittag reiste Ihre fin, Hoh. bie Priu⸗ 
gefün Charlotte von hier nah Vetersburg ab. Tauſende von 
Menfhen waren helle vor dem Hniglihen'Yalais, theils im 
ben Straßen, durch welche Ihre kin, Hohtit paffirten, verſam⸗ 
melt, um bie allgemein geliebte und verehrte Köalgstochtert 
noch einmal zu fehn, und ihr ein Lebewohl nachzurufen. Se. 
Mai, der König haben mit feiner Familie die drinzeſſin bis 
Freieuwalde begleitet, und werben heute zurüferwartet, Der 
zweite Sohn des Königs, Prinz Wilhelm, wird feine Schwe⸗ 
fer bis Petersburg begleiten, und, wie es beift,- ein Jahr 
hajelbit verweilen, Den Tag vor der Abreife brachte bie ganze 
Sonizlihe Familie in Charlottenburg gu. Die Hautboiften der 


Garderegimenter brachten daſelbſt eine Rachtmuſik, von ber: 


heitern warmen Witterung begünitigt. 
Deftreid. 

"" Bien, 14 Jun, Die Übreife Ihrer Majeftäten nad 
@allizien It no Immer auf ben 20 d, feftgefejt; man glaubt, 
daß Ihre Abweſenheit ſeche Wochen dauern dürfte, worauf Sie 
bie Babekur im benadhbarten Baden zu gebrauden gedeuten, 
Waͤhrend der Ubmwefenheit bed Monarchen wirb, wie verlau—⸗ 
tet, ber Kronprinz gemeinfhaftlih mit dem @rpberzoge Mais 
wer bie Weglerungsgeihäfte beforgen. Ya Galizien werden 
bereits große Anftalten zum Empfange bes Scuverains gemacht. 
Der Abel hat eine Ehrengarböterrihtet, welche das Geleite 
von der Gränze bie Lemberg gibt, und von außerorbentlicher 
Pracht ſeyn fol. Ueberhaupt fprict man davon, baf außer 
den deutſchen und unglrifhen Leibgarden künftig noch eime doͤh⸗ 
miſche, eine galliziſche und eine italienifhe deſtehen fol; eine 
Auſtalt, welde durch ben dazu erforberlihen Aufwand einige 
Babriten mäzlich beſchaͤftigen wärbe, — Der englifhe Geſaudte, 
Lord Stewart, wird fhmwerlih mehr nah Wien juräffehren. 
@r für feine Perſon hat ih nach Karlsbad begeben, und wird 
yon bort über Hamburg nah London reifen; ein Theil feiner 
Dienerfchaft it nah Italien abgegangen, um ſich dort einzu⸗ 
ſchiffen. Lord Stewart bat waͤhtend feines Hlerſeyné fehr auf 
bie Mode gewirkt; bie Geftalt feiner Wägen, fein und feiner 
Beute Kleiderfänitt, bie Meublirung ber Bimmer, ja bie 
ſchiefe Stellung feines Kutſchers auf dem Boke, alles. fanb 
Machahmer. Sein Nachfolger auf bem hiefigen Befandt: 
Fhaftepoften iſt noch nicht mit Gewißhe it befannt, — Die Nach⸗ 
richt von ber is Brafilien ansgebrobenen Empbrung bat bier 
begreifiih eine unangenehme Seuſation gemacht; doch hält man 
fie nicht für fo wichtig, daß fe auf bie Meife ber Erzherzogia 
Leopoldine Elufluß nehmen folte, Man glaubt, biefe Prin« 
gefin werde fi vorläufig von Zivorno, nach kiſſabon einſchif⸗ 
fen, — Bom künftigen ı Yug. wird eine neue Kupfermänze 
son ı, hund | Kreuzer ausgegeben, welche bei Zahlungen an 


Die Gtaatörafen ald Konventiousnränge, jedoch mar ald Mhh 


‚sleihungsberzag, welchet nicht volle 3 Er. erreichen darf, anges 
‚aommen wird. Auch Privaten mäffen fie unter biefer Bedingung 


für Konventiongmänze annehmen. Das bisherige Aupfergeld 
wird bei den Staatskaſſen wicht mehr ausgegeben, wohl aber 
bie ı Nov. I. 3. angenommen, Nah bieiem Termin bleibt 
es als Thellungsmittel bes Papicrgeldes im Privatvertehr. 
Die neue Aupfermänge trägt miht das. Wild des Landesfür- 
fen; anf ber einen Seite führt es das E. f, Wappen mit der 
Umfarift: 8. K. Deftreihifhe Saeldemunze; umd auf der aus 
bern die Angabe des Betrages mir der Jahrszahl 1316. Das 
betreffende Patent in vom. 12 Mal aufgefertigt, und wirb ndd: 
ſtens beiannt gemacht werben, — Man erkennt bereits dem 
Nuzen bes neuen Poſtreglements, und diefes bat daher allge» 
meinen Beifall,  Greilih fehlt es auch nicht an einzelnen 
Murhwiligen, welche die bei und neue Portofreipeit bei der 
Aufgabe inländifher Briefe beuusen, um an befannte Perfos 
nen inhaltsieere Briefe zu fhreiben, oder auch blos weißes 
Vapier abzufbiten, — Aus Dresden iſt vor einigen Tagen der 
dortige Laiferl. öfreihifhe Seſaudte, Graf Ludw. v. Bom⸗ 
beles, im Wien eingetroffen. Der regterende FArft Schwars 
zeuderg It am 12. d. na feiner böbmifhen Hertſchaft Grauens 
berg abgereist, wo übermorgen die Wermäbluug zweier feiner 
Töchter mit den Fürften von Winblih : Grdß und von Endns 
burg gefeiert wird, Beide Bräutigame dienen im Kuiraffiers 
regiment Groffürft Konftautin; eriterer als Obrifter und Dies 
gimentstommandant, lesterer als Rittmeiſtet und Edfadronss 
def. — Seit einigen Wochen find die Preife ber Brobfrädte 
wieder ftark binaufgegangen, Oberbſtreich, Tirol, Salzburg 
und Steyermarf hatten ibre Borrätbe gröptentheil® aufgezebrt, 
und mußten bier auffauien laffen, Dis gab dem Getreide viel 
Abſaz, und.daher Hose Dreiie; 4. B. deu niederöftreihifhen 
Mejen Weizen bezabite man mit go bie 42 fl., Haber 10 fl. 
Noch nie iſt eine Erndte mit folmer Scehufuht erwartet wor⸗ 
den als bie naͤchſtfolgende; aber auch felten bat fie eine fo ers 
alebige Unsbente veriproben. — Unfer Kurs zeugt von dem 
tiefen, durch wichts geftörten Frieden unferer Mowardie; er 
bleibt unverändert zwifhen 326 — 330; das einft einträglide 
Gefbäft unfrer Haubelsleute, auf die Chancen des Aurfes zu 
fpefultren, hat alfo nun, Gottlob! aufgehört. In Papieren 
if viel Verkehr; fie fteben verbältnifmäßig febr hoch. Webers 
morgen beginnt bie zte Ziehung ber fogrmannten fhmarsew 
(5o@ulden» Loofe) in Konventionsmänze; nad firben Zlehuu⸗ 
gem ift dieſe Lotterie beemdigt ; bie eriten (100@ulben « Looſe) 
in Konventionsmänze, welche im November gezogen werben, 
haben nur mod fünf Siehungen, — Der Bater des berüctig« 
ten Grafel ftand diefer Tage dreimal anf der Schaubbuͤhne. 
Dbwol er mehrerer Mordtbaten ſchwer verbäßtig war, fonnte 
man ibn dod nicht zum @eftändniß nermögen. Er wurde bas 
der, ba er ſchon fruͤher zehmiährigem Fetungearreft hatte, nun 
als Strafenräuber zu Ilbenslängliher Zußrhautftrafe verurs 
teilt. Der Prozeh des jüngern Grafel in uod nicht beeubigt; 
feine Mutter,aber ift vor.einiger Zeit im Kerfer geftorben. — 
Der Haustnebt, welher am 2 Mal zwei Verfonen fo famer 
vermundete, bat fie au dem erlittenen Mißbandlungen ftarben, 
tft bereite zum Tode verursheilt, und das urthell dem Kaifer 
gur Betätigung vorgelegt, 
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Grohbritannien 

(Aut Sgndoner Zeitungen vom ıı Jun.) Geftern ift ber 
Mlderman Wood, gegenwärtiger Lordmayor von London, bir 
Dura feine Wibderfeglichtelt gegen. bas von den Minijiern be: 
felgte politiſce Softem bekannt if, einſtimmig vom feinen 
Mitbärgern zum Parlamentsglieb erwählt worden, um bie 
Stelle des Alderman Sombe zu erfegen. Die aus 3000 Per: 
fonen beſtehende Verfammlung befhloß zugleich eine Danf: 
addreffe an deu leztern, wegen Stanbhaftigfeit in Bertpeibi: 
gung ber Voltsrechte. 

* London, ıo Jun, Die ſchrelliche Entdefung einer Ber: 
ſchwoͤruug it zu Liffabon gemacht worden. Die Korrefpouden: 
gen aus Lifabon geben feiu befondres Licht über deu Zwei ber: 
felden, oder wollen es nicht geben. "Uber aus Allem gebt 
ziemlich deutlich hervor, daß die Eiferſucht der portugiejifen 
Dffigiere auf die Enzländer in Portugals Dicuften wegen der 
- größern Vorzüge und Auszeichnungen, welche lejtere geuoſſen 
haben, die wahre und Hanpturfahe der Verſchwoͤrung gewefen 
kt. Man weiß nur, daß der Marſchall Beresforb uud der 
vortugiefifhe Minifter Pereira Forjaz allein als Opfer auser 
feden waren, und man die Äbrigen brittifhen Offiziere in por: 
tuglefilften Schiffen nah Grofbritannien zurütfenden wollte. 
Als Nebenplan fan nur berjenize betrachtet werben, welder 
eine Megierungsveränderung beawelte. Selbſt die Berfhwor: 
nen waren über bie Verfon niht-einig, welcher nah Entfezung 
des bieherigen Köntgs-mit Undfaliefung feiner Familie die 
Krone angeboten werben follte. Einige neunen ben Herzog 
von Eaboval, andre den Marquis von Ubranted, Der erfte 
iſt ein Kind von zehn Iahıen., Es fädt in die Augen, daß 
man nur einen Schatteutduig fuhte, und darauf hofte, da 
Die fhreflihe Lage Epaniens und deffen neuere, mit großem 
Gleiß geheim gehaltene Konsulfionen eine Republit gebären 
würde, an melde fib Vortugal als republifanifge Schweſter 
auſchließen könne, Un der Spize der Werſchwoͤrung ftand ber 
Generallieutenant Gomez Freire de Audrade, aus einer der 
älteften adelichen Familien in Portugal, rei, talentvol, ans 
geliehen als Soldat und Yolititer; aber immer zurüfgefest. 
Midrend des Kriegs hatte man ihm an bas Kommando der Die 
fruten geftellt. Unter ihm wirkte ein Deutſcher, der Sopn 
des befannten preußtisen Huſarengenerals, des Barons Eben, 
ber aus preußlichem im engliſche, und von engliſchen im portu: 
gleſiſche Dienfte übergegangemeift. : Seine Leidenſchaft zum 
Epiel hatte ihm in ftuͤheta Jatten zu Grunde gerichtet, und 
wohin fein jeziges geneigtes Spiel ihn treiben wird, muß 
die Zeit lehreu. Er und der General Zreire find im Brjäng: 


wu 

nit. In der Naht vom 25 Mai Sonntags um 12 Uhr wur⸗ 
den fie in ber Stille aufgehoben, und nach dem Fort St. Ju⸗— 
Hau gebracht. Diefes hat vier Kompagnien vom ıotem Regia 
ment zur Beſazung unter einem Obriften Habbit, auf dem 
man fi verlaffen fan. In mehreren Städten Portugals, na⸗ 
mentlih in DOporto, hateu Werhaftungen von Milltärperfor 
nen ſtatt gefunden. Der Marſchall Beresford bat ein Korps 
Yortuziefen bei Alcantara zufammengejogen, welche täglid 
in Dienft gehalten werben, damit fie feine Zeit haben, am 
etwas anders zu benten, Wie prefair die Lage Portugals fey, 
tan diefe Henferuug zeigen, denn es läßt ſich nie erwarten, 
dad der Geiſt der Eiferfubt gegen bie Engländer, welcher mit 
dem Geiſte der bürgerliben und abeliben Dffiziere gewiffers 
maapen zu vergleihen ift, unterbräft werden wird. Die Nüls 
keht des Königs and Brafilien würde freilid bei den Bürgers 
Hafen und Gewerbleuten Freude verbreiten, und ſogleich dee 
lodalen Partei das bleibende Ucbergewicht verſchaffen, aler 
ob eine folhe Mültehr jezt ohne Gefadr für ganz Brafilien 
möglih fep, iſt ſchwer zu enticheiden. Die Hauptllage oder 
Ungufriebengelt der Braſiliauer geht dahin, daß der König 
nur Europdern die beiten Stellen gebe, und fie ald Eflaven 
berfeiben zum Ausſaugen überliefere; ferner, bag die europdis 
ſche Hofbaltungjin Rio: Janeiro und bie eitle Wergrößerungs: 
fuht fo vieles Geld fofte. Zoͤge der Köuig von Portugal mit 
feinem Hofftaate binweg, fo wärben biejenigen Europder, 
melde anf ihn als. bie Quelle ihres Gluͤts Hinfehen, nah aus 
bern Meiftern vielleicht umberfhauen, ober gar felbit zu Meis 
fterm ſich aufwerfen, und fih mit den Ungufriebenen vereint, 
gen, bemn bie meiften wah Brafilien ausgewanderten Europäer 
find Slätsritter, und im Vergleih gegen bie Eiugebornen, 
brafilifhen Truppen und Eiawohner, wur wenige. Den offi> 
ziellen Nachrichten zufolge, welche unfre Reglerung über bie 
Revolution in Brafilien aus Dies Janeiro vom 9 Mal erhals 
ten hat, ift ber König außerſt thätig, um eine Truppenerpes 
dition nah Fernambuco vorzubereiten; aber wenn basjenige, 
mas er dort und aus Baba nod an Truppen zufammenbringen 
fan, die ganze Urmee faum auf 5000 Maum hebt, fo läßt 
ſich nit abfehen, wie ein Ort, bem bie Holländer viele Jahre 
ald uniberwinblic behaupteten, fo leiät erobert wirb, wenn 
bie allgemeine Bevoͤlkerung einer gangen Provinz den Inſur⸗ 
genten neben dem regulirten Militär, welches ſich empört 
bat, zu Gebote ſteht. Daß ſchon benachbarte Kapitanias, 
aemlich Maranhao und Sergippe, von der Flamme des Aufs 
ruhrs ergriffen find, daß man au für Babia fürdte, darin 
jlimmen die Nacrichten von Mio: Zaneiro überein. 


ei. + 


Fraukrel«. 


Elne konlgliche Verorbuung vom 11 Zum, ernennt den Des | 


putitten Paillot de Loynes zum Präfelten bed Mapennebepar: 
tenients, an des Hrn. d'Arbelle Stelle. " 

Nach Briefen aus Paris hat der dort befindliche englifche 
@rfandte am 4 Jun., als dem Geburtstag feines Souve⸗ 
tains, ein Feft gegeben, das an Pracht alles bisher Gefehene 
überträf. Die frangöfifhen Prinzen, die Fran Herzogin'von 
Berry uud der Iufant von Spanien wohnten bemfelben bei. 
3.8. H. aber Mabame erſchlen nicht. 

—Courcotas (beirkile), 10 Jun. Das im Norbdepar: 
tement von Frankreich kantonnirende, könlgl. fähfifte Trups 
ventorps bat am 7 d. den Zahrstag ber Müflehr Er. Majeftit 
bes Königs von Sanfen in feine Staaten, dur eine vor Er, 
Excelleny dem Hrn. @rnerallieutenant v. Gablenz bei Lanuoh 
ſtatt gehabte Revue , dieofih mit einem Gotiesdienft und Ars 
tileriefalven eudigte, feierliaft begangen. Im fröhlichen Ber: 
einen, worin des hocverebrten Monarchen mit inniger Herz 
Udteit gedacht wurbe, ward diefer, für alle Ihm gebliebene 
Untertanen ewig benfwürbige Tag beſchloſſen. 

Niederlande, 

Nach franzbſiſchen Zeitungen bat ih General Vaudamme 

Is Terel nach Philadelphia eingefhift. 
Deutfdaland, 

Se, Maj. ber König von Würtemberg bat dem Bauer MRu— 
bolph Kuhn von Bußmannshauſen, im Oberamt Wiblingen, 
ji Wiederherſtellung ſeines durch ein außerordbentlites Natur: 
ereigniß-zerfförten Wohnhaufes bie Summe von 200 fl. aus der 
Staatstaſſe zuftellen laſſen. 

Folgendes iſt bie geſtern erwähnte koͤnigl. wuͤrtembergiſche 
Betkanntmachung über die Errichhtung einer frei 
willigen Hälfekaſſe. „Um ben Amtstorpotationen und 
gemeinnizigen Staatsinftituten das Aufbringen der Mittel 
jur Anfdafung von Süftentationsfrächten und zur Armenbe: 
Tsäftiguug zu erlöidtern, und dem Zinswucher vorzubeugen, 
daben Se. tönigl, Maieftär, auf Vortrag des künigi. geheimen 
Marbs, die burn Beranlaffıng der Gentralleitung des Wohl: 
shätigkeitevereind von einer Privatgefellibaft angebotene @r: 
richtung einer befondern, unter ben Schuz und die Garantie 
Des Staats zu ſtelleaden freimiligen Hülfstaffe nah dem Fol: 
genden Plane allergnäbigft genehmiget: Plan zu einer 
freiwilligen Hälfstaffe. ı. Der geheime Hofrath Dr. 
Eotta verbindet fi mit mehreren foliden Naterlandsfteun; 
den, um unter dem Schuyund der Gemwährleiftung der Regie 
zung eine Hülfstafe zu errichten, welche 2. die Beſtimmung 
hat, gemelunäyigen Staatsinftituten, für welde die Staats: 
kaffe Gewähr leiftet, fo wie au den Dberamts» Korporatior 
nen, welche einer folben Unterftägumg bedürfen, an bie Amtd- 
pflegen zunaͤchſt zur. Unfbaffung von Suftentationsfräuten, 
un) dann nad Verhaͤltniß der Mittel’ der Hülfstaffe auch zu 
Beſgaͤftigungszweken Aulehen gegen mäfige Verzinfung vor: 
zuſchießen. 3. Die Zinfe werden im feinem Falle höher als 
zu Fünf vom Hundert beftimme, im dem Falle hingegen 
verhältnifmäpig herabgefegt werben, wenn die Huͤlfskaſſe durch 
nuverainsliche Beiträge oder durch Elulagen um geringere Zinfe 
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‚ birzu Im den Stand gefezt wird. 4. Die Zuräfbezahlung dies 
fer Vorſchüͤſſe beruhht auf Uebereintanfſt zwiiten dem Amtes 
forporationen und der Adminiftrafion der Hülfelaffe, uud bei 
größern Aulehen wird auch eine tdellweiſe Heimbegahlung a 

vorausbeftimmte, oder drei Monate zuvor angefündipte Ter 
mine zugeſtanden werden, Uebrigens ift das, was bierüber 
durch Ueberetukunft feitgefegt worden, in den Schuldverſchrei⸗ 
Dungen auszudtuͤten, welche die Oberamts⸗Korpotatlonen der 
Hülfskaffe in gefeglider Form aus zuſtellen habeu. 5. Die Hälfs⸗ 
taffe wird gebildet dutch Kapitalien, melde die Gründer ber 
UAnftalt zufammenlegen, und duch Unleden, melde ihr vom 
andern in großen oder feinen Summen hlezu anvertraut werben. 
6. Alle diejenigen, welche die Mittel hiezu befizen ‚werben 
anfgefortert, an der Gründung dieſer 'wohlthätigen Unftalt 
Theil zu nehmen, 7. Diejenigen, weise eine Summe von 
wentgften® 5000 fl. beitragen werben attive Mitglieder der 
Seſellſchaft, nad nehmen Theil an der Adminiſtration, welde 
fie entweber gemeinfhafttig oder durch einen von ihnen zu 
erwäblenden Ausſchuß ansüben. Diejenigen, welche kleinere 
Sunmmen beitragen, find Gläubiger ber Geſellſchaft. 9. Ins 
fefern nicht einzelne Theilgaber mir geringern Zinfen ſich bes 
guügen, oder für Velträge auf kurze Zeit auf Zinfe ganz Ber: 
zicht leiſten, werden ans den, der Hülfälaffe anvertrautew 
Geldern fünf vom Hundert jährlib als Zinfe zugeſichert. 
9 Die Kapitalien bleiben, wenn miht bei der Abgabe derſel⸗ 
beu au bie Hülfstafe etwas auders beſtimmt wird, zwei Jahre 
fang unabgelöst eben. 10. Nab Verfluß zweier Jahre wird 
die Zurüfbezahlung nah einer 3 Monate zuvor geihebenen 
Auftündigung, welche dem einen wie dem auderu Theile frei 
ſteht, uniehibar geleiftet, 11. Meber die Werwaltung bee 
Hülfstafe und uber die Verwendung der ihr anvertranten 
Gelder wird alle Jahre, und erfimals auf Grergli 1818, ffents 
liche Rechnung abgelegt werden. 12. Die altiven Mitglieder 
ber Geſellſchaft verbinden ſich folidarifh gegen bie übrigen 
Ebeilbaber und Gläubiger, daß die zur Hülistafe geleifieren 
Beiträge nur allein zu der F. 2u “angezeigten Bellinimuag 
werden verwendet, und bios: 8., 10. und sı. binfihrlid der 
Verzinfung und Heimbezablung der Kupitalien, io wie bins 
fibtlib der Neanungsablegung, geſchehenen Aufagen volll om⸗ 
men werben erfüllt werben. 23: Weberdis ſtellt die Megierung 
biefe Anftalt unter ihren befondern Schuz, und indem je am 
der Adminiſtration der Huͤlfskaſſe dur eine königlibe Kome 
miffon Theil nimmt, übernimmt fie die Gewaͤhrleiſtung für 
bie der Huͤlfekaſſe anvertrauten Gelder. 14. Die Regierung bes 
willtgt eine Yortofreiheit für diejenigen Beiträge, welche auge 
wärts ber durch die königl, Poften der Huifstaffe eingefenbet wers 
ben 15. Juzwiſchen, bis die Hülfsgefelfehs,t ih mehr ausge⸗ 
bildet dat, und das was $. 7. beſtimmt ift, in Vollziehung foms 
men fan, übernimmt der geh. Hoſrath Eotta, unter Beiziebung 
eines künigliben Kommiffärs, bie Adminiftration ber Hülfs— 
kaſſe allein und unentgeldlib, mit allen den Rechten und Ver⸗ 
bindlichkeiten, wekbe den aktiven Mitgliebern der Geſellſchaft 
nach dieſer Urkunde zukemmen. Sollte das Kapital der Hülfs⸗ 
laſſe die Summe von 100,000fb; Überftrigen, und bie Abminis 
ftration der Kaffe danır nicht mehr mmentgeldlich beforgt wer» 
ben, fo wird die Regierung mit ber Hälfsgefelfhaft eine bes 
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fondere Uebereinkunft zu Kene Zweke treffen, daß bie Abminks 
firationstoften durch irgend eine Staatstkaffe gedelt werben, 
umd in feinem Falle die. vom den Amtslorporationen zu bezah⸗ 
enden Zinfe über 5 vom ıoo-erhöht werben muͤſſen. Indem 
man biefes andurch zur algemeinen Keuntuiß bringt, beat man 
die Mebergengung, baf alte diejenigen, welchen ihre Umſtaͤnde 
es moͤglich machen, ſich von ſelbſt aufgefordert finden werben, 
durch verzinsliche ober ımverzinslihe Einlagen in. die Huͤlfs⸗ 
kaſſe zur Gründung biefer Anftalt uud zur Erfälung ihrer wohl⸗ 
shätigen Beſtimmung beizutragen. Stuttgart, ben 11 Jun. 
3817. Minifterium bes *— nad ber Finanzen. v. Ker⸗ 
ner. v. Otto. nn 

Der Erzbifchof vom Ealcebonien und paͤpfſtliche Nuncius in 
ber Schweiz, en — iſt am 15 Inu. von Karlsruhe 
abgereist. ward 

Der kaiferl. rafifge Beneral Graf v. Roſteyſchin war zu 
Baden angekommen. 

Frankfurt, TI Jun. (Bortfegung.) 2. Da ber sıte 
Urtitel unferd Grundgeſezes biefes beſtimmt ausſpricht, fo 
tan und darf bier nicht Die Mede ſeyn, ob eine Auſträgalin⸗ 
fkanz oder ein andrer Weg zu Entiheibung der Streitigfeiten 
der Buntesmitglieber beliebt werden wolle „ fonderm es ift der 
Berfammlung vorgefchrieben, für die Konftitwirung einer wobl« 
geordneten Auftirdgalinftanz zu forgen. Je wichtiger aber die 
bem Aus ſpruche einer Einzigen Juſtanz unterworfenen Brgen: 
fände ſeyn koͤnnen nud feyn werben, ba 28 fih Hier vorzug⸗ 
Mt von dem Intereffe ganzer Staaten handelt, je gruͤndlicher 
amd erihöpfender muß alles geprüft werben, was bie Einrichs 
tung biefer Auſtraͤgaliuſtauz betrift. Streitigtsitender Stans 
ten unter ſich föunen zwar.oft-bie Enifheidung irgend eines 
rein rechtlichen Grundes erfordern, allein es iſt nit zu vers 
kennen, daß auch bäufig Gtaatsverträge, authentiſche Inter: 
pretation derſelden, ſelbſt politiſche Ereigniffe und Gegen: 
Hände fo genau mit dem eigentlichen Rechtspuntte verflochten 
fevn können, da fie nicht lediglich nach denen für Privatfireis 
tiatelten ringeführten Formen und Geſezen beurtheilt werben 
Hönuen. Die Kommiſſton der Meidefelge fühlte bie, und hat 
daser in dem angeführten Gutabten vier, verfhiedene Wege 
vorge ihlagen„ wie die Streitigkeiten ber Staaten unter fi durch 
richterlichen Ausſpruch entfchteden werben fönnten,. Die diffei« 
tige Gefaudtichaft ift augewie ſen auf den leztern derſelben, und 
wie es fheint von ber Majorität der Verſammlung bereits 
beliebten Wege anzutragen, nemlich auf eine mit eine! amges 
meffenen Unzabl völlig unabbdngiger Richter befezte perma—⸗ 
wente Auſtraͤzalinſtauz. Die bereits oben, fo wie in mehrern 
Abſtimmungen ſchon angeführten Gründe und Ruͤkſichten jeir 
gen zu deutlich bie großen Vorzüge, die eine auf diefe Art 
gebildete Hufträgalinitang haben wirb, die ih auch dem ge: 
ſchidtlichen Urfprung ber ehemaligen Auſtraͤgalformen am mei: 
Ken nähert, als daß diſſeitige Geſandtſchaft ned audre anfüh:- 
zen zu muͤſſen für möthig erachten Dante, Würde nun die 
Errichtung einer folben Anfrägalinftang beliebt werden, fo 
würden alsdann wur die Befugmiffe und die Schranken derfel: 
ben zu beftimmen, aber auch lei mt und ohne Schwierigfeit feit- 
zuſezen ſeyn, ba ihre ausſchließende und Einzige Beſtimmung 
aut die if — Streitigkeiten deu Bunbesmipglieder ſt lbſt unten 


ſich zu entſcheiben; eine Beftimmmng , bie In der Buntbedafte 
ſelbſt bereits gefezlich ausgeſprochen ift. Echte jedoch diefer 
Weg zu Errichtung einer wohlgeordgeten Aufträgalinftang durch 
bie Maioritaͤt mit beliebt werden, fo iſt die biffeitige Ges 
fanbtfchaft angewiefen, dem, in dem faiferl. oͤſtreichiſchen 
Boto unter Rum. 5. geäußerten Vorſchlage beizutreten, daß 
vemlich bei jedem Einzelaen Fall bie oberſte Juſtizſtelle eines 
Bundesmitglieds ale Aufträgalinftaug zu beſtimmen ſey. Da 
aus. denen oben angeführten und in mehreren Abitimmungen 
entwitelten Gründen es aber zwelfelhaft feinen könnte, ob 
eine folhe Auſtraͤgalinſtanz auch wirklich allen Erforderniſſen 
entfpräde, bie eine wohlgeordnete Auftrdgalinftany erheifcht, 
fo moͤchte es wohl zwelmäßig feinen, ‘in bem gegenwärtigen 
uugenblit dieſen zweiten Meg: noch nicht definitiv augunehe 
men, fondern die Erfahrung hiebek zu Dathe zw ziehn, nnd 
zu beftiimmen, daß nah Verlauf von einem oder zwei Jahren 
diefer Gegenftand abermals vorgenommen werden möge, une 
zu prüfen, ob biefer zweite Weg auc für die Zukunft beizus 
behalten oder dem erftern der Vorzug zu ertbeilen feyn werde; 
Würden num die oberjten Juſttzſtellen der Bundesmitglieder 
als Aufträgalinftaugen aupunehmen feun, fo würde noch feſte 
eſezt werden mülfen, daß: a. innerhalb 14 Tagen, von dem 

age au, daß ber Ausſchuj der Buudesverfammiung bericts 
lich angezeigt haben wird, die erwiänfhte Wermittelung nihf 
su Stande gebraht zu haben, der Beklagte dem Kläger drei 
böchite Juſtlzgerichte in drei verfhledenen Bundesſtaaten vors 
klagen müffe, von welchen lezterer inmerbalb vier ober nach 
Maafgade feiner Entfernung von dem Size der Bundesvers 
fammlung innerhalb ſechs Wochen, den Richter deuenet und 
der Weriammlung durdy feinen Geſandten von dem gefahren 
Eutfäluffe Nachricht ertheilt. b. Sollte jedoch der Bellagte 
die gefegte Frift aicht beobachtet haben, fo gebt biefes dreis 
fache Borfhlagsredt au die Bundesverfammiung über, und 
ber Aläger bat ih darauf im der angeführten Frift zu enflären, 
©. Das Gericht bat, unter Entbindung feiner befonbern Dienſt⸗ 
pflicht, ſich dieſem Auftrage als Bundespfiat zu unterziehu 
d. Sollten im Laufe des Rechtsſtreits Verhaͤltniſſe eintreten; 
welche aud andre Bundesmitglieder im denſelben verwifeln, 
oder fir, ſey es direkte oder indirekte, betreffen, fo muß das 
Gericht hiervon an die Wuudesverfammiung dur den Ges 
fandten des Landesherrn Anzeige machen, und diefe wieder, 
buch ben Gefandten bes in dem Mechteftreite -verwileltem 
Souderains, denfelben erfuhen, einen Bevollmächtigten be£ 
dem bereits ernannten Mafträgalgeriät zu ftellen, um ſein 
eigenes Intereffe wahrzunehmen. e. Dieſes Gericht hat als— 
dann deu VProzeß bis zur Entiheibung forrzufübren, dieſe 
felbit zu fällen, und den Parteieu befannt zu machen. f. Die 
Sentenz, fie fep interlofutorifch ober definitiv, fan aber von 
dieſem oberften, feiner Dienitrflicht emtbundenen Gerichts 
Hofe, ber Natur der Save nah, ſchon nie im Namen des 
Landesherru, fondern nur in Auftrag der Bundesverfamms 
lung, durc deren Einfhreitung und Mitwirkung ihm der Aufe 
trag ertheilt worden it, befannt gemapt werden. g. Ders 
felbe Gerichtshof wird darauf, burds den Gefandten dei Las 
besberrn, bie Alten nebfi dem Erkenntnif der Bundesvers 
fammiung au überfgiken haben. h. Sollten befoudere, der 
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Bundesverfanriung unbrkaunt zewe ſeue Verhaltuiſſe dem mit 
ber Eatſcheldaug biefer Ungelegenbeit beauftragten Oberger 
richte rinen fegalen Grund Au die Haub geben, biefen Auf, 
trag wicht anguschmen, fo muß dafılde 14 Tage a die insi- 
nuationis der Bundesverfammiung durch den Gefaubten bei 
Zaadesherta hiervon Kenntnif geben. Was endlih bie in 
Dem vetehrlihen taiſert. oiſtrelciſchen Woto unter Mum, 6. 
angeregten Brgenflände betrift, it bie diſſeltige Geſandtſchaft 
angewieien, wenn es erforderlich erachtet werben follte, eine 
nähere Abſtimmung Äh vorzubehalten, im Weſentlichen jedoch 
Der gedachten Raiferl, öfreibifhen Abſtlumung beizutreten. 
(Die fortſezaug folge.) ° 
Dänemartf. 

Aus Kopenhagen meldet man unterm 10 Jun.: „Bes 
Kern paſſirte eine ruſſiſcheZaiſerlice DOrlogefotte, von ber 
Oſt ſee fommend, bier vorbei nad ber Noxdſee. Sie wird den 
geräftehrenden Theil bes ruffiigen Trappenfonsingents aus 
Grantreih abholen, — Das verbreitete Beräbt, als weun 
die Tunefer Kaper im Sunde augelommen wären, iſt durch⸗ 
aus uugegränbet,” 

Yreußen 

Vom Rhein, 2ı Mat, Wir haben bier den mwisig 
feyn ſollenden Artikel vom Niederrhein im deutſchen Beobach⸗ 
ger und mehrern Blättern (die ihn aus jenem eutlehmten) mit 
Unwillen gelefem , alcht ſowol wegen feines Anhalid, fonbern 
wegen ber Dreiftigteit, mit welder ber Verfaſſer den Namen 
eines ganzen Wolf mipbraubt, um feiner Regierung und dem 
alıpıeußiihen Volt Bitterfeiten zu fagen, bie nicht auf bem 
feſten Boben ber Wahrbeit beruhen, Es heißt bort: „Die 
prengiihen Gefege wegen allgemeiner Derpflihtung zum Arieges 
bieuft würden jezt aub auf die Mheinlänber angewender, unb 
ba bie dort ausgehobene junge Mannſchaft zu ben am Rhein 
saruifonirenden Megimentern vertheift würde, welche wie es 
{len propingiell werden folten, fo freue fi bie Jugend darü⸗ 
ber, da fie dadurd vo dem Dienft indem Bären» und Stla- 
venlande, wofür fie Altpreußen anfäden, befreit würden, 
Ueberhaupt wolle Regierung nad Volt am Mhein fih nicht vers 
ftändigen und gegenfeitig gehöri; würdigen. Die Minifter im 
Berlin beurtbeilten dieſes Boll nah ben falfven Schilderun⸗ 
gen der Yrovinztalbeaturiu, wie Weber in Koblenz und Men: 
dei in Düffeldorf, Nach folben Darftelungen folte am Rhein 
ein umnordeutlihes Leben feyn unter bem Wolfe, das bite Bande 
hätte und arungte, Das Volk merfe dagegen ben norbifhen 
Preußen vor: fe zelaten ih im der Kultur weit zurüf, fie 
tönnren nicht einmal in Berlin einen guten Bogen Papier bar 
ben, nob machen, nnd die Minifterlalteferipte wären fogar auf 
ſchlehtem Papier geſchrieben, dieſes rähre daher, daß in bies 
fen Lande der Bauer ſeit nudeutlliger Zeit unterthaͤnig gewe⸗ 
ſen; mo nur bie und da eine Straßeundame ſey; wo nur 1700 
Menfhen auf der Auabdratmelle wohnten, und nur baun und 
wann eine Voſt abainge; wo der Btaat arm fen, weil er als 
les auf feine Regierung verwende, ba konne es nicht anders 
ſeyn.“ — „Auf diefg Weife Magten ſich, (fährt ber Berfafler 
fort) Reglerung und Bolt om, und es fey zu wünfden, baf 
eine Verfaſſuag diefem Hebel ein Ende masen möge.” — — 
as bo nicht von eluer gefhriebenen Verfaflungeatte für 


Wunder nnd Zelchen erwartet werben? Wie follen ein Yanz 
Bogen „Ihlehtes” preußlſches Papier folde ſchlechte Se⸗ 
finnung vertilgen, welche ber —583* dem guten Volle am 
hen unterſchiebt; demm nicht das Wolt läßt ſolche widerfin« 
nige Worte ber Klage hören, wie ber Werfaffer ihm in den 
Mund fegt, fonft müßten felme Provinzlalbehörben in dem ih: 
wen angebichteten Darftellungen, daß ſolches nod aus Heibem, 
beftäude, Recht haben; es find nur einige Schwäzer und Ueber⸗ 
Uuge, die fi gu Organen eines biebern Wolke aufwerfen, um 
feine Mechte zu vertheidigen, indem fie es öffentlid an bem 
Pranger fielen. — Wie! Ueber. die allgemeine Milltaͤrpflicht 
f&reit man? und äber die aeae preußiſche militärifde Seſez⸗ 
gebnng, die den Baron und den Dagloͤhner neben einander uns 
ter die Waffen ftellt? und die aus fehr welſen Gründen bie Mes 
gimenter in ihren Standguartieren wech ſeln läßt, als ein vor: 
süglihhes Mittel, bie verfhledentlich gebildeten Bewohner der 
preußifhen Monardie zu befreunden, und einander zu nähern? 
Schreien doc .unfre Woltsthämier mit vollen Baten; I der 
Sachſe, Heffe ic. muͤſſe im Deutſchen untergeben, fol nun ges 
trade der Schlefier und Yommer niemals ein Yreufe werden? 
— Auf den zweiten Vorwurf ift eigentlich dem nicht zu ants 
worten, der Alt: und Nenpreußen kennt, und ber, ber eins 
oder beides nicht feunt, für den gibt es nichts zu widerlegen, 
Da wo alle Staatspapiere höher ſtehen als in irgend einem 
europäifen Staate; da wo ber Köuig Millionen ausgeben Fan, 
um die Husigrigen am Rhein zu fättigen,, wofür Ihm zum Lohn 
von einem Unbanfbaren Bitterfeiten gefagt werben; da wo dem 
Orumdeigenthämern in Preußen 3 Millionen Borfhuß verfdiaft 
wurden; ba wo das Kagelohn 33 Prozent höher ftebt, als vor 
sehu Jahren; da wo man fieben Jahre die Gelfeln einer Nas 
poleonifgenWieberziehung beftand, und no Kräfte genug übrig 
behielt, um bie abgerifenen deutſchen Mbeinlande dem Muts 
terftaate wieder zu erobern, welches jener rheiniihe Stieffohn 
wahrſcheinlich als ein unglaͤkliches Erelgniß betractet; da wo 
bie vortreflichſten Waſſerſtraßen, deren Koſten nicht zu berech⸗ 
men find, das ganze Land durchſchnelden; da md drei Kbulge 
hintereinander in 61 Jahren Städte und Dörfer aus ber Erde 
bervorfteigen IHeßen, und fo viele Moräfte austrotneten und 
urbar machten, daß beinahe Millionen Menihen darauf woh⸗ 
nen und wohlhabend find; da ift man nicht arm, ba tft man 
nicht in ber Aultur zuräf, ba feblen auch Geiſtesgaben nicht, 
(mens agitat molem) und ba ift man felbft großmütbig genug, 
denjenigen unangefohten unter fi umher geben zu laſſen, ber 
Aid erfühnt,, ſelnen Landslenten eine Meinung unterzulegen, 
bie fie nicht haben können, Warum ſchwiegen er und feine 
Seuoflen deun nuter Mapoleond eifernem Zoch fo til? Warum 
forien fie deun da wicht über die vielen Menfhenopfer, bie 
der Krieg forderte? über bie Unmaafungen ber Franzofen, 
und über die feiner Protomfuln F über beu Preßzwang, Zoll, 
Vaß⸗ und Polizeimefen? Leichter, aber nit wohlfeiler regiert 
man durb Präfeften und Paſcha's, durch Militärfomshiffionen, 
Kerfer und Tod, als durch Kollegien, 
Defitreid, 

Nach der Wiener Zeitung hat ber Ef. Hof wegen dem Ab⸗ 
fterben bes Infanten von Spanien, Den Untonio Pasquale, 
auf vier Wochen bie Trauer angelegt, 
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en m 
Brafilten. Dr drohen, der um fo gefährlicher werden könnte, je leichter es 
In Londoner Blättern vom ıı Jun. liest man folgende Mes | ihm würde, durch Verſchmelzuug feiner Sache mit ber der em⸗ 
titel: „Bolton, 16 Mai. Die Btigg Sipſey, welche vor» | pörten- Unterthanen das Fener des Aufftandes in ganz Brafle 
geitern von Fernambuco bier anfam, war am 7 oder s April | Item zw verbreiten. Die Fregatte Ampbion, bie von Montes 
von dort abgefenelt. Sie Hatte im der Perfon bes Don Unto» | video zu Mio: Janeiro anlangte, bat Nachricht überbradt, 
nio Sonfalvo de Eruz einen Ubgefandten ber dermaligen Me: | daß unter dem portuglefifben Truppen am la Plataftrome bie 
sierung von Fernambuco an Bord, ber beauftragt iſt, die Un: | größte Juſubordination eingerifen fey. General Lecor bat 
erfennung ber Unabhängigkeit des neuen Freiſtaats vom Geite | feinem Sonverain bie Anzeige gemacht, daß, wenn man ihm 
ber vereinigten Staaten zu betreiben. Diefer Abgefandte iſt nicht friſche Truppen und Yrovifionen file, er ſich nicht fäns - 
hier mit großer Achtung empfangen worden; er It ein Wann, | ger am la Plataftrome halten könne. Zu gleicher Reit bat 
der mit vielen Keuntulffen uud einem fehr gefälligen Berragen | die Megierung von Buenos : apres durch eine Proflamartion dee 
einen feſten Karafter verbindet. Mac einer Meußerung des | Megierung von Brafilien den Ktieg erklärt. Der vormaline 
Chalbojfizielen) Natiowals Iuteligencer dürfte er Inzwifhen | königliche Gouverneur von Fernambuco tft bei feiner Ankunft 
zu Wafdington eine fehr falte Aufnahme finden. Den Nah: | in Mio» Janeiro auf Befehl des Koͤnigs verhaftet, uud uud 
richten zufolge, welde gedachte Briag von Feraambuco mits | ber Iufel Cabras gebracht worden 16.” 
— ———— ihrer Abfahrt Ales daſelbſt ruhig. Der Na—⸗ Spanien 
onal » Antelltgencer gibt deutlich zu verfieben, daß ber Haſen aut 
von Fernambuco ſett dem 26 März fehr eua blofirt fep, und zn — —— —J — won 
empfiehlt ben Haudelsleuten, welhe Gefhäfte bahin machen, hun z 
} = : Br g auf das Endſchitſal der wegen ihrer politiigen Meinuns 
auf ibrer Hut zu ſeyu. Das nemlice, nal jagt, die Ein: ” 
wohner von Bahia bätten fi gewelgert, beim Beifpiele von ven enögrmanderten — Di Bi 
Geruambuco zu folgen, und man mäffe mod warten, mm zu fehem,, | , Dietelbe Zeitung vom 4 Zum. gibt Nabriäten ans Mer 
was das Refultat der plöjlihew@mpörung in lepterer Stadt, die | FI; fie find aber, wie gemöhulig, alt (vom 18 Dec.) und 


Dos dur einige witlführlige und undberlegte Maafregeln des | Hrinsfägigen Judalts. 
Gouverneurs der Provinz veranlapt worden, feyn werde,” — Nah Berfiberung bes franzöfihen Journal bes Detats 


„Rondon, ıi Pan, Durdigm kinerpool angefommene Saiffe it Hr. v. Garays durgreifender und weitumfaffender weuer 


Hat man neue ullhthkelbarNahrihten aus Brafilien erhal, | Finansplan, troz alles Widerſtandes angenommen; ber aöulg 


ten. Die Briefe aus Bahla geben bis zum 18 April, die aus fol ihn am ı Jun. unterzeichnet haben. 
Maranhao bis zum 20. Ju beiden Plaͤzen herrſchte fort Bon Niederfezung eines Ariegsgerichts gegen Ben. Lascy 


dauernd die vollfo & hörte man noch immer Nichts. Ben. Caftannos, ber iu En: 
von — —— * ee ee talouien tommanbirt, fol ſich felbit an diejenigen augeſchloſſen 
fage fand bie prooiforifche Regierung zwar dem bereitwiligiten | DAben, welhe um Milderung der Strafe für Endey baten. 
Sehorfam ; die Einwohner waren äber In nicht geringen Eor, | 4 feinen Üffentlihen Belanutmasungen Ipriht Eaftannne 
gen wegen der Hungersnoth, die fie bedrohte; die Trofeupeit | Fon Rasen mit vieler Scouung; er nennt ihn einen Mann, 
war fo groß, dap fein Shlactsich auf den Markt gebragt j „det mur dur die Meinung, bie Eortes hätten eine techtiaͤ⸗ 


werben founte, welches doch beinahe ihre einzige Nahrung iſt. hige Gewalt ausgeübt, Irre geführt worden fey.” 

Die yortugiefifben Kaufleute, deren Schiffe in Beſchlag ge: |]: ‚GSroßbritauntiem 

nommen worben, befürchten fehr, man möchte diefelben als || (Uns Londoner Zeitungen vom ır Jun.) Der Prozef ger 
- fhwimmenbe Batterien zur Vertheidigung des Hafend gebrans | gen die vier des Hochverraths Angellagten im Tower fährt 
hen wollen. Briefe aus Bahia vom ı7 April ſpreden von drei | Fort die allgemeine Aufmerffamkeit auf fih zu ziehn. Taͤallch 
Schlffen und ungefähr 600 Maun Truppen, welche abgenangen „werben diefe Gefangene unter Beilfallsbezeugungen des Bolfs, 
fepen, um gegen Fernambuco gebrauss zu werben. Die Ge: | aber unter karter Estorte, beinahe bur bie ganze Länge ber 
fbdite Hatten zn Babia feine Stofung erlitten. Während übrir | Stadt, vom Tower nah Weſtminſterdall, und wieder zuräf, 
gend die portugie ſiſche Megirrung ſich in ihren eigenen Staa: | in Kutſchen geführt. Man boft, daf das Urtheil bis übers 
tem angegriffen ſieht, ſcheint ihr noch «ein amdrer Feind zw morgen wird gefällt werben können. Unter den Zuſchauern 
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bemerkt man ftet# vlele Verfonen von erfien Mange. — Aus 
HGewsDork erfährt man jezt beſtimmt, daß der junge Wats 
fen am 26 April bafelbit angefommen war. Ebenſo befindet 
Gh der ausgewanderte emalifhe Journaliſt Eobbet in gedach⸗ 
wer Stadt. — Wat Berihten aus Weftindien vom ı5 April 
bat ein von Caraccas ausgeſchiktes fpanifhes Truppenlorpé, 
in Bolivars Abweſenheit, der zu dem Korps iu den Llanos 
abgegangen war, die Stadt Barcellona unvermuthet mit 
Sturm erotert. Gen. Murillo war mit 300 Maun, bem 
sınyen Ueberreſt feines ehemaligen Urmerkorps, zu Marecapbo 
augekommen. 

Ein Londoner Blatt ſchreibt:? „Der gwieſpalt, welcher 
zwiſchen den Lords Liverpool und Sidmouth auf der einen, 
uud Lord Gaftlerengh und Hrn. Cauning auf der audern Seite, 
in Betref ber Katholiten obwaltet, iſt nicht fo groß, daß er 
eiıe Trennung im Miniftertum herbeiführen bürfte, mie fol+ 
Sr das Morning: Ehronicle alle Morgen anfündigt; allein 
dieſe Verſchiebenheit ihrer Meinungen verhindert doch immer 
ben Lord Linerpook, jest; wie er oft gewünfdt hat, feinen 
Abſchied zu nehmen; er will nicht in einem Augenblike abtres 
gem, mo er irgend einen Sieger zu weichen ſchiene. Go lange 
er auf feinen Poſten bleibt, wird es fchwer halten, die Gren: 
villes und Budinzhams förmlich in das Minifterium eintre- 
ten zu laffen. Die Oppoſitlon gewinnt dadurch wenigſtens fo: 
viel, daß fie bie Namen biefer Maͤuner noch auf ihrer Geite 
aufführen darf, und mit ihnen noch nugefähr 3o Stimmen 
mebr; allein fie weiß auch volllommen, daß fie nit mehr mit 
Zuverfiht auf dieſelben rechnen fan. Deswegen bemirbt fie 
fh in diefem Angenblife nicht nur um Sir Francis Burdett 
ud feinen Meinen Anhang, ſoudern fie läft fih fogar herab, 
den HS. Wood, Waithman ımd andern Vorſtehern des gerin— 
gera Thells der Bürgerſchaft zu fihmeiheln. Man glaubt fo: 
gar, Hunt, diefer neue Therfites, bürite jezt im ihren Augen 
Gnade finden. Bei allem biefem Schwankehn der Parteien 
foeint Marguid Welesien Vergeffen zu fepn. Selbſt bie Ri: 
mes ſprechen nicht mehr dom ibm, umd er ſcheint auf bie 
ABisatsangelsgenbeiten Verzicht geleiftet zu Haben, ’” 


ı Branfreid. 

Der Moniteur macht mehrere zum Theile ſchon im ver: 
Eoffenen Monate erlaffene Föniglihe MWerordunngen befannt, 
Durd bie erfte vom zı Mal wird, dba außerordentliche Um⸗ 
ſtaude bie Kufbebung der im den Jahren ı814 und -1815 ge 
SH.offenen Lieferungstontrafte für dem Unterhalt fowol der 
fraazoͤſiſchen als der DOktupationsarmee berbeigefährt haben, 
vom ı Jum. an zur Beforgung biefes Unterhalts eine eigne 
Adminitration, unter dem Namen „Generalregie ber mili- 
täriıhen Subfiftenz,” erritet; dur die zweite und dritte, 
vom nemlichen Darum, werben der Geuerallteutenaut Graf 
Bourcier zum Kommiffär des Königs bei dieſer Megie, und 
die Herren Meibel (Mitglied der Deputirtentammer), 


Alexaudre, Breidt, Bobia und Bagleu zu Oderregiſſeurs er- | 


maunt; die vierte, vom 23 Mai, ernennt ‚Hr Reidel zum 
Präudenien der Kegie, und endlich bie fünfte, vom 4 Yun., 
bie HH. 2-dide, Peilet, Mivelot, de Janory, Bartye und 
Dias zu Benssarlonsraisurs bei Depiekbeum. 





In beme Halbeffiziellen Journal des Maires liedt man jezt 
häufig Nabrioten über bie ans Anlaß der Theurumg oder 
unter Vorwand derfelben neuerbings entfiaudene, aber ſchaell 
wieder unterbrüäfte Bolketumulte. In dem um Lyon herum 
Legenden Dörferm icheinen fie fehr ernfihafter Natur, unb 
bie Stadt felbit mit Unruhen bebroht gewefen zu feyn. «in 
aͤcht königlihgefinnter penfionirter Offigter wurde an einem 
dffentligen Plage (in yon) durch zwei Pitwlenftüff: getoͤdtet. 
Ein Kapitain der Befazung (von ber Legion der Donne) wurde 
in einer engen Gaſſe mit einer Yiftole tobtgeihoffen; ber 
Thärer iſt ergriffen. Ein Nationaigardift, der fih auf feis 
nen Poften Begab, verlor durch einen Schuß, ohne zu wilfen, 
wo er berlam, brei Finger. Die Menterer auf dem Kaude 
wurden durch bie gezeu fie ausgeräkten- Linientruppen und 
Natlonalgarben zu Paaren getrieben; die Landieure Karten 
ſich bereben laſſen, bie Soldaten märben nicht auf fie feuern; 
fie mußten diefen Wahn heuer bezahlen, zum Glüfe für die 
gemeine Sache und für fie dauerte er wit lange. 


Bei dleſer Gelegenheit bemerkt ein andres Yarkfer Blatt 
„Die Bewegungen, welche bie Theurung im mehrern franzöfls 
[den Vrovinzen kärzlich verurfaht bat, werben in ımferm 
Yournalen eben fo freimärdig und umſtaäublich, ald_äbnlihe 
Bewegungen im Irland von ben engliigen Blättera erzählt, 


: @ine gefezmäßige und gewiffenhafte Regterung bat niots zw 
verhehlen, nichts zu verſchweigen. 


Dieie Beweguugen, welche 
von einer augenbiifliden Werlegenbeit abhängen, denen etw 
Sonnenftrahl, eine wohbenlange gute Witterung tin Eube 


macht, find dadurch bemerkenswerth, daß fie ulcht zur minus 


deſten Aeußerung politifher Meinungen, die ber beſteheuden 
Ordnung entgegen päten, Anlaß gegeben. Die Vollsmenge 
begebrte Frucht, Brob, aber fie fprab uicht mehr, wie eher 
mals, von Staatsverfafung und Menfbrurenten. Ele war 
unvorfihtig, übelberatben, Idrmend, aber nirgends revolus 
tiouar. Au ejuigen wenigen Orten, z. B. zu Koon, verſuch⸗ 
tem es vergebene einige Jutriganten, bieien Knffiänden eine 
Wendung zu geben, die ihren firafbaren Mäufinen vorthell⸗ 
daft wäre. Sobald aber das Woitmerkte, daß man dieſen 
unbesahtfamen Bewegungen eine revolatlöltäre Teubenz gebe 
wollte, fo verlieh es feine thörihten Auführer und überlie⸗ 
ferte fie ber Gerechtigkeit.“ 

Durd mehrere Ordonnanzen hat ber König die Dffisiere 
auf halbem Sold, welche ih bei Stillung. der Bolfstumulre, 
zu Chateau: Thierrp und im Mbonedepartement ausgizrihnel, 
in den aktiven Dieuſt berufen, der Wittwe bes am 5 Jua. zu 
Lyon umgelommenen Kapitains Ledour eine Denfion non 30m 
Granten, und dem Maire von Savigup bas Epienlegionstreug 
verliehen. 4 

Es iſt der koͤnialiche Gerichtshof zu Rouen, au welchen 
Maubreuil's Sache verwieſen worbem if. 

Am 13 Jun, bar ſich der Herzog von Wellington zu Galai® 
nah Eusland elugefwur, von wo er in brei Wochen zuruͤl⸗ 
erwartet wird. 


Yaris, 15 Im, Komjol. 5Proz. 65 Fr, 45 Cent, Wan 
abuen 1370 fr ; u au! 
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Nachrichten aus Babun zufolge war Ihre kalſerl. Hoh. die 
Erzberzogin Reopoldine amı 8 Jun, Abends im ermünfdteiten 
Wohlfenn daſelbſt eingetroffen. Die durchlauchtigſte Nenver: 
mäbite verweilte am 10 no in Vadna, wo aud ber öftreih. 
Miniiter der auswärtigen Angelegendeiten, Hr. Fürſt von 
Metternib, am 9 augelpmmen war. Am ıı folie bie weitere 
Meife über Ferrara ma Florenz angetreten werben, 

Deutſqchlaud. 

Am 20 Jun. Abends verlichen, Se. koͤnigl. Hoh. der Krou⸗ 
priuz von Baiern Nymphenburg um ſich mad, Aiärzburg zu 
begeben. Bor Ihrer ubreife gerubten Sie noch nam dem Lös 
nigkiben Oberſt⸗ Berzrath und Mafdinendirektor, Joſeph 
v. Baader, den bort water feiner Leirung und auf feine Koſten 
ausgeiührsen Probe: Apparat zur Gasbeeychiuug Sich zeigen 
zu offen, und demſelben Ihre bönfte Zufriedenheit mit dem 
guädtuften Ausdrute: „daß der Erfolg Ihre Erwartung übers 
troffen babe’, zu bezeugen. 

&e. Iural, der Hr. Feldmarſchal Fürft von Wrede reiste 
au ı9 Jun. von Münden auf feine Hertſchaft Ellingen ab. 

“+ Srautfurt, ı1 Jan. (Fortſezug.) Niederlande: 
Es heat mir ob, in des Königs Mamen die Luremburgifce 
Stimme über die Were des Veraleihe und dem Austrag der 
Sa.ceu oder ben ridterliben Ausſpruch abzugeden, wenn zwi: 
fen Bündesgliedern Zwiftigkeiten entftehn. Weber Vermit⸗ 
telung uud Verſuch ber Gurte iſt ſchou 10 viel Mihriges geſagt 
worbeu; ib ſehe es au tür fo viel minder wichtig im (einen 
Gelien au, daß ich darüber hinaus;che, nud der Mehrdeit, 
tusbefondere den Anſichten von Oeſtrelo, Preußen und Meds 
feuburg beitrete, Auders detrachte ih das rinterlibe Umt, 
und jene Eine wohlgcorönete Auſtraͤzalinſtauz; und da ib bes 
fehligt bin, für die Permauenz zu flimmen, folglich hierin 
insbefondere. Oeſtreich, Medlenburg und den freien Stäbren 
beigupfliten, fo fen es mir erlaubt, hier in einigen breiten 
Zügen den Rukblit auf die Geſchlchte diefer Austtaͤge umd fhr 
Verbaältuiß zu den Relchsgerichtek zu werfen. Ich verfamähe 
zuförderft in Diftinttionen einzugehn, als ob eine folwe per: 
manente Aufträgalinftanz, dieſe Nätbe und zur Aſſiſtenz, wie 
mein Hof fin ausdruft, nicht ein Bundesgericht ſeyn würde. 
Das Wort: austragen, beißt ſowol im jurififhen, ald 
gemeinen Sprachgebrauch nichts auders, als: eriedigen; und 
enthält an fi dem Begrif des Waͤhlens nist, Adme es bier 
auf die Worte der Bandesafıe an, wüßten wir nit genau, 


dab man nar bat ebrensoll aus ber Sache ſcoeiden, und das- 


Uebrige der Zeit, deu Höfen und uns üderlaffen wollen: — 
fo wärbe ih auf das Wort: eine, Gewihr legen, weites 
Peun- sweas eine Ambulanz, und Maunifaltigkeit bezeichnet; 
umd ib würde deu Begrif bes: wohligeordmeten, zerglie⸗ 
bern, weiches ber, Höfe, und unfre Clufitten und: Sorgfalt, 


wicht aber deu Zufall mab unvolltändig wnterribtere oder 


geübte, von me nicht fontroilirte Behörden bebruter! Die 
aiten Austräge marın von dreifader Art: legale, konventio 
weile und Kamitienausträge. Bon den beiden Uzten Gactun 
gen habe ich aichts zu jagen; Denn, wenn zwei Parteien obne 
Nachtheil einer dritten über irgend eim Mittel einig find, io 
haben. wir datuach nichts zu: fragen. Mur die erſte vom den 





dreien gleiht dem, wovon hler bie Mebe iſt. Sie find ſaͤmt⸗ 


lich älter als bie Neibsgerihte, und waren in dem Zaufts 


rechtezeiten das einzige, folglih damals eln gutes Mittel, 
Aber fie wurden nubhinlänglich befunden, und famen mit die⸗ 
fen Meibsgerioten bald nah ihrer Entftebuug in Konflift, 
Die Aurfärften und Kürten hingen jedoch an diefer Berechti⸗ 
gung, und gaben fie nicht gaͤnzlich auf, u d, zwar and folgen» 
ben Grüaden: 1. weil mau bie altcu Dibopubeiten gerne 
ehrt; 2. weil es ein Morzug der mactigfien unter den Etäws 
den blieb, den man bewahren wollte; 3. well man fo eine 
Anfanz gewann, was felbft dem mittelbaren und gemeinen 
Maune zu Theil wird; 4. weil fie immer einen Truk und 
Mißbrauch kaiferliwer - und Einfiufes abmdeten; 5, 
weil bei den Klagen der Unierthanen der Diaum zu grob nnd 
beitritten, — bie aba, der Beſchirmung aub zu Weit aus⸗ 
gedebnt werden Fonufe, 6. und emdich, weil unitreitig bie 
Reichszeridte firenger, prompter und in beftigern Auspdrätew 
zu Werke gingen. Wie diefe Grüude find offenbar nicht mehr 
in der Urt vorhanden, und ih verliere mit ihrer Befämpiwnug 
eine Zeit. Wodl aber fan ih mid der Meinung niet ers 
wehren, daß etliche Höfe aus biefen alten Eriunerungen, was 
an fib ganz awtungemwertn ift, an Der Free noch bangen, o® 
es gieihh wünfhenswerth bleibt, daß fie dem eutſagen. 
(Die Fortſezung folgt.) 

* frankfurt, ı8 Jun. Die freien Hanfetädte haben Im 
der 35iten Sizung ber Bundesverſammlung vom 16 Jun. bie 
neurjten Mantzüge der Varbarerfen gegen bie dbeutjae Gcifs 
fabrı im arlantifhen Meere und Im Kanal förmita zur unzeige 
gebrakt, und bie Unſicerheit und den Kacibeil, weicer dem 
deutſchen Handel und Verkehr dadurch überhaupt erwau fe, fo 
wie die Gefahr einer, Verpreituag der Peft iu folcem Gegen⸗ 
ben, wo es keine fertbauezude Quarantaineauflaiten zibt, im 
einem ausfübrliben Vortrage geſchildert, und auf die ernſt⸗ 
llch ſte Ueberlegung.und Erareifuug ‚ber zwelmäsigftem Wiisel, 
folhen Uebela abzubelfen und master vorzubengen, augeitas 
gen. — Die Bundesorrfammlung, hat die ſchleunigſte Einfens 
bung diefes Antrags an die verfbiedenen Negierungen ber Bus 
besftaaten beſchloſſen, uud zur weitern Worberatoung über dies 
fen Gegenftand einen Ausſcauß ermankt, zu weldem die wer 
fandten von Prenpen, Dänemart, ber Niederlande, Olden⸗ 
burg und der freien Städte gewählt worden find, 

Diaäuvmemart. 

“Kopenhagen, 25 Mat. Unire Finaujen und Gtaatds 
frebit heben ſich außerorbenrtiin Imnel. Der Kurs bar ſto im 
zwei Yolttagen um 40 Prozent verbeffert, und ftehr jegt, wie 
es ſcheiut, dauerud auf5to, fo gut wie erfeit den lexten Jahr 
ren nicht geftaudew bat; man erwartet, baf er fih nod dedeu⸗ 
temder hebeu werde. Die #, Obligationen find in Holland ſauell 


'von 43. auf 96 Prozent gefliegen,, und durch die neueſte Nego⸗ 
ziatlon in Genua iſt dem Staat ant äußert vortheildeſte Bes 


Dingungew eine Summe von 10 Milionen Thalern gefihert wor⸗ 


| den. De nun auch die Erndte febr ergbedtg zu werden verforicht, 


ſo darf man hoffen, dab der Kurs noch im Laufe dieies Jahrs 
auf 400 foumen'merde (200 iſt pari mir Eilber). Die Les 


bensdedurfuniſſe ſud aber ger nicht im Vreife gefahen, aud die 


Toeurung daher fun Auslaͤuder fehe groß; Im Handel ift «#' 
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jest emlich ſtille. Die Nachrichten von der lezten Zukererudte 


iu Weriindien lauten auch aicht gänftig, und fie wird kaum | 


ein Dristheil des gewöhnlihen Erttags einbringen. Die Auf⸗ 
bringung eines Infurgententapers nah St, Eroiz fol eine Be⸗ 
ſchwerde bes ſaͤdamerikaniſchen Admirals Brion veranlaßt has 
ben, weiche aber ſchon dur die Zurükgabe dieſes Kapers ges 
hoben IR; iudeſſen wird bie bänifte Fregatte Minerva unter 
Kommandeur Kritert in Kurzem aus dem Mittelmeere in den 
weſtrudiſchen Gewäfern erwartet. Die Schiffahrt durch den 
Sund if überaus lebhaft; am 7 und 8 Mai Hlarirten allein 
269 Swiffe bei der Zollammer in Helfingär. — Ueber den 
Magnetismus eriheinen np immer mauche Schriften, und 
bie Öffentlihen Blätter enthalten Abhandlungen für und wider 
Die Beſchraͤnkung des Luzus und, freimden Produkte, — Die 
Sorupreiie fallen In den Dftiechäftgsi.bie, Saat ſteht fehr 
gut. Zwiſchen Madera und Rußlaud finder jet ein febbafter 
birelter Handel ftatt; ein großer Theil der Mabdera : Meine 
‚geht nad Petersburg für ruſſiſche Produlte. Die Korupreife 
in Cette und Marſeille bleiben gleib hoch; bie fehsmpnats 
liche Troteſheit hat dem Getreide in Suͤdfraukteich fehr ger 
ſchadet. Marfeile und Cette find mit ſchwediſchen umb ner: 
wegiſchen Brettetn und Theer überlaben, welche mit großem 
Nachtheil verkauft werden, — Der Bau au ber Kathebral: 
Kirche von Kopenhagen wird mit Lebbaftigkeit betrieben, und 
der König wirb beim Reformationsfefte den Grunbfteim ihres 
Altard legen; im nädlten Jahre wird bie Kirche vollendet 
ſeyn. Die litterarifhen Streitigkeiten, oft über fehrunbeben: 
teude Gegeuftände unb durch Verfönlichkeiten verungiert, bauern 
iu unfern Öffentlichen Blättern ununterbrochen fort. 
Preußen 

” Derlin, 28 Mai. Die Redaftion bes DOppofitionsblats 
tes in Weimar har fic über bie Bormürfe ereifert, bie ibr in us 
fera Briefengemahtwurden: baß fie ben Bürgerkrieg organifiren 
werde, wenn fie das ſtehende Heer den Zürften, ‚Abe Landwehr ben 
Ständen unterordnen wolle, daß fie ben Frangoſen ben Math 
gegeben, fih die Alliirten vom Halfe zu fhaffen, und Scheffers 
Badle in iu San zgenommen, der bie Deutſchen aufgefordert, ſich 
Frankreich in die Atme zu werfen. Da die Redaktion im We⸗ 
ſentliden jene Anſchuldigungen eingeſteht, fo iſt unfer Streit 
su Eude, und wir laſſen es ung recht gern gefallen, daß Auslaͤnder 
und bier mit ipren kleinen Maapftäben meffen, und und mit 
wichtiger Amtsmiene rathen wollen, was wir zu thun, und 
wie wir uns zu konjtitutioniren hätten. WU’ ſolch Gerede iſt 


ohne Bedeutung, und macht oft vernünftige Leute nur lachen; 


fo wie 4. 8. bie Nachricht im Opp. Bl., der Staatskanzler 
habe befondere Erlaubniß gegeben, daß dem Hrm. Jahn ein 
Ständen gebracht würde, Dis mag ber Polizeiprafident ges 
weſen ſeyn. Man fiebt, welden Begrif der Medakteur von 
ben Geſchaͤften unſers Staatskauzlers bat, ber fih um jeden 
bffentlihen Aufzug von Polizei wegen befümmern fol, — Wollte 
man bie Jabnfken Worlefungen darnach würdigen, wer fie be: 
ſucht bat, fo könnte man dem Elephanten, der bier war, füg⸗ 
lich mit ibm in Eine. Kasegorie bringen, den haben ebenfalls 
Mintiter und Bootaluechte befehen. Hr, Iabır müiß feine Bors 
lefungen druten laffen, und Die bald, er hat e6 verfproben; 
thut er es micht, ſo Hält er alcht Wort, tauf eh, fo wird er feiner 


Würdigung nit eutgehu, — Der deutſche Beobachter Niro. 518, 
will und mit aller Gewalt neue und vermehrte Grundftenern, 


ein jähriges ſawaukendes Cinkommen, wahrfheinlic durch 


Zuſaz⸗Centimen, aufbürden, unterdeſſen er aufs Grändiihfte 
bie Maugelhaftigkeit des franpdfifhen Kadaſterweſens darthut. 
Der Berfaffer des mathematiſch ſtatiſtiſch ſtaatswirthſchaftli⸗ 
hen Aufſazes ſcheint die Aſtrouomle zum verſtehn, da man aber 
nicht Alles wiſſen kan, fo thät er viehelie beſſer, ſich nicht Im 
bie Statiſtik und Staatswirthſchaft zu verkrren. Die Kurmark 
enthält 444 Duadratmeilen, und bie neuen preußiichen Rhehur 
provinzen nut 3840. Meilewsigene beflzt eine Bevölterung vom 
853,000, Biefe:von 1,673,655&eelen, jene gibt 460,000 Rthlr. 
Steuern, biefegebeun 11,337,042- Franken. Jener Aprrefpons 
dent hat alfo falfhe Angaben zum Grunde gelegt, wenn er 
fagt, bie Aurmarl gebe 300,000 Mtbir. Steuern, bie Nhein⸗ 
lande 3 Milllonru? Judeß it zu bedeuten, weich frudibarer 
Boden und welder Ertrag am Rhein, und welcher in ber ſaudigen 
Mark eriftirt. Wenu in der Kurmarl near 160 Auabratmellen 
Uterland und 105 Auabrarmeilen Forften vorhanden find, fo 
tan man daraus ſchon aufs Ganze fliehen. Non ber Steuer 
angabe in deu Diheinprovinzen find aber Mobiltars, Fenſter⸗ 
umd Thürentaren. abzuziehen, die vom Boden nicht gegeben 
werben.: Dem fep aber wie ibm wolle, fo ift eime neue bis 
tefte Grunbfteuer, bie man alle Jahre erhöht ober ermiedrigt, 
bie nicht blos bie Bodenrente, fondern au bie Aulturrente 
trift und mit ihr feigt, etwas anerkannt Gehaͤſſiges, uud ein, 
die Bodenkultur hemmendes, die bürgerliche Freiheit zeritds 
teudes Unwelen. Kein Grundeigenrbum hat dann einen feſtes 
Werth, keine Hypothet iſt fiher, niemand weiß was er kauft, 
jeber meliorirt für ben Staat. Kein beiferes Mittel um dem 
Keru der Nation," das Landvoit, zu empören, gibt es, als 
Bermeffung ‚ı Adſchaͤzung und neue Beiteuerung feines Grunb 
und Bodens Güdprenfiis gab 1794 den Beweis, Dis fiebt 
die Megieruuig auch ein, Darum iit im menen Finangentwurf 
aud gar keimeıMede von einer neiten direkten Steuer, fonbern 
nur vom ihrer Berminderung Ti den Mbeinlanden, und viels 
leicht von befferer Bertheilung berfelben in der Kurmark. Das 
gegen find die Meinungen in beim Finauzausſchuß des Staats⸗ 
taths über das neue Eyftem bet inbitetten Ubgaben fehr ges 
trennt. Man ift zwar einig über gleiche indirekte Befteuerung 
von Stadt undLand, über Aufhebung der Thorvifitation, über 
Beſteuerung ausmwärtiger Artitel an ber Graͤnze unb über die 


Nothwendigkeit geringerer Tariffiäge. Darüber it man aber 


nueinig,: wie die Gränge gefperrt werben folle, und über ben 
Koftenbetrag. Der preufifbe Staat enthält 700 Mellen 
Gränge, die befezt und an den Landftraßen mit Zolbäufern 
und Vathoͤfen verfehen werben fcllen; die Aoften finb auf 
800,000 Nthlt. angegeben; dis hält cine andre Partei für viel 
zu wenig, umd will bie Gränge nur Leif befegt, dagegen bie 
Yathöfe und Reviſion im Junerm erhalten miffen, wobard wie 
wenig gegen jezt gebeifert würden. Wollte man bob beden⸗ 
ten, daß alle hohen Zolliäge, berentwegen man eine theure 
Kontrolle vom Douaniers bezahlt zu nichts dienen, als ums 
nüse Mäuler-zu fülen, und die Moralitär des Dolls zu vers 
derben! Befteuert man fo milde, daß es niat zu defraubirem 
lohnt, fo gewinnt man,die Koften der Kontrolle; es wird mehr 
tonfumirt und gde uicht defranbirt, - 
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Da mit diefem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
bie Allgemeine Zeitung zu Ende geht, - ſo erſuchen wir unfere 
Leſer um deffen baldige Ernenerung, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Pranumeration and in ber That zu leiften, ba 
die Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Praͤnumera⸗ 
tionsgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden können, Zufelge der mit dem königl. baierifdiem 
Dber: Poftamte zu Augsburg getroffenen Hebereinfunft wirb 
die Allgemeine Zeitung für das erfte Ubjaz: Poftamt um 14 fl. 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in deu entferntes 
fien Theilen des Königreihe Baiern um 16 fl. 15 Er. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poftdinter Eifenah, Frankfurt, 
Karlsruhe, Bafel, Zürih, St. Gallen, Mailand und Bohen, 
für 15 A. 15 kr. Da mir das Zutrauen zu denfelben begen, 
daß fie aud ibrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werden, fo ergibt fih, daf der böcdite Preis der Allgemeinen 
Zeitung, auch in den entfernteften Gegenden Deutſchlands, 
nicht füglih über ı8 fl. fteigen kan. Uebrigens wird auf aus— 
drüflices Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß nur dieje⸗ 
nigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden können, welche 
fogleih nah Empfang der nächitfolgenden Mummer angezeigt 


werden. Im entgegengefezten Falle müſſen die: Defekte bezahlt |; 


werben, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Feiner 
Ueberſchuß gedruft wird. Endlich bemerken. wir, daß aud 
andere als litterarifhe Anzeigen und Jutelligenzuachrichten für 
14 Groſchen fächfiih, ober 6 Areuzer Reichsgeld für die Seile, 
in die Beilagen aufgenommen werben. + Der Berleger der 
Allgemeinen Zeitung wird, durch dem fortdanernd fteigenden 


Abſaz biefed Tagblatts aufgemuntert, demfelben durch Aus⸗ 


behnung der Privatkorrefpondenz und Vermehrung der Bei: 
lagen (zu welhem Ende die Zahl der Preſſen verdoppelt wor: 
den ift), immer mehr Intereife und Bolftändigfeit zu geben, 
und ed dadurch bes Beifalls des YPublitums ftets wärbiger 
zu machen traten, 





Brafilien. 

Der franzdfifhe Moniteur vom 16 Zun, ſchreibt: „Die 
aeueſten Brieie aus Mio: Janeiro verfihern, daß bie vom 
General Lecor eingegangenen Nachrichten fehr befriedigemden 
Jupalts binfatlih bes guten Einverftändnifed feyen, das 
zwiſchen feluen Truppen und deu Einwohnern von Montevideo 
beftehe. Dura das von Maranbao am 17 April abgenangene 
Schif Briton dat man die Gewißheit erhalten, daß nicht allein 
Seara nigt im Aufſtande, fonderu daß aud kein Hafen des 


nördfihen Thells der Vrovinz Fernambuco dem Belfpiele ber 
Hauptitadt gefolgt fev. Briefe aus Babia vom 15 April 
verfidern felbit, dab aufer Mecife, ber untern Stadt vom 
Fernambuco, bie ganze Provinz noch dem Könige treu und 
ergeben fep, daß die Einwohner bes Junern keine Lebendmits 
tel nad der Stadt bringen, daß die Soldaten ber Infurgirten 
Regimenter häufig defertiren, und dab das Volk der Haupt» 
ftadt nur die Unfunft der erften Truppen erwarte, um das 
Joh der Mebellen abjuwerfen, denen es an allen Wertheidis 
gungsmitteln fehle.” 
vortugal. 

Der franzöfiibe Moniteut fagt: „Briefe ans Liſſabon vom 
31 Mai berinrigen, was vom der Mitfaulbigleit und Verhaf⸗ 
tung der Marquis von übrantes und Valencia, fo wie vom 
medrern andern Perſonen, geiagt worden; beibe eritere was 
ren, fo viel man bis babin wußte, im das entdelte Komplok- 
auf feine Art verwikelt. Die Zahl ber Berhafteten beläuft 
ſich auf 30 Perfonen, worunter die bedeutendſten General Fer⸗ 


reira und der Baron v. Eben find; lezterer bekleidete ehemals 


die Stelle eines zweiten Kommandanten bei der luſitaniſchen 
Legion, deren Chef der Engländer Wilſon war.” 

Ein Londoner Journal fhreibr: „Wir erfahren immer nds 
bere Umjtände von der Lifaboner Werfhwörung. Yu den vom 
deu Verſchwornen im Geheim ſchon aufgetheilten Belauntmas 


chungen gaben fih die Hdupter den Titel eines „oberſten 


Mathe des unabbängifen Portugale.” Die Verbaftungen 
dauern fort, und die Verfhwörung ſcheint tiefere Werzweiguns 
gen zu haben, als man noch hat eutdeken können, Der Staat 
bat feine Erhaltung dem Lorb Deresford zu baufen, bem von 
einer Dame bie erfte Nachridt vor dem gefhmicbeten Kom⸗ 
ploite gegeben worden feyn fol.” 
Spanien . 
@in Bröäfeler Blatt meldet aus Mapbrid, bie gegenmwärs 
tige Lage Portugals habe die Aufmerkiamteit der ipanifchen 
Regierung auf fih gezogen. Es ſeyen nah den Graͤnzfeſtun⸗ 
gen Befehle geihilt worden, alle nah Erauten kommende 
Yortugiefen auzubalten und auf das Eorgfältigfie ju beobach⸗ 
ten; auch feyen in ben Feftungen und namentlich zu Badajog 
mebrere Borfibtsmaafpregeln getroffen worden. Dem Wer— 
nehmen nah habe man Briefe aus Portugal aufgefangen, 
welche fib auf die revolutionairen Plane der Unbduger der 
Cortes bezdgen. Wbrbeilungen der Belagungen von Wittorie, 
Burgos und BWaladolid hätten Befehl erhalten, In aller Eile 
au die Graͤnzen des Königreichs Leon zu marſchiren. 
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Srofbritannten, 

Unter ben, des Hochverrathe Wngellagten wurde Watfon 
guerfi vernommen. Da der Gerihtshof verboten bat, etwas 

von den Verhandlungen vor Fällung des Urtbeils durch den 
Druf befanst zu mahen, fo baden die englifden Zeifungen 
noch keine uäpern Umftände von biefer merkwürdigen Rechts ſade 
mitge.v:ilt. Dow wurde duch ein Blatt, mod ede obiges 
Berbot allgemein befaunt war, ein Theil der Meder des Attor: 
ney: Yeneral mitgerheilt. Nahrem derfelbe die Auklagepuntte 
auseiaan ergefezt, und alle Seſeze über den Hohverrath vom 
asien Regierungsiahre Eduards Ill. bis zum z5ſten George TIL. 
in Er anerung gebracht hatte, fucte er darzurhun, baf die 
©e amtneit ber von Watſon im Verein mit feinen Mitf+uldi: 
gen verübten Handlungen mehr als hinreichend ſey, ihn des 
Hohverratys fhuldig zu machen. Er bebauptete, das der Plan 
der Verſchworgen gewefen ſey, die Kafernen in Brand zu fies 
Pen, und die Soldaten zuverführen, um fi des Towers, der 
Boͤrſe und des tönigliben Pallaftes zu bemähtigen, und daß 
fie die Megierung umgeftärgt haben wärden, hätte biefelbe 
nicht ihren verbregerifhen Wbfibten bei Zeiten zu begeg— 
men gew:ßt. Hierauf lieh er fib in die beföndern, Wat: 
fon allein betreffenden Umftände ein, und gab fein Butak: 
ten dahin, daß derſelbe, mach deu bei ihm vorgefundenen 
Papieren, des Hochvertathe fauldig zu erklären fer. Er 
führte noch an, daß man mach Watſous Gefangenuchmung 
im deſſen Haufe 199 Pifen vorgefunden habe, welbe auf Der: 
anitaltung eines geheimen Bundes, defen Mitglied er gewe: 
fen, verfertigte worben feven, und daß biefen Bund ein an: 
derer unterfiäzt, der ſich Moblfahrttausfhuß genannt hate, 

Zu Sheffield waren kürzlih 7, und zu Walefield 10 Per: 

fonen, wegen Verdachts der Theilnahme an geheimen Zufam: 
mentünften und aufrübrerifhen Planen, verbafiet worben. 
Es ſind meiſtens Handwerker und Weber. Der miniiterielle 
Courier ſchildert diefe Sache als ſehr gefährlib; er will wit: 
fen, es fey im Werke gewefen, in dem Theile der Grafſchaft 
York, wilder Weftriding beißt, in deu Graffhaften Derby 
un) Nottingham, einen förmlichen Aurftand zum Umfturz 
Der gegenwärtigen Regierung und Verfafung zu organifiren, 
Dag gen bebaupten die meiſten übrigen Londoner Zeitungen, 
bie verhafteten Leute wären nichts als Mitglieder eiues pas 
sriotiihen Alubs, der ea ſich, glei fo vielen andern In Eng» 
land, zum Zwel gemacht babe, auf konjtitutionellem Wege 
eine Yarlamentsreform zu bewirken. 
foviel Weieus davon, well bie Minifterialiriftkeller im ges 
genwärtigen Augenblit, wo es ſich um Erneuerung der Sus. 
yenfion der Habeasforpus: Ute handle, Werfhwörungen bes 
Bürften, um Schreken zu erregen. 

grantreid. 

Am ı5 Jun. war große Eour bei dem Könige, wobei man 
unter Audern ben fpaniihen Jufanten und Sir Sidney Smith 
b-mertte. Nach der Meile erſchleuen Ge. Majeſtaͤt auf dem 
Balton des Tuillerienpallaftes. Die Prinzen und Prinzeffin: 
nen des königliden Haufes wohnten den Prozeffionen ber 
Frodule ichnams ottave im ihren Piarrbezirtem bei. Auf dem ı7 
war dem Vernehmen nad die Ubreife des Königs und feiner 
Samilie aach St, Eloub befimmt; ber Herzog und bie Her⸗ 
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zogin von Berry wollten jedoch nicht bafelbft bleiben, fordern 
sad Bourbon in den Pallaſt Elife’e: Bourbon zurüffehren, wo 
! die Herzogin, Die num in deu nennten Monat ihrer Gkwans 
! geribait getreten ift, ihr Wocenbett zu halten dentt, j 
" Borbeaus, 30 Mal, (Aus einem Hadbetsihreiben.) 
Die Nachtigten aus Südamerika lauten jezt meiftens für Die 
Jafurgenien ſeht günftig. Nah Berfiberung aller Briefe aus 
unfern Jufeln ift die von Morillos nah Neugrenada geführte 
Armee theils aufgerieben, theils außer Stand, now das Mins 
befte zu unternehmen. Miebrere eingeime Gefechte und bie 
vielen Mühfeligteiten und Beſcawerden, denen die Spanier 
ausgefezt waren, haben dieſes Mefultat bewirkt, ohne daß 
eine große Schlaht vorgefallen wäre, Was alle den Gang ber 
Dinge beobachtende Staatsmänner ſchon fetr einigen Jahren 
prophezeibt harten, was Hr. de Pradt in feinen gehaltreinen 
ucueſten Werk über die Kolonien bis zur @videnz beweist, 
dad nemlich die ſpaulſchen Kolonien auf dem ameritauifchen 
Kontinent ſich befinicio vom Mutterlande losreifen werden, 
trift noch weit ſoneller ein, als man vermutdet batte. Ju 
ben festen Zeiten find fehr viele enropälfhe, beſonders auch 
frauzoͤſiſche Offizlere bei den Infargenten angelangt, und febr 
gut aufgenommen worden, Die unter fübamerifanifher Flagge 
fahrenden Kaper fesen ihre Unternehmungen- fort und bereis 
Kern fich außerordeutlich; der fpaniihe Handel nah Amerita 
wird durch dieſe Kaper völig zu Grunde gerichtet. — Aus 
Spanten felbft lauten die Privasuadirihten, die man aber 
mebr durch Reiſende, al# durch Privarlorrefpondeng erhält, 
hoͤchſt traurig. Eine fehr ſtarke Partei iſt noch Immer für die 
Konftiturion der Gortes umd für Belhranfung ber Gewalt der 
Megierung. Die fogemaunte geifttihe Partei will noch meitere 
Ausdehnung der Gewalt des Klerus und Herftellung ber Jus 
quifitiom auf den vormaligen Fuß. Das neue Minifterium bes 
ftebt zwar aus vernünftigen, mit bem Seiſt ber Zeit fortges 
rätten Männern; befonders werben die HH. Pizarro, Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten und im gewiſſet Hinſicht 
Prinzipalminifter, und der neue Finanzminifter fehr gerübmt, 
als geneigt große Verbefferungen einzuführen; allein fie ſtoßen 
auf zu viele Hinderniffe und haben zu wenig peluntaire Mit: 
tel, ale daß fie einen allgemeinen WVerbefferungcplan ausfühe 
ren könnten. In einigen Probluzen berricht eine wahre Anars 
hie und die öffentliche Sicherheit ift allenthalben bedrobt. — 
Den nachdrüklichen Daafregeln des neuen Prafekten bed Gard⸗ 
bepartements iſt es endlich gelungen, dem dortigen Parteluns: 
weſen wo nicht ein Ende zu machen, doc bajfelbe in gewlſſe 
Stranten zu halten. Die Ruhe und Ordnung find daſelbſt 
hergeftellt. Auch aus dem übrigen mittägliden Departemens 
ten bört man feine Klagen mehr. — Hier in Paris ift das 
Geſpraͤch über die neu entdefte Berfämdrung am ber Tagesord⸗ 
mung. Offizielles oder ganz Authentiihes It darüber nidts 
befaunt. Es find, wie man verfibert, viele Urreftationen 
geinacht worden. Dem Geräht zufolge waren mehrere Sol⸗ 
daten von der Garde die Haupträbeisführer, und die Verbte⸗ 
wer battem ihre verderblichen Unfhläge gegen die Prinzen bei 
der mäsiten Muiterung ausführen wollen. Einer derfelben, 
von Gewiſſensbiſſen gefoltert, bätte die Anzeige davon ges 
macht. Das Nähere daruͤder wird man nähftens erfahren, 
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Ntedberlande 

Der König reiste am 11 Jun. vom Lättih nach Phillppe⸗ 
ville ab, Während feiner Auweſenheit in Lüttich befudte er 
auch die Gtüfgieperei, wo In feiner Gegeumwart zwei Kano- 
nen gegoffen wurden. — Der niederlaͤndiſche Gefanbte zu Pas 
ris, Baron Zagel, war kürzlih zu Brüfel augelommen. — 
Am ıı Jun, Nachts wurden in diefer Hauptſtadt in verſchle⸗ 
denen Quartieren aufräbrifhe Proflamationen angefhlagen. 
Die Tpäter waren noch nicht befannt. 

Deutſolaud. 

Am 13 Jun, traf 3. k. H. die Kronyrinzeſſin von Balern 
gu Würzburg ein, wo berem erlaudter Gemahl gleichfalls 
bald erwartet ward, 

Am 18 Jun. wurbe bie nen angelegte, gegen 40,000 Fuß 
lange, unb für den innern Verkehr befonbers wichtige Aunft: 
firafe zwiſchen Erlaugen, Balersdorf und Forchheim, mit 
verſchiedenen Felerlichte itea dem Yublitum erdfnet, Die Unis 
verfität Erlangen beebrte ben kön, bateriihen Nafler: und 
Straßenbau; Iufpektor, Hra. Friebrib Fi (Werfaffer meb: 
zerer kleiner Schriften), welcher ben Bau geleitet, mit dem 
Diplorm eines Dotrors der Philoſophie. 

Ihre Majeftäten der König nnd die Königin von Würtem: 
bera jind am 20 Jun, von Stuttgart, über Teiuad und Wild» 
bad, mach Baden bei Raſtatt abgereist, um eine Babekur zu 
gebrauchen. 

** Frankfurt, 11 Jun. (Fortſezung.) Hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
big aber uad karalteriſtiſch And die Worte ber Meihsgelrge, 
eben in ber Epoche des damaligen Werdens, und wie man bie 
Ausırdge nab und mach modifizirte, oder ihnen entfagte! 
Der Reichsabſchled von 1548, 9. 38.: „Haben Anrfürften, 
„Fuͤrſten und Fürftenmäßige aus billigem Mitleiden, fo mit 
„den Eutfezten getragen werdegfoll, fib ihrer Austräge im 
„den alten Kamwergerichts- und Meichsorbuungen vermeidet, 
„etlichermaaßen begeben, und in biefen fällen u, f. w.” Und 
die Kammergerichtsorduung zu Wugsburg von 1555, felbil; 
Tit. IV. $. 4: „Uund wiewol Kurfürften uud Fürften ſich aus 
‚folder voraufgerichteter Ordnung austräglih Rechtens und 
„ihrer kuriürftlicen und fürfiliben Freideit zu begeben, et: 
„was beihwert, aber dennob damit bei niemands geacht 
„oder bafür gehalten werde, daß fie. bed Rechtens Schen tra⸗ 
„gen, barin einigen Borrheil fuchen, oder Jemand aufhalten 
„oder umtreiben wolten: haben fie fid — — (in biefen unb 
bieten Ballen) begeben und vergliben.” Ja bie Wablfapi» 
tulation felbft, anf die die Kaifer nicht wirkten, handhabt 
zwar vad DVeftebende, aber fie bemmte bie Ausbebnung. Es 
war nemlic vorzüglich bei dem Ueberreft des Fauſtrechts, bei 
Spolien und Eutfezung, bei einer gewaltfamen Handlung, daf 
die Austräge aicht Hinteichten und bie Meihsgerihte durch den 
Maubatsprogeh wirkten; das beißt, alſobald uud obne einige 
@rdrterung, Friede, Ordnung und Bejlsftand wieder beritel: 
len. Dann auch waren bie Austräge bei den exekutiviſchen 
Maafregelm gänzlich unbinläuglih, und obnebin in ben mei: 
ften Fällen ftand die Appellation an die Reichsgerichte geiez: 
mäßig offen, Nehme ih einen Augenblit die Role des Beob⸗ 
achters und Sefhichtsforfbers, fo fan ih fürwahr ſeit Jahr⸗ 
hunderten von unfern Reichstagen wenig Gutes (agen, und 
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wir andre ſollen vielmehr bort lernen, mas ber Bunde⸗tag 
nicht ſeyn, werben und wirken fol. Das ſchreibe ih aber kei⸗ 
nedwegs den bort angeftelten, ſehr achtungswerthben Männern 
zu, fondern dem Zikzat vom hundert und ſoviel Yuftrutrionen 5 
der Berfplitterung, ber Ungleichheit der Weretigungen, bem 
baber unvermeidlihen Sänfereien, Hemmung und Eiferfuht, 
dem Zwiefpalt beider Meligioustheile, der überwiegenden 
Menge der Kirhenfürften, die anders wie Bernhard v, Gah⸗ 
len, unterm Krummſtab zwar oft ganz gut wohnen, aber des 
Reiches Wehrftand, im Verhaͤltuiß zum Bedarf, außer Acht, 
und vernachläifigen liefen. Sie, meine Herren, ſehen, was 
in alldem anders ift und ſeyn wird, und ic traue uns nud 
biefer Einrihtung zu, daß wir die grofe Aufgabe löfen wer⸗ 
den. Die Reihsgerihte waren aber nah meiner vollommens 
fen Ueberzeugung bis zu ihrem Untergang eines der merfs 
würdigiten, eines ber edelften, durchdachteſten, frubt: und 
heilbringenditen Juftitute, deſſen fi je eine große Matiom zu 
erfreuen und zu rühmen gehabt bat; Marimilians und feines 
Zeitgenoffen unvergäuglies Ehrendenfmal! Sie haben den 
Lanbfrieden bergeftellt und bewahrt, nub fo bie allgemeine 
Eivilifation in Europa ungemein befbrdert. Sie beſchirmten 
Landftände und Verfafangen, und wieder die Laudesherrſchaf⸗ 
ten gegen bie Störer. Wenn fie fhon wie natürllch einzelu 
und immer nicht fehlerfrei waren, fo lieat doc in ihren Vers 
dandlungen und Meditationen ein ungemeiner Schaz von 
Staatetlugheit, erhaltenden Marimen, Weltweisheit und 
MRechtetenutaiß. Sie waren auch bie beſte Schule unfrer 
Staatsmänner, ber Zufluchtsort der Bedrängten uud Indepens 
dent von lähmenden Weiſungen, nur bie Sılmme des Geſe⸗ 
sed und bes Gewiſſeas hörend, Selbft des Reichshotraths 
vota ad Imperatorem verdienten felten ben Tadel, den man 
auf fie warf, und hatten häufig Deutſchlands und nicht mug 
Oeſtreichs Zuftaud zur Baſis der nähern Betrachtung mund zumg 
Stoff eines tieſern Forfhend und Vergleicheus. MWeude ip 
nun das Alles auf unfern jezigen Zuftaudb an, jo ſchweben mie 
äwei große Betractungen vor: Die Klagen der Unterthauen 
gegen bie Laubesherrfwaft und ihre Uppellsticnen find nike 
mehr vorhanden. Sie haben nur ibre einbeimifhen Gerichte, 
Nah unfern Staatenzufammenfügungen ift mein Vertranen 
feſt, daj bie deutſchen Obergerichte ihres ehrenvollen Berufs 
und der Pflihten werben eingeben! fepn. Sie werden ſaͤmt⸗ 
lich in Wilfenfchaft, Ueberlegung und Würdigkeit wetreifern. 
Und anf der andern Seite werden Füriten und Randitände wies 
der fo für ihren Gehalt forgen, daß fie, Über alle Terfubung 
erhaben, den Termin ihres quamliu se bene gesserint une 
dann finden werben, wenn Seiſtesgegenwaärt, KAräite und Le⸗ 
ben endigen. Wenn num bem fo iſt, fo. befcnne ih mein Uns 
vermögen, bie Berechnung einiger Höfe über Grmwina nnd 
Verluſt zu begreifen, wenn fie von einem ſelbſt ernaunten, ſelbſt 
befchräntten, mac fehr einfachen Megeln präfentirten Bundes⸗ 
gericht Recht nehmen. Warum woien fie annehmen, daß nur 
fie der Unſtern verfolgt? dad fie unrerzuliegen ſtete Seradr 
iaufen? warum hoffen lie mebr von deu Kuudesseribten? Sind 
ar ſaͤmt liche Bundesglieder nicht gleiche Probabiiitäte: ? Was 
aber eben diefe. Zwiſte der Fuͤrſten und Bundesubieder wre 
ſich detrift, fo duntt mid, daß bie gemeinen oder gewön- 
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ben Rlagegegenftäude unter ihnen niht allela vorkommen 
werden, ober ih fafe fie weniger ind Auge, als vielmehr 
eben die Spollen und Die mögliben Eingriffe des Stärtern 
einerfeits, daun bas Bedbärfuig errkutiver Draafregein, deren 
“ach Medienburg und bie freien Städte in ihren gründlichen 
Stimmaͤußerungen verfiäudige Erwähnung thun,: ferner bie 
Mißbeligkeiten zuiſchen Landesderrn und Landbitäuden, bie 
aud ehemals nuter uns nicht fremd waren, Wir wiſſen nur 
aus berfage, Derfallung und Derbandlungen der biefigen Stadt, 
mie tief, wie oft, and mit welcher Mühe der Reichshoftath 
barin eingegangen it. Ich fehe da und anberwärts bie wems 
Himen Vortommniſſe vor, und fie gehören zu ben fchmerften 
Aufaaben. Sie werben angemeine Bemühung, folide Wien: 
ſchaften, wohlbedachte Formen und Stufenfolgen, einen ho: 
ben Grab der Unparteilichkeit verlangen, welche im kalten 
uud ftändigen Richteramt getrenurf, ober feitwärts von und, 
befer bewahıt wird. Und eben darin liegt das Beſſere unfrer 
füderaliäiiben Verfaffung. Heftiger Aufruhr, Dinge dem 
10 Auguſt aͤhnlich, Seprembrifiren oder jede foldie fortgeſezte 
Graͤuel find bei und wicht dentbar, weil wir bem geredten 
Alagen abbelfen, das Wiebereinanderftofen leidenſchaftlicher 
Barteien rehtlih hemmen, und bie Uebel in ber Wurzel er« 
fiten thnnen! - : 

(Die Fortfegung folgt.) 

Der König von Sahfen hat feinem Mintfter beim Bun 


Destage, Grafen v. Schlitz genannt Gorz, den Drbem ber 
Au beſchloſſen Se. Majeſtaͤt beidem | 


Mautentrone verliehen. 
am 7 Fun. eingefalenen Orbenstage verfhiedene Ernennuns 
gen im Givilverbieuftorden, mub Wertgeilungen ber Eivilver» 
dienfimcbaille, 

Aus Meiningen wird unterm 15 Jun. geſchrleben: „„Die 
Nachricht, nad welcher bie herzoglihen Häufer Koburg » Mei: 
ning:n uud Koburg s Saalfeld ihrem Rechte ber Mitauffiht über 
Die Geſamtakademie Jena entfagt haben füllen, iſt nurichtig, 
mwenigftens fo viel Koburg: Meintugem betrift, Diefes ber 
zogliche Haus hat nie daran gedacht, aıf das Recht ber Mit» 
auffiht Derzicht zu leiten, ſondern lediglich bie Abjiht gehabt, 
gur Bereinfahung ber Geſchaͤfte, unter gewifen Bedingungen, 
feinen Untheil au der Geihäftsleitung dem berzoglihen Haufe 
von Weimar oder von Gotha in Auftrag zur Beforgung in fels 
nem Namen, und anf freien Widerruf, zu übergeben. Es ift 
aber bis jezt bei bloßen Unterbandlungen geblieben, worüber 
das weimarifhe Megierungsblatt einen offiziellen Artikel ent« 
Hält. Der dort zwiſchen Sahfen:Welmar und Sachſen⸗Gotha 
abgeihloffene Vertrag hat ladeſſen für den Dritten Feine vers 
bindliche Kraft." E 
Deftreid. 

= Karlsbad, 15 Jun, Die Badellite weist ſchon jezt 
417 Gifte nach, und ihre Auzahl fteigt täalih, Darunter fin: 
den fi berähmte und hohe Namen, der Erzherzog Palatinus 
von Ungarn, bie Fürften von Bläher und Schwarzenberg, ber 
Fürft von Thuru: und Tarid, Korb Stewart 17. Der König 
von Preußen wird am ı Zul. von Thplitz erwartet, wo er schn 
age verweilen wird, — Der Ton Id der Geſellſchaft, Infofern 
er von oben ber gegeben wird, iſt Hönft-liberal. Die Füriten 
miihen (ih unter ale Stände, zeichuen ſich buch gar nichts 
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aus, und find Dei alten Iffentliden Feilen. Kür bie Unter⸗ 
haltung der Badegäfte ſorgt die ſobae Natur und das gute 
Wetter zu allererſt, bann folgen Theater, Gnftmäbler, unb- 
mas fonft bie Menihen erfunden haben, um fi bie Zeit zu 
vertreiben. Das Hazardfpiel tft aber darch bie firenge Yolizet, 
mie Recht, davon ausgefhloffen. — Die Preußen feiern dem 
18 Jun., ben Tag vou Waterloo, dur ein Mittageffen, wo⸗ 
bei Fürft Blaͤher als Gaſt erfgeint. Man wuͤnſcht, fämtlide 
Badegäfte hätten zur Feier dieſes Tags die Armen ber Grade 
anf vier Wochen mit dem täglihen Brod verfehen. Es iſt 
eine üble Gewohnheit, einen folden großen Eringerungetag 
durch Eſſen nnd Triufen zu bezelcauen, bas man im Urbermaaß ' 
senieht. Imfofern diefe Erinnerung nur poerifher Natur [cpu 
fot, fan ein Gaftmabl unmöglich dazu paſſen. — Mer fib techt 
innig von der großen Verſchiedenheit deutſcher Boltsrämme 
überzeugen will, der komme bierher. Phyſionomie, CTracht, 
Dialekt, Sitten und Bräude weichen fo ſeht unter Deftreiern, 
Preußen und Sachſen ab, baf der erfte Blit deu Bollstamm 
erkennt, wozu jeder-@inzelne gehört. Wie ſollte barans abfolute 
deutſche @inbeit je erwachſen ? — Die Theurung im biefigeu und 
fäbfiiben Erzaebirge ſtelat täglih, das Strib Roggen koſtet 
Nah Berliner Maaf 
und Münzfuß beträgt bis auf dea Berliner Scheffel etwa 5 Rthlt. 
129r. Für den dungernden Armen ift es ein fötlines Mahl, eine 
Brodrinde in eine Schaale voll Sprudelbrunnen zu brofen, unb 
zu effen. j 

* Dien, 18 Jun. Die Abreiſe Sr. Mai. bes Kalſers ers 
folgt beftimmt übermorgen. Ihre Mai. bie Kaiferin begleitet 
Ihren allerdurchlauchtigſten Gemabl, Wie es heift, werden 
beide kalferlihe Majefdten einige Tage auf der Familien: 
herrſchaft Holitih gubringen, und dann bie Reife über Omi 
und Tefhen nah Galizien fortfegen, wo Wlerhöchftbiefeiben 
mehrere Wochen zu verweilen gedenten. Die Mütreife geſchleht 
durch die Bufowina, Siebenbürgen unbHugarn, Außer bem 
Grafen Bombelles (unferm Seſandten am königl. ſaͤchſiſchen 
Hofe) begleitet auch der (zum Faiferl, oſtreichiſchen Geſaudten 
am baundverihen Hofe ermannte) Graf Mier (ein geborner 
Pole) Se. Majektät anf diefer Reiſe. — Won der Meife bee 
Frau Erzherzogin Leopoldine haben wir bisher die gänftigften 
Nachrichten erhalten; In Padua hatte fie eine Zufammentunft 
mit ihrer Saweſter der Herzogin von Parma, vom der fir. 
auch auf einer Erkurfion nah Menebig begleitet wurde, Det 
ur Metternich, welber am 9 Morgens in Padua eingetrofs 
en war, begleitete beide erlaubte Saweſtern nad Wenebig, 
Man bält bier bad Seracht für ungegrändet, daß bie guritebers 
fahrt der Kronpringeifin von Braiilien beftimmre poringiefliche 
@stabre wegen der legten Ereiguiffe zu Fernambuco eine andre 
Beltimmung erbalten habe, und Truppen nah Amerita über» 
föiffen folle; vielmehr erwartet man gebahte @etadre fiber 
gegen dem 20 d. in Livorao, morauf bie Cinfbiffung ſoalelch 
erfolgen, und bie Melfe nach MNio-Janeiro am eiteten were 
den wird. Der Oberſtbofmeiſter Ihrer kaiferl. Hob. ber Er 
berzogin, Graf v. Cdling, ein Breid von einigen und adı 
Yahren,. hatte untermens das Unglät umgemorfen und f9 
fhwer am Kopfe beihädigt zu werden, 2a} man bem lejten 
Rabrihten ans Padua vom zo zufolge zweifelse, ob er bie 
Meife weiter bie Livorno werde fortfegen können. 

Wien, 18 Jun, Aurs auf Augsburg 323; Konventiond 
mänze 3324. 


allgemeine 


geltung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Mittwoch 


Neo, 176. 


25 Sun. 1817. 





a — eh, 
bandin 


Sareiben über bie Tendenz ——— — in Amerita.) — Daͤnemark. csaunen aus Kopenhagen.) 


alten, — Niebetlaude, — Deutihland. (Bundestagsvurr- 


— ————— (Patente zur Einführung von Ständen in Gallizieu.) 





Brafiliem 

(Aus dem Eontier vom 12 Zum.) Durch Berichte and 
Babia vom 17 april wird es immer fiherer, daß keine andere 
Provinz den Aufrährern zu Fermambuco beigetreten iſt. Bahia 
blieb treu; fo wie Gtara und Marauhaon. Der Hafın von 
Fernambuco wird Äreng blofirt werden, um den Rebellen die 
Lebensmittel zu entzifhn, unterdeſſen iſt es dieſen gelungen, 
vor Aufunft ber hierzu ausgeſchitten Kriegsſchiffe ib der Jaſel 
Fernando Noronda zu bemäctigen,, wo fie durch die Sarnifon 
und bie dahin verbaunten Mifferhäter eine Veritärtung von 
etwa 400 Weißen erbielten. Der Gouverneur von Babia hat 
angefangen, am Fluffe S. Francisco, aufbaltem Wege nah 
Seraipe, alle Streitkräfte zufammenzuziehn, bie er zu feiner 
Diepofition bat; 600 Mann regulirte Truppen waren [dom 
angelommen , und viele Milizen follten zu ihnen ftoßen; das 
ganze Korps wirb nachher gegen bie Rebellen marſchiren. Der 
Difirift Alagoas in der Provinz Fernambuco fol auf Autrieb 
des darin fommandirenden Dbriften der Infurrektion beigetre: 
ten, aber (dom wieder zu feiner Plict zurütgekehrt ſeyn. Die 
portugiefiihe Flagge weht Im Norden und Süden von Fermamı 
buco, und ſchon hertſcht in ber Stabt bie größte Theurung, 

Spanien, 

@ine koͤnlzliche Vrrordnung beftätigt alle Berkäufe von 
geiftlihen Gütern, werde auf Befehl König Karls IV. und 
mit päpftliber Genehmigung ftatt gehabt Haben. Die Amor 
tifationdkaffe iſt beauftragt‘, die etwa noch räkftändigen Kauf: 
gelder einzutreiben, - 

Die Zaftruttion von Gen, Lascy's Prozeſſe war eublich ib: 
rem Ende nahe, Der Ungellagte hatte den Generallientenaut 
Marquis v. Eafagigas zu feinem MWersheibiger begehrt, und 
mit Genehmigung des Gerichte erhalten. 

Brohbritaunntem 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı2 Jun.) Kouſol. 3Proj. 
731. — In den Graffhaften Derby und Nottingham bat bie 
Theurnug wirtlih erufthafte Unruhen hervorg⸗bracht. Eine 
Schaar von einigen Hundert Unzufriedenen, mit Schießgemehr 
und Piten bewafnet, hatte ih der Stadt Nottingbam auf 
6 Meilen gemäbert, ale ihr bei Gafimood eine Kavallerieab: 
theilung entgegen kam. Sie waren augenblitlih zerftreut, 
und man bat 48 von ihnen gefangen eingebradt. Es find 
meiftens balbverbungerte Fabrifarbeiter; inzwiſchen follen 
fie (nah Werfiherung es burier) ben Umſturz der Konfti: 
tution zur Abfiht gehabt haben, — Zu London ſcheint der 
Prozeh araen Watfon und deſſen Genoſſen wegen der Menge 
noch abzubörender Zeugen fobald nicht zu Ende zu gehn. Die 


Huzzahs und Belfallsbezengungen bes Volls, fo oft d'e Au⸗ 


geflagten vor das Gericht geführt werben, nehmen täglich zu. 
Gerftern wurden burch die Sherifs dem Bericht 5 bis 6 Esems 
plare von gefchriebenen Betteln übergeben, bie in Weſtmin⸗ 
fterhall cirkalirten, und fo lauteten: „‚Britten, werbet frei; 


"man bebarf nur einiger Belinghbams. (So hief des Mintiter, 


Yereivals Meuchelmoͤrder.) Bristen, ftebt auf. Keine Armuth 


im unferm reiben Waterlande!” Die Vertheiler dleſer zettel 


hatten noch nicht ausgemittelt werden können. 
Frantreid. 

Der Herzog und bie Herzogin von Berry nahmen am 17 um, 
die Gluͤkwunſche des Hofes, ber Gefandten ıc. zum Jahrstage 
fdrer Bermählung an. Ja deu Talllerlen war große Tafel und 
naher Schaufpiel. Am ız wollte ich ber König nad St. Cloud 
begeben , und dem Vernehmen nach bis zum 7 Jul, bur. vera 
weilen, Während biefer Abweſenhelt follen in ben Tulllerien 
betraͤhtliche Reparaturen vorgenommen werben. 

Paris, 17 Jan. Konſol. 5Ptoz. 65 Ar. go Gent, 

Italien 

Der Färft von Garignan war von feiner Meife durch Itallen 
am ıı Zum, nah Turin zuruͤkgekehrt. 

Die farbinifhe Marine wurde mit elnem neuen Krlegs⸗ 
fbiffe vermehrt, weldes der Handeltftand von Genun bauen 
lief, und Sr. Majeftät als ein Geſchenk darbrachte. Es if 
eine Fregatte, bie ben Namen Commercio di Genova efa 
bielt. Ste wurde kürzlich gu Seuna mit vielen Feierlidkeiten 
in Gegenwart bes Hofes, ber Behörden und bes biplomatis 
fen Korps vom Stapel gelaffen. 

Die Kronprinzeffin von Brafilien, Ershergogin Leopolbine, 
machte von Padua aus am 9 Yun, In Gefelfhaft ihrer Schwe⸗ 
ftet der Herzogin vom Parma eine kurze Nebenreife nah Mes 
nedig. Am 13 langte fie zu Florenz an. Der Großherzog war 
ihe entgegengefahren, und im Pallafte vitti wurde fie von ber 
ganzen großberzoglihen Familie, fo wie von ihrer Schweſter 
Marie Klementine, und deren Sad, dem Prinzen Leopold 
von Stzilien, empfangen. Ein Theil des aus 120 Perfonen 
beftebenden Gefolge der Krouprinzeſſin war mit zu Sloreng 
angefommen, ber Ueberreft batte dem geraden Weg nad Li⸗ 
vorno eingefchlagen, mo man im Kurzem bie portugieflfde Es⸗ 
fabre erwartete, Am 16 reisten fämtlihe hohe Herrfcaften 
von Florenz nah Viſa ab, wo für den Abend eine große Illu⸗ 
mination veranftaltet war. 

Einem päpftliben Edift zufolge mäfen Fremde, bie in den 
tömifben Staaten frei herumreifen wollen, mit einem regels 
mäßigen Pafle von Seite ihrer Regierung verfeben ſeyn; dies 
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fer Ya ms: von —* päpftligen Nuncius, Konfut ober Agen⸗ 


ten, wenn fid eimer im dem Date ihrer übreife befinden follte, 
vidimirt werden, Uederdis muß jeder mo ein Seſundheits⸗ 
-sertifitat aufweiſen Tonnen, 

Auf Befehl des Könige beider Sizilien wird auf dem Ylay 
zu Gaeta ein prähtiges Monument-ans Marmor, zum Ans 
benfen bes fürzlih veriorbenen Gentraltapitäns, Prinzen 
von Heſſen⸗ Pbilipperhal, der dieſe Feftung elnft fo muthvoll 
vertheidigte, errichtet. — Die Bewachung des königlichen Pals 
laffes zu Neaßel"Würbe wieder der Innern Stäerbeitögarde, 
bie fih bei ber Zurüffunft bes Könige Im feine Staaten fo 
rahmliq bettagen bat, auvertraut. 

NMirederlande. 
“Mm 13 Yun. der Rödnig von feiner nah der Maatı 
gränzge gemachten Refſe zurüt iu Brüfel angelommen,. — Eiu 
dortlges Blatt will willen, die Wegnahme des zten Bandes 
dei Ceaſeur europeen zu Paris Habe auf Befehl des Generalpro: 


furators bei dem Lönigl. Gerihtöhofe, Bellart, flatt gehabt, 


- und der Beweggrund fey vorzüglich die volftändige @inräfung 
bes befannten Mamufcripts von St. Helena in diefen Band 
gemwefen, obgleih bie Herausgeber es nicht an Fritifhen Noten 
Kitten fehlen laffen, bie nichts weniger als günftigen Inhalte 
für den Mann, von dem es fih darin handle, ſeyen. 
Deutfdland: 

— Frankfurt, 11 Jan. (Fortſezung.) Würde aber Ir: 
send ein Fürkt dem andern Gewalt antbum, den Beſißſtand 
und beit Landfrieden drechen, werden wir die Zeit mit fol: 
den Uusträgen verderben, werden wir fie nur mit Juſtruk. 
tionseluholungen verderben, und unfern Beruf fo menig ver: 
Reben, die uns anvertraute Ruhe, Eicherbeit und Unverlez: 
Barteit deutfcher Staaten fo verfäumen uud bintaniegen, und 
nicht vielmehr, ummihder naiven Sprade der Gefege zu 
Bedienen: billiges Mitkeid mit dem Entfezen tragen; mit an: 
dern Worten ‚ ükſobald bie gemteffenften, ernftlichen Unftalten 
und Verfuͤgungen gur Abhülfe treffen, in welche Worte wir 
aut dann ſolche Einladung, folde Warnung, ſolch' Mandat 
fntmer eiuffeidem mögen. Ich höre deu Einwand bed Unter: 
fchleds zwiſchen dem Stärkern und Schwähern. Iſt aber ir: 
gend ein Monarh oder Fürfi Nark genug, um den Unwillen 
und bie Ahndung aller andern zu ertragen, dem Unwillen aller 
andern Bundesgenoffen, verftärkt durch die Aufmerkſamteit 
und den Unmwillen von ganz Europa? Uber eben biefe mög: 
liche Vorfälle, — um fo feltener gewiß, als bie rechte De: 
hörde Entialoffenheit und Nachdruk zeigt, erfordern abermals 
tiefe Kenntniffe, fortgeſezte Aufmerffamtelt und Widmung, 
und eine Fertigkeit zu untefiheiden, die die alten geſezlichen 
Differenzen wiſchen gemeinen und qualifizirten Spolten, die 
ſubtile ſtaaterechtlide Lehre, Bedeutung und Begraͤnzung der 
Mandate eum elausula oder sine elausnla, ſattſam bezeich⸗ 
nen und bewaͤhren. Wenn wir und aber damit ſelbſt befaffen 
fon, fo laufen wir ungmweifelbaft Gefahr, bie Eintracht bier 
zu Rören. Wir baben erit vor Kurzem geſehn, wie fawer 
es ift, bei erufibaften Vorfällen und Berhlüfen dem Mor: 
sonrf der -@infeitiateit, vorlester Formen, zu beftiger Aus- 
drate zu entgeha, ja dem Verdacht zu eutgehn, ald wäre 
daciu Ehrgeiz und Genuß, über gelöute Häupter und Fürs 


gleichgültig ſeyun ldunen. 
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ften hier Ceuſur zu üben. Eben darum jeboh Tan ich auch 
dem nalten Saz nicht beipflihten, fo oft id ihn wiederholen 
hörte, daß wir niht Rioter ſeyen. Nur das iſt germ einzu: 
träumen, daß wir kein judicium formatum bilden, und vom 
formandum tft die Rede. Uber das Richteraint dbeſteht aus ſo⸗ 
-vielen-Weftanbiheilen, deren ohne Zweifel mannihfaltige auf 
uns ruhen, welde zu regeln und zu begrängen, einfchließlid 
ber Erefutionsorbuung, wie fie Medienburg und die freich 
Städte fordern, eben das Thema ift. Sollten dennoch biefe 
gefezliben Ansträge num beliebt und dem feften Rechtswege 
‚vorgezogen werben, fo balte ich es für einen Müffbritt von 
‚ber Ordaung zur Unorbaung, von der Giviliigrion und gränd- 
fkoen Wiffenfbaft zur Wiltühr und Umgewißheit, von konie: 
quentem Rechtsgaug zu bunten Erfhelmungen; und bin der 
feiten Webergeugung, daf ma binnenrwenigen Jahren zurüf: 
fommen wird, Uber eben nach dleſer meiner gemwiffenbaiten 
Ueberzeugung und in Gemäßheit-meiner Inſtruktion trage ich 
förmlich und ausdräflih auf ein wöblgeorbnetes permanentes 
Aufträgals ober nad gleihen Berechtigungen ertohrnes Buus 
besgeriht an, was and fein Namen fey. 
(Die Eortfezung folgt.) 

“Nom Main, 20 Zum. Das Ereiguiß in Brafilien bes 
ſchaͤftigt fib billig die Aufmerkfamfeit aller Politiker un” 
in Deutfhland ; haben wir bier aud keinen fo unmitteltaren 
Autheil für folhe entiegene Beränderungen zu empfinden, wie 


etwa im England, wo ber wichtige Gefintepunft des Haubels 


und der Schiffahrt aud das Entferuteite ald ganz nahe ers 
feinen läßt, fo bleiben bob genug Rükſtaten übrig, unter 
benen auch ung jene Begebenheiten in ihren Folgen nit 
Erftiich ijt überbaupt die Nähe der 
Zeit beutbar, wo bie eingelsen Berbältuife unfrer Staaten 
ben Amerikanern gegenüber In ein gemelnſchaftlices europäis 
ſches Jutereſſe zufammenfließen‘, und dann iſt es fo gut der 
Deutſchen, der Polen und Muſſen Bader, wie die der Eng» 
länder, Spanier und Porsugiefen, die es jezt zundcit betrift, 
unfre europäiite Stellung gegen die ameritauiſche zu bilden 
und zu behaupten. Sobann. if eigentlih für fein Volk ein 
Ereiguiß gleichgültig, das auf ber Erbe, neue Grundidje des 
geſellſchaftlichen Zuftandes hervorbringt -pder auwendet; dis 
baben wir gefehn an dem gewaltigen Einftufe, den die Freis 
beit ber vereinigten Staaten von Nordamerifa.auf die Wen—⸗ 
dung ber Mevolution in Frankreich gehabt; obne Walbingion 
und Franklin dort gab es keinen Lafavette und Eiepcs hier; 
iſt die Entfernung der Maͤume für Joeen gering, ſo läßt aus 
bie Entfernung der Seiten eine oft gefaͤhrllche Annäherung 
derfelben zu, und ohne Karl I. im fiebengehnten, gab es viel: 
feiht feinen Ludwig XVI. im achtzehuten Jabrhundert. Ya 
Amerika iſt durchaus der tepublifanifhe Geiſt vorberrihenp, 


“wie es uatärlih ſevu muß in Ländern, mo bie alten Zürftens 


geiwlebter der Ureinwohner eriofben ober verfuntin, die 
neuen Unfiedler aber nie in ihrer Mute, fonbern weit über 
das Meer binäber für den monarchiſchen Herrfber den Tri⸗ 
but ihrer unterwürfigen Geſinuungen abzutragen hatten. Dies 
fer republifanifhe Geiſt, zugleich unter dieſen Umitänden bee 
Geiſt der Infurrettiion umd- der amerikaniſchen Selbſthert⸗ 
ſcaft, macht jenen Aufſtand zu Feraambuco fo bebeutead, 
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Un und:für fih ſhhelat die Sache noch beſchraͤnkt und gering, 
im Europa, wo ales monarhif if, wäre es eine Kleinig 
keit, eben ſo Ichmell-ansgelöit, wie. angefaht, weil ed gan 
aufer der Baba des allgemeinen Strebens und. Bebens unfe: 
rer ‚Eutwilelungen ‚läge. Aber im Amerika if jeder folder 
Vorfal in der Bahn und Rihtung bes Zeitgeiftes, und fin: 
det und gibt daher Nabrung, es ift nicht Feuer, das Ins 
Wafer, fondern Dei, das ins Feuer fält. Soweit bat Ehe: 
teaubriand — wenn nemlih er wirklih Verſaſſer des merf- 
würbigen Artitels im Journal des Debats iſt — allerdings 
Weit: für das Eiimftige Schitſal der feit Jabren in zweifel⸗ 
baftem Kamtfe begriffemen fpanifhen Länder, und Brafiliend 
ſelbſt, it das @reigmig von Fernambuco ein verhaͤngnißvolles 
Zeichen; aber weitet“ ſtimmen wir nicht feinen Folgerungen 
bei. Daß Amerkka umaboingig von Europa wird, daß wir 
uns gegen das Uebergewicht des amerifaniiben Handels und 
Seeweſens, gegeu das Uebermaaß der künftigen Kraftenswile: 
lung zu wehren haben; dap-wiriunfre Politit mehr In Eine 
Richtung zufammendrängemjunnfre Bölterbanbe in Europa en: 
ger Fnüpfen werden, das mag immer fern, und das können 
wir auch noch ohne große Niedergefhlagenbeit fommen febn; 
bingenen läugnen wir gany, daß Europa aufer ben Sciffen 
und Weffen Amerita’d auch deſſen Grundfäze — in einer Hand 
ben Degen, in der anrern Hand bie Meunſchenrechte, fagt ber 
obige Artitei — fo leicht zu fürdten haben werben. Die alte 
Welt bat im biefer Rukſicht einen großen Morgug vor ber 
neuen; was bie leztere uns bringen könnte, wäre und nicht 
weu, wäre nur baffelbe, was fie von uns empfangen bat, Die 
Meuarcie ift eine reichaltigere Geftalt des geſellſchaftlichen 
Sujtandes, als bie Republik, bemm fie nimmt unter der Form 
ber Konjtitution alle wefentlihen Vorzuͤge der leztern ohne 
Mibverbälinis in fih auf. Die konftitutionelle- Monardie 
ftellt dem republikaniſchen @eifte feine eigue Kraft entgegen, 
eine durch die monarchiſche Form leiter bewegte und bauer: 
baftır erhaltene. Kraft fein Widerſprechendes daher, fondern 
Höhered. Der konftitwtionell monarchiſche Seiſt ift aber fo 
entfbieden vorherrſchend in Europa, wie ber republitanifhe 
in Amerifa; nicht erft feit heut und geftern, mein fhon eine 
geraume Zeit hindurd wird in Europa alles von jenem Geiſte 
befeelt, auch ſogar in folben Staaten, bie eine beſtimmt aus: 
geiprodene Verfaſſung nicht befizen; er leiter im Stillen wohl» 
thätig aud folde Staaten, die wahrſcheinlich dergleihen Ber: 
faſſungen fo bald noch nidt befizen werden; er bringt aber 
and in andern Staaten dergleichen Verfaſſungen ſchon wirklich 
hervor, wie in Frankreich bie vortrefſiche königlibe Charte, 
in Deutfhland die würtembergifhen und andre Anftalten, in 
Polen fogar die preiswärdige Errichtung von Ständen abfei: 
ten Oeſtrelchs, wo übergaupt fo viele herrliche Kräfte in glüf: 
lichem Berein geränfhlofe Fortfaritte wirken, und dadurch 
ſelbſt Beifptel werben für folde, die ald Mufter gelten zu 
Können glauben. Der fonftitutionel» monarhifse Geift kit es, 
ben wir länger als Handel und Schiffahrt vor Amerifa vor: 
aud haben werden, und der beffen Uebermacht Jange rin Ge: 
gengewicht ſeyn wirbasc.. 
Dinemartk. 
“Kopenhagen, 8 Jun, Nah Beendigung der Spezlal⸗ 


nud Gemeralrevhe begibt ib der König am 14 Yun. nah ber 
Sommerrefidenz Friebriusberg. — Der daͤniſche Hof bat Fer⸗ 
binand I. als König beider Stytlien anerkannt, — Die Staats⸗ 
zeitung entbält- den Friedenstraftat zwifhen Dänemark und 
Spanien, geſchloſſen zu London am 14 Aug. 1814 in zehn Ars 
titeln, worin ber bänifhe Hof Ferbimand VII. als König ber 
ganzen fpanifden Monarchie anertennt, bie Freundſchafts⸗ 


und Handeleverbältniffe gwifhen beiden Etasten auf deu nem⸗ 


lihen Fuß wie vor 1808 mwieber bergeftelt, und bie Rechte 
der. daͤniſchen Krone an die alten Schuldforberungen gegen 
Spanien eben fo auerkannt werben, wie fle es Im Aufange 
voy.1808 waren. — Die Unleihe von 10 Milllouen Thaler 
in Genua iſt unter vortheilhaften Bedingungen ‚zu Stande ge» 
bradt; auch it von ber ruffiihen Regiexung elue weue Zah⸗ 
fung für die Kriegelaften der Unterhaltung der rufifhen Armee - 
in Holſteln in den Jahren 1814 und 1955 erfolgt. Die Vers 
haͤltniſſe zwiſchen Rußlaud und,Däuemanf jet febr ſreuud⸗ 
ſchaftlich. Der Kurs fteigt portäglia mit fa geifender Schnelle, 
bad er fton auf 485 auf Hamburg .makizk ijt; einigen ſceint 
diefe Verbeſſerung zu ſchnel und zu groß, als baf fie vom. 
Dauer ſeyn könnte; daber ift die Theurung überaus groß, weil 
jeder nah bem vorigen Kurfe von 700 bie 750 redet. Im 
Hanbel it es aͤußerſt file. Au Kolonialwaaren aller Art iſt 
der größte Weberfiuß, ohne Käufer zu finden; doch glaubt man, 
daß wegen ber Unruhen in Braüilien ihr Preis wieder fteigen 
wird, Die Saat lebt vortteflich; bie Kormprcife werben bier 
wie In Rußland und Enjland fallen, aber das daͤniſche Ger 
treide taugt fo wenig sur, Verſendung, daß es in zehu Tagen’ 
im Sälffe verdirbt, und um ein Dritcheit wehlfeiler als das 
oftfeelihe verfauft wird. In @ngland lieat bie Schiffahrt fo 
file, daß kürzlich ein nach der Dftfee beflimmtes Swif fets 
Wochen auf Frabt warten mußte, Wegen der barbarifihen' 
Kaper wird die daͤniſche und ſchwediſche Flagge jest überal im * 
Norddeutſchland ſtarl geſudt. Keimbänifdhes Soif fol fünfs- 


‚tig ohne algleriſchen Seepaß aatlaufenkan aber die Koſten 


deſſelben wieder erſezt erbalteik, weun es nicht jenfeite Dover‘ 
fegelt. — Die Abhaudlung des Grafen Wolf von Baudiſſiu 
über die Beftimmmmg und den Staudpuntt des Adels im Staate 
erregt Aufſehn. Er behauptet unter andern darin, bei dem 
ächten Adel finde man gewlſſe Febler feltwen and mauhe Tu⸗ 
gend haͤufiger als in andern Ständen; z. B. Muth, perföns 
Ude Treue, Anuehmlickeit der Ettten ıc. Die Segenſchrift 
bes Advokaten Alien in Sendeuberg dupert ſich lebhaſt geuem 
diefe Behauptungen. — Ein ftarker Hagelſchlag bat in verfctes 
deuen Gegenden von Schledwig dem Getreide großen Schaden 
angefügt, Die Heringsfiiherei in dem Belte nimmt jegr febe 
au. Der Paſtor Zugliang in Slagelſe, weiher ‚lange bie 
Sanftrit: Sprade in Indien ſtudiert hat, wid, wie es beißr, 
eine interefante Bergleigung zwiſchen derfelben und ber alts 
norbifhen befannt machen. Zippo Saibs Bibliothek, welche 
Wellesley in Serisgapatnam eroberte, iſt nam Konden ges 
bracht, und ſteht jegt unter der Aufſicht des berühmten Wil⸗ 
tin. Der gelehrte Profeſſor Stewart am Hertfort: Kollegıum 
dat kuͤrzlich eimen Katalog derfelben heransgegeben. Der Kons 
tinent befizt jest größere Drientaliften wie England, mit Unds 
nahme ber perfiigen und indiften Epraben; doch hat das 
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Kollegium zu Wort Willlam Im Iublen jet durch den Rapitain 
Rbvert auch 67 unbelaunte Manuferkpte in Arabien kaufen lafr 
fen. Zu ben Bau bes neuen großen inbifhen Koleglums in 
London find allein für bie Bebäube 50,000 Pf. Gt. bewilligt 
worden; doc fährt bad Kollegium in Fort William, ungeachtet 
es eingefäräuft ik, mod immer fort, bie wichtigſten tubis 
ſchen Werte herauszugeben. 
Deftreie. ! 
Ju der Lemberger Zeitung las man neulich folgende Alten, 
Räte: I. „„Die hohe Landesftele macht in Wetref ber bevor⸗ 
Wehenden Einführung ber ftändifhen Verfaffung 


in den königliden Gallizien und Lodomerien mod fol’ 


gende Bern — fund: Ge, k. k. apoſtol. Majeftät haben 
bei ber neuen gahlfirung der ſtaudiſchen Verfaſſung in den 
Kbnigreihen Galizien und Lobomerien ben Worfig und bie Lei: 
zung der Geſchaͤfte ſowol in den Verfammlungen der Stäube, 
als In dem Lanbesausihufe Sr. Ercellenz dem Hru. Fran 
Freiherra v. Hauer, Sr. Majſeſtaͤt wirklichen Geheimenrath, 
Mitter bes königl, ungatlſchen St. Stephanordens und Präfis 
bınten bes Buberniums in ben Königreihen Galizien und Lodo⸗ 
merien mit nachſtehendem allerhoͤchſten Mefcripte zu übertragen 
gerubt: Wir Franz 1., vom Gottes Gnaden Kaifer von Deft: 
rei, König von Huugara, Böhmen, ber Lombardei und Be: 
medig, zu Ballizien und Lobomerien ıc. ; Erzherzog zu Oeſt⸗ 
zeih 10.10. Wohlgeborner licher Getreuer! Nachdem Wir 
Uns huldreichſt bewogen gefunden haben, in Uuferm Königreis 
Sen Ballizien und Lodomerien eine ſtaͤndiſche Verfafung zus 
folge dedjenigen, was von Er. Maj, dem Kaifer Zofeph IL., 
böchftfellgen Audeukens, im Jahr 1732 bewilligt worden iſt, 
mit den ib mun als nothwendig darſtellenden Abänderungen 
in bie Wirkfamteit treten zu laffen, fo haben Wir biefen In» 
fern alergnädigften Cutſchluß und die nähern Beftimmungen ber 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung Uufern getrenen Ständen mittelſt eines 
eigenen Mefcripts erdfwet;, und darin unter Auderm feftgefegt, 
Dad eine Derfammlung der Stände in biefen Königreinen in 
Der Negel jährlich einmal, oder mach @rfordernih der Umſtaͤnde 
and öfters, gehalten, dann daß für bie furrenten ſtaͤndiſchen 
Geſchaͤfte ein and Mitgliedern aller vier Stände beftebender 
Landesausihuß erriittet werden fol. Zugleich Haben Wir in 
Erwagnug Eurer- vhefjährigen treuen und eifrigen Dienfte, 
daun der Einfiht und vielfältigen KRenntniffe, die Ihr bei fo 
vielen Gelegenheiten, und indbefondere in Beziehung auf die 
Verhaͤltniſſe dieſer Königreihe bewiefen habet, Euch den Borfiz 
und bie Leitung diefer Geſchaͤfte, ſowol in ben Werfammiuns 
gen der Stände Unfrer Rbnigreihe Galizien und Lodomerien, 
als in dem Landes ausſchuſſe, allergnäbigft gu übertragen des 
funden, und verbleiben mitt kalſerl. tönigliher Gnade Euch 
wohlgewogen. Grgeben in Unfrer talferlihen Haupt: und Re: 
ſiden jſtadt Wien, am breijehuten April im Jahre nah Ehrifti 
Geburt achtzehahundertundſiebenzehn, Unſrer Reihe im ſechs⸗ 
undzwauzigſten. Frauz. — MWlois Graf v. Ugarte, 
Königl. böhmifher-oberfter und erzhetzogl. oͤſtreichiſcher erfter 
Kanzler, — Profop Braf Lazauzkv. — Joh, Nep. Freiherr 
v. Beislern. — Nah Gr. k. k. Majeſtaͤt höhftelgenem Be: 
fehle. Karlv. Widmann, — Welches hiermit zur dffentlis 
en Kenntuip gebracht wird, Lemberg, den 3 Mai 1317. 


.“ 


2 
Frauz Krleg v. Hoch ſelden, Hofrath. — Frauz Sqhreider, 
Ouberntalrath.” — U. „Auf Befehl Sr. Crcellenz des Herta 
Bräfidenten des Buberniums und ber Stände wird befannt ges 
maht: Bei dem beuorftehbeuben Zandtage werden von,“ 
ben verfammelten Ständen bie Deputirten bes Landansichaffes: 
gewählt, umb wird auch das Amt eines Gefretärs und eines 
Archivars bei jenem Ausſchuſſe vergeben werden, Uns jedem 
ber brei erften Stäude, nemlich bem geiftlihen,, bem Herten» 
und Mitterftande werben zwei Deputirte, aus dem Stande der 
Stäbte aber ein Deputirter gewählt werben. Won jebem dee: 
swei Deputirten der drei erſten Stäube wird der eine auf ſechs, 
der andre auf drei Jahre, ber Depntitte ber Staͤte aber auf 
ſechs Jahre gewählt werben. Diefe Dr "werben folgen⸗ 
den Gehalt geniehen: Jeder der zwei geiflihen Deputirten 
1000 fl. jäbrlib. Jeder ber Deputirten aus dem Herrn: und) 
Mitterftande 2000 fl. jahrlich. Der ſtadtiſche Deputirte goofls’ 
jäprlid. Bu den Deputirten ber bröl’erften Stände können 
nur folde gewählt werden, welche zu tinehn Diefer drei Stände 
gehören. Die Kandidaten um biefe Heenvollen Pläze haben 
bis 10 Zum. b. 3. deehalb eigene Geſuche an Se. Ercelleny den 
Hrn. Yräfidenten bes Guberniums und der Stände einzurels 
hen. Mütfihtlih des Konkurſes um bie Stelle des Deputits 
ten der Städte wirb bag Erforderliche befonders erlaffen wer» 
den. Das Amt des Sekretaͤrs und ſeues des Arhivars 
wicht auf eine befimmte Anzahl Jahre, fondern für 
vergeben. Der Sekretär wirb einen Gehalt jährliner aBoo fl, 
der Archivar jaͤhrlicher 1000 fl. geniehen, Kompetenten um 
eine biefer Stellen muͤſſen Zeugniſſe ihrer Moralität, inter 
Keuntniffe, insbefondere ber Gelaͤufigkeit In der beutften, 
polniisen und latelnifden Sprache beibringen. Sie haben 
ihre Geſuche gleihfalls bis 10 Fun, d. J. an Ge, Ercellenz ben 
Hrn. Yräfibenten des Onberniums und der Stäade einzureichen, 
Lemberg, am 5 Mai 1316. Frauz Kratter, Guberulal⸗ 
fettetär.” 2 216 um I 

“Wien, 18 Jun. Heute’ging bereits eine Meine Abthel⸗ 
lung des @efolges Ihrer kaifdri. Mairitdten mad Lemberg ab, 
amd geftern traf aub ber Oberfifammerhere Graf Webna vom 
feinen Gütern bier ein, um morgen wieber bem Kalfer vorans 
sugehn. Die Wbreife beider Majeftdten ‚erfolgt übermorgen, 
Dem Vernehmen nah hat ber Kalfer ben Erzherzog Rainer 
abermals zum Megierungsverwefer während Seiner Abwefens 
heit ernannt. Diefer erlauchte Prinz vertrat befanntlih auch 
1814 und 1315 bie Stelle bes Kaiſers, als derſelbe fin in Frauk⸗ 
reich und Itallen befand. Das Gefolge IJ. MM. auf biefer 
Meife ift übrigens nicht zahlrelch. — Durch die nabe Abrelſe 


des Hofe und fo vieler Großen, welche fih nad Ihren Gütern 


begeben, iſt nnfre Mefidenzftadt ziemith geräuf&los geworben. 
Die Sefandten ber fremden Höfe verliehen uns faſt Ale. Ym 
den benachbarten Baben ift es gleihhfalld Hiller, ald man 
feit vielen Jahren eriunert. Die reiaften gallizifhen Familien 
bleiben diefes Jahr aus, ba bie Ankunft bes Kaifers fie verau⸗ 
laßt zuräfgubleiben, um bem Hof bet feiner Aukuuft aufzu⸗ 
warten. Danegen ſtroͤmt Alles aus unfrer Gegend nah dem 
entferntern Karlsbad, wo beinahe keine Quartiere mehr zw 
finden feyn follen. — 3.8.9. bie graberionfe Henriette, Ge⸗ 
mablin des @rphergogd Karl, iſt ihrer Entbindung nahe, und 
—— diefer Tage dürch bie Ankunft ihrer durchl. Muster ers 
teut. 
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zung von Stähden in Ballizien.) — BBellage Neo, 81. 


Schweiz. (Verhandlungen der lezten katholiſchen Konferenz zu Tuzern.) — Unkünbigungen, 





Brastliem 

Der Hamburger Korreipondent theile folgendes bireft aus 
Mio » Janeiro enthaltenee Schreiben vom ro April mit: „„Bon 
den lezten Vorfällen in Fernambuco iſt keinesweges für bier 
und Bahia erwas zu beforgen. Diefe beiden Eapitanien bes 
seugen im Segentheilſeine große Ergebenheit und AUnbäuglic: 
keit an die Krone. Da dieſe nun auf jedes Vergroͤßerungs⸗ 
projett gegen Süden zw verzichten fheint, indem die portu: 
glefiihen Truppen Befebl erhielten, Maldonado, Mon; 
tevideo, web allem vormals fpanifchen Gebiet am Tinten 
Ufer des Silberflnffes, zu räumen, fo fan ein Theil diefer 
Truppen nah Feraambuco beftimmt werben, welder Hafen 
bereitd dur ein Feines, unterm 3 db, abgefegeltes Geſchwa⸗ 
ber blofirt wird, Diefem wird gegen dem 15 d. noch eine Exr⸗ 
pebition von 4 bie 7000 Mann, von bier und Babia aus, fol⸗ 
gea, welhe weiterdin durch jene Kerntruppen von la Plata 
und andere, bie man aus Portugal erwartet, verftärkt wer: 
beu fol.” 

Auf Llopds Kaffechauſe zu London ward am 13 Jun. eine 
Mittdetiung ber Negierung angefihlagen, daß nah Berichten 
des großbritauniihen Konfuls zu Babia es wünfhenswerth 
wäre, jedes nah Fernambuco bekimmte englifhe Schif liefe 

„vorher zu Bahia ein, um fi über die Lage ber Dinge gu uns 
terricten. 
Nordbamerita, 

Ein Säreiben aus Mefginsten vom 4 Mai, im englis 
fhen Blättern, verliert, "der Emifär der Infurgenten zu 
Gernambuco, Don Antonio Gonjalo de Cruz, fep zwar in ge: 
dachter Stadt anzefommen; ber Wräfldent der vereinigten 
Staaten habe ibm aber micht das mindefte Gehör verlichen, 
fondern fep entfloffen alle in feinen Händen liegende Mittel 
anzuwenden, um jere Hofaung, welche die brafilifhen Infars 
genten auf Hälfe aus dem vereinigten Staaten gründen Kinds 
ten, zu vereitelm. 

Spanien, 

Das Abbreunen bes großen Arfenals la Garraca,. ſchreibt 
man and Madrid, bat fowol zu Cadiz als in biefiger Haupt: 
ſtadt allgemeine Beftürzung verbreitet. Es ſcheint gewiß, daß 
dieſes ſchretliche Ereigniß von irgend einer ſtrafbaren Hand 
herräbit, deren Zwek'war, bie Nusräftung ber Krlegsſchiffe 
zu verbindern, welbe beſtimmt find, betraͤchtliche Streit: 
kräfte nah Südamerika üÜberzufhiffen. Die Magazine von 
Carraca enthielten ungeachtet der Ungläfställe, melde Spas 
nien betroffen, noch Alles was zur Uusräftung und Beman⸗ 
mung einer zahlreichen Flotte erforderlich it, uud nun ift Alles 


von den Flammen zerſtoͤtt. Die Werkftätte für bie Taue war 
600 Shritte lang, uud fonnte mir Recht mit den beiten Ans 
falten biefer Met in Franfreih und England wetteifern, Die 
Eeuersbrunft war fo heftig, daß bie Juſel Leon, welche von 
Carraca durch einen großen Binnenhafen getrennt iſt, mit 
unten und Flammen bedeft war; bie brennenden, in bem Ha» 


fen umhergeſchleuderten Trümmer gaben ihm das Anfehen ei» 


ned Feuermeeres. 
Sroßfbritanuniem 

(Uns Londoner Zeitungen vom 13 Inn.) Die Hofjeltung 
meibet die Erneunung des Korb Wiſcount Gtrangford zum 
anperordentlihen großbritannifhen Befandten am fhwediiten 
Hofe, — Lord Wellington hatte gleih am Tage feiner Uns 
Banft. eine Andienz bei dem Prinzen Mgenten, nad beren 
Beendigung er ma den Bädern von Cheltenham, deren wohl⸗ 
thätige Wirkungen er ſchon im vorigen Jahte empfunden hat, 
abreiste. — Der Lorbmayor Wood, welcher am ıo Jun. ein» 
fimmig von feinen Mitbärgern an bie Stelle bes Alder⸗ 
mann Gombe zum Varlamentsmitgliede gewählt ward, hat 
vorgetern in den öffentlihen Blättern allen Wahlmännern 
von Lonbom feinen Danf abgeftattet; er verſpricht nichts, wo⸗ 
durch er Ihren Beifal verdienen Fönnte, zu vernachläßigen, 
und in bem Parlamente, fo viel in.feinen Kräften fickt, alle 
Maafregeln zu nutertüzen, welche dahlu abzweten, den Aker⸗ 
bau, den Kurſtflelß mud den Handel aufjummntern, den dfs 
fentliben Kredit wieder herzuſtellen, ber MWerberbtheit bes 
Wolts zuvorzutommen, bie Wohlthaten einer guten Erzie⸗ 
bung und bie beifamen Lehren der Moral und der Religion 
zu verbreiten, bie Bettelei zu vermindern, den allgemeinen 


‚Erieben zu erhalten, bie Staatsausgaben zn verringern, eine Res 


forın des Parlaments Herbeignführen, bie Vreßfreihelt zu befeſti⸗ 
gen und eine fernere Aufhebung der zur Sicherheit der Einzelnen 
und zur Erhaltung ber Freiheit notbwendigen Geſeze zu veohlu⸗ 
dern. — Seit Anfang des Prozeſſes gegen bie bes Hochverraths 
Uugellagten mohnen.bie Geſchwornen, welche nad ben Geſezen 
während der Dauer dei Yrozeffes Niemanden fpreben dürfen, 
In befonders dazu eingerichteten Simmern bei Weftmiufterbafl, 
wo fie von eigemds dazu beeidigten Yoligeioffizteren bewacht wer» 
den. @iner derfelben machte bie Bemerkung, daß wenn fie 
nicht die Erlaubniß erbielten, frifhe. Luft zu ſchoͤpfen, fo 
bärfte ber Bang der gerihtlihen Verhandlungen balb unters 
drohen, und man gendthigt werben, einen Arzt mit ihnen eins 
aufperren. — Hr. Lacerda, ein portugleſiſcher Stabsoffizier 
und Adjutant bes Lord Veredford, iſt geftern mit Depeften 
biefes Generals au den brafilifhen Hof über bie im Liſſabon 
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aufgebrohene Verſchwoͤrung zu Falmontb angefommen, unb 
wil mit bem erften Paketboot nah Mio: Janeiro abgehn. 

(Aus Londoner Zeituugen vom 14 Jun.) Konfol. 3Proj. 
735. — Graf Liverpool bat nun im Oberhauſe im Namen ber 
miedergefesten Kommittee Bericht erftattet, und wie zu er: 
wärten, auf Verlängerung der Suspenfiou ber Habeaskorpuss 
Alte angetragen. — In den mörbliben und mititlern Graf: 
fhaften Englands it nah den lesten Nachrichten die Mube 
überall wieder hergeſtellt. Won den zu Sheffield verbafteten 
Derfonen wurden fünf, als des Hochverraths befhuldir, zu 
London eingebracht. Die Zabl ber Aufrührer bei Nottingham 
hat wicht 200 überjtiegen, und fie zerftreuten ſich beim eritem 
Anblit der bemafneten Macht. Die Oppofitionsblätter fünnen 
nicht genug ibre Verminderung ausdrüten, mie diejer leicht 
gefilte Aufruhr fo zu rediter Zeit entiranden wäre, um auf 
bie üfentlibe Meinung gerade in dem Augenktlite einzumwir: 
Ten, wo das Parlament über die fernere Suepenſion des wid: 
tigfien Schuzmittels der brittifhen Freiheit eutſcheiden folle. 

Frantreicd. 

Um 13 Jun. empfing ber König die Ubfchiebebefuhe ber 
Orleaus ſchen Familie und der Herzogin von Bourben, präfis 
dirie alsdanı tu einem Minifterialtonfeit, und fuhr um 
44 Uhr nah St. Eloub ab, wohin ibm der Herzog und die 
Herzogin von Ungouleme bereits vorangegangen waren, 


Der königliche Gericotshof zu Paris dat am ı7 Jun, das von. 


dem Juchtpoligeigericht gegen Goevalier, ald Verfaſſer der 
Schrift: „„Eriter Brief an den Grafen be Cazes,“ geſprocheue 
Urtheil beſtaͤtigt, ſedoch mit Herabfegung der Geldſtrafe auf 
500 Fr. Die Uppellation des Buchhändlerd Dextu, der als 
Druter und Verleger jener Schrift gleichfaild von genanntem 
Gerichte verurthetit worden war, bat einen glutlihern Erfolg 
gehalt; derfelbe ward freigefproden. 

Um 135 Jun, traf ein von Mio: Janeiro kommender Kabi- 
‚metskourier, Hr. Fefteira, mit Depefhen für ben Botſchafter 
zu Wien, Marquis v. Martalva, bei der portugiefiihen Ges 
ſandtſchaft zu Paris ein. Das Shif, weldes deufelben nad 
Europa gefübrt, und Mio» Yaneiro am ı1 April verlaffen bat, 
bratte zugleih die Nadrfiht, dab feit dem Tode des Wiini: 
fter# ber auswärtigen. Üngelegenbeiten, Marquis d’uster, 
Graf Barca (Aranio) drei Portefeuiles führe, obgleich die 
ſo waͤchliche Seiundheit diefed Miniſters nicht nur das baldige 
Ende feiner politiſchen Laufbahn; fendern auch feines Lebens 
befürdten laſſe. 

ine am ı Jun, zu Alicante angelommene ſpaniſche Sche— 
bete, die Algier am 29 Mai verlaffen batte, verjiberte, daß 
tiefe Ruhe daſelbſt herrſche. Diefe von dem franzöfifhen Kou— 
ful zu Alicante nah Paris berichtete Nachricht widerlegt bins 
laͤnglich alle Gerüchte, die ſich feit einiger Zeit von zu Algier 
vorgefallenen blutigen Auftritten verbreiter, und bie jezt ers 
halten harten. 

Das Journal bes Maires fährt fort, Nachrichten über ben 
Suftand der Departements zu geben. Wenn auch wegen Mans 
gel und Theurung noch immer hier und ba Unorduungen und 
Exzeſſe vorfallen, fo werben fie bob gewöhnlich durch ben gu: 
ten Seift der Mehrzahl der Einwohner, durch ben Eifer und 
Die Thaͤtigteit der Obrigfeiren und des Militärs ſquell wies 


der unterbrüft, und felten zelgt ſich ‚eine yolitifhe Tendenz 
dabei. 

Paris, 18 Jun. Kouſol. Vroj. 65 fr, 50 Eent, 
Staltiem 

In der Provinz Ereniona wurbe wieber über einen Ber 
brecher, ber, im Verbindung mit zehn andern Bemwafneten, 
einen gewaltiamen Raub mit Mißhandlung der beraubten Ders 
fonen begangen hatte, Stanbrechirgehalien, und derfelbe zum 
Strang verurtbeilt, 

Der am Johannistag zu Monza fonft gewöhnlich abgebal: 
tene Markt wurde auf Anxathen des Eanitäteraths aus dem 
Grunde von der Megierung anf wobeftimmte Zeit verfhoben, 
damit nicht bei dem Sufammensoeffen der auch aus entfernten 
Dertern beriirömenden Menſchen einige noch angejtelte Perſo⸗ 
nen erfdeinen, und fo die gefährliben epidemifchen Fieber 
wieber verbreiter werden fönnten, 

Die Zeitung von Corfu vom 10 Mat meldet die Ubreife 
bes Gen, Maitland nam Malta. Während feiner furzen Abs 
weſeuheit verfiebt Obrift Strart feine Stelle als brittiſcher 
Lord Kommiſſar in den jonifden Aufeln. Uuch Adm. Pearoſe, 
Oberbefehlebaber ber brit:i .. en See vacht in dem mittellandk⸗ 
(dem Meere, der am ıo April zu Corfu angefommen war, ift 
zu Anfang Mai’d nab Malta abgereiſst. Am 7 Mai traf 
der preußifhe Generallientenant Prinz von Helfen - Homburg 
zu Eorfu ein, vom wo er feine Reiſe nach der Türkei fortzus 
fezen gedadte. 

Deutfblaud, 
Der koͤnigl. baterifhe Hof bat, wegen bed am 23 Mal er⸗ 


folgten Ablebens Sr. Hob. des Markgrafen Friedrich au Bas 


den, eiae fed swoͤhentliche Trauer angelegt. 

Nah der königl. wärtembergifben Merordnung vom 13 
Yun., bie Abwendung des Wildfhadens betreffend (Alp. Zeit. 
Niro. 172.), bat derpublizirte Verfaffangeentwurf vom 3 März 
vom ı Jul, an algemein auch in Unfehung der eutshertlichen 
Jagddlſttilte Geſezeskraft; das ſchwarze Wiltprer fol außer⸗ 
balb der Thiergaͤrten gänzlich ausgerottet, das rothe aber 
mit der Waldfläche in ein richtiges Verhaältniß geſezt, und 
darin erbalten, der muverbältuifinäpinen Vermehrung ber 
Haaſen aber durch fleifiged Wegſchießen von Seite ber Ober» 
forſtaͤmter und gutöherrligen. BAUEN Einhalt gethau 
werben. 

Se. kön. Hob. ber Großherzog von Buben bat „bel der int» 
mer jtelgenden Theurung der Lebeusmittel, und bei der Neth⸗ 
wendigfeit, alles, was auf den Kauf und Verfauf berfelben 
Bezug dat, durd fo fehleunige als zwelmäpige Verfügungen 
zu erlebigen, und mit Nachdrut in Vollzug zu fegen,” anges 
meſſen befanden, eine elgue Kommiſſion für biefen Gegen, 
ftand, unter Borfiz des Staatsraths v. Dawand, niederzu⸗ 
fegen. Diefe Kommiſſton ift bereits im Mirffamfeit getreten, 
und bat unterm 18 Jun. eine Berfügung folgenden weicutlis 
Gen Inhalts erlaffen: „Einkauf und Verlauf des Getreides 
it der üffrutliben Aufſicht, Anordaung nud Leitung unters 
worfen. Diejenigen Fruchtelgenthümer, die einen lebers 
ſchuß über ihr eignes Bebürfnif bis nad ber Erndte befis 
zen, follen nöthigenfalls durc obrigkeitllde Verfügung zum 
Werkauf ipres enshbehrlichen Vorraths angehalten werben küns 
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new, Jebet Ortselnwohner hat innerhalb zweimal 24 Stun: 
ben dem Drtevorftand feinen Borrath an Mehl und Frücten, 
bie Zahl feiner Familiengliederund Dieuftboten, fo mie fein 
eigenes Bebärfniß bie zur Ermdte, basy Sefter Weizen ober 
Kernen, oder 54 Sefter Roggen ıc. für jede Perfon nicht über: 
ſchreiten Darf, anzuzeigen. Der höchſte Preis, der gefordert und 
bezahlt werden darf, iſt für die auf öffentlibe Märkte gebrad: 
ten Frücte, und zwar für dem Keraen und Weizen auf 50 fl. 
vom neuen Malter, Korn und Gerſte auf zofl., Dintel auf ı7ll. 
30 fr., und für ben Haber auf 13 fl. ſeſtaeſezt. Fuͤr bie Ber: 
täufe auf den Speichern, wo dieſelben ſtatt finden dürfen, wird 
das Masimum aufagf. für das Malter Kernen neuen Maaßes, 
23 fi. für das Korn und die Gerite,. 16 fl. 24 fr. für den Dins 
tel, und 12 fl. für dem Haber beffimumt. Wer feinen Borrath 
gauz oder zum Theil verheimliat, wird mit der Konfisfation 
des DVerbeimlichten beftraft ıc.'” -' (@lüflichermeife find feit 
act Tagen in Bairru und Scwaden, in-Folge der Zufuhren 
aus dem Norden uud der berannabenden reihen Erudie, bie 
Preife des Getreides beträchtlich gefallen, und man barf hoffen, 
daß in Aurzem diefe Preife zu demjenigen Verbältniffe zurüf: 
tehren werben, bei weldem das Autereffe der verzehrenden 
Klaſſe mit dem der produztrenden beftebn fan.) 

" srantfurt, ıı Jun. (Fortſezuug.) Die auswir 
tigen Verbälrulffe des deutfben Bundes, Nie 
derlande wegen Lusremburg: Ya bin von meinem fönig: 
licheu Hofe angewielen, in Ubjitt der auswärtigen und biylos 
matiſchea Verbältriffe des Bundes den Anſichten des faiferl. 
oͤſtreidiſchen Hofe, mit welden bie fönial. preußiſchen bün— 
digen Erklärungen übereinſtimmen, dann auch ber königl. fäch— 
fifben und haundverifhen auf glelde Weife beizupflihten, 
folglih auch alle konfrquente Handlungen zu unterſtüzen, bie 
darin in Vorſchlag gebracht find. Denn fie haben alle ben 
weſentlichen Zwet, biefem Gefamtftaat, bem Bund und ber 
Eihigung deutſcher Nation ihre Rolle, Aufehn und Wirtſam⸗ 
feir zu verfchaffen, Staats» und Bölterredbt fürmlih zu bes 
feftigen, und einen um fo banerkaftern Zufand der Mube, 
Drbnung und Freundfhaft in Europa zu jibern, Ya Mahr: 
beit, es ift nicht eine Mebörde, zufolge ihrer Berech⸗ 
tiguug und Gewalt, — es ifi der Bund felbft, der bier die 
weſeutlichſte Handlung begeht, Es fit Deutihland, ober, 
wenn ich geſchichtlich mit den alten Begriffen und Worten von 
VPaudelleuien und Yandtolien vergieihen bürfte, es If All: 
Deutfbland, welches fib ben andern Staaten und ihren Ober: 
bäuptern, dem Kalfer aller Keuffen, den Königen von Fraut⸗ 
reis und Großbritannien, im feiner neuen Geftaltung, eben 
nun nah bem erfien Unorduungen feines Gefchäftsganges und 
der Formen feiner Wirkſamteit ankündigt, nud durch das 
einzige ihm jet zu Gebot fichende Mittel antündigt. Nur 
wenn fih die Fürften je felbit verfammelten, würben Sie bie 
Bundesverfammlung feon, und die Falferlibe Majeftät dann 
in Perfon Idt Praͤſidium ausüben, Bis dahlu find wir völlig 
Ihre Mepräfentanten. Man findet deswegen die Prafidial- 
befugniffe und die Erfüllung dieſes Amtes eben fo richtig beob: 
achtet, ald im Uebrigen bie Gefeze der Gleichheit bewahrt, 
denen der kalſerl. königl. Hof zur allgemeinen Zufriedenbeit 
hei jedem Aulaß Genuge leitet. Im Abſicht der zu wählen 


den Sprachen ſchlleßt man ih gerne ber Mehrheit an. Mas 
bie gebeimere Behandlung gewifer mögliben Gegenftände, 
bie ftile Befeitigung vom Unannehmlichteiten betrift, trite 
man ansdrütlih den Vorfchlägen im Allgemeinen, ımb insbes 
fondere den preußifcen und medlenburgifken Aeußerungen 
bei. Die Wichtigkeit des nerdameritaniſchen Freiſtaats im 
Staatenfpitem, die Meeresverbäitnife, follten um fo mehr Aufs 
merkjamfeit verdienen als, andre Umftände nicht zu erwäbnen, 
felbft die deutſche Schiffahrt nicht unbedeiteud iſt, und eben 
jezt zum Beiſpiel dieſer ihre Sicherheit von den Raubſtaaten 
gefährdet, und von Tunis den Hanuſeeſtaͤrten, wie man vers 
nimmt, der Arieg erklärt wird. Der Wunſch übrigens, dbew 
fremden Gefandtihaften ihre Lage und Verbältniffe angenebnz 
und anftändig zu bewirfen, wird diſſeits vollommen getheilt. 
— Holftein =: Didenbura: !Ahre hocfürſtliche Dur» 
lauten treten der am 8 Mai d, 3. zu Protokoll gegebenem 
Abftimmung der k. k. oͤſtreichiſchen Geſaudtſchaft über die bis 
plomatifben Werbandiungen der deutfhen WVundesverfamms 
fung und über die Akkreditirung auswärtiger Gefandten bef 
dem dentſchen Bunde bei, und, foriel inſonderheit Die ges 
ſaudtſchaftlichen Vortechte folber auswärtigen Sefandten des 
treift, dem. Vorſchlag, daß fih mit der Stabt Frankfurt ver> 
einigt werden. ınöge, bdenfelten eben die geſandtſchaftlichen 
Rechte zuzugeſtehn, welhe die Bundesgefandton genießen. — 
Hobenzollern, Riechbtenftein, Neuß ıc.: Der intes 
reſſaute Koımmifitonssortrag über die Keibefolge der Gefhäfte, 
die-Yunttation der Konferenz vom 3 März d. G und bie libe⸗ 
tale kaiſerl. öfreichifbe Adſtimmung über die Dregulirung der 
auswärtigen Verhaͤltalſſe bes deutſchen Bunde, estbalten ig 
diefer Hinfiht fo zwetmäßtige und umfaſſende Vorfkläge, daß 
bie diffeitige Geſaudtſchaft, aufolge hoͤchſter Juſtruktionen, 
fi denfelben Lebiglih im Allgemeinen anzufhiiefen vermag. 
Diefelbe iſt ao bejonders augewiefen „dahin zu ſtimmen, 
daß die beabjihtigten Notifitationsfarriben an die auewärti— 
gen Maͤchte in deutſcher Eprache, mit Beilegnug einer lateis 
niſchen Ueberſezuag, erlafen werden mögen. Won jeher hielt 
man es ber Würde und Unabhängigheit einer Nation für nach⸗ 
theilig, im oͤffentlichen Ungelegenheiten fib einer fremden, 
lebenden Sprache zu bedienen. Auch unterliegt es wohl kei⸗ 
nem Zweifel, daß jede lebende Sprache, welche man zur alls 
gemeinen Staatsſprache erheben wollte, der Nation, welder 
fie angehörte, eine nicht zu verfennendar Bebeutfamkeit im 
politifber Beziehung dadurch allein ſchen geben würde, Des 
verſchiedentlich erwaͤhnten Ausſchuſſes, weldem in befonder 
Fallen eine erhaltene diplomatiſche Mittheilung vom Praͤſidio 
vorerſt vorzulegen wäre, wird es wohl nicht bedürfen, da die 
Verſchwiegenheit fämtliber Bundesgefandfen vorauszuſezen 
und fo Leicht feine Erdfnung eines fremden Geſaudten dentbar 


‘it, welche von ber Art wäre, daß fie eine vorläufige Gebelms 


haltung gegen ein Mitglied des Bundes erheiſate. Yu jedem 
Galle würde die Wadl eines jolben Ausſchuſſes fo zu modffis 
siren fepn, daß die Gleichheit der Recte aller Bundesglies 
der dabei erhalten wird. — Die freien Städte: Die in 
der kaiſerl. öftreihifben Abftimmung über die auswärtige 
Verbältuife des beuticen Bundes entdaltenen Vorielige 
sehn fo ſeht ans der Natur ber Same hervor, und [ud demp - 
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Herkommen und ben Umſtaͤnbden fo augemeffen, daß bie freien 
Städte berfelben, fo wie deren weitern Erläuterung in der 
großherzogl. mectlenburgiſchen Abſtimmuag, völig beitreten, 
Die Nothwenbigleit, daß bie Bundesverfammlung im Nas 
men bes Bundes, und ale benfelben repräfentirend, erfceine, 
iſt darin fo bündig auselnaudergeſezt, daß fi bie freien Städte 
mur darauf beziehn zubürfen glauben. In Gemäßpelt berfelben 
finden fie aus die von bem E. k. präfidirenden Hrn. Geſaudten 
vorgefhlagene Art der Unterzeihuung ohne alled Bedenken, unb 
fügen nur auf den Fall, dad die Mehrheit ſich nicht dafür erklaͤ⸗ 
zen follte, dem Vorſchlag hinzu, bie an die fremden Mächte zu 
erlafeuden Schreiben auf folgende Art zu unterzeichnen: 
„der deutihe Bund,..und,in deſſen Namen, bie Bunbesver: 
Sammlung”, und alddannz, „der, ber Bundesverfammlung 
pröfidirende kaiferl. oͤſtreichiſche Gefandte.” Diefe Form 
fhetur den Beziehungen ebenfalld augemeffen zu ſeyn. Einen 
befondern Werth legen die freien Städte, wie ohne Zweifel 
auch alle übrigen mit dem Seehanbel ſich befchäftigenben Bun: 
beöftaaten, barauf, daß die Anzeige der Konftituirung bes 
beutihen Bundes, mie kaiferl. oͤſtreichiſcher Selts vorgeſchla⸗ 
gen worden ift, auch bei den vereinigten Staaten von Amerifa 
erfolge; und dis um fo mehr, ba biefe au den Wiener Kons 
grehverhand/ungen keinen Theil gemokumen haben, Das Nems 
liche ift au bei ber ottomannifhen Pforte der Fall, und bie 
WBelauntmahnng bürfte hier um fo wichtiger und Tolgenreicher 
fen, als die ber Pforte untergebenen afrifanifhen Raubſtaa⸗ 
ten, in Folge einer ſolchen Notifitation, geudthigt werden 
Dürften, ibr fortwäbrentes räuberifkes Verfahren gegen bie 
deutſche Schiffahrt etuguftellen. — Präfibium: Nacbem 
bereits die meiften Abſtimmungen über bie auswärtigen Ber: 
bältnife des deuten. Bundes erfolgt find, fo müffe Praͤſi⸗ 
dium den Wunſch ausdruͤlen, daß ben noch damit guräfftebens 
beu Grfaudtfhaften gefällig feyn möge, bie Ihrigen nachzu—⸗ 
tragen, um etwa kn der nädhiten Sizung den Entwurf Bes 
ſchluſſes vorlegen zu können. 
7 (Die Fortſezung folgt.) 
N Die Bremer Zeitung Schreibt: Die holſteiniſche Ritter⸗ 

aft hat ſich durch einen. ſedt treflichen Entſchluß die daukbare 
Unertennung aller Freunde des Vaterlandes erworben, Wohl⸗ 
erfennend, daß fie in bem Kampfe für ihr altes Recht bed 
Schlldes ber öffentlichen Meinung nicht entbebren fan, bat fie 
deu fiegreihen Idlen der Zeit die Ehre gelaffen und freimilig 
dahin gegeben, was das ſich neugebaͤhreude Öffentlihe Leben 
abzuftreifen im Begrif it. Sie bat eine Erklärung an ihre 
Mirftände, die Städte und das platte Land, erlafen, worin 
fie ſich feierlich verbindet: „Falls der König in der neuen Ver: 
fafung den Stäuden das Steuer : Bewilligungsrebt einräu: 
men werbe, — (woran freilich wicht zu zweifeln ift, weil ohne 
Diefes jebe Mepräfentation Jahm feon würde) — fo wolle fie 
durchaus Fein Vorredt vor ihren Mitbürgern verlaugen, fon: 
bern alle Laſten mit ihnen gleich tragen,” 

Dänemark. 

Deffeutlihe Nachrichten aus Helfingbr vom 1o Jun, et: 
gäblen: „Kapitän Malmjiröm, führend bas Schif Pomona, 
fah am 3 Yun, bei Beachhy Head, wie eine Tuniſer Fregatte, 
Die unter Eslorte einer eugliſchen Kutterbrigg aus dem Kanal 
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ſegelte, eine pommerſche Galllote pluͤnderte; auch warb ihm 
ſelbſt von dem Tunifer eine Schaluppe an Bord geſchitt, die 
ſich zenau nad deutſchen Schiffen erkundigte. Den englifhen 
Lootſen hatte dieſer Korſar erklaͤrt, er werde, ſobald er aus 
dem Kanal ſey, alle deutſche Schiffe, deren er habhaft werden 
tduate, verbrennen.” 

Deftreid, 

In bem ausführligen Falferliben Patente, welches zu 
Bien unterm 23. Aptll wegen Einführum; eimer ſtaͤndiſchen 
Verfaffung in den Kdalgrelchen Gatizien und Lodomerien, mit 
Einuſchluß ber Bulowina, erlaffen worden, wird Folgendes 
feſtgeſezt: „Wir beftimmen für Unſere Köntgreihe Galizien 
und Lobomerien vier Stände, nemlich jenen der Seiftlichteit, 
ben Herzen:, ben Mitteritahd, und Die königlihen Städte, 
Der Herrenftand begreifk die mit dem Iukofate verfehenen 
Gürften, Grafen und Freiherren. Unter den Stätten ift 
es vorläufig bie Hauptſtadt Lemberg, melde ben vierten 
Stand vorftelt, bis Wir Und bewogen finden werden, einer 
größern Anzahl Fönigliner Staͤdte ſtaͤndiſhe Rechte zuzuge⸗ 
ſtehen. Den Vorſiz und bie Leitung der GSeſchäfte, ſewol in 
deu ftändifhen Verfammlungen, als In dem Laudesaus ſcuſſe, 
baben Bir dem Präfidenten des Landbesauberniums übertras 
gen. Deputationen au Unfer Hoflager dürfen nur nad vors 
länfig von Uns erhaltener Genehmigung abgefandt werden. 
Der Befhäftstreis der Stände umfaßt alle Gegeuftände, wel⸗ 
che das Wohl des Landes felbit oder eines einzelnen Standes 
betreffen, infofern bardber die Laudesſtelle Auffläruugen von 
ibuen verlaugt, oder tie Stände aus eigenem Antriebe fi 
bewogen finden, zum dffentlihen Wohle gereichende Anträge 
oder Vorſtellungen an bie Landesſtelle, oder mittelit derfelben 
an Uns gelangen zu laffen; insbefondere aber die Evidenthals 
tung unb Mepartirung ber auf Grund und Boden gelegten 
Steuern, und ber damit im Zufammenbange ftchenden Leis 
tungen, nad den von Und feſtgeſezten nud künftig nod feſt⸗ 
sufegenden Grundſaͤzen; die Werwaltung des Milltärquartiers 
beitrages, und des fFändifhen Domintkalfonds ; bie Berleihung 
des Indigenats, die Anfteluhg der tändiihen Beamten, bie 
Vorfchläge zu den für diefe Köhigreiche vorbehaltenen und: mit 
befonderen Verordnungen bezeiqueten Gtiftungepidzen, und 
bie Goidenthaltung berädelsmatrifel, Das Recht ber Beſteu⸗ 
rung felbft wollen Wir Aus feinem gajen Umfange nad vorbes 
halten wiſſen. Jedoch werben Wir'bie beſchloſſene Ausſchrel⸗ 
bung ber mit der Grundſteuer im Zufammenbange ſtehenden 
Anlagen an Geld ober Naturalien ben vier Ständen jährlich 
in Form eigener Poftulate bekannt macheu. Der Landtag wird 
in derRegel jäprlih einmal gehalten, und der Tag hierzu vom 
Uns beftimmt werben. Bei wichtigen Beranlafungen fan auch 
anfer dem gewöhnlichen Bandtage eine Sufammenberufung der 
Stände, ſedoch nur mit Unferer Bewilligung, ftatt baten, 
Auf die im Unferm Namen erfolgende Erklärung bes Suber⸗ 
niums, daß ber Landtag aufgehoben ſey, bot die Berfanmlung 
ſogleich anseinanderzugehen. Als ein Merkmal -Unfrer befon: 
dern Enade räumen wir den fig: und ſtimmfaͤbigen Staͤnden 
biefer Koͤnigreiche ein, fänbifbe Uniformen nah den Grund⸗ 
farben des Landeswappens zu tragen. Wegen ber feierlichen 
Einführung der Stände werben Wir in Unfrer koniglichen 
An gemberg am 16 Zum, 1317 einen Landtag abhalten 

afen.” 
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Syanifhed Amerifka. 

New: DVorker Zeitungen, uoım 22 Mal erzählen: „Waͤh⸗ 
tend bie Yatrioten Garascas belagerten, benujte General Mo; 
rilo, der fi feit feiner Aukauſt In Venezuela wieder be: 
traͤchtlich verſtaͤrlt hat, ihre Abweſenheit, um die Befazung 
von 500 Mann, die fie in Darcellona gelaffen, zu. überfallen. 
@r erftärmte die Stadt, und ba fib die Ueberteſte der Befa: 
gung, webft vielen Einwohnern, Weibern und Kindern, im 
die Hauptlirde geflüchtet hatten, fo wurde auch biefe über: 
wältigt, und alle barin befindliche Menſchen niedergemadt. 
est Nebn Bolivar und Ariemendi dem Gen. Morillo gegen: 
über, und man fan einem Haupttreffen entgegenfehn.” 

®@rohbriszrannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı4 Jun.) Der vom Grafen 
Liverpool im Namen der geheimen Kommittee bem DOberbaufe 
erftattete Bericht, zu Bearänbung der fernern Suspeuſion 
ber Habrasforpus: Alte, enthält wenig Wichtiges und nichts 
Neurt,. Alle Welt wußte ohnehin, dad Unzufriedenheit im 
Wolte herrfht, und daß es Leute gibt, die die deauzen moͤch⸗ 
ten, um ihre Mitbürger zu plündern, Aber wie weit ſich diefe 
Unzufriedenheit ausdehnt, ob ihr Grund in dem allgemeinen 
Elend oder im aufrührerifhen Gefianungen liegt, ob ihr end- 
lich nicht durch veriafungsmäßige Mittel weit beffer als durch 
Terrorismus entgegemgearheitet werden tönnte, Darüber giht 
uns ber Bericht nicht. ben 'niindeften Aufſchluß. Hingegen er- 
Raunen wir daraus zu fehn, daß die Kommittee ihre Meinung 
anf bie Zeuguiſſe von Individuch gründet, „die Theil an ftrafs 
baren Komplotten genommen haben, um fie naher ber Obrig⸗ 
keit anzuzeigen ;” ja daß einige diefer Individuen oder Spione 
„ihre Mitbürger zu gemaltthätigen Haudlungen verleitet haben, 
um fie naher benunziiren zu Lönnen.” (Star.) — Die Aut: 
mwanberung aus dem brei bristifhen meiden nah Amerlka wirb 
immer ſtaͤrker. Doc begeben ſich jest bie Meijteu nah Canada, 
Neufhottland oder andern brittifhen Befigungen, wohin bie 
Megterung Ihnen zum Theil freie Heberfahrt zugefteht. — Ge: 
fteru wurde das Zeugenverhör gegen Watfon beenbigt, und man 
vernahm aledbann feine Vertheidigungs zeugen. Der erfte das 
von war der bekaunte Hunt. Wlsdann bielten bie beiden Ad⸗ 
vofaten des Angeklagten, die HH. Wetberell und Copley, ibre 
Bertheidigungereben. Lord @llenborongb fragte Marion, ob 
er ſelbſt etwas zu feiner BVertheibigung bingufügen wolle, Die 
fer antwortete: „Nach den beredten Worträgen meiner Defen— 
foren wäre es aumaäfend von mir, wenn ich etwas Andres 
hinzufügen wollte, ale die Berheurung, daß es mir nie in den 
Einn gekommen it, die eingeführte, aus dem Könfg, den 


Lords und deu Gemeinen beftehende Regierung umftürgen zu 
mollen.” Nun begaunen bie Advokaten ber. Krone ihre Reden. — 
Unfre Zeitungen enthielten kürzlich weitläuftige Artitel über 
eine mwunderfhöne Umbefaunte, bie bei Bath zum Worfarie 
gelommen, deren Sprahe Niemand verftaud, und die balb 
eine Hindn, bald eine Sirkaffierin fepn folte. Jezt weiß 
man, baf es eine Lanbläuferin aus Devoufhire, Namens 
Mary Vater, if. Sie war als Magb in Oſtindien, und 
trieb fid feit ihrer Müktunft nah England geraume Zeit mit 
einer Zigeumerbande herum, dererj.öprahe fie gelernt bat. 
⸗Loadon, 14 Jun. Der Bericht ber geheimen Kom: 
mittee des Oberhauſes iſt geſtern ans Licht getreten, und lies 
fert ein Gemälde von bem Zuflande der noͤrdlichen Provinzen, 
deffen Richtigleit man gewiß hezweifelt haben würde, wenn 
nicht gleichzeitige WBeorfäle daſſelbe zu beftätigen ſchlenen. 
Lonton wird im diefem Bericht völlig frelgeſprochen, aber bie 
Manie der Revolution fol noch immer in den Gegenden herr: 
ſchen, welche feit zehn Jahren durch die Lubditen beunruhigt 
mwurten, und oft weit ernfiere Scenen erlebten. Der Bes 
riet fagt, durch ihre Spione fey der Regletung die Nachricht 
jugekommen, man werde am 9 ober 10 Jun, einen algemels 
nen Aufftand in Vortſhire verfuhen, von dba nad Nottingham 
und weiter nah London marfhiren. Db jene Epione uldt 
etwa felbft den 9 oder ıo Jun. vorfahlugen, und die Haupt⸗ 
agenten waren, um ben hungernden Theil der Woltsmafe im 
Werfuhung zu führen, läßt man babin geitellt jeun; großes 
Anfehn müfen fie bei den Aufruͤhrern zehabt baten, weil fie 
alles fo haarkiein wien, und ſelbſt über die Delezaten in ber 
Einweihung gefommen find. Genug, am 10 Jun, erfchlenen 
einige bewafnete Leute, welche beim Aublik von zwei Hufas 
renfompagnien fogleich die Flucht nahmen. In den Straßen 
ven Nottingham verfammelten ſich Nahmittags mehr Men: 
ſchen als zewoͤhalich, zeritrenten fi ater, ſodald Kavalerie 
durch die Straßen patronilirte, Der erfigedahte Haufen, 
weicher die Flucht nahme, und doch der einzige war, deu man 
"mit dem Namen Aufruͤhrer belezen fan, betrug felbft nad 
Ungate der Mintfterlalgeitung nidt 200 Mann. Geralttha: 
ten wurden gar nicht verübt, Fein Bauer ſchlug fi zu ihnen, 
fein Fenfter murbe einpeworfen, und doch ſchreit der Courier, 
als ob dad Vaterland am Rande bes Abgrunde fände: Wenn 
man bedenft, daß zu ben Zeiten der franzöfliben evolution 
in eben biefen Diftriften naͤchtliche Verſammlungen von Taus 
fen!en InibenMooren von Vorlfhire fatt fanten, daß biefe 
ale bewafnet und verkleidet waren, und doch bem ganzen Uns 
weſen fo bald und fo leicht gefeuert ward, (9 fan man nit 
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umbin, über dad Jammergeſchrel in ben gegenwärtigen Zei: 
ten, wo fein duferer Feind droht, zu erftdunen. Gemilfe 
Künfte find allenthalten diefelben, Zu Bordeaus ſteht cin 
Epion der egierung als Hauptauführer an der Sptje ber 
lesten Verfhmwörung. Im Vorkihire hat fih wahrfheinlich 
auch ein hungringer Diebäfänger dargeboten, bie Mafchine fo 
zu 'egieren, daß alles ganz vortreflich eintrift, und die alten 
Meiter und Alnder, an Verſtand und Muth, anaft nad bange 
werten, und Bott basten, dab er ihnen Minitter gegeben 
bat, welde das Beipenft ju verfheuchen wiſſen, das ihre @in- 
dildungsfrait ihnen vorfpiegelt. Nur öffentlide SE ruatepıo- 
zeſſe können ans Licht bringen, ob die Sache ſich fo verbält, 
weun fie vorzeſtelt wird. Aber ale Natrihten ſtimmen über: 
ein, daß die rote Mae der Einwohner im Norden nichts 
weniser aradı ühreriich geſinnt iſt. Jadeß war eine Art 
von Kataiiropbe nöthig, um der uaprpulairen Stimmung bes 
Bolts gezen die Minifler eine audseichtung zu geben; aber 
ein Iumpiger Haufe von 200 war doh auch gar zu wenig, 
Wenn man nicht mehr zuiammenbringen fan, fo folte man 
wahrlich von feiner drohenden Revolution ſprechen. Ju Lon: 
bon find wir völlig rubig, und fein Menfb träumt von Ge: 
fahr, alein «8 fehlt nicht an geheimen Händen, um die Alarm: 
glste zu ziehen, Man hat ungefähr ſieben gefhriebere Jet: 
tel bei Weſiminſterhal unter der dort verfammeiten Wienge 
au gehaſcht, auf welsen bie fürcterliben Worte gerhrieten 
waren: „„Britten; erwadt! ein Paar neue Beiliusghamd find 
erforderlih ;” aber leider hat man ten Vertheiler ber Zeitel 
ungeachtet ber gerühmten Wachſamkeit unfrer Polizei wicht 
entteten fönnen, Juzwlſchen ift durch das Gefahrei „Hanmi- 
bal ante Portas” kei ben biefigen Römern gar viel anfzu: 
sichten. Das ed mitdem Prozeſſe ber Spafielde-Tumultuau⸗ 
gen eben fo geben werde, wie mit dem Libelliſten Wooller 
neulich, ift jedoch nicht wahrſchelulich. 


grantreide 

Das neueſte Journal des Maires ſagt: „Jeder Tag bringt 
neue Beruhigungsgründe. Die aus allen Theilen Fraufreid 6 
eingehenden Beritetenderkuͤndigen, daß die Beſorquiſſe nach⸗ 
laſen, daß Ordnung und Sicherheit auf allen Straßen hertſcht, 
daß das Betreide wieder auf den Märkten erſcheiut, daß ber 
vVreis defelben alenthalben beträchtlich fällt, und daß bie Aus: 
ſicht auf eine herrlihe Erndte Troſt im das Herz des Arien 
sid. Zu Moquefort Im Lanbesbepartement baden zwar einige 
unrubige Bewegungen ſtatt gehabt, fie find aber auf der Stelle 
muterdrüft worden, Bei Arques, nicht weit von St. Omer, iſt 
ein Verſuch gemacht worden, Schiffe mit Getreidelabungen zu 
plündern; bie Bedelungemanufhaft hat Feuer. auf bie Meute: 
zer gegeben, wonon 2 getöbtet worben find. Zu Perrette haben 
8 bewafuete Männer zwei mit Getreide beladene Wagen ange: 
balten; bie Genstarmerie bat fid aber eines Theils der Schul: 
dicen temäctigt, nub ſie dem Profurator des Könige zur Ber: 
fügung übergeben ic. — Eine telegraphifche Depeſche aus non 
von 28 Yun. meldet, daß zwei königl. Gabarren in Toulen 
elvgelaufen, daß drei andere im Ungefihte bes Hafens find, 
nub daß Tags vorher ein Aonvop aus Odeſſa angelommen war, 
Dian ſchaͤtt das mit biefen Schiffea angelangte Getreide auf 
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100,000 Laſten. Der nemlichen Depeſche zufolge iſt ber Heetos 
fitre Getreide zu Lyon um ı5 Er. im Preiſe gefallen.” 
FJtaliem 

Hr. Borel hat als Gefantter des Königs der Nicberlanbe 
Sr. ſtzilianiſden Maieftät bas Beglaubigungdfhreiben über- 
reiht, — Die Nachricht über deu Etand Ler Feldirücte lau: 
teten aus allen Sr.enden bes Aönigreichs Neapel ichr gürftig. 

Vor ter Abreife des Generals nnd Lordtommiſſairs Maitz 
land nat Malta, hatte die gefezgebente Verfammlung der jos 
niihen Inſela in ven lejten Tagen bes Aprils ihre Sizungen 
begonnen. Der Lorbfommifair Maitiaud erdrnete diefelben 
mit einer Rede, in welser er die Wigtigkelt Ihres @eihdite 
den Mitglicdern ans Herz lestg — tie Artilel aus dem 
Tarife: Trattat, welche die Slebeu-In elrepubllt beireffen, 
auseibanderifite, Der erwaͤhlte Praͤndeut Varon Kectoty hielt 
eine Gegert’dE, Das Projekt der neuen Konſtetutiou joll vor 
der Ausführung dem König vom England, als Proteltor ber 
Republif, vorgelegt werden. 

Deutſhland. 

Ee. koͤnigl. Hob. der Kronprinz von Baiern trafen am - 
23 Yun, von Münden gu Würzburg ein. 

Die von Sr. Mat. dem Könige von Wartemberg unterm 
7 Jun, erlsfene Verordnung über die Orsanifation von Ge: 
meinde: Deputirten enthält ihren werentltsea Juhalt nad 
folgende Beittimmungen: „Jede, In einer und berfelten Mus 
nizipalverbindung fiebende Gemeinde, fie may nun aus einem 
DOrie, oder aus mehrern einzeiren Orten, Weilern oter Hös 
fen gebildet ſeya, wird, geyenäber von dem Miagiiirate, für 
Segenftänte der örtlicen Verwaltung durb Gemeindetepus 
tirte vertreten. Die Ernennung ber Semeludedeputitten berudf 
auf freier Wahl der Buͤrgerſchaft. Jeder aftive Bürger einer 
SGemeinde, ohne Ruͤkſicht auf fein Vermögen, ift bei diefer 
Wahl zu Aimmen befugt. Nur Gautleute, Verichwender und 
diejenigen, welche wegen eines Verbrechens peinlich befiraft, 
oder im einer noch unerledigten Unterfuhusig verdodten find, 
merden von deu Abftimmung ausgenhiofen. Wibltar zum 
Deputirten ift, ohne Irgend eine weitere Veichräufung, jeder, 
der das 25fte Jahr feines Alters zurüfzelegt bat, bürgerlide 
Rechte in der Gemeinde genieht, bürgerlide Laſten trägt, und 
zur Zeit feiner Ernennung niht Mitglied des Magiftrars ift. 
Das Amt eines Deputirten bauert zwel Jahre, indem jedes 
Jadhr die Hälfte austritt. Es Kit Pflicht eines jeden Buͤrgets, 
die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, und fih der Etelle 


wenigſtens auf zwei Jahre laug zu unterziehen. Nachher aber 


Fan er fich zwei Jahre lang entſchuldigen. Die Eemeindedepus 
tirten find berechtigt, nah vorangegangener Anzeige bei dem 
erſten Ortéevorſtaude, ſich, unter der Direltion ihres Oder⸗ 
manns, auf dem Rathhaufe, oder au bem ſonſt zu Öffentlichen 
Zuſammenküuften beftimmten Orte zu verfammeln, und üd 
über Gegenftände ihres Gemeindewefens uud Stadt: und 
Amteverbandes zu beſprechen und zu heratben. Gie führen 
ein kurzes Protokoll, und drüfen ihre Meinung in beftimmten 
Sisen aus. Ihuen allein, aber wit einzelnen Bürgern icht 
die Befuauiß zw, dem Ortsmagiftrate Wünfte, Vorſalage 
und Beſchwerden in Abſicht auf die innen Werbältuiffe und bie 
Berwaltung der Gemeinde, auf bie fie entweder ſelbſt, oder 
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darch andere Buͤrger geleitet werben, vorzutragen, und, wenn 
derſelbe nicht darauf eingeht, oder feine die Deyutirten betu 
Digende Erläuterung gibt, ſolche an das Dberamt, umb zulezt 
ah an bie höhere Behörde zum bringen. Der Magiftrat bat 
den Bemeindedeputirten vom allen wichtigern Gegenftänden, 
welche die ganze Gemelude, ihre innern Verhältaiſſe und Ihre 
Le:pnorrie betreffen, im berArt Kenntnif zu geben, daß fie im 
Stande find, ihrem Berufe zur Mitwirkung in Unfehung bie: 
fer Gegenftände natzutommen, und mit der gehörigen Einſicht 
Die Winfbe und Unfihten der Bürger in Unfehung derfelden 
gu prüfen und vorzutragen. Bei jeder Veräußerung von &e: 
m:ındevermögen, jeder bedeutenten Veränderung in Anfehung 
des Grundſtots, der Reh ginäe und der Verwaltungeart 
beiie.ben, bei ein: neuer bedeutender, beitändiger 
oder vorübergebender Audgaben, Entmwerfung bed Kommun: 
ſchadeaprojetts, und Megulirung ber Vorſpaus 2 und Quars 
tiertarea, find daber die Gemeindedeputirien in der Maabe 
beizuzieben, daß, ehe der Magiftrat über einen folben Gegen: 
fand beſchließt, er die Gemeindedeputirien über ihre Meinung, 
unter Mittgeilung aller zu Beurtheilung der Ease gebörigen 
Notizen, zu veruchmen bat.” — Uuterm 13 Jun. bat dad 
Miniftertum des Zunern den fönigliben Oberämtern aufgege: 
beu, ad vier Wochen Bericht zu erflatten, ob und mie dieſe 
nawahmensweribe Auſtalt der Gemeindepeputirten in Wirk: 
ſamteit gerieten ſey. 


"Rom Main. (Eingeſandt.) Yu der Allg. Zeitung, und 
aud in andera öfentlihin Blättern, ift gelefen worden: „Der 
„Obtiſt v. Maſſeabach have des Königs von Preußen Majertät 
„um eine erneuerte Unterſuhung felres Benehmens im Feld: 
„zuge 1806 gebeten, und biefer Monarch babe diefem Geſuch 
„nachgegeben.“ — Das Wahre an ber Sache it: Der Dbrift 
v. Mafenbah bat feinen foͤrmlichen Abſchied ausdem Tönigl. 
preußiihen Dienfte gefordert. Zavon ſcheint man in Berlin 
Teranlaffung genommen au haben, eine Unterfuchung zu er 
steuern, deren Erfolg etwahnter Obriſt mit der Ruhe eines 
fduldlofen Gewiſſens entgegenſteht. 


* Frautfurt, ıı Yun, Gjiortſezung.) Entwerfung 
einer Matrikel des Bundes. Braunfhweig und 
Naffau gitt die fu dem Protokoll der lezten Sizung vor: 
Bebaltene vorläufige Erklärung über die kailerl. ditreitifche 
Punttation, die Eutwerfung einer Matrikel betreffend, ab. 
Der in ber kaiſerl. oͤſtreichiſchen Yunftation berausgebcbene 
SHanptgefichtepuntt, daß der fünftige Matritularanfhlag den 
Etzateträiten ber einzelnen Bundesftaaten fo genau als mög: 
fi eutſprechen möge, tan nur als ein neuer Beweis der kei 
fo vielen andern Veranlaſſungen von Seite bes kaiſerl. äft: 
reichiſden Hofes bethaͤtigten gerehten Gelinnungen dankbar 
verehrt werden. Man kan indeffen fchon bei dem erften 
Ueberblit die Schwierigkeiten nicht vertennen, die fih ber 
Aufitelung einer richtigen Matrifel entgegenftellen dürften, 
wenn fie zugleih auf Quadrataröge des Gebiets, Bevoͤlte 
rung uub Einkünfte jedes einzelnen Bundesſtaats gebaut ner: 
ben fol. Judem man von Geite Vraunfdweigs und Naf: 
ſau's nicht daran zweiftitz“ daß es den einfihtevollen Mit 
glisdern der erwänlten Kommiſſion gelingen wird, diefe Aufs 


gabe zur allgemeluen Anfriebenbeit zu Iäfen, erlantt man 
ſich bie vorläufige Bemerkung: daß die Herftelung der bier 
fo nothwendigen Bleichheit im eben bem Grabe beachtet wers 
bew bürfte, in welkem bie Grundlagen einfacher find, auf 
welche die Arbeiten ber Kommiffion gebaut werben. Bes 
tauutlich fprict fich im ben Finanzen eined Staats oder den 
Stasteeintünften nicht die Araft des einzelnen Etastes auf, 
Bufäßige und gerade bäufig auf das Nationalvermögen madıs 
theilig wirlende Urfaben magen eine Steigerung der Eins 
tünfte eines Staats dfters möthig. Die Staatseinkünfte ges 
ben alfo eine hoͤchſt unfihere Bafis zu Berehnung des Wohl⸗ 
flandes und ber Kraft eines einzelnen Staats, Eben dieſes 
gilt von ber Quadratmeilenzabl des Gehiets. Es ſcheint 
alfo immer die Vevöfterung bie fiterite Örundlage zur relas 
tiven Bilarzirung der Staatskraͤfte verichiebener Staaten 
gegen einander darzubdleten, und darum find auch anf Die» 
felbe die wichtigſten Zerritorialauseinanderfegungen unter dem 
europdiihen Staaten neuerlich gebaut worden. Der größere 
relative Woblitand der Einwohner, der Folge größerer Pros 
duftionsfähigkeit des Etaatsgebietes einzelner Etasten oder 
ihrer topographifhen Lage an bem Meere, ſchifbaren Etrös 
mea und Fläffen ift, fo wie der geringere, ben größere Gets 
birgezüge und Heiden veranlaffen, die fih in einzelnen Staats» 
gebieten befinden, fheinen daher mur bie Zufälipfeiten zu 
bilden, welde Abweihungen von dem Prinzip der Zugrunds 
legung der Population bei Aufftellung einer geretten Matrie 
fel vorzüglich motiviren dürften; indem der größere oder ges 
tingere Kulturſtaud eines Landes ſich fhon in feiner Bevdls 
ferung ausiprikt,. — Holitein: Dfdbenburg ıc.: Die 
beſoadere Aufmerkfamkeit und vorfistige Sorgfalt, welde 
bir 2. k. oͤſtreichiſche Geſaudtſchaft au dem fo wichtigen Ge⸗ 
geuftaude der Gutwerfung einer Matritel gewitntct hat, vers 
dient unftreitig ben [ebhafteften Dank, und, von ber Zwet⸗ 
mäßigfeit ber gemachken Vorfchläge in der Hauptſache übers 
zeugt, tritt man deufelben mit der Bemerkung bei, daß die 
ugverweilte Sammläng uud Zuſammenſtelung der Gruudlas 
en einer Matrifel zwar nitt mur,für unbedenklich, fouberz 
aud für fehr auzlich erachtet, jedoch zur eigentliven Abfaſ⸗ 
fung einer vorläufigen Mattikel wenigfiens eine allgemeine 
Ueberfiht des Vebärfniffes, au deſſen Vefriedigung die vers 
einigten Bundesftaaten im Anſpruch genemmen werden kön—⸗ 
nen, für notäwendig erachtet wird, indem die Unerfeunung 
eines Maaßſtabes für eine ihrem Umſauge nach unbeftiimmte 
Beitrageverbindlichleit unvermeidlichen Bedenklichkeiten und 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn bürite, Bei einer andera 
Beranlafung find bereits in dieſer Hinficht die verſchledenen 
Beziehungen angedeutet worden, nach welchen bie Mattikel 
zuförderſt den Gefamtbetrag der Leiflungen an Mannſchaft 
und Geld, und fobann die verbältuifmäßige Vertheilung 
derfelben munter die einzelnen Vundesſtaaten feſtſezen folte, 
Wenn es nnzmweifelbaft ift, daß die zur Erreichung des Buns 
deszwels metöwendigen Mittel auigebradt werden mäflen, 
fo it doch auch einleuchtend, daß bei deren Beſtimmugg jche 
verf&lebene, mehr oder weniger beichräntende:Rutjwren ftatt 
finden köunew, und daß auf deren Bewiliaung des Maaß 
ber Kräfte und des unmitselbaren eigenen Webürfufes der 


einzelnen Bundesſtaaten bem weſentlichſten @infuß haben 
mus, Manhe Mittel würden in jedem Staate, auch unab: 
bängig von Fem Bundesverein, bereit ſeyn, audre werben 
von dieſem allein gefordert, Es fheint, daß jeme, wozu ins 
fonderbeit bie Militärauftalten gehören, nicht als eine reine 
Bundeslaſt zu betrachten feyen, und daß die mehrere Ans 
frengung, welde ber Bundeszwek vielleicht von dem größern 
Theile der Bundesitaaten erheifhen bürfte, bei der Beſtim⸗ 
mung ber zu übernehmenben Leiftungen, in Bergleichung ber 
einzelnen Bundesiinaten uater einander, eine vorzügliche 
Rüfjiht verdienen moͤchte. Diefe und aͤhnllche Betrachtungen 
machen ed wünfbenswerth,; daß eines Theile die in der Abs 
fimmung ber k. bu vᷣſtraichiſchen Geſandtſchaft ausgefprochene 
Abſicht, die Grundlagen einer Matritekivorerfi nur aus bem 
vorhandenen listerarifihen Hälfsmittelmıgu fanımeln, unver: 
Anbert erhalten, mad andern Theils die Beitragsquote ber 
einzelnen Bundesſtaaten nur nach dem gegewfeitigen Verhält⸗ 
mip ihrer Mittel, odne Rükſicht auf irgend einen wahrfhein: 
lien Beduͤrfnißdetrag, berechnet und angefhlagen werde, 
Ueber biefes gegenfeitige Verhältniß der Mittel und der Bei: 
träge wird man ſich demnaͤchſt, als Grundlage einer Fünftigen 
Norm, vereinigen, und fomit einen Vertheilungsmaapftab er: 
balten fönuen, deſſen Berichtigung jedod immer noch von ber 
Beltimmung der zu vertheilenden Laft, mithin vom der Kennt: 
nis des Geſamtbettags ber Leitungen an Maunfhaft unb 
Gelb abhaugen wird, Im diefer Hinficht mörte es einer weis 
tern mad nähern Erwaͤgung vorzubehalten ſeyn, ob und ins 
wieiern bie als Grundlage ber Matrifel aufzuſtellende, und, 
nad) vorgängiger Präfung, von ben Diegierungen ber Bundes» 
fasten vorläufig genehmigte Berechnung eines Vertheilungss 
Maaßſtabs als provifsrifhe Matrikel auf einige Jahre anges 
nommen werben fönne, ober ob es nicht varzuziehen ſey, bie: 
ſelbe aur einftweilen für diejenigen dringenden Bebärfuiffe in 
Binmwendung zu bringen, welde bis jun Feſtſezung der Milts 
tärverfafung und zur, Betimmung des, verfaffungsmäpigen 
Anfwandes bes Bundes. fi ergeben könnten? Da beingend 
nothwendige gemeinfame Leitungen durch den Mangel eines 
endlichen Einverſtaͤndniſſes, über die Art und Weife fie aufs 
äubringen, nicht aufgehalten werden bürfen; fo tft für ben 
Sal, dap felbit eine proviforifhe Matrikel nicht fo ſchuell, 
als wohl zu wuͤnſchen wäre, zu Stande gebracht werben bunte, 
irgend ein Auskunftsmittel ndthig, weldes bei bebeutenben 
Summen nicht wohl in einer Dertheilung nah den Stimmen 
in der engern Bundesverſammluag wird beftehn kbunen. Es 
Zau aber die jest zu erwartende Vorarbeit ben Vortheil eis 
zes ſolchen Austunftsmitteld allerdings gewäßren, Da In 
Beriebung anf diefelbe (ſelbſt ihren Zweken nad) Bemerkun: 
gen nicht unterbleiben können, fo wird fi amd bier die im 
Raufe einiger Jahrhunderte in Deutfhland gemachte Erfah⸗ 
zung beftätigen, daß unmöglich nah genauen Berechnungen, 
fonderu, wie fib ein Alterer Reichsabſchied ausdrütt, mur 
durch Befiimmungen ex aequo et bono juxtaque boni vwiri 
arbitrinm zu einer haltbaren Matrikel zu gelangen fep, und 
biezu babnen bie Vorſchlaͤze ber k. 8. Öftreibifhen Seſandt⸗ 
(daft ben Weg auf eine Weiſe, welche dem beiten @rfolg er: 
warten Läßt, indem fie — ber Einſicht und Rechtlichteit vers 
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trauend — Unterſuchungen vermeiden, welche umter der Reichs. 
verfaffung allen Erfolg vereitelt haben. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Hamburg, 13 Jun. Dreiundfichbenzig verarmte nub 
ausgehuugerte Würtemberger, welche bie Ueberfahrttoften nad 
bem Eldorado der neuen Melt nicht aufzubringen vermocten, 
find feit vorgeftern in Altona angelangt, wo die Mildthaͤtig⸗ 
teit ber Einwohner im ſchoͤnen Verein mit hiefigen Mienfhens 
freunden das traurige Schit al biefer Einwanderer — freilich 
nur auf kurze Zeit — zu mildern ſucht. Bon Ahnen heißt 
ber Biedermann, ber im einem ihm zugehdrigen grofen @rs 
bäude ben Unglüklihen ein ſchuͤzendes Obtach elnrdumte, 
Die humane Pollzet in Altona Hat tidien Armen für bie kurze 
geit ihres Aufenthalts fogar das flebile beneficium des Bet⸗ 
telns verfiattetv — Nach glaubwärbigen Verichten aus Parts 
find unſre Retlamatiousangelegenheiten bafelbit ihrem Abs 
ſchluſſe nahe, Das Realquantum ber Entfbädigung wird auf 
40 Proz. angegeben, Inu dem Maaße wie unfre Ensfeftigung 
vorftreitet, nehmen die neuen Pauten in Stadt und Bors 
ftädten zu. Auf dem Wege nach dem freunbliben Harvſtehude 
prangt ſchon eine Reihe Alfter: Villa's, fo aumuthig gelegen 
als geſchmakvoll aufgeführt. — Die neueften Nachtichten aus 
Brafilien fowol als aus Portugal haben bedeutend auf bie 
Vreife mehrerer Waarenartitel eingewirkt, und fo wieder 
einiges Leben In uuſern Hanbel gebracht. Zuker, Rum unb 
befonders Baummolle find ichr im Yreife gefiegen. Der Diss 
konto ſteht nod immer ziemiib hoch. — Die Aufführung der 
Schöpfung von Haydn zum Beſten der Atmen bat nicht, wie 
es anfänglich beftimmt war, im ber Miwaelistirhe, ſondern 
im Wpolofaal ftatt gehabt, Dem Beruehmen mac bat bie 
Geiftlichkeit dem Unterachmer ben Chor nicht zu biefem Zwele 
einräumen-wollen, und zwar wegen ber Nähe bes Altarsl 

rn Dänemark. 

Die kürzlich. durch den Sund paffirte ruſſiſche @stabre ſah 
ſich durch widrige Winde gemöthigt ‚sans dem Kattegat zuräfs 
zukehten; zwei Linienfciffe waren etirds beſchädigt. 

Deftreid. . . 

“Mien, 21 Yun, Beide if. Maieftäten ftatteten ches 
geftern vor Ihrer Abreife nah Galllzlen einen Abſchiedebeſuch 
bei ber Fran Erzherzogia Marie Beatrir von@fte ab, und vers 
ließen hierauf geftern biefe Hauptfiadt, Die Reife gebt vor⸗ 
erft über Kremfier, Ollmuͤh, Troppau, Leihen, Biala, Wie» 
liczta, Tarnow, Zarodlaw, Przemisl nah Lemberg, Noch 
am nemlihen Tage bezogen Se, Laiferl, Hob, der Kronpring 


uud deffen erlaubte Geſchwiſter, To wie ber junge Vrinz von 
Yarma, das Luſtſchloß Shöndruun, — Ueber die Ciuſchiffun 

der bereits im Florenz angelangten Etzherzogin Leopols 
bine weiß man nichtä Sicheres, ba die zur Meberfabrt bes 
ftimmte portugiefiibe Eskadre mod nicht zu Livorno ange 


langt war. 
Wien, 2ı Jun. Aurs auf Hugeburg 3301; Konvention 
abends 333.) 


muͤnze 3344. 
Druftfehlern 
Nro. 172. S. 685, Sp. 2, 3. 18 lied: zuverſichtlich. — 
Nro, 173. ©, 692, Ep. i, 3.8 von m.l ein Straßendamm, — 
Nro.175. 8.098, Ep.2, 3.15 von m, follte ein newer Artikel 
aus Paris a Un. beginnen. 


Sonnabend 





Allgemeine Zeitung 
Mit allerböhften Privilegiem 
Neo. 179. 


* onk vn 


28 Fun. 181% 


Spaniftes Amerita, — Großbritannien. (?osfprebung Watfons und feiner Gefährten.) — Fraukreich. — Niederlande, — 
Dertilant. (Bundestagsverbandlungen.) — Preußen. (Ueber den Schwärmer Müder.) — Beilage Nro. 32. Ueber 


Prepfreipeit, vom Prof. Hillebraad.) — Ankündigungen, 





— Spyanifhes Amertita 

Englifbe Blätter enthalten einige ältere Briefe der Juſur⸗ 
gentengenerale Piar, Paez, Marino, Ariemendi, Saraya 
und Gebeno an Bolivar, im welchen die Lage der Jafurgenten 
allerdings als febx zuͤuſtig erigeint, Die verſchledenen Haupt: 
quartiere waren: bes Generals Piar am 10 Febr, zu Ultas 
Gracia und am 24 Febr. vor it ‚Spavana; des Sen. Pac 
ben 18 Febr. zu Cauo dei Kofario; die Generale Marino und 
Briemendi den 10 März zu Puache, und des Gen. Gedeno den 
10 Febr. zu Alta: Gracia. Piar fhreibt aus Nlta: Gracia, 
daß die Bewohner bes Dijtritts von Corona, ein topferer ins 
bifher Stamm, welcher mit ben Kofaten verglichen werde, und 
bieder rubig gebiichen, ſih, kaum ven Morillo erlöst, für 
bie Jaſurgenten erklärt babe, und zu den Waffen elle. 
Das Land fep reich, und wohl angebaut; fein Heer ftehe dort 
in arofem Anfebn. Er werde dirfe Gegend nicht eber verlaf: 
fen, bis er die Feinde ganz vertrieben habe, Derielb meldet 
aus dem Hauptquartiere por Hit: ®nayana, daß er ben Kom: 
manbdanten diefer Stadt, Torralba, der ſich mit 400 Mann 
eine Stunde vor derfeiben aufzeftellt, am 23 Febr. aufs Haupt 
geſchlagen habe. Paez berichtet im einer langen Depefhe, er 
bebe 6000 Mann Freiwillige bei feinem Heere, die feinen Zwet 
fennten, als bie Erkibelt ihres Vaterlandes, und mit denen 
er in 13 Gefechten gefiegt babe. Et leide Mangel an Waffen 
und Schießbedarf, und babe Ueberfiuß an Pferven, an denen 
es ben Königliben gänzlich fehle, und ohne welche man In jer 
ner Gegend auf feinen fibern Erfolg rebnen fünne. Sodann 
erzählt er, wie er Morilio am 23 Jan. überwunden: „Als ic 
Nachricht erhielt, daß Guasgualito von den Brigadiers Los 
torre und Calzada beiezt fen, und Morillo bie Truppen in 
verſon befehligte, ſezte ih mich im Bewegung, und that die 
geeigneten Schritte, um den Feind zu fhlagen, wiewol ic 
bie Elemente za einer entfsridenden Schlacht nicht beſaß. 
Meine Truppen, welde San Fernando be Apure (Villanueva 
be San Fernando) belagert battew, waren ſchon auf dem 
Marſche zu mir, als ih, nachdem ic den rechten Flügel, der 
aus 1300 Mann Meuteret beitand, beritten gemacht, vorrüfte, 
um dem Feind im deu Ebenen von Mocuritäd und Bauco Largo 
zu beaegnen. Hier bot er die Schlabt an mit 1000 Mann 
Zufvolf und 800 Pferden. ie dauerte von 9 Uhr früb bis 
gegen 4 Udr Nachmittags, ale fid der Feind, deſſen Meuterei 
fait verninter war, und tefiem Fußvolt ebenfalls gelitten 
batte, in geſchloſſenen Kolonnen in die Berge von Apure zurüfs 
409,0 wo er bie U-berbleibfel rettete, indem er 300 Pierde, 
viele Waffen, Getaugene ir. zurüslich. Das Feld war mit 


Todten bedeft. 


Die Gefangenen verfihern einftimmig, bie 
ſey Morillo's ganze Macht gewefen. Zwei Tage nachher ging 
er über den Apure zurük, und wendete ſich vom Paffe von Trio 
nad San Fernando, nah dem Ufern der Flüfe Apure und 
Apurito, ohne daß ich ed, ba meine Truppen nur aus Meutes 
rei beftanden, zu hindern vermochte. Ich habe biefem Städten 
verſprochen, fie nicht zu verlafen, fondern bis Ich bie Ber» 


ſtaͤrkungen, um bie ih Ew. Excellenz erſuche, erhalten werbe, 


fie mir meiner Meuterei zu vertheidigen ; wir müfen Morilo, . 
Galzada, Latorre und Borrin, die jegt in S. Fernando eingefhlofs 
feu find, verhindern, fi der wenigen braumbaren Pferde zu bes 
mächtigen, die jenfelts des Upure in der Nähe von Calaboza 
und San Japine find, und dieſe Pläze ungefäumt befezen. 
Mein Bleiben in biefer Gegend iſt noshwendig, ba id 10,000 
Pferde gefammelt habe, ohne die, mit welchen meine Truppen 
beritten find, unb andere 10,000 ober mehr, bie ich unter 
dem Schize meiner Truppen auf ber Weide gelaffen babe, und 
die ih fo ſchatll nicht fammeln fonnte, wenn ich nah bem vom 
Ew. Ercelleuz angegebenen Punfte marfhiren folte, Unfere 
Vortbeile würden dann dem Feinke.äufallen ic. Ich babe 
2000 Manlefel im Beſiz, welche dem Staat gehören, und jes 
den Augenblit zu Ihrem Dienfte ſtehu. Der Generalfaplan, 
Bürger Pater Benanclo Bicera, ift mit biefer Depeſche zu 
Ew. Ercellenz abgeſchilt, um Ihnen das Nähere mündlich mit⸗ 
zutheilen. Joſe Untonio Paerz."” . 
Großbritannien 

: (Mus Londoner Beitungen,vom 14 Jun.) Chegeftern machte 
Lord Folkftone im Unterhaufe den Untrag, daß ein genaues 
Verzeichniß ber auf Befehl der Regierung, In Folge ber Sus⸗ 
penjion der Habeadforpugs: Alte, verhafteten Perfonen dem 
Haufe vorgelegt werden möchte, Hr. Canning willigte ein, 
doc ımter der Bedingung, daß blos die Zahl, das Alter und 
der Huftemahrungsort ber Gefangenen, nicht aber ihre Nas 
men in dem Verzelchniſſe erfbeinen dürften. Diefer Befhräns 
fung widerfezten fib viele Mitglieder mit»großer Lebhaftig⸗ 
keit, fo daß ed zwifhen Hru. Eauning und Sir Francis Burs 
dert beinab zu Perfönlihkeiten kam; zulezt fezten, wie ges 
woͤhnlich, die Minifter ihren Wilen durd. — Watfons unb 
feiner Gefährten Proztß zieht fortwährend die algemeine Auf⸗ 
merkiamfelt auf fh. Wenn bie ‚Angeklagten bes Morgens 
unter ftarfer Militärbedefung vom Tower über die Londons 
brüfe, durch ganz Southwark und über die Weftminfterbrüfe 
nach Weſtminſterhall, und Abends auf demfelben Wege zurüßs 
gefübrt werden, rufen ihnen jedesmal mehrere Hunberttaus 
fend Menfgen ein Hurrah zu, Bei der barrikadirten Wels 


* 
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minfterball find ftetd 300 Volizeldlener, und In einiger Entfer⸗ 
mung Zruppen von ber Garde aufgeftclt. Die Tribunen im 
Gerichtsfaale, in welde man nur dur befondre Gunft gelan« 


sen fan, find mit Perfonen vom erften Nange angefülr, Man, 


bemertt, daß Viele ihre jungen Söhne mitbringen, um dur 
das Impofante der Gerimonte die Ehrfurdt gegen das Gefez in 
ideen zu befejtigen. 
Anfang des Prozeſſes mit Niemand ſprechen dürfen, und baber 
in einem beuahbarten Wirtdsbaufe unter Wade fhlafen, wer: 
den jest ale Morgen fehr früh durch Polizeioffigiere im St. 
Qames: Park fpazieren geführt. 

Zu Paris erpielt man am 19 Jun, auf auferorbentlihem 
Wege die Nachricht, daß Watfon und bie mit ibm bes Hoch⸗ 
verrathe angeflagten Verfonen von der Jury für „wicht 
Tbuldig” erklärt, und demnach von dem Gericht der Kings: 
ben lofgeiproden worden find, 

Ein Schreiben aus China fagt: „Wir können eine neue 
Handelsnabt, Die bereits feit"mebrern Jahren mit China 
In Verkehr ſteht, nicht mit Stinfhweigen übergehu; fie bildete 
ſich in Auftraliem. Der König von Owhphee (es iſt die Infel, 
auf welcher Coot ermordet worden), ein unternebmender Mann, 
brachte ale Sandwich » Iufeln unter feine Botmäßigkeit. Die 
Engländer führten daſelbſt ihre Gebräuche und ihre Sprache ein, 
Cine beträchtlihe Anzahl englifher und amerikaniſcher Ma— 
trofen lieh ih unter vorteilhaften Dedingungen bafelbft an: 
weiben, und bald wird man bie Flagge dieſes neuen Staats 
in bein Hafen von London wehen fehn. Der König faufte von 
ben Nordameritanern einige Schiffe, nach deren Muſter ex 
andere in Owhyhee bauen lich; er ift Millens, eine Heine 
Flotte aufzurüfteh.,, Der König von Owhohee nennt. [ih Tas 
maahmaah; erift gegen 50 Jahre alt, rüftig und wohlgebil« 
der; man ruͤhmt feime edle. Geſinnuug, und obgleich ein Er: 
berer,, wird er doch von feinen Untertbanen geliebt. Der Han 
bei verfhgfte idm bereits Mittel einen beträntliben Schaz In 
baarem Gelde und Waaren zu fammeln; er hat zwei Frauen 
ud ift im Wegrif bie dritte zunehmen ıc,.” 

Grantretic, u 

Als der König am 18 Jun. zu St. Cloud anfam, wurde er 
an ber Graͤuze bes Stabtgebiets durch ben Maire und die Na⸗ 
tionalgarbe empfangen, die Häufer waren mit Tapeten behans 
gen, uud bie Waflerwerke fpielten; Abends war die Stadt 
beleuchtet, Am folgenden Tage machte ber König eine Fahrt 
nah Verſailles, und ging naher im Kleinen Vark ſpazieren. 
Die neuorganifirte Kompagnie Noallles und die Natioualgarde 
yon St. Cloud verfehen bie Wade auf dem Schloß. 

Der Kaffationsgerichtöbof hat das Urtheil des Aſſiſenge. 
zitts zw Bordeaur gegen Randon und deffen Mitverfhworne 
beftätigt. 

Die 55. Eomte und Dunopyer waren, vermuthlic in Ber: 
bindung mit der Konfistation bes neueſten Bandes des vom 
Ihnen herausgegebenen Eenfeur, am ı7 Zum. nah bem Gefängs 
niß la Foree gebracht worden, und follten vor Gericht geftelt 
werben. 

An einigen Gegenden bes füblihen Fraufreihs hatte bie 
Erndte bereite um die Mitte des Junius angefangen. Yu 
waris fielen in wenigen Tagen die Getreibpreife um 24, zu 


Die Mitglieder der Jura, welde ſeit 


Lyon um ız, in Beauee, der lorurelchſten Provinz Im Frankreich, 
um 20 Sr. für ben Hettolitte. 


Niedberlandbe, 2 

In einem nieberländifhen Blatt, Journal von Flandern; 
äußert ſich ein portugiefiiser Graf d'ulm .... üter bie „ans 
geblihe” Werfamwdrung in Liffaben. Er behauptet, bie Yortus 
giefen würden fin nie verſawoͤren, als um die Negierungs: 
gewalt, die fih Ihre Könige nad und mach entreifen liefen, 
benfelben wieder zu verigaffen, und Portugal vom Jo der 
Engländer zu befreien. 


Deuntfhland, : 

Se. Mai. der König von Balern haben durch Hanbihreiben 
vom 23 Jun. fämtline Staatsminifter vom Allerhöchſtdero Abs 
relfe nach Baden in Kenutnifi zu fezen gerubt, uud biefelben 
beauftragt, bie Geſchaͤſte im der Art fortzufuͤhren, daß alle 
jene Gegenftände, welche bie königliche befondete Genehmigung 
und Unterfhrift fordern, nach Baden geſendet, alle übrigen 
Gefhäfte aber von denfelben wie bisher beforgt, und aus Auf⸗ 
trag nach ber beftehenoen Form außgefertigt werben. Fuͤr die 
File, wo die Ergreifung fhnelwirtender Maaßregeln noth« 
wendig werden könnte, haben Se. Majefiät fämtlide Staatds 
minifter ermäctigt, nad gepflogener Berathung die beſchloſſe⸗ 
nen Verfügungen unter gemeinſchaftlicher Unterfarift aller zu 
Münden anmwefender Staatsminifter auszufertigen und im 
Wirkfamkeit zu ſezen, Ulerhöchftdeuenfelben aber hievon ſchleu⸗ 
nige Unzeige zu maden. Dem Vrafidenten des Staatsraths 
ift befohlen, unter feinem Vorfi, und Leitung die Sizungen 
bes Staatsrathe fortzufegen. 

Eine königlihe Verordnung vom 13 Jun. fpriht den Ges 
meinden, rütihtlih der in diefem Jahre gemachten Betreiben 
darlehen am ihre Mitglieder, -bei Konkurfen für die naͤchſten 
drei Jahre ein Vorzugsrecht zu. 

Am 27 Zum, Morgens um halb 9 Uhr palfirten Ge. Mai. - 
der König auf Allerhoͤhſtihrer Neife nah Baden, vor bem 
Thoren von Augsburg vorbei. 

Die Stuttgarter Zeitungen ſchreiben aus Heilbronn vom 
20 Juu. „Seit einigen Tagen ſahen wir bereits 14 Schiffe 
mit einem Theile des von Staats wegen in Holland gekauften 
nordifhen Getreides an unfern Ufern landen; für morgen und 
die folgenden Tage it uns eine ganz Eleine Flotte von Mann 
heim aus angefagt, und mehrere Diheinfchlffe befinden ſich von 
Köln und Mainz ber unterwegs. Ein neues Leben bat ih 
bierdurch über unfre ganze Gegend verbreitet. Abgeſaudte aus 
allen Theilen des Königreich finden ſich hier ein, um die dem 
DOberämtern vorläufig angewiefene Unterfiägungsquoten zu 
übernehmen, und zu Waſſer und zu. Lande deu barrenden Dürfs 
tigen zuzuführen. Alles jubelt dem Megenten Dank, ber zu 
einer Zeit, wo felbft das äugftlichte Gemuͤth bie gegenwärtige 
Noth nicht ahnete, in feiner Weisheit bie zwetmäßigften Maaß⸗ 
regeln vorbereitete, um im Uugenblife des hoͤchſten Bedraͤrg⸗ 
aiſſes mit feiner Huͤlfe nahe zu ſeyn. Mer wuͤrde jet, fo ruft 
man ſich überall entgegen, in dem Zeitpunlte, ba wir bie und 
vom Himmel verliehene reihe Heu⸗ und Kora : Erndte einzus 
fammeln im Begrif ftehen, dem hungrigen Arbeiter Brob grs 
ben, wenn ber König nicht geforgt hätte! Und im Wahrheit 
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betder Geräufclefigteit, wontt bie Regierung von Wuͤrtem ⸗ 
berg alles Große und Gute thut, kennt Niemand, ber es bier 
nicht mit eignen Augen fab uud täglich firbt, den ftannens- 
würdigen Umfang der Hilfsmittel, womit bem Getreibeman: 
gel des Landes begegnet wurde, Nic erſt ſeit einigen Tagen, 
{box feit dem Unfange des Jahre feben wir hier bie Getreide: 
vorräthe landen, melde die Sorgfalt des Körigs in ben er: 
ſten Tagen Seiner Thronbefteigung anzufaufen befoblen batte, 
und faum waren die Zufubren in Folge ber eingetretenen Wit: 
terung einige Wochen unterbrocen, fo beuinnen fie nur um fo 
reichlicher wieder. Auch die von den ſchweizeriſchen Kantonen 
St. Ballen und Appenzell in Holland angefauften Früchte wer- 
dem bier erwartet, und durch Würtemberg tranfitiren.” 
Frantfurt, 11 Zum. GBeſchluß.) MWeon gleld das 
Recht der Reichsbeſteueung niemals einem Zweifel unter: 
zogen werben kounteyrifo:wiberfprach doch die Natur eines 
aufammengefegten Staats, der in manden Beziehungen ſo 
viel Aehnliches mir einem bloßen Staatenverein hatte, eluer 
Bejteuerungsweife, welbe Nachforfhungen und Nachmwelfuns 
gen vorausfezte,. bie zu tief in den Innern Haushalt ber ein» 
gelnen Staaten eindringen mußten, wenn fie ein reines nub 
aufrichtiges Nefultat Ilefern follten, wober es dann fam, daß 
man fih eine Matrikel gefallen lieh, deren zablreihe Gebre⸗ 
hen anerkannt waren, und welde nie gefeglihe Kraft erbal« 
ten datte. Bei der Abfaffung der alten Neismatrifelu follte 
allezeit auf Land, Leute und Gefälle gefehn werben; alfo and 
auf Quadratgröße des Gebiets, auf Bevölkerung und auf 
Einkünfte; aber, da alles genan audgemittelt unb bewielen 
werden folte, fo Fonnte man nie zum Zweke gelangen, In: 
dem übrigens der Umfang eines Landes nur die Wahrfheins 
lidteit einer gewiffen Araftfüle anbeutet, und die Möglichs 
keit einer Vermehrung bderfelben, bie Staatdeinkänfte aber 
bald mehr bald weniger mir bem wirkliden Staats: nnd Nas 
tionalvermögen in Verbältuif ſtehen, fo ergibt fi au bier: 
aus die Richtigleit der Anfiht, welche nur approsimative Be: 
rechuungen verlangt, und alle förmlice Liquidation ausſchließt. 
Hiernach wird bie Bevölkerung bie Baſis des Auſchlags, und 
die Erwägung der übrigen Elemente der Staatsfraft ein Hülfes 
mittel billiger Ermäßigung bdarbistem, wobei freilich in Auſe⸗ 
hung der Staatseinfünfte nicht zu verfennen iſt, daß, da fie 
fid im ihrer Hauptquele — den Steuern — gewöhnlih ua 
dem Bedürfuiffe rihten, ein nen binzutemmenkes Beduͤrfniß 
nur beweifen wärbe, Daß fie um fo viel vermehrt werden 
müfen, Wenn daher gleich die Regel, dab ſaͤmtliche Staats, 
Eräfte auch für die Beſtimmung der Beiträge zu den Bundess 
baften den Maaßſtab abgeben müffen, an und für ſich feinen 
Zweifel leidet, fo wird doch bie Unwendung biefes Maaß⸗ 
ſtabs, wie fie zur Erreihung bed Bundeszweks erforderlich 
iſt, einer freiwilligen Vereinbarnng überlaffen, bie nicht zwel⸗ 
mäßiger erleichtert, und in eine gewiſſe Einheit gebracht wer- 
den Fan, als durch bie Abfaffung eines Entwurfs, welder 
die Refultate der Forſchungen einfichtsvoller und unparteiifcher 
Staatsmaͤnner enthalten, zugleich aber aub, da er auf als 
gemein befannten Ungaben beruht, gewilfermaapen die öffent- 
liche Meinung und Erwartung ansipresen wird, Nach ber 
in ber Abftimmmug der 5. E. oſtreichiſchen Geſaubtſchaft musez 


Ziffer 3. geaͤußerten Meinung fo dleſe Rommirfiondarbeit, 
fobald fie vollendet ift, allen beutfhen Megierungen mitges 
theilt werden, um fib zu erflären, ob und inwiefern fie bem 
Anfhlagsentwurf für fih und andre gelten laffen wollen, oder 
aber, was etwa dabei zu bemerken feyn dürfte? u diefer 
Hinſicht möchte es angemeifen fenn, ſich vorher über eine 
gleiaförmige Werfahrungeart einzuverftchen, um die Berich⸗ 
tigung und Feftitelung der vorläufigen Matrifel mögliaft zu⸗ 
erleihtern und zu befhlennigen. — Hobenzollern ıc. mie 
Holftein» Oldenburg. — Gegenfeitiger freier 
Verkehr mit den nothwendigften Lebensbebüärfe 
nfffen in ben deutfhen Bunbesftaaten. Der fm, 
baterifche Hr. Gefaudte verlad den „„Rommiffionsvortrag über 
bie dolitändige Herftellung-des freien Verkehrs zwiſchen dem 
deutfhen Bundesſtaaten, vorzüglich in Hinficht auf die unents 
bebrlihiten Lebensmittel,” mit augefügtem ‚‚@utivurf einer 
Uebereinkunft zwiſchen fämtlihen deutſhen Buudesſtaaten 
über die Freiheit bes Handels mit Getreide und Sclacht⸗ 
vleh.“ Nicht minder wurden verlefen die zu dleſem Kom⸗ 
miffionsvortrage abgegebenen beſondern Abſtimmungen bed 
kön. bannöverifhen Hra. Gefandten v. Martens, des Fhır. 
daͤniſchen, herzogl. holfteins und lauenburgifhen Hrn. Ges 
fandten, Freiherrn v. Epben, und bes großherzogl. Meckleu⸗ 
burg» Schwerin » und Strelitziſchen Hrn. Gefandten, Freis 
bern v. Pleffen. — Deftreih trat dem Fommiffarifben 
Gutachten unter dem ausgebrüäften Wunſche bei, daß fänte 
liche Geſaudtſchaften dieſes loco dietaturae durch den Druf 
mitzuthellende Gutachten, ſamt übrigen Aftenftüfön, ſchleu⸗ 
nigfi au ihre Megierungen-cinfenden und baldige Entf&lfefung‘ 
bieranf fi erbitten möchten, damit Heute über drei os 
em bieräber abgeſchloſſen werben könnte. Welches na 
bem Einverſtaͤndaiß fämtliber Stimmen jum Beſchluß erho⸗ 
ben wurde, — Hierauf gab Batern In Bezug auf Nach⸗ 
fiener und Abzugsfreipeit eine ausfünrlihe Abitimmung zum 
Protokoll. — Megen ber beberzigentwerthen Ungelegens‘ 
beit der fo zahlteichen Auswanderungen nah Amerita und! 
Muplaud, gab im derfelben Stjung Freiherr v. Gageru fols 
gende, dur öffentliche Blätter ihrem Hauptinhalte nah bes 
reits befannte Aeußetung zu Protofol: Keinen von uns iſt 
die eben jezt ſehr vermebrte, wlewol nicht ungewoͤhnliche 
Auswanderung nah Diußland und Amerika unbekannt, Mir 
faden das Schauſpiel täglih vor Augen, und ih hätte ges 
wünfbt, daß die Sache von andern Orten hier wäre zur Sprache 
gebracht worden. Mun veranlaft mi der Juhalt der Depes 
ſche meines Hofe, die ih bier eimrüfe, fie zur allgemeis 
nen Keuntaiß der hohen Wundesverfammlung zu bringen: 
„Bruxelles, ce aı Mai ı817. MONSIEUR ır BARON, Le 
„nombre toujours eroissant des Suisses et Allemands, 
„qui arrivenst dans les Pays-bas, pour 'delä passer em 
mAmerique, et dent la presenge, lorsqu'ils ne sont point 
„munis de moyens suflissans ä leur existence , compromet 
„ia suret& des villes, ou ils sejournent, a mis Sa Ma 
„jestg dans lanecessit& deprendre un arröte, qui prescrit, 
„qu'& dater du 16 Juin prochain, aueuns emigres ou ötran- 
„gers, reunis en bandes, et ayant l’intention de se ren- 


näre dans les ports Nierlandais, pour s’y embarquer 
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„pour les’ Etats -Uais, ne zeront admis sur le territoire 
„des Pays-bas, que pour autant, que des habitans acere- 
„ditös de ce Royaume repondent des frais, qu’oceasion- 
„nera leur scjour jusqu’ä l’&poque de leur embarquement. 
nUharge de faire part a Votre Excellence de la determi- 
„uation susdite, qui sert de reponse au Postseriptum II. 
„de sa depeche du ı2 de ee mois, je l'invite ä vouleir 
„lui donner la plus grande publicite possible, soit par 
„la veie des jourmaux, qui paraissent a Francfort, soit 
„par tout autre moyen, qui sera jugé convenable. Je sai- 
„sis celte occasion etc. etc, (Bign.) A. G. C. ox NAGELL," 
Der Gegenitand verdient wohl unfre Aufmerffamteit, Sie 
erlauben mir-aber bie Erwaͤhnung, daß, ebe wir völferrechts 
Uche Betrachtungen anjtellen, ib et auf mi genommen habe, 
folwes peace ſittlich und wiſſenſchaftlich als Privarmann 
in oͤffentlicher Schrift zu erörtern, oder vielmehr dieſe beſſere 
Erörterung durch. Andre zu veranlaffen, melden Verſuch ic 
meinen hochgeebrten Herren in wenigen Tagen werde vorzules 
gen die Ehre baben,' Saͤmtliche HH. Geſandten nahmen die ſe 
Erklärung gur Kenntnis und Verihteerftattung an ihre Höfe 
und: Kommittenten. — Der großberzogl. beffifhe Geſaudte 
unterfiügte die liquide Forderung eines Maurermeifters zu 
Mainz, wegen Arbeit an Militärgebäuden, die aus dem Fond 
Der Bundesfeſtung getilat werben müſſe; mit dem Antrag auf 
eine Berwendang der dftreichifben und preußiſchen Gefandt: 
Fhafı für eine vorfanfweife Bezahlung. Leztere wurde übers 
nommen, 

Die Straßburger Zeitung will aus einem beutfhen Blatt 
bie Nachhricht gefwöpft haben, bie deutfhen Höfe feren ent: 
fblofen, auf der Vollziehung einer Konvention zu befteben, 
welse allen katholiſchen Nationen das Recht zuerfenne, im 
Rem Kardinalsfolegium eine deftimmte Anzahl aus der Nas 
tion felbit genommener Kardinäle- zu haben, Die deutſche 
Geiſtlickeit habe bisher dieſe Ehre nicht geuoſſen. Deutfche 
SKardindle Finuten am beften von ben Bebürfniffen ber deut⸗ 
Shen Kirche urtheilen sc,” Bar 

yreußem 

Mit Ende des Junius, fbreibt man aus Berlin, fangen 
die Ferien au. Die Oberpräfideuten kehren in die verſchiede⸗ 
nen Provinzen zurkf, und die erfte Sizung des Staatsraths, 
in welbem 64 der aufgezeihuetiten Männer aud dem ganzen 
Meiche drei Monate bindurdh vereinigt waren, erfheint als 
geſchloſſen. Bis jest i? vom Seite ber Megierung über bie 
Derbaudlungen beffelben noch Nichts zur Deffentlicfelt ges 
Tommen, 

Nah einer Bekauntmachung wegen bed preußlſchen Tuch⸗ 
Traufitohaudels wadı Alien finder in Folge einer Hebereintunft 
mit dem ruſſiſven Hofe der feit mebreren Jabren unterbrochen 
geweſene preußifhe Tud : Tranficohandel nah China und den 
ubrieen afiatifhen Broviazen fofort wieder ftatt über bie bei: 
den Lındpuufte Polansen und Brzesc-Litewely, ober über 
deu Hafen von St, Verersburg, geaen einen Durchfuhrzoll von 
15 Kopefen in Silber oder 6o Kopelen ia Banfaffianationen, 

Cine Berliner Zeitung euthält Folgendes: „Das Haupt 
einer ſeht aefahrlicen (dwärmerifsen Meligiongfekte, Nas 
meas Johannes Bernard Molitor,ober Mäder, iſt endlich 


unverboft entdelt und gefänglich elugekerkert worden. So 
auch zwei Auguſtinermoͤnche, die mit Johaun Bernard Mor 
liter einverftanden arbeiten follen, Der eine biefer Moͤrche 
nennt fi Pater Johannes aus Aub (vorher Schmiedegeſelle, 
baun Bruder und Prediger bes Auguſtinerordens, wo et we⸗ 
gen gefährliber Grundfäze im feinen Predigten eingezogen 
wurde), ber audre iſt Pater Auguftin, eim melangolifger 
trauriger Kopf, der fih nun rühmt, fogar Erfaeluungen vom 
Himmel zu haben! Bom Moliter gibt man vorläufig folgende 
Lebensumftäade an, die fogleib ihm und fein Weſen Farsktes 
rifiren. Johaun Bernard Molltor aus Koſtheim bei Matnz, 
ift ein entiprungener Franziefauer: Bruder, eiwa jur Belt 

30 Jahre alt, vom angenehmer Gefihtebildung, und nennt 

fih: ‚von Gott gefandt.” Im Jahre 1813 wollte er durch 

feine vorgebligen Propbezeibuungen, die nahe Befreiung 
Deutſchlauds vom frömden Tirannenjoche betreffend, Auffehen 
machen, allein man bielt ibn damals für einen einfältigen 
Schwärmer, Judeſſen lehrte er bald ganz audre Dinge, unter- 
Aubern: „Et fen der Nachfolger von Pas VIL, und er werde 
in der Kirche zu Gößweinftein (ein Wallfibrisort 10 Stunden 

von Bamberg) von ber heil. Dreifaltigkeit ſelbſt zum Papfte 
orbdinirt und gefalbt werden.” Zu dem Ende trug biefer Bes 
truͤger umd Selbſtbetrogene wirklich das Gewand eines römte‘ 
ſchen Kardinals, welches er ſchon vor ſieben Jahten In einem; 
Staͤdtchen (Gruͤndorf) am Rhein, im Donnersbergbepartes 

ment, batte fertigen lafen. Schon Nipoleom Ip dieſen 
ſchwaͤrmeriſchen revolutionairen Kopf aufſuchen; er aber wußte 

ihm und der großherzogl. badifhen Negierung zu entlommen, 

die ihn eruftlib, aber vergeblim nachſtrebte. Diefer Meuſch 
hatte einen Pfarrer im Lotningeuihen (Pfarrborfe Ditiwar) 
zu bethdren gewußt, der ihm gegen die Befehle der Obrigkeit 
verbeimlihte, deu Ghwärmer mit „Sanctissime Pater” in 
Ehrfurcht begrüßte, und ibm Unterhalt; auf lange Zeit ges 
währte; weil er ihm. verſprochen,« ſobald er ben päpitlihen 
Stubl beftiegen, ihn zum Kardinal und beffen Scweſter zur 
Aedtiſſin zu mahen. Im Jahr ıgı15 reiste er von da ab; uns 
terwegs gab er vor, daß mun fein Lauf begiune; er fol aber 
baid wieber zuräfgefehrt feyn. Diefer Verführer fheint viel 
gereist zu feun; fol mehrere Sprachen reden, und weiß vom 
allem zu fpeeden, Sein Unhang fol fih weit erfirefen, und 
ein großes Gluͤt iſt es, daß er unverfehend verhaftet, nnd num, 

wohlverwahrt; ber gerechten verbienten Strafe mebit feinen 
Anhängern nicht entgehen wird, da diefe Menſchen Grundfäge 


in Chätigkeit bringen, bie dem Staat und der beitehenden 


Kirche deu Untergang drohen follen.” — „Auch ein. teltstdfer 
Quatfalber mit Namen Martin Midel, aus Schulen: Merts 
hen, im großberzogl. badifhen Gebiete, du Unter: Wittighaus 
fen, bereite über go Jabr alt, ein Bauerdinaun, foll durch feine 
anpreifenden Wunderkuren aroßes Ekandal treiben. Ergibt 
vor, die Kraft und Macht zu befiyen, dur Auflegung ber 
Hände — unter Gebet, alle Verwundangen und Krauthelten 
heilen zu konuen, eben fo gut als die Ypotbeker. Miflingt 
ibm eine Kur, fo wirft er dem Leuten vor, fie bätten feinen 
Glauben und Fein Wertrauen gebabt, Er reiste in viele Doͤr⸗ 
fer umher, und drang ſich manchem mit feiner vorgeblichen 
Wunberkraft anf.” - oh 


1 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegiem: -- 


Sonntag 1 





Neo, 180. 


29 Jun. 1817% 


nn 


Brafilien. (Dropende Proflamatlonen au die Infurgenten.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frautteich. — 
Deutſchlaud. (Petitionen an den König von Wärtemberg, WBunbestagsverhaudlungen.) = 





Brafilien 

Der Eonrier enthält drei Proflamationen, welche ber 
Gouverneur von Bahia, Graf Urcos, an die Einwohner von 
Gernambuco erlaffen hat, Ju der erften, vom 2ı Maͤrz, fagt 
er ibnen, die Aufrübrer hätten fie getffirr, wenn fie ver: 
ſichert hätten, die Einwohner von Bahia würden fi zu ihnen 
fhlagen. Diefe hätten vielmehr zum WBablifrup: Treue 
ben Selichteften der Könige! Jeder Soldat werde „ein 
Scipio“ für die Sache feines Souverains ſeyn. Ju der zwei⸗ 
ten Protlomation vom 29 März gibt er den Einwohnern von 
Fernambuco frin Chrenwort, daß Die bereinigten Etaaten 
amd alle Nationen der Welt den Pattieten Martinez und deſ— 
fen infame Senoffen verachteten, und mie ihre Truppen zu 
Unterftäyung ſolcher Bbſewichter hergeben würden. Geine 
Soldaten ftänden im Begrif nach Fernauibuco zu kommen, 
um bie Mitglieder der proviforiihen Megterung jn beitrefen, 
In der dritten, gleikfals vom 29 März, Eündigt‘ er an, 
feine Soldsteh marfhirten jest mach dem Diſtrikt Alagoas, 
am die portugiefifte Flagge überall aufjupflanzen; wer nicht 
ſchnell zu ihnen ſteße, und unter ihren Fahnen fechte, folle 
erfhofen werden. Die Eskadre fey befehligt, Fernambuco 
au fhleifen, und alle Einwohner niederzumachen, wenn bie 
Unterwerfung nicht auf der Stelle erfolge "Martiwerbe feine 
Vorſchlaͤge auhören, bevor nicht bie Anführer des Auftuhrs 
aufgeliefert, oter zuverläffie tobt wären; Jedermann koͤnne 
auf fie ſchießen, wie auf Wölfe ır. 

Die Limes machen auf, die fonderbare Lage anfmerkjam, 
In welche fit der brafilifhe Hof durch feine Unternehmungen 
am la Plataftrome veriezt habe, Sollte er deshalb mit Spa: 
nien in Feindfeligfziten geratden, fo hate alddann Brafilien 
zwei Mächte zu Gegneru, bie auch wieder unter ſich in Krieg 
befangen waͤten. Komme eidssfpanifhe Eskadre in den 
ba Plataſttom, ſo muͤſſe dieſelde“Jugleich genen die Juſurgenten 
zu Buenoſs-abres, und gegen bie Pottugieſen zu Montevideo 
feiudli verfahren. 


Srohbritanunien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı7 Jun.) Stonfef. 3Proj. 
744. — Ehegeftern Abende um 6 Uhr wurde Watfon durd das Ge— 
fhwornengericht, nah einer Beratbfchlagung von ı$ Stunden, 
von ber Antiaje bed Hohwälkaths loezeſproden, und demnach 
auf Lord Ellenborougbs Befehl auf der Stelle in Freiheit geſezt. 
Die Nachricht verbreitete ſich gletdy eitem Lauffener aufıer 
Meftminfterhall, und erregte ein allgemeines Qubelsefkrei auf 
den Straßen. Als Watſon ſich durd einen Mebenausgang dee 


Vallaſte fortbegeben Hatte, wurbe er erfaunt, unb von eluer 
arofen Voltsmenge zu dem Haufe feines Freundeg, Hrn, Har: 
mer, begleitet, wo er fih an einem mit Lichtern deſezten Gen» 
fier dem Wolfe zeigte, und eh bat, nah Haufe zu gehn. Um 
folgenden Tage gaben bie Abdofaten der Krone freiwillig die 
Untlage gegeu bie drei übrigen Staatsgefangenen auf, 
London, 17 Zum. Der Hochverrathsprozeß gegen ben 
Altern Watſon iſt geendigt, und biefer merkwürdige Auſtifter 
des Spafieldetumults von dem Gefhmwornengeriht völlig freis 
gefproden. Watfon, ber geftern Morgen noch als Staatsge⸗ 
fangener unter ftarfer Milirärbedelung nah ber Weftminfters 
halle gebracht wurde, wanderte geftern Abend völlig frei ans 
dem Gerichtehefe weg, fobald ber Ausfprud „mot;guilty"” res 
giftrirt war. Allerdings waren bie Zeuguiffe gegen dieſen Mann 
fehr ftart, wie man hört, denn Ihr Abdruk war geither verbo⸗ 
ten; es wurde eidlich ausgeſagt, daß Watfon Auftrag zur Ver⸗ 
fertigung von Pilen gegeben hätte; aber der Hauptzeuge gegen 
ihn war ein gewiſſer Caſtle, und ih brauche unr etwas auzu⸗ 
führen, was Geu. Mathew in der Unterbausbebatte am lezten 
Ereitage über die Unruhen im Irland fayte, um über den uner⸗ 
warteten Ausſpruch der Zurp Lit zu verbreiten, „Das &ps 
ftem ber Epionerel, weldes in Irland fo weit getrieben wird, 
ſcheint auch hierher verpflangt werben zu follen. Ach kan dem 
Haufe die Verfiberung geben, daf einer vom den hoͤchſt moto» 
rifhen Splonen der Megierung in Irland, fein Name iſt Rey⸗ 
nolds, fi jezt in England befinder,- und zu ber Granbdjurp 
gehörte, welche die BIN gesen bie Leute unterzeichnete, deren 
Hochverrathsprozeß jest ſchwebt. Er ift dermalen ein Maun 
von Bermögen, und eben fo vermögend wird ein audrer Spion 
vielleicht bald auch ſeyn; ich meine ben abfheulihen @lenden, 
ben infamen Surfen, „Gaftle.” — Eine folte öffentliche Aeu⸗ 
kerung, von ten Udvofaten des Angeklagten gehörig benuzt, muß 
in ben Uugen jedes Unparteilfgen, ber nicht blos Zengutife ſon⸗ 
bern auch Karaftere abwägt, ſehr viel Gewicht haben, und 
wenu man die gegenwärtige Stimmung in Auſchlag bringt, nach 
welcher jeder Bürger von London es für audgemahte Wahrheit 
bält, daß von den tumultuarifhen Bewegungen bes Poͤbels 
mur fehr wenig zu fuͤrten fep, deſtomehr aber von dem despotis 
ſchea Militärfoftem, weldes bie gegenwärtigen Minifter ein, 
zuführen fuhen, fo fan man fi erfldren, warum felbit folde 
Frevler eutlommen, deren Augenmert vieleicht nibt blos auf 
den Umſtutz des gegewärtigen Miniſterlums gerichtet war. 
Merkwuͤrdig iſt der Prozeß diefes Watſons aud wegen des 
Mifverbältniffes der Unklage und Wertheidigung. Eine ganze 
Woche dauerten die Antlagste den und Anklagszeugenverhöre ; im 
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swel und einer halben Stunde war bie gange Mertheibigung zu 
Ende, und nach sweiftändiger Berathſchlagung der Jury gab biefe 
deu Ausſpruch: „nicht I alle.” — Was ich aeulich als Ver⸗ 
dacht duberte, daß Die fo ſchnell unterbrüften als ausgebro⸗ 
chenen Unruhen in Derbh, Rottingham und VYorkſhire nur von 
Eptonen der Regferun h ftiftet und geleitet worden feyen, 
wird jezt Im hiefigen Ztifüngen.laut und verftändlic ben ME; 


niftern ins Geſicht ‚gefagkynu Pie armen verhungetten Leute mit 


dem bleiben Antliz voll Verzweiflung waren beredet worben, 
daß im Nottingham und den umliegenden Etädten mehrere 
Taufende zu ihnen chen märden, aber es fand ſich kein ein 
ziger Freiniliiger; i tert verminderte ſich ihr Heiner 
Hauten durd das ei eld eu Einzelner. Wer darte doch den un: 
glatliden Menſchen dieſen Glauben eingeredet? Der Bericht der 
Lords von ber geheimen Kommitee beautwortet dis Hargenug; 
es deißt darin ausdrätlih: „as fen der. Kommitte nicht ent: 
saugen, daß die Angeber und Sgigne bemi@rift bed Auf landes 
aub Tumults bier und da aufgemnattat yabım möchten.” Eol: 
be Seſtaͤndulſſe ſchaden freilib den Miniſtern febr. In allen 
Graffbaften in unfrer Nähe find Volfsverfammiungen ausge: 
f&rieten, um über Birtfchrliten gegen eine neue Susvenfiong: 
Biu zu berathfchlagen. Der Haudſchuh ift bingeworfen, entweder, 
foeint es, muß die Nation fi biegen, cder das gegenwärtige 
Minifterium muß bresen. Der.alte Kampf der Wbigs und 
Korps, nur mit mobernen Abänderungen, ift vleder vor der 
Kbür. — Wie traurig es in Irland audfieht, darüber fün 
bis zum Mewelfe bienen, daß ter bortige Vicelbunig fi gend. 
thigt gejeben fat, den Gebraub ber Kartoffeln in deu Häus 
fern aller Yerfonen von Etande, Pürger und andrer Mittel: 
leute austrütlih zu verbieten, bamit.diefe einzige Nabrung 
Der Armen Ihnen unrertheuert allein überlaffen werden könne. 
in gemeiser Jrländer lett tas gauze Jahr hindurch faſt nur 
von Karteffeln und Buttermild. Hunger und Mangel find 
daher. dort wie bier die Hanpturfgkeusder Tumulte. Wir 
hören. Inbeffen zu unfrer Sreu) „ dab ahrtall in England die 
ſchoͤnſten Ausfihten zu einer reiten Erudte fi: darbieten. — 
Nachſchrift. Ich datte Obiſes ſchon nictergeihrieben, mei- 
nem Urtheile vertrauend, als ich eben die heutigen Zeitungen 
leſe. Niemals = fid eine Megterung vor Europa fo 
blosgeitelt, mw tem Es liegt leider klar am 
Tage, und id Verköffe auf die geftrige Parlamentsdebatte, 
daß die lezten Unruhen Ia Derbufbire, Nottingbamfhire und 
DVortfhire blos dur Ageuten der Megierung veranftaltet worden 
find. Lord Grey bedauptete dis im Oberhanfe, und Lord Pi- 
verpool wagte fein WERE zur Nechtfertigung ober Cuttrüftum 
der befhdmenden Anklage, daß das Minifterium, feiner 
Schwaͤche und Urpopularität ſich bemußt, durch ſelbſt angepiftete 
Komplotte die Einfältigen von der Nothwendigfeit feiner Beis 
bedaltung überzeugen: wollen Graf Liverpool und Lerb Gib: 
mouth find rechtliche Maͤnner, die ungern in bie Wolitit des 
jegigen Minifteriums: elmpehen. Der eine it ein Zögling des 
berübinten umabhängigen Thurlows, der andre als Sprecher 
des Uuterhaufes in-seinen Frübern Jahren der Umparteilich, 
Beit Reis ergeben, und dieſelbe fudirend, koͤnnen unmöglich 
mit leihtem Herzen bie gegenwärtigen Maafregelu unter; 
ichtelden. Aber meun man von det Hauytperlon des gegen⸗ 
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mwärtigen Minifteriums, vom Lord Eaftlereagb, geftern im 
Unterdanfe als Autor r Brancis Burdett's Untlage 
ber Minifter, wegen Begünftigung des Syſtems der Spio⸗ 
nerie, und wegen der befimdetn Wermwerflichteit eines gewiſſen 
Reynolds, zur Vertdeibigung diefes @lenden hören mufte: 
„daß er ſich bios des Werfröchens ber Mebellion ſchuldig ge⸗ 
macht babe; wenn man hört, daß biefer Reynolds, welder 
als Mitihuibiger zwei Menſchen zum Galgen zu bringen 


ſuchte, und vom einem MBefhinsrnengerikt für unwürdig bes 


Glaubens, und atrae ınosae, macula notatus erklärt ward, 
aus fogar zum brutifbenKonfur'im mitteldubifchen Meere 
feiner Berdienfte halber Kekbrddit wird, fo gerdid man doch 
in Beriuhuug, zu wänfbewmäif diejenigen, welde das ſo 
achtungswerthe euepätfhe diplometiſche Korps durch Einihies 
buna folcber nisewägdiger Menſchen eutehren (denn ein Kos 
ful gehörs zum bipknmmatifhen Korps), auper Etanb gefezt 
werden yöhten aitalbes ferner zu thuu. — Uebrigens haben 
bie Richter des hamder als rehtiwrfiene Mäuner Me beffere 
Partei ergriffen, Theſtlewood, Horper und Prefton find 
beute auch freigeiprowen worden. Der Attorney General 
fand für gut, Frine Zeugen gegen fir aufzururen, und da fein 
Auklaͤger erfaien, fo erfolgte bie sörmlihe Korfprrdhuug. 
Die drei ebengenanztea, obzleih gewiß aicht adıbaren Wiens 
fen, wurden vom Poͤdel in ihrem Wascn triumphiread uach 
Haufe gezogen; mad ihrer Hrimfums eritien Preſtor auf 
eisem Balkon und. fagte zum Bolt: „IE wünſche meinen 
braven Laudsleuten Glüf zu dem Siege über die Tirauuti.“ 
Eine deutide Zeitung ſaut: „Briefe aus Euglaud geben 
die für das Ausland mist erirenlide Kunde von Errihs 
tung einer dertiven Waarenictterie, worin der Einfaz war 
ſehr hoch ſeyn fell, die Theilnehmer aber 200,000 Pfund 
Sterling in englifden Waaren gewinnen können. Da: 
bei fol die aufdrütiihe Bedingung ſtatt finden: daß die Ge⸗ 
winner dj Waa en, auferbalb des Landes abiegen muͤfftu. 
Betanutlich kaufte die eaaliſche Regierung während der Konti: 
nentalfperre von ibremabrifauten, zu deren Aufrehthaltung, 
viele Waarenvorrätpe,auf, und füllte große Magazine damit 
an. Troz dem umngeheuera Waarenabſaz, den Engiand 
ſeit Aufhebung jener Sperre Imfsemden Ländern gehabt hat, 
mögen in jenen Magazinen wohl noch fehr bedeutende Vor» 
räthe vorhanden ſeyn; und theils biefer Umftand, thells aber 
auch wohl bie vaterländifhen Dereine in andern Ländern gegen 
Tragung englifher Zeuge wdgen bie Maapregel einer englir 
fer Waarenlotterie verarlaßm,ibaben.” (In ben englifben 
Zournalen haben wir bisher noch keine Spur von einer folden 
Lotterie gefunden.) f u 


gr — elnqh. 

Ede der König ſich nach SteCloud begab, wurde Ihm der 
nene Gefhäftsträger der ottomannifgen Pforte, Hr. Mano, 
vorgeflelit. san sumid 

Durch eine Föniglite Orbengangivom 11 Jun. wird in al: 
len &emeinden um Paris eine ubgate (Perception de ban- 
liene) von Braunsewgiu und Liqueur eingeführt. Ihr Zwei 
iſt fowol, ‚dem Betruge bei ber Einfuhr in Taris vorzubeus 
gen, an * Landgemeinden größere Einkünfte zu 


ya 
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verfoffen, wedteib auc ve Sacle amt m den Erde: 
bungstoten beitrauen muß. er 

Yaris, 20 Jun, Konfol. sürop. Aa. 20 Eent. 

Deutiblenk 

&. Mai. der König von Baiern maren auf ber Neife nad 
Barım von Gr, Erceil. dem Hrn. Oberſtſtaumeiſter v. Keß— 
Hay, und von tem Hru. Staatsrarpiuilifiobell begleitet. 

Ihre Majeftäten der König und bie Mönigin von Wärtem: 
berg find am 23 Jun, zu Baden angelommen. 

* Stuttgart, 25 Jun. ilinter-bew vielen aus Mit: und 
Reumärtemiderg einfommenden Ahördfrh an Se. Maj. dem 
König wegen Hunahme des Verfaffingtentwurfs, zeichnen ſich 
folgende deſoaders aus, fomwol wegen bed. darin ausgebrüften 
Wertranens auf den König, als-aud wegen Der unbefangenen 
und richtigen Beurtheilung des Verfaffungsenitwurfs felbit. 
I. Ew. kn. Majeftär alerböciter Gefinnung nah iſt beider 
heute abaehaltenen Berfammlung der das Heilbrouuer Hier: 
amt bildenden Ortſcheften der Föniglie Berfafungsentwurf 
mit den von Alleruöchitienfelten beflinmten Abänterunaen in 
Beratheng gebracht worden. Meun mir aus ber Reihe von 
Megenterhantlungen, Dura die Cw. kin, Majeftdt ſeit Ihrer 
Ankunfı zum Tbroce für das Glüt des Landes gu wirken ſich vr 
teriichbemäbt ha en, ichon d e frohe Ueberzeugnng fhdpfen konn: 
ten, daß es Jutereſſe des köntalinen Herzens iſt, eim getreues 
Voit zu begtäten, und Dieren Zuftand auch für bie Bufunft zu 
fibern; fo vat bie Drüfung der uns angebotenen Verfaſſung jene 
Ueberzeuaung vollendet. Sie iſt une Burgin periballcher Frei: 
heit, vernänftiger Bleidheit vor dem Geſeze, gejiwerten Ei⸗ 
genthums, rütfichtsiofer Restpfleir, Ertfernung aller Wille 
kühr, und einer Beſteurung, die uster unfrer Mitwirfung nur 
das im Aufpruh nimmt, mas ädhtes Redürſniß des Staats 
fordert. Sie kefehigt und verteffert unfre — ins 
dung. Sie gibt mus die efr eriehnte — Freisählgktit, R 
mebr bes Mechte als des Gebrauchs wegen ſchaͤzkar. ei) I 
uns ia einen Vertragezuſtand, der das-gute Üftt beachtet — 
und das Veraliete gefendeit hat. Eie gibt wäs das Recht, 
felbft oder burb bie Berfammiung zum Throne zu dringen, 
und von ber böhern Behoͤrde Gcaude ſtatt eines Macht⸗ 
ſpruchs zu forbern. Sie bilderteimeifüne } ihrem Zwele ent: 
fpresende, das Ganze nicht gefährbende oder beläfigende, bie 
Wirtſamteit einer liberalen Regierungukhfflörente, und unfre 
Voltsrechte fhüzende Mepräfentatiomsuste machte uns, — 
und nur das, nicht Einmiſchen in Mediänigbefugniffe, Fonnte 
unfer Wunſch ſeyn, — zu freien Etaatsbärgern, bie dem Ge: 
feze geboren, das Alen auf gleiche Weiſe gilt. Wir neh: 
men daher biefen und dargebotenen En yo Terfaffung 
mit frobem und freiem Willen, und mi nfage Ew. kön. 
Majeſtaͤt, jede künftig ale Werbefſerung —8 te Abanderung 
mit vaterlicher Wohlmeinung zu btacten, au, und verſichern 
Allerhoͤhſtdeuſelben anf dieſe Grundlage anverbruͤcliche Trene 
und Gehotſam. Es bar Allerhoͤchſthanſeiben gefallen, dieſe 
Verfaſſung, bis die Zuſtaͤndiglelt des Bundestags beftimint 
feva wird, unter ben Schuz ber öffentlichen Meianug zu flei: 
len; mir fteßen fie bis dahin unter den Schuz dedi Rar 
aub ber Baterliebe Ew. kin. Majeftät; Aber a 
Aupere Fotmen ſelbſt deu Zweiger beruhigen, Höpßdieieiben 


preife augekünbigt hatten 
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darch Erfälugg jener Zuſage in Def tie ı von ganz Deutlch⸗ 
laad den Wiederhau unfrer frohen "Dantgefühle vernebmen 
werben. Wir verharren in tieffter Ehrfurcht Ew. königl. 
Majekät unserthänian treugehorfaältt. Amtsnerfammiung. — 
1. Königl. Majeſtaͤt! Durch bie überwiegende Etimmenmebrs 
heit der Dränner des Welzt eimer Bar die Wahl eiues 
Mepräfentanten für das Oberamt Lorch Auf einen Maun, ber 
eine geraume Zeit der Begleiter d ügend Ew, fin. Maies 
fat war. - Kein andrer Dewey als bie Liebe und 
Hofauug, bie wir (dom damald zu 8 Weieſtat trugen; 
war ed, was uns zur Wahl biefes und remden Mannes 
befiimmte.. Sowol mündlich als auch im dem einzelnen ſchrift⸗ 
lich absegebenen Stimmen dufertin wir gegen ihn den Munich, 
es mößte ber Errichtung einer neuen Berfafung bie unfres 
ehemaligen Herzezthume⸗ Wihfemberg zum Grande gelegt 
werben, Diefem umfere Wanſche hat auch unfer Nepräfens 
tant bis zur Ericheinung deslönigi. Verfaffungeentwurfs durch 
feine Anträge entiprehen, und überdies au noch dadurch ums 
fern Beifall gewonnen, daß er immer mit Ruhe und Würde 
auftrat, und fih nie Leidenſchaftlichkeit zu Schulden lommen 
lief. _ Sind wir ater nım nad Erſchelnung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfd Ew. kin. Majeſtaͤt, abgebend von unferm Hiepräs 
ſeutantea, völlig überzeugt, daß diefe von Ew. kin. Majeſtaͤt 
uns ‚angebotene Verſaſſung wajern Wunſche gemäß nicht mug 
alles Gute ter alten Verfaffung, ſondern quch durch das Aas 
pitel V. and viele andre Beſtimmungen eine Reihe von Rede 
ten enthält, von denen der frühere Mectszufand kaum einem - 
Schatten aufweist, fo kommt btefe verfhiebene Anficht: weht 
einzig nurtaber, daß wir biefen Veriaffunge entwurf ohne ales 
Miftrauen dier fa miferm Malte, unberätet vom frreisfüntie 
gen Advofaten, einzig mit Fetlichtem Menfchrmverflande bettach⸗ 
ten, and während bieier Behrölftung uns n:chts In Einn lom⸗ 
men laſſen, als dopameie ng uns berjenige gebe 
will, der als treuerKämpfrr für. ds gefamte dbeutihe Land, 
fiegbaft mmfer Stolz, auf des Erblrindes Voten land, der 
auf den Thron des Vaters berufen, jede Woche feiner Resle⸗ 
rung mit einer Vererduung braeidnet, und-seine tbeure 
Worte: „er fev der befte Freumd bes. Waterlans 
des, Durd die That befidtigt. Aöniglihe Majenär! Nichts 
könnte und, ulchts kan jeden gutdente den Bürger verbims 
bern, ſich dem erhatenen Sinne Ew. kön, Majeſtat ganz ans 
heimpuflelen, und Ew. tu. Majeftdt *—23 der 
Ständeverfammlung als den beſten Repraͤſentauten des Waters 
landes allerunterthänigft gu bitten: den von Ew. kon. Majes 
Kit der Stäudeverfammlung mitgetheilten Eutwnrf einer Were 
faſſung für das Adnigreih Würtemberg, aut den Im’ Reſeript 
vom 26 Mat enthaltenen Mobdifilationen much und wie dem 
gelamten Lande ald Norm eines endlihenRechtsjuftantes ans 
gedeihen zu laffen ıc. a ae E77} OS zz 
“" Bom Kheinftrom, 22 Jun. Die Buiherfignng ders 
jenigen betätigt ſſch, bie dei Annäherung bei Grfreideerupre, 
welche durch die anbalteude warme, Aßitterung mäber als ges 
woͤdallch fast haben wird f, ein. plögkiees Einten ber Frudts 
“Binde de em zarzen Niheinfrom ifk 
iefes Falken bereits erfolgt. Im Badiſchen gingen die Preie 
über eis Miertel herab; in der Pfalz fanken fie bis auf bie 


— 
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Hälfte, Imrbenatbarten Elfah, wo ber Hectofitre Welzen 
bis auf 106 France hinaufgetrieben worden, fam er binnen 
gut Tayen auf 54; inzgndern framzdfifhen Gränjprovingen 
wurde er zu 60 bis 70Fraucs verlanft. Die Fruchtmaͤrkte find 
allenthalben reich verfebn, und nirgends dußert ſich wirklicher 
Mangel, außer in Deutfch » Lothringen, wo im verfioffenen 
Sommer beinahe die ganze Erndte buch Hazelwetter zu 
Grunde gegangen war. Auch in den Gränzfantonen ber 
Säweiz ift bereits eine-namhbafte Verminderung ber Frucht⸗ 
preife eingetreten. Es Aft alfo mit Grund zu hoffen, daß bas 
arofe Elend, über das von fo vielen Seiten her geklagt wurde, 
fo wie die beinahe allenthalbess angelegten Sperren ihre @ub: 
ſchaft erreihen werden. — Rah Briefen aus Straßburg wa: 
zen bie in ber Alg, Zeitungerwähnten Vorfälle in Betref der 
Bortigen Nationalgarde von feiner Bedeutung, und die Ruhe 
wurde nicht einen Augenblit geftärt, „Diejenigen Einwohner, 
die nach ber Töniglihen Ordounanz als unbemittelte oder 
nicht angefeffene Perſouen in Zukunft nicht mehr Mitglieder ber 
Matioralgarde ſeyn follen, find dort aus ben Verzeichniffen der 
Bürgerwaben ausgeſtrichen worden, und müſſen daber ihre 
Maffen abgeben. Die Nationalgarde fol, wie es ihre Ins 
ſtitution mit ſich bringt, nur den Polizeidienft im Janern ber 
Stadt rerfehen, mud ber Barnifonddienft den Linientrups 
pen alein überlafen bleiben, weshalb biefe "au nädftens 
MWerftärkung erbalten dürften, Es beißt, die Befazung fol 
durch ein Schmeigerregiment vermehrt werben, Nach eben bie: 
sen Briefen wurde auf tem lezten Getreldemarit zu Straß: 
burg am ı8 Jun, das alte Viertel Weizen zu 65 Francs uud 
der Hectolitre gu 52 Fraucs verkauft, 

Anh die Negierung von Darmjtabt hat für gut gefunden, 
ben Verkauf ber Früchte auf dem, Halın zu verbieten. 

Um 23 Jun, paflirte uk H. die Erbgroßderzogin von 
Sachſeu-Weimar durh Frankfurt, um fit in bie Bäder von 
Ems zu begeben. Derctöntgl, fähfiihe Kabinersminifter, 
Sraf Senft v, Pilfad, reiste nah Baden durch, 

"" Sranlfurt, 16 Jun. In ber dreiundbreißig: 
ten Sizung des deutſchen Bundestags erfolgten die noch 
auräfftebeuden Abſtimmungen für das Großherzogthum Hefs 
fen, und für bie ızte, ı5te.und ıöte Kurle über die Wufträgal: 
änftanz. — Die fehr.ausführlihe großperzogl. heſſiſche 
Abſtimmuns gingimdher in den von der königl. preußifchen 
Belandtihaft augtdeuteten Unterſchied ein, zwiſchen Entfwei: 
dungen ans bem Privatrecht, welche burh eine Auiträgalin- 
franz zu erledigen find, und denen aus bem Staats: uad Bil: 
kertechte, welche der Bunbesverfammiung vorzubehalten find, 
Die Gefandtfhafterklärt fih gegen ein permanentes Aufträs 
galgericht, und trägt auf Aufhebung aller Mepreffalien und 
Metorfionen Innerhalb Deutſchland au, — Außerdem enthält 
bie Abſtimmung mauche einzelne Worichläge über die Fälle, 
wenn ein -Bundesglied Privateigenthümer in einem andern 
Bundesitaate it; wenn eine Privatreflamation von einem 
Bundesitaat vertreten wird, welches daun eintreten fan, wenn 
fie unmittelbar auf einem politifhen Ereigniß beruhte, wenn 


ber Streit mehrern Bundesgliedern gemeinfam iſt; Aber das, 


Kontumazialverfahren; uͤber die Kompetenz bei Wiederklagen; 
Intervenltung dritter; über provlſoriſche ſicherſtelleade Maaß 


regelu der Bundeſverſaumlung u. ſ. f. Wir Heben folgende 
Theile aus: So eft zwiſchen den unabhaͤngigen Bundesſtaa⸗ 
ten Zwiſtigkeiten eutſtehu, welche auch in den rectlichen Wer⸗ 
hältnıffen von Privatperſonen deutbdar find, oder, infofern 
fie die Verhaͤltniſſe der Staaten und Megenten als folder be= 
rühren, aus vorhandenen Staatsverträgen, deren Verbind⸗ 
Itäpkeit beide Cheileiamerlen:en, ihren Urfprung genommen 
haben, oder durch nterpretation biefer Verträge eutſchieben 
werben folen, fo oft unterliegt es feinem Zweifel, baf, wenn 
feine Vereinigung möglich ift, eine ſchiedsrichterliche Eatſcet⸗ 
dung eingeholt werben zauß. Wenn ſich baber ber vorliegende 
Streit auf irgend ein beftiimmtes Rechtsverhaͤltaih, auf Ver⸗ 
träge ober Beſiz, auf Geſeze ober Handlungen gründet, im 
welchen der eine Theil als Berecbtigter dem andern als Wer: 
pflichteten gegenüber ftebt, fo baß, wenn beide Theile Pri⸗ 
vatperfonen wären, bieräber das suftändige Eivilgericht ers 
teuren würde; jo eignet fi die Sache jederpeit zur Verweis 
füng an die-Aufträgalinftang, gefest auch, daß bie Eutſchel⸗ 
bung aus dem Staatsredht, oder aus bem Vöoltkerrecht, und 
nicht bios aus dem Privatrecht gefchbpft werben müßte, 
Wenn aber der Streit dadurch veraulaßt worben ift, daß ein 
Buubesglied fih ber, ihm inuerhalb feines Gebiets zuftebens 
den unumfchräntten Megierungsgewalt auf eine unrechtlihe 
Beife zum Nachtheil eines andern Bundesſtaats bedient, oder 
die Pflichten verlezt Hat, welche die Bundesmitglieder, als 
ſolche, fi gegenfeitig ſculdig find; wenn von ber Annahme 
einer feindfeligen Stellung zwiften zwei ober mehren Bun: 
desitaaten, von Verlesung der Gruudgeſeze und der Verfaſſung 
des Bundes die Mebe iſt, fo bürfte die Verweiſuug eines 
folgen Streites an die Aufträgalinftany weder zmelmäßig noch 
wirkſam ſeyn. Streitige Fälle dieſer Art werben daher im 
mer der Bundesverfammlung zur inftruttiongmäßigen Erledi» 
udg vorbehalten werden müfen. Die Bundesverfammiung 

ird, wenn von Seite der Vermittelungstommitarien bie 
Unzeige geſchehn ift, daß ihre Bemuͤhung Leine Wereinigung 
der ſtreitenden heile zur Folge gehatt habe, vworerft, im 
Gemaͤßheit eines von denfelben Kommiffarien zu erftattenden 
Gutachtens, zu prüfen haben, zu welder Gattung von Etrels 
tigteiten der Fall gehbrt. Blos die Etreitigkeiten ber erſten 
Gattung, zu welcher ſich Succeſſionsſtreitigkelten aller Art, 
Sränzirruagen, Schuldenabtheilungen, wohl beinahe immer 
eignen werden, kurz; wohin alle diejenigen Fälle zu zählen 
2, welbe, wenn ſſeanter Privalperfonen vorwaiteten, vor 

eren Richter gehörten, würden au die Auftrdgalinftauz zu 
verweifen feyn; Streitigkeiten der zweiten Gattuag aber, 
ober ſolche, weihe, aug infofern ſie fib unter Privatperfonen 
denten laſſen folten, doc nicht von der richterlichen, fordern 
von der höhern Polizeibeherde eutſchleden werden müßten, 
hätte fih Die Bundesverfammiung sur eianen Entiweidung, 
nach Maaßgabe der Iuftruitionen ihrer Höfe, vorzubehalten, 
ba es fich bei ihmen nıchr von Aufrechthaltung ber Verfaſſuug, 
als von der Verlegung des Mechts handelt. 

(DIE Körtfezung folgt.) 

Gegen bie Unswanderer nah Nordamerila haben nun bie 
DMeglerungen von Bremen nnd Oldenburg eben bie Maapregeln 
wie die tömigl. miederländifhe Regierung ergriffen. Ede ie 
dort eingebaffen werden, müffen ſie beweifen, daß lie Derinde 


gen genug-bei fi haben, um bavon folange, bis fie fin ein⸗ 


fhiffen, zu Jeden, und um die Schifsfragt zu bezahlen. 
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Mit allerböhften Privilegiems 
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Brafilien. (Auszug aus ei: Note des brafilifhen Hofes vom 6 März.) — Goanifhes Amerila. — Spanien. — SH. 
frei® 


ritannıen. — 
(Bunbestagsverhandiungen.) — Greufen. 


Brafiliten 5* 

Das Londoner Journal the Times "enthält feit- — 
Zelt dfters angebllae Briefe eines tn’&ddlend wohnheften 
Brafiliers, die jedoch aus offiztemetihhhftte Herzurühren Mei: 
nen, und die Vertheidigung des Hofes von Mio: Janeiro ge: 
gen die ihm neuerlich von verfhiedenen Geiten ber gewachten 
Bormwürfe bezwelen. Hierin findet man denn auch Kolgendes 
als den wefentlihen Inhalt einer Note, welche ber portu: 
aleſiſche Borfhafter zu London am ı7 März dem Lorb Gaft: 
lereagh übergeben baden fol: „Bei dem erften Infurrektior 
men in dem fpanifhen Provinzen am la Plataftrome mußte 
der Hof von Brafilien Maafregeln ergreifen, um die Mevos 
Lutiondre zu verbindern, in fein Gebiet zu dringen; es lag 
ihm feltft am Herzen, zur Dämpfung des Feuers des Auf⸗ 
zuhrs mitzuwirken. Er wurde vom Kommandanten zu Montes 
video, General Elio, im Namen Ferdinands VII., eingelar 
ben, ibm gegen Buenos :apres Hülfe zu fenden; allein biefer 
General (hing nachher die Hülfe, die er felbit angefproden 
hatte, aus, und übergab emdlid Montevideo den Yufurgens 
ten, bie alebann bie brafilliiden Gräugen bedrohten und ge: 
fährlibe Verbindungen mit den Indtrrn und Negern unter, 
bielten. Nah der Wiederberftenuäg Feidinauds VII. erhielt 
der Hof von Min: Janeiro vom Madrider' Hof die Einladung, 
In den brafilifhen Häfen eine, gegen bie aufrührerifhen Pros 
vinzen am la Plataftrome beftiimmte Erpebition aufzunehmen. 
” Die draſiliſche Megierung beantwortete biefe Eröfnung mit 
ber voltommenften Freimäthigkeit und Wohlmollen; fie befahl 
den Gouverneurs von St. Katharina und S. Pedro, für die 
ſpauiſchen Truppen große Magazine von Lebensmitteln anzus 
legen, und machte das Unerbirten, 5 bis 6000 Mann zu verfam: 
melu, um auf ber brafilifhen Gränge gegen Buenos: apres, 
deſſen Feladſchaft es alfo herausforderte, mitzuwirken, Auf 
einmal erbielt die ſpauiſche Fiotte eine andre Beſtimmung, 
ohne daß der brafisiihe Hof davon in Kenntnif gefezt wurde, 
DIE Verfahren zeigte Brafilien zur Genüge, daß es auf feine 
elgue Mast zählen müfe, um bie Angriffe der Infurgenten 
suräfzutreiben, Artigas, einer ihrer Anführer, wurde taͤg⸗ 
lich ein befhwerlicherer und übermüthigerer Nachbar; er fuchte 
bie drafiliihen Wezirte, welche an der Vrovinz liegen, deren 
Regierung er ufurpirte, aufzureigen; er machte den Verſuch, 
bie fieben Mifftonen und feldit Die ganze Provinz Riogrande 
su reoolutioniren. Der brafilifhe Hof konnte nichts anders 
thun, als eine bewafnete Maht abfenden, die zur Defung 
feiner Graͤnzen geeigneten milltaͤriſchen Vunkte befeyem, und 


die Iufurgenten im Zaum halten; er befahl feinen. Truppen, |} 


— Niederlande. —— arung des zeweſenen Fuͤrſt-Biſchofs von Luttich. — Deutichla ud. 
weden. 


Artigas vom oͤſtlichen Ufer bes fa Plataſtromes zu veriagen. 
Der Madrider Hof legte am 8 Nov. 1816 eine Proteftation 
gegen ben Einmarfch portugiefifher Truppen auf bas ſpauiſche 
Gebier ein. Der brafilifhe Hof antworsste hierauf mit ber 
Bemerkung, bu da Spanien feine alten aufräbrifhen Unter: 
thanen nicht im Zaum halten Fönnte, es das Recht nicht babe, 
eine anbre fouveraine Macht zu verhindern, ſich gegen bie Au⸗ 
griffe diefer nemlihen Infurgenten zu vertbeidigen. Die Re⸗ 
sierung vom Buenos-ayres mahte auch dem portugiefifhen 
Sen. Lecor eine Borftelung gegen die Befezung von Montes 
video, worauf geantwortet wurbe, daß der Zuftand ber Anats 
hie, worin fih das öflihe Ufer bes la Plataſtroms befinde, 
eine mifitariſche Belegung diefes Militärgebiete bis an bie 
Ufer bes lIruguay notbwendig mache, daß aber Brafilien keine 
@roberungsabfihten habe und feine Truppen bie angezeigte 
Graͤnze mibt überfhreiten würden. Judem ber Botſchafter 
©r. allergetreueften Majefidt anf Befehl feines Hofes biefe 
Reihe von Thatſachen Sr. brittifhen Majeftät befannt macht, 
ertlärt er, dap fein Herr nicht gefonnen fen, Montevideo 
als ein Unterpfanb für Dlivenza zu bewahren, bas Spanien 
gegen die Wiener Kongrefalte zuräfbehält, fonbern daß feine 
Truppen eine ſpauiſche aufräbrifhe und gegen Spanien feind» 
lie Provinz befezt halten, bis man erfährt, wie fi ber 
Streit zwiſchen Epanten und den nfurgenten enbigen wird, 
Alsdanı nur wird die Provinz gerdumt werben fönnen, ohne 
von Neuem den Unrnhitiftern überlaffen zu ſeyn, welche bie 
Sicherheit der brafilifben Befizungen dedrohen.“ — Diefe Note, 
fezt der Brieffhreiber hinzu, laſſe vermutden, dab ber brafis 
life Hof ohne Schwierigkeit die DWermittelung der Mächte 
annehmen werde, die fie im ihrer Note vom 16 März aus 
boten, welche Note aber natürlich zu Mio» Janeiro noch nicht 
bekannt ſeyn Eounte, als jene Inftruftionen für den portus 
siefiigen Botſchafter zu London abgingen. 
Spauntfbes amerltta. 

Aus Umfterdam fhreibt man: „Wir haben Berichte aus 
Guraffao aus der Mitte Aprils, welche uns die Nachricht mit- 
theilen, daß Bolivar bie Freibenter, welche unter ber Flagge 
ber Jafurgenten Seeräubereien begeben, verfolgt und unlängit 
diejenigen, welche ſich auf dieſe Weile an einem hollaͤndiſchen 
Shif vergangen hatten, bat aufhängen laſſen. Bollvar trägt 
ale Sorge dafür, um unfrer Nation Feine Urfaben zum Mifs 
vergnügen zugeben. Ein fpanifches Fahrzeug, welches auf 
niederländifhem Gebiete krandete, wurde aus dieſem Grunde 
von den Juſurgenten nicht angetaftet. Der Jufurgentenkaper 
„ber freie Iudier“ Hat ſich eine ‚ [panifc, en Schiffes von Cattha⸗ 
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gena bemeiſtert, daſſelbe jedoch anf bad Begehren der nieder» 
ländifhen Kriegsbrigg Daphne, Kapitän Coͤrzen, melde meh: 
rere Kauffahrteiſchlffe von Euraffao mach Lagnavra begleitete, 
au die Spanier zurüfgegeben. Das Schifsvoll der Infutgens 
ten wollte fih zwar der Mäfgabe widerfegen, der Kapitän aber 
gebot biefelbe ausbräflib mit dem Bedeuten, er habe von 
dem Hömiral Brion gemeffenen Befehl, die Niederländer 
nicht zu ‚beleidigen. Bolivar ift noch immer Meifter in der 
Provinz Cumana und einem Theile von Venezuela; doch weiß 
man noch nicht, ob ſich im Beſtze der Feſtung Cumanga und 
yon Caraccas befiadet ·· 

OT yanten 

‚Um ıı Jun. exfchleu hie das vom König am 30 Mai 
unterzeichnete Dekret Adaezen Einfuͤhtang irined neuen Finanz: 
foftems im Druf! WG igefügr' ik einer Juſiruttion über die 
Erbebungsart der Ubgaben, und vier päpfilibe Bulen vom 
15, 16, 17 und 18 April d. 3., moburd die Theilnahme der 
Gelftiichleit au den Laften des Staats autorifirt wird, (Mir 
werten ben nähern Inhalt diefes wichtigen, durch den Drang 
der Umſtaͤnde herbeigefuͤhrten königlichen Dekrets, welt-8 für 
Evanten eine wahre Finanzrevolution begründet, nachtragen.) 
Die Regierung glaubte der Beiſtlmmung des boͤhern Klerus 
fittr zu fern; einige Mönde, die zu Madrid gegen ben Fi: 
nansplan geprebigt hatten, wurden augemblitlich erilirt. Man 
woute wilfen, der Finanzmintfter habe in feinem Berichte an 
den Aönig auch die Vergeſſeuhelt der vergangenen politifhen 
Zwiſte, als eine nothwendige Grundlage zu Herftelung des 
Staatskredits dargeftellt, und man Fönne di-er einer allges 
meinen Amneftie entgegenfehn. 

Ein Schreiben aus Bilbao vom 24 Malin engl. Blättern 
erzählt indeß, daſelbſt wären vor Kurzem noch 6 Perfonen, 
morunier 5 augefehtne'Familienvdter und, der öte ein Obrift: 
lleutenant, zum Galtzen verurtheilt worden, weil fie die Flucht 
einiger verhafteten Watelsten begünftigt hätten. Mndre 
Theilnehmer deffelben Verbrechens wären zu breis, vier» und 
ſeche jaͤhrlgem Gefängniß'verurtheilt worden, 

Der Generallieusedänt Graf Santa Clara iſt Präfident 
bes Ktiegsgerichts, welches zu Barcelona über Lasch urthei: 
len foll, 

Nieterländer Zeitungen fhreiben aus Madrid: „Be 
Kanntli hatte bie koͤnigl. fpanifhe Reglerung fib noch immer 
geweigert, den Beihlüffen des Wiener Kongrefles beizutre: 
ten, weil man dabei auf bie Anfpräbe der Königin von He; 
srarien (Schweſtet des Königs Ferdinand) Leine Ratſicht ge: 
mommen hatte, Auch neiß man, daf der ſpaniſche Hof in bie 
Zuräfgabe von Dlivenza an Portugal, wie es bie Akten des 
Wiener Kongreſſes vorfäreiben, nicht eingemwilligt hat. Nun, 
verfibert man aber, feven alle Anfpräbe der Königin von 
Hetrurien, aufeine für Spanlen befriedigende Weiſe, geho— 
den. Unfer Hof taitt dem Wiener Friedenefongreß : Juſtru⸗ 
mente bei und gibt Olivenza, an der fpanljh : portugiefifchen 
Gräuze (das feit 1801 am Spanien abgetreten war), dem 
portugiefifhen Hof surf,” — 

Brchhritanwten 
Die öffintiigen Fonds, troz aller Infurreftionen und Hoch⸗ 


vertathaprozeſſe, fuhren fort zu felgen; die Fonfol. 3Proj. 
ſtanden am ı8 Jun. zu 741. 

Um 16 Jun., ald dem zu Faͤlung des Urtheils beftimmten 
Tage, wurde Watſon allein nach Weſtminſterhall geführt, 
Das Volk ſtroͤmte in Haufen herbei, und jubelte (him ju. Um 
10 Uhr erdfnete der Lords» Oberrichter die Slzung. Nachdem 
bie Seſchwornen ben Eid abgelegt hatten, begann der Lord 
feinen Vortrag. Mittags verlieh er mit den andern Ridtern 
und den Geſchwornen eimen Augenblil den Saal, um einige 
Erfrifhungen einzumehnie, - Nachher ‚fuhr er wieder fort. 
Nach der Mede bes Lords Dberrichters traten bie Grfhwornen 
ab, und blieben⸗ ugefahr ſieben Biertelftunden lang beifams 
men. Als fie in ben Serichtsſaal zurükfamen, tufte man fie 
namertlih auf; hd Awagtp,umwer ihr Bormann fe. Diefer 
trat bähtm vor, Der Geritmssdlener fagte: GBefangener, hebt 
die Haud auf und hört euren Verdiet. Der Bormann that 
mit lauter Stimme ben Ausſpruch: Nicht ſchuldig. in 
Abvofar zog ben Vorhaug, der den Innern Gerichtsſaal ihlicht, 
auf, und rief beraus: Frei eſprochen. Db dis gleich nur wer 
nige veritanden, fo erfuhren es bie andern burd das Hände: 
flatiben, das bann bald in allen Theilen des Pallaſtes wieder, 
holt wurde. Watfon verbeugte ſich ebrerbirtig gegen die Ges 
fhworuen, mit den Worten: Meine Herten, ich fage Ihnen 
meinen Innigen Dant, Lord Ellenborougb fragte deu General: 
profurator, ob er nod eine Klage gegen den Gefangenen vors 
zubriugen habe. Nein, Mplord, antwortete dieſer. Watſon 
wurde banm freigeforo.nen. Ta bie lauten Freudeubezeugun-⸗ 
gen noch fortbauerten, fo duserre der Lord: Oberrichter den 
Wurnſch, daß bie Geſchwornen noch ein wenig da bleiben mod: 
ten; MWatfon bezog dis auch anf fib, blieb noch einige Zeit 
im Saale, und ging dann durch einen verborgenen gemölbten- 
Gang mit feinem Freunde! ru. Harmer ab, nah deſſen Woh⸗ 
nung. , Der Wagen, HE ig am Thore erwartete, um ihn 
nach dem Tower zurützufuͤhren, kehrte leer zurük mit der bes 
rittenen Wade, bleiben begleitet hatte. Als nacher Wat: 
fou im ein audres Haus fuhr, um ba zu fehlafen, (paunte der 
Voͤbel die Pferde aus, und zog ihn dahin. Es fanımelte ſich 
num viel Voll in der Straße. Watfon lieh Ihm durch Hrm, 
Harmer für feine Thellnahme danten uud ihm fagen, daß er 
ſich, obgleich fehr ermäder, ihnen zeigen wolle, im Hofnuug, 
fie würben dann rublg nah Haufe gehen, und daf er eine 
Flaſche guten alten Wein auf ihre Gefundbeit zu triefen wün⸗ 
ſche. Lichter, Lichter! fchrie man von allen Seiten, : Watfon 
erſchien am Fenfter, mit Litern umgeben; er verbeugte ſich 
mebreremale, und trat, bie Hand aufs Herz gelegt, wieder 
zuräf,. Der lärmende Beifall, der bieranf entſtand, laͤßt ſich 
ulcht befhreiben. Nah Haus, nah ‚Haus! wurde bald das 
allgemeine Geſchrei, und das Wolt verlief ih. — Als am 
folgenden Tage Watfons drei Gefährten losgeſprochen wurs 
ben, gelang es Prefton und Gooper, durch Umwege, und ins 
dem fir fi in Miethkutſchen warfen, der nugeflümen Freude 
des Pöbels zu eutgehn; Thiſtlewood bingegen, ber im Hofe 
von Weftminfterhalkfelbft.mit.einigen Freunden einen Wagen 
genomimeh hatte „ wurde erlanıt, und gerieth beinahe in Le— 
bensgefahr, da Jebermame ch zudraͤngte, um ibm die Hanb 
gu ſchͤtteln. Wald waren die Pferde ausgeſpaunt, und das 
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Wolf zog ihn zu dem nemlichen Haufe, mo Watſon über: 
nachtet batte. Hier fand fih auch Preiton ein, und er ſowol 
als Thiftiewoob hielten aus dem Fenfter Daukteden, worin 
fie dem Volke zu dem erfämpften Ttiumphe ber guten Sache 
GSluͤk wuͤnſchten, ihm verſprachen, das Jutereſſe ber Freiheit 
fortwährend zu vertheidigen, nud es beſchworen jezt ruhig 
nah Haufe zu zehn. 

8 bie, der Attorney: General fen Willens, nun auch 
dem Prozeß gegen Wooler, Herausgeber bes ſchwarzen Zwer: 
ges, aufzugeben, Man erinnert ſich, daß derfelbe wegen be: 
leibigender Angriffe auf Lord Eofblereagh und Hru. Sanning 
vor Gericht gezogen, das erſte gegen ihn gefällte Urtheil aber, 
wigen nicht angebörter Meinung: vonibrei — für 
nidtig erklärt ward, O nd 

Der Star fhreibt; „In Itlaud ik auch nit. sine Graf⸗ 
ſchaft, im welder nicht Wähttinungen . vorgefalya wären; 
bie in den Gratihaften Drünfter, Kerry, Glare, Water: 
ford und Cork, und befonders im jener von Limerid waren 
ſehr ernfihait, Allein mirgends hatte die Politit Antheil 
an diefen Vorfällen ; die einzige Urfahe war Elend und Mans 
gel an Lebensmitteln, und der einzige Zwet der Nupeftörer, 
ſich die lezteren zu verfhaffen.” 

Briefe aus Calcutta melden den Tod des Rajah von Ne: 
yaul, und erzaͤhlen, daß fih eine feiner Frauen, eine feiner 
Belfhläferinnen und 5 andre Weiber feines Haufes freimillig 
In die Flammen feines Scheiterhaufens gejtürgt hätten. Cine 
derfelben war erft 16 Jahre alt, 


Eranfreid. 

Das Zournal bes Mares nennt eine große Zabl von Stid» 
ten, wo in den lezten acht Tagen bie Fructpreife merklich 
gefallen find; es ſezt hinzu, daß zu Lvon und in der Umge⸗ 
gend die Rude völlig db eat, daß kärzlich ein gewiſſer 
Valencot, Mäbdelsführer d —I in Trebbur, von dem 
Trevotalserihtähofe zum. Tode nernribeilt wörden, eiw aus 
terer Schuldiger aber, ein Erdouapier,, anf Dem Mege von 
Macon fit eine Kugel vor dem Kopi geſchoſſen habe, als eben 
Me Gensdarmerie, die iha-perfolgte, fih feiner babe be: 
mähtigen wollen ic. 

Im Süden von Franfreih war die Moggenerndte bereits 
aroßtentheils geendigt, und fehr ergiebig ausgefalen. Mit 
ber Weizenerndte dachte man in ben erften Tagen des Jullus 
anzufangen. Die Getreidpreife fielen überall mit großer 


Sornelligkeit; zu Paris win ber Mehlpreis in 3 Tagen um" 


24 dr. 


Auf. der Rhede von Marfeille it ein Theil der nordame⸗ 


ritaniſchen Estadre im mittelläntiihen Meere, aus ı Linien: 
ſchif, ı Fregatte und 2 Kerverten beftebend, augelommen 
und unter QDuarantalne gefezt worden, 

Paris, 2ı Jun, Konjol, 5Pros. 63 Fr. 40 Gent, 


Ntewmerlande,. 
gu Brüffel wurde am i8 Jun., dem Jahrétage der 
Sa lacht bei Waterloo, Die offenllice Made durch grope Ur: 
ordnungen uad Piüuderumgenisguf. dem Butter: und Frucht 
marfte zeſtoͤtt. Dre Kubrpnapbrgab ſich jelbit, in E vilkieie 
berm und nur von Elrtm mozuimmsen begleiset, am einen Ort, 


I 


‘Ratisbonae hac 10. Maii, ı8ı7. 


wo ber Tumult am größten war, und wo das Wolf ein Ges 
treibmagazin pländerte, Der Prinz fuchte bie Gemütber durch 
Zureden zu befänftigen ; indeifen hörte die Menge nicht auf 
su,fhreien:; Wir verlangen Brod, wir erben vor Hunger! 
Der Prinz verſprach, daß für ihre Bebdärfniffe geforgt werben 
folle. Diefe Iufagen berubigten bie erhizten Köpfe ein wes 
nig; Inzwifhen bielten fie das Volt nicht ab, ſchaatenweis 
die Stabt zu durchziehn und die Bäler in Kontribution zu ſe⸗ 
zen, welche aus Furcht vor einer allgemeinen Plünberung das 
vorhandene Brod wilig hergaben. Gegen Abend wurde endlich 
durch bie Bemühungen der Obrigkelten und ber Beſazung die Orb: 
nung allmaͤhlich wiederbergeftellt-i; Min 9 Uhr Abends erſchlen 
eine Verordnung, woburd jebe Verſammlung von mehr als dref 
Perfonen verboten wurde. Die Naht hindurch blvouacquirten 
die Truppen auf ben öffentkicren, Plaͤzen, und zablreihe Pas 
trouillen durchſtreiften dir Straßen. Der König, welder bem 
Tag in der Stadt zugebraht hatte, kehrte Abends nah dem 
Schloſſe Laeken zuräf, Am folgenden Morgen zeigten ſich 
abermals unruhige Bewegungen vor einigen Bälerbäufern, 
fie wurden jedod bald wieder gedämpft. 

Die Erauffurter Ober» Poftamts : Zeitung erklärt, Nach⸗ 
ſteheudes anf wiedetholtes Werlaugen eingurüfen: „Der vor⸗ 
malige Fuͤrſt-Biſchof von Luͤttich, unterrichtet daß der vom 
ihm, nad Vorſchrift ber Grundgeſeze des Konigreichs der Nien, 
derlaude, im feiner Elgeuſchaft als Mitglied der erſten Kam⸗ 
mer der Etändeverfammlung des Königreihs, geleiftete Eid 
dier und da die Gewiſſen beunruhigt habe, bat es feinen Pflich⸗ 
ten als Katholit und ald Biſchof angemeffen gefunden, um 
dem hoͤchſten Oberhaupte ber Kirde einen offenfundigen Be— 


weis der Reluheit feiner Grundfäge und feiner Orthoborie, 


fo wie feiner volllommenen Unterwerfung unter bie Entfaeis 
bungen bes heil. Stuhls, zu geben, eine erläuternde Drflas 
tation zu den Füßen Sr. Heiligfeit niederzulegen. Diefe Dis 
flaratiom lautet wie folgt: Ega,infra scriptus, cum jura- 
mentum praeseriptum. a. lego, fundamentali regni Belgici 
praestiterim, ia membrum primae camerae Statuum ge- 
neralium ejus regni, gupiamque ut invariabilis subjectio 
mea Sanctae Sedi,. summogus Pontifici Pio VI. claris- 
sime pateat, simulqu& constet de puritate fidei, quam in- 
violabilem servare semper stu ui, solemniter declaro ao 
protestor, me per juramentum eonstitutioni praestitum, 
in animo non habere, obligationem ullam suseipere, quae 
aut dogmatibus aut legibus Ecclesiae catholicae Romanae 
contraria sit; nihil me unquaın faeturum quod iis opposi- 
tum sitz; im6 vero qualibet occasione me, omni qua po- 
tero.ratione, ca asserturum: me denique, cum pollicitus 
sum juramento religiosas omnes regni communiones, id 
est universos et singulos ex quibus illae constant, protec- 
turum, mentem meam esse, proteclionem hane, in or- 
dine tantum eivili, ipsis praestare, nullu modo inten- 
dens vel direct vel indirect$ approbare principia quae 
ipsae profitentur, quaeque religio catholica proscrihit, 
(L. 5.) (Sign.) Francis- 
cus Antonius Princeps de Mean, olim Episcopus et Prin- 
veps Leodiensis, — Da ber deil. Varer dieſe erläuterede 
Oeklaralion geuepmigt dat, Al) faͤut jede Utſage weg, weige 


see er vr 
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die Gewiſſen der Gläubigen im Mätfiht auf jene Vorgänge 
benurubigen könnte.” 
Deutfdland, 

”". Eranffurt, 16 Jun. (Fortfezung.) Auf biefe Welfe 
wäre allen Bundesgliebern der Weg eröfnet,. ihre gegenfeiti: 
gen Streitigkeiten jeder Art einer rechtlichen und verfaflungds 
mäsigen Eutfheibung zu unterwerfen. Es dürfte baher zwei: 
mäslg und ben Derbältniffen ber fämtlihen Bundesmitglieder 
augemeſſen ſeyn, wenn biefelben (fo wie fie ſchon burd bie 
Bundesalte zugefibert Haben, fi gegenfeitig niemals zu be: 
Triegen),, au allen audern Handlungen der Selbfthülfe, na: 
mentlih allen Repreffalien, für immer autbrüflih entfagen 
wellten, ob fib gleich biefes (dom dadurch vom felbft verfieht, 
daß fie, mach dem zıtem Artitel der Bundesalte, verpflichtet 
ſiad, ihre Streitigkeiten miht mit Gewalt zu verfolgen. Noch 
mehr erwuͤuſcht und vortheflhaft fuͤr den gegenfeifigen Verkeht 
ber Unterthanen wuͤrde es ſeyn, weun bie Bundesmitglieder 
auch dahin übrreiufommen wollten, In ihren Staaten gegen 
ihte eigenen Unterthanen und gegen bie Uutertbanen andrer 
Bundesglieder, in allen privatrehtlihen Verhaͤltalſſen völlig 
gleihes Recht gelten au lafen, und dadurch bie fonft unver: 
meidlihen, und gewöhnlich in ihren nachtheillgen Folgen nur 
beitte Unfchulbige treffenden Metorfionen gu vermeiden, Db: 
glei diefer lejte Punkt bierber, wo nur von Streitigkeiten 
bie Mebe ift, eigentlich nicht gehört, fo glaubte man doc biefe 
Gelegenheit benuzen zu fünnen, um die Aufmerkſamkeit ber 
hohen Bunbesverfammlung auf einen ihrer Beachtung midt 
unwürbigen Grgeuftand zu leaten. Es fteht dem ftreitenben 
Bundeswitgliedern zwar jederzeit frei, fib zur Eutſcheldung 
ihrer Streitigkeiten entwider vor ober auch nah dem Vermit⸗ 
telungsverfuch der Bunbesverfammlung, abweihend von ber 
allgemeinen Ueberelukuuft über die Aufträgalinftanz, einen 
ober mebrere Schiebsrihter für diefen Fall zu — * allein 
wenn biefes geſchleht, eder wean einzelne Bundesmitglieder, 
während fie in jene allgemeine Uchereinfunft einwiligen, ſich 
zugleih durch befondere Verträge gegenfeltig verpflichten, im 
alen Fünftig zwiſchen ihnen eutftehenden Streitigkeiten irgend 
ein anderes, von ben angenommenen allgemeinen Normen abs 
welchendes, entweder auf aͤltern Vertraͤgen oder Geſezen be ⸗ 
zubendes oder neubeſtimtates Verfahren einzuſchlagen, fo fan 
für die Volftrefung der auffolden Wegen erfolgten Entſchel⸗ 
dungen bie Wirkfamkeit der Buubesverfammlung alsbann in 
Anſptuch genommen werben, weun für bie Uebereinkunft über 
Beobachtung einer ſolchen befondern Aufträgalinftang zuvor 
bie Garantie ber Buadesverfammlung audgewirft worden fit. 
Denn im Allgemeinen können nur diejenigen Auffrägalenticeis 
dungen unter der Garantie der Bundesverfammlung fteben, 
welche im Folge des durd bie bevorftehenbe allgemeine Ueber: 
eintunft ber Bundesmitglieder zu beitimmenden Verfahreus 
eingebolt worben find, und bie Entfheidungen befonderer Fami⸗ 
lien: oder Stammausträge ıc. würben ber Bundesverfammlung 
aud in Beziehung anf bie Wolftrefung fremd bleiten müffen, 
wenn nicht ſolche befondere Audträge vorber durch einen Be: 
ſchluß der Bundesverfammlung au bie Stelle der allgemeinen 
getreten find, — Aufträgalinftang. Ge... H. der Groß— 
dergog von Helfen und bei Rdheln finden bie Ernennung eines 


- Schwierigkeiten verbunden ſeyn. 


befiänbigen Auſtraͤgalgerlchts mit fo großen Schwierigkeiten und 
ſelbſt mit fo wahrſcheiulichen Nastheilen verbunden, baf 
Höhftblefelben dem in ber öftreihifben Punktation sub Nro. 5. 
enthaltenen Vorſchlag unbedingt den Vorzu, geden. Schon 
bie Wahl der bei einer beſtaͤndigen Aufträgaliuftang auzuſtel⸗ 
lenben Richter würde, ba die Anzahl derſelben mit der Anzahl 
der Bunbesglieder, welche zu ibrer Ernennung mitzuwirken 
hätten, in fo geringem Werbältniö ſtunde, mit weſentlichen 
In jedem Kal würden maus 
&e einzelne Bundesmitzlicher an diefer Ernennung einen fehr 
geringen Antheil haben, und vom ihnen faum betauptet wers 
den Fönnen, daß für fie bad: beftändige Aufträgalgeriht als 
felbft gewählte Inftaugesfdeine Die Richter feibft aber wärs 
den gegen diejenigen Bunbesftaaten, deren Unterthanen fie 
find, in deren Dienften fie fräberigeitanden, unb melde zu ih⸗ 
ter Ernennung vorzüglih mitgewirkt haben, immer in befons 
beren Verhaͤltniſſen ſtehen, da fie alle Berbindungen mit ihrem 
befonderen deutſchen Vaterland aufzugeben ſcwerlich geneigt 
feyn würden, unb es würde vielleiht von ihnen nicht ia allen 
Fällen ein fo undefangenes Urthell zu erwarten feyn, als mie 
von ben, für jeden einzelnen Fal von Kläger und Bellagten 
mit forgfältiger Ruͤkſicht auf alle etwa einmwirtenden Nebenvers 
daͤltaiſſe gewählten oberften Gerlaten der einzelnen Bundes» 
ftaaten, von deren Mitgliedern fib kaum denken läßt, daß ir⸗ 
gend ein politifhes Jutereſſe fie beitimmen könnte, gegen ihre, 
aus ben Verhältniffen der Sache ſelbſt geihöpite rechtliche 
Uchergeugung zu fprewen, Um die Dauer feldrr Prozeffe ab» 
zufürgen, möchte als allgemein Megel für das Kontumazials 
verfahren feſtzuſezen ſeyn: „daß wenn einer ber fireitenben 
„Theile entweder die Einlafung auf die Klage (litis ‚contes- 
„tatio) oder im Laufe der Verhandlung irgend eine ihm obs 
„liegende Erklärung verweigert, und dem ihm desfalls durch 
‚das Gericht duberaumten peremtdtiihen Termin verfdumt, 
„alsdann die Cinlaſſung als bejähend, (lis pro afirmative 
„eontestata) und die Thatſachen, mworäber eine Erklärung 
„erfordert worden ift, für gugeftanden angefehen werben 
„mäßten.” n 
(Die Fortfezung folgt.) 
vreubßen. 

Am 24 Jun. des Morgens reiste der König, unter bem 

Namen eines Srafen von Ruppin, von Potsdam nad Töps 


is ab. 
Schweben. 

Der tuͤrtiſche Marinekapitain Jamael Olbraltar iſt karg⸗ 
tb mit zwei Gefährten von Calto über Livorno, fein 
und Kopenhagen in Schweden angelommen, und bat bei den 
Stüfgiefereien zu Finfpong und Ufer große rg he 
Geſchüz und Munition gemaht, Diefe Sendung ſol Zurd 
* Beim Konfulat in Tunis angeftellten Hrn. v. Wetterſtedt, 
welchet ebeftens in ſchwediſchen Handeldangelegenbeiten zu 
dem Pafa in Megopten abreist, erwiebdert werden. — Ju 
der lezten Sizung der könialiben Akademie ber Kriegswiſſen⸗ 
fbaften ereignete fi die Mertwärdigteit, daß der Preis für 
die Meantwortung einer militärifben Aufgabe, in Beziehung 
auf Märfe, dem gemeinen Dragoner Alerftein vom der Leid⸗ 
@stadron des Regiments Smalaud —J — und derſelbe zu 
gleich zum korreſpondirenden Mitgliede der Arademie erwäplt 
wurde. 


Bellage zur Allgemelnen Zeitung. 


—— — 


Donnerſtag 


Neo. 1. 


2 San. 1817. 





Wird BDeutfchland eine Revolution erichen?” 


(@ingefanbt.) 

Unter diefer Weberfhrift bat der Brüffeler Liberal im feis 
wer. zoiten Nummer ©. 4. einen Aufſaz geliefert, welcher bie 
Erage fait ohne Einfrränkung bejabend beantwortet, In dem 
eriten Zeilen wird die Behauptung zum Grunde gelegt, dap 
nDeutfhiand gegenwärtig in jenem keitiſchen Zuitande befans 
sen fey, im welchem England gegen die Mitte des 17ten Jahr: 
hunderts, und Grantrei im Jabr 1789 ſich befnuden bätten.” 
— Sp etwas mag man Frangofen in frauzdjifher Sprache er: 
adden; fie mögen es glauben! Über für Deutfhe ins Deutſche 

bergetragen, möcte das Erzählte eine ganz andere Anjicht 
gewinnen. Hier fey für jest uiat von England, fondern nur 
von Frantreih, wie es im Jahr 1789 ſich darſtellte, in Ber: 
eihung mit Deutſchlaud die Mede. „Man war damals in 
antreich mißvergnägt,” beißt ed in deu Hauptmomenten bes 
Auffages; „man fühlte das Bedürfniß einer neuen geſellſchaft⸗ 
lien Drdnuung, auf neue Ideen genügt. Die Oppofition der 
ivilegirten Kaſſen führte den Ausbrüch der evolution ber: 
ei.” — — Antwort. Die Geſchichte der franzöfiihen Re: 
volurion, die noch in Jedermanns Andenken ift, zeigt einen 
ganz audern Gang der Dinge: die Revolution, durh bundert 
mund dundert Urfahen herbeigeführt, war ganz ausgebrochen, 
als erft die Frage der neuen Ordnung entitand, bei ber Auf: 
föfung aller Elemente des Staats ging Franfreih von Mer: 
zu Verfach durch ale moͤgllche Berfaffungsformen bins 
th; Zufall und Leideuſchaften leiteten bie Verſuche. — — 
;Deutialand enthält, heißt es, in feinem Sxtooß biefelbe 
Urfahe, welche jene Mevolurion bervorgebrabt hat.” — — 
Antw. Deutfhland nimmt gerade ben entgegengefejten 
Bang: ed gebt von ber laut und klar aufgeftellten Frage neuer 
erfafungen aus, unb fhreiter mit voller Befonnenheit auf 
biefes Ziel los. Seine Häupter haben ſelbſt dieſes Ziel offen 
und feierlih anfgerett, und haben bad Beduͤrfaiß der neuen 
geriiaek lan Ordaung, auf newe Ideen geftügt, anerkannt, 
eutihland wil Reformen auf geſezlichem Wege; Deutfa: 
land will und peint nichts von Revolution. Die Einreden, 
welche der Adel in Deutſchland macht, find bei weitem wicht 
mir dern Widerftande zu vergleichen, weldhen ber Adelditand, 
befonders aber die Geiſtlichteit in Franfreih, den erſten For: 
derungen ibrer - entgegenfezten. Der deutſche Abel ift 
von ungleich mindberem Gewicht, als jene privilegirten Stände 
es waren, fein — loter, fein Einfluß nicht ein⸗ 
bruugend ; er iſt billiger in feinen Forderungen, er iſt gebll⸗ 
deter, liberaler; in vielen Gegeuden Deutichlandbs fteht er 
mit ber Maffe ber Staatsbürger in Rechten und Pilichten auf 
derfeiben Linie, die Folge feiner Einſidten, feines patrioti: 
fen Sinaeds. — — „In Deusihland iſt eim befonderer 
Grund vorhanden, welber allein hinreichend wäre, eine große 
Erfhätierung bervorzubringen; bis it fein Verlangen zur 
—— @inbeit zu gelangen, welche ihm nach Außen und 

Iunern Sicherbeit uud Unabhängigkeit verfhafen fol.” 
— — Antw. Zur Erlangung biefer politifhen Einheit ift 
eine geſezliche Behörde vorhanden, die bis jezt geleiftet bat, 

o viel-die Umſtaͤnde zu leiften erlaubten; auf diefe hat die 
ation ihr Zusreuen und ihre Hofnungen gefezt: dis Zutrauen 
und diefe Hofnungen befeitigen fi mit jedem Tage. Würde 
die Nation wohl ſicherer zur politifhen Einheit gelangen, 
wenn fie das unzuverläffige uud gefährlihe Mittel der Empd> 
zuns verſuchte, ſtatt daß fie auf dem gefezlihen Wege, den 
fe is jezt rubig und gewifenbaft gegangen ift, zu geben 
ortführe? — Woher foll jene angekündigte „große Erfhütte: 
zung” kommen? — — „Zwei Urſachen ſiad vorhanden, um 


die große GErfhätterung zu deſchleunigen: bie erfte iſt dor 
proviforifhe Zuftand der Länder, hervorgebracht durch bie 
Yäuderrauiche, wodurch die Untertbanen den Soudetainen 
fremd geworden find, und alle Anbänglichfeit für (le verloren 
baben.” — — Antw. Unftreitig iſt ein jedes Uebel biefer 
Art ein areßes Uebel für dic Staaten, nad lede Ungewißheit 
in den Verhaͤltniſſen zwifhen den —— und den Re— 
ierten macht das Band, das fie am einander Fnkpfen muß, 
oferer. dein in den großen Umwandelungsepochen ber yolis 
tifden Welt find Veränderungen diefer Urt unvermeidiia; 
glaube man, daß fie nay dem weitphälifchen Frieden gerin- 
ger gewefen find, als nab dem Warifer Frieden von 1314? 
Und mas würden die Deutſchen gewinnen, wenn fie, ſtatt 
duch den proviforifhen Zuſtaud mit Muth hindurdzugeben, 
um feinen Unaunehmiwteiten ein Ende zu machen, eine große 
Revolution herbeirufen wärden? Würde denn niat nad dir: 
fer abermals ein proviforiiber Zuftand eintreten muͤſſen —— 
„Die zweite Urface, welche die Woltdbewegung in Deutfchs 
fand befhleunigen kan, iſt das allgemeine Eleud, welches 
durd bie ſolechte Erndte bes verdofkaen Yahres aufs Hbaſte 
geitiegen if.” —— Antw. Die Regierungen baten ale Maaß⸗ 
egelũ ergriffen, welche die Folgen eines unabwendbaten Nas, 
turibeld lindern fonuten. Bis hieher it ihnen ihre Bemä— 
dung geiungen ; ale Wahrſcheinlichkeit iſt vorhanden, daß ſie 
durch Abmendung der Noth belohnt werden, und daß dieſe 
nirgends ftatt haben wird, Die Folgen eines ungünftigen 


; Jahres werden in Deutſchland, wie in vielen Ländern gefübkt, 


aber in Deutſchland iſt durch dieſes Gefühl nirgends’ eine 
Spur von revolutiondrer Stimmung gewelt worden. Wir: 
gende in Deutihland haben Auflaufe, Zufammenrotinugen, 
Empdrungen, Exzeſſe ftatt gefunden, mie anderwärte. — — 
„Alſo findet man in. Deutfchland diefelben DBeranlaffungs: 
gründe vor, welte im Frankreich die Revolution hervorbrah: 
ten; zu dieſen Veranlaffungsgründen kommen noch andere 
hinzu, welche, dem Aufseine nad, eine Mevolution ſowol 
unvermeidliher. ald heftiger mahen müͤſſen. Man fan alfo 
mit Gewißheit fagen, daß biefeiben Urfaden biefelben Wir» 
fungen beroorbringen werden, wenn ... "7 — Antw. Da alfe 
die Urſachen nicht vorhanden find, fo werben and die Wirkuns 
gen nicht ftatt haben, — — „Wenn die Fürften nicht eilen, 
die Forderungen der Voͤlker zu erfüllen,” — — Antw. Da 


Eile nöthig if, fo wäre zu waͤnſchen geweſen, bab der Verf, 


angegeben bätte: mie fchnell die Forderungen erfüllt werden 
mäfen, Doc ber Verf. befiant ih: er will Deutfchland nicht 
alle Hofnung nehmen, er wirft die Frage auf: „Wenn die 
Furſten ihre Verfprehungen erfüllen, werben die Völker den- 
noh bie Mevolution vollfähren ?" "Der Berfafer antwortet 
su Deutfchlauds Beruhigung mit Nein: „das Beifpiel der 
frangöfifhen Revolution, meint er, iſt für die Deutfben aicht 
verloren gegangen.” — — Antw. Dem Himmel fey Dant! 
Doch ber Verf. befinnt fih aochmals, er hıt abermals Eile: 
„der geringite Unfihub fan ſchrekliche golaen baden; bie Für: 
ften müfen ihre Konftitutionen ſchuell herbeibringen. Und er 
fpat die warnende Bemerkung hinzu, daß die Pilluiser Koas 
ition der franydfifhen Revolution ihre größte Kraft und ihrem 
militärifhen Karakter geachen, um bap auswärtige Hülfe 
niemals einen Thron befeitige.” — — Autw. Graufam if 
es von biefem politifhen Seher, baß er deu Deutfhen wicht 
fagt: was und wen er mit diefem nmerwarteten Wint meint? 
Wo dieſe auswärtige Koalition ſich befindet, welche das für 
Deutſchland zu werbem droht, was jene von Pilluitz für Frant: 
reich einft war? daß er nicht fagt: in welchen Tiefen fie aus: 
—* wird? in welchen Höhen fie fhwebr? Hier wie dort 
em gewöhnligen Auge um qtbat. Auch wire e8 interefane 


ewefen, zu miffen! wo ber wankeade Thron in Deutſchland 

& befindet? Das ift ber Inhalt, der die Tendenz eines Auf: 
ſazes, den der Liberal aus einer in Paris erfchienenen Bro: 
fhüre: Tableau pelitique de l’Allemagne, gezegen hat. 
Man weiß nidt, ob Unwiſſenheit oder böfe Abſſcht die Feder 
des Werfaflers-aeführt haben? Auf dem Titel nennt. er fid 
Scheffer. Mag diefer Name erdichter oder wahr ſeyn, mag 
er einem Deutſchen oder einem Franzofen angebörcen: Eine 
Hanptanficht fehlt In der Schrift, welche alles Audern würde: 
die deutſche Nation, 





A Frantreid. 

* Yarid, 16 Der, Seit beinahe ſechs Wochen find nun 
die Kammern verfammelt, und noch haben wir fein einziges 
Gefez von Wichtigkeit disfutiren ſehn. Meprere, zum Theil 
fehr intereffante Vorfhläge zu nenen Geſezen, find der Depu: 
tirtenfammer vorgelegt. Allein disher wurden fie inegefamr 
nur in den Büreaur diskutirt, und öffentlibe Debatten bat- 
ten noch nicht ſtatt. Auch der Pairskammer find einige Ge: 
fezprojefte übergeben, über die aber gleichfalls noch nicht in 
einer Generalverfammlung berathſchlagt wurde. Als bödft 
merkwürdig, und die jezige Deputirtenfammer karakterifirend, 
—— man, daß aus ihrer Mitte bis jezt noch kein sie 

orichlag zu einem neuen Geſez zum Vorfchein gefommen ift; 
d. d. fie bat moch nie den König gebeten, den Kammern über 
dieſen oder jenen Geaenftand, wie es In der lejten Kammer 
fo Häufig geiheben it, einen geſezlichen Antrag zu machen. 
Ob die gegenwärtige Oppofition felbit einfieht, daß mit foiten 
Vorſchlaͤgen im lezten Winter ein großer Mißbrauch getrie- 
ben werden iſt, und fie daber denfelben füre erfte micht er: 
neuern will, oder ob fie einen zu ftarten Widerftand gegen 


diefes Soſtem beforgt, oder was fonft der Grund davon fepn 


mag, laffen wir dahin geſtellt ſeyn. Aus Deferenz für bie 
Minifter geſchieht es nicht, denn auf Diefe haben bereits die 
Ultrarovaliften mebrere ledhafte Ungriffe gemacht, die aber 
abaeſchlagen wurden, Diefe Angriffe haben übrigens allein 
den bisberigen Eijungen der Kammer einiges Intereffe gege: 
ben, Vom Tage der Eröfnung der gegenwärtigen Seflion an 
waren darin zwei Parteien eutfhieden gefondert, fogar wie: 
der auf der rechten und linken Seite, wie vormals in den Nas 
tionalverfammlungen, ſizend. Cine dritte begann fi zu bil: 
den, ohne bitber anders, ald durch einige Plänteleien, anf: 
zutreten. Schon bie Unterfuhung ber Bolmachteu der ein: 
eluen Deputitsen veranlafte, bevor noch das Bürcau fon: 

itutionell organifirt war, die beftigiten Stieitigteiten. Die 
Chefs ber Ultraropalifien ſchienen bei diefer Gelegenheit dag 
Terrain relognosziren zu wollen, um ſich zu überjeugen, auf 
wie viele Mitglieder fie zählen Fönnten. Zugleih mußte 
idnen alles daran gelegen ſeyn, wo möglich die im miniite: 
rielen Sinn ausgefallenen Wahlen kafſiren, die in ihrem 
Einn ftatt gebabten hingegen fanftioniren zu machen. Ihre 
Gegner, die heftige Angriffe auf die Wahlen beforgten, 
wünfhten daher, daß die Debatten über diefe wichtigen Ge: 

enftände in geheimer Sizung, ohne Buzlebung des Publifums, 
hatt haben mötten. Anfangs ſchien man diefes Syſtem an: 
nebmen zu wollen, allein ſogleich ſezten die Ultra's Alles in 
Bewegung, damit die Distuffien über die ftreitigen Wahlen 
iu öffentlicher Verſammlung ftatt hätte, und mit Hälfe ber 
einzelnen Glieder einer dritten, damals noch nicht gebildeten 
Partei, die zwifhen dem Ultratopaliiten und den Minifteriel 
fen mitten inne und von beiden unabhängig, ſich almablig 
anfitelt, erbielten fie darin den Eieg. Damit war aber we: 
niger gewonnen, alß fie fih geſchmeichelt batten; deun ald e# 
Bi wirklisen Interfubung der Wablen fam, zeigte es fi, 

ap die durch Mitwirkung des Minifteriums ernannten Depu: 
tirten von ber großen Mebrheit unterftügt wurden, und daber 
nicht auszefwlchen werben fonnten. Die beftigen Debatten 
über die Deputirtenwahlen in den Pas de Galais uud Lot: 
bepartementen, gegen die Zulaffung des damaligen Präfeften 
Wezy ıc., Eonnten kein für die Ultrarovaliſten befriedigendes 
Rejultat hervorbeingen, Run kam es zu den Kandidatenet: 


en 
€ 


nennvurgen tär-bie Yräfibentenftelle, zu der Wahl der Wire 
präfidenten und Gefretäre ꝛc. Hier hatten die Ultra’d kom: 
binirte Maafregelu verabredet, um die Ihrigen zu biefen 
einfiußreihen Ehrenämtern, wie in ber vorigen Seſſſon, er— 
nennen zu laſſen. Wlcin fie kounten, aller Mühe ungeaditer, 
ibren Scüzlingen nur go Stimmen verſchaffen, fo daß eine 
bedeutende Majoritaät für ihre Gegner war. Unter dem vor: 
aefalggenen Aandidaten zur Präfidentenftelle wählte der König 
deu Baron Pasquier. Als Sohn eines vormaligen Parlice 
Varlamenteratbs (deffeiben, der im befannten PVrogeh dr 

unzlatlichen Grafen Lally, Vaters bes Pairk Lalln = Tollendaf, 
Verihterfiatter gewefen war) bätte er ibnen zwar nihramjs 
fallen; allein er hatte unter Vapoleous Diegierung im der 
böhern Verwaltung Öffentlibe Stellen betleider; er War im 


Yabr 1810 zum Nequerenmeifter, dann zum Staxtgrarh und 
endlich zum Polizeipräfetten von Paris ernannt m ‚und, 
batte dieie Aemter bis zur eriten Kejlauration perfehenzer 


7 
bätte demnach, Kraft des Lieblinasinftems der Ultra's, nach 
welchem feiner, ber öffentlicher Beamter während der Revo— 
Iution und Bonaparte’s Regierung geweien iſt, unter dem 
Köntg angeftellt werden fol, fid von allen Gefbäiteu zuräfs 
ziehen müffen. Er wer außerdem, während, des erfien Tal: 
leprandiven Minifteriumd unter dem König, Gemeralbireftor 
der Brüfen und Straßen bie Er März 1815 geweien, was 
ibn bei Den Ultra's eben auch nicht im guten Ruf gebraut hatte, 
Nach der zweiten Ruͤkkehr bes Königs war er zum Jujtizmis 
nifter und Siegelbewahrer ernannt werben, allein bei Eröfs 
nung der Seſſton von 1815 hatte er mit deu übrigen Minifterm 
von Kalleprands zweiter Verwaltung feine Entlafung genoms 
men, und ward Mitglied der Deputittenfammer, wo er die 
weitausfehenden Projekte der Ultra’s mit vielem Naddruf bes 
kimpft barte. Zu ibrem großen Leibwefen wurde nun biefer 
ihr erflärter Gegner zum Praͤſidenten der: Deputirtenfammer 
ernannt. — Doc ließen fie den Muth nicht finten und befhiofs 
fen nun, denjenigen Minifter anzugreifen, den ſie als ihren 
Hauptgeaner anfabrn, weil Er vorzäglid zur tolgereinen 
Ördonnanz vom 5 Sept., wodurd bie vorige Deputirtentams 
mer, das Idol der Ultra's, aufgeldst ward, mitgewirkt batte. 
Ein direkter Angrif war nicht wohl thunlſch; man verabredete 
fid daber, die Dame Mobert mit ihrer befannten Denuncias 
tion vorzufeieben, und fie aus allen Aräften zu unterflügen. 
Zwar konnten bie Ultra's fchwerlid erwarten, bei diefem Aus 
grif gegen den Miniiter Deeazes die Oberband zu erhalten ; 
allein fie wollten ihn doc nefen und wo möglich in ber dffents 
liben Meinung berabfegen, wesbalb auch die Denunelation 
Moden lang zuvor in den Departementen kolportirt wurde, 
Anzwifhen erreichten fie auch bierin ihren Zwel nicht, deum 
durb die abfolute Verwerfung ibrer Vorfklige wurde ihrem 
ganzen Plan, fürs erfte wenigſtens, eim Ziel geſezt. Doch 
ſchon bereiten fie neue Angriffe ‚ wozu ibnen bei einigen ber 
jur Die kuſſion kommenden neuen Gejesproiekte der Vorwand 
nicht fehlen wird. Ihr lezter Zwet ift offenbar, das jezige 
Minifterium mit geringer Ausnahme zu ſtürzen, und durch 
Derfonen von ihrer Partei zu erfegen. Wlein diefer Zwet ift 
für fie fhwer gu erreihen. Als Vehikel dazu betrasten ie 
den Zinfuß, den jie nothwendig erhalten en, wenn fie 
im der Deputirtenfammer die Mebrbeit für ib b eier f um 
zu diefer Mebrheit zu gelangen, ſuchen fie die Unabhängigen, 
von denen wir oben gefproren haben, durch ihre seit u. 
anfgeftellten liberalen Gruudfäze zu zewianen. Man g - € 
nicht, daf e6 ihnen mit diefen Grundiägen Cruſt fen, denn 
vor nicht langer Zeit ftellten jie ein ganz —— ren Sys 
tem auf, und befämpfien diefeiben Grundfäze, die jie beute 
versheidigen, als eine ſgadliche Ausaeburt ber Ben 
Gegenwärtig erklären fie fich Dafür, weil jie dieſe Theorie bs 
rem Jutereffe gemäß finden; ſie wärden fie wieder verlaffen , 
fobald das Ruder des Staats Im ihre Hände käme. PR 
Seguer, die Unabhäugigen und die Miniteriellen, ft ._ 
tn mander Hinſicht überein, weiden aber aub in —** er 

unften fehr von einander ab, vorzäglib au in ige pe 
iöpten über die Wirkfamteit der Kammern, welde : Y mini» 
erielen Söriftfteller ungemein herabfegen, über 


Aber freiheit sc. Mebrigens ſcheint ed nicht, daß bie 
un > verfammelt bleiben werden. Sobald bie ver: 
fhiedenen bereits vorgelegten Geſe zyro jette und einige wenige, 
bie (vom im Eraaterarh durcgegangen find und mod überge: 
benmwerdeu follen, angeuommen ſeyn werden, (wenn and viel: 
feicht mir Mobdififationen) , foll die gegenwärtige Seffion ge: 
folofen werden. — Un eine nabe Veränderung im Minifle: 
rium glaubt man nicht, da der König ſich nenerdings wieder 
ganz eutſchleden für die jezigen Minifter und ihr, den Ultra’s 
fo fehr mißfallendes Spftem erllärt bat. Un Erhaltung der 
Duabe und Ordnung zweifelt man nicht. Wenn aub wegen 
Brodmangels oder Theurung in einigen Städten unruhige 
Auftritte ſtatt batten oder noch ftatt babem ſollten, fo find 
dis nur Lokalbemegungen, bie auf das Ganze feinen Einfiuß 
haben. 





Auf eigenes geftelltes Anfuhen des königlihen Hr. Play: | 


mojord Sebaitian Miffe in Eichſtaͤdt werben alle biejent: 
gen, welde an denfelben aus mas immer für einem Rechts— 


arnube-eine Forderung zu machen haben, unter des 
Mechte nachthelles der daͤnzlichen Ausſchlleßnag vorgelaben, 
dieſe ihte Korderumgen inner einer zerſtoͤrlichen Friſt von dreißig 
Tagen, vom Tage der oͤffentlichen Bekauutmachung dieſer Vor⸗ 
ladung an gerechnet, der diſſeitigen Kommandautſchaft ann: 
zelgen, aud rechtlicher Orduung mad zu erproben, oder bies 
felbe baben Im Unterlaffungefele nab dem Werfluffe der oben 
bemertten Friſt zu gewärtigen, daß der angebrobte Rechts aach⸗ 
tbeil verwirklicht, und fie mit Kordernngen oder Klagen ger 
ven ben Hu. Plagmajor Riſſe nicht weiter werben gehörk 
werden. 
Eiq ſtaͤdt, am 28 Dec. 1816. 
Die königl. bateriihe Stadtlommanbantiaft, 
deAucher, Dbriklieuteuant. 
Landwehr: Yubitor F. £. Lang, 
als funktionirender Stadtlommandante 
ſchafts⸗ Auditor. 


Vorladbdrugas 
nachſtehender Abweſenden des koͤnigl. baierifhen Laudgerichte Ober⸗Suͤnzburg im Illerkrelſe. 
Die im nachfolgenden Verzeichniß benannte, bisher wegen Abweſenheit unter diſſeitiget Pflegſchaft zeſtandene Jublol⸗ 


duen werben biermit öffentlich aufgefordert, Ab binnen Jahresfr 


it a dato um das ihnen angefallene Vermögen bier zu mei⸗ 


den, widrigenfalls ſolches ihren anrufenden Verwandten gegen Kantionsleiftung ausgefolgt werden würbe, 








| Namen Stand, Geburtsort. Vermögen. 
ı IAranz Joſeph Becerer. Sattler. Dfterried, co fl. 
2 |MRiduel Brädie, Simmermaun. Mindelberg. 17 — 
3 Slimon Bertele. Deftreibifher Solbat, GSfaͤll. ss — 
4 Bartholomaus Deuring. Banersfohn. Untertbingau. 100 — 
5 IXaver @infle. Weber. Ober: Günzburg, 13 — 
6 |Baptift Hiebeler, — Soldat vom zten Jufaunterleregiment Vrinz; Remelsberg. a5 — 

arl. 
7 |%0b. Seora Hille Dito vom ııten Yufanterieregiment, Dingisweiler, 272 — 
8 Jündreas Hiei. Deftreihifher Soldat. @idl, 14 — 
9 |Yobaun Immle. Preufiier Soldat. Unterneurieb, 225 — 
10 |Yofepb Leuterer, Bermißter Soldat vom zıten Jufanterieregiment. Dberweiler, 200 — 
11 dann Martin Leins. Mezıer. E@aloft. . 55 — 
12 Joſerh Moͤſt. Sdcloſſer. Unterthingau, 856 — 
13 ottlieb Maurus. Vermißter Soldat vom Artillerle⸗Fuhrweſen. Somalholz. 625 — 
14 Joſeph Mehner. Mezger. Bloͤct ach. 600 — 
15 Joſeph Moͤſt. Banersiohn, Moneberg. 260 — 
16 doſeph Pfiticher, Bermihter Soldat vom sten Ebevanzlegersreaiment. | Untertbingau, 23 — 
ı7 |Y%0b. Baptift Phillpp. Bermipter Soldat vom zten leichten Iufaut. Batalllon.| Ober: Günzburg, 10 — 
18 | Johann Stid. Bermißter Soldat vom zten leicht. Infapteriebataillon.] Arieienried. 7 — 
19 bann Georg Steiner, Deftreihtiicher Soldat, . Untertbingam, 452 — 
20 Maver Sauz. Wagneréeſohn. Mondberg. m — 
21 }IRBlafius Ganz Dito, Dito. 77 — 
22 |Xaver Ubl, Bauer. Beilſtein. 700 — 
23 |Rupert Veit, Strumpfmirfer, Ober : Günzburg, 120 — 
24 | Mathias Wii, Bermißter Soldat vom zten Infanterlereg. Prinz Karl] Saalenwaug. 19 — 
25 |Raio Babmann, Bermipter Soldat vom zten Infanteriereg. Prinz Karl] Apfelttang. 50 — 
26 Nichael Siedler, Bermißter Soldat vom ııten Infanterierepiment. Albrects. 1 — 
27 Frauz Unton Dinfer, Vermißter Soldat vom ıften leicht, Fnfanteriebataillen.] Wileft.  — 
23 |Yobann Muurus, ** Soldat vom zten Infanteriereg. Prinz Kari.j Ober Günzburg, 350 — 
29 Johann Mayr, Vermißter Soldat vom zten Infanteriereg. Prinz Karl. ns Yfare 135 — 
opiertad. 
30 |Yofepp Moͤſt. Vermißter Soldat vom 1öten National: Feldbatalllon] Berg, Pfarr Dbers 50 — 
des Illertreiſes. Gunzburg. 

31 Andreas Oſterieb. Bermißter Soldat vom zteu Infanteriereg. Prinz Karl.) Ebersbach, 600 — 
33 Martin Oſteried. Bermißter Soldat vom gten leicht. Jufanteriebataillon.| Eberdbag, 6“ — 


Am 18 Nov. 1816 


Köuigl, daleriſches Landgericht Ober : Günzburg. 
Yan, & 


xandrichtet. 


u dem Schuldenwoſen bes bärgerlichen Bildhaners uud 
Steinmez Michael Harf vom Augsburg bat man auf erftat: 
en Vortrag bei ber verhendenen Ueberihuldung unterm 10 
ehr. d. 3. Die Sant beiclofen, und will daher folgende drei 
dittstage bdeſtimmt haben: ad producendum et liquidan- 
dum, dan au Jum- allenfalfigen Güreverfug den 22 Jan. 
1817, fudeffen Entitehung ad —— den 24 Febt. ıy17, 
dann ad conceludendum dem 24 März 1817, und zwarin dem 
Manfe, daß als der terminus ad quem binfihtli der Kon- 
Hufion der 23 Wpril 1817 feſtgeſezt fep, Inner weichem Kon: 
Fluflonstermine die eine Hälfte ad replicandum, und die 
andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden fey. ; 
Es werden ſohlu alle Diejenigen, welde an bieje Gautmaſſe 
eine rechtliche. Forderung zu machen haben, hiemit aufgefors 
dert, an eben erwäbuten Edittstagen entweder in Perfon oder 
urh genugſam bevolmädtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 
ormittags bei unterzeichneter Stede zu erfheinen, und ihre 
Borberungent nebſt dem Vorrecht rechtsgenugend anzubringen, 
als ie außerde ſſen nicht mehr damit gebört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen; bet gütlicher Ausgleihung aber die Aus; 
Deibenden der Stimmenmehrheit beigezäplt werden wärben, 
Augsburg, den 2ı Dec. 1316. 
Koͤulgl. baterifhes Stadtgericht. 
v. Casſpar, — 


⁊* e 


Alois Trauz, ein von Daßwangen, Fönigl, Lantgeriätd 
Parsberg, achärtiger Schullebrersjobn, welder am 10 Febr. d, R 
bei dem Goaſtwirthe Michael Samid zu Kelheim, unter bem 
Worgeben, baf er der Wirth vom Dberndorf, königl. Landge: 

t8 Riedenburg, fey, elugekehrt, und die Zeche von 2 fl. 30 er 
daun einen Fuhrlohn von 6 fl., fhuldig blieb, dagegen aber ei: 
nen ſchweren verfiegelten und verf&loffenen Deifekoffer juräf: 
ließ, wird, da er feitbem wicht mehr dieher jurüffam, und 
fetn gegenmärtiger Aufenthalt gänzlich undelannt iR, auf Un: 

ren bes obengenannten Wirthes ‚unumehr durch biefe öffent: 
en Ladung In Gemäßbeir bes C. J. 1.5.9.3. n. 1. aufges 
fordert, binnen 6 Wechen a dato um fo mehr bet dem unter: 
eid ueten königlichen Laudgetichte zu erſcheinen, und den Wirth 
—8* klaalos zu ſtellen, oder Doc gegen deſſen Forderungen 
fi reatenemüglic zu verantworten, als man nad fruchtlojem 
Ablaufe des bemerkten Termins die Borberungen des Kiägers 
fürringeltanden auſehn, demnach sum Werkaufe des zurüfgelaf: 

men Koffers und der barin befindlichen Efetten ſchreiten ‚ von 
dem Erlöie die Forderungen des Wliths Schmid und die Ge: 
sietötoften Eılgen, und dem etwa hernach mod fih ergebruch 
Diet bis zu feinem Wiedererſcheinen ad depositum judiciale 
nebmen mwürb‘. 

- Kelheim, ben 11 Dee. 1816, 

- König. baieriſches Landgericht. 

f Ric. v. Wels, Landrichter. 


Bon dem umtergeichneten föniglihen Landgerichte iſt auf Au⸗ 
fuden des königl. Appellationd: Gerichtsadvofaten Streit II. 
ber ſelt 28 Jabren verihollene, aus Sichersreuth bei Wunfiedel 
gebürtige Vauersfobn Jodbann Heinrih Purruder nebft 
feinen etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbuehmera dergeftalt 
oͤffeutlich vorgeladen worden, daß er ſich binnen 9 Monaten, 
and zwar länyftens in dem auf deu 

j 15 Mai 1817 Vormittags j 
bei dem gedachten föniglinen Landgerichte auberaumten Ter— 
min persönlich oder (&riftlih melden, und dafelbit weitere Uns 
weifung, im Fall feines Außenbleibens aber gewärtigen folle, 
daß er werde fur tobt erklärt, und fein ſaͤmtlich suräfgelafenes 
Vermögen jeinen nähen Erben, Die ſich als ſoiche gefegmäßig 
legitimiren fönnen, zupeeignet werden, 
. Wunfledel, den 3ı Jul, 1816, 
Koͤnial. daieriſches Landgericht. 
Karuer, Landrichter. 
Beck. 

Das zur Anton Bernardin Pedriſchen Konkurs: 

maffegebörige, im ber Wintergaffe dapier Litt. A. Nreo. ı2, 


4. 


entlegene Haus ſaut dem Hluterhauſe Kite. A. Nro. 86. wirb . 
; hiermit zum drittenmale, da bas Bisberige Meiftgebot die Ge 
‚ nehmigung der Gläubiger nicht erbielt, zum öffentlichen Wer 
kaufe feil geboten, und Berfteigrrumgstaaefabrt anf den 4 Jar 
1817 Vormittagd-von 9 bik ı2 Uhr acberaumt, in neigen 3% it 
0 Kaufeliebhaber im Fönigiiwen Stabtgerihtslotale Nire 
Kommiffionezimmer einyufinden haben, wo felbige inzwiiden 
and eine genaue Beicreibung der Käufer, wegen dem leder, 
seit freiftcheuden Augenfcein fih an den Stadfgantner Klöt: 
ner zu wenden ift, einſehen, fo wie über bie auf deu Wer: 
faufsobieften tuhenben 2aften ıc. ben nöthigen Auffhluß er- 
holen fönuen, \ 

Augsburg, den 14 Dee. 1316, 
Königl. baieriſches Stadtgerihe. _ 
v. Eadpar, Direlter, 
Mielach. 














— — 


Die unterm 19 Aug. 1. J. vid. Balreuther Inteligenzblatt 
sub Nro. 108 et 109, Amberger Wocenblatt sub Nro. 36 , 
baun die Beilagen der Augsburger Zeitung sub Nro. 108 et 
212, zum Verkauf ausgebotenen Löntgl. baterkihen Staatslots- 
terieanlchend : Looſe von 48 Stüfen, und zwar 12 mit dem 
Buch ſtaben K. von Nro, 757 dis 768 incl, dann 36 Gtüte 
mit Litt. F. Nro. 36 bie 47, 390 bie 413 iucl., werden famt 
den verfallenen und fänftig anfalenden Jurereffen und Sins: 
foupons, ba die erfmalige Verfteigerung keine eutipredende 
Mefultate gewährte, einer wiederholten Werfteigerung unters. 


morfen, wozu 

Mittwoch ber 8 Jan. 1817 ® 

ald Termin anberaumt wird, 
Kaufsluftige baden ſich daher an dieſem Tage bei dem bie» 
u löniglihen Landgerichte einzufinden, und werden im ins. 
at der Verkaufsmobalitäten auf die en Ansfhreibung bins 
wiefen , welder noch der Zufaz angehängt wird, daß vor ber 
Sufdlogung die Ratifilatlon des königlichen —— — 
tiate des Maintreifes ——* werben muſſe, dieſe aber 

auf der Stelle erbolet werde, j e 
Neuftadt an der Waldnaab im Mainfreife, am 9 Dec, 1816, 
Greiperr v. Lihtenftern, Landrichter. 


Köuigl. baieriiches Yandgericht, 
— — ——— 
Stuttgart und Tübingen. ber. ®. Cott a'ſchen 
Buchhandlung ift erfdienen: r * 
Europaͤiſche Annalen 1316. rıted Stüß. 
Juhalt. 

I. Seſchichte der Gortes in Spanien, ein Beltrag zur Ges 
ſdichte der europdiihen Lanbitäude, von M., Semperre, ehe⸗ 
maligem königlichen Profurator dei ber Kanzlei von Srenada, 
Mitslteb der Urademie der Gedichte su Madrid, uud Eds 
—— des Raths der Finangen von Spanien, Aus dem 
Frau zoͤſſſchen aberfezt, (Forti.) 

I. Ueber den Zuftand der Bauern In Ungars. Won Gregor 
v. Bercevichy. 1800. Aus dem Latelniſcheu überfest. 1811. 

III. Die Voltavertreter Wartemberas in ihren Unterbandluns 
gen über eine für das gange Königreie gemeiufame Verfafs 
fung. Attenſtuͤte und Keflerionen, Erftes Heit. 

Bel €. Fr. Franz in Leipyig iſt fo eben erfhienen, nnd 
dutch ale Busbaudlungen für 6 gar..geheftet zu bekommen: 

Schillers Lied von der Gloke. 


Ins Rnteinifche überfegt vom 
M. Sottf. Günther Roͤller. " 
——— 00000000 


GG efud. 

Ein foliber Meufh, von * Familie, wänfdhte einen 
Ylaz als are in einer Buchdruferei, in oder beuabbars 
ter Gegend der Shwelz zu erhalten; das Nädere ift bei 
ber Medaktion des Schweizeriſchen Korreſpondenten in Schaf⸗ 
danſen zu vernehmen. 


er 2* 


Sonnabend 


[5 


. 


Beilage zur Allgemeinen Zeltung 
— Nro. 2. 


= 


4 San, 1817. 





Stimmen bed Auslando über deutſche Angelegenheiten. 


edes e Volt ordnet feine Inneren Augelegenheiten 
un‘ 5 dis in Deutſchland groͤßtentheils noc mehr 
als anderswo.ber Fall gewelen, bebatf keines Demweifed. Auch 
jegt, watbrm e6 Durch äufern Kries und durch lauere Revo: 
{ution feine Verfafſung im Ganzen nd im @ingelnen verloren 
bat, und neue Grunbgefrze fo bringendes Beburfuiß find, 
wird e6 dabei allein die ——— feiner deſouderu, 
von jeder andern verfhiedmen Lage, die eigse Befonuenheit 
iu Beibehaltung alter, in Auswadi neuer Formen und iNecte, 
den  inbemiläen Meihttum fswol am Mbftrafriönen, als am 
drtliben Erfahrungen zu Mathe ziehen muſſen. Geſchichtligde 
Mefultate zu benuzen, dazu befist der Deutſche eint vorzüg: 
lie Gelebrigteit, und als ſoide Diener ibm aub bie von 
Franfreib aufgegangene Erfbärterung des Welttheils dur 
eine feblerbafte —— literaler Gruudſaze, fo wie der 
—  eömägeeed ans fi felbft erneuert 
e v 1 

ofen: bis in die Kleiniten Theile des gropen Sans 
16 Erfabrungen. alfo wird Deutitiand bie 

ut, als bie ditete Beihicte zu benusen wif: 
fen; felne Konftituirung. aber im Einzelnen und im Ganzen 
wird allein tas Werk des deutſchen Geiſtes und Lebens ſeyn. 
— ind welder Boden träge wohl eine größere Erndte an den 


beit und Ordnun 
jen verbreitet, ‘ 
nenefte eben fo 


manntsfaltigften und ebrwärdigiten Einribtungen und @rinne: - 


rungen, als das Immer meu erzengende beutise Baterland, 
„die allezeit fruchtbare, doch oft unbanfbare Mutter 
weldes immer reld fern wird an friſchen, urfprünglichen 
Kräften, weldes immer mande edle Kuofye zur Blüche und 
Fruit entfalten wird, während es von vielen feiner Söhne, 
und von den metiten Ausländern verfaunt wird — dem Wei: 
fen gleib, den bie Menge nicht “ würdigen nt Bei 
dem Werfafftugemert wird es mur (ehr wenig auf bie Juſtitu⸗ 
tionen und auf die Meinungen bes Ausſandes aufommen. 
Die jest über 30 Hefte-füllenden Verhandlungen der würtem: 
bergifcen Landſtaͤnde, voll 2*2*28 nbalts, enthalten 
durbans feine auslaͤndiſche Michtung und Beziehung; alles iſt 
eigenthämlih, vaterländifh. Die nemliche Erfahrung ‚wirb 
fih in alen Tandftäudifhen Verſammlungen bes Waterlaudes 
wiederholen. Die Benmjung des Fremden wird in allen Fällen 
nur in freier Aneignung beftehen ; man wird die Erfheinungen 
des Audlande nur als Finzerpeig benuzen, um eigue Bebürf: 
nife defio riktiger fus Ange zu fafen. — Die brittifhe Groͤße 
wird nur zu Nenckierung in nationelien —— anfpor: 
nen ;-bie frangdliihe Stärke wird ums bie Wortheile der Ber: 
einigung jeigen; fremde Formen aber werben und immer fremd 
bleiben, fie find gerade das, was wir nicht bedürfen. Der 
Bundestag wirb vollends nichts Unsländifches brauchen, Miles 
bier ift einy'g in feiner Art; umd aud oft bas Umvolllommenfte 
dur feine Webentung groß. — Braucht ber Bundestag bie 
Lebre ber Erfabrung, mun fo liegt ihm ja das Buch der. viels 
umfaffınden vaterländifhen Hiftorie, e# liegt ibm, als Mit: 
telpuntt einer arofen Nation betrachtet, zur Bergleihung 
und Befragung bad Bub ber Weltaeſchichte offen. Varteien 
unter nnd werben andländifte Formen, io wie ausldudifhe 
Meinungen zu Hälfe rufen. In aͤdnlicher Weiſe ale früher 
Beutice —53 fremde Macht zu Hülfe tiefen um ibrer 
Nachbarn Metfter zu werden; fo werben auch jezt manche Pars 
teien and bem Uudlande Unteritüzung für ihre Meinungen 
füen,, um fie zu dem herrſcheuden zu mahen. Geſchehe das 
mit guter oder übler Abliht, fo ſud umd bleiben fie Par: 
teilen; ihr Bemühen wird Unbänger erbalten, und eine Zeit: 


lang Fortgang haben, dann im ſich ſelbſt verfawinden und eins ' 


f&en Natiomalgröße in einer Ber: - 
und greis 


‚ fere diefes mertwärbigen Volkes widmen; 


efehen werben , baß dad Gute und Richtige in einem folden 
eftreben auf viel kuͤrzerem und einfaherem Wege hätte ers 
reiht werben fünnen. Wohl denen, bie bas was alte unb 
wene Rechte erfordern, aus richtiger Einſicht in bie eigne 
Geſchichte, Beſchaffenheit und Beſtimmung des großen beuts 
ſchen Varerlaudes beurtheilen; — und Die den deutihen Bund 
als das Verbiubungsmittel der wohlgefianten und gefezlichen 
‚Freipeit Berlangenben in aflen deutſcheu Staaten anfehn, wo⸗ 
dur fie ſich gegenſeitis weritärten gegen die offene und ge- 
heime, abſichtliche oder abfihtlofe Wirkfamkeit der Tirannet 
vder des aufldfenden Iubependentiömud. — Diefe find fiber, 
daß ihr Befireben von den wahrhaft in Schriftitellern ber 
Natiou unterftüst werben wird; und daß in bem gerechten, 
fraitvollen, wenn gleich ſich nicht mit Geräufch Fand gebenden 
Gefühl der rubig bentenden und woblgefinuten Wahrheit aller 
Alafen des Nolte, (ſollten nicht diefe auch fogar ned die 
Mehrheit au Zahl ausmachen?) eine fibere Bürgfhaft glüfs 
lisen Erfolgs liegt. Deutſchlaud hat feine große Beſtimmung 
noch nit erfült, aus bem vielbefprodenen Kampfe des Neuen 
mit dem Alten, bad wahrhaft Gerechte zu vermitteln unb bers 
ſteleu. Einer fo hoben Beſtimmung mögen —— alte Wel⸗ 
ein fo großes unb 
rubmoolles Ziel alle Beſtrebuugen feiner befferen Köpfe verei⸗ 
alsen- Eine-treue rihtige Darfielung ber Einrihtungen bes 
Auflands wird für die Deurfhen immer bas große Intereffe 
der biftorifben Belehrung haben. Dagegen werben fie alles 
umjeitige Unpreifen und Cinführenwollen fremder Formen 
sleihgältig aufnehmen, als ein vergeblihes, sefolgfens ne 
mähen. Eben fo werben bie Vaterlandsfreunde gleichgult 
dabei ſeyn, wenn Ausländer Ihr eifernes Schweigen über beuts 
ſche —8— — auf Augenblife unterbrechend, bie Schrei⸗ 
defreihett dazu anwenden, um ihre Stupibität und kraffe Um: 
tunde in deutfhen Begenitänden an den Tag zu legen, wie 
früber manchmal in frangpfighen Blättern ber Fall war ; wie 
es in englifchen feit einiger Zeit anf laͤcherliche Weiſe ſich 
wiederholt, wie 5. B. In dem Quarterly review in Bejug 
auf die Pitteratur; im dem Times unb dem Courier (f. das 
Blatt vom 23 und 29 Nov.) in Bezug duf ben Gegenftanb 
bes hoͤchſten politiſchen Natlonalintereſſes, bie Verhandluns 
sen bed Bundestags. — Mit verdienter Berahtung wirb man 
es betrabten, wenn felbit Deurfbe im Auslande eine per— 
pipete Daritellung ber vaterländifhen Angelegenheiten vers 
eiten, wie in fo auffallender Weiſe In bem zu Paris erfaies 
nenen Tableau politique de l’Allemagne neuer geſchehen 
Aſt. — Erjwungene Komplimente, wie ber Moniteur fie in 
Augenbliten der Höflichkeit unterweilen ertbeilte, wirb man 
auch eben für niht mehr halten, ale fie find, agegen 
wirb man ſebes Bemühen abten, bie wahre Geſtalt ber Deuts 
(hen Mationalbebärfniffe und —— auch den Auslaͤn⸗ 
bern im rechten Lichte zu zeigen, weil ja die Wahrheit bie 
und wieber auch wohl durch allgemeinere Anerkennuug nnd 
Meinungsberictigung gewinne: wenn glei ein ſolches Unters 
nehmen ſich nie fer belohnen wird, weil die melften Auslaͤu⸗ 
ber viel zu wenig befannt mit beutfcher Art und Geiſt, auch 
»iel zu theilmamlos unb (elbßufeieden find, um hierüber fi 
ein richtiges Urtheil zu erwerben. Achtungẽwerth ift zu mens 
nen, was im bdiefer Beziehung das Journal de Francfort 
von Zeit zu Zeit leiſtet und verfuht. Im Ganzen ift die 
Wechfelbeziehung einiger einhelmiſchen Parteien auf Das Muss 
land, nd der Stimmen bed Auslands auf unfre elgened An: 
————— von feiner großen Bedeutung. Unfre eigentlide 
tuͤze unb Hülfe fan nur im Innern liegen, und durch dag 
innige Uneinanderfbliegen der befern Beftandtheile nnfers 
Vaterlandes gegeben werben, Auf und ſeldſt, auf eigue 


E 
— 
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Kraft und Meldheit, auf dad Erbthell tauſendſaͤhrlgen Ruh⸗ 
mes find wir angewiefen, — Wer in ber Zeit fo vielbewenter 
twitlung ſich fähig achtet, etwas beizutragen was wahr: 
aft nüzen fan,. und was. fowol von Warteigefhwäz als bei⸗ 
denfbaftlider Hebertreibung frei 4* ber wolle nit fäumen, 
ed mit redlichem Willen in den Nationalſchaz potitifder Weis: 
heit niederzulegen. — If bie Beit zum Meden vorbanden, 
and wird mun einmal fo Vieles bin und wieder geredet, fo 
mögen die Verftändigen nicht ſoweigen, damit bie Uner 
jegnen im Stande feyen zubeurtbeilen, wo Wahrheit, Gränd: 
ichte it, Weisheit, und wo dagegen AItthum, Salaueien, 
Lüge und Thorheit iſt. 


Nachdem zufolge diſſeifiger Aufforderung vom 7 Jun. b. J. 
Die daſelbſt erwäbuten drei Diligationen, welde vom Klofter 
und Stifte Et, Rilola an Pallıu in die Kamlicten Kınder von 
Kritten, vielmcbr Hlorian Kanmel,-Kiofter St. Nitola’ihen 
Diarrvilar im Eidenbach und Conf., unterm 31 Dec. 1794, 
Bann 17 Olt. 1790, und ı Mai ı8or, jebe zu zo00fl. ausge: 
fiellt war, binnen der geſezlichen Frift von febs Monaten 
a dato des Amortifationtdefrets bei biffeltigem Gerichte nit 





u worden find, fo werben dieselben hiermit für amorki: | 


t und frajtlos erflärt. Münden, den 23 Dec. 1816. 
Königl. baitrifhes Stadtgerict. 
Gerugtoß, Direlter. 8 


nf Unfuben der Bierwirtd Johann Brnneriden' 
DReliften in Münden wird deren @igentbnm, der Bucbof, 
munter Zuftimmung eines Mealgläubigerd zum gerichtlicen Ber: 
kaufe ausgefteilt. 

Diefes Detonomies Anweien liegt an der Landſtraße von 
Münken nad Weilbeim, 54 Stunden von Münden und eine 
baibe Stunde von Starnberg entfernt. h 

Es ſteht awar iſolirt, deſſen Beftandibeile aber find voll 
fommen arrondirt, und fämtlice Stundſtüke um die Delones 
miegebäude gelegen. Daffelbe formirt einen ganzen Bauern 
bof, ift mit einer Brauereigerechtigfeit famt damit verbutube: 
nen Schenke und Brannteweinbrennerei verſehen, und es war 

eitber auch damit eine Perſonal Traiteurfhaft verbunden, 
ebrigens achört dazu ein Ziegelftadel, und bie in gutem 
Stande brfindlihen Gebäude enthalten deu gerdumipften Wirth: 
f&aftsaelag sum Berrieb des Landbanes, der Brauerei, ber 
Schent und der Branntewelnbrennerei, 
Die einzelnen Beſtaudtheile des Buchhofes aber find 


Tarwerth. 
fh. lr. 
A. Un Sebaͤuden: 
a. das Wobnband mit einem Wetterablelter 
and einer großen eifernen Udt famt @lofe 
verfchen 2 2 2 0 0 0 0. 3100fl, 
b. dab Bränbind . 2 2 0 2. 20 — 
e. den Brtreibfladel - 2 2 2 2 2900 — 
d. das Nebengebäude, eine Pferde: 
fılung, die Brannteweinbrenner 
rei und den Setreidkaſten enthal« 
tend “ * u . ” . ” * * 000 — 
e. der Bierbefll . » 2 2 2 0. INR2— 
T. dad Dat: nnd Wafhhaud .» . . 10— 
g die Wagenremife - « + + +... 150 — 
. das vormalige Brannteweinhäudl 76 — 
. die Aus elſtatt . 0 rer re 56 — 
h. bie Hoſmauerxr76— 
1. die Eaweinfläle . ». 2 0. 36 — 
mm. die Pfahlwand, welche einen Theil 
des Hoftaums einfhlicht . 40 — 
Summa 69 — 
B. Der Sommerbierfeler auf os El⸗ 
ner elnaeribtet . . . 920 — 


©. Die Brauereigerechtigkelt famt vazu 
gebörigen Javentatieuſtüten, auf je 
desmaligen Gebtauch von 4 Scheffel 





IE 30: 1 

ano. . Tarwertch 
Km 
Malz eingeriätet, dann den Braum⸗ 
tewelnbreunereigerätbi@eiten ... d 2283 20 


D. Der Ziegeiſtadel ſamt Lehmgrube yr. 
Tagid, uud wine nee nn AR, — 
E. Un Srundftöten: 


Tagw, Der. 

A rn re - 
m en ne u j — 
dem Krautgarten —*8* bofl. 

ı 84 — las vo ⸗ 

z 1 be aumjarten Rro, 1181, 00 — 

11 37 


Sarten. 
«Die beiden deztern Gärten 
e Die 4 Dielen, fiud 
8 nub aebbten 
gar sten Bonttärsklcffe.) 


95. 57 bas Zlegelfeld Rio. 1187. 2375 — 
22 6o-bda6 Feld bei der Laden 
Nie. 1211, . 0 0 0'464 550 
33 74 das Debrlefeld Neo. 1212. 85— 
151 - 9ı Gelder, 
— .. Aelker eben im 
dergten und 5ten Bonl⸗ 
tatetlaſſe.) 
1 80° MeMiefe hinterm Kalebles 


Me. 1335. : 0 +, 8; 
67 99 .bie Wieie hinterm Aröf 


No, 118388 * 218 
6 Wieſen. a . 
49 (Dieie find efumdbige 


Möoswieien, gebörem mt »- x 
aten —— ab : f 
aber leicht zu fu viren.) . 
ma_ 4551 _— 
Latus 14183 30 


F. An Waldungen. ne 
7 Taaw. 21 Dec. ber Semeludethell 


Wıo. 10260 1.0 > 0 0,» I 
9 Law. 17: Dass, das Eigenhölzel 

Niro. 1224. . oo eh he 90 — 

102 Tagw. 50 Dec, der Sälofberg 

MrO.119 wii. TO 
46 Tapv. 96 Desn ben Birfl: Groß 

Nro.118% 0. 2.0. * .._ sh 

Summe Bor — 


Die Waldungen befteben ans Flchten⸗ 
und Buchenholz, meld lejtere drei Bier: 
tbeile ausmachen. Davon ind go Tagwert 
50 Dec. mit ſchlagbaren geſchloſſenen Bu: 
&en von mittlerm Beftaube bewachſen, wels. 
he wegen der gänfligen Lage voriheilhaft 
niedergeihlagen werben können, 

But — —28 — 3 

Diefer Gutskompler gehoͤrt zum Steuer , 
mittels Ahldfung des DObereigeurhums 2. idaiglichen Ment« 
amt Starnberg bodenzinfig, dahin aud fein uud groß zehends 
bar, un der Yurisdiktiom des Ahnigl. Lanbgeridts Starubeig 
unterworfen. P 

Die varanf rubenden jäßrlihen YPräftstionen find ohur die 
gewoͤhnllche Sewerbſtener: Bun. 

. gi oo...‘ . f. 
- Japbı » nn . «+ ..* . 
c Er RE NER! * .ı6fl. 10 fr. ı pl. 


d. Gilt: 
Meigen ...* 18. 2 M. 2 B. at Schz. 
Kotu. 0.0. 3 5— ss. rs 
Bm m 3 24 — 
Sabert., » oe 4m 3 — .„- 2 


. ‚Wehrigensin.gu demerten, daß ber oben aufgefahtte Kraut: 
gatten, Katafter Rro. 1188., zw Kirche Verha, ohne Serech⸗ 
tigkeit grumd:, zum Löntgl. Mentamte aber zeheudbat ift, und 
— 10 ir. 3 dl. Stift dezjahlt. Das Hol; sub Nto. 1226. 
Indeigen. 
. Die Geriatlide Llcitation biefed Unwefens fol nun Im Ban: 
— iheuweife, je nachdem ſich Käufer hervotthau, in loeo 
uchho 
am Donuerſtag ben 23 Jan. 1817 Vormittags 
vor ſich achen, mozm biermit Kaufsinftige eingeladen werden. 
Bon ſolchen baden fib bie Gerihtsunbelanuten bur& legale 
Seugnife über ibre Zablungsfäbigfeit ober ihren Leumuth sus: 
uwei'en, und übrige: 6 geicicht der Zuſchlag an jenem age 
ittagd um 12 Uhr, salva ratificatione der Intereffenten, 
guelue wird au bemerft, daß mit dem fraalidben Auweſen 
fe bendtbinten Inpentarienftäle zur Wirthſchaftsrhrnug, wel: 
De jedoch be:omders adzuldien find, auf Werlangen abgegeben 
wrrbeu fönnen, mad dap jebem dle @infit des Dbjelts, fo 
wie des hierüber vorliegenden Tazarlond: Yufruments ofen 


ſteht. 
Den 19 Nov. 1816. 
König, baleriſches Landgeriht Starnberg 
Iſattreiſe. 
v. Barth, Landrichter. 


Die unterm 19 Aug. I. 9. vid. Batreutber Inteligensblatt 

sub Nro. 108 et 109, Wmiberger Wochenblatt sub Nro. 36, 

dann die Beilagen der Uunsburger Zeitung sub Nro. soß ct 

212, zum Werkauf aussehotenen königi. baleriihen Gtaatelot: 

terieanlehend: Yooie von 48 Stäfen, und zwar ı2 mit dem 

VButraben K. von Nro. 737 bie 768 inel., daun 36 Gtüle 

mit Litt. F. Nro, 36 bie 47, 390 bis 413 inel., werden famt 

Den verfallenen und küuftig anfallenden Yutereffen und Sins: 

koupond, da die erfimalige Berfteigerung keine entipredgenbe 

Neſultate aewährte, rTiner wiederholten VWerfleigerung unter: 

werfen, wozu 

. Mittwoch ber 8 Jam. 1817 
ald Termin ankeraumt wird, 

z Kaufsinflige baten fih daher am diefem Tage bei bem bier 
gem königlihen Landgerichte einzufinden, uud werden in Hin: 
&t der Derkaufsmobalttäten auf die erſte Ausſchrelbung bin: 
ewiefen, welcher no der Zuſaz angebängt wird, daß vor ber 
uſchlagung die Matififation des königliben Benerallommifas 

tiats bes Mainkreifes abaewartet werden müſſe, dieſe aber 

auf ber Stelle erbolet werde. 

Neuftadt an der Waldnaab im Mainfrelfe, am 9 Dee. 1816. 

Könial. baterifches Landgericht... 

greiderr v. Lichtemftern, ‚Randricter, 
15 
gwelte dffentlide Vorladung. 
Im Namen 
Seiner Maieftär des Königs von Baierm 

Nachdem ber entwihene Karl Auguft Graf v.Meifad, 
Sormald Senerallewmiſſat des Allerkreiies, auf bie nnterm 

27 Anquft dieſes Jadrs ergangene Edittalladung nitt erichienen 
IR, um fi wegen der wider ihn vorhandenen Anfhulbigungen 
der interfblagumg anvertrauter öffentlicher Gelder und Staate: 

‚paplere, des beträgliden Schuldenmabens und des Etaats: 

‚verratbhe im zweiten Gtade, zu verantworten, io wirb derſelbe 

"anbura wiederholt aufgefordert, innerbald drei Dronaten dabier 
ſich vor Serlchi zu Rellen, mit der Warnung, daß außerdem 

‚nad Verlauf diefes Termind wider ihn als einen Ungehorja 

"men, den Geſezen gemäß, werde verfahren werden, 

Neuburg, den 20 Die. 1816. 
Königl, baterifhes Anprllatiouggericht für dem - - 
Dberdonaufreld. ; 
3. M. Freiherr v. Baffus,;Präfident. 
Hadenſchaden, Setretir. 


au. 








biefigen Fönigl. balerifchen Dil: und Drauthinfpeftionds 
vfepd Mofers Säuuldenweien mant «6 moid: 


2” 
Sanzeliften 


— 


' tan es 


wendig, daß mit deſſen Gldubigern förmlich Liquibirt und ein 
gutllches Mbfommmip verfubt werde. 

Es werden daher alle jene, welche een an beufels 
bew zu machen baden, auf Sonnabend den 25 Jan. 1817 Nach⸗ 
mittags zwei Uhr zu dDiefem Ende an die in Sachen verorbneie 
KRommiifion vorueladen, um entweder perfönlic oder darch ber 
volmädtigte Anmdide zu erfheinen, unter dem ausdräfliden 


‚Mektsnactbell, daf die Ausbleibende vom biefer Mafle aus: 


aefbloffen ſeyn foden, und mir ihren in was Immer beficbens 
den Forderungen zumarten müßten, bis alle an erwähnter Tag» 
fahrt ordentlib Uquidirten Schulden aus feinem menatliden 
ein Drittel Galar volfommen berichtigt feya würden, 
Augsburg, den 24 Der. 1816. 
Königl. bateriihes Stabtgerict. 
v. Easpar, Direktor. 
Mielak. 





Der vom bier gebürtige Seorg Unton KRampanus hat 
ſich im Mat 1786 als, Stritergefell auf bie Wanderidaft bege= 
ben, und meder von feinem Leben no Aufenthalt ift bidher 
einige Nachricht eingegangen. 

Derielbe oder feine erwaige Leibeserben werben anmit aufs 
zum binnen Jabresirift vom deutigen an geremner bei 

runterfertiaten Stelle un fo gewiffer gu erfdeinen, und bas 
unter Pfiegfhaft ſtedende MWermögen des Abweienden in Em» 
pfang zu nebmen, als foldes feinen fich bierum bereits ange> 
meldeten nächften Anverwandten gegen Sicherheitsleiſtung ge⸗ 
geben werben wird, 

Dffenburg, den ı2 Dee. 1816. 

Sroßherzogi. dadiſches Stadt: und erſtes Landamt. 
Sreihere v. Sensburg. 
@4 werden hiermit die Gebrüder Jeremias nud Wilhelm 
udermaur, Göbne vom verforbenen Wilhelm Jubermanr, 
eißgerber und Bürger von Mbeinet im Kanton St Galler, 
wel&e feit mebreren Jahren, und zwar Erfterer als Bäl, und 
Lejterer ald Schneider, abwefend find, ohne daß ihr bermalis 
er Unfentbalt befannt ift, anfgeferdert, ſich fariitlib oder 
pAfalie men bei untergeichneter Kanzlei anzumelden, 
nm eine für fie angenehme Nachticht zu erfahren. 

Rheineck, ben 26 Dee. 1816. 

Kanzlei der Stadt Rheine im Rheinthal. 


Stuttgart und Täblagen. Ju ber J. @. Cotta’ 
(hen Buchhaudluug ik erfgienen, und in allen Buhhanbinns 
sen zu haben; — ’ u 
Phthologie in drei Theilen, als empitiſche, reine und ans 

gewandte. Zum Gebrauch ſeiner Zuhoͤrer von E. A. 

Eſchenmeyer, Profeſſor in Tübingen. Preis 4 fl. 

Wenn glei ber verehrungsmärdige Verfaffer, nad dem 
Titel zu ursbeilen, bdiefes widtige Wert über die Scele für 
feine Zubörer beitimmmte, fo mösten wir dis nicht ausigliefs 
fend verſtauden wiffen, fondern im ausgedehnten Sinn wüns 
(ten, daß er fo viel HYubdrer finde, als es gebildete Mens 
{dem gibt, denen diefer wichtigſte Segenfiand des Nachden⸗ 
tens nicht fremd ſeyn follte. Wis Beleg führen wir die Etelle 
über das Gewiſſen an; 

„Das Gewiffen ift ein wunderbares Vermögen im Wiens 
ſchen. @in inneres forum, das noch über unferer Selbfiges 
ſezgebung Hegt, und uns für Gefinnung und Handlung verants 
wortli mat, falteft Dis Bermögen In fit. Ber ihlewten 
Handinugen ſcheut der Menia ſich ſelbſt, es wırd ibm bange 
und beflommen um die Bruft. Er wird befteafs duch Reue, 
und gemartert durch Gewiſſensbiſſe. Den heimlichen Ver⸗ 
brechet und Moͤrder verfolgt fein Gewiſſen Tag und Nadıt; 
wie ein Wächter rufr es ade bie fhlaflofen Stunden in ihm 
nah. Zufrieden läßt es ſich miat flellen, aber üpertäuben 
er Menfb im Rauſche der Einnlichteit und ber Ges 
nüffe, allein — fein Erwachen iſt fürdterlig. Wie wunders 
bar hit eh, daß ber Merſch vor feinem eigenen Bilde exrfarikt, 
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: wenn er es Im Splegel bes Gewlſſens von Sünden und Laſtern dritte Banb, bei denen der Hr. Werfafer 


ontſtellt fieht. Der Menſch iſt offenbar ein Doppelwefen : bie 
Sünde begebendb und fi ſelbſt ſtrafend, Verbrecher und Rich⸗ 
ter zuglelſch, Schuldaer und Qnkläger zugleih. Dis ift das 
underbare, daß wir es jelbk find, welchen eine innere 
Sefinnung und Handlung misbilligt. Die. Dfpchelo« 
gie ertennt dieſes Doppelweien und fejt das Gewillen als 
aftum im das erite Slied derjenigen Meibe von Wermögen, 
ie einer binmlifhen Beftimmung zugekehrt find, : 
Das Gewiſſen lehrt und Wahrbeit und Recht. Schon 
ber deutſche Spradigebraud deutet barauf hin. Gewiffen gibt 
Gewipbeit, die hoͤchſte Norm für unfre Handlungen. Diefe 
iunere Stimme, diefer beimlihe Unfläger kan nie trügem, 
Es flebt auf den Grund unfers Herzens, und wir fuchen und 
umfonft Hinter Sophidmen und Subtilitdten zu verftefen, 
Die Schuld bringen wir nie von dem Innern Forum hinweg. 
Es if bis Vermögen demnach felbfi der Idee der Wahrhe 
-und dem Recht übergeordnet, und behaupfet feine Herrfhaft 
über Vernunft und Willen. Es hat einerfeits die Aufſicht 
über unfre Willend : Marimen und Handlungen, und ander: 
eits vermag bie Vernunft, mit allen ihren Prinzipien and 
drer ganzen logifhen Schlußkraft, nichts über diefen Innern 
und höhern Richter. Das Gewiſſen löst die Zweifel im einem 
Ru, welde Verſtand und Klugheit mit erfinnliber Mübe zus 
fommengellaubt haben. Die Stelle gebührt ibm daher über 
Werannft und Willen innerhalb des religiöfen Verhaͤltuiſſes.“ 


Luthers Biographie 


mit 
ı Yortr. a ı fl. und 4 Yortr. a af. 24 fr. nah Luc, Ermab 
von A. Theodor Offuer. 

Bon biefem auf Subicription erfhienenen Werl bat ih 
in einigen Monden bie, tanfend Eremplare ſtarke Auflage bis 
auf ein halb Hundert, die ber Autor verkauft, vergriffen. 
Die fnmeihelhafteften Zuſchriften, und überhaupt bie uner: 
wartete Aufnahme diefer Schrift von gefrönten —S vlt · 
fen proteſtantiſchen Gelehrten, und einer berübmten Biblis: 
thet Baleras, fo wie von mehr denn 700 Subferibenten, über: 
heben den pe ee jeder weltern Anempfeblung. 

Haben fton Schrödh, Tiſcher, Wagenfeil, Villere u. a. 
in nenern Zeiten Vieles für Luther und Reformation getban, 
fo wird der Verfaſſer ſich doch beitreben , das öffentlihe und 
Privatleben dieſes merkwürdigen Mannes in einem ztem Theil 
‚dur bisher noch originelle Materien, und ein halbes Tau: 
feub Faratterifirender, und wenig befannter Züge aus allen 
feinen Lebensperioden, der denfenden Welt vielleicht bald zu 
liefern. 

Die treſſende Buchhandlung, welche vor der Hand noch 
feine Deftellungen annimmt, wird das Nähere umjtändlic 


erdinen. h 
Der Derfaffer, Lit. G Niro, 318. 
in Augsburg. 


Mit Wergnägen Finnen wir endlich dem Publikum angels 
gen, daß der erite Band von dem 
Handbuch der Geographie und Statiflif, nach ben neue: 

ften Anfichten für bie gebildeten Stände, Gymnaſien 

und Schulen; von Dr. 6. G. D. Stein, Profeflor zu 

Berlin, Dritte ganz umgearbeitete und vermehrte Auf: 

lage. gr. 8. 
die Vreſſe verlifen bat, und In der Stettin fhen Bud: 
banbiung in Ulm, wie auch Im allen guten Bubhandiungen 
Cauf weiß Drutvapier zu ı Khlr., auf Schreibpapier zu ı Thir, 
3 ar.) zu baben ift. 

Die auperordentli häufigen Nachfragen beweifen am beften 
bie große Brauchbarkeit biefes Werts, welches in biefer neuen 
Bearbeitung mob bedeutend gewonnen bat. Mir enthalten 
uns allen weitern Anpreifungen unb verfibern nur, baf ee für 
jeden Bebildeten und mit ber Zeit fortibreitenden Geihäfts: 
mann ein Auferk mäzlihes Hülfsmittel if, Der zweite und 


| 


Mefultate bes Bundestags benugen wird, — 


ı maten folgen, und die der vorigen Ausgaben beigefäge 


nen zwei Karten werben dem Liebbabern befonbers 
Weihe abgelaffen, da die Erweiterung J3 
mit dem biligen Preife uns diemal aicht geſatten, 
—— Auch find in der Verlagshandiuug viele 


Barten zu finden, — 2 
3. €, Hiar iAch aſche Buchhandlung 
in Leipzig. 


Freimüthige Blätter für Deutfhe, 
In Beziehung auf Krieg, Politik und Staatswirthſchaft. 
Herausgegeben 
von gr »v Edlim 
ı3te8 Heft. 
Mit diefem 13ten Hefte verändert ih dieſe Ze 
welche bie jest in ——— Heften en —— 
natsihrift, Au Anfang eines jeden Monats eriheint ein H 
von 6 bis 8 Bogen in gleibem Format und Druf, wie b 
Der Preis jedes einzelnen Heftes iſt zo gr. Wer aufaleız 
Hefte vorausbezablt, erhält felbige für 8 Kthir. preuß. Kour. 
Juhalt diefes ızten Heftes ober 1817. 
i Januar, : 
1. Keine Acciſe mehr!? von Fr. v. Colla. U. Würtember 
Landtags: Augelegenveiten im December 1315. (Mronpım 
eingefaude). III. Schreiben von der Maap. IV. Ucber 
und wider des Heren Beuzeuberg Daritelung des ſchleſiſchen 
fändifwen Verbältuifes (in Rro. 92. bes weitpbälifhen Ans 
eigers). V. Ueber die vermeinte Hungersnorh, — "Mäfs 
like auf die naͤchſte Wergangenbeit. 


Berlin, 7 Dec. 1816. - 
aurerifge Buhhandlung. 
— een 


* 


Danf und Empfehlung. 

Bel meinem Abzug von dem * des dieſigen Saſthofes 
sum Elſenhut, erfülle ich meine Plicht mit dem fentliden 
Dank au das hodverehrlihe biefige Publilum, und am Alle, 
welche ich in diefem Gaſthofe Ju bewirthen die —* batte. 

Am Neujahrstage 1817 trete ich den an mid e —*— 
gebrachten, räbmlichft befanuten Gaſthof zum goldenen D 
nen in Münden au, und empfehle mic zu bem bodgeneigten 
Beſuche deſſelben, mit der Berſicherung, daß ich bie vollfom.- 
menfte Zufriedenheit aler mich beebrenden Herten Ge 
ſtets mir zuerbaiten, in allen Erforberuifen unermäber bes 
ftrebt feon werde, 

Auzeburg, den 24 Dec. 1816. 

Joſeph Deuringer, 


Eemyfeblung. 

Die biefige Wirthſchaft zum Eiſenhut habe ih vom meinem 
Bruder Joſeph Deuringer, jezigen Eigenthbämer des Gailhos 
fes zum goldenen Habn in Münden, Läuflih übernommen. 

Mit diefer Auzeige verbinde ich meine Empfehlung uub 
Bitte zu einem bochgemelgten Beſuche meines Baftbaufes, bei 
beffen bequemer Lage auf dem Obftmarfte und modernen inne: 
rer @inrihtung ih bie Zufiberung, einer ganz Jufriedenen 
Dewizthung der Herren Gäfte bewähren fan, und erfüllen 
werde, 

Augsburg, ben 24 Dec. 1816. 

a . Yuguftin Deuringer, Gaftgeber 
zum @ifenhut, 


Ein Bericht über dem disjährigen Saamenhandel, in- 
leichem ein Verzeichniss der führenden Saamen, nebst 
eigesezten Preisen, wird auf portofreies Verlangen unenl- 

gldlich zugesandt von 





Friedrich Fleitz 
ia Frankfort a. M. 


Lor. 


Ir 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Dienſtag 


Nro. 3. 


7 Zan. 1817. 
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Ueher dad Nürnberger Schulbenweſen. 


(Eingeſandt.) 

Der neue Rhelniſche Mertur erwaͤhnt in ber Nro. 93. des 
Nürnberger Shuldenweiens auf eine Art, daß wir uns auf: 
gefordert finden, zur äbwenbumg ungerechter Borwürfe, deren 
anmaasliher Ton-wenigiiens das ansländiihe Publikum täus 
fen könute, in diefen Blättern mitzutheilen, was und aus 
guter Duelle über deffen Zutand uud Regulirung befannt 

eworden. Die wegen idrer Gröfe jo berufene Schuld der 

tadt Nürnberg bat ihrem Uriprung fon im X\ten Jahr: 
gumers, ihren größten Auwachs aber von der Mitte des 

Viiten bis nach der Mitte des XVIIlten, und das Ende ihres 
unebmend, jedoch nur in Aniebuag bes Hanptitofes, im 

ade 1794. Große Bebärfaife des Augendlits, namentlich 
m dreipigiäbrisen Kriege, und in den ipiteren Reimstriegen, 
waren die vornehmile Urzache ihres Eutſteheus. Um bie Be: 
trächtlichkeit jener Beduͤrfaiſſe zu ermeſſen, bedarf man nur 
der Erinnerung, daß Nürnberg bis auf feine legte Zeir nach 
der Meichsmarrıfel den iänfren Theil der ganzen Reichslaſt 
bed fräntifben Kreifed zu tragen batte, eine ganz unverbält 
nifmäsige Anlage für eine Stadt mır cluem, zwar für eine 
Reihsicadt aniehnlihen, jedow in Veraleidung mit den fie 
umgebenden Fürſtenthümeru unbedeutenden Gebiete. Es if 
Indeffen nicht zu längnen, daß ein großer Theil der Nürnber: 
giſchen Staatsfhulden entweder niemals entitauden, oder 
vorlängit getilgt feyu würde, wenn nidt vom Ende des 
Avliten Jahrpunderts bis zum Eude des XVIIIten eine, felbit 
unter ben reihsftädtifhen Regierungen durch Unbebälflichkeit, 
Beſchraͤnktheit, Fauldeit und Cigennuz ſich auszeichnende 
Staitsverwaltung fait durchgehends das Gegentpeil einer 
guten oder auc nur erträgliben Wirthſchaft getban hätte, 
Schon in dem Jahre 1736 war bad nahe an 800,000 fl. befra: 
ende Einfommen der Stadt nicht mehr zureihend, neben 
en laufenden Ausgaben die Zinfe ber Staatsfbuld, welche 
nicht gany 400,000 fl, betrugen, zu beitteiten. Dbgleiä bie, 
unter dem Namen Lofung befiehen gBrmtgenöhenet, etwas 
mebr als 2 Droc. jäbrlih von allem in Handel 
und Gewerben anaelegten Bermdgen, bereits ein 
wahres Ungebeuer unter den in Europa bekannten Auflagen 

ar; fo arıf der Magiitrat dennoch zu einer Ertrafteuer, als 
em swelmäßiaften Rettungsmittel. Die Bürgerihaft wei: 
erte fib, dieſe newe Laſt zu übernehmen, wurde aber von dem 

eihshofratbe durb ein Pönalmandar zum Gehorfam ange: 
wiefen. Die Ertraftener dette indeffen das Defizit nur anf 
kurze Zeit; und da die Bürgerihaft ihre Befhwerden bei bem 
Meitehofrathe ausfäbrlicer vortrua, und dieſes Reichsericht 
gur Unterfuhung jener Beihwerden die Hoftömmilfion er: 
neuerte, welche vierzig Jahre früher in der Sache Nürnberg 
eontra Nürnberg beitanden, aber ſchimpflich geenbiget batte, 
fo tam es bald zu Erörterungen, welche das Uebel nah und 
mach aufdekten, zugleich aber den bereits geſowächten Kredit 
ber Stadt mob mehr untergruben, und dadurh das Ausdres 
Ken der Infolvenz befhleunigten, Doch ward dem Magiftrate 
erſt im Jahre 1791 unterfagt, neue Schulden ohne ausdrüf: 
lihe taiferlibe Genehmigung zu mahen. Befchräntt dur 
Diefes Verbot, und ra von ber fränfiihen Kreisver: 
fammlung, welche auf den der Stadt obliegenden Leitungen 
an das Reich bebarrte, trat der Maziftrat in formliche Unter: 
bandlungen mit ber Bürgerftaft. Es kam ein Vertrag zu 
Stande, und ward von dem Neichsnofrathe genehmigt, Krart 
beffen die Bürserfhaft bedeutenden Antheil an der zuvor aus; 
füalıehend von Patriziern geführten Verwaltung erbielr, und 
Dagegen verſprach, das Staatsbeduͤrfniß zu beten, voransge: 





fest jedoch, daß die vom ihr geforderten Verbeſſerungen aus⸗ 
eführt wärden. Im Yabr 1794 wurde eine neue Verwaltungs: 
Dehbrbe, unter dem Titel: Dekonomie : Verbefferungs: unb 
Rebuungsrevifions: Kollegium, gemäß dem erwähnten Grund» 
verttage errichtet; fie war ans Patrisiern und andern Bür: 
gern zufammengefegt, und bedurfte zu jeder Handlung vom 
Grbeblihkeit der@&enehmigung des Magiitratd. In eben bie» 
fem Jahre wurde mit Bewilliguag des Meihsborrathes das 
lejte Unlehen (die fogenaunten Aitienobligetionen, im Gans 
“ etwa 100,000 fl. betragend), aufgenommen. Einige Ver⸗ 
efferungen wurden auch bald nachher getroffen, aber die mei» 
fien alten Mißbrauche dauerten fort, und wurden von bem 
Maglitrate unter dem Borwaude, daß entweder bie Berfaflung 
oder ein erworbenes Reot Eingehner durch Aufhebung berfels 
ben verlejt werden würde, aufrecht gehalten... Bis zum Jahre 
1796 kounten jedoch die Zahlungen, ſelbſt auch der Kapls 
talzinfe, obaleih mit Schwierigkeit und Zögerung, ohne 
Abbrud geleiftet werden, allein die befanute preußiſche Dikus 
ation, welche das Staatdeintommen um beinahe 200,000 fl. 
drlich verminderte, vollzogen indem Zeitpunfte, wo Nürnberg 
von einer franzgöfiiben Armee um fo mehr zu leiden batte, 
weil die ganze Umgebung neutrale Land war, machte den 
Zuſtand ber Sravı inte büldos. Auf eigenes Verlangen 
des Mayifirats, der nicht hoffen konnte, das für die Stadt 
fo wötbige Moratorium anders, als in Folge einer Unterſu⸗ 
dung des Aktiv: und Vaflivftandes zu erhalten, warb im Jahre 
1797 eine Eaiferlibe Lotallommiffion auf den Hoh= und 
Im folgenden ya erbielt die Stadt 

das nachzefudte Moratorium auf fünf Jahre, nach Ublauf 
diefer Zeit warb es erneuert; während bdeffelben follten bie 
infen nah Möglichkeit begablt werden. Zugleih wurde ber 
aiferliben Lotalkommiſſion die Leitung der ganzen Finanj: 
verwaltung unter Aufſicht bed Meihsbofratbs übertragen. 
Den Weg fait aler kalferlihen Kommiſſionen ging auch biefe. 
Der fubdelegirte Kommifär fam, und bfieb fat neun Jahre 
mit den treflihften Gefinnmngen nnd Vorſaͤzen, oder vielmehr 
Wünfhen, deren jedoch keiner ausgeführt wurde, Mangel 
an Cinfiht, an Muth und au Bebarrlichleit verfolgte ihn auf 
alen Schritten. Das zerrättete Finanzweſen wurde von ibm 
bald auf diefer, bald auf jener Seite nicht ergriffen, ſonderu 
betajtet; wo ein Hinderniß fi zeigte, ließ er ob, um ſich 
auf einen andern, oft auf einen dem Finanzwefen gänzlich 
fremden Gegenftand zu werfen. , Das lezte Jahr ſeines Ges 
ſcaͤftes, oder vielmehr feiner Gefcäftsveriuhe, zog bee 
Stadt, auftatt ber bezwelten Verminderung ihrer Stauteauds 
gaben, eine beträßtlihe Vermehrung derfelben zu ; ladem er 
die Befoldungen der Naibsherren und Konfulenten firitte, d. i. 
ihnen aus der Staatékaſſe eben fo viel und zum Theil mehr 
anwies, als fie. zuvor ans hundert verfhiedenen, manchmal 
fehr unreinen Quellen, und größtentheile ufälig bezogen 
hatten. Es wäre zu mweitldufig, ihm durch den großen Jers 
gang, In welchem er ſich neun Jahre umgetrieben hat, zu fole 
gen; nur was er in naͤchſter Beziehung auf das Schuldenwis 
fen that und unterlich, muß angegeben werben. Seine erfte 
Aufgabe war, die genaue Unterfuhung bed Aktiv: und Paflivs 
ftandes. Diefe wurde hoͤchſt unvollſtaͤndig erfällt. Er pflog 
eine Liquidation mit den Staatsgläubigern, aber nur mit ben 
einheimifhen, Auf welbe Att ber Aktivftand erforſcht wor» 
den, blieb unbefannt, ba weder von Ibın, noch von dem Reicht⸗ 
bofratbe daräber etwas Mnrootgrarden wurde. Obaleich die 
Unmdglihteit, die Zinfen der Staatefhuld vol zu bezahlen, 
ibm ſehr bald Klar werden mußte, fo zauderte er doch lauge 
mit der Reduktion. Erft im Jahre 1799 wurden die Ainfen 
auf 3 Vroj. reduzirt, jedoch für das obligationsmäfige Mehr 


Deutfhmeifter erkannt. 


Digitized I Y i 


Guthab ſcheine — die auch bei Eutri 
anftatt baaren Sel 


zu Unfang offenbar nothlg gewefen war; und die Guthabſcheine, 
die auch jezt noch ausgeſtelt wurden, galten nicht mehr als 
baarcs @eld,; Im der Zwifhenzeit war ein fehr großer Theil 
der zu 3 Proz. foͤrmlich aflignirten Zinfe unbezablt geblieben. 
ur Errichtung einer eignen Schuldentilaungsfaffe war ber 

ubdelegat fbon frübe von dem Meihshofrathe angemwiefen; 
allein dazu kam es niemals, obgleih von diefer Kaffe, als 
einer vorhandenen, gar oft die Mede war. Indeſſen lieh er 
nicht unbedeutende ———— machen; aber ohne Plau, 
je aacdem ein Staatsglaͤnbiger ſehr beduͤrftig, oder auch fehr 
rear me war; und nicht im Verbältniß zu dem auferor: 
entliben Mitteln, 4. B. dem Ertrag der Werdußerungen, 
—* ans dea, zur Beſtreitung der laufenden Ausgabe 
— und vor 1304 dazu nicht hlureichenden Ein: 
nahmen, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Deutſchlaudb. 
»Dresden, 25 Dec. 1816. Die Verhandlungen der 
reußiſch⸗ ſaͤchſſſchen Ausgleichungelommiſſton haben feit der 
uͤllehr des Geheimenrathe v. Globig, ber als ſachſiſcher 
Mintiter in Berlin aftreditirt IR, und durch die Gegenwart 
bes taiſerl. Aftreihifben Ausgleihunge: Kommifariug, Hofs 
raths (vormaligen Meiksbofratbe) v. Bärtmer, eines fehr 
ſachtundigen Gefhdftsmannes, der vomKaifer Franz in meh: 
teren erbläudifhen Ungelegenheiten mit erfolgreibem Su: 
trauen gebraucht wurde, aufs Neue ihren Aufang genommen, 
Man fcheint aber dabei weniger den Weg foͤrmlicher Sizungen 
mir befonderm Protokolle, als den Weg fhriftliher Mitthei: 
lungen, worüber alddann nur mündliche Befpredungen zwis 
fben dem preufifhen Staaterath v. Friefe, dem fächfiihen 
Gebeimenrath v. Slobig, und dem fa ferliden Kommiſſarius 
v. Gärtner noch überdem ftatt finden konnten, einfclagen zu 
wollen, Um bie Sache möglichft abzukürzen, dürfte vieleicht 
beliebt werden, bei jedem Hauptpunkte der Berathſchlagungen 
alles zu erftöpfen und dann fogleic das Mefultat durch gegen; 
feitige Uebereinkunft glei theilweife auf immer feftäuftellen, 
abzufklichen und fofort im volle Wirkfamfeit zu fezen. — 
Mögen num aber auc diefe Reſultate dag Unvermeibliche nicht 
abweuden noch mildern können, fo ſchlaͤgt dis dech den Muth 
eines redlichen Sachfen nieder, Für König und Rater 
Iand Lit die Loſung in jeder Bruft. Man kan die politifse 
und phyſiſche Kraft ſchwaͤchen und beſchraͤuken, bie intellek⸗ 
tuelle bleibi unerſchaͤttert. Sachſen bewahrt und mehrt fein 
altes Erbtheil, Deutfreiheit, wiſſenſchaftlice Aufklärung, 
Kunft in jedem Sinne des Worte. Die berühmte biefige 
Weadente der Künfte, welche in den neueften Zeiten mande 
wefentlige Veränderung, manden Verluft erlitten batte, 
GBingg, Müller, Vogel waren geftorben, Graffi hatte 
feine Profefur niedergelegt) bat fo eben einen neuen Etat 
erhalten, wobei mehreren gefhiften Künfilern wie den Profeflo: 
ren Matthät, Hartmann, v.Kügelgen, Pechmaun, 
Rösler, Selfart, Daruftett, Sehaltezulagen, andern 
als Mitgliedern der Akademie, wie dem berühmten Landſchafter 
Friedrich, dem treflihen Kupferfteber Böhme im Keipzia, 
dem Situationeflever Bach, dem genialen Zeidner und Maler 
Retzſch, Penftonen bewilligt worden find. Un die feit eini: 
gen Jahren erledigte Profeffur der Daukunft ift ber Univerfis 
tätsbaumelfter Siegel and Leipzig, ein im Grfinden und 
Audführen geachteter Känftler, mit 3co Thalern Geholt beru: 
ge" „dem burd feine geiftreihen Zeihnungen geſchäzten Maler 

dte und dem zweiten Iufpeltor der Gemäldrgallerie, dem 
Maler Schwelgart, find Meifeftipeubien nah Rom, wo 
jezt fhen der jüugere Bogel als füählifder Kuuftpenfiondr 
vun Beifall finder, bewilligt, und dem vom Sommer 1817 
en in Nom ſich niederlaffenden berühmten Mater (Jezigen Go 
thaifhen geheimen Legationeratb) Mitter Orafft ift die 
Direktion über bie iu Rom ſtuditenden Sachſen mit einer 


es angenonmen wurben. Endlich im Jahre 
1804 erfolgte bie fernere Mebuftion auf 2 Proz. , welche ſchon 





anfehnlichen Yenflon aufgetragen worden. Durch ein Setöent 
von mebr als 50 trefliben Handzeichnungen und Bo Tu, 
die Graifi ein im Italien maste, in dem Hauptſaal de 
Ulademiegebäudes, fo wie durch den Ankauf der * 
niſchen Kunſtbibliothet für 4000 Thir. und durch die Aufaaf: 
fung zwelmaßiger Gypsmodelle und Worzeihnungeblätter * 
für die in drei Klaſſen abgeſtuften Zdglinge (mit denen, we 
die Kunſtſchule befuhen, weit über 100) feltene Hälfsmittef 
angejaaft worden. Die Profefforen Hartmann und Mars 
thai find gebalten, regelmäßig Borlefungen über die Anatos 
mie und Aunfigefbihte zu halten, Böttiger liest im Bors 
faale ber Antitengalerte im Sommer über einzelne Theile 
ber Alterchämer, für die Aunftalademiften. Ueberall berricht 
munterer Fleiß und thärige Werriebfamteit. Das Setreta⸗ 
riat dabei verwaltet ber ald Dichter rübmlich befannte Wink: 
ler (Theodor Heu), von 1817 an auch Herausgeber der unter 
guten Uufpizien woͤchentlich omal erfheinenden Abendzeitung 
(Dresden, bei Arnold), worin die Schäge und Leiltungen der 
bildenden Künfte in Dresden einen ftehenden Hauptartitef 
machen werden, — Nah einer gau; meuen Organifation wird 
die bieder gang getrennt beſteheade köuigl. Kapelle und Das 
iralientfihe Dpernperfonal nun au tdätig Im die muſikaliſchen 
Borftellungen und Gingfpiele des deutidben Hoftheaters ein: 
reifen, für welbe ber geniale und belichte Prager Muſit⸗ 
**— Maria Weber mir einem ſehr anſehnlichen Gehalt 
alt königl. Kapellmeifter berufen worden ift. Durch Berufung 
und Gewinnung neuer Schauipieler nad Sttaufpielerinnen, umd 
durch reged Sufammenjtreben und raſches Fortfchreiten der 
ältern, bilder fih unter Direltion bes mutbigen, Mahe und 
Krften ule fparenden Hofmarfballd Brafen von Vitzthum 
bier ein Theater, das, da es nun and im Sommer bier pers 
manent ift, (weil Leipzig feine eigne Bühne baden foll) eine 
Zierde unfrer vielfab mit Kunſt * Reßbenz ſeyn wird, 
— Die neu geftiftete mediziuiſch chirurgiſche Atademle unter 
Hofrath Seilers belebender Direktion und unter dem Zufams 
wienwirken von zehn Profefforen, zaͤhlt jest ſchon am Loo Zigs 
linge, worunter and mande Ausländer ind. Nah des groß 
fen Werners in Freiberg Math und Leitung wird ih im 
Laufe des .. Yadred eine freie mineralogiſche Gefells 
f&aft hier, wo ein Mitelpuntt für diefe Stubirenben iſt, bils 
den, und die Gegenwart des berühmten Herausgebers ber 
yortugiefifhen Flora, des Grafen von Hofmanndegg, det 
fett vorigem Sommer wieder bier fein väterlihes Haus bes 
wohnt, verfpriht die angenebmiten Nusfihten für das Stu⸗ 
dium der Pfianzentunde, wozu im drei könialien botaniſcen 
Gärten im Unitreife Dresdens der reicite Stoff [dom lange 
vorhanden war. 





in gewiſſer Jobaun Georg Defterle von Pfuhl, bis 
AA 8 bei dem tonigl. bateriſchen 7ten Linien» Jus 
fanterieregiment Für Lömwenftein geftanden, und deu leztes 
Feldzug nad Mupland mitgemacht batte, bat feit biefer eit 
utht das Geriugſte mehr von ib hören laſſen. ' 
Auf Anſuchen felner nähften Seitenverwandten wird dem⸗ 
mad) er, oder deffen redtmäßine Descendenten, biermit anfge: 
fordert, binnen ſechs Monaten zam Empfange fetors von feinen 
Eitern and feinem vertorbenen Bruder Friedrih Deiterle bins 
terlafenen, ibm treffenden Erbtheiles dierorte ſich zw mels 
den und zu legitimiren, widrigenfals man deufelben feinen 
“ —— antogimetien würde. 
Günzburg, den 16 Dec. 1316. 
önigl. bateriihes Landgericht. 
j — Wod uger, Laudrichter. 


_— 


Dom Balf. kin. proviforiihen Laudgerichte Dornbirn wird 
durch — * &ditr allen denjenigen, denen daran gele» 
gen, befannt gemacht : Es ſey von dem Gerichte In bie Eröfs 
nung eines Konfuries über das gefamte tm Lande Vorarlberg 
befindliche bewegliche und unbeweulihe Bermdgen des Hanbelss 
manns Morız Lömwenberg, unter der Firma Lazatus Jos 
feph 2evs fel. Sopm in Hohenems, gewiliger worben, 


i 
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Daher vwird ann, Ber ah Den gedachken Verſchuſde⸗ 
tem eine Forderũug zu fielen derechtigt zu ſeyn glaubt, anmit 
erimwert, bie dem zo April 1817 einf&lirfli bie Anmeldung 
{ner Forderung in @eftalt einer fürmliden Klage wider dem 
neh diefer Koukurdmaffe Hrn. Mdyolsten Lorenz Rhom: 
bery babier bei diefem @eriate jo gewiß eingureihen, und in 
Diefer nicht wur die Michtigteit feiner Forderung, jondern auch 
bas'Meht Araft deſſen er im dieſe oder jene Alafle geſezt zu 
werden verlangte, am erweifen, als widrigens nah Merfiuß 
des beftimmten Tages Niemand mehr gehört werben, und bier 
fenigen,, die ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, 
im Müffiet des gefamten im Lande Borarlderg beſiadlichen Ber: 
mögens des benannten Verſchuldeten ohne Ausnahme au dann 
abgemwieien ſeyn folen, wenn ihnen mwirklig ein Aomıpenia: 
tionsreht gehührte, ober wenn fie auch ein cigenes Gut von 
ber Maße gm fordern hätten, oder wenn an ibre — — 
auf eimliegendes Gut des Berſchuldeten vorgemertt wäre, da 
alio folde Gläubiger, ‚wenn fie etwa in die Maffe fchuldig 
feun fellten, die Ehnid ungehindert des Koınpenjations : &i 
genthume oder Pfandreats, das ihnen font zu ſtatten ge: 
fommen wäre, abzutragen verhalten weiten würden. 
Zugleih wird zum Verſuche einer gütliben Ausgleichung 
diefer Kontureiahe und im Nichterzieluugsfalle zur Beftäti: 
gung oder Wahl eines Vermoͤzensverwalters uud Kreditoraus— 
ĩchuſſes, und zur Beſtimmung audrer diefe Maſſe betrefiender 
Angelegendeiten eine Zagfasımg auf den 5 Mai 1817 um o Ubr 
Vormittags in diefer Landgerichtefanglei angeordnet, beiiwel: 
&er fämtiihe @ldubiger um fo gewiſſet zu erſcheinen haben, 
aid die Niteriartuenden deu Beſchlüſſen der Aumefenben beis 
getreten geachtet würden. 
Den 29 Dre. 1816. 
Aaiſerl. toͤniglich proviiorifched Landgeriht Dornbirn 
im Vorarlbera. 
Sohaun Nepomutv, Bilm, 
talſ. königl, Landrichter. 


Auf die im vorigen Jahre dem k. k. oiſtreichiſchen Mufltdi: |, 
rektor Kleuben bier augefallene Erbichaft find mehrere liquide 
Gorderungen eingellagr. 

Da un fein Wufentbaltsort nicht auszukundſchaften ift, 
fo wirb berfelbe biemit öffentli aufgefordert, innerhalb der 
peremtorifhen Frift vom zwei Monaten, rediliche Einwenduns 
gen gegen biefe Forderungen vorzubringen,. oder gewärtig zu 
ſeyn, daß bie KArebitoren zum Beweiſe ihrer Korberungen zus 
und in ben Bezug ber Erbſchaft eingelaffen werben, 

Um, den 12 Dec. 1816. 

Königl, würtembergifhes Oberamts gericht. 


Es werben hiermit bie Gebrüder Jeremiad und Wilhelm 

ndermaur, Söhne vom verftorbenen Wilhelm Judermanr, 

eißgerber und Bürger von Mheiued im Kanton Gt. Gallen, |i 
welde feit mebreren Jahren, und zwar Erſterer als Bit, und | 
gesterer ale Schneider, abweſend find, ohme daß ihr bermali: 
ger Aufenthalt befanut ift, aufgeferdert, ſich ſchriſtlich oder \ 
derſdalich im ... bet unterzeiägneter Kanzlei anzumelden, 
um eine für fie augeuchme Nachticht zu erfahren. 

Mbeinel, deu 26 Dec. 1816. 

Kanzlei der Stadt Rheluet im Rheinthal. 








So eben hat folgende wichtige und hoͤchſt intereſſaute 

Shrüit die Preffe verlafen: 

Anzeige einer von dem Herrn Professor Dapuytren 
zu Paris erfundenen, und mit dem glüklichsten Er- 
folge ausgeführten Operationsweise zur Heilung 
des Anus artificialis, nebst Bemerkungen von 
Franz Reisinger, Doktor der Medizin, Chirurgie 

‚ und Entbindungskunst, gr. 8. Mit einer Kupfer- 
tafel. Augsburg, 1817. In Kommission der 
J. Wolüischen Buchhandlung. Preis 30 kr, 





‘ Subseribenten —— werden. 
‚ Verzug ist zum 


"Der durch Mehrere litterarlſche Schriften ſchon rüh miith ſt 
betanute Herr Verfaſſer Itefert Hier dem deutſchen gelehrten 
Vublitum eine ausführliche, und aͤußerſt gränblich bearbeitete 
Erläuterung einer ganz neuen Erfindung, — vlelleicht der 
ſcörnſten nud wichtlaſten, deren fi die Chirurgie ſeit vielen 
Jahren zu erfreuen hatte, Da dieſer Gegenſtand jejt bie größs 
ten Wundaͤrzte vom Paris vorgüglih befaäfttat, fo iſt auch 
nicht zu zweifeln, daß biefe Schrift dem beutichen Gelehrten 
end Wnnbirsten wilfommen ſeyn wird,. und daß fie ebenfalld 
biefen Begenftand ihrer firengften Aufmerkſamteit unterziehen 
werden, um fo mebr, da In einem neuerliben Nadtrage bie 
bis auf die legte Zeit ſich ereigneten wichtigen Morfälle noch 
befonders angebängt find, 

Su recht vielen Bejtellungen nnd gefälligen Uufträgen ems 


ehlt 
— Die Wolffiſche Buchhandlung 
in Augsburg. 
” Fi “ 
Ju der Wolffiſchen Buchhandlung in Augsburg iſt num 

zu haben; . 

Gefchichte der Religion Jeſu Ehrifti, von Friedrich Leo⸗ 
pold Gtafen zu Stolberg, ır Band. gr. 8. Neue 
wohlfeile Originalausgabe. i 
Wie unfre verehrten Herren Subfcribenten werben ihre 

Exemplare nagefänmt erbalten. Bugleih bemerken wir für alle 

diejenigen, welche fi dieſes Haffiihe Wert noch ensuftef:g 

edenten, daß wir nur no wentac @remplare vorrätbig bas 

—— die unter den gewiß aͤußerſt billigen Subicriptionsbedins 

gungen abgelaffen werben fönnen; wir erſuhen —* und um 

gefäumt mir Ihren Aufträgen zu beebren, da fpäterhin keine 

Subeription mehr ftatt finden fan. 





Nachricht 
Stielers Hand-Atlas über alle Theile der Erde in 

50 Blättern e'c. „ nebst einem geographischen Texte 

gemeinschaftlich bearbeitet mit C. G. Reichard, 
betreffend, 

Die erste Lieferung dieses Hand - Atlas, welche in der 
ersten Ankündigung (siehe Beilage zu Nro. 138.-dieser Blät- 
ter vom 19 Noy: d..J.) mit Ende dieses Jahres abzuliefera 
versprochen war, kan eingetretener Hindernisse wegen 
erst im Februar des nächsten Jahres an die Herren 
Dieser unbedeutende 
esten derselben und keinesweges von 
nachtheiligen Folgen für die rasche Erscheinung der fol- 
genden Lieferungen, da die nöthigen Einrichtungen zur 
möglichst schnellen Vollendung des Ganzen, ohne dass 
etwas übereilt werden dürfte, geiroflen sind. Zum Besten 
derer, denen die ausführliche Aukündigung zu spät zu Ge- 
sicht gekommen ist, bleibt der Subscriptionstermin bis 
zur Erscheinung der ersten Lieferung offen. — 
Damit ınan indessen bis dahin Gelegenheit finde, von der 


‚Ausführung einzelner Rarten sich durch den Augenschein 


nühere Kenntniss zu verschaffen, sind einige farbige Blät- 
ter an mehrere Buch- und Landkartenhandlungen in den 
bedeutendsten. Städten Deutschlands abgesendet worden, 
um zur Einsicht vorgelegt werden zu können. Das be- 
reits früher mit der ausführlichen Ankündigung aus ege- 
bene Vebersichtsblatt wird man ebenfalls in den meisten 
Buch- und Landkartenhandlungen einsehen können. 

Gotha, im December ıdı6. 

Justus Perthes. 

Bei G. D. Baͤdeker in Effen und Duisburg find 

fo eben erſchienen nub in allen Buchhandlungen zu haben: 


Krummacer, F. A., Bibelkatechismus, das ift, kurs 
zer und faßlicher Unterricht von dem Inhalte der heiligen 
Enrif Zum Bıflın der chriſtlichen Jugend verfaßt, 


Vlerte verbefferse Auflage. Breid-6 age. aber 27 fr. 
” Schulvorficher erhaften bei größeren Beftellungen einen 


anſthalichen Rabbat.) 


Der Zwet dieſes Büclekus iſt: die Jugend mit der Heili: 
en Schrlſt als einem göttligen Ganzen und der Quelle aller 
ahrhelt bdetauat zu machen, und fie dadurch auf den Reli 


ipmsuntersicht vorzubereiten. Es wird daher die Bibel na 
En Hauptabſchnitten im Fragen nnd Antworten funmarif 


—— ‚ det wefent 


Werthe bes Bude. 


€4 if eiſchleuen und {u allen Bnähandlungen Deutfelands 
gu batınz 


Nüzlihes Haus» und Handbuch für Frauen und 
Mädchen, In 33 Abhandlungen über hauswirihſchaft · 
liche Segenſtaͤnde, Religion, Moral, Lebensklug · 
heit, Geſundheits⸗ und Schoͤnheitspflege. gr. 8. 1816. 
1 Thlr. 8 gr. 

Die feste in fo turzer Zeit erfolgte Auflage der Wiener 
Hausfran, unter weldem Kitel diefes Wert in Deftrei ber> 
ausgelommen ift, wie aud ber mannichfaltige, nenerdings.in 
biefer Auflage reihlid vermebrte Inhalt deſſelben, thun am 
befken bar, wie volfommen biefe nene vermebrte und su um: 
—— Aaflage dleſes am ſich fo mäzlihen Werkes jeder 
‚ betriebfamen und nah Bervolllommnung firchenden it: 

shin ſeyn muß. 
Wien, im Oktober 1816. 
Berold’fhe Buahhandlung 





Am Verlage von H.M. Sanerländer in Kran find im 
Bau e des Jahres 1816 folgende neue Werke und Zeitſchriften 
erfhlenen, und in aLen Buchhandlungen vorrätbig zu haben: 
Gallerie der neuen Ghüamäleone, ober Leben, 
Thaten und Meinungen aller Perfonen, die in der frans 
zoͤſiſchen Revolution feit dem 14. Jul. 1789 bis zum Ende 
des Jahrs 1815 eine Rolle gefpielt habın. Aus dem 
Sramöfifhen. 8. 1816. 1 Thle. 3 gr. od. ı fl. 45 fr. 
Die Seſchichte der franzdfifden Mevolution Itefert eine 
teinhaltige Galerie von Individuen, welche burb bie nit 
felten ganz entgearanehe ten Rollen, bie fie in den verfhiche: 
nen Epochen iplelten, bie Aufmerkiamkeit des Publikams auf 
ſich zogen. ine kurzgedraͤngte karakteriftiihe Sailderung je: 
ner Yudividuen und ihres Benehmens im den verfhiedenen 
Epoden der Mevolution, wie fie obiged Werken in alphabe: 
are Drdnuug IHefert, wirb daher gewiß eine gute Aufnahme 
uden. 
Gedaͤchtniß duch zumtäglichen Gebrauch füralle Stände 
fie dad Jahr 1817. Kang 8. In Keber gebunden, 
mir Bleiſtift. 1 Thlr. od. ı fl. 40 fr. 
Die Vorzüge dieſes Taſchenbuchs, das noch im Laufe biefes 
Monats allgemein verfender wird, und die bequeme Eiurich⸗ 
tung deffeiben baten es bereiss dem Vublikum wertb gemadt, 
Diefer uene Jabrgang enthält, außer dem gewöhnlichen Ka: 
lender für das Jadr 1817, Tabellen zum Eintragen der täglis 
den Einnahmen und Wusgaben, eine hronologifbe Aufzählung 
aller merkwürdigen Begebenbeiten feit Erfkaffung der Weit, 
und am Schluſſe eine viel verbefferte und vermehrte Musgabe 
des Wegweiſers burd bie Schwei raufreih und 
Deutidlsad, worin nad berimmten eifen bie Eusfers 


€ Inbalt kürzlich entwilelt, die 

en babin gehörigen Epräde werden angeführt und 
endlin Al ke zur Welung und Leitung des Nahdentens und 
bes veligidjen und ittlichen Gefühls beim Bibellefen anges 
u Die fauell auf einander gefolgten neuen Auflagen 
nd hiald:gline Beweiſe von der Brauchbarkeit und dem 
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umgsen aller & er Drie, 
Erxäbte Ba en A 22 ——— 
für GSeſc aͤfte maͤnner, für Meifende, für Ohilitärpertwann 
en —— —— gewährt, wenn man 

en er die Ent 
beichst und genau unterriatrt wien a ONE DIOR MODE 


Den 3 Gebr. 1817 utmmt zu Megensh flebente 
g en e $or t 

und begreift mebrere — —— bar eher 
ten; eine malabariie auf Yalmbidttern, einige elgenbändige 
Briefe des großen Melanhtons, ein dbtrs Drtaina vn Ser⸗ 
vetus, die Prahtaufgade von Saarin diseours historiques, 
mebrere are volumindfe Werke, einige vorzäglise Muse 
gaben von Airdenndtern, Unsgaben som N. Tehament, fels 
tene jübifhe Bäder m. f. w. einem Anhang folgen fdmts 
Pe er ein koͤſtlices Exemplar von Monts 
auco tiquitäten ungem 

— en. — Biggri ein feltwes arabiiged 

gtalogen en xır Mertbellung , 
Theil auch zur Annahme und Cinfenduns farter Krk kun 
fiäy aefänigk erbotem : die Montag and Beißifae Buuhaudlung 
zu —** bie Eotta ſoe zu Stuttaart, Rleifgmanniige 
zu nen, die Kranzfelderhide zu Un,;sburg, die Herren 
Sud daudlet Braun zu Karlsruhe, Warrentrapp zu $rautfart, 
Seauer uab Beh in. Salrabere, Die Mae Br 
su era ausb 
su Berlin * bie Expebition bes — — Gotha. * 





Don dem k. k. Stabt: und Landredte im Her um Kärns 
tben ald Merkantil: und Wecielgericht ig even wirb 
biemit auf Unfusen bed Doktor Franz Wegfheider, Kurators 
ber Johaun Georg Maveriſchen Erben, betannt gemacht, 
Ay Anton Shmiß, gewefener Bächter der unter der Kirma 

obann Jatob Mader feel, Erben beitchenden Handlung 
ta Billah, babe den Aktiv: und Paifivftand der gepacteten 
Handlung mit Ausnahme der Realitäten und Henblungsges 
tedtſame im Eigentum übernommen, und wird derfelbe, 
wie bisher als Pächter, kinftiabin als Eigenthämer die Haubs 
lungsgefhäfte mit Beibebaltung der alten Firma Jobanı Jas 
fob Mayer feel. Erben, ganz auf eigene Rechnung, chae Haf⸗ 
tung ber Johaun Natob und eigentlig Johann Georg Wapts 
riſchen Erben fortfezen. . 

Klagenfurt, den 26 Dft, 1816. 

Dienfteb : Belud, 

Der Untergeihnete hat die Rechte abſolvirt, die Yrarid und 
bie Konfursprüfung beftanden; felne Zenuniffe find ausgrzjeidhe 
net aut, fo, baß ibuen vom Seite des khnigl. baleriihen ges 
h imen Juftizminitteriums das Prädikat „‚vortheilhaft uud Ihm 
Das Wort führend” beigelegt wurde, 

Derielde dat auch fhon viele Kriminaldefenfionen bei dem 
Mnigt. baler. Stadtaerichte Münden bearbeitet; bie auten 
@rfolge, und eine Wohlgrfalleusbegeugung von Sette bes föntgl, 
bater. Apprlationsgerichts für dem Narkreis, ſprechen für ben 
Werth diefer Arbeiten. 

Er ſucht als Herrfhafts : ober Ortsrichter — ober auf fonft 
eine feinen Kenutniſſen angemefleue Weile unterzulommen, 
San aber wegen Bermödnendiofigteit keine Sicherheit leiften, 

Man beliebe ſich gätiaft zu wenden an 

8 Geora Safinger, 
fu Münden, 
(S@wabinger » Strafe Nro. 34. ated Stoc.) 





Druffehler 
Bon ber in ber leiten Beilage eingerüften „Luthers Bios 
oraphie” heiße der Verfaſſer mit Offner, fondern Effuer. 


Beilage aut Allgemeinen Zeitung 





Donnerflag 


Nro. 4. 


9 Sam. 1817. 





Aus zug aus dem Briefe eines Berliners am einen 


Stuttgarter, vom 24 Dee. 1816. 


Sie find jest am einem wichtigen Punkte Ihrer Seſchichte 
gelangt, ber ale veiſpiel folgenret® und wichtig fün die ganze 
Nation fenn wird. Wis zum 15 Yan, liegen bie Koofe auf dem 
Zirse. Moaen fie alutlich gezonen werden ! Ich bin Ihrem Wer; 
fafungsweien aufmerkiamgefplat, und ih babe Manns gefehn 
was mir mipfallen, und wad mic beträbt. Wie war es, d 
Die Stände nit zu einer eutibiedenen Anfiht gelangen fonn« 
ten, und mie fam es, daß fie fib vielfach fo ungeihitt benab: 
men. Waren ihnen die Ihren über Weriaflung mo nicht far ? 
— Hatte die regierende Minorirät die Schriften von Moeſer, 
Montesaquten, Kor, Montlofier, Machiaveli, be kolme — — 
ni&t gelefen, und wußren fie nicht, wie es bei andern Vilterm 
geweien? Molten fle in veränderter Zeit wieder das Alte — 
oder wollten fie einen neuen Buub? — Und wenn die jes ber 

al, mwolten fie ibm denn unter die Garantie frember Mäute 
—— oder unter die ber difentlinen Meinung? Bol: 
em fie das Leytere,. alt das Klägere nnd Sicherere in einem 
Seitalter, im dem die dffeurlihe Meinung eine jo große Stärke 
erhalten, welches Ziel konnten fie ih Denn ſtellen, das fie erreis 
Ken wollten, und über das fie nit binaus wollten? Deun 
darin offenbart fi die politife Klugheit der Bölter, daß lie 
fid kein Ziel ſezen, über das fie uiht hinaus wollen. 
Gerade bap die Mölker dieſes jo vielfach verfdumt, Das bat fie 
don jeber um ihre Freiheit gebradt. Jede Kraft im Etaate, 
Die argen ihre Natur befdräntr wird, wird revalutiondr; — 
and bad Königthum, mie wir ſolches in Schweden, und wie 
wir folde# in Dänemark geiehn. ‚Wenn Männer, welge bie 
Natur der Sefellſchaft wobl erfanunt haben, und bie @eirze 
wohl erforſcht, nab bdeuen fi alles iu ihr begibt, suiammen:» 
treten, und über die Inſtitutionen berathſchlagen, welche dem 
Staate wohl zm geben wären, damit gemeime Gretbeit 
und Siwerbeit des Eigentbums fi in ibm erhalte, 
können diefe fib wohl einigen, wenn fie ohne Eigennauz; 
ind, und niht an fib deuten und feine perfdn 
isen Zwete baben. Wonas bat ein Fürft am meiiten zu 
traten , bee der Mater feines Molkes it? Daß er vaͤterlich 
and weile tegiere, und daß er eine Verſaſſung begründe, im 


derer aub fünftigen Gefhlehterm ein väterlides und 


weiſes Meaiment fibere. Und wie fan er diefes ander, als 
burh Begründung weiſer GSeſeze, und daß er eine Einfidhtung 
bervorruft, welde fortdauernd eine muverfiegbare Duelle des 
Medte ift, an der jedes neue Geflecht und Vedes neue Jahr⸗ 
hundert zu ſchoͤpfen vermag. Da bie Seſezaebuug der ſchwie⸗ 
Bi ſte Theil der ganzen Delonomie des Staats if, ſo wird er 
auch auf fie fein ganzes Hugenmerk richten. 
Math vom weifen Männern um fih verfammeln, in dem bie 
Befeze entworfen werben. Da aber ber Fürft wohl fühlt, daß 
er nur feine Bramtenwelt kennt, nud feine Diener, fo ibn 
umgeben, nicht aber die gefestlugen Männer, fo in den Provins 
gen, fo im Volke gerftremt find, fo wird er einem zweiten 
Staatsrarh vom Wolfe wählen laffen, indem das Volt bie 
Männer fender, bie es mit feinen Sutrauen ebrt. Da bie 
Staaten neuerer Zeit ihr ganzes Leben auf den Geldumlauf 
gegründet, und daburch fib ungemein abhängig von ben Steuern 
gemadt haben, fo find fie fhom deswegen gendtbigt, die De: 
putirten des Moll zu verfammeln, mm fih von biefen Die 
Steuern bewilligen zu laffen, die fie bedürfen, da nah germas 
wirbem Rechte kein freier Mann gegen feinen Willen zu einer 
Abgabe kan gezwungen werben. üllein mun tritt die Frage 
ein: Wie hält fi die Megierung gegen die Macht eines Etaats: 
sache, ber ganz ans dem Wolke Hervargegangen, der anf. Zus 


Er wird einen- 


niafte mit dem Wolfe zuſammeuhdagt, im deifen Hand bie Be⸗ 
williaung bet Steuern liegt, uud in: den das Volk jedes areße 
Talent fenden fan? Gegen eine Doputirtenfammer bilt fi» 
feine Kegterung, fobald fi große Kaltnre in ihr befinden, und 
fobaid dieſe den Plan machen, eiyehuüsia für fi zu handeln, 
und aufer der gefegacbenden Srwalt aub'nch die aufübeude 
en ſich zu reifen, Damit diefe Karnmen ih einer birgerlich« 
efinnuten Zeir feinen Mißbrauch von ihrer Gewalt made, die 
m ihr wohnt, fo muß ıbr eine andre Kammer gegemübergefiellt 
werden, ‚bie andere Inteteſſen hat, andere Leidenihaften, und 
die von dem Wolfe unabhdungig tft, und doch auf mannichfache 
Weite bura Grundbeſtz wieder mit ihm verflodten. Dieſes 
tft die Kammer der Pairs, die zablreih fevu muß, wie bie 
Kammer der Gemeinen, und bie nad Gutbänfen zu ven 
mehren mir zu ben Vorredten der Krome gebört, weit fie 
anr bierdurd ſich und die Werfaffung erbalten fan, wie wie 
ſolches im neuerer Zeit vielfach bei der Krone von England ges 
teben. Auch biefe Kammer muß Ihre Zuftimmnug zu den Ge— 
fejesentwärfen geben, ehe fie dem König können vorgelegt wers 
ben, ber fie dann wach feinem köntgliden Wobinefallen annimmt, 
oder im weitere Berathung zieht. Auf dieſe Weile hielt A 
bie Krone von Euglaud, als For, gegeu den Willen des Kb» 
nige, im Unterbauie die oftindifhe Wil durdhaefejt. Das 
Dberhaus ließ fie burdfallen. Auf doniihe Weile bielt ſich 
bie Krone, als unter Georg I. das Dberbaus eine Bill ent» 
worfen, wodurch bie Anzadi der Yaird beſchraͤnkt wurbe, das 
Unterhaus lieh fie durbfallen, Die Kräfte beider. Hänfer wies 
gen fib am Ende fo gegen einander ab, daß bie Krone nie im 
ben Fall kommt, einem Befezentwurfe, der durch beide Haufen 
genangen, ibre Zuftimmung zu verfagen, fd wie die Arame vom 
Ensland feit 1683 nidt im Meieni-Balle geweien. Daß die 
Krone von England es in ihrer Macht bat, jedes große Zar 
lent, jeden großen Grundbeflz mit dem. Meihsadel zu verſe⸗ 
ben, und ins Dberbaus zu rufen, das har fie und die Wer⸗ 
fafung und das Land erbalten, ale in unftrun Tagen bie Stim- 
mung ber Zeit fo jatobinifa wurbe 5 blös feit 1760 bat Die Krone 
450 edle Geſchlechter ins DOberbaus gerufen, von denen aber 
viele (dom wieder erlofben. Mber wie maß nun der Adel ſeyn, 
wenn aus ihm ein Dberbaus entſtehen fol? Der Abel haftek 
denn anf der Erftgeburt und auf der abelihen Allode. Ohne 
abeliches Grundeigentbum-ift ber Udel beimathlos und irreub, 
So wie ber jedesmalige König Mepräientant des Königrhums 
und Mepräfentant feines regierenden Haufes ift — fo ift der 
Pair Repräfentänt der Pairſchaft und Mepräientaut feines Ge⸗ 
ſchledts. Indem das renierende Haus feine edlen Geſchlegster 
um ſich et, ſteht es nicht einfam im Welle. Die jüugern Sbhue 
des regierenden Hauſes find geborne Pairs des Reitd, und 
bie jüngern Söhne der Palts find Bürgerlihe und gehören dem 
Wolke. — Wuf. diefe Weite it die Gefehfbaft in Stände ges 
gliedert, und dieſe @lieder wieder zu einem Ganzen verbuns 
den. Ein Wolf beftebt nicht aus einer einzelnen Generation, 
foudern aus einer Meihe Generationen. Gebe Generation bot 
eine Bormwelt, anf ber fie wurzelt, eine Nachwelt, bie wieben 
auf ihr wurzelt. — Daber ift das Medt, bas jebe Benrration 
bat, ihren geſellſchaftlichen Vertrag zu dudern, großen Bes 
ferdnfungen unterworfen. Das war das Zeilen der franpöfle 
ſchen Revolution, daß fie fi reim von ber MWorzeit ſgied — 
und’ blos für bie jegt lebeude Generation war, worin fie denn 
auch ihre Befuanif fand, das Königthum in eine Mepublil zu 
vertehren. Daher war ihr das Adulsthum und der Adel ver— 
haft, weil im dem Weſen von beiden liegt, daß fie in der 
Bergangenbeit wnrjeln, und eine Meibe von aufeinam 
ber folgenden Beihlehterw zu einem Wollte ver 
binden, „Nur eu Wolt dat eine Geſchichte.“ Nachdem ein 
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Eürft feine ganze Unfmerffamteit auf die Bollfommenbeit fel- 
wer Sefeggchuug gerichtet, fo muß er aub Sorge tragen, dap 
fie in dieſer Wolllommenbeit dur die Zabrbunderte gebe, 
ohne durch innere Faulung zu verderben.“ Sou die gefesae: 
bende Sewalt gut bleiben; fo muß fie obne E@igennny blei⸗ 
ben, fie muß nie Bertbeile geben, — feine Tagegelder, keine 
Schalte beziehen. Sie muß fein Geld anfaffen, he muß nicht 
des Gerinaſte von der ausübenden Gewali ih aneignen. Nur 
Bei einer völligen Meinbeit, bei einer völligen Uneigenumd- 
sigfeit, ſtebt fie aroh in der Dirinung des voie⸗. Montes: 
quieu fagt ſehr richtig: „Eine Verfaſſung wie die engliſche 
„recht nur dann zu Grunde, wenn bie aefeigebeude Gemalt 
„uoch mehr verborben ift, als die ausübende, Go lange 
„aber als die gelegaebende zein bleibt, wird fid in der aus- 
„rübenden das Werderbem immer mur dis auf einen gewiffen 
«Grad verbreiten können.” Dieſes wird hoffentlia das Wär: 
Kemberger Voll wobl bedenfen, um feine gefeggebende Gewalt 
zein von der ausübenden zu tremuen. Wenn das Parlament 
von England eine befondre Kafe gebabt, über Die es hätte 
verfügen können, es wäre längit zu Brunde Argangen, Das 
Parlamenr it hierin fo verft ndiat, dab es von den vielen 
Dii'ionen, Die es bewilligt, nicot einmal bie 3 oder 4000 !r. 
siumt, die das Dratken feiner Journale kojiet. — Die Mir 
miür bezahlen dieſes, und in der näciten Sisung bewilligt 
Das Varlament wieder, was fie für dafelbe ausgelegt haben, 
Es gehört zu den Vorrechten der Krone, dad fie Im jedem Hus 
genblit ihre Minifter enslaffen tan, — ihre Kammer der 
Baus vertagen, — ibre Kammer der Gemeinen anfidfen, und 
eine neue Kammer erwäblen laſſen fan. In der grofen Macht 
der Kroue liegt die Garantie fürs Molt, daß ſſch feine Matt 
meben ibr bilden könne, die eines Tages mit ihr um bie 
5* kaͤmpfe, uud das Bolt in — — verwiteln. 
8 if Sehr zu winiben, daß Die Würtemberger Stände 10 
fchr über das Wefen einer repräfentariven Berfaffung mögen 
wertändigt feym, daß fie einfeven, daß ein bleibender 
Aus (Gus ein Eingrif in die Meute der Krone ift, ben diefe 
mie ingeben tan, wie zugeben darf. I fehe miht ein, wie 
man ber geſezlichen Monarbie au etwas Tauerndem ge: 
Sangen will, wenn man feine zwei Kammern bat, die fie 
entgegenfezen, und die fib wecfeldweife dee Gleichge wicht 
alten, und ſo daß wenn auch eine einmal das Ucbergewigt 
tommt, Die Krone biefes wieder heben tan, indem fie auf 
Die Seite der andern tritt, Ebenfalls febe ib nicht ein, wie 
man zu einer wirklichen Werantwortlichfeit der Diinifter gelans 
g® will, wenn man keine Kammer der Paird hat, bei der 
ie Kammer der Gemeinen als Kläger gegen die Minifter 
auftreten fan. Deun daß gute Gelege gemacht werden, ift 
wicht allein binlänglid, fondern die Kammern anifen auch 
Darüber wachen helfen, daß fie befolgt werden; und daß jede 
Mnordnung der Verwaltung fib anf ein Geſej int das 
hie beſiehlt. Hoffentlib wird und Würtemberg ein Beifpiel 
geben, daß nicht die Kammern «8 find, bie die Gefeze machen, 
Fondern die öffentliche Meinung auf eine ſchirliche und of 
rip Beife auf die Megierung einwirten fan. Denn die 
ffentlibe Meinung ift gu jeder Zeit dasjenige 
in einem Volt, was am wenigiten verdorben 
äft. Zugleich wird und Würtemberg ein Beiſplel geben, 
daß ale Kammern ſchwach find, fobald fie miht im Sinne 
ber öffentliben Meinung find, — fo wie wir diefes fr: 
ber einmal in Enaland faben, wo Pitt Minitter blieb ge: 
gen den Willen des Haufes der Gemeinen, deſſen Mehr: 
aahl aber nicht in der Mihtung der Öffentlichen Meinung war, 
«inen andern umb höbern Michter, als Die dffentlihe Meis 
mung, muß weder das Wolf no die Megierung anerfennen, 
und feiner map nachgeben, fo lange er fiher, daß er now bie 
öffentlige Meinung auf feiner Beite hat. Wenn 
His eine weile Werfaffung gibt, fo wird diefes nit allein als 
Beiipiel auf die guten Einrihtangen wirlen, die fit audere 
Staaten geben, fo ibm nasfolgen, Toudern 4 wird and an: 
Dere Staaten zum Fortfareiten tm Bertaffungswerte ermun 


je and wo 


Sera, wenn fie fehen, wie in Würtemberg zürft uud, Moit fin 
mei Dimeineu) beim Merfainngewerte Druchauen. . 


werthaes auch für uns iſt, daß 


Wärtemberg : 


Denn das Zandern mander Staaten rährt fiktlih davon her, 
daß ihnen Das Verfaſſungewert als etwas Gewautes erihe st, 
und fie wollen num abwarten, wie foldes in Würtemberg en« 
digen wird, wo es ion an bie zwel Jahre gedanrıs, — mangmal 
unier froͤhlichen Erihelnungen, grüßtentheile aber unter trans 
rigen, Auch wir find bei dem Würtemberger Berfaffungswerte 
feine gleichauittgen Zengen: Auch wir — ‚wie nah ung 
dasjenige berührt, was dort geiaicht, und wie wünfbends 

as, war ſich dort begibt, fig 


mit Weisheit begebe umd ein erfrenlipes Ende gewinne, 


Ueber dad Nürnberger Schuldenwefen, 


(Beidhluf.) 

Als Nürnberg im September 1806, Kraft eines Artitels 
der rheinifnen Bundesatte, der baierifhen Monarcie einder⸗ 
leibt wurde, war fein Gebiet auf die Pflegaͤmter Lauf, Aits 
dorf,. Heröbrud, Reitened, Sräfenberg, Hllpoltſtein, Bogen: 
fein und Velden, zufammen ubnyefäbr to weiten, mit nicht 
viel mebr als 200,000 Einwohnern, befaränft. Das foges 
mannte deichswaͤldergebiet nebit einer großen Menge zeritreus 
ter Hinterfaßen in dem Fürftenthume Ansbab war im Jahre 
1796 der preußiichen Hobeit uuterworfen worden; einzeine 
Theile der obengenannten Pilegimier, webit den in der cbera 
Pal; und in dem Herzogtbume Neuburg zeritreuten Hinters 
fapen, waren ſchon im jabre 1791 Lin dem befannten Winditas 
tionfprogefie der baieriiwen Uvulien aus dem Seorgla.ıfben 
Erbfoigeiriege) dur die Sequeftration, die im Fürſteuthume 
Vamberg zerfireuten Hınteriaßen in den Jahren 1304 und 
1805 durch Wollftrefung der Landeshoheit, nad das Pilcgamt 
Liarenau im Sommer 1306, bur& beiondere Uedergabe von 
Seiten der kaiſerl. franzöfiihen Behörden, an Balern gefoms 
men. Aus den von Preupen im Jahre 1796 in Beliz gencma 
auenen Bezirken und Gütern bezog die Stadt noc ihre grundbs 
berrliheun Gefälle, wie aus den Pflegimtern, aber welche 
die Hoheit ihr geblieben war, auch batze fie noch, obwol unter 
großen Beihränkungen, die Forftgefälle von den ſſe umgebens 
den fogenaunten Reichewäldern. Die Auflagen fowol in der 
Stadt al6 in dem Gebiete, fhienen die höchſtmöglichen zu 
fepvn. In ber Stadt, die ohne die feit 1796 Davon getreuns 
ten Vorftädte nur 27,000 Einwohner met beitand no die 
alte Vermoͤgensſteuer, swar auf ı Drdy. jährlich herabgeſezt, 
aber dagegen viel aufgedehnter als ebebin, wo mande Ver— 
mögenfbaften gar mit oder leichter beitenert waren, dan, 
and mit viel größerer Strenge der Erhebung. Ihr Ertrag 
war indeifen tbeils durch die empfindlihe Abnahme des Hanz 
dels und ber Gewerbihätigkeit, theild dadurch fehr bedeutend 
gefhmälert, daß ein großer Theil ber font zu diefer Steueg 


„gezogenen Dominikalrenten Närnberzifher Bürger in ande- 


ten Gebieten, nunmehr der auswärtigen Steuer unterworfen 
wer. In dem Gebiete wurden feit 1300 jäbılid anderthalb 
Drdinarifienern erhoben; dieſe Auflage, verbunden mit brei 
andern, unter dem Namen Meitergeld, Quartalfieuer und 
Wegiteuer, betrug auf manden Gütern — denn die ilmlage 
war fehr unglein — ein Prozent des Wertbes. up 
das eigentlihe Staatevermögen war in den lejten Jahren auf 
ben hoͤchſten, du biefen Umftänden möglihen Ertrag gedract 
worden. Güter, welche zur Beit ber Kintenreformorion ſatue 
larifirt worden, immer unter einer befondern Terwaltung ges. 
weien, und nur in beſonderer Noth zu Beitraͤgen an * 
Staatslaſſe auge zogen worden waren, hatte man neuerlich ber 
lezteren fo zugewieſen, daß dieſe den ganzen Ueber ſguß des 
Ertrages, nah Ubzug der zut Seit der Säfularifes 
tiou daramf fundirten Musgaben, zu bezieben datte. Aline 
unverhältnißmäßig groß war der Stnatsanfwand, Sieben 
undzwanzig Katbsberren und fünfzehn Konfulenten 
fofteren allein über jedyigtaufend Gulden an Beſoldung. 
Neun Pfleger und fünf Gerihisjhreiber verwalteten bag 
tleine Gebiet. Boy Kbnliber Gröpe war die, obgleich Ihm 
auſehulich verminderte Bahl der Beamten iu der Stadt. Dom 
der gejamten Siantseiunggaus, melde nicht viel über 500,000 fl, 


* 


Betrug, blleb Zaum fo »ieh übrig, daß die mit 
’ 
usnahmen auf 2 Droz. herabgefegten Binfen dezablt werden 
onnten; und weil ein ſedt bedeutender Theil jener Einnahme 
— die Bermögentftrner — wegen idrer »erwifelten Erbe: 
bung nicht regelmäßig einging, fo geidaben aub die Zub: 
lungen nicht regelmäßig, .„fondern waren meiit im Rükſtaude. 
u den erjtern zwei Jabren nad der Welizergreifung blieb bie 
trwaltung, und auc im Weſentlichen die Ausgabe unverän- 
dert. Alle Beioidungen wurden vol bezahlt, zur um Die 
Yus,abe für das Milıtär wurde die Nürndergifhe Haupıkafle 
erleibrert;. dean die Summe, weiche jie im Jahre 1507 nod 
dafür bezahlte, die einzige, welde überhaupt in dieſen zwei 
abren an Die Gentral: Sraatskaffe abgegebeu wurde, war in 
—— mit der ebemaligen Ausgabe für das Militär 
unbedeutend. An Anſedung der Einnahmen ereigneten ſich 
einige beträchtliche Veränderungen. Die Nürnberatihe Haupt: 
Yafe verlor nemlich zuerit Die Einuabme an Naaſteuer, dann 
das für ı0,coo fl. verpadtete Thorfperrgeld, hierauf das ge: 
famte Umgeld, ferner die Ueberihäffe von den fogenennten 
geiftlihen Aemtern, welge dem Stiftungsvermögen vindizirr 
wurden, endlich die Zoll: umd Waaggefäle. Von diefen Ein: 
nahmen blieb mur das Umgeld (nunmehr Auffchlag) , Dann das 
Bolgeiäll_ der Gentral: Staatslaffe. In der Nürmbergifhen 
auptfaffe ertitaud natürlich Dur jenen Verluſt ein berät: 
Hier Ausfall, welcher durch die Bewilligung eines anfebali: 
den Zuſchuſſes aus den Auffblagsgefällen einigermaafen ge: 
dett wurde. Dieſe proviforifhe Verfaſſung dauerte big 2 Oft. 
1898, wo zu iſt die Beboͤrden, deren Geſchäfte an Die neuge: 
bildeten Rıntämter übergingen, dann auch die bis dahin bei: 
behaltenen Regierungs- und Polizeiftelen, und mit Anfang 
bes Jahres 1809 auch die noch übrigen reihejtädtiihen Gr: 
rihrsbehtrden anfuehoben wurden, Anſtatt der Wermögens: 
feuer wurde die Häufer : and Gewerbiteuer in der Stadt ein: 
geführt, die noh anbetenerten Dominifalrenten aber der 
Dominitaliteueı unterworfen. In der Stadt befland, nad: 
dem aud der fogenannte Bürgergrofben (geyen 20,000 fl. 
jäbrlih) und das Sauyarid (Schupperwandtenſteuer) gegen 
2090 fl. jaͤhrlid — durch das Familienſauzgeld erſezt worden 
war, feine eigenthüͤmliche Auflage mebr, den aud jezt ned 
für Mebmung der Kommune fortdanernden Getreide und 
Haberanffhlag ausgenommen, welder ungefähr 26,000 fl. jäbr 
Sich erträgt. + Zur Unteriuchung des Schudenwefens wurde 
gleih nad der Befiguabme eine cigue Kommifjion abgeorduet, 
welcher in diefer fbwierigen ud verwilelten Sache eine zweite 
und eine driste folgte. Die legte nahm die ziquidation mit 
den Släubigern vor, als deren Mefnlrat ſich als der Gefamt: 
beitrag der Nürnbergifhen Staateſchuld (ohne jene des Fand: 
almofen: und des Leibhaugamtes, von denen jenes im Jabre 
1807 als ein Stiftunngvermögen, diefes aber als eine ftädti: 
ſche Auſtalt erklärt werden war), die Summe von 9,923,580 fl. 
3ifr., und als Betrag der bis zum September 1807 ruf: 
fRändigen Zinfen die Summe von 2,292,520 fl. 2 fr. daritellte. 
Sertügt einerfeits auf die Unzulänulictet des Nuruberaiſchen 
Staatsvermoͤgens vor der Einverleibung in Die dalerifche 
Monarchie *, anderer Seite aber auf die Nictverbindlicteit 
des baieriiben Staates für mehr als foweit die Hypothei 
zeiht, zu baften, io wie endlich auf die vom f der Nürnter: 
ua Gläubiger erklärte Beiſtimmung zu einer MWahlafbe: 
andinnug, Talug die Kemmiſſion vor, mit Ausnahme vom 
auderthalb Miliouen&ulden beſonders privilegirt ſcheinender 
Kapitalien die ganze Schuld auf 45 Proz. zu rednziren, und 
bie reduzirten Kapiralien mit 4 Orog. zu nerginfen, (wodurch 
alſo die Glaͤubiger wicht nur |; von dem Nominalwerthe ihrer 
Forderung, ſondern aud z'; ihres bisherigen Ertrageg verlo: 
zen haben wärden), den gangen Zinsrüfftand in unverzing: 
Kine Obligationen gu verwandeln, welche aus den außeror: 


.” Schon in einem dem Magiftrate im Jahr 1792 übergebe: 
men DBertrage der Nerarial: Deputarion war das jährliche 
Be en hr 35* chen worden, und ſeit jener 
N elbe wohl aur cher verme sven: 

mindert vaben. * m. 
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fie geofien And, 


dentfihen Mittela, nemlih dem Ertrage der Beräußerungen 
von Gtaatsgütern, heimgefallenen Penfionen ıc,, nah uud 
nah abgetragen werden könnten, birienigen Gläubiger aber, 
welche ſich Diefe Reduttion nit gefallen laffen wollten, zur 
Rechtswege (N) zu verweifen, Diefe Anträge wurden ach 
vorausgegangener Einvernebmung der Schuldentllgungs: und 
Schulden liquidations Aommiffion von der Megterung nicht 
genehmigt, fondern ſtatt deffen dur Die fonigd. Entihliehung 
vom ı2 Mai 1815 befiimmt, daß die Werzinfung der geſam⸗ 
ten Nürnberger Schuld fortwährend in dem Maabe geihehen 
toll, als ſolche in dem Jahre ıso6 zur Beitder Ein 
verleibung der Stadt Nürnberg Natt gefunden hatte; 
daß die nad diefem Zine fuße beftepeuben Sinsrükftäude gleich 
andern Zineräfftänden der allgemeinen Staatsichulb behans 
delt, urd alſo, foweit deren Berichfigung nicht auf der Stcile 
möglich ift, dafür Obligatlonen zu 4 Proz. verzinslic 
ausgeftellt werden; dab eudlich die Kapitalien mit ihrem vo I- 
len Re.uwertbe in das Schuldenkatajter aufgunehmen ſeyen, 
wem jedoch die Gläubiger deren Heimbezahlung por der all⸗ 
gemeinen Verloofung der Staate ſchuld verlangen, ober dereu 
Yunayme bei Verkäufen von Staatsgütern und Berichtigung 
son Ausſtärden wänfhen follten, folbe nur gewiſſen Arten 
von Stautschligarionen aufommende Begünftigung nur unter 
der Bedingung ertheilet werden könne, daß fib Die Inhaber 
der Obligationen der Umfdhreibung auf 50 Prog. ihres Nenus 
werthes, und die hiermit verbundene Megulirung Des Zins 
fußes zu 4 Proz. —— laſſen. Ausgenommen von biefer 
Reduttion wurden der — von der Krone Baiern übernomme- 
ne — auf die Stadt Mürnberg treffende Theil ber fräntis 
ſcheu Kreisſcoulden, (für bie der ganze Kreis gu haften hätte); 
die Depojiten, bie bei dem Nürnberger Vormundſchafts amte 
angelegten, und von dieſem an die Staatslaffe abgegebenen 
Gelder, die Ehwsd des vormaligen Klofteramtes St. Kathas 
rina (mwelbes ſchon im Yabr 1635 dem Spitale zu Nürnberg 
ur Ausbälfe formlich Äberlafen worden war, und diefe Be— 
immung bis zum Jabr 1807 bebalten Hatte, wo das Stifs 
iudgevermögen von dem Gtaatsvermögen grirennt wurde); 
endblib die fogenanunten Nıntsvorleben (geswungene Anleben, 
beren Zinfen vormals Die Stadt statt einer Befoldungsiteuer 
bezog). Endlib murben ausgerommen biefeibrenten, welche 
nach dem vollen Inhalte ber Staruten auch noch fortan bezabdz 
werben, Seitdem werden die lanfenden Zinfen richtig bes 
gabit, bie Muükftäude Uquidirt und Tapitalifirt. Mehrere 
Slaͤubiger haben ſich freiwillig zur Reduttion ihrer Kapitatien 
angeboten, und im ale des Beduͤrfniſſes die Heimbe zabluug 
derfelben erbatten, mit welcher, foweit es die Müllibr anf 
andere Staategläubiger geitattet, monatlich regelmäßig forte 
gefahren wird. Außerdem ift die Etadt, welber an jene 
Schuld aud nicht ein Gulden ald Kommunalidutd aufgebürs 
det worden, für alle ihre Semeindebedürinife mit der ihr 
von dem Staate aberlaffenen Einnahmaquellen dotirt, 
and demungeachtet die Steuern, welche vorber unter dem 
Namen von Mermögensiteuer, Grwerbarefognition, Bärger— 
aroſchen und Schuzgeld jährlich 111,200 fl. betrugen, burd das 
Steuerproviſorium auf 60,810 fl. herabgefegt worden. Wie 
fonnte nun aefagt werben, dab Hunderte von Darbenden Famis 
lien in Nürnberg der endlihen Erlediaung des alten 
Staats ſchuldenwe ſens entgegenfeben? Wadrlich Die Megierung 
durfte weder das Urtheil des Bundestages, wenn die Sache 
überhaupt dabin geboͤrig wäre, noch das Urtheil der Gerichte, 
(wenn es überbaupr ſich mic dem Begriffe von Stantsverwals 
tung vereinigen ließe, über ein Staatefhuldenwefen dag Kor- 
fursverfahren einleiten, und die Kompetenz der Reglerung 
burdı Gerigtsbehorden reguliren zu laſſen), mod darf fie end: 
li das Urtheil des unbefangenen Publikums, wor beiten Fo— 
rum nun einmal die Sache gebracht iſt, ſcheuen. Wohl a 
wird das Leztere nach biefer Darftellung auch bie Glaubwür⸗ 
digfeit der übrigen von dem nenen Rheinifhen Merkur in jener 
„Beleuchtung“ gegen die baleriihe Megierung vorgehradten 
Schmähungen zu würdigen wiſſen, obwol der Teibens 
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ber fämtlide Gläubiger um fo gewifer zu erſchelnen 
als die Nichterfoeinenden den Beſchlüſſen der Hair en 
gelreten geachtet würden. 

Den 29 Dee, 1816. 

Kalſerl. Königlic prowfforifces kandgericht Dornbire 

im MBorarlb+ra. 
Ioharn Neyomukv, Silm, 
taiſ. königl. Landrichter, 


Madden bie unterm 23. Sept. 1915: anfgefäriebene Hera 

tial: Partialobliaation vom 21 Aug. 1814 Pro. 9921. für weil, 

tm, Ansom Fiſger, Prälaten des fälularılizten Kloftere 

f, Beorgen hieſelbſt, über 275 fl,, Innerhalb der beftimmten 

sit nicht vorgemiefen wurde: fo wird nunmehr auf den Uns 

bes Impleranten, der ergangenen Warnung gemas, diefe 
Dbligation für — — . 
urg,. den 31 Dec. 1816: 

a Geaßtgeriee. 
v. Caspar, Diseftor, 
’ v. Stetten. 

















So eben ift bei Auguſt Heffe in Kiel erfbienen: 
G. Herms Winterpoftilte 
oder Predigten au den Sonn: und Gefttagen von Advent bie 
DOftern. Dritte ftart vermehrte Auflage. ar. 8. 
2 Athlr. 

Deifen Predigten, mit welchem: bie Winterpoftile in ber 
dritten Auflage vermehrt iſt. Bär die Befizer der erften Aufz 
lagen beſonders abgedruft, 

— — —— —— 
Verſtelgerung 
elner 
Buͤſte von arrariſchem Marmor. 
In der, durch die HH. Perthe⸗ und Beffer zum Ser 
‚bruar 1817 augefändlgten Auftion einer beräbmten Sammln 
fpantiher Bücher foH zualeich aus der Berlafenftait eine 
biefigen angeiebenen Partikuliers mit berauftionirt werden: 
Eine Bülte des Kaifers Mart Aurel, in faduem weißen 
earrariihem Marmor, von einem großen ktalleniihen 
Meifter gearbeitet; einft ein Gehen? des beräbmten 
Hauſes Rufe. Ein Kuuftwert voleudeter Schoͤnhelt. 
(Sefotſoe Groͤße, gegen 21 Zub how.) 

Diefe Püfte if bereits in dem aroßru Büceriaale bes Hrn, 
E. ©. Häßler im Haufe der patriorifhen Befelicaft, große 
te Nie. 47., für Kenner und Liebyader aufge: 

ellt, und täglich zu befebem, u 5° 4” 

Hamburg, im November 18165 ı5:.: 


Da die unterm 10 Apr Cerit ete, und (bon im Laufe bes 
Monats Mat wegen Alt Wrblerangsseräudrrune wieber 
fuspendirte Ausiplelung der Güter Erian und Tolet von Gr, 
ft. £. Majeftät die hödfte Sanktiom jezt erſt erhalten bat, fo 
gibt fi der Ausfpieler die,Epze, dis dem Ipielenden Yubliv 
um mit der Bemerkung anzuzeigen, daß die Ziebung auf den 
24 Sept. 1517 binausgefegt ift, er fi jedoc vorbehält, fels 
bige auch noch fräner zu deftimmen, wenn die Looſe eher ab» 
geſezt ſeyn werden. 

Es ladet daher alle Spielluftige zur baldigen Abnahme ein: 

ber Eigeutpümer der Herrſchaſten 
Erlah und Toller. 

Looſe für 10 fl. Muͤnz, und Plane find zu haben bei 3. M. 

Dreer in Augsburg Litt. D. Nro. 260. 
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Ya dem Schulbenweſen des Hru. Handelemanndg Tofeph 
Exreiber dat man auf gemachte Iufolvenzerfidrung, da 
das Uftinvermögen yon den Paffiven überftiegen wird, die 
Baut beihlofen, id wi daher folgende drei Edlitstage be: 
Kimmt haben und yivar ad producendum et liquidandum den 
23 Ian. 18917, jedoch no zum Verſuch der Büre und allenfall: 

en Naqlaßdehandluug, ad excipiendum den 12 febr., dann 
ad coneludendum den 14 März, und zwar in dem Mau e, 
Wal als der terminus ad quem binfichtlia der Konklufion der 
23 April keſtgeſezt fey, inner weldem Konklufionstermine die 
eine Hälfte ad replicandum, umd die andre Hälfte ad du- 
Plieandum zu verwenden fey, 

Es werden fohln alle diejenigen, welche au diefe Bantmafle 
Fine rechtliche Forderung zu mahen haben, biemit aufgefor: 
Bert, an eben erwähnten Ediktstayen entweder in Perfon oder 
Dur genugfam bevollmädtigte Aumälde jedesmal um 9 Uhr 
Bormiftags bei umterzeichneter Stelle. zu erſcheinen, und ihre 
porberungen nebft dem Vorrecht retsgenugend anzubringen, 
Als fie auperdeffen nit mehr damit gehört, fondern ipso facto 
jeraͤtludirt ſeyn jollen. 

üncen, den 10 Dee. 1816. j 
Köuigl, baieriſches Stadtgericht. 
Gerngrof, — 


Dem kaiſ. Fin. vrovlſorlſchen Landgerichte Dornbirn wird 
burch *2 Edift allen denjenigen, denen daran aele: 
gen, befaunt gemacht: Es ſey von dem Gerichte in die Erdf; 
nung eines Konkurſes über das’ gefamte im Lande Borarlberg 
Befindliche bewenliche umd mnubeweglihe Bermögen des Handels; 
mannd Moriz Löwenberg, unter ber Firma Lazarus In 
fepb Levi fel. Sohn in Hohenems, gewilliger worden. 

Daher wird Jedermann, der au den gedachten Verſchulde⸗ 
ten eine Forderung zu ſtelleu berechtigt zu fevn eK, anmit 
erinnert, bid den 30 April 1817 einfblieflie die Anmeldung 
gr Forderung in Bejtalt einer förmliden Klage wider den 

ertzeter dieſer Koukursmaſſe Hrn. Advofaten Lorenz Rhom⸗ 
berg dabier bei dieſem Gerichte fo gewiß einzureichen, uud in 
blefer uicht nur die Richtigkeit feiner Forderang, fondern auch 
das Recht, Kraft deſſen er im diefe oder jene Klaife geſezt zu 
werben verlangte, zu erweilen, als widrigend ld Berfluß 
bes beſtimmten Tages Niemand mebr gehört werden, umd die- 
jenigen, bie ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, 
iu Mülfiht des gefamten im Lande Vorarlberg befindliben Mers 
mögens des benannten Berfhuldeten ohne Ausnahme au dann 
abgewiefen feyn ſolen, wenn ihnen wirklid ein Kompenfa: 
tiousrecht gebührte, oder wenn fie aub ein eigenes Gut von 
ber Maffe zu fordern hätten, oder wenn aub ihre Foıderung 
auf ein liegendes Gut des Werfhuldeten vorgemerkt wäre, daß 
alfo folde Glaͤubiger, wenn fie etwa in die Maffe (huldig 
fepn folten, die Schuld ungehindert des Kompenjationg : @is 
geuthums » oder Yfandredis, das Ihnen fonft zu ftatten ges 
kommen wäre, abzutragen verhalten werben würden, 

Sugleih wird zum Werfube einer 2 Ausgleihung 
biefer Konfursjahe und im Micterzielungsfale sur Beftätis 
nung oder Wahl eines Vermögensverwalters und Kreditorauss 
fhufes, und zur Beftimmung andrer diefe Maffe betreffender 
Uingelegenbeiten eine Tagfagung auf deu 5 Mai 1817 um 9 Uhr 
Vormittags In Diefer Zandgerihtsfanglei augeorduet, bei mels 


— 


Der Uinterzeihuete bietet nochmal feinen Vorrath von Grass 
faamen, ale Honigarag, franz: Mayaras, Futtertreſp, Eiparcette, 
Mleriperael, Pimpernele und mehrere ergieiben zu billigen 
Preifen an, umd erwartet baldige Aufträge, indem fpäterhin, 
wegen allgemeinem Mißwachs der Saamen, das Heine Rager 
—— — 

ppingen, in rtemberg. 
Joh. Sottlieb Bed, 
5* Kaufmauu. 

Ein Bericht über den disjährigen Saamenhandel, fn- 
leichem ein Verreichniss der führenden Saamen, nebst 
Bei esezten Preisen, wird auf portofreies Verlangen unent- 
geldlich zugesandt von 
Lor. Friedrich Fleits 

in Frankfurt a.M, 


einer 
dfte vom earrarifhem Mormer 


‚ Burda Die HH. detthe⸗ al Belfer ms 
+ angefänbläten Wuftion einer kridanten 94 













artitem Marmor, von tinE —* ai 
eiter gearbeitet, eiei ein & when Peer 
wies Rufe. Ein Kusierl atıe) 
ereiiae Ardhe, Beat A Ede Wh 
te if bereite tm Dem area —88 je 
ler im Haufe der —* PH 
abe, Nie. 47., für Kraut 
2 säalih zu beiehen. -- 
15, im Nopember 181% , 
Fr — ie ht 
Uzrilirkuft, und (ht * 
unterm pe fen | Gere " 
—WX der Witt *5 TI 
eär ie bear En ve — I 
fgirlei Bi FL Sudan 
* —2* — —— et 
u nimamdarrit ih, — 


‚ 2 
De je MC 
un hie Fan ai 


BNEIFER ENJELOTNIBER, wo IR DER Male DIEIEB ANDRALE ION 
ſch iffe angelommen waren, bie aber durd ben Froſt fegebal: 
ten wurden. Defto fiberer dürfen wir dann auf eine große 
Beibälfe in Grtreidejufubr rechnen, wenn im Zrübiabr die 
Flupfaifahrt ungehindert, ber Maugel aber gerade am em: 
—138 if. WBorliufizg haben ih Geldfammiungen für 

e Norbleidenden im Gebirge burd das ganze Königreich ers 
firett. Dresden und Leipzig find mit räpmiihem Beifpiel 
Voramgegangen. In Heinen Städten bat die S:ımmlung oft 
7 Thir. beitragen. Noch anmittelbarer eingreifend waren 
ie auf Gütern und Dörfern vielſach geſammelten Votrathe 
Yon Lebensmitteln, Setrelde, Kartoffeln, Meiß, bie baun 
durd umfonft geleiftete Fubren und Borfpann den bedrängten 
Gebirgsbewohnern mmfonf zugeführt wurden. Sehr thätig 
ka dergleichen Beibäife hat and das Herzogtbum Samen 
bewieien, deſſea Bewohner, obglei® jezt politiih von Sad: 
fen getrennt, doch ihre vorigen Brüder keineswegs vergeſſen 
Bounten. Es find aus dem preußifhen Sachſen fehr bedeu— 
tende Worrätbe burb bergleihen freiwillige Sammlungen, 
wo aud ber dımite Hüttenbewohner doch fein Maͤßchen vol 
Nahrungsmittel bramte, ins Gebirge geihaft worden, uud 
mod dauert biefer rege Wille überall fort. Frauenvereine 


Boden Mumforbiide Suppen umd forgen für Kleidungsſtute. 


Schulen und Erziehungsinftituten verfagten lich bie Kinder 

re Welbmactsgeftente, und braten fie ben Woritebern 
pur Vertheilung am die Morpleidenden. Yu diefem Geiſte der 
oblthäriafrir murbe auh Hamal her Adlte Meburtdtan bed 


. wenn La | mn Z Zu 4 ZU 7 AZ UL 00 2 2 2 2 2 2 2 2 Bd 
i brannte im glänjendften Brillantfeuer swifhen ber buut b 
‚leusteten Fayade fein Lebehoch, mwelhes das in Meibe aufg 
‚ Reilte Militär im lauseften Jabel ertönen.ließ. Diele Bewol 
‚wer der Stadt hatten ihre Wohnungen freiwilig beleuchte 
—5* * ler vereinten überall Baterlandsliebe m 
oblıpun. E86 find an dierfem Tage —** zu mehr ai 
einen Tanfend jufammengefioffen, Auch dipfomatif« 
Korps hatte fib im peinifhen Hotel zu einem Feitmabl ve 
eintat, :Eined ber glänzendilen Feiie, welches der königlich 
Dberfiaimeiter Braf von Dißtpum im feiner durch zwei Han 
fer laufenden Wohnung gefhmafvoll geräjter, uad wozu er be 
400 Einladungstarten vertbeilt hatte, vereinte am Ubend all 
obetw Stände ber Meflidenz in Gegenwart ber inugen fönigli 
den Prinzen. Jede Müfentunft war babei jmelmäßig « 
zufen worden, und gab dem beiten König zu@hren ihr ® 
Die königlihe Kapelle, bie für jedes ument Birruofe 
säblt, beeiferte ib mit den italtentfhen Sängern und Gänge 
fiunen um die Werte, tebe Fülle des Wohllauts ansjnftrö 
men, .Der beräbmte Yolebro verdoppelte ib gleihfam in 
unübertroffenen Biolinfpielen. Den zweiten Thell des Kon 
sertd verberrlichte ein zu dieſem Tag von unferm genialeı 
Dicter Friedrib Mind verfertigter Hommus, ber in feinen 
Reeitativen von dem erften Schaufpieler des thuigl. Chen 
ters, dem durd jirtlide'@ragie und Kunft gleih geahteten 
Söäirmer mit Begelfterung gefproden und angehört, In fel: 
nen fraftvollen Chören von mehr ald 60 Gängern und Gänge, 


aa re 


Ds 


wurde, durch fromme ung ſtark, durch 
—— — oh ken ge 3* Tage zählen! 
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ik Welanntwadung. 

Das Vrioritäts : @rkeuntuiß im der Konkursſache bes Deren 
Mar Karl Freiberrn v Wedrtam auf em; 
*** * —— — Kalten; 

un, wurbe bente va 17 ı i angeſchlag welches 
— De 7 dm. 

* Burglengenfeld im Megenfreife u. 1817. 
Knigl. baterifges Sanbpelatnn 7 


t. 
Ale. Kaftenmatr, kön. daler. Math und Landrichter, 


“Wer Immer an Die Berlaffenfgaftsmaffe des bahier verfor- 
Denen königl, würtembergifhen ee Bam 
boiyb v. Endorf eine Forderung, oder fonftige Unfpräde 

machen bat, wird biemit ebiktaliter aufgefordert, binnen 

66 Wohen a dato diefer Ediktalvorladung feine Forberums 
gr uud Anfpräcde bierorts zu lignibiren, als auperbefen nah 
— KL 

efan ereffen 
fürgeihritten würde, 9 — 
“EEE Bun 
Seragroß, Fersen 


Der von bier gebürtige Georg Unton Kampanus 
Im Mai 1736 als Gtritergefel auf die Wanbderfaft Bin 
a, und weder von feinem Leben mod Aufenthalt kit bisher 
einige Naqricht eingegangen, 
Derſelbe oder felme etwaige Leibeserben werben it aufs 
tbert, binnen Jahresfrik vom heutigen am gefeduet bei 
er unterfertigten Stelle um fo gewifler zu erfheinen, mub das 
unter Oresihaft Arbende Wermögen bes Abwelenden in Em» 
Ylang zu nehmen, als foldes feinen fi bierum bereits ange: 
meldeten nähen Unverwandten gegen Sigerheltsleitung ge: 
geben werben wird. 
Dffenburg, den 12 Dec. 1816. 
Sroßpherzogl. babifges Stadt: und erſtes Landanıt, 
kreihert v. Gensburg. 


Es werden hiermit die Gebrüder Jeremias und Wilhelm 

ndermaur, Gäbne.vom verkorbenen Wildelm adermaur, 

eißgerber und Bürger von Mbeimet im Kanton St. Galen, 
welße feit medreren eu, und zwar Erſterer als Bät, und 
Kejterer als Shueiber, abweſeud nd, ohne daß ibr bermali: 
ger Aufenthalt betanut iſt, anfgefordert, fi friftlih oder 
der ſonlich —J bei naterzelchueter Kanzlei anzumelden, 
um eine für fie angenehme Nachricht zu erfahren, 

Rbeinck, den 26 Dee. 1816. 

Kanzlei der Stadt Rheine im Rheluthal. 


Es bat bie Vräfengpflege Obermborf ein unter den von ben 
yormaligen vorderdftreibiichen Landftduden zu Ehingen an der 
Donan berrrührenden Schulden, sub. Nro.730, term. 8 März 
laufendes Kapital zu 500 fl., am die fönizi. würtembergifde 
Graatsihulden : Bahlungstaffe zu forderm, moräber ib bie 
Ptwliche Dbligation nit vorfindet. Es wird daher auf Auſu 
&rm der tbn. eg Staatsfhulden : Zabiungstommiffton 
der unbelannte Juhaber dieſer Obligation aufgeiordert, inner: 
halb drei Monaten folde bei der unterzeichneten Stelle vorzu: 
legen, und jeiue Anfprühe Daran auszuführen, widrinenfalls 
die Präfluflon audsefprogen und die uttuabe für Eraftios er: 
tlaͤrt werben wird, 

Stuttzanf, den 24 Dec. 1816. 

Köuigl, wärtembergiihes Dber : Zuftizkolegium, 


Es bat Maria Joſepha Baperi 
Unfamör, Dead — 58 ein — ——————— 
ſentaſſe zu Awisfalten hersährendes Kapital zu 550 fl. am bie 


* 


ID MR 
"1 rwäntembergiiche Staateſchulden⸗ Zahlungstaffe sub Nro. 416. 


bir 


ſchaft 16, verbreiten, 
"anf Staatsreht, Givil; und Krimimaljuftiz. Die Polizei bes 


34 736 2.0138 


torm. 15 Hug. zu fordern, woräber die Obligatiom alcht beige» 


bradt werden lau. _ 
fordert daber, anf Auſuchen ber khulal. Allgemeinen 


Staatsfaulden : Zablungstommiijien, den unbekannten Inhaber 


‚biefer DObligatiou auf, Innerhalb drei Monaten folhe bei dem 


—— ee a0 Me Bala —2 er Anfpräue daran 
aus zufuͤhrer, widrige e Vr ou au to uns 
' rtunde für fraftlöß’ erklärt werden wird, ——— 
* deu 24 Dec. 1816, ed > 
Köntgl, wärtembergifnes Dber s Jußtiztollegiem. ‘+ 2 
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Allgemeine beutfwe arg 
Auftize, Ramerals» und Polizei» Fama, 
(Die pofttäglibe Hauptipedition haben für das — 
Hrenpen das königliche a. Koblenz, und für.das 
ounze übrige: Deutihland das königlihe Dberpoftamt in 
Speyer übernommen. In Monassbeiten kan man kiefe Zeits 
ſqrift im allen Buchhandlungen erhalten.) Gr 
Seit ſecs zehn Jabrem wirkt diefe von dem Meglerungss 
tathe Dr. Hartleben herausgegebene Zeitſchrift für die Auls 
tur ber beiden widtigen Staats: Werwaltungsjweige — Zus 
ftig und Polizei, : 
nftig wird fie ihren Wirkungsfreis ermeitern, und fi 
über alle Theile der Staatshauspaltung, folglich auch die Nas 
tionalöfonomie und Finanz: fo wie die Land. und FKoritwirth« 
Ju dem Rechtsgehtete beiaräntr fiz ſich 


bandelt fie aber in der größten Ansdehnung — nidr aürın als 

ben Argus der öffentlihen Sicherheit, fondern auch vorzüalich 

als bie mädtige Triebfeder Der ftaatsbürgerliben Kultur, 

Die Befhäftsmänner mir ben Fortiritten der Beit 
in ipren Fächern genügend befannt zu madsen, Ift einer der vor« 
säglihften Sefihtspuntte des Herausgebers. Ueder den Erfolg 
feiner Bemühnngen bat das jahnerftindige Purtitum emtidies 
Deu; denn von ibm wurbe in den langen Arteusprrioden, wei 
Politik Die Alleinberrihaft ausübte, diefer Beitiarıtt eine uns 
unterbrodene Fortdauer gefihert, während alle ihr aͤhnliche 
Jafttıute erloſchen. 

Die 3afip und Abminiftrativen Staatsdiener, wie man fie 
zu unterſcheiden pfle;t, haben in ihren amriihen Werbältalfs _ 
fen fo vielfache Berährungspunfte, daß den Zimanziers d 
Kenntniß poltzeiliher Wuprönungen - meiftens eben fo wictig: 
ift, als den Polizeibeamten die Kunde von Werbefferungen im 
dem MWBirfungstreife der Kriminaljuftiz. Selbſt die puren 
AJuriften werden feit ber. Ausdehuung des Befteuerungepriugipe 
geneizt, fi auch der flantswirtuf@aftiihen Kebtäre zu wihmen, 
damit fle über bie prafriihen Mißgriffe in den wechfeladen Abs 
gabenipftemen,, -oder die oft nur Kaotiıge Beflenerungsmanis 
pulationen aränblih urtheilen tönnen. 

Den Wünjen der disherigem Leier gemäß wird- daher die, 
Jutta Kameral: und Polizgei>gama künftig eut⸗ 
balten: 

i. Original Abbaublungen und ungebrußse Unffdje über alle 
Bweige der inuern Staatshanthaltung. ) * 

2. Die vorzulichſten hieber geeigneten neuen Geſeze und Ver⸗ 
srdnunyen in den fuitivirten tasten, entweber im u 
tritiſchen Darftelungen, oder mis Bemerkungen über bie, 
Bor: und Mülfaritie, 

3. Tableau's der Juftiz:, Kameral und Yollzel: Unftalten mit 
ber Batel der Kritik beleuchtet. } 

4. Ueberſicten der Werbandiungen bes. deutiben Bundestags 
nad der deutſchen Landjlände, 

5. Ganze oder tuellweife Drjanifationen In den verıbicbeuen 
Partien der Sraaisabminıftrarıon mit vergleichenden Bemer⸗ 
tunen über das Werbältnig zur Worgeit. 

6. Pirteratur, d. h. mdglicft jamelle Umgeigen der neueften 
ee über Gegenftände der Juflig , Polizei: und Kas 
wieraliflit, 

7. Jufig:, Aameral: und Polizei Chronik, welche ale merk: 
würdigen Kapsereiguige eathan, die aicht nur den Staats⸗ 


Beamten, fondern auch dem übrigen Theile bes gebilbiten 
Yublitums ZJutereffe gewähren können. 

8. Varietäten. Dabtu gebdren mene Entbefungen, Verſuche, 
Verbefferungen, Preidfragen, Beförderungen, Belohnungen, 

" Kobesfälle, bewährte Auekdoten ſoledter Umtsiäbrung, ver: 

leidende Aufammenftellungen ber Fruchtpreiſe und Viltua⸗ 

— u. ſ. w. 
Mit diefen Blätterw iſt unzertreuullich verbunden der 
Juſtiz⸗, Kameral» und Polizeir Anzeiger. 

Derfelbe liefert als allgemeines Amtsblatt ber dfs 
fenslihen Bebörden: 

1. Stetbriefe, Warnungen, Berhreibuugen berumziebender 
Bertler, Spicler von Profeffion und andrer Mülfiggäuner, 
Ansrufungen und Nachfragen wegen vermißten und kodt ge: 
fundenen Perionen, io wie Anzeigen von gefiohinen Sachen. 

2 Serichtlice Borlatungen und Bekanntmachungen aller Wrt, 
die in ganz Deuriblambd verbreitri werben follen. 

3. Verftetgerungen, Derfäufe und Werpachtungen von Etaatd: 
Realitäten, Privarpyakt, Kaufs- und Berluufsangeigen von 

‚ Itegenden Gütern, Wuerbirtungen neuer Landwirthidaits: 
GSeraͤthe, Fabritwaaren, Anuftprobufte ır. 

4 Buchtäutleraugeigen. 

ulle bffeatliche Bebörben, welde, wenn fie bie 

es Blast balten, bie munter Ziff. 1. begeihneten Gegen 
ände einmal umentaeidiid eiarälten können, werden 
am Mittheilargen Ihrer Jaſerate acheten, Für die Mein ge 
dru!te Zeile berechnet die Erpeditioa 4 Ir. Intertiondgeküdren. 

Beitrdie für dieſe Zeitſarijt beltebe man an bie Medut 
tion zu Maunbeim wumittelbar, oder, wenn fie feine @ile 
baben, in#befondere mene Werte, bie kritiſch angezeigt werben 
foleu, an die Eortaride Buchbandlung zu Stuttgart, wel: 
&e dieſe Biditer fortdauernd ım Berlag bat, eluzufenden, 

Die Saljburger mebizinifh:hirntrgifbe Bel: 
tung, bie alteſte unter dem jest beftebenden mebizinifchen 
Zeitſchriften in Deutfäland, bat, makdem fie mit dem Jahr: 
gange 1814 das erfte Viertel eines Jahrhunderts beichioffen 
hatte, mit den Jabrem 13815 und 18316 eine uene Folge nad 
dem allgemein befaunten Plane begonnen, Ya ben zuräfges 
1 27 Jahren find von biefer —— Bände (19 @r: 

nsungsbände und 2 Univerfalrepertorien mitgerechnet) er: 

Ben die gegen 10,000 fritifbe Angeigen von neuen mebi: 

sinifhen und hirurgifben Schriften des In: und Auslandes 

(im Yahrgange 1816 find allein von englıfhen Werken über 

20 ber neuejten und meiftens auserlefeniten *, worunter fi 

vier ber auggezeihnetften Journale Großbritanniens befinden, 

angezeigt), bie zu diefem Fache gehörigen, dekanut geworde: 
nen Vreisiragen, Verordnungen, Unjtalten, Einrihtungen, 

Erridtungen, Nabribten, WUuerbietungen, Anfragen, An: 


Kündigungen, Bitten, Erfindungen, Verbefferungen, Gtrei: |. 


tigfelten, Warnungen, Befdrderungen, VBelobnungen, Eh— 
geubesrugungen und Todesfälle enthalten. Nebiidem find Bers 
zelchniſſe der Vorleſungen von verfhiedenen Univerfitäten beis 
gefügt, Biosrapdien und mande eigne Muffdze und Beobads 


⸗Wit erwähnen bier uur Hodgson Treatise on the dis- 
eases of arteries and veins, with engravings etc. — 
Bledieo - chirurgical Transastions Sub by ihe med. a, 
ehir. Soc. of London. — Medical Transactions publ. 
by the College of Physic. in London. — Cheyne 
Cases of apoplesy and leihargy. — Watt Cases of 
Diabetes, Consumption etc. — Warren Cases of 
organie diseases of the heart. — Clarke Observa- 
tions on those diseasos of females, which are attended 
by discharges eic. — Trausactions of a society fur 
ihe improvement of med. and ehir. knowledge (im 
XIX. Erg. Bde.) — Duncan Observations on the 
distinguishing symptoms of three different species 
of pulmonary consumptions ete. — Parry experi- 

‚ mental inquiry into the nature, eanse and varielies 








of ihe arterial pulse sic. 
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tungen eingefkaltet, und bas Gange burd Reyertorlen jırm 
Nachſchlagen braudbbater gemacht worden. Diefes it das 
vereinte Wert von mehr als 40 Mitarbeitern, die größten 
theils Lehrer der Medizin oder Ehirnrgle auf Univernäten 
find. Uuparteilichkeit gegen auslaudifhe, wie gegen eiubete 
mise Scrlitleller, und niat minder gegen bie Herren Mite 
arbeiter fjeltit, war ſteis das Ziel, das fh bie Herandgebes 
biefer Zeitung vorgeneht hatten, und von dem auch mie der 
Gehhtspuuli atgewendet werden fol. Da jedem Hrn. Mite 
arbeiter zugeichrieben wird, welche Schriften er zu beurthei⸗ 
len babe; »a jebes Jam ber Heiltunde mehrere dazu beftimimmte 
Wecenfenten but; da keine Mecenfionen, zu deuen die Herren 
Mecenfenten win aufgefordert wurden, augenommen werden; 
da nöd weniner ein iecenfent es wagen darf, Auzeigen jeis 
ner eigenen Werte einzufenden, und da keine anonpmi,de 
Diesenfiouen abgedrukt werden: fo iſt, fo viel es mönlich ift, 
daſur geforgt, Warteifudt und Perfonalpaf bei aller Weite» 
freiheit zu entferreu, Der gegenwärtige Herausgeber hat 
ed fin feit Jahren glei feinen Vorfahren zur Pfligr gemacht, 
an den Urthetleu ber Herren Mitarbeiter wire abzudadern, 
hoͤd ſteas erlaubt er ſich bier nad ta einen harten Ausdruk zw 
mildern. Nah dieien Grundfäzen wurde die medizimiige 
chirurgiſche Zeiraug feit 27 Jahren geführt, und nam Dielen 
fou ſie ſtete geleitet werden. Die Namen der Herren Mitare 
be.ter werden, mit Wusnahme der ſich ſelbſt menaenden, lei 
ein Geheimniß bleiben. 

Kıebhaber, wilde dieſe mebizinifh, birurgifhe 
Zeitung halten wolen, fonnen fie nah Belieben, entweder 
poittaglım flülweiie, oder monatlich heftweife, oder 
vierteljährig bandmeife empfangen. Jene, welhe dleſelbe 
1. Doiträgli zu erbalten wüngden, mülen fe bei dem 

loödl. Poſtamte ıbres Wehnortes oder Bezirks beſtellen. 

Wer zu was immer für einer Zeit noch uuter dem Jahre 

als Abnepmer eiusceten will, erhält fie ebenfalls, aur muß 

jedesmal der ganze Jahrgang genommen werben. Des 

Preis eined ganjen Jahıganges nebit dem Ergan— 

sungsbande (jujamınen 5 Bände) beträgt bei bem f, f. 

Dberpoftamte zu Salzburg 13 A. N. WB. Die Worausker 

zablung geiwieht dalbjahrig. 

1. Monarlic heftweife geſchleht bie Werfendung durch das 

a. Salzburger mebdizinifa cirutalſche Zeitungsfomisir in 
Bern für bie ganze Schweiz und das jädliche Frautreich; 

b. durch das Salzburger medizinisch : birurgiihe Zeitungsa 
fomtoir in Adlin; 

©. durch das Salzburger gan in :hirurgifhe Zeitunges 
tomtoir in — — Mail; > 

d. durch das Salzburger medizinif : birurglihe Zeituugs- 
tomtoir in Leipzig beim Htu. Buchhändler nopler, 
welges bie Berjendung nicht wur allein für Sachſe 
bas nördlide Deutialauo und für Breupen, fondern per 
für Tänemark, Schweden, volen und Kupland beiorge; 

e. bur& das Salzburger mediziulſch⸗chirutziſche Zeiruugss 
tomioir in Vaderdborn, und 

f. durch das Salpburgertmedizinifb : hirurgifhe Zeitungs» 
tomtoir im Wien: bei dem Herzen Bunbandleru Kauf» 
fu und Urmbrufter, welwes die Zeitung ia Des 

a. . Böpnien, Mähren, kalſerl. Soiehen . vers 

endet, 
11. Vierseljährig bandweife fan man fie in allen ebenges 
nannten Zeitungslomzoird erhalten; feruer 
a —— * mebizinif : chirutgiſche Zeituagetkoritoit im 
! aljburg; 
: b, durd . das mebizinifh:hirmngifge Zeitwugstomtois im 
1 eft, für Ungarn; ‚> 
e. durch das medizinih s hirurglibe Deitumgskomtoir im 
Sn —*— Noveredo; für das ſadliche Thtol und gan 
talıen, un 
d. dur die Mayr'fhe Buahbandlung ia Sulz 
burg, welde fie an alle Herren Buchhändler veriendet, 
bie uch mir ihren Beſtellaagen an diejelbe zu wenden 


haben, 
Des Jahrgang monat: uub banbwrife darch bie mebtzl» 
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mir » chirurgiſchen Zeitungekomtoire und die Mavt'ſche Bud: 
baudlung in Salzburg verfendet, kommt durbaus etwas 
mwobifeiler, als bei den poſttaäglichen Verfendungen.. Auch 
deu jedeemaltgen ———— erbält man durch dieſelbes, 
wenn mau ibm beſonders deſtelt und dezablt, fo wie aud die 
jrövern Jabraänge von 1303 am dis 1816 inclusive, kinzelm, 
orer mebrere, oder alle zufammen, mit ober ohne ‚Erzdms 
zuugebände, 

Wisrichläge zur WDervollfommmung biefer Zeitſchrift, ges 
lehrte Uuffäge, wictige Beulantungen, Verordnungen, neue 
Unftalten, Vefbrderungen, Todesfälle, Biographien ıc. kom⸗ 
men von allen Gegenden ber angenehm, und man wirb ben 
Gelehrteu, die das Juſtitat mit dergleiben Nachtichten beeh⸗ 
ten, dankbarſt verbunten ſeya z vom Unkündisungen und Anti: 
frititen aber maäſſer, wie gewönnlid, die Jaſertionsgebübren 
mit 6 Kreuzgera für.die Zeile bezahlt werben. Im allen lirtes 
zariihen, dieſe Zeitung betreffenden 2* wendet 
man ſich in frantirten Briefen, unter ber Mddreife: Au die 
Medattion der medizinifhshiruegifhben Zeitung 
in Salzburg, an 

Dr. Johann Nepomud Ebrbart, 
Vroſeſſot der Medizin und aſſeſſor der k. k. 
Medizinals Kommittee in Salzburg. 


Allgeme ines 

Rheinifhed Intelligenzblatt. 
Dieſes mit dem ı Jan. 1817 beginnende Bereinigung: 
blatt für die Mheinlänbder, weldes eine Grleüfraft fäch⸗ 
verftändizer Männer bearbeiten wird, fol für die äffentlipeh 
Behörden und Bewohner der könlal. preußifben, baterk 
(ben, franzdfifhen aud nlederiäudifhen Mhelupro: 
Yingen, ber Großberzogthämer Baden und Heifen, des 
er Naffan und ber rheiniiben Schweizer 
antons, fo wie des angrängenden Königreibs Wiürtem: 
Derg und bet freien Stadt Frankfurt dab fepn, was gute 
(ne nancn einer einzelnen Stadt oder Proviny 


eyn können, Mebit fuarıen Berichten über bie neueften politi. 
ben Eteigniſſe, deutſche Bundes: und ländftändiihen Be: 
ſchluͤſſe, unterrichtet es von allen neuen Seſezen, Verorbnun: 
en und effentliben Unftalten der rheinifden Staaten, Info: 
ern fie allaemeines Jutereſſe haben; verbreitet mäsliche 
Kenntnife unter den Gewerbfiänden aller Art, Aber Künfte, 
brifen; Kauf: und Handelsfahen, Land: und Hauswirth: 
&aft u. f. w.; befördert den Austauſch der Peen und Erfah: 
Lungen unter den Mörinläudern, nimmt Anfragen und Beant: 
wortungen auf, fo wie es ihnell unter dem arofen rheinlän: 
bifhen Publikum wad defen Nachbarn Alles bekannt macht, au 
deſſen allgemeiner Berhreitung dem @iufender gelegen 
tft. Dos allarmeine Iutelligengblatt erleichtert den odria 
feitliden Behörden bie größte Verbreitung ader Juftiz 
und Voltzetſachen, deu Privatverionen aber diefelbe pon 
Dienftenerhteten unb Gefuhen, Familiennachtichten und Be: 
fördernungen, Verſtelgerungen, gefuchten oder bargebotemen 


Unletten u, f. w. . 
Wichentlich erſchelaen biefe Blätter in der Megel dreimal, 
—* bealbjäbrig 3 fl. oder ı Rithlt. 16 an. und Tonnen 
bei allem Woſtaͤmtern vefttäali, und bei allen Buhbandlum: 
en monatlich deſtelt werden. Wusfäbrlihere Untändigungen 
d überall von denfeiben zu erhalten. 
i Mainz, im November 1816. 


J. Kupferberg, Buchhändler, 


Sn der Heuringf’ben- Buchhandlung In Gotha 
iſt erfhienen und durch alle gute Buchhandlungen zu haben: 
Hecker's Lexicon medicum theoretico practi- 

cum reale, oder allgemeines. Wörterbuch der gesam- 
theoretischen und praktischen Heilkunde, für Aerz- 

te, Wundärzte und Geschäfismänner aus allen Ständen, 

“ denen eine Erklärung über medizinische Ausdrücke 
urnl Gegenstände wünschenswerth seyn kan; enthaltend 


eine planmässig möglichst vollständige Darstellung un- 


| 
| 
| 
| 


\ 


seror Kenntnisse in der Anatomie, Physiologie 
zinischen Länder - und \ ölkerkunde, ne 
miotik, Heilmittellehre , Diätetik, allgemeinen und spe» 
xiellen ec er Chirurgie, Enatbindungskunst, poli- 
— - gerichtlichen Meu er Thierarzneikunde in 
ihrem ganzen gegenwärtigen U E B 
„ante Abiheilun 3 3! hir. SEN spe 
effen volkändiges Handbug der Kıleusargnellunde, ateram 
ac ter ee Fr h a PM ll: ei 
u.» oth: mu fötafel,, oder Huͤlſevorſchlaͤge 
ur Wufheifung der Segenden, bie durd —— 
etters, Hagel, nnd Waſſeiſchaͤden gelitten haben. Auf⸗ 
geſtellt aus eigenen Yrüfungen und Erfahrungen und aus 
semelundzigen wohlmeinenden Sariften. A 6 gr. 


Griechiſche Schulgrammatif, 
oder praktife Unleitung zur leichten und grünbliden Erlers 
nung ber griehifhen Sptache, mit Erlduterung der Regeln 
durch zwehmäßige Beifptele zum Neberfegen ins @rtewifte, 
von M. 8.2. &. Schmidt. 8. 1815. (19 Bogen) kelpsi‘, 
bei Hlurihe. 10 gr. oder 45 fr. Partiepreis 8 gr. ober 36 fr, 

Der Berfaffer auf das befchräntt, was ihm für feinen Ziel 
bas Brausbarite ſchlen, fonute fin nur au das Alyemeingäls 
tige und Ungenommene balten, und ſich babei der mögliäiten 
Dentlihleit befirihigen. Nah bieiem Dlane Eonnte er nne 
ein febr braußbares Shuibuß liefern, da er den 
suiammengeftellten Regeln der Grammatik Ucbongsfiäfe zum 
Ueberfegen ins Griechiſoe beinefügt bat. Daß eine folde 
Grammatrif einen jehr großen Vorzug vor den bloßen Samm—⸗ 
Inngen von Uebumssiägen, obme-tigentiihe Grammatik bat, 
bedarf keiner Erwäonung, und fo wird sein Bud den Eebrern 
ber griehlihen Sprache, für das jezt bofentlih niraendömche 
ganz vernaclärfiste Griehiihichreiben , ein ſeht willlommenes 
Hälfemirtel feyu, CMüy. Jen. Kirt. Zeit. 1816. Nre, 155.) 

Bon bem k. k. Stadt: und Laudrechte im Herzegthum Karn⸗ 
then als Merkautil: und Werfelgeriht erfter uftanz wird 
biemit auf Anfuwen des Doftor Frauz Wegfbeider, Aurators 
der Johaun Georg Maveriiben Erben, delanut gemacht, 
Franz Anton Shmig, gewefener Väter der ‚unter ber Kirmia 
Jobann Jatob Maver feel. Erben befiebenden Handlung 
in Villad,, babe den Aktiv: und Pallivittand der gepachteten 
Handlung mit Ausnahme der Dealitaten und Handlung [71 
rehtfame in Eigeatkum übernommen, und ‚wird ‚berielbe, 
wie bisber als Paͤchter, Füuftiabin als Eigenthümer die Hands 
luugsgeſchaͤſte mit Beibebeltung der alten Zirma Johann Is 
tob Mayer feel. Erben, ganz auf vigene Mechnung, obne Dafs 
tung der Johauu Jatob und eigertlin Johanna Georg Wapes 
tifben Erben fortfegen. 

Klagenfurt, beu 26 Dft. 18316, 

Dienftes : Gefud, N 

Der Unterzeidnete bat die Medte abjolvirt, bie Praris unb 
die Konkureprüfung beftanden; feine Zenantffe find ausgezeich⸗ 
net aut, fo, dah ihnen von Seite des fünigl. baleriften ges 
deimen Juftismin'teriums das Prädikat „vortheilhaft und ihm 
das Mort führend” beineleat wurde, 

Derielbe bat aub fon viele Ariminaldefenfionen bei dem 
tduial. baier. Stadtarrihte Münden bearbeitet; die guten 
Erfolge, und eine. Wohlgefallenebegeugung von Seite bes tönigl, 
bater. Apprllationsgerichts für dem Iſartreis, ſprechen für dem 
Werth diefer Ucheiten. 

Er fuhr als Herrfhafts - oder Drtärichter — ober auf fonft 
eine feinen Kenutaiſſen angemeſſene W-ife unterzufommen, 
kan aber wegen Wermdgenslofi ;teit Beine Giwerheit leiten. 

Man beliebe fi gütiaft zu wenden an 

%, Georg Sapinger, ) 


in Münden. 
(Stwabinger : Straße Nro, 84. ates Stoc.) 
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17 an. 1817. 
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Ausſichten von ber Zeit in bie Zukunſt. 


Die Neue Ullemannia liefert elne Fortſezung ber zu 
feines Zelt mit ungetheiltem Beifalle aufaenommenen, und 
erſt rüngft in einem Berliner Blatte als das Beſte, was über 
bie Gegenwart gefagt worden, bejeihnrten Ausfihten von der 
— in die Iutunft. So wie wir im vorigen Jahre Auszuge 

von in die 9 geitung aufgenommen, fo liefern wir auch 
jest Die Schilderung von Europens Lage, mit wel: 
Her der Verfaſſer nab fehsmematliher Unterprehung Im 
December v. J. beginnt. 

„Ja einer Zeit, wo ein Jahr ein Jahrhundert enthält, 
En fünf bis ſechs Monate fhom eim bedeutender Punlt in ber 

eitacibichte,. Mod bat Imbeffen biefe, noch babeu bie Wöl: 
ker ihren Schwerpunft nicht gefunden, bie gäpreude Maſſe 

t fd noch mit gefegt, und mitten im Frieden fagt man 
n den Silen, wie in ber Hätte: „wenn 6 einmal Friede, 
‚„weun einmal alles ftändig feyu wird; fo werben wir bas 
rrober jenes thum;’” ein Beweis, bap Jeder das Unftäte feines 
Auftandes fühlt. — Bon Portugal-und von Spanien wendet 
man gern den Blik weg, wenn er aud nur unmwillfübrlic bar: 
auf vermeilen will. Zur Strafe für die, welche priefen, was 
bieiem lejtern Kande feine Wiedergeburt brachte, wäre es 
wohl zu hart, wenn man ihuen auferlegte, ſein Gluͤk in ber 
Mäbe Sr ben und zu betrachten. 
grabend, Mittel eianer Erhaltung aufzehrenb, jeder 
Kraft, die * eatwitela wii, widerſtrebead, deute ee 
rend, was fie geftern gebaut, morgen ben verbannend, ber 
eben ans Muber des Staats geftellt worden, ſteht die fpant: 
ſche Regierung im civilifirten Europa da, wie ein Gelpenft, 
welches ein Zauberer aus Hänengräbern heroorrief. Des Bol: 
kes Stumpffinn , der Geiftlichfeit beraufhende Mittel, der 
Shmwärmerei und bes Stolzes Leidenfhaften fönnen nicht ver: 
hindern, daß Ohnmacht und Erfelaffuug überall auf gemalt: 
fame Betäubung und wilde Hize folgen. Die Denker, bie 
fe Köpfe, die Freunde wahrer Freiheit, die Kämpfer für 

s Volles Unabhängigkeit von fremder Gewalt find gemordet, 
verbrannt, in Kerler geworfen, verbannt, bie Heere balb 
verhungert, und pompbafte Armuth ift der ug Gewinn, 
ber den Spaniern für ihre Anftrengungen zum Theil wurde. — 
In Frantreich haben die angeblichen Freunde des Koönigthums 
und der Religion, die unter dem Namen der Ultraropaliften 


bekannt find, es endlich fo weit gebracht, daß felbit der König, 


für den fie zu handeln vorgaben, fie befämpfen, und ihrer 
Wuth Schranfen ſezen mußte, um nicht einen neuen Umſturz 
der Drbuung zu veranlaffen, und'am Ende ein blindes, nad: 
em MWertzeug In den Händen berjenigen zu ſeyn, welche 

fe königliche, Gewalt wur um beswilen unumfhrdnft zw 
machen trachteten, um fib berfelben zu Ihrem Vorthelle, 
au Befriedigung ihrer Leidenſchaften, zu Husführung ibrer 
Entwürfe bedienen zu fönnen. Was in dem vorigen Briefen 

tfagt worden, bat fich beitätigt; biefe Königsfreunde hörten 

n dem Augeublife anf, es zu feyn, als fie den Geſezen ges 
horchen, und nicht mehr Verbrechen durch Werbrehen rächen 
folten, Die Brediger des blinden Gehorſame, die Jeden 
als einen Aufruͤhrer erklärten, der wicht unbedingte Willtähr 

rieß, bie Vertbeidiger der Meligion der finftern Jahrhun⸗ 

erte, bie altitrengen Widerſacher jebes Gebantens an Wolfe: 
tete, bie felbft £udwig XVI. für einen halb revolutionären 
König erklärten, weil er nit mehr Dragonaden veranftaltete, 
anb bie und dba einen nit abelthen, fpottweife „„Werbienft: 
offizier”’ genannten Krieger beförderte, fordern jejt laut zum 
—— und zum Mideritanb gegen den erklärten Willen 
bes Königs auf, drohen einen andern auf den Thron zu ſezen, 


Sid felbit endlich unter: 


als dem, der ihm mach göttlihem Recht einnimmt, mnb Außer 
bei jeder Belegenbeit, das Bolt, von ihnen geführt, werde 
das Daterland retten. Sauver ta patrie hieh bekanntlio 
au bei den rohen Jakobinern, für einige Fattionsmänner 
und ihre ubfihten Nufrubr und Merd ben, Man hat im 
einigen Zeiticpriften fib darüber gewundert, daß unter deu 
Korppbäen Diefer jezt lärmenden weißen Jakobimer ji gerade 
folde Männer befinden, welhe unter Napoleon deſſen fries 
sendfte Schmeihler waren. Diefe Erſcheinung iſt leitt ers 
Härbar, und dieſe Leute werden mit Unrecht Windfabnen und 
Wetterhähme geiholten. Sie handeln Im Geyentheile gany 
folgereat. Sie find Vertbeidiger und Anhänger jeder gefez: 
Iofen und willtübrliben Gewalt, übe fie wer ie wolle, ſobald 
fie folde zu inren befondern Zweken mißbrauchen können. Moe 
warb und Bolt in Eintracht find ihnen ein Gräuel, Parteien 
ein Bedurfniß. Es gılt ihnen gleih, ob elu ſtolzer, verfol⸗ 
gender, herrfhfüchtiger Gelftlicher, ober ein Mafaniello, ober 
ein Marat als Seiden dienen, um ihnen ben Weg zu berei⸗ 


'tem. Bei Frangofen muß nur durch irgend eine Wegrifsvers 


bindung der Plan fi an die Größe der Nation anreihen köns 
nen, danı findet die feltfamfte Berwanblung feinen Anftaud. * 
Seguler, ber von feinen Boreltern nur den Namen, aber 
weder die Faͤhigkeiten noch die Tugenden geerbt bat, vers 
fiberte gegen Napoleon, als biefer, aus Rufland wiederfeh: 


-rend, der Fonitituirenden Werfammlung bas Erfrieren feines 


Heeres Schuld gab, daß man feine gefhriebene Verfaffung 
braude, weil die Mäter keine gebabt, rat Napoleon nur 
die Verfaſſung mit Füßen; fo war er Gegulerd Mann, Dies 
fer jammert jet über die Leichtigkeit ber Ehefcheldung (die im 
keinem Lande fo fhwer war, als im Fraukteich), über die ges 
ftattete und febr beichräntte Erlaubniß der Annahme an Kins 
besitatt, über die Erlaubnif zu Grrihtung von Schauſpiel⸗ 
bübuen, und dieſes geſchieht im ber verberbteiten Hauptitadt 
Enrepens, und man wagt ed, bie Sittenverfhlimmerung bie: 
fen gefestihen Cinribtungen Schuld zu geben! Seguler ver: 
fiert, dur die politifhe Gleichheit ber echte fey der Strom 
der Ausartung und Merfhlimmerung, mit Durgbredung 
aller Dimme, allen Molkstlafen gemein geworben. Der 
elende, talentlofe, aufgeblafene Schwäzer vergißt, daß bob 
wohl die Verderbniß nicht vom Wolfe ausging, und fi deu 
berorrebteten Klıffen mittheilte,, fondern umgelebrt, und 
daß alfo nah etwa gleihen Grundfäzen Marat und Mobrd» 
pierre Met gehabt hätten, ale fie, auch in ur King Eifer für 
die Gittlihleit des Voltes, darauf anteugen, bie verderbte 
Minderheit aszurstten, und dem allgemeinen Belten zu 
opfern. Fontaues wendet feine Reden um, und fie pafen 
gan, vorsrefith auf das Bebürfniß des Tags. Chateau: 


* Denn die Ultra's jezt Preffreiheit mub Achtung periönli» 
ber Freiheit für einen Moyaliften fordern, und im bem 
Streite mit dem Voltzeiminifter am fih Recht haben; fo 
laſſe man fi dadurh nicht über ihre wahren Abſichten 
irre machen. Wlle Yarteien obne Unterſchled verlanaten, 
fo lang fie die Shwädern waren, was fie als bie Stärs 
fern fogleich unterbrüften, Es ift bis bie nemlide Er« 
fheinung, welche man auch in Deutfhland an gemilfen 
Spredern fürs Volk fiebt. Die nemliben Menfhen im 


Frantreih, welche die Stimme eines Mitgliedes erftit: 
ten, das von beim Meucelmorbe in Nimes ſprechen 
wollte, welde Tanfende willkahrlich einterterten, weiche 
den Schatten einer Prepfreiheit nicht dulden wollten ıc,, 
werden jezt eine Beitlang gegen Willfähr und Prefjwang 
füreten, und Gefezligteit nnd freie Meinungsäußerung 
für fi fordern, 
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briand brennt Die Laͤrmkanone ab. Es iſt bis la grande , zweifelt, De guter Mile und viel Einſicht thätig zum Werten 


eolere du pere Duchesne im Hoffoftüme, und weiter nichts, 
Haͤtten diefe uud andere Helden der Neftauratiousbewegungen 
id damit begnügt, bie über erworbenen Reichthümer zu be: 
jeihnen, die ungefeslih erſchlidenen Natıonalgüter in An: 
Ah zu nehmen; fo würde die Öffentlibe Stimme ihre Ab⸗ 

ten wenigftens inſoweit nuterſtüzt haben, als es darauf 
anfam, die Glüfspilze und offenbar unrehtlid erworbene 
Reichthümer befonbers zu befteuern; allein bald wurde es 
Niemanden mebr zweifelhaft, was die Schreier bes Tags 
eilgentlih wollten — Umfturz alles Beſtehenden und eine neue 
@Sütertheilung zu ihrem Vortheile. So wie man ehemals 
bie Altreichen pländerte; fo ſollte es jezt über die Reurelcen 
nicht nur, fondern über allen Erwerb hergeben, der durch die 
Mevolution und zufolge der Umänderungen, die fie bervorge: 
bracht, ſtatt gebabt haben möchte. Tod wenden wir und ab 
von diefem efelbaften Schauplaze verfeinerter Sclechtigteit. 
Möge es dem Könige von Franfreich gelingen, deu Mittels 
weg zu balten, (in Frankreich eine fhwere Yuigabe!) und 
den Widerfprub zwiſchen den Grundſaͤzen feiner zwanuzigjäh: 
rigen theoretifhen Regierung und der zweijährigen prastiimen 
auszugleihen! Sollten die Ultramänner Herr wiaden; fo wärs 
ben fib bie. Gräuel von 1792 uud 1793 ku zrautreich erneuern, 
‚ nad wilde Horden über die Orangen breden, um „die aͤchte 
Legitimität” dem Auslaude mit eben der frechbeit, Gewalt: 
famfeit und etwa mit den nemlichen Waffen ju predigen, wie 
man uns früher „„Zreiheit und Gleichheit” verkündete. @ug: 
land laͤchelt zu dem Zwieſpalt feines alten Erbfeindes, und 
befördert ibn, zufrieden, wenn es dem Koutinent feine Wan: 
ren fbenten fau. Diefer, nnd Deutſchland ınsbejondere, ge: 
it des Glaͤtes, fein Brod und feine eriten Bedürfniffe un: 
maͤßig zu bezablen, dagegen aber mag es wohlfrilen Kaffee 
und Zuker elakaufen, und, da obnedem ſelue Leinwandmann: 
fattnıen zu Grunde geben, fib in halbgeſcheulten Mufelin 
Meiden. Italien it noch nicht gang zur Befinnung gekommen. 
In Sardinien und Meapel gebt es etwas fpanifch ber. Der 
beillge Vater hat nenerdings mande Versrdnuugen erlafen, 
weite desjenigen Pins VIL wärdig find, der, fo lange er 
unredilich gefangen faß, von Männern jedes Glaubens und 
jeder Meinung geachtet wurde, Nach Mußland und Polen 
wandern Viele ein, die eigentlich weiter nichts wollen, als 
Veränderung ihrer Lage. Der Trieb dahin zu geben, ift wes 
niger gefährlich, als unfern Eukeln vielleiht eine Auswanbes 
rungs luſt in umgelebrteim Sinne werden möchte, In der Kür: 
kei dat man fi, Öffentlichen Blättern zufolge, für die Legis 
timirät im Siune Ehatraubriands erklärt, fonit bleibt dert 
alles beim Alten. Zwiſchendurch hoͤrt man etwas von dem 

udenthume,. vom einem Adelsgarten, vom der Frankfurter 

erfaffung, und eimer bortigen altadelichen Ganerbicaft, 
auch von dem Wabrfager Adam Müller, dem der Yöbel glaubt, 
und auf deffen Briefe die Fürften antworten, von dem deut: 
fhen Orden, und von den Barbaresien. Da befreit man 
Stlaven, von bemen fih einer unterwegs aufbängt, weil er 
gejwungen warb. Algier zu verlaffen; anderwärts 


wußte eine geheime Gefellihaft, von welcher Deutihlande 
Heil einft ausgeben fol, feinen lleblihern Namen zu wählen, 
als ben — ber Kette. Es gibt bie und da Leute, die dem 
goldenen Zeitalter, das der oͤſtreichiſche Beobachter fhen vor 
einem Jahre pries, bis nah Umerifa aus bem Wege geben, 
und die fich dem großen ſchwarzen Ehriftcpb in bie Arme wer: 
fen, wäbrend man in ihrer Heimath beftdftigr ift, durch 
öpfe und bepappte Loken, durch Spießruthen uud Stokſchlaͤge 
ie Sünbhaftigfeit der lezten Zeit zu vertilgen. Weberhaupr 
fein bie neue Welt fin auf Koften der alten zu erbeben, 
und mer weiß, ob nicht Amerifa, wie jezt (dem zum Theil 
— an fpiten Urenteln unferer Ahnen Uubilden race? 
ür Deutfhland Hat ein neuer Zeitpumtt in der Geſchichte be: 
onneu. Wie er fi wende, zum Heile ober Unbeile, das 
legt im dunteln Schosfe der Zukunft verborgen, und es iſt 
eben jo unrecht, wenn man als ſchon vollendet, preifet, was 
erft begonnen und verkündet iſt, als wenn manınoreilig vers 


beweist, 
man uud, daß Sklaverei eim glüffeliger Zuſtaud ſey. Sogar | 


ſevn, bie im Grunde blos diſtoriſch find. 


ins Mei der Träume, 


wirten, läßt fi eben fo wenig laͤugnen, als die &egenwirfune 
es bes boͤſen Willens und bes Uberwizes, Aber keine menſch⸗ 
ie Macht vermag noch die Nefultate vorauszufagen. Schöne 
Grundfäze, das Berede von Verfaſſungen, bie man geben 
wolle, und bie alles übertreffen folen, was bisher gefchries 
ben, 1. und gedacht worden, maden es nicht aus, Wuch 
ber mädtigfte, der beſtgeſinnteſte Monarch, der einflufreichfte 
Staatsmann kan nicht beruortreten, wie ber. Feldherr 
einer Schlacht, und im entfbeidenden Augenbfile den Mus: 
sans derſelben befiimmen, Bloßer guter Wille iſt oft ſchäd⸗ 
ia, weil er thun will was nicht moͤglic iſt, ober das Moͤg⸗ 
liche auf eine unausführbare Weiſe, und ber böfe müzlic,- 
weil er bie zu vermeidenden Fedlet —8 Ferue ſey es von 
und, in die platten Lobreden, oder im bie kleinmüthige Wer 
zweifiung einzuſtimmen, welde beide Schaden ſetften. Des 
‚ Himmel verbute nur, daß nit die beuifce Uebergruͤndlichteit, 
welche alles bis aufs Fleinfte Pünktchen anegleiben wil, ends 
fig Verhandlungen bervorbriuge, welbe den Verhandlungen 
des ehemaligen Neichssages, oder denen der Schweizer Tags 
fazung gleiven, die mau ın allca Zeitungen gern überflägt 
Wir maapen uns überbaupt nızı au, den Weifen und Befons 
nenen, die das Scitiai uud das Zuttauen der Mächtigen zu 
dein erbabenen Zwele der Wobljahrt unfers Baterlandes bes 
rufen haben, mit uugenumer Zudringlichteit Anndten vorles 
gen zu wollen; iuzwiſchen mögen einige Bemertungen erlaubt, 
Die Entwürfe zur 
Ein: und Zweiberrfhajt in Deutſchland, zur Wirberberilels 
lung des alten Reiches, zur neuen Adels- mad Geiſtlichte its⸗ 
Britotratie ‚ aus deren Adelsgarten der erſt ber Erde gleich 
emachte Volksgarten neu bepflanzt werben follte, find glüfs 
iher MWeife dahin verwiefen worden, wohin fie gehören — 
Indeſſen bat ber vun, zalehungee 
plan der Borfehung body zugelaffen, daß folhe Beriune gleih«- 
fan im Einzelnen vor den Auzen aller Welt barftellen, wels 
cdes Heil aus diefen Entwürfen hervorgegangen, fepm möhte. 
Denn bie großen Kiuder, wie bie Tleinen, w von dem. 
Vater zu Zeiten dadurch geſtraft und belehrt, daß er ihnen 
eine Thorheit geltattet. Es gibt in Deutſchlaud alfo Länder, 
mo man die Wiedergeburt damit begann, daß mau dem vers; 
— Zeitraum ganz verwiſchte, und ben vorigen (aidt 
eis: fondern) Rechte- Zuſtaud wieder beritellte. » Mas: 
ganz Europa während jener Zeit als beſtehend anerfannt, ip: 
dorten nicht vorhanden geweien, wenigftene im jegt außene } 
ten Spitem; was bie Zwifchenzeit zeſchaffen, Gutes ober 
Schlechtes, ift verwiſcht, und das Wolf foll, wie in ber Les 
gende die Siebenihläfer, aus der Höhle gerade fo alt, fo 
zeſund, fo befchaffen bervorgeben, als vor dem Eintritte bes 
Baubers. Was die inzwilhen vorhandene Etaatögewalt im 
Hinfihr auf Sachen oder Perfonen geiban, felbit wenn es die 
Zeit vieleihrt obne deren Mitwirkung herbeigeführt haben 
möchte, wird als nichtig angefeben, uub obgleih das alte: 
deutſche Reich aufgehört hat, zu ſeyn, fo wird dad Land dems 
noch immerbin als ein Thell deſſelben aufgeführt. Wehe 
dem, der fein jegiges Eigenthum von der vertriebenen Regle⸗ 
tung erworben , oder dem, deſſen Kähigkeiten oder Verbienfte 
diefe durch Veförderung geehrt oder belohnt hat! Wehe Ins» 
befontere dem, der wegen feiner Vrlvatrechte, ober wegen 
ber Anipräbe, die diefem Spitem entgegen nd, mit der 
Wegierung im Widerfpruche fteht! Diele erfennt nichts am, 
als was vorber beftauden, mund feinen Nihter gibt es; beum 
die Kompetenz bed Bundestags in Pays Hinſicht it vlelleicht 
gerade der fhwierigite Punkt, dem dieſer zu behaudeln hat. 
Man frage in diefen Ländern ua, ob ihnen bie golbne Zeit 
wirtlich eingetreten | 
(Die Fortfezung folgt.) 





Huf Unfaben ber Blerwirth Johaum Grunerihen 
Melitten in Münden wird deren Eigentpum, der Bachdof, 
unter Suftimmung eines Realgländigers zum zerichtlichen Were 
kaufe ausgefteüt. , 
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Dleſes Delonomie: Unmefen Iegt an der Lanbfträße von 
Münden nad Wetlheim, 54 Stunden vom Münden und eine 
Baibe Stunde von Staruberg entfernt. 

Es ſteht zwar wiolirt, deſſen Beſtaudtheile aber find voll⸗ 
kommen arrondirt, und ſämtliche Gtuudſtüke um die Dekonos 
miegebäude. aeleaem. Daſſerbe formirt einen ganzen Bauern: 
bof, tft mie einer Wramcreineretigteit famt damit verbunde: 
nn Schenke sub VBranntewrinbrennerei verfeben, und ed war 
geitber aub tamız eine Perſonal Kraiteurfhaft verbunden. 
Urbriarnd uchört dazu ein Ziegelftadel, und die in gutem 
Etande befindiihen Gebäude enthalten ben geräuimiaften Mirth; 
faafiegeiop sum Betrieb des Landbaues, der Brauerei, der 
Schent und der Branntewelnbrennerei, 

Die einzelnen Beſtandthelle des Buchhofes aber find 


— 
A. Un Gebäuden: 
a. das Wohudaus mit einem Wetterablelter 
and reiner areßen eiferuen Uhr famt Blofe 
verfhen 2 0 0000 0. Zoo fl, 
b. dae Brärbaut . , . 2» 2. 20— 
©. ben Srtreidtabel . . 2... a 
d. dat Nebengebäude, eine Pferde: 
Raluna, bie Braunteweinbrenne, 
rei und deu @etreidfaften enthaf: 
' tend .». 2 2 8 — — .o.%. 900 — 
æ. ber Vferdeſtall ee 
£. das Bat: und Waſchhaus . . 10— 
bir Mugenremife . HH 150 — 
« bag vormalige Brannteweinhäusf 760 — 
i. die Kuseiftate u» HH. 4 56 — 
k. die Hotmauer * [7 * . 3— * * 76 — 
l. bie Samweinfläle . . 2 2 2. 36 — 
m. bie Pfahlwaud, welche einen Theil 
bes Hoftaumd einfhlieht . - 40— 
Summa 609 — 
B. Der Sommerbterkeller auf 800 El⸗ 
mer elugerihtet 2 0 0a „2 — 
C. Die Brauereigerechtigkeit famt dazu 
rbörinen Inventarienftäfen, auf jes 
Desmallsea" Gebrang von 4 Scheffel 
Malz eingerichtet, daun deu Branns 
tew-inbrenuereigeräthidalten,, . . 2283 30 
D. Der Ziegelftadel ſamt 2ebmarute pr. 
4 Taaw. und Inventarienfüfen .„ „ 


410 — 
E. Un @rundftiäfen: e 
Kayw. Dec, 
2 42 Kataſter Miro. 1179. ber Ges 
mösgarten nebft Hofraum, 
dem Arautgarten ?2. 1188b. 60 
1 84 ber Balbansaarten N, 1180, 90 


Ilm 


7 __11 ber Baumgarten Wie, 1ıgL, 300 
al: 37 Gärten, 
(Die beiden legtern Gärten 
bieuen als Wiefen, find 
zweimaͤdig und gebören 
zur Sten Vonitärstl.ffe.) 
95 57 bas Biegelfeld Nro. 1187. 2375 — 
23 60 ba6 Feld bei der Lachen 
Ne. 1a 4 2. 55 — 
33 73 das Dehrlefeld Mro. 1212. Ba5— 
151 91 üelber. 
‚(Sämtlide Aeker fteben Im 
dergten und stem Bonls 
tätefioffe, 
2 80 De Wleſe hinterm Kniehles 
Rio. 1225, ., 0.0.) 0 um 
67 99 die Wiefe hinterm Fibtz 
re, 1188, » + * „® * 341 — 
79. Biefen, 
Cole "flad „einmdbige 


| 


Mooswiefen, gehören sur 
2ten Bonitätsflaffe, find 


aber leicht zu kultiviren. 
&umma 
Latys 14183 ;e 


F. Un Waldungen. 
7 Taaw. 21 Dec. der Gemelndetheil 


Mre, 1226. . oo DEE er er — 105 ſ. 
9 Taaw; 17 Dec, das Eigenhdizei 

Nro. 1224, * * [} . * J - “ 9 — 
102 Taym. 50 Dec, der Ghlofberg 

Nro.1190, . 7420 — 


46 Tagw. 46 Dee. den Birti groB 


Re ee 461 fl. 
Sum Br — 

Die Waldungen beftehen aus Fibtens . 

und Bucenbolj, weld lejtere drei Vier⸗ 

tbeile aus machen. Davon find go Tagwerk 

50 Der, mit f&laabaren neibloffenen Bus 

Ken von mittlerm Beſtande bewadhfen, wel 

be wegen der günftigen Lage vortheilhaft 

niedergefalagen werden konnen, i 


Werth bes Buchbofes 22,259 30 

Dieier Gursfomplier gebört sum Steuerdiſtritt Vera, ft 
mittels Aslötung des Obereigeutbumg zum königliben enteo 
amt Starnberg bodenztafig, babin au Flrim und groß sehrubs 
bar, und der Jurısbiftion des toͤnigl. Landgerichts Starnberg 
unterworfen, 

Die daranf rubenden jährlichen Präftationen find ohne Die 
gewöbnlibe Grwerbftener: 

a. Eharwertged . . 

b. Yagı e — 4 


Is 
©. Genins „ , De Br fl. 10 ir, 19 


d. Gilt: 
Weizen ® .. 18, zM. 28, 21 Schz. 
KR. 0.0: 0 3m 5m ss 
Befe, ... 1m 2 = 2  — 


Haber, du 3 19h — 

Uebrigens iſt zu bemerken, daß der oben aufgeführte graut⸗ 
garten, Katafier Nro. 1188., zut Kirce Verda, ohıe Berews 
tigtelt grand», zum königl, Rentamte aber sebendbar ift, und 
Ay 10 fr. 3 hl, Stift bezahlt. Das Holz sub Mro, 1226. „ 

Iudeigen, . 

Die gerichtliche Licitatlon diefed Auweſens fod nun im Baus 
jen .- theilweife je nachdem ſich Käufer Hervorttun, in loco 

uchho 


am Donuerſtag den 23 Jan, 1817 Vormittags 
vor fi achen, wozu diermit Kauisluftiae eingeladen werden, 
Bon jolhen haben fih die Geritsunbefaunten durd legale 
Zeugniſſe über ihre Zablungstäbigkeit oder inrem Leumuth aus⸗ 
aumweifen, und übrigend ‚geibirbt der Zuſchlag au jenem Tage 
Mittags um ı2 Uhr, salva ratificatione der Jutereffenten. 
Zugleich wird au bemerft, daß mir bem frauliben Auweien 
die benöthigten Javentarienftäfe zur Wirthichaſte aͤhrung, weis 
he jedoch befonders abzuldien find, auf erlangen abgegeben 
werben können, und daß jedem die Einficht dee Dbielts, ie 
wie des hierüber vorliegenden Kurationg: Jafttuments offen 


t. 
— 19 Nor, 1816, 
Königl, —— Starnberg 
artreiſe. . 
v. Darth, Laudrichter. 





Am 3 Jul, v. %. farb Hier die koͤnigl. frangäfiie Arleass 
fommtjlärs: Sattin @lifaberh Boudoin aus Kolmar im 
Elſaß mit Hinterlaffung eines Vermögens von ungefähr 300 fl. 


ohne aber daruder Fine Teztwillige Difpofitiom getroffen zw 


haben, 


demnach ale Dieienigew, melde Auſprͤche auf ‚Uinnenbes Wlatt am 


aiste RR zu machen haben, diemit aufgefordert, termino 
ſechs Wochen ſich um ja gewifler zu meiden, und ihre Erbe: 
aber fonftigen Aniprüde. zus begründen, als außerdem mac Ver⸗ 
—— des Terauas das weitere Rechtliche über die MWafe ver: 
t eu, wirbe- 
a indes. den 3 Jan. 1317. 
Königl. baieriiches Stadtgerfät. 
Grrengrof, Diteltor, 


— — 


4—0 


zeiller. 


28: 


Unterm 13 Im. des; fünzft verfioffenen Jahres farb An: | 


Breas Strod, Mtuiftrant an der biefigen- Dferrfirce gu St. 

Peter im allgemeinen Krautenhauſe, und Dinterlich eine let: 

willige Difpofitiow,, yermög welder berfelbe feinem beiden Ba» 

fen, nemlich der verwittweren Baumelfterin auf dem Staf 

». Bebihen Gute in Mistenfendliug-, und-einergewifen Spas 

——— von bier, Anna Maria N., üermaqtniffe 
mmte, 

Da man nun bisher ungeachtet aller Nachforſchungen weder 
Aber den Aufenthalt Diefer beiden Verwandten, aoch bie Et: 
#enz fonftiger Erbsintereffeuten des Defuntten dmtlie Motig 
* erlangen im Stande war, fo werden nicht nur die genann⸗— 

u * viduen, ſoudern and alle jene, die auf den Küfs 
udreas Stod er titulo hacroditatis Uufprähe za 
— biesmit ediktaliter vorgeladen, binnen einer 
oͤrlichen Brit von zuel Monaten bei unterzeihneter Bes 





Feuuung ber vorliegenden lezten W 
ii ſich zu erflären, 


d 
Münden, den i7. 
F —ã— — 6 
; " Gerugiof, 


usuieiunug sub poena 


4 
Dixeltor. 


Auf die Borfteluug des yeufianfrten Marktiufpelters Lit, 
Ehriftoph Jakob Bruder vom 3 Jan, werben nunmehr 
im Folge rm rd vom: 14 Dec. v. %. alle deſſen auber us 
unbelannte Gläubiger auf uabend deu ı Febr. d. 3. Nach⸗ 
mittags um 2 —— förmlihen Liquidation unter dem nam: 
daften Präjubiz auburd-öffentlich vorge laden, daß die Unsblei: 

- —— — * ansgeſchloſſen ſeyn foßen. 

urg, ben n. 1817. 
” Shnigl. $ 


en 


aleriſches Stadtgericht. 
v. ae —— 
v. Mehlingen, 


Der Fönizl. balerifche Regimentsquattiermeiſter Franz 
Wingert, gebärtig aus Kreusnah, farb unterm 13 v. M. 
au der Herzwaſſerſucht. Derfelbe ging ohne Hinterlaffung eines 
legten Willens ab, - 

Es ergeht demnach au alle die, welche aus irgend einem 
Grunde Auſpruͤche auf feinen Rüflaß zu machen baben, die 
Ladung , ſolche binnen ſechs Wochen vom Tage bee Einrüfend 
gegenwärtiger V-fanntmadung im vorliegendes Blatt an ges 
rechaet bierorts bei Vermeidung des Ausſchluſſes anzubringen, 
uud gehörig nadzumeifen. 

Zandan, den 3 Jan. 1817. 

Das Refervelommando des Fön. balerifchen zten Chevanzlegers: 
Regiments (Kronprinz). 2 
Kolbed, Major. 
Scheukl, Anbitor. 


Am 209, M. verftarb lu der Fetung Landbau ber Fin, bale⸗ 
rifde Oberlieutenaut und Brigade» Adiutant Johann Müls: 
a. — aus Memmingen, ohne Hinterlaſſung eines lez⸗ 

en en®. . 

Es werben daher alle diejenigen, welche aus was Immer 
für einem Grunde Forderungen au feine Berlafenfhaftsmalle 
& machen baden, blermit vorgeladen, folde blunen feche Wo: 
en, vom Tage des Clatateus Diejer Wekannkinacnng In.yore 


£ jr erſchelnen, wad praevia legitimatione über bie Mus. 


geredet, dlerorts Det 
‚Wasihiufes anzubringen, und gehörig uach zuwelfen. 
Speyer, den 2 Yan, 1817. 
Das koͤnigl. bater. dritte Batallomstommande bes ten Linien 
Zufanterieregiments. 
Hoppe’, Oprötlientenant, 
Schentl, Wubiter. 


des 





Die Erfonventualin Maria Berndärdina Dobdel 
Leutkirk bat für ein von bem vormaligen Monnenklofter dufelht 
bersübrendes Kapital von 100 f., mwelhes unter dem königl. 
baieriihen Schulden sub Nro. ermino 24 Fehr, auf 
ben Namen der Dodel bei der allgemeinen Staats ſch alden zad⸗ 
luugs-Kaſſe in Rechnung lauft, keine Otligation produziet, 
fonbern angegeben, daß fie nie eine Schulnserfreibung dafııe 
jetbalten babe. Da jedoch möglih ift, daß eine Dtiigation 
‚für diefes Kapital eriftirs,, fo wird auf Unſuchen ber allge mel⸗ 
nem Staats ſchuldenzahluugs Kommiiion der unbetannie Füs 
baber derſelben aufgefordert, Inmerhalb drei Monaten ſolche bei 
unterzeichnete Kollegio vorzulegen und feine Aufprüde dar } 
auszuführen, widrigenfaus die Vräflufon ausgejproden 
‚die Urkunde für traſtlos Erffärt werben wich, 
Stuttgartt, ben 25 Dee. 131% j 

Adalal. würtembergiihes Ober: Jufizfollegfung, 


—— 


j 
Es Haben Die Erben ber Bittwe Maria Fauna Schaef— 
'Derim zu Neuler, Oberamte Ellvanıem, ef von der vorma— 
ligen Hoflammer Ellwangen berriürendes Kapital von 300 fr 
terın. 28 März, am die könial. würtemberabihe Staatsſchalbon. 
tilgungs : Kalle sub Nro. 55. zu fordern, und It mad derem 
Borgeben die ausgeſtelte Dbligation verloren gegangen. 

Auf Unfuchen der allgemeinen Staatsihulden : Zadlungstowm ⸗ 
'mifflon wirb bader der umbefannse Inhader biefer Oblinatiom 
‚aufgefordert, innerhalb drei Monaten folae bei unterzetänes 
tem Kollegium vorzulegen, und feine Aniprüche daran auszı 
führen, mwidrigenfals die Yräkluflon ansgefproden, und die 
Urkunde für kraftlos erklärt werden wird. 

Stuttaart, den 24 Dre, 1816. - 

Königl. wuͤrtembergiſches Ober: Juftipfollegtum. 


— 


Es bat Magdalena Schweizer, Gattin bes Chirurgen 
Anton Schenk zu Burgtieden, Oberamts Wihlingen, eik vor, 
mals Stift Urfpringifbes Kapital vom 200 fl., Termino 25° 
April, an die fönigl, würtembergifhe Staatsfaulden,ablumges 
Kaffe sub Nro. 5. zu fordern, und bat ſtatt ber Orkstnalchligas 
tion ein darch Ceſſſon auf fie übergegangenes Duplikat produgirt, 

Auf Anſuchen ber allgemeinen Staatefhulden » Komwiliion 
wirb daber der undekaunte Juhaber des etwa noch eriſtitenden 
erften Eremplars der befragten Schuldurfunde Diehren, 
fnnerbaib drei Monaten ſolche bei unterzeichnete Aollegiam 
vorzulegen und feine Anfpräte daran auszuführen, widrigens 
als die Prätlufion auszefprochen, und die Urkunde für kraft⸗ 
los erklärt werben wird, ;: 

Gtuttgart, ben 24 Dee. ı 


816. 
Königl. wärtembergiihes Ober ⸗Juſtiztolleglum. 








Die unterzeihnete in biefiser Gegeud einzig Eonceffionirte 
Bletweißfabrik gibt- ih die Ehre, einem handelnden Publis 
kum die gezgiemende Anzeige zu mahen, daß ihr Fabrifationds 

efhäft num im vollem Gauge iſt, und bei ihre alle Sorten 
leiweiß, wie Holländifh, Venetlaner und Eremfer Weiß, 
in befter Qualität und zu den billigften Preifen zu haben find. 

Mit dem Kleinverlauf werben wir und nicht befafen, und 
fehen um fo mehr dem geneigten Aufträgen des Haubdelitaudes 
entgegen. Es wird unfer ernftes Veftreben ſeyn, unfere Vers 
win erg u —* gie rei ju bedienen. 

en bei Augsburg im Januar 1817. 
—— ” Die —— —— 
12 | ra " 
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-Bellage zur Allgemeinen Beltung. 





Sonnabend 


Nero. 8. 


18 San, 1817. 


———— — — — —— —— — — 


Litterariſche Miscellen aus Frankreich. 


CcFortſezunsg.) 
Mist minder intereſſant iſt des Verfaſſers Erzaͤhluug, von 
deu vorbereitenden Maußregeln zur Erdſuung der Operatio: 
nen der Nefervearmee, „‚jmAusenblit des Moeinübergangs 
yer Mercau’fien Armee (25 Apriı) — fagt er bier-— war 
der Tlan dir eriten Dperatiocen der Nefrrvearmee no nicht 
fererfogt,. Der erfte Komiul dräsgte den General Berthier, 
fine Bewegung zu begianem und nah Genf aufzubrehen,, mo 
der Witte. punfe feiner Dperitionebafis ſeyn jollte: In fels 
aer Dipeibe vom 22 April ſchreibt er ihm: „Ich hoffe, nah 
alem wis mau mir aus verſchtedenen Departementen ſchreidt, 
yıö um die Mitte Slorcals Ihre vierzehn Halbbrigaden refru: | 
dirt und erzänzt ferm werden, was deun Idre Made auf 
dierzigiaufend Mann bringen wird. Und wenn es wanr if, | 
dab Sir 5000 Italiener, 3000 Wrann vom den Debors der | 
Drientatmee, 5905 Manı Aavalerie und 2900 Mann Urtille: | 
tie daben, fo bringen Sie Ihre Streitkräfte auf 60,000 Mann. 
Was hindert Sie im diefem Fall, ſelbſt wena Morean Ihnen 
!eine große Umterftägung liefera könnte, unabhängig zu agl: 
een? General Kyurrau, ber fib zu Briancon befindet, fan 
jleichfalls 3 bis 4000 Mann über die Gebirge deboufdiren ı€. 
— Zwel Tage uarher, am 24 Upril, uaddem er dem @ene: 
tal DBerthier die angefommenen Nachrichten von deu erften 
Befehten Mafzua’s und von beffen Trennung vom Sudet: 
[den Korps mitgetheilt Hatte, urcheilte er in verſchiedenen 
Vorausſejuagen folgendermaafen (in feinem Brief vom 24 
April au Berrhier): „Was wird wohl Mafena thun? Wenn 
ex in dem Vorhaben, feine Kommunitationen herzuftellen, 
ſcheitert, ſo wird er zu Genua bleiben, fo lange er Lebens: 
mittel bat (er bat deren für breifig Tage), ober er wird 
[tnel nad Acqui vordringen, um von bert aus die Alpen zu 
zewinnen; oder er wird feinen Unterhalt im Parmefanifhen 
ober auf irgend einem andern Punkt von Jtalien fuhen. Im 
biefer Lane der Diuge feben Sie wohl ein, wie nothwendig 
es kit, daß die Mefervearmee, auch unabhängig von ben Dpe: 
tationen der Mbeinarmee, rafh in Italien eindringe, Um 
dis zu bewerkitelligen, haben Sie zwei Uebergänge über die 
Alpen, deu St. Berabard und den Simplon, Sie können ſich 
in dieſem Fall dur die Truppen verftärken, welche Moreau 
im Beitlin —— bat. Wenn Sie ben Meg über ben 
Bernhard einfhlagen, fo können Ste weit mebr vom ber 
Naͤhe des Genfer Sees aus agiren; Ihre Subjiftenzmittel 
werben alfo weit mehr gefichert feon. Wllein Sie müſſen ſich 
dann mit großer Aufmerkfamkeit von der Beſchaffenheit ber 
Wege von Aoſta an den Po unterrichten; in Ihrem italieni: 
(hen Korps können Sie in diefem Fall alle notbwendigen Ers 
fundigungen eingieben, Sollten Sie aber ben Weg über den 
Simplon wählen, fe 55 Sie ſogleich in ein weit (dd: 
neres Land. Nichts int in Italien im Stande, Ihren vierzig: 
taufend Mann zu wiberfiehen. Die Öftreihifhe Armee mag 
Negreich —— ober geihlagen worden ſeyn, ſo iſt fie nicht 
‚m Stande, den Anfall einer friſchen Armee auszuhalten.” — 
Angefähr zu derſelben Zeit (vom 25 auf den 26 April) ſchrieb 
Bercbier aus Dijon an den erften Kouſul: „Es ift fein Au— 
zenblit zu verlieren, um eine Bewegung zur Befreiung Maf: 
ena’d zu machen. Ich wäre bereits zu Genf, weun ed mir 
vie Bildung meiner Armee und Alles, was werentlich au des 
'en Orgauifatlon geboͤrt, geſtattete; allein fie tt um zmanzig 
Tage. verfpätet.. Ich halte für unumadmalih nothwendig, 
!ine von den Ecelgütſſen am Mbein und beim reiten Flugel 
ser itallenifheh Armee unabhängige Maapregef zu ergreifen, ; 
aud ſchlage demugch vor; Einen jfbrulichtu Befehl au 





haben wir mach Dan bereito an 


General Moreau, auf ben 10 Mai bei Luzern ein Korps vom 
15,000 Mann unter Kommando bed Generals Lecourbe mit 
dem erforberlihen Yroviant und Allem, was zum Uebergang 
bes Gottharts erforderlich Äft, in Bereitfbaft zu balten. . 
Einen unmittelbaren Befehl an den General Lecourbe, ber 
wegen feiner Kofaitenntniffe ganz unentbehrlid ift. — Gie 
werden ans dem Sitwationdetar erfehen, daß ih in biefem 
ugenblit nur 22,000 Mann dieponible Infanterie habe, daß 
6000 Mann auf dem Marſch und nur 3000 angekündigt find, 
Die italieuiſche Legion von 4000 Maun bat weder Waffen noch 
Kleidung. E86 befinden ſich unter dem obigen Truppen ein 
Viertel Komicribirter, bei denen bie Defertion febr haufig ift. 
Ich kan alfo die Alpen nur mit 25,000 bewafneter Mannicaft, 
sone die Kavallerie umd Artillerie zu rechnen, paflten. . 
Rechnen Ste dazu die 3000 Maun bed Generald Thurean, 
fo werden Sie höwftene 30,000 Mann Infanterie finden, fteis 
lich nad der Berechnung des Obergenerals und nicht nach der 
Regqnungeder Burcaur, was, wie Niemand beffer weiß als 
Sie, doͤchſt verfhieden iſt. Ich zähle die Bataillone der 
Drientarmee nicht, bie gar Bewahung der Schweiz beſtimmt 
find, Es it unumgänglich norbwendig, es mag auch geſche⸗ 
ben, was da wolle, daß mir die Rheinarmee ben General 
Lecourbe mit 15,000 Mann, gebörig zum 2* über dea 
Sotthart organtiirt, abgebe. Weiches auch bie Eteigniſſe 
ſeyn mögen, ſo behaͤlt Moreau doch Immer mebr Etreitträfte, 
als er wirklich braume. Genf und Helvetien ind zu Grunde 
gerichtete Länder. Ich Fan alſo nur durch diefelben ziehen 
und ihre ſchwachen Hulfsquellen für ben Durcmarſch auffpas 
reu. Nah Befinden ber Umſtaͤnde werde ih mih am 13 oder 
14 Mai von Genf in Bewegung fezen, um mich nad Jtalien 
zu werfen, entweder über. den St. Bernhard, oder über bem 
Simplon, oder über deu St. Gotthatt. Ich werde mich erft 
im Augenblit des Marſches entſcheiden. Der Simplon ift für 
Schlitten ungangbarz der St. Bernhard und der St. Gott: 
bart find, als Uebergangspunfte, vorzuziehen. Ib mache 
Ihnen meine wahre Lage befannt, micht um mic zu beklagen, 
fondera um Sie in Stand zu ſezen, zute Berfügungen zu 
treffen, Ich werde mit dem, was ich babe, marfhiren, ohne 
die Zahl der Feinde zu zählen. Die Truppen haben Muth. 
Wir werden bie Schwierigkeiten beiiegen. Es wird beren 
viele, und daher aub mehr Ruhm geben.” Wir haben ges 
glaubt, bie Unfihten Bonaparte's, fo wie bie AA—— 
und die Mitwirkung des Generals Berthier, zur Ausfuͤhruug 
der Plane Bomaparte's niqht befer auseinanderfezen zu küns 
nen, als durch Auszuͤge ihrer gebeimiten Korreipondenz. 
Diefe war um fo thätiger, da bei dieſer Erpedition, fo w 

allentbalben,, wo Bonaparte in Perfon auftreten follre, er nie 
das geriugfte Detail aus ben Augen ließ. Der feurigfte Eifer, 
bie bewährteften Talente, Hösten ibm niemals ein vollloms 
menes Zutrauen ein. Aus biefen Briefen, die er mir ber 
sewöhnlihen Schnelligkeit des Sprebene, mit einer anſchei⸗ 
nenden Nadläfligfeit, aber ftets nah tiefem Nahbeufen dik⸗ 
tirte, fan man feine Sefrangdteaft und-feine unrußige uub 
eiferfüchrige Vorſicht beurtheilen, die ibm feine alaͤnzendſten 
Succeffe ganz = eigen maben, fo wie fie aber auch für Yeine 
größten Jrribümer feine Eutſchulbigung zulafen. Seinem 
nüzlihften und eriabreuften Waffenuefährten, Bertbier, ges 
bübrrt aber aub durch die offene Darlegung feier Anfihren 
und der ibm angebörigen Verfügungen dieGerechtigkeit, welche 
Bonaparte zm feltew dem Verdienſt dieſes Generals wieders 
fahren ließ. Da das babe Jatereſſe Diefer Dofumente uns 
die Pflicht auflegt, dieTreue derielben- zu rebtfertigen, fe 
] Yangätäudigten Originalafrenitüten 
a Die Wrlefe wand Befehle? deren’ Unfährunp uns ſon 


gyetonet ſchleu, die Neugierde unferer Leſer zu befriedigen 
rem ganzen Gubalt nach abdrufen laffen,. — Bouapr 
permanenter Chef des Generalſtabs, ber Major göneral Ber: 
thier, verlieh —* niemals; taum verſtattete er ihm, hu 
Tage vor ihm abzureiſen, wenn feine Gegenwart nerh 8 
war, um bie Bewegungen zu befhleunigen und Alles vorzu— 
bereiten, um auf den beftimmten Tag die Operatiönen begin: 
nen zu fönuen, bamit Bonaparte’s Ankunft dann ein wahrer 
Blisihlag werden tonnte. Bonaparte entwarf feine Diepo⸗ 
Stionen im einfahen Noten, bie Bertdier im@ile niederfrieb, 
häufig aber aub aus ben Unterredungen im Gedaͤchtniß bebielt, 
and dann le entwifelte, und den &eneralen 
mud Verwaltungshers mit bewunderungswürdiger Präzifion 
übermahte. Der DOberbefehl über die Mefervearmee, der 
erfie und einzige, der Berthier von Bonaparte anvertraut 
wurbe, war nur eine Maske, eine Art von Mepräfentation, 
während welder Bonaparte, obgleich von feinem Gtellvertre: 
ter bis zum Angenblif feiner Ankunft bei der Armee getrenut, 
Ibm denuob Schritt vor Schritt folgte. Seine Briefe wäh: 
send diefes Zwiſchenraums, vorzüglich aber die vom 24 April 
dis zum 6 Mal, dem Tag der Ubreife aus Paris, geben einen 
Sihtigen Begrif von Bonaparte's innerer Arbeit.” 
(Die Fortſezung folgt.) 


YAusfichten von der Zeit in die Zukunft, 
(FGortfezung.) 

Und ber Verſuch einer von der Staatsgewalt abgeſonder⸗ 
sen fremden militärifhen Sewalt ift irgendwo gemaht wor: 
ben. Was in einem, übrigens fehr trefiihe Sachen enthal: 
senden Buche eines nahmbaften deutſchen GSelehrten als Mit: 
tel zur Wiedergeburt des deutſchen Waterlandes vorgeichlagen 
gewefen, finder ib im Kleinen ausgeführt. Ein achtungs- 
wertber beutfcher Fürk, zu bem feine neuen Unterthanen bas 
Yutrauen haben, baß er ihnen gewiß beifen wärde , wenn er 
es vermöcte, fühle fi in Hinficht auf fie etwa in der Lage 
eines Richters, der feinen Sprüchen keine Bollyiebung fihern 
fan. Daraus mag man abnehmen, welches Glaͤl dem Bater: 
lande geblübt haben, möchte, wenn,Zürften ohue Militärge: 
walt, fremden Kriegern wicht befehlen könnend, ohne von 
ihnen abhängige Heere, mach einem fräbern a Hrn 
der Ultradeutfhthämlicen, nicht ohne Erlaubniß der Reichs: 
fehuugslommandanten in ihren eigenen Staaten ihre eigenen 
Städte hätten befuchen ‚innen! Durch politifhe Berkettun: 
gen find fremden, wohlmeinenben, aber minder bedeutenden 
Fürfienhänfern entfernte Kleine Ländertdeilwen überwleſen 
worden. Die Lolalbeamten haben zwar nicht ermangelt, in 
der Frankfurter Zeitung zw verkünden, wie die Untertbanen, 
deren febnlichfter Wunfch erfüllt fey, dem Haufe zusufallen, 
das längfi von ihren Herzen erfobren worden Cobaleih bie 
Mehrheit den Namen bei der Huldigung ws gehört), fie 
im Freudensbezeugungen erftöpft. Die Waprheit aber ift, 
daß man in biefen Länderfragmenten zwar dem Willen der 
Diegierungen alle Gerechtigkeit wieberfabren läßt, aber ulcht 
‚Degreift, wie ed möglich ſey, elmigen Taufenden von Men: 
fen, bie zwifchen größern Staaten wie Jufeln liegen, Schuz, 
Kraft, und ihrer Thaͤtigkeit Eutwillungsmöglicteit zu ver: 

fen, und Injtiturionen zu erbalten, bie ihnen zum Be: 

äriniß geworden find, die aber ben Landsertrag aufzehren 
möchten: Doch das find nur, wie oben gefagt, einzelne Un: 
fälle, melde zwar diejenigen, bie darunter leiden, bart tref⸗ 
fen, dem Ganzen aber ald Warnungen nüzen. Hoͤchſt tröft: 
lid iſt dagegen, was von keinem Umparteiifchen geläugnet 
werden fan: daß nie die Vorfehung Monarcheun zu gleicher Zeit 
ber Welt gewährte, deren reiner Wille, deren hönfter wel, 
alles Gute zu befbrdern, deren einmüthiger Wunfh nach Er: 
haltung bes —** fo laut ausgeſprochen, fo augenſche in⸗ 
dich it; daß bie Geſinnungen der maͤchtigſten Färften erklärt 
pur, man wolle weder das, was bie Zeit herbeigeführt, na: 

edingt zerſtͤren, noh das ehemals Bellandene mubedingt 
derſtelen, ſondern Das Gute, hab Rechte, das Wahre ſchaf⸗ 





| iufühsen, 


30 


fen und erhalten; bap eben ſewol die unansfährdere Yber, 

faud einem oder zweien feiner größern Staaten unter 
dem Borwande ber Wiederberftellung bes Reiches einzuvers 
leiben, aufgegeben worden ift, und daß die Nationalitdr nur 
mit Achtung der Selbititänbigkeit der einzelsen Bundesglieder 
befördert werden fol; daß eine Maffe von Liht, Erfahrung 
wand Kenntntffen unter den Männern, von den erhabenen 


— 
ter iſt, welde un ubildungs: Ent⸗ 
wre ben to le als  unvernünftigen Berſuchen 


zu vernichten, was bie Zeit gefhaffen; daß eudlich eine mäd- 
tige,öffentlice — in Deutihland wenigſtens luſewen 
deſſehi, daß fie auch die Widerſtredeuden mit fi fortzie 
Erfreulich Ift ferner, daß einzelne Staaten bereits vor 
nung-ded Bundestags Schritte zur Bervolllommmung ihrer 
m tutionen geihan haben, welde nicht nur in Hinficht auf 
e , fondern auch aufıdie Nabbarländer bie gefegneteften ols 
en verfpreben. Die Lage. der deutſchen Fürften ift fo, 
eber Schritt vorwärts bed Einen auch wobltbätig auf den 
Nachbar wirken ** > dem Großherzogthum Sadhfen: Weis 
mar, in Rbeinbatern, Im Königreibe Würtemberg, imNafs 
fauifhen, im Großherzogthume Heffen ıc., ift mandes wahr⸗ 
baft Bolfsgemäpe nnd Bollsahtung Beweifende theild ihom 
seiheben, theils vorbereitet worden. Bor zwanzig Jabren 
nob bärte man mit allen Zungen arpriefen, was jezt fanım 
deachtet wird, Den Regierungen liegt daran, der Bölfer 
Stimme zu berüfütigen, nur begriffene und miht mit ber 
Stimmung der Mebrheit im Wideriprud ftebende Geſeze au 
geben, und überall die Meinung der Berkändigen zu hören, 
Es mag wohl ſeya, dab der Verfuch nicht auf der Stelle glütt, 
—831 und da der Einfluß bebottedteter Kaflen, dort die 
Uuverfhämtbeit eines oder bee aubern judringliben Jutrt⸗ 
anten, andermwärts wieder das Uebergewzat bes Meibihumg 
a der Auswahl der Männer bemerkbar ind, welde zudem. 
fhöneu Meute berufen werden, ber Regierung vorzufragen, 
was des Volkes Bebürfniß zu erfordern fheint, ober, zu Prüs 
fung der vorgeiwlagenen Maapregeln mirzumirken. Allein 
folde neue Yuftitutionen wollen erſt begriffen und geübt feum, 
ber Menfh lernt erit geben, ehe er tanjt, und aud das 
Gurmwäblen iſt eine Kunit, zu welder Uchung gehört. Eins 
jelne Mißgrife ſchaden indeß nidts, da glüflier Weife alle 
folhe Berjanimiungen nur berathend, und nicht beſchlleßend 
find, und die Mebrbeit nirgendwo ſchlecht, wenn aud viel 
‚leicht wicht gang wuͤnſcheuswerth ausfallen fan. mi Klippen 
‚feinen forglic vermieden werden zu müffen. ir find wer 
der Franzofen no Euglaͤnder, fondern Deutfbe, Was in 
Srantreih beitand, eine um die Herrfhaft ringende, im fi 
zwieträßtige und getbeilte Dynaftie, ein langgedrüfter um 
plözlib-ale Baude fprengender Pöbel, ift, wie in einem früs 
bern Briefe bemerkt worden, bei und nicht zu finden. Was 
in England durch Tabrbunderte fib ald GSewicht unb Ge 
t. als Wirkung und Segenwirkung gebildet, bezleht 
dd auf Verbältuiffe, die in Dentfalaud nicht beftchen. Da: 
ber müffen wir unfere Berfaffungsentwürfe aub wicht auf 
foiche Berhältniife gründen. Diefes ift die erfte Beuserfung. 
(Die Fortfezung folgt.) 





ie Joſepha Pelzerſche Tefamentserben mahten vor 
—— Ma A (dem Stadtgerichte die Anzeige, daß 
ibmen eim auf Friedrich Pelzers Witwe. dabier lautende, im 
Hawptbug der lön. baier. Spezial: Shulbentilgungstafe dahler 
unter Neo. 2553. Uquidirte, umb als wirtlie babier fingemies 
fen vorgemerfte Kapital: Obligation dd. Eee 1800 pr. @ims 
taufend Gulden zu 5 Prog., und zur halbjäbrigen Auffündigung 
2 —* An gelommen fep, und baten um berfelben 
eritlihe Amortifirung. 
: De —— Bellyer ——————— wird da⸗ 
ber aufgefordert, binnen feche Monaten, vom untergefertigten 
— —— ——— 
ordeutlich eVelzerſche amen 
aber dem uamenzlinen Regtenaqttheile, daß nam 


up dleſes Termins fraglihe Obligstion anf weitere Implo⸗ 
ton für ungältig zu. fraftios würde erflärt werben, 
Augsburg, dem 18 Jan. 1817. 
a igl. daieriies Stadtgerict. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Rehlingen, 

Es bat die Präfenzpflege Oberndorf ein unter den von dem 
rmaligen vorderoſtreichiſchen Landftänden zu Ehingen an der 
daau derrrührenden Schulden, sub. Nro.7g40, term. 8 März 
ıfendes Kapital zu Soorfl,, am bie -Rönigl, würtembergiihe 
taatsihulden : Bablungstafe zu fordern, worüber fib die 
mliche Obligation niye vorfindet. Es wirb daber auf Anin: 
a der fon. allgemeinen Staattfbulden : Zablungefommiffon 
e unbefanute Juhaber biefer Obligation aufgefordert, inner: 
Id drei Monaten ſolche bei der unterjeichneten Stelle vorzm: 
sen, und jeine Unfprühe daran auszuführen, widrigenfalld 
! Präflufion audgeiproden und bie Uttuade für kraftlos er: 
iet werden wird, 

— = ben 24. Der. 1816, 

Königl. wärtembergiihes Ober : Juftizfollegium, 





@8 dat Maria Joſepha Bapyerin Franz Otten Deferta zu 
Hamdr, Oberamts Riedlingen, ein von der vormaligen Wat: 
ataſſe zu Zwiefalten herrübrendes Kapital zu 550 fl. an die 
würtembergifde Staats ſchulden⸗ Zahluage kaſſe sub Nro. 415. 
rm. 15 Aug. zu fordern, woräber die Obligation nicht beige 
acht werden fan. 

Man fordert daber, auf Auſuchen ber königl. allgemeinen 
taatsfchulden : Zablungstommiifien, den unbetaunten Juhaber 
ejer DOpl!gatiou auf, Innerhalb drei Monaten folhe bei dem 
itereichneten Kollegio vorzulegen, und feine Auſprüche baran 


siurähren, widrigenfalls die Vraͤkluſſon audgefproden, aud 


e Urkunde für Erafilos erklärt werben wird, 
©tuttgart, ben 24 Dee. 1816. 
Königl. würtembergiihes Ober⸗Juſtiztolegium. 


Kafpar Waldenmair von Weilbach geboren, am 6 Jan. 
65, welcher fib im Jahr 1780 bei ber Laiferl, öftreihifden 
Jerbung zu Pfaffenhauſen unterhalten lieh, uud nah einger 
ten Erfahrungen als Gemeiner unter dem Infanterleregis 
ente Meisty im Jahr 1789 in einem Treffen gegen bie Türken 
aweit Orſowa umgelommen ſeyn fol, wird hiermit aufgefor: 
tt, vom age ber. Einrüfung —— Vorladung 
1, binnen einem Jahr üder fein Leben nud feinen Aufent⸗ 
lt Nachricht anber zu geben, wibrigenfals er für tobt ges 
— und ſeln Vermoͤgen von 100 fl. feinen Erben andgefolgt 


ürbe, 

Mindelheim Im Illerkreiſe, deu o Yan. 1817. 

- Königl, baierifdes a 
v. Mader, Laubrichter, 

Dom kalſ. Ein. proviforifhen Laudgerichte Dornbirn wird 
urch gegenwärtiges Edikt alın denjenigen, denen baran grle: 
en, befannt gemacht: Es ſey von dem Gerichte In die Eırdf: 
ung eines Konkurſes über das geſamte im Lande Worarlberg 
efindline bewegliche und unbewegliche Wermögen bes Handels: 
aauus Moriz Löwenberg, unter der Firma Lazatus Jo— 
epb Levi. fel. Sohn im Hohenems, gewiliget worden. 

Daber wird Jedermann, der an den gedachten Verſchulbe⸗ 
en eine Forderung zu ftellen berewtigt au fepn glaubt, anmit 
tinnert, bis ben 30 Wpril 1817 einfal ehlih die Anmeldung 


einer Forderung in Seſtalt einer ſoͤrmlichen Kloge wider ben 


Bertreter biefer Koukursmaſſe Hru. Advokaten Lorenz Mhcm: 
erg bahier bei biefem Gerichte fo gewiß einzureichen, und in 
tefer mit mur die Richtigkeit feiner Fordernug, fonbern aud 
a6 Recht, Kraft beffen er im dieſe oder jeme Klaffe gefezt zu 
erben verlangte, zu erweilfen, als widrigens nad Werfluß 
es beftimmsen Tages Miemand mehr gehört werden, und die 
enigen, bie ihre Forberung bis dabin-nicht angemeldet haben, 
u Karfigt des geſamten im Bande Dorariberg befindlichen Wer 


€ 
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moͤgens bed benannten Verſchuldeten ohne Ausnahtme auch dann 
abgewieſen ſeyn ſelen, wenn ihnen wirtlich ein Kompenfas 
tiondrebt gebührre, oder wenn fie auch ein eigenes Gut von 
der Maffe su fordern hätten, oder wenn auch ihre Fordern 
auf ein liegender Gut des Verſchuldeten vorgemerft wäre, ba 
alfo folwe Gläubiger, wenn fie etwa in die Maffe ſchuld 
ſeyn folten, die Schuld ungehindert des Kompenfationd : Eis 
genthums » oder Pfantredts, das ihnen fouft zu flatten ges 
fommen wäre, abzutragen verhalten werben würben, 

Zugleich wird zum MWerfube einer gütlichen Ausgleichung 
diefer Konkursſache und Im Micterzielungsfalle zur Beitätis 
gung oder Wahl eines Wermögentverwaiters und Krebitöraugs 
ſchuſſes, und zur Beſtimmung andrer.diefe Male betreffender 
* Ungelegenbeiten eine Zagfazung anf den 5 Mat 1817 um og Ihe 
Bormirtags in diefer Landgerihtefanzlei augeordutt, bei wels 
ber fämtlihe Gläubiger um fo gewiller zu erfheinen babem, 
als die Nichterfnelnenden.den Beſchlüſſen ber Anmwefenden beis 
getreten geachtet würden, 

Den 20 Dec, 1816. 
Kaiferl. königlicg proviforifches Landgericht Dornbirn 
im Vorarlbera. 
Sobann Nepomulv. Bilm, 
kaif. fönigl. Laudrichter. 

Der von hier gebürtige Georg Anton Rampannd hat 

im Mai 1786 als reg 7 auf bie weft * 

en, und weder von feinem Leben mod Aufenthalt iſt b 
einige Nachricht eingegangen, 

Derfelbe oder feine etwatge Leibeserben werben aumit aufe 
gefordert, binnen Jahresfeift vom heutigen am getechnet bet 
der unterfertigten Stelle um fo gewiſſer zu erſchelnen, und das 
unter Pflegſchaft fiebende Vermögen bes Abweienden in Em» 
pfang zu nehmen, als foldes feinen ſich bierum bereits anges 
meldeten: nächften Unverwandten gegen Sichetheitsleiſtung ges 
eben werden wirb. 

Dffenburg, den ı2 Dee, 1316, 

u GSroßherzogl. badifhes Stadt: und erfted Landamt, 
Grelderr v. Seusbarg. 








Stuttgart und Tübingen. Ju der J. S. Eottarfgen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: 


Curopaͤiſche Annalen 1816. 12tes Stuͤt. 
Jabalt. 


1. Die Vollevertteter — — fa ihren Unterbanbluns 
eu über eine für das ganze Kdnigrelch gemeinfame Verfaſ⸗ 
ung. Wftenftäfe und Reflexionen. Erfies Heft. (Beſchl.) 

II. Ueber den Zuftand der Bauern In Ungarn. Won Gregor 

v,Bergenicgy. 1311. Aus dem Latelnifhen aberfegt ISıL. 


‚LEortf.) - 
Tl. Geſchlchte der Gortes in nten, ein Beitrag zur Ger 
ſchichte ber euzopälfgen Landitände, von M. Semperre, ehe⸗ 
em tönigliben Profurator bei der Kanzlei von Brenada, 
Mitglied der Alademie ber Seſchichte zu Madrid, uud Ehe 
He ra des Mathe der Finanzen von Spanien. Aus dem 
tanzöffchen uͤberſezt. CFortf.) 
- Gutachten über die Inquifition. MWorgelefen in ber dffent» 
lien Shzung der Cortes am ı8 Jan. 1813 von Doltor Dow 
Untonio Nutz de Vedron, Mitglied des FJuquiftionsgerichts, 
het rn und Deputirten für bie cauatiſchen Zus 
ein, ei@lup. 
V. Juhalt der europälfhen Annalen 1816, 
“ — 


Codex diplomaticus 
10. Memoire sur la r&organisation de la Suisse, prösent® 
à la CGonferenee de la Diete de Zuric le >, Avril 1814, 
par les ministres des hautes Puissances allıces, et rodig6 
par Son Exe. le Comte de Capo d'Istria, Env. er- 
traord. et ministre plönipot. de 8. Maj. I 
de RBussie, 


— 


3 
a8. ©. Ehneiber und Weigeld Kunft: und Buch: | Iend) von berühmten 


Handlung am Jofepbeplaz in Nürnberg ift fo eben erfchlenen: 

Kurzverfaßter fünfjähriger Kalender auf bie Jahre 1817, 
18, 19, 20 und 21. 8, Gefalzt 18 Br.;. geflem« 
pelt 30 fr. ; 


Die vielen Nachfragen nah diefem Kalender fowel vom 
An: ald Auslande haben ung deſtimmt denfelben fortzufezen, 
um den Wünfben des Publifums dadurch zu entfpreden; wir 
hoffen daher auf einem guten Abfay, indem wir auch in jedem 
Jahre theils bewährte Hausmittel, theils nene Erfindungen 
aus dem Gehier der Land: und Hauswirthſchaft angereihet 
aaen, welche oft mis vielem Nuzen angewendet werden, 

nuen, 


— 


Zu dem neuesten Buche über die Freimaurerei: „Sar- 
sena", erscheint in den nächsten Tagen eine Vorrede, 
welche in allen Buchhandlungen gratis zu haben seyn 
wird, 





Das Oppofitionsblatt oder Weimarifhe Zeitung 
bat mit dem ı Yan. feinen Anfang genommen, ‚und die 4 eriten 
Stüte mit 2 Beilagen, worin ſich zu Anfang auch der ausführ: 
liche Plan und Ankündigung befinden, uebſt einer allgemeinen 
Weltkarte der Megierungsformen, find als Probehlätter in als 
len Bubbandinngen und auf allen Poftänitern Deutfplands wis 
entgeldlich au haben. 

BWelmar, den 6 Jan. 1817. 
Srobherzogl. Sähfifhes priv. Rande 
- Subuftrielomtoir, 





 Hlermit zeigen wir wiederholt an, daß für unfere neue Di: 
blioibet der meuetten und wichtigſten Reiſebeſchreibuugen eine, 
von Hrn, Profeſſor Ruͤhß in Berlin beiorgte, Ueberfegung von: 
Account of a travel to the. kingdom of Cabul by 

. Elphinstone 


geltefert wird, wovon bereits ein großer Theil abgebruft ift, 
und der erfte Band In 4 bis 5 Wochen verfandt werden Fan. 
Welmar, dea 2 Jan 1817. 
@rofherzoal. Siafif& priv. Landes: 
Juduſtrietkomtoir. 





Um alle Konkurrenz zu vermeiden, zeigt bie unten genaunte 
Bauchdaudlung an, daß kauftiges Fahr im berfelben erſcheint, 
and längftens Dis zum Junius 1817 verfendet wird: 
ReſormationsAlmangach 
für Luthers Betenner und VBerehrer, 
Auf das Yubeljahe 1817. 

Dieſes Taſchenbuch — der dritten Jubelfeier einer der 
bentwürdigften ind folgenreichften Wescehenbeiten gewidmet, 
bie in deu Annalen der Seſchichte unfers Volles und aller DH, 
ter glänzt — wird, fowol feiner innern als dußern Ausftat: 
tung nad, fo erſchelnen, mie es würdig einem Werke ift, das 
der Erinnerung einer großen Zeit angehört, und mit blos für 
eine augenbilflihe Unterbaltung, fondern darauf bereb+ 
met ift, als ein bleibendes Denfmal der Gedichte und de⸗ 
Geifteh jemer Tage, und der zu Heuem und vaterländiigens 
Streben jezt erwadten Gefinuung des deutſchen MBolked da 


zu fteben. 

Wir haben und baber bei feiner Herausgabe, den Juhalt 
betreffend, mit verſchiebenen unferer vorzüglichften, jest lebens 
ben Gelehrten — deren Namen in ber Folge genannt werben 
ollen — im Verbladung gefest, und find bereits des Beiftans 

es mehrerer im Felde der Gefhichte, Pbllofophie und Gottes 
Eben fo wer 


—— ausgezeichneter Männer verſidert. 
dur medrere Kupfer (die auspezeic- 


en wir beflifen jeyn, 
an jener großen Umgeftaitung der in- 


netten Cheilnehmer 
tellettuellen Welt und Dentmäler aus biefer Zeit darſtel⸗ 


2 
2 


t —* — 
ten uud zu erläutern. Meifterm verfertigt, das Bange zu (dm 


Erfurt, im November 1816. 
Kalferfhe Buhhandlung. 


Ein ausführlicher Profpeltus dieſes Unternehmens ik in 
dem, eben erſchlenenen, erftem Hefte der „Vorzeit, @ia 
Sournal für Geſchichte 1. des Bor: uud ar * u finden. 

et Dbige, 


Die Vorzeit, erſtes Heft. 

Dom dem Journal „Die Borgeit, oder Seſchichte 
Dibtung, Kunft, und Litteratur bes ——— 
Mittelalters” if des erften Bandes erites Heft, 
mit fünf, theils folorirtem, theils fdwarzen Kupfer, in einen 
allegotiſchen Umſchlag gebeitet, folgenden Juhalts erfienens 

Erfte und yweite AUbtheilnng 
(Seſchichte, Kunft und Litteratar.) 

I. Sanft Hubertus. Nas einer Handirift. (Mebft WEHT 
bung anf Zafel 1. 2. 3.) I. Radpar von Frunbäberg. 
¶Mebſt eg auf Tafel 3.) Ill. Haus Dolinger und 
fein Kampf mit dem Hunnen Kralo, Nah band heirtlde 
Ser Chronik, (Mebit Unbilduug auf Tafel 4.) IV. Tho⸗ 
mas Plater, der Seilermeiiter und Profefor, Nebſt els 
nigen Nachrichten von dem fogeuannten fabtenden Echds 
lern. V. Die Gräfin v. Moditß, (Ni handſchriftlicen 
Nachriäten.) VE. Genaue Beihreibung ameier alten Bes 
mälde Inder Boiffereeihen Sammlung. (Mebjt Abbildung 
ber beil, Weronifa anf Tafel 5.) VIE. Peter Bıral, det 
Troubadour. VII. Liebrevucle Wunderuadt, IX. Die 
heilige Saale zu Genua. X. Eeierlibe Gehräude 
beim Bemweife der Unihuld eines Beklagten burk giäs 
heude Eiſen. Aus einer Handitrift. Mebit Bemertmis 
8 über bie Gewerprube, und einigen dahin gehörigen 

eſchichten. 
Dritte Ubtheilung. 
CRomantif.) 

X. Truthina, das Wunderfräulein der Berge. ine Reihe 
von Volksſagen. XII. Unterirbiige Hofbaltungen. XIII, 
Sonberbate Meinmugen, Späße mad Mneldoten. @in 
Scherzſtuͤt. XIV. Wizpreben von 1670. XV. Regeln für 
Zusaftaun 1632, XVI. Sung der Shlemmerzunft. XVII: 

ittetariſche Anzeigen, ' 

Don dleſer hoͤchſt reichhaltigen, fo belehrenden ald uns 

terbaitenden Zeitirift, die aub Äußerii ſehr Re 

und kunſtrelch ausgeftatter ifk, Boftet der erite Band (and 
drei Herten beftebend) 3 Mthir. ſachſ. oder 5 fl. 21 fr. rdl.; 
wofür fie in ben Bubdandlungen nad Voltämtern zu baben ift, 

Beiträge für Dieie Zeitſchrift werden aug von der Unterzeide 

neten angenommen und honorirt, 

Erfurt, ben 28 Nov. 1316. 

Kepſerſche Budhhandlung. 








Von bem k. f. Stadt: und Landrechte im Herzogthum Kärn⸗ 
9e als Merkantil: und Wecfelgeriht erſter Juſtanz wird 
biemit auf Unfuhen bes Doktor Franz Werfheider, Kurators 
der Johann Georg Maveriihen Erben, bekannt gemacht, 
Franz Yuton Stuls, gewefener Pächter der unter der Firme 

obann Yalob Maver feel. Erben beiiehenden Handlung 

a Villach, babe den Altiv: und Vaifivftand der gepawtetem 
Handlung mit Ausnahme der Nealitäten und Handlungsges 
rehtfame in Eigenthum übernommen, uud wird berielbe, 
wie bieber ald Pächter, kuͤuftighin als Eigentbämer die Hands 
lungsgefchäfte mit Beibehaltung der alten Firma Johaun Ja— 
fob Mayer feel. Erben, ganz auf eigene Rechnung, obae Hafs 
tung der Johann Jatob und eigeutlid Johann Georg Mapks 
riſchen Erben fortjegen.. ‘ 

enfutt, den 26. Dit. 1816. ER — 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Dienſtag 


Nro. 9. 


21 Jan. 1817. 





kitteratiſche Miſseellen aus Frankrelch. 


Efertſfezans.) 
Nur ſehr ungerne Ren wir auf bas Wergnügen, un: 
en Leſern einen Weberbiif bes bier von Meifterband beſchrie⸗ 
en Operationen ber Mheinarmer und der Mefervearmer zu 
eben, menigfiens bas in biefer Erzählung gefundene Neue 
eraufjuheben. Der Mangel au Raum allein gebirtet uns, 
ier abzubreben, Rihtsdeftoweniger halten wir es für Yrict 
en das yacın. dem 20m deu interefanten Alten» 
füten, melde bie legte Hälfte bes zweiten Banbs biefes nenen 
ert6 (ober-des viercen bes Pröcis militaire) bilden, eiue 
mmarifhe Weberfist zu geben. Es find folgende: 1) Im: 
ktion des KArlegsminifterd an den DObergeneril Morean, 
vom 25 Märg 1800, (über den Plan bes Feldzugs für bie 
MRbeiuarmeer). .2) Sortiben des Senerallieutenants Lecourbe, 
Oberbefehlshabere bes rechten ee der Diheinarniee, an 
den DObergeneral Berthier, aus Züri vom 22 April (die von 
m * are * N en rn ve 
weis; umfaffend und lehctelch. aftıutiios dei 
Genrrakientenanss Recourbe an den General Ehabert, beanf: 
tragt, ba6 Meufthal und den Borthardt zu bewahen, vom 
7 upril (and eim imtereffanter Beitrag zur milltärifhen Topo⸗ 
apbie Der nah Italien führenden Bebirgspäfe). 4) Schrei: 
en des Generals Morean an den General Berthler, aus dem 
auptquarsier Rolmar vom 24 Wpril (über die zur Deklung 
rt Schweiz zu ergreifeuben militäriihen EReagregetn). 5) 
Jaſttattion des Dbergenerals Moreau an den Generallieute: 
want Monsey, Befehlshaber der frangöflihen Truppen in der 
Sqdwelz, aus dem Ganptqwartier Kolmar vom 24 April (febr 
Intereffante Verbaltungspsfenfesäber das von Moncev am beob: 
agtende politifhe Betragen in der Schweiz und zuglelb über 
bie von Ihm zu nebmende militäriihe Maapregeln.) 6) Schrel⸗ 
ben des eriten Konfuls am ben General Beribier, aus Paris 
vom 24 Wpril (Nahribren aus Italien, Verfügungen für die 
Delernearmee.) 7) Schreiben deſſelben an bdenfelben, aus 
Paris vom 25 April (ſeht umftändlihe Detalls über die Orga: 
aifation ber Mefervearmee). 8) Neues Schreiden aus varie 
vom 27 April (Iuftruftionen für die Operationen biefer Ar: 
mee). 9) Desgleihen aus Paris vom ni April um Mitter: 
weht. 10) Mener Brief vom 28 April Cbeide von dbnlibem 
Juhalt). 11) Schreiben Bonaparte’d an Bertbier, aus Paris 
vom ı Mai (neue Verfügungen für den Mari der einzelnen 
Disifionen der Mefervearmee). 12) Schreiben deſſelden au 
benfelben vom 4 Mai (Mittbeilung mener Berichte aus Itallen 
und darauf Bezus babrmbe Initruftionen). 13) 3wel abers 
malige Schreiben, beide vom 5 Mai ans Varis, deſſeiden 
Inhalts; zugleih Anzeige von Vonaparte’s Abreife zur Nr: 
mer). 14) Megierungsbeihluß des Konfuls ber Republit vom 
3 Mai (wodurh Wallis in dem Umtreis der Operationen der 
Mefervearmee geftellt wird). 15) — Konſularbeſchluß 
vom 5 Mal (wodurch dem Gen. Morean aubefohlen wird, 
— ein Korps von 25,000 Mann feiner Armee mach Itas 
ien zu detafbiren). 16) Dentirift über die vorgäglicften 
äffe, bie über die Alpen nach Italien führen, vom Montcenis 
an den Splägen (vom Geheral Mainont verferrigt und 
mit großer Sattenntnih und Einfiht geftrieben). 17) Schrei: 
den des Gen. Meinoni an den Obergeneral Bertbier,, aus 
dem Hauptquartier zu Sirten vom 6 Mat (umftändliger Ber 
richt über die militärifben Stellungen der Franzofen und Defts 
gelher auf den beiden Seiten ber Walter Alpen). 18) Aus: 


y e aus ben Taabefehlen des Gen. Berthier, Dberbefehle: 
abers ber Reſervearmee — au beu Dberorbonnateur aus Beruf 
vom 6. Mal, — an den Genetal Dupont, Chef des Beneral: 


ge, and Genf vom 10 Mai (der eime über die Terprovian- 
rang unb das Materielle, der andere über bie detalllirte Dr« 
nifatlon ————— 19) Schreiben des erſten Kom- 
his au Gen. Bertdier, and Lanfaune vom ı5 Mat (nfiruf- 
tionen Aber die Bewegungen der Armer). 20) Desgleihen 
aus Martigny vom 19 Mat, zwei Briefe (Nadrikien aus 
Stalien und Dispofitiouen). 21) Desgleihen aus Etroubles 
som 20 Mai (Iuſtruttivnen über bie jenfelts ber Alpen zu 
nebmenden Gteltungen und Maaftegeiu). 22) Desgielnen 
aus Aofta vom 2ı Mai (über das Materiele ber Armee, über 
Die durh die einzelnen Korps einzufklagenden Straßen nnd 
Bewegungen ber X n). 23) Schreiben des Generals De: 
fair an den General u join umas, aus Toulon vom 26 
ai (unmittelbar nad feiner Mäftehr ans Aegvpten geſchrle⸗ 
en, wahricheinlich das legte Schreiben, das von biefem bes 
rögınten Feldverrn aufbewahrt worden ift, zugleich mit Be- 
mertungen über felmen Feldzug in Wegopten endgeftattet). 
24) Lehrreiche Bemertungen über bie burh bie Mevolution 
eatftandenen Berpältuiffe Framfreihs zum Ausland, beſenders 
6 *3* ragt ie RüNibt Belgiens. 25) Note 
ber die englifhen Yarlamentsverhandiungen bei all dr vn 
der Bouapartiihen erſten Friedensanträge. 26) Umftdubi 
Bemerkungen über dem Bürgerkrieg im weſtlichen Eranfreid, 
37) Ueber das Betragen des Volziehungsdireftoriums. 28) 
Beitand der frauzbſifchen Armeen bei Erdfnung des Feldzuge 
von 1800. 29) Ueber die Drganifation ber franzbliihen Urs 
meen, und befonders über das von Moream bei der Mhrin: 
armee befelgte Drganifationsipftem. go) Motiäen Aber dem 
eneral Alexander Bertbler, mahberigen Fürken von Neuf⸗ 
atel uud Wagram, 31) Strategiihe Bemerkungen in Be⸗ 
tref des Webergangs der Mefervearmee uber den Berubard6s 
berg. 32) Ueber die Dertheidigung Seuua's durch Maſſena. 
2) Dergleihumg des Feldyugs des Prinzen Eugen In Jralten 
Jahr 1706 und bes Feldzuge Wonaparte's im Jade 
1800. — Dem trefiihen Werk ift ein tm zwelundzwanzig gut 
—— Karten und Vlane beftehenber Atlas deigefügt. 
Diefer enthält zwoͤlf Karten vom Ariegstheater in Deutichlanb 
und Ytalten während des Feldzuge vom 1800; eine topogra⸗ 
hiſche Karte der Gegend von Eugen und Stocach. Den Plan 
Bertbeldigung von ber Var: Brüfe; (uach einer vom 
Marika Suter mitgetheilten Haudzseibnung) den topogra⸗ 
phiſchen nud militärifben Blau von Genus und feinen Umge« 
hungen; ben topograybifsen Plam ber Gegend von Marengo; 
eine topographifhe Karte ber Gegend von Ulm; den Plau 
der Stadt Feldkirch und deren Umgebungen; zwei Karten von 
Ober⸗ und Nieder: Hegupten;, dem Plan von Eafro und dee 
Umgesend; den Ylan von Uleraubria in Wegupten. — Sie 
find insgefamt mit vieler Sorgfalt von Tardleun gezeichnet 
und gravirt. Don bemfelben Werfaffer haben wir im Aurzem 
eine nmgearbeitete unb verbeflerte Ausgabe ber zwei eriten 
Bände des Preeis des evenements militaires , oder der Ge⸗ 
ichte bes Zeldzugs von 1799 zu erwarten, wie er uns felbft 
der Borrede zu dem eben angezeigten Werk anfündigt. 
Nach langem, in ben Zeitumſtaͤnden begründeten Schweigen 
2. ber freimätbige Benjamin Eonftamt fo eben eine 
ereffante Flugſchrift über bie —— ber Parteien in 
Srantreih herausgegeben, bie von allen aufmerkfamen Beob⸗ 
achteru berZeitgefhichte gelefen und beberzigt zu werben ver: 
dient. Sie führt ben Titel: „De la doctrine politi- 
Ir qui peut reunir les partinen France, par 
. Benjamin de Constant; (& Paris ches De 
launay, Decembre ı8ı6”) und iſt bald nach des Ber 
ſſers Diuftehr aus England nad Paris gefchrieben. WBelannts 
ih war Hr, v. Eonfant einer wenigen Graugofen, bie 
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munter Bonaparte'd eiſernem Scepter ihren früheren fr 
gen Grundfdgen nicht allein treu geblieben find, 
au. bei jeder Gelegenheit mündlich und jariftlih auf ber 
Diednerbühne, wie in Privatzirfeln, manahaft und 
fen geäußert haben. Wls Mitglied des Tribunats mupte €r 
da der Chef der damaligen Konjularregierung feine noch ber 
ſchraͤnkte Gewalt immer mehr ausdenute und dem Despotis- 
mus zuellte, nothwendig von der Oppofition ſeyn, mwesbaib 
er auch mit feinen Meimungsgenoffen durch eing altſitei 
aus diefer Verſammlung von Mepräfentanten Ded Volis »er: 
drängt wurde. Wis in der Felge der Uleinherriher lein an- 
deres Geſez mehr kannte, als.jeinen elieruen Willen, — 
Hr. v. Conſtant Frankreich und fand in Hordbeutfcldud, un 
vorzüglich bei feinem Freunde Villerd in ahtringen, eine Srei 
fötte, wo er, felbit unter drütenden Verhälinifen, meprere 
158 polltifbe Schriften verfertigte. Nah Bonapartes 
Gturz lehrte er nah varis zurüf und wirkte, ſo viel er-ver; 
modte, jedob meſſt vergebli®, ‚zur. Anfitelung „Liberaler 
Grundjäze. Wls Napoleon von Elda zutüffam, war er im 
Bearif,. Sranfreih neuerdings zu verlaffen, „Alein,et wurde 
anvermutdet in die damals niedergefezte Koniititlonstom- 
wiiffion berufen, mad glanbte biefem Ruf folgen zu, müffen. 
Diefe Epoche feines politifgen Lebens Liege now.-im Dunn; 
wir werden, wie ed beißt, in Kurzem. von ibm ſelbſt Auf 
f&{uß darüber erbalten. In der bier angezeigten Schrift ſagt 
er von ib mur wenige Worte, „Während. ber dreigehnjäbti; 
gen Dirgierung Bonaparte’d babe ih mid geweigert, iüm zu 
iemeu; ich babe bie Verbannung feinem Job vorgezogen, 
Belnet Urtbeil.man au »über mic fällen mag ,.weil ih in 
einer (pdtern @pode, als 1,200,000 fremde, Krieger Srauf: 
teih bedrobten, in feinem Konfell Siz nahm, fo wird mid 
doc der Vorwurf ſelaviſcher Unterwürfigleit niemals treffen.” — 
u Unfang des verfloffenen Winters, als ber ultrare valiſt iſche 
erroxismus dur die Majoritat ber damaligen Deputirten: 
Barumer foftematifb organifirt wurde, reiste Hr, v. Gonftant 
nah Erhland, und Fehrte von dort erſt zu Uufang die ſes Win; 
ters zurüf, nachdem durch die, Wirfungen ber nalgiaes * 
donnan vom 5 Sept. 1816 das konſtitutionelle Spitem d 
Dberband erhalten batte , und.der Triumpb ber Eharte durch 
den Sturz der weißen Jakodiner entfhieden war. Nun ers 
greift er zum eritenmal wieder die Zeder, um feiner Nation 
geitgemäße Worte zuzurufen. Er ſchreibt, wie immer, zu 
Bunften der liberalen Grundfäge, beren eifriger Apoſtel er zu 
jeder Zeit gewefen it, aus eigenem Antrieb, ohne fremdats 
digen Einflüß. Wenn er den Ultrarovaliften verdiente Wahrs 
beiten faat, pe ift er weit entferut, alle Unfibten und Altea 
des Minifteriums zu billigen. „Ich elle mich — fagt er — 
Teineewegs als Wertbeidiger irgend eines der verſchledenen 
Minifterlen auf, die Frankreich feit der Mülfehr des Königs 
beberrfnt haben, Alle diefe Minifterien haben Zebler began: 
gen, allein dieſe Febler datten insgefamt biefelbe Urſache. 
Diefe ift keine andere, ald-der Einfluß einer Partei, die ge: 
genwärtig diefelben Febler benuzen will, um diejenigen anzu: 
greifen, die durch fie zur Begebung diefer Fehler geswungen 
" worden find, Alle diefe Minifterien haben, mac einer ganz 
faliten Bereduung geglaubt, biefe Partei dadurch entwafnen 
n fönnen, daß fie diefelbe zur Hälfte befriedigten ; allein es 
ft bei diefer Gelegenheit gegangen, mie immer; je ftärter 
& diefe Partei füblte, deſto uneriättliher it fie geworben. 
uch das jezige Minifterium, das durd die Drdonnanz vom 
5 Sept. fo per Anſprüche auf bie Erfeuntlickeit aller Fran: 
ofen bat, it, nad meiner Auſicht, dennoch in einige Irtthu⸗ 
mer verfallen. Wenn man meine befanuten Meinungen mit 
einigen feiner Manfregeln vergleicht, fo wird man lich leicht 
überzrugen, daß ip mehrere diefer Maafregeln nicht billigen 
tau, Ib babe nuanfbörlich die individuelle Freiheit, dem er: 
en und beiligen Zwek jeder politiſchen Juſtitutiog, reflamirt, 
db babe die verantwortliche Umabbängigkeit der Journale re: 
lam:rt, als die einzige wirffame Art ber Yublizität im un- 
erg großen neuen Vereinigungen, und als das einzige Mittel, 
ie Regierung felbit von einer Kleinlihen und ermüdenden 
Eolidarisät zu befreien. Ich habe die Prepfreipeis retlamitt, 
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datten, ſich zu Gunſten feiner ganz u 


o wie bie Eintäprang von Geſchworenen bei Prozeſſen, bie 
er Prepfreiheit eutfichen können, =» 


die Gefhmorenen bie einzigen kompetenten Richter 
wol, 


N A Fragen find, und allein eine Garantie 

N lehrer, als gegen Straflofigkeit darbiete 

Der Gang feiner Schrift ift übrigens —— = fellt den 
e 


Bazauf, daß in gi 
von Menſcen, welche ſich zu derjelben politiſcen Lehre bes 


tennen, exiſtiet die ganz neuerlich Grundiäge auffiellt „di 
he Aal. SE —— judiee 
fen Grundfäzen als et ichtiges md glüflihes Ereianiß 
Be. u 
[ 


an, weildabusd lüf von Fcantreih bernd 
werden ker und alles andere uf lei zu Pe 
Auein diefe Partei Ndet der Nation rin grepre Mifte 

ein, und Diefce Wipiräuen vermiddert oder zerflört Die 
thelle, melde das m 


riioe Refultat ihrer Befebrun 
müßte, wena diefe au wäre und für auftickig 
würde. Er. duferr nam felne" J— 
tr Ultrate daliſten) mit bielet n teit mod Rd 


& babe jie.— „fayt ee — * dir Mant in. H 
Batten, und_diE grimmigften Ze etjenlsch ‚Ideen 
die im .Itebe, mie mit Strenge beursätilt. Io_lagte mie, 
dap fie fih gegen den König für befouders verpfiiäter hielten 
{dm cine maderhränfte Gewalt zu erbalsen, oder Ion « 

egen feinen Willen wieder zu viriwaffen. Meinungen 
B a 

€ 
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emals ftrafbar, Niemand weip, aut melden 
Köpfe‘ getommeu find. Wirmand, fand 

drüte der Kincheir, dee empfangenen Wit A 
Chtfürar dugegöhten Xöhren, der von.deu Do — 
ale dıefe 







nen Traditionen, die in das Herz, (0 wir in da 
eingegraben ind, binläuglib brresmen. Je 
wirfen unabbängig von aller Benttdeilimg FI ‚ modefizirem 
Biefe. . . Alein uihrsdeitoweutgrer If Das Miftrauen,. dae 
biefe Leute einflößen, ſeht uatärlid. AR die Rebolu⸗ 
tion vom der Bay der Moral und Wrrewiriateit abg > 
war, barten fie i$ größtenrheiis gegen jede Neherung erklärt 
Während fünfundzwanzig Jahren Haben fie feine Bew — 
gemast, kein Wort eptoden, keine Friie geichrieden, ohne, 
ugleih ihren Hap gegen Die Orundidse auf) deuten, die fie, 

amals als revoiutiondr bepekdmeten, d. d. Begen bie T 
lung der Gewalten, gegen die Theilnahme des Wolfe au der, 
gefesgebenden Gewalt, gegen die —* der Ah 
und die Gleichheit der Bürger... Run find aber gerade. biefe, 
gmaiihe die Srundlage unferer jezigen Wegierug.. Mater, 
onaparte baden diejenigen von ihnen Gack er ru 
n s 
flärt, Sie emfahlen ihm den Desperismnß, als die Urguelle, 
aller Gefezgedung. Sie proferibirten die Weitglonsfreipeif 
und falugen dem Fürften vor, die Gottheit nacdzuahmen die. 

als fouverain gut, auch fouverain imtolerant feya müfe! 
(Die Fortfezung folgt.) : 





Betauntmabung 

Am 25 No, 9. 3. kam durch Schub vom, fünigl. Laudee⸗ 

richt Yandsberg ein faubfiummer junger Mena bieber, we 
der bier und ın der Gegend von Niemand gekannt iſt, und 
deffen Heimath bei feinem Unvermögen der Sptache und bes 

Geböres bleher auf keine Weife zu erforiben war, 

Ale Poligeidehörden werden hiermit erfuht, gefälllatt bie- 
ge mitzutbeilen, meun etwa ein, dem unten bezeichneten 
dalider Taubkumme irgendwo verwißt werben folte. } 
Berfhreibung. } 
Obiger Taubftummer ift 5’ 5'' groß, dem Unfheine nad 
15 Jabre alt, bat fhwarge Haare, mad Augenbraunen,. bob 
ſchmale Stirme, braune Augen, 143 etwas gebogene Naſe, 
Heinen Mund, aufgeworiene Wnterlippe, langes Kinn, laus 
ges Geſicht, braune Geſichtsfatde, uad if ohne b.fondere 
Kennzeinwen, ’ 
Am Leibe trägt er einen tuchenen dunfelgrauen Kittel und 
dergleiben Weite mit geib metalenen Anbpien; Dunleigtäie 
lange balbweite Bei. tleider, mit weid meialienen An pfen 
bejejt, Schude mit Bändein „.eim leinenes Hemde; eine jele 
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roth und weiß geſtreifte Haldbinde; 
———— = auf tem Kopf einen. randen Filgs 
ut mit breitem. und Goldſchuur umgeben. Er bat nur 
In langes, m ybr — Kupferpfenningen. bei ſich. 
Münden, den 9 Jan. 1817. . 
‚ baierifbe Polizeidirektion, 
— — ———— Direltor. 





Betanntmadung, 


abetannte Juhader eines uripränglid auf Hru. Jo⸗ 
Me lautenden Emwiggelbbriefes dd. 24 Nov. 
198 über 4000 fl., melde auf ber ‚Zubwig Duisbergerfgen 
‚ammaßersbebauiung am Karleplage, an ben Sendlingerflägl 
teo. 7. 9. ®. dabier auliegend, wird hiemit aufgefordert, Den 
daten Hanptbrief binnen ſechs Monaten um fo gewiller 
i#orts vorzumelfen, als man anferdeffen auf Jmploriren ber 
maunel v. Wengerfhen Erben, auf welse das gedachte Emwig: 
elefapıtal traneportweiie aberregaagen iſt, mit der gefezli: 
ea Amorti —— Sau: Re 
ünden, den ;o Dit. 1816, ° 
* Rouidi. baierijges Stadtgericht. 
X u Gerugroß, eltor. 
Bauer. 


grang Huber, Kerboral des ehemaligen tdailalichen iſten 
eldtea Infonterichatarllons Fick, wurde in dım Feidzuge ge: 
en graufreih tm, Jadı 1813 als vermißt in dem xiſten abe: 
Arieden, und oe Beirühungen, deſſen Erben oder Wufenthalt 
werforchen, dlichen b Ahern adnslich Frutiod, 

Da teen Korgmus amt Beriätigung ber bier und da Pr 
ülpelaffearn Smultew andringt, Die nähen Wermandsen a 
um Neiige des Wernövensreitts zu gelannen wünſchen, fo las 
et man tb, Krany Huter, mit dem Aucck⸗ge vor, ſich binnen 
ret Monaten, nnd zwar judtefters bie zum 4 Upril 1817 Naq⸗ 
nittaze um 4 Uhr, ber ölffatiger Seritstebörde um ſo gewiſſer 
u melden, ober: vi ſein⸗em Lehen und Aufentbalte Anzeige 
u machen, als im Außergatlaſſungsfalle felbiger für verſchol⸗ 
en erllärt, 'amnb über deſſen Machlaß in geiezliger Adetie vers 
Agt werden würde, Br 

Zualeich werden alle jene, melde am obigen Korporal Hu: 
er ex qupeunque titulo eime Forderung ju maden haben, 
Hemit aufgefordert, binnen sbigem Termin ihre Unfprüde 
gtweder felbft, oder durch beionderd Bevollmädtigte unter 
vem Gompelle disortd geltend zu mechen, daß bie Ausbleiben: 
ven mit ihren Forderungen präkimbirt,feym follen, und effluxo 
‚ermino zur Werlaffenihaftss Wusipellung an deſſen Werwandte 
en ie würde, 

uchen, ben 3 Jan. 1817. 
Kahl bateriihes Stadtgerlcht. 
Gerugrof, Direkter. 
Beier, 


Ein im nördlichen Theile von Schwaben ansässiger Gü- 
terbesizer ist wegen nahendem Alter und zunehmenden 
Boschwerden bei zerstreuten Gütern gesonnen, einige 
dävon zu veräussern, deren Beschreibung hier beifolgt: 

A. Ein ehemaliges reichsritterschaftliches Gut — 
dem Neckar, bestehend 
3. in einem Wohnhaus oder Schlosse von drei Stok- 
werken, 
$m untern Küche, Speiskammer, drei Stuben 
für das Gesinde und drei Kammern, grosser 
Vorplas; 

im zweiten Bschöne Zimmer, wovon 6 heisbar; 
a in Seide meublirt,.in Einer Folge; 

im dritten 6 dergl. und ein grosser Saal in 
Gyps-Marmor, schöue Treppe und alle Be- 
—— 

das Haus ist bis.unter das Dach massiv von Stei- 
nen, und hat eınen Keller von der Länge des Hau- 





sei, ser bequem zum Handel wegen der voriref- | 


| was die'neuen Organisationen übrig liessen „als 





lichen Weingegend eingerichter,” und mit Fässers 
zu 600 Eimern ausgelegt. Auch an der Küche einen 
kleinen Keller zum Weine für täglichen Gebrauch. 
Vor dem Hause einen Lustgarten en Terrasse von 
fast einem halben Morgen. Örangeriehaus und Gar- 
tensaal in Steinen aufgeführt. Neben dem Haus 
Stallung zu 4 Pferden, Geschirrkammer; Stall zu 
12 Stük Bindvieh, dabei für Schweine und Hühner, 
Wagenremisen, beschlossen; dergl.- Holzplaz, eine 
Scheune und hinlängliche Kutterböden. Plaz für 
300 Schaafe und Wohnung für den Schäfer. Brenm 
haus und Bakofen, und reichbaltig laufender Brun- 
nen. Alies keiner wpsentlichen Beparation be- 
dürftig; Dungstätte „.geräumiger Hof, dis alles mit 
einer steineruen Mauer umgeben, mit zwei grossen. 
Thoren und zwei kleinen geschlossen. 

a. Dem gegenüber ein massives zweistökigtes Beam- 
tenhaus mit Mansarde, vielen Böden, seliöne Tre 
pe, jeder Stok 5 bis 6 Zimmer , gewölbten Keller 
ohne Fässer. Die Hälfie der Zimmer ist sogleich 
bewohnbar. Waschhaus, Scheune, Schweinställe, 
ein Garten dabei, fast ı Murgen gross mit Obst- 

+ bäumen besezt, im besten Stande und Lage; 

3. zwei steinerne Keltern, wovon eine einen grossem 
Fruchiboden hat; 

4. zwei grosse, mit Obstbäumen besezte Gärten, zu- 
sammen ı1 Morgen im besten Stande. 

5. Kiee- Acker und Wiesen, gegen 20 Morgen. 

6. Weinberge in der besten Lage, 22 Morgen an ci- 
nem Stük, in vollkommen“ gutem Stande und den 
besten Wein der Gegend eriragend; 5 Morgen sind 
mit Hheinwein- Heben aus dem Rheingau bepflanzt,. 
und kommen ıBı8 in Ertrag. Ganz vorzüglich ist 
die Gelegenheit zu einem beträchtlichen Weinhan- 

“ del, indem das hiesige Gewächs allgemein als das 
da —— unter den Neckarweinen gesucht 
wird; 4 er u z 

7. Waldung: 350 Morgen im besten Stand‘,upd forst-, 
mässig Behandelt, nebst kleiner Hoppeljägd;‘ die, 
Forst- Intraden kan man auf ısbooß. berechgen;  _ 

8. Seen: 36 Morgen FR vns® igi 

9. die Schäferei — den Pferch aufs halbe Jahr; 

30. Fruchtzehnten und kleineir Zehnten zu } in zwei 
benachbarten fruchtreielien Orten, jährlich sich’ 
auf 4000 Garben belaufend, ‘auch Antleil an Hlee- 
* Repszehnteny ferner fast } am Weinzehuten 
im Ort; h Ani US» Y° R 

' 2. Frohmen mit Spamitmud Hand, jährlich 8'bis 
900 fl. ertragend; : . 
ı3. das Patronatrecht, jedoch ohne Last der Pfarr- 
besoldung. 
‚ Mit besoudern Lasten ausser den allgemeinen ist e® 
'nicht behaftet. 
Es geniesst auch von den adelichen Praerogativen, 
anslei- 
sässigkeit, Theil an Forststrafen. Sullıe die au erwar- 


"tende Konstitation für die adelichen Gutsbesizer etwelche 


Bestitution alter Rechte, oder Erweiterungee der üher- 
gebliebenen, oder Ersas herbeiführen , su bat dieses Gut, 
so wie alle andere, gleiche Ansprüche darauf. 

Der Preis ist 160,000 fl., wovon die Hälfte stehen 


ı bleiben kan. 
. Wer etwa im Unterhandlungen zu treten Lust hat, ver- 


nimmt’ das Weiterei,; wenn er sich in frankirten Briefen «ur 

lirn. L. H. M. bei Gsell Abei et komp: 

) ru Heilbronn, — 

x Königreieh Würtemberg, 

B. Ein beträchtlicher Pachthof ohnfern Wisisch, drei 
Stunden von er er Neckarkreis, Gressler- 
zogl. Badisches Gebiet, bestehend in: 

3, 295 Morgen Acker, bester (ualität und Hulturz 
4 Morgen Gärten mit einem Teich, 


6. 


—*— Wiesen, "Alles im der Nähe, nicht 

zerstreut, b 

6 —— Weinberge, vom besten Gewächs der 
€ 


= Schäfer a0 zwei Orten auf Alt. Wisloeh und 
Bagerthaler Geinarkung ; 
8. Gebäude: zwei ganz vollständige Pachterswoh- 


nungen im geschlossenen kiof, beide im Jahr 1818 | 


ganz neu in Stein aufgeführt. 

Jeder Pächter hat sein eigenes Wohnhaus mit Wein- 
wad Erilbirnkeller, Stallung zu 4 Pferden, 20 Stük Rind. 
vieb, Schweinstall, Wagenschupfef u.» w. Das Gut ist 
in bester Kultur und in der fruchtbarsten Gegend. Der 
Pacht war bisher s200 fl. Der Preis 50,000 fl. Wie bei 
jenem Gut sich zu audressiren im frankirten Briefen an: 

1. H. M. bei Gsell Abel et Komp. 
zu Heilbronn, 


Königreich Würtemberg, 


Die Weisheit Dr. Martin Lutherb. 

> Nürnberg, bi I 2. ©, Lehner. 
Dom diefem mit ausgezriänetem Beifall aufgenommenen 
Berte (©. Hall. Aug. Litt, Big. 1816. Jen, Mg. Lit. Stg. 
1816. Wire, 99. 5 gitt, Big. 1816. Mrs. 66) if Die erfte 
Ybsbellung des dritten Theiles —*— und as die 
Herren Subferibenten veriands worden, Sie enthält das Le: 
beu Zusher’s nah Joh, Matsheiins, nnd Entders 
Zifareben. — Die Hu einer neuen 
Auflage bes welches bereits nbthig geworden ift, nnd 
anf weldie bis Ende 1817 Subierition angenommen 
wird, findet na im Bofel iu der Schweighäuierfhen Buchand: 
lung, ta Berlin bei Hrn, Buchhändler Dimmier, in Bremen 
en Bahh. Hepie, in Bresian bei Hrn. Bub. „Hohl: 


zZ 


Hra. Val und Eufe, in Zrantiurt 
. Gimon „ tn Hamburg dei Hrn. Ber: 
— zu Kur Ele EL Dre, Bra, Orhan 
A s 1 te». ug. er h 
ac, In Stuttgart bel Hrn, ———— hu il tu Der 
ettin’fe — Bem Leben Lutber's, wel: 
an if ‚als an Unmush der Erzäblung, 
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Freunde, Verehter und Lehrer dieſer Wilfeufcaft, 
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Dr. Ung. Helnr. Chrift. Gelpte. 
Mit 4 Aupfertafela. 8. Padenpreis ı Rthir. 12 gr. 
"Reivzig, bei Gerh. Flelſher dem JRuͤngern. 1815. 
Jest, da bie Erde ihren Schmuf anf einige Beit verloren, 
Keder üb, beiden langen Nächten und der reinen Luft, ber 
aeRirnte Himmel in feiner volen Pract unferm Unge bar, und 
Ger die vun dentenden und gefählvollen oder leidenden 
L . 
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verfeßlen Tan, Da e# überaus faplik, und der Begeuan 
elt Bode’s aefirntem Himmel ** 
ne pe Dear emarben — 

„Rommet ber, umb ren; ie Werte 
Deren!” folte mit dem Yfeimiften das Motte bet Baas 
heißen, 

Fa woferm Verlage ik erſchlenen und verfandt : 

Ueber bie von ben Herren Brondtficht, Goderel, v. Haller, 
Koes und v. Stackelberg neu aufgefundenen Basrc- 
liefs in dem Tempel des Apollo Epicurius 
zu Phigalia in Arfavien, Mit 5 Kupfersafein, gr. 4 
139. 08.1 fl.ız ke. 

Die bier gelieferten Wbbildungen enthalten Orand uud 
Auftiß des berägmten Tempels, un ——— 
— Die Hilden Bank Luarle Der Suntenten 
von nit geringem Merthe, o ; j 

+ ben 20 Dt. 1816. u 
Broßherzogl. 8. pri», Landes: Zube 
ftrtetomteotr, 


En alle Bateriaudsfrennpe, 

Die zweite verbefferte Wuflage von: ! 
Napoleons Feldzug im Sachten, im Jahr 1813. @ine, 
treue Skizze bieſes Krieges, bes franzoͤſiſchen Kalſers 
und feiner Umgebungen, entworfen von eıncm Augens 
augen in Napoleons Hauptquartier, Otto Freiheren 
v. DObdeleben, 


if, naubem die erſte Wuflage in weniger ald 3 Monaten vers 
kauft worden war, nun wieder eriälenen, und dur aße Bugs: 
bandlungen brofairt für ı Mthir. 22 gr. "za befommen, 

Zu aleicher Zeit in etne erihöpfäude ' 
Darfiellung der Creigniffe in Dresden, im Jahr 1815. 

‚Yon einem Augenzeugen. Wit 62 Beilagen, 
ald ein Ergängungedamd gu fenem Feld zuze erſch ie nen gab bro⸗ 
ſchirt für ı Rıbie. in alien Busdandlungen su haben. 

Jedem, der Authell au Sachfen nad feiner t 
und weiber Gemüätäuolle folte das mit! werden biefe a 
zum na, gehdngnifvekee Dabres um * — 

a von aller Yartel e e 
Darftelungen u fi faen. er N 

Dresden, ben ı Dit. 1816. 

Wrnoldifhe Buhdandlung. 





Die unterzeichnete in Bieflger Gegend einzig Fonceffienirte 
Bietweipfadrit aibt ſich die —— Vubll⸗ 
tum die geziemende Ungeige zu machen, daß ——— 
13 ort 


Bleiweiß wie 18*8 Venetiäner und Eremfer Weiß, 
in beiter Qualität und zu dem billigften Yreifen gu baden find, 

Mit dem Kleinverkauf werden wir uns nit befaffen, und 
fehen um fo mehr dem geneigten Aufträgen des Handelitandes 
entgegen. Es wird umfer ernftes Beftreben ſeyn, unfere vers 
. —“— * zu zer ——— u bedienen, 

ugebur anu 17. 
” Die konceffionirte Bleiweißfabrit, 
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Ein Bericht über den disjährigen Saamenhandel, im- 
eichem ein Verzeichniss der führenden Saamen, nebst 
—— Preisen, wird auf portofreies Verlangen unent- 
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Martin Heinrih Klaproth. 
" (Beftorben ı Jan. 1817.) 

Der erfte Tag des neuen Jahres war der Sterbetag eines 
Mannes, welber feit vielen Jahren im Beſtz war, als der 
erite in feiner Wiſſenſchaft In Deutfhland genannt zu werben, 
deſſen Name und Verbienfe im Ins und Auslande willig ans 
erfannt, felten hberfbäzt, aber auch eben fo felten veruns 
alimpft worden find, des berünmten Ehemilerd und Pharma: 
eenten Alaproth in Berlin. Gr farb im feinem 7aften 
Jahte, lebeusmäde aber nicht lebensfatt, mir ungefawädhter 
Seiftedtraft und Chätigleit, ob ihm gleich, um ıhm zu ſcho⸗ 
nen, ber Miniſter v. Shutmann alle Vorlefungen feit 
einem Fahre unterfagt hatte, im Mollgenuß aller Würde und 
Aemter, die ein mir gerester Würdigung beiohntes Verbieuft 
nur erbalten fan, als tönigl. preußifcher Obermedizinalrath 
nud Mitter des rotben Adlerordens, Mitglied der Berliner 
Afıdemie und fat aller gelehrten Geſellſchaften in Eurspa, 
auc dadurch geebrs, daß das Parifer (nun wieder vielfach ge: 
sliederte und geipaltene) Nartonalinftitut einen der wenigen 
Dlaͤze, die es im Auslande zu vertheilen hatte, ihm zutheilte. 
Er hatte in feinem Fache von der Dile auf gebient.. Um fo 
größer war fein Merbienft, ba er fidr, nit ohne Edrgeiz.und 
alle Motive, bie edle Mubmbegier aufpornen, zum Nang ber 
gebildetiten Männer in Wiffenfhaft uud Leben emporbob. 
Sein feüheres Streben und Leben in der Ausübung bewahrte 
ipn vor der Krankheit der Deutfhen, der eireln Spekulation 
und Epftemfuht, und er mar daher fets mebr praftifher als 
maturpbilofophifher Scheidetünftier, aber eben darum auch 
zuverläffiger und gemeinnüziger, weil ihn keine vorgefaßte 
Hypotheſe leicht blemdete. @r verdbanfte alles eigenem raſtlo⸗ 
fen gieiß, nmermädlitem Forſchuagsgeiſt, und dem Brenu: 
punkt zufammenzeleiteter Lichtitradlen in den beiten Köpfen 
Berlins, bie zum Theil feine Kollegen und vertrauten Freunde 
waren, uud fo hob er die Wiſſenſchaft, fo wie fie ihn bob. 
Hu Wernigerode auf dem Harz 1733 am ı Der. von nicht 
wohlhabenden Eltern geboren, genop er in feiner Jugend nur 
einen fehr mangelhaften Waterricht, und mußte Vieles erft ſpaät 
nachholen. @r widmete ſich früh ber Apotheferkfunft und be> 
onders dem Laboratorium, brachte es aber durch Genie und 

en Unterricht des einft jo berühmten Markgraf in Berlin 
in deifen Laboratorium er felbft angejtellt war, fo-weit, da 
er eudlih am ber Spize ber ausäbenden Chemie fand, und 
allgemein ben Namen des deutſchen Fourcrop beigelegt bekam, 
wobei billig die Frage geftellt wird, ob er ober fourcroy mehr 
durch dieſe Parallele geehrt werde. Sablreic find feine Schrif⸗ 
ten und litterarifhen Erzeugniſſe, und, da ihm nichts nabes 
kannt bleiben konnte, was irgendwo in Europa erfunden, et» 
forſcht oder bisfutirt wurde, feine Theilnahbme an gemein: 
nüzigen — und Sammlungen aller Urt (wie er danu 
Sa aud an dem im Leipzig berausfommenden fehr mäglihen 
agazin der Erfindungen ſtets * vathell 
— Auch bearbeitete und fupplirte er gern bie näzlichen 
Wörterbücher und Werte eines Green, Johnu. f. w., gab 
aber auch felbit mit Fr. Wolf eines der gebraugteften unb 
beliedteften Hemifchen Woͤrterbuͤher heraus, wozu im vorigen 
Jahr (Berlin, Voſſiſche Hantlung) der 2te Supplementband 
ericienen iſt. Noch Haben wir im Deutſchland fein umfafs 
enderes. Gewöhnlich gab er die interfuhung eines eignen 
aturkörpers ober Foſſils im einer Kleinen Monographie, die 
erft in periodifhen Schriften und Sammlungen, 5. B. in 
en Beihäftigungen der Berliner Gefellſchaft 
naturforfbender Freunde, in der Monatsfarıft 
ber Berliner Alademie, im Magazin für bas 
Neuefte der Naturkunde, in Koblers Bergmam 


yubfhem Journal, in Häöpfuers Magayin für bie 


Naturtunde Helvetiendu, f. w. abgedruft, dann aber ' 
aud in eignen Sammlungen feiner kleinen Schriften, wovon 
die legte unter bem Titel! Beiträge sur vemifhen 
Kenntuiß der SNineraltdrper in 6 Bänden, falt alles 
a nn entbält. Im ber Chemical and Analytica —* 
im Journal des mines und in der phufifalifhen Zeitſchriſt, bie 
Brugnatelli in Paris herausgibt,, Sad viele feiner Aufſaͤze und 
Vorlefungen ins Englifhe, Franzoͤſiſche und Italienifhe über- 
fejt, and bald zur Kenutnif des Auslandes gefommen. Denn 
in den lezten Jahren, wo er felme Apotheke verkaufte umd 
fin ganz der Wiffenfhaft und dem Lehrſtuhl auf ber Unlver⸗ 
fität gewidmet hatte, trat er nur Immer als Mitglied ber 
Alademie der Wiſſenſchaften (feit 1787) in den Verfammluns 
gen derfeiben mit interefanten Unterfuhungen auf, bie baun 
auch bald in ben Sammlungen der dentfhen Abhandlungen 
der Atabemie der Wiſſeuſchaften in Berlin abgebruft wurden, 
Unter fo vielen Analvfen und Entdefungen barf man bier nur 
an die Girconerde, das Tellurium, Titanium, Uranium, 
an die Zerglieberung der Meteorfteine im neuen allgemeinen 
Journal der Chemie u. f. w. erinnern. Seine Größe ale Ches 
miter beftand theild im einer glätlihen Kombinationsgabe, 
wobei ihm alle Hülfswiffenfchaften, bie er volllommen befaß, 
zu Hülfe kamen, theils in einem fhnellen genialen Weberblif 
und Diagnofe der Adrper, tbeils, und dis vorgügli, in einer 
unylaublihen Fertigkeit, Sicherheit und Nettigkeit im Erpes 
rimentiren, Kam ihm etwas Neues, fo rubte er Tag und 
Naht nicht, bis es analvfirt und in —* kleinſten Beſtand⸗ 
theile zerlegt war. Man bat kaum ein Beiſpiel, daß er ſich 
in den Verſuchen felbft vergriffen hätte. Der veriterbene 
Karften war nur durch Klaproths Verſuche in den Stand 
efegt, richtiger zu klaſſiſfiziren. Gr arbeitete Dielen vor, 
m In Deutfhland nur Wenige, Möchte fein Freund und 
aufrictiger Bewuaderer, Aler. v. Humboldt in Paris, ein 
erechtes Wort der Würdigung über ihn ſprechen. Daß er 
ei biefem eminenten Werdienit ald Gelehrter und Gefhäftes 
mann zugleich ein ähtdeutfber Biedermann, ein Dann ohne 
Düntel und Falſch war, erhöhte feinen Werth, und dis ſprach 
* auch bei feinem Begraͤbuiß am 5 Jam. aus, Ihm folgten 
38 Kutſchen bie vorzäglichften Gelehrten und achtbarſten 
Männer Berlins. Er binterläßt ein nicht unanfehnfiches Vers 
mögen, obgleich bie verbängaifvollen Fahre auch auf ihm 
ſower lafteten, einen durch Relſen und hinefifhe Sprabtunde 
berühmten und gelehrten Sohn, Helurich Julius v. Klaproth, 
und treflihe Töchter, wovon bie eine an ben Bergrath Abiat 
verbeirathet ift. Uber was ſchon bei Kariten und Wildenows 
Tod fo febe beflagt wurbe, erregt auch hier neuen Schmery 
er hinterläßt Leinen von ihm felbit ganz gebildeten Sauͤler 
und Fortpflanger feiner nur einmal von einem Menſchen fo 
erworbenen Fertigkeiten und Aufihten. Zwar jene Unver⸗ 
—— wurden durch Linfe (der nun wohl auch chemiſchen 
orleſungen ſich mibt entziehen wird) und Weiße erfest. 
Wer foll aber au Alaproths Stelle treten? Man fpricht von 
Benzelius. Uber fein Haupt und Bormanu in irgend einen 
weig menfhlihes Willens, das nicht blos durch den Bud» 
aben, ſondern auch durch Trabition — wird, ſollte 
ohne einen ihm, wenn er nicht ſelbſt wählte, von Staates 
wegen zujmgefelenden Zögling aud Beifteserben bleiben ! 





Ausfichten von der Zeit in die Zufunft. 
J (Fortfezung.) 
‚Die zweite Klippe- ift die Sucht, viel zu thun, vieles 
alelq zu thun, mis einem Worte das Wielregieren und Wiel⸗ 
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-tatben, eine wahre Krankhelt mancher deutſchen Reglerungen 
und berathenden Verſammlungen. Die Regierungen mıüffen” 
nur negativ wirken, fagte mit Redt ſchon Johann von Mül: 
ler. Sie mögen durch gute Inftitutionen und einfache allge: 
meine Geſeze, von Denen man niht ale Nugenblife, wo in 
einem einzelnen alle fib ein kleiner Nactheil für biefen oder 
enen zu ergeben fheint, dispenfiren, abmelden, Berchrän: 
ungen zulafen muß, dahin wirken, daß Volksverſtand uud 
-Voltsfittlichkeit fih entwiteln; aber die Negierung, die ver: 
bindern wil, daß die Mägde nicht bei ben Buben falafen, 
daß Niemand mehr in feinem Topfe koche, als feinem Beu: 
sel zuträglich ift, dab der Krämer nicht ſchlechte Waare als 
> anpreije, driſcht leeres Stroh. Wo tiel verordnet wird, 

a iſt keine Ordnung, und Verordnen heißt dann: die beite: 
bende Ordnung flören. Mo alle Tage ein neues Gefez ge: 
macht werden foll, ba gilt, wie Mufäus fagt, das Geſtrige 
morgen vieleiht mod als Geſez, aber nicht als Obfervan;. 
Menicen geradezu tugendhaft za maben, vermag keine Re: 
sierung, fie fen nur gerecht, uud false die Ütechte jedes Un: 
tertbaus im Kreife der Geſeje; fo wird fih das Uebrige, was 
fie doch nicht machen fan, von-felbit geben.” — Nachdem ber 
Berf. fih gegen die in einige deutſche Verfaſſurgsentwürfe 
aufgenommene franzdfifbe und enalifwe Theorie ber Wahlen, 
durch welche die Waͤhlbarteit an eine hohe Summe jaͤhrlichen 
Suterertrages geknupft wird, aus mebreren Gründen erklärt 
bat, ſließt er folgendermaafen: „Alles dieſes indeſſen find 
Huvollfomntenbeiten, benen Erfahrung leicht abbelien und 
das wabre Verbältnld finden lebren fau. «Es iſt tröftlich ge: 
ung, dafr ſolche Inftituriouen befteben, und im Grundfaze 
als nötbig uud nüzlich anerkannt find. Die baierifhe Regie: 
zung hat aud in diefem Puukte in den neuerworbenen Provin: 
zen am Rhein am berrliciten jo mande gegen fie ausgeftoßene 

Berläumdung durch den Umſtand widerlegt, daß fie zuerſt die 
Menperung der Volkoſtimme auf rehtlihem Wege nicht ſcheute. 
Es gereicht ihr in den Augen jedes Vernünftigen zur hoͤchſten 
Ebre, daß fie dabei nitt vorellig auf ungeprüfte Weltver: 
befferuugsentwürfe Rülfiet genommen, fondern auf das Be: 
ſtehende gebaut bat, das allmählig verbeffert werden mag. 
Wenn fo über al die Stimme der dentenden Mehrheit fih aus: 
ſprechen fan, wenn die Preffreiheit mitnuter manden aus: 
Aweifenden, aber aud manchen beachtungswertbeu Begrif 
er Prüfung und Sichtung unterwirft; fo wird aud der Bun: 
destag endlid Mandes zu Begründung bes Rechtszuſtaudes 
beitragen fünnen, nah welbem jeder ſich ſehnt, den Geber 
fordert, nud der au der moͤgllchſte Glaͤlszuſtand if. Allein 
wir fagen woblbedaͤchtlich Nectsyufteand, niat Medte: 
zuſtand. Diefer legtere iſt eigentlig, und leider! derjenige, | 
welchen bie meiſten fchreienden Reklämanten im Sinne haben, | 
indem fie vom erſten ſprechen. Nun gibt ed für Staaten, | 
und für deutſche Staaten insbefondere, einen Nectezuftand : 
nad dem Varifer, nach dem Miener, nah dem Lüneviller, 
nab dem Diafiadter, nah dem Baſeler, nach dem Teſchner, 
nach dem Hubertsburger, nach dem weſtohäliſchen Frieden, 
ad der goldenen Bulle u. ſ. w. Für bie verſchledeuen Etände 

idt es Mecteguftände, wo bie Edelleute Räuber, die Bauern | 
Beibeigue waren, wo die Edelleute allein ind Feld zogen, nad 
Borrehte und Eigentbum nur als Belohnung für die ihnen 
aus ſchließlich obliegende Pflicht, ſich im Kriege aufzuopfern, 

« erbielten. Es gibt Zuftände, wo Fürften nur Beamte einer 
böbern Gewalt waren, Die Zeit umd ıbr Bedürfnif, Ariege 
und Verträge, Gewelt und Nacgiebigfeit haben nah und 
nach alles aeändert, Die Formen umd oft die wechielfeitigen 
Eide und Kupitulationen, welde das Beſtehen von Verträgen 
fivern foilten, die zur Zeit ihrer Abſa liepung zeitgemäß wa: | 

- zen, erbielten ih weit länger, ald das Weſen. Das ewig 
Wandelbare, ewig Bewegliche, ließ ſich nicht binden. So 
wie die Hertſcaft bes Meeres deshalb miht bei Venedig 
blieb, weil der Doge, alter Sitte zufolge, ſich jaͤhrlich mit der 
See vermäblte; fo wie der König von England deshalb nicht | 
in Fraukreio befahl, weil er in feinem Titel diefer Herrſchaft 

terwäbnte; ſo mochte and bie Form der Reichsverſaſſung nicht 
verhindern, bad die Verhaͤltuiſſe, worauf fie fi bezog, längft | 
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verſchwunden waren, ald bas Reich noch ald Benennung einer 
beftand, Fordert nun Jeder den Rechtezuſtand zurüß, 
den er früberbin, gleihviel ob in progeffualliger Form vder 
durch die Macht der Umitände, verloren; wil der Furſt, dem 
der Lüneviller Friede feine verlorne — 1 * alcht wies 
der geoeben, den weſtphäliſchen Frieden ald Norm anrufen ; 
will der Edelmann ſeyn, was er zu Fraugens Sickiugen Zeiten 
gewefen; will der Burger vom Edelmanne Erfas für bie Wors 
rechte fordern, welche dieſer lange Zeit hindurch fi auge= 
maaft, ohne die Bedingungen feinerfeitd zu effülen, unter 
denen er fie erhalten; jo möchte am Ende ih ausmweifen, daß 
tein Eigentbum jtreng rewtlih erworben, und ohne Dazwis 
ſceutunft von Gewa.t geblieben ſey, als allenſale der crite 
ler, den Jemand umgepflügt und beſaͤet bat, als Deutfd: 
lands Wälder auggerottet wurden. Denn wenn der eine da: 
bin fommt, wo er 1789 ſtand, fo wird der andere forderm, 
was ibm 1769 zukam, und fo weiter, bis ih keine s 
linie mebr bejtimmen läpt,. Viel eher. aber läßt ſich 
echtszuſtaänd errelhen, worin nur bat, was wahr, was 
gut, was zwetmäßia, wad anerkannt ift, als gültig auftretem 
mig. Und da ſcheint ed und denn natärlih, daß man etwa 
gerade umgetehrt zu Werke gehen müßte, als die Wortführze 
unfrer deutſchen Mebilatifirten und Bevorrecteten zu Werke 
su geben Zuft haben. Was beiteht, ſheint und Kegel und 
Srundfaz feya zu müffen, fo wie es auch Grundfaz ift, daß 
jeder Staatsbürger oder jedes Staatsmitglied den Gemein: 
laften und den Gemeinpflisten ber Beſteuerung, der Vaters 
landövertpeidigung, ben geiezlihen Gerichten uuterworfen 
fey. Inwiefern Einzelue deshalb Begänftigungen verlaugen 
tdnnten, binge von der frage ab, ob und welche Ausnahmen 
von der Regel zugelajfen werden möchten. Der Meufbenvers 
ftand empört ih, wenn man fogar in offiziellen Schreiben 
und Reden die Stellung der Dinge und der Perfonen fo verdn- 
dera liebt, ald wenn die angemanhien Bevorresteien bewils 
listen, was fie ald Gunit erfieben jollten. Drden gegen bie 
Ungläubigen geſtiflet, ald Europa Äb noch durg Kreuzzüge 
entoöltern ließ, Stiftungen, welde bie Belehrung unfrer 
Urväter vom Heideathume jun Chriſtenthume zur Abſicht hat⸗ 
ten, ganerbfchaftlibe Bevorrestete fordern als zeitgemäß, 
was wicht einmal mehr au irgend etwas jest Beitchendes ſich 
anreiht! — Andere fpresen Immer in der Vorausſezung, als 
flünde Napoleon noch an den Gränzen fhlasfertig, und alk, 
gäbe e# fein anderes Unheil, Leine andere Befahr für Deutſch⸗ 
laud, als die von Paris ausgehende. Wieder Andere meinen, 
wenn fie son einer biftoriiben Verfaſſung, von Tiefe und 
Gründlicfeit des deutfken Volkes fafelu, uns das Geil ges 
mädlic über die Hörner werfen zu Eönuen, Gläklicher Weiſe 
find diefe Aunftgrife ale erfhöpft und verbraudt, und bie 


| Unmöglisleit des @elingens ifi bie gerſte Bargſchaft dafür, 


daß diefe Ausgeburten des Wahns verſtlegen, die Stimmen 


' der Wahrbeit, Gerestigfeit und Bernunft aber vernommen 
' werden müffen. Es gibt feinen noch fo unrectlihen, mod fo 


unfinnigen Zuftaud, der ulcht einmal 73* hiſtoriſch gewe⸗ 
fen wäre, Mit dergleichen auſchelnend ſianvellen Medensars 
ten, die, wenn man fie zergliedert, nichts enthalten, wirb 
jege aufd Meue wieder viel Mißbrauch getrieben. Eeitdem 
die lofe Speife des myſtiſchen Weſens nicht mehr dem Publifum 
munder, fängt die biftorifbe Narrprit an, uud wenn irgend 


‚eine Konzeption gepriefen oder durchaeſezt werden fell, fo 


braudt man nur zu verfiern, Me babe Karl dem Großen eins 
mal fo ganz duntel vorgefhwebt, um Leute zu finden, Die es 
nadbeten, damıt mau bewunbere, wie tief ihre Einfiiten 
feven, Dad Taichenfpieler die Aufınertinmteit der Zuſchauct 
auf eimen enigepengelcgten Punkt von dem zu rhrtcu fireben, 
wo ſie ihr Kunfiftüf ausüben, iſt natärlih, aber Day es unter 
aufgetlärten Bürgern in Deutſchland Leute gibt, die ſich durch 
fo grobe Känfte täufben laſſen, das beweiſet, daß unfer ge: 
funder Menſchenverſtand nicht gleide Stritte mit unfter 
wiſſeuſchaftlichen Ausbildung gehalten bat.” 
(Die Fortiezgung folst.) 
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- Belanutmadhung. 2 
Die Milltärkonfeription für das Jahr 1817 betreffend.) 
Im Namen 
Seiner Mai. des Königé von Balerm, 

Die Sijungen bes Konicriptiousratbes werden am fünftigen 
Samſtag den 29 I. M. Vormittags um 9 Uhr auf dem Ge: 
Ihäft#hanje des Föniglihen Lofaltommiffariats ihren Anfang 
achmen, und hierin die Konieriptionsverbandlungen biefes 

Zubre gepräit und abuef&loffen werden, 

Wer daber gegen die Eutſcheidungen der königliben Kon: 
eripriousbebörte in Beziebung auf die bitjdbrige Konferip: 
ton einen durch die beftebeuden Geſeze begründeten Meturs 
yorzubrinsen har, kam ſich daſelbſt in dem beftimmten Zeitpunfte 
Yamit melden. 

Augsburg, ben zo Yan. 1817. 

Koͤnigl. baleriſches Lokalkommiſſariat ale Konfcriptiondrath 
der Stadt Augsburg. 
Greihere v. Hettersborf. 
Stimel, 
Belanutmadhnng. 

Um 25 Nov. v. 3. kam durh Schub vom 5* Landge⸗ 
icht Landsberg ein taubfiummer junger Menſch hleher, wel: 
ber bier und in der Gegend von Niemand gefannt iſt, und 
eſſen Heimath bei feinem Unvermögen der Eprade und des 
Beböres bieher auf feine Weiſe zu erforſchen war. 

alle Polizeibehörden werden biermit erfucr, gefäligft bie: 
ver mitzutbeilen, wenn etwa ein, dem unten bezeichneten 
ihnlıger Taubſtumme irgendwo vermift werden follte. 

Beſchreibeung. 

Obiger Taubſtummer iſt 5’ 5 groß, dem Anſcheine nad 
5 Jahre alt, bat ſchwarze Haare und Augenbraunen, hohe 
hmale Stirne, braune Augen, ſpizlge etwas gebogene Naſe, 
feinen Mund, aufgeworfene Unterlippe, langes Kinn, lan: 
es Geſicht, braune Geſichtsfarbe, und iſt ohne befondere 
Kennzeichen. . 

Am Leibe trägt er einen tuhenen dunfelarauen Kittel und 
sergleihen Weſte mit gelb metallenen Andpfen; dunkelgrün, 
ange balbweite Beintleider, mit weiß metallenen Auöpfen 
eſezt, Schuhe mit Bändeln, ein leinened Hemde; eine fei: 
ıene alte graufchwarze rotb und weiß arfireifte Halsbinde; 
willenen Hofenträger, und auf dem Kopf einen runden Filz: 
met mit breitem Kranze und Goldſcönur umgeben, Er hat nur 
in langes Saͤtlein mit mehreren Aupferpfenningen bei fib. 

Münden, den 9 Jan. 1817. 

Königl. baleriſche Polizeidirektion, 
v. Stetten, Direltor, 





Nachdem eine auf weiland Chriftian Karl Peilfer, 
Dfarrer zu Mieterebdolz am Mibein, laufende, und durd Gefs 
ion anf ben königl. wärtemberaiien DOberkonfittorialratb Hrn, 
jobann Daniel v. Bär übergrgangene Awenbrüder reſp. Rapolt- 
einer Schuld: Urfande den 30 Jun. 1786 (nicht 6 April 1783) pr. 
‚oo kivres oder 1ıoofl.rbein zu Berluft gesangen ift, fo wird der 
jnbaber dieſer Urkfande biermit aufgefordert, diefelbe binnen 
es Monaten bei der unterfertiaten Behörde zu produziren, 
vidriaenfalls diefelbe für amortiftt und fraftlos erklärt wer: 
en würde, 

Münden, den 13 Dre. 1816. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Kalfer, acc. coll, 


Die Erfonventvalin Maria Bernbarbina —— 
leuttkirch har für ein von dem vormaligen Nonnenkloſter daſe R 
rerrübrendes Kapital vom 100 fl., mweldes unter den kbnigl. 
aleriſchen Schulden sub Nro. 6587 Termino 24 Febr. auf 
ten Namen ber Dobdel bei der alfgemeinen Staatsihuldenzab: 
ungs: Kafle in Mebnung lauft, keine Obligation probduzirt, 
ondern angegeben, daß fie mie eine Schuldverfreibung dafür 
halten habe, Da jedoch möglich iſt, daß sine Ddligation 





für biefed Kapltal eriftirt,, fo wird auf AUnfuchen der allgemeh« 
nen Staeteſchuſdenzehlungs » Kommiſſton der unbefanute Ju⸗ 
baber derfelben aufaefordert, innerhalb drei Monaten folde bet 
unterzeibnetem Aollenio vorzulegen und feine Unfpräde daran 
auszuführen, widrigenfalle die Vrätlnfion ansgefprohen und 
die Urkunde für fraftlos erklärt werben wird. 
Stuttgart, ben 24 Dec. 1816. 
Königl, würtembergifhes Ober: Juftizkolteglam. 


Es bat Magdalena Schweiger, Sattin des Chirurgen 
Unton Schenk zu Burprieden, Oberamts Wiblingen, ein vors 
mals Stift Urfprinatidbes Kapitel von 200 fl., Termino 23 
April, an die königl, würtembergiſooe Staatsihuldenzablungds 
Kaffe sub Nro, 5. zu fordern, und bat flatt der Driginalobitaas 
tion ein dar& Geifion auf fie übergegangenes Duplitat produs'rf, 

Huf Anſuchen der allgemeinen Staatsfhulden : Konmnirfion 
wird baber der umbefannte Inbaber des etwa noch esiftirenden 
erften Eremplars der befrasten Schuldurtunde aufgefordert, 
innerbaib dret Mouaten ſolche bei unterzeihnetem Kollegium 
vorzulegen uud feine Anfprüte daran auszuführen, widrigens 
fals die Yrätinfion ausgeiproden, und die Urkunde für kraft⸗ 
los ertlaͤrt werben wird, 

Stuttgart, den 2} Der. 1816. 

Königl, würtembergiihes Ober : JZuftizloßegium. 





Es baden bie Erben der Wittwe Maria Anna Schnel⸗ 
derin zu Neuler, Oberamts Ellwangen, ein vom der vorma⸗ 
tigen Hoftammer EUwangen herrübrendes Kapital von 500 fl., 
term. 28 März, an die köntol. würtembergifde Staatsſcnlden⸗ 
tilgungs + Kaffe sub Nro. 55. zu fordern, und ift nad deren 
Morgeben die audgeftellte Obligatiom verloren gegangen, 

Auf Anſuchen der allgemeinen Staatsihulden : Zablungaslomes 
miffion wird daher der unbefaunte Iubaber Dieter Obligatiom 
aufgefordert, innerhalb drei Monaten sole bei unterzeidner 
tem Kollegium vorzulegen, und feine Anſprüche Daran audzus 
führen, midrigenfalls bie Präklufion ausgeſprochen, und die 
Urkunde für fraftlos erklärt werben wird. 

Stuttsart, den 24 Dre. 131% 

Königl, würtembergiihes Ober: Zuftizkollegium. . 





Befanntmadhung. , 

Ja Folge einer zwiſchen Johann Georg Erdinger, 
bürgerliden Bierbräuer zu den drei Königen, und feiner Sats 
tin Barbara Erdinger, geborne Lebnderier, nerichtlich yetrofs 
fenen Uebereintunft übernimmt aus bewegenden, in den Ges 
tichtsaften vorfommenden Urſachen, leztere unter geböriner Bei⸗ 
ftandsleiftung die alleinige Direftion jenes Gewerbes, fenfk 
zur Lochwirthſchaft geuaunt, auf drei Jahre, uemlih vom 
ı Dit. 1816 bis 30 Sept. 1819 einfalüflig ia der Art, dab 
ſich ihr Mann Job. Georg Erdinger aller Kontrahlrung vom 
Gewerbs: und andern Privarihulden binuen Dieiem Zeitraume 
gaͤuzlich enthalt, und alle vom Tage dieſes Beſchluſſes an, bie 
zum 30 Sept, 1819, von ibn, Joh. Georg Erdinger, ohne Wiſ⸗ 
feufhaft und Einwilligung feiner aenannten Gaitin, nad ih⸗ 
ten gerichtlich verpflibreten . Beifhinden artroffen werbende 
Kontrofte jeder Urt nul und nichtig feva folen, worwad fi 
alfo Jedermann zu achten und vor Schaden zu hüten bat. 

Augsburg, den 14 Yan. 1817. 

Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Mielach. 

Von Wiebelings theoretisch - praktischer (Yaiser- 
baukunst (zweite sehr vermehrte und umgearbeitete 
Ausgabe) ist jezt der vierte und lezte Rand erschienen. 

Derselbe handelt unter Anderın von dem \Vasserstaaf 
Hollands, von seiner Verbesserung in Rü"sieht der 
Fluss-Schiffahrt und der-Abwendung aller Ucherschwem- 
mungen, womit dieses Land so oft heimgesucht worden 
ist; darin sind auch die neuesten Schleusen bei Hatwyk 
und die wichtigsten in Spanien, England und Schottland 
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ausgeführten oder im Bau begriffenen eisernen und stei- 
nernen Brüken, Brükwasserleitungen und Kanäle be- 
schrieben. ER: 

Aut den zu diesem Bande gehörigen Kupfertafeln sind 
die ganauesten Pläne der Schleusen, Brüken und Maschi- 
nen u. 3. w. gezeichnet, n 

Der Preis dieses Bandes beträgt a2 fl., von allen vier 
Bän.den aber 226 fl. ims24Guldenfuss. Die dazu gehörigen 
einbundertdreiundfünfzig schr grossen Kupfertafeln wer- 
den, eingebunden, abgeliefert. 

Dieses Werk kan auch durch alle Buchhändler, jedoch 
zur gegen portofreie Einsendung baarer Bezahlung, be- 
sogen werden. 

'er fünf Exemplare direkte von dem Verfasser, dem 
wirklichen Geheimeurathe u. s. w., Ritter v. Wiebeking (zu 
München) verschreibt und den Betrag erlegt, erhält das 
sechste gratis. 

Nur diejenigen, welche die drei ersten Bände besizen 
können diesen vierten und lezten Band erhalten. 





Bon der Zeitſchrift: Die nene Allemaunia, tft das 
ate Heft erſchieuen, und folgenden Juhalts: 

1. Noch etwas über bi: Stellung des Adels In den zu bilden» 
deu Verfaffungen deutſcher Staaten. II. Mevifion der 
re über dem fogenaunten Zugendbund. MWorwort, 
A. Beiträge zur Geſchichte des Lugendbundes,. III. Wahr: 
bafter Bericht über die wunderbare Gelftereriheinung; . 
welche ein außerorbentlier Profeſſor ber Phtlofophei zu E. 

iner Ditober: Raub » Nacht bes vorlaen Jahres 
gehabt, IV. Beſchwerde des Dberft : Juftigrathes v. Horm« 
thai gegen die Alemannia. Nebſt einer Antwort darauf. 

V. Maucherlel. Bom linken Rheinufer, 22 Nov. 
Bon biefer Zeitfhrift erfcheint jedesmal In Zeiträumen von 
4 bis 6 Wohen ein Heft vom fehs Bogen. Drei Hefte bil: 
den einen Band, weiber ı fl. 48 fr, koſtet. Man abonnirt 
fi bei alen 1öbl, Voſtaͤnteru. Die Berfendung tm Wege des 
Bushandels deſorgt die Seibelihe Runft: uud Buchhandlung 
in Suljbay. Ju Mändhes werben Beftellungen darauf im 

Komtoir der Mationaljgeitung angenommen, 


Naͤchſte Woche wird bei mir fertig, und am alle gute Bud: 

baublungen verfaubt: , 

Eäcilia, ein wöchentliches Fantilienblatt für Chriftenfinn 
und Chrißenfreuden, herausgegeben von D. Bach⸗ 
mater, orb. Prof. der Theologie in Tübingen. Ja⸗ 
nuarheft 5 Bögen in gr. 8. 

Aubalt. 1. Auf dem Abend des Meniahrsfeftes 1817. 
2. Etſtes Wort au bie liebe Kleinen, über Neujahr und Na: 
mensfeſt Jeſu. 3. Sänftigung für ein liebes trauerndes Ei: 
terupgar. 4. Ueber ob. 1, 37. - 5. Baterläubiihes Familien: 
“or, 6. Au die liebe Kleinen über das Ericheinungsfefl. 7. Un 
eine durch Zreanung ſchwer geprüfte Dulderin. 8. Gebet, 
9. Die unfhuldigen Kinder in Bethlehem. 10. Jeſus Ehriftus, 
11. Wls die Faſtzeit voräber war. 12. Freumbestroft an befüm- 
merte @itern über Matth. 13, 10. 13. Aus dem Nadlaf 
einer frommen Mutter. 14. Meinem Herrmann zu feinem er» 
ſten Ehriftfefte geinngen, und Gegengeſaug am Chriftfefte 1816. 
15. Dberlin. 16. Etwas für unfere Wohlthätigkeitsvereiue. 
Die Mufitdeilage enthält einen Familienhor: Das Feſt ber 
Mutter und die Muſit zu Rro. 5.; gefegt von Stier. 

Es iſt jezt die Einrichtung getroffen, daß künftig allemal 
in ber lejten Mode bes vorhergehenden Monats alle Stüte 
des nachfolgenden Monats abgegeben werden fünned, entweder 
in Heften mit einem Umſchlag, oder in einzelnen Wochenga⸗ 
ben, fo daß bie Buchhandlungen und Yoftämter das Blatt am 
Samftag der Woche in bie Familten abgeben Lönuen, auf 
welde es beftimmt ik. — Der Subferiptfonspreis für ben 
Jahrgang iſt 4 fi. 

Tüblugen, den 14 Jan. 1817. 


Be. 72 111777 Bunhändler, 


Da man and dem von Herrn Friebrlch Därr nuterm 
1 Jan, 1817 in Umlauf geſezten Cirtular irrig ſchlleßen Iduite, 
als fey er allein ber Erbe der bisher unter der Firma Galos 
mou Dürr Sohn babier beffaudenen bedeutenden Welnbands 
lung feines verftorbenen Vaters, fo (che ib wid fowol als 
des leztern Toctermann und Aſſecie, ald auch als Miterbe ges 
nötbigt, um jeallchem Irrtdum vorzudeugen, das unten Arige- 
fügte über die Auflöfung der alten Handlung von Salomon 
Dürr, Sohn, etlaſſene Generaleirkulär ſowol, ald au jenes 
über die neue Errihtung meines eigenen Gef&äfte, zur dient» 
lihen Keuntnig zu bringen. 


Lahr im Breisgau, ben ı Yan, 1817. 

Nachdem unfer Bater und Schwiegervater, Hr. Salomon 
Dürr, Sobn, Ehef der uuter Diefer Firma bieder dier beſtau⸗ 
denen Handlung obulängft mit Tode abgeaangen, und und in 
Gemeinichaft diefe Handlung überlaffen bat, wir aber 
beiderfeitigen Jurerefien angemeflen finden, dieſe Handlung 
fernerhin nicht mehr in Semeinſchaft fortbeiteben zu laffen, fe 
baben wir und entfblofen, bdiefelbe mit wecdfelieirs frenmds 
———— Elnverſtaͤndaiſſe vom heutigen Datum am aufzu⸗ 

fen, und jeder demnachſt von dieſem Tage an fein beions 
deres Sefchäft, uud für einene Nebnung, anzufangen, wie Sie 
and den zwei beigehenden Eirkularen eriebeu werden, 

Die Liquidation der unter ber Firma Salomon Dürr, Sohn, 
beftandenen alten Handiung wird vom uns beiden unter der 
Firma: Eriedbrih Dürr und Uuguft Voagel, bis-zu 
rem gänzlihen Abihluß, no gemeiuihaftlich uub mit wechſel ⸗ 
feitigem Obligo beforgt, und daber irdes dahin gehörige Ger 
fhäft au immer von uns beiben unterzeichnet werden, 

Jadem wir diefes zu Ihrer Kenntuiß bringen, und Gie et» 
ſuchen, fib davon gefälige Wormerkang zu machen, bitten wir 
Sie zugleih, demnach nur unfern beiden Unterfäriften vor⸗ 
kommenden Falls Giauben beizumefen, und in defca Se⸗ 

DUBe.2 000 0% Rednungs Saldo, mit betragenden @uls 
een» Auch nur uns inter der angezeigten Firma 
Eriedbrih Dürr und Auauft.BDogelju ..:... 
Wir banfen Ihnen für das uns gemeinfhaftlic zeicher ges 
fhenkte Zutrauen, und empfehlen uns uun auch Einzeln im bie 
ortdauer deffelten, mit der Werfiherung, daß wir uns beide 
emüben werben, bemfeiben fernerbin in unfern nun bejons 
ders beftehenden Handlungen zu eatſprechen. 

Senehmigen Sie gefälig die Derfigerung unferer Ach⸗ 
tung uub Ergebenbeit. 

Auguſt Vogel. 


Griebrig Dirt, 
Lahrim Breisgau, den ı Tem. 

Aus auliegenbem Eirfular werden Sie erſehn, daß die biss 
ber beftandene Handlung unter ber Firma von Salomon 
Dürr Sohn aufgelöst ift; id habe mit melnem Siwager und 
bisherigen Aſſecie Herrn Friedrich Därr_fowol die Fonds 
als die beftebende Waarenlager zur Hälite getdeilt, und werde 
jest die gleiche Beihäft in allen Gorten- Land: und fremden 
Weinen, au Landesprobuften für meine eigene Rechnung, un: 
ter meinem Namen, Unguft Vogel, fortiezen. 

Hinlänglihe Fonds und die Aenutuiffe, welche ich mir felt 


Langen Fahren, fowol unter der Leitung meines Schmwiegetvas 


terd, als durch die gemeinichaftlihe Führung der Hanbluug mit 
ibm , erworben babe, (egen mic in Stand, dir Freunde, welche 
mid mit Ihrem werthen Zutrauem beebren, zur volfommenen 
Zufriedenheit zu bedienen. Ich erfuhe Sie, meiner jesigen 
Handlung Zhr ferneres Zutrauen zu fhenten, deffen würdig 
mic zu beweifen mein eifriaftes Beſtreden ſeyn wird. 

Bon meiner Unterfbrift bitte befte Anmerkung zu machen, 
und ibr allein Glauben beizumeſſen. 
. 3% babe die Ehre, -. Jhnen mit adtungsvoler Etge⸗ 

enbeit beftens zu empfehlen. 
: , a Auguft Bogel. 





itte 
Man wänfht den nn uufentbalt bes Hrn, Doftors 
YHllof. Johann Friedr. Wiefener ans Calvdrde durch 
dem Gotſaiſchen Mügemmeinen Wnpeiger in WÄlde za erfahsen, 


Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Neo, ıı. 


25 San. 1817 


————— ——— ———— — — — — 


(@ingefandt) 
Würzburg im Januar ı817. 
Wahrheit gegen Frenudb und Feind, 

Untergang der Luͤgenbrut! 

So erfreulich die freimüthige Unterfahung und befonnene 
Erörterung der Staatdeinrihtungen jedem reutlihen Wanne, 
fo vortheilbaft fie dem gemeinen Weſen felbit it, fo veracht⸗ 
li und nachthellig iſt leidenfhaftliher Angrif und abſichtliche 
Eutſtellung folber Anfialten, benen Niemand feinen Deifall 
veriagen fan. Yublizität, wenn fie Mahrheit zur Mutter 
bat, ift das Gewilfen der Staatsmänner; aber lügnenhaftes 
Sefhrei aus bem Hinterhalte fan fogar bie Wohltbat ber 
Preffreibeit und Deffentlichleit werbächtig machen. Wir bes 
ieben das Lezte auf einen in der Beilage. zu Niro. 2. bes Oppo⸗ 
itionsblattes über dad Würzburger Schuldentilgungs « Ynitis 
fur entbaltenen Auffag, ber nicht blos mit einer Megierung 
und beren Auſtalten, fondern mit der Wahrbeit und dem 
Guten ſelbſt in Oppofition ſteht. Als Gelegenheit feiner um 
lautern Herpensergiehungen gibt der Verfaſſet des Oppofitions: 
auffazes eine Anzeige in der Muͤngener Natiomalzeitung * 
an, welde das Verfahren der Würzburger Schuldentilgungss 
Kommiffion und das fonft in feinem andern Lande in biefer 
Art deſtehende Juſtitut der Mobilijirung der Staatsihulb auf 
ıztägige und ztägige Anffündigung, wie fie aus öffentlichen 
Belanatmahungen — * turz jufammenjtellt. — Der 
Dppofitiongmann felbit. gibt die in der Allgemeinen Zeitung 
vorgebrabten Daten gu, unb fan auch dem Operationen ber 
Säuldentilgungs : Kommiffion feinen Beifall nicht voreuthal: 
ten. ber er muß fie dennoch angreifen; er mifcht mit einer 
en eigenen DOppofitiondtattit Lügen mir ber Wahrheit, und 

eilt in den frechſten Ausdrüken unfere Megierung als gan 
verbienftlos, unb ald Verderberin des Würzburger Krebit 
dar, beffen Erhaltung er ganz allein der Einfiht und der 
gen bes Staatsraths v. Hennebrith gegen jene zuſchreibt. 

n dem Nuffaze der Allgemeinen Zeitung ift nicht das Ge: 
tingite enthalten, was auf bie ere Würzburger Staats: 
verwaltung und anf den frühern Kredit diefer Papiere nur 
—— Schatten werfen fönnte. Auch unter der großherzogl. 
Regierung wurden, wie ſchon unter ber eriten baterifhen, nicht 
nur die Zinfen der Würzburger Staatsſchulden pünftli ent: 
richtet, ſondern auch Auffüudigungen von Kapitallen ange: 
nommen, und fie zur —— deimgezahlt; dadurch er— 
bielt ſich allerdings der Krebit der Würzburger Staatspapiere 
fo, daß man fi berfelben nicht zu entledigen fuhte. Sie 
waren nicht Segenjtand der Spekulation, aber aud nicht Gegen: 
ftand bes Vrivatverfehes, oder mußten ſich Hier bei Schneller 
Umfezung den Verluft einiger Prozente gefallen lafen, um 
ausgelöst zu werden. Diele Erhaltung des öffentlichen Are: 
bite, felbit im den Zeiten fhwerer Arlege , unter der großher: 
zogliben Reglerung, hatten wir allerdings dem mwiürbigen 
Staatsrathe v. Henmebrith vorzüglih zu verbanten, beifen 
Mectlihteit und Verdienſte nicht nur das biefige Yublitum, 
fondern auch die baterifhe Negierung ** anerkannt, und unfer 


»Dieſe Anzeige ift nicht zuerſt in der Münchener Natlonals 
zeitung, fondern, verfaßt von ber Redaktion der Allgemel» 
nen Zeitung, im biefer Zeitung, und zwar in Nro. 311. 
1816 zuerft erſchienen, und aus biefem Blatte in die 
Mündener Zeitung, fo wie In audere öffentlibe Blätter 
übergegangen. Hiedurh bBeleucter fih ven ſelbſt die 
Stlufbemrrfung bed Oppofitionsmannes über den angeb> 
lichen Selbſtruhm. 

Yon Hennebriig Fam von Paſſaun nach Salzburg, von da 


offommiffär Freiherr v. Lerchenfeld felbit auf alle Weiſe 
— En gefuht hat, Wenn hingegen ber Oppo ſi⸗ 
—5 behauptet, daß unter der gegenwaͤrtigen baleriſchen 
Neglerung der Kredit ber Würzburger Staatspapiere mut allein 
ber Feitigfeit jenes walern Gef Aftemannes zu verbanten fer, 
fo hat ihm zu dieſer frehen Behauptung wahrſcheinlich nur 
der Umftaud den Muth gegeben, ba er von bem von Hennes 
drith,, der bei der Eröfnung der neuen Stuldentilgungskaffe 
fdyom auf feinem Sterbbette lag, jenen derben Dant nicht mehr 
gu beforgen hat, welden ihm bdiefer wakere Chreumann Zus 
verläffig für feine Lügen und Entitellungen mit deutſchet Bie: 
derteit öffentlih nnd anf eine Weiſe gezollt hätte, baß er 
mit einer nur aus dem giftigfien Gegenſaze entfprungenen 
Vanegyrit gewiß niht mehr auftreten würde. ullein ber 
fülaue Verfaffer fweint- bei diefer Taktik doc vergeſſen zu 
baden, daß bei der Kafelommiffion außer unferm Hoftom: 
miffär 7 Freiperen v. Zercenfeld, ned zwei andere walere 
Gefhäftdmänner , der königl, Wicepräfident der Landesdiret⸗ 
tiom, Freiherr v. Zurbein, und der Math Kheinlſch, fih befuns 
den Haben, die, fobald jener anonyme Verfaſſer Ah nennen 
wird, zu jeder Stunde bereit find, ein lebendiges Beuguiß 
feiner Horn und Entftellungen abzugeben. In ihrem Namen 
töunen wir indefen öffentlih behaupten, daß es falſch und 
lügenbaft fep, daß bei dem Antritt ber balerifhen ren 
{m Jahre 1814 von einer Zablungsfiftirung je bie Rede war, 
indem vielmehr ſchon im den erften Tagen bes Antritts auf 
den Antrag des Lönigl. Hofkommiſſars fogleih und ohne Ans 
ftand die Helmzahlung ber verfalleuen Kapitalien detretirt 
mwutbe, daß daher von einer —— des v. Hennebrith 
niemals die Rede wur habe feun fönuen; daß eben fo unmwahr, 
daß ga die Unffündigungen der Kapitalien bei dem Wutritte 
ber baierifhen Negierung gegen bie frühern Jahre vermehrt 
haben, und unrihtig enblih, daß der neue Malzaufichlag 
(ein Theil der Gefälle der Schuldentilgungstaffe) um viermal 
ge als die Konfumtionsfteuer ſey, da er zwar bie aufgedo⸗ 

enen Acciſe, an deren Stelle er ge n iſt, überfteigt, 
deren Ertrag aber, und bem ber ebeufalld aufgehobenen Kon» 
fumtiongteuer zufammen, bei Weltem nicht gleikfömmt, 
Seinen falfben Behauptungen fügt ber Dpvofitiondmann aud 
noch durchaus falſche Muthmaßungen bei. Denn, um unferer 
Megierung jedes Verdienſt zu entziehen, will er felbft ber 
Trennung des, Würzburger Staatsfhuldenmefens vom alts 
baierifhen nur eine Beſtimmung unterlegen, die— vielleicht 
() — im Übtretungsvertrage jtipulirt war. — Bel biefer 
feinem ganzen Nuffaze zu Grhnde liegenden Tendenz iſt es 
fretlih nicht gu wundern, daß zwei Ausbrüfe jenes Zeitungs, 
artitels feine Galle im bobem Grade aufgeregt haben. Der 
eine, worin behauptet tft, daß dur eine Auſtalt, welche bie 
Mobilifirung der bereits beftehenden Stautsihulden nach ih⸗ 
rem vollen Nenumwertbe bewirkt, „das deal einer weiſen 
„Staatswirtbihaft” erreiht werbe. — Der gelebrte Verf. 
des Oppofitionsauffazes gibt freilib allen Staatswirthen eine 
ganz andere Anfgabe, bie vls auf dieſen Tag mweber unfere 
noch auswärtige Staatsmaͤnner zu löfen fo gluͤklich waren, 
Er legt nemlih der balerifhen Reglernug, welde Ende Zus 
nind 1314 unfer Land übernommen, dag ganze Ubgaben: und 
Stenerfpitem, an welchem nur einige Abänderungen zum Vor⸗ 


mit dem Großberzoge bieber. Balb nah dem Untritte 
der baierifhen Reglerung im Monate Auguft ısı4 erhielt 
er das Kommändeurtreug des baieriſchen Eivil: Verdienfts 
ordens, und mac feinen Tode wurde feine Wittwe nicht 
mit ber en fondern mit einer bedeutend 
erhöhten Penfion beräffigtigt. 





tHeil der Yroving gemacht wurden , er legt ihr die Serrättung 
des Vermögens vieler Privaten, und befonders unfer Kommn: 
nalfauldenwefen zur Laft, ale bätte vor ibrem @intritte fo 
‚eben das goldene Zeitalter beftanden; als wären jene Zerrüt: 
tungen nicht die Folgen langer Kriege und befonders der un: 
ebeuren Truppenzüge, deren Erleichterung die Stadt Würze: 
7 eben der baieriſchen Regierung lebhaft verdauft, Er 
verlangt nichts Geringeres, als daß die Epuren zojährigen 
Ungläls von einer neuen —— auf das ſchleunigſte ge: 
tilgt werden follen. Den Shlüfel zu einem folben Ideale 
aufzufinden, würde dem Verf, wohl mehr Unfpru auf allge: 
meine Anerkennung. bewirken, als feine öffentliwe Infonfe: 
quenz, mit welder er die beften Auftalten der Megierung an: 
get, bie für ihren Speziellen Zwet allerdings 
te böhfte Aufgabe YA Staatswirthfhaft löfen, 
und von welchen er felbit,anfübrt, daß hiedurd die Obliga: 
tionen. wie baares Geld hergefiellt,- der ideale Beitand des 
Natioualvermögens erböbt, und die Staatsihuld und Zinfen 
im abgelaufenen Jahre bedeutend vermindert wurden. Rob 


mehr aber als das Lob der Tilaumgsanftalt fezt den Oppofis ı 
tonemann (zweitens) eine Betrabtung des Mebalteurs der | 


Allgemeinen Seitung in Harniſch, worin diefer von den 
Vortheilen folder Finangmaapregeln überhaupt 
für das Privat: und Staatevermögen fpriot, uud fagt: „daß 
bie ganze Differenz zwifhen dem ehemaligen Kurs der Etaats: 
papiere und ibrem jezigen Stande al Be reiner Kapitalge- 
winn fen, den fie dem Bürger unmittelbar — fo zu fagen — 
iu die Taſche ſteten, umd wodurd fie mittelbar das Etaats- 
vermögen, folglich die Staatskraft, vermehren.” Wäre der 
Verf. des Oppoiitionsauffazes nur einiger ruhigen Ueberlegung 
fähig geweien, und brachte ibm nicht 8 Lob unferer Regie: 
zung außer Faffung, fo wärbe er felhft gefunden baben, daß 
bier * nicht ſpeziell von der Wuͤrzbutger Schuldentilgungs 
anftalt und ihren Operationen, ſondern von den wohlihätigen 
olgen folher Mobiltfirungen der Staatsſchulden ganz 
Ugemeinen gefprocen wurde. Und beunoc bringt diefe ein» 
fabe Bemerkung den Verf. des Oppolitionsauffages zu ber 
unverfhämten, auf der frechſten Unwahrheit berubenden Bes 
banptung: „daß obne v. Hennebrith die biedern Franfen wies 
der tüctig und wie überall ohne Schonung geprellt wor: 
ben fepn würden.” Bet diefem unwärdigen und bödft frevel: 
daften Ausfale — von dem wir nur nicht begreifen können, 
wie er in ein gefittetes Blatt aufgenommen werden, uab wie 
die Medaktion zleich in den erſten Tagen ihren Zufagen — 
„eigenen Genfur” fo pöbelbafter Ausfälle untreu werden 
tonnte — müſſen wir im Namen der biedern Franfen dem un: 
biedern Entjteller aller Thatfaben, dem unredlicen Feinde 
alles Guten, dem ſchändlichen Lügner wohlmeinend rarhen, 
daß er es nicht ferner wage, ſich ald Organ ber biedern 
Sranten darzuftellen, von denen fein Tropfen Blutes in fei: 
nen Adern fließt, und deren Namen er befudelt, wenn er 
fib in ihre Meiben mengt. Die biedern Rranten lieben Wabr: 
beit und Nect, aber eben deſswegen find fie der Lüsen redte 
Hafer. — Man vergebe dem gerechten linwillen, den wir 
empfinden, dab einige heimtükifare Mienfhen unter dem Schuze 
der Unonpmität fih feit einiger Zeit zum Gefhäft macen, 
alle Handlungen unferer Regierung zu entfielen, Miptrauen 
gegen unfere Vorftände zu erregen, und Unzufriedenheit zu 
erweten, Solche Menfhen untergraben alles Gute; gegen 
He follte ein wahres Oppoſitiousblatt zu Felde zieben, Was 
endlich das Halbdunfel detrift, weldes der Oppoſitiousmann 
dur fein patriorifhes Schweigen um eine Anſtalt zieht, der 
er dadurch das Öffentlibe Zurrauen, welches fie hier im böd: 
fen Grabe zenießt, entziehen mödre, fo wird die öffentliche 
Darftellung der Verhältuiſſe und Operationen der Sauldeniil: 
ungslaffe in dem Ctatdjabre ıxı5 bis 16 den rubigen Beweis 
iefern, daß fie das Licht nicht ſheue. Die Yublizitär kam ihr 
nur Gewinu ſeyn; fie braucht mit eitlem Lobe nachzujagen. 
Gm Gegenibeile mau tadle, was zu tadeln ift, aber man er: 
ge nichts, wenn font des Tadelhaften Nichts vorhanden ift. 
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usfichten von der Beit in bie Zukunſt. 4 
Gortſezung.) * 
einem zweiten Briefe beißt es folgendermaaßen; 

ift 2. befanute Erfahrung, daß in ——— wo 

viel von mechfelfeitiger Zartliokeii gefproden wird, 
Elutracht wicht einhe imiſch iſt, und fo in auch das Welt wicht 
erade da am beſten behandelt, wo man immer fein Wohl im 
unde führt. Das (ouveraine Volt der weiland frangöfifsen 
Mepublit wurde verehrt, wie der gemeinen e nad bie 
Geldpriefter. bei den Ruſſen, die man zu Zeiten peitiht, aber 
nie vergift, vors und.uahher ihrem Kappen tiefe Werben: 
ngen zu mahen; John Bull wird von feinen Vorfechtern 
ann und wann zu ziemlichen Wderläffen verurtheilt, Hr der 


— 7 var 


deurfhe Michel kan ſich oft nicht entbreben, zu wünfd 
daß man geruben möge, fi mit feiner Slüflihmahnng nid 
fo aubaltend zu beihäftigen. Daß ih kein Vereprer mi 
f&ränfter „Deisigengeat bin, darüber habe ih wohl. 
unzweiden ! ausgeſprochen. Indeſſen it es bob wahr, de 
früher in Danemark, Preußen, Deitreib und andern Staa 

wo der Zürjt mehr oder weniger unumfbräntt berriate, db 
Volt ih im Ganzen weniger beflagte, und zu beilsgen Urfadie 


hatte, ale in Ländern, wo übel eingerichtere Lauditäude oder 
' fhlewte Veltsrepräientationen beitanden, und in folven, mo 


die Untertbanen das —— batten, ſtets mit ihrer Ne: 
— prozefliren. Daß in einigen Kantonen der Sch 
fein gebildeter Mann leben möchte, das weder @rziebung, u 
Mewiepflege, noch Verwaltung darin gedeiben, daß Hufe 
Schwärmerei, fomuziger Geldgelz und unduldfamer elle 
gionsdaf chen da einheimifh Mad, wo Nomanfcreiber und 
Schauſpieldichter ein freies Arkadien jeden, ift weitbefanmt, 
Nic einmal lefen fan man in ber Zeitung ohne @fel die Vers 
baudlungen mancher dieier Freiftaaten. Bon einigen Reichsſtaͤd⸗ 
ten, die man zwar jezt als Nepubliten fhtlderumöcte, willich 
gar nicht reden. Seit 1813 waren Indeffen Journaliften 
und Flugſchriften gleihfam Kaperbriefe gegeben, um das alte 
Mei zu preiien, und gegen die zum ehemaligen Rheinbunde 
gehörigen Staaten auszulaufen, Wahr oder halbwahr, ride 
tig oder unrichtig, damit nahm man es wicht fo genan; ges 
nug, was in diefen Ländern Unrechtes, Harted, Drütendes 
geſchah, mir eder ohne Willen der Regierungen, das war ein 
berrliber Fund, und wurde eilends befannt gemadt, von 
einem Blatte dem andern nabgefbrichen, mit Zriänterungen 
verfeben, bubſch aufgrpust, und fo ging es endlich gleikfam 
in eine Art öffentliber Meinung über. Man hätte glauben 
folen, es habe nirgends einzelne anmaafende Beamte, geld: 
gierige Heerbaufenführer,, zügellofe Soldaten, barte Aufla⸗ 
gen, vorfchnellePolizeiagenten gegeben, als da. Die Haupt: 
tage war immer über Nichtahtung des Volks, Unterdräfung 
der öffentliben Meiuung, Weigerung gegen jede Feſtſezun 
eines Rechtszuſtandes u. f. w. Die Wiederberftellung de 
alten Meitsverbandes, der Vorredte und der ehemaligen 
voltsthümliden Inſtitutionen, befonders der alten Lands 
ftände, — das war die immer und immer verordnete Univer⸗ 
falmedizin gegen Diefe Uebel, das ewige Feldgeihrei. Mens 
man eine küge oft fagt, fo glaube man fie endlis ſelbſt. 
Daber ift es erflärdar, daß bie Schreier am Eude nidt mebr 
fahen, mas unter ibren Augen vorging, und wie die Golds 
madter mit leerem Beutel, andern ihren Stein der Weifen 
verkaufen wollten, Aber an den Früchten mup man den Baum 
ertenuen ! Jezt iſt es doch wohl entlia erlaubt, gamy beſchei⸗ 
den zu fragen, was denn ber in einigen Landern wieder bets 
geſteüte Redtezuſtand oder vielmehr Regtezuſtand bewirkt 
babe, und was denn eben dort fürs Wolf gefächen fen, wo 
man affeltirt, nod zum ebemaligen Reige zu gebdren? Und 
da finden wir deum befonders Folgendes (in der Woraudfezung, 
dap wicht widerfprogene Nachtichten üffentliber Blaͤtter ge: 
grunder feyen), was und aufgefallen it: Erſtlich find bie 
während der Uijurpationeberrihaft eingefünrten, beyuemern, 
in federn hängenden Poſtwagen durch die ehemaligen, auf ihren 
Achſen rubenden, unbedeften ftopenden Karren erfezt worden. 
Da Ligtenberg irgendwo demertt, daß bie Deutſchen [pen 
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Jeswegen- Leine. Driginaleomane: haben koͤnuten, weil es un: 
nöglia ſey, daß ſich auf ſolchen norddeutſchen Poftfarren 
irgend ein bouertes Paar befinden, noch weniger aber ſich 
ine —* enttpinuen fönne, adei bie eugliſchen Nomanen: 
breiber gar fehr von den Reifen ibrer Helden und Heldin: 
sen auf Poſtkutſchen Vortheil sieben; ‚fo R biefe Berände: 
rung vielleiat zum Zwel baben, folbe Liebeleien zu erfhwe: 
ren, und fomit die Sittlichfeit befördern, 
(Die Fortſezung folgt.) 





Auf Untrag der Erben der babier verftorbenen Tberefla 
duber wird derfelten Miertelmohnung, im Kloferviertei ge: 
zgen, beftebend in einer Woduftube zu ebener Erde, ‚Kühe, 

olzlege, Nebenfammer, Keller, einer Kammer über eine 

tiege, dann 5 Yandert Grmeindsrheil, und ‚, Tagwert 
—— in der Wanne, öoͤffentlich an den Meiftbietenden 
serkanft. 

Kaufsluſtlae haben fib am Dienftag deu 18 Aebr. I. 3. Bor: 
mittags um 9 Uhr in diefiser Kanzler elnzufiaden, und ihre 
Raufsanbore zu Protokoll zu gebem; Auswärtige ib aus dur 
hegale Wermögens: und Leumuthszeugniſſe gehörig audzu: 


meiien, 
Mindelheim im Illerkreiſe, den 17 Yan. 1817. 
Königl. balerifbes RER, ü 
v. Mader, Landrichter. 


Nachdem ih Maug Mair, Söldner gu Vebernau, vor 
Beri: für gadlungsunfähig erklärt bat, fo werben deffen fämt: 
libe @ldubiger auf Donnerftag ben 20 Febr. I. 9. ad liqui- 
dandum, und zum Weriube eines zütlichen Machlaſſes unter 
ber Strafe des Ausſchluſſes vorgeladen. Sollte ſich jedoch 
fein dialaͤnglicher Mablaf erzielen laſſen, und das foͤrmliche 
Konfureverfahren eingeleitet werben müffen,, fo wird 

ad —— Dounerftag ber 2o März, und 
—* a. udendum Mittwoch der 23 April I. 3, 
eie} 
Mindelheim im Illerkteiſe, den 15 Jan. 1317; 
Königl. balerifches Landgericht. : 
v. Mader, Landrichter. 








ri . une find erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt 

— im Litteratur, Kunft, Lurusund Mode. 1816. 
118 Stüf, “ 

Nemefis, Zeitfchrift für Politit und Gefchichte. Heraus 
gegeben von H. Kuden. VIII. ®b. 2% Stüf. 

Allg. Staatsverfaffungs » Archiv. Zeitfchrift für Theorie 
und Praris gemäßigter Regierungsformen. IIn Bde. 
24 Stüf. 

Meuefte Länder» und Voͤlkerkunde. 
Leſebuch. XVII. Bos. btes Stüf. 
Weiwmar, Eude November 1816. 


Sroßherzogl. Saͤdſiſches priv, Landes 
Induſtrietomtott. 


Ein geographifches 


Subseriptions-Anzeige, 
Unterzeichnete kaben die Ehre, auf Subscription an- 
zukündigen, unter «dem Titel: 

Auswahl der vorzüglichst- beliebtesten Arien, Duet- 
ten und Romanzen, aus den n“uesten deutschen und 
italien schen Opern und andern originalen Gesang- 
stüken mit unterlegtem deutschen Text, mit be- 
gleitung des Piano- Forte, oder der Guitarre. 
Hievon erscheint alle Monat ein Heft von 3 bis 4 Bo- 

gen auf fein gross Regalpapier in farbigern Umschlag. Wer 

auf einen Jahrgang von ı2 Heflen subscribirt,  ezahlı 


für jeden Musikbogen nur 8 kr, ° Der Subscriptionstermi 
dauert bis Eude Mära 1837. ig: y 


Das erste Heft bievon erscheint im Januar ıßı7. Für 

den — — wird das 6te Heft gratis ab- 
egeben. 

g Am Schlusse eines jeden Jahrganges wird der Inhalt 
von den ı2 Heften, wie auch ein Verzeichniss der Titl. 
Subscribenten, nebst Titelbogen, beigelegt. 

München, im Monat November ıßı6. 

Musik - und Instrumentenhandlung 


von 
Falter und Sobn. 


Die gegen alle Erwartung geringe nn von Praͤnume⸗ 
tanten auf die im mebrern Öffentligen Blättern von und ans 
geründigte MWeinerfindung beweist, dof der größte Theil des 
YPublifums in dieſer Anzeige eine der gewöhnliden Prellereten 
vermutber bat, wie fie freilib ſchon dfters verſucht und anse 
geführt worben find; der Erfinder zweifelte deswegen, ielne 
gute Abſicht, die fo müzlihe Erfindung recht bald und ſchnell 
zu verbreiten, anf dem eingeihlagenen Wege zu erreichen, 
und beidich, bie eingegangenen wenigen Pränumerationsuels 
der zurüticiten zu laſſen, dud fi dagegen von den allerbödz 
ften und hoͤgſten Megterungen Patente auf feine Etfinduag aus⸗ 
jubitten, Auf unfer Sureben bat fi derſelbe jedoch entſchloſ— 
fen, einennohmalıgen Verſuch zur Erreihung feiner Lieblinges 
abfiht, burb feine Eifindung rer Wielen zu nägen, ohne 
dabei die mit beträdtliben Aufopferungen gemadte Entdelung 
zu verſchleudern, zu wochen; er verläßt aber, um jeden Schein 
einer betrüglichen Abfit zu vermeiden, den Weg ber Voraus⸗ 
bejablung, mund flägt dagegen blope Subfertption unter fole 
genden Bedingungen ein: 

1. Der Subferiptione preis für jedem einzelnen Subferibenten 
iftdreifig Gulden thelulſch; biefer Preis wırd aber, fürale dies 
jenigen Subferibenten auf fünf Gulden rbeintih herabgeſezt, 
nid: vom Tag ihrer Subjeripriom angerechnet, binnen at Tas" 
geh zwei audere Verfonen zum Subicribiren veraulaffen, und zus: 
gleich für die feiner Zeit richtig erfolgende Zadluug des Sub⸗ 
feriptionsbetrages ditfer zwei Perfonen ald Bürg und Seilbft= 
ſchaldner baften. Daß au diefe Perfonen dann ihren Sub, 
feriptionepreis von dreißig Gulden auf. fünf Bulben auf die 
nemlihe Urt vermindern fönuen, verftebt fi von felbit. 

2. Diejenigen, melde bis zum Neujahr 1817 drei @ule 
den rheinifd pränumerirt haben, alſo aub Sie bürfen nihte 
nahtezahlen. Sie werben aber, um bie befto fhmellere Heraus 
gabe bes Rezepte möglich zu machen, —— noch im Laufe 
dleſes Monats wenigſtens einen Subferibenten zu ſtellen, außer" 
dem wird es als ein Beweis angeichn, daß Sie ihre Pränas 
meration zurüfverlangen, und werden für diefen Fal Idt Geld, 
obue daß Sie desdaib Nacoricht zu geben nörbıy yaben, im 
Laufe des nähften Monats Februar zurüferbaiten. _ 

3. Sobald eine hiniänglide Anzahl von Subicribenten beie 
ſammen ift, wird der Erfinder fein ganzes Vertahten durch 
die gebörige königl, würtenibergiihe Regierungebevörde prüfen 
laflen, und fie um cin Bengniß bitten, daß folaes wirt 
ki das in dem dffentlinen Blättern davon Aus 
gegebene letite, Diefes Zeugniß der Megierung wird im 
allen den ffeutlihen Blaͤttern, in welchen unire Anzeige er⸗ 
(diem, woͤrtlich abgedrutt umd zugleich biefe Nachticht ange» 
füst, daß der verjprodene deutliche Uuterriat über Die Wein 
bereitungsart zum Verſenden bereit liege, aledann babın ſamt⸗ 
lie Subferibenten den Subferiptiongspreis entweder baar, oder 
In.fibern Anweifungen an uns pofifrei eingufenden, uud wers 
ben-dafür ohne Sriiveriuft den verlaugten Unterrimr erbalten. 

4. Um beursbiilen au fönnen, ob bie Herzen Pränumerans 
ten einen Subferibenten geftelt,. oder ob ein Subſctibent 
dreißig oder fünf Gulden zu bezablen habe, tft es moths 
wendig, daß jeder Subieribent feine Enbieription an dem neme 
lisen Kag, wo er ſich zur Sache entſchließt, dem Erfinder mit 
folgenden Worten fogleic anzeige : j 

„Beranlaftdurd berra NR. fabieripire ib anf 

„den Unterrikt über die in mebrern öffentlinen Biätterw 

„dur das Haudlungshaus Georg Friedrin Bauer zu Küns 

eltau angekündigte Weinerfindung mis dreißig Bub 


den, jebod unter dem Vorbehalt, daß ih, wenn bie Güte 
„dieſet Erfindung obrigteitlich bezeugt, und der Unterridt 
att dieſer breißig 
„Bulden nur fünf Sulden thelniſch bezahlen, im Kal 
„Id von beute Im ast Tagen zwei audere Perfonen glei: 
„Jalls zu fubferibiren veranlaffe, wovon dann die Subfcrip: 
„tonsangeigen dieſer Perfonen, für deren Subferiptiong: 
„preis ich als Bürge und Selbſtfchuldner hafte, dem Erfin: 


„ſelbſt zum Verfenden bereit ſeyn wird, 


„der Die nöthige Weberzeugung geben werden, 


«MN. den ten 1817.” 
— Mi De Unterfäriit des Subſcribenten. 


Diefe Briefe werden uͤberſchrieben: j 
Un ben Erfinder des anuitneins 


Debringen im Adnigreih Wiürtemberg. 


Solche muͤſſen aber gen poſtftel gemacht, oder wo diefes nicht 

thige Porto dem Brief fogleih beigelegt 
werben, auferdem derfelbe nicht angenommen wird, Der Ers 
finder beurfunder auf dieſem Wege die Mehtheit feiner Sade 


thunlih it, das nm 


gewiß am beiten, und indem ih mich für bie mir eingehenden 
Pränumerationsgelder wiederholt ald Garanten erkläre, unb 
biefalls auch das Zeugnif der in diefen Blättern bereits ange: 
igten Handlungshäufer berufe, glaube ich am der vielfältigen 
hetlaahme biefer böchftmüzlihen Erfindung bdeito weniger 
eifeln zu dürfen, als man fi dadurch noch um die leideude 
Srenfapeit verdient macht, weil der Erfinder 4 Fäuftheile des 
Ertrags für wolthaͤtige Zweke berimmt bat, 
Künzelsau, im Hohenlodlſchen. 
Georg Friedrih Bauer. 





Da man aus dem vom ‚Herrn griedeia Dürr unterm 
1 Jan, 1817. tu Umlauf gefegten Citfular irrig ſchlleßen fönnte, 
als ſey er allein der Erbe der bisher unter der Firma Sale: 
mon Dürr Sohn dabier beftandenen bedeutenden Weinhand⸗ 
lung feines verſtorbenen Waters, fo ſehe Id mich ſowel als 
bes lezteru Toctermaun und Uffocle, ald au als Mtiterbe ge· 
wötbigt, um jeglichem Irrthum vorzubengen, das unten Ange: 
fiate über die Auflöfung der alten Handlung von Galomen 
Dürr, Sobn, erlafene Seneralcirkulde fowol, als aud jenes 
über bie neue Errichtung meines eigenen Gefhdfts, zur öffent: 
Uchen Kenntalß zu dringen, 


Lahr im Breisgau, den ı Jan, 1817. 

Nachdem unfer Barer und Schwiegervater, Hr, Sa lomon 
Dürr, Sohn, Chef der unter biefer Firma bisher bier beſtan⸗ 
benen Handlung ohnlaͤngſt mit ode abgegangen, und ung In 
Gemeinfhaft dieſe Handlung: überlaffen bat, wir aber unfern 
beiberfeitigen 86 asgemeſſen finden, dieſe Handlung 
fernerhin nit mehr in Semeluſchaft fortbeitehen zu laffen, ſo 
Daben wir uns entſchloſſen, biefelbe mit wechſelſeits freund: 
[aerliaem Einverftänduife vom heutigen Datum an aufzu: 

ten, uud jeder demnächit von diefem Tage an feln befon: 
deres Geſchaͤft, und für eigene Rechnuug, —— wie Sie 
and den zwei beigebenden Cirkularen erfehen werden, 

Die £iquidation der unter der Firma Salomon Dürr, Sohn, 
beftandenen alten Handlung wird von uns beiden unter der 
Eirma: Eriedrih Dürer und Unguft Dogel, bis zu ib» 
tem gänzlihen Abſchluß, noch gemeinfhaftlic und mit wechfels 

itiaem Obligo beforgt, und daher jedes dahin gebörige We: 
fir and immer von und beiden unterzeichnet werden. 

Inden wir diejes = Ihrer Kenntaif bringen, und Sie er: 
fügen, fi davon gefälige Vormerkung zu machen, bitten wir 
Sie zugleih, demnach mur unfern beiden Unterförtften vor: 
tommenden Falls Glauben beijumeifen, und in deſſen Se⸗ 
folg ...... Rechnuugs Saldo, mit betragenden Gul⸗ 
den 2 .C. auch nur und unter der angezeigten Firma 
Sriebrih Dürr und Auauft Vogelzu...... 

Bir danten Ihnen für das und gemeinfhaftlic zeither ge: 
fhenkte Zutreuen, und empfehlen uns num au Einzeln in die 

ortdauer deſſelben, mit der Werfiherung, daß wir un beide 
emüben werden, bemſelben fernerhin im unfern un befons 
ders beftchenden Handlungen zu entfprechen, 
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tu rei ULAR De Berfäerng wur up 
Unguft Vogel. 


Sriedri Därr, 
Lahr im Breisgau, den ı Yan, 

Aus anliegenden Girfular werden Ste erfehn, baf bie bis: 
ber beitaudene Handlung unter der girma von Salomon 
Dürr Sohn aufgelöst ift; ic babe mit meinem Schwager und 
bisherigen Affocie‘ Herrn Friedrib Dürr fomol die Fonds 
als bie befichende Waarenlager zur Hälfte getbeilt, und werke 
jest dis gleihe Seihäft in alen Sorten Land: umb fremden 
Weinen, auch Landesproduften für meine eigene Rechauug, uns 
ter meinem Namen, Unaunft Wogel, fortfegen. 

Hinlängliche Fonds und die Kenntuife, weide ih mir feit 
langen Yabren, fowol unter der Zeitung meines Schwiegetvas 
tere, als durch die gemeinſchaftlide Führung der Haudlung mit 
ihn , erworben habe, fegen mich im Stand, die freunde, weiße 
mi mit Ihrem wertben Iutrauen beebren, sur volllommenen 
Zufriedendeit zu bedichen, Ih erfuhe Sie, meiner jesigen 
Handlung Fhr ferneres Baftanen zu fhenfen, deſſen wide 
mid zu beweifen mein elfriaftes Beftreben ſeyn wird, 

Don meiner Unterfärift bitte befte Anmerkung zu maden, 
und idr allein Glauben beijumelfen, 

Ib babe die Ehre, mic Ihnen mit ahtungsvoller Erges 
bendeit beitens zu empfehlen. 

Auguft Vogel, 


— — 


Die durch das kobnlaliche Seneralkommiſſarlat bed Ober⸗ 
Donaukreiſes anf ben ı Febr. 1.3. befttummt geweiene Fiehung, 
oder ber 24 Tage vorher befannt zu madende Räftritt von der 
Ausipielung der Hofrath v. Zimmermann’ihen Mealitdten Li 
Neu: Ulm fan in Gemäßheit des unterm 13 d. M. ausgeitells 
ten SZeugniffes des Föntgl. Polizeitommiffariats und Lanbae⸗ 
tichts zu Neu-Ulm aus der ürfache nicht erfolgen, weil auf 
ein disfalls. Sr, königl. Majeftät feld bebänbigtes allerunters 
thaͤuiaſtes Geſuch des Hrn. Hofr. d. Zimmermann Eines oder 
Anderes vorerft auf einer mod erwartenden all erhoͤhſten Mefos 
lutlon beruht, welche nach Eingang fsgleih dem verehrlichen 
Publikum bekannt gemacht werden fol. azwiſchen und bis 
diefe Bekanutmachung erfolgt, find auf obige Realitäten nod 
Plane und Looſe, Äejtere gegen portefreie Einfendung zu 
2fl. 24 fr. R. W. bei den Unterzeihneten und bei den Herren 
I. M. Pfilter's Erben In Eindau, Wildelm Wuberlin in Kanfs 
beuren, Joh. Mid, Bayer in Cihftädt, Sig. v. Hartlieb Im 
——— und Johann Gottfried Reidel in Augsburg zu 

en 


Saͤuzburg an ber Donau, den 15 Jan. 1817. 
v. Molo und Komp. 





Räktritt 

von der Verlooſung ber Saͤter Splzeubera 

und Biebbaufen, 

Da dur bie Abtretung des Junvlertels an Oeſtreich gegen 
bie angekündigte Werlofung der Güter Spizenberg und 
Vlebdaufen Hindernife elugetreten find, melde Bi8 jegt 
nicht gehoben werden konnten, fo wird-in Gemaßheſt des Artis 
tel6 XI. des Derloofungsplane und mit Beltimmung ber Herren 
Eiaenthümer der Ruͤktritt vom der befraglichen Werloofung-be« 
fannt gemadt, und alen denjenigen, melde Looſe genommen 
baben, werden gegen Zuräfftelung derfelben bie für die Loofe 
bezahlten Gelder Foftenfrei auf ebendenfelden Pläzen und von 
ben uemlihen Kolleltenrs, welche ihnen die 2oofe verkauften, 
— * 

Münden, den 16 Jan. 1817. 
: ®. Zolfon Upifelder. 





itte f 

Man wänfht ben Dakar Aufenthalt des Hru. Doktort 

Phllof. Johann Friedr. Wiefener ans Galvdrde darä 

den Gothalſchen Angemeinen Ungeiger im WäÄlde au erfahren, 
— 


Bellage zur Allgemeinen Seltung 





enſtag 


Neo. 12. 


28 San, 1817, 





Yusfichten von ber Zeit in bie Zutunft, 


(Fortfezung.) 

Zweltens ift ein Sweig der Nationalinduftrie durch 
tichzeitige Zertigemg einer grofen wuzabl falſcher Zöpfe 
boben worben. —** und Pommade werden ebenfalls 
ter verbraucht. So wird wenigſtens die Kalte der Haar⸗ 
lusler für die neue Ordnung det Dinge gewonnen, bei ber 

felbt ‚‚Hofperäguenmadher” werben können, und mit 
u jafsbinifhgefhnittenen Haaren werden auch die jako— 
aiſchen Gefinnungen verhwinden, um fo mehr, ba drit: 
ns durch die Wiedereinführung der Spießruthen und die 
ufigere Anwendung ber Beweſſe burh den Stok (argu- 
enta ad hominem), bie abgefhmalten Begriffe von Men: 
enachtung und Menfhenwürde nah und nad ausgerottet 
'rdben. Alles BWeltregiment ging ja, wie der Wachtmeiſter 
ı Wallenftein fagt, vom Stote aus. WBiertens mönte 
nicht unrathſam ſeyn, die während der verberblichen frem: 
a Herefhaft angelegten Straßen verfallen zu laffen, und 
durch bie ehemals beliebten Kuüppelddämme zu erfegen. 
a8 viele Reifen taugt nichts, es bringt auslänbifhe Stiten, 
ıd ftört Die Voltsthaͤmlichleit. Das erlannte auch Napoleon, 
t Meifter der Abfonderungsgeiezgehung, gar weife an, 
: wollte nur frauzbſiſche Sitten, franzöfifhe Bäder, und 
amzöfifhe Sprache dulden, Sogar alle Kritik derfelben im 
aslande war ibm ein Sraͤuel. Mer nihıs Belferes keunt, 
mmt auch mit dem Schlechten vorlied. Deswegen ſchadet 
and gar nichts, wenn fünftens buch bie wiebereinge: 
brten gutsbherrlihen Gerichtsbarkeiten und gutsherrlichen 
slizeien bie my Sicherheit, die Staatsrehtspflege 
ıb Staatspolizel im Singular gefährdet wird, und alle Zei: 
ngeblätter Stekdriefe nach ausgebrohenen und herumfchweis 
nden Dieben und Lanbftreihern enthalten. Wleibe Jeder 
bi zu Haufe, und geniehe bes Voltsrehts, fehsteng 
n deutihen Rok Fr tragen. Den will ih doch feben, ber 
uns abſprechen fol, aͤchte Deutſche zu feyu, wenn wir ein. 
al alle im beutfhen Roke einhergehen! Ueberal mag men 
mit erfheinen Fönnen; mur deſcheibe fich künftig, wie frü- 
thin, der Buͤrgerlice, daß etwa in den Kurorten bie Spa: 
'tgänge wieder nicht eher von ihm betreten werben dürfen, 
8 der Abel fie der Sonneubize willen verlaffen bat! .... Das 
ungefähr, was wir bi jest in gewiſſen Ländern von dem 
nen Leben des Volles haben bemerken können, ein bischen 
ſchwaͤz von tiefem Eingreifen in die Seele, von Hertſchaft 
Gemuths über dem kalten Verſtand, von lebendigem 
efen und von deutfher Gründlichfeit abgerechnet. Worte, 
leere Worte, Schall und Dunft ift ed, was dem Volke bor: 
ı gegeben worden. Was noch Gutes gefcheben iſt, geſchah 
abe in den verläumbeten Ländern, von den verlänmdeten 
rften, nicht von den Schreiern gegen Fürftengewalt, bie 
n großen Theile die nemlihen Menſchen find, welde frü- 
e den Fürften zuriefen, wicht nachzugeben, nichts zu geftat- 
t, fondern willtübrlibe Gewalt mit Macht zu erhalten, 
er was will es denn heißen, wenn anderwärts mit jedem 
ge baranf gedacht wird, eine Laft den Unterthanen abzu: 
el wenn auf Aunftitrafen, Brüfen, Erleichterung der 
ttheilungen Bedaht genommen, für wltiwe⸗ und Waifen 
orgt, ben Staatedienern und den Kriegern ihr Unterhalt 
ihert, für Wiſſenſchaft, Erziehung und Kunft Vieles ge: 
na, und eublih des Volkes Stimme gehört und beruf: 
tigt wird? Man erzeigt dem beutfhen Rote nicht die 
üprende Ehre, und findet noch Spuren des achtzehnten 
bruunderts, Das bekanutlih nichts getangt bar. Ein 
qtszuſtand anf dem Papier, ein Mein in Flugſchriften 


and Titeln, eine Deutſchheit im Schnitte des Rokes (nd freis 
Hab nit ſchwer zu haben! Eine ganz befondere Zärtiigteie 
äußerte man für bie pen Reihsftäbte, für bie aufs 
gehobenen Stifter, für die in Made gefezten Domberren, für 
die unterbräften Möndhsorben, e Fudivibuen, welche bei 
biefen Ummäljungen gelitten, verbienten allerdings Mitlete 
ben und Hülfe ; darum aber war ed den Sprechern am wenige 
fen zu thun. Das Beifpiel eines edeln deatihen Srafen, 
welcher in der Stille an 70,000 Gulden von ber Ihm gebähe 
tenden Summe anfopferte, um bedrängte Beamte des chemas 
Ligen Reihslammmergerichte zu unterftägen, ift fo siemlih das 
einzige in feiner Art, was befannt geworden iſt. So haus 
beit nub hilft, ftatt zu reden, ber —— ber aefähloele, 
ber edle Mann; das iſt eine wahre htadellde, tbeutfde, 
äcdtritterlihe Anwendung bes Meihtdums, und eine eigene 
Adeleprobe; da war die Hülfe auch nöthig unb gut angewandt. 
Wenn aber Zionswädter bei vollen Schüffeln unb vollen Fla⸗ 
(ben, Domberren anf dem Linfen Mbeinufer, bie ihr Ders 
mögen durch Unkauf von National: uud Gemelndegätern ver⸗ 
doppelt haben, Stiftsherren, die ihre Kapitallen * fünf 
und fünfzehn vom Hundert, und auf Vfänder ausleihen, 
wenn bdiefe zu einer Zeit, wo Tanfenbe niht um eine harte 
Brodrinde, fondern felbit um eine balbreife Kartoffel eben, 
von dem deutſchen Volke als erſtes und b nbdites Dpfer 
eine Beiftener zum Erfaz ihres Berluftes fordern; ſo mag 
man fi nit eines widerlichen Gefübls eutſchlagen. f 
(Die Fortfezung folgt.) 





Belauntwadung. 

Um 25 Nov. v. 3, kam durch Schub vom Fon Landae⸗ 
richt Landsberg ein taubſtummer junger Menſch dieher, weils 
cher bier und in ber Gegend von Niemand gefaumt iſt, und 
defen Heimath bei feinem Unpermögen der Sprage und dei 
Gebdres bisher auf feine Weile zu erforfhch war, 

Ale Yolizeibehörden werden hiermit erſucht, gefälligft hie⸗ 
2 mitzutheilen, wenn etwa ein, dem müten bezeichueten 

halicher Taubſtumme irgendwo vermift werben follte. n 
Befhreibung. 

Obiger Taubſtummer iſt 5’ 5’ groß, dem Auſcheine ma 
15 Jahre alt, hat fhwarge Haare und Augenbraunen, babe: 
fhmale Stirne, braune Augen, ſpizige etwas gebogene Nafe, 
Beinen Rund, aufgemeorfene Unterlippe, langes Kinn, lan 


ges Gefiht, braune Geſichtsfarde, und ift ohne befondere 


Kenyzeisen, 

.. Am Leibe trägt er einen tuchenen dunfelgrauen Kittel mb 
dergleichen Weſte mit gelb metallenen Knöpfen; bunfelgräm, 
lange halbweite Beintleiber, mit weiß metallenen Knöpfen 
befezt, Schuhe mit Baͤndeln, ein leinenes Hemde; eine ſei⸗ 
bene alte grauſchwarze roth und weiß geftreifte Halchinde; 
swillenen Hofenträger, und auf bem Kopf einen runden Filz» 
but mit breitem Kranze und Goldfhuur umgeben, Er bat nur 
ein langes Säflein mit mehreren Kupferpfenningen bei fi. 

Mäuden, den 9 Jam. 1817. 
Königl. baterifpe Polizeidirektion, 
v. Stetten, Direktor. 





Die dem bürgerliden Braunteweintrenner Georg Mis 
chael Vreu augehoͤrig gewejene, In ber Alten Gaſſe babier 
entlegeue, mit F. 343. nub 344. begeidhuete zwei Wohnhäufer 
nebft Abfeiten und Hof werben hiermit gum drittenmale, da die 
bisherigen Aubote die Genehmigung der Intereffenten nit 
erhielten, bifentli verfteigert, und Tagsfahrt biersu auf 
Montag deu 3 Febr, 1817 Bormittags von 9 bis 12 Uhr anges 


* 


fert, weewegen Kaufsliebhaber, bie lazwiſchen bie Beſchrel⸗ 

Baus der Haͤuſer bei dem hiefigen tönt a F 

Fhen, und daſelbſt and Aber bie auf jenem Unmwefen rubenden 

—— a —— arg —— zur ge⸗ 

en Kommiifio * 
serie j —** baben, * ——— —* 
Augsburg, den 18 Jan, 1817- 

Abnigl. baierifhes Stadtgericht. 

v. Caspar, Direktor. 
v. Rehllugen. 
Auf Audringen eines Slaͤubigers wird das U 

dargeriiden S ur Serhelomd. Frege * 


Marvorftadt Nro. 202. und 204, auf dem ı7 Febr. d. J. vom 
’ bis 12 Uhr von mnterfertigter —A au den Meift: 
ert. 


— salva ratifieatione creditorum, verauß 
Fü De — Den * = —— Tage und Stunden 
olale bes königl. Sta 

ihre Kauisanbote abzuachen. MEERE UE UBER U 

en, den 17 Yan, 1817. 
Königk, baierifhes Stabtgericht. 
®erngrof, Direktor. 
vñſterer. 





Johann — Sepp von Adnigerieb,: welcher bereits 
e abre alt, und Aber 34 Jabre von Hans abweiend tft, ohne 
Bron ibm etwas wäre in Erfahrung gehradt. worben, ober 


deſſen Nahfömmlinge, werden hiermit zufaefordert, fib bins’ 


men einem Jabr bei diefem Lomdgerichte zu melden, und tbre' 
Reste zu dem unter Bormundiaait fieheuben Bermögen von 
4541. 38 fr. darthun, widrigeufalls es deſſen befaunten un 
—— —— Verwandten gegen Kaution wird verabfolgt 
Dberborf im —— am 18 Jau. 1817. 
. wigl. baierifhes Yandgerict. 
Gramm, Landrichter. 


Ehriftian Eckert, Webersſohn von Offenbaufen, bie: 

en Geriäts, wurde als Fönigl. bateriiher Enbrweiendfol: 

at im Feldzuge gegen Rußlaud den 24 Dit. 1812 gefangen, 
and lieh feitdem nichts mehr vom fi hören. 

Auf —— ſelner zu dem Unterbalt bebärftigen Mut: 
ser uud feines ders, ber Erbsbetheiligten, ladet man ihn 
Baber biemit vor, fih binnen fehs Monaten, umd zwar längs 

end bi6 zum 18 Jul. d. J., bei Diffettiger Behörde zu mel: 

= 3 —— —* —— und * Bruder ſein 
nelafeues verpflegte ermögen zur egen b 

geieslibe Sicherheit überlaffen würde. x — 

Neu-Ulm, ben 17 Jan. 1817. 

; Rönigl. baierifhes Polizeifommifferiat und Landgericht. 
R. v. Kamerloͤcher. 





Yobanı Mayer, Wegmachersſohn von Offenhaufen und 

eleruter Bäler, geboren im Jahre 1750 ben 25 Dec. , if ſchon 
ber 40 Jahre verfaolien. 
Auf Andringen der ledigen ———n— Unna Maria 
Rönuner in Um, welde fi für dem Kan feines Todes ohne 
Hinterlafung ebellcher Nachtomure uſchaft als feine einzige Er: 
bin nad dem Geſeze ausgewiefen hat, wird derfeibe oder feine 
allenfallſige ebelihe Nachkommenſchaft biemit vorgeladen, ſich 
innerhalb. drei Monaten und zwar länaftens bis zum 19 April 
d. %. bei diffeitiger Behörde zu melden ; indem man ibn fonft 
für tobt erflärt, und fein vorhandenes Vermögen der befag: 
tem Ben gegen bie geeignete Sicherheit zur Nugniefung 
einräumt, 

Neu: Ulm, den 18 Jan, 1817. 

Königl. baletiſches Polizeitommiffartat aud Landgeriät. 

v. KRamerloder, 


Da Yeter Studer von Cfaholzmatt, Im Geridtebezitie 
gielgen Namens, der Dberamich Ensiehug, im Kanton ge: 
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> 3 — , » 

‚nor mehr ald dreiß ren In ausländifde Kriegödienfte 
res ift, und a von fi bat vernehmen laffen; 
fo wird derfelbe oder feine rehtmäßige Leibeserben aumit uufs 
gefordert, in Zeit ſechs Monaten Bericht vom ihrem Leben umb 
Aufenthait an Bebbrbe zu geben, widrigenfalls verfügt wer» 
ben wird, mas Rechtens if. — * — 


Jakob Häfliger von Wertenſteln, in dem Gerichteb 
zirke und der Oberamtei Entlebuch, bed Kantons Luzern, weis 
er feit ungefähr 30 Jahren landesabmweiend ift, wirb anmit 
aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten Nachricht von feinem Les 
ben und Unfentbalt au Behörde zu geben, anfonft nah Ber— 
Ruß diefer Frift über fein bier befigendes Bermdgen wird vers 
fügt werben, was Rechtens ill. - ° , 


err Midael Shirf zur Weinburg im hal, bei 
Übeinek, Bezirk Mbeinthal, Kanton Gt. Gallen, ift infoldent, 
Es werden daber alle feine Släubiger und dieſenigen, bie 
ibm zu thun ſchuldig find, anmit aufgeforbert, bie dem 12 Hors 
kung 1817, Erftere ihre Meinungen einzuacben, Lertzre aber 
der löbliben besirfegeriatlihen Maſſakuratel in Mh inef ihre 
Bezablungen zu maten, Nas Verlauf dieſer Zeit wird feiner 
Uniprabe mehr Bchör geneben, umd allrällige Debitoren für 
Hinterbaltungen verantwortlih gemadt werden. 
altſtaͤtten, den 16 Jan. 1817. 
Für die Kanzlei des Bezirksnerihts Rheluthal 
ber Gerichteſchreider v. ZAubdt, 











Zu ber Monsag nnd Welßiſchen Buchhandlung in Re— 
seusburg ift erihieuen: 

Ueber die allgemeine Getreiderheurung im Jahre 1816, 
Eine Staats» und National » Oekonomiſche Abhandlung 
von U. L. v. Seutter. gr. 8. ıf. 

- Diefe äußert wichtige Schrift iſt auch in der I. Wolffiigen 

Buchhandlung in Augsbutg zu baben, 


Bei Auguft Shmid und Komp. fan Jena iſt erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Auswahl englifcher Anekdoten. Aus ben beſten Origina⸗ 
lien gezogen. Eine Neujahrsgabe. Preis 1Thlr. 6 gr. 


So eben iſt der zweite Baud von 
Dr. Martin Luthers 
Deutfde Skhriften, 
theils volftändig, theils in Auszügen. Ein Dentmalber 
Dantbarteit des dbeutfhen Volles im Jahr 1317, 
zur würdigen Feier bes britten Jubelfeftes ber proteftantis 
ſchen Kirchen herausgegeben von Er. W. Lomler, Hofbias 
konus in Hildburgbaufen, 
erſchlenen und .an ale Buchhandlungen verfandt worden. Er 
if mit dem Bildnif Kurfürft Friedrich des Weifen 
von Sachſen geziert und Eoftet (324 Bogen im gr. 8. auf 
weißem Drufpapier) wie der erfte Band, nur ı Tbir. fädhf. 
oder 1 fl. 48 Er. rhein. Der drirte und lezte Baud bie 
fes Wertes wird nod vor der Oſtermeſſe des Feſtzahres 1817 
ausgegeben werben. a 
Sotha, den ı Dee, 1816. 


i 
+ 


Becker's Buchhandlung. 


Tntünbigung 
einer 
Wochenſchrift für die Jugend. 
— dem WUufange dieſes Jahrs etſcheint, unter dem 
el: 


Der Kinderfreund aus Schnepfenthal, 
fs Berlage der Buchhandlung ber .baßgen Etzieh 


ie 
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eine Wochen ſchrift, die thells zur Unterhaltung ber Kluder, 
theils zu ihrer Uebung im wohllautenden Borlefen, theils zur 
Bildung ihres beutiben Stols benupt werden fan, Sie mat 
die jungen Zefer mir der biefigen Jugenbwelt, ihren Beſchäf⸗ 
tigungen, VBetgnügungen u. f. m. näber befannt, und erzählt 
— bie mangerlei Auftritte, bie im derſelben ſich er: 
eignen, ſofera fie für dieſe Mittheilung paſſend find. Man 
wird alfo nameutlih von den Jugendfeften, welche von Zeit 
zu Zeit in Scmepfentbal gefeiert, und von dem kleinen Mei: 
fen, die in die umliegende Gegeub gemacht werden, im der: 
felben unterbaltende Beinreibungen lefen. 

Woͤcheutlich wird ein balber Bogen ausgegeben, und zu: 
weilen ein Kupferjtih beigelegt, der auf den Juhalt der Schrift 
Beziehung bat. — Halbjäprlih wird darauf mit Eiuem Tha⸗ 
ler Konventionggeld Vorausbezahlung geleifter. Die entiern: 
teten Poſtaͤmter werden vieHeibt den Preis um Etwas er: 
böben. In der Mitte des Januars erfcheinen die beiden er: 
Kern Stufe (nur für dismal) zuſammen. 

Schaepfenthal, im Januar 1817. 

: ob. Wilh. Ausfeld, 
* Erzieher hieſelbſt. 
Vorſtehend angefünbigten 

Kinderfreund aus Shnepfenthal 
erhält man wöhentlib durch alle Poſtaͤmter und Zeitungs- 
expeditienen, die desbalb ihre Beftelungen bei Herzogl. 
Briefpoftamrzu Gotha machen, das die Hauptverſen 
dung für Deutſchland übernommen bat, und von welbem 
bie vier erſten Stüfe als Probeblätter umfonft zu befommen 
find, Monatlich it er durch alle Buchhandlungen zu 


haben, 
Buchhandlung ber Erziehungsanftalt. 
I * 


Bei uns it fo eben erfolenen und buch alle Buchhand⸗ 
fungen zu erbalten: 


€. G. Salzmanns Bildniß 
In halber Leber egröße, geftohen von Bolt. Preis 18 gr. 
Dieſes Bild bat den Beifall Auer erbalten, die es fahen, 
und wird gewiß jedem befriedigen, der den Verewigten Fannte, 
Meligionsvorsräge, am die Erzichungsgefelihaft zu 
Schnepfenthal gehalten von 3. W. Ausfeld nd G. 6. 8 
Weipenborn.: gr. 8. 1817, Preis 20 gr. 


gi ber Buhbandlung won Karl Friedrich Amelan 
in Berlin, Saloßplaz uud Breitenftrafpen » Ete Niro. ı., 1 
fo eben erfwienen: 


Herfiliend Eebensmorgen 
ober . 

Zugendgefhichte eines geprüften und frommen 

: Madchenus. 

Ein Buch für Jungfrauen. 
Don 
8.9. Wilmfen. 
Berlin 1816. 8. Eauber gebeftet, 1 Thlr. 

Der würbige Verfaſſer, ter fib durch feine Schriften ſchon 
Vielfah um die Jugend beiderlei Gefhlehts verdient gemacht, 
at es in ber abeu angrzeigten verfuht, ein Andahtsbud 
n biftorifher Form aufzuftelen; indem er glaubte, 
daß die Wahrheiten und die Segnungen der Meligion, in 
ihrem Elufluß und im ihrer Wirkfamkeit auf das Leben, in ber 
Se ſchichte eines Maͤdchens, welches lange mit Feihtfiun und 
mit Eitelkeit zu kämpfen hatte, beinahe untergelegen wäre, 
und endiih dDurb Freundſchaft, Meligion und Liebe gerettet 
wird, — kraͤftig und einfach dargeftellt — den jugendliden 
Kerzen thener und unfadybar erf&einen, fid tiefer einprägen, 
mehr des Herzens bemädtigen und kin dem Derftande beffer 
einleudten müßten, als im einer bloß ledrenden Daritellung. 
Deceniens ifi bierüber mit ihm gleicher Meinung, und freuer 
Ba derzlich⸗ daß dieſer erfie Verſuch fo glüklih ausgefallen 


it. SHerfilie hat ihre Intereffante Agendgerhtäte sum 

und Krommen der Toter ihrer Freundin Eugenta aufgefept, 
der fie jedoch erft nach ihrem Tode in die Hände gegeben wers 
den foll. Sie ift ganz einfah, aber doch fehr anziehend bars 
geſteut, und wird: gewiß von jedem jungen Maͤdhen mir Vers 
gnügen nad Intereffe gelefen werden, Zuverläfüg können El⸗— 
tern ihren Töchtern fein näglicheres und zugleih angenehmeres 
Geſchenk maten, als durch biefe Jugendgeſchichte eines ges 
prüften und frommen Mädchens, ber sccht viele Leferinnen zu 
wünfgen find. 8 


In der alademiſchen Buchhandlung in Kiel iſt fo eben ers 
hieuen: ’ 


Earften Niebuhr's Leben 
vom 
geheimen StaatsratH B.G,Niebupr, 
Ans den Kieler Blättern befonders abgebruft. 
Preis 12 gr. 





Kameral⸗ und Handels » Zeitung. 


Eelt dem erften Januar 1816 erſcheint dieſe Zeitſchrift wö⸗ 
—— zwelmal, einen halden Bogen ſtatk gr. 4., in Er, 


Den, 

Diefelbe hat, ihrer Anfündigung vom December 1815 ges 
treu, während biefer Zeit nad dem Ausſpruch ibrer Thrilbaber, 
fo viel e6 ber Raum geftattet, im beiden Faͤhern das Wichtig» 
fie, dem Gefadftrsmann Nüslibe und Unentbebrlibe, Ater 
fämtlide dem Wirkungskreis einer ipeluiativen Thaͤtigkeit be» 
rührbaren Länder und Gegenden geliefert. 

Sie wird fortfahren, ans dem Finany: und Kameralfach 
Auffdge, Berichte and Vorihläge mitzutbeilen; im Fach des 
Handels wird fie, wie bisher, alle Handeldverträne, Seſeze, 
Verorbunugen, Wuffäze, Befinden in Rechts⸗ und Wechſeis⸗ 
ſachen, Korreſpoudenzuachrichten, Berlate über Hanbeldtams 
mern, Hanbdelsyerichte, Partikular:, Haudels-, Kabril:, Mas 
nufaltur: und Unterftügungsanftalten, Unzeigen der patentirs 
ten Erfindungen, Mefberihte, Vreisfragen, Einfragen nub 
Antworten, Beihreibung von Münz, Mass und Gewicht, 
auch befanut geworbemer faliber Münzen, Waarenpreiie, Ans 
träge im Großen, mwödentiib Die Garnpreife, Korupreife, 
Staatspapiere:, Geld: und Wechſellurſe; Merlangen und ins 
bieten von Hanbdelsfubjelten, faufmänulide Litteratur, Ebren« 
begeuaung und Biographien angefebener Kaufleute, Fremtens 
Anzeiger in St. Ballen (gegen 3 Krenger Wersütung von dee 
Drutzetile beliebiger Einrätungen), und eudlich unter der Mus 
brit „„Warietären” bad Wiſſenswürdieſte aus dem politis 
(den Schauplaz, fortwährend gedrängt, mittbeilen. 

Die Beſtellung geisiebt bei dem yunähn gelegenen Poftamt 
mit Pränumeration von 5 fl. 62 a ı1 fl., 85 Schw. Fr. odre 
3 Thlr. 8 gr. ſaͤchſiſch, für ein. gauzes Jabr. Die nechrten 
Poltämter find erſucht, dieſe Bemübung veneigt zu übermebs 
men, und fi bes Weltern mit dem Ober: Yoftamt von Et. Gals 
len, welches die Haupt: Erpebition übernimmt, kolleglaliſch zu 
verfiehen, anfonften ift ſich auch franfo zu wend:n an bie - 

Expedition ber Aameral: und Handel 
Beitung in Gt, Ballen, 
Biener Mobe-Zeitung 
nnd Zeitſchrift 
für Runft, ſchoͤne Litteratuk und Theater 
auf das Sabr 1817. 

Die feit 1816 erfhlenene Wiener Mode:-Boitung 
fonnte durch die Thaätigleit der Medattion uud der Unterueds 
mer ſchon im zweiten Vierteljahre ihren, Plan erweitern, 
und führt ſeltdem auch beuititel;-Zeitfiehriicfür Kumit, 
ſchöne Zitteratur und Theaier, 

Sie liefert daher num außer Beobantungen aus dem Neite 
bed. Schonen und der Moden, — vorzuslich aber wasärancn 


eoptaug wnb Alelbung, was Wobnungsverzierums 
gen undBeräthpfhaften betriit — Beiträge zur Geſchichte 
der Moden, Eitten und Gebräune, Erzäblungen, Novellen, 
Beinen Romanen, Sittengemälden und Karakterichilderungen, 
Anzeigen nub Auszuügen von Sarifien über Gegeuſtaͤnde der 
Kleidung, Trachten und Erfindungen im diefem Sebicte, @e: 
Dichten, Räthfein, Charaben, Anekdoten, Marimen und Ans 
zeigen der mertwärbdigften Vorftellungen auf den Wiener Thea: 
tera, au aoch Anffäze uber Gegeuſſande der fchönen Litteras 
sur nud Kunft, Nahricten von Kunſtſculen uud Kunftimaga: 
sinen, von aufgefundenen Dentmälern dlterer Zeit, nebit 
Adhandlungen über Verwaltung und Betrieb des Theaterwe— 
tens, insbeiondere in Hlaſicht auf die Wiener Haupttheater. 
—* * damit, ben Kunftfinn zu weten, zu: läutern 
und zu leiten, 

Allmöcentiid Mittwochs und Sonmabends erfheinen 
ge Nummern auf Ihönem Yapier, babei bas jedbesmalige 

odebild,, welches but Zeichnung, Stich und Kolorit ich 
gefbmalvol. auszeihnet. Ju anferordentlihen Fällen erfols 
sen Beilagen, Mufitblätter ıc., die fih binnen Kurzem zu 
«iner dritten Nummer. werben bilden können. 

Die Hauptlommiffion und Spedition bat 

bie Weygandfhe Buchhandlung in Leipzig 
eg Außerdem können Beitellungen gemaht wers 
en bei: 

Herrn Joſeph Lindauer in Mänden; 

einrih Laupp in Tübingen; 

offmann und Eampe in Hamburg; 
W. ©. Korn in Breslau; - 
Meinshaufen in Riga; 
—*— unse * Aldiekterg; ) 

unfer nnd Humblodt * 
tcolaifhen Buchhandlung ) in Berlin. 
Gebr. Hahn in Hannover; 
er Waltherſchen Hofbuhhandlung in Dresden, 
Sattler in Stuttgart; 

Ziegler und Söhne In Zurich; : 
Niegel und Wiefner in Nürnberg; 
— Karl Werher in St, Petersburg; 
der Unbredifben Buchhandlung im Frankfurt a. M. 

An welhe die Eremplare monatlich, franfo Leipzig, vers 
Tendet werden follen, Aber auch jede andere folide Buchhaub⸗ 
lung Deutihlands wird hiermit erfuht, Wufträge auf ger 
nanntes Blatt anzunehmen. 

Auch nehmen die reſpeltiven poſtaͤmtlichen Beitnugeerpes 
dirionen Deutihlandd, durch welche die Weförberung blatt: 
eilt und pofttäglik erfolgt, auf biefe Zeitſchrift Beſtel⸗ 
ungen an, 


* 
„lan 


x 
3 


F 


er ganze Jahrgaung koſtet 16 Thlr., — ber halbe 8, der 


viertel 4 Chir. fähf. Kour. 
@infendungen aller Art gef@chen au bie Wepgaubſche 
Buchbdandlung in Leipzig ober an 
die Redaktion der Wiener Mode: Zeitung. 
Wien und Leipzig, den 2 Jan. ısı7. 


Da man aus dem von Herren Friedrich Dürr unterm 
1 . 1817 In Umlauf gefegten Eirkular irrig ſchlleßen fünute, 
als ſey er allein der Erbe ber bisher unter ber Firma Salo⸗ 
mon Dürr Sohn dahler beſtandenen bebeutenden Weinhanb: 
fung feines verftorbeuen Waters, fo ſehe ih mid fomol als 
des lezteru Toctermann und Uffeche, als auch als Miterbe ges 
nörhigt,, um jeglichem um vorzubeugen, das unten Ange: 
fügte über die Aufldſung ber alten Handlung von Salomon 

er, Sohn, erlaffene leirfuldr fowol, ald auch jenes 
über die neue Errichtung meines eigenen Seſchaͤfts, zur öffent» 
lien Keuntniß zu bringen. 

Lahr im Breisgau, den ı Yan, 1817. 

Nachdem unfer Bater and Schwiegemater, Hr. Salomon 
Dürr, Sohn, Ehef ber unter dieſer Flta bisher bier beftans 
deuen — ohalaͤngſt mit Tode abgegangen, und und in 
Grmeinihaft diefe Handlung überlaffen hat, wir aber unfern 
beiderfeitigen Iuterefen angemeien finden, biefe Hanblung 


-Welnen, aud Lanbedpro 


48 


eruerhlu nicht meht im Semeluſchaft fertbeftehen zw Pu) 


nf 
baben wir ung eutfalofen, biefelde mit wedhfelfelts freunde 


fhaftligem Elnverſtaͤndulſſe vom gentigen Datum an 
löfen, nub * demnähft von dieſem Tage an fein befoms 
beres Geſchaͤft, uud für eigene Rechnung, anzufangen, wie Bie 
ans dem zwei beigehenden Girfularen eriehen werden. * 
Die Liquidation der unter der gieme Salomon Din, Soden, 
beftaubenen alten Hanbinug wird von:uns beiden unter dee 
Firma; Friedrich Dürr und Kuauft Vogel, bis zu ih» 
tem gäuzliben Abſchluß, noch gemeinfhaitlih und mit wechfel« 
feitigem Obligo beforgt, und daher jedes dahiu gebörige Ges 
ſchaͤft au immer von uns beiden interzgeichnet werben. 
Jadem wir dieſes zu Ihrer Keuntniß bringen, und Sie efs 
ſuchen, fib davon geiälige Wormerkung gu machen, bitten wir 
Sie zuglei, demnach nur unfern beiden. Unterferiften yon 
fomumenden Falls Glauben beisumeflen, und in deffen Ges 
fols ER —— Dan: ui — Quls 
ESTETEEN 14 unter ber angezeigten Firm 
Erledrih Dürr und Uuguft Dogel ... . 
Wir danten Ihnen für das und gemeinfsaftiic geither ars 
fdenkte Zutrzuen, und empfehlen uns nun auch Einzeln in die 
—— deſſelden, mit der Verſicherung, daß wir und beide 
emüben werben, demfelben fernerbin in unjern mun befone 
—— —— Fa er 
enehmigen Sie e ern erer 
tung und Erocbendeit. — WER 
Auguft Vogel, 


Friedrid Dirr; 
Lahr im Breisgau, deu ı Yan, 
Aus aullegendem Cirkular werden Ste erfchn, bag bie bis 


"her beftandene Handlung muter der firma von Salomon 


Dürr Sohn aufgelöst ift; ih babe mit meinem Schwager und 
bisherigen Afocie‘ — Friedrich. Darrt fowol die Fonds 
als bie beſtehende Waarenlager'zur Hälfte getbeilt, und werde 
jest dis gleihe Geſchaͤft in allen Sorten Lands und fremden, 
für meine eigene Rechnung, uns’ 
ter'melnem Namen, Uughft Bogel, fortfezen. 
Hlulänglide men und die Keuntniffe, weldse I mir felt 
u Sabren, ſowol unter der Leitung meines Schwiegervas 
ters, als durch bie gemeinfchaftlihe Führung der Handinng mie. 
ihm , erworben babe, ſezen mid in Stand, die Freunde, welde 
mid mit Fhrem werthen Zutrauen beebren, zur vollommenen 
eng zu bedienen, Ich erſuche Sit, meiner jeglaen 
andfung Ihr ferneres Iutranen- su ſcheulen, deſſen würbig 
mic zu eifen mein eifrigftes Beſtreben (von wird. 
Bon meiner Unterfrift bitte deſte Aumerkung zu machen, 
und ihr allein Blauben beizumeſſen. 
s 4 abe die Ehre, mich Ihnen mit achtungẽevoller Erge⸗ 
enbe 


eftens zu empfehlen. 
N Auguſt Bogel. 
Die unterzeichnete im biefiger Gegend einzig Fonceffiontete 
Bleimeißfabrif gibe fi bie Ehre ‚ einem bandeinben Yublis 
tum die gegiemende Anzeige zu machen, daß ihr Fabrifattonds 
eihhäft mun in vollem Gange iſt, und bei the alle Sorten 
Bleiweis, —— Venetianer und Eremfer we 
in befter Qualität und zu dem biligiten Yreifen zu haben find, 
Mit dem Kleinverkauf werben wir uns nicht befafen, vnb 
fehen um fo mebr den geneigten Aufträgen bed Handelftandes 
entgegen. Es wird unfer ernftes Beſtreben feun, unfere wıra 
ehrten Freunde ftets zu ihrer Zufriedendeit zu bedienen, 


Söggiugen bei TA. Tonrriontete Bletweißfabrit, 


_2® ften und, Komp. 
— —— and in Verfertigung 
Tea Aa en nn men v ααν 
Karlörube, ben 11 Jan. 1817. eaert, Meqanite⸗. 


Bellage 


« 


Mittwoch 


zur Allgemeinen Seltung. 
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Litterarifche Miscellen aus Frankreid. 


(Fortfezung der Auszüge aud Beniamin Eon: 
ftants Schrift.) 

„Aus im Jahr ısız, ald bie Franzofen ihre Meinungen 
and Waͤuſche üder die öfentlichen Angelegenheiten wieder aus: 
drüten durften, ſtellte dieſe Partei ein Softem auf, das mit 
ibrer jezigen neuen Theorie ım formliben Widerſpruch ſteht. 
Ihre Anpänger jhrieben damals Alugichriften gegem die Preß: 

reibeit; in Beitungdartiteln verlangten fie, man folle der 
Megierung das Recht ertyeilen, nah Belieben verbaunen zu 
Tonnen. Wenn man jezt für uotbweudig erachtete, mus eini⸗ 
ger derjenigen Freiheiten, die biefe Partei begehrt, derauben 
zu wollen, fo würde die Sammlung ihrer Werte als die voll: 
ändigfte Ruͤſtlammer dienen, In der man alle möglichen So: 
phismen gegen jede unferer Freiheiten finden könnte, ... 
4b will nicht von allem dem ſprechen, was dieſe Beute im Jahr 
1815 getban haben, Ic bemerke nur, daß ihre vielen Yhra: 
fen über die Nothwendigleit der Staatstreihe, über die 
Dringlichkeit, alle Zormen abzufürzen oder abzuſchaffen; über 
bie Gerechtigkelt und Iwelmäßtakeit der Berbaftachmungen 
auf unbeftimmte Zeit und der Verbannungen obue gefejliche 
Gründe, noch um uns ber ertönten, als fie bereite anfingen, 
ihre Phrafen im entgegengefesten Siun —A * 
d hoffe jedoch, daß — und Nacbdenten, daß ber 
influß ber Ideen des Jahrhunderts, daß eine genauere Kennt: 
niß des Zuftaudes und der Stimmung von Fraukreich mehrere 
Undänger bleſer Dartei aufgellärt baden. Sie überzeugten 
ſich endlih, daß keine menfhlihe Gewalt wieder dasjenige, 
was zeritört it, berftellen Fan; daß Feine menfhlihe Gewalt 
- vernichten fan, was bereitd zwei Senerationem gebeiligt has 
ben, nicht allein durch ihre Wünfhe und ihre Zufkimmung, 
foudern, was weit ſtaͤrker ift, durch ihre gefellihaftlihen Ber: 
hältniffe und ihre Gewohnbeiten. Ich hoffe, dab fie von der 
Rothwenbigkeit überzeugt ud, ſich in die Zeitumftände zu 
gen, und daber mit Freimüthigkeit bie fonftitutionelle Bahn 
etreten. „ . Ungläflider Weife haben fie bisher Dolmet: 
Des gehabt, die fein Yutrauen erwerben konnten. Mehr 
eredt, als geſchikt, ſcheiuen diefe Dollmetfcher in ben Mani: 
feten, woburd fie ihre Belehrung 2* nur allgemeine 
Size aufzuftelen, um Menfhen profcribiren zu können; ner 
mit Abftraktionen zu —— um mit Bannfluͤchen endigen 
zu Eönnen, Diefe Methode hat große Nachtheile. Diejent: 
en, welde fih ihrer bedienen, reisen die Mehrheit, die fie 
berzeugen wollen, und machen bie Wiinderheit verdächtig, 
ber fie dienen wollen.” .. Num zeigt Hr. v. Eonftant was 
efheben muß, um unter dem Parteien einen lovalen und 
snerhafren Kriedenstraftat zu Stande zu bringen. Dabin 
gie beun, daß man, mit Nudnahme der wahren Verbrecher, 
Riemand verſchmaͤhen dürfe; daß man Im der ganzen Mevolu: 
tion etwas Anderes ſehen müfe, als ein langes Verbrechen; 
daß man nicht alle Epochen der Revolutiou durch wigehie Be: 
wennungen brandmarle; daß man nicht zugleich liberal und 
verfolgend ſeyn könne; daß man endlich ganz Frankreich über: 
seuge, man wolle die Freiheit für alle Klaffen. .. Man muß 
miht 27 Jadre wuferer Geſchichte entebren wollen, und nut 
bie Verbrechen einiger Elenden erwähnen, während man, 
mitten unter Unruhen und Unglüfsfällen, bei Menfhen von 
allen Parteien fo erhabene Beifpiele von Muth, Aufopferung, 
Treue, Ergebenheit ıc. gefehen bat. Man muß nicht die 
Nation in ihren eigenen Augen, und, was in den gegenwär: 
tigen Umftänden nob ſcalimmer ift, in den Augen von ganz 
Europa als ein dienfibares und meineidiges Volt barftellen, 
das alle Rollen fpielt und alle Eide leiſtet. Mau muß nicht, 


15 Monate mach der Muflöfung nnferer ungläffihen Armer, 
die au Einem Tag firafbar, hingegen zwanzig Jahre lang 
bdewundernswärbig war, das Andenten au ihre Fehler in bits 
tern Qusdrüfen erwähnen, und die Negierun elu, daß fie 
das Unrecht dieſer Armee vergißt. Mau mus nicht eine polis 
tifde Erfommmmifarion ge alle diejenigen ausſprechen, bie 
Bonaparte oder der Republit gedient haben m. f. w... 
Wenn man ein Wolf berubigen will, fo muß man nicht der 
Negiernug anrathen, die dffentlihe Meinung durch bie Kom: 
mandanten der Gensdarımerie und der bewafneten Macht, 
dur die königliben Profaratoren und die Präfidenten der 
Prevotalgerihre zu regemeriren, und Die Zahl der Movaliitem 
Dadurch zu vermehren, daß man mit Soldaten, Gensbarmen, 
peinlihen Pro zeſſen und außerorbentlihen Tribunalen bekehrt. 
Man muß fonititutionelle Movaliften machen, aber mur durch 
Liebe und Zutrauen, durch bie Bande der Erkenntlichtelt und 
Siuerheit, Yu diefer Hiuſicht hat die Drbonnanz vom SGept. 
an Einem Tage mehr gethan, als die fieben Mänmer, bie 
man für jedes Departement begehrt bat (um bie öffentliche 
Meinung zu regeneriren), in zebn Jahren nicht thun kbun: 
ten... Im dem weitern Verfolg feiner Schrift zeigt Hr. 
d. Eonftaut, was biefe Partei thun muß, um Zutranen zu 
erwerben, und ſtellt baum ein fonftituttonelles und populäres 
Slaubenébekenntniß auf, für das fie fih, wenn ſie wirklich 
fiberal ſeyn mil, motbwendig erfidren muß... Hierauf 
eis er aber auch, daß wenn bie Freunde ber Freiheit die 
Meubetehrten in ihre Meihen aufnehmen follen, diefe leztern 
nicht ſogleich ihre fpäte und plözlige Belehrung « geltend 
machen dürfen, um auf ber Stelle bie Gewalt fib anzumaaßen; 
daß die Megierung, wenn fie auch von ber aufridtigen Sins 
nesänderung bdiefer Neubekehrten wirklich überzeugt wäre, 
eine große Unklugheit begehen würde, wenn fie ihnen aus: 
fbließlih das Ruder bed Staats anvertrauen wollte... Am 
Schluß feiner Schrift beweist ber Werf., daß man Fraukreiq 
nur dadurch beruhigen kan, daß man bie Dahn verfolge, welche 
die Nation mit dem Jahr 1789 eingefchlagen bat. Die Nas 
tion wollte damals, wie jejt, nicht blos eine fattiſche, fons 
dern auch eine rechtlich begründete Freibeit ; fie wollte fih vom 
aller Möglichtelt der Willtübhr befreien, Bei den Worten 
—— Garantie, Verantwortlichteit der Miniſter, geſez⸗ 
iche Unabhaͤngigkeit der Preſſe, Urtheil durch Geihworene, 
Adtung für die Gewiſſensfrelheit ıc., erwacht bie Nation 
wieder aus ihrem langen Schlaf. - Dis ift ihre Atmosphäre; 
diefe Ideen find die Luft, in der fie atbmet, Giebemunds 
zwanzig Jahre von Ungläf, von Kunftgriffen und Gemwaltibds 
tigkeit, haben ihr Weſen nicht geändert. Sie ift, was fie 
war; fie wird auch künftig feon, wie fie jezt iſt; michts wird 
mögli feon, fie zu verändern. .. Jede Wartet, jede Bes 
bindung oder Wereinigung von Menſchen, bie fib nicht an bie 
Nattonalgrundfäge anfhliefen wirb, fan feinen Beifall erhal⸗ 
ten, Wenn ber Zufall die Macht in ihre Hände * odı € 
wenn fie fi durch Lift oder Gewalt derfelben bemädttat, fo 
wird fie die Natiom herrfchen laſſen, aber obne fie zu unters 
ftügen u. ſ. w. — Ja einer Nachricht befämpft Hr. v. Gons 
ftaut noch einige, ganz neuerdings von Ehateaubriand uub 
Fievee (Mortführern der Ultra's) aufgeftellte Meinungen, und 
jeigt deren Unfiattbaftigteit und Gehaltlöfigkeit. Er ladet 
endlich diefe Wortführer ein, allen perfönligen Angriffen zu 
entfagen, So lange biefed nicht geſchleht — fast er am 
Schluß — wird man immer glauben, man verlange etwas, 
bas man nicht will, um zu etwas zu gelangen, das man will; 
man wird glauben, daß man gern den Gruudſaz der indivis 
duellen Meinung dem Sturz des Polizeimintitere,, die Tours 
nalfreiheit der Erfezung des Minitters bes Innern, uno die 


Shreibfreibeit der Veränderung in ber Stelle bes präfiben« 
ten des Minifterlaltoufeils aufopfern wuͤrde. 
j (Die Fortſezung folgt.) J 


— 





sorofbritaunnien,- — 
“London, 6 Ian, (Aus dem Briefe eines Deutſchen 


‚gu Londen); Man ſchreibt in Leipzig auerlei, das mir nicht: 


zu 
sgefäßtt, allerlei Beſchtaͤnltes. Die **73 Ausgaben Eng: 
ands auf dem feſten Lande während bes Krieges braten 
den Kurs herunter ; in natürlibern Worten: machten engli- 
{des Geld, masbten das Pfund Sterling fpottwoblfeil; folg: 
iſch kamen auc die englifhen Waaren den auswärtigen Kon- 
fumenten woblfeil zu ſtehn; folglib war der Abzug groß; 
»folglih vermehrte ſich umverbältniämäßig die fabrizirende 
Klafe ; folglich fürterten indirekt, aber doch recht wirklich, bie 
‚ungebeuern, von den Bemittelten bezablten, im Auslande 
ansgegebenen, als Präinie auf Ausfuhr operirenden Zaren — 
die arbeitenden Acrmeren, Der Arieg, die Tasen, börem 
auf oder vermindetn sich, der Kurs wird deſſet — wie man 
.fagt — alfo englifhe Waare tbeurer, uud dir Ausfuhr bebeu: 
+tenb geringer. . Mau findet, daß man für die regelmäßigen 
ı Weltverbältuiffe und für Englands natürlihen Antbeil am ber 
.algemeinen Thätigfeit, ein Paar Millionen Menfhen bier 
“gm viel bat — die Motd und Elend allmäblig Aufreiben muß. 
Dis ift die wahre Erklärung des jeaigen Zufandes der Dinge 
bier. Dazu fommt nob, daß Kriegsaufwand uud Werfhwen: 
„bung nicht mehr eriftiren; daß die vorzüglich leiden mülfen, 
welde Davon lebten; und daß Immer bie neuen Leidenden 
Schreien und Lärm machen, während die Leibendgewobnien in 
der vergangenen Zeit, und denen es nun wohl wird, ſich 
ganz rubig halten. Es gibt bier.viel Linzelne Bewegungen, 
unb wird. deren mob mehr geben — aber bas Lebensprinzip 
des Staats iſt ſtatt und ungeihwäht, und Alles wird fib ins 
Meine arbeiten. — Während biefer Krife ift e6 ganz natür: 
ib, daß die in ungebäbrliher Menge verfertigten amgehäufs 
ten Waaren verſchleudert mengesehen werben, aber e# iſt 
nothwendig, daß diefer Zuſtand vorübergebend fey. Warum 
madbt man anerfaunt wahren Grundfäzen den Krieg? — 
Wenn Manufatturiften vorübergebend leiden, fo befinden ſich 
auf der andern Geite bie Koufumenten — bie größere Anzabl 
— um foviel beffer. Ein Staaremann follte auch Ohren ba- 
ben für die Stillen! — Daß in der Staatenfamilie, wie in 
der einzelnen Stadt, Jeder mache, was er am beiten verſteht, 
wis ibm am natärlihiten tft, und daß ih die Produkte frei 
uud ungeftdrt vertanfhen: das iſt die wahre Lehre; dabei 
Zommt unbezweifelt heraus bas Beftbefinden der Maſſe, daran 
folte man fid halten, wie ſich die Narur au bie großen Gruud⸗ 
fäze bält, gelegentliber Erderihütterungen und Peſtilen⸗ 
zen. — Wer immer bemflähtigen Umftänden begegnen will, 
wird nie fertig, und erzielt am Ende nichts. — Hier wird 
man gewahr, daß der Handel niht wegen bes Spitrms, 
fonderu troz des Softemd gebläht bat, und daß das englifche 
Evftiem niats taugt. — Und in Deutftland wird geprebigt, 
man folle das Spitem nahabmen! Hier wird man gewahr, 
Daß wer abfezen will, auch annebmen muß; daß aller 
auswärtige Handel — daß aller Handel — ſid in Tauſch auf: 
Jöst; dap, wenn eine Nation bios verfaufen will, ber Kurs 
notbwenbdig fi fo bebem muß, daß aller Abſaz aufhörr; 
dab man alfo Feine Art von Induſttie zwangeweife heben 
- muß, wenn man einen gefunden Handel baben will, fondern 
alles gehn lafen muß feinen natärlihen Gang. Nach bie: 
fer Anfiht bar man im legten Trattat mit Ame⸗ 
rita gebandelt, mad diejer mödte man immer baudeln, 
nur-dap man vom langbefolgten, feblerbaften, alten kutzſich⸗ 
tigen Syſtem auf Einmal wigt loskommeu fan, 
Deutfhland,. 
* Dresden, 10 Jan. Bel der ſteigenden Noth fleigt 


auch die Beeiferung zur Hälfe, Der Frauruverein tbeilt au 
wei Orten viele Hundert Portionen ſeht gut zubereitete Rum⸗ 


orbiihe Suppe aus. Die rauen ber Miniſtet und erften 


‘so. 


* 
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Sofftellen entbrechen ſich nicht, ſelbſt Haud anzulegen, un 
bei ber Vertheilung ge —** zu feyn. Die Biertelsmei= 
fter mebit deu Stadtfourieren in den vier Wierteln der Stadt, 
die Nikter in den Vorftädten in Verbindung mit deu Ober— 
——— —— Bee bei der —— des 
att des en. jest. au vertheilenden Drodes mit groper 
Gebuld und Ze —I join a wodel der Ge⸗ 
deimerath. v. Brand, der als vormaliger Poli eipräfident 
die — 2ötaltenntuiffe beſizt, gewöhnlich beltathig und 
bebülftic. it. Sehr Iebrreih und ermunternd iſt die fo eben 
außgegebine asfte Nachricht von dem Fortgange der 
Armen: Verforgungd:Anftalten zu Dresden von 
Waldburgie 1914 bis eben babin 1816 (25 ©. in 
r.4.). Man fieht darand mirMährung, wie ber König fe 
ur jäbrlich gezahlte 13,200 Thir. für den Hauptarmenfe 
und 1200 Ttlr. für das Matbe : Almofenamt, fo wie durd 
andere Geldzufhäfe und höchſtbedeutende Naturalbeibälfe 
der erfte und größte Wohlthater ber Bewohner der Reliden 
if, und wenn auf der einem Sette aub das Herabfinten ber 
freiwilligen Almofenbeiträge, Die ſich um 4000 Thlr. verringers 
ten, beunrubigend ſeyn konnte, fo erheben auf der anderm 
fo viel freiwillige Beiträge, Legate und Sammlungen aller 


Ir”? 
Rp" 


‚ Urt das Herz des Meufbenfremndes, und geben bie zuvers 


pause Hofaung, daß felbit in der jezigen eit der wachſen⸗ 
eu Thenrung und Drangfale dur Theilnahme Aller auch 
alles Bebürfnif gedeft werden wird. Der an der Spize der 
fönigl. fähfifhen Armenfommiffion in Dresden ſtehende Hofs 
und Juſtiztath v. Betas erwirbt ſich ſowol durch feinen 
taftiofen Eifer für die Sache ber leidenden Menſchheit übers 
baupt, als burd biefe öffentliche Rechenſchaft ben Danf aller 
Parrioten. — Leſenswerth iſt auch der fo eben im Druf er: 
ey: zweite Jahresbericht ber fädfifben Bi—⸗ 

eigefellihaft mit der Zabrzatt 1816 (gedruft bei Mein, 
hold, 48 ©. ingr. 8.). Es ergibt fi daraus, daß bie jährs 
lien Beiträge und wohlthätigen Geſchenke zufammen 1704 
Thaler betrugen, und daß der Beftand des ganzen Fonds anfs 
fer 3000 Thir. lantfhaftliben Obligationen, in 3973 Thir. 
beftand. Befonderd iedrreich dürfte das hier ganz abgebrufte 
Protokoll der außerordentlihen Berfammlung ſevu, melde am 
18 Sept. im Gegenwart des Miſſtonaͤrs, Predigers Pinlers 
ton, gehalten wurde. j ' 
— — — — — — — — 

Betanntmadtung. 

Nahdem die unterm 13 Maͤrz v. 3. in öffentlichen Blättern 
vorgeladene Katharine Fubs von Lupput oder derfelben Leis 
beserben inner dem feftgefegten Termine bierorts ib nicht mel: 
deten,, fo wurde am 10 d. bad Teftament des babier verſtorbe⸗ 
wen Mentamtsboten Mibael Fuhs als agusscirt erklärt, 
und fol die Müflaffeufgajt mad der Willensmeinung bes Erbs 
laffers verthellt werben. 

Burglengenfeld im Regenkreiſe, dem 14 Jan. 1817. 

Königl. beterifhes rLaudgericht. 
2ic. Kaftenmair, kön. baier. Rath und Landrichter. 





ran; Huber, Korporal des ehemaligen koͤniglichen ıften 
leiten Inſaͤnteriebatatllous Fick wurde in dem Feidzuge ges 
gen Franfreid im Jahr 1813 ale vermißt in den Liſten abge» 
farieben, und alle Bemühungen, deffen Leben oder Aufenthalt 
zu erforichen, blieben bisher gänzlich frustios, 

Da deifen Bormund auf Verichtigunz der bier und ba zu⸗ 
rüfgelaffenen Schulden andringt, bie näditen Werwandten aber 
zum Belize des Wermögensrefles zu gelangen wäufwen, ſo las 
det man ihn, Frauz Huber, mir deu Auftrage vor, ſich binnen 
drei Monaten, und zwar fpäteftens dis zum 4 Wpril 1817 Nach⸗ 
mittags um 4 hr, bei diſſeltiget Srriptevehörde um ſo gewiſſet 
gu melden, oder von feinem Leben und Aufenthalte Aupelge 
ju maden, als im Unferastlafungsjalle felbiger für verſchol⸗ 
ien erflärt, und über deifen Nachlaß im gejegliger Weiſe ver 


häat werden würde, 
- ene, welche an obigen Korporal Hu 


Zugleich werden alle 
dir ex quocumque titulo eine Zorderung zu made haben, 
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Hömit aufgefordert, Binnen oblgem Termin Ihre Unfpräde 
entweder felbft, oder durch beiouders Bevollmähtigte unter 
dem Gompelle Disorts geltend zu maden, daß die Ausbleiben: 
den mit ihrem Forderungen prätludirt ſeyn follen, und eflluxo 
termino zur Berlaffenfdafts: Austheilung an deſſen Berwandte 
gefwrisen werben würde, 

änden, ben 3 Jan. 1817. 

Königl, baierifhed Stadtgericht. 
Berngroß, Direkter. 
Zeiler, 





Unterm 13 Yun. des jüngft verfloffenen Jahres farb Ans 
dreas Stod, Miniitrant an der biefigen Marrkirche zu St. 
Peter im allgemeinen Krankenhaufe, und binterlich eine lezt⸗ 
willige Difpofition, vermög welcher berfelbe feinen beiden Ba 
fen, nemlich der verwittweten Baumeliteria auf dem Braf 
v. Zechſcheu Gute in Mittenfendling , und einer gewiflen Epa- 
—— von bier, Anna Maria N., Bermästnife 

eftimmte. 

"De man num bieber ungeachtet aller Nabforfhungen weder 
äber den Aufenthalt diefer beiden Verwandten, no die Erxi ⸗ 
fteng fonftiger Erbsintereffenten des Defuntten dmtlihe Notiz 

u erlangen im Stande war, fo werben nicht nur die genann: 
en zwei Individuen, fondern aud alle jene, die auf deu Rül⸗ 
lab des Undreas Stod ex titulo hacreditatis Anfprüdhe zu 
baben alauben, biermit ediftaliter vorgeladen, binnen einer 
ritörliben Friſt Von zwei Monaten bei muterzeihneter Be: 
harte su erfbeinen, und praevia legitimatione über die Yu; 
erlennung der vorliegenden lejten Wilensmeinung sub poena 
— au — i 
achen, ben 7 Jan. 1817. 
34 baieriſches Stadtgericht. 
Berngroß, Direltor. 
Rhelu. 





Alle diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchaftemaſſe der 
verfiorbenen Lobweberswistwe Marlanna Wanglerin da: 
bier Forberungen —5 zu foͤnnen beglaubt find, werden bie: 
mit vorgeladen, auf Montag den 24 Febr. d. J. Wormittags 
bis 9 Uhr bei der dierzu angeiegten Beriatefommiifion zu er 
feinen, ihre Forderungen a und zu beiceinen, bei 
Vermeidung des Rratsmagtpeils, daß fie anfonften nicht mehr 
gebört werden würden, 

Augsburg, den 14 * 1817. 

Königl. baterifhes Stadtgericht. 
v. Saspar, Direlter. 
v. Stetten. 


Da ber Tiſchlergeſele Iofenb Wazel, angeblich aus 
Bien, welder wegen bed Verbrechens ber Iinterfchlagung uns 
ter dem 15 Jul. d, 9. öffentlich vorgeladen wurde, innerhalb 
der ihm beſtimmten breimonatliden Friſt vor dem koͤniglichen 
Stadtaericht biejeibit nihr erfalen; jo wird er binnen weite: 
ver Friſt vom drei Monaten nohmals zur Geriatsftelung mit 
der Warnung aufgeiordert, daß nad Merlauf des ihm gefezten 
dreimonatliben Kermins wiber ibn als gegen einen Ungeborfas 
men den Geſezen gemäß werde verfahren werden, 

Augsburg, ben 18 Nov. 1816. 

Koͤnigl. baieriihes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot; v. Langeumantl. 





Bon Eönlgl. baterifhen Etadtgerihts wegen 
werden auf den Antrag ber Intereffenten des num aufgelösten 
3322 Wilbelm b, Ebnerſchen Fideikommiſſes, 

ehufs der Erbtheilung, ale diejenigen, welche irgend einige 
Anfpräde und Forderungen an dem bierzu gebörigen Gütern, 
@igenftäten, Eigenfhaften oder fonftigen Gegenftänden haben, 
oder zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, jeue Unfpräs 
&e, welcher Art fie auch fepen, binnen eines zerfidrlihen Ters 
wmlas von 60 Tagen bei diefer Foniglihen Serichteſtatie, amt 


weder ſu Perſen, "ober durch Hinlänglic belehrte Bevolimäd- 
tigte, gehörig zu melden, oder zu beſcheinigen. Die uuterlaſ⸗ 
fene Ungeige bewirtt den Rechtänachthell, daß die Prätendens 
ten mit eincın Unfprud an die jesigen und künftigen Beſtzer 
diefer Gegenftäude nicht mehr gebört werben, fondern damif 


für ver und immer ausgef&lofen werden follen. Wornach fi 
zu adten. . 
Nürnberg, den 18 Jan. 1817. 
Freihert v. Leourod. 
Dieze, col. 





Siamund Joſeph Willibald Henkel, zu Waldſee 
im Abnlareich Würtemberg geboren, Sohn des dortigen geweſe; 
nen Hausmeiſters Eufeb Henkel und der Maria Kreſcentia 
Eogenfpergerin, Sefkäftstährer bei dem Kaufmann Sigmund 
Maprr zum Schwanen babier in Memmingen, ift ohne Hiuters 
lafowa einer legtwiligen Verfügung geftorbem, 

Ale jene, welde auf deſſen Rüklaſſenſchaft aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Uniprübe und Forderungen mahben zu 
können glauben, werben baber biermit aufgefordert, diefelben 
inner eines Zeitraums von ſechs Wochen a dato biefer Borlas 
dung bierort# um fo fiterer anzumelden und zu liqwidiren, 
als fie auferdeffen damıt nicht mehr gehört, mub mit der Aus⸗ 
—— des Nachlaſſes rechtlicer Ordnung mad fürgeſchritten 
würde, 

Memmingen 


den 12 Jan. 1317. 
Ku 


7 
igl. baierifhes Stabtgeriät. 
Bapr, Stadtrigter. 
Zamminit, 


— 


Nachdem Michael Bauer, bürgerliber Handelsmann 
babier, unterm 8 d. feine Anfolvenz erklärt, und die glei 
darauf vorgenommene Beſchrelbung feines Vermögens die Ueber⸗ 
seugumg gegeben bat, daß felbiges von feinem Schuldenftande 
um ein Beträhtlihes überfbritten werde, fo wird biemit das 
Gauntverfahren eingeleitet, ſohin vor allem zum Verſuche güt— 
licher Webereinfunft, in Zerſchlagung derer aber ad produren- 
dum et liquidandum anf Montag den 24 kommenden Monats 
Februar, ad excipiendum auf Montan ten 24 März, und 
ad concludendum anf Dornerfiag dennzg’ April beurigen 
Jahre die gefezlichen Edittstage angeregt, mit dem Bemorten, 
daß vom 24 Wpril bis 3 Mai ad replieandum, vom o bis 
23 Mat aber Termin ad duplicandum et’coneludendum ber 
fimmt fep. 

Ale diejenigen, welde an die Haubeldmann Michael Bauerl⸗ 
ſche Maſſe eine Forderung zu machen baten, werden biedurdp 
aufgefordert, an benannten Tagen in Perion, oder dur&-bins 
länglib bevolmädtigte Anmälde früher Gericotszeit bei Ver⸗ 
metibung des Ausſchluſſes zu erfheinen, und ihr Jutereſſe nach 
Boriarift der Gefege zu beforgen. 

Moosburg, deu 16 Yan. 1817. 

Königl, daieriſches Landgericht. 
®raf, Landricdter, 





Es bat bie Präfenzpflege Oberndorf ein unter ben von dem 
vormaligen verderöftreihiihen Landfländen zu Ebingen an der 
Donau berrrüäbrenden Ehulden, sub. Nro.740, tern. 4 Wärp 
laufendes Kapital zu 500 fl., am die königl,. würtembergiſchẽ 
Staatsihulden : Zahlungskaſſe zu fordern, worüber ib bie 
förmiiche Obligation nick vorfindet. Es wird baber auf Arius 
eu der tön, allgemeinen Steatsihulden » Zahlungsiommifliom 
der unbefannte Aubaber biefer Obligation auigelerdert, imuers 
halb drei Monaten ſolche bei der untırzeibmeten Stelle vorzu⸗ 
iegen, unb reine Unfprübe daran auszuführen, wibrigenjals 
die Praͤtluſſon ausgeſprochen und bie Urtuade tür kraitios er⸗ 
Härt werden wird. 

Stuttuart, den 24 Dee. 1816. 

Königl. wärtembergifhes Ober: Juftizfoleyium. 





Es bat Maria Jofepba Baperia Franz Diten Deferta gu 
Npfiamdr, Dberamts Michlingen, ein von ber pormaligen Mair 
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5* ga Zwlefalben herrüßrenbes Kapital zu 550 fl. au bie 
würtemberyiide Staatsihulden: Zablungsfaffe sub Nro. 415. 
term. 15 Aug. zu fordern, worüber bie Obligariom nicht beige 
Bract werden fan, _ 

: Man fordert daher, auf Unfuhen der königl. allgemeinen 
Mraatefchulden: Zadlungslommiifion, den unbefaunten Juhaber 
Dieier Obligation auf, innerhalb drei Monaten ſolche bei dem 
unterzeichneten Kollegto vorzulegen, und feine Anfprüde daran 
aus zufahten, widrigenfals die Prillufion ausgefprohen, und 
Bis Urtamde für kraftlos erklärt werden wird, 

Stuttgart, dem 24 Dee. 1816. 
Aödnigl: würtember,ifges Ober: Jufliglollegium. 





: Die Erkonventoalin Maria Bernbardina Dobel 
Kentkirk bat für ein von dem vormaligen Nonnenklofter daſelbſt 
.berrübrendes Kapital vom 100 fl., weldes unter den königl. 
baterifhen Schulden sub Nro. 6585 Termino 24 Febr. auf 
den Namen der Dodel bei der allgemeinen Staatejhuld. „zab: 
lungs: Arte in Rechnung lauft, keine Obligation produzirt, 
fondern augegeben , baß fie nie eine Schuldverichriibung dafür 
erhalten babe. Da jedoch mözlih ift, daß eine Dbligation 
für dieſes Kapital esiftirt, fo wird auf Auſuchen der allgemeis 
nen Staateſchuldenzahlungs » Kommmifion der unbekannte Ins 
baber derfelben aufgefordert, innerhalb brei Monaten folde bei 
unterzeihnetem Kollegio vorzulegen und feine Unfprühbe daran 
andzurühren, widrigenfalls die Yrätlufion ansgefprogen und 
die Urkunde für fraftios erklärt werben wird, 
Etuttgart, deu 24 Dec. 1816. 
Koͤnigl. würtembergifhes Ober⸗Juſtizkolleglum. 


Es bat Magdalena Schweizer, Sattin bes Chirurgen 
Unton Schenk zu Burgrieden, Oberamts Wibllugen, elin vor⸗ 
mals Stift Urſpringiſches Kapital von 200 fi., Termino 23 
Ypril, an bie königl. wärtembergifhe Staatsfhuldenzahlungs: 
Kaffe sub Nro. 5. zu fordern, und bat ſtatt der Driginalobliga: 
tion ein darch Ceſſton auf fie übergegangenes Duplifat produzirt. 

Auf Auſuchen der allgemeinen Staatsfhulden: Kommirfion 
wirb baber der unbekannte Jahaber des etwa noch eriftirenden 
erſten Eremplard ‘der befragten Schuldurkunde aufgefordert, 
innerhalb drei Monaten folde bei untergeihnetem Kolleglum 
vorzulegen umd ſeine Anfpräbe daran auszuführen, widrigen: 
fals die Prakluſion ausgeſprochen, und die Utkande für kraft⸗ 
108 erklärt werben wird, 

Stuttgart, ben 24 Dre. 1816. 

Köuigl. wärtembergiihes Dber » Zuftisfollegium. 


Es Yaben bie Erben der Wittwe Maria Unna Sähuel: 
derin zu Neuler, Oberamts Ellwangen, ein von ber vorma: 
ligen-Hoflammer Ellwangen berrührendes Kapital vou 500 fl., 
term. 28 März, an bie könial, mürtembergiihe Staatsihnlden 
tilgungs : Kaffe sub Nro. 55. zu fordern, und ift nach beren 
Woraeden die ausgeftellte Obligation verloren gegangen, 

Auf Anfuchen der allgemeinen Staatsihuiden : Zahlungslom 
miffion wird daher der unbekannte Inhader biefer Obligation 
aufgefordert, innerbalb drei Monaten ſolche bei unterzeidne 
tem Kollegium vorzulegen, und feine Aniprüdhe baran ge 
fübren, widrigenfaus die Prätlufon audgeiprogen, und bie 
Urkunde für fraftlos erklärt werben wird, 

Stuttgart, den 24 Dec. 1816. 

Könizl. wärtembergifches Ober: Juſtizkolleglum. 





Ulm. Der zwelte Band von Hrn, Diafon M. Die 
terih’# Naturbiftoriidr Defonomifh : Tehnole 
ifhem Haudwörterbude ıc. für Künftler, Fabrikanten, 
Susente, Defonomen, Gärtner, Schulehrer und Liebhaber 
der Natur, DM bis 3 enthaltend, Fam erft im mächlten Februar 
die Preffe verlafen und au die vielen verebrl. HH. Präuumes 
ranten verfandt werden, weil folder, außer einem Anhang: 
der Menſch, ein alpbabetifhes Megifter über bie latels 
niihen Benennungen im ganzen Werke befommt und 40 Bo: 
gen far wird, — Demungeacptet will bie unsenftähende Wer 


-bagshaublung den ſchon früher Beftimmmten Preis (memiih 7 I. 
für beide Bände) nit nur nicht erhöhen, ſoudern auch denen, 
welde noch vor Erſcheluung des zweiten Baubes bet dberfek 
ben darauf pränumeriren, b. ti. voransbezablen, beide 
Bände für 5 fl. 30 kr. baar erlaffen, um bie Unfhaffung biejes 
fo nüzlih als braucbaren Werkes möalichſt zu erleichtern. . 
Stettintſche Buchhandlung in-Him. 


Bei H. Braun in Karisrude ir erſchienen und in al: 
len guten Buchhandlungen zu haben: 


| Ueber ftehende Heere und Landwehr, mit ba 


fonderer Ruͤkſicht auf die deutfihen Staaten, Bon £, 

A. F. v. Liebenftein, großhirzogl. badiſchem Ober 

amtmann. 8 geheftet 48 Fr, 

Was bis jezt über fteehende Heere und Landwehr gefagt wor⸗ 
ben, beſchraͤult ſich meift auf das Hiftorifae und auf Folgen, 
welche allgemein in die Augen fallen; allein die rewtliden, 
militäriihen nnd polizeilihen Gefihtspuntte wurden weniger 
erörtert. Eine lihtuolle und erfhöpfende @utwilclung derfels 
ben findet der Leſer in obiger Schrirt, beren Verfaſſer mit dee 
lanterften Geſinnung einen vieigeäbten Blik und die Gabe eds 
ler Darftellung verbindet, und eben io ſeht den Beift der Zeit, 
als bie fittlihen uud finanziellen Bebärfnife der Staaten m 
würdigen verficht. 


Bet Hever und Leste ia Darmftadt iſt erfeplemen: 

Dahl, 3. K., Statidif und Topographie der mit dem 
Grofherzogthum Heſſen vereinigten Kande des linken 
Rheinufer. Mit Tabellen und einer Spezialfarte, 8. 
Brofchirt 1 Mthle. oder 1 fl. 48 Er. 

Eigenbrodt, K. G., Handbuch der großherzogl. heſſi⸗ 
ſchen Verordnungen vom Jahr 1803 an, iſter Bd. 4 
3 Rthlr. 8 gr. oder 6 fl. 


Folgende neue Werke find in der Steinerifhen Buch⸗ 
dbandlung zu Winterthur erſchienen, und daſelbſt, fo 





wie in jeder andern Buchhandlung, zu befommmen: 


Familien: Papiere. Ein Roman und feiner von Joh. 
Rud. Sulzer. 10 Bändhen. 8. 3fl. 
Häfeli (Dr: 3. €.) nangelafeue Schriften, herausgegeben 
von Dr. 3. 3. Stolz. 3 Bände. gr. 8. 8 fl. * kt. 
Hallers (Karl Lud. v.) Feſtauratlon ber Staatswi enſchaft 
oder Theorie des natürlich: gefeligen Zuſtaudes, ber Ehis 
märe des kuͤnſtlich bürgerlichen —— — it Baud, 
enthaltend: Daritellung, Geſchichte und Kritik ber bisherl⸗ 
gen falften Syſteme. Allgemelne Grundſaͤze ber entgegens 
gefesten DOrduung Gottes und der Natur, gr. 3 4fl. 
Müller (Job, Georg) vom Glauben der Ehriften. Vorle⸗ 
fungen. 2 Bände, gr.8. 7fl.ız ii 
Stoß (Dr. J. J.) vermifhte Heinere Schriften. ıfe und 
ste Hälfte, mit dem vom Mart, Eflinger gezeihurten und 
geftohenen Bıldniß bes Verfaſſers. 8. 3 fl. 36 fr. 
——— — — — —— — — 
— 
Unterzelchneter macht hlermit den verehrten Mitalledern 
der im Monat September vorigen Jahre gebildeten Lotterie⸗ 
Sefelihaften die Anzeige, daß bie darch den Müfgang ber 
Yusfpielung von Spizenberg und Viehhauſen abgehende Laofe 
aum dur andere von jener der Mittergüter Dberndorf und 
Maiſſees in Franten für den gleihen Werth eriest, und, bie 
geelguete Loosverzeihnife im Zeit von ungefähr 14 Tagen 
ausgegeben werben, 
Wugsburg, ben 25 Jan, 1817. 


Georg Theun, Sohn. 





Ungsb ft eine reale Werütenmacerdgerehtigkeit zu 
N Tune Das Nähere fan man Litt. D. Nro. 93. über zwei 
GStiegen erfragen, 


Beltlage zur Allgemelnen Zeituug. 





Donnerſtag 


Nro. 14. 


30 Jan. 1817. 


——————— —— — — — — — — — — — 


3 Dit wöchentliche Anzeiger für Kuuſt⸗ und Sewerbgelß im 
Königreihe Baterm harte fi feit der Zeit feines Entitehend 
eines fo großen Betfalls und einer folden Abnahme zu erfreuen, 
bag die Auflane der eriten (ecke Momate feiner Eriheinung 
gänzlich verariffen iſt, und dienzweite jest volftändig nachge⸗ 
liefert wird. - Ermuntert durch die hhan ebrenvoile Auszelch 
nung, womit ein alerböhftes königlies Reſctipt Den polv: 
teanifben Verein für Balern, als einer für dem Im 
fändiihen Kunft: und Sewerbfleiß gemeinndgligre SGeſellſchaft, 
anertaunt nad beſſatigt hatte, wird es ſic die Redaktion des 
Ungeigers doppelt augelegen ſeyn laſſen, den gerechten Erwar ⸗ 
tungen des vüblitums auch im dieſem Jahre zu entfprechen, 
nnd glaubt daher erwarten zu bürfen, daß alle Känftler, Fa: 
brifanten, Kaufleute, Apotheker and Gewerbsmänner, denen 
an der Veredlung und Ausbreitung ihred Nahdentens und ih⸗ 
rer Erfabrungen gelegen iſt, von dem mizlichen Zweke bieies 
Blattes fi überzeugen, und baffelbe ald geeignet anfehen wers 
den, ein gemeinfhaftiihes Organ ihrer Anfragen, Mits 
theilungen und Belehrungen zu bilden, ‘ 
Der Preis des Ungeigers ift bereite erniedrigt, und wird, 
a. die Zahl der Ubnehmer ſteigt, noch mehr berabgefest 
werden, 

Der erſte Jabrgang 1815 Nro. 1 — 30 foftet 2 il. zo kr. 

Der zweite Jahrg. 1316 Neo. 1—52 foftet 5 fl. 

Der. dritte Jahrg. 1817 No. — _koftet af. 30 fr., und 
für die Lönigl. bateriihen Stellen und Webörden unter Kreuz: 
band portofrei im Innern des Körigreichs Baiern ſechs Gul⸗ 
den jährlich. Mir gegen Vorauszahlung können Beſtellungen 
vollzogen werben. 

Das königliche Ober » Poſtamt zu Münden hat bie Haupt: 
fpeditiom übernommen. 

Ude Beftellungen außer München werden bei den Föniglichen 
Dber =» und Yoftdmtern gemacht, welche für;die pünftlicfte 
Spedition forgen, und den Preis auch an ber dnferjten Bräune 
des Königreichs aicht über 6 fl. erhöhen Zönnen. 

Das erfte Stüt des mwödentl. Ungeigers 1817 enthält bie 
Verfafung des polytehnifben Vereins, melde auch befonbers 
in Oftgo abgedruft, und für 6 fr. gebeitet verfauft wird, 

Alles was den wöchentlichen Anzeiger oder das Magazin für 
Kunfts und Gewerbfleiß betrift, ie seräligkt abdrejfirt: 

n da 


Sellerfge Kommiffionsmagazin 
in Münden. j 
Mänden, im Januar 1817. 


Beltauntmadung, 
die nachträglichen Aktenſtuͤle der deutihen Bundesvethandlun⸗ 
gen, als Unbang zu den Protofollen der deutichen Bundes: 
verfammlung; 
betreffend. 
Franffurt am Main im Verlag der Undredifhen 
Buchhandlung. 

Um den Gang der Verhandlungen der deutſchen Bundes. 
verfammlung vollftändig verfolgen zu können, find außer dem 
Vrototouen felbit auch die verfhiedenen dazu gebörigen Al⸗ 
—— und an den Bundestag gelangten Eingaben erfor 


erlic. 

Man beihränft ſich fürs erfie, mur diejenigen Aftenfläfe 
und Eingaben mitzutbeilem, welche in irgend einer Mülficht 
biftorifh:mertmwärdig find. Da die Anzadl derſelben 
fehr groß tit, fo dürfte es faum ausführbar, uud würde gewiß 
wit zweimdßig feyn, wenn man alle aufnehmen wollte, — 


Man gibt für jezt nur das Unentbehrliche und Wichtigſte; er» 
weitern läßt ih der Plan disfer Sammlung leicht, ſobald der 
allgemeine Wunſch fib dafür ausſprechen follte, 

Drei Hefte von ungefäbr 36 Bogen, welche nicht getrennt 
werden, machen einen Band ans; berfelbe ift in allen Bud» 
baudiungen auf weißem Drüfpapfer für 3 fl. 36 fr. rbeiutich 
oder 2 Rthlr. ſaͤchſiſch, und auf hollaͤndiſchem Screibpapter 


’ für 5 fl.24 fr. rhein. oder 3 Rthlr. fächf. zu haben, 


Diejenigen, welche biefe oder Pretofolle ſchneller, wie auf 
dem Wege des Buchbandels zu haben wünfhen, belieben fid 
an das ihnen zumäcft gelegene Poftamt su wenden, indem au 
dieiem Zwel die fürftl, Thurn: und Tarisfhe Ober 


‚Voftamts:Zeitungserpebition bahier bie Hauptipedis 


tion übernommen hat. 





Buchbinder Peter Mayer In Augsburg, Lite. D. 
Nro. 179. nähft St: Unna, bat in Kommiffion gu verkaufen: 
Baumgarten (Sigm, Jakob) Allgemeine Weltge 
{dichte aus dem Englifemäberfejt ıc., mit vielen Kupfern 
und Karten, 36 Bände. gr. 4. Gebr gut in R. und €, 
gebunden. 25 fl. 

Baumann (Eb.) Entdefte Seheimmiffe ber Land: und 
Hauswirthihaft. Mit vielen Kupfern. Wier Bände, gr. 3. 
Elegant gebunden 8 fl. j 


Geld und Briefe werben portofrei erwartet, 
Berzgeidniß 
der 
Derlag6»-Bhoher, 
1 welche lu ber 
G. A. Kepſerſchen Buhhaundlung 
in Erfurt 
in der Michaelic Meſſe 1816 erſchienen find. 

ERBE: Büchlein, neues, für VWolksihulen. Herausgege⸗ 
ben’ vom Snperintendehten: M.®. U. —— Biette 
verbefferte Auflage. 8. Auf geleimtem Doppelpas 
pier 1 gr. 6 pf. oder 6 Er. . 

(Wer 25 Exemplare zufammen nimmt, erhält folde im aus⸗ 
wärtigen Bucldden für ı Mthlr. 4 gr. ober 2 fl. 6 fr., 
und iu der Berlagsbanbdbluug zu Erfurt für zı gr, 
oder ı fl. 34%. baare Bahlung,) j 

UArchiv, neues, für ben Kanzel» mund Aitarvortrag, 
au aubdere Theile der Amtsführung bed Predigers, 

. Gebtauch für folde, die oft im Drange ber Gefdafte 

& befinden. In Verbindung mit I.S, Namann und 3, 

C. Berls herausgegeben von 3. E. Große. Erfter 

Band, 8. ı Mtble. a gr. oder 2 fl. 6 fr, 

Berlée, 3. €, Uusarbeitungen für bie kirhliche 

eterdes ahtzehnten Dftobers. Meben, Gebete, 
ee ne ———— gun tfe gu pres 
gten fur dieſen e nipfag unirer 

der Knechtſchaft. 8. 8 gr. ober 36 kr. —— 

Große, J. Ch., kUroliche Betſtunden-Audachten 
zum Borlefen. Nach dem erſten Briefe Pault an die 
ei => und bearbeitet, gr. 8. 1 Rthlr. 6 gr. 
oder 2 fl. 15 Er. 

Lauterborn, 3. F., der allzeit fertige, richtige 
und gefbwinde Rechner; brauchbar allee Orten, wo 
nah Chalern, Sroſchen, Pfenningen — nıh Onls 
den, Kreuzern, Pfenningen — oder nah Marf, 
Schilling und Pfenningen gerechnet wird, Für Kons 


>" 


to D 

che is im Geſchaͤfte⸗ und haͤuslichen Leben eines mühfamen 
Mechnens überheben wollen. Nach einer ganz neuen, ein: 
fahen Methode, im tabellarifher Form, bearbeitet von Dr. 
E. ©. Unger. weilte Auflage, mit neuen MRebut- 
—— * — mgstabellen, 8. Geh. ı Mthir. 12 gr. 
ober 2 fl. 42 fr. u 

Vorzeit, die, Ein Journal fürGelhichte, Dibtung, Kun 
and Litteratur bes Vor⸗ und Mittelalters, Mit ausgema 
ten/und fdwarzen Kupfern. Erſter Band, erftes Heft. gr. 8. 
Geh. ı Mihie, oder ı fl. 48 kr. 

* 
ni; 

Im Jahr 1817 werben folgende Zeltſchriften fortgefegt: _ - 

Erbolungen, Ein tbäringifhes Unterbaitungsblatt für Ge⸗ 
bildete. Sechster Jabrgang für das Jabr 1817. gr. 4. 
(Zn möchentlihen Lieferungen oder in Mouatsheften koftet 
der Jahrgang 5 Mtbir, oder 9 fl. rhein.) 

Wllaemeine beutfihe Frauenzeitung. Mit Kupferu, 
Mufterblättern und Mufitbellagen. Smweiter JZahraung 
für das Jahr 1817. (In wöchentlihen Lieferungen oder in 
Monatsbeiten Loftet der Jabraany 7 Atbir. od. 12 fl. 36 fr.) 

Beltbühne, nene a für das Yahr 1817. 
Eine politisch: ſtatiſtiſche Zeitſorift, mir Kupfer, Drit 
ter Jahrgang. 3. (In Kommilfion, 12 Hefte ı Rthlr. 
12 gr. oder 2 fl. 42 Tr.) 

* Pr ” 

Nadſorift. 

Da dee ..... .... Naddruker Doll In Wien, uns: 
„Trommsbeorffs fpftematifihes Handbbudb ber 
Phbarmacte, Zweite-Auflage” nabgebrutt, und diefes 
Werk mir anzähliaen Drukfehlern und dirnloſem Unfiun befu: 
beit bet: fo baben wir uns enutibloffen, den PYreid unfrer 
Driginal:-Uusgabe anf ı Ütblr. 12 gr. oder 2 fl.42 fr. 
berabzufegen, ald um melden Preis der Wiener „...gefelle 
ebenfalls fein unfaubere® Machwert feilbieter, 


Bei Karl Friedbrib Franı in 
ten A tft zu et A 
Volftäudiges R 
Saadbbud ı 
einer 
tehnologifhen und sfonomifden 


Natur ge ididh te 
der 
Bäugthiere 
für 
deutſche Bürger, Laudwirthe und Squllehrer. 


Mit 23 Kupfertafeln, 
Ya vier Bänden 
1816, 


Diefes vormals um Despang Ten Werlage berausgelommene 
Wert, über beffen Brauchbarkeit für Bürger, Landwirthe und 
Säulichrer ſchon 7 ſeht vortheilhaft euiſchleden if eriheint 
biermit ale eim für fi beftebendes und gefhloffenes Banze, das, 
als foldes, uad zwar bei eimem doͤchſt gemäßigten Preife, wohl 
ebem Freunde der Naturgefhichte, ber über die Säugthiere 
rg, grändlih und zugleih populde unterrichtet zu werden 
wünfht, willlommen ſeyn wird, zumal ba es mit feinem audern 
in irgend eine Kolliſſon tritt, und durch die Werbindung der 
Teq nologle und Defonomie mit ber Naturgefbichte feine eigne 
Bahn behält. Werftändlich auch fahr jeden Nichtgeledrten, mit⸗ 
bin für Väter und Mütter jeden Standes, fo wie für kebrer 
in deu niedrigften Krivialfhulen, enthält ed, fowol in Unfes 
ung des Kertes als ber Aupfer, Alles was au Befriedigung bil: 
iger Wuͤnſche erfordert werben mag, und wir können es baber 
- Handgebraug bei eigener Belehrung fowol, als auch bei 
er Vorbereitung zur Unterwelfung ber Jugend, ganz vorzüg⸗ 
Kg empfehlen, 
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Raufs und Handelsleute, und alle biefenigen, wel: ; 


Ulfe vler Bände Foften mit fEönen IMuminitten Rupfern 
4 Rtbir. 16 gr., und mit ſchwarzen Kupfern 3 Mtblr. 8 ar. 

Maͤchſtdem ift auch für bie Jugend ein zwekmäßig abgrekürzter 
a et biefem größern Werke beforgt worben, der deu Th⸗ 
e tt: 


Kleine 
tehnologifhe und dkonomiſche 
Nat ur ei HH ih 1% 
der 


Säugthiere 


i zum 
Schalebrauch 
abgefaft 


von 
M. Gottlob Eufebins Fifger 
Mit zo Abbildungen, 
Neue Uudgabe 
1816. 

Ein Werkchen, das auch zum Privataebraud Meiner Anas 
ben und Mätchen fehr zu empfetlen ift, nnd fi zu Weihnachts⸗ 
und N:njabrsgefheufen gang vorzüglich elanet, 

Mit kolcristen Kupfern koſtet es ı Rthlr., und mit ſchwar⸗ 
gen Aupfern ı6 9. 

So eben hat bei Karl Eriedr. Franz in Leipzig bie 
Vreffe verlaffen, und it in zwel Bänden, fjauber gebunden, 
für 2 The. 16 gr. dura alle gute Buchhaudlungen zu befommen; 

Die 
Staaten Deutfdlandk 
in 
diftorifaen Gemälden 
für die 
gebildeten Stände bes Baterlanbes, 


von 
Karl Heinrich Lubmwig Yblig, 
ordentlicem VProfeſſor det fänfifhen Geſchichte und 
Statiftit auf ber Univerfirät Leipzig. 


£ Erfier Jahrgaug 1817. 
Das Königreia Sachſen. ; 

ortrait Friedrichs des Wellen, Morip, und Fries 

— un... nn eriten Königs von Sachſen. R 
ie Wiederberftellung Deutfblands als Staatenbund ſchelnt 
—— N den gebildeten Ständen des Baterlandes 
angereot zu haben, bie einzelnen Staaten biefes Duns 
des nad den Orundbediugungen ihres politifhen Lebens näber 
kennen zu lernen. Das angezeigte Wert enthält dader den 
Berfac , die einzelnen fonverainen deutſchen Bunbdesftaaten, 
in biftorifhen Gemälden für gebildete Leſet date 
nftelen, fo daß im jebem Jahrgange @in deutiher Bundes 
haut erfheinen fol. Den Unfang macht, in dem Jahrgang 
1817, das Königrei® Sadfen, ein Staat, der nit nme 
dur& felne innere Kraft und Madt ſelt fiehen Jahrhunderten 
zu den erften beutihen Staaten gebörte, sondern auch, als 
BWirge der Reformation, als Mittelpunkt ber nordbeutiden 
Kultur, und ale Schaupiaz der wichtlgſten politifgen Kämpfe 
eit den Zeiten des Hujfitenfrieged, das bönfte Intereile vers 
leut. enige deutide Staaten dürften glei großer und ande 
gegelääneter Fürften Ad rahmen können, wie Sach ſen im ſel⸗ 
nem Friedtich den Weiſen, Morik, Auguſt m. 4. aufſtellte, 
die, nad ihren Verhaältulſſen zu ihrem eigenen Staate, fo wie 
nad ihrer politiihen Gtelung gegen das übrige Deutidland 
und das gefamie Europa, bier mit hiſtoriſchet Wahrbeit, Erei« 
mütbigteit und Neutralität geſchildert worden find, Uebrigens 
bat der Berfafer, deſſen größere hifioriihe Werte dem gebils 
beten Refekreife bereiss im mehrern Maflagen vorliegen, ‚Die 
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— 


GSeſchlchte Sachſens bis anf den Monat September 1816 herab⸗ 

efübrt, und alle innere und dufere Berbältniffe diefes, durch 
fie Zeitpegebenbeiten fo wichtig gewordenen, Koͤnigreiches nicht 
blor aus dem politiiden Standpunkte und im pragmatiiben 
— mmenbange, fondern auch in einer ſolchen ftuliftifhen Form 

argeneür, welche die Forderungen gebilteter Leſer an hiſto⸗ 
riſche Darftelungen, nad den Fortſchritten ber deutſchen Nas 
tioaalſprache, aicht umbefriedigt laffen wird, 





Ya unferm Merlage Ift erſchlenen: 

Giviliftifhe Abhandlungen von Eudard Schra* 
der, Profeſſor und Obertribunalrath zu Zübingen, 
ete Abtheilung. gr. 8, 2 Thlr. oder 3 fl. 36 Pr. 


Die erite im Januar verfandte Abıbeilung enthält: 1. Die 
prätortiben Ebifte der Nömer, ein Hauptmittel ums 
der Recht almäblig gat und vollsmäfig zu bilden. Die gegen: 
wärtig verfenbete Abtbeilung liefert folgende, für Theorie und 
Praris des Eivilrents wichtige, Abhaudlungen: 1. Das In: 
terufurıum iſt nah Hoffmannifhen, nidt nad 
Leibnigifhen Orumdfäzen zu berehnen. II. Mo: 
uatsrehnung bes römiihen Rechte. IV. Unslegung bes 
Orten Willens, wenn ber Erblaffer mehr als ein 
Bänpes vertheilt hat, mit befouderer Mütfiht auf Cod. 
lib. 6. titt. 37. (delegatis) 1. 23. V. Wie fam man auf 
die vielen auffallenden Gäse bei den dingliden 
Dienitbarteiten? und welden Saug nahm bie 
Ausbildung biefer Sdye? VI Welde Beſchran— 
Tuuy bingliber Dienftbarfeiten ift in D. Ba. 1. 
(de servitut.) I. 8. entipalten? VII. Alte'Drucke ber 
Thetledes corpusjuriscivilis,ihrer Berwandts 
fsurı und innerem Wertbe nad betrachtet. 

Weimar, im November 1816. 

@rofperzogl. ©. priv. Landes: -ZJudw 
ftrtelomtoite, 


Bas lange währt wird gut! 
Diefed Sprichwort wird aufs Neue bewährt bur die fa 
- * ganzes Jahrt verſpaͤtete Erſcheinung bes kunſtvolleu 
arten: . 
Zur Verberrlihung der preußifchen 
Nation, 
Es ift fertig da mit der Uuterſchrift: 
Friedrich der Grosse lohnt die Tapferkeit 
seiner Enkel. 
Preussens tapfern Kriegern 
gewidmet vom Professor Hügel. 
Kenner und Liebhaber mögen nun entfheiden, od obiges 
Sprichwort ftatt findet, 
Ju allen ſoliden Buchhandlungen Ton man ſich überzengen. 
er Preis eines guten Abbrutes mit obiger Unterſchriſt iſt 
8 Thir.'preuß. Kour. Es find no& einige wenige Eremplare 
avant la leitre in der Merlagshaudlung zu 10 Khir. preuß. 
Kour. zu baben, 
Berlin, im December 1816. 
Maurerfhe Buchhaublung. 


Im Verlage von H.M. Sauerländer in Aran find im 
Laufe des Jahres 1816 folgende neue Werte und Zeiticriften 
erigienen, und in allen Buchhandlungen vorräsbig zu haben: 
Schweizerifhes Mufeum. rfter Jahrgang 1816. 

Sechs Hefte, gr. 8, 5 Zhlr. 20 gr. oder 10 fl 

Diefe new aus Lit getretene Zeitſchrift bezelchnet die Weife 
ihrer Wirkfamtelt durch die Vereinigung der verjhiedenen ds 
Wer der hoͤhern menihlihen Bilbung, Religion, Pbilofephie, 
Mefipetit, Hifiorie und Poefie ; ihrem Juhait jol miars fremd 
bleiben, was immer im Gange der Entwitelungsgriaihte der 
Menſchhelt Werth haben fan. Es fol dieies fawelgeriine Mus 
feym aber aud zugleich ein Bermittiungsglied zwiigen In: und 
Wuslaud werden, und vorzägkip zwiſchen den Schweizern aud 








5 


der ihnen fo nabe verwandten und nun fo herrlich auffirebentem 
deutihen Nation. Darum ftebt auch jedem Denutihen, deu 
dieſe Welfe anfprier, Tbellmabme an diefem Inftitute offen. 
Bereits in den erften mitgetbeilten Auffägen der drei bis jezt 
erſch lenenen Hefte ſprechen fi höhere Unfihten des hiſtoriſchen 
Lebens und Wirkens, und ein beiliger Einn für das Wahre 
und Ente aus. Ihr Inhalt befteht im Folgendem: Die Idee 
des Staates und das Mefen ber Volkevertretung. — Dee 
Kampf zwiſchen Popft und Katholizismus im fünfsehuten Jahr⸗ 
hundert. — Ueber den jest vorberefhenden Gelft in Religtonds 
und Kirdenfaben im Lathelifhen Deutihland, — Wico und 
Niebuhr, vom Prof. v. Dreili, — Brubfiäte aus Briefen 
wad Dentblättern, von Barnbagen v. Enfe. — Ueber bie 
Freibeit der Prefie, in allaemeiner Hinfiht, unb in befoubes 
rer Beziehung auf die Sawelz. — Berrabtungen über bie 
re Yunfte ber Unsgleihung zwiſchen Staat und 
Kirde u. f. w. 

Die Erfheinung des vierten Hefts wird fehr bald erfolgen, 
und fomit diefe Zeitſchrift, die in der Saweiz wie in Deutfche 
laud eine febr günftige Aufnahme gefunden bat, nuunterbroo 
en fortgefezt werben, 


Soden, Julius Grafv., die Staatd-Nationals 
wirthſchaft. Verſuch über die Gefeze zu keitung und 
Beförderung der Nationalproduktion, der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Gewerbe und des Handels. gr. 8. 1816. 
ı Thlr. 16 gr. oder 3 fl. 


Der Name des Heren Berfaffers, als tiefer Denker und 
unbefangener Beobachtet in dieſem Kelde der Ritteratur durch 
fein Wert über Nationaldöfomomie rubmwol befannt, 
würde (dom allein binreihen, das Yublifum auch anf diejes 
Wert, das zugleich als der fechste Theil des Merfubd über 
Rationaldtonomte betrabtet werden kan, aufmerkfam zu mas 
ben. Es findet fih im biefem neuen Werke eine mit Scharf: 
ſiun aud Einfiht durkgetübrte —— fpeziellen Geſeze, 
welche der Staat (die Staatsverwaltung) In Abfikt der Nations 
nalpreduttion, memlih Urprobuftion (Kandwirtkidaft), 
induftrielle Probuttion (Fabrilen, Mauufatturen, ®es 
werde), und fommerztelle Woduktion (Handel) zu befols 
gen babe, um dem National : Drfonomieprinzip gemäß, durch 
keitung, Erböbung und Beförderung’ deririben, deu Staatss 
swet, nemlic den beftimöglidften Wohlſtand der Nation, zu 
erreiben. Die Darftellung ift, wie von der Keder dee vi-lieis 
tig gebildeten und erfabrungsreichen Schriftftellers nicht anders 
erwarten war, lichtvoll, lebendig uud boͤchſt anziebend; fo 
daß dieies Werk aub im Mätfiht der außern Vollenduma den 
gelungenften beizuzäblen if. Das Mannferiprt des ſtebeuten 
Bandes feines größern Werkes der Nationalöfonomie, die 
Staatspolizei, einen in unfern Tagen fo dußerſt wichtigen 
Gegenftand, umfafend, befindet Ah bereits in den Händen des 
Verlegers, und wird ber erften Preſſe, fo ledig wird, zum 
Deut übergeben werben, 





Bei K. 9. Hartleben in Perth iſt neu erſchlenen: 

Miniaturgemälde aus der Länder» und Völkerkunde, 
von den Sitten, Gebräuchen, der Lebensart und den Kos 
flümen ber verſchiedenen Bölferfchaften aller Welttheife. 

Mit Landfchafts » und Städteprofpeßten, Anſichten von 

VPallaͤſten, und Abbildungen andrer merfwürdiger Denke 

mäler der Ältern und neuern Baukunſt überhaupt. Nah 

dem Franzöfifchen deutſch bearbeitet und mit Originalge⸗ 
mälden vermachrt, herausgegeben von Auguſt Ehren⸗ 

ftein. Mir vielen Kupfern. Taſchenfotmat. 1816. 

In eigenen zierlichen Umfchlägen geheftet. 

Es fol diefe Sammlung nit dem fireng wiſſenſchaſtlichen 
Studtum ber Länder: und Wölkerkunde als Huifsmirtel dienen 
fondern demjenigen, gewiß zahlreichen Theile des Publitum 
arwibmer ſeyn, welches allgemeine Keuntulſſe aus biefen Wife 
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tenfhaften zu felmer Bildung für umentbehrli erachtet, und 

Hi daber das Wiſſenswertheſte aus ihnen gern in aumuthvol · 

ler Kürze vortragen läßt. Für ein foldes Publikum erbäft 

dieie Summiung einen beſondern Werth dur bie zahlreihen 
ſchoͤnen Aupfer, welche in getremen sierliben Abbildungen bie 
beichiiebenen Grgenftände verfiunlihen. Diefe Abbildungen in 
ſoicher Molftändigkeit haben bisher nur die großen maleriichen 

Bielfen geliefert, die um ihrer koftipieligen Unfhaflung willen 

nur Eigenthum reicher Privaten oder öffentlicher Bibliotheken 

werden, und darum mie eine Gemeinmüzigkeit erhalten fonns 
ten, wie fi biefe Sammlung fiber zu verfprechen bat, 

Erfte Lieferung: Rupland, oder Sitten, Gebräuche und 
Trachten der fämtiikhin- Provinzen dieſes Kalfertbume. 
Mit 110 Kupfern, nach Ortalnalzelhnungen und nad der 
Natur aufgenommen durch Demame:Demartrait, franzd« 
fiiben Maler, und Robert Ker: Porter, englifben Maler, 
Erfinder der Panoramen, Nah dem Franzöfiihen des 

. Drau. Breton. 6 Bochn. 6 Dithlr, 

weilte Lieferung; Jliprien und Dalmatien, oder 
Sitten, Gebräude und Trachten der Züprier und Dalma— 
tier, und ihrer Nachbarn. Aus dem Franzöfiihen nad 
Hacquet, Kortis und Eafas verfäßten Werte bes Hro. 

°: Briten, überſezt von Jauus Paunonius. 2 Bochn. mit 

36 Kupfern. 2 Mtbir. 16 gr. 

Dritte Lleferung: Wfrika, bas weſtliche, oder- Sit: 
ten, Gebraͤuche ud Gewohnheiten ber Afrikaner zwiſchen 
dem Senegal und Gambla, nebſt naturbifterifhen Bemer⸗ 
kungen über diefe Gegenden und ber Gefhidte ber borti« 

6 gen Kolonien. Aus dem Franzöfifihen. Vier Baͤudchen. 

e Mitg7 Kupfern. 4 Othlr. 

. “ r 

Zafihenfpieler, ber Fleine, 

gefellfchaftlichen Unterhaltung in ben neuefien Kartenkuͤn⸗ 

fin, dem Becher: und Würfelfpiel, nebft ben beften 
phyfifalifchen und mathematifchen Kunfifiäfen. Mit 

74 SKolzichnitten von F. Sallien. Zafchenformat, 

1817. Gebunden mit Schuber. ı Rthle. 8 gr. 

Mer fi je uͤberzeugt haty'wie maugelbaft jeder Unterricht 
äber Unterbaltungsfänfte,and Spielerdiefer. Art bleibt, den 
wir aus blos wertliden Erklärungen den-Bücer fchöpfen, ber 
wird diefem Werfen den Vorzug vor allen andern zugefteben, 
um ber fhönen beutichen Holzſchnitte willen, weldbe dem Faf- 
fungevermögen burd Die Anſchauung fo deutlih zu Hülfe tom: 
men, daß ber geübtefte Meifter feine Kunft vor unfern Augen 
nicht deutlicher entwileln könnte, : 

(Dbige Werke find ia den vorzöglichtten Buchhandlungen 
Deutſchlauds und der Schweiz vorrärhig.) 


eh erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlauds 

zu haben: 

Gartler, Sanaz, und Barbara Hickmann, Wienerifches 
bewährtes Kochbuch x. Einunddreißigſte Auflage. 
gr 8. 1817. ı Ahle. 8 gr. 

Es eriheint abermals eine gang neue umgearbeitete unb 
vermebrte Auflage dieſes Kochbuches. Miele Verbefferungen 
find bier und da angebracht, und betreffen bald genauere Bes 
fimmungen in Maaß, Sewicht uud Berbältniffe der Iugeböre, 
batd andere Vorthelle im Kochen, bald bie Ordnung und arbäere 
Deutlichkeit in dem gegebenen Anweiſungen, und derol, Faſt 
jedes Artitel ift vermebit. worden, wie eine Vergleibung die: 
fer einunddreißiaften —— mir der vorigen auf das Deut: 
lisfte bemeidt. Un dem Werthe dieſes Buches barf man nicht 
zweifela, das beweifen die Öftern Muflagen, der Beifall und 
die allgemeine Zufriedenheit, mit benen es immer aufgenom⸗ 
men worden. an nennt es aus biefem Grunde dad Wiene⸗ 
riſche Koabuch, weil c# in Wien gedrukt und verlegt iſt. Da: 
mit bat es aber nicht bie Meinung, als wenn man es nur bier 
Taufen und brauchen müßte, Es werben viele auswärts bes 
ſtellt und verſchitt. Daher hat man, ungeachtet, des Titels, 


” 


oder Anweifung zu 


and anf Uudmärtige Mäkfiht genommen, Die — 
Wörter, welche in der Kochkunſt gleichſam ſchon das Wärgers 
recht erhalten haben, bat man ebenfalls beibehalten, und fie 
mit deutihen Bucflaben gedruft, damit aub diejenigen, fo 
der frangöfifhen Sprade nicht fundig find, fie recht nennen 
tönnen. Ucherbaupt bat man folde Ausdrüfe gewählt, Die als 
gemein und Jedermann verftändlicd find; demu man wollte nicht 
durch Worte, fondern durch den innern Werd des Buches 
glänzen, Dean bat in ſechs Abſchnitten alle Spelſen fo anges 
ordnet, wie fie zufammengebören und gewöhnlich aufgetragen 
werben. Uebrigens ift man mit der bieherigen gütigen Auf 
nabme zufrieden, und glanbt feinen Zwek durch die gemachten 
Zuſaͤze erreicht zu hoben, wenn felbige die erwinfdten Fridkte 
verihaffen. Man ift verfihert, daß dis Werk fein eiyner und 
beiter Lobredner ſeyn wird, Nur empfiebit mau noch elumal 
ben Bei bei der Verwendung, und dann bärgt man für dem 
tichtigen Erfolg einer jeden Speiſe. 


Rebe bei der erfien Cröfnung ber Vorlefungen am kaiſerl. 
koͤnigl. polgtechnifchen Inftitute in Wien, den 6 Nov, 
1815, von Johann Kofeph Prechtl, Direktor dieſes In⸗ 
flitutd. gr. 8. 1816. Brofihirt 6 gr. 

Der allgemeine und ungetheilte Beifall, mit weldem biefe 
Mebe bes als Schriftfteller bereits fo ruͤhmlich befaunten Vers 
faſſers aufgenommen morben iſt, und die bänfigen und fort» 
gefegten Nachfragen nach derfelben, haben ihren Druf verans 
laßt. Sie bat ein mehr als vorübergebenbes Intereffe, indem 
fie den Geift und die Einrichtung des kaiſerl. königl. polptech⸗ 
nifben Juſtituts, einer für die gefamte Natiomalinbujftrie fo 
wichtigen Anftalt, darſtellt, und fie wird daher von jedem Pas 
trioten mit Befriedigung gelefen werden, 

Werneis,' Fr. Ludw.Zach., (Weltpriefter und großherzogl. 
Heifiich » Darmftädtifchen Hofrathes) Predigt. Vor⸗ 
getragen bei dem jährlichen Dankfeſte ded Handlungs» 
Kranken» Snftituts in der Kapelle des heil, Schuzpa⸗ 
trons Joſeph. 8. 1816. 3 gr. 

Baron Dr. Bernard, (Profeffor der Rechte) die Konftie 
tution, ber Staatöform und bürgerliche Erziehung, 
8. 1816. 14 gr. r . 

Napoleon Bonaparte’ zwei merkwuͤrdigſte Lebensjahre, 
feine Ueberfahrt und Ankunft, und befonders feine Bes 
fhäftigung und Lebensart auf St. Helena, nebft Befchreir 
bung feines Verwahrungsortes auf diefer Infel. Aus 
dem Englifchen. Zweite vermehrte Auflage, mit zwei 
Kupfern, 8. London. 1816. Brofchirt ı Thlr. 

Ein folder Beitrag zur Zeitgeſchichte, wie dieſes Werkchen 
bier llefert, muß ein bobes Jntereſſe für den Beobachter ber 
Meltbegebenbelten baben ; die darin aufgeführte Euthüllung bes 
Gewebes von Berrätberel und geheimer. Konfpiretion, und die 
Nachrichten über Napoleons neue Lebensweife, find Gegeu⸗ 
ftände, bie den größten Metz für jeden Leſer gewähren. 
Reben, Thaten und Schikfale ded in Paris hingerichteten 

Marfchalls Ney. Aus dem Franzöfifchen. 8. Sarlouis, 

1816. Brofchirt 4 gr. 

Die jüngften Intereffauten, politiſchen, für Deutſchlaud fo 
glängvollen Ereigniffe, die fo ſurmiſch auf Fraukreich losdrau⸗ 
gen, und es mit dem Donner des erzärnten Europa’s erſchüt ⸗ 
terten, berechtigen zu.der Wermutbung, daß das Publifum 
viel Iutereffe an der Lebensbeſchrelbung eines Maunes finden 
wird, der vorzüglich während diefer Kataſtrophe bie Aufmerk⸗ 
famkeit fo Wieler anf fich zog, und ber feine früher errungene 
Größe unter der jezigen frangöflihen Regierung auf bie ſchmaͤh⸗ 
lichſte Welſe zernichtete. 

Wien, im Dftober 1816. 

Serold'ſche Buchhandlung 


Bellage zur Allgemeinen Seltung. 
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Ausfichten von der Zeit in die Zufunft, ” 

RBEBNZ EAN. 
Unrest it den Stiftäherren allerdings wiederfahren. Rein 
rechtlicer Mann bat je die Art gebilige, mit welcher man 
ſich nicht Pos begnägte, unter franzoͤſiſcher Herrſchaft bie 
Süter dem Starte zuzuwenden (was mothwendig und nuͤzlich 
war), fondern auch die noch vorhandenen Geiftliden ohne 
infibt auf Beduͤrfniß, Gewohnheit nad Mang mit einer 
rmlichen, ſchlecht bezahlten Entihddigung abfand. Gelbft 
das üble Betragen Einiger kan diefe Handlungsweife nit 
rechtfertigen. Uber gefant muß es doch werden, baß, ohne 
das eigene betraͤhtliche Wermögen Dieler im Berrahtung zu 
ziehen, die Meiſten fib noch immer bei weitem beffer ftanden, 
als ſelbſt manger ſchlecht beſeldete Angeftellte, der mit Weib 
und Kindern bei einem nicht aroßera Gehalte ſich durchſchla⸗ 
gen mußte. Das dringende Nothgeſchrei, welches jest für fie 
erhoben wird, dit daher wenigfteng übertrieben. Judeſſen be: 
ruht es immer auf gegründeten Unfprächen, und man würde 
es nicht tadeln, wenn es nicht zugleich als Mittel 3a Und: 
ührung auderer Entwürfe angewandt würde. Um bie leiden: 
en Einzelnen iſt es eigentlich nicht zu hun; man will die 
Miedererrichtung ähnlicher Iuititutionen, wo moͤglich die Wie: 
—*** ber verfallenen erreihen. Den Stiftern und 
Klötern verdankt Deutfchland das Verſchwinden der Barbarei, 
die Erhaltung der Wiffenfhaften in einer dunkeln Zeit, bie 
Mettung Maflifher Schriften von der Zeriidrung und bie Bes 
dauung öder Felder. Sie widerfegtem Ta zwerit durch Mittel, 
ie bem damaligen Geiſte angemeifen waren, der rohen Ge» 
walt des Fauftrebts, und nahmen für den Wehrlofen Men: 
ſcheurechte in Auſpruch. Ihr Gottesfriede heinmte das Blut: 
vergiehen, und gab den erfolgten Freiftätten. Die Wies 
bereinführung der Stifter und Klöfter aber Fönnte nur Ver: 
dunflung des Lichts, unnüze Bepfrändungen, Wiedereinreif: 
fen der Barbarei, Betrug der Schwachen um ihre beiligiten 
Mecte zum Zweke, wenn auch vielleicht nicht zur Folge haben, 
Mas dadurch Gutes geftiftet werden könne, läßt ſich nicht ab: 
feben, es müßte deun etwa durch die Fefuiten bie Griechheit 
befördert werden follen. Wenn man einen Theil unferer Ting: 
fariften, und fogar einige Mfentlihe Detlamationen gewifler 
Staatsmänner lieet, die mit eben dem Bombalt, mit eben 
dem biltorifben Firnif von Gruͤndlichteit überftrihen find, 
wie mande Auffäzge im verblibenen Zafon, fo verſchieden 
and die Tendenz je mag; fo glaubt man, ganz Deutſchland 
fey von unumfchränkter Gewalt unterdräft, und nur ein mäd: 
tiger Adel wahre des Volkes Rechte, und folle deshalb ver; 
olgt werden, Man glaubt, Niemand babe Opfer debracht, 
iemand ſey vom Umſchwunge aler Dinge berührt worden, 
als ein Paar Duzend Mebiatifirte, an deren Miederberftels 
fung der Welt Wohl bäuge! feine Maafregel fey nothwendi: 
ger, als dafür zu forgen, baf der Beſijer irgend eines ede— 
mals reibsunmittelbaren, vielleicht verfhuldeten Landhäus: 
hend ben Dieb, der ihm feine Paar Hübner ftiehit, durch fei— 
nen Amtmann richten lafen fünne, Das Mezept zu einer 
folden Rede ift ganz einfach. Einige Drasmen willfährfiher 
Gewalt, zwei Scrupel Rechtszuſtand, ein Gran Ausfälle auf 
den Rheinbund, einige Grane Komplimente für das Mecte- 
gefühl und die fille Fegtlichteit der Deutfben, in Stände 
und Verfaffungen gewitelt, mit eimem eleganten Umfchlage,' 
einem Anftrih von Schönwiffenfhaftlidfeit, und einer Anfpies 
lung auf die Karolinger verfehen — w 
widerfteben!. . . Undwas will der Mann 
man dieſe Mirtur in ihre Beitandtpeile auflöfer? > 
et, ‚de heiligen römifhen Meihhes ehemaliger Für 
„oder Fteiherr und Mitslled der unmittelbaren Meiche 


„shaft, Hatte ein Landchen oder auch wohl nur ein Gut ererbt, 
„worauf manche Schulden hafteten, die meine Worfahrer ges 
„macht hatten, ic aber zu bezahlen nicht leicht angehalten 
„werden konnte, weil bes Volts und felbt der Fürften Rich⸗ 
‚ter nicht bie meinigen waren, und Ugnaten und Xeheurechte 
„ins Mittel traten, Meine Banern frobnten, zahlten und 
„dienten mir, weil fie es nicht aubers von ihren Vaͤtern ber 
„gewohnt waren. Hatte einer meiner Söhne nur halbwege 
„etwas gelernt; fo halfen ihm Wettern und Bafen, Scut 
„und Name vor allen andern zu den höchften Civil und Mis 
‚‚litärftellen, deren Gefhäfte Würgerlihe gegen magte Bes 
‚‚zablung verfagen; war er untauglich, fo fütterte ihn ein 
„Domftift auf, oder er war doch tüchtig genug, um ald Offi⸗ 
‚hier felne Soldaten zu prügeln. Nun kam das frangdfifhe 
„Unweſen. Mit den Waffen es abzutreiben, ober viel Gelb 
‚su Abtreibung'des Feindes anzuwenden, bafür hatte ich das 
„mals 'teinen guten Willen, fo Im meine Quabratmeile 
„Laudes anfer dem Schuffe lag; das Bolt war ja gut genn 
„um zu zahlen umd zu fehten. Leider! ging es miht, wie 
„es gehen follte, und per varios casus bin ich jejt ein Gutes 
beliger, fait wie Jeder andere, und, mas unerträglich ift, 
‚„‚der Staatdgewalt und dem Fürften unterworfen, foll fteuer« 
fechten, mich autbilden, und das Loos meiner Kinder u 
„‚Eutel von ihren @igenfhaften und Fähigkeiten abhängig fes 
‚„‚ben, wie Jeder andere. Meine Gläubiger können mic zur 
„‚Bablung zwingen, wie Jeden andern. Der Nimbus, mwels 
„hen meine adeld- und gutsherrlihen Rechte um mid vers 
„.‚breiteten, ift verfhwunden, und mein Name allein tft weder 
„Kapital noch Anfprub mehr, Die Staatdgewalt hat jede 
„andere im fih aufgenommen, bem Fürften und dem Geſeze 
„muß Jeder gehorhen, und ih, felbit ehebem ein Souve⸗ 
„rain und Mititand bes Färften, bin jet ein Unterthan. De 
‚nun unftreitig mein früherer Zuftand in —— auf mich bem- 
jehtgen vorzuziehen iſt; fo verlange ich Ihn vor allen Dingen 
„wieder. Vergebens wurde von dem Umfäwunge ber Lage 
„Europens diefe Wiederherftellung erwartet, Die Megenten 
„wie die Voͤlker wollen jenen Zuſtaud ber Unfraft und der, 
uſammengewuͤrfelten Zufädigkeiten nicht wieber erſchaffen; 
„andere Mittel müffen ihn bervorbringen. Keln Weg ift dazu 
‚imelmäßiger, ald meun man das Wolf gegen. die, unum⸗ 
„‚Thränfte Staatsgewalt aufhezen, den mögliden oder wirklis 
„Gen Mißbrauch derfelben recht lebhaft ſchildern, und fi 
„als denjenigen barftellen kan, der vor Allem unabhängig von 
„ihr gemacht werden müffe, um, felbit ihr unerreibar, dam 
„auch bed Volkes Rechte zu vertreten und zu wahren, Fürs 
„Erſte muß alfo die populäre Maske vorgenommen, und nur 
„von dem Gefihtäpuntte ber Wiederherfielung anerkannt er: 
„Wworbener Rechte ausgegangen werden. Dem Volke muß je⸗ 
„der folder Auſpruch als ein Sieg über Gewalt und Willtäbr, 
„als eine Müffebre zum Rechtszüſtande erfheinen, den e6 - 
„wünfht. Diefen wird es zu befördern glauben, und für 
„meinen Bortheil arbeiten. Dann wird, wie in dem Ents' 
„wurfe ber Mbelstette mit dürren Morten gefägt iſt, „„aus 
„bem Meinen Unfange in ber Folge vielleicht etwas Großes 
„hervorgehen, das man jezt noch nicht beitimmen Eau,” und 
„lich auch wohl deutlich zu beitimmen hüten würde, wenu man 
„es könnte.” Das und nichts anderes find die Beitandtheile 
der Univerfalarzuei, bie man dem armen Deutfchland vers 
f&reiben mil, wenn man die Syrups abſchüttet, die den übel: 
ſchmekenden Bodenfaz einhällen. Wie in dem ehemals beliehs 
ten Romane, das Petermaͤnnchen, ift der böfe Geift, der ſich 
anfänglih als ein ſchwaches, dienfifertiged Männdien antüns 
biete, und bem Gefinde hülfreich Waller trug, aus einem 
Heinen Kobolde ſchon zum ſiarken wilden Manne emporgewach⸗ 













































fen, ber ſich nit mehr fo viele Mühe gibt, feine Zweke 
zerhällen. Wenn nur erft einmal ausgemadt iſt, Ka vr 
Bundestag will nud fan, dann werden diejenigen auch ba laut 
fpseten, die ſich ſchmelchein, durch feine Hälfe zum Bmele 
—— Doch es iſt zw erwarten, daß ihre Abſichten 
rchſchauet werden. Und ba ber Deutſche ſich Vieles gefallen 
wenn man ibm nur etwas Artiges fagt; fo hat man 
feit einiger Zeifdlefes fo weit getrieben, dab man jogar der 
„beurfhen Schwerfälligkelt” eine fürtilihe Lobrede gehalten, 
„und fie „als Wirkung eines Rechtsgefühles, bas der Deut: 
fhe gleiufam ausſchließlich befize,” bargejtellt har. Ehre 
er Wabıheit! das Reqhtsgefühl des Voltes, ‚das allerdings 

eine feiner fhönften Wolkstugenden If, bat nichts geme 
weber mit dem Hundefinne, der in Stumpfheit fih prügeln, 
dezen und treiben laͤßt, weil es fo herfommlic ijt, ohne zu 
Fragen gegen wen, noh warum, mod mit ber erbärmliden 
5*— und Kleinllchkelt, womit der Deutſche über jaͤm⸗ 
merliche Anſpruͤche —— rechtet, noch mit der lahmen uabe⸗ 
weglihen, unbehälflihen Pebanterie unfers ehemaligen Reis: 
Saas, no mit der ſtubengelehrten Alfanzerei, womit man 
etwa. im MRevolutionsfriege gegen Franfreih, ftatt ſich gu rübds 
zen und dreingufhlagen, unterfuchte, welches Recht wehl 
Bas franzdfiihe Volt zu feiner Rovolutien gebabt haben möge, 
und ob ein ſchwaͤbiſcher Abt heerbaunspflichtig ſey ? Ihr habt 
auch par noch Urſache, bie Stwerfälligkeit zu loben, durch 
welde Ihr eben jerftätelt und unterjoht wurbder, bis Ihr 
dndgemaht hattet, ob und wie Ihr@ud wehren foliter ! Eben 
A dem glüffeligen und rechtlicen Zuftande, den Ihr uns fo 
anpreifet, in welden Ihr das Volt wieder verlofen möchtet, 
war jeder Halbherr ein kleiner Napoleon, nicht um ein h Perl 
erötlicher als diefer, wenn er Verſtand und Mittel gehabt 
Hätte, feinen Willen auszuführen, Das MRecht war e— ey 

was Eu kümmerte! he rieft es erſt an, wie bie franıd 
Shen Ultraropalliten bie Prebfreibeit und bie Konfittution, 
als Eure eignen früheren Grundfäze gegen Euch —— 
wurden. Die Freiheit, welche aus folchen Clementen deſtehen 
Wi, iſt nit mehr werth, als die Gleichheit, die der Dema⸗ 

gage verkündet. 
. Richt hoffe, wer bes Draden Zähne fät, 
Erfrenlihes zu erndten .....» 

Wo war denn früher ber gepriefene Rechttzuſtand? Mo 
He Achtung erworbener Rechte des Shmwähern? Biel unver: 
—— wenigſtens haudelte der Weltbezwinger, wenn er Nach⸗ 

arſtaaten um bes eignen Wohls willen ald Anſhwemmuugen 
oder Außenwerte des großen Reiches in Anſpruch nahm, und 
€intleidungen, die doch Niemanden taͤuſchten, verfhmähte. 
Wer etwad ſtaͤrker war als ber andere, purifizizte feine Srän: 
zen gegen ben Nachbar, und rechtfertigte die Ottkupatlon ober 
Acquiſition durch Darftellwmigen ber Unfpräbe von N. N. ge: 
gen NN. DieMandate s. c. sub poena ı0 marcarum auri 
waren angelhlagen, aber bie befesten Aemter und Fleten 
Blieben befezt. Worte waren freilih vom allerlei Art erfuns 
den, die etwas recht Häßliches unter Kunftausbräten verkefs 
zen, als da find: Debit: Kommiffienen, Subſidien, arrofis 
zen, purifisiren w. ſ. w., aber damit war nicht viel gewon: 
meu. Es gehört ein grängenlofer Worraty von Umverfddint: 

eit dazu, um einer fo ——— Nation, als die 

entihe tit, est zu fagen: „Liebe Landsleute! Ihr waret 
„font fo glütlih. Ihr wurbet am bie Engländer verkauft, 
Ihr frobnter, Ihr wurbdet geprügelt, hr fteuerter für und, 
„und fochter für uns; unverkheibigt uad wehrlos wurber Ihr 
„‚übgetretem, verkauft, vertaufht, bemarfirt, yerriffen, aud 
mfragtet mitt, weshalb und mit welbem Medte? beun Ihr 
waret es gemobnt. Laßt doch das Grübeln aber diefe Dinge 
„Werfi Euch uns in bie Arme, nud laßt uns mahen! Wenn 
„IH End rühren wolt, fo wehrt En gegen Eure angehsmni: 
„ien Fürten., Warum halter Ihr zur Diefen? biefe baben 
‚„‚nnfere heitigften Vorrechte tafter, und uns Eud gleich: 
„.neir Sie haben es mit eu schalten. er foll 
„er& re gegen die Graatsgemwalt ſchzen als wir? Werber 
re ans nicht hören, grädelt Ihr ferner über Dinge, die 
„va wie ſcanunen, fo wird c6 Gum gehen, mie in Erauf: 
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„reich. Da kommt erft bie Univerfalmsmardie, dann bie 
„Souveratiretät, dann ber Minifterlal» Deiporisme, eudlich 
„eine Revolution, bie wir zu machen gedenfen, baum der 
„Baumwau des Konvents, und der felige Robesplerre, uud 
„nach ihm wieder ein Napoleon, der uns verihlang! Drütt 
„u bie un u. —— — tehtlihen Kinder, 
wieder artig, wie ebedewm I” 
e * (Der Befhluß folgt.) 


* 





— — — 


Grohbritanniem 

Weber das in der Allg.- Zeitung bereits vorläufig erwähnte 
Mihlingen des erſten Werfuchs der vom ber euglifhen Megies 
rung, unter Kommando des Kapitin Tuckey, nah dem Congo 
ausgeräfteten Erpedition (melde aleichztitig mir einer aubern, 
unter deu Befehlen des Kapitän Vebdie, bie dem Lauf bes 
Nigers fromatwärts folgen fol, ins Innere von Afrika vors 
m beitimmt war) enthalten Londoner Blätter folgens 
18 Schreiben aus Babiabetodos 08 Santos in Dras 
filien vom 30 Dit. v. 3.: „Es thut mir mnendlid Leib, 
Ihnen melden zu mülfen, daß bie von unferer Megierung zu 
Unfang diefes Jahres unter Kommando des Kapitän Iudep 
nah dem Congo abgefbikte Erpedirion miplungen if. Wie 
bei alen früheren Erpeditionen diefer Art, und ungeawtet 
der Talente und Geiwiklihkeit derjenigen, bie bei dem Ents 
murfe mad der Unsfähruug dieſes Vlanes verwendet wurben, 
foelnt beunob nit bie gehörige Vorſicht ſowol im Hlaſicht der 
it als der Hulfamittel gebraudt worden zu ſeyu. Da ehme 
Amelfel der ganze Hergang ber Sache bald auf vifiziellem 
ege bekannt werben dürfte, fo will ih mid darauf bejhräns 
ten, Ihnen zu melden, daß bie Sioop Congo und Das ans⸗ 
poriſcit Dorothy unter Kommaudo des Mafters, Hrn, Fitz⸗ 
maurice (der nah bem Tode bes Kapıtän Tuden, welder 
am 3., und des Lleutenants, welcher am 5. d. Di. während 
der WMeife geftorben it) mach einer Tahrt von 28 Tajen vom 
Eabinda geitern bier eingelaufen And. wie es [heint, waren 
gebadhte rzeuge am 3 Jul. am der GRündung des Congo 
angelangt. Die Stoop, welche eigends fo gebaut war, daß 
fie mtr tief ins Wafer ging, fuhr voran; das Krauspotis 
frif folgte Im geringer Entfernung. Beide Schiffe waren uns 
efähr 220 (englife) Meilen gelommen, als alles weitere 
rem, fogar auf den tleineren Böten, buch umäberfteiglihe 
nderniffe,, befonders durch die reißenden Strömmnugen, ver» 
bindert wurde. Da man jedoch feſt entihloffen war, bas Uns 
ternehmen nicht aufzugeben, warb bie Maunſchaft ans Land 
gefest, und erit, nadem fie 150 Meilen (120 Meil. weiter 
als je ein Quropder in biefem Lande vorgebrungen) bur& ein 
bares umd feht gebirgiges Land gezogen, burg Maus 

gel am Waſſer ganz erfböpft, umb bur& b fürdterliaften 
Etrapazen völlig ermatter waren, wurde ber Verſuds aufges 
geben, Die Hofnung gab biefen Unglätliben Krait, ben 177125 
meg gu ihrem Fahrzeugen anzutreten; allein bie Natur warb 
bei den Meiftem berfeiben durch bie Unfirengung übermältiget; 
denn, wie ih höre, ftarbem in 24 Stunden, mahdem fie bie 
Schiffe wieder erreiht hatten, von fünfundfünfz'g nit wenls 
er als fünfundzwanzig, umb darunter alle w ufbartliben 
Koetinehmer biefer Expebition; es waren mur mob abi am 
Bord, die das Schif zu vegleren nermocten; ba fie vo 
hauptfählich aus Mangel au Rabrung ermartes zu ſeyn ſchel⸗ 
nen , [0 iſt zu hoffen, daß fie fi bald wieder erholen merben. 
Hr. Figmaurice fagte mir fey dbemendt daß er ohne 


itgen 
u töune, weil das Voll ſeht Hein 
Be ik. Die Oberhäupter sn 


feyen 
IBertämme wurden immer uın Et 


# ber verfüiebenen 

ke Edwieristelt 
Gebiet ziehen zu dürfen, die audh-ohme v wie 
ne zugleig befam man gegen eine mäßige Der 
lopnung Schwarze zu Führera Im Meberänß. Dt. Eismaurice 
und der Ghishirurgus And zu einem meuen Werfube ent 
flofen, wenn Die Mdmiralität cine andere Qiprbition ands 
rüßten wıll..wub ba er gegen alle Zufälle Borforge treffen zu 
können glaubt, fo begt ex groje Hafnungen, hen eswänfgien 
BmeR zu erselqen.” 
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’ Borliabumg * 
nachſtehender Abweſenden des koͤnigl. baleriſchen Landgerihts Dbers@änzburg im Illerkrekſe. 


enden Verzeichniß benannte, bisher en Abmwefenheit unter bifeitiger Pflegſchaft arfianbene tots 
Duen a ak oe Fe ſich biunen Yabresfrik a Anni = das —* — — u. bier = mels 
den, mwidrigenfals foldes ihren anrufenden Werwandten gegen Kantionsieifiung ausgefolgt werben wärde, 











Namen. Stand, Geburtsort, Vermoͤgtn. 

ı Strang Joſeph Becherer. Sattler. Dfterried, 600 fl. 

2 IMRiheel Brädle, Zimmermann, . Mindelberg, 17 — 

3 Simon Bertele. Deſtteid iſchet Soldat. @fäl. s — 

4 |Hartbolomäus Deuring, Bauers ſohn. Unterthingau, 100 — 

5 !Kaver Einfle. Weber, Ober: Guͤnzburg. 13 — 

6 Baͤptiſt Hiebeler, ag Soldat vom zten Infanterieregiment Prinz) Memelsberg. 45 — 

arl. 

7 Jod. Geora * Dito vom ııten Infanterieregiment, Dingisweiler, m — 

Ss |Hudreas Hiel. Deitreihifher Soldat. @räl. 14 — 

9 obaun Immle. Preupifher Soldat. Unterneuried, 225 — 

10 Joe eph Leuterer, Bermißter Soldat vom ııten Iufanterieregiment, DÄberweiler. 200 — 
1 Johaun Martin Leins, Meyger. Ealofs. 5 — 
12 zoieph x Säioffer. Unterthingau, 806 — 
13 Dottlieb Maurus. Vermißter Soldat vom Artillerie-Fuhrweſen. Schmalholz. 625 — 
14 5 Mebuer, Mesger. Bloͤctach. 600 — 
15 Joſeph Möft. Bauersfohn, Rous berg. 260 — 
16 Joſeph Pfitſcher. Verwmißter Soldat vom sten Ehevauglegersregiment. | Untertbingam, 3 — 
17 Job. Baptiſt Philipp, DBermipter Soldat vom zien leiten Jufaut. Bataillon] Oder. Günzburg, 10 — 
18 Johanu Stid. Vermißter Soldat vom zten leibt. Infanterisbataillon.| _Friefenried. m — 
19 |t:bann Georg Steiner, Oeſtreichſcher Soldat, ntertbingau, 452 — 
20 IXuver Sanz. Wagnersfohn, Rousberg. zı — 
21 Blaſtus Sanz. Dito. Dite, 17 — 
22 !Xaver Udl. Bauer. Beilftein, 70 — 
23 [Arupert Weit, Strumpfwirter. Ober⸗Sunzburg. 120 — 
24 |Ratbras Witſch. Bermißter Soldat vom sten Infänteriereg. Prinz Karl Saalenmwang. 10 — 
25 [vo Baaınann, Bermißter Soldat vom Item Imfauteriereg. Prinz Karl.| Upfeltrang, ——8 
26 NM«cael Siedler, Sermißter Soldat vom ııten Jufanterieregiment. Albreats, U 46 
27 frau Anton Dinfer, Bermißter Soldar vom ıften leicht. Infantertebataillen. Willefe, 50 — 
2s ann Murus. Bermißter Soldat vom zteu Infanteriereg. Prinz Kart.) Ober Günzburg, 859 — 
29 | jodanu Mayt. Vermipter Soldat vom zteu Infauteriereg. Prinz Karl. Schmalbol;, Pfarr 135 — 

opierbad. 
30 Joſeph Möf. —— et ı6ten National; Feldbataillon * Pfarre Ober⸗ ga’ — 
erfreifes, &unybur 

31 Andreas Dfterieb, Bermißter Soldat vom sten Jufauteriereg. Prinz Karl. Eherstu. gr ) bo — 
32 Martin Ofteried, Bermißter Soldat vom aten leicht. Zufanteriebataillon, Eberäbad. 600 — 


dm 18 Nov, 1316, 


Köntgl, daleriſches Landgericht Ober: Odnzburg. 5 


DYayr, Laudrichter. 





Don dem königlihen Stadtgerlcht Erlangen find alle Diejes 
wigen, welde au den Nachlaß bes verfiorbenen —* 
Krafft dahier, worüber der erbſchaftliche Liguidationdprogef 
eröfuet worden, Auſpruch zu daben vermeinen, Öffentlich der: 
gan vorgeladen worden, daß fie ihre Forderungen binnen 

rei Monaten mündlich oder fhriftlich anzeigen h auch ihrer An» 


fig erflärt, und mit Inrem Forderungen mur an dasjenige, was 
nah Beitiebiaung der fi melbenden Glaäubiger von der Muffe 
no übrig bleibe, verwiefen werben ſellen. 

Diejenigen —— welche durch geſe zliche Urſache am 
ber perſonlichen Erſcheluung verhiudert find, haben fi au eis 
nen rezipirtem Advotaten zu wenden, und Ihn mit Informas 


meitung bie Wbfarlit der Urtundea, worauf fie fi gründen, | tiom and Wollmadpt zm veriehn. 
deilegen, hlernachſt aber in dem angefezten Lianibatiomdtermin! den ne Sen a : 
den 14 Mat 1817: Vormittags 3 Uhr 4* Koͤnial. baleriſches Stadtgericht. 
vor dem Kommiifions: a el Kroppmaun ſich 3 ; af, 
in Yerfon, oder dur zuläifiee Bevolmäctigte, RKellen, ben Bräuner, coll, 
Betrap und bie Urs Ihrer Forderung umftändli amgeben, bie — 
ea —— Daten De a Bene Smweite Öffentline Borladung. 
Wahrh eit ihrer Un e zu 
gedeuten, urfariftli vorlegen, und anzeigen, das Nöthige Im Namen 


sum Prorofoll verdbandein, aud alsdaun die gefegmäfige Unfe: 
2 in dem abzufaffenden ang ern P gen bei ihrem 

bleiben und unterlafenuer Anme ihrer Unfpräde go 
wärtigen folen, daß fie aller ideer erwaigen Morsemts —8 


Seiner Maieftät des Königs son Balerm 


Nachdem der entwigene Kari Anguft @raf v. Meifad, 
vormals Generallommifdr des Aerireifes, amf die unterm 


27 Wngnf Dirfeh Jadte ergangene Ehittallabung nis erſchienen 


I, mm fi wegen ber mwibdr Ihn vorhandenen Auſchulbigungen 
der Unterſolagung anvertrauter öffentlicher Gelder und Staates 
yapiere, bes beträgliben Echuldenmanens und des Gtaatd: 
verrashe im zweiten Grade, zu verantworten, fo wird derfelbe 
andurg wiederholt aufgeforbert, innerbalb drei Monaten dabler 
fi vor Gericht zu fielen, mit der Warnung, baß außerdem 
nad Deriauf dieſes Termins wider ihm als einen Ungehorfas 
men, den Geſezen gemäß, werde verfahren werben, 
Neuburg, ben 20 Dec, 1816, 
Köuigl, baterlihes Appellatiousgericht für dem 
5 eg m 2 am 
. M. Freihert v. Baffus, Präfident. 
Habeuſchaden, Setretär, 


— 

Sigmund Yofepyb Willibald Henkel, zu Waldfee 
Im Königreih Würtemberg geboren, Sohn bes dortigen gewefes 
neu Hausmelfters_Eufed Henlel und der Maria Krefceatia 
Eygenivergerin, Geſchäftsführer bei dem Kaufmaun Sigmund 
Mapır zum Schwanen dabier in Memmingen, tft ohne Hinter 
lafung einer legtwilligen Derfüguug geftorben, 

Alle jene, welche auf deſſen Rüklaſſenſchaft aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Auſpruͤche und Forderungen machen zu 
Können glauben, werden baber biermit aufgefordert, Biefelben 
inner eines Zeitraums von ſechs Wochen a dato diefer Morlas 
dung bisrorts um fo fiherer anzumelden und am liguidire 
ale fie außerdeſſen damit nicht mehr gehört, und mit der And: 
bannisung bed Nachlaſſes rechtlicher Ordnung nad färgefchritten 

de, : 

Memmingen, ben ı2 Jan. 1817. 

Königl, balerlſches Stadtgeriät. 
Bapr, Stadtridter. 
Zamminkt, 

Die bisher möglihe Yurififation ber Verlaſſenſchaftsmaſſe 
der Gran Chriftian uliane Magbalene Freitn 
v. Dodewils von Floß gitt die Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wenbdigkeit des formalen Konfurfes. 

Da nun von bem Unwalde der biöher bekannten Profantrebi: 
toren Kill. Advokaten Wieberhofer dahler, im Zolge feines 
Mandats vom 17 Febr. 1815 am eurr. auf die Eröfnung 
beffelben der gegründete Untrag geteilt wurde, fo werben hier: 
mit bie Ediftetage auf folgende Ark firirt, uemlich: 

- Dienftag der 15 Upril ad liquidandum , 
Donnerfiag ber 12 Jan. ad excipiendum, 
Dienſtag ter 12 Zug. ad replicandum, wub 
— Montag der 13 Ött. ad concludendum, 
ebermann, welcher rehtäbegrühdete Prätenfionen an biefe 
Verlaſſeuſchaſte maſſe ex quocungue titulo zu baben glaubt, 
wird hiermit aufgefordert, diefelbe ohne Unterſchied der ſchon 
acrlatiih bekannten oder unbefaunten, aus: und nibtaugge: 
tlagten, an dem präfigirten Tagen sub poena pracclusi ent 
weder in Perfon, oder per Mandatarium ad hos actus satis 
instructum et legitimatum, vor dem Gantridteramte dabter 
geltend zu mahben. 
Beſchloſſen Neuftadt an ber Waldnaab im Mainfreife, am 


I .-1817. 
— Abnigl. baleriſches Landgericht, 
fẽreihert v. Lihtenftern, — 





Unfelm Fraz von Mimmenhaufen trat vor 24 Jahren 
als MWelßgerber die Wanderfhaft an, erkranfte in Wien, und 
lied naher nichts mehr von fi hören. 

Derielbe, oder feine erbberechtigte Nahfommen, werben zu 
Erhebung feines in 300 fl. beftebenden pflegſchaftlich vermwalte: 
ten Vermögens mir dem Unbange vorgeladen, daß felbiges 
fonft nad Werlauf eines Jahres an die befannte naͤchſte Wers 
wandte im fü ichen Beſtz gegeben werben wird, 

Salem, den 20 Jan, 1817. 

@ropherzogl, badiſches Bezitlsamt. 
Hofrath v. Sepfrleb. 
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Taf Unbeingen elaes Bläubigers wird das Unwefen des 
bürgerliben Saͤrtuers Barıholomd Säneider 8 der 
Marvorftadt Nro. 202. uub 204. auf dem ı7 Gebr. d. 9, von 
! bis 12 Uhr von unterferkigter Gerichtebehdide an den Meilts 

letenben, salva ratificatione creditorum, verdußert, 

Aaufsluige Haben daher am benannten Tage uud Stunden 
in dem Lotale bes Lönigl. Stadtgerihts zu erfcheinen, nab- 
ihre Raufsaubote abzugeben. 

ünden, den 17 Yan. 1817. 
Königl, balerifches Stadtgerlcht. 
WWerngrof, Diteltor. 
Pfitterer. 

Der ehemalige Dumglegerplay vor Dem Mothenthor Tängs 
dem Wolfe bach, per zen 513 DSdub, wird Dienftans 
den 18 kommenden Monats Februar Wormittags 10 Uhr auf 
biffeitigem Umtslofale an den Metfibietenden verpachtet oder 
verkauft. Wozu Liebhaber hiemit eingeladen werden. 

Augebura, ben 28 Jan. 1817. . i 

Königlige Kommunal: Adminiſtratlon. 
Dtt, tduigl. Mominiftrater, 





Belauuntwadung. 
Nachdem inner dem mittels Öffentlichen Aus ſchreihungen 
vom 23 Febr. 1315 feſtgeſezten peremtoriihen Termin yon 
ſechs Monaten ber landesahwefende Elias Shmidhammer 
bei unterfertigtem Löulglthen Gtadtgeridte feinen Bufents 
baltsort nicht angezeigt bat, ſehin bie gefezliche Yräfpumsion 
des wirklich erfolgten Todes etatritt, iadem derfelbe, wenn er 
noch lebte, (dom 82 Jahr alt ſeyn würde, fo wird der ernannt 
laubesabwefende Shmidhammer auf ermeuertes Nufacen ber - 
biefigen Inteftat: Erben dem angebrobten Praiudiz und dem 
geiesligen Beftimmungen gemäß biemit ale wirklich verihollen 
erklärt, umb deſſen bier definblihes MWermögen mubedingt ohne 
—— e⸗⸗ Erben dahter als unbeſchraͤnktes Cigeuthum 
zuertauut. 
Augsburg, ben 25 Jan, 1817- . 
. Adnigl. baterifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, — 


⸗ 





Aſtrakauiſcher Sommermweigen Ceigentlich Roggen), 
welch eu ich feit mehreren Jahren ſelbſt bante und unter unges 
faͤht dreißig auslänbifhen Getreidearten am nüslichiien fand, . 
wie ibn auch verfhiedene Zeitungen nicht übertrieben ſallder⸗ 
ten, iſt bei mir zu haben, das bakeriſche Loth iür portofrele 6 kr. 
Wer 4 Pfund aufelmmal abnimmt, erhält das 5zte gratis, 
Gebaut und behandelt wird er wie ber Inländijche, 

Diegendburg, ben Re 1817. 

3. M. Dalfenberger, Buchhändler, 
Bitte. 

Man wünſcht den jezigen Aufenthalt des Hru. Dokters« 
Vbiloſ. Jſhang Friedr. Wieſener aus Calvörde durch 
ben Gothalſchen Algemeinen Anzeiger in Baͤlde zu erfahren, 


aeiu 
- Unterzogener wuͤnſcht in Wälde einen, auch in Verfertiaumg - 
von Meißzengen erfabruen Bchäffen zu haben, Die hlerzu Luſt⸗ 
— wg fi Er ihn zu wenden. 
arlsruhe, ben 11 Jan. 1817. 
er " geert, Meganitus, 


YUnfrage 
Warum erfheint noch immer der ste Band bes Konverſa⸗ 


tlond » 2erifong nit, da doch nad der beftimmten Zuſiche⸗ 
rung des MWerlegers iaon im December d. J. der te Baub 





I hitze exſcheluen ſeilen Ra 
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Allgemelnen Seltung. 
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Ausſichten von der Zeit in die Zufunft, 


..(Befhlnß.) 

Und welchen fhönen Beraf hätten dagegen gerabe diejent: 
en, welde diefe Sprade.führen, wenn jıe ihn begreifen wol: 
en und fönnten!. 3a, He könnten des Fürften Ratdgebet und 
es Tolles Organe, fie tönnten Aritofraten im edeln Stune 
ed Worts, fie könnten Vermittler ſeyn. Ju ihren Verbält: 
ıifen läge die Darftelung des Idealen gegen das Meale, 
ad Gegengewicht der zeineren Aufpräde gegen ben bloßen 
deihtbum, die Erhaltung der richtig abgemeſſenen Adtung 
esen Erwerb, und der Verehrung gegen Vorzüge des Gelftes 
ind der Bildung, ber maͤßigende Einfluß erfabrner und auer: 
annter Weisheit gegen allzubraufende Thätigleit. Das wol: 
en ihnen gerade die Monarchen gönnen, gegen welche fie 
um Aufruhr reisen. Das verlangt von ihnen das Volt, wel: 
des deu Neihthumsabel mit Recht niht mag. Auf dem u 
ıber, bem Einige ber lauteften betreten daben, werden fie” 
oͤchſtens einige Augenblite ald Parteibäupter, ald Woltsreb: 
er unter den Stummen bemerkt, bald aber eutlarut und 
verächtlih werden. Werlaffen find bereits die aufgefteften 
fahnen von denen, die jenem Treiben Worte nub Hüllen lie: 
ſen. Noch einige wenige Tagesſchriftſteller, von der augen: 
litllchen Herablaffung einiger Durchlauchten, Erlaubten und 
Zrcellengien beraufat, verfolgen den Traum, auf biefem 
Wege in einem deutſchen Unterhaufe zu glänzen. „Vollks— 
‚wahlen, —— voltsthuͤmlich, altdeutſch, Wieder⸗ 
‚geburt, Befre — Franzthume, Ausrottung bes wäl⸗ 
‚then Weſens,“ alle dleſe Zauberworte haben ihre Kraft ver⸗ 
oren, alle Bergfeuer des **2*8* Oktobers tdanen 
le Begeiſterung wicht wieder eatzuͤnden. Dieſe Sgriftſtellet 
ind bie — * welche vor noch nicht langer Zeit einem 
viderftrebenden Bolte bewiefen, ibm könne fein größeres 
deil wieberfaßren, als feine Selbſtſtaͤndigkelt und feine an: 
eſtammten Herrfher zu verlieren. Nüäctern und befonnen 
aßt fih das deutſche Bolt nicht mit papiernen Eutwürfen, 
nit Verfafungsftiggen, mit Berfpredungen von Volksfeſten 
mb Dentmälern, au nicht mit Haben Reden, die noch nicht 
iumal das Gewandte der franzoͤſiſchen Carmaguolen und Fon⸗ 
aneliaden haben, und mit,anffallender ‚Unbeftimmitheit, wie 
Buhhändleranzelgen, ‚ein erſt erfheinenbes Wert loben, def: 
en ——— taum noch feſtgeſezt, und wovon aut der Titel 
ertig iſt, fo leicht abſpeiſen. Kalt und vernünftig ſieht es 
im, daß, wäre es gewiſſen Wünfchen nachgegangen, man ihm 
ms lauter Abſcheu gegen das. franzbfifbe Unweſen deutſche 
Marats unb Heberts und Klubbs und adelibe Mevolutiond> 


usſchuͤſſe zum Geſchenke gegeben hätte; aber ed efelt ihm vor ' 


er lofen Speife. Wenn bier ein ftarfer Jonathan ed mit 
Baungewalt in feine Kirchen treiben will, unb gern die 
Straßen fperren möchte, damit Niemand darin wandle, fo 
ange er predigt; wenn ihm,bort dargethan wird, „wie gut 
‚es für den nn. u ateamann fepn würde, wenn er an die 
‚@rdfholle gef Fer wen in Nomanen dag altdeut: 
he Werfen gepkie zı wenn man über bie Befreiung von 
ser frangdfifiben @i ur und dem fransdfifben Soldas 
endruft ibm Gluͤk wuͤnſcht, umb ihm Abgaben und @iuguartie: 
ungslaften auflegt, M schnfah ſchwerer brüfen; wenn fofas 
iſche Idollen ih eBluͤtſeligkeit des ruſſiſhen Bauern 
nalen ; wenn auderwaͤrts wieder geſaalbadert wird, „wie al⸗ 
„les aus dem gemeinen Weſen bervorgeben müſſe,“ wie jebes 
Doͤrfchen feine Autonomie haben fol, wie Gefezbücer eigents 
ich etwas ganz Ucberflüffiges feven, da das Geſez im Leben 
»es Volkes durch Gebraͤuche zu bilden fey, „wie es in den 
‚alten Relchsſtaͤdten und Burgen fo herrlich zeweſen, che 


Neo. 16, 






4. Febr. 1817, 
2. ———0 
ut 
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j „ſchubde Herrengemwalt durch den flemden Dränger ſich einges 


„miftet,” und wie jest eim neues Meich zu gründen ſey, wo 
die Kirche das Ganze umſaſſe; wo die alten herrlihen Ges 
ſchlechter fi aufthun, und das Molk aus dem Adelsgarten 
erneut und erfriiat werde; wie bic Adten beiligen Volls⸗ 
föriftfteller zu berufen feven in den Rath‘; damit der Miiuf: 
fterlal : Defpotism aufhöre ıc. ir., Aib eit der ehrliche deut⸗ 
ſche Bürger, und fagt a „Es kommt felten. etwas 
„„‚Belleres nad.” Das Wi — * das Vorrecht eines 
Fürften, daß auch in benachbarten Laͤndern Fein Keſſel ohne 
feine Bergänftigung geflilt werben burfte, bie Diebstolouien 
und bie Anarchie im vielherrifhen Dörfern, bie Heiratbifons 
fenfe, die nicht eher ertheilt wurden, bis bie Braut fhwans 
ger war, um and die Fornilationditrafe einzuziehen, und 


andere ſolche Köftlichleiten bünfen bem gemeinen Manne weber 
fo koͤſtlic noch fo ehrwärdig, ald einigen Scriftfteller. 
Das, was wir früher geäußert, überbebt uns der Mühe, bier 


nochmals zu erklärten, daß mir vernünftige Rechte bes Adels 
und einen Abel in einer rn Fr Bebeutung gar nicht für uns 
verträglib mit einer zwekmaͤßigen Verfafung halten. Das‘ 
Spitem, wo blos die böbere Beſteuerung und der größere 
Srumdbbeilz ald Maaßſtab jeder Tugend und jedes VWerdienftes 
gilt, war uns von jeder ein Graͤuel. Der Korniude, ber mie 
Freude ben Armen vor feiner Thüre an einer verfbimmelten 
Brodrinde nagen fiebt, weil er berechnet, daß feine aufges 
fhätteten Kornvorräthe defto theurer verkauft werben Können; 
ber Güterjude, ber befonders im Fraukreich mit Betrug und 
berabgewürdigten Uffignaten großen Beſiz erwarb; ber diefes 
rant, der als Balloyin eines franzöfifhen Generals das us 
land mit feinen Judengenoſſen ansplünderte, während fein 
Gduner dad Ausland ausranbte — biefe und andere ihres Ges - 
lichters , obgleich große Güterbeflzer,, find wahrlich auch nict 
gemacht, als Stimmführer des Wolfe aufzutreten. - Bei fols 
hen Menfhen vereinigt fih Prablerei meiftens mit ſchmußi⸗ 
em Geige; bie befte Reglerung ift ihnen bie, wo fle und ihr 
Dort am wenigften Grunditener bezahlen. Für Schulen, Has 
terriht, wohlthaͤtige und —— Anſtalten, für alles 
Schöne und Große haben fie feinen Sinn. Der beite Staates 
diener und der befte Boltslehrer find für fie diejenigen, welche 
am wenigiten koften, und die bejte Negierung bie, welche ben 
Urmen befteuert, und ben Reichen verfhont. Diefem Gelb 
fatsabel muß nothwendig etwas entgegengefejt werben, aber 
wahrlich | fein Borrechtsabel, kein Lehnſpſtem, und feine 
Theötratie. — Eine dritte Partei wird neuerdings laut, bie 
gen fanft und einfältiglih fpriht: es ſey ganz fonderbar, 
af man von folhen Dingen fo vielrede. Das biedere, gute, 
rehtlihe Wolf denke ja gar nicht am Seſezlichkeit, au Ders 
faſſuugen, es grüble nicht über bie Unfpräde der verfchiedenen 
Stände; nur einige Schriftiteller nähmen dad Wort darüber, 
Man lobt dann des Voltes deutfhe Ehrlichkeit, bie ihren 
Yuddiug eife, dad Maul halte, nad fib gar nicht barum bes 
fümmere, von wen uud wohin es getrieben werde, Das 
tolle Wefen iu England und Kranfreih fen ihm ja fremd, es 
ebe feinen alten Trab, Nur bäbfc bad Sprechen und Schreis 
en verboten, daß man den Wolf nicht nenne; fo vergeffe 
man gang, daß von ihm die Rede geweſen. D ihr Einfältts 
gen an Geiſt und Herz, ober ihr wilfentlihe Lügner, mödte 
man mit bem Apoitel diefen Sprechern zurufen! Ihr habt Ob» 
ren, und böret nicht, ihr habt Mugen, und feher niht! So 
fagten auch Napoleous Schmeichler ibm vor feinem Sturze, 
das Bolt fen dochſt zufrichen und gebuldig bei feinen * — 
bungen und mit feinen Kriegen, es kuͤmmere ſich nicht um 
feine Eingriffe in bie Verſaſſung, es habe alle Revolutions⸗ 


' ideen, alles Andenken au die Urfahen, welche den Sturz des 


— — rer u n 
, 
J 2 * 


a. gartten daum mildern tan; Aaadernacto ged man vo 
bie und da aub ein plump überfegteg: bäptihes Wälfätkum 
für Deutiorhum aus, und fogte an die Sree einer, menn 
auch viel zu tadelnden, do: wenigfteme einfachen und 
Verwaltung, eine pedautifne, Tore rflige, mugefditte und 
Unartige, So empfindkia. audy Mein Bändern. die als did: 
nende übermüthelude Peandlang mancer franzöfifepen eams 
fen, der Webermurd der Neu :Meden, die ganz -versintere 
 Prepireipeit, die Nahe Betastung ihrer Bitten wnb Eigen, 
beiten, uad Die Härte-drs Mannes Dar, der mit Moufben 
wie mir Recheup nungen verfuhr, und Judiviouen fg- atärd 
adtete; fo bar fih dod ‚ihr Wobiitend uarer frangdfifaer 
eerfbaft verfäuffane, Tanfende svag-öden. Morgen Landen 
ad bebaut, ungegcure ededen ſouldiae Sapitalten abbı 
worden, und, wie id Jeder Abergeugon tan; troj der Unwadr, 
eiten, welde in Vroflamationen und Flug Srıften aefagt 
Mad, Die Fieten Yaben id in Städte, die Dörfer in Fieken 
‚ verwandelt, Ric bdıe fogenaunten Boltswahlen ein Gans 
feliptel oft ärgerlider Art — nicht bie Paar Humme Mirpkies 
der einer angeblichen Voltöftelivertretung, Die das Land 
Varia fandte, niot das flache Befhret von Gruadfäzen, von 
reideit mad Sleichheit, haben Birie Wirkungen bervorgebragt, 
elbit aicht Napoleon übrigens frafttge Resierung, wohl aber 
folgende Urfasen: Befreiung des Eigenidums von Feffeln, 
teibeit des Erwerbs, Abſch⸗ffuug der Beheuten, sleide Bes 
eurung, gleiches Grfes, und gleite Serichtsdarte it für u 
en. Das Volt verwicfelt diefe Dinge zu Zeiten mir 
Herrfhaft Napoleons; aber ed eh deuuod, wades das 
mit fagen will, und wenn Mander die Franzofen fobr fo (obs 
er eigentlich jeve Grundlagen aler mabren gefezlicen 
wenn das Volt eine Berfaffung verlangt, fo verkehr 4 dar 
unter Die Verbürgung der Dauer jener Vortpeile,. Diere i 
ibm in einem Theile jener Länder yon Seiten eines väterfis 
Gen Monarchen geworden, uud von dem Augendlite an: wurde 
au wenigſte ns dem Wolfe dieſes Thpeiles der Yundesta; und. 
das Sefarei naw Berfaffung, was auderwärts ertdur, yiems 
lich gleichaultig. Abgeſchmafte Menſchen, die mir ** 
beuden Worten, mir dem deutihen Mote uud mit leerew 
Taſchen die Apoftel ſpieien wolten, baden — * in dies 
fer anfbeinenden Sleichguͤltiatelt eine Andänglikeit auf 
Franztbum, oder doch bag Nitdedürfn:g politifber und bürs 
gerliber Freldeit zu erbliten, Hätten fie beobamten können 
fo wärben fie bemertt baben, dap, ‚was die Liter deg 
als neue Theorien im ibren Studierftuben ausbefen, {dom 
laͤngſt bier derfuht, und nah feinem wahren praktifichen Vers 
the gewürdigt und verworfen wurde. Wiud und Vapier geltew 
als Wind und Papier, und nicht als mebr. Mehr oder mins 
der verlangt das Bolt überall daffeibe, nur würde es eben fe 
untiug fepn, in Ländern, wo no übel uud Worrecte beftes 
ben, Ddiefe gewaltfam und mit einem Silage zu vernichten, 
als es uemeulie feon würde, fie Migperberäufelien, wo ein 
Meufbengefblebt ihrer entipöhng if, Beſchr aͤnkt aber dee 
Furſt feine eiane Gewalt dure das Staatdgefez, das ln 
ailt; opfert der Adel von. feinen. Worrehteu auf, was nit 
eligemäß if, 
Silk Aberat feine Wilführ, fondern wur Gefez mund Neu, 
danu wird in der Hauptfabe iede Verfeffung gut =: die 
niht des Menſchen Wohl von Glauben oder Geburt abh 
made, 


Aöntgtdums derbe 8 en, und nue einige 
von England befolbere, — lie * ſich es beifommen, 
Die Saritte der erun An meitern, Aber auf einmal 
seigte je daß di, dach d der Miälter nur fbeinbar war, 
und dap das deu tr nlı brannte, wen man viel Aichr 
Darüber geworfen Nie a pie feiner Zeit war auch in 
ur 
ie 


Algemeinen, mehr Vrüfun,strieb des Befledeuden, mehr 
eben nach srieälier Erfkitelung und Begrängung aller 
Diese lebendig, aig jejt. Wabr ift es, daß das Volt, feinen 
eu ve:trauend, me —A daß dieſe deu beffern 
mitand ſelbſt den den, wenn es auch die uud da 
auf einige, welge. har Sab aen, zuviel fedinete; aber 
Weide denen, welde dire die tubige und befneidene Haltwug 
setäufet, die Stimmung verkennen! Sie möchten fürsterlih 
sewelt werden, wenn iten, der Gefahr und des Sturmes 
naben follten, Das Volt war nie Heneigter, Rente zu er 
Bennen und Pfibten zu üben, nie entieruter yon Aufruhr, 
nie überzeugter, das Sewaltfamfeit umd Umſtur, mies be: 

























wird gern peedtet, und au ihre Kraft tft das Heil Aller se: 
ft; aber die Geriatsbarkeiten, die Volizeicn, die Herr: 
Jichkeiten im Plural und im Dimiruriv haben ihre Stüje ver: 
ven, Die im Herlommen und in der Gewohnhen lag. Es 
nicht wahr, daß das Wolf ihren Urfprung mie prüfe, & 
gewiß iſt es über diefe Dinge aufgeklärt, daf man logar kuhn 
Tagen fan, in tedem Mintel Deutidlauds dußere ich eine 
fiidfüne Öffentliche Meinung feldã gegen die Parteien im Aus. 
nde, welde für Vorredte, Ungeziemende und berabwürdi: 
nde Vorurtpeile, Einführung dee toben Alten kämpfen, 
ie Abfpannung, melde dur immer abyeänderten Druf, 
durd bundertmal getauſchte Hofuuugen, durch ewigeg Tau 
en umd Abtreten uno Verdudern entftand, mag deu ober: 
fätliven Beobachter wohl irrefüpren; ein müdes, betäub: 
tee und erfaöpfreg Volt ıft despalb noch fein gleihgültiges, 
Es fbweiat, fo lange es n0oh einen Puntt lebt, woher e# 
Erleihterung erwartet, aber Diejenigen, welche diefe Seduld 
alſch auslegen, möchten es etaſt bereuen, Iſt denn etwa 
a6 Bolt in Aranfreic rubig und glutlich, weil die Zeitungen 
es veridern? Sind die Sachſen und Rdeiniäuder deshalb 
fon wahre Preußen, die Volen eigentlive Rufen, weil die 
Wappen an den Tboren der Städte es verkünden ? Die Volts⸗ 
ſimmung läßt ſich nicht aus Erleugrungen , nod aus Sele: 
xenbe tsaedidten abnebmen. Man mag naht außer Aar lafz 
fen, bay in Manden Staaten Deutfalands ganz neue, Die: 
de Unipräden * aunſtige Einrichtuugen gewurzelt baben, 


Naſſauiſden, im Grosberzogruum Sanien : Weimar int 
maudes Gute, Rechte uud ; abre nicht nur entworfen, fon: 
dern wirklie ausgeführt worden, Der Baieru König nahm 
von feinen Döniten Gerichtea Redt, befreite das Eigentham 
und das Gewerbe von laſtenden Feſſeln, fhijte die Menſchen 
ied/⸗ Slaubens bei sleiwen Rechten, und erkannte feinen 
ausfchliehenden Unfprub, den blos Geburt kegründer, 
Deut ſchland dar am linken Rheinufer einen bedeutenden Zu. 
wads erbalten, In Ddiefen ändern iſt feine meuſchliche Se 
wait vermögend, "das alte Vorreste- Weſen wieder berzu 
Rellen, einen Adel im alten Sinne zu Aſchaffen, wo e8 fei- 
men mebr gibt, und die Deufweife der Einwohner zugle ich 
mit ibrem Beſuzuſtaude Rmzumandein, ums toͤnate man es 
auch datg Zwang, fo wäre es Hönft matatbſam. Unrarbfam 
um der Stlummung der Einwobner willen, mweihe wtiet blof 
mit Hinſioot auf die Hegeumwärtige Lage Frautreichs ſondern 
“u auf eine mögliche Püuftige beacter werden muf, muraths 
fom um der Sache felbi willen. Die fünftige Stimmung der 
Einwohner Diefer Linder bängt von der Art ab, wie fie re: 
siert werden, Es iſt @iufalr oder Sport, wenu man es gr 
». DB. den Mainzera übel nehmen wid, daß der 18 »tr. ihne; 
Riot ai Befreiungetag erfieint, Für fie Bram, er Arırya 
et, dann Kriegsnord, danu Verarmung und Druf und @lend, 
as ſelbſt der yon ihnen geru anerlannse Wille dig beitgefiau; 


E TRU FEED mn — 
Da die Erben nahftchender thells verflorbenen, theils von 
ten S daten, und jwar; — 
eg Sermeileen intel datertſchen sten feige 
ven Jufantertebatail om; 
* a Miler von Ienda en, Konigl, Laudgerichts Un⸗ 
der Günsbarg, vermiße feit dem ı Nov. 18145 
2. Benroikt Kipplinger von *8* tonial. Lands etichts 
a » Dermuße fcht Dem a My 1813; ı 
3. Elveher rg Haltbıw, köniy:. Landgerichts Diss 
E lsbüpt, vermißt fer dem ı Oft. 1814; 
B. vom yormaligen Fnigl, baieriigen sten lei 
tech Infansertebaterlign ir 


— 
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; Mil Briſer von Shuafhef, Föntpl. Landgerichts Leu⸗ 

— vermißt ſeit dem 2, Sept. 1813; 

5, Martin Eier vom Mannersdorf, könini. Landgerichts 
Neuburg am. Walde; mermußtifeit. dem ı Dit. 1813; 

6, Brorg Sebaftiam: Angelband, pami@rfertehoien, künigl. 
Bandgerichts Sruutehebamfrag wermißt ſeit bem as Jan. 18135 

7. Wcdieas Fitch von Brsolfingen, Anial. Landgerichts af: 
ferträdingen, vermißt tert dam ı Mob. 1814; 

8. Jebann Gurwirtd- von Wielandsde im, königl, Laudge · 
rſai⸗ ME. Bibart, vermißt ſett dem ı Mov. 1814; 

g. Johann Mitari Brauf von. Brahwinden, tönigl. Land: 
gericts Ansbach, vermißt ſett Dem 7 Gent. 1813; 

10, Bhrlıpp Harbreditivom Eberbach, großberjogl. badiſchen 
Dbrramts Morkbam ,ı vermißt fein dem ı Jan. 18135 

11. Heinrih Aohmann won Sallingsrärt, königl. Laudge⸗ 
rind Yentershaufen , vermißt feit bem ı Jan. 1813; 

12. Jodana Friedrib Kramer von Ergenbrestshofen, eonigl. 
Bandg-rihts Herrieden, rben ben 15 Jun. 18135 

13. Jobaun Maier aus Miedern, königl. Landgerihts Mo: 
fendbeim, vermißt feit dem 6 Ina: 18135 

14. Jodann Micael Sadnauer von Neudof, königl. Land: 
gerihts ME. Erlbach, vermißt feit dem 7 Sept. 18135 

15. Adam Ehriftian Ströbel von Weidelboch, könial. Lands 
gerihts Dinkelsbühl, vermißt feit dem 7 Gert. 18135 

16. Peter Schmid von Niederndorf, Herrſchaftegericht is 
arrebeim, geftorben den 26 Dec. 18135 

17. Jonann Vogel aus Bamberg, vermißt felt dem ı Jan. 


18135 j s 
18. Jobann Undrä Waldmann von Mothenburg, vermift feit 
dem ı Jan. 1813, und 
19. —— Walter aus Ausbach, vermißt ſeit dem 
Rem. 1814 
m die Ausfolglaffung der dinterlafenen Einftandstapitalien 
nd Löhmungsgutuaben derfelben die acherfamfte Bitte ftellten; 
werben aße dirjenigen, welche auf bie Berlaffenibaft bier 
r Zubividuen, aus was immer für einem Rechtegrunde Ans 
räge zu maden haben, 'hiemit vorgeladen, binnen dreißig 
aıen ihre Unipräde sub poena praeclusi bef diffeltigem Mies 
mentslommanbo anzubringen, und zu Itquidiren, wibrigen: 
Is diefe @inkandskopitalien und Köbnungsauthaben am die ſich 
meldeten Erben, den beftchenden allerhöcdten tbaungen 
'mäß, estrabirt werden, 
Jugolftadbt, am 29 Yan, 1817. 
as tönigl. baleriſche 16te Rinlen : Jufauterleregiment, 
j Treubderg, Dprifkiieutenant. 
Buggentballer, Megimentsauditer, 
” — — — 
Der undekannte Juhader des zu Verluſt 


32 Ew ia⸗ 
15: Hanpteriefes vom- 


April 1731, vermdae welbem anf 
rt Mtaler Andreas Roßmangiſchen Bebaniung im Mofenthale 
. ®. Nro. 730. Grundbutäffolio 972. ein ewiges Zinsgeld 
„100 fi. mm die Haytlalsfumme von 2000 fl. verkauft wurde, 
ird hiermit aufgefordert, diefen Hawptbrier binnen 6 Mona: 
n a dato vor der unterferfigten Stelle um fo gewiffer vorm: 
nen, amd feine allenfalficen Mecte darzutbun, als biefe dr 
Die außerdem für nugälrig umb Eraftios erklärt werben 
zde, - . . 

Münden, den 25 Jam KBı7. = 

Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
‚Gerngros, Direktor. 
nſaen va duo ccae Wening. 


Es Haben 1. Joſerh Mattbes und Elifabethe Sontheimer zu 
anfen, Oberamts Blaubruren ‚für ein vormals Gtift Ur: 
ring’fbes Kapital A-112fl. JH. , welches tro. 2 Febr. sub 
ro. 33. bei der algemeluen Gtaaisfbulden » Zablungstaffe 
$ ibten Nomen in Rebuung lauft; ſodaan 2. Joiepb Sont: 
imer, Soldat von getadtem Orte, für ein gleihfals Stift 
rg 

ap 100 er Drigtnalobliga: 
- aur Duplitate von Sch Urfpring-faen Enulkbetumensen 


unf Auſuchen der töntgl, Wwürtöhlergifhen afgemeinen 
Stastsihulden : Zablungefonmiiften werden baber die unbe 
faunten Jubober jener ——— offentlich aufs 
gefordert, ſolche binnen Drei Monaten’ bei unterzeihneter 
Stelle vorzuprigen, und ihre Whfpräie 'gebdriä an: und außs 
suführen, widrigrnfals Bieirätiufon ausgeiptoden, und das 
Dofument für krafitog erklärt werden wird, 


Stuttgart, deu 23 Jam. 1817.” 

Köntgl. würtembergiides Ober⸗Juſtiztollegium. 

Da Jatob Sigrift —B der Serichtsbe zir⸗ 
les und der Oberamtel Hocteif utoh Lugeru, unter dem 
erften der vier im frauzoͤſiſchen Diener äubenen Schweirer⸗ 
Megimenter als Boltigeir gedient Dat, eruer Ausſage nad 
im Jahr 1813 umgelcommen fign fol‘, fo wird derſelde anmit 
anf den Fall, daß er noch am Leben ſeyn follte, aufgefordert, 
in Zeit von ſeche Monaten von feinen Aufentbalte Nawriht 


an Behörde zu geben, anionft nah Werfluß dieſer Zettrrin über 
fein hier befigendes Wermögen nad Recht verfüat werden wırb, 








Stuttgart und Zübinge n. Ju der. ®, Eorta’iken 
la it erſchlenen und in allen Buchbandiungen zu 
en; 


Für und Wider, eine politifche Zeitfehrift fuͤr Wuͤrtem⸗ 
berg in zwanglofen Hefien. Mit vem Motto: „Prüfet 
alles und dad Gute behaltet.“ 19 und 25 Heft. Preis 


48 fr. 
Jahalt des erften Hefte. . 

I. Untwort eines würtemberaifben Bürgers auf bem zweiten 
messe eines würtemberglihen Landftandes an feine Mite 

1ger ıc. | 

11. un die Wörtemberger, die deuten unb prüfen können, 

11. Worte eines auferkdudifhen Alt Würtemberarrt für Be⸗ 
friediyung ber Parteien in dem neuen Werfaffungsvertrage 
Wüärtembergs. 

IV. Metatritit. 

V. Bemerkungen von Kepler, 

Vi, Die Beiffagung der Mutter 1816. 

Jabalt bes zweiten Heftb. 
L Meplit des. Verfaſſers der Bermittlungdworte auf den vom 
. Dr. Bahn in der würtemberuifhen Sidud-verfamminug 
gegen biefelben gebaltenen Vortrag. 

D. Anfisten bei den Bemerkungen über die Unfihten des Vers 
faßers : die „Idee ber Staateverfafung im Ibrer Anwenbung 
auf Würtembergs alte Landesverfeffun: 4”, die ftändiiae 
Randestafen: Materie beitiffend. Cherbasd ungen ın Dee 
Ver ammlung der Lanbſtande Des 'Köntureiad Würtemberg 
tm Jahr 1815. Neunte Abth. ©. 124. |.) 

11. Weber Die Garantie der Werfaffung. 

IV. wudyng aus dem Driete eines Werktückd an elaen Stutt⸗ 
garter vom 24 Dec. 1816, —— 


Is der Arvoldiſchen Buchhaudlumg sn Dresden find 

folgende weue Schriften erſchie nen und burch alle Buchbanıluns 

gen zu befommen: 

# Drum, geb. Münter, Briefe und Mom, geibrieben im 
ben Fahren 1808 - ı810. U:.ber bir Verroluun., Grraue 
geniwaft and Entinhrung die Papſtes Pins Vil. 8. Broſch. 


14 ar. — — 
H. Cotta (K. S. Oberforſtrath), —E aum Walebau. 


gr.3. 1 Nitbir. 

Allgemeines Geſaughuch zur Beförderung ber. bäusligen ins 
dat. Wlen Frommen gewitmet.: 12. 4 at. 

M. Earnet, von der Weribeidigung ſeſter Pidze, Mus dem 
— Ar R.v. 8 Zweite wohlfeilere Aurgabe, 
gr. 8. 2 Mtbir. 

Dr. ©. Hahnemanng, reine Argneimittellebre, Zweiter Bd. 
gr. 3. 1 Nthlt. 18 gr. Weide Bände zmamim:n 3 Nibir, 

Napolton In Dresden md auf Elda. Drei Heite in einem 
Bande, Ameite wohlfellese Unsgabe, 4, A208 


4 


Dr. F. ©; Meinbarb, gemalt von Eharpentier, 
geseihurt von C. U. ah 
Säweizerpapier.. SH 


FM en “_ * 
sar Lefestteifauften aub eeltbdidltotheten 
8 fo eben herausgelommen und in allen Buchhandlungen zu 
babın! 
W. u. Lindau, Leberiäbfider, Zwel Theile. 8, Schreibpap. 
ı vithir. 12 —9r. 
@. Schilling; die Wunderapotbefe, Eine Pole, ı Mthlr. 
— — dir Weihnachtabend. Zweite verbefferte Aufl. 21 gr. 
— — die 2 21 ft 
— — bie Belfter bed Erggedirged. 1 ſtthlr. 
— — floden, 2 Thelle, 2 Rthlr. 6 gr. 
Zufanımen unter dem Titel: Schiuing fämtlihe Schriften 
31— 361 Bd. 6 Rıbir; ; im Pränumerationspreis 4Rthlr. 
12 gr. Wle 365 Bände ſtatt 36 Rthlr. wur 27 Rthlr. im 
Pranumerationspreis, 
⸗ * 


e wohljeilere Ausgabe, ı Rthlt. 
“ 


Zum Uuterricht find etſchlenen und durch alle Buchdandlun⸗ 


gen zu belommen; j 

F. Ch. A. 444 . B. Morean und feine Tobtenfeler. Mit 

» einer Abbildung feined Dentmald, Für junge Krieger und 
Sreunde der Geſchichte. 8. Broſchirt zı gr. 

Yuwelfung zur Landſchaftzeichenkunſt, nad ben vorzäglichften 
Meiftern. - In gı Blättern, Sweite ſeht wohlfeile Auflage, 
gol. Broſchitt 3 Kthlt. 12 gr. 

Handbuc für Zelchuer. In 9 Blättern, von Graſſe, Krüger, 
Kügelgen, Stoͤlzel, Beith 2. Dritte wohlfellere Auflage. 

ı gol. Brofhirt ı Mthlr. 12 gr. 

Dresden, Im DOftober 1816. 
Arnoldbifge Buhhanbinng. 


Eore, Wilh., Gerichte bed Hauſes Deflreich von Rus 
dolph von Habsburg, bis auf Leopold II. Tod. (1218 
bis 1792.) Deutfch herausgegeben von Hand Karl Dips 
pold und Adolph Wagner. 4Bbe. gr. 8. 1817. 

ı Reipzig und Altenburg. F. U. Brockhaus. 10 Thlr. (18 fl.) 
Unter ben Mächten bes europdifhen Kontinents behauptet 

der dftreichiiche Kalſerſtaat ſeit Jahrhunderten den erften 

politifhen Rang, wenn glei fein Areal und feine Wendlte: 
rang von Mußland übertroffen wird. Schon dadurch gewinnt 
die Geſchichte dieſes Kaiferreiches ein großes und algemeinet 
ntereffe. Noch wird aber dleſes Yutereffe durch bie geueſten 
eigniffe ber Bett geſtelgert, feit Defreihs Beitritt zum 
Belttampfe gegen Napoleons Diktatur deu Ausſchlag gab. Dem: 
ungeachtet fehlte es bis jegt noch an einer gründlichen und les: 
baren Seſchlchte dleſes Staates; denn frühere Werke waren 
nach Stoff und Form veraltelt, und mebrere weuere — kuner: 
balb Dchreich ſelbſt erfhienene — befriedigen nicht den poli- 
tiſchen Blik, auch bürfte die Darftellung des Ansländers, 
fobald fie unbefangen, neutral und auf biftoriihe Forſchung 
gegründet If, den Vorzug vor dem Einheimifchen verdienen. 
de dieſe Forderungen erfüllt das vorliegende, durch eine treue 
und mit angemefienen Beribtigungen ausaejtattete Leberfer 
zung auf deutſchen Boden verpflangte Werk bes Britten Core. 

Er bebt mit Mubol ’ ou Habdburg.an, und gibt eine wahre 

und beglaubigte ei Reue bes almäbligen Anuwachſes ber 

Macht des dftreichtihen Kalſerhauſes; beionbers aber arbei: 

tete er von Karls VE. Thronbeſteigung an nah fehr reihen 

bandihriftliden Quellen, welde er in ben Papieren und 

Depeſchen ber brittiihen Minifter am Wiener Hofe von 1714 

bis 1792 vorfand. Es ift daher ein wahrer Gewinn für unfere 

Litteratur, da im dieſem Werke beröftreichifche Kalferftaat nach 

feiner politifhen Stelung zu bem gefamten —* Staa⸗ 

tenipfteme geſchildert, und deſſen innere Geſchichte im prags 
ange mit fiherem politiſchen Takte und 
tiſchen Freimuͤthigleit verztichuet wird, 


uſamme 


matiſchen 
unten b 


mit ber be 


Titterarif 
ttiger. Nebſt zwei Aupfertafeln. 4. 


fo daß wm mis dre Berichte Deftrelch ‚ neben fo virfewimins 
der widtigen deutſchen Spezlalgeftihten, ihr volles Met 
buch eine würbevolle Abhandlung — bat. i 
(IR in allen deutfhen Bui Ban ungen zu haben, unb im 
Augsburg bei Braun, 9. % Ar BrUgeide Onhbundinen: 
in Münden: E. 8. Fleiibntamez Lindauer; in Him; in dee 
Stettiniſchen Buhhanblung’n; f.;w.) r 


In allen Buchhandlungen in sa haben; m 2 
Minerva Wet 
Taſcheubuch für-bas Jahr ı817. 
Neuuter Jahrgang. 
Mit 10 Kupfern. 
Lelpsig, bei Gethard Fleiſder dem Jungern. 
Vreis 2 Rihlr. 

Wie in den vorigen Jahrgaͤngen wird man and In dieſemn 
den Inhalt (höm und lieblich, aumuthig und erbebend, ſchetz⸗ 
daft und Luftig finden. Mamberg'’s bedachte und Fuuftusle 
Darfielungen, aus Shiller'6 Flesko, mit Böttigers 
tiefeindringenden Erklärungen, und mit Anfibten, bie auch 
im bewunderten und hier abgebildeten Todbtendbentmalder 
Ersberzogin Ehriftina, von Ganova, den beufenden 
Kunfifreund auſprechen werben; la Motte Fouque's beıts 
lid ſchͤne Rofaura, wo bie alte Wundermwelt mit. ber Wirks 
lichkeit der gegenwärtigen zufammengreift; unieres Zafons 
taime'6 überraichende Ueberrafbungen, und Karoline 
Pichler anmutdige *8*8 der Hufarenoffliter, 
werben wohl feinen unbefriedigt laſſen. Un mancherlel lies 
bem, eruftem uud Iuftigem Dichterwerl und Wort feblt eb 
ulcht. — Buri iſt ſchaͤzdar bekannt; Präpel’d Hans 

irfebrei (Rortlia überfärleben) if ipahbaik, — und 
ein, und ber Verfaſſer dürfte im Komliben wohl bald Aller 
Urtdeil gewinnen; Langbeiws Teufelsmelb albt uns, 
verfhönert eine alte vergeffene Sage in belannter. Jufiger Krk, 
und Weiſe wieder. Gür deu un: des Innern dat ber 
ehrwärbige Witvater $. H. Jacobi in finnigen as 
nenden Sprächen und Bemerfungen, und für Bettach⸗ 
tungen über bie politiide Welt Kühler in ber Wieberberfels 
lung des Haufes Draniemgeiorgt, deren Schluß jeber Leſet 
wöänfhen wird. ESs verfteht ih, daß es nicht an Haus's Se⸗ 
dichten, und eben fo wenig für unfere (harifinnigen Leierinnen 
an Sinn: und Worträthielu fepit, die ihnen. zu ſchaffen mas 
hen werben, wofery fie nicht einen verftopinen BIiR in bie 
angebängte Aufiöfung thun wollen. 

Die fräbern aht Jahrgänge find aub noch zu haben, und 
zwar die erften Bier im-berabgefesten Preis zu 4 Rthlt., fo 
erft 8 Mthlr, gefoftet, der ste bis Ste Jahrgang zu 8 Mtbir, 


Mufitalifde Unzeige. 
In ber Mufifhandlung Sombart und Komp. zu Augsb 
bat fo ebem ein neuer Katalog ihrer eigenen Merlagswerie, ſe 
wie eine Anzeige über die Bebingniffe ber ſchon feit längerer 
Zeit etablierten mufifaliihen Leihanftait, bie Preffe verlaffen, 
welde auf Verlangen umentgeldlic verabfolgt werben, 





Cine ſchoͤne und zablreihe, über alle Stände ſich verbreis 
tende, an Deutfhen, befonders aber Anguftanis vorzuͤglich 
reihe Sammlung geftodener Portraits, In Mappen, Bass 
eiteln und gebundenen Kupferſtichwerten, iſt in dem St. Annas 
bofe Lit. D Nro. 232. tägfih zu verlaufen. Obwol eim 
vollendeter Katalog über fie mangelt, fo finb doch bie vor» 
baudenen ditern Materialien und bie nad felbigen provifes 
zifh gebildete Ordnung der Hefte hinreichend, dem Liebhaber 
eine genügende Ueberzeugung ihres Juhaltes zu geben, wels 
den —— wohl zwiſchen 20 und 30,000 Stuͤken ans 
nehmen e. 

Die Einfibt ſteht von heute an, -biefe und bie Fünftige 
Bode, im gebahten Haufe jedem Kunftfreunde offen, 

Wngeburg, ben 27 Jan. 1817. Em 
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Bellage aut Allgemelnen Seltung 


reitag 


Neo, 17, 


* 


7 Febr. 1817. 
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like auf die brittiſchen Handelsverhaͤltniſſe zu Anfaug 


des Jahres 1817. 


dem anf'der einen Seite von der Oppofition — und dazu 
:borem freilich jezt wit nur die wäthenden Ludditen, welde 
e Mafchinen zeritören, die Verzweifelten, welche Scheunen 
ızünden, bie Werkzeuge eines Watfon und Hunt, und die 
Tenge von Spitalfields, ſoudern auch ſehr viele rechtliche 
rirten — ——— Reduktion und Reform mit der gan⸗ 
u Litauei der Spartunſt den Miniſtern täglich vorgefungen, und 
m Lord Eaftlereagb fhets neue und dirtere Vorwürfe gemacht 
erben, well er bei ben Friedensunterhandlungen mit ben 
ontimentalmähten in dem Jahren ı813 bis 15 es verfäumt 
abe, für die brittifhden Manufalturen und Waarenverfbleiß 
a einer Zeit, wo jene Alles einzugehen bereit zeweſen wären, 
g WVortheile auszubedingen, laffen es ih im Gegenſaz von 
men Schreiern redlihe Männer angelegen ſeyn, bie allzu⸗ 
ugſtlichen Beforgniffe wegen völligem Nuin bes Haudeld und 


Ugemeiner Laͤhmung, durch verſtaäudige Darſtellung ber wahren 


aze der Dinge zu beſchwichtigen, und die Wolken bes Im 
uths zu geritreuen. Wir wollen bören,. wie ch bin eben fo 
sohlunterrichteter ald woblmwollender Mann in einem dürch 
Mäfigung und gute Wahl der Auffäzerfih empfeblenben Jour⸗ 
al darüber ganz meuerlid vernehmen lief. * „Die erxite 
Frage im unfern Handelsaugelegenheiten bezog ſich zundait 
mf die jezt noch einmal fo boden Kornpreife. Bei einer 
tuebaud ungänftiges Erudte bildete fih bald die Meinung, 
vie Preife des Setreides und ded Saamens würden. diefelbe 
öhe erteichen, bie fie im Jahr 1800 und 1313 erftiegen, 
enn in beiden Jahren ftauden die Preife noch um ein Drit: 
el höher, als fie jest ſtehn. Allein bis traf wiht ein. Im 
Segentbeil fanten die Korupreife. etwas, und die Kornhäud: 
er befanden fih eher in Verlegenbeit. Bis zum 25 Dec. 
varen nur 30,600 Malter (zu 8 Scheffel) Weizen und 3000. 
Malter Haberreinigeführt worden, Mau erwartet aber theils 
us der Ditfee, theils ans den Mieberlanden, die nun cffen 
ind, ſehr bedeutende Zufuhr. Noch wußte man nice genau, 
yas Amerika für Vorräthe liefern werbe. Amerika litt feit 
er Wicderherftellung feines Verkehrs mit England und dem 
tontimente vorzüglich dadurch, daß es feine Getreibevorräthe 
Acht auswärts verfenden konnte, weil kein Begebr war, daß 
6 aber feinen Waarenbandel. fo überfpannte, daß uirgends 
hahlung dafür zu erhalten ftaud. Es leider aber nicht den 
erivgiten Zweifel, daß jedes Faß Mebl, welches Amerifa 
ad England verkauft, für Englands Hanbelsinterefle felbit 


wis nüzlihfe waere, Denn der Wertb deffelben gebt fos | 


leih in den Einkauf brittiſcher Güte über.” — „Auf den 
hreis der Kolonialwaaren mußte aber dieſe Theurung bes 
orns den entihiedenften Einfluß haben. Kaffee und Zufer 
legen bereitd nicht unbebeutend, Der Kaffeebegehr vermehrt 
& augenfheinlih über dem ganzen Kontinent. Dagegen war 
k Zufuhr aus den Kolonien in teinem WBerhältuif. Der 
affeevorrath in Fondon, der am Ende des Jahres 1810 im 
209,000 Gentner beitand, reduzert ſich jest nach den genanu⸗ 
m Zollitten anf. 450.000 Gentuer. Wenn dagegen aus eben 
lefen Liſten dervsrgeht, daß 100,000 Gentner weniger erpot: 
rt wurden ald 4415, fo muß die daraus erklärt werden, daß 
gt weit bedeuteudere Zufubr aus den Kolonien unmittelbar, 
ad nicht über Enalands Häfen, in die Haufeftädte und andere 
dien des Kontineate.verfwirt wird, Der einbeimifhe Wer: 
fand von Zuter in Touden aufs Jahr 1816 uͤberſteigt den von 


"Mit Benujuug dee Lonamereial Report im Januarjtäf 
des New Maeuthly Magazine ıdı7. ’ 3 ‚ 


driger, fo daß der Abſaz ſehr gering war. 






1815: um 25,000 Oxhoft. Da aber die Einfuhr auch weit bes 
gut tliher Zeweſen it, ſo ftehn die Worräthe in demſelben 
Erbältatp wie ı3ı5, die Preife aber um zo Mk 12 SW. uies 
Allein das mußte 
&% dudern, fobald das Branntemeinbrennen aus Körner, 
uch eine Parlamentsbill fuspeudirt wird. Dan muß aus: 
Zufer gebranat werben, und ein Steigen des Priifes vom 
6 St, it ſchon fezt der fidere Beweis, daß ıhan did voraus: 
fiept. Die hoben Kormpreife im Jahr 1815 vermehrten bie 
Konfumtion des Zufers für Brannteweindrenner und Bier— 
brauereien um 100,000 Orhoft, Die ganze Einfuhr bes Zulers 
auf den West-India Docks zum eindeimifhen Verbrauch 
betrug im jenem Jahr 220,000 Oxh., da fie im Jahr 1816 nur 
160,090 brrrug. Es fpringt alfo im Die Augen, daß, ſobald 
aus aͤhnlichen Urfahen jest wieder, wie im Jahre 1813, viel 
Zuter zum Brennen und Brauen gebraucht wird, die Preife 
um fo höher fteigen müffen,, als der in London lagernde Mor: 
ach weit geringer if.” — „Noch immer befinden fib die 
ittifden Manufafturen febr gelähmt und gehemmt, weltes 
ur Folge Hat, dan fomol der Breis der Erzeuguiſſe bes Kunſt⸗ 
eißes, als der tägliche Erwerb der Fabrilanten zu einer be= 
unrnbigenben Tiefe herabgedrüft find, nud daß eben dacum 
aud der Seldumlauf überall ftoft und * Verdieuſt iſt. 
Allein die erhoͤheten Getreidepreiſe find zanz dazu geeignet, 
‚alles nah und nad ins Glelchgewicht ˖ ju ſeſen, Alle Nacrich⸗ 
‚ten aus Rußland beftätigen bie Fülle und Erglebigkeit ber 
“Erndte in allen Statehalterfhaften diefes unermeplihen 
Reichs. Diele Nachricht muß nicht nur alle Furcht vor wirklis 
‚her Hungersnoth benehmen, fonbern and volles Autrauen 
für ein günfiigeres Hamdelsverhältniß einflöfen. Nah dem 
‚neueiten Berichten aus Veterdburg war- ber. Preis des Wels 
jeus 42 Sch. auf den Malter (den Scheffel zu 60 Pf: gereds 
met); Roggen (den Scheffel zu 55 Pf.) galt Sch. bee 
Malter; Leinfaamen Eoftet 27 Sch. berMalter. Yimmt man 
an, dap Transport und andere Koften 10 SE. ben Mals 
ter Berragen finnen ; fo beträgt die dochuur ein Drittel oder 
wohl gar mur ein Viertel des Preifes, wie body es bei ung 
ſteht. Welche Audit für Rußlaud nun auf einmal, mit dem 
Ueberfluß feines erſten Stapelartifels feine Kapltallen zu ver: 
mehren! Und was folgt num für Großbritannien daraus? 
Nichts auberes, ald daß lezteres jenes Kapital fogleih für 
allerlei Handelsartifel und Manufalturwaaren wieder an ſich 
iehen wird. Ja es fan daraus eine meue glänzende Epoche 
e ein Reich von fo unermeßlichen —* als Ruß⸗ 
jand iſt, hervorgehen. Bis jezt hat Rußlaub, mir einer vier⸗ 
al ardgern Bevölkerung als Nord : Amerika, doch nur ein 
iertel von bem in Handel und Kunftprobuften gebraucht, 
als jene Freiftaaten. Die Negierungsform und bie faft unun 
terbrochenen Kriege, ia welde Rußand ein gauzes Jahrhun⸗ 
bert bindurd verwitelt gewefen, liefen es bort nad gar nicht 
bazu kommen, daf die Bewohner in den inneren Provinzen 
Begebr nah brittifhen Fabritaten haben konnten. Jezt bat 
bie Worfehung fie mit Produkten geſegnet, woburd fie Mittel 
balten, zu einer böbera Kultur emporzufteigen, und in Ber: 
udung mit den übrigen Nationen Europa's au ben Gendfen 
Theil zu nehmen, bie der Handel fo vielfah barbieter. — 
Schon haben die Korneinkäufe im Andland die gute Wirkung 
Pr den englifhen Wechſelkurs gebabt, daß er um 4 bie 5 Pros. 
ieg, und wir dürfen mit Sicerbeit darauf zählen, dab bie 
weiter gehe nud alles, was jezt trauert und niebergebeugt 
it, wieder anfrifhen und auirihten wird, — So weit'die 
brittiihen Hanbelsberichte, Ju audern Blättern wird bemerft, 
daß üd im England jezt diefelbe Stimmung wieder finde und 
derſelbe Irridum, des nach dem Ende des Kriegs mit Frauk⸗ 
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reich 1783 bemerkt wurde, als der mit Fraukrelch durch Lord 
Yudland gefhlofene Hanbelstraftat alles in Wewegung uud 
Aufruhr bradte, weil ein billiger Handelstarif die gegenfei: 
tige Waareneinfubr Beftimmte. Won einem Ende des Reichs 
zum andern ſchrie man aber ben Ruin der Manufalturen, 
eine Handelslammer wurbe in aller Eil errihtet, Mbgeorb: 
nete firömten von allen Städten und Diſtrikten nad Loubon, 
unter Lord Sheffield’s Namen erihien ein dikes Pamphlet, 
worin der brittiſchen Fabrikation durch Weberfhwemmung von 
franzöfiiben Waaren der Saraus vorausgefagt wurde, Ju 
wenigen Monaten zertheilte ſſch dieſe finftere Wolfe, und 
bald lernte jeder unbefangene Britte begreifen, daß nur burd 
eine richtige Handels : Meziprogität, wobei das, was ber eine 
Staat in Produkten und Fabritaten nicht ausgleichen fau, nad 
Adam Smith Theorie in Metall oder Wechſela ausgeglinen 
Ben. 3 geſuades uad dauerhaftes Haudelsſpſtem begründet 
werben könne, 
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Deutſchlaud. 

⸗WAus dem Badiſchen, 20 Yan. Vor elnem halben 
Zahre erſchien in Freiburg eine Söarift über u eere 
von dm dortigen Profeffor v. Mottet, die durch ihren freien 
und fübnen Seit das ruͤhmlichſte Aufſehu erregte. Jezt ift 
über deufelben Gegenftand eine zweite Sarift bei und ala 
nen, von dem Oberamimann zu Lahr, Hra. v. Liebenftein, 
Wir rechnen biefe Schrift zu dem bedeutendfien Ehrenzeichen 
unfres deutſchen Waterlandes; bier oder nirgends find bie 
ähten Grundbfäje ber Freiheit, die wahren Gefinnungen der 
Gerechtigkeit, deren reine Geſtalt in deu Schriften fo vieler 
unierer Vaterlandseiferer oft fo traurige Werbüällungen erleis 
Det! Hier ober nirgends athmet deutſche Freimuth und deut: 
ger Helfinn, wie wir ihn nur jemals im unfern fünftigen 
Wollevertretern zu erbliten wänfben! Nirgends bat der Ber: 
fer die edle Strenge ber Gtundſaͤze ſich abbingen laffen, 

er Edelmann vertritt die Gleihbeit Aler vor dem Gefeze, 
die aͤhte deutſche Vaterlauds liebe buldigt auch der dchten franz 
söliihen, und Earnot und Scharnborft fiehen bier im geredten 
Ehren nebeneinander, Es ift eine trofivolle, hofuungsreihe 
Vetrahtung, zu der und diefe meue Erſcheinung veraulaft: 
wie viel in Deutfhland folhe walere, einjichtsvolle, muthige 
Männer der Freibeit und Wahrbeit leben, mie wiel fdon vor: 
baudene, wieviel noch zufünftige Öffentlibe Wertbeidiger des 
beiten Seiſtes! Niemand überfiebt fie, aber räglih tauchen 
meue ganz fertig und gerüftet aus der Menge hervor; jedes 
Sand, jeder Kreis begt derem in feiner Mitte, im jedem Win: 
kel Deutſchlands mag das Waterlaud feine ebelften Araitfüh: 
rer fuben; der Patriot, der an der Ditfee und an der Wefer 
feinen gleiagefinnten Kreis uͤberſchaut, muß mit fremdiger 
Bewiltommnung im (siben aus Freiburg, aus Lahr anfitei: 

enden, bisher unbelannten Zeihen, felne Defaungen wie 
eine Thatkraft nur immer herrlicher belebt finden! 


* Hannover, 15 Jan. So mwirkfam bie Verſuche ſeyn 
mögen, die Deutſchen „‚Eindlic gläubig” zu machen, fo ſchelut 
doch das Schreiben and Hannover, welches aus einem nieder: 
rheiniſchen Blatte auch die Ag. Zeitung Nro. 1. aufgenom: 
men , ihnen zuviel zu bieten, wenn ed ihnen offenbart, daß 
mande ans englifdem Dienft zuräfgelehrien Dffisiere „fs 
Bes anfeliten, das Deutſche verlerut zu haben.” Es iſt bei 

tefer —— uberſehen, daß die deutſchen Offiziere im 
engltiinem Dienft bei beutfchen Regimentern fanden, und fie 
alfo unmödglid das Unfeben geben Fonnen, unter Deutſchen 

das Deutſche verlernt zu baben; auch wurde vor etwa 30 Jabs 
ren ein ähnlides Geſchichtchen zwar von einem Gel, der von 
Paris fam, aber nicht von einem Offizier, der ans dem Kriege 
rülfem, erzählt. Der Eruſt, deu bie Blutarbeit gibt, ver: 
Eis fih mir folder Ulberudeit niht, und wicht blos Diefen 
Erf, fordern aud eine Weltanfiat, die weit über bad Land: 
junterwefeu hinaus reiht, haben unfere Landsleute aus Spa: 
nien und England surüfgebraht. Gerade dadurch Fönnen fie 
unter Umfänden näzliger ſeya, als durch das Geld, weiche 
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e and England beziehen; bach iſt es beſſer bie Gründe u 
iefer Meinung nicht zu fagen. — Die Stadt Hannover bar - 
nie eine fo gl! nzenbe Zeit als bie jezige erlebt, und ihrem 
Erwerb vergrößert nicht unbedeutend bie lange Dauer ber Stimm 
beverfammlang, worin man fhon über die Nadzdblung der 
insräfftände von der Staatsſchuld, während der franzöfifnen 
erwaltung, und über die Beftimmung in Hinfiht binglicher 
Vorrechte einverfiauden ee fol; und worin nad der Berorbs 
nung vom 25 v. M. „die Beratbichlagungen über einen allges 
meinen Steuerfuß fo weit gediehen find, daß biunen Anrzem 
zu ber Yublitation ber Verordnungen über bie, in Gemäßbeit 
der bödften Orts genehmigten ftändifhen Anträge einzufühs 
reuden Auflagen, geftritten werden fan.” Bis dahin ſollen 
bie beftebenden Steuern forterheben werden. — Zu ber in 
der Ulg. Zeitung bereits erwähnten Vorſchriſt der Dienfikleis 
dung ift nun aub die Beitimmung für das Bergweien, wels 
ches ſchwarz mit Schlägel und Berzeifen auf deu Knöpfen, 
und für das Volt: und Wegbauweſen, weldes buntelbiaz 
mit tarmoifin und ponceaurothen Aufſchlaͤgen erbält, biazus 
selommen. Nach ber unterm 3 Jan, befannt gemanten Lands 
webrordunng bejtebt die Armee aus Artillerie, Kavallerie 
und Jufauterie, die leztere aber thells aus Feldbatailonen, 
theils aus Landwehr. Zu diefer iſt jeder vom Eintritt ind 
20fte bis zu Ende des 25ften Jahres verpflichtet, mit Aus⸗ 
nahme der Prediger und der im ————— ftehenden beel⸗ 
dlaten Beaniten, bis zum Kauzliſten einſchlleßlich, der Kan⸗ 
didaten außer in Kriegszeiten, der vormaligen Offiziere, der 
Soͤhue, wovon drei Brüder unter den Waffen geſtorden, ober 
welde dur ben Tod eines Bruders vor dem Feinde, einzige 
Soͤhne geworden ſſud. Einſtwellig befreier, oder im zwei Res 
ferven werben Berg: und &ewerbleute, Söhne von Wittwen 
und dergl. geſezt. Steilvertretung ift zuldfiig, und vorzugs⸗ 
weiſe für bie Studenten. Ueber den Dienfteintritt eutſchei⸗ 
bet das Loos, und zum Dienft wird Im Durchſchuitt ein Sechs⸗ 
therl der Maunihaft einberufen werden, außer ber Erg 
sungsmannfchaft, weiche Das Depot bilder. Die dieuſtthuende 
Mannfhaft wird vier Wochen jang jäbriih fompagnie > und 
batailonsweis eiagenbt, fo wie ale Sonntag Nachmittag rott⸗ 
weis, mit Ausnahme ber Erndtezeit, Im erfteru Fall erhält 
fie Sold und die lezten 14 Tage Verpflegung ; im zweiten 
nicht. Go lange das Truppenforps in Frankreich ſteht, bleis 
ben 50 Maun von jedem Bataillon in fortwährendem Dienft, 
Die übrigen Versidunngen betreffen die Erklärung Aber das 
Vorzugsrecht der Darlehue au Saat: unb Brodforn, 24 Dec. ; 
bie Drganifation des ECichsſeldes, mabei ber bevorftehenden 
Errihtung einer Juſtijzkauzlei zu Göttingen erwähut wirb, 
23 Des. ; der Annahme der Nachweiſe über die Forderungen 
gegen Franfreih biE zum 20 Febr. d. %., 31 Dee, — Die 
milden Beiträge an die Bibelgefellibaft berragen ſchon bie 
e- 19, M. an 7000 Rthlr. Konv. Münze, welde denn doch 
a diefem Jahr wohl beffer zum Brod: als zum Bibelans 
tauf verwender würden; ba es zwar bei den ungebeuern Bes 
ftelungen in ber Oſtſee nicht an Berreide fehlen wird, fein 
Yreis aber bei der freien Einfuhr nah England noch höyer 
fteigen muß, und da jih dahin num auch bie amerifantfnen 
Shiffe wenden werben, welde ſchon auflugen, den Hanſe⸗ 
fädten ausgezeichnet ſchönes Mehl zuzuführen, iadeß dieſe 
nad Itallen Kartoffeln fandsen. Wadrſcheinlich veranlafen 
bie Getreideantäufe im Auslande den Geldmangel, ber auf 
den beutichen Handelsplägen den Diskonto auf 10 bie 15 Pro⸗ 
zent feigert. ‘ 
Deftretb 


ei. 
Vonder Donan, 21 Jan. Lefenswärbig If, mas in der 
WienerLitteraturzeitung vom 24 bis 27 Dec. über die unge 
riſche Konftitution — Kein ünterrichteter wird fagen, 
dieſe Freimuthigteit übertrieben fey. Denn alles ift wahr, 
Doc gibt es fo freier Neuferum wenige Deiipiele. si 
bei aden, bie es mit ber vaterlaͤndiſchen Litteratur gut me 
nen, nur Eine Webklage, daß biefe feit drei Jahren mit grofs 
fem Ruhm beflandene Wiener Pitteraiurzeltuug aus Mangel 
binlängliger Unterftägung anfhören muß, Die Werleger (un: 
ber der Firma ber Camtina' jchen Handlung) haben alles auf 


(7) 


eopfert, am die Der Öftreihiichen Monarchle wahrhaft Ehre 
mäende Blatt, fo- lange es nur möglid war , fortzufezen. 
im Fade der Meifebeichreibungen, ber orientalifhem Littera⸗ 
ar (durch den gelchrten Joſeph v. Hammer), der Philo⸗ 
agie, der Arznei mund Naturkunde, ber Rechtsw 'ffenfaft, fand 
saa bier Recenfionen, die man in allen übrigen Litteraturzei: 
ungen vergeblich fuhte. Sollte der großmuͤthige Kaiſer Franz 
it für dis wabre Nationalunternehmen daſſelde thun wollen, 
»a8 in Jena, Halle und Leipzig gefbiebt? Deun jede ber in 
feien drei Orten erfbeinenden Litteraturgeitungen erfreut fi& 
er unmittelbaren Uoteritägung ihrer Meaterung. So erbält 
B. Me Leipziger einen Zufhuß von 1000 Thlr. jährlich; die 
5alifhe noh mebr! Wird, wie man fagt, auch in Berlim 
änftig eine Litteratur : Zeitung erſcheinen, fo dat auch dieſe 
ewih fih eimer beſondern Häülfe von der Negierung zu er 
reuen, Der König von Frantreih zablt dem Herausgeber 
es wicderhelebten Mercure de France jährlib 60,000 Fran: 
eu Zuſcuj. Sollte die Wiener Litteraturzeitung nicht auch 
uf dduliche Weite erhalten werben können ? 





Befaunntmadungen, ‘ 
Nıbdem fih um bie, dem Schaeidermeiſtersſohn Jofep 
Ibt zu Derlun gegangene tutelaramtlihe Obligation von 6ofl. 
innen der anberaumten gefegliben Friſt Miemand gemeldet 
at, fo wird hiermit diefe Urkunde, im Berfolg bes wäterm 
nz 1816 angebrohten Präjudizes, für nirig und Fraftlos 
ıllärt, 
Augsburg, den 30 Jan. 1817, 
i Königl. baierifhed Stadtgericht. 
v. Easpar, Direftor. 
v. Dieblingen, 





Nachdem die unterm ı DM. v. J. ausgeſchrlebene Staats- 
‚Migation aber das beit vormaliger ſawabiſcher Kreistlaſſe sub 
\ro. 663. geftandene, tro. ı April zinsidllige, auumeht bei 
bulglt. wärtembergiiher allgemeiner Staatsſchalden- Zahlungs⸗ 
aa anf Urſala Walznann von Ellwangen eingetragene Kapl 
ala 2000 fl. inanerhaib der deſtimmten Frift von Drei Monaten 
i&t vorgemwtefen worden ift, fo wird nunmehr, ber ergangenens 
Barnung gemäß, diefe Hbligation für Fraftlos erklärt, 

Stuttgart, 21 Yan, 1817. 

nigl- würtembergifhes Dber : Juftiztollegium. 

Nachdem bie unterm ı Okt. v. 9. ausarfhriebene Gtaatds 
blization über ein, den Erben der Fräulein Mariane v. St, Aus 
rd im Kochendorf gebödriges, anfänglich bei der Kanton Dtten: 
aldſchen Drtstaffe geſtandeues, uasber aber von der Lönigl. 
ärtembergifhben algemeinen Staatsſculden Zablungstaffe 
bernommenes Kapital a 1000 fl., tro. 15April, innerbalb ber 
eftimmten reift von drei Monaten niet vorgewiefen worden 
%, fo wird nunmehr, der ergangenen Warnung gemäß, biefe 
Ybilgation für traftlos erklärt. 

Etuttgart, den zı Yan, 1817. 

Köntyl, würtembergifhes Ober-Juſtlzlolleglum. 


Es haben 1. Joſeph Mattbes und @lifabethe Sontbeimer zu 
Jaufen, Oberamts Blaubeuren, für ein vormals Stift Ur: 
seing’fhhes Kapital A 1ızfl. Zofr., weldes tro. 2 * sub 
tro. 83. bei der allgemeinen Staatsihulden » Zanlungstaffe 
nf ibren Namen in Mebnung lauft; fodann 2. Joſeph Sont: 
rtmer, Soldat von gedahtem Orte, für ein aleihfalls Stift 
efpring’ihes, tro. 19 al, sub Nro. 33. auf feinen Namen im 
tebnung laufendes Köpital & 100 fl. ftatt der Driginalobligas 
—* * Duplitate von Stift Urſpriug'ſcheu Schulddotumentea 
roduztrt. 

auf Auſuchen der koͤnlgl. würtembergiſchen allgemeinen 
taats ſchulden· Zahlunas tommiſſion werden daber die unbe: 
inuten Inhaber jener Originaldotumente diermit öffentlich anf: 
efordbert, ſolche binnen drei Monaten bei. mntergeichneter 





telle worzupeigen, und ihre Uniprage gehörig ans und andı | 


nführen, wibrigenfalld di lufiow aus ochen, und dad 
Dokument für fraftios Br er ai 
Stuttgart, deu 23 Jan. 1817. . 
Köntgl. wärtembergifdee Dber : Juſtijtoleglum. 


Auf Andringem eined Glaͤubigers wird das Anweſen bes 
börgerliben @drtuers Barıbolomd Schneider in ber 
Marvorftadt Mro. 202. und 204. auf ben ı7 Febr. db. 3. von 
9 His 12 Uhr von unterfertigter Gerichtsbehörbe an den Meifts 
bietenden, salva ratificatione ereditorum, veraͤußert. 

Kaufs luſtige haben daber am benannten Tage und Stunden 
in dem Lokale des Eönlgl. Stadtgerichte zu erfheinen, und 
fhre Kauisanbote abzugeben, 

en, ben ı7 Jan. 1817. 
Koͤniel. daieriihes Stadtgerlcht. 
Berngroß, Direktor. 
Yfifterer. 





Das Haus bes GSarkochs Jodann Michael Frank das 
bier, Litt. H. Nro. 199. im Sähfengdädcden gelegen, wird vor 
diffeitiger Berihtstommiifion Im gewöbnlihen Serihtsistale 
am Dounerflag ben 13 März d. 3. Rachmittags um 3 Uhr, vor⸗ 
dehaitlich richterliher Benebmigung,, an den Meiftbietenden 
gegen baare Bryablung oder allenfalls fonftigem Berkändnip mit 
dem Hupothetaraldänbiger feilgeboten. 

Es tan der Hausdrief in ber diſſeltlgen Berihtsregiftratur 
lazwiſchen eiugefehen werden. 

Amzeburg, ben 30 Jan. 1817. 
Königl, baterifpes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor. 
Prot, v. Langenmantt, 


Der ehemalige Dunglagerplag vor dem Rothenthor lugs 
dem Wolfsdad, per dj Tagwert 513 DShub, wird Dieuftags 
den 18 kommenden Monats Februar Wormittags 10 Uhr auf 
difeirigem Amtslokale an den Meifbieteuben veryadtet oder 
verkauft. Wozu Biebhaber hiemit eingelaben werben, 

Auzsbarg, deu 28 Jan. 1817. 

Köntglige Kommunal: Adıniniftration, 
Dtt, tönigl, Möminifirater, 


Da bie Erben —— theils verſtorbenen, theils ver» 
mißten Soldaten, aud zwar: 
A. vom vormaligen Lönigl. baterifhen 4ten lei: 
ten Infanteriebatatilon 
1. Yofepd Müller von Idenhauſen, Tönlgl. Landgerlchte Uns 
ter: Sungburg, vermißt felt dem ı Mov, 18145 
2. Beneditt Mipplinger von Schlldberg, köntzi. Landgerichts 
“han, vermißt feit dem ı Roy. 18135 
3. Silveſter Zipf von Hale bach, tönigl. Lanbgerihts Dins 
telbuͤhl, vermißt fett dem ı Dft, 181435 
B. vom vormalligen Lönigl, baterifhen 5ten leide 
ten Infanteriebatatlisn 
4. Mi@arl Beifer von Schaafhof, koͤnlal. Landgerichts Leu⸗ 
tershaufen, vermißt fer bem 7 Sept. 1813; 
5, Martin Etart von Wannerädorf, königl. Landgeriäts 
Neuburg am Walde, vermipt feit dem ı Dit, 18135 
6. Seorg Sebaftian Engeldardb vom Erfertsboien, tönial. 
Landgerichts Lrutersbaufen, vermißt feit dem is Jan. 18135 
7. Undreas Hitel von Berolfingen, fönigl, Landgerichts Wafe 
fertrüdingen, vermißt feit dem ı Mo», 18845 . 
8. Johann Sutwirth von Wielaudspeim, Köuigl. Laudge⸗ 
site Det. Blbart, vermipt fett dem I Nov. 1814; 
9, Johaun Michael Grauf von Brakwinden, könial. Land⸗ 
gerihts Au bach, vermißt ſelt dem 7 Sept. 1813; 
10, Philipp Harbrecht von Eberdach, großherzogl. bablichen 
Dberamts Moosbach, vermißt feit dem ı Jan. 18135 
11. Helurih Hoipmanm von Sallinastürft, koͤnigl. Landge⸗ 
richts Leurershanfen, vermißt feit dem 1 Jan. 18135 
12. Johann Friebrih Kramer von Ergenbredtshofen, könlgl. 
Randgerigis Herrieben, geforben deu 15. Yun, 1813; 





33. Johaun Maier aus Michern, Tinigl. Landgericht Ro⸗ 
fendeim, vermißt feit dem 6 Jun. 18135 


14. Johana Migael Schoͤnauer vom Meupof, koͤnigl. Land», 


gerichte ME. Erlbach, vermißt feit dem 7 Sept. 18135 


35. Adam Chriftian Strodel von Weidelbdach, idnigi. Lands 


gerihts Dintelsbähl, vermißt feit dem 7 Sept. 1813; 


16. Peter Somid von Niederndorf, Hertſchaſtégericht ei: 


nersbeim, aeftorben den 26 Der. 1813; 
17. Johann Vogel aus Bamberg, vermißt felt dem ı Jan. 


18135; 
18. Johann Madrd Waldımann von Rothenburg, vermißtfelt 
dem ı Fang. diz, uud 
19, Ichaun 
1 Nov. 18i 
um die Ausfolglafung der binterlaffenen @iuftandstapitallen 
und Loͤhnungszutdaben derfelben die geborfamfte Bitte teten; 
fo werben alle diejenigen, melde auf die Werlaffenfchaft Die: 
fer Individuen, aus was immer für einem Rechtsgrunde Ans 
ſpruche zu machen haben, biemit vorgeladen, binnen dreißig 
Tazen ihre Unfpräbe sub poena pracclusi bet difeitigem te: 
imentefommando anzubringen, und zu liquidiren, mwidrigen: 
alls diefe Einitandskapitalieu und. Löhnungsguthaben am die fi 
gemeldeten Erben, dem beftehenden allerhoͤhſten Verordnungen 
gemäß, ertradirt werden. 
ngolftadt, am 29 Jan, 1817. 
as tönigl. balerifhe 10te Linten : Infanterkeregiment. 
Treuberg, Obriftlientenaut, 
Auggenthaller, Regimentsauditer, 


Das 
Eönigl, balerifhe Stabtgeriht Eichſtaͤdt 
erkennt in Saden bie Ediftalcitation der am die Hofmatken 
Brunn und Zaudt Unfprähe habenden Brätendenten betref> 
m 7 en Anrufen bes Verkäufers jener Hofmarken, zu Recht, 
aß (dm 
gen au die genaunten Hofmärfe Braun und Zandt aus was 
immer für einem Mectearunde haben, da fie die im der Ebif: 
tallabuug vom 27 Auy. 1816 zur gerichtlichen Angabe und Gel» 
tendbmahung berfeiben ihnen anberaumte peremtorifhe Fri 
vou drei Monaten unbefofgt verftreihen ließen, damit zu pr 
—— uad’ihuen deßhalb ein ewiges Stillſchweigen aufju: 
egen ſey. in 
Beihlofen) den 28 Jam 1817. 
su... Dre — Stadtriäter, 


" v. Stubenraud. 
Bon dem Tönigl. baterifhen Stadtgerichte 
Ansbach 


Ft auf Auſuchen feiner Verwaudten ber ſeit 11 Jahren verſchol⸗ 
leue, aus Ansbach gebürtige Johann Georg Senf, nebft 
feinen etwa zurüfgelafeuen Erben und Erbnehmern dergeitalt 
oͤffeutlich vorgeladen worden, daß er fih binnen neun Momaten, 
und zwar längfteus in bem auf ben 10 Mai 817 Morgens um 
10 Uhr anberaumten Termin auf der Gerichtsſtude bes hiefigen 
koͤniglichen Stadtgerichts perfouli oder fhriftlih melden, uud 
bafeibft weitere Auweiſung, tm Falle feines Unsbleibens aber 
gewärtigen folle, daß er werde für todt erflärt, umd daß fein 
amtligges zuruͤkgelaſſenes Vermögen feinen nächften Erben, bie 

& — ſolche geſe zmaͤßig legitimiren Finnen, werde zugeeiguet 
werben. f 

Ansbach, ben 22 Aug 1816, 
Der u + Pi 
u 


+ 


ginifd. 


Sigmund Iofeph Willibald Henfel, zu Walbfee 


Im Sönigreih Würtemberg geboren, Sohn des dortigen gewefes 
nen Hausmelfters Eufeb 


laſſans einer leztwilligen Verfügung geftorben, 


zorg Walter aus Unsbah, vermißt feit dem, 







‚XU, Apoſto 


ie Prätendenten, welche Anſprüche oder Forderum:, 


enfel und ber Maria Krefcentia 
Eagenipergerin, Geftäftstährer bei dem Kaufmann Siomund 
Mayer zum Schwanen babier in Memmingen, iſt ohne Hinters 


‚ss, 


Me jene, melde auf beffen Ruͤtlaffenſchaft and mas Immer 
für einem Mechtsgrunde Anfprüce und Forderungen machen zu 
fönnen glauben, werden daber hiermit aufgefordert, diefelbem 
inner eines Zeitraums von ſechs Wochen a dato diefes Borlas 
*4 dierorts um fo ſicherer anzumelden und gu "Lt ulbiren, 
als fie außerdeſſen damit nit mehr gebört, und mit der Muss 
bänbigung bes Rachlaſſes rechtlichet Ordnung nach fürgeföritten: 


rt t. 
Memmingen, den 12 den. 1817. 
Koͤnigl. balerifbes Stadtgericht. 
"Bapr, Stadtriqhter. 
1 kammlait. 





Stuttgart und Tübingen. In der J. S. Cott a ſchen 

Buchhandlung iſt erſchlenen: 

Zeitſchrift für Ehriſtenthum und Gottesge⸗— 
lahrtheit, herausgegeben von Friedrich Auguſt 
Koͤthe. Erſter Band, zweites Heft. 

IX, If bie qriſtliche Religlon eine Religion wur für das Volt? 
(Bon Hru. M. Morgenbeffer, Rektor au der Schule zum 
Helligengeift in Breslau.) a 

X. Ueber die Ausſprüche Jefu, Im melden er fih die Auferwe⸗ 
fung der Todten beilegt, und die Beichaffenbeit und Zeit 

‚berfelben näher betimmt. (Won Hra. Diet, M. Klofer. 
Mezingen im Wärtembergiihen.) _ , ü 

XI. Beweis, daß die Ariftliben Mellgiondichren, wie fie in 
ben Schriften des neuen Bundes gelehrt werden, reine wörts 
lise Jaſpiratlon Gottes find. (Bon dem Hrn. Paftor 5. 
€. Dalo Ir Cabillen iu Aurland.) 

iſche Paſtoralauwelſung ober Seudſchtelben bes 
Apoftei Vaulus an den Timotheus und Titus; mit Bemer⸗ 
füngen. (Bon Hru. Prof. Erbarb’in Nürnberg.) 

XI1l. Berfah einer Bemweieführung, daß die neutaftamentlide 
Wunder als wirkliche Thatſachen anzuichen find, Bon Hru. 
Mektor Weingart in Herbrlcben bei Gotha.) 

XIV. Theologiihe Programme und Diflertationen der Unlver⸗ 
fität Jena feit dem Unfang des Jupre ı8ı5. 

XV. Wehrenlefe. Brachftüte aus Neinern Schriften, die nicht 
in ben Buchhandel aclommen find, CHns der Schulſcht ift 
bes Hru. B. M. Snetblage, Direktor und Profeſſor des 

sahimsthalihen Gymaaſiums in Berlin, uam Jahr 1813.) 

XVI. Aus der meucrn Geſcqhichte der Ausbreitung des Ehriftens 

thums. (Fortfezung.) Anzeige und Dank, 


Ein vor dem Fatoberthor gelegener Garten, mit einem 
gut gebauten Haus und Oekouomiegebände, ift aus freier 
Hand zu verlaufen. Die oe (tbne Lage, das Auge⸗ 
nehme der Mahbarihaft des Brepvogrl'ihen Wadıs, erdehen 
beffen Aufenthalt zum größten VBerunügen, 

Die Expedition der Alig. Zeitung nennt deu Eigenthuͤmer. 


SButvertfanuf. 

Die Wirthſchaft und das Bad zum Didenreiß, $ Stunde 
von Memmingen gelegen, wobei 2E Jaubert Garten und Wies 
fenboden, ſteht jum Merfaufe bereit, und können die näbern 
Bedingniffe bei dem @igenthämer felbft, oder in unterzeichnes 
ter Haublung vernommen werden. 

Augsburg, am 2 Jan, 1817. 

ingeriſche 


Neb 
Papier: und Schreibmateriallen; Handlung. 
Ich zeige hlerdurch ergebeuſt an, daß ih wiederum einige 





befonders gut und ſchoͤn gearbeitete Fortepiano.in Tafel: und 


Slügelform, mit drei, vier, fünf and fets Veraͤnderungen, 
von Wien erhalten habe, bie ich zu berabgefesten jehr billigen 
Preifen abgebe, und welche täglich bei mir gefchen und geipielt 
werben können, 

Kaufbeuren, ben ı Febr, 1317. 


Bildelm Yuberlem, 





Beilage zur Allgemeinen Seltung. 


Sonnabend 


Stro. 18, 


8 Febr. 1817. 





Ritterarifche Miscellen aus Frankrelch. 


‚(gortfezung.) 

Unter den berühmten Männern, die in der Nevolution auf: 
getreten find, und deren Witkſamkeit fh beinahe während 
aler Eposen derſelden, bis auf die meuejten Zeiten herab, 
aufs thätigte beurfumder hat, iſt wohl Foude‘, LAHM. 
son Dtranto, Etuer ber Merkwürbigiten. Er war deshal 
ud fchen der Gegenſtand mehterer Schriften, freilih von 
‚au; verfiedenartigem Sebalt. Noch iſts wohl zu fruͤhe, 
on deurtheilen zu wollen, da bie geheime Gefsihte der Ne: 
ıclutien (Ja partie 'souterraine de la revolution, wie ſie 
im frangöfifher Schriftfteller bezeihnet) fo wenig auf: 
yeflärt if; uud für ihn auch die Nachwelt noch nicht begen: 
ea bat, fodte er auch micht mebr berufen feva, auf der polts 
iſchen Bühne neuerdings aufzutreten. Weiträge zur Ge— 
bite diefes fehr hiſtoriſhen Mannes müſſen ung baber im: 
ner wiltommen fepn, wenn fie und auch nur eimpelne Notizen 
ber ihn und fein früberes Wirken liefern. Der anonyme 
Berfaffer de8 „M&amoire historique sur Fouche 
e Nantes, maintenant Duc d’Ötrante, parun 
ınglais, mit dem Motto von Garnot: L’impunite de ces 
ionstres m’est-elle pas une preuve irrefragable, que la 
'rance est sous le joug ?" Baris ches Delaunay libraire 
t A. Egron, Imprimeur libraire) , verunglimpft ihn unge: 
ıeim; führt aber, bei allen feinen Bitterfeiten, eine Meibe 
on Thatfachen an, die kein Maifonnenment entfräftet, um 
ymebr, da Häufig die Quellen, aus denen er fchöpft, mit 
hemauigfeit angeführt find. Weber fein früheres Leben weih 
a6 der verfappte Engläuber- nichts zu jagen. Er führt ihn 
28 fogleib mit dem folgenreihen Jahr 1789 ale einen der 
äter der Kongregation des DOratoire und als Profefor ihres 
ollegiums zu Jullly bei Meaur auf, vertheidigt ihn aber 
gen den Vorwurf, als ſey er ein abtränniger Prieiter gewe: 
n, indem er „zwar das Ordenskleid getragen und unter bem 
amen „Pöre Fouche' bezeichnet worden ſey, aber niemals 
rtlich die Weihe erhalten habe. Bald nad dem Ausbruch 
r Mevolution were er Meaur und lehrte nah Nantes, 
Iner Vaterftadt, zurüf, wo er unter deu Mitgliedern des 
ttigen Klubs damals ſchon eine bedeutende Molle fpielte, 
ort blieb er bis ind Jahr 1792, wo er von ber Wahlver: 
nmlung bed Departements der untern Loire zum Volksre— 
ifentanten in ten Nationaltonvent erwählt wurde, Am 
Sept. 1792 trat er zum erftenmale im Parlfer Jatobiner 
ub auf. Im Konvent ſtimmte er für den Tod bes Königs 
d gegen die Appelation and Volk. Als dieſe Verfamms 
ı9 bald darauf Pepräfentauten in bie Departemente ab: 
ifte, erhielt er eine Miffion nah Nevers, wo er mehrere 
onate verweilte. Hier publizirte er unter andern folgen: 
ı merfwürdigen Berhluf mit feines Namens Unterfarift: 
n Erwägung, daß das frauzoͤſiſche Volk feinen andern Kul: 
' anerfenuen fan, ald den der allgemeinen Moral; fein 
ſeres Dogma, als das feiner Souverainetät und feiner 
zewalt, wird befhloffen: Ale religiöfen Zeiben und Siun: 
ver, bie fi auf dem Landitrafen, dem Pläzen und über: 
pt an öffentliben Orten Befinden, werden vernihtet. Alle 
forbene Bürger, welcher Sekte fie. auch angehören mögen, 
den 24 Stunden uab ihrem Abjterben, und nad 48 Stun: 
bet einem plözlihen Todesfall, an den für das gemein 
ftliche Begraͤbniß beftimmten Ort geführt und mit einem 
bentuc bedeit, auf welchem der Schlaf abgebildet wird, 
: gemeinfbaftlibe Ort, wo ihre Aſche ruben wird, foll von 
a a. en getrennt und mit Bäumen bepflangt werden, 
tE Deren 


‚einjelne 


matten ſich eine Bildfäule erheben wird, bie 


den Schlaf vorftelt. Alle andere Einnbilber werben zgeritärt, 
Un dem Hauptthor biefer, durch eine refipidfe Achtung dem 
Manen der Todten geweibten Felder wird man die Juſchrift 
leſen: „ber Tod ift ein ewiger Schlaf.” — Fruwe’ 
war einer der erften Mepräfentanten, bie dem Konvent ans 
den Departementen Küchengeraͤthe aͤberſendeten. Aus der 
Nievre fhifte er 1091 Stäte Gold: and Silberarbeit ein. — 
Don Never wurde er, nach ber erfolgten Uebergabe von 
2yon, mit Eollot d'Herbois in dieſe Stadt abgeſchlkt, um dies 
ſelbe zu regeneriren, Won bieraus fhried er am 10 Nov; 
1793 an den Konvent, baf bes hingerichteten Nepräfentans 
ten Shalters Schatten gerät fey; daß diejenigen, die das 
graufame Todesurtheil gegen ihn fpraben, mit Blizesſchnelle 
getroffen wären, und daß feine Foftbaren Ueberrejte, wie ein 
Heiligthum von den Nepublifanern aufbewahrt, im Triumph 
durd alle Strafen der befreiten Gemeinde (Commune affran- 
chie, wie damals Lyon vom Konvent genannt wurde) umbers 
eiragen worden feven. .. Ginige Tage nachher ſchrelben 
ouche“ und Gollot d’Herbois an ben Konvent: „Wir verfols 
gen unfere Sendung mit der Energie von Republilauern, wels 
de das tiefe Gefusl ihres Karafters befizen; wir werden 
daffelbe nicht ablegen; wir werden nit vom ber Höhe berabs 
ftergeu, auf die uns das Wolf geftellt hat, um und mit dem 
elenden Jatereſſe einiger mehr oder minder gegen ihr Vater⸗ 
land Bess Menſchen zum befhäftigen. ir haben alle 
enfhen von und entfernt, weil wir feine Seit zu 

verlieren, feine Gunft zu bemilligen haben; wir dürfen nichts 
fehen und ſehen nidts, ale die a als euere Defrete, 
die uns ein großes Beifpiel, eine in die Augen fallende Let— 
tton zu geben gebieten; mir hören nur bad Geſchrei bes Volks, 
welches verlangt, daß dad Blut der Patrioten einmal auf eine 
raſche und furdtbare Weiſe gerät werde, damit die Menſch⸗ 
beit nicht ben Schmerz babe, es aufs Neue vergiefen zu feben, 
Ueberzeugt, das in biefer iufamen Stadt Keiner unfchuldig 
tft, als der dur die Mörder des Wolts unterdräft oder mit 
Ketten beladen war,’ find wit gegen die Thränen der Reue 
mißtraulſch; nichts vermag unſere Strenge zu entwafnen ic.” 
— Im Desember 1793 meldet Fouche“ dem Konvent u, a, 
„Wir werben bier (im Lyon) unnufbbrlic im unferm rafchen 
Gang durch neue Hinderniffe aufgebalten, die wir zu befiegen 
haben; täglich gibt es wieder entitebende Komplotte, die man 
erftiten muß. Alle unfere Gedanfen, unfere ganze Erifteng 
find auf Rulnen, auf Gräber gerichtet, im die wir felbft bes 
graben zu werben bedroht find, und dennoch empfinden wie 
ein geheimes Verguhgen und folide Genüfe. Die Natur ers 
hält ihre Rechte wieder; die Menfchbeit ſcheint und gerädt, 
das Baterland getröfter, bie Republik gerettet und auf ihre 
wahren Grundlagen, auf die Aſche ihrer feigen Mörber, bes 
gründen. Wir fund den ununterbrodenen Arbeiten ber von 
und errihteten Mevolutionttommiffion ein öffentlihes Zeugs 
niß von Adhtung ſchuldig; fie erfüllt ihre mähfame Pflicht mit 
olihern Ernft, mit unparteiifher Strenge. Ja Gegenwart 
ed Dolls, unter bem Gewölbe der Natur fprict fie das 
Recht, wie es ber Himmel felbit fprecben wirbe; das zahlloſe 
und einmätbige Beifalljaubzen bes Molts befräftigt bie Urs 
tbeile. Die Berurtheilten feibit, bie bie zur Befanntmahung 
ihres Urtheils Gold und Silber austbeilen, um einen 
Schleier von Yatrioriemus zu erfaufen, der ibre Verbreiten 
bedeten könnte, ſchrelben uns, daß fie deu Tod verdienen, 
daß fie aber um Gnade für diejenigen bitten, bie nur ihre 
Mitſchuldigen waren. Der Schreten, ber. beilfame 
Soreken, Iftbierauder Tagesordbuuug ac.” (Uebns 
libe Briefe vom Fouche‘ an den Konvent finden ich noch im 
großer Auzahl im der bier angepeigten Schrift). Im Junins 


er einmärhig zum Präfidenten des dortigen Jakobinerklubs 
erwählt. Bei biefer Gelegenheit gerieth er in Streit mit 
Mobespierre, der es dahin zu bringen wußte, daß Fouce‘ 
am 4 ul. aus dem Klub ausgeftopen wurde. Seine Aus: 
f&liefung war wenige Wochen naher einer der vorzuglichſten 
Qintlagepunfte, die der fepräfentant Paris im Konvent gegen 
Diobespierre vorbraute, Nac Nobespierre's Sturz am 9 Ther⸗ 
midor (27 Zul. 1794) wollte auch Fouge“ eine Zeitlang die 
Eprabe ber Mäßıgung führen, allein bald darauf erklärte er 
gs neuerdings für das Schretensinftem auf der Rednerbühne 
e6 Konvents. Talllen und bie angeſehendſten Thermibdoria: 
mer griffen ihn baufig an. Am 2 April 1795 wurde feine Wer: 
aftnebmung förmlich begehrt, aber nicht ausgeiprocen. 
un erfolgten von allen Seiten Denurciarionen gegen ihn. 
Es erfaienen nab einander im Publikum „die Untlage der 
„Bretagner; der Racheruf ber Lvoner; die Annahme des 
„ZTerroriemug; der entbüllte Fouge”” umd andere Flugſchrif⸗ 
ten, die großen Eindruf machten. Die Einwohner von Ban 
mat im Alierbepariement; die Fonjtituirten Gewalten des 
Nievredepartementd und audere, verlangten feine Beitrafung 
vom Konvent, Am 9 Aug. wurde der Berfammlung ein förm: 
licer Bericht über bdiefe Anklogen erftarter. Die Mepräfen: 
tanten Zefage vom Eure: und Rolredepartement, Boiſſh d'au⸗ 
slas u. a., ſprachen heftig gegen ibn, Mir großer Mehtheit, 
und ungeachtet er ſich lebbaft verfheidigte, wurde feine Vers 
aftnehmung und feine Ausſtoßung aus dem Konvent, als 
elaunter Terrorift, dekretirt. Erſt am 26 DM. 1795, mad: 
dem der Konvent furz vor feiner Auflöiung eıne allgemeine 
Amnejftie detretirt hatte, wurde er, in Gemäßbeit derfelben, 
miebder in Freiheit gefegt. Zwei Jahre lang lebte er nun ale 
Privatmann, von allen Öffentlihen Geſchäften entfernt, obs 
leib immer in einiger Verbindung mit dein Direktor Rarras, 
ac dem achtzehuten Fruftidor (4 Sept. 1797), wo die ge: 
mäßigte Bartei durb eine neue Mevolution geflärgt wurde, 
ernannte ibn das Direktorium zum frangöfiiben Botſchafter 
bei der cisalpinifhen Mepublif, Ya diefer Cigenfhaft draug 
er unaufbörlih auf größere Energie in der Nrgleruug diejed 
Staats. Bald verband er fih mit dem damaligen Oberbe— 
— —— der italieniſchen Armee, Geueral Joubert, gegen 
ie von Reubel, Merlin u. a. unterjüzte Partei. Ein Detret 
des framsblifsen Direfroriumg gebot ıkm, das Gebiet der 
eisalpinıfben Nepublit zu verlaffen, und ernannte den Bürger 
Ripaud zu feinem Nacfoluer. Dieier requirirte ſchriftüch 
das cisalpinifhe Direktorium, Ach an ihu zu wenden, infofern 
ſich weigern würde, dem Dekret feiner Kegierung 
elge zu leiften, Run reiste er (zu Anfang des Jahre 1799) 
nah Parid ab, wo die Mitglieder des damaligen Direkto: 
tiums einige Monate nachher geftürzt, und durch Giepes, 
Ducos, Schier uud Moulin erfezt wurden. Joubert erhielt 
ben militärifhen Oberbeſehl in Paris; Fouche“ warb durch 
feine Vermittlung Anfangs zum —— Geſandten in 
Holland, und bald darauf zum Polizelminiſter der Repudlit 
ernannt. Als folber begann.er mir Maafregeln zur Erbal: 
tung der dffentiihen Nube und zur Unterdrüfung der Wolle: 
geilen; desfalld wurde er im Jatebinerilud und im 
ath der Zünfbunderte heftig angegriffen. Allein er lieh fi 
wicht irre machen, und fuchte feime Unparteilichkrit dur ftarke 
Maafregeln gegen die Royaliſten im weſtlichen Franfreic und 
ne bie nit im Sinne der Megierung geſchriebenen öffent: 
iben Blätter zu beurfunden. Eine lange Apologie feines 
Betragens erfhien um biefe Zeit (Anfang Septemibers 1799) 
im Meuitcur. — Nah Bonaparte’s Mültehr aus Weappien 
wirfte er aufs Thaͤtigſte zut Nevolution des achtschuren Brus 
maire mit, und wurde deshalb als Poligeiminifter der neuen 
Konfularregierung bejtätigt. Meder feine Mirkfamkeit nater 
Napoleon und feine nachherigen Verbältniffe findet fi in dies 
fer Särift weiter mihts Ausgezeichuetes, das verdiente hier 

ausgehoben zu werden, 
(Die Fortfezung folgt.) 


— nn. 


79 
1794, einige Zeit nad Konde’s Mäffchr nad Warid, wurde. 


Er 


j Deutfäland, 

“Mon ber Elde, 22 Yan. (Eingefandt), Es gibt 
Leute, bie Immer das lezte Wort haben wollen, Im Schreis 
den, wie im Sprechen. Äber das lejte Wort it nicht immer 
bad Befte. Sehr begreifih, eben weil es dem Mortführer 
wur um bas Zuleztiprehen zu thun iſt. Da fällt es neulich 
Jemauden in Paris ein, in einer Brofhüre die Frage: ob 
Deutihland eine Mevolution erleben werde, aufs 
jumwerfen, und fie mit Ya zu beantworten. Seine Behaups 
tungen waren ohne Sachteuntuip, ohne Umfiht, obne Beweis, 
aufgeftelt; unreif, fbwanteud, ſchief, und was noch mebr 
ift, fie waren pipe ya für die Deutſchen. Ein Wrtifel in 
der Allgemeinen Zeitung (Beilage vom 2 Jam.) feyte 
ihre Schwäde uud Unhaltbarkeit, ihre ganze Nichtigkeit auss 
einander, und bewies, daß in Deutfchland ein ganz anderer 
Suftand vorhanden iſt, ald der, dem der Verfaſſer ber fran: 

öfıhen Broſchüte vorausſezt oder waͤnſcht. Uns an ber Elbe 
at der Artikel nicht mipfallen. Ganz anders am Rhein. In 
Neo, 13. derſelben Zeitung erhob fi ein Aufſaz, von dieſen 
Errome datirt, gegen den MWibderleger des franzöfiften Fras 
gerd; er will ben Widerleger zurechtweiſen, und geht im feis 
nen Behauptungen viel weiter, ale ber Frager gegangen war, 
Wenn diefer darthun wollte, daß die Revolution in Deutſch⸗ 
land einft ausbrehen werde, fo verfihert ber Wider⸗ 
leger: fie ſey [hen ausgebrochen, fie fev es ſchon feit 
langen Jahren. „Wir find ja fon recht mitten drinnen,” 
ruft er von fih und den Deutihen aus. — — „Allo die Mes 
volntion wirkiip in vollem Gange? fragen wir äugftlih bier 
an der Elbe; alfo alles Unglut üder Deutſchland ausgebros 
den...? Wo iſt fie ausgegangen Diefe Revolution, und warn 
ift fie entftanden? Wo fit fie? Wie ſteht fie aus?" — — 
Doch, man bat uns beruhigt. Es war hier nur um das lezte 
Mort zu thun: es bat zu dem Ende dem @infender ‚vom 
heine” gejallen, mir einem Worte fein Spiel zu treiben; 
er hat aus eigener Autorität den mit dem Ausbrut Oienes 
fution verbundenen Begrif veräubert, 'und einen ‚neuen 
daran gefnüpft. Der unangenehme ſawankeude Zuſtaud, der 
feit zwanzig uud mehr Jahren in Deutialand durch den Drang 
duperer Jmpulfe fh uam und mac entwifelt, und neue For⸗ 
wien in den Verfaſſangen und Verwaltungen nötbig gemacht 
bat, beißt dem rheiniſchen Einſender Kevolurion. Ganz 
abweichend von dem, was die Geſchichte Revolutton nennt, 
und was fie in allen Sprachen mit diefem Ausdruf bezeichnet, 
bat der Einfender den kleinen Umſtand überſehen, daß nur 
Verulchtung der rehtmäpigen Megierung durch 
unbefugte, aus dem Junern eines Staats fid 
entwilelnde &ewalt dasjenige äft, was eine Verdubdes 
rung in einem Lande zu einer evolution macht. Selbſt 
wenn kein Tropfen Blut vergoffen, ſelbſt wenn fein Pöbel 
aufgeftanden wäre, mürde eine ſolde Veränderung eine Res 
volutionm heißen; fo will es der allgemein angenommene 
Sptachgebrauch! — Der Einfender drüft durch ein „Gott: 
106” feine Freude aus, in der Revolution mitten drinnen 
au ſeyn, weil bie feit 20 Jabren eingetretenen Veränderum 
geu zum Vefferen führten. Num freilich, bei eiger fo gutmi« 
thizen Anlicht von einer Revolution, und bei einer fo gutırs 
tigen und heilbringenden Natnr derfelben, iſt es erlaubt ein 
Gottlob auszurufen! Indeffen war dem Parifer Frager bag, 
was er Deutfhlaud propdezeiben wollte, eine Nevolution im 
Siune der frangöfiften, der englifben, und aller jener vers 
beerenden Ummwäljungen, bie die Geſchichte Nevolutionen 
nennt. Und hierauf fan man wohl mit einem @pttlob ers 
wiedern, daß für Deurfihland dergleichen nicht zu befürdten 
it. — Das Ganze, was der Einfender vom heine zut 
Sprache gebrant, läuft alfo auf eine Wort: Neuerung bins 
aus, Wenn man fih aber erlaubt, als gemein angenommes 
nen Ausdrüten Begriffe, die dem Sprachgebrauch —— 
find, unterzulegen, nun dann iſt es freilich auch moͤglich dar: 
zutönn, daß e6 bei hellem Sonzenfhein Nact it; aber bie 
erwirrnng muß daun auch fo groß werden, wie einft zu Bas 
dei! — „Wil man mit Worten fpielen, fo folte man ſichs 
doch aicht mit Grgenitänden von fo groper Wichtigkeit erlau⸗ 
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hen, ald Wölterglüt und Staatenrube find. Mag man bei 
Scherz und Tand bas legte Wort haben wollen! Wenn man 
ıber für die Geſchichte ſchreibt, fo fbreibe man mit Ernft und 
Wabrbeit! Sehr wahr bat ber rbeinifhe Einfender bemertt, 
dab eine richtige Autwort eine richtige Frage vorausſezt, aber 
ben fo wahr.ift ed, daß man fo wenig richtig fragen als aut: 
vorten fan, wenn man nit von richtigen Begriffen ausgebt! 
Und nod Einmal, bei’allem Unentfdiedenen, das der Zuitand 
Deutfslands darbietet, iſt diefer Zuftand keine Mevolution! 
Bei alem Wechſel, ben Deutſchland erfuhr, erfuhr es nirgends 
!ine Revolution! dis bedarf keines Beweifes. 





Betanntmahbung. 

Die Berloofung bes Matb Jakobſchen Haufes 
Nro, 1139. am ber Herzog: Spital: Strafe des 
treffend.) 

Da wegen verfhlebenen Verbältniffen die Werloofung obi: 
ven Haufes unantführbaf erfcheint, bat ber Eigentdümer bis: 
sets feinen befondern Dank allen Theilmebmern zu erdöfuen — 
maeſucht — meiden mit dem Belfügen biemit bekannt ge: 
nacht wird, daß wegen Jurüfgabe der Driginalloofe bei Ban: 
jer 3. Weftyeimer in Nro. 1536. au der Bromenadeftraße zur 
denen Erde — im bemfelden Haufe, wo die Ausgabe geſchehen — 
nd zwar jeden Tag Nachmittag zwiſchen 2 und 5 Uhr die Ein» 
ngen abzugefrei erboben werden können, 

Münden, den 31 Jan. 1817. 

Abaial. daieriſche Polizeidirektion, 
v. Stetten, Diteltor. 


Der unbekannte Inhader des zu Verluſt gegangenen Ewig⸗ 
ſeld Haupttriefes vom 4 April 1781, vermbae welchem aus 
er Maler Andreas Diofmanniihen Behauſung im Mofentbale 
1.8. Nro. 730. Brundbuhsfolto 972. ein ewiges Zinsgeld 
rt. 100 fl. um die Rapitalsfumme von 2000 fl, verfauft wurde, 
Ard biermit aufgefordert, dieſen Hauprdrief binnen 6 Mona: 
en a dato vor ber unterfertigten Stede um fo gewifler vorzu- 
taen, und feine allenfallfiaen Rechte barzutbun, «is biefe Ur: 
u. außerdem für ungältig und traftlos erklärt werden 
urde. 

Maͤnchen, ben 25 Jan. 1817. 

Kbnigl, baleriſches Stadtgericht. 
GSeragrtoh, Direltor, 
Wening. 


Der Handlungékaſſſer Ktelreiter bat für ſich und im 
tamen ferner Schwefter, verebelibten Simon, bei unterfertige 
er Bebdide angezeigt, daß ibnen beiden Seſawiſterten aus 
er elterlichen Verlaſſeuſchaft ein vor bem rotben Thot unmelt 
es evanyellihen Gottesaters gelegeuer, ıl Tagwert 4318 [uas 
tatfhub baltenber Nuger zu.efallen, ber Unaerbrief aber läu:ft: 
in abbanden gelommen fep, baber fie um Amortiſatton deifel: 
en aufuchen mußten, 

Es werben daher ale diejenigen, melde diefen Ungerbrief 
ı Hınden baben, biermit aufgefordert, deufelben a dato bin: 
en drei Monaten vorzulegen, und ihre allenrallige Anıprüde 
arauf geltend zu machen, als außerdem nah Verfluß dieſer 
tiſt micht nur die Präflufiom dieſer Auſprüche, ſoudern auch 
ie Amortiſtrung des Ungerdriefs ſeldſt gerichtlich ausgefpros 
eu werben wird, 

Augsburg, den 30 Jan. 1817- 

Königl. baleriihes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot. v. Langenmantl. 


Es haben 1. Joſeyh Matibes und Elifabethe Sontbeimer zu 
aufen, Dberamts Blaubeuren, für eim vormals Stift Ur: 
ring’fbes Kapital a 112 fl. zo fr., weldes tro. 2 Febr, sub 
ro. 83. bei ber allgemeinen Staatsihulden » Zadlungskaife 
ıf ihren Namen in Neamung lauft; Todanm 2. Joſebh Sont: 
Imer, Soldat von gedachtein Drte, für ein gleihfals Stift 


Urfpring’ihes, tro. 15 Jul. sub NM ro. 33. auf feinen Nanten in 
Mecbnung laufendes Kapital a 1oo fl. ſtatt der DOrigiualobligaas 
Bee nur Duplifate von Stift Urfpring'fpen Sculddotumenten 
prodayuıt. 
Auf Anfuben ber königl. wärtembergifhen allgemeinen 
Staatsihulden : Zablungstommiifion werben daher bie unbes 
tannten Inhaber jener Driginaldotumente btermit dffentiib aufs 
gefordert, ſolche binnen drei Monaten bei unterzeichneter 
Stelle vorzuzeigen, und ibre Unfprüde gebörig an: und aus⸗ 
nführen, widrigenfals die Vraͤtluſion ausgefproden, und das 
ofument für kraftlos erklärt werben wird, 
Stuttgart, den 23 Yan. 1817. 
Königl, würtemvergifdes Dber : Juftigfolegium, 


Franz Zaver Freiberrv, Meihblin, Kapitular des 
ehemaligen fürkliden Stiftes Bergtesgaden, flarb mit Hin⸗ 
terlafung eines Godicils. 

Deilen bieroris unbefannte Inteftaterben, und alle diejente 
sen, mwelte aus irgend einem rechtlichen Titel an deifen Rüt⸗ 
laß Unfprübe zu machen baben, werden biemit aufgefordert, 
folche bis zum 30 April d. 3, bierorts geltend zu machen, 

Nas fruhtiofem Verlauf dieſes peremtoriiben Termine 
wird ehne fernere Rüſichtnahme mir dem Müklaffe nad geſtz⸗ 
lider Ordnung weiter verfahren werden, 

Yusbeiondre haben fi die Inteftaterben imnerbalb biefem 
Termine über die Unerfennnng des Codicills um fo verläfiger 
je — als außerdeſſen daſſelbe pro agnito gehalten wer⸗ 

en wird, , ’ 

Berchtesgaden im Salzachkreiſe, ben 30 Jau. 1817. 

Koͤnigl. baleriſches Laudgericht. 
Wirth, Laadrichter. 





Denkmal an Hrn. Diakon Neuhofer. 


Bon diefem ſchoͤnen Kunftblatte find wieder @remplare In 
prächtigen Abdrüten a 4% fr. zu haben 
bei T. DB. Poll, Aunfthandlung in Augsburg, 


Be uns find erſchlenen und an dile Buchhandlungen verſandt 

worden: . 

Journal für Litteratur, Kunft, Lurusund Mode. 1816, 
129 Stüf. 

Allgemeine geograpbifche Ephemeriden. 1816. 84 Stüf. 

Der deutiche Fruchtgarten. In Bandes, 64 und 75 Stüf, 
Weimar, Ende December 1816. 


Grofherzonl. Sähiifhes priv, Landes⸗ 
YInduftriefomtoir, 





In unferm Verlage iſt erfhlenen und verfandt: 
Derfuch einer militärifh« hiftorifhen Dan 

fteflung bed großen Befreiungsds» Krieges, 

oder Uchberficht der Feldzüge in ven uhren 

1813 — ı815. Dritter Theil, Erfte Abıheis 

lung, ben Feldzug von dem Jahre ı815 ents 

haltend. Deutfch und franzöfifch mit Planen und Kar 
ten. gr. 4. 1 Zhle, 6 gr. ober 2fl. 15 Er, 
Auch unter dem Titel; 
Ueberfiht des Feldzugs im Jahr 1815 zwiſchen 
ten allürten und Fönigl. franzöfifben Armien. Erſte 

Abtheilung: die Darſtellung des Feldzugs in Ktalıen 

enthaltend, mit einer Karte, gr. 4. 

Mit dem dritten Theile wird num ber Merfub einer mills 
tärii - biftoriihen Darftellung des arohen Wefrelungsfrieges 
aeihlofen werden, und dem Militär eime belebrende Ueber: 

at, fo mie dem Geſchichtefetſcher eine Intereflante Samm: 
ung. der Thatſachen gewähren. Die gegenwärtige Abtheilung 


lle fert zuerſt eine kar ze Schilderung des Zuftandes von Europe, 
beiNapoleous Flucht von Elba uud Ankunft in Franfreih; Dann 
eine Sammiung ber dadurch veraulaßten Erklärungen nnd Be: 
fanntmadungen ; hierauf folgt eine Darftellung der Laze des 
damaligen DOberhauptes von Meapel, und eine befriedigende 
Geſchichte des fo außerordentlich ſcanell beendigten, und für die 
8. t. öftreibifhen Waffen fo hoͤchſt alorreihen Feldzuges ge: 
gen Neapel am ı7 Jun. Auf der beigefügten Karte von Jtas 
lien find die ſtrategiſchen Dperarionen ber öͤſtreichiſchen und 

Beapolitauifhen Armee verfinulicht, 
- Weimar, im Olteber 1816. 

Sreograpbifhes Inſtitut. 
R Nene Shulbüder 

Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum, 

nebft einem Woͤrterbuche, worin Sprachen und Sachen 


2üttmann, C. $., Griechische Formationstabelle. 3 gr, 
(Partiepreis zu 25 Eremplaren 2 Mtbir.) 

— — — dergl. 2 gr. (Partiepreis zu 25 Exempl. 
1 r. 

Spllabſler-und Lefebud, erfted,ber hochdeutſchen Spras 
he. 2gr. (Partienpreis zu 25 Erempl. ı Rthlr. 

Zafbenwörterbuc, lateiniſch- beutiches und bentfc + las 
telaiſches, mit Vorrede von 2. &. Broͤder. gte Auflage. 
2 Thelle. ı Thlt. Bar. 
d in Leipzig bei Karl Andrä erfhienen und durch alle 
uchbhandlungen zu befommen, 





In einer namhaften Buchhandlung erfcheint Binnen Kurzem: 
Darfichung des politifchen Zufiandes Deutfchlande, Mit 

Anmerkungen eines Sachkenners. ine 

Ucberfegung bes in Paris erfchienenen und im Morning« 

Ehronicle extrahirten Tableau politigue de l’Alle- 

magne pr. M. Scheffer. 

DIE zur Bermeidung aller Konkurrenz, 


Bei Salomon Fries, Buchhaͤndler in Zärh, iſt unterm 
1 Febr. gratis zu haben: Uchtunbfechszigftes Vergeichniß einer 
beträctligen und vorzögliden Sammlung in alle wiffenf&cfts 
Ihe Faͤchet einfhlagende Bücher aus der dltern und neuen 
gitterarur,, im deutſcer, lateiniſcher, emglifcer, italtenifder 
und frangdfiiber Sprabe, worunter fi befonbers viele medi: 
alniſche, naturbiftorifbe, geograpbiihe, arwiteftoniihe, der 
miſche, pbvfitaliibe, voetiihe, theoivalfche und philofophifke, 
wie aud mehrere Prast: und Kupferwerfe, ausjeihnen; in: 
leihen einer Partie zierliher Kupferftihe, Handzeihunngen 
und Delgemälde, welche ſamtlich Montag und Dienitag dem 
3 und 4 März a. c. auf offener Steigerung den Meiftbieten: 
dem überlaffen werden, Die Reichhaltigkeit diefer Kataloge, die 
Vorzüäglickeit und Seitenbeit mandes darin enthaltenen Werks, 
fo wie die moderat augefegten Preife derfeiben, werden, wie 
ih mir ſchmeichle, die Aufmerkfamleit jedes Litteratur: nub 
Kunftfreundes auf ib ziehn, nud mir deren baldige gefäfige 
Kommijfionen verſchaffen, die ich beftend zu beforgem mir an: 
gelegen ſeyn laſſen werde, 


Bon den : 
Ueberliefetlingen zur Geſchichte unfrer Zeit, gefammelt von 
. Bfchofke, * 


iſt * erfe Januarheft 1317 erfhlenen; Folgendes ift deffen 
nba 


Unblit ber europdifhen Welt im Anfang des Jabra 
1817. Als Einleitung. . 
Berlin und der preußifhe Staat, 
Staatsbärgerlite @eiftesregfamteit. — Der König. 
Der Futſt von Hardenberg. Die Miniferien, Neues ; 


vollftändig erflärt werden, von W. B. Fr. Lüttmann, d 
Lehrer au ber Thomasichule zu Leipzig. zogr. 


— 


Aufbluͤhen der Hauptſtadt; thre Verſchoͤnerung: Ms 
fenm; GSemäldefammlungen. Fabriten. Reue Mens 
dung des Handelsweiens. — Deutibtbämeret, 
Zurmanftalt. Getändel in firhligen Dingen, — Wels 
fed Benehmen der Regierung. 
Die Eide der Geiftlibteit in Frankreic. 
Mannthfaltiges. Uns England: Kunde von Ithaka. 
—5 der Loudoner und Parifer Bühnen. Einimpfuug 
er Peſt. 


Aus der Schwelz: Der Sommer von 1770 
und 1816. 


Zur fhnellern Verbreitung dieſer Zeitſchrift IR die Eiurich⸗ 
fung getroffen, daß jeden Monat zwei Hefte, jedes von drei 
bis vier Bogen, eribeimen ; alfo jährlich 24. Hefte. Der preis 
iſt 16 Schweizer Fraufen für den ganzen Jahrgang, und iu jes 
ber guten Buchbandlung finder man das erfie Heit vorräthig, 
Das zweite erfceint binnen 14 Tagen, umb if bereits unter 


er Pteſſe. 
9.8. Sauerlänber, 

In Aarau. 
— — — — — 
Nüzliche Erfindung 
für Lichter: und Selfenfabrlkaunten, fo wie für 

jebe Haushaltung. 

Der königl, privilegirte Lichter: und Seifenfabritant Dabl 
bat die Kunft erfunden, in der Geichwindigkeit und. mit febt 
leister Mühe Lichter ohme Bert, ohne Zala,.obme Was, 
obue Del zu manen, melde nicht nur viel fbdner und weiher 
als Wachs ichter ausiehen, fonderm auch weit beiler als jolde 
breunen; fie brauchen gar nicht genugt zu werben, geben au 
nicht den mindeften Rauch oder Gerud von ſich, und, was 
das Votzuͤglichſte ift, fie kommen verhältnigmäßig kaum halb 
fo theuer, als gewöhnliche Talglichter, zu ſtehen. 
Desgieigen bat derielbe au& die Kunft erfunden, auf eine 
ganz leite Art die fo febr berähmte Wenetianifhe uud Mars 
feiler Seife zu maben, melde nibr nur ale Arten Geife an 
Güte weis übertrift, ſondern auch viel wohlfeiler zu Rechen 
fommt, Diefe beiden, für jebe Pausdaltung fehr müzlihen 
Rezepte koſten zuſammen mar 8 Grofchen Kourant (1 M.) und 
find in alen Vuhbandiungen Deutihlands zu befommen. In 
Wltona: bei Hrn, Buhbändler Hammerib; in Hamburg: im 
Pofdanfe, im Dorntuih Nre. 78., and im Leipzig nur allein 
bei. dem Buchhändler Hru, Köhler, 


. Sutverfauf. y 
Die Wirthſchaft und das Bad zum Dickenteiß, } Stunde 
von Memmingen gelegen, wobei 2 Jauchert Garten und Wie⸗ 
ſeuboden, ſteht zum Verkaufe bereit, uud fönnen die naͤhru 
BDedingniffe bet dem Eigenthämer ſelbſt, oder in näterzeihnes 
ter Hanblung vernommen werden, 
Augsburg, am 2 San, 1817. 


Nebingerifhe 
Papier: und Schreibmaterialten : Handlung, 


Ih zeige hierdurch ergebentt an, daß ih wiederum einige 
befouders gut und fböm gearbeitete Fortepiano in Tafel: umd 
Elägelform, mit drei, vier, fünf und ſechs Weränderungen, 
von Wien erhalten habe ‚ bie ic zu berabgefesten febr billigen 
Preifen abaebe, und welde täglich bei mir gefehen und gefpielg 
— — 40 
aufbenren, den ı Febr. 1817. 
Bilbelm Auberlen. 


8 efud. 
Untergogener wuͤnſcht im Bälde einen, auch in Verfertigung 
von Reiözengen erfabrnen Gehälfen zu haben, Die hiergufufte 
—— Mi —* ſich 5 wer su wenden, 
arlsruhe, den 11 Jan, 1817. 
i Etert, Mehanitas, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





dienſtag Nro. 19. 11 Febr. 18174 


Litterariſche Miscellen aus Frankreich. ſchine gu verhindern, oder um die Verfertigung berfelben aus⸗ 


(gort zufundf&aften und zu vereiteln.” — Die Urfache feiner Un⸗ 
rtfezung.) auade im Jahr ı810 erzählt der Verſaffer auf folgende MWerfz?: 
In demfelben Geiſte und ganz eutſchleden gegen ben Her: | „Seit geraumer Zeit war Bonaparte argwöhniih gegen ihn 
jog, vom Ottanto iſt: „Foucht de Nantes; sa vie | geworbin. Es war iym aufgefallen, daß Fouche vermocht 
»rivee, politiqueet morale depuis son entree | hatte, im Spätberbft des Jadres 1809 durch einen einfaden 
LS USRTERILNE jusqu’ä ce jour, avec son por- Aufruf an die Rationalzarden, durd feinen alleinigen Eins 
rail. A Paris ches Germain Matbiot, libraire | Aug nnd wie burd einen Zauberſchlag mehr als zweimal⸗ 
bib. 204 5, 8.” Auch bier, wie in ber —— hundertaufend bewainete Bürger ind Feld zu ftellen, um das 
Sarift, werben die Thatſachen, woburd er den wätendjten | durd die Bereitlung der englifben Erpebition von Nließingen 
Bergmäunern des Natiomaltonvents gleihgefteilt wird, mit | zu bewerkitelligen, Cin Mann von diefer Wirkfamteit mußte 
:imer gewiſſen Vorliebe beranggehoben und zur Kennıniß des ! 

Vublitums ebracht. Auch hier erhalten wir über feine Sen: 
Yungen ins Nievredepartement und mach Lvon umſtaͤndliche, 
um Theil aus Quellen geſchoͤpfte Details, die, wenn auch 
nandes darin übertrieben fern follte, deunoch binreiden, 
ha im die Meihe ber wildeften Nevolutionsmäuner feiner Zeit 
in ftellen. Der Verfaffer Mlarifizirt fein politiſches Leben in 
mei große Abtheilungen; die erſte, als Sausculotte, eadigt 
mit feiner Rülfchr von feinem Selandtihafrspoften in Eisul: 
yinien (im Jahr 1799); die zweite, ale Großer, mit Titel, 
Bindern und unermeplihem Vermögen ausgeisattet, bört mit 
einer Ubreife aus Franfreib am Ende des Jahres 1815 auf: 
Die Geſchichte der erften abrheilung feines Lebens übergehen 
vir bier, weil wir abermals auf die oben berührten Gegen: 
täude zurüffommen müßten. Beim Anbeginn ber zweiten 
kpoche wirft-ihm ber Verfaſſer vor, feine vormaligen Brüder 
ınd Freunde fogleih, als er zum erftenmal Yolizeiminifter 
wurde, verfolgt, und dann am ı8 Brumalre die ütegierung 
eibit,, die ihn augertellt bitte, verrarhen. zu haben. Der 
este Borwurf — wird bier gefagt — trift ihn hauptſaͤchlich 
m Anfehuug von Barras, feinem Gönner, der nichts verab: 
dumt hatte, ibm ang der Vergeſſenhelt zu ziehen, ihm auf 
vie Babın des Glats ju führen, und den er nun verläumdete, 
a fogar mötbigte, Branfreid zu verlafen. „Der erfte Kon» 
ul konnte diefen vormaligen Direktor nicht in Franfreic dul⸗ 
yeu, weil feine Gegenwart ibm unaufhoͤrlich den ſchwaͤrzeſten 
Undanf vorwarf. as fange ich nur mit die ſem Menfhen an, 
fagte er zu Fouhe‘? — Lafen Sie ihn reifen, war die Unts 
vort, Nun fo beicleunigen Sie feine Wbreife.” Sogle ich 
läßt Fouche‘ dem Erdiretor rufen und notifizirt ihm den Bes 
iebl des Defpoten. „Ih will wohl, wenn es ſeyn muß — 
tewiederte diefer — mein Baterland verlaffen, aber mit was? 
Ich bin rulnirt. — Man wird Ihnen bie nöthigen Fouds an: 
Deifen.” Wirklih empfing Barras am folgenden Tag ein |. 
Mandat von 24,000 fr. auf ben dffentliben Schaz, und fab 
ich auf diefe Weite von zwei Menfchen belohnt, zu beren Er» 
yebung er foviel beigetragen hatte. — Man behauptet in: 
wiſchen, er habe fortdauernd geheime Verbindungen mit ben 
Safobinern unterhalten, und fey verfchiedenen, von denfels 
en gemadten Verſuchen, fi Bonaparte’s zu entlebigen, 
nit ganz fremd geblieben. Eine bedeutende Zahl dieſer Ber: 
fkwörer, weiche die Heritellung des Direkteriums wänfhten, 
war, wie es bieß, übereingefommen, den eriten Komjul zu 
ftürgen, wenn fein Feldzug nah Stalien im Jahr 1800 uns 
zärtlich abgelaufen und die Schlaht von Marengo verloren 
worden wäre; und fie hätten dabei auf bie Uuterftüzung dee 
Yolizeiminifters mit Suverfiht .gerehuet. Man hat überdis 
fein mebr als verbächtiges Betragen bei dem Erelguiß mit der“ 
Hölenmafine nicht vergefen. Es war wohl fein Fehler nicht, 
wenn ber wabre Zwet, dem man fich dabei vorgefezt hatte, 
verfehlt wurde. Der dußerft gefchitte Minifter, der bie ge: 
heimften Verbindungen, felbit im Ausland, ſtets zu entdelen 
mußte, that nicht das mindefte, um bie Explofion ber Ma: 








ja feinen @inftup auch gegen ihn felbit anwenden, und ibm 
bei irgend einer unglätliden Erpedition im Ausland die 
Rültehr nah Frankteich veriperren. Fouche's Sturz warb 
daher beihloffen; allein die Gelegeubeit dazu mußte abgewars 
tet werden, damit fih Napoleon dabei nicht vor den Augen 
der Nation fompromittirte. Er bezeugte einige Be darauf 
Fouche“ das Verlangen, ben wabren Gelft zu feunen, ber 
das englifhe Varlament und Kabinet belebte. Fouche“ ſchlug 
dazu einen bekannten Frauzoſen, Namens O**, und einen 
boiländifden Kaufmann vor, bie fid unter dem Vorwand vom 
Haudelsangelegenbeiten nad Gugland begeben folten, uvm 
bafeldit die dffentlihe Meinung zu fondiren. Allein bie beis 
dem Abgeordneten hatten bem Auftrag, In England Fouche!s 
Drivarinterefie und Hanbelsipetnlationen zu beforgen. Sie 
kümmertem fi außerdem auc nicht fehr darum, ſich in einem 
Tande, wo ale Franzoſen fireng beobachtet wurden, mit 
dffentlihen Ange 


uab Paris zurüfgefehrt waren; erftattete Fouce‘ dem Kaifer 
einen Bericht über das Mefultat ihrer Sendung; er entwilelte 
darin die öffentlihe Meinung in England und ben befouderm 
Geift der engliften Megierung mit vieler Umſtaͤndlichteit; 
vorpüglich aber ruͤhmte er die @rgebenbeit mund Klugheit fels 
ner Emiffäre, die angeblidh Alles ‚getban hatten, um Sr. 
Majerär zu dienen. „Das iſt alles heig ſchrie Bonaparte 
mit Unmwillen; Ihre AÄbgeordueten find, errätber; ich werde 


Ihre eigenen.” Fouche“ wollte fi rechtfertigen, allein Bo⸗ 


mittelbar mac feiner Müttehr in fein Hotel erbielt er die 
Nachricht, dag er durb Savarp erlezt worden fep. Zugleich 
wurde ihm ein Dekret zugeſchitt, wodurdh er zum Gouverneur 


fen. Er gebordt. Allein fünfgig Stunden von Paris erhält 
er einen Kourier, mit ber Einladung, in bie Hauptitabt zu⸗ 
rüfzufehren. Er wird fogleic in die Tuillerien berufen. 
Bonaparte empfängt ihn feht freundlich, eutſchuldigt ſich 
u ur feines Aufbraufens und begehrt endlih von ibm bie 
Drivatforrefpondenz, bie er mit Fouche“, Seitdem lezterer 
fein volizelminiſter geworden war, nnterbaften batte. „Ich 
babe fie verbrannt, war bie Antwort.” Ich muß fie haben, 


mwätbend und läßt fogleih alle Papiere Fouche“s, fowol im 
Paris als auf feinen Sandgütern, unter Siegel legen. Der 
Volizeipräfett Dubois erhält den Auftrag, die Siegel wieder 
abzunehmen, und alle Papiere mit der größten Genauigkeit 
zu unterfuhen. Allein er finder nicht das Mindefte. Bon 
diefem Augenbiit au war Fouche“s Unguade entfhieden; et 
mußte in feine Senatorie nach Air abreifen, von wo er einige 
ar nachher, ald Bonaparte's Ungelege eiten bereite febr 

bei ftanden, als @ouvernent nach Trieft abgeſchilt wurde 16. 


bım morbwendiger Weiſe verdächtig fheinen, deun er fonnte- 


egenbeiten abzugeben. Allein Bonaparte, 
batte in London feldit feine befondere Polizei, die dieſe Agen⸗ 
ten deobastete und ale ihre Schritte verfolgte. Sobald fie. 


fie zu beftrafen wien. Ich keune“ ſhre Umtriebe und auch 


navarte unterbrady ihn und kehrte ibn den Mülen zu. ins, 


von Mom ernannt wurde, mit bem Befehl, fogleib abzureie. 


— ‚Sie tft zu Aſche geworden,” — Nun wird Bonapırte - 


» 


— tieber die fpäteren Verhaͤltniſſe Fouches gibt der Werfaffer 
gleichfalls mehrere Notizen; —88 — bemuht er ſich, den 
Wntheit, welchen Fouche“ an ber Rättkehr Bonaparte's von 
elta t haben folt; barzuchun; und eine Verſchwoͤrung 
" aufzuftelen, welde Gamot, Fouche“ und Thibaudau ange: 
zettelt haben follen, um ben König Cgegeu Eude von 114) 
flürzen, weshalb fie Zufammenfünfte bei Tallien acbabt 
itten. Wie fie aber ſahen, daß eine andere Verſchwoͤruag 
5 Gunſten Boraparte’s beftände, fo hätten fie ihr fruberes 
rojett aufgegeben, und ia gleichfalls für ieztern erklärt. 
Ueber die Ereiguiife des Jahres 1615, wobei Fouche“ eine fo 
—— ſpielte, finder man in dieſer Schrift nichts 
ges. : 


(Die Eortfezung folgt.) 





Sqhweiz. 

*WBeowr Febr. Ein Areisſchreiben der Megiermg des 
Korortes Bern vom 27 Jan. macht fämtlichen Kantondregier 
zungen detanat, daß, nadem für die bereits im Auguft des 
vorigen Jahres von dem damaligen Vorort Zürich den Gtän: 
Den angetragene Beitrittserflärung jum beiligen 
Bunde bie durd den Bundbesvertrog für die wichtigſten eid⸗ 
genöffifben Verhandlungen — Anzahl von drei Vier: 
tbeilem ber Stimmen fib beiabend ausgefpronen bat (die 
üb:igen find noch ausſtehend und eine verneinende ift nicht 
worbanden), fo ſey nunmehr diefe Erflärung in eidgendffifbeme 
Namen ausgeftellt, und dem Laiferl. ruflifben Befchäfteträger 
in der Schweiz überreihe werden. Diefe Urkunde lautet 
alfo: „Die faweizerifbe Eidaenoffenfhaft, welde von Gr. 
Meſeſtaͤt dem Kalter aller Neuffen eingeladen worden ift, dem 
sa Paris am 26 Herbfimonat 1815 zwiſchen Sr. des Kalfers 
von Rußlaud und IJ. M 
dem Koͤnia von Preußen abgeſchloſſenen brüderlihen und chrift: 
kihen Buͤndulſſe beizutreten, huldigt dem reigidfen und mo⸗ 
re liſchen Geiſt Diefes Vertrages, deſſen erbabener Zweck dahin 
gebt, den Frieden und das Glüt ber Völker zu ſichern. Die 
Schweizer, ben Gruudſaͤzen ihrer Wäter treu jugethan, tra- 
gen ebem fo viele Acbrung für die Rechte anderer Staaten, 
und Irffen fih eben fo angelegen ſeyn, mit allen das beſte 
@inverftändutg zu unterbalten, ale fie felbit auf den ruhigen 
Genuß der Freibeit, der Unabbängigkeit und der ihnen fo 
wichtigen Neutralitaͤt, welde die lezten europdifden Staats: 
verbandiuugen innen menerdings zufiherten, ben ardften Werth 
legen. Dir Eidaenoffenfiraft, welde in dem Buudesvertrag 
den allerbda ſten Höfe, wovon Se. Maj. der Kalfer von Nub: 
dand jie in Kennturß ſezen lich, eine neue Gewaͤhrleiſtung 
bfefer für fie unfhäjbar großen Guüter "findet, ſteüt bie Er: 
Mirung aus: daß aus fie bie Grundfdge dieſes Bündnifes 
als vorzäglib beilfem und wrentbebrlin für das Ollt der 
Natlouen anerkennt, und daß fie diefelben ihrerſeits nach 
dem wahren Geiſte der chriſtlichen Meligion,, die den Rente: 
gungen ſowol als demreinzelnen Menſchen Gerechtigkeit, Ein: 
trat und gegenfeitige Liebe zur Plicht macht, getreu beob: 
arten wird. Zu deſſen Urkunde haben wir Scultdeiß und 
» Mäthe bes eidgenoͤſſiſden Standes und Vorortes Bern, ge: 
gründet auf die verfaffun idmähige Zuſtiamung der Stände 
der Eidgenoffeufcbaft, SegenwäÄrtiges unterzeichuen und befie: 
geln Laffen.” — Folgendes iit die Mede, womit der Staatsrath 
Ufreri feinen Antrag für den Beitritt zu obflehender Erklds 
zung am 13 Ebriiimonar v. J. der Werfammlung des großen 
Matbee von Zürich gemacht bat: „„Der Gegenjtind, welcher 
@ie, Hocha adtete Herren! im biefer Stunde befbäftigt, ge: 
bört zu den merkwürdigften @rfceinunger uuferer Tage. 
Kon gewöbnlisen Staatsverträgen und Buͤndniſſen unterfdei: 
ber ſio der heilige Bund durch feine Form eben fo febr, 
als durd feinen Jahalt und Geiſt, und beide, — und In: 
dalt, verſchmelzen im demſe lden zu einem unrrennbarem Ganzen, 
dem unter den Etaatsverbandlungen nenerer Zeit nichts ver 
glinen werden may. Was feine Form beteift, it der heilige 
Sand nicht aus den Kabinrisen ber Mächte heruasgegungen, 


M. dem Kaifer vom Oeſtre ich und 
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ober durch Staatemlniſter umterbaudelt worden; e# trat bee- 
felbe vielmehr unmittelbar aus der Perfönlihkeit und ang 
dem Gemuthe der Monarchen hervor, die ibn unter ih abs 
ſchloſſen. Wie verfcicden auch immer in manhen audern 
Hinfisten diefe Perfönlisteit ber drei Monarwem eriweinem 
mag, durd ihren religiofen Sinn find fie einander enge vers 
wandt, und eine hohe Achtung für Religioſttat (p’etas) fort 
fh in dem Karakter Aleranders, Granzens uud ärieds 
ib Wilhelms vorberrihend aus, Wie fie im Japr 1313 
nad dem erſten burc ihre vereinten Herre erfohsenen großen 
Siegen ſich in ben Staub warfen, und Gott bie &bre des Gier 
ges gaben, fo haden fie im Jahr 1815 nah beu ernenerteie 
Siegen und ben befräitisten Sriebensfhlufen das Verdienſt 
und den Ruhm ihres Werkes Gott zugerewmet, und ihren 
Dant durch einen Bund ausgeiproben, worin fie fererlib und 
vor aller Weir die Verpflibtung eingeben, bie Vorſchriften 
der arifihihen Meligion von nun am. zur Richtſchnut ihrer 


"Staats: und Megierungsnerbandiungen zu nebmen. Der fa . 


takter unſers Zeitaltere iprict ſich auf eine faöne und rubms- 
live Weife aus, in dreier, dard die Formen ihrer Botteh 
verehruag abweichender, dem griechiſgen, dem römifden und 
bem proteftantifhen Belenntniffe zuyetbaner Monarchen Ueber⸗ 
einftimmung, für die Anerkennung ber göttliben Waprbeit 
des Ehriftenthums und der völterbeglütenden Krafı feiner auf 
Serewtigteit und Liebe berubenden Lehre, Die Urheber bes 
Bundes aber haben ihn redlih und aufrictig geinloffen, > 
daß er als Ausdruf ihrer edlen Gemiücher für ums nur ein 
Gegenftand der Freude, der hoben Achtung und der Dewundes 
zung ſeyn fan. Wenn aber jezt bie @idgenoffenfhaft glei. 
anderen Staaten zum Beitriste oder jur Anfhliefung an dies 
fen Hund eiugeladen wird, und derfelbe dadurch In den Areis 
der biplomatiihen Verhandlungen, wikbem er Anfangs fremd 
war, übergebt; fo dürfen wir bei jener freude uad Bewundes 


rung nicht ſtehen bleiben, fondern es muß fi ber erfien Bes . 


eraktung eine zweite binzugefellen. Ih meine diejenige, 
welche ung erinnert, daß alle menihlihen Dinge, ib mödte 
fagen auch alle goͤttlien, fobald fie durch Menſcenhände bes 
rührt fiad, mipbraudt werden, nad daß ſogat das Achtungs⸗ 
würbdigite und Erelite diefem Schikſale nidt entgehen mag. 
Wenn wir bie Jabrbäwer der Geſchichte dfnen, fo erzäblen 
uns diefe von heiligen Buͤndniſſen vırle unbeilige Dinge, uab 
—— uns, wie durd ſchlaue Staatstunſt das Hobe und 
eine zu niedrigen und unreinen Zweten mifbraudt, wie 
. der Befeitigung des Friedens diefer mehr denn eiomal 
m Namen heiliger Bünbuiffe gebrowen, und ftatt der Staa 
teuwohifabrt, welcde fie befördern foltten, Staatenungläß 
durch fie herbeigeführt ward. Diefe Betrabtung mupte die 
eidsendffiibe Tagſazung bewegen, genau nad ſorgſam zu ers 
orihen, ob unter dem gemünfcten Beitritt bie Webernanme 
rgend einiger mit dem politifhen Epiteme der Schweiz uns 
verträgliber Verpjlibtungen verbunden ſey, deren Erfüllung 
früber oder fpäter in Namen des Bundes für feine Handys 
bung da, wo er einer ſelchen zu bedürfen erachtet würde, ger 
fordert werben könute; oder ob es vielmehr eice Huldigung 
und Anerkennung feiner ebrwürdigen und wohlthätinen Orunde 
fäje fen, welde von der Eidgenofenigaft gewänfst wird. 
Die verlangten Aufſchlüſſe mußten unfere Antwort beitimmen, 
die im erſten Fall, wo der Gruadjag der immerwähreuden 
Nentralisät der Schweiz oder ihres Nichteiumſcheus in fremde 
Händel gefährdet würde, nur verneinend, im zweiten binges 
gen nur beiahend eribeilt werben fonnte. Die Ihnen, Hoc: 
geachtete Herren, vorgelegten WAftenftäte laffen unnmehr feis 
nen Zweifel übrig, daß keinerlei Verpflichtungen follen einges 
—— werden, die das von eden jeneu Maͤchten, welche den 
ifigen Bund ſchloſſen, feterlich anerkaunte Neutralitätds 
foftem ber Schweiz auf irgend eine Weife im Gefahr bringem 
fönaren, und darüm bar banın auch der Staatérath bes Lors 
orts mit gezögert, die boden Stände der Eidgenoffenihaft 
ju einer Erllärung einzuladen, welde es aus ſpricht, daß die 
Eidgenoſſen den beilbringenden Grundfägen des Bundes nm 
fo aufrıntiger huldigen, als ſie darin die Srambiäze ihrer 
Väter im dem fchönfen Zelten des Schmweizerhunbes mad im 


25 Br. —— 


aige meinen Beſo lauus dle ſicherſte Wärgrdhaft ihres | ihres Buntes eln Friebe gebrochen oder ein Krieg erdfaet 
eh erfenuen, — der Geiſt, welchet Aleram- | werden, und möge u tantum religio.potuit ere' ma- 
berm, franz und Kriedbrih Wibelm in der Stunde be: | lorum nie: anf ihn Kaweüdung finden! Ih trage ehrerbietig 
feelt nat, worin fie den heil aen Bund fbloffen, nie vom ihren baranf an, daß es Ihnen, Hodgeabtere Herren, gefallen 
werden! Möuen Diefe erdabenen Fürſten, im Glat und Un: | möge, ber ben eidgendiftihen Ständen angetragenen Erlläs 
plüt, dem aegebewen Worte treu bleiben! Möge nie im Namen | "rung bie Zuſtimmung des Staudes Zürich zu ertheilen.”” 

—— — — — — — r e — e r r — —— — — — — — — 





Dir in na@it.vender Zabelle ausgefejten Landanledus » Obligationen, werden vermißt, Kr Audringen ber Autereffenten 
yanın wirdem die Beſizer derſelden auſaeſordert, ſolche binnen ſechs Wochen vom heute am bierorts zu produpiren, und bew 
Kntunsisiirel aachzurveiſen, wibrigemialls fie für amorsifirt ertlä:t werben, * 
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x |Gemelner lobl. Laudſchaft der Hofmart Eitting » +» - . . | 3o2l3ci—Irz ung. 1797.| 4 | Sämtliche Unterthanen 
in Baiern, N und Orte Laudges 

2 — —ñ⸗i — Aufha ſeu ... 18273: > richts Erdiug. 

3 — — — uniug am Hola « » » 38lr I- Em * 

4 = — — arenteuernbah - - » 222|3< — — 

5 . — — er Hubenftrin Der Be er Zr 327\30}- — — 

zu er — S alfiug ar Sl Zr Dr 147|5 — — 

7 — — des Shzes Kirydriung . » — 66 — F 

8 — — — Buch am Yudraiun „ » . .. 33): I- — — 

9 — — — — Wiul . er ee 11115 1— — — 

Einfbfibtige Unterthbanen von 

10 — — Waſentezerabahdgggc 259 * ER 

11 — — Kiofter Seeltuentbal 0... . 135 — Pan 

12 — — hl. Graf Spriti . PET — — — 651201 — iu 

13 — — Titl. Baron Segefer - - - + + 53].01— — Lo, 

24 — — Baron Warerrt4 205 — da 

15 — — Sraf Baumgarttennn 60— un * 

16 — — o. Battb — o 2 2.0.0 er «tt 3» — * 

17 — — Sraf Tattenbach ss. ,2r0 0.0:6 6 1,0 — — 

18 — — Staf Toͤrring Stalwaug... 4b—0⸗ ur er 

19 — — Daron ih 19— — 
20 — — Baron Veutefen .» #  » »..'9,:0% 14]:07— — — 
21 — — Baron Pielten »- - 2 vr er er + 24]: 0|— ae wu 
22 — — rar Sugar: Enwindens or. 014 * u 

Die ludeigeuen und lchenba: 
E rem Realttäteubeftzer 

23 — — des unmittelbaren Laudgerichts Erding Jyooslzsi—|rgMow.ı790.| 4 Damale der Betrag 
24 — — ver Hofmart Siglfinug... 5331 Ott. 1799) 4 vor 25 Steuem, ' 
25 — — — Horfaring oo... 41126) 2110 Mai 1799) 4 
26 — — — Eittinz⸗ 310 4 April 1800, ft 


Erding, den au. 1817. 
en r _ Köulgl. baleriſches Landgericht. | 
v. Juama, Lanbrichter. 





— — — 
Mittwob dem 26 Febr. d. J. wird das fu der Baler-affe | drigenfall# wieder ibn als einen Ungehorſamen dem &ei 
wlegene, nud mit —* A. Nro, 158: bezeidenet⸗ Haus in | gemäs verfabren wird. — 
iſſeitigem Gerichtelokale ofentlic verſteigert; wozu ſich Kaufs. neolſtadt, am 3 Febr. 1817. 





ajtige an befagtem Taye Nanınittags von 3 dis 5 Ugr einfin: ad königl, baierifhe ı6te Linien: Zufanterteregiment, 
en, —— * rein vernehmen ‚wollen. — reg — 
Augsburg, dew 4 Febr. 1817. ° _ uggenthaller, Regimentsauditor. 
 "Sönigl. bateriides Stadtgericht. . 
v. Easpar, Diteltor. Im Meriag des Buhdrufers Heinrih Auguften zw 
Mielach. Renensburg, und in Kommiſſton der Fletſa mann iſchen Rus 





handluug zu Minden, und demmachſt auch lu allen ſoliden 
Zufolge allerböhfter Weiſung des toniglichen Generalau- | Budhandlungen Deutſchlande iſt zu daden: 


ltoriats vom 22 vorigen Monate wird der diſſeitige Hr. Lieu⸗ Kurt ehe: 
eneut Karl Landwirtb aus Berlin Äh en Des Lönigl. Baieriichen Eandesbireftionsrarhe und Archt⸗ 


anerbalb fe&6 Wodsen vo: dem diffeitigem Militärgeriäte u |. vo Gemeimer Abhandlung über den Uriprumg ver 
— und fib wegen der ao ibw yardandenen — Stadt Regensburg und aller alten Freiſtaͤdte, manıınte 
gung der Ueberſchteituug des Utlaudes zu verantworten, wie lich der Staͤdte Baſtl, Etrafturg, Speyer, Worms 


- Mainz und Köln. in Beitrag zur allgemeinen deut ⸗ 
- Ahen Handelsgeſchichte. Megensburg ıBı7. gr. 8. 

Preis 48 fr. ; 

Der Verleger will den Freunden dtter Geſchichtſorſchung 
nidt unbemerkt laffen, daß von diefem wegen mehrerer darin 
euthaktener neuer Unfihten nibt unintereffauten Werkchen 
Kur eine geringe Auflage von einigen Hundert Eremplaren 
veranftalter worden ſey. . 


Ju A. G. Schnelder und Weigels Kunft: und Bud: 
handlung in Nüruberg am Jofepbeplaz ift erſchienen und. an 
alle foliden Budbandiungen veriendet worden: 

Deutfcher O:bid Piktus oder Elementarbuch zur Befoͤrde⸗ 
rung nuͤzlicher Renntniffe aus der Matur und Kunft für 
junge £eute mit vielen illum. Kupfern. Zweite vermehrte 
und verbeiferte Auflage. Querquart. Bierlich gebunden 

5 fl. 24 fr. . 
Die erfte Auflage u Bilderbuhes erfhien im Jahr 1806, 

und fehir ſchon feir zwei Jıhren, die wir dazu benikzt haben, 

att der alten ganz neue Darftellungen zeichnen, teifterlich 
ei und aut iluminiren zu laſſen; der Tert iſt gauz ums 
gearbeitet, und um mehr alf die Hälfte vermehrt worden. Das 

Wiſſens würdiaſte über die Welt, eine umfalfendere Belehrung 

über die Elemente, eine beffere Anordnung der Mineralien, 

eine ausführlibere Beihreibung ber Pflanzen, eine genauere 

Ueberfiht ber Tbiere und eine volltändiae Belehrung über die 

Verhaͤttniſſe und Befhäftigungen des Menſchen, In volllom 

mener Uebereinſtimmung mit einer naturgerreuen bildliden 

Darftelung, werben derJugend die angenebmfte und Ichrreidfte 





Unterhaltung gewähren, folglich dleſes Buch zu einem vprzäg: - 


lich geeigneten Chriſtgeſchent mit Recht empfohlen werden dürfte. 


Erzählungen und Misdcellen von #2 Bührlen. 


Unter dieſem Titel wird eine Sanımlung heiterer Auffäze, 
beſteheud in Novelen, Aurflügen, Satpren, DNeflerionen ıc., 
an Dftern die Preſſe verlaffen. 

Neue Drobutte wechfeln darin mit ſolchen, bie ein Theil 
des Voblitams ſchon ans verſchiedenen Zeiticriften fenut, und 
wohl aufgenommen bat, bie aber bier in verbeflerter Seſtalt 
aufterten. Der Verfaſſer bat bafür geforgt, daß fi Eruft und 
Scherz ur febten Zeit abldfen, und das Ganze ſico wuͤrdig 
seige, nicht blos im die Lefenorrätbe der Leihbibliothefen anf: 
gecommen zu werben, fondern wohl aud in der Bücherfamm: 
lung bed Seb’ldeten, uuter den Erbolungsfchriften bes Ge: 
lebten zu ftiben. 

Ein SDitelkurfer Vlrd die anfprebendfte Scene einer ber 
Erzählungen darſtellen. Der Subferiptiondpreis biefes Wert: 
wens, das ungefähr ein Alphabeth ſtark, und auf weißes Ya: 
pier gebruft wird, it ı fl. 12 kr., der nachberige Ladenpreis 
2fl. Wer fib der Mübe bes Subicribentenfammelus unter 
sieden wid, erbält das fiebente Esemplar frei, Man wen 

et fib mit Beitellungen an bie nädfigelegene folide Bud: 
bandinng odet unmittelbar an bie 

3. D. Sattlerfhe Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Der Jahrgang 1816 der 
, Hetbelbergifden 
Jahrbücher der Litteratur 
iſt min vollftändig erfbienen, und aub das Januarbeft des 
neuen Jahrgangs 1817 an bie Bubbanblung, fo wie in einzel, 
nen Nummern durd bie Poftdinter verfandt. Der Preis bie: 
fes Jahrgangs ift wieder 6 Thlr. fädhf. ober 10 fl. thelu. — 
Dem Decemberbeft 1316 ift bann au ber Schluß bes 
Ullgemeinen Berihts von neuen Büädernic., 
welde im Laufe des Monats Oktober bis zum Ende db. J. 1816 
erfgienen find, fo wie das Regiſter Aber dem ganzen Jahr: 


⸗ 






oder 


76 —F 
‚sang, delgegeden. Diefer Bericht wird auch befenders zu 


16 ar. ober ı fl. 12 fr. verkauft, und halbjährig verfandt, 
Aus bem Decemberbeft des Jahrbachs 1816 Ift als be: 
wur abdrut für Künftler und Kunftfreunde gm 
Frtedrich Müllers, 
Königl. baterifhen Hofmalers in Mom, 
EEECHT 
der Schrift bes Ritters p. Bpifi 
über 
das Ubendmahldes Leonardo be Winct, : 
Es ift darin ein reicher Ueberblik des wichtigen Inhalts 
genannter Schrift geneben, welchem denn der Mecenieut ſeht 
ausführliche umd eridpfende Anmerkungen beigefüat hat. Dies 
fer befonbere Abdruk foftet 12 gr. oder 48 fr. geheftet. 
‚Bel biefer Selegendelt wollen wir aufs Neue auf die in 
unferm Derlage in drei Bänden früher erichienenen 
fämtligen Berfe 
Maler Müllers 
Der Preis derfelben iſt 6 Chir, 16 gr. 


ofl. . } 
okibeiberg ben 31 Jan, 1817. . 
u : s Mohr und Winter, 


Hader, Dr. 3. 8. U, religidfe Amtsreden, 
in Uuszügen und vollftändig. ıfleund zte 
Sammlung: 8. Kiipgig, 1816, bei Hartknoch; jede 
Sammlung 16 gr. 

Die günfige Aufnahme, welde bie Prebigtentwärfe 
des Hra. Werfaffers, fo wie die von idin berausgegchenen Fors 
mulare und Matcrialien zu kleinen Amtsreden 
fanden, veranlapten deuſelben au biejer Koitiegung, ın welder num 

rebigtauszä.e und kleine Umtsreden in Berbindung erſchelaen. 
te vorliegenden beiden Sammluuzen euthalträ 20 Prebigts 
auszüge, und ıı kleinere Amts: und Belegenbeitsreden. Der 
allgemeine Beifal, den jeme beiden Werte fanden, wird auch 
diefer Fortfegung derfelden nit fehlen, 
" “ * 
Bon des verewicten 
Theodor Körners poetifhem Nachlaß 

iſt fo eben eine neue, ſchoͤne Haudauszade in Tafenformat, 

in zwei Bänden, fertig geworden, und in allen Buchhandlun⸗ 

— für 2 Thir. zu haben. Dis zur Beantwortung der vielen 


aufmerlfam machen. 


Nachfragen, ba die dritte Auflage einige Wochen gefehlt hat. 


Reipzig, den 23 Dec. 1816, 
ob. Er. Hartlucd, 


Von einem Ungenannten in Bafel wurde für die Gentrals 
leitung der Wodlthaͤtigkeits Vereine unter Addreſſe tes Kaufs 
manns Fulda 132 fl., und an Stifteprebiger Flatt ı Dufaten 
von einem In Baſei ib anfbaltenden Wärtemberger überfandt, 
Beiden edeln Menfbenfreunden, die im Ausland fo thätigen 
Autheil an dem Schikſale ihrer entfernten armen Nebenmens 
fen nahmen, wirb der richtige Empfang und wirmiter Dank 


bezeugt, von 
ber Gentralleitung der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Vereine in Stuttgart, 
agb: und Standbbühfen:Pulver feil. 

Bei den Unterzeichneten find neben ben gewöhnlichen Gat⸗ 
tungen Kanonen» unb Mudfetenpulver auch alle Sorten runs 
bes Niederländer,und Berner Jagd: und Staudbüchſen-Pul⸗ 
ver in beiter Qualität, in größern ober Fleinern Quantitäten, 
und in ben billigften Preifen zu haben, 

Tübingen, den 30 Jan. 1817. 

Yulverfabritaut Elammer und Sohn, 











Beilage zut Allgemeinen Zeitung 





Donnerftag 


Neo. 20, 


13 Ser, 1817. 





Deutfhland und Franfrei, am Ende 
Sanuars 1817. E 


Meun wir Deutſche bei der jegigen Lage bed gemeinfamen 
Raterlandes, unfern Blit auf Sranfreic tichtend, die Frage 
in ons tbun: Mas follen wir mänfgen? fo it bie Aurwort 
hopt mit zweifelhaft: wir mifen wünfden, daß Arantıc 
urd Wefefigumg feiner Regierung zus Ruhe gelange. Ein 
sihrfger Gruud der Beruhizung entipwings ‚aus dieſer Nude 
ir Deutfiblaud. Sind wir verſichert, daß aus bem Weſten, 
du wo fo oft Merheerung und Drangfal ſich über unfre.Xander 
ud Städte ergof, für unfere dußere Lage nichts zu fürdten 
ft, dann kinucen wir und ungerört den Werbefferungsplanen 
ir unfere inneren Verfaffungen, für welche alles eingeleitet 
ft, dahlugeben. Daß aber das befte Unterpfand ber Ruhe 
Iyankreihs in der Befeſtigung des regiereuden Haufes zu 
aichen fep, muß wohl jedem voruriheilsfreien und deufenden 
Kann erwiefen fe." Jede andereiHyporhefe öfuer von Neuem 
te Kusfihr auf Mevolutionen und auf unabſehbate Verwir 


ng. Das die Bourbons den Wunſch haben, ih auf dem 


Shrone ju erbalten, bedarf keines Beweiſes; die einzige 
age iR: ob fie dazu die Fähigkeit befügen? ... Man muß 
eiteben, daß die erften Augeublike iprer Megierung nit dem 
slauben daran einflöäten. Was babem wir geichn? . . ber 
tönig felt fünfwnbzwanzig Jahren den Geihäften entwöhnt, 
ud der Nation, bie er regieren follte, fremb geworden, 
and plözlih anf einem ihm ganz unbefanuten Schauplaz; 
er Boden unter ibm, die Menfhen und die Dinge um ihn 


er, waren ihm new. Ein Freund ber Willenfhaften, hatte‘ 


r in feiner langen ———— in Theorien gelebt; al: 
:in, wer dem gewaltigen Abftand von der Theorie zur Praris 
mat. weiß, Daß er ih nirgends größer zeigt, als in der 
unit ju regieren, wo alles prattifh iſt. Der König trat 
ıir dem abtungswertben Worjaz feine Megierung an, durch 
hüte herrſchen P wollen ; dis lag im feinem Herzen, wie es 
n Herzen Ludwigs XVI. gelegen hatte; aber Gute allein war 
icht ausreihend bei einer Nation, bie mit einem eifernen 
em, wie noch nie eine, beherrſcht worden war, und die 
:moralifteet aus einer gräuelvollen Mevolution heraustrat, 
‚er wohlgemeinte Irrthum beftrafte ſich bald durch bie Ka: 
ſtrophe, durch welche ber Thron erledigt wurde. Was auf 
nft für Urfahen dazu mitgewirkt hatten, fo war es erwie: 
n, daß der Körig Franfreih und feine Situation in Frauk⸗ 
ih nicht gefanut, befonders aber, daß es ibm zum Degie: 
u au Karaftırfeftigkeit eng batte, Die Stimme feis 
6.Herzeus hatte oft über die laut ausgeſprochenen Grund: 
ze gelegt. Die zerftörenden Elsmente der Revolution, 
eAche alenthalben zeritreut lagen, batten ſich für dieſen 
fißgrif au dem iluerfabruen gerät. Ludwig XVIIL. kehrte 
ıf ben Chrom zuräf, eine große Erfahrung ging vor ihm ber: 

erfannte, daß cr mit @hte Strenge verbinden müfe. 
iährend num bem revolutionären Prinzip mir Nachdruk Eins 
If gethau ward, benuzte das rovaliſtiſche Prinzip feine gün⸗ 
ge Stellung und ward ſelbſt revoiutionde, fo allgemein war 
:fe Tendenz In dem zerrütteten Lande; ber Mopaltsitud ers 
b fih als zeritörende Fattion, und Hätte balb Torom und 
taat ins Chaos gezogen, wenn ihm der König nicht durch 
ıflöfung der Kammer ein Ziel gefezt hätte, Wis dieher hatte 
: Lönigliche Regierung nur in Berfuhen beftanden ; eine neue 
‚ode ging nun an, das Mefultat theuer erfaufter Erfabrun: 
n; bie Mittelitraße zwiſchen zwei fih entgegengefezten 
'Inzipien mit Feftigfeit zu gehen uad nur zu wollen, was 
:Werfaffungsatre wid, dad war der Grundfaz, ber nunmehr 
fgeftelle wurde, Das bisyerige Schwanten machte, daß es 


Frankreichs nicht die gewöhnlihe war, 


‚ Dinge von ihren Stellen gerüft find, 


nicht an Ungläubigen fehlte, die au ber Möglichkeit der als. 
führung zweifelten, and in ber hat bie ufgabe war groß 
Die nene Kammer mußte ber Probierkein für Srantreidhs ge“ 
kunft werben. Sie warb mit Ungebuld und nicht ohne Bew 
forgnuiffe erwartet.‘ Die Wahlen berupfgten nit. Die Kam» 
ner fam zuſammen. Wenn man num das, was fie von ihres 
Zufammenkunft au bis zu biefem Augenbiit volführt hat, era 
wägt, fo erhält. man die Weberzeugung, bad im Benehmen 
ber Regierung ein feit erariffenes und mit Kouſequenz durch⸗ 
geführten Spfiem hertſcht. Ihre Linwirkung und Leitung bat 
bh, im Alem, was feir der Aufhebung ber alten Kammer ges 
ſchehen it, von den Wahlen der neuen an bid auf den G 
jedes ihrer Beſcluͤſſe vorwalterd gezeigt. So heftig diefe 
getabelt worden tft, fo ift doch gerade bis-basjenige, was für 
die Dauer ber königlihen Megterun S8 einoͤßen muß. 
Sie hat gezeigt, daß fie ipren Beruf fühlt, welder mit ihrer 
Erifteny eins if, und daß fie diefe zu behaupten dem Worfag 
bat. din und berfeibe Geift bar ſich ——— in Allem, 
mas geſchehen ift, geoffenbart;. fein Smet-ift: buch Befeftis 
gung der Megierung Ordnung unb Muhe zu gründen; micht 
teigt war es, zu Diefem Zwer zu gelangen. Die gewöhnlis 
den Mittel waren nict zureihend,, weil bie innere Sitnatiom 
Wer bie Stimmung 
der Gemuͤther und die Stellung ber Yarteien fenut, wird ges 
fteben, daß ber Augenblit noch nicht gefommen ift, wo bie 
Verfaſſung ich burc die Verfafunascarte allein befeftigen kan. 
Die Theorie und die Praris find in jemem Laude, wo alle, 
BR lange nicht ink 
Gleihgewiht getreten, und ungeachtet be beiten Willens des. 
Königs, blos nah berCharte zu regieren, kounte fie doch nicht 
von allen Mobifilationen- frei erhalten werden: ein Uebel, 
das mur im feiner nnumgänglihen Nothwendigkeit feine Cut⸗ 
fhuldigung finden kan! Das 864 welches bie perſoͤnliche 
Freiheit außer lonſtitutionelen Eiuſchraͤnkungen unterwirft, 
welches der Preffreipeit Graͤnzen ſezt, welqes die Zeitblaͤtter 
jügelu ſoll, find Verfügungen, welhbe-unläugbar eine außer⸗ 
wöhnlihe Gewalt neben ber Verfaffung zur Belaͤmpfung des. 
he widerſtrebenden Prinzips anordnen. Es war natürlich, 
daß Verfügungen biefer Art großen Widerſpruch fanden, 
und man würde unreblih feyn, wenn man mict zugeben 
weilte, daß fie den konititutionellen Grunbfäzen Gewalt ans 
tbaten; ihre offiziellen Vertheldlger, die Minifter an ihrer 
Spize, bringen diefes felber nicht in Abrede. Uber man muß 
‚je @inen Umſtand nicht überfeben: bie, welche die Ausübung, 
ıber@rundfäze in ibrer ga Meinheit anrtiefen, waren einers 
'feits Menſchen, welche, in den Theorien lebend, ihnen im⸗ 
"merfort die Wirklichkeit -aufopfern unb mie durch die Erfahe' 
rung fing — werden fäblg find; indeſſen iſt ihre Zahl in Franfs’ 
reich fehr Heim; der bei weitem größere Theil Hingegen beſtand 
als folder, bie dur bie Unhaltbarleit ber Cheorien bie Uns 
baltbarkeit der Megierung, ihre Vernichtung und neue Ber: 


wirrung über Frantreich herbeiführen wollten. Man würde 


fid fehr irren, wenn man die auſchelnende Liberalität ihrer’ 
Forderungen für eine Ziberalität-ber Gefinunngen und Abſich⸗ 
ten anfehen wollte. Haben fich doch felbit bie Ultrarovaliſten 
r diefer Liberalität geihlagen und es nicht verfhmähr, mit 
en Ultrarevolutiondiren gemeinfhaftlibe Sache zu machen! 
Diefed Fattionsfpiel ift aus der Mevolntion Binlängtic bes 
fannt, und der berüchtigte Wahlfpruh: mögen lieder die 
Kolonien untergehen, ald Ein Grundfaz, tft eine 
Formel, die die Helden ber Revolution ihren Nahldınmlins 
gen zur Mictfchnur für ale vorfommende Fälle weislich bins 
terlaffen haben, Genug, daß die Megierung feit der Auflds 
fung der lezten Deputiwtenfammer zuDn bat, daß fie mit 


Lk 


— 


le, welches Tbftbefeitign 
eure noch pr Arge liegt, for 
e tünfılihe 


pörtem Ehritt ihrem 
‚entgegengebt; was 
gur Regel binführen ; aus der Rude, die man e 
nennen fan, fol eine wirkliche Mube bervorgeben. @in jeber, 
Dem dad Wobl der Staaten und der Menfhheit nicht gleich: 
ültig if, muß der fraugöjifihen Degierung zu ihrem fort: 
fareiten Slut wänfen; die Mube eines jeden Staates und 
er Menſchheit ſteht mit der Nude Granfreiche fo nahe in Ber: 
Dindung, Mit Vergnügen muß man ſehen, daß der fra * 
en Reglerung die ſchwierigſten Maa regeln gelungen * ; 
e fezte das Seſez der Wahlen in ihrem Sinne dur; fie bat 
England eine Anleige gemacht, um bie anzuoth zu mils 
bern; es fheint, daß es ihr gelingen werde, von den Ailtir: 
ten eine Verminderung in ber Offupationsarmee zu erlangen; 
es it Wahrſchetulichkeĩt vorhanden »,dah fie das Budget, das 
größte Finanggeieg, welches iu Srenfreih zur Sprache gefom: 
men Äft, zur Annahme bringen werde, Sie hat das Minifte: 
rium fo gefaltet, daß es aus aieinartigen Elementen beftebt; 
an Klchelien, Decajes und Laine‘ (di eßt vasquler, der 
an d'umbray's Stelle tritt, an. Alleuthalben berrfht Ein: 
beit in den Planen und im der Ausführung. Höcft wahr: 
fheinlih bat die Megierung den f&wierigften Zeitpunft ihrer 
Eriftenz überftauden, und es läßt fi nicht deuten, daß fie 
einen fhwierigern erleben tbunte. Go weit sehen bie menf&: 
Ken Anfihten und Ausfihten. Was über e binansliegt, 
iſt die Sache ber —5 Freilich find die Kräntligteit 
und das Alter Ludwigs XVII. Weden ichkeiten, deren fi® 
das menfhlide Semäth nicht erwebren fan, und wer ſoüte 
aicht wünfhen, daß Ludwig XVIlI, noch eine Meipe von Jah⸗ 
ven leben möchte, um das angefangene Wert zu befeftigen ! 
Alein diefe Wunſche find ja dem, der Wlles leitet, nit un: 
befannt ! nad der, der im kurzer Zeit über Eraufreih und die 
Melt Ereiguife- Herbeifährte, die keine menfhlihe Klughe it 
otahndet hatte, wird: auch Math für das, was bevoriteht, 
wiſſen. Wir mu auch biermict bofnungslos ftehen bleiben. 
Unfere Wünfpe für Eranfreihs Ruhe find vern uftig und ge: 
rest! Das Sefaudl deutſcher Nationalität fol deshalb nicht in 
den Gemütdern erfift. werden! Gie wird ewig ſich von ber 
franzöfiihen Ratiomalität fondern, wie äwei verſchiedene @les 
mente! Sie wird ihre Gelbfiftändigteit, welche auf Sprade, 
Erziehung, Denten, Fühlen und Handeln gegründet ift, durd 
bie Selbfiftändigkeit einer benachbarten Nation nicht gefährdet 
Sehen! Sondern eben um die eigue Selbfitändigtett zu fihern, 
it Ruhe von Aupen mörpig:- e Doc ber Seitpuntt bald 
eintreten, wo Deutſch land fih ungeftört auf die Verbefferung 
und Begründung feiner inneren Inftitutionen Jegen, und fig 
felbf leden darf! 


— — — — 


— Deutfhland. 

* Uns Thüringen, 6 Jan, In den zwei Refibenzen 
ber Saͤchſiſch⸗ Ernofiniſchen Stammfürften derrſcht 25 
Umtrieb durch die manuichfaltigſten Aufregungen, Fr Gotha 
wurde am 21 Dec. (der fait am Geburtätag des & * von 
Sach ſen, nicht ohne Beziehung auf manderlei Vermittlung 
von Dresden ber dazu gewählt zu feyn fhien) die Verlobung 
des regierenden Herzogs von Sacfen: Koburg mit der 38 
Tochter bes Herzogs von Sanfen: Gotha, einer böchft geift: 
reiben und licbenswürbigen Primzeffin, mit laur jutimmen:- 
dem Jubel der Einwohner Gotha’s, mit allgemeiner Beleuch 
tung der Käufer, Ballen, Hoffeften u. f. w, aufs Feierlichſte 
begangen, Die regierende Frau Herzogin, die ihrer Kräufs 
lichkeit wegen ſich 5— Monate in Jena aufgehalten, und 
bort der ärztlichen Hülfe mie @rfolg fi bedient hatte, war, 
lang erwartet, endlich auch kurz vor der Verlobung nad Gotha 
zuruͤkzetehrt, und m dem Feſte dur ihre Einwiligung den 
delltommenſten Ei 

Etindeserhöhungen, Promoriomen in den erjien Hofchargen 
und Gebaltsvermebhrungen brfanat, Die Zeit der Vermaͤh 
lung ſelbſt it noch nicht beſtimmt. — Ju Weimar geſtaltet 
Da bei dem regeſlen Umlauf politifger, zeitgemaͤßer Auſich⸗ 







laug. Der Herzog machte hierbei mehrere 


x — 


ten, umb bei der unanfihiebharen Volſtrekung ber vor gauz 
Deutfaland aufgeftellten, am Bundestag In Frauffurt verdient 
sepriefenen und anerkannten neuen Sfaateverfafung ein 
aeues, fehr gedeihliches Woplfeyn im Gleichgewicht und Cins 
Hang der Staatögewalten. Der Großherzog ,. felbit Heerfah⸗ 
zer und erfahrnet Soldat, war einer der —— ber das 
toftbare, das Mark bes Landes ausfaugende Soldatenipief 
im Srieden gehörig würdigte, und durch Meduzirung feines 
Truppeutorps auf bas Minimum des unmittelbaren Bedarfes 
dem erfhöpften Lande die * einzig — Huͤlfe zukom⸗ 
men lich. Der Laudſturm iſt und bleibt iu ben weimarifhen 
Landen volllommen organifirt, während er in fo vielen Keinen 
und größern Nacbarftaaten nur zu oft Gegenſtand eines ungeis 
tigen Scherzes wurde. Fragt man, was durch Dieje wohl; 
feilfte und fräftigfte en ent wobei freilich 
Edidner und O e zu einfachen — rd zuräljufres 
ten gend . gewonuen wurde, ſo mag man bie 
Antwort baranf im dem Melmariihen Laubiturmss 
blatt lefen, und, wenn man Luft bat, die dort aufgekelten 
BVortpeile thatſaͤchlich widerlegen. Den 30 Yan. Hit die for 
lenne Belchnung bes Züriten von Chura und Tasis als 
Erblandpoftimeltter, als woräber durch vorläufige lebereins 
Bunft zwifhen beiden ien ein ſeht biliges und erfreulie 
des Ublommen getroffen worden fit. Moͤchte bo ber gute 
Genius Deutſchlande uns mit einem beffera, d. h. biliger 
srganifirten Poftweien im deutſchen Stasienperein bes 

fen. Den 2 Gebr. finder im Weimar die feieilihe Cidfe 
nung des erften fonftitutionellen Landtags att, worauf die 
Augen von ganz Deutſchlaud gerihret ſeyn mäſſen, da hier 
ein klelner Staat durch bie Ihre mund geijtige Araft fig jo 
mufterhaft emporbebt. 

* Hambur an. (Cingefandt.) Wer aub ber 
Berfaher der ie A: Zeitung eingerüfien Biographie 3. 
2. Schröders fep, er har nicht immer aus juverläfligen Quck 
len gefhdpft, und feldit das Lob des Werewigten ıl au mans 
Gen Gtellen Eräntend gegen audere. » Die Angabe, daß Das 
vouft erklärt habe, fein Born gelte nicht Spröder, fon 
berudem Direftor Herzfeld, itgra nbfaliw; dieſer ganze 
Vorfau iſt bier, und befonders dem Schreiber dieſes zu genau 
befaunt, als daß bei ihm ein Itiham im diejer Hinfht obs 
walten könnte. Then fo unwahr und now: dazu im doͤchſten 
Grade ungerecht und beleidigend ift folgende Stelle: Sein 
„Theater batıe, bevor bie mE ihre Nach⸗ 
„folger zu verwüiten 'anflugen, muermeplide Schäje am 
„Scenerel und Garderobe.” Wer Garderobe und Deforatios 
nen zu Schröders Zeiten mit den Bermehrungen feiner Nach⸗ 
folger vergieigen konnte, der wird biefen das Zeugniß nit 
verfügen können, daß fie von diefer Seite für dem Glanz dee 
biefigen Theaterd ales nur Moͤgliche geidan haben, und dies 
fer Aufwand erjweint noch liberaler, wenn man weiß, daß 
ufolge eines Kontratts jedes menu angeſchafte Garderode⸗ 
ft fonel als jede Dekoration, Schroͤder'n als Eigenthum 
verblieb, . 





‚ ®eneralsParbonm 
für die Deferteurs von ber Lönigl. ſachſiſchen Um 

meer, mit Beftimmung der Gnadenfrift, bis zu 

Ende bes jezigen ı1817ten —— au 

. i tebrich Auguſt, von Botte naben 
ren 8 lee * dokn Uns ans augefammter (ans 
desoäserliger Milde md aus bewegenden Urfahen enticlofen,. 
allen in Umjerm Königreich gebornen Soldaten, welde ftüders 
bin zu Unfrer Armer angeworben wurden, madber aber defers 
tirten und nicht — — fo ie irren rn 
ber Werbung halber ausgetreten e 
ober answärtiten Banden aufhalten, einen Seneral: Parbon 
su bewiligen, 

Wir machen demnach foldes biemit Fund amd erfiden, daß 

bie erwähnten Dejerteurs nad Unsereter, weng fic Haire Gnade 
annehmen uud fid längftens vor Kusgang des Manats Decem⸗ 


er ' 


dir gedenwärtigen ısırten Jahres bei eimem Unfeer Dept 
ea Korps periönit ftellen, wegen ihrer Entwelhung 
mit aller Strafe verihont bleiben, auch nah Befhaffenheit 
der Umftände ihrer Milttärplit entlaffen, und mir übſchle⸗ 
Pen verfehen werben follen. + 

Dibingegen wird wider diejenigen, welde bie bier feſtge⸗ 
fegte Vardonsfrift fteventlich voräbergeben laſſen, foldergeftalt 
ader Unfre angebotene Guade verfherzen, fd wie wider dieje⸗ 
wigen, welche nab Yublikation dieſes Grmeral: Parbons be: 
fertirem, obgleich fie vor Ablauf deſſelben zuruͤtkehrten und 
fid anmeldeten, wach ihrer Wiebererlangung der Strenge der 
@efeze gemäh verfahren werben; mie denm auch der bewilligte 
Parton auf bie Befreiung von der Strafe derjenigen Werbre: 
&en, welde von Deferteurd ober Ausfretern außer ihrer Eut: 
welhung begangen worden, ober deren fie nah Uriel und 
Recr für überfäbir gu adten Im; Die tett werben fol. 

Damit nun dieſe Unfre Willensweinung defto gewifer zur 
allgemeinen Kenutnif aelauge, haben Mir zu gleicher get 
grgenmärtiges Patent jofort nah dem Erlaf nicht nur an brei 
aufeinauber folgendem Sonntagen von den Kanzeln atgelefen, 
fondern and bei nfrtrPirmee, in allen Orten, wo Zruppen 
derjelben befiatiß, "Ah’drei maheinander folgenden Tagen, 
bet öffenrlibem Kromperen- uud Trommelisal, ausgerufen 
und damit bie zum Urlzaf der zeſezten Vardonsfriſt alle Mo: 
mate fortgefabtgn werde, grmelfeniren Befehl ertheilt, auch 
folded zu drei verſiedenenmalen in den öffentlichen Zeituns 
gen eimrüfen laffen, Urtuntlich baden Wir negenwärtiges % 
tent Mendandig unteriricben, uud mit Unferm Kriegsinfies 
gel bedeuten laffen. — 

So geſchehen und gegeben u Dresden, am 20 Jah, 1817 

BEIRUEIG ENENTE . 
(L. 


) 
v. Zeſchau. 
Karl v. Borberg. 
——— 
Belauntmadbung. 

(Die Berloofung bes Rath Jakobſchen Haufes 
Nro. 1139. an der Herzog: Spital: Strafe ber 
treffend.) 

Da wegen verſchledenen MWerbältuifen die Werloofung obl⸗ 
gen Haufes unansführbar erfheint,; hat der @igentbämer bids 
arts feinen befondern Dank allen Theilnucehmerw zu eröfnen — 
angefubt — welches mit dem Beiflgen biemit befannt gr 
macht wird, baf gegen Zurätgabe ber Originalloofe bei Ban: 

Her 3. Weltdeimer im Nro. 1536. an der Prowmenadeftrafe zur 

ebenen Erde — in demfelben Haufe, wo die Husgabe geſchehen — 

und zwar jeden Tag Nachmittag zwiſchen 2 und 5 Uhr die Ein 
lagen abzugefrel erhoben werden können, 
- Münden, den 31 Jan. 1817. 
Königl. daleriſche ———— 
v. tetten, Direltor. 





Belanntmadung. 

Bei der Im 

- ferben wider Eaver Dorner und Konforten srpfagenen 

pelnlihen Unteriuhung blieben mawbefriebene ansmweisjofe 
Geldforten nnd Effekten in gerihtlidem Depofito. 

@in leberner Beutel, worin fi befinden: ı Feberthaler, 

12 Stät dftreiaifhe Kronenthaler, ı halbe Arone, 1 Biete 

+ sehäteone, ı (dafliher Thaler, ı Mailduber Thaler, ı bates 

rifher Thaler vom Jahr 1760, ı burbeifiihes Sehätrengers 


ft, ı Leopold: Zwaujigtrengerfiht,, 2 Koburger Grofhen, 


Fr Würtemiberger Kreuzer, uab 2 Diemuing, 
. "Daun eine Schachtel mit einer Haube von Solbborten und 
“  Gpijen; 2 fllberne Sakuhren; eim Eottonleibl mit fllbers 
men Audpfen; 6 Piftolen, kleine und größere ; 11 geftreifte 
Saktuͤcher mit biauen und roten Streifen; 1 Eäbel; 
1 Melferbehet; 2 Auppeln mir Schnallen; 4 Yulserborn 
j und ı Ghrotbeniel; 2 Tergerollänfe; eine 
ria Meer ohue Sqtide; ein zier Tuch; ein zimmer 


abr 1807 beim Kriminaltommiffariat Dinkels | 


'ı ger zu Neckarsulm Übergegangenen termine Martıni I" 4 Dros 
tal, 


abafpfeife; 
u. 


und ein porzelainened Sääfferl; ein meifinguer Schlag 
ring; eine @renabierudge, . 

‚Wer immer das Eigentbumsrecht auf verzeichnetes Geld nub 
Effetten in Anſprach nimmt, mag Inner drei Monaten vom 
Tage der Befanstmahung an feine Rechte beweifen, wibrigens 
fal nas allerhoͤchſter Worfchrift eingefritten wärbe, 

Sudmarshaufen, bem 31 3* 17. 

Landgericht. 


18 
Königl. bai 
* ee. Mar Bed, Landriäter. 


Franz Zaver Freiherr v. Relchlin, Kapitular des 
ehemaligen fürftliben Stiftes Berchtesgaden, ftarb mit Hine 
terlafung eines Godicids. 

Deifen bierorts unbefannte Inteftaterben, and ale dieienis 
gen, melde aus itgend einem reatlihen Titel an deffen Rufe 
laß Unfpräde zu machen haben, werden biemit aufgefordert, 
felhe bi zum 30 April db. 3. bierorts geltend zu machen. 

Nah fruhtlofem Werlauf diefes peremtorifiben Termins 
wird ohne fernere Ruſichtnahme mit dem Müklaffe nach gefeg 
licher Ordnung weiter verfahren werben. : 

Insbefondre haben ſich die Juteſtaterben Inmerbalb biefem 
Termine ber bie Anerkennung des Codicills um jo verläifigen 
iu — als außerdeſſen daſſelbe pro agnito gehalten wer 

en wird, ... 

Berchtesgaden im Salsalreife, den 30 Jan, 1817. 

König. baierifhes Landgericht. 
Wirth, La 





Es⸗ hat Anton Salger, Schlöflwirth zu Loppenhanfen, 
um Sufammenberufung feiner Gläubiger zum Verſuche güte 
lichen Nachlaſſes gebeten, 

Demnach werden alle diejenigen, welche aus was immer 
für einem Recstitel eine Forderung an den Schloßlwirth Une 
ton Salger zu maden haben, biemit sub pocna praeclusi aufe 
gerufen, am 8 März d, 3. Bormittagd in hiefiger Laudaerichts⸗ 
kanzlel entweder in Verſon, oder durch ziſezlich devolmächtigte 
Uumälde zu erfheinen, und ihre Auſpruͤche geltend zu maden. 

Mindelheim im Illerkreiſe, den 8 Zebr. 1817. 

Königl, baderifches Landgericht. 
wm Mader, Landrichter. 


, — — 

Den drei Brüdern des Shlbwers Johann Mayr wow ‘ 
Säweinlaug, der diſſeitigen Pfarrei Uuterthiuuau, nmamente 
lich Johann Beorg, Michael und Frauz Mayr, wovon 

erer in Prag, die zwei legterm aber in Nom fräber fi wies 
dergelaifen in follen , oder deren vorbanudewen Beibeserben, 
a. bie leztwillige Dispofitiom der verfiorbenen Johanna 

ayr von Shweinlang ein Bermaͤchtuiß von goofl, refp. 200 fl. 
zugedacht worden, % 

Da nun von dem wirkliben Leben und Aufenthalt biefer 
Legatarien hier nichts Zuverläifiges bekannt it, fo werben biefe 
oder Ihre vorhandene redtmäßige Leibeserbem Öffentlich vorges 
laden, ih binnen Zabhresfrift a Dato bei dem gefertig» 
sen Landgerihte um das ihnen beffimmte Legat mit hinldng- 
lier Legitimation zu melden, widrigenfals nad ber weiters 
Werorbuung ber Teftirerin biemic verfügt werben würde, 

— im Illerktelſe, ben 29 Nov. 1816. 

önigl, baleriſches Landgericht. 
v. Papr, Laudrichter. 


Un elnem von Jer Diebold zu Sqwbzlirqh trerbten 
von dieſem dem 23 Jul. 1811 an Kaufmann €. u, Korubet in 
Ulm cedirten,, und son lezterm auf den Stadtiäreiber Detins 





zent sinsfälltgen, vormals Klofter Uripringifhen Kap wel» 
Dee in dem Verzelchatß über die Urfpringiiaen Squlden sub 
Nro, 56. eingetragen It, bat Stadtihreiber Detinger zu Ne⸗ 
Karsulm an die königl, würtembergiihe Gtaatsihulden: Babe 
Iungstaffe aoch 148 !, zu fordern, woräber Die Dbligation nie® 
beigebramt werben dau. N 
.. nf Mnfunen des Gtadtſchrelders Oetiager wird dahet der 


fannte der Obligation aufgeforbert, Innerhalb drei 
un are bem unterzeichneten Kollegium vorzulegen, 
und feine Unipräde daran auszuführen, wiprigeufals bie Prä: 
kluſſon aus zeſprochen und bie Urkunde binfihtiig ermeldsen 
248 — —5** ——— — wird. 
art, den ı Febr. R 
0 würtembergifhes Dber : Juftipfolegtum, 


Da die Schuldverfhreibungen von drei Yarfivfapitalten der 
fürßl. Hobenlobe : Langenburgiihen Staudesherrf&aft,, melde 
auf ben Namen Johann Georg Enzlert von Gammerfeld zu 
109 f. Kapital, tro.6 Zebr,, und 100 t; Kapital, tro. 13 Febr, 
fodann anf den Mamen des Konrad Englert alba, zu zoo fl, 
Kapital, tro. 28 Febr. audgeftellt wurden, verloren gegangen 
find, fo wird auf bie eingelommene Imploration zur Produß: 
kion der gedachten Schuldverfhreibungen, umd Aus zung der 
Wufpräche daran, hiermit ein eremtorifiher Termin bis zum 
27 Upril 1817 unter dem Präindiz auberaumt, daß alsdaun die 
Urkunden für fraftlos erflärt werden follen, 

Seratronn, den 28 Jan. 1817. 

Königl, würtembergifges Oberamts : Gericht allda. 


Untündbigung 
einer neuen Unweifung zum Refenlernen, 
Bon 
DM. G. H. Neuffer, Pfarrer in Kaberfteindfeld. 
Sedrukt auf Koften des Verfaffers, 

Diefe Schrift beftebt aus drei Abtheilungen, melde durch 
defondere Seiteujahlen von einander getrennt find, 

Der erfte Theil enthält die Darfiellung einer befondern, 
den Selſt bildenden Urt des Lefenlehrens ; 

Der zweite ift ein Namenduch von dundert Lektlonen, aus 
einzelnen Wörtern in einer no nie fo beobachteten Stufen, 
folge von leldten zu ſchweren Wörtern; 

Der dritte beftebt aus einem Lefebuche, welches zu jeder 
Lektion des Nameuduchs fehs Sie und eine Erpäblung ent: 
hält, iu berem jeder fein Wort vorlommt, das feiner Zuſam⸗ 
menſezung nah nicht In der Nummer des Namenbuchs, zu dem 
es gebört, ba gewefen wäre, 

Ule drei Theile, welche etlich und dreißig Bogen ausma⸗ 
Ken, loſten auf gutes Vapier nicht mehr als ı fi. 30 Fr. 

Einzeln der erfte, nur für dem Lehrer nothwendige Ihell 24fr. 

Das Namenbuh auf Schreibpapier . , 7 

Die Edge and Erzählungen . er era ER 

Dran tan auf jeden einzelnen Theil unterzeichnen, wer: 
megen and jcder fein eigenes Titelblatt erbält. Die Sub: 
fertptlom bleibt bie auf den ı Mal d, 3. offen, Das zehute 
Eremplat iſt frei. 


Hr, Buchhändler Laupp in Tübingen nimmt Subfeription 
darauf an. 





18 — 





Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum. mit 
grammctifsben und erffärenden Unmerfungen von M. 
Chr. Hein. Peufler, Rektor in Dresden. Zweite vers 
befferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 1817. keipzia, 
bei Wilh. Rein und Komp. 2 Rthle, 12 gr. 

Der ruͤbmliche Beifall, melden die erfte Auflage dieſer 
Ausyabe des fo haͤufig herausgegebenen Schtiftſtelers fand, 
welchet nah wenlgen Jahren eine zweite nöthlg machte, bie 
test bebeutend vermehrt und verbeffert worden iſt, ſpricht zu 
beutli für die Braucbarkeit diefed Buch⸗, als daß es nöthig 
wäre, noch etwas zu deffen Empfehlung hinzuzufügen, 


Nenigleiten von Pertheé und Beffer 
in Hamburg, 
B. d. Frepaangs Briefe über ben Kantafus und Beon 
gien, nebft angebäugtem Reiſeberlcht über Derftien vom 
Jahr 1812, Aus dem Granzöf, äberfegt yon 2m, Struve. 





Mt 4 Wigwetten und 2 Charten. gr.8: aMtdle, Gäreibs 
papier 2 Nthir. ı2 ar. : 
Stolberg’, 8.2. Or. zu, Brfhlste der Religion Jeſu Chriſtt 
—* —* gr. 8. Drutpap. Athlt. 10 gr. Gchreibpap 
2 ARthlr. 
— —— heranfgegeben von K. G. Prde 
se — Pi 4 . 1W0Ntblr. = 
Subms, P. F. Geſchichte Danemarte, Norwegent, Salec⸗ 
wigs und Holſtelus im Uusgug, für die wihenicaftiih bew 
gifene Jugend, Nah Drof. Kieruifs nad Werlaufs Umar« 
eitungen. Aus dem Dänichen überfest und bie auf Die 
neuften Ereigniße fortgefegt von H. Amberg. gr. 3. 1 ine 


” 
Rene Sammlung von Stifmuftern In Plattſtich und Tambouriw’ 
gezelcquet von einer Hamburgeria, (18 Blatt.) 3 Rthlr. 
On offre aux amateurs des ourrages diplomatiques los, 
livres suivans, in Folio brochös. 
ı. Codex Epist. Rudolphi Auct. Martini Gerberti. 
s. Taphographia rincipum Austriae, par pr. et ses.) 
3. Genealogia diplomatica. Vol. 2. d. et 3tium. 
4. Pinaeotheca principum Austriae, pars pr. et see. 
5. Nummotheca principwn Austriae, pars pr. et ces. 
-6. Monumenta Aug. Domus Austriae, , 


—— 


Landkartem-Anzeige. 

Die dritte und lezte Lieferung von der mit so ; 
seichnetem Beifalle aufgenommenen Militärkarte von: 
Süddeutschland, ın 20 Blättern, ist bereits unter 
der Presse, und dis rein strategische Prachtwerk 
wird also bis zum künftigen Monat April ganz vollendet 
seyn, an die Titl, Herren Subscribenten überliefert, und 
dann, zufolge des Prospelts, der Preis desselben von 
20 fl. auf 30 il., im 24Guldenfuss, erhöht werden. Wer 
also zu jenem geringern Subseriptionspreis noch darauf 
zu zeichnen geneigtist, wendet sich in den nächsten vier. 
Wochen direkte an das Unterzeichnete, oder an folgende 
Husst- und Buchhandlungen in frankirten Briefen: 

Hrn. Hrn, Treutel und Würr in Strassburg und Paris; 
Dom. Artaria m Mannheim ; Heyer und Leske in 
Darınstadt; Kupferberg in Mainz; Brünner in 
Frankfurt a. M.; Gübhard in Bamberg; Fremler 
in Nürnberg; Marco Berra in Prag; Artaria et 
Komp. , und Perter Ca »pi in Wien; Simon Schropp 
et Komp. in Berlin; das geographische Institut im 
Weimar; die Hofbuchhandlung in Rudolstadt; Ju- 
stus Perches in Gotha; Friedr. Perthes und Besser 
in Hamburg; und C. St. Bürglen und Bäumer im, 
Augsburg. Auch nehmen die $. T. Herren Ober- 
Postamts - Offizianten Derller in Würzburg, Patin 
in Hegensburg, M. Bott in Augsburg, und Baier 
in Baireutli, gefälligst Bestellung darauf an. 

Das Landkarten-Döpöt Nro. A. 
in der Perusagasse in München. 


— 

Bei ber Menge taͤgllch unfraukirt an mid aus Deutſchland 
einfaufender Briefe muß ich Diejenigen Verfonen, mit wels‘ 
den i& nicht in unmittelbaren freumbihaftlihen Werbältnifs 
fen zu flehen die Ehre babe, dringend erfuhen, poftfret an 
mid zu fhreiben,. Ih bin zu jeder Zeit bereit, meinen 
Laudsleuten mach Kräften und obme Bezahlung zu dies 
neun; aber noch obeneln dafür au sablen, dbafiı 
innen diene, Fan ein Willigdenfender von mir begehrten, 
Auch muß ich bitten, ſich ſtets untenfichender Addreffe zu bee 
bienen, weil Briefe ohne biefelbe, bei der vortreflihen Ein— 
richtung ber hiefigen großen Briefpoft, freilih au an mid 
— aber nn einige Tage Verzögerung erleiden, 

aris, am ı Febr. 1817, 
Rn . £ ®. 2. 9. Stevers. 
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Yyreunfem 

Die Berliner Zeitungen vom 23 Jan. enthielten folgenden 
Auffaz: „Jun ber Beilage jur Allg. Zeitung Nro. 156. vom 
24 Dre, 1316 iſt eine Borftellung entbalten, die die Stände 
bes thüringenfhen Kreifes Er. Majeftdt bem Könige uͤberge⸗ 
ben haben fellen. Die Schreibart, die in diefer Borftellung 
bereit, ift fo wenig zart und ehrerbietig, die darin enthals 
tenen fcoptifhen Stellen fo unweife, und die Manier, fie in 
fremden Zeitungen abdrufen zu laffen, fo unwuͤrdig, daß man 
ſich kaum entfhliegen fan, dieie Worftellung für äbt zu bals 
ten. Auch foll nah der allgemeinen Sage nicht diefe, fon: 
dern eine ſchillicere Borftelung Sr. May. dem Könige übers 
reiht ſeyn. Deito auffalender ift es aber, daß von Geiten 
ber thüringenfchen Stände ſelbſt der Aechtdeit nicht wider: 
fproden wird, da jie doch das nächſte Intercife haben, ſich 
megen des Vorwurfs zu reinigen, die Ehrerbietung nicht ge: 
börig beachtet zu baben, die fie ber Perfon des Monarchen 
ganz befonders in dem Augenblik ſculdig find, wo fie ſich ges 
zn glauben, durch ernfte Vorfiellungen die Rechte bes 
zolls vertheidigen zu müfen. Yraghen erwartet in biefem 
QAugenblif von der Huld feines Muarchen bie Einführung 
einer freiern, wirtfamern ftändifhen Verfaſſung, als bie bie: 
berige war. —— fühlt, daß fein inneres Wohl von ber 
baldigen Einführung ftändifher Verhaͤltniſſe abhängig gewor: 
ben tft; es muß baber jeben Preußen befümmern, wenn preuf: 
— Stände, ſelbſt aus dem Lleinften Theile der Monarchie, 
ie Achtung verlegen fönnten, die fie dem Könige ſchulbig 
find. Inzwiſchen werden ſich hoffentlih die thäringenfhen 
Stände rechtfertigen können, weldes am glaubbafteiten das 
durch gefchehen würde, wenn fie den Einfender der unterge: 
fhobenen Boritellung auszumitteln fuchten, und feinen Namen 
eben fo Öffentlich befaunt machten, als es jener Aufſaßz ge: 
worden ift. Sollten die thürinaifhen Stände aber wirklich 
bie benannte Vorftellung unterfhrieben und zum äffentlichen 
Abdruf eingefandt haben, fo wollen wir zu ihrer Ehre hoffen, 
daß fie im fih geben und fie in der Zukunft beffern wollen, 
damit fie aber erfahren, weiche Stellen befonders Tadel ver: 
dienen, fo werde ic einige berausheben. Auf der erften 
Seite in ber zaſten Zeile wird das Wort umangetaftet ge: 
draucht, und zwar in der Verbindung, daß deu Ständen jezt 
bie Rechte genommen wären, die die vorigen Megenten ftets 
unangetaftet gelaffen hätten. Kein gebildeter Privarmann 
wird fi bdiefes Wort gegen feines Gleihen erlauben, wie 
viel weniger barf ber Unterthan es gegen feinen Monarchen. 
Auf der zweiten Seite im der stem Seile wird gefagt: Die 
Einführung des Stempelgefezes habe Erinnerungen ermett, 
bie leicht zu Mergleihungen führen könnten, deren Deranlaf: 
fung die nur verlebten Sefhichten bed Tages bie Negterun: 
gen gelehrt babe, auf das forgfältigite zu vermeiden. Es ift 
wahr, ber Geſchichte fehlt ed nicht an Beifpielen, daß er: 
oberte Proyinzen bei der erſten Deranlaffung wieder abgefallen 
find; allein, daß Stände dem Monarhen damit droben, iſt, 
um mic feines berben Wortes zu.bedienen, höcft unweife, 
and gewiß mwirb jeder verftändige, rubige Thüringer es febr 
tdadelnswerth finden, wenu fein Vertreter ſich fo vergeffen ha: 
ben könnte, Auf derſelben Seite in der z5ften Zeile wird ge⸗ 
fagt, daß Thüringen für die Opfer, welche es gebracht, der 
Politik des Koutinents am Ende felbft zum Opfer Mbe bie: 
nen müfen. Es ift nicht zu Sdugnen, dab Sahfen große 
Dpfer gebracht hat, aber nicht der Sache Dentfchtande, fon 
bern ber Sache ded Mannes auf St. Helena. Auc iſt ed von 
yiefem für die gehrachten Opfer, fo lange biefer die Macht 
vefaß, königlich belohnt worden. Für die Hülfe, die es ihm 
a den Jahren 1806 bis 7 gegen. Preußen Jeiftete, erhielt 


‘.n 

Sasfen mehrere preußifche Provinzen; für die gegen Spanien 
zugefierte Hülfe das Privateigentypum der preufiihen Witte 
wen und Waifen, mweldes Pi Güter in Polen ausgelichen 
war; für die Hartnäfigfeit mit der Sahfen im Jahr 1813 
die Sache Napoleons verfoht, war Schlefien als Preis ges 
fejt, wenn Napoleon und Sachſen fiegten. Doch genug, JuE 
Ehre der thäringenfhem Stände wollen wir alfo glauben, daß 
fie ale Opfer gefallen find, als fie gezwungen wurden, gegen 
Prenfen, gegen Deftreih, gegen Karlmı für Napoleon zu 
fehten, auch wenn fie das Gegentheil felbit fagen. Wuf ber 
zten und ten Seite wird darüber Beſchwerde geführt, daß 
bei Proseffen ein Werthftempel praenumerando erhoben wird, 
und im Gefolge deſſen Seite 3 iu ber Stem Zeile gefadt: es 
werde dem Kläger hierdurch gleihfam an den Schwellen bes 
Tempels der Themis ein @inlafgeld abgendthigt. In ber 
ııten Zeile wird gefagt: Der Juſtiz gleibe dadurch einem 
—— Lotto. Zwei hoͤchſt unſchikliche —— die 
täeudwo einem Dichter abgeborgt find, teineswegs aber im 
eine Unterredung der Stände mit ihrem Könige gebören. Auf 
derfelben Seite in der ıgten Zeile wird fortgefahren: Wie 
die Zeit jezt if, erzähle man fi eine Anekdote, die felbit, 
wenn fie erfunden wäre, Wabrfheinlihes und Natürlides ges 
mug bat, um den reihhaltigiten Stoff zu ernfthaften Betrach⸗ 
tungen zu geben, Ein Landmann, fo erzählt mau ih, war 
auf das Gröbfte gemifbandelt werden. Er nahm ben Schuz 
bes Staats gegen feinen Beleidiger bei der Juſtiz in Anſpruch, 
und verlangte die Aufnahme einer Injurienklage. Hierzu 
fand er die Juſtiz bereit, aber nur gegen die Euleguug der 
10 Thaler zum Stempel, Nein, erwiederte er, bie wende 
ih nicht daran; eher laffe ich mich halb tobt fchlagen, ich vers 
lange feine Klage. Udo fo wirb der Werthiempel zur Aeglde 
für den injurirenden Gtärteren uud zum Polfer für dem 
Staat, um ben injurirten Shwäderk den Schuldigen auf 
bunderterlet andere Art ſchon bezahlten Schuz mit Auferem Uns 
ftand und kommode verweigern zu bdunen. So unanftändig 
es an und für fi ift, dem Monarchen eine Anekdote zu er aͤh⸗ 
len; fo beweifet ed außerdem auch, daß man nicht durch That⸗ 
ſachen bas Gefagte zu belegen weiß. Sur Eutfhuldigung wirb 
zwar angeführt, fie babe fo viel Natärlihes und Wahrſchein⸗ 
lies, daß es nicht darauf anfomme, ob fie wahr ſey. Darts 
auf zu entgegnen: Sie bat fo viel Unnatärlihes und Uns 
wahrfheinlibes, daß man fie für eine Voefie des Verfaſſers 
erklären müfe. Nach preußiſchem Geſez muß zwar, wenn ſich 
zwei geprägelt haben, der Kläger ben Koftenvorfhuß machen; 
alein hat er die Schläge nicht verdient, fo werben ihm die 
Koften erſezt. Iſt der Kläger aber unvermögend, fo bezahlt 
er weder VBorfhuß noch Gerichtskoſten. @ine Urface iſt baber 
nicht vorbanden, daß feit Einführung bes preußiihen Rechts 
fid der Injurirte lieber Halb todt ſchlagen laſſe, als fein Recht 
zu verfolgen! geſchleht es deunoch, fo würde das böditens 
beweifen, daß bie bisherige Rechtspflege ibn nicht beſonders 
empfindlich gegen Schläge gelaffen babe. Wenn nun aus bies 
fer Anekdote der Schluß gezogen wird, daß fo ber Werth⸗ 
ſtempel zur Aegide für den injuriireiden Stärfern werde uud 
e- Yolfter für den Staat, dem injurlirenden Shwähern 
en ſchulbigen Schuz fommobe verweigern zu können; fo bittet 
ber Berfaffer dieſes Aufſazes die bier injurlirenden Schwäs 
ern, es ibm als einem alten preußiihen Landftand aufs 
Wort zu glauben, daß, wenn fie feine audern Sorgen drüfen, 
fie wegen diefer Beforgnig rubig fchlafen können.” 

Hierauf las man in eben biefen Berliner Zeitungen vom 
25 Jan. folgende Erklärung: „Ich fehe mic veranlaft, hiers 
durch zu erklären, daß der in bem ıoten Stüf ber bieligen 
Zeitungen abgebrufte Anffay gegen bie Worftellung der shärins 





geuſchen Stände auf eine blos infälige Welſe aufgenommen 
worden, da id; demielben unter audern Umftänden ent: 
weder das Imprimatur ganz verfagt, oder doch wenlgſtens 
diejenigen Stellen — haben wuͤrde, welche mit den 
mir wohibefaunten freundſcaftlichen Gefinnungen unferer Re: 
terung gegen einen benatbdarten Staat im grelften Wider: 
ruch ſtehen. Berlin, den 24 Den 1817. Renfner, fon, 
wirklicher geb. Legationdrach, als Eenfor der Zeitungen,” 
In Bezug auf eben diefen Auffaz kommt ung nachſtehende 
mi aus Merfeburg vom 27 Jan. zu: „Als geborner 
reuße, aus einer Provinz, au deren Treue und Ergebendeit 
noch nie ein Zweifel aufgelommen ift, febe ich mich veranlaßt, 
meinen Zandsleuten die Genugtbuung zu geben, daß weder 
id) noch irgend Jemand, mit dem ich daruber gefproden habe, 
den Aufſaz in der Berliner Zeitung Niro. 10, gutbeißen kan, 
welcher eine Widerlegung der in der Allgemeinen Seltung ab: 
—— Vorſtellung enthalten ſoll. Dieſe lezterẽ iſt fo un: 
edeutend und gemein, daß fie füglich ſich ſelbſt überlaſſen 
werden kounte, und fein Schaden davom zu beforgen war. 
Wäre fie fo eingereicht werden, fo würde die Negierung un. 
Me die Unterfuhung wegen der verlegten Eprfurdt ver. 
ügt haben; oder wenn fie hätte verzeihen wollen, fo iſt es in 
dem einen oder dem andern Galle ihr vorgegriffen, ſtait ihrer 
eine öffentlihe Anklage in dem Zeitungen aufzuftellen. Auch 
iſt die Liebe zum Adnige und die Ehrfurcht ver dem iChrone 
An der Bruft jedes Preußen viel zu tief gewurzelt, als daß 
fie durch irgend eine Scmaͤhſchrift erinnttert werden könnte, 
Eine folde beantworten, heißt ihr erſt einen Werth beilegen, 
den fie ohnedem nicht hatte. Goüte aber eine Beantwortung 
—— werben, fo bitte ſolge mit der Würde, Ruhe und 
Konung gefertiget werben ſollen, welche die berübrten Ber: 
hältuiffe gebieten. Mber Vorwürfe, welbe erbittern mülfen 
und noch nit verharſchte Wunden aufreifen, Uugerechtigfeis. 
ten, durch deren Wenperung man fib alles Nest vergibt, 
und Angriffe auf Leute, die unfre Brüder find, umd die wir 
durch Liebe mit uns verföhnen follen, das find nicht die Mit: 
gel zur Ueberzeugung und Widerlegung. Das ganze Volk der 
Sachſen hat nichts geiban, was fie und als beutfhe Stamm: 
genoffen entfr könnte, und was eine unwärbige Zunet: 
gi zu Deutfhlands Erbfeind verratben hätte, Sind denn 
e Vorfälle mit dem Regiment Anton 1806 fhon fo gang ver: 
fen? Mit welcher Bereitwilligkeis haben die Sachen ihre 
Freinintgen und ihre Landwehren geſtellt, ſobald fie-fi res 
gen konnten? Wie febr hat das Laud feinen Eifer im Jahre 
1813 und 1314 troy feiner Erfböpfung bewiefen? Dürfen dem 
Wolle die Maasregeln feiner Negierumg vorgeworfen werden? 
Was biefe befahl, wenn gleih ungern, es zu vollbringem, 
wer darf bas tadeln ohne er zu predbigen? Wir wollen 
t ſeyn und efleben-, daß Sachſen große Opfer gebracht 
t. Eins der größten ift, daß es unter allen deutfchen Stäm« 
men allein des Slüfd eutbehren müfen, an dem Nubme der 
Befreiung Deutfhlands Autheil zu baben, daß ihm eim Blatt 
in der Geſchichte diefer mertwärbdigen Tage verfagt lit. Jeder 
drave Sachſe fühlt die ſen Schmerz. Es lit ein großes Opfer, 
Daß ein edled Volk zerriffen und die eine Hälfte einem vers 
ehrten Monarchen entfremdet worden ift. Welcher Preufe, 
Der zehn Jahre zuruͤk denken kan, fühlt das niht mit. Wie 
Honnten wir unfre neuen Landsleute achten, wenn fie es nicht 
fühlten! Unfer menſchlich fühlender König Hat In dem Befiz: 
ergreifungspatente biefen Schmerz geehrt; und feine Inter: 
thanen ſollten ihm nicht adhten? nicht ihm duldſam ertragen, 
wenn er bei irgend einer Weranlafung ausbricht und ji duf: 
fert? Sollen denn unfre neuen Landsleute kein Zutrauen zu 
und haben, fondern ihr ſtummes Gefühl vor uns verbergen? 
Un uns iſt es, fie vergeffen zu machen, was fie verloren ha: 
ben, ihnen mit Liebe, Achtung und Vertrauen entgegen zu 
kommen; und auf folhem Wege fie zu zwingen, uns wieder 
gu lichen. Wuf biefem Lege gebt umd die Megierung voran. 
Sie it unermüber bedacht, das Gluͤt aller Provinzen des Lan- 
bes zu fihern und zu mehren. Daß bei allem meuen Einric: 
sungen Meibungen vortommen, welche dem Einzelnen Lätig: 
Kr, ik unvermeibiih. Daß der. grone Mugen —— 


tungen nicht ſeglelch, ſondern erſt mit der Zeit In die Augen 
faͤlt, bringt die Sade mir ib, Das es nie Allen recht ge- 
macht werden kan, iſt eine befanure Sache. Daß aum eine 
Megterung einen Fehlgrif bei dem defien Willen machen am, 
bar feine fo willig anerfannt als die preußrihe, und feine 
freimäthigen Voritellungen ein fo weites Feld eröfner, Nach 
einigen Jahren wollen wir wieder zufragen, wie unite neuen 
Landsleute mir ihrem Schitſale uud mir idrer Regierung zu⸗ 
frieden find! Nur trete Feiner auf und fidre durch unterufeme 
Erbitterungen dad humane und ernfte Beſtteben units Könls 
ges und feiner Räthel & . . + ., Bönigl, preufifher Negies 
tungsrath.” * 

Eudlih halten wir es für Pflicht, ein Sendfhreiben aus 
dem Herzogthume Sachſen, das zu Widerlegun. des Brieicd 
aus Berlin (in Rro, zu. ber Willy. Zeit.) im Nürnberger 
Korreipondenten und anderwärts erjwienen ijt, bir feinem 
wefentliben Juhalte nach auszuziehen: „Wenn dir Einjeuder 
jenes Briefes aus Berlin (ſagt der Wiverligir) die in Druß 
erfaieuenen Borftellungen der tburingesiven uud ffriinen 
Stände des Herzogthums Sachſen an ve Korig von Preußen 
wegen ber Form tadelt, (0 may er Redt haben, obal.ı.n darch 
die elageſtandene Unächtyeit d.6 Ao’ruts Diefe: Tadel wege 
faͤlt, und ſelbſt der in dem Abdrake yerrihende Tou de wir 
leicht mine fo unſchitlich ſeyn durfte, ale er mancem Deuts 
ften, an die Sprabe ber Ftelmüthigleit neo wicht gewögsten 
Ohre vorkommen mag. Mat den ia Wuglarb zumal der 
Megierung üvergebenen Aodreſſeu verglichen, erideinen jene 
Vorjtelungen im einem weis ilderen Xınte. Warum dieit 
fin alio der Eiufender nicht lieber an turen Jupacy Uber _ 
biefen gebt ex aber mit einer Leichtiglert, mın wödse 1ngen, 
Leichtſianigkelt weg, die für feine Sawe kein gutes Bururs 
theil erweit, Wenn, wie er fagt, in Preußen eiue aeue Ders 
fafung und Verwaltung, weil beide uuzerstvunlis ud, eta⸗ 
geraden werden follen, und dauerhafte Verfaſſaugen üicht img 

er Qile gemaht werben können; warum eilte man deun fo 
mit der neuen Organifatiom bes Herzogthums Saofen, ud 
wartete nicht lieber, dis man in Preupen jelbit das Beſſere ges 
funden dat? 6 war ja nicht periculuin in mora, ba Die Eins 
wohner des Herzogthums je unter ber bisherigen Verfaſſung 
und Verwaltung fehr wohl befanden, und man ſich Dadurch die 
Mühe erfpart hätte, nad Erſche inung ber neuen Berfuffung und 
Verwaltung für ganz Preußen auch im Herzogthume eine neue 
Drganifation vorzunehmen, Diefes befiandige Drganiliren 
und Keorganifiren iſt doch wahrlich Feine Wohlthat für bie 
Völfer! Wenn ferner, wie der Einfender fagt, das preußiſche 
Stempelgefez einer Nevifion bedarf, und ein nened auf mäfis 
gere Size begründetes Geſez erlaffen werden wird; warum 
lief man nicht im Herzogrhum eintweilen das ſchon mäßigere 
jaaprde Stempelgefez befteben? War denn die Zufriedendeit 
er menen Unterthanen, ihre Liebe, ihr Dan, Zutrauen zu 
einer neuen, nicht gleich mit erhöhten Abgaben auftretenden 
Regierung nit weit mehr werth ald das Plus von einigen 
tanfenb Thalern, die nun in bie berrfchaftliche Kaffe fiepen? 
ber, fragt der @infender, „‚follen bie neuen Provinzen vor 
den alten begünftigt, weniger au Abgaben tragen, als diefe?"” 
Warum nicht, fan man Dagegen fragen, wenn bie neuen vors 
bin weniger trugen und ihnen verfaffungsmäßtg obne ihre Eins 
wiligung niar mehr aufgelegt werden Darf? Oder müflen die 
neuen darum auch befäwert werden, weil bie alten es find? 
@s wird in den Vorftellungen bewielen, oder doch behaupten, 
daß die neuen, nah @iuführung des preußiſchen Stempels, 
verbäftnißmäßig fogar mehr geben, ald die alten! Iſt das 
recht mud bilig? — Uebrigend willen die Einwohner des Hera 
josthums Sadfen ſehr wehl, dab ihr edler König recht nud 
billig denfr; und eben deswegen haben fie ihre Beſchwerden 
feiner atterböcften Perfon vorgetragen. Un Ihm wird auf 
gewiß die Schuld nicht liegen, wenn ıhreu Beſchwerden ulcht 
abyehelfen wird. Iſt aber bei Daritellung diefer Beichwerben 
in der Form gefehlt, fo ift Dis neuen Untertbanen, bie am 
den prenpiiden Kuriafiipb mod nicht gewöhns jmd, am leiqh⸗ 
teten zu verzeihen," 
‚ 
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Die Foſerha Vetzerſche Teftamentserben mauten vor 
NR fönigl. Veierhicen Stadigerichte die Umzeige, daß 
ihuen «in auf Friedri Pelzets Wittwe dahler lautende, im 
Haupitucd der kön. bater. Spezial: Schuldentilgungstafle dahlet 
nuter Neo. 2553. liquipitte, und als wirklich dahler eingemie: 
fen voruemerite Kapital: Obligation dd. 30 Mat 1800 pr. Ein: 
tauiend Gulden zu 5 Prop, und zur halbjährigen Auftändigung 
gablbar, von Handen gefommen fep, und baten um berjelben 
geriatline Amortifirung. 

Der unbetanute Beflper diefer Schuldverihreibung wird da: 
ber aufgeiordert, binnen ſechs Monaten, vom untergefertigten 
Datum au gerechuet, feine alenfalfige Auſprüche vor Geriht 
ordentlich gegen bie Pelzeride Teflumentserben aus und aus: 
zufübren, unter dem mamentlihen Nectsnachtbeile, daß nad 
Umfiud diefes Termins fragliche Obligation auf weitere Implo 
ratıoa jür ungültig mud krartlos würde ertlaͤrt werden, 

Augsburg, den 11 Jan. 1817. 

Königl, daleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor, 


v. Rehllugen. 





BVertauf 
der gutöherrliben Menten von yiropetm und des 
Drelongmiegutd Niederbof. 

Die gur Mar Karl freiberri. v. Audrlanſchen Konfurs: 
mal: acböriaen gursberrligen Menten von Pilsheim und 
Bcisiwies, danıı das Oekonomlegut Niederhof, werben zum 
Bertanfe ausgeboten, und Gteigerungdfagfahtt auf dem 
4 Mira augeſezt. 

Die Menten beftehen im 98. 7 fr. Micaeliäziufen, 44 fl. 
18 tr. Scarwertgelder, 67 Stüt Heunen und Hahnen, 900 Stut 
Chera, 64 Prund Schmalz, an Btitgetreid 19 Scheffel 1 Mezen 


ab:r. 
° Die Anzahl der angefeffenen Sruntholden, über welde die 
Zurisririton bereits zam bieflgen tönigl, Laudgetlchte einge: 
en i® , ‚telänft ſich auf 46. 


Der Hındlohe wird bei allem Weränderungsfälien mit 6 fi. | 


fr, vom Huudert entridrer, und beträgt im zehmjährigen 
urbichnitte 71 il. 20 fr, 
Die niedere Jagd beipränte ſich auf bie Bezirte vilsheim 
und Höwenfee, 
uebriaeus wird bemerkt, daß die arumdbaren Ghter, aus 
Denen bie Renten gezogen werden, größtentgeils am Niederhof 


llegen. 
Die Beſchreibung dieſes Oekonomlegutes befinder ſich Im 
den froͤhern Befanntmadungen vom 30 Ott. 1815 und 10 April 

1316 diefer Blätter, 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, am bekimmten Tage zut 
ewöhnlihen Gerichtezeit bei dem königliden Landgeriate 
base fib einyufinden, ihre Audote zu Protokoll zu geben, und 
as Weitere ju gewärtigen, Die Nenten: und Butdanfhläge 
Kounen vor der Werfteigerung jederzeis bei Gericht eingejchen 


werden. 
Burglengenfeld Im Degenfreife, deu 29 Jan 1817. 
Königl. baieriihes Landgericht. 
Lie, Kafsenmair, k. d. Nash u, Landrichter, 


Den 7 Maͤrz 1917 wird auf bieflger Laudgerichtskanzlel das 
beftaudbare Banernaut des Undreas Port von Langeringen 
auf der Sant dem Meiftbietenden, unter BWorbebalt der @ldu: 
Piger: Motififation, entweder gang oder thellweiſe angelaffen, 
Ban ladet Kaufsliebhaber hierzu ei. 

Sawabmänden, den 3 Febr. 1817. 

Königl. balerifhes Landgeticht. ' 
v. Braͤuamuͤhl. 


Ale diefenfgen, welche an den Raͤllaß des verftorbenen 
Pfarrers zu Weſternach, Hru. Joſeph Erasmus Bar: 
mann, 0x quocunque titulo eine Forderung machen zu kön: 
weit glauben, werden hiermit eriunert, dieſelbe binnen 30 Tas 
gen a dato entweder perſoalich oder durch binlänglig verol⸗ 








madtigte bieroitd‘ angubriugen; midrigenfans man fie nicht 
mebr hören, und die Zarmannidhe Verlaſſeuſchaft den Erben 
hinausgegeben wärbe, 

Mindeldeim im Illerkreiſe, den 8 Febr. 1817. 

Königl. baierifches Landgericht. 
v. Mader, Landrichter. 

Johanu Geotg Sepp von Aönigsried, welcher bereits 
52 Jabre alt, und über 34 Jahre von Haus abweſend iſt, ohue 
daß von ihm etwas wäre in Erfahrung gebracht worden, ober 
deifen Nantömmlinge, werden hiermit aufgefordert, ſich bins 
nen einem Jabr bei diefem Landgerichte zu melden, umb Ihre 
Rechte zu dem unter Votmundſchaft ftehenden BWermögen von 
a54fl. 38 fr. barthun, widtlgeufalls es deſſen beiannten und 
—— anlaugenden Verwandten gegen Kaution wird verabfolgt 
werden, 

Dperborf im Ylertreife, am 18 Jan. 1817. 

Aduigl, baierifhes Landgericht, 
Sramm, Landrichtet. 

Bon dem untergelhneten Königlichen Landgerihte iR auf Au⸗ 
ſachen des fönigl, Uppelationd: Getihtsadvofaten Streit Il. 
der fett 28 Jahren verichollene, aus Sichetsteuth bei Wunfiedel 
gebärtige Banersfobn Jobann Heintih Purruder nebſt 
ae etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbuehmern dergeitalt 

fentlich vorgeladen worden, daß er ſich binnen 9 Monaten, 
und zwar längftens in dem auf den 
15 Mai 1817 Vormittags 


‚dei dem gedachten Köntalimen Laudgerichte anberaumten Ters 


min persönlieg oder ſoriftlich melden, und dafeldft weitere Ans 

weifung, tm Fall (eines Außenbleibeus aber gewärtigen folle, 

Daf er werde tür todt erklärt, und fein ſamtlich zurüfgelaftenes 

Vermögen feinen nähen Erben, die fi als ſolche gefegmägig 

legitimiren tönnen, zugeeignet werben. 

Wunftedel, den 31 Jul, 1316, 
Kinigl, baterifhes Landgericht. 

Karner, — 


⸗ 


— — — — — — — — — — 


Tübingen bei H. Lanpp iR erſchlenen, und in allen gu⸗ 
ten Buehbandiungen zu baben: 


Phyſiologiſche Unterfuchungen über die thierifche Haushal⸗ 
* der Inſekten, von J. R. Rengger. 1817. gr. 6. 
36 r. 


Diefe Schrift eathalt in mehtern Adſchnitten getheilte, neue 
und eigene pbyflologtide Unterfuhungen und Beobachtungen 
omol bei volltommenen als unwollflommenen Infelten, genau 
efchrieben. Nach einer vorausgefhikten allgemeinen Ueber⸗ 
fat des Infektenbanes wird die Verdauung und Ehplifitatton 
ei den Raupen und volllommmeuen Juſekten, die Funktion der 
Balengefäße, der Nahrungsfaft (Blut), das Fett, abgefons 
derte Siite, die Ausdänftung und die eigene Wärme der Ju⸗ 
fetten, das Nervenfoitem und das Mütengefdß, fo wie nod 
einige andre Begenftäude, abgehandelt, Die Entwifelung des 
Echmetterlings iſt ganz verfolgt. Zulezt fommen uod Ideen 
über die Bildungsftufe der Infelten, und einige aus Den ges 
machten Beobachtungen gezogene Bolgerungen für die Poofos 
logie der Säugthiere. 


Von des Hru. Profefford Fr. Aug: Ulert 
Geographie der Griechen und Römer von den 
früheften Zeiten bis auf Prolomäus 
Haben wir die Erfheinung der zweiten Abthellung (mit 
4 Karten) anzuzeigen, Preis 2 Thir. 12 gr. oder 4 fl. 30 Its 
Diefe Abtyeilung. enthält nun in der mathemasiiden 
EN bes Griechen uud Römer folgende Rus 
riten; 
„Die Vorftellungen der alten aͤber die Seſtalt ber 
n@rde and des Himmels; überble Größe der Erde; 
ber die Rängenmande; Abır das Gonmenfpitems 





„über die Beitteftiumung: ‚üben das große Jahr 
mober das Weltjahr. Ueber die Karten ber Witen, 
n@intbeilung der bewohnten Erde, mebft Br 
„merktungen über ibre Größe und Beftalt. Bien 
„tbeilung der bewohnten Erde.” &s hat bieier 
Band nun noch vier Bellagen: „über Skplar; über Py: 
„theas; über einige Verſuche bie geograpbiihen Angaben in 
„ben Homerifhen Gedichten zu erklären; über bie Argonaus 
„tenfahrt.” Run find dem Bande noch beigefügt: „Bes 
„merkungen über bie Argonautifa des Orpheus, 
„von Hra. Hofratb Jakobs. Ein ausführliches Megiker 
„über dem ganzen erften Theil macht den Beihluß, Die zu 
der zweiten Abtheilung gebdrigen Karten in Mopal: Folio 
ntliefern die Homerifhe Welttafel; die Weltkarte des 
„Herobotos; die @rdtafeldes @ratofthenes; bie Karte 
„„um Strabo, und bie Karte des Prolomäug; und auf 
der vierten Tafel die zur Erläuterung der mathemati; 
„Sen Geographie 
„über Gleiden, Varallelen, Thierfreife u. dergl.” 

Dieſer Zubaltsanzeige noch etwas zur Einpfeblung des Werts 
Yinzugufügen, würde fo überfläffig feyn, als es überhaupt für 
uns zu anmaapend wäre, 

Weimar, im Diteber 1816. 

GSeographiſches Inftitut. 


Arthur, Herzog von Wellington. Sein ke 
ben als Feldherr und Staatsmann. Nah- 
engliichen Quellen, vorzüglich nach Elliot und Clarke, 
beurbeitet und bis zum September 1816 fortgefegt. Leip⸗ 
sig und Altenburg. F. A. Brockhaus, 1817. gr. 8. 
Vorerinnerung X. 498 ©. Anh. 70 &. und Regifter 
48. 2 Thlr. 12 gr. ſaͤchſ. (4 fl. 30 fr.) 

Die erfte volftändige, aus dem beften Quellen bearbeitete 
Lebensbefchreibung des berühmten Keldberrn!, Das Werk von 
Elliot, welches bie kritiiben geitfärtiten ber Engländer 
„aus goldenen Stoffen gebildet” nennen, liegt dabei zum. 
Grunde, Das weitinihtige Werk von Elarte wurde ver: 
alichen und —23 Elnzelnes berichtigt, und das Ganze nad 
englifben, franzöfiihen und dentihen Nawricten bis zum Sep: 
tember 1816 fortgefest. Man findet alfo darin die Thriluahme 
Des Herzogs an ben Kongrefverhandlungen zu Wien, feinen 
Eeldzug ia Belgien 1315, und feinen politiihen Einfluß auf 
das Sditſal Fraufreihs vor und feit dem lejten Frieden, 
Hierdur& erbält die deutihe Bearbeitung einen Verzug vor 
dem Driginal und vor der franzäfiichen Ueberfezung deſſelben. 
Denn auf 568 Seiten iſt es reiher an Jubalt, und umfaßt 
einem größern Zeitraum, als das Original, weldes auf 655 
euggedruften, großen DOftavfeiten nur die Zeit bis zum 24 Aug. 
1814 enthält. Die üppigen Auswäche beffelben find nemlic 
In der dentiben Bearbeitung weggeidnitten, doch iſt an dem 
Plane des Werks und im Wefentligen aichts geändert worden. 
Es befäränte ſich nicht auf die Perion des Herzogs, fondern 
umfaßt zugleich alle Verbältniffe, unter denen er wirkte; da 
ar verbreiten es viel Licht über die Zeltaeſchichte Judiens, 

ber ben Bang des vortugieſiſch- fpaniichen Freideitsfrieges, 
über die Geſchichte ber Regentſchaft in Spanien und über äbn: 
libe Begenftände, Sein Werth für die Staatsgefhicte ift 
aus dieſer Utſache in Eugland und Franfreih anerfannt. Die 

Kriegegefhicte bat der Verfaſſer nicht allein aus öffentlichen, 

oudern aud aus Privatberihten geiböpit, und nicht felten 

ie des Felades auszugswelie gegenübergeftelt. Ju der Dar: 
ſtellung des Helden ſpricht fat nur fein Leben; der Geſchlt 
f&reiber wird hoͤchſt felten Lohreduer, Mus dem Banzen aber 
gebt allerdings ein Bild des Mars hervor, nicht wie ibn Sta: 
tius und Claubian mit grellen Farben malen, ungebärdig, nur 
auf zermalmende Gewaltitreise finnend, die umfihtige Alugs 
heit verautend, fondern wie Homer ihn zeichnet, in dem bes 
fonnenen, von Minervens Schuz ſtets beihirmten Ulpffes. 

Wellington ift nicht, glei Mariborough und Andern, einer uom 

ben dur den Krles gemäfteten Geldherzen, welche riftophas 


er Alten nöthige Figuren | 
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ned einem ungeſchlachten Rleſen, 

Bude — Line mit —— er in 
e arie en Staaten zerſtampft: Wellingt 

treues Abbild von — * ———— AP 

(IR im allen deutihen Buchhandlungen su haben, und in 

ü u 3 J u . —— — —— Fü fen ung; 

ngen: E. A. Flelſomann, Lindauer; Im; 
Stettiniſchen Buchhandlung.) — EN 
n ber Buhbandlung von E. F. Umelan t 

Sabina und ——— Nro. 1., rg AL * 

Die Unterrichtskunft. 
ein Wegweifer fir Untundige, 


zunaͤchft 
für angehende 9. in @lementarfhulen, 
on 


bein Kriege, ale Mörfer 
einem ungebenern Mörfer 


89. Bilmfen, 
sweitem Prediger an der reform, varochialkirche in Berlin, 
gt. 8. Preis 20 gr. 

Unter ber Menge von Metbodenbädern, die wir felt einer 
langen Reihe von Fahrten vou verſchledenen Berfaffern erhalten 
baben, verdient das oben Mageführte eine ehremvolle Aus zeiqch⸗ 
nung. Hr. Prediger Wilmfen bat ſich alcht bios durch feine 
— Sorifteu für die Jugend, fondern au‘ fräberhin 

urd prattiſchen Unterriht in einigen biefigen Erziehungsaus 
halten, als einen talentvolen und febr nüsliden Pädagogen 
bewährt. Seht willlommen muß baber biefe feine Unten 
tiatstunft einem jeden Freunde der Jugend ſeyn, ba jie 
fowol Die Mefultate feines eigenen Nahdentens über Unters 
riet enthält, als auch die Winke anderer gefaikter vibagogis 
fer Scriftfteller darin —— und weiter ausgeführt, and 
zum heil berihtist worden find. Einen Auszug darans au 
geben, erlauben die engen Gränzen die ſer Anzeige nit. Mes 
cenfent begnägt ſich daher Damit, zu verfihern, daß Ales, was 
diefen wichtigen Gegenftand, betrift, darin erichöpft, und 
in einer durchaus bentliben und faplihen Sprache bars 
geftellt werden tft, fo daß auch der weniger Geubte daſſelbe 
voutommen derſtehen fan. Zu waͤnſchen wäre es, daß bei 
Prüfungen künftiger Lehrer an Elementarſchulen vorzüglich auf 
dieſes Bub Rüffiht genommen , und dap fein Lehrer angeftellt 
wärde, der nicht überzeugende Beweife geben könnte, daß ee 
—— nicht blos gelefen, ſondern fi ganz zu eigen ge 

ste. 5 . 


Für Journals und Lefegefellfhaften. 

Der Gefellfchafter, ober Blätter für Beift 
und Herz. Herausgegeben von F. W. Bubiß ı8ı7. 
Nro. 1. bis 4. Der Jahrgang komplitt 8 The. 

Der Sprach- und Sitten-Anzeiger. Heraus— 
gegeben von Dr. Th. Heinfius. Mo. 1, und 2, 
Der Jahrgang Fomplert 4 Ihr, *F 
Don Eriterem werden woͤcheutlich Nummern, von 11770 

ferem 2 Nummern geliefert. 

Diefe bier angezeigten Nummern find in allen Budbands 
lungen zur Auſicht niedergelegt worden; aud dur das tduigl. 
preußiſche Ober: Poſtamt find fie auf allen Poftämtern au haben, 
Freimüthige Blätter für Deutſche, in Bu 

siehung auf Krieg, Politif und Staatd 

wirthſchaft. Herausgegeben von Fr. v. Gölm, 

1817. Januar. Der Jahrgang Foniplett 8 Thlr., cin 

zeln jedes Heft 20 gr. A 

Mit dem Anfauge eines jeden Monaté wird ein Heft von 
6 bis 3 Bogen ausgegeben, und durch alle Buchhandlungen 
und Voftämter zu haben fepn. 


eriia, den 2 Ian. 1817. 
Maurerfhe Buchhandlung, 
VoRfrafe NR 5 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftas 


Nero. 22. 


18 Febr. 1817. 








Blife auf Brafilie 


Deutſche ſcheinen befonders beſſimmt, fen 
Dia nanten und Goldklumpen von Strömen fo 
mir wiffenfhaftiidem Auge, zu eriorinen, und durm dateln, 
Die europdiise Kultur zändete, zugduglib zu machen. So 
w.r ber erits, der mit Zorjcherblit dis Land lange beobactrte, 
umd für fein Zeitsfter die genaueften Naterfuhungen über bie 
VW rodntte reiben anftellre, ber große deutſche Fürft Morit 
von Nafiau, ber bekanntlich zezu Jahre lang Statthalter 
ber jezigen Gapitania Bahia, mir und durch feinen deutſchen 
Leibarzt Markaraf ale Merkwürbigkeiten jener Küfle, bie 
damals noch völiges YJungferuland wer, genau vergeinnen 
und aufs fanberfie in Farben abmalen ließ. LZinne‘ benuste 

diefe Nacridten, bie durch Erbfdaft an das Haus Brandens 
burg famen, und jezt im zwei Folianten, wo oft bie Handſchrift 
des großen Moris felbit vortommt, als ein befonderer Saas 
der großen kinigl. Bibliothek in Berlin angefcehen werben. 
Ter der Zoologie und Entomologie zu früh entrifene Prof. 
2188 batte fih vorgenommen, eine buch die neueren 
ntdefungen und duch die goologifhen Schäge, welde ber 
Graf Hofmansegg vom feinem Freunde Gomez in Babla 
erbalten und mitgerheilt hatte, bericrigte Ausgabe dieſes 
Mauuferipts zu beforgen. Eben jejt, wo ber meue Hof 
in Mio: —* eines der folgeureichſten Ereigniſſe dieſer 
verbängnifvollen Zeit, alle Augen auf ſich zieht, verbauben 
fin mehrere Deutihe, die theils nur ald Meifende dad uners 
meßliche Reich durchſtreifen, mie ber fühne und nah Willen 
durftige Prinz von Neumied, theils in portugiefifchen 
Dienfen ehn, wie der Obriftlieutenant v. Efhwege, ber 
Major v. Fellner, und eim deutſcher Diplomat in ruffiihen 
Dienften, ber thätige Sangebert, u einem naturbiftori: 
fen Derein, aus dem wir bald eine e ri Beitfchrift bervors 
gehn fehn werben. Wie viel Ift da für jebes Fach ber Ratur: 
wifenfhaft ned pr thun‘, und wie hebt ſich die Bruit bes 
Deutfben mit erlaubtem Stolz, daß gerade jezt durch bie 
Vermäblung ber — Leopoldine nah Braſilien, und 
durch bie dadurch vlelfaäch begünſtigte Meile: Erpeditisu von 
mehr als zwanzig naternehmenden Männern, die mit allen 
äubern und Innern Mitteln ausgerüftet, Brafilten nah allen 
Dichtungen erforfben werben, beutfde eg Bor: 
feuntnip und Grundlichkeit dis Eldorado (nicht bie Goldklum⸗ 
pen und Diamanten, fondern die Wilfenfhaft) ung ganz aufs 
f&liefen wird. Durch alles did wird Brafilien bald ein fteben» 
der Artifel auch in nuſern wiſſenſchaftlichen Zeitblättern wer: 
deu, ne Unffihläffe dürfen wir durch den thätigen 
und einfihtvollen v. Efhmege erwarten, ben Begründer 
“ ber nalen Poswerfe und Unfieher des Lönigl. Mineralien: 
kabinets in Mio, Janeiro. Meuerlih fand er bei Cocans in 
dem eigentliben Minenlanb, in Minasgeraed, Gold mit 
Eifenglimmer, und nannte dis Eifenglimmerfciefer. ben 
lahlen Gegenden, die fi zwifchen ben Gapitanien von Minas 
und Goyas erftrefen; entdefte er jene —ez8 Sal⸗ 
peterhöblen, woraus jezt die große Pulverfabrif bei Rio⸗Ja⸗ 
neiro und die Fleine beiWilla Micca verfehn werben. Eine der 
wunderbarften Erſchelnungen it der ungehenre Magnetenberg, 
die fogenannte Serra di Pietabe bei Sabara, von einer Kas 
ie ber Jungfrau di pietade fo genannt, die auf ber Spije 
Bolten gebällt Liegt. Won ba, wo ber Magnetberg 

auf Thonfalefer auffezt bis zum Gipfel, beträgt die Höhe 
neh 350 Toiſen. Diefer Magnetkegel bietet die wunderbar⸗ 
ften @rfheinungen im maanetifchen Polaritätwecfel bar. Das 
mit e diefem hocbegünftigten Lande auch nicht an einem 
klar zu gewinuenden Salzſchaz fehle, findet man im einer 


orabo, wo 


Länge von 30 Meilen (Legoas) in ber Wilte von Mio de St. 
—— unermeßlice Auswitteruugen von gemeinem Kidens 
alz, wo fi das weggenommene Salz ftetd nad brei bis viee 
Tagen wieder angefezk findet, Ueber alles dis, was bier nue 
leife angedeutet werden konnte, bürfen wir bald die intereffans 
teften Witrheilungen erwarten. Uüebrizens ift fo eben eis 
neues Werk über Brafilien in England erſchlenen, von deſſen 
füueler Ueberfezung und Belanuimahung in Deutftland ſich 
elchtung und Unterhaltung erwarten läßt: Letters in Bra- 
sil from Pernambuco to Seara, besides occasional excur- 
sions, also a Voyage to Maranlıam. The whole exhibitin, 
a pieturo of the State of Society, duringa residence o 
six Years in that Country, illustraded by patterns of Costu- 
mes, by Henry Hoster (1 Vol. in 4. a Pf. ı0 Sh.) Wir 
fehn Dis Bun mit Berguügen für bie Weimarifhe Biblisthef 
ber Meifebeihreibungen angekündigt. Es enthält febr leben» 
dige Darjtelungen der Sitten der brafilianifhen Portugiefen 
und der Indianer, Die VBewirthungsfcene bei bem Obriſten 
Albuquetque de Maranham zu Cuchon in ber Hauptmann 
ſchaft Yernambuoo zeigt uns bie altportuglefiihe Wrautliche 
in ihrem ganzen Glanz. Aber wie jammerooll und verwilbert 
ift die Lage der armen Judianer | Mber die Mahläfligteit, fo 
fagt ber ehrliche Köfter Curfprängli& ein Deutſcher) felbit, 
wodurch Dis hochgeſezuete Land bisher nicht zum buuberten 
Thell benüzt wurde, wird gewiß jezt, wo ber Monarch auf 
immer aus Europa babin verfezt Ift, aufhören. Der Brafis 
llauer fuͤhlt nun feine Wichtigkeit, da die Kolonie dem Mut⸗ 
terlande Gefeze vorſchreibt. 





taliem 

"Rom, 27 Jam, En zu Rom erfchelnenbe Zeitung „Wo- 
tizie del giorno” vom 23 d. enthält eine lange Erzählung 
aus den authentifhen Alten iu Rom, auf Befehl bed Karbie 
nalpifaring della lia niedergeſchrleben, und betreffend: 
„Eine wunderbare Heilung, bie ſich In dem Aufenthaltsorte 
„der armen Weiber bei ber Bäftlica von Sta, Erose in Geru⸗ 
„ſalemme am 13 Sept. 1816 jugetragen. — Man liest dort 
ausfäprlih, wie die Szijährige Marla Catalani aus Malta, 
Wittwe des Mitters Alexander Janfon, die felt mehreren 
ahren an alten und unbeilbaren Schäten verfhiebener Art 
litt, und deren Genefung von bem Werzten auforgehen warb, 
von ihrer Tochter Katbarina am 2 Sept. zwei Bildchen ber 
Madonna im Pantheon, die feit einiger Zeit Wunder übte, 
sum Gefchente erhielt, biefe Nachts zu beiden Seiten ber 
—— leidenden Stelle ihres Körpers legte, wie hierauf 
in derfelben Nacht die Mabonna mit dem Kinde Im blenbenb 
—* Gewaude an ber Seite ihres Bettes erſchlen, und ihr 
ankuͤndigte, „ſie ſey genefen und möchte aufſtehen;“ wie die 
Catalani aber die Madonna nicht erfaunte und Folge zu leis 
ften verweigerte, wie hierauf ein anderes Mabonnenbild, 
welbem man am Sonnabende zu Sta, Eroce in Gerufalemme 
vorzägliche Ehre erzeigte, und daher bie Madonna dei Sabato. 

Beh ‚ Mh der Gatalani am Fuße bes Bettes darftellte, jedo 

eztere eben fo wenig Zutranen fand als Erftere, und mur er 
der Morgen und bie Kranfenwärterin, Junocruza Paufoll, das 
Wunder aufflärten, das um Mittag im gänzlihe Erfüllung 
ging, fo daß die Gatalani feitdem ihrer Gefundheit vollfoms 
men genießt. Ueber alles biefes und noch viel mehr iſt das 
mit Kunſtausdruͤken reibiih ausgeſtattete Zeugnif des Spitals 
arztes und Profeffors Silvio Elemeuti In rechtlicer Form 
vorhanden. Das definitive Beſtaͤtigungsdekret lautet wie 
vlg; Decretum Die a Januarii ı8ı7. „Emus.y, et 
Kınus, Domipus Cardinalis Julius Maria & Somalia Epie 


ö ‚ ..° \ ; 
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eopus Trsculanus SS. Domini Nostri PII PAPAE SE. 
PFIMI ia Urbe, ejusque Districtu Vicarius Generalis, et 
Judex Ordinarius audita relatione, viso processu, visis 
teistiam exrämınibus, juribus, et documentis, iisdem se- 
dulo, matureque consideratis, consultationibus etiaın re- 
wisitis Theologorum, alivorumque piorum Virorum juxta 
—— Coneilii Tridentini Sess. 25. de Invocatione, Ve- 
neratione, et Reliquiis Sanetorum, et Sacris Imaginibus 
dixit, pronunciavit, et definitive declaravit: plene con- 
stare de vero, insignique Miraculo aD. O. N. interce- 
dente B. M. V.patrato, videlicet Instantancae, perfec- 
taeyue sanationis Mariac’Catalani Viduae Janson a multi- 
plicı insanabilium morborum congerie, qui ad plures 
annos cam aflixerant, ‚cum integra virinm restitutione. 
Et quoniam opera Dei vevelare, et confiteri, honorificum 
&st (Tob. cap. ı2. vers. 7.) ideo ad msjorem Dei gloriam, 
ei al augendam Devotionem Christi Fidelium erga Bea- 
tissimam Virginem Mariam, benigne inDomino concessit, 
ut praefati insignis Miraculi relatio publicis Typis tradi, 
impressaque evulgari possit, et valeat, Datum ex aedi- 
bus ejusdem Emi., et Rmi. Domini Cardinalis Generalis 
Urbis Vicarii, ac Judieis Ordinarii die, mense, et anno, 
quibus supra. J. M. Cardinalis Episcopus Tusculanus de 
Somalia, Vicarius Generalis $8Smi Domini Nostri PP, 
Romae. Bernardus Antei Notarius Actuarius Deputa 
zus.” — Nuffalend war felhft den Roͤmern bie Belannt: 
madung dieſes Wunderd durch die Zeitungen, melde Form 
bieper nicht fehr üblid gewefen zu ſeyñ fheint. Hier iſt übrie 
— die Erzaͤdlung beifen, mas In dem Pantheon im eben 
eendigten Jahre vorgegangen, als Supplement zu Obigem. 
‚Am 22 oder 23 Aug. 1816 verbreitete —* ploͤjlich zu Rom 
Bas Geruͤcht, dad bie Madonna auf dem Altare am Grabe 
Mapbacle von Urbino in der Motonde, ein Werk des Bilb: 
Fa Lorenzerto, angefangen babe zu fpreden unb Wunder 
v thun. Sie Hagte nemlich zu drei verſchiedenenmalen gegen 
eine alte Frau, die die Gewohnbeit hatte, täglid vor ihr zu 
beten, daß man fie vernachläflige, und in ber Lampe vor ihr 
kein Del fey. Auch erfhien fie dem Weibe eines armen Man: 
nes, der feinen Miethzins nicht entrichten konnte, und über: 
brachte derfelben die Quittung darüber. Die madıte grofes 
Auffeben, und das Bolt ſtroͤmte fo zablreih und ungeſtüm 
ne Madonna, dah man Sıhildwaten an ihrem Altare auf: 
een mupte, Nun muthete man ihr ſegleſch zu, Kranke und 
Sebrechliche zu heilen, und Taubftumme und (Selähmte lagen 
Etundenlang vor idt. Go oft dieje Leztere einen Ton bören 
Tiefen, oder eine ungewohalige Bewegung madten, ſchrie 
das Volt umber lange und laut: Srazie! Grazlel.. Die 
Meadonnz ward mit hibernen Ervoto’d und rothen Bändern 
reihlih befhenft, und weder an Del in ihren Lampen, noch 
brennenden Kerien lich man es ermangeln, Un den Thüren 
und Morballen des Pancheond eröfueren Eprfulauten fogleich 
auf Baͤulen einen Handel mir gedrukten Bebiten uad Gnadenbil 
dern, welche meift dem wunderthätigen in der Motonda völlig 
ähnlich waren. Ungefähr zehn Tage dauerte diefer Eifer bis 
—— Abnahme, Die Regierung, weit entfernt idu zu 
egünftigen ober gar zu erregen, brobte unter der Hand mit 
ſtrenger Unterfuhung, oder ftellte fie vielleiht heimlich an, 
uud fo kamen die Gemüther bald wieder zur Beruhigung. 
u derfelben Cpoche fprah man von der Orfteinung dee Gna: 
enbilbes, der Madonna in Gampftelis, bei einer fraufen 
Dame Yallavicini, im Alofter Terre de’ Specht zu Nom, 
welche Dame dadurch Be wie aud yon Wundern dur 
bie Mutter Gottes zu Ancona. Zu bemerken it, daß das 
Voll ſtatt fi dieſer Wunder zu erfreuen, fie beinabe für üble 
Vorbedeutungen bielt, und anführte, kurz vor dem erften 
Herlommen der en nah Mom hätten die Buadenbil: 
der an den Straßeneten gleichfalls bie Augen verkehrt. 


Betanutmadbung, 
Gegen alle diejenige unbefannte Glänbiger des Michael 
Binsmetfter; Wirthe zu Steegen, welde innerhalb ber, 





ei’. - 


> , ’ 

ablifandum vom an. 1813 gefesten yeremtorifden Belt: 
DE entered häbler nit liqaidirt haben, *8 
augedrohte Prajudiz dahin ausgeſprochen, daß auf dieſe ihre 
allenfallſigen Forderuugen nicht mehr geachtet, und ſolches 
biermit zut algemelnen Kenutniß gebracht wird, A 

Staruberg, ben ı Febr. 1817. 
Königt. baleriſches Zandgeriht, · 
& v. Barth, Landrichter. 


X 


— Betanatmaqchungs«. 





(Die Berlöofung des Math Yalobfdeh Haufe⸗ 


Nro. 1139. am der Herzogs: Spital: Straße be⸗ 


treffend.) 9 wid 
Da wegen verſchledenen Verbältniffen die Merloofung obis 
gen Haufes unausführbar erfdetur, hat der @igenthämer dies 
orts feinen befondern Dank allen Theilnehmern zu erdfnen — 
angeſucht — weldes mit dem Belfügen biemit befannt ges 
macht wird, daß gegen Zurüfgabe der Driginalloofe bei Bans 
fier 3. Wefideimer in Nro. 1536. au ber Promenabeftraße zur 
ebenen Erde — in bemfelben Haufe, wobie Ausgabe geſchehen — 
unb zwar jeden Tag Nahmirtag zwiſchen 2 und 5 Uhr die Eins 
lagen abzugefret erboben werben können. . 
—8 far Woltgeldireftion 
nigl, daleriſche Po R N 
e v. Erettem Direktor, * 





Ale diejenigen, welde an nachſteheude vermißte und ver: 
ftorbene Individuen des diffeitigen Regiments, ald die Soldas 
ten: 1. Franz Bloͤtkel aus Oſterdam, Laudgerichts Schroben: 
baufen; 2. Dominitus Herzle aus Stoßalting, Laudgerichts 
Schwabmuͤnchen; 3. Job. Georg Kaol aus Deding, Landgers 
tichts Herdeuhelm; 4. Joſeph Schaffert aus WBannerstorf, 
Landgerichts Zandau; 5. Leouhatd Schmidt aus Publ, Landge: 
tits Aihadb, dann 6. Georg Schön aus Ettling, Landgeridts 
Landsberg, eine Forderung zu maten baden, werden hlemit 
aufgefordert, bieielbe Innerhalb 30 Tagen, vom Lage der Eins 
tüfung diefes bierorts um jo mebr anzubringen, als fie fonften 
nach Verlauf dieſes Termine nicht mehr gehört, und das Betr 
mögen biefer Berfiorbenen oder Wermißten an ihre nächte Ver 
— ng eg un re h 

ugsburg, den ı2 Febr. 18174 Le 

Königl. balerifpes gies Chevaurlegerd : Megiment (König). 
Bieder, Dbriftlieutenant, 

Mies, Aubiter. 

Wolfgang Schreiner, Chorregent in Frontenhaufen, 
ift den ı7 Nov, 1816 ohne lestwillige redrefdrmlide Difpofis 
tiom mit Tode abgegangen. Wer num immer an die Schreiues 
riihe Verlaſſenſchafte maſſe ex quoeunque titulo Aufprüte 
geltend zu machen Jedentt, bat biefelbea binnen 30 Tagen 
a dato hod. bei unterfertigtem Amte sub poena praeclusi 
anzubringen. uch muß bemertt werden, daß für bie, atınes 
fenden Erbsintereffenten der hieſtae könlal, Landgirisre:Advos 
tat Titl. Dr. Marer ald Kommun : Anwals ex ofüicio aufges 
ſtellt worden jey. 


Wilgbiburg, den 7 Febr. 1817. 
: e ist baterifhet Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


— — 


Um ſich von dem geſamten Yaifivftand des mit vielen Hand» 
Iungsdäufern in Verbindung geftandenen Pfannenfabritanten 
Kranz Xaver Zengerle vom Miedbammer, biffeltigen 
Dberamts, genauer zu Überzeugen, hat man von Oberauts⸗ 


gerichts wegen 

Montag den 17 März db. 9. 
zu Vornahme des Ligaidationsaefhäfte, welches mit einem 
Berfach zu einem Borg: nnd Naclaßvergleich verbunden wer» 


» ird, t. 
* de e werden ſaͤmtlich deffen Krebitoren anmit 


aufgefordert, gedachten Tags Wormittags um 8 Uhr anf dem 


e gu Wangen in Perſon oder durch legal Bevollmaͤch⸗ 
tigte um jo gemiffer zu erfheinen, unbihre Forderungen redt: 
Ih zu ermweifen, als gegen bie Nichterſchelneude Dienflag den 
1 d. J. das Praͤtluſſo-Erkenntarh ausgefprogen werben 
wir. 

Wangen, ben 8 Febr. 1817. 
König, wärtembergifpes rg allda.. 
om, 


Die erfte Lieferung von ben in unferm Verlag erfchienenen 
Herders fämtlinen Werken” wird gegen Erfaz des Subferip: 
Flonspreifes von uns zu faufen geſucht. 
Gtutigart, den 10 Febr. 1317. 
3. 8. Cotta'ſche Buchhandlung. 











Un das Yublifum. 
Don dem DOppofitions: Blatte oder der Weimar'iben 
eitung ift nunmehr der Monat Januar — 27 Stüfe, 8 Bei⸗ 
agen und ı Karte — regelmäßig erfhienen und dur die Po: 
fen verfender. 

Heute find num au bie monatlihen Werfendungen an bie 
Busdandlungen, welche darauf Beſtelungen gemacht haben, 
erpedirt. Der arofe Beifall, dem bereits der Anfang biefes 
Blattes gefunden bat, (mo bob mandes zur immer größern 
BVervolllommaung dieier Unternehmung Beabfihtigte und Bor: 
bereitete no alcht einmal zur Ausführung fommen fonnte) 
iſt uns sehe fhmeihelhait und muß uns aufmuntern, alles 
aufjubieten, jenen Belfall noch mehr zu verdienen, 
Weimar, bin ı Fehr, 1817. 

Die Erpedition bes Dppofitiond: Blattes, 


Neue Zettfhrift. 

j Provinzialblätter 

für bie preußttden Länder am Rhein und im 
Weftpbalen — Greßberzogthum Miederrbein; Herjeg: 
thümer Jüllb, Clive, Berg; Provinz Meftphalen. — 
Herausgegeben son Wild. Butte, königl. preufifhem iegle: 
tuugsrath zu Koͤla. iſtes Het. Januar 1817, 93 S. In 3, 

Der nähfte Zwek dieſer Zeitſcrift ift der, die auf ihrem 
Titel genannten Provinzen in jegiger neucfter GSeſtalt näher 
unter fib und mäher mit den übrigen Provinzen der preußſl⸗ 
{hen Monarchie, ber entfernteressft, fie mit dein ganzen deut: 
{hen Waterlande näher befaunt zw machen. Unter diefem Ley: 
tern Geſichts puutte boft der Herausgeber ihr in gang Deutſch⸗ 
land Abnehmer zu finden, um jo mehr, als die bier zuſam⸗ 
mengefaßten Provinzen, namentlih in Hinfiht auf Gewerbe 
und Handel, fodann binfichtlich des vielfach biftoriich » Haifiichen 
———— fie deſchließen, zu den intereffauteften von Deutſch⸗ 
and gehören. 

Das Dafeyn einer fönigliben Immediat-Juſtiztommiſſſon, 
die ibreu Siz zu Köln und die Uafaabe bat, den Urbergang 
aus bieber fransifiiher im preußiſche Sefeggebung einuuleiten, 
wird Stoff zu Abhandlungen von allgemeinem Jatereffe geben, 
@ben dieies allt von den Anftalten, wodurch man bier die Fol⸗ 
geu bes heurigen Mifjabrs zu vermindern fucht. 

Bon diefer Zeitſchrift erſcheint monatlih regelmäßig ein 
Heft 4 bis 6 Bogen ftarl, Sechs Hefte machen ein Band, zwei 
Bände maben einen Jahrgang. 

Iunerbalb ber preußiſchen Monarbie werben bie löbl. Er: 
pebitionen der verihichenen Umtsblätter ben Debit über: 
nehmen, und die Bedingungen in den Yutelligenzblättern ih: 
red Megierungsbezirts mäber bekannt machen. Uußerhalb iſt 
der Preis des 60 Drufbogen flarfen Jahrgangs durch ganz 
Dentihland 6 Thlt. fühl. Beſtellungen nehmen an in 
. Baden: die Herren Mobr und Winter in Hribelberg; 

Baiern: Herren Lindauer und Lentner in Münden; 

Sranffurst: Hr. Brönner und Komp, ; 

aunover: HH. Gebr. Hahn; 

aufee+ Städte, auch in den Herzogthümern Edles: 

wig und Holſtein: bie. Herren Perthes uud Beffer 
Hamburg; 
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Gtoßherzogthum Heſſen: bie Herren Herer und Ledte 
in Darmitadt; 

Holland: Hr. Buchhändler Sälpke In Amfterbam; 

Kurbeiien: Hr. Krieger in Marburg und Kaſſel; 

Nafiau: Hr. Schellenberg in Wisbaden; 

Sabfen: Hr. Brochaus in Altenburg und Leipuig; - 

Schweiz: die HH. Drell, Füßll uud Komp, in aürld; 

MWärtembera: Hr. Laupp in Tübingen, 

u litterarifchen, artiftifhen unb fommerziellen Belannts 
mahungen und Nachfragen wird biefer Zeitichrift ein eigenes, 
den Abonnenten gratis mitzufendendes, Intelligenzblart 
angebängt werben, durch welches man fi, gegen mäßige Yus 
fertiontgebübren , ber weiteften und zuverläßigften Werbreis 
tuug ibrer innerhalb der auf bem Titel genannten Provinzen 
verfiert halten au, 


Abbreffe: 
Medaktion ber Provinzialblätter 
au Köln 





Die Zeitschrift 
Monatliche Correspondenz 
sur Beförderung der Erd- und Himmelskunde 
heräusgegeben vom Freiherrn v. Zach 
J. 1800 bis ı8ı3. 
ist von jext an bis zur nächsten Ostermesie 
ı8ı7 bei Unterzeichneter und durch jede gute Buchbhand- 
lung, gegen baare Zahlung, sonst nicht, um fol«- 
gende herabgesezte Preise zu haben: 

Die ganze Reihe’der ı4 Jahrgänge von ı8oo 
bis ı8ı3 zusammen (bisher für 79. Thlr. 8 gr.) 
für jo Thlr. sächs. oder 72 fl. rhein. ’ 

Einzelne Jahrgänge für 4 Thlr. oder 7 fl. ı2 kr. 
rlein. 

Einzelne. Monatshefte jedes Jahres für ı2 gr. 
oder 54 kr. rhein. 

Bestellungen werden postfrei erbeten. 
Gotha, den 3o Nov. ı8ı6. j 
Becker’s Buchhandlung. 


Das europäifhe Völkerteht, in Acht Büs 
bern, vom geh. Juftigraii Schmalz in Berlin. 
Berlin bei Dunder und Aumblot, gr. 8 181% 
Preis geh. ı Rihlr. ı2 gr. Bei 
Eine fonzentrirte Darftellung amd Reviflon des enropälfhen 

Wölterrehts gehörte, feidem lejteres wieder in feine vortgen 

Rechte bergeftellt war, zu dem bringendeu Bedürfntifen der Lit⸗ 

teratur, aeine fo widtige Aufgabe eben fo fehr vertraute 

Bekanntihaft mit dem allgemeinen Voͤlterrecht ale mit der Ge⸗ 

{dichte voraudfezt, fo ift es boͤchſt erfreulich, daß derfelben ſich 

ein im jemwem wie in dieſer gleich bewährter Gelehrter uuterzog. 

Dem berühmten Berfaffer gebührt das Verdienſt, das leyte 

Soſtem des ehemaligen deufiben Staatsrehte, und bad erite 

Haudbuch des wieberbergefiellten europdiigen Woölkerrechts 

hetausgegeben zu haben. 

Dap dieſes Werk zu einer Zeit befannt gemacht wird, 
die fin men geflaltet, und wo Srumbiäze, die lange verhübut 
waren, wieder zur öffentlichen Anerlenaung gelangen, wird 
es für eine defto wiltommenere Erfeinung gelten laſſen. 








Don den 
Mufterblättern für Schreiner, Zapezier, 
Sattler», Bagner», Bildhauer», Gilber, 
Kupfere, Bronze», Flafhner- und Zöpfew 
arbeiten, aus dem Journal des Luxus und der Mos 
den zum Gebrauche für Handwerker beionders abzedtukt, 


iſt das ıste bis aıfte Heft in gr. 8. an die Buchhandlungen 
verfandr, in welhen die fünf Hefte um ı Chir, 6 gr. oder 
a fi. 15 Pr, au haben find, . 


Der Schreiner findet darin Taf. 150. Arbeits» und Naͤb⸗ 
tiſche; Taf. 151. —— Taf. iba. Blumenſtand ; Taf. 
263. Kinderbetten; Taf. 154. ein reihverziertes Bett; Taf. 
255. Sekretär; Taf. 156. Poinmier; Taf. 157. englifhe Robr: 
üble; Taf, 188. Wlumenftubl; Taf. 159. Beihentifh und 
Stubl; Taf. 160. Lampenfiubl nah dem meuejten Gelhmat, 
für den Bildſchaizer und Stufator find die Taf. ı61, 
262. u. 163.; für den Kupferf&mibt Taf. 164.; der Dfen 
von Stahl mit — ſchöͤnem Muſter. Dem Silber: 
arbeiter liefern die Hefte Toiletten, Leudter Taf. 165. 

die Girandolen auf Taf. 166. und 167.; der Konfelttifh Taf. 
168. ; die Salyfäfler Taf. unb die Del» und Eſſiatraͤger 
Taf. ı70. Der Sattler-findet auf Taf. ıyı bie 179. bie 
Mbbildung von Batarden, Kaleihen, Kabriolets, Pritſchla 
und Trofchla, Landauer Wagen:, Schlitten: und Pferdege⸗ 
f&irr; und für den Tapezierer find auf Taf. ı8o. bie aba. 
verihiedene Feuſtervorhaͤnge dargeſtellt. 


* 


le 





Belmar, im November 1816. 
®Srofperzost. Siafifh priv. Landes: 
Zabduftrielomtoir. 
® © Klügel 
EnceytElopädbie 
ober 


yafammenbängender Vortrag der gemelnnägigften, Insbefonbre 
aus der Betrachtung ber Natur und des Menfhen 
gefammelten Keuntulſſe. 
Vlir und lezter Band. 


Enthaltend umd mit dem Nebentitel: 
eh ©. D. Stein 
Geograpdbievon Quropa. 
. Mit Unhang zu der auferseuropdifhen Geographie und 
einem allgemeiuen Meglfter, 

er. 8. Berlin und Stettin, Nicolaifhe Buchhandlung. 

. Preis 2 Rthlr. 8 gar. 

Mit biefem Bande, welder eben bie Preſſe verlaffen hat, 
iſt denn, ſewol die Encptlopäbie, ats au ber befoudere geo: 
arapbiihe Theil berfelben, beembigt. Der Vlte Bd. von Pros 
feſſor Bruns bearbeitet, bildet die aufferseuropdifhe 
Beoarapbie (1 Rthlr. 26 gr. Weide geographifhen Bände 
vollſtaͤudia alio 4 Mtbir.) . . 

Zu einer leichtern Ueberfibt bes Banzen führen wir dem 
u: Eucpflopädie kurz auf, wie er mach den Bänden 
verthe 

Der Ifte Band enthaͤlt: Naturgeſchichte ber Gewaͤchſe ber 
Thiere und bes Menfchen. 

Der Ilte Band: Matbematit und bie Naturlehre in Verbin: 
dana mit der Chemie und Mineralogie. 

Der Illte Band: die Wftronomie mit bee mathematiſchen 
Seograpbie, Schiffahrtskunde, Chronologie und Guomos 
nit, die phoſiſche Geographie, die praftifhe Mechanik und 
bie bürgerlibe Baukunſt. 

Der IVte Band: die GSeewifenikaften, bie Krliegewlſſen⸗ 
ſchaften und die Philoſophle (legter in zwei Theilen: 1. Pip: 
chologie, 2. Gittenlehre, matärlihe Theologle und bie 
moralifbe Religion.) 

* —— die deutſche Sprachlehre und Ueberſicht der 

eſcdichte. 

Der Vite Band: Geographie von Aflen, Afrika, Amerilka 
und Uuftralien. 

Der Vllte Band: Geographie von Europa, A 
Unfer dem Herausgeber Klägel find als Bearbeiter ber 

einzelnen Wiffenfbaften aufzuführen: Karften, Htiudben 
durg, Loder, Maupillon, MBolgtel, Sprengel, 
Menäv. Minntoli, Remer, Bruns und Stein, ges 
wiß geachtete, umd für das Werk Vertrauen einfiögendbe Nas 
weu, Eine Menge Kupfer erleihtern den Gebrauch. 

Der Ladenpreis aller VIL Bände it 13 Mihir, 8 gr, 


‘füc liefern. 


ale 


Der ih an die Werlanshandlung unmittelbar wendet, fol 
noch auf kurze Zeit hinaus ein Eremplar für 10 Rthlr. erbafs 
tom. Auch jede andere auswärtige Buhhaubluug wird es das 





So eben iſt In unterzeihneter Buhbandlung das swelte 
Heft des driiten Bandes der Zeitfhrift unter dem Namen; 


Kieler Blätter, 


eribienen, und enthält: 
7. Stellen aus dltern englifden Yarlamentsreben. Won 
F 9-4. — 8. Einige Bemerkungen über Ilnterriätsgegens 
ände in ben Belehrten: Schulen unferer Hergoxtbümer. Mon 
Prof. Tweſtea. — 9. Uns eidem ungedrufsien Werte des 
Laadvogtt S. J. G. Behrens. beritelt; Betrachtungen über 
Staatöverwaltung. — 10. Gebdanten Über das 28 
tirslide Gemeinweſen, und über Volksbideln. Mon D. und 
Prof. Kleufer. (Beſchluß.) — 11. Schreiben eines Seiſtl hen 
an einen ber Herausgeber. — 12. Der Quell ber Bäter. (Ges 
dicht.) Bon D. pr". — 13. Miscellen; ı) Uftenfiäfe zur 
Geſchichte der Laudesmatricul. Won Prof. Fall. 2) Nach⸗ 
trag zu den bisherigen Unterſuhnugen über die Auwendung 
bes Dänifhen Königsgefeges anf das Herzogtbum Schles⸗ 
Bon Prof, Fall, 3) Auch ein Wort üder die Toeil⸗ 
ber gelehrten Stände Äberhaupt an Stäubeverfammluns 
gen und MWollsrepräfentation. 4) Das angelfähflihe Gedicht, 
Browuth, als die fhäzbarfte Urkunde des böhften Alterthums 
von unferm Baterlande.. Mon Pafor Dußen su Brediem, 
5) Töne der Belt. Bon Yuftizratb v. Halbein. 6) Werzeichs 


niß Heiner Auffäge von Carften Niebuhr, welche im Druf 


‘ wird also bis zum künftigen Monat 


erfbtenen find. 

Kiel, Im December 1816. 

Aladbemifbe Buhhandbinng. 
Landkarten-Awzeige. 

Die dritte und lezte Lieferung von der mit so ausge- 
zeichnetem Beifalle aufgenommenen Militärkarte von 
Süddeutschland, ın 20 Blättern, ist bereits unter 
der Presse, und dis rein strategische Prachtwerk 
April ganz vollendet 
seyn, an die Titl, Herren Subscribenten überliefert, und’ 
dann,' zufolge des Prospekts, der Preis desselben von 
20 fl. auf 30 fl., im 24Guldenfuss, erhöht werden. "Wer 
also zu jenem geringern Subseriptionspreis noch darauf 
zu zeichnen geneigtist, wendet sich in den nächsten vier 
Wochen direkte an das Unterzeichnete, oder an folgende 
Kunst- und Buchhandlungen in frankirten Briefen: 

Hrn. Hrn. Treutel und Würz in Strassburg und Paris; 
Dom. Artaria in Mannbeim; Heyer uud Leske in 
Darmstadt; Kupferberg in Mainz; Brünner in 
Frankfurt a. M.; Göbhard in Bamberg; Fremler 
in Nürnberg; Marco Berra in Prag; Artaria et 
Komp., und Perter Cappi in Wien; Simon Schropp 
et Komp. in Berlin; das geographische Institut m 
Weimar; die Hofbuchhandlung in Rudolstadt; Ju» 
stus Perthes in Gotha; Friedr. Perthes und Besser 
in Hamburg; und C. St. Bürglen und Bäumer in 
Augsburg. Auch nehmen die 5. T. Herren Ober: 
Postamts - Offizianten Derfler in Würzburg, Patin 
in Regensburg , M. Rott in Augsburg, und Baier 
in Baireuth, gefälligst Bestellung darauf an. 

Das Landkarten-Depöt Nro, 760. 
in der Perusagasse in München, 








Es ſucht Jemand im fühlihen Dentfhland zu einem 2* 
Unternehmen, welches eben fowol ſichere als hiureichende Mer 
senden abwirft, und durch bedeutende Privilegien von Geis 
ten der Meglerung unserfäjt wird, einen Theilnehmer, wels 
er im Stande wäre ein Kapital von circa 10,000 fl. nad 
und nah in das Sefchäft hinein zu legen. Nähere Auslunft 
erthrilt die Expebition ber Milg. Zeitung in Augsburg, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Litterariſche Miscellen aus Frankreich. 


(FGortfezung.) 

Yu einem ganz andern Lichte wird uns Fouche“ Im ber, 
sffendar unter. feiner Mitwirkung befannt gemachten „Notice 
sur le Duc d’Otrante,. Leipzick ches F. A. Brock. 
haus 8. 128 8. 1816. dargeftellt. Sie gibt uns einige bio: 
graphiſche Notizen von ihm, aus demem erhellt, dad er am 
29 Mat 1763 ju Mantes geboren it, und bei den bortigen 
Peres de l’oratoire, denen er im neunten Jahre feines 
Alters übergeben wurde, feine erfte Bildung erhalten bat. 
Er war beftimmt, wie fein Vater, Scifsfapitän zu werden, 
umd ftubirte daher mit vielem Eifer die mathematifhen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Auf Verwendung feines Lehrers Durif, ber den 
@itern vorftellte, dab das Leben zur See feinem Zemperas 
ment nicht zufagen würde, widmete er fih deu Wiſſenſchaften, 
beenudigte feine Studien bei ben Dratoriern zu Paris, und 
bielt dann ſelbſt Worlefungen über Metaphvſik, Phoſik und 
Mathematik in ber königlihen Alademie zu Juiliy, zu Arras 
und an der Militärfhule zu Vendome. @inige Jahre nad: 
ber (alfo vor der Revolution) verbeirathete er ſich, und kehrte 
nah Nantes zurüf, um dert als Adookat aufzutreten. Er 
war ein Jugendireundb von Malonet, mit dem er bis au deſſen 
Tod (er ſtarb im Jahr 1814 als Marineminiiier des Könige 
von Franfreih) im vertrauter Freundſchaft lebte. Zu Arras 
batte er die Bekauntſchaft Nobespierre'd gemacht, nud diefem 
nachher Geld vorgefhoflen, um nach Paris reiſen und fich dort 
etabliren zu können, als er zum Mitglied der konftituirenden 
Rationalverfammlung-ermennt worben war. Band‘ wurde — 
bei es bier — in den Natiomalfonvent berufen, „Er ſuchte 
wGemfelben nicht zu glänzen, ſondern wirkte im Ausihup 
bes öffentlichen Unterrihts,. wo er mit Gondorcet in enger 
Verbindung und. Wir fpreben nicht von feinem Botum im 
Vrozeſſe Ludwigs XVL, weil Ludwig XVIIE bafelbe mir 
einem Schleier bedette, indem er ibm zum Polizeiminifter er; 
mannte, „0... Gendthigt, Sendungen in ben Departemen» 
tem anzunehmen, mar er gejwungen, bie Sprache jener Zeit 
* führen , und den damaligen —— Umftäuden feinen 

ribut zu entrichten. Jedoch erklärte er fih mit Muth gegen 
allgemeine Denunciationen. Zu Lyon grif er ben Despotis: 
mus der dortigen Mäuber an, und fefjelte bie Anarbie. Er 
ſtellte dafelbft Ruhe und Sicherheit her, während Mobespierre 
ihn bei den Falobinerm anklagte, daß er die Yatrioten unters 
brüfe umb mit der Ariftokratie fih vergleihe. Nach Paris zu: 
rätberufen, wagte er es, fih gegen Robespierre's Tirannel 
u erheben ıc. Das Direktorium ernannte ibn zum Gefandten 
a Mailand und dann im Haag. Er vertheidigte mit Feftig« 
keit die Unabhängigfeit. Cisalpiniens und Hollande gegen die 
Sawäde feiner Reglerung, welche verfprocden batte, biefe 
Unabpängigfeit zu achten, und fie dann doch fremden Infinnas 
tionen aufopferte u. f. w.” Nun folgt eine fortlaufende, 
—— ſeht ftagmentariſche, jedoch hoͤchſt intereffante Erzählung 
eines Wirkungskrelſes ald Yolizeiminifter unter dem Diref- 
forium und unter Bonaparte, mit eingefcalteten wichtigen 
und bis jest unbefannten Ultenftäten. ‚‚Während feines lans 
gen und ſchwierigen Minifteriums ſchuͤzte er die Exiſtenz Aller 
ohne Ausnahme; ed war vollkommene Sicherheit für jeden 
vorhanden, ber nichts als Rube fuchte. Er widerſezte fi 
ſtets allen Gefezen, bie nur für den Auge ablik berechnet waren, 
weit fie nur das Uebel Fouftatiren, ohne demfelben abzubels 
fen und ihre nothwendig willführlihe Vollzlehung ftets dem 
Keidenfhaften anvertraut Äft. .....  ‚‚Kouche’d Talente 
mwurben von Bonaparte gehörig gemürbigt, allein feine Ideen, 
feine Urt die — zu machen, eutſprachen nicht dem 3wet, 


ſich alle geltend machen wollten. 
vorhanden; alles wurde durch den Zufall regiert. 


den ſich Bonaparte vorgeſezt hatte, Er errichtete neben der 
Holizei feines Minifters eine andere Polizei, und man fab 
uun bie Seltenheit, daß diejenigen, ‚die von Bongparte's 
Molizei verfolgt wurden, fih unter die Polizei feines Minis 
ftere ſüchteten. Dis erklärt bie Benützung Frantreihe, fo 
oft Fouche in Ungnade fiel. Nach feiner erften Unguade 
wurde er in den Senat verfegt. Bonaparte hatte die Meinung 
getbeilt, daß Fouche die Zuftiz habe mit der Polizei vereini» 
gen wollen; deshalb vereinigte er die Polizei mit ber uftig 
(indem er für einen Augenblik das volizeiminiſterium aufl ste). 
Man war uum mit einer Menge von Spionen geplagt, bie 
Es war feine Leitung mehr 
Ein falſcher 
Eifer vervielfältigte allenthalben die Antlagen, Moreau, 
der rubig in Paris lebte, wird in eine Verſchwoͤruug verwitelt. 
Sein Prozeß erregte den allgemeinen Unwillen. Bonaparte 
hatte den Muth und die Gelitesitärke, feinen alten Minifter 
rüfzurufen. Diefe Maapregel eg die Gemüther, wie 
ch einen Zaubesihlag. Fouche“, der Moreau’s Ereund 
war, bemog ihn, ſich vor der Hand im bie vereinigten Staaten 
zurutzuziehen, und lieh ſich autorifiren, diefem General den 
Werth feiner Suter in Frankreich zuguftellen..... Das 
jweite Minifterium des Herzogs von Dtranto war weit ſtür⸗ 
miſcher, als das erite. Je größere Popularität fib der Mis 
niſter erwarb, deſto argwöhnifher wurde Bonaparte; bie Pos 
ligeten vervielfältigten ih . . . burc feinen Eroberungsgeift 
ward Bonaparte unaufbhörlic Ins Ausland gezogen; er zählte 
auf feinen Minifter für die Erhaltung der Rube im Junern, 
und wirklich war auch Zranfreih niemals rubiger, ald wen 
Bonaparte abwefend war. So wie er zucäffehrte, wurde er 
begedrliber, Gewohnt, im Ausland zu ſegen, duldete er une 
fo weniger einen Wideritand im Innern... . Bonde’ mahte 
ihm die ftärfiten Vorftellungen gegen feine Projekte auf Spanien,, 
— Während feines Feldzugs in Deftrei (1809) find feine 
Siege blutiger und wechfeln mit Nicderlagen ab. Die Eug⸗ 
länder lauden auf Walchern. Dez. Gerne von Dtranto, bee 
damals zugleich mit den Minifterien bes Junern und ber Bo» 
ligei beauftragt war, läßt allenthalben eine zahlreiche Naties 
nalgarde aufbieten. „Beweiſen wir — fagte er — — 
daß wenn Bonaparte's Genie Franfreihs Glanz durch feine 
Siege erhöben fan, feine Gegenwart niht nothwendig iſt, 
um unfere Feinde zuräfzufhlages.” Diefe Heußerung Fons 
che“s, daß Bonaparte niht nothwendbig fey, bemirkte 
feine abermalige Ungnade. Juzwiſchen wurbe er zum Gou⸗ 
verneur von Mom ernannt. Mor feiner Abreiſe ſchilte ibm 
Bonaparte ben General Lertbier, um Ibm felme Rorrefpons 
denz gr Der Herzog von- Diranto erwiederte: 
„dleſe ge fey feine Garantie, er werde fie nicht 
augliefern.” Die Einladung wurbe mit Drohungen gemadt. 
„Sagen Sie zbrem Heriu — war bie Antwort — Bu ich feit 
fünfundzwanzig Jahren gewohnt bin, mit meinem Kopf auf 
dem Schaffot zu jblafen. Ich kenne bie Wirkungen der Macht; 
ich fürchte fie nicht.” — Hlerauf wurde der Herzog madı Air 
in Provence verwiefen, alb nachher rief ihn Bonaparte zus 
räf. Die erite Unterredung war nicht gluͤklich; der Krieg mit 
Ruplaud war eben fo ſehr gegen die Grundfäge bed Minifters, 
als der Krieg mir Spanien. Der Herzog ging auf feine Güs 
ter. Bonaparte ließ ibn wieder nah Dresden fommen. Wl: 
kein bie Ideen von Frieden und Mäpigung mipfielen; Bonas 
parte befahl ibm, fih nach Illyrien zur begeben, um bie dor⸗ 
tige Statthalterfhaft zu übernehmen ıc. — Es folgen nuns 
mehr das wichtige Schreiben Fonhe’s an Napoleon aus Nom 
vom 27 Dec. 1813; Bouhe’s Schreiben an König Joachim 
aus Flotenz, vom 20 Jan. 1814; das Schreiben deſſelben am 


Napoleon, vom 23 April 1814, nad der Thronentfagung Bo: 
waparte'd. Es wird fodann Auffchluß über Fouche“s Verbin: 
m uud Berbältniffe mir den Perfonen gegeben, die dem 
nig, nach der Meftauration, am nähften ftanden, Gein 
Brief an Hrn. v, Blacas vom 23 Jun. 1314 über bie —— 
Rage Frankreichs iſt aleichfalls abgedrukt. Sehr merkwürdig 
iſt ein auderes Schreiben Foude’d an einen, beim Wiener 
Kongreb angeflellten Minifter vom 25 Sept. 1814. Hierauf 
werden no einige Auffhläffe über Fouche's Verhältniffe mac 
Boraparte's Müftehr, über feine Ernennung zum Präidenten 
ber proviforifben Meglerung und feine Unterbandlungen mit 
Wellington und Blühergegeben, Sein Brief an Ludwig XVII, 
vom 7 Yul., und feine Noten über bie Lage Frantreihs au 
bie Dtiniiter der verbündeten Mächte vom 20 Zul, werden 
hier nad ihrem ganzen Indalt, eine Note an den König vom 
15 &ug. 1815, wird im Wusgng mitgetbeilt. Webeberhaupt 
nd die Atteuſtuͤte, welche im biefer Notiz abgebruft find, von 
leibendem biftorifhem Werth. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deutfhlandb, 
* Dresden, 28 Jan. Geraͤuſchlos wird theils durch 
Privatvereine, theils durch die Megierung dem dringenden 
Nothſtand in den zwei voltreichiten Provinzen, dem Erigebirge 
und Volstlande, entgegen gearbeitet. Der thätige Fabritpere 
Beer in Chemultz war vor Kurzem im Namen bes zum 
Privstanfauf von Korn vereinigten Handelsftandes in Wars 
fhau und in den Hauptpläzen an der Weichſel felbit gegen 
wärtig, und bie Nefultate feiner dortigen Bemühungen find 
pe berubigend, Anermübdet arbeiter ber durch genaue Lofal« 
enntuif und raftlofen Eifer für Buͤrgerwohl gleich ehrwürbige 
Kreisbauptmann v,. Flfher in Ehemniß in feinem zur inter: 
ſtuzung der Bedürftigen befouders organilirten Hälfsbürean, 
wo nah Maafgabe des ea N a bie Bewohner 
jener Gegenden in Klaffen gebradt find. Es fan allen nicht 
auf Einmal geholfen werben. Daber kommt freilich zuweilen 
ein auferordentliher Angftruf, wie neulich in der Leipziger 
Beitung wegen der armen Einwohner von Gelenau. Wlleim 
verhungert ift nod Niemand. Gelb+, Korn: und Biltuallen: 
beiträge kommen in unerwarteten Duantitäten und erleichtern 
Ben augenbliklihen Audrang des Mangeld, bis die höcfibe: 
Deutenden, für mebr als eine halbe Million im Ankauf bes 
tragenden Vorrätbe aus deu DOftfeehäfen und andern Gegenden 
den Fluß herauf gebracht werben fünnen,. Beſonders wohl: 
tbätig bat ſich gegen ihre notbleidenden Brüder bie ganze 
Dberlaufig bewiefen, mo bie Erndte weit ergiebiger ausfiel, 
und auc die reichlich verfehehen Bränsprovingen erleichtern 
bie Zufuhr. Da die Megierung die Anfangs beliebten Etap⸗ 
—— ale allzubelaͤſtlgend zum Fortbringen bis ins Ge: 
irge nicht länger geftatten konute, fo find nun zwekdienlihe 
@inrihtungen für Depots und Magazine tbeile in Dreeden, 
theils in andern Pläzen au der Hauptitraße gertoffen worden, 
wodurd mit —— Erfparung ber ofen jede fromme 
Spende dem gerührten Empfänger zutömmt, In der Hanpt: 
ſtadt ſelbſt Ift nirgends Mangel bemertiib, und durch die 
Wachſamteit der oberften Landespolizeibebörde in der Perſon 
des einfihtevollen und thtigen Kanzlers v. Wertbern und 
des Stadtpolizeipräfidenten v. Wohom im einträctigen Ein⸗ 
verfiäubniß mit dem in Reotlioleit und Thätigkelt ie aus: 
— Magifirat iſt jede Spur von Aengſtlichkeit vertilgt, 
e zu Anfang des Winterd ſich fehr deutlich zeigte, Wahr: 
Daft rührend find dabel die Beifpiele aller zur königlichen Fa: 
milie gebörigen,: ethadenen Herrfhaften. Die Prinzen und 
Brinzeffinnen verfagen fib faſt ſeden Wunſch, nur um ben 
Birmen Allee, was nur immer erfpart werden fan, zirjuwen: 
den. Die Könige ſelbſt, fo wie die Prinzeffin Angufte,, leben 
nur im Wonitbätigkeit. Mehrere 1000 Thaler trug auch der 
ebrwürdige Dbeim unfers Kömige, der Herzog Albert von 
Sachſen Teſchen, ka Wien dazu bei. Nur werden biefe zu 
rofen Eummen feigenden milden Gaben dem großen Publi: 
nie beinunt, Deun es iſt alte Sacfenfitte, in ftillem 
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verborgenen Bewußtſeyn feinen Lohn zu fuden. Der größte, 
als auch verſchwiegenſte Wohlthaͤter if der König ſeibſt. 
Wahres Verdienft zu ehren und zu belohnen ift ibm das bei: 
ligſte Gefhäft. Nur felten wird es in öffenrliben Blättern 
befannt, wenn ber König die große goldne Verdienftimedaille, 
auf derem Nand ber Name des Empfängers gemaunt wird, 
dem erfolgreidien Aunfifleiß ertheilt, wie dis noch zulezt bei 
dem Buchhändler und Bnadrufer Kauhniß in Leipzig der 
Fall war, deſſen Berdienft um die niedliche Herausgabe der 
griehifen und römifhen Alaflıter (ſchon an 6o Bdude), um 
die Verbefferung der Typen und Matrizen fo chen burd die 
Theilmapme fehr vermehrt wurde, womit er des Amerikaners 
Watt weuefte Stereommpen fih anzweignen wußte, Auch nahme 
der König an zwei mertwardigen in dieſem Monat ftatt gehab⸗ 
ten Jubelfeiern einen rührenden und landesräterlih ermuns 
ternden Untpeil. Der feit 35 Jahren an ber Spize des Buͤ⸗ 
teau’s der auswärtigen Augelegenheitem fichenbe, den König 
auf allen feinen Reiſen begleitende Geheimeratbt Wendt, 
ein Beteran ber guten alten Diplomatie, erhielt, als er frifi 
wie ein Jüngling fein Umtsjubiläum feierte, aus der Han 
des Königs felbit eine Eoftbare Dofe, mit dem brilantirten 
Bilde des Monarden, und mit Zufiherungen, die ibm mod 
mehr ald Gold und Edelſteine ſeyn mußten. —*1 daranf 
feierte ber Veteran ber ganzen protefiautifchen Geiſtlichkeit in 
Sachſen, ber als geledrte Theslog bekannte erite Kirchenrath 
und Superintendent Tittmann, nod ein Liebling bes grofs 
fen Ernefti, fein zojähriges Predigeriublläum. Der jugende 
Ita muntere Iubelfenior empfing aus allen Gegenden » 
fens, vor allem aber aus allen Klaffen ber Dresdener Geiſt⸗ 
lichfeit in der Stadt und ihren Umgebungen, bie unzweideu⸗ 
tigften Beweife religidfer Achtung und Anhaͤnglichkeit an dem 
Belenner der unverfälfhten Lehre. Eine große feltene &es 
dachtnißmuͤuze mit dem getroffenen Portrait uud ber paffenden 
umſchrift: nec bruma /nocebit , mehrere filberne Pokale, 
filberne Leuchter, Lampen, 27 Gedichte in alten nnd neuem 
Spraben, und die rührenden Gläfwänfhungsgaben von vier 
trenihen Söhnen, bie alle als Schrififteller, Preoieiforen, Se⸗ 
fesgeber und Belehrte in der Litteratur getannt find, Ru 
ihrem Bater ein aus vier gebiegenen Abhandlungen beftche 
Merk dedizirten, zeichneten biefen Tag vor hundert äbnlihen 
aus, Wber allem fezte der König felbit den Kranz auf, indem 
er dem preiswärdigen proteftautifhen Gottesgelehrten einen 
brillantenen Ming von .feltenem Werthe durch ben Kabinetss 
—— Strafen Einſiedel mit huldreichen Bufiwerungen ein⸗ 
haͤndlgen ließ, waͤhrend das geheime Konzilium als oberſte 
Bebörde in Kirdenfahen, nah bem Wunſche des Königs, 
noch ein befonderes Belobungsdettet audgefertigt hatte. Se 
ehrt unfer König feinen proteftantifhen Kircheurath, ein neuer 
Beweis, wenn es deſſen bebürfte, wie ſchaͤudlich jene Aus: 
fireuungen während der pelitifhen Sounenverfinfterung waren, 
wo man ſich erdreiftete zu behaupten, zwiſchen dem katholis 


‚Shen Landesvater und feinen proteftantifhen Unterthanen ſey 


eine undurchdringlibe Scheidewand. Jeder Safe weis das 

Beffere und lächelt über Verunalimpfungen, wozu med ganz 

uederlich eine Zeitung eines benahbarten Staates in einem 

unerwarteten und durch nichts gereizten Ausfall einen trauti⸗ 

gen Beleg gab. 

— — —— ——— —— — — — — — 
Betfaunntmwahumg. 

Um 2 diefed Monats wurbe Im biffeitigem Landgerichtäbrsirte 
von einem fremden verdaͤchtigen Menſcen elu Pferd, und war 
eine rotbbraume Stutte, 16 Fdufte bob, vier Jabr alt, frin» 
geftenr, ohue einen Flef, Stern oder Zeichen von einer andern 
Farbe, mit ftarten Mähaen und langem Schwelle, mittels 
mäßig großen, aber vollftommenen guten Hufen verfehn, ſchlauk 
und langgeftreft, obme mager zu feyn, und am linten Borders 
fuße einwärts oberhalb dem Hufe mit einem Ueberbeine (Hop⸗ 
pen), vertauit, 

Da dieies Pferd wahriheinlid entwendet worden iſt, fo 
wird derjenige, welcher fib als wahrer @igenthümer deſſelben 
binzeihend legitimiten dau, diemit aufgefordert, feine disfell⸗ 


* 
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a räde binnen Monatsfrift a dato gegenwärtiger Wer 
mann Au bei unterfertigter Behoͤrde geltend zu maden, 
» Mrsberg, deu 8 Febr. 1817. 
Königl. baieriſches Laudgeticht. 
Ott, Landrichter. 


Vertauf 


der zutéherrlichen Menten von Pilsheim und bes 
Defonomieguts Miederhof,. - 

Die zur Mar Karl freiberrl, v. AUndrianfben Konkurss 
maffe geudrigen gutsberrlihen Renten von Pilsdeim und 

Ysletee, dann das Oekonemiegut -Niederhof, werben zum 

ertaufe in und Gteigerungstagfabst auf den 
März angeſezt. 
* Die — beſtehen in 98 fl, 7 kr. Michaelisziuſen, 44 fl. 
18 fr. Scharwertgelder, 67 Stuͤk Hennen und Haben, 990 Gtäf 
iern, 64 Pfund Schmalz, an Biltgetreid 19 Scheffel 1 Mezen 
aber. 

Die Anzahl der angefeffenen Grundholden, über welche bie 
Suriediktion bereits zum biefigen koͤnigl. Landgerichte einge: 
zogen if, beläuft fih auf 46. 

Der Handlobn wird bei allen Veränderungsfällen mit 6 fl. 

fr. vom Hundert entrichtet, und beträgt im zehnjaͤhrigen 

urchſchaitte 74 fl. 20 fr. j 

Die niedere Jagd befchräntt fih anf bie Bezirke Pilsheim 
und Hödeniee. 

Uebrigens wird bemerkt, daß bie grundbaren Guüͤter, aus 
denen die Renten gezogen werden, größtentheils am Nicderhof 
Itegen. ° 
ie Beihreibung dieſes Delonomtegutes befindet fib in 
deu frübern Belanntmahungen vom 30 Oft. 1815 und 10 April 
1816 diefer Biditer. 

Kaufslichhaber werben eingeladen, am beftiummten Tage zur 

ewbbuliden Gerichtszeit bei dem königlichen Landgericte 
Badier fi einzufinden, ihre Aubote zu Protokoll zu geben, und 
das Weitere zu gewärtigen. Die Menten: und Gutsanfhläge 
—— vor der Werfielgerung jederzeit bei Gericht eingefehen 
werben. 

Burglengenfeld im Regenkreife, den 29 Jan 1817. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Lic. Kaftenmair, k. b. Rath u, Laudrichter. 


Frauz Zaver Freihert v. Reihblin, Kapitular des 
ebemaligen fuͤrſtliden Stiftes Berctesgaden, ſtard mit Hiu—⸗ 
terlaſſung eines Codictus. 

Deifen hierorts anbekaunte Inteſtaterben, und alle biejenis 
gen, welbe aus irgend einem redbtliben Titel au beffen Müls 
lab Anſprüche zu machen haben, werden biemit aufgefordert, 
ſolche bis zum 30 April d. 3. bierorts geltend zu machen. 

Nah fruchtiofem Merlauf biefes peremtoriihen Termins 
wird ohne fernere Ruͤſichtaahme mir dem Müflaffe nah gefes: 
licher Ordnung weiter verfabren werden, .. 

Insbefondre haben fih die Inteftaterben Innerbald diefem 
Termine über die Kuerteunung des Eodicilld um jo verlälfiger 

a — als außerdeſſen daſſelbe pro agnito gehalten wers 
en wird, 

Berchtesgaden im Salzachkrelſe, ben 30 Jan, 1817. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Wirth; Landricter, 


‚ Siamund. Loy, Sobn des verftorbenen Nürnberger Bor 
ten, und ehemals Foarier bei einem königl, batetlihen Megis 
neunte, oder deifen rehimäßige Erben, werden hiemit aufaefor: 
dert, ſich binnen ſechs Monatan bei Pifeleigem fönigitden 
Stadtgericht zu melden, als anfonft das bei dem biefigem Pfleg: 
amt liegende Vermögen des Sigmund Loy deffen nähiten Au: 
verwandten zufolge ihrer geftellten Bitte gegen Kaution über 
geben werden würde. E 

Uugsburg, dem ıı Febr. 1817: \ 
.. . Königl. baierifhes Stadtgericht. 

v. Caspar, Direktor. 

v. Rehlingen. 


m 


Zaver Sehrle, Baner zu Sangerriugen, bat um ges 
eigriiche Vergleihsbandlung mit feinen Kreditoren gebeten. 

- Man bar in Müffiat feiner Verbältnife hierzu eingemwils 
ligt, und ladet biemit ale deſſen Kreditoren vor, Mirtwoch 
den ı2 März d. J. früh um g Uhr vor Landgericht im Periom 
oder durch gebdrig Vevollmäctigte zu eriheinen, und ber Ders 
gleihshandinng beisumohnen, da die Belaunte fid widrigens 
den Beſchluß der Mehrheit gefallen laffen müßten, die Unbes 
kannte aber fi zuzaſchreiben hätten, daß obue Mäkfigt auf 
ihre Forderungen vorgefabren würde, 

Schwabmuͤnchen, den 2 Febr. 1817: i 
Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
v. Braunmähl, 


Bei erflärter Jaſolvenz und bedentendem Uebergewicht des 
Schuldenſtandes uber den Wermödgensitand bes Georg Zell: 
ner, Krämers von Oderelleubach, wird hiermit die Gant er» 
taunt, und die Subhaflarion des gefamt Anweſens beſchloſſen, 


fofors bie 
@dittstage: 
Auf Montag den 3 März; 
Auf Mittwoch ben 2 April; 
Auf Freitag den 2 Mat bis inel, 16 ejusdem ad replican- 
dum, vom ı7 bis incl. 31 neml. M. ad doplicandum, 
ausgeiwrieben, an welden Tage auch bie Subhaftation an den 
Meiftbietenden, salva ratilicatione creditorum, geſchehen 
wird, 
er Unfprüde, sub quocunque titulo, bat, muß fie am: 
erfien Ebiftstage, sub poena praeclusionis derfelben vom 
ber Maſſe, perſdalich, oder Dura jattiam Beglanbigte aubrin⸗ 
gen, und die übrigen Ganttage, sub poena praeclusionis, 
bei den refpeftiven Prozefuaihandlungen gehörig erſcheinen. 
Actum Malersdorf, dem 15 Dec. 1816. 
König. baierifhes Randgeriht Piaffenberg. 
Ritter v. Scherer, Kanbdridter. 


Um ben Schuldenzuſtand der allbier domizilirt geweſenen 
und von bier entwichenen Haubelsmanns Uuton Ott getan 
tennen zulernen, werben hiermit von Seite ber bezittsgerictli⸗ 
Ken Kommijfion, unter deren Aufſicht dieſes Fallimentsgeihäft 
beforgt wird, ale diejenigen, welche einige rewtmäßige Horde» 
rungen an dbenfelben zu machen haben, ober Ihme zu thun ſchul⸗ 
dla find, redtlich aufgefordert, folde mit mözlichfter Beforde⸗ 
rung und ſpaͤteſteus von beute im vier Wochen oder bis zum 
13 Bun Rtönfeigen Monats März bei Endesunterzeichneter ein» 
jugeben. 

©t. Ballen, den 13 Febr, 1817. 

Im Namen der bezirfsgerichtlihen Rommiifion z 
Wegelin, Gerichtseſchreider. 


Un einem von Joſeph Diebold zu Schwöztirh ererbten, 
von diefem den 28 Jul. 1811 an Kaufmann C. A. Kornbek in 





„Ulm cedirten, und son lezterm auf den Stadticreiber Ortins 
‚ger zu Nrdarsuim überzegangenen termino Martini zu 4 Pros 


sent zinsialtgen, vormals Klofter Uripringiichen Kapital, wel» 
ches in dem Wergeihniß über die Urfpringifgen Schulden sub 
Nro, 56. eingerragen ift, bat Stadt hreiber Detinger zu Ne⸗ 
darsulm an die fönigl. mürtembergiihe Staatsihulden : Zab» 
luagstaffe noch 14% fi. zu fordern, worüber die Obligation nie 
beig-bradt werden kau. 

Auf Anſuchen des Stadtſchrelbers Detiuger wird baber der 
unbelannte Inhaber der Obligarion aufgefordert, innerbaib drei 
Monaten ſolche bei dem unterzeihursen Kollegium vorzulesen, 
und feine Aniprühe daran auszuführen, wibriaenfals die Pra— 
tiufion andzeiprehen und die Urkunde Hinisilig erimclisen 
148... für fraıtlos erklärt werden wird, 

. Stuttgart, deu ı Febr, 1817, 
Koͤnigl. würtembergifhes Ober: Juftigtoegium, 

Da bie Schuldverfhreibungen von drei Paſſtokapitallen ber 
fürfti. Hobenlobe : Langenburgifchen Standes dertſchaft, welde 
auf deu Namen: Johann Georg Euzlert von Banımiesieid zu 





oo A. Kapital, tro.6Febr,, aud 1oofl. Kapital, tro. 13 Febr., 
ed anf den Namen des Konrad Englert alda, zu Loo fl. 
Kapital, tro. 28 Febr. ausgeftellt wurden, verloren gegangen 
find, fo wird auf die eingelommene Jmploration zur Ptrobuk— 
tion der gedachten Schulbverfareibungen, und Uusjährung der 
Auiprüde daran, hiermit ein —— Termin bis zum 
27 Upril 1817 unter dem Präjndiz auberaumt, daß als daun bie 
Br für un a * en ſollen. 

erabtonn, den 28 Jan. 1817. 

Königl. wärtemdergiihes Dberamts: Gericht alba, 





Stuttgart und Tübingen. In der J.S. Eotta’fden 

Buchhandlung ift erihieuen: 

Europaͤlſche Annalen 1817, iſtes Stüf, 
Inhalt. - 

1 ——— des großbritauniſchen Parlaments im Jahr 
1816, 

N. Seſchichte der Eortes in Spaulen, ein Beitrag zur Bes 
ſchichte der europäifhen Lanbitänbe, von M, Semperre, ehe: 
maltgem loͤniglichen Profurator bei ber Kanzlei von Bremaba, 
Mitglied der Akademie der Geſchichte zu Mabrid, und Eh: 
renmitalied bes Raths der Finanzen von Spanien, Mus bem 
Frausdhicen überfezt. (Zortf.) 

111. Bemerkungen über Se, k. Hob: des Herm 3 
Karl von Oeſtreich Jeans von 1796 in Deutſchlaud. Bon 
einem deutſchen Offizier. 

IV. Der Dbrift v. Maſſenbach bei Jena und Prenzlau, 

Folgende nene Bücher find bei uns fo eben erfhlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Arnold Geſchichte von Eprafus, 16 gr. 

Salletti Weltgeſchlchte, 24t Theil. 2 Ntble. 16 gr. 

Bipferd Katechtſationen, ar Band, ı Mthlr. 8 gr. 

Tägliches Taſcheubud für ade Stände auf das Jahr 1817. 

Auf boldud. Papier in Maroquin 2 Rıblr, 
Auf ordinairem Papier in roth Leber ı8 gr. 

Weingart Commentarius in Epist, Pauli. 9 gr. 

Darftelung der Konfirmation der Prinzgeffin von Sachſen⸗ 
Gotda. 5 ar. 8 pf. 

Ellſabeth, don Vogel. Ein dramatiiches Gebicht, dem Frauen: 
vereinen bed Vaterlaudes geweibt, 12 gr. 

Ettingerfbe Bahhaudlung 
in Gotha. 


Veberferungsd » Anzeige. 

Bon der fo eten in Euglaud erfhienenen neuen Relſe: 
Travels in Brazil etc. The whole exhibiting a pic- 

ture of the State of Society, during a residence of 

six years on that country, illustrated by plates of 

Costume; by H. Koster; 
welche ein Gemälde von Brafilien gibt, bas, bei bem genen 
wärtinen Berbältuiffe diefed Landes, jest doppelt Intereiffant 
it, liefern wir für unfere Neue Bibliothek der Reiſebeſchrel⸗ 
bungen eine zwefmäßige Ueberſezung, und zeigen dis zu Wer: 
meidung von Koliiionen hiermit am, 

Weimar, im Januar. 1817. 

Großherzogl. ©. priv. Landes FJudu— 
ftriefomtolr. 





Das Oktoberheft von bem 


Sournal für Bitteratur, Kunſt, Luxus und 
Moden - 


enthält: I. Gittengefhihte. a. Schweiserfefte. b. Die 
Quaͤter. c. Bemerkungen über englifbe Sitten von einem 
Ergländer,. 1. Kunit. 1. Dresdener Kunftansftellung, 
2. Milins Wert über bie Gräber zu Eanofa. 3. Def Be 
mälde von ber Schlacht bei Arcis fur Mnbe, 4. Kleine Fu 
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motigen, TI. Mufit. 4 er ie Wide 
| b. Reue Mufitallen. co. FE 4 eaten ı *— 
ler Theater. 2. Anekdote aus Fraufteich. V. Mode. 1. Mo 
beberichte aus Frankiurt und Berlin. Wiener Mode, mit eis . 
ner Abbildung. 2. Engliiher Modeberlcht, mit einer Abbil⸗ 
bung. 3. ffrauzoͤſiſcher Modeberiht. VI. Eilbergeräthe 
aus Seetbhalers Fabrik, mit einer Abbildung. 
Belmar, im Otteber 1816. 
@Orofhergogl. Sähflfhes priv. Lande 
Subduftrielomtoir. 


Bet Buguft Hefe In Kiel iſt erſchlenen: 
Modern English Poems collected by C.R.. 

W. Wiedemann. MD. Vol. L. II. gr. 8. 1815. 

1816. Preis 3 Thir, 12 gr. 

Vol. I. containing: Gertrude of Wyoming and the plea- 
sures of Hope by Campbell, tho Corsair by Lord By- 
ron, the best Ballads by W. Scott, Lord Byron, 
Campbell ete; Vol. IM. containing: Lara, a Tale- 
and ode to N. Buonaparte by Lord Byron, the Lady" 
of the Lake and the field of Waterloo by W. Scott, 
Miscellaneous Poems by J. Carr, Wordsworth ete, 


Die Auswahl iſt gut gettoffen, ber Abdruk ift forgfältiger 
als gewöhnlich deutſche Preffen Ibn liefern; bie kurzen am. 
Ende des Bandes angehängten Noten find -swelmäßig; um 
Druf und Papier find io, daß fie den am englifce Nettlgteit 
und Bequemlichkeit gewöhnten Lefer nicht nur nicht, wie bie 
bei jo manchen aͤhniichen Sammlungen ber Fall ift, zuräfs 
ſcheuden, fondern vielmebr freundlich fein Auge einladen. 

Worte der Mecenfion in den Göttingenfhen Anzeig 
1815. Ro. 98. x 4 


Durch eine ausfuͤhrlichere Anzeige, welche bei ben Unters 
— anentgeldlich ausgegeben wird, ſuchen wit das va⸗ 
litum vom einem febr naͤzlichen Unternehmen -in-Kenntnif 
fegen , und tragen noch außer dieſem, fo viel in unſern 
ten flebt, je Verbreitung: diefes Unternehmens durch wäts 


dige dffentlihe Blätter bei. 
3. erſcheigen aemlich alle wirk⸗ 





dem Monat Mat d. 
lich wichtige Giftpflangen, in ſabnen gud fehr — nach 
ber Natur gezelchueten Darſtelangen, mit möglichſter Eleganz. 
ausgeführt, und fanber ilumintrt, in monatltden Lieferuns 
gen, jede zum vier Blatt, in ganz großem Ottavformat, nebft 
volftändiger Befhreibung der Prlangen, und der auzuwenden⸗ 
ben ®egenmittel, nad etwaigem Brnuß, von einem achtungs⸗ 
wertben Gelebrtem, der zugleich felbft Arzt if. Man fan bis 
Mai bed laufenden Jahrs anf jedes Heft mit 48 kr. fubferks 
biren; ı2 Hefte vollenden dann das Ganze, Nah diefer Zeit 
koſtet das Heft ı fl. Wem das Geſchaͤſt, Gubferibenten zu 
fammeln, etwa gefällig wäre, erbält das ııte Eremplar frei. 

Wir empfehlen umfre Unternehmung, welde gewiß eben fo 
uäzlich als ſchoͤa ausgeführt Ift, unfern wohlwollenden Freunden. 
Yugsburg, im Februar 1817. } 
Die beiden Aunfibandlungen Jodanned Wald und 
Martin Eugelbreit,. 





Ertlärung. 

Die im deutſchen Beobachter Nro. .. unter ber Auffchrift? 
Schreiben vom Main, ben 20 Jan., enthaltene Angabe, daf 
ich der Verfaſſer eines beftigen Aufſazes gegen bie baleriſche 
Megierung im nenen rbeinifhen Merfur (Mro. 93. und fols 
gende) fey, tft falih. Alle and meiner Feder gefloffene Auf⸗ 
fäze, Abhandiungen ıc. find mit meinem Namen begeichnet.- 

er mid als Merfaffer diefes Aufſazes neunt, handelt der 
Wahrheit entgegen. 5 

Bamberg, beu 8 Febr. 1817. 

S. T. v. Horntbal, 
on. baieriiher oberiter Juſtiztath. 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung 
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Montag 


Nero. 24 





24 Febr. 1817. 





Zweites Schreiben eines Reifenden. * 


Stuttgart, Jauuat 1817. Deine Frage, theumt 
Ereund, woher es tomme, daß die biefigen Landftände jo 
manhem Tadel andzefezt find, während in ber erſten Zeit 


ihres Auftretens in ganz Deutihland nur @ine Stimme des | 


Lobes vernommen ward? findet ihre Beantwortung In einer 
audern Bemerkung des welfen Königs Stanidlaus: baf wem: 
lich manche Leute mehr Stärlebedbüärfen, um ihren 
wet nicht zu überfhreiten, als fie ndtbig hat: 
ten, ibn zu erreihen. — Auf eine geredte aber leichte 
Weiſe gelangte dieſe Berfammiung gleib in ihren eriten 
Sizungeun im März 1815 zu einem großen Ruhme. Sie wibers 
fezte ſio der Annadbıme eines von dem Könige entworfenen 
neuen Staatdgefized, weil fie in ioım dad @lüf und die Rube 
bed Landes uhr vollfommen gefihert fand. Diefer widerſtre⸗ 
bende Muth mußte damals fhon an fib um fo mebr Beifall 
here als mir eben faum hetausgetreten waren aus ber 


ebenjährigen pharaoniſchen Anchrtibaft, und au die Stelle’ 


er Sehnſucht nad | —— und Recht, gegründete Hofnung 
fie zu erlangen ngubelebt zurüfgelehrt war. Zwei Mänter 
waren es befonders, die zwar nur ald Organe biefer Berfamm: 
lang auftraten, welbe ihr aber aub Mafter und Morbilder 
au ſeyn ſchienen in der Michtung bes Strebens, um zu einer 
glütliven Zöfung der Aufgabe zu gelangen, Graf LIT 3 
und der Mepräfentant Cotta wurden bamals überall im Wär: 
tembergifben die Retter des Daterlandes genannt. Dis 
gene Bolt Hatte es im zeduldigen, ſtillen uud lautlofen Leis 
en zu einer fo großen WVirtuofität gebracht, daß eine entge: 
gengeiejte, muthoolle, renfame und beredte Kuatteäfiigteit, 
wodurd allein der neue Zuſtand Weſen und Gejtalt gewinnen 
founte, kaum zu erwarten war; fie fand ih in obengenann» 
ten Männern, Beide traten unerichrofen auf, und redeten 
die Sprade bes Vaterlandes — einer derfelben zwar auch im 
wohltlingenden ausläubifhen Dialefte, welder aber 
damals noch feinem patriotiihen Tadel ausgefegt war.‘ Der 
König hatte, der erite unter ben beutfhen Fürften, 
feinem Volke eine Verfaſſaug angeboten; fie enthielt unver: 
fenubar Gutes, aber auch eben fo unverteundar Mangelbafı 
tes und Nautheiliged. Manche deutſche Voͤlkerſchaften wären 
wohl jest noch frob, wenn fie das nur erbielten, was bie Wirs« 
temberjer ——— mit Recht ſich weigerten, weil fie, wenn 
be gleich auch bei weitem nichts weniger als {m Befize einer 
volltommenen Derfoffung waren, doch mit dem was fie 
ehemals hatten, beffer berathen zu ſeyn glaubten. Alles fam 
elfo daranf au, wie die Weigerung begründet und auge: 
{proben werden ſollte. Durb bie Art, wie Graf Walde 
und der Nepräfentant Gotta auftraten, dur die Form ihre 
Meden, in denen fie die Gränzlimie, welche edelu Much von 
luͤhner Dreiftigkeit trennt, mufter: und meiſterdaft beobach 
teten, geigten fie fi als wärbige Kämpfer für bie Sace des 
Dedts und der Wahrheit, und in der Geſchiote diefes merk: 
würdigen Kampfes Beginnen erfheinen die Namen biefer 





* ©. Beilage zur Allg. Zeitung vom 7 Dec. 1816. (Die 
Medaftion der Allg. Zeitung trägt nm fo weniger Beben: 
ten dleſem zweiten Schreiben, ungeachtet feines polemi: 
ſcheu Inhalts, hier eine Stelle einzuräumen, ale fie ſelbſt 
—— wegen einiger über die wuͤrtemberziſchen Anne: 
egenbeiten gelieferten Artikel, fo oft die Zielfceibe, ns 
gerechter und ſchmaͤhſuͤhtiger Angriffe gewefen ift. Sollte 
Jemand mit Gründen .. irgend ein Faktum erwas 
auführen können, fo ift fir diefe Mellamation gleinfald 
aufjunehmen gern erbötig.) . ’ 


beiden Männer — und ehrfurchtgebletend, tube durch 
fie die Bahn gebrochen ward, weiche u erbfnen Fein auderer 
den Muth hatte, Nicht hinter den Gruͤndern bed vorgeahdne⸗- 
tem Ruymes zuräfzubleiben, ward nun (einige unbedentende 
Ausnahmen adgerehuet) das Streben aller Mitglieder ber 
ganzeu Verjammlung. Nahfolgen aber iſt leichtet ald bem 

ug erdfnen, uud ber erfte zu feun, welder der Gefahr das 

niliz zeigt. Daher fagte ih Dir oben: der große Ruhm der 
MWürtemberger Volksvertreter warb auf eine leichte Weife era 
langt; allein in eimer andern und bei weitem wefentlihern 
Beziehung glanbten biefe Herren auch an Erhaltung und Bes 
feftigung des Rubmes durd mod leichteres Mittel, uud fie 
gaben fi einer füßen Taͤuſhung ganz und gar bin, aus weis 
ber fie nicht auders als ſehr unfanft etwett werben konnten, 
und zum Heile des Vaterlandes erwelt werden mußten. Die 
ihnen angebotene acue Verfaffung hatten fie abgemwiefew durch 
die Behauptung, daß fie ehemals eine beffere gehabt, welche 


> zwar fattifh aberuie rechtiich habe aufgehoben werben können; 


und fie verlangten die Zurüfführung derfelten zur lebendigen 
MWirkfamteit um fo mehr, als ein z00jähriges ununterbrodes 
nes Slüf die Frucht diefer Verfaſſung geweſen ſeyn follte. 
Wäre dem alfo wirklih geweſen, ober hätte der König bie 
Verſicherung auf Glauben angenommen und bem — 
feiner Boltsvertreter ſich Re finden laſſen — wahrlich 
die Geſchlchte hätte fein Beifptel aufzuwe iſen von einem deich⸗ 
ter gewonnenen Sieg über entgegengefejte Meinung; aber 
auch nie wärbe bie Babel des mausgebäbrenben Berges ſich 
fo als Wirklichkeit gezeigt haben. — Dem war aber nicht 
alfo, der König war fein Mann bequemet Bingebung: feinem 
GSeifte war bie Yrüfang uad eigner Anfiht und Einſicht niht 
fremd, und im Wolfe felbit if Licht. zeuug verbreitet, um in 
der unbebingten Müftehr des Alten fein Hellrfihergeftellt zu 
glauben. Daher konnte denn aud von Yubegiun an die Müf: 
forberung bes Alten nicht anders, als durch den Zufag mit 
Modifilationen Beifall finden. — Vier Monate lang 
warb num ber Streit in unbefimmten WBorten geführt. Die 
Regierung, bereitwilig auf die Vorſchlaͤge ber Bolksvertreter 
sur Vervolitäudigung der neuen Berfafung zu hören, beſtaud 
auf deren Einführung mit Mobififationen; die Wolkövertreter 
deitanden auf der Mükforderung ber alten Berfafung auch mit 
Mobifitationen, — es war unmöglich zu einem Mefultate zu 
gelangen, ba beide fih über das r mobifizirende Objekt nicht 
verftändigten. Das Schlimmfte bei ber Sache war biefes, 
Man wußte beftimmt was bie Megierung wollte; es war aus⸗ 
agipronen in dem Berfaffnugdeutwurfe vom ı5 März 1815. 
Bon den MWolfsvertretern wußte man aber blos, daß fie dieſe 
Berfaffung nicht wollten; dbeun niht nur hatten fie ſich über 
bie Modiftationen der alten Pefatuus nicht ausgefprohen, 
vielmehr bios die Gegenftände bezgeihnet, welche Mops 
bififationen herbeiführen könnten, fondern fie hatten felbft, 
fait nalv, mit ſehr vielen und Klaren Worten in ihren Vers 
Sandlungen ber Welt fund gegeben, - ein Menfhenals 
ter faum binreihbe, bie Quellen ber beglükenden alten 
Berfaifung nut mahzumelfen, * und fie fchingen daher wirks 
lich ben Weg mancher unferer neueren Dichter ein, „„die” — 
nah der Bemerkung eines geiftreiten Scriftſtellers — „ſich 
„berestigt halten, ihre Sachen unerflärt zu laſſen, indem 
„das, was fie ausfprechen, ihrer Verfiberung nad etwas 


* Siebe die vor Kurzem allbier erfhlenene Schrift: DE! 
Volksvertreter ——— in ibren Unter— 
bandlungen über eine für bag ganze König: 
reib gemeinfame Berfaffung Er Heft, 


+ 68, 
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„‚Unaustpreblices ift.” — Daraus mußte ann ſchon bamals 
ber ſtille Vorwurf hervorgehen: Die Wolksvertreter willen 
weg fie nicht wellen, nicht aber was fie wirklich verlangen; 
der Vorwurf ward aber deshalb nit laut, weil man ihr Nicht; 
wollen fo lange billigen mußte, als bie Megierung ihr ein: 
feitiges Wollen nibt- aufgab, Der König , einfehend bie 
wekloſigkeit ſoles Kampfes, nahm aber ftilfaweigend den 
erfaffungsentwurf vom 15 März zurät, und that alio mit 
feltner Kraft der Gerectigkeit ben eriten großen und entſael— 
denden Schritt zur Annäherung und zur Loͤſung aller Ectwie: 
rigfeiten. Das Feldgeſchrei der Vollsvertretet war: Urkund— 
lihteit; d. b. Recht ift und foll ſeyn, wad ge: 
fbrieben ftehet in ben LZandesurfunden, aus wel: 
den lich wahrend 300 Jahren das untefhreiblihe und uraug: 
fpredlihe Ding: Alte Verfaffung genannt, entwitelt, 
uud welde Urkundlichkelt der König als Herzog von Mürtem: 
berg bei feinem Megierungsantritte befhaworen hatte. Gegen 
die Heilighaltung des Eides war feine Cinwendung zu maben; 
deunch aber mupte.von jedem Unbefasgenen zugeftanden wer: 
den, daß in dem Drange ber Umftände während der unficcern 
politischen Lage bes Landes fowol, ald wegen der ihm zuge: 
wact ſeuen nenen Beftandtheile und der barauf. hervorgegänge— 
wen neuen Verbältuiffe, die beſchwotne Verfaffung nicht auf: 
recht ftehen bieiten konnte. Der König ertannte alfo die 
Rectömaht der Urkundlichkeit an, für denjenigen Theil des 
Laudes, der derielden das Dafeyn gegeben; er konnte fi 
aber zu deren rg auf die neuen Lande deshalb nicht 
verſtehen, weil bie Urlundligkeit offenbares Unrecht als Recht 
beiliset, und in mebreren ihrer Beitimmungen der feit ihrer 
Entſtehung fortgefbrittenen intelletuellen Tinſicht und fittlt: 
den Erfenntuif widerfpriht. Biel und Zwek feines neuen 
Verfafungsentwurfs war, durch Einheit der Staatsregie: 
rungsgrundfäze die Wohlfahrt aller feinem Szepter anver: 
trauten Unterthanen zu befordern; allein das Gute follte nicht 
Durch gewaltfanes Aufdringen, fondern aus freier wechfelfei: 
tiger Unerfenntniß bervortreten. — Um diefes Anerkennen 
und durch daſſelbe Einigkeit im Gelfte und in der Wahrbeit 
zu befördern, gab der König feinen Werfafungesvorfclag 
auf, und binfate die von dem damaligen Staatsrath und Prä- 
fidenten (jest Staats» und Kultminifter) v. Wangenbeim 
vorgefchlagene befannte vierzehn Fundamentalpunfte zu einer 
neuen vollsthbämlihben Staateverfaffung, und bezeidnete 
folde als —— der Unterbandlung, — verſprach Berüf: 
fibtigung des Inhalte ber alten Urkunden, und Aufrechthaltung 
aller derjenigen ihrer Beftimmungen, deren Heilfamteit für 
den Staat nachzuweiſen ſeyn würde; erklärte aber zu gleicher 
—— auf den Fall des Richteinverſtaͤndniſſes bie Wiederderſtel⸗ 
ung ber alten Urkundlichkelt für das alte Land, fo wie die 
Errihtung einer neuen Derfaffung für die neuen Yande, eben: 
fals mit Beruͤtſichtigung ihrer ehemaligen ftaatsrebtlihen 
Merhältniffe. — Diefe offene und unummwundene königlice 
Erklärung mußte aber iu ber doppelten Bezlehung ber Negier: 
rung bie öffentlihe Meinung wieder zuwenden, als einer: 
feits,, ſowol nad dem Urtheile aller Unbefangenen im König: 
reihe, als aller Denker und Staatsmänner im ganzen deut: 
ſchen Baterlande, welhe mit theilnehmendem Jutereffe auf 
ürtemberg hinbliten, die, von Herrn v. Wangenbeim 
in Vorfhlag und zur allerhötften Genebinigung gebraten 
vierzehn Fundamentalpunfte das Weſentliche einer jeden gu: 
ten, das Gluͤk und die Ruhe des Regenten wie des Volkes 
ſicherſtellenden Merfafung vollfommen enthalten, und nur 
der Anwendung auf die pofitiv auszuſprechenden einander be: 
sränsenden Rechte bes Monarchen und des Volkes bedürfen, 
um den Bau der Verfaſſung In feiner Vollendung barzuftel: 
len; — anbererfeits aber mußte ſich die günſtige öffentliche 
Meinung von den Volksvertretern in eben dem Grade abmen 
den, als fie, ungeachtet ber dem königlichen Reſcripte vom 
13 Nov, 1815 angefügten, — und gründlichen Beant. 
wortung der Frage: „Kan bie Ausdehnung ber altwärtem 
„bergifhen Verfaffung auf die neuen Lande rechtlicp gefordert 
- „werben " — (eine ftaatsrehtlihe Debuttion, welde ihrem 
km Mütfiht des Geites wie des Karakters glei chrwärdigen 


dermalen bat. 
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Verfaffer , den bamaligen Ober-Juſtizreviſſonsrath, jezt Se: 
beimenratb v. Lempp, einen wohlverdituten Nubm in ben 
Amalen MWürtembergs zufibert) — mit einer fan ftarrfinnis 
gen Widerfirebung ſich entgegenftellten, und fih dadburb in 
MWiderfpräten und Folgewidrigkeiten vermwitelten, die Da 
iheer Merkwuürdigkeit halber in der obengenannten Schrift; 
„tie Volksvertreter Wärtembergs,"” nadlefen miagit, 
Konnteft Du es doh damals felber fhon nicht begreifen, wie 
nach dem großen enticeibenden das Recht, wie Me Wabrheit 
beiriedigenden” Saritte bes Monarnen, die Stimmen unr 
getheilt ſeyn konnten, eb uunmehr im Unterbandlung einzu— 
giden ſey; Du warſt empoͤrt über die Nachricht von der fürs 


mifhen Sizung, in welter üter das eutfdeidende könislihe 


Kefeript abgeſtimmt wurde; Du fandet Di gefräntt durd 
die beleidigenden Keden, welche auf die Verfaffer deſſelden 
und feine Beilagen, wie auf bicjenigen fielen, die mt rein» 
fer Ueberzeuzung ihre Gründe für De freudige Unerfeanung 
des, alle Jutereſſen berubigenden, alles Recht befriebisenden 
töniglichen Reſcripts entwilelten. Dein damaliges Nichtbe⸗ 
greifen, Dein Eimpört: und Gekränttfenn Über den unfeligen 
Geijt bet Zwieſpaltes, der ſich fo widrig als gefährlich offen: 
barte, enthält die Antwort auf Deine beurige Frage. Bon 
biefem Zeitpuafte aa wirkte dieſer unfriediihe Geift in mans 
nihfaltigen Nibtungen, und was dataus bervorgirg, gab 
wiederum der Öffentlinen Meinung die Richtung, welse jie 
Einer der Hauptfehlgriffe, welder den Wort⸗ 
führern in dieſer volksvertretesden Veriammlung zur Lait 
falle, iſt, daß fie in den Ungtiffen auf die ver —— entge⸗ 
—— Anſicht und Meinung, die Pfeile, welde fir abs 
rüften, felten oder nie blos auf die Sade, vielmehr mit 
rg auf die Perfonen richteten, bie, felbititäns 
ig im Handeln, Denfen und Sen, fib nicht zum Eccho der 
Wortfährer herabzuwürdigen vermochten. Diefe Tendenz, 
welche man eine unfittlibe benennen könnte, wenn nicht im 
dem Irrenden die Abſicht zu ehren wäre, und id mwenigitend 
foldes Querthun mir immer lieber aus Jrrtbum als aus Bots 
beit eutſtauden erkläre, bat feit jenem Zeitpunft mandes Uns 
u. in der Berfammlung wie au er, derfelben erzeugt, wors 
ber ih Dir mandes aus eben dem Grunde mittpeilen will, 
aus welbem in ber Schrift: „‚die Vollsvertreter Würtems 
bergs”, bie fharfe Kritik der Aktenſtüke ihrer Verhaudlun 
ausgeftelt ift. Der Verfaffer verihert nemlich ©. 143. „da 
„er beim Niederfhreiben feiner Betrachtungen nur bie Sade 
„und feine Perfon vor Augen batte, daß er Leinen beleidigen, 
„‚foudern ausfhliefend nur dem Mecte fein Recht wieberfab- 
„ren laffen weilte ; daß er, fo wie er keinen beiligern Beruf 
„auf Erben Eenne, als den der Kämpfer für die Anerlens 
„nung des Rechte, fo aub eben deswegen den Ausweg, wels 
„ter jur Entweihung des Heiligen führt, und nur damit 
„er nicht wieder betreten werben möge, ſcharf zu 
zbezeihnnen dem Innern Berufe folge, und feinem dufern Ans 
‚‚trich.” Eben besbalb will ih aber auch, wenigiiens die bes 
deutendiien jener widrigen Einzeluheiten zufammenftelend, 
dur welche allein ic Deine Frage genügend beantworten Tau, 
das Meinige dazu beitragen, daß diefe Widrigfeiten, 
zumal in der herannahenden Zeit ber Eutſchel⸗— 
dung über die biefige große Zaubesangelegeus 
beit, fih nit erneuern mögen, weil fie als 
danm mwirklib gefahrbringend feun würben — 
Ya feze hierbei voraus, daß Du auch diefes Schreiben ber 
redaktion der Allgemeinen Zeitung zur Bekanntmachung mits 
tteilen ser — zumal da bdiefe vielgeleiene Zeitung eine 
Hauptrolle in deu Dir mitzutbeilenden Bemerkungen fpielt. 
Die Algemeine Zeitung enthielt nemlid etwa feit ber Mitte 
des Novembers 1815 kritiſche Bemerkungen über bie biegt 
Landesangelegenheit, unter denen befonders die Artitel im 
Nre. 321. 322. 335. 339. bier, wie im ganzen Lande, große 
Senfation erregten,, und ihrem Berfaffer Anfeindungen mans 
» er Art von Seite der Vollevertreter zugogen. Die war vor« 
auszuſehen, denn daß eine bittere Wahrheit mehr ihmerit, 
als eime unverdiente Kräntung, ift eine alte Eriahrung. Biss 
ber an den fühen Genuß des Weihrauchs gewöhnt, und das 
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durch verwöhnt, mußte der Tadel, gradherzig und unıms 
wunden ausgefproben, um fo tiefer empfunden werben. Ob 
der Tadel gegründet war, kan keine Frage mehr ſeyn, indem 
fein Inhalt unwiderlegt geblieben ift; er war aber audı mat 
weniger gebietend nothbwenbig. Die Regierung hatte 
ibren frühern Irthum anerkannt, den Standpunft des offen⸗ 
bareu Rechtes zu dem ibrigen gemacht, und dadurch die fineifte 
Grundlage gegeben zur Ausgleihung aller Verfhiebenbeiten in 
Anfivten und Meinungen, zur Befeitigung des vielfach vers 
mwitelten Streites. Uber auch damals nod waren in der volls⸗ 
vertietenden Verſammlung die unnachgiebigen Stimmen bie 
lauteſten, und wirklich war man auf dem Wege, das game 
Inſtliut der Volksvertretung, das feine Heilfamteit und Neth: 
wendigkeit erit dur fein Thun und Wirken den Megierungen 
Deutſchlands beweifen muß, ſchon im Voraus verwerflich zu 
zeigen. Aus biejer Gefahr muften die Voltevertrerer aufge: 
ſchrett werden, wenn nicht auch bier, wie in Fraukreich, ein 
roper Moment für das deutſche Waterland verloren gehn, 
a zum Unglük ausihlagen ſollte. Wenn alfo je öffentliche 
Müge norbwenbig war, fo war es bier der Fall — fogar ab: 
geiebn von der Individualität des Monarhen, auf welche bie 
offeubare Rechteverdrehung der Volksvertreter, md das flarre 
Behaupten des Unbaitbaren, einen gefährlichen Eindruf harte 
machen können, wenn er nicht deu dffentliwen Beweis erbal: 
ten, daß der große Saritt zu Annäherung nicht allgemein und 
überall verkannt werde, „Auch bie Bedarrlichkeſt bat ihren 
„Sättiqungepuckt, und wie fie über diefen hinausgeht, wird 
„Te Troz wud fehlerhafter Egoismus.” Er fhrieb mir damals 
in Beziehung auf die Nothwendigleit der Müge in jenem Ur: 
titel der Allg. Zeitung, ein ehrwärdiger Alt: Würtemberger, 
der feitdem aum feine warnende und beratbende Stimme df: 
fentlih bat vernehmen lafen, mit dem beiten Erfolg für bie 
Sache feines Vaterlandes: „Die MNüge durch die Allg. Bel: 
tung bat ibre Wirkung nicht gan verfebitz fie hat wenigiiend 
einige Befonnenbeit hergerufen, und z. B. Abdreffen, wie die 
vom 24Nov. 1815, deren unbegreifiide Folgewidrigfeit die 
Uligemeine Zeitung barlegte *, find wicht mehr zum MWors 
pm gelommen.” — Dagegen warb von nun au mit blog 
ie Allgemeine Zeitung die Zielfheibe des Haſſes der Wort: 
führer in ber volfsvertreienden Verſammlung, fondern 
auch ihr Merleger, Hr. Eotta, Gegenftand einer ausge: 
zeichneten Ungnade. Diefer Manu war, wie bereits be: 
merkt, der erfe unter ben bürgerlihen Mitgliedern bie: 
& Verſammlung, welcher deutſche Freifiunigteit, ſelbſtſtaͤn⸗ 
lgen Muth uud vielfeitige Einſicht bewährte, und dadurch die 
Würbdigfeit feiner Ernennung zum Volksvertreter feinen Lands; 
leuten bewieien hatte, Auch fand er in der Verſammlung bad 
wohlverdiente Zutrauen in bem Grabe, baf er bis zur Wertas 
ung, und aud noch im Unfange ber Berbandlung nah ber 
iebereinberufung, faft in jedem berathenden Ausſchuſſe als 
Mitalted ſaß, und mamentlih Einer derjenigen war, denen 
enfänglih die fpezielle Unterbaudlung mit der Regierung aus 
vertraut wurde, — Eben fo aberand, wie er der Erſte war, ber 
fih der Annahme bes Föniglihen Verfaffungsentwurfs wibers 
feste, weil biefer den wefentliben Nechtsanfprüden des Moite 
nicht genügte, eben fo war er aber and wiebernm der Erfte, 
welter (von in dem Meferipte vom 16 DE. 1815 beruhigende 
Momente zur Wiederanfnäpfung der abgebrochenen Unterband» 
lung fand; in dem Mefcripte vom 13 Nov. aber ben Ausſpruch 
bes klaren, aluenügenden Rechts erfannte, und alio zur 
freudigen Unerfennumg der feierlich ausgeſprochenen koͤniglichen 
Brundfdze rierb, vorzuͤrlich aber zur Entfernung jedes Mihs 
truuens aufforderte, und gegen bie Gefabr feines, das &ute 
bon im Keime erüitenden Siftes vachdrütlich warute. Im 
emieiten Geiſte fprab au der gelchrte Koniulent Sriefinger. 
Der ſchliote und rechtliche Sinn der Mebrbeir entfhied den 
Sie der quten Sache, aber zahllose und merkwürdig find bie 
Krintungen, welchen dieſe Mäuner ſeitdem augaefegt waren, 
Greili Lezterer wentaer, ald der Eritere, der, wie fib ein⸗ 
mal ein foneninnter Patriot gegen mid ansdrüfte, als Eis 





S. aus „die Vollsrertreter Wärtimubergs” ©. 121. 
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genthbämer ber Allg. Zeitung „eine durch Nichte auss 
„‚jutilgende Schuld auf feinem Gewiffen hat.” Diefer 
Geiſt der Kleinftädterei, wie ich ihn neunen möchte, wäre in 
gefeufhaftliben Kreifen blos etwa lächerlich ober veraͤctlich, 
je nabdem er an unbedentenden oder bedeutenden Gegenftäns 
den jih übte; feine. Erfheinung aber in ber Mitte vom 
Männern, die ein heiliger Beruf verfammelt bat, auf deren 
Beratyungen und Entfaliefungen Wohl und Web der Zeitge— 
noffen und der Nachkommen beruht, iſt weder laͤherlſch nech 
verachtlich, fondern wahrhaft betrübend einem jeden, in diffen 
Herzen reine Liche zum Vaterlaude lebt, und ber, beſaͤße er 
nicht Menſchenkeuntalß genug, um, ohne Beweis durd dir Ihar, 
die unfeligen und gerftörenden Wirkungen eines ſolchen Geiſtes 
im Boraus berechnen zu können, bie ſamerzlichſten Erfaoruns 
gen in den Altenftäten ber würtembergifhen ftändifben Wer: 
haudlungen fammeln fan, Ich führe nur Einigesan, Us 
der Repraͤſentant Cotta am 20 Nov. v. 3. jene gedblegene und 
energievolle Mede über bie unfelige Tendenz der Berfamms 
lung bielt, bie ftatt das ns im Huge zu baben, Alles 
auf das Perſonliche rihte, Indem gebäflige Leſdeuſchaft an die 
Stelle der ruhigen patriotifsen Uelerlegung getreten fev, und 
unter andern gebaltreiben und nit genug zu beherzigenden 
Fragen aub die vorleate: „Mit welder Stirne fan eine Wer: 
fammlung von dem Megenten Preßfreiheit verlangen, welche 
den Preßzwang für ih In Anfprub nimmt? Mit welbem 
Rechte will eine Verſammlung die Handlungen einer Regie— 
tung öffentlich beurtheilen und tabeln, welde jene patriotifchen 
Männer, die aus reiner Liche zum Vaterlaude auch die Hands 
lungen der Stände beurtbeilen und tadeln, mit bem Namen vom 
Pasquilanten brandmarkt, und ibren Zorn fogar auf ben Eigen⸗ 
thümer öffentliber Blätter auddbehbnt? Was wird, was muß 
Deutſchland, das fein Auge aufdie Ständerichtet, von einer Ders 
fammlung denfen, in welder ungeahndet Bet gefea t werden koͤn⸗ 
nen: wie es möglich fen, daf der Cigenthümer der Allg. Zei: 
tung noch bier in diefer Verfammlung fie?” — antwortete 
Hr. Bolley auf diefe Frage, dur bie Werfiberung, daß Nies 
mand die Freiheit der Meinungen mehr achten künne als er, 
denn er fordere dieſes Recht Junächſt für ſich felbit, uud er 
würde es fogar fehr.bedauern, wenn es In diefer Verſamm- 
lung gar feine Oppofition gäbe. „Den auffallenditen Beweis, 
wie wenig er bie Preßfreihelt befchräntt wünide, babe er da> 
durch gegeben, daß er ſich beftimmt gegen jede Klage erklärt, 
welche die Verfammlung wegen ber Sg eg der Des 
„ſchwerde der Stände gegen die von dem König errichtete 
„Siulbentilgungskaffe”, anftelen möchte — ebſchon diefe 
Schrift zum Theil eine wahre Shmähfhrift feu.” — 


(Daß Shimpfen keine Beweidtraft babe, weiß Hr. Bolley 


vermutblid beffer als ih es weiß, ba mir nie Schimpfworte 
zu Gebote ſtehn. Den Beweis zu führen, dab diefe Schrift 
eine Shmäbfarift fen, hat Hr. Bolley unterlaffen,, entweder 
weil er diefe Unterlaffung im feinem Begrif von Zreibeit der 
Meinungsdußerung aufnimmt, oder weil er ibn ſchon von ei: 
nem andern der Redner geführt glaubte, welches leztere mir 
aber aus Gründen nuwahrſchelulich tft, die ih Dir fpäter mit⸗ 
tbeile.) „Allein, fubr-Hr. Bollen fort, bie Frage fev bier 
einzig die: Ob es (ih für ein Mitglied der Verſammlung 
zieme, fein ganzes Beſtreden (1) darauf zu richten, daß der: 
felben ein böfer Leumund gemacht werde? Taf aber die das 
Bertreben des Hru, Gotta in Unfehung biefer Berfommtung 
fen, darüber fönnten feine Zweifel übrig bleiben, wenn man 
auch feinen andern Beweis bätte, als die befanuten Urtifel, 
welde feime (1) Alla. Beitung feit bem November ı815 (), 
über die ſtaͤudiſche Angelegenheit geliefert babe, und gewiß 
werde Hr. Gotta jelbit ed nicht läugnen, daß Alle Diefe Arti- 
tel nur mit feinem Vorwiſſen und feiner Cinwilligung onfges 
nommen, ja, daß fie zum Theil von Ibm oder dech auf fein 
nen Auftrag verbreitet worden feren. (Daß diefe Artıkel vom 
geicrieben find, glaubt Hr. Bollev ſchwerlich eben 
o wenig, als baß es ibm Gruft mit dem Wuftragertbeilen 
feon fan. Der Verf. berielben, und namentlid der Wrtitel 
vom November 1815, wie der Würdigung der ſtaͤndiſchen Bes 
iqwerde, hat nie sin Geheimniß aus feinem Namen gemacht, 


und auf ber Stelle, Bie er befleibet, kam wohl eine Bitte 
an Ihm gerichtet, aber kein fogenannter Werlegerauftrag ihm 
gemacht werden. Wlenfals kan ſich meine Wenigkeit darauf 
gefaßt halten, daß man bei der Unmöglichkeit zu widerlegen, 
was ih Dir mittheile, dod um hur zu widerfpreden fagen 
wird: es fep mir von Kran. Cotta oder von einem Aubdern, 
der Auftrag zu dieſem Schreiben, oder aud Dir zu deſſen Bes 
tanntmadung in der Ulg. Zeitung erteilt worden. Ich habe 
dir meine Ubfiht erklärt, warum ich meine ſchlichten und ans 
pruclofen Bemerkungen gern öffentlich mitgerbeilt ſehe. 
er dieſe Abfiht zu mifdeuten und durch Unwahrbeit au ent: 
ftellen aufgelegt ſeyn möchte, auf den werbe ich nicht, wie ei: 
ige der biefigen Reduner, ftiheln oder F fhimpfen, fon: 
bern blog die Gemwißbeit erhalten, daß die Maprbeit En 
emertungen eben ihn fhmerzlih habe berühren mäfen.) — 
Nun lafe fi, fagt Hr. Bollep weiter, nur der doppelte 
Kan dbenten. Eutweder verdiene die Berfammlung dem ſchlech 
en Ruf, in welden Hr. Cotta fie zu bringen gefucht ‚bat, 
oder fie verdiene folten niht. Im eriten Falle begreife aber 
ber Meduer nicht, wie Hr. Gotta noch Mitglied einer folden 
Verfamminng fern möge; im zweiten Falle aber begreife er 
wicht, wie ernoh Mitglied die ſer Berfammlung fepn Fön me.” — 
Mir ober it gerade biefes Dilemma des fonit fo fharffinni: 
eu Medners ſelbſt unbegreiflih; denn angenommen das erfte, 
verdient ber Patriotismus des Hrn. Cotta das größte Lob, 
af er bennoh, außharrend anf der Stelle, wo die Stimme 
des Waterlandsfreundes rütfihtlos und teiue Kränfung 
achtend laut werben fol, feine Pflicht erfüllte, das zweite 
aber fezt ein erwleſenes Verbrechen voraus, was fein Ber: 
münftiger in ber Belauutmachung der Artitelder Allg. Zeitung 
finden wird, feltft wenn Hr. Eotta der Verfafer derfelben 
wäre. Denn hier tritt ein anderes und umangreifbares Dis 
Iemma auf. Entweder ber Juhalt diefer Artitei ift wahr, 
oder er If nicht wahr; im erftern Falle ft die Belkanntma: 
“ung Pflicht, im lejtern Ift es die Wibderlegung, — weiche 
bekannt zu machca bie Mebattion der Allg. Zeitung nie hätte 
verweigern können, und wozu Hr. Cotta fogar felbit übers 
flüfiigerweife bie Kedner aufgefordert batte — vermuthlih um 
von dem wohlbefannten umd abtungsmrrthen Mebatteur den 
beleidigenden ment zu nehmen, daß derfelbe fein im In: 
und Uuslande hochgeactetes Blatt unter der Vormundſchaft 
bes merfantilifgen Eigenthümers bearbeite, und von der 
Geltüftändigkeit eines dem Dienfie der Wahrheit geweihten 
Belehrten fo ganz enehldft ſey, daß er biefen gegen den Dien 
der Yrivatmeinungen eines Dritten, wer er and ſey, aus Ei— 
gennuz aus zutauſchen fähig ſeyn fünne, Dieſe entehremde Un: 
ftuldigung Liegt aber wirtlid in dem Schimpfen auf bie Allg. 
zit: mit weldem bie der Ente des Waterlaudes ange: 
drenden Etunden der Sizungen diefer Verfammiung, nament: 
ia im leztverfioffenen September, aufgefüllt wurden. Eine 
Tüchtige Widerleaung ber Nachrichten oder der tatelnden Be: 
mertungen, welge biefe Zeitung gab, wäre doch wodl zwei: 
emäßer und anftändiger gewefen, als etwadie, mit odeliher 
Bornehmbeit anggefprodtue gemeine Erflärung, welche am 
13 Sept. von einem Mitgliede zu Preotofol gegeben ward; 
Es fev unter der Würde der Veriammlung mit Pasquillon: 
ten und Libeuiften in effene Fehde zu treien;” — und, mun: 
dere Dis! Feldes erlaubten fih biefe Herren im Beziehung 
auf De in der Allg. Zeitung aus ten enropdiiten Aunslen 
abgedrutten „ Würdigung der ftänbifen Befdwerde über eine 
„von dem Könige erridtete Etuldentilgungstaffe” ausınipte: 
‚en, und (däme Die zugleich ob Deiner Beſaränttbeit, in 
dieſer Schriſft noch vielfohe Belehrung gefunden zu haben, wech⸗ 
tem Du Dein panzes Leben hindurch Tich theoretif un? praf: 
tiſch mit der &taatewiffenfchait befchäftigt baft !) — Wenn num 
Hr. Bolep endlich feinen Vortrag mit der Hefnung befalieht, 
Pop jeter Unparreiiibe, und beſenders alle Mitglieder ber 
Verfammlung, übereinfiimmend mit itm denken werden, und 
man auch füplich auf dad Urtheil jedes Unkrfangeren fempro: 
mittiren könwe, wie ce dem Herrn Eotra tlerde, die Verſemm⸗ 
Iung an ihre Pflicht, mu Ruhe und ohne Leidenſchaft zu bam. 
dein, erinnern möge? — fo bürfte ipm die Hofuuug gar fehr 


reg baben.” — Ferner: 
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täufpen. Die Unparteliſchen werben blos unterſuchen, oB bie 
Ernuhnung notbwendig gewefen fen, und wenn ihnen biefes 
erwiefen in, fo werden fie es einem jeden wohltleidend finden, 
ber rüffihtlo® auf Abwege, im bie man fi zu verlieren außs 
gefrzt it, aufmerkffam macht. Eine folde Oppoſition tit die 
ea dchte und mothwendige. Ob der Dpponent dann auch 
fetdft nicht immer leidenfhaftlos geblieben, darauf fommt es 
fo wenig an, daß felbft feine Leidenfhaftlichkeit, indem fie 
offenbar auf das Gute gerichtet und von diefem erregt worben 
‚, ben Beifall der Unparteiifhen erhält. . Was das aljo für 
ae DOppofition ift, die Herr Bolley im Unfange feiner Mede 
wänfbt, ift mir nicht reht klar geworden, und aud wohl 
feine in der Verſammlung, diejenigen ausgenommen, wehte 
die hoͤchſt originellen Auſichten des Heren Hofrath Maver ıheis 
fen, aus deffen mertwürbiger Mede ich mur das aufübre, was 
wirtli neu ift, und ald Warnungszeihen gegen —— 
für alle volksvertretende Verſammlungen ausgeſtellt werben 
muß. „Das aber hätte man fh wicht möglich deuken follen” 
— fagte diefer Medner — „daß ein audrer Anfangs fo geach⸗ 
„tete und betrauter Mitftand (Cotta) fib durd feine Leidens 
„Iwaftlicteit binreifen lafen werde, fi beinabe durchaus 
„andern Inungen hinzugeben, als fie in der Verſammlung 
une waren, und unter dem Trugbild (1) einer Oppos 
„‚ftion fi fo zu entfremden, fo fehr dem Genius eines Volls⸗ 
„‚tepräfentanten abhold zu werben und in der Leibenfchaft io 
„weit zu gehn, als wir es leider in den lejten Tagen wahrs 
„Der ®ute: er deſcheidet 
ii und beobachtet ein Srillfhweigen, wo feine entges 
„gengefegte Meinung fhaden, und dem Zwet biuderlic ſeyn 
‚‚tönute, den fih die Majorität einer Verſammlung vors 
„‚gefest bat. Da wird es piicht, die Marime forgfältig zu 
„bandhaben: Send ſtets aufridhtig, aber mit Alugs 
„beit offenbergig.” Wrmer Earnot! Als du der Eins 
jige im Tribunat gegen die Kaiſereruennung Napoleons ſprachſt; 
als wir einfältigen hen (die Mürtemberger, damals 
woc im Befize der uhausipresliben, und durch Freibeit uns 
ausfpreclic beglüfenden, alten Verfaffung, mit eingefalofs 
fen), es als ein Ungläi betradteten, doch nicht fo frei zu 
fepn, daß wir dir, wie die freien ugländer unfern Beifall 
faut genug bezeugen fonnten; da doateft du und wir nidt, 
wie ſo lecht bu thateit, als du dich ron deiner Leidenſchaftlichkeit 
binreifen ließeft, um nicht blos dic beinade, fondern um _ 
dich ganz nnd gar andrer Wieinung binzugeben, ais fie im 
der Verfammlung herrſchend war, von weicher du dich unter 
dem Trugbild einer DOppofition entfernteft, und das 
durd dem fhönen Genins eines Nolksrepräientauten abholb 
wurdeft. Wir bielten die für den allein Guten In ber Wers 
femmlumg eurer Volksvertreter: aber teider nunmehr willen 
wir es beffer; du warit der allein Sclechte; denn bu beideis 
beteit dich nicht, du beobadteteit nit ein tugendbaftes Etills 
fdweigen, wo beine entgegengeſezte Melunng ſchaden lonnte; 
und ſchaden mußte fie ja cffent ar, da fie dem Zwek binterli 
war, den fih die Majorität ber Berfamminng vor 
gefezt hatte. Du bandeltefi pflichtlos, ale du die ſadne und 
deilfame Merime nikt bandhabtefi: Send ſtets aufrictig, 
aber mit Kingbeit effenberzig; du warst (hiemt genug zu waͤd⸗ 
nen, eine befchränfte Aufrichtigteit fen gar feine, und daß die 
Wahrheit nicht untergeordnet werden dürfe der Klurheit! Daß 
Herr Mever einem folden fameigiamen und fdmiegiamen 
vatriotie mus eine Lobrede Halten konnte, ton ibm uidt vers 
argt werden. Des freie Ausſprechen ber Meinung ift bie . 
Fiidt des Molkevertreters. Daß aber Kine Et’mme in ber 
Versammlung fi gegen feine Auſicht vernehmen lief, viels 
mebr daß er ungribeilten Beiſal einerudten konnte, dab 
ſpricht Mar uud offenbar den damals in biejer Verfammlung 
berrfitenden Geift aus. Mus aber, die wir nit za der Werts 
—— gehören, und alſo einer Oproſitien ung bingeben 
türfen, iſt es erlaubt, an bie groge Majerttät dei Wolfes 
uns anzuichliegen, von dem wehl Vertrauen zu feinen Vers 
fretcen, aber vicht Urterjekung unter den Glouben an bie 
Fürtrefiidfeit und Unfehlbarteit der Mortführer gefordert und 
erwarte werben fol, Welche Zweie fih bie Verſammlung 
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vorſezen mag, es wird nit Stilifhmelgen beobachtet, ed wird 
nit der dffentlihen Meinung vorenthalten werden. Dem Ge: 
mius dieſes oder jenes wärtembergiihen Wolfgvertreterd, oder 
aud dem ber großen Majoritär der ganzen voltevertretenden 
Berfammlung abbold zu werben, wird ung nicht Fümmern, — 
wenn nur der Genius des deutſchen Baterlaudes, dem MWür: 
temberg in feiner neuen Verfaſſung ein Stuͤzpunkt werben fau 
send hoffentlich werden wird, in feiner Anforderung nicht un: 
befriedigt bleibt. BWedenten ‚mögen die wärtembergifhen 
Moltsvertreter, fo wie alle andern in deutfchen Landen, 1) 
baf wenn ihre Wirkfamfeit, foll fie zum Wohl bes Volkes 
auffhlagen, Macht bedarf, fie bicie ausfhblichend und | 
allein in ber dffentliden Meinung finden Fön: 
men; bebdenfen follen fie, 2) daß ihre Macht nicht der Macht 
ber Regierung 
wenn beide in Eins verihmolzen find, das Vollsbedürfnlß 
befriedigt werden fan; bedenten follen fie, 3) baf wenn bie 
Megterung bie Pflicht bat, auf die Einfiht und den Millen ber 
Woilevertreter zu bören, das Volk das Recht bat, ihr Chum | 
zu Eontroliten, und feinen Beifall oder feine Misbiligung | 
laut auszufpreben, zumal wenn es mit der Grünbfichfeit 1“ N 
ie die den Vollsfreunden in Württemberg, melde lich 
ber dieſen cder jenen Feblarif im dem Benebnien der Volfs: 
Vertreter dffentlih erklärt baben, nicht abzufprewen ift. Die 
we ſentlichſten diefer Feblarıffe werde Ih Dir nach und nad be: 
leuchten. DObenan ftelle ich Das pofaunende Lob der alten Ver: | 
faffung. Daß fie Gutes hatte, davon muß jeder fhon baburd 
br. ;eugt fern, dab der Könta alle ihre, ſich als zwekmaßig 
bewänrenden Beltimmungen in die neue Verfaſſung auf: 
zunehmen hat bereitwillig finden laffen können, und ned 
mehr, daß er ibren ganzen Inbalt aufredt zu erbalten, dem 
alten Lande auf den Fall der Nihtausgleibung der Arfichten, 
ufagte. Dis hätte nicht geftehen tönnen, wäre ihr Inhalt 
—3 ſchlecht. Dis gern zugeſtaunden, bleibt denuoch 
bie Behauptung, welche (af In jeder Addreſſe der Bolkever: 
treter wiederholt ward, eine Unwahrheit — bie Bebaup: 
tung nemlih: daß bad Volt durd biefe Berfaffung 
während 300 Jahre glüklih gemwefen fen. — Die 
gene würtembergifhbe Geſchichte widerfpricht diefer Ausſage; 
as Bolt ward mißhandelt auf manderlel Art, und unter bem 
Hreismürdigen, was ich fo oft in allgemeinen Ausdräten hören 
muß, führt man mir and gewöhnlih, wenn ich @inzelnhei: 
ten verlange, immer das freie Auswanderungérecht 
uert an, und zwar mit Recht, denn bie fonftigen Herrlich: 
eiten, die ih Dir nicht verhehlen werbe, erfheinen mir alle 
mebr oder weniger zweideutig. Daß fein Gegentheil, das 
Grfeffeltfeun au dem Boden, auf den ung der Zufall ber Ge⸗ 
Burt ausfezte, eine der drüfendfien unter ben freiheitverküm— 
mernden Gewalthaudlungen tft, leidet keinen Zweifel; aber 
daß die Würtemberger während der goojährigen Daner ihres 
Gluͤkes fo zablreih und fo oft von dem beglüfenden Auswane. 
derungstechte Gebrauch machten, würbe allein fdom hintelchen, 
auf die Ausſage von dem während 300 Jahren aus der Der: 
fung bervorgeblübeten Elüfe mädtigen Sweifel zu ziehen. 
as Wahre an der Sache ift, daß das Laud, während ed qute 
Begenten hatte, mit ſeinem Loofe aufriedener feon Fonnte, 
‚ale man cd bei den Nadbarn war, die etwa gerade ſchlechte 
Regenten hatten, Beherrſchten aber auch ſolche Würtemberg, 
fo war das Land nicht weniger unglüllih, das Gute in ben 
Berfafungsseffinnmungen murbe verlegt, und, das Volt hatte 
pie Vertreter, Die fib feiner anzunebmen berufen waren, 
le ihren Beruf aber nicht immer mit Mirffamteit erfüllen 
fonnten, oder auch es aidt immer mwellten. Die überzabl: 
zeiten Urkunden, welde man alte Verfeſſung wennt, ver: 
mochten wahrlich werig, weder gegen das eine, mod gegen 
das andere Uebel. So vermocten fie es utht, (um aus den 
—— Veifpielen, die ich anführen könnte, mur rind von 
en Ucheln beider Gattungen herauszubeben) den ſchändlichen 
Desterungs: Ehater zu verbindern, mwelder die Staatsdie: 
netſte len als eine feile Wacre dem Meiftbietenden ausftellte, 
and fomit die wärdigiten Sohue des Materlandes, die nur 
ihr Sepm aber nicht ihr Haben geltend machen Fonnten, 





entaegengefezt werben darf, fendern daß nur, | 


jur Nuzlofigfeit oder zum Elend verdammte, wenn fle nicht 

m Stande waren Rettung zu finden in dem begläfeuben Rechte 
ber Wanderung nad Ländern bin, beren Berfuffungen zwar 
nicht wie alr: Würsemberg, überreih an todten urkundliden 
Randesfompattaten, wohl aber reicher am prattifher und les 
bendiger Redlichkeit waren, welche nach Vorſchriſt bes Sits 
tengeſezes, das Haben dem Seyn unterordnet; — fie vers 
mocten ed nicht zu verbindera, daß einer der hochverdienten 
MWürtemberger, der Staatsreatslehrer, auch wärtembergis 
fer Laudſchaftstkonſulent, Jeranı Fatob Meier, (wie 
der Herausgeber eines von dem edlen Manne ber Nachwelt 
binterlaffenen Pro Memoria bemerkt) „nicht wur ein trauris 
„ges DOpier feines Patriotismus und feiner Unparteilichteit 
‚wurde, und diefe mit einer graufemen und beifpiellofen faſt 
„Tehsjäbrigen Gefangenfbaft auf der Feſtung Hohentwiel 
„büßen mußte; fonbern daß and, vor und nach dieſer ſchrek⸗ 
Aichen Mißhandlung, das bei weitem gelehrteite, vertiän- 
„diaſte, wätisgſte, eriahrenfte, reblihfte und unparteiiiafte 
‚„Sandfwaftlibe Mitalied, in der Laudſchaft ſeibft, 
„für deren Sache er als Dpfer fiel, feine abge 
„Saateften Feinde und peftigften Verfolger blo® 
„darum fand, weil er— unparteiifb war, mit 
„dem Strom der Majorität gegen feine Leber 
„seugung nicht forrfawimmen wollte, ber Laud⸗ 
„Sbaftnibt Recht gab, wo fie gegen deu Regen— 
„ten Unreht hatte, und weiler — unerträglide 
„sum Schaden des ganzen Laudes gereihbende 
„Mibbräube des engern Ausſchuſſes bei ber 
„Delonomtie: und Landfhaftsfaife niht leiden 
„wellte” — Die volkövertretende Wirkfamkeit ſowol ge» 
gen Störung von Hben, als gegen Erfhlaffung von Unten 
fiherzuftellen, das allein iſt bie Aufgabe, welche aber die 
alte Berfaffung nie zu löfen vermotte. Die jeginen, zur Bils 
dung einer des Namens in allen Beziehungen würdigen Vers 
faſſung berufenen Moltsvertreter willen bag ſelbſt recht gut, 
und bie Taͤuſchung, ber fie fib hingeben, wäre in der Tbat 
unbegreifih, fände fie fib nicht in ben Sprüchen Salomonis, 
Kap. 20, V. 14. erflär: „Böfe, böfe, fpriht man, 
„weun mans bat; aber wenne weg ift, fo räbme 
„manes dann,” — Das erklärt gichte, wirft Du mir eins 
wenden, vielmehr beweist es, daß die jungen würtemberger 
Stände von einer alten Unart der Menſchen überhaupt nicht 
frei find. Ib fan Dir nicht widerſprechen, und bitte alſo bie 
Würtemberger Volksvertreter, von einer Unart zu laffen, 
Die ihnen feine Ehre und noch weniger Bortheil bringen kan, 
ba das Voll zu mn wäre, wenn es feine beffere ale ſolche 
mwursmjtichige Stöge für feine Unfprüde hätte. Aber wo bleibe 


‚ dann die Weicheit der guten, lieben, alten Zeit, bie Eine 


ten unferer Großvater und ihre Erfahrungen, an die man 

& doc lieber halten fol, ald an nod nicht erprobte Meues 
rungen? — Ih habe Dir meinen Unglanben ‚au bie Güte 
ber alien Zeit in Mürtemberg ſchon ausgeſprochen, merde 
Dich aub noch mit den. Bründen biefes Unglaubens weiter 
befanut machen; aber aub von bem Lichte uud der Weiebeit 
der Vorfahren überhaupt mas ich uicht fo unbedingt Tobeud 
fprechen hören, weil diefe Medendarten, ic geſtehe es frei, 
wenig Stan in fih zu faſſen fheinen, Man verwechfelt im 
bieien Ohrafeu offenbar Generationen mit Anbivituen. Mer 
von dem leztern mehr Jahre zaͤhlt, von bem erwartet man 
mir Mecdt eine durch größere Erfahrungen gereiftere Mersbeir, 
als bei dem jüngern Sleid zeitigen. Mit den Geuerationen 
iſt's aber gerade umgelebrt; bie jegige iſt diter als ihre Bor⸗ 
gängerin, und alfo aub erfabrungsreider, mithin einſichts⸗ 
voller. Nidt mein Urgrofvater hatte das tut in ber olten 
Seit zu leben, ſondern mir iſt diefes Glük vorläufig zu Theil 
worden, bis mein Entel es mir mir Recht ablaugnen wird. 
Wer bad Gegentheil behauptet, der fan auc eben jo gut vers 
fihern: die Quelle aus der ein Bach und daun ein Fluß ent» 
fteber, few felber der Fluß, oder, das Kind in der Wiege ſey 
eigentlih ein Greis. Daher kommt es dann auch, daß, ſchär⸗ 
fer erwogen, die Erzeuguiffe der boigerühniten Weisheit der 
Alien mar gar zu oft als jugendliche Verſuche zwar Beachtung. 
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ber gewiß nicht Nahabmung verbienen; uub daß, was man 
fhre Einfihten uud ihre Erfahrungen nennet, beim Licht der 


ſucht, auf den unten näher 


wahrhaft alten Zeit, nemlic der unfrigen, betrachtet, wohl | 


als Unwiſſenheit und Unbehuͤlflichteit erfheinen muß. 
» (Die Fortfezung folgt.) 
— —————— ⏑ ——— 
Betauntmahung, * 
Durd das am 2 Dec. v. 3. erfolgte Mbleten des aelftlihen 


Megierungsratbs und Profefors Schmitt ift die Lehrkangel | 


der fpelulativen und praftifben Pbilofspbie an 
ber biefigen großberzogl. badiihen Kandesuniverfität erledigt 
worden. Das Konfiftorium wänict diefe Lehrkanzel mit einem 
Manne von erprobten Kenutniffen im Face ber Pbliofopbie 
(wobei auf Standes: fo wie auf andere außerwejentlibe Ber: 
bältniffe durchaus keine Rutſicht genommen werden wird) bald 
möglicft wieder zu befegen, Es werben demuach und im Folge 
der durch hoͤcoſtes Meicript des großhergogliden Miniftertums 
vom Innern d. d. Karlsrube, dem 31 v. M. Neo. 886. erbals 
tenen Ermächtigung Diejenigen, deren Neigung es entipre: 
Keud wäre, bei dieſer bohen Schule angeftelt zu werden, 
hiermit eingeladen, fib bei dem „atademifhen Konfl: 
ftorium” dadier zu melden, und ihre Meldung auf die geeig: 
nete Welle zu unterfidgen, 
Freiburg, den 3 Kebr. 1817. 
Proreltor und engeres alademifhes Kouſiſtorlum. 
3.06, Schaffroth. 


Stefbrief, 


Der filtirte Deſerteur Simon Moefh aus Ammerbach, 
Landgerichts Monheim, gebürtig, 25 Jahre alt, 5 Schub g3ol 
groß, eutwich unterm 13 d. aus dem Hofpitale St. Gebaftian, 
und entwendete dabei nachitebende, andern in gedadtem Mi: 
lirätfpital befindlihen Soldaten gehörige Montirumgsftüfe, 
else: 1. eine gruͤntucheue Udlanenheſe mit rothem Streif; 2. eine 
grüne Meitbofe mit Leder beſezt; 3. einen grimen Spencer mit 
roibem Kragen; 4. eine Badichofe; 5. cin Hemd; 6, ein 
Paar Stiefel; 7. ein Jufanteriefolet ; 8. einen beüblauen Pan- 
talon mit rotdem Steeif; 9. ein ſchwarzſeidenes Halstuw; 
10. ein weißes dito; 11. ein blaues Sakiuch; 12. ein Paar 
Soken; 13. zwe Gillets, woron das eine balbjelden gelb, das 
andere ganz bunt tft, 

Man errucht alle Militär und Civil, gedachten Simon Roeſch 
im Betretungsfalle zu arretiren, und wohlverwahrt auber lie: 
fern zu laffen, wobei man die Vergütung der allenfallfigen Un 
toften zuſichert. 

Yugeburg, den 18 Frhr. 1817. 

Koͤn. daleriſches ztes Chrvanrlegersregiment (König). 

Bieber, Sbriſtlieutenant. 
2 Mies, Auditer, 
Perfonalbefhreibung: 

Simon Roeſch it 5 Schuh ⸗ Zoll aroß, ſchwarzbraunen 
Angeſichts, bat ſowaribrauue Haare, graue, etwas fchielende 
Augen, einen abſchretenden BLiR, einen propertionirten Mund, 
weiße Zähne, wenig Bart, hohe Stirn, gebogene länglichte 
Nafe, rundes Kinn, ſchmales Gefiht; er ift hager, und 
hängt mit dem Körper etwas vorwärts, 

Melde von obigen Kleidungeftäten er bei dieſer Eatweichung 
angehatt, iſt unbefannt, 





Stefbriefr, 
Alle reſpeltive Civil, Militärs und Pollzelbehoͤrden, des 


Berſchiedene Zeitungeblätter haben vor einiger Seit die 
Nasrist geseben, daß die Freiburger Univerfität aufges 
löst ſey. Dbige Velauntmadung beweist, daf jenes Be: 
rüht feinen ®rund gehabt babe, und daf bie Univerfität 
Breiburg wicht alleim jest wirklich noch beftebe, fondern 
au funftig befteon werde, Mac der Angabe des großher⸗ 
soslım: badiſchen Regietungsblatts iſt fie gegenwärtig von 
Gremden und Elnheimiigen ſeht zahlreich befugt, 





| des linterzeichneten zugeibeilten — 


— — — — 


nen dleſes zu Geſicht kommt, werben hierdurch gezlemend er⸗ 


bezeichneten ledigen Gchpneiderss 


Jobanm Beorg Thumm von MRufth, 
Tönigl. würtembergifhen Amts: Dberamts Etnitgert, 
der wegen einer gegen ibn verbängten peinliden Unterfum 
hung bei dem fönigl. wärtembergiiben — dem ®rribtsbezirte 
Oberamte Kirbbeim uns 
ter Teckh unverbafter entwihen ift, umd fo feiner bexeinftigen 
Etrafe zu entgehen gefuht bat, mit aller Wachſamkeit und 
Fleiß fahnden, und denfelben im Vetretungsfalle wohlverwahrt 
— gegen dem Koſteuerſaz — bierber einliefern zu laſſen. 

Dbiger Thumm ift 29 Jabre alt, 5° 10% gr ar, nuters 
fester Statur, hat (hwarzbraune Haare, folde Augen, gerade 
fpizige ziemlich große Mafe, gute Bähne, kein ſichtbares fürs 
perlibes Gebreden, 

Die von ihm mitgenommenem Kleider beftchen in zwel 
Wammeslein, das eine hiervon von rotdgeflreiitem Barcheut 
und das andere von grünem oder bräunlichtem Zude, (weld 
lejteres früher ein Goldatenfolet geweien zu ſeyn (weint), 
grau wollentuhenen Beinkleidern mit gelben Streifen, womit 
die äußere Naht der Hofe befezt ift. 

Aug bat der Flühtling einen Militdrabichied bei ſich, und 
iſt vordem mnter dem königl. würtemberyiiben Kuvallerieregis 
ment Jäger König Nro. 9. als Gemeiner geftanden, uud wahrs 
5* der angezeigte Abſchied von diefem Regimente auds 
gefelt. 

Utach, im ber Laudvogtei anf der Alp, Königreis - 
MWürtemberg, 
Koͤnigl. Kriminalrarh 
Gehner. 


gejehen 





Die Deparation und Unterhaltung der Vlalnalſtraßen und 
Fußwege wird man Montags ben 3 März Vormitta,s um 9 Uhr 
auf diffeitigem Amtslokale im Matbhanfe an den Wenigfineds 
a verallordiren, wozu Altordslufige hiemit eingeladen 

erben, 

Uugsburg, den 19 Febr. 1817. 

Königlide Kommunal + Abmtniftretion. 
Dtt, königl. Ubminiftrater, 





Ale diejenigen, melde an nacftehende vermißte und vers 
ftorbeue Jadividuen des diffeitigen Regiments, ale die Solda⸗ 
ten: 1. Janaz Bachmaier aus Iugolftade, dafigen Landg:riate; 
2, Kalpar Baumeifter aus Etattenwang, Lantgerihts Burßau; 
3. Frauz Boſel aus Heidek, Landgerichts Hiroitaein; 4. Tho⸗ 
mas Braun ans Fleinhauren, Laudgerichts Susmerebhaujen; 
5. Lorenz Deljenberger aus Piaffradofen, Landgerihts Mofens 
heim; 6. Anton Denbler aus Wettenbaufen, Lındgeriäts Bars 
au; 7. Michael Deubier ans Tronetsrieb, Landgerichts Zuss 
marehaufen; 8. Jofepb Dirnbeiierer aus Hobenfirden, Lands 
gerihte Ebers dera; 9. Joſeph Eriinger aus Freibalden, Lands 
gerlichts Burgau; io Joſeph Eitinger an« Bodeuwien, Lands 
verihtd Aichach; 11. Anton Fieſſel aus Aubeljing, Landgerichts 
Landshut; 12. Alois Gebhard aud Eberfeid, Landgerichts Wells 
beim; 13. Andreas Gendelmaleraus Graudiehein, Fandgerihts 
BWellfenburg; 14. Johaun Grabmaier aus Kudorf, Landgerichts 
MWeilbeim; 15. Michael Grübel aus Dfterbu Landgerichts 
Wertingen; 16. Karl Hertle aus nerblinaen ‚"tönial. baler. 
fürfl. Detting: Walerfteinifden Yujtiskınztei Drttingen, 17» 
Jobann Heß aus Shlauders, Pf. £. ditreih Landyerichts das 
felbft; 18. Andreas Hornauer aus Frauenzell, kön. baier, fürſtl. 
Tarleſchen Herefhaftsserikt Wörid; 19. Jebann Feue aus 

euringen, Landgerichts Böagingen; 20. Baptift Joerg aus 

onurieb, Landgerichts Oberdorf; 21. der Korporal Leonbarh 
Kern aus Ellingen, kön. baier. fürhl. Weedeſchen Hriricaites 
gerlchts dafelbit ; 22. die Soldaten: Mich. Kırtdorfer and 5m 
genbuh, Landgerichts MWeillenburg; .3 Fobınn Kirnberger 
aus Hubach, Landgerichts Weilbrin; 23. drn Korporal Mars 
kus Koch aus Simba, Kandgriare chach; 25. dir Eoidas 
tens Simon Adnig.ans Oberhögyädr, ida. baier, fünf, Röres 
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deſchen Hertſchaftegerlchts Elingen; 26. Johaun ghanlnger aus 


amerebeim, Landgerichts Monbeim; 27. Antou xaaber ans 
teinbeim, Landgerichts Hödftddt; 25. Georg Reinauer aus 
Kindau, Landgerichts Kaufdeuten; 29. Sebaftian Lenz aus 
Diesen, Landgerichts Landsberg; 30. Micael Kindermaier aus 
Pianenbab, Landgerichts Aichach; 31. Thomas Lindinger aus 
Martins: Neufirhen, kön. baler. fuͤrſtl. Tax siben Herrfcafts: 
gerihts Wurtd; 32. Geora Lohneifen and Dierdsfelden, Land: 
gericts Lihtenfels; 33. Johann Loibel aus Schönbrunn, Lands 
gerihte Laadéhut; 34. Peter Lalınger auf Kolbing, Laukge⸗ 
richt“ Waflerbura; 35. Undreas Mad aus Wertingen, dafigen 
gandzerihts; 36. Jofeph Müller aus Peterewörtb, Laudge⸗ 
richte Zawingen; 37. Zaver Pfabler aus Ingolftadr, daſigen 
—— 38. Jobana Meldart aus Neumarkt inı Iſarkreis, 
bafigen Landgerichts; 30. Franz Moefh aus Miesbach, bafigen 
Sandgerichte ; go. Ehriſtian Menter aus Heidenbeim, daſtgen 
Sındgeribte; Ar. der Wahbtmeifter Migael Ries aus Iglers— 
reutd, Landgerichts Tirfbenreutd,.; 42, die Gebrüder Jana 
und Geora Rögaingerams Spielbera, Landaerihts Heidenheim; 
43. der Korporal Kranz Scheller ans Cihftddt, dortigen Stadt 
gerats; 44. bie Eoidaten; Anton Shmilberzer aus ober: 
Kuörring, Landgerichts Burgen; 45. Martın Schneider aus 
Dbe:bina, Landgerichts Ebersberg; 46. Anton Echufter ans 
Egenpofen, Laudgerichts Burgau; 47. Geora Schmegele ans 
Eselbof, Laudaerichts Mindelheim; 48. Peter Stich aus Bo: 
deumwebr, LandgerihtsN uburg v. Wald; 49. Balthaſar Straf 
fer aus @igaendoieu, Landgerichts Erding; 50. Valeutin Weil: 
rer aus Neuburg an der Lauter, kömigl. franzöfifben 
— acaer chta Weiſſenbura; 51. Johanu Wiemer aus Kan: 
fellorcn Laudgerlchis Landebut; 52. Joſeph Ziſtel aus Er: 
arte sufen, Yandgerihts MWoliratshaufen, eine Forderung zu 
mazın basen, werden biemit aufgefordert, diefelbe iunerbaib 
30 Tasıa, vom Tage der @inrüfung dieſes, bierortf um fo mehr 
anzubringen, als fie (onften nah Berlanf biefes Termins nicht 
mehr gebört, und das Wermögen dieſer Merftorbenen oder Der: 

mißten an ibre nächte Verwandten ansgefolgt werden wird, 

Augsburg, ben 14 Febr. 1817. 
Königl, baleriſches ztes Ehevaurlegerd » Megiment (König). 
leber, DObriftlieutenant. 
Ries, Aubiter. 


Andreas Deininger, Ehriftian Deininger, umd 
ohbann Deininger, ſaͤmtlich von Reißensburg, Landgerichts 
ünzburg, find ſchon feit 30 Jahren von Haufe et ohne 

daf man biöber in Erfahrung bringen _fonnte, ob fie nod le: 
ben, * fie fi aufhalten, oder ob fie fon mit Tod abge: 
gangen find, 

Schon im Jahr 1814 wurde ihr weniges Vermögen Ihren 
nähfien Anverwandten gegen Kautionsleiftung verabfolat. Da 
nun einer dDiefer Berwandten in Konkurs verfallen ift, die Ares 
ditoren deffen Vermögen aufpreben, fo wird deren Vorladung 
um fo norhwendiger, nad biefelbe, oder ihre Erben werben 
daher aufgefordert, binnen einem balben Jahre a dato und 
länaftens bis 12 Aug. d. 3. fi wegen diefem ihrem Vermoͤ⸗ 
gen entweder in Perion, oder dur legale Bevollmädtigte, 
bei dem diffeitigen Landgericht zu melden, widrigenfalle ihr 
Wermögen an ihre naͤchſte Uuverwandte amtlich zugeſchieden 
werben würde, 

Günzburg, den 9 Febr. 1817. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Wochinger, Landrichter. 
Neuberlichtigte 
Atlanmten 
bes 
geographbifhen Juſtituts zu Weimar. 


Seit dem lezten Parifer Frieden war es unfer eifriges 
Befischen, bie beiden Gaspariſchen Lehrbiicher der Erdbeſchrei⸗ 
bung, io wie auch unieren en und vertleinerten Gaspari: 
ſchen Hanbatlas fhnell zu berichtigen und zu liefern. Jenes 
war möglin, und wir haben es fogleih burh eine mene 


Auflage des erften, und einen berihtigenden Unbang 
des zweiten Kurfus, getban; Lezteres hatte größere 
Sawierigteiten, theild weil man mit den vielen Territorials 
Reränderungen in Deutisland noch nicht im Meinen war, 
theild weil beide Atlanten gang umgearbeitet, neu geordnet 
und mehrere Karten new gezeichnet und geitohen werben 
mußten. 

Da es unfere Sache nicht iſt, Flikwerk zu mahen, und 
dem Puhlifum etwas Unrictiget zu liefern, um nur bie Erftem 
auf dem Marfte zu ſeyn, fo mußten wir die Liebhaber bet 
ihren häufigen Anfragen und Anbringen auf unfere Atlanten 
nur um turze Nacfihr bis zur Voleudung der fämtliben Ters 
ritorials Veränderungen bitten, um ibmen mit boppelte 
Miäbe und Koften zu macen. — Mit diefen find nun auch 
unfere neuen Atlanten vollendet, und nur wenige 
Karien davon find no im Stiche, werden aber in zwei big 
drei Monaten gewiß beendigt-und fertig ſeyn. 

Heide Atlanten bleiben ihrem Plane, Zabl, Einrihtung 
und Priife nah unverändert, Die Liebhaber werden aber 
aus natfolgendem Inbalts:Vergeichniffe beider (wenn 
fie diefen mit dem der vorigen Ausgaben ver leihen wollen) 
Rn das eine totale Umarbeitung mit ihnen vorgegans 
gen ift. 

Folgendes iſt alfo die Ueberſicht vom beiden, 


Anhalt des großen Gaspariihen Hand: Atlaſſes 
von 60 Karten. 


(SB. Die mit einem * bezeichneten Karten in beiden Atlans 
gen find zwar noch im Stide, aber größtenteils vollendet.) 


ı) Deftlibe und weftlihe Halbkugel. 2) Nördlibe und 
füdlie Halbfugel. 3) Europa. 4) Deutſchland. * 5) Deſt⸗ 
reihifhe Monarbie. * 6) Preupifhe Monarbie. 7) Aöulgs 
reib Baiern. 8) Königreih Mürtemberg mit Baden. 9) 
Königreib Sachſen. * 10) Aönigreih Hannover. 11) Höd» 
men. 12) Mäbren und Schlefien. * 13) Erzberzogthum Deit= 
reih mir Salzburg. * ı4) Illyrien und Steuermarf. * 15) 
Tirol. 16) Brandenburg nub Pommern. * 17) Das preufs 
fifbe Sabien. * 18) Die preußiſchen Rheinprovinzen, Kurz 
beifen, Heffen : Darmftadt, Naffau n. f. w. 19) Medlenburg 
und Holitein. 20) Großberzogl. uud herzogl. Sacſiſche, 
Schwarzburgifhe und Meuffiihe Länder, * 21) Helveriem, 
22) General: Harte von Italien. 23) Ober:Jtalien. 24) Uns 
ter: Jtalten und Neapel. 25) Königreih Frankreich. 26) 
Königreib Spanten. 27) Vortugal, 28) Großbritannien. 
29) England. 30) Schottland. 31) Irland, * 32) Königs 
reich der Niederlande, 33) Dänemark, 334) Schweden und 
Norwegen. 35) Europdiiches Rußland. 36) Aſſatiſches Ruß⸗ 
land, 37) Preußen, Pofen und Polen, 33) Gallisien (Dftz 
und Welt). 39) Ungarn und Sirbenbürgen. 40) Europäifhe 
Türkei. 41) Arten, 42) Aſiatiſche Türkei. 43) Verfien. 
m Dftindien diffeits des Ganges. 45) Dftindien jenfelts des 

anges. 46) China. 47) Das fillle Meer. 483) Afrita. 
49) Mord: Afrita. 50) Wegopten mit Habeib und Darfur. 
51) Senegambien, Nigritien und Guinea. 52) Nieder: Gul⸗ 
nea. 53) Sanamebar, Kaffernfüjte und Madagaſtar. 54) Süds 
fpize von Wfrita, 55) Amerika. 56) Norbamerifa. 57) 
Nordamerifanifhe Freiftaaten, 53) Weflindien. 59) Süds 
amerifa. 60) Auftralien. 

NB. Außer diefem 60, zum aroßen Hand - Atlaffe wefents 
lich gebörigen Karten, umd womit alfo diefer als ein voll: 
ftändiges Ganzes geſcleſſen ift, haben wir für Kartens 
Liebhaber, welde noch weiter geben, und ibr Vortefenille mit 
guten und zugleich wohlfeilen Karten, in gleigem Formate, 
do jede zu befouderem Preife, vermehren wollen, als Sups 
plemente bie jegt noch folgende geliefert: 

Supplemente 

1) Karte von Sizilien und Malte. ı Blatt. 2) Karte 
von Sardinien und Korlifa. ı Blatt, 3) Karte vom fhwars 
jen Meere, ı Blatt, 4) Karte von der Kaulaſiſchen Laudenge. 
1 Blatt. 5) Karte von Europa, in 4 Blätt. 6) Karte von 
Deutſchiand, in 4 Blätt, 7) Karte ber preußiſchen Monar⸗ 
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qie, in 3 Blaͤtt. 3) Epeslal- Karte vom Fuͤrſtenthum Mel: 
mar nub dem vormaligen Erfurter Gebiete. ı Blatt. 9) 
Epezial: Karte vom Farſteuthume Cifenab mebft bem newac- 
quirirten &ebietstheilen. 1 Blatt. 10) Spezial: Karte von 
Sotha und Eifenad. ı Blatt. 
Der verkleinerte Hand: Atlas, weiber gleikfals 
aus SoKarten befteht, fürBärgerfaulen und Zeitungs 
leier, fo wie aus für ben sten Kurfusß bes Gaspa: 
rifnen Lehrbachs beftimmt if, enthält jest folgende, 
theils ueugezeichnete, theild genau dericprigte Karten. 


Anhalt ded verfleinerten Hand» Atlaſſes für 
Bürgerfihulen und Zeitangslefer. 

.. 2) Seſtliche und weſtliche, 2) noͤrdliche, 3) füblihe He⸗ 
mifpbäre. 4) Europa. 5) Deutſchland. *6) Deftreisiiche 
Monarsie. 7) Deitreih, Steyermark, Illyrien und Tirol. 
8) Böhmen. 9) Mähren nub Schlefien. 10) Gallipien. 11)“ 
Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Glavonien. * ı2 
Vreußiſche Monarbie, 13) Brandenburg unb Pommern, 
® 14) Daß preufifbe Sachſen. 15). Die. preuß. Mbeinpro: 
vinzen. Heſſen. Naſſau ıc. 16) Königreich Prenfen. Poſen. 
olen. 17) Baiern. 18) MWürtemberg und Baden. 19) 
abien. 20) Hannover und Dibenburg. 21) Medienburg.' 
ze Zauenburg und Eutin. * 22) Hergogl. ſaͤchſiſche, 
chwarzburg⸗ nnd Meuß, Länder, 23) Die vn... 24 


nen in einer deutſchen Meberfe im Berlage bes 
- sung age unters 


Sroßbberzoal. Saͤhſiſch priv. La » 
äV — 9 Belmar. Die 


Un bie Herren Loofebeiiger von Spigehberg und 
VBichbbanufen, . 
‚Bei dem Müfgang der Uusipielung von Gpitenberg unb 
Vlehhauſen ladet has unterzeichnete Romptoir Ft ah auf 
Spipenberg nud Viehhauſen geſezt baben, ergebenft ein, die 
einmal auf dem Wltare Fortunens niedergelegte Summe ber 
Verlooſung von Oberndorf und Maiffees in Franken zazuwen- 
den, ba es gleichviel tft, mo die Güter liegen, wenn fie aue 
erth haben, Beim Mäktritt zu befürdtem ik, und bie Spies 
luna bald, wenigitend im Laufe dieſes Jahre, ftatt finder, wie 
ales bei Oberndorf und Malers ber Kal if. Wer ein eins 
seines Loos von Spitzenberg a ı2 fl. befaß, wird wohl gerne 
noch weiter 2 fl. baranf legen, ums bafır zwei Looſe von einer 
Uusiptelung, melde, wie Oberndorf uud Malſſees, auf. beis 
ldufig 100,000 fl. gefbäjt werben barf, wovon das Loos 7 fl. 
Boftet, zu empfangen. — Looſe bavon find fi haben: 
Fu — A Ha. I. ©. Meidel und Hra. Georg 
eun, Sohn; 
Raufbeuern: bei Hra, Job. Chriftopb Meyet; 
Nütaberg : bei ber Mebaltion bes Korrefpondenten vom 





2 
— 


Sber⸗Jtalien. 25) Unter: Italien. 26) General:fran und für Deutialand; VLLT, ’ 
reg. 27) Nordweitl. Fraufreih. 23) Nordöl. Fraufreid. » @bendafeibft; bei Hrn. Solge und Behrlin, und bei.59. 
2) adweſtl. Srenfreig. 30) Säbökl. Brantreio. 31) Spa; : Da pen or An nein, — 
wien und Portugal. 32) England. 33) Schottlaud. 34) Ir⸗ De: bei Hrn. Jauaz möbelberger ; 


laud. 35) Holland. 36) Belgien. 37) Dänemark, 38) Schwe⸗ 
den und Norwegen. 39) Europaͤlſches Mufland. 40) Eure: 
päifde Türfei. 41) Afien. 42) Alariibes Rußlaud. 43) 
Uftatifhe Türkei. 44) Perfien. 45) Vorder: Indien, 46) 
Hinter» Jnbien, 47) China. 48) Afrtfa. 


50) Die Barbarei 49) Uegppten. 
8 ® 


50) Senegambien und Ober Guinea. 52) 
Nieder: Guinea, 33) Süb-Afrika⸗ 54) Madagaffar und 
Arikan, Ofttüfte. 55) Amerita, 
Mereinigte Norbamerifan, ‚Staaten, 55) Weitindien. 59) 
Etd Ametika. 60) Anftralien. 

Dis find alfo unjere beiden aan neuberihtigten Ge: 
neral: Atlanten, welche an die Stelle der vorigen, nun 
rößtentheils unbraudbar geworbemen, getreten 
Ant. Daß beide ibrer Beftinnmung und Zweken vollkommen 
entfpredben, in ibren Preifen unveränderlih bleiben (nem: 
Ho der große zu 20 Tblr. und ber verfleinerte zu 
10 Thlr. Saͤchſ. Kour., und alfo die wohlfeilften guten Karten 
find), und daß vom beiden alle Karten auch einzeln Crefp. zu 
Ih und 4 gr.) zu haben find, ift dem Yublifum längft 
etauut. 

Ebenſo find auch bie beiden kleinen, zum iſten und 
aten Kurſus der Gaſspariſchen Lebrbücher gebörigen, 
gasirtinfen Schal⸗Atlanten durhaus neu berichtigt 
worden, 

Nicht minder haben wir unferen kleinen allgemeinen 


Gompendieufen Atlas 


von 33 Blättern, der zu allen Lehrbüchern beim geo: 
graphifben Unterricte braucbar if, und pur 2 Mtbir. ı2 gr. 
Einf. oder 4fl. 30 fr. Reichsgeld koſtet, durchaus berichtigen 
loffen, und mit mander ganz nenen Karte beſchenkt. 
Mir baben alfo mit moͤglichſtem Fleiße Ales gethan, um 
die Wünfbe und das Bedürfnis des Publikums, fo ſchnell 
ald es tbunlib war, zu befriedigen, und glauben num auf 
deffen gütigen Beifall aub fiber rechnen zu koͤnnen. 

Weimar, den 1 Der. 1816. 
Geograpbifhes Inftitnt. 


56) Nord: Amerika. 57) 


Veberfezungsd: Anzeige. 

Die binterlaffenen Maunfcripte ®, Frantlins 
und feine vom ihm felbft anfgefegte Lebensbefhreibung, 
fo wie deſſen hoͤchſt Intereffante Korrefponbenz, erſchel⸗ 


| 


Bamberg: bei Hru. Anton Eperlein und Hera. Mauthe 
— 

reuth: be u. Tarator vr 
Ansbahı: bei Hrn. Lefebibliotbefer Rohmeder; 
Nördlingen: bei Hrn. 3. G. Schmeßer; 
Windsheim: bei Hru. Joh. Schubmuunn; 
s Müuden: bei Hra. Simon Spisweg; >» N 
albier aber bei dem Hauptfomptoir, welches ieztere ſich dabel 
aubeifhig macht, gegen unfranfirte- Baareimiendungen, bie 
Looſe fraufirt zugufenden. Wer übrigens bie 2 fl. aicht weiter 
barau wenden will, obgleich diejer geringe Zuſchuj bem Spies 
ler für fein eigenes Intereffe, da ex baburdh ſtatt eınem Looſe, 
zwei in bie Hand befommt, fehr zu empfehlen tt, fo werden 
auch einzelne Loofe auf bie zleide Art abge;.ben, und bie 
ganze Verwandlung foftet aladaun michts als eın Paar Zrilen, 
kinder diefer Borfhlag Beifall, fo zeht vieleigt bie Ziehaug 
{You bis Mitte diefes Jahrs vor ſich. drum 
Erlangen, deu 3ı Jau. 1817. 
Das Hauptlomptotr der Antfpielung von Oberndorf 

und Malſſees. 
Dr. Lip, 


Außer den oben angezelaten Looſen von Oberndorf und 
Maiffers A 7 A. find noch Looſe vom folgenden Guterausſplt⸗ 
lungen, ale: * 
von Erlach und Eolet 2. + +» do fl. 
vom Gaftbof zur soldenen Traube allbier » 6 — 
vom Garten und Hans im der Worſtadt 
Schönfeld In Münden x «+.» 2.24, 
egen Binfendung des Betrages zu baden, und empfiehlt fd 
Theun, Sohn, 


u. 


9 
’ 
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s 
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ader zu geneigten Aufträgen beitens 
Georg 
Augsburg, im Jauuar 1817. 


Unterzeichmeter empfiehlt eimem geehrten VYublikum feine 
felbit verfortiaten daten mafernen Ulmer Tabatspfeifenköpfe, 
von Ulmer und Ungar Façon, beſchlagen und unbeilagen, in 
dem billigften Prelſen. Da dieſelden durcaus fleifin und affns 
rat gearbeitet werden, fo verbürat er, daß fie deu Erwartungen 
feiner, reſp. Herren Abnebmer volllommen entipreden werden, 
Johann 442 Gmünder, 
Tabatspfeifentopft⸗· Fabritaut In Ulm. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 25. 


26 Febr. 1817. 





Zkitterariſche Miscellen aus Fraukreich. 


(FGortfeszmnn) v 

Unter den zulezt erfhienenen Flugſchriften haben bie den 
Mepräfentanten Hrn. Le Vover d’Argenfon betreffenden, grofs 
fes Aufſehen ie Sie find unter dem Titel: „Obser- 
vations sur l’opinion de M. Le Voyer d’Ar- 
enson, deput& du haut Rhin, sur le projet 
"adresse au Roi, et reflexions sur ges obser- 
vations. AParis ches tous les marchands de 
nouveaut&ös, 27 Novembre ı8ı6" zufammengebruft. 
Hr. D’Argenfon, der Eulel bes berühmten Staatsminiitere, 
der bei allen Unbefangenen, bie nicht dur Leidenfchaften und 
Varteigeiſt berhört find, im größten Anfeben ftebt, und ſich, 
feitdem er die öffentlihe Laufbahn betreten bat, ſtets als 
Mann von Kopf uud Herz auszeichnete, bat in feinen Bemer: 
kungen über die dem König von ber Depntirtenfammer zu 
übergebende Addreſſe einige Winte und Andeutungen über bie 
innere Lage Frankreichs gegeben, aus benen die Ally. Bei: 
tung bereits einen gedrängtens Auszug mitthellte. Seine 
Abitimmung über diefe Addreſſe kit hier abgedruft. Ihr fol: 
gen Bemerkungen über diefe Abitimmung von einem Ultra: 
toyaltiten, der dem Hrn. b’Argenfon vorwirft, gefährliche 
Lehren aufzuftellen, das Prinzip der Boltsfouveraimetät zu 
vertheibigen und überhaupt aufrührerifche und rafende (frene- 
tiques) Meiunngen in Umlauf zu bringen. Diefer Gegner 
wird num in dem beigebruften -ellexions sur l' opinion et les 
observations precedentes ſehr gut abgefertigt. Es wird 
darin u. a. gefagt: „Auffallend Mi ber eben fo bittere, ale 
neue @ifer, mit dem die alten Feinde ber Eharte biefelbe 
gegenwärtig gegen ihre alten Freunde vertheidigen, welche fie 
doch niht angreifen. Inzwiſchen wird und geitattet ſeyn, 
die Abfiht bes Hrn. d’ Argenſon bei feiner Melnung über bie 
Abdrefie auselnanberzufezen. Als Mandatar ber Nation, als 
eines ihrer Organe, hatte er das Recht badjenige auszudrü⸗ 
fen, was er für ihren Willen hält. Die —— auf 
Die er feine Kollegen auſmerkſam machen und zugleich bie 
Sorgfamleit bes Königs richten wollte, beweifen binlänglic, 
daß bier unr von Jatereſſen die Mede war, bie ber öffentlichen 
Meinung unterworfen find, nicht aber von Grundfdgen, bie 
dem allgemeinen Willen untergeordnet fepn follen. Der Mo: 
narch bat felbit, indem er die Meinung befragte, bie Grund: 
* auf eine unerſchüͤtterliche Welſe feſtgeſezt, fo daß fie 
nftig feinem ferneren Angrif unterworfen feyn können, 
Die Dellamationen einiger Shriftfteller werben eben fo wenig 
als bie Verſuche einiger Unfinnigen das große Gleichgewicht 
der konftitutionellen Gemwalten zeritören. .. Was find es 
denn aber für gefährliche Gegenftände, über die ein Meprä+ 
fentant ber Nation die Meinung ber Nation geäufert hat? 
Spricht er von einer zu machenden Mevolution, von einer 
gu entwerfenden neuen Konftitution, von einer Abgabe? Nein. 
Sein Begehren war blos, daf die Deputirtenfammer, durd 
Die der Throm die Lage des Königreios feunen lernen foll, 
Diefe Lage dem König vorlege, Er bat verlangt, daß über 
einen fo wichtigen Gegenftand, wie die Subſiſtenz, das Mi: 
nifterium gebdrig aufgefldrt, uub über die Verwaltung die 
erforderliche Aufliht geführt erde. Er bat gewünſcht, daß 
in ben blos diplomatifhen Verhältuifen ber Negierung 
mit dem beiligen Stuhl die Entfheidung der das Eigenthum 
und ben Öffentliben Unterricht betreffeuden Fragen nicht von 
ben geftgasbenben Attributionen getreunt werde, Er hat ges 
fagt (und dieſes hat vorzäglih zu den BVerläumdungen, die 
man gegen ihn ausgeſtreut bat, Gelegenbeit gegeben), daß 
die ftanzoſiſche Nation wolle und verlange, da ihre Res 


terung wife, man würde ihr dafuͤr danken, wenn das Aus⸗ 
and die —— erhalte, daß Frantreich feine Würde 
und feine Stärte behalte. Sollte es Denn wahr ſeyn, daß es 
—— Franzofen gäbe, bie nicht wolleu, daß die Nation 
bre Stätte und Würde behaupte? Enblih war Heu. d'Argeu⸗ 
fon’s Abfiht, die vaͤterliche Unruhe bes Fürften auf Gegeus 
ftände zu leuten, die der Aufmerkfamfeit wohl ſehr würdig 
find, nemlih auf den Mißfredit, in den unfluge Deflamatios 
nen die Natlomaldomainen haben fallen maben; auf die Uns 
fähigkeit und die Gewaltitreihe vieler Verwalter; auf’ bie 
willtührlihen Berbaftungen, die ungefezlien Abfezungen und 
die ausnehmende Strenge ber Kriminaljuftiz. Wenn man ſolche 
Wahrheiten zur Sprade bringt, macht man ber Regierung 
bes Königs und deifen perfönlihen: Karakter das feierlibfte 
Lob, Allein, wenn man mit Freimütbigkeit lobt und durch 
feinen Muth Achtung einflößt, wird man des Aufrubre, dee 
Raſerei angellagt, man wird befhuldigt, die Nevolution wies 
ber anfangen zu wollen u. f. m.” — Eben fo großes, wo nicht 
noc größeres Aufſehen macht bie fo eben von Hr. Ehateaus 
briand befannt gemadte neue Schrift: „Propositien 
faiteäla Chambre des Pairs par M. le Vicomts 
deChateaubriand dans la scance du2a3Novem- 
bre dernier, ettendante äce que le Roi soit 
humblementsuppliede faire ezaminers ce qui 
s’est passe aux dernieres dlections, afin d’en 
ordonner ensuite selon sa justioe; suivie des 

ieces justificatives annoncees dans la proposition. ä 

aris ches J. G: Dentw, Imprimeur .libraire. ı816. 88 $.' 
Sie beweist, daß ihr Werfaller feinen mit dem Mintfteriund 
begonnenen Kampf fortzufezen und ohne  — u führen 
gedentt, und daß er — wie bie Sammlung der beigefügten 
Wtenftäle fhon an fih bartbut — mehr noh als in feiner 
lejten ſo viel befprodhenen Brofhäre, als Mortführer ber 
Ultraropaliften und gewifermaapen als Partelhaupt auftritt, 
Inder Vorrede belehrt er uns, daß fein in der Yalrstanımer 
——— Vorſchlag gegen bie lezten Wahlen abgewleſen wor⸗ 
en ſey, ohne daß er die Kammer von den Belegſchriften, bie 
ibm von allen Selten zugefommen find, habe, in Keuntniß 
fezen können. Es bleibe ihm alfo nichts übrig, ale darzu— 
thun, daß er nicht aus Leichtſiun gehandekt babe. Den Druf 
ber gegenwärtigen Schrift, habe er bei Hra. Didot, Buchdrea- 
fer der Pairskammer, beforgen Lafen wollen. Wlein am 
2 Dec,, als er fib in bie rukerel begab, um felbft die Kors 
reftur. vorzunehmen, fand er Hrn. Didot ſehr beftürzt wegen 
ber ihm In Bezug anf ben Druf biefer Schrift gemachten Dros 
bungeu. Er habe dem Verfaffer vorgeftellt, daß er, als Fa- 
milienvater, fib fompromittiren werde, wenn er den Druf 
fortfeze. Ehateaubriand refpeftire diefe Bemwegarüude und 
babe ie die bereits abgedruften Eremplarlen und das Manus 
e. einhändigen laffen. Seinem Verleger Hrn. Le Normant, 
er bereits wegen ber fruͤhern Schrift Verfolgungen habe ers 
dulden müffen, wolte er nicht weiter ausſezen, doch fey es 
ihm endlich gelungen, einen Verleger zu finden, ber kübn go⸗ 
nug war, ben Vorſchlag eines Paird von Frankreich zu brufen, 
Er fezt nun die beftehenden Geſeze auseinander, die ibm 
berectigen, feine Meinung ungeſcheut druken zu laffen, und 
fährt denn folgendermaagen fort, Wenn alfo ungeautet ber 
beſtehenden Geſeze ein Pair von Fraukreich während feiner 
Amtsführung feine Meinungen in der Buchdruferei der Kate 
mer nicht abdrufen laffen fan, obne biefen Buchdruter allen 
Verfolgungen in feinem Familienfreis und der Androhung, in 
der Ansübung feines Geſchafts beunruhigt zu werden, aus zu⸗ 
fegen; wenn wir nicht wenigſtens wäbreud der Dauer unferer 
Sefjiva die Freiheit haben, über bie Ungelegenheiten, welche 

j A « 


Be Kommern Beihäftigen, zu denfew, zu ſprechen und zu 
kereiben, fo wie datienige, was wir gedacht und geſchtleben 
Baden, brfanns zu maden, fo wüſſen wir doch mobl fragen: 
Wo wir find? wohin wir lommen? was aus der Charte, was 
ons ben Gefegen und der Fonftitutionellen Regierung werben 
wird? Ich beklage mid nicht für meine Perfom aber diefe neue 
Art von Mißbrauch, fo wenig als ich mid über die Schmäh: 
f&riften beilage, die man täglih mit und ohne den Schu 
der Polizei gegen mich deut. Ich finde ſeht gut, daf man 
mich angreift, ob ich mich gleich nicht vertheidigen fan; mein 
ntereffe wird mich nie verleiten, meine Grundfäge aufguge: 
en. Ich bin daher recht frob, daß die Preßfreibeit doc für 
er vorbauden iſt; dis wirb wenigftens verhindern, dap 
e nicht verjäßren fan. Allein ih beklage mich in diefem Au: 
eg für die Ehre der Kammern, für die Würde der Peirte, 
ür die Rechte aller Frauzoſen ze.” — Das Bud feibit ger: 
Fällt in drei Abfchnitte. Der erfte entbält Chateaubriands ae: 
machten (und verworfenen) Vorfalag; ber zweite Cbei weitem 
Der interefanteite), die Aualyie der Beleafchriften, und der 
britte dieſe Belegſchriſten felbit, unter deuen er aber nur die 
sffiziellem Uftenftüte hat abdrufem laffen, bingegen alle, auch 
woch fo glaubwärbige Privatbericht, wie er faat, aus leicht 
Degreiftihen Gründen weggelaffen dat, — In feinem Vortrag 
an die Palrdtammer macht er diefelbe auf die Art aufmerkiam, 
wie die legten Wahlen geleitet worden ſind. Er will zwar 
weder eine Untlage, noch bie Unterfuchung ber Gulttateit ber 
BWablen vorfhlagen. Allein er bält für feine Pflicht, die 
Dairskammer aufzufordern, darüber zu wachen, daß bie kou— 
#itutiven &efeze des Staats nicht verlegt werden, weil bie 
Pairs bie erbliben Wächter ber Charte find. Nunmehr fhefut 
aber, „daß die Freiheit der legten Wahlen verlezt worden fit, 
uud daß mehrere namentlich bezeichnete Bürger ansgefchloffen 
und ihres ſchoͤnſten Nebts-wiltührlic beraubt worden find. Es 
Bleibt daber nichts übrig, ald ben König im einer Addreffe zu 
Bitten, genau unterfuhen zu haffen, mas fich bei dem lezten 
Wahlen ereiguet hat.’ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfhlanb, 
Mom ſRheln, 14 Febr. (Eingefandt.) 
weinen —— 
Stimme vom Rhein eine me von der Elbe, und ver- 
famäbt die von jener gegebene Berubigung über die zuerft im 
franzöfifhen Blättern aufgeſtellte Streitfrage, ob Deutſchlaub 
eine Mevolution erfeben würde? Die Beruhigung vom Rhein 
18 Auwohner ber Elbe noch zu beunrubigend, er will 
nicht damit —— ſtellen, daß das Uebel bald vorbet 
fey, er lau nur in der Annahme ng finden, daß er beffen 
Wirklichkeit und Möglichkeit läuguen dürfe. Ueber dad Wort 
Revolution wollen wir nicht ftreiten; wem es fo 
——— der vermeide ed, aber ſchwerlich wird bie 
efinitiom dieſes Wortes, wie es jener Elbmann nimmt, als 
die rechte auerlanut werden! Doc auch nicht nacı feiner eige: 
nen, unftreitig zu willführlich engen Begränzung des Begrifs 
wirb er gruͤndlich abftreiten können, daß in Deutfchland eime 
wahre Mevolution bereits vorgegangen und fortdauernd fonfo: 
Udirt wird, wobei wir bas ibm fo amftößige Gottlob! alter: 
Dinge wicberholen müffen. Sind ihn die in den lezten fünf: 
zehn Jahren unherrfhend gewordenen deutſchen Fürftenhänfer 
Beine ehemals legitimen Dymaftien? gelten ihm die eingegan- 
genen geiftliben Regtleruugen nur als ufurpatorifch gewefene ? 
und wo bleibt eudlich die kaiferfike Sewalt? fiub nicht am 
deren Stelle aus der Mitte bes ehemaligen Reichs uud der. 
Nation neue fouveraine Gewalten bervorgetreten, ſowol mo: 
wardifhe, als republitanifbe? Und diefe Beränderungen, 
bie den ganzen geſellſchaftlichen und bürgerlihen Zuſtand 
Deut ſchlands ge baben, find wahrlic nicht auf dem ge: 
Inden Wege der ſanftmüthigen Hebereinfunft geſchehn, fon: 
bern im Drange der dufern und innern Gewalt, benm biefe 
lejtere, in dem gangen Zeitzuftand gegründet, war eben fo 
unwiderßehlih, als die erere, Und if bes Uehergang ans 


der Alfges 


beure 


ebe ſich .- eine ebendafelbft erfiungene | 


abfoluter Monarchie In Fonftltutfsnelfe niht (dem allein elue 
Mevnofuttion zu nennen? Oder würde man, wera Frantreich 


| bei der Korſtitutien Zudwigs XVI. ſtehn geblichen wire, ohne 


den Tod bes Königs und ohne Innern und dupern Krieg, nicht 
von frangöfiiher Revolution ſprechen dürfen? Oteſer Ausoruf 
war [dom gäug und gäbe im Jahre 1789. Soldr Meooluriow 
aber haben 4 tangſt angefangen, und wir wiederholen un⸗ 
fern Stauden , daß wir deren Ende uÄher ſiad, als deren Aus 
fang, und wiederholen fa zwiefachhem Sinne unier Gotriob, 
einmal für den Anfang, und zweitens für das Ende, denu 
ganz unftreitig Hat Deutſchland, wir muß erıt karzlich die Alles 
mannia treffend auseinandergelejt, Im erg Durch die ſe Ver⸗ 
aͤnderung unendlic gewonnen! Es ſchetat aber manchen Leuten 
ein Wort furchtbarer, als bie Sache; ber Schauder, deu das 
Wort Revolution au der Elbe erregt bat, wird am Roeiue 
nicht gefühlt, und wir koͤnnen von unfera Dorkigen Brüderm 
vielleicht mit mehr Recht verlaugen, daß lie richkiaere Be⸗ 
ariffe mit den Worten verbinden, ald ſie vom uud, daß wir 
nach ihrem Gefpenterfchref unfre Worte umänderr follen, 

* Bremen, ı Febr. Da eia Schreiben aus Leipzig im 
Neo. 20. der Allg. Zeituug die darin Nro. 3. vom bier über 
die Weferfhiffaurt gzemachtea Aeußerungen unter einer erwits 
terten Anficht auffaßr, und babei aud den Zuſtaud ber nords 
deutſchen Heerfiraßen ta Wuterfucum bringt; fe ſcheint zwek⸗ 
Bienlib, noch einige nähere und bejtimmte Ungaben zur 
Sprache zu bringen. Ju Norbdeuifblaub iſt die Unbeitändige 
ik bes Winters, worin Froft uud Thauwetter umnverichen® 
abwecfelt, fürtand: und Warferfraht fehr nachtheilig. Nach 
dem November wagt fi kein Schiffer mehr von Celle nad 
Bremen, aber gerade um biefe Zeit, mo bie Laudwege am 
—— gr werden, ſiud auch jie faum fahrbar. Wer um 


diefe Zeit die Frabtwagen mit zwölf unb e Pferden dur 
die fogenannten Sandhauffeen nad Hamb ober durch die 
fen brieı nach Leipzig ſchleppen — alle Hofn 


auf Belebung bes Handels aufgeben, fo fange darin nicht gen 
bolfen a In dr Mitte des Sommers leider die Schif⸗ 
fahrt gleichfalls, da ſich der Waſſerſtand fehr vermindert, und 
bie Frachtpferde auch alsdann eine neue aufreibende Marten 
in dem anfgeregtem glübenden Sanbe erwartet. Sie fallen, 
und der Schaden davom trägt ſich in deu Frachtlohn über. 
Unter diefew Umftänden if ein weiter und großer Wertrieb 
fäwerer und verhältniimänig wohlfeiler Waaren eine Sache 
ber Unmöglicfeit, und daraus erilärt ih, daß die Winter» 
meffen zu Leipzig, Braunfhweig und Kaffel fo wenig Erfol 

haben, das dann nach Leipzig mehr Waaren aus Rußland al 

aus den Hanfeftädten anfommen, daß der Verkehr mit Ger 
treide fo gut ale geſperrt if und daß in getreidearmen Gegen⸗ 
Den der Mangel fühldar wird, wenn auch eim Paar Tagereifem 
von ihnen der größte Ueberfluß herrſcht. Wie viele Verlegen 
heiten wirben im diefem Jahre vermindert feyn und werben, 
wen unfere Flüffe und Zeerſtraßen im Stande wären! Im 
Baiern und Dejtreich iſt wicht mehr geerndtet ald au anderm 
Orten, warum kommen von dorther niht fo erfhätternde 
Nachrichten über die Folgen ber Getreibetheurumg ald aus an= 
deru Orten? Ein anderer Umfand darf noch mambaft gemadt 
werben. Bet dem hanndverifen Fleten Gifhorn befindet ſich 
ein Torfgrund von 26,000 Morgen, worauf na einer Beredys 
wung in den banndverkfhen Anzeigen vom 24 Jan. d. T. etwa 
8000 Mill, Kubiffuß Torf ſtehen. Bor 20 Jahren bat man: 
zu Sewinnmmg die ſes Feuerftoffes zwei Anftedelungen, Platens 
dorf und Nemdorf, erricter, auch einen Schifgraben von bork 
nah Gifhorn anlegen wollen , ber, bis nad Brannfsbweig vers 
längert, dem Torf eimen refwen, fihern Marti geöfuet und 
jene Unfiedelungen fonell in Aufnahme gebracht bätte. „Bis 
fezt bat ihr Wohlſtand wicht gedeihen wollen, und fie befindem 
iid in dem bejammernswertheften Zuſtaude, welder der Ber 
zweiflung mabe tft, ja ein Theil von ben dortigen Koloniftem: 
it auf die feltfame Idee gelommen, in Polens nufreunblichem 
Steppen das Hell auffuten zu wollen, welches fie bisher vers 
Jebens bier erwarteten.” Es ließen fi mod mehr folder 
Faue näher und ferwer anführen, worin ſich die erſten aller: 
dings bedeutenden Muslagetofen reich belodacn würden; zu 
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eg mag e# ben Staaten für fest an Grldmitteln feds 
en, aber muß deun alles Deutikgenteinfhaftlihe von oben 
berab geibehen? Daran iſt man zwar bisher gewöhnt, weil 
man jenfeits ber Landesgräuge ſhuzlos war; das hat aber jest 
aufgehört. Wenn fih Unternehmer u ſolchen gemeinfdaft: 
lien Werfen fänden, fo könnten fie ihnen unter des Staats 
und‘ deutfnen Bundes Schuz wobl gelingen. 


* Hannover, 30 Jan. Der im dänifhen Dienft getan: 
dene Für Friedrih Aldrecht Anguf vom ber Lippe: Detmold 
it zum Gardebufarenrittmeifter ä Ia Suite ernannt, Der 
ehemalige deutfbe Ordens Komthur von Münhhanfen, wel: 
Ser bekanntlich eine Borktellung dei dem Bundestage einge: 
reicht batte, bat fi kurz vor feinem Tode mit einer Bürgers: 
tochter aus Braunfhweig vermählt. Zu Göttingen iſt ber als 
Shriitkeler ausgezeichnete Stallmeliter Ayrer, wabrfcefn: 
lio der Weltefte feiner Amtsgenoſſen, im söten Jahr geſtor⸗ 
ben. Nah der Rechnung der biefigen Uuterftügungs : Gefell: 
fiboft der Militärmittwen und Waiſen bat fie im abgelaufe: 
men Yadr auf 335 Pilegliuge über zooo Rihlr. verwandt, und 
ſich die Mittel zu einer folhen fortdauernden Unterftügung 
größtentheils gefibert. — Unterm 8 Jan. iſt der Abſchoß mit 
Didenburg aufgehoben und unterm 30 Dec. v. J. eine Anmwel: 
fung über Landwehrordauug und bie Verfertigung ber Der: 
— von dem Laudwehrpfichtigen von 1796 bis 1797 
ẽrlaſſen. 


Nachdem eine auf welland Ehrtſtian Karl Pelfer, 
Vfarrer zu Mietersbolg am Rhein, laufende, und durd es 
fion auf dem fönigl. würtembergifhen Dpertonfiftertalretb Hru. 
Johann Daniel v. Bär übergegangene Awepbrüder refp. Rapolt · 
fteiner Shuld:Urfunde ben 30 ‘Jun. 1786 (nit 6 Mpril 1783) pt. 
2400 8ipres oder sacofl. rhein. zu Berluft gegangen iſt, jo wirb der 
Inhaber diefer Urkunde biermis aufgefordert, biefelbe binnen 
fehs Monaten bei der unterfertigten Behörde zu prodbugiren, 
widrigenfas diefelbe für amortiſitt und Fraftlos ertlärt were 
den wärde. ' 

Münden, den 13 Dee. 1816. 

Köuigt, baleriſches Stadtgericht. 
®Berngroß, Direltor. 
Kaifer, ace. coll. 
















Betanntmadung. 
Gegen alle diejenige unbetaunte Gläubiger des michael 
insmetfter, Wirtbe zu Steegen, welde innerhalb der, 
m Yublitaudum vom 24 Jan. 1815 geſezten peremtoriſchen Zeit» 
frift ibre Forderuugen dahtet nit liquidtrt haben, wirb das 
amgedrobte Präjudtz babin ausgeiproden, daß auf biefe idre 
alenfalfigen Zorberumgen nicht mebr geachtet, und ſolches 
hiermit zur algemeinen Kenntinif gebracht wird, 
Starnberg, ben ı Febr. 1817. 
Köwigl. daleriſches Landgericht. 
v. Bartd, Landridter. 








Betlanntwadhung. 

Bei der Einialihen Atademie ber bildenden Künfte wird in 
diefem Jahre wiederum eine Kunftausitellung in allen 
Bu fast finden. Zuländifhe und auswärtige A aftler 

nd eingeladen, ihre Werte einzuwenden. Die Austellung 
wird am ı2 Dit, eröfnet. Werke, die micht bie zum ı Sept, 
eingefendet And, lönnen nicht mehr zur Ausfielung gelangen, 
Münden, ben zo Febr. 1817. 

Königlige Ulabemie der bildenden Kuͤnſte. 


Stetbrief. 
wie reſpettive Eivil-, Militär » und Yoltzeibehörben, des 
wen diefes zu Geſicht kommt, werden bierdurdh geztemend er⸗ 
fucht, auf den unten näher bezeichneten ledigen Schneiders⸗ 


eſellen 
ef 2** Georg Thumm von Muith, 
.  Bönigl. würtembergifden Amts » Oberamtes Stuttgart, 
der wegen eimer gegen ibn verbängten peinlihen Unterfus 
aung bei dem königl. märtembergifhen — dem Gerihtebezirke 
des Unterzeihneten zugetheilten — Oberamte Kiraheim um 
ger Ted unverhaftet entwihen if, und fo feiner dereinftigen 
Strafe zu entgehen gefuht bat, mit aller Wachſamkeit uud 
Fieiß fahnden, und benfelben im Betretungsfalle wohlverwahrt 
— gegen dem Koſtenerſaz — hierher einliefern zu laſſen. 
Sbiger Thumm iſt 29 Jahre alt, 5’ 10’ 6 groß, unter: 
fester Statur, bat ſchwarzdrauue Haare, folbe Augen, gerabe 
foizise ziemlich große Naſe, gute Zähne, kein ſichtbares loͤr⸗ 
gerliheß Gebrechen. 
Die von ihm mitgenommenen Kleider beſtehen im zwei 
Bimmeslein, das eine hiervon von rothgeftreiſtem Bardeut 
und das andere von gränem- oder bräunlichtene Tuche, (meld 


‘ Die Meparation und Unterhaltung der Bizimalftraßen und 


Fufwege wird man Montage ben 3 März Bormirtack um gübe 
anf difeitigem Amtslofale im Matbbaufe am ben Wenigſtneh⸗ 
men veraftorbiren, wozu Altordsiuftige hiemis eingeladen 
werben, 
Augsburg, ben 19 Febr. 1817. 
Köntglige nn : Kbminiftration. 
Dtt, tönigl. abminiftrater. 


— 


Das Santout des Andrä Höfle, gewefenen Soͤldners zu 
Bobingen , beſtehend; 
a. im Sdidhaus mit Stabel; _ 
b. 4 Zagwerf Barten; 
e;} Semeindsgerechtigteit, and 
d. 4 Yaudert eigene Meter, 
wird am greitag den 14 März l. J. im Landgerlchtelolale salva 
ratifieatione ereditorum wiederholt verfteigert. 
Wozu Kaufsllebhaber, mit den wöthigen Vermdgens zeug⸗ 
aiſſen verſehen, eingeladen werben, 
Schwahmänden, den 14 Bebr. 1817. 
Adnigl. baierifches Landgericht. 
v. Braͤuumuhl. 





Das ſogenanute Nobrmällerihe Gut zu Lang: Erriugem, 
beftehend ang gemanertem zweiftöfigtem Haufe, mit Stabel,' 
Garten, und Müblwerk zu vier Gängen, @emeindereit, Leben um 
eigene Felder, dann realer Mahlmühlactechtſame, worauf bes 
reits 3500 fl. angeboten worben, wird Breitag ben 28 Maͤrz d. J. 
auf biefiger Kanziet dem Metfibtetenden, vorbe haltlich ber Glaͤu⸗ 
bigergenehmigung, amgelaffen. 


beyteres früher eim Soldatenkollet gewefen zu ſeyn f&eint), Schwa en, den .ı8 Febr. 1817. 
au wollentucenen Veinkleidern mit gelben Streifen, womit + bateriic * 
fi äußere Naht der Hofe befezt ’ ir — — 


ik. \ i 
Auch bat der Flüctling einen Militärabibieb dei ih, und v. Braunmäßl 


iſt vorbem unter dem königl. wirtembergifihen Kavallerieregi: 
ment Jager König Nro. 9. als Gemeiner gefianden, und wahr⸗ 
—— der angezeigte Abſchied vom dieſem Megimente aus: 
Lu € 22 

Usad, in der Landvogtel anf der Hip, Köntgreihe 


berg. 
Rönlıl. Kriminalrath 
® e fuer 





Auf eine von dem Megozlanten Baruch Berolzbeimer zu 
Fürth am 15 Jan. d. 9. gegen bie Baptift Moraffifben 
Krämer: Eheleute zu Vauzenhauſen bierorts augeſtellte Rlage 
auf Binditation von Waaren, im Werthe von 162 fl. 25 fr., 
fo wie auf Bezatiung eines von gedachten Ebeleuten ſculbi⸗ 
gen Bettags von 61 fl. 15 Ir., werden dieiriben biemit vors 
geladen, dem Kläger binnen dato im jwei Monaten klaglos 
u fleßen, oder bınnem gleiger Krift ıbre Einichen sub pvena 
; liquidi er comfensi diererte vorzabrinstn. j 
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Bugleich wird deu Beklagten eröfnet, daß man diejenigen 5 Muderlefene deutſche Bichlingsgefänge, von verſchledenen 


der vindizirten MWaaren, welde man no vorgefunden, zu 
Gerihtshanden genommen babe, ” e 
Münden, den ıı Febr. 1817. 
Königl. balerifqh e⸗ Stabtgerict, 
als Wechſel⸗ und Mer antilgeriht erker Juſtanz. 
Berugroß, Worftand. 
eic. Werudl, Ser. 


— 


Bufolge allerhoͤchſter Weifung des Töniglihen Geueralau⸗ 
bitorlate vom 22 vorigen Monats wirb ber diffeitige Kr. Bien: 
genant Karl Laudwirth aus Berlin biemir vorgeladen, 
Innerbald ſechs Wochen vor dem diffeitigen Meititärgerichte gu 
erfheiuen, und fi wegen der gegen ihn vorhandenen Anfchuls 
Digung der Heberihreitung des Urlanbes zu verantworten, wi: 
drigenfalls wieder ibn als einen Ungeborfanien den Gefezen 
sernäß vırfabren wird, 

Insolfiadt, am 3 Febr, 1817. 

Das Lönig!, baierifhe ıöte Linien : Infanterieregiment. 

Kreuberg, Obriftiieutenant, 
Auggenthaller, Regimentsaubitor, 





Auf das von der Wittwe des vormaligen kurtblniſchen Lega⸗ 
tionsrathse und Deutibordend: Sommende : Pilegers Georg Hof: 
mann dahler, Therefe Hofmang, als Erbin ihres Ehegat: 
ten, amz%ebr. 1.9. bier eingereiate Gefuh, werden alle 
biejenige, welche auf die von Hauden gefommene deutichordens:; 
tontribationsämtlihen Obligationen Nro. 1189. 1190. 1191. 
1192. 1193. 1194. umd 1195., jede zu 500 fl,, famt Zius kou⸗ 
xous vom ı Aus. 1805 bie 1817, irgend einen techtlichen Un: 
fprub maben zu fonnen glauben, biermit aufgefordert, biefe 
Uniprähe in einem Zeitraume von fech⸗ Monaten bei dem un: 
terfertigten köntal. Stadtseribte um fe gewiffer anzubringen, 
als auferdem nach Ablauf diefes Termine diefe Urkunden amor; 
tifirt werben würden. 

Regensburg, den zı Febr. 1817. 

Königl, baterifches Stabtgeriät. 
Freihert v. Werger. 
Lermer. 


— — 


Die Gläubiger des Welntommer zianten Johann Nepo— 
mut Wocer von Nentraudbburg, biffeitigen Oberamts, wer: 
den aumit aufgefordert, bis Dienftag den 18 März d. J. Bor: 
mittass um 9 Uhr in Perfon ober dur legal Bevollmädtigte 
gl bieiisem Natbhaus zu erfheinen,, ihre Gorberungen recht⸗ 
Ih zu erweifen, und fi über einen Borg: und Nachlaßver⸗ 
gleih ad protocollum zu erklären, 

Die nisterfheinenden Kreditoren haben es ſich ſelbſt zuzu 
fchreiben, wenn fie nachherd mit ihren Unfpräden nicht weiter 
gebört werden können, 

Wangen, den 18 Febr. 1817. 

goͤuigl. wüärtembergiihes Oberamt und Gericht alba. 
ö ⸗ — — — —— 

Gegen bie früher erſchlenene Drukſchriſt — Ueber die Er⸗ 
nennung des Herrn Generalvitar Freiberre v, Weffenberg 
zum Koadiutor und Koadminiftrater des Bisthume Kouftanz, 
Dom 1816, Ifkerfaienen, und im der erderſchen Univerfitäte- 
Buchhandlung im Freiburg fir 24 fr. roſchirt zu haben — 
Die Ernennung eines Koadjutors für das Bisthum Kon: 

flanz, aus dem wahren firchenrechtlichen Gefichtspunfte 

bargefielle, Germanien 1816. 

Diefe Wibderleaungsfrift iſt eben fo gründlich als beſchei⸗ 
den verfaßt, und wird odne Bweifel den allgemeinen Beifau 
und jene Beherzigung finden, die fie mit Recht verdient, 





Subferiptiond: Anzeige, 


m Laufe des Fünftigen Monats ä 
— Bette 8 | mM i erſcheint eine Lies 


Meiftern, und zu einer Teichten Buitarre » Begleitung 
angeordnet, 

Diefe Sammlung wird nur das Augzge zelchnete und Belleb⸗ 
teſte aus dem Reichtbume beuticher Lieder und Momanzen aufs 
nebmen, die fih deswegen auf wenige Hefte beforäufen fönnen, 
Der Subferiptiongpreis für ein Heft iſt anf 46 Kreuzer 
fetgefest, welder beim @mpfange des erſten Heftes bezahlt 
wird. Durd die Subferiptiom wirb.Äh nur zur Abnabıne dr& 
erſten Heftes verbindlich gemadt. Die Namen der Su bſcti⸗ 
beuten werden dem Werte vorangeſezt. Subferiptlon nehmen 
nachftehende Mufitalien: und Vuchbandlungen an: 

alter und Sohn in Münden, 
leifhmann alda, 
Kommerzieurath Bürglen in Augsburg, 
Brinbaußer alda, 
Attenkofer in Zngolftadt, 
Krüll in Landshut, 
Daifenberger in Regensburg, 
Eampe in Nürnberg. 


— 


Zweite». Ebnerſche Büderverftelgerung 
in Nürnberg, ? 
Beziehung auf die in Nro. 60. 1816 ber MU emeinen 
* ——— Aunkuudigung erhält das litterarifie Yu 
litum die zuverläffige Nachricht, fe ber Inhalt des 33 
t. 8. Bogen flarken zweiten Bandes bes v. Ebner 
Ken Aultions:» Katalogs, vom 5 Mat ı8ı7 an, in 
Nürnberg gegen glei baare Bezahlung an die Meiftbieten» 
den vertauf wird, Die feltene Meichaltigteit diefer zweis 
ten v. Ebnerſchen Bibliothet:Abrheilung if aus 
ber dem Katalog vorgebruften Jubaltsangeige zu erfeben. Jene 
Litteratoren, welche diefen Katalogtheil noch nicht befizen, kön» 
nen folden haben: in Ungsbnrg bet Hru. Profefor May; 
In Bamberg bei Hra. Buchhändler Kun ; in Frankfurt 
8 M. bei Hru, Buchhändler Simon; in Sotha In ber Expe⸗ 
bition des Augem. Unzeigers der Dentiben; in Hambu 4 
bei Hru. Buchhändler Perthes Porn Beer; in Jena be 
Hru. Hoftommifläe Fiedler; in ge palg bei Hrn. M. Mehr 
nert; in Münden bei Hra. Bnchbindier Biel; in Rirm 
berg bei Unterzeichnetem; im Stuttgart bei Hrn. Bud 
bändler Gotta; in Ulm in der Stertin’fhen Buchhandlung ; 
in Würzburg bei Hra. Profeffor Koͤl u.a.a.D.m. Ale 
mit hinteihender Sicherheit verfehene und zu reg ter Zeit eins 
gebeude Aufträge übernehmen in Nürmberg Hr. Kunftbänds 
ler Frauenbolg, die Miegel: und Wleßnet ſche Bucddandlung, 
Hr. Buchblader Schwemmer, Hr. Pfarrer Wilder, Hr. Bude 
bändler Sch, und u 


I. 2. ©. Lehner, - 
koͤnigl. Bücher: Auftionator und Buchhändler. 


nn nn 


Es fuht Jemand im füblihen Deutfhland zu einem foliden 
Unternehmen, weldes eben fowol fihere als binreihende Mes 
venden abwirft, und dur bedeutende Privilegien von Geis 
sen der Negierumg unterftäzt wird, einen Thellnehmer, wels 
Ger im Stande wäre ein Stapital von circa 10,000 fl, nad 
und nah im das Gefhärt hinein zu legen. Näbere Auskunft 
ertdeilt die Expedition ber Allg. Zeitung im Augsburg. 

— 


Unterzeihueter empfichlt einem eehrten Vublikum feine 
ſelbſt verfertigten achten mafernen U mer Tabafspfeifentäpfe, 
von Ulmer und Ungar Facon beihlagen und unbeidlagen, in 
den Billgften Yreifen. Da Diefelben Durdans fleifig und srfus 
rat gearbeitet werben, fo verbärgt er, daß fie dem Erwartungen 
felner zefp, Herren Abnehmer volllommen entiprehen werben, 

Zobaun Jakob ®münder, 
Labatspfeifenfd pfe⸗ Fabritant in Ulm, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 26 


27 Febr. 1817. 


— — — — — — — — — 
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Durch das am 2 Dee; v. J . ** Ableben des geiftlihen 
Regterungsratbd und Profeſſors Shmitt if bie Lebrfangel 
Ber REAL und praftifben Philofsphie an 
der biefigen großhersogl. badiihen Landesuntverfität erledigt 
worden. Das Konfitorimm wänrat diefe Lehttanzel mit einem 
Manne von erprobten Kenntniffen im Bade der Philoiophie 
(wobei auf Standes: fo wie auf andere außerweſentliche Ber: 
Hältniffe durgans feine Rütfiht genommen werben wird) bald 
möglihft wieder x befezen. @$ werben demnach und in Folge 
der durch bößfte Refeript bes herzogligen Diinifieriums 
som Junern d. d. Katlstuhe, dem 31 v. M. Nro. 836. erbal: 
tenen Ermächtigung Diejenigen, deren Neigung es entipre: 
end wäre, bei diefer hoben Schule angefteüt zu werben, 
termit eingeladen, fib bei dem „atabemifhen Konfi 
tortum’ dabier zu melden, und ihre Meldung auf bie geeig: 

nete Weife zu unterfkügen. , 

Freiburg, ben 8 Febr. 1817. 
Proreitor und engeren atademlſches Konfinorium. 
. 3.8. 8. Shaffroth. 


Stetbrief. 
Mile reſpettive Eivil«, Militär : und Boltzeibebörden, de 
wen biefes zu Geſicht fomme, werden bierburh gezlemend er: 
fuht, auf deu unten mäher bezeichneten ledigen Schneiders: 


gefeden 
ag de Georg Thbumm von Muitb, 

nigl. würtembergifhen Amts » Dberamts Stuttgart, 
der wegen einer gegen ihm verbängten pyeinlihen Unterfn: 
“ung bei bem königl. wärtembergifhen — dem Gerichtsbezitke 
des Unterzeichneten zugetheilten — DOberamte Kirhheim nn: 
ter Tech unverhaftet entwichen ift, und fo feiner dereinftigen 
Strafe zu entgehen gefuht bat, mit aller Wachſamtkeit und 
Fleiß fahnden, und denfelben im Betretungsfalle wohlverwahrt 
— gegen den Koſtenerſaz — bierber einliefern zu laſſen. 

Dbiger Thumm iſt 29 Jahre alt, 5' 10° 6% groß, unter: 
SAH Statur, bat fhmwarzpraune Haate, folde Augen, gerade 
fpiziae ziemlich große Nafe, gute Zihne, kein ſichtbares tür: 
vderliches Gebrecen. 

Die von ihm mitgenommenen Kleider beſtehes im mei 
Wämmeslein, das eine biervon von rothgeſtreiftem Barchent 
und das andere von grünem oder draͤunlichtem Tuche, (weld 
ĩezteres fräber ein Soldatentollet gewefen zu ſeyn feint), 
gi“ mwollentudpenen Beintleidern mit gelben Streifen, womit 

ie äußere Naht der Hofe befezt ift. 

Au bat ber Flühtling einen Militärabfchted bei ih, und 
iſt vordem unter dem tönigl. wärtembergifhen Kavalerieregis 
ment Jäger König Nto. 9. als Bemeiner geftanden, und wahr⸗ 
fbeiniih der angezeigte Abſchled vom dieſem MRegimente aus: 


geftelt. 
in der Landvoatel auf der Alp, Königreichs 
Wirte 


Urach, 
mberg. 
Adnial. Kriminalrath 
Behner. 


In Provofationsfahen des Bürgers und Wirthe Johann 
Rumffers dabier wider den unbekannten Juhaber der von dem 
Wirth zu Georg Schufter und feiner Ehefrau Anna Doros 
tbea ach. Koppledererin über ein Worleben des Wärgers und 
Bierbrauers Georg Michael Dorners von bier ad 1000 fl. zu 
4 Vrdjzent verzintlih am 10 April 1815 ansgeftelte — und am 
14 folben Monats umd Jahra gerihtiih fonformirte Schuld 
und Piaudbverfhreibung, mit angebängtem les 
von nur gebachtem Tap und Jahr nimmt das Lönigl. baieriſche 








Stadtgericht Ansbach biemit die Formlichkeiten des Verfahrens 
in feibiger für beobatet an, nud erlennt dem * für ® dt, 
daß vorgebachtes Grlddokument, wie es hiemit au geſchieht, 
für fraftlos und augultig zu erklären. 
Bon RMechts wegen. 
Ansbach, am 10 Gebr. 1817. 

Königl. baierifhes Stadtgeriät. 
" Bufch, Stabtriäter. 

Granmäler. 


— — 

Die Reparatlon und Unterhaltung der Bizimalftraßen und 
Fufwege wird man Montags dem 3 März Vormittags um 9 Uhr 
auf diffeltigem Umtslotale im Mathhaufe an den Wenlgſtueh⸗ 
menden veraftordiren, wozu Altordsinftige hiemit edage laden 


werden, 
Wugsburg,, den 19 Febr. 1817. 
s ” Kuiglige ad Opminiktetion. 
Ott, Bönigl. Abminifrater. 


Freitag den 7 März d. I. wird auf —5 Kanzlet das 
Unwefen des Joſeph Sennervon Or altingen , beftebenb . 
in Haus, Stadel, Sarten, Semeludsrecht A 16 Jauch. Wler, 
danı 19 Tagw. Wiefen, dem Meiftbietenden mit MWorbehalt 
der Kreditoren Bewilligung angelaflen, 
Wozu man Kaufsmerber einladet. 
Schwabmänden, den ı8 Febr. 1817. 
Königl. baieriiches 2 





ericht. 
v. Braunmähl. 


Um ſich von dem-gefamten Palfioftand des mit vielen Hand» 
—5 in Verbindung geſtandenen Pfannenfabritauten 
Kranz Zaver Bengerle vom MNiedhammer, diſſeltigen 
Dberamts, gemauer zu Überzeugen, bat man von DOberamtds 


gerichts wegen 
Moutag den 17 März db. J. 
n Vornahme des Liguidationsgefhäfte, welches mit einem 
eriuch zu einem Borg» und Nachlaßverglelch verbunden were 
ben wird, feftgefet. 
gu diefem Ende werden ſaͤmtlich deffen Krebitoren anmit 
aufgefordert, gedaditen Tags Bormittags um 8 Ubr auf dem 
Matbdanie zu Wangen in Verfou ober durd legal Bevollmaͤch⸗ 
tigte um fo gewiſſer zu erſcheinen, und ihre Forderungen recht» 
li zu erweifen, ald gegen bie Richter heinende Dienftag dem 
1 April 8.3. das Präiufiv : Erfeuntnif ausgefproden werden 


wird. 
Wangen, dem 8 Fehr. 1817. j 
- Königl, würtembergifches — allda. 
om. 





— — — — — — — — — — 
Stuttgart und Tübingen. Rder J.S. Cott a' 
Buchhandlung iſt erſchienen: — a. 
Morgenblatt für gebildete Stände. Eilfter Sahegang. 

*anuar 1817. 

Inhalt. 

Zum Neujahr 1817. Bon Freimundb Weimar. — Bra⸗ 
filien, Cuuszuge aus Travels in Brazil by Henry Ko- 
ster, London ı8ı6.) — Miscellen und Auelkdoten aus den 
Jahren 1814, 1815 und 1816. Eranfreib,. England, Italien. 
_ Kleine Gedichte. Bon Hg. 1. Made. 2. Un Polyuras 
pden, 3. Lehre, 4. Ambra, ber Epikuraͤer. — Neueſte Bes 
richte aus dem Innern von aAftika. Bon Mobert Adams. 
— Brudftüte Aber Schottland, — Der 6 Januar 1816. — 
2ied der Weihe, Beim Empfang eines flbernen Ehreupotals 
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von Ihrer Hohbelt der Fran Herzoaim Louis von Würtems- 
berg, Den 25 Dec. 1816. Von Meuffer. — Der Dieb 
Rab! zu Mittelbronn, oder bie fieben unfhuldigen Schladt: 
opfer. — Nelſon. — Drei Lirbedfragen. Won Hg. — Bei: 
lage: Kunftblatt Nro.ı. Danneders Uriadne. Mit4 Kupfern: 
Umriffe nad diefer Gruppe von J. F. W. Müller — Die 
deutſchen Giegepoeten. Bon 9. Müllner, — Brusitüte 
aus Elpbinftone Beihreibung des Koͤnigsreichs Kabul uud fol 
ner Zubebörungen, — Wneldoten von Menbelsfohn. — 

traf Agmus von Wertheim oder der Kärid: Garten. — Der 
Udu. (Cine Verwandlung.) Von 8. 4. Krummader. — 
Serapbine und Luitpold. Bon Hg. — An Muemofune. 1808. 
Bon E. Graf. — Verluft des Schiffes, der Harpunier, (Aus 
einem Schreiben von Edinburg, deu 26 Dec. 1816.) — (Bruc: 
ſtuͤt aus dem Briefe eines Sachſen.) Bavarn, umwelt Balen: 
eiennes im Nord Departement (des frangdfiihen Meids). — 
Proben aus dem dritten Bändben ber Yarabeln von Arum: 
amader. ı. Der Varfe, ber Jude und der Chriſt. 2. Da: 
vide Harfe, — Hobenburg. Von E. Stöber. — Der Bile 
befimmt den Werth ber That. — Divmpla. Bon Hg. — 
"Kleine Gedichte von Hg. 1. Die Erfhaffung bes Weibes. 2. 
Erziehung. 3. Maphael. 4. Onome. 5. Chevreau über Eca: 
Uger. — Proben aus dem dritten Bändchen der Parabeln von 
Krummader. 3. Die Blume Sulmikeck. 4. Hafael. — 
@rinnerungen an einige unfrer frühern Säriftfteller. 1. Bel: 
lert. 2. Rabner. 3. Weiße. — Die Patrioten. — Erinne 
zungen an einige nnfrer fräbern Schriftfieler. 4. Uz. 5. Sul: 
zer. 6. Geßner. Bon J. 9.8. - Ueber einen vulkanifhen 
Busbrud auf bem Eilaude Eumbava. (Auszug aus einem Pris 
pitihreiben,) — Bruchſtuͤte aus Saint: Pierre, Harmonieh 
ber Natur. 1. Die Pflanzen als Formen für bie Schrift. — 

ulius an feinen Mofeuftol, Won Hg. — Un Coeleftina. 

on Ebend,. — Beilage: Kunfblatt Mo.2, Nahribt von 
einem Ehriſtus-Kopf. Nach Raphael. — Knut: Miscels 


Ien aus Mom. September: 1816. — Künftler: Netroiog. — 
Aus Dresden vom 18 Dec. — Zwel Briefe von Gerftienderg 
au Bleim. 2; — Korrefpoubenznachrichten aus Berlin, Karls: 


zube, Dresden, Hamburg, Leipzig, London, Münden, Pa: 
ris, Pehb, Petersburg, Schweiz, Wien. Charaden, Logogrp: 
pheu uud Mäthfel, nebft deren Auflöfung, 


In U. ©. Schneider und Weigels Buchhandlung am 
Nofepbsplag in Nürnberg iſt erfhienen und im allem guten 
Buchhandlungen zu haben: _ 

Vraktiſches Rechenbuch für Kaufleute, vorzüglich für Jung⸗ 
linge, die fih dem Handelsftande widmen, von Samuel 
Ehriftoph Bunzel, ırZheil, zte umgearbeitete und vers 
mehrte Auflage, gr. 8. 20 Bogen ſtark. 2 fl. 

Die vielen Nachfragen nad diefem Werke baben ung vers 
anlaft, ben Verlag ber neuen Ausgabe deffelben zu überneb: 
wien, und dadbarh nicht nur einem Bedürfnif abyunelfen, das 
Die Schüler dieſes fleifigen Mannes fühten, fondern aud bie- 
ſes febr mäzlihe Werk, weldes neh wenig im Buchhandel 
detaunt iſt, allgemein zu verbreiten, wodurd wir bemfelben 
eine gute Aufnahme zu verſchaffen hoffen. 


Auf wiederholt geänferte Wünfhe und vielfältige Na: 
fragen, ob auf mein Atbendum für Deflamation nob Eub: 
feription angenommen werde, zeige ih als Antwort zur Ber: 
meidung aller Mifverftändniffe hiemit öffentlich an, dap der 
Eubferiptionstermin bis Gnde April 1817 fich flieht, bie zu 
welder Zeit mob Unterzeibuung auf die Ubnahme diefes 
Werks angenommen wird. Der erfte Band bat bereite die 
Vreſſe verlafen, und ift auf fehr fhönem Papier mit neuen 
xLettern in ber Offizin bei Tobias Daunheimer in Kempten ge: 
drutt. Das ganze Werk entbält gegen 280 Auffäse und Ge- 
dichte; auf 64 Bogen in 3 Bänden, groß Dftan. Geder Band 
wird mit fhön farbigem Umfchlag verfeben, und Überdies and 
neh mis einem fehr gelungenen kunftvolen Kupferſtich ge 
— Eine der erbhabenften LTE, 
eusfgen Frauen IR die ſqoͤnſte Zierde des Subferip: 





— 


tlonsverzelchniſſes für dieſe angenehm unterhaltende Chreſto⸗ 
mathie, welche bie Herzen zum boͤhern Geſamtleben entzüns 
bet, Der äußerft billige Subfertptiomtpreis ift ı fl. rhein, 
für jeben Band, welcher bei Empfang drifelben bezapie wird, 
Jeder, ber ſich gefälligit für das Subferibentenfammeln mit, 
intereflirt, erbält bas .1ote Eremplar unentgeldlih. Beftel: 
— und Geldverſenden werben ſich durchaus franfirt 
erbeten. D 
Kempten, ben 9 $ebr. 1817. 
Sriebrih Kramer. 


Das ate Heft der 
Denkmäler 
der deutschen Baukunst 
herausgegeben 
von Georg Moller. 
Preis ı Mthir. 12 at. ober 2 fl. 42 kr. 
iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen zur Fottfegung ver⸗ 
fandt. Es enthält: 
1. Details eines Feuſters aus der Kirche zu Oppenheim, 
2. Grabmal ans derfelben Kirche, E 
3. Thüre am Dom zu Mainz. 
4. Details eines Fenfters an demſelben. 
5. Der Müuftertfurm zu IHm. 
6. Fac simile eines Theile diefer Zeihnung. 
Beftellungen auf biefes, fo mie auf bie vorhergehenden 
Hefte nebmen alle gute Buchhandlungen am. 
Darmftadt, im December 1316. 
Heyer und Leste, 


— — 


Bel ®. D. Baͤdeker in Eſſen und Duisburg find 
fo eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu babrn : 
Natorp, B. E. £, Anleitung. zur Unterweifung im 

Eingen für. Echrer in Volksſchulen. Erſter Kurfus, 

Zweite umgearbeitete Ausgabe. 20ggr. oder ı fl. Z0 fr. 
— — Lehrbuͤchlein der Singekunſt. Für die Ju⸗ 

gend in Volksſchulen bearbeitet. Etſter Kurfus. 5 ggr. 

oder 24 kr. 

@ritgenannte Schrift iſt eine methobologifhe Auleltung für 
Lehrert zur Unterweifung der Wollsjugend im Singen. Die 
darin bargeftellte Lehrmethode hat ſich durch bie Erfahrung im 
viele Hundert Schulen als eine naturgemäße und ficher zum 
Biele führende Metbobe binlänglib bewährt, Da das Bub 
weit und breit befanut geworben nnd eingeführt iſt, — braucht 
bier nur bemerkt zu werden, daß dieſe neue Kudgabe durds 
gängig überarbeitet, und durd viele Zufdze erweitert, auch 
neben der Ziffern : Tabulatnr die Noten: Kabulatur darin aufs 
geſtelt worden, um ber Ärrigen Meinung vorzubengen, als 
wenn has Wefen der darin Busen Lehrmethode in dem 
Gebraude ber Ziffern ftatt ber Noten deftebe. 

Das Lehrbüählein der Siugelunft if fürdie Sch» 
ler befimmt. Es fol für die Unterweifung im Eingen bas 
ſeyn, was die Lefefibel für die Unterwelfung in ber Leſekunſt 
if. Es zelchnet nicht blos den Stufengang bes Unterrichts vor, 
fondern e# enthält aud Die nöthigen Uchungsrrempel. Das 
durch, dab fämtlibe Schüler biefe wuſitaliſche Fibel bet 
dem lnterrihte als Leitfaden in Händen baben, werben Lebrer 
und Schuler im bem Gleiſe des methodiſchen Ganges erhalten 
und vor nahtheiligen Sprüngen bewahrt. 

Säulen erbalten bei direkten größern Beftelungen von obl⸗ 
gen Preifen no einen angemefenen Mabtat. 


Handbuch ber Sprachwiſſenſchaft, mit beſonde⸗ 
rer Hinſicht auf die deutſche Sprache. Zum Gebrauch 
für die obern Klaffen der Gymnaſien und Eyeeen, vers 
faßt von Dr. G. Reinbed, königl. würtembergiſchem 
Hofraih und orbentl, Piofeffor der dcutſchen Sprache, 
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Litterakur und Aeſthetik an dem koͤnigl. Ober» Gymna« 

ſium zu Stuttgart. Zweiten Bandes erfte Ab. 
theilung, enthaltend bie Rhetorik. 18 ggr. od. 
1 fl. 2ı kr. 


Die beiden Abtheilungen des erften Bandes dieſes Hand: 
buchts find vom allen unſern kritiſchen Infitnten, den Halt- 
den, Jenaer, Leipziger Litteraturzeitungen und ben’ Gdttin: 

ifhen Anzeigen mit fo einftimmigem Beifalle angezeigt wor: 
Ka. daß die Eriheimung biefer erften Abrbeilung des zweiten 
Bandes wohl Jedem, ber fib für die Sptachwiſſenſchaft in 
ihrem ganzen Umfange intereffirt, willfommen feyn wird. Die 
theoretiihe WufftelDung der Sprachdarſtellung ale eiu organi: 
bes Ganzes, aus einem Innern Prinzip entwilelt, fehlte bie 
ezt In unfrer und im jeder Litteratur, wenigiiens in einer 
Wusbebnung, wie biefes Handbuch ſich vorgefest bat, bad 
zwar zunaͤchſt zum Schulgebraud beftimme ift, allein bei feimem 
Streben nah Faßlichkeit und Grändlickeit fid wohl aub zur 
tiefern Belehrung in allen Zweigen der Spradydarftelung über: 
baupt eignet. Ja ber gegenwärtigen Abtbeilung findet jete 
einzelne Gattung von profsifben Auffäzen ihre kurze Thedrie 
mit Beifpielen aus deutſchen Miufterichriften belcat, netft An 
führung der vorzäglidbern Scriftfteller, und einer Theorie ber 
außern Darftelung durch Dellamation und Aktion. Die fol: 
geube, nad gleihen Brundfäzen gearbeitete Abtheilung: Die 


Poetikin ibrem Zufammenbange mit der üeſthe— 


tie, iſt bereits unter der Preife, 


Natorp, B.8.8., Fibel, oder Elementarbuch für ben 
erften Unterricht in bdeutfchen Schulen, 3 ggr. ober 
12 fr. 


(Schullehrer, weiche fib direkt an die Merlagsbandlung 
menden, erbalten diefes Büchlein in Quantitäten un: 
glei wohlfeiler.) 

Dieie Fitel, von welcher bereitd mehrere Auflagen und 
Abdrute erichienen nnd im vielen Gegenden eingeführt find, ent: 
bält außer den gewoͤhullchen Uebungen im Bucftabiren, Epl: 
dabiren und Lefen nad Stephani's Metbobe, aub Woräbungen 
._ Rechnen nah Peſtalozzi, die Unfangsgründe der Formen: 

ebre, nebft der erften Hebung im Zeichnen und Schreiben, und 
zuoleih eine Sammlung von Materialien zu Lefe:, Denk: und 
Eprabbildungs : Uebungen. 


Im Berlage von H. R. Sauerländer in Uran find im 
Laufe bes Jahres 1816 folgende meue Werte ir Beitfhriften 
erf&ienen, und in allen Buchhandlungen vorräthig zu baben: 
Stunden ber Andacht zur Beförderung wahren Chris 

ſſenthums und häuslicher Gottesverehrung, adhter Jahr⸗ 

gang. gr. 8. 2 Ahle. 16 gr. — 4 fl. 

Diefen abten und legten Jahrgang endigt ber würbige Herr 
Veriaffer nod mit einem lezten Wort am feine gelichten Lefer, 
Indem er feine betrlibe Arbeit mit der Ueberſicht von den Sail 
falen unferer göttliben Meligion befalleft. Go bilder dirfe 
ganze Sammlung nun ein in fih abgefhlofenes Ganze, bag 
ohne Zweifel noch lange Seit als ni der trefliditen Er- 
dauungsbucher in vielen aritlihen Familien geliebt feyn wird. 
Der Druf diefes achten Jahrgaugs if bereits volendet, und 
die allgemeine Merfendang wird im Laufe Diefes Monats ned 
vor ih gehn. Eine befondere Anfündigung, die nähftens aus 
gegeben wird, fol überhaupt noch etwas ausführlicher von Die- 
fem legten aber hochſt Intereffanten Jıbrgange fpreben. Die 
ſechs erften Jahrgänge, vom beuen bereits neue Auflagen ver: 
anftaltet werden, find fortwährend um dem berabgefeäten Preis 
von i0 hir. 16 gr. oder 16 fl. zu baben; der firbente Jahr 
gaug foftet 2 Thlr. 16 ar. oder gfl., der acte ebenfalls 2 bir. 
16 gr. ober 4 fl. — biefe beiden legten Jabraduge alfo zuſam 
men 5 Thit. 8 gr. oder 8 fl., und bie gande vollfiäudige Samm: 
lung von act Yabraängen jufammen 16 Xhir. oder 24 fl. — 
Bei dem Berleger finden fib fauter aetundene Erempiare von 
allen acht Zaprgängen Rei norsäihig, mud Mer fih desfals 


direkte an ihn wendet, Tan fich einen billigen Mabbat vom Lx> 

denpreife verfprecen. 

Srwiß werden viele Lefer Me Nachticht vom Schluffe bie» 
fer beliekten Andadhteftunden bödft ungern and mit inntaeım 
Bedauern vernehmen; denn fie waren für viele aute Menſchen 
und aufgellärte Shriften zum wahren Bedürfniffe geiftiger Ers 
quitung gemorden, deren fie nicht gänzlich entbehren follten, 
Der Verleger glaubt darum den Wunſchen Vieler zu begeanen, 
wenn er vorläufig Holnumg gibt, daß mit Anfang des nählten 
Jahres ein aͤhnliches neues chriſtliches @rbaunngsblast vom 
einem der aufpezeihnetften Gettesgelehrten Deutſchlauds 
ericheinen dürfte; es wirb darüber dann feiner Zeit etwas Naͤ— 
beres befanus gemacht werben. 

Tyrol unter der baierifchen Regierung. Mit: Altenftüs 
fen. Erſter Band. 8. In Kommiffion. ı Zhlr. 12 gr. 
ober 2 fl. 36 Er. 

Der Nerfaffer diefed Werkes wollte weder eine Apologie, 
noch eine Tadelicrift der baieriichen Megierung fhreiben, fon» 
dern eine unbefangene und möglitft volſtaͤndige, zum Theil 
feltfi belegte Darftelung deſſen, was unter ihr in Xorol ge» 
(dchm, die Motive, die dabei geleitet haben, die Folgen, bie 


daraus entftanden find, — 


Das Beſtreben, dem litterariiben und gebildeten Yubli- 
fum etwas ganz Vorzugliches und Gedlegenes darzubieten, ſo 
wie die nun wieder rubig gewordenen Zeiumftände, künnen ibır 
veranlaffen, das Inftitnt ber Aarauer Zeitung mir dem 
Plane der ehemals im gleiben Verlag erfchienenen Mitzel- 
lem für die nenefte,Welttuude zu vereinen, und fomit 
unter einem zwekmaͤßlgen Titel ein neues audgebreitetes Ine 
ftitut im Fache der Politik, der Gefktchte, dee Handels ud 
ded Wiffenewärbdigflen in dem Fortſchritten meuſchlicher Kennt» 
nie und Erfahrungen aufswftellen; und mach den Forderungen 
heutiger Zeit bervorgehn zu lafen. Eiu foldes Unternebmenr 
fan freilich nicht bie Aufgabe eines einzelnen Gelehrten fepn, 
fondern es bedarf hierzu eines Vereins von vielfeitig gebilde: 
ten, erfahrenen und fenntuifreiben Männern; und fo wie deß— 
fals bie weitern Beranftaltungen getroffen find, wird der aus— 
fübrlibe Plan dapon dem Publikum vorgelegt werden. Immer 
aber finder der Merleger barin eine neue Unfmunterung zu 
biefem. Unternehmen, daß noch fortwährend an ihn Wünſche 
für Die Wiebererfheinung ber Weltfunbe eingebn, bie vech 
bis u diefer Stunde durd Beine andere Zeitſchrift in Hinſicht 
ber Mannicfaltigkeit mub des hohen Jutereſſe's für alles Wiſ⸗ 
fenswürbige erfept worden ift. 


Bei. A. Hartleben in Pefth {ft neu erfchienen: 
Geift beutfcher Klaffifer. Eine Blumenlefe ihrer 

geiftreichften und gemüthlichfien Gedanken, Marimen 

und Ausfprüche, für Freunde Achter Lebensweisheit zur 

Belchäftigung des Nachdenkens in einfamen Stunden, 

Sechs Bändchen. Mit fhönen Vignetten. Taſchenſor⸗ 

mat. 1816. Gebunden 4 Rthlr, 

Enthält: Jean Paul, Fr. Richter, Lebendbilder, Aus 
deſſen Sariften gezogen. 16 gr. 

Benzel Sternan, Sraf v.,- Weltanfihten, Aus deſſen 
Scriſten gezegen. 16 gr. 

Podeld, K.F., Karakter⸗ und Umgangegemälde. Aus 
deſſen Ecrifien gezogen. 16 gr. 
Htppel, Tb. ©. v., Seiſtes⸗ uud Hergendergiefungen, 
Uns deifen Scriften gezogen, 16 gr. ; j 
Bouterwek, Fr., Blitke Ins Dienfarnieten, Aus deſſen 

Särliten gezogen. 16 ar. 
Lihtenbera, ©. Chr., Spiele des Wizes und ber Laune. 
Aus deſſen Sariften gezogen, 16 gr. 
Herder empfirhlt Sammlungen dieſer Art, und nennt ihre 
Leltare eine Konverfation der Geiſter, md ein Gedanfe In 


der Erele des Leſers oit viele neue entzünter and frärker, die 


ohne dem vielleigt mie gewelt worden wären, Da man außer 
bem bei der gegenmärtigeh DIE Abſicht Harfe, mis einigen 
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auſter erſten beutfchen: Klaffiter elu größeres. Publikum vers Fr der Buchhandlung von Karl Friedrib Umelang 
traut zu machen, das fih bisher Dur die Mannicfaltigkeit, | In Berlin, GSalofplaz» und Breitenftrafen: Ele Are, 1., 
bie Bänbezabl und den koffpicligen Ankauf ibrer Werke davon | If fo eben erſchlenen: j — 

abſchreken lich, fo find bie audgemählten Gedauken eines je: Chbemifbe Srundfäje 

den In elnem eigenen Bändden unter einem paffenden Titel der Kunft 


fammengeftelt worden, und die ganze Sammlung befteht | 

* aus ſechs verſchiebenen —& aus Denen. ber Lich, Branntewein zubrennen 
theoretifh nad praftifch dargeſtellt. 

— ” 




















aber nad Gutduͤnken feine Wahl treffen kan. 


Maillard, Sebast.v., k.k, Feldmarschall-Lieute- 
naut im Ingenieurkorps, Anleitung zum Entwurf 
und der Ausführung schifbarer Kanäle. Mit ı2 
Planen. gr. 8. 1817. 4 Rthlr. 

Was bisher über Schiffahrtskanäle geliefert worden 
ist, besteht meistens in der Beschreibung einiger der be- 
stehenden Kanäle; über die Art, solche Kanäle zu ent- 
werfen und auszuführen, ist im unsrer deutschen Litte- 
raturnoch nichts Methodisches, auf ächte Säze Gegründe- 
tes erschienen. Da der Herr Verfasser dieses Werkes auf 
Befehl seines Hofes eine Reise nach England unternahm, 
um die dortigen Kanäle zu bereisen, und nach seiner 
Rükkehr den Kanalbau in Oestreich mehrere Jahre hindurch 
leitete, so hatte derselbe sicher vor vielen andern Gele- 
genheit, sich Kenntnisse in diesem Fache zu sammeln, 
und es ist zu erwarten, dass sein Bestreben, diese Kennt- 
nisse durch Ausarbeitung dieses Werks gemeinnüzig zu 
machen, von dem gelehrten Publikum gewürdigt wer- 
den wird. PR And ind 

(Dbige Werke find In dem vorzäglihiten Buchhandlungen 
Deutiglands und der Schweiz vorräthig.) 

Won folgender allgemein geſchaͤzter Zeltſorift wird in elul⸗ 


en Zagen der ı2te Heft von 1816 verfandt, und bierb 
die Fortfegung für 1817 angekündigt, memlic Y — 


Oekonomiſche Neuigkeiten 


Nebſt 
einer Auwelſung 
sur Fabrikation der wichtigſten Liqueure. 
Bon 
Dr. Sigism. Fried, Hermbftäbdt, 
Eöniglihem Gcheimenrarhe und Mitter des rorhen Mblen 
Drdens dritter Klaffe. 
* . " 
is 
Ynbang 
bie gweite verbefferte Unflage 
bes 
Herrn 9. ©. Düportafs ’ 
Anleitung zur Kenntniß des gegenwärtigen Zuftandes ber : 
Branuteweindrenuerei in Fraukreich. 
gr. 3. 568 Seiten. Mit 12 Rupfertafele. 4 Thlt. 
“ . * ’ 
‘ llgemeines 
beutfdetd Kochbuch 


für 
bärgerlihe Haushaltungen, 
oder 
gründliche Unwelfung, wie man ohne Vorkenntnife alle Arten 


Verha ey ungem —*— wu zn auf die wohlfeilfte und fQmatdaftefte 
Zeitfärift et zubereiten kan. m 
für alle Zweige der re des Forſt⸗ — —8 —— 


Mit Theilnahme der F. E, maͤhriſch⸗ ſchleſiſchen Geſellſchaft 
— des aterbaues, der Natur und Landesfunde zu Brünn, 
herausgegeben 
von 
Ebriftiau Earl Andrei, 
fürftl. Walbedt’fhen und fuͤrſtl. Salm’ihen Wirthfäaftsrath, 
Mitglieh mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 

Prag, or. 4. Mit Kupfern und Tabellen. 

Diefe Zeitſchrift IR als ein reichhaltiges. Kepertorinm land: 
wirtöftaftliber Kenntulfe und Erfahrungen auerfannt worden; 
ihre ſtets zunehmende Vortreflichkeit für deutſche Landwirthe 
beweist neuerdings ber Jahrgang 1816. Undefhadet bes 
Maums für größere Uuffdze und Abhandlungen, (die Bogemzadl 
ift deshalb vermehrt worden) erfheinen bie landbwirtd» 
ſchaftlichen Berichte jezt häufiger, umd geben, meil fie 
aus fo vielen Gegenden unb ganz verf&iedenen Ländern vor: 
fommen, biefer Zeitirift einen neuen Vorzua. Daifelbe 9 
auch von den Preifen laudwirthſchaftlicher Produkte, 

Aus den bereite vorhandenen Matorialien fan man verbärs 
gen, daß aud der Jahrgang 1817 an Intereffe für deutiche Land: 
wirtbe zunehmen wird. Das Fanuarbeft wird unter andern bie 
Beihreibung der In England neu erfundenen Betreidefhmeids 
maſchine enthalten. 

PR. Abonnement für 1817 ift wie bisher, nemlih 5 Mthlr. 


für ; 
angehende Hausmätter, Haushäfteriunen und Ködiunen, 
Herausgegeben 
j von 
Sophie Wilhelmine Schelbler. 
8 353 Selten. Zwelte verbefferte Auflage Mit 
einem Titeltupfer. Preis ı Xhir. 

Unter ber großen Anzahl von Kochbädern ermarb fi wohl 
feines (hueller einen vortbeilhafteren Rufale ges 
genmwärtiged! Es verbanft diefen ungetbreilten Beifall 
fowol der Bolftändigkeit ale vorgäalich felner bewährt gefuns 
beuen Brauchbarkelt, und fan —88 allen Hausſtauen mit 
Zuverſicht empfohlen werben, 

Die in wenigen Monaten nötbig Bee Zweite Auf 
Tage beftätiget oben Geſagtes hinreichend, . 

J — bh 


— — 





Unterzeichneter empfiehlt einem geehrten Yublifum feine 
ſelbſt verfertigten daten maſernen Ulmer Tabak⸗pfeifeulbpfe, 
von Ulmer und Usgar Fagon, beſchlagen und unbeſchlagen, im 
den biligften Preiien. Da diefelben durwans fleifig und alfus 
tat gearbeitet werben, fo verbürgt er, daß fie den Erwartungen 
felner refp. Herren Abnehmer volllommen entiprechen werden, 

area zeret ®@münder, 
Tabatspfeifentöpfes Fabrikaut in Ulm. 


Beilage 


Sonnabend 


Nro. 27. 


zur Allgemeinen Zeitung. 





ı März. 1817. 


————— —— — — — — — — — — 


Deuntfäland. 
* Franffurt, 
eine eblere und gediegenere Nahrung, als ihr fange zu 
Theil geworden, an einer Meinen’ Schrift, die unter dem 
Titel „Bundeslade” Fürzlic.bier erfhienen it. So viel 
Seiſt, Kenntuiffe und Haltung. bei einem allerdings kühnen 
Vortrag hat man im Gebiete politifher Schriften feiten ver: 
eiut gefunden. Das Aufſehn, welches dieſe Schrift in dem 
gebildeten Yublitum — denn fie iſt nur für das auf der Höbe 
er — verurfacht, verdient fie au durch das dramatiſche 
utereife, das im ihr waltet; es find darin fehr verſchleden⸗ 
artige Meinungen, ja bisweilen einander mwiberfpredende, 
aufgeſtellt, und es dürfte nicht immer mit Gewißheit diejenige 
zu treffen ſeyn, die ber Verfaſſer am Ende als bie wahrhaft 
feinige bebauptet. Die allgemeine Tendenz, alle Parteien 
Ju einer friedlihen und freundlihen Thaͤtigkeit für das Beſte 
zu vereinigen, leuchtet in allen Auffägen wohl durch, fonit 
aber find diefe fo verſchieden, daß man mit Recht mehrere 
Verfaſſer derielben annimmt; In zweien der gegebenen Ab— 
bandiungen follen fogar, dem Gerüchte nah, fehr beitimmt 
Die Ideen eines berühmten zurüfgezogenen Staatsmannes 
dargelegt ſeyn. Wie dem aber au ieyn möge, ob vier, drei 
oder nur in Verfaſſer daran gearbeiter haben, immer bleibt 
Diefes Vroduft ein erfreuliches Zeuaniß des ſchoͤnen politiihen 
Seiſtes, der fib in Deutfaland zu entfalten anfängt; gewiß 
wicht weiche und fhmeihlerifhe Dinge find bier gefaat, es 


kommen Sachen vor, bie fo bederzigendwerth find, daß fie. 


ohne eine gewiſſe Schärfe gar nicot geſaat werden dürfen, 
aber man vergeffe nicht dabei, baf die würdige Sprache und 
ber edle Ton das Geſagte vor aller Beimifhuug won Gift be: 
wahren, und daß bie Wahrheit in folber Haltung felbit den 
Betroffenen unbeleidigend nahen darf. Einen zu großen Uns 
terſchied fcheint biefe Schrift zwifwen ben größerm and ben 
Heinern Staaten zu machen, umd felbft bei allgemeinen Sägen 
doch eigentlich nur die leztern im Auge zu haben, ba mande 
der vorgetragenen Bemerkungen auf größere Mächte kaum 
gültig bleiben können; bis dünkt nus ben Geſichtspunkt doch 
etw - einfeitig nehmen, Deutfhland verbauft feinen Het: 
nern Staaten einen großen Theil feiner Bildung, und bie 
etwa damit mod verbundenen Nactbeile fünnen mit zuneb: 
mender Befeftigung und Kräftigung bed Bundes hald ver: 
fhwinden. Die Gefhlchte wird einft geredter ſeyn, und 
ohne die Verbienfte ber Großmähte zu ſchmaͤlern, wird fie 
ben mittlern und klelnern Mächten den Rubm zuerkenuen, 
dem Baterlande diejenige Geftalt erhalten zu haben, in wels 
.— BU = grauen iR. j 
unfhmweig, 2 Febr. Wie leztes Jahr einige 
Stdrche ſich in der Zeit ihres Abzuges 2 sehen " —* 
ch auch mehrere zur hieſigen Meſſe kommende Kauflente im 
er Zeit ihred Anfangs geirrt, und auf unrictige aben 
acht Tage zu früb eingefunden,. Für eine Wintermeſſe ift der 
Verkehr ganz lebhaft, und babei die kurz vorher in ben Hauſe⸗ 
ftäbten angelommene Nachricht von der framzdſiſcen Auleihe 
gu London, und ber Ausgleichung von Schwierigkeiten, wohl 
nicht ohne Einfluß ; wenigftens bat fie den Disconto in jenen 
Städten vermindert, und den Kurs auf Paris verbeffert. 
Befonbers — Geſchaͤfte ſchelnen die Einkäufer von Leder 
—— * zen davon eig sehen, mub- bie 
en, vor 
Sänten feor groß And. ’ züglih von Buenos» apreds 


— RE ice 
em Oeſtreichiſchen br. 
Staaten zeigte fih bereits bie er ee 4—33* Kir! 


15 Febr. Die polltiſche Leſeiett finder‘ 


"aus öffentliben Blättern befanut. Es war mir wichtig, 


das Schikfal ber Waterlanbsvertheidiger, fo vjel es nur Ims 
mer die Berbältnife riäubten,, verbeffert wurde. Wenn je 
ein Moment in Zaprhumdenten war, in welhem alle glaſſen 
der Staatsbürger dem Militäritande ein beiferes Loos aufs 
richtig wünfsen, fo iſt es gewiß der gegenw rtige, mo durch 
beifpiellofe Anftrengung, Ausdauer und Heldentraft der Urs 
meen, bie Feffein der Wölter gebroden, und die Ausſichten 
auf einen dauernden Frieden gedfnet find. Nur baben faſt 
überall die anhaltenden Kriege den Finanzen und dem Woh 
ftande ſoiche Wunden geſchlagen dab die beften Wuͤnſche oft 
unmwirffam bleiben mäfen. Judeſſen wurden bob am Yabrdtage 
der Befreiung Deutihlands (18 Dt. 1816) ben. fubalternem 
Dffigters der furfürftl, heffifchen Truppen bedeutende Grbaltes 
zulagen bewillinet. Was ganz neuerlich für die Generalitätund 
für das Offizierloros ber faiferl, ruffifben Armee 264. * 
a 
eben in Bien an der Quelle war, naͤher zu erfabren, was dis⸗ 
falls von der Öftreibifhen Megierung gefheben ſey, welche 
ſtets mit dem Zeitgeiſte geraͤuſchlos fortzuf&reiten gewohnt iſt. 
Die geographiihe Lage Deſtreichs und bie perfönlihen Gelins 
nungen des Monarchen batten feit einem Vierteliahrbunderte 
diefen Staat in allen Kämpfen genen die Mevolution an die 
Spize geſteut. Oeſtreich bar.beinabe fo viele Jahre, als au— 
dere dentinentalmäßte Monate, gegen die franzoͤſiſcheu 
Anmaafungen gerungen, unter ben aufallendften Gluͤlswech⸗ 
fein, welwe je in den Jahrbühern ber Welt vorfamen, Einet⸗ 
feits hat daher. ber oͤſtreichiſche Krieger fo fehr, als je iraenb 
eine Armee, Aniprud auf die Dankbarkeit des Waterlandes, 
andererfeits wurden du feit 30 Jahren thells durch Kämpfe, 
tbeils dur gleich foitfpteliae Borbereitungen die Hülfsauels 
ien de® Staats fo angegriffen, die Finanzen fo eritüttert, 
bas Geldweien fo ‚geruätter, daß es bier mebr ald irgendwo 
verzeihlih wäre, . „mit allen billig — Genüge 
geleiftet werben Tonafe, Es ſcheint, na der oͤſtreich iſchen 
Monarchle Fürft und Molt das vorzügl chſte Augenmerk auf 
jene Krieger gerichtet haben, melde in dem Militärbienfte 
Invalid geworben find, fen es burd lange Dienfigeit, oder 
durh Wunden vor dem Feinde. Dffenbar Itegt in biefer Hanbs 
fungsweife eine ſehr gerechte W rigen: Dem bienenden 
Militäritten ift die Badu der Ehre gebfnet, bie Ausfiht auf 
die böcften militäriihen Stufen ift ihm ungebemmt, da vom 
jeber in der Öftreihifben Monarchie nit Geburt, fonderw 
blos Verbienft zu Beförderungen führt, Aber ber Maun vom 
Talent und Ehrgeiz, dem eine feindliche Kugel alle Audlichtem 
geraubt bat, verdient in einem befondern Grabe die wirkiamfte 
Unterftägung von Geite des Staates und feiner Mitbürger, 
Die feit dem Yabre 1787 felten unterbrodenen Kriege babe 
die Zahl ber invalid gewordenen Mannfbaft (Gemeine und 
Unteroffisiers) auf beinahe 6o,ooo Mann gebradt. Dleje⸗ 
nigen, welce in Heinen Staatöbebienftungen verforgt wurden, 
find im diefer Zahl nicht mitbegriffen. Auch bie Zahl der ins 
valid gewordenen Dberoffiziere beträgt mehrere Tauſende. 
Der öftreihifbe Staat beihränft feine Sorge nicht etwa auf 
diejenigen Invaliden, welche in eigends dazu erbauten Invas 
fidenbäufern untergebramt find ; Keiner, welcher im Militärs 
Dienfte invalid geworden iſt, wird von der Werforgung ausge» 
fchlofen. Taufende derfelben, welde von ihten Verwandten 
4 noch einige Pfiege verfpresen können, bezlehen dabel vom 
em Staate einen Vatentalgebalt, welcher auf ber uuterfien 


Stufe vier Kreuzer täglich foitemmäßig betrug, und wor Kur⸗ 


zem vom dem Monasrhen, um mis dem Wesſel bes Kurfes 
einigermaaßen gleihen Schritt zu balten, auf tägliıte sche 
Kreuzer erhöht wurde. Wenn dem Patentalen ber Tod feine 
Verwandten ensrelßt, ober wenn er durch zunehmende Schwaͤcht 
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biefem zur Saft mirb, dann ſteht es Ihm frei, in dem Insalis 
denha ufern, welche in mehreren Provinzen Palaften gieiqhen, 
feine gaͤnzliche Verpflegung anzufprehen. Auch den invaliden 
Dberoffizierem ift in der-obigen Proportion ihr Venfionsbeirag 
erhöht worden. Der invalide Faͤhndrich erbält jezt 500 ftatt 
200 fl. Penfion, ber ann 1500 fait 600 fl., und fo in 
alen Abftnfungen. o befonbere Verbienfte oder auffallen 
dere Verwundungen einem Krieger das Wort fpregen, bemwil: 
ligt der Monard Häufig noch befondere lebeuslängliche- Zu⸗ 
lagen, Aber was die Nation noch insbefonbere für die invar 
Uden Krieger von jedem Mange leiftete und mod täglich lei: 
fret, geht in bad Außerordentliche. Größere und Kleinere 
Bereine und * Einzelne, weiteifern hlerinfalls, um theils 
den Invaliden die für bie ganze Natiom froben Tage durch 
beffere Nahrung erfrenlih zu machen, theils für ihre zeit: 
weifen Bedürfniffe Aushälfstafen zu begründen, theils für 
bleibende Zulagen Fonds zu ſtiften. Der einzige Derein, 
weichen das Beifpiel und die Thätigleit des hochherzigen Für: 
fien Joſeph zu Schwarzenberg erwirkte, bar gm dem lezten 
Zwel fhom weit über eine Million fanbirt. Auch der Wie: 
mer Handeleftand bat feinen Patriorisinus durd viele auſehn— 
liche Stiftungen biefer Art rühmlich beurlundet. Die unzaäh⸗ 
digen einzelnen Stiftungen biefer Art vermag ein Privammann 
nicht alle zu erbeben. Es wäre zu wuͤnſchen, daß fie aus dem 


als eine Widerlegung Derjenigen , welde immer die gegen: 
wärtige Generation der Gefübllefigkeit und Selbſtſucht antla⸗ 
gen. Da bie Stiftungen der leztern Ark nicht auf die Lebens: 
Dauer der jezigen Genießenden, fondern auf immer fundirt 
fund, fo gewäbren fie zualeih deu Militäriften von jebem 
Mange eine tröftende Ausſicht in die Zufunft für den Full, 
wenn Die Abnahme ihrer Kräfte fie anper Wirkfamkeit und im 
den Penfiousftand verfezt. Bei allem dem muß man doch 
niht glauben, daß bas noch dienende Militär minder berüßs 
fiötiger worden ſey. Mau ift jest mehr als je dedacht, dem 
Krieger voltommen gut zu Lleiden; mit außerordentliher 
Gtrenge wird darüber gemacht, daß ber Golbar ein gutes Brob 
erhalte; feine Auslagen werben dis falls geſpart. Durch vers 
hältnifmäßige Fleifb:,Gemüß: und andere Thenernigsbeils 
Sräge wird dafür geforgt, daß der Soldat die wechſelnden 
Preife der Dinge nicht fühlt, Selbſt darauf wird fürgebacht, 
daß nach Erfordermiß der LXofalität oder Elimatifher Einwirs 
— die Mannſchaft mit ſtaͤrlenden Getränfen verſehen 
wird. Kurz, für bie Despfiegung ber Mannſchaft ift nie mist 
srößerer Humanität als gegenwärtig geforgt worden. Was 
aller Drten das Publikum leifter, um ben Kriegern manchen 
froben Tag zu verfhaffen, kan Id bier nicht nmftändlicher er: 
waͤhnen. Dffenbar leider bie Manuſchaft ber öftreihiihen 
Armee nibt unter der beifpiefofen Iheurung, welde auf dem 
größten Theil von Europa laftet., Wenn man von ber Gene: 
salität und dem Offizlerkorps das memliche micht im ganzen 
Umfauge behaupten fan, fo bat doch aub für biefe ber oͤſt⸗ 
seihifhe Kalfer außerordentlich viel getban. Nebſtdem, daß 
Das Militaͤr größtentheils Quartier und Holz in Nature er: 
Halt, — daß dem Offizier fein Privatbiener von bem Staate 
erhalten wird, daß baher wenigſtens in mancher Mülfiht Ge: 
werale und Dffiziere ben Drut ber Theurung nur etwas min: 
ber, ale bie übrigen vom dem Staate Befoldeten, fühlen, find 
and bie Sagen in baarem Gelbe in neueren Zeiten höcft bes 
Deutend erhöht worden, Ach bringe bier weder bie Pferde 
portlonen In Erwägung, noch bie Tafelgefber, weite ben Kom: 
mandirenden der Provinzen, daun den. Kommandanten der 
Meglimenter und fonfligen Korps bewilliget find, weil beibe 
wit zum Huterbalt des Empfängers, fonbern Im ſtreugſten 
Sinne zur Dienfterfüllung verwendet werden. Bor allem muß 
ich bier eines Vortheils erwähnen, weichen ber öſtreichiſche 
Dffisier vor dem, wo nicht aller, doch der meiſten Armeen 
in Curopa voraus bat. Dei dem Iebertritt von dem Kriege 
anf den Frieden ergeden fih in jedem Staate Meduttionen 
in der Armee, eine ge Auzabl von Offiziers füllt dadurch 
in den überzäpligen Stand, Die öftreinifhe Armee fennt in 
Diefem Falle Beine halbe Gagen, feinen Solde de retraite 


‘bei ben hoͤchſten Dienftesftufen 120 — bei 


| 


w. bergl. Jeder Dffisier, welder im Rampe für das Waters 
land foht, oder auch rüfwärts diente, wenn ibm wicht körpers 
libe Gebrechen zur Penfionirung eignen, genieht auch vor ſei⸗ 
ner Einbringung in bie Wirklichkeit den vollen „ feimer Charge 
aullebenden Gehalt, mit allen gegenwärtig von dem Kaifer 
bewiligten Zulagen. Wie ih aus guter Quelle erfahren babe, 
wirb tavon nur bei ben Dfifigiers vom ber Armerbefpanuung 
eine Audnahme gemacht, weil diefe großentbeil® aus ber 
Klaffe der zur Penfion geeigneten fürgewählet werben. Diefe 
r Difisiere in der öftreihifhen ‚Urmee betragen 
egenwärtig nab guten Nachrichten zwifchen 3 unb 4000, und 
er Unteritied zwiſchen dem |. und dem ganzen Gehalte 
(mis Einfluß der jezigen Zulagen) beträgt bedeutende Sums 
men. Schon feit geraumer Zeit bat der Öftreichife Kaifer iur 
der ganzen Armee anf ale Gehalte Zulagen bewilliget, welde 
den mindeſten 
150 Prozente auf dem vollen ſyſtemmählgen Gehalt in Selbe 
betragen. Es may ihnen nicht unangenehm ſeyn, bie Ers 
böbung , welche dur die vorangeiäärte Vewilligung in Gelde 
entfällt, in eimem Ieinen Meberbiit zu feben. Der Generals 
lieutenant erhält ſtatt ber inficmifircen 6000 fl. jährlidy 
23,200 fl., ber Seneralmsjor ftatt 4000 fl. 8,800 fl., ber 
Obriſt von ber Jufaut rie ftatt 1800 fl. 4,200 fl., der Haupt⸗ 


manu ftatt 850 fl. 2100 fl., ber Unterlieutenant ftatt 264 fl. 
lten gefammelt, und der Welt bekannt gemacht würden, 


660 fl., und fo bei allen Chargen. Bei der Kavallerie ift der 
Gelbbetrag durch alle Chargen etwas geringer, wofür der Ka⸗ 
vallerie - Difizier mehrere Brobportionen für feine Diener: 
Saft von dem Werarium erhält, aber die Prozentenzufbäffe 
leiden in dem oben angezeigten Verbältniffe. Ganz nenerli 
bat der Kaifer in Erwägung ber zeitliben außerordentlichen 
Theurung verordnet, daß jedem Generale vom Generalliens 
tenant abwärts, und jedem Offizier, zwei Brobportionen vers 
abfolgt, und demjenigen, welder es vorziebt, ſtatt des Bros 
bes ber Belüftigungsbetrag nach den im jeder Provinz beftes 
denden Preifen in @eld bezahlt werben fol. Durch dleſe 
neue Bewilligung erhält, mebft alten obigeu Zufhäffen,, ia Oeſt⸗ 
reich der Dffigier, welder das Brod nicht fallen will, eine 
monatlibe Zulage von ungefähr 35 fl., und der Lieutenant 
fommt baburd zu einem jährlichen Geldgehalte von 1080 * 
Der Faͤhndrich, (die niedrigſte Stufe ber DOberoffiziers) iſt 
von dem Unterlteutenant in der Gebühr nur um Weniges 
verfhieden. Wenn man erwägt, daß alles die In einer Zeit 
geſchieht, wo binnen ſechs Monaten zur Merbefferung des 
Geldwefend bei ıco Mil. Gulden Papiergeld verbraunt wur» 
den, fo wird man Im gleihen Maaße den Gelft der Humanis 
tät, welcher die oͤſtreichiſche Megierung belebt, und die Srdfe 
der Hülfsquelen bes Staates erfeunen. Auch wird es leicht 
werden, denjenigen zu antworten, welde darüber zuͤrnen, 
dab man mit zoidtrrige Wunden im einem Yabre heilen, 
Bun —— einen Zauderſchlag alles Papier in Bold verwan⸗ 
ein kan. 





Eu einem von Joſeph Diebold zu Shmwöztirh ererbten, 
von biefem den 28 Jul. 1811 am Kaufmann-E. A. Kornbel in 
Ulm cedirten, und som lezterm auf ben Stadtihreiber Detins 
ger zu Nedarsulm übergegangenen termino Martini m 4 Pros 
jent petiäßigen, vormals Klofter Uripringifhen Kapital, weils 
des in dem verzeichniß über die Urfpringiisen Schulden sub 
Nro, 56. eingetragen it, bat Stabtihreiber Detingre gu Re 
darsulm an die königl. würtembergiihe Staatsihulden: Zah» 
lungs taſſe no 148 fl. zu fordern, woräber die Obligation nik 
beigebracht werben kan. 

Auf Unfuhen des Stadtſchreibers Detinger wirb baber der 
unbetanute Jahaber der Obligation aufgefordert, innerdald drei 
Momaten foldpe bei beim unterzeihmeten Kollegium vorzulegen, 
wand feine Unfprücde daran ansjnführen, widrigenfals die Präs 
tufion ausgeiprohen und die Urkunde hinſichtlich ermelbtem 
2148 Ar für . * werben wird. 

tuttgark, bem LE “1817. 
Abuiol. würtemdergiihes Ober⸗Juſtizkolle glum. 


rıı 


> Nadiehende , vonr ehemallgen Landesaulehu 
ten Hloit v. Nanfber, 
welde überdis die Neo. 3. f 
aufgefordert, 


Kro. Ausſteller. Slaͤubiger. 


— — — G — — — 


1 — töblihe Laud⸗ Hofmartt Nieder Straubing, nunmehr - 


Schaft in Balerm. Alois v. Manfder. 


(de Rural: Semeindefond, 


Erding, ben 24 Jan. 1817. 


herrahreade Iirfunden wurden vermißt. 
gteutenants bei der föntgl, balerlſchen Gensdarmerie 
dr feine Hinterfafen dem biffeitigen Rural: Bemeindefond cedirt, 
ſolche biumen ſechs Wochen von heute au bierorts zu produgziren, mwidrigenfals 


Hofmarft Nieder : Straubing, bdermal| 34 |10 April 1799.) 4 
wegen Geifion ber Bandgericht Erdingi e — 


Auf Audringen des Jutereſſen⸗ 
und Beflger der Hofmarkt Nieder: Straubing, 
werden bie Befiser berfelben 
fie für amortifirt erklärt werben. 








Kapitale: | Datum Zlus 
Betrag. der dern. fuß. | Bemerlung. 
tr. — —i —ñ— — 
22} |30 Jan. 1797.) 4 
94 \22} 113 Dee. 1798 | 4 


| 


Koͤnlgl. baleriſches Landgericht. 


Da die Schuldverſchrelbungen von dret Vaſſtokapltalien der 
fürfl. Hohenlohe Lauzenburgiſchen Standesherrſchaft, melde 
anf deu Mamen Yobamn Georg Enylert von Gammesielb zu 
100 fl. Kapital, tro.6 @ebr., umd 100 fl. Kapital, tro. 13 Febr, 
fodanı auf den Mamen des Konrad Euglert alda, zu ı00 fl. 
Kapital, tro. 28 Febr. ausgeftellt wurden, verloren geaanzen 
find, fo wird auf die eingelommene Implotation zur Trodaf: 
tion der gedachten Shuldverfbreitungen, und Ausführung det 
Kufpräse daran, hiermit ein peremtorlider Termin bis zum 
27 Upril 1817 unter dem Präindiz anbersun, daß aldbann bie 
Urkunden für kraftlos erklärt werben ſollen. 


‚ „Gerabroun, dem 28 Jan. 1817. 
Köntgl. wärtembergiihes Oberamts Gericht allda. 





Belanutmaduung 
Nachdem nunmehr ber unterm 5 Sept. v. I. gu Unmels 
ung und Liguidirung der alenfaligen Forderungen und Ans 
rähen am die Handlungs: Maggion Emerih nnd Komp. 
sder an den verftorbenen Bankier Geots Adam Emerich vor: 
efezte fehsmonatlide Termin verfloſſen ift, fo werden alle 
eme, welche ſich nit gemeldet, mit ihren Forderungen aus: 
geihlofen, mund die Erbſcaftsmaſſa hievon freigeſprochen. 
Yugsburg, den ı8 Febr. 1817- 
Köuigl. baleriſches Stadtgerict. 
Saspar, Direltor. 
Prot, v. Zangenmanfl, 


Es it der Kaufbrief über das den 9 Sept. 1782 von Un: 
Dreas Miecelbet, bürgerlihen Färbers, an Johann Belen: 
feiner, ebenfalls Färber, verfaufte Hans Litt. A. Nro. 368., 
wie auch der vom Kezterm bem ı2 Get. des nemliden Jahre 
am Hu, Yaut v, Stettem, damaligen Dberrichter, audgeftellte 
Gäulöbrief verloren gegangen, 

Cs wird demnach der bermalige Beſizer ber einen oder an- 
dern der obigen Urkunden diemit aufgefordert, felbe binnen 
eines Termins von jede Monaten bei dem difeltigen Stadt: 
gericht vorzumweifen, widrigenfals biefelbe für. Fraftlos erklärt 
werben würde, 

Augsburg, ben 20 Kebr. 1817. 

König. balerifhes Stadtgeriät. 
v. Easpar, Diteltor. 
v. Stetten. 








Bon dem Finiglihen Stabtgeriht Erlangen find alle diefe⸗ 
wigen, melde an den. Nachlaß des verfiorbenen Juſttztaths 
Atafft dahler, worüber der erbinaftlihe ‚Ligquibationsprogeh 
erdfuet worden, Unipruc zu haben vereinen, oͤffentlich ber: 


| 


v. Inama, Landribter. 


geftalt vorgeladen worden, daß fie ihre 8* binnen 
drei Monaten möndlich oder ſctifilich anzelgen, au® ibrer Ans 
meldung die Abfbrife der Urkunden, worauf ſie fih gründen, 
beilegen , hiernächft aber in dem avgeſeztes Ligquidationstermin 
den 14 Mat 1817 Vormittags 3 Ubr 

vor dem Kommiffions: Stadtgeriats : Mffeffor Tropprnaun ſich 
ın Yerfon, oder durch zuläifige Bevollmachtlgte, ftellen , dem 
Betrag und die Urt ihrer Forderung umſtändlich angeben, bie 
Dokumente, Briefibaften, und übrige Beweismittel, womit 
fie Die Waprbeit mund Richtigkeit ihrer Auſpruͤche zu ermeifen 
gedenken, urfhriftli vorlegen, und anzeigen, das Körbige 
zum Protokoll verhandeln, und aldtann bie gefegmäßige Aufes 
ung in dem abzufafenden Erftigkeitsurtel, Dagegen bei ibrem 
Undbleiben und unterlaffener Anmeldung ihrer Anfprähe 1.» 
mwärtigen follen, daß fie aller ihrer etwaigen Vorreste weriw 
ftig erflärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach ge Erg der fi meldenden Gläubiger von bir Mafe 
noch übrig bleibt, verwiefen werben jollen. 

Diejenigen Gldubiger, welde durch geſezliche Urfabe am 
der. perfönlihen Erfheinung verbinbert find, haben ſich an eis 
nen rezipirten Advofaten zu wenden, und ihn mit Juformas 
tion und Vollmacht zu verfehn. 

Erlangen, ben 24 Jan. 1817. 

Königl. ey Stadtgeriät. 
af, 
. Brünner, coll. 


gweilte dffentlihe VWorlabung. 
Am Namen 
Seiner Maieftät bes Königs von Balern. 
Nachdem der entmihene Karl Auguſt Brafv. Meifah, 
vormals Beneraltummiflde des Ylertreifes, auf bie unterm 
27 Uuguft diefes Jahre ergangene Ediktallabung picht ericbienen 
tft, um fi wegen der wider ihn vorbandenen Anihuldigungen 
der Unterfblagung anvertrauter öffentlicher Gelder und Staats⸗ 
papiere, des betrüglihen Schulde amachens und des Staats 
verratb# im zweiten Grabe, zu perantworten, io wird derſelbe 
andur wiederholt aufgefordert, innerbalb drei Mouate 
fi vor Sericht zw fielen, mit der Warnung, daß außerdem 
nach Verlauf dlefes Texmlus wider ihn als einen Ungehorjas 
men, den Gefegen gemäß, werbe verfahren werden. 
Neuburg, den 20 Det. 1816. 
Königl, bateriihes Uppellationdgericht für dem 
9, — ffus, Yedßdent 
, Freiherr v. Baffus, Praͤſident. 
Sadenſchaden, Selretär. 


n babier 


Il2- 


Herr Lepau, burh manche Fitterariche Arbeiten und fud- 
Befendere durch die Mebaftion des Courier des Spectacles 
befannt, bat bie Ehre anzuzeigen, daß er zum Voribeile der 
Demeifelle Jeanne Marie Sorneille, Ureukelin des berühmten 
Dierre Sorneide, elne Ausgabe der vorgäglichiten Werke die: 
fes großen Dichters, mit Woltaire's Humertungen umd Briti: 
ſchen Bemerkungen aber leztere, durch Yränumeration unter: 
nommen hat. Diefe Ausgabe, die den doppelten Zwet erreis 
“eu (ol,. die Werke jenes berühmten Mannes in ihrem wah 
ten Lichte barzuftellen, und feine binterlaffene Familie zu 
unterſtuͤzen, wird aus fünf Theile beftehen, uud in zwei ver: 
f&iedenen Formaten, nemlich in 8. und 12.'ericheinen. Der 
Pränumerationspreis iſt für eriteres Format, auf fehr fd: 
nem Velinpapier, 30 Fr.; für lezteres ı2 r., das Porto 
nicht mitgerechnet, Die zwei eriten Theile erfheinen den 
15 März, die drei legten ben 15 April 1817. Man prännme: 
rirt bei Heren Gordier, Rue des Mathurins St. Jaques in 
Paris, und Im der Bubhandlung des Heren Wolff in Auge: 
burg. Man erbittet fib poftfreie Briefe. Der Betrag wird 
erft bei Ablieferung erlegt. 


Im Verlage der Stettinfhen Buchhandlung in Ulm 
bat num bie Vreſſe wirklich verlaffen : 
Naturhiftorifhrößfonnmifch + technologifches 

Handwörterbud. nthaltend das Merkwuͤrdigſte 

und Wiſſenswuͤrdigſie aus allen drei Reichen der Natur, 

in Bezug auf Defonomie, Technologie, und deren Ans 
wendung im täglichen Leben, nach den neueflen und bes 
währteften Beobachtungen, für Künfllee, Fabrifanten, 

Kaufleute, Oekonomen, Gärtner, Schullehrer und Lieb: 

> der Natur. Bon Mich. Dietrich, Diakon in 

ngenau. Zweiter Band, Mbis 3. Mebft einer 
kurzen Gefchichte des Menfchen, und einem Tateinifchen 

Regifter. (40 Bogen flark.) gr. 8. 1817. 

Für den innern Werth dieſes Handwörterbubs ſpricht dis 
wohl dE Genüge, daß es nach einem allerbödften Meſcripte 
des thalal. wärtembergifhen Oberkonſiſtot iume mtlichen Des 
kanataͤmtern und Schul: Inipkltionen des Abnigreics zur An- 
fsafuna für die Schulen empfoblen worden, „well e6 zur 
„müsligen Ariebrung der S@ulichrer uud zum Dartelden pwet, 
„mäsiger Materialien aus der Naturgefbihte, Technologie 
„und Defonomte geeiguet if.” Wir glauben alfo dem Publis 
fum bios die Eriheinung des ztem Bandes, womit diefes 
nuzliche Werk beeubigt it, anzeigen zu dürfen, Beide Bände 
Toten zufammen „Mtbir. ı6ar. oder 7 Guldem 

Die StettiwWfhe Buchhandlung in Ulm, 


So eben verläßt bei mir die Preſſe: 

Herrmanns (Zitl. Profeffor in Karlsruhe) Lands 
wirchfchaftd » Katechismus, oder ein auf Na- 
turgefhichte, Naturlchre, Chemie und Gtaatswirth. 
fchaft nach den neusten Grundfägen und eigenen Erfah⸗ 
tungen gegründeter Unterricht in ber Randwirthfchaft. 
III. Theil den Handelsgewähsban betreffend, 
Ite Abrheilung: fo den Hopfenbau 2te ganz umge 
arbeitete Auflage enthaͤlt, oder auch unter dem Tircl: 
Hopfenbau +» Katehismus, mit einer Kupfer 
bibel. gr. 8. Preis 1.fl. 48 Er. 6, 

Diefes Berk umfaßt Ulles, was bie jet Aber biefen fo 
wichtigen Handels Induftriegweig theile gefrieben, und theils 
in ben Ländern von Europa vorgenommen ward. Schwerlich 
wird ein Berk von der Art aufgewleſen werben fönnen, Dem 
Kameraliften it es unentbehrlich — und dem mationellen and: 
wirth ein wahrer Shaj. Von dem erften pe su ı fl. 48 fr, 
diefed Landwitthichafts⸗Katechlemus, ſo b WUlerbau, und 
bem zweiten. Theil zu uf. 24 Pr, fo den Wiefens und 





Eetterteäntersan enthaͤlt, ſud derelts die vortreſſla ſten 
cenſionen erſchienen. 

1811. Pro. 31, empfiehlt den Regierungen biefes Werk 
für alle Stadt: und Landſchulen anzuibaffen, weldes au im 
mebrern Bezirken des Auslandes bereits geihchn ift. 


Yu deu außerordeutlico rühmlihen Mesenfionen in dem Lite" 


rd ar von Halle, Jena und Erlangen, fo wie 
in ben landwirtbſchaftlichen Munalen von dem fönigl. preußf: 


fheu Staatsrath Thaer, heißt es unter andern : Diefer ueuefte- 


Landwirthihaiss. Kaıtehismus gehört-unter bie angenehmiten 
und mäzlichfte Br cannaen am tterarlſchen Horlzont, und 
er verdiente, da Biefe Schrift ſich zu einer der vorzüglich 
ſten in dem landwirtbſchaſtlichen Face erhebt, mit vollfoms 
menem Recht jewe ebrenvolle Auszeichnung und Belohnung dom 
Seite eines deutſchen Regenten. 

Der Recenfent, Hr. v. S, dankle fogar Öffentlih dem 
Verfaffer für das angenehme Beichent, das er jedem Deko» 
nomen durch die Herausgabe diefed Meifterwerted gemacht 
bat; und eim auberer hochverdienter Belebrter recenfirte diefes 
vorttefliche Werk kurz mit dieſen Worten: Unvergeglich wirb 
ber Name Herrmann im dem landwirthſchaftlichen uud ftatis 
ſtiſchen Annalen ſevyn. Ein klarer Beweis davon find die Dis 
plomen von mehrern auswärtigen gelebrtem Societäten, welde 


ſtets das wahre Verdienſt eines Mannes zu würdigen wife. 


Um das Werk nob gemelunüziger zu machen, aud deffeu Ans 
fauf den minder See geberten und dem Landvolte zu erleihrern, 
fo werben alle drei bisher erfbienene Bände, die im gemöhns 
liden Ladenpreis zu 5 fl. in jeder foliden Buchhandlung zu 
haben find, im frühern Subferiptiondpreis au 4 fl. 12 fr. allen 
jenen erlaffen, die fid bis Dftern am mic direfte wenden; 
auch wird bei Abnahme von 9 Eremplaren das. 10te gratis ges 
geben. Des zten Bandes 2te Abtbeilung: die vorzägljften 
Handeldgewädie betreffend, wird nad Ditern erfgeinen. 


eiburg im Breisgau. 
i — Herderſche Buhhandluag. 


Eine, allen Freunden der Litteratur, dem civiliſtiſchen und 
phlloloziſchen Publitum aber in⸗ſbeſondre Intereffante Erſchet⸗ 
nung glaubt Unter zeichneter In nachſtehend benanntem Werke 
anzufündigen, welches in feinem Verlage nun die Preiſe vers 
laſſen bat, und in allen Buchbandlungen zu haben ift: 

M. Tulli Ciceronis orationum pro Scauro, pro 
‘ Tu’lio, pro Flacco Partes ineditae, cum scholiis 
ad orationem pro Scauro item ineditis, Invenit, 
recensuit, notis ilustravt Angelus Majus Bi- 
bliothecae Ambrosianae a linguis orientalibus, Cum 
emendationibus suis et commentariis denuo edide- 
runt Andr. Guil. Cramerus, Jurisconsultus, 
et Carol, Frid. Heimichius, Philologus. 

Cum spreimine characteris icis Ambrosiani. In 

4. Preis ı Rthlr, 8 gr. 

Alel, im Desember 1816. 

Uuguft Heffe. 


PR SEN Ai. RE 

Mit Anfang des kommenden Monats März gedenten wie 
unfere Weißbleiche in ——— bei Augsburg wieder zw ers 
Öfnen, und damit dieielbe aus allen Gegenden mit Beguemlid» 
keit befuct. werden fan, haben —— m Hupst 

etra Demmerle zum f ugsburg, 
2 35 Tu Bons, 5 

bevolmäctiat, Im unferm Namen alle Gattungen Lelnewaude, 
Kattune, Faden und Sarn zum Bleiben onfzunehmen, und an 
bie Eigenthämer gebleicht wieder abzultefern, 

Unfere unfhäblibe, und in jeder Hiuſicht durch viele Jahre 
erprobte vorgügliche Bleichart und präcife Bedienung laffen uns 
and biefes Jahr dem zablreikften Zufpruh hoffen, mozu fid 
dem verehrten Publikum beftens empjeblen 


v. Molo und Komp, 
Haunſtetten, den 27 Febr. 1317, ” 


Die oberdentfche Fitteraturgeitung vom ' 


% 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nero. 28 


5 März 1817, 


———————————— EEE 


Yyrenhem 

Die nachfolgende Vorftellung der Stände bed Martgrafs 
&hums Niederlaufig, und bie darauf erfolgte Reſolution, wer⸗ 
den uns aus Ganfen, mit Zufiberung ıhrer Aechtheit, eins 
gefandt. Da mir feine Urſäche haben am diejer Achipeit zu 
weifeln, — wiewol wir bavon feine offiziele Bürgiwaft has 
Ben, — fo tragen wir fein Bedenten, zu Vervoliiändigung 
der über diefen Gegenftand fhom vorhandenen Aftenftüfe, auch 
diefer Borftellung mebit der Mefolution Hier einen Play eins 

urdumen, , 
: An deu föndgl. preufifhen Staatskauzlet, Präldenten bes 
Etaatsrarhs, der beiden großen Adlerorden, des eifermen 
Kreuzes und mehrerer fremden hoben Drden Ritter, Füriten 
von Hardenberg Durhlaucht zu Berlin. — Die königliche Ne: 
sierung zu Frankfurt an ber Oder hat unfern Landes bedienten 
auf ihr verfafungemäßiges Geſuch, um Ausſchrelbung des 
gewöhnlicen Tchannis » Landtages, mittelſt Brrordnung vom 
9 Oft. c. zw ertenuen gegeben: daß dafelbe zwar zur Keauts 
mih des hoben Minifterii des Junerm gebracht worden ſey, zu 
Ige eines Eriaſſes des nur gebauten Miniiterii jedoch Um: 
ände vormwalteten, welche es nicht *— dem wegen 
usfhreibung eines Landtags in der font gewoͤhullch gewe: 
fenen Modalität angebrachten Befuhe Genüge zu leiften, daß 
edoh, im Fal dringende Geſchaͤfte in Bezug auf die Kom. 
munalverbältuiffe der ftändifhen Korporation vorhanden wi: 
zen, die nicht immittelft dur die landitändifhen Offizianten 
beforgt werden könnten, daruüber umftändlihe Anzeige erwar: 
tet werde, um beurtheilem zu Zönnen, ob hierzu eine außer: 
orbentlihe Zufammenbernfung der Intereffenten- ih un: 
‚umgäunglib nothwendig made, um bierauf, und daß 
mach Befinden die Kenititutiom eines bleibenden Ausihufes 
erfolge, die erforderlihe Ruͤtſicht zu nehmen. — Den Inhalt 
biefer Verordnung, die mit wenigen gebaltihweren Worten 
uns Alles nimmt, was und bisher das Theuerſte geweſen, 
unfere wohlbegründete Gerechtſame, unfere verfaffungsmäpige 
Wirffamteit, unfere gerehten Hofnungen uud unfern findli: 
“en Glauben, hat uns 1 erfbüttert. Das hatten wir 
nicht erwartet! — Das baben wir wicht verdient! — Unſer 
reines Bewußtſeyn beruft ib auf Gott, daß wir immer nur 
Das Beite gewollt und ausgeführt, daß wir es mit König und 
Vaterlaud jtets trem gemeint haben, und er ſey unfer Zeuge, 
baß wir auch jezt nur dieſen Gefühlen Raum geben, wenn 
wir im Bewußtfenn unferer auten Sace, aufgefordert durch 
die beiligften Verpilihtungen gegen Vaterland, Mitwelt und 
Nachkommen, mud felbft durch die Hobe Achtung gegen unfern 
gerechten König, uns mit den dringenditen Vorſtelungen dage- 
gen vertrauend an Em. Durhlaucht wenden, überzeugt, daß 
Höhftdiefeldben die Gerechtigkeit unferer Sache anerkennen 
und fie Selbſt in Schuz nehmen werden. Ge. Mai. ber Kb» 
nig bat in dem Beligergreifungspatente vom 22 Mai v, 9. 
ausdrüflich bie Zufiherung ertheilt: „Jedermann folle im 
Beſiz und Genuß feiner wohlerworbenen Privatrechte bleiben; 
was kuͤnftighin im dem Gefezen und Formen zu dndern für 
notbwendig befunden werde, folle mit eingebornen, ber Lan: 
Dedverfaffung tundigen, patriotifhgelinnten Männern forg: 
fältig beratben, — die ſtändiſche Werfaffung fole erhalten 
und der Verfaffung angefcloffen werden, welde den aefamten 
Staaten gewährt werden würde,” — Der Sinn diefer, vor 
ganz Europa ausgefprobenen Aufagen iſt Har uud unzmweideu: 
tig, und jeder, felbft der entrerntefte Zweifel gegen ihre 
Unverlegbarfeit, würde uns als ein Majeftätsverbrehen ers 
ſchienen feon. — Gleichwol ift ihnen vielfältig zuwidergebans 
beit worden. — Man bat unfere Provinzialfollegien aufge: 
ldet, — die Graͤnzen der Propinz und ihrer Kreife verändert, 


— bie Zahl der verfaffungsmäßigen Kreisbehörben, deren us 
ftelung bisher lediglih von der Wahl der gefamten Stände 
abding, vermehrt, — bie rein ſtaͤndiſchen Difizianten dem 
fönigliden Dienft verpflicter, — die jtändiihen Inftitute, 
melde ihre Entfichuag einzig den Ständen verdaufen, und 
fett langen Jahren von ihnen, zum Theil ganı allein, erbals 
ten und verwaltet warden, (dmtlich unter königl. Adminiftras 
tion genommen, ungeachtet Ew. Durchlaucht unferm engerm 
Aus ſchuſſe noch unterm 19 Aug. d. 3. die Verſſcheruug ertheil⸗ 
ten: „daß, wo bie Webereinftimmung der Berwaltungefornen 
gewife .. und Verrihtungen ben laudbesherriiben Bes 
börden nich? nothwendig uberwiefe, es Se. Mai. ber König 
ewiß gern fehen werbe, daß bie Stände der Verwaltunh ber 
— gebliebenen Jaſtitute mit dem Eifer, welcher nur die 
Landeswohlfahrt vor Augen habe, ſich zu wibmen fortführen, 
bis eine völlige — der ſtandiſchen Verbältuiffe im 
preufifchen Staate das Nähere feſtſtele.“ Man bat neue 
drütende Abgaben, namentlich die Stempeltare, eingeführt — 
neue Geſeze publigire, — die alten Formen theils ganz der 
Vergeſſenheit übergeben, — durch alle biefe Anordnungen 
die ſtaudifchen Gerestfame auf das Weſentlichſte angegriffen, 
ohne bie, welche feit zwei Jahrbunderten im wohlerwors 
benenu. Beliz bderfelben waren, deshalb zu befragen, ober 
ihre gerechten Voritellungen bawider zu beachten, nnd will num 
damit vollenden, ihnen durch Werfagung ihrer gewoͤhnlichen 
Berfammlungen. und ihres verfaſſungemaͤßigen Einfluffes auf 
die Werwaltung nnd Gefezgebung des Landes, Das ſabuſte 
und wictigfte ihrer Vorrechte zu entziehen, ihre Wirkſamltit 
zur auf die Beforguug ber eigenen Kommunalverbältnife zu 
befhränten, um fie dadurh der wahren hohen Beftimmung 
ihrer ftänbifhen Eriitenz zu entfegen, als Nepräfentanten ber 
Nation deren Rechte zu vertreten, die Stimme ber Wahrheit 
felbft vor dem Throne pam zu machen, und>des Regenten 
treuefte Matbgeber, wie feine kraͤftigſte Stüze zu ſeyn. — 
Vergebens bemühen wir und, bis Verfahren mit jenen koͤnigl. 
DVerfprebungen in Uebereinftimmung zu fezen, vergebend, 
bie Gründe aufzufinden, mit denen es fih rechtfertigen lafe. 
Dffen liegt der Sinn biefer Zuliberungen vor jedem unbefans 
genen Auge, und eine einfahe Zufammenftellung berjelben 
mit den eigenthämlihen Rechten und Verhaͤltuiſſen unferer 
Korporation wird hinreichen, jeden Einwurf gegen bie richtige 
Anwendung jener zu enträften. — Es fev uns baber erlaubt, 
fie nochmals einzeln aufzuführen. „‚Zebermann behält den 
Beſiz feiner wohlerworbenen Privarredte.” Sind die Gerecht⸗ 
fame, in deren Befiz wir uns bieher befanden, benn feine 
woblerworbenen? ober madten wir und Ihrer durch Mißbrauch 
vielleicht· ſelbſt verluſtig? — Unſere Voreltern haben fie mit 
ibrem Blute und Leben erkauft, — eine fange Reihe ehrwür⸗ 
Diner Regenten des boͤhmiſchen und fAhfiiben Hauſes hat jie 
beftätigeh, und ber blühende Zuftanb unferer Provinz vor bem 
Kriege, bie mannihfahen guten Eintichtungen, die vielem 
von uns begründeten, wohltbätigen Unftalten, deren fie fi 
vorzugsweife vor andern zu erfreuen bat, und beren zwek⸗ 
mäßige Einrichtung felbft von der fönigl. Regierung zu Franfs * 
furt au der Ober auerfaunt wird, beweifen, daß fie im Leinen 
unwärbigen Häuben waren. — „Was wir fünftighin in dem 
Gefezen und Formen zu dubern befließen, wird — forgfäls 
n mit eingeboruen,, ber Landesverfaffung fundigen und pas 
triotifh gefinnten Männern beratben werden.” — Daß Vers 
—— in den bisherigen Formen und Geſezen noihwen⸗ 
dig werden wärben, war mit Wahrſcheinlichkeit voraus zu 
feben, und wie wir, ohne mit engherzigem Pedantismus an 
leeren Formen zu bangen, immer nur den Zwet im Auge ge» 
habt, und gern das Gewohnte bem Neuen, Beſſern geopfers 
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haben, — fo würden wir und auch millig in bie ald nothwen⸗ 
dig und müzlich erfheinenden Anordnungen gefügt, und felbit 
freudig die Hand zu deren Ausführung geboten haben, — Aber 
‚als Mepräfentanten bes Volks, als bisherige Theilhaber an 
der Berwaltung und Gefezgebung des Landes, durften wir 
wohl ohne Anmaafung hoffen, daß wir zuvor deshalb befragt 
und gehört werden würden, ja wir durften es auf Grund jener 
toniglichen Zufiherung fogar erwarten, — denn fo unmürdig 
können wir und bes Vertrauens unfers verehrten Königs noch 
niht gemacht haben, daß wir nicht zu der Zahl derer gerech⸗ 
net zu werden verdienten, mit denen Se. Maieftät fih über 
dergleichen Veraͤnderungen zu beratheu verſpricht. „Die ftäns 
diſche Verfaffung werden wir erhalten und jie der allgemeinen 
Verfaſſung anfchliefen, welhe wir unfera gefamten Staaten 

ewaͤhren werden.” — Wer vermag dieſen verheifenden Wors 

en, obue ihren Haren Siun entjtellen zu wollen, eine andere 
Deutung zu geben, als: daß die bisherige ſtaͤndiſche Werfafs 
fung für den preußiſchen Staat realijirt werden würde? — 
Diefe iſt noch micht zur Ausführung gelommen, und dennoch 
folte jene, durch Aufhebung ber verfafungemdßigen Landes— 
verfamminngen in ibrem innerften Welen zerftört und aufger 
döer werden? — Die Wirffamteit der Stände befhräntt ſich 
der Natur der Sache nab hauptſachlich nur auf ihre Verſamm⸗ 


| 


< 

der Verwaltung bes Landes unterrichtet, um darüber gehöre 
zu werden, um über bie Fünftigen Verhältniffe der Kreisoffis 
age und deren tert über die Adminiftration und 

erhaltung der an uns begründeten Wohlfahrts⸗ und Sicher⸗ 
beitsanftalten, — über die Verrehnung ber Steuern, ber 
von der Provinz abgeriffenen und binzugefchlagenen Oriſchaf⸗ 
ten, und ber bisfallligen Vertheilung der Landesichuiden, im 
Vebereinftimmung mit der töniglihen Regierung zu Frautfurt 
an ber Oder feſte Grundfäze anfzuftelen u. f. w. Die Noths 
wendigfeit ber Zufammenberufung einer verfafuugsmäßigen 
Laudesverfammlung ift daher eben fo unvertenubar, ale das 
MRecht fie zu verlangen, — ein Grund fie ung zu verfagen, 
aber nicht aufjufinden, benn fern von und ſey ber Gedanke, 
daß dis geſchehen könne, um uns bie Gelegenheit zu beneh— 
men, tinfere vereinten Stimmen zum ührone zu erheben. — 
Eine gerechte Megierung bat bie Stimme der Nation nicht zu 
fürdten, und ber unfrigen, bie nur des Landes Wohl vor 
Augen bat, und feinen andern Zwef kennt, als alle feine 
Bewohner zu beglüten, kan jede Gelegenheit, ihre billigen 
MWünfbe und ihre begründeten Klagen zu bören, gewiß nur 
willtommen feon. — Geiftäzt daher auf die königlichen Vers 
fpredungen, auf unfer Recht und die Dringlichkeit eines vers 
faflungsmäßigen Landtags, tragen wir hierdurch nochmals 


luugen. — Nur in ihren können ſie ſich vereint Aber die Ans | eben fo ehrerbietig als dringend auf beffen baldige Ausſchrei⸗ 


gelegenheiten des Landes beratben, gemeinſchaftliche @ut- 


I 


f&lüfe fafen, und ihre Bevollmächtigten mit den mötbigen | 


"Anmweifungen verſehen, und fie find daher die Bedingung ihres 
Wirfkens, die Seele aller ihrer Gerebtiame, — Mir bem 
Aufboͤren diejer Werfammlungen würde mithin das ſtaͤndiſche 
Dafepn non felbit erlofsen, bie ſtaͤndiſche Verfaſſung wicht 
mehr fepn, und das königlihe Wort Im feinem ganzen Um⸗ 
fange verlejt werden. Uber das fan uafer gerechter König 
wir wollen, — fo fan Er das hingebende Vertrauen, womit 
wir im Glanben an jene Zufagen und an feine Gerechtigkeit 
Ihm buldigten, obme zuvor, wie font jederzeit beim Autritt 
einer neuen Regierung, die Sicherſtelung unferer Gerehtfame 
zu verlangen, nicht lohnen, fo unfern gerechten Erwartungen 
nicht entfprehen wollen! — Nah ben Gefezen des natürlichen 
‚fo wie des bürgerliben Rechts fan Niemand feiner wohler: 
worbenen, nie gemipbrauchten Rechte entſezt werben, ohne 
feine freie Einwilligung nnd ohne einen angemeffenen Erfaz. 
— Und mir folten im einem Staate, ber ſich durch feine wohl: 
eingerichtete Mechtöpflege von jeher vor andern auszeidnete, 
der unfrigen vorluftig geben, gegen die Grundſaͤze bes Rechts 
und gegen das ausdrüflihe Verſprechen unfers Königs? — 
Dis tönialibe Wort ift erhaben über jede Deutung uud Will: 
tühr, und vermag durch keine Umſtäude entfräfter zu werden; 
— und feine Umftände vermögen taber auch, die Staatsbe: 
börden zu berechtigen, uns uufere verfafungsmäßigen Ver: 
fammlungen, den Inbegrif unferer Gereütfame zu verweigern, 
deren ungeträntten Beliy und Genug uns jenes föniglihes 
Hort zufibert. — Diefe Berfammlungen haben, wie unfere 
Landesalten binreihend beweifen, nie audere Berathungen 
um Gegenftande gehabt, als die auf das Wohl des Barer- 
andes abzwerten. — Sie find netgiwendig und unentbebrlic: 
3. im Allgemeinen und von unfern Bevollmächtigten über die 
Verwaltung ber Militär: und anderer Sanbesangelegenheiten, 
der Landeskaſſen und ſtaͤndiſchen Juſtitute, Redenfbait zu 
empfangen, bie Borfhläge der niedergejegten Deputation 
wegen Berbefferung wefentliher Mangel in der bisherigen 
Adminitration und Gefezgebung und wegen Eintührung neuer, 


» wobithätiger Einribtungen zu börem, zu prüfen, und darüber 


die mötdigen Befhläffe zu faſen, — die uns zugebörigen Sti— 
pendien zu vergeben, bie eröfneren Landesſtellen wieder zu 
befezen, die Uebertragung wegen Brand: und Wetterfhäden 
zu berimmen, des Landes Shuldenwefen zu regulicen, bie 
jr erbebeuden Steuern nah ben jedesmaligen Bedürfulſſen 
Jeſtzuſezen, mund auf deren Ausſchreibung anzutragen, fo wie 
tublin, um die Er. Ma. dem Könige zu entrichtenden Abga— 
den zu bewilligen; — fie werben es gegenwärtig 2. insbefon: 
Bere na desyalb, um von den von Sr. Maj. dem König be: 
ſleſſtatu Veränderungen im den Gefezeu und Formen und im 


| Die 


bung an, und bitten Ew. Durdlaudt, dem königl. Minifter 
des Innern deshalb die erforberlihe Veranlaffung zu geben, 
ichtigkeit diefer Angelegenheit wird und eutſchuldigen, 
wenn wir Höcftdiefelben unmittelbar damit behelligen, — 
Das fefte Vertrauen auf Ew. Durchlaucht bobe Gerectigfeites 
liebe, die uns eines erwänfdten Erfolgs iherfie Gewähr ift, 
zeichnete uns diefen außergewöbnlihen Weg vor, — doch bas 
ben wir, um aud die erſte Inſtauz nicht zu übergeben, eine 
gleihe Vorftellung an die königl. Regteruug zu Frankfurt eins 
gereicht, Luckau, Guben, Calau, Lübben, Spremberg, dem 
26 Nov. — 4 Dec; 1816. Saͤmtliche Stände bes Markgraf⸗ 
thbums Nieberlaufis. (Folgen bie Ugrerfäriften.? 
(Refolurion.) Die Herren Erinde der Niederlaufig 
gehen in Jorer Vorſtellung vom z4 Nov. — 4 Dee. d. J. von 
Anfihten aus, bie (ih unter deu vorwaltenden Verhältnifen 
nicht rechtfertigen laſſen. Ste fuhen bie unbedingte Auftecht⸗ 
haltung der bisherigen ſtändiſhen Verfaſſung mad, und müfs 
fen lich überzeuge halten, dap weder die VBebürfnilfe der Zeit 
die unbedingre Erhaltung einer Einrichtung geftatten, weite, 
fo wohlthaͤtig fie im Einzelnen genannt werden mag, doch im 
Weſentiichen von Mängeln gereiniger werden muß, denen fie 
früher oder fpäter erliegen würde, noch daß die Verbindun 
in welde bie Niederlaulit mit den übrigen Theilen der preuf- 
fiihen Monarwie getreten ift, eine ſolche Beröfiihtigung , ale 
fie fordern, zuläffig macht. In der Verordnung vom 22 Mal 
v.3. $. 2. haben Ee. Maj. der König ſich ausdrüflid vors 
behalten, die vorbandenen Provinzielftände dem Bedürfniſſe 
der Zeit gemäß einzurichten. Der veriäbrige Krieg, beiten 
Folgen, und die durch politiihe Hinderniſſe verzögerte Otga⸗ 
nifatton der innern Verwaltung haben es unmöglich gemadt, 
mit der Ausführung diefer- Verordnung früber vorgugehtnr 
umd jest erit mit Vefeitigung der mebriten Hindernife wir 
die angemeifene Einleitung zur Vollziehung einer Maapregel 
getroffen werden, durch welde Se, Majefiät Ydrem Wolf ein 
Piand Ihres Vertrauens zu geben beſchloſſen haben. Ich fan 
Fhnen hierüber die beſtimmteſte Zuſisverung ertbeilen, und 
boffe, dap Sie hierin alle Beruhigung finden werden , ba fie 
aur die Wodifahtt der Provinz beswelen. Das königliche Mi: 
uifterium des Innern, mit bee Lage der Sache befannt, bat 
bierna bie Ausichreibung eines Landtags in ber Niederlaufg 
uater dem bisperigen Formen in einem Augenbiit, in welhem 
die Megierung befaäftigt iſt, dieſe Formen nah dem Bedürf: 
niffe der Beit und des Dolts zu gejlatten, nicht vr gefun: 
den, und nur deshalb eine bedingte Zufammenberufung der 
Herren Stände für den Zwef ihrer Aommumalangelegenheiten 
bewilligt. Die Herren Stände fünnen bieräber ſich um fo 
mehr berubigen, als ed Ihnen zu jeder Zeit unbenommen Ift, 
die Wanſche uud Wuträge, weihe Sie In Rütſict auf bie 
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weſentlichen Gegenftände der Verwaltung, indbefondere auch 
auf die Gefeggebung, dem Beten bes Landes gemäß finden, 
sinmittelbar an mic gelangen zu laffen, um Sr, Majeftät bie 
näbere Kenntnif davon zu geben. Ge, Majeftät werden Ihrem 
Bertrauen mit lanbesväterliber Vorſorge entgegentommen, 
und mir wird es die angelegentlichſte Pflicht fenn, die wehl: 
wollenden, nur auf das Beſte der Provinz gerichteten Abſichten 
Sr. Majeftät tbätigit zu befördern, Berlin, ben 26 Der. 
1816. Fürſt von Hardenberg. 


Todbesanzgeige 


Landshut, den 23 Febr. 1817. Geſtern erlitten wir el: 
nen Verluſt, für ben und jezt noch die Worte manseln! Nah 
einem kurzen Aranfenlager ftarb in feinen beften Jahren ber 
Dpriititeutenaut und Kommandant des sten Kutraifierregi- 
ments, Berubard, unfer wärdiger Etadilommandant, Der 
Eutſchlafene vereinigte Ules im fih, was ben Menſchen, den 
Staatsbürger, deu Mann bes Dienfles, den Gatten und Ba: 
ter, den Freund und Nachbar unter Millionen auszeichnend 
bervorhebt. Die Stadt trauert, das Megiment feufzet, unb 
feine Freunde barren mit dumpfer Sehnſucht dem MWiederfeben 
. „entgegen, das Ihm und uns bereinft werden fol, Gott ſcheule 

Ihm bie ewige Ruhe! 


Betauntmadbung. 


Durd bad am 2 Dec. v. Fi erfolgte Ableben des gelftlihen 
Megterungsratbs und Proiefors Schmitt iſt die Lehrkanzel 
der ipelnlativen uud praftifben Pbilofepbie an 
der biefigem großherzogl. dabiſchen Landesuniverfität erledigt 
worden, Das Konfiftorium wünſcht dieſe Lebrfangel mit einem 
Manne von erprobten Kenntniffen im Fade ber Pbhiloiopbie 
(woret auf Standes: fo wie auf andere außerweientlide Ber: 
hältuiffe durchaus feine Raͤtſicht genommen werden wird) bald 
moöglichſt wieder zu beſezen. Es werben demnach und im Kolge 
ber dur bödftes Meicript des großherzogliden Minifteriums 
vom Inwerm d. d. Karlermbe, den 31 v9. M. Nro. 886. erbal: 
tenen Ermädtigung Diejenigen, deren Neigung es entipre: 
chend wäre, bei dieſer hoben Schule’ angeftellt zu werden, 
hiermit eingeladen, fi bei dem „atabemifhen Konft 
ftorium” dabier gu melden, und ihre Meldung auf die geeig: 
nete Weife zu unterflügen, 
Freiburg, den 8 $ebr, 1317. 
Prorektor und engeres afadbemifhes Konfiftorinm. 
3.4. 6. Schaffroth. 





Alle diejenigen, welche an bie Rüklaſſenſchaft der verlebten 
diffeitigen zweiten Wadhtmelfterd Undreas Büttner ans 
Augsburg aus irgend einem Mecdtsarund eine Korberung zu 
maden baben, werden hiermit aufgefordert, biejelbe binnen 
30 Tagen, vom Tage der Ciurülung dieied, bierorte um fo 
mebr vorzußringen, als fie fonften nad Berflup dieſes Termins 
disorts nicht mehr gehöre werden, 

* Augssburg, ben 20 Febr. 1817. 
Kon. bdaicriſches gre# Chevaurlegersregiment (König), 
Bieber, DOpbriftlieutenant. 
Mies, Aubditer, 


- Um fib von dem gefamten Paifivftand des mit vielen Hand: 
kungebäuiern in Verbindung geftandbenen Pranneufabrifanten 
Kranz Zaver Zengerle vom Pieddammer, Biffeitigen 
Oberamts, genauer zu überzeugen, bat man von DOberamts: 
gericht wegen 
Montag deu ı7 März db. J. 

zu Vornahme des Liquidationsgeichäfts, weiches mit einem 
Verfuh zu einem Borg: und Naclafvergiet verbunden wer: 
ben wird, feltgefeit. 

Fu biefem Ende werden fämtlih deſſen Arebitoren aumit 
aufgefordert, gedachten Tagse Wormittags um 8 libr auf dem 
Mathhaufe zu Wangen in Perfon oder durch legal Beroümach 
tige um fo gewiſſer zu erfheimen, und ihre Forderungen regt: 


lich zu erwelſen, ald gegen bie Nichterſcheinende Dienftag den 
1 an d. J. das Präklufiv « @rfeuntniß ausgeſprochen werben 
wird. 


Wangen, den 8 Febr. 1817. 
Königl, würtembergifhes — — allda. 
om, 





Zufolge eines vom der koͤnigl. baier. Blnanybieeftion des 
lerkreifes erhaltenen höcften Meferipts, de dato Kempten 
den 16 Febr. l. J. Nro. 1638., bat die am 17 Yun. v. 9. Aber 
einen Bauernbof zu Schwabmühlbaufen vorgenommene Wer— 
kaufsverhandlung die allerbödfte Genehmiaumaung nicht erhal⸗ 
ten, baber wird biefe® dem Staate jure caducitatis zugefallene 
Bauerugut zu Sawabmuͤhlhauſen, beitebend in Haus und 
Stadel, 14 Tagwert Garten, 34 Tagw. Gemeindstheilen, 
56 Jaubert Uler# und 25 Tagw. Wieſen, als ein freies unbe» 
laftetes @igentbum , noch den bei Staatsrealitäten : Verkäufen 
beitebenden allerböcdften Verordnungen, einer nodmaligen öfs 
fentliben Verkteigermg ausgeſezt, und am 14 März früb um 
2 Uhr In dem Wirthshauſe zu Shwabmühlbanfen an den Meifts 

fetenden geny ober tbeilweiie, je nachdem fi Kanfsluftige 
einfinden werben , verkauft, 

Diejenige, welche ſich daher mit den naͤhern Verhaͤltuiſſen 
dieſes Baueragutes befannt machen wollen, können am königl. 
Rentamte den acometriſcken Plan einfehen , oder ſich von dem 
Drtövorftande Preifinger zu Shwabmählhaufen, welcher hierzu 
angewiefen ift, die Sntsparzellen nah ihrer Lage vorzeigen 


laſſen. 
Auswärtige Kaufsluftige haben ſich über ihre Vermoͤgens⸗ 
verbältuiffe mit gerichtlichen Zeugniffen auszumeifen. 
Schwabmänden, den 25 Febr. 1817. 
Der königl. baterifhe Rentbeamte, 
Großmann. 





In unferm Verlage iſt erſchlenen und an alle Buhbanbluns 
gen verfandt: 


Allgemeines Staats- und Address-Hand- 
buch für das Jahr 1816, vonDr. G. Hassel, 
Zweiten Bandes ıfte Abtheil, welche die volle 
ftändige Genealogie und die Staatsfunde der ſaͤmtlichen 
europdifchen Staaten außerhalb Deutiche 
land und eine flatiftifche Ueberficht von 19 der vornehm⸗ 
ften außereuropäifchen Staaten enthält. Mit 6 Kupfer. 
gr. 8. Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr.; auf Schreib» 
pap. 2.Xhlr. 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 

Auch unter dem Titel: 

Staatd+ und AddreßHandbuch ber europäis 
fben Staaten außer Deutſchland. ıfle Abth. 
Die bier von dem fo geichägten Verfafler ge childerten Staa⸗ 

ten, von denen inımer 1. die Genealogie bes regierem 

den Haufed; 1. ein Ueberblit ber Gefhidte; II 

bie ftatiftiibe Ueberfiht; IV. die Stize der 

Staatsverfaffung; V. die Stizze ber Staatéver—⸗ 

waltung geliefert tft, find, In alpbabetiider Orbuung: das 

britiiihe Meid, Dinemart, Franfreid, Helv 
tien, Jonten, der Sirdenftaat,, Aralau, Qucca, 

San Marino, Mobens, Niederlande, das oe mans 

nifbe Reich, Parma, Portugal, Rußland, Sardi— 

nien, Schweden, beide Gizilien, Spauien uud 

Toscana. Außerdem gibt der Verfaffer eine ſtatlſtiſche Urters 

ficht folgender wichtigen aufereuropätfhen Etaaten: 1. des 

nordbamerifanifhen Frelſtaats, 2. det König 

reibs Brafilien, 3 der Katierthums Chlaa, 4 

des Reiches Japan, 5. bee Meihes Anam, 6. dei 

Reiches Siam, 7. bes Reiches Birma, 3. der Mi 

rattenjtaaten, 0. bee Meihbe# Dekan, ı0, des Stamm 

tes Seite, 11. des Staates Nepaul, ı2. des Staa⸗ 
tes Beludſchen, 13. des Staates Kabul, 14 bis 
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Staates gran, 15. bed Staates Wahabid, 16. bes 
Staates Marofio'd, und 16. ı7. 19. der Naubftaaten 
Ulgter, Tunis nnd Tripolis, Die ſechs Aupfertafeln lies 
fern Abbildungen von den Wappen ı. des Köulgrelchs Portugal 
und Brafilien; 2. bes Aönigreihs Dänemart; 3. des alten 
und wieder erneuerten Wappens von Fraukteich; 4. Wappen des 
Koͤnigreichs Sardinien uud Gavoyen; 5. Wappen bes König: 
Kin beider Sizilien, und 6. das Wappen des Königreihs 
panien, 
MWelmar, ben 3 Dft. 1816. 
. Sroßherzogl. Sähfifhes priv. Laudes⸗ 
Snbuftrielomtoir, 





Ju allen Buchhandlungen iſt eine ausführliche Anzeige: 
Zrommsborfs Journal der Pharmacie, für Aerzte, Apo⸗ 
theker ze., 25 Bänke; 
und deſſen Fortſezung, nuter bem Titel: 


Neues Journal der Pharmacie ꝛc., 


wovon der erſte Band zur Oſtermeſſe dieſes Jahts erfchefüch 


wird, m. ſ. mw, betreffend, gratis zu befommen, 
Leipzig, im Februar 1817. 
Er. Ehr. Bild, Vogel. 


Die Hauptthatfahen ber Geſchlchte zur 
Grundlage bei Sefhichtsvorträgen barges 
ftellt von ©. Eilers. ır Theil. Alte Bu 
fbichte. gr. 8. 1817. 162 Seiten, nebſt acht ge» 
nealogifchen Zabellen. ı fl. 12 Pr. oder 16 gr. fächf. 
Diefes fo eben erfhienene Buch enthält in einer Elar forts 

laufenden, alles Raifonnement verfhmähenden, das Widtl: 

gere aber heryorhebenden Darſtellung eine vollſtändige üeber⸗ 
ihr der merfwürdigen Begebenheiten, mad einer bequemen 
nordnung der Voͤller bes Alterthums und mit beftändiger 

Rütſicht auf Chronologie. 

Da es fo ganz eigentlich den Bebürfniffen des Unterrichts 

— gelehrten Schulen, worauf es berechnet iſt, abhilft, fo 

arf es webl mit Recht unter ben bisher vorhandenen Lehr: 

Bädern ald das paffendfte zu demſelben Zwek empfohlen wer: 

den, Wie wilfommen feine Erfcheinung Lehrern an höbern 

Schulen ſeyn muͤſſe, bat fhon bie augenbliflihe Einführung, 

nicht allein am biefigen Gpmmaflum, fondern aub an mebrern 

andern, namentlih in Hanau umd Zulda, gezeigt. Zur allge» 
meinen Verbreitung des nüzlihen Buchs habe Ib mich buch 

a — Aeußere, und einen geringen Preis beizutragen 

em . 
er feinen Bedarf direkt vom mir bezieht, und den Betrag 
portofrei einfender, erhält ſtatt 8, 105 ftatt 15, 20, und 
fratt 20, 30 Eremplare, mitbin ift bei 10 @remplaren 4, bei 

20, und bei 30 } Des vollen Zadenpreifes im Abzug zu bringen, 
Wem es gelegener it, der beliebe zu meiner Addreſſe, 

abzugeben bei Herrn %. G. Mittler, Buhbänd: 

Ler in Zeipzia, zu bemerken, und bie zu diefem Ort die 

Zuſeudung portofrei zu erwarten, 

Franz Barrentrapp, 
Buchhändler in Frauffurt am Main, 





Ya C. E. Hählers Bühermagasin in Hamburg find ums 
ter andern feltenen und loſtbaren Werken feinende zu den beis 
geiezten Preifen (in Lonisd'or A 5 Rthlr.) zu haben: 
Abulfedae Annales muslemici, arab. et lat. Op. et stud. 

J. J. Reiskii, edid. J. G. G. Adler. 5 Tomi 4 maj. Haf- 

niae 1789 — 94. 40 Rtlılr. 

Al-Coranus. Ed. ex Museo Abr. Hinckelmanni. 4. Hamb. 

1694. 6 Rthlr. 
Biblia - hebraica 
u Stud. et op. A. Montani, Novum Testamentum et Libri 

apocerypbi, Antv. ı5Bj. (Plant.) Fol. 


Rthlr. ” 
Diodori Siculi Biblioihecae hiet.Libriz ad Adam MfS. | Dipige mad prompte Bedienung. 


eorundem lat. interpret. X. Pagnini | 


rec. P.Wessolingias. » Tomi. Fol. Amst. 1746. 30 Ribt; 

Cassii Dionis Älistoriae Romanae ed. H. 5.-Reimarus, 
2 Vol. Fol. Hamburg. 1750. 3o Rthir. . 

Eustratiiet alior. insign. peripat. comment. in X. Ari- 
stotelis Libr. de morikus. Venet. 1536. (Aldus) ‚Fol, 
ı3 Thir. 8 ggr. 

— omnia quae extant. 3 Vol, Fal. Venet 1664. 

thir. 

Horsdsti Halicarn. Hist, L. IX. Ed. P. Wesselingius, 
Fol. Amst. 1763. 36 KRthilr. 

Luciani Dialogi Gr. Venet. ı523. (Totus inest Lucia- 
nus) Fol. (Aldas) ı9 Rtlılr. 

Plutarchi, quae vocantur parallela. Graece. Venet, 


1519. (Aldus) Fol. ae Rthir. 
Thucydides. Graece, Venet. ı5e2. (Aldus) Fol, 
ı6 Rthir. : fi 
Surenhusii Mischna. Cum sig.. ı7 P. in 3 Vol. Fol. 
Amst. 1698. 10 Rthir. 


Thuani historiae sui temporis. 7 Vol, Fol. Lond. 1733, 
33 Rıhlr. 8 ggr. E 

Flora Danica. ka, C. G. Oeder et M. Müller. a2 Fasc, 
(1320 Tab, color.) Fol. Hafniae, 220 Rthlr. 

Lavaters phyſtognom. Fragmente, 4 Thle. gr. 4. 1775 bie 
1178: (gute Abbr. d. Kupfer.) 70 Nfblr. 

LEX REGIA, det er: den Souyeraine Konge-Low., sat 

os given of Konge Friederich den Tredie d. 14 Nor. 
1063. Fol. max. Kopenh. 1709. ı0 Rtlilr. 

(Ein seltenes Werk, ganz in Kupfer gestochen.) 

Les dix Livres d’Architecture de Vitruve par Perrault 
Fol. Paris ı685. a2 Rthir. 

Collection d’Ouvrages frangais, imprimse par ordre du 
Comte Artois. 45 Tomes in ı8 rel. en 26. vol. (in grü- 
nen Marogq. mit vergoid. Schnitt.) 60 Bthir. 

Eneyclopedie möthodique ou par ordre des matieres. 
Livraisons en ı8a Vol. 4, Paris 1782 — 1812. 
Rthir. 8 ggr. 

Oeuvyres completes de Xenophon, ayec le texte grec, 
la version lat. et des notes crit. par Gail. 6 Vol, et 
Vie de Xenophon pr. Gail. ı Vol. 36 Rtlilr. 

Recueil d’Architecture civile, contenaut Iga plans, coupes 
et elevations des chatcaux, maisons de campagne etc 
par Krafft. 121 plaoches. Fol, Paris. 20 litbir. 

Plans, coupes et &lövations de diverses produetions de l’Art 
de la.charpente etc. par Kraift. Fol. Paris 25 Hthlr. 

Historia general de Espana que escribio el P. Juan de 
Mariana. T,ı—4. con map. Valencia, 1783. Fol, 
12 Rtble. 

A Ponz Viage Espana. ı5 Vol. 8. Madr. 1787. 10 Rtlılr, 

Histoire et Memvires de l’academie royale dee Sciences 
ä Paris, depuis son etablissement en 1666 jusqu'en ı765. 
8ı Vol. — Tables alphaböt. des matieres. 6 Vol. — 
Meinoires de mathömatiquo et de physique prösentös 
a l’Academie. 4 Vol. Ueberhaupt gı Bände, 4. Paris. 
In ganz Franzb. sauber geb. 175 RtbhlIr. 


@in gröberes Verzeichniß vorzägliber und feltner Bücher 
wird von mir im mähiten Frübjahr ausgegeben werden. Bus 
gleich zeige ich — an, baß ib ſowol Buͤcherſammlun⸗ 
gen im Ganzen, als einzelne gute und ſeltene Merle eiukaufe. 

Die Vrelſe wird man bei mir moͤglichſt billig finden; bo 
fan ih nur gegen baare Zahlung verlaufen. Buchhaud⸗ 
lungen und Büwerlichhaber, bie auf dem Wege bes Bachan⸗ 
deis fib aus meinem Magazin auswählen, bitte ih, ſich au 
die biefige Buhbandlung, Perthes und Beffer, su wenden, 

amburg, im Moveniber 1816. 
€. @. Haͤßllet. 





Georg Wolff, Gaftgeber zum goldenen Adler in Märns 
berg, empfiehlt allen Welfenden Hein Saſthaus, und verſpticht 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerſtag 


Nro. 29. | 


6 März 1817. 





Frantreid. | 

Yu ber Sizung der Depusirtenfammer gun 3 Febr. fah man 
anf der Bank ter Minijter' den Groffiegejbewahrer Pasquier, 
Den Minifter bed Juneru, Falne’, deu 
vette und bie Staatsräthe Simeon, Faure, Dudon uud St. 
Sri. Hr. Yasquigrerdfuete die Verhandlung. Der zzſte 
Wirtitel der Charte Kberträgt ber Pairslammer bie Kompetenz 
eines Gerihrshofes über Hoch- und Staatsverrath; ber z4ſte 
Wirt. beftimmt, daß ein Pair nur auf Befehl ber Kammer ver: 
bafter und ner vom ihr gerichtet werben könne; der 55fle Art. 
gibt ihr das Meat, den von der Deputirtenfammer angellags 
sen Minifter vor ihre Schranken zu rufen, und der 56fte Art, 
endlich nennt wirkliben Staatsverrath und obrigteitlihe Er: 
preflung (Concussion), als die Verbrechen, deren ein Minifter 


angeliagt werden koͤnne, und jtellt ſonach bie Bafıs über bie - 


Werantwortlidteit ber Miniiter und die darauf bes 
zubende Kompetenz des Bairsgerihtshofes auf. 
Diefe beiden Punkte, namentlih ber erfte waren ber Gegens 
fand der genaueften Berathuug einer Kommiffion der Deputirs 
teufammer, an die fie aus der Patrslammer, in der, wie man 
weiß, fo viel Licht über diefen Gegenftaud verbreitet wurde, 
überging. Es iſt in die Augenfallend, daß biefe beiden Punkte 
ber Gefeincdung zugleich im gegenfeitiger Beziehung und Weis 
Keiofen ftehen, und als von einander unabhängig und abge: 


&loffen betrastet werben müfen, denn wenn daß Gefez Aber, 


erantwortlichleit der Minifter auf der einen Seite in dad 
Gefez der DOrgantfation bes Pairtgerihtshofes einfhlägt; fo 
Lt ed auf der andern Seite abfolut unabhängig, fo weit es 
ch auf die Natur bed Werdrechens beziebt, Die Berantworts 
ihfeit der Minijter it in jener der Deputtrtenfammer einge: 
ſchloſſen, dort fol fie erft geleitet werden, ehe fie vor den 
Gerichtshof gelangen fait, a rund e des Geſezes, ber 
treffend die Werantwortlichkelt der Miniiter, glaubt ber fteb: 
ner um fo mehr entwileln’su müfen, da dieſes Geſez noch 
neu fev. Die ganze Unterfuuung zerfällt in zwei Theile, ber 
erſte ijt entihieden, und feitgeftelt, daß im Fall eines Ber: 
rathe und der Erpreffanug das Recht ber Anklage ber Depus 
tirtentammer, das Recht ber Unterfuhung der Palrsfammer 
ftehe. Aber welche Thatſachen zu diefer Anklage fib eignen, 
be nrläen Formen bie Pairdlammer verfahren folle, bdiefe 
unfte find noch näher zu beſtimmen. Die Minifter find ver: 
antwortlih! von dieſem Grundſaz müflen alle Folgerum 
ausachen, und daß dieſe Berantwortlichtelt reell fen, daß eine 
wirtliche Anklage ſtatt finden könne, darf feinem Zweifel uns 
terliegen, weil bie Natur des Mepräfentativinftems dafür 
fpriat, Ob die Minifter auf die allgemeinen Befhulbigun: 
gen eingehen und antworten, oder nicht, das hängt davon ab, 
ob fie in dom Kampfe ald Sieger oder im Nactheil erſcheinen 
wollen, Uber eine allgemeine Werantwortlihfeit begleitet 
jeden Mintiter in feinem Wirkungsfreife, die Negternng in 
allen ihren Schritten, geht dee Gewalt und ihrer Ausübung 
* zur Seite. Mach dieſen freimüthigen Meußerungen 
äußert aber der Redner unverbolen, mie er glaube, daß bie 
zweite Garantie der fonftituticnellen Werfaffung gegen ben 
Mißbrauch der Gewalt, das Met her Deputirtenfanmer bie 
Mintfter vor die Schranfen der Paltekammer zu bringen, bei 
weitem bie fhmäcere fen, und ohne Gewalt, wie ohne Are: 
bit, die Merantwortlicfeit der Miniiter 7 einer Phrafe 
mache. Eine juridifhe Werantwortlihkeit ift weniger wirkte 
fam ald eine allgemeine; der zu häufige und nubefchränfte 
Gebranh, die Schritte ber Regierung einer urtbeilenden Kons 
trolle i unterwerfen, lähme die Kraft der Regierung uud 
made ihren Gang ſchwankend, furdtiam nud unfiber. Denn 
fo wie auf der einen Seite ohue dieſes Recht ber Kammern, 


inaugminifter Cor⸗ 


„bie drei- 


ber Minifter ungeftraft Mihbray treiben Fönue, fo Fönnte er 
dur; ein ewiges Auklagen au mer demUrtheildfpruche ents 
ſchlüpfen. Diefen Uebelſtaͤu aber fep durd nawiolyende 
zwei Entwürfe des Königs abgebolfeu, die ſchwer aber aus 
norhwendig feyen, da es fih nit Won Miniftern, fondern 
don den Yutereffen bes Staats und bes Thrones handle, und 
von der Sicherheit ber Nation, bie eine ihre Graͤnzen uͤberſchrei⸗ 
tende Gewalt gefährdbe. Die Gewalt felbit aber dürfe auf 
ihrem Bange wohl Schranten, aber keine Fallen finden. Diefe 
Attenftüte als Entwurf behandeln in zwei und vier Titeln 
ı) die allgemeinen Beitimmungen über Werantwortlidteit der 
Minifter; 2) bie. File, in denen ein Minifter angeklagt wer⸗ 
den fan (Handlungen gegen die Perſon des Königs, äußere 
und innere Sicherheit des Staats und ber 5* amilie 
Thronfolge, töntgl. Auſehn oder bie verfafungsmäßige Gewalt, 
Zweige der gefesgebenden Gewalt, oder ber gte, Fe 
ste und ote Artikel der Charte, Ausſchreiben gefezwidriger 
Aud Eintreiben willführliher Taren, Veruntreuung der öffente 
lichen Gelder, Seſchenke aunebmen und geben, um einen 
Alt feiner Gewalt zu fördern, Untheil an ben Kontraften, bie 
in fein Minifterium einfhlagen) ; 3) rechtliche Verfolgung 
der —* auf eine Denunzlation, vom fünf Mitgliedern der 
Deputittenfammer unterfärieben. II, DOrganifation, Köms 
petenz, Prozeßform und Urtheil und Erekufion des Pairsge⸗ 
richtehofes. Die Kammer befhlieft den Druk ber zwei Ent» 
wärfe und ihre Diskuffion am 6 Febr. 
(Die Gortfezung (1 

8 Deurfarfkun. 
” Dresden, 26 Behr: Witte, der ſeſtgen Lage ber Dinge 
angemeffene, das eu Ade Ubduderungen werben 
im Stillen vorbereitet, und. A in fortgefegter Prüfung 


bei den oberften Juſtauzen. Da drt.eine für jegt gwels 
mäßigere Eiurichiung ber zwei oberfteh Juſtiztolegien, bes Ap⸗ 
pellationsgeribts und der Zambesrenierung, mobei mandes, 
was bis jet das Appellationstrihunal hatte, zur Lanbesrenies 
rung fommen, und mit Wegfal ber Sporteln alles auf fire 
Gehalte gefezt werben fol. Das *188 Mandat betrift Bil⸗ 
dung einer Armee: Meferve und bie ädbtifben Schuͤzentorps. 
Der ſaͤchſiſchen Verfaſſung gemäß, emanirt bie Mandat vonder " 
oberften Eivilbehörbe, dem geheimen Konfifium, die nachſte 
Entfbeidung aller zweifelhaften Fälle ſteht auch zunaͤchſt dem 
Kreishanptienten und Amtshauptleuten, alfo aud der Eivils 
bebörbe zu. Doch das in oberfter —**3 ordnende 
und definitiv entfheibende Landestollegium die Kriegsverwal⸗ 
tungstammer, in dem was das Allgemeine, das Generaltoms 
mando in dem, was bad Ererzier: Meglement anbetrift. Die 
Bildung einer Landes: Meferve, die in Sachſen an bie Stelle 
ber Landwehr tritt, wirb gleich im @ingang durch bie eingetres 
tene Verminderung der Armee (fie bat nur brei Linienregis 
menter Infanterie, außer den Schügenforps und ber Garde, 
und zählt hoͤchſtens noch 14,000 Mann, das Kontingent im 
ranfreih mit eingerechnet) aufs beftimmteite motivirt und 
ft aub offenbar zunähft nur zur Kompletirung berfelben 
berehuet. Judeß müffen zuforderſt die im ganzen Lande aufs 
zunehmenden Tabellen aller Dienftfähigen vom ısten bis zaſten 

ahr im Klaren ſeyn, unb bie Borfchriften darüber, mit dem 

chema dazu, ſprechen deutlich von dem milden Geifte einer 
Regierung, bie den Seiſt eines Funft» und wiſſenſchaftlieben⸗ 
den Volks niht durch uundtbigen Militärzwang gerade in der 
Bläthe jugendlicher Maunskraft und Entwillung hemmen und 
blos dem Schwerbdte zuführen will. Die nur dienftfäbig befuns 
bene, aber nicht zur unmittelbaren Waffenübung und Ergäns 
sung ber Linientruppen ausgehobene Mannfhaft bilder die 
fortdauerud bienftpflichtige Nefervemanufaft, bie im ganzen 


rı8 


Rönigreiche in zwei Juſpektionen (der Meißnifhe, Leipziger Segen alle diejenige unbekannte Gläubiger de 

Areis und die n»berlaufip bilden bie eine, ber erzgebirgifche Ins melfter, Airths zu Steegen, —* ae 
mad vofgtländifbe Kreis die-zweite Jufpeftion) und in act | im Yublitandum vom 24 Jan. 1815 gefegten peremtorifden Zeit» 
xreisfontingente getbeilt, wobei mebrere Umtshauptmanne | frift ihre Forderungen dabier nicht liquidirt baben, wird das 
fhaften zu einem Kontingente gerechnet werden, Iedes dies | amgebrobte Präjudiz dahin ausgeiproden, daß auf dieſe ihre 
fer Koutingente erbält aus ben jest resuzirten Bataillond der allenfalfigen Forderungen nicht mehr geachtet, und ſolches 
Sinientruppen Stabsoffizlere zu Konmandanten, und außer: | hiermit zur allgemeinen Keuntnif gebracht wird, — 


dem noch ı0 altgediente Militars in verſchiedenen Stufen zur Staruberg, ben ı Febr. 1817. 

Maffenätung (im erften Jahr drei Wochen zum wenrigften) zu⸗ eönigt. —— zanbgertät. 

getheilt, welde ihren etaismäßigen Gebalt und Rang fortbe: . v. Bartd, Landrichter. 

baiten, Megen ber Cinziebung der Mannfhaft zur Waffen: — 3 TREE 

übung, nnd allen Sbllegenheiten oder frafbaren Vergebungen { 

müffen die Kommandanten und vorgefesten Milltars ſtets zus Stetbrief. 

erit mit den Areisamtshauptleuten (in der Oberlaufig mit ben Der hiernad fignalifirte Sheerenfhleifer Jatob @indber 


Sındesälteften) fommunizirem, und felbft Die Dorfrihrer und | vom Offendaufen Hat fi eines gemaitiamen Elubruchs und 
Hrtsohrigteiten zuerft bören, wodurch allen einfeitigen Er: großen Diebftabls fhuldig gemaht, fand aber am 25 d. vor 
mäctigungen Sarauten gefezt werden. Nur reim-militärifbe feiner Urretirung Gelegecbeit zu entfiebn. Es werben alle 
Werbredben unterliegen nah Vorſchrift Der Mititärgefege g Bode und niedere Polizeibehörden gegiemend erfadt, auf bier 
der nächften Militärbehörbe. Sederefervemann tan fid ver: fen Alüctling genau fa'nden, und ibn auf Betreten wohlvers 
beirathen und aufäpig machen, und unter weifen Befhräntun: mwabrt bieber einliefern zu lafın. 

ea au früher, als feine zehnjädrige Waffenpflichtigteit . @indder iſt wngefähr 32 bis 34 Jahr alt, ftarker, robuftet 

auert, entlafen werben. Dem übſchied ertheilen bie Mill⸗ unterfepter Gtatur, 5 Buß 6 Zoll aroß, bat weiße etwas ins 
tir: und Givilbehörben gemeinfhaftlih. Nirgends werben 1 möthlihte gehende Haare, bionde Ungenbraunen, blaue Augem, 
Kofen oder Sporteln bezahlt. Der gemeine Mefervemann volles Ga: etwas aufgeworfenen Mund, rundes Kinn, und 
Bat feine eigne Uniformirung, umd finder feine Moffen in den | Par bei feiner Entweihung bekleidet mit einem grau melirt 
Depots. Nur im Dienft erhält ur öhnung nnd MWerpflegung. tubenen Weberrot mir großem Kragen, grün tudener Bee, 
u den Städten follen die [don beftehenden Schüzenkorps furgen ledernen Hofer, Stiefelm und runden Hut, and bat ders 
jwelmäßig organffirt mad zu allen Leiftungen einer guten Bür, | Jelte einen febr Karten, rorbfaldigten; glatthaarigten Epip 
—6 zent - —— ge re Wer Bürger — — Schwanz bei ſich. 
wird, iſt verpflichtet in ba entorps, welches feine Haupt: . 1817; 
leute, 2ieutenante und Unteroffigiers aus * Dahl. „ Königl. würtembergifhes Oberamt Heidenheim, 
aber auf ihr Verlangen zur Leitung der Baffenäbungen Un: . — 

teroffizierd aus der ütefernearmee erhält, einzutreten, un Königlihes Stadtgericht bat unterm heutigen beſchloſſen, 
dabei vis zum 6often Jahr zu verbleiben. Für alle Schuͤzen⸗ bad Maurer Yofenb Bendenriederfhe Haus Litt. G. 
Eoınpagnien gilt biefeibe allgemeine Uniform nnd Armatur, Nro. 305. als freies Erbsmaffe : Gut dur dem Weg der dffents 
die jeder fih aus eiguen Mitteln anzufbaffen hat. Das ganze lihen Werfteigerung vor einer ftadtgeritliden Kommiſſion 
neun Follobogen ſtarte Mandat verdient befonders wegen der | Mittwoh ben 26 Mir + Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Udr, 
dem fähfifhen Woltsgeife iangemeflenen Modifitationen ge: vorbebaltli gerictliher Grnebmiaung, verkaufen zu laflen. 
kannt, und auch von Gefezgebern auderer bentfhem Bundes: Kanfsinftige werben hierzu —ãA ihre Angebote zu Oro» 
ftaaten unbefaugen geprüft zu werden. Die vielen Ausnah⸗ tofoll zu geben, Haus: und Auldbriefe au man inzwilhen 
men und Wefrelungen ſtehn Der jezt herrſchenden Meinung febr bei der Klauteihen Stiftungsäbininiftration bahier eluſeheu. 
entgegen. Das Mandat findet daher nicht ohne Schein Red: Augsburg, ben 25 Febr. 1517 


tens fharfen Tadel. Der Himmel verhüte indeß, daß unfre Koͤnigl. dateriiher Stabtgeridt. 

Sandwehr und Landitärmer dem jo unter mancerlei Druf ber v. Saspar, Direftor. 

geit fenfzendeu Wölfern deutfher Zungen eine unerträglice Vrot. d. Langenmantl. 
aft und ein bloßes Werkzeug des obern und niedern militä: —— 

riiden Despetismus werden! In Sacfen fan, fo lange zwei Den 14 künftigen Monats wird das **2 des in Kon⸗ 
fo edle Männer wie Lecog und v. Zefhan am der Spize | kurs gerathenen Jofepb Eppele, ehemal gen Wirths in Un⸗ 


des Generaltemmanbo’s und. ber Kriegsverwaltungslammer ' ter » Maitingen,  beftebend aus einem ehemals zu einem 
ebn, und nah dem gerechten Wiuen des Königs in Alem | Wanernbofaüt gebörig gewefenen ganz gemanerten, mit Plat: 
ers mit ben eg Givilbehörden im. beiten wechielfei: | tem gedeften MWobnbanfe famt Hofranm, einer Edldgemeinde: 
tigen Wernehmen ſtehu, dergleichen Mißbrauch naicht gebaut | geretigfeit, 3 Krautſtraugen, wad einem Im‘ Looſe liegenden 
werben. —— cn * (einem lg Sega Gratplaz - 
2 thalten ann einem ta garten von etwa 
Belaunntmahunge N. 1 —ã— Flähenindalt‘, und einem Söldaut von 26h ® 
Bereits unterm 4 Nov. 1816 wurden alle diejenigen, welche 1 i d 

a die Werlafenfgaft * — —* Io 1 eD d * J — Wiesgränden öffentlich am deu Meiſtbletenden vet 
enrieders uud deſſen Edewirtbin Maria Unna, gen. Kaufslaftige haben daher am angeführten Tage Vormittags 
haereditatis Wufpräge haben, bisfeis fd | um 3 ee a eriate an erißeluen, und 
binnen feh6 Moden behörig auszumeifen, unter Dem Mebi6: | ihr Kaufsanbot zu Protofol zu geben, und menn fie fi aber 
wachtbeile na Umfuffe dieies Termine mit ihren Zorderums | bie Natur und Laften diefer Mealitäten inzwiihen zu erkundi» 


gen nicht mebr gehört zu werben, en wünfden , . fre . Js 
Da num biefer peremptorifke Termin längft verſtrichen, und Beffhe ar ae Ri Da EL * 
Dr. Schmid als Aumald ber befannten Vendenriederiben Er: Shmwabmänden, bem 28 Gebt. 1817. 
den angerufen, biefe erkannte Vraͤkluſion geltend zu machen; Königl. baleriſches Landgeriet. 
fo werben biemit ade Diejenigen, wel@e fich unter befagtem and» v. Brauumuͤhl. 
gr Termin nicht gemeldet haben, audatch mir ihrem — — 
rad * — — Alode Maanns und Jobaun Midael Kubn, Ber 
Uugeburg, Königl. 6 alerich 4 Stadtgericht bersiöhne von bier, ſiad fhon ſeit mehreren Jabren laudesabs 
— * au et weiend, und ıwar erfierer als Student im Jahre 1778, und 
F Dit. ig . legterer ale Säueidersgeiele von bier abgerert. Auf Unia 
. zang 1 @en ihres Wenders Jofeph Kuhn, bürgerligen Webermeifteid 
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dahler, werben mu beide Benaunte, ober ihre allenfallfige Leis 
- beserben, onfaerafen, demgnrgenmwärtigen Nufentbair bei un: 
terfertigtem Gerichte innerbaib 6 Monaten anzuzeigen, width⸗ 
genfalls das ihnen im Jabre 1798 zugefalene, und bei biffel: 
tigen DOberpflegamt binterlegte Erkyut ad 100 fl. au bie naͤchſte 
Jateſtaterben gegen Kaution übergeben werben wird, 
Augsburg, den 25 Febr. 1817. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
Mielach? 


Leber das Vermögen der Megina Webringer, verwit— 
tibte Söldnerin zu Webringen, wurde die Gaut erlanut, au 
deren Verbanblung nah erlangter Mectekraft des Erkeuntnif: 
fes ſaͤmtliche ®läubiger in Perfon oder durch binlänglib De: 
volmähtigte auf nachſtehende Ediftstage, unter Strafe bed 
Ausihluffes, vorgeladben werden, und zwar: 

Auf Freitag den 21 März ad producendum et liquidan- 
dum, auf Freitag den 18 April ad excipiendum, auf 
Freitag den ı6 Mat ad replicandum, und auf Freitag ben 
30 Mai ad duplicandum. 

um erften Eviftstage, den zı März, wirb zugleich ein Ber: 
glei veriucht, und das Gantweſen, befiehendb In einem Haufe, 
Heinen Wurzgärthen und Grmeindsgeredtigteit, zu 375 fl. ge: 
fbdst, an die Meiftbletenden verlanit werden; wozu Kanfs: 
liebhaber, mit Leumunds» und Wermögenszeugniffen verfehen, 
eingeladen werden. 

Sthwabmünden, den 22 Febr. ı817. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
v. Braunmähl. 


Da ber Schuldenftand bes Holzhändlere Michael Pabft 
von Dberelbingen deffen Bermögensftand überfteigt, fo wurde 
geaen denfelben auf Erdfnung bes Konkurſes erkannt, umb ba 

ieſes Ertenntuiß bereits rechteträftig iſt, fo wird 

1, auf Montag ben 24 März ad producendum et liqui- 
dandum, 

2, auf Dienftag den 29 April: ad excipiendum, 

3. auf — den zo Mai: ad ——— Cagfahrt 
ange ſezt. 

Des Michael Pabſts ſaͤmtliche Glaͤublger werben demnach 
bei Strafe des Ausihlufes von, der Maſſe, reſp. von der des 
treffenden Verbandlung entweder in Perſon, oder dur bins 
laͤnalich Bevollmäctigte biebei zu erſcheinen vorgeladen, 

Günzburg, den 3 Febr. 1817. 

Königl, baierifhes Landgericht. 
BWohinger, Laudrichter. 


Um bie Verlaſſenſchaft bes zu Vattendorf verkorbenen Zitl. 
Benrfiziaten Michael Midel mit Gewißheit auseinander: 
fezen zu können, werben alle nnd jede @länbiger, welche an 
denfelben irgeud eine Forderung zu machen haben, hiermit aufs 
gefordert, diefe um fo mebr biunen ſ0 Tagen bierorts anzuzei 
gen, dann zu liquidiren, als fie damit nah Abfuß obigen Zefts 


saums nicht mehr gehört, und in der Sache weiter verfahren 
werden wird, 


Actum Mallersdorf, dem 20 Fehr. 1817. ‚ 
König. baier, Landgericht Pfaffeuberg im Megentreife, 
Ritter u Scherer, Landrichter. 


Die Gläubiger des Wetufommerzianten Johann Nepo— 
mut Wocer von Neutrauhburg, biffeitiger Oberamts, wers 
ben anmit aufgefordert, bis Dienftag den ı3 März d. 3. Mor: 
mittags um 9 libr im Perfon oder durch legal Beuchhmädtigte 
auf deſigem Mathhaus je eriheinen, ihre Forderungen recht: 
lich zu erweiien, mad fim über einen Borg: uud Machlaßver—⸗ 
gleih ad protocollum zu ertlaten. 

Die ninterfheinenden Kreditoren haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 


reiben, 
* A Lady Hero mit ihrea Anfpräden alt weiter 


Wangen, deu 18 Febr. 1817. 
Königl, wärtembergijhes Sberamt und Bericht auda. 





‚xrirt bei Herrn Gorbier, Rue 


Ichanm Bührle von Danbenheint, gegen 53 Jahre alt, 
bat ib im Jahr 1796, naddem er mit Abſchied aus laudes⸗ 
fürftliben « Sriegedienften getreten, im die Fremde begeben, 
uud feirher mihts mebr von ſich hören laffen, 

Derfelbe oder feine etwaigen Leibeserben werben anmit 
edittaliter aufgefordert, Binnen Fabresfrift vom bentigen au 
dabier zu erfbeinen, und fein unter Pfleaſchaft des Joſ. Schmies 
bervon Icenheim befindiiches, auf 285 fl. 33 fr. ſich belaufen» 
des Vermögen in Empfang ju nehmen, widrigenfalls er für 
verfkollen erklärt, nnd feinen nähjten Üinverwandten das Ders , 
mögen gegen Eierbeiteleiftung eingeantworter werden wird. 

Dffenburg , den. 15 Kebr. 1817, 

„ @roßherzogl. badifhes Stadt: und erſtes Laudamt. 

Meiiten 


Kranz Joſerh Schneider, unfer Ungeböriger, hat 
fi vor mebrern Jadren nah Spanien anmerben laffen, welcher 
nad. fibern Berihten von dem fpantihen Megimente zu dem 
selten frangöfifben Säweizerregiment abergetreten ift, bei 
welbem er in einem Unarif fol geblieben ſeyn. 

Da nun dem benamten Schneider der Water geftorben unb 
fein Todteuſchein fonnte erbalten werben, fo haben bie ver⸗ 
mutbliden Erben angefucht, da ber Todfall des Sohnes wahr» 
ſcheialich ſey, Erkundigungen einzuzichn, um den Abwefenden 
wundtodt erklären zu fönnen, Diefem Geſuch ber Aundma⸗ 
dung wurde eutfprogen, und fomit Jedermann aufgefordert 
und erſucht, wer etwas Sicheres vom befagtem Schneider eis 
zugeben vermögend jep, am biefige Kanzlei die Berichte zu et» 
theilen, und zwar bi8 Ende künftigen Monats Mai, auf 
welde Zeit den Werwandten Zutritt vor Obrigkeit geſtattet iſt. 

Appenzell, ben ız Sebr, 1817. 

Im Namen Zupug und Wohenratb, 
Die Kanzlei Appenzell. 
Straf, Laübdicreiber, 





Hert Lepan, durch mande litterariſche Arbeiten und ins⸗ 
defondere durch Die Redaktion ded Caurier des Spectacies 
befanut, bat die Ehre anzuzeigen, dab ex zum Wortheile ber 
Demoifelle Jeanne Marie Eorueile, Urenfelin des berühm 
Dierre Corneille, eine Ausgabe der vorzüglihiten Werke 
fes großen Dichters, mit Voltaire's Anmerfungen und kriti⸗ 
fden Bemerkungen über leztere durch Vränumeration unters 
nommen bat. Diele Ausgabe, die ben doppelten Zwef erreis 
Ken fol, die Werke jenes berühmten Mannes in ihrem wabs 
ren Lichte darzuſtellen, und feine binterlaffene Familie 48 
unterſtuͤzen, wird aus fünf Theilen beitchen, und in zwei ver⸗ 
fdiedetem Formaten, nemlic in 8. und ı2. erjheinen. Der 
Pränumerationspreis iſt für erſteres Format, auf fehr ſchö⸗ 
nem Belinpapier, 30 Ftr.; für lezteres ı2 Fr., das Porto 
nicht mitgerechnet. Die zwei erften Theile erfdheinen dem 
15 März, bie drei lezten den 15 April ısı7. Man pränumes 

es Mätburins St. Jaques im 
Yarid, und in der Buhbandlung des Herrn Wolff in Auges 
burg. Man erbittet fi pofifreie Briefe. Der Betrag wird 
erfi bei Ablieferung erlegt. 


Heute wird von Leipzig aus an alle deutſche Budhandiams 
gen verfandt: 


Zeitgenoffen Biographien und Karakleriſiſkeu. 

Nro. IV, (oder I. Bandes gre Abtheilung.) 

Preis broiairt auf weihem Drafpapier ı Thlt. Cal. a8 fr, 
auf Screibpapier 1 Zhir. 12 ar. (2 42 fr), und anf 
Velinpspier 2 Xblr. (3 fl. 36 fr.) 

(Die zte oder IL Banbes fe Abtheilung ift ſcon zinige 
Wochen voraus verfandt.) 

Subalt von Nre. IV. 

Friedelch v. atıhiffon. (Selbſtblegraphie) — 
Pins VI Don F. A. Adthe. — Heinriw Eifer Edge 
worth von Firmont. Nah dem Franz. dei Deanlica, 
Lou Ludwm, Schloſſetr. — Unbesnsungen zu Blogta⸗ 
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wien und Rarakteriftiten ber enoffen : op: 
penhaner. Auguſt Wi nr u riedbrih Shie 
"gel. *Dr. Sotthilf Heinrih Schubert. Karl 
». Noſtin. 


Der Inhalt der drei een Hefte iſt folgender: 


Franz L Kalfer von Deftreid. Bon T—Z — E. J. For 
und Bm, Pitt. Bou HAd 8. Haffe 


4. 
Theod. Rörner. Bon W. Wendt. — E. W. Ferdinand 
und Fr. Wilhelm, Hersöglson Braunfhweig. Bon *'"— 
R. 2.9. Woltmann, (Setbfibiograpple,) — 3. C. Batte 
zer. Bon EU. Malone. * 
Ay 
. Ypfeph Fouche“, Dergog von Divante. — 9. Neder. 
on A. W. Schlegel, — Ungelica Eatalani. Bon 
2.9. Sievers. 8.8. Hornemannm. Won. ®. 
Erome — €, U. Malbus. (Selbfibiographie.) — R. €. 
Delsuer. — Guſtar Brafv. Schlabernborf, — Talk 
heyrand. — Graf v. Wallmoden. — Prinz Ludw. Fer 
diuand vom Preußen. 
Altenburg, 31 Der. 1816. 


— 


fF. u Brochaus. 


( Iſt Im allen deutſchen Buchh andlungen zu baben, und fun 


Augsburg bei Braun, v. Jeuniſch-Stageſche Buchhandlung ; 
in Münden: EU. 
Settiu fen Buchhandlung.) 
Aritiſches 
Etommwörter +» Bud 
hir " 


sefomten beutfhen Sprade, 
worin 


näsft den ur⸗ and Stammmwörtern die fämtlihen Mbleltun: 


‚gen, nnd überjihtligmmile, wichtigen und zweifelhaften Zu: 
° fammenfezungen gewuͤrdiget, berichtiget und erklärt find; 
nebit deu nothweudigen Bobhemerkungeh üder Stammwörter 
and Stammbegriffe, Wörterbaus und Bedeutniflehre u. a. 
Saͤnzlich manımnsgenrbeiter 
RAu von 
Rablof. 
zZwei Binde, 

Ih freue mid, den Deutfbem fagen zu koͤnnen, daß dieſes 
Wert in meinem Verlage erſcheint. Die Beſcheidenheit ver— 
bietet, durch den Druf bekaunt zu machen, mit welcher Ad: 
tung große Spradforfher bei zufäliger Einſicht des bereite 
aufgearbeiteien iiheild des Manuſcripts geurtbeilt haben, 
Die vieljäbrige und ausſchließliche Beihäftigung mit der deut: 
ſchen und den ihr verwandten Spraden, bei den ausgezei: 
neten Kenntnifen und der großen Beharrlichkeit des Herrn 
Verfaſſers, berechtigt zu großen Erwartungen. Der auferor: 
dentliche Reichthum von gefammelten Materialien, die Frücte 
einer mehr denn zwanzigjährigen und ausſchließlichen Be: 
ſchaͤftlgung, begünftigen auf eine feltene Weife biefe Unter: 
nebmung, fo daß biefes Merk, ſoweit e8 Menſchen moͤglich 
if, einen hoben Grab der Molllommenbeit erreiben muß. 

& werde mir es angelegen ſeyn laſſen, daß das Arufere dem 

nnern entiprebe, und barf mir ſomeicheln, meiner biehes 
zigen Unternehmungen wegen , biefed Bertrauen zu verdienen. 
Der Preis auf Drukpapler für Subferibenten, welbe dem 
Werle vorgedrutt werden, iſt ungefähr 3 Mtbir. fächf. oder 
13 fl. 24 fr. rbein, Bei zeitiger Beſtellung koͤnnen auch Ab— 
drüfe auf Schreitpapler beforgt werben, Ende Mai 1317 wird 
der Subfsriptioneiermin geſchloſſen, und der nachherige Laden; 
preis um ein Diertbeil sbeurer gefezt. Ich barf hoffen, daß 
viele Deutſcoe aus Siebe für dieſen wichtigen Gegenftand ſich 
Der Mühe des Subſctibenten⸗ Sammelnd nnterzieben, nnd 


bauna Shops 


———— Lindauer; in Wim; im der 


made mid bagegen verbindlich, jedes ste Exemplar denſelben 
unentgeldlich zu liefern. DieZablung muß it mir, nad vor⸗ 
beriger Anzeige ber Vollendung und des Preiſes vor Abfens 
bung der Eremplare, portofrei erbitten. Wem Leipzig näher 
gelegen ift, der beliebe zu meiner Ubbreffe zu fegen: —— 
geben bei Hrn. 3. G. Mittler, Buchhändler in Leipzig, 
und auf demfeiben Wege kofteufrei in Leipzig die Eremplare 
ju erwarten, 


. Brauffjurt am Main, 
« Franz Warrentrapp. 
Eine ſehr ausfuͤhrliche Anzeige iſt darch jebe Bugbandlung- 
zu beziehen. 


ur 


Te 
Un bie Herren Loofcheftzser von Spigenberg und 
® Biebbänfe - 


ei, 

Bei dem Mäfgang der Ausfpielung von Spihenberg und 
Wiebhaufen ladet das unterzeichnete Komptoir alle, welche auf 
Spitenberg und Vichhaufen gefrzt haben, ergebentt ein, bie 
einmal auf dem Altare Fortunens uiedergeiegte Summe der 
Berloofung von Oberndorf und Maisfees In Franken zuzuwen⸗ 
ben, da es gleichviel ift, wo bie Güter liegen, wenn fie nur 
Werth baben, kein Mäftritt-zu befürchten ift, und die Spies 
lung bald, wenigftens im Laufe biefes Jahre, ſtatt finder, wie 
alles bei Oberndorf und Maiſſees der Fall ih. Wer ein eins 
zelnes Loos vom Spigenberg a ı2 fl. beſaß, wird wohl gerne 
noch weiter 2 fl. barauf legen , um dafür zwel Loofe von einer 
Uusipielung, melde, wie Oberndorf und Malffees, auf beis 
läufig 100,000 fl. geſchaͤzt werden barf, wovon bas Loos 7 fl. 
foftet, zu empfangen. — Looſe bavon find u haben: 

In si bei Hru. 3. ©. Neibel und Hru. Brorg 

eun, 2; 
s SRanfbeuern: bei Hrn. Job. C d Meyer; 
s Mürnbderg: bei ber Nebaftion u oubenten von 
und für Deutſchland; 
» &benbdafelbft: bei Hrn. Solge und Zehrlin, uub bei 9.9. 
Panper und Kiepling; 
Fürth: Hru. Mofes ©, umuden 
Würzburg: bei Hra Zunaz Möddlberger ; 
Bamberg jrbei Hru. Autom Eberiein und Hrn, Mauths 
fontrolenr Menpertz.):; 

Baireuth: bei Hru. Tarator Wich; 
Ausbach: bei Hın. Le bit iothetar Mobmeber; 
Nördlingen: bei Hra, I: Schuber; 
Windsheim: bei Hrn. Joh. Shubmunu; 
Münden: bei Hrn. Simon Spibweg; 
aber bei dem Hanptfomptoir, welches lestere fi babet 
anbelihig macht, gegen unfranfirte Baareinjendungen, bie 
Loofe frankirt zugufenden. Wer übrigens die 2 fl. nicht weiter 
daran wenden will, obgleich diefer geringe Zuſchuß dem Spies 
ler für fein eigenes Intereſſe, da er dadurch ftart einem Looſe, 
zwei in die Haud befommt, febr zu empfeblen if, fo werden 
auch einzelne Loofe auf bie gleiche Art abgegeben, und bie 
ganze VWerwandbiung koſtet alddann nichts als ein Paar Bellen. 
#inder diefer Vorſclag Beifall, fo geht vieleicht die Zichung 
ihon bie Mitte diefes Jahrs vor ſich. 


2 
allbier 


@rlauger, den 3ı Ian. 1817. 
Das Hauptlomptole der Ausſolelung von Oberndorf 
und Malſſees. 


Dr. Aps. 
Aufer den oben augezelaten Looſen von Oberudorf und 
—— J 7 fl. ſiad noch Looſe von folgenden Suͤtetausſpie⸗ 
ngen, als: : 
von Erlah und Tolet sun... Ilo fl. 
vom Gaftbof zur goldenen Traube albier » 6 — 
vom Garten und Haus In der Worſtadt 
Schoͤnfeld in Minht . . 2... er af. kt. 
gegen @infendung des Berrags zu baden, und empfiehlt fid 
aber zu geneigten Aufträgen befens 
z Beora Ebenn, Sohn, 
Litt. D. Nro. 6. 
Angiburg, im Januar 1817. 


| Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Neo, 30, 


8 März. 1817. 





Die Hundertjährige Jubelfeier der Reformation 
durch Luther. 


Allmaͤhlig fängt es an, in den evangelifch: Iutherifhen 
Staaten über dis Jubilaum febr lebhaft zu werden, Däne- 
marf it allen andern wenn Karlite . Mir find berechtigt, 
von dem mwahrbaft ehrwürdigen umd gelehrten Bifhof von 
Seeland, Dr. Münter in Koperibagen, au über dieſe im 
biefer verbängniffhmangern Kriſe und in den Gehurtswehen 
einer neuen Zeit deppelt wichtigen Feier, ein fehr gründliches 
Hutachten zu erwarten, Der gemütboolle Delbrüd in Ber: 
lin, vormaliger Erzicher dee Kronpringen, bat wahrſcheinlich 
eine Diskuffion darüber von Seite ber oberiten geifiliben Be: 
börde (des Minifterdv. Shudmann) ſchneller einleiten wollen, 
Indem er über diefe Jubelfeier eine eine, aber beherzigens 
wertbe Wadrheiten enthaltende Schrift ausgeben ließ. 
Bielleiht wäre eine neue Liturgie in den preußifhen Staaten, 
die der ehrwuͤrdige Wille des religiöfen Könige fo eraftlih 
und rein beabfihtigte, die aber zu fo ärgerlihen Eyoismen 
jivete, bie wuͤrdigſte Jubelfeier des eriten Verbefferers aller 

iturgien gewefen. Wllein bier find wobl traurige Mißgriffe 
in den Weg getreten. Die Probe des neuen Gottesdienfteg, 
ber zuerit beim Garnifonsgottesdienite in Potsdam, dann 
ſelbſt beim Krönungs = und Ordensfeſte in Berlin damit ge: 
macht wurbe, gab keine allgemein befriedigenden Mefultate, 
und fand feloͤſt bei Billladentenden fbarfen Tadel. Goldne 
Worte bat neuerlich noch über dis Hinneigen zur Verfinnii: 
hung der Superintendent Marezoli zu Jena in feiner 
auch durch ben Druk befannt gewordenen lesten Reformationd; 
predigt geſproden. Die preußifch » mansfeldifhe Adbminiftra: 
tion hat noch über die vor 10 Jahren mannichfach zufammen en 
hrachten Gelder zu eimem National: Denkmal auf Zuther bie 
lezte Rechenſchaft abzulegen. Die Gewiffendaftigkeit der da: 
bei dethellten Behoͤrden duͤrgt davor, daß die Summe von 
30,000 Thalern nie verloren gehn’konnte, Man fpriht von 
einer Neitauration des Haufes in Eisleben, worim Luther ges 
boren wurde, und von Gemälden aus jener Zeit, die darauf 
Beziehung haben, Dis mag gelobt werden. "Uber von einem 
Rationaldentmal macht man fi doch eine ganı andere Vors 
elung. Wittenberge lezte Flägliben Schilfale zerſchneiden 
ebem, ber an Luthers Katbeder und geiftiges Werk von dort 
aus denkt, mit tiefem Schmerz die Bruft. &elbit über das 
Prediger: Seminar, das an die Etelle der vieleicht zu raſch auf: 
gehobenen Upiverfität dort treten fol, iſt es feit einiger Zeit 
ganı ſtil, Wogegen bad dortige Loceum ale —— 
uthers neuerlich im deutſchen Anzeiger feine Stimme erbo: 
deu, und fein huͤlferheiſchendes Dafenn bei diefer Jubelfeler 
in Anregung gebracht hat. Was im Koͤnigreiche Sachſen ge: 
ſchehen wird, ſcheint noch nicht deutlib ausgeſprochen. Es 
wäre fträflihe Kleinmutb und unverzeihliches Miftrauen in 
die Gewiffenbaftigkeit, womit der König von Sachſen fi ftets 
jeder hindernden Einmiſchung tn die kirchlichen Angelegenbei: 
ten des Laudes enthielt, wenn man niht im Geburtslande 
ber Meformation- die Zubelfeier aufs wärdigfte beginge. . Die 


Univerfität- Leipzig muß jest Wittenberg mit übertragen. ' 


Die Wiederberitellung der dur dem Krieg verwüſteten Pau: 
linerfirde, die an diefem Tag wieder eingeweiht werden fan, 
gibt dob nur eine Einfaſſung für die wärdige Feier felbit. 
Mir einer bloßen Wiederholung beffen, was — geſchah, 
duͤrfte es auch nicht gethau feyu. Eine ztaͤgige Kirchenfeiler 
nah damaliger Sitte erträgt der Zeitgeiſt nicht mehr. Luther 
war aub Meformator der Schulen, und auf die Werbefferung 
bed niedern und hoͤhern men dur Katehismen 
und Lehrbuͤcher, wie fie Nelauchthon und feine großen Gehäl: 


fen fhrieben, wurbe der nene geiftige Tempel erbaut, ben 
ſelbſt der zojaͤhrige Bett nicht erfhättern konnte, ' Würde 
alfo auch nur eine zweitägige Feier gersbmet, fo mödte der 
zweite zu angemeffenen Schulfeierlibkeiten, Prozeſſto⸗ 
nen, Mebebandlung u. f. w. augewendet werden, Aus der 
Mede, welche der Konferenzminitter Grafı Hobenthal in der 
sweiten Jahresverfammlung der Fähflihen Wibelaefelliaft 
am 15 Aug, 1316 bielt, uud die in den neugedruften zweiten 
nn at diefer Geſellſchaft dem Publifun vor Augen 
tegt, it zu erfeben, daf man in Dresden zür Neformationg; 
jubelfeier einen nenen Abdrut der Bibel von 10,000 Eremplas 
ren mit größter Korrektheit vollenden und austheilen wird, 
fo wie einſt Herzog Morig Wilbelm von Sachfen : Merfeburg 
beim Reformationsjubiläum 1717 bie auf feine Koften im 
Nürnberg gedrufte und mit Kupferjliben gezierte Bibel, im 
gr. 8., ald Iudelgefhent austheilte. So wird Lutbers größr 
tes Wert, feine Bibelüberfegung, das würdigfte Organ ber 
ubelfeier, wiewol nit zu glauben, daß ber feurige Refor⸗ 
mator, dem Wahrheit über alles galt, jezt woc bie nnveräus 
derte und alfo auch unverbefferte Ausgabe feiner Ueberſezung 
utbeifen würde, welches leider ein Funbamentalgefez aller 
ezigen Bibelgefelfhaften it. Mösglihite Verbreitung von 
Luthers Geift und der damit durhdrungenen Schriften Luthers, 
mag leicht eine der würdigften Begehungen biefer Feler ſeyn. 
Man bat dieſe Idee an mebrern Orten aufgegriffen. Ju 
Nürnberg und Gotha find neue zweimäßige Huswaplen der 
geiftreihiten Schriften und Stellen aus Luthers Werken verans 
ftaltet worben,, die von Freunden ber Meformation an jeuen 
Tagen vertheilt und verbreitet werben könnten. Die von dem 
Soflatonus im Hildburgbaufen, Zomler, swelmäßlig redigirte 
Auswahl: Luthers deutſche Schriften, theilg voll: 
ftändig, theils in Auszügen, als Dentmal zur 
würbigen Feier bes dritten Jubelfeftes, (Gotha, 
Beer, 3 Bände), hat ſich eingr willigen Aufnahme überalf 
zu erfreuen, und verdient dieſe auch durch ein anftäydiges 
Aenßere, und belebrende Audeutung im ben Aumerkungen, 
Daß man auch in Weimar, Wotha und br übrigen fähfiies 
erneftintfen Landen hinter bem, was uud Eopriang Hilaria 
von 1717 verkündigen zu bleiben nicht zeſonuen fen, geht 
aus der Nachricht _bervor, daß men in Weimar durch rine 
eſchmakvoll und finnreihe Gedähtmißmänze auf biefe Feire 
en dort einheimifhen Ruhm wahrer Kunfifreundfibaft bes 
aupten werde, und daß in Gotha und Altenburg den Kons 
Akorien Gutachten zur zwekmaͤßigſten Feier abgeforbert wors 
den. Zürne, grämle Niemand darüber, wenn uns ber bevor⸗ 
ſtehende Meptataloa mehr als, ein Duzeud Werte voll — 
und helltöͤnender Jubelfeler bringt, Es it deutſche Natle— 
nalangelegenheit, au welchet and viele Tauſend der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zugethaue fromme Menſchen iunigen, wenn 
auch nur ſtillen Autheil nehmen. Dieſen iſt das wunderbare 
Getriebe unſeres myſtiſch-poetiſchen Katholizismus ſelbſt ein 
Aergerniß, und Auffäge, wie fie im 7ten Heft ber Adam 
Müllerfben deutſchen Staatsanzeigen zur Feier des dritten 
Jubildums der Kirchenreformation und zu einer ſichtbaren 
Autorität der allein ſeligmachenden Kirche apboriftifb zurüfs 
drängen wollen, ein Parador der Zeit. Gie nehmen das 
für des redliben Wolfter Dr. Martin Lurher zur Hand, 
oder ſcheuen fib aub wohl nicht, Marbeinefe’s Ge: 
(bite der beutfben Neformation (wovon fo ebem 
der 2te Theil, Berlin, Nicolai erfhienen it, der mit der 
Vebergabe ber Augsburgifwen Konfelfion endet), als eine 
felbft in der Kraftfprade jewer großen Seit uns anfpredende 
MVorbereitung zur würdigen Jubelfeier, fib empfohlen ſeyn 
zu laſſen. Da wo jeder mitſprechen darf und will, mag auch 


weh! Sutmehnen oft frre reber. So möchten Borfhläge, wie 
das Vorlefen der Intherifben Kernfhriften in ſonntaͤglichen 
Nachmittagsgottesdienſten und dergi.,, um der guten Abjicht 
willen nicht ausgefholten werben, wenn auch jede Machmit⸗ 
tagepredigt längik der Öffentlihen Kinderlepre überall hätte 
weichen follen. j 





—Frankreich. 

Ju der Deputirtenfizung vom 4 Febr. ſah man auf 
Der Bank der Minifter den Srafen Corverto, Finanz: und 
Den Herzog von Feltre, Ariegsminitter. Die Distuffien über 
Bas Budget wurde von Hru. Bourdonnape eröinet. Er 
überlaffe andern Mebnern, die Gefahren des progrefliven Stei⸗ 

ns der Abgaben, die Nothwendigleit der Einihränfung der 

usgaben, die nicht zu berechnenden Vortheile einer mehr 
auf das Lokalbedürfnih als den Staatsſchaz berechneten Abd: 
minifiration zu ſchildern, laſſe Muthigere die zwei Hodern, 
Die Franfreich verfchlingen, befämpfen: Vüreauregierung und 
Verfbwendung der Penfionen und Gehalte; wie unter Ver: 
sögerungen die Staatsfhulden aewahfen und die Fehler der 
Miniſter den VBefteuerten zur Laft gefallen feyen, wie endlich 
Die, welche die Aufopferung der Kommiffion des Budgets 1315 
fo ungeheuer getadelt hätten, ihr Syſtem veränderten, um die 
Kammer zu bewegen, bie erſten Schritte zur Eruenerung des 
Budgeté zu thun, beiStrafe das Vertrauen der Minifter eins 
autaufben, fo unfelig, fo ungureibend es auch beutzurage 
erfheinen möge, Der Mebner prüfte nun die Urbeiten der 
Kommiſſtou. Drei Punkte unterwirft er feiner Unterfubung; 
Ben Kredit von 30 Millionen, die Milzablung der Ausitäude, 
und die Dotatton an bie Tilgungskaſſe, um ben Aurs der 
Reuten zu halten. Er beftreitet zunaͤchſt den Kalkul, den der 
Minitter aufgeftellt habe, felbit das Steigen der Einnahme, 
deren Hr, Beuguot in feinem Bericht erwäbnte, und ſchließt, 
Daß 1821 die laufende Schuld auf 2213 Mill., das Defizit auf 
6; Mill. geftiegen feyn werde, und das durch bie muglüfliche 
dee eines Aulehns. Um biefes iſts immer eine mißliche 
Sache, fremde Kapitalien ziehen ungeheure Summen an Ins 
tereffen ins Ausland, ein Inneres Anlehen würde neue Ka: 
—— cutſtehen laſſen, und überhaupt find nicht die erſten, 

ndern die folgenden Jahre zu berüffihtigen. Die eriien 
Darleiher werden, um die Konkurrenz zu entfernen, auf das 
Eteigen und Fallen ber Wftien wetten, und den Miniftern 
Seſeze vorfhreibem, mırd wie will man die Gläubiger bis 1821 
Bezahlen, ohne neue Kreditwege? Die Tilgungskaſſe beta: 
Bet er nur dann im rechter Wirkung, wenn ke mit freiem ulcht 
zorgefhoffenem Geld operiren fan, weil fie die 5 Mill. Ren» 
ten, bie der Staat ihr —— hat, zum Kurs immer 
wieder laufen muͤſſe, und alfo weit entfernt, — zu 
ſeyn, nur an die Wechsler und Mätler Kaufs⸗ und Ver— 
Laufsgebühren zahlen müfle. Der Medner legt Fein großes 
Gewicht anf dem Verkauf ber Staatewaldungen, weil jie ba: 
durh am ihrem Werthe, und die Staatseinfünfte am ihren 
Quellen verlören. Er fohlieft, indem er das Stilfhweigen 
der Minifter über den Erfolg {orer Verhandlungen in Berref 
bes Anlehens, der eine entiheidende Autwort anf alle Ein: 
würfe ſey, für bedenklich erflärt, mit dem Antrage, dab bem 
Einanzminifter ein für den Dienft binreihender Kredit bis 
En ı Mai bewilliget werde, um ihm Zeit zu laffen, ein auf 

fferem Grunde ruhendes neues Budget vorzulegen. (Mur: 
zen und Lachen). Der Druf der Rede wurde angeordnet. — 
Hr. Bourbeam liest das Votum bed Herzogs von Gaeta, 
deſſen Jubalt das Geſez in der vorgelegten Form in Schu 
nimmt, als feine Erizen die Eharte, Regelmäͤßigkeit der 
Binszadlungen und Tilgung des Kapitald annimmt. Die for: 
men biefer Finanzoperation glaubt er. von England entlednt, 
Diefem durch feinen Kredit allein Maffifgen Lande, wo aber bas 
Orundgefez fev, jedem Unlehn eine eigne Queſle für bie Zins: 
zablung und Zilaung des Kapitals anzuweifen. Diefe ſinden 
wir, fagt er, in dem Ueberſchuß unferer Yolk: und Lotterie 
sefälle. Die Etaatswaldungen emdlih, ber Zilgungstafe 
ginzlih ange 


Epollationen nachdem die 


wiefen (mit Unsnahme der. 4 Mil. für die Seit: | 


lichtelt), find ber Schlußſteln des ganzen Syſtems des Ares 
bite, da ihr Verkauf den altern und neuern Staatägläubigern 
Beruhigung gibt. — Hr. Garnier: Dufeugerais: Der 
einzige Weg, den die Stände und bie volfsuertretenden Vers 
fammlungen, bie ihnen folgten, einfhlugen, das Defizit vor 
54 Mill., wie ed 1789 ftand, au deien, waren Afjignate und 
erfterenalle Formen durdlaufen 
hatten, blieb man mit den Zahlungen zuräl. Die Kammer 
von 815 ſuchte durch eruſte Beihäftigung mit einem neuen 
Spftem der Finanzverwaltung und Staatsöfonsmie bie Revo—⸗ 
lution zu beendigen, und brachte auerft die Einnahmen fo hoch, 
daß fie die Ausgaben um 24 Mill, äberftiegen.. Wir haben 
eine nicht leichtere Nufgabe zu -köfen, da das Budget der 
Minitter die woblthärigen Wirlungen der Rede unfers ra 4 
wieder vernichtet bat. Eine Bermehrung von 300 Mill, im 
den Ausgaben, das unfelige Mittel des Verkaufs der Staates 
waldungen erregt unfre Beforguiffe, wozu nodr fommt, daß, 
Einen ausgenommen, alle Minijter, ſtatt Einfhräntung, Ers 
böhung der ihnen angewiefenen Summe begehrten, Die Kam⸗ 
mer jelbjt wollie man zur Mitihuldigen machen, flatt ibre 
Ausgaben zu befhränfen, bie Penfionen überjtiegen Maas 
und Ziel, Entfhddigungen und Gratififationen reiffen ein, 
wie 100,000 It., um der Monardie einen Mann zu gewins 
nen, der freilich ſeht wichtig iſt, weil er. . (Zifhen und 
Gemurmel macht dad Ende der Phrafe unhörbar). Die Forfts 
männer erklärten ſchon den Verkauf der Waldungen für nad 
theilig und die Eigenthämer (chen ihn mir Schreien. Mefors 
men, Oekonomie, fey fein ganzer Finangplau. Der Nedner 
erbebt fi gegen die 3 Milionen, welde bie. Palrdfammer 
foftet, was ſich mit ber Mürbe und Unabhängigkeit der erſten 
Magiitratur nicht vertrage (Gemurmel), zumal dba bie Depus 
tirten keine petuntaͤren Wortheile erhielten; ferner gegen ie 
Befolbungen im Zuftisminifterium und den „Paihaliks”, 
die man Präfekturen heiße; gegen die Scwreibereien uud das 
Formenwejen. Im Kriegsdepartemens ſpricht er fein Ders 
trauen gegen den Minifter aus, in der Marine wilker nur 
Reformen im Verfonal. Das Miniierium der Finanzen kau 
nad) feinem Vorfhlag feine Ausgaben auf die Hälfte reduzis 
ren (hört!), wenn es bie Menge feiner Kaffen vermindert; 
die Hebnuugslammer habe bereits Einfchräufungen verlangt, 
und die. Direltion der direkten Uuflagen werde leicht durch 
Raͤthe des Departements und Arrondiſſements erfeit. Die 
Verfhwendung der Penfionen an eine gewife Art Leute, eim 
Volt, das keineswegs, wie Hr. Rover-Collard behauptet, 
feine alten Vorurteile aufgegeben habe; ſondern Frantreid 
feit 25 Jahren ale ein Erbgut betraste, diefe Berfüwendung, 
der Iliurpatiom eigen; aber unverträglich mit einer geſezmaͤßi⸗ 
gen Regierung, müfe aufhören, wenn fie nicht einen neuen 
Sturz der Monartie herbeiführen folle. Er Rimmt gegen das 
Befez. — Der königl. Kommifir, Hr. Tabarte’, gebt im 
bie kleinften Details im allen Theilen der Adminijtration ein, 
um, wie er fagt, die Rechtmaͤßigkeit ber Ausgaben, bie Noth⸗ 
wendigfeit der geforderten Summen In das beitfte Licht zu 
fegen; er nennt die mene Umiformirung bes Militärs, Abbe 
zahlung der Kriegsgefangenen, Abgedankten ıc., als unvorber: 
zufebende Ausgaben, Nibr fo ſeht zu eriparen, als zwei: 
mäßig zu verbrauden, ift die Aufgabe’ der Staatsverwaltung, 
Der Minifter hat eine offenbare Erſparuiß von 4,046,000 Fr. 
gemaht. Das die Etatmajors 13 Mill. kojten, während ber 
Sold der Armee nur zı4 Mil. betrage, iſt weniger eufaktat, 
wenn man erwägt, daß bei der lejtern nur der reine Sol 

ohne Montirung, Remonte ıc., welche die Summe auf 65 
mitt. erhöhen, gerechnet iſt, bei den Etatmajors aber bie 
Wohnung, Fourage ıc. eingerehnet find. Uebrigens, ba der 
König Offiziere ernenne, fo Könnte ber Minifter folder Eroͤr⸗ 
terumgen ji überbeben. (Leiled Murren). ac bem gegens 
wärtigen Stand der Dinge uud ber Etatmajord loͤnute man 
athr zahlreihe Reformen auf Kojten des Dienfied machen, 
zumal da and die Lebensmittel im Preife geſtiegen ſeyen. 
ObneMie feren gegenwärtig in den 48 Gouvernements 16 Offi⸗ 
siere vom Generaltadb weniger als unter ben Der alten Dies 


gierung, alfo eine Eripaunib vom 3,319,000 ür. Dur ring 
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Detonomie won 16 MIN. Könnte die Natlon Ihr volltiſches Ge⸗ 
wicht, vielleicht ihre innere Ruhe verlieren. Die Dietuffion 
wurde anf morgen vertagt. 


Betanuustmadbung. 

Bei der Einiglihen Akademie der bildenden Künfte wird in 
Diefem Jahre wiederom eine Aunftansitellung in allen 
äbern ſtatt ficden. Inländifhe und auswärtige Künftler 
ad eingeleden, ibre Werke einzufenden, Die Ausſtellung 
wird am ı2 Okt. eröfnet. Werke, die nicht bis zum 14 Sept. 
eingeicuder ad, können nicht mehr zur Ansftellung gelangen. 

Münden, den 20 Febr, 1817. 

Koͤnigliche Ulademie der bildenden Känfte, 


Montag den 10 db. M. Vormittaas von 11 bis ı2 Udr wird 
auf dem Amntslofile der unterfertigten fönigl, Bebörde Litt. D. 
Nro. anı. das vormals Alanberihe Haus Litt. F. Nro. 396. 
Wwiederbolt der öffentliben Verfteigerang aufaefejt, 

Kanfslicbhabern wird man luzwiſcheu das obbezeihnete Haus 
re Verlangen zeigen laffen, und die Kaufsdedingungen er: 

en 


Auz?tura, den z März 1817. 

Königl. baierlihe Adminifiration des proteftantifhen 
Kirhen- und Schulfonds, danı der katholiſchen 
und evangeliichen Wohlthaͤtigkeltsſtiftungen. 

Mofer, Adminifirator, 


” Ein fm Nachlaß des verftorbenen Landgerichtedieners Georg 
Deigendeicb von bier fib befindliber, in der Flur des Wels 
lers Mitteiftetten gelegener, dreimädiger freieigener, Anger 
von zwei Taumwerken wird ben 18 d. Öffentlich an den Meift: 
Dietenden verkauft. 

Kaufeluftige haben ib daher au biefem Lage Vormittags 
um 9: Udr vor murerzeichueten Berichte einzufinden, und ihr 
Aubot zu Protokoll zu aebem, 

Schwabmänden, den ı Märs 1817. 

Koͤnigl. balerifhes Landgericht. 
v. Braunmühl. 


Segen Jofepb Sparrer, buüͤrgerlichen Taglöhner in Koͤtz⸗ 
fing, if das Santursbeil im Mectekraft erwachfen. 

Die Edittatage find Feftgefezt: 

ad liquidandum auf 21 Märy 1817, 

ad exeipiendum auf 22 April — 

ad replicandum auf 6 Mi — 

ad duplicandum auf 20 Mi — 
wozu fämtlie Gläubiger bei Vermeidung des Ausſchluſſes vor: 
geladen werden. 

Zum Verkauf des Anwefens, aus einem gegimmerten Haufe, 
einem Gärten zu „5, und einem Aekerl zu } Tagwerk befier 
bend, wird der 18 Zum. feitgefegt, und baden Kaufsinftige in 
der Kanzl:i des königl. Landgerichts ſich zu melden, 

Kökting im Megenfreife, ben 18 Febr. 1817. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Freih. v. Pehmannm, ————— 
el. 


Der gelſtliche Math Hr. Nepomuk Mitter v. Eifbinp 
farb dabier, mub es wurde bisher Fein legter Wille gefunden, 
und fein Erbe befannt. , 

Es werden daber alle diejenigen, welche einen Anſpruch 
auf feine Derlaffenihait zw machen haben, aufgefordert, ſich 
Binnen 30 Tagen mit bimlängliger Beſchelnigung idrer Uns 
fprähe zu melden, widrigenfalls, ohne fie zu hören, weiters 
sehtliher Orbuung nad verfabren werden würde, 

Zuglei wird bekaunt gemacht, daß man als Anwald ex 
oflicio zu dem noͤthigſten Verlaſſeuſchafts verhaudiungen den 
ouiglichen Udvotaten Vorzer dahier deſtimmt hat. 

ĩteyſtug, Den 10 Febt. 1817. 

9* l. bletiſche⸗ Landgericht. 
v. Ddel, Landrichter. 








Auf bie Inſolvenz; Erllaͤrung und Bitte ber Schäi 
Ktescenz Bader zu Schönberg werden deren fäurtiice 
Olänbiger zur Liquidirung ihrer Forderungen, und zum Verſuche 
gärliben Naclaffes auf ben 27 ft. SM. vorgeladen. 

ante fi kein hinreihender Nachlaß erzielen laſſen, fo 
wir 


ad excipiendum Dienftag der 29 April, 
ad concludendum Dienflag ber 27 Mat d. J. 
beftimmt, wobei Intereffentem oder in Perfon ober ducdy geſez⸗ 
lich ————— unter Strafe des Ausſchluſſes zu erſchei⸗ 
nen baben. 
Mindelheim im Illerkreiſe, dem 27 Febr. 1817. 
Königl. baleriiches Landgericht. 
v. Maber, Landrichtet. 


Weil bei der königlichen NAreistaffe des Illerkrelſes bie, 
von der ehemaligen Reichsabtet Ursberg unterm 14 Yan, 1787 
an Joſeph Zeh, Bauern zu Sibnach, ausgeftelte, auf 300 fl. 
lautende, nad ihrer Reduktion anf 4 Proz. aber anf 262 fl. 
30 Er. gefegte, und in dem Staats: Paflın: Kapital: Haupt 
Schuldbuch sub Nro. 653, aufgeführte Staat«obigation, wor 
von 100 fl. im Jahr ı81ı an die füniglihe Geutral: Staatskaſſe 
cebirt worden find, zu Verlu gegangen if, fo wird, auf Au⸗ 
trag der Zönigl, Finanpdirett on des Ylerkreifes, der allenfalls 
fige Iubaber biefer Sauldurtunde andurd öffentlich aufarfore 
dert, diefelbe binnen 6 Monaten vom Tage der Elurükung bek 
dem unterfertigten Gerichte vorzumelfen, und feinen Mectde 
titel darauf darzuthun, widrigenfalls fie nad umfloffenem Lets 
min für fraftlos erklärt werden würde. 

Kürfheim im Jllerfreife, ben 20 Zebr. 1817. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
v. Predl, Landrichter. 


Zufolge allerhoͤhſter Weiſung des Löniglihen Geueralau⸗ 
bitoriatd vom 22 vorigen Monats wird ber diffeltige Hr. Lieu⸗ 
tenant Karl Lanbwirth ans Berlin hlemit vorgeladen, 
innerhalb ſechs Wochen vor dem biffeitigen Militärgefihre zw 
erfheinen, und ih wegen der zegen ibn vorhandenen Auſchul⸗ 
digung der leberfäreitung des Urlaubes zu. perautiworten, wis 
brigenfail$ wieder ibn als einen Ungehorfamen deu Gejrjem 
gemäß verfahren wird. 

Ingolfadt, am 3 Febr. 1317. 

Das tönigl. baierifhe 10te Linlew: Jufanterferegiment. 

Treuberg, DOpriftlieutenamg. 
Auggenthaller, Megimentsaubiter,. 


» Die Gläubiger des Weintommerzianten Johann Hey 
mut Wocher von Reutraubburg, diffeitigen Oberamts, wer» 
den anmit aufgefordert, bis Dienftag den 18 März d. J. Bor 
mittags um „Uhr im Perfon oder dürch legal Bevollmiktigte 
auf biefigem Rathhaus zw erſche inen, ihre Forderungen recht⸗ 
bi zu erweiien, und über einen Borg: und Naclaßver⸗ 
gleid ad protocollum zu erflären. 

Die uihterfheinenden Kreditoren haben es fich felbft zuzu⸗ 
föreiben, wenn fie nachhero mit ihren Kufprädgen nicht weiter 
gehört werden Tönnen, 

Wangen, ben 18 Febr. 1817. 
Königk, würtembergiihes Oberamt und Gericht allda. 











nn — 


Bweitev. Ebuerfbe Büherverfteigerung 
in Nürnberg. 

Fa Beztehung auf die in Neo. 60. 1916 ber Allgemefuen 
—— eiugetutte Aukundigung erhält das litteratifche Pu— 
Utum bie zuverlaſſſge Nachtidtt, dab der Juhalt dee 33 
gr. 5, Bogen ſterkeu zweiten Bandes des v. Ebuen 
fhen Auktlous Ratalogk, vom 5 Mai 1817 an, im 
Rürnberg gegen gleich baare Bezahlung am die Meifibietens 
den verkauft wird. Die feltene Meibbeltigkeis biefer zwei 
ten v. Eduerfhen Bibliothet:-Ebrbeilung ik aus 
der bem Katalog vorgebruften Jahalts anzeige zu erfrhen. Jerne 
Listerasoren, welche diefem Aatalogtherl noch nicht defipen, küte 
new ſalcgen haben; in Augsburg bri Heu, Froft fer up; 
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In Bamberg bei Hrn, Buchhändler Kunz; Im Kranffurt mavers und Kiefard Uchiv für dem täleriihen Magnefis« 


a. M. bei Hra. Buchhändler Simon; in Gotha in der Eiper 
dition des Algem. Auzeigers der Deutiben; in Hamburg 
dei Hra. Buchbändler Perthes und Beſſer; in Jena bei 
Heu. Hoftommiſſaͤt Fiedler; in Leipzig bei Hru. M. Meb: 
nert; in Münden bei Hrn. Buchhändler Biel; in Närn— 
berg bei Untergeihnetem; im Stuttgart bei Hrn. Bud: 
bändler Gotta, in Wlim-is der Gtettin’igen Buchhandlung; 
In Würzburg bei Hena. Drofeffor Köl u, a.a.D. m. Alle 
mit hluteicheuder Simerheit verfebene und zu redter Zeit etu⸗ 
ebende Aufträge übernehmen in Nürnberg hr. Kunftbänds 
er Srauenbolz, die Miegel: und Wießner'ſche Buchdanblung, 
Hr. Buchbinder Schwimmer, Hr, Piarrer Wilder, Hr. Bud: 
haudler eh, und 


3.82. 8. Lehner, 
königl, Bücher: Auktionator und Buchhaͤndler. 





Au der Stornorihen Buchhandlung ift erfhienen und in 

allen foliden Buchhaudlungen zu erhalten; 

Geſchichte des Ffürſtenthums Paffau, aus ar 
bivalifchen Quellen bearbeitet von Koh. Nep. Bu 
binger, Affeffor der fönigl. baieriſchen Miniſterial . 
arhivfommiifion und Adjunkt des Reichsarchivs zu 
Münden. Erſter Band. 2 fl. 

Diefes Wert, wovon der zweite und lejte Band In weni: 
en Monaten erfheisen wird, iſt in jeder Hinfibt befonderer 
mpfehlung wärbig. Es erichien noch nie eine Geſchichte bed 

Beer Palau im Drute, Der Hr. Berfaffer bat aus 

en beim Meibsarchive su Münden binterlegten Archiven des 

Hochſtifts Palau, des aleihnamigen Domkapitels und mehrer 

ter beuadbatten Möfter geihöpft. Auch bat es der Verfaifer 

erſucht, unter einem ungeswungenen und doch nahtrutvollen 
tole und Vortrage die Mühe zu verbergen, welche ibm bie 

Auszüge mehrerer Taufend von Urkunden und ihre Berarbei: 

tung machen mußte. _ R 

Die Stornofhe Buchhandlung 
Un ale deutſche Buchhandlungen iſt Heute verfandt: 

Iſis oder. Encyelopäbifche Zeitung, herausgege⸗ 
ben von Dfen. 34 Heft für 1817. Preis des Jahr 
gangd (von 192 Stüf in 4, oder 12 Monatöheften) 
6 Zhle. oder 10 fl. 48 fr. 


Die Zfis iſt ein encyelopädifhes Blatt und umfaßt alle vftr 
Meiche ber Natur, der Elemente, ber Mineralien, der Pflau 
zen und der Thlere, fo wie bad Reich oder die Meiche des 
Geiftes , und fließt ſchlechterdings feine Betrachtung anf, 
welche bleibenden befördbernden Werth hat. Ste erzäblr, beur 
theilt, lobt, tadelt, verihweint, vorzüglich bad, was die lau: 
fende Seit bringt, ſchaut aber auch züruk und vorwärts, je 
nach Belieben ihrer Kunden und Gefellen. Diefe Zeitichrift 
gerfält in A. Abhandlungen. Il. Beurtbeilungen, III. Unzet: 
gen. (Das Näbere ift im der erfien Nummer zu erfehn.) 

Anhalt des dritten Hefte von 16 Stuͤt in 4. 

r. Bericht Aber die Arbeiten in den Naturwiſſenſchaften in 
England. Ueberſicht der englifhen Zeltſchriften, Veraleihung 
mit Deutfbland. — Wunſch, daf unfre Gelehrte ein Verzeich— 
niß ihrer jaͤhrllchen Arbeiten einfenden möchten. — Schlott: 
manns WUnlünbigung f. Politit, und diplomatifhen Plut 
archs. — Müdert, Eihbfidde uud feine Kollegen. — Bre 
mens berrlibe Art, Steuer einzunehmen. — Dotrenges 
Dede gegen den Yrefswang. — Meinung der Enaländer über 
die Eiufbränfung der niederländifhen Preßfreibeit. — Des 

erausgebers Vreßfreibeit, wie er fie gibt. — Meeres von 

fenbed an den künftigen Benrtbeiler feines Pilzivftems. — 
Ueber 3.93. G. Dttos WUnorbuung ber Pilze, — Sechtter 
Band zur Flore fraugaise. — Unftage über Falke Geſchlote 
der Freunde in der Noth. — 3. Baadbers Patent in Eng: 
land, — 3, Malzhs P. ebenda, — Ankündigung von@fhen: 


mus. — Wer Okens Freiresemplar der Soologie nıht voll» 
ftändig erbaiten , beliebe fih zu melden. — I. v. Müller 
Briefe über öftreihiibe Kitterator und Kitteratoren, zumächik 
über Hormapr. — Beiträge jur Wermebrung der Brodfrüdte 
von @. am O. — Aufforderung zu Selbitanzeigen eigener Bü» 
her. — Sonekenjunge obne Begattung erhalten. — Ueber 
Edinburgh Review. — Göthe'% Leben aus feinem Buch ge— 
f@tldert von einem Criticus in Edinburgh Review. — Scha- 
kespeares einzige aͤchte Bildfäule von einem Engländer bunt 
übertändt. — Preisaufgabe der Mündiener Ulademie, mit 
Bemerfung. — Wufgaben zu Beurtheilungen der bedeutendftenl 
Werke in Deutfdland. — Un unfere.2efer, — Un unjere Eins 
fender. — Frage an Profefor Lihtenftein in Berlin, — 
Verbefferung. 
“ d ” 

Ale fib für das Jahr 1817 dildenden Jourueleltkel werben 
Instefondere auf die ım feiner Art einzige Juſtitut aufmerkfam 
gemacht, das ih eine neue Bahn ſucht, und mit feiner in 
Deuticland erſcheinenden litterariihen, politiihen ober fddma 
wiſſenſchaftliden Zeitſchrift colidirt. 

Die uunterzeichnete Expedition ſezt ſich mit allen deutſchen 
Buchhandlungen des An: und Auslandes in. Verbindung, io 
daß durch diefe bie Iſie In mouatlihen Heften regelmäßig fan 
besogen werden. Durch bie Poften fau man fie auch in wös 
chentlichen Lieferungen erbalten. Dafür haben die Haupterpes 


dition die JZenaifhen Poſtaͤmter und die Leipziger Zeis 


tungserpedition übernommen, Beiträge find im Wege des 
Buchhandels nah Leipzig, und dur bie Pofien nad Jena 
oder auch nach Leipzig zu fenden, 


Sena, ben 15 Jan. 1817. 
Erpebition ber JZfie. 
(Ih in allen deutihen Buchhandlungen zu haben, und in 
YAuasburg bei Braun, v. Zenifh> Stagefbe Buchdandlung ; 
in Münden: EU, Fleifamann, Lindauer; in Ulm: im der 
Settiu'ſchen Buchhandlung.) E 


‚Sir Journal: und Befegefellfgaften. 
Un alle Buchhandlungen if verfandg : z 
Freimüthige Blätter für Deutfche, 
in Beziehung auf Krieg, Yolicie und Staate— 
wirthſchaft. 
Serausgegeben 
von 
Ffriedrich v. Edlim. 
Drittes oder Maͤtz-Heft. 
Snbalt, 

I. Meife nah dem Kaufaius, mach Georgien nub Perſſen. 
(Aus dem Franzöflihen. Beſchluß.) Il. Ueber bie Lanpftdnde 
der preufiigen Monarchie. (Beichluß.e) 1. Schreiben an eh 
ven Freund, über den dermaligen Zoftand der Defonomie in 
der Dber: Lauf, vorzüglich in dem Löntgl. preufifgen Wutbeil, 
(Beſchluß.) IV. Ueber den Suftand der Banern in Rußland. 
V. Ueber die alte ſaͤchſiſhe Landftandichaft in der Ober-Lauſitz. 
VI. nütblife auf die neuefte politiihe Lirteratur. Ju derſelben 
tft vorsualic der Auszug aus Fries Schrift; über den deut 
fden Bund, zu emvfeblen. j 

Bon diefer Monatsirift erſchelnt regelmäßig zu Anfang 
jeden Monate ein Heft von 8 Bogen. . DerY:'rgang, 12 Hefte, 
foftet in allen Buchhandlungen und auf allen Poftämtern 3 Thin 
preuß. 4. Kourant, Ein einzeined Heft 20 pr. 

® * 





1817. 


* + 
Auch bie Fortiegungen von dem: Gefellfbafter, und: 
Heinfius Eprad: und Sittenangeiger, werben te 
gelmäßig pofttäglich verfender, 
Berlin, im Februar 1817. 
Manrerfhe Bubhanblung, 
Voſtſtraße Nro. 29. 


At 
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‚babe, 


"mif 
"Pairsfammer: „Mir gewahren wur mit lebhafter-Unruhe dem 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung. 





Nro. 31. 


11 Maͤrz 1817. 





Frankreüch. — 
In der Sizung ber Deputirtenkammer vom 5 Febr. ſtimmte 
Hr. Maguier Grandprez für die Annahme des Finamy: 


‚gefeges mit dem Verbefierungen der Kemmiflion, von der 


er fagt, daß fie die weiſeſten nnd geregteſten Wege gezeigt 

Auch er klagt über bie ande Menge der Penfionen 
und Gnabengebalte, boft aber von der Vorſicht, Unparteilic: 
keit und Scarfblit des Monardıen, gleite und zweimäßige 
Vertheilung und bie ifflarlihe Befauntmadung derfelben; 
er beharrt auf der Mebtittion der 16 Mil. für die Kriegs: 
miniſter, billigt bie Veränderungen rüfſichtlich des Enregifires 
ments und bes Stempels, mit Ausnahme der Unzeigen, Pros 
ſpelttus und Bücerverzeichniffe. Die indirefte Auflagen mäf: 


fen als eine fibere Quelle des Staatseinfommens bleiben, 


worüber er fib eine eigene Erörterung vorbehält, Er begeguet 


den Einwürfen, die man in Hluſtcht der Staatswaldungen 
moechen loͤnnte, münfkt aber eine dentlibere Erklärung über 


die der Seifilichkeit zugefprodenen 4 Mil. Einkünfte, weil 
folbes in den Zeitpunkt eines Konkordats fale. — Hr. de 
Der ehreuwerthe Berichterſtattet der Kom— 

om des Budgets von 1816 ((]Graf Garnier) ſagte in der 


fhnellen Anwachs ber in das große Buch einzufragenden Sum: 
men. Mir boffen es bald geichloffen zu feben, ehe diefer Ab: 
grund den Etaatefrebit und taufendfahed YPrivatvermögen 
verfalingt.” Nun fprict derfelbe Minifter von der Ausjtel: 
lung von 30 Mill. Menten, der damals das Cintragen in das 

toße Buch beftritt! Ganz anders half der unfterblihe Mann, 

en der gute Heinrich feiner Freumdichaft würdigte (Sully). 
Durch Einfhräntung ber Ausgaben, allmählige Entfernung 
unbraudbarer *8RB* Achtung für Alerbau, Gewerbe 
und Handel, verbefferte er nicht nur die Finanzen, foubern 


“bob fie felbft zu eineriplämgenden Stufe, Er.fragte, warum 
man bei den auswärtigen Mächten nicht wenigitens den Ders 


Ds gemacht habe, Zeit zu Grfällung der eingegangenen Mer: 
indſichteiten zu erhalten, ob es nicht möglich gewefen wäre, 
um das haare Geld im Lande zu behalten bei wobibabenden 
Anländern gegen gewöhnliche Ziuſen Kapitalien Datlehusweiſe 
zu erhalten ? ob man nicht dieſer Bireauregierung ihre Gränze 
Des könnte, dieſem Schooßkiude der Revolutlon, das bad 
Anneıfte ‚Leben der Staaten vergifte? Könnte die unverhält: 
nipmasige Menge von Staatsräthen nicht vermindert werden ? 
Der Dieduer verwirft die Auflage auf Del und Miethwagen, 
eben fo das Tabatemoncpol, durch Beifpiele aus Tonlcufe, 
‚Die Erfparungen am aktiven oder nicht aftiven Militär, 
den Vertheidigern des Heiligften, mißbilligt er, befonders 
bei ben Garden. Er gebt fodaun in die Unterfubung des Vers 
kaufs ber Waldungen ein, von denen eine Heltare Grund: 
fläbe anf 600 Fr. angeſchlagen fep, während der Schlag fu 
einer Heltare eben fo viel eintrage; er zeigt den Schaden für 
ganıe Semeinen, für dem Aterbau, die Vlehzucht hinſichtlich 

er Weiden, und für deu Armen, welhem Allem eine fort 
geredte Bebandlung abbalf. Selbſt der Werth des Bodens 
wird falen durd die Agloteuts, die auf das allgemeine Elend 
fpetuliren und fi zwiſchen eine Regierung in Noth und Drang 
und zwiſchen ein ae 1£ fielen, und die von unſern 
DBorfabren mit religiö —IJ 38 behandelten Waldungen, 
das erſte Beduͤrfniß, od (chem fo fuͤhlbar, bie Hülfsguele 
der Künfte und Schiffahrt, das Bollwerk der Stürme — wird 
fallen: Er bemerkt bierauf, es fen zunleich mit diefem Wald: 
verkauf darauf abgefeben, bie Geiftliben, die man nun des 
Eivilbefizes fähig erklärt habe, um das Lezte, was fie bitten, 
u bringen, und ſchließt: Minifter ! verlangt alle Opfer, ber 
ranzofe bringt fie! Aber Jaßt die Orundfäge eines ehrlichen 







-reih bat Tugend noch nötbiger, als Gelb. 


nen zu ibren 


‚Mannes and etwas gelten! Ich ſtimme gegen den Geſezes⸗ 


entwarf. — Der Marauis de Montcalm flieht feine 
Sange Rede mit den Auffeben erregenden. Worten: „Könuten 
„Ihre Meinungen zu Gunften einer Ahnen befaunnen aus— 
‚‚töhnenden Maafregel eins werden. Stets Eines Sinnes 
‚wenngleich nicht Einer Unficht, bilde ſich mter dem Schaiz elues 
„‚vermittelnden Engele in unfrer Mitte dieſer Bergleim, der 
„ſchon unter und (er ift Mitglied dieſer Kommiflion) ohne 
„Mübe fait völlige Uebereinſimmung bewirkte.” — Hr. v. 
Marcelius nimmt bie Streisfzege, von Geite ber Moral 
und Gerechtigkeit auf, findet den Forſſtherkauf geaen alles Diebe 
und nicht im entfernteften Cintlaug mit dem Eifer, mit dem 
die Kirchen dotirt worden fenen. DBeifpiele, fagt er mir Mou⸗ 
tedguien, find falimmer ald Lafter, politiſches Aergerniß 
bat fchreflibe Folgen, und mit Hr. Pasguier: Möge unſer 
Schaz auch klein feuu, wenn er nur rein vom ungerechten 
Gute it. Die Athenienfer verwarfen einen Vorſchlag des 
Themiftocles ungebört, well er von Arimides für ungerecht 
erflärt wurde; Shriften und Unterthanen bes allerchriſtlichſten 
Königs müßten diefes noch viel mehr! Das nnglüflide Frank⸗ 
Zulegt proteflirt 
er förmli gegen den Waldverkauf, und ftimmt barin gegen 
die Minifter und bie Kommiffion. Die Kammer verordnet 
ben Druf aller diefer Meden, und vertagt fib anf morgen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


| Deutfhland. 
Das zte Stuͤk der Meiningifhen wöhentliben Nachtichten 


enthält nachſtehendes Schreiben des großherzogl. weimarifhen 


Gefandten am Bundestage: „Frankfurt, 15 Ian. 1817. 
Geftern erhielt ich das erfte Stu ber Meiningiihen woͤhent⸗ 
lien Nachtichten, nad welden ih, bei Gelegenbeit der er: 
betenen Garantie ber Satfen : Welmar : Eiſenachſchen Grunds 
verfaffung , aefagt haben fol: „, feber 5. ber Bundesalte 
fprede von den Mecbten ber Fuͤrſſen zu ibren Unterthauen — 
während man die ganze Bundesalte vergeblich durbfuche, um 
nur eine Zeile zu finden, bie von ben Mechten ber Untertbas 

üriten handelte,” Diefe aus einem andern 
Blatte genommene Angabe it ganz unrictig. DObige Aeuße— 


"rung habe ib weber in der Bundesverfammlung, uch außer 


derfelben gethan, oder auch mur thun könuen, da bie Artilel 
12, 13 und ı8 blos, uud ber lezte fogar wörtlih von den, dem 
Muterthauen zugufihernden Necbten ſprechen, und ich vielmebe 
immer bei Meinung war, ber deutſche Bund unterſcheide ſich 
am wefentlicfen dadurh von dem Mheiubunde, daß dieſer 


s Die dem Reichsverband gewaltfam entriffenen Untertbanen ber, 


nur durch das Recht umd Willigkeitögefübl der Fürften bes 
ſchraͤnkten Willführ unterworfen babe, der deutihe Bund aber 
ben Unterthanen Rechte zugeſtehe und biefe Fedte auch für 
die Zuknnft geſichert haben wolle. Nur das künute zu jener 
gen entſtelten Nachricht Veraulaſſung gegeben haben, daß 
& bei Gelegenheit der Aeußerung eiues Bundestagsgeſandten 
in der achten Sizung: „Es ſcheine vor der Hand offenbar an 
„ber Kompeteuz des Bundestages zu fehlen, eine folde Gas 
„rautie zu übernehmen,” zwar bie. jegt nicht In der Bundes 
verfammlung, aber außer berfelben mehrmals erklärt habe: 
Ich begreife um fo weniger, wie" die Bundesfurſten einen 
Bundesgliede die Garantie ber mit feinen Ständen verabres 
beten Verfaſſung, unter dem Vorwand von Inlompetenz, vers 
weigern könnten, da fie fih doch felbit im ııten Artikel dee 
Bundesatte „ihre fämtlihen unter dem Bunde begriffeuen 
„Beſizungen“ garantirt hatten ıc., Henbric,” 

Nah dem „Almanach ber Mitterorben von Gottes 
halt," woren die erfie Abtheilung, welche bie deutſcheu Orden 
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umfaßt, kaͤrzlich erfhienen iſt, gibt e# in unferm beutfchen 
Warerlande fünfundbreifig Orben, ohne bie Ehrenzeichen 
mitzurechnen. Dejtreich vergibt 7: das golbne Vließ, (aeftif: 
tet den 10 Jan, 1430 in Brügge); ven Marien: ichereflen: 
orden (1757); den St. Stephansorden (1764); den Leopolds⸗ 
erden (1808); ben Orden der eifernen Krone pt der ie: 
doch eigentlich zu Stalien gezählt werden mäßte; den @lifa- 
beth: Therefienorden (1750) und den weiblichen Sternfrenz: 
orden (1668). — Balern 7: den Et. Hubertudorden (1444); 
ben St. Georgdorden (1729); ben militärifben War: Jo: 
fepbsorden (1806); den Eivilverdienftorden der baleriſchen 
Krone (1808); bem feit 1808 erloſchenen Orden des pfälzifchen 
Löwen (1768); den St. Michaelsorden (1721) nud den weib: 
lichen Drden ber heil, Eliſabeth (1766). — Prenfen 6: ben 
Drden vom ſchwarzen Adler (den 18 Ian, 1701); den Orden 
vom rothen Adler (1704); dem militärifhen Orden pour le 
merite (1740); das eiferne Kreuz (dem 10 März 1813); den 
Et. Johanniterorden (1812) und dem weiblicen Luifenorden 
Cı8134). — Saaoſen 3: den Drben ber Mautenfrone (1307); 
den militärifhen St. Helurichsorden (1738) und beu Givil: 
verbienftorden (ı815). — Würtemberg 3: den Orden vom 
geldnen Adler (1807); den Militär» und den Givilverdienft: 
arben (beide deu 6 Nov. 1306). — Baden 3: den Orten ber 
Treue (1715); den militärifhen Karl Friedrich : Verdienft: 
erden (1807) und ben Orden vom Zähringer Löwen (1812), — 
Aurbeffen 3: dem militärifhen Orden bed goldnen Löwen 
1770); den militärifhen Orden pour la vertu militaire 
Cı769) und ben Orden vom eifernen Helm (ı814). — Han: 
over 1: den Buelfenorden (1815). — Heſſen-Darmſtadt ı: 
ben Lubwigsorben (1807). — Sadfen: Weimar 1: den Orden 
vom weißen Falken (geftiftet 1732, ermeuert den 18 Olt. 1815). 


— Die Liſten ber DOrdendritter find nicht immer vollftändig, ' 
pour le merite, die: 


wud von mehreren, 3. B. vom Drbden 
fib weit über 1000, und vom eifernen Kreuz zweiter =; 
am fbwarzen Bande, bie fich über 2000 belaufen, fehlen fie 
aus Mangel an Nachrichten ganz. 

* Dresden, 28 —* Mir einem Hofball find die bis: 
maligen Fafhingsiuftbarfeiten am Mardi aras zwar infofern 
geſchloſſen worden, als damit bie unmittelbaren Hoffefte ihr 
@ade hatten ; indeß dauern doch im gefhlofenen Kreiſen 
und Familienvereinen bie Bälle fort, an welchen nur der 
Hof keinen unmittelbaren. Theil mehr nimmt. Es ift aber 
ungegründet, wenn man in dffentlihen Blättern las, daß der 
Hof nirgends Theil nehme. Die jungen Prinzen, Söhne des 
Vrinzen Marimiltan, belebten durch ihre zwangiofe Gegen: 
wart auch mehrere Fefte beim biplomatifhen Korps, und 
waren regelmäßig nebit allen Prinzeffinnen bei den Sonntags: 
feften ber Prinzeffin Garignan; auch gaben die jüngern Prim: 
—— des Koͤnigshauſes eigne Tanzgeſellſchaften. Wahr 

fr ed, daß dabei alle überfläffige Pracht gänzlich verbannt 
war, indem man lieber Alles, was zum Ueberfluß gerechnet 
werden mochte, in oft wieberfehrenden Spenden zur Sättigung 
und Betleidung der Taufende, bie es in und aufer Dresden 
bedurften, anmwendete. Außer den gewöhnlihen Winterge: 
felihaften im polnifhen Hotel, das Kafino genannt, woran 
alle obern Stände und Staatsbeamten ohne Unterſchied ber 
Geburt Theil nehmen, fand diesmal ein zweiter, noch weit 
ahlreicherer Gefelligkeltstreis im Hotel der Stadt Wien 
er deffen Stiftung zwar zunächft von dem Militär der Gar: 
nifon und befonders vom Artillerieforps ausging, indem dabei 
vorzüglich auf Erfparniß geſehen wurde, weldes aber keines: 
weg8 den Eivilftand ausfchloß, oder eine un der Stände 
beakfihtigte. Denn bald nabm ein großer Theil der wohl: 
abenden Einwohner aller Stände. Theil daran, und feld 
as diplomatifhe Korps fehlte wicht. Auch diefer fröhliche 
Tanzkreis ſchloß fib dur eine Sammlung fürs Gebirge; 
Damen beforgten die Eiuſammlung, und es drachte biefe 
Sammlung einige Hundert Thaler. (Dur ahuliche Wohl. 
thaͤtiateit geihneten ih aud mebrere Mastenbälle und gefel: 
lige Vereine in Leipzig und in andern Staͤdten Sachſens aus.) 
So trofmer bie Freude die Thraͤne des Kummers. - Die Theil: 
nahme des Yublitums an dem Genufe der deutihen Bühne 


und an dem italtenifhen Opern war noch nie fo groß. Gie 
wurden aber auch durch Maunicfaltigteit mehr als fonft ges 
reizt, und durch Die jezt jedem Blatte der täglich erſcheluen⸗ 
den Ubendzeitung beigefügten Anzeigen und Krisiten über 
das Theater vielfab angeregt, Der neu —— Kapell⸗ 
meiſter Maria v. Weber iſt bald ein Liebling des Publi— 
kums geworden, und bieterAlle# auf, um und auch den Genf 
deutſcher Singfpiele, die vorber im Hoftheater mie gebört 
wurden, und mance aubere muikalifhe Freude zu bereiten, 
Für das Säugerperfonal in deutſchen und italienifhen Sing: 
vielen find mehrere neue Künftler Er mworben, und (dr 
en Sommer werden zur Bequemlichkeit der Fremden, bie uns 
dann beſuchen, nähft der Bühne auf den gan) nahen Luft: 
gängen des Zwingerwalles einladende Vorrichtungen gemacht, 
Die künigl, Mufeen erbalten unter der Direftiom bes eins 
fihtsvolen und thätigen Baron v. Friefen, dem als Oberkam⸗ 
merberen die Aufſicht darüber anvertraut iſt, zwelmäßigere 
Einrichtuugen. Der jezige Juipeltor der Gemäldegallerie Dis 
miani läßt einen neuen Katalog nach der veräuderten Anords 
nung der Gemälde drufen. Wehnlihe Kataloge follen von 
allen übrigen Mufeen gedruft, und ben Fremden in bie Hände 
gegeben werden. Unter dem Vorſiz des Bergratbs Werner 
von Freiberg bat fib bier ein mineralogifher Privarverein 
von 16 Freunden ber mineralogiiben Wiſſenſchaften gebildet, 
ber zwar fürd erite noch nicht öffentlih aufzutreten gedenft, 
aber alles dazu fehr ernftlih vorbereitet, und feine Sizungen 
künftig in einem der Zimmer des fönigl. Mufeums der Natur⸗ 
pefalaee naͤchſt dem orpftognoftifhen Sasle mit Genehmigun 

er Behoͤrde halten wird. Yu einem audern Simmer beifel: 
ben hält Dr. Treutler fhon jeit einem Jahr Borlefuugen 
über die Naturgeſchichte, für die Zöglinge ber medigiuin ⸗ 
chirurgiſchen Alademie, die jest ſchon über 120 Pöslinge zählt, 
Auch ift ein unter Fönigliber Uutorität und Unterfkügung zu 
arändenbes Landwirthſchafts Inftitut nebſt einer vieljeitigem 
Unterrichtsanftalt in ftarter Anregung. — Der Eaiferl. dftreis 
chiſche Gefandte, Graf Bombelles, ift mit Urlaub feines 
Hofes mit feiner jungen Gemahlin, der durd die Reiſebe⸗ 
fhreibung ihrer berebten Mutter, der Staatsräthin Drum 
in Kopenhagen, laug ſchon gefannten Gräfin Ida, nah Wien 
——— und die Geſandtſchaftsgeſchaͤfte werben indeß von 
em Legationgfefretär Hra. v. Emmerich verfehen. General 
v. Gablenz, welcher das ſaͤchſiſche mobile Truppentorps in 
Eranfreich befebligr, iſt vor Kurzem von feinem Urlaub nad 
Ftankreich zurüfgelehrt, und wurde vor feiner Abreife zum 
fählifhen Generallieutenant ernannt. 





Betauntmadhnng. 
Bon kön, baier. Stabtgerihts wegen 
wird aubeute allen denjenigen, melde fib auf die unterm 
7 Dee. v. 3. ergangene Cbiftalladung in der Nadlaßſache ber le 
dig verftorbenen Anna Margaretba Beutner bdabier, 
mit ihren an dieſer Nahlapınafla zu machen babenden Yufprüs 
hen und Korberungen bishero nicht gemeldet haben, bekannt 
gemacht, daß fie darch förmlihes Erkenntniß für immer au 
geihlofen, und mit ewigem Stilfamweigen belegt worden, als 
woruach dann bie berübrte Erbſchaftemoſſe an die treffenden 
Erben als deren freies Eigenthum ansgeautwortet werden fol, 
Welches andurd zur dffentlihen Kenntulß gebracht wird, 
Nürnberg, ben 26 Febr. 1817. 
Fteihert v. Leonrod. 
Dieze, coll. 





Chriſtlau Jakob Danholm, Sohn bes Ehriftian Dans 
bolm, Kiftlermeiiters in Augsburg, am 27 Sept. 1767 gebo⸗ 
ren, bat bereits vor 30 Jahren fi in bie Fremde begeben, 
obne daß mau feit diejer Zeit über fein Leben oder Tod eine 
Nachricht weiters erhalten hätte. Derielbe oder feine allens 
fallfigen Leibeserben werden daher anf Unfuden feiner leibiis 
hen Schweſter Mofina Sabina Ehriftina Danholm, verehes 
lite Kiftlermeifterin Wurfbein, von Stadtgerichts wegen aufs 
gefordert, binnen drei Monaten a dato ſich um fein Bermds 
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en, welches in 125 fl. beftebt, zu melden, unter dem ausdrüt⸗ 
Ihen Nebtenahtheilr, daß nah Umfluß dieſes Termins ſolches 
gegen Kaution am feine Schweſter ohne weiters werde hinaus: 
en Mir 1817 

ugebur . 
. —2 baieriſches Stadtgerlicht. 

v. Caspar, Direktor. 
Mielach. 


Johanua Baduna ans Hardt, Sergtant unter dem zten 
leiten Infanteriebatalllon Beroklau, wird ſeit der Solacht 
bei Baußen am 21 Mat 1813, in welcher er verwundet wurde, 
vermiät, nnd defen Gattin fuhrt die Bewilligung einer andern 
Heirath nad. Derfeibe wird daher vorgeladen, ſich vom bew: 
tigen Tage an binnen 6 Monaten zu meiden, außerbeffen man 
ihn für todt erklären wird, 

Würgburg, den 4 März 1817. 

Das Kommando des dritten Bataillond bes Fänigl, baleriſchen 
ıaten Yinien: Infanteriereaimente, 
Denz, Obriſtlieutenant. 
v. Hertel, Aubitor, 


Nachdem man im ber Ferträmmerungdfahe des Simon 
MWiefer, Kramers zu Langqueid, auf beffen Unfuben eine 
befondre Tagsfahrt zu feiner fummeriihen Liquidation mit ber 

efamten Krebitoricaft, fo wie zum Verſuch ber Güte, und 
n deren Eutftebung zur Stellung geeigneter Anträge auf 
Donneritag den zo März d. J. bierorts anberaumt hat, 
als werden bizzu ale der untergeibueten Gerlchtdehörde etwa 
voch unbekannte Areditoren des Wieſer hiemit unter dem Um: 
deuten vorgeladen, daß die Uusbieibenden als der Stimmen» 
miebrbeit beiaetretem rechtlich geachtet werden würden. 

Actum Malleredorf, den 14 Febr. 1817. 

Königl. baier. Landgericht Piaffenberg im Megenfreife, 

Ritter v. Scherer, Landrichter. 
K. u. Edlbacher, coll. 


Wer immer ex quocunque titulo an bie Merlaffenihaft 
des verftorbenen Herru Pfarrers in Gergen, Thomas 
Gumpenberger, Anfprüche gu haben glaubt, bat diefelben 
innerhalb 30 Tagen a dato hierorts sub poena praeclusi 
geltend zu machen. Zugleich wird bemerkt, daß für die ab» 
wefenden Erben Titl. Advofat König in Bilsbiburg als Mans 
batar ex oflicio aufgeftellt werde, 

Wilsbiburg, den 28 Febr 1817. 

‘ Königl. baierifes Landgericht. 
Bram, Laudrichter. 








Dlaf. Eine Gefchichte aus dem dreißigiährigen Krieg 
von L. v. Starflof. Zwei Theile. Frankfurt am Main, 
1817. Bei Franz Varrentrapp. Geheftet 4 fl. 30 Fr. 
oder 2 Rthlr. 12 gr. ſaͤchſ. 


Dem Titel nad ließ fih eine romantiihe Handhabung ges 
ſchichtlicher Dinge erwarten, vielleicht in beliebter gewöhnlicher 
Urt. Wie aber bald die lebeudige Friſche der Daritellung und 
Karalteriftit anzieht und ein wahrhaft deutfhes feſtes &es 
mäth fih von Seite zu Seite immer kräftiger eröinet, fo if 
dieſe neue Erſcheinung fogleih in bie Reihe aͤchter Dichters 
werke zu ſtellen. 

Zwei und Mach der gegenwärtigen Unfündigung würde 
überisritten werden, wenn man ein langes Aufzählen machen 
wollte ven som, was befonders ergreift im Ecenen, Karaltes 
ten, Bildern und volllräftigen Ansiprüden, In der Aunft des 
Gefuͤges und dem gewaltigen Hindrängen zum vernichtenden 
Ende, wo ein edles ftattlihes deutihes Gefchlecht ganz unter⸗ 
gebt , und wir die ſchauerlich (böme Berlündigung folgen Um 
glätes dur die Macht der Gegenwart auf das Natürlichte in 
der furdibaren Zeit erfüle schen, wo der große Schwebeutöntg | 
felbt unerbittito fallen muß. 


Der Baden ber —X Welt ſchlingt ſich durch die | 


großen Begebenheiten der Perlode jenes verwüſtenden Kriens, 
welche die Laufbahn Gnftav Udolpfs auf deutſcher Erde im ſich 
foßt, mit einer feltenen abtungswertben Kunft, Die freie 
führe Sprache, reich fih-windend und raſch, fortreigend, wid 
bie großen Weltverhältuiffe und ein tüchtiges Leben offenba= 
ren, in deffen entfeglihem erg das Schitſal far! und 
unabänderli bervortritt, — Die I ber Zeit bes zolaͤhrl⸗ 
ur Kriegs ift glütlih zu nennen, um Gebanten, welche der 
egenwart entwuchjen, in einer ähulihen Weraaugenbeit zu 
einem eignen Gebild zu geftalten; fo wie ber Verfaſſer durch 
ein derrlich erfundenes Zraumbild, in weldem einem Deute 
ſcheu ritterliben Jüngling auf dem Gefild jener alten Leipzis 
ger Schlacht bie nensfte erfheint. Mehr dergleichen finnvolle 
Beziebungen geben diefer anzichenden Darftelluug einen ju⸗ 
gendlich frifhen Reiz, der vorzäglid die Gemüther deutſcher 
Jugend fehr lebhaft ergreifen muß. Xrenes Halten an deut» 
ſcher Sitte und deutſcher Ehre, vollträftige Liebe aum deuts 
fhen Vaterland, uud ein gejundes, von allem wichtigen Ahn⸗ 
dungsnebel fehr freies Schauen und Denken, ift die Karalters 
Eigenthuͤmllchkelt biefes Buchs, welches aus einer deuticen 
Seele ftammt — was noch aus ihr fonft bervorgehn wird, Fam 
nicht anders als das gleiche Bepräge tragen, und denjelben 
frendigen Beifall verdienen, welchen biefem frifhen recht 
voltsthämlihen Sebild kein Lefer verfagen wird, 


Germanikus, herausgegeben von Joſeph Hillebrand, 
vormals Profeſſor am Joſephinum in Hildesheim. Zwei 
Theile. ge. 8. 1817. 6fl. oder 3 Athir. 8 ggr. 
Dieled Werk dürfte dem Publikum in mehr als einer Mäls 

ht willlemmen ſeyn. Der Berfaffer, welcher ib durch bie 

m vorigen Jahre erfhienene „Wilfeufhaft der allges 

meinen ee a tuͤhmlich befaunt gemadt bat, 

ktefert in diefem biftorifhen Nomane, ben er in dem 
eben genannten Werke bereits ankündigte, gleichſam einen 
praftifhen Kommentar zu dem dort aufgeftellten Grundfäzen. 

Er führt bier einen Karakter vor, ber in der Geſchichte ale 

einer der liebenswürbinften gefbildert wird, und bar das Bunze 

fo zu bebandeln geſucht, daß es nicht blos mit Nuzen, ſon⸗ 
beru aud mit Bergmügen von jedem, weldem e# um Belchs 
rung, angenehme Lektüre und um Bildung überhaupt zu thum 
ift, geleien werden fan. Die Verlagsbandlung will übrigens 
durch biefe kurze ker gen nur auf ben Awel des Wertes aufs 
merkſam machen, und entbäit fi billig jedes weitern Urtheils, 
ſolches den kompetenten Richtern und deren unuparteltſcher 

Würdigung überlafenb, 

Franz Barrentrapp, 
Buchhändler in Franffurt a. M. 





Kehr: unb Lefebud über die KReformationd: 

geſchichte. 

Es iſt wohl jezt der ſchikliche Zeitpunkt, mo ſich die dritte 
Inbelfeler des arofen und fo folgenrelden Neformariondwertes 
naht, folgendes ıhäzbare GSeſchichtewert aufs Neue in Erinnes 
rung zu bringen: 

Reformationsgefchichte Dr. Martin Luther, 

Herausgegeben 
von 
M. Johann Adolph Liehner, 
Dritte uuverdändberte ANusgabe 

mir 

einem Bildaiſſe Luthers, nad Lucas Cranach, von J. F. Bolt 

in Kupfer gefloden. 
(ot, 8. Preis 1 Mtblr. 6 gr..oder 2 fl. 15 Er.) 


Der beigelegte Kupferſtich if einer der getreueften Nach⸗ 
bildungen eines Driginalgemäldes von Lucas Ctanach, Dom 
Bolts Meifterbend trefih behandelt, Sollte dieſe Reformas 
tionsgefhidte auch in Schulen als Leſebuch eingeführt, ober zu 
andern Bwrken im gröhern Parsiem gebraudgs werden, ſo 


FED a: 


whrde unterzeichnete Merlagsbaublung den oben angrzrigten, 
shnebis ſcoa (ehr wiedrigen Preis beunoh vermindern, weshalb 
man fi jedoch an diefelde unmittelbar zu wenden hat, 


“ 

Hlebel Die vorläufige Nachricht, daß der ſchon früher von 
uns angetündigte „Meformationd:-Almanadb für Lu: 
tberd Verehrer das Jubeliabr 1317" fh der 
eusgezeignetften Unterſtüzung von Sette unirer erften 
sarerläudiihen Gottesgelahrten und Geſchichtſchtelder zu er: 

euen bat; worüber wir nächſteus dem Pubittum eine Leber: 
br zu gewähren gedenlen. Diefer Reformations: Wl: 
manad mird, von »erbienten und befaunten Künfilern mit 
Aupfern ansgeftattet, im ber Mitte diefes Jahres unfehibar 


erıcheinen, ur 
©. U. Kepfers Buhhandlung in Erfurt. 


alt: 
Bel G. D. Did er in Eſſen und Duisburg find 
fo eben erihienen uub fh allen Buchhandlungen gu haben: 


Krummader, 8%, Apologen und Parampthien, 
ı Rthle, 4ggr. oder 2 fl. 6 fr. 


Unter biefem Titel erihien vor eln Paar Fahren eine 
Sammlung finnreiber Fabeln iu Form kleiner Gedichte, wel: 
che im nemlichen Geiſte geichriebeu find, wie die bekannten uud 
© beliebten Parabeln deſſelden Verfaſſere. Wir machen anf 
ieie Dichtungen hiermit noch befonders auimerffam, da fie 
theils der Zeitumflände wegen weniger ins Yublitum geloms 

en, theils grade im Hinſicht auf diefe Zeitumftände ein eis 
eues Jutereife haben. 


Krummader, F. A., Dad Wörtlein Und, eine Ge 
burtstagsfeier. 1 Nthle. 4 ggr. oder @ fl. 6 fr, 

Aus den vielen treflihen Recenfionen, welde über biefed bu: 
moriſtiſche Buch erſchienen find, heben wir bier nur dag ürtheil 
bes Hrn, Raths Beer zu Gotha aus, welches er in der Na— 
tlonalzeitung ber Deutihen abdruten lieh: „Eine fhöne Per: 

eufbuar", heißt es im berfelben, „und als ſolche augiehender 
ur ihre Perlen, als buch bie fie verbindende Schaur. Wie 
in Plato’s Gaſtmahl zufammenfbmanfende Freunde abwechſelud 
von ber Liebe reden, fo mirb Hier bet einer Geburtstagsfeier 
on zufammenzechenben Freunden bald mit tiefem Ernite, 
9 mit freundiideu iufalt ein GSeſpraͤch Huber das Woͤrtlein 
ad, deſſea Karalter,.. fenmung, Geſtalt, Bekleidung und 
Verbündung geführt; und wie wunderbar auch daſſelbe bald 
bier, bald dorthin gleitet, bald in den Tiefen ber Sprachfor⸗ 
jan ſich zu verlieren fheint, bald zu dem Hoͤchſten der Spe⸗ 
ulatſon ſich erhebt, bald die verſchledenſten Verhaltuiſſe des 
Lebens berührt, jo fommt es bob flets darauf zurüf, wovon 
es ausging — auf das MWörtfein Und.” 


Natorp, BE. L., Briefwechfel einiger Schuffehrer und 
Schulfteunde. Drittes Bändchen. ı Rihle. 4 ggr. 
ober 2 fl. 6 Pr. 

Diefer Briefwechfel muß als eine Sammlung von Bella: 
gen betrubtet werden, zu einem enchfiopddiihen Lehrbuche ber 
«iementarfhaltunde uud Elementarfhulprarie, welde ber 
Hr. Verfaffer beraudgugeben Hofouna gemadıt bat. Es werden 
in diefem Briefwechiel die hauptſaͤchlichſten Gegenftände, welde 
bei der Unterweifung und Erziebung in ben Wolkeianlen in 
Betracht kommen, fir Schullehrer erörtert. - Zugleich bient 
derſelbe für Schulaufſeher als eine inbaltreihe Inftruttion zur 
Mermwaltung der Schulinfprftion, zur Drganifation der Schu— 
Ion, and zer Belebung des päbagogiiben Beiftes unter ben 
Kchrern. Für Schullehrer und Schulauffeher in dem prenpiichen 
Kindern bat das Werk noch das befondere Intereffe, daß darin 
die Orundideen, von welwen man im Preußiſchen bei der @in- 
ribtung und Verbeilerung des Schulmefens aufgeht, daraes 
heit, mund auf eine ſehr klare Welſe eutwikelt fieben. «in 
areßer Schulmanı nennt Diefen Briefmecfel ein Hauptlehr⸗ 
uud Erbauungsbuch für die Lehrer in Vollsfchulen. 
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Far Journat⸗-unud Befegefellfhaften. 
Die erſten ı7 Blätter von ber Zeitſchrift: 
Der Gefellfchafter für Geift und Herz, 
haben, außer der fchr reichhaltigen 
Seltung der Ereiguiffe und Anfihten 
. folgenden Inbalt: 

Die Hochzeiten. Bon F. W. Gubitz (zur Januar: Bignets 
te.) — Das Leben bes Malers Sebaſtiane Piombo. MWou G. 
Shadow. — Mezept für den neueften Gelämst. Don He 
minav. Ebezy. — Ervofitionsicene aus „König Yagurb.” 
Bon 4. Müllner - Hansmittel, Ven K. Lappe.— Ges 
miſch. — Dürer und Mapbeel, Bon 5... Bubip. — Der 
Wanderer. Bon K. Stein: — Das Jeldängerjelicher. Won 
Wild. Müller, — Dem: Künftler: Berein. Von Bdtbe 
— Der Mann mit dem Blrkzopfe. Bon Langbein, — 
Dinge, wovon in fogenähfter „guter Grfelfbaft” nid 
die Rede it, Bon BMI Sye Buße, Bon Haug. — 
Mie Diele fiad! Scherzhaftes Sounettenfpiel von 8. W. Sur 
biß. — Geſpraͤch mit dem Bauer Adam Müller, von Schwa⸗ 
hen „Prophet“ genannt. (Im December 1816.) Won bemiels 
ben. — Eine große Dpernprobe in Paris, Bon L—r. — Aus 
der Geſchihte. Von 8. Grumbach. — Die Königdtoäter, 
Molfsfage. Bon Helmina v. Chezy. — Un Geraphine, 
Don Haug. — Der Kuß. Von Ludwig — Die Uhr, 
Bon —— — — Dis Beiellibafters Vignette. Eine Geichtchte 
von — e3 —. — Dir Difianfhen Ftauen. Von 8. Lappe. 
— Mertwürbiger Prozeo zwiihen den Buchſtaben D. und T. 
Von F. W. Subihe — Das Bergifmelnuiht, Bon 28, 
Müller. — Der Pfauenſchwanz. — Bater Unfer. Bon F. 
W. Bubis. — Un Tb. Körner, Bon 2. Brahmaun. — 
Brucftäle, auf eine Meife geichrieben. Vom Buron v. Df... 
— Fündlinge. Bon Haug. — Der BWeiberfeind., Don der 
BVerfafferin von Julieus Briefen. — Zritungen aus allem 
Orten und Landen 1620. Mitgerpeilt von Uchim v. Armin, 
— Wahre Bröfe, Don Agunes Franz. — Epitars Rath. 


na Haug, 

Diere geitiärift, von der wöhentlid vier Blätter erſcheb⸗ 
nen, tft durch alle Poftdinter und durch alle Buhhandlungen 
Deutihlande für 8 Mihir, der Jadrgang zu haben. 


Berlin, 1817. —X 
Mauterſche Buchhandlung . 


Voſtſtraße Nro. 29. 





Kapital» Ausidfung betreffend, 

Bel einer Herrfbaft, als Beſizer eines großen Marktfle⸗ 
kens, welder etlihe Stunden von Nugsburg eutiernt, In der 
fruchtbarſten nnd angencbmften Gegend liegt, iſt mit Konfen® 
fämtl, Ugnaten ein Kapital von 80,000 fl. angelegt, unb ber 
eben erwähnte Marktilcken als erfte und Altefte Höpothel daſüt 
verichrieben. Diefes Kapital wird zur Ausldiung, entweder 
gegen baared Geld, mit einer bedeutenden Bermims 
derung bes bisherigen Kapitals, oder gegen Umtauſch 
der ganzen Kapitalfumme in liguiden Föntal. baterifhen oder 
königl, würtembergifden Obligattonen anseboten. Nähere 
Erdfauungen werden auf Nachfrage mitgetheilt in Litt. F. zur, 


1 

Die unterfertigte GlasfabrikeDirektlon bat bie Ehre bes 
fannt zu machen, daß fie auf alle Gattungen Kreiden : galt 
und Beinglas, grüne Hoblaläfer, Salin und ordinatre Tafels 
gläfer, eben fo auf alle Gattungen Bouteillen un) vorzüglid 
Ihöne Champagner = Bouteillen ‚ Beſtellungen annimmt. 
ir Die Fabrie wird die promptefte Bedienung um bilige Preife 

eiften. 

Der Verkauf geſchleht nah Schoten. Die Spedition fan 
über Salzburg geiheben, bis wohin die Fabrif erbörig ift, die 
Beftellungen in Kiften zu liefern. 

Mid bei St. Gilgen unweit Salzburg, deu 20 Febr. 1817. 

Die fürftl, Wredeihe Slasfabrit: Direktion, 


Beilage zur Allgemeinen Ze 





Donnerſtag 


Nro. 32. 


itung. 


13 März. 18174 





Srantreid. 

Yairdlammer, 6 Febr. Der Marfhall og von 
Naguſa erftattete im Namen ber Ko Bericht über ben 
Gefezesentwurf, bie perfbnlie Ereipeit betreffend. Fünf 
Reduer ſprachen ihre Melunugen aus, welche gebruft werben 


en. 

Die Stzung der Deputirtenfammer am 6 Gebt; wnrbe 
in Gegenwart Minifter Laine’ umdb Eorvetto und mehrerer 
Staatsraͤthe gehalten, Einer von ben Fönigl. Kommiſſarien, 
Hr. Dubdon, würbigt bie verfhiebenen &ten der @egner 
des Finanzplans, von benen ihm eine bie andere aufzuheben 
ſoelut. Diejenige unferer Unsgaben, fagt er, bie am meis 

en zu —— ſeyn möchte, in von ber Art, bapefie 
ider keiner Diskuffion mehr unterliegt: die Erfüllung der 
lesten Treftaten, Er zeigt die Vortheile, bie ein jederzeit 
ablösbares Aulehn vor der Zurätbezahlung im gefezten Friſten 


- babe. Sonach babe man nicht mehr über ben Grundjaz ber 
Konfolidarion zu ftreiten, wie im Jahr 1814, und was bie 
Art und Weiſe bes Kredit 


8 betreffe, po fep bie Eintragung 
in das große Buch durch ben Gebrauch in Frankreich und den 
meifen enropdifhen Staaten als die zweimäßigfte anerkannt, 
indem fie die Bortheile eines ſchnellen Umfazes und der leich⸗ 
ten Uebertragung, ohne weitere Formalitäten als nöthig, um 
den Eigenthuͤmer vor einem materiellen Berluft zu fodzen, 
in fi vereinen. Sehr befdrberud für ben Werth der Meuten 
fey die Rachricht von einem Anlchn geweien, weil man wußte, 
daß der Minifter ohne wirklihe Mittel bieien Sertelsen! t 
wuͤrde gethau baben, obaleib die Gegner dieſe Maafregel ale 
verberblic für den königl. Schaz anfehen. Ausländifchen Ein» 
Aus im Voraus verhindern, iR genen die Ratur eines Anlehns, 
an dem jeder Kapitalift Antheil haben kan und muß; wenn 
bie Landeigentbämer,, wie behauptet wird, unter ihren Laften 
erliegen, fo mäfen wir wohl mod zufrieden ſeyn, im Aus: 
lende unfere Kapitalien zu finden; welch geringen @rfolg aber 
bie Zuflucht zu ber inländifhen begüterten Klaſſe habe, geht 
barans hervor, daß zur Zeit des größten Euthufiasmus bie 
kouftituirende Berfammlung mit allen Geſcheuken und Opfern 
von Lurusartiteln um 24 Milli Er. sufammenbringen konnte, 
Wir, ein klein wenig glütliber, baben von unfern Anlchn 
7 mil. Bt: ungefähr erbalten, und wer weiß nicht, daß bie 
BVerzichtleiftung auf einen Auſpruch leichter it, als bie baare 
WUuszablung eines pefunidren Opfers, - Mer bofte wohl au 
Diefem Were 300 Mill. zufammenzubringen! — „Nachlaß be 
ben fremben Mästen”, .. Kein Mittel biezu blieb unver: 
fucht , fie werden aub die Stimme der Gerechtigkeit hören, 
und bie Minifter die Intereffen wie die Ehre Frankreichs im 
Auge bebalten; aber die Traftate esiftiren eiumal und man 
mub zuſehen, wie man fie vollzieht. Der Nedner begegnet 
zt mit Nacdrut ber übeln Deutung, die man ber Dotation 
er Tilgungskaſſe gebe. Hier ſey nichts Berfiektes, kein Bor: 
ſchub renolutiondrerIntereffen zu ſuchen, und felbit der feind; 
felige Eifer mit bem am zo März 1815 bie Nätbe des Ufur: 
pators bie Mevifion ber Haudinngen-der tönigi. :Meglerung 
vorgenommen hätten, habe nichts vargefunden, was einer ges 
bäftigen Beeinträctiguug irgend eines Privatinterefles oder der 
Brhiier von Narionalgätern gleihgeiehen babe. Der Wald: 
vertaut fen fein Kirchenraub, wenn der Klerus aud für 
fäbig erthärt morden fev, Grundftäfe zu befigen, fü beihe das 
niet ibn ale Erben aller geifiliten Korporationen anfeben, 
bie e8 je geaeben babe, (Murren). Der Medner, einlen: 
Beub: Uebrigens wurden bie Domalnen der Kirbe im großen 
Staatsverlegenbeiten nie für unverdußerlib gebalten, wie 
das Editt vom Jahr 1563 (ahnlich dem von 1817) befunden 
mag; es wurde in einem Konfeil ausgefertigt,, worin ein Kar⸗ 


Dinal Bourbon und ein Gulſe Sitz und Stimme hatten, und 
wurde Im Parlamente anf. den Yutrag eines Hru. v. Monte 
morench enregifteirt. — Alſo If da kein Ruͤkthalt noch Ges 
beimnif. Der Miniker 4 pas von, bem @igenthume, 
das ihm zur Hand ift, Kraft feiner (fi verfprebend) Almast 
(Gemurmel) Gebraub maben zu muͤſſen. Er enbigt mit der 
Aufforberung, bei Erfparnifvorihlägen niht immer rımde 
Summen bon 100 Mil. zu nennen; fondern ins Detail rn 
cha, — Hr. v. Billele kündige fib im Eingange felbft ale 
Blopen Deputirten an, der aber ohne . en und Penfion fey 
keineswegs aber als Finanzler von Profeflion. Er tadelt, ba 
bie Kommiffion fowol als die Minifter, weldbe dem Anwach⸗ 
fen der Scuid eine gleich Rarke Tilgung entgegenfezeu wollten, 
leihwol. weder über die Moͤglichkeit ber Mealifirung, nod 
Über die Bedingungen bed Aulehus eine —* — 
hätten. Seven dieſe Bedingungen nicht erbrüfeud fürs Land; 
fo könnte. ja ihre Mirtheilung uns aller Furcht überbeben; . 
feyen fie ed aber, fo müßten andere 7 eingefhlagen wer⸗ 
den. Wozu aber das alles bei ber undeſtrittenen Moͤglichkeit 
eines bequemern Auswegs? Er bezeugt feine Berwunderung, 
wie fi Darleiber zu Etwas, ohne fpezielle Matifitation ber 
Kammern, verftchen und verpfliten könnten, und bereitet, 
daß in vier Zabren das Aulehnskapital, 6o Fr. baar für 100 
Er. Nomtnalwerth gerechnet, auf mehr als 1900 Mil, ftets 
gen werde. Wenn, ſchließt er, der Kurs ber Menten unter 
6o fällt, find alle mene.Kalkuls über dem Haufen geworfen, 
feigt en ‚darüber, If Anm bie MWirkfamfeit der Tilgungs⸗ 
fonds geiheben, Der Entwurf rubt gb präfumtiven 
Möglichkeit, daß 13 Jahre alle ordentlidien und auferordents 
lien Zaften, wie im vorigen Jahre, 9 u werben fünnen 
dab wir 13 Jahre im Frieden und ohme ftöremdes Greignif 
leben werden. Allein wenn die Unflagen nicht mebr einges 
ben, wenn bas Elend jeben ur zunisemt, wirb wohl eine 
Steuertilgungsanftalt einer Shulbentilgungss 
anftalt die Magfcale halten mäfen. Er glaubt nicht am 
die Zulänglichteit des Forſtenverkaufs, der, wenn man 
150,000 Hettaren, ſchon in der Tilgungsbotation begriffen, 
und ben Fond von ioo Mil. für den Klerus abresne, von 
650,000 Heltaren nur 400 Mil. Er. abwerfen werbe, unb zeigt, 
wie ein Derkauf in ſolchen Mafen nothwendig mit_großem 
Schaden gefheben müfle. Ueberbaupt wundert er ſich, wie 
man fi ſchon daran gewöhnt habe, einmal eingeführte Aufs 
lagen’ fo zu betrachten, als ob fie für immer gelten könnten 
u müßten. Das vorige Jahr verlangte man 800 Mil. 
als eine momentane Au engung von den Steuerfähigen, 
jezt legt man biefe temporäre Laft uns für immer auf, 
Der Reduer geht nun zu feinem Plan über, biefe Kreditmit⸗ 
tel durch Defonomie zu erfegen. Unfre Bürgerfriege und bie 
Herrſchaft über Europa, fagt er, baben unter und einen Haus 
fen Leute gebildet, deren Werbandiungen mit ber Regierung, 
deren Finanz: und politifhe Spekulationen, deren einträglibe 
Doften, a Ausgaben für no größern Gewinn, fie endlich 
Europa für ihr Zagbrevier und Fraukreich für ihten Mitterfig 
anfeben liefen. Ein nmintereffirter, dem Waterlande treu ers 
gebener Deputirter muß ſich vor dem Einfluffe diefer Leute 
verwahren, und jih-an.dag Wort feines Königs balten: daß 
das erite Mittel, den Ausgaben vorjubeugen, Oekonomie ſev. 
Jede Million weniger bewilligt, wäre he verdoppeln, jede 
eingezogene Stelle, jede auf das Künitige verwiefene Penſton 
ben Muth und die Willigfeit ber Befteuerten erböben; würde 
das fiherfte Mittel zu Kredit und wirkfamer als alle Negozia⸗ 
tionen und Hupotbelen ſeyn. (Allgemeiner Beifall.) Yu dies 
fem Sinne trägt er baranf an, daß bie Staatsminifter ihrer 
Würde und Titeln genügen, bie Unterſtaatsſekretaͤre durch 


” 
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bie Generalfetretäre ber Minifterien erſezt werden ſollen. 
Die Glieder des Staatsrath feven überflüffig, Unterbeamte 
Lonnten den Miniftern vorarbeiten, und die Appellationen 
von Adminiftrativbefheiden koͤnute vor ein Komite‘ der ftreitigen 
Qngelegenheiten gebrabt werden; 12 Parlamente fepen fonjt 
binreihend gewefen, wo jezt 18 köntglide Gerihtshöfe und 
900 Untertribunale arbeiteten; im yamıtade bätten bisher 
alle Domeftiten höherer Beamten, bis auf die Kammerfran 
herab, eine Bebdienftung und Cinfommen genpffen; bie vor 
geblihe Spezialität der Iufagcentimen fen weiter niats als 
eine ſclecht verftefte "Eentralifattion; da Alles nur in Pa: 
ris entihleden werde) fo hätten die Provinzen weiter nichts 
zu erfahren, als die Unwilfendeit,' Krafrloitgteit, Unvorfich: 
tipteit und Nacläffigkeit von Paris; Kommunal: und Depar: 
tementalverwaltung, dffentlihe Erziehung und Kultus wür: 
den zu Grunde geben, wenu nicht der politifhe Magen and 
ben übrigen Gliedern Freiheit und Mitwirken zugeftehe, Um 
Billes, wie unter Bonaparte, zu erhalten, müßte man den 
eiiernen Arm mir dem bleiernen Scepter aud wieder über bie 
Nation ausfirefen. Die Zahl der Präfekturen fey zu groß; 
ber Stab der Armee ſey zu groß mub zu koftiptelig. Die fort: 
dauernde Tare auf Spiele, eine Einnahme der Yolizei, folle 
ihren Neberfhuß zur —— ber Hauptſtadt abtreten. 
Er finder die Befoldung des Minifters des Kultus uud die 
4 Mil, aus Forften in keinem Verbhältuif mit ben Werfpres 
gungen der fonftitulrenden Verfammlung, und will, daf man 
dem Klerus den Reſt feiner feit 1791 verfchlenderten Guter 
mit 24 Mill. erhalte; biligt die öffentlihe Bekauntmachung 
ber Liſten der Penfionen als — 24 ab ber ſtrengen Generals 
zevifion bderfelben, und ſchlaͤgt die Aufhebung aller Mubege: 
balte, deren Bezieher über 1000 Thlr. Einkommen hätten, 
bie 1821 vor; (allgemeiner Beifall). 20 Mil, Renten feinen 
Ihm ‚binreibend, für ein auf 200 Mil. rebugirted Defizit. 
@r bringt eine Addreſſe an den König im Vorſchlag, die Wer: 
minderung des Dibupationdheeres zu vermitteln, begehrt Feft: 
ezung und Belauntmachung des Mufftandes, mebft Liquidation 
er Eculden, die nicht a getragen werden können, und er: 
tlärt ſich eudlich für'ober gegen das Geſez, je nahdem bie 
Mopdifitationen des vorliegeuden Fiuanzplaus erfprieflih oder 
efaͤhrlich eriheinen wärben. — Hr. Iolliver fprict zulezt 
m Sinne ber Kommiffion und für die Angeitellten, die eine 
Tolde Reduktion Ind Elend bringen würde. Send Haushal⸗ 
ter, aber feine Barbaren! ruft er, im Kriegeminifterium 
find feine Leute mit der Feder und Bureauberren! 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deutfhland, ‘ 

” Aus Nieberfahfen, 23 Febr. (@ingefandt). Das 
„‚Dppofitieneblatt oder die Weimarifhe Zeitung” Nro. 1., 
pe eine in jeder Hinfiht intereffante Ueberſicht der verfcie: 

enen Verfaſſungen Europa’s, mit Bezug auf Fine brigefüste 
Karte, und bemerft unter anderm pap. 7. Art. 5. „Wiolet 
„it ben Theofratien, oder denjenigen Monarchien ge: 
„geben, bei welhen die Obrigfeiten Organe be& 
„böhften Weſens ſeyn, und in beffen Namen die 
„oberfte Gewalt ausüben wollen. — Yu Europa 
„eriftire (ſezt der Verfaffer binzu) nur eim einziger berglei: 
„sen Staat, 1) der Kirhenftaat, mo der Papft Petrus 
„Sclüſſel handhabe, und fib auch in mweltliben Ent: 
u heidungen für den Statthalter Ehrifti gerire !!! 2) außer 
„Europa ber Stamm ber Wecabiten, mit einem gemein: 
„ſdraftlichen firdlihen aub weitlihen Oberbaupte u: f. m.” — 
Hier ſchelut bei der Mebaftion ein Irthum, oder eine völlige 
Untenntnig der katholiſhen Kirchen: umd römifchen Staats: 
verfafung untergelaufen zu ſeyn, — Cinfender biefes läßt 
dadiugeſtellt ſeyn, mas für Wegriffe rohe Wölter im andern 


BWelttheilen von bem Oberhaupte ihrer Kirche ober ihrer Gere, 
und von dem ihres Staates haben mögen, allein fiber ift eg, 
daß keir⸗der Verhältniſſe und feiner Religlon im etwas Fundis 
get Aatholit, noch wentger der Papft bie jest, fo diel betauut 

‚ die Behauptung gewagt haben, der Bapfı wäre ald welt: 
liherMonard: a. ein Organ bes höwften Wefens; 
b. derfelbe übe in deffen Mamen bie oberfte ©e; 
walt, under ſey aud e. Statthalter Chriftiin welt: 
lichen Entfherdungen x. Se. Heiliskeit der Papſt if 
freilih nah den dogmatifben Lehrfäsen und unabänderlichen 
Grundbegtiffen der tatbolifwen Meligion der Statthalter 
Chriſti oder beffen fihtbarer Mertreter in Religionsſachen. 
Er ift der oberfte Biſchof nud oberfte Hirte, und demfelden 
wird ale ſolchen von allen Goupernemeuts als Mittelpunft ber 

aubenseinheit aller katholiſhen Kirchen» und Gemeinden 
in der ganzen Welt, jener freie Einfluß auf bie katbolifche 
Kirche jugeſtanden, welche zur Erhaltung dieier aluflihen 
Einheit in der Glaubens : und Sitienlebre erforderlich if; — 
fu geiſtlicher Hiufiht werben deſſdu Ausſpruͤche, als vom Geiſte 
Gottes ausgebead, von jebem Chriſten feiner Koufeflion vers 
ehrt — In Glaubensjahen baden bie päpitliben Entjceiduns 
gen, wenigftens proviforifb, bis zu einer audern gefezlichen 
Beſtimmung burd einen allgemeinen rebtmäßigen Kircbenrath 
(eoncilium generale oecumenicumy. für alle Brkenner des 
fatholifhen Slaubens in der ganzen Welt, allgemeine gefess 
liche Kraft. Diefes geiftliche Oberhaupt hat nebftdem, wie 
ehemals die Fürft,, Erz: und Bilböfe Deurfchlands zur 
Erhaltung feiner hohen Würde und Unfehens und zur Beitreis 
tung ber mit dem allaemeinen Kirbenregiment verbundenen 
großen Auslagen, als Nugnieher zur Doration ein Fürſtenthum 
mit Domainen, Diefes Fürftentbum, der Kirbenftaat, wird 
vaͤterlich, wie ehedem bis 1302 die Lande der geiſtlichen Staas 
ten Deutſchlauds nah gemwiffen Formen und Grundfäjen res 
giert, das Kardinalskollegium bat in gewiſſem Betrachte 
mande Rechte der Domkapitel, und es beitehen zur Admi⸗ 
nifteatiom-emd für die Shrmmgen befondere Kollegia, und für 
die Rechtsſachen und felbſt für Die Klageſachen gegen dem 
———— eigene unabhängige Geriote. Wer wollte 
läugnen, daß bei ſolchen Einrihtungen Fehler und Mißariffe, 
wie bei allen menſchlichen Unftalten, zu bemerken feven? Ins 
deß ſucht jeder Kluge Papft, der wie alle weltlichen Füriten 
das Schikſal haben fan, in weltlichen Dingen -irregeleitet zu 
werden, die Kebler der Staatsverfaffung zu verbefern. So 
führte der jezige eben fo kluge als tugendhafte, jtandhafte 
Papft, aus eigenem Autrieb eine Konftitution in feine 
Staaten ein, woburd berfelbe ſich gewiſſe Schranfen fezte, 
und zugleich allen übrigen Staaten Italiens ald Beifpiel vor⸗ 
feuchtete. Der Papit ift der Mater der Armen, lebt felbit 
ſeht einfach, beſchuͤzt dchte Gelehrſamteit, Künfte und Wiſ⸗ 
fenfbaften,, ſucht den religidfen Sinn nah dem allgemein ges 
fühlten Bebärfatffe bes Zeitalters in den Schulanftalten zw 
verbreiten; er ift hoͤchſt tolerant gegen andere Meligiondvere 
wandte, felbit gegen Nichtchriſten, und übt diefe Zolerany 
mebr praftiih aus, ale mande andere chriſtliche Staaten ger 
gen ihre alte und neue katholiſche Unterrbanen. Wie glütlid 
und unabhängig leben nicht alle proteftantifbe Selehrte und 
Künftler in Nom; mehrere berfelben haben desfalls ihre Daut⸗ 
fagungen gegen die päpitlihe humane Megierung in öffentlis 
ben Druffcriften an den Tag geltgt. Se. väpftlibe Heilig⸗ 
feit liebt die Deutſchen, und wünfht nichts mehr, ald bem 
fo lang feit-25 Fahren geftörten Kirbenfrieden Deuticlands, 
wie Ihr Schreiden an mehrere Fuͤrſten zeigt, wiederherge⸗ 
ftellt zu feben.. Jeder. magalfo nad dieſen Datis urtheilen,) 
in weicht Klafen die Negiesmugsform des Kirhenitaate, und 
der Fuͤrſt, welcher au ihren: Spige ſteht, zu fegen feuen? 
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Mıwrsren®voe a Gurann. 


» 

Le Ministre Seerötaire d’etat au Departement de la 
erre, en exccution de l’ordonnance du Roi, en date du 
‚Juillet ı816, inseree au Bulletin de lois, No. 97. et eon- 
formement & l’artiele 8. de cette ordonnance, par la- 
quelle Sa Majeste a voulu eoneilier les interäts des mili- 
teires qui, par l’eflet des circonstances, mont pu jusqu'ici 
donner de leurs nonvelles, on ont nrglige de le faire, et 
eeux des familles qui sont tlans Pimpossibilit@ de terminer 
leurs affaires par quite Au deces des militaires morts 
aux armees, sans Aail’y ait de moyens’d'en fournir la 

preuve; , ——— 

Declare que tous les anciens militaires qui ne sont 
pas prösens a leurs drapeaux, ‚et tous les Employes des 
armdes qui ne sont plus en fonctions, s’exposent, s’ils 
resident hors du royaume ou dans d’autres döpartemens 
que ceux oü ils sont nes et oü ils ont leur famille, sans 
avoir fait connaitre leur existence ä Jeurs parens, amis 
ou mandalaires, aux suites qui pourraient rösulter contre 
eux des declarations d’absence et de l’envyoi en possession 
de leurs biens, suivant le mode qui sera-determine par 
une loi que linteret des familles reclame, et que Sa Ma. 
jeste a manifeste Tintention de proposer tr&s - prochaine- 
shent aux Uhambres. 

M. M. les Prefets,, pour l'interieur, et M. M. les agens 
diplomatiques et consulaires, pour l'ötranger, sont in-' 
vites a donner ä cet avis toute la publieire dont il eat, 
susceptible; à recevoir les deelarations des militaires 
oüt Employes auxquels il est applicable, et ä leur indi- 
quer, au besoin, les moyens de faire constater leur exis. 
tence, tant au Ministere de }a guerre, ime pres des au- 
torites de leur domikile de droit. 8 F⸗ 


sul 








- Der unbefannte Inbabrt!des zu Vetſuſt gegangenen Eivige 
geld: Hanptbriefes vom 3 April 1781, deimdae welchem aus 
ber Maler Andread Roßmanniſchen Bebanfung im Mofenthale 
a. V. Nro. 730. Grundbuchsfolio 972. ein ewiges Zinsgeld 
pt. 100 fl. um die Kapitaldiumme von 2000 fl. verfauft wurde, 
wird biermit aufgefordert, biefen Hauptbrief binnen 6 Mona 
ten a dato vor der unterfertigten Stelle um fo gewiſſer worum 
legea, und feine allehfalfiacn Rechte datzuthum, «is dieſe Ur 
—— außerdem für nngältig und kraftlos ertlaͤrt werden 

tbe. 
Muͤnchen, den 25 Jan. 1817. 
Königl. baierifhes Stadtgerict. 
Gerngroß, Direltor. 
Wening, .. 





Die noch unveräußerten Gantrealitäten von Mang Holy: 
apel zu Vobingen, beitebenb: 
a. in eur Ialal. wer Brand und beftandbaren for 
» genanuten heil, Kreuzer: Feldlehen zu 18 Jauchert Aeker 
und ı2 Tagwer! Maad, und : a 
b. in einem bejondern Iudeigen Maad auf dem Moos per 
14 Tagwerk, werben. mit den mod vorhandenen wenigen 
* gen: und Banmannsfahrnifen auf Montag den 24 
dr; im, Orte Bobingen, beim Wergbäf,- wiederholt am 
die Meiftbietenden, md zwar mit Einwilligung der Are: 
bitorihaft, fo viel die Grundſtuͤle betritt, verkauft, 
Wozu Kauftlichhaben wingeladen werben. 
Schwabmänden; ei Märy i1817. >. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
j v. Braunmühl. 





Johann Weit Beck, Sohn des verfiorbenen ebemaligen 
Lazarethrerwalters Br, iſt fcbom feit dem Jahre 1798 landes: 


abwejend, ohae dap man inzwilgen von feinem Hufenspalit, 


geſezlichen Wobuorts beftätigen. zu laſſen. 


— Keiegd - Mintiftertium. 


Yublikfandum des franzdiifgen Ariegemintiteriums, bie 
aus Franfreich abwefenden Militärperfonen betreffend. 


Der Minifter Staatsfefretair beim Arlegebepartement gute 
Volitrefung der im Megierungsblatte Nro, 97. aufgenomme: 
nen königl. Verordnung vom 3 Jul. 1816, und in Gemäßpeit, 
des Art. 8. diefer Verordnung, wodurdh Ge, koͤnigl. Majeität 
bas Intereffe jener Militärperfonen, welde dur eine Wir⸗ 
fung der Zeitverbältuife bis jest von fich feine Nachricht habeu 
geben können, oder Die zu thun vernachlaͤſſigt haben, mit 
bemjenigen hat vereinigen wollen, welche in Folge des nicht 
zu erweifenden Adledeus der bei den Armeen verftorbenen 
Militärperfonen, in der Unmöglichkeit fi befinden, ihre Ans 
gelegenbeiten zu beendigen, erflärt, daß. fämtlihen ehema⸗ 
ligen, bei ihren Fahnen nicht gegenwärtigen Milirärperfonen, 
fo wie fämtlibe nicht mehr funtrionirende Armeebramten, 
im Kelle eines Aufenthaltes ander dem Meiche oder den Des 
partemente, worin fie geboren find, und ihre Familie haben, 
wenn fie veriäumt haben, ihre Eltern, Freunde oder Manda: 
tarien von ihrem Dafenn in un zu fezen, ſich den Fol⸗ 
gen ansfezen, welhe aus dem zu Ihrem Machtbeile anszus 
fpredenden Abmwefenbeits + Erflärungen und Immissionibus 
in Possessionem Bonorum ehtfpringen möchten. Das Vers 
fahren in dergleihen Fällen wird ein durch das Familienwohl 
erbeifchte®, und von Sr. Majeftät den beiden Kammern näch⸗ 
tens vorzufhlagendes Geſez beftimmen. 

Die Herren "räfekten für das Innere, für das Auswärtige 
die dbiplomarifhen Agenten und Konfulm, werden eingeladen, 
gegenwärtiger Bekanutmachung alle mdglibe Publizität zu ges 
ben, die Erklärungen der hierin begriffenen Militärperfonen 
und Beamten aufjunehmen, denfelben auch im Motbfall bie 


‚ Mittel anzuzeigen, die Wirtlicteit ihres Daſeyns ſowol beim 


Kriegsminifterium, als bei dem obrigkeitlichen Stellen ihres 


m * 
Leben oder Tod Awas in Erdahrung gebracht haͤtte. Wnf Au⸗ 
rufen der nänfen Berwandten werden biermit biefer Johann 
Veit Bed oder beffen allenfallſige degitime Erben aufgeforbert, 
fi binnen ſechs Monaten zu Empfangnahme ihres bei biefigem 
Zutelaramte liegenden, in eirea a70 fl. beftebenden Bermö;ens 
bier fo gewiffer zu melden, ald man außerdeſſen dieſen Bes 
trag den biejigen mähften Werwandten gegen Kaution »erabs 
folgem läßt. eo 
Wugedurg, ben ı März 1817- 
Königl, baleriſches Stabtgericht. 
v. Easpar, Ditelter. 
v. Stetten, 


2* dniglihen Landgericht Weideuberg 
werben: 

1) der feit 15 Jahren, ohne Nachricht von fih bören zu Taf 
fen, abweiende JZobann Mattbänd Piaffenberger 
auf Weidenbera, welcher (ih nad Ungarn begeben bat; 

5) bie feir 28 Jahren abweſende Barbara Albrecdt vom 
Meidenberg, von deren Leben und Aufenthalt feine Mach⸗ 
ſicht gu erbaiten tft, e 

auf den Antrag der ihnen gerichtlich beitellten Kuratoren, bar 
ihrer Verwandten hledurch dergeſtalt dbffentlich voraeladen, daß 
fie felbft oder bie von ihnen zurätgelaffene unbekannte Erben 
and Erbnehmer binnen 9 Monaten und länaftene in den zul 

a ben 50 Sept, 1817 Vormittags 8 Uhr > 
anberaumten Termin vor bem birfigen königlichen Latbaericht 
fi ſchriſtlich oder perfönlicegw meiden, and daielbff weipere 
Unweifung zu erwarten, im Mußentleibungsfalke aber ju ge— 
wärtigen Daben, daß fie für tobt werden erklärt, und thr are 
Kuratel ſtehendes Vermögen ihren geſezlichen Erben oharfieums 
tion werde antgebändigt werden. B , 

Weidenberg, den 19 Dit. 1816. 
Königl, baierifhes Bandgrrit. 
Stier, Landruchter. 
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Kebann Genen &epp von Rönigsrted, welcher bereits 
32 Jabre alt, und Über 34 Jabre vom Haus abweſeud Ift, ohne | 
bei vou ibm etwas wäre Im Erfahrung gebracht worden, oder | 
beifen Nahlömmlinge, werben hiermit aufgefordert, ſich bin: 
nen einem Jade bei biefem Lanbygerichte zu melben, und ihre 
Medte zu dem umter Wormundf&aft ſtehenden Vermögen von 
454f1. 38 fr, darthua, widrigenfals es defien befannten und 
* anlıngenden Berwandten gegen Kaution wird verabfolgt 
werden. % 
Oberdorf Im Fig am ı3 Jan. 1817. 
alal. baleriſches Landgericht. 
Gramnm, Laudrichter. 


Der gelſtliche Math Hr. Nepomuk Mitter v. Eifbiny 
farb basier, und ed wurde bisher keln legter Wille gefunden, 
end fein Erbe befaunt. 

Es werden Dader alle biejenigen, welche einen Auſpruch 
arf eine Verlaffeniwart zu machen haben, aufgefordert, ſich 
binnen 30 Zagen mit binlänaliger Weiheinigung ibrer An: 
ſprache zu melden, mwidrigenfals, ohne fie zu hören, weitere 
te&tliher Ordnung nach verfanren werben würde, 

Auzleih wird befannt gemacht, daß man ald Auwald ex 
ofieio zu ben mörhigften Werlaffenfhaftsverhandlungen den 
Tönigliben Advofaren Porzer dahler deſtimmt hat. 

Erepfing, deu 10 Febt. 1817. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
». Ockel, Landricter, 





Das Bildalß 

Martin Ruthert 

nach Lucas Eranad, 

von * 
I. F. Boss deſtohen. 
Preis 8 sr. ſaͤchſ. oder 36 tr. thein. 

Won biefer getreuen Nachbildung eined D 
bes, an ber ſich Bolts Grabſtichel verberrlict hat, ſiad Mbdrüfe 
in Flein Quartformat , auf BVBellupapier, um obigen Preis 
in unferer umb im jeder anderu guten Buchhandluug zu haben. 
Kerſerſche Breite Bunfttanhlung 

a Erfaurt. 


Un alle beutfhe Buchhandlungen (in Augsburg an Braun, 
v. gabe: Stagefbe Buhbaublung; in München: au C. 4, 
leif&mann, Lindauer; taUim; am bie Stettia'ſche Buchhaud⸗ 
ang) it heute verfanbt: 
Ifis oder Encyelopäbifhe Zeitung, herausgege: 
" ben von Den. 45 Heft für 1817. Preis bes Jahr: 
gangs (von 192 Stüf in 4. oder 13 Mionatöheften) 
6 Zhle, ober 10 fl. 48 Er. ! 
Subdalt. 

Jahresberlcht über Die naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten der 
Erangoien für 1815. — Jahalt der (uemen) Memoires du Mu- 
seum A’bist. nat. 1815. Bb. J. und IL. — Yuzeige, wie wir 
es künftig mit den Weberfegungen halten wollen, — Wntikritit 
von Kühn, Prof. der engl. Sprade ſa Marburg. — Mabr 
nnug au bie Antitritifer. — Gegen einen Aufſaz uber Batern, 
in den Rhein. Blättern 73 bis 75. — Mahnung: an unfre @in- 
fender. — Ueber ben Bundestag, Buol:Schanenfteins, 
Sagerus Reden, Smids Vorfhlag. — Ueber Fiiwers, 
Prof. zum Würzburg, Werfezung in den Penfionsftand nebft 
17 Akteuſtuͤlen — (das gi ; bad nachfolgende Wider Ift uns 
dom angezeigt. — Borleslatatoge ber Univerfirdtem Freiburg 
uab Tübingen, — Verdeutihuug der Begriffe genus et spe- 
eies. — Meerwärmer, Wohndrter. — Wnatomie bes Diers 
(Sandwurmes, lumbricus marinus) mit Abbildung, alles vom 
perausgeber. — Was Cävier darüber geſagt. — Bat Medel 
ber ben Negenwurm,. — Menue Meerfhnelen und Meerwärs 
mer, von Montagu, (aus Linnean Transact. 1016. Vol, | 


Dr. 


inalgemäls 


XI. II) mit Wbbilb, Cueb Bemerkungen von uns). Doris 
pedata. Doris bifida; io crenaticornis; Medusa 
(Aglaura n.) Pocillum; Branchiarius; Diplotis. — Ueber 
Rau's enumeratio rosarum circa Wirceburgum etc. ° 
Glaͤkwunſch für Tübingen zum nenen Könige. — Wertheibi 
ber Univerfität Freiburg gegen ihre Dienieruug. — Univerfit 
ten: Verbindung zum Differtationentauid, von Marburg vors 
seihlagen. — Nacorichten über Lebmanns Arbeiten, Dfens 
Zoologie, Tiedemanns Prachtwerk, Landon’d Werk Über Aunft, 
— Autworten au unfre Einfender. — Auf dem Umfblag, Aus 
eige deſſen, was eingegangen If. — Eiue Kupfertafel, vors 
Rekend die Anatomie bee gemeinen Mrerwurmd, vom Doris, 
5pio, Medusa, Branchiariua and-Diplotis. 
Jena, ben 12 Febr. 1317. 
Erpebition ber Iſie. 


— — 


Für Journal: und Leſegeſellſhaften. 
Bon dem 


Sprach— und Sittenanzeiger ber Deutſchen. 
Herausgegeben 
von 
Dr. Th. Hetufius. 

Sind bie erften neun Nummern erihienen unb enthalten 
folgende Anffäze: Plan und @inleltung. Denkwärbige alt 
deutihe Sitte der Heaung eines bohbmethpeinliben Berichtes, 
Von 3. Eb. Meitter. — Ueber einige, dem Volke unver 

ändlihe bibltibe Woͤrtet. Don Tb. Heinsins. — Er feit 
& auf bad bobe Prerd. Bon 8. Münler. — Buanfb und 
Vorſchlag. — Leſefruchte. — Erklärung des Herausgebers über 
deutſch und teutſch. — Dürfen wir boffen, daß künftig werde 
deutſch geredet und gaeichrieben werden? Mon K. Kappe, — 
Sprad : Zeitung. (NB. Dis dleibt am fiebender Artikel.) — 
Beliptel laͤherlicher Mortforibung. — Deifine Esriftens 
thum. Bon —r. — Nine Wörter. — Der Ötenzbraug. Eine 
alte noch gangbare Sitte. Bon M. — Ein Sprache bidts 
Ken zum Laden. Bon Th. Hreinfius. — Ünfrage, auf die 
eine berupigende Antwort gewänfht wird, Bon Th. Helur 
find — Ueber abnden und abnen, aub nadauymen. 
Bon K. Lappe. — Sprad: Spielerei. — Wufforderung zur 
Ber im Frübling. Bon Mücbler. — Spiänlige Starts 
echerel. Bon BP. . .— Deutiaed Schriſtentbum. Bor H. — 
Meinete Fuchs. Bon Soltau. — Brüder und Gebrüber, 
Eine gelegentlihe Berichtigung. Bon Th. Heinfius. — Bus 
fällige Gedanken. — Ucber Yaichriiten der Deut:ben. Bon 
S. — Uberglauben. Won Ib. Heinfiud. — Nenwörter, 
Don Ebend. — Aufgaben. 1. Eine dentſche Epratienre ohne 
Bethalfe fremder Ausdrüke zu ichreiben. 2. Die Yebren bed 
Helle in reiner Mutteriprade zu verfafen Won. — 
Wirkung des Wortes Quartier, — Etwas Aber die vielſachen 
Benennungen der peinlihen Berichtährrteit im deurfser Syra⸗ 
he von 8. Meifter. — Deutſches Schrifteutpum. Won 


Bollbeding. 
Manrerfbe Bubbandlung, 
Poſtſtraße Nro, 29, 





Ein Mann von 40 Jahrer, Wittwer, unb Famillenvater, 
welcher durch vteliährige Arbeit im verfhlebenen Handelefd⸗ 
ern bewandert, und der deutſchen und frangöfliben Sprade 
gleih kundig iſt, wuͤnſchte in ermem amnefebeneu Haudels⸗ 
daufe, oder Menufaltur — — Seicaiteruhrer, ober 
auf eine audere, feinen Kenntniffen und Erfahrungen augemeſ⸗ 
fene Urt augeftellt zu werden; es würde ſich felblarr, wenn 
ihm die Bebingniffe anftändig wären, einer zur beftimmenden 
Probezeit unterwerfen. 

Weitläufigere Erkundigungen könuen bei Hrn, Earlt und 
Komp. Im Augsburg, Hrn, Frege und Komp. in Leipzig, und 
Hrn, Heyder und Komp, im Frankfurt a, M. eingeholt werben, 


"Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 33 


15 März 1817, 





s 


Deutfälband. 

“Aus Sahfen, 28 Febr.  (ingejandt). Der in Ib: 
rem Blatte ausgefprodene Wunſch, die Univerfität Witten: 
berg wiederbergefeüt zu ſehen, bat auch feine Widerfaher 
gefanden. Die Erbolungen, ein wenig befanntes Unterbal: 
tungeblatt, das zu Erfurt herausfömmt, baden es ſich in Niro, 
39. vom 6 Nov, 1816 zum angelegentlihen Geihäft gemacht, 
benfelben als einfeitig und verwerilich dbarzuftellen. Der Aufs 
fa3, gegen weichen lie den Handfaub aufheben, iſt in ber 
Mationalzeitung S. 381. abgedruft; und wenn es ihnen unbe 
"Tannt blieb, daß derjelbe erit aus der Beilage zur üllg. Zei: 
tung Nro. 39. vom 2 Uprit 1316 im die Wativnwigeitung aufs 
geuommen worden iñ, fo gibt diefes fein vortheilhaftes Zeug⸗ 
mib von der Beleienbeit des Verfaſſert. Von nody gröperer 
Unbetauntſchaft mit der £itteratur aber zeugt die abıpregenbe 
Behauptung, daf die Univerfität Wirteuderg ſchon feit vielen 

abrzebenden in der Meine der underähmten, am wenigiten 

efuchten Univerfitäten Deutihlands geftauden, und daher 
ſchon feit 50 Jahren hätte aufgelösr werden folen. Uns ift 
es immer vorgefommen, als wenn bie Namen Meinhard, 
Kittmann, Schleufner, Nisih, Tiſchituet, Chlabni, Geif: 
ler, Reinhard, Araufe, Wieſaud, WBernsdorf, Kodlſchütter, 
Saharid, Stübel, Pfotenhauer, Shumann, Langguth Vater 
und Sohn, Böhmer, Titius, Leonhardi, Krepfig, Erb: 
mann, Geiler, Mitter, Titius, Schroͤtd, Ebert, Schluhr, 
Hiller, uiben, Zeune Bater und Sohn, Meerbeim, 
Krug, Lot, Chladut, Ahmann, Gruber, Weitert, Völitz 
und andere, die Zierde eiuier jeden Univerfität hätten aus: 
machen fönnen; nnd einer Frequenz von 300 bis 400 Stubiren: 
dem haben fi viele der gegenwärtig angefebenften Univerfitä: 
ten nicht immer F erfreuen gehabt. — Die Behauptung aber, 
daß die Univerſitaͤt Wittenberg ſchlecht botirt fep, iſt eben fo 
neu als überrafhend, Nah dem und zugelommenen Nacrich: 
ten find die jährlichen Einkünfte derfelben hiht nur binrei: 
end gewefen, alle babei angeftellten Lehrer zu befolden und 
“eine große Menge Stipendien auszuzahlen, fondern es ift 
auch in gewöhnlichen Friedensiahren noch ein anfehulicer 
Ueberſchuß geblieben und zu Wermehrung der gr ausge: 
lichen worden. Nict leicht wird eine Univerfität eben fo gut 
dotirt u daß fie ganz aus den eignen Fonds, ohne allen 

uſchuß aus Staatsfaffen, beftehen Könnte. Nod immer wer: 

en bie angeftellten Lehrer, auch bieienigen, die nah Halle 
verfezt worden find, aus biefen Fonds befoldet,-und haben 

m heil Zulagen, nicht aus Staatekaffen, fondern aus dies 
5 Fonds erbalten. Auch find nur erit kürzlich 2200 Thir. 
Dienten zu Verbeſſerung der Stadtſchule, desgleiwen bie 
Koften des zu Wittenberg zu errichtenden Predigerfemina: 
riums — eines Inſtituts, das wohl nicht geeignet ift, einen 
Erfaz für den Berluft der Univerfitat abzugeben — und bei: 
läufig 7000 Thlr! Renten zu befferer Dotirung der Univerfität 
Halle, aus den Fonds der Univerfität Wittenberg angemwiefen 
worden: Beweis genug, daß dieſe binreichend botirt ſeyn muß, 
Nah öffentliben Blättern foll fie fogar reicher geweſen feyn, 
als ** Leipzig. ebenfalls aber ift die Univerfitär Witten: 


berg beſſer dotirt, als die Univerfität Halle, welder durch die 
Wittenberger Fouds erft aufarbolfen werden soll, und mit 
ber fie ſich, im Unfebung bes litterarifben Ruhms ihrer Zeh: 
ter, in jedem gegebenen Zeitpunkt bat meſſen künnen, Die 
Forderung von 200,000 Thirn, Einkünfte zu Unterbaltuag einer 
Univerlirät ift ganz übertrieben, und felbit der Etat der Uni: 
verfität zu Berlin war nur auf 130,000 Tblr. berechnet, die 
aber bei weitem nicht gebraudt worden find. Und follen beun 


übrigend bios öfonomifche Mükfichten emtfbeiden? und ber | 


litterarifhe Ruhm biefer Wiege der Neformation und das 


Andenken des großen Meformätors ur t Tu bie Wagſchale ars 
legt werden, wenn von Erhaltung € gelchrten Inſtitats 
die Frage iſt, das nicht blos dem Herzogthum Sachſen, fons 
bern ganz Deutſchland und allen proseitantifchen Ländern Eu— 
ropens angehört? Das zoojährlge Jubiläum, das in die ſem 
Zahre eintritt — eine Begebenheit, die in vorigen Fahrbuns 
derten in allen proteftantifchen Laͤndern feierlih begangen wors 
den it! — fol aljo vorübergehen, ohne eine Spur dee as 
ftituts mebr vorzufinden, von welchem die Keformation auss 
gegangen it? Nachdem fo lange katholiſche Regenten den 
Lehrſtuhl Luthers unangerafter gelafen, beſcüzt, und mit 
einer wahrhaft fürſtlicen Freigebigfeit für die Fortdauer 
diefer gelebrten Bildungsanftalt geforgt haben, follen wir 
das Traurige erleben, daß unter einem proteftantifhen Herrm 
dieſe Wiege des Proteftantismug vernichtet, nud ihre Fonds 
su andernäwelen jerfplittert werden! Allgemein ift- der @laube 
im Herzogthum Sacſen verbreitet, baf ber König das nicht 
wid. Denn er bat bei vielen Gelegenheiten eine große Vers 
ehrung für das Andenken Luthers, und eine ——— Vor⸗ 
llebe für Wittenberg an den Tag gelegt, das doch durch die 
Auflöfung der Univerfität zu Grunde gerichtet werden wuürde. 
Auch bat er in jelnen neuen Unterthanen ia der Proflamation 
aus Wien vom 22 Mai 1815 ausdrüflih zugefagt: „Curen 
„Lebranftalten,, den vieljäbrigen Pflegerinnen deutſcher Wif: 
„ſeuſchaft und Hunt, werde ich meine befondete Auſmerkſam⸗ 
„teit widmen!” Die Erhaltung ber Umiverfitde Wirteuberge 
ift überdis eine der erften Bitten gewefen, welde bie Stände 
bes Herzogtbums gegen ihren ‚neuen Landesherru ausgefpro= 
hen haben, und nichts würde weniger geeignet ſeyn, die neue 
Regierung populär zu machen, als die Hufföfung derfelben. 
Darum iſt die Phrafe in jenen Ahärkugenfhen Unterbaltungss 
blatte: „Wenn das Herzogthum Sachſen feine befheibeuen 
„Wänfbe äußern darf, fo find fie auf, ** ber Univers 
„Stat Wittenberg nah Halle gerichtet” gar nicht in bem Siune 
eines preußifben Sachſen, und man fan mit Beitimmtheit 
annehmen, daß fie von einem ſolchen nicht berrühren fan; 
wie denn überhaupt biefed Blatt nicht als Organ der in To» 
ringen berrfhenden Stimmung gelten kan, Wber ganz abge» 
feben von bem fo laut und allgemein audgefprobenen Wunfte 
der Einwohner im preußifben Sacſen werben wir uur vom 
dem Wunſche geleitet, ber gelebrien Welt ein Inftitut ers 
balten zu ſehen, das fo lange einen rühmliben Plaz unter 
den Bildbungsanftalten Europens eingenommen bat, und an 
welchem (0 große Erinnerungen haften. 3 
: "Dresden, 28 Febr. Der Notbitand, ber durch eine 
‚Miferndte und ungünftige Witterung, felbft in der ſpaͤ— 
‚teten Herbfizeit, in dem gebirgigten Theile Sabfens herbeis 
geführt wurde, ift doc keineswegs auf wirfliben Mangel im 
Allgemeinen, fondern größtentbeile auf allzugroße Aeugſtlich⸗ 
keit, und bie in diefem Fulle natürliven Spekulationen, bea 
gründet, Es find aub in Sahfen viele Gegenden, mo bie 
Erndte mebr ald mittelmäßig gewefen, und auch gut in bie 
Scheuer gebracht worden it. Auch zeigt ſich die deutlich auf 
unfern Kornmärlten, wo Aorn genug berbeigefhaft uud feils 
geboten wird. Nirgend, felbit in den bedürftigiien Theilen 
des Erzgebirges und Boigtlandes, find die Preife in dem lezten 
Wochen höher, an vielen Drten aber niedriger geworden, 
Das ſchließt indeß keineswegs bie birtern Leiden von vielen 
Kaufenden aus, die wirklich im dem überbevölterten Oberges 
birge mit dem ſchreklichſten Mangel tämpfen. . Mau fan ohne 
alle Uebertreibung aunebmen, dab dort an. 50,000 Menſchen 
ganz brodlos find, und ohne den huͤlfreichen Zutritt der Lans 
desbehörde und Bemittelten endlich felbit dem Hungertode 
‚Dreisgegeben ſeyn würden, Sie find aber blos darum brod» 
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Io®, weit fie erwerblos find, Die Kornpreife ftanden ſchon 
iu diefem Jabrbundert einigemal viel höher dort, als jest. 
Qllein da war jeder Zweig des Aunftfieifed und der Fabrifate 
in jenen Gegenden In rafbem Umſchwung. In jedem Händ: 
«en, weldes durch die Menge feiner Kinder und Bemobner 
eft einem Bienenftof alib, war, wo nicht reihliber, doc 
—— Verdienſt. Dadurch wird aber bie diemalige 

beurung fo unertraͤglich, dab ſeit einigen Monaten aller 
Sabriterwerb gänzlich ftoft, mit Ausnahme etwa der Spigen: 
and Pofamentirarteiren in einem Theil des Obergebirgeg, 
Yunaberg, Schneeberg n. f. w. Der alles überfiwenmende 
Maarenzufuf ans Großbritannien, ba felbit in mebreren 
preusifhen Häfen und Handeldplägen jezt unter der Hand 
weit größere Einftrömung geftatter fheint, verbunden mit 
der Sparfamteit, die überall die North gebietet, hemmen und 
läbmen in dieſem Augenblit unfere vorzäglichften Baum: und 
Scaaiwolenfabriten, und die Spinnereien, die durch jene 
zen befieben, Es haben daber auch in Chemniß und an: 

era Fıbritplägen viele Verleger und Fabrifherren, fo fhwer 
es ihnen auc fiel, ibre Beftelungen und Cinfäufe ſehr be: 
ſchraͤnken, und ihre ——————— Druttiſche und Weber: 
parte in griwansene Unthätigkeit verſezen müffen. sur 

te dur den fehluffen Winter weniger unterbrodene Scif: 
fahrt bat durch ununterbrodene Herbeiſchaffung des erften 
Materials auf die großen Mafhinenfpinnereien, bie ſich um 
höhere Preiſe für dem ganzen Winter verfeben hatten, für 
den erjien Angenblit einen nahtbeiligen Einfluß gebabt, Be: 
Vellungen geben fparfam ein, und die Ausfimten find noch im: 
mer bewölft. Auch ift die Braunſcaweiger Meſſe fehr nagün: 
ſtig ausgefallen. Dis drükt die Armere Voltstlaffe jezt faft 
mob mehr als aller Mißwachs und als die geiteigerten Korn: 
preife. Judeſſen läht Niemand den Muth finfen. Die Hof: 
mung auf die Fruchtbarkeit dieſes nenen Jahres wurde durch 
ben iröhlihen Audlit unferer Saaten belebt, denen die milde 
Wirterung diefes Winters gut zufagte, und die zum Theil 
wegen biefer Milde noch ganz fpät beftellt und befdet werben 
Zounten. Gegen den Druf und die Gefahr unmittelbarer Hun: 
gersncth iſt dur Hülfsgelder, Unterfiügungsfonde und Hülfe: 
Zufuhr, durch bie vereinten Bemühungen der Staatsbehörben 
and Vrivatperfonen, foviel als nur ber dffentlihe Setel und 
die Wohlthätigfeit der Einzeisen Herbeifhaffen Fonnte, bis 
jest far über Hoffen und Vermögen zufammengebraht, und 
mac einer woblorganifirten Eintheilung gegeben worden, we: 
bei dem einfihtsvollen Eifer einiger Kreis: und Umtshaupt: 
Icute in einzelnen Bezirken wicht Lob genug ertheilt werben 
Ban. Ueberali hat Mitleid ſich tbätig erzeigt. Aus der Ober: 
Kaufis fählifhen und preußifhen Untheils find 1100 Scheffel 
Getreide und nahe an 7000 Thlr. baar für die Hungernden 
im Gebirge gefteuert und abgefandt worden. Mübrend find 
Die Beiſplele ausmwärtiger Wohlthätigfeit, Eine Zabrittadt 
En der Mark Brandenburg hat einige Tauſend Thaler für die 
Motbleidenden im ſaͤchſiſchen Gebirge uͤbermacht, und fo find 
von Hamburg und mehreren Gegenden Niederfahfens, Hans 
movert, Schleſſens, bedeutende Gaben eingegangen. Dafür 
find au vielen Orten Armen: Suppenanftalten angelegt, Frauen: 
vereinen, diefer neuen milden Erſchelnung unferd Jahrbun: 
berie, Mittel und Stoffe zur Eruährung und Bekleidung im 
Die Hände gegeben, und überall die zweldienlihften Hülfs: 
mittel —— worden. Dennoch überfteigt der Notbſtaud, 
Da taalich die Zahl der Arbeit: und Verdienfilofen wächst, 
Die Kraft zu helfen, in dim nähern Bereich. Aber die Sacı: 
sen haben bei ihren bentfhen Mitbrädern ftets etwas gegol; 
“ca und biefe Achtung durch ihre neuere Präfung und Beweife 
won Treue und Ausdauer wicht verfherzt. Die befere Menſch 
ur wird ben Glauben au fie nicht zu Schanden werden 

en, 


Auf befheinigte® Anſachen des Mepozlanten Simon 
Eriro bar man prookforifh veranlaßt, daß bimficrlich ber 
chl renden, ledoch an verſcledencu Dr: 

baierifchen 


Rranwiben ich gugebö 
—— Aapenkzten Makel. + 805 





von ein Verzelchnlß nachſteht, von der Fönigl. Staatsfäulbens 
Tiigungsfaife bis auf weitered weder an Kapital, no Binfen, 
no Srwinnften an irgend Jemanden etwas *1** ſoudern 
die binſichtlich dleſer Looſe bereits faͤligen nud faͤuig werdeuden 
Zahlungen ad depos. judieiale geleiſtet werben. Zugleich dat 
man zur Juſtifizirung dieſes provisorii Kommlſſſon auf den 
24 &pril d, J. Bormittags um ⸗ Uhr anberaumt, zu welder 
ale unbelaunten Befizer fraglicher Loofe Behufs der Wahrnche 
mung ihrer Rechte aumit vorgelaben werben, ; 
Münden, deu 28 Febr. 1817. r 
Königl. baierifbes Stadtgerict. 
®erngroß, Diteltor. 
ening, 


goosverzgeidhniß, 
1 


Litt. B. 

Nro. 1. bie 128. 130. bis 293. 295. bis 334. 336. bis 555, 
557. bie 698. 700. bis 841. 843.bi6 847. 852 bis 857. 859. 861. 
863.868. 870. bit 874. 580. bid onao, 916. 922. 924. 925. 9:7. bi 
947. 949. 951.bi8967. 972. bis 990, 994. bis 1012. 1019. bie 
1066, 1068, bis 1070. 1073. 1079. 1081. 1082. 1084. bis 1116. 
1119. A121. 4123. 1125, 1127. 1129. 1131. 1133. 1136. bi6 
1140. 1145. Die 1160, 1171. bi 1195. 1199, 1202. bie 1208, 


1210, bis 1213. 1216. 1217. 1220. 122%. biß 1245. 1250, bie 1261, 


1269. 1270. bi® 1329. 1331. 1337. bi® 1342. 1347. 1348. 1375 
bie 1399. 1411. bie 1422. 1425. bit 1430. 1433. 1442. bie 1447. 
1450, 1463. dis 1465. 1468. bis 1471. 1473. Bid 1475. 1477. bis 
1479. ı481. 1482. 1484. bie 1490. 1492. bis 1496. 1498. bis 
1573. 1575. bie 1579. 1581. bie 1535. 1588 1590. bis 1600, 
1603. 1605. bis 1607. 1611. bis 1692. 1696. 1697. 1702. bi 
1709. 1712. bis 1720, 1733. bie 1735. 1752. 1755. 1772. 1775. 
1778. bis 1901. 1906. 1907. 1910. bi6 1941. 1950, bie 1958, 
1960, bis 1986, 1988. bis — 
I. 
Litt, F. 

Nro. 2. bis 5. ** 33. 49. 51. 52. 55. 56. 59. 60, 63. bis 
72. 74. bie 76. 78. bie 88. 90. bi8 101. 104. 106. 109. 110. 112, 
113. 116. bis 124. 126. 127..132. 133. 137. biß 146. 149. bie 
154. 156. 157. 159. bis 191. 196. 199. 221. biß 228. 230. bie 
232. 239. bie 241. 243. bie 246. 250. 252. bis 274. 277. bie 
281 283. 287. bis 294. 296. bie 307. 309. 310, 314. 316. 317. 
340. bi6344. 347. 349. 351. 352. 354. 355. 357. 361. bie 364, 
366. 367. 369. 370. 374. bi 383. 416. bis425. 427. 428. 433» 
434. 436. Dis 447. 449. Bid 477. 481. bis 490. 492. bie 504. 
510. ‚514. bis 517. 520. bis 532. 534. 537. bi# 571. 573. bie 
587. 589. 590, 594. bis 617. 623. die 628. 634. dis 638. 641. 
bis 649. 651. bis 658. 660. bis 665. 668. 670, 674. 673. 
674. 676. bie 683. 686. 688. bis 692. 695. bis 697. 700. bis 
822. 824. bid 858. 361. bis 885. 895. bis gıı. 913. bis 933. 
935. bis 1022, 1024. bi 1039. 1041. bis 1045, 1047. bis 1070, 
1072, bi6 1096. 1:98. bis 1192, 1194. bid 1223, 1225. bi6 1243. 
1251. bis 1254. 1256. bie 1285. 1288. bi8 1301. 1421. Me 1441. 
1450. bis 1459. 1462. bis 1507. 1509. bie 1662. 1668. 1672 
bı6 1679. 1692. 1694. Di# 1697. 1700. bi6 1703. 1705. 1707. 
1712. bis 1729. 1731. bis 1754. 1756. bie 1768, 1770. 1772 
1773. 1775. 1777. 1779. 1781. 1784. bie 1801. 1803. bie 
1816. 1818, bie 1844. 1846. bie 1862. 1865. bis 1889. 1891. 
1899. 1901. dis 1907. 1909. 1913. biß 1949. 1951. 1953. bi6 
1962, 1964. biß 1984. 1988. bis 1996. 1999. 2000, 

111. 


Litr. G. 

Nro. 5. bis 8. ı2. bis 18. zo. 22, DIE 27. 31. bis 34. 36. 
bis 38. 43. bis 46. 55. 56. 58. 59. 61. 63. 65. bis 75. 88. 
90, bi6 106. 108. bis 110. 112. 134. 137. bis 150. 153. bis 
161. 164. 166. bis 163. 176. bis 186. 189 bis 197. 203. 205, 
206. 208. 209, 212. bis 219. 222. 225. bie 227. 230. 250. 
253. 255. 270. 271. 284. bis 286. 238. bis 294. 293. bie 295. 
298 bi6 300. 304. 309. 310. 313. 316, 320. Dis 333. 335. 338. 
vis 340. 351. bie 354. 359. bie 302. 3065. 366. 369, 370. 372. 
bis 376. 380. bis 391. 394. 397. 224. bis 427. 430: 433. 438. 
439. 442. bis 444. 446, 448, 449. 453 457+ 459. 462. 405 
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469: bis 472. 476. bid 479. 484. bid 486. 488. 489. 493. 496. 
Die 500. 506. 509. 514. 518. 541. 567. bie 572. 576. 577. 579. 
584. 586. bie 589. 599. 618. 620, 641. bis 645. 659, 661. bis 
663. 670. 674. bis 676. 679. 680. 701. bis 703. 720. bis 729. 
735. bis 739. 741. 743. bie 745. 747- bis 733. 796. bie Bol, 
808. bis $ıo. 813. biß 820. 825. 826. 831. 835. 837. bis 839. 
841. 845. 848. bie 852. 854. bis 358. Sdı. 864. 8609. bie 874. 
830. 851. 884. bie 589. 894. bis 901. 904. bis 909. gI1. 921. 
bie 924. 926. 929. 930. 934: 937. 938. 942. bis 946. 9,7. bis 
960. 964. bis 967. 977. 981. 995. 997. bis 1000. 1010, 1054. 
1056. 1058. 1059. 1084. 1085. 1098. bi6 1100, 1129. 1130. 
bis 1132. 1134. 1141. Die 1134. 1146. 1147. 1154. 1157. bie 
1164. 1169. 3171. 1172. 1174. bis 1176. 1179. 1151. 1182. 
1184. 1185. 1189. bie 1191. 1196. 1199. 1200, 1205. 1204. 
1213. bis 1222. 1227. bie 1266. 1269. bis 1273. 1284. bis 
13:6. 1328. bi® 1349. 1351. 1359. 1364. 1401. bis 1406. 
1409. i410. 1413. dis 1415. 1419. 1422. 1424. 1425. 1427. 
bis 1430. 1436. bis 1439. 1442. 1450. bis 1470. 1472. 1475. 
1491. biß 1500, 1503. bis 1513. 1543. 1526. 1528. 1535. bie 
1537. 1541. bis 1537. 1559. 1560. bie 1564. 1567. 1568. 
1570. 1572. 1573. 1575. 1581. 1533. bie 1656. 1688. 1690. 
1692. 1693. 1698. 1701. bis 1707. 1712. 1719. bi6 1733. 1742. 
bis 1745. 1747. bie 1750. 1754. bis 1761. 1763. 1769. 1770. 
1773. 1776. 1777. 1781. bie 1792. 1794. 1795. 1798. bie 1800. 
1803. 1804. 1807. bis 1814. 1814. 1818. 119. 1821. bis 1828. 
1830. bi6 1836. 1845. 1847. bie 1849. 1851. bie 2000, 
IV. 


Litt. H. 

Mro. ı. bis 7. 9. 17. bis 2ı. 23. bie 27. 29. 31. 36. bie 
#3. 46. 47. 49. 50. 57. 60. 63. 66. bis 71. 75. 77. 78. 80. 
Bis 85. 38. bie 91. 96. 100. bis 133. 139. 140. bie 142. 
136. bie 153. 157. 159. bie 162. 166. 167. 172. bie 174. 
176. 177. 201, b16 241. 245. bi6 250. 251. bis 292, 301 bie 
312. 319. 331. 334. 335. 337. 340. bis 360. 367. bis 384. 
— bis 402. 409. 410, 413. bis 415. 417. 419. bis 445. 447. 
bis 453. 455. bie 461. 465. bie 485. 488. bie 491. 497. 498. 
501. bie 504. 509. bie 511. 518. 522. 525. 526. 528. bie 540, 
552. 561. bi6 574. 577. 578 550. 583. 589. bis 000. 604. 
607. bis 614. 617. 6:1. 624. 625. 627. 630. 631. 640."641. 
643. 647. 649. 650. bis 655. 658. 660. 662. bis 674. 682. 
683. 635. 689. 691. bis 700. 704. bi 706. 708. bis 724. 726. 
bie 728. 730. 732. 734. 736. 740. 741. 744. bis 746. 754. 
bir 780. 792. bie 796. 812. Dis 814. 817. dis 822. 824. 826. 
bis 877. 879. br# 884. 888. 916. 922. 932 938. 951. 952. 
961. bie 963. 960. 968..970, 975. bis 990. 1003. bis 1026. 
1028. 1029. 1034. bit 1043. 1048. ti* 1053. 1056. bi6 1063. 
1068. 1071. 1072. 1074. 1076, 1079 bi6 1085. 1087. bie 1094. 
1099. bie 1242. 1246. 1.47. 1257. bis 1259. 1266. bie 1273. 
1280, bi6 1282. 1284. 1235. 1287. 1290, bit 1293. 1295. 1296. 
1209. bis 1492. 1404. bıd 1900. 1902. 1903. 1909, 1917. 1920. 
1922. 1923. 1930. 1936. bi6 1938. 1940. bis 1943. 1947. 
1952. 1953- 1958. 1960. bi6 1968. 1970, bis 1979. 1935. 1987+ 
bie 2000, 

V. 
Litt. I. ⸗ 

Nro. 1. bis 8. 10. 11 13. 15. 16. 18. 19. 20. 31. 34. 
35. 42. 44. bis 53. 57. bis 69. 73. 74. 79. bis 92. 97. bis 
99. 101. 102. 105.bi6 125. 127. 128, 131. 133. 135. 136. 138. 
140. 141. 144. 145. 147. bis ı61. 166, 171. '173. bie 130. 
184. bie 191. 200. bid 244. 246. bis 248. 252, bis 259. 261. bie 
268. 273. bis 275. 282. bie 295. 300, bis 327. 336. bis 340. 
345. 346. 348. 353. 354. 356. 357. 361. 303. 364. 366. bis 
370. 373. 384 3836. bie 400, 413. bis 216. 435. 437. 
% . 440. 461. dis 481. 484. 485. 496. bie 519. 521. 
bis 550, 556. 559. 560. 569. 572. bie 581. 585. 590, bis 
421. 635. 636. 638, bie 640. 642. bie 650.654. 657. 65% 
bis 630. 684. 686. 688. bie 695. 701. bis 716. 721. bie 74% 
756. 300. 831. dis 879. 381. bis 884. 886. bis 890. 898, bi6 902, 
906. 907. 916. bid 920, 924. bis 926. 930. 956. 938. 945. bis 
950. 953. bis 959. 906, bis 1050. 1257. bis 1060, 1069, 1070, 
bis 1073. 1078. bi6 1081, 1085. 1087. A083, 1090, 1100, 1191. 


1102. 110]. 1106. 1108. bi 1117. 1126. bid 1129. ır32. 48 
1139. 1143. bis 1148. 1150. bis 1161. 1165. ble 1179. 1181. bis 
1139. 11941. bis 1197. 1199. 1200, 1201, bis 1400. 1411. bie 
1417. 1419. 1423. 1425. 1428, 1443. bie 1446. 1448. 1450. bis 
1461. 1463. bi 1473. 1476. bie 1607. 1609. bis 1618. 1621. 
1622. 1624. bi® 1226, 1631. 1632. 1634. 1640, bis 1665. 1667. 
bis 1678. 1680. bis 1682. 1684. 1686. 1689. 1693. bis 1708. 1713. 
1729. bis 1731. 1737. bis 1739. 1741. 1747. bis 1764. 1766 
1768. bis 1773. 1775. bie 1777. .1805. bie 1809. 1818. 1819 
1821. bie 1829. 1831. 1832. 1837. 1841, bie 1847. 1849. 1853 
1856. bi6 1862: 1865. 1869. 1878. 1882. 1883. 1886. bie 1539. 
1891. bi6 1894. 1900. bi® 1905. 1908. 1909. 1912. 1916. bis 
1925. 1932. 1936, 1937. 1940. bis 1945. 1948. bid 1982. 1954. 
bis 2000, 
VI. 
Litt. U. 

Nro. 23. 177. 216. 217. 239. bie 244. 247. 248. bie 252 
255. 258. 307. 313. 318. 319. 331. 334. 335. 337. 346. 348. bie 
352. 361. 365. 367. 369. 371. 372. 374. bis 376: 378. 381. bis 
415. 417. bis 425. 441. bis 445. 449. 450. 452. bie 457. 465. 
466. 469. 476. 481. bi6 483. 486. 494. bis 498, 515. 516. 520, 
bie 538. 552. bie 573. 575.580. bis 588. 591. 593. 596. bis 
605. 608. 614. 615. 624. 640. bis 647. 650. bie 652. 655. bi6 - 
665. 668. bie 675. 686. bid 639. 691. 694. bis 696. 707. 709 
727. bie 753. 769. bis 772. 774. 775. 779. bie 781. 785. bis 
796. 804. bis 807. 813. bis 816. 824. 843. bis 847. 851. bie 
358. 865. 867. 869. bis 874. 876. bie 888. 891. 893 bıs Ho. 
940. bis 1058. 1060. bis 1100, 1115. 1131. bis 1146. 1148. 
1151. bie 1157. 1159. 1161. bis 1166. 1169. bis 1180. 1184 
1187. 1189. 1192. 1194. 1195. bie 1208, 1212, bi6 1219. 123% 
bis 1245. 1248. bis 1250, 1253. 1255, 1262. 1264. bie 1267. 
1270. bi® 1272. 1274. 1277. bie 1284. 1287. 1289. 1293. 1294. 
1296. 1297. 1299. 1300. bi® 1306, 1308. 1309. 1311. bis 1314 
1323. 1327. 1328. 1330. 1332. 1333. 1335. bie 1342. 134% 
1345. 1351. 1354. 1355. 1358. 1359, 1363. 1364. 1369. 13° 
bis 1372. 1374. bis 1376. 1378. bis 1382. 1338. 1389. 139. 
1398. bis 1402. 1405. bie 1410. 1422. 1423. 1424. 1427. 142% 
1430. bie 1432. 1436. 1440. 1450, 1453. 1460, 1462. bie 1468. 
1472. 1482. bis 1485. 1489. bis 1496. 1497. 1502. 1505. bis 
1516. 1524. 4525. 1527. 1530. bis 1533. 1537. bie 1543. 1545. 
bis 1547. 1549. 1551. 1552. 1555. 616 1557. 1559. bie 1565. 1567 
bie 1573. 1575. 1576. 1579. bis 1581. 1585. 1587. 1588. 159 
1592. 1594. 1597. bis 1599. 1604. 1606. 1611, bi® 1614. 162% 
bi® 1629, 1631. 1632. 1634. 1636. 1638. bis 1640, 1642, 1615. 
bis 1677. 1679. 1682. bis 1694. 1696. bis 1699. 1701. 1702. 
1714. bis 1720. 1724. 1726. bie 1731. 1733. bie 1735. 1748. 
bis 1732. 1755. 1756. 1762. bis 1765, 1767. bis 1769. 177% 
1778. 1779. 1787. bie 1790; 1799. 1819. bis 1826. 1831 183% 
bis 1835. 1837. bie 1840. 1871. bie 1874. 1876. 1882. bis 1586 
1839. 1890. 1895, 1896. 1900. bis 1905; 1907. bis 193% 
1938. bis 1944. ; 

VIL 
Litt. L. 

Nro.9. bis 29. 33. bie 55. 57. bie 63. 66. bis 74. 76. 77% 
79. 100. bis 107. 109. bis ı20. 123. 125. bis 186. 189 19% 
#96. bis 203. 208. 209. 212. bie 256. 259. 261. big 271. 27% 
bis 275. 279. 280. 301. bis 303. 304. bis 310. 312, 321. bi 
323. 325. bis 369. 371. bis 385. 389. 398. 3099. bie gıo, gı5 
418. bis 441. 493. did 452. 454 461. bis 469. 471. Me 477% 
481. bie 483. 492. bie 494. 406. bie 511. 517. 521. bis 52. 
534. bie 536. 538. 544. Mid 552. 552. bis 554. 559. 557. 533% 
534. 587. bie 592. 505. 396. 508. bie 613. 015. die 630, 689 
bis 696, 698. 700. 703. bie 708. 716. Dis 719. 724. bi8 75% 
750. bie 766. 770. bis 772. 776. 731. bi 789. 796 802. 802, 
805. bi6 811. 815. bie 323. 825. 829. Die 854. 858. bis 805. 
868. bie 872. 875. 877. 879. bis 831. 884. 836. bis 838. BL. 
bis 305. 8397. bis 921. 923. bie 950. 932. dis 041. 943. 9a 
946. bis 963. 966. bid 969. 971. Did 997. 999. 1001. bis zoop. 
1011. 1012. 1021. bis 1024. 1035. 1037. 1061. A062. aofa. bis 
1090, 1007. 1103. bis 1109. 1115. bi$ 1120. 1122. aıgı. bis 
2269. 1171. bi6 1180, 1182. bis 1188. 4493. Dis 1298. A2om. 
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bis 1230. 1232. Did 1333. 1337. 1341. 1342. 1346. bis 1349. 
1351. 1354, bie 1359. 1362. bis 1372. 1374. 1376. bie 1381. 
1384- 1390. 1392. 1396. bi® 1398. 1400. 1405. bis 1430. 
1434. bis 1441. 1445. bie 1460. 1466. bis 1480. 1486. bie 
1490. 1496. bis 1500, 1516. bis 1530. 1533. big 1540. 1551. 
bie 1580. 1586. bie 1700. 1708. bis 1718. 1721. bis 1763. 
2763. bi6 1769. 1771. bis 1794. 1800. bis 1809. 1811. bis 
1820. 1841. bi 1850. 1861. 1869. 1870. 1391. bie 1893. 1895. 
1898. 1901. 1910. 1914. 1921. bis 1940. 1942. 1943. 1951, 
bis 1958. 1960, bis 1965. 1968. bie 1970. 1980. bi® 2000, 
VIII. 
Litt. M. 

Nro. 8. 9. 11. 18. Us 22. 44. 53. bie 55. 58. 62. 69. 75. 
bis 78. 102. 103. 124. bis 126. 128. 130. bis 134, 138. 141. 
142. 150. 151. bis 202. 204. 210. bis 227. 229. 233. 234. 
236. 233. 240. bie 242. 248. bis 251. 258. bid 264. 268. 273. 
281. 287. Die 201. 293. bie 296. 298. 299. 308. 312. bie 314. 
335. 339. bis 341. 358. 362. 364. 371. 379. 380. 388, bis 393. 
401. bis 1183. 1189. 1191. bis 13035. 1314, bis 1353. 1356. 
bie 1380. 1387. bie 1850. 1857. bis 1859. 1363. bis 1866. 
1868. Bid 1901. 1911. 1921. bis 1923. 1925. 1927. big 1938, 
1960. 1990. bie 2000, 


Die Joſerba Pelzerſche Teſtamentéerben machten vor 
diſſeitiaein königl. baleriſchen Stadtgerichte die Unzelge, daß 
then ein auf Friedrich Pelzers Wittwe dahler lautende, im 
Haıuptbuc der kön. baler. Spezial: ————— dahier 
uuter Nro. 2553. liquidixte ind als wirklich dahler eingewies 
fen vorgemerkte Kapital⸗Odligation dd. > Mai 1800 pr, Ein⸗ 
taufend Oulden zu 5 Proz., und zur balbjährigen Auffündigung 
zahlbar, von Hauden gelonimen fep, und baten um berfelben 
geribtlige Amortifirung, 

- Der wubelanute Beſizer dieſer Schuldverfchreibung wird da- 
ber aufgefordert, binnen ſechs Monaten, vom untergefertigten 
Datum au gerechnet, feine allenfallfige Unfpräde vor Gericht 
srdentlih gegen die Pelzerſche Teftanentserben an: und aus: 

übren, unter dem mamenfliben Mectsnactbeile, daß nach 

mſluß dieſes Termins fragliche Obligation auf weitere Jmplos 
ration für ungültig und kraftlod würde erklärt werden, 

Angsburg, deu 11 Jau 1817. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, Diteltor. 
v. Meblingen, 


» Freitag den 11 Mpril d. %. wird anf biefiger Kanzlei das 
Aunweſen des Joſeoh Senner von Broßaitingen, beftehend 
ia Haus, Stadel, Barten, Gemeindötheil A 16 Jauchert ler, 
bann 19 Kagwerl Wiefen, bem Meiftbietenden zum zweitenmal 
mit Vorbehalt ber Kreditorenbewilligung augelaffen, 

Wozu man Kaufswerber einlabet, 
Ehwabmänhen, den o März 1317. 
Königl. baierifches Landgericht. 
: v. Braunmähl. 


Johann Badua aus Hardt, Sergeant unter bem zten 
Seiten AIufanteriebataillon Beruflau, wird feit der Schlacht 
bei Baußen am 2ı Mat 1813, in weiber er verwundet wurde, 
vermift, und deſſen Gattin fuhr die Bewilligung einer andern 

eirath mad. Derfelbe wirb daher vorgeladen, ſich vom beu: 
2 Tage an binnen 6 Monaten zu melden, anßerbeifen man 
thn für tobt erflären wird. 

MWürgbnrg, den 4 März 1817. — 

Das Kommando des dritten Batalllous des koͤnigl. baleriſchen 
ızten £inien: Infanterieregiments. \ 
Denz, DObriflientenant. 
v. Hertel, Auditor. 


Chriftian Burger, ber biefige ledige Bärgersfohn, i 
ſelt fünf Jahren, ohne die mindefte Nachricht von fi inzwi⸗ 
ſchen ertheilt zu baden, abweſend; nnd man bat bisher, jedech 
ohne beftimmte Gewißheit, in Erfahrung gebracht, daß er ſich 
tm Jahr 1813 als Feidbaͤter bei dem franpöffhen Truppen ia | 














Dresden befunden, und dort ſelbſt in einem Lazarethe gefähts 
TI rauf gelegen ſey. 

Derſelbe oder feine etwaige Leibeserben werden anmit aufs 

peietkeit, binnen Jabresfriit dabier zu erfheinen, und 

as Ihm von einem verftorbenen Oheim anerfallene Bermögen 
um fo gewiffer in Empfang zu nehmen, als folwes anfonft feis 
nen bierum fi melbenden Geſchwiſtern gegen Sicherbeitsirts 
ftung — werden wird. 

Offenburg, den 26 Febr. 1817. 

Großperzogl. badifhes Stadt: und erſtes Landamt. 
Meifter, 

Der Handbeldmann Martin Däller zu Staufen bat fid 
unter dem 15 Febr. d. 3. infolvent erflärt, und man bat na 
——— Eluſicht feines Altlv⸗ und Paſſivſtandes Sant 
erkannt, 

Zur Liquidation des Leztern wird Tagfahrt auf ben 28 
Aprild. J. auf dem ftädtiihen Matbhanfe angeordner, wiäet 
bie ſaͤmtlichen Gläubiger entweder in Perfon, cher durch bins 
länglid Bevollmaͤhtigte zu eribeinen, und ibre Forderungen 


. mit Anzeige der allenfälligen Verzugsrtechte um fo gewiller ans 


sugeben und zu liquidtren haben, als fie fonft von gegenwärfis 
ger Malle ausgefhloffen würden, - 
Zugleih werden aud alle jene, welde an die Gantmäffe 
etwas ſchuldia find, zur Mictigitellung ihrer Schuldigkeiten 
auf den 30 April vorgelaben. 
Staufen, am 24 Febr, 1817. 
Stoßher zogl. badifhes Bezirkdamt. 
B Billtinger. 





Ju einer der blühendften wärtembergiihen Handelsftädte 
iſt eine Lederfabrit und Handlung yon anfehnligem Umfange 
zu verfaufen. Die Lage der Hanptwertftätte und meiften Grus 
ben (Aujen) am Neckar, in Verbindung mit ben 38 Ge⸗ 
bauden und Grüben ganz nahe an demjelben, Die deichtigkeit 
des Abſazes an eine Auftrft ausgedehnte Kündicaft, der gute 
Ruf, dem bie vorzäglihe Lederbereitung biefer Gerberei ſelt 
vielen Fahren genieft, umd der glüflibe Fortgaup bes Gr: 
ſchaͤfts ın einem großen Zeitraum, werbürgen eine döchſt vor⸗ 
theilbafte Erwerbung. 

Die verfäufligen Gegehftände find namentlich folgende: 

1) ein großes neues Gerbhaus, maſſio, mit Brunnen, drei 
——— Stuben und einer Kuche, nebſt geraͤumlgem 

ubau;— 

2) 39 Gruben mit einer Lohhuͤtte vor deſem Gerbhaus, 

. ‚bit am Fluffe; 

3) etae ältere Werkſtaͤtte mit Brunnen und Trokenboden, 
dabei 13 Gruben. Zu diefen 52 Kufen gehören nod bes 
fonders 8 Berientaruben and 19 Farbenkäften in beiden 
MWerkftätten vertheilt; 

4) ein großer ganz neu aufgeführter Mindenbau nächſt einer 
Lohmüble gelegen; 

5) ein volftändiger Handwerksapparat, wozu viele Lohge⸗ 

» rüfte gerechnet find, s 
Bei dem Verkaufe diefer fünf Objekte wird ein (dom gemach⸗ 

ted Angebot von 16,000 fl. zu ®rund gelegt. Ueberdis ift mau 
bereit, auch einen bedeutenden Lebersorrath jeder Gattung, 
fo wie Rinden u, beral., abzugeben, und dem Käufer auf Bers 
langen zu mehrerer Slioerung der Kundſchaft Handlungsaus⸗ 
ftände zm uberlaſſen. Zur Erlangung naherer Kenutniß der 
Sache bellebe man ſich ſa Augeburg an die Herren Johanu und 
G. W. v. Halder, in Frankfurt o. M. an die Herren Schulze 
und Komp., in Heilbronn am Nedar an Herin Auguſt Schreis 
ber zu wenden, 


Ein Handlungstommis von 20 Yabren, welcher in einer 





' Spezereibandlung en gros und em detail inzipirte, ſucht 


eine Anftelung auf einem Komtoir ober als Reifender zu ers 
balten. Näheres theilt die Exprditiog der Allgemeinen Zeitung 
in Augsburg mit. 


—— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Sranfreid,. 

Ya der Depntirtenfizumg am 7 Febr. Finüpte ſich 
der königl, Kommiffär Baron Dubon bie Einwürfe der Op: 
pofition, vorzäglin bie lezte gehaltreihe Mebe bes Hru. 
». Billele, au eutfräften. Erunterfberdet zuerft Kaſſenrükſtaͤnde 
und Mütitände der Minifierien, die jener verwecfelt haben 
foute, dringt darauf, dab die Bank von Frantreich, die bem 
Minijter Voͤrſchuß geleifter habe, als privilegirter Gläubiger 
angefichen und baar bezahlt werde, umfomehr, da die bloße 

dee eines Papiergelds (o auf die Gemüther gewirkt habe, 
ap die Bank bei aller Negelmäßigkeit ihrer Zahlungen und 
Klugheit im ihren, Operationen ihre Filialbanten in den fran: 
zoͤſiſchen Hauprjiädten niht habe aufrecht erhalten können, 
Was bie Koffenfbeine aubettift, fo fezten die Miniſter nit 
mehr in Umlauf, als zugleich ald Unweifungen auf befauhte 
Staatseinkänfte gelten könnten. Die no erijtireuden Bons 
feven das traurige Erbe von 1814, bie man um der Gläubiger 
und bed öffentliven Schazes willen nicht ganz falen lafen 
Hönnte. Man Hagt über die Baſis des Anlehens, und nennt 
es Vorciligleit, dba noch feine Bedingungen befannt feven, 
die Zuftimmung zu geben. Vielleicht würde ed eben dem Mt. 
nifier zum Vorwurfe gemacht worden ſeyn, wenn erden fon: 
feitutienellen Weg verlaffen, und, ohne den Willen der Kam: 
mer zu kennen, in Verhandlungen fib eingelaffen hätte, 
Man sagt, man male nior ein Kapıtal von 5 bie 6 Mill. 
in den Händen der Minifter laffen. Allein Anlehusſummen 
baben biegen Rominalwerth, das effektive Kapital entjtebt 
erſt aus den Abldfungen durch die Tilzungstaſſe. Er berich 
tigt die Kaltuls des genannten Mebners:babin, daß 1,260,000 
Hektaren Wolbes übrig fenen. Uebrigens in Betref der 
Schaͤzung fey es wohl möglıb, daß der Sinlag guter Hölzer 
im Mittelpreis 650 ft. eingerragen habe, während Waldun. 
gen aller Art und jeden Alters im Ganzen nur zu 600 Fr. 
bie Heltare augeſchlagen ſey. Allein der Minifter bärfe bei 
feinen Uederſolägen feine Uebertreibung fih erlauben. Die: 
jenigen Eriparniffe, welche mit ber Entfernung der Staats: 
minifter anfirgen, beren Gehalt im Durchſchnitt 12,000 Fr. 
beträgt und durd keine Penfion erhöht wird, die aub zum 
Theil lange hohe Poften befleider und feine andern Hülis: 
quellen baben, glaubt er der Würde und dem Hochſinn ber 
Nation zuwider. Sie felbit wollten barauf verzichten, allein 
man mußte ihnen erwiedern, Das läge nicht in dem Willen 
bes Königs. * ud fie nicht ohne Beſchäftigung, einer 
beforgt die Geldaugelegenheiten dre Reichs. Bet dem Staats: 
zath feven die Gehalte ohne Abzug in dem Ctat, diefer aber 
zur @innahme verrehnet. Daß feine Glieder nicht in der 
Eharte genannt find, If der Fall au bei den übrigen Beam; 
teten. Man könnte fie freilih aufheben, Lönnte die Fönigl. 
Kommiffäre ftatt ihrer gebrauben; aber die Unabhängigkeit — 
vieleiht auch die Würde der Kammer würde dadurch nicht 
viel gewinnen, und es wäre beffer, bie Bank der Minifter 
naͤhme nicht fo oft Glieder der Berfammlung auf. In jedem 
Falle müfe man ihnen ihre Emolumente laffen, und dürfe es, 
da der Maire einer Stadt vom zten Rang feine 6000 Fr. Jirhe, 
(Man lacht und ſieht nah Hru. de Willele, der es zu vers 
nelnen fbeint). Man könnte die fogenannten Paſchaliks und 
Gerichtshoͤfe vermindern; doch gebe das nicht fo leiht, daf 
es Durch Derbefferungszufäge eines Finanzplaus folte geſche 
ben fönnen, und die Städte, in denen eine große Anzahl Un: 
eſtelter Dadurch Ihr Brod verlöre, würden fih auch nicht fo 
elcht bareiu finden, Die Gehalte der Biihöfe find, wohl zu 
merken, im Jahre 10 gefezli nad dem Konfordat regulirt, 
die Land: und Filialpfarrer genirsen wenigſtens eine eben fü 
rohe Eiunahme als chemals die meilten Pfarrer von ihrer 


Kongrua. CHeftiges Murren. Nein! Nein!) Wufhebung 
der Penfionen big 1921 ik gegen die Charte, die fie in ihrem 
Sau, nimmt, und 1000 Thaler einem Manne, der Ars 
meen mit Ruhm kommandirt bat, eine arımfelige Hälfe. — 
Hr. Eornet d'Iucourt behauptet, bie Eroͤtterungen 
des Hrn. Dudon bärten ben Eindruf, den Hr.de Villele 
bervorgebradt, micht verwifht, und das fprete für bie 
Nochwendigkeit der Reformen. Dieſe können freili nicht 
mit Einem Schlag eintreten, aber verfuten follie man fie, 
Um die Gegner der Einfhräntung fib erfhöpfen zu laffen, 
trage er nicht auf Berwerfung des Plaus an, fondern wolle 
vorder noch die zwei Berichte beleuchten. Ju einer Zeit, wo 
Witterung den Aterbau, bie Verhältniffe den Haubdel und 
Gewerbieiß läbmen, nnd Sotted Hand auf biefem Volke liegt, 
das durch Eridenfhaften zu Grunde gerichtet it, will man ibm 
unerbörte Laſten auflegen. Wir zahlen an bie Sieger; aber, 
mer follte ed glauben? auch 2 Mill. an Vefiegte, aͤgvptiſche, 
fpanifhe und portugiefiihe Flüchtlinge! Erſt gereht, danu 
großmäthla! Möge die Pairdlammer in ihren Einfahränfungen 
der Deputirtenfammer an Hodfinn nicht nahftehen! Er ſchließt 
mit den Worten; die Summe der Ausgaben der Miniiterien t 

etwa 300 Mill., ich ſchlage eine Mebuttion von 16 Mill. mit 
12 Mil. an einzugiebenden Penfionen vor. Dem Hrn, Beugnot 
wirft der Medner vor, er vertröfte auf ben Steuerfataiter, 
der in 30 oder go Jahren Ordnung fu den Departementen 
derfielleu würde. Wenn man und von einem Land erzählte, 
fagte er, wo Provinzen, die guten Wein haben, nichts, ſolche 
aber, die nur fhhehten erzeugen, 3 oder } von deffen Werth 
ftenern müfen, wir würden es auf fein civilinrtes, am 
wenigften anf Frankreich zarben. Ich ſchlage vor, dieſes 
laͤſtige Syſtem nit über diefes, Jahr hinaus beizubebalten, 
Er ſpricht genen die Kommiſſton, Und erflärt es mit den Mis 
niftern der &barte zuwider, von Eltern, bie ihre Kinder nit 
zur Schule fbifen, die Bonapartifhe Kontribution zu Bunften 
der Univerfität zu fordern, es möchte aber wohl auch gegen 
die Minifter ffimmen, ber Univerfität Summen zu zablen, 
und ihr ein Erziehungsmonopol zuzugefteben. Er beſchwoͤrt 
die Kammer, den 5 Millionen, auf die ber König verzichtet 
bat, diefelbe Befrimmung zu geben, wie den andern 5 MIH.,. 
die im Budget eingetragen find — Unglükliche zn tröften. Er 
ſtimmt für eine Doration ber Tilgungskaſſe, die weder der 
Marine, noch der Krone, mod der Kirche nachtheilig fey. — 
Hr. be Barante, k. Kommiſſar, nennt es lindiſch und ums 
männlich gegen das unausweihlide Geſchik zu ringen. Er 
jeigt die @rleihterung einer Laft von feru, vom der ber Fran: 

zoſe nur ungern ſpreche, und befräftigt, daß biefe dat allei- 

nige Ziel des Könige fey. Statt ber pompbaften Lobreden auf 
bie alte Bermaltung lefe man, wie vormals das Gouvernement 
von den Provinzialftäuden alles, was es wuͤnſchte, haben 

fonnte — nah dem Mirtagmabl, Geringer waren noch die 

Etaotseinkänfte, als die Miniiter ihre Familien zu deu höc- 

ften Stufen erboben, und gerade ihre Nablommen detlami— 

ren vielleicht jezt gegen audre Minifter, die, wie der Kanzs 
ler !’Hopital, ihre Stelle verlaffen, manibus puris et pec- 

tore casto, Man fpricht gegen bie Geſchenke an arme Flucht: 

linge gereiht — zu einer zei, wo noch fo viele Franjofen 
fih fremder Wohlthaten erinnern? Gilt ed Darleiher zu fins 
ben, fo ift es völlig glelch wo man fie findet, Sucht fie doch 
Das übrige Europa unabläifg in Holland, Keine Furcht vor 
ben wacfenden Summen in bem großen Bub — nit ver: 

lorne Geldfummen, dei Verluft der Nation könnte allein nnd 
den Muth tauben. In Hinfiht bed Klerus fagt er: Meftitmis 
ren bieße, die Domaine eines Beflgers, der nicht mebr eri- 
fire, einem Beſizet zuerlennen, der auch nicht exiſtirt. — 


m 


Sr. Mihard 


der Angeftelten, Bitte an ben 


‚theilmeifen Waldverkauf. 


(Die Fortſezung folgt.) 


Shweiz 
Doms März. Kurz 


on Frankreich getban hatte, 


ten, in beren Kolge dann auch det Vorort 
jahr einen einfihtsvollen Kaufmann, den 

men Handelsbanfes Scherer iu St, Gallen 
fer Intereffen aach Paris fandte, wo er 

— fand die Megierung 
Namen der weitliden Kantone, 
Handelsintereffe vom dem der 
alerdings verſchleden ift, fo da 


emeinfame —— mit auswärtigen Staaten unter; 
Baubeln — dem franz 
lihe Dentfarift 
Hanptftellen find, Die enge Verbindung (fo 
Dentfrift aus), die zwiſchen der rechtmäßigen Megierung 
Granfreibs und bem Kautonen ber Schwelz fo glätlih und 
vortheilbaft beftund, berubte wie 
auf dem gegenfeitigen Jutereſſe beider Länder. Erantreid, 
mächtig und einflufreic auf die allgemeinen europäifben Aus 
——— eaunſtigte und unterftügte die Jutereſſen der 
hmweis. Die Schweiz, feit in ihrer Auhaͤnglichkeit, blieb 
Ipren Berträgen und Verpflihtungen treu, ungeachtet aller 
Criſen und vorübergehenden Konvenien en; fie defte durch ihre 
Neutralität die wihtigfte Gränge von ranfreih, das bei ihr 
auch immer ohne Auftand hinlänglice Huͤlfsquellen au Pferden 
und Riudvleh fand, die es für feine Armeen und ihren Bes 
darf gebrauchte. Nur eine algemeine Ummälgung ber Grund: 
aller Rechte und 


einzureihen, von ber Bolgendes bie 


ntereffen konnten fo 


fäge und der Umftur 
ebtenvolle und vortejipafte Verbältniffe zetnichten. Ihre 
eigentlihe Wihtigleit Ward beiden Zändern durch eine graus 


fame Erfahrung fühlbar. Es gehört zur Weisheit einer anf: 
gellärten und vormalige Verh ltniſſe zurüfführenden Regie⸗ 
rung, auch jene Verbindungen wieder anzufnüpfen, die ihre 
Elemente in der geneigten Stimmung der Gemüther 
beu und dur lange Erfahrung bewährt find; und im Zeit⸗ 
pünfte, wo ein Staatsmann, beffen Scharffinn die Gefamt: 
heit der politifhen Verbältniife Sranfreihs umfaßt, und defs 
fen große Verwaltungstalente dur bie Gründung einer ber 
wictigften Kolonien in einem entlegenen Reiche bewährt find, 
den Borfiz im Mathe der Minifter eines gerechten und aufges 
Härten Monarchen führt, ift es wohl zeitgemäß, die Aufnerk: 
famteir diefes Minifters auf einige für die Schmweizerfantone 
wichtige Begeuftände hinzuleiten, nahdem eben biefe Kautone 
am beharrlicften der tehtmäßigen Sache ber Könige Frank: 
reichs ergeben waren und über jene Segenftände im Zeitpunfte 
der Militärkapitulationen nicht unterhandeln wollten, um 
ben Gang derielben nicht zu bemmen, und. weit fie Frautreich 
einen Beweis von gefälliger Nachſicht und Zutrauen zu geben 
wuͤnſchten, zumal da fie es au vorzogen, von feiner Gere 
tigkeit und Freundſchaft Bertommaife zu erwarten, die für 
Frankreich —— und für die Schweiz nothweundig iind, als 
dieſelben bedingungsweife zu fordern. Der 

Handel berubt auf den rohen und verarbeiteten 
feines Bodens, Er tbeilt ſich alfo in zwei ganz verfhiedene 
Klaſſen; in den Handel ber aferbantreibenden Kantone und 
in jenen der fahrizirenden Kantone welde im eigentliben 
Einne Handel treiben. Die Bedürfnfffe uud Forderungen der 
lezteren wurden ausrährliber dem Konig Dura Die fhweizeri: 
ſae Zaziazung vorgetragen. Die Kantone Bern webit Luzern, 
Frobura, Solothurn, den Fleinen Kantonen, Wilis u. f. w. 
schören zur erſten Klaſſe. Die Erjeugnife, die fie aus einem 
im Ganzen undaulbaren Boden ziehen, gewähren ihnen die 


Erzeugniffen 


nachdem im Auguſt des verfloffes 
nen Jahres die fchweizerifche Tagfazung bie befannteg Schritte 
um Erleicterung und Begün: 
igung des durch das frangöfifche Propibitivipftem tief ge: 
ſchadigten und bedrüften Kunftfleißes der Schweizer zu erhal: 
arie im Epät: 
ef des angefebe: 
au Wahrung die, 
ch zezt noch aufhält 
von Bern für gut, in ihrem und im 
deren landwirthfaaftlices 
abrizirenden oͤſtlichen Kautone 
in Diefer Verfchledenheit eben 
“ud ein Grund Liegt, warum bie Shweigerfantoue faum je 


ſiſchen Minifterlum eine abfonder: 
drüft fib bie 


jede politifhe Verbindung. 


ſcwelzeriſche 
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Coon der Unter: Loire) ſpricht für die Familien 
König um Einfhräntung, 


einzigen Mittel, | 
größtentheils in Franfreic einkaufen, als Wein, Branntewein, 
rüchte, Dele, Seifen, Salj, Eiſen, Glaswaaren, Kaffee, 
ufer, Judigo, furze Waaren, Baumwolle, Geidenzeuge, 
&, Wiodenartitel, Büxer u. f, w. Bern legt keinen Eins 
fubrzoll auf alle Gegenftände, die der franzdifhe Handel ihm 
liefert; eine leichte Konfumtionsabgabe auf die Weine und 
geiftigen Gerränfe trift die gleihen fhmweizerifhen Erjeugs 
aiffe wie die franzöfiiben. Ju diefer Beulehung find feine 
Beweggründe zum — ber Gegenſtaͤnde welde wie 
an Frantrei liefern können, vorhauden, und melden Grunds 
fäzen das frangöfifhe Handelsipitem, deſſen Würdigung ung 
nicht zufteht, huldigen may, fo ſcheint jedoch die Serechtig⸗ 
keit dasjenige zu gebieten, was die Politik ihrerfeite billigt, 
das heißt: mit allein die Aufpebung eines faktiie beftebens 
ben Berbotes, fondern au die Aufmunterang bes Fleinen 
aftiveu Handels der aferbautreibenden Schweiz, ber vorzügs 
lich in Pferden, Hornvieh, Käfe, Rein: und Hanfgıiveben 
und in Strobgeflenten beftebt. Bei den Pferden und dem 
Horuvieh findet Fraufreih Vorthelle, uyd die Konkurrenz im 
biefen Mrtiteln iſt von folher Art, daß die Schweiz Ausiuprs 
gebühren darauf legen fünnte ; die Fabrikation der Stropges 
feste iſt dutch Noth und Mangel herbeizeführt worden ; die 
Käfe, die Lein» und Hanfgewebe find die beiden großen und 
wichtigen Abfazartitel, von denen hauptſächlich die Ertiteng 
ber @iuwohner odgedachter Kantone und Beras insbejondere 
abhängt, Sein Alerbaufpitem ift durch die Natur vorgezeich⸗ 
met, ed muß bie Alpengegenden beuuzen und die Getreide 
kultur. vernawlälfigen, um in der Ebene das mörhige Zutter 
zu gewinnen, womit das Vieh im Winter ernährt wird, das 
im Sommer auf den Alpen weidet. Die Kartoffeln erfegen 
das Getreide, und die Hanf: mad Leinfultur bereiter dem 
Boden zur Hervorbringung diefes allgemeinen Nabrungsmits 
tels uufers Volles. Daraus erklärt fich im Kurzem die aus⸗ 
nehmende Wichtigkeit, welche die Schweiz auf die Begünftts 
gung diefer Handelszweige ſezt. Mit ibrem Falle würde au 
der Werth des Bodens, das K pPital bes Landes, in kaum 
zu berecuuendem Maape leiden. Sie wird darum für jene 
Auswege fuhen, was es immer foften may, und es wird noth» 
wendiger Weiſe ihre äußere Politik eine verfaicdene Richtung 
anuehmen, wenn das dringendite Bedärfniß fie dazu beftimmen 
folte. Umgeben von Deuiſchland und Italien wäre fie gends 
shigt, ſich dem deutſchen Spiteme anjuialichen, wenn 
Franfreih auf feinen unmäpigen Cinfubrgetühren bebarrte, 
die einem gänzlihen Verbote gleihfommen, und die Schweiz 
in ihren angelegeuften Interefen zurutitoßen. Grantreic trug 
immer der Umitäude Neduung; es erlaubte während einer 
langen Zeitfolge und ohne eigenen Nawtheil den freien Ums 
lauf diefer Gegeuſtaͤnde; als ein allgemeines Spitem ſolde 
unterbrach, ſo geftartete das föniglie Edikt vom Shriftmonat 
1781 der Schweiz die mötdigen Ausnahmen. Und wahrlid, 
wenn Frankreichs Jutereffen einerjeitd die Beibehaltung feines 
freueften und uarirlibften Verbündeten durch moblmollende 
und freundfaafrlide ie et erheifßen, fo it auderfeits 
bie für die Schweiz allerdings wichtige Erleichterung dob von 
unbedeutendem Einfluß auf die große Muffe des frangöfifsen 
Handels, der fih mit den im Frage liegenden Artikeln bes 
ſchaͤftigt. Die Kaͤſe, welche Frantreih produzitt, find nicht 
von ber Urt der Schweizerkaͤſe, es bedarf der Eigenſchaften 
ber Alpengräfer, um Käfe zu verfertigen, die dea Durchgang 
unter der Linie vertragen, zum Gebraudb der Marine. Die 
Tuͤcher von Flahs wud Hanf, weise die Schweiz ausführt, 
ſtehn mit denen, die Franfreih fabrisirt, in geringem Wer: 
daltuiß, d. d.: diefe Tächer betragen einen Werth von 120 
bis 130 Mill., und der Kanton Bern, fait der einzige, der 
folge ausjüprt, verkaufte davom in Fraukreich für 7 bie 
800,000 Fr. Eeltit im Fall eines wirklih beizubebaltenden 
Probibirvfpitems würde eine Erleichterung su Gunſten der 
aferbantreivenden Saweiz für Fraukreich nicht nawtheilig 
ſava. DerKanton Bern verlangt mit »zringlitkeit und vollen 
Zutrauen zu den heilen Einſichten der Megierung Er. Mas 
jeftät die Wiederperfielung der alten Handelsverhälmmfe. 


um anbere Gegenftände zu erhalten, die fie - 
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Er hoffe, daß ihm zugefihert werbe: 1. Die freie Einfuhr in 
Erantreih, ohne Abgabe, wie ehemals, der Erzeugniſſe bes 
Schweizerbodens, und mamentlih der Käfe, der Tücher von 
labs und Hanf, mir Inbegrif des Tifbzeuges und des 
trohgeflechtes. 2. Die freie Durbfubr der nemliden Pros 
dufte durch Fraukreich nach den Freihdfen uud Entrepots des 
HRittelmeers und bes Ozeaus, wie Marfeille, Cette, Bayonne, 
Borbeaur, Nantes, Havre de grace, unter Beobachtung ber 
nötdigen Förmlichkeiten zu MVerbinderung des Belruges, 3. 
Die freie Durbfugr aller für die Schweiz bertimmmter, in den 
franzöfifhen Hafeu angefaufter Waaren, mir Iubegrif des in 
Marfeile angelauften Getreides; alles unter den gehörigen 
Sicherungs ſcheinen. Das Berzeihniß der Huflagen, mwelde 
nad und nach auf die von ber Schweiz ausgeführten Gegen: 
ände gelegt wurden, und das im diefem Wngendlife einem 
erbote aleib lommt, zeigt die große Verſchiedenheit der 
gegenwärtigen Verbältuiffe von demjenigen, die font immer 
als billig und den Umfiänden angemeffen anerlannt wurden, 
Die Negierung von Bern boft, daß man fehnelle Mittel er: 
greifen werde, um die Unfälle abzuwenden, welche bie wid: 
tigften reg ihrer Känderergeugnife betroffen haben. Es 
hängt biefes mit dem in Frankreich wieder glütli herrfaenben 
Grundiaze der Legitimität untreunlic zufammen. Wis Lohn 
ihrer Anbänatiakeit hoft fie von diefem erhaltenden Geiſte, 
der im hoͤchſten Grad gerecht und billig ift, die fo möthige 
Erleihterung. Diefelbe tft durdaus erforderlih für die 
Schweiz und biumieder auch zuträglic für Franfreih, beffen 
»tereffe unverträglid fepn wuͤrde mit ber Berarmung und 
urüfftopung eines natürlichen Verbündeten, welcher ohnedis 
unvermögend feyn würde, auf längere Zeit einen Verkehr mit 
Erantreich fortzufegen, der entſchieden zum Vortheil der lej: 
teren gereicht, und ber fih entweder durch Werzichtung auf 
jene Zweige, oder durch @röfnung eines andern Answegs endis 
gen müßte u. f. w. 





Künftigen Freitag den zı d. werben 16 Chevanrlegerspferbe 
Morgens 10 Udr auf bem Schrannenplaje an ben Meiftbietens 
ben gegen aleih baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. 

Augsburg, den 14 März 1817. 

Kön. baierifches ztes Chevanrlegerdregiment (König). 
Bieber, DObriftlientenant, 
J. B. Schroͤdl, Aktuar. 


Der Wittwe bes sel. Johann Mathias Scaramuzza 
dabier find nahfiebende zwei, auf fi vom Gendeiemenn 3. WR. 
Saraifin in Frankfurt gititte, ebeimalige berzogl. pfalz⸗ zweys 
brüdihe Anmweilungen zu Verluft gegangen : 

A. Die eine ift von dem ehemal. zwepbrüdifhen Reutamts⸗ 
Sekretär und Mechnungsrevifor Haan für die Kaufmaund: 
wirtwe Baftiani in Zwepbräden, über 46 fl. 2 8r., an bie 
vormalige berzogl. pialz: zwepbrädifhe Landrentei unterm 
10 Nov. 1797 ausgeftellt, und von der Wittwe Baſtiaui 
unterm 2 Dec. 1810 an 3, M. Saraffin in Frankfurt cebitt. 

B. Die zweite ift von den Erben des ehemaligen zwenbrüdi: 
{hen Megierungstanzeliften Fach gleichfalls für die Wirtwe 
Baltiani am jene Landrenter über 224jl. am5 Ang. 1804 
aufgeftellt, und auf obige Art an. M. Sarajfin cediır. 

Der unbelannte Juhaber diejer Anmweifungen wird hiermit 
aufgefordert, diefelden biunen ſechs Monaten hierorts vorzu⸗ 
welien, wibrigenfals man fie für fraftlos erkeunen wird, 

Münden, den aa) 1817. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Gerugtoß, Direttor. 
Pfiſterer. 


Die von ber ehemaligen koͤnigl. baleriſchen Schuldentil⸗ 
gungsfommilfion, sub dato Münden den 28 März 1811, dem 
Heren Grafen Jofepb Anton v, Jonner ic. a Wrötting 
ausgehellte, dermal im Hauptduch der königl, baler. Staats: 
Tbuldentilgungs » Spezialtaffe in Münden sub Nro. ı85. vor; 
getrageue, aprogentige Lönigl, baieriihe Staats : Palin» Oblis 
gation ad 1842 di, Jo dr, wird vermißt, Muf Ruſuchen des 


@igenthämers dieſer Urkunde wird demnach der unbefannte Ju⸗ 
baber derfelben aufgefordert, jeme Obligation binnen fews 
Monaten a dato dem unterzeichneten berichte vorzulegen, 
und feine Anſprüche bieranf rechtsgenüglich nahzuweiſen, als 
aufonft diefelbe für kraftlos erklärt werben wärbe. 

Augsburg, Den 6 März 1817. ; 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Ditektot. 
Mielach. 


dem Schulbenmwefen des hieſigen Kaufmanns Joſeph 
Dellefant bat man anf Wnrofen der Gläubiger bereits 
den 4 Febr. d. 9. bei Berfbiagung ber Güte Die Gaut bes 
— und will daher folgende drei Edittstage beſtimmt 
haben: und zwar ad producendum et liquidandum den 30 
April 1817, ad excipiendum deu 30 Mai 1817, dann ad con- 
eludendum den 30 nu. 1817, und zwar in dem Maafe, 





daß als der terminus ad quem binfihtlid der Konklufion der 


29 Jul. feſtgeſezt fen, inner welchem Konfinfionstermine die 
eine. Hälfte ad replicandumg und die andre Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden fry. 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an biefe Santmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hlemit aufueiors 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweber in Perſon oder 
durch genugfam bevollmädtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen mebft dem Worrgcht rechtsgenuͤgend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr Damit gehört, jondern ipso facte 
präfludirt ſeyn follen. 

. Mugsburg, den 6 März 1817. j 
Königl. baierifches Stabtgerict. 
v. Caspar, Diteltor. 
‚ Mtela, 


Nachdem Miharl Schmid auf die Apvellation gegen 
den Beſchluß vom 18 v. M. die Erdinung des Santverfahrens 
betr. renunzirte, fo werben num alle und jede, welche au den 
Bie:bräuer Johann Michael Schmid zum Biumenidein eine 
rechtsbegrändete Forderung maden zu können vermeinen, ad 
producendum et liquidandum anf Mittwoch den 16 Wprif 
1817, ad excipiendum auf Freitag den 16 Wal, ad conclu- 
dendum auf Moutag den 16 Jun. entweder in Verſon, over 
durch genugiam bevollmäctigte Auwaͤlde sub poena praeclusi 
mit der Bemerkung zu eribeinen vorgeladen, dab man bins 
fihtlib der Konkiufion Dienftag den 15 Zul. feftgefegt babe, 
wovon die eine Hälfte adreplicandum, die andere ad dupli- 
candum zu verwenden ift, inzwifhen man Sonnabend dem 
22 d. Vormittags von 10 bis ı2 Uhr vor einer gerichtlichen 
Kommilfion im Veen Kömmiffionszimmer bie Jobann Michael 
Samidiſche Wirthſchaft zum Blumenſchein, beftebend in einem 
Wohn:, Braun: und Nebenhauſe Litt. F. Nro. 23. und 24. 
und gutem doppelt gewölbten Kellerm, mebft den dazu gehöris 
gen Bräugerätbfkaiten uud Faßzeug salva ratilicatione der 
Kreditoren au bean Meiftbietenden verfteigern wird, 

Augsburg, dem 10 März 1817. 

Königl. baierifhes Stadigericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot, v. Langenmantl, 





Yobann Badua aus Hardt, Sergeant unter dem zteu 
leiten Infanteriebataillon Beraklau, wird feit der Schlacht 
bei Banden am zı Mat 1813, in welder er verwunder wurbe, 
vermiät, und deſſen Gattin indi die Bewilligung einer andern 
Heirath nad. Derieibe wird daher vorgeladen, ſich vom dene 
tigen Tage an binnen 6 Monaten zu melden, außerdeſſen mas 
ibn für todt erklären wirb. 

Würzburg, den 4 März 1817. 

Das Kommando bes dritten Bataillons des Königl. baleriſchen 
ıaten Linien: Infanterteregiments, 
Denz, Dbriftlientenant, 
v. Hertel, Auditot. 


— — 
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Der gelſtliche Math Hr. Nepemut Mitter v. Eifbiny 
farb dabier, und es wurde bisher fein degter Wille gefunden, 
und fein Erbe bekannt, 

Es werben daher alle diejenigen... welche einen Auſpruch 
auf feine Verlaffenihaft zu mahen haben, aufgeiorbert, ſich 
binnen 30 Zagen mit binlängliiher Beſchetniguug Ihrer An: 
ſprache zu melden, widrigenfals, obne fie zu hören, weiters 
rechtlicher Ordnung na verfahren werben mürbe. 

Zuglei wird befannt gemacht, daß man als Anwald ex 
ofheio zu den udtbigften Verlaſſenſchaftsverhaudlungen den 
ig Advotaten Porzer babier beftimmt bat. 

tepfing, den 10 Aebr. 1817. . 
Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Ddel, Laudrichter. 


Nachdem in der Debit: und Verlaſſenſchaftsſache ber Moth 
gerberswittwe Anna Demleituer das ergangene Konkurs: 
detret bie Rechtektaft beihritten bat, fo werden folgende 
@dittdtage biemit feftgefegt, und befanut gemacht, und wer: 
Dienfiaa den ı April ad producendum et liquidandum, 
daun zum nohmallgen Verfuch einer autliben Bereinigung 
und Klailifitatton auf Freitag den 2 Mai ad excipiendum, 
und Montag deu 2 Yuan. bi 2 Jul. ad concludendum derge: 
fait, daß die erfie Hälite bis Dienftag dem ı7 Yun, inclus, 
al replicandum, die andre Hälite aber ad duplicandum be: 
ſtimmt iſt. Alle bekannte und unbefaunte Gläubiger der Unna 
Demleitner werben andurch Öffentlich aufgefordert, an vorer: 
wänaten Taaeu bei Vermeidung der geſezlichen Präindiz bei 
difeitigem Stadtgeriht zu erſcheinen und ihre Rechtszuſtan⸗ 
digfeiten zu beforgen. 

Amberg, den ı März 1817. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Schieber, — 








Segen ben peufimirten Forſtwarth Raver Heis babter 
wird jufolge num techtektaͤſtigen Erkenutalſſes vom ı7 Hug. 
1816 die Saut elageleitet. 

mis eriter Ediktstag zur Anbringung ber Forderungen 
Brrlage der Beweismittel über die Liquidität und das 
a wird der ı5 April d. 


unter 
Bor: 
J., bei Vermeidung des Aus: 

luſſes von der Maſſe, feſtgeſezt. Ms zweiter @dikrötag zur 
Einbringung ber-Einreben wird der zo Maid. J., als dritter 
Edittstag zur Abgabe der Meplithandlung der 25 Jun. b. 9., 
endlich als vierter Ediftstag zur ihläßlihen Verhandlung der 
32 Jul. d. J. bei Bermeidung der Prätluflon mit ben betcef: 
fenden Handlungen ausgeihriehen, 

Schongau, den 7 März 1817. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Bauer, Landrichter. 
. uf Aufuhen des Mlobial:@rben Marimilten Freiberen 
9 Wilden werben biemit alle bieienigen, welche auf das Al: 
lodialvermdaen der zw Meuburg am der Kammel vorigen Jabrs 
mit Tode abgegangenen Therefia v. Kornritter aus was 
immer für einem Grunde eine Forderung zu mahen haben, 
wiederholt aufgefordert, ſich mit felbiger bei untergeihneter 
Beboͤrde in Zeit vier Woben a die inserti und zwar bei Strafe 
bes Kusihloffes zu melden, 
' Wröberg, den 7 März 1817. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Ort, Landridter. 





SGSGeorg Mader, welcher gegenwärtig feln Anweſen in 
Leinheim zu verkaufen gedenft, hat um gerichtliche Liquidation 
feiner Schulden angefut, 

Es werden demzufolge beffen fämtlihe Gläubiger zu Liqul⸗ 
birung umd Erzwefung ihrer allenfalfigen Forderungen gegen 
Georg Mader, Wirtd in L-iubeim, auf den hierzu anberaum: 
ten Termin, den 2 April, vorgeladen,, mit dem Präjubiz, daß 
die Nichterſchelnenden von der Mae ausgeicloffen, Ihre allen» | 


fallfigen Hypothekrechte ald erlofhen angefeben, und bem 
Georg Mader der Ueberloͤs aus dem Kausfhılling über feinen 
Schuldenſtand — freier Diepontion extradirt werben ſolle. 
Guͤnzburg, den 5 März 1317. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Wochiager, Landriater, 





Bei Jau. Joſ. Lentner, Buchhaͤadler in Münden, iſt 
erſchlenen: 
Neues Monatsblatt für chriſtliche Religion und 
Kitteratur, Vierter Jahrgang. Drittes Heft. 
Inhalt: 12. Jubelgefang zu Jeſus Ehriftud. 13. Karl Bor⸗ 
romäns. 14. Die ıfte heil. Kommunion ber Kinder im 
D. 15, Erzäblungen. 16. Die Mutter und das Kind, Pas 
tabel. 17. Pialmen von Hillmer. 18. Sprüde für Lei⸗ 
bende. ı9. Chriſtliche Litteratur. 
NB. Unausweichliche Hinderniffe haben bie Erſchein 
biejes Heits verfpätet. Man wird ſich beeiien, vs 
Das legte Heft des Jahrgangs 1816 zualeih mit dem 
erften bes Tahiegangs 1817 bis Anfanys April den 
zit. HH. Abnehmera zugejendet werden fan. 


Die Philipp Krällihe Buhbandlung in Landshut bringt 
zur uaben DOfterfeier die bei ihr im vorigen Jahre erfhirncne, 
und mitt umgetheiltem Beifal angenommene Jugenpicrift im 
Erinnerung, nemlich: 

Die Dftereier, eine Erzählung zum Oſtergeſchenke für 
Kinder, von Öhriftoph Schmid, Werfaffer der 
Geuoveia, und der bibliichen Geſchichte für die Schulen 
Baieıns. y 

Sie ii ın allen Buhbhandlungen Deutſchlauds zu haben, anf 

ord, Papier zu 9 kr. — in gr. 12. auf weißrs Papier zu 12kru 

auı Voftpapıer zu 18 fr. 








„Der ajtrafantfär Monnen, welder als ftarkhalmige, 
baldreifende, und dem fo gefährlinen Auswintern wit ande 
aeſezte Sommerfrucht, wegen feine mehr als doppelt großen 
uud fbweren, und aud beinahe durdfidtigen Korus, weyen 
feines herriinen Mehls mad Brodes, wie von dem ıhönjten 
Welzen, für die böbern ſowol als niedern Strise Deus 
lauds von größter Wichtigkeit iſt,“ fagt pie Moy'iwe Bels 
tung Rro. 255. v. 3. — wird jo fehr geiunt, dab ich mid 
veranlapt iad, Ihm folgenden Buchbdandiungen In Komm.ffiom 
zu jenden: Hra. Doll in Bugebarg; Hru, Köſel in Kempten; 

en. 3, 3. Lentner in Münden; Hru. Mädeus jun. im 
utlingen ; der Maperihen Buhbandiung in Sauburg; Hr, 
Madlott in Stattgart; Hra, Stettin in Ulm; welche ſich je 
don nur mit dem Berlanfe . Pfunde zu 3 fl. 36 fr., 
halber pr. ı fl. 36 fr. franlirter Bezadlung atgeben kön: 
ven. — Er aedeihet am beiten auf lebmiatem Boden, befou: 
ders auf Anhöhen, wo wenig Honig» und Waſſerthau fällt, — 
Der Müller, welcher eine kleine Quantität gemaolen hat, ber 
bauptet, daß er nocomal ſo viel Meukliefert, als ber Wei⸗ 
— er nun. — gemahlen wird. 
endburg, den 8 t5 1817. 
e ; J. M. Daifenberger. 


Ein Maun von 40 Jahren, Wittwer, und Familienvater, 
welcher durch vieljäbrige Arbeit im verſchiedenen Haudeldfäs 
Kern bewandert, und ber deutſchen und fraugdiiihen Sptacht 
aleich kundig iſt, wuͤnſchte In einem angelebenen Handels 
Danfe, oder Manufatrur Deutihlands ale Geibäitsführer, ober 
auf eine andere, feinen Kenntaiffen und Erfahrungen augemefs 
fene Urt angeftellt su werden; es würde fi wien weun 
ihm die Bedingniffe anftändig wären, einer zur beftimmenden 
Probezeit unterwerfen, 

Weitlänfigere Erkundigungen koͤnnen bei Hru. Earli unb 
Komp. in Ungsburg, Hra. Fteoe und Komp. im Leipzig, und 
Hin, Hepder und Komp, in Frankfurt a, M. eingeholt werben, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Neo. 35. 


20 März 1817, 





Ntedberlande 

Ya den rheinifhen Blättern liest man folgende Betrad: 
tungen: „Es ſcheint gewiß, daß im Königreih der Nieder: 
lande die fhom lange beftependen unangenehmen Verhältniſſe 
wiſchen der Regiernug umd der fathollihen Geiſtlichteit ſich 
a nichts gemindert haben. Diele fan ihren frügern Einfluß 
und bie ausgezeichnete Stelle, die fie fonit in dem Lande ein: 
genommen, nicht vergefen, nab die höyern Bebörden mögen 
nicht immer mit der Schonung, welche die Stimmung ber 
Gemuͤther in den katholifhen Proviuzen zu erfordern ſcheint, 
verfahren. Die Verfhiedenheit der — die Gewalt, 
welche die Seiſtlichen über die Belgier üben, Die oft entge: 
anstehen ntereffen ber heterogenen Landesiheile, die Ver: 
siedendeit der Spragen, Sitten und Gebräuche, bie Forde⸗ 
rungen des hollaͤndiſchen —** und ber belgiſchen Fabrilen 
und des Akerbaues, machen die Einführung und Erhaltung 
der Einheit und Einigkeit ſchwer. Die Meidungen, ftatt ſich 
gu vermindern, werden mit jedem Tage ftärfer, und die Me; 
gierung ſcheint eutſchloſſen, den Geiſt bes Widerſtandes, der 
Nd au manchen Orten ohne Scheu offenbart, mit Nahbruf 
zu betämpfen, Ihre Abſicht, Einheit in das Werfbiedeuartige 
zu bringen, und eine Gleichheit ber Rechte bei den ungleihen 
Auſprüchen zu begründen, ift weife und lobeuswerth. hrer 
tiefern Einſicht muß man es überlaffen, den Erfolg eines fo 
Aweren Unternehmens zu fihern, den Mange indeffen noch 
ejzweifeln. Frühere Beifpiele empfehlen allerdings eine große 
Behutfamkeit und Vorſicht, und was dem guten Kalſer Jofeph 
nicht gelungen ift, und Napoleon felbit oft trogig widerftand, 
wird auch jezt no ein fpröder Stoff in ben Händen des größ: 
ten Meifters bleiben. Der Gebildete mag Uberglauben oder 
anatismus nennen, was dem gemeinen Bolte oft Religion 
ft; immer bleibt ber Kampf mit ihm gefährlich, und gleicht 
bem des Herkules mit der lernäifchen Hpber; einem abgefchla: 
gen Kopfe wachen fieben audre nah. Der Herausgeder des 
pectateur belge, ein katholifher Geiftliher Namens Foere, 
wurbe ben 9 Febr. zu Brügge verhaftet, und nad) Brüffel ins 
Gefängniß gebracht, um dort von dem Gpezialgerihte wegen 
verfhiebener Stellen ber angeführten Zeitſchrift zur Verant⸗ 
Wwortung gezogen zu werden. Diefer Vorgang bat, aud wegen 
ber Umitände, bie ihn begleiteten, großes Aufſehen erregt. 
Die Urt, wie der Observateur, ebenfalls ein niederländifhes 
Blatt, davon fprict, mag von der Lage ber Dinge einen 
richt igeru * geben, als jene Schildetrung. „Cudllich, 
beißt es in biefem Blatte, bat man alle Gerechtigkeit mit 
Füpen getreten; alle Schaam ift abgelegt; noch fuhr man 
einige Beſchönigungen; aber auch diefe Mühe wird man ſich 
bald fparen, Der Hr. Abbe’ de Foere, ber Unfangs auf Bes 
treiben des Staatsanwalbs wegen der zziten Lieferung bes 
Spectateur belge, als der in dem peinliben Geſezbuche vor: 
gelchenen Verbrechen ſchuldig, verfolgt wurde, dann aber nur, 
weil er den König, ben Hru. v. Mean und bie Konftitution 
etadelt hatte, ift es nun als Verfaſſer von Schriften, bie 
en Zwek haben follen, iu den verfhiedenen Klafen der Ge: 
ſellſchaften Miptrauen, Uneinigkeit und Unorbnung zu erres 
en; ohne Zweifel würde man noch Aufruhr hinzugefügt haben, 
ätte man ed gewagt. Soll den die Anklage in deu Händen 
der Megierungsbehörbe in Zukunft eine leichte und verräthe: 
rifhe Kunft ſeyn, nah und nah alle Formen zu verfuhen, 
bis ſich eine findet, die eine gewiffe Aehnlichkeit mit der Ber: 
lezung eines Geſezes barbietet? So könnte denn in Zukunft 
ein DBellagter von einem Richter zum andern geſchikt, von 
feinem gewöhnlichen Richter vor einen auferordentliven, von 
einem Gerichtshofe vor eine Kommiffion, von einer Kommif: 
fion vor eine Verſammlung iu der Eile dazu ernannter Leute 


verwiefen werben, bis man Micter findet, bie gerätig um 
felavifh genug find, fih zur Berurtheilung bereitwillig finden 
zu lafen. Iſt der angebliche außerordentliche Spezialgerichtss 
bof, vor weichen biejes wechfelnde gefbmeidige Auflageipitem 
den Hru. de Foere ſtellt, und ibn gewalttbätig feinem Rich- 
ser entzieht, dem bas Geſez ibm gibt, wirklih ein Gericht 
oder nur eine Kommilfion? Die Sache des Hrn. de Foere i 

alfo nicht mehr eine bloße Frage dem Preß; und Mellgionds 
freiheit, fondern die, ob es unter ui und vor der Megiee 
tung noch Kegeln der Gerectigkeit und Kompetenz und mod 
Formen gibt, welche die Unfbuld und Freiheit ſchüzen. Hr. 
de Foere iſt zu Brügge an ber Kirchenthüre, als er and der 
Vesper ging, mitten unter dem Volke verhaftet, und in das 
Arreſthaus gebraht worden. Wie läßt fi diefe eritaunlidhe 
Eilfertigkeit anders erklären ald durh die Wahl des Tags 
(eines Sonntags), des Ortes (an der Kirche), und des Aus 
geublils (nad der Mittagsandaht)? Und wie läßt fi biefe 
Wahl bes Tags, des Drts und des Augenblifs anders erfläs 
ten, ald durch den Geift der Falvinifhen Intolerany, 
die ſich der unwiderfiehlihen Luft hingibt, dem katholiſchen 
Glauben ſelbſt an der Chüre feines Tempels, in ber Perfon 
eines feiner Priefter, mitten unter bem Volte, das zum Bots 
tesdlenft verfammelt war, zu befbimpfen? Nein, es it die 
Swietradht nicht, die Hr. be Foere, wie man ihm vorwirft, 
zu verbreiten fuht; bie Eintradt ift es, bie ſich auf eine fo 
glänzende MWeife offenbart, was die Wergmeiflung der Feinde 
Belgiens macht und ihre Wuth erregt. Was das Spejialges 
richt betrift, fo iſt es eine anferorbentlibe Maafregel, die 
man während ber hundert Tage in einer Zeit traf, wo dieſes 
Land vom einem feindliben @infall bedroht war; und felbfk 
damals galt biefe Maapregel für anßerordentlih und vorübers 
gehend, blos dur die Zeit entfhuldigt. Mit Hru. de Foere 
macht man nur den Verſuch, um fpäter auch andre Häupter 
zu bedreden. Wil man fo nicht der Verfolgung, ber Pro⸗ 
feription, der Tirannei eine weite Bahn öfuern? Mit dem 
Bewußtſeyn, nur das Gerechte zu wollen, ſucht man nicht bie 
fhüzenden Formen der Gerechtigkeit zu gerfiören, Da Bonds 
parte durch feinen Senat eine unwiderruflibe Eutſcheidung ber 


Gerechtigkeit Laffiren ließ, fühlte man, daß man feinen Fürs 


ften mehr babe, und befchleunigte durb Wünfhe, Handluns 
gen und felbit durch Unthätigfeit ben Augenblik feines Sturzes, 
Wenn die Willtähr Männer, wie Hr. be Foere, bedroht oder 
mißhandelt, daun legt fie ihnen die Werbindlicfeit auf, fie 
aus, allen Kräften zu befämpfen u. ſ. w.“ — &o ſtark diefe 
Heußerungen auch find, fo lad man doch noch hefrigere in aus 
beru Blättern und Schriften, bie nur das zablreihe Yublis 
fum nicht haben, wie ber Observatcur. @ine ſolche Sprade 
ift kelneswegs zu biligen, und muß unfehlbar die Gemürber 
aufregen, die obmedis geneigt find, Cindrüfe dieſer Urt bes 
gierig aufzunehmen. Der Tag, ber Ort und die Seit ber 
Verhaftung bes Abbe“ de Foere mußten aber auf ber andern 
Eeite in einem Lande, wie Belgien, hoͤchſt nachtheilige Fols 
gen haben; unb es ift fo ſchwer zu begreifen ald zu rectfertis 
gen, warum man eine au ſich fhon unangenehme Handlung 
dur die Art, wie fie begangen wurbe, derhaßt zu machen 
ſuchte. Auf ſolche Welſe ward fiber des Könige Wille nit 
gethau, und die Diener, bie ihn zu erfüllen * ihre Art ji 
thätig zeigten, haben dem Monarchen eben nicht den beften 
Dienft geleiftet, Die Verbaftung bes Hrn. be Foere warb 
burd das 23jte Heft feines Spectateur belge veraulaßt, das 
unter andern eine Note vom 19 März 1816 enthält, welche 
der Kardinal Eonfalvi im Namen bes Papfted dem Gefand: 
ten bes Könige ber Niederlande in Nom übergeben bat, 
Bleih im Eingang ertlärt der Kardinal id Aber rine Note 


143 


Des Sefandten, welhe die zwiſchen Sonverainen bei els. 
len Mittheilungen üblicen Formen verlegt, und bie Seele 
Des heiligen Baters fehr betrübt haben fol. „Den Betheue⸗ 
Tungen Er. Maj. des Königs, beißt es dann, die Fatholifäe 
Deligion zu erheben und zu fügen, entfprebe unglüklicher 
Meife keineswegs die Thai; denn die latholiſche Weligion 
werde dadurch nicht zu Ehren und Anſehen gebracht, wenn 
man fie des Vorrechte beraube, in Belgien die herrſcheude zu 
feon, ein Vorreht, beffen fie feit Jahrhunderten fih erfreut 
babe ; wenn man die Bifchöfe und Geittlihen der Verachtung 
Sreig gebe, fie von den Ständen ausſchließe, in denen jie' 
forft-den erſten Raug behauptet hätten; wenn man ihre freie 
Verbindung mit dem roͤmiſchen Stuhle flöre, die Inftruktio: 
wen ber Biihöfe fonfiszire,, uud wegen derfelben fogar gegen 
fie gerid tlich verfahren laſſe. Weit entfernt, djefe Neligien 
40 begünftigen, gebe man zu, daß fie in Schmaͤhſcriften 
engegriffen und verächtlich gemacht werde, während Schuz, 
Eoren und Belohnungen denen zu Theil wärden, die fin den 
Befehlen ibrer rechtmaßlgen Vorgeſezten ungehorfam zeigten. 
Eden fo wenige Rütfihten habe man für den roͤmiſchen Stuhl. 
Das beweife die unwärdige Urt, wie der Kardinal Giamber: 
lani bedandelt worden, und die Weigerung, ihn anguerfen: 
nen, feibir nachdem der heilige Vater ibm fein Beglaub:gungs; 
ſchreiben im gebiriger Form babe zuſtellen laffen, deifen Man: 
el der König und fein erjier Miniſtet die Unannehmlichkiitem, 
ie er erfahren, doch zugeihriehen. Man führe an, Ge. Ma: 
jenär babe dem — Hofe ſich gefällig erweiſen wollen, 
ludem Sie die Abdantung det Hrn. de Pradt bewirkte. Was 
Deu Herrn Grafen Mean berreffe, den der Hof als Erzbiſchof 
verlange, fo fen es an Sr. Heiligkeit, ihn zu würdigen. 
Mas die Birhöfe anbelange, fo könne der Papft durchaus 
nicht zugefiehen, daß fie durh ihre Infruftionen Unruhen 
erregt ; lie bitten mit Met erwarten dürfen, befonders nad 
dem Beſchluſſe vom 17 —* 1814, und nach der Proflama: 
tion vom 18 Yun. 1815, daß die Konjtitution mit den Grund: 
fäzen der katholifhen Religion nice im Miderfpruce ſtehen 
würde ; und doch enthalte fie Arsifel, die denfelden entgegen 
feven. Der beilige Vater bege das Vertrauen, baß man fie 
abändern werde ; fo lange das aber nicht gefchehe, und biefe 
Artitel wie aud das Dekret vom 16 Sept. * in Kraft blichen, 
Loune man die Widerfezlicteit der Bifböfe mit Grund nicht 
tadeln. Der heilige Dater könne dem König fein Reot der 
Ernennung zugeſtehen, hefonders da er nicht katholiſch ſey. 
Auf das Kontordat mit Napoleon dürfe man fi im diefer Hin: 
fit nicht berufen, weil in demfelben ausdrüklich feftgefegt 
worden, daß bis Recht aufddre, fobald einer feiner Racıfol: 
ger fi nicht zur fatholifscen Meligion bekenne. Mit Unrecht 
eziehe man ſich auch auf ben weitphälifchen Frieden, weil ihn 
Ber römifse Stuhl nie anerkannt, vielmehr immer und noch 
unlängft bei dem Miener Kongreffe dagegen reklamirt babe, 
Ein Rictkatbolik fen keineswegs fähig, das Recht der Ernen: 
zung zu erlangen. rüber bätten die Geiftiichkeit und das 
Volt allerdinge Theil an den Wahlen gehabt; aber beide ſeyen 
auc immer katholiſch gewefen. Der heilige Vater vermöge 
mist in die Einfegung bes Hen. Grafen Mean zu willigen, 
weil eine der erften Eigenfcaften, die der heilige Paulus an 
einem Biſchof fordere, die ſey, daß er einen guten Ruf ge: 
niefe. Noch weniger könne der heilige Vater das Betragen 
der Bifhöfe tadeln; das Einzige, was er vermöge, ſer, fie 
an ernabnen, ifre Nntergebenen bei der Unterwärfigfeit und 
Ber Tree in allen Dingen zu erhalten, die deu Geſezen Got— 
tes und der Kire wicht entgegen ſeyen. Man beflage fib über 
bie Biihöfe, daß fie den römifhen Stubl oder die Kegierung 
nit befcagt hätten; der eine babe fi aber fogleib an den 
toͤuiſchen Stuhl gewendet, und au die Meglierung durften fie 
fd in relinidfen Angelegenheiten nit wenden, Der beilige 
Hater wolle allıe tbun, was im feinen Aräften ſtehe, um Bel: 
aim die Muhe wiederzugeben; um dieſen Zwet erreichen zu 
Innen, mäfe man aber bie religiöfen Grfinuungen der grof: 


.* Dieiem Detret zufolge find die paͤpſtlichen Berfügungen 
bir Genehmigung des Königs unterworfen, . 


fen Mehrzahl achten, die Fatholifhe Rellglon niht in der 
freien Ausabung ihrer Rechte, ng und Zebre, und 
in der Verbindung mit dem römiihen Stuble foren. Man 
dürfe aud feine @ide fordern, die fih mit bem Gewiſſen wicht 
verfrügen. — Was die Drohungen am Eude Ber Note betrift, 
(heißt es am Schluſſe) fo ift das fräbere Benehmen bes heills 
gen Vaters ein binlänglider Beweis, daß weber Drohungen 
noch Gefahren etwas über ihn vermögen, wenn es die Auf: 
rechthaltung von Srundfäzen gilt; ſtark durch Gottes Stärke 
bat er unter andera Verhältuifen Widerftand geleitet, indem 
er, in wie weit ed thunlib war, Mäßigung damit verband, 
Er wird e8 auch unter dem jezigen Umftänden thun; nie aber 
feine Pflicht der Furbt aufopfern.” — Diefe päpftlibe Mote 
allein war fhon geeignet, bei ber gegenwärtigen Stimmung 
der Gemüther in Belgien eiuen’tlefen Eindruf bervorjubrins 
gen. Ihre Bekanntmachung batte zuverläflig die Wiederbers 
elung oder Erbalturg ber Ruhe und ber Zuftiedendeit mit 
er Regterung wicht zum Zwel. Der Jourgaaliſt begleitete fie 
aber uobh mit Bemerkungen, die, nm mich des grlindeften 
Ausdrufs zu bedienen, die Mäfigung und ben Anftand ver: 
lezen, welche gebildete Privatleute fogar in ihrem Umgang — 
bdeobachten pflegen. Wo ven den guten Geſiunungen des Ads 
nigs gegen die Katholifen die Rede ift, frägt Hr. de Foere: 
„welches find denn diefe Geſtuuungen? Durch welche Hands» 
lunzen haben fie fin bewährr? Die neuern Megierungen füns 
men fi nicht genuy überzeugen, daß die Volker ſich nicht mehr 
mit gutem Willen und guten Gefinhungen begnügen; Thats 
ſachen wollen fi. Man bat, fagk er aa einer andern Stelle, 
ein Konkordat wicder in Kraft geſezt, das offenbar aufgebos 
ben war, und mit ibm organiſche Artikel, die von jeher nur 
das Reſultat des Betrugs und der Waterbräfung (de la four- 
berie et de l’oppression) gewefen find, und gegen welde 
der heilige Water und die ganze kathollſche Kirche nicht aufges 
hört baten zw proteftirem. Die Konititutien nennt er antis 
atholiih (N anticatholique constitution) die infowelt alfo 
aud) feine verbindende Araft haben könne.” — In dem eriten 
Hefte des Spectatear beige findet ſich folgende Stelle, die 
wohl unter die jtärkften in der ganzen Schrift gebört. „Bei 
uns, lautet fie, will man auch bie lezte Spur unfrer Sıtten 
und Gebräude, unfter Inftitutionen und Vortheile vernidhs 
ten. Nachdem die Belgier gewalttbätig waren mit Frankreich 
vereinigr worden, find fir nun verdammt, zerbaft und zer⸗ 
fhnitten zu werden, um fie endlich auf Hollaͤndiſch zuzuſchnel⸗ 
den, bis eine andre Ummwälsung fie in Bastiren verwandelt, 
Bir wien nicht, wie weit noch die Qudierei und Herabwärs 
digumg ber Bölter getrieben werden.” — Der Abbe‘ de Foere 
bat viele und warme Freunde gefunden, die aud fein wohl: 
thätiger und menfheufreundliher Karakter verdienen foll, 
Befouders haben die niederländifhen Blätter feine Verthei⸗ 
digung mit großer Wärme übernommen; in ber verwandten 
Sache fpreden fie für die eigne, Die Art, wie gegen dem 
Herrn Abbe’ verfohren wurde, gedenken wir feinedswe;s zu 
recbtfertigen, aber noch weniger feine beftigen Audfälle gegen 
die Diegierung bei Gelegenbeit diplomatifher VWerbandbinngen, 
wo jeder urterhandelnde Theil ſich felbit vertreten fan. 
tft recht, daß wir Schriftfteller die Preffreiheit als eine Heilige 
abe der Menfchheit in Anfpruc nehmen; aber wir zeugen 
gegen ung felbft, wenn wir fie durch verderblichen Mißbrauch 
entheiligen.” 





Belanntmadung. 

Bet der koͤniglichen Akademie der bildenden Kuͤnſte wird im 
biefem Fahre wiederum eine Aunftausftellung in allen 
äberm ſtatt finden, Jalaͤndiſche und auswärtige Künftler 
ab eingeladen, ihre Werte einzujenden. Die Ausitelung 
wird am ı2 Dft. eröfnet. Werke, die nicht bis zum 14 Sept. 
eingefender find, tönnen mit mehr zur Wusfiehung gelang:m. 

Muͤnchen, den zo febr. 1817. 

SKöniglige Ulademie der bildeuben Künfie, 
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den bie im nachſtehender Tabelle bezeichnete, zu Verluſt gegaugene Landſchafteobllgatlon am 3 Jul 1316 zu ge 
; ————— —* 8 Monaten aufsefdrieben dasen, während der Zeit aber feine Vorweiſung erfolgse, fb wird 


diefelbe biemit für fraftlos und amorttfirt erklärt. 


⸗ Namen 
aus 
feude des 


Nro. 
Debitors. 





bes 





1 Laadigaft in Baletn. Hauptſtadt Straubing. 





Den 25: Febr. 1317. 


arfprängliden Krebitors. 


Datum 
Kapitals: der Zind: | Zinggeit. 
betrag, Dbligation, fuß. 
fl. Ike — Proz. 
| 136 jo] Münden, den 3 April | 4 | 3 April. 
1799. 








König. daleriſches Stadtgericht Straubing. 


dtrichter. 
Pracher, Stadtrich Bolt. 


— — — — — — — — — — 
— m mm — —ñ e —e mn — — — — —— m — 


Da die am 28 v. M. dis Jahres im gegenwärtigen Blät- 
teru ausurftriebene Ürreftverfügung, und die auf den 24 April 
d. %. nberaumte Kimmifion ad justificandum provisorium 
binithrltit der dort speyifizirten königl. baterifben Lotterie: 
foofe Lit. E—M. in Gemäßbeit der allerböciten Erläuterung 
vom ı2 Wärz d. %., die auf jeden Jubaber lautenden Staat: 
oder font efertlichen Fondepapiere beireffend, Be Blatt 
vou 1317 Stat XI. ceſſirt, fo wird diefes diemit Öffentlich 
bekauus gemat, 

Münden, den 15 März 1817. 

Königl. bateriſches Stadtgericht. 
GSerugtoß, Direktor. 
Grtamm. 

Nachdem der Yılobina Klelber von bier, bie cuf die ver: 
ſtorben⸗ Mepina Largenmaier lautende, und erfterer vermög 
Erbſchaft sugefalene, sub dato g Yun. 1806 anfgeftellre Db: 
ligation der Stadt Wangen per 383 fl. 20 fr. zu Verluſt gegan- 
gen ift, und auf Amuchen der Zrager derfelben, alle diejent: 
gen, welche allenfalls dieſe DObligation in Hauden haben, un: 
term 30 7* 1816 aufgefordert worden, fib binnen 6 Monaten 
bierorts über Den rechtlichen Beſiz derielten auszumetifen, als 
außerdem mach Ablauf dieſes Termins die befraglidye Stadt: 
Waußiſche Obligation für amortifirt und fraftlos erklärt werben 
würde, fib au niemınd gemeldet, fo wird obige Obligation 
biemit wirtlich amortifirt nad fir traftlos erflärt. 

Kempten, ben 4 März ı817. 

Königl. baierifhed Stadtgeriht. 
Lic. Kellerer, Stadtricter. 
Fuchs 





Seorg Keral, Slächändler zu Eſtach, bat ſich für inſol⸗ 
vent ertlaͤrt, und um Einleitung des gautrechtlichen Verfah— 
tens gebeten, 

‚ Da beifen Ultivftaub nah dem aufgenommenen Inventar 
aur 476 fl. autr. berrägt, und die angegebenen Barlivichuiden 
auf 1657 fl. fi belaufen, fo werden deifen befaunte und un. 
befannte Ölänbiner biermit auf Donnerſtag den 10 April d. J. 
ad excipiendum auf Montag den 12 Mai, ad replicandum 
auf Montag deu 16 Jun., und ad duplicandum auf Don: 
nerftag deu 3 Zul, ediktaliter und untesdem Präjudiz vorgela- 
den, daß die am erften Gdiftetage bei der Liquidation nicht ere 
ſcheluendea Sländiger mitibren Forderungen aus eſchloſſen, dıe 
an ben übrigen Eoiktsiagen aber ausbleibenden Krediteren 
ihrer an biejen Tagen augubringenden Rechtsbehelfe verluftig 
ſeyn follen. 

Schongau, den 6 März 1817. 

! Koͤnigl. baierıfpes Landgericht. 

Bauer, Landrichter. 

Der Handellmann Martin Müller gu Staufen bat ſich 

unser bem 15 Zebr. d. J. inipineng erklärt, mad man hat nah 


vorgegumgener Ciuſicht ſelnes Attiv- und Paifivftaudes Bank 
ertanut, 

Zur Liquidation des Leztera wird Tagfahrt auf beu 28 
Aprtld. F. auf dem ftädtiihen Mathhauie angeordnet, wobek 
die familien Gläubiger entweder in Perfon, oder durd bins 
Iänglid Bevolmäctigte zu eribeinen, und ihre Forderungen 
mit Uinzeige der allenfälligen Verzugsredte um fo gemilfer ans 
sugeben nnd zu Llquidtren haben, als fie fonft vom gegemmärtis 
ger Mafle ausgefhloffen würden. 

Zualeib werden auch alle jene, welche an bie Gautmaffe 
etwas fhuldia find, zur Midtigtelung ihrer Schuldigteiten 
auf ben 30 Uptil vor — 

taufen, am 24 Febr. 18517. 
Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
— r Billinger. 





An Beziehung auf meine frühere Ungelge vom 4 Jan. d. I 
(fiche Allg. Zeitung Beilage Nro. 2.) erigeint Eude Mai im 
untergeichnetem Verlag: ; 
Dr. Martin Luther und feine Zeitgenoffen, 

bargeftelle in einer Reihe Farakterifirender Züge und 

Anekdoten aus allen ihren Xcbensperioden, von A. Theo⸗ 
dor ®ffner, zur würdigen Feier des dritten Jahrhun⸗ 
dertd der Reformation, mit Kupfern und täufchencen 

Nabahmungen eines Driginalbriefd von Luther an 98. 

Honold in Augsburg, und den Handfchriften und Mae 

menszügen von Melanchton, Epalatin, Bugenhagen ꝛc. 

Kurje Biographien der in Enthers Leben erwähnten Per— 
foren, und taufenb mit unermüdetem zii su einem volftäins 
digen Ganzen gebildeten Nachrichten und Aueldoten von Luther 
und feinen Beitgenoffen überraihen bierin den Theologen, 
Moraliken, Philoſophen und Hiftoriter, 

Der Verfaſſer. 


Wenn bie im vorigen Jahr vom nemlihen Verfaſſer erihice 
neue Biographie Luthers fih eines edreuvolen Beifals ge⸗ 
trouter Haͤupter, fo vieler Verehrer Luthets, ja feit der Auf⸗ 
nahme in einer berühmten Bibliorhet Balerus, fi zu erireucm 
ba:te, mm fo mehr boit derielbe ſich auch der ſchmeiche ldaſte⸗ 
ften Theilnahme bei Ausgabe diefer feltenen und reigyaltigem 
Sammlung. mwirdig zu mehen. Diefes mit firenger Wahr⸗ 
beitsliche von einem Katholtten nicdergeidriehene Wert wird 
durch (döne Kupfer die wigriäften Männer und Interefjanten 
Scenen aus Lutbers Keben, jo wie überbaupr dur etne ze⸗ 
ſomatvolle Ausgabe, aller Erwartuag entıpreten. Es er: 
ſcheint in zwei Bändern, jebes nur 20 Foren Kart im Sab⸗ 
fertptionspreis auf ſchönem Drukpapier a a fl, zo fr., mub 
auf Schreibpapier & 2 fl.; der maherige Padenpre.# wird er= 
boͤht, und nur wenine Erempiste über Die Supicriptionszahl 
aufaeleut. — Die HH. Subicribenten, deren Zadlejezt jan 
ader 500 fi beiänjt, werben dem zien Baude yorgebrufi, 
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unb die Unterzeichnung bleibt Bid Ende Mai bei Hrn, Wer 
fofer und und in portofrelen Briefen offen. 

Hugsburg, im Monat März 1817. 

j Bürglen, und Bäumerfde 

ö 1 Buch: und Kuuſthandlung. 





Neue Shriften von oder aus Schwaben. 

Neuffers, M.Ghr, Ludw, (Pfarrer in Zell unter Eichel» 
berg): „Wozu und die gegenwärtige drangvolle Zeit 
 „auffordere.” " Eine Predigt, gehalten am zweiten Sonn» 
tag nah Epiphan. 40 Seiten. 8. Reutlingen 1817, in 
ber J. 3. Maͤckenſchen Buchhandlung. Preis 12 fr. ' 
Der ganze Erlös it zum Beften der Armuth beftimmt. 
Mer für diefe gehaltvolle Predigt etwas mehr beilegen will, 
dem wird die gewilfenhaftefte Unmwenbung feiner Gabe ver 


ſichert. 

Man findet dieſe Predigt In Stuttgart bei Hru. Gottl. 
Helferib; in Tübingen bei Hru. Hofbuhbinder Blifers; 
in Hellbronw bei Hrn. Bub. Bottl, Speer, und beim 
Herrn Berfaffer ſelbſt. 

Möge folche bes Guten viel wirken, dann iſt bes Herren 
werfaſſers und Berlegers Abſicht reichlich erfüllt. - 

Die Welt tft voller armen Brüder, 
, Deut ihrer ſtets im Lauden aah und fern; 
Kleid‘, nähre, tröfte Chriſti Blieder, 
D thut's mit Luſt: Wer gibt, ber lelht's dem Herren! 


Bel Unterzeihueten find fo eben folgende intereffaute poll: 
7 — erſchlenen, und In allen guten Buchhandlungen 
zu finden: 

Der Waͤchter am deutſchen Bunbestage, Nro. I. und II. — 
„Freies Recht und gerechte Freiheit.” gr. 8. geb. 9 ger. 
oder 4afr, . 

Die Bunbeslade. Nro.I. gr. 8. 12 ger. ob. 54 fr, 

Die Juden im Luͤbeck. 8. geb. 4 gar. oder 18 fr. 

Beber die Reſtitution und Verfaſſung der gröfern Hanbelsftäbte 
Deutiblauds, 8. geb. 3 gar. oder ı5 fr. 

Gräber erfhien bei benfelben: 

Lettres de M. le Marquis de Chabannes à son Ere, le Cte. 
de Blacas. gr. indvo. 1815. broche 8 ggr. od. 36 kr. 
Pieces relatives au dernier trait& des puissances allices 

* la France. gr. in Bro. 1816. broch& 6 ggr. oder 

27 hr. 

Verſuch eined Entwurfs einer, ben beutihen Staaten ange: 
meſſenen Werfaffung. 8. 1816. geb. 12 ar. oder 54 fr. 
Zuschrift an den Wiener Kongress von Herrn v. St. L. 

gr- 8. geh. 4. ggr. oder ıö kr. 

Sranffurr am Main, im März 1817. 

Gebruͤder Wilmans, 
Buchhändler, 





Portrait 
Sr. Ibn. Hoh. des SGroßherzogs gu Sahfen: Weis 
mar: @lfenad. 

Merbiente iraend ein deutſcher Für, daß die Mit: und 
Machwelt, der fih fein Beift uud Sinn (dom auf fo vielſache 
Urt offenbarte, auch ein treues ebled Bild feiner äußern Se— 
fait erhielt, fo if es gewiß der jept lebende Großherzog 
Karl Auguſt von Gadfen: Weimar: Eifenah. Wir waren 
p gluͤtlich, dis \y bewerffteligen, uud Lündigen biermit an, 

aß es fertig und bei und zu haben iſt. Es iſt ein Kopf en 
profil in voller Lebensgröße, im boben einfab edeln antifen 
Styl, nad einer hoͤchſt treuen Driginal: Handzeihnung unfers 
ru. Prof. JZagemann (bad einzige Portrait, zu welchem 

e. königlihe Hoheit felbft geſeſſen) in Seihnungsmanier 26 
arbeiret und von unjerm verdienten Künftler Hru. Chr. Müls 
ber geftodhen, anf grau kolorirtes englifhes Wellnpapier ger 


ruft, und bie Lichter von einer Meiſterhaud befonbers aufge⸗ 
tragen und mit Weiß geböhet, ald wodurch jeber Mbdruf das - 
Unfeben und ben Werth einer Original: Handzeihnung erhält. 
Die Platte ſelbſt it 27 Bol hoch und 19 Zol breit, nub dis 


'teefiiche Kunftblatt ein würdiges Opfer, das unire einheimifge 


Kunft einem fo verdienten deutſchen rer ihrem see 
und Wefhäzer brachte. Das Eremplar loſtet 5 Thlr., unb nur 
wenig &bdrüfe, die wir avant lalettre ziehen liefen, 6 Thlr. 
fädf. Rour. VBeftelangen werden wach der Meibe, fo wie fie 
eingeben, beforgt, tönnen aber wegen der fdmwierigen unb 
müäbfamen Ausführung nicht übereilt gefordert werden, 
Weimar, den 10 Febr. 1817. . 
Großherzogl. Sachſiſches priv. Lande 
Sudaftriefomtoir. : 





Bei. ©. Liebestind In geippig IR fo eben etſchlenen, 
und in allen guten — — — ef 


Ueber die Erkenntniß und Kur ber chronifchen Krankheiten 
des menfchlichen Organismus, n 
von 
Dr. Wilhelm Wubdreas Haafe, e 
außerordeutl. Profeſſot —* maus zu Leipzig und praktiſchem 
röt dafelbit. 


Zwei Bände, gr. 3. Preis 5 Zhlr. 

Bel dem gaͤnzlichen Mangel eines Werks, welches bie chro⸗ 
niſchen Krankheiten im ihrer Bejamtheit mad als ganz aus⸗ 
fhliehlihen Gegenftand behandelte, uuternahbm es Hr. Pros 
fefor Dr. Haaje, diefe für Studierende wie für den praftis 
(den Arzt gleich fühlbare Lüke auszufüllen, 

Der erfte Band des angezeigten Werts enthält ald Einleis 
tung eime ausfährlihe Abhandlung über den Begrif, die Lit- 
teratur, bie Diagnofe, die Metiologie, die Ausgänge, bie 
Eintbeilung, die Prognofe und die Kar der hronlihen Kranfs 
beiten im Allgemeinen, fodaun die hronifhen Arantheiten des 
irrirablen Spitems, uamentli die Kongeſtlonen, die Blutuns 
gen und bie unterdrüfren Blutflüfe. Der zweite Baub ums. 
faßt die chrouiſchen Krankheiten des fenfiblen Sykems, bie 
Krämpfe, die rein dynamiſchen Abnormitdren Im den Funftios 
nen ber dufern Sinne und des Grmeingefäbhls, die Lihmuns 
gen, und emblib die Beiftestrankheiten. Der-britte Band, 
welder zu Ende dieſes Zabrs nachfolat, wird bie chroniſchen 
Krautheiten des reprodniriven Spftems enthalten, und das 
Ganze beſchließen. 





Kapital: Ausldiung betreffend _ 

Bei einer Herrfbaft, als Beſizer eines großen Marktfies 
tens, weicher etlihe Stunden von Augsburg entfernt, in der 
frustbarften nnd angenehmften Gegend liegt, it mit Konfens 
fdmtl. Monaten ein Kapital von 80,000 fl, angelegt, und ‚bet 
eben erwähnte Martifieten als erfte und ditefte Hypothef bafir, 
verihrieben. Diefes Kapital wird zur Auslöfung, entweder 

egen baares Geid, mit einer bedentenden Wermin 
Geruns des bisherigen Kapitals, ober gegen Umtauſch 
ber ganzen Kapitalfumme im liquiden Zönigl. baleriſchen oder 
tönigl. wirtembergifhen Obligationen amueboten. Näbere 
Eröfnungen werden auf Nachfrage mitgetheilt in Litt. F. 221. 


Die unterfertigte Glasfabrit: Direftiom bat die Ehre bes 
fannt zu machen, daß fie auf alle Gattungen Kreldeu : Schleifs 
und Beinglas, grüne Hoblaläfer, Salin und ordinatre Tafel: 
gläfer, eben fo auf alle Gattungen Boutelllen nnd vorzüglih 
fhöne Champagner : Bouteilen, Beitellimgen annimmt. 

m Die Fabrik wird die promptefte Bedienung um billige Preife 
eiften. f 
er Verkauf gefbieht nah Schoken. Die Syebition fan 
über Salzburg geiheben, bis wohin bie Zabrif erbötig iſt, die 
Beftellungen in Kiſten zu liefern. 
ig bei St. Gilgen unweit Salzburg, ben 20 Febr. 1817. 
Die fürftl, Wredeſche Blasfabrif» Direktion, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Mideellen aus Frankreich. brauch machen koͤnnten, Kenntniß von den Im Cirkularſchrelben 
(Fortfezung.) bes Grafen Decazes aufgeitellten Sruadſazen zu geben. Bes 
In der Unalyfe der Belegiariften ſpticht Chateaubriand | fondere Sendfwreiben in dbemfelben Sinne yerfapt, wurden 
auförderit vom dem in die Departemente abgefhitten Girku: wegen der Wahlen von obera Finanzbeattteh au ihre Unterges 
larforeiben des poltzeiminiſter⸗ aͤber die Waplen. „Wozu — | beuen abgeſchlit. — Alles dis war aber noch nicht hinreichend, 
frägt er — ein Ehreiben dee Volizeimintiters wegen der | Es find befondere Kommiffarien in die Departemente gefendet 
freien Wahlen eines freien Voltd? die Polizei fhreide ins: | worden, um die Wahlen zu bearbeiten, Ihre Vollmachten 
gm au ihre geheime Agenten, damit fie für die Erhaltung | fdeinen von doppelter Art gewefen zu fenn. Die einen, in 
er Öffentlichen Ruhe während der Wahlen machen; fie thuf | allgemeinen Ausdruten verfertigt, waren beftimmt, den Bes 
bierin ihre Pıliht. Wllein ſtedt es dieſem Minifterium wohl | hörden vorgezeigt zu werden. Die audern beitanden in geheis 
su, Öffentlich von dem Geiſt zu ſprehen, in dem die Wahlen men, theils geſchriebenen theild mündlichen Inftruftionen, 
gemast werden follen? Iſt dis mit für die Mationalwürde | Miie groß die Anzadl diefer Kommiffarien war? Weihe Des 
anſtoͤßig? Gibt es wohl einen fonderbarerern Lehrer über Ge: yartemente jeder berfelben bereist bat? Was jeder gefagt und 
genftände von Mroral, Konftitution und Freiheit, als die Po: | gethan bat? — Alles diefes kan mur durch ein auf hoͤhern Bes 
bigei?” In feinem Eirtularfhreiben trägt der Minifter den | fehl veranjtaltetes gengtnnerhb: ausgemittelt werden.” Nun 
Vräfelten auf, alle Auſtreugungen * machen, um von dem | führt Chateaubriand mebrere⸗ einzelne Chatfaben in Betref 
Wablen fowol die Feinde der Legitimitdt und des Thrones, | folder angebliber Kommilfarien an. Einer berfelben, Hr. A. 
als auch ihre unvernuuftigen Freunde ensfaliehen zu machen, | bereiste 9 bis Io Departemente dee nnern, vom Loiret bie 
ben Thron erihättern würden, indem fie demfelben auf andere | in den Uvepron. Er befucte allenthalben bie Behörden, zeigte 
Weiſe, als der König es begehrt, dienen wollen. -. 0 le | feine Vollmachten und fprad gegen die Majorität der vorigen 
kein man ift nicht berebtigt, gefegwidrige Auefhliepungen zu | Kammer, Im Aveyron ſcheiut er vom Präfeften die augens 
maben, Man bat außerdem, gerade unmittelbar vor dem | blitlihe Entfernung des Gensbarmeriefommandanten begehrt 
Wahlen, viele Perfonen von der Aufſicht, unter der jie bis. | zu baben, der für zu revaliſtiſch gebaiten wurde. Gr aebot 
ber ſtunden, befreit, und bieje Befreiungen find insgefamt ausdräflih, bie HH. Bonald und Glaufel (de Eouffergurs) 
an demfelben Tage erfolgt, damit diefe Individuen ben Wahl: | nicht wieder zu erwahlen. — Der Kommiſſat MR. kam nad 
Bollegien beimwohnen konnten, Einige derielben find unmittel: Digne in bie Niederaipen, und brobte den Behörden mit Abs 
bar nahber wieder unter Nuffiet geſezt worden. Allein gerade fezung, wenn Hr. ». Vitrolles dort wieder ermählt werben 
biefe Perfonen waren wegen itfres politiiuen Betragens unter | folte. Er bewog die wegen ihres revolutionären Betragens 
Auffiht geſezt. Man dat alfo bie Beinde der Zegitimität zu | umd ihrer Untreue während der hundert Tage befannteften 
den Wahlen zugelaffen, und dieje mußten ein matürliches Ius | Perfonen, den Wahlen beizuwohuen, und von deufelten die 
tereffe haben, Mandatarien zu ernenuen, die ihren politiiwen | Adelihen und die alten Diener des Könige aus zuſchließen. 
Slau en theilten. — Wenn aber die Polizei, überzeugt, daß | Su Dijon traf ein anderer Kommiffär ein, der Befehl zu 
das Wahlredt das fhönite, das theuerite und das unverjäbr: | haben behauptete, die HH. v. Grosbois und Brenner von dem 
barjte Recht der Bürger ift, ‚bie Liberalitat fo weit getrieben | Wahlen ausfhlichen zu machen. Zu Auch war derfelbe Vor— 
bat, Wahlmaͤnner, die dem König und der Zuftiz verdächtig | fall, hatte dajfelbe Bettagen ftatt. Der dortige Kommiffie 
pe mußten, von der polizeilihen Aufſicht zu befreien, um verlangte bie Vertreibung dis Hrn. v. Eaftelbajac, Hr. Le C.** 
t Wahlrecht ausüben au können, warum bat man denn aber ſtellte fih mit mehreren anderen Agenten zu Eaen ein; man 
alten, in Militärdienften ftehenden, mit Munden (die fie im gab ihm deu Titel „Meinungsinfpektor,” . Er deflamirte ges 
Dieuft des Königs erbalten baben) bedeften Kriogern und | walti gegen Die alten Deputirten. Zu Beaubais erfhienen 
andern rovaliftiisen Offizieren dem begehrten Urlaub verwei: juglelh zwei Kommifarien. Hr. aD **, einer derfelben, 
ert, fo daß fie den Verfaminlungen ibrer Wahltorpe nicht | der Infpeltor der Treforerie it, bedrohte alle Finanzbeamte 
eimchuen fonnten? diefe Thatſachen find notoriſch. Man | mit der Abfezung, wenn fie ih nicht gegen den Hrn. v. Kers 
bat vielleicht diefe Rovaliiten in der Klaffe der unvermünftigen | gorlan erklären würden. Mon Beauvais begab fin. Hr. Lad + ® 
Freunde des Thromeg begriffen. Allein mußten dann nist die | mit einer äbnliben Sendung uad Amiens u. f. w. „Hierauf 
in Die Wadlfollegien gefommenen alten Jakobiner unter dem | wuterfuht Chateaubriand dad Betragen der Vräfekten bei den 
gleihfalls ausgefnlofenen Feinden des Throus und der Legi: | Wahlen. Gr rügt zuförberit das des Hrn. Malouet, Vräfeten 
tmität begriffen werden? die Gerewtigteit foll denn doch für | des Pas de Calais (defen in der Deputirtenkammer Erwähs 
Ulle gleich feyn. Man bat alio eine fehr feltfame Parteilich nung geſchehen ift). Der Präfekt dee Dauclufedepartemente 
keit bewieien. — In dem Cirfularfcbreiben des Volizeimi: ift nach ihm wenigftend eben fo weit gegangen, ale Ar. Mas 
nifters ift ferner den Lokalbehoͤrden vorgeſchrieben, 4 Zus | louet; er fol Hru. v. Forbin (des Ifarts) audgefhlofen und 
sr. v. Liautaud im Namen des N nigs ale Deputirten vors 
geſchlagen haben. Hr. v. Forbin habe dagegen förmlich bet 
den Miniftern des Innern, der Volizei und Juſtiz reffantirt 
— Der Vräfeft des Seine: und Marnedepartements habe deu 
Srafen v. Clermont MontSt Jcan namentlich von dei 
Wahlen ausgeſchloſſen, und feb die falls von diefem bei dem 
Generalprofurator Bellart zu Paris verklagt worden. — Der 
Praͤfekt des Lotdepartements wird befauldigt, die gefezwidrige 
ften Mittel angewendet zu haben, um die vormaligen Depits 
firten zu befeitigen. Gegen die besfalld der Deputirtentams 
mer übergebene Alage habe der Präfett (Graf Lezav Mars 
nefla) fib im öffentlichen Blättern vertheidigen zu muſſen ges 
glaubt; allein man babe es den Hrn. Epriens und 2a Ehaifes 
Murel verweigert, ihre Replif in diefehben Journale eluräten 5 









































bividuen nicht zu bezeihnen. Ob ihnen diefes Recht zuftcht, 
maa der Beurtbeilung eines Jeden überlafen bleiben. , . 
Uebrigene it ed wohl nicht ber Äebler der Verwaltungen, 
wenn die Wahlen nicht fehr treflich ausgefallen find, denn man 
bat fi wenigiteng in ben Verwaltungen -fehr viel damit abge: 
geben, — uch der Sinanzminifter it bei den Waplen nit 
uuthätig geblieben, Denn fo wie die Polizei ihren Ugenten 
Unterricht ertheilte, auf welbe Weiſe man freie Wahlen und 
tugendbafte Deputirten haben müfe, eben fo belebrte der 
Binanyminifter feine Agenten, wie fie zur Freiheit und Ver: 
vollommmung der Wahlen mitwirken müfen. Ein Schreiben 
bet. Domainendireftors überfandte feinen Agenten ein Cirfu; 
larfhreiden des Miulſters Gorvetto, der diefe Agenten einla—⸗ 
bt, denjenigen Verfonen, die davon einen binlänglihen Ge; 
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ap Taffen: .. 
namentlich ausgefbloffen, und ihnen biefes ſelbſt erklärt, 
&ie: bebienten 4 su. glelcher Zeit der Drohungen: und Wer. 
forebungen,. um ihren wet zu erreihen.” — Auch über die 
Brdfidenten der Wahlfolegien befhwert fi der Verfaſſer. 
Manı behauptet — jagt er — daß ſich die DA. v. Kergorlap, 
Mitaud,. Vilele und mebrere andere febr Kart über die 
Wad praͤſidenten ihrer Departemente zu beklagen hatten ꝛxc. 
Die Folge dieſer Umtriehe war, nad ibm, daß mehrere Be: 
ge und Departementstollegien. ihre Operationen niat been: 

gen: konnten zubapı drei Departemente gegenwärtig gar nit 
tepräfentirt find, daß andere Departemente nicht. volltändig 
we prdfentirt. werbden.. ——— Unslut, das dieſe Zatri: 
guen: veranlafßte,. iſt: daß badurch Die Parteien: neuerdings 
gegen einander übergeftellt und bie beinahe erlofhenen attio: 
men: mieden aufgeregt worden find. Die öffenslihe Me nung, 
ie vortreflich wurde, hat auf eine merkbare Weiſe wieder 
ihre: Richtung zu: den 
Die Rovatiften wurden beitürgt; 


and der dundert Tage durch ihre politijwe Irthümer und ihren 
Haß: gegem die: Bourbone fi befannt gemanr hatten. Wie 
Fonnten: ſſe glauben,. daß man. folder Yeure au: Upofteln: ber 
Zegitimitär gemäblt Watte ? Konnten fie einen. folhen Umſtur; 
Ber: Ydeen: begreifen ?: die Jakobiner. tiefen eim Freudenge: 
frei: aus, das bei allen ihren Brüdern in ganz Europa vie 
berballte,, fie verliehen ihre Schlupfwintel; fie wohnten den 
Wahlen bei, obgleih fehr. verwundert, dap man fie dazu bes 
zufen hatte;. febr. erfiaunt, daß man ihnen, alö den wahren 
Stuͤzen des Throus, liebfoste.” Nun folgen wieder einzelne 
Vorfaͤlle in: den Departementen der Dbergaronne, des Gers, 
des Lot, bes Iſere, der Dife,. der. Goldhügel, ber. Nievre, 
Ber: Mhonemündungen: u,.a.,. woburd das OD ge erwiefen'wer: 
ben ſoll. Wir heben daraus nur: folgende zwei Angaben aus: 
Beauvals war erſtaunt, in feinen Mauern den alten. Divi⸗ 
ſouẽtdef der geheimen: Polizei unter Foude’ und Movigo, den. 
Hru. Desmarets, zu: fehen;. einen Mann, der lauge Seit 
bindurd ſich feinen eigenen Gebietern furchtbar gemacht hatte. 
Er tam, frei und’autorifirt, um gegen:einen Mann zu ſtim⸗ 
mea', ben felbit: mit: fo vielem: Muth: gegen den Abbitionel: 
Konftitutionsaft;Bonaparte'# geftimmt hatte... Unter. der legi⸗ 
timen: Monarbie wurde. Desmareta berufen ,. und Kergorlav: 


ausgefsloffen.” — Dijon fab unter feinen Wabhlmännern: 


Zeute: fizen,, die erſt gangineuerlih den Tribumalen enttom: 
men waren,, wo. fle wegen vermuthlicher Verrätherei fir im: 
Unflagezuftand befunden: hatten. (Ehateaubriand fpribt hier 
vom: General Beaur und Hra.. Lejas, ehemaligem Geſezgeber 
and Schwager. von Maret, Herzog von Baflano, nicht. von 
Murat), wie ihn die deutſchen Wätter. bezeichnet: hatten: 
Beide waren, nebft mehrerm andern vormaligen Beamten. des 
Goldfüftendepartements,. als: deg ochwerratbs während: der 


Hundert Tage befauldigt, bem Aſſtfenhof von Dijon überge: 


ben’, allein von demfelben zu Ende dee verftoffenen Sommers: 


eörenvoll freigefpredben: worden, und fanden fi daher 
it: ber Wahlen. berechtiat, ihre Bürgerrechte: 
tung; bes Einienders.) 
(Die Fortfezung: folgt.) 


zur 





Shmei H 
“Von März. Was kürzlich über eine neue: Bißs- 


iumseintbeilung der. fatholifhen Schweizer Kantons aus eben 
wicht. deu zuverläffigften Schwetzer Blättern aub in die. Allg, 


Zeitung Wrei-58.-Uberging ,, ift eine voͤllig axundloſe Erfiudung, 


und nie batıder päpfilive Nuucius 
markt... Ueberhaupt find die durch 
Konfkany und Bafel verworrenen 
Ber Schweiz ,, feit der im Januar 1816: zu Luzern abgebaltenen 
Konfetenz in unveränderter Lage geblicden; und mit, Ausnahzme 
bes.bei.der Kapfazuıng gemacten Antrages wegen grfondeiter 
Beibehaltung dee Blsthums Daiel,,, welder unerledigt, ver: 
ftohes: ward, haben: bis auf irött feinerleii eigentliche Mer- 


Vorfbläge folder Art ge: 
Aufiöfung: der: Bisthumer 


Kandlungen. zwiſchen bem Kanipnen: meiterr Nast: gefunden. 














“. nbere: Oräfektem haben mehrere Nandidaten- 


\ 


revolutionären Grumdfägen genommen. 
fie mußten es werden beim. 
Aublif von Doltzeitommiffarien, die wärend der Revolution. 


ausjnüben;. 


Vistkumsangelrgenbeiten: 


Luzetn ſah fi bewogen, jene anf den 
; Herbfimionat bereits augefündigte zweite Konferenz, worte 
‚ über den in der. eriteu abgefaßten Entwurf einer neuen. Bits 
humseinridtung der von Konftanz getrennten. Kantone eut⸗ 
Dieden werden ſollte, nicht einzuberufen vermuthlich well 
ie ſich noch kein einverftandenes ıKefultat Ferfprewen durfte. 
‚ Seither iſt bie befannte Veränderung der Nunckatur vorge: 
yangen, und die nöthig eragteten Unterbandlungest mit dem 
neuen Nuntiug, dem. Erzbifchof non Ehalcedonien, Carlo Zen, 
'follen no nicht fo weit gedieben fen, daß fie dem Kantonen 
mitgetbeilt werben tönusen,. Diefer eble Venetianer,- dem: 
ein: geijtvoller Luzeruſcher Beau: bei einer feinetwegen vers 
anftaltesen Öffentlichen Feierlickeit nit den Worten begrüßte; 


Dle Regierung von 


Et tu in republica:natus,, priwa juventute'movisti,. 


us modis tractandae sint: liberae civitates ,„ novyisti eas: 
plerumque ardentiores videri, tam. in conservandis- quam. 
augendis suis juribus” ſcheint unter gefällfgen Formen und 
unter Beobachtung aller Klugheit. des gebildeten Mannes. 
auch ein neuer fräftiger Stüspunft bes ultramontanifben. 
Spftems: in der Sameiz zu werben, beffen Anhängen in dem 
bemofratifhen Kantons vorberrfdhend, und in ben.übrigen 
unbedeutend find. Die Meibungen der politifden Parteien, 
melde entweder zum Schweigt 2 oder wirklich aufgelödt: 
find, gingen zum Theil auf bie religiöfen über, und e *5 
—— oder Ehrſuͤchtige, die ihre —— Zweke nicht: 
weiter verfolgen konnten, fheinen geneigt: zu verfuchen,. mos 
bin der eg über Mom führen möge, zumal man auf jedem 
au auch aus diefer Hauptitadt fhöne Namen und’ glänzende 
eichen holen fan. Die Regierung von. Bern, welde tch 
dre Erwerdung der bifhönid Vafelfcen Landfhaft ein nice. 
unbedeutendes Gewicht in.die Wagfchale legt, fbeint fit der- 
Unerfennung der Grundfäze und Anfprähe Noms in Hiuſicht 
auf iht kathollſches Bebiet entgegen: zu melgen, und die ſol 
auch der Nunciatur bereitä ſolche Beweife von Defereng gege· 
ben haben, welche dieſe bewegen konnten,. den teformirten: 
Stand, minder ae! ſich erweifenden fatholifchen,. als .nacs: 
abmendwerthes Vorbild zu bezeichnen. Im Megeß: der Tag: 
fazung,, bie von Bern aufgefordert ward, deu Fortbeftaud des‘ 
gefonderten. Bisthums Baſel jest. ſchon auspufpreden , woges- 
gen Luzern bat, barüber eine beilfame Zögerung. eintreten zw: 
lafen und die umfaſſenden VBistbumsangelegenbeiten. der- 
Schweiz nicht dur ——— Beſchluͤſſe zu verwirten, heißt e#:: 
„Roh beitimmter dräfte ſich da-dubern Votie die Ueberzeu⸗ 
gung auß,. daß es dermalen, wo fi die Kantone mod aufı 
feine Weife in Hinfiht. der Einrichtung. des Umfangs und bes: 
Sizes des Bisthums Bafel einverftanden baden, fehe vorels 
lig wäre, über. bie Eriſtenz deſſelben zu entfcheiden.. @# liegt 
nah dem Meinungen. diefem Gefandifhaften dem Didzefans 
Kantonen felbft viel: daran, daß die Tagſazun A 
sum definitiven Ausſpruch fchreite, und daß fie wicht fih idrer- 
Kompetenz vor. der Zeit: begebe und fo der Möglicteit ente 
fage,. bei ie erhebenden Schwierigkeiten wohlthätig einyumirs 
tem, ober der, vielleiht nah alleinigem. Ciuftuß. frrebendem: 
äußeren geiftlihen Macht eutgegemarbeiten zn können. Das: 
Beiipiel deffen was in Hinficht des Blethums Konftang, nad« 
dem einmal die Trennung erklärt werden, gefbeben ift,. gebe: 
bierüber eine beilfame Lehre. Ucberbaupt ratde alles zu einem: 
langfamen vorfibtigen Einfhreiten in diefen widtigem Didyes- 
fanangelegenheiten. Große Nachbarſtaaten feven imähnliven: 
@rörterungen begriffen; ihr Beifpiel;, die Grundfäze, weise: 
fie aufftelen: werden, föunen: der Stweis einen wichtigen 
Srügpnutt_ gewähren;. gänzlihe Tolirung bingegen diirfte 
leicht. zur Folge baten, dap die päpfilihe: Nunciatue auf’ alle 
Organtfationsarbeiten. der farheliihen Kirhe In der Schweiz 
einen Einfiufiausüben würde, welwen feine weiſe Negierung 
su.unfern Zeiten in ſolddem Maafe dem roͤmiſchen Hofe einzus 
räumen ſcht, und dem ffir au unfere frommen Borväter‘ 
Ntandbaffı widerregt babe würden.” -—— Mamfiebt, das cuno» 
tando; restituit: rem hat.nichtı @in Theit aut ins Auge gefaßt; 
aber: der. Mürdigite wird das: Zielierreicem,, und das. nicht 
| mebr. exreicabare Keiner. 
————— —— 
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Dew gr Mevird auf dleſſter Landgerlcateranzlel das 
beſftaudbare Bauerazut des Andrä Port von Langerringen 
dem Meiftbietenden unter Worbehalt der Gläubiger Senehmi⸗ 
gung überlafen werden. 
Verbältniffe können täglidy hier erhoben: werben. 
Ghmabmänden, dem 13 März 1817. 
Königl.. baleriſches Landgericht. 
v. Braunmipl. 


— 


Da ih fat dae Gantaneftw des Johann Fuchs, Säret: | 
werd zu Larugerringen bisher fein Kaufsliebhaber meldete, fo | 
wird dafelde am 3 bes fommendn Monats April im hiefiger |. 


Randgeriststanglei: salva: ratificatione ereditorum verfteis 


werben.. 
Diefes Johann Fubsiche Unmefen beſteht: 
a) im einem ganz gemauerten — mit gleid fall⸗ 
—— Stall und Stadel verſehenen Wohnhaus ſamt 
atten; 
by Jauchert Aker, und 4 Tanwert Wiesmaad, nebſt 4Au⸗ 
tbeilen von der Gemeindsverthellung ;- 
e): dann den nöthigen Haus: und Baumannsfahrniffen. 
° Kaufsliebhaber werben vorgeladen, au obigem Tage zu er: 
en, fi mit dem nötbigen Vermoͤgenszeugniſſen zu verfe: 
‚und ihre Unbote zu Protokoll: zu geben.. 
Scqhwabmunchen, dem: 14 März 1817: j 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
v. Braunmäphl. 





Huf‘ eine von dem Megoziantew Satuch Derofsdeimer zu Jahr 1817 bat mit- Anfang. biefes Jahres unter: der Mitredate 


am 15: Jan. d. J. gegen die Baptiit Moraffifben 

er» Eheleute zu Panzenbaufen bierorts angrftelte Klage 
auf Binbikation von Waaren, im Merthe vom 162 fll 25: fr., 
ſo wie auf Bezablumg- eines von gedachten Ehrleuten f&nlbdi: 
gen ag von 61 fl. 15- fr., werden biefelben biemit: vor 
geladen, ben .Aläger binnen dato im zwei Monaten klaglos 
u een, oder binnen gleicher Friſt ihre Einreden sub poena- 

quidi et-confessi hierorts vorzubringen.. 

Bugleih wird den Beklagten eröfnet,. daß man diejenigen: 
ber vinbdisirten Waaren, welde man: mod. vorgefunden, zu 
Gerlchtehauden genommen habe.. 

‚ Münden, ben 11 Febr. 1817. 
Rönigl, baieriſches Stabtgeriät,. 
als: Wechfel: uud Mer gar wer erfter 


aftanz.- 
eragroß, 
eic. 


orſtaub. 
Werudl, Sekt. 


Du die Eöntgl.. baletiſche Frau Majbrewittwe Aloiſia Ba: 
woneffe be Boifi, geborne vı Coulon, am 5:d. mit Zuruͤllaſ⸗ 
gene ‚bee le . er —— 8* — ing, fo 

J a a welche Auſpruͤhe a V t 
ker Verſtorbenen aus- was — für dass ——— 


maden: haben’, hiermit. vorgeladen, binnen 30 Tagen, unter |: 
Audrohuaa des. Ausſchluſſes, ihre Forderungen be Difeitiger 


Kommandantfhaft anzubringen ‚. und zu-Itquidiren.. 
Ingoiftadt „. den 155 März 1817. 
Abalgl. baterifbe Kommandantichaft:- 
v.Weinrib,. Generalmajor. 
Muggentbaler, Regimentsanditor;. 


— 


end Sieber von Blcfingen, der Plärrgemelnbe wi: 
141 r,.gebürtig;,. hat ſich vor 36 Jahrem-als Zinmmergefell'von 
Haufe in die Schweiz eutfernt, ohne: feit: biefer: Zeit: etwas 
von (ib hören zu laſſta. 


Da nun ſeine ndane Bermandte umEinantwortung:feines |: 


Hi sosl, 74 fr. beftebenden Wirmögen®,. welches von Yobanı 
Georg —X +» Bauer iu Altenſtadt, verwaltet wird, Den 
Baben; jo wird.derjelbe hiermitranfgeforbert;. binnen einem Jahr 
erforgewifer zu’eriheiaen, oder Das Geriat: auf eine andre. Art 
bie: Bennimih jeines Beben: aupfrasun, ais· ſouſti zut· aaqu⸗ 





‚ refp. Yoftämter (diefe machen 


der Frauenwelt berährt,. ſeht forgfältig: nub 
und Mafitd 


wöwentliden: Lieferumgem und: in 


fühten Todeserflätung: der Erid% Citrautwortiugi gfäfrittten 


tin den 8. März 1817 
14 ro, den d: r, 1317. 
: 8 1 or. Dandperiät:. 
%. 8, Bemmuitter,, Lanbdridter:. 


un : to e. : 
bie 
Allgemeine deutfhe Frauen Zeitung 
betreffend. 


Hu dem num beendigten erftem Yahrgange der 
Allgemeinen deutſchen Braun: Beitung: 
Hieferten: mebrere der. gefhäzteften Seriftkieller und Schrifts 
ftellerinnen- profaifhe und portiihe Beitedge in abwebfelnd® 
tomantifhen. Didtungen und belehrenden Muffäzen über Le— 
bensphilofopbie, Erziehung, weiblihe&efundbeitäpflege,. Oetoe⸗ 
nomie, dentfdye Frauentraht n.f.m. Als Kunfsibeilagem 
wurden, außer mehreren Strif: und Stitmnftern,, in- biefem 
erften Fahrgauge Worfaläge zu eigeuthämlich deutidhem 
rauentrahten,. nah Zeichnungen des Herren Drofeflorem 
agemanmundd, Weiß, und Muſikdeilagen von & Methe 

efel u. A. gegeben. 

m den Untauf diefes erften Fabrgumgs (vom Ja1816) 
zu erleitern,. wollen win ein vollftändiges Er« mplaw 
bie zur DOftermeffe dieſes Jahre für 4 Mebl, 12-gr. faͤchſ. oder: 
8f. 6tr. rhein,. ablafem, wofür es alle Buchhaudlungen und 
ihre. Befellungen bei: dem 
diefigen fönigl.. preuß. Grdugpoftamte) zu befommen iſt 

Der. zweite Jahrgang. der Framen: Zeitung. auf das 


tion des Herrn Dr: Frledrich Gleich begomuen;: uud eim 


: BIIE auf die in diefem Jahre bereits: gelieferten Blaͤtter wird 
das geehrte Publikum am beften. üͤberzeugen, daß bie Fraueu⸗ 


Beitung in feiner Anforderung ,. die man nad ihrem: Plane 


am fie inachen fan,. mit: nur nicht zurükgeblleben, jomberm 


vielmehr einer böhern Mervolllommaung entpegengegangen’ ift.- 
Beionders- ſind die Maunihfaitigfeiren aus dem Ge— 
bieteder Tageeßgefqichte und die krithſchen Auſiche 
ten der neuern Pitteratun, inſofern ſſe das Jutereſſe 
eipig beadtets 
worden. Un guten Kupfer: eilagen wird e& im 
 Diefemm Jahre: wicht. weniger: fehlen.- 
4 ” [2 ®, . A 
Der: laufende: zweiter Jahrgang: 1817 iſt Iir jeder Seit lie 
Monatsheftem 
- durdy alle Buhbandiungen und'refp.. Poſtaͤmter und Zeitungs: 
@rpedittonen- für. den: Preis- von:7 Rthle. oder: ızfl. 30 fr. zui 
—— * ——— ſich an dastönigli. 
’ - ſtamt iw ur. 
— Sa A. Kepſere Bubhaudluug 
ie Erfurt. 
Anzeige, 
mweineysetiiden Preisaufgabem betreffenb.. 
Idern ich mich allen: bewen, melde die von mir: im veorti 
gen Jahte geftellien.drei: Preicaufgaden mit ihrer Konkurreaz; 
derhtt haben, zu beſonderm Dauk verpflichtet fühle, beeile: ich 
mich, biermit: anzuzeigen, daß ich Die geſamten dis zum ZU 
Dec. 1816, als dem feſtgeſtſtten Termin, jahlreidy: eingegams: 
genen Gedichte bereits: zur Beurthetlung übergeben babe, umb> 
"daß ich das Mefultäti derſelden zu ſtiner Zeit: befannt machen 
werde. Ic fan. vorläufig dinzuſezen, daß, wie ich dofft, feines 
der bezeidueten: drei. Dichtuugſgattungen ohue irgend: einem 
' Preis: bleiben werde... j 
weil einem im Ganzen, wid es fdrelat,,, för gühfligen Erfolg 
eines: nidpt: ohne- einige Bedeuklichkeltige n · Ber ſuchs fichler 
‘ie nicht au, dieſelden Preltaufgaben für das lauftude Jahrt 
'niatr —— wiederholen „. ſondern andy noch breii neue: irelfer 
[1 tjrm. 
i? Demanan beftline: If, wit Ak! eeflemadi, efarın Seide man 
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20 Friedrichtdor für bad beſte Sebicht, ſofern es dem Forde⸗ 
tungen einer gerechten Kritik entſpricht und folglich ein vor: 
säglides ik: 

1. iu der poetifhen Erzäblung, wobei Stoff, Bat: 
tung und Eintleibung dem Dichter frei bleiben; 

2. in der Idolle, fie fey num rein ideal, ober mehr oder 
weniger der Wirklichkeit entlehnt; 

3. in der poetifhen Epiftel aus bem @eblet des Le— 
bens oder der Kunft, wobei nur die Heroide ausgeichlof: 
fea, eine didaltiſche Tendenz hingegen als befonders will: 
tommen bezeichnet wird, 

Beberdiserbiere in mid, das gelungenfte Gedicht na dem 
gelrönsen im jeder Gattung, wenn e6 ſich zur Annahme in 
u — eignet, mit 4 Friedtichsd'or für dem Bogen zu 

ongriren, 


Die Wahl der Berkart, fo mie die ganze äußere Korm und. 


Einrihiung, werden ganz der Willlühr des Dichters auheim: 
grpeben; eden fo weuig fan ih die Abſicht haben, bei deu 
Sywiertafeiten, welche bie harmoniſche Begraͤnzung eines 
Karftwerks bat, die einzig durch ſich felbft bedingt wird, den 
Umfang ſcharf zu beflimmen, und ib fürdte niht, mißver: 
Rauden zu werden, wenn id andentungsweife wiederholt auf 
Pope's Lokenraub (798 ®.) und Werſuch über den 
Meunſchen (1304 V.) binzeige. Naͤher babe ih mich über 
Die ganze Veraulaſſang au dieſen Pretsaufgaben in meiner er: 
fen Aufforderung, die in der Urania für 1317 wiederholt iſt, 
erklärt, worauf ic mich bier beziche. 

Berner beitinime ih drei Preife, jeden von 6 Friedrichsd'or, 
für das vorzüglihfte Gedicht in der Gattung der Ode, der 
Elegie, und für den fhönften Sonettentranz, iufofern 
fie_überhaupt eines Preiſes wärdig befunden werden, Huch 
bier bleiben Stoff und Fotm, fo weit fie nit durch die Auf: 
gabe felbft beſtimmt find, der Wahl des Dicters überlaffen, 
und glei willtommen wird eine mit pludariſchem Feuer oder 
in anafreontif :tändelndber Weife gebichtete Ode, eine @legie 
im Geiſte der Ulten oder Meuern, eine mehr oder minder 
zufammenbängende Sonettenreibe im Geifte Petrarca's 
oder Pur 4. W. Schlegels oder Freimund Mei: 
mars ſeyn. 

Die gefrönten Gedichte werden in der Urania abgebruft, 
mub ic bedinge mir am ihnen bas Verlagsrecht auf fünf Jahre 
aus, nah welchen fie an ben WVerfaſſer als freies Eigenthum 
güräffallen. 

Der Termiu der Einfendüng iſt bis zum 31 Dee. 1817. 
Die zur Koularrem befiimmten Gedichte erbitte ih unter 
meiner Addreſſe nah Altenburg (in Sachſen), oder nah 
getpsig, mit Beobahtung der bei Preisbewerbungen übt: 
en Formen, (d. b. daß der Name bes Verſaſſers in einem 
verfiegelten Zettel angegeben wird, und biefer Zettel ein 
Motto erbält, das auf dem Gedichte felbit wiederholt wird,) 
aud lade alle, welde bie Muſenkunſt üben und der Urania 
gänfig.find, freundliht zur Thellnahme ein. 

Ulienburg,.den 30 Jan, 1817. 

g. U. Brodpaus, 


Die Beitihritt 
Ernſt und Scherz, oder der alte Freimüthi- 

ge, herausgegeben von Dr. &. Merfel, 
gebt mir dem Anſange des bevorftebenden Aprilmonats au 
einen neuen Verleger über, den Hra. Buachbäandler Ensltn 
zu Berlin, Der Herausgeber glaube diefe Gclegenbeit ergrei- 
sen zu züſſen, ſich noch einmal über Beſtimmung und Juhalt 
bieier Schrift zu erildren, Er bat den Vortheil, dabei auf 
das bindenten zu fünnen, was fie vor zehn Jabren, und auf 
Dad, was fie jezt feit mehr als fieben Dionaten von Neuem 
geleitet hat. 

Ibre Beſtimmung iſt, an jeder öffentlichen Erdrterung über 
Gegenſtaͤude des politiihen und bärgerlichen Ecbens der Nas 
ton, ihrer Kitteratur und ber Aunft, rubig, uubefangen, aber 
traſtig Theil zu nebmen, auch wohl ſolche Erörterungen felber 
anzufangen; zuglei aber dur forgfältig gewählte ürtikel 
jrogen Inhalts zu verguägen, 


Sie unterſcheldet ſich alfo von «len anberm volitiſchen uud 
wiſſeuſchaftlichen Blättern dadurch, daß fie mit ernfter Med 
tragtung und Düne gefällige Unterbaltung zu verbinden fuhtz 
und von den bloßen Unterhaltungsblättern durch das Beſtte— 
ben, geiftvellem Beitvertreibe wichtige Nüslik keit beigugefellen. 

Diefem Imel gemäß beitand ihr Inhalt auf kurzen Abhand⸗ 
lungen, Beurtbeilungen neuer Bücher, Karakteribilderungen, 
Erzätlungen, Gedichten, Betrahtungen und Einfälen; einer 
Shronif der Berliner Bühne, einer Bocerchrenik, Auszügen 
ans ben neueften englifhen mud. franzöfliben Zeitungen, und 
Korrefpondengnacbricten. 

Fa dem Beifall, dem biefer Inhalt und der Seiſt deffelben 
bisher erwarb, fiebt der Herausgeber elue Merpflihtung, ſich 
fein Aeudern im Karafter der Schrift zu erlauben, als BWers 
volllommmung. Berlin, am 15 Febr. 1817. 

Dr. G. Mertel. 


als Verleger des alten Freimätbigen habe ih mo 
Eolgendes beizufegen : 

Es erfheinen von biefer Zeitſchrift wödhentlih vier Nums 
mern auf ſchoͤnem weißem Papier, und mit neuer Schrift ges 
druft, und werden auch jede Woche mit ber Pof an bie Buch⸗ 
bandlungen verfandt, 

Der Preis des ganzen Jahrgangs it aht Thaler (an 
entfernten Drten neun Thaler), wofür man bei allen Bud» 
banudlungen und Poltämtern, in und außer Deutſchland, Bes 
ftelungen maden kan; einzelne Quartale foften zwai Thaler. 

Yu dem Jutelligenzblatt, weldes beigegeben wird, 
können Bücher: und Kunftanzelgen für ben Preis von 14 Gro⸗ 
{dem per Zeile aufgenommen werben, 

34 werde meiner Seite aichts verfäumen, was bem Blatte 
die Zufriedenheit des Publikums erhalten und ferner etwer⸗ 


ben fan. 
Theod. Joh. Chr. Er. Enslim 


In einer der blühendften wärtembergifhen Handelsftäbte 
tft eine Lederfabrit und Handlung von aufehulidem Umfange 
u vertaufen. Die Lage ber Hauptwertftätte und meiften Orus 
en (Rufen) am Nedır, in Berbindung mit den übrigen &es 
bäuden und Gruben gauz nahe an demfelben, die Leichtigkeit 
des Abſazes an eine Auperft ausgedehnte Kundſchaft, der gute 
Ruf, den die vorzüglihe Zederbereitung dieſer @erberei felt 
vielen Jahren geuieft, und ber giätlihe Fortgang des Gm 
ſchaͤfte im einem großen Beiträume, verbärgen eine ddaſt vors 
theilbafte Erwerbung. a 

Die verfdäufihen Gegenftände find namentlich folgende: 

1) ein großes neues Gerdhaus, maſſiv, mit Brunnen, drei 
——— Stuben uud einer Kuche, nebſt geräumigem 
“aban; MuRl; * 

2) 39 Gruben mit elner Lohbättd vor dieſem Gerbhaus, 
dicht am Flufe; 

3) cine ditere Merkftätte mit Brunnen und Trekenboden, 
dabei 13 Gruben, Zu dieſen 52 Kufen gehören no bes 
fonders 8 Berienfzruben und ı9 Fardenkäſten in beiden 
Merkfrätten vertheilt; 

4) ein großer ganz neu aufgeführter Riudendau nächſt einet 
Lohmühle gelegen; 

5) ein vodftändiger Handwerkdapparat, wozu viele Lohge⸗ 
rüfte gerechnet find. 

Bei dem Verkanfe diefer fünf Objekte wirb ein (dom gemach⸗ 
tes Ungebot von 16,000 fl. zu®rund gelegt. Ueberdis ift man 
bereit, auch einen bedeutenden Ledersorrath jeder Gattung, 
o wie Minden u. dergl., abzugeben, und dem Käufer auf Bers 
angen zu mebrerer Siberung ber Auudfchaft Handlungsauss 
ftände zu überlaffen, Zur Erlangung näherer Kenntnif ber 
Sache beliebe man fih in Augsburg an die Herren Johann und 
G. W. v. Halder, in Frankfurt a, M. au die Herren Schulze 
und Komp., in Heilbronn am Neckar an Herrn Auguſt Schrei⸗ 
ber zu wenden. - . 


Der in Nro, 34. biefer Zeitung angekündigte aftrafsuk 
Lo Sommerroggen iſt bereits insgejant verauſt. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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25 März 1817. 





Misceellen aud Franfreid, 


Gortſezung.) 

„Beinghe allenthalden in den Departementen wurden bie 
Ropaliiten dur bie Pollzeitommiffire als Geinde bes Königs 
Dargeftelt. Im mehreren Provinzen hatten die Wahlen unter 
dem Gefarel: „‚Mieder mir dem Prieitern, nieder mit den 
Adelichen” flatt: diefes Gefhrei war das Signal der Mevolu: 
tion gewefen, und kündigte alled Unglüt an. Die gebäfligiten 
Meden wurden gegen bie töniglihe Familie gehalten, deren 
Sache man immer von der Sache bes Königs, nad dem ab- 
ſcheulichen Syſtem ber Feinde der Legirimität, ſcheiden will. 
e Epinal wurde der Marfeiler Marich gefungen, und an 

en dortigen Straßenefen fah man die fhandlihftien Mauer: 
elkei angefhlagen. Man fhlägt die Leidenſchaften nicht eben 
o nieder, wie man fie aufregt; man ſezt nicht ungeftraft bie 
Dur fünfundywanzig Revolutionsjahre verborbene Hefe des 
Molts in Bewegung. Wenn fo viele Sorgfalt nur darum ans 
gewendet worden , um üb eine (dmwahe Majoritdt in der 
neuen Kammer zu verfhaffen, fo muß man diefes nicht Ge: 
fhitlichleir nennen; ed wäre nur eine beflagenswerthe lin: 
fäbigfeit; die erhaltenen Nefultate ftünden nicht im Merhält: 
nif mit ben angewenderen Mitteln; bie Umfiht bes Urhe— 
bers diefes Spftems hätte dann nicht die Araft, alle 
Theile deifelben zu umfaffen, und zu bemerken, was jenfeirs 
bes Ziels ift, das er fich vorgezeichnet hat. Sollte aber im 
Gegentbeil bdiefe Umſicht weiter geben als bas Ziel; hätte 
man berechnet, welche Veränderung im dffentlichen Geiſt bie: 
fer Aufruf an die Feinde bes Throns hervorbringen würde; 
hätte man die Gefahr vorauszeſehen, die für die Krone durch 
den Sieg der Nevolutiousmänner über die Ropaliſten entſte— 
ben kan; hätte man zu gleicher Zeit bie erfiern wieder reizen, 
die andern muthlos machen wollen; hätte man bie Abfiht ge: 
habt, die Royaliften wieder unter das Joch bderfelben Menu: 
(hen zu bringen, die fie: fo lange gedrüft haben; die Ruhe, 
der wir und zu erfreuen anfingen, in Shrefen und Unruhe 
su verwandeln; in dem durch alte Gaftionen und neue Un— 
—5 erbitterten Franfreich alles wieder neuerdings pros 
lematiſch zu mahen, — dann würde ih alles dieſes nicht 
Unfäpisteit, fondern Verrätberei, Hocverrath nennen, Ich 
weiß wohl, bdaß man fagt, oder vielmehr ih rühmt,, man 
tönne fehr wohl die Wellen aufhalten, deren Damm man jer: 
tiffen bat; man werbe die Jakobiner vernichten, nahbem man 
fin derſelden bedient bat; man wäre recht froh, wenn fie fi 
aufs Neue regen würden, nm bad Vergnügen zu haben, fie 
zu treffen ; man hätte bie neue Kammer, wenn fie in einem 
oder dem andern Sinn nicht gemäßigt geweſen wäre, eben fo 
Bajlirt, wie die vorige Depurirtenfammer! Kindiſche Ruhm: 
tedigeit,, leere Meden von Leuten, die weder die Gewalt 
der Angelegenbeiten, noch bie der Menfchen, noch dasjenige, 
was Franfreich zu erbulden im Stande iit, gehörig kennen, 

Die gefäprliben Verfonen, welche zu ben MWablen berufen 

wurden, find um fo mehr zu fürchten, da man alle Schranfen 

ber Klugheit überfchritten hat, indem man ihnen Achtung be: 
wies. Bonaparte bediente fid — nach dem Ausdrufe eines 

Etsitsmannes — während der hundert Tage aleichfalls der 

Bevolutiongmänner,, allein er verachtete fie; gegenwärtig bat 

man fid ihrer bedienen wollen, indem man fie ebrie. Diefe 

Vemerlung , fagt Chateaubriaud, fit eben fo richtig, als tief 

east, Diefe ftraftaren Verſuche gegen die MWablfreibeit 

ad fogar im Gegenſaz mit demjenigen, was man zu beweis 
fen ſugte; fo übel find fie berechnet. Die Gegner ber lezten 

Drputirtenfammer behaupteten, fie fev nicht im Sinn ber 

Hentjigen Meinung, und fie war denmoc frei erwählt wors 


den (?!) Was fan man denn wohl jezt ben Feinden der neuem 
Kammer, wenn fie dergleihen haben folkte, antworten, wen 
diefe behanpten, bie Kammer repräfentire nicht bie wahren 
Gefinnungen von Frankreich; fie ſey nur die Frucht einer Ins 
trigue? Zur Unterftäzung diefer Meinung wird man Die Eirs 
Zularfhreiben der Minifter, die Briefe. der Präfekten und Pas 
lizeitommiffarien, die fürmlihen Ausfbliefungen, die Ads 
fezungen, die Verweigerung von Urlaud, die Aufhebung dee 
Auffihtserklärung verbäactiger Perfonen anführen. Den te 
der fan man nicht auf einige Partikularagenten in einzelnen 
Departementen fbieben, weil die Freiheit ber Wahlen dur 
ein allgemeines Syſtem, von Perpignan bie Lille, von Breſt 
bis Straßburg angegriffen worden if. Wenn Lofalgewalten 
ihre Vollmadt überfhritten haben, warum find fie nidt auf 
ber Stelle kaffirt worden? Diejenigen Präfelten, welde bie 
Wahlfteiheit verlezt haben, behalten ihre Stellen, während 
andere Präfekten, wie wenigitens bie dffentlihe Stimme ver» 
fünder, nur darum abgefezt worden find, weil fie ihren Ge» 
wifen folgten, und daber gegen die Abfihten ber Polizei ges 
handelt haben. Judeſſen, gedanft fen es der Worfehung, 
über den Thron des heiligen Ludwigs wacht und dem gutem 
Geiſt ———— Alles iſt nicht verloren, wie es wohl hätte 
feyn fünnen. Die neue Kammer wird ſich würdig 
selgen, ber vorigen au folgen. Die Moyaliften, bis 
nirgendwo ſeyn follten, haben fih allentbalben gezeigt. Diefe 
Partei — fo nennt man fie ja — für bie man nichts thun fol, 
weil fie fo ſchwach iſt, daß man fie nicht zählen muß; diefe 
Partei ift deun doch ſtark genug gewefen, um allein, obne 
Unterftägung, gegen die miniftertelle Allgewalt, unterſtürt 
von allen Nevolutionsintereffen, zu kämpfen. — Welches aber 
aud der Zwel gewefen fepn mag, den man ſich vorgefezt hat, 
um fih der Wahlen zu bemeiftern, war es demm erlaubt, bie 
eriten Stagtsgeſeze zu verlegen, um bfefen Zwet zu erreichen? 
Freilich gibt es, wo Wahlen ftatt haben, auch Kabalen, Ju— 
friguen, Bewegungen tinter ben Meinungen und Parteien. 
Eine Regierung fol und darf moralifhen Einfluß anwendet; 
Minifter, Präfette, Präfibenten, haben das Nect zu Tagen, 
man müfle gemäßigte, ehrliche, fugendhafte Männer vorzies 
ben, bie unmoralifden Leute, die Schurfen, die Meineidis 
gen entfernen. Allein, darf ein Minifter eine direfte und 
ag sgewalt auf bie ehem anwenden? Darf er Indivi⸗ 
nen bezeichnen? Darf er durch eine wilführlihe Maafregef 
einen Bürger ber Nudübung feiner Rechte berauben? Soll er 
durch Girkularfhreiben, Polizeitommiffäre, Drohungen gegen 
bie Behörden, Wbfezuugen, Merändertingen in ben Stellen, 
bie Wahlen eines großen Volkes leiten? Darf er die Wahl⸗ 
follegien durch alle diejenigen verftärfen, bie er zuvor “für 
netbhwendig befunden hatte, aus ber Gefellfhaft zu entfernen? 
Sod das Votum eincd Werräthere oder eines verkehrten Mens 
fen dem König und Franfreib Mepräfentanten geben, bie 
Frankreichs würdig und für daffelbe gemacht find? Und wenn 
man, indem man bie lezte Kammer faffirt und 
bie Wahlen geitörthat, nur darauf dachte, Stel⸗ 
len zu behaupten, bie man irriger Weise für bes 
drobt hielt, welchen Anfpruh auf Achtung fan wohl ders 
jenige maben, ber bas Schikſal des Waterlandes gegen Me 
Erhaltung feiner Stelle aufs Spiel gefegt hat? der nicht vom 
Gefühl durchdruugen war, daß, wenn er abträte, er 
feinen Karaltergeehrt, und sich fogar einen fchö⸗ 
nern und fiherern Weg zur Gewalt gebahnt 
bätte?’...... Man Lan es fih nicht verhehlen. Es 
verbreiten fih um und ber Lebren, die der Freiheit nachthei⸗ 
lig find. Man murmelte im legten Jahr, man fagt jezt gang 
baut, die Kammern ſellen nur Raͤthe ſeyn, bie den miniftes 


4 


130 ;., ee... 


riellen Befehlen zu gehorchen haben; wir feven nicht für eine. 


Ionftitutionelle Negierung —S— man muͤſſe uns mit Dr: 
Donnangen leiten; wir bedürfen feluer Gefeze. Und wer find 
Diejenigen, bie ſoiche Lehren aufftellen? Ein Theil von denen, 
die fünfundzmanzig Sabre lang nah Konftitution und Freiheit 
- gefchrien baben, Sie haben Aranfreib wegen einiger 
ettres de Cachet ————— und fie finden es jegt 
ſeht zwetmäßig, daß man mis Pollzeitommiffarien die Wahlen 
madbe. Diefe alten Vertbeidiger ber Denffreipeit deflamiren 
jest gegen die Yreffreiheitz fie verlangten fie, um zu yerfid: 
sen; fie wollen fie nit, um aufzubauen ; oder vielmehr, fie 
wollen fie auch noch jezt, aber für lid allein; zu Guuſten ibrer 
@itelfeit, —— ihter Leideaſchaften und mit Hülfe 
der Polizei, Sie wien nibt, wie fie ihre alten Grundfäze 
end ihre neue Lehren mit eimander in Cinflang fezen follen; 
dreden und wenden fd, mm zu gleiher Zeit die repräfen: 
tive Megierung zu befämpfen np zu verteidigen; fie ge: 
fichen die Theorie ein, aber fie fürchten fib vor der Praxis. 
Eie wollen gegenwärtig, daß man und mit einer Hand nimmt, 
was man und mit der andern zu geben ſcheint. Es iſt gerade 
wieder, wie während der ganzen Hevolution. Kaum war eine 
Konftitution beendigt, faum war fie als ein Meifterwert pro: 
Hamirt, fo fuspendirte man bem weſentlichſten Theil derjel: 
Deu. Frei durch das Geſez; Sklaven durch die Werwaltung — 
Dis iſt feit fünfundswanzig Jahren unfre Geſchite.. Glüfs 
Stcherweife gibt es noch nner von erbabenem Geift, von 
edelm Karafter, die ihre Erundfäze nicht wer haben; 
fie vereinigen ſich mit allen benen, welde unab: 
Bängige Meinungen betennen, zu welchen Par: 
seten fie aud gedört, mit welchen Perfonen fie 
in Verbindung geftanden haben. Konfequent in ib: 
sen politiften Syſtemen, wie fie e# in ihrem Berragen wa: 
zen, wollen fie nit, daß das repräfentative Syſtem In Frank: 
zeib ein leerer Name fen; fie wollen es wirklich und In ber 
dat, in allen kuss Verhätiniffen und in feiner ganzen Voll: 
Bändigteit. Die Ebarte, bie ganze Eharte, ohne Müfbalt, 
zdne Suspenfion, ohne Befhräntung — dis müfen wir haben, 
Die fonjtitutionelle Freibeit hat und zuviel gefoftet, um bie 
Früchte unfrer Opfer wieder zu verlieren, Was mich felbit 
aubetrift, fo werbe ih ewig kämpfen für alles, was die Würde 
and das Gluͤk von Frankreich verlangen; für die Meligion, 
Die Legitimität, die Freiheit; eben fo wenig werde ic jemals 
aufbören, mas es mid auc foften möge, meinen König und 
mein Baterlaud von dem Gefahren zu unterrichten, von denen 
fie mir bedroht feinen 1. — Der Mangel an Raum verbin: 
dert ung, bie mitgetheilten Aktenſtüke mäber zu deleuchten. 
Unfern Lefern glauben wir dur das Obige den Gelft und bie 
Teudenz diefer neuen Schrift Chateaubriande binlänglich be: 
mertbar gemacht zu haben. Da wir blos ald Meferenten auf: 
treten, fo haben wir ung forgfältig enthalten, die mannid: 
faltigen Sopbismen und Entitellungen, die Parteianfihten 
amd feichten Urtheile, die mir manhem Wabren uutermilct 
find, zu rügen. Die Schrift verdient 2 1g Hagen bie 
größte Aufmerkfamfeit, ba fie gerade bei dem gegenwärtigen 
Stand der Parteien in Frantreiw, als eln neues Mauntifeit der 
Ultraropulitten gegen die mintfterielle Vartel, und vorziglich 
geren beren Chef, ben Polizeiminifter, betrahtet werben 
mus. Desbalb baden wir au unfern Lefern eine umftändlis 
here Unalpfe derfelben mirgetheilt, als fonit der Fall gewe: 


ſen wäre. 
(Die Fortſezung folgt.) 


nNupland 

@e. Mai. der Kalfer bat fon unterm 9 (21) Dee. v. 9. 
wigen der Duboborzen, eluer Selte, die wegen Verſchſe— 
Deuheit tbres Glaubens bisher manderlei Bedrütungen batte 
erieiden müſſen, und bie wahrfteinlib von den fon im 
sten Jabhrhundert befannten Pauliézen abftammt, folgendes 
mertwürdiges Reſcript erlaſſen: „An den Herrn Ariegsgouver: 
ncue von Cherſon. Ans Ihren deiden Vorſtellungen an den 
Yolizeimininter, wegen Gubfernung des Duchoborzen aus dem 


Melitopolsturhen Kreife fm Taurien, dem —— — 
Orte ibrer Auſie delung, erfehe ib, daß Sie zu einer jo 
Berhelung durch bei Ihnen eingelaufene Berichte über dem 
angeblia tadelnewürdigen Lebenswandel, bie 2 
gefaͤhrliden Grund aͤze und das Beſtreben ber 3 
immer mehr zu verbreiten, veraulaßt worden fiud, Wuf di 
Vorftelung und auf eine von Seite der Duhoborzen —* 
gangene Bitte, um Echuz gegen Bedräfungen, babe ic 
reits bem jtellvertretenden Polizeiminifteridie-@ingizbung vom 
umftäudliden Nacrichten über Die Angelegenheiten ber Dud o⸗ 
borzen anbefoblen, und erahte es für wöthig, Sie befonders 
auf den eriten Anfang und die Urſahe der Merfezung biefer 
Sefte aus der Slebodiſchen Ukraine und aus andern Gouvets 
nements nah dem Melitopolstviben Kreife in Tauriem 
merkffam zu miaken. Dieje Verſezung erfolgte nemlich, w 
Sie ans meinem unterm 25 Jan. 1502 aw ben ramalisen 
Gouvernenr von Neureußen, Millafbewstp, erlafenen 
fehl feben können, zum Theil in Erwägung der früheren jets 
rütteten Lage derfelben, zum Theil aber auch, um fie vor 
uuftatthaften und unverdienten Kraͤnkuugen, rüffihtlib ihrer 
Meltgionsbegriffe, zu fahzen. Diefe Sekte tft dort 

lich abgefondertf, um mit den übrigen Einwohnern nihr 
unmittelbare Berührung zu kommen, und es find daburdı ber 
gröfern Verbreitung berfelben bereits Schranken gefezt, Die 
Meglerung, an weiche bisher im Laufe mehrerer re keine 
Klagen, weder von der einen noch von der. andern ‚oder 
fonftige Berichte über Unorbunungen gelangt waren, batte alle 
Urfade, die ergriffenen Maafregeln für zureibend zu halten, 
Die Ubweihung diefer Sefte von der rediglaͤubigen griewifchs 
ruffifhen Kirche iſt alerdings eine Verirrung, die im einigen 
feblerbaften Vorftellungen von dem wahren Gottesbienfte und 
von dem Beh des Chriftenrhums gegränber iſt; allein es 
et ihnen uſcht an Meligion, dena fie traten een 
Goͤttligen, obglelch nicht In dem eigentlihen Wertändnife, 
Und ziemt es wohl einer ariftlihen Meglerung, durch barte 
und graufame Mittel, Peinigungen, @ril u. dergi. die Ders 
irrten in den Schooß ihrer Kirde wieder zuräfzgubringen? Die 
Lehre des Erlöfers, ber zur Errettung des Suͤnders im bie 
Melt fam, kan nicht durch Bei und Strafe verbreitet wer: 
den, fan wicht zur Unterdrüfumg desijenigen dienen, der wieder 
auf den Pfad der Wahrheit geleitet werben fol. Der wahre 
Glaube fan une mit dem’ Segen Gottes durc Ucbergeug 
Lehre, Schonung, und vorzüglich durch zutes Beifpiel Wu 
faffen; Härte überzeugt niemald, fondern nimmt gegen 
ein. Alle gegen die Ducdoborzen im Laufe von jo Jahren 
zum Jahre 1801 erfhöpfte Maafregeln der Strenge waren 
nicht vermögend, diefe Sekte zu vertilgen, fondern haben nur 
ihre Anbänger vermehrt, Alle diefe Umitände beweifen bins 
laͤnglich, daf von keiner Merfezung der Duchoborzen die Rede 
feon Fan, fondern daf fie vielmehr vor unverdienten Aränkuns 
gen wegen Verſchiedenheit ihres Glaubens und in ihrer Ge⸗ 
wiffensfreibeit zu ſchüzen find, wobei weder Zwang nöd Ders 
folgung zuläffig if. Durb die Anfiedlung an einen andern 
Dıte würden fie von Neuem in eine barte Lage verfejt und 
auf blope Anklage, ohue Nusmittelung der Wahrheit der Uns 
rd rain und obne Beweife geftraft werben. Eine recht⸗ 
Ihe Regierung verfäbre Mr keinem Falle und mit Niemanden 
auf folbe Weiſe. Und kan wohl die redbtgläubige Kirche, 
wenn fie auch biefe Verirrten in ihren Schooß aufzunehmen 
wünfht, Maapregeln der Verfolgung billigen, die dem Geiſte 
ihres DOberhauptee , Chriſtus des Eridfers, fo wiberfireiten? 
Dur biefen Seiſt, den Geiſt des wahren Ehriftenthumg ges 
feiter, fan nur der gewünfhte Zwet erreicht werden, 
empfehle daher diefe Kolonie Ihrer befondern Auffiht und ans 
gelegentliciten Sorgfalt. Dpne auf falioe® Vorbringen ww 
arten und obne vorgefaßte Meinung merden Sie felbit im 
alle oͤrtlice Umftände eindringen, ihren Wandel und ihre Füb- 


rung prüfen und ol& ein unpartelifder Oberer, der den Nuzem " 


des Staats indem Wohl der Ihn anvertrauten Untergebenemw 
fuhr, für fie Sorge tragen. Das Loos diefer Anficdler muß 
dauerhaft gefihert werden; fie müffen es empfinden, daß fie 
uutet dem Schup ber Seſeze Üchen, ud bank siehe 
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Hnhängfistet und Liebe zur Obrigkeit von Ihnen ermarten 
und bie Erfüllung der für fie jo wohlthätigen Geſeze verlau⸗ 
en. Menu Ste nicht auf bloße Anklage, jondern in der That 
inden, daß diefe Anfiedier entlanfene oder Dejerteurs beblen, 
wenn es auper Zweifel geiegt-it, daß fie andere vom ber derr⸗ 
benden Kirche abwendig zu madien und ihuen ihre Religions: 
egriffe anzueignen fuwen; dann muß die Kraft des Gefezes 
genen jolde Hebertreter beffelben eintreten und einem folden 
iger ge Verfahren Einhalt geſchehen. Doch auch dann 
ft es mict zuläflia, daß für einen oder mehrere Schuldige, 
die der Gefejesübertretung überführt find, die ganze Kolonie, 
Die nicht daran Theil genommen, zur Verautwortung gezogen 
werde. Dergleihen Auflagen und Auſchuldigungen erfordern 
eine lnterfubung, von wem die Anklage herruͤhre und was für 
Triebfedern dazu ftatt finden. . So kdunen die beiden in Ihrer 
Morfteilung genannten Ducdoborzen, welde nad ihrem Ueber: 
tritt zur redigläubigen Kirche diefe Geſellſchaft verfhichener 
Vergehungen anfhuldigten und über ben tadelnswürbdigen 
2andel berfelben einZengniß ablegten, dis aus Bosheit oder 
m̃ ach fucht getbau haben; vielleitt waren fie felbit für Mer: 
sehungen aus der Gefelliaft ausgefhloffen oder verliefen bie: 
felbe aus Streitfuht und Feludſchaft. Vergleichen grundlofes 
Anbringen allein, das ohnehin faum Beräffiheigun verdient, 
darf mie zur Ergreifung ſtreuger Maafregeln Uulap geben, 
aud Werbaftung, Einfperrung Ind Gefängnif und Yeinigung 
derer zur Folge haben, die mod keiner böfen Abſicht und kei: 
nes Verbrebens überführt find. Die Unterfühung gegen den: 
jenigem felbft, der fi eines Werbresens verdächtig gemacht 
bat, darf nur auf folhe Weife verauftaltet werden, daß in 
feinem Falte ein infhuldiger darunter leiden lͤnue. Im Ver⸗ 
trauen auf Ihre Klugheit, Ihrem aufrihrigen guten Willen 
und Ihrem Dienfteifer, bim ich überzeugt, daß Ste bei Er: 
fülung biefes Auftrags genau meinen Ihnen bier eröfneten 
Gedanfen gemäß verfahren werden, und erwarte allgn nur 
möglichen guten Erfolg. Bis dahin haben Ste mir umftänds 
lich über die in Folge diefes von Ihnen zu treffenden Verqu—⸗ 
faltungen und über das efultat Ihrer Prüfung biefer Kolos 
nie, nad Uebernahme berfelben unter Ihre unmittelbare Gorgs 
falt, zu berihten. (Unterz.) Ulerander.” 

(em fällt niet, Tagt der Hamburger Korrefpondent, wenn 
man bis Mefeript lest, bie auffallende Hebnlichkeit des er 
balts mit dem Briefe Trajand an dem jüngern Plinius bei 
Gelegenbeit der gegen bie Ehriiten angebrachten Beihuldiguns: 

en ein? Aber in einem ungleich edlern Sinne, als Trajans 
Iofe# „eonquirendi non sunt” ausbrüft, iſt hier die Euts 
fheidung ertheilt.) 





Eu Dienftag den 8 April d. I. Vormittags um-ıo Uhr wird 
das Andreas Boasifbe Müblgut zu Langeneifuch, im 
Wirrdsbaufe dajelbft, am den Meiftbietenden salva ratifica- 
tione ereditorum Öffentlich verfteigert werben. 

Diefes Unwefen befieht aus einem Haufe, Srabel und Rich: 
feld, dann 3 Gängen in der Mühle, 2 Gärten a 2 Tagwerk, 
234 Jauhert Aeketn, 94 Tagw. zweimädigen, umd 73 Tagwert 
einmädigen Wieſen. 

Kaufsitebhaber können bad Gut täglich im Augenſchein neh⸗ 
men, und bei den Auratoren der Andreas Moagiihen Kinder, 
Kaver Kuhn und Anton Trautwein in Waltertshofen, die ud: 
bera Erfundigungen einztehn. 

Auswärtige Licitanten werden nur, wenn fie mit obrigfeits 
Bien Mnermögentgenge| Pen verfeben find, angenpınnıen, 

Ursberg, bem 14 März 1817. 

Königl. baieriſches Landgericht. 





Ule diejenigen, welche an den Nachlaß bes dahier verleb⸗ 
ten Fra, Auditors Lic. Baumann aus was immer für einem 
Kedtstitel Forderungen und Auſprüche zu haben glauben, wer: 
den andurs vorgeladen, an dem auf Samſtag den 26 Zpril 
4%. auf der biefigen Hauptwache anberaumten Liquidations— 
Hassan eusmeder ie Perſon, oder buch einem hinlauglich bes 


vollmactlaten Anwald nm fo gewlſſer gu erſcheluen, als ſte sup 
ſerdem nicht weiter gebdrt würden. 
Nürnberg, den 19 Märı r8r7. 
Königl. baleriihe Stadrfommanbantidaft. 
Blefen, Obriſtlieutenaut. 
Dr. Bahmann, Auditor. 


Dur Urtheil bes koͤnigl. baierifhen Areisgerichts In Frau⸗ 
fenthal vom 20 Febr. 1817 wurde anf Anfuihen der präfumtie 
von Erben des Mihel Hoffmann aus Nugbeim, welder 
vor'ungefäbr 50 Jahren bei Kurpfalz Milträrbienfte nahm, 
verordnet, daß über deifen Uhwelenbeit kontradiftorifch mit der 
Stautsbenörde eiu Zengenverbör gehalten werden foll, wozu 
die oͤffentliche * vom ı März d. J. feſtgeſezt wurde. 

Frauteunthal, den 7 März 1817. 

Für den richtigen Auszug? 
Dr. Saur, Wuwald ber Erben. 
Auszus 
aus dem Urthelle, erlaſſen vom koͤnigl. baler. Krelsgerichte u 
antenthal am 4 März 1817, auf Auſtehu der prafumtiven Er⸗ 
en des Johann Mifhb aus Neuftadt an ber Haardt, dee 
im Jahr 1812 In franzöfiige Kriegsdienſte trat, meldes ver 
ordnet, dap über deſſen Mbmefendeit kontradittoriih mit ber 
Staatsbehdrde ein Zengenverhör ſtatt haben fol, uad dazu die 
Öffentliche Sizuug vom 25 bed’ nemlihen Monats auberaumte. 
Srantenthal, deu 10 März 1817. 
gür den Sag gu Aus zug! 
Dr. Saur, Unwald der Erben. 





— — — — — — — — — — — 
In der Leuntue t'ſchen Buchhaudlung in Münden uud im 

allen foliden Buchhandlungen iſt zu haben; 

Verſuch einer Entwikelung der rechtlichen Verhaͤltniſſe bei 
deutfchen Gefchlechts + Fibeifommiffen überhaupt, und 
insbefondere bei Erbverzichten und Regredienterbichaften, 
Von Friedrich Auguf v. Moshamm, Boftor ber 
Rechte, Mönchen 1816, geöruft und im Verlage vor 
Ignatz Joſeph Eentner. (Leipzig, in Kommiſſion bei 
%. F. Gleditſch.) 54 kt. 

Dieſes Wert, In welden die rechtlichen Verdaͤltuiſffe bei 
beutiben SeichlechteFldettommiſſen fehr deutlich 
und grändiich entwitelt find, verbient um fo medr die Aufmerfs 
famfeit der Gelehrten und Gefhäftsmänner, als in dem bew 
rübmten Entwurf der Berfaffung für dab Könta— 
zei Würtemberg, vom Könige der Ständever 
fammlung mitgetheilt, in der zweiten Beilage: Ubeld« 
Statut S. 26. ausbräfli beftimmt wurde, daß alle Familien 
eye der Mitterichaft, als Yrimogenitur, Majorate, 

eniorate, Zibeilommiffe, VBererbungen in Nas 

— J wahtsweiie mit einigen Modififationen erhalten werden 

u. 
“ — 
»Ankünbigung für Infeltologem 

Dem deutſchen Infettolozen find durch die unnahadmlihenw 
Gemälde der Schmetterlinge des Hm. Häbners, dutch die 
getrenem umd zierlicen Abbildungen des Hrn. Dr. Panzer 
fdägbare Hilfsmittel in bie Hände gegeben, und Hera. 
Sturm zZuſektenfaune wird ale Wünide üderfteigen, wenn 
durd märdige Unterfiägung Ihre Wellendung befördert wird. 
Mber die Hülfämittel zum Studium der ausländiigen Yufıte 
ten, befonders ber Gleuteraten, find fo zerſtreut wab dabek 
fo nramgelbait, daß mit dem größten Koftenaufwande meiſtens 
wenig eraielt.wird. Dlivier bat zus eine ziemlich volle 
Ränder Sammlung von Abbildungen der Kaͤſer herausgegeben, 
afteiıt adgefeben von ihrem hoben Preife find die Zeidnungeü 
fo unregelmäßig, daß ſte ſchon eim ungehbtes Ange beichdinem, 
und in sabllofen Fällen dem Kenner über Ostrung und Wis ım 
Ungewißbett loffen. Die auterzeichnete Bucbdandinng afande 
daher hiefeme Zweige bes einen weientligen Dienf 


Heer Größe, ‚ober mab Bebarfafß auch verg 


gu Teiften, wenn fie getreue und kunſtgerechte Abbildungen von 
ausländiicen Käfern, biefen Bleblingen ber meiften Juſeltolo⸗ 
gen, allmädtig und um die billigen Vreiſe überliefert. 

Alle Käfer, welche ihre Heimath audihläffig in nicht 
beutich/prenenden Ländern haben, find der Gegenftanb diefer 
Sammiung. 

De Abbildungen werben nah Driginafien geliefert. 

Für Die artitiihe Behaudlung geben bie fo eben erſchle⸗ 


menen 
Beitfäge zur baierischen Insektenfaune, oder Be- 


schreibung und Abbidung neu entdekter Käfer, 
mit angehängten Namensverzeichmisse der Eleute- 
raten des Landgerichtsbezirks Zusmarshausen. gr.3. 
(40 Abbi dungen auf 7 Blättern.) 2A. ı2 kr, 


ein entiheidendes Mufter, 

Seder Söfer wird einzeln auf einem Dftarhlatte in natür: 
ert bargeitellt, 
und erbält nur eine laufende Nummer, damit Die Wahl eines 
oder des andern Spftems, oder Veränderungen und Ergänzun: 
gen der Infeltologte feinen Einfluß auf dieſe Abbildungen des 
baupten Lönnen, 

Die Abbildungen werben tu teiner befoudern Meibefolge 
eines Syſtems, fondern in mannichfaltiger Verbindung zuſam⸗ 
mengeftellt. 

— machen ein Heft, und jeden Monat erſchelut 
e eches. 

Jedem Hefte wird die Bemerkung der abgebildeten Käfer 
nad dem Fabrictfhem Enfteme oder ber bes jüngern Ent: 
delers mit einer furzen Beichreibung, iu ber Form ber Pau 
zerſchen Initia, beigegeben aud zugleich angezeigt, in wel: 
Ser Naturalienfammlung fib das Original befinde, 

Kiekhabern der Infeltentunde, welde Abbildungen ihrer 
feltenen Käfer wänfben, tönnen biefes Wert auch hierzu 
benüzgen, wenn fie ibre Exemplare wohlverwahrt an die Bud: 
baublung mit der Bezeichnaug „Infetten” einfenden, aud 
fie bürfen der unverlejten Suräflieferung verfiert ſeyn. 

Der Jahrgang dieſes Kaferwerkes koftet 22 fl., oberjebes Heft 
1 fl. 50 fr. — Obwol die Buchhandlung auf allen Gewinn ver: 
sihtet, fo kan fie doch ein fo wichtiges Unternehmen ohne St: 
Kerung der Koſten ulcht beginnen, fie fchlägt daher den Weg 
ber Subicription ein, und erſucht bie Freunde biefes Stu: 
diums, diefes Werk durch dren Beitritt * uut erſtuͤzen. 

Wenn ſich bis ı Oktober 1817 eine binlänglibe Anzabl von 
Theilnebmern meldet, jo erfheint wit dem Monat Januar 
1818 das erſte Heit. 

Augsburg, im März 1817. 

3. Wolffiſche Busbandlung. 


Unzelige, 
bie i 
FErholunsen, 


ein 
thäringifhes Unterhaltungsblatt für Gebildete 
betreffend. 

Die Eee fahren im ſechsten Yabre fort, die 
ibnen freundlido gelinnten Leſer durch intereffante und geitges 
mäße Mitcheilungen zu erfreuen. Da befanntlih für diefes 
Blart ein Verband der achtbarſten Schriftſteller Deutichlandbs 
beftebt, welche den Erbolungen einen bleibenden Werth fihern, 
und einen ebrenoofen Play unter dem deutſchen Zeitichriften 
anweifenz fo darf man erwarten, daß fie ftets getreu ihren 
Zwei erfüllen, und bem gebildeten Leier eine nüzlihe und aus 
genebme Unterhaltung verſchaffen werden, 

Suglei finden wir für nötbig, die ſchon öfter gegebene 
Erllärung, „daß der Zuſaz thäringifh burdaus nidhts 
weiter begeihmen folle, als bem geograpbifcen Punkt, von dem 
die Erbolumgen ausgehen,” bier nochmals zu wiederholen. 

Die Erbolungen find zu jeber Zeit in wödentliden ober 
monatligen Lieferungen durch alle Pofämter und Buchand⸗ 


2 


dungen gu Haben, und often jährTih 3 Mible. TAT, oder 
9 fl. rheinifh. Die Poldmter wenden fih an das R. Pr, 
Se we a ln gem wir guglei 
mehreren agen zu begegnen, zeigen wie zug 
au, daß die bereits erfichiemenen f rpm Are (welde in 
falls viele Beiträge von A. Upel, Louife Bragmanu, 
Beder, 9. v. Ehezy, Elanren, F. v. Sur, £ 
ora, Krug von Nidda, F. Zaun, Reinbec, 
Killing, Ehr. Schreiber, 8, Stein, Zromms 
borff u.a. m. enthalten) bid zur bevorfichenden Oſtermeſſe 
um folgende herabgeſezte Dreife zu haben find: ber 
und zweite Jahrgang (10812 and 1813) für 3 Mtbir. ſacſt 
ober 5 fl. 24 Er. rbeinifh; der britte Yabrgang (1814 gebt ume 
von Upril bis December) für 2 Mthlr. 8 gr., ober 4 fl, 
12 dr.; der vierte Jahrgang (1815) für 3 Mthir., ober 5 fi. 
24 fr.; und der fünfte Jahrgang (1816) für 3 Mtbir, ı2 gr., 
oder H fl.18 fr. Ste find um diefe berabgefegten Preife dur 
alle ſolide Buchhandlungen E besteben. 
S. U. Kepſers Bushbandlung 
. 4a @rfurt, 


Anzeige eines vorzuͤglichen und fehr zu empfehlenden Werkesr 
Glpizyon, 
oder - 
Aber meine FGortdbauer im Tode. 
6 Ebeile. 8. 

Zeipzig, bei Gerhard Fleifher bem Jüng. 
Wohlfetlere Auſsgabe 6 Khir. 
Deffentlihed Beltenutniß, 

(Aus bem Meichsanzeiger.) 

Vor einigen Jahren lad ic im einer biogtaphiſchen Sfiyze, 
genannt — Biite in Karl Wilhelm Mäders Leben — daß ber 
geheime Kriegsrath Müller zu Leipzig, als er über ben Tod 
feiner Schweiter ganz unsröftli geweien, mub deshalb feinen 
Blauben an ilufterblichteit mehr als je zu ſtaͤrken gefucht, viel 
Berubigung im Elpizon gefunden habe, Nachher las Id 
nieder in der Zeitung für die elegante Welt, daß ber Kreids 
ftenereinnehmer Welße in den Sejten guten feine® Lebens bem 
Elpizon and zu feiner Lieblingslelräre gewählt babe. Ganz 
fürzlibd ward mir von glaubwärdigen Männern geihrieben, 
dag der Domberr v. Rochow ebenfalls am Abend feiner Tage 
ſich nob am Elpizon, wie an der Poftille von Sintenis, 
nn. erquift habe. Drei refpeftable Männer, dachte ich 
bei mir, die da wohl gelannt haft; ihr Lirtbeil gilt, Winger 
trieben hierdurch las auch ich dem nunmehr vollendeten Eipis 
son, und fand ihr Urthell durch mein Herz beitärtt. Sinter 
ns mag ibm felbit verfertigt, oder nur berausgegeben ha⸗ 
ben — ich glaube das Erſtere — fo danke ihm dafür, wer dau⸗ 
ten tan. Er dat Unfterbligteit bewielen, mie fie bewieien 
werden fan, uud ſich auch dadurch anf der Erde unfterblidh ges 
macht. Ih ſeaue ihm für meine Belehrung, aus einem alten 
bartnäfigen Zweifler bin id ein Gläubiger geworden, und 
made es allen, die noch Zwelfler find, wie id eiaſt war, zu 
einer heiligen Ungelegenbeit, den Elpizon zu lefen und — zu 
ftubiren. Keineswege zweifie ih baran, daß es Ihnen baum 
fo geben werde wie mir. Der erfte Theil, worin bie menſch⸗ 
lie Fortdauer im Tode ohne Bott fogar bewieien wird, war 
(bon auziebend für mid; der zweite aber, in welchem fir mit 
und durch Bott bewiefen erfheint, war ed noch weit mebr, 
and auc der dritte, welcher bas, was bie Bibel darüber ent» 
bält, an ber I einer richtigen Eregefe und unter vielen neuen 
Anfihten aufſtellt, bat mic ſehr interefürt. Wohl mir, daß 
ib von jenen brei Edeln börte, bie babin find, und daß ic 
in ihre Fußtapfen trat, Ich wil nun ben Weg zum Grabe 
do rubig fortwandeln, wie fie ihm bereits zuräfgelegt haben; 


.@. @r, v. 2. 
(Obiges ift in der Stettinfhen Buchhandlung in Ulm zu 
haben.) 


— — F 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
Donnerflag Neo, 38. 07 Mär 18174 
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Deutfäland, temberg, insbefondere für alle vorbinnige Meiheftädte, eine 
Aue der Sqaweiß, Marz. So eben habe ib die größere Vertretung des Fa ger Biuts und zwelnißig 
Heue würtembergifbe Werfa ung gelefeu, nebit des Königs eweien wäre. Dap übrigend für bie nicht ‚befonders reprä- 
Diebe. Ic füreibe Ihnen bie erfien Gedanten nieder, die fie entieten Stäbte eiue gemeinfame eimunalverfafung und 
in mir erwe bat, Eine ſolde Mebe muß im jedem guten | Vertretung mit dem Bauernftande findet, mag aus alt= 
Menfchen nur gute Sedauken werfen. Ste find alfp wohl des wurtembergiſchen Verhaͤltniſſen bertuhrender Zweifel 
Niederfchreibeng vwertb. Rüre erſte find wir Depnbfitaner dem | bleibt, ob die itio in artes durch die Trennung in zwei Kam: 
guten Nacdbar Dank fand » der mit feinen Königsworten | mern ale befeitigt heiratet, Maren plz: und für die Bers 
unfere SKleinfürften bef@ämt, und Wahrheiten aus ſpricht, auf minderung der Vertreter der Pier, um zwei Mitglieder if 
























Die man fic fünftig au in der Republit berufen Fan und iird. | eine nähere Urſache nicht angegeben. Db sur Ergänzung oder 

weitens freue ih mic über den Eindruf, den die Rede in 
eurfhland herum machen —* und über den Stäspunft, 
den alle wobhldenfende Staatsm auer nunmehr an der Verfaf: 
fung haben. Wenn die Gefundpeiten, die man dem Koͤnig 
triutt, nod mehr aber die Ge eie, die man für ihn jum 
Himmel failt, ihre gefeguete Wirkung thun, fo it er an 
Leib und Seele ſchon von jeät an der glüflicite Erdeufönig, 
Dritteus ifi es erwünfdt, ein volitifäpes Licht in einer folven 
beutihen Provinz aufgehen au feben, die in der Kultur (bon 
D weit vorgerüft it, MWiertens iſt nun nichts leichter, niats 


die zugleich dur ihre Gelinuung (den Geiſt Ihres A mentã 


Verooufommmung diefes oder jenes im Einzelnen noch suläffig 
und guͤzlich ſey, werden die etwaigen ferueren Verhandlungen 
ins Licht fegen. Die Örundanfage und der Karafter äcter . 
Freiheit, den diefe Verfaffung trägt, bedürfen dee voräbers 
eilenden, fo oft mißbraudren Lobes der zeitungöblätter nicht; 
fie wird den dauernden Dant der Nation erhalten, deren ges 
Küken Gorderungen fie entfprit, deren Geik fie zur Reife 
rachte. 
on Rhein, 18 März, Im Frankreich iſt die alfges j 
meine Denfungsart unftreitig dem Feudalweſen und der .Hle« 
rarchie heftig entgegen, und wenn aud wenig republitauifhe 
Tugend, doc offenbar viel republifanifher Geift thätig, fo 
daß die Nation unter noch fo hartem Druf von außen und ine 
nen doch ſchwerlich es wieder au der Rakkeht jener veralteten 
Einrihtungen fommen läßt; bei ung in Deutfhland if feine 
Denkungsart fo allgemein ausgebreiter, daß nicht ihre entge⸗ 
gengefezte auch gehörigen Spielraum bedielte, bei und taw 
eine Müffehr zu Gebilden dumflerer Zabrbunderte leichter 
att finden, weil fie weber fo ganz außgerottet, noch ber gei» 
igen Stüze bes vhllofophifsen Talente fo beraubt geblieben 
nd, wie in Franfreid dis durk bie vereinten Bemühungen 
fo vieler ausgezeichneten Geifter des ahtzehnten Jahrhunderte 
der Fall war, Sieht man auf die politifhe Anwendung der 
pöilofopbifwen Sprteme; die im Denticland berrfhen, fe 
wird man wahrmehnmee ; dad die tritiſche Philofophie Kants 
und der Jdealismng, Ficte's. durbaus einen  demofratifhen 
Karatter haben, wie ‚überhaupt alle Spfteme, die borzuges 
weife vom erhifchen Standpunkt aldgeben, daß die fogenannte 
Naturpbilofophie aber eine Neigung um Arkftofratifyen durds 
ans nicht verläugnen fan. D efe Wahrnehmung fan au febe 
fuctbaren Betrahtungen führen, Das CHriftentyun fm Als 
gemeinen iſt gewiß widts weniger als ariftofratifc und ges 
rade die Frommen im bödern Sinn, wie Lavater, Saubius, 
Klopftot, zeigten fih als begeifterte Freunde der in Krants 
teih verfündeten Freibeit: aber in den verſchiebenen Glaus 
bengipftemen des briftenthums laffen 4 ebenfals fehr vers 
ſchledene politifbe Richtungen nachweifen Die allen: mag 
unfre Staatsentwitelung in manchem Betracht außerordentfigg 
erfäweren und aufhalten, ja fogar den wabren Fortſchritten 
er Veiftimmung der Stände ausuimmt, wird erklärt, daß | der Nation gefahrlich feon, und und Jwar vor der einfeitigem 
e * * U wie der Recdte der Bundefgiie, Tafaen Babn after Raabarn —8 —— dafür 
A er fonigliben We erzeugun "mandes. andre Labyrinth wer en, deſſen guten Au gang zw 
Aertitularintereffe, fondern das Gefamtwep! Deutfälande in | finden alle Aufmerkfamteit und Kraft der Beffern nötig 
— fomme, Auch die Stellung Wirtemberge in Bezug | fepn dürfte, 
j Mer Verfafung zum beutfgen Bunde, welchem die- Be: Folgendes in das, von Sr. koͤnigl. Hohr dem Kurfürften 
wahtleiſtung derfefhen ausdräflih zu übertragen, der König | vom ‚Heffen unterm 4 März d. 9, erlaffene Hanse und 
Keen hal Berne Dia? ——— Sure —— ——— — 
muß zeigen/ o ee aus: | Kurfürft ic. ıc,, fügen erdurg zu wien: Nachdem Mir e 
Mrieiänete Wert nad den Schlußworten der Eönigt. Erflärung j den dermaligen Werbältuiffen Farmer Befunden haben, 
vo tisjelne Verbeferungen zuläßt, Jumiefern nörbig sep | durd ein Haug: und Staatögefez diejenigen Anordnungen und 
hend - —— —— in Der alten at ! Bug mmangen zu green, welche Uns die Zuverficht gewähren, 
en dr , näulrefenden zu fon ern, möchte fi wohl für | da dadurch der Xlor unferer Haufeg und das Wehl Uni-re 
die Deurtheilung Auswärtiger weniger eignen. — Aernlide Staaten ——— —2 fo —— in die: 
he FE mit der Örage haben, 9b für Mewioär. | fer Hinfiat Fofgendeg: J. 1, Saͤmtliche lutheſſiſche Provinyeng 


und den Buchitaben der Derfafung die Kultur gefihert un 
gefördert haben wil, zu Kulturzwelen Hand zu bieten, Mer: 
ben Vorfprung muß biefer erbabene Fürft, der im diefem ent: 
fheidenden Zeitpunft den andern deuticen Büren mit der 
Drganifation vorgeeilt ift, auch in denjenigen gewinnen, mag 
als Mittel zur eblern Kultur feines Voltes dient, und dur 
eren een iede Regierung mit dem menfhenwürdigften 
und gottgefälligften Beifpiel vorleuctete! = 
** Frankfurt, 16 Märı. Der koͤnigl. wuͤrtembergiſche 
Verfa ——— ſcheint unter den biefigen Staatsmdnnern 


der Verbältnife einen fehr erfremlichen Eindräf zu erregen, 
Wie re zeichuet fih eine folbe Verfafung, die Frucht 
freier, eigenth mlicher, veifer Berathung, vor andern zahl⸗ 
reichen Hervorbringungen des Augenblitg aus, welche ephemere 

oderheorie, Willtuhr oder nahahmende Einfeitigkeir erjeug: 
ten! Möge ein fo rübmlicer Vorgang, Lohn und neue Se: 
Wädrleitung für die Befonnenbeit, edle Freiheitsliebe und 

efeglichkeit deg beutf&en Geiftes zu baldiger Nabeiferung 
erweten! Cinen nicht geringen Vorzug gibt dem mwürtember: 
etihen Verfaffungswert die Vaterländifche Geflunung, in wel: 
dem es fortgeführt wurde, und weide in der föniglihen Rede 

ie fdönfte Velräftigung erbieit, Sich am die Sande des gt: 
famien Deutihlande inn 9, aufrihtig, für immer anzuf&lief: 


ee, 
mementlib Nieder: und Oberheſſen, das Gro ogthum Die Fleken Bremervörde Cim Hanndverſchen) und 
ak die Fürftenthbämer Fee Hanau und Be ber | (im Holtteinfben) fendben 'y ae —* 


u. —X 










Sen dem 










in Anfe ‚der Souveraimetät zugefallene Anrheil d zu. Um zablreichiten find jedoch bie v 
rftentd fendurg, die Grafſchaften Ziegenbain- u rönlandsfabrer, von welchen vie g 
baumburg, mebft der Herrfhaft Schmaltalden, fo wie Alles, gegangen find, um nicht bei etwa eintretenden 

was etwa hoc im der Folge mit Aurbefien verbunden werden | Elbe verweilen in müßen. <r. Der D 
wird, bilden für immer ein untheilbares und umverdußerlies | vorigem Briefe ftets von feiner Höhe berabgefunfen, 
Ganze, Nur gegen ein vollitändiges Nequivalent, verbunden gens iſt es im Handel nicht, lebendiger geworden. Befouders 
mit andern wefentliben Vortheilen, fan eine Vertaufhung | drüfend ift die jezige Kon; ‚für die Deraillift 
einzelner Theile ſtatt finden. $. 2. Die Me jerungsform 
bleibt, fo wie bieher, monarbifh, und beſteht dabei eine 
Käudifhe Verfaſſung. -Die Lineal: bfolge und in derfelben 
Dad Recht ber Erfigeburt, mit Ausſchluß der Pringeffinnen, 
Rebe für fämtlihe gegenwärtige. und fünftige turbeifiice 
Staaten feit. $. 3. Der Landesherr wird volljährig, fobald 
er das — — Jahr zurütgelegt bat. 5.4. Im Falle der 
Minderjährigteit defelben führt die leiblibe Mutter, und, 
weun diefe nicht mehr am Leben fit, der nachſte Uguat, die 
Vormundſchaft und Negentidaft. $. 5. In beiden Fällen ftebt 
ber Vormundſchaft ein aus drei Mitgliedern befiebender Ne: 
seatſchaftsrath zur Seite, welchen diefelbe in allen —* 
faussaugelegenheiten zu Mathe zu ziehen bat. Wenn in die: 
fer Hinfiht von dem Souverain feine eventuelle Anordnung 
geh en iſt, fo erwäblt die Vormundſchaft die Mitglieder 
effelben, kan aber folde nad Willführ nict wieder entlaffen, 
$. 6, Kein Prinz mad keine Prinzeilin des Haufes kan ohne 
Einwilligung des Sonverains fih vermädlen. $. 7. Eben.fo 
wenig darf ein Prinz des Haufes ohne vorgängige Genehml⸗ 
gung des Souverains im auswärtige Dienite treten; jedoch tit 
folwe ohne erbeblihe Urfabe nicht su verfagen. $; 8. Der 











ee een Haie e 
ei jedem Einkauf ihren. 
können, indem die enalife 
Dreife fallen. — Der Berik 

Handelsgerichtes, der wärdige Dr 
ber erneuerten Ridterwah je zei 
Wirffamfeit dieſes Gerihtähofes vorlegte, lie 
freuljüften Pefultare und gab bie 
förderer und Stifter jenes muſterha 
gaͤugliche Bürgerftonen erworben baben 
ut eine Auftion von fpautihen, franydfitd 
talieulſchen Büchers- gehalten, unter w 
ſten und feltenjten Meier, befiad n, tevom f 
Herling angekündigten Worlefungen über dem 
Magnetismus für Zuhörer beiberle —— fin 
nior zu Stande gelommen. Das Houdtar von 
dribsd’or für den Kurfus wirb von 
gehalten, zumal da man fi ntcr üb 
Gegenitand ditier Vorlefungen fo unmirte das Leb 
eingreift, als. die Adepten es verfigern, |, ft 
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jebesmalige präfamtive Nacfolger in der egieruug und def: en 4 Er N m \ ige 
fen Descendenz gebt allen übrigen Prinzen und Pringeifins rbb Be re —— ee. die 
men des Haufes im Range vor. Diefe leztern folgen, (0 wie beinfabrit: Utenfiiien, dauu der übrigem Mobilten, MM 





fie dem Souverain am nähiten verwandt find. Bei gleihem 
Grade entfbeidet das Alter. F. 9. Uuber bei dem Souve: 
rain und deifen Gemahlin können die Landeskollegien ohne 
alerböcfte Erlaubaif bei Niemanden anders in eorpore, oder 
durch Deputationen, erſcheinen. $. 10. Alle feRaeie ten Ap⸗ 
panageu der nadgebornen Prinzen und Pringefiinnen in ftets 
pünktlich uud regelmäfig an diefelben auszuzablen. Was yon 
Und in biefer Hinfiht für Unfere beiden Herren Brüder feit: 
gefezt worden, erweitern Wir aus befonderer Zuneigung an: 
noch dabin, daß auf den au des. Ablebens des einen oder des 
andern derfelben, umd deifen männlicher Descenden;, die von 
foldem bezogene. Quote auf den Ucherlebenden un) deifen 
mäunlide Descendenz übergeben, jeded hiervon, falls der 
zuerſt Verſtorbene noch unvermädlte Yrinzefiinnen binterlaſſen 
baben ſollte, dieſen ein verhaͤltaißmaͤßiger Untheil verbleiben 


ben 9 April 1517 der Anfang gemacht, mwonom. de £ 
umftändlicerer —22 erfolgen wird. 
Augs bur en Xp 18170 4: 599) zuhchhäinig re 
—— diot. v. Bangenmantk 
ug ru" 
Das Ultiv - —— der Ernte — Konfurds 
maffe dabier, beftebend : aus einem großen gan 
en unweit ber Brüte über den Lech, bann einem babei bes 
fintlihen WBury: und Grasgarten; 14 Tagwerk Anger im ober 
Lecherauger; $ Tagwerk Ungersin der Stofelau; 74 Tagım, 
Anger am Lecherſteia; einem Krautbeet, und in verſa tedenemn 
Haufgerätbe, 2 Fuder Heu und einigem Fuhren Dung; — 
wirb am 13 Aprild. 3. ta dem Ganthaufe au die Meiftdtetens 
den gegen Vorbebalt der Genehmigung ber Bläubiger verfirts 





! Hae 

fol. $. 11. Der Souverain fan die Appanagen nab Bein, | Yen werben, are o 
den, befonders bei einem wefentlihen und bedeutenden fünf, Schongau, —— Landgericht. 2* 
tigen Zuwachſe von Gebiet, vermebren, in keinem Falle aber 3 Bauer, Lanbridten > 
vermindern, Ferner verordnen Wir: 6. 12. Dap alle fejige: Y a 





feste Sehaite und: Venfionen fämtliber Dicner, ſowol vom * 
Hofitzate als vom Militär: und Eiwiinaude, stets tegelmägig "Die nachbeſchriebenen — eh & 
ausgezaplt werden follen. J. 13. Keta Staatsdiener darf ohne | GSautmaſſe dabter werden .. An —* —6 
Urtbeil und Rect feiner Stelle eutfezt, oder demfelben fein | einem öffentlihen Verſitſcde * Ye FERN, an 
sestmäßiges Dienfteinfommen entzogen werden. F. 14. Die: gerichtskauzlei Vormittags von 9 bis 1 regt. : 


jenigen, welche wegen Alters oder Shwanpeit ihrem Dienfte ONomgan, den 18 Mär) 18ı7- 
niet mehr vorftehen Lönnen, foilen mit einer ihrem Rasge BREITER — Laudriäter. 
und ihrem Diendalter augemeflenen Penfion verfeben werde, c — 


Su Urtuude deifen haben Wir gegenwärtige, aus alterböcft: | 1. Wohnhaus famt Stadel. ; 
eigener Bewegung erlaffene Verordnung, Deren allenthalblae . Ein beſouders ſtedender Stadel. 4 
genaue Defolgung Wir Unſeren Nachfoigern in der Regierung, . Ein Wurzaärtel mit einem Meinen Sommerband am Lech. “t 
fo. wie; Allen, die es fonit anaecbt, zur Pılidt machen, und ‚ @in Kirautbeet. \ a 
melde dem Geſeztlatte einverleibt werden foll, eigenhändig . 4 Kagmwert Feldes ober den Sieden, j 
2 — und mil Unferen. kurfürſtlichen Siegel befräftigt. S \ Ban: uns Fe Radſchuh. 
So gefchebden zu Kulfe a Maͤ 372.6 .Tagw. Felde 
—— Mr RE ER Der üi ——— . 24 Taaw. Auger in der Staffelau. 

’ pamburg, sr März, Mit großem Eifer werden bier, | o. 11 Zagm. Tıeien in der banzenden Leiten, 
fo wie in dem beuahbarier Ultona, Wnftalten zur Grön- | ı0. 1? Tagw, Wieſen im Drietanger, 
Lande = Schiffshis gerroffen, Muck Bremen nad Fübeit fenden | s1. ı Tayıv. Wieſen uater der Haidhalden. 
Schiffe auf den Dali z mund Kobbenfaug ans, und fogar I a2, I Kugw. Auger, Kuiſauet Ser genannt, 


zu a Bw 
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13.3 Tagw. Wiefen In der Sperherdau, 
24. Das fogenannte Feldgütel, zu 5 Tagw. Feldes und einer 
ed von welder Karl Man uur ein Wiertel: Nuz: 
nießer if. 
5. 14 Tagw. Felded, bei ber fteinernen Bildfänfe, im Steuer: 
diſtritt Wltenitadt, x 
16. 1 Zagmw. Feldes an der Hochſtraße. 
37. 1-Wagw, Feldes auf der ae 
28. 5 Lagm, einmädiger Wiefen auf dem Hablarfee, Stener: 
diſtritts Priting. 
29. ı Zagw. vertgeilter Scmeindegräude neben ber Straße wa 
Dberbderf. 
20. 4 Tagwerk Feldes oberhalb Dornau am Led. 
21. Ein Fiſchbehalter am Graben, 
22, @in kupjerner Bräufefel. 


Barbara Fris, Toter des ebemaligen Verwalters bei 
St. Moriz badıer, hat fih ſchon vor mehreren Jahren von 
bier fortbegeben, and der gemachten Aufforderungen ungeads 
tet ihren Aufenthealtaort nicht angezeiat. 

Auf Anſuchen ihres aufgeftelten Aurators wird daher eis 
uannte Barbara Erik oder ihre allenfallfigen Leibeserben auf: 
gerufen, ibren gegenwärtigen Wohnort legal nachzuweiſen, 
wibdrigenfalls nah Ablauf von ſechs Monaten die, ihr aus der 
Verlaſſenſchaft des verftorbenen Pfarrers Zeit zu Rettenbach 
J—— Erbſchaft, welche eiuſtweilen mit 433 fl, auf dem 

in-irigen Pflevamte angelegt worden, an die Eugiſchen Mes 
litten von Edelfingen, als Miterben und naͤhſten Anverwand: 
ken, gegen genügende Aaution verabfolgt würde, 

Wugsburg, den 17 März 1817. 

Königl. baierifches Stabtgeridt, 
v. Caspar, Direktor. 
v. Stetten, 


Nachdem Mibarl Schmid anf die Appehation algen 
den Beihluf vom 18 v. M. die Erdfnung des Bantverfabrens 
betr. renumsirte, fo werben nun alle und jete, welche an den 
Bierbräuer Johann Michael SEhmid zum Blumenihein eine 
rechtsbegründete Forderung maden au föunen vermeinen, ad 
producendum et liquidandum auf Mittwech den 16 Upril 
1817, adexcipiendum auf Kreitag ben 16 Wai, ad conelu- 
dendum auf Montag dem 16 Jun. entweder In Perfon, oder 
dur genualanı bevollmäctigte Unmwälde sub poena praeclusi 
mir der Bemerkung au erſcheinen vorgeladen, dab man bin: 
fittlid der Konkluſſon Dienftag den 15 Jul. feßgefegt babe, 
wovon die eine Hälfte adreplieandum, die andere ad dupli- 
eandum zu verwenden it, inzwiſhen man Sonnabend den 
22 d. Vormittags von 10 bis ı2 Uhr vor einer gerichtlichen 
Kommiifion im Vren Kommiffionszimmer bie Johann Michael 
Shmidifhe Wirthſchaft zum Binmenfbein, beftebend in einem 
Wohn, Brau: und Mebenhanfe Litt. F. Nro. 23. und 24. 
und auten doppelt gewölbten Kellern, nebft den dazu gebört: 
gen Bräugerätsikarten und Faßzeng salva ratificatione der 
Sreditoreu an dem Meıfibieteuden verfteigern wird, 

Augsburg, den 10 Därz 1817. 

Königl. baierifges Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor, 
Prot. v. Langenmantl. 


Da die königl, baleriihe Frau Majorewittwe Alcifia Bas 
Konefe de Boıji, geborue v. Ceulon, am 5 d. mit Zurüäflafe 
fung einer lezt willigeu Diegofitiou dahier mit Tod abaina, fo 
werden olle biejenizen, welde Aniprüde auf die Verlaffenihaft 
ber Verſtorbenen aus mag inmer für einem Rechte rund zu 
maten babe, hiermit vorgeladen, binuen 30 Lagen, unter 
Androdung des Ausſchluſſes, ihre Forderungen bei biffeitiger 
Kommandantibait ansnbrivgen, nud zu lquidiren. 

Jazolſtadt, den 15 Märs 1817. 

Koͤnigl. balsriibe Kommandanticaft, 
v. Weintib, Generalmajor, j 
Augeeuthaler, Regimentsanditor, 
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Auf das von der Wittwe bes vormaligen Farkölnithen Lege 
tlonsrarbs und Dentfdorbend:Commende: Pflegers Beorg Hof 
mann dadier, Chereie Hofmann, als Erbim ihres Ehegats 
ten, am 2 Zebr. 1.9. bier eingereihte Seſuch, werben alle 
diejenige, melde auf die von Handen gelommene deutſchordens⸗ 
fontributionsdämtlihen Obligationen Mro. 1185. 1190. 1191. 
1192. 1193, 1194. und 1195. , jede zu 500 fl,, famt Zinsfons 
vons vom ı Aug. 1805 bie 1817, irgend einen rechtlichen Uns 
ſpruch maben zu können glauben, hiermit aufgefordert, dbiefe 
Anſpruͤche in einem Zeltraume von ſechs Monaten bei dem uns 
terfertigten Pönigl. Stadtgerichte um fo gewiſſer anzubringen, 
als auferdem nah Ablauf diefesTermins biefe Urkunden amors 
tifirt werben würden. 

Regensburg, den 11 Febr. 1817. 

König, baleriſches Stadtgericht. 
Freihert v. Berger. 
kermer. 

Yobann Stephan Windegger, geboren in der Stade 
Schongau am Leb den 25 Dee. 1749, iſt bereits 41 Jahre lang: 
abweiend, ohne deß von feinem Aufenthalte, Leben oder Tod 
feither etwas in Erfahrung gebracht worden iſt. 

Da nun deifen Anverwandte nm Veraudfolgung felnes in 
136 fl. beftehenden Vermoͤgens das Unfuben geftellt haben, 
fo wird nunmehr Johann Stephan Windegger ober beffen allen» 
falfige Erben biermit vorgeladen, ſich binnen eines halben 
Jahrs über ihren Aufenthalt hei dieſtgem Landaericte zu legl⸗ 
rimtren, mwidrigenfals das Winbengerifhe Vermögen deſſen 
Unverwandten gegen Kaution binauegegeben werden wird, 

Schongau, deu 11 März 1817. 

Königl. beierifhes Landgericht, 

Bauer, Landrichter. 


Gegen den penfionirten Korfiwartb XRaver Heis bahier 
mird zufolge num rechteträftigen Erlenntuiffes vom 17 Aug. 
1816 die Sant eingeleitet. 

Als erfter Ediftstay zur Anbringung der Forderungen unter 
Vorlage der Beweismittel über bie Liquiditdt und das Mors 
zugerecbt wird der 15 Upril d, J., bei Wermeidung bes Aus 
ſchluſſes von der Maffe, feſtgeſezt. Als zweiter Ediftdtag zur 
Einbringung der @inreden wirb der 20 Maid. J., als dritter 
Edifretag zur Abgabe der Replithandlung der 25 Jun. d. J., 
eublih als vierter Ediktetag zur ſchluüüßlicen Verbandlung der 
22 Zul. d. J. bei Vermeidung der Präklufon mis dem betrefs 
fenden Handlungen aufgefhrichen. 

Schongau, den 7 März 1817. '’ 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Bauer, Landridter. 











Stuttgart und Tübingen. Ju der J.S. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 
ztes Stüf, 


Europaͤiſche Annalen 1817. 
Inbalt. 

I. Die Ulttarovaliſten und Miniſteriellen im Franfreih, am 
Ende dee Jabra 1816. 

2. Geihichte der Gortes in Spanien, ein Beitrag zur Ges 
ſchichte ber europäiichen Laudftände, von M, Semperte, ehe⸗ 
maligem toͤntallchen Protarator bei der Kanzlei von Örenada, 
Mitalted der Atademie der Geſchläte zu Madrid, und Ehe 
renm’talieb Der Mache der Finanzen von Spanien. Bus dem 
Sranzdflihen überiegt. (Beihluh.) 

Tl. Verhaudlungen des "großtritannifhen Parlaments im 
abe 1816. (Fort) 

IV. lieber den Zuftand der Bauern in Ungarn. Don Sreger 
v.Berzeviczy, 1800, Aus dem Zateinifchen uͤberſezt 1841. 
GBeſchluß) 


Bei dem Buchhaͤndler Joſ. Lindauer in Münden find 
folgende neue Bücher herausgefommen,, und in allen Buch haud⸗ 
lungen au haben; z ’ 


ll. 


156 
Handbuch zur intelektue Len uud motaliſchen Wildung für an sogin von Ungonleme zugeſchtiebenen: Mömoires Partiem. 
—— Ban. 26 zen. 3 Ne ER liers ete., unter dem Titel: 

inan, 3. Ritter v., Gefhicte bes töwler Bundes unter | Die Sefangenfhaft Ludwig XVI. und feine Familie im 
age petuoge Mlbert IV. vom Fuße 1455018 1455. 48.8. | gemyie - us bem geheimen Tagebuche einer etlauchten 
Shmitt, 7. , die Aunft bei gegenwärtiger Thewerung aus als | Mitgefangenen. Geziert mit einem Umfchlage in Gteins 
—* — —————— * —— a a Ar Thurm des Temple und einen Grundriß der 

aus einigen Feld: und Bartengewächren, mit geringen Koften Umgebungen deffelben darſtellend. Gcheftet 16 gr. 
fit cin gefundes mahrhaftes Noshhrod ju verſchaffen. Bu 8. Die frühern Sariften über diefen Gegenftand von Hüe 
und Elerp hatten ihren biftorifhen Werth; aber biefe ein: 


15 fr, 
Theorie des Gefhäftsfigie, mit befonderer Hinfiht auf Mill⸗ fache, anziehende, b 

——— ‚ angiebende, bis im die kleiuften Umft ude das e 
Wornedm, N, turer Untrriät In der Naturlehte. steverm. —⏑— benben, Die ahelatın 


m. verb. Taflage, 2. * entgangen ift, wird’jedes Gemuth Innig ergreifen, 
Wehr, Dr.9. 8, dito „von Oefaäftälägrung der Unter Gen Wir eReH @OmäkR (mia engelien, 


— * Mineralsyst I Fol. 
ä Y .«Ary # N “ . roya = 
Be ee So eben iſt erfätenen und im allen Buchhandlungen für 
1 Xblr. 12 gr. zu haben: Si 


3o kr. 
Krasidas, oder gebührende Antwort auf die in der Jen. ’ 

Die zweite verbefferte = mit ſieben Portraits vermehrte 
uflage vom 


allg. Litt. Zeit. Nro. ı72. 1816 erschienene Recension des 
Qeldenbuch. 


won Prof. Berger griechisch m. deutscher metrischen 
Uebersezung herausgegebenen ächten Fabeln des Ba- 

Ein Dentmalder Srofthaten in ben Befreiung 
friegen von 1808 bi® 18135. 


brius, nebst Vertheidigung und näherer Beleuchtung 
Deutſchen Baterlandsfreunden und befonders der Jugend 


















der angefochtenen Stellen. 4. München. Kommission 
b. J. Lindauer, brosch,. 30 kr. 

gewidmet 
von 


Ebriftian Niemeyer, 
Verfaſſer des deutſchen Plutarhe, 
Mit 40 Portraits uud einer mitttärkihen Oruppe, ' 
Ju allegorifhen Umſchlag droſaut. 

Verdient je ein Werk über die Geſqlai⸗ der Befrelungss 
kriege ein Bolts: und Familienbuch genannt su werden, fo ift 
e8 diefed Heldenbuß, deffen erſte ftarte Auflage fih im 
Monat ganz vergrif; eine fm uniern Tagen gewiß feltene Er⸗ 
fHeinung, die dem Buche aber zur beften Empfehlung gereicht. 


Bet Nikolai in Berlin wird mad Oftern bie Prefe 
verlaffen: 


Syſtem der theoretifchen Güspiie, nad elektrochemiſchen 
Gtundfäzen, von Dr. RE. Rubland, 


Kapital: Auslöfung betreffend, 

Bei einer Hertſchaſt, als Beſtzer eines großen Marft 
ens weißer etligde Stunden von Augsburg entfernt, in 
fru@tbarften und augenehmften Gegend liegt," IR mit Konfene, 
fämtl. Ugnaten ein Kapital von 80,000 fl. angelegt, und der 
eben erwähnte Marftjicten als erfte und ditefte Hppotbefbafde 
verfärieben. Diefes Kapital wırd sur Unsiöjung, entweder 
gegen daares Seld, mit einer bedeutenden MWermine: 
derung des bisherigen Kapitals, oder gegen Umtauſch 
ber gamen Kıpitallumme in Ifquiden fönigl. baieriihen ober 
tönigl, würtembergifhen Dblipationen angeboten. Mäbdıre 
Erbfuuugen werden auf Nagirage mitgetheilt in Litt. F, aaı, 


«Die unterfertigte Glasfahrit: Direktion bat die Ehre bes 
kannt zu machen, daß fle auf alle Gattungen Kreiden: ealdtı 


In Matth. Miegers,fel. Buchhandlung dahler ift nadı: 
febendes Werlchen, worauf wir das Publikum befonders anf: 
ee machen, fo eben erſchieuen, und um ı fl. ı5 fr, zu 
baben: : 
Miszellen, oder Blätter gur Verbreitung mizlicher Kennt⸗ 

niffe in der Oekonomie, Technologie, Naturgefchichte, 
- Ghemie, Pharmazie u. f. w., vom Hrn. Dr, und Pros 
. feffor Juch, erfier Band mit 4 Kupfertafeln, 

Es iſt biefe Schrift als eime Fortfegung ber Ephemert: 
dem zu bettachten, welche vor einigen Jahren von dem nem: 
lichen rübmlihft befaunten Schriftiteler herausgegeben wur: 
den; weswegen auch ein zweiter Titel: 

Ephenteriden zweiter Banp 
beigefügt it, damit bie Beſhzer des eriten Bandes auch den 
weiten anfigen können, uud Jene, welche deu Anfang mit 
iefer Iuterelanten Saumlung maden mwolen, nidt betget: 
ligt ind, da bie —— in einem jeden Bande feine 
Verbindung mir einander haben. 

Wir maten befonders auf eine Abhandlung fu biefem 
Berte aufmerkſam, welhe Dampf: Rowdfen betrift, und 
wobei wir bie neue Erfindung eines folden Dfens, von Hrn. 
Dr. Dingler, beigegeben, nnd alles durch ein erläuternded 
Aupfer praktiſch Darfiellen. Mu fprict diefes Werften be: 
fonders die Ersährungsmittel der ärmern Bollstlaffe an, 
MRumfords Suppen, Gries, Rothfuppe, Effig 
obueWetreide, Kartoffelbrobd u.dergl. mehr. Meber: 

upt fomeibeln wir uns behaupten zu dürfen, daß im bie: 
em kleinen Werkcheu wicht mur Pieles, fondern auch wie 
Gutes mitgerpeilt wird, 


Durb Die Bräffifhe Vucbamblung Im Leipzig If In 
len Buchhaudlungen Deutfhlands folgende intereilante Piece 
au buten: 

— d Deinglas, grüne Hohlglafer, Saltı und orbinaire Zafe 
Barfiellung tes pofitiichen Zuſtandes von Deutſchlanb. u 
NASE, s £ gläfer, eben fo auf alle Gattungen Bouteilen und vor l 

Don 5.3. Scheffer, Paris, bei Pancer, 1816. ſchoͤne Champagner = Bouteilien, Veftellungen ———— 

Jnus Deutſche überſezt und mit Noten verſehen von ei⸗ Die Fabtit wird die promptefte Bedienung um billige Preife 

nem Sachfenner — zur Vermeidung einer angebrohten | leiften, 


* ni ee Der Verkauf geſchleht nah Schoken. Die Spedition faw 
Revolution in Deutkhland, und zur Berichtigung per Salyburg den bie wohin die Fabrit erbitig it, bie 


ber Idten vom Tugendbunde. 8. Broftirt, Bertelungen in Kiften zu liefern. 
Zu Anfang des März erfteint in unferm Berlage eine — — hen enge uid, hen a0 Behe. skrz, 


Ueberſezung der am 21 Jan. in Paris ansgegebenen, der Ders 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





'reitag 
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28 März 1817. 





Wiürtembersifä ed Archiv 


— für 
Staatsverfaffung, Staatfvermaltung, Lands 
wirthſchaft, Gewerbe und Handel. 


Unter diefem Titel erfeiut felt dem Monat Funius vorls 
en Jahres eine politiide Beitibrift in zwanglofen Heften In 
e. 8. Das Yublitum in Mürtemberg hat bereits über bie Ge⸗ 
aeinnäzyigteit derfelben durch zahlr Eubicriptionen ent 
hieden, uud es iſt nicht zu bezweifeln, daß zu einer Zeit, 
vo im Derfaffuagsangelegendeiten bie Ungen von ganz Deutſch⸗ 
and anf Mürtemberg gerichtet find, dieſe Zeitfchrit aud In 
en übrigen deutſchen Ländern mit Intereffe werde gelefen wer; 
ven. Der Preis des iſten Bandes mit 4 Heften, 40 Bogen 
tarf, beträgt 3 fl. ı2 fr. Der Subicriptionspreis des aten Ban; 
»es (ıfter halber Jahrgang 1817) mit ungefähr 50 Bogen im 
; bis 6 Heften berräat mit mehr ale 3 fl: Der Ladenpreis 
ſt um ein Drittheil höher, Die Subfeription bleitt für das 
Ausland bis zum ı üpril offen, Bon allen guten Busbanb- 
lungen Deutſchlande werden Subferiptionen angenommen. Bel: 
träge, eingefandt an die Nebaltion bes wärtember: 
sifhen Arhivs zu Stuttgart, werben mit vielem Dante 
aufgenommen. 


Jahalt bes erften Bandes. 


1. Sedanken über die wärtembergiihe Staat 
regierung. 

In biefer Abhaudlung fit die wärtembergifhe Gefesgebung 
und Berwaltung überhaupt, insbefomdre aber die Berwaltung 
in der Gemeinde nnd in dem Oberamte (Kanton) mit allen ide 
zen Gedrechen und Vorzuͤgen, gamjvorurthrilsfrei bargeftellt; 
dieſe Abhandlung wirb answärfigen Lefer Unffhiuß aeben, 
daß bie Urſache der Fräftigen u ee bes Befamtwillens 
der Würtemberzer einzig in ber Draanifation ber Gemeinde 
und Oberamts » Korporation zum ſuchen ift. 


U. Gutachten über den wärtembergifhen Sirei: 
berftaub von Dr. Briefinger. 

Ber Würtemberg keunt, bem wird ed gewiß auch ſehr in: 
tereſſaut ſeyn, was ber burc feine Sqriften hmte Ber 
faffer über dieſen dem Koͤnigreich Würtemberg san eigenen 
Stand fagt. Beſonders der gerichtliche Theil dieſes Gutach⸗ 
tens eutfpeicht feiner großen @elehrfamteit. 

I. Deutfhlands Borberungen an dem erften 
beutfhen Bundestag, Handlung und Sqif— 
fahrt betreffend, 

(Ein Auszug aus einem größern ungebruften Merk Aber 
Deutſchlands Selbftftänbigteit, welches nad und nach in Diefe 
Zeitiarift eingeräft werben mwirb.) 

Wohl noch nirgends ift mit fo viel Eifer und Sachkenutnlß 
über die Freiheit des Handels und der Schiffahrt in Deutfch⸗ 
land geihrieben; noch mirgends fo einleudhtemd gezeigt worben, 
daß bie Landeshöhelt es ik veiche den deutfhen Handel, der 
dur bie herrliche Hanfe im ısten uud nod im ıöten Jahr: 

undert fo fhdm blädte, zernihtete, und daß ohne fie Deutf&: 

nd unzweifelhaft der bedeuteubfte Hanbelsftaat im Europa ges 
morben wäre. Die Mittel, Handel und Schiffahrt bei dem ge 
genmwärtigen MVerdältuiffen in allen deutfhen Staaten in Flor 
su bringen, find mit minder einleuctend dargeftelt. 

pi —— sur Stallfätterung ber Schaafe. 

n erfahrener Delonom, Hr. v. er, übergibt bier bem 

Yablifam die —— mE: dur — vieljaͤh⸗ 

ilee Vetſuche mit Stalfükterung der Schaafe demacht hat, and 


selot dabei gründlich, wie vortheilhaft überhaupt die Stallfüt⸗ 
trung auf bie Schaafzucht im Algemeinen wirken müſſe. 
V. Kleinere Uuffäge, Fragen unb Bemerkungen, 
Wusyng ans dem Schreiben zined im Auslande lebenden une 
partellfhen Freundes des Baterlandes — Henferung eines Zus 
riten über deu vorftebenden Aussug — Bon bem Naturals 
sehuten der Pfarreien — Vieharznei: Schule — Düngung 
mittel — Schaafzucht — Fort» und Landwirthfhafts: Sanle 
— Beamten: Penflondanftalt — Landwehre — Bollififte — 
Tuch fabrikatlon — Ubldfung der Naturalgülten in Berbindun 
mit der Abloͤſung der Staatsſchuld — Allodififation der Falle 
Zehen — Kleines: Banerweien In Würtemberg — Berlauf der 
Domanlalgüter — Würtembergifbes Kammergut — Theis 
lungsweien — Steinfoblen — DObfipflaugung — Naturaljehns 
ten — Verwandlung deſſelben in ein Gurrogat — Werpach⸗ 
tung ber Domanialgäter — Domanialgülten find ein todtes 
Kapital — Auſhebung ber Leibeigeufhaft — Staͤndiſche Kons 
troile bei deu Staatsrechnungen — birefte Steuern — 
Preisaufsaben Im Fach der Staatsverwaltung — Wärtember⸗ 
alſches Eidrect. 


Jahalt bes zweiten Banbes, 
(Erfter halber Jahrgang 1817.) 
Eerftrs Heft. 

Ideen über die Eutbehrlihkteit ober Unent⸗ 
bebrlidhkeit einer Landmwirtbfhaftsfäule im Kb» 
nigreih Würtemberg, mit Beräkfihtigung ber 
Landwirthſchaft umfers dentſchen WVaterlaudes 
Im Ullgemeinen, aud unfrer Bäterabminiftration 

insbefondre; von Georg B eftner, 

Hr. v. Forſtuer zeigt hier, wie wenig anf eine landwirth⸗ 
haftlide Theorie zu bauen — nud daß mehr als im andere 
—— —* ee —n* ee 

e Schulen er für 9; eu er bie 
Uchkeit Tandwirthichaftlicher Vereine, —— u⸗ 

In Betref der Guͤteradminiſtration will er bie engliſche Land» 
wirthfhafts: Methode bei mus angewandt willen, bei welher 
hauptſaͤchlich nur elm Bweig — biefer-aber merkantilifc bes 
trieben wird. Er wendet diefe Methode auf die Stallfütterum 
der Schaafe an, und erweist bie Vorgäglichkeit berfelbem du. 
genaue, auf eigue Erfahrung gegrändete, Berechnungen. 

i gweiltes Heft. 

Syitem ber GSemeinde⸗Wirthſchaftélehre. 

Hler it der Gemeindbetörper mit dem Gtaatslörper in Ders 
—— geſtellt und gezeigt, daß die Gemeinde vom berfelben 

atur fey, wie der Staat, uub daß bier alles im Kleinen ig 
fo verbalte, wie dort im Sroßen. Die Gemelnbeverwaltu 
ift zerlegt, wie bie Staats verwaltung, in Rechts⸗ und Wohls 
fahrtepflege und in Gemeindewirtbihaft Eu der Staatsverwals 
tung, Staats: Finanzwirtbihaft), woburd die Mittel für jene 

wele erhalten, gefanımelt und zwelgemäß verwendet werden, 

iefer befondre Theil iſt im Detail und fpfkematirh abgehans 
beit. Je mehr die Staatsverfafungen ſich zur bürgerligen 

elheit hinneigen, —* wichtiger wird auch die Korporatious⸗ 

erwaltung — denn bier iſt es, wo bie Volkstraft und die 
Freiheit der Einzelnen ihren Si; aufgefchlagen. 

Die Gemeindewirthichaft wird daher bald fo hoch geachtet 
werben, als felbit die Staats: Finanzwirtbichaft, hlrtem 
Berg, befen Korporatiousverfaſſung als Folge ber frühere 
Staatöverfaffung vom jeber ſehr ausgebildet war, kan b 
bers Hierin In maunchen Stüfen zum Maſter dienen, 


’ 
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Drittes Heft. 

&ritil des ulelfengsentmnets ber wuͤrtember⸗ 
sifhen Stände mit befonderer Nülfibt auf bie 
bürgerlibe Sreibeit in den Gemeinden and 
Dberamtd-Korporationen. 

Motto: 
Vor dem Stlaven. — wenn er. bie Kette bricht, 
Bor dem freien Bürger erzittert wict! 

Der Derfafer diefer Kritik it von der Unfiht aufgegans 
gen, daß, gleihmwie die Gemeindeverwaltung die Balis ber 
©taateverwaltung ſey, fo aud die Staareverfaffung auf die Ger 
meinde und Oberamts : Verfaffung fi lügen müſſe. @r zeigt, 
daß, glelch wie im Staate Sem avtofratifhen und ariftofrati: 


ſchen Elemente das bemokratifche zuaeielt werden mülfe, eben‘ 


fo in der Gemeinde der-vermaltenden Maziftratur, melde das 
eriftofratiihe und der infpicirenden Mayiftratur, waldıe das 
aptotratiſche Clement vorftelle, In der Bürger: Mepräfentarion 
ein demokratiſches oder fontrollirendes Organ zur Seite arftelt 


werden muͤſſe. Et beweist, daß ohne diefed Drgan weder bie | 
—* guüte⸗r bindern den Fortſotitt im der Landesfultur, noch vers 


Gremeindeverwaltung mit Ordnung geführt, noch die Voltere 


präfentation in der Staatsverfaffungs: Sache von Mirkfamteit | 


epn fan, Die Kebler, welde der ftändiie Entwurf in biefer 
eziedung enthält, find gründii nachgemwieien, und dag Me: 
präfentatiufoftem überhaupt it von ber @emeinde aus bie bin: 
wur zum Staste mit einer Alarbeit und Konſequeng durhaes 
Tübrt, wie fie anderwärtd veruebene aciuet werden wird, ln: 
ter dem Kapitel: Mütdlit auf Alt: Wärtemberg, zeigt’ er bie 
Gebrechen in dem Nepräfentativ.pftem des alten Bandes. 
Ueber Le’beigenibaft, ftänbiibe Kaffe, Ausihäfe ıc. find 
er Worte zu lefen. 
Altnif mit Deutfhland — behauptet, daß odneeine deutfche 
Gemeindefammer, welde aus den Deputirtentammern 
ber einzelnen Staaten hervorgehen muͤſſe, Fein Heil für Deutie: 
Iand zu erwarten fev.. Das Werk beielieft mit einem voll: 
dobipen "Segeuentwurf einer Weriafung in Beziehung auf 
ndividbaum, Gemeinde, Oberamt und Provinz und mit bem 
Grundriß einer Staatslonfiitution, 5 
VBiertes Heft. 

(Beldes Im Laufe des Monats Februar erfheinen wird.) 
A. Wer hat Recht ber König oder die Landftände 
Wärtemberge? 

Motto: 

Nicht mehr In alte Feffeln uns zu ſchlagen, 
Erneuert man das Epiel ber alten Seit; 
Nicht mehr zuruͤk zu führen zu den Tagen 
Karalterlofer Minderjährigkeit, J 
Es wär ein eitel und dergeblich Wagen, 
Bu fallen ins bewegte Mad ber Zeit; 
Geflügelt fort entführen es die Stunden, 
Das Neuelommt: Das Ulte ift verfämunden! 
Awei Spfteme ſtehen in unfern Tagen einander graenüber, 
Uuf der einen Seite ftebt das Alte; an feiner Spize bie 
Randeshoheit, ein Ding, das Herrn und Land als zwei 
bfter im ihrem Intereffe id widerftreitende Parteien darſteüt. 
n fbrem @efolge führt fie von Seite des Laudecherrut Feu— 
I: und quteberrliche Rechte, Lelbeigen ſchaft, Schnten, @ül- 
ten, Hellergiufe, Ftohnen, Sagden, Hunbdeführen, Mauchhen: 
nen, Manhhaber, Hundauffiofung, Herbithämer, Oftereler, 
Pfingftiammer, Marttuszaͤnſe mr. mw. Dann“ Kımmerfcrei: 
derei und Kammergut als Familien » Fldeicommiß und endlich 
en in ben Regterunzs und Verwaltungs: 
ellen. Mon Seite des Volls aber beftändige Ausſcüſſe, ab⸗ 
gefonderte von den Landfländen verwaltete Stegerkaſſe mebit 
eheimer Truche, befsuders Kirdengut, auswärtige GBaran: 
iew und eublic einen Obertidter. Ju dieſem Syoſtem beißt 
Die Diegiermug: Gnadigſte Herrihaft, und die Beamte, 
weine ven der Megtirung beſtellt ſſud, führen nur das Im: 


teroffe Iprer guddighen Hertſhaft im Munde und im Herzen, | 


Auch wird unter dem Titel: Ber | 


— —— — — 


ſo ſeht daſſelbe auch dem Volkswohl entgegenſtehen mag. Die 
Stände aber geben den Weg des Gravaminirens und Mart: 
tend mit guäbigfter Herrſchaft. n 9 

Auf der andern Seite ſteht bad neue Soſtem; am feiner 
Spize ftebt die fonftitutionele böhfte Staatsgewalt (Souve⸗ 
ralmetät), welche mit der wahren Mollsrepräfenta: 
tion in Erböbung der Wolldwohlfahrt um den Kranz buhlt. 

er Megent wird dadurch das wahre Haupt des Staate. Er 
ennt fein anders Intereſſe, als das Antereffe des Molte; 
beun Reudal: und gutebertlihe Rechte verrhwinden durg bils 
ligen Loskauf. Grund und Boden, die Bafis ber Staatskraft, 
wird entfeffelt, und dem Regenten wird, ftatt bes zideikom⸗ 
miffes, für fib und fein Haus eine Eivillife, welche mit 
bem wadfenden Woblftande bes Volkes böber fteigt. 

Der Adel verwandelt feine Feudal- und guteberrliden 
Meate in mirklihen Srunbbefiz; fein dem Volke laͤſtiges Prds 
Fogativ erregtden Haß deſſelben; nur durch reellen Reicgthum, 
durch Titel, perſdäliche Vorrechte mad perſtdaliche Tugenden 
ausgezeichnet, wird er der Mann bes Volket. Heine befons 
dere lutberifde, katboliſche, reformirte und jüdiſche Kiltchen⸗ 


vielfältigen fie mebr die Verwaltung, und fteben nur in der 
Geſchichte det Wergangenbeit als warnendes Dentmal ber Ins 
toleranz. Sie alle umfalingt ein Band des Wohlwollens, 
und alle erfenncn im dem hoͤdſten Weſen einen fie gleich lies 
benden Mater; fie beftreiten daber oub die Koſten ihrer bds 
bern Kultur aus der gemeinfamen Kaffe, zu weider fie nad 
gleitem Rechte fteuern, und au welche fie alio für thre gel⸗ 
fligen und bärgerliden Bedürfniſſe gleihen Auſpruch haben, 
Der Beamte iſt unter das WVolt getreten, er ift vicht meht 
ber Swingberr oder der Pfruͤndner, fondern der erfte Bürger 
ber Gemeinde und des Dberamtes, böber-geehrt durch feine 
perfönlihen Vorzüge, als durch feine Strafgewalt. Nad bie» 
fem Softem ıft e6 ausgemachte Sache, daß die Landısrepräs 
fentation nur dann den allgemeinen vermänftigen 
Willen auszuſprechen vermöge, wenn fie aus folden Mäns 
nern beftebt, weile, indem fie über Steuern, Abgaben und 
andre Staatseinrihtungen filmmen, für ibre Perjon dafs 
felbe Interefie baben, wie das ganze Volk, 

Wer bat alfo Mehr? Buerfe wer fonjequentiftin 
feinem Epftem; und dan; wer unter beiden das 
Beifere wäblt. Nur kein Mittelding! 

Daß es nicht ergede wie dem Meligionsinterim Kalfers Karl 
des V., von bem Damalen beide Parteien zu fagen pflegten; 

„Das Interim 
„Hat den Schalt hinter ihm!" 
B. Bemerkungen über bie Worte ber 
Vermittlung. 

Diefe. Abhandlung iſt befomders darum ſehr verbienftlich, 
weil fie bie Stellung des Etaatedienfics zum Staatsorganis: 
mus, eine bis jegt wenig beachtete Materie, genau brgeichuet, 

Die folgenden Heite werden vorzüglich den biernädft ers 
fbeinenden königlinen Verfafuhasentwurt nnd die erſten Bere 
bandlungen der Etändeverfammlung zum Gegenftand haben, 

Heidelberg, deu ı Febr. 1817. 

Auguſt Dewald’s 
Univerfitätd » Buchhandlung, 


Neue Werte ber grledlichen und toͤmiſchen Literatur, weiche 
Im Jabr 1816 bei Gerhard Fletfwer —— in Leſy⸗ 
sta erſcienen, und in der Stettin'ſchen Buchhandlung Im 
Ulm zu daben find: 
Wermanni, Gedofr., 
‚8. maj. a Rtllr. ı2 gr. _ 
Ciceronis, M. T., Opera quae supersunt omnla, ac de- 

perditorum fragmenta. Hecognovit, potior, lect. di- 
versitatem adlnotavit, indiee rerum ac verborum eo# 
piös. adjeeit Christ. Godofr. Schütz. Tom. 1. XV. 

18 Volk 8, 13 Rıllr. zo gr, ö 
Suetonii, C. Trang. Opera. Textu ad praestantissimas 

ediliones recogailo,. conliaup sommentario illusirarik, 


Elemeufa' doctrinao metricae. 
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elarem Suetonianam adjeeit Detlev. Carol. Guil. Baum- 
garten - Crusins. Vol.1.et U. 8 maj. 4 Rthlr. ı2 gr. 

Propertii, Sex. Aurelii, Carmina. Emendavit ad co- 
dicum fidem et annotavit Carolus Lachmannus. 8. maj. 
a Rthir. Bgr. r , ‚ 

Nicandri Colophonii Theriaca, id est de bestiarum vene- 
nis eorumque remediis carmen. Cum Scholiis graecis 
auctioribus, Euteenii metaphrasi graeca, editoris latina 
et carminum perditorum fragmentis, ad librorum scrip- 
torum fidem rcensuit, emendarit et brevi annotatione 
illustravit J. G. Schneider Saro. 8. maj. 3 Rthir. 

Poppo, E. F., Obtervationes eriticae in Thucydidem. 
8. maj. ı Rthir. 12 gr. j 

Gerhard, E., Lectiones Appollonianae. 8, maj ı Rthlr. 
8 gr. 

Yaliedatus von unglaublihen Begebenheiten. Srlechiſch mit 
erflärendem Werterduche nah den Kapiteln des Paldphatus. 


Eomel zum Etulgebraud als zum Selbftunterrihte. Won 
Dr. I HM. Ernefti. 8. 16 gr. 
Aeschylos Agamemnon. Metrisch übersezt von Wilhelm 


v. Humboldt. 4. ı Rthlr. 





Ueberfezgungs: Anzeige, 

Bon bem in Daris erihienenen: Quinze Jours a Londres 
ä la fin de ıBı5, und Six mois a Londres ıBı6; welde 
jest unter dem Xitel: Londres et ses habitans, im einer 
neuen Undsabe herausgelommen find, wird von unterzeichnes 
tee Buchhaudlung eine zwelmäßige Ueberfegung beforgt, und 
dis au Bermeidang aller Kolliſtouen hiermit angezeigt. 

Weimar, den 10 März 1817. 


Stoſbherzogl. S. priv, Landes: Ind 
ftriefomtoir, 
Nenefte 
Berlassbüäher 
von; 


3. 8. Sleditſch in Leipzig. 

Beckers Zafchenbuch zum gefelfigen Vergnügen auf das 
Jahr 1817, Herausgegeben von Fr. Kind. Mit Rus 
pfern von Böhm, Müller, Schmidt und Jury, nad 
Zeichnungen von Ramberg und Naͤke. Tanztouren und 
Muſik. geb. mit gpld. Schnitt ı Thlr. zo gr., in Mas 
rofin 2 Thlr. 16 gr. 

Ueb.r ben Mertb dieſes Taſchenbuchs bat das gebildete 

Deutialand laͤnaſt eutſchieden, und der Verleger beamüut ſich 

bier blos anzuzeigen, daß mob eine Unzabl gang fompleite 


GEremplare für dem ſehr verminderten Preis von 22 Thirn. für 
27 Jahrgänge bei ibm worrätbte iſt. 


Kronvs, aenealögifch + hiftorifches Taſchenbuch auf das, 


Jahr 1816. geb. ı Thle. 8 gr. 
Der smeite Jabrgang dreſes ı0 wohl aufgenommenen Ta— 
henbuder konnte megen der Volſtändielkeit des gencaloaifdken 
heiles von dem Htu. — Jatobi in Dresden nicht 
früher eribeinen. Außer dem moblgrratbenen Portrait des 
Lord Eaftlereagb find darin noch bifterifhe Aupfer, Haupt: 
momente aus Wellingtons und Blächers Leben entbal 
ten?, Die übrigen intereffanten Aufſdſe von Mibers, 
MR. u. Boffe, 9. W. Brandes, W. Drumann, ©. 4. 
Bifwer, 5.9». Halem, und das Bruchſſtt eus Hor: 
maprs Originalvapteren: Hofere Tod, w'rden oll;n Freun: 
—— geiſtreichen und beichrenden Unterhaltung milllom: 
. co 
Mom Zabraang 1816 find uch einige wenige : 
rätbig a ı Thir. Sar.- zn —————— 


Fesslers, De. J. A., Geschichten der Ungarn und 
ihrer Lardsassen, in acht Bändengr. 3. Kit Vig- 
netten und illum, Katten, 


Der erfte bie vierte Band dieſes wichtigen biftorifiken 
Werkes iſt erihienen, und reicht bie zum Jahr 1457. Der 
Verfaſſer, welder den größten Theil feines Lebens fi mit 
der Geſchlchte feiner Nation beidäitigte, llefert blermit allen 
Geſchichtsfreunden nicht nur ein vortreflihes Gefhictswerk, 
fondern auch für eiuen jeden, ber Geſchlchte fludirt, ein uns 
entbebrlihes Handbuch, indem berfelbe ſtets auf das @ingreis 
eg in die Geſchichten aller Nationen mit vielem Fleife Rüls 

hr genommen bat, und keln Bolt kau fih wohl neuerdings 
fold einer Starts, Sitten: und Meligiondgeihichte rähmen. 

Der noch bie zur Vollendung verlängerte Präuumeratiohfs 
termin tft für ben erjten bis vierten Band (250 Bogen) iz Zhlr. 
12 gr. Auf Velinpapier 20 Thir. 

Baferrs, Le Roux, methodifche Grammatik der fran« 
zöfifhen Sprache, allgemein faßlih vorgetragen und 
mie Ruͤkſicht ꝛ ¶ gr. 8. 18 gr. 

Partiepreis für 12 Exempl. 6 Thlr. 

Deſſel ben franzoͤſiſches Leſebuch fuͤr Schulen. Mit eis 
ner kurzen Grammatik, Anmerkungen über die Sprach⸗ 
eigenheiten und einem vollſtaͤndig erklaͤtenden Wortregi⸗ 
ſter. gr. 8. 12 gr. 

Partiepreis für 12 Exempl. 5 Thlr. 

Obaleich die metbodiſcde Grammatitk des Hrn. Legationdrathe 
Zajerre vom dem Dtecenienten der Jenalſchen Litt. Zeitung 
mit einiger Varteilichkeit gegen den würdigen, beider Spraten 
ganz mädtigen Hra. Verfafler iſt befritteit worden, fo werden 
die, Diefer Arbeit von Kennen ertbeilten Zobiprude dadurch 
deunoch nicht entträftet, umd zeigte die Wertbeidigung bes Mer, 
gegen die Antitritik, mit welchen Waffen er jtritt, und daß er 
ein entibiedener Meidingerlaner ſey, welber neben Meidins 
gers keine meue Grammatik dulden will. Jabeſſen haben meh 
rere Stuldireftoren fowol Grammatik ald LZeicbum geprüft, unb 
wegen Zwekmäßigkelt und Wohlfeilpeit des Preijes nicht anges 
fanden, ſolche einzuführen. 

Loofts, Markus, Niederſächſiſches Kochbuch, ober 
Unweifungsregeln Fofibare ‚und ordinaire Speifen zu 
fochen, Früchte einzumachen u.f.w., nebſt 52 Rezepten 
zu Konfituren, Neunzehntt, ganz umgearbeitete Auf⸗ 
lage. (35 enggedrukte Bogen in 8.) 16 gr. 

Diefe neue Auflage tft in allen heilen durhgeſehen, vers 
beffert und berichtigt. 2 
Phalanenz vom Berfaffer der Falebonifchen Erzählungen, 

8. Drufpap. ı Thir. 8 gr. Schreibp. ı Thle. 16 gr. 

Nur wenigen Liebhabera der f@öneu Zitteratur werden Die 
faleboniihea Erzählungen unbekannt geblieben jepn. 
Der Verfafler (Hr. v. Gerſteubergt gewanıı Müller) 
legt in diefen Banden (Diktungen) einen neuen Beweis jei> 
nes Berufes zum Diater an den Tag, und es bebarı bier weite 
nichts, ale ber Uuzeige der Erigeinung diefer Blätter. 
Präbeld, K. G., Feldherrnraͤnke, «in komiſches Ges 

dicht in/6 Geſaͤngen.? 8. 16 gr. 

Deſſen Ausdlüͤge des Scherzes und der Laune. Mit die 
ner Vignette. 8, 20 gr. 

Unfre, an fomiiten Gedichten wicht Äberreihe Sitterater 
bat in diefen beiten for launtgen Schriften einen Beitrag er— 
balten, der zu dem bebeutendern gerechnet wırden fan, Die 
Feld derrrräute find inder Hau, Eitt. Zeit. auf eine wir 
dige Urt berausarboben worden, und dic Kushlüse des 
Ecserzet und Der kaume tragen einen reichen Eticff jur 
erheiternden Unterbaltung im fich. . 
Schlicben, W. E. U. v., Situationszeichenſchult zum 

Unterricht für Kameraliften, ODekonomen und Forkisniue 
ner entworfen; mit 4 fein Poforirten und «inam Ihmurız 
zen Plane (16 Zoll lang, 10 Zoll Ho) Querfolio. var 
fpirt 5 Tplr, N —— 
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Unter biefem Titel erſchlen von dem, felmem Farbe ganz ges 
wahjenen Verf., dem Hrn. Dber:fand: Feldmefler v. Salie 
ben, ein Handduch, weldes eben ſowol zum Gelbftunterricht 
und zum Unterricht für das Sitmationszeignen auf Akademien 
und Zebranftaiten, aldand ale Jufruftion für Land⸗ und Feld» 
meffer fd ciguet. Was .das Lchmannfbe Werk für Militärs 
‚bit, iſt dieics für die auf dem Titel genaunten Stände, 

Die Derlagsbandlung bat ben Pränumerationstermin bis 
Dehaunis 1817 verlängert, wer fi bis zu dieſem Zeitpunkte 
mit baaret Einfentung au Diefeibe wendet, erhält ſolches für 
3 Thlt. 1607, Rachmals tritt umabänderlih der Ladenpreis 
von 5 Thltu. ein. 

Schmalz, Fr., Erfahrungen im Gebiete der Landwirth⸗ 

ſchaft geſammelt. ır, ar und 3r Theil. gr. 8. 3 Ahle. 

- 0.98. 

Der Hr. Verfaſſer, melder von ber Megirrung nad Oft ⸗ 
ptenden berafen worden ift, um den dortigen Landwitthen als 
Beiſpiel und Rathgeber zu dienen, bat bier das Reſultat ſei⸗ 
ner Eriahrangen In einem deutlichen Bortrage niedergelegt, und 
viel’ Lardwırthe ertheilen felurm Unſſchten und Werfuhen bie 
größten -Kobfpräbe, In Kurzem wird auch ber vierte Banb, 
weidh:r die Brauntewelubrennerel und Wichmaftung enthalten 
fol, eriheinen, nud dadurch das Ganze ſchließtu. 
Wagners, A., Buchhalterei für das gemeine Beben, 

oder vollftändige Anleitung die Gefchäfte einer großen 

Defonomie, verbunden mit allen Faufmännifchen Vor⸗ 

fällen nah den Grundſaͤzen ber boppelten Buchhaltung 

. einzutragen, daß man zu jeder Beit den wahren Stand 

feines Vermögens wiſſen Fan. Zweite Auflage. gr. 8. 

ı Ihlr. 12 gr. 

Dieft Unleltung zum Buchbalten zeichnet fi vorgüglich durch 
Deutlicteit und — des Vortrags ans, und ift allen 
Randwirtben eben fo wie dem Kanfmarusitande zu empfehlen. 
Biographifche Füge aus dem Beben. deutfcher Männer. 
‚as Heft, enthält: Joſeph Freiherr v. Hormayr. gr. 8. 

16 gr. — 

Die Intereffanteften Momente aus dem Leben des Hertu 
v. Hormapr, jezlaen Hiftoriograpben des dftreihiihen Kalfer: 
haufes, find bier von einer geihilten Hand gegeben, uud wer: 
Den für jeden Dentihen, welder Freude darin finder, bie bt: 

oriichen Karaktere feiner Nation zu findieren, eine beiehrende 

nterbaltung gewähren. 

Diefe bioarapbiihen Züge werben fortgeſezt, fobalb einige 
Dafür unternommene Bearbeitungen vollendet find, 


Unzeige für Sänlanftalten 


zu bevorfichendem Oſterlorſus werben folgende anerkannt 
gute Schul: uud Lehrbücher empfohlen: 


Udler, M. 3. €, kurze Beihiäte der ariftl, Meligion und " 


e. or. 8. 2 gr. Part. Pr. 25 ı Rihlt. 
er e kleines ———— Rand» und Buͤrgerſchulen. 


. 4 r. 
—— aus ber Welt» und Mernſchengeſchichte. 
ein nüzliches Leſebuch für Schulen zum moralifgen Unter 
zte verb. Aufl. 8. 1817. 8 gr. 
abri, 3. €., geograpbife» biftorifhes Leſebuch. 8. 16 pr. 
Barsniun, $., nene Fibel ober methobifher Elementär⸗ 
Unterrit im Lefen und Mbftrabiren, nach Peſtalonzi, Dit: 
* — eignen Ideen, in Kupfern. 2 CThle. gr. 8. geb. 
ı Tbir. 8 gr. 
— Behr der mathbemat. Geographie für den erften 
Kurfus mit Apfrn. 3. 1 Thlr. 8 gr. 
Hofmann, 8. F., kurze deutſche Sprachlehre für Bürger 
und Landichulen. zte Aufl. 8, 1815. 8 gr. Part. Dr. 6 gr. 
Hübmers bibl. Hiftorien zum Gebraub für die Jugend in 
Boitsfänien, umgearb. von M, F. C. Udler. 2 Thle. gte 
unfl. 98. 8. Bat, geb, 20 gr. mit 104 Kpfen, ao gt, 
* 


Dleſelben für Aemenſchulen ohne Kupfer und eligiondges 
ſchicte. 25 @remplar 5 Thir. 

Katechlsmus der Sittenlehre, durchgängig mit Erflds 
zungen, Beiipielen,, Bewelfen und Dentiprüden, für Bärs 
ger: und Landfhuien. N. U. 8. 16 gr. 

nt W., Lehrbuch ber zeimen Mrtihmetit. 8. 12 48, 

t. 10 a. £ - 

Politz, K. H. 2., Lehrbuch der beutfhen Sprache in ih 
rem ganzen. Umfauge. ate verbef. Ausgabe. ar. 8. ı Uthit. 

—— furze Sefhihte bes Könige. Safe. für den MWortiag 
auf £yceem ic. gr. 8. 8 gr. 

— Beltgefhiste für Real: und Bürgetſchalen. ate 
— meltgerälnte adız Ienpenbiaz. Bichdiung 

—— tleine Weltge te at. 

—— ei böbere Rehranftalten, aie membeatd, Muflagr, 
* * P 7 * 

Meds, M. € G., Naturlebre für bie Jugend nah der die 
meutarmethobe. gr. 8. 1817. 

Schmidt, Prof. der Seſch. Lehrbud der mathbematifhen 
milfenfnetten für deu dffentlihen und Privatunterricht, 
4 Thle. mit Koftu. gr. 8. 5 Cole. 20 gt. (er Theil: reine 
richmerit and Geometrie, ı Zbir. 16 gt. 2r: angewan 
Mrithmetit und Bautuuſt, ı Thlr. 4 gr. 3r: Mecanit, 
1. Thlt. 12-gr. gr: mathemat. Geographie, ı Thir. 12 gr. 

Sämiedigen, I.®. D., Erzählungen auf dem alten 
und neuen Teftament für die Jugend. 2 Theile 8. 12 gr, 
mit 72 Kupferm. geb. ı Chir, 

Säule, nüslidbe und angenehme, zum Unterricht für 
Stadt, und Landihulen. 2 Tpeile. Ite verb. Wuflage mit 
Kpfrm 8. Geb. 18 gar. 

Stein, Dr.&,9.D., Hanbbud der AL und 
Stariftik, uab den neneften Mnfichten für gebildete Staͤu⸗ 
be, Symnafien med Schulen. zte umgeard. Aufl, in 3 Cheilen, 
sr. 8. 1817. ar Theil ı Mtpir. 

—— Geograpbie für Neal: und Buͤrgerſchalen nad Natur 
sränzen. gr. 8. 9 ax. mit Karte 14 or. , 

—— tleine Geograpbie ober rip der mathemat. phyſ. 
ern polit, Erdfunde, 7te Mufl. gr. 8. 1817. 

arte. 16 gr. : 

—— Handbuch db. Naturgeſchichte. 2 Bde. m. 116 Ab⸗ 
bildungen. gr. 8. ı Rthir. ı8 ar. ilum. 2 Rrbir. ı23t. 
—— Narurgeihichte f. Real: and Bürgerfhulen. Mit 

21 illum. Abbild, gr. 8. i6 ar. 

Atlas, wener, der ganzen Weir, nah den neueften Beſtim⸗ 
mungen, jür Opmnaflen und Schulen. Zu den Lehrbägern 
von Dr Steiu, tn ı4 Bl, Fol. 3 Dithlr. 

Squlatlaß, neuer Meiner, mit beionderer Hinfit auf die 
geogr. Lehrbäher von Dr. Stein. 2.Hefte. 4. 1Nthlt. 
8 gr. Part. Pr. ı Üthir. 

— Deifeiben 36 Heft, 1817. 


“ * ® 


Beek, J.B.G., Lexicon manuale,, latino - graecum. &, 


1617. 
Froebing, F.C., Lutherus, seu hist. reformationis 
breviter comprehensa. Ed.a. 8, ıßıı. ı8gr. 
r., und C. B. Schade, neue latelaiſche Sprach⸗ 
—* für Säulen und zum Gelbfigebraug. gt. 3. 1811. 


16 gr. 
Koh, Eonr. C. G., Uebungen zum Ueberfegen aus dem Deuts 
then ind Lateiniſche, mit Anmerkungen. gr. 8. 1817. 


20 gr. . 

Samibt,M. 8.€,®., Briehifhe Ehulgrammatif, 3 
1o gr. Bart. Pr. 8 gr. 

Vorbereitungsbud, erfied, ber Sateinifhen Sptache 
> Bas Sijen nach der Stufenfolge des EyıtrR.U. & 

ar. - 

Dbige Schriften find Durch alle gute Buchhandlungen Deutſch⸗ 

lauds - beziehen, und bei Partien bewilligt die Verlagehaud⸗ 

fung einen anufehligen Mabbat. 

I. €. Hiaricht in Reipiie 


Herrman, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 40. 


29 März 1817. 





Deutfäland,. 

”* Erankfurt, 16 März. 
ſamkeit des Bundes bedarf der Zeit, um fi zu beri 

amd zu reifen. Der Zwei des Bundes wirb keineswegs b 

Durch Beſchleunigung erreicht, 


Staaten 
fie alle {a freiem Geifte zufammengetreten find. 


und ftörend eingreife. 


möglihft zu meiden; nur wenn alle ü 
dasjenige Bundesglieb, was fih mit dem 
beit in Wiberfpru 
ſelbſt bervorruft, ba wird fie fi um fo eutſchledener äußern, 
je ungetheilter dann Anfibt und Entſchluß ſeyn werden. Was 
in biefer Beziehung am deutfhen Hafen für den Bund ge: 
ſchieht, iſt gewiß von nicht geringerer Wictigfeit, als was 
in der Berfammlung feldft vorgeht, im welder lestlih bob 
nur die Sefinuungen der Höfe wiebertönen, — Es aibt eine 
Bögerung, weide zu bindern, zuratzudaiten beabfihtiget, 
oder aus Bleihgültigkeit gegen den Erfolg eutſteht. Es gibt 
eine andere, melde aus heißer umd imnigfter Liebe zum Se: 
meinwobl entfteht; umb beren Befhäft ed it, vorzubereiten, 
su befeſtlgen, abzumenden, gefaunte und ungelaunte Hinders 
niffe zu befeitigen, das Berſchiedenſte zu einträhtigem Stre— 
ben zum Ziele zu verbinden, und jede @infeitigfeit möglichik 
y entfernen. Das, was für den Bund gefcieht, darf mict 
los nad) den Öffentlichen Worträgen,, fo mandes in demfel? 
ben aud angeregt und angedeutet worben, weniger noch nad 
dem unmittelbar ins Auge fpringenben Erfolg lediglih bemef: 
fen werben. Groß tt bes Buudesvereins allmäblige. Wir; 
hung, und viel des Guten, mas ungefchehen bleiben mürbe, 
obne fein heilſames @ewint, Nicht auf Einen Streich der Art 
fält der Baum, und der Tropfen böplt den Stein dur haus 
figed Fallen aus, In ähnlicher Urt verhält es fih mit man« 
en patriotifhen Beftrebungen, Und möchte fi bier der 
Grundfaz jemed -griemifhen Malers anwenden lafen, der 
frieden war, wenn nur fein Tag ohne Strich blieb, und ber 
Beweis jened Italieners, dem man vorwarf, in elnem bals 
ben Jahre keinen Pinfelftrih gethan zu haben, daß er mies 
mals feißiger gewefen fey, als eben jet. Die Bundesvers 
fammliung bat während ‚der Wintermomate, wie fib der kom» 
miſſatiſoe Bericht über die Meibenfolge der Gefbäfte im der 
dur Öffentliche Blätter befaunt gemachten @inleitung felbft 
ausprüßt, die wichtiaſten Dinge yorbereiter, und fih auf dad 


illen der Gefamt: 






















Das Urthell über bie Wirk 3 
‚| wo bie Umstände zu belfen erlaubten, und Wuͤnſche 
I und Worftelungen mit Theilnahme aufzunebmen. 
‚, Bor allem if noihwendig, 
daß feine Beibhäfe mit dem immeewäprenden Natienalins 
tereife , weldes dem Bunde feldit feine immerwähreube Natur 
sibr, im richtigften Einklang ſtehen, da, wenn unreife Be: 
Ic lüſſe eiutreren fönnten, dieſe dem Vunde auch für die Zu— 
kunft eine ſchiefe und gemreinibädliche Nittung geben würden, 
Etu aropes Gefamtintereffe vereinigt nach richtiger politifher 
Würdigung die größten deutihen Mächte und bie tleiuften, 
aus der Meihszeritüfelung in den Bund herübergefommenen 
su deſſen Bertheidigung und fraftvoller a 
ten 

und Beihlüfe, welche biefem großen Gefanitinterefle, dem 
Beifte des erneuerten deutſchen Grundtändnifes nicht treu 
blieben, fondern nur irgend ein geglanbtes abgefondertes In— 
tereſſe eines Theils des weiten Ganzea bezielten, konnten 
nur fchädlih wirken; zu fiherer und dauernder Dermeidung 
derſelden iſt gegenfeitiger Austaufb, grünblide Berathung 
und rubige Berichtigung der Aufichten mörbig; damit nicht 
etwa eine.mit dem Bundeszwet nicht ganz auf gleiher Höhe 
fiebende Anfiht, wo es hätte vermieden werben können, roh 
Das Yutereffe der Nation, bie wohl⸗ 
erwogene Gefinaung der aropen Mebrzadl deutſcher Regierum: 
geu, müfen ale Beſchluͤſſe des Bundes beieelen und feiten. — 
Auch iſt Lebhaftigkeit der Reibung — und Trennung 
all tigen Mittel, die ein 

enges Bundesverbältnif an Hand gibt, vergeblich ſud, wenn 








fegt, die Energie der Bundesverfammlung 


welde nun als rubigite Zuräthaltu 
'@nergie, wie im alerjängften 
"die wirklich. ‚vorliegenden Beſchlüſſe und eing 


eraftlihite damit befcäftiget, Sie hat unterbeffen es für 
Paihr der Humanltät erachtet, zinftweilen (dom zu —586 
Sle folgte 
der Ucberzeugung, daß der-unrtibigen Bewegllchkeit bed Zeits 
alters nur ein zubiges Streben fürs gemeine Wohl entgegens 
gefest werden könne — und daß fie dem-in fie geſezten Ber 
trauen wenig entfpreben würde, wenn fie mit Werfafungde 
entwürfen hervortzeten wollte, benen die Bedingung ber Er⸗ 
reihbarfeit und Dauerhaftigkeit, gehörige Reife, feblen 
würde. Die Verfammiung wollte Eile weber anwenden nod 
empfehlen, welche nur den Zwet gebabt hätten, bem Bunde 
beu taͤuſcheuden and wefenlofen Schein eines vohendeten Ga 
m zu geben. Wild Nebengrund-tommt binzu, daß auch fel 
ie einzelnen Erfahrungen der Sefhäftsführung und die Er— 
probung einzelner Maafregeln, die das Bebürfnif erforder 
für die Grundgefezgebung und orgaulſche —— 
bafter beunuzt werden koͤnnen, als blos aus der Theorie ges 
fhöpfte Grundfäge. Mit folden Betrahtungen find bie That- 
fadyen, welche jtatt gefunden, in Verbindung zu fezen, um 
ein gerechted Maaß für die vom Bunbestage au erwartenden 
Refultate p finden. Ueber bie einftweilige Kompetenz des 
Bundestags wurde bereits unterm * Dee. v. J. beſchloͤſen, 
vorbereitende Grundſaͤze gemelnſchaftlich — Die 
Bearbeitung darüber ift, wie Sachkundige verliheru, bereits 
u einem hohen Grad von Meife vorgeräft, — Die Garantie 
er ftändifhen Derfafungen iſt zwar mob niht dur, einer 
allfeitigen Beſchluß dem Bunde förmlich übertragen wordeu; 
boc find bereits dafür die bebeutendften und wictigiten Erflär 
tungen vorhanden, — Entfheibung über Verfaffungsangeles 
enheiten, denen febr analoge Verhältuiffe bei jeder Konftts 
ung neuer De fafungen in ben deutſchen Staaten entipr 
hen, find durch bie Reklamationen bes Frankfurtiſchen ftäbt 
fhen Adels, bes früher nicht vollberechtigten ariniaen Me 
gienstpelis, unb der Juden, fo aut als zum richterliben Spru 
⸗ —— ged eben. Am 13 Yan, d. J. wurde beſchlo 
fen; die Infiräftionen über des Bundes militärifhe Verhaͤlt⸗ 
niſſe moͤglichſt zu befhleunigen, und in vertrauliben Belpres 
hungen. die aufjuftellenden Grundfäze vorzubereiten. — Un: 
term 10 März wurden, wie man vernimmt, über bie Vermitt⸗ 
lung bes Bundes bei Streitigkeiten der Bunbesgllieder, bes 
fonders über eine wohlgeorbnete Auiträgalinftang ;— unb eben 
fo über die andwärtigen Verhältniſſe zu 53* Iu⸗ 
ſtruktionseiuholuug themata verabredet, — Un glelchem Tage 
murde die Meibenfolge der gefamten Bunbestagsgefhäfte, 
wie fie von der Kommirlion vorgefclagen worden, einftimmig 
angenommen; das weite Feld ber wictigften Wirkſamte 
bed Bundes Liegt nunmehr nah befkimmien Gebieten um 
eitfolgen eingerbeilt und georbnet vor. — Mon den hundert 
tivatreflamationen,, welche etwa im den förmlichen Sizungen 
erörtert worden, find nur faum zwanzig, als nicht für deu 
Bund gehörend, abaewiefen worden, und ohne Verwendung 
des Bundestags geblichen; eine zumal im Unfange und bei je 
unbeftimmt vprgefundenen Befugniſſen nicht ſeht große Zahl. 
Die beiden umfaſſenden Penfionsanftalten für die reihslams 
mergerichtlihen Jadividuen und die überrheinifhe Geiſtlich⸗ 


‚keit haben ihre volle Erledigung gefunden u. ſ. f. Man fehe 


nun alfo entweber auf den Beift, ber die Berfammlung belebt; 


anf die bei manchen Anläfen für die größten wie die Heins 


ften Höfe, auf bie fpegteüften nitruftionen erklärten Geſin⸗ 
nungen; — oder auf bie Hanbelsweife ber Verſammlung, 
‚nun als entihiedenfte 
alte fih dußerte; — ‚oder auf 

elelteren Gegt a⸗ 


— is. 79 , .: BE BE 
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inde; — ober auch auf bie Natur ber Sache ſelbſt, welche 


ei einem einmal gemachten Anfang in weiterer Eutwiklung 
ihre Natur und Forderungen immer volllemmener offenbart; 
fo wird man es gewiß nicht übertrieben finden können, Denn 
man ſich im Laufe biefes nnd des mähiten Jahres aroße und 
fortwirtende Erfolge von dem Bunbesvereine unbedingt ver: 
fpribt. Die bei Wielen noch fortwährend obwaltende Wer 
stauend: nad Glaubenslofigteit, erfheint in den meiften Fäl: 
fen ald verzeiblih und — ewiß —* daß kiue 
Tihtige Kunde der Werbältuiffe diefeiben im bedenenden 
Grabe vermindern und heben müßte, 


Deftreid. 


“.Mien, 13 Mär. ben Beiten eines volllommenen 
— es oftıteine —* Aufgabe, politiſche Zeltungs⸗ 
relchiſche, welcher mit dem Aufhoͤren auferer Unruhen gleich 
wieder In feinen vorigen Stand zuräftrat, und mit Ausnahme 
der das Leben erihwereuden Werbältulffe, die er mit allen 
übrigen Ländern theilt, kaum eine Spur der übeln Folgen 
offendart, welche 25jaͤhrige Kämpfe und Krämpfe in unferm 

elttbeil hervorgebraht haben. Die Gtaatsmafchine hat 
ihren einfaden fibern Gaug; 28 Mil. Menfhen, worunter 
die Ungarn, die Gränyer, Böhmen, Polen, Deftreiher und 
Mädren, die Yuprier, bie Lombarden und die Tiroler jede 
nad eigenen Berfaffungen regiert werben, Verſchiedenheit bes 
Maaßes und Gewihtes, felbft des Geldes haben. Diefe 
Miltonen werden fo regiert, daß nirgend Meibungen oder 
Stofungen vorfommen, und daß es im fämtlichen Öftreichifchen 
Staaten feine andere ——— sibt, als die es unter 
gleihen Umftänden Aberall feyn mühten. Das Gute geficht 
dier fo prunflos, man möchte fagen mit fo abfihtliber Mer: 
minderung alles Auffebens,, daß viele näzlihe Cinrihtungen 
in unfrer Monardie dem Auslaude entgehen, oder ihm nur 
zufaͤllig uud oberflächlich befaunt werben. Daber denn manche 
tiefe Urtheile, welche im ber Vorausſezung, in Deftrei 
bleibe alles beim Alten, weil fie vom Menen keine Kenntai 
dabden, -die Fortfhritte bes 2 in unferm Staate 
vertenuen. ir daben Leine Finanzbudgets, Feine öffentlichen 
Matheverfammlungen , aber das Bertrauen bes Volts macht 
beide entbehrlich, und während In andern Ländern einige 
Grldopfer der regierenden Familie dur der Kama Pofaune 
der Welt verfündiger werden, ſtellt ſich unfer Kaifer an bie 
Spize eines wohlthaͤtigen Bereins, ſchraͤukt feine obmebin 
frugale Tafel auf das Nothwendigſte ein, die Katferin 
gibt, mag fie vom dem Ständen des Landes empfing, mit vol: 
den Händen def Armuth. Alle Prinzen des Haufes und alle 
Großen des Reichs ahmen fo erhabenen Beifpielen nad, obne 
daß miehr ald boͤhſtens ein trofemer Zeitungsartikel das Yublt: 
hm von einem Theil diefer mohlrhätigen Handlungen unter: 
ristet. Die Allgemeine Seitung bat unlängit die Erleicte: 
rauen jur Sprache gebracht, welche der Kaifer dem Militär: 

ande jumendete; fie find fo bedeutend, daß man faft In je: 
em andern Laude eine folhe Ausgabe nur burc neue käftige 
Steuern defen könnte; in Deftreih wird fie blos durch Erfpar: 
niffe gebetft, bie Niemand in dem Grade, als fie wirkli ber 
hebn, ahnen wird, ba bie fo hoͤchſt bedeutende Werminderung 
des Kriegsſtandes allein faſt die Hälfte der vorigen Ausgaben 
ji andern Zwefen disponibel macht. Dennoch hätte Deitreich 
urd feine Militärverfafung und fein Landwehrſoſtein im 
Fall der Roth binnen zwei Monaten ein Heer ausgerüftet, 
dad an Stärke und Geübtheit feiner europdiiden Armee nad: 
ſteht. Die Gerehtigfeitspflege, welche ihres langfamen Gau— 
es megen von Mancem ſcharf getadeit'wird, die nicht willen, 
af der 1 von Gerechtigkeit ſcon in den allermeiſten 
Allen die Schnelligkeit auffhlieht, iſt fo eingerichtet, daß 
lemand über Unrecht Tagen San, Unfer bärgerlibes und 
Ariminalgefegbu geihner fih eben fo duch Ernit als Milde 
amt ; bei den zeitlihen Strafen wird nirgemds das Amelmäßige 
vergeflem,, und mir Menſchenleben fan wohl nirgends fhonen 
der uindrgangen werden, ald in Deftreid, Der Grundiaz, 
lieber zequ Squldioe Srelpufprehen als einen Unppuldigen 


efern/ beſouderſ⸗ von einem Staate mie ber üft:- 


* 
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zu verurtheilen, wird bei und mur mit Vorſicht beſolgt, aber 
man ſorgt dafuͤr, daß kein Uunſchuldiger verurtheilt werde, 
tein Scuuldiger dem Arm bes Geſezes entgehe, Unferm 
Schüfwefen möchten noch mande Verbeiferungen 
feon, wenn mam aber erwägt, daß es erit feit ; 
ein Syſtem gebracht wurde, und daß feirher die beftändigen 
Arlege DIE aufmertſamteit der Megferung meht gegen Auftn 
wach gehalten wurden, fo wird man dem Berbefferungen, bie 
auch in diefem Fade erfolgten, Serehtigfeit wiederfahren 
laſſen; Werbefferungen, Bie ein Vorgefühl deſſen geben, was 
in den folgenden Friebensiabren für den Öffentlichen Unterridt 
geftehen fan. Auch ift ee wen die Mangelbaftigkeit dies 
fer Unftalten, als das zum Theil noch nicht audgerottete Borz 
urtheil gegen ‚den Öffentlihen Unterricht, welches befonders 
bei den geringeren Molfötlafen ber Wirkfamtelt iben 
ftörend in den Meg tritt. Ein Nudibaritaar fit und bierke 
zum ſabnen Borbilde geworden; die Vollommenhelt, melde 
er bereits erreicte, und bei einer gleichförmigen Ge ung, 
bei gleiber Sprache und einem geringern Umfange früher ets 
reihen könnten, find aub wir gr nen und werben nicht 
lange mehr zurütſtehn. Cinen fhömen Beitrag zur Moralität 
einer Regierung und ihrer Bürger liefern bie öffentlichen 
Wohlthaͤtigkeits auſtalten. Mit gerehtem Stolze aeftehen 
wir Niemanden einen Vorzug zu, als vielleihr dem Emaläus 
der. Und was uns bier vor bem Britten zur befoudern Ehre 
gereicht, it: daß unfere Stiftungen, Fonds, Bereine u. dal: 
ulht weiter als in bie Zeiten Marien Therefiens binaufreis 
den, mwäbrend fie in England das Werk von Tahrbunderten 
find. Was bei uns in diefer Hinficht ſeit dem Jahr 1300 gei 
ſchah, wäre nicht ber @egenitand eines Briefes, fondern eines 
Buches; es genäge an dem, bap kaum eine Januag beſteht, 
die außer ihrer Lade (Zunftkaſſe) nicht noch befondere Wereine 
bätte, aus denen fie ihre nnbemittelten ober altersſchwache u 
Bunftgeuoffen, oder bie Wittmen und Walfen der Verſtorbe⸗ 
nen unteritüst. Sogar biekivreebedieuten haben igren eignen 
niat unergiebigen Verein. — Bel fo vielen treflichen Eius 
riatungen wäre bie öftreihifche Megierung beinahe jedem ers 
heblihen Tabelunzugänglidy, wenn nicht das Feld der Finams 
zen den Ariftarhen Gelegenbeit gäbe, ih darauf herumzu⸗ 
tummeln. Wirklich iſt diefer Gegenitaud — freilih aud von 
bönfter Wichtigkeit — oft bennzt worden, unverfbämte Aus 
ariffe su thun und unter dem gleißneriſchen Worwande vorzus 
ſchlagender Berbeiferungen das Beſteheude naund Geſchehende 
ſcharf zu befritteln. Die öͤſtteichifae Finanzverwaltung hat 
es mit Met unter ihrer Würde gehalten, darauf antworten 
= laffen ; fie konnte Darauf rechnen, daß fie unter biligdems 
enden Männern öffentlibe Bertheidiger finden werde. Die 
Allgemeine Zeitung bat jih hierin weientlihe Werbienfte ers 
worben. Lichtvolle Aufſaͤze, mit Beſcheidenheit und Gas 
kenutniß verfaßt, gtündliche Widerlegung bämifter Infinuas 
tionen, und sin Geift ber Mäßigung und Billigkeit geben ibe 
in Deitreih eine hohe Schägung, und was darin niedergelege 
wird, iſt nicht auf alängende Dialribden, fondern auf wirflihe 
VBerbefferung abgefeben. Mit dieier wird 2enn.aub, under 
kümmert um das Befchrei’ berer, die alles mit dem age 
des Tadels fehen, ‚uuwerrütt fortyefahren, und es ift weh 
faum. zu zweifeln, daß die Staats: und Finanjfraft unferee 
Mouarbie, verbunden mit der Caergie in Uusiährung der 
einmal als zweimäßig erkannten Meahreaen, bie gewänfste 
Wirkung äußern, und Deitreich auc im biefem Zweige: anf jenen 
Grab mögliher Bolltommmenbeit bringen: werde, dem alle übri« 
gen Theile der Staatsvermwaltung ſchon erreiht haben, oder 
ihm doch nahe gefommen find, sta! va 
Stetbrief. * 
Der wegen Diebſtahlavetbrechen im krimineler Unterſuchuez 
Mb defindliche Chriftopb v. Heffaer von dugedurg I aus 
biefligem allgemeinen Kraukendaus am 23 d. Machts eutwichen 
— Ale Ervil: und Mitititbebbrden werden requirirt, 'amfl 
diefen gefäbrliden jungen Menfhen Spähe zu baten, Ihm 
— gu artetiren, und wohlverwahrt hierher zw 
® v * * r . .. w w..# 4 
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. Stonalement!' 

Ehritöpb v. Heffaer ift 28 Jahre alt, zlemllch nuterfegter 
Gtatur, nr 5&cuh 7300, dat volles Geſicht und gute Ge: 
fihtefarbe, bionde Haare und Bart, graue große Augen, große 
Mafe, ſchlechte Zähne, mittelmäpigen Mund, Ipriar die (hmd» 
Fifde Mundart. Er trägt gemöhnlih eine welßtüchene Kappe 
mit blauer Einfaflung, grüntäweneu Mol mit feidenen Knöpfen, 

eibaeftreiite® Gilet, graue tüchene lange Velnfleider, Halb: 
tefel, und ein weiß monfelinenes Halstuch. 

Er tft befonders Peuntlich durch einen hoben Ruͤlen, bösar: 
tigen fippilitiihen Ausſch lag, duch Die Gewohnheit eines Mus: 
felzutens vom Munde gegen Das Auge, mund durch befondere 
Dreuſtigteſt. 

v. Heffaer nahm auch anf die Reiſe mit? einen ſchwarzen 
Ftat, eine weiße, und eine geftreifte Hofe, einen runden Hut, 
rein Paar Stiejel mir gelben Stulpen. 

Yugsburz, den 24 März 1817. ’ 

Königl. baierifhes Stadtgerlcht. 
v. Gaspar, Diteltor, 
Pros. v. Laugenmantl. 


ger 2 

Da anf bie von ber hielinen Strafhand Verwaltung um 
term 6 Jam. I. J. geicbebene Ausfhreibung in Vetref ber Bere 
Htiaung der im biejigen Strafarbeitshanfe brfindliden Büßer 
ib bisher Fein annehmlider Pächter geftellt hat; fo wurbe 
durch allerhöhfted Minifterial: Mejeript vom 12 I. M. den un: 
terfertigrem Beboͤrden der Auftrag ertheilt, durch Öffentliche 
Blätter die Admodiatlon der Aukipeiiung in biefigem Straf: 
arbeitsbaufe wiederholt befanut zu machen, und nut dem We: 
alafinehmenden einen Ulord unter Worpehalt allerköchter Dia: 
tifilatiom abzuſchließen. 

Es werben daher alle diejenigen, welde die Werlöfigung 
yer. Sträflinge in Akkotd zu übernehmen gedenken, vorgela: 
ven, om a4 April I. I. Vormittags um 9 Ubr in der Kanzlei 
ver biefinen Straihansverwaltung zu erfcbeinen, wo fobin von 
ven unterfeitigten Behoötden die Bedinaniſſe ber Ausipeifung, 
o wie das Koftregulativ befaunt gemacht, und mit demjenigen 
In Kontraft abgejalofen werden wird, welcher fih zur Bere 
dfigung am billigften berbeifäßt. _ 

Budloe, am zo Märp ı817. , \ 

Könizl. baleriſches Rentamt und Strafhaus⸗ 
verwaltung alba, 
Dögele, 


‚ Gaile, 
ÜMentbeamter, Verwalter. 


* 





Künftigen Oſterdienſtag ben 8 April, Vormittags 9 Uhr, 
serden auf biffeitigem Amtelotale im Rathhauſe folgende 
strohgattungen an ben Meifibietenden verlauft, als: 
Feſeuſtreh Pr Wert er — J— Schober. 7 @arben 
Gerftenftrog . . . 3: — BB — 
Sauber 2 6246 
nebit dem vorhandenen Sfott und Kees, 
vozu Stedpaber dlemit eingeladen werden, 


1) d Mir . 
u. * Königlige Krmmaneisdmisifration. 
Dtt, königl. Admiulſtrator. 


J Weriteigerung des LedermäplsÄnmweiens 
wählt Mabburg betreffend, i 
ı Das anf der Gaut ſtehende Anwefen bes Anton Weln 
s Ledermäbl, naͤſt Nabkurg, wird auf Dienftag den 
r Mai l.I. zum legtenmale der oͤffentiichen  Werfteigerung 


aterjogen, N . 

Kaufslichbhaber werben daher eingeladen an diefem Tage 
88 Uhr Morgens fid In bem biefigen Geſchaftslokale ringufins 
a, und ihre Unbote water legalem Wusweife ihres Bermögens 
ale BR gehen, MB salva ratificatione creditorum 
a Hinſchlag zu gewärtigen. 22 mat 

Die Kaufsbedingungen , nnd die auf bleſin Hrüblanweren 
ae Laften werden bei’ dem Gtelgerungsperfune bekannt 


Hudwärkigen faufetlebhabern wird iuzwiſchen bemerkt, daß 
diefes Anweſen im’ 
— ont beſtelten Wohn: unb Oelonomlege⸗ 
b. einem Hand: und einem Felſenkeller; 
c, 6* gemanerten, mit Zlegeltaſchen gem Mübhlges 
ee uuteri@ld tigen. ablgängen, ſamt einer 
:Q. einem Felde je 3 el * 
„ein Ta N : en Wiefe; 
e.. einer 24 Tagwe 9 —— fe; 


f. weten Sgam — 
——— ——— 32 Tagwett 


. 5* einem Holsgrundg 
eſtehe. 

"Dieies Anmefen ift mit Ansihluß der Haus: und Baus 
mannsiabrnng gefdhdjt auf 7950 fl. 

Sofern fin am erwähnten Gtreigerungstermine Vormittag 
entweder gar keiner, oder wenigftens fein aunebmbarer Käufer 
meiden wird, fo gedenft man Nahmitrag aui Frebitorf@aftlis 
«en Antrag das jas delendi eintreten zu laffen, vermög wel 
dem dem lejteren prioritätdmäßigen Gläubiger freiftebt, eut⸗ 
weder bad But gesen Hinausbezahlung der glei ober mebr 
privilegirten Mitgländiger für jeine Forderung in solutum 
& übernebmen, ober aber biefe zu verlieren und bas &antgut 

em mäcft vorbergchenden ®läubiger auf bie nemlihe Bes 
bingung zu überlajlen. 

Es werden daher tdmelihe Unton Weln’ihe Blänbiger aufs 
gefordert, am erwähnten Lommilfionsiage bei Dem hiefiyen 
köu, Landgerichte ſic einzufinden, und die betreffenden Erkläs 
tungen zu Prototol gu geben, ’ 

Rabdurg im Negentreife, ben 8 März 1817. 

: Köuigl. bateriiches Landgericht. 
v. Srafenftein, Landrichter. 


In bem Schulbenweſen des biefigen Kaufmanns Joſeph 
Peltetent bat man anf Aurufen ber Gläubiger bereits 
en z Febr. d, 3. bei Berfchlagung der Güte die Baur ber 
(hlofien, und wii baber- folgende drei Ediktstage beſtimmt 
baben: und zwar ad producendum et liquidandum ben 30 
April 1817, ad etcipiendum 30 Matası7, dann ad con- 
cludendum ben Jun, ı8F7, und: zwarsin dem Maafe, 
daß als ber te us adı quer binfichtiad: ber’ Konklufion dee 
29 Jul. feftgefezt ſey, inner welchein Aontiufionstermine die 
eine Hälfte ad replicandum, und bieandre Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden fey. 2 
Es werben fobin alle diejenigen, welde au diefe Sautmaſſe 
eine rechtliche Korberung zu machen babeny: hiemit aufgefor⸗ 
dert, an eben erwähnten -Ediftstagen entweder in Perſon oder 
darch genugfam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeihueter Stelle zu erfheinen, nud ihre 
Zorberungen nebit dem Vorrecht redhtsgenägend snpnbtingen. 
als fie au fen nicht mehr damit gehst, foubern ipso facto 
peäklubirt ſeyn nie 
‚Mugeburg , deu 6 3 1817. 
2 Königl, baterifhes Stadtgericht. 
- v. Easpar, —— 


* 





Neue Schriften von oder aud Schwaben. 

Neufferd, M. Ehr. Ludw., (Pfarrer in Zell unter @ichdls 
berg): „Wozu und die gegenwärtige drangvolle Zeit 
„auffordere.” ine Predigt, gehalten am zweiten Sona- 
tag nah Epiphan. 40 Seiten. 3. Reutlingen 1817, im 
der 3. 3. Mädenfchen Buchhandlung. Preis ı2 Pr. ' 
Der gange Erlös ik zum Beiten der Armuth beſtlumt. 
Wer für diefe gehaltvolle Predigt etwas mehr beilegen wid, 
bem wird bie gewiifenhaftehe Wumendung feiner Gabe vers 


eb , 
‚Man findet diefe Predigt in Stuttgart bei Hra. Gottl. 
zn “ ud Bug a eg ei 
e van bei Hrn, Buchb. Boır eet 
Here werſaer (old, —* 
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Müge folde des Buten vlel wit 
Berfafers und 33** et — 
Die Welt iſt voller armen Brüder, 
Deuk ihrer ftets in Landen nah und fern; 
Kleid’, nähre, tröfte EHriftt @lieder, 
O thut's mit Luft: Wer gibt, ber leihts dem Herzu! 





Bel S. D. Bädeter in @ifen und Duisburg ſiad 


fo eben etſchie aea und in allen ® dlungen zu haben: 


Nonne, 3.9. G., vermifchte Gedichte und Parabeln. 


1 Zhle. 4 ggr. oder a fl, 6 fr. 


Von biefen im vorigen Jahr erfhienenen en ar Peer 
t 
Das Dublifum, vorzüglie das erjiebende, fo wieg —5* 


Varabeln ſagt ein Mecenfent; „Wir balten uns v 
uud Mätsen, anf obige Poefien aufmerkiam zu machen. 


Eine 
milde Phantajie, ein edler frommer und jugendliher Eiau des 
leutter hier die fhöne Aucfiht, welde dem Sierbliden aber 
Eim fanites, für 
gt iede, Tugend und Dieligion glübendes Gefühl, 

as nicht —— ans dem Leben biuausjtrebt, foudern bie 
aren Verbältuiffe deſſelben ehrt und verfhönt, drüft 
ſich in diefen Sedigten im einer leichten, natürliven mund 


die Erde bis zum Himmel verftattet üft. 


unmwanbel 


mwohlautenden Sprade aus. 
in weisen bie 

' würdigen Echter, den beliebten Arummanper. Das Menpere 

des Buchs If empfehlend uud auftändig.” 

Harder, U., Gefänge und Lieder aus dem Sonntage 
und Ghriſtfeſte von Krummacher, vierfiimmig mit Klas 
vier » oder Pianoforte» Begleitung in Muſik gefezt. Ein 
Beitrag zur Beförderung des einfachen Gefanges in 
Volks » und Bürgerfchulen, wie auch in häuslichen Cit⸗ 
Pen. Erſtes Bändchen 16 ggr. oder ı fl. 12 fr. Zwei⸗ 
tes Bändchen 20 ggr. oder ı fl. 30 Fr. , 

Als dieſe Lieder zuerſt erſchienen, flimmten alle Runftten- 
mer barin überein, daß fie weifterbaft. fompontrt wären, 
Dieter und Komponift — fagte einer derfelben — baben UI: 
es as: um dem mufifliebenden Yubliinm einen Genuß zu 
bereiten, und es bleibt uns nichts übrig, ald der Wunfg, 
daß ihre Beftrebumgen von ben Freunden und Freundinnen 
der Tonkunſt fo aufgenommen werden mögen, als fie e# in 
der That verdienen. Wir befisen fo viele Lieberfammlungen, 
aber keine möchte fib vorzugsweife fo treflic dazu eignen, in 
häusligen Eirkeln zur froben Unterhaltung und felbft aud zur 

Erhebung des Gemäths beuuzt zu werden, als bie vorlie 

ende.” — Jezt tönen biefe Lieber (om aus tanfend jugend: 

Harn Kehlen und Herzen und verewigen zugleih das Anden: 


Um meilten erinnert der Kon, 


ken des leider gu früb verfiorbenen genialen Harbers, — Mik- | 


teu doch diejenigen Eltern, welche dieſe Sammlung nos nidt 
befigen, eilen, ihren Kindern auch biefe fo einfachen und (6 
wen Kompofitionen angufbaffen, fie werben dadurch aud fid 
eibft einen berrlihen Geunf bereiten. Ju mebrera Schulen, 
n welchen der beſſere Gefangunterriht eingeführt if, bat 
man bereits aub von dieſen Befdugen mit fhönem Erfolge 
Gebraub gemacht, . 
Reinbeck, ©, Bluͤthen der Muße. Crzählungen mb 
ze. GErſtes Bändchen 1 Mtblr. 4 ggr. ober 
2f.6 . 
Da das zweite Bänden biefer Wlüthen eines Merfaffers, 
welger um ben Kranz mit unferm- vorzäglicften — 
nichſtens eribeinen wird, fo mahben wir von Neuem 
ie Leſewelt auf bas erfte Bändchen anfmerkfam, mweldes vier 
—— enthält, deren jede von der andern in Kom und 
ng durchaus verichteden, und allgemein als vor alich 
auertauat, befonders zur Ustethaltuug für das feiner. emıpfins 
dende fdöne tes deſſen Bartgefüpl fie au erhöhen Ares 
ben, aber nie beleidigen, 





Daun If des Herrn 
— 5 —8 


Yarabeln geſchrieben find, am bes Werfafers 


In der alibler errichteten Baufmännifhen Lchranftalt wird 
Zönglingen, welche fh der Handlung widmen wollen, oder 
on Handlungstenntniffe brfigen, Unterrigs 
den tkaufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften ertbeilt. 

Meine Lehranftait nähert fi dem Praktifhen, fo viel au⸗ 


I wendbar und in der Ausführung möglich it. Die jungen 


werben gleih bei ihrem Eintritt binlänglibe ausübenbe 


| (bäftigung erbalten, Sie if auf Seltfiyandeln, Selbfit 


tigkeit berechnet. H 

Boräbungen machen ben Anfang derfelben, diefe Bot 
übungen befteben; ' 

im Schönfgreiben, wozu dentſche und englifhe Worfchriften 
vorgelegt werden; 
In Ubfaffung von Mebnungen, Scheinen, Wechſeln, Us 
welfungen, Fradrbriefen; 

im Briefinreiden, Kopiren, zur Berfendung fertig maden; 

in Berebrung ansländifher Geld: oub MWeafelfurfe, 

Ned grändliger Unterweifung und Wieberbolung derfiihen 
wird zur —3— and Eldrichiaug der zur doppeſten Bug⸗ 
baltang gehörlgen Bücher, als Fakturen⸗, Berlauf: und Kaffe 
bunt , Memorlale, Journal: und Hauptbud aeichritten. 

«Hier erhält der Lebrling er für jeden Tag, bie er 
felbitein ausarbeiten, bie daju gehörigen Briete f&reiben, und 
bie daraus a eg afta in den Handlungsbäwern 
merken muß. enn ber Monat vorüber ift, Bann werben di 
pin aus den ſaͤmtlichen Büchern in das Journal: und 

uptbub- übertragen, und ein monatlicher Tilanz gezogen, 
lefe Bücher bleiben, fo wie bie gefammelten Briefe, dad 
Elgeuthum der Zögiinge, . 

In ber frangöfiihen, italienifhen und engliſchen Korte 
fpondenz wirb gleichfalls Privarunterrigt geachen, umd babrf 
bie Lehrbüder von Abbe: Mozin, den Triefter Briefen, 
als aud denen von Elemeniud zum Grunde gelegt. 

Un Sonn: und Feiertagen werden keine Lehrftunden gehafı 
ten, fondern die jungen Leute zur Beſuchung des Gottespiei 
ftes ihres @lanbensbetenntwigfes angewieien, Sie find a 
gens den gaujtn Tag um mic und muter meiner Aufſicht; id 
werde ihre Zeit einteilen, daß ihnen außer der Berwendu 
von einer Etunde des Tags anf Geſchichte und Geogtaphi 
von ihrer Berufsarbeit noch immer einige Stunden jn ihrer 
Erholung übrig bleiben. ur 

unge Leute von guten Aulagen und Fleiß getrame ich mie 
in einem Jahre fo auszubilden, daß fie auf jchem Komptoie 
breucbar und mäzlic find. Für Andere, die ſchon mit Lauf 
männlichen Kenntnifien aufgerüfter find; wird ein Wufenthalt 
3 er me Dionaten bei ir zu doͤherer ausbildung 
ng B. 5 ‚ta 
Der Dreis für Kot und Wohnung ift des Jahrs 24 Karol, 
für Bett, u. Beblenung ..41..:8 — 9 

: für die Lehrſt en6 — 

36 Kutol. 


ober 3 Karolins des Monats, Unter drel Donate Asfenthalt 
werden indeffen Leine Zöglinge angenommen. - Die. 
ſtande im der franzöjiihen, italteniidhem oder enallionn Bere 
sefpondenz wird mit 5 Gulden des Dronats befouders e 
uud bie Lehrlinge, die darin Unterricht nehmen, mit paffen 
zeftäre in biefen Sprachen verfeben, wozu mid der Defiz ei⸗ 
ner gutgewählten Bibllothet in den Staub feit. „; 4 
erdem ffblt es bier wicht an F, art Selldenbete, 
ſich diejenigen Aeuntniffe, die zur HusBlidung eines Welrmans 
nes gehören ; ale Muft, Meitkuft url zu werihaffen, und ich 
—X bieris u. —— und Vorſchrifteun der Eitern 'Mielnne 
slinge gerne ven. ra Eu 5 * 
Ale biefise angefebene Handiungsbäufer werden an! Minds 


e mit VWergaägen Mustumft dom der Eintihtung meiner 
Zebranftalt geben. “. . 
Stuttgart, im Monat März 1817. —* 

Karl Asagzuſft Gortz, 


der hil 
ee ee 


— — *22 
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Deutfäland, 

* Aus Würtemberg, 22 März. DasDOppofitionge 
biast oder die Weihariibe Zeitung vom 14 d. enthält 
Bemerkungen über den von umferm König ben Laudſtanden 
»orgelegien Berfaffungsentwurf, denen ib einige Gegeube⸗ 
merfungen gegemüberzuftellen nicht unterlaffen- mag. Dem 
Verfafer der Bemertnagen ſcheint diefer königlihe Entwurf, 
wenn glei in ben Hanptanforberungen des Zeitgels: 
fte 6 mehr genügend als die alte wärtembergiiche Verfaffung, 
bo in einiger Hinſicht dieſem Geiſte niht entiprewend ; er 
wii daher das Für und das Wider mit Gründen belegen, und 
zur Erlangung eines feſten Stanbpunttes, mir Räkſicht 
auf die Derfhiedenpeitder Umftände, eine Verglei⸗ 
Kung mit ber weimariſchen Berraffungsntlunde anitellen. 
—8 beſchaftigt ſich ſelne Kritik mit der Form des Ent: 
wurfs. Sie findet au derſelben auszuſezen, dad Wieles darin 
vortomme, was nicht in eine Berfaffuagsurfunde zehört, fon: 
‘dern in ein Geſez- uud Statutenduch. Dieje Bemerkung ift 
allerdings gegräudet, fie bat aber auch nur in der serne, und 
zwar ohne Berütſichtignag ber Umſtande, als eine 
tadelnde berausgehoben werden fönnen, Wer.den Bang der 
Verbaadlungen über unfere Verfoſſaug in der Nähe zu beob- 
abten Gelegenheit hat, oder wer auch aus der ferne her, um 
ein gerectes Urtheil über unfere große Angelegenbeit zu fäls 
Ien, Much und Geduld geung bat, die bäubereichen Proto⸗ 
‚tole der ſtaͤudiſgen Sizungen mir prüfender Aufmerkfamteit 
'zu lefen, der weiß, dab nach den Anfiaten der würtembergi» 
fhen Landſtaͤnde es fin gar wine nm einen Grundver— 
trag, fowielbnder Beift unferer Zeit verlangt, 
"handeln folte, ſondern nur hoͤchſtens um die Ausflifung einer 
alten, zum Theil veralteten Sammlung der mannichfaltigften, 
fowol Berfaffungs : ale Berwaltungsbeftimmungen, welche 
aus dem Geiſte nicht etwa einer, fondern gar fehr verfhie: 
dbener Zeiten —— — find. Dieſe Sammlung wird 
in Wöürtemberg ſchleqthiu bie alte Berfaffung gemannt, 
und fie ift einerfeits fo überreih am Stoff, andererfeits im 
einen fo myſtiſchen Dunkel gehüllt, daß, nach dem eigenen 
Seſtandniſſe der Wortführer unter den Laudſtaänden, ihr Im: 


It in einem Menſchenalter faum zu ergründen und darzu⸗ 


fein it* — weshalb fie ihn kurz, wena aub eben nicht fon: 
erlich gut, in ben beftedeuden Worten: das gute alte 
Reit, — für deſſen Wiederherftellung fie nun 
feit_ zwei Jahren mit unauszeſejter Bebarrlichkeit kämpfen, 
— im biefen frubtiofen Aufwand vonBeit, Kraft und Koften 
—— um bie Aufgabe des Zeitgeiſtes zu ldfen, und dem 
‚wobiverftaubenen Intereſſe bes Wolles zu entipreben, war 
6 alfo hier mit der Eutwerfung eines reinen Grundvertrage, 
‚enthaltend die genauefte Beitimmung der weſentlichen Rechte 
der Regierung wie die des Volles in feinen perfhiedenen 
Ständen und die ſchaͤrfſte Bezeichnung ihrer wechfelfeitigen 
Orängen, bei weitem nicht genug netban; Dean es galt ja bier 
nibt dlos dem Zeitgeifte zu aemügen, fondern es mußte and 
sugleih, wenn ib es fo hennen darf, ber Det: und Land: 
a t wenigftens infofern befridigt werben, als der. legtere 
em erftern nur miht fonurürads Entaegen ſtaud. Die Auf: 
nabme alles wirtlich Guten und Gerechten in ber ‚ogenannten 
alten Verfaſſung; nöd mehr, fogar bie Berktichtigumg jeder 





* ©. Seite 68 ber Schrift: bie Wolfsvertreter Würs 
temberas im ihren Unterbandiungen über 
—— —— 

erfalfung. art u gen in der a' ſcen 


vw. 4 — — — —2 | 


aut nidt offeubar ſhaͤdlichen Beſtimmung derſelben, war bie 
Grundlage und das Mittel, um nur zur Unterbandlung ji 
gelaugen. Beſteht nun diefe alte Urtundenfammlung größten: 


sbeils aus Statuten, Gefezen und Verordnungen, fo mußte 


das wur irgend noch Auwendbare derfeiben in den neuen 
Entwurf übertragen werden, Auf bie Prüfung des Inhalts 
und des Werthes dieſes Allerleis im feinen einzelnen Bes 
Randtbeilen an fi, hatten die Bearbeiter des vorzulegenden 
Entwurfs ihre Wufmerkfamfeit zu richten, um die Waisenkör« 
ner aus dem Spreu zu fihten und zu fammeln. Nicht dem 
Grundvertrag, wie ihm ber Zeitgeift fordert, rein und abges 
fondert, Uchtvon und merhodifh, Far und voltsthämlich dars 
uftellen, fondern zugleih der Unmerhode ber —— 
. ih aube quemend, hatten fie, wenn glei 
nicht immer in der winfhenswertheften Fortm, doch immer 
im Sinne bes Zeitgeiftes und des gerechten Dronarhen, ihre 
rope Aufgabe zu löfen, — und wer biefem wefentliben Ums 
* nidt unbeaqhtet läßt, muß wahrlich auch der Form, bie 
em überreihen Stoffe gegeben worden, als der beiten, welde 
ibm anzugewinnen mar, aus voller Ueberzeugung Huldigen. 
Weiter wirb der Verfaffungsentwurf getadelt: „daß man auf 
Stellen ſtoͤßt, die man apologetifh nennen möhte, weil fie 
bios erflärender oder vielmehr verſprechender Natur find.” 
als neirpiet wird $. 228. angeführt, der bie Merfiberung 
enthält: daß, fo wie auf der einen Seite die Staatsgläubiger 
volfommen gefibert, mad bie als mothmendig anerkannten 
Staatsausgaben gebekt werben müffen, fo wird auf der an» 
bern Seite Alles angewendet werden, um bie Staatsangrhös 
rigen möglicft zu erleihtern, und ed nah und nad babiır zu 
bringen, daß die Abgaben und zunddft die Indireften, mögs 
lichſt gemildert werben. — Der Verf. der Bemerkungen ehrt 
war bie Gefinnung des Königs, melnt aber, „daß durch 
iefen $. fein Nebt weder auf_Selte bes Füriien noch des 
Volkes feftgefegt oder gefibert werbe, und dieier $. alfo uidt 
In einen Grundvertrag gehöre.” — Der That muß bie Ge⸗ 
ſſunung vorhergehen. Alles kommt darauf an, dah die Ges 
finunung wirklich gerecht ſey, und dah fie in ber Verfafungss 
urfunde audgefprohen werde. Iſt bie Gerechtigkeit der Ges 
ren. anerlenut, fo muß ihr, Eben weil fie in der 
erfaffungsurtunde ausgebrüft ift, notbweudig 
bie That folgen. Nike in der imperativen Form liegt die 
bindeude und fiherude Kraft des Geiezes, fondern in feiner 
anerkannten Nothwendigteit und Gerechtigkeit. Wohl bem 
Zande, deſſen Regent an bie Stelle bes. Gebietens und bes Bes 
feblens nur den ſolidten Uusdruf feiner Gefinnung fegen fanf 
Daß folde Fürftengefinuung auch bie des yanien Bolkes werde, 
iſt das Weſentliche und allein Sichernde für die elligbaltung 
alter @rfeze. * Chen fo wil der Werf. den Inhalt des $. 245. 


* Faft überfiüfiger Welfe bemerkte ih noch, daß der Aus⸗ 
ruf; „der Kduig will” oder „der König wird,” Dura: 
aus gleihbebeutend ift mir dem Ausdrufe: „‚der König 
foll,” „ber König muß.” Des Königs Mile it — 
dem Begriffe nah — der Wille ber Serechtiakeit; es if 
moralifh unmöglih, daß ber Furſt, der um der Gereg 
tigteit willen Fürft it, eine Ungerewtigkeit wolle, Des: 
bald ift nit er, ſondern es find feine Winifter und Käthe 
vor dem Geſeze perantwortlih. Dann aber aud iR das 
Verfpreden und die Erklärung des Megenten gerade im 
einer Berfaffungsurkunde (kom deshalb bindend, weil fie 
durch bie Anmabme zum Vertragerecht, und alfo auf beis 
deu Selten feitgefegt und gefibert wird. — Der 
ritit bes DOppofitionsblattes ger übrigens auch ber 
Errnögeirung aler gefitteten Wölfer entgegen, der feis 
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weder bindend, nos für die Zukunft flhernd, mithin. braudt; und in dieſem Fordern oder Wuͤnſchen — und de 
Aderflüßig finden, Diefer$. fpriat die Vedingung auf, un: | mit he ihr Fordern oder iht Wünfden durg Gründe des 
ser welder der ums feinen andern ala verfaffungsmäf: | Redis uad der Wabrbeit Ye fönnen, — in 
den Ständen verlangen wird, DieBe: | Bewanen, ader niat im Defaränten der& t 
Ingung it: da fie weder als Sefamtheit no einzeln fih | liegt der Beruf feiner Stellvertreter, deren Berhättuif 
erlauben werden, ibre Unterthansverhältniffe gegen bas | dem Stellvertreter der Nationalmacht und Gerechtigkeit 
Eteateoberhaupt aufer Augen zu fegen, Eben fo nat wird anderes feyn fan, als dasjenige ift, worin dad ganze Dolt 
in dtefem $. der, deu Re entenpflichten gemäße Mille bes Kö: | zu ihm ſtehr. Dem Fürften allein gebührt unverfebrbare @pre, 
Ass ausgefpredien, da er der Zreigelt und Unbefangenheit Majeftät; mac den Grundfägen-deg Dpvolitionsblattes wär, 
ber fanditändbifher Berathuugen von feiner Seite zu na den aber auch die eritern als wefentlice Glieder der Soupe: 
Sreten Laffe, insbefombdere, aber bei Segeuftänden , weiche die tainetät feinen geringern Anfpruch zu machen baben, und 
Einwilligung der Landftäude erfordern, Diefe niemals auf einem aledann — — der Himmel fü in Onaden jedes Volt gegen 
wiht dur die Verfaffung vorgefhriebenen Wege — das Heil und den Gegen, melde aus dem * einer 
Heu wird, Diefe klaren QAusfprüke des Kecbts und er Maijeftäten-Verfammiung bervorblügen wirde} 
m entfpredenden Gefinuung [deinem dem DOppofitionsblatte (Die Fortfezung folgt.) 9 
zit dem Inhalte des Entwurfs nicht übereinzuftimmen, oder upem. 
Bod zu efner irrigen u np Belegenbeir zu eben, noch 
Miehr aber der $. g., wo es beißt: „‚der König If das Haupt 
des Staats, vereinigt im fih alle Rechte der Staatsgewalt, 
und übt fie unter den durch die Berfa ung feftgefesten Be: 
ſtimmungen aus.” — Was das Dppe ionsblait über biefr 
aus dem Begriffe einer fonftitutionellen Monardie kiar ber: 
vorgebende Belt mmung anmerft, trägt faft ganz den Karakı 
ter ber Pegrifsverwirrung aus den ooger Jahren. „Wenn 
König alle Meste der Staatsgenalr in ji vereint t, fo 
Üt der gefamte Rändifhe Körper Unferthan,” bemerkt das 
DOppofitionsblatt, und folgert nichts geringeres, ale „daß 
alsdaun von verfaffungsmäßtgen Rechten des Wortes und auch 
bes Fuͤrſten keine Rede mebdr fepn fan; der Fuͤrſt ift Sonve; 
tan, weiler dazu geboren it, von Bottes Suaden, 
und Alles, mag er verwilligt, ift blos Gnade, weil ihm kein 
Med gegenüberftehet, Ale gefezliche Freideit liegt darin, 
daß die dem ürften verfafungsmäfig e ngeräumte Gewalt 
durd eine andere dbefhräntt und bewadt werde, Diefe 
Beiden Gewalten nn und im Einverftändnife, bilden 
den Souveraim, un über die Mactvollfommendeit auß.’ 
Und damit diefe beilbringende Lehre unmittelbar Anwendung 
finde, wird hinzugefügt: „Im Verfaffungsentwurfe ift die 
wotbwendige Mitwirfung der Stände zu jedem Ge: 
Feze feftgefegt; warum die Folge davon nicht ausfpreben? 
Die Stände als folwe im ihrer Gefamtheir find feines: 
we96 Untertban, fendern in einer fonftitutionellen Monar: 
«ie ein eben fo wefentliches Glied der Souperainerät, al 
Der Fuͤrſt ſelbſt es iſt.“ — Iſt 08 dem Verf. der Bemerkung 
Ernft zu wiſſen, warum diefe Folge nicht aufgeiprosen if, 
fo dient ihm zur Antwort: weil nicht gefoigers werden fonnte 
aus Srundfägen, die ihrem Wefen wie ihrem Ausdrufe nad 
grundfalfs find, — Yt ein Bürft gefezt, fo febt ihm das 
Volt in feinem Ganzen wie feinem Einzelnen als Unter: 
than gegenüber. Da es nit in feiner Sefamtbeit vor dem 
Thron des Fürften erſcheinen fan, fo erfheinen Männer des 
‚ Bertrauen® an feiner Stelle, uud zwar nicht befleider mit 
Dem Karakter der Spuverainetät, — wer foRte ihnen diefen 
eribeilen ?— fondern als Untertbanen, ale Stellvertreter der } v 
Untertbanen. Der girf in einem Stbreice ift alerdings aber die ganze Verfafung auf Provinzialftände zebu das 
Fürt, weil er dazn geboren ift von Gotteg Gnaden, fo wie | bieße dem despotifhen Orundfaz: divide et impera bienen. 
ale im Volle ebenfalls von Gottes Ouaden als Unterthanen | Man fagt un fehr oft: find nicht die Staatsdieger zu dem 
geboren find; deun der Herr dat beide, die Kleinen ebilderftem® Theil der Nation zu rehnen? Haben fie t 
anddieGrofen,gemakt, und forgt füralle gleich, affelde Interefe wie die Nation? Was bedürft ipr mehr 
and nicht aus der Meuſchen Befept fleuget der | bie @rlaubniß, eure Bemerkungen dem —— * 
Adler fo hed, daßerfein Neftindie Höhe mact, | Deamten zur Prüfum vorzutragen? Der Briefiteller der Kt: 
aber böber als des Kürfter Gewalt, bat Gottes Gnade die, | Zeitung dufert: ta ih Die preufifge Megierung jedes auf: 
ale Nexte der Staatsgemalt in ſich vereinigende Gerehtig: gehende Talent feit 150 Jahren anzueiguen gewußt r 
Beit gefezt, welde der Fürſt ale Etaatsoberhaupt zu ver- | un daß daher ein Kaftengei bier mie eriftire. Uud dom 
Freten ımd zu üben berufen dit; und bie Gerechtigkeit legt | mahen bie Staatöbtamten felbft eine Kafte aus. Wie viele 
Hın Swangepflibten auf, die er nie verlegen darf, Zt ipm Staatsbeamten feben wir das Entgegen, ejeste von dem thum, 
Ber Zwang nit füblbar, erfüllt er diefe Pilihten au wobl: | was jie als Privarmänner predigten, as wanbelbare Mens 
Kollendem Herzen, d. b. aus Onade, defto befer für das engeſchlect it num einmal fo; ja Häufig wopnt tätigen 
Sol, weil es aladann ftatt su forderm, nur zu wänfdben | Meufden voringemeife eine Luſt zu bersfben und Widerfprud 
re nidr De ” Fe im ee Fr we 
ven Feen Grund im gefhätften Berätfe deiven finder, md Die mit jeigenden Jadren u. Würden 
Esitiiigtelt dar. oedoter Gefühle für Bnßand und I wähst, Das Glut des Volles has im nichts weniger eine 
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"Bon jenfeit ber Elbe, 12 März. AEingefandt, 
in Beziehung auf den Artikel der Allg, Zeitung Nro. 57. vom 
26 Febr, „Von ber Elbe.“) Die angeführte Feine 
des Hrn. Scheffer vertheidigen zu wollen, wird Niemandem 
einfallen, der Deutfdland Eenar. Aber wenn bei einem Mo; 
narben und einem Bolte fo viel reiner Wille it, von einem 
willtührlihen ungemiffen su einem beiteren gefezlien Zuftand 
der gegenfririgen Verbältnäffe überzugehn, mie in Preußen; 
fo if wohl ıroy aller Belorgniffe, die Ein 
darüber haben mag, doch ein erfolgreicher Yusgang zu erwars 
ten, Daß man die, weite fih für eine Verfafung interefüs 
ren, verdächtig mache, als; lägen andre Ublihten Dapinter— 
mag es feyn. Den Unbefaugenen wird das aldt abhalten, 
feine Auſichten auszuſprechen; und die Möglichkeit, daf@igen 
nüzige wie überall auch bier ihre Fäden anfpinnen, darf von 
der guten Sache felbft nicht abhalten. Aber diemal alit es 
nicht, dem Eigennuz irgend jemandes su dienen, Es gilt 
nit Orden, Titel, Würden und Peuſſenen, die fogar bei 
einer repräfentativen Verfaffung mehr wegfallen müfen als 
bei einer blog adıniniftrativen, wenn fid die Repräfentanten 
des Moltes Battanen erhalten wollen. Der Verfaſſer des 
Briefes von der Elbe in der Alls. Zeitung läßt ung bei einer 
Einpeit der ſtaudiſchen Berfaflung unfrer Monarchie eine ger: 
füfelung derfelben ald Folge erbliten, Möchte derfeibe do 
diefes Schretrild näber und gründlich erklärt haben. Sollte 
er dieſe Monarchie nur durd Militärgewalt sufammen haltbar 
in ib achten Wan könnte eine Regierung in Wahrheit nit 
bärter nnd muverdienter anfallen. Gern muf man übrigens 
geſtehu, daß gewiffe bios lofale Dinge beſſer bei Provinzial: 
als Meihdftänden verbandelt werden, 4.8, die Regulirung 
der baͤuerlichen Verbältniffe, die Kommunalverfaffungen, 98: 
wife polizeilibe Inftitute und Unternebmun en ıc, Wenn 
hingegen von kirbfihen Beziehungen, von Militärverfaffu 
don Prepfreiheit, Verantwortlickeit ber Minifter, Gtaatss 
fuldenwefen, neuen Auflagen, Ktiminaljuftigverfe Ums 
fang der Polizei ıc. Die Dede ift, fo Innen nur. Reichs⸗ 
ſtaude mit Eindeit fpresen, und die Aufmerffamkeit des Res 
genten verdienen. Es mag immerhin Prov 
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Sarantie als In der bloßen Senialität ber Machthaber. Der | zu th. Welcher Mohlbenfende möhte nicht Autheil au dem 
Brieffteiler bält es für bedenklich, zwei Mittelpuntteimehnem | ſchonen Willen der preufifhen Negierung, für die Ausbildung 
GStaate fdaffen zu wollen. Sind deun die Stautsbeamten | der innern Wollsverhältniffe zu forgen, nehmen. Aber eben 
Der Mirtelpuntt des Staates? Werden fib die Stände, weun | deshalb, um eine Müfzüge, Verlezungen bes Eigentbums 
fie ihr Merbäliniß richtig fafen, vor einen Mittelpuntt balten | umd ohne Noch Meibungen zu veranlafen,, ift eine unabbäns 
Dürfen? Mir fbeint, der König fev allein der Mittelpuntt, und | aige, vielfeitig zufammengefezte, unterrichtete und Gebör fin» 
je richtiger und beitimmter bie gefeggebeude von der eselutiven | dende Verſammlung nötbig, wo eine grändlibe Prüfung der 
Gewalt getreunt it, deito rubiger, höher und verehrter wird | @difte, und hierbei beffen, was bem Wolke wahrhaft fromme 
Der Standpunkt des Kürten fern, deſto Äderer wird Er fern, | mund Beduürfniß fen, ftatt finden Yan. Kein trüber Schatteu 
zeine Kedigrife bei Erlafung ber ihm vorgefhlagenen Editte | falle auf unfre Hofnungen! 


— — — — — 1 m — — — — — nn — — — Emm — — — — — 


Nacſteheunde, vom ehemaligen Laudesaulehn hetrührende Urkunden wurden vermißt. Auf Madringen des a es 
ten Alois v. Rauſcher, Leuteuauts bei ber könial, balertihen Gensdarmerie und Beſtzer der Hofmartt Nieder: Straubing, 
welde überdies die Mro. 3. für feine Hinterfaffen dem biffeitigen Mural: Srmeinbefonb cedirt, werden bie Beſtzer derſelben 
aufgefordert, folhe binnen ſechs Wochen von heute am bierorts zu produziren, widrigenfalls fie für amortiſtet erklärt werden, 











— — — — — — — — — — —— — — — — — — 
Nro. Ausfteller. Oldubiger, —3 — | Bemerkung. 
a. Im. 
ı Geweine löblibe Land:|Hofmarkt Mieber: Straubing, nunmehr) 94 224 30 am, 1797.) 4 
(haft in Daiern, Alois v. Nauſcher. 
3 — — ofmartt Nieder » Straubing, dermail 84 10 |3 Upril 1799.) 4 


wegen Eeifion ber Laudaericht Erdingt 
ſche Mural: Gemeindefond, 


@rbing, den 24 Jan. 1317. Königl. daleriſches Landgericht 
nigl. * 
⸗ * v. Iuama, Laudrichter. 


Da das Jofepb Beudeunriederſche Litt. G. Nro. 304. Der Handelömann Martin Maller zu Staufen bat id 
gelegene Wohnbaus am zo d. M., als dem öffentlich andge: | umter dem 15 Febr. d. J. infolvent ertldret, und man bat nadr 





tiebenen Licitationdtage, umverfteigert geblieben, fo werden | vorgegangener @inficht feines Attiv⸗ und Paſſtovſtandes Bank 
le Raufslufttaen in Bezug der vorgeaangenen Prollamation | erfanns, u 
Zur Liquidation des Lezteru wird Tagfahrt auf beu 28 


neuerlich auf Mittwoch den 9 April. dB. J. eingeladen, um ihre 
Raufdgebote zwiſchen 2 umd 3 Uhr zum Protofon zu geben, April d. 3. anf dem ſtaͤdtiſchen Mathhaufe angeorduet, wober 
Augsburg, den 24 März 1817. bie ſamtlichen Gläubiger eutme * Prrfon, oder durch bins 
König. baierifhed Stabtgericht. länglid Bevolmäcrigte zu erſche 

v. Caspar)’ Direlter. 


v. Meblingen, 


Känftigen Dfterblenftag den 3 April, Vormittags 9 Uhr, 
werben auf diffeitigem Wmtslolale im Rathhauſe folgende 
Gtrobgattungen an ben Meiſtbietenden vertauft, ald: 

J = .  . 7 Schober 7 Garben 

®erftenftroh + * . 28 „> 48 un 
Haberirch . . . a 16 — 

nebſt dem vorhandenen Sfott und Ares, 
woyg Rlebhaber diemit eingeladen werben, 


Kugsburg, den 24 März 1817. 
— Khnislige Kommunsiedmintfratior. 
Dtt, königl, Abminiftrater. 


Heinrib Bed von Motbmannsthal, geboren im Jahr 
1252 den 25 Maͤrrt, sing vor 44 Jahren als Wierbränergeielle 
bie Fremde, und fein Unfentbals blieb dis auf den Heuti— 
‚gen undefanns. Derielbe oder feine alenfalfige Dercendenz 
wird aljo auf den geihehenen Antrag feiner Werwandien gelas 
ben, vom heute binuen einem balben Fahre bei dem ums 
terzelaueten Landgericte zu erjbeinen, und das mnter ber 
Kuratel Rebende Vermögen zu 1985 fl. 43 Er. in Empiong u 
mehmen, fonft wird foldes feinen dachſten Unverwandten ge: 

sen Kaution zum Genud ausgehändigt werben. 
Beldmaln, am 13 März: 1817. 
&bnial. baieriſches Landgericht. 

g — — 


ea, und ihre Forderuugen 
mit Anzeige der heben 3 pad um {9 gewiffer aus 
zugeben und zu Liquidigen haben, als fie ſonſt von gegemwärtks 
ger Maffe ausgeſchloſſen würden, 

Zualeich werden auch alle jene, melde au die Santmafle 
etwas ſchuldig find, zur Mictlgftelung Ihrer Schuidigteiten 
auf bew 30 pri vorgelaben. 

Staufen, am ebr. 1817. s 

Stoßherzogl. badſches Beyirfsamt, 
Biltinger. 


Don der angetündigten, Idrer köutgl, Hoheit der gudbige 
fken Fran Aronpringeffin von walern mis hoͤchſter Genehmigung 
ehrerbietigf geweibten : 

Sammlung auserlefener deutſcher Lichlingsgefänge, zu tie 
ner leichten Guitarrebegleitung eingerichtet, Zi 
tft das erſte Heit erihienen, nud in Nugsburg, außer dew 
bereitd tu ber Oubicriptionsangeige demertten Handlungen, 
für den Preis von 48 Fr, zu baden, bei * — 
rebach, AR 


Königl. € ER 
In — — Buchbandlung in Regen 


burg erſchie nen nnd 


8* allen ſollden Baqh handlungen gu 
en: 
Abrildang und Befhrelbung der gefährlichen Giftpſtau⸗ 
zeu and Giftſowaͤmnme Deutſchlaude, une Warnungen vor 
einigen andern zu wenig befaunten Giften, dur melde fon 
olelt Menſchen aus Aanwifengeir um Grfumbheis war Kılem 


” 


Teo/ Sandridtin, 
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2 gan ſſad, und Mittel . zte Augabe 3 
Mit 37 der Natur getreuen und eben fo großen Mbbilduns 
gen auf Delinpapier. Querfol. -ı fl- 36 8r.: : 
Daiienberger, 3. M., die Runft die Ameiſen aussurptiten, 
Ein Auszug aus. deifen befannten nüzlichen, auf praßtifche 

Erfahrung erprobten Kunftäfen. 8. 12 fr. 
— Difien Anuft die Maulwürfe audzjurotten, Aus eben: 
denteiben. 83. ı2 Mt. . 
— Deſſen Kunft die Wanzen auszutotten und im Herbſte 
ns bie — — NRoſen zu Haben. Much aus den⸗ 
Aelben. 8. 12 It. — —— nis Apas 
— Diffen. oderneuefter Bricfſteler; oder deutliche Unwel- 


fäng jur Adfetuns Mer Arfen von Briefen und Auffägen; 
a Per lebe, Adde ; "Unflündigungen, Berichte, 
. Aplttfer : e für Liebende, Bürgichaftsfcheine, Kon: 


cu 
dolen °, Dantiagumg r, Trauer: und Troſtichteiden, Ehe 
Bettiäge, Linlatungs:,. Empfeblungs : und Rewtfertigungg: 


träge, Sewait md adıen, Slätwünfhungsfareiben, 
_ Pandinngebriefe, Kaufverträge, Kontialte, Kundidaften, 
Pan e und Rontrakte, uittungen, Rechnungen für 


Profejhoniften, Teftamente, Kitulaturen In drei Eoraden,. 


Wesielbriefe, Zeuguiſſe ıc. Nebft einem Verzelchniß gleic: 
lautender, uud eiuer' Auslegung der fremden unſter Sprade 
anfgedrungenen Wörter, ar, 8.-:2 flı24 fr. 

Maturgefhthte bes Menfben, allgemeine, nebfi Be» 
(&reibnug und ubbilbung ber 182 Wolter der. Erbes 
2 Bände, gr.8. Mit 312 fhbn Iuumtalrten Wbbildungen 
auf Brlinpavier. 6A, 

Parizek, Al., katholischps —— Alleruoueate 
Aufl. mit prächtig gestochenem Titelkupfer und Viguette. 
Auf Velinpapier, gr. ı2, 45 hr. 

— Dafeldbe mit ſchoͤn ilnministem Titellnpfer nen .Bie 

buch ſchon erlebte, find der ſichetſte Beweis des allgeme 
nen Ah Druf’ 

" fen; alfo au fihön.) 

Shilher, 3. V., bomiletifhe Frührtedigten. 2 Theile, 
ste Auflane. 8. 1fl. 30 fr. 

sont, ZN. , katechetiſche Vorträge, 2 Thelle. 8. ıfl. 

str. ' 

—. Difen norbwenbiger Auhang zu dem erfien vier Unfle: 
gen hr u Alten: und Schulkatecheſen. 2 Theile. 
8. 11. 45 r. — * 


Milbheimiſcheb Predigtbuch. Erſter Band, 
enthaltend die Predigten vom erſten Advent bis Exaubi. 
„B ı Rihle, * 
Der Titel ſagt ſchon, daß ſich der Verfaſſer Bubörer und 
Leſer, wie die Bewohuer bes Dorfes Mildbeim, gedacht und 
ewuͤuſcht bat, und das Urtheil des . Hofraths Becker in 
er Natiomalseitung 1817 Neo. 7. fpricht dafär, daß es feinen 
Bwek erreihen werde. Das Bub eignet fih eben fo gut ger 
Häuslinen Erbauung, ald es mandem Prediger mäzlib fepn 
wird, nad tft infofern Dem Meußern mad mit dem Neth: nad 
— und dem Mildhelmlſchen Eangelleubuche durch 
t n 
— lee Bibliothek für den Lundmann zu bilden. 
. Reippig, im Mär, 1817. 
@. $. Steinader, 


Un alle deutſche Buhbandiungen (in Augsburg an Braun, 
v. Zenifh: Sragefhe Buchhandlung; in Maäuchen: an. A. 
Fleifhmaun, Lindauer; in lim; am die Stettin'ſche Buchhand⸗ 


lung) wird beute verfande ? 

Mechiv für den thieriihen Magnetitmus, In Verbindu 
mit mehrern Yiaturforfchern, herausgegeben von Dr. 7 
A. v. Eſchenmayer, Dr. D. G. Kiefer und Dr. Fr. Maſſe. 
J. Band 16 Stuͤk. gr.8. Altenburg und Leipzig, F. A. 
Brockhauo. 18 gr. ober ı fl, au fr. 


(reiben, Ermahuen suis Sractbriefe, Gefelfaaitsver: 
v 


und Papier find dem Inhalt angemeis | 


Dapler aleich, um mit dieſen geſchaͤzten Schriften | 


suralt Bio Ar 
Ylan uud Antändiaung. BER 22 22: 72, 
' 1. @igenthämlite Abhandlungen und DOriginalbesbachtungen,- 
1) Ulgemeine Meflerionen über den thleriihen Magnetieumg 
unb den organlihen Aether, von Prof. Dr. C. U. v. Eihem 
maper. 2) Mertwärdige und eingetroffeue Worberfagung 
sweier Somuambulen auf bas Ende des Dftobers 1816, (dem 
Tod bes Königs von Würtemberg betreffend) von v. Efdem 
mayer. 3) Sonderbäte, mit alüllibem Erfola animal: mag» 
netiſch behandelte Entiwilelungstranfheit eines ı 3jährigen Aue 
ben, von Dr. Tritfihler in t. Abbauglaleit ber 
Br been Fr won ber muagnetifirenden ım Tode, vom 
tof. Dr. Sr. Naffe.,,....., —5 
fi. Kritik der erfhlenehen Scheiften über dem thterirde 
Maguetiömnd. 1) Verſuch, die (deinbare Maale bes thlı 
(hen Maguetisins ans phpfiolonifeen und pfphifhen Gefesth 
u von C. m herunmayer-i816 — DOM 
r. Neesv. Ejenbed. DEM. Bullen, Aus zug 
und Anzeige der Schrift des Hta. Leibmebitus Stleglih üher 
den ierliagn Deanetiemns , uebſt Zufäzen. Berlin 1816, 
vom Prof. Dr. Kiefer. 

— Notizen, Kuſtagen, Bemerkungen ze. uͤber den thierl⸗ 
ſchen Maguetiemus. 1) Soemnambulismus traumaticus, durch 
eine in der Magengegend defindliche Squßwunde eingtbradte 
merallene Sonde erzeugt. 2) Neu erſchieuene Schriften aber 
den thieriſoen Magnetismus im Jabr 1816. Vf 

Wltenburg (in Sachſen), den 15 Febr. 1817- | t 

8% Brodhags, 
Bader Kunftaugeige 

Su den früher — Abbildungen des —— 
fen Militaͤrs find noch zwei Blätter, die Ublanen ds 
ner, gefertigt aad dadurch volltändig worden, und befteben 


‚nun in ı2 Quartblätter Meaalformat; biefe enthalten : Garde⸗ 


nfanterie, Garde: Aulraffiere, Linien: Infanterie, Jäger, 
ensdarmerie, Chevaurlegets, Huſaren, Ublanen, 
dad Fuhrwert, Mationalgarde Hi Klaffe, National: Chevaur⸗ 
fegers, freiwillige Jäner, Lejtere drei Blätter wurden wegen 
ihrer bemerkuwgswerchen Entftchung und Zeitperiobe beibes 
balten, obaleich ſolche jegt geändert find, ni 
Mit einem eigends bazu gerersigten Umfchlag verſehen, für 
ſten dieſe zwdlf Blaͤtter ſchoͤn kolorirt 3 fl. 36 fr, Worzäglide 
Exemplare werden auf Verlangen à 6 fl. geliefert; aud dem 
fräbern Käufern eingelmer Blätter bie uod fehlenden a 18 fr, 
f Bl. erlafen. We weitere Anempfehlung unterlaffen wir, 
a die bis jegt erihienenen befannt und mit vielem Beifal 
beehet wurden. Yuatbura, den 30 März 1817. 5 
Hersbergfhe RAnnstbanblüumg 


Ya Gemaͤßheit eines am ı0 Febr, b. J. ergangrurk Ber 
ſche de des großberzoulihen Beſirksamta kahler erldre id 
biemit-in Beziehuug anf die wegen meines neuen @tabliffer 
ments-von-mir in-Öffentlihen Vlättern eirgeräfte- Welanuts 
mabung: Be 

1. Daß bad im Bingang bderfelben erwähnte rom 
ı Yan. d. 3. das einzige ift, weldes Hr. Griebrib Dürr, 
jeiger Ebef der Hiefigen Salomon Dürfen Weindands 
lang, erlaffen bat. 

2. Daß diefes Eirfular das nemlihe tik, weldes Kraft 
eines über die Trennung unfter ———————— ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags mit meinem Wiſſen und Brnehmiguig 
entworfen uud amtlich beftätigt worden ift. ei 

+3. Daß Hr. Düre fomit diefes Eitkular zu erlaffen vl: 
fommen befugt war. - 

Zufofern daher meine Brlauntmadhung In Öffentlichen Glick⸗ 
tern fo gedeutet werden Töunte, als od dem Hru. Eriedri 
Dürr, Chef der Weinbandlung Salomon Dürr, Sohn, in 
Erlaffung feines Eirtulars eine wiberrratlihe Handlung 
* fiele, fo wideriprede ih dieſer Deutung hlemit 
und nehme den Inbait meiner Belanutmahumg infoferw-zuräf, 

Rahr, ben 14 März 1817. : 

Wuguft Bogeh 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 4% 


3 April 18174 


— — — — — — — — — — ——— 


Miseellen aus Frankreich. 


(Fortfezung.) 

Auch ber befannte Fiever, deffen Geſchlchte der lezten 
Deputirtentammer neulich angezeigt worden ift, bat zwei ge: 
wandte Gegner gefunden. Der:eine it Hr. Lourdoneir in 
„Hefutation del’ouvragede Mr. Fievee ayant 

our titre, histoire de Ia sesssion de 815; par 

. de Lourdoueix, Paris chds Plancher, Ey- 
mery, Delaunay et Mile. Collignon. ı8ı6.” Sein 
Heines Wert it mit Umicht und Mäßigung, zugleih mir 
vieler Bündigkeit gefhrieben. — Der bdiejährige franybiis 
ſche Staatstalender iſt fo eben in bemfelden Format und im 
berfelden Cinribtung erfhienen, wie vormals unter der 
kalferlichen, und feit der Reftauration unter der königli« 
Ken Megierung. Hr. Teftu ifk fortwährend ber Heraus: 
gr deffelben (Almanach Royal pour l’an ı8ı7, pröente 

sa Majest& par Testu. Paris ı8ı7. gr. 8. göo 8.) Die 
Materialien dazu find aus den Mintfterien geliefert umd 
Das ganze Werk,ift noch nah dem Druf neuerdings revidirt 
mworben. Es kan alfo wieder ale die offizielle Perfonaljtatiftik 
Des Königreichs frankreich betrachtet werden, und iſt demuach 
für alle diejenigen, welche die franzöfiiben Angelegenhei: 
ten interefficen,, unentbehrlich. Der Herausgeber aibt zu: 
förberft eine kurze Ueberſiht oder vielmehr Nomenklatur der 
Gersehtaen Könige umd Königinnen feit Hugo Kapet; und 

erauf im erften Hauptabimnitt die der fämtlichen jezt leben: 
ben Yrinsen und Vrinzeifianen des königlichen Haufes, Lud⸗ 
wig XVIII., geboren gu Berfailles den 17 Nov, 1755, fucce: 
birte feinem Neffen Ludwig XVII. am 3 Jun. 1795. Sein 
Bruder Karl Philivo CMonfieur) ift den 9 Dit. 1757 geboren, 
tritt alfo im künftigen Herbit-in das softe Jahr. Seine bei: 
ben Neffen Ludwig Anton, Herzog von Ungeuleine und Karl 

erdinand, Herzog von Berry, And, der exite am 6 Aug. 1775, 

x zweite am 24 Jan. 1773 geboren, beide bie jezt noch fin: 
derlos. Auf fie folgt Andwig Philipp, Herzog von Orleans, 
geboren ben 6 Dit. 1773, mit feinen beiden Söhnen Ferbinand 
— Ludwig Karl Heinrich, Herzog von Chartres, geb. 
zu Palermo den 3 Sept. 1810, und Zubwig Karl Philipp Ra- 

ael, Herzog von Nemours, geb. den 25 Dft, 1814 und drei 

dchtern. Wlsbann Ludwig Joſeph, Brinz von Gonde’, geb, 
ben 9 Ung. 1736, und deſſen Sohn Ludwig Helurich Jofepb, 
Herzog von Bourbon, geb. dem 13 April 1756. — Hierauf 
folgen bie gewöhnliben genealogifchen Notizen ber Könige, 
Prinzen und Prinzeffinnen ber Bourbonifben Käufer in Spas 
nien und in beiden Sizilien, und dann der übrigen Monar— 
Gen von Europa und Deutichland, insgeſamt nad glphabe⸗ 
tifher Orbuung ihrer Staaten. — Die nähftfolgenden Ab: 


Anitte enthalten das Verzeichniß fämtliher Staatsminifter- 


er europäifhen und größern beutiben Mäute; das ber frem: 
ben, beim franzöfiihen Hof aftreditirten Gefandten, fo wie 
das ber frauzöfifben Befandten im Ausland, Die fremden 
Gefandten in Parls find gegenwärtig folgende: von England 
ber Ritter Stuart, -außerordentliber Gronbotihafter; von 
Deftreich der Baron v. Vincent, bevolmädtigter Minifter; 


von Baden Hr.v. Ferrette, bevallm,. Minifter; von Baiern N 


Hr. Pietet v. Rochemont, Beicäftsirdger; von Diänemarf 
der General v. Walterstorff, außerordeutliber Gefaudter; 
von Spanien Graf von Peralada, Großbotſchafter; von 
den vereinigten Staaten von-Nordamerika Hr. 
Albert Gallatin, bevolm. Minifter; Hanfeftadt Ham: 
burg Hr. übel, Minifter; Hannover der®raf von Grote, 
bevsilm. Minifter; Medlenburg Schwerin Hr. v. Derth: 
ling, Gefhäjtsträger; Parma ber Nitter v. Poggi; Nie 


derlande Baron Fagel, bevollm. Miniſter; Yortugal ber 
Marquis v. Marlalva, amferordenti;her Großbotſchafter; 
Preußen Graf von Golz, bevollm,. Mintfter; Nupland 
General Pezzo bi Borgo, bevoilm. Minifter; Sardinien 
Matquis Alfiert de Softegno, Gtoßbotſchefter; Sac ſen 
Baron Uechtritz, bevollm. Minifter; Sabfen: Weimar, 
Sachſen Gotha und —— Bine it Hr. Treit⸗ 
linger, Gefchaͤftstraͤger; beide Sizilben Fürfi Caitelcicala, 
auperordentliher Großbotſchafter; Schweden und Normwes 
gen Hr. v. Sianeul, Geiwäftsträger;, Shweiz Ahr. v. 
Lidaun, Gefhäftsträger; Toscana der Nitter v. Karder, 
SGefhäftsträger; Türfet Hr. Manno, Gefchditsträger; 
Würtemberg Hr. v. Schwarz, Gefhäftsträger. — Als 
franydfifde Gefandten im Ausland find gegenwärtig 
folgende Perfonen, angeitellt: am rdömifhen Hofe Graf 
von-Blacas d’Aulps, außerordentliher Botſchafter mit zwei 
Botfcaftsfelretären, Hr. Auguſtin Jordan und Marquis v. 
Sommerp; am fpanifhen Hof Prinz von Laval: Monts 
moreney, Groöbotibafter, mitdrei Borfhaftefefretären, Graf 
von Agoult, Graf von Marcieu und Hr. Belloen; am Hof 
beider Sizilien der Herzog von Narbonne : Pelet, Große 
botjhafter, mit einem Botfhafısiefretär, Vicomte Vanat; 
am englifhen Hof ber Marquis von Osmond, Großbot- 
fhafter, mit drei Botfhaftsfefretären, Graf Georg von Garas 
man, Hr. Verdet, Hr. de la Vaſſe; am öftreihifben 

ofber Braf von Caraman, Großbotſchafter, mit drei Bots 
haftsfelretären, Hr. Urtaud, Hr. Schwebel, Hr. v. Bois le 
Somte; am baierifhen Hof ber Graf von Layarde, ber 
vollm, Miniiter mit einem Legationsfefretär, Hr. v. St. 


Mars; am badifhen Hof Graf von Montleyun, bevollm. 


Minifter; am dänifhen Hof ift bie Gefandtenftelle vafant; 
Hr. Decabre, Legationsfelretär; bei der Regierung der 
Mordbamerilanifben Freiftaaten Hr. Hyode de Neus 
ville, bevolm. Mintjter mit einem Legatiousfefretär, Hr. 
Motb; zu Hamburg und bei den übrigen Hanfeftäbten Hr. 
Marandet, bevollm. Minifter mit Hrn. v. Beaucours, Leza⸗ 
tionsfefretär; zu Hannover der Marquis v. Latour: Maus 
bourg, bevolim. Dinifter; am Heſſen-Darmſtadtiſchen 
A der Graf von Fenelon⸗Soliguac, Geſchaͤftstraäger; am 

ortngiefifhen Hof der Obrit Maler, Gefcäftsträger 
zu Mio: Janeiro; am niederländifhen Hof Graf be fa 
tour du Pin-Gouvernet, bevollm. Minifter_ mit einem Lega- 
tlongfefretär, Graf Roger: Decaus; am Ir HER u Hof 
der Margnis von Bonnav, außerordentlicher Geſandter und 
bevollm, Minifter, mit zwei Legationgfetretären, Graf Heins 
tih von Chaftellur und Hr. Yaul v. Bourgoing; am ruffts 
ſchen Hof Graf von Noailles, Großbotfhafter mit drei Bots 
Tbaftsfetretären, Graf de la Moufave, Hr. v. Galz-Malvi— 
tade und Hr. Caſtilon de,St. Viltor; am Hofe des Kö— 
nigs von Sardinien der Herzog von Dalberg, Groß: 
botihafter, mit zwei Botfhaftsfelretären, Graf von Gabrine 
und Hr. Achilles Rouen; am königl. fähfifhben Hofe 
Graf Eduard Dillon, auferordentliher Befandter und Bevoll⸗ 
mäctigter Minifter mir einem Legationsfeltetär, Hr. ©. 


‚Chafteau; am ſchwedlſchen Hof it bie Gefandtenftelte va- 


kant, Hr. v. Numlanv, Legationgfelrerär; inder Schweiz 
Graf Auguft von Zallerrand, Miniiter bei der Eidgeneſſen 
fhaft mit einem Lrgationgfefretär, Hr. v. Kallly; Toscana 
ber Mister von Vernegues, Minifters Mefideut, mit einem 
Regationdfefretär, Hr. v. Fontenay; am tärfifhen Hof 
der Marquis v. Miviere, Großbotihafter, mit drei Botſchafte— 
fefretären, Vicomte Viella, Graf Beaurepalre und Bicomte 
Marcellus, und einem Botſchaftsrath, Hrn. Deva!; am wärs 
temdergif hen Hof Baron von Montalembert, außerers 


- 
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dentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter, mit einem 
Legationsſekretaͤr, Ht. Vicomte von Segur? Montalgne; zu 
Granffurt am Main Graf Reinharod, Staatsraih, be: 
volmäctigter Minifter mit einem Legationsfehretär, Hr. 


Allepe. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Dreutfhlanb, 

* Eleve, 12 März. Nachſtehende „Bekanntmachung 
wegen der Seitens ber beiden Königreihe Preußen und der 
Niederlande in Folge des Gränstraftate vom 7 Oft. 1316 tefp. 
abjurretenden und zu übernehmenden Laubestheile” an der 
Gränze des Negierungsbezirts zu Gleve, iſt bier erfchienen, 
und demzufolge von Preußen bie Ermwerbung der Schenken: 
fbanze gegen wichtige andere Abtretungen gemadt werden. 
„Nachdem bie Interhaudlungen in Betref der definitiven 
Gränzregulirung zwiſcen den beiden Königreihen Preufen 
und ber Niederlande am Niederrheine mittelft eines am 7 Dit, 
1816 ju Eleve abaefhloffenen, von ben allerhöcyiten Landesherren 
ratifizirten, und den 30 Jan, eig zwiſchen beider: 
felts Bevollmächtigten ausgetaufchten Traftats beendigt wor: 
den, find bie Grängen der gedahten beiden Koͤnigreiche feitge: 
ſezt worden wie folgt : Art. ı. Die in dem gegenwärtigen Trat 
Tat beitimmte Grängen bezeichnen bie Linie, welde die beiden 
Etaaten von einander ſdeidet, von dem Punkte an, mo die 
laͤngs der Maas laufenden Grängen das alte holländifhe Ter— 
ritorium berühren, bei den Häufern genannt, aan bet End, 
bie zum banndverfchen Gebiete, wo die Abgrängungslinie zwi: 
(ben beiden Königreihen aufbört. Urt. 2. Die Abgrängungs: 
linte fängt bei dem oben erwähnten Punkte an nnd Iduft an 
der Sraͤme der ehemaligen helländifhen und preußiſchen Ge: 
biete bin, wie dieſe Gränge im Jabre 1795 eriftirte ; fo daß 
der Plat, der Schildbröf, die Stinbergfbe Heide und derMe: 
berifihe Wald dem Königreich der Niederlande, der Elevſche 
Mald, der Lindenbergihe Hof, ber rotbe Löwe, ber halbe 
Mond und die Felbmark von Wilder dagegen dem Königreice 
Preußen verbieiben folen. Am halben Monde fchneidet fie 
die große Straße von Eleve nah Nymmegen quer durch und 
folgt diefer Straße bis zum Haufe, genannt der König von 
Preußen, weldes Haus dem Könige von Preußen verbleiben 
pt. ſo daß die ganze gedachte Straße vom halben Monde an 

cm Königreihe der Niederlande gebören wird. Bei dem 
Haufe, genannt der König von Preußen, verläßt die Linie 
die große Straße, Indem fie fib auf das Haus, gemannt ber 
Mupenberg, in der Nähe bes Dorfes Beck wendet, und laͤßt 
ri add an Preußen und bas Dorf au die Niederlande, 

om 
zum Wartgenbof, welcher nebſt bem Wege von Wilder an 
Preußen verbleibt. Won da gebt fie nah Norden, der alten 


Marfferleitung folgend bid — Ablauf des Zufliher Waſſers 


und diefem Waſſerablaufe bie zu der Graͤnze zwifchen i 

und Loͤth, fo dap die Torufbe Mühle, nebit * dabe pp 
genen Käufern, fo wie das Gebiet von Zyfllch zwiſchen bem 
Waſſerablaufe und dem Dopfhen Water den Niederlanden und 
das Wilderfhe Meer mit dem Theile des Zofliher Warferab: 
laufs zwifben ber Tornfben Mühle mund dem Gränzen von 
Loͤth ganz an Preußen gehören follen. Die Linte läuft aledann 
Idugs der gedachten alten Gränze zwifhen Infiih und Lörh 
bin bis zu dem füdlichiten Punkte dee Herrlichkeit Milliugen, 
uud folgt endiih den alten dftliben Gränzen diefer Herrlid, 
keit bis zur Waal, fo dab Zyflich, Niel und Bimmen bem 
Koͤnigreiche Preußen verbleiben, Löth, Hüllbaufen, Keeler: 
dom und Millingen einen Theil des Königreihs der Nieder: 
lande bilden werden. Urt. 3. Bon dem Punkte au, wo die 
Graͤuzen von Millingen die Waal berühren, geht die Abgrän: 
gungslinie in gerader Richtung auf dem Thurm gu Aarth bie 
zum Mittelpunfte oder zur Are der Normalbreite des Fiuf: 
fes, welche Are im Heranfgeben zum Thalweg angenommen 
werden, um bie Graͤnze bis zur Berläügernng ber liufen Seite 
des Weges von Stocmann nah Eliten gegenüber beftimmen 
fou, fo daß Scheutenſchauz mit feinem @ebtere einen Theil 


upenberg wendet fi die alte Graͤnze gegen Diten bis‘ 


— - ’ 


des Königreihs Preußen ausmachen, und Aufwaard, Bylands 
(he Waard, Et. Graͤveuwaard, Lobith, der Ober: und Nies 
derſpot mit Einſchluß der Entlave des Gebietes von Elten dem 
Königreich der Niederlande gehören follen. Ust. 4. Bon dem 
oben erwähnten Mittelpunfte im Rhein verläßt die Gränge 
den gu, und wendet jih nah Norden längs der linken Seite 
der Etrafe von Stocmaunu ha Elten Hinlaufend , täft dieſe 
Strafe, genannt Poſtweg, nebft der Brüte über bie Wildt 
gänzlich an Preußen und den Theil von Clten, weldergwiftten 
diefem Poftweg dem Oberſpyk, dem alten Diheine nnd ber 
Milde liegt, am die Niederlande. Die preuftihen Unterthas 
nen follen die Befuguiß haben, bie Dämme des Sputs frei 
zu paffiren, fo wie gegenfeitig der gedachte Voftweg den Ins 
terthauen der Niederlande immer frei und cffen bleiben fol, 
Art. 5, Die Abgränzungelinie folgt ferner der Use oder der 
Mitte des Flüfchens Wildt bis zum alten heine, läuft vom 
da dem Gebiete von Eiten auf dem reiten Ufer bes alten 
Rheins und dem Weyer, genannt der Kamm, entlängit bie: 
sum Sternwardfben Sommerdamm, fo daß der Kamm und 
Das —— —— er den Häufern bis zur Eltenſchen 
Gränze dem Königreihe derNiederlande gehören follen. Beim 
Sommerdamme, welder Preußen ganz verbleibt, angelangt, 
läuft bie Linie (dngft der äufern Böfhung bes Deiches in einer 
Entfernung von ı2 rheinländifken Fußen bis zu dem altem: 
füdlichen Graͤnzen der Herrlitifeit Grondftein, und folgt Dies: 
fen Graͤnzen dem rechten Ufer des alten Rdeins eutlang bie 
unter die Wieſe, welde zu dem Haufe, genannt Warbmannds 
boff, gehört, fo daß der Theil des Kıkuit, welcher zwiihen 
der gedamten Wiefe und dem alten Mhein liegt, dem Königs 
reihe Preußen gehören foll. Berner folgt die Linie dem weite. 
lien Graben diefer Wiefe, bis zum Wege, mwelder bie 
Verlängerung der Sommerkabe it, läuft fobann biefen Leg. 
entlang in der Richtung nad Morden bis zum erſten Graben 
rechter Hand ,'folgt diefem Graben, fo wie dem füblihen Gra⸗ 
den der fogenannten Smidteweibe bis zu einer Entfernung 
von drei rheinländtfhen Muthen von dem öftlichen Graben ber 
nemlichen Weide. Bon diefem Punkte ab wendet Ab die Linie 
gleichfalls gegen den gedachten Graben öflim, bie zu bem 
nörblihen Gränzgen von Gronditein, fe daß die Sternwaard 
nebſt dem Sommerdamm, die Herrlichkeit Grondſtein und der 
dftlibe Graben der Smidtsweide nebſt dem brei oben erwähns- 
tem Nuthen Darüber, welche dazu dienen follen, einen Weg, 
der auf die Straße vom Sevenaer nad Eliten führt, anzules 
gen, dem Königreiche Preuben gehören, dagegen die Kribs 
meifterd Weide, bie Maemfe Pollen und der Theil des Ros 
teboomften-Bolders, in welchem fich der Ueberreſt der Lomers 
anz befindet, dem Königreibe der Niederlande anbeimfals 
en fol, rt. 6. Die Ubgränzungslinie läuft fermer den noͤrd⸗ 
liben Gränzen von Gronditein entlang bis zu einem, ber 
Kirche zu Eiten zugebörtgen Grundflüte, weldes zwiſcen ber 
Straße von Sevenaer nah Eiten und dem vorgefhobenen 
Yunkte von Grondjtein gelegen ift. Bon da folgt fie den alten 
Sränzen zwiſchen @iten uud der Lymers und gebt Im gerader 
Richtung auf die alte Bränge von Gelderland zu, fo daß die’ 
Häufer von Feldhunfen an Preußen und ber vorgeihobene 
Dunft, welcher dur& die alten Gränzgen zur linten Hand gt: 
bildet wird, den Niederlanden verbleiben. Endlich läujt Ne 
den Gränzen der Gebiete won Elten und der Probftei Emmt: 
rich und denen von Bed und d'Scheereuberg entlang, fo wie 
biefe Graͤnzen im Jahre 1795 eriftirten, und zwar bis zum 
Flaßchen, die Wilde genannt. Da die teſpettive Hebergabe 
und Uebernahme der abgetretenen Landestheile auf den ı E. M. 
März feftgefegt ift, die Abpfählung nah dem Juhalte bes 
Trattais aber unverzüglich erfolgen fol, fo entrinden Wir 
von biefem Tage an, Kraft ber Uns dazu ertheilten Vollmacht, 
alle Eingefeffene der abgetretenen Diftritte Unſeres Regie⸗ 
rungsbezirfes des Sr. Mai. dem Könige von Preußen geleiftes 
ten Eides des Gchorfams und aller Daraus entipringenden 
Verpflichtungen, fo wie Wir hiemit im Namen Sr. Mai. 
des Könige, Umferes alergnädigfien Herrn, alle-unter Höchſt⸗ 
deſſelden Scepter abergehende Eluwohner zum Geyorfam ges 


‚gem deifen aberhögie Perfon, auch ‚gegen die angeorönsien- 


vr 


Bermaltumgd: und Gerichtöbehörben auffordern. Die auf 
‚em linten Rheinufer belegenen, an Ge. Maj. ben König von 
Dreupen üdergebende Landesiheile werden im — der 
Berwaltung dem laundräthlichen Kreiſe von Eleve, fo wie die 
auf dem resten Mdeinufer belegene Landestheile dem land: 
räthlichen Areıfe von Rees einverleibt, und find für jeden 
Theil befondere Kommiſſarien zur refpeftiven Uebernahme und 


Uebergabe ernannt. Wegen ber Rechtepflege wird in Hinſicht 
fener Kandestheile auf dem rechten Mheinufer von dem füntgs 
lien Ober: andesgerihte, anf dem linken Mbeinufer aber 
von dem königlichen Kreisgerichte biefelbt, Anorbnung ger 
troffen werden. Cleve, den 28 Febr. 1817. Königl. preupis 
ſche Negierung zu Eleve,. v. Erbmannsdorff.' 











Die im nahftchender Tabelle ausgefezten Landanichhs » Obligationen werden vermißt. Auf Yudringen ber Jatereffenten 
davon werden die Belizer derfelben aufseiordert, folde binnen ſechs Wochen von heute am hierorts zu produziren, und dem 
Antaufsgirel aachzuweiſen, wiprigenfalls fie für amortifirr erklärt werden. . 
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Kapitals⸗ Datum | Zins: 
Nro. Ausſteller. | ®läubiger. Betrag. |der Urkunde, | fuf. Bemerkung. 
1. It i 
A. f " 
Die Unterthbanen 
1 |Bemeiner löbl. Landfhaftider Hofmark Etting . » . +. zoe 30 ⸗12 Außz. ı797.| 4 | Sämtliche Untertbanen 
in Baiern, und Drte Laudge⸗ 

2 — — — Aufhauſen...132 30- — — richts Erbing. 

3 — — Juniug am Holz..— 38 2 — ar 

4 — — — Wafentegerubach ..222 30 — — 

Pr — Hubenfteiw . . 0... | 327]30|- — * 

6 — * — Sialfinug..... 14713 — — — 

7 —* — des Sizes Kirhditiag..... 673° _ — 

8 — — En Bub am Buchrain er ++ 33 2.1 — — 

9 — — — — Wiukl 0.90 0 0 u1n5I— nun * 

B. 
Einſchlchtige Unterthanen von 

10 — — Waſentegerubah 0 0 0. | 250ltcl - — — 

11 dis — Kiofter Seeligentha 2 0.» | 3501-1— — — 

12 — — Titi. Graf Syptettt.... 63,201 — = ce 

13 — — ziel, Baron Segeffer eo. 0. 0 0 je 531201 — u — 

Lı — — Baron Wager — 20 25 . — — 

15 — — Sraf Baumgarten mE me zu Er wer’, 7 640 — — — 

16 — — v. Barth ..0 04,6% 2,0 oı ade 2331201 — — — 

17 — — Staf Tattenbah 11401 — — — 

18 ai — Staf Toͤrriug· Stallwang. . + » 441101— — — 

19 — — Baron Uſch . 0 — 8 oe oe 13\20|— — — 

20 — — Baron Peltefen. 0. + 1410⸗ — — 

21 — — Baron Pielten 2 2 0 0 0 0. 24] 10|— une zu 

22 — — Sraf Fugtzer —— — a — — 

Die ludeigenen uud lehenba 
ren Mealitätenbefizer f 

23 — — es unmittelbaren Landgerichts Erding 4008 38-19 Nov. 1790.) 4 Damals der Betrag 
24 — — der Hofmark Siglfiag.... 1155| 331 Oft, 1790 4 von 14 Steuern, 
25 — — — Hoſſtarting... 416 alıo Mai 1709. 4 

26 — — — Eittiing 3i2c| 24 upril 1800.14 

Erbing, den 24 Jan. 1817. 


Königl. baterifhes Landgericht. 
' v. Juama, Landricter. 
— — — — — — — — — — mn — 
Bekanntmaqhung. 
Die auf den 8 April b. J. feſtgeſezte öffentliche Verſteige⸗ 


zung des Andreas Voggiſchen Müblguts zu Langeneif: 
nach findet wegeu eingetretenen Hinderniffen nicht ſtatt. 


Ehe man num die von dem Hirſcheuwirth Franz Kaver Bar 
cherl mit feinen dabier befannten Krebitorem getroffene Ueber⸗ 
einkunft und in Folge derfelben die von leztern unternommene 
Veräuperung dee Franz Kaver Bacherl'ſchen Vermögens gericht» 
Ursberg, den 29 März 1817. lic beftätigen fan, müß man zuvor geſezliche Sewißheit haben, 

Königl. baierifches Landgericht. ob nihr noch mehrere dem biefigen Landgericht bisher unbefaunt 
Dtt, Landricter. * ee Kretitoren vorhanden find, welche Auſprüche auf 
as Franz Kaver Bacherl'ſche Vermögen haben. Zu Erlungung 





Der bürgerlide Hirſhenwirth Franı Raver Bacherl 
von bier hat durch gutliche Uebereintauft mie feinen gerichtlich 
befannten Kreditoren unter beftimmten Bedingungen benfelben 

ein jämtlihes Vermögen abgetreten, und biefe -baben.felbiges 

erelte wieder an einen Dristen kaufilch zu überlaffen den An: 
trag gemagt, — 


dieſer Gewißhelt werden daher alle diejenige, welche auf ir— 
gend einem Grunde eine Forderung an den hleſigen Hirſcheu⸗ 
wirth Franz Faver Bacherl maben zu können glauben, nnd 
dieſe Forderung bi6 jezt noch nikt gegen den Schuldner dabire, 
angebracht haben, ediktaliter vorgeladen, am künftigen Dons 
nerftag den ı7 April 1.3. bis Morgens 9 Ubr bei dem biefigen 
Randgerichf petfonlich oder dur einem ſperziell Bevolmägrigten 


172 


‚um fo fiherer gu erſchelnen, und ihre Korberungen anzubrins 
gen, als man auperbeffen alcht mehr auf die bie jezt umbes | 


lauut arbliebene Bacherl'ſche Krebitoren achten, bie von Fran 
Eaver Bacerl mit feinen dahier bekannten Kreditoreu getrof: 


Ä 


j 
| 


ae Ueberelukunft und im Folge biefer die von leyterm einges | 


eltete Veraͤußeruug des Bacherl'ſchen Bermögens amtlich bes 
guebmigen wird, 
Aelheim im Regenfreife, den 27 März 1817. 
Kodnigl. daleriſches Laudgericht. 
Ric. v. Wels, Laadrichter. 
Das Gtatausſchnelben und bie Reinigung der biefigen Stadt: 
given, dann bie Wegführung des ausgeihnittenen Graſes und 
chlamms wird man Mittwch den 9 April Wormittagd um 
9 Uhr auf diffeitigem WUmtsiofale im Ratbhaufe an den Mir: 


ulaſtuchmenden verallordiren, wozu Altordsinftige hiermit eins 


griaden werben." 
Wugsburg, ben 29 März ıBır. 
Königlide Kommunal : Adinintftration. 
. Dtt, königl. Kbminiftrator, 





Folgende.-Weike sind von dem Verfasser, dem königl. 
baierischen wirklichen Gelieimenrathe, geheimen Finanz- 
Beferendär und Geucraldirektor des Wasser-, Brükens 
und Strassenbaues, Ritter v. Wiebeking (zu München); 
und von allen soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

3. Theoretisch - praktische Wasserbaukunst , zweite, 
vermehrie und umgearbeitete Ausgabe, vier Bände 
in Quarto mit 153 sehr grossen#upfern; Preis 226 fl: 

a. Sechs Lieferungen, als Beiträge zur ersten in fünf 
—— erschienenen Auflage des obigen Wer- 

es, worin auch der-Wasserstaat des ehemaligen Ve: 
netianischen abgehandelt, die Häfen von Venedig; 
Triest und Cronstadt beschrieben, so wie die Ver: 
besserungs - Vorschläge dieser Häfen und der Flüsse 

Brenta und Bacchiglione enthalten sind. Ferner‘ist 

in diesen Beiträgen des Verfassers neue Konstruktion 

der Bogenbrücken, durch die Beschreibung mehrerer 
von ihm iv Baiera ausgeführten grossen Brüken der 

Art, so wie die Beschreibung des von ihm bei bin: 

dau am Bodensee angelegten Hafens, und des vor 

ihm zu Landshut erbauten merkwürdigen Durchlass- 
wehres, und endlich sind darin die wichtigstem in 

England und Frankreich bestelrenden eisernen Brüken 

und eine vom Verfasser angegebene+neue Baukon- 

strultion solcher Brüken erklärt worden. 

Zu diesen sechs Lieferungen gehören 28 sehr grosse 
u 

. Der Preis beträgt 70 fl. FRI, 

8. In französischer Sprache ist die zweite der obigen 
Lieferungen Jer Beiträge, unter dem Titel: Traite 
sur une nouvelle methode de coustruire les ponts, 
avec dix-sept grandes planches, erschienen. DerLa- 
denpreis beträgt bo fl. 

4. Ist die dritte der obigen Lieferungen in dieser 

. Sprache. unter dem Titel” Memoires concernant les 

orts de Venise, de Trieste, de Nieuwendiep en Hol- 
ande et de Uronstadt en Russie, avec quatre plan- 
ches, erschienen. 14 fl, 

8. Vorschläge zur Einrichtung einer Staatsverwaltung 
im Allgemeinen und der Verwaltungszweige inshe- 
sondere. ı fl. 

6. Zwei in der Akademie der Wissenschaften (zu Mün- 
chen ı816 und ı817) gehaltene Reden: über den Ein- 
fiuss der Binwiesnsikıfien auf das allgemeine Wohl 
und die Civilisation, mit 5 Kupfern. Preis 5 fl. 30 kr. 

7. Militärisch - topographische Harte vom ehemaligen 
Hersogthum Berg, in vier Blättern, grand Aigle 
Format. ı3t ll. 

“ Wer von diesen Werken fünf Exemplare (von dem Ver- 

fasser) verlangt, und bei der Bestellung bezahlt, 


* 


"Wehr- und Schleusenbaukunde; 


geſchaͤften befteus, 


erhält das sechste gratis; Buchhändler erhalten (unter 
dieser Bedingung) 20 Procent Babat. 

Die zu dem erstern Werke, worin auch .alle merk- 
würdigen Häfen und Brüken in Europa beschrieben und 
in Zeichnungen ga dargestellt sind, gehörigen Kupfer 
werden, in starken Pappendekel gebunden, abgelietert. 

Dieses Werk lehrt die Wasserbaukunde in eilf 
Abtheilungen. Sie umfassen: ı. die Flussbaukunde; 2. die, 
Seceuferbaukunde; 3. die Deichbaukunde; 4. die Hafen- 
baukundez 5. Die Lehre von der Austroknurg, Entwäs- 
serung, Auswässerung und Bewässerung; 6. Sie Masehi- 
nenbaukunde, insofern sie von den übrigen Abthejlungen 
der Wasserbaukunst in Ansprucb genommen wird; 7. die, 
8. die Kanalbaukunde 
und die Sebifbarmachung der Flässe; 9. die Lehre von 
der Vertheidigung der Festungen und ganzer Landesbe- 
zirke, durch kunstlich eingerichtete Ueberschwemmungen; 
10. die Brükenbaukunde, und endlich ı1. die Strassen- 
baukunde, 

Bei allen diesen Abtheilungen sind die wichtigsten 
Beispiele, in Europa, angeführt; so ist 2. B. der gesamte 
Wasserstaat von-Hollaad nicht blos beschrieben, sondern 
es sind auch von dem Verfasser die mit Beweisen unter- 
stüsten Vorschläge, zur Verbesserung dieses Wasser- 
staats, mitgetheilt worden, ‚durch deren Anwendung zu- 
gleich die Fahrbarkeit der holländischen Flüsse verbessert 
werden wird, und die Ueberschwemmungen abgewendet 
werden können. Zu 

" Untetzeihnetes Komtoir empfiebit felne Dienfle einem bach: 
anfehalisen Publitum in Seldanichen, Hänfer, Güter und 
Beibäftsvertänfen , Aſſocie“ Geſuchen und allen Rommiffionse 
sei Briefe und Gelder werden fig frei ers. 

elen, 


Narubets, den 26 März 181%, 
j . kommiifiond « Komtoir 
i Litt. $. Nro. 823, in Närnberg 


Ju bie To Auferft vortheilhaft etablirte Kommiffionshands 
Inug in Mitte der Stadt Barel werden fortan Waaten, bie 
in hiefige Gegend geeignet find, zum Verkauf in Kommiffon 
angenommen, wovon man ben Ubjaz derfelben genen eine ſehr 
mäßige Yröoffion auf Daß Angelegeutligfte und Tuätigfte bes 
fotgen wird; ınan beliebe ſolche nur unter der untenbezeihneten 


Addteſſe an dieielbe eingufenden, oder ſich mir etwanigen Uns 


fragen und Bemerkungen an Unterzeichneten gu wenden. 
= * god. Jatob Huber in Bafel. 





In Gemäßhelt eines am ıc Febr. d; J. ergangenen Bes 


Seins bes großberzoglihen Bezirksamts dahler erkläre ich 
biemit ju Berlehung anf die wegen meines neuen @tabliffes 


ments von mir im Öffentlichen Blättern eingeräfte Bekannt⸗ 
madbung: . 

1. Daß das im Eingang berfelben erwähnte Girkular vom. 
1 Fan. d. 3. das einzige ift, weldes Hr. Friedtich Dirr, 
jegiger Ehef der biefigen Salomon Duͤrt'ſcheu Weinhand⸗ 
lung, erlaffen bat. 

2. Daß bdiefes Eirkular das nemliche iſt, welches Kraft 
eines über die Trennung unfrer Handelsgemeinidaft ge: 
fhiofenen Vertrags mit meinem Willen nud Genehmigung 
entworfen und amtlich beftätigt worden ift. 

3. Daß Hr. Dürr fomit diefes Eirknlar zu erlafen voll: 
fommen befugt war. 

Jafofern daher meine Belanntmahnng in öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen fo aebeutet werden Föunte, als ob dem Hrn. Friedrich 
Dürr, Ebef der Weinbandlung Salomon Dürr, Sohn, in 
Erlaffang feines Eirkulard eine widerrebtlibe Handlung zut 
Laſt firle, fo wiberipreche ich dieſet Deutung hiemit feierlich, 
und nehme den Juhalt meiner Belauntmahung Imfofern zuräl. 

Rabr, ben 14 März 1817. 

. Kuguft Bogrl. 


— 


Beilage aut Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 43 


5 April 1817. 





Miscellen aus Franfreid. 


(Fortfezung.) 

Die jweite Hauptabtheilung des Werks iſt überförteben: 
„granzölifberXlerus. Da die Arbeit, welche bie neue 
Dreanifation des Klerus beirift, mod nicht beeudigt fit, fo 
tönnen wir aud. baräber noch feine Notizen geben.” — Der 
dritte Hauptabfahnitt If dem Haufe des Aula. fo wie dem⸗ 
jenigen der Prinzen nad Prinzeffinnen der königlichen Familie, 
gewidmet. An der Spize des königlihen Haufes ſteht der 
Großalmofenier, Erzbiſchef und Herzog von Rhelms, Talleys 
zaud Werigorb, mit feinen Almofeniers und dem Beihtvater 
des Königs, Abbe’ Rocher; hierauf der Großmeiſter von Franf: 
reich, Prinz Sonde‘; der Dberfammerberr Prinz Talleyraud; 
der Grofmeifter der Garderobe, Graf von Blacas b’Aulps; 

die vier Edelleute der Kammer, die Herzoge von Micelien, 
Duras, d’uumont, de la Chatre; bie vier Kapitaͤus ber Leib: 
garde , die Hergoge von Erei d' Habre“, Gramont, Zuremburg 
und Monbp; der Kapitän: Dberft der ——— Her⸗ 
og von Mortemart; der Oderſtalmeiſter von Frankreich (var 
Year); der Oberjägermeikter (gleichfalls vatant) ; und die übrls 
gen Hofbeamten, — Auch find unter biefer Rubrik bie ou: 
verneurs der verfhiebenen Lönigliben Palläfte aufgeführt, 
nemlih als Gouvernenr der Tuillerien, Generallieutenaut 
v. Ehampenuets; ald Gouverneur von Verfallles und Tria- 
non, ber Generallieutenant Prinz v. Polr; als Goupernenr 
von St. Germain en Laye, der eral Graf Bozon de Pe: 
rigord; als Gouverneur von Eompiegne, ber General Bicomte 
v. Montmorencey; als Gouverneur von Fontainebleau, der 
Marfball Herzog von Coiguy ; ald Gouverneur von Rambouil⸗ 
jet, der Generallieutenant Herzog von Serent; ald Gouver⸗ 
weur von Meudon, der Generallieutenant von Champenuets; 
als Gouverneur bes Pallaſts von Borbeaur, Hr. Taffard be 
St. Germain; als Gouverneur des Pallaſts von Straßburg, 
der Generalientenant Graf Claparede; und ald Gomverneur 
des Pallaſts von Pau, der Generallieutenant Graf von Gain 
be Montaphac, — Der vierte Hauptabfanitt enthält das 
Regierungsperfomale, und zwar zuerit bas Konfell ber 
inifter, deſtehend aus bem gering von Ricelieu, als Praͤ⸗ 
ent und Staatöfefretär für die auswärtigen Ungelegenbel: 
ten; ben mit eigenen Departementen verfebenen Staatsfelre: 
tärd im folgender Ordnung: . . . . , (vatant) Minifter bes 
tönigliben Haufes; Herzog von Feltre (Elarke), für das 
Kriegewefen; Wicomte Dubondage,, für die Marine und 
Kolonien; Graf Eorvette, für bie Finanzen; Graf de Eaze, 
für die allgemeine Polizei; Hr. Laine“, für das Junere; Ba: 
ton Basguier, Giegelbemahrer und Yuftizmintiter. Hierauf. 
die Mitglieder bes Privatkonfeils, — — aus den 
eben erwähnten GStaatsiefretärd und ben Staatsminiftern, 
wemiih dem Hra. Dambray (Kanzler), Herzog von Dalberg, 

Graf Beurnonville, Marſchall Herzog von Meggio (Dubinot), 

General Graf Defolled, Ferrand, General Graf Dupont, 

rbe‘ Montesquion, Graf Beuguot, Baron Witrolled, Graf 

Bırtbelemp, arfbal Macdonald, de la Luzern, Biſcof 

von Langtes Graf Garnier, Heriog von Levis, Graf Barbe’ 

Marboid, Graf Zontanes, Graf Choiſenl-Gouffier, Graf 

Lalld Tollendal, Graf Augles, Bourrienne, Graf Aleris 

von Neallles, Fürft Talleyrand, General-Bref Gouvion St. 

Eyr, Graf Jaucoutt, Barom Louid, Graf Vaublanc. Daun 

folgen die Mitglieder des Staatsratbs, den der König in 

Verfon präfidirt, und deſſen Wizepräfibent für 1817 der ®raf 

Baleinnintere it. Die Stabdträtbe find in drei Klaſſen abae: 

theilt: 1) dm ordentlihen Dienft (30), nemlich Staf Bes 

gouen, Solonia, Malcor, Delamalle, Ballainvilliers, Laporte⸗ 


x 


"fule und Bicelon 


Lalanne, Faure, Berenger, Euvier, Degeraudo, Hauterive 
Becquey, Moyer: Eollard, Bourrleune, Durand be Mareni 
Alleut, Portalid, Simeon, Blair, La Boniderie, Vortal, 
St. Eriey, Dudon, Mole’, Mounier, Caumond, Zorevier, 
de Capele, Maine de Biran und Camille Jordan, 2) Juz 
außerorbentliben Dienft (28), memlih Henrion de Penian, 
einer der Präfidenten des Kaffations » Bourbonnape be 
Blofac, Pair, Eambert, Dupont von oure (gegemmwärs 
tig in Amerika), Doutremont, vormaliger Parlamentsrath, 
ber Generalintendant ber Marine zu Koulon Düpont, Yours 
ban von ben Rhunemündungen, &dabrot, Vraͤfelt zu Yoonm, 
Graf Bourblauc, Verrieres, Marguis Maifonfort, Labess 
nardiere, Direktor der politiihen Angelegenheiten im Depars 
tement ber auswärtigen Verhaͤltniſſe; Deindard + Minifter zu 
Sranffurt; Bergon, Generaldirektor der Waldungen; Laforet, 
ehemaliger Gefandter; Ehabrol de Volvic, Präfelt zu Paris; 
Seguier, Präfident des Varifer Uppellationshofs; Jurien, 
Direftor der ven uud Seearfenale; Barante, Generaldis 
reftor der iIndireften Abgaben; Valjuſenav, Wräfeft vom 
Aubedepartement; Eromot be Bun, Talleyrand, biöheriger 
(nunmehr erfezter) Vraͤfelt bes Loiretbepartements; Deferre, 
Präfident bes Appellationshofs pi Kolmar; Guilharney, vors 
maliger Intendant von Guadeloupe; Tabarie“, Unterftaatss 
fefretär bes griegsdepartements; Tringuelague, Montlivanit, 
Vräfekt bes Ealvabosdepartements; Mayneval, Direkter ber 
Kanzleien im Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 
— 3) Honorarftaatsräthe (20), meiltens vor ber Mevolutice 
angeftelte Staatsbeamte, — Unmittelbar darauf findet man 
die Reihe der Mequetenmeifter im orbentlihen und außerers 
bentlihen Dienft; das Verzelchniß des Perfonals ber einzels 
nen Ausſchüſſe bed Staatsraths, Gefezgebungs ausſchuß — 
Praͤſident Simeon; Ausſchuß der ſtreitigen Adminiftrativfar 
den v fibeut Ballainvinierd; Ausſchuß des Junern und des 
andels, Präfibent Becquey; Ausſchuß der Finauzen, Präs 
dent Zabouillerie; Ausſchuß ber Marine und ber Kolenien, 
Präfident Begouenz — dann das Wergeihniä der Mbuskaten 
des koniglichen Konfeils.— Zwei beſondere Unterabtheilungen 
find ber Pairskammer und der Deputirtenfammer gewidmet. — 
Fu dem fünften — folgt bie Seneralverwal⸗ 
tung bes Königreichs, mach dem verfhlödenen- Miniftes 
rien. ı) Jufilgminifterkum Ciest ohne Unterſtaateſetretaͤr und 
obne Generalfelretär) — ———— ber Ttibunale: 
Mebut la Rboeillerie, Chef; Direktion der Eivilfaben: Bers 
nardi, Chef; Direftion der Kriminalfahen und Begnabigungss 
fahen: de Graverend, Chef. 2) Minifterium ber auswärtis 
gen Angelegenheiten mit einer Abtheilung ber politifhen Ans 
gelegenheiten: Labesnardiere, Direktor; Mayseval, Chef bee 
Kanzleien; Bourjot, Worgefezter für die Divifion der nordi« 
fen Staaten; Mour, Worgefester für bie Divifion der fübe 
lichen Staaten; Flurv, Vorgeſezter für die Divifion der Haus 
beisfahen; Hanterive, Direktor des Archire. Hub findet 
man bier bag — —— ber ſaͤmtlichen Generallonſuls, Kons 
uls ber auswärtigen Staaten in Fraukreich, 
fo wie dag ber franzdfifben Konfuls und -Wicefonfuls im Auße 
lande. 3) Minifterium des Innern, mit einem Unterftaates 
fefretär, Hru, Becquey, und einem Beneralfefretär, Hrn. Paus 
liner be Fontenilled. Diefes Minifterium ift jezt in vier große 
Divifionen abgetheilt. Die erfte (unter Delaville de Mirs 
mont) umfaßt bie allgemeine und Departementalvermwaltung, 
und mamentlib auch die Aufſicht über bie geiſtlichen Angeles 
genbeiten; — bie zweite (unter dem Straf I’ Ekcarene) bie Ge⸗ 
meindeangelegenbeiten, bi Hofpitdler und öffentliche Unters 
ſtazung, die Wiffenfhaften und Känfte, den bffentlichen ünter⸗ 
richt; — bie dritte Cunter Fauchat) den Uferbau, bie Zabrie 


 — a 
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Bew, dem Handel, die Subfitteng ze; — die vierte (unter feine Bitte vorfragen könnte: um elfgemelnes Medt und 
Rosman) die allgemeine und Departementaffomptabilitär Herftellung des freien Verfehre in allen deutfchen Landen, um 
Miniterium des föniglichen Haufeg, gegenwärtig ohne ein Döcnjies Geriat, weides Jwifhen Regenten und Bolt 
iker. Graf Prader verfieht die Stelle deſſelben als Ge 
Weraldireftor, 5) Kriegsminiferium, mit einem Unterftaate: 
fetretär,; Hr. Zatarie’, einem Genrraifetrerär, ra. des weres 



















deutfchem Völterftämme ſich in 
böbera Aufiowung vereinigen, ine bloge Militärs 
ſtchert die dürten nicht und gendgt ni ‚den Döltern; folder 
löst der Vorthei des Augenblirg und der 
wie er fie erftaft, Dob streifen wir den weifen Eutielien, 
fungen der boben Vundesverfamimlung niotvor. Moe irt 
ia im deu einzelnen Staaten bie Vollsrepräfentation u 
Aus welder das wefentliche Bolfsorzan, eine d Futfaegam: 
Mmerder ®emeinen, bervorgchen fan, „son baden wir 
vernommen, dap die hope VBundesverfammlung fi mit 
Gene der Volksrepräfentation In’allen Stasten befa st, 
F baden feinen Grund su Zweifeln, dag dann, wenn 
diefes Mrık volbradr Ih. auch 0 welter gefpche, map 


Noth thur.” 
» 2 Qpril, Der, zur Berreibum einer 
** tin ke 


edt aus zedn Divljionen, 6) Mintfterium des Se ewe ſens 
ud der Kolonien mit einem Generaifefrerir Gt. Barbier, 
a fieben Divifienen abgetheilt, 7) Finanym utſterium mir 
einem Unteritaatsfetretär, sr. Zabouillerie, und einem Ge; 
Meraliekretär, Hr. Lefebore, in acht Drpartemeute abgetdeiir, 
3) Minifterium der Generaipofizei, mit einem Generalfefre, 
tir, Hr. Bertin de Braur, — Stau finder man uater die: 
et Nubeif dag Verzeianig des 
imtlicher Appelatipmgpöfe, Prevotalgerihregäfe, Eidiltri: 
unale, Hamdelstribyngje, Advofaren, Notarien u, f. w.; 
Baun ale Verwaltgugsbehörden in den 56 Depsrtementen von 
Grantreig ; die beitevende Organifation der Narionalgarden 
uUnier ibrem Seusralobrifk, Monfieur Graf v. Artois und vier 
enrralinipeftoren, dem Maricall Herzog von Resgio (Du: 
iner), dem Sıaien von Druges, dem Grafen Julius Yo: 
anac, und dem Staats rath Allen; — die je zige Drgauifa: 
ton des Öffentliben Unterrichtg, (wovon die oberfte Verwal. 
&um einer Generaltommiifon anvertram if, Die aus dem 
» Etaatsratd Reper Eollard, als afdent, —* dem Staats rath 
a em 


* Frautf urt 
Angelegenpeit bei der Territorial: Ansglefdungstomm 
Perfon bier befindliche Graf v, Bentind bat folgende zwei 
in franzöjifher Sprade gefariebene Briefe drufen afen, um 
fie feiner, derfelben zu überreiheuden Sittſchrift beipuf en. 
1. An &. Mei, den Kaifer von Rußland zu Berlin, „Site, 
Am 6d. 9%, bin id von Ainipbaufen surdfgefeprt, In Fohe 
Des, am verflofenen Junius su Wien abgefchloffenen 
(den Vundeevertrage, habe auch id Dura das beitiegende 
Patent in meinem Lande die alten. Formen dergeitenr, und 
eine neue Cipil: und Militärorganiiation in meinem Lande 
eingeführt. Am 9 Abends 3 hr wurde th plögte vom er 
200 Mann Dldenburgijcer Truppen zu . 
meinem Sch lo ſſe überfalen, wobei ih elır Ko 
Degentfbart befaud, der mir eine Aufforderung von ihr übers 
braste, mein Schloß und mein Laud faint me lnem 
Gefolge binnen einer Stunde au verfaffen — was & 
Fundweg (net) abfchlug. Wie meine Unterthanen waren bes 
Wwafnet, und erwarteten nur den erften Anklang der Sturm: 


und Gewerbe mir den verſchledenen Ruuſte und Sewerbefan 

ken; — Pie Bobltbätigkeitsanfalten, — dag Verzeichniß der 

franzöfiisen Orden und deren Mitglieder, fo wie daß derjent. 

gen Stanzofen, weiche auswaͤrtige Orden erbalten baben; — 

Bag Verzeihnif idmtlider im Dienfte dee föniglihen Haufes 

535 Verionen; — die königligen Mujeen mie ihrem 
esfouale, 


(Die Bortfezung folgt.) 
en 


+ Deutfslann 


A Stuttgart, 23 März. Ju dem wurtemberglſchen Archiv 
ne patriorifze Zeiffrife im Jwanglofen Deiten, Hr Band. 
titer halber Jabryaug von 1317. Dritteg Heft. Dit de 
Veito: Mer dem Stlaven — weun er die Kette briat — 
Vor dem freien Bürger eußitters ulcht) liest man fol: 
gende Betrachtung; Des Verb tniß mir dem übrigen Deutſch⸗ 
dand it im dem Verfafungsentiwurf der würtembergifden 
Stände nicht deruͤhrt. 3% fan aber nit umbin, über diefen 
wichtigen Sege:rfkand bier einige Worte zu fagen, ba derfefbe 
für unfer Verraffungewerf von der Höcditen Wichtigten iſt. 
Was if Deutſd lanb was ſoll aug Deutfch iand werden? Man 
t: ein Vundesftagr, und big if aud den berribeuden 
Beroältaifen angemeffen. ber die Staaten, welche in einen 
und Anfammentreten follen, befteden aus R tgierung und 
Volt! Beide tmäffen bei der Dundesverfammiung repräfen- 
Firt ſeyn, wenn etwas Butes gedeihen fo. Bis ieit erfeing 
kur ein Kürftendund, welder in diefer Geitalt dem großen 
Zwet der Vereinigung Deutfhlaude in ein politifheg Gauzes 
b 


müffe ſich unmittelbar au Ge, Duraf. Hop. den 
—* ſchitte ic forere er ee RR. * 
v. fodnieper, a » dem ber Herzog die U P 

Ohne den ausdrüflihen Befehl en. kaiferl, Majetät ia Diefee 
Sage, die von Iorem Willen addyänge, nihrs thuu, er handle 
aut nah Ihren Befehlen, man möäffe ſich daher unmittel‘ 

an Sie, Eire, wenden. Ib bitte alfo Ew. faiferl, Ma 

eben fo ehrfurdieuf als dringend zu aeruben, diefe Anger 
legenbeit dur ein einziges Wort yu beendigen, und mir mein 


23 DOM. 1815.” — I]. gu Se. Ercell, den Hrn, Srafen 

* Bentiud u, f. w. su Varel, Herr Stafl Da die Unter 

baudlungen über bie Hereicaft Kniphaufen su feinem die 

tat gefuͤhrt baden, fo hat der Kaifer, mein err ,„ feinen 

fandten zu Frautfurt ermächtigt, die Qutfheidung der Sate 
Eau Frautfurt verfammelten Geſandten der vier verbündes 

ten Kadineite zu unterwerfen, Ich gebe mir die @hre, Sie 

Hert Graf, davon u benastictigen, sub Sie 

sufordern, fih ge ig zu erHlären, und mir Ihren Eutz 

ieluß wilfen zu Jaffem. Id babe die Ehre, mit der ansger 


o ‚ 5 einnetften Homastuug ja fepn ert Graf, Jr ganz unter 
> fo foreden durp die Sejaudten Diefer Reyensen 1m | B ften 5 8 su fepn, 5 » rs 


dariger und gepo famer Diener. (Unte I Mv.Uldpeug, 
eımden Lauder iu die deutſche Sade em beusfhen Vole⸗ Ar CHRIL u... Berlin, den SOR, 2816.” 
der fehlr dag Organ, wedurg eg der Ren: Berfamapjung ach > 


ss 


— En ZI EIS TE EEE 
Die auf ben 3 April b. 3. feſtgeſezte öffıntlide Verſtelge . 
dung des Andreas Bogaiihen Mäadiguts zu Langeneifs 
Ha findet wegen einartretenrn Hinderniffen mich ſtatt. 
Utsberg, den 29 März 1817. 
Königl. bateriſches Lanbgeriät. 
Dtt, Lundricter, 


© Mr Montag dew 14 bes Fommenden Mondts April wird im 
ber biefigrn Laudaerichietanzlel das Gefamtanwefen des Im bie 
Bant geratdenen Joadtim Shmid, Bauern von Langerrins 
gen, salva ratiicätione creditorum, an den Meiftbietenden 
verfteigert werden. 

- Daffelbe beftcht: and dem Wobuhaus mit Stadel, Saͤrtchen 
und Bemeindsgerechtiakeit mit 12 Jauchert Ulers, und 12 Tag: 
wert Wieſes zam Hofe gebdria; Ferner aus dem fogenaunten 
Seprofengätel mit 9 Jauchert Ulers und 9 Taawert MWirfen, 
nebft dem vorhandenen Bied, Haus uud Baumannsfahrnifien. 

. Muswärtiae Kauislicbhaber haden ſich mit deu nöthigen Ber⸗ 
mögentzeugnifen zu verſehen. 

Shwabmünden, den 24 Mär 1817. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
v. Braunmähl, 


Dis am 18 v. M. fellgebotene Mobrmählgut gu Pangers 
Hugen, beftchend aus gemauertem zmweiftötiaten Haufe, mit 
Stidel, Garten und Mählwerk zu vier Gaäͤnzen, Gemeinde 
recht, Leben und en Feldern, bann realer Drabimälger 
Fehtfame, worauf bereits 3500 fl. angeboten worden, wird 
wiederholt Freitag dem ıı Eprii d. 3. auf biefiger Kanzs 
Tri dem Meiftbieteuben vorbehaltlich der Bldubiger Geuehmi= 
— Kaufswerber ladet man hiezu vor. 
Sqwabmunchen, ben 28 März 1817. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
v. Braunmäpl. 


uf Anrufen der Gläubiger des Georg Elohmann, ger 
wefenen Egertmesger babier, wird deffen Auweſen, im vim 
executionis, Mittwob den 30 April d. 3. im der biefigen 
Landgeriötstanglei ad deu Meiftbietenden salva ratificatione 
dffentlih verſtelgert werden. 

Diefes Ammtfen befteht 

“ A, an Bebänden: 5 

a) in dem dreiftötigen gemanerten Wohnhaus Nro. 276. im 
Gries babler ; 

b) in Stall und Stadel unter einem Dach an bem Haufe; 

e) in einer von Holt gezimmerten Holzremiſe. 

.- an Gründen: 

d) ein Wursgärthen am Haus; 

e) eim weiteres Warzgärtchen neben dem alten Hafnerhaus 
im Gries entlegen; 

£) eim Ku:turtdeil Nro, zo, auf dem mittlern Gries, unter» 
Halb dem Kaivarienberg, ad 14 Tauwert, ' 

Die erariaiatgaben vom dieſen Mealitären betragen zur 
elnfaben Grund: und Häuferfteuer 2 kr. ı pi. 

Kauisiuftige werben biermit eingeladen, au bem beftimmtem 
Tag und Ort ihre Mugebote zu Protokoll zu geben; in ber Zwi⸗ 
fpenzeit ehr ihnen Die Belihtigung bes ünweſens felbft feet. 

Köly, deu 8 Märg 1817. 

Abrigl. baieriichts — 
et. 


Bon bee nuterzeichneten königlichen Landgerichte iſt auf Au 
pen des Fünigl. Apprllationg : Gerichtsadoetaten Streit II 
er felt 28 Jabren verfchollene, ans Sichersreuth bei Wonſie del 
gebürtige Bauersfobn JobannHernuri Purruder mebft 
en 2 2 —* und — dergeſt alt 
e worgelaben werben, daß er en 9 Divnaten 
aan aar längfens In Drm auf Dem . f 





tlon und Vollmacht zu veriehn. 





s Mal 1817 


’ Vormlttags 
bei dem aedachten föniglien Landgerickte auderammten Ten 


min perjönlich oder ſchriftlich melden, und bafelbft weitere Um» 

weifung, im Fall feines Außenbleibens aber gewärtigen folle, 

daß er werde für todt erflärt, umd fein fämslich gurüfgelafenes 

Bermögen feinen nähten Erben, die fi als folde geſe zmaͤßis 

legitimiren fönnem, zageelguet werben, 

nufledel, den 31 Zul. 1816. 
Königl. baierifhes Landgericht. 

Karner, Laudrichter. 


“ ” 


* 


— 


Mon dem koͤniglichen Stadtgericht Erlangen fiub alle bfejer 
ufgen, welde am ben Naclaß des verftorbenen Zuftgrafoe 
Krafft babier, worüber der erbſchaftliche Liguibattonsprogeß 
eröfnet worden, Auſpruch zu haben vermeinen, öffeutlid der⸗ 

eftalt vosgeladen worden, daß fie ihre Forderungen binnem 

i Monaten mündlich oder ſchriftlich amgeigen, amd Ihrer Au⸗ 
meldung bie Ubihriit der Urtunden, worauf fie fih gründen, 
beilegen , hlernaͤchſt aber in dem angefezten Liquibationdsermim 

den 14 Mai 1817 Bormittagd 8 Uhr 

vor dem Kommilfions: Gtadrgerihts » Ufefor Zroppmann ſſch 
in Verfon, ober durch auldffige Bevollmaͤchtigte, fielen, dem 
Betrag und bie Art ihrer Forderung umftändlih angeben, bie 
Dokumente, Briefihaften, und übrige Beweismittel, womit 
fie Die Wahrheit und Mictigkeit ihrer Auf: ruhe zu erweiſen 
gedenken, wrfhriftlib worlegen, nud anzeigen, das Nöthige 
zum Protokoll verhandeln, und aledanm die geftamäßioe Aufe⸗ 
gm In dem abzufaßfenden Erfiigkeitsurtel,, bagegen bei ihrem 

usbleiben uud muterlaffener Anmeldung ihrer Anſprüche ger 


ı wärtigen follen, daß fie aller ihrer etwaigen Worreste verlu⸗ 
fig ertl 


der, umb mis idren Forberungen mur am dasjenige, mag 

nah Befriedigung der fi meidenben Gläubiger von ber Mafe, 
no übrig bleibt, verwiefen werben folen, 

non er Sldnbiger, welche bura gefezlihe Utſache am 

der perföniichen Erſcheluung verhindert find, haben ih air et⸗ 

nem tepipirten Advotaten zu wenden, ihn mis Informas 


Erlangen, beu 24 Yan. 1817. — 
Slate Diears Städtgrriät. 
na . 
VBrüuner, coll, . 
Ulfe diefenigen, melde an den Naqlaß des dahter vetleb⸗ 


tem Hru. AnMtors Lic. Baumann aus mas Immer Für rinene 
Rechtsritel Forberungen und Aufpriſce zu haben glauben, wers 


‘ dem andurk vorgefaden, an dem anf Samſtag den 26 Apriß | 


I. 3. auf der dieſigen Hauptwiage anbersumten Liquidattende 


' termin entweber im Perion, ober dark einen ’binlänglib bes 


volmädtigten Anwald um fo gewlſſer zu erfpeiuen, als fie amfe 
ferbem nicht weiter gehört würden. 
Naruberg, den 10 März 17. 
König. baleriſche Srabtfommantantidaft. 
Blefen, Odriſtlieutenant. ! 
Dr. Badmann, Auditor. 


Sofenb Wagner, Loderer aus der Au, Bat ſich vor m 
gefähr 6 Jahren von Hanje entfernt, und fib dem’ Vernetz⸗ 
men gemäß nad Burakanien, nachher nad Salzburg und Gas 
fkein begeben. Da either feine Nochricht von ibm einseaoms 
gen ift, fo wird derſelbe biemir vorgeladen, füh binnen 3 Mor 
naten bei diße itigem Zamdnerichte aut fo cherer zu milden, 
«6 widrigenialls fein Bermögen den wählten Betwandten ges 
gen Kaution überlaifen würde. 

Münden, ben 15 März 1817. 

Köuigl. b qes Landgericht. 

Steyrer, Landridter. 


Der verwittwete Bauerdmane Johann Gerurtb von 
Katsrfirmig IR mis Hinterlafung feines Rinder von Haus 
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uud Hof eutwichen, ofme dep fein biäheriger Unfenthaltsort 
bis jegt detaunt wurde, 

Derfelde wird audurd binnen drei Monaten babler um 
fo gewiffer zu eriheinen vorgeladen, als widrigenfalls über 
fein unter Sequeſtration geirites Vermögen von Amts wegen 
in Gunften feiner zurüfgelaffenen Kinder, und feiner Glaͤubi⸗ 
ger nad dem Sefezen verfahren werben folle, 

Bamberg, dem 28 — — 

Koͤnlgl. 
Selger, Laudrichter. 


—rnere — — — — —— — — —ñ— — — 

Zu der Henningsihen Buchhandlung in Erfurt uud Gotha 
iſt Arflenen und durch ale Buchhandlungen zu erhalten: 
Hecker, A. F., vollſtaͤndiges Handbuch der Kriegsarznei ⸗ 
kunde. 3 Bde. in gt. 8. 9 Thlr. 12 gr. 

Bei allem Zuwacht an Schriften, ben bie Kriegsarznel⸗ 
Fande in unfern Tagen ten bat, find doch bie Werzte all: 
gemein darüber einverftanden, daß diefer fo wicbtige Thell der 
ansäbenden Hellfunde noch nicht fo bearbeitet (ep, wie er wohl 

pu könnte und folte. Die größere Anzabl der Sqgriftſtellet 
m Diefem Kate bat fh begnägt, den Feidarzten und Feldchl⸗ 
rargen etne furge Anleitung zur Behandlung der Feldfrantheis 
ten im Form eines Taſcheuduchs mitzurheilen. Dergleihen 
Taſcheubochex empfehlen fih num zwar durch ihre MWohlfell: 
heit; alein fie find nichts weniger als — ben Feldarzt 
mit dem Anfange feiner Wiſſenſchaft befaunt za maden; es 
esifttrt im der That Leim einziges water ihnen, das nit bie 
wefentliften Mängel befäße. | biefen Mängeln gehört vor 
adem, bap fie Aber die große Kunft, den Soldaten mödslihft 
gefund zu erhalten, und den Erkranften zwekmaͤßig in Hofpi- 
tdlern zu verpflegen, wenig oder wihts fagen, und daß fie 
mob weniger den Feldarzt mit den Mitteln gehörig befauns 
machen, woburd er bie verloren degangene Seſuudheit wicher 
* herzufiellen vermag. Won legterm Fehler iR ſelbſt das ſouſt 

gut bearbeitete, von Adermanm herausgegebene Handbud 
uiht frei, weides übrigens bei dem Fortſchritten, bie bie 
—XR fett Erfheinung deſſelhen gemacht bat, gegenwärtig 
Teine binreldende Belehrung mehr gewähre, 

Huter diefen Umftänden werben es ws alle Militärärste 
dem verhiorbenen Hofratbe Heer vielen Dant wiffen, weun 
er buch die Ausaibeitung eiaes volfidändigen bus bie 
Artensarguellande feinen Äbrigen großen Berbieuften um bie 
KHelllunde noch eln neues hinzufägte. 

Das auerkännte Talent diefed Schriftſtellers, feine Ideen 

‚ beutli und Im leicht überfehbarem Zuſammeahang vor: 
agen, zeigt ib darin alcht nur im dochſten Grade, fon: 
ern er she aud über die Entftehung, dem Werlauf und bie 
Heilart mander Krankheiten fo viel aene Auffhläfe, daß 
feitt Eivilärgte bas Werk mit dem größten Jutereſſe leſen 


iden. 
u Die ganze Kriegsargueltunbe tremut ber Berfafer ſehr zwei: 
h vier Hauptibelle. Im erften handelt er von ber 
Kunf, ben Soldaten gefund zu erhalten, welches auf ber ge⸗ 
hörigen Auswahl der dtekruten thells auf moͤglichſter Ubıwen: 
dung aller nahtbeiligen Einflüfe berubt. Im zweiten gibt 
er treflike Boricriften, wie ber erfrankte ober verwundete 
Soldat verpflegt werben fol; er lehrt, wo und wie Hofpitdler 
einjurichten mud zu verwalten find, und melde Dflihtem den 
Hoipitaidenmten und allen bei einer Armee anzuſte leuden Me: 
Bizinalperfonen obliegen. Den Gegenftand bes dritten maht 
die Ertenutnif und Behandlung fämtlicher innerer und dufe: 
rer Zeibfrantpeiten ans, wobei er anf keine Theorie ein: 
läßt, fomdera bloß die Nefnltate gediegener Erfahrumg vorträgt, 
Der vierte if der birurgiihen mub pharmaceutifhen Heil: 
mittelledre gewidmet. Der Berfafer gibt darin hinreidende 
Austunft, wie bie im Felde vorfallenden irurgifhen Opera: 
tionen zu verrichten, und welche arzueimittel in der Feld⸗ 
aporbete aufzubewahren find; er lehrt zugleich bie pbyfiihen 
Eigenibaften und bie Zubereitung der leytern fürzlich Tonnen, 
und zeigt, in welden Faͤlen, in welcher Dofis and Form rim 
jedes anwendbar fey.) 


Dur bie volfommen gelungene Undtdhrumg biefed umlahı 
fenben Plans hat der Werfaffer eine weſentliche Läte unirer 
Litteratur gläfliy ausgefält. Das Werk gibt daher elm wahr⸗ 
haft nüzlies und fat unentbehrlihes Wabemitum für jeden 
Feldarzt und Keldhirurgen ab, indem es beiden über alles, 
mas ibmen zu wien möthig ift, volftäubige Auskunft ertheilt. 
Sie werben mm fo weniger irgend etwas datin vermilfen, da 
alle intereffanten Bemerkungen, welche nah bem Tode dei 
Berfaffers über Feldivitalweien nub Milltärpraris gem 
wurben, von einem bamit aufs innigfte vertrauten Arzie ⸗ 
getragen find. 


“ufforberung... 

BGombart und Komp, Mufitverleger zu Mugshburg, 
wiederholen bie in einem frühern Siatte an fertige Notenfirhet 
und Schreiber, fowol in Sinn als auf Stein, gemadte Kufs 
forderung, mub.verfibern denjenigen, fo bierin die nörhigen 
Eädigteiten befizen, fortbanernde Beihäftigung. 





Verlaufsauträge ſchweizeriſcher Domainen, 

Yu ber fruchtbarften Gegend des Kantons Thurgau in dee 
Schweiz, nit weit vom der Hauptitadt entfernt, fiebt eine 
ber fhönften Domainen zum Berlaufe feil. Ihre joliden, 
derrſchaftlichen Bebäude find mit 151 YJucarten bes beſten 
Zaubes an Feldern, Wiefen, Weinbergen uud Walbungen nme 
geben, vol ber ausgeſuchteſten Obfihdume, Wenige Beſchwer⸗ 
den ruben auf dem Banzeu, deffen Preisfebr bifig if. 

Sowol von biefer als von vielen audern, ganz vorzäglihen 
größern und Fleinern, verfäufliben Landfijen in veribicehenen 
Kantonen der Schweiz, find bie Etats mit betailirter Beſchrel⸗ 
bung ihres Inhalts, Ertrags, Preifes 16. auf Berlangen jur 
Einfibt bereit, — Wo nähere Auskunft zu erhalten If, fagt 
bie @rpedition ber Wllg. Zeitung in Augsburg, am welde man 
ſich desfals in portofteien Briefen zu we bitter, 





ch Tan es dem fpielenben Publikum nicht verargen, wenn 
es Über die lange Dauer ber Unentſchiedenheit der Lotterie ber 
errihaften Schwindegg und Midhaufen, ob bie —— 
ein Ruttritt Matt finde, defremden ſollte; Wenn daſſelbe aber 
in Betradtung zieht, welche unsäufide Zeit leid nad Uns 
fündigung diefer Lotterie durch 4 eingetreten 
find, weiche einen ergiebigen Abſaz der Looſt binderten und 
gegenwärtig darch bie große Theurung aller Bebensbebärfuife 
mander Spielluftige —— wird; Urſachen, wodurch ſchon 
mebrere Emittenten anbrer Lotterien vermäßigt wurden, bem 
Müftritt anzufänbigen, hingegen dem Titl. Herrn Grafen, Gis 
gentbämer gebadter Herrfaaiten, an ber —— — 
Lotterie fehr Vieles liegt, ich felbik auch als Emittent is 
unng ulcht aufgebe, fobald uur einigermaafen gänftigere 
ten eintreten, dieſes Gerchäft wirklich ansdzufähren, ſo wird 
es bem fplelenden Publikum nicht mehr auffallen, wenn bie 
Entiheidung wegen bes Fertsense und der Biehung ober eiaes 
Müftritts noch einige Zeit auſtehen bürfte. Judeſſen aber und 
um allen übela Deutungen zu begegnen und vorzubeugen, ers 
biete ich mich hiemit auf Werlangen für alle Loofe, melde am 
angefebene Handlungshäufer dahler von denen Looseigen 
mern felbit oder von den Herren Sublollekteurs eingefen 
werben wollten, bie Beträge, bie ia dafür erhalten, welche 
aber, wie es meine Bücher audweifen, wegen der guräfgeblies 
benen Zahlungen von mebreren Sublolleftoren. keine 16,000 
Bulden belaufen (eine Summe, bie nicht einmal für meine 
dabei gebabten Auslagen binreihend iſt), entweder baar zu 
erlegen ober dur Deal: Kaution zu: verfigern, fodanı aber 
Die Loofe ſowol als mein Depofitum bei.den Depofitaire 
bleiben müßten, bis entweder bie Ziehung ſtett haben ober 
Mäftritt angekündigt wird, 
Augsbuta, ben 38 März 1817. 


en lezten 


2. @, Lerinam 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Neo, 44. 


9 April 1817. 





Miscellen aus Frankreich. 


(Zortfezung.) 
Ein befonderer jebr ansführliser Ubihnitt umfaßt bie Mis 
litärersanifation von Fraakreich, am deren Spize ſich bie fünf 
®eneralobriften der Schweizer (Monfieur), der nfanterie 
(Prinz Eonde‘), ber ſoweren Kavallerie (Herzog von Ungous 
leme), der Chaſſeurs und Chevaurlegerd (Herzog von Berrp), 
und der Hufaren (Herzog von DOrleant), und’ dann Pie Mars: 
fwälle von Fraufreic befinden. Der leztern find gegenwarrig 
neunzehn im folgender Ordnung aufzeführt: Herzeg von 
Sonealiano (Moncrn), Graf Jourdan, Herzog von WRiveli 
CNoſſera), Herzog von Treviſo (Mortier), Herzog von 
Auerſtadt (Davon), Herzog von Velluno (Wiftor), Herzog 
von Zarent (Machomald), Herzog von Meggio (Dutinet), 
Herzog von Reguſa (Marmout), Herzog von Albufera (Su: 
der), Graf Gousion St. Cor, Hering von Valmy, (Keller: 
mann), Herzeg von Danzig (Lrfebore), Graf Perignon, Graf 
Serrurter, Herzog von Goiany, Graf Veurnonvile, Herzog 
von Feltre (Glare), und Braf Viomentl. (Ron den alten 
Marihälen iſt nur Soult als verbaunt weggelaffen). Dann 
folgt das Verzeicniß der Generallieutenauis und der. Mare: 
Kaur de Kamp. Hierauf das der Gouverneurs und der De: 
feblehaber fämtliter dreiundzwanzig (Ceigentlih 22) Mili: 
tärdivifionen und Departementstommanbdanten, und ber fönig: 
lisen Lieutenanuts, als Plazfommandanten. Die Gouver: 
„neurs und Drerbefeblehaber der Milirärdivifionen find gegen: 
wärtig folgende: Ate und ırte Divifton (Paris und ber 
Umkreis der Parifer Militärdiviiien): WMariboll Perignon, 
Gouverneur; Gen, Despiney, DOberbefeblehaber. zte Di: 
vifion (Edalons): Herzog von Damas, Gouverneur; Gen. 
Belair, Dberbefeblehaber. zte Divifion (Meb): Mar: 
ſchau Perg von Reggio (Dudinor), Gouverneur; Gen, Er: 
nonf, Dpberbefeblebaber, 4te Divifion (Mann): Graf 
Escats, Gouverneur; Gen. Villatte, Oberbefehlshaber. 
5te Divifion (Straßburg): Marfhall Gouvion St. Epr, 
Gouverneur; Gen. Dubreton, Oberbefehlehaber. éte Didi: 
fiom (Beſangon): Graf Durfort, Gouverneut; Gen. Eous 
tard, Oberbefehlebaber, 7te Divifion (Gremoble): Mars 
fall Jourdan, Gouverneur; Gen. Donnadieu, Oberbefehles 
baber,. ste Divifiom (Marfeile): Graf Malfon, Gouver⸗ 
meur; Sen. Marimilian Damas, Oberbefehlshaber. ote Di: 
vifion (Montpellier): Graf Yupfegur, Gouverneur; Gen, 
Briches, DOberbefehlepaber. ıcote Divifion (Touloufe): 
Marquis d’Autihdamp, Gouverneur; Gen. Partoumeaur, 
Oberkefehlshaber. zıte Divifiom (Bordeaur): Herzog von 
Orament, Gonverneur; Gen. Loverdo, Dberbefeblshaber. 
ı:te Divifton. (la Rochelle): Staf Bethizv, Gouverneur; 
Gen. Rinaud de la Maffiniere, Oberbefehlshaber. ız3te Dis 
‚wiiton (Memmer): Marfhall Wiomenil, Gouverneur; Geu. 
Dmaionn, Oberbefehlshaber. —— er⸗ 

og von Feltre, Gouverneur; Gen. d'aumont, Oberbefehls— 

aber. ı5te Divifton (ouen): Marſchall Mortier, Gouz. 
verneur; Gen. de Gajtries, Oberbefehishaber. 16te Divi: 
Flon (Like): Marſchall Viltor, Herzog von Bellund, Gou: 
verneur; Geu. Jumilbac, Oberbefehlshaber. ıste Divi: 
fion (diem): Graf Ch. v. Damas, Gouverneur; Gen. Ha: 
melinave, Oberbefehlsbaber. ıgte Divifion (Even): Graf 
Moger v. Damas, Gouverneur; Gen, Ganuel, Oberbefehls⸗ 
bater. zofie Diviiion (Periauenr): Marquis de lagrange, 
Gouverneur; Sen. Darmagnac, Dberbefeblshaber. zılteDi- 
vifion (Bonrgern): Marſchall Macdonald, Herzog von Ta: 
rent, Gouverneur; Gen, Rev, Oberbefehlshaber. zafte Di: 
vifion (Tours); Gen. Sraf Dupont, Gpuverneur; Gen. 


d’Nutibamp, Dberbefehlehaber. 23ſte Divkfion (Baſtia): 
Sen, Willor, Gouverneur; DOberbereulehaber, Hr. v. Lange- 
ron (interimiftifh). — Unmirteibar nadher findet man das 
Verfonale des königliben Militärbaufes und der füniglicen 
Garde. Das töniglibe Militärbaus beitcht aus dem 
Gardesdu-Corps des Königs (vier Kowpagnlen unter De: 
fehl der Herzoge von Groi:d’Hapre‘, Gramont, Mouchy und 
Zuremburg), den Hundertfhweizern, unter Kommando des 
Herzogs von Mortemart und deu Gardessdu:Korps von- Mou—⸗ 
fieur, unter dem Oberbefehl des Generallieutenauts Zerours 
near. Die föniglibe Garde if vier Marſchällen, dem 
Herzogen von Belluns (Bitter), Tarent (Mecdinal?), Nrgr 
gio (Dudinot) und Raguſa (Marmont), untergeordnet. Gie 
enthair zwei Divifionen Infanterie unter Kommando der Ge— 
nerals Laurifton und Bourmont, (zu bem leztern gebören jezt 
auch das erjte und zweite Schwelzerregiment in franzbfifdhem 
Dienft, welde eine abgefonderte Brigade der zweiten Jufau— 
teriedivifton der Garde bilden); zwei Divifionen Aavallerie 
unter Kommando ber Generdle Borbefoult und Digeon;, ein 
Korps aArtiuerie zu Fuß und' zu Pferd, unter Unführung dee 
Mareyal de Camp Dignon. — Die königlihe Gensdar⸗— 
merie von Franfreih har hierauf gleihfalls einen befondern 
Abſchnitt. Diefes Korps ſteht jest unter abt Generalinfpef: 
teren, nemlich drei @emerallieutenant® (Damas, Lagrange 
und Margarom) und fünf Marebaur be Camp. Es entbält 
24 Legionen. — Hierauf ift das Korps der Artillerie aufs 
geführt (mit 9 Generallieutenante; 13 Marehbaur be Camp); 
beftebend aus 3 Menimentern Urtillerie zu Fuß, 4 Regimen⸗ 
tern Artillerie zu Pferd, ı Bataillon Pontommierd, 12 Kom: 
pagnien Arbeiter, ı Kompannie Feuetwerfer, 8 Schwadronen 
Train, 15 Kompagnien von Kanonier-Weteranen; — dann 
das Geniekorps unter vier Generalinfpeftoren, den Gene: 
rallientenants Rogniat, Haso, Maureillan (Poitevin) und 
Dode de la Brunerie, mit drei Negimentern zu Meb, Urras 
und Montpellier, und. ber großen Wrtillerie: und Geniefhule 
zu Mes; — bieranf bie JZufanterie, die jest aus ſechsund⸗ 
dbrzig (gar nit vollzäbltgen) Legionen zufammengefezt iſt — 
die Kavallerie, abgeiheilt im fehs KAuiraifierregimenter, 
zwoͤlf Dragonerregimenter; vierundbamanz 4 Ehaffeurregimens 
ter und fets Hufarenregimenter; — bie Veteranen, 
10 Kompagnien Unteroffiziere und 45 Kompagnien Füſellere; 
— das Verfonale der Kriegsverwaltung mit einem Ges 
neralintendanten, dem Grafen Daru, ben Mufterungsinfpek- 
toren und Unterinfpeftoren, den Kommifaires Orbonnatenrs 
en Chef (gegenwärtig nur zwei, Joinville und Mattbien:Fas 
viers), den Orbonnateurs, den Kriegsfommiffären erfter und 
zweiter Klafe, und deren Adjunkten; — bie polptechniſche 
Schule und die Militärfbulen, — Ein anderer umfländliber 
Abſchnitt begreift bie Organifation bes Seewefend 
und der Kolonien. An ber Spize biefer Verwaltung 
ſtehen der Herzog von Ungonleme ald Admiral von Franfreich; 
neun Wiceadmirale, Truguet, Kofily, Ganteaume, Miſſieſſo, 
Seren, Vaugiraud, Bouvet, Leiffegues und MWillevielle; 
21 Gegenadmirdle. (Die Stärke der Flotte tft nicht anugeges 
ben.) — Ein newer Kbfbnitt umfaßt bas Perionale und die 
DOrganifation der fämtliben Direftionen und Berwal— 
tungen, bie unter ber Auffiht des Finauzminifteriums ftehn, 
nemlic die Generaldireftion der Poſten (Dupleiz » be: Mieyy, 
Generaldirektor); bie Gemeraldireftion des Enregiftrement 
und der Domainen (Barrairon, Generaldireltor); die Gene» 
raldireftion der königlichen Lotterie unter drei Oberverwals 
tern ; die Generaldireftion der Walbungen (Bergon, Genes 
raldireftor); die Beneraldireftion der Mauth (St. Ericg, 
Generaldireitor) ; bie Generaldireltion der indireften Abgas 
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ben (Barante, Generalbfreftor); die Generaldireftion ber 
bireften — unter 21 Generalinſpeltoren, die General⸗ 
verwaltung der Müngen unter drei Oberderwaltern; die Ober: 
verwaltung der Salinen der öftliben Departemente (Dupte‘, 
Generalfommifldr) ; die Zilgungstafe (Dutramblay, Gene: 
raldireftor); Die frangdfifbe Bank (Laffite, Gouverneur); 
die Börfen der verfsiedenen Handelspläze; die Handelstams 


mern. — Der nabfolgende Abſchnitt begreift bie wiffenfhaft, 
liben Gefellfhaften, mit dem küniglihen Inftitut (vormals 
Nationalinftitur) mac feiner jezigen Organijation. Den Des 
fhluß macht das Verzeichniß Fämtliher Behörden bed Seine, 
bepattements und der Stabt Paris, 

(Die Fortfezung folgt.) 


nn. 


ten ne erake der nants 
. u 
melde Aberis Die De * far le 


ehemaligen Landesanlehn herrährenbe Urkunden wurden vermift, M 
bei der koͤnigi. baierifgen Bensbarmerte und Beſtzer ber 
für feine Hinterfaffen dem difeitigen Rural: Gemeindetemb cedirt, werben die Wellser derſelbeü 


Undringen des Jatereſſen⸗ 
markt Rieder: Straubing, 


aufgefordert, folde binnen fechs Wochen von heute am bierorts gm prodmpizem, widrigenfals fie für amorsifirt erklärt werben. 
— — — — — — — —— — — — —— — — —— — 


Bro. Ausfteller. ®läubiger. 






3 jSemeine löblige Land: Hofmarkt Mieder» Straubing, nunmehr * 


ſchaft in Balern. Alois v. N 


a — — — — 


aufder, 


Hofmarft Nieder s Straubing, bermall 84 


Datum 


Kapttals: atng 
| Betrag. ne Urkunde, 


fu. | Bemerlung. 













tr. 
224 30 Jan, 1797.| 4 


94 |224 |13 Dec. 1798 4 
io 13 April 179.| 4 


ne Serflon der Landgericht Erdingi 


Rusals Gemeinde 


fond, 





Erding, ben 24 Jan. 1817. 


Königl. baleriſches Landgericht. 


v. Jaama, xandrichter. 





Die sub 14 März h. a. auf den 9 April ausgefcriebene, 
wunmebr aber wegen vorlommender Hinderuife anf dem 15 
Mpril d. 3. vorzunehmende Werfkeiger der Joſ. Dele 
gausıfaen ——— 3* —— Hauſe Litt. B. Nro. 279. 

e em ormitta x angefangen, un 
Die ———— Tage biemit —— * ar 

Die zu verſteigerude Effelien beftehen: im gold: aud fl: 
bernen Repetier: uud Minutenubren ; filbernen Kaffees uhd 
Milhlaunen, Borieglöffein, mehrern Brettipielen, Kaffeelöf: 
feln, Salzfaͤß deu, Leuhtern, Krusifir, Schnallen, Spornen, 
Halsbazeln mir Roſetien, golduen Tabatteren, Ketten, fpa 
niihem Mobr mit Goldfnopf, und andern veribiedmen Silber⸗ 
Rüten; Herreutleideru, Leib-, Tifch⸗ mad Beitwaid, mens 

ebleichtes und ungebleichtes —32* einer Partie Schnel⸗ 
er, feiner und orbinatrer Leinwand, Vertsouverts, Werbän: 
en und Molets, Kupfer, Sinn, Eifen und Mühengerdid, 
rzelain, Steingut und Kaffeeferwice, Oläfer und Malereien 
von berüäbmten Meiftern, und. Kupferftiben; feines nnd pr 
Dinaires Schretuwert an Seſſeln, Eanape’s mis Stahliebern, 
Auszich: und andern Tiſchen, Kommod: uud laugttärigen 
Käften, Stokuhren, Pendilubren, Wang und Bewictern; el: 
ner eifernen Kaffe, einer Meischarfe, mund mebtern andern 
mäzliden Hansgeräthe. Was das Joſ. Deilefaniifhe Was: 
zenlager, Fabrik und Fabriturenfilien refp. deren Verkauf bei 
srift, wird weitere Benachritiaung erfolgen, 

Bon zum und Unbekannten wisd Bezadlaug ſoglelch 
auf der Stelle, von allen Uchrigen ader biunen 14 Tagen, 
Hewärtigeiz der Mobiltachrftand felbit aber fan GSountag zu 
vor in Auzenichein aenommen werben, 

Unysburg, den 2 Upril 1817. 

Prost, v. Langenmantl, 


Belanntmahung und Edittallabung. 
Huter Beztehuag auf dir in der Bantisne des im Qabr 1777 


au umbets verfiorbenen Regierungssains Dax Pyilipp' 


reiberr v. Wilbenau am 16 I EN erlaffene,, im 
mberger Wochenblatt &t. XII., in ber Münchener politiſchen 
eltung Nro.75., im der Wig. Zeitung No. 35., in der Bels 
age zum 74ften Stuͤt der Megeneburger Zeitung, und in dem, 

dem Korreipomdeuten vom und für Deutſchlaud Mro. 86. beiges 

fügten Anzeiger Nro. XVII. befelben Jahre eingeräfte Edittal⸗ 
ladung wird biefmit befannt gemadt, daß in dem inzwiſchen 

(am ı1 März 1816) gefällten und rebtöträitigen Diftributionds 

Erkenntuiffe die prioritätsurtheildmäßigen Kapitalien uud Zins 

fen aller derjenigen, damals namentlih vorgeladenen @ldubls 

ger, für welwe fi In dem angefegt geweienen Präiubiziaiters 

nein fein näherer Prätendent gemeldet hat, als erblofe @üter 

dem Fiskus zugeſprochen worden find. — 
leich werden, eben dieſer Diſtributorla gemäß, bie 

bei rin Verzeichniſſe benannten weitere, tbeils ibom im 

Yrioritätsurtbeile vom 23 Jun. 1742 vorlommenden Gläubiger, 

sheil® ſich erſt and dem jüngften Kommirfionsverbandiungen er» 

gebenden nenerlihen Intereffenten , reip. deren Erben und fin 
auldren Nachfolger, muter dem urtbeilsmdfigen Präjudiz bed 

He imfalls ihrer Rechte am ben bereits anfaetretenen Zeiftonat, 

reſp. au den Kameralfistus, nachholend öffentlich aufgefordert, 

Montags den dreißiaften Iunins laufenden Zabrd, 
Vormittags um 9 Ubr, 

entweder periönlich oder dur zuldifige Medtsanwälde im Dies 

gen Apvellationsgeriktdgebände vor dem beſteUten Kommifli 

su eribeinen, und ihre Rechte auf die, in dem Diftributionsers 
kenutwiffe ibnem theils ion zu..etheilten, theils erſt mod genen 
andere Präiendenten auszufetten überlafeuen Kopitalien und 

fenbestäge umter seböriger Legitimation zur Sache rechts⸗ 
dimlich geltend zu machen. 

Amberg, den 10 März 1817. 

Königl, baiesiihes — für den 
egenfrei, 


Greipert u, CAcher, Vräfident, 
Wandetlich, Settetaͤr. 
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Berselänig j 
gut vorftebenden Edittalladung gebdrig. 











1) 2:j 8oc] —|ate vom 2000 fl, Kapital des Mevifiondratbs 
Adam Friedrich Drop von Wald zu Münden. 
9x] 87l494| 3infen davon. - 
Murthbmaaplibe Erben: 

Der In den 177097 Jahren als Bremabier 
bauptmann des Megiments rar Prevſiug 
su Mmberg uetandene Frauz Ferdinand 
v. Leınmens und deffen zwei Söhne, 

gegenüber 

dem bereits ad acta legitimirten Geffionar, 
Frei erra v. Spiering auf Fronberg,. 

al 3:j4000] -IKapital des Megierungsrarhs Freih. d. Grie⸗ 
vabdtr, an 
105) 573/104 3iafen davon, Er 
Bermutblibe Intereffenten: 
Die Erben be# Johann Franz Balthaſar Bries 
feniody Freih. v. Brtefeubäh, Menierungs: 
raths uud Oberbeamten zu Suljburg, reſp. 
feiner Baitin, einer Meniernmgsrath 
v. Mobriden Tochter, welde ihm das Ka⸗ 
pital als Helratpant jubradte, 
er 


v 
die Erben des Alole Bonaventurs Grafen 
v. Kriitb, karfürktliden Reutmeiſters der 
obern Pfalz und era su NRabburg, 


gegenüber 
dem als Prätendenten aufgetretenen Erben 
des Bantleiders. 
— (Kapital der Rentkammerrath Sqchleßlſchen 
antmaffe. 
179) 25/3infen bdarans, 
Rechtmaßlge Ligentbämerin: 
Die gefamte nod mit befriedigte Scieflidge 
Kreditorfäaft. E 
451] 39|3infen aus 2000 fl. Kapital der Fräulein 
v. Meillern zu Amberg. 
MRetmäpige Eigentbämer: 
Die gedachten beiden Fräuleins Maria I 
banna u, Maria Eleonora v. Metllern ſeldſt. 
1381194 3:0fem aus 1000 fl. Kapital der Balıhafar 
Schlenkſchen Erben. 
E@igenthämer: 
Diefe Inteftaterbem, namentlich der Licenciat 
Ban: und deffen Samefter Auna Bars 
ıo4]3infen aus 2800 fl. Kapital der Buͤrgermel⸗ 
herswittwe Kiriebanm su Roy. * 
Eigenthbämerin; 
Diefe Unna Dargarerda Kirſchbaum (Kerſten⸗ 
fteiner) ſelbſt. 
640] — Ziuſen ans 1260 fl, Kapital des Mentmeifters 
Alois Bonaveniura Grafen v. Kreith. 
VermutbligP Interefienten: 
Die Erben dieſes — —* Glaͤubigers, 
aegeuäber 
den bereits als rätenbenten aufgetretenen 
Erben des Santleiders, und 
25| zlj3iniem ans 1000 fl. Kapital ber Fran Zaver 
Härtlihen Erben, 
ea mer 
er Ki gieruugstan vorg Thomas Sigert 
zu Umdeig, . 
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‚bdrrechneten Lettern ununterbrogen gedruft, 


Matthäus Mtituer, gehärtig vom Muberatshofen, weis 
her bereits über Jo Jaht von feiner Heimatb entiernt ift, ohne 
daß was wäre von Ihm in Erfabrung gebracht worden, oder 
deifen NRobkömmilinge, werben biermit aufgefordert, binnen 
einem Jabr vor biefem Landgericht ſich zu ftellen, und fin zu 
dem in 50 fl. beftchenden Bermdgrn zu Irgitimircn, wibrigens 
falls daffeibe deſſen bekannten nädften Werwandten werde aus⸗ 
geautwortet werben, 

Dberborf im Zilerkreife, am.2ı Miry 1817. 

nigl, baterifäes Kandgerict. 
Gramm, Zandrihter. 


Allgemeines alphabetifched Repertorium bed Neueſten, 
MWiffenswürdigßen und Anwendbarſten aus den gemeine 
nüzigften und widhiigfien Wiffenfchaften ver Statiſtik, 
Polizei, Staats⸗, Mational» und Privatöfonomie, 
politifchen Arithmetik, Finanz, dfonomiihen Naturge⸗ 
ſchichte, Haus, Land» und Forſtwi thichaft, des Berge 
baucd, der Zechnologie, des Handels, wie auch ber 
Geld» und Wechfelwirthfchaft für Geſchaͤftsmaͤnner und 
gebilbete Leſer aus allen Ständen. Von Dr. Jehann 
Paul Harl. Drei große Dftapbände mit geflodhenem 
Zitel, Zabellen, einem alphabetiſchen Regiſter, dann 
mit, geftochenem und farbigem Umſchlage. Erlangen, 
auf Koften des Verfaſſers. (Pränumerationsp'eis 6fl. 
rhein. oder 3 Ihle. 8 gr. ſaͤchſ. Laͤdenpreis ı= fl. thein. 
oder 6 Zhlr. 16 gr. ſaͤchſ.) 

„Gut Ding braudt Zeit,” 

Diefes alte deut ſche Spruͤchwort gilt and In Anfebung 
bes Mepertoriums, und zwar fomol im Anfehung ber mühe 
vollen Bearbeitung, als aud ber Herauszabe nnd des Druts 
deſſelben. — Mebrere nuvermeidlihe Umftände haben bie Er⸗ 
ſcheluung des Mepertoriums verftoben, an deifen Erweiterung 
und Bervollfommnung unterdeffen unaufbbrlib uwd raitlos 
gearbeitet wurde, fo daß für den inneren bleibenden Werth 
und für die allgemeine Braucbarkeit dieſes Mepertorlums 
auf ale Art binlänglih und mit ſehr äroßen Arbeiten und 
Koften geforgt it. Nothwendig mußten vorerft die ftatiftifnen 
Berdältniffe Deutihlands genau und definitiv beitimmt were 
den, beren —— und Benüzung ſelbſt der ausdruͤkliche 
unb laut geäußerte Wunsch mebrerer reip. Herren Vraͤuume⸗ 





"| ranten war. Auch mußte bei einem fo großen und kofibarem 


Werke um fo mebr bie Groͤße ber Auflage durd eine gewilfe 
Pränumerantenzabl bemeffen werben, damit niet wieder, w 
ed bei dem Harl’fhen Haubbuche ber Staatswirthſchafi und 
imaug im Jahr 1810 der Fall war, ſchon wäbrend ber erften 
flage eine zweite und fogas eine dritte veranftalter werden 
mußte. Daber tft aus bei ber Prämumerations : Aufändigung 
nie ein Termin der Erfbeinung bed Mepertoriums angezeigt 
und nach weniger feftgefegt worden. Üüeberdis läßt ſich ber 
Druf eines fo großen Wertes nicht überellen, weun er im 
jeber Räffihr gut und zum Beten ber Käufer eingerichtet 
werben fol. Die Verzögerung der Erfhelnuug bes Meprrtos 
riums iſt baber für das Werk felbit und folglih aud für die 
refp. Herten Prännmeranten im der That vortheilbaft, und 
fe werden dafür buch auberorbentlihe Meichhaltigteit und 
volftändige Brauchbarteit bes Kepertoriums um fo mehr ents 
bädiget, als daſſelbe gar nicht für den Buctdandel deſtimmt 
ft, und nad der Berfendung der Pränumerationg ‚ Eremplare 
nue noch fehr wenige oder gar keine zum andermweitigen Sebit 
übrig bleiben midchten. — Uebrigeus iſt das Nepertorium fu 
der Hlipert'ihen Univerficdesbuhdruterei Cin welcher auch 
das Haubbum der Staattwirtbibaft und Finanz von bemiels 
ben Berfaffer fo fhda und forreti gedruts wurde) in Erlans 
eu munter der Preffe, und wird mit fhöuen und ganz neuen, 
ür fparfamen Druf, und für Gewinn ber Käufer und Leſer 
Nur bis zut Er⸗ 
farinung bes Nepertoriumsmwird auf wiederholtes Ausprütliares 
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von wielen Seifen noch Pränumeratiom ober Vor⸗ 


— ** 
‚ausbrzablung dafüt angenommen, — Der Pränumerations: 
‚preis für Diefed neue Mepertorium tft 6 fi.; — ber uahmalige 
Werkauispreis aber ı2 fl. Die Titl, Herren Pränumerauten 
bezahlen daher nur die Hälfıe des Beztaufepreifen, und ers 
‚halten ale drei Binde für die — Im Verbäitnig zum Ber: 
kaufspreis und zur Größe und Reichhaltigkeit des Wertes — 
äufernt g’ringe Vorausbezaplung von 6 fl. Diefer beifpiellos 
Riedrig: Preis ift natürlich nur unter ber fihern Voraus ſezuug 
sahlreiher Präunmeranten beftimmt worden. — Bei der uns 
terzeichusten Expeditien in Erlangen fan man alfo dermal 
noch für das Repertorium (welches aus drei groß Oftaubänden 
bejteht) mit 6 A. thein. oder 3 Ihlr. 8 at. ſaͤchſ. (ber Ladens 
preis beträgt ı2 A. rhein. oder 6 Thlr. 16 ar. fächi.) praͤuu⸗ 
smeriten. Alle Bertellungen ohne Vorausbezahlung aber wers 
‚den als nichtgeſchehen dettachtet und können nicht berülſichti 
ger werden, — Briefe und Gelder werden frantirt erwartet, 
und find einzufenden unter der Addreffe: An die Erpedi— 
‘tion des Kameralsfiorrefpondenten in Erlan: 

en. Auch fibere Aaweiſuugen auf Hanblungsbäufer 
n Augsburg, Berlin, Erlangen, Frankfurt, Fürth, Xeipzig, 
Münden, Nürnberg und Wien werden angenommen, Geben, 
der fi für das Praͤrumeranteuſammelu intereffirt, wird auf 
Verlangea von der Unterzeichneten bei dem Mepertorium das 
fünfte Eremplar (font gewöbnlih nur das ıote oder hoͤch⸗ 
ſteus ste Eremplar) frei gegeben, und kan der Betrag dafür 
foglei abgezogen werden. Wer zwölf Exemplare mır einans 
der beiteur, erhalt drei Freiexemplare und fan den Betrag 
dafür abrechnen. Aber ale Sammler können nur dann auf 
diefe günftigiten Bedingungen Anfprud maben, wenn fie ſig 
mir ihren Beftellungen und Zahlungen unmittelbar an bie 
unterzeichnete wenden. Die Probebogen des allgemeinen al: 
‚pbabetifwen Depertoriums werden jedem Liebhaber beffelben, 
und jedem refp. Herrn Pränumeranten von der Erpebirion 
De Kamerals Korrefpondenten in Erlangen unentgeldlich 

eliefert, 5 
. Die Erpebition bed Kameral:Korrefpon 

dbenten in Erlangen. 
* “ 


”* 

Bei der vorſtehenden Erpebition find auch gegen: 
waͤrtig noch folgende Harl' ſche Schriften für bie deigeſezten 
billigen Vreiſe gegen fraulirte Einfendung des Betrags mit 
umgehender Poſt zu haben: 

Vollſtaͤndiges theoretiſches und praftiiches Handbuch der 
gefamten Steuerregulirung oder der allgemeinen und bes 
fondern Steuerwiſſenſchaft mit vorgüslicher Rüfficht fos 
wol auf die Ältefte als neuefte Gefchichte, Gefezgebung 
und kitteratur des Steuerweſens für denkende Geſſchaͤfts⸗ 
männer, Finanz», Rentamts«, Polizei» und Juſtiz ; 
beamte und gebildete Leſer. Erſter und zweiter Theil 
nebfi der Biographie und dem Verzeichniß der fämtlichen 
Schriften‘ des Ve faſſers, wie auch mit Urfunden, Ta» 
Bellen und einem alphabetiichen Sahregifter der beiden 
Theile. Mit dem Motto: „Sterben und Abgaben zah. 
len muß man überall.” Franklin, Etlangen 1816. 
4 fl. rhein, oder 2 Thle. 5 gr. fächl. 

Bon diefem allgemein interefanten Steuerbandbuh find 
Bereits 1700 Eremplare verkauft worden, und daſſelde findet 
überall ungetberiten Beifall. — Diefes Wert in zwei Thei— 
len enthält die volltändige Steuergeſchichte aller Zeiten. 
und Yinder, umd auch Die volltändigftieSteuerlitteratur, 
ferner eine genrändere und durch Erfaprung bewährte Meguli: 

rung aller ordentlichen und anßerordentliden, direkten und 
indireften Etenern oder Atgaben. Das dem zweiten Theile 
vorgedrufte dreigebnbundert ſtarle Pränumeranten = Werzeich⸗ 
wis beweiiet das allgemeine — im gan, Deutfhland öffentlich 
auszsefprodene Beduͤrfniß eines folden Wertes und das dems 
feiben gewidmete Vertrauen unbefangener Kenner; iudem bier 


mehr, weit mebr gern Geſchaͤftamaͤnner und Etaste: 
beamte. voy jedem Rang aus allen Theilen ron Deutſchland 
abgeſtimmt haden! — Daffeibe kit gerade noch zut Tediten Zeit 
erſchlenen, wo nene DOrganifationen und Reormen,, befonders 
bes Steuerweſens, überall vorbereitet werden und au bie 
Tazesorbnung fommen. — Die Wichtigleit und Braubbarteit 
biefes volltändigen Steuerhandbuchs für alle Etaaten, für 
Staatebeamte, für fanditände, für Munizipal- und Magiftrars 
gerfonen, fo wie für alle gebildete Staatsbürger ift alfo ents 
ſchieden. Der gewiß-billige Ladenpreis für beide gebeftete 
nad mit Umfclägen verfebene Theile bes Harl'ſchen Steuer 
audbuchs beiräat 7 fl. ı2 Er. rbein. oder 4 Thlr. ſaͤbſiſch. — 
B. Dermal aber noch wird biefes Merk von der Erpedition 
des Kameraltorrefpondenten in Erlangen für fogleid baare 
Bezahlung von 4fl, oder 2 Thlr. 5 gr. fächf. abgelaſſen. 


Allgemeiner Kameral⸗, Polizeis, Oekonomie-, Forfte, 
Technologie» und Handelds Korrefpondent für Deutſch⸗ 
land. Acht große Duartbände mit Tabellen, Regifiern 
und Holzichnitten. Kadenpreis der vier Jahrgänge ober 
acht Bände 36 fl. und jedes einzelnen Jahrgangs 9 fl. 
Dermal wird NB. jeder einzelne Jahrgang für 3 fl. 
und fämtlihe 4 Jahrgänge oder 8 Bände werden für 
10 fl. abgelaffen. 

Der allgemeine Kameralforrefpondent iſt durch mehrere 
bödsfte Meferipte als „ſehr gemeiundzig, zur fertfcreitenden 
Ausbildung in ben Staatswilenfbarten zweldienlib und für 
ben Staatsdtenft förderlich’ anerkannt und empfohlen worden, 
@r it ein allgemeines North: und Häülfsbuch — 
Promptuarium für Geihäfismänner aller Klaſſen. 


Ueber die dermal wichtigften Finangverbefferungen in beute 
fhen Etaaten, Ein aus der alteſten Finanzgefchichte 
und, aus der neueflen Finanzlitteratur geſchoͤpftes Glau⸗ 
bensbefenntniß. gr. 8. 36 Er. 


Kunbmadung. 

Die feit geräumer Zeit beiteheude Theurung fowol, bie dem 
Verkauf der Looſe nachthetlig war, als aud die mehrfältigen 
Ausfpielungen, waren die Uriade, warum bie Ziehnug von 
dem im der biefisen Morftadt Schönfeld an der Fürftenitraße 
Nro. 165. gelegenen und ausgefpielt werdenden Anweſens noch 
nicht erfoluen konnte. 

Der Ziehungstag wird uunmehr auf ben ı Sept. d. J. fell» 
aefezt. Die Kollektauten belichen die Gelder läugftens bis 
sum 15 ng. einzufhiten. Der erfte Zug gewinrt das 8 
6929" fi. geſchaͤzte, ganz ſchuldenfteie Anwefen, beſtebend im 
einem Garten und einer Wleſe zu 58,404 ISchuhen, nebſt 
eiuem Wohndauſe, Aübftall und Somimerhaufe, Der zweite 
Ing gewinnt 300 fl,, der zte, ate und zte Zug jeber zco fl., 
der öte, 7te, Ste und ote Zug jeder 100 fl., ber ıste, ıdle, 
ı2te und ı3te Zug jeder 50 fl. Looſe find wie bisher im 
—— Stiverio’fhen Haufe Neo, 126. an ber Hauptwache 
su baben. 

Münden, ben 25 März 1817. ’ 

Ungelo Sabbadind. 


Auch bei Untergeichnetem find Loofe von obiger Andipielung 
az2fl. 24 fr., fo wie auch von den Herribaften Etlach und 
Zollet, welde den 24 Sept. d. J. gejogen werben, a 10 fl.5 
von den Mittergätern Oberndorf und Maiffees in Kranfen, 
melde noch in dieſem Fahre heitimmt gezogen werden, a 7 fl.5 
dann von dem berühmten Gaſthofe zur goldnen Traube alldier, 
wovon die Ziehung ebenfalls noch im dieſem Jabre erfolgt, 
a6 fl.; und dom dem Gute zu Kartbauepräll b ee 
aıfl. 30 fr., gegen Cinfendung des Bettags zu haben, fi 
eınpfieble ſich zu geneigten Aufträgen beftens 
„Geora Thenn, Gobn, 
Litt. D. Nro. 6. in Mugsburg. 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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11 April 1817. 


N << — — — —————— — ————— — — — 


Miseellen aub Frankreich. 


Gortſezunus.) 

Herr v. Chateaubriand bat eine Sammlung feiner 
felt drei Jahren erfhienenen politifsen Striften und Auf 
für in zwei ftarfen Gropoftaubänden water dem Titel: „Me- 

anges politiques par M. le Vicomte de Ch= 
tcaubriand, Pair de France”, mit bem Motte: 
„Fortunam.adhuc tantüm adversam tulisti .. 
fidem, libertatem .. eadem constantia retl- 
nebis.” a Volumes. Paris ches Lenormant, zii: 
fammen gır Seiten, berausgegeben,. Sie wird befonderd 
Burd ibıe polemiihe Vorrede merfwärdig. „Dieſe Seriften 
— fügt der Verfaffer mit übergroßer Beſcheideuheit — fun: 
fen it an die verihiedenen Epochen ber Reſtauratlon an; 
€ bezeichnen daher dur ihre hronslogiihe Drbnung die Be: 
wegungen der Meinungen und Die Folgen der Er: 
eigniffe. Ih bin weit davon entfernt zu mähnen, daß fie 
. in dem, was mir perfönlic Ift, einige fhwade Dienfte, die 
ic der fönigliben Sache geletitet babe, ins Andenten zuräf: 
fufen können, denn ich babe niemals geglaubt, dab Pflicht- 
erfälung a!s ein Opfer angefehen werden dürfe. Man wird 
vieleitt bemerken, wenn man diefe Schriften Itedt, daß Ic, 
feitdem Ib die dfeutlıbe Yaufbahn betreten habe (d. db. feit 
1814), immer Eine und biefelbe politifhe Lehre aufitellte. 
Nur der 20 März, der in meiner Unjiht der Dinge feine Ber: 
änderung bemirfte, bat mich über die Menſchen aufgeklärt. 
Will man aber mod weiter zurüfgeben und meine frühere 
Berfe, felbit meinen hiſtoriſhen Verſuch (Essai historique) 
durchfehen, fo wird man finden, daß id zu jeder Zeit bie 
tepräfentive Negierüng geprleien , deu Könlg und die Kreipeit 
vertbeidigt habe. Allein ih hoffe uicht, daß meine Felade 
dieſes zugeben werden; ihre Eprlicfeit ift mir ja bekaunt. 
@r gibt jedoch zu, daß er der hriftliben Religion nit im: 
mer fo fehr zugetham gewefen ſey, als gegenwärtig } Doltaire 
und Rouſſeau hätten ibn verdorben; man werde ibm biefed 
u gut halten, denn man babe ja nod niemandem Vorwürfe 
arüber gemacht, daß er ſich gebeflert habe. —— Eheift: 
eier fey ſtrafbar, ber gut begonnen und ſchlecht geendigt 
abe, nicht aber derjenige, der ſchlecht anfängt umb gut 
endigt u. f. w. Uebrigens werde er niemals lefeu und habe 
auch nicht gelefen, was befoldete Schriftfteller von ihm fagen. 
Er babe in feiner „Monarchie selon la Charte“ porausge: 
fagt, daß er unter der Polizelverwaltung des Hrn. Srafen 
Decazes auf biefelbe Urt werde behandelt werden, wie er 
Unter der Polizei der Herren Herzoge von Dtranto und Mos 
Vigo behandelt worden. Man greife iha an; bis fen fehr bils 
fig, denn er wäre in Ungnade. Seine edeln Gegner fünnen 
ihre Verläumdungen wieder beginnen; fie dürfen feine Ant: 
wort erwarten, denn er verahte fie zu fehr... Man be: 
ms, es ſeyen geaeamwärtig über fehszig Flugſchriften gegen 
n erfhienen; es wäre zu hoffen, daß mit Bemilligung der 
Dbern man ed auf Huudert bringen werde.” Und warum — 


fast er dann weiter — fhreit man fo ftart? Weil ih die 


unbe berüßrt, weil ic das Geheimniß entdeft, weil ich ge: 
gelit babe, wohin man will und was man bijwelt..... 

Es gibt, um Franfreih zu beberrihen, nur zwel Syfteme; 
Bas eine if die Charte und die eürlihen Leute, oder das 
Softem der LZegitimirät, das einziae, das den Thron ber 
Bourbons befefligen fau. Das andere iſt das Syſtem ber 
Charte und der Revolutionsmänner, db. b. bie abfolute Ge: 
wait uud die Mevolutionsmduner; man bedient jih ja nur 
aus Decenz des Worte öbarte. Denn diejenigen, bie unter 
einer Fonjtitutionellen Monarchie ein Polizeiminifterium wol⸗ 


‚ verwandeln tradten, wollen die Charte nicht. 
Soſtem bringt die Legitimität in Gefahr. 


ten, bie nur von Ordonnanzen ſprechen, bie gegen bie Yreße 
freipeit fhreien und die beiden Kaumeru im paffive Raͤthe zu 
Ein ſolches 
Und wie viele 
ortfpritte Hat nicht bereite dieſes Syſtem gemadır, feltdem 
es 325* babe, Jeder Augeublitk beitätigt eine Zeile 
meiner Monarchie selon la Gharte, Das Syitem des moras 
liſchen Revolutioneintereffes dehnt ſſch immer mehr aus. Mit 
ibm, währt die Art (espece) von moralifher Verſchwoͤrung 
gegen die Pegitimität, deren Folgen fo unbeilbringend feow 
werden, Roc einige Monate, und die Ermüdung der elucn, 


bie Gewalt der andern werben keinen Zweifel mehr Abrig 


laffen über das, was fib ereignen wird, Das Spiel ſceint 
demen, die es fpielen, fbon fo fiber, daß fie nit einmal 
mehr üble Launen gegen ibre Gegner haben; fie blifen nur 
mitleidig auf fie herab. Die Verläumdungen gegen die Prine 
zen verbrppeln fit. Man vertreibt vollends die Movaliften 
von allen Stellen. Mebrere Dräfekten find bedrobt und wers 
ben fallen. Wenn man die Verwaltungen gereinigt haben 
wird, kommt die Meibe der Cpuration an die Urmere. Man 
wird bie Geuerale und Offiziere entfernen, die im Verdacht 
fieben, der Sache der legitimen Monardie zu ſehr ergeben 
su feon, und, ih gebe es zu, ba einmal der Plan feftgefeze 
it, fo wäre es ein großer Febler von Seite der Chefs, nitt 
alles zu thun, was ber Erfolg beffelben fibern fan. Die Art 
nud Weiſe, wie man ben revolutionären Unrath feit der Auf⸗ 
löfung der lezten Deputirtenfammer wieder aufgerübrt bat, 
vermehrte das Uebel auferorbentlih. Habe ich mid geicrt, 
als ich vorausfagte, daß das Freudengeſchrei nuſter Jokobiner 
von ihren Freunden und Brüdern in den fremden Ländern ges 
hört werden würbe? Man lefe das Morning : Epronicle, den 
—— Zwerg und bie deutſchen Tagblaͤtter!! Die Po— 
tzeimanpregeln während unfrer lezten Wahlen baden in Spas 
fields wiedergebalt ; bie rotbe Müze und die dreifarbige Fahne 
ind bie Stanbarten bes Pöbels geworden. Diefes hat Eu: 
ropa bereits der erbabenen Politik diefer tiefen Genes 
a verbanten, bie das Spitem des moralifhen Revolutions— 
ntereffes unterftägen. — Juzwiſchen wäre es möglih, daß 
bie Sieger, felbit erfhroten Über ihren Sieg, benfelben Ans 
fangs nicht volfommen benuzen wollen, weil fie in der Größe 
idres Triumpbs auf ein unvermuthetes Hiuderniß zu jlofem 
befürdten. Es kan Ihnen zweimäßig feinem, für einen Aus 
eublit rüfwärts zu geben, vielleicht etwas, das in bie Augen 
(eur, zu unternebmeu, um biejenigen irrezuführen, welde 
te geheime Abfiht der Faktion durkfhaut haben. Allein fo 
lange fie niht zu den Grunbfäzen der ieligion, der Moral 
und der Gerechtigkeit zurüffehren, werben ihre Umtriebe, ihre 
gift und ihr Spiel mich nicht irreführen. Ih ſchmeichle mie 
jedoch nicht, daß die Gegenpartei ihrer Politik eutfagen wolle; 
meine traurigen Propdezeihungen werden in Erfüllung geben. 
Alles biefes wird inzwifhen mein Berragen nicht ändern. Ih 
weiß fehr wohl, daß ich eine Bahn betreten babe, die für 
mein Intereffe und für meine Rude fehr falimm in; mein 
Stiffal will einmal, daß ich immer in der Heide der Befirgs 
ten und ber Unglüflihen ſtehe. Ic erlaube mir feine Täus 
faung; ich weiß fehr wohl, daß Ih ein, wie man es in der 
Politit nennt, geopferter Wann din; daß ich einer jehr guten, 
fehr (bönen und auc gegenwärtig noch fehr leicht zu gewiunens 
den Sache bieme, deren Sieg man aber, allem Auſchein ua, 
nicht will; id weiß, daß ich im der Wäſte predige uud dap 
man mid niot audoͤren wird. Die Ereiguifle der nahen Zus 
kunft werden mich rechtfertigen!” — Wir Haben ge,laubt, 
diefe Aufisten Chateaubriands unferm Yublitum mitrheilen zu 


müffen, da er, auch nach feinem politifhen Fall, noch immer 
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Vartei alle Farben an, fie ſchmelchelt dem Adel, ir erfteulich 
mit dem Soldaten, und berabiaffend gegen den Bauer, s 
renddem fie nah dem Hösiten itrebt, Ibeinen ihre Be ber 
ſich gar nichts anmiaafen su wollen, Sie gibt dem Volle oft 
das Schauipiel von Zauf und Streit unter ihren beveutendften 
Mitgliedern, um deu Glauben an ihre Einigteit zu mindern, 
gleich den Advotaten, die vor Sericht im Ungejiht ihrer Var: 
teien ſich gerreigen zu wollen dm und nad Diefer Komds 
die beim mäciten Kom ein tebeswmahl feiern. "Sie bemdc: 
tigt fi möglicft der Jugend, um wenigftens im der mächjten 
Generation zum Ziele ju fommen, fie (uct fig in dena Befiz des 
Versraueus der deutfhen Seltungsredafrionen zu fejgen, um 
das Lob ihrer Anführer überall erſchallen zu laffen, und das 
Volt au dieſe Namen zu gewöhnen; eden fo funt fie fih der 
Rebnerbühnen, der Kanzeln und Katheder zu bemäßtigen, 
Wollte dieſe Partei ung nur nicht glauben machen, jie weode 
wirklich die bürgerliche Freiben Yor Spftem Tau mur durch 
Die beillofefte Despotie erreimt werden, wenn ein deutider 
Napoleon empor käme, der durd Kerker und Todesjtrafe das 
Eigenthümlihe eines jeden deut ſcheu Voͤlterſtamme⸗ vernich⸗ 
tete, um ein Deut ſchthum gewaltſam zu erſchaffen. „Berges 
bens ſucht man diefe Vartet zu überzeugen, in Preußen dürfe 
die föniglihe Macht nicht geihwähr, fondern fie muffe vers 
färkt werden, da £8 nur der Einheit möglich fep, eine Wahl⸗ 
verwandtihaft unter fo heterogenen Theilen bervorzuöringen 
als diefer Staat enthielte ;” dap Reiheftände bei uus zu miarg 
fi rien, wenn fie nicht auf Provinzialitänden berupien, und 
4 biefer Elant, der erſt Feſtigteit erlangen fotle, gar nid 
dazu geriguet fey, an ihm ein Experiment von vorberiehender 
Vollsgewalt zu machen, wodurd er auf ale züde in feine 
verſchie deue Elemente aufgelösr werden mülle, Es bilfe zu 
nichts, diefe Partei belehren su wollen, dap, um im Deutſch⸗ 
laud buͤrgetliche Freihelt now mehr zu eurwiteln, die M 
nicfaltigteit der Staaten im Iunern keineswegs ju verutne 
ten, fondern lediglich gegen aupen zur nörhigen Eimbeir im 
bringen fep; daß diefes Vroblem nicht deffer gelöst werden 
könne, als Dura eim feftes Bunduiß zwiiwen Deftreih und 
Prenpen, und dur die Achtuug, welme beide Mächte der 
eigenthbümlicen Verfafung eincs jeden teldftfiändigen Deuts 
fen Laudes, Laͤnda en⸗ ober Stadt zewabrten. Diefer Partel 
ft unſer neuer werdender Staatsrard won jezt zum Gefpött, 
E86 heißer, er werde mit Feierlicteir eiugefegt werden, darauf 
laſtert diefe Partei und fprihr: es fep gerade fo, als weum 
ein Herr feinew weuen Bedteuten au der Haustdir mit zwei 
Lichtern in den Händen empfinge, und iom ing Pruatzımmer 
vorauseile. In ihren Augen find König und Eraur Grgens 
fäge, troz dem, daß fie feit hundert Japren identifi d, 
und Friedrich Il. laut genug geſagt bar: Ich binder erite 
Dieuer des Staats. Sie fragen mim aber, was vers 
nünftige Menſchen am diefen neuen Slaats rath für Anfordes 
runden masten und von ihm ermartıten. Yan fordert: daß 
er ber Sammelpunft der jegr od wild umperitreifenden umd 
nicht Mar gewordenen öffenilihen Meinungen werde; bag er 
bie böhfte Staatsintelligeng in fin aufnehme, weine weiß, 
empfindet, begreift und verargt, was dem Lande Moth tun; 
daß er die entgegengeiegte@ Meinungen, weiche auf verf&ledes 
neu Wegen das öffenılihe Wohl srftreben, einige, und Die Vers 
fonen, die ſich m sverftauten baben, verftäabige; daß er dirjes 
nigen, welde das allgemeine Wepe dezweten, vernicte, und im 
ber Wurzel ausrorte; daß er neue Zeit uud Ort angemefene 

Staasverruffuugs: umd DVerwaltungsformen anf den ru 
ber vorhandenen entwerfe, daber wife und zu prüfen ii 
—* 

i 


eine große Gelchrität hat und fortdauernb einer der großen 
MWortführer der Ultraroyaliften if. Dem Vernedmen nah 
befwäftigt er fih mit einer neuen Schrift über die Werhand: 
dungen der jejigen Kammern, 
Die Fortfezung folgt.) 
— ren Du 


































Preußen 

* Berlin, 22 März, (Schreiben an einen Würtember: 
ger.) Sie wünfden zu erfahren, welchen @indruf der mwür: 
tembergiſche Verfafungsentwurf auf unfere Staatdmänner, 
und folbe die es gern feyn oder werben möchten, gemachi 
bat? Diejenigen, welde einfeben, daß eine neue zeitgemaͤße 
laudftändiiche Verfafung nur eine weitere Ausbildung und 
Entwitelung des alten vorhandenen Verfafungsmaterials ſeyn 
konne, und denen die ſo oft — und von allen Ver: 
nünftigen angenommenen Orundfäge einer itgemäßen otga: 
alſchen Gefezgebung einleubten, die darin efteben: daß der 


auch die Idee und der Entwurf zur 431 Geſezgebun 

chte Lehre fen, zwe 
oberſte GSewalten im Staate anzunehmen, die im ftetem Kriege 
und in emwiger Meibung fih befäuden, und da fein höheres 
drittes Prinzip vorhanden, das über ihren Streit entjeide, 
foiden fo Jange ausbehnten, bis einer unterläge; dieſe 
Staatsmänner haben ienen Konftitutionsentwurf zeitgemaͤß 
und gut gefunden, Da gen haben anbere ihn getabelt, bes 
fonders da Ihr König folhen den Ständen mit der Erklärung 
vorgelegt: daf er von den Orundzügen deffelben niemals ab: 
geben würde, Sie fagen nemlih: eine Konftitution ift ein 
Orundvertrag zwiſchen MRegenten und Bolf, beide haben ſich 
über deſſen Abfaſſung zu einigen, feiner dem andern Geſeze 
vorzufsreiben. Mance unter ihnen fielen den Degenten dem 
Volte nicht einmal gegenüber, fondern unter dafielbe, und 
wollen, daß es feine Repräfentanten wähle, diefe dena Mo: 
narchen ernennen, und die organiſchen Gefeze ertveilen, Diefe 
Vartei bat eine fire Idee: die eines neuen, auf Einbeit und 
Verfomelzung aller deutſchen Voltsſtamme beruhenden deut⸗ 
ſSen Reids. Da diefer firen Idee die vielerlei deutſchen 
Laudeshodeiten und von einander abweidenden Verfaſſungen 
offenbar widerfpreden, fo fheint ed, baf diefe Partei fie 
Teldft widerfprede, und Im einer unrichtigen Stluffolge be: 
fangen fep, wenn ihre herolde unaufhörlie nah Konjtithtios 
nen freien; fie hat aber dabei die Idee im Hinterhalt, daf 
teine von allen diefen Konftitutionen Ju Stande kommen, fon: 
dern die Verſuche, um dabim zu gelangen, zu einer allgemei: 
nen Ummälzung führen würden, welde ihre das befte Mittel 
fteint, um ein volfsthimlides deutfhes Mei au erricten, 
Diejenigen, welde zu diefer Fahne gefhworen babem, bren: 
neh vor Begier nah den Nefultaten des wirtembergifhen 
Londtags, und auf ihren Lippen ſchwebt jet immer die Frage: 
werden die Landitände den Konflitutionsentiwurf annehmen? 
Sie doft viel für ihre Zwete von Bolep, Bahn, Lang, Waf: 
ſenbach und andern MWiderfpredern, und beebren Ihren Wan: 
genbeim, Gotta und Srieſiuger mit dem Spettnamen: Ultra, 
Nöte glüflih wärden fie fepn, wenn die Mebrbeit der Stände 
die ſen Enswurf verwürfe, Diefe Partei glaubt nirgends beſſer 
ats in dem lebendigen Preußen ihre fire Idee ausführen zu 


weil es groß genug ik, um Im nördlisen Deutfaland deu 
Ton anzugeben. Gin weit (döncres Feld bietet dieſes fo ge: 
Kiltete Preußen dar, als das ruhige Dcftreih, wo man n cht 
fo leicht die Theile aus ihrem Olestageniht bringen fau. 
Diefer Vartet wird die beftebeode Regterung niemals erwag 
rede magen, felsft wean he aud auf ıbre Idee einginge, 
denn Die fönnte nur zu einer DOrduung binführen, welde mist 
von ihr feidit ausgegangen wäre; fie will aber nur Dermirrung, 
Damız fie ſeibſt iv aa die Epize fteilen föune, um tbıe Pläne 
usjuführen, Um nur zum 3wel zu fommen, wimmt diefe 


was bie Theorie Darüber ausstelt, wud was für deu pre 
ſcheu Staat davon anwendbar jep; daß er den dir 
Flnanzzuſtand genau erforfhe, ud dus Verbältuig des m 
lichea @.atommens zu der böwft Hötdigen Ausgabe ausmittie, 
teine neue eibebungsfermen, Die jedeemal ſehr befawerli 
Hud, erineffe, fondern die verbansene wur mocıfizire, ihre 
Zip imug vereinfane und erleiwrer: ; daß er den Milıtdretae 
du vorbandenen Streitkräften und Sinanzmırteln, fo wie dem 
deoart im Hinflıar au cas Ausiand, feſtſezez daß er in dem 
Verſaſſuagsentwurf nichte aufnehme, was die eigenihämlige 
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Natur des Staats nicht verträgt, daher bie oberſte Staats⸗ | nen, darin repräfentirt werben follen, ſo erwartet man große 
ewalt in alen ihren verfbiedentn Smeigen nur vom unvers | Meibung,. Wird gefragt, ob bier eine große Landesnoth ſtatt 
ezbaren, beiligen, erbliben Throu ahleite, und der Meprd: | finde? jo muß man darauf antworten, bad folbe zwar in ein» 

fentation in zwei Kammern, wovon die eine das Keale, die | zelnen Provinzen, im Allgemeinen aber gar ‚nicht vorhanden 

andere das Ideale vertrete, nur eine ratbende bigutachtende | fev. Am Mbein it Brodmangel, in den Fabritgegenden Mans 

Stimme in der Geſezgebung geftatte, bie Minifier verant- | gel an Abfaz, aber diffeits der Elbe iſt der Woblſtaud aller 

wortlih, die Drufprefle frei, die Juitizuerwaltung unabbän: | Klaffen Im Steigen; die Bodeneiguer batten keine ſchlechte 

gig, und ale Zandeslaften gleih mane; dap er die Verwal: | Erndte, und hobe Setreidepreife; der Staats: uad Privats 
tung vereinfane. Dis ik ſo ziemlich das Hauptfätlihiie, | fredit fteigen wie Die Haudmierhen; das Taglohn iſt 33 Pros 
was man fordert. Was nlan erwarte, wird verſcoledentlich böber,, als es vor dem Kriege 1806 war. 

beantwortet, da alle entiwicdenen Varteien, die wir bier fen 


——— — — — — — — — m — — —— — 


Die In nachſtebeuder Tabelle auszeſezten Laudanlehns » Obligationen werben vermißt. Auf Anbringen ber Jutereffenten 
davon werden die Beſzer drrfelben auiaerordert, ſolde binnen ſechs Wochen von heute an hierorts zu produpiren, und ben 
Wafaufssirel aadzuweifen, widrigenfaus fie für amortifirt erflärt werden, 
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A. 
Die Unterthbanen 
1 Gemeinet löbl. Randiaft|ser Hofmart Eitting . » - - “ . | 30.|5 |=jı2 ug. 1797.| 4 Sämtliche Untertbanen 
In Baiern, ' und Drte Landger 
2 er — — Aufhauſennn18 hyrio — a — tits Erding. 
3 en — — —— am Sl. . » 382 |— — — 
4 = Sr — MWarentegernbuh - » » 22460 — — 
5 — — — —————— 327] ,"] - — 
6 — — — Sul. 2. 00.0. [sh — — 
= — des Se Kirbötting - 2 2 2 6715‘ — * 
8 — — — Bub am Buchrain 33] _ — 
9 — — — — — DELL ee 1ı ) hu — = 
Einfathtige Unterthbanen von 
10 — Wafentegernbahb * Ba —— 25* c — — 
11 — — KNloſter Serligentbal ». 2 0... 35<.]-] - — —— 
ı2 Bu — bdin. GStaf Soreti PL ae er wer ze 9 6n,201— — — 
13 — — ditl. Baron Segelet . » x». » 531201 - — 2 
14 — — Baron Waner — 20145 — — 
15 — — Hraf Baumgarten DER DER Fize Ya Fer Ser 6] 101 aus — 
16 — — v. Barth BERN A be 231201 — — 
„az — — Sraf Tatteubach ee Dur wer SE | 1140| - — m 
18 — — Sraf Toͤrring · Stallwang..... 4410⸗ — — 
19 — — Baron Ajſh gr er er Br} 13]2- 1 — — 
20 — — Baron Pellofen oo 2 0. . 14lıc— — — 
21 — — Baron Vfetten IRRE INCH, ELEND Yale SER 24 1cI— — — 
22 — — GStaf Smset: Bmindege 61401 — ur 
Die Iubeigenen und lehenba 
ren Mealtitätenbefizer 
3 — — des unmittelbaren Landgerichts Erding 40os 308/19 Row. 1799 | 4 Damals der Betrag 
24 — — ver Hofiatt Siglfiug.... — ——694 3131 Dt, 1799 4 von 14 Steuern, 
25 — — — oſſtatrring 4ılzo] Aio Mal 1700.) 4 
26 — — — uting % %.0900:9.4080 3 214 april 1800, 4 
Erding, ben 24 Jan. 1817. 
Kbnigl, baleriſches Landgericht, 
\ v. Inama, Laudrichter. 
Betauuatmadnng. mit dem Wuftrage diedurch bffentlih befaumt gemadt, zur 


Da In Gemäßbeit ber atademiihen Geiege der Anfang des | Vermeidung jenes Ragthells befimms bei ber begeiguneien 
Sommerſemeſters auf bem 14 April b. > 2 iR, und Inieriptipn zu erſcheinen. 
al: 


die vorgejariebene allgemeine Serneftral  Inıcripsion ia ben ut, den 3 Wpril 1817. 

darauf folgenden Tagen en wird, Jalduder Königl. afademifher Bent, - f 
aber, welche bei derfelben nit aumeiend find, das Gemefter Mittermaier, Prerektot. 

nicht in den gefeslihen Lebrkurd eingereumet werben barf; 10 | Bis. I. Lichteuſtetu, 
wird iolnes (dıviligen Studierenden, welde ihre Stublen ton, Grit, und Hulp, Notar 


am hiefiger Uaiverſitat fortzuſtzen oder zu bralnnen gebeulen, | — — 


Befauntwedung 

Da der am 20 Aug. v. 3. vorgeladene Fourler Frauz Xa⸗ 
ver Banmelfter binnen den beitimmten 6 Wionaten ſich 
uicht gemeldet bat, fo wurde derfeide hemte durch Uttheil je 
todt ertlatt. 

Würzburg, deu 30 Maͤrz 1817. 
Das Kommando des dritten Bataillons des koöͤnigl. balerlſchen 

ı2ten Linien: Intanterieregiments. 
Dens, Dbriftiientenant, 
». Hertel, Audlter. 





Das Landgut Schorn, weldes in angenehmen Umzebungen 
auwelt Pottmes an Der Landftrage von Neuburg nach Augsburg 
gelegru if, und aus einem Schioffe, Delouomiegebäuden, lie: 
aruden Oränden beſteht, auch nicht unbedenrende Dominitlal: 
tenten in dem * befindligen Dorfe Schorn beſtzt, wird zum 
Vettaufe ausgefszr. 

Da⸗ — — — — iſt dem koͤn. quies zirten Kloſterrichter 
eubimeper zu Mala übertragen, am welchen ſich ſamtliche 
aufsliebhaber mit ihren Unbosen und allenfallfigen Anfragen 

zu wenden haben. 

Rain, am 3 April 1617. | 

Königl. balerifhes Laudgerlcht. 
Kaifer, Landrichter. 


Die unbelannten Juteſtaterben des hier verftorbeuen Nikol. 
Yman von Agen in Lothringen werben zu Empfangnahme des 
in 13 fl. 29 fr. beftebenden. Nachlaſſes binnen einem Zermin 
von drei Monaten unter dem Vrajudiz Aufgefordert, daß aufs 
ferdem diefer Betrag 
Obetaeben ** BEER 

ugebu en pril- 1817. 
ee Pnieriiars Grahtgerigt. RR 
: 9. Easpar, Direktor. 
v. Rehliugen. 


Nachdem Michgae!l Somid auf die Appellation gegen 
den Beſchluß vom 18 v. M. die Erdfuung bes Bautverfabrens 
betr. rennnzirte, fo werben uum alle-umd jede, welde an ben 
Dierbräuer Johauu Michael Schmid-zum Blumenfbein eine 
redtebegtuadete Forderung mathen zu-Lönnen vermeinen, ad 
producendum et liqujdandum auf Mittwoch den 16 April 
1817, adexcipiendum auf- Fteitag ben 16 Mai, ad conclu. 
dendum auf Montag den 16 Jun. entweder in Perfon, aber 
durch genugfam bevollmädtigte Anwälde sub poena praeclusi 
mit der Bemerkung zu eriheinen vorgeladen, daß man bins 
fihtlib der Kentluſſon Dienftag den- 15 
wovon Me eine Hälfte ad replicandum, die andere a 





— 


dupli, 


candum zu verwenden: if, Inzwifden man Gommabend ven | 


22 b. Vormittags von 10 bis'ız Uhr vor einer gerichtlichen 
Kommiſſton im Vten Kommiffionszimmer die Jobaun Michael 
Skmidijde Wirthisaft zum Blumenfhein, beftebend in einem 
Wohn, Dräus und Rebenhauſe Litt, F. Nro. 23. und. 24 
mund guten Doppelt gemdlbten Kelerm, webft den dazu gehört 
gen Bräugerätbikaiteniund Faßzeug salva ratificatione ‚der 
Kreditoren an ben Meiftbietenden verfteigern wird, 
Augsburg, den 10 März 1817. 
Königl. balerifhes Stabtgerict. 
v. Easpar, Direktor, ; 
Prot. v. Langenmantl, 


en den penflonfrten Forſtwarth Saver Heid babier 
— un rechtekraͤſtigen Erlenniniffes vom ı7 Ang, 
1816 die Gaut eingeleitet. 

als erker Edifterag zur Anbringung der Forderungen unter 
Verlage der Beweldmittel Aber bie Liguidirdt und das Vor⸗ 
gugsre&t wird der 15 Aprti d. %., bei Vermeidung des Aufs 
falufes von ber Maſſe, feitgefegt. Wis zweiter Ediftstan zur 
Einbringung der Einreden wird der 20 





endlich als vierter Edikssrag.gur-Ihläpligen Werbandlung 


8 herrenloſes Gut dem Lönigl, Fieto J. 


term fo aedeutet werden ante, 
Dürr, Chef ber Weinhandlung Salomon Dürr, Sohn; im 

Erlaffung feines Eirkulars eine widerrebrlihe Handlung zur 
Laſt fiele, ſo widerſpreche ih diefer Deutung biemit feierlich, 
„And nehme den Inhalt meiner Brfanarntahang infofern zurut. 


ul. fergefegt babe, |, 


im Komptoir von 





Mau d. J., als dritter ' 
Ebifestag zur Abgabe der Meplithandiung der 25 Jun. d, Ir 
a 
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22 Yul. d. J. dei Wermelbung der Yräfluflon mit den / betref · 
feuden Handlungen ausgefchrieben. ⸗ 
Schongau, den 7 März 1817. 
Königl. baieriihes Landgericht. 
Bauer, Laudrichter. 


Barnung von Wichtigkeit. 

Das Haudlungshaus Gafpar Preinitfb und Komp, 
in Benedig bemasrihtigt das Yublifum zu feiner Warnung, 
baß jede laut Umlaufihreiben vom ı Jau, 1316 dem Herrm 
Gran; Moffi ertheilte Vollmacht zuräfgenommen ift, mm daß 
alle und jede Stelvertretung und Einmiſchun deffelben in des 
befagten Haufes Geſchaͤfte aduzlih aufgehört haben, 

Eafpar Preinıtie u. Komp. 


a Gemäßpeit eined am 10 Febr. d. J. ergangenen Bes 
ſcheids des großbergoglichen Weryirksamts "dabier erkläre ich 


Hiemit in Beziehung anf die wegen meines neuen Etabllſſe⸗ 


—— von mir im oͤffentlichen Blaͤttera eingerüfte Belannts 
madung: 

1. Daß das im Eingang berfelben erwähnte Cirkular vom 
4 Jan. d. 3. das einzige ift, welbes dr. Friedrich Dürr, 
jesiger Chef ber Hiefigen Salomon Dürr'fhen Weinhands 
lung, erlaffen bat. 

2. Daß dieſes Eirkular das nemliche if, weldes Ktaft 
eines über bie Trennung unirer Handelsgemeinfcaft ges 
Tbloffeuen Vertrags mit meinem Willen und Genehmigung 
entworfen uud amtlich. beftätigt worden ift. 

3. Daß Hr. Düre fomit diefes Eirkular zw erlaffen voll» 
kommen befugt war. 

Aufofern daher meine Belanutmahung in dffentliben Blaͤt⸗ 
als od dem Hrn, fittedtich 


. Zube, den 14 März 1817. 
Auguſt Vogel. 


Am 13 bei uähfttommenden Monat⸗ Mat Morgens von 


"9 bis 12 Uhr wird in den Magazinen des lvrerzeihueten ein 
- Kourmiffionsiager von nawftehrnten Wrincıwaaren in brften 
"Qualitäten, im Ganzen oder theilmeile, öffentirh genen glei 
“ baare Bezablung, jedoch mit Vorbehalt der Matififation des 


Eigeuthiämers, verfirigert, 


a. y eirca Pf. 231 China, 

SE — — 695 Ebinejer Simmel, 
Se — — 173 wff. Kaınpfer, 

E3> — — 8: Bummı @usjac, ” 
== — — 60 Marir Hpp cacuanha, 


RU — — 738 Darir Eolombe, 
Kaufsluftige können dieſe Wiaren von 6 bie ı2 Mal.bes 
fütisen, und über bie nähern Bediazniſſe Auficiuf erhalten 


Karl Lorenz v. Mayer 
n Münden, 


Ja bie fo aͤußerſt vortbeiihaft etablirte Kommirfionshands 
fung in Mitte der Stadt Baiel werden forten Waaren, die 
In biefige Gegend areiguet And, zum Berkant ın Kommiifios 
angenommen, wovon man dem Ahjaz derfelben geaen eine ſeht 


"mäßige Vrovffion auf dad Ungelegentlihffe und Thattaſte de 


—— wird ; man beliebe ſolche nur unter ber untenbegeihueten 

Addreſſe an dieſelbe einzufenden, "ober fi mit etwanizen 

fragen und Bemerkungen an Unterzeihueten zu wenden. 
Joh. Jatob Huber in Bafel; ' 


Drutfeplern. — 


In Nro. 40, ber Beilage zur Alla. Zeitung, Seite 164 
Ep 2. 7 5. von oben, muß gelefen werden: Meine Lehre 
art naͤhert ſich, ſtatt: Meine Lehranſtalt mäbert fid Ic. 

. w .‘ — . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 46. a | 


12 April 1817 





Frau von Krüäbener 

* Aus der Schweiz, 3 April. Die Frau Baroneſſe 
2.Rrüdener, aachdem ſie von bergroßberzogf. bad. Megierung 
war anugemwiefen worden, das Oberamt Lörrach zu verlaffen, we 
fie ſeit iprer BWerweifung aus der Stadt Dafel in dem Fleinen 
Dorſe Graͤnzacher Hora, zunachſt an der Schweizer Gränze fi 
aufdielt, bealbt fib jest an den Bierwalditädterfee, wo lie in 
dem eine halbe Stunde von Luzern entfernten Dorfe Horw, 
bas nur burh einen fhmalen Seebuſen vom Lande Unter: 
walden gefwieben iſt, fib ein Landhaus gemtetdet dat. Wer: 
fbiedene Perfonen von Bafel wollen fie dahin begleiten, und 
eine Kammerfrau ber Baroneffe, melde bereits in Luzern 
eingetroffen iR, verfidert, ihre Gebleterin ſey kürzlich zur 
Latholiſchen e übergegaugen. Unter ben Baſeler Freun:- 
den, von denen fie begleitet wird, befindet ſich der Profeſſor 
be la Shenal und feine Familie. Er betleidere das Lehr, 
amt der Logik und Metapbpfit am ber Umiverfität im Baſel, 
It ein begäterter Maun und Hat in ber kürzlich für die Nies 
berleaung feines Amtes der Megierung eingereihten Worſtel⸗ 
lungsichrift erflärt: er thne den Schritt nur, um fib ber 
ade der Religion und Menfhenliebe ausſchließlich widmen 
u fönueg. Injwiſchen hat die Frau v. Krüdener, ebe fie 
as badifhe Gebiet verließ, eine Mechtfertigungsfchrift be: 
Tanut gemacht, die folge Selditgeftändnife enthält und eine 


fo merfwüärbige oratio pro domo iſt, daß man bie Prophetin 


Cie nennt fih, wie man fehen wird, felbit fo) unftreitig mum 
fü viel beffer nach ihrem eignen Zeugniffe, als nad den Aus: 


gen Affentlicher Widtter und ben zweldeutigen Sagen, auf‘ 


ie man bisher befchräuft war, zu beurtheilen fih im Staube 
ebet. Die Schrift iſt betitelt; Lettre de Madame la 
aronne de Krudener Monsieur deBergheim, 
Ministre de l’Inaterieur ä'Carlsrouhe (20 8. 
fa 8.). Unter dem 14 Gebr. 1817 fhreibt die Frau Baroneffe 
dein Minifter aus Graͤnzachet Horm, weil fie des Ungehorſams 
gegen die Befehle ber Megierung Öffentlich ſey Ran: 
worben, fo finde fie fih bewogen, zum erſteumal das Still: 
weisen zu brechen, das fie bis dapin über alle erlittenen 
abil:n, Schimpf und Verfolgungen beobachtete. Sie erfläre 
emmah, daß fie nie ben Befehlen der Behörden habe unge 
oriam feyn wollen, außer, wo diefe mit Gottes Befehlen 
m Widerfprud ftehen, denen jie mehr gehorchen und für die 
fe feivit ihr Leben hinzugeben bereit ſeyn müfe. So wäre 
br dann, der Befehle des Dberamts zörrach unerachtet, öfters 
unmdslih geweſen, die Armen und Unglüklichen, die zu ihr 
waliabrteten, mit zu beherbergen. „Es waren nicht felten 
om peinvollen Schmerzen geguälte Araufe, die wußten, daf 
e im Namen von Jeſus Ehriſtus durch das Gebet geheilt 
würden; oder es waren Greife, die nah Maria » Einfiebeln 
wallfabrteten, und wegen deren Aufnahme ih mich unter den 
Wilden, die für Silberhaare Uchrung tragen, nicht zu recht: 
fe tigem möthig bitte; diefe Mectiertigung und mein Kampf 
Bu Gefege, welche das einzige von mir anerfaunte Gefez: 
ud (Code), das See, bed lebendigen Gottes, —— 
Dunen ja wabrlib nur anf meiner Wanderung. dur die 
Wüfte ber Eivtlifation (lä ou j'ai ätraverser le dösert de 
la civilisation) erforverlid werden.” Man batte ihr defob: 
—* bie Leute, welde zu ibr kaͤmen, an ihre Seelſorger 
E tzuweiſen; au2dis war unmöglich, denn bisweilen waren 
ieielten gerade durd ihre Pfarrer an die Frau v. Krüdener 
efandt worden, oder es waren jolde, die feine Pfarrer ha: 
en und nicht zur Kirche geben, weil fie noch mir befebrt 
Warm; oder es find Juren geweien, die fib vom Licht des 
Evangeliums getroffen fühlten; oder ed waren endlin auch 
Priefier and Pfarrer ſelbſt, die kamen, dab fie mit ihnen 


Beten follte,. „Wie Hätte ih (fährt das Schreiben fort) biefe 
Shaaren frommer Seelen (ces torrens d’ames) abweifen 
Bounen? Nicht ich hatte fie herbeigerufen; der Herr allein 
His, welcher Gnade und Kraft verleitet. Dura ihn allein 
eſchieht das Wunder der Belehrung, und er bedient ih da⸗ 
Hr en, ber ihm gefällig ih. . Ihn, den Ewigen, muß 
man demnach befragen, wie es fümmt, daß er immer ned 
Die Seinigen zaͤhlt, dab er noch Eriebensboten befigt, meittem 
unter dem Bewähl und Toben ber Menfhen. . Am Fuße fel> 
nes Krenges geſchah es, daß ich meine Bruft gerfhlagen und 
ihn lieben gelerut habe. Mag man nun Herger daran nehmen 
oder nicht, daß der Herr Großes thut burd ein Weib; m 
man fie mit endblofem Hafe verfolgen oder ihr zum Borwn 
machen, daß.fie fo viel geltebt wird, dis alles iſt vallfg gleiche 
gültig. Es bittet dieſes Weib für Dieienigen, von denen ges 
fprieben ſteht, es wäre beffer, ein Müplfiein wäre um Ihren 
als gehängt und fie würden im bie Tiefe bes Meeres vers 
net, als dad fie einen ber Kleinen beträben, bie an ihn, bem 
Almäctigen, glauben. . Haltet, wenn Ihr duch Menden» 
fraft ed chun konnt, diejenigen —— welche es wiſſen, daß 
telnes ber Gebete diefes fo verfolgten Weibes unerhört bleibt, 
als id vor ſechs Monaten ben Befehl der badifhen Megie- 
rung, welche die bei mir durch verfchtedene Jünger des Herrn 
Ar DVerfammlungen unterfagt hatte, gehorchen wollte, 
a gab ih mir ale Mübe, mich au ben beitimmten Tagen 
(aux jours marques) in verfhledenen Landbänferm zu verber⸗ 
gen; aber die Menge (des flots de peuple) fanden mild jedes: 
mal. Darum ſteht der Befehl dem Herrn zu, unb bad We: 
ſchoͤpf fol geborden. Er its, welcher erflären wirb wie es 
tam, daß eines Weibes ſchwache Stimme fih vor deu Böltern 
bören fieh, daß dürch fie fih vieler Gottloſen Knie vor dem 
Nanien Jefus Chriftus beugtem, der zum Berbrechen erhobene 
Arm niederfauf, troftios Werzweifelude Thraͤnen vergoffen, 
tanfend unb tauſend Hungrige gleich jenen in der wie e2 
fpeißt wurden, und daf nur aleln in hiefiger Gegend über 
—— eelen die Barmherzigkeit @ottes ver⸗ 
ündigt warb, die den Armen ihr Herz dfnet, welche von Res 
pe und Menfben verftoßen und verlafen find, @6 
eburfte, dent ih, einer Mutter, bie fi der Waifen auueb> 
men und mit den Müttern weinen follte, eines in deu Wohs 
nungen des Luxus erzogenen Weibes, das den Armen fagen 
fönue, wie viel gluͤklicher fie fich auf der hölgermen Bant, ihnen 
Hülfe reichend, fühle; es war ein durch Sünden und Derirruns 
geu gebemüthigtes Weld vonnötden, um das Geſtdadniß zu 
thun, fie fey die Sklavin und die Betrogene der @itelteitew 
Diefer Welt gewefen, und die darum uiemanden verachten 
könne; ein einfabes, durch kein Afterwiſſen verblendetes 
Welb, das die Weifen befhämen möge, indem es ibnen dars 
thut, wie ihm liebenb und weinend zu des Kreuzes Füßen die 
tiefften Gebeimniffe fund geworden find. Es bedurfte eines 
muthvollen Weilbes, die, nachdem fie alle Herrlichkeit der 
Welt genoſſen (ayant eu tout sur la terre), auch dem Könt: 
gen fogar fagen köune, daß alles nichts iſt, und die bie Blend- 
werfe und bie Idole glängender Gefellftaften (les prestiges 
et les idoles des salons) zerftöre, indem fie ſchaamerroͤtheub 
das Bekenntulß thut, wie auch fie einft mit nichtswärdigem 
Talent nub ejendem Wize dort fhimmern wollte.” Um bie 
Mitte des MWriefes bat die Begeifterung * doͤchſten Grab 
erreiddt. „Es geſchah anf des Herrn Befehl Eſo drütt die 
Frau Baroneffe fib auß), daß ih den großen Ei ver: 
undigt habe, der bald’ über ganz Europa fid ve eiikn wird, 
Zauiend Zeugen können fagen, daß ih dad Unglük vieler Laͤn⸗ 
ber vorausfagte, und daß diefe Vorberfaaungen überall, im 
Erfülung gingen, Die heilige Schrift aber bezeugt e#,; bay 
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#0 oft der Herr fein Volt retten wollte, er ich Kafıı der mer. "” EITTEEH Aemtern, von dem ı des f. M. an gerechnet, dem 
Ber Don bat.” Sodie neue Cafaudra! na der Klug war H Würzburg neu erricteren General: Kreisfommifariate ugs 
—* bob; man höre, wie fie fanell vom propdetiihen gem | tergepröner merden, folglih von jenem Tage a die Gcfüäftg, 
mollenden Weide herabſintt. „Ich follte, wirft man mir führung der Fomgl, Hollommtifion aufhören fol. 
dor, den Mäßiggang begünftigen; allein weit entfernt, dafi | gerüdrteften Herzen nebme ih, als bisheriger Stelvertreter 
dem alfo v, gebührt ee mir vielmehr diefem Borwurf-der des königl. Hoftommifirs, Abfhieh von ſo vielen 
Stadt der Milliondrg (ä la ville des millions), jenem Bafel | Männern, Erır dreifig vollen Monden wat ich iht umers 
öv das mich haßt und verfolat. Aber in Bafel for em | trennliher Gefäprte » von fo vielen, weit hber die Zadl pen 
Vieichen für die Reihen, und laſſen bie armen Gemeinden meiundgwangistaufend binauslaufenden derfchiedenen Ge: 
i itigen —— it auch kriu einziger bis jur Stunde une, 
h edigt geblichen, Id gebe deu (äimtlinen höctgeehrten &tefs 
eigkeit find, Während Barel für feine Yemen zu forgen be: | {eu nad gewilfeubafter innigiler Urberzeugung birrmir das 
dauptet, treffen ganze Schwärme Dürftiger von dortder bei Öffentline Zeugnip, und werde es tn meinem Offizisiberigte 
3 eia, die um Brod fihreien, “ber ia diefer Stadt jeipn | au ded Königs Majcjidt lebhaft wiederhoten, daß man u 
aben e6 mod vor wen gen Taren Prediger yon der Kanzet im dem Koͤnigreiche reineren Dienileifer, mehr Ken t, 
verlündigt, dap #eraume Zeit durch innerbalb ihrer Mauern Debarriiwfeit, Patriotiemus, feitere Anhänglichkeit 
bernab in ihrer Näde eine Frau gewonmt bat, Deren Pro. Monarchen bewiefen, und mit aufgipribueten Tale 
seidung der Herr dur Wunder beurkandete, und fie jezt gleich vereiniget baben tan, «!8 ee bier der Fall gem, t 
sur Bus und Belehrung auffordert, auf dap nicht von innen | Worzäglig astungewerip erichien Dabei au now die filtene 
auch, gleihwie von Jeruſalem, die furdtbar durd alle Zeit: | Eintrawr, dur welche fih alle Stellen verbunden blieben, 
alter ertönenden Worte gelten mögen: Ierufalem! Jeru: | und mie derſelben der Negterung felbit ee 
alem, diebdbup i um 
ein 





s 
ie Propheten tödteft!” Dem Minis | gem kamen, Nine von gerenten Stolz feben wir ch 
tr, an ben das. Schreiben geridtet ik, erflärt die Brief: | 2, bie noch ci ig Übiig gebliebenen Soͤhne eines Jahre 
tlerin am. Schlufe: fie gehe jejt weg und foüttle den Staub tauſent hindurch Jeibſtſtandig gewefenen eorwärdigen Sraates 
von ideen Fugen, mie der Herr e& befohlen hat. pn (dem am; wir Pildıten dadurch gew fermaaßen eine e se Familie; 
Miniter) b te fie Die Haud der Freuud ſchaft wad bitte zugleich Mataz uud Arafendurg werden fih in ber Belwidte tie 
um Verzeibung, wenn fie auf irgend eine Weife ihn follte be; Wahreud angehören, und gewiß jtets einen ebrenvollen laj 
leidige baben, au wurde es ihr ungemein leid zuun, wenn da einnehmen. Bei dem berben Verlufte der Urwaterftade 
fie id gegen vie badiihe Regierung je follte verfehlt haben, fand der Mainzer Staat dod auch bier fein zweited Mainz; 
sumal fie derfelben für ben lange bewilligten Aufenthalt in die biederen, offenen, aufgetlaͤrten beinländer fanden bier 
Berfwicbenen Begruden des Großperzogipums, alerdings ver: aim untern Main, in einer wicht minder febnen bung 
Plihrer ſeyn mülfe, eine neue freundliche Vaterftadt. Sie —— ſich mi mans 


— — ben Beifpielen von er en —— (Ei 
i d neueren Zeit, und m 
Deutfolanı, Per nie Dabei — Ulenthaiben war noch — 


° Ufbaffenburg, 31 März. Der gefiri ag wird | länder willtommen, Ey und frebinuig, war er dabei aud 
Ben Einwohnern Afharfenbärge audergeölie Meier. 5 u ſtets Freund Pre Ares und ren feinem Zürik. i 
bie ın dem Aödnigreibe Balern angeordnet Eiutheilung der | wird in uuferer rat das Undenten au die Megenten bes Kurs 
Kreire ward die biefige Hoffommtffion aufgelöst. Der die | jtaateg erlöfaen, befonders an Die ho@perzigen, Liberalen, 
Stelle des königlichen Dofkemmifärs feir dritthalb Fahren ver: | beildenkenden beiden fejteren Fürften Ertbal und Dalberg,; 
febeade Fnigt, balerıfhe Kämmerer und Beheimr Eraatsranp, | fte ſleffen die edfe ie — mu ee 

i bii@öfen und 58 Kurjüriten den Re es. M u 
Direktoren und Borftände der derjniedenen, mit der tönigl. | traten mir uoch die fhöne Weihe ihrer Bildaiffe; fie find 
Hoitommiffien in unmittelbarer Serhäftsverbindung getande, | ewiffermaafen unfere Hausadtter geworden, und Doppelt 
Pet er end fälı Die Trennung von ihnen, beun aus die aod [ebend 

ben die Beendigung der bieftgen Gefa dfıeführung perföniih | Familie ſeu fi trennen!! Doch wir haben aMarimillam 
befinnt zu maden, Die dei Diefer Gecgenpeir von dein fon. | Fojepb einen neuen Degenten erhalten, der ung für den 
Herta Hoftommiffaͤr geſptochene Mep- brachte eine allgemeine erlittenen Verluft gewiß volllommeren Erfay leiter; mit wel * 
Müdrung hervor; fie verdient den ſaͤmtlichen Staatedienern | der Suld nahm Er nit gleih von dem eriien Augentlife am 
uud Einwohnern Bekannt su werden, und, indem (fe dem num | die Aicaffenburger auf? mie freigebig behandelte er alle 
nany erlöfhenden Kurflante Mainz, fo wie allen Etaatedie. | Staatsdiener— liderte ihre Gehalte — sablte alle r 
Kern, ein ehrenvoleg Aubenfen ftifter, Tiefer fie eine turze | und übernahm weit mehr au kalten, ale das Verbältuip Ihnr 
Ueberficht der vielen Wodftdeten, meise-dag biefige Fürften: | auflegte? Nicht minder forgte Er für bie #hlung. der Zlufen 
thum der Gaade Dee Kinige Maje ſtat bereits verdanit, und | you ben Zandesfaufden, und ihre almäblige Fe ni trofz 
uoh ferner vertranendyol “warten fan. Mac dem Schiufe | nete maudye Thräne von Witwen und Waifen duch ' 
ber Rede bezeugte der würdig Senior der aumefenden Nor: | bedeutender Gehalte und Unterfilgungen, beförberte den fs 
ſtaude, —— und Dffiziaty, Chandelle, dem herra | fentlihen Unterribt, unterbielt iu dem Ende nit nur bie 
Doftommiflär im Namen aller Staatsdieder des Fürftentdumg | fhönen Iujtitute der früberen Bett, fondern erweiterte und 
den Auögrzeicneriten Dank für jo manchen Peweis feiner für; vermehrte fie — feste fhöne Preife für Pferdeguchr und fand 
forge und eiftigeu Verwendung, NMie Wird Ufbaffendurg die. wirtdfaaft aus, und gah neuerdings erft, in derzeit uniferer 
fen Stagtsmann veraeſſen, ber ihm fhon früber mehrere Jahre | Dürftigkeit, bedeute € Thrurungezulagen, indem Er zusfe 
bindurd in dem Kabinette des Fürſtenthum⸗ vorgeſtanden, | mod einen Fond auwles, um auch in der Etille noch Leidenden 
ud allenzhalbın werden ihn die Senen@wünfde der fämtfihen | jezumeiten beiftehen zu fünnen. So haudelte bisher Maris 
Einwohner der Stadt und bee därrenthugg Möaffenturg be: | mılian! 10 wird Er au in der Zukunft für Aſchaffen burg 
gleiten, — (Beifage,) Abfctedgrede, gehalten am 30 wehlthätig wirlken. Schon vetiprach Er die fehr bedeutenden 
März 1317 bei ber Auflörung der föniplieen Hoſtemmiſſton Fouds, die Stiftungen theurer Voreltern, dem Zürftenthune 
in Uhaffenburg. in fümtliden bier Anwenden, mit der unverfehrt zu erhalten. Wieder waren dieſe Rontg der forge 
— tamimifion er —— Geihäitsoerhinduug raltiaften und mterbafteften Vftege rt fie cr nun 
S u Derren Präj, on ; bildung unjerer Ne verwe und 
HIER ber derichievenen er He mutinten wat babe rend yuc Unsbubu er Uutere 


. “. Die Pöniglice all bet des religioſen Unterrichts ſo wie dee befferen 
Lite Verfügung befangt Aelworden, nad Eds gar | Datet aug 4 


r weldert dag Zur: | f ſtes der Seeiforger niot vergeſſen werden. Das —— 
ſteuthum Aſcha ffeaburg nebſt den ihın zuget Kae geleitet von einem hoqverdieuten Varjtaper, wird O1 


. 
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erhalten, bad Lyzenum, durch mürbige Lehrer vor vielen au: 
dern ausgezeichnet, wird nebſt allen übrigen ſeht verbefferten 
Eaulanfalten niht nur uns bleiben, fondern es wird auch 
dag Foritinfiitut, aus dem bieder ſchon fo mander 5ögling 
reich gebilder au theoretifhen und praftifhen Kenutniffen ber: 
vorging, zum Watlonaliufiitut erbeten werden. Uns blieb 
üterdis eine, in Beziehung auf idren Wirfungsfreis immer 
febr bedeutende Stelle, das Kreiegerikt, und wenn die aller: 
- böhrte Abſict des für unfer Wobl fo beforgten Monarben er: 
reicht wird, fo dürfte au für den fo mannihfaltıg fin aus: 
eitinenden geiſtligen Etand auf eine Weiſe gejorgt werden, 
ie das Andeufen an bie vergangene Zeit einigermaagen jurüfs 
rufen, Im jedem Falle aber für ale Stände fevr wonlihätig 
wirken würde, Endlich it auch mod allen bieder nicht new 
augeftellten Staatsdienern ihr ganzer Sehalt gugefibert; mit 
bober Liberalität und unter angemeifener Würdigung aner: 
Banner Verdtieuſte ift dieſer Grundfaz faon in Beziehung 
auf bas Fünigl. Appelationsgerict hei mehreren deſſen wü:rdi: 
en Mitgliedern zur Ausführung gefemmen, und felbft die 
üufne jedes Einzelnen, in Beziehung auf feine Lünftige 
Existenz, blieben nicht unberütfigtiger, Zulezt iſt auch be: 
zeitd für eine binreibend botirte Zulialkarfe geforgt, welche 
ben Sehalt der Znrüfbleibenden det. Vor allem begiütt ung 
Andı fin mob die Sicherheit der baldigen Mütfchr des gelieb: 
gelten Konigsſohns, für beifen Wiederzenefung wir mit treue: 
em Herzen ber Vorfebung gedankt haben; Er felbit iſt feſt 
b’rzeags, umb er hat es jüngit now laut erklärt, daß bie 
Aſdaffenburger ab durch Treue und Aubänglicteit am die neue 
Monarchie vor allen uen erworbenen Lauden auszeihueten,. 
Die Unmefeuveir des geliebten Prinzen, feiner theuerften Ges: 
mahlin, und eines Hofes, der ia bier fo gern aufgehalten, 
Der mit den Ucaffenburgere allgemein in freundlihen Ber: 
Hältnifen geftandenu, dem Haudelsſtande fo manchen Bor: 
sbeil gebracht, und wird auch in der Folge beilbringend für dfe 
Etat ſeyn; ed werden fin mebrere fremde und wohlhabende 
Benin ſtets bier aufbalten; unter allen Stürmen der Zeit 
leibt und die ihöne Umgebung, bie paradiefifhe Gegend; fen 
wird man»einen vielfeitig gebildeten Kreis in Mhaffenburg 
finden, fein gurer Genius wird forthlu über feiu Giut wachen; 
Eu wollen wir baber der Zukunft entgegenfeben, und uns 
dem reinen Bewuſtſeyn treu erfülter Pfliot der weis 
tern Fürforge unferd Monarchen nerirauensvoll überlaffen. 
Mir bleibt perfönlih noch ein einziger Wunfd übrig; indem 
ich mieberbolt dem fämtlichen vereorten Stellen, und inehefon: 
bere ben Herren Referenten bei der töniglichen Hoitommiffion, 
meinen inntajten Danf für ihre oft ganz unglaubliche Anitrene 
gs; uud für fo manchen Beweis Ihres Zatrauens eritätte, 
arf ih wohl aub hoffen, Ste werden ale die Uchergeugung 
Deren, daß ich nach Kräften, und meinen Wuͤnſchen, der Pfucht, 
bie mir obaelegen, eutſprach, und dap ich wirklic jeden Tag 


für verloren augefeben Habe, an beim mitt wenigitens etwaß | 
Ich ſcheide von Ihuen allen mit der | 


Ru geleiftet ward, 
lichſten Berfiherung,, daß it nie diefen KAreisedler Mähr 
ner pergeffen, und ſtets auf das Wohl vom Aibaffenburg be: 


dacht feun werbb,®foferne und fo oft mir die Borfehung Gele: Ä 


genbeit dazu verleihen wird.’ 





Stelbrief. . 

Da die beiden -Krintinalarreftanten Chriftian Friede 
ih Raifer, Lediner Kühlersgefel aus der Stadt Meahrim, 
und Johaunes Lauer, bediger Kutisersfnebt von Mel: 
fingen, töniglien Oberamts Kirhbeim,' hente frab Morgens 
6 uhr, mit Surüflaffung ivrer Schliehew, ans ihrem gemeim 
ſchaftlichen Werbait auf eine Liftige Weile entwiden find, und 
an deren Wiederbeifabung jehr vieles gelenen iftzfo- werden 
alle diffeitige benachbarte Juſtiz und Yoltzeibebördem drin: 


geudft erfucht, auf die nanbeiariebene beide 'Pläbklime ein 
witiames Uugenmerf darch ibre — Ani, rg 


Bei ihrem Auſichtwerden fir verfolgen, im Beifapungsfalle vers 


Buften und wohl verwahrt durch polizeiliche bemafnete Beglei: | 


der dieher einliefern zu laſſen. 





Gerfonalbefäreifung: - 

1. Maifer fit von Profeffion ein Kübler, gebürtig von Mfrdie 
beim unter Te, evangeliier Religion, zwiſchen 25 uud 
26 Jahr alt, mipt 5 Fuß 5 Zoll, bar eine unterfezte Sta⸗ 
tur, bleihes Angeſicht, ihmwarzbraune Haare, niedere 

Stirne, braune Augbraunen, graue Augen, große Nafe, 
eingefallene Wangen, aufgeworfenen Mund, gute Zähne, 
länglihtes Kiun, gerade Beine, feim fihtbares Körper 
sehrehen, Welleidet war er mit einem runden Hut, 
ſcwarzen Halstuch, rotbgeftreiften Weſte, blau tüchenen 
Waͤmmesle, dunkelblauen langen Hoſen mit Bändern, 

2. Laucher iſt nah dem Stande Kutſchersknecht, luth⸗tiſcher 
Meiigton, zwiſchen 27— 28% Jahre alt, von unierjejter 
Statur, mißt 5’ 5 27%, bat dleiche Sefihtsfarbe, braune 
Haare, graue Augen, ovale Gefkhtsform, hohe Stirne, 
braune Angbraunen, Lheine zugeipizte Nafe, eingefallene 
Wangen, kleinen Mund, gute Zähne, rundes. Kinn, ger 
rade Peine, keine förperlihen Kebler. Seine Kleidung 
beftand in einem wahrtädınen runder Hut, fdwarzem 
Hıldrud, grünen waud eſternen Werte, dergleihen Kittele, 
kurzen Hofen und Stiefeln, 

Urach, den 6 April 1817. 

König. wärsembergifber Kriminalrath, 
Geßner, 


- 


Betanntmadhungen 
Da der Hufforderung vom 30 Jul. 1816 ungeachtet ſich der 
dermalise unbetannte Juhaber des bieligen Kramers Michael 
Mödlautfhen Hausbriefes in bem feſtgeſezten Sermin vom 
ſechs Monaten nicht meldete, fo wird bicier Hausbrief für ni» 
tig und raitlos erklärs, und alle Aniprüce dritter Perfonen auf 
das Miclauifhe Haus für erloſchen erantet, 
Qugsburg, den 31 März. 1817. 
. Köuigl. baierifhes Stadtgericht. 
2v..gaspar, Direftor. 
— VProt. v. Laugenmmantl. 


Es liegt eine wahrfchätulih eutwendete zerbrocheue, circa 
* ſchwere Slote ſamt Eiſeawerk, bier in: zerigtlichen 
pot. 

Der Elgenthuͤmer dieſer wird aufgefordert Inner-drei Mo⸗ 
naten feine Rechtsanſprüche genhgend auszuweiſen, außerdle— 
fem bie @lofenfiäte veräufßers, uud bie Unteriuhungsßöiten dar 
mit beftritten merdeu.. 

Zusmarshauſeun, den Z Uprit 1817. 

Königl, baieriſches Laudgericht. 
Max Bec, Landrlichter. 

- Da die auf heute augefe zt geweſeue Verakkordiruug des Ge⸗ 
ſch aft⸗ bes Grasausſchuitts und Neinigung der biefigen Stadte 
gräben, dann die Weaführung des ausgeſchnittenen Brafes unds 
Schlammes wegen Mangel an Aktorbelufiigen nibt zu Stande 
fommen fonnte, io wird dieſe Merakfordirung htemit wener= 
binas auf Mittwort den 16 d, augefezt. 

Yugsburg, ben g April 1817, 

Königlide Kommunal: Üdurtniftratiom. 
Dtt, königi. kbdıninkffrator. 


Tofepb Waguer, Loderer aus ber Yu, bat fi vor uns 


“ gefägr 6 Jahren vom Haufe entfernt, und fib dem Verneh⸗ 


men gemäß nad Burghaufen, nahber nach Salzburg und Gas 
fiein begeben. Da fritber Beine Nachricht vom ıbm eimgesans 


' gen iſt, fo wird derſelbe hiemit vorgeladen, fih binwen 3 Moe 


natem bet biffritigem Landaerichre um fo. Amerer zu meiden, 
als widrigen aus fein Bermödyen dem nähften Merwandten yes 
gen. —— er 
uchen, ben 15- t5 1817. 
" Königl. beierifhes Landgericht. 
Steprer, Lanbdrichter. 

Ale birjenigew,, welche an den Nachlaß des dahter verleb⸗ 

ven Hrn Audifore Lin Baumann aus mas immer fiir sinenm 


138 


echtetitel Korberungen unb Anfpräde zu haben glauben, wer: 

a andurch vorgeladen, au dem auf Samflag ben 26 Upril 

L 3. auf der hiefigen Hauptwache anberanmten Liquidatlons⸗ 

termin entweder Im Perſon, oder burd einen binlänglid bes 

solmädtigten Unmald um fo gewlſſer zu erſcheinen, als fie anfı 
ferdem nicht weiter gebört wärben, 
Maruberg, den 19 März 1817. 

Sluisı. balerifae Stadtlommandantfaft. 
Blefen, Obristlieutenant. 
Dr. achmann, Auditor. 


Welil bei der Töniglichen Kreiſkaſſe des Illerkreiſes die, 
von ber ehemaligen Meihsabtel Ursberg unterm 14 Yan. 1787 
an Zofeph Zeh, Baueru zu Sibnach, ausgefteüte, auf 300 fl. 
Jautende, nad ihrer Rebuttion auf 4 Proz. aber anf 202 fl. 
30 Er. gefejte, unb in dem Staats: Pailiv: Kapital: Haupt: 
Schuldbuch sub Bro. 653, aufgeführte Staatsoblgatton, wor 
von 100. im Jahr 1811 an die Fönigliche Ceutral⸗ Staateleſſe 
ceditt worden find, zu Werluft aesaugen Ift, fo wirb, auf Uns 
tra; ber fönlal. Finanzdireft n des Slerfreifes, der allenfalls 
ae Inhaber diefer Shuldurkunde audurch dffentli anigefor: 
ert, diefelbe binnen 6 Monaten vom Tage berj Einrätung bei 
dem uuterferzigren Gerichte vorzumeifen, und feinen Rechts 
titet daranf darzuthun, widrigenfals fie na umfloffenem Ters 
min für fraftloe erflärt werben würde. 
Tuͤrthe im im ——— — den 20 Febr. 1817. 
SKönigl. baterifhes a gg 
v. Prebl, Laudrichter. 


Den drei Bruͤdern des Soldnere Johann Mapr von 
Säweiulang, ber biffeitigen Bfarrei Unterthingau, mament: 
Ih Johann Georg, Michael und Fran Mayr, wovon 

erer in Prag, bie zwei lestern aber in Rom früher fi nie: 
Dergelaffen haben follen, ober derem vorhandenen Leibeserben, 
ae die legtwillige Dispofition der verKorbenen Jobanna 

ayr von Schweinlaug ein Bermädtuiß von 300fl. tefp. 200 fl. 
zugedacht worden, 

Da num von dem wirfliben Leben und Wufentbalt biefer 
2egatarien hier alchts Zuverläffiges befamnt if, fo werbem biefe 
oder Ihre vorhandene redtmäßige Leibeserbeu öffentlich norges 
laden, fib binuen Jabresfrift a Dato bei bem gefertig: 
ten Laubgerihte um das ihnen befttimmte Legat mit hinläng 
Ucher Legitimation zu melben, widrigenfals nad der weitern 
Werorbnung der Teftirerin hiemit verfügt werben wärbe, 

Dberghnzbura im Ylerfreife, den 29 Nov. 1816. - 

Königl. baierifches Laudgericht. 
v. Payr, Landrichter. 


Unzeige. 
Herr Maclot in Stuttgart hat bem zten Bande feineh 
Naqdtule des Konveriationsiesitous vorbrufen laffen, daß 
- „in Folge einer Webereintunft rung dem erften Hater 
„uehmer bes Konveriationsleritondg Herrn Brodbaus 
„ia Altenburg und ibm, ber Druf feiner Musgabe 
„son vum an unter Suftimmung von biefem fortgeiezt 
„ab beenbigt wärbe.” 
ndem Id Dis meinerſeits an mub für ſich beftätige, bürfte 
es Jedoch nit überfiäifig fen, augleih nahträglig umb zur 
Ertiärung auzuzelgen, daß 
Se. Hulglibe Majeſtaͤt von Wärtemberg mir, dem er 
fen Unternehmer und rechtmaͤßlgen Eigenthümer bes Kon: 
»erfationsleritond, unterm 14 Jaun. db. J., ein Privile: 
atum auf ſechs Jahre für eine Vierte Auflage diefes 
Werks und für Fänftige Auflagen deſſelben, welde in 
Diefem Zeitraume etma erfbeinen föunten, huldreichſt er: 
theilt und allen Nachdtuk und Verkauf eventueller andrer 
Nacbrüfe diefer vierten und ber — Aufla 
gen in ben koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Lauben bei der ge: 
eziiben Strafe verboten haben. 
Dieied huldreich ertbeilte Privilenium auf bie vierte Kauf 
lage bob die von Hta. Madlot gefeglih erworbene Befaunte 
zum Nachdruk ber dritten Muflage aber nice anf, amd ich 











hielt unter dlelen Damftäuden eine Mebereiufnuft sneifßen Men. 
Madlor und mir, vermöge welcher ih auf mehrere anbre 
eingeleitete Maafregein aegen ibn und feinen Naudrat der 
dritten Auflage Berjicht lelſtete, der Lage ber Sache am 


angemeffenften. 

Ein umfänbliher Bericht über meine neue vierte Auf⸗ 
Inge wird eheſteus in allen Buchhandlungen zu erhalten ſeyn. 
2. bemerfe i® nur vorläufig, baf ber Ste, ote und ıote 

and bei der vorbergega en und bieier sten Wuflasr gang 
glei find, und daß die wihtigften Verbeſſerungen, fo wie bie 
neuen ürtitel ber erften fichen Bände, in einem Supplements 
bande zu einem fehr billigen Preife dem frübern Känfern bie» 
fe6 Werks nachgeliefert werden follen, wodurch ich nab Recht 
und Billigkeit Jedem Genüge zu leiſten deufe. Diejer Supple⸗ 
meutband wird den Beſtzern des Nachdtuks ebeufalld unenss 
behrii werden. * 

Me deutſche Buchhandlungen, fo wie Vrlvatperſonen, Un⸗ 
wen ſchon von jezt am ihre Beftelungen auf bie gte Auflage 
an beu Unterzeihneten abgeben laffen, da bereite ſechs Bände 
derſelden fertig ſtad aud die zwei mod fehlenden es bis zum 
ı Mai werben, RT 

Der Yränumerationspreis für alle zehn Bände ift auf Drut⸗ 
papier 12 Tblr. 12 gt., oder 22 fl. 30 fr. rbein., auf Schreib⸗ 
papier 18 Thir. ı8 gr., oder 33 fl. 45 Pr. rbein,, und anf 
Belinpapier in größerm Format 40 Xbir. cher 72 fl. rbeim, 
Privarfammier, die 7 Exemplare uchmen und fih an mid dis 


reft wenden, erhalten wie feitber aut 6 Exempl. das 7te freio- 


Der gte Band, für alle Auflagen gleich, ericriut im Laufe 
biefer Sommers, und der zote und leste zu Ende dleſes Jahre, 
Witenburg (in Sachſen), ben 15 März 1817. 
Brodbaus. 


y 
In einer der blühendften wärtembergifhen Dandeleäbte 
In eine Lederfabrit und Handiung von aniebulikem Umfauge 
zu vertauien., Die Lage der — und melſten Sru⸗ 
ben (Aufen) am Necher, In Verbiaduug mit deu übtlgen Bes 
bänden und Sruben gang made an demfelben, bir Lelatigkeit 
bes Abſazes au eine Auferft ausgedehnte Kundſchaft, der gute 
Ruf, den die vorzäglide Lederdereltung biefer @erberei ſeit 
vi abren genießt, und ber glüllibe Jottzaug bes Gm 
ſchaͤfts in einem großen Zeitraume, verbürgen eine böchſt vor⸗ 
theilbafte Erwerbung. 
- Die vertäufligen Gegenſtaͤnde And namentlich folgende: 
eitu * neues Gerbhaue, maſſto, mit Bruunen, 
— en, Stuben und einer Kuche, nebſt zeraumigen 
abau; 
2) 39 Gruben mit einer Lohhätte vor dleſem Gerbhaus, 


bıct am e . . 

3) eine ältere Vertſtatte mit Brunnen und Trokentoben, 
dabei 13 Gtuben. Zu biefen 52 Kufen — noch be» 
eh En rg and ı9 Zarbe 

e er ; a 
"aufgefägrter Windendau ahäR eine, 
5) ein »ollftänbiner Handwerfsapparat, 


wozu viele Bohges, 
rüfte gerenet find, > 


Bei dem Werkaufe tirfer fünf Objekte wird ein (kon gemads 
tes Angebot von 16,000 fl. zu Sruud gelegt, Ueberbie in ıram 
bereit, auch einen bedeutenden Lidersorrith jeder Butiuag, 
fo wie Minden u. dergi., abaugeben, und dem Aduter auf. Vets 
langen zu mebrerer Sicherung ber Kundſchaft Hantlunırands 
flände zu überlafen. Zur Erlanıung mäberer Annın!d bee 
Sache beliebe mau fih iu Augsburg au die Herren Johann und 
® 8. v. Halder, In Franffurt a, M. an die Herren San 
und Komp. ,, ta Heilbronn am Nedar an Herem Unguft Schte 
ber zu wenben, 2 


Waencker uud Motb in Freiburg im Breiszau em⸗ 
pfeblen ſich in ſchoͤnen gelottenen Mop)aarem eian’e Zubrilz 
Kommiilion,' Sproition und Jucaſſo unter Verſachetuug Der 
fQneufen und biligften Bedienung. " 


—— 
” 





4) ein großer gang men 
Lobmäble geleuen; 





fien im beiden. 
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‚ 4 
Miscellen aus Frankreich. 


Gortſezuns.) 

In der Sammlung ſelbſt findet man folgende kleiue Schriften 
Hr. v. Chateaubriande, woron mehrere er ausgejtatter 
RAudb: 1) von Bonaparte und den Bour ..2) Eoimpiegne 
(ein Ponrnalartitel über die Ankunft des Königs in dieſer 
Stadt, auf feiner Reife nah Paris Im Jahr 1814). 3) Ueber 
ben Zuftand von Franfreih im Ottober,ısı4. 4) Politiſche 
Betrachtungen über einige Schriften des Tags und über das 
Antereffe aller Franzofen, 5) Der 21 Januar (ein Jourual: 
artitel). 6) Ueber die Erfommunllation der Schaufpieler 
Cdesgleihen). 7) Bericht über den Zufand von Frankreich 
am ı2 Mai 1815 (ju@ent erftattet.) „8) Ueber bie Kit @r: 
Klärung bes (Wiener) ag Wr 9) Bericht, dem König in 
feinem Konfeil (gu Gent) erftattet, über Napoleon Bona: 
parte's Dekret, vom o Yun, 1815. 10) Rede, geſprochen 
bei Erdfnung des Wahlkollegiums zu Orleans vom 22 Aug. 
1315 (deffen Prälident damals Chatsaubriand war). 11), Vor⸗ 
trag (in der Pairsfammer) über ven Sefezentwurf, das. auf: 
rübrifbe Geſchrei betreffend. 12) Vortrag in derfelden Kam: 
mer über die lebenslänglihe Ernennung der Nicter, 13) Bor: 
trag über dem Gefezeutwurf: in Anſechung der allgemeinen 
Trauer am 2ı Jan. 14) Vortrag in der Pairslammer über 
ben Sefezentwurf wegen ber Geiſtlichtelt. 15) Mede in ber: 
felben Kammer bei Gelegenbeit ber durch den Herzog von 
Richellen gemachten Mittheilungen (wegen des Teſtaments 

ber Königin Marie Untoimetie). 26) Vortrag über die geiſt⸗ 
lichen Penfionen der verheiratbeten Prieſter. 17) Vorttag 
über den Entwurf bes (erfien, damals von ben Palts ver: 
worfenen) Wahlgefezed. 18) MWortrag in der Pairslammer 
über bie Staaten der Barbarei. 19) Die Monardie nah ber 
Charte. — Unter den Gegnern Chateaubriands, bie im Sinn 
des Minifteriums fcreiben, zeichnet fib vorzäglib Hr. Bil: 
lemain, der bekannte talentvolle junge Schriftſteller, gegen: 
märtig Direltor des gensthfäge Buchweſens, aus, der in feis 
ner Schrift: „Le Roi, la Charte,et la Monarchie, 

ar M. Villemain, Professeur ä la facult&.des 

ettres. Paris de !imprimerie de Firmin Di- 

dot” die von Chate aubriaud aufgenelite Theorie über repraͤ⸗ 
fentative Verfafung fehr eifrig dekaͤmpft. Er greift zuför: 
berit die fogenannte Partei deu Ultrarovaliſten, Die den Hru. 
v. Ehateaubriaud unter ihre aefrierißen Korpphäen zäulte, 
wegen ber usätigi re pelitifhen Spfleme an. „Man 
hätte fe — fagt er — Tehr In Erftaunen gefezt und zuveriäffig 
wahrhaft beleidigt, wenn man ihnen im “Jahr 1814 vorandge: 
fagt öätte, daß fie vor Ablauf von zwei Jahren bie eifrigiten 
YHabänger der repräfentativen Regierung werden, und in wufe: 
tr politifhen Ordnung die volfommene Nachahmung der eng- 
lifhen Gefeze und Freiheiten begebren würden, Damals 
fpraden fie d ort Charte nur mit Ubfhen aus. Das re: 
präfentätive Syilem war in ibren Augen eine, durch die Phi: 
lofophle des. achtzehnten Jahrhunderts erzeugte Thotheit; 
ein Weberreft der Xevolution, der mit der Monarhie,unver- 
träglie fed.. Und dennoch ift nun bei ihnen die erftaunens:- 
märdigie Befehrung bewertiielliat worden. Sie ijt leidt zu: 
erflärtn,. Der Ir a gegen die Ideen des Jahrhunderte, 
der Hab gegen die Konititutsonellen Ideeu berubte. nur auf 
einem gut oder übel veritandenen peridulihen Jutereſſe. Alte 
Erinnerungen, ein durch den Verluſt der Privilegien erzeugter 
Kummer, Ptivatauſprüche, kaͤmpften gegen das allgemeine 
Jutereffe. Ein unerwartefer Lichtſtrahl it vor den Augen 
einiger diefer Kämpfer aufgegangen, Sir begriffen die Möog— 
lichteit, im dieſer politiſcheu und verhaßten Kombination alle 





..- 


Vorthelle wieber zu finden, bie fie im einer andern polittfchem 
Kambinatiom verloren hatten. Sie fagten fib: „Wir baden 
wortheile bedauert, die vor ihrer Arekörung bereits fehr ae= 
ſchwacht und beinape ilinferif& waren; wir bedauern den Wer- 
luft der Privilegien des Blutk, unfere Würden, unfere Ges 
walt; wir hafen ben Sieg ber Beundfäze, die wir bekämpft 
haben, bie revolutionäre Gleichheit, die bürgerlihe Vermis 
ſchung aller $ranzofen, die jedem berechtigt, ſich In die gefells 
ſchaftlichen unszeihnungen mit uns zu theilen; wir verab⸗ 
[Denen die Heiligung der großen Umgerestigleiten, deren 
Opfer wir geworben find. Wir mifen uns alfo diefer neuen 
Jaftirutionen bemädrigen, fatt mit ohnmäcdtigem und 
verdagtigem Haß zu verfolgen. Die Depuriitentammer ieh 
une offen; wir können febr leicht im derfeiben eiumal berrs 
fhen, und durch ein zweimäßiges BGefez über die Wahlen 
uns das Recht ertheilen, fortbauernd in derfelben zu herefden. 
Die Yairsfammer it ſchon an fit für den boden Übel und die 
bohe Geiſtlichkeit beftimmt. Wle Wortheile der. alten Eins 
theilung in drei Stände finden fid alfo wieder, unter. einer 
atuen sorm; dee dritte Stand wird weniger mählig feon, 
als-vormald, während der Abel mit.minber fheisbaren Vri: 
vilegien die BRINGT Gewalt und bie reellen Vorzüge, welde 
er im der lejten Zeit der Monarchie verloren hatte, wieder 
an fi reifen Fan. Haben wir einmal die Hertfhaft über die 
Inftitutionen, fo werden wir einige Mehte, weide durd diefe 
Jaſtitut lonen gefibert feyn follen, nit mehr füraten.” Dies 
jer Man mußte nor he Weiſe gefallen. Wleln wenn 
man aus Berechnung eine Me ng annimmt, 
"Wan feh Baker elalge van Gi — 
von an; olratifche 
Wahlen verlangen und u abe de er ca Arbeiter 
berufen, während fie zu gle —— daß Frauk⸗ 
reich nicht mehr In ungleibe & und Stände getbeilt 
fen; Andere, die in Druffariften erklärt hatten, da ale 
Repräfentautenverfammfungen zwetlos und unerträglich im 
Sraufreih. fenen, die Böniglihe Mutorität nur. no in deu 
Alten. einer ſolchen Verfammiung. en ©. ſ. W. Die 
Sreunde einer welſen Freiheit sehen mit Vergmügen, da Die 
ein verſchledenartiges Jutereſe und Dur verfaledene Leiden: 
fwaften. alle Meinungen gegenwärtig zu Sualen ber einjigen 
politifhen Ordnung zufammente + durd bie ‚Frankreich 
gerettet werben Ban. Und da die Königliche Abfitt immer ae- 
genwärtig ift, um das Gleichgewicht zu bantıbaben uud die 
Ausihmeifungen zu verhindern, ge ‚Jiud Namen der 
Konftitutien gemachten Verfube.h iM 3 be ber, öffeutlichenn 
Sreibeit vorthelhaft. Der verbotgene f, auf.den min 
ausgiug, ir nit erteiht worden ; allein, Seh it nicht 
meht Grun 9 zuruͤluehmen, die J de „so wenig 
als Formen, deren man ib € Peblcnt “Die atößs 
ten Feinde der Kouftitution find. bh D dern +. bieielbe 
etẽ ein den Ihr Sieg bätte bie Miantieh vernichtet; 
bre gegenwärtigen Angriffe können fie wur befeitigen, bene 
Ne feben ſich jezt genörbigt, eine Mole zu fpielen, d 
manden täufct, die aber „eine Ncfung ing ; 


- Grundfäze der Freiheit it, uud die Cinmüt der. N 

‚zu Gunften * Charte vers ——— t lage 

Fteude und Zutrauenz. bie entative Megierun 

An Frantreich naturalit .. Eine APR M 

—* rg zu ah DEREK die eh en. Gr finuungen 
uſchen ganz £ntgegengefezten a 

ſteller Var fio in Sum ein nulinfiige Ba: 


eun man nun aber dieſe Grundfäse mini, und . 
‚jenigen, welqhe ſid mit Ehre und in abe Bea: 
— baben, denne — ET Die rien Shern 


190 - 5 J 


In wichtigen Faten befonberd. nererdnen. 3. Den Vorfiz im 
Staaterard werden Wir in folben dien, wo Wir es für 
4:2] erasien, Selbſt führen, auperdem aber haben Wir 


Der Bevelution erg a are eamendert 2 Zum 
marfen afundzwan a a I 
Sad bee haben, fo ift bie ein feltfamer BWiderfprug, 


































x Vorwand, Staatotauzier bereits in der Verordnung N27 Ott. 
Re Bertfenung tote) |... | Aio unter ie Bere Inkl, Ar kasisran joa 

ben 2 * beſtehen: I. Aus den Prinzen Un — * aufes, —X u 
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ahtzehnte Levensjahr rteimt haben, TI. Und Staate dienern 
welche · durch idr Amt zu Mirglichern beffeiben.beräfen find; 
für jejt memlia: der’ Stanistangler und Prafident des 
Etaaieraths ; Unfere Feldmarſchaue; Die, bie % Itung 
leitenden wirtlichen Sraatsmintiter; der Minifter: Staats: 
fetrerär, welder <d1e'" rt im Gtaaterard führen, Die 
Vrorotole und Gutachten deffelben su fallen und das for: 
mele des Gefcäftsganges zu beforgen baden wird; der 
Seneralpoſtmeiner; der Chef des Dbertribungls; der erſte 
VPraͤßdent der Oberrecquuugetammer; lnfer scheimer Kabis 
neieraid; der, deu Vortrag in Ailitarſacen bei uns habende 
Dffister ; die tommanbdigenden Generale in Unfern Provinzen, 
jedew nur dann, wenn fie bejonders berufen werden; Die 
DOberpräfidenten in den Provinzen, jedech ebenfals nur dan, 
wenn jie beiouders berufen werden, All. Uns Staatsdieuern, 
welche Unfer befondereg Vertrauen, Si und Erimme im 
Etaatsrarh beilegr. Far jest beftimmen Wir Dazu die Im der 
Aulage A. aufgefüprtcn Verfonen. 5. Diefe bilden ſamtlich 
das Pienum des Staatsraths und wohnen den Stzuugen defs 
feiben regelmäßig bei, wenn fie nicht abwefend und Dur& uns 
vermeidiine advaltung daran bebiudert werden, Solaenfalls 
muſſen ne dem —*— Unzeige daven mechen Keine 
Sizuug kan ftart find ‚ wenn niat wenigfiens fünf;chn Mits 
glieder, auper dem Prinzen Uufers Hanjes, zugegen find, 
6. Sämtliche Mitglieder des Eiaatsrarde behalten ihre, idonen 
font in ihrem Dienfiverhäitntf beigelegeem Titel, Rangvers 


. Vrenpen . 
ofgendes tft He » dige Fönlglihe „Werordnung 
EN Einführung des Staatsrarbe. Wir Ariedria 
‚Wilhelm, von Gottes König vom Preußen ıc. ıc., 
haben in Unferer Derordn Ki: Ott. 1810, bie veränderte 
Verfaſſung der oberfien Staat l Iren betreffend, die Be: 
Rimmungen gegeben, nah welden ie obere Verwaltung Un: 
ers Staats unter der Oberauffibt und Kontrolle des Etaats: 
anzlers geführt werden fol. Gpäterhin baden Mir durch 
einen Kabinersbefehl vom 3 Jum, 1814 unter dem Vorfiz des 
Staatetanzlers ein Etadrsminifterium angeorduer und dabei 
feine Verbältuife als foler im Ganzen unverändert gelaf: 
Ten, Infonberbeit aber verordnet, da alle Berichte des Mi: 
wifterii und der Minifter an Uns Ihm ohne Augnahnre zuge: 
gaitr werden folen, Daucht er bie Ueberfiht der ganzen Ber: 
„Waltung behalte und Uns nöthigenfalls feine Meinumg darüber 
abgeben fönne, Mir habem ibm überlaffen, Ins fodann nad 
„Bel@affenheit der Gegenftdnde drefe Berichte Selbſt vorzu: 
Iepeu und Uns Dun daraus zu mahen, oder foldes dem 
fftern, oder dem bei Umierm Militär, und Eiviltabiner 
wügertellten en Perfonen zu übertragen. Wie diefe 
„Einrichtungen betätigen Mir und wollen, daß fie aud ferner: - 
din geman beobadter werden, Mir fegen auch feſt, dab jeder 
Staate miniſter mit dem Ende dee Eebruars eine Darfiellung 
gl Verwaltung im abgelaufenen abre an Uns ablege und 
ei dem Gtaatstanzler einreiche, ir wollen aber nunmehr 
aud den ſchon im der oberwähnten Verordunng vom 27 Dit. 
1810 und in UnfermKabinetsbefehl vom Jun. 1814 befimm: 
den Stagtsrath in Wirkfamfeit treten (fa, nad dem die Hin⸗ 
derniffe jezt —— find, die ſich derfeiben in den Begebeun⸗ 
heiten der Zeit eut egenaefen baden, and die Orgawifation der 
Serwaltenden Behörden fo Weit vorgefaritten it, Daß der 
Etaatsroth den beabfihtigten Zwet erfüllen fan. Diefemnad 
pe Wir Folgendes biermir feit: 1. Der Staatsrarh wird 
en 30 März 1817 erdiner, und tritt von diefem Tage an in 
Wirrjamteit. Er wird feine Cijüngen in Hnferm tönigl. 
„Esiefe in der Mefidenzftabt: Berlin halten. 2. Der verſam⸗ 
melte Staatsrath ik für Unsnbiepönfte beratheude Behörde; 
er bot aber durdans feinen Wurheil am der Verwaltung. Zu 
feinem Wirkungskreife —— die Stundſaͤze, nah denen 
Verwalter werden folk, mithin: a; Alle Seſeze, Verfaffungs: 
und Verwaltungsuormen, Plane über Verwaltungegegen: 
fixde, durch melde die Werwaltungsgrundfäge abgeändert 
werten, und Berarbumgrmiüber allgemeine Verwaltungsmaaß: 
frgeln, zu welden bie Minifterialbehörden verfaffungsmäßige 
wide auterifirt find, dergeftalt, dafı faͤmtliche Morfkläge zu 
⸗euen oder zur Wufbebung, —— und autheutiſcher De: 
Morartioa vow beitehenden Sefe zen m Einrihtungen, durd 
Wu am Uns zur Sauftion gelangen möüfen, Die > eos gern 
Ber Einfrigen Landesrepräfentanten bet der Grfeggebung wir 
Bura die im Folge Wnferer Verordnung vom 23 Mat 1815 aus: 
gperbeitende Verfofungsurfunde mäber Beitimmt werben, 
Streirigfeiten über dar Wirfungstreis der Minifterien, 
. ale Gegenftände, welbe durch faon beftehende ge ſe zliche 
Deſtimmuuaen vor deu Staatdrors gebören, (4. B. Entfezung 
winee Graatsbeamten $. 107. Fit. X. P. 11.8.9.) d. Ale 
Eaccen, welche Wir fu einzelnen Fallen an den Staatsrarh 
ifo werden, welches dent Wefuden mad be ſonders im Mb: 
bar auf die von Unferw Wuterfbanen eingehenden Befhwerden 
Wer die Eutſcheſdung ber Minitterten geiacehen wird, Mir 
erden jedesmal beittinmen , ob Die Sade bım Etaatsrarh 
ar ea Werfen hr een —* u. 
Bunt Werianien: _ Die ai igen Wırgeltg en follen 
a Barker den PA ee Po wena 772077 


- 
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daliniſſe werden im Staatsratp mim beawter. Ein jeder, 
ander den Prinzen Unjers Haufes, mimmır jeineh ©ız, wo er 
einen Play offen finder. Kur der Präfident bar einen 2 
tem Play, ihm zur Kediten bleibt einer für den jedesmal Vor: 
tragenden oder Spredenden beer, und ibm jur kinfen figr der 
Mintfter: Gtaarsfelrerär, Vefondere Befoldungen für bie 
Mitglieder des Staursraths ala folde finden nicht ftatt. 
Dem Minifter: Eiantsfefretär wird das nöthige Hülfsperfo: 
nal überwicjen werben, 7. Zur gruͤndlichen Erörterung der 
bei dem Staateraide vorfommenden Gegenfiände uud zur Wors 
bereituug derfeibeg ſar das Plenum, wo feine andere als völ- 
lig zur Eurfheidung aſtruirte Gaben vorkommen dürfen, 
wird der Siaatsrath im fieben befondere Abthetlungen zer: 
teilt: 1) Für die auswärtigen Ungelegenbeiten; 2) für das 
Arlegemejen; 3) für die Juftig; 4) für die Binanjen; 5) für 
ben Handel und die Gewer e; 6) für die Gegenftände 
Minifterien des Innern u der Polizei; 7) für den Kultus 
und bie öffentline Erziehliug. Einer brfonderen Abtheilung 
für Die Seſeze bedarf es atet, da Me erwähnten entweder 
einzeln, oder wenn es der Gegenitand erfordert, znfammens 
tretend deu Zwet der ehemaligen Orfejfonmiffien erfülen. 
8. Jede diefer Abtheilungen foil and fünf —53— deſte⸗ 
ben, Die Mitglieder folem zum Theil uicht In dem wei 
der Verwaltung angeftellt Be E Deren Grgenftände Ye 
Abi eilumg befiimmt iR. Der erfte im Range führt im der 
w."ilumg den Worfiz und feiter deu Grejhäftsgang. @r fan 
wur die Zupiehung fremder micht sum Etaatsrath gebörender 
Perfonen als Etaatsbeamte, Gelehrte, Kaufleute, Srund⸗ 
befiger, bei dem Präfidenten attea em, und diefer fan fie ade 
ordnen. Sie Haben aber feine Stimme, fondern ar 
über eingelme Segenftäude gehört. 9. Die für jezt auf das 
en 1817 zu Diitgliedern der ficben Abtheiluvgen 

erfonen, erbelien aus ber Unlage B. Mir behalten und 
Fe 1. Unfang eines jeden Zapres zu verändern oder gu 


Der Seſqlas folgt) * 
— — 


* u Ferien - > 

De bie Beiden —E Shriftian 
tib Maifer, Sebiger Küblersaefel aus ber Stadt Airaheim, 
und Jodaunes Lauer, lebiger Kutiderslneht von Bel: 
Iingen, fönigliben Dferamis Kirchheim, heute früh Morgens 
6 Uhr, mit Suräliafung ihrer Schließen, aus ihrem gemein: 
f@aitilhen Werbait auf eine lilige Weife entwicen find, und 
an deren Wicberbeilabung febr; vieles gelegen ift; fo werben 
ale diffeitige benakbarte Juſtiz und Polizeibehörden drins 
gendbfi erfucht, anf bie uahbefriebene beide Flüßtlinge ein 
wadfames Augenmerk dur Ihre Umtsuntergebenen richten, 
bei ihrem Auſſchtwerden fie verfolgen, im Belfabungsfale vers 
daften und wobl verwahrt dur pollze bewafnete Beglei: 
ter deher einliefern gu laſſen. * 
Verfonalbefhreibung: 
1. Ralfer tft von Drofeifion ein Kübler, gebärtig von Kirch⸗ 
beim unter Ted, evangellſcher Mellgien, zwiſchen 25 und 
26 Jahr alt, mißt 5 Fuh'zıBoll, dat eime unterfegte Sta⸗ 
tur, bieines Augeſicht, ſawarzbraune Haare, mirdere 
tirme, braune Augbraunen, graue Augen, große Nafe, 
eingefallene Wangen, anfaeworfenen Mund, gute Säbne, 
laͤaalichtes Kinn, gerade Beine, fein fahtbares Körper: 
gebrechen. Welleidet war er mit einem runden Hut, 
fdwıryen Haldtnb, rotbgeftreiften Weite, Bau tüchenen 

Waͤmmesle, dunfelblauen langen Hoien mit Bändern, 

2, Lauter iſt na dem Stande Autisersfnedt, lutheriſcher 


Meliaion, gwiiben 27—ı8 Jahre An unterfegter »]- 


Statur, mipt 3’ 5% 2%, bar biete Befibtsfarbe, draunt 
Haart, sraue Augen, ovale Grfihteform, hobe Gtirme, 
Brause Uusbranern, Meine zuaeſpizte Nofe, eingefallene 
Wangen 
trade Belne, keine förverlihon Fehler. Seine Kleidung 
beftand in einem wecitib-nen runden Hut, fbmwarzen 
Haldtub, grünen marhefternen Werte, bergleigen Kittele, 
 Furjen Hofen uud Gtiefelm; ; 
Urtach, den 6 April 1817. 
Köuigl. würtembergifber Krimlualrath. 
v s@&efner 





Beltaunntmadung. 


Das von dem köntalihen Mppelationsgerichte bes Ilerkreis | 
ſes als Krimimalgericht über den vorgeladenen, aber nid ers 


fälte Er⸗ 


fdienenen Anton Waldra re hr 
afges 


m von @denhofen 
tenntniß wird hiermit im Folge bes Ariitels 425. 
ſezbuches dffentlib bekannt gemacht. 
Signatum ı April. 1817. 
Königl. baieriſches Landgericht Mindelheim. 
, 9, Mabes, Lanbsichter, 


Geinetigkei. 5 —* von Boiern 
Das Königl. baleriſche Üpetationsgerige für den Ilettreis⸗ 


als Kriminalgerit 
‘in der dei dem Königlichen Lamdgeriht Mindelheim im Inge 


fieinen Muud, gute Zähne, rundes Kinn, ge⸗ 





rs beten Unterſuch Anton 
86 b — —A = Edeudsien, Königlinen 


Landgerihts O tf, wegen Unterihlagung Auvertranter Gel⸗ 
ber, dann Ubrendirhfiabl,, zu Det, dab: 
7. Uuton Baldram rärfihtliä ber ihm von dem Mesgermeis 
er  Biyrian Geiger, und Karl Kliug zucn Weintanf anvers 
"Branten, aber widht dafu verwendeten Gelder per 128 fä. 9r., 
des Verbrechens der Unterfhlaauug des Bnvertrauten für 
di gu achten, aud Vesiräcn zu. cimer deeljährigen Are 
eitödansftrafe zu verurtheilen ded; Daß 
3. Ratſiatlic des * Miadelheln ‚veräbten gewaltſamen 
Unrembiehftadis, in der Ergenidaft eines Audargeidacen 
Dirblabinerhrehens, Union Waldram uiht ſch uld ig 
Befunden- worden; berfeibie dader von der Strafe freige ſpro⸗ 


Werde, ’ . . 
Bi wateanı Soßen —— 
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« Diefe Muh einen Anıpıua 
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rtede |: 


tatrichtet 3 


4 mel r 
4 Des Befhdbigten bleibt Der. WEigeeh Im eiulleätiigen 
dege vorbehalten, sang 'N%> 


emm r den dry 1817. ... 
Pr — 2 u 1812 


ee, 0 tes 
Ben Dommeräderg, 


‚des ausgefänittenen nud 
fommen konnte, fo” —— — ni net⸗ 
diass auf Mittwos 1.765, ang 
— ben 9 Mpril 1817. j 
uigide al: Wami 


Di EEE tra. 
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Das Unwelen des Grrfllader Bräners wIsis Welder 
Hadier wird Dienftag ben 6 Mat d. 9. Bormittags 9 * ia 
ber biefigen Landgerihtstanglei, mit vieler Haudeinrihtung, 
Vieh, Detonowies uud Wrändaus: en, salva ratifica- 
lione au den Meifbtetenden dffentiih verkteigert werden, 

Dieies Unwefen, auf weldems bisder die Braunbterbränerds 
aud Laverumirtht » Geregtigkeit dergebracht iM umd esergise 


wurde, beficht 
4. au Gehänben: 
=. Uus neben einander ftehenben gemauerten SRöffgten 
.. MWobnhäufern, —— vorthetldaſteſten Ylaz, ‚mitten 
Im Markt, gelegen ud; bieran + 
b. die Otallungen umb das Bräubans gebaut, 
€ Ein Sommerdierkelier yom der vorägliafen Qualua 
mit einem Kelerbaus. anf dem Müdlefeld, 
d. Ein Stadl mit Stallungen am Hinteräber 
* aratzact B. ee . * 
we en am. ter, yufammen 15 De ; 
" Anger 8 Hintersderg, 4 . 3 Derim, ; 5; 


F Kam. 24 Deeim, ; 


ein Blesgrund am GEaelfre 
ein Uler am —8 5 


ſezt 
Montag deu 19 
Jun. , ad exeipien 


ein Ater im Greilingerfelb, 80 Desim,; 
beriunerm Mood gemanıt, 3. Kagıw, 79 Desim.; 
zwei Verne ; EBERLE 
Sur leſem Anweſen pro simple 
bei, aud dem en 
aerl@eligen Wete 
4 
der wi it d 
— 2* in ren eht es jedem Kaufs luſtigen frei, 
Dr — Ifannt gemagt werden, 
sms 
|  Imped, Diriy. 
Bader, 5* Sandgerihtd: Aſſeſſor. 
al, ad hquidandum) Montag deu i6 
m; und Montag dın 38 
eben, werd:n aub puena prae- 


D 
ein Bter ebembafelbft, ı Lass. ı Dreim.; 
ein Aulturdgrund:am Höcenberg, ı Kagw. Sı Decim, 
ein Aker, die —— — genannt, 15 Zum. 65 wg; 
im Eaelfee Moos, Magw, 3 Desim.; 
ein Kultursgrund zu Feutholzea, ı Tagw. ı Desim.z 
undftener wirb var 
Kaufsl se le as laden du dem befkim 
einge em mt 
Tag und Dır zu ** ale Angabe 34 su —* 
A 1.7 Pr} 
Fremde Käufer haben da derbe mit 
‚mögend+ und Lenmundsgengniffen zu verfeben. h 
U) 
bot v 
— I BÄREDTHHE Gm Dee 
en; R 
[Y} pril 1817. J 
Koͤnigi. daleriſches Laudgetict, 
veuedltt Beh 
euedift Setler, Sandbanswirtg zu Kempten, dar 
17 Ta: eMärt; ed werden —3* Pier Sue 
um; Montay deu 7 Zul,, äd replican« 
9 ad duplieandun. Dir au 
ter aritylinen Notyonrisen am vielen 
Nr HLIIDTT | 


Chıss zu Beobagkung. 


Sorgen amigeforden,, von de Mir 


Wensftand efmtgermangen in Kenataiß zu fesem, und ſelben 
alenfads manäze Köjten uud Meifen zu erfparen, fo wird bes 
mertt, daß der Parlivtand den Mfttorkand berräctlih über 
feigt, und wit eional Für'dte Landtafel: Oläubiger binreicht. 
Um erften ——— als dem 19 Mai, wird man baber 
unter den Arebitorem eine gürlihe Klafliitation veriucen ; e6 
baben alio die Jatereſſenten mm ſo gewiſſet in Perien, oder 
durch :binzeihend Inftruirten und zu einem Bergleih bevoll⸗ 
waͤchtigten Uumald zu erfheinen, als die Nicterfkeinenden 
ſich deu Befhlup der Mehrpeit der Unwerenden gefallen lafen 
müßten. Sollte feine gütlige Kiaiifilation oder Vergleik zu 
e fonımen, fo baben bie Kraditoren einen Mafeknrator 
ber Kommiſſion fm Boriblag zu bringen, 
Kempten, ben 3 Wptil 1817. 
Königl. daieriſches Stabtgerlcht. 
gie, Kellerer, a. 4 
- u * 


Auf eine, vow dem Johann Bapt. Senetti, Handelsmann 
in Uugsburg, am 15 Jan. d, J., gegen bie ‚Handelsjeute 
aprift Woraßiſchen Eheleute zu Paugendaufen bieror 
angefielte Klage auf Wiabifation von Waaren, im Wertbe 
pt. 241 fl. 50 fr., fo wie auf Bezahlung eines von getahten 
a fchuldigen Eye {x von 971 f 35 kr., werden bie: 
felben biemit vorgeladen, den Kläger binnen ro Monaten 
von heute klaglos zu ftellen, ober biumen glelcher Trift ihre 
gäinredee sub poena liquidi et confessi hierorts 

bringen, 
aglelch wird dem Beklagten eröfnet, daß man biefenigen 

ber vinbizirten Waaren, welde man noch vorgefunden, zu ße 
abppthanden genommen babe. 

undhen, ben 3 —*— 1817. 

Königl. baleriſches Stadtgerlcht, 
als Wechſel⸗ und Merkantilger ichi erfter Inſtanz. 
Gerngroß, Vorſtand. 
elc. Werudl, Sekretär, 


vorzu⸗ 





Der verwittwete Baueremann Johaun Bermeth von 
Unterſtütmich if mit Hiutetlaſſung feiner Kinder von Hans 
und Hof ruwisen, ohne dap fein bisheriger Aufenthaltsort 
bis jejt befaunt wurde. 

‚ Derfelbe wirb audurch binnen drei Monaten dabier um 
fo gewiſſer ya eribeinemw vorgeladen, gI8 widrigenfalls über 
fein unter Sequeſttatlon geſeztes Beriidgen von Amts megen 
zu Onniten feiner zuräfgelaffenen Kinder, und feiner Glaubis 
ger nah ben Geſezen verfahren. werden folle. 

Bamberg, den 28 Febr, 1817 

Königl. baierifches Landgericht. 
Brtger, Landrichter. 
IE — 

Mer immer an die Debitmoſſe des Franı Xaver Pocel, 
geweſeaen Vierbrauers tm Holzlirden, eine Forderung ftel:n 
u toͤnuen glaubt, Hat felbige unter binlängliher Wuasmweliung 

ber felne Unfpräbe, wenn diefes nech nicht geſcheden tft, an 
dem auf Montag ben 5 Mat d. 3. feltaefegten Schulden: 
anmeldungstermin um do fiberer bier eiuzuflagen, als er ionft 
von ber Theilnahme der zur Bertheilung bereit Jiegenden Draffe 
audıeiklofen werden müßte, 

Miesbach, den 4 April 1817. 

Königl. baieriihed Landgericht. 
v. Prelfina, Landricter, 


Nachticht vom Krumbab im Landgericht 
Ursberg. 

Daß ſeit Yohrbunderten beräbmte Krumbad bat fih im 
vorjibrigen Sommer, unerachtet der ungünftigen Witterung, 
eines zablreihen Beſuchs zu erfreuen gebabt. Dieſes, in fel: 
ner Art einzige Stetubad, verftärtt durch bie Wirkſamkelt bee 
tu der Gegend der Badequellen brechenden Foſſils, bat feine 
wobltbätige Helltrait, als erweichtades, aufldfendes und ftär: 
teudes Mirsel, befondere in langwierigen ober peralteten RNheu⸗ 


matidmen, Nervenfwäche, Ahmung Wundſchaden, Hank 
aus ſchlaͤgen, Frauensimmerfrankdeiren a, m. a, dur&rzablreich 
gelungene Kuren wohlthätig erprobt, Worzüglih bat 
gebt wieder eine wunderäpnlide Herftellung eines 

onaten an Händen und Füßen mten armen Heb ’ 
aus ber Gegend von Memmingen, in Erflannen it, ber 


bei feiner Unfunft auf zwei Krüken geftügt keinen x 
menſcoliche Hulfe zu thun vermochte, aber fon wach dem —A 
ten Bade auf feinem Fußen ftand, und allmäblig bem Behr 
feiner @lteder fo voltommen und obue Spur ide 
denen liebel6 wieder erlangte, daß er mac fee Wo 
und kräftig zu Fuße beimtehren konnte, a 
Die zweimäpige Einrihtung der gefonderten ine 
mit doppelten Möhren zum Uufguß; — die Unft 
Tropfbade, und zu Eifembädern mir eigener Benerefe; — B 
fans tapezirten und meublirten Wohnzimmer; — Die 
eforirten Speife: und Zanzfäle, Billard : und —— 
— bie. dem leterſten Gefhmat entiprehende Küce elles 
rel, aud mir Rütfit auf Erfparniß für miuder elite 
Badezäfte; — Memiie und Initige Pferdeftdlle; — die ge 
eines taum dreifig Schritte vom Gaftdaufe entfernten Varkes 
in einem zum Bade gebörfgen Buhenwäldden von bett aotli⸗ 
hem Umfange, mit ſich kreuzenden Epiplerwegen und 2 
lägen; — Die geſugde Lage des Kurorts an fi, und bie e 
adenden nahbarlien Umgebungen zu abweieluden Unsfds 
gen; — endlid ber Zufammenfluß frober Befeßfbaften dur 
ftere Beſuche der benabbarten Herrfdaften, find ebew fo 
viele Vorzüge, die ber gebildete Badgaft m (däyem weiß, und 
deren ih wohl fein Bad auf weite entiefanue in & dem 
Maape rähmen fan. Der uneigennüzige Befizer findet aud 
feinen —* für den daran gewendeten Aufwand nur ia Dem 
lehnenden Beifall biligdentender Gäfte, nnd In bem frohen 
Belingen, menjblide Leiden bie und da vermindert zu febn. 
Es wird dieſes Bad beuer den ı2 Mai wieder eröfnet, unb 

bie Ende September offen gehalten. Die Babdfteine werben, 
wie belannt, zum Vadpebraud im andern Wällern, — & 
mit verminderter Kraft ohne das homogene Mimeralmafer, 
fu weldem ſich der Stein unzeritopen auflöst, und keinem Mb» 
faz zurüfläße, — In entfernte Gegenden bäufig beftellt und aus 
gewendet, Wber man hüte fi ja, dur unguverläffige Leute 
und Baten mit Schiefer und andern Steinen betrogen zu wer: 
ben, weun jie nicht als Achte Badfteine unter dem Krumbabs 
Stegel mit dem Zeuguiß der Badedirefrion begleitet find, Demm 
nur bei diefer, oder Ih den antorifirten Niederlagen zu Mugbs 
burg dei Hrn. Johann Baptift Tanera Litt. D. Nro, 160., 
und zu Münden bei 5 Eifenbäudler Auguftin Glonner 
ber Kaufinger Gaſſe, find fie unverfäticht zu haben, alwo. 
gedrufte Nachrichten vom Bade unentgeldlib, nud Abbilduns 
gen mir Notizen a 24 fr. abgegeben werden hunen, 
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Belfauntmadumg. 
Es wird hiermit befannt gemacht, daß die mutbmaahlihen 
Erben des Jakob Treibelbis von Haßloch, im Kanton Neun 


ſtadt und Bezirk Frankenthal der königl. baieriichen 


Diheln, deu Abwerenbeitsprogef eingeleitet baben * 
durch Urtheil des Kreiegerſchtä vom Franfenthal, dd, 18 
1817, verorbnet worden, daß am ı April 1817 — 
bör über die Ahmeſenheit des genannten Jatob Treibelbis vor 
genommen werde, 
Srantentpal, den 26 März 1817. * 
Willich, Auwald ber Erben, 





Die Unterzeichneten benachrichtigen anmit:ihre Ver- 
wandte und Freunde, dass ilire cheliche Verbindung un- 
term gestrigen dahier —— worden. m.2 

München, den ıı April ıBır. 

Carl v. Theubald, Obrist des königl. baier. 
ersten Linien-Infanterieregiments (König). 

Charlotte Friederike v. Thovbald,' geborue 
Frejia v, Pöllnitz, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerſag 


Nro. 48. 


17 April 1817. 





Ueber die Vorbereitungen zur Feier des 
Reformationsjubiläums. 


*Peipyig, 30 Maͤrz. Es ift aun auch vom Oberkonfiftorium 
in Dresden die Berorbnung, wie es mit dem GSottesdleuſte an 
demMeformationss, Tubel: und Danffefte im Königreih Sach⸗ 
—— werden fol, erſchlenen. Es wird darin, ganz nah 

m Mufter der Bee vom Jahre 1717, eine den drei hoben 
Keften gleiche dre ** Feler für den zi Ott., ı und 2Rov, 
1817 angeordnet. Zu dem Ende fol daffelbe nach einem befon: 
dern Formular Sonntags vorher von allen Kanzeln abgefüns 
digt, Tags vor dem Fehr uberal eingeldutet, Beicht geſeſſen, 

und an ben drei Feiertagen felbit Bor» und Nachmittagsgot⸗ 
tesblenft mit Predigt uud Aommunion m: auch mach 
jeder Predigt oder in den Betſtunden ein befondberes Dazu ent⸗ 
worſenes Daufgebet abgelefen werden. Uebrigens fol am bie: 
fen drei Tagen aller Handel und gewöhnliche Wochenarbeit 
völlig eimgeftellt feym. Die vorgefchriebenen Terte zu ben 

auptpredigten find: Pf. 126, 3. Offenb. Johannis 3, 11. 

atth. 5, 16. Es verfiebt fib wohl vom felbit, daß bis blos 

den eigentlinen Gottesbienft betreffende Megulatif feine au⸗ 

dere zwelmäßige Felerlicpkeit und Erwelung ausſchließt, wie 

denn dazu im Stillen an vielen Orten Gadfend fon jezt 

mancerlei Borbereitungen getroffen werben, vorber vorzüglich 

die Wiederberftelung und mannihfahe Ausfbmülung ber ehr⸗ 

würdigen Univerfitätslirhe in —* ber Paulinerkirche, die 

nah ben Werwüllungen eines zerfköreuden Kriegs am Yubi: 
laͤum wieder erdfner werben foll, gerechnet werben mag. Der 

Gebante,, bis Jubelfeſt vorzäglih auch durch Schulfeleriid: 
Feiten in den böbern und miedern Schulen für ein zweites Ge 
ſchlecht eindringlih und fruchtbringend zu machen, findet 
überall Beifall, und e# leider feinen Zweifel, daß ba der Sachſe 
befonders im feinen hoͤhern Bildungsanftalten den Segen ber 
Reformation ſtets gepflegt und gendhrt bat, und da an der 
Spize ber zwei Landesihulen in Meifen nud Grimma, fo 
wie an dem übrigen Gommafien und 2yceen in den Städten 
ſchon gelehrte und thätige Männer fteben, dur zwekmäßlge 
Mebebandblung und Einladung dazu, der alte Ruhm des ges 
lehrten Sacfens aufs Neue bervortreten werde. Zwekmaͤßig 
bürfte die Verfügung In ben Weimarifhben Landen gehalten 
verben, daß als eine Borbereitung zu biefer Feier in allen 
Bürger: und Laudſchulen ein fortgefegter biftorifher Unter: 
icht uber die Veranlafung und Ausbreitung der Klrchenver⸗ 
eferung ertheilt werde. Unter den kleinen Schriften, bie 
est im Heberzahl über biefe Feier erjheinen, und einen fehr 
ablreihen Meßartilel bilden, zeichnet ſich folgende durch 
reimäthigfeit und Deere ber Vorſolaͤge vortheilbaft 
ns: Mahnung ber Beit an die proteftantifhe 
irbe bet ber Wiederkehr des YJubelfeited — 
ir Klerifer und Lalen, von einem Laien, Germas 
en 1817. 54 6. Man neunt als Verfaſſer einen au fonft 
bmli gefannten Leipziger Profeſſor der Philoſophie. Was 
rim befonbers über die zweite Frage: ob auch der jezige 
ıltus dem wahren Zwek ber Gottesverehrung binlänulic 


tſpreche ? in Bi rg | auf ben hie und ba, beſouders dutch 
Ihen Berhanblungen in ber preußifhen Mo: | 


: neueften fird 
rchie vorgefclagenen größeren Pomp, durch Vrozeilionen und 
slibe Formen erinnert wird, iſt jeden: Proteftanten aus 
Seele ageſorieben. Dabei wird aber mit Recht bemerft, 

unfere Ubendmahlfeier und Taufbaudlung eine weit ers 
endere Form erbalten, und wicht alr bloße Anbänafel des 
ntlihen Gottesdienftcd oder Hauscerimonie behandelt 
ben, auch bie Predigt, das weientiizite Siuf der proteitans 
en Gottesverehtung, auders und mannichfaktiger geformt 


werben könnte, Auch die fo oft mewerlih ausgeſprochene Wer, 
einigung ber Meligionsparteten erhält bier ihre richtige Würs 
digung. Gebr gegränder kit die Bemerkung: daß zwel Pars 
teien, die fo ſchroff einander entgegenftehen, wie ber Pros 
teftautismnd und Katholizismus, nicht durch gegenfeltiges Nach⸗ 
geben und Annebmen in einzelnen —— und Cerimonien, 
fondern nur dadurch vereinigt werden konnten, daß fie ihr 
Prinzip geradezu aufgeben, und fo ihr ganzes Wefen verläugnen, 
Dis möchte aber jegt mod eher den Katholiten als den Oro» 
teftanten jugemutbet werben fönnen. Denn das hierarchiſche 
Spftem, wie es noch immer von Mom aus werfohten wird, 
ftebt mit dem @eift diefer Zeit in einem folden Begenfaze, 
daß felbft viele Katholiten öffentlih oder geheim dagegen pros 
teftiren, welde dem Prinzip macı fehr helle Proteftanten find.” 
@twas ganz anderes wäre bie ** Bereinigung der reſor⸗ 
mirten und lutherifhen @laubensbefenntnife und Gemeins 
den, bie, fo wie jegt Dogmaunb Eultus, fih hen In taufenb 
Befrenndungen und gemeinfhaftliber Ausübung begegnen, nur 
durch leidigen Eigennuuz und Rechthaberei von beiden Seiten 
noch getrennt erbaltenwerben fonnten. Gerade beibiefer Jubels 
feier wäre eine vottreflihe Belegenbeit gegeben, fi auf Immer 
brüderlih zu verbinden! Diefen Wunſch ſprach noch vor Kur: 
sem der edle Ammon in feiner Prebigt am grünen Donner⸗ 
ftage in der erften proteftantifhen Kirche Sachſeus laut aus. 
we haben fi die Zeiten geändert, und welhen Mbitand zwi» 
{den einem Hoe von Hobened und von Ammon! — Es ift ein 
&hmerzlibes Gefühl, weldes uns —— wenn wir bes 
eufen, daß gerade die zwei Städte, wo Luther feine erite 
Yugenbbildung-erhielt und im Auguftinerklofter die Bibel fin» 
bierte, Erfurt, und das rubmvolle Theater feines Helbens 
muths, Wittenberg, durch ein trauriges Verhaͤngaiß Im Laufe 
ber festem brei Jahre ihre alte Zlerde, ihre Univerfitäten vers 
foren, und daß die umnvermeiblibe Nothwendigkeit diefer Aufs 
bebung von einem Su ausgefproden werben mußte, ber 
durd alle feine, unmittelbar von ihm felbft ausgehenden Uns» 
ordaungen, bie reinfte Meligiofität und den eifrigiten Wunſch 
bewies, die erftorbenen Gefühle ber Meligiofität und Fröms 
migteit durch Verbeſſerung bes Klrcheuthums und ber Gelits 
licpteit im ganjen Umfang feiner Monarchie aufs neue zu be⸗ 
leben, und ben verftändigen Proteftantismus aufrebt au ers 
alten. Gewiß ift ber Gedanke ſcoͤn, durch Werbeffernug der 
ußern Lage ber proseftantifhen Beiftlichkeit, dur Wleder⸗ 
berftelung ihrer Immunitäten, burch Penfionen für die Witts 
wen berer, bie nicht über 400 Thaler einzunehmen hatten 
und ſich nicht im den Wittwenfond einkaufen konnten, bie äufere 
Wuͤrde des geiftlihen Standes zu banbbaben, fo wie durch Er⸗ 
rihtung von Epboral:, Provinzial: und allgemeinen Spnoden 
die Bortheile des fIrengen Presbpterianismus mit ber Liberas 
lität der er zu verbinden, und überall bas 
Verbauern und Stillfteben bei der Bildung ber proteftantifhem 
Geiftlichkeit zu verbindern. Kaͤme dis alles ohne Uebereilung 
und Mißgrif noch im Laufe biefes Jahres zu Stande, ſo 
wäre did Jubeljahr für bie proteftantifhe Kirde in Deutſch⸗ 
land mit den folgereihften Gegnungen begleitet, unb es be⸗ 
bürfte keiner papiernen Verberrlibung, wozu jest von allen 
iten große Unftalten gemacht werden. 





Yreußem 
Beſchluß ber Lönigliben Verorduung wegen Eins 
führung bes Staatsdrathe. 
‚10, Die verwaltenden Staateminifter Fönnen in den Abs 
thellungen, wo Sachen ihrer Verwaltungéezweige vorkonge 
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men, gegenwärtig fenn, und mäffen einen Math aus ihrem- 


Departement anf jeden Fall in die Abtheilung ſchilen, um 
über Alles Audfunft zu geben, Meder diefer noch der Minis 
fter aber dürfen eine Stimme in der Üübtheilung führen. 
11. Der Vorſtzende der Abtbeilung Abernimmt entweder felbfi 
den Vortrag der en Sachen, ober An ihn einem 
ſeiner Mitarbeiter auf, Vor dem Wörtrage müfen die Sacen 
bei fämtlihen Mitgliebern ber Abtheilung <irkuliren. 12. Nach 
vonftändig gehaltene Wortrage in der Abtheilang wirb über 
den Gegenfland geftimmt, wobei bie Mebrbeit ber Stimmen 
enticheider. Der Worfigende hat, gleih ben Mitgliedern ber 
Mbtbeilung, nur Eine Stimme, 13. In den Attheilungen 
führt entweber der Vorſizende ober dasjenige Mitglied, bem 
er es zu übertragen für gut findet, das Prototoll, und faßt 
die Gutachten und andern fhriftliben Auffäge, ı4. Die Prü: 
zo. und Gutachten ber Abtheilungen müfen bei minder er: 
bebiihen Grgenftänden fpäteftens In vierzehn Tagen, bei 
wihtigeren Saden aber in vier Wochen beeudigt, und dem 
Dräfidenten übergeben fepn. Wird läugere Zeit erfordert, 
fo find ihm die Gründe anzuzelgen. 15. Der Präfident bes 
immt, nah genommener Nülfprabe mit dem Worfizenden 
er Abtheilung, den Meferenten,, welder das Gutachten der: 
felten im Pleno bes Staatsraths vortragen fol; Das Gutach⸗ 
ten muß aber jederzeit volftändig ſchriftlich abgefaßt fepn. 
16. Bevor das Gutachten in bas Plenum gelangt, wird ber 
Eutwurf zum Gefe; von dem Mintiter: Eraatdfekrerär und 
einem vom Präfidenten Y befimmenden Mitgliedbe der Juſtiz⸗ 
abiheilung In Abliht.auf die Faſſung geprüft, und Ausitellun: 
er werden gemeinfhaftlih mir ber betreffenden Abtheilung 
erichtigt. 17. Die Vorfizenden der Abtheilungen des Staats: 
ratb# find beredtigt, die über einen Gegenftand bei den Mis 
nifterial: oder andern Behörden verbandelten Hlten oder Rad; 
rihten einzufordern, damit die Abtheilung Kenntniß davon 
nehme. 18. Gehört ein zu erdrternder Gegenftand vor mehrere 
Abthellungen, fo orbuet der Präfident eine gemeinfcaftlice 
Weratbung an, 19. Die Prinzen Unfers fönigl. Hauſes kin: 
wen zu keiner Abtheilung gehören. Sie fisen und ftimmen nur 
im Pleno des Staatsraths. 20. Keine Sache kan im Staats: 
rathe zur Erwägung kommen, die Wir demfelben nit Selbſt 
zumetien, jedoch find die oben F. 2. unter. b. und ce. hiervon 
ausgenommen, welche vom Präfidenten zum Vortrag gebracht 
und nah Befinden den Abthellungen zur Prüfung gegeben wer: 
den. 21. Der Präfident beftimmmt die Meibefolge, im welder 
die Gegenftände und die Gutachten der Abtbeilungen zur Ber: 
Handlung vor den verfammelten Staatsrath gebrabt werden 
follen. Der Minifter: Staatsfelretär unterrichtet hiervon die 
Mitglieder, befonbere aber den betreffenden Departements: 
Minifter und den Meferenten. 22. Ohne die Gegenwart bed 
Präfidenten iſt keine Stzung des Staateratbe solar. In 
Bebinderungsfällen werden Wir ihm ein Mitglied ais vra 
fident ſubſtituiren. In dringenden Fällen fol er dieſes ſelbſt 
zu thun befugt ſeyn, bis Unfere Beltimmung erfolgen fan. 
23. Da e6 von deu Arbeiten der Abtheilungen abbängt, wie 
oft das Plenum des Staatstaths zufammenfommen muß, fo 
werben Wir folbes Selbſt burd den Dräfidenten zufammenbes 
rufen laffen. Die Ubtheilungen beftimmen ihre Berfammiuns 
gen nah Maafgabe ihrer Gefhäfte. 24. Die Referenten bals 
ten nad der vorı Präfidenten beftimmten und von dem Mints 
fer : Staatsfelretär vermertten Meibefolge, ihre Vorträge im 
Pleno. &ind die Mitglieder der Abtheilung in ihren Anfib- 
ten nit übereinftimmenb gewefen, fo fan nah dem Vortrage 
ein Mitglied vom der entgegengefesten Meinung das Wort 
uchmen, die Gründe der Grauer gehörig erörtern, und folhe 
der Eutiheidung bes verfammelten Staatsrarhe unterwerfen, 
Nah dem Vorträgen der Mitglieder der Mbrheilung foll der 
Minifter, zu deſſen Verwaltung der Gegeuftand gehört, das 
Wort baden. Jit man allgemein einig, fo wird der Beihluf 
vom Minifter: Staatsfelretär zu Vrototoll gefaßt. Sind aber 
abweisende Meinungen, fo müffen diejenigen, welde folde 
auseinanderzufegen wünfcen, es dem Yräfidenten anzeigen, 
welder ſod aun Relhefolge, nach welcher ein jeder ſelue 
ablegen tan, beftimmen wird. Zulezt fapt der Kefes 


eſchledenen geänßerten Meinungen jufammen, und 


rent die verſchie 
ſtellt jeden ſtreitig gebliebenen Gegenftand kurz und deutlich 


dar, worauf der Praͤſident abſtimmen laͤßt. Die Meh:beit 
der Stimmen entſcheidet. 25. Bei gleiger Yazabl der Stim⸗ 
men auf beiden Seiten, gibt ber Präfident burd bie feinige 
den Ausſchlag, und die Gutachten oder Beſchlüſſe werben nach 
ber vorhandenen Mehrheit der Etimmen imn Sraatsrathe ab: 
gefaßt. 26. Der Minifter. Staatsfefretär verzeichnet fie, 
unter namentlicher Bemerkung der aumwefenden Mitglieder, 
in das Yrototoll, weldes von fämtliden anwefend:n Mitalies 
dern untergeihnet wird, 27. Bei Vertrerungsfällen muß das 
Prosotol dem Wräfidenten nachtraͤglich durch den Miuifters 
Staatsfefretär zur Unterfarift vorgelegt werden. 28. Wenn 
Wir nicht Seldft anweiend im Etaatsrafheieutiheiden, wird 
Uns das Gutachten deffelten durch Unſern Staatskauzlet vor: 
= Wir werden alsdann beitimmen, cb Wir den Beſchluß 

es Staiterarhe genehmigen, ober die Genehmigung werweis 
gern, oder folsen mit Bemerkungen dem Staatdratbe zur 
anderweiten MWerarbung zurüßgeben. Die Gutadten des 
Staatsraths und die entworienen Befeze und Verorduungen, 
find ohne Ausnadme Unierer Berlätiaung unterworfen, und 
erhalten für Die ausübenden Behörden nur dann Kraft, menu 
Unfere Sauftton erfolat iſt. Jedes Gefez wird vom Praüden: 
ten fontrafiguirt und vom Minifter-Sraatsfefretär beglaubigt, 
29. Wird erft mit den Ständen verhandelt, io geftieht dies 
ſes durch den Staatdrath, welcher eins oder mebrere feiner 
Mitglieder dazu nah der Andwahl des Vräfidenten  beputirt. 
Nah Beendigung der Verhandlung wird uns die Sabe wies 
der vorgelegt. 30. Die Beurlaubung der Mitglieder des 
Staatsraths gefhieht nah den beilcheuden Berorönungen, 
entweder von lins Seltſt, oder durch dem Präfidenten, 31. In 
den Monaten Junius, Julius und Auguſt werben die Sizums 
gen des ganzen Staatsraths furpendirt, wenn nikt bringende 
Uugelegenheiten deffen Zufammenberufung erfordern, Die 
Arbeiten in den Abrheilungen fönnen aber fortgeben. 32. Wir 
beauftragen Unfern Staarstangler, den Kürten von Harbems 
berg, dafür zu forgen, daß gegenmwärtine Verordaung im 
allen ihrem Theilen zur Ausführung gebradt werde. So ges 
geſchehen und gegeben zu Berlin, ben 20 März 1817. Eried» 
rin Wilyelm. — €. Fürſt von Harbenberg.” 


Rußland. 


Von dem Weltumfegler Otto v. Kotzebue find Nach⸗ 
richten aus Kamtfhatfa eingegangen. Frühere Briefe, bie 
derfelbe, nach feiner Fahrt um dad Kap Horn, von ber Adfte 
von Epili abgef&itt, find verlorem gegangen, ober wenigfiens 
n0& nicht angefommen, Hr. v. Koßebue hat brei neue us 
feln in der Südfee eutdelt (unter bem zgten Brad ber Breite 
und ıqaftem der Länge), welchen er bie Namen Nomanzoff 
(des Urbeberd und Ausräfters der ganzen Erpebition), Spt: 
tidoff (eines Atmirals, bei dem Kopebue mehrere Jahre: Ads 
jutant war), und Krufenftern (mit dem er feine erſte Reiſe 
um bie Welt machte), beigelegt bat. Außerdem entdekte er 
auch eine lange Iufelkette in derfelben Gegend, und zwei ins 
felgruppen unter dem ııten Grad der Breite und ıgoiten der 
Ränge; die erftere nannte er had feinem Schiffe, Druritstette, 
die beiden lestern die Autufomsgruppe und die Suwatews⸗ 
gm. Alle diefe Iufeln Amd sehr waldigt, zum Theil uns 

ewobut, für die Schiffahrt gefäbrlih. Der Entdefer dat 
dem Grafen Romanzow eine Menge Karten und Zeichnungen 
überfandt. Am ı2 Yul. (a. St.) wollte Lieut. Kotzebue vom 
Kawtſchatka nad ber Behringsftraße abgehen, um ann bert 
feine Juftruftion zu befolgen. Im September 1817 bofte er 
nah Kamtfbatfa zuräfzutonhnen. Auf der ganzen Reiſe vom 
EhHili bis dabin, hatte er feinem einzigen Aranten. Auf der 
DOfterinfel ſprach er an, fand jedoh die Einwohner nidt fo 
freundfhaftlia ale Lapenroufe fie beſorieben, und glaubt, 
baß feit der Zeit Etwas vorgegangen ſeyn mäfle, was fie 
mißtrauifh gegen die Europäer gemaht bat; wielleiht der 
Umſturz ihrer wunderbaren großen Statäen, nah welden 
Kehebune fu vergebens umfab, und blos die Trümmer einer 


berfeiben, neben ihrem noch erhaltenen Fundamente fand. 
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Hand von den dur Lapeyrouſe zurätgelaffenen Sämereien ſah 
er feine Früchte, eben fo wenig Schaafe und Schweine, bie 
—* nun ſtart vermehrt baben müßten. Ein einziges Huhn 
dachte man ihm zum Verkauf. — Es fheiut, man dürfe ſich 
von diefem jungen Seemann, ber noch nidt 30 Jahre yäblt, 
viel verfpreben! Dem därifhen Gelehrten Wormſtiold hat 
—— verſchiedenen Utſachen, in Kamtſchatta zuruͤklaſſen 
miſſen. 





Stetbrief. 

Da die beiden Krimimalarreftanten Ehriftian Friedes 
rib Maifer, lediger Aüblersaefell ans der Stadt Kirbbeim, 
und IZobaunes Lauwer, lediaer Kutibersineht von Wel⸗ 
linaen, föntaliden Oberamts Kirabeim,.beute früh Morgens 
6 Nor, mit Suräfiaffung ibrer Schließen, aus ihrem gemein« 
ſcha· tlicden Verbaft anf elme liſtige Weiſe entwiaen find, und 
an deren MWiederbeifabung febr vieles gelegen it; ſo werben 
alle diff.ıtige beuabbarte Juſtiz- und Polizeibebörden drin- 
gendit erfaht, anf die nahbeidriebene beide Flüwtlinge ein 
wahigmes Augenmert dur ihre Umtsunterzebenen richten, 
bei ihrem Mnfitwerben fir verfolgen, im Beifabunpsfalle ver: 
daften und wohl verwahrt durd polizeiliche bewainete Beglei: 
ter dleher einliefern zu laffen. 

Perfonalbefhreibung: 

1. Raifer iſt von Profeifion ein Kübler, gebärtig von Kirch⸗ 
Heim unter Te, evangeliiher Religion, zwiſchen 25 und 
26 Yabr alt, mißt 5 uß 5 Zoll, bat eine mnterfegte Sta: 
tur, bleibes Ungefitt, ſcawarzbraune Haare, miebere 
Stirne, braune Angbraunen, grame Augen, große Mair, 
eiugefalene Wangen, anfgeworfeuen Mund, gute 48* 
länglichtes Kinn, gerade Beine, fein ſichtbares Körper: 
gebreben. Betleidet war er mit einem runden Hut, 
f&mwarıen Halttub, rotbaeftreiften Weſte, Man tüdenen 
WBimmesle, dunkelblauen langen Hofen mit Bändern. 

2. Laucher ift nah dem Stande Kutfſcherstnecht, lutherlſcher 
Religion, zwiſchen 27—28 Yabre alt, von mnterfegter 
Statur, mipt 5° 5’ 2”, bat bleibe Seſichtsfarbe, braune 
Haare, graue Augen, ovale Gefidrsform, hohe Stirne, 
Braune Auabraunen, Beine zugeſpizte Nafe, eingefallene 
Wangen, Meinen Mund, gute Zaͤhne, rundes Kinn, ge: 
rade Beine, keine körperlichen Fehler. Seine Kleibung 
beftand in einem wahstährnen runden Hut, ſchwarzen 
Halstuh, aräuen mauncheſternen Were, dergleichen Kittele, 
furzen Hofen und Stiefelu. 

Kae, ben. 6 April 1817. 

Köntgl. würtembergifher Krimlnaltath. 

z Gehner. 





Betauntmadungenm 
Da der am Zo Aug. v. 3. vorgeladene Fonrier Fran & cs 
ser Banmelfter binnen den beitimmten 6 Monaten fid 
wicht gemeldet hat, fo wurde derfelbe heute durch Urthell für 
tobt erklärt, ' 
Würzburg, ben 30 März 1817. 
Das Kommando des dritten Batalllons bes Fünigl. balerlſchen 
ı2ten Rinien: Inianterieregiments. 
Deus, DObriftlientenant. 
v. Hertel, Auditor, 





» Dem Unguftin Seblmaier, büraerlichen Lebzelter ba: 
Bier , gingen nachſtehende, vom ehemaligen Klofter Wenhen- 
Er dem Bartiımd Setlmaier, Lebzelter in Freifiag, ausge: 

elite Obligationen, nemlich: 

1. eine zu 500 fl., de dato ı Jul. 1772, sub. Lig. Nro. 61. 
2. eine für die wenlihe Summe unter bem nemligen Datum, 
sub. Lig. Nro. 62. 
3. eine zu Z000fl., de dato 17 Mal 1769, sub LigiBiro. 63. 
verioren, ’ 
Die unbetannten Jubaber dtefer Urkunden werben aufgefor: 
ders, felbige binnen ſechs Monaten vom Tage der erſten Eim 


ruͤkung In die öffentliben Bfätter bier vorgumelfen, wibrigen» 
falle fie tür kraftlos erklärt werden wärbem, 
Erepfing, den ı7 März 1817. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
v..Deel, Laubrihter, 


Bon ber Möniglihen Hof: und Domainentammer werben 
folgende Obligationen vermißt: 

ı. Ein von ber vormaltgen Laudſchaft bherräbrendes, dem 
10 Aug zinsfäliges Kapital vom 150 A., weldes von den 
durblaußtisften Prinzen Karl Alexander, Heinrih Frle⸗ 
drich und Friedrich Ludwig vom Würtemberg im Jaht 1727 
ber Landſchaft zu 5 Proz. angellehen worden; 

2. ein auf den 27 Dec. zinsfälliges vormaliges Laudſchafte⸗ 
tapital von 1000 fl., delches 1686 von ber durchlauchtig⸗ 
ften Herzogin Eleonore Juliane von Würtemberg, Bes 
mabiin des Herzogs Eriedrih Karl Durhlatcht zu 5 Prog. 
aufgrnommen worden; 

3. ein von ber vormaligen Kriegs: Präftationdkaffe herrüh— 
rended, ben 29 April zinsfäliged Kapital von 150 fl., 
welches 1797 von der Klofterhofmeifterei Laufen zu 5 Pros 
sent aufgenommen worben, 

Auf Uniuhen ber könlaliben allgemeinen Staatsſchalden-⸗ 
Sahlungstaffe werden daher die unbefaunten Iubabet jener 
Driginaldofumente biermit öffentli aufgefordert, folde binnen 
3 Monaten bei unterzeichneter Stelle —— und ibre 
Anfpräbe gehörig au: And auszuführen, widrigenialls bie 
Vrällufion ausgeiprohen, und die Dokumente für Eraftios et» 
lärt werben würden, 

Stuttgart, deu 22 März 1817. 

Königl. würtembergiihes Juſtiztodeglum. 





Bon dem königl. baierifhen Stadtgerigte 
Ansbach 


werben auf den Antrag bes Löniglihen Advokaten Lippert als 
Kurators der Nachlaßmaſſe des am 14 April 1.3. dabier im 
BWiriwenftande ohne Hinterlaffung eheltcher Atfömmlinge, oder 
einer lejiwilligen Dispofitioa verforbenen penflonirten marks 
gräfliben Hoflaquaise Wolfgang Kobias Stöhr, die uns 
befannten Erben deifelben, nnd reip. berfelben Erben oder nädys 
fte Verwandte hiermit Öffentlich vorgeladen, um fih binnen 
neun Monaten, und längftens in bem auf ben 12 Jul. 1817 
Bormittags um 11 Uhr dazu anberaumten Termin vor dem 
Kommifarius, Stadtgerihteaffefor Blechele, aufdem königs 
lien Stadtgerlcht dahier ſchrifilich ober periönli zu melden, 
die zmibrer Legitimation noͤthigen Beweismittel mir zur Stede 
zu bringen, and weitere Berfügung gu gewärtigen. Goliten die⸗ 
—* aber ſelbſt, noch Jemand in ihrem Nımen vor nnd iq 
em Zermine fib melden, fo haben fie zu gemwärtigen, daß ber 
ganze Nachlaß des ıc. Stöhr als ein Herrenlofes But dem für 
nigliden Fiskus zuerfaunt werden wird, 
Ausbach, den 12 Sept. 1816. 
Der ar Stadtrichter, 
u 


Be z tilliſch. 


an Strauß von Mebring, 58 Jahre alt, If vor 
30 Jahren in kaiſerl. bſtrelchiſche Kriensdienfie getreten, unb 
hat feinen Verwandten inzwifgen feine Nachricht über fein 
Sıilial zutommen laffen. 

Auf Unfuben wird bierburd öffentlih befaunt gemacht: 
falls er oder jeine Erben binnen fede Monaten (gerednet von 
Zeit der Cinräfung grgenwärtigen Edilts im bie Öffentiihen 
Blätter) fi bierorts mat ınelden und nabwelien, werde fein 
dier betanntes Vermögen deffen Geſchwiſtern gegen Sicherheitse⸗ 
leitung ansgeantwortet. 

Schwahmänden, den ı7 März 1817. 

Königl. baierifches — 
v. Braunmähl. 
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Die Verlaffenfdaftämafte bed Kafpar Wagner, Uhr⸗ 
macher von Langenerrinsen, umd feines Eheweibes, iſt über: 
ſchuldet, und daber die Gantverbandlung nethwendig. 

am fest daher zur Worlage und Begründung der Forde— 
rung bierburdh auf Montag den 28 April; zur Erception anf 
Mittwoch den zı Mai; zur Replikshandlung anf Mittwoch den 
11 Iun., und zur Duplifshandiung auf Montag den 30 Jun, 
d. %. jedesmal frdb 9 Uhr au, und laber die nadbenannten 
Wayneriben Glaͤubiger zur rechtegeuüglichen Liquidation und 
Gewährung ihrer Rechte bei ten mweitern Epdiftsragen, unter 
Strafe des Ausihlufes von der Maſſe, blerburd vor, 

Wobei noch bemerkt wird, baf am erften Ediftstage auch 
eine aütlihe Maffevertbeilung verſucht werben wird, 

Shwabmänden, ben zo März 1817. 

Königl. baterifhes Kandgerict. 
v. Braunmäbhl, 


— 


Anton Schulz von Berfelden, großherzogl. beifiiden 
gräfl. Erbachiſchen Zufttzamt Freieaſteln, ging im Jahr 1807 
den zi Dit. beim Sten Ehevaurlegersregiment freiwillig zu, 
und mird selt dem ruffifhem Feldzuge 1812 vermißt. Diefer 
hinterließ eine Obligation, worauf ex titulo donationis Aus 
jpruch gemadt wird. Derfelbe wirb Hiermit aufgefordert, in: 
werbalb dreimonatlihem Termin ſich Hierorts: zu melden, widri- 
aenfais er für todt erflärt, und weiters nad rechtlicher Did, 
nung verfahren wird. 

Dillingen, den 13 April 1817. 

Das königl. beleriſche ste Ehevaurlegersregiments : Kommando 
Prinz Marimillan, 
v. Altſhbaum, Obriſt. 
v. Wiſtager, Uubltor. 


Das Dermbgen ber verfhollenen Seſchwiſter Johann 
Georg Schneider und Anna Katbarina Shuelbe 
tin.non Nedarweibingen, biegen Dberamts, weldes ſchon 
im —* 1793 an bie damalen befannten PraͤſumtiveErben ans: 
gefolat wurde, ſoll zufolge richterlihen Spruds, ber nunmehr 
gechtöträftig geworben ift, an bie ingwifchen ——— nd: 
bern Prätendenten zuräfgegeben werben. Diefe find die Kin: 
der einer verftorbenen Saweſter ber beiden Merihollenen, 
Namens Dorothea, eines Mafllus Schrengauers in Nürnberg 
geweiewer Ehefrau. Neben biefer Saweſter haben aber bie 
Berfhoßenen eine zweite Scweſter da Namens Unna 
Maria, welche an einen Bürger in Schorndorf, mit Namen 
Weingärtuer, verbelrathet gewefen it, im Jahr 1734 geftor: 
ben fegn, und zwei Kluber binterlaffen haben fol, von wel: 
‚den u weber Namen no ber Drt ihres Hufenthalts be. 
Tanne iſt. 

Da — bie Kinder dieſer Auna Maria Weingärtuer, in: 
fofern fie den Zeitpunft, wo die Verſchollenen für tobt auzu 
nehmen waren, erlebt haben, jedoch nur fle felbft für ir: 
Yerfonen, Indem alle entferntern Seitenverwandten durch Dir 
Shwefterfinder ansgeihlofen werben, mit biefen an dem Ber: 
mögen der Verfhollenen zu gleiben Thellen erben mwärden, 
p werden fie biemit vorgelaben, fi innerhalb einer Frift von 

rei Monaten bier gebührend p melden, ludem mac frucht: 
loſem Ablauf biefer Zeitfriſt bad ganze Wermögen der Wer: 
fdofenen den Mufitus Schreugauerſchen Kinberm allein aus: 
gefolgt werden würde, 

Ludwigsburg, den 24 Märy 1817. 

Königl. wärtembergifhes Oberamtögeridt. 


Ehrtitian Burger, ber biefige ledige Bürgersfohn, I 
feit fünf Jahren, ohne die mindefte Nachricht von ſich inzwi⸗ 
few ertbeilt zu baben, abwefenb; und man bat bisher, jedoch 
ohne beſtimmte Sewißbeit, in Erfahrung gebrabt, daß er ſich 
im Jahr 1813 als Zeldbdter bei dem frangöfiiben Truppen in 
Dreeven befunden, und bort felbft im einem Lazarethe gefähr- 
hi trent gelegen ſeo. 

Derfelbe oder feine etwaige Peibeserben werben anmit aufs 
gefordert, binnen Jahresfrift dabier zu erſchelnen, und 


das Ihm von einem verſtorbenen Ohelm anerfallene Wermögen 
am fo gewiffer in Empfang zu nehmen, als foldes anfonft fel⸗ 
nen blerum fi meldeuden Seſchwiſtern gegen Gicerheitsleis 
ftung eingeantwortet werben wird, 
Offenburg, den 26 Febr. 1817. 
Großherzogl. badiſches Stadt» uud erfted Laudamt. 
Meister. 


obann Bührle von Daudendeim, gegen 53 Jahre alt, 

tm Yabr 1796, nahbem er mit Abſchied aus landess 

fürftligen Ariegsbtenften getreten, im Die Fremde begeben, 
aub feither niats mebr von fi hören laffen. 

Derfelbe oder feine etwaigen Leibederben werben’ anmit 
ebiktaliter aufgefordert, binnen Yabresfrit vom beutigen am 
babier zu erfheinen, umb fein unter Vflegſchaft bes Jof. Schmies 
der von Ichenbeim befinblices , auf 235 fl. 33 fr. ib beiaufew 
bed Wermögen in Empfang zu nehmen, mwidrigenfalls er für 
verinollen ertlärt, und feinen nächften Unverwandten das Bers 
mögen gegen Gierbeitdleiftung eingeantwortet werben wird, 

Dffenburg, dem 15 Febr. 1817. 

@rofherzogl. badiſches Stadt » unb By Laudamt. 
eifter, 


Mufitalien:Angeige, 

Bei Sombart und Komp., Mufltverleger zu Augsburg, 
haben fo eben nen bie Preife verlaffen: Berg, Var.p. P * über 
ein Schweizer Lied. op. 6. ıfl. — Häusler, Gute Nacht von 
Körner, für z Singft. und Klavierbegleitung. op. 37. 18 fr. — 
Rudersdorff, 9 Walses et 3 Ecossaises p. Guıt. seul. op. 6. 
27 kr. — Salzmann Var. p. P. F. über; klage dir. op. 8, 
ıfl.; v. d. Var.p.Guit, allein, Ääber; Laft eu einmal ein’n 
Syaf erzählen, op.9- 18 fr. » 








Elu junger Maun, verbeiratbeten Standes, mit erprobter 
Beihäftsgewandpeit im Zufiz: und Kameralfage, worüber 
ftp derſelde durch die eutiprehendfien Zeugniſſe auszumweiien 
im Stande ift, wunſcht bei einer Gursderriwaft als Hertſchafts⸗ 
richter, oder auch als Drtsrichter aufgenommen zu werden, 
> * — — —— — ————————— 
„Wu S. au omp er Mopſchen Zeitung in Au 
burg baldigft zw dirigiten. em 

Um 13 des nähktommenden Monats Mal Morgens von 
9 bis 12 Uhr wird in den Magazinen des Untergeichueten ein 
Kommirfiouslager von nacfichenden Urzmeiwaaren iu beftem 
Qualitäten, im Sanzen oder theilmelie, Öffentlich gegen glei 
baare Bezahlung, jeboch mit Vorbehalt der Matifilation des 
Eigenthämers, verfteigert. _ 
eirca Pf. 231 China, 


351 — — 698 Ebinefer Zimmer, 
& — — 173 taff. Kampfer, 
a — — 82: Gummi Suajac, 
351 .— — 60 Rabir Hppecasmande, 
Bi — — 738 Wadir Colombo. 


Kaufsluftige können dieſe Waaren vom 6 bid 12 Mat bee 
Bar en, und über bie nähern Bedinguiffe Aufipluß erhaltın 


mptoir von 
Karlkorenz v. Maper 
in Münden. 


obann Ubam Plackner, Spiegelfabrifant aus Fürth 
bei Nürnberg, empfieblt fi einem boben Übel und verebrunges 
wärdigen Publifum mit einem volftäudiger Lager aller Gattuns 
gen Spiegel, wie auch Scarullen, Damenkaͤſchen unb Toller» 
ten, uebſt Schreibmateriallen. Der Berkauf geibieht Im 
Großen wie im Kleinen ; er veripridt die billigen Preife und 
prompte Bedienung. Seine Boutik if bem fürftl, Euggerfärw 





Haufe aegenäber. x 
Augsburg, ben 13 Mpril 1817, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


— — — 


Sonnabend 


Nro. 49. 


19 April 1817. 





Ueber den jezigen Zuſtand des Innern von Frankreich. 


(Ans dem Schreiben eines Neifenden.) 

Am Ganzen ift der jezige Zufand von Frankreich befriedl: 
enoer ale je feit dem Anfang der Mevolution;, man vergleiche 
n mit dem unter ber Kepublit, oder unter Napoleon, ober 
mit den drei ftärmifhen Jahren, ‚die feit der Feſtauration 
verfloßen find. — Unter der Mepsblik, wenn man ſie fo nen: 
nen darf, machte fin jede Parzckäym Tirannen, und fiilte 
ihre Gegner zum Blurgerüft, nad Gupana; jeder fuͤrch⸗ 
tete, für fi felbit der Nieorigfte. Das Doltfounte diefem 
Zuftande nicht trauen, gab ih nicht bin, umd mußte etwas 
anderes erwarten, ohne zu willen was es ſeyn würde, Unter: 
deifen aber keimten die Begriffe der Freideit, und bie Grund: 
füge einer freiem Megierung faßten überall Gup. Odgleich die 
Berläeit nur zur Unterbräfung diente, ſo ſah man do& ein, 
aß fie zu etwas anderes dienen fünne, und ein allgemeines 
Beduͤrfniß ſey. Niemand fehnte fih nah der alten Kealerung, 
und das fogenannte ancien regime blieb ziemlih allgemein 
verhaft/-moc verbaßter als die furdibare Gegenwart, vom 
welcher jeder etwas hofte, ohne daran zu denfen, ſich mit der 
alten Megierung zu verföhnen, mit ber man gänzlich zerfallen 
blieb. — Wenn je ein guter Sterm über Frantreid leuctete, 
fo war es in den Zeiten vom Bonaparte's Konfulat, Die 
erten Jahre waren der Art, daß man lich nach nichts auberem 
fehmte und fi befriediget fand. Härte Bonaparte ein Wa: 
fdington feya wollen oder fönuen, fo war die Revolution ge: 

endigt, und eine freie Nation gebildet. Mit Nichtachtu 
fab man auf bie alte Regierung herab. Die Nation war gro 
‚geworden, und erblikte ſich in frühern Zeiten als ein Kind 
I Windeln. Wuf das Konfulat kam die kaiferlihe Regierung. 
Die Freunde ber Freiheit altterten. ueb fahen in Napoleon 


einen Tirannen, ber jeden freieg Gedauken erfiten würde, 
Sie irrten fib nicht. Audere * in ihm einen Mero, 
en fib. Bonaparte be> 


nah Bürgerblut bürftend, umd 
bielt das Beifpiel von Robeepierse, mit dem er übrigens 
wenig Aehnliches hatte, zur Warnung por Augen; er fhonte 
das Bürgerbiut in Frankreich und vergoß es nur firommeife auf 
dem Schlachtfelde. Seine Feinde uud Die Feinde feiner Macht 
gewann er durc Verführung; bie Ehrenlegion, ein neuer Adel, 
mese Titel, die Dotationen und zumal feine beitdndigen Stege, 
dienten ihm dazu. Er verbarb und verblendete die Nation, 
um fie zu anterjoben, Er hatte feine Feinde mehr im Inues 
zen, denn felbit diejenigen, die ſich jejt brüten ſtets feine 

einde gewefen zu feyu, waren ihm unterwärfig und ſchmel⸗ 
‚belten ibm; er ſuchte nur Feinde im Aeußeren, um das u: 
nere leichter zu regieren. Diefes aber giug zu weit, Die 
re fteigenden Konfcriptionen und Steuern wurden unerträg: 
ich; ber Inehtifhe Geborfam des Senats und des gefezges 
benden Körpers wurden verbaßt, und es bildete fih im Stillen 
unter dem Volke, zumal unter deſſen aufgellärterem Theile, 
welcher das Webrige leitet, eine öffentlibe Meinung, die der 
Megierung entgegen war. - Judeſſen geborate Ales, und 
beugte fib unter einer Eräftigen eliget und dem elfers 
nen Willen bes Megiererd. Die Marion ließ ſich ausfaugen 
und ſchlachten, nicht obne zu murren, aber ohne auszubrechen. 
Man hofte eines Anderen; Niemand aber dachte daran bie 
alte Megierung mit ibren Mifbräuchen wieder einzuführen. 
Da bie Kriegsoreignife die Bonrbons zuräfführten, flug 
man ihnen Bedingungen vor; denn man wollte frei fern, obs 
gleib man es nie gewefen war, weder unter ber Republik noch 
unter der faiferlihen Megierung, aber die Idee der Freiheit 
batte Fuß gefaßt, und einige freie Inftitutionen hatten fi 
sebilder. Das Jahr 1814 mipfieh; es fah ber alten Regierung 


gleih, für welche die Hefpartei ſich fo heftig erflärte, daß 
-man nicht von der Konftitution, bie fo eben herausgegeben 
war, fprechen durfte. Diefes erleichterte den Ausbruch vom 
Bonaparte ans ber Juſel Elba, vd er gleich weber geliebt 
noch geachtet war. Nichts aber ſchlen unerträglicer als die 
alte Negierung mit dem Stolze des Adels und dem Prieſter⸗ 
tegiment, Bonaparte kam zuruͤk and wurde in ber That nur 
vom Militär und einigen hohen Beamten gehuldiget, von der 
Nation aber nur gedulder; man fd&He ide zu zägeln, und er 
lieh ſich alles gefallen bis neue Stege ihm einen ernenertem 
Thron verfcaiten, oder deu alten Thron mwieberberftellten. 
Er bofte wirklich darauf, aber mit ihm nur feine Armee, die 
Nation zweifelte, dap er gegen den Willen von ganz Europa 
werde regieren fönnen, und bofte etwas anderes, es ge 
ſeyn was es wollte, — Diefes waren bie Gefinnungen d 
Dolls als die Bourbons zum zweitenmal zuruͤkkamen, und im 
Granfreih durch die verbünderen Mächte eingeführt wurden. 
Alsbald erklärte fib eine .‚beftige Hofpartei und wollte alles 
Braten ober verjagen,. Hinrigtungen uud Verbaunungen-fau: 
en ſtatt, welche nicht den Beifall bes Volks erbielten. Graf 
Labourdennaye erfhien in der Kammer der Deputirten mit 
feinen Kategorien; einige wollten die Konftitution abändern, 
andere ſcheuten ſich nicht zu erflären, daß fie gänzlich aufge= 
boben werden müfe. In Nimes fiel man über bie Protefiaus 
ten ber, anderwärte über diejenigen, die unter der Republit 
ober unter Bonaparte gedient hatten, unb jeder über feinen 
Privatfeind. Chacun a son petit coquin, hieß es, den er 
vernichten muß; ber Abel und bie Emigrirten triumphirten, 
die flügere Geiitlichkeit D.. fi nit fo, arbeitete aber im 
Etillen, Die Beſtzer der Domainengüter zitterten unb wos 
teu wie bie Proteftanten auswandern, konnten aber ihre Güter 
felbit nicht um ein a log werden. Aler Kredit fict 
und das Geld verfharri® ſich fe Nation blieb itille, aber 
diefe Stile war furdtbar. — Rundfam bie Verordnung vom 
5 Sept. 1316. Die Aufpebung einer Kammer, bie fi der 
‚ Regierung bemächtigen und das, akte-Mefen wieder einführen 
wolle, die Werfiberung, daß bie Konſtitution Feine Abaͤnde⸗ 
rung leiden würbe, berubigte ale Gemütber. Alles wer mum 
verändert, feibft die Deputirten der alten Majorität führs 
ten eine andere Sprache und Huldigtem ber konſtitutionellen 
reiheit. Der —* war ulcht mehr gegen die Konftiturion, 
ondern nur gegen einige Minſter, und dieſer Kampf iſt nicht 
Sl er gehört fogar zu einer repräfentariven Regierung. 
Diefes iſt ber Punkt, worauf Fraufreih num ftebt und der 
eztge Zuftand der Dinge. Die Verordnung vom 5 Sept. bat 
die Wirkung einer Konftitution gehabt, indem es diefelbe bes 
träftiget bat, Das Wahlgeſez, welches zwar mit Mühe durch⸗ 
sing, Hat jie mod mebr befräftiget, — Diefer neue Zuſtaud 
von Sranfreic verdient einige Bemerkungen: ı. Man beobach⸗ 
tet, daß die Nation zum erftenmale feit der Mevolution mit 
dem Senenwärtigen ziemlich zufrieden iſt, auf nichts anderes 


hoft und nur wunſcht, daß fib das Gegcnmwärtige verbeffere 


möge. Wie ihre Hofnungen fließen aus dem Ghegenwärtigen 
und find dDiefem nicht fremd. ‚Sie hattt nicht mehr eines Aus 
beren, wie zu Zeiten der Republik, oder bes Herricers Nas 
poleou. 2. Es baben ſich in beiden Kammern zwei Yarteien 
gebildet, welche Öffentlich umd mit gleicher Freiheit gegen eins 
ander ftreiten, ungefähr wie es. In England geihieht. Man 
ſucht die Kraft in den ‚angeführten Srunben ,„ nicht mehr im 
der Oberherrfhaft und ber Macht ber Faktionen. Unter der 
Republik regierte bie triumpbirenbe Partei despotiſch; unter 
Bonaparte war alled ſtumm, oder wenn fih eine Stimme ers 
bob, fo war es die Stimme ber Schmeihelei. Nun aber wird 
von beiden Seiten, in beiben Kammern mit ziemlicher und 
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anftändiger Frelmuͤthigkeit gefproden. — 3. Die Vreßfreihelt, 
ſelbſt die der Tagblätter, ift ausgedehnter als im jeder vorigen 
Epoche, uub eine- größere iſt verfproben. Die Geſeze in die; 
fem Betref find irenger als ihre Bollpiebung, weil man ndd: 
—8 noch milbere Geſeze erwartet, und bie Megierung nicht 
eindlich gegen die Freiheit gefinnt ift. Mauncher ergreift bie 
Keber wieder, bie unter Bonaparte müfig blieb. — 4. Der 
Kredit fängt an wieder aufzuleben, bie Befizer der National: 
güter find ruhig, und das neue Aulehn findet im Janeren wie 
im Wuslande viele Begünftigung, meldes unter feiner der 
vorigen Megierungen gefheben Fonnte, Noch einige Jahre 
auf diefer glüflih gebrobenen Bahn, fo wirb das ſchwere 
Merk, eine nene franzöfifhe Nation zu bilden, und fie ganz 
von den Stuͤrmen ber Revolution abzuführen, volbracht feyn. 
Der jesige Zeitpunft bleibt alfo hoͤchſt wichtig, weil bie Na—⸗ 
tion ned nie fo weit aufidie Bahn der wahren Freibeit vor: 
gerüft war, und es ik der Mübe werth, die Männer zu fen: 
nen, bie es fo weit gebracht haben, und denen man den jezigen 
"Zuftand von Franfreic in verdanfen hat. Ich will ihnen nad: 
ens einige Haupttaraktere (wildern, theild Mininter, theils 
itglieder der beiden Kammern, welche hauptfächlich zu bie: 
ſem Endzwet mitgewirkt haben, 





Deutſchland. 

“Ans Sachſen, 4 April. Ein Blik auf unfre viel rei: 
Kern und mäctigern Nachbarn, bie feine Amputation erlit: 
ten, und alle Mittel zum frifheften Gebeinen haben, "lehrt 
dem köntgliven Sachſen felbit in feiner Befhräufung Zufrie: 
denheit nnd vielfabe Ermuthigung. Wenn bei uns ber fabri: 
girende Kunſtfleiß bie und da gemindert und gelähmt zu ſeyn 
fbeint, fo fagen und Wanbergefellen und Weber, bie zu Tau: 
fenden aus Nachbarftaaten auewandern, daß dort bie Arbeit: 
Icfigteit bei er ig Waarenmagazinen ohne allen Ber: 
fd lief nur Bettler und Berzweifelte made, Wir balten bie 

ür febr übertrieben, vermuthen aber doch, daß einiger Gtund 

azu da ſey, und bleiben dabei in aller Demuth auf unfern 
Kaffenbillets, die (bon längft, dem gefezlihen Diskonto von 
? Pf. in der Ansmechslungstaffe abgerechnet, al pari im Han: 
del und Wandel ftehn, üdem durch'die weile Staatsvermal: 
‚tung elm großer Theil der 21 Mil. Billets bei den Leipziger 
"WBantiers in Depofito VerBfieden, und’ noch gar nit in Um: 
auf gefest wurden, ſtatt der kreirten einthalerigen Scheine 
‚aber regelmäßig ale Monate für 100,000 Thlr. größere Bil: 
lets verbrannt werden. Unſere Etuld: und Staatspapiere 
erbalten fi fortdauernd im Steigen und werden ganz zu ibrer 
Vrealwährung gelangen, fobald nah beendigter Audgleibung 
mit Preußen der wirflibe Schuldenftand rein ausgemittelt 
nnd durd einen noch im biefem Jahr au heffenden Landtag ein 
Tilgungsfond erfhaffen feun wird. Man bat über das lezte 
Mandat zur Errichtung der Meferven fürd Militär mandbtlei 
Wahres und Halbwahres erinnert, und am Tage ift,’dafı 
unieren Nachbarn auf dev andern Seite gewiß dadurch Fein 
Argwohn eingenößt wird, Wlleln der unwandelbare Konfcrip: 
Tendenz; dem unfere-vormaligen Mitbürger jezt unter: 
liegen, wirkt in Verbindung mit ben Laften ber Stempeltare 
und auberer nugemohnten Leitungen nicht zum allgemeinen 
Wohlbefinden derfelben, und die Aufbebung des erften Stau— 
des des rormaligen Marfgrafthums Niederleufßs, bes Abtes 
von Neuzelle und feines Eifterzienferklofters bat, ba es ale 
fromme Unftalt unter den zıften Artikel der Miener Kongreß: 
atte zu gehören (bien, mancdes bedenflihe Kopfihütteln er: 
teat, welches durch die angelündigte Wentzung der Fonds zu 
Kebranftalten moch micht ganz befeitigt werden konnte, Mas 
herigens die Hemmung unfres Fabritweiens im Erzgebirge 
und Wotgtlande ambetrift, fo find allerdings die ſaͤmtlicen 
Waummolfpinnereien, Webereien und Drufereien durd man: 
nihfaltige Uebel, Die in der Zeit liegen, nerade in der ums 
stntlihften Cpoche eines bebentenden Korumangels febr beengt 
nud beihränte worden, und dis bat für den Auzeublit bie 
Voth fohr vergrhhert, Juein es iſt fürs erſte wicht zu verleu⸗ 


nen, daß doch ſelbſt bei dem am meiſten ſtokenden Gewerbfleiß 
in baumwollenen Waaren noch viel gethau wird, wean auch 
nicht in der Schwunghaftigkeit der legten Jahre, bie freilich 
nicht als Normaljahre gelten können ; daß unfere Epiuumas 
fdinen noch nicht ſtille ſtehn, und einen unvermutheten Zu⸗ 
fluß bes Materials ohne Euglauds Dayaljätetunft erwarten 
dürfen, und daß die Krugalität ber fabrizirenden Volksklaſſe, 
die mit dem wenigſten, was nur einen Menfhen noo erdal: 
tem fan, zufrieden tft, verbanden mit der fiets fih eruedern: 
den Schönheit Iofender Deffeins und auderer wohlerwerbenen 
Bortheile, felbft jezt no Fluge Fabrifunteruehmer nicht ver: 
zweifeln laffe. Dagegen geben unfere feinen Scaafwollmas 
nufafturen, die Merinos, Bombaffind, und wie die Stoffe 
alle beißen mögen, bie unfre Damen zu Patriotinnen wider 
ihren Willen maten, die Mafbinenipinnereten zu Grims 
mitfbau, Deberan und an andern Orten, und überhaupt der 
Zudhandel und was im mud um Bubdiifin und an einigen ans 
dera Orten uod mehr werth tft, die Zuhfärbung und Zubes 
reituag, noch immer mit gutem Erfolg vorwärts, und die Woll⸗ 
preife fteigen aufs Mene bedeutend zur großen Erauikung der 
Ourebefizer, wenn auch nicht der einbeimifhen Fabrifanten, 
Die Leinwandfabritation in den Lauſitzer Fabritdörfern theilt 
allerdings das Schikſal der ſchleuſgen Leinwandfabritate und 
liegt gänzlib. Doc find in den Großfhönauer Damaftfabris 
ten große Beftellungen felbit für Oftindien angelommen, und 
1200 Stühle arbeiten da ununterbrochen. Beſtaͤtigt fi, was 
ung bie neueften Nachrichten aus Wien bringen, daß dort ein 
Frauzos und ein Oeſtteichet ganz unabbäugig von einander 
fehr zlütlice Verſuche machten, den Flachs und die Baums 
wolle zu (pinnen, fo würde dis der ganzen Manufatrur bald 
eine neue Wendung geben. Uebrigens hindert dis nicht, daß 
nicht von allen Seiten her über die fortdauerube Beeinträch— 
tigung bes deutſchen Fabrikweſens durch bie Herabfezung nad 
das Verſcoleudern großer Maflen von bebruften und unbebrufs 
tet englifhen Waaren auf unfern Märkten die bitterften und 
gerechteſten Klagen geführte wurden. Es fiud vor Kurzem 
englifhe Kattaue in anfchuliben. Partien, die Elle zu 
1ofreuzern in Frankfurt und Leipzig verkauft worden, und die 
Meinung, daß ein großer heil diefer Waarenuͤberſchwem⸗ 
mung jejt aus den amerikanischen Freiftaaten auf uns zurüf 
fliege, bar viel Wahrſcheinlices. Dagegen fan uur eine 
allgemeine freiwillige Vereinigung , bie aber mehr von unten 
binauf als von oben herunter ihren erften Anftoß erhalten 
müste, mit Erfolg wirffam ſeyn. Ob etwas der Art auf dem 
Wege, ber fchon in voriger Leipziger Michaelismeife öffentlich 
in Antrag gebracht wurde, auf der bevorfieheuden Dfter: 
meife in Ausführung geſezt werden könne, muß bie Zeit 
lehren. Einzelue beutihe Bundesſtaaten fnnen. bier nicht 
vorfhreiten, am wenigften Sachſen, fo empfindlih baffelbe 
auc den lähmenden Einfluß englifchen Waarenvertriebs gerade 
jest fühlt, Nur durch einen aufrichtigen Handeleverein Dreufs 
fens mit dem Köuigreihe der Micderlande fönnte und Ents 
feidung tu diefer wichtigen Angelegenheit fommen.. Der 
englifhe Waarenbandel, den deutſche Smifchenbäudler betreis 
ben, iſt noch nie fo haisbrechend gewefen, als jejt. Er fan 
nur dur Ankauf bedeutender Borräthe In Englaud jeldt mit 
einigem Gewinn, um der Spefen willen, betrieben werben, 
wedwegen auc mehrere Lelpziger Häufer ihre Einkäufe direkt 
in London durh Handelsgenoffen machen. Allein wie leicht 
kan eine folbe Spekulation fehlfalagen! @inige über 100, 000 
Thaler betragende Banferutte,. bie im Leipzig ausgebroben 
find, geben die fpredenditen Beweife dazu. Daneben haben 
aber aud einige Baukiers zu zahlen aufgehört, Der Sturz 
einiger Häufer im füdlichen Deutſchlaud bat ftarfe Mülfchläge 
auf Zeipzig gehabt, Es find dabei große Summen, weit gröfs 
fere, als die gemeine Angabe kantet, verloren und — vers 
f&merzt worden, Auf den ’panzen Hanbel wird «8 aber fo 
bedeutenden Einflüß nicht haben, als viele befürdten, Die 
@eftäfte werden an Solidität gewinnen, aber an Ausdbebr 
nung verlieren, da felbit die beiten Papiere nur mit Mips 
frauen genommen werden fönnten, und alles durch Baarſchaf⸗ 
ten wind gebeit werben mällen, Der Nerf alles Handels aber 
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| ats je in ben Händen der Wödsler. 
—— En Meſſe mehr, als die MWaarenhändler, 
deren Worklage nur zu laut ertönt, fürdten. 


— EneaNT — 
derbeifangung der beiden Kriminalarreſtauten 
Durd die Bi Kader und gauder 
wird ber unterm 6 d. M. von mir erlafene Stefbrief hlemit 
außer 25* —— 
a 10 Ap A 
de Könıgl. wirtenibergifher Krimlualtath, 
— Geßner, 





Wittwe bes fel. Jobann Mathbiad Scaramuzza 
—— aad ſieheude zrei, anfıfib vom Handelsmann J. M. 
Saraflia in Frantiurt giriete „.ebemalige brrgoal, pfalz⸗ zwey⸗ 
brüdiihe Unweiiungen zu Berinft genaugem:. 

A. Die eine it von. dem ehemal, webbrackiſchen Nentamte: 
Sefretär und Rehnungerevifor Haau für die Kaufmanns: 
wittwe- Baltiant in Zwepbräden, über 46 fl. 2fr., au bie 
vormaltge berzonl. pfals smepbrädifce Landrentel unterm 
10 Nov. 1797 audgeftellt, und von der Wittwe Bafliani 
waterm 2 Dec. 1810 an I. M. Saraifin in Frantfurt cedirt. 

B. Die zweite tft von beu Erben des ehemaligen zweybracki⸗ 
{den Regierungslaugeliften en sleihfaus für die Witrwe 
Bartiani am jene Landrente über 224 fl. am 5 Nug. 1804 
ausgeftellt, und auf obige Art au 3. M. Sarailin cedirt. 

Der unbelannte Zubaber diefer Aumweifungen wird hiermit 
aufgefordert, diejelben binnen feb6 Monaten bierorts vorzu⸗ 
weiten, widrigenfalld —* fie für fraftlos erleunen wird, 

ünden, den 4 März 1817. 

— Königl. baleriſches Stadtgericht. 

Berngroß, Direltor. 
Piiſterer. 


Die Inhaber nachſtehender Urkunden, ale: 

1. ee eturetion über 545 fl., de dato 28 Sept. 17285 

2. ferner über 518 f., de dato-13 Dec. 1729. 

Beide auf die Uutertbauen ber ebemals farſtl. Freiſiugi⸗ 
ſchen Hofmärtte Eitting und Zolliug zdann 

3. über 117 fl., de ‚dato 9 Zul. 1728, uud 

4. über 117 fl., de dato 10 Dee. 1729. 

Diefe legtern auf die Unterthimen der ehemaligen Hof: 
marlt Seitbofen - 

lautend, —235 von gemeiner loͤblicher Landidaft in Balern, 
uriprünglih zw 5, dermalen ju:24. Prozent verzinslih, baben 
ſolche bei diffeitiger Bertätsbehörde noch nicht vorgewiefen. 

Da nun dirielben anterm 9 Dit. v. J nah Ausweis dfs 
fentlider Blätter, nemlih bes Jateülaen dlatts für ben Iſar⸗ 
reis ©. 908. 958. und 965.5 der Manchenet politifhen Zei: 
tung €. 1198, 1238. und 1267.; eudlich der Beilagen zur All: 
gemeinen Zeitung Nro. 127. 135. und 137., fämtlid vom Jahr 
1816, jur Vormeiiuug binnen fehs Monaten aufgefordert wur: 
den; fo werden nach nunmehr fruchtios verftribenem Termin 
obengeranute vier Urfunden reip. Afeturationen biemit für 
amortifirt erflärt, weldes durch die nemlichen Blätter zur öfs 
fentlihen Aenntuiß gebradt wird. 

Erding Im Jiarkreife, den 12 April 1817. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
v. Inama, Laudrichter. 





Verfteigerung bes gedermähl:änmefen® 
nähft Nabburg betreffend. 
Das anf der Gaut fiehende Auweſen bes Anton Bein 
gu Ledermuͤbhl, ndaft Mabburg, wird auf Dienftag ben 
27 Mail. %. zum iezteumale der oͤffeutlichen Berfteigerung 


tergogen. 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, an diefem Tage 
Die 8.Uhr Morgens fi in dem biefigen Geichäftslofale einzufin: 
dem, mad ihre Andate unter legalem Unemerfe Ihreh Bermögend 


Diefe hoffen | zu Protokoll zu gehn, und salva ratificatiöne creditorum 


den Hiniblag zu gemärtigen. 

Die Kau'sbedingungen , und bie auf diefem Mühlanwefen 
—— Zaſten werden bei dem Stelgerungsverſuche betaunt 
gemadt. 

unswartigen Kaufsliebhabern wird inzwiſchen bemerft, daß 
diefes Anweſen in i 

a — gut beſtellten Wohn: mub Oekonomlege⸗ 

uden; 

b. einem Hands und einem Felſenkeler; 

e. einem gemanerten, mit niegeltaiben —— Muͤhlge 
bäube von ſeche uaterfchiäctigen Mablgängen, ſamt einer 
——— — 

d. einem Felde zu 51 Schaͤffel Uusfaat ; 

e. einer 24 Tagwert baltigen zweimädigen Wiefe; 

f. zweien Saamengärteln beim. Haufe, und 

g. aus einem Holzgrunde zur amgefähr 22 Tagmwerk 


‚ befiehe, 


Diefes Unwefen iſt mit Ausihluß der Haus» und Baus 
mannsfabrnuß geſchaͤzt auf 7950 fl. 

Eoiern ih am erwähnten Steigerungstermine Wormittag 
entweder gar keiner, oder wentaftens fein annehmbarer Räufer 
melden wird, fo gedenft man Nachmittag anf Freditorfhaftlis 
en Antrag das jus delendi eintreten zu laſſen, vermdg wels 
dem dem lejteren prioritätsmäßigen @ldubiger freiftebt, ent» 
weder das Gut gegen Hinausbezablung der aleich oder mehr 
privilegirten Mitaländiger für feine echten in solutum 

u übernebmen, oder aber diefe zu verlieren nnd das Santgut 


dem nähft vorhergeheuden Gläubiger anf die nemlihe Bes 


dingung zu überlaſſen. 
&6 werben dader fämtliche Anton Welu'ſche Gläubiger aufs 

gefordert, am erwähnten Kommiffionstage bei dem birfigen 

n. Landgerichte fid einzufinden,. and bie betreffenden Ertlaͤ⸗ 
rungen Prototoll zu geben. 

« Mabburg im Negenfreife, dem 8 Märg 1817. 

Königl. baierifches Landgericht. 
v, Grafenftein, Landriäter. 


Ju dem Schuldenweſen des hiefigen Kaufmanns Joſeph 
Dellefant dat man auf Wnrufen ber Gläubiger bereits 
den 4 Febr. d. Yu bei Zerſchlagung ber Güte die Sant bes 
(diofen, und will daher folgende drei Ediktstage beſtimmt 
baben; und zwar ad producendum et liquidandum den 50 


‚April 1817, ad exeipiendum den go Mai 1817, dann ad con- 


eludendum den 30 Jun, 1817, und zwar in dem Maape, 
daß als der terminus ad quem binfichtlich der Kontluften der 
29 Zul. feitgeiegt ſey, inner weldem Kontlufionstermine die 
eine Hälfte ad replicandum , und die andıe Hälfte ad du- 
plicandum zu verwenden in 

Es werden fohin ale diejenigen, welche an biefe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiemit aufgefors 


‚bert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſon oder 


dur genugfam bevollmädtigre Anwaͤlde jedermal um 9 lihr 
Vormittags bei unterzgeiwmeter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Korberumgen nebſt dem Vortecht rechte zenügend anzubringen, 
als fle außerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 
Augsbutg, den 6 März 1817. 
Königl. balerifches Stadtgerlcht. 
d. Caupar, Direktor. 
Mirlad. 


— 


Die von der ehemaligen Lönigl. baleriihen Schuldentil⸗ 
gungstommtifion, sub dato Müuden deu 3 März ısıı, dem 
Hern Grafen Joſeph Uuton v. Jonner ze, in Audttlug 
ausgerelite, dermal im Hanptbab ber könial. baier. Staatse 
f&uidentilsungs = Epeztallafle in Münden sub Nro. 185. vor⸗ 
getragene, aprogentige Lönigl. baler iſche Staats « Paflio Dblis 
gation ad 1842 fl. 30 fr. wird vermißt, Auf Auſuchen des 
Eigenthämers-bieler Urtunde wird demnach der mubefannte Ju: 
baber berſtlden aufgeiordert, diene Dbligarion binnen ſcchs 
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Monaten a dato dem untergeidimeten ‚Berichte vorzulegen, 
uud feine Auſprüche bieranf recbtegenüglich uadzumweifen, als 
anfanft diefeibe jür kraftles erklärt werden würde. 
Augsburg, den 6 März 1817. 
Koͤnigl. bateriſches Stadtgericht. 
v. Easpar, Ditekterx. 
Mielach. 


In der Verlaſſenſchafts- und Debitſache des verſtotbenen 
Unteraufſchlägers Titl. Antou Kanbel dabier werden me: 
gen Unzuldagllcakeit und beträchtlicher Ueberfhuldung ber 
Maſſe nad den Anträgen der Kreditoren die gefezlihen Edikrs; 
tage biemit ansgefchrichen, und zwar: zur Eiquibation der For: 
derungen und Borlage der Urkunden und Beweismittel, dann 
zum Verſuch einer allenfalljigen. gütliden Alaffifitatiom, auf 
Dienflag den 20 Mai; zur Abgabe der Einreden, auf Freitag ben 
20 Jun,, und zum Bejchlaf def Sache, auf Montag den zr 
Jul. ; Did Dienstag den 19 Muß. inelus. deraeftalt, daß die erfte 
Haͤlfte bie gum 4 Aug. zur Abzabe der Replit, die andre Hälite 
aber zur Abgabe der Düplit beftimmmt if. Wlle jene befannte 
und unbefaunte Gläubiger, weiche an die Kaundlifche Verlafs 
fenfhafts: nud Debitmaffe Forderungen zu machen baben, 
werben biemit aufgefordert und vorgeladen,, in den beſtimm⸗ 
ten @diftstagen im Perſon oder durch hinänglich bevollmäd: 
tigte und informirte Aumwälde zu erieinen, und bei Wermei: 
er der Praͤtluſion jedesmal «ihre Mechts zuſtaͤndigkeiten zu 

eſorgen. 

Amberg, den 5 April 1817. 

’ Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Schieber, Stadtrichter. 
















etter. 


Don Fönigl. beterifhen Stadtgerichté wegen. 
Es befinden fi in dem fadtgerihtligen Depofitorio daher 
bie unten verzeichneten Maffe » Refte von ditern Zeiten ber, 
zu welden die Intereffenten bisher nicht ausgemittelt werben 
fonnten. Demuad werben alle diejenigen, melde aus irgend 
einem Grunde Unfprähe am diefe Maffe zu haben glauben, auf: 
gefordert, fih damit 
binuen ſede Mouaten, 
vom Tage der Eiuräkung diefer- Belanntmachung an, bierorts 
gu melden; anferbem fe sn ß ärtigen baten, daß fie mit die- 
fen Anſprüchen dur förmlilE Erfeuntuiß für immer werden 
ausgeſchloffen — umb bie Gelder, als bertenlofes Gut, dem 
allerböchtten Aerar werde swerfauut werben. 
Nürnberg, ben 29 März 1817. 
Berater 


Verdeiänig 


ber bei dem könial. Stadtgerichte Nürnberg 
deren Eigenthümer unbefannt 


v. Schelhaß, coll, 


—* Maſſen, 


gute Ebift ee. 2. 2... 2 fl 48 fr, 
retiihe Male - - 2 2 2... 1—- 4 — 
Bäumer gegen felne Edefrn .. 3— 5 — 
Brodengeier gegen Hopfner » 2. —— 5 — 
Bördiide Male. » » 2... 17 24 
Deggelbed, Ndlaf » ». 2... 5— 2 — 
Zuntifche Maile .n ne ehe 414 — 38 — und 
drei Staatsdokumente über 654 fl. 
Mavperiſche Male - 2 2 2.2 5 _ _ 
v.Delbafeniihe Kuration: . ». . 25 — — _ 
Probfiide Male . - vr. - 5 — 
Pomerlfbes Edictum liquid, „ . 2-15 — 
Paulus Ediet. liquid., , oo .. 6 — 27 — 
Maabifhe Mile. - - 2 2. 2 2 — d — 
Reltzameriſche Kuratie 5 — 12 — 
Ralmundiſche Male vi... 6 — —_ _ 
Motbin c. ibren Ebemamnı .. 2..." 3— — _ 
erg —— 20 ⸗ — — 
Ruggtſche Malle. -» » 22. 0 54 — 
zohntutiher Motblide Male . . 17 — 20 — 
Starpers@dil ı oo 2 2 0. 3 5 


„el 
Li 


Satk umd Vraunſtacher Gemeinde e.' 


Bucher Srmeinde , . . oo. 2f. 24 k. 
Stid und Kopleriihes Edict. lig. 1i— 5 — 
Strobel -Ummen . . . . 2... n—- — — 

Schlckſchen Haufes Edict. ie...: 2— ga — 

‘ Sanerzapfiide Melle . - 2 2. B— a — 
Shattuerlide Maffe 0.0.2: 4— 1 
Sälundin c- Bid. 2. 2... 2 — — 
Dr. Stegeriide Male. - - . . 0 — = —_ 
Särepferiide Male . 2 2 2 u 27 Mm — 
Schmidtiſches Debitwefen . 14 — 30 — 
Stopfde Kuration . . 0. 320 — ii — 
Sockiſcher Hauskauf 3 5-14 — 
Stop und Krachiſchen Hauſes Ed. li. 3 — 4 — 
Stengelund Unreinifpen Hanfes od.lig. i — — 
Eaare und Schmidtiſchen Hauſes 

Ge. Ho 0 0 0 9 0.0 ie 
Thomaſiſches Debitweren ‘N nz : — 
Zrotter c. fein Eheweibiin'. . . 2 — 2 — 
Tyro fiſche Maſſe IE? Da ee 12 — 344 es 
Bogelhuberifhe Debitfade . ı. — — Rn — 
BWeidinger, ed. li. , „, . a... —— 39 — 
Wurſteriſche Mala. . 510 — 104 — 
MWeisenbräuamt c. Kornauer . . 7-3 — 
welhiee Malle a 81 2 82 8 48 81 — 584 ie 
Wieſenderiſche Male . . 2... 8 — 40 — 
Wagnerifche Maffe an 8 HH 51 — 38 —— 
Weber und Habermann ed ige . 5 — 50 — 
Bür inger Daffe nr 8. 4 * 11 un 54 ar 
Beihlihe Malle. . 2 2 2 2. vo — 44 — 
Wernberger Fe RT RR Er a 3- — 
Wolrebiihe Malle... 2». 4 — 29 — 
Wohrer ce. Laugftiz 2. 2... Im — — 
Wurſter e. Sͤth 5 —2—27 50 — 
Wluterderger c. feine Ehefrau . . 2 — — — 
Wirfbingeriide Mi . . .. —— 3071 — 
v. Awanzigerc. Hammer. . . . 2— 127 — 
ickiſches Haus LA Bau Tr Br 4 5— 30 — 
wingtriſches ed ig.. . . . . 5— 27 — 
id c feine Ehbafran . 2 980» een 38 —n 
örnerifche temaſſe EZ 8 — 4 — 
Müderiihe. Male . udn. . 15 — 191 — 
Meier Magdalena . . . . .. U— 58 — 
Merkel, Hallamta Dffijtant . . — — 27 — 
MWedrfris, Kontaremalle . . . . — — u. — 
Ruggſche Kontursmale . . .. —— I — 
Ottoiſe Malle. 2 2 2 2.2 6 30 — 
Sommer c. Bauer 6 5a te 35 — 55 
Harreriihe Male - » 2 29. 14 — 51 — 
Torofiide Mile»... .. I 32 — 
Biegengeiftiihe Mille. ı . 2. . 3 — 399° — 


Pe! Salomon Fries, Bushändler iu Züri, ift unterm 
131 April 1817 gratis zu haben: Neunundfehsztaftes Verzeihniß 
pet Sammlung vorzüglicer, in die meiften wiſſeufchaftlichen 

her einihlagender Bücher in deutſchet, lateiniſcher, italle⸗ 

alſcher, franzoͤſiſchet, engliiher und gtiechiſchet Sprache, in⸗ 
gleihem zietlicher Kupferiuche, Driginal Oelgemalde und 
Saudzeihuungen, eines Basrelief der (hwelzeriihen Hodge: 
birge, eines ſolchen des Soldauerthals, eines befonders großen 
uud vorzügligen ahromatiiken Tubus, Fernröbre, mathes 
matiiher und phofitaliier ——— ic., welche ſaͤmtlich 
unterm 12 und 13 Mat auf öffentlicher Steigerung den Meiſt⸗ 
bietenden uͤberlaffen werden. 

Die Neihhaltigkeit dieſes Katalogs, befonberd an Kupfer» 
Rihen, Kupferwerken und feftenen Büchern, und die duperft 
uiedrig angefegten Preise derfelben, werden, wie id boffe, 
bie Aufmerkfamteit jedes Liebbaber⸗ in Anfpruc nehmen, und 
mir baber geehrte Beftellungen, die ich mir in Balde erbitte, 


zuwenden. 
empfehle ich mich ebenfals zum Ankauf größerer 


Uebrigens 
und Erinerer Biblipshefen, 


Beilage zur Ailgemeinen Zeitung. 


Dienflag Neo. 50. 22. April 1817. 
wo fie mic deſchuldigten, dem offentlichen Kredit ſchwaͤchen 
gu wollen, die Gewißhelt haben mußten, daß ih für fehr be> 
trächtlibe Sunynen zu Gunften der eröfneten Anleihe unters 
einmet hatte.” Hr. Laffite fuchte nun die Gründe auf, welche 
ie Minifter zu einem folben Verfahren bewogen haben koͤn⸗ 
nen, und fährt dann auf folgende Meife fort: „Was füms 
mern mich übrigens ihre wahren Beweggründe ? Unter einer 
tepräfentativen Megierung ſieht es der fentliben Meinung 
su, 2ob oder Tadel auszufpenden. Und follte man mich woche 
— — — —— mer in —— 
Movaliemus it um fo aufrigtiger, da er nicht auf bie Wahre ringen zu wollen, fo werde Ich m nno rt vorwurfelre 
feelnliateit eines perf nliden Intereffes bereunet fevn alten, wenn meine Mitbürger dafür halten, bap ib nur 
fonnte. Die mittlere Klafe in Die wahre Stüze dee Throus, meine Pflicht gethan babe. Die Ungerechtigkeit, über 
fo mie fie die aufrihtige Dolmetfcerin und bie treue Freun⸗ die ich mich zu beklagen habe, mird In meinen Srundfägen 
din der Charte it. Bei ihr Fan ſich die Liebe für dem König | und in meinem Betragen keine Veränderung bewirken. Meder 
nicht mit überfpannten Anmaapungen, mit den Wunſch de | die einen, nod das andere, hängen von der Gunft der Minis 
föniglite Mutorität zu leitem, vermengen. Ju biefer Klafe fter ab. Sie beruhen auf reitern und bauerhaftern Grund» 
befinden fih die Menihen, bie bei der Eharte gewinnen, die lagen, — auf meiner DBaterlandsliebe und meiner Plikt. 
Ddard Defelbe die politiihe Gleihheit erhalten und gegen bie Als Deputirter werde ich fortfahren, nüzlide Wahrheiten zu 
Müfker der Anmaafungen gefibert find, welde Werläumdung fagen,, folten fie auch diejenigen verwunden, bie fie anhören. 
und falfder Eifer als weientlihe Beſtandtheile des Siege als Bürger werde ich nicht aufbören, Beweife meiner Erges 
der alten Monardie anfaben ıc. — In dem Verjolg feiner benpeit für die öffentlihe Sache zu geben, follten fie aud 
Erift ftelt Hr. Willemain feine Theorie über bie vorzüg⸗ abermals dur Verläumdungen belohnt werben. — Auch bie 
lihften Grundlagen der Eharte und über die Auslegun meh: böcft intereffanten Worträge der Herren Bois d’Angles, 
terer ihrer Verfügungen auf. Er fprict hier von ber Föntgli: Lanjuinais und Herzog von wege in ber Pairdlammer über 
hen Initiative, von den föniglihen Vorredhten und andern oder vielmehr * bie Beſcht un perfönligen Frei⸗ 
malogen @egenftänden, auf deren Entwiflung wir uns nicht beit — das Beite, was über dieſen Gegenftand in ben beis 
Hufaden können, uud in denen ‚Hr. Wilemain mit vielem den Kammern gefagt worden ift, — find in einer befonderm 
talent die von den Miniftern bei mebreren andern Belegen: | Sammlung (Opinions de BI 500 pe Boissy 
Ieiten aufgeftelten Grundfäge mit großer Wärme vertheidigt. | Anglas, Lanjuinais et le —29 Broglie, rö- 
- Biel Auffehen macht ee ka Angenblit Hrn. latives au projet de loi.sur la liberte indivi- 


duelle, ä Paris ches Alexis Eymery ıdız. 86 8. 
affıtes Vortrag über die Finanzen, befonbers wegen der gr. 8.) E (dienen, und werden, wenn and sleid de — 


ge Meinung in beiden Kammern ben Sieg errungen 
bar, mit großer und allgemeiner Theilmabme gelefen. — Die 
in Franfreih in Aufehung der Bücher und Flugſchriften herge⸗ 
ftellte Preßfreihelt hat aud dem freifinnigen Herausgeberu des 
Genfenr erlaubt, ihr Werk fortzufezen. ie haben jedoch 
den Titel deffelben verändert, und erklären zugleich, daß fie 
efonnen find, ihremplan größere Ausdehnung zu geben, un 
n bemfelben nicht nur die fraugdfiihen Angelegenheiten, füns 
dern au die innnern Einrichtungen auberer Bölfer zu bes 


greifen, 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deutfhlanb. 

Aus Weimar wird gefhrieben: „Die Beratbitlagungen 
unfrer Ständeverfammlung betrafen zeither bauptfäwlih bie 
Finanzen. In einer mertwürdigen ErHlärung der Stände vom 
3 März ward angeführt: „Eine Million koftet der jährliche 
Staatshaushalt in dem ——— Meimar, Viermal⸗ 
bunderttaufend Thaler werden von jemer Million auf den 
Staatsdienft verwandt. Daß biefes nicht Im rihtigem Vers 
bältuiffe zu der Gräfe und den Kräften bes Großherzogthums 
ftehe, weldes kaum 200,000 Eiumohner zäblt, bedarf eben fo 
wenig eines Beweifes, als es vor einem Fürften, ber männs 
line Offenheit wid, der aus den edeliten Beweggründen fels 
nem Laube eine ftändifhe Verfafung fiherte, einer Ditte um 
Entfbuldigung bedarf, wenn bie Wertreter des Dolls ihre 
Ueberzeugung ausfpreben, zu einerzeit, im welcher faſt jeder 
Haushalt im Staate zu der Nothwendigkeit forgfältiger Ers 
fparniffe gebracht ift, auch auf Eriparnife in bem Haushalte 
des Staates felbit antragen. Die Verminderung der Dieners 
zahl von dem oberfien bis zu den unterfien Stellen, wie folge 


























Miscrllen aus Frankreich. 


Gortſezung.) 

Sehr Intereffant iſt eine vorzuͤglich gut geſchriebene Etelle, 
worin Hr. Billemaim die hobe Wicht ateit des dritten Stan: 
des unwiderleglih darthut. Unter andern wird darin geſagt: 
‚der dritte Stand ift es, der feit fünfundzwanzig —— In⸗ 
duirie und Talente emtwilelt hat; er its, der beinahe ale 
Aemter verfeben bat, außer einigen Aammerberrenftellen. a8 

idm finden fih die Kraft und Einfichten der Nation. Stin 


ıertwärdigen Borrede, bie er bemfelben vorausgeſchilt hat. — 
pinion de M.Laffite, depute de la Seine, sur 
» projet de loi relatif aux finances pour ı8ır. 
aris ı8ı7. Bekanutlich bat Kr. Laffite mir Mäßlgkeit und 
atfenntniß in der Deputirtenfammer über die Finanzen ge: 
roden und die Ehre gebabt, daf dag unbefangene Publifum 
nen Vortrag für den beiten aller derjenigen erklärt bat, die 
der Kammer über diefen Grgenitand gebälten worden find, 
dem Vorbericht zu diefer gehalivollen Wrbeit befhwert er 
über bie Beihuldigungen, deren —— er geworden 
Kamen fie — fagt er — von Seite derjenigen, deren 
maaßungen und Jutereſſe ih mir zu befämpfen vorgenom: 
a babe, fo märe mir dis fehr aleichaditia. Wllein id bin 
ctiat, Darüber beleidigt zu fenm, daß gerade biefe Un riffe 
deleidigende Autlagen von Seite der Minifter rühren. 
dennoch wiſſen biefe Minifter fehr wohl, daß fh von 
ı Ausfcweifungen der Revolution, fo wie von allen Nie: 
räctigfeiten unter dem Deepotismus frei geblieben bin; 
ib Das Werk eben diefer Miniſter unterftügt und dem 
derjenigen aetrozt habe, Dre es angriffen; daß ic zuerſt 
in der fonfultativen Kommiffion des Budgets zu Gunſten 
kreditfoftems erboben und dafelbe entwitelt und vertbei«" 
babe, während das Wintjierium damals baffelbe Spitem, 
8 jezt vorfchlägt, befümvfte; daß ih auf Befehl diefes 
fteriume bie eriten Eröfuungen gemacht babe, welde den 
gen Erfolg befieiben bewirken; daß ich nicht aufgebört 
meine Liebe ju dem Vaterland und die Erhaltung der 
und Orbnung zwar nicht durch Phrafen und unbedeutende 
tarionen, fondern durb Bewelſe von Erpebenbeit bar: 
‚ indem ic für den Staat und auf Begebten der Mi: 
über mein Vermögen und meinen Kredit verfügt babe; 
:felden Mrinifter (daine’ und Pasquier) im Augenblik, 


+ 





... 


ohne Verlegung ſchon erwerbener Rechte moͤglich wird, bie 
die Zuſammenziehung mehrerer Beboͤrden, z. B. Der großs 
herzegl. Stadtgeriote mit den Aemtern, welche dadurch Stadt⸗ 
und Landgeriate würden, bie Veretüfachung bes Cinnahms: 
und Nernungsmwefens, dürften Mittel zum Zwele ſeyn. 


eines befondern Poligeitolegiums, einer Landesdircttion mes 
ben der Landesregierung, um fe weniger überzeugen, je länger 
ſich das Laud ohne ein ſolches Kollegium wohl befunden bat, 
und je öfter es durch bie Erfahrung anderer Staaten belegt 
worden iſt, daß, wenn einmal zu Viele zum Negieren berufen 
find, leicht zu viel regiert werde. Der Stiftung einer Witt: 
weufafe endlich gedenten die getreuen fandftände mit Hinwei: 
fung auf das gothalfhe Muſter in der Heberzeugung, daß 
Durch eine ſolche Anftalt ib der gegenwärtig über 32,000 Tha⸗ 
for beiragende Aufwand an Penfionen auf eine Urt mindern 
laſſe, weldhe zur gleigen Gerechtigteit gegen die Wittwen 
aler Staatsdiener führt, Die getreuen Kanditände 2.” — 
Hierauf ward in einer großberzoglichen Erklärung vom 7 März 
ermwiedert: „„Se. königl. Hob. der Großberzog finden Hödils 
ibren landesväterlihen Abfihten ‚entiproben durch die pa: 
triotiiwe Aufmerlſamtelt, welde die gerreuen Landitände 
nah Wndweis der unterthänigiten Erklärungsihrift vom 


3 März dem Finanzweien des @robherzogthumd, der böds | 


fien Aufforderung gemäß, gewidmet haben. Die zur Dekung 
bed Kammerdefzits bis zum nächſten ordentlichen oder außer⸗ 
orbentlihen Landiage verwilligte jährliche Beihülfe von 20,000 
Thalern, aus laudſchaftlichen Mitteln, genehmigen uud accep: 
tiren Höcfidiefelben, indem Sie fib vorbebalten, davon im 
Gall des Beduͤrfniſſes Gebraub machen zu laffen. Höcdfidies 
felten werden in ihren Abſtoten unrerjlägt, dur dem frei: 
wiligen Eutihluß Sr. königl. Hob. des Erbgroßherzogs, und 
Ihrer faiferl, Hob, der frau Sroffürftiu, Erbgroßberzogin, 
Hoͤchſtwelche bis zum nächften orbintliwen Landtage, von bem 
Aztvage auf die Ansbanung des Innern des linten Schloß: 
Bügels bis anf einige Zimmer des Erdgeſchoſſes, abzufichen 
eitiärt haben, ſebald Höcftdiefelben erkannten, hierdurch 
einen neuen Beweis Ihrer Befinnungen für das Landeswohl 
geben zu können. ge Ulgemeinen wird es Sr, königl. Hebeit 
Suzenmerf ſeyn, im allen Theilen des Staatshaushalts bie: 
jenige Sparfamkeit eintreten zu laſſen, welche fi mit ber 
würdigen Eriftenz des hoben Regeutenhauſes, ber wirkiamen 
Stellung der Regierung uud dem geordneten Beiteben des Gans 
zen vereinbaren läßt.” Hierauf übergaben die Stände unterm 
310 März umftändlibe Finanzvorfaläge, werauf unterm 
13 ei nacfolgende Untwort erfolgte: „„Se. lönigl. Hoheit 
oͤnnen ich nicht emthaiten, dem getreuen Lendtage Hoͤg ſuhre 

sende und Aufriebeubeit auszudräfen über bie einmürbige, 
von reiner Baterlandsliebe geleitete Behandlung der wichti— 
gen, auf das Gemeinmohl fo einfufreihen Segenſtaͤnde, 
welche die untertbänigite Grflärungeforift vom 1o März um: 
fepr, und in ibren Srundiäzen fo würdig als klar darſtellt. 
Er. Eönigl. Hcheit nehmen daber feinen Unftand, dasjenige 
durchgängig zu genehmigen, was der getreue Landtag in ber 
erwähnten Schrift ald Mefultet feiner bieperigen Derathun: 
gen darüber vorleat. Es beftärinten demnad Se. königl. Ho: 
beit die Befwlüfe des getreuen Landtags hluſichtlich der Ber; 
einigung aller Schulden des Landes in Ein Schuldwefen, bin: 
ſichtlich der Heritellung eines und deſſelben abgabefpftems 
für alle Theile des Großherzogthums mit der babin führenden 
proviforifhen Auorduung, und endlich die argen bie. ihren 
Vrinzipien dargelegte Entſchaͤbienyg ſofort aufzubebende 
Steuerfreiheit der bisher ſteuerfreien Grunbfiäte, und na: 
mestlih auch die Ernennung eines lanoftändifben Ausſchuſſes 
zu weiterer Bearbeitung des Plans über diefen legten Gegem: 
fand, fo wie die Berwiligung von 6000 Mthirn, zu den Koften 
der Vermeſſuug und Bonitirung der Vermalfinren, und wol: 
len deshalb nidt mur überall dat Noͤthige durch das großber: 
aeglihe Landſchaftstolegium Defergen und verfügen läſſen, 
fondern auch daſſelbe über die etwa mögliden Erſparuiſſe bei 
tem Vermeſſungs- und Revilionswefen mit gutachtlichein Be: 
rint veruchmen,”- . ET 


Auch 
tunen ſich die getreuen Landflände von der Nothwendigteit 
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Belanutmadbunygenm 


Die Inbaber nachſtehender Urfunben, ale: 
1. ber Ufeturation aber 545 fl., de dato 28 Sept. 1728;, 
2. ferner über zı8 fl., de dato 13 Dee. 1729. 
Beide anf die Unterthanen der ehemals fürftl. Sreifingl: 
ihen Hofmärtte @itting und Solling; bann 
3. über 117 fl., de dato 9 Jul. 1728, und 
4. über 117 f., de dato 10 Dec. 1729. . 
Diefe leyrern auf die Unterthanen der ehemaligen Hof: 
marft Zeilbofen 
lautend, ausgeftelt von gemeiner löbltder Laudſchaſt in Baiern, 
urfprünglic au 5, dermalen zu 2 Progent verginsiih, babem 
folde bei diſſeltiger Gerichtäbehoͤrde mod nicht vorgewleſen. 
Da nun dieielben unterm 9 Dft, v, 3. nach Ausweis dis 


! fentliber Blätter, nemlich des Inteligenzblatte für den Iſar⸗ 


freis ©. 908. 938. und 965.5 ber Müucener politiihen Zel⸗ 
tung ©. 1198. 1238. und 1267.; endlich der Beilagen zur Als 
gemeinen Zeitung Niro. 127. 135. und 137 , ämtli vom abe 
1816, zur Vorweilung binnen feds Monaten aufgefordert wars 
deu; fo werden nach nunmehr fructlos verftribdenem Termin 
obengenanute vier Urkunden reip. Aſſekuratlouen biemit für 
amortifirt ertidrr, weldes dur die nemlihen Blätter zur dfs 
fentliben Keuntaiß gebracht wird. 

Erding im Jiarfreife, den 12 April 1817. 

Königl. baierifhbes Landgericht. 
v. Juama, Landrichter. 

Da der am 20 Aug. v. 3. vorgelabene Fourler Franz £as 
ver Baumeifter binnen den beftimmien 6 Monaten ih 
nicht gemeldet hat, fo wurde derſelbe heute dur Urtheil für 
tobt erklärt. 

Würzburg, den 30 Märy 1817. . 

Das Kommando des dritten Baraillons des Fönigl. baleriſchen 
ı2aten Linien: Infantzrierrgiments, 
Deus, Dbriftiientenant. 
v. Hertel, Audlitor. 





Unterm 8 Yan. d. 3. ſtarb dadier der Lin, geiftlibe Math 
und freirefignirte Pfarrer von Caglbrechtsmiuſter, dann Schrenfs 
Benefiziat zu Et. Peter, Vrieſtet Unton Buchner, und 
Binterließ eine ad manus judieiales übergebene leztwilige 
Dispefition. 

Da nun dem untergeihueten Gerichte bie allenſalls vorhans 
denen Jutefteterben des Verblichenen niat befannt find, ia 
werden diejeiben biemit ediftaliter aufgefordert, ih binnen 
zwei Monaten zerftörliher Zeitfeift über ihre Erbicaftsans 
fpräce auber zu legitimiren, und über bie Unerfenmung ober 
Impugnirung des vorliegenden lezten Willens sub poena 
Agniti gefezliber Ordnung nah zu erklären, 

Münden, ben 3 April 1517. 

Königl. baieriihes Stadtgerlcht. 
®erngroß, Direlter. . 
gDiterer. 





Den Johann Baptift und Katbarina Moraflie 
ſchen Cheleuten wird hiemit eröfmet, daß ihre, auf Andrins 
gen ihres Gläubigers, Handelsmann Balentin Decriauis, 
unter Sperr genommene Effekten auf 2174 fl. 44 fr. 2 di. ge⸗ 
ſchaͤzt worden find, Diefelben werden nun aufgeforbert, biefe 
Effeiten innerbalb vier Wochen eingulöfen, anfonft in die Eins 
antwortung pro quantitate debiti hiermit obrigkeitlich ger 
wilige til. 

Münden, dem 14 April 1817. 

Koͤnigl. bateriibed Stadt: 
als Wechſel⸗ und Merkantilgerlcht erſter Der - 
Gerngroß, Vorſtand. 


Unton Schulz von Berfelben, großberzogl. heſſiſcheu 
gräf. Erbachtihen Juſtizamt Freienftein, ging Im Jade 1807 
den 31 Dit. beim sten Chevanrlegerdregiment freiwilig zu, 
uud wird jeit dem rufliihen Felbzuze 1812 vermißt, Diefer 


‚hinterließ eine Obligation, worauf ex titulo douationis Ans‘ 
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fprad gemeht wird. Derfelbe wird hiermit aufgefordert, in: 
nerhald dreimenatlihem Termin ſich hiererts zu melden, mwidri: 
genfas er für todt erklärt, umd weiters nas retlider Drb: 
many veriahren wird. 
Dilingen, den 13 April 1817. 
Das Finizl, balerifche Ste Chevaurlegerdregimentd « Kommando 
Prinz Martmiltan, ‚ 
v. Kirfabaum, Drift. 
v. Wifinger, Auditor. 





Der bermirtige Umteangebörige Jakeb Schebler von 
Räfingen begab ib vor 25 Zabren als Bäker auf die Wanter: 
ſcaft, und gab teitdem Feine Nachricht von feinem Leben und 
Aufenthalt. Derielbe oder feine erbberebtigte Nagkommen 
werden aufgelordert, ſich Innerhalb eines Fadrz um fein um: 
ger plegigaftiiber Aurfiht fiebended Wermögen von 200 fl. zu 
melden, widtigens es den naͤchſten Werwandten in fürforge 
liden Beſij gegeben werden wird, 

Salem, ben 8 Aprifrısır. 

Gropperzogl. badifhes Besirkdamt. 
j Hoftath v, Sepfrieb, 


Stuttgart und Tübingen. Inder J.G. Cott a'ſchen 


Buchhandlung iſt erſchienen: 
Morgenblatt fuͤr gebildete Staͤnde. Eilfter Jahrgang. 


März 1817. 





Inhalt. 

Der Wille beſtimmt den Werth der That. (Fortſ.) — 
ündlinge. — Un Danneder. (Als Er mih mit Seiner 
üfte des verewigten Königs Friedrib überrafhte). Bon 9. 
W. v. W. — Von Höflichkeit und guter Lebensart. — Seuf: 
ger. Von Hg. — Numtsmatifhe Echmeizer Anekdoten. — 
Der Pilger. Bon Hg. rei, nah Walter Scott. — Elia: 
betb Hamilton, — Nachrichten ans ſremden Welttheilen. 
3. Qnferordentlibe große Perle in Java. 2. Die Yudiani: 
ſchen Shawls. 3. Ueber bie größten bis jezt befanzten Dias 
manten. — Das germanifhe Haudwefen. Won Mubolph 
v. Boffe. — Beilage: KAunftblatt, Niro. 5. Ueber. ein 
Relief vom Apollotempel zu Pbigalia. Bon Böttiger. — 
Etwas über bie theatrallihen Vorftellungen der Alten. Don 
©. 8. Bm, Lebensgeſchichten. — Notiz von lebenden Künit: 
lern. " Straßburg, Jannar 1817. — Eperee, — Uneldoten 
von der ruſſiſchen Katferin Katbarina II. — Gleſſe. Bon Ha. 
— Miszellen und Auetdoten aus den Jahren 1514, 1815 und 
1816. Frankreich. England, Italien. — Die zwei Naben, 
Frei, nah Ravencroffs Melismata, Lenden, 1611. Bon Hg. 
— Bernarbin von Et. Pierre, (Bon Madame Autoluerte 
gegroing). — Die Märtprer, Gemälde von Dawb. Vou Hg. 
— Die jonifden Infeln. — Ueber Zifland, ald Dieter, Ton 
2%. €. 8. Dietz. — Beilage: Aunıtblatt, Niro, 6. Ueber: 
icht der vorgualiäften Produkte der Ihönen Künfte in Frank: 
eih vom Jahr 1316. — Nadgrabungen und Verſcöneruagen 
u Kom durd bie Frangefen, (Mai 1816). — Kebendgeidid: 
eu. — Kunſtuachrichten. Der Morgen, nad eiuem zu Peters: 
urg befindlichen Delgemälde von Klengel, in Kupfer ge: 
ochen von Abdolpyb Darnftädt, as Zoll lang, ı530U breit. 
reis 2 Louisd'or, chue Schrift 4 Louied'or. — Aus Münden. 
anuar 1817. — Nibardfen und die irländifhen Nachdruker. 
Der Wopithätigkeitsverein. Bon Meuffer. — Kurzer 
ericht uͤder eine Meife nad Amerifa. — Litterariſche Notiz, 
ia Betref des Dickteis Major v.Hleift). Wen farlGeib, 
Anna Cowley. Wonkd. — Gucme. (Nat de la Ferriere). 
an Hg. — Dean Francois Lahdarpe's legte Lebeusperiode, 
Artuuth. — Der Philoſeph. Von Hg. — Beilage: 
uftblatt, Nro. 7. Nadgrabungen und Verftönerungen zu 
m durch Die Franzofen. (Fortf.) — Fuͤrſtl. Lihtenfteinifhe 
Deraalierie. (Aus einem Schreiben, Wien, den 8 Febr. 
7). Erite Liebe. Kabel, Von Hg. — Jean Fratgols 
ırpe’8 Teste Lrbeusperiode, (Beſchl.) — Briefe aus Sizi⸗ 
» Bon einem deutihen Künfler), — Zeuguniß über den 


Fürften Mlerander Pertbier, vom dem Seuerallleutenant, Graf 
Marti u Dumas. (Preeis des Evenemens militaires. Tom. 
IV. 1816). — Un Tagedlebe. Von Hg. — Sir Gregor Mac 
Gregor, (Aus einem englifhen Blatte). — Uneldote von Lord 
Eatlereagd. — Englifbe Erfindungen. 1. 2. — Zuftand der 
Kubpodenimpfung in England. — Gnome. Von Hg. 
Screib: und Druffebler in den „zwei Briefen von Geritens 
berg an Gleim.” (JmMorgenblatt Nre. 27. Januar 1817). 
Bon Dr. Wilbelm AKörte. — Tod und Karalter Stenans 
don's, des Königs zu Oneida. (Aus einer amerifauifchen 
Zeitung). — Disindifher Madchenraub. — Uneldote von Pitt. 
— Meines Vaters Ladenflüblein und Er. Geines Sohnes 
zn und dh, — Das Qrmenwefen in England, (Ym 

ueguge aus dem Quarter)y Keview. Nro. 29.) 1. — Ow 
perd gagne. Von Hg. — Beklage: Kunftblatt, Nro. 8. 
Ucher eme Gebähtnifmänge aufs Meformationejubiläum. 
(Auch ein Beitrag zum Meformations: Almanah). — Kunits 
nachricht. — Fürfilih Eſterhazoſche Kunftfammlung in Wien. 
— Notizen über lebende Mänftler, Straßburg im Januar 
1817. — Korrefpondenzuakrihten ans Amſterdam, Berlin, 
Kanftadt, Kafel, Kopenhagen, Dresden, Frankfurt, London, 
Yaris, Peib, Pergreburg, aus der Schweiz und Wien, CHas 
taden, Logogıppben, Raͤthſel und deren Uufdjung, 





Bet d. Laupp, Buchhändler in Tübimgen, iſt erſchie⸗ 
nen und in allen guten Buchhandlungen zu Baben: 

Aeſcholos, die Perfer und Sieben vor |hebä, zwei Trauer: 
fpiele. Zu der Vereart der Urfgrift, überf. von Eon. 8, 
ı Mile. Cı fl. 45 fr.) 

Eäcilia, ein wöwentiihes Familienblatt für Chriftenfinu und 
Ehriftenfreuden, beransgegeben von Dr. 9, F. Babnmaier, 
gr. 8. Der Jahrgang 2 Mithir. 8 gar. (4 fl.) e 

@rorgii (D.) Meber die Verwaltung der Eivilzuftig durb die 
Untergerichte im Aönigreig Würtemberg. 8. 6 gar. (2 fr.) 

Juilsen (M. %.) allgemeines Memorandenbud aui das Jaht 
18... Mus dem Franzöfifchen überfezt und mit Anuertuns 
gen nud einem Undaug verichen von 3. K. Hid. 8, Hopier 
be Orwe. 1 Mibir. Cı fl. 48 kr.) 

Hanggte 8 ) nzsiologische Untersnchangen über die 

verische Haushaltun er Insekten... gr. F 
(36 kr.) s s — — 

Schreibet (A.) poetiſche Werke, it Bb., auch unter dem Ti— 
tel: Sedichte, mit a Titellupfer. 8. 2 NRihir. (3fl. 36 * 

Exreiber, allemanntſche Lieder und Sagen. 8, broi. mit £ 
Kupfer. 9 gr. (36 fr.) . 

(uus deſſen poet. Werke beſonders abgedrutt.) 

Deutise Wltertdümer der Mpthologte und Sprache, oder my⸗ 
tbologiid » etpmologiiher Kammentar zu Lacitus Garift 
de situ , moribus et populis Germaniae. Bon N. J. Am⸗ 
—— W. Biumiein, or. 8. Hopfer de l’Orme. 8 sur. 

0 


Es iſt erihienen und in alen Buchhandlungen su baben: 
Ueber Rußlands Papiergeld und bie Mittel ihm einen uns 

abaͤnderlichen Werth zu verſchaffen. Nebſt einem Ans 

hange über die neueſten Maaßregeln in Oeſtreich, das 

—— daſelbſt wegzuſchaffen, von K. H. v. Jakob, 

tadatstath. gr. 8. Kalle, Hemmerde. geheftet 2 

ober af ie Sn 

(Obigestit zu baben bei B 1 
FE a Ah rk uhhändler Braun auf dem 


Ju der Stettinfhen Buhbandlung in Ulm find | 
bemerkte Menigfeiten von Gerbard FI Tre 
für nebengeiegte Preife zu erhaiten: BIEH@er ia aetpatg 
Jacobi, Friedr, Heinr., Werke, zr Bb, or. 
m: Stinand ——— is u 

öhmen, Hiſtoriſches au i 
ve ses Sgaufpiel in fünf Yufzds 


’ 
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Kittmaun, Dr. 9%. A. H., vom Gupernaturallämnd und 
felnem wahren Verbältniffe zu den entgegengefesten Mei: 
nungen. ar. 8. ı Mibir. 8 gr. 

Ueber den Glauben an Offenbarung. 2te Aufl. 8. 16 gr. 

Water, Joh. Sev., Proben deutſcher Vollämundarteu; Dr. 
Seehen's lingulſtiſcher Nachlaß und andre Spradforihun: 
gen = Samminngen, befonders über Oſtindien. gr, 3 
2 Atbir. j 

Meufel, J. G., Lerikon ber von 1750 bid 1800 verfiorbenen 
deutihen Scriftfieler. ı5ter und leztet Band. gr. 8. 
2 Mibir, 16 ar. 

Dtto, 3%. G., Verſuch einer auf bie Ordnuug und ben Stand 
ber Lamellen gegründeten Anorduung uud Beſchreibung der 
Agaricorum. gt. 3. 12 gr. 


Bon folgenden Beitfhriften find fo eben die Fortfegungen 
erihienen und verfender worden, ale: 
Sournal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode, 
29 Stüf. 
Neue allgem, geograph. Ephemeriden. In Bös. 18 Stäf, 
Der deutſche Fruchtgarten. In Bde. 98.St. 
Nemeſis, Zeitfchrift für Politik und Gefchichte. 
gegeben von 9. Zuben. VIII. Bb. 49 Stüf. 
Dppofitiondblatt, oder Weimarfche Zeitung. 1817. 28 
Heft. 1 
Weilmar, Ende Februar 1817. 
— GSroßherzogl. Sachſiſches priv, Landes⸗ 
Induſtrietomtolr. 


Un bas publitum. 


- Die mit Bewilligung des Herrn Verfaffers veranftaltete 
woblfeile Uusgabe der j 
Gefhichte ber Religion Nefu Ehrifti von 

Frieder. Leop. Grafen zu Stolberg, Wien bei 

Gerold, j 
ik nun bie zum 5ten Band erfhienen, und ber Band zu 2 Gul⸗ 
beu rbeinifb in allen deutſchen —— ut baben. 

— a Jahresftiſt werben alle folgende Bände nachge⸗ 
efert. Be 

Das vublilum wird mit der Korrektheit, mit Druk und 
Papler Uriahe haben zufrieden zu ſeyn. ' 

Nur biefe und die zu Hamburg berausgelommene Ausgabe, 
wovon ber ı3te Band unter Preſſe iſt, erkeunt der Wer: 
faſſer für aͤht an; bagegen wird vor einer Ausgabe unter dem 
Drukort „Walera”, wovon der erite Band erſchienen iſt, ge: 
warnt, ba folde nie volltändig werden kan, 


Unzeige 
Herr Madlotin Stuttgart bat dem sten Baude feines 
Nachdruks des Konveriationslerilond vorbrufen laſſen, daß 
„in Folge einer Uebereinkunft zwiſchen dem erften Unter: 
„aehmer bes Konverfationsleritons Herrn Brodbaus 
„ta Altenburg unb ibm, ber Druf feiner Ausgabe 
„von unn an unter Zuſtimmung von biefem fortgefezt 
„and beendigt wärbe.” 
uden ih dis meinerieltd an und für fi beftätige, dürfte 
es jeto& nicht überflüffig ſeyn, zugleih nachträglid und zur 
Erfläruug anzuzeigen, daß 
©e. königlige Majeftät von Württemberg mir, bem er: 
ften Unternehmer und rechtmaͤßlgen @igentbämer bes Kon: 
verfationelerilond, unterm 14 Jan. d. J., ein Priviles 
alum auf ſechs Jahre für eine Vierte Auflage biefes 
Werks und für künftige Auflagen deſſelben, welche in 
dieſem Zeitranme etwa erfheinen Fönnten, huldreichſt er: 
tbeilt und allen Nachdruk und Verkauf eventueller andrer 
Nasdrüte diefer vierten und ber Fünftigen Anflas 
gen in dem Löntgl, würtemberglihen Landen bei der ges 
feglihen Strafe verboten haben, 


1817. 


Heraus 





Diefeb huldreich ertbeilte Peioi lum auf Me vierte Eu 
lage bob bie von Hrn. Madlot gefezlich erworbene Befugn 
zum Nachdruk ber dritten Wuflage aber nicht auf, und ic 
bielt noter biefen Umftänden eine Uebereinkunft zwiſchen Hru. 
Madlot und mir, vermöge welder ich auf mehrere andre 
eingeleitete Maafregeln gegen ibn und feinen Nachdrut der 
britten Auflage Werzgicht leiftete, der Lage ber Sache am 
angemeflenften. 

Ein umftändliher Beribt über meine mene vierte Auf⸗ 
lage wird ebejtend in allen Buchhandlungen zu erbalten ſeyn. 
Hier bemerte ih mur vorläufig, daß der Ste, gte und zote 
Band bei der vorhergegaugenen und biefer gten Wuflaze ganz 
glei find, und daß die wichtigften Verbefferumgen,, fo wie bie 
nenen Urtikel der erften ſieben Bände, in einem Supplements 
banbde zu einem fehr billigen Preife den ſtühern Adufern dies 
fes Werks nacgeliefert werden follen, wodurch ib nah Recht 
und Billigkeit Jedem Benüge zu leiften denke. Diefer Supple⸗ 
mentband wird dem Befizerun bes Nachbrufs ebrufals unents 
behrli werben. , 

Alle beutihe Buchhandlungen, fo wie Vrlvatperſonen, Löns 
nen ſchon von jezt an ihre Beftellungen auf die 4te Woflage 
an den Uhterzeihneten abgeben laffen, ba bereits ſechs Bände 
berfelben fertig find und die zwei noch fehlenden es bis zum 
ı Mai werben, 

Der Pränumerationspreis für alle gehn Bände iſt auf Drufs 
papier 12 Tolt. ı2 gr., oder 22 fl. 30 fr. thein., auf Schreibe 
papier 18 Thlr. 18 gr., ober 33 fl. 45 fr. thelu., und auf 
Wellnpapier in größer Format 40 Tolr. oder 72 fl. rbein, 
Privatfammler, die 7 Exemplare nehmen uud ſich am mic dis 
reft wenden, erhalten wie feither auf 6 Erempl, das 7te frei. 

Der ote Band, für alle Auflagen glei, etſchelnt im Laufe 
biefes Sommers, und der ıote und le;te zu Ende dieſes Jahre. 

Altenburg (in Sachſen), den 15 März 1817. 

Brodhauß, 





Betfanutmadung. : 
J. M. Mepler, Zahnarzt und Bandagiſt, iſt von feiner 
Meife wieder zuräfgefommen, und nabdbem er nun Frauffurt 
zu feinem beftändigen Wohnort beſtimmt bat, fo finder er noth⸗ 
wendig, einem verehrungsmwärdigen Publikum es Hiermit anzus 
eigen, und fin im Heilen der Leibſchaͤden ju empfehlen, wozu er 
eine ſchon in halb Deutſchland berühmte elakiıte Brucdbänbder, 
bie ohne Beinriemen bequem liegen bleiben, mit dem neu ct» 
fundenen und neuerdings verbeiferten Drutballen, welchet zut Nas 
bifalkur volllommen geriguet ift, und den man unter den bünnftem 
Beinkleibern nicht bemerken fan, vorrächig fertig hat, wodurd 
Kinder in ſeche Monaten radikal gebeilt werben, und junge 
Leute, wie au Perfonen vom mittlern Ulter, beiouderd wenn 
der Bruch noch nicht lang entflanden ift, haben die meifte Hof⸗ 
nung, im zwei Jahren einge zu werben. — Er wohnt am 
Steinweg in feinem eignen Haufe Litt; E. Nro. 219. neben 
dem weißen Schwanen, 


Um 13 des nähflfommenden Monate Mal Morgens von 
9 bis ı2 Uhr wird in den Magazinen des Untergeichneten ein 
Kommiffionslager von nachſteheüden Urzneimaaren in beften 
Qualitäten, im Gauzen oder theilweiſe, offentlich gegen gleich 
baare Bezahlung, jedoch mit Vorbehalt der Matififation des 
Eigenthämers, verfteigert, f 





wg eirca Pf. 231 Chlua, 

521 — — 698 Ehinefer Zimmet, 

zB — — 173 raff. Kampfer 

75 

su) — — 822 Gummi Guajac, 

31 — — 6o Mabdir Hypecacuauha, 
BI — — 738 Rabdir Colombo, 


Kaufsluftige können dieſe Warren vom 6 bis 12 Mai bes 
tigen, und über bie nähern Bedingnife Aufſchlaß erhalten 


m Komptolr von 
Karl Lorenz v. Mayer 
in Münden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 51. 


23 April 1817. 





Deranftaltung 
. sur : 
anthentifhen, fhnellen, allgemeinch Kenntuif 
von dem Fortgang 
der 

wärtembergifhen Verfaffungsanlegenbeit, 

als 

Wugelegenheit bes bemtichen Geſamtoaterlaudes und Aller, 

welche Megenten: und Moltsrebte von allen Seiten 
erwogen wünfhen. 

Immer wußte Wärtemb:zo, daß feine ſtändiſche Kandesver: 
fallung jär gang Deutihland von Tober Widtigleit it. Im: 
mer bedachte die Ständeverfammlung, daß fie unter den ir Mer 
des deutſcheu Vaterlandes arbeite, Nunmehr ift dieſes heilige 
Bundisintereffe aub von dem Throne der laut ausgefprocen. 

Als treuer Bundesfuͤrſt hat König Wilhelm — von ber 
Gerechtigleit der ewigwaltenden Morfebang zum parteilofen 
Wiederberfteiler eines fehnfuhtwirdigen Nechtszuftandes 
auf den Königefiz erhöht — die Verhandlungen Pan ihm 
und feinem Lande unter bie dffentlihe Meinung, nm 
ter das Urtheil der Yublipität geftellt, welde fein Karakter 
weit mehr noch, als die beginnende Preßfreiheit fhäzt. 

Deswegen beeiferten ih, fobald e# nur vergönnt war, bie 
bisherigen Verleger der ftändifhen Verhandlungen, die allge: 
meine, lebendige Theilnahme von ganz Dreutihland an den 

jest dffentlich gewordenen gemeinfhaftliben Vorarbeiten für 
dieſen Eober von Vflichten und Mechten der Regierung und des 
Bolfs duch die moͤglich ſchnellſte Verbreitung zu erleichtern. . 

‚Buverläffig volftändige Keuntuiſſe von afem MWefeutliben, 
wodurch bier aͤcht⸗ germaniſche Nebtsgenäffe für deutſche, ldngft 
ſchoun treflich berechtigte Staatsbürger dur anfammentreffenden 
Scharfſiun ber königl. Geheimentaͤthe und ber Bolls: Stell 
vertreter aufs Neue durchforfht, zeitgemäß verbefert und vor 
dem Altar ber Gerechtigkeit vertragsrebtlih geheiligt werben 
folen, erbält das deutſche Gefamtvaterlaud jezt überalbin 
pofttäglid, reinvon Entftellungen, und doch fo, 
daß die vericiedenften Unfihten im lebhaften Conflict 
jegeneinanber hervortreten. 

Bei jedem Poftamt Fan nemlich nunmehr auf bie poſt⸗ 
aͤgliche — der Verhaudlungen in einzelnen Bor 
en, wie aufjebe Zeitung, Beftellung gemadt werden, 
ind zwar fo woblfeil, daß für zehn Bogen zu Stuttgart 
iht mebr als B Kreuzer zu prännmeriren find. @eliefert 
ber werden in diefen Bogen 
ı) Die vollſtaͤndigen vidimirten Protololle aller Sizungen, 

welhe, ausfübrliher ald zuvor entworfen, and aus den 

amtlichen Erläuterungen der königlihen Herten Geheimen: 
räthe, wie ans den Vortraͤgen votirender Mitglieder, 

—— geuügende, mit den Namen bezeichnete Auszüge 

enthalten — 

2) Königliche Eutſchließnugen und fHändirhe Eingaben — 
3) Die fonfttge amtlibe Korrefpoudenz der Stände — 

4) Die Gutachten der Kommitteers — 

;) Die Vorträge aufgefotderter Meferenten, 

Andere ganze Voriräge der Stimmgeber werden nad be 
drex Merabredung mit dem MWerfaffern deawegen nur abge» 
dert gebruft, damit die Hauptlieferung der Berbandlungen 
t lange aufgehalten, aud nicht alyu voluminds werde, 

Fu biefer Hauptlieferung werden alte alle bei jeder andern 
ee — eriafung zu berüffittigenden Segenftände in fur: 
Zeitfrift mahelnander durd freimäthige, Grund und Gegen: 


id durchpruͤſende Erwägungen. minifterkeller mund ftändiiger ! 


Arfihten mit dem angeftrengteften patristifchen Cifer zur Dis⸗ 
fuyfion kommen. Uand fo, wie die Verotbichlagenden um die 
Beiſtimmung aller rehrli: freien Denker und Sachkenner ſich 
demuͤden werden, Tp Finnen sub Ihre Für und Wider 
febr wehrfheintic anf das Studium aller Patteiiſchen und Linse 
partellihen rechuen, welde bie * aus Erfahrung und Theorie 
allmaͤhlig immer mehr entftehende Begründung des ftaatde. 
rechtlichen Zuftaudes für Deutihlaud, entweder zu beftzeiten, 
oder zu befördern fih zur Angelegenheit machen mögen. 

Das Föninlibe DOberpoftamt j Stuttgart bat 
bie Hauptipebition übernommen. Alle inländiige und ausmäre 
tige — werden erſucht, ſich mit Beſtelluugen an dajfelte 
zu wenden. 

aber auh als Beitfchrift werben je zehn Bogen 
gr. 8. zufammen in einem Umſchlag mit einer Juhaltss 
anzeige geheftet an bie auswärtige Buchhandlungen zu 
48 fr. oder 12 gar. ausgegeben, unter bem Titel: 

Verhandlungen in der Verſammlung ber Landſtaͤnde des 

Koͤnigreichs Würtemberg im Jahre 1817. Mit Bes 
willigung der Ständeverfammlung herausgegeben 
durch den Profurator, Dr. Schott. Im Verlag 
bei Mohr und Winter in Heidelberg, Stutts 
gart, gebruft bei Eotta’s Erben. 

Das erfte ger bievon it in wenigen Tagen Tomplet, und 
wird von der Verlagshandlung zu Heidelberg ſchleunigſt an ale 
Buchhandlungen verſendet. 

Sreunde des Beutihen Materlands! Der beutfchen beſſern 
Zukunft Freunde und Begründer! 

Mag immer da und dort im Willen und Wollen uoch mans 
ches aufzubellen ſeyu, was in vielermogenen Stautsverfafs 
fungeurfunden als Buud der dautſchen Volterſchaften und Megies 
rungen feftbeftimmt und dauerhaft gewährt werben fol, Welde 
heilverfändende Schritte find dennoch zwiihen dem SHerzöge 
Chriftopbstag von 1815 bis zu dem von 1817 ſchou gefhebent 
Die allgemeine Theilmabme aller Kapfern bat uns 
ter ber Anführuug mutbooller Fürſten die Möglichkeit ers 
raugen, daß in Deutſchland wieder eine rechtliche Freiheit Res 
genten und Meglerte vereinige und umfaffe. NRurdieaifs 
gemeine Thellnahme aller Denter und Gutues 
finnten allein kan nod weiter die umfaflende Ideen dies 
fe6 — ber Tapfern und Getrenen würdigen — Mratszuftans 
des aus dem Dunkel ber Mifverfänduiße ı unb Leidenfhaften 
bervorarbeiten und ihnen die Wirklichkeit erringen. Und wos 
durch anders, als gerade burc dag, was ber tegierende Ahr 
nia von Wuͤttemberg zum Wabliprub aufgeftellt bat: Difems 
beit, Reblichkeit, Bemeinfhaftlihtetit und, — nu 
Srüudlicht eit firebende Dent:, Spredb: und Druts 
freiheit! 

Leſet, überbeufet, nrtbeilet. 

eber Volterſchaft wird als Recht nur das werden, deſſen 
fie ib durch bedachtſame, lebendige Theilnabme wert beweist: 
Je mehr felbftforfhende, theilmehmende Aufmerkfamfeit, deftd 
mehr Fähigkeit, Meife, Würbickeit und Eutfchtedendeit (Hr 
dat, was als Landesverfafung billig, gereit, unentbehrlich iſt. 

Dftern 1817. 

Vor Kurzem find im ber Realſchul-Buchhandlung 
su Berlin folgende Schriften erſchienen: 

Die gegenwärtige Zeit und wie fie geworden, mit befons 
drer Ruͤkſicht auf Deutichland, von Heinrich Stefs 
fend, Zwei Theile, 845 Seiten, 4 Ahle, , 


Die Ubfiht bes Buches ſpricht der Titel vollftändia aus: 
eine Entwilelung unfrer Zeit and der vergangenen. Beſon— 
ber# ſucht der MDerfaffers zu zeigen, daß Dentidland als der 
Mittelpunft von Europa den großen @reigniffen darin Bewe⸗ 
nung und Rittung gegeben, und daß es vorgugsmeife dieſen 
feinen Einfluß ferner behaupten und die gefbichtlihe Eatwi: 
kelung Europa’s mehr als irgend ein andrer Staat bedingen 
werde, Die Ueberiariften der Abſchnitte mögen den Bang bes 
Verfaffers näher zu bezeichnen dienen. 

J. Die alten Germanen. II. Die Hierardie. III. Werglei: 
hung des Mittelalters mit unfern Tagen. IV. Wieunire 
Zeit fih and dem Mittelalter bildete. V. Won ber gegen: 
wärtigen Zeit, und wie fie fi ſeit der Meformation gebildet. 

Die Anfiht des Zuftandes und der Sinnesart unfrer Zeit, 
womit der m Abſchnitt ſchließt, gewährt wenig Trofreiches, 
daher fnüpft der Verfaffer zur Anfrihtung ber Gemüther bier: 
an Berudigungsworte. mit ber Ueberſchriſt: Hofmung. Er 
bemüpt ſich darin darzuthun, daß In der Ari des beutichen 
Molft, in feinen religldfen Anfihten und feiner fittlihen Mid: 
tung, fo wie in feiner Sprache und deren Anwendung auf Se— 
genftände ber Forſchung und der Kunft, bie Keime einer beffern 
— llegen, deren Trieb ſich entwikeln werde, fo wie das 

ebürfnip von Deutſchlands Einbeit und Eintracht lebhafter 

gefühlt nmd nähftdem zur Wirklichkeit ausgebider feyn märbe. 

Möchten diefe Hofnungen bald Erfüllung finden! \ 

Melt und Zeit. Erſter Theil. Zweite vermehrte und vers 
befferte Auflage. Preis 2o gr. 

Das Meine Büchlein entdält in vielen Heinen Gaben bittre 
aber beilträftige Arznei. Daß man ihrer bedarf ober wenig⸗ 
ſtens doch ihrer bedient hat, beweist der ſonelle Abgang 
ber erften Auflage. Die gegenwärtige ift fehr vermehrt und 
verändert, Der Inbalt zerfält in fölgende übſchnitte: 

1. Ueber Schrlitftelleret, Preßfreibeit, Volketracht und Er: 
siebung, II. Ueber Gtaatsbaufunf, Staatsformen, 
Staateverwaltung und Staatsmäuner, III. Die Menſchen. 
IV. Welt: und Beihäftserfahrungen, V. Allerlel. VI. 
Die Vernunft ber künftigen Zeit. 

Der Verfaſſer verbeißt ein zweites Bändchen in Kurzem. 
Die Richte des Chriſtenthums und des beutichen Volks, 
verteidigt gegen die Anſpruͤche ber Yuben und ihrer 

Verfechter von Frieder. Mühe. Preis 10 gr. 

— Verfaſſer der gegenwärtigen Schrift hatte durch feine 
ere: 
über die Unfpräbe ber Juden an bas beut- 
fbe Bürgerredt, 
mancde Keber für und wider felne Anfiht in Bewegung gefest. 
Unter ben verfhledenen Schriften feiner Segner haben bie 
Freunde und Vertheidiger des Judenthums einen befondern 
Werth gelegt auf die des Hrn. &. S. Ewald, Gegen biefen 
iſt daher au bauptfählich Die gegenwärtige Schrift gerittet, 
und der Verfaffer hat zum Theil ib der von Hru. €. ange 
führten Autoritäten gegen ihn felbit denuzt, namentlich durch 
Hinmweifung auf die Sqriften Luthers, der, wie bie angeführs 
ten Stellen deutlich eisen, den gig niet beſonders holb 
eweſen. Uebrtigens bat der Verfaſſer in biefer zweiten Schrift 
en Gegenftand aus dem hoͤhern Staudpunfe der Politik erör: 
tert, und nebenber befonders das Verhaͤltniß des Juden Im 
Frauffurt und Läbeck ins Licht gefegt. Hoffentlie if biemit 
ana der Streit geſchlichtet, und die Auden mir ibren Aufprä: 
eu an qriſtliche Rechte, fo wie die Dertheidiger bes Juden: 
thums mit dem auf einen günftigen Erfolg Ihrer Bemühungen 
—5 gegründeten Hofnuugen für immer ab: mad zur Rahe 
grwiefen. 


Sagaenbibliortheh des ffanbinavifhen Al. 
tertbums in Auszügen, mit Titterarifchen Mache 
worifungen von P, & Müller, Aus der däninifchen 
Handſchrift überfege von Karl Lachmann. gr. 8. 
Brcis Li Ir. 8 Hr 
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Segenftände mannichfaltiger Unterfuhungen find, wirb ed ulcht 
unerfreulih fepn, eine aus deu Quellen gefhödpfte und geord⸗ 
neteSufammenftellung ber wictigften nordifhen Sagen bier zu 
finden. Sie find in hrouslogifher Ordnung vom’änfang des 
—28 — zum Schluß bes vierzehaten Jahrhunderts hier 
aufgeführt, 





Fortsezung. 
des 
chi vH 
für die 
Geschichte und Staatskunde von Baierm. 
Eine Zeitschrift in zwanglosen Heften. 

Nach einem Umflusse von mehreren Jahren erscheint 
die Fortsezung eines Werkes, das unter den günstigsten 
Aussichten begonnen hatte, nicht ohne-Beifall aufgenom- 
men, aber schon in seinem Entstehen gehemmt und unter- 
brochen wurde. 

Die Unbilden der Zeit, welche Staaten wie einzelne 
Individuen trafen, der schnelle Wechsel der Dinge, so 
rasch sich folgend, wie die Stürme, die ihn herbeiführ- 
ten, dann die veränderten Verhältnisse des Verfassers, 
welche diesen in frühern Zeiten ausschliessend in An- 
spruch nahmen, sind wohl genügende Gründe, diese Un- 
terbrechung zu entschuldigen. 

Indess hat die Zeit, und besonders der eingetretene 
Friede die Hindernisse beseitigt, die dem fernern Er. 
scheinen dieser Zeitschrift entgegen standen; und wenn 
Gründlichkeit, Wichtigkeit und eine besondere Wahl der 
Gegenstände den vorzüglichen Werth dieses wie jedes 
ähnlichen Werkes bestimmen, so kan dasselbe durch die 
bisherige, obschon lange Pause nur gewonnen haben. 
Rasch ünd ohne fernere Unterbrechung wird diese Zeit. 
schrift nun vorschreiten, und in kurzem Zwischenräumen 
sollen die Hefte sich folgen. 

Der Verfasser hält jedoch für zwekmässig, in dem Plane 
des Werkes, und sonin auch in der Benennung desselben, 
einige Abänderungen zu treffen. 

Schon in der Anzeige dos Archivs für die Staatskunde 
von Baiern wurde erklärt, nicht nur 

1. Sıaatskunde, oder eine Untersuchung und Schil- 

derung des Staates nach seiner wirklichen Beschaffen- 

heit sey der vorzüglichste Zwek dieser Zeitschrift, 
sondern auch 

ll. ein zweiter, jedoch diesem ganz untergeordncter, 

die Staatsgeschichte, ceoder die Erzählung 
dessen, wie der Staat einst war, und wie er das ge- 
worden, was er wirklich ist. - 

Es soll nunmehr aber auch auf diese lertere besondere 
Rüksicht genommen, und es werden einzelne Gegenstände 
aus — — jedoch nur solche hehandelt werden, wel- 
che ein vorzügliches und wo möglich allgemeines Interesse 
gewähren. 

Das Werk wird daher künftig unter dem Titel er- 
scheinen : 

Archiv für die Geschichte und Staat» 
kunde von Baiern. 

Eine Zeitschriftin zwanglosen Heften. 

Die Staatsgeschichte ist, wie bereits in diesen Blättern 
angeführt wurde, nichts anders als eine fortschreitende 
Staatskunde, so wie die lestere eine stillstehende Staats- 

eschichte; beide sind die Objekte für das vorsihende 
Werk. Sie sind das fruchtbare Feld, auf dem geeradtet 
werden soll, das Thema, welches hier, jedoch in Frag- 
menten nur, soll gelöst werden, ⸗ 

Die Staatskunde zerfällt in die Landes-, Volks. 
und Regierungskunde. 

Daher zeigen diese Blätter die Verhältnisse des Staates 


A r 


In uuſter Beit, wowlseritum und Geſchichte bes Morbens - und der Regierung, deu Organisın in seingm lunera, di- 


207 


Gestszebun merkwärdi 

* —83 das Wirken und Handeln der Regierung, 

ie Nation in allen ihren mannichfaltigen Beziehungen, 

den Baier in seinen verschiedenen Verhältnissen, den Ha- ‘ 
rakter des Volkes, Eigenheiten, Sitten, Gebräuche, Ge- 
wohnheiten, Volksfeste, Volksspiele, Lebensbeschrei- 
bungen denkwürdiger Menschen, einzelne Anekdoten, Ka- 

rakterzüge, edle Handlungen, Unglüksfälle, Verbrechen, 
Kriminal- und Civil-Rechtsfälle, Erfindungen, Hunst, 

Runstsinn , dann eine —— des Landes, wie es ist, 

was die Natur gethan, und was die Kunst geleistet, die- 

sem zufolge mineralogische , geognostische,, topographi- 
sche Bemerkungen, Nachrichten über die Eigenschaft des 
Bodens, Fruchtbarkeit, Erträgnisse, Resultate für den 
Handel, Naturerscheinungen etc. 

Dieses sind die Gegenstände, welche den Inhalt des 
Werks bilden, die hierin sollen aufgenommen, nach ihrer 
wahren Beschaffenheit und Ansicht dargestellt und gewür- 
diget werden. ledoch sind auch Ideen, Bemerkungen, 
besondere Ansichten, Vorschläge, Urtheile des In- und 
Auslandes nicht ausgeschlossen. 

Der Karakter und die Kraft, welche das baierische 
Volk, einer der Urstämme der deutschen Nation, in den 
neuesten Zeiten entwikelte, und die selbst seinen Feinden 
Achtung und Bewunderung abgezwungen, — der Muth und 
die Tapferkeit seiner Heere und die Siege, welche sie er- 
rungen, — der Geist, welcher die Regierung beseelt, — 
der stete Kampf mit Vorurtheil und Irthum, — die ausser- 
ordentlichen Reformen’ in seinem Innern, und das kraft- 
volle Wirken nach Aussen hin, — die ewig denkwürdigen 
und folgenreichen Momente in denen dieses geschah, — 
da- Ergreifen und Benüzen derselben, und ie Haltung 
und Stellung des Ganzen und seiner Theile, alles dieses 
gewährt wohl der Motive mehr als genügend, um die all- 

emeine Aufmerksamkeit für den Staat, in dem und durch 
> hin dis alles geschah, zu erregen, und das &uteresse fest 
zu halten. 


Diesem zufo'ge wird zur OÖstermesse des —— 
Jahres das zweite Heft dieser Zeitschrift im Druke erschei- 
Drei bis vier Hefte bilden einen Band, zwei bis 
drei Bände einen Jahr eng Der Peis eines einzelnen 
Heftes wird nie mehr als 4 kr., höchstens ı fl. betragen. 
Den Debit des Werkes, das der Herausgeber zur Ver- 
meidung mehrerer Inkonvenienzen auf seine Kosten unter- 
nimmt, hat die Lindauer'sche Buchhandlung in München 
übernommen , bei welcher man für die Lieferungen eines 
Jahres unterzeichnet. 

Uebrigens schmeichelt sich der Herausgeber, dass ihn 
seine Landsleute durch Beiträge unterstüzen werden, wel- 
che derselbe, wenn sie sich zur Aufnahme eignen, nicht 
— Dank annehmen, sondern auch gerne honoriren 
wird. 3 
Die Liberalität und der hohe Sinn der Regierung 
Baierns, — die Reinheit der Absicht des Verfassers, — 
jahrelange Vorarbeiten, — eine bedeutende Sammlung 
wichtiger Materialien, und die Aussicht auf eine weitere 
reiche Erndte, sind hinlängliche Bürgen für das Gelingen 
und die Dauer eines Unternehmens, dessen Gehalt allein 
sehon durch die Wahl des Stoffes sich aussprechen wird, 
und dessen Wertl mit jedem Erscheinen neuer Blätter auch 
jederzeit neu soll beurkundet werden. 

München, den ı2 März ı8ı7. 

Karl Christian v. Mann, 
Königl. baier. Kämmerer und Appellations- 
Gerichts- Präsident. 


nen, 





an bie Lehrer und Freunde ber latelniſchen 
vradhe 


Ian VBerüffistigung des Wunſches mehrerer Sammler von. 


rdännmeranten auf: 


Deners ausführliches Kaksinife deutſcheb und deuiſch⸗ 


ge Vortages en und Anordaun- | 
a 


Tateinifches Wörterbuch. 7 Bände gr. 8. 516 Bogen, 

Herabgeſezter Preis ſtatt 16 Rthlr. jezt 12 Rthlr. 
haben wir uns entſchloſſen, denjenigen, welche uns direkte 
hierher, oder nach Leipzig, von wo ab bie Eremplare nar 
verfandt werden, ben Betrag poftfrei baar übermanen, auf 
6 Exemplare daß 7te freizu — 

ebräber Hahn in Hannover, 

Die 
wunberbaren Begebenheiten bes Grafen 


Alethes von Lindenftein. 
Ein Roman 


von . 
Sriedrih Baron de la Motte Fonque“. 
2 Thelle. 8, 
Leipzig, bei Berh. Eleifher dem Jüngern, 1817, 
= Ladenpreis 2 Thlr. 8 gr. 
ie Leſer, welden dieſe Anzeige gilt, kennen gemwi 
wunderſchodnen Zauberring nnd dem gewaltigen Seertien Be 
dolf des Verfaſſers. Hierfind die Begebendeiten eben fo wuns 
berbar, als wahr und Far. Mit einem feltiem grauenvollew 
Wefen geht ohne Selſter deunoch Alles gelitifh und faſt ger 
ipenftifh zu. Es steht ein unbeimlier Self in Maͤdchenge⸗ 
falt den tapferm Alethes. Wie es ihn bineinzicht, und wie 
fi der Meufh mit Sottesfurcht und rechtem treuen Willen 
bennod retten fan, zumal wenn ein Engel in Maͤdchengeſtalt 
uahe ift, ftebt in gar berrliben Grbilden da, die, indem fie 
oft fhauerlih umd granfend find, dennod wunderfam anziehen, 
Es ift nicht moͤglich Diefeiben bier nachzubilden; aber die Leſer 
wien ja aub im Voraus, was fie bier haben miffen. Es löst 
fa —— green * rührend auf. Schade, daf 
no viel, viel länger de 

allen Leſern viel, viel lieber noch 8: uw zo * 
—— iſt in der Stertin’igen Buchhaudlung in Ulm zu 


— ————— an's Publikum. 
u im Begrif meine ſaͤmtliche Schrifte 
zu laſſen, und ich ſehe in dem —æe de mir den den 
ternebmung gewäbren wird, das lejte und vielleiht das ein. 
ige Mittel, in meinen alten Tagen noch zu der Mube und 
efriedigung zu gelangen, mwodur& ich allein in Stand geſezt 
werben kau, mich meine noch übrige Zeit den Endymwelen mei» 
nes Lebens noch mit einiger Hofnung eines guten Erfolgs 


.. a tonnen, r 
ett Gotta, der fi fo vielfeitig um Die den 
verdient gemacht, bat ſich der Disfälligen — — 
Zwete mit fehr viel Menfhenfreundlikeiz Angenommen, und 
ift mir darin auf eine ürt entgegengelommen, bie in mir die 
gegrändere Hofnang belebt, aus meinen Scriften endlich ein⸗ 
en —*— Huͤlfswittel für. meine zwete 
⸗ ter i 
N 1 atut nad ſchon lange darin hätte 
ch weiß, daß es meine Freunde freuen wird 
willen, dap die Herausgabe meiner Schriften mir en 
beit zur Beförderung meiner Zwete zu einem Wortheil gereis 
Deu wird, den ic Im meiner vage jegt dringend nöthig habe. 
Fr. Costa bat in biefer Abit mit mir die Einrichtuug ger 
treffen, dad ib von heute an ein halbes Jaht lang oder tig 
Eade Ottober 1817 Eigenthämer der von wun aun zu eroͤfuen⸗ 
Sub ſcription auf meine Schrifttu bin. Selue Buch handluag 
wird den Druf derjelben und deren Vrriendung an die Subs 
feribenten und die Eimziebung der Snbieriptionsgelder defors 
gen, Es hängt in meiner Lage dußerft viel von dem Erfolg 
biejer Subdfeription ab. I@ bim alio im Fall, jeden meiner 
Fteunde zu bitten, diefe Subfeription freumdicaftlia zu ber 
rördere. Schon ſeit Langem haben mir viele von ibnen zu 
diejem Schritt ihre Handbietung verforowen, und gewiß ind 
‚mod viele mir undetannte er, denen es Freude acht, 
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ante at Moramı bisfäligen Bluflud in areiuse Sage Für meine 
Zweke an die Hand a eben. Ic bitte jeden diefer Freunde 
uud die, weloe bie (Ädtgteit für mic haben wollen, in ibren 
Burgebungen für mich Subicriptionen zu fammeln, das Ber: 
zeichnth ihrer Subicribenten an mid nah Yperdun einzuſen⸗ 
deu, da bie Namen berfelben den Schriften vorgedruft wer: 
den follen. Aber ih bitte, daß die Briefe oder Paͤlchen an 
mi euf die wentaft foftipiellge Weile beforgt werben. 

Sollte einer der Männer, der fib mit der Annahme der 
Supieriptionen beladen wird, 5 bis 10 Prozent für feine bie: 
fällige Mühe zu irgend einem wopdlthätigen Zwei 
für id wuͤuſchen, fo freue ih mi, dieſem Wunfch au entiprechen. 

Noch gibt auch edlere Buchhändler, bie die Vorthelle 
ihrer Rage geru dahin zu benuzen ſuchen, ediere Zwete zu be: 
fördern. Ih mwerde die Auslagen, die ſolche Männer tm ei: 
nem aufgedehnten Gritäftstreis für meine Zwete haben möd: 
ten, nit nme gern mub dankbar vergüten, fondern auch ihnen 
5 bis 10 Prozent für meuſchenſteundliche Swele, die fie per: 
ag möchten, gern bewiligen. Freutu würde es mid 
adeßen, wenu dieſe Swefe mir beftimmf angezeigt würben. 

Dir Eottaihe Buchhandlung, als fpäterer Verleger meiner 
Werte, wird feine Subferibenten anfnebmen, und baun, mac 
Beriinh der Gubjeription, dem Preis des weitern Vertaufs 
meiner Werke um wenipftens einen Viertel des Subferiptiong: 
preiiet böher fegen, Um alles von meiner Seite zu thun, das 
Yaicheffen meiner Schriften zu erleichtern, ift folgender Preis 
feRgeieht. ‚(Die ſaͤmtlichen Werke werden gegen ı2 Wände 
eiragen und vielleicht einen mehr.) Der Baud wird zu 25 
Bonen gerechnet. Der Subferiptionspreis eines Bandes tft 
2} Schweizerfranten, oder Reichswaͤhrg. ı fl. 45 kr., ſaͤchſiſch 
1.Thir, Rad Beendigung ber Subicription erjgeint alle drei 
Monate ein Band, Vier Bände machen cite Lieferung. 

Die erite Lieferung enthält! 

1. ı) Mein älteftes Volksbuch; Llenbarb und Sertrud, und 
als deifen Anhang: 2) Chrifiwph und Elfe, 


11. ı) Meine ältern Fabeln mit nenen vermehrt. 2) Meine: 


.. Machforihungen Über den Bang ber Matur in der Ent: 
witelung des menſchlichen Seſchlechte. 3) Ucher Geftz: 
gebung und Kindermord. 4) Un ben Ernit, die Unſchulb 
und Edelmutb meines Zeitalter. 5) Auszüge aus mei 
nem fdweizeriiben Wohenblatt und andre Aufjdze aus 
den lezten zwei Jahrzehenden des vorigen Jahrhunderts, 

u. ı) orten: diefer Unffäge aus diefem Jahrhundert, 
2) Wie Gertrud ihre Kinder lehrt. 3) Melne Unfihten 
Aber Armenbildung nub Armenverforgung. 4) Meine neuen 
Anfihten über Erziebung und das Eigene meiner vorge: 
dalageneu Ergiebungeweile. 5) Gedrängte uud beftimmite 
Darlegung der Erziehungs: und Unterrictömittel, welche 
fig in meiner Anftalt als gut und ausführbar bewährt 
haben, deren Bogenzadl wenigfiens für jezt nicht genau 
augegeben werden fan. 

Ser auf 20 oder mehr Eremplare eines einzelnen Buches 
oder Bandes für Schuen, um den dabei beabfiötigten Zwei 
su erleibtern, fubicrtbirt, erbält den Band a Schweizer 
ranten 35 fr. oder Deinswährg. ı fl. zo fr., ſachſ. ı8 gr. 

Epäter werben weder einzelne Bände nod einzelne Liefer 
zungen ausgegeben. Solten aber Megierungen oder Megie: 
sungsbehörden im Fall ſeyn, eine ſeht bedeutende Auzahl eins 
geluer Wände oder einzelner Lieferungen zu wünfben, unb 
wäre der legte Preis ihnen noch zu bob, fo würde man jeder 
bilisen Forderung möglich zu eutipreben ſuchen. Jh bitte 
di deshalb an mich zu menden, und ih werde fuhen, das 
Mötdige vereinigt mit Herrn Eotta einzuleiten. Außer ber 
Sewen uud Deutſchland ift die Eubfeription aub nad einem 
balben Yabre für die nemlichen Zwele dei mir offen. 

Greunde der Menfhbeit! 

Erlaubt mie jezt noch die wenigen Worte: Ich habe ein 
baltes Jahrhundert diudurch am Allem, was unfer Seſclecht 
näher berührte, mar in einem fehr engen Kreis, uud in fehr 
beihräntten Verhältniffen, aber doch warmen und thätigen 
Wniheil genommen. Id fah den großen Glüfezufand der Voͤl⸗ 
ker und befondgrs meines Waterlandes im feiner ganzen Nich⸗ 


tigtelt. 36 tab Die bichMe gitlige, geikige sub —3 

nee ta der unfre Gefalehter verblutet, wie Eis 
ropa noch nie verblutete. Ich ſah endlich das Wolf unferd 
Welttpeils duch Armuth, Elend und Notb allgemein in eine 
Ziefe verfinten, wie @nropa’s Wölter uch nie fo allgemein 
verfunten find, 

Freunde! Ih nahm durch mein Leben au ben Begegnif— 
fer meines Zeitalters Immer auf eine Weiſe Theil, die meine 
Säfte überftieg. Ib berechnete bis auf heute, und id biz 
jet 72 Jahre alt, ım allem meinen Thum nie genup“‘ ‚neine 
Kräfte, Meiner jüngern noch fhwerern Tage nid. au geden⸗ 
ben, ftebe ih num feit 16 Jahren und fa immer ohne Wer: 
mögen an ber Gpize-eines Erziebungähanfes, bad beinahe 
immer mebr als hundert Perfonen in ſich faßte. Bald (diem 
biefes Haus dur Handbietung, die ich in meinen Umgebuns 
gen fand, fehr fchuele und mweitführende Morfchritte zu mas 
sen, bald burh Mangel des Nothwendigen und den Verluſt 
bes Genoffenen wieder zu finfen. Weber ih war weder Im 
Etelgen nech im Sinfen meines Haufes meiner Lage jemals 
genugfam gewachſen. Ih vermochte ed nie, ihm in feinem 
Umfang bie Richtung au geben, bie e# bedarf, und aus ibm 

nz; zu machen, was es partiell ward, Wiel Gutes iſt «a 
dm entflanden, aber bie Kraft, das ganz zu tbun, was id 
fühle, daß es bätte feyn follen, mangelten mir immer, theils 
in mir jelbit, theild außerlich. Ich babe Vieles gelitten und 
mein Haus bat vieles gelitten. Es ift ein Wunder, daß es 
noch ſteht. Aber es tft wichtig, daß es fortbefiche.. Das Be: 
bürfniß feiner Erhaltung und die Fortſezung und tiefere Des 
aränbung unfeer Verſuche und die Ausreifung bes feimenden 
Segens berfelben ift im dieſen Tagen dringender als je. Der 
Welttheil fühlte felber. Die Noth ber Urmen, gegen bie id 
ein halbes Jahrhundert tief ergreifende Mittel ber Linderung 
gefuet, ift jezt shauerlich und allgemein eingetreten, und bat 
die Herzen vieler Menihen für eine höhere Sorgfalt für die 
Verlafenenihres Geſchlechts jo allgemein gedfuer, wie Ich bie» 
ſelben durch mein Leben bei ferzem mie offen geichen. Gie 
bat den Einn einer größern Sorgfalt von den Thronen bis in 
die nichern Hütten erwekt. Die menfalibe Woblthätigteit 
ſcheiut ſich aus ben Gräbern der unfer Geflecht ſo allgemein 
verwahrlofenden Selbſtſucht zu erheben und gleichfam von dem 
Todten zu auferftehn. Wahrlich, man hört Stimmen bes dies 
fals auferſtehenden beffern menſchlichen Seiſtes in allen Zuns 
gen und Sprachen. Einftimmig in ihrem Zwek, widerfpregen 
fie ib aber in ihren Mitteln tanfendfad, und wir gefähren 
in gewifen Rükſichten einen babyloniihen Woblthatigkeites 
thurm, der mit Mitteln nah bem Himmel hinauf zu Bee 

rebte, bie fi ewig nie über die Wolken erbiben. Wahrlich, 
ie erwachende MWobltbätigkeit bedarf etuer höbern Richtung, 

und es erhebt mein Herz, biefe Richtung im Belt und im. 
Herzen ber Edlerm meines Geſchlechts allgemein mit einer 

Kraft hervorbrechen zu ſehn, wie ich fie in meinem Leben nie 

bervorbrewen geſehu, und ich hoffe, mein Seitalrer werde ,e# 

mir nicht verargen, wenn ich auch in meiner Wlter de 

noch fehr daran hange, auch mein Scherflein zum Hexrvothre⸗ 

en bes beffern Kanes, deſſen Morgenröthe wir fehen, beis 

tragen iu tönnen. Nein, mein Seitalter verargt es mir nicht. 

Ich weiß es, es bietet mir dafür liebreich die Hand. Selbſt 

die erfien Monarchen muntern mid wohlthätig und theilneh> 

menb auf, das, was ich der Menſchheit noch jehken fönnte,. 
nicht mit mie vergraben zu laffen, und geben mit ihrer Hanbs 

bietung dem Publikum voran. Freunde der Menihhelt! Das 
Wert meines Lebens ſteht fhwantend und Fraitlos in ber Hanb 

meines Alters. Es tft iu Eurek Hand, doſſelbe zu flörten. 

Ihr werdet es thum. Ihr ſchlagt mir es nicht. ab, durch Theil⸗ 

nabme au ber Beförderung meiner Subſcriptlon noch das 

Sherjlein, das ich für das Wohl der Menſchheit in meiner 
Haud zu haben glaube, mit Hofnung eines fegenswollen Er⸗ 
folas auf den Mltar der Menſchheit und des Bateilaudes les 
gen zu können, 

Sierten, im Monat März 1817. 

veſtalo zzi, 


- Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Misceellen aub Frankreich. 


(Fertfeyung.) 

Bon biefem enropälfgen Genfor (Le Censeur Euro- 
ben, ou examen de diverses questions de 
roit public, etde divers ouvrages litterai. 

res et scientifiques, consideres dans leurs 
rapports:iavec lemprogras de lalivilisation, 
par MM.Gomte et Dunoyer, mjt dem Motto: „pain 
et iiberte” Tome ıer. 4 Paris au’ bureau de 
administration, rue Git:l&e-Coeur n. ı0, ıBı7. 
386 8. gr. 8.) ift fo eben der erfte Band erfhienen. Auch 
die Vorrede dieſes Werkä.ift lebrreid. Die HH. Comte 
uud Dunover ipreben auodrberit von den frübern Bänden des 
Genfeur und den Scilſalen, die mebrere derfelben erlitten 
aben. Sechs Bände diefes Genfeur (le Censeur, ou eramen 

es actos et'des ouvrages, «ui tendent à detruire ou ä 
eonsolider la Constitution de l’etat) find betanntlih in 
den Jahren 1814 und 1815 erfwienen, und in unfern fräbern 
Ueberſichten der franzöfifben politiſchen Litteratur zu verfale: 
beuenmalen erwähnt worden. „Der 5te, nah Bonaparte’sd 
Mürfedr erfbienene Baub — fagen die Herausgeber — wurde 
von ben —— der Volizei in Beſchlag genommen; allein 
man fand für nothwendig, denſelden wieder aufzudeben, weil 
man fih damals nicht im einer Lage befaud, wo man der df: 
fentliben Meinung ungeftraft Troz bieten konnte, — Boua: 
arte, von den alltirten Armeen gefhlagen, wurde durd bie 
opräfentantentammer zur Abdaufung gezwungen, Gein Po: 
Kzeiminifter, welcher praͤſideat der profforiichen Zwifcentrgie: 
rung gewefen war, erbielt daß Portefeuille bes Minifteriums 
wieber, fobald Ludwig XVIII. newerdings den Thron beities 
en batte. Diefer Minifter (Kouhbe‘) hatte gegen die Wer: 
afer des Genfors ftarke Bewergrände zur Nahe, bemm fie 
waren weber burh Beriprehumgen, noch durch ige Hr zu 
ewinnen gewejen, und von allen Verbrechen ift es biefes, 
as von Männern, welche oͤffentliche Stellen betleiben, am 
weuigiten verziehen wird, Bald bor fih ihm wine @flegenheit 
ar, li e Gefahr zu raͤhen; —-er wollte fie auf die Pro: 
feriprionslifltifegen I Nach den Berichten, die den Ber: 
faffern zugelommen find, wurde bie Selegenhelt ergriffen, al: 
lein eine Yerfon, die wicht bekannt ſeyn wollte und größern 
Kredit hatte als der edle Herzog (von Dtranto), bewirkte, 
Daß die Namen der Herausgeber des Eenfor von der Liſte wie: 
ber ansgeftriben wurden, Eine andere * bot ſich 
demſelben Miniſter bald darauf dar. Der fiebente Theil des 
Genfor, ber größtentheild bereits während der bunbert Tage 
ebruft war, follte eriheinen. Der Minifter lieh ihn in Be: 
chlag nehmen, Er war bismal glükliher als unter Bona: 
sarte, bemn er wurde nicht zur Nüferftattung genötbigt, Die 
Deputirtenfammer von 1815 ward zufammeuberufen, Die 
Mehrheit ihrer Mitglieder äußerte fib_mit einer folgen Hef— 
igteit, daß jede vernünftige Diskuffion unmöglib wurde. 
Diejenigen Männer, die es mit keiner Faktion hielten und 
!ine Bunmftbezeugung begedrten, konnten daher nichts Beſſeres 
yun,» als fih zum Schweigen zu verdammen. Dis war ber 
al mit dem Verfaſſetn des Genfors. Ste konnten ſich wicht 
ıf bie Seite einer Partei fhlagen, die in ihren Beſchluͤſſen 
ır ihre eigene Wuth kar-Leiftrin genommen zu haben ſchien. 
ie wollten aber auch nicht ein Minifterium unterftügen, das 
b viel zu ſchwach seigte, wenn ed dle Gerechtigkelt verthei⸗ 
ite, und viel zu ſtark, wenn es dle konſtitutionellen Grund» 
e angrif. Die Leldenſchaften find zwar. noch nicht befänf 
t, allein fie find jest doch wenigftens fo ſehr im Zaum ge 
‚ten, daß man mis Ruhe ſolche Fragen diskutiren fan, bie 


„ela Öffentliches Intereſſe Haben.” — Nun zeigen die Berfaffer 
bes —— warum fie geſonnen find, ſich J Zufunft nicht 
mehr allein auf Frankreich zu beſcraͤnken, fondern ſich euch 
mit der DOrganifation und Verwaltung anderer Länder zu bes 
fhdftigen. Inzwiſchen enthält diefer erfte Band noch nichts 
Dffizielles üder die innere. Lage eines audern eurcepälihen 
Staats. Die bier gelieferten Auffäge find unter vier Rubri— 
ten gebracht, die auch iu den rn Bänden beidehalten 
werden follen. 1) Allgemeine Gegeuftäudeis Hier 
findet man drei Intereffante Abhandlungen. Die eric von 
GComte: „Betrachtungen uber den moraliſchen Zuſtaud der 
frangöfifben Nation und bie Urſachen der Unftättufeit ihrer 
Einrichtungen.” Die zweite von Dunoyer: „Bon bein Gleich⸗ 
dewichteſpſtem dev europäifhen "Mädite” Die dritte von 
einem Deutften, €. U. Scheffer, Merfafler bes politiſchen 
Semäldes von Deutfhlaud, 2) Analvfe,von wiffens 
fchaftlichen und lirterarifhen Werken. Linter die: 
fer Rubrik folgen ziemlich ausführlihe und raifonnirende Aus—⸗ 
süge aus der neuen Ausgabe von Says politifwer Dekonomie, 
ans Mottets Wert über Nationalmiliz und ftehende Armeen 
yon Scheffer; aus Chateaubriands Monarchie uach der Charte, 
und aus den befaunten Fajtenmanbat der Generalvifarien des 
esbirhöflihen Kapitels von Parie. Der beurtbeilende Aufs 
as über Chateaubriandg Monarcie tft fehr gemäßigt und bils 
fig. Hr. Dunoper ift der Verfaſſer deffelben. Er ertheilt 
ben vierzig erften Ubfchnitten bed Buchs bie größten Lobſpruͤde. 
Ste find — nah ihn — eine febr klare, bünbige und zugleich 
fehr energievolle Weberficht ded Beſten, mas über die fonititus 
tionelle Mronaraie gefsrieben worden ift, und ganz bazu ge» 
eignet, das Handbud eines Jeden zu werden, ber fit im furs 
er Zeit richtige Anjichhten diefer Grgenftände verfhaffen will, 
Dein alle folgende Abſchnitte haben keinen mmdern Zwet, ale 
bas Spitem der Ultras zu vertheidigen und die Minifter an« 
ge ‚um biefen die Macht I er fie in die Hände 
er Ultra’s zw bringen. — Yu der Unalpfe des ersbifchöflte 
chen Faſtenmandats iſt oft bitferer Spott mit triftigen Ver⸗ 
nunftgränden gepadtt, Der Auffaz, der im folgenden Band 
fortgefezt werben fol, fchlteßt mir folgenden Worten: „Die 
Verfaffer oder Verleger elnes Werks, ;bie bemfelben Publis 
sitär zu verfhaffen wänfhen,Aüberfenden gewöhnlih derjeni: 
gen Perfon, bie baffelbe anzeigen fol, ea Krelt plar. 98 
diefer Hinfiht haben die Pariſer Generäloifarien obne allen 
weifel ein unbejtreitbares Recht auf wenigftens Ein Eremplar 
er volftändigen Werke Voltaires und Rouſſcaus. Wir bofs 
fen, daß die Herausgeber derfelben ſich diefem Gebrauch füren 
und ben Seneralvifarien die erforderliche Zahl von Erempla- 
‚ren überfhifen werden.” 3 Negierungsaften (und zwar 
in dieſem Bande franzsdfifhbe Megterungsatten). Hier 
liest man vicr fehr acbaltvolle jad intereffante Ubbandlungen: 
die erfte über den Geiſt der Mepräfentirten unb ber Repräfens 
tanten; die zmeite über das Wahlgeſez; die dritte über die 
proviforifche Uuterjohung ber periodifhen Schriften, und die 
vierte über bie proviforifhe Beſgraͤukung ber perſoͤulichen 
reiheit. In dem erfien diefer Auffäze find die drei Parteien, 

u die Franfreih gegenwärtig getheilt it, nemlich bie ultras 
ropaliftifhe, dieminiftertelle, und die Fonftitutionelle, von ein: 
ander abgefondert, und, wie ber Verfaſſer der Abhandlung 
glaubt, richtig geſchieden. „Die ultrarevaliftifhe Partei, 
fagt er, beftebt aus unfern alten guten @bdeilenten, welde 
das Andenken, die Gewohnheiten, das Kofiime und bie auf 
die Sprache der alten Monarchie beibehalten habeu; die gern 
zum Jahrhundert Ludwigs XV., und wo möglih nod weiter 
surüffehren würden; bie ftet# von Ritterfbaft, Edelmuth und 
Treue fpregen, und den Bayard und Duguesclin ungefähr 
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eleihen, wie die paͤpſtlichen Soldaten dem Krienern Cäfars 
und des Pompejus. Die Männer diefer Partei haben zum 
Motto die Worte: „Gott, der König und die Damen,” 
genommen; allein um unter fie aufgenommen zu werden, ift 
es nicht gerade nöchig, an Gott zu glauben oder auch den 
König fehr zu ehren; es ift hinreichend, wenn man mit lauter 
Stimme fareit: „Es leben die Priefter und die Bourbons.” 
Was die Damen betrift, fo iſt Dis wicht bie -glängende-Geite 
biefer Herren u. f. w. — Die minifterielle Vartei befteht 
vorzüglih aus den unerfhätterliden Männern, bie im Lauf 
aller Kevolutionen hindurch, mit einer Stanbbaftigfeit, die 
der der unerfsrofenften Stoifer würdig ift, immer auf der 
Seite der Penfionen , der Ehrenbegeugungen und der öffentli: 
Sen Stellen ausbielten. Zu allen Zeiten machten fie bie 
rößten Opfer, um ihre Partei nicht verlaffen zu dürfen. Sie 

ben ihr Koftüme‘, ihre Sprache, ja Ales verändert, allein 
ber Grund ihrer Gebanten blieb immer derfelbe. Wie jene 
römifbe Senatoren mad der Eroberung ihrer Stadt durch 
bie Sallier, wärem fie eber alle auf ihren Sizen geftorben, 
als daß fie ihren Feinden den Play eingeräumt hätten. hr 
jeziger Wahlſpruch iſt: „die Legitimität und die Charte”, 
allein diefer Wahlſpruch und diefe Formel ändern mit den Um— 
ftänden, und werden immer den Betürfuiffen des Augenblits 
angepaßt. Diefe Varteimänner find übrigens unter fib über: 
eingefommen, daß ihre Wabliprühe niemals feinen Sinn, 
oder daf fie vielmehr alle denfelben Sinn haben follen, — 
Die konftitutionele oder liberale Bartei befiebt überhaupt aus 
Männern, die weder Stellen no Penlionen fuben, Niemand 
beoerrfhen wollen, aber auch von Niemand beberrfcht feya wel: 
len; beren Zwer it, unter einer repräfentativen Negierung 
frei, d. b. nur allgemein nothwendigen und dem Anterejfe 
Aler angemeffenen Gefeze unterworfen zu ſeyn. Sie mahen 
überbaupt wenig Lärm; jie hängen weit mehr an den Juſtitu— 
tionen als au den Menſchen; es iſt ihnen gleihviel, wer Mi: 
nifter ift, wenn nur die Minifter im Intereffe und Sinn ber 
Nation regieren; fie haben unter fi keine verabredete For: 
mel. Diefe Parteien vermiſchen fi zuweilen. Defters find 
fie gendtpigt, unter derfelben Fahne zu zieben 1.” — Der 
Auffaz über das Wahlgefez iſt das Zufammenbängendite und 
Jatereſſanteſte, was bis jezt über die Debatten in Betref 
dıefes — im ‚den beiden Kammern geſagt worden ift. 
» 4) Ueberfiht der neueften politifhben Schriften. 
Da — beißt es in der Einleitung zu diefem Abſchaitt — 
bie öffentlibe Meinung ſich in drei Vartelen abtbeilt, deren 
jede ihre Repräfentanten in ben beiden Kammern bar, fo muß 
auch motbwendigermeife jede ihre Schriftiteller haben, welwe 
fie vor dem Publikum vertheidigt. Die Alnafariften theilen 
ib alfo Hotbwendigerweife, formie bie Verfonen, in mini: 
fterielle, in ultraropaliftifhe und in fönftirutionelle. Diefe 
Abhrbeilung wird daher auch von dem Verfaſſer biefer Leber: 


fir befolgt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 





ranfreicd, 

* Partie, i0 April. Die Morträge der Nedner, die fih 
in der Pairkfammer bei Gelegenbeit der Beratbfchlagungen 
über die Preffreibeit für oder gegen den von der Deputir: 
terfammer angenommenen Entwurf der Minijter erboben ba 
ben, find jezt nad einander im Druk erihienen, fo daf man, 
ungeachtet der gebeimen Sizungen, in denen die Paits beratb: 
ftlagen, deunod im Stande it, den Gang, welwen die Die 
fufiton genommen bat, richtig gu beurtbeilen. Die Beratbung 
ſelbſt zeriel, beider Beſcaffenheit der vorgelegten Projekte, 
in wei unabhängige Abftnitte, Die aber, bei der nahen Ber: 
wendtſchaft der Matericn, dennod Ein Ganzee bilden. Dei 
eine Entwurf betraf nemlih die Beftrintung der Preffreibei: 
in Unfebang der Zeitjarifien und Jcuruale; der audere dir 
Yegtelstion In Bettef der in Beſchlag genommenen Bilder 
Ueber bag erſte Projett waren iu der Deputirtentammer arof 
und wertumfefende Dilatten entflanden, worin die Nüzlıe 
teilt und Saaͤdlicktelt der freiheit für die Zeitſchriften und 


Tagblätter fomol im Allgemeinen, als in ber befondern Lage 
in der fi Frankreich befindet, von allen Seiten beleuster und 
mit vielem Talent anseinandergefegt wurde. Im 
des zweiten Projekts, das die Minifter als eime 
ftigung für die Preffreiheit darftelten, hatte in de 
tentammer gar feine Diskuffion ftatt, während baffeld: im der 
Vairstammer die Weranlafung zu beat intereffan 
ten über die Preffreibeit überhaupt, und über die —— 
rung zuftäudige Gewalt in Aufebung neuer Schriften 
fondere, geworden it. Bei ber Dirkuffion über * Journale 
egen den Polizeiminifter auf, und befämpfte ben v 
— * Entwurf mit vieler Beredfamteit. Jedoch er 
Rütſicht auf die Bemerkungen wegen der Verbaltniffe den 
auswärtigen Mächten und der Beſchwerden, 4 denen dieſe 
leztere bei beitebender Preßfreideit der Tagblätter, a 
rettigt glauben fönnten, Um in biefer Hinfiht allen Klagen 
vorzubeugen, flug er vor, die Preßfreibeit aub In Aafehung 
der geitforiften und Tagblätter gu detretirem, jedoch zu Bes 
ftiımmen, daf alle in biefelben einzurüfeuden Artitel, 
Bezug auf die auswärtige Politit hätten, Junörberft der Een: 
fur zu unterwerfen feyen, welche Ceuſur dem j 
auswärtigen re übertragen werben ſolte. Dur 
diefen Vorſchlag wäre die Aufſicht über bie blätter dem 
Yolizeiminifter gänzlih entzogen worden, Graf Eaftellane, 
—*— — * ee — Ideen Se 
eihnen, fpra gleichfalls mit v ju 
br unbefbräntten Vreßfreiheit in Anfehung ber Te aus, 







trat Chattaubriaud ander Spize ber ultraroyalifti 


Alein, um bdiefes Spitem defto eher durdyufezen, trug er 
—5 Pe va, Im Ad man die Befhränfi Ver geaeası 
fortdauern zu laffen gefinne fen, allen von Zeit⸗ 


fhriften, fo lauge bis dieſe Befchräufung aufhören würde 
verboten ſeyn follte, in diefelbe irgend * Artikel auf: us 
nehmen, der Bezug. auf Politit hätte, ober 
Verfonen, ihre Meinungen und ihre Verhäl 
würde. Die meiften Gegner ber 5 der 5 
freibeit erklärten fi für diefes Spftem; wohl nicht, e 
baffelbe durdfegen wollten, fondern um dadurd das Minite 
rium zu zwingen, das feinige zu verlaffen. Denn wenn dies 
fer fubfidiarifhe Vorſhlag des Grafen Baftellane een (m, 
tefe 






gen wäre, fo würde das Minifterium bewogen worden 

der Deputirtenfammer einen andern Gefezentiwurf über 
Materie vorzulegen, worin die Preffreiheit für die Zeitſcrif⸗ 
ten weniger befkränft worden wäre. Der Polizeiminijter bes 
merkte fogleih die Verlegenbeit, in bie man Ihn ſezen wollte 
und befämpfte daher Gaftellanes ſubſſdiariſchen el J 
allen Kräften, indem er, denfelben als bunitäblth ausfü 
vorgefchlagen, zu erfennen gab, daß die Annahme —* 
die Einftellung der Journale zur Folge haben wärde, ba fie 
dann keine Materialien benuzen fönnten, um die Aufmerk⸗ 
famteit ihrer Leſer zu felleln, und fomit zu Grunde ae 
müßten. Mit diefen Bemerkungen ſchrette er'aber fe 
Geguer nit ab; diefe beitanden nodmale mit großer 
keit auf der Annabme von Gajtellanes Motion, als 
die Beibebaltung der Genfur. für die Zeitiariften und 
nale wäbrend des gegenwärtigen Jahrs von bet 
heit angenommen war. Die Stimmen waren aud N 
bei dem Rotiren über Gaftellanes Worfhlag fo fehr gel 
daß zur zweimalinen Verifitation derfelbgn gefchrittem werben 
mußte, ebe derfelbe mit einer fehr gerikgen Majorität Ders 
worfen wurde. Chateaubriande oben erwähnte Modiffati 
batte daſſelbe Schikſal, und der Entwurf ward eublich 
Geſez erhoben, nadıdem fih zuvor noch Bolſſy P’Anglas 
Yanjuinats aufs bitterite darüber beihwert hatten, da in 
den meiften Tagblättera man von Seite von a, bie 
ib über einzelne in diefelbe eiugerüfte Artikel zw ——— 
bätten, keine Meflamatiouen aufuchmen wolle, was ber 
nijter felbjt zu mipbiligen ſchien. — Bei der Brrachfi r 
über das Verfahren in Bettef der in Beſchlag gerom m 
Striften, die, wie wir bereite angezeigt baden, änperfi lehr⸗ 
veich geworden iſt, emiwitelte der Graf v. Brigede, einer 
der guten Köpfe der Palıslammer, die gänzt bisperlge vVae 








ne ——— 


feggebung über bie Preffe mit vieler Sachtenntuiß und Umfict; 
er zeigte bie im derfelden herribenden Widerſprüche und Be: 
fhränfungen, uud zugleic die Ungwetmäßiateit der über biefen 
Grgenitand betehenden Vorſchriften. Vorzüglich erhob er ſich 
gegen das mwilltührlibe Spiten, das in Aufehung der Buch: 
drufer aufgeftelt it, die ihres Brevets beraubt werden kön: 
men, fobate fie wegen der Ueberfchreitung irgend eines Ge— 
fezes oder Poligeireglements zu einer Strafe verurtheilt wor» 
den; gegen bie zahlreiben Förmlickeiten, die bei ber Heraus: 
gabe irgend eines neuen Werte vorgeichrieben find; gegen bie 
unbeftimmten Ausdruͤte des Gefejes vom 9 Nov, 1815, In 
Anfehung der gefäbrliben Echriften, wodurd alle Schriftſtel⸗ 
fer und Bucsdrufer zur Deportation oder Einfperrung verur: 
tbeilt werben können, wenn fie aud auf indiretre Welfe 
ben Umfturz der beſtehenden Megierung bezweten, oder ver: 
fuhen follien, die dem König fhuldige Antung zu (hwähen 
pder andre anreisen wurden, Er. Mojeät miht zu gebors 
Sen, wenn auch ſolche Provofationen nur indirett ſeyn foll 
ten. Hr. v. Brigode ſchlaͤgt deshalb die Errichtung von Spe— 
zlalgefhwornen vor, um in Zufuuft alle Bergeben, welde 
auf Mipbraud der Preßfreipeit Bezug baben, zu unterfucen 
and über die Schuldbarkeit der Angellagten abzuſprechen. — 
Noch weit heftiger, als ber Graf v. Brigobe, grif der Herzog 
von Broglio die befiebende Geſe zgebdung über die Preſſe und 
namentlich auch die neue Progebur in Anfchung ber Beſchlag⸗ 
nahme der eriheinenden Bücher an. Er behauptet, bie ges 
wöhnlisen Polizeitribunale (Zuctpoligeigerihte), die barüber 

u fpredem baben, ob eim meues Wert ſchädlich fen oder nikt, 

obald bie * ftatt gehabt bat, ſeven gaͤuzlich uns 

äbig, die Frage über die Abfiht des Werfaſſers zu beutthel⸗ 
en; fie verftänden die Anfpielungen nicht, bie in dem Bud 
entbalten feon fönnen, fo wenig als fie die Derhältniffe in ber 
Gefellfbaft kennen; fie hätten keine Grundlagen, auf bie fie 
ihr Urtheil gründen tdauten, würden daher alle ihnen überant: 
wortete Schriften in einem allgemeinen Berbammungsurtheil 
begreifen und feine derfelben mieder freigeben. „Maun muß 


Greffreiheit als Grundſaz aufftelen (wie geſchehen ift), und 
alle Folgen derfelben ertragen, oder fie ganz vernidten. Da 
aber die Preffreipeit angenommen ift, fo müffen and alle 
Schriften frei und ungedindert erfheinen fönnen, und bie Be: 
fanıtmadung derfelben barf micht den mindeften Schwieriglei: 
ten unterworfen ſeyu. Soll fie nur Täuſchung ſeyn, fo iſt es 
nicht nöthig, befbräntende Geſeze vu baten; foll fie aber wirt: 
lich vorhanden feon, fo dürfen eben dieſe beihräntende Ge: 
fee nicht fernerbin angewendet werden. Sobald die Megie: 
tung dad Recht bat, Sariften vor ihrer Befanntmahnng mit 
Beichlag zu belegen, fo if keine — vorhanden. Man 
it von dem bisherigen Verfahren abgegangen, weil es als zu 
Eraftlos und ohnmädtig befunden werben it. Es wird jest 
ein weit wirkfameres vorgeſchlagen, nah weldem nıan an bie 
Stelle der Genforen, welhe die Bucher im Einzelnen aufbiel: 
ten, die königlichen Profuratoren fest, die alle mißfällige 
Schriften in Maffa proferihiren werden, Man ſpricht uns von 
Preffreipeit, und wir erfahren nicht, was fünfzig Stunden 
von bier fid ereignet. Die Vorgénge Inder Rechtäſchule zu 
Rennes gelangten nur durch eine koͤnigliche Ordonnanz zuunfrer 
Kenntnif. Die gegenwärtinen Regierungen haben eine fonber: 
bare Tendenz. Sie wollen Alles willen, und Alles allein 
wiffem. Es entitebt daraus ein großes Iingläf. Das Yubli: 
kun tennt keine Thatfahen und die Megierung frine Mei: 
nungen a. f. w.” — Der Polizeiminifter hat umftändlich alle 
dieſe Angriffe beantwortet, und die Heftigkeit mehrerer Stel⸗ 
len in des Hirzogs von Broglio Mortrag mit einiger Bitter: 
feit gerdgt. Er tadelt ihn vorzüglich wegen der geringen Scho: 
uung, mit der er die beitebenden @efege befämpfte, und bie 
Urt mit der er fib gegen die in Amt und Würden fiehenden 
Michter erflärte. Auch mebrere Yairs, namentlich der fehr ge: 
fhäjte, dur fein Betragen und feine Talente glei ausge: 
zeichnete Lallv ZTolendal, mißbilligten ben Keuereifer und bie 
Raͤkſitloſigkeit des H.v. Broglio, ob fie- oleich feinen Bemer« 
Sungen gropentheils Gerechtigkett wiederfahren liefen. Das 
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Mefultat diefer Berathſchla 
Annapme des Kurier aan war Inzwifchen Befanntli bie 





i — et 
er unten fianalifirte Kircheudleb Saver Lan 
—— iſt die verwicheue Nacht aus dem a Pi 
Er war fbon mehrmal im Wrreft, und bat fein 
u u Ad 8* — und 1816 mit N. ——— 
urſchen 
——— mehrere bedeutende Kirchendieb⸗ 
mtliche wohlloͤbliche Behorden werden erſucht, auf biefe 
gefäbrliben Diebe zu fahnden, und fie im ’ 
gen Erſaz der Koften ander een aan aa ae 
& i Signalement: 
1. Xaver Lang, 38 Jahre alt, von- Meiner geringer 
etwa 44 Schub groß, bat einen, im Berbältnig zu en 
gen Poſtur, großen Kopf, ein langes Geficht, Fleine, ſchwarz⸗ 
braune adgeſchuittene Haare, oben aber eine Blaze (glas 
föpfig), einem großen ſchwarzen Bart, Er trägt eim brauntäs 
Kenes ruifiiwes Räpple ohne Schild, mit einem ſchwarzen 
Sammerband, beilen Dete kreuzwels mit runden weiplihten 
Schnüren garnirt, die in der Mitte einen Stern bilden, ein 
tothes Leible einen grünen geftreiften Zanker, alte, ſchwarz⸗ 
grane lange Beintleider und Stiefel. Er fpriat fhnell die 
(awäbiihe Mundart, ift äberbaupt flinf und aufgemwelt, freunds 
ee ————— Iofis - gewandter Spieler, auch 
nopfmader au fei 
—— — leicht en —— 
. Sein ange er ehemaliger Komerad ift ein Sachſe 
beißt zum Vornamen Jofepb, feiner Drofeifion men 
mann, diente aber ſchon längere Zeit unter veribiedenem Dis 


Utar und zulegt unter der deutſchen Legion. Er bat eine Menge 


Schriften bei fih, er weiß fehr gut Gigille von den Pällen 


we 
— — BR er wegzunehmen und andre darauf zu machen, das GSeſcriebene 


wegzumiihen und andre Namen nud Sachen binzufhreib 
Er mag 5 Schub 5 Zoll groß fen, Läuft {ehr —— 
von mittelmaßlger Poſtur, aber bog ſtart, 36 bis 38 Sabre 
alt, bat ein fhmwarjbraunes Gefict, einen ihwarzen Bart, 
en: .. * Mode geihnitten, ſchwarz. 
e etwa Si 
m ud vorne no alle a ⸗ ——— — 
r trägt einen runden Hut, ein ſchwarzgedüpft 
Chemiferte mit weißem Kragen, ein * a ae 
fawarz und geib geftreift,: einen furgen maucefternen Junker 
son gräner Farbe, and einen rotden — von feiner chemaligem 
holdudifhen Uniform, dem er gewöhnlich trägt, wenn er im 
—* —— IR, gu u. joe Beintleider, ſchwarze kleine 
ube m andeln geb 
Waldshut, deu 13 April 1817. — — 
Gtoßhetzogl. badiſches Amt. 
Foͤhreubach. 





Bekanntmachungen. 
Die Inbaber nachſtehendet Urkuuden, als: 
1. der Uffefuration über 545 d., de dato 28 Sept 
2. ferner üter 518 fl., de dato 13 Dec. 1729. j 
Beide anf die Untertbanen ber ehemals türkl, 
‚Shen Hofmärkte Eitting und Zolling; dann 
3. über 117 fl., de dato 9 Zul. 1728, und 
sr a fl., de — 10 Dee. 1729, 3 
eje lezteru ası bie Unterthaue 
L ar zeılboien ' vn NE mıfigm Sof 
autend, ausgeftelii von gemeiner löbliher Landji i 
urjprüngli zu 5, dermalen zu 2} —* —*2 
ſolche bei diſſeitiger Serichtäbehorde och nicht vorgewief * 
Da nun dieſelben unterm 9 Dit, v. J. nach HUusmeis Pr 
fentliher Blätter, uemlich des Imtelligengblatis für den 37 
treis S. 908. 938. und 905.3 der Munchener poiltiſchen 3tis 
tuag ©, 1198, 1238, und 1267.5 endlig der Beilagen zur SE 


17285 
Greifingts 
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gemeinen Zeitung Mro, 127. 135. unb Pgr., ſaͤmtlich vom Jahr 
1816, jur Vorweiſung binnen ſechs Monaten aufgefordert mur- 
den; jo werden nach nunmeht fruchtlos verfirigenem Termin 
obengenaunte vier Urkunden refp. Uſſekuratlonen biemit für 
amortifirt erflärt, welches durch die nemlichen Blätter zur dfs 
fentlihen Keuntuiß gebrabt wird. 

. Erding im Siarkreife, dem ı2 Uprif 1817. 

Köuigl. baleriſches Landgericht. 
‚ v. Zuama, Landrichter. 


— — 


Won ber kdniagllchen Hof: und Domainenfammer werben 


folgende Wa ‚ nermißt; 

f :. @in vol ber — Landſchaft Herrübrendes, ben 
10 Wäy zinsfänigee Kaptfil von 150 fl., weldes von den 
durchlauchtiaften Wringen Rärl Alerander, Heintich Frie: 
drich und Friedrich, Ludwig von-Würtemberg im Jahr 1727 
ber Landſchaft zu 5 Pros. augeliehen worden; 

2. ein auf deu 27 Des. sinsfäliges vormaliges Landſchafts⸗ 
tapital von 1000 fl," welches 1686 von ber durchlaucht lg⸗ 
ken Herzogin: Elüonore Juliane von Würtemberg, Ge: 
mablin bes Heczogs Friebrih Karl Durdlaudt gu 5 Pros. 
aufgenommen worden; m 

3. ein von der vormallgen Kriegs» Präftationdtaffe berrüb- 
reudes, den 29 Wpril zinsfälliges Kapital von 150 fl., 
welches 1797 von ber Klofterhofmeifterei Laufen zu 5 Pro: 
zent aufgenommen worden. . 


Auf Auſuchen der königliben allgemeinen Staatsfhulben: | 


ablunastaffe werben daher die unbefaunten Inhaber jener 

tigtnaldofumente biermit dffentlib aufgeforbert, folde binnen 
3 Monaten bei untergeichneter Stelle vorgugeigen, und ihre 
Tuſprüche gehörig an: und auszuführen, widrigenfalld bie 
Prätiufion ausgefprohen, und Die Dokumente für Fraftlos er: 
Härt werden würden, 

Stutigart, den 22 März 1817. 
Königl, wuͤrtembergiſches Juſtizlolleglum. 





oſeph Wagner, Lederet aus der Au, bat ſich vor uns 
gefäbr 6 Fahren von. Haufe entfernt, und fih dem Werneh: 
men gemäß nah Burabaufen, nachber nah Salzburg und Ga: 
fein begeben. Da feither keine Nachricht von ibm eingenan- 
gen ift „p wird derfelbe biemit vorgeladen, ib binnen 3 Mo» 
maten diſſettlgein Landgerichte um (hier su melden, 
als mwidgigenfals fein Wermögen den naͤchſten Verwandten ge: 
gen ae a.überlaffe — 

uchtu, den Ta 1817... 
J "aaa balerifed Sanbgeridt, 
Steprer, Landrihter. 


Nachdem in Schuldbfahen des Bräuers Anton Galger 
von Loppenhaufen der beabfihtete gätlihe Wergleich nit er: 
zielet werben fonnte, fo wurbe gegen denfelben der Konkurs 


erfannt. 
Saͤmtliche Släubiger bes Auton Salger werben baber auf: 
gefordert, au nachſteheuden Ediktstagen als: 
Donnerftag deu 3 Mai ad liquidandum et producendum, 
Dienftag den 3 Jun, ad excipiendum, und 
Donnerftag den 3 Jul. ad eoncludemdum f 
entweder iu Perfon, oder durch geſezlich Bevollmaͤchtigte m 
* gewiſſer dahler zu erfheinen, als die am erſten Edütétage 
ihteribeinenden ben Verluſt ihrer Forderung, bie au den 
weitern Edittstagen Ausbleibenden aber den Verluſt der be: 
treffenden Mebtsbandlung zu befahren Haben würden, 
Mindelheim im Qperfeeiie, en 12 Upril 1817. 
Könipl. baittifhes Landgericht. 
v. Mader, Landricter, 


Heinrih Sed von Notbmannstbal, geboren im Jahr 
1752 den 25 Maͤrz, ging vor 44 Jahren als Vierbräuergefelle 
in die Fremde, und fein Unfenrhalt blieb bis auf den Beuti: 
gen unbekannt. " Derfelbe oder jeine alenfalfige Descendeny 


wirb alfo auf dem gefchebenen Untzag feiner Werwanbten gelas 
ben, von bente binnen einem balben Jahre bei dem nus 
terzeichneten Laudgerichte zu ericbeinen, unb das unter der 
Kuratel ftebende Vermoͤgen zu 1985 fl. 43 ir. In Empfang zu 
nehmen, fonft wirb ſoldes feinen nähften Unverwandten ges 
gen Kaution zum Genuß ausgebändigt werben, 
Weidmain, am 13 März 1817. 
Königl, baieriſches Landgericht. 
Leo, Lanbrichter, 


m Verlag der Stettin'fhen Buchhandlung in Ulm if 
fo eben fertig geworben und In allen Buchhandlungen zu daben; 
Ueber bie gegenwärtige Eheurung'ber Brodfrücdte 

und anderer Kebendmittel,, ihre hen , und 
die Mittel ihrer Abwenbung und Pänftiger Rechlung, 
Don einem imbefangerien Brobachter. 8. Ulm 1817. 

ı fl. s 

Lehrbüchlein für Schullehrer, befonders für jene, 
welche fich dem Eehramte widmen tollen, oder für Schule 
Pandidaten, vonM. Mayer. 8. Ulm 1817. à i5 kr. 


Bon 

Jacobs, Fr., Elementarbuch der griechi- 
schen Sprache für Anfünger und Geübtere, 
Erster Theil. krster und zweiter 
Kursus. 8. ı8ggr. oder 1 fl..2i kr. 


tft im November 1816 bie fehdte wirtiid verbef 
ferte Ausgabe andgegeben worden, 


Sena, im März 1817. 
Griebrig Srommann. 


So eben iſt fertig geworden: 
Witzfunken und Kichtleiter, oder neue geordnete Auswahl 


von Gegenfländen des Scher ed, ber Laune, des Wizes 
und Scharffinnes. Zur Etrheitrtung, Beluſtigung und 
Belehrung. ar Eyelus, gr. 8. geheftet 1Rthlr. 
Der Herausgeber hat auch In —* aten Cyclus beu Les 
fern von Bildung und Befchmat das —— Zerſtreute aus 
dem Geblete des Scherzes iur Ernie; und des Eruſtes im 
Scherze, in einer wohl ueten cht et, und ich 
darf mich baber überzeugt halten, daß mean aud biefes Heft mit 
Beifall aufnehmen wird. Der brei6 Beiber Hefte, welde ben 
ıften Band ausmachen, ift ı Mtblr: 20 gr. Der ıfte Epelus 
bes aten Bandes wird bald nad Dftern erſchelneu. . 
Reipsig, im März 1817. 
Karl Knobloch. 





Belauutmadung 

3. M. Mesler, Zabnarzt und Banbagift, ift von felner 
Meife wieder surüfgelommen, und. nachdem er nun Frankfurt 
zu feinem beitäubigen Wohnort beſtimmt bat, fo findet er neth⸗ 
wendig, einem verehrungswüärbdigen Publikum es hiermit anzu⸗ 
zeigen, und fib im Heilen berZeibichäden zu empfehlen, wozu er 
feine ſchon in halb Deutſchland berühmte elaftiihe Brudbänder, 
bie obue Beinriemen bequem liegen bleiben, mit dem neu er» 
fundenen und neuerdings verbefferten Drufballen, welcher zur Ras 
ditaltur vollommen geeignet ift, und den man unter den bünnften 
Beinkleidern nicht bemerken kau-, vortäthig fertig hat, woburd 
Kinder in ſechs Monaten radikal geheilt werben, unb junge 
Leute, wie au Perfonen vom mittlern Ulter, befonderd wenn 
der Bruch noch nicht lang entitanden iſt, haben bie meifte Hofs 
abren m zu werden. — Er wohnt am 


nung, in zwei 
guen Haufe Litt. E, Nro, 219. neben 


Steinweg in feinem e 
bem weißen Schwanen, 


— 
[3 Ä 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nero. 53. 


26 April 1817. 


—— — — — — — — — — — — — — w— 


Ueber die oͤſtreichiſche Bank. 
Wien, 14 April. Vor Kurzem iſt in mehreren fremben 
Blättern die Erwähnung von Wien aus geſchehen, daß der 
zur Verfaffung der Bantitatuten berufene eugere Wusfhuß der 
Wetiondre feine Arbeiten bereits geender habe, und daf man 
nädftens deren öffentliher Erfhelnung mit vieler Begierde 
entgegenfehe. So wie wir nun felbft an ber Wadhrheit des 
erten Theild diefer Nahriot mihe zweifeln, fo gibt fih der 
zweite Theil berfelben in Wien auf eine deutuche Weiſe fund. 
Bemerfenswerth ift aber befonbers am biefer Erwartung, wie 
fie nad dem verfbirdenen individuellen Begriifen oder Mei: 
nungen wiberfprecbeud ji verfünbdigt; bald durch irrige Bor; 
ftelungen auf Abwege geleitet, bald letber auch durd einen 
feindfeligen Willen, jedem gedeihlichen Erfolg diejes wichtigen 
Inſtitutes leidenfhaftlih widerſtrebend, ſich laut ausſpricht. 
Derjenigen, welche die Wahrheit, den Umfang, die Stoͤße, 
die Wichtigkeit, ja die Heiligkeit der Beſtimmung des Ban: 
inftitutes ganz erkennen, find fo wenige, dap ihre Stimmen 
taum vernehmbar find; und wo fie etwa mod gehört werden 
idunten, ba dämpft ein unfeliger Seit des Mißſttauens ihre 
Wirkung, da man Jedea von irgend einem Jatereſſe be> 
fangen hält, der in gutem Sinne das Gute zu verkünden, zu 
befördern firebt. Doch wenn der böfe Belt des Urgmohns 
und der Zwietracht feinen verderblichen Hauch über unfere Flu⸗ 
ren bläst, dann muß um fo lauter und kräftiger ber gute Geiſt 
ber Wahrheit und des Vertrauens, bie Stimme der ruhigen 
Vernunft und eines verſoͤhnenden vereinigenden Glaubens ſich 
erheben, um ben guten Boden vor alem Mehlthau bed Eigen: 
nuzes und niederer Leidenfhaft rein zu erhalten, ber das Ba- 
terland mit einer offenbaren Zerrärtung aller öfonomifchen 
Verhaͤltniſſe hiedurch mit der Auflöfung aller moralifchen 
Bande bedroht, und fo die Wohlfahrt einer ganzen Benera: 
tion vergiften öunte. Es mag bie Unwahrhelt als unfrei: 
williger Irtyum oder als abſigtlich böfe Lüge ſich verbreiten, 
wir wollen immer nur in eriter Eigeufchaft fie feben, und ſcho— 
nend fie behandeln; wird fie bdann auch im der zweiten @igen: 
ſchaft nicht durch Schaam befehrt,. fo hoffen wir fie doch un: 
ftarlih zu maten. Bor Allem ſcheint die irrige Meinung 
am meiften fi verbreiter zu haben: daß bie —— des 
noch beſtehenden Papiergeldes (Einlööſungs- ober Untizipas 
tlons ſcheine) der alleinige Zwel der vorzüglich hiezu errichtes 
t:n Bank fey: — Bei einer genauern Prüfung muß es jedoch 
jedem Sachkundigen einleuchten, daß die Bank als ein felbit: 
ftändıges Privatinftitut, das feine eigenthümlichen Fouds auf 
eine ſichere Art, mittelft der ibm von der Staatsverwaltung 
bewilliaten Geſchäfte, nuzbringend verwenden will, daß eine 
ſolche Bank nicht anders die Einlöfung des Yaptergeldes volle 
siehn kan, als. wenn fie von der Staatsverwaltung die hiezu 
nöthigen baaren Beträge in Metallgelde erbalten, und bie 
Art ber Eiulöfung ihr von Zeit zu Zeit vorgefchrieben würde. 
Sie erfheint daher in biefem Merbältniß als bloßer Mlttels⸗ 
mann (Kommifftonär), der den empfangenen Auftrag in der 
Wirt und Weife und in dem Maaße volgieht, als bie ihm uͤber⸗ 
gebenen Mittel und Vorfhriften es beſtimmen. Diefes Ge: 
fchäft bleibt bei jeder Ausdehnung dem Bantinftitute felbit 
immer fremd, es hat fein anderes Jutereſſe dabei, als höd: 
ftens den mäßigen Lohn, den ihm die Staatsverwaltung für 
feine Drübe dabei gemögtt, — Bie wollte man denn auch die 
@inlöfung des Paplergeldes mit der Idee eines Drivatinftitu: 
tes vereinigen? — moher follte deun diefes die Mittel zu 
!inem fo großen Unternehmen bernebmen, und wienach folte 
tine Bereinigung von Privaten ihr fämtlices für jenen Zwel 
ıuf jeden Fall unbedeutendes Vermögen binopfern, um dem 
Staate ein unzureihendes Gefchent zu magen? — Die Ein: 


ziehung des beftehenden Yapiergeldes wirb alfo immer nur 
eine Sorge ber Megierung bleiben, fie hat biezu bereits zwet⸗ 
mäßige und weife Maafregeln ergriffen, und es bleiben ihr 
zur volltäudigen Erreihung ihres Zweites noch mancherlel ges 
rade und rechtiiche Wege übrig, ohue daß fie zu irgend einemn 
verzweifelten Schritte ihre Zuftudt nehmen müßte, wie eine 
grundlofe Furdt oder die böfe Züge. lich —— offenbart. 
Daß die Papiergeldaulagen bei —xX er Altien auch zur 
Tilgung befiimmt find, dis bezelquet die Want neh nidt als 
ein zur Einziehung des Paptergeldes berufened Inſtitut. Diefe 
VPapiergeldberräge werben als eine Auleihe von Seite ber 
Bank an die Staatsverwaltung überlafen, wofür der Banfges 
fellſchaft gute Zinfen zufießen, und na bem verbältnipmäkig 
fehr vorthetihaften Aurfe von 200, mittelft eines reiclihen, 
nah der Pitt'ſchen Erfindung eingerichteten Tilgungsfondes 
an die Bank in einem mäßigen Zeitraum von der Regierung 
zuruͤkge jahlt werden. Gin Anlehen, weldes beinahe ale Prie 
vardanten au ihre Negierungen gleich bei ihrer Entftehung ge—⸗ 
macht haben, * und zwar als ein Zeichen der Dankbarkeit für 
das von der Kegierung dagegen empfangene große Privilegium, 
Geldzeichen zu erzeugen. In unferem gegenwärtigen Falle 
it die Anleibe wohl als eine Begünftigung, nicht aber als 
ein Dpfer anzufehen. Judem nun bie Bauk biefed Anlehn 
an bie Megierung entrichtet, fo bat fie bamit vollfommen bie 
an fie gemachte Forderung erfüllt, was abet bie Reglerung 
mit diefem von ben Bankaltien empfangenen Paptergeidanlehu 
beginnen mag, bad gebört bann nicht mehr in den Wirfungs: 
freis der Bank, die Tilgung dleſes Papiergeldes tft dann rein 
bas Werk der Staateverwaltung; wenn auch bie Mertilgung 
des eben erwähnten Papiergeldes dur bie Bank oder mit Zus 
zlehung von Ubgeorbnetem berfelben geſchieht, fo ift die aber: 
mals nur ein von der Reglerung ihr übertragenes Gefhäft, 
wobei bie Bauk in der Figenfhaft einer öffentlich beglaubig> 
ten Privatperfon das ihr anvertraute Gefhäft verrichtet, mies 
mals aber als Urheber deifelben gedacht werden fan. — Naͤchſt 
diefem eben erwähnten Irthum läßt fh norzüglih ein andes 
red Bedenten gegen Nas Bantinftitut vernehmen. Es glauben 
nemlih Mande, die am weiteiten feben wollen, daß ein fols 
bes Privatinftitut in einem monathifhen Staate bie nöthige 
Selbitftändigteit und Unabhängigkeit nicht erlangen, ja daß 
bie erwuͤnſchte Sicherheit und Wirkfamfeit der Baukfonds nur 
unter repräfentativen Berfaffungen erreicht und erhalten wers 
den könne, Diefe Meinung, fo grundlos fie auch iſt, ſchelut 
die verberblihfte Verbreitung zu gewinnen, Monteequieg 
bat fie ausgefprodhen, und diefer gefelerte Name ift noch ims 
mer mächtig genug, um mit feiner Autorität gefährliche Ir» 
thimer zu fanktioniren, und falfbe Lehren unter einem Ehims 
mer von Unfebibarkeit zu verbreiten. — Die Geſchichte ber 
Banlen in den demofratifhen, oligarbifhen nud ariftofratis 
fhen Staaten muß zur Snüge beweifen, daß jene Meinung 
von ber gerübmten Sicherheit und Unabhängigkeit der Banks 
inftitute unter diefen Verfaſſungen keineswegs fih bewährt. 


* Bei Errichtung ber englifhen Nationalbant im Jahr 1694 
nach Paterfons Plane, wurde ber ganze Fond von 1,200,000 
Pf. St. an bie Regierung dargeltehn und weitere 300,000 
Yf. St. zufammengefbofen, um die Auswechsluüng der 
Bantnoten damit zu beforgen, Die Vortheile der Bank 
offenbarten fi aber für bie Cheilbaber fo fehr, das ſchon 
im Jahre 1709 bei Erweiterung bes Bankfoudes 2, 201 171 
Yf. St. mir einem Agio von 15 Proc, bezablt wurden, 
d. b.: man mußte für 100 Df. Kapital in der Bank fih mit 
115 Pf. einkaufen, und die Subfeription auf obige Summe 
war in vier Stunden vollendet, 
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Die Meglerung In Venedig nahm, nah Underfon, gleich bei 
an Eben Greiätung u —— Bank im Jabr 1187, 

nzen $o — ⸗ 
ring — nd derſelben, in 2 Mill. Dufaten beſte 
er lang nur dur ihren Kredit. 


2 Mill., nad Anderen 5 Mil. Dufaten, wieder an die Re 
gierung abgegeben. 


blieb, erhielt fi die Bank in gutem Fortgange bis zur Auf: 


Iöfung dieſes einft mächtigen Staates. — Der Merfal ber 


Amiterbamer Bank im Jahre 1790, als es Eund geworden, 


dad fie_ zum Behuf des Staates und oftindifhen Kompagnte 
a übermäßig angegriffen babe; — die Gefhichte 
« ber Zerrüttungen der Hamburger Bank im deu Jahren 1750 
bis 1760, al& Folge der unter ihrer freien Direttion zu weıt 
getriebenen Darichen; noch mebr aber und am auffallenditen 


Ihren Shaz 


seigt die merfwirdige Erfhheiunng der Stedhelmer Bant, wel: 
he nad dem Tode Karls XU., unter deffen abfoluten Megie: 
zung fie im beften Zuftande gebluͤht, 
5 Mil, Thaler vermehrt hatte, — nun bei erlangter jtändt: 


[ee Derfaffung des Reichs, plözlic in einen Abgrund gerieth, 


udem bie freien Stände deu Kredit der Bauf mißbrand: 


ten, um der Nation für 37 Mil. Thaler Silbermünze (fo viel 


2 Aanzler an) ihres guten Geldes zu entreißen, und ihr 
afür eben fo viel Müngzeihen in die Hände zu fpieien, die 
fie gleich darauf bis auf „', ihres Zablwerthes berabgefezt ba: 
ben, — alles dis beweist deutlich, daß die Banken in reprä: 
Tentativen Staateverfafungen keineswegs ſich eines gefegne: 
ten Bobens für Ib Gedeiden befonders rühmen dürfen, Wir 
koͤnnten mit aͤhnlichen Welfplelen mod lange fortfahren unb 
lelbſt auf die große eugliſche Want dinweifen, die uuter dem 
Schuʒ des auf bie Freibeit fo eiferfüchtigen Parlaments ſteht, 
von der die Miniſter demungeadtet in beiden Häufern unver: 
bolen eingeſtauden baben, daß fie die Bahf als eine Mafcine 
und Dienerin der Megierung in ihren Geldgefhäften gebran: 
hen. Gegen alle diefe —— Bewelſe fan man in 
monarhifben Staaten hönftens das einzelne Beiſpiei der 
franzöfifhen Bank, welhe Law im Jadr 1716 errichtet bat, 
7 Gegenſaze anführen, weiche jedoch durc die damalige 

iefmuͤtterlice Megeutfhaft, und dem unbegränzten Leichtſinn 
und die völlige Umkenntnig des franzdfiihen Mintiteriungs in 
die ſen Geſchaͤften, allein ihren Untergang gefunden bat, ber 
mt Unteht dem verläumbdeten und mifbandelten Law zuge: 
Tbrieben wurde, 
lange Zeit fo ſehr in böfen Muf gebradt, kam bier um fo 
weniger etwas bedeuten, als die Herridaft des Herzogs. Me: 
genten, der Damals dem Reiche vorftand, nur temporär gewefen, 
umd daber das enge und vertraulice Verbältnig eines wirk: 
lichen redstmäßigen Monarchen mit feinem Molke, eines red: 
ten Vaters Ar feine Familie niet ftatt gefunden hat, wel: 
des eigens & den großen und mädtigen Vorzug der miomars 
hifchen Verfafung ausmacht. Mehl wird es aber erlaubt 
Teva, die menere Geſchichte der dermaligen Yarifer Bant un: 
ter ber Megierung bes eifernen Napoleon auzuführen, dieſes 
Alle inherrſchers, der feinen unbeugfamen Willen fhnell und 
kräftig aufzuführen verftand, und der dennoch bei aller feiner 
Noih am Gelde nah dem Müfzuge aus Moskau, wo Alles auf 
Die baldige Errictung einer neuen Birmee anfam, wozu er 
dm Staatöfchage fein Geld vorfand, — demnoc die Banf un: 
augetaſtet lieh, ja ſeldſt dann, als des Staates Siderheil 
und die Eriteug feinet Thrones in Gefahr gerieth, fi kei: 
nen Eingrif in die Bauf erlaubte, Diefes merkwürdige Bei: 
fiel, fo wie jenes von Karl XI. im Schwebeu, der nit we: 
niger bei feinen foftfpieligen Kriegen in großen Geldbedärf: 
nifen war, umd dennoch mie die Bauf angegriffen bat, follten 
Mein binreihen, dem monardifchen Derfaffungen bad Wort 
für die Siwerbeit und tinabhängiafeit der Bankinſtitute zu 

reben! Dot nict mir diefeu geiwictlihen Beifpielen wol: 

„wir Rue Meinung allein betämpfen, fonbern felbft die 
Natur der Berdältnifie einer Bant im rein uonaratiden Staa: 
deu, nd im tepräfentativen Verfaffuugen näher beleuchten. 
Der Amel der Tanken IR Grieihterung des Wertehre ; ihre 


tfniffe weg. Sie erbielt fi eine geraume 
Bei ber zweiten Errichtung 
erfelben im Jahr 1537 hat die Bank ihren meuen Fond von 


Nur dadurch, daß dis ein Gcheimmis 


und ihren Fond um 


Diefes Belipiel, das die Settelbanfen auf 


Wirtfamkeit wird durch ihre Dauer und Sichetheit Begründer, 

Diefe Juſtitute werden fih daher jenen Negierungeformen am 

fügliditen anpaflen, wo fie in diefen Grundelementen mit der 

Staatsverwalrung fi vereinen, das beißt, ‚bei den Gemalts 

babern ein gleiches Jatereſſe für ihre Dauer und Eicerheit 

vorfinden, wie es ihr eigenes Gedelhen fordert. — Nun ift 

aber dieſes gleiche Intereife bei einer mouarhifsen Verfefs 

fung in die Augen fpringend, Der Monarh bat vor len 

das größte Intereffe für bie Dauer und ruhige Haltung des 

Staates, es ijt feine Familie, der er das Vermagtuiß eines 

gefegneten Wohlitandes hinterläßt, ber allein im innern Fries 

den und dem Gläk der Nation für die Monarchen zu finden 

it. Dem rebtmäßigen Megenten iſt die Zufunft fo Heilig wie 

die Gegenwart: „ber König ftirbt nie,” aud im Liefem 

Sinne, daher die Dauer und die Sicherheit aller Inftinte, 

bie für die Wohlfahrt des Staates berechnet find, fein größtes 

Intereffv eben fo gewiß ausmatten, als ihm feine eigene und 
reiner Familie Dauer und Wohlfahrt am Herzen liegen muß. 
Der Monarch und die Nation haben. nur ein und dajeite Ins 
tereffe, hört man fo oft fagen, warum will man die Bedeus 
tung diefer Wahrheit wicht überall erbliten, mit in jeder 
dffentlihen Hagelegenpeit gelten lafen? — Iſt diefer Grunds 
faz wahr, wie ihn doch Niemand bezweifeln wird, warum 
fol er in den wigtigften und heiligiten Werbältsiffen niet in 
Unwendbung fommen, bei Inſtitutionen, worauf die gegenwärs 
tige und künftige Wohlfayrt eines Staates gegründet it? — 
Nicht fo in gleivem Verdältniß finden fih die Bauken in res 
präjentativen Verfaſſungen. Die demotratifhen oder ariftos 
tratifchen Meprafentanten haben kein fo fehgebundenes perföns 
liches Jatereſſe au der Dauer und Sicherheit von Injtituten, 
bie für eine fange Wohlfahrt des Staates, die auch für bie 
Zukunft berechnet find. Ihr politifches Leben ift von kurzer 
Dauer, bie Ausſicht auf fein baldiges Erlöfben treibt ihrem 
Ehrgeiz oder ihren Eigennuz zur ſchneleen Mirkfamteir an, 
im Fluge der ihnen zugemeſſenen Zeit ergreifen fie häufig dem 
fit dargebotenen Augenblit, um ihren Namen Glauz zu ers 
werben, oder ihren Heerd zu bereichern. Fern ſey es von 
ung, die hohe Tugend der Vaterlandsiiebe, das reine Befires 
ben nad allgemeinem dauerhaften Wohl in Mitte der Viepräs 
fentanten ganz läugnen zu wollen, allein anf die Meprbeir 
folder Stimmen fan- man in finer Kammer nicht rechnen, 
und verhindern werben und fönffen die Einzelnen nit, daf die 
Kabale, uneingeden? eines höheren Eraatsintereffe's, bei der 
Bank ihre Abjihten verfolge, le mögen nun von perfönlihem 
Eigennuz geleiter, oder von bem noch weir gefäbrlichern Geiſt 
politiſcher Parteien, die ſcaͤdlichen Umtriebe im Staate zu er» 
regen fuchen, angetrieben ſeyn. — Wenn überdie bei einee 
fontitutivnellen Megierung die Banfen in Unordnung gerathen, 
fagt Buͤſch in feinen Schriften über Bauten und Münzwefen, 
fo ift es unendlich fdwerer, fie wicder in ihren rechten Gang 
zu bringen, als es unter einem uneingefchränften Herrn ges 
ſchehen tbnnte, weun diefem von den wabren Urfaden des 
eingeriffenen Uebels die rechten Urfacben gegeben werbeu, wie 
dis die Geſchichte der Stocholmer Bank deurlich beweist. Es 
it demnach ein Ärriges Vorurtheil, wenn man den Banlen 
bei repräfentariven Befaſſungen günftigere Werbältuife zu: 
ſchreibt; vielmehr it die monardifbe Verfafſung der Dauer 
und Sicherheit der Banfinftitute weit zuträglicher, und ihre 
Elemente find mit der Natur der Banfen weit mehr Analog. 
Daher blüpen für uafere Dank auch im dieſer Beziebung Pre 
fhönften Hofuungen! Die Menihen aber, melde durch die 
trübfte Brite des Argwohns alle widrigen Möglichkeiten in 
der Zukunft aufipüren, um fi felbit und andere mit unmizen 
Sorgen zu quälen, bei denen es ewig von feltit erſchaffenen 
Sefpenftern ſpukt, dürften nur ganz einfach bedenken, wie 
gerade in unferem Staate nah den gemachten Grfabrungen 
nicht allein jedbir Gewaltſchritt, fondern aud jedes willtührs 
liche Eingreifen In die Injiitutionen der Bank auf der Stelle 
deu Kredit der Banknoten vernichten, dadurch eine totale Vers 
wirrung in der Eiriulation herbeiführen, und fo unabfehbareg: 
Unglük über den Staat-dringen würde, daß bemnac bie Hälfe, 


‚weine fin die Rezletnug na jener Meinung bush die Bant 
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affen zedaͤchte, — leine Hälfe wäre, denn in dem Augen: 
He AN vos Mittel ergriffen würde, wäre feine Wirtjamteit 
aub verloren, und würde aufhören das erwänfcte Mittel 
für die vorhabenden Zweke zu ſeyn. Ein Umſtand, deſſen 
Einſicht die Hagen Zweifler der hohen Staatsverwaltung we: 
nigftens eben fo leicht zumuthen dürfen, als er ihnen felbit 
einfalen fellte. Wen alio das Vertrauen verlafen hat, dem 
muß die angenfbeinlihite Nothwendigkelt zu dem Glauben au 
die Sicerdeit und Umabhängigkeit unferer Baut führen, — 
Noch eine Befürdtung laßt ſich bie und wieder hören: daß 
nemlih unfre Nationalbank, mit bem großen Vortechte aus: 
getaiter, Geldgeiden zu verfertigen und auszugeben, melde 
einen gefegliten Umlauf im Staate geniefen, und bei eini: 
gen Abgaben fogär fpezififh eingefordert werden, durch biefes 
Privileginm veraufaft, den Staat mit einem neuen Papier: 
gelte überfäwemmen, umd das haare Metellgeld ans dem 
Umlauf zieben möchte, Diele befondere Furdt follte eigent: 
ih zur Theilnabme an dem Banfinftitute, id meine zur 
Abnahme der Aktien, wohl meht now reizen, denn wen foüte 
ed nicht erwänfdt feum, Theil an einem Jaflitute zu haben, 
das die Macht befähe, alles Metalgeld in einer großen Mio: 
nartie als reales Eigenthum am ſich zu zichn, wofür es nur 
wenigloftende Geldzeihen im Umlauf geſezt hätte? .... © 
müste man e# ſich ja vorftellen, wenn wirtlic eine Furt für 
die Girfulation ftatt finden fol? — Ohne Zweifel werden bie 
Statuten der Bank, deren Erſcheinung nicht ferne feyn tan, 
auf eine genägende Weile darthun, wie grundlos fold eine 
Veiürbtung ift; allein ſelbſt bei bem, was durch bie Patente 
vom ı Jun, v,,3. als Grundlage der Banl befannt geworben, 
tft ee unbegreifi ‚ wie dieſe Furcht Raum gewinnen konnte. 
— Die Bant ift von der Weisheit der Staatsverwaltung bes 
rufen, die auf eine ſollde Baſis begründete Belbeirkulation 
u erleidrern und zu beleden, fie ift mit den nöthigen Eigens 
Ynafıen ausgeftattet, um als Vermittlerin zwifhen ben beis 
den Arten von Geld, dem Metall: und dem Kreditgelbe, melde 
{u fteter Beziebung, in fteter Wegſelwittung gegen einanber 
bleiben, einander durchdtiugen müffen, beiden das nöthige Le: 
ben, die Beweglicteit, und zugleih die Sicherhelt und Wirk: 
fa..iteit zu verfbaffen, welde zum Weſen des Geldes in einem 
wohlgeordneten Staate erforderlih find. Für diefe Eunftio: 
nen ift fie als ein feltititändiges, unabhängiges Privatinfi: 
tur erfbaffen, das feine eigenen Bedürfniffe hat, für bie es 
eine Karitale oder feinen Kredit bemüzen müßte. Die von 
dr auszugebenden Bankneten fönnten fonab nur auf bie 
Grundlage einer von ihr empfangenen, in ihrer Verwahrung 
befisenden, und jeder Meränderung‘ trogenden Wertbes, im 
Umlauf fommer. Die baare Münze aber fan durch die Bank⸗ 
noten nur infofern aus dem Umlauf gezogen werden, wenn fie 
in die Kaffen der Bant flieft. Diefe aber tonfumirt das baare 
Geld nicht, fie bedarf es mit für das Ausland, und es if 
daher nict für die Eirfulation des Staates verloren, fondern 
es liegt nur zeitweilig als ein Depefitum bei der Bank für 
die dafıır aufgegebenen Zettel. Dieſes baare Geld kommt im: 
mer wieder in Umlauf, fo oft das Bebürfniß in ver Girfulas 
tion daffelte aus ben Baufkaſſen bervorrufen mag. — Die ſtets 
offenen Kaffen ber Bank für die Unswechslung der Daufnoten 
gegen gute Metallmänze And die auffallendſte umb geradeite 
MWiderlegung jeden Zweifels über die Sigerheit ber Danfuo: 
ten fowel, als über das rechte Verhältniß des für dig Eirku: 
Iatiom nötbigem baaren Geldes. Diefe Anführungen müſſen 
jede Furcht binreihend deſchwichtigen, bis bie Dantitatuten 
felpft ein heueres Licht über das Inſtitut verbreiten werden, 
Es gibt dann nur noch eine Partei, weite als Feinde des Pa: 
Berlin überhaupt den Banknoten abbold find, Die Felude 
es Papiergeldes find in den nenern Zeiten fehr zablreih und 
per beftig geworden; man hat die Ewuldenverhältniffe und 
ie Kreditfofieme und das Papiergeld ale reine Nebel anges 
fehn, obne, einen Schritt weiter, zu erfeunen, daß nur ber 
Ueberbrauch im Seiten der Noth, die umrictige Anwendung, 
dieſe hoͤhſt natürligen Dinge erſt gu Uedeln gemadıt hat. Man 
aunterwerfe fih ihnen mit Freiheit, man ertenne ihre Unent: 
beprlicteit, man verföhme fh mii ihaen, man innkulise Dr, 


man zaͤhme fir, und biefe fogenannten Nebel werben Bie kraͤf⸗ 
tigiten Vindungsmittel’des Staats und die fiherften Bürg» 
fasten fur das Glüf jedes Einzelnen werden. Wenn die 
Unterrichteten aus jenen Widerſacern das politifhe und öfes 
nomiſche Leben ber Nationen in feiner bermallgen Ausdehnung 
und Ausbildung näber betrachten wollen, fo werden fie ſich 
überzeugen, daß man in einem orbentlicen groͤßern Staatd 
baushalt, befonters auf einer böbern Stufe der National: 
fultur, bes Arebitgeldes nicht mebr entbehren fan. Gerade 
das Streben nah ber Wlleinberrftaft des Metallgeldes, 
welches wir Im Kaufe des verficfenen Jahrhunderts wahr: 
genommen haben, mufte bie Einführung bed Krebit » oder 
Vapiergeldes zur unvermeidlichen Folge haben. Denn, fagt 
Adam Mühst im vierten Hefte feiner Staatdangeigen, 
wenn man das Metallgelb als abfolut mothwendig und uns 
erſejzlich für alle öfonomiihen Gefdäfte betradtet, fo muß 
bafieibe zum Zwek aller dkonemiſchen Thätigkeit werden, 
und in bvenifeiben Maaße bört es daun auf Mrittler ned 
Vermittler zu feym. —- Die Hingende Münze wuͤree demnach 
aufbören, Belo zu ſeya, in bemfelben Verhältniſſe, als es 
alleın herrſchendes Geld ſeyn follte; es muß aber in bemfels 
ben Maaße das Kredit : oder Papiergeld der Eirkulatiom fi 
aufdringen, als die Metalle die Natur des Geldes durd die 
Eijerfucht verlieren, mit der man fie feſt halt, und nad ih⸗ 
rem Beitz wie mac einem böcften Gute firebt, Die Münzen 
finten dadurch zur Waare berab, und ibre Dienfte müfen da= 
ber durch ein anderes Geld erjegt werden, — Es iſt übrisens 
offenfundig, daß in den meuern Zeiten bei ber arofen Thei—⸗ 
lung der Arbeit, bei dem rafhern Bewegen alles dfongmis 
fen und politiihen Lebens, die Metalle niht mehr ausref⸗ 
hen könnten, die Funktionen eines Ausgleihungsmittels als 
feinig zu verrichten. Das, was man in der gemeinen Sprade 
bie Seitenheit der Meralle nennt, ihre Eigenfhaft als Waare, 
befreit uns endlich felbit aus der Sklaverei der Metalle, ins 
dem fie und zur Ertenutuiß ber .eigentliben Natur des Gel⸗ 
des führt, und die perfönliben Dienfte und Verpflistungen 
in Verbindung mit dem fähliten MWeıtb fennen lehrt, mıben 
dem Naume, die Zeit und ald Bedingung zeigt, in dem We—⸗ 
fen bes Geldes und die Natur der bürgerlikeu ‚Gefelicait 
offenbart, deun im tirfiten Grunde iſt der Staat das alleis 
nige rechte Geld, im ihm und feinen Gefegen rubt der Mit- 
telpunft, um den fich die Girtulatioy.ees bürgerlichen Lebens 
dreht. Mas man alfo auch jezt noch gegen das Kreditseld 
bettamirt, ift ein Meſt ber jtlavifchen Anbänginkeit an dem 
bandgreifiiben fähliben Werth und deſſen Repraͤſentanten, 
dem Metallgelde; man. verliert dabei das eigentline Wer: 
bältnip, die morbwendige Vezichung zwiſchen Perfon und 
Sare ganz aus dem Augen. Die befichenden und augen— 
fheintin unenrbebrliben Privat: Areditverhältnife, wodurch 
auf allen Seiten unendlich viel ausgeglihen wird, ohne des 
Metallgeldes fib zu bedienen, die alio ganz die Dienſte des 
Seldes verfehn, dafelbe ergänzen, folten längft Jedermann 
uͤberzeugt haben, daß fie eben fo nothwendig eines eigenen 
Mepräfentanten, eines Mittelpurktes betärfen, indem fie ſich 
ſamtlich fonzentriren, fih unter einander augzleiwen, um 
ben fir ſich wie um ihre Wchfe dreben, gerade fo mie dad Mies 
tallgeid dleſelbe Mepräfentotion unter den Eadıen füört. 
Diefer Mittelpuntt ift der Öffentlihe Glaube, der allgemeine 
Kredit, auf ben aller Privatiredir ſih bezieht, das Wort 
bes Staates, weldes jede Form, Metal uud Parier erſt 
zum Gelde madt, und mir dieſem Wort iſt rum die ofireldts 
fhe Nationalbank auszeſtattet, ım ibr finden alte ne 
Kreditvirhäiiniffe den notswendigen Mittelruntt, fie Aft zul 
gieia die Mermittlerin zaiſcen dem Meralgeide und Barpiers 
gelbe, welbe Beiden die aͤmtlicen Sachen und alle Perfous 
lidteit im Staate repräfeniiten, und fo verriater fie die ers 
habenjten Funktionen des Staates, des Geſejes, uud. ſteht 
ſonach als das” Palladium ter Natioralwehlfahtt vor unfern 
Augen. — Ber etwas Seringeres, Genmielnee in dicfer Bant 
erblitte, mur die nächſten Wortbeile, die feine Hand erfaßt, 
begreifen fan, der fellte fein Urtheil über die Inſtitut zurite 
halten, dir Rürieheik Der Stanteperwaltung wird auch Im Dies 
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Tem Schritte feiner @iufiht ewig dunkel bleiben. — Die find 
die wenigen Worte, die wir als Autwort auf fo mande 
Aeußerung, die uns in dleſen Beziehungen vorgelommen, zu 
eben und gebrungen füblen. Wir hoffen weniger, damit zu 
—— als der Verbreitung unrichtiger Meinungen vors 
jubeugen. 


Der Verkauf bed Eaver Geißiſchen Haufes und dabei 
befindliben Gras» und Wurggartens wurde von ben Bantalän: 
bigerm nicht genehmigt, und anf uohmaligen Verſtreich ange⸗ 
tragen. 

Sur Vornahme diefes Berftreihs wird ber 13 Mal d. J. 
Vormittags um 9 Uhr feſtgeſezt, wo Liebhaber im Gauthaufe 
fi einfinden, und ibre Gchote sum Protofoll geoen können. 

Schongau, den 15 April 1817. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Bauer, Zandrihter. 


Am 26 Dec. v. J. ftarb der biefige buͤrgerliche Uhrmacher 
Auguft Kormann, im zaſten Jahre feines Alters, und 
hinterließ ein nicht unbebentendes Vermögen. 

Auf Anrufen einiger Erbsinterefenten werben hiermit alle 
Dieienigen, welche Erbsauſpruͤche anf bes Verftorbeuen Räklaß 
zu baben glauben, aufgefordert, ihre Rechte binnen ſechs Wo⸗ 
den, und swar sub poena repudiatae, bei unterzeihneter 
Serichtebehörbe geltend zu machen, s 

Münden, den 17 April 1817. 

Königl. baterifhes Stabtgericht. 
Berngrof, Direkter. 
v. Hahn. 


Unterm 8 Yan, d. J. ftarb babier ber kdu. geiſtllche Rath 
und er Pfarrer von Engibrehtsminfter, dann Schrent; 
Benefiziat zu Gt. Peter, Priefter Unton Buchner, und 
Dinterileß eine ad manus judiciales übergebene leztwillige 

ispofition. 

— Se dem unterzeihueten Gerichte bie allenfalls vorhau⸗ 
Denen Inteftaterben des Verblichenen nicht befaunt find, ſo 
werden diefelben hiemit ediftaliter aufgefordert, fid binnen 
wei Monaten zerftörsiher Zeitfriſt üher ihre Erbihaftsan: 
prüde anher zu legitimiren, und über bie Anerkennung oder 
Ampugnirmng des, vorliegenden lezten Wilens sub poena 
ägniti gefepliher Ordnung nach zu erklären. 

Münden, deu 8 April 1817. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Diteltor. 
Pfiſterer. 


Der verwittwete Bauersmaun Johaun Gerneth von 
Unterſtärmich iſt mit Hintetlaſſung feiner Kinder von Haus 
und Hof entwihen, ohne daß ſein bisheriger Aufenthaltsort 
bis jegt bekannt wurbe, : 

Derfelde wirb auburd binnen drei Momaten babier um 
fo gewilfer zu eriheinen vorgeladen, als wibrigenfals über 
fein unter Sequeftratiom geſeztes Vermoͤgen vom Amts wegen 
zu Gunften feiner zurüfgelafenen Kinder, und feiner Oldubis 
ger na den Gefezen verfahren werben folle. 

Bamberg, den 28 Febr. 1817. 

. Königl. baieriihes Landgericht. 
Beiger, Landrichter. 


Matbäus Miltmer, gebärtig von Muberatshofen, mel 
cher bereits über 40 Jahr von feiner Heimath entfernt iſt, ohne 
dab was wäre vom Ihm in Erfahrung gebraht worden, oder 
deſſen Nachtoͤmmlinge, werben biermit aufgeforbert, binnen 
einem abe vor diefem Landgericht ſich j ftelen, und fid zu 
dem in zo fl. beftehenden Vermögen zu legitimiren, wibrigens 
falls dafelbe deſſen befaunten naͤchſten Derwandten werde auss 
geantwortet werben. 

Dpberdorf im Ierkreife, am 2ı März 1817. 

König, balerifches Landgericht. 
Stamm, Landrichter. 





Ber and was immer für einem Rechtstltel gegen bie Mo⸗ 
nila Daffuer, bürgerlibe Krämerin von Weilheim, (untere 
der Firma: Jofepb Daffners fel. Erben,) einige Aujpräs 
Ge sm machen bat, wirb hierdurch aufgefordert, bdiefelben bin» 
nen 30 Tagen um fo mehr bei unterzeicneter Behoͤrde geltend 
su machen, als er ih bie aus feinem Stilfhmweigen entitebende 
Rechtsnachtheile ſelbſt zufhreiben müßte, wenn er fpäterdin 
mit feinen allenfallfigen Forderungen nicht mehr gehört würde, 

Actum ben ı4 Qpril 1817. 

Aoͤnigl. baieriiches Landgeriht Wellhelm 
im Iſarkrelſe. 
gie. Thom, 





Peter Zimmermann, von Wattenweller, Ift Willens, 
einige Orundjtäfe von feinen gegenwärtigen Beſizthum zu vers 
äufern. Da man diefes demfelben nicht unbedingt geftatten 
kounte, fo hat derfeibe nm gerichtliche Liquidation feines Schul⸗ 
denftandes augeſucht. 

Demzufolge werden alle diejenigen, melde aus irgend ei» 
nem Grunde an gedachten Peter Zimmermann eine —— 
zu machen haben, vorgeladen, auf den zo Mat db. J. dieſe ihre 
Forderungen bei untergeihnetem Landgericht zu liquibiren, und 
zu beweifen, und zwar unter dem Mecdtenactheile, daß ihre 
Hypothelanfpräche außerdem auf die allenfalls zu veräußernde 
Realitäten als erlofhen betrachtet werden müßten, 

Günzburg, den 9 April 1817. 

König. baleriſches Landgericht. 
Woechinger, Landrichter. 





Ein junger Mann, verbeiratheten Standes, mit erprobter 
Geſchaͤfts gewandhelt im Juſtiz⸗ und -Kameralfahe, weräber 
ſich derfelbe durd die eutiprebenditen Beugnife autzjumwelfen 
im Stande ift, wuͤnſcht bei einer Gutsherrſchaft ale Herridaftes 
richter, oder auch als DOrtsrihter aufgenommen zu werden, 
und birtet bie disfalfige Anträge in fraukitten Briefen, übers 
Griechen: „An S. K.” an das Komptoir ber Mopfhen Zeitung 
a Augsburg balbigit zu dirigiren. 





Ein junger Menſch aus ber Schweiz, von guter Erzle ⸗ 
dung, wuͤnſcht bei einer hohem „Herrigait ein Unterfommen 
zu finden; er ift 20 Zabre alt, ſpricht deutſch und frangöfiich, 
und aud ein wenig italieniih; am liebften wäre es ihm, an 
einige Kinder, um denfelben in obigen Spraden und im littes 
rariſchen Fache, foviel in feinen Kräften liegt, Unterricht zu 
geben. Willig wird er aber über jeden verſchledenartigen Wors 
(lag fi belehren lafen. . 

Bei ber Expedition der Allgemeinen Zeitung In Augsburg 
fan man fi in franfirten Briefen des Nähern erkundigen, 
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Friedrich Christ, 

Gastgeber 
ZUM PFAUEN IN WÜRZBURG, 
empfichlt 
allen Reisenden sein Gasthaus, 
welches ' 
zugleich mit dem Poststall verbunden ist, 

und verspricht 

billige und prompte Bedienung. 





Die Iublennefabrit auf ber Bleiche bei Arbon iſt zu vers 
miethen. Ein Werk in vollem Bang, mit einem Afortiment 
guter Mödel für Modeartikel fowol ald gemeine Waare, Srapp⸗ 
farben und Blaufippen, binldänglih Waſſer, und Gelegenheit, 
um vierzig Tiſche zu befchäftigen. UWebernehmer, mit nöchigen 
Fouds verjeben, belieben fi in fraufirten Briefen zu wenden 
au ben Eigenthämer berfelben, 

Jod, Helar, Mayr 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Dienflag 


Nro. 54 


29 April 1817, 





Adam Müller an Karl Ludwig v. Haller. 

In dem achten Heite des zweiten Bandes der Adam Mäls 
lerſchen Deutſchen Staatsanzeigen finden wir nawitcheudes 
Geudfihreiben des Herausgebers an Hru. v. Haller, aus Ans 
laß von des Leztern „„Reftauration der Sfaatöwilfenichaft.” — 
Beide, fowol Buch ald Sendihreiben, fveinen uns ſo merk⸗ 
wärdige Beiträge zur Karatteriſtil ber gegenwärtigen Zeit, 
Daß wir Leztetes, unter A gefezter Erlaubnis des Hru. 
Verfaſſers hiet abdruten Taffed.. 

Saeubſchredbbenan'Herra KarlLudwigv. Haller, 
des ſouderalzen, wie auch des geheimen Rathes der Kepublik 
Betu Mitglied. „Hochwohlgeboraer Herr! Staats auzeigen 
bes Jahres 1517 hatten im Grunde nichts Wigtigeres anzugel⸗ 
gen, als Ihr Buch, * Indeß war es ber Mühe werth abzus 
warten, wie biefe angeblich ſo feuerfangende Zeit von einer 


wahrhaft großen und gründlichen Arbeit über ihren Lieblingss . 


gaben, ber Bolls: und Fuͤrſtenrechte, über bürgerlichen 
ontraft uud Sraatsformation überhaupt, num eigentlich er: 
griffen werden würde; es war ber Mübe werth zu erfahren, 
ob demn Im jenen hundert Heinen Bereinigungspunften politis 
her Werbhandlungen in Deutfhland das Cine Welentlide und 
ſte der Yolitit mit einiger Sahkenntniß verhandelt werde, 
was fib eben fo fehr einerfeits au dem lauten Beifall über 
Ihr Werk, als aubrerfeitd an dem Alarm über. Ihre’ Lehre 
unfchibar zu erfeunen gegeben haben würde, ber das fort: 
bauerude Stilfhmweigen über Jbr Buch beitätigt mich im ber er: 
freulihen Heberzeugung ; dag die lärmende Partei unfers poli: 
tifhen Yublitums von- allem männlihen und mahren Urtheil 
entblößt it, und daß felbft die fhlechte Partei iht Palladium, 
das ce guet ber evolution, mit * Nachlaͤſſigkeit 
und Unanfırerfiämteit bewacht enblich da bie wahren, unfrer 
Nadmeit eriprieflihen, potitifhen Werbandlungen nicht auf 
dem Markte der Zeitſchriften )"Tondern in der Stille des Ka; 
— 5** and io vielleldt am mehrern Orten als wir deuten, 
ep age werben. Dort haben Ew. Hochwohlgeboren durch 
ie Frucht ibres swansigjäbrigen, dem ernitbaftelten Angeles 
genheiten unfers Geſchlechts geweihten, und, id möchte fagen, 
erlebten und durchlebten Studiums, ihon heute tief 
gewirkt, Ju den andern Mükfihten haben Sie die Genug» 
thuung, Ihre Wert mit jemer bedeutungsvollen Geräufglofig» 
Zeit in die Welt eingeben zu fehen, als mit welcher alle grofs 
en und nachhaltigen Dinge bei ihrer erften Erfbeinung von 
em jebesmaligen Zeitgeifte deehrt wurden. Den eriten lebs 
baften Eindruf auf mich, nah Bollenduug der LXXI und 
504 Selten des Buches, wüste ih Ihuen nicht beifer zu ber 
chrelben, ald in dem ſich bamals Aaufdrängenden Wunfce, 
af auf jeder hoben Schule in Deutibland eine eigne Kanzel 
ür dieſes Werk errichtet werden möhte. Mir bedürfen der 
errfenden Doktrinen und der hervorragenden Autoritäten, 
um ben Friedensihlüffen von Paris und Wien ihre wahre 
Eretution zu geben; wir bedärfen hervorragender Meifter, 
un Dun amend, 
nem Jahrhundert in allem Gebieten deutſcher Wiſſenſchaft 
und Sprache Uchtung gebietet, um die ungäbligen Heinen Met: 
fter der freien Künfte und ungehundenen politifhen Studien 
25* Bu *— und — er — Asse 
anung endlich zu fteuern; ebürfen 

Geoemiiiteh en mir Bethefen bed 
ſchen uud bob. mäditig übert eh Form, im derSie es dar: 
reihen, um dem Gifte zu begegnen, welhes nur unter dem 


* Meftaurstion der Staatewifenfhaft, ober Theorie des 
natürlich :gefelligen Zuftaud:s, der Chimäre des künftlic: 


Than entgegengefest, von C. 2, v, Hallet ı8 Bd, 


wie des Ihrigen, der nunmehr bald felt. 


t firengen f — x33533 ‚ bisziplinaris 


. Shuze ber wilfenfhaftlihen Anarchie, und Im Folge ber Et⸗ 


niedrigung jener Disziplin, die Sie, „die Königin der Wils 
fenfhaften” nennen, fortmüthet, — Em. Hohmwohlgeboren 
mögen es daher natürlich finden, dad id das Stilfhmweigen 
über Iht Werk unterbrebe, und dasjenige, was id nach fange 
jährigen aͤhnlichen Beitrebungen für umd gegen daſſelbe zu fas 
gen habe, Ihnen hiermit öffentlich zueigun:.. Das Recht daza 
haben Sie mir und allen “ihren Leferm, *4 die vextinzelte 
*56* bes erſten Theilles — t.e alerkuml.. 4 
haben die Grundfefte Ihres Lehrgebdudes unter legreihet Be» 
feitigung der vorhandenen Theorien fo wohlgeorbnet und ums 
faffeud dargelegt, daß die übrigen noch zu erwartenden Theile, 
und alle lebrreihen Anwendungen der Sie. beberrfhenden 
Ideen, au deren Deutlichkeit uihts mehr hinzuthun Pöunten. 
Wuch ift bie Herausgabe eines folden Buchs eine zu erufthafte 
Ungelegenbeit, als daß ih nicht die Erſchelnung des erſten 
Theiles für eine Rillfhweigende Erklärung des Autors bius 
nehmen folte, daß Verftändniß und Beurtheiluug feiner Ab⸗ 
ng en ezt ar. und geftattet fey. Demnach zurSauet 
e Theorie des Staatsrecht e ber Grundlage eines fingire -: 
teh Vertrages, und alle fuͤrchterlichen Konfequenzgem berfelben; 
mit andern Worten, das feit den lezten brei Jahrhunderten 
emporgewachfene Unternehmen, an bie Stelle bes realen, mit 
ber Geſchichte, dem Thatſachen, mit. der Moral und den götts 
lihen Geſezen übereinftimmendes Rechtes — ein neuerfundes . 
nes , imaginäres, unfittliches, uur ber Hoffahrt und Eitelkeit 
ſchme lchelndes und einer feihten Vernunft a 20 tn 
2 fegen — biefes Beginnen haben Sie mit 2. überwinds 
ihen Demonftrationen zu feiner Enbfchaft gebraut: Ihr Bud 
hat den Rechtstitel der evolution unwiederbeinglih vermüchs. 
tet. Ew. Hohmohlgeboren trauen mig „bie. @ 
zu, wie unendlich viel hiermit geſchehen IM, mit unzähllg viele ; 
fhimmernde Verſuche einer Kapitulation mit Dielen tebelus - 
tiondren Staatsrecht, Im denen ſich der Beitgeif ned feit ges ° 
fällt, und vielleiht auf mod mehrere Jahre hinaus gefallen - 
wird, in den Augen der Kenner durch Sie nunmehr im More 
aus befeitigt find; und wie viel es fagen will, wenn die grofs 
artige Wendung, welhe die europdifhe Politik feit dem zweis 
ten Parifer Frieden in der Stille genommen zu haben ſcheint, 
in iprer weiteren Entwifelung, burd Sie bes verzögeradbem 
—* mit einer völlig qlmariſchen Rechtstheotie überhos 
ben wird. Große, gute und aufgeflärte Männer, ber frucht⸗ 
lofen en unfrer Gtatiftiler, Kameraliften unb 
Ugkelts⸗, aub NAulturpbilofopben, über⸗ 
drüßig;- waren durch die Ereigniffe der leiten Fahre ju der 
Uebergeugung gediehen, bap uns in bem felbitgefhafuen Laby» 
tinthe, unfrer Bernunfteltelleit Leine Richtſcönur verblieben 
fev ale bad Recht. Nur, fürdte ib, bat man, wie die 
Erelpniffe in Frankreich feit dem legten Frieben allzu deutlich 
zu erfennen geben, hiermit vielmehr eine völlig unftattyafte 
erſchmelzung bes alten realen Staatörechts mit dem neuen 
agindren beablichtigt, wonach es denn darauf binausliefe, 
daß unfre Fürften, im alten Sinne bes Wortes Herren, ju— 
— aber in dem Siune des revolutionären Staatsrehtes 


miiittirte umb deputirte Vollsbeamte feun, und daß fie von. 


Gottes und des gerade lebenden Volksthelle Gnaden zu gleis 
her Beit herrſchen könnten. Ich fürchte, daß fehr ausgezeihs 
nete Zeitgenofen noch beute in ben Wahne.tehn „.man-fünue.. :: 
das revolutionäte Recht, neben dem dchten, alten und gutem 
Rechte unter der menſchenfreundlichen Firma der literalen 
Grundfäze fubfumiren. Gäbe ed alddann wohl ein größeres 
Merbienft, als 1) bie Unmöglichkeit einer ſolchen Werfhmels 
sung und die unbebingte Verwerſtichkeit des ganzen revolutios 
nären Staatsrechts darzuthun, bdemnädit aber 2) die edel⸗ 
muͤtigen Gefühle, welche ben Orbanten ber Moͤglichteit einer 


————nm— 


7 218, nd 
aus dem Cinfall irgend eines Hobbes oder Gretiuß, als ihrem 
wgwrer Jevdes hergeleitet werden. Vortrefio bateu Em. 
Ye@wohlgeboren, obmol in diefer Hiniht wiar & e 
gezeigt, wie die roͤmiſchen Staats- und Rechtefor 
uad bie religidien und kirglichen Jrthämer, zufolge 
dufern Unalogie des Giaates und der. Kirde, 
iener falfhen Grundidee Vorſchub leſſten mußten: 
mieifterhaft gezeigt, wie fid jeit ber Mitte des vorigen 
dunderts dieſt falfde Thecrie auf'den eriien Toro 
Europa niederlafen und von dort aus bie Liter für 
förmlidy erziehen konnte, Offenbar aber geben Sie tw 
Geſchichte der Doktrin den zufälligen —— der 
ten, als erſten Urbebern, ein Gewlat, weldes wir nd dım 
einfaben Orundiag, daß grofe Wirkungen große Urſache 
buben müfen, daß alfo der Irthum ganzer Jagrbunde | 
mals und ıirgende aus der Jeder vereinzelser Grhehrie 
fprungen fern könne, Deneufelben in Keiner 6 f 
EEE Ente a ae 
e bie Kehrer des Stacterechtes mi ! omder 
ihre Ausdrüfe als biope Veraulafangen des Jrtbuns era: 
teten, fo würden wir Dagegen einwenden, das Sie 1 
mähnung des römiiten und rifliisen Einfinfes auf ef 
Zedre fait abchtlich nur der äußeren umd doktrinellen gi 
beider gedenten, dagegen wie der innere Seiſt beider, 
Verfhrwinden der ariitliben, und die Müffehr der rs 
und heidniften Gefinnung gewirkt yabe, fat » Fin bi 
Seite —— abfintli@ 1:4d derfazlich jage ic, id eiscm 
en und glüllihen Sefbimisforider zu und uns 


fo unnatärlihen Vereinigung erwelten, auf ihren wahren, 
bleibenden, zur Zeit now verbülten Gegenftand zu lenten? 
Das eritere Werdienft haben id Ew. Hodwohigeboren ganz 
und unmwiderfprelic erworben; Das andere, des politiven 
Aufbauers nemſich, des vollen Eraängens jener Lüte, welde 
nad idrer Zerfiörung des Soſtems ber Liberalitär biaterblie: 
bea ft, ſcheinen Sie entweder den ſpatern Theilen Ihres 
Zrıls, oder wie mir wahrfheinlider ift, aus begreifiisen 
MKütfiesten der Zeit und der Zukunft vorzubehalten. Auch wäre 
eine Frage, od fi diefe Lüte mit dur die blofe Gewalt 
des menfalisen Herzens nud der böheren Fügungen von felbit 
auffülen möhte, auch ohne das dazu gegebene Wort; und ob 
sidt an der Stelle jener liberalen Gefühle, welche dermalen 
Bas alte von Em, odmwohlgeboren nes und für immer be: 
grädbete Nett der Staaten, in allen europäifsen Kabinet: 
ern maßigen, won felbit jene Brenn treten fdunte, welche 
kiot bles die Ungebüprlicteit der menſchlichen Dinge von 
Anden mäßige, fondern ihr eigestliches, eingiges und inner: 
ches Maap felbft it. So könnte es fepu, fjage ih, aber fo 
iſt es nicht, weil diefes Wort um die Zeit des lezten Parifer 
Sriedens durch bie Heilige Allianz bereite ausgefproden 
worden ift. Die unendliden aus biefer Alte fid ergebenden 
Folgerungen treten unbe weifelt am die Stelle des von Em. 
Hog wohlgeboren fo erfo reich befämpften Spitemes ber Libe: 
talität, und ergänzen Pie Sinterlafene Züfe unmittelbar. 

trade der Beitritt Ihres Vaterlandes, des unfterbligen 
Sundes der Cidgenoffen beweist gegen die Vermuchung des 
Öfreichifhen Beobadters (einer der wurdigſten deutſchen Jeits 
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feriften, der ich nur in einem wirklichen Notbialle zu wider: wifemline Uedergebungen unmöglich zuſchreibe .._ em. 
rohen wagen würde), daf jene Allianz nicht als eine bieße Hohwoblgeboren läugnen wicht die Erijften, eu Lehre 
erabredung fterblicer Menſchen, foudern, ganz wie die | durch ein ganzes Jabrhundert, bevor fie von dem Throue berab 
fibrigen Traftaten, als ein wahres Hausgeſez von Europa zu prattiſch und handgreiflib verbreitet wurde, aber men 


an, dap ſie bis dahin nur auf dem Papier umd auf el 
Schrfangelu erinienen fep, daber aub nur von deu 

ligen Weußerlihteiten der romifben nnd der falfhen 
den Dentuagsart habe affizirt und befördert werden tönnen, 
2die’es daher in ber von Ihnen beliebten künftltchen Konfteuks 
fon der Gefhiate jener falfben Lehre datau atommt, 5 
bige um die Mitte des vorigen Jahryunderts Sch, Leben 
einzufügren, müfen Sie, ma die Ihnen Im be eunigtem 
Fortſchritt über deu Kopf wachfende Yepularirät er Lehte 
erklären, Ihre Zuflucht zu den gebelmen Gefenfhaften 
men. Criauben Co. Homwohlgeroren mir, Abdrem 

gem Veredrer die freimmüthige Erklärung, Daß td aim 
felgende Digrefjion über die Jlluminaten für ein hors 
d’oruvre des vortrefliken Buches balte, Mögen die u: 


beraten fey. Das iſt num bie Klage über Sie, verehrter 
Serr, daß Sie die falften Gefühle und Gedanten der Lide⸗ 
raltzdt mit der Wurzel aus unferm Herzen reifen, daf Sir al- 
ben Glauben am die Gerüfte foniiturtomeller Liberalität, wo: 
Bit wir unG in Franfreih, England und Deutfhland tim de- 
drängten praftifhen Leben einftweilen noch fortihmeideln, 
fo gründlich ausrorten, dagegen, ungeachtet der dur die bei: 
ige Allianz empfaginen Berngaif, dasjenige Yonrive, wel: 
ars an die leergewordue Stede su treten babe, nur duntel 
endeuten, und nit mit Ihrer gewöhnlihen Präcifion aug; 
drüfen wollen. Cinem Kenner der Geſchichte, wie Ihnen, 
fonnte in kiner fo tiefinnigen Unterſuchuug ein Hauptumfand 
namöglih entgehn, der auf die redrlicen, öfonomiftben und 
ſiztlien Werkältniffe unfrer Zeit ein velles, befriedigendes 


gie wirft; memlic daß das ganze Mestsgebäube der Liders: | men Gefelfwaften von Einftuß geweien fepn (mas in ⸗ 
tat, welches unter Jhren Hauden in fein Nicts zergebt, er io fo wenig an einen geheimen, als an einen He en 
felbit nichts mehr oder weniger als ein Eurregat des entniel: | Gehorfam der Kinder unfers Jahrhunderts glaube, Jhaen fo 


erden Chriftenthums war. Daber bie falfte Farbe ber 
Mestlicteit, Menfhenfrennblicfeit, Grgenijeitigteir, und 
feliıt einer gewiſſen Konfequenz in jenem Epfieme, ohne 
wilme wir es fhwerlich erlebt baben wärten, dab ſich im den 
Jahren 1759 bis 1792 die Majorirät der wohldentenden Bür: 
ger urfere Welttheils für die damals tm Großen begonnene 
Yusführung des Soſteme erklärte, und daß ſeltſt mod beuc, 
nano Deu ſchretlichen Erfahrungen ber darauf folgenden 
25 Jahre, die redliciten Vertheidiger der Wiederherſtelung 
des Fedtes in Eurepa, ſich die Girfulation tes edlen Metal: 
les dieſes Regtes nicht anders denfen fönnen, als inwiefern 
felbizee mit einem uncdien Beiſaze der Liberalttät des Jadr⸗ 
huuderts legitt würde, Ew. Hochwohlgeboten wollen diefen 
weſentlichen Umſtaud, der zugleich das ganze ſtrenge Urteil 
her die Verirrungen und Irthämer, felbft Ater die Verbre: 
Gen unfrer Zeit wejentlich mildern würde, nicht bervorheben; 
verlm hr wenn es darauf anfommt die Entflehung dee neuen, 
FErÜNITEn und revolutionären Steatered t8 zu ertiären, geben 
Sie uns auſtatt ber wahren Erbfolge jener Irtvimer eine 
biſte ſcoe Deduftion, wona die mit Hartnaigternt verfolge 
ku Meinungen vieler Generationen des aufgetlaͤrteſten Thei— 
les der Meutzbeit in lezter Juſtauz aus einer einzigen vor: 
Hal erdigieien oder zufällig veranlaßten falfgen Örundsder, 


wenig ald Barruel anders als in fehr geringem Gra eis 
ieben lau), wie fommt es denn, dab Sie, der © 

iireng an die ſtaaterechtliche Dottrim zu balten vorgefezt, um 
Sig ber Entwifiung der heidmifdben und egoiftifhen 
zung in Eurcpa, welche ganz andre Momente für die 
des Phänomens dargeboten haben würde, fo vorfictig en 
ten, bie Einwirkungen ber böfen Gefinnungen nur ext dam 
enerfennen wollen, wenn fte im zwar abfıttlibe, aber febr 
vergänglice, äuperlihe Verbindungen getreten find? — Weis 
nen unerfciätterliben leberpeugungen nac haben alle 
mer und Drangfale unfrer Zeit, alfo auch die liberalen He 
theorien mit ihren fürbterlihen Folgen, ibren wahren 
lejten Grund in religiöfen Swiefpalten umd — 
dir eitfaden Urfahe, weil die Wurzel des menfolt 
fepus in der Religion rudt, umd nur von dert aus u 
oder zu vergijten ift: Wenn ich eine Unordnung im. em Die 
ber Wiffenſchaften wahrnehme, fo werde id allezeit fragen, 
wie es (damit ic mit Ihres eignen Ansdrufs bediene) mik 
der Königin der Witfenfwaften ftedr. | 


(Der Beſchluß folgt) u” 
u — 
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Zuelelch aber wird allen denjenigen, melde irgend etwas, 
dag zum Vermoͤgen des Gemeinfhulduers gebört, es ſey aus 
weicer Urfatwe es wolle, in Hauden haben, ober welche Ihm 
eriwe# zu bezablen verpflichter find, biemit anigegeben, längs 
ftens binnen 14 Tagen, nachdem ihnen diefer Uufruf befannt 
gemadt werden könnte, getreue An * bievon bei dem Kon⸗ 
kursgerit zu machen und weitere Welſung zu erwarten, dem 
Sauidner aber nichts anszuhändigen. 

Mer dagegen zu bandeln unternehmen follte, würde im 
erftien Fate, außerdem, daß er ber gefamten Bläubigerihait 
fortdauetud verantmortlic bliebe, als betrügerliher Abfinten 
verdaͤchtig in Unterfuhung genommen ,. nub nah Umjländen 
beftrait, im andern Fall bingegen angehalten werden, das 
dem Gemeinicuiduer Ansgehändigte no einmal zur Konkurs⸗ 
maffe zu erlegen. 

Hlernach iſt ſich zu achten. 

Nürnberg, den 2 April 1817. 

Freiherr v. Leonrod. X 
v. Schelhaß, coll. 


Die beiden Bruͤder Ehriiropb Anton Simfon und 
Jodanu Simjon, ülersiöhne von der disgerichtlichen 
Ücherismäpt, haben fi vor mehr als 20 Jahren in die fremde 
begeben, und feit 12 Jahren gar feine Nachricht von ſich ges 


geben. 

Da bie naͤchſten Freunde und Mnverwandten der beiden Lands 
abmeienden um bie Werfhollenertlärung unb Estradition des 
Wermösend gebeten, fo werden Edriftopb Anton Simſon und 
Iohasn Simon, oder ihre allenfalfige Reibeserben, auigefore 
» ders, fi in einem balben Jahre bei dem unteriertigtemw 
Laudgericht im Perfom ober durch dinlänglih Bevollmaͤchtigte zu 

fielen, und ihr Vermögen in eigene Verwaltung zu ncbmen, 
oder zu gemwarten, daß bas zu derechnende Wermögen den 
ausweifenden nähften Freunden gegen Kautıon au gefolgt 


LE . Säuldenmefen des Erüdtenbändlers Joſeph 
I man auf bie unterm 26 getr. 1817 eingereihte 
Quiolvenz : Anzeige unterm beutigen gegen erwähnten Fruͤch⸗ 
tenbändier die Sant beihleifen, und will baber foigende drei 
Ediltstage beftimmt baben, und zwar zum VBetſuche der Gut 
und ad producendunn et liquidandum Dieuflag den 20 Mai, 
und, wenn am erften Edittetage kein Wergleich zu Stande 
tommt, ad escipiendum freitag den 20 Jun., dann,ad con- 
eludendum Dienfag den 22 Zul, 1817, umd zwar in dem 
Maafe, daß als ber terminus ad quem hinfihtlih der Kon: 
Hufion Mittmod der 20 Aug. 1817 feftgefegt ſed, Tuner wel: 
Sem Kontlufionstermine die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andre Hälite ad duplieandum zu verwenden jtP. 

@& werden fohin alle diejenigen, welhe an die ſe Sautmaſſe 
sine techtliche Forderung zu macen haben, hiemit anfgefor: 
dert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perjon oder 
‚buch genngfam bevofmdßtigte Auwälde jedermal um 9 Uhr 
Wormittags bei unterzeihmeter Steile. zu erſche inen nud-ihre 
fordetungen nebſt dem Vortecht rehtegenügend anzubringen, 
als fie auperdejlen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
a — 
sburg, den ı 

Königl, 















April 1817. 
baierifpes Stabtgeriät. 
v. Saspar, Direltor. 
Miel 


Wer aus was immer für einem Mectstitel gegen die Mo: 
nita Daffner, bürgerliche Mrimerin von Weilheim, (unter 
der Firma; Joſeph Daffners iel. Erben,)einige Anfprü: 
heswmadenhat, wird dierdurch aufgefordert, biefeiben bin: 
nen 30 Tagen um jo mebt bei unterzeichneter Behörde geltend 

u maden, als er ih die aus feinem Stilfhweigen eutftebende 
ehrsnautbeile ſelbſt zufhreiben müßte, wenn er fpäterbin 
zit feinen allenfallfigen Forderungen nicht mehr gehört wärbe, 

Actum den 14 Wpril 1317. 

Königl. baierifhe Landgeriht BWellheim 
n 


wird. 
artreife Neumarkt, im Regentreife, den 12 Wpril 1317. 
J Lie, Thom, 


Königl. baierifhes Lanbgerict. 
Rois, Zandricter. 
Schweizer, Col. 


— 
Der zu Mofbaufen am 2 Jan. 1754 geboruf Yurelius 
Biedermann bat fi bereits vor mehr als 30 Jabren als 
Bauerntneht von Hans entfernt, ohne daß min feitber von 
deffen Leben oder erfolgten Tode elue Nacricht erbalten. 
Da nun demjelben laut laudgerlchtlich Sroͤnenbachiſchen 
Theilungeprototels vom 3 Dit. 1811 von einer zn Legau vers 
Rorbenen Domitia Bicdermenn ein Erbe von 206 fl. 35 fr. at» 
gefalen, um deten Ausfolgnng feine nädfte Auverwandte ans 
gejucht Haben; fo wird dieſer Aurel Bıedermann oder deffeiben 
eima vorbandene Keibeserben anmir aufgeiordert, fi bei dem 
unterzeichneten Tönigl. baterifben Landgericht binnen ſechs 
Monaten |. um fo gewifer zu melden, ale ſouſten nad 
Ablauf diefer baibjädrigen driſt das gedachte Wermögen gegen 
Kaution ausgefolgt werden würbe, 
Sroͤnenbach im Ober: Donanfreife, am 17 April 1817. 
Königl, baleriſches Kandgerigt. 
Euggenderger, Laudrichter. 


Grldstags: Publikation. 
ueber das Wermögen und die Scholden des Hrn, een 
Hebler von Bern, gemeienen Handeltmauns bafelbft, t 
die Berfübrung eines Geldstaas ridterlich erkennt, und zu 
f&Ariftiiber Eingabe der An: und Gryenaniprastn, mie au 
der alfälligen Bürafbeitsiculten in ber Amis: Gerichtechrel⸗ 
berei Bern folgende Zage befttimmt werben? ale für din er⸗ 
fien Geldetag, Mousags den 5 Mai, für deu zweiten Gelds⸗ 
taz den 5 Bradmionas, und für Den dritten und [ersten ſamt 
der Kollofation, Samflags den 5 Heumonat, abes 1817, wels 
des bierdurd zu Jedermanns Berbalt unter Bebrobung geſez⸗ 
Her Folgen im Fal Ausbleibens detaunt gemacht wird. 
Datum Bern, den ı7 April 1817. 

Amts: Berigisfhreiberel Berm 


‚ wach feiner eignen Angabe zur Bezablung feiner Saulden nicht 
binreibend, unb daher ber förmiihe Aonkureprogeß erdfnet 
worben. In dieier Folge werben alle und jede Bläubiger bed 
Bemeinihulduers biemit vergelaben, 
Montag den ı6 Yan, 1817; 
als am erften Eriftktane, Mormitings o Ur, auf dem biefigen 
Misbraufe in dem Kommiiftonezimmer Nro. 12. vor dem üb: 
georbmeren des Gerichts, Affeſſor Hermann, entweder in ders 
fon, oder durch genugfam unterriötere, und mit ausreicens 
deu MKolmasien zu verfebende adwalter zu erfheinen, 
ihre Forderungen bei Werluft derfelben umfänglib und be: 
a. zum Pıörofolle za melden, ihre Anträge über bie zu 
aben plaubende Vorgangerechte anzufügen, zugleich aber auch 
fämtiide Urkunden, auf melde die Korderungen fib gründen, 
fonst in den Originalien, als in volftändigen und geirenen 
Abjariiten mit zur Stelle zu bringen. 
@in zweiter @diftätag, memlid 
untaa den ı8 Ame. I. 3. Vormittags 9 Uhr 
wird zu dem Ende biemit anberaumt, dag nicht nur der Ge⸗ 
meinföultner, ſoudern auch jeder einzelne Gläubiger bie Eins 
reden, weiße fie fonol wider bie nigtigkeit der angemeldeten 
Eorsernugen, als genen die von den Mitgläubigera verlang! 
ten Votgangerechte zu babe vereinen, und zwar anf einmal 
bei Vermeidung des Regtonagtheils, aidt weiter mit Ein⸗ 
zeben gehört su werben, zum Prorotsl anbringen folen. 
Endlich if 
Mourag der 15 Sept. I, J. Vormittags 9 uber 
um dititer Tdittetage und zwar Dasuı augeorbuet, daß über 
ie vorgehrakten Einteden fürziih bis zur Duplit zum Pro: 
tofoh verfahren, uud zum Eitenutuid beflofen werde, Ins 
bein wisrigenfals die Sage von Amis wentn füs beichloien 
angenommen werben Wird, . 


J 
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Penelopeia 
für Deutſchlaudée kunftfertige Frauen, 
Yu mufern Tagen, wo bie edle Stiktunft fo an Schwung 


unferes Yuzes ausmatt, mnd von dem böhern Klaſſen bes 
Grauengeihleats jun Nuz und Freude fo vielfag netrieben wird, 
tesnet man einlinternehmen, welches dazu beftimmt ift, reis 
neren Gefchmat uud veredelte Zierlickeit in dleſem Bade zu 
verbreiten, gewiß zu den Erfheinungen ber Zeit, bie ihren 
Vlaz würdig ausfüllen, : 
ÜRedrere deutie Frauen haben es unternommen monatliche 
Rieferungen verihiebener Mufter zu allen Arten der weiblihen 
Etiktunk anf Stein gezeichnet heraus zugeben; welde (alle 
eigene neue Erfindungen) ben Zwei haben, Lie gefhmal» 
ofen und oft unpafenden weint m verbrängen, womit 
fih unſte fitenden rau die nicht felbit zelchnen, behelfen 
miüffen, Umidteres Hnteod en fo gemelnnäzig als möglid 
u machen, haben fie’ ben' 6 für jedes Heft (4 Blätter in 
698 auf 24 Er, bein. feftgefest, und räumen den Buchaud⸗ 
ungen ſoiche Bortheile ein, daß fie felbige um biefen Preis in 
gan Deutſchlaud lieferm können, 
Das ıfte Heft fit fhon zu haben, und das zte erſchelut bie 
den ı Mai tim Komproir der Münchener politifben 
eitung, welches ben Verlag übernommen bat. Ale diejenigen 
un» und Buchhandlungen, welche fit mit der Werbreitung 
und dem Verlaufe biefes Werkes befafen wollen, belieben ihre 
Beitellungen bei benanntem Romptpir zu machen, von wo aus 
ihnen die Seudungen nah Werlaugen monasweife oder alle 
@ierteljabre geliefert werben. 
Münden, den 19 Upril ısı7. 


Unzelge 

Here Madlotin Stuttgart hat dem zten Bande feines 

Nandruts des Konverfationsiesitond vordrufen laſſen, daß 
„in Folge einemtlebereintunft zwichen dem erften Unter: 
„nehmer des Konverfationdleritondg Herrn Brodbans 
„in Altenburg mub ibm, der Draft feiner Ausgabe 
„vom nun an unter Zuftimmung vom biefem fortgefezt 
„undsbeenbigt würde.” 
ade Id; bis melnetfeit&dn und für fi beftätige, bürfte 

es jedoch nit überfiäffig-fenn, zugleich mahträglih und zur 

Erklärung anzuzeigen, daß 
Se. töntglibe Majendt von Würtemberg mir, bem ers 
fen Unternehmer und rechtinaßigen @igenthämer bed Kon: 
verfationslcrifond, unterm 14 San, d. J., ein Privile⸗ 

tum anf ſechs Jahre für eine Wierte Auflage dleſes 
ÜBerts und für künftige Auflagen deſſelden, welde in 
Diefem Zeltraume etwa erfbeinen Lönnten, huldreichſt ers 
tbeilt nnd allen Nachdtuk uud Verkauf eventueller andrer 
Nabbdrüte diefer vierten und der Fünftigen Aufla- 
gen in dem köntgl, würtembergifhen Landen bei ber ger 
fesithen Strafe verboten baben, 

Diefes buldreic ertheilte Privilegium auf bie vierte Auf⸗ 
lage bob die von Hra. Madlot gefezlih erworbene Befuaniß 
zum Naadrutk der dritten Auflage aber nicht auf, unb ic 
bielt unter biefen Umftäuden eine Ueberetnkunft zwiſchen Hru. 
Madlot und mir, vermöne welcher ib auf mebrere andre 
eingeleitete Maafregeln gegen ibn und feinen Mahdruf der 
Drittem Uuflage Verzicht leiftete, ber Lage ber Sache am 

emefenften. 

—— dnbtisee Bericht über meine neue vierte Auf 
Lage wirb ebeftens in allen Buchhandlungen zu erhalten ſevn. 
Stier bemerkte ich nur vorläufig, daß ber Ste, gie and 1ote 
Band bei der vorbergegaugenen und dieſer sten Auflage ganz 
glei find, umb daß die wichtiaſten Berbefferungen, fo wie Die 
neuen Wrtilel der eriten firben Bände, In einem Supplement: 
bande zu etmem,fehr bißinemMreife den frühern Käufern bie: 
fee Werks 'nawgeliefert werben follen, moburd id nah Regt 
und BıliofetYroem Gehäuse ju leiten denke, Diefer Supple: 
mentvand wird den Beſizern des Nachdruks ebenfalls ument: 
behtlich werden. 


Une bentfche Buchhandlungen, fo wie Vrlvatperſonen, Fonts 
nen ſchon von jezt an ihre Beftellungen auf bie zte Auflage 
an ben Unterzeichneten abgeben laſſen, da bereits ſechs Bän 


h 
ab fung Seminnt, wo fie einen bedeutenden ibeil der Sierde ; berielben fertig find und bie zwei mod fehlenden es bis zum 


ı Mai werben. 

Der Pränumerationspreis für alle zehn Bände ift auf Drußs 
papier 12 Tblr. ia ar., oder 22 fl. 30 fr. rbein:, auf Schreibs 
papier 18 Thle. 18 gr... oder 33 fl. 45 fr, rbein., und auf 
BVelinpapier in größerm Format 40 Tblr. oder 72 fl. rbeim, 
Privatfammier, die 7 Eremplare nehmen und fih an mid dis 
reft wenden, erhalten wie feitber auf 6 Exempl. das te frefi 
Der ote Band, für alle Uuflagen gleich, erſcheint im Laufe 
biefes Sommers, umb der rote und lezte zu Ende diefes Jahr, 
Altenburg (in Sachſen), den ı5 März 1817. _ 

BStochaus. 


But zu verlau en. Ba 
Unterzeiihneter ift willens, jet nt, deun ſogen auuteu 
Amalienberg, dahier im Murgthal, in der ſchoͤnſten Lage, ans 
ter didigen Bedingungen, aus freier Hand zu verkaufen; bie» 
fes But beftebt ans Gärten, BWiefen, Aekern, Weinbergen, 
Waldungen und fhönen Gebäuden, und euthält im Ganzen 
92 Morgen. Die Liebhaber wollen fich gefällig wenden an ben 
@igenthämer. 
Baggenau, bei Gerusbach. 





tudwig 
Unzeige — 2 
der Vereinigung des Fönigl, batertichen Poſtſtals mit dem 
Gaſthofe zum Baleriſchen Hof in Memmingen. 
Allen hoben und hochzuverehreuden Meifenden habe ich Hier» 
mit Die Ehre auzujelzen, dab vom ı März db. 3. mit meinem 
Gaſthofe nun aud ber königliche Poſtſtal verbunden ik. Das 
gätige Zutrauen, welches ich ſelt der geh mjäbrigen Eriftenz deſ⸗ 
felben vom In : und Auslande bisbero genoflen babe, bat mein 
Bemühen, jeden hohen und hochzuverehreuden Gaſt mit mögs 
lipfter Prazifidn und billigt zu bedienen, gerechtfertigt, und 
fhneicgle mir um fo mehr ferners gätigen Beiuchsı bi Die Ver⸗ 
einigung des Poſtſtals mit dem, Gaſthefe jedem Meiſenden 
neue Bequemlichkeit verfhaft, ſo wie id ferner won meines v 
Seite nidts ermangeln lafen werde, wodurd id die —5 — * 
deubeit ber mich güttaft Beſuchenden erlangen und erbalte 
fan; mit biefer Werfiherung empfehle ich mich ganz igehors 


famft. 


Köo off, 
tonial. baieriſcher Poſiſtalmeiſter und 
Gaſtgeber zum Baieriſchen Hof 
in Memmingen, 


Friedrich Christ, 
Gastgeber 
ZUM PFAUEN IN WÜRZBURG, 
empfiehlt 
allen Reisenden sein Gasthaus, 
welches 
zugleich mit dem Poststall verbunden ist, 
und verspricht 
billige und prompte-Bedienung. 








Ein junger Menſch aus ber Schmelz, von auter Erzie 
bung, wiünfct bei einer hohen Herrfhaft ein Unterlommen 
zu finden; er ift zo Jahre alt, ſpricht deutſch und frangöflid, 
und au ein wenig ſtalieniſch; am Itebiten wäre es ihm, ay) 
einige Kinder, mm benfelben in oblgen Sprachen und tim if 2 
rariſchen Fache, foviel in feinen Kräften liegt, Uuterricht za’? 
geben, Hiig wird er aber über jeden verſchlebenartigen Wors 
f&laa fih belehren laſſen. 

Bei ber Erpedition der Allgemeinen Seitung In Wugsburg 
kan man fin in frankirten Briefen des Mäherm erkundigen, 


Beilage zur Allgemeinen 





Donnerflag 


Mes, 55. 


Zeitung. 


ı Mai 181% 





Adam Müller an Kar! Ludwig v. Haller, 


(Beſchluß.) 

Das neue Recht, bie Ehimäre eines kuͤnſtlich bürgerli: 
hen, von der Bernunft ohne Hülfe der göttlichen Geſeze auf: 
gerihteten Zuftaudes, Die Lehre von den Rechten ber 
Woltsbaufen, iſt niht wie Em. Hodhmwohlgeboren behaup: 
ten, zwei, fondern brei Jahrhunderte alt; genau fo alt, 
als die Zeripaltung der Ehriiteuheit, als die Vorſte lung von 
einem mewanifhen Gleichgewicht der .eurcpdifben Staaten, 
und von der unbedingtrn Einheit der einzelnen Staaten. Gro— 
tins, Hobbes und deren Nachfolger find nicht etwa die wills 
tührlihen Erfinder diefer Lebre, fondern fie fanden fie in dem 
Geſamtzuſtande von Europa feit einem ganzen Jahrhunderte 
Tonfolidirt, und zum, Niederſchreiben fertig aufgerichter vor, 
Die Hopotheſe von bem künftlihen Urfprunge der Staaten 
(auf welber bas ganze Rechtsſoſtem derfiberalitär gebaut iſt) 
war natärlib uud unvermeidiih, nahdem man dem Uufict: 
baren und Unhandgreifiihen, db. b. der in Bott rubenden Ver: 
gangenbeit und Gott felbit, wie jeder geiſtlichen Autorität 
abgeftworen hatte, und außer der finnliben Gegeuwart nichts 
Bindendes weiter anerfaunte, — nachdem die unbedingte Son: 
verainet’t bes Vrivatwillens und der Privatvernunft einmal 


feierlich anerlannt, und das nefamte öffentlihe Leben für ein. 


untergeordnetes Mittel zur Körberung des Privatlebens der 
erade anwefeuben und vorfindlihen Wolfshaufen erklärt wor: 
en war, — Daß erſt mehrere Jahrhunderte hernach deutſche 
Staatsgelebrte beu Staat eine blope Sicherheitsanſtalt, Sieyes 
ihn ein ctablissement public nannte, und Schlöger die Errichs 
tung eines Staats mit der ei der Braudkaſſen zu ver; 

eihen für gut fand, Ändert in der Same nidis. Sobald 

as erfte europdifhe Geſez ungeftraft vor deu Richterſtuhl ber 
Privarvernunft gezogen werden konnte, war auch bie Privat: 
slüffeligreit des Einzelnen für dem lejten und höcften Zwei 
aller Gefeggebung anerlaunt. Wo fib nunmehr in den bür: 
gerlinen Berhältnifen Schmerz und Unbebagen des Qinzelnen 
deigte, da war aud der Schluß rafh gemacht, daß ein Unrecht 
zum Grunde liegen müfe ; aller Gehorſam, der noch erfordert 
Wurde, mußte von einer uarechtlichen Unterdrüfung bergelei- 
ter werden, Alle drüfenden Berbältniffe ber — muß⸗ 
ten auf Uſurpation beruben ; die Rechte der Koͤrperſchaften, 
der Gemeinbeiten und der moraliiwen Perfonen hberbaupt, 
biefer einzigen (aus der hriftlihen Moral und nirgendd an: 
ders bergeleiteten) Schuzwehren gegen bie Naturgewalten wie 
gegen die Uſurpatiouen der Einzelnen, waren von da au ſchon 
untergroben; wie follten politiihe Körper auf die Dauer ftas 
tuirt werben, benen feine Privatvernuuft zugeſchrieben wer: 
ben konnte, Alſo erlauten mir Em, Hochwohlgeboren: wicht 
die Hrp»tbefe von dem küuftl em Urfprung der Staaten, fons 
dern die unmoralifbe und hoffärtige Sefinnung, welche dieſe 
Hpporheie erzwang, ift das eigentliche wgwror ander dei res 
volutiocdren Spfteme. So lange die dee ber Einen und 
untheilbaren Chriſtenheit beitand, konnte der Beine Bells 
neben dem Großen, das Partitwlarrest neben dem Fürften- 
rechte * fehr wohl beitebn. -Diefelbe, aus dem einfachen 
Grundfaje: suum euique hergeleitete, und ua dem örtlichen 
Umftänden und Gelegeubeiten modifizirte Regel des Privat: 
rechts, galt sür beide, und eines befonderen, auf ganz abwels 
cender Bruadlage biruberdben Staatsredts bedurfte es nicht. 
Ein folwes Staatsrecht aber jeben wir bald nad eingetretener 
Krhenipaltung, wenn au noch nit Im eignen Werten ber 
Mechtelebrer, doch In den Stoursaftionen jener Zeit fehr deut: 


Aum. Siehe 8,72, 171 und 172 des Hallerſchen Buches. 


-eigent 


lich fich bilden. Es zeigt fi bie bisher ganz unbekannte Bore 
ae von der “ns Staates, auf der fih als⸗ 


daun in ber Folge ber gps air drei Jahrhunderte alls 
maͤhlich dem Drioatreate gegenüber ein angeblines Dicht bes 
Staates zur umfalfenden und unbefchränften Dispofition über 
alles Eigenthum in feinem Umfreife, erhebt. — Wenn num 
auch erſt bie bittern Erfahrungen unfrer —** ber vollitäns 
digen Erkenntniß geführt haben, daß biefes Staatsrecht im 
unbedingten Wideripruche mit dem Privatreht und allem, 
mas bisher in der Welt für Recht gegoltem hatte, ſtaud; wen 
and) erit Bonaparte kommen mußte, um uns haudgreifiih zu 
beweifen, daß man mit den Argumenten diefes Staatsredre, 
ohne eigentlichen Direften Angrif auf das im enge Echranfen 
urüfgedrüfte Privatredit, das ganze Objelt bes lezteren an 
he ziehen oder vernichten fonute; daß nad diefem revolutios 
ndren Staatérechte, welchhes nichts auders war, als eine ber 
Politit der Hölle und der gemeinen Staatsraifon aufgehefs 
tete rechteäbnlihe Form, bie oberjien Herren der Erbe als 
reglerende Beamten, deren Beſiz nicht nad den Regelu des 
Yrivatrechts zu beurtheilen fen, eigentlih hors de la loi zu 
fegen wären; und baß es von dem erften, beiten Mädtigen, 
ber ſich ber Waffen diefes, all unfer Eigenthum ſchon vorbins 
ein umjafenden Staatsrehts bedienen wolle, abbinge, bas 
Privarreht auf eine leere Formel, ohne Anwendung, ale 
etwa über bie lezten Lebeuslumpen, bie einem jeglichen zur 
Lebensfriftung belaffen werben möchten, zu rebuziren — fo 
bleibt aichtsdeſtoweniger gewiß, daß ein foldes, alle Objekte 
des Privatrechs umfaſendes Staatereht, eine folde mech a⸗ 
nifbe Einheit der einzeluen Staaten von bem Au— 
genblit an unvermeidlih war, we bie organifhe und 
moralifbe Einheit ber hriftlihen Republlt von 
Europa zerfallen war, Diefes neue Staatsrecht bat zwei wohl 
zu unterfceibenbe,, aber wie ber Avers und der Revers einer 
Münze von einander ungertrenulibe Seiten: die Eine ift bie 
bespotifhe, Lonfiszirende, centralifirende, fälularifirende — 
die andre ift die anarbifhe, angeblich liberale, philanthros 
piſche und populäre; jenabdbem es aus dem Standpunft der 
Mächtigen und Beligenden oder aus dem Staubdpunlte der 
Aleinen und Entbehrenden betrachtet, oder jenabdem es von 
einem Megierungsbeamten ober von einem Molksvertreter 
manipulirt wird. Die anarchiſche Seite des Soſtems haben 
Ew. Hohwohlgeboren mit unnabahmliher Deutlihkeit darges 
ftellt, wie aber die Formen unfter Staatsadbminijiration feit 
ber ‚erfien Sätularifation, feit der erften Konfidlation eines 
forporativen Vermögens, lange vor Grotius und Pet, B8 
nah demfelben Brinzipio allmäblih umformten, haben Gie 
weniger bervortreten laffen wollen. Gerade geleitet von Ih— 
ren Grundfaze ,/baf der Mäctigere berride, uud daß in der 
natärliben Ordnung der Dinge der Starte den Schwachen, 
der Reiche ben Armen, ber Lehrer den Schüler, und nicht 
umgefedrt bdiefer jenen bilde und beftimme, finder man, daß 
die Mißbraͤuche der Herrihenden vor allem Jalobiniemus der 
Unterthanen vorangegangen ſeyn müfen. Em. Hodwohlges 
boren han fogar S. 166. , daß die Großen der Erde als die 

ichen Lehrer des Jalobinisnrug betrafet werden müffen, 
Wie kommt es alfo, daf Sie nicht aus den fo deutlich erfanıs 
ten Spuren ber falfben Lebre in den Werken obnmädtiger 
Gelehtten auf frühere Mißbräuche ber Mächtigeren ſchließen, 
und ſich fomit ber wahren Quelle des Unheils anuäbern wol» 
len? Unmöglic Fünuen Ew. Hohmwoblgeboren eine Nenauras 
tion der Stastewifenshaft (wie ber Titel Ihres Werts be: 
fagt) anders, als vermittelt der Wiederberiteuung und :hets 
nigung ber chriſtllhen Kirche im Sinne haben, Wenn man 
Ihr großartiges Wert dettachtet, fo ſcheiat es, daß Ihren 
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Seiſte nie und nirgends etwas Halbes genügen lönne. Nach⸗ 
dem fie das Recht des Staͤrkeren im garjen phofiiten und 
mioralifhen Sinne bes Wortes als die einzig möglıwe Ordnung 


Sottes vindizirt, naddem Sie die Ungzertrennlicteit des 
Rechtsſtaates von dem Naturfiaate, bie Einbeit und unbe: 


bingte Hebereinftimmung der pofitiven Gefeze mit den Natur: 
gefegen unwibderlegiih erwiefen haben, kan es Ihnen numdg: 
li verborgen geblichen ſeyn, daß die nictsdeitoweniger feit 
mebreren Nabrbunderten ftatt gefundene Trenntäg ber pofiti: 
ven Gefeze von dem vermeintlichen natürlichen Mecte Mmdb 
die Mißbraͤuche ber erſteren neben den rerolutiendren Ein: 
brüden des Iciteren, nur in einer fo großen Thatſache, als 
ber Kirchentrennung, welche das Dand zwiſchen dem Leib und 
der Seele unfrer Staaten zerfhnitt, ibren Grund baben konn: 
ten. Iſt es denn micht gerade ein Schimmer der Wahrheiten 
bed Evangeliums, der fo viele Wobidenfende fihr die falfbe 
Theerle gewonnen hat? Iſt der (S. 330 Ihres Buches) fo 
grüändlih wibderlegte philnarbropifhe rthum des liberalen 
Ertems: daß alle Menſchen mit allen andern im 
Geſellſchaft leben, nicht offenbar nur der Mißbrauch 
eincs driftligen Sedankens? Crinnert denn ulct der Srund: 
ſaz des revolutionären Staatsrechtes: der Kurft ift um 
des Volts willen da, wonah (8. 236) im neuerer Zeit 
die ganze bärgerlice Drbnung Gottes umgekehrt worden, au 
noch in ber Verdrehung febr deutfit an die Woricrift des 
Evangeliums: qui voluerit inter vos primus esse, erit 
vester servus? Bar es nit In allen rechtlichen Freunden der 
Mevolution eine dunfle, aber nihtsbeitoweniger febr ehren: 
wertse und criftlihe Proteftation gegen die bucftäblihe und 
beibnifhe Herrihaft, welhe fie der neuen Lehre unter allen 
ihren blutigen und ——— Folgeruugen, die wir ſeit 
25 Jabren erlebt, treu bleiben lleß? Und fehlt es denen treft 
flichen, die noch beute dem hofnungslofen Verſuche, die Legi⸗ 
timität mit der Lideralität zu amalgamiren, ergeben find, an 
etwas anderem als an ber Herzbaftigkeit, dasſenige was we: 
ber ibr Geiſt noch ihr Herz entbehren fan, die Milberung und 
Befänftigung des ftrengen Geſezes, unmittelbar aus den Hän- 
den Gottes, anfatt aus den Händen einer verdrebten uub 
verberbten Natur zu empfangen? — Wie gefkicht es alfo, 
daß Ew. Hohmwohlgeboren, ber Sie die wohldentenden Freunde 
der Lideralität in eine Zuge treiben, aus ber ed ſolechthiu 
keinen Ausweg gibt, und ber Sie die Wiffenfhaft der Offen: 
Barungen Gottes für bie Königin aller, alfo auch Ihrer Wife 
fenihaft anerkennen, — weder jenen, die Sie zur Niederlage 
gebracht, bie einzig moͤgliche Zuflucht, noch dieſer, beren 
Souverainetät Ste eingeftehn,, ihr vollftändiges Recht werk: 
thaͤtlg gewähren? Iſt das dem Herzen eingegrabene Gefes, 
Das ihm eingepflanzte Wohlwollen (5. 292.) allein fon hin: 
—* zum — gegen die Strenge der undedingten 
Regitimitär? Iſt diefes Gebot: Liche deinen Näcften, nie 
nden gelommen, nie aus dem Gewiſſen der Menfhen 
entwihen? Iſt ber von Cicero befhrtebene und von allen Het⸗ 
ben anerkannte Gefeltigkeitstrieb (S. 333.) nicht etwa him: 
melmweit verſchieden von jenem nicht abfiraften, fondern tief 
in das Innerfte der Menfchheit, und aller ihrer Verhättutfe 
und Bedüuͤrfulſſe verfenkten Geſeze ber Liebe, beffem wir zür 
Belebung umb Befänftigung unfrer Geſeze bedürfen, nachdem 
ans bie Nichtigkeit aller liberalen Ausfhmdfungen und Aus: 
rüftungen unfers bürgerlichen chend uunmehr in Ihrem Werke 
erwie ſen tft. Weber das Stilfchweigen über bie Thatſache 
der Offenbarung in elnem fo ernſthaften Buche? Warum 
zählt es gewilfermaafen nah Jahren der Welt und ulcht nach 
Jahren ber Erlöfung? Wozu die Menge der Gitate aus heid 
nifdeu Shriftitellern, die den Maren Staudpunkt des Autors 
und bes Leſers nur verdunkeln, und dem lezieren in Berbin- 
dung mit der (5. 1X der Vorrede und am vielen andern Orten 
agten) Sleihftellung Gottes und der Natur, des natür: 
den nad aoͤttlichen Geſezes, im ein neues Labyrinth vom ge: 
fahrlichen Irthumern führen Finnen? — Ew, Hodwohigedo- 
zen gebören offenbar nicht zw dem verfchämten Veleumern der 
Orunpfäze, auf denen die Wels rmbt;, mie zu dem mittel: 
mäßigen, 'fonbern, wie fi im ber Hinreifenben Werebjamteis 


Ahrer' Vorrede darthut, zu dem recht Fegeifterten Freunden 
der Wahrheit: Eie find überzeugte und überzeugen die Melt 
von dem Umvermögen aller irdiiwen Mittel grgen die Miß⸗ 
bränce der irdifhen Gewalten (Kap. XV. Abſchu. 14.); kön 
ten Sie alfo meinen, daß die bloße beiftifhe Anerkennung 
der Drbnung Gottes, in ber neh fo erfhöpferd dargeit-iten 
Natur der Geſenſchaft, eine wirfitte Angelegenheit des Her⸗ 
zeus, als weltes das Soſtem ber Liberatität bei unfern edels 
tem Zeitgetofen geworden iſt, jemajs- befriedigrnd erfejen 
tönnte? Doc geung über die Hanptbefawerde gegen Sie, vers 
ebrter Mau, der Sie in jeder audern Mälſicht mit dem hel⸗ 
lizen Zeuer Ihrer Rede, und was mebr fagen will, der datin 
überall walterden fräftigen Verfon, alle jdlummernden Funs 
fen der Wahrheit in Jbrem Lefer aufitören und beleben. Die 
Größe der That liegt darın, dab fie ſalummerude Thatkrait 
berausfordert und anregt; und dem Freunde der Wahrheit 
tape ſich nicht anders huldigen, als durch die Wahrheit. Wohrs 
fheinlich iſt Ihnen ſu den Beſchwerden dieſes Schreibens 
die warme Ergebenbeit des Briefftellers fihtbarer geworben, 
als es in den aad folgenden, immer noh zn Ihwahen Lobes— 
erhebungen Ihres Mertd, welche ib aus Mangel au Naum 
einem mweitcın Schreiben vorbehalten muß, je der Fall ſeyn 
tönnte, Um aber die Unklage in diefem erftien Sendfhreiben 
vollftändiger zu erfhöpfen, und auch neben den großen Sachen 
die geringrägigeren Perfonalten zu befertigen, und um mid 
aller Einwendungen gegen Ihr vortreſtiches Bud etumal für 
immer abzuttun, erlauben Sie mir die Fraser wie fommt 
diefed tugendhafte Bub, welches ſelbſt gegen König Friedrich 
den Zweiten von Preußen gerecht, und fogar gegen deu, der 
sans phrase die von ur zerſchmetterte Theorie mir dem 
Blute feimes Königs befiegelte, ich darf ſagen mehr als ges 
recht it, — wie fomms dieſes Bud dazu (in ber herrlichen 
Vorrede und vornehmlich ©. 28: des Tertes) fi der hoch 
ebrenvollen Bemeinfhaft derer mit Schubdigkeit zw enthebem, 
welche in dieſen legten ig m Jadreu im der Gemeinfchaff 
der Gefinnurg, ber Keiden, bed Kampfes, wub der Hofnung 
mit dem Autor getauden haben, mud beren mebrere ein wärs 
devoler Sram uber bie Uubiligkeit unfrer Zeit der Heinen 
Sorge um unfre Geringſchaͤzung oder Berehrumg ſchon übers 
boben bat, Wie Eommt der gläflibe alfo doppelt grofmis 
thige Eroberer ber Feftung zur Vergeffenheit Über feinen näds 
ften Gedanken, über feinen Vorkaͤmpfer, über die Vorfahren 
feines Geiftes und Herzen? Und follte die Rechtgläudigkelt 
der Doftrin, der bucbftäblihe Wortveritand ber Lehre die bes 
fauntlih nach der Matbefisung allezeik beifer gedeibr, als vor 
und während derfelben), fol bie ſchulgerechte Form allein, 
und das Gefühl der Gerechtigkelt und der treue Kampf für 
tät nichts gelten, — wie fan ein Haller aub nur burd 
Stilfhweigen einräumen, daß Burke und Gens bie Doktriu 
nicht gefördert ; wie kaır er (S. 281.) ausbräflih behaupten, 
daß die vorzuͤgllchſten, antirevolutiondren Zeitfhriften, alle 
das hiſtoriſche Jouxual nichts, und der Mercure britannique 
nichts gefrucret hätten? — Wie fan ein Haller die Heine 
Gemeinde verkegern, der wir es währt Gott nub der Frömms 
migfeit unfrer Zürften verdanfen, daß die Sage von einer 
vormaligen Welt der Gerettigfelt und Ordnung durch bie 
eben beſchloſſene eiferne Zeit bis auf und hindurch gedrungen 
it? — Seine Gemeinde? — Daß es nur biete einzige Stelle 
Ihres Werks iſt, die Ich micht verftehe ; uud daß ich den Dienſt, 
weisen Ew. Hochwohlgeboren der Welt durch Idr Merl ers 
wiefen haben, im feinem ganzen Umfange und in feinem wah⸗ 
ren Gewichte anzuſchlagen weiß, wird Denfelben ein weiteres 
Schreiben beweiien. it wahrer Veredrung verharte ich Ew. 
Hochwohlgeboten geborfamfter Adam Müller. 





Derfteigerung des Lebermähl: Anwefens 
uähit Rabburg betreffend, 

Das auf ber Saut ſtehende Auweſen bes Autou Weln 
sw Ledermühl, udaf Mabburg, wird auf Dienitag dem 
27 Mab 4.9. zum keptenmals der dffentitgen Werfieigerung- 
unter rogen. 
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Kan fal ⸗ bhaber werben daher elugeladen, am dleſem Tage 
Mes Uhr Morgens fi in dem biefigen Geichäftslotale —— 
den, end idre Unbote unter legalem Uusmwelfe ihres Vermoͤgeus 

u Protefoll zu geben, und salva ratificatione creditorum 
en Hiuſchlag > gemwärtigen. 

Die Kanfsbedingungen, und bie auf biefem Mühlanmefen 
rubenden Laſten werden bei dem Gteigerimmgsverfuhe befaunt 

emacht. 
— Auswärtigen Kanfsliebdabern wird inzwiſchen bemerkt, daß 
Dieies Unmweien in 

a. — gut beſtelten Wohns und Oekonomlege⸗ 
bäuden; . 

b. einem Haus: und einem Felſeukeller; 

e. einem gemauerten, mit Ziegeltafden —. Muͤhlge⸗ 
käude von ſechs unterfälättigen Mahlgaͤngen, famt einer 
Sonelbſdoae; 

d. einem F:lde zu 53 Schäffel AUusfaat ; E 

e. einer 24 Tagwerf baltigen zweimäbdigen Wiefe; 

f. zweſen Saamenpdrteln beim Haufe, und 
, 8 - einem Holsgrunde zu ungefähr 22 Tagmwert 

eftehe. 

Diefed Uumwefen iſt mit Aueſchluß ber Haus: und Baus 
mannsfahrung geſchaͤtt auf 7950 fl. 

Sofern fib am erwähnten Steigernungstermine Bormittag 
entweber aar keiner, oder wentaftens fein aunebmbarer Käufer 
meiden wird, fo gedenft man Nachmittag auf kreditorſchaftll⸗ 
den Antrag das jus delendi eintretem zu loffen, ver wel 
“em dem legterım prioritätsmäßtgen Gläubiger freiftebt, ent: 
weder das Gut gesen Hinausbezahlung der glei oder mehr 
privilegirten Mitzlaubiger für feine Forderung in solutum 
- übernehmen, oder aber diefe zu verlieren und das Bantgut 

em mäct vorbergebenden Gläubiger auf bie nemlige Be: 

Dingung zu überlaffen. 

Es werden baver jämtlihe Untom Weln'ſche @ldubiger aufs 

efordert, am erwähnten Kommiffiondtage bei dem biifigen 

u, Landaerichte fi einzufinden, umb bie betreffenden Erklä- 
zungen zu Prototoll zu geben. } 

Nabburg im Megentreiie, den 8 Maͤrz 1317. 

Königl. baieriiches Landgericht. 
v. Grafenftein, Landrichter. 


— 


Der Mablmäler Klemens Miller, zu Warmisrieb, 
ur fein befisendes Mühlgut aus freier Hand zu verlaufen. 

affelbe deſteht aus einem zum fonigl. Mentamte Mindels 
Beim erbtechtig beftandbaren Wohubaufe mit Scheune und 
Stalluugen, dann einer Mühle mit zwei Mabl:, einem Brech: 
und rinem Serbgange, und einer Shneidmühle; aus — 
Aters, und beiläufig 15 Tagwett Maads, koͤniglich lehubar, 
dann dem dazu gebörigen Gemeinderecht. 

NKaufsliebbaber werben auf Freitag den 16 Maid. 3. zur 
Erfteigerung in die Mühle nah Warmtsried eingeladen, und 
denſelden hierbei bemerkt, daß auf dem Mühlgute 1000 fl. am 
Kaıuffhillinge gegen gprogentige Verzinfung und vierteljährige 
Auftüadung Reben bieiben können. 

Mindelheim im Allerkreife, dem 22 April 1817. 

Königi. baieriihes Landgericht. 
v. Mader, Landrichter. 





Um 26 Dec. v. J. farb ber diefige bürgerlide Uhrmacher 
uaaft Kormanu, im zeſten Jahre feines Altere, nad 
binteriich ein nicht unbebeutendes Vermögen. 

Unf unrufen eintacr Erbsintereffenten werdem biermit alle 
diejeniwen, weilte Erbsanfprüde auf Des Verſtorbeuen Rutlaß 
zw baben glauben, aufgejordert, ihre Medte blumen ſechs Wo: 
den, und zwar sub poema iatae, bei unterzeichneter 
Beriatedehörbe geltend zu macht u. 


Münden, ben 17 Uprik 1817. 
. Könlgl. baterifges Stadtgeriät. 
Gerugtof, 2 


Unterm 3 Jan. d. J. ſtatb Daher Ber 100. geiſtlise Nach 
und freircfianirte Pfarrer von Enalbrebtsminfter, dann Schreut— 
Benrfiziat zu Gr, Veter, Priefter Anton Buchner, nnd 
ra eine ad manus ju..ciales übergebene leztwillige 

*pefition. 

Da nun dem unterzeichneten Gerichte die allenfalls vorbans 
denen Intefaterben des Verblichenen nicht bekannt find, ſo 
werden biefelben biemit ediftaliter aufgefordert, fib blanc 
zwri Monaten zerfiörlier Zeitfriſt über ihre Erbſchaftsau⸗ 
ſpruͤche anber zu legitimiren, und über die Anerkennung oder 
Iwpugnirung des vorliegenden lezten Willens sub pocna 
agmiti gefezliber Dıbnung nah zu erklären. 

Münden, deu 8 April 1847. 

Koͤnigl. baleriihes Stabtgericht. 
Gerugroß, Direltor. 
Pfiſterer. 


Wer and wad immer für efnens Rechtétitel gegen bie Mo⸗ 
nita Daffmer, bürgerlibe Rrämerin von Wellhelm, (unter 
derirma: Joſeph Daffners ſel. Erben,)einige Anfprüs 
he zu machen bat, wird hierdburd aufgefordert, biefelben bins 
nen 30 Tagen um fo mehr bei untergeihneter Behoͤrde geltend 

u machen, ald er fi die aus feinem Stluſchweigen entiichende 
echts nachtheile feibft zufhreiben müßte, wenn er fpäterbis 
mit feinen allenfallfigen Forderungen nit mehr gehört würde. 

Actum den 134 Upril 1817. 

Königl, un. Senbarrigt Weilheim 
m 


arfreife, 
kic. Chor. 


Ber an ben Nachlaß des zu Salerling verkordenen gelfts 
lichen Rathe und Parrere, Tit. Fofepb Häring, vine 
rechtliche Zorberung machen zu können glaubt, wird biemie 
—— ſolch⸗ bierorts sub termino 30 Tagen geſezlich 

zudingen, 

Nah Derlauf diefes Termins wird mir Uuselnauderiesung 
der Verlaffenicaft fürgefabren, und anf bie fich fpäter melden» 
den Slaͤubiger feine Rülſicht mehr genommen werben. 

Actum, bew 21 Wpril 1817. 

Abnigt. baieriihes arif. Montgelas'fhes Hersihaftsgerihe 
Baißtofen im Eaamüdl. 
Riefh, Herrſchaftstichter. 


Yu der Verlafſeuſchafts⸗ und Debitfade "des verſtorbenen 


Unteraufſchlägers Thitl. Antom Kandel babter werden wies 


gen Unzuldnglikteit umdb beträdtliber Weberfhuldung ber 
Maffe nach dem Anträgen der Krediroren die gefegliden Edikts— 
tage hiemit ausgeſchrieben, und zwar: zur Liquldatien ber Fors 
berungen und Vorlage der Urkunden und Bemweidmittek, banız 
zum Verſuch einer allenfalligen gürliden Klarfifitation, auf 
Dienftag den zo Mat; zur Abgabe der Etureden, auf Freitag bes 
20 Jum., umb zum Beihluß ber Sache, auf Montag ben ze 
Yal.; bis Dienftag dem 19 Aug. inelus. dergeftalt, daß die erfte 
Hälfte bis zum 4 Wug. zur Abgabe der Meplif, die andre Hälite 
aber zur Abgabe der Duplik deſtimmt ift, Wille jene befanute 
wud. unbekannte Gläubiger, wide an bie Kandllſche Verlafs 
fenfbafts- und Debitmafe Forderungen zu machen babeı, 
werden biemit aufgefordert und vorgeladen „ im dem beftimmz 
ten @bdiftstagen im Perfon oder dur hinldnglich bevollmäd- 
tigte und informirte Unwälde zu erſcheinen, und bei Wermel- 
u. ker Prätlufiom jedesmal ihre Mehtszufdudigkeiten zu 
eforgen. 
Umberg, Deu April 1817. 
KAbnigk. bateriihes Stadtgericht. 
Schieber, Stadtrichter. * 
GStetter. 


Beueditt GSeßler, Landhauswirth zu Kemptew, dat 
ſich zahluugsſunfaähig erfläet;, es werden daher folgende Chitte— 
tage angefezt: 

Montag den 19 Mai, ad liquidandum; Montag deu 16 


ad exipiendum; Montag ben 7 JYul., ad roplican- 
a: und Dipniap den a-Juk, ad ab keuidem. Dis 0m 


r 
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diefe Maſſe einen Auſpruch haben, werben sub poena prae- 
clusirgn Beobachtung ihrer gefezliten Nothdurften au dieſen 
Tagen aufgefordert. Um die Kreditorſchaft von dem Dermöds 
gensftand einigermaapen in Kenntnif zu fegen, und felben 
allenfalls unmüze Köften und Meifen zu eripaten, fo wird bes 
merkt, dab der Paifivfiand dem Attivſtaud beträctlih über» 
fteigt, und nit einmal für die Landtafel: Gläubiger hinreicht. 


Um erften Epdiktstag, als den 19 Mat, wirb man baber | 
water den Kreditoren eine gütlihe Alaffiiitation verruben; es | 


baden alfo die Interefenten um fo gewiſſer in Perfon, ober 
dur binreibend inftrwirten und zu einem Vergleich bevoll: 
mädtigten Anwald zu erfheinen, als die Nichteribeinenden 
fih den Beſchluß der Mehrheit der Unwefenden gefallen laffen 
müßten, olite feine gätlihe Klailifitation oder Vergleich zu 
Stande fommen, fo babem die Areditoren einen Maſſekuratot 
der Kommirfion in Vorſchlag zu bringen. 
Kempten, den 4 April 1817. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
gie, Kellerer, Ara 4 
uchs. 


Von kdnigl, baberiſchen Stadtgerichts wegen 
wird hierdurch befannt gematt, von na Ablauf der, unterm 
18 Ian. I. 3. erlaffenen Spezial: Liquidationgediit, das von 
Ebneriſche Fideltommip betreffend, vorgefhriebenen Mel: 
dungefrift von 60 Tagen alle, welche ſich mit einem Mealans 
ferua binnen biefer Frift nicht gemeldet haben, heute durch 
förmlides Erfeuntniß präfludirt worden find. 

Nürnberg, den 9 April 1817. 
ert v. Leonrob, 
v. Schelhaß, coll. 


Die muthmaaßlichen Erben der abweſenden Soldaten 
Georg Friedrih Orth und FJobann Dreh von Sim 
meldingen (Kanton Menftadt, Berlrk Frankenthal, fönigl. 
baieriicher Mdeinfrets), find am Eivilgeriht von Frankenthal 
um Wbmwefenbeitserklärung der genannten beiden ndividuen 
eingelommen, und biefes Gericht bat durch Urtheil vom 2 bes 
laufenden Monats verorbnet „ daß am 13 des künftigen Monats 
ein Zengenverbör über die Abweſenheit jener Individuen vor: 
genommen werbe, 

Franfenthal, am 18 April. 1817. 


id 
Unwalb ber muthmaaflicen Erben, 








Geldstags: Publifatiom, 
Ueber dad Vermoͤgen und die Schulden des Hru. Eriebrid 

Hebler von Bern, geweſenen Handelsmanns dafelbft, if 
die Verführung eines Geldstags richterlih erkennt, umd zu 
ariftliber Eingabe der Un: und Segenauſprachen, wie cuch 
a alräligen Birgfchaitsfhulden im der Units: Geridtsihrcn: 
berei Bern folgende Tage beftimmt worden: als für den er: 
ften Geldstag, Montags den 5 Mai, für den zweiten Gelbe: 
tag den 5 Brahmonat, und füc dem dritten und legten famt 
der Rollofation, Samitags dem 5 Heumouat, alles 1817, wel 
Des bierdurch zu Jedermanns Verhalt unter Bedrohung geſez⸗ 
liger Folgen im Fall Uusbleibens befannt gemacht wird, 
Datum Bern, den ı7 April 1817. 

Umts: Gerihtsfhreiberei Bern, 





But zu verlaufen 

Unterzeichneter it willens, fein Gut, bem fogenannten 
Amaltenderg, dabter im Murgthal, in ber ſchoͤnſten Lage, un: 
ter billigen Bedingungen, aus freier Hand zu verfaufen; dies 
es Out beftebt aus Gärten, Wiefen, Wetern, Weinbergen, 
oldungen und fdönen Gebäuden, und enthält im Ganzen 
92 Morgen, Die Liebhaber wollen ſich gefällig wenden am den 
nn, Dei Bernstet 
aggenan, e 

er zudwig 


Die erſte Lieferung von den im unferm Verlag erſchlenenen 
„Herders fämtliden Werken” wird gegen Erſaz des 
Subferiptionspreifes von und zu kaufen geſucht. 

Stuttgart, dem 20 April 1817. 

3. ®. Eotta’fhe Buhhanbiung, 

In allen ſollden Buchhandlungen iſt folgende hoͤchſt lutereſ⸗ 
fante Schrift zu haden: 

Journal d’un Voyageur anglais, ou Memoires et Anec- 
dotes de S. A. R. Caroline de Brunswick, Princesse 
de Galles. 8. 36 kr, 





Erdfuung bes Babes Marlabrunn, 

Dad Bad Marlabrunn, näaͤchſt Dachau, nun im Wellze 
des Unterzeihneten,. wird am 15 Mai eröfnet. 

Seine vorzägliche Heilkraft in Nieren», Blafen: und Harns 
Krankheiten, broniigen Scaleimfläfen, Blutflüſſen, Haͤmot⸗ 
rboiden, rbenmatifhen Uedeln, Steinfrantyeiten ıc. iſt hine 
länglich bekannt, Dazu tömmt nun nod die burdgängige Vers 
beiferung der Babdranjtait felbß, welche fig ſowol für die 
Pfiege als die Bequemlichkeit der Säfte mir aufmerkfamerer 
Sorgfalt und ergiebigerem Erfolge hergerichtet darbletet. 

Das Bad, wozu reine Wäaiche gegeben wird, koftet 30 fr, 
Cingerihtete Zimmer find vorhanden zu täglihem Preis 'vom 
36 fr., ı fl., a fl. ı2 fr. uud 2 fl. 

Zwei Wirthstafeln, die erfte um ı2 Uhr 30 fr., bie 
gen um ı lihr zu 48 kr., werden in öfonomiiher Hinfiht 

ie Wuͤuſche eines jeden Gaſtes erfüllen. Die Ubendtafel if 
auf 24 Er. feftgeiegt. Brod, Bier, Wein, Kaffee werben bes 


fonders bezabit. 
Bimmer fpeifen, finden pänttlihe 


Kranke, welche auf dem 
Bedicunng. 

Mebrere Zeitungen, fo wie des unterzeihneten Babinhas 
bers Bücherfammiung , ſtehn zum Gebtauche der geehrten Gaſte 
bereit, and die Epuipage des Dbigeu wird ihnen mit dem 
billigften Bedingungen zu kleinen oder urößern Spagterrahrten 
überlafen. Fremden Pferden und Wägen wird geräumige 
Sta und trofaes Obbdach eingerdumt. 

Beſtellungen, Briefe ıc. werben im Haufe bes Unter 
zeihueren in Müngen, Fräblingsftraße No. 128., oder beim 
Dachauer Boten, welder Mittwoche und Samftags um 12 Uber 
abgeht, und beim Vauernubanfelbräun in der Neubanjergafe 
wohnt, gemacht und abgegeben. 

© Heffe, , 
@igenthümer und Babinhaber 
von Mariabrunn, 


Friedrich Christ, 
Gastgeber 
ZUM PFAUEN IN WÜRZBURG, 
empfiehlt 
allen Reisenden sein Gasthaus, 
. welches 
sugleich mit dem Poststall verbunden ist, 
er und verspricht 
billige und prompte Bedienung. 





Ein Mann von 40 Jahren, Wittwer und Familienvater, 
der beutihen und franzofiiben Sprache glei fundig, und im 
verfhiedenen Hanbelsfähern bewandert, wünfdte im einem 
angeiehnen Haubelshaufe, oder Manufaktur Deutiblands, als 
Geihäftsführer, oder auf eine andere feinen Renntaiffen umd 
Erfahrungen augemeffene Urt angefielt zu werben; es würde 
fih felbiger auf anftäudige Bedingniffe einer Probezeit von 
mehreren Monaten gerne unterwerfen, Weitläufisere Eikuns 
digungen können didfalld bei den HH. Earli und Komp, in 
Augsurg, den HH. Frege und Komp. in Leipzig, und dem 
DDr Heyder und Komp, in Frankfurt a, M. eingeholt werben, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend 


Neo. 56, 


3 Mai 1817, 





Miscellen aus Franktreid. 
(Zoretfezung.) 

Auch der durch mehrere geiftvolle Schriften, uamentlih 
über deu Öffentlihen Untereihz, berüäbmte Hr. @niygot, vor: 
maliger Gemeralfetretär ded Minifteriums des Janern (unter 
dem Abbe’ Montesauiou), jest Requetenmeilter beim Staats: 
rath, bat über das Weſen ber —— Deslerung aine 

ut abgefaßte Schrift berausgegeben. „u - 

— —— ————— et de l’Etat acturl de la 
France, par M. Guizot, maitre des requätes, et 
Professeur d’histoire moderne ä llacademie 
de Paris. Paris. 8. ıBı7.” 
Minitterium zur Verfertigung derfelden aufgefordert worden, 
Er befaäftige fi vorzäglih weitläuftig mit der Frage: „ob 
die Minifter in den repräfentativen Berfaffungen eine von 
der fönigliben Gewalt verfhiebene Gewalt ausüben?” Bes 
kauntlich bat 
Diefe —2 Frage bejahend eutſchieden, und eine in Diefer 
init febr intereffante Theorie aufgeftellt. Seitdem haben 
& verfhiedene amdere framdſiſche PYubltziften für Diefes 
Spftem erklärt, obgleich mit mehreren Modififationen. uch 
Ehateaubriand ffimmt hierin mit feinem politifsen Gegner 
beinahe völlig überein. Guizot befämpft dieles Spitem aus 
allen Kräften. Der Organismus ber frangdfifhen Kammern 
ift gleihfalls der Gegeuſtand einer weitläuftigen Unterfuhung 
von Seite des Hrn. Guizot, der bier unter andern den für 
mande Ohren ziemlich paradoren Sa; aufſtellt, dab das Mi: 
nifterium, das auf die Wahlen dem größten Einfluß ausübt, 


notbmwendig die Majorität in beiden Kammern für fih haben, | 


oder diefelben auflöfen müfe. Ein anderer Gegenftaud feiner 
rd ne ift die — Wem der Vorſchlag zu neuen Ge⸗ 
fegen zuftehen fol, ob der Negierung allein, oder ber Megie: 
rung und ben Kammern sufammen? Das Mefultat dieſer Unter⸗ 
fubung it etwas auffallend, Hr. Guizot behauptet memlic, 
wenn die föniglihe Gewalt in den beiden Kammern zwelmaßig 
feſtgeſezt it, und die Reglexung in denſelben das Ueberge⸗ 
wicht bat, fo fan die Initiative zu den Geiegen der Diegierung 
und den Kammern vereint zuſteden. Sollte aber dieſes nicht 
ftatt finden, fo dürfen die Kammern kein Recht haben, Se⸗ 
fege vorzufblagen und die Megierung muß dieſes Net allein 
ausüben, — Ueber Breßfreiheit find ſelt Kurzem mehrere 
Slugfhriften erfhienen; daf die meiſten zu Gunften berfelben 
gefhrieben find, ift wohl faum zu erwähnen nötig. Ziemlich 
ausführlich hat dieſe Materie ein „Ancien Magistrat" behan⸗ 
beit in einer Schrift, die dem Titel führt: =,De ia liberte 
dela pressc, sesavantages,sesabusetmoyens 
de les reprimer; les rapports de cette libertö 
avec les chambres, les ministres, les jour- 
naux et les particuliers. Paris ch&s Patris. 
1817. 8.” Unter andern Betrabtungen, welche ber auonyme 
Verfaffer anftellt, ift wer die folgende a I rn 
„Wir wollen alle eine repräfentative Regierung. Allein haben 
wir dieſelbe wirtlich? Diefe Art von Megierung, wenn fie 
nicht eine bloße Scheinregierung feyn fol, regt Mepräfentan: 
ten und Mepräfentirte, eim befonderes Mandat, eime abju: 
Legende Rechnung, Erklärungen, die zu geben find; Mipbili: 
gungen von Seite ber KRepräfentirten und dergleichen voraus, 

on allem diefem haben wir nichts. Nur die Vreßfretheit 
Ebunte alles dieſes erfegen. Die Fähigkeit, den Mepräfentan: 
ten Ermahnungen zu machen oder fie zu tadeln, erſezt das 
Mandat, das weder die Nation überhaupt, mod einzelne 
Blieder berfelben ihnen zu geben vermögen. Dhme dieſes 
Meat Können alfo bie Deputiske Der Departements in einem 


MWaprfheiulih ift er vom | 


Hr. Benjamin Eonftaut ſchou vor drei Jahren - 





Sinne vwotiren, der dem Jutereſſe ihrer Rommitterten gang 
zuwlder ift, was das ſchoͤnſte politifhe Recht, das Recht feine- 
Bevollmäctigte zu erwählen, ganz iluforifh maden würde, 
Die Prepfreiheit it daher ganz unvermeidlich im Jutereſſe der 
u die wir angenommen haben. Sie ift das einyi 

Mittel, den Vertrag zu —— ‚der zwiſchen dem Dievräs 
feutanten und bem Mepräfentirten defteben fol, und zugleich 
die abzulegende Nebenfhaft uud das Mandat zu erfegen, weid 
die erſtere alcht abgelegt und das andere nicht empfangen wers 
ben fan, Es bleibt alfo nur das echt, Haro zu rufen, 
Adrig. Diefer öffentliche Muf draft die Bebürfniffe aus, bes 
jeichnet die Mißbraͤuche und ruft die Mepräfentanten in die 
gerade Bahn gurül.” . ... Mehr in Bezug auf die jesige 
Zage Frankreichs, als Im Allgemeinen, wirb derfelbe Gegen» 
ftand In ben „Considerations sur la libert& de la 
presse, telle qu’elle existe et telle qu’elle de- 
vraitexister en France; sur quelques abus de 
police, etsur la necessite d’une loi d’habeas 
Corpus, adresstesalaChambe des deputespar 
un membre de la derniere Chambre; ä Paris 
ches Germain Matthiot, libraire, etä Bruxel- 
les, möme maison de Commerce, ı8ı7.” behaubelt. 
Der Berfaffer behauptet, daß nicht allein, auch nah Aufhe⸗ 
bung ber Ceuſur, unter ber jezigen Gefezgebung keine wirfe 
liche Preßfreiheit vorhanden fey, Sondern daß fogar ber der 
gegenwärtigen Epoche vorhergehende Zuftaud, wo allgemeine 
Geufur ftatt fand, weit vortheilhafter, wenigftens für tie 
Scriftfteller und Buchhändler gewefen fen, als ber jezige. Er 
führt feinen Say mit Klarheit und Präsifion aud. Im Mes 
fentlihen gebt feine Darftellung barauf aus, daß unter ber 
Herrſchaft Ver Eenfur jedes Manuſcript, bevor es abgebruft 
werben kounte, den Agenten der Polizei mitgetheilt werben 
mußte, von benfelbenden beftellten Genforen übergeben wurde, 
die es dann unterſuchten, verftämmelten oder gang durchſtri⸗ 
ben, oder aber auch die Erlaubnif zum Druf gaben, Mit 
biefer leztern verſehen, konnte das ah abgebdrutt, verkauft 
und allenthalben Hin verfendet werden, ohne daß man cd, 
nahbem. ale Koften darauf verwendet wörden, in Weit 

nehmen konute. Diefe. Prozedur. war allerdings 6 

ungerecht, in die Freiheit der Bürger eingreifend und nad: 
theilig. Allein fie war der jezigen dennoch weit vorzuziehen. 
Gegenwärtig ift die Eenfur abgefchaft, Eine neue Schrift wird 
mit Sorgfalt, mit einem großen Aufwand von Mühe verfers 
tigt, mit Zutrauen dem Druf übergeben; die Eremplare find 
abgebruft und follen verkauft werben, Nun erhält die Polizet 
bie erften Abdruͤte; fie findet für zwelmäßig, das Wert ju 
unterbrüfen und gibt baber Befehl, daſſelbe nit ing Publis 


‚ Euin zu bringen. Die Berfaffer und Verleger können bie Ur⸗ 


ſache davon nicht erfahren; bie IZmperativformel, „die Polizet 
wid es fo,” hemmt die Erfheinung und ben Verkauf bes 
Buchs, und es gelingt fehr felten, eine günftigere Eutfcheis 
dung in ber Folge zu bewirken. (Wir bemerlen jedoch, daß 
biefem Mißbrauch durch das meue Gefez über das In Aufebung 
der in Beſchlag genommenen Bücher zu beobabtende Verfah⸗ 
ren größtentheil® abgebolfen ift, indem die Urfachen ber Be— 
fhlagnahme innerhalb drei Tagen wu und binnen den 
naͤchſten aht Tagen bie in dieſer Kategorie befinbiiben Bücher 
dem kompeteuten Gericht übergeben werben müffen, welches 
ſoale ich ein Urtheil Darüber zu erlaffen gehalten it). — Als 
lein — fährt der Derfafler fort — wenn audb das abgedrufte 
Bert nicht In Beſchlag genommen und fein Berkauf alfo nicht 
verhindert witb, fo And deuuoch, fobald es die Polizei unghas 
ftig aufnimmt, Mittel genug vorhanden, um den Debit des 
Bus zu hemmen, Wenn dafelbe nemiih mißfällt, und 
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dennoch nichts enthält, was fein Werbot bewirken kan, fo er: 
bält das amtliche Tagblatt ber Buchdruferei und des Buchhau⸗ 
dels (Le Journal de l’imprimerie et de la librairie) Be: 
vebl; das Werk nicht annuelgen. Sobald diefe Anzeige nicht 
erfolgt, darf fein periodifhes Wert und fein Zeirhlatt das 
Buch antändigen oder vom feiner Erfheinung fpreden. Zu: 
wollen erhalten biefe auch mod ein fürmlihes Verbot, bei: 
Telben nicht zu ermäbnen. Da nun das Publitum von ber 
Erſche inung des Werks nicht benachrichtigt ift, fo bleiben bie 
wieiiten Eremplare im Magazin des Buchhändlers unverlauft. 
Diefem Mißbrauch, der dem Buchhandel fehr großen Nach— 
theil verurfaht, muß nothwendig gefteuert werden, — Sehr 
ehaltvolle Bemerkungen über das neue Wahlgeſez, wie man 
% übrigens von dem Verfaſſer nicht anders erwarten fan, 
findet man in einer neuen kleinen Schrift des Herrn Benja: 
min Conftant; „Considerations sur la lei re- 
ative aux elections parM.B. deConstant. Pa- 
zis ches Delaunay, libraire, ı8ı7.” Sie find eine 
Umarbeitung und Erweiterung des vor —— Wochen in den 
Mercure de France eingeräften Auffages über deufelben 
Gegenftand, und enthalten in wenig Bogen das Bünbdigite, 
Mictigfte und Yutereffantefte, was über dieſe wichtige Mate: 
zie bisher gefagt worden ift. Hr. v. Eonftant zeigt zufoͤrderſt, 
daß der ncene, duch das fo eben fanftionirte und befaunt ge: 
machte Gefez eingeführte Wahlmodus ald eine wäufdens: 
werthe Erſcheinung angeichen werden muß; daß er das Wahl: 
zeit einer zabireiben Mafe von Eigentbämern überträgt, 
Die durch ihr eigenes Intereffe mit unfern jezigen Inititutionen 
———— identifizirt iſt, und daß dadurch ein unermeßr 
icher Schritt zur Befeſtigung unferer Inftitutionen, zur Frei⸗ 
Heit und zur Ruhe, die gegenwärtig von der Freiheit unger» 
zreunlih it, gemacht wurde. Er unterſucht die verfehiedenen 
"Birgumente, die von deu Gegnern des Geſezes zur Beläm: 
»fung deſſelben vorgebraht worden find, und widerlegt fie 
Ansgeſamt mit triftigen Gründen, Wei diefer Gelegenheit 
Führt ihn feine Anterfuhbung zur Beurtdeilung derjenigen 
Mechte, die bisher dem Molke bei ben Wahlen zuftanden, unb 
Deren Verluſt mehrere Widerſacher des neuen Geſezes fo fehr 
zu bedauern feinen, „Worin beftand denn Lyeis Meuit 
Darin, dab das Volt Männer ernannte, die wider andere 
‚erwäbhlten, welche leztern vom Augenblit an, be fie die Eigen: 
Ichaft als Wahlmaͤnner erbalten harten, ſich unmittelbar und 
auf Lebengzeit von —— getrennt ſahen, bie ihnen ihre 
Wuͤrde erthellt hatteu⸗ Dieſes Recht beituub alſo datin, eine 
Acbenslänglide Ariſtotratie gu ertichten, die, ſtatt ein Band 
zwifhen ber Mepräfentation und dem Wolte zu feyn, im Ge— 
gentheil eine Scheidewand zwiſchen dem Molk und der Meprä: 
Sentation bildete. Denn fobald einmal die Wahllollegien er: 
wäbit waren, konnte ber übrige Theil der Nation auch nicht 
mehr den geringiten Einfluß auf die Wahl der Deputirten ha: 
ben, Wenn man nun biejes Syſtem mit demjenigen vergleicht, 
Das durch das neue Gefey eingeführt fit, fo wird ınan leicht 
ertennen, daß das erftere nur eim Ällnferifches Mecht ertbeiite; 
das ng Refultat deffelben war, 16 bis 20,000 Individuen 
die Wabl unferer Mepräfentanten zu übertragen, während 
Dad neue Geſe; felbft diefes Mecht 100,000 Eigeuthümern in 
den verfhiedenen Departementen überträgt, die nicht, wie 
gen, eine befondere und permanente Klaffe vin Bürgern 
ilden, fondern jedes Jahr durd diejenigen vrriiärtt werden, 
welche fo viel @igentbum erwerben, daß fie die erforderlide 
SKontribution von 300 Kranke bezahlen, fo daf demnach jede 
Vermehrung des Vermoͤgens, jede gefegmäßige Spekulation, 
jede Unftrengung einer alütliben Yuduftrie, jede weife und 
fortgeſezte Drkonomie allen Franzoſen einen wabrhaften imb 
wwirkliten Antheil an der Ausübung des in einem repräfenta: 
kiven Staat kofibariien Rechts ertbeilen werden. ..... 
uch das neue Eyftem werben bie Wahlen zum erftermal 
n Frankreich von einer wahrhaften Nariomalquelle dusgeden. 
Und wenu and diejenigen, die niet 300 Er, an Abaaben Jah 
Ion, ſich geämen folten, daß eine oft undemertbare Scheide: 
wand fit augenblitli der Gef: it idrer Bargerrechte be: 
daudt, fo werben fe benunm um jo muchr an dem Wortheilen 


ber repräfentativen Regierung Untheil nehmen, da fie unter 
ihren Freunden, Verwandten, und ben ihnen gleiben Mitbürs 
gera Wahlmänner, die bad Geſez ernenut, fehen werden, 
und die Ueberzeugung baben, daß auch fie ſelbſt, früber oder 
fpäter in diefelbe Klaſſe eintreten können. Die Scheidewaud 
wird alfo nicht danerbaft fepn, und die verfhiedenen Inter, 
effen können identifigirt werben.” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deftreid, 

Schreiben aud Wien, vom 16 April. (Eingefandt.) Das 
au Weimar eriheinende Oppofitioneblitt Nro. 65. vom 14 
v. M. llefert unter der Auffarift? ,‚Mertwürdige Eidess 
formel” ein in lateinifder Sprache abgefaßtes Zeugniß des 
apoſtoliſchen Nuntiug zu Wien (nunmebrigen Kardinale) U. . 
Geveroll, über die am 8 Sept. ı812 daſelbſt erfolgte Küls 
tehr des Hrn, Karl Bieter (Sohn bed berühmten Biblio⸗ 
thetars dieſes Namens in Berlin) in deu Schoof ver katho— 
liſchen Kirhe. Bon diefem Zeuguife (welgem eine deutſche 
Weberfezung beigeiägt it) wicd behauptet, es ſey ber Medals 
tion des Oppoſitionsblattes „durch die Hand eines nubefwols 
„‚tenen und darum glaubwärdigen Mannes als Achte Urkunde 
ssugewiefen worden. Der Inhalt deſſelben ſey jedoch fo ems 
‚‚pöreud, daß die Redaktion an ber Aecntheit feibit mod Zwei⸗ 
‚tel dege, und darum den Weg ber Oeffeutlichkelt eiuſchlage, 
„am anf demfelten die Betätigung ober Wiberlegung diefer 
„‚angebliben Thatſache berauszubringen.” Was bie Redak— 
toren des Weimarer DOppofitionsblattes fo fedr empörte, iſt 
die Stelle in dem Zenguiffe, worin gefagt wird, dab Hr. 
Biejter „die Irtbäimer ber lutherifhen Sette, in ber er ges 
‚boren und erzogen worden, abgefhworen, und eiblih verıpros 
„sen babe, nicht wieder in die. abgefhmwornen Irrthämer zus 
„rützufallen, und den Anhängern bderfeiben weder Beiſtaud, 
„mod Unterftügung, mod Hulfe oder Rath zu ertbeilen” 
(cum juramento, de non relabendo in abjuratos errores, 
et non praestaudo opem, favorem, auxilium, vel consi- 
lium eorum adhaerentibus). Die Medaltoren mehrgedach— 
tem Blattes, hoͤhlich enträfter über folwen Örduel, fragen num 
ihre Leſer: „ob dieſer Eid criſtlich, ja ob er nur menſchlich 
fen, und ob ihn jemand, ber bei feinen Sinnen it, leiten 
„dürfe, indem er gegen alle görtliben und menſchlichen 
„Geſeze verftoße ?” — Ginfender dieſes, dem alle Umſtaͤude 
der angeregten Thatſache genau bekanut Hub, kan verjihern, 
daß der Anhalt des angeführten Zeugniſſes (bis auf einige 
Schreib» oder Drutfebler, * B. mores ſtatt errores und pe- 
trinum ſtatt patrinum u, dergl.) volllommen recht ſey, folgs 
li die Medattion des DOppofitionsblattes wenigitens darüber 
keinen Gerupel haben bürfe, ihrem Publifum etwas Umächtes 
oder Erdintetes aufgeriiht zu haben. Was nun aber obige 
Frage felbit anlangt, fo ſcheint es allerdings zweifelhaft, ob 
man fie für boshaft oder für einfältig halten folle. Einfeader 
diefes fühlt fi geneigt, das Leztere zu glauben, und die DH. 
werfaffer bes DOppofitionsblattes feinerfelts zu fragen, ob 
wohl jemand, der bei feinen Sinnen ift, das oben erwähnte 
eidlihe Verfpresen, „den Unhäugern ber abgefhwornen It⸗ 
„tbämer weder Beiftand, noch Unterftäzung, nod Hülfe oder 
Dath gu ertheilen”, anders auslegen dürfe, als daß biefer 
Beiftand, Unterftägung, Hälfe oder Rath nur dann gedachten 
Unhängern zu verweigern teven, wenn es fih um Unterftügung 
oder Beförderung diefer Itthümer, folalih um die Sache, 
wicht um Perfonem handelt — zwei Begriffe, welche leider vom 
den Wortfährern unfers egoiſtiſchen Zeitalters nur allzuoft 
verwechfelt werden. Jede andere Deutung diefes Merfpres 
dene verſtoͤßt wider alle göttlihen und menſclichen dee, 
umd if „f0 mucriftli, ja fo unmenfslih,” dag man wide 
begreift, wie fie in unferem fo aufgellärten Zeitalter in einer 
fo aufgetlärten Zeitihrift, wie das Weimarer Oppofitionse 
blatt fepm will, eingefreut werden konnte, Glütlüberweife 
tft dieſe ganze Schmaͤhung and Verläumbdung des Katholizise 


mus, woranf ed deun doc eigentlich abgeichen zu ſeyn ſcheint, 
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. etheif, fie mit Händen zu greifen vermag, Es 
— Ba daß, anderer fatbolifhen Staaten 
aibt zu gedenken, die Belenner der verſchiedenen rijtiihen 
Konfeffiouen, ja felbft Richtchriſten, zu Mom, dem Mittel: 
puntr der Einheit ber fatbolifben Kirhe, Telbit von bem ehr: 
würdigen Oberbanpte derfelben, nicht dlos die liebevollfte Auf: 
nabnıe erfahren, fondern aud In Allem, was Ihre perfönliden 
Werpäituife angeht, Beiſtaud, —— Hülfe und Rath 

' erhalten, wie folde# von einer Menge proteftautifber Geleht 
ten und Küuftler im Nom, welde besfalls ihre Dantgefühle 

egen die päpitlihe Negterung In öffentlihen Drufisrliten an 

en Zag legten, bezeugt worden tft, und nod täglih, gar 
Belzimung mander andern ariftliben Staaten, welde ge 
gen ihre alten unb neuen tatholiſchen Unterthanen nicht fo buld 
faın verfahren, bezeugt werden fan. — Sp viel als Erwiede: 
zung an die Hedaftoren des Weimarer Oppofitkonsblatiet. 
Einfender Diefes hoſt von der Unparreilidfeit biefer Herren, 
dad jie dieſen kurzen Bemeriungen einer Erwähnung in ihren 
Blättern um fo weniger verfagen werben, aid fie felbft er: 

* Härten, im dieier Sache nur darum den Weg der Drffentlib: 
feit eingeiclagen zu baben, um auf demfelbendie Beſtaͤtiguug 
oder Widerlegung einer augeblicen Thatſache berauszudringen, 
aus welder in jedem Falle bie ſeltſamſten und grundlofe: 
ften Folgerungen zu ziehen ſich verleiten ließen. 

[0 
— — — — — — 
Bleichanzeise. 

Die Leinwand: Gtohhandiung Gebrüder v. Rebav in Güny 
Burg an der Donan bat mit alerhöhfter Bewilligung: zu Hp: 
denraunau bei Krumbad eine veue geinwandbleide, fowol für 
eigene Fabritate als für jrembe Bleingegenftänbe, errichtet, 

and ladet hiermit das verehrliche Wublifum böflieft ein, ſich 
derfelben für ale Urten Garne und Zwirne, Banmwollen: 
und Zeinengewebe, vorzäglich aber für die ſogenauuten Haus: 

foden oder Hausleinwanden, zu bedienen. 

Diefe Bleiche, durch ihre vortrefliche Lage wor ftarfen Bin: 


den und jeder Ueberfhwemmung geihügt, und mit binläng- 


lihem beften Bleichwaſſer, fo wie aus mit den erforderlichen 
Epreuzgräben veriehen, wird übrigens jede Baate burd ge: 
faitte und erfahrene Leute auf natürlichen — * ganz ſo 
behandeln, wie feldes nad dem zwetmäßigften um unfdäb 
Itaften Mittela auf den deruhmteſten ausländiihen BDleigen 
neibicht, fo daß alle dicjenigen, welche bieier Bleiche ihr 
Sutrauen (deuten werden, der folideften, biäigiien und ſchleu 
mwigiten Beblenung verfipert ſeyn können, 
Zur Erleichterung des Verkehrs mit dem entferutern Yubli- 
Eat find in Augsburg Herr 3. 2. Pfiinger Litt. D. Nro. 15. 
am Ludwigtplage; Stwabmänden: Hr. Anielm Jakod; Min: 
deibeim:- Hr. Wiops Braun, am oberm Thor; MWeiffenborn: 
- Hr. Anton Zeller, St. Seoryenwiria; und in Krumbad; Hr. 
vieph Anton Seibert, als Fattore auigeftelr, die im Namen 
Der Bleicbefiger die Bieibgegeuflände annehmen, Qulttungen 
dafür ausfteßen, und die gebleihte Winte wieder Den Boren 


oder Eigenthümerm gegen Erlag ded Bleichlodus und Zurüt⸗ 


gabe des Empfauaſcheins verabfolgen laſſen. 
@6 feht Iedo& dem verebrlihen Publikum frei bie Bleid: 
egeuftäude direkte auf der Bleibe In Hobenrannau zu abdref: 
en ober an die Judader derielben. 
Bebrüderv. Nebay in Sünzburg. 





Baron v, Lusca:Wegerfeld, angebiih vormals 1. 1. 
öftreigiiger Diffisier, wird biemit vorgeladen, fich bei diſſei⸗ 
tigem Gerichte länaftens dunerdaib 3 Monaten a dato zu fiel: 
fen, und wegen der wider jhn vorhandenen Unigulbigunge 
Der Verbrechen des Betruges fih zu verantworten, a 

Münden, den 25 April 1817. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Berngroß, Direktor, 
Pifterer. 


Watte des Hlerossige Sanfe aud Dandelemans gehe de· 





rich Billlugdam 6 März d. 3. mit Tod abgegangen, 16 
werden zn —— feines Nachlaſſes alle diejenigen , weiche 
'an den verfiorbenen, und .reipeltive dermalen an den Nacd laß 
deſſelben, eine Fotberung sub quocunque titulo zu maches 
haben, biemit aufgefordert, in einem Zeitraum von 6 Wochen 
diefz ihre Forderung bei bifeitiger Stelle um jo mebr anyu» 
bringen und zu Iiquidiren, ald dach fruchtlofem Verfluß bier 
fe6 Zermins in der Verlaſſeuſchaftsverhandlung weiters fort: 
gefbritten, und auf die michteinfommenden Forderungen bei 
gegenwärtiger Berleffenfhafts » Anseinauderfezung fein weite: 
ser Bedacht genommen werben wird. 
Megensburg, den/ 25 April 1817. ‘ 
Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Freihert v. Werger. 
v. Hertwich. 


! 
— 


Das Vermögen der verfhollenen Geſchwiſter Johann 
BGeorg Schneider und Aunag Katharina Saueibe- 
rin von Nidarweibingen, biefigen Oberamts, weldes ſchon 
im Jaht 1793 an die damalen befaunten Präfumtiv: Erben and» 
gefolgt wurde, fell zufolge richrerligden Spruchſs, der nunmehr 
techtsfräitig geworden tit, am bie inzwiigen eribienenen nis 
beru Prätendenten zuräfgegeben werden. Diefe find die Kius 
ber einer verftorbenen Schwefter ber beiden Verſcholenen, 
Namens Doroiken, eines Dinftus Schrengauers in Nürnberg 
geweiener Ehefrau, Meben biefer Saweſter babeu aber bie 
Verjholenen eine zweite Schweiter gehabt, Namens Auna 

arta, welche an rien Bürger in Shoradoti, mit Manıen 
MWelngättuer, verheitathet geweien it, im Jabr 1734 geſtot⸗ 
ben fepn, wud zwei Kinder binterlaffen haben fol, von wels 
—2 u weder Namen no ber Ort ihres Aufenthalts bes 
ann 

Da num bie Kinder diefer Anna Maria Weingärtner, ius 
foferu fie den Zeitpuntt, wo die Verſchollenen für todt auzu⸗ 
nehmen waren, erlebt haben, jedoch uur fie felbft für ihre 
Perionen, Indem alle entferntern Seitenverwandten durch die 
Shweftertinder ausgeicioffen werden, mit biefen an bem Ber» 
mögen ber Berſchoueuen zu gleiben Tpeilen erben würden, 
fo werden fie hiemit vorgeladen, ſich innerhalb eifer Friſt vom 
drei Monaten bier gebührend zu melden, iadem nad (rudts 
lofem Ablauf biefer Zeiririft das gange Vermögen ber Ders 


geioigt werden wurde. 


Ludwigsburg, dem 24 März 1817. 
Königl. würteinbergifames Dberamtsgeriät. 


Auf Unfuhen der töntal, batertihen Stiftungsabnikntftra» 


tion des Diftritt® Straubing wird ein allenfalfiger Juhaber 


derjenigen Schuldobligation von 1200 fl,, welche Heiurlich 
Sraf v. Frauling waterm 20 
fiser des Laudguts udiborf, der bieligen Berbraberdäueftiftung 
gesehen dat, aufgefordert, dleſelbe iu Beit 6 Monaten 
am ſo aeiwifer su produziren, und den regtsgeufiyuenden Uns 


Terming. die erwähnte Urkunde für 
und nichtig erlärt werde, 
aubing, den 11 &pril Ikız. 
SKönigl, baieriihes Stabtaericht,, 
Drader, adtrichter. 


traftlos, fohin als und 


elf 


— — 


Nachdem die Shuld: und Ceſſſons Urkunden üter die im 


J dem aachſtehenden Verzeichnlß aufpelünren Kapitaliru ber 


Stiftungen bee konigl. Patrimonialgerichte Hohenbury zu Vers 
luft gegangen find; fo wird deren Inhader dermit auiuefere 
dert, dieſelden termino ſechs Monaten disorts vorzuweljes. 


J vidrigenfalls man ſelbige für ttaſtlos ettlären würde. 


Toͤlz, dem 31 März 1817. 
Aönigl. baleriſches Laudgericht. 
ber, £ 


ſcholleuen Den -Mufltus Shrengauerfhen Kindern allein ans - 


März 1670, als damaliger Bes 


faufstitel bieranf naczuwelſen, ald nah dem Ausfluß dieſes 


228 


licher 








Krebititende 
& Stiftung. 
11Walfenbans zu Hobhenburg.| 2200 
2 Diffelbe, 2000 
3 Daſſelbe. 5000| — 
4 Deſſelbe. 1000| - 
5 Daifelbe, Loooo! - 
6 Daſſelbe. 2800 ⸗ 
7 Daſſelbe. sooo ⸗ 
8Lenaarles Gotteshaus zum 1000 — 
beil, Jakob. 
9) Daffelbe Gotteshaus. Io000/— 
10 Allerſeelen· Bruderſchaft zu] 2000 
Zenggries, 
ı1lSotteshans und Brader:] tooo — 
ſchaft zu Lenggtles. 
12 Dieſelben. 3000 ⸗ 
13 Dleſelben. 12600- 
14/ Die Bruderſch. zu Lengaries 3400 — 
15, Bottehhand zu Lenggried. | 34001- 
16 Daſſelbe. 4000] — 
17 Gotteshaus zu Pengaries| 1900 
zur Hoͤrwarthſchen Stif: 
fung, 
18/ Brifin Yanagiav.Hörmwarth:] 4600 _ 
ſche Stiftung zu Hoben: 
burg. 
19Gottes haus zu Lengartes. 300) — 
20 Eberlſche Mehfundation gu) 12000| — 
Rengaries, 
a1)  Diefelbe, 1000| 


221 Balfenhaus gu Hohendurg.| 308220 


Stiftung] Urfprüngliger 


2200 
20009 
3000 
1000 


2800 


1000 
1009 
209 
805 
650 
250 


700 
400 


3000 
10008 
1500 


6500 


300 


1009 
1000 


1009 





Herzog Albrecht. 
Herzog Mertmiltan]. 
Derfelbe, 
Der ſelbe. 
Kurfürſt Marim, I. 
Derfelbe, 


Derfelbe. 
Herzog Mar I. 
Herzog Wilhelm V. 
Herzog Mar I. 


Kurfärft Marl. 
Derfelbe. 
Kurf. Kerd. Maria, 
Kurf. Marimiltan, 


Derſelbe. 


Derſelbe. 
Kurf. Marimilian 1. 


Herzog Masimiltan. 


SGemeinfame Schul: 
ben » Nbledigunge- 
Kommiflion, 

Kurfärft Mar 1. 


Kurf. Mar Emanuel. 
Derfelbe. 


; | Datum 
Urfpränglider 5 es — ar : 
ammz e us u. 
Krebitor, ea) Dbligation, ’ 
Margaretda Cttlingerly | 16 Okt. 15%1. | Bali. 
Paul of. 4 j19 Febr, 1606 | 2ihrmeg. | | Sdmtli biefe Kapktalsbeträge find 
op Hein, Nungeigerl; | Matbid ı61.| 31 Dec. durd Geiflon des Ferbinaud p° 
lofter St. Margar. |4 | ı Rul. 1620. |%-ter Banl fepb @rafen v. Hörwarth dd. 
Anna Katbar. Neglin,!s | 13 Jul, 16:8. | ı5 Mai. 12 Märs 1696 an das Wailenbang 
geb. Imbof. i zu Hobenburg eigenthuͤmlich übers 
Hanns Wilhelm Frefil} | 27 Aug. 1648. | 27 Aug. laffen worden, 
berr v. Hoͤrwarth. 
Haund Georg Hör:iz |25 Zum, 1630,| Laͤtare. | Durch Geffion des Job. Franz Karl 
wartd. Freihertu v, Hörwartb dd. 4 Sept, 
1713 an das Waifenbaus gelommen. 
Dr. Ichaun Gallus} | ı Jan. 1605. | ı Jan. | Dur Geifion des Ferd. Joſ. Grafen 
Wittwe. v. Hörwartds dd. 10 Yan. 1696 am 
das Gotteshaus arfommen, 
Stadt Straubing. |+ |. Batholomd, | RBartolo: | Durk Geffion des Ferd. Joſ. Grafen 
1592. mäi, v. Hörwartb dd. 30 Dt. 1693 am 


das Gotteshaus gefommen. . 

Juvocavit.) Durch Ceſſion des Ferd. Joſ. Grafen 
v. Hörwartb dd. 13 Dkt. 1693 am 
das Gotteshaus gefommen, 


Markt Neumark, +19 März 1620, 


Hauns Siem. Noth 4 |3r Jan, 1632.| ihtmef. 
baft. x ’ ı 1 Dur Geffion der Gräfin Jguazla 
Hteronpmuß Haber. |4 }25 Wug. 1628.| ı Yun. v. Hörwartbifhen Erben dd. 
Bil. Grafv. Detting'4 |ı2 Ang. 1654| 12 Aug. 19 Sept. 1783 au bie Stiftungen 
Haund Wilbelm Frei:)s | 3 Ang. 1630. | 3 Aug. gelommen, 
berr v. Hörmwarth, 
Derfelbe. +1 3 Ung. 1630, | 3 Aug. | Dur Gefflon der Gräfin Janazia 
v. Hoͤrwarthiſen Erben dd. 10 
— 1783 an dat Gotteshaus ge— 
# Rafpar p April 16 Zul. | Darb Geifion des Job. Rafpar Der 
anne Kafpar Per | 4 April 1629. | 27 Jul, u eifion ob. Kaſp a 
Probe. faller «ld. 30 Jul. 1649 an bad Got⸗ 
tesbaus gefommen. 
Georg Mark, + | IE O8, 1629. | 14 Sept. | Durch Geifton des Grafen Ferd. Joſ. 


v. Hörwartb dd. 13 Oft, 1693 an 
das Gotteshaus gelommen. 

1622.| ı Sept. | Dur Geifion der Gräfin Janaztia 
v. Hörwartbifhen Erben dd. 10 
Jan. 1783 an bie Stiftung geloms 


Hanne Grorg Freiherri4 jr Sept. 
v. Hörwarth. 


men. 
Gotteshaus zu Leng i4 | 2 April 1733. |20 März. 
gries, > 
Johann Georg Par it | ı Zum, 1628. | 13 Dt, Durch Einantwortungdbrief ber 
tenbaufer, Stephan Cherlifhen Teftamentss 
Klofter Nerftift. 47108, 1693. | 1 CE, Eretutien dd. 22 Mat 1715 zu 
bieier Fundation ——— 
Ferdin. Johann Graij::| ı Jul, 1682, | 1 Zul. Durch Eeſſſon ber Frefrau v. Schren- 
v. Hörwarth, fiben Xeftaments: Erefutton, (ld. 


15 Rev. 1776 an das Waiſenhaus 
gelommen, 


— 


zur Allgemeinen Zeitung. 


> Beilage 


Dienflas Neo, 57. 6 Mai 1817 


Miscellen aus Frankreich. 


Gortferung.) 

Mit vielem Intereſſe wird ’ehne fo eben erfhlenene neue 
Edriit über den iranzöfiihen Adel gelefen,, die mir vieler 
Satfeuntsif und Bändizkeit geſchrleben iſt, aud als deien 
Meriaffer man einen befannten gelitvollen Schriftſteller nenät. 
Sie int üderfhrieben: „De la noblesse feodale et 
de la noblesse nationale, par M.*** aParis 
ch&ös Plancher et Delaunay. ıßıy. gr.8. 795.” mn 
ber Einleitung fezt der Verfaſſer fein Syſtem aussiaander 
ud fagt im Wefentliben: „Es wäre ein großer Irtbum, 
wen mar giaubte, ber Mevolutionsgeit, welser ſich ſeit 
1789 in Frankreich außert, pud ſich feitdem mehr oder minder 
über alle Völker des Kontinente verbreitet hat, ſey gegen bad 
Königtrbum gerichtet geweien, und habe ben Umſturz der geſez⸗ 
mäsizen Gewalt zum Imwel gehabt, Diefer Geift war urs 
ſpruͤngtich nur gegen die Fenbalität gericter; ber Zwet, den 
man fi vorgefezt hat, war Gleitbeit vor dem Geſez; Gleich⸗ 
beit bei Zulaſſung ve 'öffentiiden Metern. Die Volter wife 
fen, dag fie beberrſcht ſeya mäffen; ſie fühlen, daß die fü« 
uiglibe Gewalt im Jatercffe Aller eiagerährt worden iſt. Die 
Königlibe Gewalt ihrerfeits war milde und vaterlich, fobalb 
fie unmittelbar bandeite, ... . . dagegen fühlt das Bolt Wi: 
berwillen gegen die Gewalt ded Adels, der io zwiſchen daſſelbe 
und das Könlathum ftellt, Es weiß, dab ber Adel nur pers 
fönlibes Intereſſe und ein feindlihes AIutereffe zur Abſicht 
dat, während die füniglive Gewalt das allgemeine Beite be: 
zweit. Diefe betrachtet es ale fhüzend und fein Intereſſe ver: 
tretend, während es jenen ald eine Gewalt anlieht, Die alle 
feine Reste beeintrährigt. Es erträgt mit Ungeduld eing 
Klaffe von Menfben, die, einen Zwifbenzuftand bilden 
fih jeden Vorzug brilegt und das Volk zu gleicher Zeit mi 
feinen Privilegien und feiner Geringſchäzung beläftigt. Die 
Ungleichheit, die aus den alten Feudalinftitutionen entfprang, 
beleidigte nicht allein das Jutereſſe der großen Maſſe, fons 
bern würde aub noch als eine Beſchimpfung von denienigen 
anpefcben, bie Reichthum und Wermögen auf biejelbe Linie 

eitellt hatten, wie.den Adel. Ein neues Gefühl vereinigte 

mit bem Intereffe, um ihnen Haß-gegen Privilegien eins 
aufößen, weſche fie zu offenbar au ipre ehemalige Ernicdrigung 
erinnerte, und fie einer Menge von MWortheilen beraubte, 
welche für alle Unterthanen einer und derielben Regierung ges 
meinfhaftlih feyn mäfen. ... Die Wintigkeir der politi« 
fden Freiheit wurde nicht allgemein gefüdit, und von ber 

Nation nicht befonders beabfittiat, Diefe politifche Freiheit 
it ein Spetulationsgegenftand, der für den Begrif des Molke 
% erhaben iſt, weil«d nur aus Gefühl Handelt. Allein bie: 

es Gefühl braute es dabin, vom Adaig keine Bewilligungen 
für die politifhe Freibeit zu begebrem, welche bie königlite 

Gewalt ſchmaͤlerten, wohl aber Bewilligungen für die bür: 
gerlihe Freiſteft zu verlangen, melde Gleichheit mit dem 
Ybebvor dem Geſez und bei Zulaffuna zw allen Stellen bewir: 
lin folten. Dieſe Gegenſtaͤnde betreffen das Jutereſſe jedes 
Hügrublife, und vermindern in nichts die föniglice Gewalt. 
So ausgedehut diefe auch ſeya mag, fo iſt fie dem Volte den: 
woc wicht verhaßt, und ed berrautet fie nicht mit Eiferſucht. 
Mein die Gewalt ber Privilegirten, fo gemäßigt fie auch feon 
mag, ſcheint ihm unertraglich zu ſeyn. Es daft ihren Stolz; 

es fürhtet ihre alte Tirannet, und wid nicht das Opfer ders 
jenigen werden, die ben jo fehr, wie es felbit, dem allae: 

meinen Geſez unterworfen ſeya follen. Bonaparte’s Regie⸗ 
tung war ſtreage und despotiſch. Inzwiſchen ertrug man fie 
und dachte nicht an Uufſtand. Man erbuldere willig ale Hebel, 


weil man der Gleihheit genof, bie für alles übrige emtfcäs 

digt, Wenn man auch von einem Tiraunen gedrätt war, fo 
war man denn doch von den tauſend Heinen Fendaltirauueien 
befreit, deren Andenten noch immer wen fit. Mir einem. 
Wort — die Gleithbeit war das erſte Bedürfnis des Volls 
fie war die erjte Urſahe und ber befondere Beweggrund der » 
Mevslition. . .. Die Sade bes Königthums und die Sade 
bes Adels waren ſtets getrennt im Getite des Volls, und 
dennoch ift es dadin gefompıen, dab man fie mit einander ver: 
mifat bat. Dis war der große Iithum ber Revolution, der 
ale Ausihweifungen derfeiben veraulaft hat. Wenn man 
durch diefe Ectlaͤrung die Mevolurion aub nicht beſchoͤnigen 
tan, ſo fan man fie weulaſtens für die Zukunft ganz gefahrlos 
mawen. Diefer Gegenitand ift in den jezigen Umftänben vom 
hoher Wintigfeit.” — Das Bud felbft it in fünf Abſchnitte 
eingerheilt, im welchen der Werfaßer fein in der @iuleitung 
aufgeftelltes Syſtem durchfuͤhrt. Der erfte Abſchuitt ift rein 
biftortfben Juhalts, indem darin gefhichtlih unterſucht und 
bergeleitet wird, wie in Frankreich das Intereſſe ber priviles 
nieten. Klaſſen mit der Sache des Abuigthumé vermifht wors 
den it. Zu dem zweiten Abſchnitt wird erwieſen, daß gegen⸗ 
wärtig und mamentlih unter ber Herzichaft der Eharte das 
Jutereſſe des Königs von dem bes Feudaladels gänzlih ge= 
ſchieden fey. Der dritte Ubfauitt iſt der Darftellung bes Zu⸗ 
ftandes- des englifben Adele gewidmet. Im vierten werden 
die Berhältniffe des franzdfifben Nationaladels oder der Yairs 
deuen des Frudalabels genemübergeftellt. Der fünfte Abſchultt 
beſchaftigt ſich mir dem Zuftand des Adels in denjenigen eu⸗ 
ropätfben Staaten, die keine fonfitutionelle Regierung haben. 
Wit heben aus dem vierten Abſchnitt noch Folgendes aus, das 
uns fehr zeitgemäß gu ſeyn (heint. „Es hertſcht ein großer 
Unterſchled zwiſchen einem Natiomaladel, der eine Paltstam⸗ 
mer bildet, und einem bloßen Feudaladel. Die Eriftenz bes: 
erftern iſt der Nation nuzlich; bie des zweiten Hi wenigitens 
rg wenn fie auch nicht feinem Jutereſſe zuwibder it. Der 
eine iſt eines der motbwenbigen Mäber ber Konftitution; ber 
andere iſt ander ber Kotitution und im Gegenfaz mit der: 
ſelben. Der eine bildet eine Eoftbare und unumgänglich notb: 
mendige Zwiſchengewalt zwiſchen dem Monarchen und dem 
Bolt; er hindert, daß keinet von beiden Eingriffe zu die 
Recte des andern macht, indem er fein beilfames Gewicht in 
diejenige Wagſchaale legt, bie für das öffentliche Wohl noth⸗ 
wendig unterjtügt werden muß. Der Feubalabel hingegen 
ſucht das jezt Beftebeude.umguitürzen , ſtatt es zw erhalten; 
er opfert das. öffentliche Yuterefle feinem Privatinterefe. Ein 
neues Beiſriel bar diefcs bewährt. Die Pairskammer bat in 
ihrerseriten Seflion (1515) ben Staat gerettet. Der Feubals 
abel hatte jich zu derſelben Seit in die Deputirtenfanımer ges 
flüchtet und dort nur baranf gearbeitet; das Wieberanfleben 

der alten Feubalarijtofratie zu dewirken, dieteben ſo Fehr dem 
Intereſſe bes Volis, ale ber.CErifteng der lonſtitutienellen 
Ariſtokratlie und dem Willen des Könige zuwider ik, .... 

Es ift wahr, ein Theil des vormaligen Feudeladels bat bem 

Genius der Zeit das freimiltge Opfer’ feiner vi. sie ge⸗ 

bracht; allein ein ſeht beträctlicher Theil deſſelben wider⸗ 

ſtrebt dleſem Opfer; in feiner Leideuſchaft uud Verdleudung 

gibt er ſich mine einmal die Mühe, feine fernern Projekte 

und feinen Widerwillen gegen die Eharte zu verbergen. Die: 

fer Theil des Feudaladels arbeiter nur für fkb felbit; wenn 

es möglich ift mit dem König, allein, wenn es feyn mus, ats 

beitet er für ſich obne den König und fogar gegen ben König. 

Er verbindet fib aufs inniafte. mit dem Klerus, bean wen 

ber Alerus feine Güter wieder erhalten könnte, fo müßte 
npthwendiger Weife der Feudaladel auch die feinigen, und 


— — 
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= beufefden feine Pormaligen Orfoffegten sleihfane wieder petfem gu masen ftrebem, dag: burg Defen 
j Die Bortfegung folgt.) i 
—— 










Pen / Mrradın 


seine Fälle etwa m tbig werdende serietline v 
N R einem nit wie * sr ai Dune Ja 
er Die —44 d. "rerfuhung tuinire wird darquf Yingedeute Merden, 
Ta Prämien Merkur Negt man, als *ingefender, made |dap die Notbwendigien eines Don 9 Urt ang dep 
Meyenden Artitet aus Branffurt: „Die Domainenfänfer Natur der Sate fo verſtaudiſch Forgebe, RER det un. 
in fen Faden den in ihrer Sande gefaßten, wiewol nur vor: | land den boben ade In ber auntalhndg van £ vorläufigen 
läufigen eſchluß der Repräfentanten des deutfaen B Regulirung der Sache in der m abge — 
fo wenig den Erwartungen entfpreenp, zu denen weil der Teferiremde Gefaudre feine defondern nfruftionen 


vom einem Kürften gehabt, derglei BUT anderd dee 
Uebrigen, zu den Vertriebenen fd Aus me Bes- 


r u 
ft läfrigen fogenaunten Niemand (öffentliche Mein 
ein Name ſeyn, und in Bezug auf Deutfbland ale 
that er bisher, im stellen Gegenfaze Iu England, © 
Franfreie, freilich gar nichts!) mir ſolchem Eifer an 
achdrutf B eralg irt 


nad mir ein e zu ſchuͤtt Im, Pr n. Zu fiberer Erreinung die fes erſten Zwets werden die 
Warneuder Jemand aufzutreten Hejwungen wird Vertreter der wetphälifchen Domaluentäufer, dem Endzwete 
ren Weruehme Ab werden Die Vertreter ber im dienend, in jener fogenannten Uppelatiomegfgrie; 3) Die 
ben den Notdruf diefer in einer allgemein zu verbreite Kehtsbeftändigpete der Verdußerungen im Algemeinen darie 
Zrutſchrift an die verbünderen boden Monar felbft ri en. &ie werden dabei allerdings auf die N} Pi 
e Schrift fou bauptf, blih dr ! Punkte ing delfte Lie na Frantkreich, Neapel, im Kirden adte, in Tolen,, 
1) Die Nothwendigteir einer Öfen: i MWür igung d im Großperzogrhum Frankfurt ıc, in Bezu f Verkäufe der 
5 Rechte, m e die meitpp liſchen Un ba u wendung getfommenen Grundfaze gefuͤhrt 
es Beſtehen⸗ de oͤnlgrelo⸗ üb Aupt erwarben i er werden, daf altdeutſche ftaatsrehtiiche 
fden Davon, bag» Verſchwinde Königreihg Me b nig von MWeitpya en an deu von der Noth gebotenen 
u 


51 mung der Redte und DVerbindficfeiten 208 blogeg 
welche jenen Staat dur MWertr 9° validirten, yn es alfo auf Nüplipteir vo © des Staates emails 
unmöglich molen fönnen,' daß die yon Hedahtem Stau⸗ und Wohle Semeinwefeng gehören über, 
unter ihm Befcloffenen äge zu legalen Hälfsmittefn ber | daupt dem Staarszwete “ ſebu ſoute. ns 
Sctelmerei deradgewiürdigr werden fie Abſt geweſen, r Unterfdied jrifär rar und Negentengälern 
welche die Züriten von Deffen und B eig dur f, und die m linden Fo ernugen daraus erö 


Ders 
ef ed Länder den, wobei mir Nadbrut der Panfr wird ausgeführt —— 
d 


en B 
festen. — ESo wie an der Zuftändigfeir einer Beftimmung vo i 
Seite der verbündeten Monarden überhaupe fein Zweifel ob: Verdußerungen ſich fo gut su beifen fudte, als e8 die Um: 
ude erlaubten; worüber freilich der surüfgekommene 


Malten fan, jo iſt auch fein meifel, daß der Grundfaz alg 

eilt weiber » Kraft deifen Dielen en | keine Nebenfhaft zu fordern har; denn er hatte feine 
birderperpeiteiten Fürften alg verbindlie eit fei 
erklärt werden, melce der veröriebene König innerhalb der 
Oränzen N et Gewalt yornapm. Dabei 


webei an Derbeifüprung eines Neditszujtandeg für einen ei | wird, was bm an Eiutän en aus dem n 
der Bundesftanten nicht ju denten, und ſomit der Vundestag Urh Verbreitung und tefp Beberreihung einer.& 

uch nice Aufdörende Reklamationen don Seite der Beamten melde die obigen Yuntte mit Brindfi keit, Wärme ⸗ 
äufer yon taatsguteru Slaͤublgern, überhaupt yon den | fheidendeit 


® 
uberſicht zu dem endlichen Ziele au gelang: wi 


Ährig verfaltende infe vom 1 
sen Subievarione, ’ Obligation 
©. 1800 werden den 2, 3 und 4 des nid olgcudem 
Monats Zunjug ledesmal yon 5 bie 12 Upr Vormistage und - 


ligten mir 3 












i 

Auverdienteg Scitjas zunachſt und vorzus itch dart traf, fo find 

e auch die Erfien, weine die dermittelude Önade der verbün: 
een Mäßte bei bem deutſchen Bundestag⸗ dahin vorlaufig 
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# . mittags auf diſſeitlgem Umtslotale im 

Banbaufe sure. meA Bier dem Jutereffensen hiemit er. 
——— —* — Adminiſtratlon 
14 ) umnal n “ 

— Dtt, königl. adminiſttator. 


Um 26 Des, 0.9. ſtat der biefiae härgerlihe Ubrmader 
Anguft Rormänn,, Re adre feines Alters, und 
hinterließ «in wicht nnbrdentended dgen. 

Yuf Unrufen eintger @rtsintereffenten werben biermit alle 
Diejenigen, welhe Srbsauiprähe anf des Verktorbenen Nüllaf 
gu baten glauben, aufgefordert, Ihre:Medte binnen ſec⸗ wo: 
den, und zwar sub poena —— bei uaterzelcneter 
oeria tebeborde geltend zu mach u. 





Münden, den 17 April 1817. r 


Köntgl. balerifhes Stadteeridt. ' 
*— Serugrtoß, Direltot. 
v. 


* 
— 


ale jene bekannte und unbefannte Gläubiger und Yräten» 
denten, melde an ben tönigl. Stadtgerlotsaſſe ſſet 2ubmwig 
greiberen v.@0 del dadier aus was immer für einem zitel 
Unfprübe und Forderungen zu masen baden, werden biermit 
ebittaliter vorgelaben, bei ber zur Liquidation dierer Anipräde 
auf Freitag den 27 Jun. d. J. auberaumten 
Aommiſſlon ſolde bur® Morlage der urfundlıhen ober fonftt» 
gen Beweismittel gebör'g zu liquibiren, außerdem fie ulcht 
mebr — ne vom 
en 2 1817. 
Amders/ dez Haieriihes Gradtgericht. 
Siäieder, Stadtrichter. 
Stetter. 


Bon köntgl. balerlſchen Stabtgerihtd wegen, 
Die bürgerlibe Weihdofenmahers : @befrau Sibilla 
Dettlina von Nürnberg bat unterm 29 Yan. 1817 bei dem 
königlichen Uppelationsgeriht des Rezattreiſes gegem ihren &bes 
mann JZobann Eriedrib Dettling auf gänzliche Eheſchel⸗ 
dung wellant, weil er bereits [dom mehrere Jahre böslider 
weite biefeibe verlaffen babe. im 
Dee höchften Auftrags des gedachten tdaigllchen Appelationds 
geriets vom 10, praesentato 14 d. M. zufolge wird alfo ber 
Welfdofenmader Jobann Sriedsid Dettling von Nürnberg bier: 
mit dergeſtalt öffentiia vorgeläden, daß er binnen zwei Mo: 
naten, und läagiieus im bem auf den 24 Junius 1.9. ander 
ranınten Termin, entweder periönfich oder dur einen zuldf: 
figen Anmwald bei nutergeibnetem Stadtgerichte eriheine, und 
nibt aßein Aber feiue —* t drug Red und Autwort 
eben, fondern aut hauptiäclic auf die Klage feines Edeweibs 
& einlaffen fol, mit dem Bedronen, dap Im Falle feines un: 
geborfamen Ausbleibens bie vom der Klägerin angedrachte That: 
umjtände für rietig und zugeftanden angenvinmen, und Ihrem 
Uintrage gemäß das Ebeiheidungsurtel in contumaciam (9 
fänt werben wird, 
1. Wonach ſich derielbe gu achten hat. 
Nürnberg, dena 16 Uprll Pat 
Sreihete v, geonrod, 
} J ff X ” Schelhaß, coll. 


— wi 14 PER er 

oe Sretter, bit erttätr Färder aus der Altſtabt 
mpten, bat im benrigen März feine Edrgattin und Kinder 
frenios verlaffen; bei der Dermbaen! beiareibung bat fi ge 

zeigt, dap die Shuiden das Der un weit aberſteigeu. 
Mehrere Oläubiger bringen au ejablung, weiße von ber 
CHegartin nier gelriftet werden können; es wird daher ber 
übttg gegangene Zobann Stetter biemit aufgefordert, um 
zrröfjufehren, und feine Uugele: 
genhetten im Mictigkeit zu dringen, als auderdeſſen mit Zu⸗ 
Jiehang det Eyegatiin und Gläubiger, hinfihrkt@w feines rut⸗ 
grlafenen Wermbgens, das weitere venmiige Merfahten ein 


9 tiehr im Zeit 30 Tagen 







Kuratel Kebende Vermögen zu 
nehmen, fonft wird foldes feinen nähften Unverwandten ger _ 
gen Kautſon zum Genuß ausgebändigt werben. 









geteitet werden, mb derſelbe mit feinen weitern Einfyräden 
niat mebr gebört werden würbe. 


Kempten, ben 25 April 1817. 5: 
ol, Beieritard Gtabtgiridt. 

Lic, Kellerer, Stadtrichter. 
Ummerbaher, 


Helnri Zec von Rorbmanndihal, geboren im Jaht 


1752 den 25 März, alug vor 44 Jabren al& Bierbräuergeielle 
in die —3* 
gen unbetanut. 
wird alfo auf dem gefhehenen Autrog feiner Betwaudten 

den, von heute binnen einem halben Jahre bei dem nu⸗ 


remde, und fein Aufenthale blieb bie anfıben. i 
Derfelbe oder feine alenfalfige Descendenp d 


eridrinen,mmb das unter ber 


terzeiöneten Laubgerichte zu 
1985 fl. 43 ir. in Empfang zu 


Welsmain, am ı3 März 1817. 
König. baleriſches Landg ericht. 
Leo, Laudrichter. 


Bon der koniglichen Hof: uud Domainenkammer werden 

folgende Obligationen vermißt; 

1. Ein von der vormaligen Laubſchaft herrühreades, deut 
10 Ang zinsiällges Kapital vom 1350 fl., welches von dem 
Burhlaußtigften Prinzen Karl Wlerander, Heturtch Fries 
dria und Friedrich Ludwig yon Wärsembderg im Jahr 3727 
der Zandfhaft gu 5 Proz, angelichen worden; 

2. ein auf den 27 Dre. sinsfäliges vormaliges Laudſchafts⸗ 
fapital von 1000 fl., weldes 1686 won ber burdlaudtige 
fien Herzogin Eleonore Juliane von Möürtemberg, ®res 

‚ mablin des Herzogs Friedrich Karl Durchlaucht zu 5 Drop 
aufgenommen worden; 

3. ein von der vormaligen Arieas : Präftatloudkoffe herrũh⸗ 
rendes, den 29 April zindfälliged Kapital von 150 fl., 
weldes 1797 von der Klofterhofmeifterei Kaufen zu 5 Pros 
gent aufgenommen worden. 

Huf Aniocen der Föntalichen allgemeinen Staatsſchulden⸗ 
—— werden daher die mubelannsen Inhaber jeuer 
riainaldetumente biermit öffentli® aufgefordert, ſolche binmen 
3 Monaten bei unterzeidmeter Stelle vorzugeigen, und ihre 
—* an: und auszuführen, wldrlgeufalle die 
Yräflufion ausgeiproden, und die Dokumente für Fraftios exe 

Härt werben wärden, 

Eruttgart, deu 72 März 1817. 
Königl. iirtembergitakh Yurtglolegium. 
1 Di 


Beldstags: Püpıifation. 
Weber das Dermögen und bie Gulden des Hru, Eriedri 
"Shlelhn, 





Hebler von Den, gemefemen, ung, 
—— * or | e —— in 
er gabe der Au— J ad en, wi 
ber abiäligen Büraiheitsihulden in —— —— 
berii Bern folgende Tage beſtunmt worden: als für den er: 
fiew Gelbstan, Montage deu 5 Mai, für den zweiten Gelbs- 
tag den 5 Vradmonat, und für dem dritten nub Ligien jamt 
der Asllofation, Gamfiags den 5 Heutimonat, alles 1817, wel⸗ 
eb bierdurd zu Jebdermaaus Verhalt unter 2* geſe;⸗ 
licher Folgen im deu Unsbleiteng brlauns gewagt. wird. 
Datum Bern, den:ıT Unnilraßlte inc mödnam at 
Wmts » Gerimsaihreibieral Beth, 
* Hear, 
Stuttgart nud Tadi GE⸗rireſe 
Euahandlung ift — — ———— — — 
Für und Wider, eine politiſche Zeitſchrift für Wuͤrtem · 
berg in zwangloſen Hefſen. Mit dem Motto: „Pruͤfet 
Aules und dad Gute behaltet.“ 36 Heft, 
Aa Ruhalt. 
L. Auſichtea von Aechler, 
ir Die Trennung ber Wollsvertretung in zwei Abtheilungen, 


- 
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* Maisipihe 

Il, Ateinigteireil 
4. Kür und Wider, 

2. Von dem Mündigwerden ber Wölter und ihren Vaͤtern. 

3. Von den Kiranuen, 

4. Ueber die neueſten Erlafe bes Königs von Würtemberg 
uud feines gebelmen Mathe, ar 

211. Die Bereinlaühn vos Adels und ber Semei— 
nenim einer Kammer, entwilelt aus der Idee und nad 
ben Driuzipten des Ratare, Menihen: und Staats Drgas 
nisnus, von 3. Jaumann, Ditan and Stabipfarrer zu 
Motbraburg. 

Entiog zu Heren Dekan Yaumannd Mbhandlung, - Don 
Eibenmaper, , 

IV. Boriäuftge Bemertung über bie Einleitung zu ber 
Brurtbeilung der v. Wangenbeim'fchen Idee der Staate— 
verfafung, von Dr. 
iu, aroßberzoal. badıihem geb. Kirhenrath und Proseflor 


der Theoloale and Philoſophie zu Heidelberg. — Won einem | 


guten Belaunten des Hrn. ach, Kirchenraths. 

V. Politiſche Prebigt über-einen Zert von Johannes 

-9, Müller — in Wüärtemberg vor Deutiglauds Gemeine 
gehalten. Geſchrieben von Kepler. 

Vi-Ueber bie Befezung ber Phvfikate durch bie 
Wahlen der Amisverfammliungen. Geſchrieben im 
Febtuar 1817. 

Vi. Berichtigung zu Hrn. Zahus Beriht and Pu: 
bitkfum, Vom Verfaffer der Pıfjangswprte, 

VI, Meflerionen von Keßler. 

1X. Bedanten reines ehemaligen Schreiterelverwandten we: 
gen Abholfe ber Beſchwerden über den Schreiberei: Unfug. 

% Erasen. 


: Yu allen Buchhandlungen ift au haben: . 
Entwurf des zu erneuernden würtembergifchen Verfaffungs- 
Vertrags, nach ben Befchlüffen des ſtaͤndiſchen Inſtruk— 
« tions» Somite”’d. Authentiſcher Abdruk. gr, 8. gehef: 
tee ı fl. 12 Er. oder 16 99r. 
Bet dem mädtigen Einflufe der würtembergifhen Werfaf: 
fungeangelegenbeit auf ganz Deutſchland wirb dieſer land: 
ftändifhe Derfaffungsentwurf, welber durch Anf- 
ihlung alet deſen, mas Die Stände Mürksinberge verlangen, 
m aleinisen Maafftab zu einem richtigen Urtheile über ihr 
bieberiger uud künitiges Benehmen In Kürze gibt, jedem, dem 
Deutſc laads Wohl am Herzen liegt, wilfommen ſeyn. 
Fiſchhaber, Prof., Beurtheilung der in v. Wangenheims 
Idee der Staatsverfafſung aufgeſtellten Grumdiäge. gr.B. 
geheftet 36 Er. oder 8 gat. 

Georgii, E. F., Unterſuchung, ob und wiefern bie ĩuo 
"in partes, dad Recht ſich in Parteien zu trennen, auf 
deuiſche Landes » und, Etändeverfammlungen anwendbar 
ſey? gr. 8. geh. g0fr. oder 9 gr. 

4109 





J. B. Mettz lerſche Buchhandlung 
in Stuttgart. 
3J— — — 
aiſee Feld —* iR und Meite in jed 

er ruffiihe Felbzug im Jahr 1812 iſt und bleibe im jeder 
PR ® * Geſchiddte eine ber mertwuͤrdigſten Begeben— 
beiten, Nidtt nor der Mitzeit, fondern auch der Nachwelt 
wird dieſer Keldzug, in weichem viele Hundrrt Familien ibre 
Soͤbne, Brüder und MWerwandte verloren babeu, in unaus— 
löialibem Andenten bleiben, Es wird daher für jeden eine 
angenehme Erfbeinung ſeyn, aus bem Tagebuche eines deut: 
fan Dıfiziere, der biefem verbänanißvolen Krieg beimohnte, 
und als Arlegsaefangener an Die Bränzen von Aſien gebratt 
wurde, näbere Aufihlüfe und Darftellungen biefes ſchretlichen 
Felt zuas zu erbalten. Diefer Difizier gab ib Mühe, jede 
Messwärbigteit. von Tage zu Tage aufzuzelchnen, auch fein 





Tagehuch mit Abbildungen verfühtehener Stenen Bed Feld: nu 

Müfzugs, fo wie mir Zeihenngen der eufaderdften tuifiinen 

Zratten aus zuſch müten. In angenehmen, reibbaltisen und 

intereffanten Ergählangen, wie fie noch in feiner Beitreibung 

ie Feldzugs vorgefommen, erſcheint das Ganze unter dem 
itel: 

Merkwuͤrdige Tage meines Lebens, Feldzug und Krieges 
gefangenfhaft in Rußland. Aus dem Tagebuch eines 
beutfchen Offizierd. Mit 18 Kupfern. 

— Fotmat des Buchs iſt Oktav, auf milchwelßes Papler 

utt. 
Der Subferiptiongpreis ift für das Eremplar mit ſchw. Kusf.. 

1 fl. 48 Er, uud mit idum. Aupf.-2 8. 30 fr., und. gilt bie 

zur Erfbeinung des Buches, worauf der Kadenpreid mit (dus 


‚ Kupf. 2 fl. 30 ?r., mit ilum, Kupf. 3 fl. 15 fr. einteitr, 
Hetur. Eberhard Wottkob Pan | 


Da die Subfoription auf das bier anugzyeinte Bud ſcou fo 
vollzählig it, daß mit dem Drut deffelben angefangen werden 
fan, fo macht biefes die unterzeichnete Handlung des Endes 
befannt, damit jene, welde noch zu fubicribiren ewtfihlofen 
fat, fi beeilen möchten, ihre Subieription noq vor Shliehung 

es Eubfersbenten : Verzeichniffes gefälligft im die unterzeides 
nete Handlung einzufenden, 

Briefe und Geider werden frei erwartet, 

Stuttgart, im April 1817. 

5. D. Sattlerfhe Buhbaublung. 


Igendbe gebaltreihe Heine Schrift ift fo eben in naferm 
Berlag erſchlenen und dur& alle Buchhandlungen zu befommen;, 
Ueber einige Punkte von Deutfchlands Pünftiger. Staats» 

und Kandesverfaffung. gr. 8. 18 gr. oder z fl. 2ı Pr. 

u aus fuͤhrliche Inbaltsauzeige derfeiben befindet fih im 
ber Beilage Nro. 24. zum Oppofitionsblart, fo wie in unferm 
elepeien tppogranhiien Meonatsberiar vom Mär. _ 

eimar, Ende März 1817. 

Großherzogi. Sächſiſches priv. Landes⸗ 
ubuftrielomtoin 


In allen Buhbanblungen ift zu habem: 
Ueber Poflanftalten nach ihrem Finanzprinzip und über, 
\ die Kereichmarimen: der Pofiregisen, eine fiaatsöfonos. 
mifche Parallele. durch Hauptzüge ‘aus der Poliprarib- 
nachgewieſen. gr. 8. Halle, Nemmerde. 1817. Ger 
heftet ı Ihle. er = 


Der unterzeihnete würtembergifhe eraminirte Schreiber, 
47 Jahr alt, ledigen ——— von geſunder und. ftarler Lel⸗ 
besfonfitutton, welcher Lateiniicb verlcht, tdameraliſtiſche und 
juridifhe Kenutuife befist, mit diejen au eine ordeutiihe 
Handichriit verbinden, wünfht in den koͤngl. preußifhen Lan 
den eine Anftelung zu beiommen. : 

‚Er bält dafür, daß er bei Jußig: und adbminiftzativen amt⸗ 
liden Etellen, bei Orts: und Gutsberrfeaften, — oder audi; 
bei mertantiiiiben Geſellſchaften adhlbirt werden köune, 

Reutlingen Im Würtemberalften, deu zı, April 1817. . 

Friedrich Ederhart Ehritoph Hrinrih Eldner, 
‚ würtembergifher Subftitut. 


Ein Mann. von 40 Jahren, — Fawillenvater, 
der deutſchen uud franzſſchen Sorache aleld fundig, mad im. 
verſchledeuen Handelsſaͤhern bewaudert, mwiönidte m ER: 
angeitinen Hanbelebaufe, oder Manufsftur Deutitionrde , Al ’ 
Gefhäftsführer, oder auf eine andere feinen Kenntuif-n und" 
Erfahrungen angemeflene Art augeftelt zu werben; es würde, 
fih felbiger auf anftändige Bedinguiffe einer Probzgeit vom, 
mebreren Mouaten gerne unterwerfen, Weitlaͤufi er⸗ Erfuns 

bigungen können bidfalls bei den HH. Garli und Komp. im, 
Augsburg, den HH. Frege und Komp. in Leipzig, mub ben 

Hd, Heydet und Komp, In Ftautfutt a. M. eingeholt werben.‘ 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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“ Stuttgart und Tübingen, In der J.G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral · und Pplizei-Fama, 
von Dr. Th. Qartleben. Februar 1817. 
Juhalt. 
16tes umb 17tes Stüf. Ueber die Konkurrenz ber 
Staatsdiemer zu den Krienslaten Überhaupt; von dem Stadt: 
Direktor v. Jagemann zu Mannheim. — Geſez über die indt» 
viduelle Freiheit in granfreih. — Zhangsalmend zu Freiburg. 
— Hıuptdefiimmungen der neuen Militdeorgantfation in dem 
Shiweizer Kanton Argau. — Thaͤtiakeit des Dbergerichts zu 
arid, — Vieltöpfise Kriminaljuftiz. — Koͤnigliche Merhobe, 
te Bälertase zu reguliren — Schuimeifterveretn in England, 
— — wegen der Theurung in Frautteich. — Huf 
fiöt über die Anwendung des Magnetismus in Dänemark, — 
Möuchszeift in den neuen Erziebungsanftalten zu Paris. — 
Benehmen der Bäter in Stuttgart. — Störung der öffentiis 
Ken Sicherheit im Kanton Bafel, — Neue Poligeidireltors: 
felle und Gensdarmerte in Baſel. — Nagrtichten über bie forts 
f&reitende Blathe und Bevölkerung in Amertka. — 18te⸗ 
und ıgtes Stüäf. Neue Anfigt eines preußifgen Berichtes 
bofes von fhweren Werbalinjurien. — Ueber die Konkurrenz 
der Beioldungen der Staatsbeamten zu dem Kriegslaften über 
baupt; von bem Stadtdireftor v. Zagemanı zu Maunbeim. 
( ortf.) — Ziehbronnen in Franten, — Polizeiliher Scharf: 
blit des ehemaligen Generalgouverneurd Gruner. — Ban be: 
fonderer Kriminalprogeh vor dem Wflifengericht zu Antwerpen, 
— Delonomifde Suppenanftalten auf dem Laude in dem Kans 
ton Bern, — Goldbrod, — zoftes und zıfted Stäf, 
Verſuch einer Erklärung bes Urtheils, welches in der Streit: 
abe eines Hausbeflsers in ben Nheingegenden gegen feinen 
" Mietdmann über Einquartierungepflicht gefällt wurde. — Ueber 
die Konkurrenz der Befolduugen ber 'Staatsbeamten zu den 
Krieaslaften überhaupt; von dem Stadtdireftor v. Jagemann 
zu Mannheim. (Forti.) — Beichräntung bes Hanbels der Jus 
den im Kanton St. Ballen. — Merkwürdige Verſuche eines 
Deutſchen 8 Konftautinopel gegen die Peſt. — Stokung des 
Handels und der Fabriken in Deftreih. — Wiederauferftehungs: 
leute in London. — Mäuberbande in der Picardie. — Neue 
Verſuche mit ber Auhpocken Impfung. — 22ftes u. 23fte# 
Stüf. Grundfäge, nach welden fih der Gentral: Hülfsver: 
ein in der koͤnigl. preubiſchen Provinz Cleve gebildet hat. — 
Ueber die Konkurrenz der Befoldungen der Staattlaften über: 
haupt; von dem Gtadtdireftor v. Jayeınann zu Mannheim, 
(Beſchluß.) — Großderzige Denkart. — 24ftee'Stül. Ber: 
dient ber Vorſchlag einer allgemeinen deutſchen Nationalpbars 
matopde unter die deutſchen Bundestags: Ungelegenheiten auf: 
genommen zu werden? — Ueber Seugenausfagen. — Die 
Werterau in geographifch: ffatiftiicher und ftaatswirtbidaftli- 
Ser Hinfibt, fo wie über ihren Getreidehandel, nebft Winken 
und DVorfhlägen denfelden zu erböben; von ©. 2. Keoparb, 
vormaligen färfl. Solms: Braunfelfiiben Mentmeifter und ge: 
geumärtigen Gutsbeſtzer zu Mehlbach in der Wetterau. Her: 
ausgegeben mit. Aumerlungen und einer Vorrede von Dr. 
tome, großberzogl. befflihen geb. Nigierungsrarh und Pros 
in der Staats: und Kameralwilfenfhaften auf der Univer: 
tät Gieſſen. — Praktlihe Erfahrungen uud Grundfäge über 
ie richtige Bebandiung und Kultur ber vorzüglien deutihen 
Holzbeitände mit forftgefbichtliben Anfihten, von Franz Mars 
tin, Fönigl. baierifhem Dberjäger in Neu» Ulm. — Neu ber 
willtgte frauzoſtſche Erfiadungsdiplome, — Sonderbare Aus⸗ 
dehuung des Verbots, Brannteweln zu brennen, — Geibauss 
fuhr. — Piphologiiger Beitrag zu Beuttheilung der Werbres 


her. — Zahl der Armen in Amfterdam. — Prämien im rde 
miſchen Staat für Einfanguag der Straßenräuber. — Zurüßs 
weifung des Geſuchs der Berliner um Kantonsfteihelt. — Auf⸗ 
fahung einer franzöfiihen Botarv: Bay. — Imangsanftalıen 
der Auboden: Jınpfang in Kutbeffen, — z5ftes Stüf, Soil 
die Ausfuhr rober Erzeuguiſſe erihwert oder verboten werben? 
— Der angehende Paͤhter. Ein Handbuch für Kameraliften, 
@üterbefiger, Bonitirer und Thetlungsfommiflarien, von G. 
H. Schnee, wirklicen und Ehrenmitgliede ıc. Ic. mebrerer 
xaudwirthſchaftgeſelſchaften ꝛc. 16. — Briefe über die Brnude 
Ichren der Bierbrauerkunſt, nebſt einigen Andeutungen über 
Schnapps: und Efligbereitung; zu Werbefferung des deutihen 
Bierbrauens und beildufigen Verbreitung gemeinnüziger Nas 
turtenntniffe, von 9. Ddo Staab. — Berachtung finanzieller 
Vortheile auf Koften der Bolksmoralität. — Merbot der Ans: 
fabe des Sauerfrauts im Kauton Granbändten. — Maafres 
gelm zu Unterfidzung ber Armen im Kanton Appenzell — 
Quiescen; eines fehr verdienten Yuftigpräfidenten. — z6fte8 


und arites Stäf. Ueber die Tbellmahme der Staatebeam⸗ 


ten mit ihten Befolbungen an @inguarrierungslaften; von dem 
Stabtdirektor v. Jagemann zu Mannheim. — Zuftand der Fa⸗ 
briten in Schweden. — Warnung vor Schlaftränfen aus Measr 
Hipfeln. — Das Riudvieh, feine verſchiedenen Macen, Zuda 
ten und Spielarten; Geſchichte feiner Verbreitusg, feine Er⸗ 
gebung, Benuzung, Krankheiten, Kebler und Feinde, von 

r. Sriedrib Ludwig Walther, Vrofeffor gu Gieſſen. — Neu 
ertbeilte Erfindungspatente in Fraukreich feit Anfang diefeg 
Jabres. — Wilführ der Unterbeamten in Franfreih. — Ver: 
fechter der Zuden in Paris, — Privat: Brandverfiherunges 
Seſellſchaft zu Paris, — Konferipttonepflihtigkeit der Juden 
Im Königreih Polen. — Wartung für Apotbefer. — Beförbes 
tungen. — 28ftes Stüf, Brucdftäte aus dem Leben des 
als frauzoͤſiſhen Spions verrufenen Schulmeifters von Meinau. 
— Toätigkeit der haundveriſchen Landdragoner. — Das Vers 
berblihe des franzöfifhen Gentralifirungeipftems. — Pod des 
franzöfiihen Douanengefezes von Baron de Salut: Erica. — 
Schliderungen von kurzſichtigen Staatsmännern, — zuited 
und zoſtes Stäf,. Gedanken über bie Getreidefperre, und 
die Unlegung der Morratbimagazine. — Verordnung wegen 
Aufftellung eines Statthalterverbörs im Bezirk Bafel, — Der 
Yapit im ——— su dem Katholizidmud. — Geheimes Ges 
richt über einen Poligeitommiffir. — Liberalität der Leipz'ger 
Buͤcherkommiſſton. — Stiftung des wohlthaͤtigen Mereins zu 
Wien, — Verordnung in Norwegen über die Eigenihaften eis 
nes Kaufmanns. — Erlautnig, woblfeileres Bier in Balern 
n verlaufen, — Methode in Schweden, vor Korumangel zu 

üzen, — Erfparnif durch Gasbeleuchtung. . 


Neue Verlagd« und Kommifſionobücher 
der : . 
I Wolffiſchen Budbandblung 
in Augsburg 1815, 16 und 17; 

Addrrſſe ber katholifhen Relialon an die erlauchteften Botſchaf⸗ 
ter und Geſaudten des großen Bundestages der deutſchen 
Mation. 4. 6 fr. 

Batermanns Gaftmabl, Frele Geſpraͤhe über Deutichland, 
16 Heft: Mevifion der meneften politiſchen Schriften über 
Baiern. 28 Heft: Der Heine Krieg. ar.8. ı f. 

Bericht, wabhrbafter, über bie wunderbare Geiftererinelnung, 
welche ein außerordentiiher Profeflor der Philoſophle zu &, 
in einer Ditobers Raub: Naht des vorigen Jahrée gehabt, 
12 8 10 fr, 

» 
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Wetraktungen eineı Meltmannd über den Mangel der Kan⸗ taire, politique et moral de la France et des puissances 
nen * —— —— er 2*— die j wo Brent — — — 

eträge, allerneuefte, zur voßftändigen Yefuitenge te au . 8. . 

ben unglaublicften Urkunden atjogen, * —— Se⸗Vexedtung Gottes, Ein an * tatholiſche Chriſten. 





drauche aller Jefuitenfreunde und Feinde. 8. Geb. 18 fr, Mit einem Titeltupfer. 8. ıfl 7 

eiträge zur rn ee oder Beschrei- | Wertbes, F.u.C., fieben Heroen im fieben Sefängen, gr. 8 
bung und Abbildung neu entdekter Käfer, mit ange- Diutpapier ı fl, 12 i. Schreibpap. 1 fl. 30 fr. 

hängtem Namensverzeichnisse der Eleuteraten des Land- ‚ 

—— — mit 7 illum. Hupferta- Bei H.Laupp, Buhhänbfer in Tübingen, iſt erſchleuen 
em..gr.d, afl 12 kr.) 


Piy- iu“ ‚ j Ola» heoſecl.alioe⸗ und in allen guten Buchbandinngen su haben: Nas 
ei Degano, A. M. „ artbo:ep egrap » phrafeologiide Schreiber (Aloys) pottiſche Werke. ır Bb. uch unter 
aubbuh der vorgäglihften glei oder adnlich lautenden j e , 3 
Örter der ifällemiihen Sprache für Dan na der wene: dem Zitel: Gedichte, mit 1 Titelkupfer. 8. 2 Rıhlr 
« ften Ausgabe. des Hlaffiihen Wörterbuds der Florentinifhen oder 3 fl. 36 fr. 
Afademie della Ernsca bearbeitet, und mit vielen, die vet: Bon diefen Gedichten, welde der Hr. Werfaffer Hier in el 
ſchledenen Sefäleater der Hauptwörter und die Abmwandlun: ner Ausgabe der legten Handgidt, find mande in einer frädern 
- arm ber regel: und. amtege gen Zeitwörter darftellenden Sammlung erfhienen; biele, und gewiß nicht die ſolechteſten, 
Tafeln berelchert. st. 8. 2f. r, waren bisher mur einzeln ober gar nicht gebruft,. Bon den ges 
Etwas üter gelebte Befelf&aften. 3, 8 fr. druften haben mande bedemtende Werbe erungen erhalten, 
Eiwas über Unterriht und Bildung der Jugend auf unfern | Das beste Buch enthält: allemannifde Lieder; diefe fiub im 
beutigen Univerfitäten. 8. 16 kr. dem Dialekt des untern Swarzwaldes gefrieben, der fih vom 
ärtner, €., volftändiges Geberbum für katholiſche Ehriften | dem Dialekt der Hebelfhen Eteder erwas entfernt. Das Titels 
mit Kupfern, 8. 54 fr. fupfer feüt einen Theil des Dörfhens Kapel mit den Ruinen 
—— Einleitung in das gemeine und deutſche Kirchenrecht, mit von Windegg am Schwarzwald vor, wo der Dicter geboren 
befondr:r Mälfibt auf Balern und Orftreig. Nach dem Sys wurde. Aus diefem erften Bande ift befonders abgedruft: 
—— — > er — oeinujgen Mathe Schreiber (Aloys) allemanniſche Lieder und Sagen. Mit 
Grdänten und Bemerkungen über die neuen Reformations; 1 Zitelfupfer. 8. Broſchirt 9 gr. od. 36 — 
pläne einer fogewannten beutfhen Kirbe. 8, Geb. 15 fr. —— 


eſuliebe, die beiligfte, in oͤſterlichen Predigten vorgetragen Yale is 

* einem Litelfupfer. gr. 8, gs fr. unrä ns tgung 
atebismnd, der große, in Fra en und Yatworten, famt der | _ einer , 
volftändigen Einleitung in die euutnid der Keligionsgründe Sammlung von oh. Fr. Chrift, Löfflers 
—* ——— Sarlikeler sum allgemeinen Gebraude Pleinen Schriften. .... 
fingeriätet. 8, 2 t. eds 

Kempis, Thomas v,, Ser Bücher von der Nachahmung Ehrifii, Es war ein Gedante bes feligen Löfflers, der ihn mand» 


i i Abhandlungen zu fammelm 
3** Verſuqh nach dem Latelnijen, 2 Theile, 8. — ne. — krieg hass * tefe Beife 
Kocbub, Bussburgifärt, aufgearbeitet von S. J. Weller, | fo —S am befen en) Ay 
a elate, einzig rehtm Bige Auflage 8 de Diet. diefem feinen Worfag auszuführen. Won mehrer 
Lehner, 3. B., fehr leichter und furzer Unterricht in der Me: | ren Seiten aufgefordert, De halb au er er ——— 
— —— hinanaigrt ? — — — en sche, angenommenen Anffäze iſt 
Klgenan, Andreas Feiperrn v. Mede aebalten im Gottes: | fon gedruft, andre fanden wir unter * re * 
dauſe Oberwittelsdach, am Dantfefte für die Wiedergenefung | nen fehlte noch bie u er . —— —J 
Des alerburglaugtigften Kronprinzen Ludwig Karl, 8. Gr Bean Des ⏑—⏑⏑ ——— f&reibung Ik theils nad eis 
Dternberg, Kreisdirektor Ir, v., über die loͤn. baleriſche Land, nem —8 en aufiage — rn Aa 2 Fu - 
—— ee der Adstang.und des Troſtec, geforoden | Gotha fur barkeit. törlie mad einigen ——— 
bet dem * — ——— Arduteins —*— de — is = when Wasbrabeiiee, bie aud entfernter Etchenden 
sn — —— —— — merfwärdig wären, bei ihm ift es mebr das innere Erben, was, 
Reisinger, F Doktor der Medizin, Chirurgie und Ent- | für den Veobadter Juteteſſe bat, daher find wir vorgägplig 
— — Darstellung eines neuen Verfahrens, | bemüht gewefen, anzubeuten, welche Bildung le 
die Mastdarmfistel zu unterbinden, und einer leichten | hielt, mit welchen Geiehrten E lebte, une ea ide 
und sichern Methode — Pupillen zu bilden, mit h en Hngern ya die Sun —ãA— 
2 en F * Prof. D die entwart und auebildete. Dann baben wir verfucht zu gebe 
—— Anzeige einer von dem Herrn Pro essor Dupuytren gen, von welhem Giandpnutte aus bie verfhiehenen M i⸗ 
zu Paris erfundenen ‚und mit dem glüklichsten Erfolge | Eur efehen fepn molen, wie Löffler felbft fie angefehem 
ausgeführten Operationsweise lung des Anus | 24* oe möglig war, nd feine Gedanken and mit 
‚artilicalis, nebst Bemerkungen. Mit einer upfertafel, — eigenen Worten gegeben, wi man auch bier ihm mits 
Ye Ber R berfinde. Deſchehen konnte bis, imdem theils die Vorreden zu 
u aermanie Areibeit und Bentfhen Band, ud ein Mer: mangen feiner Sariften beaust find, theils feine bandferift« 
fu® zu einer naturgemägen Begränzung und Bildung deut, lisen Entwürfe zu vielen Ubdaublungen, oder Briefe an ihm 
faer Staaten. gr. 8. Dit einer Karte, 2417. und von ibm, da er vom vielem diefer leptern Mbfariften aufs 
Ueder —* pee⸗ eines dauerhaften Friedens mit bewahrt dat. @r nd eine ——— —— ad 
Branteeld. 8. 101. brannte nie einen Brief, und ale find tn den 
Ueder deutſchen Staatendund. Eine Ueberfesungsprobe ans | audgeber; ein Theil enthält dicht ee 
‘, VBignons Expose comparatif de Notar fiuancier, mil | Sifterargefhichte, und zeist, wie oft Rangır f 
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hie und Theologie geändert, mie oft derjenige, 
ehren über Drut und Verfolgung klagt, fpäter 
felbt vertegerte, aud über zu freie Anfibtru und Irralauden 
jammert. Bei Lbrrler wird man finden, daß er nicht eher 
mit feinen Anfiptem bervortrat, bie er reiflih Allee überbact, 
eilihen Theil feines Epitems erwoaen batte, baber er auch 
4 tren blieb, und feine foätern Abbandinugen entwilelten 
nur weiter, was in einem fräbern Aufſaze kurz zufammenge 

gedrängt war. j 

merfwürbig werben Löfflers Schriften darch das 
a; lem dieſe Sammlung erſcheint, da vor breibun: 
ert Yabren garber auftrat, das Werk der Kirhenverbeffe: 
rung beginnend. Löffler fuhte, ale Achter Proteſtaut, im 
Geiite Qutderd zu wirken, das don ibm unternommene Werk, 
nnierer Zeit gemäß, au fördern. Da mir, wie aus manden 
fdeinangen zu (liefen, Im einem für Theologie und Ehri- 
euthum entiheidenden Zeitpuntte uns befinden, fo tönnen 
iefe Schriften, die mit fo aroßer Beioumenbeit und Klarheit 
eihriden find, die von Löffler's erleuchteter Achtung gegen 
efum und die Bibel zeugen Cum den Ausdruf eines walern 
erenfenten in der Jenaer Litteraturzeitung. Ergänzbl. 1817 
Mro. 1.2. ju entlehuen), menigftens dienen, zu gemanerer 
Prüfung, zu neuem Naddenken aufzjureigen. ir f&ltefen 
zit den Worten beifelben Mecenfenten: „Möge Löfilers 
õeiſt, der Grift der gefunden Vernunft und ber ruhigen Prü: 
fung, der mir riftlicher Frömmigkeit gar wohl vereinbar iſt, 
und bei dem Hingegangenen vereint war, nicht aus unferer 
Kirde verfswinden, damit nicht wir, oder unfere Nahlom: 
men, gendtbigt werden, da wieder anzufangen, wo Luther ans 
ng, deſſen Werke Diejenigen = —— ar Tel 
a feluen Buchſtabden un J 

Wi DE VOR Renee RT Die Herausgeber, 


ie r 

ur Leipziger Oſtermeſſe ericheint der erfie Band biefer 

Gelbe Grnnlene, mit Löfflers bödfttreuem Portrait 

eyiert, in unferm Verlage, und zur Michaelismeſſe ber zweite. 

Hole glauben, daß diefe Nachricht allen aufgeklärten Theo: 
flogen ſeht — — — ſeyn wird. 

en ı Febr. 1817. 
—— Grofherzogl. S. priv. Landes: Ind 
ftrietomtolr, 





Die vereinigten Lehrer des Inftituts zu Möglin werben, 
nach dem Wunſche vieler Freunde, ſtatt ber beabfihtigten 
Mittheilungen, 

die Iandwirthfchaftlichen Annalen ded Herrn Staates 


raths Thaer, — 
ınter deſſen Leitung erneueru und fortſezen. werben in 
re gweimenetiiden Terminen jäbrlih ſechs Stäte 
eraustommen. Die Ubonnenten gablen 5 Thlr. 8 gr. für ben 
fabraang vor Erſchelnung bes erften Stüfs, weldes boffent: 
'b im Wugnft wird auszegeben werben können, unb erbal- 
n, wenn wenlgſtens drei Eremplare zuglelch unter berfelben 
ddreffe verfanbt werden fönnen, und die Beftellung unmit: 
Abar bei dem unterzeichneten Verleger gefbieht, fo weit 
e preußiſchen Poften gehn, biefe portofrei. Leberbis wird 
f sehn Exemplare eins unentgeldlih geliefert. Die aus: 
Driidere Yufltudigumg dieſes Unternehmens ift in allen folls 
u Buchhandlungen und Poftämtern einzufrbu. Ber es vor: 
bt bei diefen zu unterzeichnen, muß ſich jedob für Porto 
b Provifion einigen Aufſchlaa gefallen Jaffen. Der gewöhn 
ve Ladenpreis ift 7 Chir, Drut, Format und Elurichtuag 
rden Den früäbern Annalen äbnlih feym \ 
Als ben Sauptinbalt ber erften Hefte gibt Herr Staatsrat 
aer Folgendes an: 
Reinitate ber Wirthſchaft zu Moͤglin in den Yabrem 1815 
1817, mebjt genauer phyſikaliſch dblonomiſcher Beobadtung 
Wirterung, befonders des bisher von ben Mereorologen 
senig beacdteten Regenfalles; die Eutſtehung uud Eiurich 
der Fönigliigen Stammfhäferei und Experimentalwirth 


(haft zu Ftankenfelde bei Möglin, nebſt elner Beſchreibung 
der ausgezeiibneten (ehr verihledenen Merino : Racen, melde . 
felbige enthält — zwei Artikel, welche unter die ſtehenden 
diefer Zeitfchrift gu rechnen find; — Die Beftimmung der Nahe 
zungs: und Maftfähigkiit der gebräudlichftien Buttergemädfe 
und ihres Einflufes auf den Düngerftaud der Wirthichaft, 
nah den Erfahrungen eines praltiiben Landwirtbs ans dem 
südliben Deutſchland; genauere Beſtimmung der Theorie über 
den Ertrag und bie Ausfaugung der Erhdten und ihren Erſaz, 
nah ben Thaerſchen und ‚v Wulffenfhen Formeln, angebalten 
an bie Erfahrung; Nagrichten über den jesinen Srantpunft 
* — in’ England, und ihre Merbältuiß zu der 
unfrigen. 

Hieraus wird fib der Jahalt und bie @inrichtung dieſer 
Beltfchrift näher beurtbeilen lafen, und Jedermann leicht ers 
meflen können, was von derfelben zu erwarten ſteht. 

- Berlin, im März 18317. 
®. Reimer, 





Bel}. ®. Salve, Buchhändler in Prag, ift erſchlenen und 
nah Maaßaabe ber Beitellumg am ale folide Buchhand» 
lungen verfandt worden ; 

Defonomifde 

Neuigkeiten und Berbandlungem, 

Zeltſchrift 
für alle Zweige der Land- uud Hauswirthſchaft, bes 

Forſt⸗ und Jagbwefens, 
berausgegeben 
vom Wirthſchaftsrath Chriftiam Karl Undre, 
Mitglied mehrerer gelehtten Geſellſchaften. 
1817. iſtes und ates Heft. 
Mit Kupfern und Tabellen. 
Jubalt bes Janumarhefts, 

A. Detonomie. Ein Wort über Rindvlehzucht und die 
hertſcheude Lungenfeuhe, vom Freiherrn Johann Upfalterer, 
Drig. — Defonomifhe Verbältaiffe der Klee: und Brasars 
ten, von Lohr. Drig. — Ueber die Trandfnflon des Blutes 
und die Jafuſton der Arzuelmittel in die Blutgefähe ber 
Thiere, von Dr. 2—b in Ungarn. Orig. — Beriot über 
ben Ban uud die Anwendung einer Erndtemafhine, erfuns 
deu durch James Smith, und über Ihre almäbligen Berbeffes 
zungen, WUns dem Englifgen überſezt. Mit 2 Kupfertas 
feln. — Erklärung auf viele Anfragen wegen der Ugaypicen. 
Siemafhine von Petri. — GStallfütterung der Schaafe bei 
dem Hrn, Grafen v. Schoͤndutg zu Mocsburg in Sadjen, 
vom Prof. Kutſchera In Krumman, Drig. — Beitrag jur 
Keantaiß der Egelfrankheit bei den Schaafen, mebit einem 
merkwärdigen Fall. Orig. — Ueber Wegpptens Kultur, 
Aufzug eines Sareibens ans @roß: Kairo vom ı Febr, 1816, 
Drig. Eräpiel, Mefnitate eines gemachten Verfuhs, 
Drig. — Landmwirtbigaftlide Berichte, adt, ans febr vers 
füledeneu Begenden, — Laudwirthſchaftlicher Handel: Mürze 
thaler Biedeinfauf, — Schaafvertauf zu Diambouillet im 
Junius 1816. Widderverkauf zu Hamboniler. MWolmarkt 
in Breslau. Wollpreiſe in London, Preife von Getreide 
und andern Produkten im perſchiedenen Gegenden. — Uns 

tagen und Antworten: Erndten. Wusartung und Vereds 

ung. Außerordentliche Beilage 1817. Mro, 1. 

B. Gorftwefen. Knoppern. — Beidreibung dee Bräubtens 
in Stepermark, und der damit verbundenen Urbeiten. — 
Bra : Inftitut gu Dreißigater bei Meiningen, Außerord. 

ellage 1817. Rt. 1. 


u Zubalt des Februarhefts. 

ttheilungen ber k. k. maͤhriſch : fchlefii 

Beförderung des Akerbanes, der an „Beitiefn im 
In Brünn. — Aufforderung an Sandwirthe und Thierärzte 
zur Prüfung eines VWorbeugungsmittels gegen bie Lferbärre, 
Drie. — Erndtebrrint vom Jahr 1316, — dtelhert v. Ehren⸗ 
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feld loͤſet eine wichtige praftifche Aufgabe: Er ſtellte ein pral⸗ 
tiſches Beifpiel auf, wie ohne Beeinträntigung bes Zeheut⸗ 
bertn und zum größten Vorthell der Zebentholden der Nas 
turalgebent, weicher ber jreten Landwirthſchaft fo läftig iſt, 
aufaeboden werden fönne. Drig. — Derfelbe ald Mufter: 
wird für Bauern. — Derielbe ald Wiederberſteller eines 
ganz ruinirten Gute. — Hrn. v. Hopfens Yaudwirtbfchaft zu 
Idelebatg tn Deftrei. Orig. — Ueber Plane zu laudwirth 
thartliben Vefhreibungen. Drig. — Pian und Einladung 
su Errichtung einer viterläudifaen Bieneugejellibaft durch 
Uttien. Vom Freiberen v. Ehrenjels. Drig. — Bortbeils 
bafte Methode des Kartoffelbanes, Orig. — Ueber den Um: 
Bauf des ansländiigen Keinjaamens. Orig, — Bemerkungen 
an einem Im Jaht 1816 mir Haber beftellten Alber, in Anſe⸗ 
bung mebrerer oder weniger Aufloferuug ber Erde für den 
Serreideban, Dria. — Wergleib über dltere und neuere 
Getreid : Erttaͤgniſſe bei einem Gedirgemaverbofe. — Lofer: 
dürre und beſoaders deren von Kariten empfohlene Impfung 
betreffend. Orig. — Ueber den Fortgang der pereunen 
Schaafrocken⸗ Impfanftalt zu Keßthely in Ungarn. Drig. — 
Ueber die böhere Schaaizuht in Bezug auf die befanüte 
Ehrenfeifiihe Race. Anden Herausgeber. Belege mir Wolls 
muftern. Drig. — Fellenderzs Sdemafbine und deren Re» 
fuit-te, mit einer Tabelle. Drig. — Unleitung zu guten 
Sommunifationsftraßen anf dem Lande. Orig. — Kartoffel: 
VBranuteweinbrenneret. Hölgerner Helm, efferner Keſſel. 
Erfabraug über. Kartoffeibrannteweinipälib als Futter. für 
SGihaafe, Korrefp. von Blume, gräfl. Einfiedeifhen Sekretär 
zu Reibersdorf in Sachſen. — Laudwirthſchaftliche Berichte 
von drei verfhiedenen Gegenden. — Dienſtgeſuche, Aufta⸗ 
en uw.f.w. — Landwirtbihaftliher Handel, Naqtichten aus 
eftreih, Mähren uud ans Tambom in Mußland, 
Die beiden. Titelblaͤtter von 1816 ſiad dieſem Hefte vorge: 
bunden. Der Pränumerationspreis if wie bisher 5 Ottbir. 
fäbf. fürs Wusland, und dauert bis lezten December 1817. 
Später teitt bet mauchen Jabrgängen ber Ladenpreis ein, wels 
der 7 Mtbir. iſt; biefes ih z. B. mit dem Yabraang 1816 ber 
al, wenn er einzeln abgenommen wird, für Abnehmer vol: 

——— Eremplare (von ıgıı bie 1316) wird aber dieſet 
abrgang 1816 uch fm Pränumerationspreis zu 5 Mthlr. mit 
berlaffen. 





Erklaͤrung. 


Die von mir in ber Beilage zum Oppeſitiousblatt Nro. 23. 
vom 24 März geforderte Erklärung über die dem ten Bande 
des Matlorfheu Nachdruks der zten Muflage des von mir 
herausgegebenen Konverfattoug: Eerifons vorgebrukte Anzeige 
gebe ih bereitwilig mit Felgendem; 

Maclot in Stettgart machte Im verwichenen Jahr bem 
Unfang, dieied Werk madzudrufen. Eine von mir eingelei: 
tete Unterbandiung zur Unterbräfung oder Veſeitiguug bes 
Nabdrufs hatte feinen Erfolg, deun die Unternehmung war 
nicht blos aufs Geratbewohl angefangen, fondern ber verflor 
Bene Rönig vom Württemberg batte nach feiner Anſicht, daß 
der Nahdruf rins der hellſamſten und für die Aufklärung ei: 
mes Bolfs eripriefliäften und fruttbringendften Mittel fey — 
(melde Unficht noh It einzelne föutglike Raͤthe theilen, die 
in gleifhhanet, Arien, Schmtederund andern bie 
fer Spießgriellen bie vorzaskieften Hebel für die Boitsanfflä: 
zung in ihrem Lande finden) — baffeibe förmlid in Schuz ges 
nommen und darüber ein Privilegium gegeben. 

Bei dieier Lage der Sacen, und da ſich nike erwarten 
Heß, daß M. aus reinmoraliihen Müffihten auf die MWollens 
dung der vom ibm einmal unter Autorifation der Seſeze feined 
Laudes begonnenen weitfhictigen Unternehmung vergiäten, 
oder ih zu einer Garfsddigung verfteben wärbe, blieb mir 
eis Privarmann nigts übrig, als nad ben Umftänden zu 
bandeln, um wenigfien«einem wiederholten Nachdrul vor» 
gubengen, und die Unternehmung wieber ganz in meine 


fjubringen. 
A lateik dazu fand Ich im dem Fönigl, wuͤrtember⸗ 


lſchen Geſeze über den Nachdruf felhit, In welchem beftimmt 
ſt, baß eine neue wefeutlih verbefferte Auflage cie 
n:8 Driginalwerts, wenn auch deffen vorbergenangene Buflıge 
im Würtembergifhen mit Privllegien nabgedruft Ift, ein neues 
Privilegium erhalten fan, Eine ſolche wurbe alio vom 
mir verauftaltet, und ich erbielt darüber ron Seiner jejt realen 
renden Königliben Majeftät unterm 14 Jan. d. 3. ein Vrlvi⸗ 
leglum auf ſechs Jahre. 

Diefes Privilegium Aber meine neue vierte Auflage bob 
aber Madlors früberes Yrivilegtom für bean Nahdrnf der 
dritten Auflage nicht auf, indem austrüflik beflimmmt wurde, 
daß er ſolche müſſe vollenden bärfen und können. Alein — id, 
konnte meinerjeits durch Aufopferuagen und verſchledeue mes 
regeln Madlot’en, der erft bis zum vierten Bande mit feie 
nem Nachdruk vorgerüft war, feine Kontinuatioaen abzufcnel: 
ben, die Fortiesung feines Unterneumens dadurch zu bemmıen 
ober doch zu ſtoͤren ſugen, und ihn wahrſcheinlich iu bebentens 
den Schaden briugen, 

Jadem ich ihm biefen meinen Cutſchluß bei meiner pers 
fönliben Anweſenheit in Stuttgart mittheilte, entflanden Uns, 
terbandlungen zwiihen uns, die zur Folge hatten, daß ich anf, 
diefe meine Privatgenugtbuung Verzicht leiftete, wo⸗ 
gegen Macklot mir einen Theil meiner ſeltherigen Houe⸗ 
rare erfezte, und nah Verſchleiß feiner gemachten Unflage auf 
eine Wiederholung derſelben verzichtete, anf welches Wrtans, 
gement ih aus bier wicht weiter zu eutwileluden Kingbeitss. 
gründen eiuging und um fo mebr eingeben fonute, ba bad 
Vublitum jelbft auf keinerlei Weife dabei beeinträhtigf” 


‚ wurde, ober babei Jatereſſe hatte, 


Es war beitimmt, daß vor dem gten Banlfe des Nacbrufd‘ 
von mir über dieſe Berbältniffe dem Yublikum mit Dikfretivn 
Nahribt gegeben werden felte, Auſtatt aber meine zu dieiem 
Eadzwel eingefandte Auzeige adbruken zu laffen, hat Machot 
eine das Publifum alerdings irreführende Unzeine der mel 
nigen ſubſtituirt, weshalb id and glei nach Finficht derſel⸗ 
beu mich beeilt habe, folge darch eine In die vorzäglichften 
beutichen Blätter eıngerütte Erflärung vom 15 März zu bes 
richtigen. Wenn Madlotnmufer Urrangement im feiner Uns’ 
seige ein freundfchaftlides (ridtiger dieße es ein ——— 
wennt, fo fan er bis nur infofern, als e6 die Folae von 
vatverbaudlungen Be und niet im juriftiihen Wege ers 
swungen worden ift, weil Diefer Weg wicht eingeſchlagen 
werden koaute. Jadeſſea wollen wir billig genug (cpu, zus 
zugeſtehn, a wenu der Raub eines Eigentums ben Beraubs, 
ten auch zur birterften Beſchwerde gegen ben Mänber führen 
darf, ja zu Scheltworten gegen ibn, — doch jene Megieruns‘ 
aen, welche den Raub autorificen, und felbit in Schuj nebe 
men, weit mehr anjuflagen fiad, als die einzelnen Indie 
viduen, die das Landesgeſez für fig haben, welches dann ihr 
moraliihes Unrecht wenigſtens zu einem büärgerlidenm. 
Recht ſtempelt. 

3b habe von dieſem allein im der Vortede zur zten Auf⸗ 
lage, bie au als „Bericht“ beſonders abgedrakt uud in als 
len deutſchen Buchhandlungen einzuiehn und gratis zu erbals 
ten ift, umftändiihe Naqhricht gegeben, worauf id mid- 
bier fürs Weitere beziebe, . 

Hoffentlih wird ib der beutihe Bundestag bald mit den 
MRegsten der deutſchen Verleget und Shriftiteler beihäitigen;. 
auch darf man es von Sr. Majeftät dem jezt regierenden Ad⸗ 
nie von Würtembera erwarten, daß er dieſem ſchäudlichen, 
vorzüglib in feinem Staate eingeniftetch ebrlofen Nacbbrülers 
gewerbe mit Kraft entgegentreten werde, befonbers ba andre 
Staaten bie märtembergifhen Uatertdanen, (wie ſich in Preußen 
Eotta genen Spitz biefes Schuzes zu erfreuen aebabt bat) 
in ihrem @igenthume ungelräuft erhalten, — da ſich nicht deu⸗ 
ten läßt, daß er bie unwärbigen Auſichten der vorigen Regle⸗ 
rung - darin theilen wolle. — Baden wird daun wohl auch 
folgen nnd dadurch dem Nahbbdruferunweien in deu Staaten: 
des deutfhen Bundes größtentbeils gefteuert jepa. 

Ultenburg, den 15 April 1817. 

Brochaus. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus Frankreich. 


(Fortfezung.) 

In mancher Beziehung fhlägt Hr. Bemaben, einer ber 
Herausgeber des freifianigen Constitwionel , und Berfaffer 
mebrerer geiftreiher politifder Flugſchriften, dieſelbe Bahn ein 
in feinem „Proc&s del’oligarchie contre la mo- 
narchie, par L. G. J. M. Benaben, mit dem Motto: 
sine ira et studio quorum causas procul ba- 
beo. Paris ches Brasseur. ıBır.” „Die Franzofen 
— fagt er — baben zu viele Beweglichkeit, um ſich felbit zu 
beberridben, umd zuviel Verftand, um aicht zu beurtbeilen, 
ob man ſie gut oder übel behertſot. Sie müffen alfo Furſten 

aben, die fie lieben, bie ibre Sitten, ihren Karafter, ihre 
ern baben; Fuͤrſten, die ihnen wahrhaft und eigens 
thämlic angehören. . Die Gleichheit ift ihnen nit mins 
der notbwendig. Ste war ſchon lange in ihren Sitten, bevor 
fie in ihren Gefegen eingeführt war. Sie eriftirte in ihrem 
efenfcaftlihen Leben, ehe fie als ein Recht anerkannt wurde, 
Derienige der die Behauptung wagte und druten lieh, daß 
bie Berfaiedenheit der Staude ein Bebürfnip der — — 
fey, hat weder die jezigen, noch die vormaligen Franzoſen 
e?anut. ... Die Revolution in Betref der Sachen iſt jez 
Peendist. Die vargeriiäe Sleichheit, bie jedem rehtmäßigen 
Ehrgeiz die Thore der Gröfe dfuet, befriedigt die eriten Bes 
. härfniffe ber —— Die Freiheit der Perſonen, der Se— 
danten, der Gewiſſen; bie Macht ber oͤffentlichen Meinung, 
alles, was edel und mäzlih iſt, fliest aus biefer Quelle, 
Wir haben nun, was wir ichom lange begehrten, einen Sur 
and ber Dinge, der für nnd gemacht ft, und nicht für die 
ömer, bie it die Gallier, die Burgunder; denn wir 
find von allem biefem wichts; wir find Franzoſen. Die Ne: 
volution it alfo in diefem Sinne beendigt, daß bie Geſeze 
die Sitten nicht mehr zwingen fönnen, zu ihnen berabauitel: 
geu; bie Befeze haben fih vielmehr zu ben Sitten erhoben.” 
— Diefe Ideen werden im Derfolg der Schrift weiter ausge: 
hrt,. Hr. Benaben betämpft bei biefer Belegenheit mit vie: 
em Scharffinu und mir bänbiger Logik die Theorien ſowol, 
als die Haudelsweiſe der Uftrarovaliften, und bricht mebrere 
Ranzen mit ben Korvpphaͤen dieſer Partei. In das Umftänds 
Uchere können wir uns nicht einlafen. — Unter den vielen 
Heinen Schriften, die über bie Behandlung ber öffentlichen 
Angelegenheiten feit einiger Zeit erfchienen find, ſchelut uns 
bie des Hra. Erevel der Aufmerkfamteit würdig, da fie 
mande gute Ideen und Rathſchlaäge enthält, die in Franf: 
reich bebergigt zu werben verdienen. Sie führt den Titel: 
„Adresse a la Chambre des Deputces sur le 
ouvoir legislatif et Finfluence du budget 
e ıBı7 sur le bonheur daily et la prosperite 
nationale, par Alexandre Crevel. Paris ıßır. 
8." Er beainnt mit Beurtheilung der Arbeiten der Depus 
tirtenlammer von 1815. ‚‚Diefe Kammer bejtaub einen un: 
ausgefrgten Kampf mit den Miniftern, die vom der Matorltaͤt 
unaufbhörlic angegriffen wurden. Wenn die Miniſter firafbar 
waren, fo mußte man fie auklagen; waren fie hingegen uns 
fhuldig, fo mußte mam fhweigen, und nicht eine fofibare 
geit mit abgedrofhenen und nichtsfagenden Dellamationen 
verfhwenben. Das ganze Mefultat biefer Seffion von ı8ı5 
war ein Budget (für 1816), das unferer Erwartung nicht ent: 
ſyrach. Mebr denn fünf Monate verfloffen mitten unter fin: 
bifhen Diskuffionen, während Franfreich mit lauter Stimme 
von feinen Mepräfentanten eine Berbefferung feiner Lage ver: 
langte. Diefe Kammer bat weder dem Zutrauen der Nation 
entfprodhen, aoch fih mit dem Wohl des Baterlandes befihäf: 


tigt.” ... Den jeziaen Deputirtem fagt er manche gutges 
meinte Mabrbeiten, Wiele feiner Bemerkungen koͤnngen nit 
oft genng wiederhoft werden, * „Bis jegt — dufert,er unter 
andern — bat die Mednerbühne nur zu oft von deu Namen 
des Ronarhen und feiner Minifter ertönt; felten vernahm 
man die Stimme der Menicbeir; felten wurde der Name 
ded frangdfiinen Volls von den Abgeordneten deffelben Volks 
ausgeſprochen. Sie fhienen die Erifteng ihrer Kommitten⸗ 
ten zu mißfennen, die ihnen doc ihr theuerſtes Intereffe ans 
vertraut, mud auf ihre Ergebenheit alle Hofnung gefezt bats 
tem.” ... „Vor allem muß die Verwaltung verbeflert wers 
deu, Die jezige gigantifhe Abminiftration gleicht einem 
—— erbauten Schiffe, im das von allen Seiten Waſſer eins 
ringt und das von dem nächſten Sturm völlie uͤber ſawemmt 
werden wird; einem Schif, das bie geſchikteſten Steuermän: 
ner mit dem erfabrenften Matrofen nicht gehörig leuten könn: 
ten. So lange man diefen übel organijirten Metanismus 
beibehält, it es auch dem weifeften Minifter unmöglich, feis 
nem Vaterland an der Spize einer folben Werwaltung müs: 
lich zu werden. Es ift niat fo fhwer, als man glauben 
möchte, unfer unglüflihes Vaterland zu regieren; allein, um 
es gut zu regieren, muß man verfichen zu regieren; mıaw 
muß dem hergebrachten Gang der Routine verlaffen, alle alten 
Vorurtheile ablegen, und ſich eine neue Straße bahnen, bie 
ung eine auf Grundfäge gebaute Reglerungswiſſenſchaft lehrt. 
Ohne fefte Grundſaͤze gleihen wir Reiſenden, bie ſich in einer 
unermeßlihen Wüfte verirrt haben; wir fommen von Miß: 
brauchen zu Mißbräuben, und endlib von Mevolutionen zu 
Mevolutionen, Wenn die Abminiitration fortfährt, auf polis 
tifhe Abmege zu geratben, eine ungemwiffe und verduderlice 
Bahn zu verfolgen, ſo wird Frankreich In Kurzem zu Grunde 


geben.” u 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfälanb 5 

"Stuttgart, 29 April. »(Eingefandt.) Won ienfelts des 
Rheins berüber läßt ein biefiger Mitfprecher feine Stimme 
über unfere große ——— ich würde ſagen bäs 
miſch vergehmen, wenu fie nicht oft fo gar einfältig oder vlel⸗ 
mehr noch etwas fchlimmeres wäre, Sie verſichert in ber 
neuem Speyerer Zeitung vom 15 d. M., daß wir nit 
blos noch gar ferne vom Ziele fteben, fondern, dab auch bie 
Gläubigen an einem berubigenden Nefultate vergweifeln. — 
38 fan Sie aber verfibern, daß wir allerdings gang nahe am 
Biele fieben, und daß im ganzen Königreihe kein Einfichtes 
voller und kein Meblichgefiunter lebt, der über das Mefuitat, 
ſeitdem das Weſentliche deffelben in dem königlihen Werfafs 
fungsentwarf ausgefprohen kit, ih nur einen Zweifel erlaus 
ben könnte. Iſt ja über den Geift und Inbalt dieſes Vera 
faffungsentwurfs,. von deſſen weſentlichen Beftimmungen ber 
junge, thatkraͤftige, einfihtsvole und geredte Monarch nicht 
abmeihen fan, obne feinen. Ruhm zu beeinträchtigen, in ganz 
Deutfhland nur Fine Stimme des Lobes, ber Bewunderung 
und der Dankbarkeit laut geworden! — Was fan das alfo für 
ein Würtemberger fepn, der nunmehr noch öffentlich die Frage 
ausjtellt: ob das Nene, welches der König anbietet, auch 
das Beffere, ob das Beſſerſcheigende aub gut und ob das 
Gute garantirt fen? — Solche Frage ſchließt doch wahrlich 
nichts anders im fih, ale das behaglibe Selbfibefeuntaiß: 
In meinem Kopfe leuchtet ein Licht, das alle Einfiht im gans 
zen deutſchen Volke nicht etwa blos überftrablt, fondern rein 
vernichtet. — Dem Guten, was biefer Erleucdhtete dem Wils 
len des Könige allenfalls zutrauet, fest er bas wahrhaft 
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Outer, ” was die Stände wollen, entgegen; das erſte muß 
ihm alfo als ein lügenhaftes unb trügerifhes erſcheinen. 
Solche Unverſchaͤntheit wagt ed Öffentlich aufzutreten, unb 
gerie im Anslande die Würteniberger allefamt ald Schwach⸗ 
öpfe zu verfhreien; denn nah diefem Mitipreher leben jezt 
Im ganzen Königreibe nur ängftlihde Semüther, mit 
Ausnabme blos von einigen Uprioriften mit ihrem Theorien: 
Bram; „die mit hoben Worten die Änyftliben Gemüther über: 
‚tänben,. den Blöden Sand in die Augen freuen und” — 
Bört ihn! — „da die Hemmſchuh einlegen, wo die Zügel 
„den ſawachen Händen Entfinfen!” — Mau trauet 
new Augen kaum, pin: finn» und fhaamlofe Behauptung 
Beziehung auf das jezige Würtenrderg zu lefen; wo aber 
einer der Kraftbegabteften und Muthigſten unter den Mettern 
“Des deutſchen DVaterlandes die Zügel der Regierung ergriffen 
Bat, und in jedem feiner Schritte einen neuen Beweis gibt, 
von feinem hehten Beitreben nicht mit ber angeerbten Herr: 
ſchermadt, Sondern durch bie ihm eingeborme Macht der Wahr: 
Beit und der Gerechtigkeit diefe Zügel zu leiten! — Aufrtich⸗ 
zig ——— ich betrachte biefen Mitipreder als einen Wahns 
finzigen, unfähig der Belehrung oder ber Bekehrung, volls 
dommen reif zum Eintritt in die neue Hinifhe Anftalt für 
feines Gleihen, welche auf Befebi unfered Königes zu Tübins 
en errichtet wird. Deito auffallender ift es mir aber, wie 
er gelftvolle Mebaltenr der neuen Speyerer Zeitung 
diefem ihm zugefandten Hafinm eine Stelle in feinem Blatte 
au Fe fig entſchließen konnte — zumal da der phplifce 
M and bes Cinfenders ihm doch wohl fon baraus allein 
ätte Kar werben koͤnnen, daß er unter anderm auch von dem 
@eift der Zeit als von einem Befpenfte fafelt, und das 
Gtaatsmwohl eine hohle Beihmwörungsformel meunt; nicht 
gu erwähnen der gebiegenen Beweisführung: daß wir und 
vor dem ſchlimmſten micht fürdten, und ruhig die Aufdfung 
der Landitände erwarten — durch einige poetifhe Strophen 
des Herrn 2, Uhlaud, der anf dem Gebiete ber Staatd: 
weisheit fein Haupt eber mit Difteln als mit Lorbeeren ge: 
Erdut fehen wird, — ae tönnte dieſes Schreiben fliehen, 
wenn dem Unverftande diefer Mitfprederei nicht noch gar viel 
Nachfprecerei beigegeben wäre, deren Inhalt, wenn auch 
eben nicht fonberlih verftäubig, doch von einigen, wenigfiens 
fogenannten Werftändbigen albier ausgeſprochen wird, Ich 
wil mid aber nur auf einige Bemerkungen beſhraͤnken. Herz» 
brechend wird bejammert, daß das mas einträhtig ſeyn wollte 
and fepn konnte — feindfelig einander gegenäberftehet, welche 
Setubfeligteit daher rühren fol, weil man nicht zugeben wolle: 
daß der Mitwürtemberger bie Neumärtemberger zu ſich 
„beranffol ziehen dürfen.” — Alſo bilden fih einige'vom 
Partitular: Landesſtolz im einfältigem Hohmuthe befangenen 
Wltwärtemberger wirklich ein, das Met zu haben, auf idre 
menen, von der Vorfehung ihnen zugeführten Brüder vorne hm 
Berab feben zu dürfen! Und worauf gründer fi ſolche beleidi- 
gende Cinbildung ? Darauf: „daß Altwärtemberg ein altes, 
„woblerworbenes, moblbeftandenes , alfo gutes (!) :Necdt 
„hatte. — Demnach follte man glauben , die Neumartember: 
ger hätten vor ihrer Vereinigung mit Würtemderg in einem 
zechtlofen Zuſtaude, etwa ald Sklaven gelebt; und doc ver: 


fitherten die Landitände hr ihrer, von dem altwürtembergifsen- 


Stadtitreiber Hrn. Bollep verfaßten Addreſſe vom 16 Dt, 
ne — 


"Nah den allerneueften Etäudeyerbanblungen iſt nunmehr 
biefes wahrhaft Suter, durch bie ſich fo nennenden Mes 
präfentanten von Altwürtemberg, kurz und deutlich aus: 
en morden. Es befteht baffelbe aber nicht etwa 

n Sidherftellung ber Bolksrehte, fondern in 
der Erhaltung von zwei Privilegien der Stände: 
nemlib in der Kaffenverwaltuntg, unb in einem immer: 
währenden Rändifhen Ausſchuß. Sb aber diefe ehemali« 
gen ftäudiften Privilegien den Patriotismus belebend 
und dem Dolfe erfprießlih wirkten — oder ob fie nur 
denen Heil braten, welbe den Werth einer mildge 
Benden Kuh zu fchägen wien, lehrt die Geſchichte der 
ejemaligen Verfaſſung mit warnenber Flarheit, 


1815: „dle neuen Lande feyen Im Beflge auggebehnterer 
it echte gewefen ale bie aitwärtemberget durch Ihre 
„ehemalige Verfaffung; fie wollen fih aber mir den Nedten 
„des Mutterlandes, dem das Schitſal fie Pr bes 
Aanügen.“ * — Solger Widerfprudb läßt A freilib ni 
auftöfen, wohl aber läßt er ſich dadurd eiuigermaapen ertids 
ren; daß es nun-einmak-alfo in dem Weſen des Stolzes Jie 
mit verböhnender Voruehmigteit auf — — rechtlichet Eins 
ſicht bervorgehendbe Befheidenheit 9 zuſehea. — Wie 
aber, wenn ein gerechter König Auf der öde der Ueberjeus 
gung fteht, baf in Saden bes doltöbeglätey en Staatstechts 
nicht von Gentafamteit die Rede ſeya darf, denn er die oben 
angeführte Weberzeuigntig der Landftänbe tolle, und alfo dem 
Kampf für die Ausdehdnung ber von den Altwürtembergern in. 
Anfpruh genommenen Verfafungebeitiimmungen bed altem 
Landes auf das jrzige gauze KAönigreih, (don deshalb dem 
Wolksintereffe nachtheilig findet, weil dadurch bie Rechte der 
Neuwürtemberger nicht einmal erreicht würden; wenn er, ie» 
des Recht ehrend, das was eine fIrenge Prüfung als das Befs 
fere , das Wohl des ganzen Staats Fördernde und Sihernde 
eigt, ohne Mütfiht ob es früher im dem alten oder im 
—* neuen Lande Daſeyn gefunden, zum Bau der neuen, dem 
ganzen Lande gemeinfamen Verfaſſung angewendet hat; wenn 
er ferner biefer neuen Grundverfafung ulchts aufbringen lafs 
fen will, blos deshalb, weil ed, fev es während Jahrbuns 
berte, bier oder dort Beftaub hatte; wenn er. die frügere Zeit 
für das was fie war, erkennt, für bie Zeit ber Zwings 
berrfhaft, in welder ſich marches beilfam bewährt haben 
kan, was in unferer neuen Zeit der Reotsherrſchaft 
aber (dom deshalb hemmend und flörend eingreifen müßte, 
weil es die naturgemäße und tedtliche wechfelfeitige Stelung 
des Fürften uud des Voltes duch die That aufbeden würde; 
wenn er dieſemnach eine Gruudverfaſſung aufſtelt, welche 
die Gleideheit vor dem Geſeze ausſpricht, eine vollftäns 
digeMNationalrepräfentation ichert, eine weiſe mad lebendige 
Volziehungstraft möglich macht und gründet, ein Bolfsgefezs 
buch anorbnet, die Juſtizunabhaͤuglakelt beillget, Die Bers 
waltungsubel aufhebt, und die Begrängung des Fürftenrehte 
dur die Anerkennung des Volksrechtes nicht blos im Allge⸗ 
meinen anerfennt, fondern im Befondern und Einzelnen bes 
fimmt begefchnet, und den Vertretern des Volkes die ſchaͤrſſte 
und wirkfamiie Bewadung alcd deffen möglih maht, was 
das Recht fordert; wenn er endlich, — um es kurz zufammens 
gefaßt auszudrüten, — basienine will, was unfer Kdulg Im 
einem unter den Schuz ber dffentliben Meinung gejtellten 

erfaffungsentwurf angeboten hat, dennoch Die Behauptung, 
wie fie mande bier —* und wie fie in der Speverer 
Zeituug nadgefprocen wird, börem follte: „dieſe Verfaſſung 
‚ten ein Experiment anf Gerathewobl, die, wäre fie aud fo 
„vollendet als ihr Urheber — ber König — meint, nicht als 
„ein ungertrennlihes Ganze geboten werben darf — weil 
“lmkrtembere in fein altes Recht zurüfgetres 
„ten tft, bag fi zwar mit dem ausgedebnteren Recte Neus 
„würtembergs nicht meſſen fan, aber doch res werden: 
„Folk, weil man bie Neumwüärtemberger zu fih beraufzies 
„ben will;” fo wird foldes finnlofe Gerede freifi fein 
Mitleiden fehr erregen, aber ihm auch die Ueberzeugung ge» 
ben, daß ſolde Sprecher nicht bie feines rechtlichgeſiauten 
Volkes fepn können. / 

(Der Beſchluß folgt.) 


BGeneral:Parbonm 
für die Deferteurs vom ber Pöntgl, ſaͤhſiſchen Ar⸗ 
mee, mit Beftimmung ber Omadenfrift, bis zu 
@ubde bes jezigen 1817ten Are — 
Wir Eriebrih Auguſt, von GSotte naden 
König J— Samen ıc., haben Uns aus angeflammter lan, - 
* 5, Seite 114 der Schrift: bie Volksvertreter Wir 
——— Stuttgart und Tuͤblugen in ber Cotta’fgen 


VBuqdandluns. 
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debeltenlicher Milde und and bewegenden Urſachen entſchlo ſſen, 
alen in Unferm Königreich gebornen Soldaten, welche früber: 
bin zu Ueſrer Armee angeworben wurden, macdber aber bejer: 
firten and micht zurältehrten, fo wie auch denjenigen, welde 
der Werdang halber ausgetreten find, fie mögen fi in Unfern 
et — Landen aufhalten, einen Seueral⸗-Patbdon 
collllaen. 
— Dii mahen demnach ſolches hlemit Fund und erklären, daß 
die ermibnten Deferteurs und Austretet, wenn fie Unfre Snade 
annehmen und fi längfteus vor Unsgang des Monats Decem: 
Ber gegemwärtigen ısıztem Jahres bei einem Unfrer Megi 
enter oder Korps periöniic ftellen, wegen ihrer Entwelhung 
alt aller Strafe verihont bleiben, auch nad Befhaffenbeit 


der Umfinde ihrer Militärpfliht entlaffen, und mit Mbihier | 


den verfehen werden follen. 

Dihlugegen wird wider diejenigen, welche bie bier feſtae⸗ 
feyte Pardonsfrift freventlih voräbergeben lafen, folberyeftalt 
aber Unfre augeboteme made verfherzen,, fo mie wider bie, ’: 
nigen, welhe nach Pubitfatiom diefes General: Dardons be: 
ertiren, obgleich fie vor Ablauf defelben zurütkehrten und 

anmeldeten, mach ihrer Wiedererlananug der Strenge ber 
@rfeje 4 verfahren werden; wie beun auch der bewilligte 

ardon auf die Beirelung von der Strafe berienigen Werbre: 
a welde von Deferteurs oder Wustretern außer ihrer Eut: 
meihnug begangen worden, oder deren fie nab Urtel und 
Rest für überführt gu asten find, nicht eritreft werben ſoll. 

Damir nun diefe Unfre Willensmeinung befto gewiſſer zur 
Allaemeinen Kenntulß gelange, baben Wir zu gleicher Zeit 
geaenwärtiges Patent ſofort nah dem Erlaß nicht nur an rei 
aufeinander folgenden Sonutagen von den Kanzeln abgelefen, 
fondern and bei Unfrer Arınre, In alen Orten, wo Truppen 
Derfelben befindlich, am drei naheinender folgenden Tagen, 
bei dffentlihem XTromperen: und Trommelihal, ausgerufen 
und damit bie zum A’lauf der erfezten Pardonsfrift alle Mo: 
nate fortgefabren werde, gemeſſenſten Befehl ertbeilt, auch 

foldes zu drei verfßtcdenennialen iu deu öffentlichen Zeitun: 
gem einrüfen laffen. Urfundlih haben Wir gegenwärtiges Pa 


tent etsendindia unterfhrieben, und mit Unjerm Kriegsinfie: 


gei bedruten laſſen. . 
So gefchehen und gegeben zu Dresden, am 20 Jan, 1817. 
griedbrib Augufs, 
(u S.) 
v. Zeſchau. 
Karl v. Borberg 


3 





Beteuutmwadung 

Die töntglie Regierung bes Megentreifes bat unter dem 
3 pril db. 3. dem Marfte Donanftauf die Haltung eines 
Miehmarktes ale 4 Wochen im der Art bewilligt, dab ſolcher 
jedesmal an einem Montag zwifchen den Wörther und Wiefen- 
ter Viehmärkten wechſeln, und zwar jederzeit acht Tage nad 
Dem Wörther, und acht Tage vor dem Wieſenter Wiehmarkt 
fkatt Haben fölle. Diefe Biehmärkte werben daher fm heutigen 


re, unb zwar 
Der ıftle am Yfingfimontag den 26 Mai, 
der 2te Montags den 23 Jane, 
der zt — — 21 Jul., 
der de — — 18 Aus. 
der ste — — 15 Sept., 
der ote — — 130tt., 
dbder zd)te — — i10 Nov., 


der sSßte — — 8 De. 
gehalten, und in dieſet Orbunng alle vier Wochen fortgefah: 
ren werben. a 

ugleid wurden biefem Drte zu den bereits beftehenben 

wei Jahrmaͤrkten am Pfingftimontag, und am Sonntag vor Si: 
nom und Juda noch drei Mürkte, nemlich jedesmal. 

am eriten Sonntag nad Lihtmeß, 

am Sonntag nach Yortiunkula, umd: 

am britten Adventſonutag 


aaͤdigſt zugeſtanden. 






en das zewerbtrelbende vublikum Hiermit In: Leuntuſſſ 
Wörth Im Megenfreife, den 2 Mai 1817. 
Königl. bater.. fürftl. Thurn- und Tarisiches Herefhafter 
gericht Wörth. 
Herwig, Herrſchafterlchter. 


Die am 31 d, M. balbjährig verfallende: Binfe von’ dem 
Stadt Augsburgifhen ehemaligen Eublevations » Obligationen: 
dde. 30 Nov, 1800 werden ben 2, 3 und 4 bed naͤchſtfolgeuden 
Monats Junius jedesmal von 8 bis 12 Uhr Wormirtand und: 
von 2 bis 5 Uhr Nechmittags auf diffeitigem Amtslokale ing 
— — ausbezahlt. Welches den Jutereſſenten hlemit er⸗ 

Augsbutg, den 1 Mal 1818 

Königlihe Kommunal: Adminiſtratlon. u 
D tt, königl. Ubminifkrator, 


Nachdem ber landesabmefende Johann Beorg v. Hil 
fenbrund, Kaufmanıdfobn von hier, unterm 27 Kebr, 1816 
das 7ofte Jahr (wenn er noch leben wuͤrde) erreicht bitte, der 
felbe aber, fo-wie deſſen allenfalfige Leibeserben, der nuterm 
19 Sept.ıg11 erlaffenen öffentlihen Vorladung unerachtet, fi 
bis zur Stunde noch nicht angemeldet haben , jo wird —5 
derholtes Anrufen der Juteſtaterben ernanuter J. Seorg v. Hil» 
lenbrand oder deſſen Leibegerben erneuert aufgerufen, iuner 
ſechs Monaten ben gegenwärtigen Aufenthalt legal nabzumeis 
fen, widrigenfald mad fructiofem Ablauf diefes legten Ter⸗ 
mins ermannter Ubwefender in Folge der geſezlichen Beſtim⸗ 
must — en en; fofort 2. un nur geoen Kaution: 

erlaffene Bermdygen ben angemeldeten en ale 
tes @igenthum zuerfannt werben würde, —— 

Augsburg, ben 28 April 1817. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 

v. Caspar, Direktor, 
Mielach. 


n dem Schulbenweſen bes Frücht di 
ed er bat man auf die —— er and 
Jafolvenz: Unzeige unterm heutigen gegen erwähnten Früchs, 
fenbänbler die Gant befhloffen, mad will daher folgende drek 


‚ Ebiftstage beftimmt haben, und zwar zum Verſuche der Gite 


und ad producendum et liquidandum Dienftag den 20 
und, wenn am erflen @diftstage fein —— * — Stans 
fommt, ad excipiendum Freitag den 20 Jun, , :dbaun ad con- 
eludendum Dienftag den 22 Jul. 1817, und zwar im dem: 
Maafe, daß ald der terminus ad quem hinſichtlich der Kons 
kluſſon Mittwod der 20 Yug. 1817 fefigefezt fep, immer. wel 
hem Kontlufionstermine die eine Hälfte ad replicandum',, 
und die andre Hälfte ad duplicandum zu vermenben fev. : 

Es werden ſohtu alle diejenigen, welche au dieſe Gantmajfe 
eine rechtliche Borberung zu machen haben, biemit aufacfor« 
—— eben erwähnten Ediftstagen entweder In Perfow oder 
durch genugſam devollmaͤchtigte Auwaͤlde jedesmal um uhr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, uns ihre 
Er a —** Inge enügend anzubringen, 

ehr damit ge 

praͤtludirt ſeyn ſollen. rs ae ak au 

Angsburg , den 14 April 1817. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, Diteltor, 
Mlelach. 


Daa ſich bei der Vermoͤgenunter ſuhung ded Geor 
Klelukraͤmets auf der Haid, naͤchſt Holztirchen, A + 
Schuldenmenge geielat bat, daß eine Beiriedigung der Gldnr 
biger anf dem gewöhnlisen Weg der Erekution nicht meor 
möglih' ift, jo wird Jedermann, der an deu Verſauideten pie 

fordern bat, “7 Montag ben 2 Jum. früh 9 Uhr zur 

 fummarifchen. Erörterung: nnd gätlien Klarfifitarion feiner 

‚ Mufprüde, baun zur Unsmittelung der Sablungsweife mit dem 

Auhange vorgerufen, daß bieienigen, weidde bei der Tagfa— 

anng meder Im Yerſon, noch darch Bevollmächtigte gegenmäre 
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lg find ‚als dem Mehrthell der Anweſeuden beiftimmenb geads Laub von fo hobem Jutereſſe, dab wir um fo 


‚set 5* a sn 
Miesba en. 2 ril 1817. 
i Königl, Baleriiched Landgericht. 
v. Preifing, Landridter, 


Martin Kö, 27 Jahr alt, von Schwabmuͤhlhauſen ges 
\bärtig, ebebin Geme iner bei dem kön. bater. zten leichten Ju: 
fantertebatallon, und in der Schlaht bei Bar: fur: Aube in 
Frantreich bieffirt,, int ſeit dem 27 Febr. 1814 ein Auf 
Undringen feiner Inteftaterben. wird derfelbe oder feine allen: 
falljigeu Defcendenten vierdurd aufgefordert, fich hlerorte binnen 
ſechs Monaten a dato umfo gewiffer zu melden, and fein angefals 
lenes elterlihes Vermögen mjt circa 1000 fl, in Empfang zu 
nehmen, als widrigenſals nad Umfluß dieſer Zeit dafelbe ſel⸗ 
‚nen Inteſtaterben gegen Rautionsleiftung verabfolgt wird. 

chwabmuͤnchen, den 26 April 1817. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
2. Brauunmuͤhl. 


' Am fih von dem Schulbenftaub bes bereits im Jahr 1807 
bei dem damaligen .ıften Dragouerregiment in Münden ver: 
zlentenants Michael Geisler, worüber die frübern 
{ m Auebruch der Vorarlberger Infurreftton im Jah 
1805 Her Möstırh verloren gingen, eine verlälfige Aenurn 
u verfhaffen, wird biermit Öffentlich befannt gematt, ba 
ia alte diejenigen, welde and was immer für einem Grunde 
eine Forderung an diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe zu maden haben, 
in einer APR SE tfriit von 30 Tagen zu 
melden und die kegalen Beweiſe beizubringen haben; nad Ab» 
fauf diefer Friſt werden alle Anſpruͤche au dieſe Maſſe abgewle⸗ 
fen werben, 
St. Avold in Franfreih, deu 25 April 1817. 
Das Köntgl. baterifhe ıfte Ehevaurlegersregiment 
Kaiſer Fran von Deftreid. - - 
v. Kracht, Dbrift. 
Süßmater, Audltor. 


Saͤmtliche Glaͤubiger des in Rußlaud verſtotbenen Ober⸗ 
Hentenants v. Wedekind werben biemit aufgeſordert, ſich 
innerhalb seines ungerftörliden Termins von 30 Ta: 
gen zu melden und bie geſezlichen Bewelſe ihrer Forderungen 
beizubringen; widrigenfalls fie mit denfelben an biefe Verlaſ⸗ 
fen waftsmaffe ausgefbloffen werden, 

St, Avdidin Frankreich, den 25 April 1817. 

Das koͤuigl. baterifhe iſte Chevaurlegersregiment 
Kalſer tanz von Oeſtrelch. 
v, Kracht, Dbrift, 
Süßmaier, Auditot. 


Mer an den im :ruffifchen Feldzug 1812 vermiften diſſeiti⸗ 
gen Bataillond : Chirurgen Jauaz Staudbaher und dirmm 
aifhen Praktikanten Grändler eine Forderung zu machen 
bat, wird bierdurd-vorgelaben,, folde in einem unzerftöt- 
lien Bettraum von 30 Tagen bierorts nachzuweiſen; 
nad Veifluß dieſes Termins wird Niemand mehr gehört, fons 
“dern von biefen Maſſen ausgefhloffen werben, j 

St. Avold in Frankteich, ben 25 April 1817. 

Das Fönigl. bateriſche ıfte Chevaurlegersregiment 
Kaifer Franz von Deftreich. 
v. Kracht, Dbrift, 
Suͤßmaier, Auditor. 


Bei dem Unterzeichneten erfheint in wenigen Monaten 
eine deutſche Heberfegung, vom Hesem Freiherrn v. Fahnen: 
berg, be# folgenden Werte: _ 

An Inquiry concerning the Rise and Progress, the 
redemption and present State and the Management 
of the National Debt of Great-Britain, By Ro- 
bert Hamilton, Edinburgh; 

Dieſes Buß, das In England bald nad ber Erſcheinung 
neu gebrufs werden mußte, iſt befonders auch in Deuſſch⸗ 


e der 
auf Dank und Theilmahme zählen, als das Werk in ben Bäns 
den eines Mannes iſt, der feinen Beruf dazu ſchon dur& fo 
manche verbienftuolle eigene Arbeiten oͤffentlich beurkfundet bat, 
Heidelberg, im März 1817. 
Auauft Dewald’s 


Univerfitäts : Buchhandlung. 


Erdfuung bes Babes Mariabrumm. 
» Das Bad Mariabrunn, naͤchſt Dachau, nun im Beflse 
bed Unterpeihneten, wird am 15 Mai eröfner, 

Seine vorzöglibe Heilkraft in Nieren:, Blafen: und Harns 
Krankheiten, broniiben Shleimfläffen, Blutflüfen, Hämor: 
rhoibden, rbeumatifhen Uedein, Steinkranthelten zc. ift bin: 
länglich bekannt, Dazu koͤmmt nan noch die Durhadngige Vers 
befferung ber Badeanftait ſelbſt, welche ſich ſowol für die 
Pflege als bie Bequemlichkeit der Gäfte mit aufmerffamerer 
Sorgfalt und ergiebigerem Erfolge bergerichtet darbletet. 

Das Bad, mozu reine Waͤſche gegeben wird, koftet 30 fr, 
Eiugerihtete Zimmer find vorhanden zu täglihem Preis von 
36 fr., ı d., ı fl. 12 Pr, und 2 fl. 

Zwei Wirthstafeln, bie erfte um 12 Udt zu 30 fr., bie 
zweite um ı Ubr zu 48 fr., werden in Öfonomiiher Hinfict 
die Wünfce eines jeden Gaſtes erfüllen. Die Abendrafel ift 
auf 24 tr. feſtaeſezt. Brod, Bier, Wein, Kaffee werden bes 
fonders bezabit. j 

Kranke, welche auf dem Zimmer fpelfen, finden püͤnktliche 
Bedienung. 

Mebrere Zeitungen, fo wie des unterzeichneten Babdinha⸗ 
bers Büherfammlung, ftehn zum Gebrande der geebrten Bdfte 
bereit, aub die Epuipage bes DObigen wird ihnen mit den 
billigften Bedin,ungen zu Meinen oder aröpern Spagierfahrten 
überlaffen, ‚Fremden Pferden und MWägen wird geräumige 
Stallung und Frofnes Obdach eingerdumt. 

Brftelungen, Briefe ıc. werden im Haufe bes Unter 
seihneten in Münden, Früblingsftraße No. 128., oder beim 





I Dadauer Boten, welber Mittwochs und Samſtags um ı2 Uhr 


abgeht, und beim Bauernbanfelbrän in der Neubanfergafe 
wohnt, gemacht und abgegeben, 


S. e f f e ’ 
Eigenthuͤmet und Badinhaber 
von Mariabrunn, 


Unterzelchnete Etele macht ben Handeldlenten, Büds 
fenmadbern und Privaten befannt, daß bei der hiefigen Fönigs 
liven Sewehrfabrit Beſtellungen auf robe und ausgefertigte 
zäufe, fowol für einfache ald Doppeiflinten, für Purſch⸗ mub 
Standbähfen, wie au für Piſtolen aller Gattung angenoms 
men werden. Die Büchienläufe können gezogen, von 7 bis 
36 Bäeen, und die Vıltolenläufe bis zu 40 Zügen geliefert 

erben, 

Diefe fämtlihe Gattungen von Läufen werben ſich theils 
durch Ihre püuftlibe Mbribtung, theils dur die ungewödns 
lie Geuaulgleit der Züge, wie nicht minder burd Ihr vor» 
säglihes Eijen empfehlen. Jeder Lauf wird bei der Fabrik 
einer ſtarken Probe unterworfen, die Preiie werben ſeht bils 
ia ſeyn und die Bedienung der Abnehmer wird im mögliditer 





GSeſchwindigkeit geſchehn. 


Obetudotf, unweit Rothweil, im Königreih Würtemberg, 
den 30 April 1817. 
Werwaltung der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
ewebrfabrif, 


Denjenigen, welche fib mit mir unmittelbar zu benehmen 
wünfden, benachrichtige ih hiermit zu Vermeidung mebrerer 
Korrefpondenz, daß ich von meiner vor vier Wochen angetre: 
tenen Neife nah Frankfurt am Main, geftern wieder zurüfges 
fommen bin. 

Münden, den 2 Mai 1817. 


v. Ebene, 
Hofrath und Appelations ; Berihtsabvokat, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend 


Nro. 60. — 


10 Mai 1817. 


—— —— — — — — — — — — —— — 


Ueber bie öffentliche Meinung von dem veranſtalteten An 
fauf ausländifchen Getreides zur Verhinderung eines 
Mangels in Baiern. 5 
Hegemein verbreitet und laut Aufert ſich eine ängftlihe De: 

forgntp für die nachite Iukunft wegen der gegenwärtigen ho⸗ 

ben Hreife des Getreides und der unenrbebrlititen Lebensbe: 
biriniffe. Im Publikum, felbft unter den gebildeten Stdn: 
den, Hirt — in Flugihriften mad Öffentlinen Blärtern liest 
man tadelnde Urtbeile über die Megıerung, welche unter fol: 
den Umitänden feine foͤrmliche Getreidausfuhr: VWerbore erge: 
den lafe, während doch zur Beiriedigung des inlandiſchen 
Wedaris Getreidanfäufe im Ausland veranitaltet werben 
müsten, Nah der neue Nbeinifhe Merkur wil diefen Se: 
freidanfäufen der baterifhen Megierung unlautere Abjichten 
unterlegen. — Ich will bier bie Gründe für und gegen Ger 
sreidausfuhr: Verbote, melde fo oft und fo vielfältig abge: 
wogen worden, nicht wiederholen, aber immer. har ſich dabei 
dad Refaltat ergeben, daß Werbote unter alen Mitteln bie 
folebteften find, um Dauerhaft niedrige Getreidpreife In 
einem Lande zu ſchaffen, und daß ſeldſt alle Zwangsanjtalten, 
die man damit zu verbinden pflegt, und wodard ber ſchunelle 
Verlauf der höhere Vreife erwarteuden Voträthe gewaltfam 
bewirkt werden fol, den beabfihteten Zwei nicht erreichen. 
Baierns Haupterwerbsjmeig iſt der Lauddau. Im den meiien 
Kreifen wird weit mehr Getreide erzeugt, ale die Einwohner 
bedürfen, in einigen nur fo viel als zum Unterhalt nothwen 
big ift, aber in feinem weniger al6 er gebraudt. Ju Nieder: 
baiern 5. B. (dem Regen- uud Unterdowautreid) wird bie 
Husfaat 8: bid 1omal gewonnen, und der eberfluß an Ge: 
treide iſt bei guten Jahren in diefem Landesitrich fo groß, daß 
er außer binlängliem Vorrath für das Land, noch ungefähr 
: Mil. Scheffel zum Verkauf für das Ausland liefert. Im 
Banzen genommen jtebt alfo die Maſſe ber Erzeugniffe mit 
er Malle der Bedürfniffe in einem weit überwiegenden Ber: 
ältuiß. Indeffen tik die Landwirthſchaft bob nod nicht auf 
en Grab der Bolllommenbeit gebracbt, auf welden fie erbo: 
u werden könnte, ja fie ift in einigen Gegenden rükwärts 
»fhritten, da bie außerordeutlichen Kriegslaſten während des 
ruhigen legten Jahrzehends dem Landmadn Zeit, Hände 
ıd Kapitalien zur gehörigen Beftellung der Aeker und Wiefen 
ubten, — ber Wesel in den Finanzoperaticnen eines be- 
hbarten Staates Schwierigkeiten in den font gewohnten 
faswegen machte, — und die vor einigen Jahren fehr tief 
unfene Getreidepreife die Luſt, neue Kapitalien iu ben kanb: 
ı zu verwenden, minderte; fo daß ber Hein begüterte Laub; 
na faum ſo viel erzeugte und erzeugen fonnte, als fein 
usbedarf forderte, der Sroßbegüterte bei dem befhränften 
az und ben geringen Getreidepreifen kaum bie Kojten ber 
eit erfhwang, fein Bemühen über den Bebarf bervorzus 
ıgen, wenig oder gar nicht belohnt fand, und deshalb viele 
er Bebürfiiife und Wuͤnſche nach Bequemlichteitsartifeln un: 
iebigt laffen mußte. In Balern it aber nicht der Fall, daß 
> Monopole und Privilegien bervorgetriebene Manufaltus 
deren Fabrifate nur auf das Ausland berechnet find, erifti: 
(bie burc eigne Fonds entitandene und emporgelommene 
ifen höherer Art Hand jezt nicht fo fehr dur Die hoben Ge: 
epretfe, als burd andere ab —— 
umt, und ihre Zahl iſt im Verhältulß zur Größe des Kös 
ib noch viel zu beicräuft, um der großen Menge Mens 
aus den Mittelllafen Beihäftigung zu geben). Die 
en &ewerbe jind auf inländifhen Debit au die Zandleute 
net. In dem Manh als fih der Gewinn der leztern be: 
ft, mindert fh daher auch die Nachfrage nach Arbeit 


und Fabritat des Städterd und Gewerbömannes, 
nemlich In Erwerbsloſigkeit, in Maugel an Werdienft, nit 
in Mangel an Getreide, befen Vortaͤthe die Zufuhr auf die 
Gerreibmärlte (Schraunen) binlänglih bewährte, ruht das 


Uebel des gegenwärtigen Augenblifd, welches durch ben Um— 


P 


ſtaud vergrößert wird, daß der größte Theil der Gpgtreidevors 
räthe in Die Hände einiger Spefulauten gelommmen iſt, 'welhe. 
ſich nun darch die Zeitumſtaͤnde zu bereibern fuchen, und ohne 
MRuͤkſicht auf bie Kraͤfte ihrer Mitbürger, jezt die für die Mit⸗ 
teltlafſſe unerſa winglich hohe Preiſe beſtimmen. 
iſt es alſo, daß im jezigen Augenblif nur dem kleinſten Cheil, 
aber doch immerhin einem Theil der Landleute von den hoben 
Getreidepretien einige Vortheile, die größten bingegen deu 
Gerreidepandiern zufliefen. Allein aufmunternd und einlas 
dend find diefe Preife, verbunden mit dem Beweis von uner⸗ 
ſchütterlichet Befolgung bes Negierungsgrundfazes über freien 
Wetreidedandel, zur Vermebrung und Verbefferung bes lands 
wirthſchaftlien Gewerbes, und zur Verwendung neuer, jest 
vielfaliig unbenäzt und verborgen liegender Kapitalien auf ble 
Laudkultur, deren MBieberemporbringung gewiß zu den erſten 
Sorgen unfrer Diegierung gehört. Das Entgegengeſezte müßte 
aber ein Ausfuhrverbot bewirken. Schon die Ueberzeugung, 
es könne bei fteigenden Preifen wieder vonder Marime 
des freien Getreidehandels abgegangen, und eine Sperre aus 
geordnet, folglih der. Produzent nah Willfübr und indivis 
Duelien Anfihten gehindert werden, dem möglichiten Nuzen aus 
feinen Produften zu ziehen, würde der Emporbringung bes 
Aterbaues ſchadlich ſeyn, und mandıe Kapitalien andern, dem 
Staat oft ſchaͤdlichen Spekulationen zuwenden, Was fol 
endlich der Zwel der Sperre feyn ? Werbinderung des Getreids 
mangels, Minderung ber Preife? — Wer von einer Megies 
rung verlangt, baß jie wohlfetle Benehaenife ia ihren Land 
bewisfe, wenn es in allen umgebenden Ländern theurer ift, 
verlangt etwas Unmoͤgliches. Auch das ftreugfte Nusfuhrverbot 
wird diefes nicht zu Stande bringen, oder doch nur auf ſehr 
kurze Zeit. Die Schleihhänbler werden, vorzüglich bei einer 
geograpbifchen Lage, welde ein Heer von Donaniers und Auf⸗ 


fehern zur Verhinderung ber Schwaͤrzungen fordert, die ges- 
naueſte Aufſicht zu betrügen, oder zu befiehen willen; obne: 


ber oben bemerlten und noch mander audern nahtbeiligen Fels 
3 zu gedeuken. — Die frohe Ausſicht na 
engenben Leiden und erbuldeten Lebeln, 
milie Erleichterung durch ergiebige Preife feines Probufte zu 
veribafen, wird ben Landmann aneifern, die lejten-Krärte 
aufzubieten, um baffelbe moͤglichſt zu vermehren, und irtedurd 
feine Eriftenz zu verbeflern. Wäre ed nicht unbillig, die Rea⸗ 
Tifirung diefer fhönen Hofnung, welche jest mauche Familie 
vor der Verzweillung rettet, zu,zerilören? Wäre es nicht ges 
faͤhrlich durch ganz niedrige Getreidpreife, gefezt dab man 
biefe auch erzwingen Eönnte, bei dem Landmann, welcher doch 
in Baiern ber Hauptprodugent für dad Auslaud ift, Gleich⸗ 
gältigteit für die Verbeſſerung der Kultur zu erregen, bie 
Lendwirthſchaft in ihrer Mittelmäßigkeit zu erbalten, ober 
noc tiefer herunter zu bringen, und am Ende eine regelmäßige 
Theurung ſtatt der periobifhen, ja bei eintretendem Miß⸗ 
wachs fogar wirklichen Mangel, den man jest durch die Sperre 
vermeiden wollte, zu verurfachen, ohne in guten Jahren dem 
Staat die Mittel’ zu verfhaffen, das inländifhe Kapital zu 
vermebren? Die berannahende Beſchäftigung auf Feldern und 
Wieſen verfpribt dem bürftigen Landmann Arbeit und Ders 
dient, das Bejtreben der irregulären Getreidehaͤndler, durch 
fparfame Zufubr die Getreibepreife in ihrer unverhältuiimäßis 
sen Höhe zu erhalten, wird nad eingebrachter Erndre bald 
wereitelt ſeya; der Gewinn des Aferbejiserd aus dem nubes 


ih und feiner Fas 


fo vielen nleders ı 


Hierin, * 


Gany richtig 
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ſchraͤnkten Abſaz feiner Probufte im Ins und Audland wird 
die Nachfrage nach Arbeit, Urbeitern, und verarbeiteren Ge: 
geuftänden bedeutend vermehren, ſichert baber ber jezt noth: 
letdenden Klafe Moͤglichkelt und Gelegenheit, ihren Unter: 
balt auch bei mittelmäßigen hoben Getreidpreifen zu erwer: 
ben, und fo wird und muß ber ſtufenweis zunehmende Wohl: 
ftand des Landmannes auch jemen des für feine nothwendigen 
und Bequemligkeitsartikel arbeitenden Städters befördern. 
Wer biefe Wirkungen abläugnen will, der ftelle Beobac- 
tungen in den Gegenden an, mo gegenwärtig wirtlih noch 
einige Landleute Getreiboorräthe befisen, wie fie bem, bei 
Den hoben Getreidpreifen betraͤchtlicen Gewinn aus deren 
MWerwertbung unverzüglih zur Verbeflerung ihres haͤuslichen 
Zuftandeg verwenden, und es wird ihm an ber Michtigfeit der 
aufgeftelten Behauptung faum mehr ein Zweifel übrig biet: 
ben. — Die kurze Zeit aber no, bis fi diefe heitfame Wir: 
tungen allgemein verbreiten Tünnen, müfen ale Mittel und 
Kräfte anfgeboten werben, ber barbeuden Alaffe den Erwerb 
bes Brodes möglih zu machen, und den Erwerbsunfähigen 
zu Hülfe zu fommen. Die in fo ftelgender Proportion zuneb: 
mende Armuth vermehrt zwar die Schwierigkeiten der Beftäf: 
tigung und Unterftägung, indeſſen find fie nicht unüberwindlich. 
Hievon gibt ber MWetteifer der edeln Einwohner Augsburgs 
> Verbeferung der Eriftenz ibrer nothleidenden Nebenmen: 
wen denuntrüglichiten Beweis, Als Wionumente des von jer 
ber acherrfhten Wohlthaͤtigkeiteſinnes zahle diefe in der grauen 
Morzeit bon blühende Stadt eine Anzabl trefliih eingericte: 
ter Inftitute, welche In den jüngften Zeiten bedeutend vermehrt 
mad verbeffert worden find. Für Bildung und Befhäftigung 
armer Kinder iſt durc fünf Inftitute, welche bei 320 Kinder 
ernähren, geforgt. Ein eigner Fond beftreitet die Lehrkoſten 
für ungefähr 118 arme Jünglinge, welche fih bürgerlihen Ge— 
werben widmen, Merpfiegsanitalten für krauke und erwerbe: 
nnfähige Bürger befteben 14. Die Ulmofenanftalt verforgt 
gegenwärtig 2055 Individuen, und im Gtatsjahr 1815 — 16 bes 
trugen bie zur Unterftägung der Armen durch die Hände der 
Dbrigfeit gegangenen Yusgaben 44,221 fl., wie bie Bekannt⸗ 
machung der königl. Polizeidirektion nacweiſet, ohne die ge: 
wid nicht unbeträchtlihen Gaben zu erwähnen, melde unmit: 
telbar ben nur ihren Wohlthätern bekannten Dürftigen ges 
zeit wurden. Außerdem hat fib unter thätiger Mitwirkung 
bes königlichen Polizei: und Stadtgerichtsrorftandes verfloffes 
sen Winter zur Abhälfe der drüfenden Theurung nnd Nab: 
rungelofigteit ein außerordentliber Hälfsverein ge: 
bilder, durch deffen Beiträge -wochentlich noch wirklich gegen 
1800 Portionen Brod unentgeldlin, und 6000 Portionen für 
6 tr. das Pfund, dann bed Monats über 20,000 Portionen 
Suppe vertheilt werden. Eine eben fo große Quantität Suppe 
laͤßt noch befonders ein ſchon oft gerühmter Armenfreund ver: 
abreihen. An Holz wurden während des verfloffenen Winters 
durch diefen Verein jeden Monat bunbert Klafter unentgeld: 
Iih gefsendet. Ueberdis bat die königlibe Polizeidirektion 
durch Erribtung von 14 neuen Spiunmafhinen eine Anſtalt 
getroffen, welche bereitd 282 Perfonen beiwäftigt, und durch 
Möfaz des Fabrifats ernährt. Hiermit noch nicht zufrieden, 
hat ib ber Handelsſtand auf Einleitung des Herrn Megierunges 
prältdenten, welchet feinen Antritt durch lebhafte Unſmerk⸗ 
famteit auf einen in der gegenwärtigen Veriode fo höchſt wich⸗ 
tigen Gegenſtaud auszeichnete, entſchloſfen, fir mebr ale efue 
halbe Million Getreide im Aufland anzutaufen, Uber nicht 
um geglaubtem und gefürdteten Getreidimangel vorzubeugen, 
ward biefer Ankauf beſchloſſen, fondern um der an hoc getrie: 
benen Gewinnfuht Einhalt zu tbun, um der Klaffe der Dürf: 
tigen gemäßigte Preife zu verfhaffen, bis ſich diefelben durch 
die bevorftebende Erndte, der Natur der Sache nad, von felbft 
ergeben, Getreu den angenommenen Grundfägen zur Unter: 
filzung der Landesfultur, weilte und konnte die Regieruug 
feine Zwangsmaaßregelu ergreifen, fondern es mußte aus der 
Entfernung ber gegenwärtigen Bedränguiß abzchoifen werben. 
Nur durc ſolche Mittel konnte der Zwet wirklich erreiht, und 
zugleich die Erwartung der fpefulirenden Getreibhändier, ihre 
Preife bei einem vorhabenden Aukauf der Kegierung oder der 


Gemeinden noch mehr zu fteigern, vereitelt werben. Niät 

Tadel, nicht Beforgnip kan alfo diefe Vorkehrung erregen, 

Vielmehr liefert fie einen Beweis mebr von den menfhens 

freundlichen Gelinnungen ber für das Wohl ihrer Untertbanen 

beforgten ———— und der einfihtsvollen Staatsmänner, 

melde nicht blos dem Vebürfaif des gegenwärtigen Augen: 

blits durch Palliative helfen, fondern zugleich die Wirkungen für 

die Zukunft beberrfchen wollen. Aud diejenigen Staatsbürger 

verdienen den Dank ihrer Zeitgenoſſen und den Ruhm ber Nadıs 
welt, welde ber Ausführung biefes wobitbätigen Zweks fo bes 
reitwillig entgegen famen, und einen Theil des in aewinnfär 
bigen Zeiten erworbenen Meihthums, von reinem Geift 
der Mobithärlgkeit befeelt, auf die Erleichterung ihrer durch 
die Zeitumftände leidenden Mitbürger verwenden. Mödte 
dieſes ruhmwürdige Beifpiel des Anasburgifben Wohlthätig⸗ 
feitöfinnes überall zur lebhaften Nababmung anreizen, — 
überall das Privat » Iuterefe dem großen des allgemeinen 
Wohls weiten, überall die Eintracht aller Staatsalieder der 
Regierung zur Linderung eines temporären Uebels bie Häube 
bieten, wie Auasburgs Einwohner es ıhaten, fo werben bie 
bedrängten Familien durch Erleichterung ihrer Lage Mutb zur 
Ausdauer, die beängfiigten Hemücher Berubigung, bie Tabler 
Beſchaͤmung, und die Beobahter vielleicht für die Zutunft 
manche ftaatswirchfhaftlihe Belehrung (3. B. räffichriic der 
Schaͤdlichkeit einer zu weir getrliebenen Seritüfelung des Laud⸗ 
eigenthums) finden. Vorzüglich zu wänfhben wäre, baf bie 
gegenwärtigen Erfabrungen Brranlaffaug zu einem regelmäßls 
gen, von foliden Aaufleuten getriebenen, nicht wie bisher: faf 
durchgehends von Wucerern und Wanhälfen, welde nicht aus 
ber ald zur Zeit auferordentliher Konkurrenz Getreide kaufen 
und verkaufen, blos auf Spekulation abzwelenden Getreidhans 
dei berbeiführte, Sole glüklibe Folgen werben das bald 
überftandene Ungemach vergeflen machen, und bad Band zwi⸗ 
ſcheu einer vaterlichen Megierung und einem Volle, welches 
durch feine in den fhwierigiten Zeiten bewiefene ausharreude 
Geduld und Treue berühmt iſt, ungeachtet aller Einflüfterun: 
gen immer eny.r ſchliugen. — 





Deutſchland. 
Stuttgart, 29 April. (GBeſchluß.) Was der arme 
Mit: und Nachſprecher weiter in der neuen Speperer 
eitung beibringt von einem Fremden, ber bie von 
einem ädten (!) Würremberger geführte Virilſtimme über: 
nehme, welches er „einen Kal vom zu großer Konfequenz 
„nennt, um fo ganz gleihgältig bebanbdelt zu werden,” muß 
man fo wie andere feiner Behauptungen, indem bier nie⸗ 
mand etwas von diefem Kal weiß, auf Nednung feines Zus 
ftandes ſareiben. Eben fo auch feine Verfiberung, daß Hr. 
v. Bangenbeim feit dem Dftober und November 1815 
bie Zeitung des Verfaſſungsgeſchaͤftes fo gen in feine Hände 
gebracht babe, daß felbft der hochſelige Aönig bavon ununter: 
richter geblieben fern fol. Diele Behauptung ſuct er auf 
eine Art zu beweifen, in der man feinen Geifteszuftand nicht 
verfenuen fan, nemlih durch eine aus dem Sufammenbang 
geriffene Stelle eines koͤnigl. Reſcriptes, welche Stelle nichts 
weiter ausiprict, als daß der König vor Beendigung ber ganz 
zen Unterhandlung keinen Bericht vorgelegt verlangte, weil er 
dat Ganze und nicht @inzelnbeiten, die oft erit durch fpätere 
Bertiimmungen ihre Nothwendigkeit offenbaren können, beur: 
heilen wollte. Diefes Ganze zur Vollendung zu bringen, 
ward unter dem Vorſize eines Staateminiflers einer Kom— 
mifiion von 13 Mitgliedern anvertraut, zu denen aub Hr. 
v, Wangenbeim gehörte, allerdings einer der tbätigiten 
Arbeiter für die große Sache des Königs und bed Voltes; 
aber er war nicht der einzige, durch ben ber Verfaſſungseut⸗ 
wurf ind Dafenn gerufen worden äft. Die treue Mitwirfung 
der andern Mitglieder der Unterhandiungstommiffion ift ums 
allen bekannt, fo mie bie langen, vielfältigen und forgfältis 
gen Beratungen des Königs mir feinen Miniftern. über bau 
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anze bed Entwurfs, feine elgue ſchatf⸗ Yrüfung jeder Ein: 
»Inbeit befielben , und bie wichtigen und weifen Beſtimmun⸗ 
en, welche er der Arbeit feiner Diener hinzugefügt und jich 
dur rervolitändiget bat, uns aud fein GSeheimniß geblies 
n find, — Der mitiprebende Nachſprechet wil indeſſen, 
ıdem er über zwei der Einſichtsvollſten unter den Moltever: 
retern einige Galle ausgiepen möchte, weil fie dem königlichen 
3erfaffungdentwurf Gerechtigkeit wiederfabren laſſe, fie als 
lofe Swildfnappen des Hrn. ». Wangenheim bdarjlellen, 
{ug feinen gefunden Tagen ſcheiuet ihm dod das Gefühl übrig 
eblieben zu fenn, wie umfditlih es wäre, Mäunern ein Ber: 
recben daraus zu maden, dab fie das trefiine Wert ipres 
töniges als ein Heilfames für das Vaterland loben, des hald 
ennt er fie blos Sprecer für bie Ideen des Hru. v. Wan: 
senbeim. — Dieie ——— würde im der Chat einige Hof: 
ung in Aufehung bes Zuftandes bes Mannes. begründen, 
senn fie nit einer Bosheit zur Stüze diente, und brelannt: 
ich find die Bögartigen feiner Urt die unheilbariten. — Kaum 
yarf ich erft Die beiden Männer nennen, auf die feine Pfeile 
yerihtet find. Die Nepräfentanten Cotta und Griefinger 
nuften dur die firenge Konfequenz in ipren Handlungen, 
yura ibre murbuolle Selbfttändigteit, durch ihre heile Anfich: 
sen, wie durch) ihre uneigenmäzigen Gefinnungen einen Gegeus 
'ag mwenigftend zu denen unter den Vollsvertreteru bilden, 
velde das Gegentheil diefer Eigenihaften nicht zu verbergen 
im Stande find, und baher auch wirklich nicht leicht einen beſ⸗ 
fern Züriprecber auffinden können, als fie diefen unglütlichſten 
ihrer Nawfpreser in ber neuen Speverer Zeitung gefunden 
haben. — Durd ihn lafen fie nun hier dem Depräfentanten 
Griefinger eine alte Schuld vordalten und eine neue zur 
Eat legen. Die lejtere iſt fein Beifall, welchen er mit ganz 
Deutihlaub dem königl. Berfafungsentwurf gibt; der erftere 
aber fol darın beftehen, daß er einmal in einer Rede behaup: 
tet: @in Abdvolat fen beftimmt feine Partie zu vertheidigen 
und gewinnend zu machen; nun ſolle aber ein Wolteverireter 
wicht für eime Yartei, fondern für bas beide Parteien faügende 
Met fprehen und kaͤmpfen, kooraus nichts geringeres gefol⸗ 
gert ward, als daß ber Repräfentant Griefinger beruf: 
wibrig handelte. Diefen böfen Schein hatten einige Intris 
ganten wirklich bei feinen Kommittenten eltend zu machen 
gefuht; allein es bedurfte nur eine Ertlärung von feiner 
Seite, um ihr gerehtes Vertrauen zu ihrem Bertreter nur 
um fo fejter zu gründen. Die Sade ift eiufach, uud fie war 
daher auch den ſolidteſten Landleuten einleugtend, — So 
lange die vorige Regierung auf ihrer Einſeitigteit bebarrte 
uud die Unnabme der Verfaflung vom 15 u 1815 verlangte, 
widerfezte ſich aud ber Meprafentant Sriefinger felbit dem 
Eingeben in Verhandlungen, obaleich er die Ruͤtfordetuug ber 
alten Berfaffung, wie fie war, nicht billigen, und noch went: 
ger ihre Ausdehnung auch auf daß neue Laud, als im Rechte 
begründet, betrachten fonnte. Nichts wäre aber tbörihter ges 
weſen, als damals eine Kritit der ſtaͤndiſchen Anforderung 
in Beziehung ihrer Ausdehnung laut werden zu laffen, waͤh⸗ 
rend fie überhaupt abgewiefen werden follte, als an ih uu⸗ 
ftetthaft; umd nur injofern als ein Advotat das Unrecht feiner 
Dartie nicht hervorzuzishen berufen kit, betragtete ſich der 
Mepräfeutant Griefinger wirklich als ſelchen. Durd das fir 
mern Mefcript vom 13 Nov. 1515 änderte ſich aber das ganze 

rhältuiß. Die Regierung barte ihre Einſeitigkeit aufge: 
geben, und ihr Standpuntt ward ber des offenbaren Medts. 
Nunmehr verlangte der Mepräfentant Griejinger nicht bios 
das Fingehen auf Verhandlung, fondern er muple den Geg: 
nern ihr Unrecht fen deshalb offen darlegen, weil ſie dur 
daſſelbe den Zwieipalt, ftatt ihn zu löfen, zu verewigen ſich 
ausfezten. Ein Gleiches that der iRepräfentant Cotta. Iſt 
es ber Beruf des Bolleverireters auf die Seite deifen zu tre: 
ten, der ſich im Rechte befindet, fo haben diefe beide Neprä: 
fentanten mannhaft und ehrenhaft in ibrem Berufe gebandelt, 
md das wirkliche Eingehen. in Verhandlung beweist ben Bei: 
fall, weichen ihre Anſicht von der Majorirät erhielt. Von 
jenes, Zeit au. murden (iz aber von unfern Parsteimdunern an: 
gefeinder, in dem Parteibiättenu-faft als Vaterlandsperraͤthet 


behandelt, oder doch immer als eine bedeutungsloſe Minoris 
tät dargeſtelt, wenn gleich, wie oft genug bei den wichtigſten 
Gegenikinden, und namentlich in der entſcheldenden Zeit 
ber Erſcheinuag bes Edilis vom 13 Nov. 1815 der Fall war, 
durch ihre im Wahrheit und Diet begründete Anfiht der Bes 
foluß der Majorttät, das Materland rettend hervorgerufen 
ward. — Etelbaft find daher alle bie in lügenbafter Schaam⸗ 
Iofigfeit und ganz aufs Unbeftimmte hin angefertigten Aus— 
fälle gegen die Miepräfentanten Griefinger und Gotta; 
und ganz unbegreiflich ift es, wie bie neue Speverer Zeitung 
fih zu der finnlofen Behauptung: „der Nepräfentant Cotta 
„iſt fh in dem Beſtreben, immer gegen den Sinn feis 
„ner Kommittenten zu voriren, gleih geblieben,’ 
bat misbrauben laffen fönnen, ba fie felber, wie 3. B. in 
ihrem Blatte vum 16 Dt. 1816 (wo der Herausgeber In einem 
geift: und gebaltvollen MArtitel über bie politifhe Projekts 
macherei in unferer Staͤndeverſammlung ſich ausſpricht), ges 
zade demfelben Kepräfentauten Cott a die Geregtlgteit wiebers 
fahren läßt, melde dem edrendaften und einfiatvollen Bers 
tbeidiger der Mollsrehte gebührt. — Die neue 
Eprvrrer Zeitung zeitmer ſich vorzäglih aus durch Liebe zur 
Wahrheit, dur Freifian, durch Selbitftänbigkelt im Urtheile. 
ER ne if Kngit = eye der —— feiner Zeit⸗ 

etraqte es als eine t a gegen ben 
Mißbrauch feines Vertrauens zu ech — 





Ju der Derlaffenihafts: und Debitfahe des verſtorbenen 
Unterauffblägers Till, Unton Kanbel dabier werden wes 
gen Unzulaͤrglichkeit nad beträdtliher Ueberſchuldung ber 
Maffe nad den Anträgen der Kreditoren die geiegliben Edilts⸗ 
tage hiemit ausgefdrieben, und zwar: zur Liquidation ber For⸗ 
derungen uud Borlage ber Urfunden und Beweismittel, daum 
zum Verſuch einer allenfallfigen götlichen Alarlifitation, auf 
Dienftaz den 20 Mai; zur übgabe der Eiureden, auf Freitag ben 
20 Jun., und sum Beichluß der Sache, auf Montag ben 21 

ul,; bi4 Dienftag den 19 Ang: inclus. dergeftalt, daß bie erfte 

alfte bis zum 4 Aug. zur Abgabe ber Meplit, bie andre Hälfte 
aber zur Abgabe der Duplif beſtimmt ift. Alle jeue befannte 
und unbefannte Glaͤubiger, melde an bie Kandliſche Nerlafs 
fenfhafte: und Debitnaffe Forderungen zu madben baben, 
werben hiemit aufgefordert und vorgeladen, in dem beſtimm⸗ 
ten Edittstagen in Perfon oder durch hinlaͤnglich devollmäch⸗ 
tigte und informirte Unmwälde zu erſchelnen, und bei Wermel: 
Bunt Praͤtluſion jedesmal ihre Mectszuftändigkeiten gu 

Amberg, den 5 April 1817. 

Königl. baleriſches Stabtgerict. 
Schieber, Stadtriäter. 
Stetter. 


— 


In ber Stettinihen Buchhandlung In ulm iſt zu haben: 
Molftändiger und gruͤndlicher 
Gartenunterridt 
oder 
YUoweifung 
für den 
Obft», Kühen: und Blumengarten. 
Mit drei Unbängen vom Wufbewabren und Grbalten der 

Früchte und Gewänfe, vom Dbitwein und Obfteifig und mit 
einem Monatsgättner verfeben 
von 
Karl Friedbrid Schmidt. 
Uchte Uuflage. 8. 
Lelpzia, bei @erb. Fleiſcher d. Juͤngern. 1816. Cı fl. 20 fr.) 
Diefer vollftändige Gartenunterricht enthält eine 
deutliche und leichte Auweiſung zu allen Geihditen des Gars 
tenbanes überbaupr, ift ein Jubegrif des Velten und Bewahr⸗ 
teten, was über biefen Segeuſtand befannr iſt, und verdient 
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dechath allgemeln empfohlen zu werben. @r lehrt zuglelch bie 

reunde des Bartenbaues, wie fie bauerhafte Helen anlegen, 

re Erdarten uud ihren Boden keunen lernen und. die Fehler 
deſſelben verbeffern; wie fie Düuger erhalten, zubereiten und 
unt Vortheil anwenden, das Land behandeln und bauen, das 
Untrout vertilgen und gutes Gemüfe fowol, als ante und frag: 
bare Bäume erzielen und die lejtera auf verfchiebeue Art vers 
edelu follen. Ebem fo gibt erand volltänbigen Unterricht über 
die äußern und tunerı Theile der Pflanzen, ihre Krantheiten 
und die ihnen fhädlihen Thiere, fo wie über ſehr viele nicht 
minder wichtige Begenflände meht. 


So eben hat bie Preſſe verlaffen: 

#id, Dr. $. ©, geographifch » Batiftifche Beſchreibung 
aller Staaten und Iationen der Erde. in Handbuch 
für Jeden, nach den beften Hülfsquellen und ben neuer 
ften politifchen Veränderungen bearbeitet, zwei Theile 


gr. 8. 5 N. 24 kr. 
und ift an ſamtliche Herren Pränumeranten gelandet worden. 
Die Herren Subferibenten aber werden erſucht, dem Betrag 
von 3 fl. 15 ir. jeyt baar einyuienden, wogegeu bie Exem: 
plare foglei® erfolgen folen. Der nunmehrige Ladenpreis iſt 
wer 5 fl. 24 kr., ſadeß jollten einige Freunde des Hrn. Ders 
er den vorgefhriebenen Subiceriptionstermin überjeben ha— 
ben, fo macht fip die Verlagshandlung ein Vergnügen daranr, 
dei ihnen noch jene billige Bedingungen gelten zu laſſen; fie 
dürfen alfo nur 3 fl. 15 fr. baar einienuden, und fie erhälten 
ein Eremplar von diefem intereffanten Werfe, das von unfrer 
Erde uud ihren Bewohnern in gebrängter Kürze alles Wil: 
fenswürdige enthält, das mit einem Worte die weltliche 
Bibel für Jedermann ſeyn Fan, ber nur einigen Auſpruch 
auf Menſchendildung machen will, und deifen allgemein gefübl: 
tes Bedürfniß 1800 vorgedrufte Präuumeranten verbürgen, 
' Nürnberg, deu 22 Upril 1817. 
Campeſche Buch- und Kunſthaudlung. 





Un alle deutſche Buchhandlungen iſt Heute verſaudt, und 
in Unasburg: an Braun, v. Jeniſch und Stage; in Mün— 
ben: an Fleiihmann, Lindauer; in Ulms an Stettin. 
Iſfis oder Encyclopaͤdiſche Zeitung, herausgeges 

ben von Dfen. 59% Heft für 1817. Preis bed Jahr⸗ 

sangs von 12 Monatöheften, 6 Thle. oder 10 fl. 48 fr. 

Uederblit über den gegenwärtigen Zuftand ber deutichen Lit: 
teratur von einem Franzofen. — Bemerkungen und Fragen bei 
Gelegenbeit von Neinmwarbts Melie nah Yava über natur: 
geihictline Segeuſtaͤude, auf Werlangen mitgegeben von 
Dten. — Fanfts Notbgefärei über mr — Preuf: 
fens wenefte Anotrdunugen. — Bergratd Döbereiners Uni 
vrrial: Eubiometer, nnd neuer elefteifher Zündapparat dazu. 
— Fettbildung auf nuorganiidem Wege, bemerkt von B. Db: 
bereiner. — Untwort auf eine Erklärung des Hrm. Konfi 
ftorialrathd Gaß in Breslan, bie Freimanterei betreffend, — 
Das zoologiihe Mufeum der Unlverſitdt zu Berlin, vom Prof. 
gihtenitein. — Prof: Shmids zu Dilingen Pafinraphie, 
— leber Need von Efenbedsd Algen desfüßen Maffers; 
und Epitem der Pilze und Shwämme; nebſt Bemerkun: 
gen von une, — Preis der Berliner Alademie äber Aterban, 
— ford Kinnalrd und bie hohe Polizei in Franfreig. — 
Brief des Lord Kinmaird am Liverpool über feine Verweis 
fuug ans Frankteich. — Agave (Littaea) geminiflora; nebft 
Abbildung auf Taf. 4. — PMlangenjaft bewegt ſich rülwärts; 
v. Aniabt.— Ankündtaung von Hermanns nud Wolfs ıc., 
nebft Bemerkung. — Ueber das Erbrechen der Briefe auf dem 
Berliner Poftamt. — Preis der Mündener Akademte über 
Carduus u. f. w. — Dim oder Proteus anguinus; wehft 
neuer Addildung auf Taf. 5., vom Herausgeber. — Mer: 
wandlung ber Rana paradoxa von Ireland und Home; nebſt 
Abbildung auf Tat. 5. — Ueber v. Maltizens Gedidhte. — 
Ueber Schonung jüngerer Schtiftſteller. — Ueder p. Liebes 


fteind lebende Heere. — v. ri Heberfejung von Mes 
hefoncaulds Lebensanfihten auf böberm Standpuntte; nebſt 
Bemerkung. — Uerger: Troft für den Herausgeber, aus Bries 
fen, Hlieher Kupfertafel 4. und 5.; auf jener Döbereiners 
Eudiometer und die Pflange Littaea geminiflora, auf diefee 
ber Dim (Proteus — ans dem Zitkultzer Ser, und 
Die Berwandiung der Kana paradoxa. 

Diefem Heft liegt ein Bogen Proſpektus bei von Eberts 
bibliographiichem Lexikon. 

Jena, im März 1817. 

Erxpebition ber Iſte. 


Vorläufige Anzeige 
für alle das Garldbad Beſuchende. 

In 4 Woden erfbeint bei Unterzeichnetem nachſteheubes 
böcft interefante und Alles umfaffende Laibenbuch, welches 
fodann in allen Buchhandlungen Deutihlands zu baben fıyn 
wird; man erfucht felbige daher der berannabenden Kurzeit we: 
gen ihre Beſtellungen gefälligft bald machen zu wollen. Aus⸗ 
führlihe Unfündigungen werden nähftens an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt: 2 
Taſchenbuch für Carlsbad's Kurgäfte, wie 

auch für Liebhaber von deſſen Naturfhön 
„beiten. Gine vollfländige Befchreibung alles desjeni⸗ 

gen, was Kurbrauchende forwol als wißbegierige Reis 
fende „von diefem berühmten Heilort und feinen Umges 
bungen ın topographiicher, pittoresfer, naturhiftorifcher, 
geſchichtlicher und medizinifcher Hinficht zu wiſſen wuͤn⸗ 
fhen. Bon Dr. Fr. Sartory, Mitglied der herzogl. 
fächfifchen mineralogifchen Geſeliſchaft zu Jena ze. Mit 


Polorirter Anficht, Vignette und Grundriß. kl. 8. Elt⸗ 
gant gebunden, In Schuber, 
Wien, deu ı pri 1817. 
Karl Haut, 





Untergeichneter wünfht einige Stunden dem Mufiflehrew 
zu wibmen. Gr verſpricht gründlichen Unterricht im Klavier⸗ 
ipielen, Generalbaß und In der Tonfezkunft. 

Augsburg, ben 4 Mai 1817. 


Stößel, } 
Mufitmeifter des kün, baier. gten Chevanslegerds 
regimentd (König). 





Der unterzeichnete wärtembergifhe eraminirte Schreiber, 
47 Jahr alt, ledigen Standes, von gefunder und ftarfer Leis 
besionftitution, welchet xateiniſch verſteht, Lameraliftiite-nnd 
jurldiſche Kenntnife beſizt‚ mit diefen aud eine ordentliche 
Handſcrift verbludet, wünfht in den königl, preußifcen Lans 
den eine Anftellung zu befommen, 

Er bält dafür, daß er bei Juſiz⸗ und admiulſtrativen amt: 
lihen Stellen, bei Orts: und Gutsberrfdaften, — oder auf 
bei mertantiliſchen Befelibaften adhibirt werden könne. 

Deutlingen im Mürtembergiisen, den 2ı April 1817. 

Griedrig Eberbart Chriftoph Heinrich Elsner, 
würtembergifher Gubftitut, 


Ein Maun von 40 Jahren, Wittwer und Familienvater, 
der deutſchen und frangöfiiden Sprade gleia kundig, ud in 
verſchtedenen Hanbelsiähern bewandert, mwünfcte in einem 
angefehnen Handelshaufe, oder Manufaltur Deutfblauds, als 
Geſchaͤftsführer, oder auf eine andere feinen Kenutniffen und 
Erfahrungen angemeffene Art angeftellt zu werden; es würbe 
ſich felbiger anf anftändige Bedingniffe einer Probezeit von 
mebreren Monaten gerne unterwerfen. MWeitläufigere Erkuns. 
dignugen können Disfalls bei ben HH. Garli und Komp. in 
Augsturg, den HH. Frege und Komp. in Leipzig, und den 
DH. Heyder und Komp, in Frauffurt a, M. eingeholt werben, 


 — 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 





ienſtag 


Nro. 61. 


13 Mai 1817. 





Ueber die Souverainetät ber deutſchen 
Bundesftaaten 


Ju der Zeit einer an Epranverwirrung grängenden Mei: 
mgeverfwiedecheit, wo der Eine in dem deutſaen Bunde 


jedem erbeuflihen Kalle au, wie den Himmel um Regen und 
le 


Onnenfhein. Von der Beantwortung ber Frage über bie 
Arc der Befchräntung ber Sonverainetät der deutihen Bundess 
ftaaten if die Welchstung der Natun des Bundes und fels 
ner Entftehung uugerrrennith. Wlgemein befannt iſt es, wie 


a deutfbeg Parlament erblift, und darum bie Gefandten von } aus dem Neihe der Mhrinbund, und aus diefem der jeztge 


ren Juftrufttonen unabhängig machen, jle uur.dem deutſchen 
efamtreibe verpflibten, und ihnen noch e.uige Erb- wab 
ahlſtaude ans ven Yanden deuifher Nationen beigeben wid, 
r Zweite über dem Bunde, deſſen Gattung er ın einem geo—⸗ 
avdiſhen Kompendium vergebens ſucht, einen mpiiiwen 
fer und Meid faweben ficht, und, deſſen Werkörperung 
duſcht, damit man fi.b nit unwilfend än dem Umjistbaren 
rgreife, ein Dritter ſich gegen brides nit andre zu retten 
:i5, als dur Zerreiffung des tanım geiwioffeuen Buudes, 
d Deutichlands Austneilung in fünf oder ſechs eutopäiſche 
Iinigreihe — iſt es wahrhaft wohithuend , die Stimme praf: 
her Vernunft und bejonnenen Heberlegung zu hören, welche, 


n dem Beitehenden ausgebend, deſſen erbaltung, Begräns 


ug und Bervolltommiunng bezwelt,. @ine folbe Stimme läßt 
> über ben oben augegebeuen Gegeuſtaud in den auch fonft 
baltvollen ‚Beiträgen zur Präjung von Kagesmeinungen 
iber Polickt, Staatsreht und Staatswirtbibaft” (Deutſch⸗ 
nd, 8.) vernehmen. Der Auffaz it zwar ſchon im Septem: 


r 1316, alfo vor @rdfaung der Bundesverfammilung, ges’ 
rieben, nnd behandelt die damals noch fehrbeiprowene‘ 


‘age über bie Errichtung eines Buubesgerihtis; aber auch 
t noch, wo, wie uns vorläufig angelündet wird, ber Buu— 
stag zwar nicht richten , aber doc fotgen foll, daß gerichtet 
rd (d. h. zwar fein ppellatious⸗, aber doch ein Kalla 
susgerihtöhof werben ſoll) werden unfern Lefern folgende 
iszuͤge nit obhme- Iutereffe feyn: „Nach der gänzlien- 
ifldſung bed Rechtszuſtandes durch fremde Webermacr, 
db nad bem traurigen Erfahrungen, die Deutſchland meh: 
e Jahre Hindurh gemant, iſt der Wunſch nah Grün 

ng defielben fo natürlich, daß nicht allein das allgemeine 
ıd laute Verlaugen bes Publifums darnach ſehr begreiftich 
rd, fondern auch bie vielen, diefen Gegenftand bebandeluden 
hriften als ein fpredender Beweis von patriotifhen Gefin- 
ngen dieuen. Dis ift nicht zu verkennen; allein es eutſteht 
lig die Frage: ob die oft in der beiten Abfitt don einem 
r de Theil des Yublitums, und von der Mehrzahl der 
priftfteller angegebenen und gewünſchteu Mittel jur Brgräns 
ng jenes unumgänglich nothmendigen Neutszuftandes gerade 
: heilfamften und jierften find, Faſt Alle vereinigen ſich 
dem Grundfaz, daß die erite und nothwendigfte Bedingung 


ſes Rechts zuſtandes Beſchrankung ber Souveraimetät der 


ızelnen Bundesſtaaten ſey. Allgemein glaubt man, ber 
zeſte Weg fen der befie. Man it einig darüber, daß in 
em Staate durch fonftitutionelle Statute die Rechte und 
'rbältniffe der verfhiedenen Kluffen uud ber einzelnen Bürs 
r beftimmt, dur eine feſtſtebende Yustizverfaffung gefidert 
b erbalten werben. Ohne Umftände wendet man bdiefen 
undſaz auf Deutſchland an, im Selfte ſchon eine Bundes 
tfammlung febend, die dem englifhen Parlamente aͤhnlich 
; neben (oder in) ihr eiu Bundesgericht, volfommener und 
t einem größern Sprengel verfeben; als das alte Meihss 
nmergeriht, Bundestag und Bundesgericht find Worte, 
' man von vielen Seiten ausſprechen bört, ohne bie an 
ınden Orten faum ein Geſpraͤch über irgend ein bürgerliches 
rhältnip in Deutſchland mehr geführt werden kau; von 
ıen allein erwartet man Alles. Die geringfte wie die größte 
ſchwerde fol doch endlich vom dem unaufhörlih verlangten 
indesgericht erhört und gehoben werden; man ruft es in 


der Dinge begrünbde. 


deutſche Bund-entjianden if. Schon im Laufe des großen 
Arlenes, in welchem die franzöflfhe Uebermacht veruichtet 
warde, bejtimmten Umjtände nad politifhe Rükſlſchten, maͤch⸗ 
tiger ald auf Syſteme getüzre Berecnungen @ingeluer, das 
Schilſal Dentfblands, Dem unparteiifben Beobachter hat e# 
nicht entgehen toͤngen, daß ein maͤchtiges Geſchil bie Beibe⸗ 
baltung der Geſtalt bes Rheindundes in feinen Haupttheilen 
und Befttimmungen gebor, und die Wiedereinführung bes 
alten verbiaderte, Nach vielen, durch Bedärfnif, Noth oder 
Zeitgeift veranlaßten Ummwälzungen ift die Ruͤklehr zum Alten 
uumdgiib, und in ber Geſchichte finder Ib Fein Betſplel das 
von. Den Ummwaälzungen aber muß ein Ende gemacht, eine 
feltftebende Ordnung muß für kommende Geſchlechter begrüns 
ber werden, In biefem Sinne baden unfere Borfabren mehr 
als einmal gehandelt, durch Beitimmungen, die vieleicht im 
Augenblit ein großes Yublitum gegen fib hatten, viel Unords 
uung verhüter, und großes Verdienſt fih erworben. Das 
wichtigfte Beifpiel diefer Art in der beutihen Gefbichte ift 
das Wormaliahr von 1624. Ein folbes Nermaljahr ift das 
Jahr 1815 geworden, Jeues für firhlide, dieſes für politis 
ide Bervältuifle. Wenn jept über das Wiltührlice in mans 
her Beftimmung geklagt wird, fo waren die Werbältniffe der 
drei Re talonepapfelen « bie aus ber Beſtimmung des weitphäe 
lifhen Friedens mir Raͤkſicht auf ben zuften ed Normaljade 
res entiprangen, nicht weniger feltfam, und dem Uniheln 
nah wiltübrlib, Die Feftfesung eines Normdljanres iſt ein 
polltifbes Geſez, das von einem hoͤhern Jatereſſe geboten 
wird, und Alles, was aus bemfelben eutfpringr, fan nud muß 
nur politifh beurtbeilt werden. Das. Karakteriftifbe ber 
dur die Wiener Kongrepatte definitiv befhlofenen @eftalt 
Deutſchlands ift, das ber Bund aus fouverainen Staaten be; 
ftebt. Diefer Grundfay ftebt feft und oben an. Nah ibm 
muß der Bund und Alles, was darin Reqtens ift, beurthetlt 
werden. Das die Souverainetät vorhanden if, wird eigeuts 
lich vom Niemand geläugnet; eben je wenig, daß die Wiener 
Kongrefalte ein feitbeiebendes politifhes Gefez ſey, bad für 
alle verbiadlich iſt. Demungeachtet ſtimmen mande ind Puds 
lifum gebrachte Unfihten über die im deutfben Bunde nody 
einzuführenden Sufitute mweber mit bem Be ber Souse: 
tainetät, noch mit der Forderung überein, daß das Mefultat 
der Wiener Verbandlungen unwandelbar eine neue Orbunng 
Es kommt alfo vor Allem darauf an, 
wieweit fi die zur Begründung eines Rechtezuſtandes vor: 
geſchlagenen Juſtitute mit der Sowverainetät ber deutichen 
Bundesſtaaten vertragen. Die Gegenſtaͤnde der Kompeten 
bed Bundesgerichts find gemachten Borfelägen zufolge in Dre 
Klaffen zu theilen. Zuerſt ſol es in Streitigkeiten zwiſchen 
deu Staaten felbft fompetent ſeyn. Dann folte es ale le; 
Suftanz ber ud allen Ländern im Allgemeinen dienen. D 
dritte Gegenſtand der Kompetenz des Bundesgerichte follte dig 
Entfheidung der Klagen der Landbesftände, der mediatifirten 
und eingeluen Untertbanen gegen den Landesheren wegen Bere 
weigerung ber dur bie Wunbesafte zugeficherteu Rechte icon. 
Ueber den eriten Vunkt, die Streitigkeiten zwiiden den Staa: 
tem felbit, bat der zıte Artilel der Bundesatte alles beftimmt, 
was die Giwerbeit des gemeinfamen Bundes erfordert. 
Wrtitel erwähnt nicht allein aller in Bezug auf dußere x 
Innere Gefahr vortommenben Bälle, fondern er iſt auq 


Nusgleihung der entflandenen Differenzen gefunden werden? 
fi 


desgericht hingegen würden ſich einige nur mit Widerwillen, 


‚ ungureihend fepn, Allein würde in einem folden Kalle ein 
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aus im Sei e ded Bundes abgefaßt. Indem er dem Zweke gende Betrachtung erlaubt. Wenn das Bundesgericht als eine 

gemäß für I allgemeine 48* ut wäblt er * Er: | Erneuerung des Reichslammergerichts Ten eg 

Daltung derſelden nur folche Mittel, die mit der Spuverais | fo würde es nicht deufbar feya, dem — —— 
& 




































metät der Bundesftaaten verträglich find. Kam auf der einen | das Jus de non appellando befaßen, dieſes 

Seite mehr für das Bedürfnip der Sicherheit beftimmt mer: | fie anerfannt fouverain find, zu — Dee —— 
ben, als im lejtern Abfanitt biefes Artikels, und kan auf | alfo nur für einen Pleinen Theil Deutſch * I a pn, 
der andern Seite ein der Souverainetät wärdigerer Weg zur | mithin nit allein dem beabjichtigten Iwet verfeblen, fondern 
ganz vorzüglich dem Geifte des dritten Artikels der Bundes, 
atte, der allen Bundesgliedern gleiche Rechte augefteht, ent: 
gegen feyn. Diefer Artilel aber ifteiner der wintigften, 
möchte man behaupten, daß er der eigentliche Schlupfteiu 
beutihen Bundes ift. Sol aber dad Bundesgericht ein menes 
Juſtitut ſeyn, und nicht nad ber Analogie des alten Deich, 
fammergerichts benztpeilt werden, fo it biemit die Frage, 
ob alle Bundesglieder auf gleiche Zueife ihm unserworfen feyn 
ſollen, noch nicht entfhieden. Ihre Entiheidung wird nur 
um fo ſchwieriger, als ohne MWilltäbr keine Gränzlinie zwis 
fhen den Staaien, bie ihm unterworfen fepn„follen, und 
denen, die davon befreit find, — iſt. Die Bundesafte 


u einer politiſchen völterrehtlihen Verbindung, mie die der 

eutfhen Staaten ift, konnte zur Entfheidung ihrer Streitig: 
feiten nur eine Aufträgal: Inkanz ober ein freiwilliger Kom: 
promiß angeorbuet werben, Diefem wird fib jeder Staat 
gern unterwerfen, überzeugt von dem Vorzug einer friedliben 
Yuseinanderfezung vor dem ungewifen Ausgang eines Krie: 
ges, von dem bei der Ungleichheit der deutfchen Staaten an 
Mast und Größe, bei der innigen Verkettun ihrer Verhaͤlt⸗ 
niſſe, jeder leicht das Unftatthafte einfehen mup. Einem Ban: 


andere gar nicht unterwerfen, Ganz gegen den Geiſt der Ber: 
Bindung würde diefes rechtlich feyn follende Inftitut am fhnell: 
fen zum gefeslofen Zuftand führen, während die Aufirdgal: 
Suftanz mit weniger den! erechter Form dem Zwel, die Erhal: 
tung ber Ruhe am Ißechen erreiden wird, Freilich fan nur 
von den Streitigkeiten der deutſchen Staaten unter fi die 
Diebe feon. Zräte der Fall ein, daf die enropäifhe Polttit 
auf die Verhaͤltaiſſe des deutfcen Bundes einen fo nadthei⸗ 
ligen Einftuß übte, daß bie Einigkeit in demfelben gänzlich 
gejtört würde, fo könnte wohl die Aufträgal» Inftanz zu bs 
wendung dieſes über Deutihland bereinbredenden Uuglüts 


— das beftimmt ausgefprodene — mil fonveraine Staa: 
ten, und Pr daß te glei find. Einer der wichtigſten 
Ausfläffe der Souverainerät ift die richterliche Gewalt, und 
e8 fehlt an einem dburdgreifenden Grund, aus welbem eine 
wiltäprlid angenommene Volkszahl über die Ausübung oder 
Nihrausubung diefes Rechts entibeiden fol, Der Jubegrif 
der Rechte, die die Souverainetät ausmadhen, Ift gerabe ders 
felbe beim Eleinften wie beim mächtigften Staat. Und wenn 
bie Bundesafte beftimmt, daß mehrere Staaten, weiche unter 
300,000 Unterthanen zählen, w einem —— — ſich 
vereinigen ſollten, fo geſchah dis vornemiich In Bezug auf den 
Koftenaufwand eimer ſolchen Behörde, ber vielleiht ohne dies 
ſes Gefez bie und ba von der Erridtung beffelben reft 
bärte. Allein angenommen, daß fi alle deutfhe Staaten 
mund felbit die vier Mächte, weilte nur mit ———— 
zum deutſchen Bunde gehoͤren, mit dieſen dem Bu ** 
ber Theorte nad unterwürfen, fo würde, abgerechnet, Daf es 
dem Getfte des Bundes in Bezug auf die Gouverainetät der 
einzelnen Staaten Cerfter und zweiter Urtifel) entgegen wäre, 
biemit die Beobachtung des wichtigen bdrirten eis noch 
nicht gefiwert fepn. Es fey bier mur, ohne weitere Ausfühs 
rung, das einzige Wort Erefution ausgefproden, Wer fol 
die Erkenntnife des Bundesgerihts erelutiren? Und gegen 
wen? Ein Blik auf,die alte deutſche Neihsverfafuug, ber alle 
Attribute der Monarchie, mithin die rretutive Gewalt beim 
Meichsoberhaupt zugeftanden waren, diene zur Antwort, . Ends 
lid darf bei der Gefahr, die der Gleichheit ber Rechte der 
Bundesglieder durch Errichtung eines Bundesgericht droht, 
auch die unfäglice Berwirrang und der jtete Mißbrauch micht 
vergeffen werden, die aus dem Mechte, ji wegen fogenanns 
ter verweigerter Juſtiz an das Gericht zu wenden, noth 
eutſtehen mülfen, Nicht Alles, was dem einzelnen Unteriham 
unrecht erfbeint, zumal wenn es ihm ſelbſt berrift, if uns 
teht. Meberall aber würde man von verwreigerter Juftiz, Dom. 
Mactfprüben, von nicht rn ng Uppellation, von. 
Kabinersjuftig, von Beftehligkeit der Richter hören, md am 
Dorwande eine Klage an das Bundesgericht zu dringen, 

es nie miangeln. Mit der Vermehrung der Iuftanzen find 
Klagen über erlittenes Unrecht nicht $ vermindern. DIE 
eine von allen Befeggebern gefühlte Wahrheit, daber im allen 
Ländern die möglicit genauen Beftimmungen über die Appellas 
tion und über Die Graͤnzen des Rechts, ſich derfelben zu bebies 
nen. Es wäre wohl zu überlegen, ob durh eine vermehrte 
Juftanz, fie habe Namen wie fie men und ihr Wi 

ey durch Geſeze noch fo genau bezeichnet, die ‚Klagen 

beiverwaltere Juſtiz nicht zumehmen, und auf jeden Kal ie 
unberehenbaren Unordnungen Unlap gebeumwürden. Man sie 
in biefer Hinfiht uur die drei Punkte in Erwägung, zuerit 
die Echwierigleis der Abfafuug beitimmter, für diefes Ger 
zur Richtſchuut Dienender Geſeze und Propepformen; bann d 
unvermeidlide, bei oft beftimmten Gefezen ih fletd rn 
rende Wirkſamkeit der bald fih in Maſſe einfindenden Ad 
ten, æ*d endlich die Manpregeln, die jeder einzelnes Efant 


Bundesgericht im Stande ſeyn, die Ruhe berzuftellen 7 Gewiß 
viel weniger, als die durd freies Zufammentreten und von 
beiden Seiten fib nähernde Unterbaudlungen entftandene Aus 
Mrägal: Inftanz. Ein folder Zuftand aber liegt außer dem 
Krelſe der Berebuung der sur Gründung einer Bundesafte 
unterhandelnden Minifter, eben fo wie der Ball einer Revo⸗ 
Iution außer dem Kreife der Berechuung jedes, felbft des 
weifeften Gefeggebers liegt.._ Der zweite Gegenftand der Kom: 
pics des Bundesgerihts [Ül die Erfennung über die Klage 

er Unterthaneh wegen verwelgerter Juſtiz fepn. Seit allge: 
mein angenommen tft, da die Juſttz in jedem Laude nur 
ein Gegeuftand der Verwaltung und nibt der Gewalt ift, 
wenn au ber Sprachgebrauch das Wort; richterliche Gewalt, 
noch — iſt dieſeide ein für ſa beſtehendes, nach feſten 
Regeln wirkendes Wefen geworden. Die Theorie über die 
Unabhängigkeit des Ricteramtes, über den gefezlihen unwans 
belbaren Gang des Mebteftreits,, über das Recht, die Klagen 
gegen dem Fistus bei den Landesgerichten anzubringen, über 
bie Unitattbaftigkeit der Kabinetsjuftiz, ift überall, weniaftens 
in Deutfbland,, anerkannt, Eine eigentlidhe Kabinersjuftiz 
gibt es wohl nirgends mebr, Lind wenn das Beifpiel eines 
fogenannten Mahtfprunes vortommt, fo gehört eg zu den 
feltenen Erfheinungen. Der deutlichfte Beweis von feiner 
Seltenheit liegt in dem ungebeuern Geſchrei, das ſid ſogle ich 
Im Lande, oder, wenn Die unmögli it, in den benahbarten 
Etaaten und in allen Zeitfäriften, Broſchüren u, f. w. er: 
hebt, wenn ein folder Fall befannt wird. Nur über Das lin: 
sewöhnlihe ſchreit man viel und leichtz über das Gewöhnltce, 
nad wenn es noch fo verwerflih, uud Bolge des abfheulic: 
fen Mißbraudes iſt, fweigt dag Publifum lauge, bie ein 
bellerer Kopf, von böberem Mutbe befeelt, das Zeichen gibt, 
wo dann taufend Etimmen ihm nabfhreien. Im Algemei: 
nen muflen wir elaraumen, daß an ber Verwaltung der Quftiz 
In Deutfhland die Kortferitte dee philoſophiſchen Beitältere 
fittbar find, das beiöt, daß fie mir Gertechtigkeit geubt wird, 
Doch iſt es nicht genug, daß fie im Wilgemeinen gut verwal: 
det werde, fie foll frei und rein von allem Borwurfe fern, 
Dirfes eble Streben nad Vollfenimenheit, dem Menſchen, 
und — wir bürfen es uns wobl geſtehen — dem Deutfhen fo 
rigen, bat die been einer böhern Wuifihr uber die Juſtiz der 
sinzeluen Deutfben Länder erzeugt, Man glaube das Mittel 
Bopu in einem Bundesgericht zu Gnten, Hieruͤber fep fol: 


u 
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ar gegen bie ihm laſtigen Eingriffe des Wunbesgerihts 
—* —⏑— en würde, Was würden 
a biefem Falle die Unterthauen gewinnen?” : 
(Der Beſchluß folgt.) 


Da ſich feit der lezten öffentlichen Feilbietung des zur An: 
ou Bernardim Pedri’fhen Konkursmaffe gehörigen, In 
er Wintergaffe dahler Litt. A. Nro. ı2. entlegenen Haufet, 
amt dem Hinterhaufe Litt. A. Nro. 86. vom Zeit zu Belt 
nebrere Kauflufige melden, fo wird biemit zu wiederholter 
ffentliher Werkelgerung genannter Mealitäten Tagsfahrr auf 
pet den 23 Mai MWormirtags von 9 bis ı2 Udt angefejt. 
aufsliehhaber haben fi zu diefer Zeit im fönigligen Stadt: 
eriprelofale Iliten Kommtffonsptmimer eluzufinden, und Eins 
sen dafelbft lazwiſchen aud die uähere — —* bel⸗ 
en Häufer, die darauf rubenden Laſten m, ſ. w., In Erfabs 
ung bringen. 

Ungsburg, ben 5 Mat 1817. 

Königl, baleriſches Stabtgeriht. 
v. Caspar, Diteltor. 
Brot. v. Langenmantl. 





Berrmf 
vird in ber Sautſache des Michael Pöfel, Müllers gu Ho⸗ 
venburg, ſein ſchon unterm 23 Nov., dann 26 Jul. 1816 
u diefen Öffentiien' Blättern zum Verkaufe ausgeichriebenes 
Müpfanweien zu Hobenburg auf Auſuchen des königlichen Krons 
istalats des Megentreifes vum legtenmale am 
- Gamflag den 24 Mat 1817 - 
ur Öffentlihen Berfteigerung an den Meifibietenden, unter 
Benehmigung der locirten Gläubiger am Umtsfise bahler ges 
wacht, und im Falle neuerdings kein aunehmbarer Käufer ers 
&eint, bas jus delendi geltend gemadt, fohin das Uumer 
en der unterfien Slaͤubiger gegen Hinausbezahlung ber vor⸗ 
‚efegten Mitglänbiger unter Werluft feiner. Korberung ange 
oten, weides hiemit zur dffentligen R umb bezügigen 
Rabadtung gelanget y 
Sign. den 26 April 1817. ' 
Königl. baleriſches Landgericht Pardberg im Megenkreife. 
@rtbel, Laadtichter. 





Das Vermögen ber verfhollenen Scamiker zuten 


Beorg Schneider und Anna Katharina neides 
in von Nedarweibingen, biefigen Oberamts, mweldes ſcon 
m Jahr 1793 an die damalen befannten Ptaͤſumtiv⸗ Erben aus: 
efolgt wurde, foll zufolge rihterlihen Spruchs, der nunmehr 
etsträftig geworden Ift, am die iazwiſchen erihienenen nd: 
ern —*— jurüfgegeben werden. Dieſe find die Klu 
er einer verfiorbenen Saweſter ber beiben WBerfhollenen, 
Qamens Dorotdea, eines Muffins Schrengauers in Nürnberg 
ewefener Ehefrau. Meben diefer Shweiter haben aber bie 
gerfolenen eime zweite Sqweſter gebabt, Namens una 
Raria, welche au einen Bürger in Schorndorf, mit Ramen 
Beingärtner, verheirathet gewefen iſt, im Jahr 1734 geftor: 
en feyn, und zwei Kinder hinterlafen haben fol, von wel: 
ven weber Namen no& der Drt ihres Aufenthalte ber 
annt if. 

Da nun die Kinder diefer Anna Maria Weingärtner, ins 
‚fern fie den Zeitpautt, wo bie Verihollenem für tobt anzu 
ebmen waren, erlebt haben, jedoch nur fie ſelbſt für ihre 
‚erfonen, indem ale entferntern Seitenverwandten durch bie 
schweiterfinder ausgejchloffen werden, mit biefen an dem Ber: 
ıdgen der MVeriholenen zu gieichen Thellen erben würden, 
ı werden fie biemit vorgeladen, fi innerhalb einer Frift von 
rei Monaten bier gebührend zu melden, Indem nach frucht ⸗ 
fem Wblauf diefer Zeitfrift das ganze Dermögen ber Ber: 
pollenen den Mufltus Schrengauerigen Kindern allein aus⸗ 
folgt werden würbe, 

Zubwigsburg, den 24 mic 1817; ; 

‚Kdnigk, wärtembergiiges Oberamtegerlcht. 














Es iſt nun in der Mayerhen Buähmdlung u Salp 


burg und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Die Feſttage der Gottesmutter Maria, befonberer Heiligen, 


und der Heiligen insgemein. ULB zweiter Theil der Le⸗ 
bens⸗ und Leidensgeſchichte des Heilandes ꝛc. Vom 
nemlichen Verfaſſer. 


Mit den treffenden Evangellen; — mit ben Lebensbeſchrelbuu⸗ 
gen der vorfommenben Heiligen Gottes; — mit der Augabe 
der Drte, wo dieſelben lebten, .lehrtem, Ihe Leben ließen, bes 
graben liegen, mmb der @utftehung ihrer Feſte; — mit dee 
Befsreibung jener Orte Im heillgen Lande, welche von dem 
Verfaſſer fonft wirgends bearbeitet find, und andern aothwen⸗ 
digen Erläuterungen. Nebſt einer Einleitung, und dem Ver⸗ 
zeichniſſe der berühmteften Maler und Kupferfieger, welche 
Die Begebenheiten Mariä und anderer Helligen fo ober auders 
darftelten; und einem Kupfer, wie bie heilige Katharina mis 


dem Jefustinde verlobt wird, 
" preis ı fl. a8 Er. 

Diefed Bud wurde durch das *;RGœœ Kouflkortum zu 
Salzburg der geſamen Didzefan: Beiftlihkeit mittelſt ber Des 
tanate empfohlen. Der erfte Theil hiervon erlebte in Kurzem 
drei gtoße Auflagen, und aud der gegenwärtige Thell erfreut 

ch bereits der günftigften Aufnahme. Die Litteraturzeitung 
laiholiſche Geiſtliche, iu Landshut, re, 35. and 36,, teren: 

e das Werk ebenfalls fehr gut. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Entwurf zur Gefchäftsführung der Untergerichte, von 
Dri Friedrich Karl Weber, koͤnigl. baierifchem Bands 
Br — 18 Formularien. gr. 8. Preis 
efl. 30 fr. . 


Diefes Werk zeichnet einen gleihförmigen Bang der Se⸗ 
fhäfte aller Untergeridte jedes Staates vor, und enthält 
die Theile der In dem SGefhäftsverhältuiß unperänderlihen Orb» 
nung. Es handelt nad ber Einleitung; 

1. von ber Gefchäfteführung; 

2. von ber Gefhäftsordnung ; 

3. = ber Behandlung der Sefhäfte nah beſouderer Ins 
ruttion ; 

4. von deu offenen Protofollen; 

5. von dem Geſchaͤftsprotokolle; 

6. von dem Yuftigverbörs = Protofolle; 

7. von bem Bertragsprotofolle ; 

3. von dem Verlaffeniaftsprototelle ; 

9..von dem Schäzungs: und Juventurdprotefolle; 

10, von dem Pilegihafteprototolle ; 

11. von bem Polizei: Gefhftsprototolle; 

12. von. dem Polizel: Strafprototolle;; 

13: von den befonbern Alten; 

14. von ber Büreau : Geihäftsordnung; 

15. von dem Megiftraturwefen ; 

16. von ben Mepertorien; 

ı7. von ber Behandlung der älteru Regiſtraturen; 

18, von der Werfabrungeart bei Eintichtung einer meuen 
Wegiftratur; 

19. von dem Pfleaſchaftsweſen; 

20, von dem Depofitenmejen; 

21. von en r 

22. von ber Tar:, Sportel? und and 
ee ern derlel Ciunahns⸗ 

23. von ber Siegefgefäls : Verrechnung; 

24. von der Umtsübernakms: und Umtsabgabd : Alte; 

25. von ber Umtsptjitatien; 

26. von der Wormerkung zur Geſchlchte bes Amtes; 

27. vow der Polizeiverwaltung der Gemeinden. 


Da man ma vorläufiger Prüfung der Darftellungsart, 
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und der geſammelten Erfahrungen bes Verfaſſere ale bewäßr: 

ten Grfhäftsmannes die vorgezeichnete Orbuun, von größtem 

Vortheile für den Geſchaftsgaug nad für den Beamten erkeunt, 

fo wird dieje furze — —— alich zur Empfehlung Bienen, 
1817 


d T. 
Binnen; den 3 Joſ Lindanerfhe Buchhaublung. 


ab 
”” Tu sstapeisnster Buchdandlung tft von der Zeitſchrift un⸗ 


Kieler Blätter, 


des dritten Bandes dritten Hefts erihienen, and enthält: 
XIV. Ueber die Beftimmung des Adels ‚ unb feinen Staub⸗ 
punit im Staate und iu der Gelelihaft. Bon Wolf, Graf, 
v. Baudiffin, XV. Stellen aus ältern en.liihen Parlar 
mentsreden. Don. H—ı. Coejetuf.) XVI. Die unver 
meidliben Nacbtbeile der Wahltolegien und der mittelbarem 
Wahlen der Woikevertreter. Bon Prof. Fald. XVIL. Kabels 
larifhe Heberfibt des Kredite und der Bevditerung der beiden 
Herzogthämer Schleswig und Holftein. XVIH, Ueber Bibel 
sereliaften und ihren Wertb. XIX. Nufere teßfreiheit, 
Bon “ . Niemaier. Miserllen: 1. Michaelis und Mies 
om dem Hofrath umd Profefor Eyhren in Gbdrtims 
sen, 3. MVorläufige Beurtheil ung der nenlih erfdtemenen 
Skrift: Blike in das Stdäudemweien nal in die Entwifrlung 
der Landes: unb nr in Holftein, Kiel 1817. 3. %u 
















Sobald der Druk beenbiat fepn Lan, wird die Wibderle: 
des Hr, Profeffor Rap in Berlin, unter 
em Titel: 

Die Rechte des Ehciſtenthums und des deutſchen Volks, 
vertheidigs, gegen die Anſpruͤche der Yuden und ihre 
Verfechter, 

von dem.Hru. Miniterial» und Kircheurath Ewald in meis 

— —ã hon vollendet in meinen Händen 

ä r » R. Marıiae Buchhandlung In 
j GR Karlsruhe und Baden, 
Kon folgenden Zeitiäriften find fo eben die Fortfegungen 
erfhienen unb verfender worden, ale: 

Journal für Eitterhtur, Kunft, Kuxus und Mode. ı8ı7. 
36 Stüf, 

Neue allgem. geograph. Ephemeriden. In Bbs. 28 Stär., 

Dppofitionsblatt, „ber Weimarfpe Zeitung. 1817. 3$ 
Heft. 

ar, Cube März 1817. 
— (Srohberssnl. Baarifses priv. Landes 


bie Segnet von Landftänden oder repräfentativen Verſfaſſun⸗ 
gen. Kr Unwort des Fürften Hardenberg an die Merfeburger 


Kiel, im Mir, 1817. . 
Akabdemiſche Buchhandlang. 


Maſitalten-Anzetge. 

In der Gombartiſchen Mufithandiung zu —*2 find von 
bemals Ännreichen Tonfeper befanuten Karl Marie v. Weber fols- 
gende Werke neu zu baden: Silvana, Dper imi Rlavieranss; 
sug, 5 fl. 24 fr; Kampf und Giey, Kautate Op. im 
Klavierausgug 6 f.; Homme: „Im feiner Orbuung f@afr der. 
Herz ,”: Dp. 36 im Klav, Ausyng, 2 fl. 6 fr.; 6 Befänge mit: 





Jubuftriefomtoir, 2.8. Braleit., DOp.23, 1 fl. 48 Er.; ebenfo Dp. 30, aflı agkr.; 
geiler und Schwerbdt, vom Theodor Körmer, mit Alan, 
Dppofitionsblatt. ‚Begl., Dp.4t, iſtes Heft 2 fl. 15 fr., ates Heft 3 fl. 36 fr., 


36e6 Heft 2 fl. 6 fr.; 3 Duetti p. due Soprani con P. P. 
21.68; Pratenblämieie mit 9. F. oder Guit. 10 fr.; Gr. ' 
Concert p. - F. öp. 33. Sf, a4 hr. ; Gr. Sonate p. p. * 
op. 24. » fl. 24 kr.; ebenfo op. 39. 2M 4akr.; Air Russe 
varie p..K F. op. 40. ı fl. 30.kr,; 9 Variat, p- E. F. ar. 
Vo. op. aa. ı fl. 3 kr.; Variat. p, P. F. et Clarinette op. 
33. — Quintetto_p. Clar. 2 Vi. Alto et Vlio op. EA 
If. — Hüperdem empfiehlt man folgende von dieſem Koma 
pofiteur fhom früher angezeigte Werke, als: Ouverture 
a gr. Orchestre 2fl.; 7 Variat.p.P. F. (survien qua Do. 
rina) ı fl.; Momento Capriccioso p. P. F, op. ı2. 45 kr.; 
ı2 Walses, 4B kr.; 6 pet. Pieces faciles zu 4 Händen, op. 3 
» f. 36 kr.; 6 Pı&ces zu 4 Händen, op. 10. a fl.; 5 &efänge 
mit Quitarte, op. 13. 45 fr. 


Don dem Oypoiitiomsblatt oder der Welmariihen 
eitung If der Monat February Mao. 28. bis 5L., Bellage 
I 9,:bis ı7., strabeilage 1. und 2., mebit ı Karte und 
ı Kupfer Teralesen, ‚und durch die Poſten regeimäßtg verfen: 
bet worden. Und find nun beute die monatliben Berfendun: 
en an bie Buchhandlungen, weiche barauf Beftelungen gemacht 
baden, espebirt. ‚3 
—5 feben wir und gendthigt, Folgendes wiederholt 
u erklären. + 
s Behelungen auf bas DOppofitiomsblatt können bei allen Läb: 
fihen Voftämtera und Zeitungserpebitionen in und außer 
Deutidland gemacht werben, welche daffelbe durch die Haupt: 
Kommiffionebebörden, :nemlih 1) die beiden biefigen 
großherzogl. fdhf. uud fürftl, Charn und Taris 
f&en gehus: Poftämter reitender und fabrender 
Voften; 2) das köntal. preußiihe Bräny: Poffamt 
ta Erfurt, und 3) die Föntgl. fäcf. priv. Beitungs: 
erpeditiom im Leiphig, beziehen. Da die Werfendung 
von bier aus regeimäßig jedem Pofttag an die Haupt Kommif: 
ondbebörbem beforgt wird, fo Fönnen and bie Herren Ynteref- 
re dae Oppofitionsblatt boſttaͤglich, ba mo fie ihre Beftel: 
Inngen gemacht haben, empfangen, 
Der Preis ift vierteljäprlih 2 Rthlr. 12 gr. ſaͤchſ. oder 4 fl. 
fr. rbein. Vorausdezahlung, und ba den Löbliben 
Öorämtern und Zeitungserpeditionen von ung billige Bedin: 
gungen gemacht find, fo werben fle biefem Preis gewiß uidt 








Betaunntmadung. 

Da die, den k. £. oͤſtreichiſchen, in deu Sahren 1802 und 
1803 allerhößft verbrieften, von uns urgoziirten Partlaloblis 
gationen zugetbeilten Zinsloupond in ber zweiten Hälite Das 
segenwärkizen Jahre ablaufen, fo foll mad einer ‚allerbädften ' 
Anorduung die Wusgabe der weiterhin und bis im Die zweite‘ 
Hälfte des Jahre 1825 reisenden Zindkoupons in nachitehens ' 
— bei und erfolgen, aemlich für die Partialodiis - 

nen 
eitt. ©, Y Q, R, Im Monat Julius d. 9, 
— &, ’ u, ® — — — Anguſt d 


— — — Geptember'd. J. 


* 


erböben, ki ı Sr Pr 
li geheftet fah man and bad Dpprfitiondblatt durch — HBE,D,E,— —— Ditcberb. 3, 
Ft ———— erhalten. Doc findet auf bie: — $5,68,9,93, 8, — — — November db. J. 
8, M, . m — — December b, o 


fem Wege keine wöhentlihe Berfendung ftatt, mit welder — 
wit und im Einzelnen nit befaffen koͤunen, und dieſe besbalb | zu welchem Eubzwek dann die Vartlalobligationen in Drigts 
immer an obengenaunte Haupt » Kommiffionsbebörden verweis | nal beizubringen find, indem nur allein aegen deren Borzeis 


fen maſſen. ung, uud außerdem unter feiner andern Bedingung, bie 3inss 
Weimar, ben ı Maͤrz 1817. upous verabfolgt werden fünnen, . 
@roßherzogl. S. priv. Lanbed + Indu Grauffurt am Main, dem 30 Mpril 1817. 
ſtrietömtolt. Gebräber Betbmann, 


—— i — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerſtag 


Nro. 62, 


15 Mai 1817. 
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Meber die Souverainetät ber beutfchen 
Bundedftaaten, 


Geſchluß.) 


„Wichtiger und ungleich folgenreicher iſt ber lezte Segen: 
aut der Kompetenz eines Bundesgerichts: die Entfheidung 
er zwiichen Landesheiru und Laudiiänden, oder auch Medias 
tilirten fich erhebenden Streitigkeiten, und fogar ber Klagen 
einzelner Untertbanen über Verlegung ber Bundesafte. in 
ben deutſchen Ländern gab es vom jeher. mit febs wenigen 
Ausnahmen Landſtaͤude. Allein die großen Ummwälzungen in 
Deutfchland, befoaders die Veränderungen des Beilzftandes, 
lösten die meiſten Verfafungen auf. Zu jeder Zeit würde 
man nah beendigtem Kampfe die Wiederheritellung derſelben 
besebre baben; wie viel mebr aber in dem jesigen Zeitalter, 
im Zeitalter-des Reprafentativfpftems? Die Kehre von der 
Nationalrepräfentation ift ——— Vollkslehre gewor⸗ 
den; fie wird mir religloͤſem Eifer verfochten uud geglaubt; 
wer ſich nicht zu ihr befennen weilte, wurde ohne Umſtaͤnde 
vertezert. Allein es verbält fih mit der Lehre von ber Natlo— 


nalrepräfentation wie mit dem Evangelium, Sp wie es nut: 
Ein Evangelium gibt, aber verfhiedene Kirchen, deren Slle⸗ 


ber alle Gläubige des Einen Cvaugeliums find, fo vereinigen 


ſich ale Nationen in der Lehre von der Nothwendigkeit einer 


werfaffung, bie Formen mögen noch fo verſchieden fepn. Die 
orm zu — iſt die Euer jedes einzelnen Staates für 
b. Noch iſt das gebildete Zeitalter in der politifhen Duld⸗ 
famteit nicht\ fo weit vorgerüft, als in der religiöfen, In 
der Bundesafte iſt nad langen Diskufjionen ber einfahe Ar: 
titel aufgenommen worden: ‚‚in allen Bundesftaaten wird 
‚eine laubitäudifhe Merfafung ftatt finden.” Diefer Artikel 
if verbindlid, Ja mehrern Staaten penieft man des @lüte, 
eine alte Berfafung zu befizen, bie mit religidfer Gemwilfen: 
baftigteit vom Landedherrn erhalten worden. In audern has 
ben die Unterbandlungen zwifchen Landesheren und Ständen 
ein glüflibes Nefultat gehabt, In noch audern find die inter: 
bandlungen uoch im Gange, und werben mit einer mufterbaf: 
ten Yublizität geführt, immer bem Ziele näher rüfend, In 
denen Ländern endlich, wo das Gefhäft der Verhanblung über 
eine Berfafung noch nicht Degonnen hat, bürgt uns das gege: 
bene fürftlige Wort dafür, das im ıztem Artikel der Bundes: 
alte zur Kenntuiß der gangeh Welt gefommen ift. Ueber die 
Nothwendigfeit der Eriftenz der landſtaͤndiſchen Verfaffungen 
iſt alfo kein Sweifel mehr. Es kommt jezt auf die Unsfüh: 
tung an, Diefe liegt jedem Staate für ib ob. Die freiwil: 
lige Uebereinkunft zwifhen Fürft und Volk macht Alles mög: 
lit und Alles geſezlich, felbit die größte Abweichung von ben 
algemein angenommenen Berfafungstheorien. Durch fie fat 
aud in fireitigen Fällen ein Rekurs der Landſtaͤnde an den 
Bundestag, oder im Falles vorhanden it, an das Bundes: 
geriet fatt finden; deum beide Theile wollen es fo. Alein 
alt algemeine Regel zur Erhaltung der Cinigfeit zwiſchen 
Fuͤrſt und Volt fan diefer Mekurs durdaus nicht gelten. üb: 
gerechnet, daß bie Beftimmung einer folchen allgemeinen Me: 
gi eine Befbränkung derjenigen Freiheit wäre, die der Belft 
er Uaterhandlungen zwifben Fürit und Voit feyn fol, fo iſt 

fie aut nod der gefübrlid ſte Feind des aegenfeitigen Zu: 
trauend, der wichtiaſten Bedingung zur Gründung und Erbal: 
tung einer jeden Konftitution. Die Eiuigfeit will man erbal: 
ten durt den Rekurs, und. man jerſtört das — Ju 
der politifsen Welt ift es mit dem Zutrauen wie im gem: inen 
Leben. Eint jfeit zwiſchen einzelnen Menfben, ganzen Klaſ⸗ 
fen und endlich auch Staaten fan durch motaliſchen und php⸗ 


ſiſthen Zwang erhalten werden, Das Zutrauen aber erhift 
und erzeugt ſich uicht durch Zwang. Im vorliegenden Falle 
iſt das Zutrauen nicht allein dadur vernichtet, daß durch das 
Seſez des Mekurfes das Miftrauen immer neue Nahrung ers 
hält, fondern ſchon dadurch, daß es felbit durch das Gefez im 
Zweifel gezogen wird, Und Zweifel iſt bei ihm ſchon Wernids 
tung. Dbne eine zu Fühne Behauptung zn wagen, kan man 
wohl annehmen, daß eutſtandene Mifheligkeiten awiidhen 
Fürft und Ständen, zumal wenn das Gefez des Rekurfes nicht 
vorbauden iſt, viel cher dur Unterhandlungen unter ihnen, 
als. burd Einmifhung irgend einer fremden Macht zu Örfeitis 
gen find. Stellen wir uns lebhaft die Folgen einer ſolchen 
Ciamifhung vor, werfen wir einen BIif auf bas ungeheure 

eld, das ber Jutrige offen it, erwägen wir bie unaufbörs 
iche Feindfhaft, die dadurch zwiſchen den Staaten eutſtehen 
muß, berechuen wir die Macht der aufgeregten Leibenfhaften 
in einem zur allgemeinen Save gewordeien Streit über fon: 
filtution und Vollsrecht, vergeffen wir nict die Gefahr, bie 
ben Naqhbarſtaaten brobt, und wir werben nicht eines "uf aus 
bern Wegen zu erreihenden Zwei durch biefes gefäbrliche Mit⸗ 
tel erlangen wollen. Oder glaubt mau etwa, daß ein folder 
Streit im Wege Rechtens nah Formen in kurzer Zeit ent« 
fibieden werben könnte, fo daß alle Varteien fih augenbliklich 
und für immer dabei berubigten? welch fwöner, aber aud 
welch eitler Traum! — Die erfte Sorge, die erfte Bemübuug 
aller Regierungen follte die Vertilgung ber noch übrigen fig: 
volutfondideen ſeya, die fo verſchleden von Freibelteidern 
find. Cs ift fein Grund vorbanden, warum fie noch immer 
gendhrt werden ſollen. Nah langem Kempfe it ber Sieg des 
Lichts über die Finfterniß erfohten. Das Mepräfentatios 
fuftem kit von allen Parteien auerfaunt, Warum foll nun auf 
den Sieg nicht endlich ein Friede folgen, warum wil man 
lieber fortfämpfen? Mau büte fib, ben Mittelpunkt der beute 
(den Gejhäfte zum Breunpunkt ausgearteter Freiheiteideen 
su maden, und noch vielmebr dafür die Belegenbeit darzubie: 
ten zur Eutftehung und Entwillung einer Politik, die taum im 
bem Zeitalter Neboleous nad in beit ddgen ibn angumendeuben 
Mitteln einen Extfauldigungfgrumd finden Fonnte, Was bie 
Auſicht über die Klagen der, Mediatifirten bei einen etwa jm 
errihtenden Bundesgericht aulangt, fo muß ver alen Din en 
bie Natur ihres Verdaͤltaiſſes betrabret werden. Das Kere 
haͤltniß, welches fie zu Unterkhanen mehrerer deutfhen Sous 
veraine mat, tft eine nene Schöpfung. Daß ihr Verlangen 
uach Begründung eines Mectszuftandes gerebt war, habem 
bie europäifchen Mächte anf dem Wiener —— anerkannt, 
indem fie einen folben in der Bundesafte geſchaffen und gas 
rantirt haben, Das Nehtsverhältuiß der Staubesherren bes 


tuht daher ganz allein auf diefen Befimmungen, deren Ins 


balt für bie Unterzeihneten verbindlich ih. Die Erfüllung der 
übernommenen Verbindlichkeiten ift nunmehr Sabe der Staas 
ten geworden, bie den Bund ausmahen. Es ift ihr eigues 
Intereffe. Wenn baber beim Bundestag ein Staat, zumaf 
weun er die gegen die Standesherren übernommenen Ners 
bindlichteiten fhom erfüllt bat, fi bei einem andern für die 
Mediatifirten verwendet, -fo fit biefer Schritt eine natürlide 
Bolge des allgemeinen Beſtrebeus, bie Bundesafte freu und 
unverbrühlih zu balfen, und es iſt vorauszuſezen, daf er 
nicht ohne Erfolg bleiben wird. Durch folde aus dem freunde 
fSaftlihen Verhältniffe der Staaten gegeneinander entfprins 
ende Maaßregeln würde bald der ſcon politiich rechtlich 
eftimmte Zuftard ber Standesherren in allen feinen Tveilen 
in Ausübung gebrabt werden, und es bedurfte nicht eines 
Gerihts, das den Zuftand der Ungewißheit nur mod erhalten 
würde, Dan betraͤchie mur im dieſer Hiuſicht Die verfhiedes 


' « 
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wen Auslegungea, bie and Ber einzigen Beftimmung bes 
ıgten Artikels der Bundesatte entfpriugen würden: „‚biefe 
NRegte werben Jedoch nur nad Vorſchrift der Landesgefege 
sAudgehbt,” Diefer Sa; ift 
eined Bundesgerihts über bie 
—— su machen, ohne eine Eiumiſchung in 
Verhaͤltniffe jedes Staats, die ſch mit der anerkaunten Son: 
geratmeräe gar niht vertragen würden, Zu wuͤnſchen wäre «8, 
ah bald Die-Standesherren, zu ihrem eigenen Wortbeil, in 
bie Kategorie der Sandfiände der eriten Klaffe treten möoten, 
Was tft nicht alles von diefen Oberbäufern, beftehend aus den 
vornehmften Gefchlehtern Deutfblande, für die Ausbildung 
des Mepräfentativfpfteing in jedem Staate zu erwarten? End: 
lich erwähnen wir bier noch der Klagen ber einzelnen Unter: 
Ihancn wegen Nichterfüllung der in der Bundegakte gemadten 
Beiimmuugen, Bedarf aber diefe Frage wohl einer weitläuf: 


oder übelgefinnter Individuen uur anzunehmen, gefhweige zu 
bie Errichtung einee DBundesgerictes 
fit nicht allein mit der Souverginetät der deutfben Staaten 
nicht vertragen, foudern unter den gegenwärtigen Umitänden 
wicht einmal eine fibere Gewähr des Mearszuftandes fern 
würde, fo entitebt die äweite Frage: worin befteht num eigent: 
Dundes, und wie ver: 
mit bemfelben die Souverainetät der ihm bildenden 
Vor allen Dingen it es norhwendig, daß ein 
Redtszuſtand unter den Staaten beſtehe. Auf Diefem berubt 
der, ber Unterthanen. Denn diefe mäſſen geſchuͤzt und von 
Auen ber fiber feyr, um eines Rechts zuſtäudes im Innern 
eniehen zu Finnen. Ebemal⸗ fm deutfhen Reihe mar biefer 
eqte zuſtand durch Die monarbifse Verfaſſun begründet, 
ber das Reidsoberhaupt vorkand, Jest, in einem polktifk: 
völferreatlihen Vereine, fehlt ed an einem fiktbaren Haupte, 
Ee muß ein anderes gefunden werden, das chen fo viel, wo 
möglib mebr, Sicherheit darbietet, Einige baben diefeg uns 
fiatbare Haupt des Bundes das Oleihgewict unter den Staa: 
ten genanut. Deutliber und pofitiver iſt daffelbe bezeichnet 
in der Sleihbeit der Reste aller Glieder des deuticen Bun: 
dee. Die Ueberjeugung von biefer Gleichhelt if die große 
Macht, die und jufammenbält, ohne welche fein Medtezuftend 
geläffa if. Die Gleichheit aber it obme die Souverainetät 
er Bundesftaaten unmöglih, und folglich iſt in der Souve: 
rainetät die Garantie bes Redtezufiandes zu fuben. Der 
Dritte Artitel der Bundesakte, und deilen genaue Beobachtung 
iſt daher ber Schlufftein des Bundet, Hein organifcbes Ge: 
1 irgend einer Art fan dem Bunde eine folbe Siwerbeit ges 
währen, ald die Erbaltung der Gleichheit, In ihr vereinigt 
ſich das Intereſſe der Mebrzadl; im ihr ſieht Jeder, ſelbſt der 
Ehmwädjte, die Freibeit, über feine eignen Werbältniffe be: 
ſtimmen zu fönnen, und die Sicherheit vor Zwang und lieber; 
macht. Nur diefe Freibeit und gleite Iheiluabme an den Ve: 
fimmangen gibt die Gewähr für deren Grhaltung. Ferner 
erblitt jeder deutfhe Staat in der Sleichheit die einzige ®e: 
waͤhr feiner politifchen Erifteng, mithin der Integrität feiner 
Defizungen, die durch Gewalt und bewafnete Macht mict zu 
faüzen find. Nur durch Biefe Gewähr wird ihm der Bund 
erwas werth, ja unentbebrfic, Er bedarf nicht und ver- 
fmäbt fremde Hülfe, die Deutſchlande Sicherheit und @in- 
beit Gefahr droht, Ju der Gleichheit der Diete liegt alfs 
Die eigentliche Einheit Deutfblande, Wo— liest denn num die 
Gefahr, bie durd die Souverainetit der deutfhen Staaten 
dem Bunde entiichen fol? Etwa in der Eigenfhait, daß fie 
europäifihe Mäcte find, in dem Rechte, Bündnife an fälier: 
fen nnd Bipfomatifte Verbindungen mit fremden Mächten zu 
erbalten? Welhe ?ündnife aber werden fie denn fließen, 
wenn der Bund ihnen die erbörige Sewaͤhr feiftet, wenn die 
Mieitheit ihrer Reat⸗ seadtet, und mir tur ihre politiſche 
Eriſtenz zeftibers wird? Sezen wir den Kall der ebrfühtisen 
Plaue eines Einzelnen, und dee ſgadlihen Einfluffes der 


u 


so _ 


ten und bes Bundes, was wird nicht dann der übrige Theil 
vermögen, vorausgefegt, daß er durch bie bisherige Adrung 
für bie Gleichheit feiner Reſte bewogen wird, die Mufl 
des Bundes ‚u fürdten und zu bedauern? Die 
von ber Gleihheit der Rechte flöht im einem folchen 
blite bie Weberzeugung von der Gleichheit der Verbind 
ten ein, und diefe wird zur Ehrenfabe, Mas wäre 
eriten Kampfe gegen Bonaparte geworben, ohne die 
mit ben beutfhen Höfen, die ihre Gouversimetät 
ten; was wäre aus dem zweiten geworden, ohne den Adſaluß 
ber auf bie größte Biligkeit gegründeten Bundesafte, mit 
Anerkennung der Souverainetät der einzelnen Staaten? Eben 
fo verträglib ift die Souverainetät der deutfchen Staaten 
mit dem Rechts zuſtande der Untertbanen, Mebrere feit dem 
Wiener 444 erfdienene Sariften geben ärger Dar ſtel⸗ 
lungen von der Befhicte der Verhandinupen über die deuriäe 
Buudesalte; fie beflayen eben fo das Miplingem- mehrerer 
Verſude zur Einführung gewifer, dem allgemeinen Beft 
beilfamen Juftitute, als die Nidtaunahme vorgefhlageuer 
Srundgefege; fie fielen Die Langfamkeit der Verhandlungen 
ins Licht, yeigen den Widerftaud, den einige Staaten 
bie Aufftelluug gewilfer rag m geleiitet haben, und Tabea 
endlich in der Bundesafte eine Mangeldaftigkeit, die 
Die der Abweichung von deu für Deutfblands Wohl aufge: 
eilten Spftemen ſeyu fol. ine audere Auſicht könnte diefe 
Klage wohl in Zufriedenheit verwandeln, Weit eutferur, 
Widerftaut zu tadelu, den Diele gegen vorgefhlagene Grund; 
geſeze geleifter haben, und im Vergleihe zwifden dem, was 
die Bundesalte nad Beendigung der Verhandlungen — 
iſt, und dem, was fie nad der Meinung und den Spjtemen 
Einiger hätte werden follen, eine niederfal Bemerkung 
du haben, ift in diefer Verhandlung vielmehr ‚die fte 
Uebereintunft zw entdefen, und eine fon damals 
baft beachtete Gleichheit der Necte, e natärl gel 
diefes Verfabrens fit, daß die Bundesatte, wie fie ift, au 
verbindlich für Ale geworden it, welches fie unter einer an; 
dern Form, an der das Uebergewicht @ingelner fibtbar —— 
wäre, nicht werden konnte, Mur was man freiwillig ver 
feribt, halt man, Diefem Umjtand it es zu danten, baf 
bie Höfe, die ihren Zutritt zur Bundesafte erh in Folge einer 
genauern ueberlegung bewirken wollten, denfelben jest obne 
den mindeiten Vorbehalt wirklich getban haben, 
allgemeinen Verbindlichkeit, die die Bundesatte zum d en 
Gejez macht, liegt nun die Gewähr des Nechtsjuftandes 
Untertbanen. Die Souverainetät der deutſchen egi en 
tft allerdings durb die Wundesakte ——6 it es 
fteiwilig, zum Vortheil der Regierenden u und dem 
Wunſche der Dölter entfprehend. Im MWerbältn rg unter eins 
ander haben die Staaten ihre Souverainetät zu ihrer eignen 
Sicherheit befhränft, im Verhaͤltniß zu ihren Unterthauen, 
weil fie die Vorzüge der Souveraimerät nad den Forderungen 
des XIX, Tahrbunderts freiwillig anerkannt haben, das heißt 
derjenigen, die durch Repräfentativfrfieme die Intereffen der 
Regierungen und der Untertbauen genau mit einander vers 
kaupft und befeftigt. Das Karakteriſtiſche der Megie 
iedes deutfhen Staates und das Swild der dentf&ben 0s 
nalfreibeit it alfo, daß im jedem Lande eine landſtaͤndiſche 
Verfaffung feon fol. Auf diefeoder vielmehr auf ihre 
fommt Alles an. So wie in jedem größern Sande en 
dad Nepräfentativfeftem der wefentlicite Beſtandtheit der Ra 
tonaljreibeir iſt, fo fit es ein folder aud in jedem deutſchen 
Yande,. Wllein ed muß der Seiſt der Berfafung iin 
den, und mit Geift muß fie gehandhabt werden. Die It 9 
wie überall die einzige Bedingung idrer Erhaltung und ihres 
Nuzens fürs Allgemeine. Ohne Geiſt iſt fie nichte lehrt uns 
dis nicht die Geiſchichte der vielen nacheinander gegebenen und 
unfergegangenen Konjtitutiouen in dtaufreih? und: beweist 
und nicht Dafelbe im umgeleorten Verbältniß die engiifse 
Verfaſſung, die, der form na, gar nicht fo vellommen tfk, 
ale man anf dem Krfola zu Dließen geneigt ift? was erbälg 
fie andere, als der Seit? Wus der Erfahrung, daß die am 


fremden Politik anf denfelben zum Nagthell feiner Drisfans I beiten beredurte Serm ohne Haltbarkeis Iit, wenn ihr ber 
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den patristifägefmte  Mepräfentanten bineln: 
Ben, * man den Schluß ziehen, daß alle auf 
BHefeze gegründete, von aupen ber wirkende Mittel zur Auf⸗ 
rechthaitung ber werfaffuug fructlos ſeyn werben, wenn jene 
erſte Bedingung vermigt wird, Wergeblid würde man verſu⸗ 
ben, durch einen eturs an den Bundestag ber Verfafung 
den Beitt zu geben, an dem es ihr ohmedis gedraͤhe. Ein au⸗ 
dres Haupimitrel zut Erhaltung eines NRechtẽ zuſtandes ber Un: 
tertbanen ift bie preßfreibeit. Die deutſche Vreßfteihe it ift 
nicht gang derſelben Natur, wie bie eines auderu Laudes. 


jeb vom jeder andern liegt darin, daß fie 
en F ende unäberwindlibe Dragt it, und weber 
ihre eriftens irgend einem Gefez zu verdanken, nod das Minbejite 


von der Gewalt zu fürdten bat. Diefer große Vorzug liegt im 


der Eigenihaft der Sonverainetät und Unabhängigkeit ber, ben 


ildenden Staaten. Seldft wenn nicht alle Negie> 

em @rnndiahe durddrungen ſeyn foliten,daf diepreß: 
freiheit bie Belanntmahung und ben Drut jeder Schrift zulaͤßt, in 
welcher weder perfönlihe Beleidigungen gegen Judividuch, mod 
Merftdge gegen Sittlihteit and Sattligteit enthalten find, 
fo find der Mittel unendlich viele vorhanden, bie in Einem 
Staate verbotene Sarift fogleich In einem andern zur Kennt: 
nis des ganzen deuten Baterlandes fommien zu lafen, daß 
fein Geſez es zu verbindern vermag. Wäre. dis aber wohl 
möglich, wenn dutch die Befbräntung der Sonveraimetät der 
deutfcen Stataten , durch eine von Manchen bezwelte Gentra: 
lifation,, der Gewalt mittel gegeben würden, ber prebireis 
beit Shraufen zu fegen? Man erinnere fid) des traurigen Zu: 
ftandes der beutihen prehfreibeit zur Zeit des Mpeinbunbes, 
und man ziehe dem doppelten Shluß, theils wie nachtpeilig 
die veſcrantung ber Souverainetät und der Unabhäugigteit 
der deutfhen Staaten werben, theils wie leicht die Gewalt, 
felbft ohne durch ein ausbrüflihes Gele; dazu berechtigt zu 
feyn, überhand nehmen tan. @in zweiter Puuft bei ber deut; 
hen Preffreibeit ft, daß wenn fie auf der einen Selte durch 
ie Sonverainetät ber beutfchen Staaten begünftigr wird, fie 
auf der andern wegen ber Souverainerät unumgänglid noth⸗ 
wendig iſt. Sie iſt das große moraliſche Bindemittel ber ein: 
elnen beutihen Staaten. Sie verhindert, daß fie je fi iſo⸗ 
iren fönuen,. Durd biedem ganzen Bunde allgemeine Sprache 
iegt bald ein Gebante von dem entfernteften Punkte Deutſch⸗ 
ands zum entgegengefesten, und die Mirtheiiung der Mei: 
mungen wird dur Beine Sränze, burc feinen Zoll gehindert. 
Durch dieſe Mittel wird am fineriten ber deutſche Sinn ſtets er: 
halten werden, nnd während in jebem einzelnen Lande ber ihm 
angebörige Bürgerfinn gepilegt wird, wahrend jedes für ſich 
ber —— nachftrebt, vereinigt bie fo zahlreiche Ne: 
ubfit der Scriftiteller alle, felbſt die entferntefien Staaten 
ei die anermüdlihe Mittheilung und ben Austauſch der 
Seen, Und bedarf es denn mehr als dieſes, um das Ungläf 
abzuwehren, daß Deutſche einander fremd werden könnten? 
Der dritte Unterfheibungspunft der deutſchen Prefreipeit 
von jeder andern tft, daß lie nur müzlich feun und nicht diefel: 
beu (hädliven Folgen baten fan, mie in andern Laͤndern. 
Nieder eine Folge der Souverainetät und Unabhängigkeit der 
deutfhen Staaten, Zur Werbreitung der Jdeen, zur Beför: 
derung der Eivilifation, zur Müge gewiffer Gebrechen in ein: 
zelnen Ländern, zur @rbaltung der Naweiferung in allen Staa⸗ 
ten bat die deutihe Preßfreiheit dinlänglive Kraft; bei ber 
etwaigen Abſicht eiuer unmittelbaren Umwäljumg der bürgerli: 
en Verhältniffe fteht ihr bie Theilung Deutschlands in uns 
abhängige Staaten im Wege. Da Dentihland nur dur ein 
golitifves Band, nicht durd ein Staatsverband vertmüpft iſt, 
.fo wird ſich ber Ungrif der ausgearteten, In Staatsauge legen⸗ 
beiten zur Ungebühr ſich mifwenden Prepfreiheit ſtets an ber 
Souverainetät ber einzelwen deutſchen Staaten breden. Wie 
ganz anders wäre dis, wenn im Mitrelpuntte der deutfwen 
Befhäfte die Distuffionen über die Wolterechte ber einzelnen 
Unterthanen der deutſchen Staaten zugelaffen würden! Wie 
nactdeitig könnte und müßte bier die Preßfreiheit wirken! 
Weldes. Mittel, die zwiettacht zwifgen Fuͤrſten und Bölfern 
zu erhalten; Und wenn man Denn eudlin durch ale dieſt 





Wremuftoffe. es bis gut Revolutton gebracht hätte, gu werfen 
Vortdeil würde fie ausfhlagen? Die deutſche Preffreiheit hat 
eben fo in der Unabhängigteit ber deutſchen Staaten eine feſte 
Stüze, als diefe Unabhängigkeit oder politiſde Souveraine» 
tät — im Verhältuig zum Nahbarftaat — bie Preßfreibekt 
In notbwendige Scranten hält, umb fonac ihr einem fehr heil» 
ger KRaralter verleibt. Durch biefe Wechſelwirkung wird 

e eind der wictigften Mittel zur Erhaltung eines Rechts zu⸗ 
ftandes in Dentihlaud. Ein aubres Mittel zur Erhaltun des 
Kedrszuflaudes it die öffentlibe Meinung. Wiel von ihrer 
großen Gewalt zu fpreden, würde überfhffig fern, ba bie 
Erfahrung ung gebörig darüber beiehrt. Ganz befonders laut 
äußert fie fib aber in Deutfbland, durch das Mittel der ſo 
eben bebandelten Vreßfreibeit. Der noch ganz neue Zuftand 
der Dinge und die vielen, noch nicht erfüllten Wuͤnſche eines 
großen Theils des Yublitums bringen im bie gegenwärtig obs 
walteude tffentlie Meinung eine Bitterkelt, umb eu daraus 
entfiebeudes Verzweifeln am Gelingen des Guten, bie eigents 
fi nit Ihr Karakter ſeyn folten, und auch nur zufälligen 
Umftänden zujufcreiben find. Diefer große Uebelſtand wird 
fi verlieren, fobald, ber Zuftand ber Dinge mebr befettigt 
feyn wird. Daun tft jie zur Erhaltung des Rechte zuſtaudes 
der Deutſchen unentbehrlich; denn fie wird nur über die Ver⸗ 
meldung und Entferuung der Mipbräube wahen, und vom 
dem revolutionairen Geiſt fih felbit losfagen. Dazu iſt aber 
erforderlich, daß die Bundesatte von denen, bie fie angeht, 
in ibıem Geifte aufgefaßt und nicht durch Verwedslung der 
Begriffe verunftaltet, mißgedeutet, in ihrer beilfamen Irks 
famteit gehemmt werde. Diefem Geiſte entfprebend muß als 
Prinzip die Eouverainerät der Bundesitaaten unter beu Bes 
dingungen, die ein Gegenftaub diefer Betrahtung waren, 


und die Gleichheit ihrer Rechte unwanbelbar augenommen 
werben." 





Das Unmweien bes Jakob Rohrwild, Tafernwirthe zu 

Dberpfraundorf, wird 
am Mittwoch den zı Mat 

im Wege öffentliber Verfieigerung nad vorgdugiger Bench» 
migung der Intereffenten am den Meiftbietenden verkauft, 

Kaufsliehbaber mögen fi, verfehn mit den nötbigen Zeugs 
nifen, an dem beftiimmten Tage Bormittags 10 Uht in Ober⸗ 
u einfiuden, wo eine abgeorbnete Konmiffton dem 

eitand des Unmwelens zu Dorf und Feld, dann die Beding> 
nie den Käufern bekannt machen wird. 

Burglengenfeld im Megentreife, den 28 April 1817. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
gie. Kaftenmair, 8. b. Rath m. Landrichter. 





Da auch das auf die zweite Licitation bes Michl Wergs 
malerifhen Wirthe Gantanweſens von Jukofen erbaltene 
Meiftgebot pr 2025 fl. bie freditorihaftlibe Genehmigung 
nicht erbalten hat, fo wird hlemit auf weirerm Auttag der 
Gläubiger biefe# But 
Samitag den 24 Maib. J. 

von Morgens 6 Uhr bie Mbends 6 Ubr einec-nodinaligen Vers 
fteiperung unterworfen, wozu Kaufsluſtige ſich dafür in ber 
Rautgeribtskanzlei einzufinden haben. 
. Mallerddorf, dem ı Mat 1817. 

Königl, baier. Landgericht Pfaffenderg im Megenfreife. 

Ritter v. Scherer, Landridter. 





In dem Schuldenweien bes Früädtenbändiers Joſeph 
MReirer hat man auf die muterm 26 Febt. 1817 eingereichte 
Anfolvenp: Anzeige unterm bentigen gegen erwähnten Früc: 
tenbändler die Gant beichloffen, und will baber folgende drei 
Edittetage deſtimmt baben, und zwar zum Merfucke der Güte 
und ad producendum et liquidandum Dienftag deu 20 Mai, 
und, wenn om erſten Edikrstage kein Mergieih zu Etande 
tommt, ad excipiendum $reitag den 20 Jun., daun ad con- 
eludendum Dienftag den 22 Jul. 1817, und zwar in dem 
Waaße, daß aly der berminus ad quem hinſichtlich der Kou⸗ 
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Ber 20 Au 


and die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fep. 


Es werben fohin alle diejenigen, welde au diefe Santmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit anfgefor: 
dert, au eben erwähnten Ediktstagen entweber im Perfon oder 
Durch genugfam bevollmähtigte Anwälde jedesmal um R * 

der nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzubringen 
* fe — 5— nicht mehr damit gehört, jonbern —* facto 


Vormittags bei unter zeichneter Stelle zu erfheinen, un 


a eds. April 1817 
ng ‚ben 14 1817. 

baieriiches Stadtgericht. 
— ». Caſspar, —— 


4— 


Am ih von dem Schuldenſtand des bereits im Jahr 1807 
bei dem damaligen ıften Dragonerregimene in Münden ver: 
ftorben:n PFientenants Michael Geisler, woräber die frübern 
Miten beim Ausbruch der Worarlberger Iufnrreftion Im Zabr 
1809 bei Mdstich verloren gingen, eine verläifige Kennini 
u verfhaffen, wird biermit Hffentlich befaunt gemacht, da 
ch alle diejenigen, melde aus was Immer für einem Grunde 
eine Forberung au Diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe zu machen haben, 
in einer unzerftörlihen Zeitfrift von zo Tagen gu 
melden und die legalen Beweiſe beizubringen baden; nach Ab» 
lauf diefer Friſt werden ale Auſpruche an diefe Maffe abgewie⸗ 
en werden. 
' St. Avolb In Franfreih, den 25 April 1817. 
Das König. baleriſche ıfte Chevaurlegersregiment 
Kalfer Franz von Deftreid. - 
v. Kracht, Obrift, 
Sähßfmaier, Aubitor, 


Sämtlihe Gläubiger des in Mußland verftorbenen Ober; 
Heutenants ». Wedekind werden biemit aufgefordert, ſich 
lunerhalb eines ungerftörlihen Terminus von po Te 

en zu melden uud die gefezlihen Beweiſe ihrer Forderungen 
hl ei widrigenfals fie mit denfelben am dieſe Verlaſ⸗ 
fenibaftsmafe ausgeſchloſſen werben, 

Et. Avold in Franfreih, ben 25 April 1817. 

Das Fönigl. baterifhe ıfte Chevaurlegersregiment 
Kalſer Zn et 
». Kradt, , 
gi maier, Yubitor, 


Wer an den fm ruſſiſchen Feldzug 1812 vermißten biffeitt: 
gen Batallloud:» Chirurgen Jguay SGtaubaher und dirur: 
iſchen Praktifanten« Vründler eine Forderung zu machen 
at, wird hierdurch vorgeladen, folde in einem ungerftör 
lisen Zeitranm von 30 Tagen biererts nachjuweiſen; 
nad Mernuf diefes Termins wird Niemand mehr gehört, fon: 
Bern von dieien Maſſen ausgefchloffen werben, 
St. Avoıd in Franfreib, den 25 April 1817. . ..#: 
Das koͤnigl. bateriihe ıfte Chevanzlegersregiment 
Kalfer Franz von Deftreic. 
v. Kracht, Obriſt. = 
Süßmsier, Anbitor, 








Darifer beutfde ee 

. Anter diefem Titel gedentt eine Seſellſchaft in Parid leben: 
der Deuriger Gelehrter ‚mit dem Unfange fünftigen Oltobers 
eine Seitfehrift beraugzuwarben, in welcher, mit Ausſchluß jegli⸗ 
cher Dolittt, alles darjeuige miederlegt werben foll, was mo: 
raliſch, wällenihaftlib, künftlerifb und geſellſchaftlich den Pa⸗ 
rher taratteriſirt. Wird dabei aleich in der äußern Korm aller 
Ernſt vermieden werden, fo duͤrſte deunoch Die Folge zeigen, daß 
es den Herſiusgebdetu mit der Materie ſelbſt durchaus fein Scherz 
ſey⸗ Beſoadert werben fie es ſich angelegen feon laſſen, dom 
Stantpunkte eines gänglih freien Humors herab bie Derjüns 
bignngen Zumerkbar zu machen, welche fi forswährend bie 


Klufon Alttwoch 1817 feftgefegt fen, inner wel 
em Sonklufionstermine bie ef Hälfte = replicandum 





franzöfifgem Krititer gegen deutſche Runft nnd Blffenfhaft 
Schulden kommen lafen. Nicht minder fol, gleiafons 8* 
alle perſoͤnliche Gehäffigkeit, die Deutfde zent Ehre 
nit ein fortlaufendes Mepertorium ales deſſen bilden, was 
bie Pariier Fonrnaliften und übrigen fdönen Geifter dairih 
an Kunftfritif, Sptachkeuntuiß un vhlloſephiſcher Wiſſena 
verbrechen. Da es, befonders in der jegigem etwften Zeit, vers 
wmeſſen ſeyn dürfte, das Attribut, weldes Homer vorzuge weiſe 
ben Sditern beileat, das Laden nemlih, zum Zwele einer 
menf&lihen Unterwebmung zu maden, fo wolen die Heraus 
geber weniaftens das Verſprechen ertheilen, allem pedantifken 
Ernfe, allem Einfeitigen, Veitfhweifigen und Trivialen dem 
Stab zu bresen, und an die Stelle deffelben epigrammat ice 
Laune und aphoriſtiſch⸗ Kürze zu fesen, mebrere der 
Mitarbeiter leiten Ldnnen, erbeüt aus ihren Pariser Beiträgen 
zu deutſchen Zournalen, denen das Publitum Geſchmat abs 
gewonnen zu haben fheint, Meberdem haben einige, fehr bes 
rühmte, bier Tebende deutfche Schriftſteler das Unternchmen 
durch ihre Theilnahme zu uaterſtuͤzen verfproden, 

Stempeltare, böberes Arbeitslohn, und befonders die zu 
große Entfernung vom Mittelpunfte Dentf&lauds, verbindern 
bie Herausgeber, ihrem anfänglichen Plaue nahzufommen, 
und das Journal hier in Paris druten zu lafen, Sie eriuten 
daher, indem fie zugleich das seitverberbende Hin: umb Her⸗ 
f&reiben zu vermeiden wänfden, im Wege Öffentlier Belaunts 
madung, biejenigen Herren Buchhändler, welche den Verlag 
beffelben zu übernehmen geneigt ſeyn dürften, fi in ganz 
portofreien Briefen an den Redacteur de la Chronique 
Allemande de Paris, poste restante ä Paris, zu wenden, 
und befonders für die erften fſechs Monate fehr billiger Bedins 
gungen yemirtis su ſeyn. 

arie, Ende Aprils 1817. 


 JOSEPH MOTZLER, 
Antiquar in Freysing, 
starb am 4 Mai d. J. Diesen für uns so schmerzlichen 
Todfall machen wir allen seinen Freunden und Korrespön- 
denten mit der Nachricht bekannt ‚ dass der Versturiund 
eine sehr grosse Menge Bücher und Kunstsachen, nebst 
einem neuverfassten Katalog, zurükgelassen habe, Wir 
fügen die Bitte bei, dass die estellungen der verehrliehen 
Litteratoren und Kunstfreunde künftig unter unsrer un- 
ten stehenden Addresse gemacht; die für bereits gelie- 
ferte Bücher etc. noch haltenden Kükstände aber zur Er- 
leichterung unsrer traurigen Löge um so bälder an uns 
eingesendet werden mögen, je grösser die gegenwärtig 
von uns zu bostreitenden Auslagen sind. 
Freysing, am 6 Mai ı8ı7. . 
Joseph Moötzlers Erben, 
die Mutter und drei Geschwister. 





Unterzelchneter @igentbämer des Mauerbades hat die Ehre, 
einem bochverebrten Puhlitum die Uuzelge zu machen, daß -fein 
mir alen Bequemlickeiten verfebenes Heilbad num wieder zum 
— Gebrauche geoͤfnet iſt. Die Beſtaundtheile dieſes 
Mineralwaſſers find (om mehreremae in Drutſchriften aud⸗ 
einandergeſezt worden und bei wieberhofter cemiſcher Untere 
fuhung immer betätigt aefuuben worden. Ihre Hellträfte 
äußern. ſich vorzäglib bei arthritiiben und rbeumatiicken 
Samerzen, inregelmäßigkeiten der Menftrnation, Himots 
rhoibal: und Urinbefbwerben, Verſtopfungen des Unterle:b£, 
weißem Fluß, Steifisfeit der Blieder, Hautausiclägen, Laͤh⸗ 
mungen, im offenen Schäden, in Gicht, In geidwähtem Köre 
ver m. dergl.; vorzüglich bat es im vorigen Jahre in dieſen 
Aranfbeiten vortrefliche Dieuſte getban. Muh wird man —* 
liche Bäder jeder Art, Stabl: und Schwefelbäder, weun 
Kurze Zeit vorber beftellt werden, ftets bei mir bereit finden. 

Augsburg, den 5 Mai 1817. 

Ehriftian Hubler, 
Wundarjt und Befizer des Mauerbades. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nero. 63. 


ı7 Mai 1817 





Staltenm 

*. Mom, 24 April. Man erwartete bier feit mehreren 
Ronaten mit Ungedulb den fogenaunten Cracas, oder ben 
ilmanae de la Cour, welcher feit mebreren Jahren nicht ers 
chienen war; — aber die Erwartung des Publikums wirb auch 
n dem laufenden nicht befriedigt werben, ba noch viele 
Irnennungen zu Adminiftrationditellen in deu Provinzen ıc, 
it erfolgt find, und man ibn (den Almanach) gern fo voll⸗ 
täudig als möglich liefern moͤchte. Wir glauben daher Aus; 
ändern einen Dienft zu erwelfen, ihnen hierbei einige Notis 
en über das Kardinals : Kollegium und einige Tribundle und 
Juſtitute mitzutheilen, die darin Plaz gefunden haben wär: 
en. .. Den heil. Perrus mit eingerechnet haben bis auf den 
ezt lebenden heil. Vater 255 Päpfte, die von der Kirche als 
ırtboder erfaunt wurden, auf dem beil. Stuble gefeflen: 
Der regierende Papſt Pins VII., Gregorius Barnabas Chia- 
amonte, taffinenfiiber Benedittiner-:Mönd, iſt zu Gefena am 
4 Aug. 1742 geboren, in bem Klojter feines Ordens ©. Glor⸗ 
ıto zu Beuedig, wo das lejte Gonclave gehalten warb, am 
4 März 1800 zum Papfte gewaͤhlt, und in der Kirhe von 
5. Giorgio 7 Tage fpäter gekrönt. Sein Einzug zu Rom 
ıefhab am 3 Zul. 1800, umd feine Bellsmapıne bort am 
4 Nov. 1801. — Karbindle nad ihrem Alter, welches durch 
‚ie erfte Zahl bezeichnet wird, bie Jahre ihres Karbinalare 
ıber durch die zweite. 1) Earafa di Traietto, Bicelangier 
mb Sommifta des Heil. Kollegii (der einzige, welder den 
dut aoch von Clemens XIV. 13 erhalten), 95 Yabre, 44 
abre Kardinal; 2) QDuarautotti 34 3., ı (als Pralar und 

teeprefetto der Propaganda gab er in Abmefenbeit bes Pap: 
tes die befaunte Entfheidung in Sachen ber irländifben Kas 
boliten und des Werte); A, Gebrian d Valda 83 9., 15 
D Eriveli 3ı %., 16; 5) Firrao 8ı 9., 16; 6) Guevedo y 

ulnnana 8ı J., 1; 7) de Simioffi 80 9., 1: 8) Spin: 
ech 78 J., 1;_9) de Bayane 78 9., 16; 10) Sonbadari 
'7%., 165 11) Eofellt 77 J., 16; (Servit, wohl der einzige 
Mind, ber jegt Kardinal it, denn Kardinal Fontana, Bar: 
sabit, ift bios Clericus regularis, wie alle Barnabiten); 12) 
aleppt 76 3., 15 Czulezt Nuncius in Brafilien, wo er, wie 
in Gerücht fagt, fürzlih geftorben ſeyn fol); 13) Musconi 
'4 %., 12 14) Zauli 74 9., 1; 15) Solaro 74 9., 1; 16) 
Mattet 73 J. 38; (von Pins VI. freirt, Detan des heil. 
we und Prodatarius feiner Heiligkeit); 17) Dela So: 
naglia 73 J. 22; (freirt von Pius Vi., Witarins Sr. Hei: 
igleit) ; 18) Mavo 73 3., 15 19) Miganti 73 9., 15 20) Ba: 
ırizto Muffe 73 3., 26; (der durch die Einuahme von Neapel, 
md *—*— er Calabreſen fo befanute Kardinal) von ber 
Rreation Pins VI.; 21) Maurp 71 9., 25; (durch bie Assem- 
lee constituante , nub felme folgenden Schilfale hinreichend 
efaunt, freirt von Plus VI.); 22) di Pietro 70%., 16; (Pe- 
itenziere Maggiore);.23) Galeſcotti 70 J., 16; 24) Vela⸗ 
allo 70 Br 1; 25) Sardoqul 70%., 15 26) Dugnani 69 3., 
13; (freirt von Pius VI., Unterbefan des Heil. Kollegii); 27) 
Babrieli 69 3., 16; 23) Malvafia 69 3., 1; 29) Gravina 
8 J. 1; (zulest Nuncius in Spanien); 30) de Salm 68 9., 
15 31) Wut, Dorla 68 J., 32; (freirt von Dius VI., eriier 
Diafonus); 32) Luigi Kuffo: SciHa 67 %., 16; 33) Fontana 
7 I, 15 34) Albani 67 9., 165 35) Caccia⸗ Platti, 66 I, 
1; 36) Braibi-» Oneſti 64 3., 315 (Meffe Pins VI. und von 
dm freitt, Sefretaire der Breven Sr. Heiligkeit) ; 37) Brans 
‚adore 62 %., 16; 38) Kitta 64 J., 165 39) Pacca 61 J., 
165 ———— im Mange der weltliben Chargen ber 
te); 40) Gpina 61 %., 16; 41) Gambacere# 61 )., 145 
12) Atehjo 61 J. 1; (Nunsine zu 5, Petersburg, Alorengic.); 
13) Severoli 6o J., 15 (anlegt Ruuctus au Wien); 44) Cams 


ſalvi 60 J., 17; (Staatsfelretair Sr. Helligkeit); 45) Mos 
1050 59 %., 1; 46) be Sregorio 59 J., 15 47) Ercolanf 
59%, 15 48) Garacciolo 58 $., 17; 49) Biboni 58 9., 15 
ar Della Senga 57 3., 1; 51) Barbari de Azara 57%., 15 
52) Gaftigliont 56 3., 1; 53) Xrautmannsborff : Weinsberg 
56 I., 4; 54) Zante 55 J. 15 55) Feſch 54 J. 145 56 
Sanfeverino 53 3., 13 57) Opiszoni 48 9., 1553) Galef 
47 J., 14; (Selretair der Memorlale Sr. Heiligkeit, naber 
Unverwandter Pius VI., umb deshalb fo jung zum Kardinalate 
gelangt, — ba es Sitte ift, daß ber neugewählte Papft feis 
nen Kardinalshut jemandem aus der Familie desienigen Pap⸗ 
ftes zuräfgibt, der ihn felbit zum Karbinale gemabt); 59) 
Siorgio Doria 45 3., 13 60) Bourbon 40 J., 17; (ale Prinz 
vom @eblüte erbielt er fon 13 Jahr alt den Hut. Uebers 
fiht. Bon Elemens XIV. freirt ı Kardinal; von Pius VE 
7 Karbindie; von Pius VI. 52 Karbinäle; bierzu kommen 
noh 83 Kardimäle, bie ber Papſt in dem verfchiebenen Kons 
ftorien in Petto behalten. Vakant find daher 2 Hüte, be 
as Plenum bes heil. Kollegii aus 70 Karbinälen befteht. — 
Kardindle aus den römiihen Staaten 27; aus ben Staaten 
beider Sizilien 9; fardinifhen Staaten 6; lombardiſch- venes 
tianifhen Staaten, Piacenza und Toscana 7; Spanier 5; 
anzofen 4; Deutſche 2. Staliener in Allem 49; Nicht⸗Ita⸗ 
temer ı1. Während ber Megterung bes jesigen Yapftes jinb 
54 Kardiudie mit Tobe abgegangen. Zur Zeit des Papites 
= — — — 3* — e mit ee von — 
en. (im J. 499); zum ce 1453 war bie er Kats 
dinäle auf 52 angewacfen, und gegen bas Jahr 1567 eudlich 
fies fie wie noch beutiges Tages auf 70; (im Falle nemlich, 
ab das Kollegium vollftändig it); fo wie fie auch fpäter. 
dur die Konititution Sirtus V. beftätigt wurde. Das Kats 
dinalskollegium zertheilt fih in Folge der Einrihtungen eben 
diefes leztgenaunten Papftes Sirtus V. in verſchledene Kous 
gregationen, welchen biefer oder jener Zweig geiſtlicher ober 
weltliher Verwaltuug befonders —— Die gegenwärtig 
beftebenden, welde zugleih bit Organifation ber Hlerardie 
verdbeutlihen, finb folgende: 1) 23* roͤmlſche und allge⸗ 
meine Inquifition; der Papft felbit führt den Borfiz: Kardis 
nal beila —— iſt Setretair, die Mitglieder ſind die 
Kard. Mattel, Dugnant, Litta, di Pletro, Garafa bi Trajetto, 
Pacca, Braucaboro, Gabrieli, Caſelli, Opinoni, Fontane 
und Eonfalvi; außerdem bat Las Sant’ uffiio no 23 Kous 
fultori und 3 Qualificatori. 2 Bifita Apofiolica; ber Yap 
ſelbſt Präfelt: Mitglieder die Karb. Sarafa, Manry, Scotti, 
Spinucci; Sekretär Monfiguor Mattel, 3. Konfiftoriale; ber 
Yapft Präfeft: Mitglieder die Kard. Mattel, Dugnant, 
Dacca, Braucadoro, Feſch, Galeffi, Arezzo, Eaftiglioni,. 
Barbari, de Eregorio, Braſchi und Eonfaloi; Sefret. Monf. 
Guerrieri. 4) Vescovi: Megolari; ber Kard, Garafa bi Tras 
jetto , Yräfett: Mitglieder die Kard. Mattel, Dugnani, belle 
Somaglia, Garacciolo, »Litta, bi Pietro, Maurp, Erivellt, 
Firrao, Luigl Ruffo, Zondadori, Pacca, Brancadoro, Scorti, 
Taſelli, Opizzoni, della Geuga, Morozzo, Arezzo, Velagalle, 
Rusconi, Miganti und Malvaſia; Sekret. Monf, Teſtafertata. 
5) Sonchlie; (zur Erklärung und Auslegung bes Konsils von 
Trient) Kard. Babrielli Praͤfelt: Mitglieder die Kard. Litta, 
di Vietro, Pacca, Braucadoro, Spina, Gambareres, Feſch, 
Galeffi, Optigont, Gaftiglioni, de Semioni, Barbarp, Rus— 
cont de Gregorio, Miganti, Malvalıa, Quarantetti, Gior- 
gio Doria, Braſchi, Conſalvi, Albani, de Bayınne, Lante, 
Ersolant nad Sanfeverino ; Gelret. Monſ. Falgacappa. (Dies 
fer Kongregation find ale Betitände 15 Prälaten zugetbeilt). 
6) efidenza dei Vesconi; Kurd, della Somaslia, Prafekt: 
Mitglieder bie Kard. Gararsiolo, Firrad, Gabrieli; Sekret. 
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Monf. Falzacaypa. 7) Immunita @celefiaftica; Kard. Pacca, 
Bräfeft: Mitglieder die Kard. Mattet, della Scwmaglia, Lira, 
Di Vierro, Garafa bi Trajetto, Zondadari, Scotti, Baleifi, 
Epinucei, Eaftigliont, de Simeont, Belagallo, Navo, Bar: 

ari, Zanli, Ant. Doria, Braſchi und de Bayane; Sekret. 
Monſ. Bargagnati und 6 beigegebene Prälaten. 8) Propa: 
ganda fide, Kard. Litta, Präfelt: Kard. Brafai: Onefti, 
Vraͤfelt der Defonomie. Mitglieder die Kard. Dugnani, di 

ietto, Luigi Ruffo, Zondadari, Pacca, Brancadoro, Ecotti, 
Spina, Feſch, della Genga, Arezzo, de Gregorlo, Quarau— 
totti, Fontaua, Conſalvi und Altanl; Setrer. Monf.. Pedts 
gl; nebit vielen angeftelten Offizlanten. 9) Indie; (vers 

otene Bücher) Kard. Fontana, Wräfelt: Mitglieder die 
Kard. Matrei, Litta, di Pietro, Earafa di Trajetto, Luigi 
Muffe, Parca, Spina, Eafellt, ae della Genga und 
de Simeoni; Sekret, ift der jedesmalige Maeſtro del Sacro 
Valazzo, einer aus dem Orden der Dominikaner; jest Mouſ. 
Anfeſſo. Außerdem zaͤhlt —— noch 9 Prälaten 
als Beiſizer, und 14 Konfultoren. 10) Gagri Miti; Kard, 
bella Somaglia, Präfett: Mitglieder die Kard. Mattel, Ca: 
zacciolo, Litta, Erivelli, Cambaceres, Galeffi, Oplizoni, 
Spinucci, Pelagallo, Navo, Bardary, Zauli, Malvalia, 
Quarantotti, Ant. Doria, de Bapane, Gacciaplatti und Bi: 
doni; Setret. Monf. Garpegna; außerdem zäblt diefe Kom: 
gregation die ausgezeichneriten Prälaten 8 Beiſſzern, als den 
Sagriſta bel Sagro Palazzo, (jedesmal ein Auguitiner: Mönd, 


jest der Yabdre Menschlo, Beichtvater Sr. Heiligkeit, — | 


feraer den apoſtoliſhen Protonatarius; deu Dekan der Rota 
(das erſte Zuftigtribunal); 2 Wbitori der Rota (Micter); 
den Maeftro del Sagro Palazzo; den Promotore beila fide, 
Bei Prozefien über Heiligfprecbungen — derſelbe ex 
officio, welches man außerhalb Mom dem Teufeld» Udvo⸗ 
faten maden neunt); ber Aſſeſſor der Inguifition, ber Ge: 
Iretär ber Propaganda 10. 11, Ferner 14 Konfultorem ic. 
. 21) Eerimowiale; der Karb. Mattel, Dräfelt; Mitglieder: 

bie Kard. Garafa di Trajetto, Scotti, Fefch, Spinucci, Mos 
20330, de Gregorio, Ant. Dorla, Braͤſchi, Couſalvi und Eac: 
dapiatti; Gekretair: Monſ. Fornici. 
golare ; der Präfeft: Bacat; Mitglieder: die Kard. bella 


Somalia, Carafa di Trajetto, Maurp, Erivent, Firrao, , 
Morozzo, de Simeoni, | 


Zutat Ruffo, Zondadari Eafeli, 


Quatantotti und Ant. Doria; Sefret. —* Belli. 13) Ins 


dulgenze e Sacte rellquie; Präfelt: Garacciolo; Mitglieder: | 


Die Kardindie deila Somaglia, Seotti, Gambacered, Areyjo, 
Velagallo, Ruscont und Giorgio Dorla; Sekret, Monf. Ang, 
Eonftaguti; als Weifiger 12 Vrälaten und 19 Konfulteren, 
14) Eramen der Bifhöfe, im der Theologie: die Kardindle 
Mattel, deila Somaglia, Litta, bi Pietro, Gafelt und deila 
Seuga, und als Beifiser 8 Konfultoren. Eramen ber Bis 
ſchoͤfe in deu Easri canont; die Kardindle Pacca, Spina, Gas 
brielli, Galeffi, Caſtiglioni, Musconi, de Gregorio, Mis 
ganti; Sekret. Monf. Piberino, und 3 Beiſizer. 15) Gor: 
rezlone de’ Libri della chiefa orientale, Vräfekt: Kard. kitta; 
Mitglieder: die Kardindie Dugnant, bi Pietro, Pacca, Bran— 
eadoro umd Kontana; Sektet. Monf. Caprauo; Beiſtzer des. 
Maeftro del facro Palazzo. 16) Fabrica di S. Pietro; (Al: 
les was auf den Bau, die Gerihtöbarkeit und Erhaltung der 
Kirche von St. Peter Beyua hat). Präfeft: Kard. Brafdt: 
Dnefti, Mitglieder die Kard. Mattel, Maurp, Eriveli, 
Galeffi, Navo, Zanult und u. Deria; Seftet. und Deto: 
nom., Monf. Pietro Maccaraui; 18 Pralaten und andre als 
Beiſtzer. 17) —— (eben ſo wie die naͤchſtfolgende Kon: 
gregation ein Theil des Miniſterii des Yumern); Prafett: 
Kard. Conſalvi; Mitglieder Caracciolo, Litta, Firrao, Navo, 
Diganti, Aut. Dorla, Albani, Cacclapiatti, Laute, Erco- 
lani, Sanfeverino und Vidoni; Sekret. Monf. Bottini; Pra. 


laten bei der Aonfulta 8; Affeforen 6 Cander dem lnterfefres- 


täten, bie bei jeder Kongregation angeftellt find); Profeffo: 
ten, bie wegen der öffentlichen Beh bei J — —— 
augeſtellt find: der Dr. Ar. Egidy; Weberzählige: die Dotto 
ren G. ». Bombe, Morichini, Marseli, Fr. Franeini, Un: 
gelncel; Chirurgen; della Mocca, Fiajant, Pompri und Tan⸗ 


noni. 18) Buongoverns. Der Yräfelt, Vacat; Mitglleder 
die Kardindie: Dugnani, Garacciolo, Carafa di Trajetto, 
Sabrieli, Zanli, ©. Doria, War. Doria, Fadt. iNuffo, Als 
bani, Laute, Ercolani und Sanfeverino; Sekret. Monf. Das 
fill; 7 Yrälaten und mehrere Offizianten, 19) oreto (mar 
ehemals wegen des Meichthums bedeutend); Prafelt: Kard, 
Eonfalvi; Writglieder: die Kard. Vacca, Braucadoro, Mm 
20430, Brafchi: Duefti, Fabr. Ruffo, Albani, Ersolant und 
Vidoni; Sekret. Wronf. Benigni; 2 Pralsien und einige Of⸗ 
fijtanten, 26) Waller und Pontiniſche Sumpfe (ein für Kom 
und die Staaten wichtiger @egenfiand); Dräfelt: Kard. Unt, 
Doria; Milglieder: die Kard, Malvalia, Fabr. Ruffo, di das 
yane,-Eacsia: Piatti, Lante, Sanfeverine und Vidoni; Ges 
fretär: Monf. Puccetti; mehrere DOffigianten ec. 21) Ecas 
nomica: Mitglieder: die Hard, della Eomazlia, Kitts, Pacca, 
Fabr. Nufo, Laute und Aldani; PYrälaten: Mont. Nicolai; 
Selretair Monf. Guerrieri, Teforiere, gleichſam Finangs 
minifter ıc. 22) Auperorbentlihe geiitiihe Ungelegengriten: 
Die Kard. della. Somaglia, Kitta, di Pietro, Pacca, Vram 
cadoro, Gabrlelli, Opiggont, Fontana und Eonfalvi; ter Str, 
Vater Lambruſchini, Barmabit, hat actives Votum, ; 9 Beifiger, 
Man mup aber niht glauben, daß jene Komaregationen Its 
mals fo vollzählig find, als fie bier oben aniegeben. Die 
ahl der zu Nom jeyt wirklich aumefenden Kurbinäle iſt 28 
i6 30; die andern [ind in auferordentliben Augelezenbeiten 
als Delegaten, Nuneten oder Erzbifhöfe und Viſchöfe auf ihren 
refpeftiven Poſten abwefend. Velonders hat man mehrere als 


' je zu Biſchoͤfen ernannt, um fie zu verforgen, da fie felten, 


12) Diseipliua Mes 


wie ehemals, fih aus eigenen Mitteln erhaiten können, and deg 
Staat zu arm ift, fie gebörig mit andern Dotationeu zu vers 
feben. Medrere find aub durd Alter und Gefandheik gends 
thigt fib zurützugienn, fo daß das Gounernement im Grunde 
do nur im dem Händen weniger Karbindle ift. 

(Die Fortſezung folgt.) 


Deutfälanb, 
“. Frankfurt, 6 Mal. Da dem Vernehmen nah is 
diefem Augenblike die Bundesverfammlung mit ber wichtigen 
Uingelegenbeit der tichterlichen Cutſcheldung zwifben Bundes⸗ 
gliedern vormmgeweile beſchaͤftiat iſt, fo fan es Auterefle ges 
wäbren, auf bie Berbandlungen zurätzubliten, welde bereite 
zu Wien über die aus dem Bımdesverein hervorgehende ride 
terlihe Gewalt der Gefamtdeit ftatt fanden. m ben Berhand> 
lungen, melde Im November und December 1814, fo wie im 
Mai und Yunius 1815, flatt fanden, hatte man von allen Sei» 
ten ohne Nusnahme vielfältig anerfannt, daß der Gefamtbeit 
eine bindenbe Entf&eidung in manderlei Streitigleiten durch 
das Organ der Bundesverfammlung zuſtehen müſſe. Als 
Streitigkeiten folder Art waren zur Sprache gelommen: bie 
Streitigteiten einzelner Unterthanen mit dem Fürfien in Fäl» 
len der Mectsvermeigerung; bie Streitigkeiten der Stände 
mit ben Fürften wegen Mipbraub der Souverainetät; bie Bes 
ihwerden aller Unteribanen gegen Eingriffe oder Verweige⸗ 
tung der ihnen dur den Bundesvertrag zugefiberten Mecte ; 
Streitigkeiten der Bunbesglteder unter ſich, wegen welder bie 
beutiben Staaten feierlih erflärten, fib des MNedts der 
Selbithälfe zu begeben, und fie nie durch Krieg entſche lden zu 
wollen; wodurd alſo dem beutfchen Waterlande die heili 
DVerfiberung gegeben wurde, nie, außer im Falle der Bund⸗ 
brücigteit eines Bliedes, dis große Wehe eines deutſchen 
Pürgerkrieges erneuen zu wollen. Kür diefe File nun 
andere, welche ein richtiges Verſtändaiß des Bundesjweles 
und die Fünftige nähere Beſtimmung der Bunbespflibten am 
Hand geben mußten, wurde von allen deutfhen Staaten, außer 
vieren, die Einrichtung eines befondern dauernden Bundetges 
richte gewänidt. Won diefen vieren war Baiern in ben Vers 
bandlungen von ı814 für das Bundesgericht, uud nur in denen 
von 1815 dagegen gewefen; Würtemberg war nicht unter dem 
Abiwliegern der Bunderafte; Baden hatte fi ausdräklich 
weber für goch wider erklärt, und das Großherzogrbum Heſſen 
hatte fi immer für das Bundesgericht ertlärt, cs Mimmte 
auch im bem lezten Sizuagen mis dagegen, fondern äußerte 
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ar, ‚man muͤſſe durd zu voreilige Beſtelung eines Bun: 
:sgerits die Umadbängigkeit der größeren Staaten nicht 
unrubigen” — und ſoloß fih blos dem Widerſpruche von 
iatern am. Deftreic dagegen, Preußen, Gropbrirannien für 
‚annover, Dänemark für Holſtein, die Niederlande für 
aremburg, und alle übrigen deutſchen Staaten wollten ein 
jundesgerict. Hiernah war es fait allein ber Widerſpruch 
jaterus, welher die Errictung eines Bundesgeridtes 
urch die Bundesafte verhinderte. Die Maijorität, welde 
ir diefelbe war, fan nah Analogie der In ber Bundesatte 
sftaeftellren Schemata wie 14: ı oder wie 53; 4 angenommen 
erden. Noch in jenem Entwurf der Bundesatte, welchet 
em definitiven mamittelbar vorberging, und In der leiten 
5izung diskutirt wurde, hieß es; „die Bundesverfammlung 
rdnet fib ein Bundesgericht bei, au deifen Befezung alle 
Ritgliebder verhaͤltnißmäßlgen Autdeil nehmen. Die für bdaf: 
eibe gehörigen Gegenftände und den Umfang deffeiben bejtim; 
ıen die Grundgefzze des Bundes.” Da ınan bie Gleichheit 
Uer Glieder, der Mationalfreiheit wegen, und bie Einſtim⸗ 
stgfeit, damit das Wert durwaus freiwillig fev, anerkannt 
atre, fo unterblich jene Beſtimmung wegen des MWiderfpruds 
Ines Gliedes, ungeachtet beinahe alle übrigen dieſelbe zur 
zeftiedigung eines anerkannten Nationalbedärfniffes wänfd: 
en, uud ungeachtet diefes Bundesglied felbit früder ih ent⸗ 
egengefezt geäußert hatte. Judeſſen wurde über die rich 
erliben und entfheidenden Funktionen der Bunbesverfamm: 
ung in den übrigen der bepeihneten Streitfäle durchaus 
Adis feitgefegt, und alles der Bundesorganijation überlaj: 
en; nur für einen vorzüglih wittigen unter jenen Fällen, 
emlih für Streitigkeiten der Bundesstaaten unter einander, 
surde bekanntlich feſtgeſezt, „daß bie Bundesverfammlung 
te richterliche Entfbeidung derfelben durch eine wohlgeord: 
ıete ——— zu bewirken babe.” Bei Eutſchei⸗ 
ung von Streitigkeiten der Bunbdesglieder unter einander 
önnen die verfhiedenartigiten und —— Beziehungen 
ur Sprache fommen. Eine vollommen 9 liche und durch⸗ 
us erfhöpfende Behandlung wird bier um fo nochwendiger 
con, ba es ſich bier aict um Preivar:, fondern um Staats: 
ntereffen handelt, welche in manchen Fällen mit dem Schwerbt 
ieler Tauſende pflegen ausgefochten zu werden, uud da in 
er Regel bier nur von einer Juftany, welche zugleich bie erſte 
rate und böcdite ift, die Diede feyn kan. Wlles alfo, was 
zicherheit und Gewährleiftung für diefe gründliche und erfab: 
fende Behandlung zu geben geeignet it, fheint aud vorzüg: 
Ib geeiguet, bei der desfaüſigen Organkſation derükſichtigt 
u werben, als Rechteſtudium, Rechtserfahrung, kollegiale 
Jerathung 16. Nicht weniger werden es fehr oft ſtaatsrecht⸗ 
Ihe umb politifhe Gruͤnde, und feltuer wohl bucitäblide Ge⸗ 
zze ſeyn, aus denen die Gerechtigkeit in diefen Fällen zu be: 
rtdeilen ift; und diefe Ungelegenbeiten können daher nicht 
los wie Privatftreitigkeitem behandelt werden. — Welches 
uskunftsmittel die Bundesverfammlung bierin treffen wird: 
b Deflellung der Aufträgal« Juftanz aus der Mitte ber Wer: 
immluug, Deren Mitglieder aber, mie es fbeint, weder Zeit 
1 folben fpeziellen Eatſcheldungen finden werden, noch aud 
othwendiger Weiſe Juriften und erfahrne Meitslenner find; 
- od Begründung eines allgemeinen -oberjtrihterliben Buns 
esnexus, nad welchem jedesmal eines ber hoͤchſten Berichte 
eutſchlauds als Aufträgal : Juſtanz ernanut würde; welches 
ter fchwerlih für folde Zälle hlareichen möchte, die nad 
aats- und völterrehtiihen Gründen entftichen werden 
üfen ;— oder ob endlich dierch Errichtung einer permanenten 
ufträgal: Inltany neben und in Abhängigkeit von der Bun—⸗ 
—— wird die wahrſcheinlich nahe Eutfheibung 
ten, 


In dem Schuldeumeien bes Joſeph Winlelmanm, Ko: 
niften vorzadmwigsfeld, könial. balerifhen Kandgerihts Min. 
en, bat man auf erflatteten ſchriftlichen Vortrag die Sant 
ſchloſſen, und will daher —* drei Ediltstage beſtimmt 
iben: ad producendum et liquidandum den ı Jul. d. J., 
‚ excipieädum den 30 Jah, dann ad concludendum den 


30 Yug: , und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad 
quem binfihtlih der Konkluſion der 29 Sept. 1317 feftgeiezt 
fep, inner welchem Sonklufionstermine bie eine Hälfte ad 
replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fep. 

Es werben fohin alle diejenigen, melde an biefe Gautmaſſe 
eine rechtlice Forderung zu maden baden, biemit aufgefor⸗ 
dert, an eben erwähnten Ediltstagen entweber in Perfon oder . 
durch geuugſam bevolmäcdtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzetchueter Stelle zu erigeinen, und ihre 
Eorderungen nebft dem Vorrecht rechtsgenägend anzubringen, 
als fie augerdeffen niht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
praͤtludirt ſeyn follen, 

Münden, den 29 April 1817. 

Köntzl. baleriſches Stabtgericht. 
®erngroß, Direkter. 
- Gemer, 





Auf eine, vom dem Jobann Bapt. Zenetti, Handeldmaun 
in Augebarg, am 15 Yan. d. J., gegen die Handelsleute 
Bapriftr Moraßiſchen @beleute zu Danzenbauien bierortd 
angeftellte Kiage auf Windifation von Waaren, im Wertbe 
pe. 241 fl. 50 fr., fo wie auf Dezablung eines von geradıen 
@beleuten fchuldigen Betrages von 971 fl. 35 fr., werden dies 
felben hiemit vorgeladen, den Kläger binnen zwei Monaten 
von heute Elaplos zu ftellen, oder binnen gleicher Friſt ihre 
———— sub poena liquidi et confessi hierottä vorzu—⸗ 

ngen. 

Angtei wird dem Bellagten eröfnet, daß man diejenigen 
der vindizirten Waaren, welche man noch vorgefunden, zu des 
richtshanden genommen babe. 

Münden, deu 3 April 1817. 

Königl. baieriihes Stabtgericht, 
als Wechſel⸗ und Merkantilgeriht erfter Juſtanj. 
Bernugrof, Morftand. 
Lie, Werndl, Sekretär, 


Well bei der Föniglihen Kreistaffe des Jlerkreifes bie, 
von ber ehemaligen Meibsabtet Ursberg unterm 14 Jan. 1787 
an Joſeph Zeh, Bauern zu Sibnach, ausuefiellte, auf 300 fl, 
lautende, mad ibrer Meduftion auf 4 Proz aber auf 262 fl. 
30 fr. gefezte, und in dem Staats: Parliv. Kıpital- Haupts 
Schuldtub sub Nro. 653, aufgrsübrte Stastschigation, wos 
von 100 fl. im Jahr 1811 am bie fünipltcbe Central: Siaatst- fe 
cedirt worden find, zu Verluſt aegargen Ift, fo wird, auf Ans ' 
trag der königl. Finanzdireltton des Ilertteiſes, der allenfalls 
fige Inhaber diefer Schuldurfunde aueurch Öffemtlih auigefors 
dert, diefelbe Binnen 6 Monaten vom Tage der Cinrüfuna bei 
dem unterfertigten Seritte vorgumeiien, und frınen Rechts⸗ 
titel darauf darzuthun, widrigenfalts fie naq umfloffenem Ter⸗ 
min für fraftlos erklärt werben würde, 

Kürkheim im Jlerfreife, dem 20 Febr, 1817. 

Königl. baierifpes Landgericht. 
v. Predl, Laudrichter. 


Ucber Vermögen und Schulden des Hru. Negoziauten 
Bsrın eagi von Burgdorf, im Lochbach, tit die Ber 
ährung eines Geldstags richterlih erfeaut, und zu Eingabe 
ber Uns und Gegenanfpraben in ber Umtihreiberei Burg⸗ 
borf Termin beſtimmt worden, länußens bis und mit dem 
15 Heumonat nähftfünftig, innert welbem Die reip. Her» 
ren Blänbiger ihre Anforderungen durch uetatigtiſch vibimirte 
Aus zuͤge aus den Büchern beichrintgt ein;eben künnen,. Wels 
ches anmit zu Jedermanus Derbalt unter Bedrohung geſeßz⸗ 
licher Zolgen befannt gewacht wird, . 

Gegeben am ı Matmonat 1817. 

Amtsfareiberet Burgdorf. 


Die am 31 d. M, balbjährig verfallende Ziuſe von den 
Stadt Uugeburgifben ehemaligen Eub!rvarions » Obligationen 
ddo. 30 Nev, 1800 werden den 2, 3 und 4 des nichftiolgenben 
Monats Zunins jsbesmal von 5 bis mu Uhr Vormittage und 
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von 2 bis 5 Uhr Machmittagd anf 


faet wird, 
Augsburg, den ı Mai 1817. 
Köntglige Kommunal : Admlniſtratlou. 
Ott, künigl. Abminiftrater. 





Del: und Tabalmähl:, Tabak: und Eifigfabrit: 
8 


und Gartenverfteigerung, 
Am Montag den 2 Jun, 


fentiigen Berfteigerung gebradt werden: 


1. Ein vor wenigen Jahren gang uenerbautes Mählgebäube 
am Redar, mit überfläniger Waflerfraft, worin eine Delmüble 
mit brei elfernen Preifen auf boländife Urt, eine Karottens 
muͤhle mit Stämpfel uud 3 laufenden Kiebeln, und eine Mühle 


au Zabafsmehl mit 2 Läufen, eingerichtet iñ. 


Alles befindet fih im beften Stande, und fan unter Bes 
no& leicht und mit fehr on 
e ge⸗ 


nnzung der Tabakämehlmühle 
gen Koften die 


Einzihtung zu einer zweiten Delmäh 
madt werben, 


Diefes Gebäude enthält mod im Entrefol eine Stube nub 
die Wertſtatt für den Müller, im erfken Stok eine Stube, 
ein Altoo, eine Kammer und eine Rüde, Der äweite Stof 
if fo mie die drei unter dem Dach befindligen Böden, zu 


Aufbewahrung des Deliaamens, eingerichtut. 

Der Hofraum bat 46 Schub Länge und 19 Schuh Breite, 

and jft zum Theil mit einer Mauer umgeben. 

ad Gebäude flößt einerfeits an die Mädtifhe Mahlmuͤhle, 
und iſt auf dieſer Seite bin mit einer Braudmauer verfeben, 
au welde noch vier kleine abgefonderte, er dem Sehbaͤude ge; 
börige, Jjedoch unter dem Dade der ſtaͤdtiſhen Mühle befind: 
lihe, zum Aufbewahren ber Deltüde, Holz, Seraͤthſchaften 
u. f. m. tauglihe Böden angebaut find, 

2. Ein von allen Seiten freie und vor 9 Jahren neuerbau: 
tes zu gan nahe an ber Stadt im fogenannten MRofeuberg, 
in einer fhönem Lage gegen den Medar bin, mit 34 Wiertel 
Morgen Hofraum und zum Theil angebautem gutem 

eben. Das Gebäude feibft ift Ä einer Tabatsfabrif, ifig: 
—* und Brannteweinbrennerei elugetichtet, bat einen Kel- 
er 60 bis 80 Eimer, Parterre eine Kleferwerkftätte, Kühl 
fair, eine große Stube mit großem 
Srauteſſel. Im erften Stof befinden fi wei große Stuben, 
früher aber in vier abgetheilt zwei Beine Kammern, wovon 
bie eine heizbar, 

Im zweiten Stoke eine große Manfardenftube, unterm 
Dab zwei Kammern und Boben, 

Hinter diefem Gebäude, im geringer Entfernung, ein Elei 
mes Sebäube mit Tabaksroften, fo leicht zu einer Kühe ein: 
surihten, mit verihliefbarem Dabboden, ferner ein Schopfen 
mit einer Stube, Stallung zu neun Stüf Mindoieh und vier 
Sqhweluſtaͤlen, zebft einer meuen Malpdörre, endlih eine 
ganz mengebaute Feine Scheuer mit Boden, 

Neben dem Hauptgebäude befindet ſich noch ein erft vor 
einem Jahr gearabener 60 Schub tiefer Bumpbrunnen mit 
binlänglihem Waſſer, und einer Elurichtung von blechernen 
—— Fee welche das Waller ins untere Haus geſchoß ge: 

tet wird. 

3. Ein bei dem Sebdude sub Nro. a, Begenbet Heiner 
Garten 14 Viertel Morgen, 84 Mutben alt Heilbronner Mash 
baltend, mit häbihen Wulagen, Miftbeeten mub einem Ge⸗ 
wähshans, 

Heilbronn, den 10 Mai 1817, 


drei Brannteweinkeifel, 


Abo, Lanbauer, 





Die ledige Anna Maria Kräutlin von Haufen ob 
ramis Blaubeuren, bat für ein von dem vors 
maliuea Stift Uripring derrübreudes und bei der allgemeinen 


Uripring, 
Staatsſchuiden- Zahlumastaffe auf ihren Mamen unter Ziffer 28, 


aro. ı9 Jun, in Regmung laufendes Kapital a 100 fl, feine 


biffeitigem Amtslokale im 
Datbhaufe ausbezahlt. Weldes den Jatereſſenten biemit er⸗ 


Vormittags um 8 Uhr wird anf 
bem biefigen Mathdans, aus dem Vermögen ber aufgelösten 
Handlungsgefelfhaft @fell und Komp., Bolgeudes zur öf: 


Felde um: 


Obligatlon, fondern aur einen, vom dem vormallgen Kama 
ralverwalter Detinger zu Urfpring andgeftellten Schein in 


auden. 
Auf Auſuchen der tdnigl. wärtembergiſchen allgemeinen 
Staatsihulden: adlnngstommiifion wird daher der unbelinnte 


—— iener Drtatnalurfunde biemit Öffentlich aufgefordert, 
oAde binnen drei Monaten bei uutergeigmeter Stelle votzr · 
tigen und feine Auſpruche gehörig ans nud aussufübren, wi: 
eigenfals die Vrätiufion amsgefprohen und Das Dokument 
für kraftlos erflärt werden wird. 
Etuttgart, den 29 April 1817. 
Königl, wärtembergifches Ober : Zuftigfollegium, 


‚ Stuttgart und Tübingen, In der J. ®, Eottafaen 

Buchhandlung ift erfhienen: 

Buropäifche Annalen 1817. 3tes Stür. 
Jabalt. 

I. Betrachtungen über das am 26 (14) Sept. 1815 au Paris ‚ra 
ſchloſſene Bändnif, bekannt unter dem Namen des Heilis 
gen Bundes. Mus den Papieren eines Gtaatsmannes, 

1. Die Ultraropaliften und Miniftertelen in Franfreig, am 
Ende des Jahrs 1816. (Beichluß.) 

I. Stimmen aus dem Großherzogtbum Baben, 

IV, Bemerkungen über Se. fall. Hoh. des Hru. Ersherzogs 
Karl von Deftreih Feldzug von 1796 in Deutfland, Bon 
einem deutſchen Dffipier, ( ortfezung.) 

V. Berdendiungen bes großbritanniigen Varlaments im Jahr 
1817. 


® . * 


Codex diplomatieus. i 
1. Staatsvertrag zwiſchen Sr. Majeftät dem König von Sar⸗ 
—— * Schwetzeriſchen Eidgenoffenſchaft und dem Kans 
on Genf. 
2. Nabtrag zu ben Wftenftülen zur Geſchichte ber Treunung 
ber Schwelzer Kantone vom Bistyum Aonſtauz. 





Daunkſagan & . 
pt. Staf Elemens Shent v. Stauffenberg fleh 
au unfern beiden Gemeinden, wie aubern feiner Gutehert 
fSaft, bie befondere Wohlthat eines beträdtlichen Gildnach⸗ 
laſſes angedelhen, nemite 
Lautlingen: pr 29 Schffl. 2 Sri. r} 8. 
“er 3 — 5 — 3 — 
Margrethaufen: Dart 36 — 1— i— 
rd — 1 — 4 — 
ufammen; 93 Safl. 3 &ti. 24 ®. 
Ueberbis half uns ber ser Graf a mit etliden unb 
30 Sheffel Saamenfrägten um den Mufwurf ans, mit ber 
großmärdigen Zufiherung,, uns für die fpdtern Monate noch 
weiter zu unterftügen. Zugleich ließ Hocberfelde unferm rs 
menverein bie baare Summe vom 450 fl. aufalen, 
Inuigſt gerührt von biefer Gnade finden wir uns aufgefor» 
bert, bem rs purätbigen BWohlthäter die tiefften Gefäble unfen 
rer Dankbarkeit auch in dffentlihen Blättern zu erfennen zu 


geben. 
Pfarr» und Shultheifen: Amt. 


Der unterzeiäuete wärtembergifhe eraminfrte Schreiber, 
7 Jahr alt, ledigen Standes, von efunder und ftarker Leis 
eötomititution, welder Lateinif ve ebt, fameraliftiide unb 

jurtdiſce Kenntniffe befist, mit diefen auch eine ordentliche 
Haudſchrift verbindet, wünfcht in den fönigl, preußffen Lane 
ben eine Auftelung zn befommen. 

Er Hält dafür, dap er bei Zufiz» und abminiftrativen amt» 
lihen Stellen, bei Orts: und Outsberribaften, — oder auch 
bei merkantilifgen @efelfhaften adbibirt werden fönne, 

Deutlingen im Würtemberaligen, dem 2ı April 1817. 

iedrich Eberbart Coriftoph Hrinrich @löner, 
wörtemdergifher Gubfisut, 
—— = 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Yienflag 


a Neo. 64, 


5 Mai 1817. 


ee 


- 
grallen,: 

"Mom, 24 April, (Rortfenung). ‚Schon bald nach bem 
tgierungsantritte Pins VII. erftien deſſen Bulle: post 
uturnas, melde bie Form der Verwaltung zu vereinfachen, 
ıd die Zahl und den MWirkungskreis der verftiedenen Tribu: 
de zu vermindern bejwelte. . . Jedoch war jie weniger 
rögreifend und beitimmmt, als’ das motuproprio Er, Heilige 
it vom eben verflofenen Jahre. Nictsdefloweniger iſt das 
:bel mob fehr bedeutend, und die Kompetenzfireitigteiten 
wol, als der emige Eintrag umb Aufenthalt in Juſiizſa⸗ 
em ıc. ıc., find haͤufig, und geben zu Mißbraͤuchen Beranlaf: 
ng. Hier die noch jezt zu Rom fih in Thätigkelt befinden, 
n Zribundie, Die Wttributionen eines jeden anzugeben, 
ire bei den manderlei Eumnlationen ic. ſcwer, wo nicht 
ımöglip. ı. Penitenzeria Apoftolica; Präfident, Kardinal 
Vietro, 2. Eancelleria Apoftolica; der Kard. Garafa di 
ratetto, Vicetanzler. 3. Dataria Apoitolica (wo alle Die: 
usſachen ausflicher 1c.); Hard, Mattei, Prodatarius. 
Sagra Rota Nomana (das erfte und oberite Yulliz: Tris 
nal). Das Tribunal zählt gegenwärtig 11 Uditori ober 
iter. 5. Meverenda camera Wpoftolica; an ber Spize 
ard. Pacca als Kamerlengo. Zu dieiem Tribunale gebören 
!t Uditore Generale, der Zeforiere Generale, der Präjl: 
eut der Münze, der Präfeft der Annona (alles was auf bad 
prrovkfiomement des Staates Bezug bat), der Präfident 
der den Wegbau ıc., der Präfideut über den Walferbau, der 
täfelt der Archive, der Präfident uber Approvifionement von 
leiſch ic., der Advotat der Arinen, ber Yräfident und ber 
dirore der päpftliben Kammer, der Fiskal derfelben, der 
teneralprofurator des Fiskus, der Generaltommifeir ber 
ammer, nebft vielen andern Prälaten und DOffigianten. 6. 
ribunale Eollegiale Gamerale. di Signatura Pi Brasla. 
Eigneturs bi GSiuſtizia, der Kard, Eonfalvi, Präfelt. 
Tribunal des Karbinals : Vitars (della Somaglia) , öffents 
be Anftalten zum litterarifhen Unterrihte, Die Rongrega: 
oa um bie Geſeze und Meglements für das Stubienfpftem 
'r Univerfität und öffentliben Erziehungsanftalten in den 
Ipftlıben Staaten feitzufesen, beftebt aus den Karbindien 
Ua Somaglia, Litta, di Pietro, Pacca u. Fontana; Monf. 
ertagzoli fit "Sefretair. 1. Kollegium ber Theologen bes 
rhigpmuafit der Sapienza. 2. Mömifhes Urhignmaafium 
te Sapienza; Rektor Monf. Bottint, Konfiftorialabvotat ; 
fentlihe Lehrer in deil. Wiffenfbaften: Deverendiffim 
biefa, Gen. Profurator der Dominikaner, unb für dieſen 
Faraldi, Erprovinzial der Dominikaner, in Sagta Theo: 
ala; C. Thill, Auguftiner ne’ iuoghi teologici; 4. Mi. Las 
ni, Minor : Eonventual, in Sacra Theologia; 2. Jonnt, 
aguftiner, in Sacra Serittura; Monf. G. Nicolai, Storia 
seleflafica; Water T. M. Ascarfi, Karmeliter, Moral: 
beologie. Eivil: und kauoulſches Recht: Udvolat G. Doras⸗ 
at, Zuftitutionen des Civiltechte; R. Ferrarelli, Juſtitut. 
gtaunoniſchen Rechts; X. Bencivenga Barbaro, Yus civile 
ıd ftatutar.; Gius. Capogroffi, Inftlt. des Krimiualredts ; 
tonf. Sion. Soglia, fauon. Met; P. Muga, civil: und 
itutarlſces Recht. Medizin und Edirurgie; D. ©: Bell, 
rat, Mebipin; Dr. Zupi, Umatomie; Dr. U. @iovanelli, 
alt. Medizin; Dr. ©. Bomba, tdeoret. Medizin; Dr. Mos 
Hini, Elemente der Chemie; Dr. Poggioli, Botanik; Dr. 
‚ Sebaftiaui, praft. Botauif; bie HH. U. Trasmoudi, 
rurgie (Korenfis); Dr. Asdenbali, Geburtshälfe; Dr. 
ajani, prakt. Medisin; Dr. 2, Metara, Dfteologie und 


'anfheiten ber Hausthiere; A. Conti, prakt. Pbarmacie;. 


r. 9. Balentini, Supernumerar; Dr. ®. Garpt, Super: 
m, Chemie und Mineralogie; 8. —S 


fuͤr Chirurg. Forenſ. und Clinica; 12 Yoretti, Supernum., 
für praft, Phatmacie. Außer benannten Profeſſoren der Mes 
disin und Chirurgle an der Hniverfität der Sapienza, lehren 
folgende Herren abwehfelud die mebdizinifhe Klinik im Ho⸗ 
fpitale von S. Spirito in Saffia (diefe Elinifihe WUnfalt if 
neu, und dem Kard. Eonfalvi hauptfäddih zu verbanfen) ; bie 
Doktoren Tagliabo uud de Mattheis; Hr. ®. Sieco unters 
richtet in der chirurgiſchen Klinik im Hofpitale von ©. Gla⸗ 
como degli Incurabili, Pbilofophie und Künfte ıc.: Pater G. 
Veccadori, Moralppilofopbie und allg. natuͤrl. Völferret; 
Kanpuitus Dr. R. Bonomi, Logik und Metaphrfif; Dr. ®. 
Dddi, Mechanik und Hydraulit; Kanon. ©. Getule, Optik 
und Aftronomie ; Bart, be Santie, Elemente der Arithwetit, 
Geometrie und Algebra; Gap. Barlocci, Erperimentalphuiil; 
Dr. D, A. Marfella, lateinifhe Beredfamkeit and römifbe 
Geſchichte, Pat. C. Glsmoudi, Mineralogie und Naturges 
fhihte ; Kor. Ne, Archäologie. Sprachen: bie HH. Aſſe⸗ 
manni, chalddiſch, ſpriſch, und heil. Liturgie; G. be Domts 
nitus, griehifhe Sprabe und Humanität; V. M. B. Dlks 
viert, hebraälſch; Mic. Aug. Lanis, atabiſch, und handelt vom 
dem Uufinne ber Mobamedbanifhen Meligiom. 
Venfionirte Profefforen oder Lettoren: Monf. Belt, kanon. 
NRebt; Dr. Martelli, Botanit; Pat. Milani, arabiih; 9. 
abe Andofila, lateinifd. Beredſamkeit und römifhe Ges 
ſchichte: Pat. GSandolfi, Experimentalphpfit; Dr. Micotci, 
pratt. Medizin: ren 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deutfhlanb. 

* Stuttgart, 11 Mal. In unſerm Schreiben von 

7 Mai (Rro. 133. ber Allg. Zeit.) verfprahen wir bie Belege, 
aus denen jeber Unbefangene klar werben wird, wie durch eine 
unter dem Volt verbreitete Flug 9 ber Sinn des Vortrags 
des Repräfentanten Cotta entite urde. Diefer Vortrag 
mar folgender: „Da fo eben der Steunußg des Königs erwähnt 
worden, und mehrere ſchon in ben Aeußerungen hierüber Bes 
forgniffe haben finden wollen, fo müfe er bemerfen, baf dieſe 
Stellung allerdings anders fen, als die Seines verewigten 
Hertu Vaters. Was biefer verfprahen babe, fen von dem 
Regierenben bereits baburd gehalten worben,'baß er in dem 
Eönigl. Berfaffungsentwurfe alles dad, was das Mefcript vom 
13 Nov. ı815 ausgefprohen, gegeben babe. Der König fey 
au die Verbeiffungen des Meferipte vom 13 Nov. 1315 unter 
ben in dbenfelben ausgefprobenen Bedingungen allerdings ges 
bunden; er babe dieſes nie in Abrede gejogen, und werde es 
nicht. In die ſem Reſcripte fep aber auch eine Drohung ent⸗ 
balten, die von dem vorigen König yerföntih fen, und dem 
jegigen König nicht binde, 1) weil jede Drohung felbit von 
dem Drobenden zurüfgenommen werben köume; 2) weil dass 
enige von ber Ständeverfammiung erfüllt worden, worauf 

ie Drobung gerichtet gemefen ſey. Der König babe nemlic 

edrobt: dann den Erblanden und den neuen Landen verfcies 

Bene Mepräfentationen zu geben, wenn bie Ständeverfamms 
lung anf bie Unterbandlung über tine —— Verfaſſaug 
nicht eingeben wollte. Nun ſey bie Ständeverfammlung biers 
auf eingegangen, alſo fey das Objekt ber Drohung wegges 
fallen. Befezt aber, biefe Drohung fey mehr ald Drohung, 
fie ſey ein Verſprechen sewelen, ein Berfpreben, au Das 
auch der jezige König gebunden wäre, fo mürde bob eine 
Trennung der Erblaude von den Neuen nicht daraus folgen, 
Das Mefeript vom 13 Nov, 1815 verfprebe ben Erblanden 
nichts, als die alte Verfaſſung mit ben Mobdififationen, welde 
bie veränderten Berbältuife und die Grundſaze der Staates 
weispeit gebieten, Run fep ia befamnt, daß ber größte Theil 


— 


258 


Bed tantgl. Verfaſſurgecatwurfe gang aus Dem alten Eandess 
vertraͤgen ber Erblande genommen ſey; es ſey betaunt, daß 
won jeher die Diegierung eine Abänderung in der Laudeskaſſe 
und dem Ausſchußweſen für eine nothwendige Mobiflarıon 
Der Verfaſſung der Erblande erklärt Habe; im Fall der Iren; 
mung alio fünden bie Erblande auf feinem andern. Stand⸗ 
zuufte, als der ſey, anf weldem. fi das geſamte Königreich 
definde, — es babe die erbländifge Verfaſſung mir Mobifi- 
Sationen,, die die Megierung. für nothwendig, das ſtaudiſche 
Kommitte aber für überfiätiig erfidärt habe, Bleibe zwiſchen 
Ber Staͤndeverſa mmlung und der Negierung über diefe beiden 
Yurkie eine nicht aufzuloͤſende Differenz, fo fen fie für die: 
felben wie für die neuen Lande eine gleiche. — Es fünne alfo 
wur bie Re entitehm :. was Bau und wird geiheben, wenn 
Biefe Differenz nit gelödt wird! &6 gehöre nit viel Starf: 
finn dazu, bie Antwort ber Regierung vorbergufeben. ‚‚Könn: 
ven die Erblande, (fo würde k wahrfcheinlich ſprechen) dem- 
ige Kalfer und Mei und Reichsgerichte, könnten fie ihm 
e alten MWeltverbältniffe „ könnten fie ibm ein Land ohne 
Adel und Katholiken eder diefe doch ohne verfaffungsmäßige 
Mechte entgegen halten, fo würde Er (der König) virlleidt 
Kaffe und Ausichäffe im alten Siun ale unvermeidlidhe Uebel 
—— muͤſſen da bis aber nicht ber Fall ſey, fo bicibe 
em Könige nichts übrig, ale fib an die weuen Verhältuiſſe 
- halten, das heiße, er werde unter dem Schuze der Buus 
esakte handeln. Diefe habe nicht die Wieberherftellung alter 
Verfaſſungen mit allem ihren: Fehlern, fondern Einführung. 
Land ſtaͤndiſcher Verfaſſungen in allen Bunbesftaaten den. Böls 
Rera verſprochen und dem Negenten zur Pflicht zemacht. Der 
König. fo würde die Mepierung. wahrfweinlich fortfahren zw: 
reden, könne alfo jene Beltimmung der Bundesafte abwarten, 
und werde, wenw nemlic bie Wergleihsverbaublungen ſchei⸗ 
tern ſollten, mar nach den Orunbfäzen feines Derfaflungsents 
mwurfd regierew, früber aber keine Etänbeverfammlung wieder 
einberufen. Gr frage : was würde ſich gegen biefe Neben eins 
wenden laffen, wenwfle geführt würden? Aus dem bisher Ge— 
fagten folle übrigend nichts weiter folgen, als die Begründung 
Ber Bitten: 1. durch Subtilitäten über Regtefragen aud der 
alten Zeit, bie Forderung der grgenwiärtigen nicht aus dem 
Geſicht zu verlieren; 2. durch diefe Subtilitäten und, wie ihm 
feine, nicht wohl berechnete Schritte die Megierung wibt 3m 
möthigen, von allem Verhandlungen zu abitrabiren,, amd fich 
unter die Bundesgefeze zu ftellen; 3, fib durch dieje Bitten: 
Babin beftimmen zu laffen,, das Anterefie von Alt» und Neus 
würtemberg als eim umzertrennſiches zu betrachten, und alie 
Fragen über bie Verfaſſung auf dem gewöhnlichen Wege den 
Sclüffen der Stäudeverfammlung, ihrer Einfihr und Ihrem: 
—— zu überlaſſen — da für beide Theile die gleiche 
undlage gegeben: fen — ber königl. Werfaffungsentwurf ba⸗ 
firt auf bie alte Verfaffung.” .. . Was dagegen ber Flugſchrift⸗ 
fellee Hru. Cotta ſagen läßt, it Folgendes: „Ein Ständer 
mitglied, welches nus ftets die Abſichien der Megterung mit 
vieler Auverfiht verhindige, und aud jest. fehr unzweideutig 
als Organ der Regierung fich betrug, meinte zwar im feinem: 
Vortrage, die Bedanptung Niro, 2. gehe etwas zu meit;; aber 
fey auch die Pramife nicht richtig, fo ſey es wenigfteus 
bie Schlußſolge; benz m bie befoudere Fönigl. Zuſiche rung 
wegen des Rechts des altem Laudes fey verbunden mit der 
Drohung „ eine Trenuung zwifchen dem alten und neuen Lande 
eintreten zu laſſer. Nun weil kein Regierungenachfolger vers 
ichtet fepn könne, bir Drohungen feines VWorfabrere zu erfäl- 

n, fo fönne auch die Damit verbundene Zufiherung des Rechts 

tv das alte Land feine Bedeutung haben, In jedem: Falle 

» babe ſich das alte Land dieſes Redts dadurd; verluitta ge: 
macht, daß es, obſchon mit dem: feierliciten Vorbehalte ſel⸗ 
ues Rechts, im die Unterhandiungen über bie gemeinfameler: 
faffung fih eiugelaffen habe, Es fen alfo,. noch ehe man über 
&te gemeinfame Verfaſſuug, alfo über die Bedingungen der 
zestlichen zn r einen Vertrag abgeſchloſſen babe, 
mit. dem newen Lande dann do als rechtlich vereinige zu be: 
achten; überdis c. verfiwere ja die Mepierung, daß die 
lage ihres Werfaffungsentwurfs: bie altwärtembergifche 


F 


Verfaſſung geweſen fen, Dadurch habe fie ihr Wort gelöst; 
indem fie den Ständen biefen Derfaffungdentwurf zur Beras 
thung biugelegt babe, babe das alte uud das meue Laub, ned 
vor der Anertenuung bed Entwurfs, eine gemt inſchaftlide 
Mechtsbafis erhalten; mithin begreife man nicht, wie vom der 
Valid der Baſis, nemlih von der alten Beriafung felbit, 
no die Rede werden könne. tieberdis d. müffe ſich and das 
alte Sand bei jeiner beiondern Verſaſſung den Kalferfanitt 
ber Staatsweicheit gefallen laſſen; es hänge natürlich biod 
von der jedesmaligen, wiewol mit jedem Monate ih andere 
geſtaltenden Staatsweispeit deſſen, ber das Mefler_führe, 
ab, wie weit der Sauitt geben fol; und es verſtehe ic vom 
felbit,, das die Ultwürtemberger feinen Grund zur Belwmerde 
haben, wenn von ihrer alten Berfaffung alles das, was im 
neuen Eutwurie ſich nicht finde, weggefhnitten werde!” 
Der Hamburger Avrreipondent vom 2 Mai tbeilt unter 
ber Auffaorıft: „‚eingefandt”, ſolgendes Screiben aus dem 
Badenſchen mit, das wir unfern Leſern, dba das Breve in ber 
Ag. Zeitung abgedruft gewefen, gleihfald vorzulegen und 
zur Pfligt maben. „Nur mit Befremden und Unwillen bat 
man- bei und ein angeblides päpitlibes Breve in Nro. 61. 
bes Hamburser unparterifhen Korreipondenten gelefen. Von 
-biefem Brive, weiches alle Kennzeichen ber Unterfchlebung au. 
ber Stirne trägt, bat unfre Negierung keine Kenntuiß, und 
es it im der That jebr auffallend, daß fie erſt aus einer auss 
wärtigen Zeitung vernehmen fol, was ton Mom für die Bers 
waltung des Bisthums im Lande angeordnet worden. Doc, 
ber ganze Jahalt des vorgebliben Breve's beseihuer es ale 
das-elende Machwert einer im Dunkeln (aleihenden Berldums 
bung. Der Freiherr v. Weſſenberg, durch feine treiichem: 
Schriften eben fo berühmt als durch feine Tugenden, ſteht 
feit 05 Jahren als Generaloifar bem Bisthume rg vor, 
und genieht einer auf feine vorzaglichen Werdienſte ſich grün 
benten allgemeinen Hodadtung, fo wie des vollen Vertrauen 
unfers Gouvernemente. Sein Ruf iſt in jeder Hluſicht matels 
los. Wie könnte ein Mann, ber fo viel Gutes und Wortre 
Uches für die Meligion geleiitet bar, in den Augen Pins VII. 
er Stelle unm die erfweinen? Wie viel weniger iſt es 
eufbar , daß Pins VII. ihn ungebört verurtheilt Am aners 
Härbarfien wäre biefes, da betanutlich Hr. v. Weſſenberg, 
während bes Kongrefies au Wien und au dem Bundestage zu 
Srauffert, unermüder, mit fo vieler Klugheit und Umfict, 
und mit eben fo großem Beifalle, für das tarholifche Airdens 
weſen in Deutſchlaud fich verwerder hat. Alle Rechtſchaſſene 
nad Wernünftige freuen ſich daher, den verdienftvolien Mann 
recht bald als Biſchof bes Landes zu verebhren. Menu das 
ehemalige) BE en Konftanz ihn nah dem Hintritt 
des Hrn. Fürften: Yrimaf zum Bisthumsverwefer beitellie, ſo 
tt das wohl in Gemaͤßheit des Konziliums von Krient ge- 
ſchehen; aber diefe Cvan der Negierung gutgeheißene) Beftel- 
lung unterliegt nach dem. Haren Siune ber Berorbnung dies 
ſes Konziliums felbit, uud nad ber allgemeinen Uebung feis 


‘wer papftliben Betätigung, und es ift darum wicht einzufeben,. 


wie vom Begehren, noch weniger vom Verweigern: berfelbem 
bie Mede ſeyn fan.’” z 


Yreufen 

Die Nanglifte ber koͤnigl. preußiſchen Armer iſt nunmehr 
erſchlenen. Die Armee beitebt aus dem Garde, ımb Gtena⸗ 
bierfurps und aus jieben Generalfommando's in Preußen, 
Brandenburg und Pommern, Pofen, Schlefien, bem Herzogs 
tum Sachen, in Weſtphalen, am Mbein, und in Frantreik.. 
Chef der Garde iſt der Herzog Karl von Medlerburg, Gene» 
ralfommandanten find die Generale v. Borſtell, v. Tauenzien, 
v. Ihümen, v.. Hünerbein, v. Kleiſt⸗Nellendorf, v. Thiele⸗ 
mann, v. Hade, v, Zletben. Zur Garde gehören die beiden 
Garderegimenter,. die Grenadierregimenter Ulerander und 
Franz, das Garde: Jäger: und Garde, Schügenbatatllon, 
£ Xandwehr: Gurbebatailoud (zu Köntgeberg, Ötettin, Bers 
lin ued Breslau) ; 4Landwebr:Srenadierbatailons (das Wiags 
beburgifhe, Edhfiite, Weſtphaͤliſche und Rheiniſche). Die 
Infangerie beſeht aus 34. Regimenteru, a Jägrtr. nad 2 Gais 
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“ genbataillond, Die Kavallerie zählt 36 Megimenter, nemlih 
4 Regimenter Garde (Garde bu Corps, Garbedragoner, ats 
dedufaren, Gardenblaneny, 4 Aulraffiers, 8 Dragoner:, 
32 Hufaren-, 8 Ublanenregimenter. Die Artillerie, unter 
dem Generallommando des Prinzen Auguf von Preußen, be: 
Ki aus 8. Drigaden. Das Ingemieurforps bat 8 Pionnierab: 
beilungen umd 3 Ingenieurbrigadben. Außer bem Garalſon ; 
bataillon ber Sardebrigade beſtehn noch 34 Garniſonbatalllone; 
aufer dem Berliuer Invalidenbararailcn noch 18. Drovinzial: 
Guvalidenfompagnien. Larbwehritämme beitehm für 67 Regi⸗ 
Wenter zu Zub und zu Pferde. Die Sensdarmerle ſteht unter 
10 DOberbrigadiers. 





Seorg Mayr, ehemaliger Bürger und Väter dahier, hatte 
auf der Simon Hinterholzerſchen, jegt Lorenz Rammererihen 
Bebaufung in der Seudlinger Bafe ein Emwiggeld: Kapital 
pr. 20 0fl., deffen Zinſen jährlib zu @ecrgt mit 100 fl. fließen, 
angelegt, worüber der Hauptbrief vom: 15. März. 1738 ausge 

ellt ift. 
’ Nah Abiterben des genannten Georg Mayr wurden biefe 
Toofl. emiaes Zincgeld am deſſen Shmwiegerfohmn Joſeph Sebi 
mapr, Bürger und Bäler, und beffen Gattin Marta Thereſia, 
laut ZXransrortbrief vom 10 Jul, 1738, überwiefen. 

Die weitern Trausportbriefe lauten von den Sedlmayrſchen 
Ebeleuten auf Iheres Sedlmanr vom 20 Dit. 1765, von biefer 
anf Unnx Spetmayr vom 17 Jul. 1768, von derfelben an Phl⸗ 
Upp Henninger in Miesbah vom 11 Dec. 1795, und von bier 
fem endl’& an die Dominikus Mundorferfge Handlung babier 
vom ı1 Sept. 1807. 


- Dantın dieier Handlung der Hauptbrief vom 15 Maͤrz i738 


verloren ging, fo wird hiermit der Verlzer deffelben aufgeior: 
dert, fraglichen Hauptbrief im Zeit jeh® Monaten bierorts. zu: 
—— als anferdeffen derſelbe für lraſftlos erklärt werben 
würbe.. 
Mauchen, den 12 Mit 1817. 
vn Koͤnigl. baierifches Stadtgericht. 
Gerugroß, — 


pa 





Am Montag den 7 Yun. Vormittags 9 Uhr wird dahler das 
Er die Gaut gezogene Wirthebaus zum Wdler, worauf eine 
reale Bräugerebrigfeit" bafter, ſamt der vorbandenen gerin: 
gen Sudeiurittung, mit den dazu gehörenden Gemeindsuns 
gungen, dem Meiftbietenden oͤffenttich verſtelgert werden, 

Auswärtige Kaufeluſtige werden nicht ohne Vermoͤgens⸗ 
wasweis sur Werfteigrrung gelaſſen. 

Hoͤchſtaͤdt Im Dberbonaufreis, dem 8: Mal 1817. 

. Königl.. baierifhes Landgericht. 

Bloͤft, Laudrichter. 





Matthäus Miltwer, gebärtig von Ruderatéehofen, mel: 
der bereits über 40 Jahr von feiner Heimath entfernt ift, ohue 
daß wat wäre von ihm in Erfahrung gebracht werden, ober 
deifen Nackönmlinge, werden biermit aufacfordert, binnen 
einem Zahr vor dieyem Landgericht ſich zu ſtellen, und ſich zu 
Den in 50 fl. beſtehenden Vermögen zu legitimiren, wibrigens 
fals dafelbe deffen befannten nähften Wermandten werbe aus⸗ 
srantwortet werden. — 

Oberdorf im Illerkteiſe, am 21 März ısı7, 

unigl. baterifhes Landgericht. 
Gramm, Laubrigter.:. - 





Franz Joſeph Steiner, Fubrmann von Goͤrlsrled, 
wen — daß er feinen Glaͤubigeru fein: gefamtes Mer: 
en abtrete.. 


Ule diejenige, welche au Ihm elme Forderung am ftellen bar | 


ben, werden aufgefordert, im eigener Perfon oder durch einen. 
bieläuskin Bevollmächtigten vor diefem Laudgerichte foiche am 
erſten Edıftötane den 17 Jun, d. 9. bei,deren foufligem Verluſte 
anzumelden. und Ihre Beweife beizubringen, am awelten Edift6: 









tage dem 17 Jul. ihre Einredew gegen Me ntiättareit md Erffli 

keit ber angemeldeten Korberungen zu maden, uud ambrittemi 

Edilistage den 19 Aug: d. F. ihre Schluß- und Gegenſchluß⸗ 

—* zu erſtatten, widrigenfalls fie damit nicht mehr gehört 
wärben, 

Dberbdorf , den 30 April 1817; 
Königl. baleriſches Landgericht. 
®ramm.- 


; , ‚Um fi von dem Schuldenftand des bereit# im Jahr 1807 
' bei dem bamaligen ıflen Dragonerregiment in Münden vers 

forbeuen Lientenants Michaei Geisler, woräber bie früherm' 

Alten beim Ausbruch der Vorariberger Infurrektion Im Jahr 

1809 bet Moͤstirch verloren gingen, eine verläffige Kenntuiß 

w verfhaffen, wird hiermit öffentlih befannt gemacht, bap- 

ie alle diejenigen, welde aus was immer für einem Grunde 
‚ eine Forderung on diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe zu mahben baben,. 
in einer ungerftörliben Zeitfriit von 30 Tagen zu 
melden und die legalen. Beweſſe beizubringen haben; nad) Mb» 
lauf biefer Friſt werden alle Anfpräche an biefe Malle abgemie>- 
fen werben. 

St. Avold fm Fraukrelch, den 25 April 1817. 
Das tönigl. daierifhe ıfte Coevaurlegersregiment 
Kalfer Franz von Oeſtreich. 
v. Kracht, Drift. 
Süfmaier, Aubitor.- 


Sämtlide Gläubiger des in Mußland verftorbeuen Ober« 
' fientemants v. Wedekind werden biemit anfaeiordert, fi 
innerhalb eines unzerſtoͤrlichen Termins von 30 Tas 
gen zu: melden umb bie geſezlichen Beweife ihrer Forderungen 
beizubringen;. widrigenfall® fie mit benfelben an diefe Verlaſ⸗ 
ſenſchafte maſſe ausgeihloffen werden, 
St. Avold in Fraukretch, dem 25. April 1817. 
Das lönigl. Baterifhe iſte Eheyaurlegersregiment: 
Kaifer: Franz von Oeſteeich. 
v. Aracht, Obriſt. 
Süpmaler,- Aublitor. 


Wer am dem im ruſſiſchen Feldzug 1812 vermlßten diſſeiti⸗ 
gen Bataillous Chirurgen Fauay Standaher und cirur⸗ 
gziſchen Praktikauten Gründler eine Forderung zu machen 

bat, wird hlerdurch worgeladen , ſolche in einem ungerftörs 
—88 8 ne en —5* ig Berg Niger 5 
‚na erfiuß biefes Term wird Niemand mehr tt, jons 

dern: von: diefen Gehen ausgefibloffen werben, u 
' —— in Fraukreich, den 25 April 1317. 

königl. dateriſche ıe Glyevanziegersrpgiment 
Kaifer Franz von Deftretc. 
v. Aracht, Obriſt. 
Süpmaier, Anbiter:- 


Nom folgenden Zeitſchriften find fo eben die Fortfegungen: 

' erfhienen und verfendber worben, als: 

Nemefis, Zeitſchrift für Politif und Gerichte Herause 
gegeben von 9. Luden. IX. Bd. 19 Stuͤk 

Allg. Staatsverfaffungs +» Wechiv. Zeitfehrift für Theorie: 
——— gemaͤßigter Regierungsfotmen. In: Bds. 


— 








Welmar, Ende Maͤrz 1817. 
Oroßherzogl. Sachſiſches priv, Landes: 
Induſtrietomtoir. 





Yariferbeutfde Chromik. 

Unter dieſem Titel gedenft eine Geſellſchaft in Parts lebens 
der deutſcher Gelebrter mit dem Unfange Fünffigen Dftobers 
eine Zeitfärift Derauszugeben, in welder, mit Ausſchluß jcglis 
Ser Politlt, alles dasjenige miederlegt werben fol, was mos 
rallſch, wiſſeuſchaftlich, Tünfleriik nad geſellſchaftlich den Pa⸗ 


aba 


riſer Parakterifirt. Wird dabel aleik In ber äußern Form aller 
Eruft vermieden werden, fo dürfte beunoc die Folge zeigen, daß 
es den Herausgebern mit derMaterie ſelbſt durchaus fein Scherz 
ſey. Belombers werden fie es fih angelegen ſeyn laffen, vom 
Standpunkte eines gänzlich irelen Humors herab die Werfäns 
Digungen bemerkbar zu machen, welche fi fortwährend. bie 
frauzöfiihen Kritiker gegen deutſche Kunft und Wiffenfdaft zu 
Schulden kommen laffen.. Nicht minder fol, gleichfalls ohne 
ale perſduliche Gehdffigkeit, die Deutſche Pariſer Ehro, 
nit ein fortlaufendes Mepertorium alles deilen bilden, was 
bie Yarifer- Jonrnaliften und übrigen (dönen Geiſter rn 
an Kunftiritit, Spradlenntnif und philofophifher Wiſſeuſchaft 
verbreden. Da es, befonders in der jezigen eruften Seit, vers 
meſſen ſeyn bärfte, bahMttribut, welches Homer vorzugsweife 
den Goͤttern beilegt, bas Laden wemlih, zum Zweite einer 
menfblihen Unterneömung zu machen, jo wollen die Heraus: 
geber wenigftens das Verſprechen ertbeilen, allem pebantifhen 
Ernfte, allem Einjeitigen, Weitihwelfisen uud Trivialen dem 
Stab zu bresen, und an bie Stelle defelden epigrammatiiche 
gaune und apborifttihe Kürze zu fegen. Was mebrere der 
Mitarbeiter leiften können, erbelt aus ihren Pariſer Beiträgen 
zu deutſchen Journalen, denen das Pablitum Geſcmak ab: 
gewonnen zu baben ſchelut. Ueberdem babem einige ſeht ber 
tähmte, bier lebende deutihe Schriftfteller das Unternehmen 
durch ihre Thellnahme zu unterfiägen verſprochen. 


Stempeltare, böheres Arbeitslohn, und beionbers bie gu 


große Entferunng vom Mitteipunkte Deutſchlauds, verhindern 
die Herausgeber, ihrem anidngliden Plane nachzukommen, 
und das Journal bier in Paris drufen zu laffen. Sie erſuchen 
daber, indem fie zugleich das zeitverberbende Hin: und Her: 
fdreiben zu vermeiden wänfdhen, im Weae dffentliher Bekannt» 
machuug, diejenigen Herren Buchhändler, welde ben Werlag 
deifeiden zu übernehmen geneigt ſeyn dürften, fib in ganz 
portofreien Briefen an den Redacteur de la Chronique 
Allemande de Paris, ste restanta a Paris, zu wenden, 
und befonders für bie erſten ſechs Monate fehr billiger Wedin: 
gungen — zu ſeyn. 
Paris, Eude Aprils 1817. 


allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, und in Kom⸗ 
miſſſon bei Mohr und Binter in Heidelberg if zu 


haben; * 
Beſchreibung 
ber — 
RNealfhen Aufldöfungspreffe 
uud 


Anleitung zum einfahen Gebtauche derfelben zur Bereitung 
ſeht wirkfamer Ertrafte ıc., für Aerzte und Apotheler. Nebſt 
einem Abriß eines ſehr müzlihen dfonomifhen Dfens in 
Werbindung mit einer Dörte, 

von 
Ybilipp Lorenz Geiger, 
Univerfitäts » Apotheter im Heidelberg, 
Mit einer Kupfertafel, . 
Mettopreis. 36 le. od, oHgr. 

Dieſes Werken enthält eime gedrängte faßliche Auleitung, 
Die Real'jche preffe mit ganz atrihaen Koften zuſammenzuſezen; 
e6 zeigt genau die bei Haubhabung derſelben mötbigen Mor: 
fintsregeln, und liefert die Mefultate ber vom Berfaller ange: 
fteaten Verſuche, woraus aber jeder Arzt unb Apotdeker bie 
Wichtigkeit dieſer Erfindung für die gefamte Arzuelkunde, ins 
dem weit wirkfaniere Arzueien aus ben Pflanzen erhalten wer⸗ 
den, leicht erſehen, und ſich überzeugen wird, wie wänidends 
werth, ja nottwendig, eine bald möglihe allgemeinere Ber; 
dreitung biefer Einrichtung if, - 

Der übrigens darin beichriebene, aͤnßerſt zwekmaͤßig ein: 
geriätete dfonomtfhe Dfen zum Waſſerbad, mit einer Dirre, 
- folse im jeder Apotheke zu finden fepn, 


‚gefälligst unsere Unterschri 


Unterzeichnete geben sich die Ehre, allen’ resp. Rünst: 
freunden anzuzeigen, dass sie, neben ihrer bereits füuf- 
zig Jahre bestehenden Buchhandlung, eine Kunsthandlung 
in Zürich errichtet haben. . 

Die Gegenstände, welche in’ unserm Hunstverlage sich 
befinden, beziehen sich; ausschliesslich auf die Schweiz, 
und bestehen aus Handzeichnungen, kolorirten Blättern 
jeder — der besten jezt lebenden Schweizer Künst- 
ler im landschaftlichen PFäche; in allen bisber erschiene- 
nen vorzüglichsten Schweizer Trachten, Geschichts - Sce- 
nen, allen neuern General- und Spezialkarten und dem 
nüzlichsten Reisebüchern über unser Vaterland. Allfäl- 
lige Aufträge für diese Gegenstände, welche Kunstliebha- 
ber uns zu ertheilen die Güte haben werden, besorgen 
wir pünktlich und auf eine Weise, dass wir das in uns 
sezende Zutrauen zu verdienen uns schmeicheln dürfen. 
Das gedrukte Verzeichniss unsrer Kunstartikel lindet man 
unentgeldlich bei Hrn. J. Balth. Schiegg in Leipzig, der 
— Bestellungen an uns übermachen wird, und bei uns 
selbst. 

Um — ahnen, pr vorzubeugen, bitten wir 

genau zu bemerken. 
Zürich, den ı Mai ı8ı7. 
Orell, Füssliund Komp, 
Buch. und Kunstbändler. , 





Ein Meines, aber befto merfwärbizeres, zum Theil aus 
ben feltenften Stüfen zufammenueiegtes Münzlabiner, in (ad 
geprästen und gut erhaltenen Stüten, if ſowol theilweife, 
als aud ungetrennt, um möglıtjt billiyen Preis zu erfaufem 
und bei Untergeihuetem im fraufırten Briefen zu erfragen, 
Solches beftebt hauptſaͤhlich aus Altern und nenern ıhmweizts 
rifhen, aus ältern deutihen und ganz alten beidniiden, bes 
fonders römifhen Münzen (leztere ſowol in Kuprer ale im 
Silber). &s befinden ih 4. B. 

A. Unter den römifhen Kupfermängent 
1. von Kaifer Othoz 2. Kalfer Dutntillus; 3. Julius 
Cdfar, noch als Dietator perpetuus; 4 ius 
Cdfar; 5, Veipafianndi; 6. Untoninns Bug 7. 
eine Münze von — — Erz, mit den Bübulfen 
zweler Katfer und ber rift: impp. invicti pil 
augusti auf ber einen"Seite, und auf der andern: Vic- 
toria Parthica Maxima; 8, von ber Kalſeria Diva 
Beine: 9. Rommius und Memus, die au der Wöls 
u fangen ıc., unb 10. mehrere andre vou Elaubins, 
Eonftantinus ıc, i 
B. Unter ben römifhen Stlbermünzen: 
1. von Julius Gäfar (Pater Patriae); 2, Aurelius Caͤſar Au: 
guftus; 3. Habrlanus; 4. Severns Pins; 5. Golliennsz 
6. Saloninus ; 7. Julianus; 8. Gordianus Pins ıc.; 
und C. unter den übrigen Gilbermängen: _; 
1. Intereffante Stüfe von den merkwürbigften Bes 
gebenbeiten der Scwelz; 
2. deraleichen von Deutichiand, 4. B. von beräbmten beute, 
(ben Katfern, Fürften und Meformatoren; 
3. ganz alte heidaiſche Münzen m. f. w. 

Ale dieſe Stäk⸗ find eben fo ſchͤn und gut erhalten; 

als felten und gefudt,. 
Mm. Klalber, A 
auf der Univerficät Tübingen, 

Den 12 Mai ısır. . 


Das in ber angenehmfen Gegend von Münden liegende 
belannte Dekonomiegut Hefellobe ift mit dem daju gebörts 
gen Bau» und Wi nden, dann Waldungen , aus freier 
AS GiUBAL Vlrven, fo mie Die Deiinguugen, Mahen Dit 

u evon, fo wie bie Bedingungen 
dem Beſizer alda erlangt werben, Et 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 65. 


21 Mai 1817. 





Stuttgart und Täbingen. In der J.O. Cot taſchen Allgemeine deutſche Zuflizs, Rameral« und Polizei. Fama. 


Buchhandlung iſt erſchleuen: 
Morgenblatt für gebildete Stände, Silfter Jahrgang. 

April 1817. 

Juhbalt. 

Meines Waters Ladenſtüblela und Ch, Selnes Sohnes 
erg und Ih. (Beſchlaß.) — Das Armenweien in Eng» 
and. 1. (Fortiesung.) — Das verunglütte Dampfboot aufdem 
Dyiofluf. — Torater nad ihdue Welt. London. — Meiz und 
Wertb der Liebe; Gegenflüt von: „Mir blüher fein Frühling.” 
Don R.N. — Eiaftifhe Hufeifen. — Hiftorifhe Notisen, — 
Un Melly. Bon Hg. — Poiloktet. Bon Eonz. — Briefe 
aus Sizilien. — Der Dfiermorgen. Bon Louife Brad: 
man. — Aus Ordleuſchlaͤgers Mährden: Alp und Gnldpudy, 
— Auekdote. — Probe einer Heberiegung des Mesnewi Dibe» 
Faledtin’s Rumi. Bon Hrn, ©. Heifard. «Erzählung vom 
Gewürzträmer und dem Papayap, welder das Del im Gewölbe 
veribärtete.) — Miterlien und Anckdoten aus den Führen 
1814, 1815 und 1816. Krautrei. Englaud, Stalten. (Zorif.) 
— Megenerationen in Hamburg. — Biorrapbiihe Stizje des 
Lebens des D. MR. Wariom, lrgtverftorbenen Biſchofe von Llanbdaff. 
— Un Laura. (Aus dem Franzöfliten.) Von Hg. — Bel: 
lage: Kuuftblart, Mro. 9. Wermardung über den Borgbelis 
fen Fechter. (Aus einem Sareiben an Htu. Ronfiftorialrath 

Öttiger.) Bon Fr. Siedler. — CThorwaldſons großes Base 
ef: Wlerander des Großen gium in Batplon votſtellend. — 
Menue Kunſtwertke. Aus der Schweiz. — Todssanzeige. — Au 
bie Eutfernte. Don Albert Br. Pappeanbeim. — Mon 
der ſchnellen Zunahme bes re ig TE tg Mon H a. 
weite Probe aus Oehlenſchläͤgers Maͤhrchen. — Nagruf 

an Jung» Stiling. Bon Hg. — Der Bigennerin Lied bel dem 
fterbenden Otäuber. (Has dem englifben Roman: Guy Mans 
wering.) Bon Hg. — Grabiarift. (Rah Callimachus.) Mon 

9. — Leben des perſiſchen Dichters Firdufee, Derfaflers des 

hab» Niuiu. — Un Eharlotten. Bon Hg. — Frühe Buch 
drufereien. ' Bon I. 8. Hoͤck. — Kämpfe der Beit. (Zwölf 
Befänge von Ludwig Mobert.) a. Gewitterſtilee. 2. Der 
König. — Briefe aus Sizllien. — Ueber bie Etärte ber roͤmi⸗ 
ſchen Kriegsmacht, insbefonbere einer römifdpen Legion, und 
über deu Sehalt eines Legionsfommandanten, Bon Mem: 
menges: — Berftand und Juſtinkt. — Fottſchritte ber Bibel: 

felihaft in Mußland. — Die eigenen Namen der Deutſchen. 

ou Hablof. — Un Maler H. Bon Hg. — Friedrid, Kb— 
= von Wiürtemberg. (Ein biograpbiiher Umris.) — Das 
Wlerander: Mrwsty: Fe Im Petersburg. (Fortf.) — Der Dr: 
den, Bon Abel. — Uuszug ans einem Schreiben aus Galro 
den ı Hornung 1816. — Theater, Dper uud fashionable world 
in London. — Die bramatifhe Dicptkunft ber Alten und Nenern, 
und ihre Bühne. — Karl von Dalberg's Lebensbeihlng. Mon 
Buguft Krämer — Beilage: up hatt, Nro. 10. Aus 
einem Schreiben aus Rom, über bie Ubdaublungen des Mit 
ters Cauoba über die Koloffen des Monte Eavallo, und des 
zu Cockerel aber die Gruppe der Miobe, welde iu biefem 

latte fogleic folgen werden. — Aus einem Briefe an einen 

renudb in Säbdeutikland, geſchtleben in Eithland am Ende 

Januar 1817. — Wusgrabungen in Nom. — Bom Ries 
berrbein,. — Un das Schitſal. (Frei, nad Alfiert.) Bon H3. — 
Brieffragmente aus Paris, im Februar und März 1817 geſchrie⸗ 
ben. — Die Schuzpocken in Frautreich — Korrefponbenzuab: 
Sau — ** — Y — 
’ 8, aus ber we au en un 

len. — und deren Hukdjung ch Re 


herausgegeben von Dr. ZH. Hartichen. Maͤrz 1817. 
Zubalt 


zıftes Stät. Deutſche Bundesverhaublungen. Ueberbiif 
der bisher verbandelten —— — Moligeifoder für bie 
Mejger zu Dresden, als Probe des feluften Kaltuls der Fleiſch⸗ 
tagen. — Urmen:MPoligelanftalt ber Urgauer Ütegierung. — 
32 tes Staͤt. Königl, balerifcpe ſchriftliche Werorbuung über 
den augenbliflihen Unterfüzungsbeitrag für die Staats» und 
Hofdiener; mit Bemerkungen. — Erinnerung an die nahahe 
mungsmwerthe Strafgeieze in Preußen, zu Verhütung des. Kins 
dermordes. — Unterhaltende Verordnung Aber die Faſtnachts⸗ 
beluftigungen in Bafel, — Zwel junge Ungeheuer, in Franfs 
rei gerichtet. — 33fte8 und zaftes Stäl. Ueber den 
Entwurf der Werfaflung für das Königreih Würtemberg. — 
Taſchen⸗ Wörterbud der Nehuungsmänzen ſaͤnmtlicher Reiche, 
Länder uud Drte aller Erbthelle, nebit Ungeige ibres Werthes 
in Rouventions: und preußifhem KRourant, mach alphabetifcher 
Orbuung von 35; Gerhardt, Fönigl. preuftfhen O er Staats 
duchhalter zu Berlin. — Doftor Kalinas Vorſchlaͤge zu Steues 
rung der Brobnoth muter der drmera Vollsklaſſe. — Wors 
flag, die Prevotal: Gerichtshöfe in Frankreich aufzubeben. — 
Mufterhaftes Beifpiel des Königs von Vreußen darch Beltra» 
fang militaͤriſcher Aumaaßungen. — Kanftadier Mohltbätigs 
feltsanftalt. — Schöne Anfihten für den Handel und die Ne 
carſchiffahrt. — Drütende Mautbanftalten gegen bie Einfuhe 
fremder wiſſenſchaftlichet Produkte in Frantreih. — Häufige 
Fenersbrünfte zu Wien. — Verminderung ber Sperre im Kans 
ton Frobara. — Preßfreibelt im Jahr 393. — 35ftes Statk 
Einige Bemerkungen über Bierproden und Karen. — Feblez 
und Nachtheile des gegenwärtigen Welubau's, und Anleitung 
a Berbeiferung deffelben. — Förtiäritte der Bätervermeflung 
n Ftaukteich. — Pollzeillche 2 bes nötigen Jahres von 
Berlin. — zöftes und 37ftes Stal, Mehrrficht des Berl 
es, welchen bie franzöfiihe Staatslaſſe ſeit Errichtung des 
balsmonopols erlitten bat, uebſt Aufzählung der au für 
die Nationalwirthſchaft hlerdutch entflandenen Nachtheile; zur 
Bırmung für deutibe Flaanziers. — Merkwärdiger Krank» 
beitszaftand der Medizinalpolizet in Shillen. — Yromemoria 
bes Freideren v. Berlepfb über den öffentlihen Zuſtaud der 
eurderifgen Staaten. — Berechnung des in Wien bereits vers 
brennten Papiergeldes. — Erfte Gasbeleuchtung in Wlen auf 
ofentliche Koften. — Gtundfäze des Kalſers Wlerander über 
Toleranz. — Bengftlihkeit ber Eenforen in Rußland, — Kons 
traft der Meglerungsmarimen in Nom und einigen Schweizer 
Kautons Aber Karnevalsiuftbarkeiten. — Unfhebung ber Brod⸗ 
tate im Braunfhweigifhen. — | bes Viehſtaudes. 
— Die indlaniſchen Shawls. — 38ite# Stäk. Forticritte 
der Sefellfaft des Buten und Grmeinnäzigen in Bafel. — 
Sonderbarer Kriminal: Rechtsfall. — Lanfanner Feuilles 
d’Agriculture. — Shreflihe Wirkungen des refigtöfen Fauna» 
tismns in Sizilien. — Die jungen Verbreder iu London. — 
z30fte# und goftes Stüf, Ueber deu Nazen und Einfinf 
der Ehemie, auf die Agrifultur umb einige andere Gewerbe 
im Staat, von Dr. Wilhelm Ludwig Follenius, aus Daıms 
fadt. — Bemerkungen über Ehauffeen und Chaufeebau, — 
ıftes umb g2ftes Stäf. Ein Beitrag — Kenututß Dee 
Hinengpringipen und Staatshausbaltung des Herzo,s vom 
affau. — Ueber den Nujen und Einfluß der Edrmie a 
die Woritultur und auf einige Gewerbe im Staat, von 
Wilhelm Lubwig Folenius, aus Darmfladt. (Beſchluß.) 
altes umd zaftes Stäf, Heber den Entwurf der W 
[3 
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Fang für das Könlatelch Wärtemberg. (Zortfezung.) — Uech⸗ 
ter Grunbfaz der —— dei Beurtdeilung ſchriftſtelleriſcher 
Vergehen. — Beihäitigung und Unterfiägung der Armen zu 
‚Birm. — asttes Stüf. Erinnerung an die gerechte Border 
rungen von guten Poltanftalten; ausgeſprochen bei der Thron: 
belebnung des Fürften von Thurn und Tarie, als Erbjandspofts 
melfters in dem Großberzosthum Weimar. — Melde gegen: 
wärtigen Hinderniffe des Hamdeld müfen vor Allem gehoben 
werden, wenn er beſonders in Gübdentichland wieder gedelhen 
fe? — Vorfistemaapregeln beim Gebraud der thönernen Kü: 
Sengefdirre, melde alle wicht fhlafende Polizeibebörben df: 
fentlih befannt maden follten. — Eine neue Art Straßrapfla: 
er in London. — Spizbätlihe Induftrie dreier franzdliiher 
Juden. — Bute Hofnung, daß man im Preußlſchen die Errid: 
ung einer bemafueten Donamgalinie aufgeben werde. — Un: 
erbörte Wohlthätisteit des Herzogs von Angouleme. — Ein: 
führung ber Gefundheitepäffe im Sardinifhen. Abnahme der 
wusgebrochenen peftartigen Krauheit im Mailaͤndiſchen. 


Jahalt bes Uprtiihefte. 

46ftes Stük. Ueber die Bildung von Unterfidsungs: und 
Denjlonsanftaiten für gebildete Gelehrte in deutihen Staaten, 
Ein Verfuh als bloper Wink frei bearbeitet. — Guter Fang 
ber Brüffeler Polizei. — 4rites Srüt, Dperationdart der 
Yarifer Spizbuden. Die Parifer öffentlihe Pollzei. — Bründe 
für die Zwelmäßigkeit eines Probiditionsfpflems gegen bie Ein: 
fuhr ausläudifwer, befonbers *— Jabritate. — 4s8ſt es 
Stäf, Otgauiſches Edltt über die Eiurigatung des nen erri: 
teten Staarsrashstollegtums für das Köutgreih Preußen. — 
Gerehte Behandlung ber ——— in dem Großher zog⸗ 
thum Heſſen, als Gegenjaz der oͤſtreichiſchen Operationen. — 
Vrelsafrage fiber den Maanetismus. Beihränfung der Befug: 
nis zu maynetifiren in Preußen. — Zwelmdpiges Verbot der 
Togenannten Diter: Zier in Baſel. — ggites Stül, Gedau— 
ken über die @etreibefperre, und die Unlegung der Borratheı 
magazine, (Bieſchluß.) — WUuffallende Erfsrinungen bei der 
jüngften Hinribtung zu Wien. — Einige Hanptzäge der Poli: 
—— In dem Kreife Landau gegen die Hunde. — Ueber 
as Heilmittel der fallenden Sucht, von dem Geheimentath 
Helm. — Gerechtigkeltpflege des Beides wegen. — Die fromme 
Mörberin, — 5oftes nnd siſtes Stüf. Gedanken über 
den Werth der Dreffreiheit;iweraulaßt durch die Beurtheilung 
einiger meiner Unfidge. — Kabinetsordre an den Staatsrarh, 
Berlin ben 30 Maͤrz 1817, wegen Ausführung nad der Ber 
vrduung vom 22 Mai 1815 zu bildenden Mepräfentation bes 
Woltes. — Schon wieder ein Beijpiel vom Lebeubdigbegraben! 
— Diebftahl an dem Kriminalgerit zu Cleve. — Größte 
Waarenausfuhr in England feit 25 Jahren. — Schisſsma unter 
ben Mätlern zu Hamburg, — 52ftes umb säftes Stüf, 
JR bie Konkurrenz der Befoldungen der Staatsbeamten zu dem 
Ktiegslaſten überhaupt ſtaatsrechtlich und ftaatswirthichaftlich 
begründet? Beantwortet von dem Herausgeber diefer Blätter 
Beleuchtung ber in diefen Blättern enthaltenen Äbhaubluug 
ed Hru, Stadtdireftors v. Jagemann zu Mannheim über den 
uemlichen Gegenitand, (Bergl. Nro. 16. 17. u. f.) — Bes 
merfungen über das gretmäßighe Baumaterial zu KRunfifiraßen, 
und der Auſchaffung deffelben. — 5456tes und 55ftes Stäk. 
IR die Konkurrenz der Befoldungen ber Staatsbeamten zu den 
—— uͤberbaupt ſtaatsrechtlich und ſtaatewitthichaftlich 
begründet ? Beantwortet von dem Herausgeber diefer Biatter, 
- Beleubtung ber in biefen Blättern eutbaitenen Ubhand; 
ung des Hrn. Stadtdireltors v, Jagemann zu Mannheim über 
den nemlihen Segenftand, (Bergi, Nro. 16, 17. u. f.) (Fort: 
fegung.) — Die Sefezgebung der Worzeit gegen den Zurns in 
Ftantreich. — Kabinetsordre an den Staatsrath, Berlin den 
30 März 1817, wegen bes neuen Steuerſyſtems. — Preußifche 
Worfgriften über Verfendung und Werpatung des Nrfenits.— 
Diertwürdiger Prozeß vor den Parifer Berihten. — Rakwir— 
tende indirefte Steuer in den Niederlanden. — Denunzias 
tionsprogeh über unterlaffenen Kirhenbefug. — Trauriger Zus 
hand der Urmenpoligel zu Birmingham. — Räuberbaude im 
Aduigrelch Galizien, — Gpizhnbenbande Im Gameizer Kanton 


Telfin. — söftes unb 57ftes Stät, Iſt die Konkureeng 
ber Beloldungen ber Gtaatsbeamten zu den Krienslaften über 
haupt aatsrestiih umb ſtaatswirthſchaftlioo begründet? Beants 
mwortet von dem Herausgeber dieſer Blätter, za Beleuchtung 
ber in biefen Widttern enthaltenen Ubbaudlung des Hru. 
Stadtbireftors v. Jagemann zu Mannheim über den nemliden 
Segenſtand. (Bergl. Nto. 16. 17. w. fi) (Zortf.) — Direlie, 
Beftenerung in ber freien Stadt Lübed, — Vortrag in ber 
würtembergifhen Lanbfiändeverfammlung über die Mittel ges 
gen die Betreiderheurung. — Troſt der Engländer über unire 
—— Vereine gegen ihre Fabrikate. — Folgenreiche Ber 
bungen ber laudwirthſchaftlichen Gefellibaft zu Erle. — 
Wichtige Eatſcheldung der Civilſeltlon des Kafattonshois zu 
Paris für den Handel. — @inrihtung neuer Zmangshäufer im 
Erantreih. — Grund ber Uebel,‘ welde wir Me 
dem Genuſſe des Brodes von — Erudte 
den. — 58tes und sAtes Staͤt. die Koukatt 
Beſoldungen der Staatsbeamten zu den Friezelaſten überbaupt 
ſtaatsrechtlich uud ſtaatswirthſchaſtlich begründer? Beantwortet 
von dem Herandgeber diefer Blaͤtter, zu Beleuchtung der in 
dieſen Blättern enthaltenen Ubhaudinng bes Hru. Stadtdirek⸗ 
tors v. Jagemann zu Mannheim über den nemlichen Segen⸗ 
ftand. (MBergl. Nro. 16. 17. u. f.) GBeſchluß.) — Auſtalten 
für Reisende in Soweden. — Jubuflrie in Island, — Boͤs⸗ 
artiges Petechtalfieber in Italien. — Die vermeintlihe aͤrzt⸗ 
line Wunderrbäterin naht Dresden. — 6oſtes Gtäf, Ueber 
die gegenwärtige Theurung. ? ara 









In der Stahel'ihen Buhbandlung in Würzburg il ers 
ſchleuen und in allen guten Buhdandiungen zu befommen: « 
@inleitung in bie Klinif und bie damit verbindenden Uns 

terfuchungen über bie herrfchende Konftitution, als Keite 

faden feiner Elinifhen WVorlefungen von Dr. Philipp 

Joſeph Horſch, Fönigl. baierifcpem Medizinalrathe, 

ordentl. öffentl. Lehrer der allgemginen und befondern 

Therapie und Poliklinik an der königlichen Univerfität, 

Stadtphyſikus ꝛc. Würzburg 1817. Preis ıfl. 12 kr. 


Der Berfaffer it als inifher Lehrer und burd feine Schrife 
ten ruͤhmlichſt gelaunt; wir haben zur Empfeblung biefer 
Sarift nichts als ihren Jahalt zum ermäbnen. Der Verfaffer 
bemübt ib die Methode des Elinifhen Unterrichts durch Des 
talllirung der Alte des Klinikers und Anleitung ber hierzu nd» 
thigen Uebungen vollftäudig darzulegen. In dem erſten Ab⸗ 
ſchnitt erörtert er die allgemeinen Blinifhen Uebungen, in ber 
Beobadtungstunft aberbaupt, Eramen und Unterfuhung ber 
Kranken, Diaguofe, Prognoſe und Heilung ber Krankheiten, 
Im zweiten Mbfchnitte gibt er Anleitung zur Kombinirung der 
medizinifhen —— zu böbern Zweken, nemlich der 
@rfahrung überhaupt, und die Wergleihung ber Krantbeiten 
nah ber Zeitfolge: uud geographlſchen Verbreitung, mit bem 
Wechſel der allgemeinen Einflüffe. Dur dieſen Theil erweis 
tert er bem Ellmifchen Unterricht, indem er Anleitung zu wirke 
lien Uebungen ber Beobadtung des Wechſels der Arankheis 
ten, ber allgemeinen Einflüffe, der Erforiaung ber krauthaften 
Konftitution gibt. Er legt Dabei feine eigenthämlihen Anfics 
teu über bie frankhafte Konftitution vor, und entwilelt bie 
Vortheile, welde dleſe Uebungen für ben kliniſchen Arzt bas 
ben, Er bat zugleich in diefer so feine Au über bie 
Bearbeitung der befondern Kraukheitslehren und Heillundbe 
** welche er demnaͤchſt in einem größern Werke ausfuh⸗ 
ten wird, i 





* 

Im Verlage unterzelchneter Buchhaudluung iſt erſchlenen: 

Syſtem der Pilze und Schwaͤmme, ein Verſuch von Dr. 

C. G. Nees v. Eſenbek. gr. 4. mit 46 ausgemalten 
Kupfertafeln, 


Wir freuen und, biefe, an Dftern 1816 In unferm Verlage 
erfhlenene Schrift mun am Im Werref der Aupferiafeln ale 
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deendigt amgngeigen, und fomit dem botanifhen 
—8 a. ** ya können, das, menu ed auch 
nicht einem allgemein gefühlten Bedärfniß aler Liebpaber der 
Yhanzentunde entgegenläme, (bon an und für fin dur ſeil⸗ 
nen wiffenfhaftligen und aftderifhen Werth die Aufmerkjam: 
keit der Zeirgemoflen auf fi ziehen wurde. 

Der durd vielfältige potanifhe Mufidze und Bemühungen 
berühmte nnd zugleid dur feine wahrhafte und tiefgreifende 
Erkeuntuiß des Pflanzeulebens ſeht awibare Hr. Werfaller 
dat in diefem Bude veriuct, die Grnefis des Pilz: wub 
Edwammicbens aus ber Wuflöfung der böyern Vegetarion im 
die Dammerde, nad bem etigen Gange der jtei gewordenen, 

4 zundht als einfache Blafe wieder derftellenden, und baun 
a bem verfhledenartigfien Wandel ber Gefalten mehr uud 
mebr evolviteuden Zeltr als jhon organtigen Gedilde einer 
fette, andrerfeits aber als Steigerung des, ihr Lostrennen 
vom organifhen Zeibe ber böberm Pflanze bemmenden, und fo 
durc fie emporgehoben und belebt, Sgritt vor Saritt, wie 
Wachsthumstuoten, eine neue Bildung begrändenden irdifchen 
Elemente zu begreifen, und in der Natur felbft nauzumeljen. 
Huf wilden Etandpuntt dis Buch dadurch geiteten iſt, daß es 
den deſer durch ſorgfaltlge Sergliederung des inuern, und Be: 
fdreibung des äußern Baue⸗ (don vorhaubener Naturkörper 
zur Haren ſiuulichen Anſchauung auffordert, während es ihn 
mit der andern Hand in eine Grgend führt, wo er eher im 
Schlafe ale im wachenden Zuftande einbeimiih zu ſeyn glau: 
ben mödte, indem er den großen Traum des Erdgeiftes mads 
träumen unternimmt, dis laffen wir bier unberührt ; ber 
Yate Maturforiber wırb ed ebren, der Dichter verfiehn. 
Durd medrere handert Mbbilbungen (366 Arten, bie mels 


en dur mebirre Figuren dargetelt) bat der Hr. Verfafler | 
iefe ——ã & eintaden Blaje, dieſes Kortihreiten | 


und Hemmen, dieſes Gingreiren und Ucberwirgen bes Herauf: 
ubildenden nahgewielen, fo daß Bie Kupfer, wie jebes Äxte 

unftwert, die barzuftelleude Jdee durch fi allein ausdrüfen, 
obne des erflärenden Mortd, alt Berhälfe, zu bedürfen. Und 
bier ſchelnt ſich nus dis Bud redi eigentlich als naturbifteri: 
ſches Bilderbuch zu beurfunden; wer von ber Natur nut wifs 
er wid, für den ift der Text, wer fie ſchauen will, für den 

ie Kupfer. Bezeihnet nnd gemalt von ber geſchilten Hand 
des Hrn. Sturm, der unjer Unternehmen mit dem ruͤhmlich⸗ 
fen Eifer für die Sache vg. mit gründliger Einfiht in das 
Epitem des Hrn. Verlaffers Unterftäpte, ftelen fie, außer den 
von dem Hra, Beriajfer ſelbſt gegeihmeten jabireigen Zerglie: 
derungen aus jedir Gattung fo viele Mrten dar, als erforder: 
li find, um ben Kreis ber weientlih ausge zeichneten For⸗ 
men, die ihren Habitus auemaden, dem Anfänger zu verfian: 
lien, und dem Kenner auf einmal vor das Auge zu bringen. 
Huch diefe Ubbiidungen find größtentheils Driginalmalereien 
des Hın. Sturms, unter den Augen des Hrn. Berfaflers and 
nach deifen Orlainalen gefertiat; die übrigen wurden aus ben 
beiten Kupierwerten des In: uud Wuslandes entiehnt, und 
dabei ftets auf ſolche Werte Rutſſat genommen, die ihrer 
Kofbarkeit wegen nur Wenigen zugänglib zu fepn pflegen. 
Aphyteja Hydnora Lin. ftebt als bierogippdifcher Schluͤſſel 
Diejer Wegetationsiphäre auf dem geſtochenen Titelblatte ber 
Kupfertafeln. 

Un den 46 Bogen fuͤllenden Test reiht ib, zur Erflärung 
Der Kupfertafeln, ein 11 Bogen frarter Ueberblit des ganzen 
Spftems, worin die Zerglieberung deſſelben noch einmal wies 
derbeit, und die Einteilung in Reihe, Gebiete, Linien, Bat: 
tungen uud Arten mit beutfhen und lateiniiden Definitionen 
veriebn, anfhaulıc gemadt wird. Mehrere Batinngen und 
Beten find von dem Hru. Verfaffer und feinen Freunden neu 
begründet und beihrieben, mab.üderhaupt alle Battungsipbären 
in einen milfenfwaftlihen Zuſammenhaug gebracht worden, 
dur welden die Worfielung biefes Seblets der Pflanzenwelt, 
= me organifben Ganzen, in dem Kefer gewett werden 

nute. 

Berfhiedene zwiſchen ben Test elngeſchaltete Tabellen ver: 
finuliben die theilweiien Beziehungen ber Gattungen in Hels 
mern Umgrängungen, fo wis eins befondere Rabene auf Etthn⸗ 


bevorftebenden Dftermefle an deu 





drut dad ganze Seblet von feinem hoͤchſten Gefihtöpunfte and 
dargeftelt 


ur Auſchaunug bringt. 
Bir haben unfrerfeits für fhömes welßes Papier, und Aber: 


haupt für eine ſoiche Musftattung des Werks geforgt, dap wir 
boffen dürfen, das Wenpere werde dazu biemen, ein 
Vorurtheil für den Seiſt des Unternehmens zu weien. Da 
jedo& ſowol bie Bogenzabl 
und au mehr Aupfertafela geliefert wurben, 


ünftige® 


beträchtlich färker geworben ift, 
als bie erſte 
Antündigung veriprad, fo fehn mir ums aenöthigt, von der 
reis zm erhöhen. Derfelbe 
it vom dieſem Beitpunfte an go fl. rh ati, sder 22 Rthlr. 
6 ar. fähfifb. Wer daſſelbe für 20 Mtbir. oder 36 fl. rhein. 
bisher bejogen bat, entrichtet einen Nachſchuß. 

Würzburg, im März 1817. 
Stabelfhe Buhhaundlung. 


DOppofitionsblatt. 
Bon dem Dppofitionsblatt oder der Welmariiden 


gun if der Monat März, Mto. 52. bie 77,, Bellage 


ro. 18. bis 24., Ertrabellage 3. und 4., eriwienem, 
durch die Poften regelmäßig verfendet worden. Auch find nun 
deute die monatlisen Berfenbungen an bie Buchbandbiungen, 


welcbe baranf Beftelungen gemacht haben ; expebirt, 


Eugleis fehen wir uns genörhigt, Folgendes wiederholt 
zu ertlärem. 
Beflelungen auf bas Oppofitionsblatt können bei allen löbs 
lien PoRämtern und Zeitungsespeditionen In und außer 
Deutfbiand gemacht werben, welche daffelbe durch bie Haupt⸗ 
Kommiffionebebörden, nenulich ı) die beiden hieftgen 
großherzogl. fähf. und färftl. Thurn und Taribs 
ben Lehns:Poftämter reitendber und fabrenber 
often; 2) daß fönigl. prempifhe Gränz:Poftamt 


in Erfurt, und 3) bie köntgl, ſachſ. vriv. Beitungss 


erpedbttion im Leipzig, ‚besichen. Da bie Verſeudun 
von bier aus regelmäßig jeben —— an die Haupt: Kommiſ⸗ 
fionsbebörben beiorgt wird, fo fünnen auch die Herren Yuterefs 
fenten das Oppofitionsblatt pofttägli, ba wo fie ihre Beftels 
lungen gemacht haben, empfangen. _ 
Der Preis if vierteljährlih 2 Rthir. ır2 ar. Tächf. oder 4 fl. 

o tr. rbein. Borausbezablungy und da den löblihen 

oftämtern und Zeitungsespeditionen von uns Billige Bedins 
u gemadt find, fo werden fie dieſen Preid gewiß mit 
- Monatlich gebeftet fan man auch das DOppefitiondblatt durch 
alle gute Bunbandiungen erhalten. Doc findet auf bie: 
fen Wege feine wöhentlibe Werfendung ftatt, mit welcher 
wir uns tm Einzelnen wicht befaffen können, und biefe beshalb 
immer an obengewannte Haupt : Kommifionsbehörden vermeis 
fen mülfen. 

Weimar, ben ı April 1817. 
Srofherzogl. ©. priv. Landes: Zub 

ftrietomsoir. 

Manuscrit venu de St. Helene, d’une maniere in- 
eonnue, ’ 


wird in 10 Tagen bei nnd ansgebruft, und wir erſugen fä 
ie! — — ihre Behelungen darauf nah sa 
Weimar, den 17 April 1817. 
Großberzogl. Sähfifh priv. Landes⸗ 
Inbuftrielomtoir zu Weimar, 


Mon der geiftreihen franzöfffgen Serifrtelerin Madam 
de Stael: Helfteim find in der Stertiniiben Bas 
Ps in Ulm folgende Werte in wopifeiien Ausgaben zu 
aben: 
Corinne ou VItalie. Cinquieme Edition. 3 Vol, Paris 1817, 
Preis5f. 20 hr. 
Delpbine. 6 Vol. Paris ı8ı7. Preis Bil 
Letires et Pensees du Maröchal Prince de Ligne, - Troi- 
sieme Editiom, Paris 1817. Preis a ü, jo hr. 
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.®. Ealve, Buctändlerin Vrag, iſt erſchleuen und 
—— Fr rt be der Beftelleng an ade folide Buhhand» 
lungen nit worden, die Hefte für Januar und Februar : 


2 es perxus, 


ein 
Natiomaiblatt für gebildete Lefern 
Herausgegeben 
von 
Sheiftian Karl Uubre. 
GStoß gto 1817, Mit Kupfern und Tabellen, 
—B  Bepaaon 
opographiſch⸗ ftati e zze ber Neuttaer au s 
— — Greiberrn v. Mn. Drig. — Zur Seſchlate ber Auls 
tur des Molts und der Wiffenfhaft. Weber bie fogenannten 
Dampyre bei ben Walachen. Orlz. — Pferdewetitennen 
Buch Stuttfkleu bes Grafen Huniaop bei Uimeny. — Be: 
färeibung eimer Meife im Herbft 1816 but Die CThalwege 
bes Tapafluffes. Drig. — Statiſtiſoe Notizen von Stepers 
matt, Bruder Kreifes 1816. — Gleiches Recht gehört Allen ; 
denn Mes muß fi vor dem Rechte beugen. Mit Unmer 
kungen des Heraudgebers. — Ueber das Werfabren bei Her: 
ftelung verfeinerter Landwege. Drig. — Kurze Belebrung 
über die Kometen. Drig. — Graf Sye'he'npt. — Relchen bachs 
verbefferte Dampfmafbine. — Stainits Hipenpflangentultur 
in Drag. — Wellington. — Punſchluras in Prag. — Neues 
ftes von Hofmpl. — ns Turol über Foſſillen. Zitterasur, 
Stubienweien. Damenftift. Hofers Leben. — Erlöfung von 
den Brillen. — Beantwortung der vom Hra, Dr. Meinete 
gemadten —A in Betref ber Waibpflange im Bauuat, 
son Jof. v. Mubeborf, 2. 8. Hoffelretär, — Muserlefene 
Haubbibliotdet für Freunde ber Aultur, Monatsbeilage zu 
Hetperus. 1817. Ro.1. ©. 16. 
Suhbalt bes Gebruarhefts, 
Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten aus dem XV. Jahräundert, nach 
alten Wiener noch unbenuzten Urkunden. Drig. — Notizen 
a. über die ungariich : militärifhe Graͤrze, von Job. v. Efa: 
piovic. Orig. b. Verkehr mit ben Türken, nebft ein Paar 
Notizen ju ihrer Karalterikit und Unszäge aus dem Koran, 
Drig. — Motigen über die Steyermaͤrliſche Eifenerzeugung 
und das Shitial das Eifenbandels in ben neuern Zeiten, 
Dria. — Notizen über den Maaßſtab ber Ruſtikalſteuer im 
Steyermart. — Kurrende an jämtlide Dominien, Sulten⸗ 
befizer und Freifaffen im Herzogthume Sitepermart, — Berg: 
und Hüttenwerfe im Steyermarf, Orig. — Ueber einige 
Bafaltberge des vVllener Kreifes in Böhmen, vom Greiberrn 
pfalterer. Orig. (Zortiezung zur Seſchlchte ber Butten» 
fteine. Hrozuata.) — Ueber Wellausfnpr. Drig. — Ueber 
Maibinen. Orig. — Zuſaz zu bem Auflage Rro. 5., wel: 
&er die für und fo drüfenden Handelsverhältniffe Englands 
darſteüt. — Mefultate ber zur Unterfabung des Korabandels 
in Eugland niedergefegt geweienen Kommifflon. — Einge: 
weidewärmer, nad deu Aufihten bes Hrn. Profeffors v. Sche⸗ 
zer in Wien. Drig. — Adarins Beihreibung eines höchſt 
fonderbaren Meteors, welches fih den 16 Mai 1808 in der 
Segend am Birhofsberge bei Stenlugen zugetragen bat. — 
Helurich Wottfried ». Bretfämelder. — Mailardets Perpe- 
tuum mobile. — Gasbelenhtnng in Wien. — Tod des Dot: 
tor v. Tehel. — Dampfapparat zut Bierbrausrel in Teſchen. 
Drig. — Lindater, Drig. — Die Sonnenfinfernif am 
19 Nov. 1816, vom Prof. Hallaſchka zu Prag. Drig. — Kie: 
bib. Sieber. Vresi. Mitan. Schott. — Meljers Wet: 
terpropdet. Drig. — Ungarns Verfaſſung. Drig. — Wegen 
Runfelräbenzufer aus Prag mit einer vorläufigen Antwort 
bes Heransgeberd. Drig. — Beantwortung ber Anfrage wer 
gen des öftreihlihen Saffranbaues im Hespetus 1813. Tas 
nuar ©. 15., von Dr. Rump. 2. — Eriedrid 11. und ein 
Dberforftmeifter. Drig. — Elifabetdb Farnefe. — Auserle⸗ 
fene Haubbibliothef für Freunde ber Aultur. Momatsbeilage 
zu Hetperus, Nto. 2. ©. 7. 
fSigte. 2. Menere empfeblangswershe Biographien, 


! habern e 


1. Neuere Litteratur ber Ge⸗ 


Das Ubonnement Für den Jahrgang von 12 en i 
6NRthl. ſaͤcſ., und diefer ſeht * — beſte ht a '“ 
—— —— Decemberhefts; dann tritt der Ladenpreis: von 

. ein, 


KAunftanzeige für Jagbltiebhaber. 

&o traurig und niederihlagend bie gegenwärtige 
ziobe tft, fo bleibt es doch dem Wirken des menſchlichen Seiſtes 
nud dem Fortisreiten der Kunft zwekmäßlg, den unzänftigen 
indrüten möglicft gu wiberfireben, und, wenn felbft mäbfe 
bob nit muchlos Unternehmungen zu beginnen, welde fon 
aur bei günftigen Zeiten gelingen tönen, 

Bon diefem Gebaufen und der Hofunng befferer Ausſichten 
ergriffen, wagte ih es, von ber zeither gewählten Bahn, bie 
verfiofenen Kriegsereigniffe und Schlahten zu liefern, abzu⸗ 

ben und dagegen Tagbdftäte zu liefern, welche gewiß dem 

iebhabern diefer Luſt um fo mebr anziedend feyn werben, als 
die Ideen dazu von einem räbmlih befannten Künftler nad 
ber Natur entworfen und von mir ausgeführt wurden. 


eltpes 


tündige daber bi ögabe ei :Jagb I 
6 3 * en re Ände 
»orftelen: 
1. Den Bug auf die Jagd. 


1. Das Fräühſtut auf der Jagb. 

111. Der Hirfh wird gefprengt. 

IV. Die Darforge: Jagd. 

V. Der Hitſch wird von der Mente gefangen. 

VI. Der Bug von der Jagb, 

Diefe 5 Blätter, worom 3 ſchon gany 226 und 
von jebem Liebhaber eingefehen werben fönnen, haben Breite 
von ı Schuh 3 308, und bie ey von ı Schub 2} Bol, ohne 
Schrift nud weipen Wand; fo bap fie ſich zur bödhft angenehmen 
Arge eignen, und, da aub das ſchoͤne Aleht 

eilnehmend dabei vorgefkellt ift, das Auge angenehm Fran 
ur Defung der beträdtiihen Auslagen wähle id den Weg 

ber Unterzeihnung, amd befiimme den Subfcriptionspreis für 
ale 6 Blätter (non tllmminirt zu 20 fl. — braum ober 
f&warz aber Er 11 fl. — Meichsgeld. Dabei verpflichte ich 
mich, ale 6 Blätter längftens bie Ende Auguft d. 3. au liefern, 

Da bereits drei Blätter fertig find, fo ficht es ben Tit. 
Herren Subferibenten frei, ob 9 bieie gegen Erlag bes tref⸗ 
fenden Betrages fogleih beziehen, oder bis zur Beendigung 
der ganzen Sammlung warten wollen; jedocd macht fih Jeder 
bei der Untergeichunng auf alle ſechs Blätter: nerbindlih. Die 
Snbfsriprion iR bis Eude Kugnftoffen; naher fofter eln Erems 
plar, d. 1,6 Blätter illuminirt 30 fL., nub ıhmwarz oder 
braun 18 fl. Die Herren Subieribenten haben au ben Bots 
zug, bie erften Mbdrute gu erhalten, weil vor ber Mblieferung 
an diefe Fein Exemplar verkauft wird, 

Der Unterzeichmete, dei weldem dahler, fo wie auswärts 
fn allen guten Kunfihanblungen jubicribirt werden fau, boft, 
daß diefes Unternehmen, welches bifonders für dohe Herricafs 
ten mad gebildete Stände gerignet ift, Inrereffe erweien nnd 
durch eine Hinläuglihe Subferibentenzahl begänftiat werden 
wird; wogegen er Wlcs aufbieten wird, der Erwartung ſchönet 
Lieferung zu eat prechen. 

Am jeder Irrung zu begegnen, finde ich für wöthig gu erins 
nern, daß demungeachtet nidt nur bie zelther eridhienenen 
34 Batatllenftäte für den gewoͤhnlichen Preis lamt Katalog 7 
haben find, ſondern daß biefelbe and mit 4 Blättern, nemlid 
den Schlachten von Bar far Aube und arcis und dem Darftel: 
Jungen bes Todes der Helden Braunfhweig: Deild und 
Poniatomstn vermehrt werden follen. 

Zudem ich diefed Unternehmen deu Aunft: und Jagdlleb⸗ 
fehle und felbft bei gegeumwärtigen ungänftiaen Seit» 


verbältniffen auf gütige Unterftägung hoffe, erbitte Id mir bie 


' geneigten Hufträge und Gelder wo möglid pofifret, aud mnters 


eichne ehrerblet 
r ’ “ 9, Lor. Nugendas, Aunftverleger, 
Litt. G. . 


ro. 030: 
Augsburg, den ı Mal 1817. 


—— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nero. 66. 


22 Mai 1817. 


Brohbritannien 
Eine geſchaͤzte Zeitſchrift Sagt: Die beutihen unb englis 
f&en Blätter euthaiten fortbauerad fo manche uud ungere imte 
Erfindungen Aber Bonaparte's Leben auf St. Helena, bie 
Tline, ibn zu befreien und dergl. mehr, daß bie Mittheilung 
eines ——— Sriefes von dort, aus dem nur einige 
Narriaten vertüämmelt zur öffentliden Kunde gelommen 
find, wicht überflaifig Zu’fepa fheint. „Viele läwerlihe und 
abgefhmatte Dinge von hirr haden ihren Play in den öffent: 
lihen Blättern gefunden, und ihresürheber mır Scaude be. 
beit. Bonaparte iſt jest ‚bier fa. geenig ber Gegenitand ber 
Unterhaltung, als wenn er feit langer Zeit nicht mehr lebte, 
und Sie werden kaum glauben, dap noch kein Difizier vom 
soſten Regiment ivım gefeben bat. Seine Zebensweife iſt 
äuperft zurüfgezogen und nasläfiig. Ja den lejten ı2 bis ı4 
Kagen bat er fein Haus nicht verlaffen, und feit vielen Mos 
haten fein Pferd beftiegen. Oft leider er am Heinen Umpäßs 
lihfeiten, von denen er ſich felbft meiftens durch warme Bäder 
beilt, in denen er bisweilen drei Etunden lang verweilt. Er 
bat fein Zutrauen zu Arzueien, behanptet vielmehr, daß fie 
fchadlich ſad, und bag er fie niemals gebraudr habe. Als 
man ihm wiederholt verfiberte, dab feine Lebeusweiſe ibm 
bald eine, vielleiht fehr efädrliche Krankpeit juziehen muͤſſe, 
erwiederte er: Deito beffer. — Doch bebauptet er, er wolle 
feinen Selditmord begeben, weil er Seelenitätte genug befige, 
um fein Schitſal zu erfüllen. -Er leider an Zabufhmerzen, 
und hat Anlage zum Scorbutz verweigerte aber. dennoch eine 
Roſeneſſenz, um feinen Mund-auszufpälen, und andere Mits 
tel, welde bie Werste ihm anrietben, fraubhaft; doch iſt er 
dem Rathe gefolgt, ha medr an vegetabilifhe wie an animas 
life Nabrung zu halten, und befindet ſich feitdem weit beſſer. 
Kein Fremder ber ihn feit fanger Zeit gefehn, deum er ver: 
weigert Jedem ben En der aicht durch beu Großmarſchall 
des Yallaftes, Srafen Bertrand;;präfentirt worden iſt, umd 
der Gouverneur gibt nicht zu, daß Bertrand Fremde in Longs 
wood einführt. Sehr wenige Einwöhner haben ihn geſehn, 
und fie zeigen auch gar fein Verlangen daruach. Uebrigens 
lebt er noch gang nad framgöfifger Sitte, nimmt fein dejeu- 
ner ä la fourchette um ı Uhr und fein Mittageſſen um 3 Uhr 
f ſich, liest viel (wie Rascafes bebauptet, einmal 14 Stum 
en nach ber Meihe) und fchiäft biemellen bei dem Buche ein, 
areibt aber wenig, felt er feines Sekretaͤrs Lascaſes beraubt 
ft. Seine Lebensgeſchichte ift indeſſen fhon bedeutend fort: 
geſchrittean. In Lascafes Papieren Hat man nichts gefunden, 
was auf Bomaparte's beabfihtigte Flucht hindeutete, aber das 
gegen ein fehr intereffantes Tagebuch von dem Augeablike an, 
wo er Paris verließ, bis zum Tage feiner Verhaftung und 
Wegführung nah Longwood. Man erwartet bie Beitimmung 
der Minifter, über das, was mit biefem Tagebuch zu than 
fev. Bonaparte's Marſtall befteht aus 10 ſclechten Pferben 
vom Kap, die in England feine 10 Pfund werth feon würden, 
Fin abe ſchon erwähnt, daß ibn Feiner unfrer Difistere und 
ein Srember nefeben bat; aber noch auffalender wird e# ſchei⸗ 
nen, bap feiner der Kommiſſaͤre der Alliirten feiner auſichtig 
geworben ift. Er verweigert hartnatig fie vor fich zu laſſen.“ 
graltem 

“Rom, 2 Urli. (Forsfegungd. Mbelihegeiftlihe 
Alabdbemie; ber Kardinal Brafbi:Dmefli, Proteftor; Monf. 
Sinibaldi, Dräfibent; Hr. Sont, Bicepräfideut. Profeilo: 
zen; Dr. Ygn. be Porta, grikl, Geſchichte; Advokat Bench: 
venza Barbaro, Yus Civile; Adoot. Gapogroffi, kauoniſches 
Mecht; Dr. Pietro Oſtiui, heil. Theologie. Gregoriani— 
ſoe Univerſitaät, im Collegio Romano; Kard, della So— 


maglia, Praͤfekt über bie geiſtl. Augelegenheiten; Karb. Litte 
über bie Studien; Kard. Pacca über das Defonomifcdhe, Lets 
tören; Dr. Pietro Pelllcani, heil. Schrift; Dr. Zap Distet, 
bogmat. Theologie; Dr. Bart. Eavaut, ſcholaſtiſche Theolo⸗ 
gie; Dr. Fil. Buidi, ae r. Vlo Bighl, Pros 
fefor Subftitutz Dr. Pietro Oſtiul, Im Kirhengefhichte; Dr. 
Francesco Flaucch, In hebraͤlſcher Sprade; Monf, Hl. Lazza⸗ 
tiei, Ethit; Dr. Sulf. Galandreli, Mathematit; Dr. Glar, 
Rlaoebach, Profeſſer Subftitut; Dr. Yudr. Eonbi, mathemar, 
Porfit; Dr. ®. Foſchi, Ehemie ıc.; Dr. Pietro Vaguuni, 
Loglt und Metapbufit. Atademiter: Theolog. Klaſſe ıc., Dr. 
Maff. Fornais, Dr. Giuſ. Grazioſi; Klaſſe Moral: Theologie: 
Dr. ®iov, Balt, Palma; Klaffe —* gu. Salans 
breit, Dr. Zomm, Mayzant, Dr. 9. Earpi, Dr. &. Brunelli, 
ubtlirte in eben biefer Fakultät: Mouf. Dom. Feſch, Abt. 
an. de Roffi, Mouf. 9. *—* Dr. 9. viſell, Monf. 
am. MRubbi, U. Taffi, 2, Mollnari, Undr. Conti, Uns 
dre Drofefforen: die HH. Dom. Marfella und Dr. Nic. Tibert, 
rieh. Sprade und Rhetorik; Dr. 2, Pelijza und Dr. Dom, 
attangi, Humanität; Dr. 2, Laureani,. Subftit.; Dr. ©, 
Buchi und Dr. 8, Perteli, höhere Grammatif; Dr. T. üj: 
Jocchi und Dr. Nic. Grefcenzt, niebere Grammatif; Dr. ®, 
Baldi und Dr. B, Cicconetti, Supplement. Jubilirte, und 

umanitdr und Grammatif! bie HH. Dr. €, Godard, Dr. 

. Yetrucct, Dr. 8. Ponzeteoni, Dr. G. 'Gaspirini, Dr, 
Nic, Penri. Kollegium von S. Tommaſo di Aquind, im 
Klofter ber Minerva (Dominikaner); pr Fil. Sapponi, 
Proregens, Tommafo Borgetti, HL. dere, Studien: Die 
reftor; Fil. Stordoni, Lektor der Phlloſephle. Seminar. 
rien, Kollegieu und Säulen, GSeminarien: dad 
römifhe und das von St. Peter, Kolleglen: Urbano bi Pros 
pagauda fie; 2. Deutfbslmgarifh; 3. Salviati; 4. Car 
praniea; 5. Englifbes; 6. Shottif ski 7. Ireläubiices; 
3. Griehiihes; 9. der Maroniten; id. Umbro: Fucciolt; 
tı. Pampbili; 12. Banbdineli; ı3ıÜ@bisllerf; 14. Clemens 
tine; 15) Nazareno; 16. Sabine ; a7. vom Luttich. Deffent- 
lige Elementarfhulen: Se Pantaleo 2. S. Lorenzo 
in Borgo; 3. S. Maria in Monticeli; —— in Traẽ⸗ 
tevere; 5. Seiſtliche Schulen bei S. Salvatore in Lauro unb 
auf bem Pincio; 6. paͤpſtliche Schulen in den verfhicdenen 
Quartleren. Taubftummen:AInftitut: Lehrer Dr. Gas 
millo Martani; biefe Schule (unentgelblih), die erfte der 
Urs in Italien, ift von dem verftorbeuen Advofaten rt 
di Pietro geitiftet worden. Deffentlihe Bibliothes 
ten: ı. Die Baticana, der Kardinal: Bibliothekar, vacatz 
Mouf. Fr. Baldi, erſter Euftode ; Gr. Ung. Battaglini, zweis 
ter Euftode; Schreiber: die HH. ®io».- Gforgi für bie 
bebräiihe Sprade; Unt. Aſſemanui, Syroschaldäifh und 
arabifh (peulionitt); Gir. Amati, leaiie; sed. Adanıt, 
griebifh; Dr. M. GCarrega, lateinifd; Can, Dr. Gius, 
Baldi, lateiniſch. Dieſe Bibliothek tft außer dem BR: uud 
Donnerftagen jedeu Morgen offen. 2. Gafanatenfe, im Dos 
minttanerklofter der Minerva. 3..Ungelica, im Auguitiuers 
Hofter. 4. Aleſſaudtlaa, an ber Univerfirdt der Sapieusa, 
5. Gregoriano, am römifhen Kollegio. 6. Kanciscana, zm 
©. Spirito in Saſſia. 7. WAracoelitana, im Klofter von Ares 
coeli. 8. Barberina, im Valafte Barberini. 9. Gorlinians, 
im Yallafte »Eorfint. Aſtronomiſche Dbfervatorien, 
Im Baricane, Monf. 2. Gigli, Euftod; im Eollegio os 
mano, die HH. G. Calandrelli, eriter Direktor, und Undreg 
Sonti, zweiter Direktor; Coadjutoren: ber Ganon, Dr. Giac, 
Nicchebach mad Dr. Igu. Galandreli, Mufeen und dfr 
fentlihe Ballerien. Die Batlcanifben und Cas 
pitolinifhen Mufern; Die HH. Marquis Antonio Gas 
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Maphaeld im Vatlcane; Pietro Maffi, zweiter Eujtod Im Ba: 
ticane; Maff. Stern, Architekt; Alefandro d’Eite, General: 
fetrerair; Antonio d' Eſte, Direftor- des vatican, Muſeums 
und der Gallerien; Agoſtino Tofanelli, Direftor des fapitol. 
Mufeums; Kommafo Poe, Direltor ber kapitol. Gemälde: 
ſammlung; Tommafo Mafli, erfter Cuſtos des varican. Mu: 
eums; Gioy. Zulgoni, Guftos der Magazine im Baticane; 
ins, Mallegnt, Euftos im fapitolin. Mufeo ; Lingi Eitta: 
biut, Cuſtos der kapitolin. Bildergalerie (diefe Mufeen find 
sanerftag und Sonntag dem Yublifum offen, Fremden aber 
eben Tag augduglid). Mineralogifhes Mufeum: in 
er Univerjität der Sapienza; Al. Conti, Direltor. Mus 
feum Kirferianum für Antiquitäten: Gius. Galanbreit, 
Direktor; Andr. Eontt, Coadjutor. Mufeum Kirferias 
num für Naturgefbihte: die HH. 9. Schillingh, Direktor; 
Dr. Pr. Scarpellinf, Evabiutor. (Beide Mufeen befinden 
fih in der Gregorianifhen Univerfität, und find dem Neugie: 
rigen auf Verlangen offen). Ballerte von S, Luca (bei 
Ste. Martina am pe Romans); Hr. 2, Ugricola, Euftos. 
Litterarifhe Alademien: 1. Der R9— {m römls 
Then Urhbigvmuaflo; 2, Dereinigung der Gelfilihen von ©, 
Darlo Cbei ber Rirbevon S. Stauislaus ale Botteghe oscure ;) 
3. Religione Gattolica, in ber Univerfität der Saptenja; 
‚, Arcadia, Cuſtos Abt Gobard; bie Sizungen in ber Hurbe 
er Arcadier; 5. der auovi Lyncel (naturforfhend), Wieder 
berfteller und Direktor der Prof, Scarpelint (die Verſamm⸗ 
Jungen werden im Collegio Unidrico gehalten, es iſt au eine 
&ternwarte damit verbunden); 6. bie Tiberiua (Poerifh die 
Verfammlungen im Pallafte Maccarani, Play S. Euftahie); 
7. Utabemie und Stadien der fhönen Künfte von S. Lucas! 
Kard. Pacca, Protektor; beftäubiger Präfident, (Principe); 
Cav. Unt. Eanova, Moͤſe d’Iahia; zeitheriger Präftdens, 
(Präfidente attuale); Gav. Gasp. Landi, Erpräfident; Gap. 
Bude, Dirt, Wicepräfident; Fr.” Mafimilieno Labouremt, 
Oekenom; Yadın. Belt, Euftos det Kunftfammlung zu ©. 
Luca (Campo Vaceind); Aur. d’Efte, beftändiger Sefretair; 
®. Wur. Gnattant. Brofefforen der öffentliden Schulen: 
Malerei: Ear. ©. Landi, Luigi, Wgricola, Andre. Pozzi; 
Bildhauerei: Fr. Marfiımilians Kaboureur, Cav. Alb. Thor: 
waldſen; theoret..amb praft. Arhitettur: Die HH. Raff., 
Stern und Guit. Cumpmefi; @lementar: Ariteftur und Ber: 
zlerungen, F Baſ. Meajsli; Perſpeltive, Geometrie unb 
Optit: Hr. V. Delicatig Anatomie; G. dei Medico; Ge: 
Id iote, Mothologie und Eoſtume: &. Ant. Guattani ; alle diefe 
Schulen im Eoliegio di S. Apollinare; 8. Akademie für Ardäp: 
Jogte zu S. Apoliinare; 9. Mofaik« Urbeit: Direltor, ber 
av, DB. Camuccini; 10. Deffentlibe Studien der Arditel: 
tur: Hr. P. Hol (bei S. Salvatore in Lauro). Deffent: 
Iihe Brhive: 1. Urbauo Cbei der Ehiefa nuova); 2. Ns 
A der Sapienza) ; 3. Eapitolinifhes Lauf bem En: 


Deatſchlaud. 

* Granffurt, 13 Mal. Der hieſige Senat hat endlich 
feine Antworten auf bie Gefuche ber adelichen Häufer und der 
Yudenfbaft bei dem Bunbdestage eingereiht. Seine Antwort 
in der leztern Sache lautet wie folgt: „Hohe deutfhe Buns 
desverfammlung) Wenn die, der freien Stabt Frauffurt am 

ehörige Judenſchaft im ihrer, unterm 4 Nov. v. 3. bei die: 
fer boben Bundesverfammlung eingereihten Beſchwerdeſchrift 
ein pofitives, unter onerofem Titel, durch Vertrag mit dem 
sormeligen Großherzog von Frauffurt ermorbenes Recht auf 
Das Bürgerret der, wieder im ibre alte Selbſtſtäudigkeit zn: 
rüfgetretenen freien Stadt Frankfurt zu behaupren und andyu: 
führen fid bemüdt; fo wagt fie, wiſſentlich und vorfäslich das 
wihre Verbältnip mißtennend, einen vergebliden legten Vers 
ſuch — die tiefen Einfibten und Die gepriefene Gerehttatelts: 
liebe diefer hoben Bundesverfammlung verbürgen es — nach⸗ 
tem fie eben fo fructlos fon früher den hoben Wiener Kon: 
greh, uud im der Folge die hoben Minifterien ber allerböcften 
derbaͤndeten Maͤchte mis zubringlihen und murkhiigen Dam 


— 


J 66 Zur 
nova, Generalfufpeftor; Seffitiue Girletti, Cufioa ber Lagen 4 Aullungen bebefligt dat. Die angehügene, 
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aeſchlotliche und 
retlihe Darftellung der Rechts, und Memzindeversältuife 
der biefigen Judenftaft (Anlage ı.) mebit bem, de.’eiben beis 
gefügten Gutabten der königl, preußifsen Jufiiteafaiu 
u Berlin (Unlage 2.) wird bieräber volllommnes Licht v 
reiten, wugeadhtet in beiden einzig und allein auf den 
rehtliben Gefihtspuntt befhränft worden it. Daß bleſer 
Gegenftand, infoweit ihm der Artifel 16. ber beutiwen Dans 
desafte im Allgemeinen ben fünftigen Deliberationen dieſer 
ben deutſchen Bundesverfamminug empfohlen uud verbes 
alten bat, auch mob ans einem höberun Belldiöpunfte bes 
Staatsrechts und der Staatsverwaltung zu detrachten fep, 
aben uiht nur viele deutſche Gelehrte in ihren, gegen db 
nfprübe der Tuben auf das Bürgerrecht in den drijtiiden 
Staaten gerichteten Drutfchriften in ber neueſten Zeit evibent 
und aründlic ausgeführt, fondern ed fprict and iron für bie 
Wichtigkeit des Gegenitandes, wenn man ibn ans biefem bör 
u Staubpuntie betrachtet, die weife Cutſchließung bes 
oben Wiener Kongreffed‘, ſolchen einer reifen, künftigen Bes 
trabtung ber hoben deutſchen Virudesverfammlung vorzuber 
alten. Wügemeine Anitände müfen nothwendig ihre Aawen⸗ 
ung auch im Einzelnen finden, und infofern erlauben wir 
uns, eine desfallfige —* Beleuchtung der Anfprüde der hie⸗ 
. Zudenfhaft, nad biefem erweiterten Gejiaispunfte im 
einer, und zugefommenen, bier gleihfalls angefhlofeuen 
Drutfärift beizulegen (Anlage 3. — iedod wicht beigebruft, 
fondern als eine befondere Schrift, welde Hra. Ihm zum 
Berfafler bat, delgeiegt). Endlich fan es wohl keinem Zwel⸗ 
fel unterliegen, dab, bei Megulirung ber bürgerliven Vers 
bältniffe jüdifher Einwohner elnzelner Staaten, auch uod 
rationes salutis reipublicae christianae mad ben 2ofalitäs 
ten in vorgäglihen Betracht kommen muͤſſen, wobei ſich dann 
der Unterfchieb zwiſchen großen Deihen nud Staaten, in wels 
deu jüdifhe —* zeritreur leben, und mo es am ber 
Möglichkeit, die Juden zum Aterbau uud andern bürgerligen 
ewerben, aufer dem Hambel, amzubalten, mit gebrict, 
und dem lokalen Verbältnif einer einzelnen Stadt, berem 
chriſtliche Bürger lediglich auf deu Handel und einige andere 
Gewerbe befhränft find, von felbit aufdriugt. Sollen die 
chriſtlichen Bürger der freien Stadt Frauffurt, auf deren Ge⸗ 
famtheit die Landeshobeit berubt, und deren Worfshren bie 
Stadt gegründet haben, behber-großen Zubl der, babier bes 
reits befindlichen jübiihen Familien nit endlih nm ihre 
Nahrung und Gewerbe gebrast, und folde, theils in ber eut⸗ 
fernten Vorzeit erfauften, theils bis in ben neurjten Zeiten 
nur unter Bedingungen aufgenommenen Fremdlingen juüblſcher 
Nation zugewandt werden; fol ſich bie hiefige freie Stadt, 
ber Siz der hoben beutfchen Bundesverfammlung, ulcht nad 
Jahren in eine Jubenftadt verwandeln; fol das, von allem 
Unterthangverband wiederum gelöste, und eben darum vom 
dem großberzogl. Frankfurtifhen ganz verſchiedene Bürgers 
rest diefer freien hriftliden Stadt nicht herabgewärbigt wers 
ben; fo müfen die jüdifhen Cinwohner noshwendigit einigen 
Beſchraͤnkungen im Verhaͤltuiß den ariftligen Bürgern 
untergeben bleiben. Für bdiefe lofale Nothwenüigtelt fpres 
hen bie unzähligen Klagen, welche die Frauffurter Bürgers 
ſchaft feit mehr als Einem Jahrhunderte über die Beein- 
ihres Nabrungsiianded abs 


irachti icht 
räbtigungen und Bernih Biehger Juden bei dım vormalis 


feiten der übergroßen 3a 
en Faiferl. Relchshofrath gefäbrt hat, und vorzüglich ber Um: 
and, dad von diefem höcften Reichatribnnal, nad vorberger 
gangener Unterfuchung, eine gerechte Abbülfe durch geſe zliche 
Berhräntungen der biefigen jüdifhen Einwohner für — 3 
billig aud morhmwendig jeberasit erädter worden if. ME 
dem Entwurf dee, in ber bieiigen Konftirutiond : —— 
alte Art, 7. verordueten, dem zeitgelft und der Bllligkelt ent: 
iprebenden Regulativs der burgerlinen Nette der biefigen 
jüdifhen Einwohner ift man inzwiſchen fo weit gefemmen, 
daß foihes veriaffuniegemäß aa ben — Körper 
bereite wirklich gebracht worden, Was nur immer neben der 
Aufrentdaltung des Gewerbe mud Wohlſtaudes der ariüligen 
Bürgerigaft beiehen fan, wird der hiebgen Judeaſchaft unter 
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ahabräflihem Vorbehalt deſſen, was diefe hohe Buudesver⸗ 
Sammlung künftig im Algemeinen für ganz Deutfaland bes 
fisinıen wird — obgleih unberechtigter, und.ihrer biehrrigen 
Widerſezligteit halber umverdienter Weile dariu bewilligt 
werden. Unter gezlemender Verdankung der, zu gegenwärti: 
er Erklärung bowgeneigteit vergöunten Zeit hebt dleſemaach 
Br Seuat und die gefamte biefige hriftlihe Buͤrgerſchaft der 
geeigueten Zurectweifung der quärulirenden Judenſchaft im 
versrauemdvoller Zuveriht entgegen. Würgermeilter und 
Math der freien Stadt Frankfurt, Frautiur am Main, den 


3 Mai 1317.” . 





Belauntmadung. 
eute wurde bier der Mäuber Andreas Mühlbauer, 
ein Taeldhuers ſohn von Lebheureit, des königlihen Landgerichts 
Wilsbofen, in Semaßheit der von dem Zöniglihen Wppellas 
tionsgerichte bed Unterbonaufreifes, und dem königlichen Ober⸗ 
Upvellationdaerihte magen tbn ————— von St. fs 
niglten Majekät beitätigten Straferfenutuife, nach vorberi« 
ger Uusftelung an dem Pranger, mit dem Schwerbte binge: 
tiotet. 
er Umaang mit den berüchtigſteu Verbrechern, und 
a zum Müßiggange hatten dieſen Menfben fon 
in einem Hlter von 20 Jahren zur tiefften Stufe moraliicher 
Merborbenbeit berabfinten loffen, und ben Keim bes Böfen 
in ibm zur vollen Relfe befördert, 

Er büßte mit feinem.Kode vier vollendete Raubverbrechen, 
mehrere Raubverſucde und eine Menge von Diebitählen ab: 
die beiden, um MNifolai 1313 an Tore) Ebner zu —— 
Landgerichts Vilshofen, und am 4 Bpril ısız an Fran; Schmet: 
mer zu Klingeldorf, Landgerihts Mitterfels, verübten Maub: 
verbreben, zeichneten fih unter jenen Miffethaten vorzüglich 
dur die an den Beihädigten verübten empoͤrenden Braufam: 
keiten aus, umb begründeten jedes ſchon für fi allein bie 
an bem zen. volnaine ke 

traubing, den 10 Mal 1817. - 

— Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht, 

Vracher, Stadtrichter. 





Dem Auguftin Seblmaier, bürgerlichen Lebzelter dar 
bier, aiagen nachftehende,, vom ebemaligen Kloſter Wepben: 
geglorn —— ——— ng Zebzelter in Treifing, ausges 

bligationen, memlid:, 34 : 
Bann 3 fa fl, de dato 1 guf. 1772, sub. Lig. Nro. 61. 
2. eine fi - —— Gummennter dem nemlichen Datum, 
b. Liq. Nro; 6. ü 
3. + — fl., de dato 17 Mal 1769, sub Lig. Nro. 63, 

| [3 * 

—— Juhaber dieſer Urkunden werden aufgefor⸗ 
dert, felbige binnen ſechs Monaten vom Tage der erſten Eins 
räfung In die oͤffentlichen Blätter hier vorzumelfen, widrigen 
faus fie für kraftlos erklärt werben wärden, 

—— — 

n * 
v. Ockel, Laudrichter. 





Unterm 21 Nov. 1316 wurden die Beſiger der Obllgatlonen 
über das bei_ der Stadt Untergünzburg zu 4 Prozent versind; 
di auliegende Stipendien - Stiftungsfapital bes verüiorbenen 
Heren Stadtpfarrers uud Delan Widemann von Untergünz⸗ 
burg pr 1500 fl. vom 3 Nov. 1734, und 60 fl. vom 18 Märy 
1745, Öffentlich aufgefordert, felbe bierorts um fo gewiſſer in 
geit 6 Monaten vorzumellen umd dem Erwerbssitel .. 
sbun, ald außerdeſſen diefe Obligationen für Frafilos erklärt 
würden. Da ih nun Niemand gemelber, ſo werden felbe 
-— wirtllch je m. 

mpten, ben ı at 1817. 
VEN aanigk Daterifäee Gtadtgeriät, 
Ric. Kellerer, Stadtrichter. 


Die ledige Anug Marie Kräutkim vor Haufen ob 
Uripriug, Dberamts Blaubeuren, bar für ein Dom dem vors 
maligen Stift Uripring beirübrendes und bei der allgemeinen 
Stoateihulden : Zablungstaffe auf ihren Namen unter Ziffer 28, 
tro. 19 Jun, in Recnung laufendes Kapural & soo fl. feine 
DObligation, fondern nur einen, von dem vormaligen Names 
en Detinger zu Hrfpring ausgeftelten Schein in 

anden, 

Auf Auſuchen der koͤnial. würsembergifben allgemeinen 
Staatdjaulden : Zahlungstommiifion wird daber ber unbefanufe 
Jubaber jener Drisinalmıkuude biemıs oͤffentlich aufgejord:rr, 
folae binnen drei Monaten bei mutergeihnerer Stelle Dorzus 
geigen umd feine Ansprüche gebörig ans and ausjwiübren, wis 
drigenfals bie Prallofion ausgefprogen und das Dotument 
für kraftlos erflärt wırden wird, 

Stuttgart, ben 29 Wprik 1817. e 

Koͤnigl. wärsembergiides Dber = Auſtlazlo lleglum. 
— 
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Georg mad Michael Grkaern, ı Schweintreiderdiähue 
von Sinzenburg, glugen ſchen vor ungefähr 30 Jahren, uud 
war Erfterer als Hafnerlenriangey Besterer aber als Dübls 
mecht im bie Fremde, obne dap fie felt diefer Zeit das Geringfte 
mebr von fi bören ließen, 

Deshalb dat deren Schweſter Auna Maria beim:Fönigliden 
Landgericht die Bitte geftent, man möchte ihr das im 353 fl, 
20 Mr. befteheude Bermögen ihrer Brader, gegen Stellang hints 
länglier Sicherheit, verabtelgen laffen, 

Wenn daber bie genannten Grorg uud Michael Srüner nice 
‚Binnen einem MWiertelgade fi werden gemelder baden, wirk 
wau der rechtliden Birte Ihrer Saweſter williabren, 

1: Wonah ſich die Vergeladenen zu. adten baden, 

Abensberg, ben ı Mai 1817. 

Königl. boieriihes Laudgericht. 
tie. Ufgenbreuner, Landrichter. 


Dels und Labatnmühl-, Kabel: and @ijigfahrif 
und Sartenverfteigerung. ' 


Um Montag den 2 Yun. Bormittaad um 8 Uhr wird auf 
dem biefigen Rathhaus aus dem Wermögen der anfneldsten 
Haudlummgsgefelihaft @felb und Komp,, Zolgendes zur öfr 
fentlihen Verſteigernug gebradt werben: 

1. Ein vor wenigen Jahren gang.nenerbautes Müplaeddude 
am Near, mit überflirfiger Malerkraft , worin eine Delmüsle 
mit drei eifernen Prefen auf Hölländifhe Urt, eine Karoitens 
müble mir Stämpfel uud 3 laufenden Kiebefu, nud eine Müble 
zu Tabalsmehl mit 2 Länfen, kingerictet dt, 

Wlles befindet ih im beften Stande, uud fan muter Be: 
nuzung ber Kabalsmeblmähle noch leicht«und mit fehr gerins 
gen Koften die Einrihtung zu einer zweiten Delmüble or 
macht werden, 

Diefes Gebäude enthält noch im Eutrefol eine Stute und 
die Werkftart für den Müller, im erſten Erot eine Gtube, 
ein Altov, eine Kammer und eine Rüde. Der weite Stoß 
if fo wie bie drei unter dem Dad befindlihen Böden, zu 
Aufbewahrung des Delfaamens, eingerichtet. 

Der Hofraum bat 46 Schub Länge nnd 19 1Schuh Breite, 
und iſt zum Theil mir einer Mauer umgeben, j 

Das Gebäude Nößt eimerfeits an die ſadtiſch⸗ Mabimühle, 
und it auf biejer Seite hin mit einer Brandmauer. verichen, 
an welche noch vier klelue abgefonderte, zu dem Gebäude ges 
börige, jedoch unter dem Dache der Kädtiiden Mühle befinds 
lihe, zum Aufbewahren der Deifäge, Holz, GSeraͤthſchaften 
u. ſ. m. kaugiihe Böden angebaut find. * f 

2. Ein von allen Seiten freies und vor g Fahren newerkaus 
tes Haus ganz nahe an der Stadt im fogemanuten Roienberg, 
im eimer idönen Lage gegen den Medar Hin, mit 34 Viertel 
Morgen Hofraum und zunr Theil augebautem gutem Felde ums 
heben Das Gebaͤude ſelbſt ift je einer Tabatstabrıt, Eifigs 





derei und Braunteweinbrennerel eingerichtet, kat einen Kelz 
x zu 60 bis 80 Eimer, Parterre eine Kieferweriftäite, Aiühie 
jan, bus Brauuzeweinteſel, eine große Erube mis giofem 
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Braufeffel. em tot befinbem ſich zwei aroße Etuben, 
früber I ir —3 zwei Kammern, wovon 
die eine heizbar. 

Im zweiten Stoke eine große Manfarbenftube, unterm 
Dash zweit Kammern und Boden, 

Hinter diefem Grbände, im geringer Entfernung, ein Fels 
nes Bebände mit Sabaksroften, fo leicht zu einer Küche ein: 
surihten, mit verihliefbarem Dasboden, ferner ein Schopfen 
Mit einer Stube, Gtallung ju nenn Stäl Mindvieh und vier 
Schweinftälen, nebt einer neuen Malzpörre, enblih eine 
ganz neugebante feine Scheuer mit Boden, 

Neben dem Hanptgebände befindet ſich noch ein erft vor 
einem Jaht genrabener 60 Schuh tiefer Bumpbrunnen mit 
dinlänglichenm Waſſer, und einer @inrihtang von bledernen 
innen, durd melde das Waſſer ins untere Hausgeſchoß ge» 
leitet wird. 

3. @in bei bemi@ehäude sub Nro. a. llegender Heiner 
Baıten ı4 Viertel Morgen, 84 Mutben alt Heilbronner Maaß 
baltend, mit häbfigen Mnlagen, Miftdeeten und einem Ge: 
ie den io Mat 1817 j 

eilbeonn, den 10 . 

» i “by. Laubauer, 





'Shriftian Burger, der biefige ledige Bärgersfobn, i 
feit fünf Jahren, ohne die mindefte Nachricht vom fi inzwi⸗ 
fen ertbeilt zu haben, abweſend; und man bat bieder, jedoch 
ohne beitimmte Sewißhelt, In Erfahrung gebracht, daß er fib 
im Zabr 1813 ale Zeldbäter bei den frauzöfiihen Truppen im 
Dresden befunden r und dort felbft in einem Lazarethe gefähr: 

ih trank gelegen ep. i 
—— ober A etwaige Lelbeserben werden anmit auf: 
gefordert, binnen JZabresfrift dahier gm erſcheinen, und 
das ihm von einem verſtorbenen Ohelm anerfallene Wermögen 
um fo gewiffer in Empfang zu mehmen, als foldes aufonft ſel⸗ 
nen bierum Ad melbenden Seſchwiſtern gegen Sicherheitsleis 
ftung eingeantwortet werden wird, 

Dffeuburg, deu 26 Kebr. 1817. 

Großhergogl. bablihes Stadt: und 2 J— 
t [4 [2 


ohann Bährlhe von Danbenheim, gegen.53 Jahre alt, 
der da im Jahr 1796, naddem er mir Abſcoled aus landes⸗ 
fürklisen Kriegedleuften getarten, im die Srembe begeben, 
and fetther uthts mehr von ſich hören laſſen. 

Derfelbe oder feine etwaigen Reibeserben werden anmit 
edittaliter aufgefdrdert, binnen Jabresfrift vom beutigen an 
dahier zu erſcheinen, und fein unter Pflegfcpaft des Joſ. Somie 
der von Ichenheim defiadiiches, auf 235 fl. 33 Er. ih belaufen: 
des Dermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfald er für 
verfachen erklärt, und feinen nähften Anverwandten das Ber: 
mögen gegen Sicherheltslelſtung eingeantwortet werden wird, 

Dffeuburg, ben 15 Febt. 1817. 

Stoßherzogl. dadiſches Stadt: und erſtes Laudamt. 
Meifter, 


—— ————— 
Yu der Stahelſchen Buchhaudlung iſt fertig geworden 
und tw allen Buchdandluugen zu daben: 
Die Doltsdfhulverfaffung 
im Königreide Balern, 
ober 
Yolftändige Samminng aller über das Wolksſchalweſen im 
Königreice erlaffemen Löniglipen Seſeze und Werorbuuns 
gen; berausgegeben ron bem geiftlihen Math und Direh 
tor Kopp in Wihaffenburg. gr. 3, Würziung. 2 fl. 
(Exemplare auf feinem PoRpapier koften 3 fl.) 
Der Herausgeber bat bie in dem Löniglihen Megierungs: 
Blättern erfhienenen Seſcze über das Volksſcoulweſen In eine 
fpftematiie Ordnung gebragt, und die Kenutnif berfelben 


’ 


ben Königlichen Staatsbeamten, Gelftlihen und Lehrern etleich⸗ 
tert, Indem ale in das Fach der Wollsbilbung einſchlageude 
Königliche Verorbuungen in diefem Werte volltändig umb wörts 
lie eutbalten find. Wir find burd die betraͤstliche Aupabl ber 
Enbicribenten überzeugt worden, daß biefes Unteruchmen 
nen Zwek vollommen erreichen, umb die Beihäitsarbeiten 
betreffenden Staatsbiener, befonders in den neuen Provinzen 
bes Königreichs, ſeht erlelätern wird. Wir verweilen Kbri- 
gend bas Publikum an die vor 6 Monaten In dffentlihen Blaͤt⸗ 
term erfhlenene ausführlie Unzeige dieſes Werkes, 


Lanbtarten: Anzeige 
Das allgemein gefühlte Bebuͤrfalß machte eine ganz mene, 
ungearbeitete und verbefferte Uusuabe unfers befannten Saul⸗ 
Atlaſſes, nad den weuriten Territoriafbeftimmungen, durdauf 
motbwendig. Da mun die mehreften Platten bereits von einem 
im biefer Kunft ausgezeichneten Künftier (Hrn. Hutter) gang 
neu geſtochen vor uns liegen, fo zeigen wir dieſes unfern Areuns 
ben hiermit öffentlich an, uod fezen dar Publikum von dem im 
Kenutniß, was zur fernern Begänftigung bes Unternehmens 
uothwenbig if, 
Gertig find bereits folgende Karten: 
Nördliche Kalbkugel der Erde, 
Südliche 


dito, 
Deftlide dito. 
Weſtliche dito. 
Europa, Mille, 


Ufrifa, Umerila, Auſtrallen, Oftindiem, 

MWeltiadien, Portugal und Spanlen, Frankreich, England, 

Deutihland, Mieberlande, Oeſtreich, Prenfen, Sach⸗ 

fen, Hannover, Daͤuemark, Ungarn, Böhmen, Brauden⸗ 
urg. 

In fortlanfender Arbeit befinden ſich: Suͤd⸗Deutſchland, 
Rupland, *4 Saweden und Norwegen, Norbamerita 
Südamerika, Türkei, Weappten, — fo daß das Banze in drei 
Monaten ganz gewiß vollendet ſeyn wird, £ 

Da umnfer früberes. Unternehmen in dleſem Theile unfrer 
Kunftleiftungen id des Beifalls eines ſehr großen Publitums 
erfreute, fo iſt um fo weniger an der gütigen Aufnahme dieſes 
Schulat laſſes ——— da wir Feine Koſten und keinen Fleiß 
fparten, das alicoſte für fo billigen Preis zu leiften, um 
allen Erwortangen uud Korderungen voßlommen zum eutſprechen. 

Die Ba vi gaublarten- Handlung 
a Wugsburg. . 





Wiebererdfuung bes GBafthofs zum goldenen 
Hirtſch in ber Wilbelmsitraße in Stuttgart. 
Diefer Gaſthof in ber Mitte ber Stadt dem Mnentıplag zen 
uahe gelegen, war von jeher einer der angeisbeuften in Stutte 
wart, mund befanntlih batte ſelt mebrereu Jahren blos darum 
alle Wirthſchaſtsbetreibung aufgehört, weil das geraͤuſchvolle 
Geſchaͤft den Abfihten des bisherigen Herrn Beſtzers nicht fer 
ner entiprad. ö 

Der Unterzeicdnete hat num diefen im Bezlehung auf Mobs 
uung, Stalung, Memtfen und anderer Bedüriniffe 4ußerſt ge» 
rdumigen Gaſthof nicht nar an fih gekauft, ſoudern auz tu:d 
ein betraͤchtliches Bauweſen und aan, neues Amenblement bes 
träbtlih verbeffert, und dabei drfanbers Mütfibe darauf ats 
nommen, baß ſowol bohe Herricaften und Meifenbe allet 
Stäube, als auch Fuhrleute, jede Bequemlichkeit uud eine bidige 
f&leunige Bedienung finden, 

Für Seſel haften ans dem bieflaen Vublikum, fe wie für 


eine Table d’Höte, fiud alle Aufalten aetrofn, und der Uns 


terzeianete wirb fi eime befonbere Ehre darans machen, die’ 
Sufriedenbeit feiner Säfte ſowol In in: als ausläudiihen Wel⸗ 
nen in 2 biligften Preifen zu erwerben, womit fi beftens 


empfich 
Welnbändter ji ar - —— lönen Hirſch 
Geuttgart, Dem aa Da der zun 60 ö 


Beilage 


zur Allgemeinen 
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Zeitung. 


24 Mai 1817⸗ 





Schwelz. 

Die Arauer ee fhreibt aus Bafel vom 3 Mai: 
„Es zirkuüliren feit einigen Tagen zwei Schriften im bieligen 
Yublitum, bie vieles Auffehen erregen, und aus ber Milfious: 
auftalt der Frau v. Arübener fommen. * In beiden 
Schriften ift die Tendenz, die Armen gegen bie Deiden in 
Harnifh zu bringen, unverkennbar, und bietet vielen Stoff 

u Mergle — mit der Veſchelſchen Lehre bar. Wo dieſe 
rau Baſel und feinen Einwohnern einen Hieb verſejen fan, 


* Die eine derfelben: „Zeitung für bie Armen,” 
berem erite Nummer Montag den 5 Mai mit ber Anmweis 
fung erfhien; „Die Armen erhalten biefeibe umfonft, 
theilen fie gegen Speife den Reichen mit nnd beten für 
biefe,” enchält in myſtiſcher Lehrſprache Verkündigung 
des Meines Gottes für die Armen, Ankündigungen der 
Strafgerichte, von Morden und Schreluiſſen, die in ber 
Schweiz, anfangen und bis ind Herz von Deutſchlaud ein: 
dringen werden, von dem Ende der Welt u, dergl. Fer: 
mer iſt das Blatt mit Unglüfsbotfhaften und Schilberun: 
gen von Elend, Jammer und dem Zorn Gottes angefüllt 
und ganz geeiguer, die beflemmten Gemuͤther in biefer 
— der Noth vollends niederzudrüken, wie denn über: 

aupt die ſchwaͤrmeriſche Andäwtelei darauf hinauslauft, 
das Leben zu verfümmern, und Aroblinn und Freude, 
gleihfam als Gott ungefällig, aus der Welt, die doc 
von des Schöpfers Gute fo viel Zeuzen trägt, zu verban: 
nen. Die zweite Schrift, betitelt: „An bie Armen,” 
mögen folgende Stellen farakterifiren: „Der Kerr (heißt 
ed Seite 3) will euch durch das Mittel der Roth und Ver: 
folgung herausführen aus den Ländern, über die feine 
Gerichte, Hunger, Krieg, Peſt, Erdbeben u, ſ. w. kom⸗ 
men, wo man euch fo graufam behandelt, wo man nicht 
mehr nad den Geboten Sottes lebt, nicht den Hungrigen 
das Brod briat, die Natenden nicht leidet, die Elenden 
nicht ind Haus nimmt, wo man die Wittwen und Waifen 


druͤtt, Fremdliugen bie Herberge verfagt, wo man euch 


von Ort zu Ort treibt, euch die Heimath ranbt, wenn 
Frau und Mann nicht aus dem gleichen Lande find; mo 
man euch verbietet eblih zu werben, wenn ihr nit ein 
eignes Haus oder eine gewife Summe Geldes habt; 
kutz, wo bie menfclichen Gefeze den göttlichen entgegen: 
geſezt find.” Ferner Seite 9: „Die Reihen diefer Welt 
wollen fi jest der göttliben Ordnung nicht fügen; ihr 
Armen müßt von ihren Häufern weihen und euch vor 
ihnen verfriehen; man firaft zuch, wenn ihr Almofen bes 
ehrt, man verbietet felbit das Almofengeben. Seht, 
as {ft das Meih der Finiterniß, des Satans, ber bie 
wörtlihe Ordnung zu zerftören ſucht und die Bande zer: 
reißt, die Gott zwifhen ben Reichen und Armen zum Heil 
bes Ganzen gefmüpft hat. Aber Gott weiß immer befto 
berrliher zu madien, was ber Satam zerftöret, biefer 
muß felbit helfen, baf alles beffer wie vorher werde. 
Gott ſchafft unn eine neue Ordnung der Dinge. — Gott 
überläßt die Meihen und ale, die fih auf fi felbft vers 
laſſen, fie felbft, da fie die Armen, welche er ihnen 
um Segen gefest hat, von fih ftoßen. in Gericht nach 

em aubderm wird über fie fommen, und fremde Bölter 
werben ihnen alles nehmen. Dasın wird ber Gegen Bots 
tes ganz auf euch, ihr Armen, fallen, bie ihr reich durch 
Glauben geworben feyd, und ihr werdet bald und noch 
auf Erben den Ruf hören: Kommet her, ihr Gefegneten 
meines Waters, ererbet das Neih, das euch bereitet ift 
fm.’ GUam. ber Yrauer Zeit.) 


fpart fie es nicht. Man follte benten, daß In Bafel gar nichts 
zur Linderung ber Noth ot[aede und doch jiad beſtimmt 
wenig Städte, bie fo mann &faltlse Opfer für diefen Zwot 
gebracht haben. So mar, wie bekaunt, In wenig Tagen eine 
Summe von 400,000 Fr. beifammen, die von den Dermögs 
lihern unferer Mitbürger der Megierung zum Ankaufe von 
rüchten ohne Zins vorgeftreft worden find; 45,000 ft. lab 
n eben fo kurzem Zeitraum zufammengeichoffen worden, um 
ber allgemeinen Atmenkommifſſon unter die Urme zu greifem, 
Mehr als 1500 Portionen Suppe werben täglich, theils ums 
font, theils um einen ſehr mäßigen Preis, ausgetheilt. Um 
1062 arme Familien gibt der Stadtrath das Brod um 2 Bazen, 
während es beim Bäler 3 Bazen 9 Gip. koſtet. Die Mittels 
klaſſe erhält auf jeden Kopf 3 Pf. wöhentlih, zu 10 Kreuzer 
das Pfund. Im Kornhanfe läßt die Negierung jedem Bılrger 
den Sat Frucht für 16 Meuthaler verabfolgen, während bie 
ändler 20 bie 22 Nihlr. fordern. Einzelne Familien aus 
er wohlhabenden Klaſſe befhränten ſich auch nicht auf bie vom 
ihnen an öffentliche Auſtalten geleifteten Beiträge, fonderm 
thun im Stillen noch unendlich viel Gutes. Es würde das 
Sartgefühl biefer Edeln verlegen, wenn man fie nennte; aber 
verfamwienen darf es nicht werden, daß durch ſolche Beiträge 
mande Familie. dem Hungertode entriffen worden. Hundert 
Beifpiele koͤnnte man deshalb anführen, wenn es Bewelſe 
bedürfte, um zu zeigen, wie eleud die Quellen find, aus wel⸗ 
hen der Verfafler der Armenzeitung (höpft, um unfere Stadt 
und ihre Bewohner zu verläumden; meine Werwunderung fan 
ih jedoch nicht bergen, daß noch nirgends eines Konzerts ers 
mwähnt worden ift, welhes (dom unterm 28 März, durch Ders 
anuftaltung und unter der Zeitun —— nnermüdeten eh 
Mufitdireftors Tollmann, von fämtliben biefigeu Muſitlieb⸗ 
babern uud Mufttern zum Beſten der Armen gegeben wurbe, 
Noch nie hat Basel einen ſolchen Zufammenfluß von Kunfitas 
lenten zu bewundern Gelegenheit gehabt. Dad Schauſpiel⸗ 
baus war gedrängt vol, bie Einnahme fehr bedeutend, fe 
dad ber reine Ertrag 1240 Er. abwarf. Auch barf nicht ver- 
geilen werden, daß der Stadtrath fowol als einzelne Korpos 
rationen vieles bradliegende und bisher zum Waldgang bes 
nujte Land an Arme zur Unpflanzung theils gratie, theils 
um einen dußerſt mäßigen- Sind, zur Benuzung überlaffen 
haben. Ich müßte weitläufig ſeyn, wenn id alles Ruͤmliche 
berzäblen wollte, was hiefigen Orts zur Minderung der allges 
meinen Noth gethan worden N und würbe aud ganz ge⸗ 
fhwiegen haben, wenn niht Stillſchweigen gegen unverdiente 
Berunglimpfung in diefem Augenblif ein Verbrechen wäre.” 


Deutſchlaud. 

⸗Aus Sachſen, 30 April, Der burh Theurung und 
Erwerblofigkelt in den bevölfertften Thellen des Königreihe 
Sadfen nur zu fehr gefteigerte NRothſtaud bat allerdings im 
einzelnen Orten eine furctbare Höhe erreicht, dem bei dem 
reinften und eifrigften Willen der obern Behörden und admi— 
alſtrativen Gewalten ausreihende Abhuͤlfe nicht geſchehen Fan. 
So erzählten glaubwürdige Berichte von ber Notb, die im 
Eibenftadt und Geier, zwei fonft betriebfamen Gebirgeftädts 
hen an der boͤhmiſchen Graͤnze, berrfhe, viel, was jedes 
Mitleid in Anfprah nimmt. Der raftlos thätige Kreishaupts 
mann in Chemnitz, Baron v. Fiſcher, war felbft dort. Wlles 
kommt darauf an, Gelegenheit zum Erwerb und Beihäftigung 
au geben. Eine durch ben Zeitlauf in Stofen gerathene BDaums 
wollenfabrif in Geier wurde fogleih von der Megierung ſelbſt 
einftweilen im Toätigfeit erbalten. Der König von Sachſen, 
welser fürs Jahr 1816 am 95,000 Thir. für Ehauffee und Wege 
bau und andere oͤffeatliche Anftalten bewilligt hatte, hat auch 
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1 er is Bei: I: Ei Us 
für das Jahr 1817 wieder Y2,000 Thlt. aut t, bie ges | Stantöbchörbe getroffenen Maafregeln in einer Beitfärift 
wöhnlibe Summe, welde das Einanjfolegium suikhriie zu | dur& unrihtige Behauptungen enzftelt werben, eine Mibders 
verwenden beretiger fit, nit mit eingerechnet. Damit wird | ligung für überflüßig au halten. Was daber über die ums 
aun den noch zur Arbeit im Freien tauglicen Gebirgsbewoh: | Diiebene — ——— der Univerfität zw W 
nern ein Mittel des Erwerbs eröfnet, welches zugleib dem | der Beilage sur Allg. Zeitung Rro. 33. vom 15 Mär) b, 
alten Vorwurf der falechten Landjtrafen in Sachfen immer | geäußert worde 9 darf nicht unbeantworter bleiben, 
mehr vernistet. Dura die anferordentlichen Unftrengungen, | dem Werfaffer ditied Muffazee ift der Eifer ju tdäjen, 
weise theils durh Privarjubferiprion im vorigen Herbft, | dem er über die Prliht, das Andenfen der Reformatıon zu ch» 
tdells dur die Höhftbedeutenden Summen, melde ber König | rem, fib aus ſpricht, und die Untverfirdt Wittenberg gegen eine 
auf verfhiedenem Wege sum Astauf augwärtiger Kornvorrätbe teineswegs zu redtfertigeude Herabfezung deffen, was fie vor, 
———n i bat, und bie am 300,000 Xhlr. betragen, fowie | mals geleiftet bat, vertheidigt; allein, Hber dem 
ur die liberale Denfart der Verweſer öffentlicer Sufienta Sache tft er fehr übel unterriatet, und Die verleitet ide zu 
tionsanftalten, weiche felbit mit Sheinbarem DVerlufte ihre | gang ungegründeten “Angaben, Als bie Stadt Wittenberg 
Uufäufe in der Fremde beforgten, iſt es gelungen, daß jezt | köntgl. preufifaer Seite in Beſtz genommen wurde, hatten 
von Mangel nicht mehr die Rebe ſeyn fan. Denn da bis | die dafigen Drofefforen ſich größtentbeild im eine benachbarte 
jezt noch alle Auficten zu einer wo nicht überreichen, do | Stadt geflüchtet, Die Studenten waren ausgewandert, vie 
guten Erndte auf unfern Keldern grünen, fo jind num auc die | afadentifchen Gebäude verwüfter, und nad den Zeridrumgen 
Butsheliger und Landlente, die bis jezt mit ihren Wortätben | dee Kriegs fogar niht binlängline Wohnungen für die 
mißtrauifd zurüßbielten, in bie Nothwendigkelt verfest, los: | glieder einer Univerfität vorhanden. Es founte daber von 
zuſchlagen und im der Seit, wo man Reigende Theurung bes „Vernichtuug“ eimer Bildungsanftalt, die bereits aufgeldsg 
orgte, fallen die Preife, Mannihfaltig und rübrend find da: | war, gar nicht die Nede feun,, fondern es war bloe re 
ei die Beweife allgemeiner Theilnahme und Wopithärigkeit | od und auf weise Art fie wieder bergeftellt werben üte, 
aegen die verarmten und motbleidenden Mitbürger dur ganz | Die Lage der Stadt Wittenberg machte dre Befeftigung nord; 
Sachſen und den angränjenden Provinzen aeweſen, und da wendig, und wenn es an ſich fhon bedentlich war, in einer 
ale Stände dem Beiipiel des geliebten Königs folgten, fi  Keitung von feinem Umfahge eine Univerfirdt 3 zu 
sur tdatigen Hälfe die Hand boten, fo bat d felbft auf die | gründen, fo am mod biuzu, baf bie Meparatur der dortigen 
Vereluigung der Gemütber und Gefinnungen mannihfahen atademifchen Gebäude nad den eingereichten Unfolägen eluen 
geiegneten Elufluß gehabt. @6 bedurfte nur eines Aufrufs vom | Aufwand vom mehr als 31,000 Xbirn. erfordert Haben würde, 
Erite des patriotifhen Kreisbauptmanne v, 3eftwis an Die | und daß felbit Die Mebrdeit der Profeforen ausdräffih nibe 
Landiente einiger Diftrikte im obera Meißnifwen Kreife, um | auf bie Wiederberiielung der Univerfität in Be 
Diefe zur Leitung von Fuhten zu bewegen, wodurd die zum | dern entweder auf ibre Berlegung im eine aubere Stadt des 
Tbeil aus Schlefien und dem preußifsen Wutheil der Laufis , Herzogtbums Sachſen, oder auf idre Vereinigung wit der 
großmürbig Dargebrabten Kornvorrärbe und Lebendmittel ing Univerfirät Halle autrug. Für die Unterftügung der tubierens 
obere Gebirge koitenfrei sef&aft wurden. Der Hülfsvereiu | den feblte es im Wittenberg nit an reihlihen Srifru en, 
son welern Männern und edeln Krauen hat im Erilien viele | aber zu den Befoldungen der Lehrer, und sw den wiffenidsjts 
Thränen getrofnet. Rumfordifce Suppenanftalten find überall | liven Auftalten waren die Bonds für die iesigen. Berütfsife 
eingerfchter worden, und fDR bie beifallswärdige Erfindung | einer wohleingeriateten Univerfirät mit auereihend, Um 
des fogenannten Suppengries, wodurd der Beitand der Armens | tbeils diefen Mangel zu ergänzen, theils bei einer Verlegung 
fuppe troten in grofer Quantität seem werden fan, tft im | der Univerfität neue atademifhe Gebäude zu erribten, wäre 
vielen Geninern von Dresden, wo e ne Hauptnieberlage ift, | eine beträßtlihe Beibulfe des Graats nörbig gewefen, und 
in die obern Gegenden des Gebirges und Boigtlandes verfandt | ein folder Aufwand konnte bei fo vielem andern dringenden 
worden, Die arofe Aufgabe bleibe immer, wie am finerften | Ausgaben in dem jegigen Zeitpunfte nicht verantworter wer: 
dem arbeitfheuen Bettel Dura Vertheilung von Urkeit, wicht | den, da in der Näbe-von Berlin, Breslau und Halle Fine 
von Geld und Nahrungsmitteln, su fleuern, und den Armen | vierte Univerfität keineswegs erforberlib war. Wei Diefen 
Gelegendeit verfhaft werden könne, bie berab efesten und | Umftänden murde befaloffen, die afademiihen Fonde (melde 
vom Staat aufzugleibenden Korn: und Bredpreiie durd eig: | forgiältig erhalten, und Eeimesmege au andern Awelen jers 
nen Erwerb zu beitreiten, Die ganze Noth in dem reihen | fplitteri worden find) im Wefentliben nad idrer — 
Lagland tommt jest daber, daß die Srodloſen von den Kirche zu verwenden, die geredten Aniprüde der Lehrer zu befri 
fpielen oder der Megierung ohne Arbeit unterſtuzt feon wollen, gen, die vorhandenen wifenfhaftliben Sammlungen gehörig 
Man bat es in Sacfen mit Taufenden von Fadrifanten, mozu | zu benuzen, die Stadt für die Einbufe ihrer verzügliben Er» 
auch dasweiblise Geidleatuud sablreiche Kinderichaaren gehd: werbe quelle nah Möglichkeit zu entfhädigen, bei den Gräs 
‚au tbun. Mur ein lleiner Theil davon iſt zum Mrbeiten | bern der Meformateren in ibrem Geiſte eine höhere Bil s 
Im Freien tauglich! Eine gute Folge wird diefer traurige Win: | anfalr zu filften, und den achtungewertheun Namen ber Unis 
ter tadurd baden, daß fobald eine beffere Erndte eintrict, in verfität nidt untergeben zu laffen, Auf eine folde Urt wird 
Den vorzäglicften Didjeu des Gebirges und Voigtlands Ma: | nunmehr die Wittenberger Univerfität mit der zu Halle vers 
gasine angelegt werben dürften, von deren Notbwendigfeit man | einigt. Die von Wittenberg mad Halle abgegangenen Lehrer 
him ſgou im Jahre 1806 übergeugt hatte, die aber eimauric- | erhalten mit den dortigen gleibe Rechte, und die übrigen 
tin der darauf eintretende Drang einer eifernen Zeit um: | werden nad Verbältniß ıbrer sorigen Einfünfte mit binlänge 
meglit madte, — Zu den erweiterten und fritc erblübenden | lien Penfionen verfeben, Diefe Penfionen find aus einer 
Arſtelten gehört vorzüglich die Meifaer Porzelainfatrif, bie Staotetoffe bewilligt, ohne daß der Univerfitätsfond eiwas 
unter ibrer jezigen Adminiftration Dura Seſwmat der Form | dazu beizutragen bat. Auf eben diefe rt werden bie Koften 
und Malerei und mönlicfte Billigteit im Preife, fo wie durch zur Mieberberitelung der Univerfitärefirde beftritten, und 
Umipaunung noch woblfeilerer Gabritate in andern Maſſen, | die gewährt eine verbältntfmäßige ——— für das Frie⸗ 
die erfreultaiten Kortfchritte semamt bat. Der König bar | dericianum, ein vormaliges Univerfitätsuchäude, das vom der 
anf Nene 10,000 Thir. zu Vervielfältigung der Defen und | ftranzöſiſchen Garnifon zu miliräriiten Sweten gebraudt wors 
Erreiterung des ganzen gofale, auf der Albrechtsburg in dem war, und für die Pebürfniffe der Feſtung auch ferner bes 
Meizen, bewilligt, Nimmt werden mußte. In Wittenberg wird ein Prediger 
jeminarium errichten, und das daſige Onmnafium im einen befs 
— p reußen, fern Zuſtand verfegt. Was hierzu von den atademifcen Tonde 
Berlin, im Mai. (@ingefandt), Fur bie Meluung | nıdrertorderlic ift, wird unter dem Namen Ber Mtitenberger 
dee ent jamsenen Publitums bat man bier zu viel Actung, | Fan*ation beienders verwaltet, und ju Beickturgen ter Leh⸗ 
un ie dem Falle, da Die auf fönigl. Befehl von einer oberiten I.rer, zu wigenigaftligen Mafalten und su Unerſtazuug der } 
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Etnbtirendeh auf Der vereinten Muiverfität verwendet. Die 
Bibliorhet mit Ansicluß des theoiogifaen und philologifeen 
Ebeils, welde in Wittenberg bleiben, iſt nebit dem übrigen 
alademiiwen Apparat zu Bermebrung der Hallifhen Samm⸗ 
lungen beftimmt. Halle gewinnt allerdings durch biefen aus: 
wacs an Hülfsmitteln, aber niht mit Uureht, da nur bei 
einer blühenden böbern Bildungsanftalt von dem Dermögen 
der Univerfitdt Wittenberg Sebrauch gemadt werden fonnte, 
Umd im dieiem Betracht läßt ih eben fo wenig tadeln, daß 
don vorläufig die Hauiſce Univerfität aus den Wittenberger 
65. dur eine entbebrliche Summe von, nicht „7000 ,"" Ton: 
ern 4000 Tbalern unterftügt wurde. ‘ft ader eine Brlegerbeit 
benugt worden, zwei weniger b:mittelte Univerfitdten obne 
often des Staats zu einer reichlich ausgeſtatteten zu vereini: 
en, und zugleih eine längit gewünſchte Mortereitnagsanftalt 
dir diejenigen, melde dem Dienfie der Religion ch widmen, 
Ih gründen, ſo bat ein ſolches Berfahren die billigen Urtheile 
er Zeitgenoffen nicht zu freuen, 


m — — 


Der Wittwe des fel. Jodaun Mutbias Scaramuzza 
dah er find nachſte heude zwei, auf ſich vom Handelsmanu J. M. 
Saraſin in Frautfurt girirte, ehemalige berzogl. pfalz· zwey⸗ 
dracd ſoe Anmeiinngen zu Verluſt gegangen: 

A. Die eine ift von dem ehemal. zwepbrüdifchen Reutamts⸗ 
S:ifretär und Rebnungsrevifor Haan für die Kaufmanns: 
wiitwe Baftiani in Zwepbräden, über 46 fl. 28r., an bie 
vormalige berzogk, prals awenbrüdiude Zandrentei unterm 
10 Nov. 1797 aufgeftelt, und von ber Wittwe Baftiani 
u-term 22 ec. ı8ıo an I. M. Sarajjin in Frautfurt cedirt, 

B. Die weite ift von ben Erben bes ehemaligen zweybruckl⸗ 
fen neaierungstanzeliſten Foch gleich faus für die Wittwe 
Bartiant am jene Landrentet über 224 fl, am; Aug. 1804 
ausgefelt, und auf obige Art an J. M. Saraslin cedirt. 

Der unbelaunte Jubaber diefer Unweifungen wird hiermit 
aufgeiordert, diefelben binnen jed# Monaten bierorts.vorgus 
weiten, widrigenfals man fie rür fraftlos erfennen wird, 

Münden, den 4 März 1817. 

König. baieriihes Stadtgeriht. 
»  Gerugroß, Diteltor, 
Pfikerer. 


Nechdem ſich Innerhalb der unterm 30 Jan. d. 3. In dffent: 
lichen Blättern vorgefteften Friſt von drei Monaten Niemand 
wegen des zu Berluft gegangenen Ungerbriefs über ı$ Tagwerf, 
4418 Quabdratfhub, welder den KAilreureriben Melitten erbs 
li® zugeiallen, wider als Beliger deffelben gemelder, nob Uns 
prun geltend gemadt bat; fo wird dem angebrohten Präjus 

ig gemäß gedachter Ungerbrief biemit für fraftloß, nid tia und 
ĩaſſitt erfiärt, aub die Vratluſſon alenjallfiger Auſptücht bier 
auf gerichtlic ausaeiproKen. 

Augsburg, den 14 Mai 1817- 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Brot. v. Langenmantl. 





Ale diejenigen, melde an die Werlaſſenſchaft ber am 18 v. 
SM. alihier verftorbenen granzista Eberle von Dberudorf, 
SHausbäiterin des Freihertu v. Späth, aus was immer für 
elucm Rechtstitel Forderungen zn macben baden möcren, wer 
den bierdurdp aufgefordert, joiwe binnen vier Wochen a dato 
anzumelden, unter dem ausdrätliden Yräjudiz, daß nad Um: 
flup dieies Termin fie niar mehr gebört werben wurden, 

Augsburg, deu 12 Mai 1817. 

König. baieriines Stabdtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Mielach. 





Nachdem ber laudesabweſende Johaun Georg v. Hil 
lenbrand, Kanfmannsiebn.von hier, unterm 27 Febr. 1816 
das 7ofe Jaht (wenn er mo leben würde) eireicht hätte, der⸗ 


‚uw gewahren, 


felbe aber, fo wie deſſen aenfalffige Leibederben, det unterm 
19 Sept. ısı1 eriaffenen öffentlien Rorladung unerachtet, ſic 
bie zur Stuate ned niet angemeldet haben, jo wırd anf wies 
derboites Anıufen der Inteftaterben ernannter. Georg v. Hib 
lentrand oder deſſen Keibegerben ernemert auigerufen, inner 
fehs Monaten den gegenwärtigen NAufentbalt legal aach zuwel⸗ 
fen, widrigenfalls nech fructiofem Ablauf dieſes legten Ter⸗ 
mins ernannter Abwefender in Folse der gefezliben Beſtim⸗ 
mungen für tobt erklärt, fofort das bisher nur gegen Kaution 
überiaffene Vermdaen ten angemeldeten Erben ale unbeſchraͤul⸗ 
tes @igentbum juerkanrt werben würde. 
Wngeburg, deu :3 Wpril 1817. 
Königl. baieriihes Stabtgerict. 
v. Saspar, Direltor. 
Mielatt, 





Die vom der ehemaligen königl. baterifhen Schuldentil⸗ 
gunystommiffion, sub dato Münden den 28 her 1811, dem 
Herin Grafen Yofepb Anton dv. Jonmer is. in Altötting 
ansachelite, dermal im Haupibub ber töntgl. bater. Staats· 
(duldentilgunge : Epezraltoffe in Münden sub Nro. ı85. vors 
getragene, aprogentige tönigl. baterifde Staats : Daıliv Obli⸗ 
gation ad 1842 fl. 30 fr, wird vermißt. Auf Anfunen des 
@igenthümers diefer Urlunde wird demna der unbelannte Jus 
baber derielbem anfgeforbert, jene Dbligation binnen ſtas 
Monaten a dato dem unterzeichneten Gertichte vorzulegen, 
und feine nſprache bieranf rechtsgenüglich nad zuweiſen, als 
anfonft diefelbe für kroftlee erklärt werben würde, 

Augsburg, den 6 März 1817. 

Königl, baieriiges Stadtgerict. 
v. Easpar, Direltor. 
j Mielach. 





Nadtraͤglich zu der diſſeltigen oͤffentlicheu Votladung meh⸗ 
rerer Gantgläubiger des ſcon im Jabre 1777 allhier verſtorbe⸗ 
nen Megierungsratbs Mar Philipp Freiheren v. Wildenau vom 
10 März laufenden Jahres wird diemit bekannt gemi@t, taß 
iv dem Prioriräteuriheile der Regierung Umberi vom 23 Jun, 
1742, fo wie im ber vom unterzeichneten Gerictebofe am ıc 
März 1816 erloflenen, nun techisträtiigen Diftributoria auch 
einer gemiffen Marta Eva Roſina v. Bartbels, der Wiunwe 
des biefigen Megiermngsrarhe Joabim v. Battels, 62 fl. 15 ir. 
Sinfen ans 450 fl. ereits beimgezahlten Kapital zuerkaunt und 
zugetbeilt find. 

Gedacie Maria Eva Mofina v. Barthels, vielmebr,deren 
Erben oder fingnlären Nabfoiger baden ſich daber unter gebötis 
ger gegitimation zur Sache in dem andurd auf 

Samftag dem 9 Aug. isız Wormittags 9 Uhr 
angejesten Pıdjudizialtermin bierorts zu meldin; widrigenfalls 
ihre Gebüpdrnip ad 62 fl, 15 fr. als hertenloſes Sur dem Hame⸗ 
ralfistus zugewielen werden ſolle. 

Yınberg, deu 7 Mai 1317. ' 

Königi. baler. Appellationsgeriht für dem Degenfreis, 

«dv, Egeber, 
Sekretär Sedlmayr, coll. 





Wegen großer Ueberſchuldung kam der unterm 18 April d. % 
von Tyomas Balerbos zu Bobingen mit feinen befannten 
Kreditoren tentirte Etnidennshlaß Wergleib nicht zu Staude. 
Thomas Saiırhos has nun feinen Arzdiriwen ams b. fein jämts 
Lies Vermögen abgetreten, und um Erbſuung des Universals 
tonturſes gebeten. 

Demmab wird zur Produftion und Liauidation auf Mitte 
woch den 11 Jun,, zur Erjeption auf Mitiwoch den 9 Jah, 
zur Meplit auf Mitiwob ben 6 Uug., und zur Dupiit auf 
Mittwoch den 27 Aug. d. 9. jedesmal ſfrüh um 9 Uhr in diſſei⸗ 
tiger Landgerichiskanzlei Kagsiabır anberaumk, und alle Dies 
jenige, welche aus was Immer für einem runde Forderungen 
an die Mae maben wollen, vorgeladen, am den veilimmtem 
Tagen ihre Rechte bei Strafe des Ausihlufes von ber Maſſe 


Au 
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Mebrigens wird am Ligufbationdtage auch der Merkanf des 
Salet hoe ſchen Auwelens, beftebend in Haus ganzer Soͤlde, 
12 Zaucert Aker, und 7 Tagw. Maad, im Ganzen oder theil: 


weife vorgenommen, wozu man Kanfsliebhaber einlader, 
Schwabmuͤnchen, den 10 Mai 1817. 
Köulgl. baleriſches Laubdgericht. 
v Brauumähl. 


Schon am 5 März v. 3. hat bie biffeitige Reſerve in Der 
Ungsburger DOrdinart Poftjeitung Nro. 60, dffentlih bekannt 
gemabt, daß alle diejenigen, welhe am die Merlaffenichaft des 
au Minst im ruffiihen Feldzuge verftorbenen Mittmelfters 90: 
fepb Auton Freiderrn v. Schönbneb and was immer 
für einen Titel Auſprüche machen können, fi binnen 30 Ta: 
eitftiſt mnter Strafe des Nusihlufes zu 


gen unzerſtoͤrlicher 
melden, uud ihre Forderungen gebörig nadzumwelfen hätten, 


Diefer Rebtsnaideil it nunmehr dur Beſchluß vom ben: 
Sigen im Wirkfamteit geſezt und formlia audgeiproden worden, 


Soldes eröfnet daher zur allgemeinen Wiſſenſchaft. 
©t. Avold in Frankreid, den 10 Mai 1817, 
Das tönigl. baierife ıfle Chevaurlegersregiment 
alfer Franz von Drftreic. 
v. Kracht, DObrift, 
Suͤß maier, Aubltor. 


TE ———— 
Ju der Bughandlung von H. 2. Broͤnner In Fraut— 

furt a, M. und bei deu Unterzeichneten iſt zu haben: 

Manuscrit venu de St, Helöne, d'une maniere in- 
eonnue. Preis 40 kr. 


Diejes hoͤchſt intereffante Werk verdient die allgemeine Auf: 
merkiamteit, Die Ausgabe, melde hiermit angelündist wird, 
zeichnen fi noh dadurch aus, daß and das Memoıre von Santine 
and der Briei bes Srafen Moncholon au den Gouberueut von 
St. Helena ald Anhang abgedruft ift, 

In Tübingen bei H. Laupp und G, Fr. DOfiander, 
u Suuttgart bei Mesler und Löfflumb, 
u Karisıube bei Braun, 


— — 


Ju ber Jaͤgerſchen Buch—, Papler- und Landkartenhand⸗ 
fung zu Frankfurt am Main ift erſchienen: 

Draktifche Beiträge zur neuen Btaativer 
faffungs»Echre deutfcher Staaten. Land: 
ſtaͤndiſche Verfaffung. gr. 8. brefch. ı fl. 12 Er. 

Ein Mann von Erfahrung hat über diefe Schrift ein aus. 
ahrllches Urtheil gefält, aus welchem bier des befaränften 

aums halber nur Weniges ausgehoben wird. Es dürfte aller; 
dings gewagt [beimem im jegiger Zeit, wo Miele ihr Heil im 
einer lanbftänbifhen Merfaffung zu finden glauben, zu bebanp: 
ten: daß ein Staat auch obue Diefelbe eine Ver 
faifung haben unb rebr glüllich fenn könne, 

Der Beurtheiler dieſes war felbft vor Jahren unter biefer 
Klafe, feit er fib aber dur eigne Auſchauuug im Ländern, 
mo Ga Lanbftände unter verſchiedenen Kormen befteben, 
von ihrem Leben uud Wirken, vom Streben nach egoiftiihem 
@lüfe, nah Unfchen und Herrfherwärde von einer, und nah 
Werminderung der fo mötbigen tebtmäßigen Herrihergewalt 
von-der andern Seite, mohl lebhaft überzeugt hatte, feit er 
mit eiguen Wugen fab, daß die meiften landftändiihen Wers 
bandlungen daranf angelegt zu fepn feinen, die mit gerader 
und auitiariger Ratbuebung auszufüllende Zeit nur mit 
gelehrien wtbaudlungen zw tödten; feit Diefer Zeit fan er, 
aud mir ibm wohl —2 viele deutſche Wiedermänner, dem 
Werraffer diefer Shrit feinen vollen Beifall aicht verfagen, 
und Wlle mülen feinen vielen ee Wahrheiten den 
aufeihrinften Dank zolen. Indeß iſt er nicht einfeitig, und 


redet weder dem Defpotismus bad Wort, nod fpricht er deu 
LZandſtaäͤnden altes woblchärige Wirken unbedingt ab; er fails 
ders wie fie nad ihrem uripränglihen Zweke befteben folen, 
aus ratheuden, bem Regenten wie Dem Lande im 





Drang der Umftänbe mit Out und Blut su Bilfe 

fommenden Unterthbanen, bie nak vollbrabtem 

Tagwert zurüffchren und mit gutem Beiipiel 

— ber gefaßten Beſchluffe voraugeha 
u. 

Der Verfaſſer bat feinen Gegenftand praltiſch bebanbelt, 
In Bildern aus der Vorzeit und Gegenwart dat er auffallende, 
obgleih Manchen parador fbeimende Beweiſe aufgegriffen, 
Er bat, wie es (heint, abfihrlic feiner Gerift Populsritdt 
gegeben, und dadurd bei allen Wohldentenden ein Merdi 
mebr erwarben, da gerade an Griften diefer Art über diefen 
Grgenfand Mangel ift. — Mögen die Regierungen bie Winte 
bes Merfaffers niht verkennen, Möge der gebildete Theil 
bes Wolke, welder das Wolf elzentlich ausmacht, in die As 
fihten prattiio eingcden, und zur Erfülung guter Mbfics 
ten thätig mitwirken. Wer es mit Megenten und Bolt mit 
fi ſelbſ wabrbaft aufrietig meint, der leſe diefe Bleine 
Särifs jelbft! — 


Die Borzyeis, 
Erften Bandes zweites Heft, 
Bon bem Journal: „Die Vorzeit, oder Seſdichte, 

Diatung, Kunit und Litteratur bes Door: und 

Mittelalters" if des erften Bandes zweites Gtäf, mit 

drei, theils kolorirten, — — Kupfern erſchieucu. 

nbalt. ; 
Erfte und zweite Abrheilung. 
(GGeſchichte, Kuuſt und Lirteratur.) 

I. Die Vorzeit. Il. Die Yiebhaber auf der Probe. Ein 
Stammeuchsſchwauk. (Mebt Kupfer.) III. Ritter Georg 
von @dingeni, und feine Abenteuer zu Fadrtea. IV.Paula 
Souzaga. (Nedſt einer Abbildung un Münze.) V. Güprets 
barer Kauf und Selbſtverkauf. Mebit einem Bufage über 
Giftmiſcher und Giftmifhereien, Vi. Luthers Denkmal zu 
Jena. Gebſt Kupfer.) 

Dritte Abtheilung, 
(Nomautit.) 

VII. Truthlna, das Wunderfräulein ber Berge. Eine Meibe 
von Vollsjagen. Erfte Sage, (ortiegung.) VIH, Die Feen, 
IX. Propheriiher Traum des urfürften Friedrich von Sad» 
fen, genannt der Weife, bie Reformation beireffend,. X. Die 
Spinne und das Zipperlein, Eine Fabel, 1589, XI. Littes 
rariſche Nabrichten. ER 

Diejes reiahaltige Journal wird unnnterhroden fortgefejt, 
fo daß nach Verlauf von ade Woben jebesmal ein wenes Heft 

u erwarten iſt. Der Band, aus drei Stuten beftebenb, fos 
et 3 Mtbir.; welcher Dreis, bei dem Mufwande biefer Seite 

ſchrift, ſeht billig geſteut if. Auch won ung werden Beiträge, 

die dem genugfam bekannten Plane diefes Journals entfpregen, 
aufgenommen und bonorirt, : 
Erfurt, im März 1817. 
Keyferfde Buchhandlung, 





& Endesgefezte zeige allen königlichen Stellen, Wemtern 
BR Prem gefaͤlllaſt an, daß die vonftändige Materiide 
Generalien: Sammlungen meines feligen Mannes in 10 Bäns 
den zu einen Preis von 75 fl. 18 fr. bei mir in Empfang zu 
nehmen find; id erwarte gätigen Zufpruc und empfehle m 


ergeben, 
Maria Nunav. Matr, 
Sektetaͤrs uud Landesarchivg » Megiftraterd : Wittwer, 
wohnhaft beim |heatiner: Däler in ber Shmwabine 
ger Gaffe, Aber 3 Stiegen, in Münden. 


Das In ber angenehmften Gegend von Münden liegende 
bekannte Defonomiegut Hefellohe ik mit ben dazu aebörls 
gen Ban: und MWiesgründen, daun Waldungen, aus freier 
Haud zu verlaufen, 

Die Cinfiht hievon, fo wie die Bedingungen, konnen bei 
dem DBefiger alida erlangt werben, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Neo. 68, 


27 Mai 1817. 





Beginstifhe Figuren im Befig Gr. königl. 
Mob. bed Kronptinzen von Baiern. 
Diefelbe Gefelfdaft deutſcher und engliſcher Relſender, 
welcher wir bereits die @ntdefung ber Basrelicfd von Phigas 
lie verbanten,, bat betauntli im Jahr 1811 auf ber, Athen 
gegenüber liegenden Jufel Aegina eine zufammengebdrige Ans 
adl von Statuen gefunden, die unter den Trümmern des, 
Jupiter aller Griechen geweihten Tempels vergraben was 
zen, umb einit zu demfelben gehört hatten, Bald mahbem 
Diefer Fund befanut geworden und nah Zante in Siwerbeit 
gebracht war, fing die brittifhe Megierung Unterhandlungen 
wegen befeiben an, allein ehe biefe er abialup famen, 
datte der kunitiiehende baterifae Kronprinz bie Sammlung von 
den Zindern eritanden. Weber die Beichaffenheit unb dem 
Kunftwertd diefer Statüen hatte man bis jejt mur fehr alges 
meine und zum Theil nict ganz richtige Vorfiellungen,. Jezt 
iR aub bieräber die Wipbegierbe bes alterthumslicbenden 
Yublitums vorläufig (o u befriedigt, als es durch eine biofe 
Beihreibung obme Umriffe oder Zeichnungen geſchehen fonnte; 
nemiih durch den fo eben im Druf erfnienenen Bericht 
über bie äginetifben Bilbwerte im Bei; Sr. 
tönigt. Hob. bes Aronpringen von Balern — ver: 
faßt von dem Profeffor der Hiftorien: Malerei 3. M. Wag⸗ 
ner (inMom), mit kunſigeſchichtlichen Anmerkungen von Hru. 
Direftor 5hbelliug, Setretat der Münchener Atademie ber 
bildenden Käuſte. Stuttgart und Tübingen in der 9. ©. 
Eotta’fhen Buchdandlung (246 S. in ti. 8). Mau erfährt 
ter, daß die noch vorhandenen mehr oder weniger erhaltenen 
igurem ſiebenzehn au der Zahl find, darunter eine Minerva, 
etwas über, die andern mehr oder minder unterfebensgröße, 
alle von dem weniger großförnigen parlihen Warmor, der in 
Rom grechetto genannt wird. Bel Beurtheilung bed Werthes 
diefer Figuren wird man wohl noch beſtimmter als anderwärte 
ben Standpunft bes Liebhabers und den des Künitlers unb 
bes Kunftgefhihtforfhers unterſchelden müfen. Der bloße 
Liebhaber wird im bemfelben vielleicht vermiffen, was er in 
Skulpturwerken bes Altertbums nah dem am meliten vorgejos 
genen Muftern zu ſachen gewohnt ift, ben. Hauch von — 
unb ben poetiſchen Schwung, der ſich bis in bie Geſtalt und 
edes u Glied berfelben eritreit; beun biefer Auhauch, 
fer, Werke des Phidias und feiner Nachfolger vom Schei: 
tel bis zur Außjebe darchd e Geninsftrapl ſchrint diefen 
Werten allerd n u fehlen. Deito merfwürbiger und anpies 
beuder werben fie dem Künftler fepn, der alle Einzeluhei⸗ 
ener hoͤhſten Wirkung ber Kunft bier verbreitet findet, 
und gleihfam die Elemente der großen Aunitfhöpfungen fieht, 
bie in biefen ſelbſt ſhon wieder unmertlich oder Doc er 
fihtber find. Es herrſcht memlih in den einzelnen Theilen 
(die Köpfe ausgenommen) eine Nachahmung der fhönen Nas 
tur, deren Treue alles hinter fi auräfzulafen ſcheint, was 


man bis jegt gefannt bat, ohne baf baram diefe Nabahmung 


ſelaviſch, geift: oder wiffenfhaftslos wäre. Für den Kunft: 
seihihtforfher aber mälen diefe Statüen (dom darum 
von unihäsbarem Werth feyn, weil 
das und aus einer Epowe jufommt, bie nur durb Bruchjtäte 
und einzelne Werte bezeihnet war. Alles was über bie Zeit 
vor Phidias mehr vermuthet als mit Sicherheit gewußt wer: 
ben konnte, erhält durch biefen Fund erſt Beftimmtbeit und 
entfbiebene Berichtigung, Höait erwünfht muß vorzäglid 
bem pdilofophifhen Kunftgefdictioriner ſeyn, Das defttmmte 
Mittelglied aufzeigen zu können, zwiihen dem alteſteu, uns 
watürliben, und dem fpätern, gleihfam übernatärlihen Stol 
der griehifgen Kunſt. Es tft viel gewonnen, wenn, wie aus 


e das erite Ganze find, 


den finnreihen Schlaͤſen des Herandgchers allerbings hervor⸗ 
zugeben ſchelat, an äginetifhen Kunft, deren Paufanias 
nit umfonft mit fo großer Auszeldunag — ein jenem 
dgyptifh > genannten Kunftfipl entgegeumirtendes Prinzip in 
Sriehenland felbft aufge; werben fan. Bisher hat man 
theils na blufer Analog ells nach einer unvollitändigen 
Kenntnif der gefundenen Siguten, bie @igenthämlihfeit bes 
ägimetifhen Styls in dem Eomventlonelen ber Haare und Ges 
wänder und den abrigen Drerkzeichen geſucht, durch bie man 
auch die andern Werte des bald Agpptifh, bald hetruriſch 
genannten Styls unterfheidet. Nah deu Bemerkungen bes 
—— iſt aber das Unterſcheldende des aͤgluetiſchen 

tyls eben darum nicht in biefen Eigenheiten zu ſuchen, bie 
vielmehr gerade bas blos Äberlieferte (alſo doch wohl zulezt 
aus Kegopten tammenbe?) find, imbep die fhöne und vollloms 
mene Nachahmung ber Natur die eigeutbämlih griehiiche Zus 
that ift, welde wahrſcheinlich in bem dginetifden Werten am 
früheſten erſchlen, und biefen dem ausgezeichneten Karafter 
ertheilte. Den Kampf zwiſchen dieſen zwei Prinzipien fiebt 
man noch in deu gefundenen Figuren felbft, die gleinfam auf 
der Bräuge zweier Kunftzeitalter ſtehen, indem Köpfe, Se⸗ 
fihter, Haare uud Gewänder, obgleich mit ben übrigen Theile 
len aus Einem Stäl, ja vom bemfelben Meihel gearbeitet, 
jener älteren Zeit und überlieferten Kunft angehören, wähe 
rend die Skulptur des Nakten in ben übrigen Theilen von 
durbaus eigentbämlichem Leben befeelt, und zum Theil fogar 
bes :Zeitalters von Vhidias nicht unwärdig ft. Zu den ab» 
fistlih, wie der Berihterftatter glaubt, beibebaltenen Zeichen 
eines Altern Styls rechner der Herausgeber auch bie allerding® 
fonderbare Stellung der Minerva, mit dem Kopf und 
Obertheil des Körpers gerade vorwärts ſieht, abwärts aber, 
von. den Knien an, nach ber Seite gerichtet iſt, eine Stel» 
fung, welche er zu Erklärung ber bei Strabo vorfommendem 
fogenannten verbrebeten Werte anwendet. Dieſes mag 
binreihend feyn „ die befonbera umb gm elguen Merkmwiürs- 
bigfeiten biefer Siguren vorläufig anzubenten. — Die Wagr 
nerrfhe Beihreidung der Figuren und der Brucftäfe iſt klar, 
einfab, verftändig, und, wieres ſchelnt, Höcdft genau. Die 
übrigen Theile des Berichts enthalten ne unten 
welchen bie über das muthmaaßliche Alter biefer mer füe 
bie unſtgeſchichte bie yo ſeyn möchte. Nach 
einander abgewogenen Gründen bes Werf. unb Herausgebers 
bürften fie ber Mitte bes Hten Jahrhumberts vor unferer Seite 
rechnung angehören, und alfo no immer zu bew Iutunabelm 
der griebifhben Kunft zu rechnen ſeyn. Much bdiefe Figuren, 


cu gegen 


wie ble des Yartbenon, ftanden in.bem vorbern und biuterm 


Giebelfeld des Tempeld. Höcft merkwuͤrdig ift, was über 
die Bemalung nicht nur ber einzelnen Theile, der Helme und 
Helmbürhe, ber Innern Seite ber Schilde, ber Pfelltücer, 
eines Thells der Sewänder, daun ber Augen und Lippen, fons 
dern auch bes Tempels und feiner ardhiteftonifaen Theile 
erwähnt wird; bemn fämtlihe Glieder bes Gelimfes, alle Zie⸗ 
tatben, Laubwerke und ähnliche Dinge, bie fonit ausgebauem 
j werden pflegen, waren in Zube angegeben, Treffend find 

ie Bemerlungep des Verf. über beu Widerſprtuch, tr weichene 
biefe Verbindung der Form und ber Farbe mit unferm Gew 
fbmaf und den Ungewöhnungen unfers Auges zu ftehen ſcheiut. 
Die kunftgeihiditliben Anmerkungen bes Herausgebers enteo 
halten einen reihen Schaz gründlich gelehrter und fcharffinnte 
ger Gorfbungen, aus denen ſich eine faſt volftänbige Kuuſtae⸗ 
f&iote jener merftwärdigen Inſel ergibt, der Nebenhuplerie 
Athens nicht nur in der Schiffahrt und in dem Handel, ſon⸗ 
dern auc in ber bildenden Kunft bis zum Zeitalter des Phidias, 
nach welchem fie ber Uebermacht Uthens unterlag, — Dirfe 


ih J. er 


Aptuett Gem Bilder werden elnft einen Tell ber Sammlung 
altertbümlicher Kunſtwerke ausmaben, melde der Kronprinz 
von Baiern mit eben fo großem Gluͤk als Eifer in wenigen 

ahren zyufamimeng t bat, und durch melde das ſchon 
nmer fanſtherrliche Münden vollends zu einem der arofen 
Mirtelpuatte für bie wird. Leider aber wird man des 
Aublits diefer Werke in Deutfahland nicht fobald froh werden, 
als die Ungeduld wuͤnſcht, da fie vorerſt in Rom. (von der 
Hand des trefiihen Bilduere Thormwaldfen) ergänst und 
er — —— —— — Prachtgebaͤude * e einfi 

’ ernehmen u 

wiat vollender fepn kan, — ia 


— tt 


— F 2taliten. 
vr erwähnten ſchon einmal des kurzli uenen Jour- 
sel d’un —— —* ou a  orfälenenen F sur 
8 A. J —— 7 —— Princesse de Galles, de- 

yuis ıBı4 a 1816. ugano 1817 (34 Bogen in . 

von der Prinzeffin von Wales Gelb ee Ang * 
Ein oͤffentlices Blatt gibt folgenden Auszug. Mab Ru 
Einleitung, worin bargethan wird, daß bie Prinzeffin von 
Wales weder zufolge hödern Befehls, mon weniger eines 
für 3. königl. Hobeit ebreurübrigen Beweggrundes Be Hof 
verließ, fondern aus freiem Wille efnen Plan in Ausführung 
dradte, ben fe fon lange entworfen hatte, werden einige 
Wteuküfe mitgetheilt, welde hierüber augenfbeinlihen Be; 
weis liefern. 3. @in Schreiben der Prinzeffin an Lord Livers 
pool, erſten Mirifter des —— Resenten vom 25 Jul, 1814. 
Eie yerar demfelden ihren En ſchluß an, England ju verlaf: 
fen, um dem Prinzen Megenten und ih bie ruhe wieder singe: 
ben, deren fie fo viele Jahre beraubt waren, und leiſtet auf 
Die 50,000 Pf. Sterling, melde die Natiom im Parlament 
ibr zu Gunſten beitimmt Haite, Verpichr. Sie wolle von dies 
fem Jabraebalt nur 35,000 Pf. Gr. nehmen. 2. 2orb Liver: 
pool antwortet unterm 28 Jul. der sicli, baß er ihr 
Schreiben dem Prinzen Negenten Dorgelegt habe, und daf die: 
fer ihrer Reife fein Hinderniß in We lege. 3. Ein Screi 
ben der Pringeffin an Ira. MWbitbreon und ar feine Freunde 
vom 25 Jul. 1814. Sie meldet ihm ihren Eutiluf Eng: 
land zu verlaffen,, und dankt ihn und Heu. Brougbam für bie 
QAufmerkiamteit, die ihr det jeder Gelegenheit zeigten. 
»»3ede Verfon, (fhreibe die Prinzefiin), welde Gefühl und 
Stolz hätte, lönnte die Lage nicht erdulden, die nuter ihrem 
Dang als Prinzerfin. von Wales uud felbit als bloße Privat: 
perion ift, indem fie fich von bem Sonverain fo gebaßt fieht, 
daß er ihre Gegenwart weder im häuslichen moch im öffentli: 
“en Leben dulden will. Die Prinzefin von Wales kan eine 
folse Herabwärd' ung ud Kränfung uhr länger erfragen; 
te kam nicht ling dulden, daß ber Prim und feine Familie 
e wie eine Edun. ige behandeln, ungeacter ihre Unſchuld 
ffrutlich von den Miniftern and dem arlament anertannt 
murbe, nachdem bie falfhen Auflagen ihrer Feinde und der 
Berräther Jeveremt morben waren. Jet, da die Prinzeffin 
Diefe öffentlihe Genugt erhalten, Hane fie ihren frenn: 
deu mit gutem ffem nicht lauger sur Laſt fallen ıc.” 
4 Hr. BWblibread antworter der Yr unterm ı Qng.: 
er wäre von ihrem *2* alt aberraſcht; aber es falle 
ibm fhmerzlio, ihre f enswärdige Gefelfbaft anf einige 
is entbebrem zu müffen, Diefe Briefe beantworten alle fal: 
Ion Beweraründe, bie man ber Abreiſe der Drinzeffin aus 
England unterſchob. Mac dem, was Vorgegangen war, fonnte 
bie — — ben Aufenthalt au einem Hofe alcht mehr an: 
uden, wo fie fi dem Zaunen des Prinzen unterwers 
fen wußte, was aud auf das Gin idrer Tochter Rülwirtung 
bättelhaben fönnen. MBie Hätte die Prinzeffin au einem Orte 
gina leben Sönuew, wo man der särtlihen Mutterkiche Hin: 
eruiffe ta dem Weg legte, und wo es faft weder ihr no® der 
Prinzeffin Charlotte erlaubt wer, Aid als Muster und Lan 
ser zu jeisen? Die —* fegelte alio am 9 Wug. and 
England nad Hamburg ab, und sing von da.nac Sims. 


ana a 52 se 


— GG — — — 


er” 


’ - 


ſchwelg. rt Hofftaat, der fie begleitete, deſtand blos ans 
englifhen Herren und frauen. Allein in der Folge »erließen 
fie die Pringeffin gaup, und fie founte auch keine Engländer 
mehr erhalten, fo viel Mühe fie fih aud gab, ihren Hofa 
——— ie —* —5 Ir — —— 
en die er_ibren Hof verliehen ? Einige aus perfön: 
lien Urfaden, bie aber aus ET bie Une 
bes Londoner Hofes auf Äh zu laden, welhe Furcht mur iu 
gegründet war, wenn man die Lage des Primen aid der vri 
seilin von Wales beirastet. Deswegen brachten auf der Kelle 
burh Itallen auc bie anmwefenden Engländer bderfelben ihre 
552** nicht dar. Die Yrinzefiin war alfo geswungen, 
einen andern Hofjtaat zu bilden. Diefer beftebt unn au 
ber Gräfin Oldt von Eremona, dem Doftor Mochetti, dem 
Mitter Schlavini, ben Rittern Tomaffia, Pergami ıc. Nur 
ein Engländer, ihr geheimer Sefretär, Namens Haunaum, 
blieb iyr anbänglic und verlieh fie nicht. Leber ihrem eritew 
Kammerberrn, dem Malteferritter Pergami, ergingen eds 
tenrährige Gerüchte, allein es iſt ein ahtumgewerther Mann, 
ber die Feldzäge unter dem Generallieutenant Pino im Yabe 
1812, 1813 und 1814 mitmachte, deffen Familie aber berabs 
er war. — Ihr Landgut am Comer⸗See kaufte fie von 
r Gräfin Pino, und lieh es ſehr verfhönern. ber ſeldſt 
su Como, deren Einwohner fie mit Wohltbhaten überbäuite, 
wurde die Prinzeifin geläftert. Ihre Lebensart auf ‚ihrem 
Landgut tft hoͤchſt einfach. Eine auserlefenz Gerellfhaft, eim 
frobes Mapi, Mujt, Schaufptele auf ihrem Privatıneater, 
Epazierfahrten oder Nitte, Wallerfabrten, das find ibre ums 
fhuldigen Dergnügungen. Im Sommer 1815 bildete ich eim 
böfer heimlicher Anfch lag gegen die Prinzeifin, beifen Uriprung 
nicht fwer zu errathen it. Die Pringeflin wurde fotgfältig 
beobachtet, und man fuchte ihre Leute zm verführen; allein 
nur einer, der Piquenr Crede, war fo fhwau, madzugeben, 
und dem Baron v. D** zu verfpreden, ihn im die 
ber Pringeffin mit falſchen Schläffeln zu führen. Der injalag 
wurde indep entdett, und der Wiqueur feines Dienftes ent» 
laffen. Diefer ſchrieb au dem Mitter Tamafjie, aud, daß 
er ib vom Baron D * * habe verleiten faffen, feine Gebietes 
tin zu verrathen, und bat um ®nade. Die Prinzeifin glandte, 
von biefenz Borfal ben Gonverneur, Grafen Sauran, im 
Fenntuiß fezen zu müſſen, und ber Barın D** mußte bie 
Staaten Er. Ma. des Katfers verlaffen. Der geheime Ses 
fretär der Priugeffin, Haunaum, forderte‘ ben Baron zung 
Dweitampf, alletn diefer hat ihm bis Kr verihoben. Seit 
biefem Vorfall iſt bie Pringeffin fehr vorfichtig, befonders ges 
geu Engländer, die fie nicht kennt; doc verbirgt fie fih vor 
Niemand; fie will mar wicht der Gegenftand derkdfterung und: 
eines ſchaͤndlichen Epionirens ſeyn, deflen Opfer fie fhon war. 
Die vorgefallenen Ereianife * noch größere Vertuhthet⸗ 
ten fürchten. Eine Thatſache, die ſich zu Genus begad, 
mehr den Anſchetn eines Meudielmordbs als eines Mi e 
Einige bewafnete Yerfonen drangen während der Mir Ins 
Haus der Prinzeffin, und faft bis an ihr Schlafgemach auf 
ben entitandenen Lärm gibt ein Bedienter Feuer auf diefe 
Leute und verfolgt fie, aber vergeblid. Nod weiß man nidt, 
was für eine Adſicht fie hatten. Doc ein Sileier falle aber‘ 
bis alled! — Don ihrer legten Meife ins gelobte Lamb har ihr: 
erfter Stallmeifter Schiavint ein fehr umftändlihes Tagehud 
verfertigt. Die Prinzeffin begab fih von Genua nad ber. 
Jufel Elba, von da nah Sizilien und in bie Barbarri, baum 
nah Paldfiine. Sie fab Jerufalem, When ıc. und wurde‘ 
allenthalben ibrem Mange gemäß empfangen, Mi Hälfe 
mehrerer Gelehrten erhielt fie eine Sammlung korbarer Wireks 
ümer, zu welchem Zwei fie nibts fparte. —* ws 
bie Vrinzeffin erſchleu, binterließ fie durch Wohlthaͤtigkeit 
freundliches Anbenten. Zu Tunis erbielt fie Die Freiheit ver« 
ſchlebener Sklaven. Die Prinzeflin deſchaftigt ſid geg 
mit ihrer Lebensbeihreibung, Die fie zw feiner Zeit befannf 
maden wird. Dadurch wird fie über menrere Thatſachen, 
bie noch im Dunkeln liegen, ein großes Hat verbreiten, 
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ul. d. J. von — 12 Ubr Wormittagd: wird anf 
— —33 Sidubiger bie vor dem Karl: 
thore in der Marimiltan: Vorſtadt Wire. 57. liegende Mrali: 
gät, zum Hubergarten genannt, salva ratificatione eredito- 
run cfenslich verfteigert. Sie betebt: 

j. tu dem zwei —— ag u uebft Anbau; 

‚in dem Wohngebäude au der Straße; 

. in einem weiters Wohngebäude an der Selte des Gaͤß⸗ 
Sene dom Herjogaarien, : 

4. in 3 böigernen Hattea, worin id im einer eine Stal⸗ 
{una befindet; 

5. oaun in einem Kräutel: und Baumgarten, welder 53,365 
DSchape beträgt, wo ſich Im erftern ein vom runde 
aus gemauertes Somnierbaus befindet, 

Kausiteddaber wollen fich Daher an obbeftiunmtem Tage und 
Etunde tn dem fönigiiben Stadtgerichtege daude einfinden, 
wm ıör Audot zu Protofol zu geben, 

Münden, den 13 Mai 1817. / . 

Königl. baterlibes Stabtgeriät, 
Setugtoß, Direktor, 
v. Haba. 





Betanutmadung 
(Staatsahter: Weriteigerung betreffend.) 
Dat dem Staate jure delendi heimgefalene halbe Bis: 

thumeirden des Veter Haufer von Mitteltetten,, weldes 
in lediglt 3 Janhstt Kerr, 14 Tagwerk Wieſen und bem 
Antheil an dem bieher gemeiniWattli deunzteu Bisthums: 
Yılze, woraus sährlih ben Beſtzer dieies Buis eirca 4 Klaf: 
ter Hol; im fen, befteht, wird am 2 Inn. l. J. in der bie: 

‚en Mentamtstanglei al# freies Eiaeuthum nad benen bei 
Era.ter.alitäten: Verkäufen übligen Bröingungen im Qufs 
frei vertauft. , 

Kaufeliehbaber, melde von dem Gute nähere Keuntuiß zu 
erbalten mänıhen, können biefelde entweder bei dem Ummann 
fh Mıttelftetten, oder direft bei dem btefigen Mentamte erholen. 

- Schwabmänden, bew 19 Mai 1847. ° 

Königl. baiertiwes Rentamt. 

Brofmannm, Mentbeamter. 





Es werden vom wntergelhneter Behörde In der MWerlaffem 
ſchafta ſache der ohne —— einer leztwilligen Dispoſi⸗ 
tion Im Mouate Zchrwar d. J. verfiordenen Maria Kuns 
Zurtner, bürgerlidben Mezaerstodter von Braunau gebär: 
tig, und ehemalige Klademagd beim Zöniglihen Partmeider 
Anton Jägerhuber zu Forftenried, ſaͤmtliche auf ſolches, bei: 
läufig anf 500 fl. ih belaufendes Nermögen, aus was immer 
für fe Baia iKebtfgrund einigen aAnſyruch machende Prätendens 
ten, auf die birtlihe Worftelung des königlichen Advokaten 
Dr. Würth, wobndaft in der St, Auna- Vorſtadt in ber Ka 
nalftrape, Hausnto, 8, ale ex officio beftellten Wnwald der 
bereits fi gemeldet dabenden Scweſtern und Erben ber Der: 
biicenen, als Franzista, Barbara und Anna Zurtmer, blemit 
ebiftaliter vorgeladen, ibre alenfolfigen Auſpruͤcde auf biefe 
Werlaffenfdaft vom age ber Ausfertigung gegenwärtigen 
@ditts innerhalb 3 Monaten um fo gewiſſer vor bifeitigem 
Gerinte geltend ju machen und ausjwführen, als nah bem 
Berftuffe diefes Termins Niemand mit einigem Unfprud mehr 
arbört, fondern odiges V en water benannte Schweitetu 
und Erben, welde fih bereits gemelber haben, vertheilt wer 
Den wuͤrde. . 

Münden, den ı7 Mai An: 
s i Königl, baterifhes Landgericht. 
Steprer, LZandriäten, 


Bon Fön. bafer, Stabtgerihts wegen, 
Der dieflae Bürger und Kaufmann I. I. Sanell, als 
mbaber-ber Handlung Käftner und Schnell, bat feine 
—— detorts angezeigt, und um Croſfauag bed 
aturſes gebeten.“ 


J 
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Yu Folge deſſen iſt ber alldemelne Konlurg erdſuet, und die 
Wbdaltung der Edittstage im der Art feſtgeſezt, daß 
1. jur Anmeldung und Nachweiſung ber einzelnen Forderuns 
gen, fo wie auch zualeid zum Verſuche gätliber Auselns 
anderfegung bieies Sauidenweſens Freitag ber 4Jul. d. J. 
bei dem Mißlingen des leztern aber 


44. * Vorbringung der @inreden Montag der 15 Sept.l. J.⸗ 


un 
3. zur Schlußverhandluug Freitag ber 3ı Olt. 1.9. 
feftgefczt ift. 

We diejenige, welche an biefe Bantmaffe eine redtmäßige 
Forderung zn maden baden, merden biermir aufgefordert, an 
den anberanmten Etiktstagen, jedesmal Vermittags um g ht, 
bei unterfertigtem Serſchte in dem Kommtifionszimmer Rro. 3- 
um fo gewilfer in Perfon, oder dur genügend bevollmädtigte 
Aumwälde, mit den nöthigen Behelfen verfeben, zu erigeinen, 
und das Beeignete zu beobachten, als das Ausbleiben au dem 
erften @diftsrage deu Ausfcluß der Forderung von gegenmwärtis 
ger Malle, — jenes am zweiten und dritten Ebiltstage aber 
den Kudiind der einzelnen Handlung zur Folge bat, 

Wer an den gedadten Kaufmann Schnell etwas zu bezablen 
bat, oder vom demfelben befizt, bat ſolches bei Beltithaitung 
in das gerichtliche Depofitorium allein zu bezahlen und abzu⸗ 


en. 
Nürnberg, den 20 Mai 1817, 
Freihert v. Leonrobd, 
v. Schelhaß, coll. 


Es haben bie Kinder des Seorg Mober zu Ulm ein vom 
der Krone Baiern berrübrendes Kapıtal von 20 fl. tro, 15 Yan. 
am die fünigl. wärtembergifde Gtaardfaniden : Sablungstaffe 
s.N. 16,641 gm fordern, mad tft nad deren Vorgeben bie aus⸗ 
geftellte Obligatien verloren gegangen, 

Auf Unfuchen der allgemeinen Staatefhulden : Zahlungs» 
fommilfion wird baber ber unbelannte Juhaber diefer Obl 
tiow aufgeforbert, inmerhalb 3 Monaten folde bei untere 
seihhnetem Kollegium vorzulegen und felne Unipräbe daran 
auszuführen, mwidrigenfals die Präflufion ausgeſprochen und 
die Urkunde für kraftlos erflärt werben wird. 

Stuttgart, deu 13 Mal 1817. 

Königl. mwürtembergifhes Ober-Juſtizlolleglum. 








Die lebige Anna Maria Kräntlin von Haufen eb 
Urfpring, Oberamts Blaubeuren, dat für ein von dem vor» 
maligen Stift Uripriug berrährendes und bei der allgemeinen 
Etaatsichulden: Zahlungstafle anf Ihren Namen water Ziffer 28. 
tro. 19 Yun. in Meinung laufendes Kapital ä 100 fl. keine 
Dbligation, fondern nur einen, von Dem vormaligen Kamen 
Eee Detiuger zu Urfpeing ausgeſtellten Stein in 

ande, 

Auf Unſuchen drr könfgl. würtembergifhen allgemeinen 
Stantsfhulden:Zat * stommtiifien wird bader ber nubrfanute 
— jener Dripiunsurtunde biemit oͤffentlich aufgeſordert, 
olwe binnen brei Monaten bei unterzeihneter Stelle vorzu— 
zeigen und feine Anjpräde gehörig an: und ‚auszuführen, wie 
driaenfalls die Präkluſion ausgefproden nud das Dotument 
für Iraftlos erflärt werben wird. 

Stuttgart, den 29 April 1817. — 

dbalgl. wurteiabergiſches Ober⸗ Juſtlzkolleglum. 





Oel⸗ und Tabalmühl:, Tabak: und Effigfahrik 
und Sartenverfieigerung. x 

Um Montog den 2 Jun, Vormittags um 3 Uhr wird auf 
dem biefigen Matbhans, ans bem Vermögen der aufgelddten 
Handiungsgefeßigart Gſell und Komp., Folgendes zur dfs 
fentlisen DBerfteigerung gebradt werden: : 

1. Ein vor wenigen Jahren ganz memerbantes Müblgetdube 
am Near, mit aberflüifiger Waflerkraft, worin eine Oximüple 
mit drei eiſernen Preffen auf bolländifhe Aut, eine Karsitens 

le. mit Stämpfel und 3 laufenden Kiebels, und eine Mühle 
vw tamehi mit a LAnfen, eingeritet IR. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Neo. 69. 


29 Mat’ 1817. 





Yyreufem 

“AudYdreufen, 30 April. (Eingefandt). Das preufe 
Mihe Voit dar ſich durco feine Anſtrengungen in den Jahren 
1813, 1814 und 1315 für die Defreinug Europa's und feines 
Laudes von bem Tone bes Kalſers Napoleoa bie gegrüudetſten 
Uniprübe auf die — und Theilnahme aller Voͤller, be: 
fonders aber anf den Dank feiner Megierung erworben, fo daß 
bie Aufmerffamteit eines Jeden auf diefe, und wie fie die ihr 
auferleste Verbindlichtett erfüllen werde, feit längerer Zeit 
erlcotet ift. Daß die Meoieruag diefe Verpflichtung aners 
ent, geht aus der Verordnung vom 22 Märy ıgız hervor, 
fa wilder der Nation eine Mepräfeniation und Verfaſſung, 
ferne die Errichtung einer Kommiſſton zur Uugarbereung ber: 
elben, und deren Zulammentrerung am ı Sept. 1815 vers 
beißen wird. Die Urſabden, aus welchen bis jezt Nichte für 
birfe beilige Sawe, auch nicht einmal die Zufammenfezung 
ber Kommiffion gefbeden lit, find uns u befaunt, uad muffen 
in ben Ligenſchaften der Derfoaen, welhe ım Mathe des Kö— 
nias jisen, liegen, da fe im den Umttaänden nior wohl aufzu⸗ 
nden Wind, Jezt aber Mind, nah Nabridien aus Berlin, 
te Mitzlieder der verheißenen Kommiiiion ernannr; es wer. 
" den darunter Männer bezeichnet, weine dur Geiſt, Etuſich 
ten un> Grefiunungen das Vertrauen der Natıon befijen, und 
hoffentlich daſſelbe durd das Reſaltat isrer Arbeiten entfpre: 
Ken werden. Es it nur zu wänihen, daß daffelbe nicht eben 
fo lange bingehatten werde, als die Einieirungen dazu, da 
das Beyürfuiß einer Berfaffung allyemcin uad immer dringen: 
der gefühlt wird. Uber eine noch ältere Zufage der Megie» 
rung, wenn gleih von minderer Wichrigfeit, die Errichtung 
eines Staatsrathe , iſt in diefen Tagen erfült worden. Man 
Könnte freilih glauben, daß berfelde fhon feit dem 27 DE. 
1810 beftanden habe, da er in ber Verorbuung vom gedachten 
Tage über die veränderte Verfaffung der obe;ften Staatsbe: 
börden der preußifhen Monarchie beitimmt angeordnet fit; 
indeffen iſt es mit diefer Verordaung, wie mit fo vielen an: 
bern feit biefer Zeit erlaffenen, gegangen, bap fie erſt nur 
635 Thell ausgeführt, dann überlegt, dann ſuspendirt wor: 
en find. Nunmehr fteht aber der Staatsrath in der Wirkli: 
Leit ba; er ift förmlich mit großen Feierlichkeiten eröfnet wors 
den. Die Nation hat es ihrem Könige gu danken, daß Er bie 
—— welche von manchen Seiten der Errichtung def: 
elben entgegengeftelt wurden, befeitigte, und der Zögerung 
ein Ende machte. Daß, und weld ein But ber König in dem 
Staatsrath feinem Volke gegeben bat, fühlt eiu Feder; aber 
ber fiedt es ein, welder den Gang der preußifhen Sefezgebung 
in den meneren Zeiten, und ihren Einfluß auf die Adminiftra: 
tlon uad das Wohl nad Wehe des Landes beobachtet hat. Es 
muß Jedem die Unvolllommenbeit der bisherigen Gefezgebung 
auffallen, der bie Gefegfammlung, welde feit dem Jabre 1810 
erſchlenen ift, durchlefen wid, Wie aber hat eine Kegierung, 
bie ſich feit Friedrih dem Zweiten durch Klarheit im den An: 
ten, durch Beſtimmtheit und Feftigkeit in dem Mollen, 
urd Thätigteit und Sicherheit in-der Ausführung auszeich— 
mete, von allem diefen dag —— ſeit dem Jahre ı810 
aufſtellen kounen? Die Urfache diefer auffalenden Unvelfom: 
menbeit — denn mit felten ſtößt man auf Lüten, Dumtel: 
beiten, Widerſpruͤhe und Unbefiimmtheiten, fowol in ben 
— als im Ausdrute — iſt größtentheils im dem 
Aufdoren der ehemaligen Gefejtommiffion und dem Umftande 
gu fuben, daß die Geſeze von einem Einzelnen oder Wenigen 
ansyingen, zuweilen ein bloßer Einfall oder Berüffibtigung 
einer Perfon ein Geſez veranlaßte, welddes danu ohne vor 
dergegangene mebrfeitige Erwägung voreilig fanttionirt, bald 
aber, kaum erinienen, von elusz Suspeulion oder Deklaras 


tion begleitet murbe. Man gab Geſeze und machte mit ihree 
Anwendung erit ben Verſuch über ihre —— Die⸗ 
ſem einfeitigen, intonfequenten, und übereilten Verfahren 
im der allerwicdtigiten Nationalangelegenheit, von welder - 
Wohl und Webe über ein Wolf ausgeht, iſt nunmehr ein Ziel 
geiezt duch bie Erdinung eines noch würbigeren bedeutendes 
ren Yuftituts, bes Staatsraths, uad darum muß fi ein jeder 
preupifher Sr-ıtsbärger über dieſen Att doͤchlich freuen, 
Kan man wohl ee froden Gefühle ohne alle — 52 
nih ſich auͤberraſſen? Iſt bie Etarichtang bes Staatsraths, w 

fie in der Berordauug vom 20 März d. J. beſtimmt wird, 
durchaus fo beſchaffen, daß ein Ahulihes Werfabren in der 
Gefezgebung für die Zuluuft miht mehr zu befürdten iftt 
Diefer Fragen kan ſich derjenige nicht wohl erwebhren, weldhem 
die innere Gefchichte bes preußifhen Staats feit dem Jahre 
1810 im Gedaͤchtuiß bafter, und man fühlt fib gedrungen, 
die @inrihtung bes Staatsraths in diefer Hinfiht näher zw 
prüfen. VBerbrießlih wird eine ſolche Prüfung immer feym, 
wenn fie auch mur die Hauptpmufte berührt, mund in dieſer 
Ueberzeugung wollen wir jeyt eine kurze Beurtbeilung jener 
Berordnung, welder wir eine vollftändigere, tiefer eindrins 
gende werben folgen laffen, verfaben. Im der Einleitung zw 
dem Lert der Verordnung wirb auf die ſchon dfters erwähnte 
vom..27 Dft. 1810 und den Kabinetsbefepl vom 3 Jun, 1314, 
mesen Ernennung ded Minifterii, Bezug per uad die 
Beſtimmung des leztern, „daß die Miniiter ale Berichte am 
den König dem Staatskanzler zufenden follen,” in: ihrem 
ganzen Umfange erneuert. Wir geftehn, daß wir nicht einzu⸗ 
fehn vermögen, wie diefe Anorduung, welde durchaus nichts 
mit bem Staatskauzler als Präfidenten bes Staatdrachs, noch 
weniger mit dem leztem ſelbſt zu thun bat, in biefe Werord» 
nung fömmt, Es will uns fait feinen, als gebe fi darin 
eine gewiſſe dunkle Beforgniß fund, das hergebracdte und ums 
befchränfte Thun möchte durch den Gtaatsrath einige unbe⸗ 
queme Beſchraͤnkung erleiden. Wei folder umfihtigen Eifer: 
fucht, bei folder ängftliben Sorge für das AU und Eine, ik 
aber, wie uns bünft, die Gefahr für bie Selbſtſtaͤndigleit 
des Staatsraths nicht gan, zu überfehen! — Die Worfarife 
wird fogar weiterhin mir Anwendung auf einen fpeziellen Kat, 
der eben fo wenig in eine Verordnung für ben Staatsrath ges 
hört, wiederholf und gefagt: daß jeder Staatsminifter mit 
dem Eude bes Kebruars eine Darftellung feiner Verwaltung im 
abgelaufenen Jahre an den König ablegen, und bei dem 
Staatskanzler einreichen folle, Schimmert nicht aud bier eine 
Art von Scheu vor dem Staatsrathe durch, der fib nun eins 
mal nicht länger babe binhalten laffen, ber aber doch im feinem 
Wirken, wenigſtens theilweife, müſſe aufgehalten und ges 
hemmt werben? — Wie eine ordentliche Staatsverfaſſung ia 
nicht ohne Wolksrepräfentation benfen läßt, fo gebört auch 
ber Staatsrath, oder etwas dem Aehnliches, zu einem orbent: 
lichen Verwaltungsioftem. Dem Diegenten darf uiht ein 
Verein der einfihtvolliten, ſtaatekundigſten und in Hinfiche 
ihrer Gefinnungen mohlgeprüfter Männer feblen, deffen Math 
in der wichtigften Megterungsangelegenheit, in dem Gefdräfte 
der Prüfung der Grfezvorfhläge, Ihm zu Gebote ftebt. Sehr 
wichtig wird baber F. 2. die Beſtimmung bes Staatsrathe das 
bin feitgefegt: daß er die hoͤchſte derathende Behörde für dem 
König ſeyn, durchaus aber feinen Theil an ber Verwaltung 
baben folle. Etwas anders als eine beratheude Behörde im 
der wictigften Angelegenheit der Staatsgefellihaft, der Ge⸗ 
feggebung, unb —* andern befonders wigtigen allgemei⸗ 
nen Gegenſtaͤnden, über welche der König die Meinung meh⸗ 
rerer einfihtevoller und unbefangener Männer neben ben Mi⸗ 
niftern hören will, fan und darf ber Staatstath mir ſeya. 


A 


Wem er biefe feine Betimmung erfält, fo dußert er. feine 
Birtfamfeit auf bie erfprießlihite Weife für den Staat. 
erin find aber aub bie Gränzen derfelben feſtgeſtelll. 
‚Mäumt man dem Staatsrath Befugniffe ein, die mur den 
Rationalrepräfentanten zulommen, fo wird er das Hinderni 
einer ordentliben Staatsverfaffung, und dadurd der Grun 
zu einer Ariftofratie gelegt, die für ganze Wölterfhaften ums 
terbrüfend und beim Negenten gefkarute werden fan. Au Beis 
Spielen dazu fehlt es nicht in der Geſchichte. Wird ihm eime 
Einwirkung auf die Verwaltung im Laufe berfelben zugetheilt, 
fo ift ſolche für leztere bemmend und ftörend, und ſcaͤdlich 
«ingreifend in die Obliegenbeiten und Wefuguiffe des Monat: 
en. Bei allen Staatseinzihtungen forge man ja für eine 
Deftimmte und ſcharfe Ubgrängung der Gewalten; dadurch wird 
Reibungen und Erfhätterungen vorgebeugt. In dem Folgen: 
‚ben bdiefes F. werben die Begenfiände der Wirkfamteit des 
Staatsraths mäher bezeichnet. Wenn in dem Borbergebenden 
das Wefen des Staatsratde Im Allgemeinen richtig angegeben 
it, fo muß man bier leider wahruehmen, daß der Gefegver: 
faſſer beunoc keine deutliche, fharfbegrängte Idee von einem 
Gtaatdrath,, und —** fein feſtes Bild von einer ord⸗ 
mungsmäfigen Staatseinrihtung gehabt bat. Folgte wicht 
Wpäterhin die Beitimmung $. 20., daß feine Gate, welde 
aicht vom Könige bem Staatsrathe zugewiefen würde, in dem 
felden fole zur Erwägung fommen, fo würde aus dem unter 
⸗. die ſes 5. gefolgert werben können, baf der Staatsrath ver: 
möge bes bier Geſagten befugt fep, alle Gefeze und Werwals 
Sungsnormen rg ge da biefer $. für ha nicht anders 
en ald daß demfelben auch die Juitiative zuftehe, 
Zung ber künftigen Wollsrepräfentanten auf bie Gefesgebun 
dacht wird, Indem darin eine neue Zuſiche rung nn pi 
em Volke noch eime Vertretung zugeſichert fey, für welde e# 
Mehrere ſchon mit dem Staatsrathe baden abfinden wollen. — 
Ungern vermiffen wir bier und überall im der Werorbnung bie 
Beſtimmung, dap dem Könige fünftig kein Gefezesvorfhlag 
zur Sanftiom folle vorgelegt werden, worüber alcht im Staats: 
rath berathſchlagt worden ſey. Nach dem F. 20. ift aud bas 
Gegentheil zuläffig, and die Furcht, daß die bisherige Urt, 
Seſeze zu machen, wieder einreifen könne, daber nit ohne 
db, Daß, nie unter d. gefagt ift, auc noch andere 
Sachen an ben Staatsrath gewiefen werben follem, ift nicht gu 
tabeln, wenn es auf bie wichtigen Gegenftände befahränit, 
und nur ald Ausnahme von der *P geübt wird; denn ſon 
möhte aus demſelben, ſtatt einer berathenden, eine verwal: 
sende und gar eine inquiſitorifche Behörde werden, Beſonder⸗ 
Säßt bis der aufe : daß in vorfommenben Fällen ber Staats: 
zath über Beihwerden an bie Minifterien entſcheiden folle, 
befürhten, Es wird bierdurdh eine neue Yuftanz über die 
Minitterien gebilder, die in dem wenigftem Fällen nöslib, ie 
den meiftem aber ſoadlich werden kan. Es tft wiht bedacht 
worden, daß dierdurch alle DOrbuung aufgehoben wird, und 
Diefe Beſtimmung faon ganz unverfräglih mit der Wrt ber 
Bufammenfezung bes Staatsrarhs It. Die Miniter fünnen 
and dürfen aur umter dem Köwige ftehn, Ihm allein, nmud 
künftig einmal der Nation im ihrem Vertretern verantwortlich 
vu. Auswaͤrtige Angelegenheiten follen, wie es ferner in 
r Verordnung heist, mur dann an dem Gtaatsrach gebracht 
werben, wenn ber * es in wichtigen Fällen verordnet. 
Wir wünfhen, daß zu diefen alle Staatsverträge mögen ge: 
seanek werden, welbe nicht die äußere Gebeimdaltung er: 
fordern. Denn gerade biefe find das gegen das Ausland, was 
gefezlibe Unsrdmungen im Inmern, welche der Prüfung bes 
Etaatsraths unterworfen werden müfen. Nach $. 3. wirb 
Ber König den Borfiz in dem Staatsrarh führen, ins Fall der 
Abwe ſenhett der Staatetanzler. Es ift zw wiüulden, daß ers 
Beres Miael, legteres Ausnahme werde, damit mehr Würde 
wu Exnfb fw die Verdaudiuugen komme. Da überdis bie 
Prinzen bed königlinen Hauſes Mitglieder find, fo fheiai 
Bi fon der Auſtaud gu torberw, Zur $. A femme zu bewor 
wortru, dab folhe M zu Diisgliederw gewählt werden, 
bie oben ſamor Dem Edre geben, als fe fokne vou 


if 
ft übrigens sa erfennen, daß aud bier der Einwir, 


ſelbſt beizuwohnen, 


ihm empfangen; daher Maͤnner, welche nicht allein durch @ius 
fihten und Erfahrungen ausgezeichnet find, fonbern auch durch 
Gefinunngen und Handlungen das Vertrauen und die Achtung 
bes Publiĩums erworben haben. Auffallend ift $.6.: die Bor 
ſchrift, daß der VWortragende zur Regten des Präfidenten fels 
nen Shz nehmen folle; gegenüber würde matärlicer ſeyn. 
Der Bufaz zu $.7., da$ keine befonbere AUbtheilung für bie 
Seſeze ſeyn folle, iſt wohl nur buch die Verordaung vom 
27 Dit. 1810 veranlaßt worden, in welder, fonberbar genug, 
noh eine Geſezlommiſſton unter dem Staatsrath angeordnet 
wurde. In dem äbrigen $5., welche von bem Seſchaͤfts zaugt 
handeln, ift uns noch ber Juhalt ber 65. 10. und 17. aufges 
fallen, Weun der Staatsrarh jeiner Beſticimung treu bleibt, 
fo fan ber Fall, wo die Mäthe aus den Minifterien, oder bie 
Ulten derfelben nötbig wären, gar nicht ober doch nur höchſt 
felten eintreten, Den Berfafer ſchelut bier wieder die Ihre 
von dem eigeutlihen Wefen eines Staatsraths verlafen, und 
bas Irugbild von einer unterfuhenden Behbrde irregeleitet 
zu haben, Die Beftimmung $. 28., daß die Beſchluͤſſe bes 
Staatsraths dem Könige dur deu Staatskanzler follen vor 
gelegt werben, fcheint zwar ganz unbedeutend zu fepu; fie ift 
es aber doch bei Iufammenbaltung mit bem, was bei ber 
@inleitung bemerft wurbe, nicht fo durchaus, indem man aud 
bier das Beitreben wicht verfennen fan, daß ber Staatskanzler 
zwiſchen den König und den Staatsrach treten möchte. Kritt 
aber diefes ein, fo fällt aller Nuzen, deu die Nation von 
dem ‚Staatsrath erwartet, zufammen. Denn biefer beftebt 
eben darin: daß, fo lange der preuflide Staat noch ber Bers 
faffung entbehrt, der Staatsrath an bie Stelle bes Staats⸗ 
tanzlers im Fache ber — trete, und der König fi 
nicht blos auf dleſen feinen eritew Rathgeber beihränten 
dürfe, fondern bie Anfihten eines Vereins der elnfihtoolften, 
redlichſten und lauterfien Staatsbiener vernehmen Tonne, 
Detpalb mup. ein jeder preußlfser Vatriot wänfden, daß der 
König geruben möge, den Verhandlungen in dem Staatsrath 
Wir aber fliehen biefe Bemerkungen 
mit dem herzlihen Wunſche, daß bie Erfahrung ben -Ungrunb 
biefer mund äbmliher Befürdtungen zeige, daß es dem eriten 
Leiter der preußiſchen Staatsverwaltung unter dem Kdnige ges 
falle, den Staatsrath ganz das, was er fern kan uud foll, 
werben zu laſſen, und daß die vorliegende Verorbuung über 
die Erdfanmg des Staatsrathe die lezte fen, welche auf dem 
bisherigen gefeugeberifgen Wege entjianden iſt! 


Anton Becher, Söldner zu Peiting, wurde für uufäbig 
erklärt, ohne Zuftimmung eines Kurators einen Vertrag müls 
tig abzufclteßen. Diefer aufgeftelte Kurator it Joſeph Mebrie 
zu Peitiug. Es wird daher Jedermann gemwarut, mit Antom 
Becher zu Peitiug obne Zuziebung feines Aurators einen Bers 
trag irgenb einer Art einzugeben, mwidrigend berielbe ald uns 
gültig kaifirt, und dem Kontrahenten die Folgen eines ungültig 
abgeſchloſſenen Vertrages beigemefen werben follen, 

Schongau, den 2ı Mai 1817. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Bauer, Laudrichter. 


Georg ud Michael Grüner, Gchmweintreibersföhne 
von Sinzenburg, aingen ſchon vor ungefähr 30 Jahren, und 
swar Erkerer ale Hafnerlebrjuuge, Lejterer aber als Mühl» 
tuecht im Die Fremde, ohne baß fie ſeit Diefer Zeit das Getingſte 
mebr von fin hören ließen. 

Desbalb bat deren Schoweſter Anna Maria beim Böulaliber 
Landgericht die Bitte geſtelt, mum möchte ihr das in 353 fl. 
20 ir, befledendbe Wermögen idrer Bruͤder, gegey Stellung bins 
läugliber Sicherhelt, verabſolatn laſſen. 

Weun daher die genanaten Georz und Michael Bränrr nit 
binnen eınem Piertelfahr ih mwirden gemelder baden, 
man ber rechtlichen Bitte ihrer Schweſter willaßren. 

MWonad Mb die ergeladenen zu achtem baben, 

Abensberg, den ı Mai 1817. 

Söaigr baierucdes Laudgrticht. 
Br, Hinenbreuner, Zaubeiäten. 
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Geora Kindfe, von Bobingen, den 30 Mat 1764 gebe» 
gen, if vor etwa 34 Jahren als Gärtner in bie Fremde, uns 
defaunt im melde Gegend, gewandert, obume ſeithet über fels 
uen Aufenthalt an feine Verwandte Nachricht zu geben. 

Auf Bitte felner Berwandien mm Ausfolglaffung feines 
Wermögens wirb berielbe oder feine legitime Descendenten 
hierdurch vorgeladen, fih binnen fed# Monaten vom Tage 
der Einrülung dis um fo gewiffer dahler zum Empfang feines 
in 279 A. 30 fr. beftehenden Vermögens zu melden, als wi: 
Drigens daſelbe auch ohne binlänglige Kantion feinen Juteſtat ⸗ 
erben binousgeacden wird. ; 

Shwabmänden, den 13 Mai 1817. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Braunmähl, 


Der Mffeitige Sergeant Peter Jäger aus Heidelberg, Im 
Gr:hberzogtbum Baden, tft frit dem tuffiiden Feldzuge ver: 
miär, und im den Liften hterm 5 Ott. 1812 abgeführt, 

Die zurätgelaffene Wittwe, Namens Helma Jdger, geb. 
Eonnedin aus Mannbeim, iſt geionuen figisieder gu verebe: 
ligen, und auf dem @runde ibrer geftelten Wirte wird hiermit 
Peter Jäger aufgefordert, falls derielbe mod am Leben ſeyn 
folte, binnen drei Monaten feinen Aufentpait nnd jeine übris 
gen Berbälturfe disorts um fo mebr befannt zu machen, ale er 
außerdeffen für verihollen erklärt werben mwärbe. 

SGeichtheu Landau im Myeintreife, dem 17 Mai 1817. 

Das Kommando des dritten Batailions bes königl. baterifhen 
ı5ten Pinten: Iufanterieregiments. 
d. Moge’wille, Major, 
Traurig, Aubltor. 


Schon am 5 März v. 3. bat bie diffeitige Reſerve in ber 
Wugeburger DOrdinart Yorzeituug Nro. 60. fentlih befannt 
gemacht, daß alle diejenigen, weiche an die-Werlaffenihaft des 
zu Minst im ruffiihen Feldzuge verftorbenen Rittmeifters Jo⸗ 

epb Anton Freiberen.v. ng he aus was immer 

t einem Titel Unfprüche machen fönnen, ſich binnen 30 Tas 
gen unzerförlider Zeitfrit unter Strafe des Ausſchluſſes zu 
melden, und ihre Forderungen gebörig nachzuwelſen hätten. 

Diefer Reatsnachtheil it nunmehr burd Beſcoluß vom heu⸗ 
tigen in Wirkſamkeit gefegt und rmiig ausgefprochen worden. 

Soldes eröfnet daher zur allgemeinen Wilſenſchaft. 

Et. Hvold in Franfreik, den 10 Mai 1817. 

Das Königl. baleriſche iſte Shevaurslegersregiment 
Kaifer Franz von Deftreid. 
v. Aracht, Obriſt. 
vr Süpmaier, Auditor. 


Da Karl Fellx, Schloſſergeſell, von Baden: Durlad , von 
Ifette Kuter von St. Ballen ber Paternirät angellagt * 
& feither aber entfernt bat, als wird derfelbe anmit amtlich 

aufgefordert, Mittwocd den 2 Heumonat d. J. vor lodl. Stadt» 
gericht auhier zu eriheinen, um auf die gegen. ihn erhobene 
Klage Med und Antwort F geben. 
St. Gallen, den ı2 Mut 1817. 
Für das Gtadtgeriht 
der Gerichtsſchrelber 
Rietmann. 


E Hat die verwittwete Prälatin Bid von Alpiripad zwei 
son ber vormaligen Kriegspräftationskaffe berräbrende Kapitas 
Hen, memlic tro. 27 Yung. 1804: 2000 fl. , und tro: end. 
1200 fl., an bie tönigt. würtembergifbe Staatsſchulden⸗ Zah: 
Bungstaffe zu fordern, und find nad. beten Vorgeben die auf: 
geftellten Cwiyartonen verloren gegangen 


Stuttgart mb Tübingen In ber J. G Eo tt a en 

Buchhandlung iſt erſchienen: 

Buropäifche Annalen 1817. 4ted Stuͤk. 
jubalt. ER, 

I. Beleuchtung ber Schrift; Bemerkungen und Wünfde übeg 

die feit 1806 erfienenen Meligiond: Edikte umd die Beſchwe 
den, die dadurch dem katholiſcheu Neliglenetheile zugegau⸗ 
geu find, 1817. 

.M. Eheix des Pieces les plus interessantes, concernanf Ta 
reelamatiom du Domaine national de Lucedio dans le Pig- 
mont, de la part de Mr. le Prince Camillo de Borghese 
contre le Gouvernement de Sardaigne etc. ; 

I11. Weber das ungarifde Militärfofiem. Ein Verſuch. 1806, 

IV. Verhandlungen des gropbritaunijgen Parlamenss im Jahr 
1816, Gottſezuns.) 
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Eoden-diplomatiows. 

3. Konvention, abgeſgloſſen zu Darts am (14) 26 Sept. 181% 
yoiihen II. KM. dem Kaifer von Drftceih und Sr. 
Mat. dem Köntg von Preußen. “ 

4 Entwurf der Berfelung für bas Aönigreic Würtemderg‘, 
vom Könige der Ständeverfammlung mitgetheilt. 





Ju der Stahe liſchen Buchhandlung in Wuͤrzburs ik fe 
den eribienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Dr. Goldſmiths Gefchichte der Griechen von ben fruͤheſten 
Zeiten bis auf den Tod Alexanders des Maeedoniers. 
Nach dem englifchen Driginal frei bearbeitet, mit einger 
ſchalteten Berichtigungen und einer Ueberficht der Ge⸗ 
fihichte der Willenfchaften in Griechenland vermehrt. ı 

Wir dürfen diefe nene Bearbeitung von Goldjmuihs Ge⸗ 
ſchichte der Briechen jeder Lebrauftalt mit Zaverfibt empfebleit. 

Der Herausgeber bat die Unricrigfeiten und züfen ber 
frühern Auflagen ans den Quellen felhft berichtiat und ergaͤuzt 
die beffen neuern Sgriftſteller über Sriedenland find babe 
bendzt, und fo dieies Lebrbud dem Zwete feiner Beftimm 

mäber gebraht. _ Der Preis (30 Vogen sr. & für 2 fl. o 

z Rede. Bar.) If fo billig, dab wenig Bäder umter dra’fegte 

* ante fo „wohlfeil deu Schulen geliefert: werden 

iv ir ü 


Bei Friedrich Frommann hu Jene iſt 1816 erſchlenen? 
Theodor Arnolds englifheßrammatrif. Miet 
vielen Uebungsſtüken. Dreizehnte Auf 
Lage, ganz umgearbeitet und fehr vermehrt von Dr 
ts Fabrenfrüger, gr. & 2 Reh. oder ı fl. 
Die Vorzüge diefer engliften Granimätit vor aͤbnlich eu 
ffub fo algemein betannt, daß fie keiner weitläufigen Erwähr 
mung bedürfen; fie haben ihr auc dem fortwährenden Betfall 
des Publitums erhalten und gefithert. Herr Yrofefos. Dr. 
-$abrenträger lieferte fie in ber zwölften Auflage gay 
umgearbeitet, nnd erwarb ſich dadurch bleibende Verbleuſte 
für das englifhe grimdlihe Sprahitudium. Auch in bierer 
'dretzehnten — der lezten Arbeit des zu früh verftosbenew 
pürbigemw Gelehrten — fuhr er fort, mit größter Sorgialt 
" alles Gewüunſchte für deren weitere Verbeſſerung zu iuwnz 
——— reg m yes — ſie ale ich 
. A co daß fie ſowol am inwerm Wert mäßige 
Huf Anſuchen der allgemeinen Grastafanlden, Zubfunne: eit ‚als in ber aͤußern Erfheinung. nn —Q 


Bommtıfiow werden daher die unbetauuten Jubaber d efer2bli | , j : 
gatiouen — — drei Monaten ſolde bei unters | —— Drammatit nachſtehet, die weiten dingegen weit 


Feichnetern Kollegium vorzulegen, wmd ihre Unipräde daran || 
auszuführen, widrigenjals die Drätiufiow ansgefprogen „ und. || 
Die Urfunde für fraftios ertlart werden wird. 
+ -Gtattaart,. den 13 Mat 1817. 
Sönigh- märkemberg; Ober: Fuffigfolegiumg 
— —— 
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Yarfifer deutfhe Ehromik, 
Unter diefem Kitel gebenft eine Seſellſchaſt in Worin leben 
der deniſcher Grlehrker mis dem Aufange lauitigen Oltobecs 


eine Zeitſchrift deraus zugeben, in welcher, mit Ausſchluß jeall- 


&er Yolitit, alles dasjenige miederlegt werben fol, was mes 


raliſch, willenihaftlih, kunſtleriſch und gernrastılie ben Pa⸗ 
tiger taratteriſitt. Wird dabei gleich in 
Exnjt vermieden werden, To dürfte Dennoch die Folge zeigen, daß 
e6 den Herausgebern mit ber Materie felbft durhaus fein Scherz 
fev. Belonders werben fie es fi angelegen ſeyn laſſen, vom 
Stanbpunfte eines gänzlich freien Humors herab bie Werfäns 
diaungen bemerkbar zu machen, welde ſich fortwährend bie 
frausdliiben Kritiker gegen deutihe Aunft uud Wiſſenſcaft zu 
Schulden fommen laden. Nidt minder fol, gleihfans ohne 
alle peridnlibe Schärfigkeit, die Deutſche Parifer Ehre: 
nit ein fortlaufendes Mepertorium alles beffen bilden, was 
die Dartier Journoliten und übrigen ſcaͤnen Geiſter daſelbſt 
an Kunfttritit, Sprachkeantniß und phtlofopbifher Wiſſeuſchaft 
verbreben. Da es, beiouders in ber jezigem ernten Zeit, ver: 
meifen ſeyn dürfte, das attribut, welches Homer vorzugsweife 
den Gdttern beilegt, das Laden nemlih, zum Iwele einer 
menfhlichen Unternebmung su machen, 10 wollen die Heraus: 
geber wenlaftens das Verſprechen ertbeilen, allem prdantifchen 
Erufte, alem Einfeitigen, Weitfhweifigen und Trivialen den 
Stab zu brechen, und an die Stelle deſſelben epigrammatiiche 
Taune und epboriftiihe Kürze zu ſezen. Was mehrere der 
Mitarbeiter leifien köunen, erhellt aus ihren Parifer Beiträgen 
ju dentſgen Jourualen, denen das Puolitum Geſamat ab: 
gewonnen zu haben fheint. Ueberdem baden einige fehr be: 
rübmte, bier lebeude deutſche Schriftfieller bas Unternehmen 
dur ibre Theilnahme gu nnterfügen verfproden, 
Stempeltare, höheres Mrbeitdiohn, und befonders bie zu 
große Entfernung vom Mitrelpuntte Deutſchlands, verhindern 
die Herausgeber, ihrem anfängliden Plane nadjutomm 
und das Journal hier in Paris bruten zu lafen. Sie erſuchen 
daher, indem fie zupleih das zeitverberbende Hin: und Her, 
fhreiben zu vermeiden wünſchen, im Wege öffentliher Bekannt: 
mabung, dirjenigen Herren Buchbäubler, welche ben Berlag 
deifeiben zu übernehmen geneigt ſeyn dürſten, fib in ganz 
portofreien Briefen au den Redacteur de la Chronique 
Allemande de Paris, poste restante a Paris, zu wenden, 
und befonders für bie erften ſechs Monate fehr billiger Bedin: 
gungen gewärtig zu feyn. 
Paris, Ende Aprild 1817. 





ij 
Kunftnadriiht 
aus Junsbrud vom Mounat April, 


Bon Er. Mai, unferm gnädigftew Kalfer und König aufge: 
inumntert und unterfüäzt, bat Here Job. Georg Schäbler in 
Aunsbrue die Tiroler Trachten abzubilden begonnen, und be: 
reits zwölf Stute geliefert, deren Reinheit, getreue Darftel: 
lung und geißise ORTEN Beifall verdient, und die Fort: 
ezuug wänfden . 
eier Künftler. und Hr. Placibus Altmutter haben jezt 
eine voltsthämlihe Scene mit einander ausgearbeitet, deren 
erhöhtes Zutereffe allgemein anerlaunt wird, es ifk: „der ab⸗ 
fted des tirolifhen Laudesvertheldigers vom den Beinigen.” 
Ya einer aͤcht tirolifen Felſeugegead Mebt das friedliche 
aus bes Laudbmauns, Hinter dem Haufe vorbei gebt ber 
ug ber Landesvertheidiger auf ber ſomalen Beraſtraße bin. 
or dem Haufe umgeben der Water, die Mutter, die Schwe: 
fer, die Gattin und Kinder den Mann, den ber alte Mater 
unter Gottes freiem Himmel als Vertheidiger feiner ange: 
feımmten Freiheit für Gott, feinen Kater und fein Met feg: 
met eruſt iſt der thrämenloie Blik des nicht unträitigen Alten 
zum. Himmel gerichtet, da er dem Sobne bie heilige Pflicht 
vorbält; Thränen hüften den Schmerz der Mutter und Schwe⸗ 
fer beim Mbfbtede, bie geliebte Gattin männli gefinnt und 
dehmothig lädelnd bält ihm den Hut entgesen, dem fie mit 
dem Blumenftrauße geztert bat, und die Kuaben wollen beu 
Mater umifangen und zuräfbalten, Er, der Sohn bes Bater: 
landes, von der Vaterslehre zum fräftigen Votſaze begeiftert, 
fiept mutdig auf und zur ernflen That entbrannt, 
Die fhöne Haltung der @ruppen, wovon bie erfie eilf Ders 


er äußern Form aller 





fonen darftelit, das Woltsthämlide der Tradt und Bauart 
(im Inuthale), und der befondere Fleih tm der — 
gewährt einen überaus angenehmen Aublik und ber Gegenſta 
ergreift das Sewmuͤth unmibderftehli. \ 

Das ganze Gemälde it mad Aberllis Manter 2 Ehuh 3 
Bol ı Linie lang und ı Schuh 6 Zoll 4 Linien hob, und ger 
teiht den Künftlern fomol in der Wahl bes Begenflandes als 
in der Ausführung beffelben e @dre. zn J 

Dieſes Gemälde ſoll deſtimmt ſeyn Er. Drei. bem Kalſet 
vorgelegt zu werben, 


Unterzeichnete geben sich die Ehre, allen resp. Hünst- 
freunden anzuzeigen, dass sie, neben ihrer bereits fünf- 
zig Jahre bestehenden Buchhandlung, eine Kunsthandlung 
in Zürich errichtet haben. zi 

Die Gegenstände, welche in unserm —— sich 
befinden, beziehen sich ausschliesslich auf die Schweiz, 
und bestehen aus Handzeichnungen, kolorirten Blättern 
jeder Gattung der besten jest lebenden Schweizer Künst 
ler im landsehaftlichen Fache; in allen bisher erschiene: 
nen vorzüglichsten Schweizer Trachten, Geschichts - Sces 
nen, allen neuern General - und Spezialkarten und den 
nüzlichsten Beisebüchern über unser Vaterland. Allfäl 
lige Aufträge für diese Gegenstände, welche Kunstliebha, 
ber uns zu ertheilen die Güte haben werden, besorgen 
wir pünktlich und auf eine Weise, dass wir das in ung 
sezende Zutrauen zu verdienen uns schmeicheln dürfen, 
Das gedrukte Verzeichniss unsrer Hunstartikel findet man 
unentgeldlich bei Hrn. J. Balth. Schiegg in Leipzig, der 
Wr Bestellungen an uns übermachen.wird, und bei uns 
selbst. — Be 

Um — ———— vorzubeugen, bitten wie 





gefälligst unsere Unterschrift genau zu beinerken. ⸗ 
Zürich, den ı Mai ı8ı7. ER ’ 
Orell, Füssli und Komp, 

Buch- und Kunsthändler; 1er 

. x 


Das In der angenehmften Gegeud von Münden 
bekannte Dekonomiegut Hefellohe if mit den dazu Mae 
aen Bau: und Wirsgränden, dann Waldungen, aus: fveler 
Hand zu verlaufen, PB, 

Die Cisfiht hievon, fo wie die Bedingungen, können bei 
dem Befizer alda erlangt werden, 


-— 


Wiedererdfnung des Gafthofs zum goldenen 
Hirf in ber Wildelmsftraße in Stuttgart. „ 
Diefer Gafthof In der Mitte der Stadt bem Marktplay gamp 

nahe gelegen, war von jeber einer ber angeichenften in ent 
gart, und befanntlib batte feit mehreren Jahren blos darum 
ale Wirthſchaftebetreibung aufgehoͤrt, weil das geräufbvole 
Sr. —* Abfidten des blaherlgen Herrn Beſtzers nicht fer 
ner eutſprach. 

Der Unterzelchnete hat nun diefen in Beziehung auf Wohe 
nmug, Stalung, Remiſen uud anderer Bebärfniffe dußerft ges 
ränmigen Gaftbof nicht nur an fip gekauft, (ondern aud burch 
ein betraͤchtliee Bauweſen und ganz uenes Amenblement bes 
träbtlih verbeffert, und dabei befondere Müffibt darauf ger 
nommen, daß ſowol bobr Herribaften und Meifende aller 
Stände, ald au Fubrleute, jede Bequemlichkeit und eine billige 
fpleunige Bedienun; finden, - 

Für GSefellibaiten aus dem birfigen Publitum, fo wie für 
eine Table d’Ilöte, find alle Wuftalten getroffen, unb ber Uns 
tergeibnete wird fi eine beiondere Ehre daraus maßben, die 
Zufriedenheit feiner Gaͤſte fowol in In: ald ausländiihen Wels 
nen im dem billigften Preifen zu erwerben, womlt fi beiten 


empfiehlt 
Erik a U eialien. 0 obi⸗ 
einbdudler und Gaſtgeber zum golduen 
Stuttgart, deu 12 Mai 1817. i a 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


ro. 70. 





Joſeph Reichsfreiherr v. Sonnenfels. 


er in Wien am 26 April in ſeinem s7ften Jahre verftorbene 
Hofrat und Wicepräfident ». Sonnenfels hatte wirtlig 
& Denſchendeſchlechter, die an ihm vorüberglugen, mit 
eiftvollen,, tritiihen vilten beobachtet, und auf alle brei, 
— ** e Wort und Buchftaben berühren und belehren 
konnten, einen maunicfaltigen eisfup achabt, Wer ibn 
alfo den litterarifhen Neitor alcht nur ber dſtreichlſhen Erbe 
aaten, fondern von Deutihland überhaupt nannte, fagte 
ki biope Phrafe. Es gibt noch einen Altern Dieter, Uber 
er war wenigiens Fubelfenior aller Schrifrfteller in, den Mechtss 
und Staatswifenfhaften. Der no munter fortlebende Feld: 
marfhalteutenant v. Upremboff iſt doch eim Jahr jünger, 
Gonnenfels gemoh ben fehtuen Borzug, ben ungeihwädhten 
Gebraud feiner Seelenträfte, und bas volle, lohnende Bewußts 
feyu deifeu, was er gewefen war, zu behalten; er teritirte 
nur wenige Tage vor feinem Entfhlummern einem ihm befus 
enden würbigem Prälaten das integra cum mente feines 
oras, 6 warb ihm dis Glüf gu Theil, daß eine liebende 
attin, bie wieliährige treue Plegerin feines Alters, Ihm 
Die Wugen zubdrüfte, mad weinten nicht Kinder uud Eufel um 
ton, die er mie gehabt bat, fo umringtem ihm doc im Bunde 
trauersoller Freundfhaft das eble Urniteinerihe Haus, beffen 
geiftreihe Frauen ihm noch eine Kunde aus Italien erzählen 
fonnten, und was biefem verbunden fit. — Sonnenfels war 
im Befiz, fib feit Jahrzehenden als einen Nepräfentanten ber 
dkreihifhen Ritteratar, und als beu Heros mit der Zunge und 
Feder anzufehan, der unter Marien Therefieus mütterlich : pfles 
nder, doch mit voruerheilsireier Regierung auert au bie 
erbefierung bes Geſchmals In ben (prehenden und bilbenden 
Künften, u in dem, was von beiben bie Blätbe brechen fol, 
in der Dramaturgie nad Schaufpleltunft, muthig Haud anges 
legt, und in der Kalſerſtadt die Fahne anfgeitelt hatte, um 
bie ib dann unter Joſephs geiftentfefelnder Staatsverwaltung 
bie Blüthe der oͤſtreiciſchen Schriftiteller und Dichter verfam: 
melte, Wls er zu Anfang bes sten Jahrzehemds im ı8ten Jahr: 
hunderte feine litterariie Lanfbahn begann, erhob ſich bie 
Unterhaltungs» und Schriftſprahe nur wenig über ben Volke: 
Dialekt. Meineres. Dentih hieß kezeriſch oder lutheriſch⸗ 
deutſch. Den Fußtapfen der englifhen Litteratur folgend 
hatten Wochenſchriften auch im mörbliden Deutfchland bie 
Bahn gebrochen. Sonnenfeld ftellte in feinen Wohenfhrifs 
ten: der Mann ohne Borurtheil, Therefle und Eleonore, und 
das weiblige Dratel, zuerſt Mufter in beurtheilendem und 
erzäblendem Ton auf, und gewann vor allem die Frauen und 
Maͤbchen burh jene Bonbons unfrer fruͤhern Litteratur, die 
uns freilich jest ſuͤhlich vorrommen, damals aber vortreflich 
mundeten. Iſt doch bie oft wiederholte Bemerkung, daß alle 
Aultur:, Syrah» und Gefhmalverfeinerung in der Kalfer: 
adt von den Frauen fait allein ausging, dadurch ſchon früh 
ätigt worben. Theater und Publikum wettelferten damals 
mit einander im ergiebiger Wechſelwirtung, ſich durch wälſche 
und deutſche Urletinaben umb pöbelbafte Polen aus dem Steg» 
reife, herabzuziehu. Da fhrieb Sonnenfels muter berfelben 
Maste eines reifenden Eranzofen, bie ſpaͤter Miedbed fo aut 
h tragen wußte, feine Briefe über die weimarlihe Schau: 
ühne in 4 Theilen, bie für den damaligen Geſichts⸗ und 
Aunftfreis eine mufterbafte Theaterkritif gewannt werben 
mögen, unb bem Verfaffer, wie jedem, ber bis zur hentigen 
Stunde die Unverbefferliben beſſern zu können wähnt, ganze 
Horniffennelter auf den Hals zogen. Später, als ſchon ber 
große Schröder dort aufgetreten war, und Joſeph das Thea⸗ 
ter für einen mädrigen Hebel der Boltsbildung ertanut hatte, 


3ı Mai 1817, 
zelgte er burch feine Briefe an bie Jaquet und am Lauge, daß 
auch er firenger und freier in feiner Theaterfritif geworben 


fey. Falſcheu Patriotismns ober die Wornrtheile eines folgen 
Adels befämpfte er durch feine mit Wbrs Abulihem Werte 
vom Merdienft * paralle liſirten Schriften über die Liebe des 
Baterlaudes, und das Bilb bes Adels, welches ſchon 1770 ers 
ſchlen. Zezt gibt es keinen bumanern und funftliebendern Adel, 
als ben erbländiihen.. Länger als 25 Jahre wirkte er durch 
dffentlihe Vorlefungen, wovon einzelne fogteih ald Muſter 
me worben find, alle-aber durch Inhalt und Form vlelfach 
ildeud und leprenb auf Taufende, die nah und nad feine 
Bose wurben, gewirkt haben. Unvergeſſen ſey bier das 
erdienit des beräbmten Martin, einft Profeffors des Nas 
tutrehts an ber Wiener Untverfität, im Sonnenfels ſtets 
feinen aufregenden Lehrer und frühes Worbild ehrte, und bes 
Staatsrathe v.Borie, ber ihm troz des Geſchreis (was aber 
Maria Therefia jelbit mehrmals nad gen Prüfung großhers 
ze niederſchlug) bes Pfaffentbums und bes Schlendriang, bie 
rtanzel der politiſchen Wilfenfhaften an der Univerfitäe 
Wien dfuete,. So gab Sonnenfeld auch dem Kathedbervortrag 
feine Rechte, und vertrieb bie Scholaftif aus ben Hörfälen. 
war einer ber erften iu Dentihlanb, ber beu Kanzlei» und 
eſchaͤftsſtyl zu verebeln, und ihm die bunte Fate des her⸗ 
14) ben Eormelunmefend und Sprabgemengield aus zuzie⸗ 
en wagte. Seine Anfihten theilte er felbft ia den Grund» 
inien für angehende — Bengtsehngenten über ben Ges 
fhichtsftpl, zuerit 1784 mit, worauf bald von feinen Zuhörern 
ad andern Gehülfen Zufäje und Erweiterungen der Sonnens 
elſiſchen Grundfäze in Menge nachkamen. Seine Lehrkansef 
erhielt zugleich die Nominalprofeffur des Kanzleiſtyls. Wäds 
tend er feine Hauptwilfenichaft in ben bekannten, oft wiebers 
aufgelegten, öfter getabelten, mod dfter ausgefchriebenen 
Grundfäzen der Polizei, Handlung unb Finanzwiſſenſchaft in 
Compendienform früh ſchon aufſtellte, befhäftigten ihn feit 
abren bie hoͤhern Fragen über Kriminalverfahren und Todes— 
afen, und et hlelt es felbft für einen unverwelliihen Zweig 
m vollen Krauze feines Ruhms - er Im furchtlofen Kampfe 
gegen bie Constitutio eriminalis Theresiana, wo alle Folter» 
fnftrumente m beliebter Abftufung noch abgebildet ſtehu, bie 
Zortur beſtritt, und durch feine erſte im Yuslambe gebrufte, 
dann ber Kalferin ſelbſt überreichte Schrift über die Abſchaf⸗ 
fung der Folter einen Riemen ans der Geiſſel zerſchnitt, womit 
Sahrbunderte lang die entwärbigte Menſchhelt gepeitfcht wor⸗ 
ben war. Vielfach thätig it er in die gefeslihen und relts 
gidfen Meformen Jofephs II. ein, ber ihm wohl einmal bef 
einer Anwanblung von Spott bie Fabel vom Icarus erzählen, 
aber die feinem aufgellärten Eifer für Licht und Wahrheit 
eg nie verfagen konnte, Die damals aud bew 
erfern ber Klöfter ans Licht gezogene Gräuel veranlchtem 
feine Anfändigung von neuen Predigten Über das Baterunfer, 
wobei viele gutmürhig genug bem Pater Eulalius für eine 
wirkliche Yerfon hielten. Früh hatte er ſchon durd feine Pars 
lamentsrebe über bie Aufhebung des _Jefuiterorbene feine fas 
torifhe Uber frei autjtrömen laffen, und fein Brieffragmene 
Aber die Ankunft Pins VI. in Wien erwarb ihm Migayzis Beis 
al keineswegs. Ohne Verabredung wirkte er hier mit dp 
ophilus Born und audern kräftigen BWelämpfern bes Mönds 
hums und ber —— zu Einem Zwei, Seit 1779 referi⸗ 
reuder Math bei der Studien: nub Genfurfommiffion gab er 
um biefelbe Zeit einen Vortrag über ben Büchernabbruf, dee 
im Jahrgang 1785 des Journals von und für Deutfaland zus 
erit abgebruft fiand, und mod jest nach 37 Jahren, wo dee 
Nachdrut mehr als je geſezlich dort geworden It, feine volifte 
Unwendung leidet, Später beihäftigsen ihn dis Grgenftände 
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der Pollzel und Geſezgebung am melften. Lange Zeit lagen 
ihm die wirklichen oder and nur fheinbaren Antagonidnen in 
ber Geſezgebung ſehr am Herzen, und er bereitete ein Wert 
vor, das er Vereinigung uud Abänderung der wideriprechens 
den -Dekrete betitelm wollte, das aber durch die miuere 
mufterhafte Geſezgebung von felbft erledigt zu ſeyn fcheint. 
Noch wenig Jahre vor feinem Tod befchäftigte ihn die Ent: 
faeitung durch Stimmenmehrheit fehr. Seine Schrift dar: 
ber erlebte mehrere Auflagen, Die vonFeuerbac für die 
Genaer Allg. Litteratur aufgearbeitete Mecenlion bderferben 
machte ihm viel freude. Auch befhhäftigte ibn, der um bie Po: 
Hizeiorduungen Wiens und bes öftreichifhen Staats große und 
nicht immer auerfannte Derdienite en bat, zulegt noch eine 
neue Geſindeordnung, die, auf vieljährige Erfahrung gebauet, 
gm ein Mufter geworben wäre; ba auch im Code Napoleon 
ie fogenannte Domesticitö ganz der Willführ. der Brodher⸗ 
ten überlaffen blieb. - Schade, daß fein Handbuch ber inneren 
Staatsverwaltung nie vollendet worden ik. Et hatte feine 
’ Dein Ideen darin niedergelegt. Ueberhaupt aber 
ft zu wünfcdhen, daß zu den zehn Bänden feiner gefammel: 
ten Schriften (Wien 1783 bis 87), wenigitens um bie gehei⸗ 
ligte Zahl zu erfüllen, noch * hinzukommen und biefe das 
Worzäglichfte feiner fpätern kleinen Auffäze und Vorträge ums 
fallen mögen. Gene zehn Bände fan niemand entbehren, der 
son den Fortfhritten unferer Litteratur und Kuuſtkritit einen 


anſchaulichen Begrif haben, und nicht blos dem Meueften papas" 


ayeumäßig nachplappern will, Der Abſchuitt im dftreicifdyen 
imimalfodes über ben Aufruhr iſt größteutheils aus feiner 
Feder. Die franzöfifhe Mevolution, über welche er feine 
Belenntniffe ſchon 1797 im Deutiben Merkur niederlegte, 
batte ihn dabei auf viele neue Anfichten gebracht. Nirgends 
fand er eine genägende Definition des Begrifs: Aufruhr. 
Viel befhäftigte er fib auch im feinen legten Lebensjahren 
mit der Gafniftif des Rechts, und hatte zu dieſem Behuf 
treflice Sammlungen zu berühmten Rechtsfragen und causes 
celebres gemacht. Da er mehrmals gegen bie, welde ihn 
befucten, äußerte, es ſey dafür geforgt, daß biefe berühm: 
ten Rectsfäle mit feinen Anfihten und Beurthellungen nah 
feinem Tode tm Druf erſchleuen, fo ift fehr zu wänfdhen, daß 
ein fib niht vom Nahdruf näbrender, reatliher Wiener 
Buchhändler diefe Haubſchrift erwerben und fie durch deu Druf 

befaunt mahen möge. 
(Der Befhluß folgt.) 


% 
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Deutfäland 

Folgendes ift ber neulih erwähnte Aufſaz, welchen der 
Hr. Minifter v. Wangendeim in der Sizung ber würtem⸗ 
bergifen Stände am 20 Mai, im Namen der königl. Gebei: 
menräthe, mittheilte: „Ihre Kommiffion glaubt, und wir find 
damit einverftauden, — daß bas Wefentliche der Materie von 
ber Fortdauer der Mepräfentation durch folgende zwei Säge 
erfhöpft ſey: 1. Der Zufammentritt der Stände in eine Lan: 
desverfammiung fol nicr Immer und nicht abſolut durch die 
Regierung verhindert werden können, und 2. das Wolf fell, 
fo lange keine Verſammlung der Stände jtatt hat, wenlaftens 
fo weit vertreten ſeya, als es bie Vertheidlguug der Verfaf: 
fung erfordert. Es kommt alfo, ba, wie Ihre Kommiffion 
richtig bemerkt, — aub der königlibe Verfaffungsentwurf 
biefe beiden Orundfäge dur die That felbft anerkannt bat, 
nur darauf an, ob das, was diefer Entwurf für die Anwen: 
dung jener Brundfäze anorbuer, als genügend angefeben wer: 
den könne. Ihre Kommiffion bezweifelt dis, aus Gründen, 
bie wir, einen nad dem andern, ſogleich anführen und be: 
leuchten wollen. Das Kollegium, — fagt Ihre Kommtifion — 
welches interimiftifch Die ſtaͤudiſchen Ungelegenbeiten verfehen 
ſell, ift — blos aus vier Perfonen beſtehend — fchon der Zahl 
nas viel zu unbedeutend, als daß auf Daffelbe gerechuet wer: 
den thunte. Wir antworten baranf:. Diefes Kollegium fol 
nicht dir ſtäudiſgen Angelegenheiten im Allgemeinen beforgen; 
b. db. ed fol wichts mit der Geſezgebung und mit der Ötener: 
verwinigung zu thun baden, es fol überhaupt mike ver: 
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willigen koͤnnen, fondern es ſoll bios einige beſtimmte Funk: 
tionen der Ständeverfammlung, während ihrer Vertagung 
oder Unflöfung, ausüben. Es fol nemiih den Gang der 
Staateverwaltung beobachten, vorbereitende Seſchaäͤfte befors 
gen, Beſchlüͤſſe vollziehen, namentlich foll es die altung 
der Staatsgelder kontrolliren, es fol Vorftelungen und Ber: 
mwaorungen einzureichen Befugt Teynz e8 fer’in deingendem 
Galle eine Einberufung fämtliber Stände verlangen Dürfen, 
und bie Auſſiat über das ſtaͤndiſche Dienerperiomal führen, 
Zu diefen Geſchaſten aber gebört fein großes Perfonal, und 
ein aus vier Gliedern beftebender ſaͤundiſcher Vorſtand, dem 
vier Konfuleaten, die ſtaͤudiſchen Mitglieder der Etars: und 
Rechnungskommiſſion, und ein hinlänglic ftartes Kanzleipers 
fonale beigegesen werden follte, muß für mehr als hinreihenb 
von Jedem anerfaunt werden, welter Staatshchörden nad 
obrefriven, nit aber nad ſubjettiven Mütfibren eingerichtet 
feoen will. Diefer gegen ben königlihen Eatwurf von Ihret 
Komimiffion andgefprowene Zabel tan alſo, wie er bier nrotis 
virz wird, von einer homanfehnlihen Ständeverfammlung uns 
möglich als ein verbienter besrantet werden, Ihre Kommifs 
fion mag das felbft gefühlt haben, indem fie zur weiteren Ber 
gründung beffelben anführt: „Diefes Kollegtum ift (dom der 
Zahl nach viel zu unbedeutend, weil ed im Laufe eines Jahre, 
und noh mebr, wenn die Einberufung einer Verfammlung 
länger audgefezt bleibt, gar wohl geſchehen kan‘, daß von dies 
fen vier Perfonen eine eiwa in königliche Dienfte tritt, eine 
zweite ſtirbt, eine dritte in langwierige Arantheit fällt, und 
felbft die vierte durch mancherlei bentbare Privatverbälcuiffe 
außer Dienfattivitär kaumt. Wenn aber aud nur zwei davon 
abgeben, fo eriftirt jchon kein Kollegium mehr; bie Konfulens 
ten können jene nicht erfezen, ba fie nur eine berathende 
Stimme haben und das Kollegium nicht mit ausmahben fols 
fen, Zudem würden, da neben ben Konfulenten auh der 
Direftor und Wicedireltor Rechtsgelehrte ſeyn follen, bie 
ftändifhen Angelegenheiten ſich fait ausſchließlich in ben Hans 
den von Quriften befinden, wobei fie der Gefahr ausgeſejt zu 
ſeyn fheinen könnten,’ mit gemeinfhädlihem Abvotatengeiite 
behandelt zu werben.’ . Wir antworten; Durch dieſe an fi 
ſehr richtigen Bemerkungen wird das, was bewiefen werben 
follte, daß nemlich ein aus vier Mitgliedern und vier Konſu⸗ 
leuten beitehendes Kollegium aus dem angeführten Grunde 
or vera fep, ia ber That nicht bewiefen, weil bie darin 
ausgedratte Beſorgniß ſogleich dadurch gehoben werden kan, 
daß für jedes Mitglied diefes Kollegii ein oder auch mehrere 
GStellverireter, und zugleich ſtatt ben, bei einer fo zahlreichen, 
uud fo zufammengefejten Berjammlung ohnebin unnöthigen 
Konfulenten eine gleibe Anzahl ſtaͤndiſcher Mitglieder ges 
wählt werden — eine Mobdifitation, in welche die Negierung 
um fo lieber einmwiligen würde, als fie die Konfulenten ohne: 
dis nur aus Gonbessendenz gegen gewiſſe Lieblingsideen zus 
geftanden hat. Moc binfälliger wird, zumal nad vorfichens 
der Erflärung, eim dritter Sweifeldgrund Ihrer Kourmiffion, 
den fie fo ausdrüft: „Es wäre doch zuviel, bem Wolfe zuzu⸗ 
mutben, daß es in Kolliſtenen mit der Diegierung ſich feiner 
echte ganz fiher glauben follte, in den Händen von vier Man⸗ 
nern, die na $. 279 von feinen Ständen nur vorgefdlagen, 
bingegen, wie jeder andere, durch ein Kollegium Morgeflas 
gene von ber Regierung felbft ernannt wären.” Mir.antwors 
ten: a. Die Kollifienen, Im welche biefes Kollegium nad feis 
nem Wirkungstreis mit ber eglerung fommen fan, find höchit 
unbedeutend, da es weber mit der Gefezgebung no mit Vers 
willigungen irgend einer Art etwas zu thun hat, uub ba, 
wenw es auch von feinem Rechte, bei der Regierung Vorftels 
lungen und Verwahrungen eingulegen, einen allzuſparſamen 
Gebrauch machen follte, biefer Fehler durch bie jährlich wies 
berfehrenden Landtage und durch. den Tadel, ben faumfelige 
Mitgiieber des Kollegli dort erfahren würden, theils gut ges 
macht, theils für die Zukunft ſtaer vermieden werden wird. 
Hebrigens darf von einer hochauſe hulichen Stäudever ſammlung 
nicht überfehen werden, daß allzubäufige und unwichtige ober 
gar unbegründere Borfellungen und Beſcwerden noch made 
theiliger wirken, als ber Umſand wirkten würde, wenn ſelbſt 
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e ünbete Befhwerben von jenem Kolleglo zuweilen unters 
gut, und ber allgemeinen tändeverfammlung vorbehalten 
werden folten. Wie bie reffremheit die heilfamen Wirkuns 
en der Prepfreiheit geritört, indem ihre Produlte als ercen: 
ifpe aufhören, bie öffentliche Meinung fowol, als auch das 
moralifte Gefühl des Getadelten anzuregen, und zu beftim: 
men; eben fo abitumpfend wirken allzu Häufige odue dringende 
Moth erhobene umd übertriebene Befhwerden. Der Mißbrauch 
hebt auch bier, wie überall, die Kraft bes richtigen Gedraugs 
auf, und läßt weniaſtens das Gemüth des Wolts uud ber Me: 
gierung leer, wenn es auch baffelbe nicht etwa gar verbittern 
mad zu eben fo tabeluswerthen Meattionen verleiten folte. 
efegt aber auch biefe von der Kommifiion gefürbteten Koll: 
onen wären wirflid häufiger und — als wir es zu⸗ 
geben können, fo liegt das, was dabei zu thun ſeyn mödte, 
nicht allein nicht in dem Händen von nur vier Menfben, da 
vier andere (die Aonfulensen) ihre Meinung fagen, und durch 
die Möglichkeit einer Klage, gegen den Borftand bei der Stän: 
deverfammlung gar leicht zu einer folhen Meinung maben 
töanen, die wohl beautet werden muß, fondern es konnen 
diefe vier Mathgebenden fogleih aub in Mitſtimmende und 
Mitbefhließende verwandelt werden, wenn man von ben Kon: 
fulenten abitrabirt, und ftatt ihrer no 4 andre Mitglieder 
der Ständeverfammlung in das Kollegium fezt.” 
(Die Fortfesung folgt.) 


einer 

In dem Schuldenweien des Jofepb Winkelmann, Kos 
lonſſten von 2ubwigsield, tönigl. baterifhen Landgerichts Mün: 
Ken, bat man auf erftatteten ſchriftlichen Vortrag die Sant 
deſchioffen, und will daber folgende drei Ebdiftstage beſtimmt 
haben: ad producendum et iquidandum den ı Jul. b, Jr 
ad excipiendum den 31 Jul., dann ad concludendum den 
30 &up., und pas in dem Maafe, daß als ber terminus ad 
quem hinfihtlid der Kontlufion der 29 Sept. 3817 feitgefegt 
fey, inner weldem Konklufionstermine bie eine Hälfte ad 
replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. j 

Es werden ſohln alle diejenigen, welche an diefe Gautmaſſe 
eine retlihe Forderung zu maden baben, biemit aufgefor: 
dert, am eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perjon oder 
durch genngfam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ibre 
Forderungen nebft dem Vorrecht tehtsgenägend anzubringen, 
als fie auperdeffen wicht mehr damit gehört, ſoadern ipso facto 
präflubirt ſeyn follen. u Tape 

Münden, den 29 Aprif 1817. ur 

Köntgl. baieriihes Stadigrriät. 
Gerngroß, Direlter. 

‚. Semer. 

Schon am 5 Maͤrz v. J. bat bie diſſeitige Reſerve In der 
Yugsburger Ordinari Poftzeitung Mro. 60, öffentlih bekanut 
gemadt, daß alle diejenigen, welche am die Verlaſſenſchaft des 
zu Minst im ruilifen Feldzuge verfiorbenen Nittmeifterd,J 0: 
fepb Unton $reiberrn v. Schönhbneb aus was immer 
für einem Titel Anfprähe machen fhnuen, fib dinnen 30 Tas 
gen ungerfiörlider Zeitftiſt unter Strafe des Ansihlufes zu 
melden, nub ihre Forderungen gebörig nadzumerien haͤtten. 

Dieier —A nunmehr durd Beſchluß vom heu⸗ 
tigen in Wirkfamteit gefezt und förmii ausgeiptonen worden, 

Solaes eröfnet daher zur allgemeinen Wiſſenſchaft. 

St. Avold in Fraukteich, den 10 Mai 1817. 

Das köntgl. balerifche iſte Chevanriegersregimens 
Kalfer Frauz von Dıftreid. 
d. Kracht, Dbrifl, 
Süfmater, Aubitor. 


Der bei dem koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Sufanterieregiment 
—— als Kranfenjührer geftandene, mach erbaltenem 
odesinein tn dem Vrovimzial: Milltärlaparerh zu Kolberg 
geitorbeme Beneditt Stort, der ein Sohn des dabten verftorbe> 
nen Bürgernieifters. Beneditt Store ift, bat in einem deu 
15 Worik 1983 erinhsten Teßnmenk- feine belden wrüder / 





Zanas und Eaver Storr, aldUniverfaferben ela mit 
der Auflage, von feiner in ungefähr 2500 fl. ——e 
laſſenſchaft 575 fl. als Legate zu verabfolgen. 
vor geraumer Zeit von hier 
wer Nachricht "bei dem damagen frauzöſiſchen Kavaller iere gl⸗ 
ment Ifendurg ib bat engagiren, ſelt feiner Entfernung aber 


Da Erfterer ſchou 
& entfernt bat, und nad erhalte> 


niotd mehr von fi hören laffen, umd Leyterer als Soldat mie 
dem fönigl. würtembergiihen Armeelorps in ben ruſſiſchen 
Feidzag 1812 gezogen, mit demſelden aber nicht mehr zueälges 
fenrt ift, und unter dem Vermißten fi befindet, ieruach 
man von dem Tode eben fo wenig als von dem Leben und 
Auienthaltsorte fowol bed Igmap als au bes Kaver 
Storr bierort® Kenntuif bar, ſo werden diefe beide Brüs 
der, IJanap und Zaver Ssort, im Fall fie noh am Erben 
feon folten, bierburd- aufgefordert, a dato innerhalb drei 
Monaten fi bei der untergeihneten Stelle zu erklären, ob fie 
die gedachte Erbichaft idres Bruders antrefen wollen oder nicht, 
und wird man, wenn inner gefegtem Termin bei ber unter⸗ 
zeichneten Stelle keine Ertfärung von ihnen elutommen felte, 
— — Aa me die Erbſchaft Ihre® 
ac feinem auf diefem Falle In feinem Te 
Härten Willen vertbeilen. m. y RR 
Sqwaͤbiſch Gmünd, den 3ı Mat 1817. i 
Yuventurs, Theil: und Waifengeriät, 


ü In der Jägesfhen Buchhandlung if erfälenen; 
Palingenefia, oder ber katholiſchen Kirche Germaniens 
Wirdergeburt , nach ihres Stifters Jeſu Geife „ohne 
Beeinträchtigung der Rechte des Staats und der Kirche, 
mit einem Entwurf zur Fünftigen Drganifation ber 
deutfchen Kirche. 8. broſch. z fl. 12 ke. 
Der Recenſent diefer Schrift in ber 
tung fagt unter Auderm Folgendes er ME REN 
„Dee Bebürfnih einer Reform, und Dura dieſe einer feftern 
„gefesmäßigen Werfaffung der katholiihen Kirche, wird burde 
„die Sabl ber Darüber erfheinenden Schriften immer fuͤhlba⸗ 
„rer. Auch der Verſaſſer der vorliegenden ſpricht feine Anis 
„ten und Wünfde befhelden und verftändig aus, tudem er 
„altes dahin Gehörige unter die Auffariiten fahr: 
Bom Yapfte, von Patrtarden, Metropoliten, vom Bir 
fhdfen, von den päpftlihen, die biihöflike Sewalt bes 
fräntenden Werorönungen, von ben Mönden, vom Eds 
Hbate, von den Ebeverbältuifen, vom Kirhengnte, vom 
Einfinf der Staatsgewalt auf die Kirche ie. 
„Weberal zeigt er ſich ald einem Wertbeidiger der birhöfihen 
Mechte und der Freideit der deutſchen Katholiken, ohne je⸗ 
„doc -den Grundfägen der fakboltidren Kirche, welche wodl 
„von der päpftliben zu unterfibeiden ift, zu mabe zu treten. 
er die en * —— Ser Klar gut, und weifer 
: außregeln: bin, wodut 
"ligpteit gewiß gewinnen mägen.” —* . nn 


In der D. R. Marsiihen Bucht audluug tw Katloruhhe iſt 

ericienen und Dafelbft, fo wie in al 

rede —* wie in allen ſoliden Buchhanbinngem 
te 


GG ei 
„von 
gran Friedrich Breiberen m Maltik. 
Ya geihmatvolem Umſchlag broſchitt 2 fl. 

Hinter den vielem Poeſſen der geueſten Zeit verdient Diele 
Samımluma mit Mehr eine anggezeidnere Stelle, und auf man? 
wichfahe Weife jimdet im ihr der _Aenher fein Jutereſſe gereint 
und befriedigt; Die didteriſce Schilderungen der verhanantß⸗ 
vollten Augenbiite der jüngfivergangenen Zeit, die Mollsiagen 
und Balladen aus deuffder Morzeit, die Macbildungen ges 


ſchaͤzter römiiher Dichter, bie eplarammatifhe Werfuce, bil⸗ 
dem eine febr angleheude mb genxfreide —— 


Einem ganz eignen Werth verleihen ber Sammlueg Die eine 


oeßrenten Ieherfegungen amd dem diuſſpſchen, die dem veſthetiler 


— —— —— N — — 


‚am fo wfllfontmiener ſeyn werben, als dle Fortſchritte der Fitteras 
tar diefes großen Volkes aus — ſprachkundiger Ueberſezer 
dem Yublikum des Auslandes ziemlich unbekannt bleiben mußten. 


In der unterzeichneten Buchhandlung it erfhienen, und Im 
allen Buchhandlungen . zu baden: , 


ebensanſichtena 
aus 
köberm Standpunkte 
nah MNodefonsault 
von 
F gm Hade, 
sroßhersoglL badbifhem Staatsminifter, 

In einem geſchmalvollen Umſchlag. Preis ı fl. 48 Er. 

Mit Bergnögen fündigen wir obiges Werk, weldes fo eben 
in nuierm WBerlage erſchlenen it, au, Es it nach Rochefou⸗ 
eault’6 längk (dom anerkannten klaſſiſhem Werke bearbeitet, 
unb wird diefer deutſchen Bearbeitung jedem gebildeten 
Deutfhen erfrenend feyn; dur das geſchmakvollſte Aeußere 
baben wit für dafelbe das Unjrige gethan, und unserlaffen jebe 
weitere Anprelfung. 

Maximes 

es 
ons morales 
du Duo 
de la Rochefoucauls 


it dem Oblgen zur Seite beigebruft. 
1. 


Rieflexi 


Voetiſche Berfude 
von 
u» Maltip 


Ya einem eleganten Umſchlage. ı fl. 48 Er. 

Das Bute emfiehlt ib ſelbſt, (haft ih in der Zeit feine 
würdige —— u man diefen Verſuchen die Huf: 
mertiamteit weihen, deren fie uns würbig (deinen! — Es find 

ugendbbläthen der Phantafie, reine Erzeugnife „empiriicher 


egelfterung. D. R. Marr'ſche Buchhandlung 
in Karlörude, 


— 

Kries, Fr., Lehrbuch der Phyſik. Zweite meu 
bearbeitete und verbefferte Auflage. Mit 39 einge 
drukten Holzfchnitten. 8, Jena, bei Fr. Frommann. 

ı Rihle. 8 gr. ober a fl. 24 kr. 

Pihtoole Ordnung, Deutlichtelt unb Gruͤndlichkeit waren 
Die Hanptvorgäge, welde biefes Lehrbuch ſchon in der erften 
Wusgabe bald zum befiebteften für obere Klaffen ber Opmma: 

en uud Schnlen machten. Im biefer weiten Anflage iſt 

lan des Banzen und bie Drbnung der eiuzeluen Materien 
unverändert geblieben. Mit größter Sorgfalt bat bagegen der 
mwürdige Herr Werfaffer jede Materie von Meuem durchgear⸗ 
beitet, und fi bemüht, ba, wo es ndthig fehlen, fie deutlicher 
und vollftänbiger darzuſtellen, wie aud die häufigen Bereiche: 
sungen der Phoſit gebdrigen Orts einzufhalten, Eben fo bat 
der Berleger an ſeluem Theil geda: durch deutlichen unb for: 
eeften Druk, gutes Papier und billigen Breis die Zwetmaͤßlg⸗ 
Eeit diefes treflihen Schulbuchs zu beidrberm, 


Für Aerzte, Ebirurgen und Medizin 
Stubierenbde, 
Die dritte umgearbeltete Auflage von Knad: 
ſtedis Erklärung lateinifher Wörter, welche zur Bergliede: 


zungsichte, Pathologie 26. gehdren, iſt unter folg Titel 
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ka unterzelchneter erſchlenen, nnd durch follde Bnähanblam 

gen zu haben: 

Knadftedt, Dr. Chr. E. H. medlginifhshirurs 
giſch terminologiſches Wörterbuch, ober 
alphabetifch geordnete Erklärung ber Kunftwörter in bee 
Berglieberungslehre, Phyfiologie, Pathologie, Wunds 
arzneifunft und Geburtshuͤlfe. Erſter, oder Tatef 
nifchsbeutfcher Theil, dritte umgearbeitete 
Yuflage, herausgegeben von D. Fr. Eucat,. & 
ı Zhle. 12 gr, od. 2 fl. 42 fr. 

Deffelben Buches zweiter Theil, bie deut ſche la⸗ 
teiniſche Benennung ber Wörter ꝛc. enthal⸗ 
tend, dritte umgearbeitete Auflage, heraus⸗ 
gegeben von D. Fr. Lucas, 8. 16 gr. od. ı fl. 
192 Er. Beide Bände zufammen koſten 2 Rthir. 4 gr. 
od. 3.f. 54 kr. 

Diefe dritte Auflage tft von dem jegigen Herausgeber ber 

PR durch eg - A Artnr = J——— 

gebraduchlichen Terminologien, fo wie dur die beigefügten 


. = H nonpmen anfehnlid vermehrt worben; fo mie. biefes 


rterbuch in ber, jest durchaus vollfommmern Geltalt vom 
angehenden Aerzten, Ehrungen und Medizin Studierenden 
mit großem Vorthell benmgt werben fan. 

G. U, Kepfers Buchhaundlung in Erfurt, 


Tabaks, Birn: nnd Weinmoft», Erffigfäffer: und 
Sabritgeräthihaften» Berfteigerung 

Yus dem Wermögen b eldst dluugsgeſelſchaft 
Sſell und Komp. nie ——— 
Tage dahler in dem | Serge vor dem Fleinerthor Fols 
gendes In öffentlichem eich verkauft werben: 

Ungefäpet 4,500 Pf. feine Tabake in Rollen, Blätter uud 
1,000 Yf —— vVaket; 
2,000 Pf. mittel und orbinaire gleichfals in 


VPaket; 
6,000 Pf. deſsulttene loſe Nauchtabak, mittel 
und ordtugite Sorten; 
. 3,600 Pf. ordinaire Tabak in Blätter; 
4,000 9 facon St. Omer {m Karotten; 


= 1,500 bergleigen gemahlen; 

= SER. 

rn „090 . a a 3 

—20,000 HR feine, mittele und orbinaire Ciga⸗ 


ren in Klften von 500 und 1000 Gtäl; 
2,500 Stüt Buhont; 
2,000 Pf. ungedruftes. Zabalpapier zu Etiguetten; 
2,000 Pf. gebruftes Papier von verſchledenen 
Etiqustten; 
_ 3 Rlß bergl. ER 
— — — ft ap * 
Sodann ſaͤmtliche zu einer Tabalfadrit gehörige Getatd⸗ 
ſchaften; ferner: 
Ungefähr n @imer Fr und WBeiumoft; 
* ; 
— 1 — Treſter-Brannteweln; 
eine große Anzahl Wein⸗, Oel⸗, Brannteweln: und Eſſla⸗ 
ug Baͤtten und Standen, au ungefähr 2500 Stät eigene 
aftaugen, Kiefer: Handwerkszeug und Brannteweinbrennes 
tel» Geſchirt, Waagballen und Schaalen —— Dels 
fannen, elm Mofwagen, eine elufpäunige Ehaife, Pferbges 
f&lrr und Meitzeng ıc, 

Mit dem Tabak wird an obgedachtem Montag ber Aufang 
emacht, darauf die MWerfteigerung des Tabaſpaplers und bet 
abrifgeräthfhaften, des Birnmojtes und Eıfigd, au ber 
Äfer folgen, und mit dem übrigen geflogen werben, 

Heilbronn, den 19 Mal 1817. j 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Neo. 71. 


3 Sun. 1817 


— —— — — — — — — — — — — — — — 


st 
Joſeph Reichsfreiherr v. Sonnenfelb. 
ı(Befbtuß.) . . 

Zule zt war bes Sreiſes öffentliche Thaͤtigkeit faft blos auf 
die Akademie der Künite befhränft, deren Setretär er viele 
Nahre geweien war, deren Vicepräfldeut er aber nach ihrer 
neuen Umgeitaltung durh des Staatelanzlere, Fürften Met: 
termib, tbätige Bermittelung wurde. Jedermann erinnert 

ch aod der männliben Eröfaungsrebe, womirSonnenfelg 
e erite feierlibe Sizuag in Gegenwart der Kaiferin Louife 
und eines zablreihen Publikums vom erſten Nang weibete, 
Früher hatre er fhom über Lektüre uud Urbanität der Künftler 
ewidtige Werfe befanutgemant, und über das Werbienft 
# PVortraitmalers, das aber fo oft zu tief berabgewärbigr 
als überfhägt wird, ein Keunerurtheil ausgefproden. Einem 
Mann, der ein halbes Jabröundert laug durch lebendigen 
und farıftliben Vortrag, und eine Menge hochſtwigtiger Kon: 
ultationen, die nie zur Kenntaiß des größern Publikums ge: 
ommen find, auf feine Zeitgeneffen eiusewirfe batte, und 
der Ledter der vorzäglihften Staats: und Kanzleimänner durch 
die ganze dftreihifhe Monarchie geworden war, modte ein 
Rärkeres Selbſtaefühl feines wärdevellen @influffes auf Mit: 
und Nachwelt gern verzieben werben. &o betrachtete er fi, 
als er im Sommer des Jahres 1737 eine Reiſe in die Ge: 
burtejtadt feines Vaters, nah Berlin, matte, als den wah— 
ren ditreichifhen Hermes Logios, der nach Berlin gefandt fey, 
um alten @iferfücteleien und Nefereien zwifgen Wien und 
Berlin ein Ende zu machen, und fein aud in der Berliner 
Monatfcrift jenes Jahres abgedrakter Abſchled au die Freunde 
bes Mintageflubs in Berlin enthält von diefer Miffien volle 
Beglautfgungsmworte, Oft war aber aub, was als Beweis 
einer Eitelkeit und Rohmredigkeit angeführt wurde, wahre 
tonie von feiner Seite. Durch ihn erhielt Wien fdbon im 
aht 1776 eine volllommene Larerneubeleuhtung. Wenn nun 
ei einer Luftfahrt von Larenburg, Er bei der Belobung des 
bellen Schimmers des Abendfterms dur einen feiner Stelfege: 
fährten, aus dem Solummer erwacht zu ſeyn ferien und aus: 
tief: „das können Siesmir danken; feit ich bie Beforgung 
babe, ſceint alles viel heller!” fo wird dis ulemand, der ſich 
auf Scherz verftebt, für etwas auders, als einen ironiſchen 
Einfall annehmen. Sp würden fih viele Nenferungen, die 
nos dis zu feinem Tode vom feiner Selbft: und Ruhmfudt 
erzäblt wurden, im äbnlihe Züge fhalfpafter Jronie anflöfen 
laffen. — GSonnenfeis errang ſich ales felbft in feiner Ju: 
gend, und auch Die vermehrte fein Selbftgefüdl. Er ſtammte 
von jüdifhen Eltern. Sein Großvater war Ober Nabbiner 
erlin. Sein Vater Liebman verlieh Berlin und ging 

nach Eiienftabt unweit Wien, von da aber nad) Mifolrburg an 
der mäbrifhen Graͤze. Dort ließ er ſich mit feinen beiden 
noch ganz jungen Söhnen taufen, und aahm in der Taufe den 
—— Alove von Bi— an. ofepb, der Jüngere von 
eiden Söguen, erhielt den erſten Shulunterribt bei den 
YVlariiten in Nitolabura , und vollendete dort feine Hnumaniora, 
Nun blieb er einige Jabre ganz ohne Umterricht. Er bat felbft 
feine Ingendgeiwihte erzählt in einem Auffaz, der fu de Luca's 
geledrten Defterreih eingerüft iſt, und in der Vorrede zum 
erften Theil feiner Werte, dem er bie Zurignung an fein er; 
und darin die Skizze feines frübern Lebeus vorgefest . 
Bom ıöten Jahre an erwählte er den Soldatenftand und diente 
dur beim Regiment Teutfhmeifter zu Klagenfurt, Hier 
nte er and eigner MWihbegierde von feinem Kameraden 
anzoſiſch und itelienifh, und von den Mädten in Fungbung 
u böhmifh, Nur mit Muͤde matte ihn dann der Obertal, 
mehiter @raf Die trichſte in vom Spldatenftande Io, der wenig: 


fens felner Denk: und Handlungeweife feere Behatrliqteit 
und Muth eingeflöst hatte. Jezt erft widmete er fi auf der 


Wiener Univerfität der Mechtsgelehrfamteit, trieb aber zu: 


glei die rabbinifhen Studien, bie felnem Vater ſchon längft- 
zu einer Erwerbquelle gedient hatten, unb die bebräifce: 


Sprache, noch immer mit@ifer, ſchrieb auch einen Prodromus 
u feines Vaters Controversiis cum Judaeis in vier Buͤgern. 
mer blieb ibm auch noch in fpätern Jahren der jübiiche 
Drientalismns lieb, und wegen feiner feurigen Diftion und 
Bilderfprabe nachahmungswuürdig. Eins feiner beften Ges 
Dichte tjt im Diefer Gattung: das Geſicht des Sohnes Sela 
Haſchemeſch über Franz I., römifhen Kaifer. Bor allem 
wurde ihm aber bie —* mit der Mutterſprache 
wichtige Angelegenheit, deren gänzli 
unter den Profefforen und gebildetern Seſchäftsmaͤnnern ihm 
laͤngſt fehr aufgefallen war. Durch einen Zufall kam ibm 
ein Theil der damals im nörblihen Dentfchland fo viel ges 
lefenen 2itteraturbriefe in die Hand, worin Nicolai gefagt 
harte: Oeſtreich habe noch feinen einzigen Shriftfteller geliefert 
und felbft von feinen elenden Schreibern fey kaum einer ein 
Eingeborner. Dis ig feinen Patriorismus. Hr. v. Niegger 
ftiftete eine deutfhe Geſellſchaft, der er auch beitrat, und im 
welcher feine Reden vonder Nothwendigkeit feine Mutterſprache 
ju kultiviren, fo wie die Lobrebe auf Marle Thereſte, zuerk 
vorgelefen wurden, Nun wünſchte er bei der niwerfität einen 
Lehrſtuhl der deutichen Litteratur zu erbalten, fanb aber nir: 
sends Gehör und mußte, um leben zu können, auf einige 
Zeit ben Quartiermeiiter bei ber kaiferlihen Arcieren «Garde 
machen. Hter fand er an einem DOberlieutenaut diefer Garde 
v. Vetraſch einen thätigen Beförderer, und durch ibn Empfebs 
lungen an die Männer, bie ihn endlih zum Lehrer der polt- 
tifben Wiſſenſchaften bei ber Univerſitaͤt Wien beförderten. — 
Oft pflegte er zu fagen, feln Wablfpruh im Leben fen das 
alte leniter in verbis, fortiter in re gewefen, dur deſſen 
Nictbefolgung viele junge und Altere Braufelöpfe von jeher 
alles verborben hätten. Sonmenfrls ermangelte bei Eluger 
Ausübung jener Lebensregeln nie der erforberlihen Freimüs 
thigfeit und Unerſchrokeuheit, da mo es die Diechte bed Mens 
ften und Bürgers zu vertheidigen galt. Sein Verhaͤltniß 
jur Polizei und Baͤcerkommiſſton gab ihm dazu hundert inters 
eſſante Veranlafungen. So it vielen Wienern noch bie Offen— 
beit fm Erinnernug, womit er bes Poligeiminiftere Grafen 
v, Pergen Berfuhe, a Zweige der franzöjifhen Polijel 
In Sartine's Geiſte aub in Wien einzuführen, zurätwies, 
Moͤge der Maun, auf welden Oeſtreich nad lange ſtolz ſeyn 
wird, — feinen Lobredner, er bedarf feiner nicht, — aber einen 
tübfigen Biographen zu einer Zeit finden, wo unter Franz II. 
vaͤterlicher Megierung alles, was ziemt, zu denken und zu 
fagen erlaubt ift, und wo es nur von einem muthigen Bere 
ber trefliiben Denker und Scheiftſteller in und außer Wien 
abbinge, in allen Zweigen ber Litteratur Mufter für gang 
Deutſchland in Menge aufzuſtellen. 








Deutfälaunb, 

Fortſezung bes, von dem Minffter v. Wangenbeim 
in ber wärtembergifhen Staͤndeſtzung am 20 Dal ers 
laffenen Aufſazes. 

„Gebr gefubt aber erfheint bie Beſorguiß, welde Ihre 
Kommiffion durch die eng re « in Ihnen erregen wil, daß 
jene vier Männer, in deren Hände das Volt fo wichtige Nebte 
legen folle, von den Ständen ans vorgeſchlagen, von ber Regies 
rung aber felbit ermannt werden, Könnte diefe Beforgniß je 
als eine begründete betrachtet werben, fo wäre bad Wolf 


de Vernahläffigung auch 


— —— 


2437, 


werden Können, ba fie, In dem von ben Berichteerftattern vor: 
— Befize der Voltsgunſt unb ber Unterfiägung durch 

ie öffentiihen Beamten leicht ein Mittel finden würde, fih 
beide vom Halfe zu fbaffen, ober ihre ganze Wirkfamteit auf 
eime blofe Förmlickeit zu befhränten, im der That aber zu 


Yaralpfiren, (Die Fortfezung folgt.) 





an 

Da bei deu bisher werauftalteten öffentlichen Subhaftations: 

termiten zum Werkaufe der beiden Wobngebäude Litt. D. 

Kro. 105. umd 114. noch Fein annehmbares Angebot geſchlagen 

worden if, io bat man reine nohmallue uud zwar bie lezte 

Wusfareibung diefer Grnndftüfe beihloffen. 6 werben baber 

alle diejenige aufgefordert, melde sum Kaufe ber unten näher 

beigrietenen @rundftäte Luft baben, und fi über ihre Zab: 

Inngsfäbigteit legal audweifen können, fi bei der auf Don: 

nerftag’den so Jul. b. 3. Vormittags 10 Uhr angefejten Tags 

fabrt anf dem piffeitigem Geſchäftslotale einzufinden, ihre An: 
gebote zu Protokoll zu geben, und bat ber Merfibietende salva 
ratificatione ben Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Bebauung Litt. D. Nro. 105. it 30 Schoh lang und 
‚37 Schub tief, 4 Stokwert hoch gemanert, und mit Die: 
geim gedeft; fie enthält zu ebmer Erde im ıften Stofs 
wert ı Zimmer, ı Kammer, ı Rüde, 1 Worfletz, daun 
2 Keller und ı großes Sewoͤlb, worin ı Holzlammer ans 
debracht nnd noch 2 Kammern fih befinden; 

im zten Stofwert: 1 Worfich, 3 Zimmer und 2 Kam: 

mern, ı Rüde, ı Speiß, 2 Kammerl, ı Gang, worauf 

. s. vw. 1 Abtritt iſt; 

« Im atem Stof ebenfalls ı Borfieh, 3 Zimmer und 2 Kam⸗ 
mern, ı Adde, ı Speiß, 2 Kammerl, ı Bang, worauf 
ebenfalls ı Abtritt if; dann; e 

im gten Stokwert befindet ſich ebenfalls wieder ı Worfleh, 
3 Bimmer, 2 Kammern, ı Küde, ı Spelß, 2 Kam⸗ 
merl, unter bem Dach find nob ı Zimmer,, ı Kammer, 
und dann 2 Thurmböden und noch andere Böden, 

Diefes Gehäude dat aud einen Hof, wo ſich ein Hinter 
gebäude befindet, welches so Schuh lang uud 15 breit, 
dans 2 Stofwert hoch gemanert ift, wo fi im dem iſten 
Stote 2 Zimmer, ı Kammer, ı Keller, ı Brunnen und 
1 Wafdgelegenheit mit Keſſel, dann 1 Dungftatt debft 


tritt . 
im zten Stot, wo ſich ebenfalld wieder 2 Zimmer, 2 Kam⸗ 
mern, dann unter dem Dade ı Boͤdel ſich vorfindet. 
Die Behaufang Litt. D. Nro. 114. iſt das Nebengebäude, ent» 
hält 42 Schub in der Länge und “4 in ber Tiefe, if 
3 Stolwert hoch gemanert nnd mit Schindeln eingedelt. 
Zu ehner Erde im iſten Stotwerk befinden ih ı Hausfletz, 
ı Bimmer, ı Küche, ı Stalung für 6 Pferde, 4 Holz: 
tammern, dann Dungitatt und ı Abtritt; dann 
dm aten Sioke ı Worfleh, z Zimmer, 2 Kammern, 2 Rd: 
den, 1 Wbtritt; dann 
Im stem Stofwerk ı Vorfleh, 2 Zimmer, 3 Kammern, 2 Ad: 
deu, umb unter dem Dach ı Boden. 
Regensburg, ben 13 Mal 1817. 
Königl. u ar i 
» $reiberr ». Werger. 
Edidermeir, 





Barow v. Lucca-Aegerfeld, augeblih vormals F. k. 
eichiſcher Dffizier, wird hiemit voraeladen, fi bei diſſel⸗ 
gem Gerichte längftens innerhalb 3 Monaten a dato zu ftels 
ken, und wegen der wider iba vordandenen Auſchuldigungen 

ber Verdrechen des Betruges fih zu verantworten. 

Münden, ben 25 April 1817. 
2 Koͤnigl. bateriihes Stadtgericht. 

Gerngroß, ga 


Wuf Abſterben des Gegta Kronfelder, verwittibten 


Austräglerd zu Schlazenborf, wurde am 25 Kag. 1795 been 
Dee enfüett, in 1690 fl. 50 fr, befichend, gerlchtiich 
verthellt, 

Diefer Dertbeilung gemäß trafen des Erblaffere Bruber, 
Jeſerh Kronfelder, welder Ey früher mit Weib 
und Kindern nah Ungarn ausgewandert fepn fol, 247 fi. 5 fr. 

Da fib nun feitber Niemand um diefe ad depositum ger 
uommene Erbsportion meldete, fo ergeht hiermit an alle bie» 
ienftge, welde Im Namen bes Jofeph Kronfelders bierauf einen 
Nechtsauſpruch machen zu können glauben, ber Auftrag, fol 
Ken binnen drei Monaten, vom age ber Ynferation au, biers 
orts nahzumweilfen, außerdeffen man nad Werfluß biefer Zeit Die 
u * Mate den übrigen Erbsintereffenten ihrem Anfugen 
gemäß praestita cautione verabfolgen laffen würde. 

Viechtach im Unterbomautreife, den 14 Mal 1817, 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Bapyerleim 





Yu der Stahelſchen Buchhandluug in Würzburg it 
uud im allen guten Buchdandiungen Baierus zu 

aber: 

Mauer, Schullchrer» Seminariums + Direftor zur Wuͤrz ⸗ 
burg, Wirkungskreis ber untern Bolfsfchulen mit befon« 
derer Berhffichtigung deffen, was foldhe zur religiöſen 
Bildung beizutragen haben. gr. 8. 54 Er. 

Es ift eine ausgemachte Sache, daß die untern Volkéeſcha⸗ 
few mehr für bie Hebung und Belebung der jugendlichen Kraͤfte 
uud Anlagen abs für dem eigentlichen Unterricht beftimmt ieyen, 
Der ſchon durch mehrere Schriften räbmliht befannte Werfaſſer 
bat im gegeumwärtigem Werten bie —— der in Sorleu 
verordueten Lehrgegenftdude zur @rreihung bes fo eben ber 
merkten Zwekes kurz und deutlich auseinauderzeſezt. Jedem 
Saulfreunde und Woltefhullebrer wird dieſes Buch daher eine 
augenchme und willlommene Erigeinung fepn. a 


Neue Meifem 
Eo eben ift bei und erfhienen und im allen Buchhandlun—⸗ 
den zu haben: 

Alyı Beys Reifen in Afrifa und, Aſien. ate Abtheilung, 
welche Aegypten, Arabien, Syrien und die curopdie 
fhe Tuͤrkei enchält. gr. 8. 2 Rthle. 6 gr. fächf. oder 
4fl. 3 fr. rhein. r 
Mit dieſer zweiten Abthellung ift bie deutſche Dearbeis 

taug dieier böcdft Imtereffanten Meife beendigt, welche auch 

ben Bten Band ber Nemen Bibliotbel der neueftew 
und wihtigften Meifebefhreibungen, herausge— 
gen vou Dr. 8. %. Bertudb, ausmadht. — Ferner: — 

M. Elphinſtone Gefchichte der englifchen Gefandtfchaft am 
den Hof von Kabul im Jahr 1808, nebft ausführlichen 
Nachrichten über das Königreich Kabul, die dazu ge» 
börigen Länder und Voͤlkerſchaften; aus dem Engli⸗ 
ſchen mit Anmerkungen von Fr. Ruͤhs. ır Band, uns 
einer Karte. gr 8. 2 Rthlr. 6 gr. fächf. oder 4 fl, 
3 fr. rhein. 

oder der Neuen Bibliotbef der wihtigften Meife 

befhreibungen !. or DBaub; welche fortwährend die ins 
terefanteften meuern Relſen in zmeimdßigen Bearbeitungen 


‚ oder Weberjegumgen fo ſchnell als möglid Kefert. 


Weimar, den 18 Febr. 1817» i 
@rofherzoal. Saͤh ſiſhd priv. Lande 
Induftriefomteir, 
Don dem Werfer i 
Srundfäze der Strategie, erläutert burch die Darſtellung 


bves deldzugth von 1796. in Deusichland,, _ 
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uf mit Benchmigung Sr. kalſerl. Hoheit des durd lauchtlaſten 
MBerfaifers und unter deſſen Augen eine frauzoͤſiſche Ueberiesung 
bearbeitet worden, welche mit allen dazu gehörigen Karten und 
Plauen bei Anton Strauß in Wien gebruft, und im Kaufe 
diefe# Jahre in Buchhandel gefezt werben wird. Wir zeigen 
Dis: zur Vermeid von Kollifionen biermit an, und warnen 
das milttäriibe Publifum vor vertämmelten Bearbeitungen, 
denen ed; außerAut ibrene in der llebertragung der Ideen bes 
MBeriafers , auch noch an ber wefentligen Ausftattung mit ben 
Planen gebrehen muß, ba Se. kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog 
*8 Kupferplatten lediglich für dieſe Ausgabe zu widmen geruht 

aben, De 


a2 
— 


») 9m der Buchhandlung von Karl Friedrih Amelang in 
Berlin find fo eben erihienen und an alle übrige Handlungen 
verſandt: 
Henauigs'é 
Berliniſche Schulvorſchriften. 
Erftes Heft, Deutſch. 
(Im Etui, Preis ı2gr.) 

Bet den vielen bereits vorhandenen Vorſchriften durfte nur 
ein ganz vorzüglich aelungenes Wert es wagen nem bervorzu: 
treten, wenn es nicht unbeachtet bleiben, ober bald vergeſſen 
werben follte, : 

In jeder Hinfibt iſt vorfiehendes Werk zu den fhönften zu 
gäbien, welche in diefem Fade je erfbienen find, indem fo. 
wol der Herausgeber als auch der rähmlihft befaunte Kupferftes 
&er Hr. Kliewer allen Fleiß aufgewandt haben, um ſich und, 
ihrer Auuſt ein bleibendes Denfmal zu ftiften. - 

Der Preis it im MVergleih mit dhnliben Werfen und in 
Rärfibt auf Arbeit, Schönheit des Papters und Drnfes unge 
mein bilig geftellt, um ben Sutauf auch minder Begüterten 
und Schulen zu erleichtern... @in zweites Heft, arößere Bor: 
ſchriften enthaltend, wird dieſem erfien bald folgen ; fo wie 
fpäterhin diefe Sammlun,, nah den Bebürfniffen ber Zeit, 
noch mit mebhrern vergrößert werben fol, 


Fitippi, D. A., Neues vollftändiges italienifch deut- 
ſches und beutfch » italieniſches Wörterbuch, 2 Theile. 
. t. 8. J 
— iſt der erſte oder Italienifh deutſche Theil Im zwei 
Abtbeilungen, 87 Bogen ſtatk, am fämtlibe Buchhandlungen 
verfandt; auch tft ber zweite oder deutſch- italienifche Theil im 
Drut weit vorangerüft, und da das ganze Manufcript bereite 
it unfern Händen it, fo können wir verfidern, daß biefer 
Theil ebenfalls bald die Preſſe verlaffen wird. Der Praͤnume⸗ 
zatlondpreie von 5 Mthlr. ı2 gr. ſachſ. bleibt bis zu Ende der 
DOftermeife fe ber u it s Rthir. 
r i } 
F — Ar —. Buchhaudlung in Wien, 
Kari Knobloch im Leipzig. 


eines, aber defto merfwärbigeres, zum hell aus 
cn Stüfen zufammengriegtes Müänylabinet, in fböm 
geprästen und gut erhaltenen Stüfen, ift fowol theilweife, 
als aud mugetremnt, um mbglihit biligen Preis zu erfaufen 
und bei Untergeihnetem im franfirten Briefen zu erfragen, 
Bolkes beſteht baupt ſachlich aus Altern und menern fameizer 
tifben, aus ditern deutſchen und ganz altem beidnifhen, bes 
fonders römiihen Münzen Cleztere ſowol in Kupfer als im 
Silber). @# befinden ſich z. B. 
A. Unter den römifhen rege z 
tbo; 2. Kaifer Quintillus; 3. Julius 
— Dictator perpetuus; 4. Yulins 
@dfar; 5. Beſpaſtanus; 6. Untoninus Aug; 7. 
eine Münze von forintbifhem Erz, mit ben Bildulfen 
zweier ifer und der Juſchrift: ap invieti pri 
"august auf ber einen Seite, und auf der andern; Vic- 
teria Parthiea Mazima; 8, von der Kalferin Diva 


auftina; 9. Momulnd und Nemnd; dle au der ih 

m fangen ic., tab 10. mehrere andre von Claudius, 

Eonftantinus ac. An 
B. Unter deu römifhen Silbermängen: 

1. von Julius Caſar (Pater Patriae); 2, Autellus Edfar Aus 
guftus; 3. Hadrianus; 4. Severus Pius; 5: Galllenus 3 
6. Saloninus ; 7. Yulianus; 8. Gotdiauus Pius ıc.; 

und C. unter deu übrigew Silbermängen: - 

1. Intereffante Stäfe von ben hlertwärbigften Be: 
gebenheiten der Saweiz; ı 

2. dergleichen von Deutidiand, 2. von berühmten deut⸗ 
(dem Kaifern, Fürften qud Meformatoren; 

3. ganz alte heiduifhe Münzen u, f w. 

ulle biefe Stüke find eben fo ſchoͤn und gut erhalten, 
als felten und gefudt. 


mM. Klaiber, Wi 
auf der Univerfitär Tüblägen. 
Den 12 Mai 1817. 2% 





Mufikinftrumente feil 
(Kanftadt, im Würtembergiihen.) Es ſteht allhler ein 
nener guter Flügel mit 6 Dftaven von einer beiondern Form, 
fo daß er einen geringen Raum einnimme; ferner ein uen 
gutes tafelſoͤrmiges Fortepiano mis 54 Dftav, im ſehr aus 
uehmlihem Preife zu verlaufen. Den Verkäufer fan man 
eriragen bei dem Drganifien Hortet. 


Tabaf:, Birn: und Weinmoft:, Effigfäffer: und 
Fabrikgerächfhaften: Berfteigerung - 
Aus dem Vermögen ber aufgelbsten Handlungsgeſellſchaft 
Sſell und Komp. wird am Montag den 9 Jun und folgende 
Tage babter in dem Fabritgebäude vor bem Fletaerthot Fols 
gendes ia oͤffentlichem Auſſtreich verkauft werben; 
Ungefähr 4,500 Pi. feine Tabate in Moden, Blätter und 
geibnitten; 
1,000 Pf. deraleichen in Pater; 
2,000 Pf. mittel und ordinaire gleichſalls In 


Pater; 
6,000 Pf, gefhnittene loſe Rauchtabak, mittel 
und orbinsire Sorten; 14 
3,600 Pf. ordinaire Tadat in Blätter; 
4,000 Gf. fagon St. Umer in Karotten; 
1,505 Pf. deigleinen gemahlen; 
4,000 Pf. Tabulmehl; ;; 
1,000 Pf. Tabatabfal;..- 
250,000 Stut feine, infttele und orbinalre Eigas 
ren in Riften von 500 und 1000 Gtüäf; 
2,500 Stuͤt Buchous; 
2,000 Pi. ungedruttes Tabafpapier zu Etiquetten; 
2,000 Pf. gedraktes Papier von verſchiedeuen 
Etiquerten; 
37 Riß deral. — 
el 5 — ind rt * 
Sodann fämtlige zu einer Tabatfabrit gehörige GSetith⸗ 
ſchaften; ferner: 
Ungefähr 30 Eimer Bien : und Weinmoft; 
= 78 — 


3 
ee ee Zrefter: Branntewein; 
endlich: ı% 


eine große Auzahl Wein«, Del:, Braunteweln- und Effig 
faͤſſer, Bütten und Sranden, aud ungefähr 2500 Stäf.eihene 
Baftaugen, Kiefer: Handmwerkszeng und Braunteweinbreunes 
reis Gebiet, Waagbalten und Schaalen, Eiſengewicht, Del 
faunen, ein Nolwagen, eine elnfpännige Chalſe, Pferbges 
fire und Reitzeug ıc. 
Mit dem Tabat wird an obgebadtem Montag ber Anfang 
gemadt, darauf die Berficigerung des Tatalpıpiers und bet 
abrifgerätbichaiten, des Biramoſtes und Eſſigs, auch ber 
| Säffer folgen, und mit den ütrigen geſchloſſen werben, 
‚Heilbronn, den ap Mai 1817. 





Ill 


Beilage zur 


Donnerflag 


Neo. 7% 


Allgemeinen Zeitung. 





5 Sun. 1817. 





Blike auf die LKeipziger Jubilatemeffe 1817. 


Allgemeine Bemerkungen. 

Man hat ber dismaligen Jubilatemeſſe viel Boͤſes nachge⸗ 
fagt, und ihr eine lange Sundentafel auf den Ruͤken gehangen. 
Sie wird ſichs gefallen laſſen miülfen, mad nicht über Berläum: 
bung f&reten fdunen. Denn fiewar wirklich im Ganzen ſchlech⸗ 
ter als eine ſchlechte Mittelmeffe, wenn auch in jedem Ber 
tradt beifer und geihäftiger, als die ihr vorausgehende Fraufs 
furter, wo bie @lemente ſelbſt Äh gegen Hermes und feine 
Gefellen verfhmworen zu arg ſcienen. "Nur über bie Urfahen 
diefer Febifhlagungen find die Meinungen fehr verfhieden 
geweien. Man hat das Einfahfte überfehn, eben weil es fo 
einfab da lag, und Gefpenjter erblitt und vor bölifhem 
Ausgeburtem jich befreupt, we alles fo natürlich als möglich 

uging. Am beftigften und lauteften ift wohl gegen die Ueber: 


umd befonders auf den Meſſen von Fraukfurt und Leipzig ge: 
rieen worden. Es ift unläugbare Thatfahe, daß befonbers 
n allen Baummwollartifeln die drittiſche Konkurrenz im ben leg: 
ten adt Monaten nicht etwa blos der ſaͤchſiſchen, mein, bergan: 
en Kontimentalfabritation bie tieflten und empfindliciten 
——— geſchlagen, und vorzüglich auf der lezten Leipziger 
Zubilatemeffe den ſachſiſchen Kunftfleiß wenigfens für dem 
eriten Moment faft gan; gelähmt bat. @in patriotifher ſaͤch⸗ 
Bier FJabritherr hatte die aus Öffentlinrn Blättern wohlbes 
annte Denkſchrift der Fabritanten ans dem 
Niederlande wieder abdrufen laffen } nd vertheilte fie zu wies 
len Hundert Eremplaren auf biefer Meſſe in Leipzig. Die dort 
fo laut ausgefprohene Klage vom Kulm von mehr als 50,000 
Spiunern, Webern und Drufern in ben Niederlanden durch 
bie Ueberwältigung der englifhen und oftindifhen Waaren 
wuͤrde mit verftärttem Nachdruf aud von ſaͤmtlichen deutſchen, 
befombers aub von bem.fächfiihen Fabrifanten vorgetragen 
werden fönuen. Man konnte tet erträglibe Meublen» und 
Kleiberkattune auf ber Zeipgiger und Frankfurter Meſſe in gaus 
* Dartleen zu 4ggr., und noch darunter, kaufen. Man konnte 
. In Leipzig engliihes Mafhinengarn von.euglifden Händlern 
und Deutfhen Kommiffionairs wohlfeller kaufen (Mro. 40 zu 
26 tblr. umb darunter) als bas rohe Material unfern Mas 
e leg u fteben kam. Und bis it fein vorübergeben: 
» s Uebel. Es kit ein Worurcheil, wenn man bei folber Wohl: 
feilheit ſtets an verlegene Ladenhäter, oder au Borräthe ban: 
kerottirter Kaufleute demfe, die ja bald erfhöpft werden müßs 
ten. Nein, es ift-größtentheils das Uebergewicht des englis 


Kwemmung von euglifben Venen fe auf beutfhen Liärkten, | 
ä 


* fee Mehanismus und befonders der Dampfmafchinen, das 


n Verbindung mit der Wohlfeilbeit bes erften Materlals 
biefe niebern Preife dort möglib macht. Man dente an 
Englands Steintohlen, und deufe an bie ſteigenden Holzpreife 
im fäbfiihen @rggebirge, Dabei wird nicht geläugnet, daß 
auch treulofe Kommiffionatre das ihnen anvertraute Gut oft um 
jeden Preis loeſchlagen, und gern in Auſchlag gebracht, wel: 
hen Schaden auch der feläsfe Jubenfhader — DIE Shling» 
Fraut wuchert mit jedem Monat verberbliher, ausfaugender 
In allen deutfben Bundeaftaaten — und die Muiterreuterei der 
englifhen Kabritate, die ſich ſelbſt bis auf eine Krämer in 
Provinzialitädten erftrett, und alfo bei ber Leipziger Meile 
aud den fogenaunten Landbandel vollends wegfrift, dem recht⸗ 
lihen Verkaufe einbeimifber Naummpllenwaaren zufügten, 
Allein indem man dis ales ae hüsır, Mage man nur 
niht über planvolle Abfihten der ten, alle Kontinentals 
—— zerſtoͤren zu wollen. Sie würden freilich nichts 
agegen haben, mweun alle unfre Fabriten zu Grabe getragen 
würden, weil fie dann allein Herren des Marktes und des Preifes 


önigreiche der. 


biieben, Allein dieſelbe Urfahe, die unfre Fabrikation fo arg 
brüft, iſt auch in England und Schottland in ibrer vollen 
MWirffamteit. Auch in England-mwaren viel zu viel Hände im 
den Baummwollenmanufafturem. befhäftigt gewelen, bie num 
nah eingetretener allgemeiner Stofung mit ſehr rebuzirtem 
Arbeitslohn oder auch ganz ohne Arbeit Ins dußerite Elend 
verfanten. Belaente Stelle aus den neueſten Commercial 
Report * wirb die verhaͤltuiß, das in diefem Wugenbilt 
auch bie ſaͤchſiſchen, boͤhmiſchen und ſchweizeriſchen Manufat⸗ 
turen fo hart aͤugſtet, Is klare Licht ſezen. „Rechnen wir, daß 
in den brittifchen Juſeln 1,500,000 Menſchen mit der Baunis 
wolenfabrit im alten ihren Zweigen befdäftigt waren. Ihe 
Lohn wurde durch die unerbört wohlfeilen Dreife der fertigen 
Waaren, die mit denen bes rohen Materials in gar keinem 
Bergleich fanden, voun 15 Schilling auf 5 berabgedrüft, So bat 
biefe Klaſſe von Arbeitern jede Woche 750,000 Pfund, und im 
ganzen Jahre 39 Mil, weniger zu verzehren, als vorber, 
Alſo h viel weniger befommt and, ber Beker, Fleifcher, Kris 
mer u.f. w. Dis Defizit erftreft fi daun auf ben Landbauer, 
auf bie eriten Produzenken und Händler, und fo eutſteht Mihs 
vergnügen auf allen Seiten.” — Bei fo bewandten Umjländen 
tan freilih die feſt bebarrlibe Wohlfeilheit der englifhen 
Baummwollenwaaren niht mebr befremden. Man bat, um 
dem verberblichen @inftrömen berfelben einen Damm eutgegens 
zuſezen, bobe Gränzzölle in ben Hafenftädten und einen Ju⸗ 
poft, ber bie inlänbkide Fabritation ind Gleichgewicht bringe, 
vorzufchlagem. AHrin, meld ein kaum gedentbares Cinverftänds 
niß der verflebenartfaften Staatskoͤrper fezt bie voraus. Die 
Eabel, wo die Mäufe iathſchlagen, wer ber Kaze bie Schelle 
anhängen folle, gebt hier gauz in Erfüllung. Auch in diefer 
Meffe verfammelte der Kaufmann Weber aus Gera eine Zapf 
gleihgefinuter Kaufleute, die über gemeinfbaftlice Maapres 
geln geoen die englifhe Uebermähtigung rathfclagten. Nllein 
von ben Mefnitaten bie — betannt worden, Im 
einer Leinen mit Wärme und Sachkunde verfaften Schrift? 
Ideen über den Verfall des deutſchen Fabrifhandels, gerichtet 
an ben beutfchen Bundestag (Chemmiß, 1817) 32 ©., wirb 
die Kompetenz bes Bundestages im Frankfurt zur Abfefung 
eines allgemein verpflihtenden Geſezes gegen bas englifwe 
Uebergewicht ans ber Bundesalte felbft abgeleitet, und eim 
allgemeiner Handelsbund in Deutfhland zur Abwendung biefer 
Undil im Vorſchlag gebradt. Allein dann müßte vorber die 


verderbliche Sperre und bas Mauthfyftem febes einzelnen deuts 


fhen Staates aufgehoben, und fo ein allgemeiner deutſcher 
Handelsbund eingetreten fern , wozu fürs erfte die Ausſichten 


‚no fehr fern find. Man fpriht unendlich vlel von Deutfhs 


beit und Boitsthämlichteit. Möchten fie fi überall in freiwils 
ligen Vereinen = Verbaunung englifher Kabrifwaaren, und 
befonders aller baummollenen Artifel zu -erfennen geben. Es 
lange felbit bis in bie Alaffe ber Dienftbpten derab, uur eng» 
lifhe Waaren zu tragen zum guten Tom gehört; fo lange 
große. Handelshäufer ihre * Fonds auf Einkauf folder 
Wiaren in den Auftionen nnd beit ben Großbändlern in Lou— 
bon werfen, und um ibn zu machen felbft hinreifen; fo fange 
bergleihen Zwiſchenhaͤndier ſich fogar nicht fheuen, Die 
neueften und geſchmakvollſten Mufter, die Beer in Chemmnig 
und andere feines Gleichen, durch die von ihnen befonders bes 
zahlten Mufterzeihner erfinden liefen, eillaſt nah Glasgow 
und andere ſchottiſche Fabritſtaͤdte zu Tchifen, fo lange find 
alle auch noch fo wizig eingefäbelte Befhränfungsverfue plans 
und erfolglos. Möcdten aber die Herrfher und Gemwalthaber 
in Deutfaland ihr Auge ſchnell auf das ben intereffanteiten - 


* 6, New Monthly Magazine for ı8ı7. May. p. 375. 


290 


Zbeil unferer abrifen Bedroßende Unheil mwenben, weil es 


mod Zeit ift, und ftatt bed auch in Frieden fortgefesten Krieas⸗ 


fpiels, und fo mancher faft umerträglihen Yatentifirung und 
inanzerei, recht ernftlic auf aufrihtige Handelsverträge unter 
ch deufen. Scheint bob bas verrufene Wort Kommerztral: 

tat neneriich ganz aus unfern Wörterbuch der Staatdkunft wer: 

ſawuuden zu ſeya. Bill man vieleiht une willfähige Bauern, 

ſchlagfertige Söldner und hoffähigen Adel im Staat, und hält 

man den Kunft und -Zabriffleiß für eine döfe Zündpfanne? 

(Die Fortfezung folgt.) 





Deutiblanud, 

Fortfesung bes, von dem Minifter v. Wangenbeim 
in der wurtembergiſchen Ständefisung am zo Mai ers 
laffenen Uuffages, 

„Ja es bätte fin ihnen bie Bemerkung aufbringen müffen, 
daf die Deputirten des Wolke kein Recht haben können, dem 
Molte eine Nepräfentation aufzudringen, wenn es felbft feine 
mehr verlangte, weil ja im entgegengefejten Falle der Kom: 
mittent weniger Rechte haben müßte, als ber Kommittirte, 
was anzunehmen abfurb wäre, Inter dieſen Umitänden kön: 
men wir die ganze Tirabe Ihrer Kommilfion nur für eine po: 
litiſde Demonftration halten, die, nahdem fie ihren Zwek 
verfehlt bat, eben fo leicht wird aufgegeben werben, als fie 
— wurde. Dis vorausgeſezt, geben Wir nun zur Wür⸗ 

igung der einzelnen Anträge über, welche Ihnen Ihre Kom: 
miffion gemant dat. F. 1. „Der König hat das Medt, die 
Erändeverfammiung zu berufen, zu vertagen, zu entlaffen 
und aufzuloͤſen. Dob kan vor ber sten Sizung eines Land: 
tage, oder vor 14 Tagen feiner Dauer, weder Bertagung, 
noc Entlaffung, noch Auflöfung ftatt finden.” Diefe Beſchraͤn⸗ 
kung des Königs ift ganz unzuläſſig. Die Konftitution darf 
nicht blos die Möglichkeit eines bespotifhen Megenten, fie 
muß eden fo fehr die Möglichkeit eines, despotiihen Parla: 
merts ind Auge fafen. Ein folbed.tönnte dem Staate in 
einem Zeitraum von 14 und weniger Tagen einen unerfezlicen 
Schaden zufügen. Wenn daber dem Mönige das Meat ber 
Vertagung, der Entlaffung oder Auföfung ganz unbefbränft 
verbleiben muß, fo muß das Volt dagegen auf andere Weife 
gelihert werben, daß die Einberufung der Stände durd eine 
allzuſchnelle Entlaffung nit zur Jlnfion gemacht werde. Diefe 
Eicerbeit aber liegt fhon in dem Organismus des Staats. 
Denn, da keine Gefeze gegeben und abgeändert, felne Steuern 
erhoben, feine Schulden gemacht, feine Soldatin ausgebos 
ben werden Können, ohne daß eine Verabicledung verberge: 
gangen wäre, es aber in der Macht der Stände liegt, die 
Meibenfolge ihrer Gefhäfte fo zu beftimmen, baf die Ber: 
willigungen nicht früher ansgeiproden werden, als bis bie 
wihtigern Gegenftände zur Eprabe gebrabt worden find, fo 
ik (bon dadurch einer gefäbrdevollen Entlaffung vollfommen 
vorgebeugt, und es bedarf feiner weitern, am menigiten aber 
einer folben Beftimmung, melde dem König und dem Volke 
gleich verderblih werden könnte, Mir erinnern uns aber, 
mweldes Mifßverſtaͤndniß des Werfaffungsentwurfs auch in die: 
fer, wie in mauder andern Hinfibt, der Herr Depntirte von 
Marbab *, zu erregen gelucht hat, und wir müffen daher bier 
Die Gelegenheit ergreifen, es aufzuklaͤren. Er fagt in feinem 
Mortrage vom 15 März ıgı? unter Anderm: „Der Regierung 
iſt doc niots leichter, als ſich gegen bie Zudringlicfeit ber 
Stände fiber zu ftellen; deun bie königlichen Anträge müfen 
in der erften — nad ihrem Einlangen (F. 200.) vertagt 
werden. Ohne Zweifel it mithin die Berwilligung der Steuern 
das erite, womit die Stände ſich zu bef&äftigen haben, diefe 
darf aber nicht an Bedingungen gefmüpft werben, welde die 
Neruenbung diefer Steuern nicht unmittelbar betreffen. (5. 
225). Wie konnte der Herr Deputirte von Marbah aus 
folder Prämiffe ſolchen Schluß ziehen? Wenn er wirklich ge: 
u haben folte, daß der 290[te $. bes Entwurfs den Exhn. 

en zur Dicht mache, Föniglie Anträge in der erften Sizung 
nach ihrem Einlangen abzumachen, fo muß man fi allerdings 


" Herr Bolley. 


darüber wundern, daß ber Herr Deputirte von Marbach bie 
Yarlamentsiprabe fo wenig kannte, um bem Ausdruf „vers 
tagen” im einem foldben Sinne nehmen zu fönnen, Wenn ges 
fagt wird, daß bie föntgliben Anträge in der erften Sizung 
nach ihrem Ginlangen vertagt werben follem, fo fan die doch 
unmöglich fo verftanden werben, ald ob fie in biefer Gijung 
bebattirt und erledigt werben follen; es muß vielmehr von 
jedem, ber bie Spradgefege kennt, fo verftauden werden, daß 
in der erſten Sizung nad dem Einlangen Lönigliber Unträge 
ber Tag beftimnit werben muß, an welchem barüber bebattirt 
und befhloflen werden ſoll. Um biefen Sinn wirklich baria 
finden zu können, hätten wir gefchrieben ober er gelefen haben 
möüffen, „die fönigliben Anträge werden (ulcht in der erſten 
Sijung, fondern) auf bie erite Sizung nah ihrem Einlangen 
vertagt.” Und dann hätte der Herr Deputirte erfi nicht eins 
mal das Medt gehabt, eine folde Ubfurditdt, er hätte die 
Priht gebabt, eher einen Schreib; oder Druffehler voraus: 
zuſezen, da der $. 280, uidt der Wegierung, fondern dem 
Landmarfhall die Zeitung ber Sefchäfte in der Werfammlung 
überträgt, und dieſem namentlib die Sorge dafür zur Pflicht 
mast, daf immer bie dringendften und wiotigſten Gegens 
ftände zuerft zum Vortrag und zug Abſtimmung gebracht wers 
ben, das Urtheil aber, was dringend und nötbig fen, ibm 
überläßt. Und wie konnte der fonft fo einſichtsvolle und wohls 
meinende Deputirte von Marbach ben Unterfhied verfennen, 
ber zwiſchen ber Beſtimmung liegt, es foll die Steuerbemwilis 
guns au feine willtührlite Bedingung geknüpft werden, und 
der Beftimmung, es foll nit früher eine audere Sache zur 
Sprache gebrakt werben, als bis die Steuern verwilligt find, 
Wie konnte er fib folhe Deutungen erlauben. und durch fie 
bas Volk, das feinen Vortrag im Druf gelefen, beunrubigen, 
und gegen bie Abfichten ber —— mißtrauiſch magen? 
Wir tragen nunmehr darauf an, daß eine hochauſehnliche 
Staͤndeverſammlung beſchließen möge, die dem erſten, der 
von Ihrer Kommifiion vorgeſchlagenen Paragraphen angebängte 
Beſchraͤnklung: „doch Ban: vor der sten Eizung eines Landlas 
ges ober vor 14 Tagen feiner Dauer weder Wertagung nody 
Catlafung, noch Wuflöfung ftatt finden,” hinwegzulaſſen. 
$. 2. „Jebe Verſammlung sder Ständewahl löst a nad 
feb8 Jahren von felbft auf, Aber biefe orbentlive und jene 
aufererdentlie Anflöfung erlangen ihre Wirkung nur durch 
die Vollziehung einer neuen Wahl. So lange diefe nicht ers 
folgt ift, bebalten die bisherigen Repräfentanten ihren Karaks 
ter.” Aus den Gründen, aus welchen der beſchraͤnkende 3us 
ſaz zum erjten $. als unguläfjig erfannt wurde, muß bie Me: 
gierung die zwei lezten Saze auch des ten $. für unzuläſſig 
erflären, und die nemlichen Rüffibten, welche bie Hinweglafs 
fung jenes Zufazes unbedentlih madten, treten aud bier ein, 
Es treten aber au noch neue hinzu, nemlih: ı) Ein Mepräs 
fentant bat nur fo lang einen amtlichen Karalter, als er in 
der Berfammlung funftionirt; außer dberfeiben bat er Feine 
andere Rechte, als die, welche jeder andere Staatsbürger 
auch genieht, @r kau alfo unberufen weder außer der Bers 
fammlung handeln, mob einen Theil einer nicht berufenen 
Berfammlung ausmahen. 2) Es kan aber dad Bolt nie 
ganz ohne Drgan bleiben, fo lange ed Gemeindedeputirte, 
Drtemagifirate, Amtsverfammlungen und einen Vorſtaud oder 
Ausſchuj bat. Deswegen lan es an der verfaffungsmäßigen 
Belimmung dee 303ten F. des Entwurfs genigen, welder 
feftfegt: Iſt mit der Entlaffung pekis eine außerordentliche; 
Aufdfung verbunden, fo wird eine neue Deputirtenwahl ders 
geftalt angeordnet, daß der Beitimmung bes F. 251., weruad 
ordentliber Weife in einem Jahre der Landtag zufamınenbes 
rufen wird, Genäge gefchehe. Wir tragen daher auf Beibe⸗ 
baltung biefer Beftimmung, jedoch mit der Werbefferung an, 
daß statt ber Worte: wornah ordentliher Weife in Einem 
Fahre der Landtag sufammenberufen wird ıc. gefezt werbe: 
wornah wenigitens einmal im Jahre ber Landtag berufen wer: 
den muß; und daß bie Permanenz bed VWorftands oder And: - 
ſchuſſes auch während einer ordentlihen oder außerordeutlichen 
Auflöfung ausdrüflih ausgefproben werde, wie fie indireft 
I fon ausgeiprogen if.” (Der Beſchle folgt.) 


® 
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Belauntmadnng . 
Das unterm 29 April 1817 gefäßte Erlenatulß wird andurch 
zur allgemeinen Wiſſeuſchaft gebracht: 
@rteunutmiß, 
Yun Sachen ber fuccedirenden Teftamentserben bes verftorbe- 
nen toͤnigl. Advokaten Joſeph Matern Boſſi zu Stabtambof 
mploranten, wider Kuratel des abwefenden Junkers Auton 
ofit Imploranten, ; 
„beiien Berfhofembeitserklärung nud Vermögens: Husant: 
„wortung betreffend,” 
erteunt das köntal, baiertiche Stadtgericht Regensburg auf er: 
ſtatteten (riftlihen Vertrag anmit ıu Meat: 
„daß ber gedadte Anton Boifi für verſchollen zu erklären, 
„uud das ihm dur dem od feines Vaters zugefallene 
„‚Bermögen an die in deffen Teftament benannten weiters 
„Tuccedirenden Erben, jedod nicht anders, als gegen eine 
„dem reinen Vermögensbetrag angemeffene und völlig zu: 
‚treibende, mub im Inlande zu beftellende Kaution aus: 
„suantworten fep.” 
ie Koften, die auf die Fuftruftiom diefer Werfbollenbeite: 
erfiärung erwachien find, werden aus ber Boffifhen Nachlaps 
maffe beftritten. Bon Rechtewegen. 
WMegendburg, den 28 Mat 1817. 
Koͤnigl. baierifhes Sradtgericht, 
Greiperr v. Berger, Direlter, 
Laſſer. 


Die Verlaſſenſchaft des Herrn geiſtlihen Matbes,. Mitter 
v. Eifchint seel., beftebeud in Wilde, Kleidung, Silber, 
und andrer —— wird ben 18 und 19 Yun. bahler of 
fentlico aenen ſogleich baare Bezahlung verfteigert, 

Die Bücher, worüber ein rg | verfaßt, und wovon 

abier erbalten werden 
können, werden am 13 Yun. Nachmittags vorkommen, 

Erepfing, den 27 Mai 1817. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
v. Ockel, Laudrichter. 

Da bie lezte neunjährige Verpachtung ber dableffaen ehe⸗ 
maligen Kloher: Defonomie mit dem ı Dit. . J. dat Ende 
erreicht, fo wird, unter Morbebalt hodardfliher Grnebmigung, 
eine neue Verpachtung, abermals auf 9 Jahre, bis ı Dt. 1826, 
am 28 und 29 Jul. d. 3. in dem Lokale des unterzeichneten 
en vorgenommen werben. Die Derpadtungsgegem 

de find: 

r 1. Das von jeber berühmte Brauhaus, Braunteweinbaug, 
Maftung, zwei Braunbier: Keller, Stalung und Heubds 
ben, mit allen erforberliben Gerdtbfchaiten; 

2. eine Müble und Bäferei, mir allen Geräthicaften; 
3. die Sennerei und Scweinftalungen, mit sugehörigen 
Seraͤthſchaften; endlſch 
4. an Aeteru 874 Jauchert 205 Ruthen, an 
Wieſen 351 — 

Die Pagtbebingungen koͤnnen taͤglich im Mentamte Burs 
beim eingeſehen werden. Auswärtige Pachtlſethader baben fich 
mit zureicheuden Bermögensjeugniflen zu verfeben; und wird 

m ihrer Kenntnif mod beigefügt, daß am 28 Jul. die Gegen: 

hände von 1. 2. und 3., und dem Tag darauf, am 29 Sul,, 
von 4. — bie Weler und Wieſen — zur Verfteigerung kom⸗ 
men werden, 

Burheim, am ı Yun. 1817. 

Sräf, Waldbort: Baffenhelmiſches Reutamt. 
Herbed, Nentbeamter, 


Anton Meiftet, Hafner zu Shmidmäblen, ift im vo⸗ 
ar mit Hinterlaffung einer legtwiligen Dispofition 
geftor ben, 

Da ans deu vorgefundenen Papieren nichts weiters entnom: 
men werden könnte, als daß Mutor Metfter im Martte Stauf⸗ 
fen der Meihsberrihaft Diothenfels im Allzau gebürtig war, 
fo werden alle Diejenigen, welhe an die Rüflafenihaft bes 








Anton Meifter entweder ald Inteſtaterben oder and elmem ans 
dern Titel Unfprüde * machen haben, hiermit aufgefordert, 
Im Zeit drei Monaten ihre Anfpräde bei dem biſſeitigen iänig 
lien Landgerichte angumelden, auferdeffen die —* An⸗ 
ordnung des Anton Meifter in Vollzug gefegt würde, 
Burglengenfeld im Megentreife, ben ı7 Mat 1817. 
Königl. baterifches Landgericht. 
Lie, Kaftenmair, 8. b. Rath u. Landrichter. 





Das wider dem Bauern von Hengbof, Adam Wolf, ges 
fälte Gautertenutnip erwuchs bereits im Kraft Medtens. 
Es werden ſonach nachſtehende Ediktstage ansgefchrieben: 

1. ad —— um et liquidandum, Mittwoch ber 
25 Jun. l. J.3 

2. — — —— ber 8 Aug.; 

3. ad replicandum, Montag der 25 Ang.; 

4. ad dupplicandum, Freitag der ı2 Sept, . 

Am zweiten Edittstage wird man zugleih den Verſuch el⸗ 
ner gütiihen Lokatlon der Gläubiger unter fi maden, 

Alle Dirjenige, welde an erwähnten Vermbgen des Gans 
tierers Adam Wolf rectliche Korderungen zu machen:baben, 
werben fonac ediftaliter vorgeladen, an ben chen beftimmten 
Tagen entweder im Perion, oder dur binlängli Bevolmächs 
tigte bei diefigem Löniglihen Landgerihte unter den Mectds 
na&tbeilen zu eriheinen, daß bie am erften Ediktstage aufs 
bleibenden @ldubiger mit allen ibren Unfpräden auf das Adam 
Wolfiſche Vermögen, und die an dem übrigen Ediftdtagen nicht 
Erieinenden von den am dieſen Tagen zu pflegenden Ber: 
bandlungen auégeſchloſſen; emdlih imsbefondere am jweiten 
Ediftstage rütfittli der gütlien Klafliitation der ftillfweis 
ir Beiftimmung au die Mehrzahl der anmweienden Gldus 

iger als beigetreten erachtet werden, . 

Zupteta wird den Kreditoren zur Darnachachtung eröfnet, 
baf nah der Berichtsorduung Cap. XIX. $. 5. Nro, 4. et 5. 
et annot., und nah der Merordnung vom 14 Nov. 1812 
(R. B. ©. 1913.) die Mejefe kontinnirli abzugeben find, 
weil bie Merhanblungen jaderzeit nach Berordnung vom 7 
Nov. 1811 in Zeiten dem idniglichen Gtiftungsfistal zu übers 
fenden jind, \ . 

Beſchloſſen Kelbeim, am ı7 Mat 1817. 

Königl, baieriihes Landgericht. 
Lie, v. Welz, Laudrichter. * 


— 
— — 


Um das Schuldenweſen des Löm Mater, geweſenrn Ta⸗— 
baksfabrikanten zu Sontheim, biefigen Dberanits, vellends ins 
Meine bringen, und durch formliche Schuldenverweiſung erle⸗ 
digen zu können , iſt der Abichluß des durd dem tönigliben Ads 
vofaten Landauer mit den befannten Glaͤubigern aufergeridt: 
lie behandelten Naclafvergleihs : @efäfte nun erforderlich, 

Es werben demnach diejenigen Gläubiger des Fim Mater,;- 
bie fi® bie jezt gar nicht gemeldet haben, andurch aufgefordert, 
von jest inner der peremtorifchen Frift von jechs Wochen, ber 
unterzeihneten Stelle, oder dem Fönigl. Wdvolaten Fandauer 
babier, ibre Anſprüche am die Löw Maierfae Debitmaffe, mus 
ter Unführung oder Darleaung der erforderlichen Bewetſe um- 
fo gewiifer anzuzeigen, ald nah Verfiuß diefes Termind, uud 
swar am 2ı bes Monate Julius d.G., diejenigen, die ib bie 
dabin niet gemeldet baben, durch einen förmliden Beſcheld von 
biefer Malle werben ausgeichleifen werben. 

Heilbronn, den 27 Mai ı8ı7. 

Königl, wärtembergiihes Oberamtegerict. 


Nachdem die Schuld» und Gefflons : Urfunden über die in 
dem nacitebenden Berzeihniß aufgeführten Stapitalien ber 
Stiftungen des fönigl, Patrimonmmigeriete Hobenburg zu Ber: 
luft gegangen find; fo wire deren Inhaber hiermit aufgefor» 
dert, dieſelben termino ſechs Monaten disorts vorzumwelfen, 
widrigenfals,man felbige für fraftlos erklären würde, 

Toͤlz, den 31 März 1817. 

Königl. baleriſches Landgerict. 
Eder, xaudrichter. 
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{ £ Stiftung. 





Urfpramglider Urfpränglicer 
Debitor.  Ktebitor, 








Bemerfun sem 
Obligatiou. 

















































— —— — —— 
Herzog Albrecht. Maraaretha Ettliugerla 16 Ott. ı 561. | Bali. 
Herzog Marimillen 1.|: # 4 [19 Febr. 1606, etotmeß. Samtlic biefe Kapitaladeträge find 
Derfelbe, „Dein, Nunpeiger)} Matbla 1601. 31 Dec. durch Geffion des Ferdinand 3° 
Derjelde, oſter St. Margar, 4 | 2 Jal. 1620. Peter Pant fevd @rafen v. Hoͤrwarth dd. 
Daifelbe. Kurfürkt Marim. I. (Anne Katbar. Meglin,i; 14 Jul. 1628, | 15 Mat, 12 März 1696 au das Walienbauß 
geb. Imhof. u Hobenburg eigeuthümlich übers 
Daſſelbe. Derſelbe. — — Fet 127 Aug. 1648, | 27 Ang, laflen worden. 
ert v. Hörwartb. 
Daſſelbe. Derſelbe. Hanns Georg Hörsly I25 Jun, 1630| Laͤtare. Durch Ceffion bes Job, Fran; Karl 
wart. Arelberen v. Aörwarth dd. 4 Sept. 
1713 an bag Waifenbhaug aelommen, 
3 ** Sotteshand zum Herzog Das I. Dr. Johann Ganusl; | ı Jan. 1605. | 1 Yan. | Durb Ceifion des Ferd, Jot Grafen 
heil, Jatob. Wittwe. ». erwarthe dd. jo Yan, 1696 am 
22 das Gottesbau⸗ getommen. 
Herzog Wilhelm V. Stadt Straubing. 4 Batbolomä, | Bartolo⸗ Durch Geffion des Ferb. of, Grafen 
1592. mit, d. Horwarth dd. 30 Hr. 1693 am 
“ dad Gotteshaus gekommen. 
10 Arefeelen- Beuderfgaft au Herzog Mar 1. Markt Neumark, +19 März 1620. 
enggries, 








Invocavit.| Dur Geffion de# Gerd. Joſ. Grafen 
v. Hörwarth dd. 13 Dt. 1693 au 
das Gotteshaus gekommen. 








11Sotteshaus und Bruber: 


Kurfärft Mar. Haund Sigm. Nothen 31 Jan. 1632, 
ſchaft zu Lenggries, 


Lichtmeß. 















baft. Durch Eeſſſon der Sraͤfin Janayiz 
12 Diefelben, Derfelbe, Hleronpmus Haber. 4 25 Yug. 1628.| ı Jun, v. Hörwartbifben Erben dd. 
13 Diefelben, Kurf.Ferd, Maria, Bild. Graf v. Detting/4 lı2 Aus. 1654.| ı2 Ang. 19 Sept. 1783 an die Stiftungen 
14/Die Bruderfch. zu Leuggrle⸗ Kurf. Marimifian. — wre ig + | 3 Augs. 1630. | 3 Yug, gelommen, 

err v. Hoͤrwarth. 
15 Gotteshaus zu Leunggrles. Derſelbe. Derſelbe. +41 3 Aus. 1650, | 3 ng, Durch Geffion der Graͤfin Janazia 


v. Hoͤrwarthiſchen Crben "id. 19 


Jan. 1783 an bag Sotteshaus ges 
fommen. 


27 Zul. Durch Geifion bes Joh. Kaivar Vers 
falter «dd. 30 Jul. 1619 an dad Bots 
teebaus gefommen, 

14 Sept. | Dur Ceſſion bes Brafen Ferd, Yof. 
v. Körwartb dd. 13 Oft, 1693 an 

— das Gotteshaus gefommen, 
Herzog Marimiltan, Hauns Georg Freiberr|; |r Sept. 1622.| ı Sept. Dur Geifion ber Graͤfu Ianazia 
v. Hörwarth, v. Hoͤrwarthiſchen Erben id, 10 
Jan. 1783 an bie Stiftung gefoms 


Gotteshaus zu eng 4 | 2 April 1753. | 20 März. 
ben » Abledigungs: gries, 





16 





Daffelbe, Detfelbe, 2 Kafpar Ver iz | 4 April 1629, 
a er, 





17 Gotteshaus gu Lengaries 
* Hoͤrwarthſcheu Stif: 
ng. 

13 Gräfin Jaugzia v. Hoͤrwarth 


Se Stiftung zu Hohen: 
burg, 


19 Gotteshaus zu Lenggries, 





Kurf. Marimilian 1. Georg Matt, 4 | 11 Of, 1629, 














Kommiffion, 
20Eberlſche Meßfundation zu Kurfürkt Mar IL. Jobann Georg Parlı | ı Jun, 1628. | 13 Ott. Durch Enantwortungsbrief der 
Leungaries. tenhauſer. Stephan Eberlifchen Zeilamentss 
2 Diefelbe, Kurf. Dar Emannel, Rlofter Nerkife, + 1 DE. 1693. | 1 DM, Erekution dd. 22 Mai 1715 au 
biefer Fundation selommen. 
enhaus zu Hohenbutg. Derſelbe. Ferdin. Johann Brafiz;| ı Jul. 1682. | ı Jul. Durch Ceifion der Freifran n. Schreu⸗ 





v. Hoͤrwarth. 





kiſchen Teſtamente Exrttutton, dd. 


15 Nov. 1776 an das Walfenhaus 
selommen, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nero. 73. 


7 Sun, 1817 





Bit auf die Reipziger Jubilatemeffe 1817. 
Ullsemeine Bemerkungen, 


(Fortfezung.) 

@in anderes Shrekbild zeigte fein Gorgomengefihte von 
ber Weicfel ber. , Man batte in allen Zeitungen bie Auord⸗ 
nung einer zweimaligen Meile im Jahre in Warfhau dur 
Deu alles bethätigenten, Polen fo väterlih umfaſſenden 
Gelbitperriher aller Reußen gelefen. Diefe Bekanutmachung 
folte nun auf ‚das Ausbleiben vieler polnifpen Juden und 
Danbdelsieute, die auerdings mus fehr einzeln eriaienen, 

om jezt Elafluß gebabt, umd der Leipziger Meſſe bedeuten: 
= Abbruch zethau haben. Was bie Zulunfrin ihrem frucht⸗ 
baren Shoog verbirgt, mag niemand vorausfagen. Für dies 
mal konnte diefe Anfündiguag noch keine Wirkung haben, 

enm was man von Berboren erzählte, woburd die Mefbe: 

ser aus dem Königreih Polen abgehalten worden wären, 
mad Leipzig zu fommen, fand fih nau genaner Befragung 
völlig ungegrändet. Das Außenbleiven diefes immer fehr 
änterefanten Theils der Mepfieranten hatte wohl ganz andere 
Peranlafangen, Es war früher fehr viel zekauft, und bis 
wobE noch mit alles verbraudt worden, Die englifhen 
ufterreuter durhftreifen jest gang Yolen und Rußland, um 
dort die Waaren ausjubleten, bie nad dem lezten Utas elnzu: 
‚führen erlaubt ift (weiße Tücher und ungedrufte Waaren). 
Biele, die vieleicht ſelbſt dur Feittage aufgehalten worden 
waren, oder bie jezt erſt Baarfhait realifirt hatten, da fie 
ſchon wußten, mie wenig jejt auf Kredit gegeben werden fönne, 
oder die auch abfihtlih ihre Ankunft verfpäteten, weil fpät 
erft der befte @inkauf zw erlauern Ift, kamen uur in ber eigent: 
lien Meſßwoche und noch fpädter nah. Es waren übrigens 
elbft rufifbe Kaufleute unmittelbar aus St. Perereburg auf 

em Play mit richtigen Vaͤſſen, welde in den erlaubten Arti: 
keln bedeutende Eintäufe machten, Was den Ruſſen bewilligt 
wird, muß auch dem Polen geſtattet ſeya. Es wird lange 
daueru, bis irgend eine nen zu * Meſſe bie Mor: 
theile, die Leipzigs Wechſelhaudel und Waarenfüle feir fo 
langer Zeit dem Handelsvertehr des uordöftlihen Europa’s 
darbieten, aufzumiegen vermiag. Auf welhem andern Meß: 
play des nördliten Deutihlanbssfuder der Eindäufer eine 
folbe Maffe disponibler Zahlungsmittel, als bei den uner: 
fahrteriih feſten Leipziger Wecfelbäufern, die auch mo in 
der legten Meſſe bei einigen bier hit zu ermwähnenden BWeran: 
lafungen ihre alte, ungeſchwaͤchte Kraft zeigten? Und wo iſt eine 
bequemlitere Maunicfaltigteit des Afortiments in jeber Art 
von Fabritaten in größerem Weberfluffe zu finden, und felbit 

r den Barattohandel einladender? Wird fich ber Handel mit 

voner und Malläuder Setdenwaaren wohl obne eine ig 
Ummälzung viel tiefer nah Norden ziehen laffen? Würde in 
diefen und vielen andern Artikeln wicht immer nur ein neuer 

wiſchenhandel fib abſtuſen? Sollte nicht diefe unendliche 

tofu»g und Lähmung mod aus ganz andern Urſachen weit 
natärliher zu erklären fegn? Zuexit vergeffe man nicht, daf 
unter Den Adınpfen der Zeit, welde der mit juvenalifher Ju— 
bignation und wabrer Dichterweihe fingende Ludwig Robert 
du Stuttgart in 12 Belängen und vorgeführt hat, auch der ber 
Gluͤkspilje und Neu: Reichen gegen bie verarmten Bölfer mod 
Immer fortwirft, und die ebenmäpige Vertbeilung des Ber: 
mögens noch lange nicht bergeftellt, dadurch aber ein mehr 
fbeimbarer alg wirtither allgemeiner Beldmangel, und über: 
baupe ein gteßes Mißoerhaitaiß im Bedarf und Verbrauch 
ber Waaren eingerreten iſt. Tauſende find in diefen verhäng: 
nifvolen Ariegsjapren verarms und faft am dem Bettelftab ge: 


bracht worden, Uber Humberte haben fih von Freund und 
eind fehr bereichert. Die wenigiten bayon aber wünfhen, 
ür rei gehalten zu werden, Sie legen ihr Geld weder auf 
ungewiffe Hanbelsfpekulationen an, noch auf llegende Gründe, 
auch bei der fiherften Hypothet. Sie werfen alles aufs Staats: 
papier, weil fie da gar nicht erfanut werden können. Daher 
die Wuth zu agiotiren auf ber einen, bad Steigen ber Staatds 
papiere (auch befonders in Sachſen, wo tras der in 2 Mena; 
ten erfüllten Staatsanleihe von 500,000 Thlru. zur Auswechs⸗ 
lungékaſſe für die Kafenbilets, nirgends rin Sinten ber 
Staatpapiere zu bemerken war) auf ber andern Seite. Wie 
Vieles wird ſchon bierdurh dem Handel entzogen, und uners 
freulich und ungedeihlic ift jegt jeder Waaren : und Wechſel⸗ 
verkehrt! — Plutus und Pinia, Reichthum und Armuth, das 
—— des Handels und der Hunger mit dem Rumfordiſcheu 
uppennapf in der entfleifchten Hand, find noch nie fo heftig 
im Wiberftreit gewefen, als In den zwei Meſſen zu Eranf: 
furt und Leipzig, welche diefen harten Winter von 1816 dis 17 
befhlofen. Dem leeren Dragen if alles, was fein Bellen 
nicht befhmwichtigen kan, entbebrliher Lurusartitel. Der im 
Deutſchiand algemeine, in den Rhein⸗, Main» und Nedars 
provinzen fat mod grimmigere Diaugel an dem eriten Sätri« 
gungsmitteln, als in Saufen, wo bob auch gegen 80,000 
Menfhen diefen Winter nur bödftfämmerlih und dur unges 
meine Uuftrengungen der Wohlthätigfeit und Waterlandsliebe 
ibe Dafenn frifteten, bat freilich auch einen vlelſach nach⸗ 
theiftgen Einfluß anf den Waarenabfaz gebabt, nicht blos das 
durch, daß überall nichts Neues angefhaft und mit bem Yiten 
fo gut es gehen mochte, Haus gebalten wurbe, fondern fait 
noch mehr dadurch, dafı mehrere Millionen klingendes Silber 
zum Einlauf oftfeelfher Kornvorrätde nah Rußland abfloifen, 
und anßer Umlanf in Deutfhlanb kamen. Es iſt eine bes 
kannte Thatfahe, daß die preußifhen Poſten Monate lang 
Beiwagten mit Gelbfäſſern nah Königsberg und Memel führ— 
ten, womit die Einkäufer gegen ben Hunger gedeft wurden, der 
auf andern Wegen bewirkten Nimeffen nicht Ju gedenken. Mußs 
lands Finanypolitit hat mit Recht auf Erwerb großer Silber: 
* (das Gold war daher wenig geſucht) frbagganges Abfehen 
gerichtet, und auch bie frauzoͤſiſchen Zahlungen alle iu Silber 
erhoben. Vergeblich ſchmeichelte man fi, daß mun von baber, 
wohin fo viel abfloß, and wieder etwas dem deutfchen Martte 
zufließen werde. Mußland Fleidete einen Thril feiner noch ims 
mer ulcht reduzirten Heere in englifhes Tudy, und bejog feine 
meiften Bebärfniffe unmittelbar aus dem brittifhen Neice, 
und fo war eigentlich nicht elumal Mußland der Schlund, avels 
er einen Theil unfrer Baarſchaft verfhlaung. Dis alles wird 
ch am Eube dod wieder — Allelu die augendlit⸗ 
iche Lähmung und Stokung brüten hart. Eublich, um vieles 
andere bier gar nicht zu erwähnen, iſt überall viel zu viel 
Waare fabrizirt werden, ein Theil des Verſchließes dieſer 
im Uebermaab erzeugten Waarenmaflen im die Hände unver— 
mögender, aus Fabrifanten zu Berlegern ſich emporbrängen: 
ben Kleinhändler getommen, bie nun, wo der Abfaz geht 
ſogleich fchleubern, und den foliben Handlungen deu Markt 
verderben, und fo mußte ja wohl fürs erfte eine grofe 
Stofang und Verwirrung auch auf ben Markt eutſtehn, wo 
noch alles auf bie alte unnatärlibe Ariegszeit und Anfpans 
nungen bes Kontinentalfpitems berechnet zu ſeyn ſchlen. Es 


iſt eine augenfällige Erfahrung: die Produktion überfteigt für 


jest um die Hälfte die Konfumtion. Es muß fib Alles erfk 
wieder ind Gleichgewicht ſezen, dem Akerbau müſſen viele 
Hände zurüfgegeben werben, das Bebärfnif muß mit der Spes 
tulation fih ausſöduen; es mäfen viele Hundert Hleinere 
Handlungen untergehn ober fih auf eine Fabrikation gang 


nderee Wetifel, aicht auf Selbſtbetrieb fegen, und ber 
Grdlfihlagungen und Litaneie werden weniger, bes Zutrauens 
mıd des befhräußten, aber gewinareichen Umtriebs wird mehr 

en. Daher möchten wohl —— welche dieſe Meſſe 
einer fmerpliben, doch zur Gefundbeit führenden Reini⸗ 
gumgstur verglihen, fie ein procede &puratoire wannten, 
aicht ganz Uurecht haben. 

. (Die Gortfegung folgt.) 





Weit —— ia r ® Het 
ed, von dem nifter v. Wangenbeim 
% A wärtembergifgen Ständefizung am Rat et: 


3. fol den Ständen das Recht zuſprechen, daß 
‚ wenn fie drei Jahre lang nicht einberufen worden ſe vn 
ehtewegen auch ohme Konvokation verfammeln 
Dieje Forderung Ihrer Kommiffion bat ſchon in 
der lejtew Sitzung. ju einer umftändlicen Diskuffion Beran: 
Safung geacbın. ‚Wir brausgen daher heute nur das Meiultat 
derſelben ale unfere Ueberzeugung auszufpreben. Es fonjeus 
Brire ſich im wenigen Sägen. 1. Keine europdäifche Mepierung 
würde e# und verzeiben‘, wenn wir dem Könige rathen woll: 
ten, auf das Konvokatiousrecht zu verzichten, im welchen al: 
Beim gegem revolutionäre Parlamente Sicherbeit geſucht und 
uden werden fan. 2. Der @rundfaz der Selbſthalfe müßte 
nfequenter Weife mit geichem Fuge in Hinfiht auf jedes 
nicht erfüllte Verſprechen bes Kegenten verfafungsmäßig aus- 
gefprodemw werben. 3. ** Diefer @rundfa ift aber dem Volke 
aicht allein um deswillen gefährlich, weil ibm ugleih mit dem 
Diegentem ein Schuzmittei gegen ein deſpotiſches Parlament, 
Das mit demfelben bald alle Schrauken durchbrechen würde, 
entzogen würde, fondern auch deswegen, weil er einem übel: 
wollenden Regenten in einem Augenblite, wo er vielleiht we⸗ 
gew außerordentficher Geldyufläfe vom Auslande der Steuern 
eutbehren könnte, einen Vorwand am die Hand geben würde, 
ein, zwei, auch drei Jahre lang einen Landtag zu halten. 
g iſt aber auch 4. der Grumdfaz ganz überflüffig, weil fi 
ie —— kaum benten läßt, daß ein Megent mehrere 
abre hindurch in Beziehung auf Steuern, Soldaten und Ge— 
sgebumg einen Landtag ke könne, Unter folden Umftin: 
eu halten wir es für ih fig, daran zu erinwerw, daß die 
Verfaſſung der Erblande diefen Grundfay fhlechterdings nicht 
Baunte, für um fo überflüffiger, ala wir, wenn der Grundfag 
nur fonft ein gany zwekwidriger wäre, deswegen feinen At: 
fand nehmen würden, ihn Dem Könige zur Aufnahme iu die 
— Berfafung zw empfehlen. Mir tragew baber 
arauf au, daß die hochauſehnliche Ständeverfammlung den 
ganzen von Threr Kommiffion vorgefhlagenen 3ten 6. vers 
werfen möge. 6. 4. „So lange die Stände nicht verfammelt 
mind, beitehr eim Aueſchuß oder belegirter Etänderath von 
miwölf Perſonen, nemlih: dem Präfiventen oder Landmar: 
miball, dem Direftor, drei adelichen und fieben niet sum 
mUdel gebörenden Mitgliederw, mworunter wenigſteus Ein 
mNebtögeleärter ſeyn nu, Der Landmarihall und Direktor 
mals Vorftände werden in Verhinderungsfälen, jener dur 
mden eritew Adelichen, diefer Durch den eriten bürgerlichen 
eihiegelehrrew erſezt.“ Begen die lezt⸗ Beftimmung bie: 
Be wach welder der Lanömarfhall, wenn er feinen geſez⸗ 
den Amteverwefer Hätte, durch den erſten Adelichen, der 
Direttor, unter zieider Vorausſezung, durd den eriten bir: 
gerlisen MNebtsgeleberem erfeyt werden foll, wäre fo wenig 
etwas einzuwenden, ald gegem das fefigefegte Verhaͤliniß zwi: 


* Der Hr. Niuiſter bemerkte bei dem Vortrag über die: 
fen 5., dab das, was bier gegen dte frübere Faſſung def: 
felben aefagr ſey, mir uch größerem Mehr gegen die 
heute vorgetragene Faſſung gelte, weit Dana das Kouvo: 
Bationsreibt des Meyemten pauz vernfahter würde, 

” Yıd der Bemerkung des Ira. Miniiters wurde biefer 
Frımd gegemider vom der heute gegebene Saffung des $. 

°e  wegimien, 
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then Abelichen und Bürgerliben, wenn diefe Beiden Punkte 
nicht von den Beſchlüſſen über die Frage von den zwei Kam. 
mern abhängig gemacht und dabei bemerkt werben —5 daß 
in einem ſolchen Aus ſchuß doch wohl eine billige t auch 


‚ auf den geiftlihen und gelebrten Stand Hätte genommen wer, 





ben follen, Was aber die Beitimmung ber Zahl der Kusfanfs 
mitglieder auf 12 Verſouen betrift, fo —* febr 
gegem den Grundſaz, daß nicht mehr Verfonen augeftellt wers 
den follen, als der Par des Joſtitute erfordert, und nice 
fo viele, dab der Ausihup die Freigeit ber Werfammlung ges 
äbrden fünne. Da nun die Megierung in der Worausfezung, 
af von Anftelung der Konfulensen, abftrabirt werde, at 
Stände als Ausfhufmitglieder kun will, fon biefe 
Zahl aber tm beiden Hinfichten bedenklich nz fo 
wir darauf am, daß es biebek fein Bewenden habe, und 
Fahlverbältnig der Ausſchußmitalieder unter ſich bermalen 
noch uubeſtiumt gelafen werden möge, Bei dem 55 bat 
die Megierung nichts zu bemerken Koma und 5. 6. 
wuͤnſcht ſſe nur eine beſtimmtere Fajlımg in einer Stelle, wo 
es heißt: das landftändiike Mitwirkungsredr bei Uusäbung 
der Staatsgewalt bat biefer Kath nicht; aber außerdem bes 
trachtet ihn die Megierung als Bevolimädtigten der Stände, 
Alerdings will die Negierung biefen Math ale Brvollmäctigs 
ten ber Stände betrachten, aber mir zu gewiſſen dur 
Verfafung felbft genau beftimmten Gefhäften. Wir glauben 
daher, dab es beißen follte; aber außerdem betrachtet ihm bie 
Mepterung als Bevollmädtigten der Stände, im bem in burdy 
bie Verfaſſung vorgezeihneten, but fein Mandat zu erweis 
ternden Wirfungstreife, Und wir glauben ferner, bap 
Wirfungstreis dur dem $. 307. des königl. \ vols 
ftändig beftimme fey. Wir tragen daher auf unverduderte 
Beibehaltung diefes lezteren F. an. * Bon bem $. 7. kam 
ohne Verlezung ber beiden vom Könige aufgeftellten Grundfäze 
nichts jtelen bleiben, als das, was im dem mit a. bezelbner 
tem Abſchnitt ſteht, am einer andern Stelle en nd 
gefagt werden fan, nemlih: „Wenn ein oder mehrere v 
liche Mäthe ganz oder auf längere Zeit abgehen, fo beruft 
das Kollegium eben fo viele Interimiftifh « Stelle. 
Für die gefaͤhrlichſte Stelle diefes 5. müffen win bie in lit. d. 
erklären, wo es beißt: 22 weitere Ständemitglieber tretew 
zu den 12 in Funktion, wenn die Regierung felbje die Sm 
fehung aller Stellvertreter verlangt / iu weldem Galle e# bei 
br ſteht, folhe einzuberufen, Diefe Beftimmumg, im Bers 
bindung mit der imlır. c/, wornach die 12 tene 22 einberufem 
miüfen, wenn die Hälfte der abwefeuden Stände esifwriftlid 
verlangt, wäre. bie Grablegung ber jährlichen allgemeinen 
gandtage. ** Mir tragen daber darauf au, biefem ganzen S. 
hiuwegzuſtreichen, die die Ergdnzungsmitglieber betreffende 
Beltimmung aber da einzufchalten, wo die Zahl der Aus ſchuß⸗ 
mitglieder bezeichnet wird. Bei dem 5, 3. winfhen wir nur 
Ihre Erklärung zu erhalten, wie das gemeint fey, baf dies 
ſenigen, welche nicht mehr als Meptäfentantem gewählt wirs 
den, in der Ständeverfanmlung weder Siz no Stimme 
haben follen? Sollen fie denn irgend mo aubers Si5 und Stinn 
men behalten ? Und was find das für Stellen, weide diefe 
md alle übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes und der Stellser» 
freter fo lange noch behalten follem, bis die nene Wahl voll: 
zogen und beftätige ift? *** Gegen den lezten F. 9., daß bie 


* Da nah der im heutiger Sizung mitgetdeiften Faſſung 
biefes G. auch ber Say new war: „Einen Minkfter vor 
„Sericht zu ſtellen, iſt er (der Ausſchuß) nur dam bes 
„fugt, wen er um Einberufung‘ einer Ständeverfammms 
„lung zu die ſein Zweke vergebens gebeten bat,” fo er⸗ 
Blärte der Hr. Minifter, daß der Geheimerath * 
VPunkt zur Berichterſtattung an den König nehmen würde, 

"* Der Hr. Minifter ertlaͤrte ſelbſt, daß diefe Einwendung 
nadı der heutigen Befchränkung des 5. weafalle, 

** Die Antwort war: Sie bfeiden, wenn fie auch nicht 
Siz in der Verſemmluug babe, Ausrtußmitglieder fo 
lange, Dis die neue Wahl der Aus chußmitalleder vollyds 
sen tft, Bünmem aber ſelbſt wow neuem nie wieder gewäblt 
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bed wusrhhfes fire Beſolduugen mb Wenflonen fenden Mouatd, wurke auf Anffehw Ber mntimreufliden Er= 

a A laͤßt id a ern pn die Regierung bat — —* —— * Li f, * — * 

n aulon en ‘ 

Dein Jutenae , Di basvann 6 en effen Uhwerendeit in geſe zlicher Form durdy Abhör von Zeus 
Detauntwmwadung. 


gen —— Leser * — gemäß: andutch 
der Hisperige Speifemeifter am dem Spitale zu Mindels bar Kenntuiß des Yublitums gedracht wird. 

— Teint —— und dadurdy bedingte Unmöglichkeit ber zaudau, deu 25 Mai 1817. Heddäns 

ortfegung der übernommenen Yfränbuer: Berpilegung gerict- Knwald der erben 
fe nangenlehen —— ſo A re ar . 

s ‚ Megierung für den Oberbomau: Kreis d. d. 

—— ben 16 y een 22 d, Monats Die Koftgebung am = a. : —* b. I. *2 * Mormittags wird auf 
die Yfeändieute im Spitale zu Mindelpeim mis dem Worbe; | Audringen der Herziisen Idubiger bie vor dem Karle> 
Halte der bönften Genehmigung Mittwoh den ır fünitigen thore in der Marimilian: Vorftadt Rro. 57. liegende Realis 
Monats Yunins in der Adm uiftrationslanzlei zu Mindelpeim tät, zum Hubergarten genannt, salva ratiicatione eredito» 
auf weitere drei Jahre am ben Wentgftfordernden, mit ber vun mag ei cin beftebt; — 

pr günfigen Bedingung, öffeutlich verpachtet werben, daß I. in —* ame 3 — hoben Gaſthofe, nebft Anbau; 
fen neuen Päcter und Soriiemeifter das erforderliche peffe: 4 — ebenen A br Gelte Is 6 
getreide von Monat = Monat im Natura, jedoch gegen Ber; "ns vom Herjoggarten; 


. ab uden gemäßigten Preifen bei bem 
a a —e— I Ph . fl., und ——— Hütten, worin ſich im einer eine Stal⸗ 


u ie ee lets 5, dann im einem Aräutel: uud Baumgarten, welcher 53,365 
Eunen täglid bei bifeitiger Webdrbe tm Erfahrung gebragt, ——— — = ſich * —1 — ein vom Grunde 
aus Tage der Berbandiung felbit aber bei Öffensliger Publikation Kauf ——— 4 an ns * ——— — 
derſelben vernommen werden. Ede in Dem töniglihen Gtabtgerihtsgebäud - 
Vactltebbaber wollen fing daher bei biefer —— Dos ihr Wubot 8 u : verichtsgebaude en, 
dem hiezu beſtimmten Tage einfinden, und ihre Anbote zu Pro⸗ um * * Pro Dei or geben. 
totoll geben. tet . Münden, dem 13 
Gegeben am 23 1817, 
Könige bater. allg. Diprind » itägeslatd » Wiminiäruiien 
adelheim. 
Bach, Adminiſttatotr. 


Huf Anſuchen der Jateſtaterben des laudabweſenden &a: 
muel tebeliperger, Holzmeifersfobn ‚ welcher (don vor 
ı7 Jahren von bier abgeretst ik und in Haunover unter ber 
dort garnifonirten Le tow Dienfte —— bat, wird biermit 
ernannter Samuel Miebelfperger oder deffen Leibeserben' aufges 
fordert‘, dem gegenwärtigen Aufenthalt unterfertigtem Gerichte 
anzuzeigen, widrigenfals, nad Ablauf von ſfechs Monaten, befs 
fen Vermögen au bie Bittfreller gegen genägende Kautiow aufs 
—e— won * Kine 

urg, den 29 Mai 1817- 
aedurs nigl, balerifhes Gtadtgeriät. 
9 Caspar, Direltor. 
! h Yrot, v. Lanzenmautl. 


SDachdem der Ianbesabweiende Yohanı Beorg v. Hil 
fen brand, Kanfmannsjobu von hier, unterm 27 Febr. 1816 
das roſte Jahr (wenn er wod; leben würde) erreicht hätte, der⸗ 
gelbe aber, fo mie deffew aflenfalfige Leibeserben, ber unterm 
19. Sept, 18Ek criaſſenen öffentlihen Worladung uueractet, fi 
pie zur Stunde noch atat augemeldet haben, fo wirb auf wie: 
derboltes Anrufen ber Yateftaterben ernannter). @eorg v. Hil ⸗ 
fenbrand oder deffen Reibeserbeu erwewert anfgernfen, inner 
fest Monaten ben gepenwärtigen Aufenthalt legal uachzuwel⸗ 
en, wibrigenfals nad frugtiofem Wblauf dleſes legten Ter⸗ 
mins ernanuter ubwefender im Folge der geſezlichen Brftims 
mungew für tobt ertlärt, fofork das bisher nur gun Kaution 
Aderlaffene Bermdgen den angemeldrien Erbew als unbeſchraͤuk⸗ 
tes —— — —— 
Mir en 28 r zsı u 
” Königk, baterifdes Stadtoericht. 
v Easpar, Dielen 


Durch Uetheil des tdulal. Baterifhen Bezitkegerichte zu 
gaudau vom 9 April leztdiu, gehörig eintegifirick am 20 lau⸗ 
— — — — 
werden. — Uater den Stellen Hatte bie Kommirfiön bie 
Stelen. bei gemeinjhafsligen Kommiflionew gedacht 




























817. 

Konigi. bateriibes Stadtgericht. 

Gerngroß, Direftor. 
v. Hahn. 

Da bei der am 29 d. flatt gehabten Werfteigerumg des, dem 
Ehomas Muß, Bader zu P affendaufen, zugehörigen Auwe⸗ 
tens, beftehend im einem Haufe, Wurzgarten und zwei Kraut⸗ 
ftrangen, dann den Gemeindetheilen im neuen Reutaker, im 
Moos, auf dem Mattenbad, bei ber Kobiftatt, anf bem Has 
genmaad in ber fteinernem Zur, auf ber vordern Schlucht, 
zwei Holztheilen, einem Korfttheil, und einem kleinen heile 
nebit dem Auſpruche auf die nod unvertheiltem Bemeindsgrüäns 
de, fih Hiefür kein Raufsliehhaber meldere, ſo wird dieſes Ans 
weren hiemit wiederholt feilgeboten, mud auf Donuerfag dem 
26 jun. Nachmittags um 2 Uhr in- dem Wirtha hauſe zum Kremy 
ya Dfaffenhaufen eine undhmalige Verſtelgeruug deſſelden feſt⸗ 


gefeit. ‚m 
Mindelheim im Illerlreiſe, beyyso Mal 1817. 
Köuigk. baieriibes Randgeriht, 
v. Mader, Laudrichter. 


— — — — — — — — — 


In der v. Jewifh und Stageſchen Buchhandlung, wie 
auch In allen foliden Handlungen iſt zu haben: 
Bidliothet Heiner Thraterftäte für Privatgefellihaften, eiw 

Dendaus zur Schaubuhue. 4 Bde. mir Kupf. 4 az 
auf Schreibvapier 7 fl. - 

— Zud, und Kuurrers neues Jouzual für Druf:, 
xbe» und Bleichkunft ic. zter Band mır Kupf. und natür« 
den Muftern.. gr. 8 5 fl; 3ofr., auf Schreibpap. 7 fl. 

@ith (Badr.) Fragmente ber Menhenbildung. gr. 8. azıl 


12 tr. 

u Ye dramatiſche Werfe, ater Band mir 3 Kupf. 8. 
ar fl. 30 ft. 

— F Tuartieramt, ef Schauſpiel im eimenm Aufzuze mit 

upf. 8. Bay it. 

—— das Turnier zu Aanftany, oder der Waldbruder am Bo⸗ 
denfee. Ein romantiides Drama aus dem. Hengäu in vier 
Aufzügen, mit vr. Kpfr. 8 * 48 fr. 

— der Weiße und der Rothe, ein Nachſpiel im zwei Auf⸗ 
gügen, mit ı Kpf 8. 18 it. 

Meidingers (3 W.) praftiihe franzöflihe Grammatif, ne- 
dur man diefe Sprade auf eine gang neue und ſeht leichte: 
Arp Iw Burgen Zeir grändlide erlemaem fan, aan nach Sau⸗ 
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un und Moslu umgearbeitet von J. J. Deuter. ater 
eil, zte verbeſſ. Huflage. ft s Aıdl.azga ke. 
Mülers Blite in Hymens Gcheimnide. te Uuf. 8. go ir. 
Schaubuͤhne (neue deutſche), oder dramatiiche Bibliothek der 
neneften Luſt⸗, Schan:, Bing: nud Trauerfviele, für das 
abr 1817. 6 Bände mit Kpftu. 8. “7 fl, 30 fr., auf 


reibpapier 10 fl. , 
Borat — — nisl. —5 neues biftorlihes Hands 
buch auf alle Tage im Jahre, mit befouderer Rüffibt auf 
bie Erkigniffe der neueften Seiten, zter und lejter Band, 


mit ı Koft. 8.3 fl, 48 iĩr., auf Bellnpapier 6 fi. 18 ir 


— 


ueber Gemeinwohl, Staatswohl, Voͤlkergluͤk und Politik, 
als 2* des Staats⸗ und Privatrechts, betrachtet von 
8.8. Geubert, Oberamtmann in Lorch. 8. Broſchirt 


15 kr. 
ieſe ſo eben bei mir fertig gewordene Schrift, ein And: 
zu —* laͤngſt ae en noch nicht vollendeten 
u Abe Werte des Verfaſſers mir Beziehung auf die gegen» 
wärtige wichtige Periode ber Zeit überbaupt und bes Waters 
landes insbefondere abgefaßt, alanbe ih allen Freunden ber 
Wahrbeif mit Recht empfehlen zn dürfen, da fie über die auf 
dem el angegebenen intereflanten Materien mit eben fo 
viel grämdliger Einfiht, als ſtrenger aber ruhiger leidenfcaft: 
fofer — 5** — 
ngen, deu al 1817. 
” * — D. Lauppy, Buchhändler, 


— — 


u ber Buchhaublung von Karl Brtetste Umelang in 
Berlin if fo eben erihienen und im allen übrigen foliden 
Buchandlungen, fo wie au auf allen Fönigl. preufifen Polts 
Amtern , zu haben; . 

er 


Kriegin Deutfhland und Frankreich 
in ben Jahren 1813 und 1814 
4 Bon ’ 
Karl mv. Plotho, 
Königl. preußiihem DOhriftfieutenant und Mitter ic. 
Digi Theile, 

Erfter Theil. Dit 26, Beilagen. gr. 8. 479 Seiten. Sauı 
ber geheftet 2 Chir. 1294. Zweiter Theil. Mit 29 Bels 
lagen, gt. 8, 684 Seiten, Gauber geh. 3 Chir, 16 gr. Der 
britte Theil, mit a9 Beilagen und einem Plane von 
Wittenberg, If unter der Preffr, 

Beirfheinung biefes wichtigen Werkes, welchem man mit 
toper Erwartung entgegengefeben,, bürfen wir mit Zuwerfiht 
ebaupten, daß einem wirklichen Bebärfnife Dur daffelbe ab 

gebelfen worden; imbem keiner ber frühern Herausgeber der 

Geſchichte der legten Feldzüge auf einem Adulihen Stand: 

puntte wie ber Here Werfaller, welcher ald Kommandant 

bes Hauptquartiers Sr. Mai. des Könige von Preußen 
ben Feldzugen, welqhe er beichreibt, beimohnte, fi befunden, 
noch Gelegendelt zu Sammlungen eines gleigen Schajes von 

Materialien gehabt babe. 

Der Herr Derfaffer hat diefe Materialien in ſpſtematiſcher 

Form eines Tagebudes aller Kriegäbeere in drei Bände geord: 

met, (von welden die 2 erften bereits ausgegeben, der te in 


ochen eriheimen wird,) mit den täglien Dispofi; ' 
——— —5 und andern wichtigen Beilagen, den‘ 


theilungen ber Heere, MWerluftliten ic. ıc. bes 

Poren regen Sehr ee beitragen, baffelbe jedem Milts 

tär umentbebrlih mub jebem Gef&ichtsfreunde angenehm und 
d aben, 

de l ee elufache und gefälige Schreibart erhöhen 

den groden biforifhen Werth biefes Werkes, weicher von 

Gr. Drei. dem Könige von Preußen dadurqch befonders amers 





Faunt wurde, daß SIARMefelen für bie Garde⸗ und Grena⸗ 
biertorps über 100 Eremplare aukaufen zu laffen geruhten, das 
mit ſie zum Behuf der Studien bei deuſelden verbleiben ſollen. 


— — 


Der deutſche Kinderfreund von F. P. Wilm 
fen, dritter Theil; ober: Ausgewaͤhlte Uebungs · 
ſtuͤle aus deutſchen Mufterdichtern, für die Deklama ⸗ 
tionsuͤbungen in hoͤhern Buͤrgerſchulen und in den ums 
tern Klaffen der Gymnaſien. Berlin, Realſchulbuch⸗ 
handlung. 1817. 17 Bogen 8. (9 gr.) 

Der zweite Theil des Kinderfreundes enthält. profalfde, 
biefer poetiihe Lefeftäte aus beutihen Mufterfariften, und 
war im 4 Abthelluugen: 1. Erzählungen &. 1 — 66 Nro. ı bie 
39; 2. Fabeln S,; 69:— 109 Nro. 1— 465 3: Naturſchil⸗ 
derungen ©. 111 — 175 Rro,. 1—405 4. Lieder ©. 177 bie 
253 Nro, 1— 56. Die vierte Abtheilung if durb die Shufb 
des Buwdruters wicht fo reichhaltig, als Me nah der ütfihe 
bes Herausgebers werden folte; beiriner neuen Auflage wird 
er wenigftend noh um 20 Stale vermehrt werdew, und au 

te übrigen werden manderlet Zuwachs erbalten, .: Der Herauss 

eber bat ſich bemüdt, vorzä;lih aus der neuaften poetiſchen 

Lıtteratur mit forgfältiger Musıwahl für feinen Zwek zu james 

meln, und man wird baber in diefer Sammlun aur feltem 

foibe Stute antreffen, die in alen dnnlisen ammlungen 
bereite zu finden Dad, beſonders im dem Abiamitt, welcher 

Nurgricilderungen enthält, Für die Uebungen im deflaaatos 

tifhen Leſen iſt fie befonders zu empfeblen, weti.fie aud Idns 

gere reimlofe Stähle enthält, welde niet io leicht burd dften, 
tes Lefen auswendig gelernt werden tönnen, nnd alio bie 

Kinder. zu augeftremater Uufmerkfamkeit mörhigen. Der bils 

lige Preis wird den Gebrauc des Buches und deſſen Einfäh 

tung in Schulen erleichtern, 


8efud, 

Bon ben Europdifhen Unnalen von Poffelt, werben bie 
Jahrgänge 1792, 1793, 1794, 1806, 1807, 1808, 1809, 1813, 1815 
und 1816, aud vom dem Morgendlatt bie Sat änge 1807, 1810, 
1812 und ıftes bis Stes Heft vom 1817 zuta fen eſuht. Wer 
folde zu verkaufen gefonnen if, beliche ſich au bie Martin Eins 
gelbrechtſche Kunftbandlung in Uugeburg zu wenden, 

— — —— — — — —⸗ 
Wiedererbfauug des Gafthofs zum goldenen 
Hirfh in der Wilheimsftraße in Stuttgart, 

Diefer Gafthof in der Mitte der Stadt bem Marftpla; gang 
nabe gelegen, war von jeher einer der augeiebenften in Gtutt» 
gart, und befanntli batte feit mehreren Fahren blos Darum 
alle Wirthihaftsberreibung aufgehört, weil das gerdufavohe 
grau . Abſi vten des bisherigen Herrn Befizers nice fers 
ner eutſprach. ! 

Der Untergelhnete Hat nun biefen in Bestehung auf Bohr 
nung, Stalung, Memifen und anderer Bebärintife änperft ges 
sdumigen Gaftdof nicht nur am ſich gekauft, fondern au dur 
ein beträchtliche Bauwefen und ganz, neues Amenblement bes 
traͤchtlich verbeffert, und dabei befonders Auͤlſicht daranf ges 
nommen, baß fowol bobe Herrſchaften und Deifende aller 
Stände, ald auch Fuhrleute, je e Bequemlichkeit nud eine billige 
fgleunige Bedfenung finden, 

Bär Gefellibaften aus dem bieflgen Yublitum ‚fo wie für 
eine Table d’Höte, find alle Hufalten getroffen, und der Ins 
terzeichnete wird fih eine befondere Ehre daraus maden, bie 
Bufrledendeit feiner @äfte fomol in fu: als ausländiihen Weis 
nen u biligften Preifen gu erwerben, womit fid beftens 

€ 


empfi 
Welabäudln gi Bee "golduen Hirſh. 
Stuttgart, den 12 Mai 1817, . 


Beilage zur Allgemsinen Zeitung 


—ñN — —e 
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zo Sun. 1817, 





Yralien. 
"Rom, 27 April. Der Hofratb Hirt hat Rom wieder ver: 
Jafen, um nah Deutfchlaud jurüfzufedren. Die, wenn glei 
Rurze Unmejenheit dieſes vortrefihen Alterthumsforſchers 


war ‚um beiio wichtiger, ba fie gerade im die Zeit mander . 


MEntbetungen und Nachgrabungen auf dem Camps vaccino ıc. ıc. 
el... Mehrere Streitpunfte unter den Untiquarien find 


ei diefer Gelegenheit wieder zur Sprade getommen, wie 


4. B. der über die Lage des Tempels des Jupiter Gapitoliung, 
welden Hr. Advolat Zea noch immer da aunimmt, wo jejt 
bie Kirbe und Klofter vom Aracoeli fteben, — bdabingegen 
Hr. Hirt und zwar mit.fräftigeren Gründen, ihm auf Die nie: 
dere Spize des Lapitelinifhen Hügels HERE — Schr mert⸗ 
würdig hh auch die Meinung des Hru. Hirt über bie unter 
dem Deperino bei Albans selunbeurn Aſchentruge ıc., denen 
Ulerander Bisconti im feiner wenig erfhöpfenben Abhandlung 
über diefelben ein unerhörtes Wlter anmweilen will. ir, 
ge uemlic fand die geaaueſte Analogie im Form, Materie, 
ein aller biefer Gegenftände mit denjenigen, die man 

Deut 
dber tennt, und nicht felten autrift, umb über welche er 
fansine und deutfh eine Abhandlung bat druken laffen. Er 
ebauptet baber und nicht ohue Wahrfheinlickeit und Bei: 
pi. jene albaueſiſchen Monumente bürften eben fo gut wie 
ie nörblisen, von damals noch deidnifchen Wölferftämmen, 
wie die Heruler 2c., bertäbren, welche Alarich bei feiner drei⸗ 
vierteljährigen Belagerung von Mom begleiteten. Diefe Na: 
tionen hatten nemlich immer noch den Gebrauch des Verbreu⸗ 
mens ber Todten beibehalten, und ſezten ihre Wichenfrüge gern 
auf vaterländifhe Welle bei ‚ batten auch vielleicht, fie 
in ihrer Ruhe nicht geftört würden, denjelben Grund, fie in 
gene und nnter dem Pete zu verbergen, «als früher die 
briften, bie ibrigen in ben Gatacomben geheim — halten. — 
Bas nun bie Thatſache betrift, daß man jeme Graͤber unter 
ziuer Lavafhihte gefunden, worauf der Glaube ſich ftüste, 
fie feven aus der Epoche ber Aborigemen, fo darf man wicht 
unbemerkt laffen, daß es zwar rintig ift, wie man auf dies 
ſelden *8* indem man zufällig (um Bäume zu pflan- 
sen ıc.) fenfceht die Minde von Veperino über ihnen brach; 
Jedoch bat man andererfeits biefen Flek noch nicht binlänglich 
umgraben, um entfhelden zu können, od ſich nicht auch wage: 
recht matärlibe, und nur vom Sande und Erbreice verftopfte 
ngänge zu beufelben entdefen lichen. — Hub ber Meifege: 
äbrte des Hrn. Hofrath Hirt, Hr. Graf v. Ingenheim, iſt 
t ueberlefung bes Tacitus anf eine Stelle geftoßen, welche 


einem Monumente zu Nom, über das man viele Zweifel- 


> e, und bas man fait allgemein aus den Zeiten ber Repu— 
tif glaubte, eine richtigere 7* auweist. Es iſt diefes 

nemlich das Dentmal des C. Wi 

ſorio, einem ber Gaͤßchen, das von ber Ripreſa bei Warberi 

nach dem Foro Romano führt... Die Jufhrift an bemfelben 

lautet wie folgt: 

C. POBLICIO L. F. BIBRVLO AED. PL. HONOBIS 
VIRTVTISOVE CAVSA SENATVS 
CONSVLTO PÖPVLIQVE IVSSV LOCVS 
MONVMENTO QVO 1PSE POSTEREIOVE 
KIVS INFERBENTVR PVBLICE DATVS EST. 
Den Untiquaren, meihe deu Namen des Bibulus vergeblich 

—— wor es aaunzlich entihlüpft, mas Tackud im ztem 
Bude der Unwelen vom demielben erzählt, daß unter Dem 
Eoufistare des Eat. Sulpitlus mad Desius Haterlus querft der 
Bedil E. Bibulus umd mac ihm Die andern Medien fic gegen 

inberhanduehmenden Lusus zu Mom erhoben, der Senat 


ns nad Im Norden urter dem Namen Hunnen. 


lud, an dem Vicolo bi Mar: | 


4 aber bie Sache beim Kalfer Tiherius übergeben, welcher def 


biefer Veranlaffung einen (hönen Brief an denfelben (ri 
fin aber nicht weiter in biefe Lurusgefeze und ee 


tinlaffen wollte, fondern hie Sache deu Wedilen aubeimitellte, 


Das nun Bibulus für diefen feinen Eifer auf Beratbfchlagu 
bes Senats und Befehl bes Volts bis Monument für rg u 
feine Nablommen erhalten, if aicht ummwahriheiulid. . 
Hieraus erllärt ih auch deifen Einf und das altıno» 
bifhe Pobliclo und Pojtereiaue der gi eiff, melde fi gang 
wohl für einen Mana ſchitten, der bie Ötrenge ber alten Gens 
foren nahahmen mwolte. — Der Prinz Stanisiaus Ponias 
tgwsto hat eine artige Karte feines Landgntes von San Zelice 
fCarta.del monte Circeo e Circondari di $. Eelice) fliehen 
laffen, auf weiber man nicht allein Die Lage bes Dorgebirges 
der Eirze, fondern auch den Lago bi Paola, bie Ruinen der 
Villa Luculls ıc., ſeht genau und ausgeführt findet. — Be 
dem Mufitmeifter Sirletti bilder ih immer mebr und mehe 
ein Verein aus, welcher ber Singatabemie in Berlin ähnlich 
su werben verfpriht. Geiltlihe Muſiken werden dort vom 
xtebhabern ohne Inftcumentalbegleitung wöchentlich eiumad 
aufgeführt. — In der Druferei Bourlie's zu om 1817 fit et» 
fülenen: Catalogo cronologico delle sculture di Antonie 
owa, publicato dietro richiesta di 8. A. R. il principe 
di Baviera (18 $. in 5.) Das erfte Werk Ganova’s, zwei 
Fruatlörhe in Marmor, batirt vom Sabre 1772, als er 
14 Zabre alt war; — 1581 kam er faon mit einigem Rufe 
aus feinem Vaterlande, dem Venetiauifhen, nab Nom. — 
Die Zahl feiner indem Kataloge angegebenen Werke, groß und 
Hein, Gtatken, Basreliefs, Modelle, Gruppen, Wieder 
bolungen von Statüen, Buͤſten ıc., beläuft fih auf 125, wor» 
water folde Unternehmungen fih befinden, wie bie Montis 
mente der Päpfte Ganganelli und Reszonico, ber Erzherzogiz 
beiftine zu Wien, Alfiert’s zu Florenz, Emio's zu Wened 
= rt — erg ng eg Fun Gemälde vom. 
wor £ ‚unter an das att Dex Klrche fei 
ebnrtsortes Poſſaguo. — 


Deutfäleup. 

"Mom Main, 25 Mai. Yu der bekannten Schrift des 
ra. v. Maſſenbach „an alle deutfhe Männer wird Be 
htspuntt aufgefaßt, daß alle deutſche Werfafungen vermöge, 
es großen Nationalverbandes durch gegenfeitige Garantie 

nad Außen und Innen bin fibergeftelf werden müflen. Im 
biefer Beziehung möchten wohl viele Anfihtsweifen zufems 
men treffen, und bie Neußerungen patriotifhen Gefüßls, wie 
fie bie Schrift enthält, nicht obme Theilmahme bleiben. — 
Was aber das vorgefhlagene Mittel zu diefem Zwer betrift, 
eim deutſches Unterhaus aus den Abgeordueten aller Ständes 
verfammlungen gebildet, als inbependente fouseraine Volles 
verfammlung; als das vereinigte Bolt, dem vereinigten Abs 
nigthum gegemüber; fo ſcheint beffelben Empfeblung he burdp, 
Gh ſelbſt zu widerlegen. — Der Borfälag dazu wird unter 
anderm in folgenden Stellen gemadt: „Ale von entfernten 
„Juſtruttionen abhängigen Kongreffe taugen nichts. Der Buns 
‚bestag iſt mihts anders, als ein folder Kongreß. — Mas 
„auch deun udch das Dberhaus immer mach feinen Infiruftios 
„nen vollen! Die Mepräfentanten des Mbeld, der Würger 
„und ber Bauern votiren mach ihrer Ueberjengung, und das 
„durch zn fie dem Oberhauſe den fo dringend uochwendigen- 
„Impuls. Die ausgeiprodene Ueberzengung der Deputirteg 
‚mird die öffentlihe Meinung Deutihlands, dabura Hildet 
„dd eine moraliihe Macht.” — Und in andern Stellen beißt 
6: „Man wird mir es nicht verargen, menu ich den Bundes» 


Atas, wie er jejt da ficht, für ein Gebäude halte, das keie 
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„nen Schiufftein bat.” — ‚‚Einden wir und neh immer 
„mit aufgefordert, uns eine große, gebiegene, eine 
nau® einer Form gegoffene Verfaffung au geben? 
— ‚‚Der Jrländer, ber Schotte, der Engländer find an Se⸗ 
„Ardacen, an Rechten ıc., fo verſchieden, wie der öftlice, 
„nörblibe, ſadliche Deutſche x. Dennoh bat Britannien 
„eine Nationalrepräfentation 16.” Und im aͤhnlicher Weiſe 
von Ftanfreib, Hierin num ſcheint jener Borfhlag ſich felbit 
zw 2 en, daß er für deutſche Verfaſſuug einen Schluß⸗ 
fein, k und Gediegenheit und ben Buß aus Einer Form 
verlangt, und beunod hierzu eine Maafregel in Nutrag 
Bringt, die einen feſten Einheits: und Berubigungspuntt aus: 
liegt. Daß die der Fall fen, fheint laum nöthig mäher zu 

eweifen. Jedem mir einigermasfen Unterrihteten muß 
einiewhten, daß eine folde Darfiellung aller verſchiedenen 
Klaffen, Stände, "Parteien der Nation, in ſich ſelbſt aufs 
Kieftte gerheilt und getrennt ſeyn müßte. Der furbibarfie 
Meinungsta und Gedanfentrieg, oder aber, wie im beu 
revolutionären Nationalverfammliungen Fraukreichs, verderb⸗ 
lie Parteienherrſchaft, würde ſich im einer folden Berfamm: 
Jung zeigen fünuen. Unb wo von der einen Geite die Macht 
jener Bollsverfammfung um ihren Meinungen und Beſchluͤſſen, 
fey es im Fall einer entihiedwen Majorität oder getheilter 
Meinung, Gewicht zu geben? würde das Bedurfniß darnady 
nicht eine unmittelbare Berufung an die Faufttrait der Natiom 
Derbeiführen können? — Wo aber märe von der andern Seite 
die Autorität und das vermittelnde Gewicht , was in fonkitıs 
ttonellen Mowarhien die furſtliche Sewalt darbieter.. Bas 
würde denn bie britauntfde und franzölfhe Verfaffung, auf 
welche auch jene Schrift ſich bezieht, feun, ohne königliche &e= 
walt? Eine Verſammlung, die an Schnelligkeit, Einheit uud 
Ausführung der Beſchluͤſſe, felbit nad jenem Vorſchlag, noch 
jener Ratlonalverfammlung nachſtehen follte, wird doch wohh 
nit in der Berafeihung mit fonftitutionellen Monardien das 
monarbifhe Element ausmasben und erſezen follen. — Und 
wo wäre denn das vermittelnde Dritte, und das entfheideude 
Gewicht, im Faͤlen der Oppofitiow jenes Unter: und Dber: 
baufe 7 Wenn’ mın aber ein folber Vorſchlag weder im der 
vaterländifhen Geſchichte (benm die Majeftät und Autorität 
bes Kaiferthums und Reichs wird man doch für das gefamte 
Deutfhland nicht durch eine fouveraine Volksverſammlung 
erfezen zu toͤunen glauben) noch Im einer grüudlichen Theorie, 
noch auch im der Analogie mir andern Staaten und Nationen 
feine Begründung finder, fo ſheint doch durchaus nicht zu ver: 
Bennen, baf die gefezlide und organijirte öffenslihe Meinung 
in dem einyeluen Dunbesftaaren, wie fie ſich nur im 
wohlgeordueten ſtdudiſchen Verſammlungen unter mongarchi— 
ſchen Mittelpumften fand gibt, aufs heilſamſte zw richtiger 
Entwillung der Bımdesangelegenbeiten wirten fan; und daß 

e zum Theil wohl möchte unentbehrlich feyn. Nahbbem man 
as gemmeinfam Näzlihe im großen Ganzen aufgegeben oder 
verloren hatte, fan ed zum Thell wur imbem Einzelnen und 
Mefondern mieder aufgefunden werden. Und da der Naties 
nalverband eine der Haupt: uud Sruundfiüzen des deutſchen 
Bundes iſt, fo ſactut bie Nationalftimme, wie ſie aus deu 
äbereinftimmenden Wiünfben umd Bedürfnifen der befferm 
Mehrheit in den einzeinen heilen fi ergibt, ſchlehterdiuges 
wicht überfehen werden zur Finnen. — Aus dem Schoofe einer 
wahren umd geſezlichen Freiheit geht ſvon vom felbft die Liebe 
zu jedem großen und ſchäzenden Werbältuif nnd Einrichtunug 
Dervor, und wegen der innigen Verbindung der allgemeinen 
mit den befonderen und partifufaren Intereffen fheint eine 
ſtaͤndiſche Verhandlung über manbe Birfungen des Bundes: 
vereius auf die inneren Rechtsverhältniſſe und Intereſſen eins 
gelner Buambesftaaten ganz au ihrer Siehe, und vom heil 
famften Einfiof und @rwist ſeyn zu fünnen. Dis erhellt now 
mehr, wenu man Die Wnalogie binzunimmt, woruach das, 
was für den einen Staat gilt, in den meiſten Tällen auch auf 
viele auderm Staaten Uuwerding leibet. — Es haben much 
bereits bie ſtaudiſchen Derbandiungen im dem einzelnen Staa— 
sen, fowels he bisher hatt fanden, in wichtigen Beziehungen, 
and in bemerkendwertber Weife das Dundesverhäftuiß berührt 


und hervorgehoben. — Die Megenten von Würtemberg und 
Meeienburg baben ihren Ständen beſtimmt erklärt, daß die 
Wolziedung der Bnndesbefhlüffe und Erfülung der Bundis: 
pflichten nicht erft an bie — und Zu — 
oz. gelmupft werden fan, — Die iſt woh 
tigteit des Bundeszwets, fo wie in der ber Sache und 
in den Zürjtentebten gegründet. DIE fan aber 
biudern, daß nicht die Regierungen in biefen und jenen a 
die Meinung der Stände über die beim Bundestage zu auter⸗ 
Rigenden Aufibten und Grundfäge Bes; und. mis Nuzen vers 
nehmen möchten; nod aub, baß festere Ihrerfelis 
Uuträge in Betref folgen Gegenftände der Dir } 
legen würden, welche von dem green vr abt 
ober auf fie einwirken können. Das Nationaldebürfn 
die hierin rubende Natur der Verhältuiſſe ſcheinen bis von 
felbft wünfhenswerth zu machen nad zu erhelſchen, wenn 
auch bier die Bezie huugen gar nicht in Berrast kommen 
wollte, nach denen die Neibentdude im auswärtigen 
touſtitutione leu Monardien, 4-8. das —— 
oftmals die politiſche — und auswaͤrtige Haude 
des Staats zu erwägen, zw befpresen, uud zu beu 
pilegen. Hier aber kommt binzu, dab bas Bu 
wohl ſchlechtbin in Feines deusihen Staat ald ein reina 
—— ſondern zugleich auch als eine res de⸗ 
ttachtet werden muß. ‘ ser 
Zu Beristigwag der Sagen vom einfeitiger Aufbebuag ber 
Yıcpfreigeit im Grofberzogipum Sasfen: Weimar 
wir niet aus dem dortigen mıngeblarte folgeabe 
matung, die vermuthhih zu Diefem Geräute Unlah- 
und zum theil der öffeutliben We ‚ber 
beit des Staates zu audern Staaten ausgehbt werben 
fo iſt imfonderheit Borſicht in Beurtbeilung vom Me; 
Megierimgen eine Piliht jedes Untertbamen, bie er bei Kuss 
übung feiner este umd beim Gebrauch feiner eg 
lien Freipeiten nie aus dem Auge verkieren Därf. — 
baber durch Aufhebung ber früher iun dem gro | 
den beitandenen Genfur eine vollkommene Pr außer 
foroden, wud jedem Staatsbürger darch das Gtaatd + Grumds 
gefez ald ein Met zugeſtauden worden iſt; fo iſ doch diefe 
fpesielle Befugniß durch die im Eingang erwähnte allgemeine 
Verpflichtung um fo mehr bedingt, als bei der 
der Senfurgefeze die Bedingung der bleibenden Ber 
keit des Sihriftitelers, Werlegers oder Druterd, für ben Jus 
balt der von ihm verfaßten, verlegten ober *8 Stri 
vorbehalten bleiben mußte, uud es haben deshalb Ge. Beck 
Hoheit der Großherzog auf erfolgte unserthänigite Unftage, wie 
gen Schriftfieller, Verleger oder Drufer, welär jih Unges 
übrniffe gegen fremde Negenten oder Negierumgen, oder % 
gem dem teutfben Bund, iusbefondre in Journalem oder 
fentliden Blättern, zu Schulden fommen kaffen, zu 
fen? die untergeitncte Behörde zu ermiächtigen und tefp- aubs 
drütfic angubefehlen gerubt: 1. Daß diejenigen ividnen, 
weiche ſich mit journaliftifher oder Zeitungsfd im 
den gefamten großherzoglihen Landen abgeben, uf ft LS 
fentlih verwarnt werden folen, nicht durch wu. 
verunglimipfende Urtheile über Regeuten und Regie 
fhwerden derfeiben gegen fie zu vetanlaffen, oder die 
fhaftlihen Werbälinike bes großperzoalihen Negenk 
gu andern Megenten und Etaafen zu umterbreden, S, ind 
wenn Regeuten ober Dieglerungen ——* Def 
halb erdehen, die obere Yoltzelbebörde, mie biefe® it in 
folden und dhuliben Fällen üblich wer, uud mi Tolaes zu 
Erhaltung oder Wiederperftelung des öffenziäk Brie 
md guser Verbältniffe mit deu anbern Bundes + oder f 
gen fremden Staaten nöthig ik, — die zur Ubrtelluug der 
fbwerde erforderlichen poltyelfiden Worfhritte, bush Ber 
fblagachmung und Unterdrüfung det den Beihwerbegegeuftend 
enthaltenden Schrift ungefäumr tbını folle; mobel, fa . 
Vorfarift des Medts weiter etwas bei folder @elegenbeit 
wahrzunebmen wäre, jedenfale dew Detheiligren ober —— 
Deruf zw handeln verpficseten Bepörden das Ihrige in 
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w; als, ſeſers es die ohmbla ſer 


e6 nües, iadem die odgedachte Verwarunug 
rad ——— wird r sur algemeinen wand öffentlichen 
Kuube gebract werben follen. Signatum Weimar, den 3 Mat 
817. Gropherzogl. fdhi. Landesditettion, I Settion daf, 


h amb.'” 
— Nach dem Tode des zweiten Bearbeiters 
der algemein befaunsen „Uaterhaltungen aus ber Naturges 
Hoidte,” (weilte in der biefigen Martin Cageldrecht ſches 
Kanftyandiung erfheinen) tritt ein dritter im gache der Natur⸗ 
efhicte bereits befannter Seriftteller, der tönigl. baieris 
e Hr. Heofratty und Prefeffor Dr. Zub auf, und gibs den 
efiyern Dtefes Werte, weldes feinen ruhigen und durch ketae 
äußeren Umftände zw erfchätternben Bang fhon feit einer 
Beibe von 26 Jahrem-formezt, bie angenehme Hofnung, da 
es aud unter feiner Hand gedeihen mb nad Dem unabänder- 
lien Plane bes erften würdigen Werſaſſers volenbet werde; 
fo daß eim jeder Befiger diefer Unterdattungen gewiß etwas 
Bauzts, Gründlies und zugleich Unterhaltendes in Haͤuden 
Bat. — Der 2uſte Baud, welcher eine Menge Ledensnothwen· 
Bigtelten aus dem Pflanzenreidhe bebandelt, iſt num vollendet 
dem Yublikum übergeben, und erfreut fib des gänftigiten 
Artpeils fahkundiger Befher, gleich fetuen früheren Brüdern. 
Mad den vorliegenden Bemerkungen über dem aziten Band, 
von weihem bereits bie erſten Bogen an bie Theilnehmer 
@usgegehen find, If zu entnehmen, dag biefer den vorigen 
au Reihhaktigkeit niht masftehen wird. Es folen nemilq 
Darin ale-biejenigen Gegeufande dehaudelt werden, welche 
——— —— 
m nzeureihe zieden. Da die 
in berütfie en wird, fo fan mam ein fehr wäzliches 
den Forſtmauu wichtiges Werk erwarten, um jo mebr ber 
ezige Here Derfaffer als vorzügliher Botaulter beimunt if, 
mad ihm die reihaltigiten Duelen diefer ang fo 
wie bie Fähigkeit, fie bemugen zu Böumen, zu Gebote ſtehen. 
Gieleit dab andy jeldſt die, welde ſich Botaniter vom Pros 
ffiom memmen, noch einiges finden werben, was ihnen zu 
u; mb gen: bieuen Kbunte. Das Leben ift kurz, bie 
if5 lang! Zum Schluffe münfgen wir diefem gemein 
sözigen Werke einen fermerem ununterbrohenen Fortgang, um 
gu feiner Zeit das Gange, wie bisher begommene®, ruͤhmllch 
dellendet zu fehen, 


—— —— — — — — — — — 

ade die deu Sebrübern Franz Taver und Jguaß 
Bosmer von ihren Bater amgefallenen Partial: Bundeszahl: 
ats » Dbligationem pr. 300 fl., und pt. 418 fl. 36 fr. zufoige 
Des Mnortifattonsdeiretd vom 24 Ung. v. J. bidher alcht wor 
—— wurden, fo werden fie hiemit füs kraftles und Nu 

rt. 
- Dehnden, ben 30 Wat 1517. 
Köuigi. baleriſches Stabtgericht. 
®erugrop, Direftor, 
v. Hab 

Es haben ble Kinder des Georg Mober zu Ulm ein von 
Ber Krone Balern herrübrendes Kapital von 20 fl, tro. 15 Jan, 
an die Eönigl, würtembergiihe Staatsſchulden- Badlungstafle 
“.N. 16,641 zu fordern, und iſt mad deten BWorgeben bie aus⸗ 
wefelte Obligasion verloren gegangen. 

Auf_Upfuben der allgemeinen Staatefänlden : Zablumgd: 
Fommiifion wird daher der unbelannte Inbaber biefer Dbligas 


Klon aufgefordert, innerbalb 3 Moratem folde bei munter: ! 


seidurtem Kollegium vorzulegen und frine Uniprüde daran 
auszuführen, widrigeufalls die Präflufton ausgeiprogen uud 
Die Iärkunde für fraftlos erklärt werben wird, 
Stuttgart, ben 13 Mal 1817. 
Adnial. würtemberaifhet Ober: Jufitsfofegiun. 


E86 werden von umterzeihneter Webörbe in ber Werlafens 
ſchafte ſache der ohne Hinserlafung einer leztwilligen Diepoſi⸗ 


adten- wnbeuommen 
ur Armand gemads- bleibe. — Der höditen Woriartit h 


tiom ir Monate Februar 8. 9. verfisttenw Marla Wans 
Furfner, bürgerliden Diejaersioditer won Aframman gt 

tig, und ehemalige Kindsmagd beim Föntglihrn Parkıneiilen 
Anton Fägerbuber zu Korfienrted, ſamtliche auf ſolches, bet⸗ 
fäufig auf 500 ff. fi Delaufendes Wermögen, ans was iummer 
für einen Rebtsgrund einigen Kufprug mahende Prätendens 
ten, auf bie birtlihe Vorſteüung des Fönislihen Advotaten 
Dr. Würtb, wohndaft in der St, Unna: Voritadt im der Kar 
nalfirafe, Dausnro, 8, als em officio befteliten Aumald der 
bereite fi grmelder babenden Schweſtern und Erben ber Der: 
blichenen, al® Franzisia, Barbara und Unna Fartner, biemit 
edittaliter vorgeladen, thre alenfaßfigen Auſptüche auf dieſe 
BVerlaffenfaaft vom Lage ber Ausfertigung gegenmärfigem 
Edifte inmerdalb 3 Dronatew um fo gemifer vor difeitigens 
Gerichte — ja machen und audjufüßren, als nah dem 
Berüufe diefes Termine Miemand mit einigem Auſpruch meht 
gebört, femdermw obiges Vermögen unter deuannte Schweiterw 
und Erben, welche bereite gemelder haben, vertheilt were 


den würde, 
Münden, ben ı7 Mal 1817, 
Königs. baleriſches Landgericht. 
Steyrer, Laudrichter. 


Yobaum Dräbsler, bürgerlicher MWeißbäter alfbier, 
kard kinderlos, nud ernannte feine Gattin Katharlug in eis 
nen zu Gerichie Handen übergebenen Teſtament ald Waivers 
falerbin. Defelben —— Jateſtaterben werben auburch 
—— fi biuen Tagen peremt. sub poena ag- 
itz zur melden, mb ihre vermeintlidge Rechte geltend zur mas 
den, außerdem die vom der Wittwe wadgeiäte Reſeration 
und Unsbändigung diefes Müklaffes eimtreteu wird, 

Straubing, den 30 Mai 1817. 

Koͤnigi. bateriihes Stadtgericht, 
Vracher, Stadtrichter. 
Wolf. 


Das wider dem Bauern von Hengbof, Ubam Wolf, ger 
fälte Ganterfenutnip erwuchs bereits im Kraft Michtens. 
Es werben ſonach eg ag Ediftetage ausgeſchrieben; 

1. ad produrendum et liqui WMitiwoch ber 


25 Jun. I. J.; 
4. ad excipiendum, eitag Ber 8 Mun.; 
omtag ber 25 Any. 





3. ad replicandam, 
' 4 ad dupplicandunr, Freltag ber 12 Sept. 
Um zweiten @dittötage wird mam zugleich dem Werſuch el⸗ 
wer aätitten Lodation der Olänbiger unter fi maden. 
übe diefenige, weite au erwähnte Bermögen des Gans 
therere Adam Wolf rechtliche Forderungen zu maden baten, 
werden ſonach ebiftaliter vorgeladen,, an ben eben befkimmten 
Tagen entweder in verſon, oder durch binlänglih Bevolmdds 
tigte bei hiefigem Töniglihen Laubgerihte unter ben Rechts⸗ 
wahtdeilen pa eribeinen, daß bie am erſten @bikidtage aus⸗ 
bleibenden Gländiger mit allen ihrer Anfprüden auf das Adam 
MWolfite Bermögen, nad die au des übrigen Ediktttagen wicht 
@iiseinenden vom dem am dieſen Tagen zu pflegendew Ders 
danblungen auégeſchloffen; emdlib insbefondere am „weiten 
Ediftsrage rätfihtlie ber gätlihen Alaffifitation ber Aikihmete 
—— Seificauag an bie Mehrzahl der auweſenden Glaͤu⸗ 
er aid beigetreten erachtet werben. 
Zugleld wird deu Kreditoren zur Darmabaktung eröfuet, 
Daß nad ber Gerichteordaung Cap. XIX. 6. 5. Nro. et 5. 
et'ammot., und neh ber Verordnung vom 14 New, 1312 
(MR. B. ©. 1933.) die DMezefle kontinnirits abzugeben find, 
weis die Veriſaunblungen jederzeit nad Merorbuamß vom 7 
Nov. 101 In Zeiten bem Löniglihen Etittungefskal zu übers 


nden find. i 
Beihloffen Kelheim, am ı7 Mal 1817. 
Abaisl. baierlihes Laudgericht. 
Lie. v. Welp, Laubrichter. 


— — 


Gegen Miqael Sqam id, Gattier jw Bedernan, wird 


i hiermit bie Ganz croͤſaet. Alle jene, weiche an ihn rechtliche 


30% 


VForderuugen zu machen haben, ſiud daher sub poena praeelusi 
‚amfgefordert, dem brei @biltstagen, als: 

am 23 Yun. 1.9. ad liquidandum , 

am 23 Jul. «ıcipiendum , und 

an 25 Aug, ad concludendum, 
‚entweder in Perion, oder durch bielänglide Bevollmädtigte 
Dabier früh-um 9 ußr zu erſcheinen, und ihre Rechtsauſptüche 
geltend zu macen. 

-Mindeiheim im Illerkreiſe, ben 23 Mal 1317. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
u. Maber, Landrichter. 





Del: und TLabafmühl:, Tabak: uud Eifisfabrll: 
Merfteigerung. 


Da bie In deu Nummern 63. 66. und 68, dieſes Blettes 


deſcriebeae, zu dem Mermögen ber aufgelösten Handlungs: 

eiellfpait Gfell und Komp. gebörige zwei Mübl: und Fa: 
Britychäude mit Zubebdrden bei dem am 2 d. IR. ſtatt gehab: 
sen —— beige wege wegen ‚mangelnder Konfursengder 


Kaufsliebbaber micht abgegeben werben Bonnten, fo werben . 


biefe Gebäude 
am Samftag den 2ı Yun, 13817 Vormittags 8 Uhr 
auf diefigem Rathhauſe nochmals Im dffentiihen Aufſtreich ges 
dracht werben. 
Heljbroun, ben 2 Sun, 1817. 





Inder Stettinfhen Buhbandlung in Ulm And fol 
gende Werke gut gebunden-in Kommiffion zu haben: 

8.9. W. Martints neues forematifhes Kouhyiien- 
tabiuet, von ®&. H. Ehenmiz fortaeſejzt, 10 Bände, -mebft 
Megtfter, mit einer Menge nach der Natur gemalter Kupfer: 
tofeln. gr. 4. Mürnberg 1769 — 1790. (tabenpreis if 
280 #.); wird erlaffen & 150 fl. 

4. ®. Aräutı dtonomifbe Enchklopäble, oder allge 
meines GSpflem ber Staate, Stadt-⸗, Haus: und Lund: 
wirtbf@aft, mit vielen Hundert Kupfertafeln, 6o Bände. 


or. 3. Brünn, 1787 — 1795. -(Radenpt. 200.fl.) — ä. 100 fl. 


.3. Hamteswortd, Belslhte ber Seereifen und 
@ütdelungen im Gäbmeer, von Bprom, Walls, Earterrt 
und Goot, Baude mit forbaren Kupfern mmb Karten, 
or. 4. Berlin, 1774. (Ladenpreis 30 fl.) — a ı5 fl. 

Des Kapit, Eoof's dritte Eutpelungsreife fu bas Ride 
Meere umd nah bem Mordpol, von 1776 — 1780; beraud: 


eben von G. Forfter, mir vielem foftbaren Aupfern und 
Sorten. ır Bd. gr. 4. Berlin, 1787. (Rabenpreis 15 fl.) 


: Ir, 

m. ar Aussug sus Araniz btonom. Encyflo: 
paͤdie ıc. , 30 Binde mit ne ge — Br. m en 

Be ee age Seren et A. H. 2 Salengre, 
Fhesaurus € r a 
et graecarum,, cum J. Poleni nor. 24 * Faser Zu: 
fammen 33 Bände, tomplet, ‚mit einer Menge koftbarer 
Kupfer, gr. Kol. Bened. 1732 — 1737. (Kofet fonft.600 fl.) 


a 350 fl. 
nungen aus der ſchhuen Bautunft, ober Darftel: 
8 Tungen Ihealifger und ausgefährter Sebäube mit ihren Grund» 
und Aufriffen, auf 115 Anpfertafeln, mit Erklärung ic. von 
D.€. 8. Stieglis. ar. Fol. Leipgig, 1806. A 5ofl. 
D. 6.6. Plouquet Biblioiheca medica, practica et chi- 
rurgiea realis, 8. Tomi, cum a Tom. Gontinuat. et 
Supplement. 4- Tubingae 1793 — ıBoo. à 36 
». "Berti ere, bifor. polit. geograpbifder Atlas ber gans 
gen Welt, ober aeographiid frieiihes Lerifon des ganzen 
arntreiiehn, 13 pe Kol. Leippig 1744 — 1749. 
13 120.) — 4 s ; 
— del Big. Car. Goldoni, 44 Tomi, 8. 
Venet. 1788 — ı7 à 27 . 
Hanadrerlſaes Magazim worin Abhaudlungen, Ges 
dankın, Ragrigten, Worihldge 


' mwelwes aber, mach dem Tit 


t nov. Thesaurus Antiquitatum romanarum | 


and @rfahrungen, fe bie 


BVerbefferung bes Nabrungsftandes, Die Lands aud Etadt- 
sirtbi@aft, Handlung, Mauufaktaren und Künfte, bie 

bpüit, Sitteniehre umd augenebme Willeufhaften berrefr 
‚fen, gefammelt und amfbewadre find. Mebft Deubazn achd> 
rigen baundveriiwen Anzeigen, näzltden  Somimlungen-un® 
Yannbveriaen Beiträgen sum Nujzen ud B gen. Das 
ganze Wert volfländig vom Zabhr 1750 bis anclus. 1815. 
4 anoper. (Koſtet angebunden über 400.4.) — A 120 fl. 


— 


Materialien zur Bildung einer guten Schreibart für era 
wachfene Toͤchter des gebildeten Standes, von F. W. C. 
Miffeling, Guperintendenten und reformirten Predi⸗ 
ger zu Elbing. Erſtes Baͤndchen 
Meferent nahm mit einer geipanırten Erwartung Diefes Wert 

sur Hand. Da er lange im Erziehungsfade gearbriter bat, 

und ſelbſt Vater von erwabfenen Ihhtern it, ſo wäuſchte er 
einem laͤugſt gefehlten Beduürfuhſſe abgrbolien ju ſchu, und — 
er tduſchte fi mit. Wer bie Schwierigkeiten der Bearbeitung 
eines folden Werks feunt, und feine Fr rc nit übers 
mäßig ansbehnt, wird gewiß befriedigt werden. Meferent 
f&ob fein Urtheil auf, da er bad Wert ſcon eime Beltlaug des 
fit, um an feinen eigenen Töchtern Die Erfahrung zuerk zu 
madhen, melde Früchte es dervorbtaͤchte, und e# war ihm rine 

Freude, als er diefe Früchte gewahr ward, Das Fleine Wert, 

zu urteilen, n0& welter and 


wachſen wird, wozu wir dem Verfaſſet Luſt und Mufe wüns 


(den, bat Deswegen etwas Seltenes und Anzichendes, weil es 


feinem Zwete fo gan entipriat, aus bem weitläuftigen Ges 
biete der Megeln, bie eine gute Schreibart begründen können, bag 
Wichrigfte beraushebt, ben einmal gefaften Stanbpuntt genen 
feſthaͤlt, mit einer großen Leichtigkeit und (aduen Darftelungen die 
f@awieripften @egeaflände beruͤhtt, aud von einem folden edlen 
Geifte darchweht wird, der zuglelch au auf das weibliche 4 
einen voriheildaften —8 bat. Meferent wänfdht desdalß 
Dem Werke alentbalden Lingang, Mo es mit Nuzen wird ges 
braudıt werden kdauen, mit nur @ingaug im jede gebildete 
Familie, die erwachſene Töchter in fih zaͤhlt, fonbern aug and 
vorzüglich in jede höhere Toͤchterſchale. 





Ungelge, 
bie Husfpielung bed Baftnofes zur goldenen 
Zraube betreffend, 

So ungänftig die obwaltenden Zeuumſtaͤnde für Jebr# Bote 
teriegeihäft find, fo hat Doch dasjenige ber Musiplelung des 
bieigen Daſthofes zur goldenen Traube deu Ilnterurhmern bide 
ber ein ſolches Rejultar gewährt, daß fie zur Hofnung, baffelhe 
* es Seit noch glällig zu realißren, allerdings berech⸗ 
tigt find, 

Jadeffen bat fi feit einiger Zeit ein Gerädt verbreiten, 
welmes deu Abiaz der Leoſe zu dieſer Lorterie ſeht Ind Stoten 
gebracht bat, aemlich: daß beſagte Looſe in Bilde unter dem 
feſtgeſejzten Preis von 5 fl. verkauft würden. Dies Beuiht 
möge nun in dem Wabn uud Wunſch einiger Spielinftigen, daß 
man bei biefer Lotterie bie nemlihe Operation Play genichrn 
taffe, wie bel elner andern vorangegangenen biefigen Ausipies 
fang, oder fonft in was immer für einer Vrranlaffung fela@nts 
fieben geinnden haben, fo (chen fih die Unterzeidineten vers 
mäßiger, biefem Gerücht öffentit zu wideriprehen, aud 4 
erfidren, daß fie zur Unfrehtpaltung des feſtgeſezten Preifi 
ber mebrbefagten Looſe, welche allein das Gelingen diefee Um 
ternehmend bern kan, bie traftigſten Maafregeln zu nehmen 
wien werben. re Solibitär barar Äbrigeng dafür, daß bem 
Gewinnenben In Bezug des zemachten Bewinnfird weder burg 
Shitane no ſouſt dur Prozeſſe ein Hiubderniß irgend eines 
rt gelegt werde. 

Wugsburg, ben 6 Jun, ISIT. - 


Sloder und Ulmen 


| Beilage zur Allgemeinen zeitung. 





Donnerflag 


Nro. „5, 


12 Sun, 1817 





Dentfblandb, 

Folgendes war die Beilage zu dem (im Nro. 158. der Allg. 
eit. abgedruften) Reſcript Er. Mat. des Königs von Würs 
eındberg vom 5 Jun., welches bie Auflöfung der Staͤndever⸗ 

fanmlung ausiprad, „Mehr ale zwei volle Jabre find num 
verfloffen, während fomol des verewigten Aduniad Maieität, 
ald deſſen Thronfolger, des jezt renlerenden Königs Majeität, 
es zu Idrer angelegentliditen Gorge gemacht haben, Die 
MWopnlfabre Ihrer zu einem Grfomtitaat vereinigten gerreuen 
Unterthauen burc eine fowol dem früheren Redtéererhaltniſſen 
ald deu gegenwärtigen Seitbedärfnifen angemeſſene Beriaflang 
h begründen, Schon am ı5 März 1315 wurde einer aus 

efliven, gräfliden, adelichen und geiſtlichen Birklitimmfühs 
tern und aus gewählten Landesrepräfentanten zufammengefez: 
ten Ständeverfammlung eine Verfaffungsurfunde befaunt ges 
Matt, welche theils den Bollevertiretern gewife Rechte in 
Bezichung auf Mitwirkung bei der Beſteurung und Geſezge⸗ 
bung und das Petitionsrebt einräumte, theils gu Stcherſtel⸗ 
Jung der perfönlicen und bürgerligen Freihelt der einzeinen 
Staatsbürger mehrere Beftimmungen entptelt. Diefe Urkunde 
fand jedocs bei den verfammelten Ständen glei Aufaugs be: 
deutende Widerfprähe, und diefelben glaubten fib nit auf 
Die Ausabung ber ihnen zugeſtandenen Rechte beſchraͤnken zu 
Fönnen, fonderm zunächſt zur Berathſchlagung über dieie Ur: 
Bunde und zur Begründung eines‘ neuen gemeinſchaftlichen 
Vereins für berufen anfehn au muͤſſen. Go unerwartet biefe 
Wendung der Sache ber Regierung war, fo wurde doch Fein 
Unftand genommen, jedes swelmäßige Mittel zu Beruhigung 
des Wolle und feiner Vertreter, und zu Bewirtung einer allge: 
meinen Zufriedenheit in Anwendung zu bringen. Zu dem 
Ende wurde nit nur die Ständeverfammlung in dem Me» 
feript vom ı7 März 1815 ausdräflich aufgefordert, ihre bie: 
Ber eiufhlagenden Wünfhe und Bitten auf dem verfaffungss 
mäßigen Wege ber Petition vorgntragen, fondern es wurde 
ihr auch am 16 wg deffelben Jahres beftimmter erklärt: 
„daß, wenn fie bei unbefangener Erwägung der Verdaͤltniſſe 
glauben würde, es follten weitere Beſtimmungen, Mobifita: 
tiouen und ** Unorduungen aus der alten Verfaſſung 
in bie nene aufgenommen werden, man bierin ihren Wüns 
ne eneigtes Gehör geben und zu Erzielung eines gemein: 

aftlihen Einverftändnifes Aber die Anwendbarkeit. ihrer 
Unträge mündlihe Werbandiundiungen dur Bevolmäctigte 
von beiden Seiten eröfnen laffen werde.” Es erfolgte bieranf 


ein Zufammentritt königliher Kommtffarten und lanbitändis' 


fer Deputirten; und fo febr auc beide Theile in ben Haupt: 


grundfäzen noch von einander entfernt waren, indem die: 
Stände darauf beftehm zu müfen glaubten, daß die erbläns 


diſche Verfafung nur als fuspendirt zu betrachten, und nuns 
mehr mit Ausnahme einzelner Mobdififationen wiederberzuftels 
len fey, koͤniglicher Geits aber die nene Verfafungsurkunde 
als die auptgrundlage ber Unterbandlungen angefehen wurbe, 
bei melden dasjenige aus der alten Verfaflung, was iu Des 
tändung der Staatswohtfahtt für nothwendig erachtet wiirde, 
a einer befondern Urkunde mahaetragen werden könnte: fo 
dofte man doch dem Hauptzwet dadurch näber zu formen, 
aß man, mit mean der Diskuſſſonen über allgemeine 
Prinzipien, fi über fehe'von den Ständen vorläufig außges 
be bene fogenannte Dräffmkrarpanfte wefelfeitia zu verftänz 
2 fuhte, Das Reſuiltat dievon wurde im eine von dem 
fländifhen Bevollmächtigten übergebene ſcriftliche Erklärung 
infammenaefaßt; und wenn gleih Die am ı3 Mai 1815 ers 
Sängene föniglibe Mefolutien nicht im allem Punkten willfäh: 
* ausgefallen war, fo war doc die Abſicht des böcitfeligen 
wiss, den Wünfen der Stände in-mehrfager Hinfiht entz 





genen zu gehen, unvertennbar. Das Diet der Steuerver⸗ 
willigung, von welchem die Verfaffungsurfunde mur die &rs 
hoͤhung der bereite deſtehenden übgaben abhädgig gemacht 
Hatte, wurde nun den Ständen für ale von Georgii ı5ı3 am 
zu entrichtenden direften uud indirekten Steuern zugeftanden, 
Es wurde ihnen überbis die genauefte @infibt in alle Staates 
einuahmen und Ausgaben und eime vollftändige Kontrole rüfs 
Notlid der Verwendung der Einnahmen, mit Ausuahme der 
Domantaleiniünfte, bewilliger,. Zu Befeſtlgung des Staats» 
kredits wurde bie Niederfesung einer eigenen Schuldenzah⸗ 
Iungsbebörde zugeſichert, zu welcher ftändifhe Deputirte in 
leider Anzahl mit den königligen Mitgliedern zugelaffen wer⸗ 
en folten. In Hiuſſcht auf bie ununterbrodene Ausübung 
ber jtändifhen Necte erhielten bie Stände die Zufage, ba, 
wenn der für die jährlihe Zufammenkunft bes Ausfhuffes bes 

mmte Zeitraum nicht zureihe, eine Wiederholung ber Auss 
hufverfammlung oder eine Verlängerung ihrer Dauer werde 
geftatter werden. Auc die weiteren Beftimmungen der koͤnig⸗ 
dichen Kefviution in Betref der Wiederberftellung bes Kirchens 


gute, der Mevifion der feit dem Jahr 1806 erfhienenen Ges 


feze, und des Rechts ber Auswanderung, näberten fi den lands 
ftändiihen Anträgen, Bon Seite der Stände wurden jedoch 
alle diefe Uaerbierungen mit der —— erwiedert: „daß 
bie toͤniglice Entſchließung mit dem von ihnen ausgeſproche⸗ 


‚nen Grundfaz, wicht über eine neue Verfaſſung, fondern nur 


über Mobdififationen der alten unterhandeln zu Lönnen, ji 
nicht vereinigen laffe, daß alle Kandestbeile auf die alte Wer» 
foffung gleiben Auſptuch zu machen berechtigt ſeyen, daß bie 
Herftellung diefer Verfafung das einzige Mittel fey, wodurch 
der Staat vom Abgrunde bed Verderbens gerettet werben 
tönne, und daß fie daber ald Vollsvertreter, denen bie beis 
ligften Jutereffen des Baterlands anvertraut feven, von einer 
folden Forderung nicht abſtehen khunten.“ Go entferut fols 
chemnach bie Hofnung wat, auf, dem biäher betretenen Wege 
gu dem erwuͤnſchten Ziele zu gefangen: fg lieh man ſich body 
diedurd von unverdroffener Verfolgung dlefes Ziels nicht abs 
were machen. In diefer Hinfiht wurde auch bei der am 
2ı Zul, 1815 befhloffenen Vertagung det Ständeverfammiung 
auddrütlich das Anfinnen beigefügt, Ju Fortfesung der Unters 
haudlungen ftänbifhe Bevolmaͤchtigte zurüljulafen, melde 
fo zu inftrutren wären, daß man einer Vereinigung mit Grund 
entgegenfcehen könnte.” Man erklärte überbid, daß, weum 
die Aufftellung einer doppelten ober breifahen Anzahl von 
Bevollmädtigten den Ständen zur Beruhigung gereihen 
wärde, man derfelben nicht entgegen ſeyn wolle, und mur bie 
bebarrlihe Weigerung der Lezteren, welche jede Beftellung 
von’ Bevollmächtigten von fib ablehuten, wenn biefen nicht 
ugleih der Mepräfentativfarafter des —— Ausfhufßs 
olleglums zugeſtanden würde, verurfahte endlich bei dem 
Verfaffungszeihäft einen Stilftand, bis daſſelde nad der anz 
15 DM. 1815 erfolgten Wiedereröffnung ber Ständbeverfamms 
dung mit ermeuerter Thaͤtigkelt fortgefezt wurde, Zwar ges 
waͤhrte die erfte Eingabe der wieder einberufenen Stände vom 
26 DE. 1815 eine um fo trüäbere Untfibt, als biefelbe immer 
wieder auf die früheren Diskuffionen übe? das bei dem Unter⸗ 
bandiungen zu Grunde zu legende Mechtsprinzip zuräffamen, 
und die Erwäbhlung ihrer Bevolmähtigsen davon abhängt 
machen wollten, daß die alte Berfaſſung als eine für da 
ganze Königreich gültige Megel, einzig mit dem Vorbehalte 
folder Mobdifitationen, welche nad beiberfeitiger Auerkennt⸗ 
niß nothwendig ober zwelmäßig feven, feierlih anerfannt 
würde, Gluͤklicherweiſe fiegte aber der fefte Wille des hogſt⸗ 
feligen Könige, welcher bie Erreihung des Hauptzweld, einer 
dem Wohl bed Ganzen angemelenew Staatseinriatung, um 
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verrüßt Im Auge Behfelt, über ale Ehwieriatelten. Durch 
das königliche Mefeript vom 13 Mev. 1815 und die dbemjeiben 
Deigefügten 14: Sundamentalpunfte wurde offen und deutiik 
aussefproben, was bie grfamten Etratdargebörigen und jede 
Alaſſe derſelben von der künftigen Berfaffung zu erwarteut-ba: 
ben follten. Es wurde ausdrüflid erklärt, daß dieſe Verfaf: 
fung auf einen Vergleich gegründer werden folle, von weldem, 
wenn er einmal gefhloffen fey, kein Theil unter irgend einem 
Vorwand ohne Zuftimmung des andern Theils abgeben könne. 
er wurde den Ständen freigeſtelt, aus den frühern Lau— 
——* alle diejenigen Beſtimmungen, bie fie für we: 
fentlib.oder auch mur-fürmüzlic bielten, zur Aufnahme im 
die allgemeine Verfafung vorzufblagen, im welder Hinſicht 
die ——— beigefügt würde, dub, was von folden Mor: 
ſchlaͤgen nur immer mit dem Gtaatswohl vereinbarlih fev, 
in ben Berfaffungevertrag wirtlih werde aufgenommen ‚wer: 
den, Bei folhen berubigenden Erklärungen fanden bie Stände 
leinen weiteren Anftand, den Weg der linterhandlungen aufs‘ 
Mene zu betreten. Diefe wurden dann am 4 Dec. 1315 
wifhen dem biezu ernannten königliben Kommiflarien und 
Kündiiden Bevollmächtigten eröfuet, und da man beiderfeite 
bereingefommen war, fib zuförderſt darüber, was nad) dem 
Urtbeil beider —* die alte Verfaſſung mit fih bringe, wech⸗ 
felfeitig zu verftändigen: fo wurde nad einem gemeinfbaftlid 
verabredeten, alle Zweige der Staatsverwaltung umfalfenden 
Dian ein Zufammentrag ſaͤmtlicher in den alten Laudegverrräs 


gen enthaltenen Beflimmungen veranftaltet, welcher bei dem‘ 


Entwürfen für die neue Werfaffung zur Grundlage diente, 
Nachdem auf ſolche Art jeder weientlide Theil der Stunts: 
einrichtung, jedes Megierungs : und Moltsreht, jedes bie 
bürgerliche Freiheit und die DVerfafung fiberade Mittel in 
reiflibe Erwägung gezogen, durch mwecjelfeitige ſcriftliche 
Ausführungen und mündlihe Beſprecungen erläutert, in 
dffentlihen Drukſchriften auseinandergefezt, und ſowol ftän: 
diiber Seite von einer eigenen Inftruftionstemmiffion, als 
Königliher Seite durch eine verftärtte foniglihe Kommiffion 
und das föniglihe Staatsminifterium aufs genauejte gepraft 
worden war; fo Fam nad verfhiedenen Unterbredungen, wos 
bin vornemlicd der am 30 Dft. 1816 eingetretene Reglerungs⸗ 
wed ſel zu rechnen ift, derjenige Verfaffungsentwurf zu Stande, 
welder von des jet regierenden Königs Majeftät am 3 März 
d. Y. den verfammelten Ständen mitgetbeilt wurde. LUnge: 
“achtet bie königlibe:Mede vom Thron in bündiger Kürze ges 
seigt harte, dab alles Anmendbare aus der erblaͤndiſchen Vers 
faffung bei biefem Entwurfe zu Grund gelegt worden, und 
dasjenige, worin derfelbe von ben früheren Normen abweicht, 
als eine auf Erfahrung und reifere Einfihten fi gründende 
motbmweudige oder müzlibe Verbefferung anzufehen fen: fo 
wurde doch aud bier noch den Ständen erklärt, daß jeder Aus 
trag auf eine Abänderung des Entwurfs, welder als eine 
Verbefferung, oder and nur als unnachtheilig anerkannt wer: 
ben könne, mit Bereitwilligteit werde angenommen werden, 
Gleichwol gingen abermals Monate vorüber, ohne daß irgend 
ein zur Vereinigung näher führender Saritt erfolgt wäre, 
und alles, was hierüber von den Gefinnnugen ber verfammel> 
ten Stände offiziell bekannt wurde, befchränfte ſich auf den 
“inhalt eines in ber Eiyung vom 23 April d. 3. verlefenen 
und mit dem Ständeverfammlungs: Prototoll abgedruften Kom: 
miſſtonsberichts, worin die auf Aränderung des Entwurfs 
gerichteren verjhiedenen Kommiiliondanträge unter fünf 
Hauptpunften, nemlih: dem Punkt ber Verantwortlicteit 
der Staatsdiener. der Form der Wolkdrepräfentation, der 
Permanenz derfelben, dev Siwerftellung der Etände in Erfül: 
king ibres Berufs und ber Stantefinangverwaltung, als Ge— 
genitände, worüber vor allem andern eine beruhigende königl. 
Cıklärung nadzufuben wäre, zufammengeftellt find, Die 
übrigen Verbandlungen bezogen ſich größtentbeils auf Dis: 
tuſſtonen über außermwefentliche Formen und allgemeine Rechte— 
prinzipien, welche keineswegs dazu geeionet waren, um ein 
gegenfeitiges Vertrauen zu begründen, und die zum Theil in 

erfönlihe Erbitterungen ausgearteten Mißverſtaͤnduiſſe zu 

eben, und da Se, kömipl. Maleſtat Sig am Ende über 
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zeugten, daß auf dleſem Wege gu kelnem Ziele zu gelangen 
fen, fo entſaleſſen Ste Sich aus eigner Bewegung, mit its 
‘ehung weiterer ing Einzelne gehender Erdrterungen,, alles 
asjenige auf eiumal zu bemiligen, was io mihben Dewren 
der Arone und den Forderungen einer guten Staateverwaltung 
vereinigen liefe. Bei einer unbefangenen Prüfung deſes, 
was die Betlage des köntel, Meicripts vom 26 Mai d. 9. 
bierüber aus ſpricht, fällt es in die Augen, daß biedurd alles 
eriböpit ift, was nur immer vom der Liebe Sr. Majeftär zu 
Ihrem getrenen Bolt, von Ihrem Rectsgefühl, und vondem 
Öringenden Wunfhe, durch Wiederherftelung eines ee 
Rechtezuſtandes Ruhe, Ordnung und Zufriedenheit in das 
bedrämgte Land zuratzubringen, erwartet werben fönnte. ine 
gleihförmige Staateverwaltung umfapr nun alle Beſtaud 
bes Königreichs, wovon keiner aAußer dem Falle einer durch 
dufere Verbältniffe berbeigeführten unabwendbaren und vom 
den Landftänden auerfannten Nothwendigteit von — 
getrennt werden fan, Alle Augehoͤrigen deſſelben haben de 
ftaatsbürgerlibe Rechte und Pflihten, ale folen an den Wohls 
tbaten der Verfaflung gleichen Antheil nehmen. - Der Grunde 
faz, daß der MWürtemberger nur Gefezen gehorhem dürfe, 
welche mit Beiftimmung der Volksvertreter peatpin worden 
find, ift weit bejtimmter, als es in dem frübern Lanbesvers 
trägen gefbehen war, ausgeiprohen. Die Juftipverwal 
in Givil: und Kriminalſachen tft vor jedem frembartigen 
Auf gefibert, und ftatt des vormaligen peinlichen *26 
welser in vielen Fällen mehr für ein Strafübel als für 
Woplthat angefeben worden war, werben felbitfiänbige Kris 
minalgericte in zwei Inſtanzen aufgeftellt werden, Deren Er» 
fenntutfe nicht mehr wie vorhin von ber landesherrlihen Bes 
fätigun *8 find, Fuͤr den regelmäßigen der üdris 
gen Yandesadbminijtration ift durch die Kollegial ung der 
Gentralbebörden, und die Sicherſtellung fämtlicer 
ner vor willtübrliden Entlafungen oder Verfezungen, 
lic geforgt. Vornemlich aber iſt die Gemeiudeverfa 
den liberaliten Grundfäzen eingerichtet, welche in Hinficht auf 
die ungeftörte Verwaltung des Semeindeeigentbumd, und die 
mögliafte Deffentliafeit und Redlichkeit in Beforgung der 
Semeindrangelegenheiten und Zofalverwaltungsgegenftände 
uichts zu — übrig laſſen. Wenn gleich die vormalige 
Mefrutirungsart durch Anmwerbung freiwilliger Kefruten unter 
deu neuern Zeitverbältniffen niht mehr beibehalten werden 
konnte: fo iſt Dow die Mitwirkung der Kanditände bei Ergäns 
zung oder Vermehrung des Lönigl. Wrilitärs dur die Bor: 
fhriften des Verfaffungsentwuris aufer Zweifel geſezt, und 
die Auswahlsordnung, die nädere Wezeinuung ber Werbinds 
titeit, fh auferbalb des regulirten Militäre zum Waffcu⸗ 
diente tüchtig zu machen, die ftaatsbürgerlihen —5 
der unter dem Militär befindlichen Staatsangebörigen, fo 
die militäriiben Gtrafgeleze, find als Gegenftände der Gefeps 
aebung ausdrüflie anerfannt. Auf gleive Weiſe können ohne, 
Verwilligung der Stände weder Steuern ausgefbrieben, neh 
andere Abaaben, welhe bisher vermöge befouderer Rechtetitel 
einen Theil der Kammergutseinfünfte ausgemacht baben, ers 
böbt werden. Die —* der verfhiedenen Kitdenges 
meinden find auf eine dem Zeitgeift und dem biedern Karafter, 
des würtembergifchen Volle angemefene Weile ausg 11 72 
und jeder Neligiongtheil ijt vor Beeinträdtigungen bed andern 
fibergeftelt. Wenen der Herſtellung, ſichern Kunbirung, 
jtiftungsmäßigen Verwendung und abgefonderten Berwaltu 
des evangeliiben Kirdenguts, enthält bie IIk. Bellage bes, 
Berfaffungsentwurfs die bündigften Zufagen; und ebem fo If 
auch der Fatbolifhen Kirche, neben ber Doration des zu errich⸗ 
tenden Bistbums und der dazu gebörlgen Injtitute, ein eigens 
thämlicher, von der Verwaltung des Staatsguts abgefonder» 
ter allgemeiner Airdenfon an liegenden Gründen und Meals 
aefällen zuoefinert worden. Was die Freideiten der einzelnen 
Staatsbürger betrift-, fo ift jeder Unterftied der Geburt bei 
der Konkurrenz zu Etaatsämtern entfernt, Die Gewiſſeus⸗ 
freiheit, die Vefugnih, Stand und Gewerbe nah eigener 
freier Meinung zu wäblen, bie Siherheit ber Perfon und 
des Gigenthums find aufs voltommenfie gewährt und ans 
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erkaunt. Dem Boten umd ılebern Adel find alle diejenlgen 
Vorredte eingeräumt, weiche mir dem Stausswohl ver: 
träglih und ihr die übrigen Bürger nanamipeilig ind. Zu 
almaäpliger Aurbebung der auf Gutsberrliwteit oder Leibei: 
genimuft gearhadeten p rfönliden Dienfie und Abgaben, ſo 
wie anterer der Yandesinduftrie nabıbeilinen, und die freie 
VBenüzung des Grundeigentbums binderuden Befaränfungen 
und Diealiajien ift ein billiger Mittelweg vorgezeichnet, wel: 
er die Erreibung bes Zmeid derbeiführt, ohne den Eigen: 
tbumsrehten zu nabe zu iretem, Sewol dem einzelnen Staats: 
bürger als jeder Gcmeinheit wird das Met der Beſcwerde⸗ 
führung und der Unteäge auf Einführung neuer oder Abände: 
rung befichender Gefeze in vollem Maaße zupeftanden. _ Die 
Druf: und Lefefreibeit ift im einer Ausdehnung, mie fie in 
Mürtemberg ned nie flat gefunden hat, bewilligt, und bie 
altbergebra&te Freizügigteit, welhe der Würtemberger für den 
Stüzpunft feiner Freibeiten anfieht, ift vollommen bergeftellt. 
ur VBerbürgung aller diefer ſaaͤzbaren Vortedte, melde grof: 
entbeils ibre Gemwährleiftung in id felbit und im ihrer wech⸗ 
felfeitigen Verbiudung finden, enthält ber Verfaſſungevertrag 
mebrere wirtſame Schuzmittel. Die Verpflichtung, die Der: 
faffung famt den darauf gegründeten Landesfreiheiten gewilfen: 
aft zu wahren, wird in ben Dienfteid eines jeden Staats: 
teners aufgenommen, und-jeder ift für die vom ibm ertbeilten 
Befehle periönlih verantwortlid. Iusbefondere tft dem königl. 
eheimen Rath die Pflit aufgelegt, für die Auftegthaltuug 
Fr Verfafung und für die Hebung aller burh die Werlezung 
derfelben: entikedeuden Mibverbälrniffe Sorge zu tragen, bie 
deshalb eintommenden Vorftellungen mir feinen verfallungs: 
mäßigen Anträgen zu unterftägen, und nörhigenfallg auch von 
Amtes wegen einzuſchreiten. @ineigener, aus königlihen und 
ein Mitgliedern beftebender Gerichtshof erfennt über 
fe Uintlagen, welche bie Ständeverfammlung gegen Miniſter 
und Mitglieder des geheimen Raths und in beftimmten Fällen 
auch gegen andere Staatediener wegen Verlegung der Verfaf; 
— anzuftellen berechtigt iſt. Mile Jabre wird nothwendig 
nnerbalb der drei erſten Monate eine Kandberverfammlung ein: 
berufen, welche das Recht bat, niot nur dem König zu Beför: 
derung des Semeinwobhls ihre Bitten und Wunſche vorzule⸗ 
gen, fondern aud gegen Berlezungen ftaatebürgerliher Rechte, 
fowol im Namen des gefamten Landes, als in der Eigeuſchaft 
eines Fürfprecbers für einzelne-Korporationen und Staatdbür: 
re Defhwerde zu führen, Außerdem bat, fo lange die Stände 
nicht verfammelt find, ein bimlänglic befeztes laudſtändiſches 
Ausfaußfolegiun: die befouders Obliegenbeit,, alle ibm zufte: 
beude geſe zliche Mittel zu Erbaltung:der Berfaffung in Anwen; 
dung au bringen, nud iſt im dieser Hinfiot berebtigt, in dem 
dazu geeigneten Fällen Vorftellungen, Verwahrungen und Bes 
f&werden beit der hoͤchſten Staatsbehörde einzureihen, auch 
mit den abwefenden Ständemitgliedern einen freien Verkehr 
gu unterbalten, und, fo oft die Umftände e# erfordern, ma: 
mentlih wenn es ih vom ber Anklage eines Miniſters handelt, 
Die Einberufung einer auferordentliben Etäudenerfammlung 
nadzuſuchen. In Hinficbt auf die feit der Stsatsveränderung 
yom Jahr 1806 erfchienenen und nicht bereits wieder anfgeho- 
denen oder durch die newe Berfaffung fib vom ſeldſt aufheben⸗ 
den Seſeze und Verordnungen enthält der Entwurf die bes 
fimmte Zuſicherung, daß bdiefelben ohne Zeitwerkuft einer ge⸗ 
nauen Prüfung unterworfen werben follen, wobei die Laudes⸗ 
verfammlung oder eine von ihr zur Kevilion der Geſeze wieder: 
geieste Kommilfidn über die Mefultate gebört, und jeder auf 
jeveranfbebung, Abänderung oder näbere Beilimmmng einer 
geſe zliden Werorbunng aetihtete gegründete Antrag gebdrig 
werde beräffichtigt werden. Wie fehr aberör. Idu. Maj. daran 
gelegen fev, die Erfüllung der gerehten Wünfhe Ihres ges 
sreuen Volkes im dieiem Yuntse, möglibft zu befleunigen, 
und dafelbe der Frucht einer wohlwollenden Diegierungsverwals 
tung obme läugere Högerung theilbaftig zu mahen, ergibt 
ſich aus einem mur Jüchtigen Ueberblitk über die ſeit Ihrem 
Diesierungeantritte ergangenen.Brerordnungen, wobura nicht 
nur die Grfezsebung dee lezten eili Jahre, ohne Abmwar: 
sung feuer jügefagten @ejez +» Kevinon in weientiigen 


Yunften gemtidert werden If, fonberm auch mehrere wid 
tige Infilinte ber neuen Verfoffung, noch ebe eine Webers 
eimtunse im Ganzen zu ‚Stande kam, im: Wirtfamteit ge⸗ 
freien: Ind, _ Der manwerlet wohlthaͤtigen Wbanderungew 
allaujirenger Etrafgejeze und läftiger Finanyr und Pollzeivers 
orbnungen, ber Herielung des Einfufles der Kirheutonvenie 
suf die Verwaltung und Werwendung der Lofalftiftungen, fo 
mie der vorläufigen @inleltuugen zu Verbefierung des Steuer⸗ 
weiens, zu Hebung der Mißbraͤuche im Shreibereiweien,, zu 
Wiedereinführung der Botenanftalten, zu Aufhebung läfliger 
Feudalabgabden, zu Treunung des. Kirdenguis vom Staates 
gut, zu Ubfonderung der Kommunalidulden- von den Stats⸗ 
f&ulden, zu Drgantistion der Gemeindedeputirten ıc, nit 
zu gedenten, follten vorzüglich die am-8 Mov. v. 3. geſche⸗ 
bene Unorduung des gebeimen Mathe „wodurd eines der wich⸗ 
tigſten Infirtute Der frübern Berfaffung wieder hergeſtellt 
worden ift, die am is Jan. d. J. erfolgte Wiedereinführung 
des Kommun, Wilbihügeninfiiturs,, welches als der Gruud⸗ 
ſtelu aller auf Verbätung nad Werminderung des Wildſchadens 
abzielenden Auſtalten allgemein angefeben wird, die Berord⸗ 
nung vom 30 Jan, in Betref der Preßfreibeit, wodurch auch 
die politiſche Freiheit befeftigt, und der. wewfelfeitige Ver⸗ 
keht zwiften dem Wolf und feinen Vertretern bedeutend er» 
leidtert werden ift, Die vermöge ber Verordnuug vom 23 Jan. 
bewilligte Milderung der ſeit dem 3. 1806 wegen ber Volls⸗ 
entwafnung ergaugenen Gefeze, die am ı Febr. proviforifd 
eingeführte Verbeiferung des Stempelweiens und bie Verorde 
nung von eben demfelben Tag in Betref des vormaligen Kolos 
nialwaaren: Impofis, als rebende Beweiſe anerlaunt were 
den, wie ſeht Se. lönigl. Majeftät geneigt find, aus eigner 
freier Eutſchließung zuvorfommend: zu brwilligen, was die 
MWopliaprt Ihrer Untertbanen befördern, und die Laftew ber» 
felben erleihtern fan. , Wenn mach biefen Voraus ſe zungen 
alles gefweben ift, was zu Befriedigung bed wuͤtrtembergiſchen 
Xoltd.und feiner Mertreter ohne Nachtheil für bie Staats⸗ 
verwaltung gefbeben fonnie, wenn die dringenden Beſchwer⸗ 
dem bereits vorläufig geboben find, wenn aus den alten fans 
desverträgen alles, was dem Mürtemberger aus irgend einene 
gültigen Grunde theuer ſeyn mag, in die neue Verfaſſuug 
übergeiragen worden ift, wenn fogar mehrere Befiimmungem 
dinzugefügt werden find, woburd die bürgerliche Freiheit au 
eine in frübern Seiten nie gefannte Art erhoht und erweite 
wird; fo ift nunmehr unverfennbar ber Beitpunft eingetreten, 
wo eine weitere Nacgtebigkeit nicht nurngwehnidrig, fonderw 
auch mit der Würde des Regenten unversrägliib und für dem 
Staat verderdlich ſeyn würde. Namentlich tͤnuten Se. fönigl- 
Majeſtaͤt eine einſeltige laudſtaͤndiſche Werwaltung der Laus 
desgelber, eine geheime ſtaͤndiſche Kaffe, ein Meht des Aus» 
buffes, einfeitig das Land mit Säulben zu beladen, und 
urch einzubolende Volmachten die Abhaltung der Landt 
entbebrlin zu machen, nah Jhrer vollſten Ueberzeugung nicht 
bewiligen, ohne Sih den Vorwurf der Mit» und Nanwelt- 
zuzuzleden, das Wohl Ihres Volkes dem Irrwahn und Eigens 
düntel Einzeiner aufgeepfert, und bie unter den frübern Re⸗ 
gierungenseingeihlihenem verberbliben Mipbrände —5— 
du daben. Ofendar iſt die Serwaltung der Laudesgelder ein 
weſentlicher Thetl der Staateverwaltüng, welche in jedem 
monarciſchen Staate zunächit dem Regenten zuſteht z und dem 
Boltke kan. nur daran gelegen ſeyn, eine ſichere Gewahrſchaft 
zu haben, dab die vom feinen Vertretern bewilligten Gelder 
fo verwalter werden, wie es die verabredeten Beſtimmungeu 
mit fh dıimgen. Diefe Gewährfbaft iſt dem Würtemberger 
dur den. Werfaffungsentwurf und beffen neuere Hufdze ju 
vollem Maaße dargeboten: Ya Hinfias anf Die Berwaltung 
des Kammerguts, für welde der Finanzminifter und fämts 
lie Dieher gebörige Berwaltungsftellen beionders verantiwort⸗ 
lich find, ık den Ständen ausdruflih "bie Wefugnih einges 
räumt, die Etafiht ber General: und Epeziallafen : Rech⸗ 
nungen der Oberfinanzlammer zu verlangen, Wine aus fönigs 
lichen und fländifhen Mitgliedern im gleiher Ungohk zufams 
mengefejte Acmmitfion ıft beauftragt, mad einer semriniwafts 
kiay zu verabjgiedenben Zujsutsion für die Verfafang und 
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@intenbuung gmetmäßiger aud wohlbearünbeter Spezial: Etats 
son Seiteder eingeluen Berwaltungsjrellen zu forgen, und aus 
denfeiben alljaͤhr lich den Haupt: Einuanmen: und Aufgaben Etat 
zu entwerfen, Drei Mitglieder des ftändifhen Ausſchuſſes find 

ugieih Mitglieder des Steuerto deglams, weldem bie höhere 

eltung des Einzuges der direkten und indireften Steuern an: 
vertraut ift. Unter biefem gemeiufhaftliben Kollegium ftebt 
and die algemeine Steuerfafe, und Me Kafenteamten wer: 
den von bemjelben gemeinichaftlic Horgefdlagen. Die Saul: 
den: Zilgungsfafe wird ebenfalls unter der Aufſicht und Leis 
zung einer gemsiufhaftlihen, aus königlichen umd ftändifwen 
Kommiffarien beilcheuben Bebdrbe und dur Beamte verwal: 
tet, welche dieſe Wehbrbe gemeinihafslih vorfalägt. Dem 
Ianditändifhen Audfnfe werden nicht nur alle auf Steuer: 
wahiäffe gerichteten Antrage des Steuerfolegtiums und bie 
Gteuerrepartitionen, fondern auch die monatliten Nanpeıte 
der kilgemeiuen Steuerkaſſe und die Steuer. Husilaudever: 
zeihnife mitgeiheilt. Aud ift derfelbe derechtigt, nicht nur 
von den Ulten der Etatslommiffion Einfiar zu nehmen, ſou⸗ 
bern auch die ſtaͤndiſchen Mitglieder diefer Kommlıfion zu Ber 
richten und andern Aufflärungen aufzufordern. Außerdem wer: 
deu die Bedürfnife der frandifhen Korporation und der bamit 
verbundenen Inſtitute durch eine eigene Kaffe ſichergeſtellt, 
an welde die verabſchiedeten Gelber unmittelbar von ben Ober: 
amts: Pfleges abgeli:,..t werden. Ueber bie Werwaltung ber: 
felben, weile gang allein unter ber Aufſicht des ſtandiſchen 
Nusfauffes ſteht, wird der Ständeverfammiung Recheuſchaft 
abzeleyt. Eadlich würde eine weiter ausgebehnte Volmacht 
des ftäudifhen Ausſchuſſes nicht nur der Selbſtſtaͤudigkeit des 
würtembergiihen Volles gefährlich werben, fondern auh am 
fo überflüffiger ſeyn, als nad der neuen Verfüffung nochwen: 
dig alle Jahre ein kandtag abgehalten wird, nnd der Ausſchuß 
überdid nah Die Befuguiß erbält, fo oft es die Umftände er: 
fordern, die Cinberufung einer auperordentliben Stänbever: 
fanmlung nachzuſuchen. Wer hätte wohl bei fo großen Auer: 
bietungen erwarten follen, daß nicht Feder, dem fein Mater: 
fand und das Wohl feiner Mitbürger am Herzen liegt, es 
ſich zur Pflicht rednen würde, zu Volendung des (chon fo lauge 
eriebnten Berfaflungewerts duch feine bereitwilige Beiſtim⸗ 
mung mitzuwirken, und ales Mißtrauen u entfernen, das 
Megenten und Volt von einander getrennt hält. Um fo fhmerz: 
liher mußte es Srustöulgl. Majeftät fallen, durch die neuefte 
Ertlaͤrung ber Ständbreverfammlung Abre auf eine glükliche 
Bereinigung geribteten Münfwe vereitelt, und die Mehrheit 
der Ständemitglteder theils durch Vorurtheile, theild durc 
Lelbenfhaften fo meit irre geleitet zu ſehen, daß jede Hof: 
nung, auf dem bisher beiretenen Vertragswege mit biefer 
Derfammluna über. eine dem allerfeitigen Verbältniffen auge: 
nteifene Verfaſſung übereinzulommen, von Ihnen aufgegeben 
werden mußte, Für Ste konnte in ber gegenwärtigen Lage 
nihte übrig bleiben, als eine Verſammlung aufzulöfen, be: 
sea fernere Wirkjamfeit eine allgemeine Zerrättung berbeifüh: 
xea müßte, eine Zerrüttung, welche am Ende beu Thron dee 
Königs untersraben und erniebrigen wärde, ber für Se. Ma: 
jeftät nur infoferw einen Werth haben fan, als Sie zugleih 
in den Stand geſezt find, die damit verbundenen Megenten- 
priaten zu Bezkäfnug Ihrer getreuen Unterthauen in Erfüls 
fung au bringen, Was aud der Erfolg bievom fenn mag, fo 
find Se. königl. Majeftät in Ihrem Gemilfen berupiat, alles 
angewendet zu haben, um ber Herbeiführung eines ſolchen 
@rtrems zu begegnen, wogegen eine um fo ſcwerere Merants 
mwortung auf benjentgem later, welhe dem gegeumärtigen Zeit: 
punkt nicht bemüzt haben, um ihre Mitbürger der Wohlthaten 
einer Verfaſſuug theilbaftig zu machen, um welde bad Land 
von fo vielen andern Staaten würde beneidet werben, Stutt: 

art, den 5 ‚ T817. Auf Befehl des Königs. König 
Haer gebeimer-Wath.” 





Georg und Michael Grüner, Gchiweintreiberdfühne 
von Ginzenburg, gingen (dom vor ungefähr 30 Jahren, und 
zwar Erfterer als Hafnerlehriunge, Xepterer aber ale Dräbls 


cueqht In die Fremde, obme daß fle ſelt diefer Belt das Geriusfke 
mehr von fi bören lichen, 

Des hald bat deren Schweſter Auua Marla beim königiiten 
Landgericht die Bitte —— man moͤchte ihr das in 353 fl 
29 tr, beftebende Dermödgen ihrer Brüder, gegen Stellung bims 
lausllcher Sicherbeit, verabfolgen laffen. 

Wenn bater tie genannten Georg und Michael Grüner nis 
binnen einem Biertelgahr fich werben gemeldet haben, wird 
mau der rechtlichen Bitte ibrer Schwefter williahren. 

Wonach fi die Moraeladenen zu achten haben, 

Vbensberg, den ı Mai 1817. 

Koͤnigl. baterlipes Landgericht. 
Lie, Aſcheubrenuer, Landribter. 





„gem töniglihen Bandgeriht Weidenberg 
werden: 

1) der feit 15 Jahren, ohne Nachricht von ih hören zw laſ⸗ 
fen, abmwefende Zobann Matthäus Piaffenberger 
ausMeidenberg, welder ſich nad Ungarn begeben bat; 

2) die fett 28 Jahren abweiende Barbara Wibre bt von 
Meldenberg, von deren Leben und Aufenthalt feine Nach⸗ 
fidt gu erhalten ift, 

anf den Antrag ber then gerichtlich beftellten Kuratoren, dan 
threr Derwanbten hiedurg bergeftalt öffentlich voraeladen, daß 
fie felbft oder die von ihnen zurufgelaffene unbelannte Erben 
und Erbuehmer binnen 9 Monaten und längfteus in bem auf 
{ ‚dem 30 Sept, 1817 Bormittaye 8 Ubr 

ee Termin vor dem bieflgen königlichen Laudgericht 


ſich ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und daſelbſt weitere 


Anmeifung — erwarten, im Unfentleibungsfalle aber zu ge⸗ 
wärtigen baben, daß fie für tobt werden erklärt, und ihr unter 
Kuratel fteheudes Vermögen ihren gefezligen Erben ohne. Raus 
tion werde ausgehändigt werden, 
Weidenberg, deu 15 Ott. 1816. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Stier, Zanbrichter, 


Um das Schuldenwefen bes 2dw Maier, geweienen Tas 
bafsfabritanten zu Sontheim, biefigen Dberamtd, vollends ins 
Meine bringen, nnd duch fbrmlihde Schuldenvermeifung erles 
d ucn zu können, ift ber Abſchluß des durch den Eöniplien Ad⸗ 
vofaten Landauer mit den belannten Bidubigern aufergerict: 
lid behandelten Naylafivergleihs : Beikäfts nun erforderlich. 

Es werden demnach diejenigen Gläubiger des Löw Maier, 
die fi bis jegt gar nicht gemelbet haben, anburd aufgefordert, 
vom jezt Inner der peremtorifhen Frift von ſechs Woden, der 
unterzeichneten Stelle, oder dem —*5* Abvotaten Laubauer 
babier, ihre Anſpruhe an bie Löw Malerſche Debitmaffe, nus 
ter Anfübrung oder Darlegaung der erforderliden Beweiſe nm 
fo gewiffer anzuzeigen, als nah Berfind dieſes Termins, und 
PX am 21 ded Monats Julius d. %., diejenlaen, die fi bie 

ahlu nicht gemeldet haben, durch einen förmiihen Beſcheld von 
diefer Maſſe werden ausgeſchloſſen werben, 

Heilbronn, ben 27 Mai 1817. 

Koͤnigl. würtembergiihes DOberamtögerict, 





Es hat bie verwittwete Prälatin Boͤck von Alpirſpach zwel 
von ber vormaligen Kriegdpräftationstaffe berrübrende Kapitas 
lien, uemlid tro. 27 Wug. 1804: 2000 fl., und tro. eod. 
1200 fl., an bie königl. wuͤrtembergiſche Staatsihuiden : Zah⸗ 
lungslaffe zu fordern, und ſtad nach deren Worgeben bie aus» 
geftellten Obligationen verloren gegangen, 

Auf Anfuben der allgemeinen Staatsſchulden- Zahlungs: 
fommlifion werben daher bie unbekannten Inhaber diefer Oblis 
gationen aufgefordert, inmerbeib. drei Monaten folde bei unters 
zeihnetem Kollegium vorzulegen, und ihre Unfpräcde daran 
auszuführen, widrigenfaus bie Praͤkluſſon ausgeſprochen, und 
die Urkunde für kraftlos erflärt werden wird, 

Stuttgart, ben 13 Mai 1817. 

- König, wärremberg. Ober: Zuftizkoleginm, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Neo. 76. 


‚14 Sun. 1817, 





Die griechifcheruffifhe Kirche gegen die . 


roͤmiſchkatholiſche. 

Bei dem bald heimlichen, bald offenkundigern Kampf des 
eidtes mit der Fiuſterniß in den Realilouen maferer, den Sa 
tauas oft durch Beelhzebub Austreibenden Zeit mıp, was in 
der große: üben Monarchie unter des weifen Alexanders 
Ecepter gerwiegt, vor Allem gemau ins Auge gefaät werbeu, 
€s maß gewiß fehr auffallen, dab bald auf das Qrgye, des 
Dapfes Pius VII., vom 7 Aug. 1814, worin er Die zur Forts 
dauer des Jeſuiterordens in Mußland vom päpftlihen Stuhl 
gegebenen Berorduungen auf ale rifiliven Staaten aus: 


bebnte, und dem Generalworfieher des Ordens In Rußland, . 


Thadd. Borzozomety, zumGeneral des wiederbergefiellten Or: 
dens überhaupt ernannte, Kaiſer Mlerander durch dem preid: 
würdigen Ufas vom 20 Dec. 1815 die Mitglieder Diefes Dr: 
dend aus beiden Nefidenzen feines Reichs verbannte, und 
‚weil fie Zwietracht uud Haß unter ben Familien auditrenen, 
en Sobn von dem Water, die Tochter von der Mutter 
kosreigen”, es nicht mehr wunderbar finden, daß biefer 
Drden aus allen Ländern entfernt und mirgends mehr gebul: 
det wird, weswegen dann in Rußlaud fürs erſte wenigiteng 
bei der dortigen karhelifben Kirche alles wieder auf ben Fuß 
eſteut ift, wie felbige zur Zeit Kathariaens Il., und bis zum 
Geste 1800 fit dort befunden hat, — Jedermann kennt und 

iemand bezweifelt bie Aechtheit des Vriefs au den Drimas 
und Erzbifbof von Snefen, worin Pius VII. die Bibelgejell: 
fbaften als Verbreiterinnen bes verderblichſten Unheils aͤchtet, 
und bie dadurd noch allgemeiner verbreitete Bibelleferei als 
eine Peſt diefes Zeitalters bezeichnet. Zu weldem Wider: 
ſpruch fteht dis mit dem unmittelbaren Willen des Kaifers 
WAlerander,. welder nit nur felbit an bie Spize der War: 
faauer und St. Petersburger Bibelgefellfhaften trat, umb für 
beide große Summen mir talſerlicher Milde felbit uuterzeich⸗ 
nete, fondern auch Sorge trug, daß für feine kathollſcheu 
Uuterthanen in Volen ein-meuer polniiwer Bibelabdruf ‚fo 
fhnel als möglich veranftaitet, für die Rufen aber eine wirt: 
iſch ruiiide, allgemein verkändlige Bibel, nicht mehr in der 
alten fclavouifhen Kircheuſprache, die dem gemeinen Ruſſen 
ſtets ein verfhlofenes Buch blieb, fürs ganze Neid ftereotys 
irt wurde, In diefem Gegenſaz, den man wohl auch eine 
Kt proteſtantiſche Oppofition nennen möchte, iſt ein in.der 
legten Meffe (Stuttgart, bei Cotta) erfhienenes Werk ge: 
förteben, weldes von allen bemerkt zu werden verdient, Die 
auf die Zeichen ber Zeit adten. Der Titel beißt: Conside- 
rations sur la doctrine et l'esprit de l’eglise-orthodoxe, 
par Alexandre de Stourdza, 218 6. ir 8. Der Berfafer, 


ein Grieche aus fehr edlem Geſchlechte, arbeitet unter den. 


Augen bes allgemein geachteten rufliiben Staatsminifters, 
Eapo d’ Zitria, feines Dheims, im Departement der auswär: 
tigen Angelegenheiten, uud genießt das huldvolle Zutrauen 
bes Kaiſers. Man mag alfo wohl annehmen, daß dieſe Be: 
trachtungen über ortbobore, d. b. griechiſche Kirche, ihre Glau⸗ 
bendfdge und Liturgie eine wichtige, ja gleihfam offizielle 
Tendenz haben, Nun ift aber die ganze Schrift, wie gleich 
in der Einleitung gefagt wird, durch dringende Beweggründe, 
die in der Zeit liegen, dura Verſuche den Glauben der Väter 
zu erfhüttern und die herrfhende Staatsreligion im ruffiihen 
Meihe anzugreifen, bervorgebraht worden, * Der Kampf 





® „Ce qui vient de se passer ä St. Petersbourg; les - 


tentatives de quelques heterodozes dumicilies en 
Russie pour agiter les consciences — en un mot l’ag- 
gression ouvertement dirigee contre la religion de 


gilt, wie fih fogleih weiter entwitelt, den Unfprähen ber _ 
römifh : fatholifpen Küche, die als abendläudiie bier der 
morgenländiiheu entgegengefezt wird, und mag in allem, wo 
das eigentlibe Dogma bebandelt wird, ald eine Fortiezung 
und Wiederholung von ber befannten polemifhen Schrift des 
Erzbiſchofs Helias Miniatis: Steime des Unftoßes ber 
titelt, augefeben werben, Die Schrift zerfällt in Brei Baer. 
Das erfte iſt rein dogmatiſch, nud bebanbelt die drei Haupt⸗ 
dogmen von der Dreieinigleit, Erlöfung, Himmel und Hölle, 
wobei des Erzbifhofs WDiaton in Modlan Karehigmus zung 
Grunde liear, Es wirb biebei behauptet, daß man in der gries 
bifhen Arche fib unabänderlib an die Lebre der eriten vier 
Jahrhuunderte nah dem evangelifchen Tert gehalten habe. Im 
zweiten Buch wird ber Kirvenritus und die Liturgie durchge 
gangen nhb überall barauf bingebeutet, daß die Eingriffe der 
Päpfte und der abendläudifhen Kirche fpätere Abartungen und 
Werfälfhingen jenen, Um ftarkiten find die Erklärungen gegen 
bie Qiniprüde des. Bifhofs von Nom als einsigen Stätte 
balters Ehrlſti, gegen den Chlibar und die Vervielfältigung 
uud die Zwiltigkeiten der Moͤnchsorden. Der intereſſauteſte 
Ubſchnitt von allen aber ift die Abhandlung über bie aͤchte Tole⸗ 
tanz, im zten Buch, worin im Gegenfaz dag cogite intrare des 
altpäpitlihen Verfolgungseiferd,, die Duldung der griechiſhen 
Kirhe, ſeit ihrem Urfprung als Funbamentalgefez der Kirde 
und des ‚Staates aufaeftellt, und auch biftorifch-gegeigt wird, 
wie, allen Vereinigumgsverfuhen bes römifhen Stubls zum 
Trod, die ruffiibe Politif von jeber mir dem Geift des Evans 
geliums im reiniten Einklang geweien, und welde unberechen⸗ 
bare Vortheile dadurd dem ganzen Meike sugewahien fenen; 
Indem, ‚was in andern Staaten erft durch Toleranzgedifte mühs 
felig erlämpft und doch kaum behauptet wurbe: daß jeder ohne 
alle Ruͤtſicht auf fein —VXV zu allen Staatsäme 
tern geſchitt fen, bier’ ſets in voller Andübung war, Doc 
bis alles muß in der Schrift felbit gelefen werden, bie burds 
aus bag Gepraͤge eines tieifäblenden und wahrhaft religiöfen 
Sinnes trägt, und nur, Eim Schwerdt, dad des lebendigen 
Worteg keunt. — Mit alem Obigen lebt gewiß auch die vom 
Rußland audgegangene Buudesafte, die wir die, heilige 
Allianz nennen, in mannihfaltiger Beziehung. "MBie täue 
ſcheu ſich doch ale diejenigen, bie darin eine eben fu fhuehl 
anftaucbende als untergebende Maapregel finden !- Wie gang 
anders benrtheilt der.geifterfüllte Staatsmann, welder in ber 
Schweiz unter ber Firma; Germanien, Beitabtungen 
über das am 26 Sept. ı815 zu Paris gefchloffene 
Bündniß, belanntunterdemNamenwdrsbelligen 
Bundes, theils die vom flachen Zeitgeiit Dagegen gemadıren 
Einwwärfe-beautwortet, theils bie aus höheren, jezt nur zeahn⸗ 
deten Weltanfibten entiprungene Hanpttendenz beffelben ents 
wielt, Bald wird bie Zeit kommen, wo der Unglaube bes 
fhämf'ausrufen wirb: es ift doch großer Ernft mit biefer 
“Sache! Daß das eigentlihe Papſtthum mit-feinen weltlihen 
Anſpruͤchen mit -diefer heiligen Alllanz fchmer beftcht, wird jes 
der von felbft fühlen. Sehr richtig bat der ehrwuͤrdige Antiftes 
Heh in Zuͤrich, in feiner männiglih zu beberzigenden und zu 
eimpfeblenden Strift: Das Vorfebungevolle der im 
mer weltern Bibelverbreitung in unfern Tagen, 
(Zürib, Drell und Komp. 1817. 126 6.), darauf aufmerkfane 
gemacht, daß bie, nur von Umvernunft und Parteiwuth vers 
läumdete, große Bibelverbreitungeanftalt auf demſelhen Grund⸗ 
faze berube, auf dem ber heilige Bund ſtehe. Bei-cinem Jus 








l’Etat, ont fait sentir la mecessit& de rempre le si» 
lenee." 
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ritarbelter zu wählen, md fie Und sur Beſtaͤtiguug vorzu⸗ 
een, Die Mitglieder biefer Komität, welche fib die ſem 
iemjt aus blofem Eifer, im diefer Sache müjlib zu fern, 
widmen, erbalien für dieſe ibre Beſchäftigung ganz und gar 
teinen befonderen @ebalt; den Sekretaͤrs aber und deu Schrift: 
ausfertigern wird Gebalt nah Maafgabe der Arbeiten und 
ber Erforbernig aufgeiezt. Zur Ertbeilung dieſes Gehaltes, 
fo au für die Schreibmaterialien, zu den Reiſen und zum 
Verſchiken ber Perſonen, bie von ber Komitär in ben Geſchäf⸗ 
ten berfelben abgefertiget werden, und zu andern Abgaben, 
befehlen Wir auf den erjten Fall 10,000 Rubel aus der heit: 
Sazlammer zur Verfügung der erwäbnten Komität zu verab: 
olgen. Ueber diefe Summe legt die Komität dem Geheimen: 
ratbe, Füriten Golizin, ihre Rechnung ab, um Uns vorgelegt 
zu werden. Uleramder Et. Peterdburg, am erſten Dfter: 
tage, den 25 Märy (6 April) 1817.” 





Belauwatmabhung. 


(Die Werfteigerung des Karl Saumbingerſchen Müblguts zu 
Moppeltshaufen betreffend.) 

Dienftag ben 8 Jul. l. 3. wirb das zur Herrfchaft Seyftiede⸗ 
berg grundbare Mudlgut des Karl Gumbinger zumoppeltes 
haufen, beftebend in 

a. einem Mobnbanfe, famt Mühle mit 3 Mablaängen und 
1 Gerbaange, Batofen, Vieh- und Samweinftallungen un⸗ 
ter Einem Dache, nedſt befonders gemanuertem Keller, 
- einem Stabdel, 
. einer Drlmüple, 
- einem bö:jernen Shweinftalle, 
. einem WBursgärtel, 
12} Jauwert 50 Kuthem Aeker, 
4 Kagwert 5 Rüthen Maads; 
i Un reutgätigen 
. 13 Jauchert 49 Muthen Weter, 
2 Tagwert Mauds, 
. ungefähr 2 Jauchert Holzarund; fermer 

Un zur — —— lehabaren 
etern; 
‚1 2Wiertel 12 Ruthen; endlich 

An eigenen Srunbftäten: 


daun 
tundftälen: 


zer mmonnı 


m. ı Jauchert 3 Viertel 34 Ruth. Feld: und ungefähr 4 Ichtt. 


Holzgrund, dann 
n. ber vorbandenen Einrichtung mit Haus: uud Baumauns⸗ 
Sahrniffen, 


im Wirthshaufe des Alban Aumann zu Roppeltshauſen öffente: 


Lich verfteigert werben, _ j 
Den Kanfsliebhabern wird eine landaerichtliche Kommilfien 
die Bedingniffe bekannt mahen. Auswärtige haben fih mis 
Lenmunds » und Wermögenszeugnifen zu verfehen. 
Ursberg, den 2 Jun. —* 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Dtt, Landrichter. 





Del: unb Tabatmübhl:, Tabak: und Effigfabrit 
Verfteigerung. 


Da bie in den Nummern 63. 66, umb 68. dieſes Blattes | 


befhriebene, zum dem Vermögen der aufgelösten Handiungss 
gejeniaatt @fell und Komp. gehörige zwei Mäbl: und Fa: 

gebäude mit Subehörden bei dem am 2 d. M. ftatt gebab: 
ten Verfteigerungsverjuh wegen mangelnder Konkurrenz der 
Kaufsliebbaber micht abgegeben werden konnten, fo werden 
biefe Gebaͤude 

am Samftag den zı Jun, 1817 Vormittags 8 Uhr 
auf Hiefigem Rathhaufe nohmals in öffentligen Aufftreich ges 
Draht werden, 

Hellbroun, ben 2 Jun. 1817. 





Das wider den Bauern von Henghof, Adam Wolf, ges 
fälte Saunterkenntuiß ermwuhs bereits im Kraft Medtens. 
Es werbew fonad nahftchende Ebiktstage ausgeihrichen; 


1. ad producendum et liquidandum, Mitte ber 
25 jun, l. J.; 

2. ad excipiendum, Freitag der 8 Uug.; 

3. ad replicandum, Montag ber 25 Aus.; 

4. ad dupplicandum, $reitag ber 12 Sept. 

im zweiten Edittetage wird man zugleich den Verſuch eis 
ner oütlisen Lofation der @läubiger unter fih maden. 

Ale diejenige, welde an erwähnten Mermögen des Gans 
tierers Adam Wolf rechtliche Forderungen zu machen habe, 
werden ſonach ediftaliter vorgeladen, an den eben beftimmten 
Tagen entweder im Perfon, oder durch hiulaͤnglich Bebollmaͤch⸗ 
tiute bei biefigem Töniglihen Laudgeriate unter den Mechts» 
nactheilen zu erikeinen, daß die am erſten Ediktstage aufs 
bleibenden Gläubiger mit allen ihren Unfpräden auf das Adam 
Worfide Vermögen, und die an den übrigen Edittstagen nie 
Erineinenden von den an Diefen Tagen zum pflegenden Ber: 
bandiungen aufgefhloffen; eudlich lüsbefondere am weiten 
Ediftstage tatſiatlio der gätlihen Alaffifitation der ſtiüſcawel⸗ 
genden Beiſtimmung an dic Mebrzahl ber aumefenden Gläus 
biger ale beigetreten erachtet werden. 

Zugleih wird den Kreditoren sur Darnabaktung eröfnet, 
daß nad ber Berichteordnnng Cap. XIX. $. 5. Nro. 4. et 5. 
et annot., und nah der Bersrdunng vom 14 Nov, 1812 
(R. B. ©. 1913.) die Rezeſſe kontinuiriich abzugeben find, 
weil bie ———— jederzeit nad Verorduung vom 7 
Nov. ı811 in Zeiten dem königligen Stiftungsfistal zu übers 
fenden fin®, . 

Beſchloſſen Keibeim, am ı7 Mai 1817. 

Königl. baieriihes Landgericht. 
eic. v. Wels, Landrichter. 


Bidheranzeige 
von ganz vorzäglihben feltenen Werfen. 
Bel Untergeidnetem find zu baben: 

Theatrum Europaeum, oder ausführlige und wahrhaftige Ber 
f&reibung aller und jeder dentwürbigen Geſchichten, welde 
fig in der Welt, vornemii aber in @uropa, von üngg 
Eprifti 1617 bie zu Ausgang des 1718ten Jahrs begeben ha— 
ben. Befsrieben durh Abellnum, DOrdum, Eblederum, 
Meper, Geiger u.a. m.; alles aus vertraullchen Schriften 
und andern glaubwürdigen Dofumenten, auch aus ber Gas 
den —— Lauf, mit Fleiß erg mie 
fehr fhönen in Aupfer gebrachten Bildniffen bober Potens 
taten, Kurfürften, Orafen, Kriegsgeneralen, Obtiſten, Bot: 
f&after uud Abgefandier; mebft deu vornehmften Krieasafs 
‚tionen, als: Batallen, Belagerungen, Feflungen, Pallen, 
Schanzen, Beſtürme und Eroberung der Zeitungen, Sees 
fSiahten, Landiaaften, Staͤdte u. ſ. w. Wobei fih mod 
im lejten Bande ein kurzer Eutwurf von dem Hauptindalt 
und von dem näzlihen Gebrauch fämtlihen bundertiährigen 
Tbeatri befindet, Verlegt und mit Aupfern geziert durch 
Marthäus Merians fel. Erben in Fraufiurt am Main, 1662 
bis 1738. Diefes kofibare Werk beftept In 21 Bänden in 
Eolio, in Pergament vorzäglig gut gebunden, obne dem ges 
tingfien Fchler, wie ganz new, und enthält im Ganzen wis 
aefäbr 1136 der fdönften Kupfer. 

Acta Pacis Westphalicae publica, oder weſtphaͤliſche Fries 
benshandlungen und Geihihte, worinnen enthalten, wag 
vom 78 1643 bis zu dem im Jahr 1049 völlig erfolgten 
Soluß und Eude des Univerfal: Eriebenstongrefles zu Dsnas 
brüd und Münfter gehandelt und geſchloſſen worden, in eis 
nem mit rietigen Urkunden beftärften diſtoriſchen Zuſam⸗ 
menbaug; veriaßt und befchrieben von Johaun Gottirieb 
v. Meiern, fönizl. großbritauniibem und kurfürftl. brauns 
T&weig:Iäneburgiihem Hof⸗ und Kanzleitath zu Hannover. 
Hannover, 1734 bis 1736. 6 Bände, 

Acta Pacis Executionis publica, oder Nuͤrndergiſche Fries 
bensesetutions : Handlungen und Geſchichte, morinnen ents 
halten, wie Die wirkliche Vollziehung des werpbäliihen Fries 
dens fowol in puncto Exauctorationis Militiae nub Eva- 
euationis Locorum, als aud und vornemlich im dem hoch⸗ 
wichtigen puncto Restitutionis ex Capite Amnestiae et 
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Gravamirum, bit zuin völligen sun des Kongreſſes Anno 
3651 geiwehen Ift, 1m einer ausf diſteriſchen Erzah⸗ 
dung, mir beigefügten autbsarifhen Urkuunden, auch einem 
wolltdäudigen 117 von, Johann Gostirieb 
v. Meiern.  2eipgig and Gdttingen, 1736 — 1737. 2 Bände. 

Bniverfalresifter aber Die des Lprile der weitzhäliiben Fries 
beutbandiungen und Gefbichte , desgleichen über die zween 
helle ber N Aichen Friedenserefutiong: Handlungen 

and: Befchidte, Sefeitigt und zuſammengetragen von Jo⸗ 

nBubolph Waltver, fönigl, groſbritauniſchein und Zurfürfil. 
! eig » lüneburgifhem Urbinsielcerär. Görtingen, 
1740. ı Band, ’Diefe 9 Bände find ebenfalls in Follo in 
Vergament ganz gut gebunden, ohne deu geringften Fehler, 
wie ganz neu. 

Milgemeines hiſtoriſches Leriton, In welchem von Erfhaffung ber 
Welt au das Leben nad die Thaten derer Patrlarden, Pro: 
pbeten, Apoftel, Väter der erften Kitchen, Wärfte, Kart: 
näle, Biſchoͤe, Prälaten, vornehmen Gortesgelabrten, nebft 
denen Kezern, wie nicht weniger derer Kaifer, Könige, Kar 
und Füriten, großer Helden und Miniftern, desaleihen bes 
zer berühmten ®elehrten, Seribenten und Künftler; ferner 
aus fuͤhrliche Nachrichten von dem anfebuliciten gräfliden, 
adelichen und andern Familien, von Konciliis, Minds: 
aub WNitterorden, beidnifhen Göttern ıc.; und endlich die 
Beſchreidungen derer Kaiferthümer, Köntgreihe, Zürften: 
thümer, freier Staaten, Landſchaften, Ahıfeln, Sräbte, 
Schloͤffer, Klöfter, Gebirge, Klüfe u. f. f., in alpbabetis 
ſchet Ordnung mit bewährten Zeugniſſen vorgeſtellt werben. 
4 Theile. Leipzig, 1709. Mebit einem Band mit ber Fort: 

ejung des allgemeinen biftoriichen Kerict, ebenfalls von 4 

i6 3, wie die erftern 4 Theile. Frantiurt am Main, 1714, 

Diere fünf Theile find in drei Folie: Franybänden gut fon: 

ditionirt und ohne Fehler gleihfalls gebunden, umd ebeu> 
fals noch wie neu. 

Borſtehende Werke werben entweder zufammen, oder je: 

des Werk einzeln abgegeben. Diejenige Herren, welde nun 

Liebhaber zu folben find, belieben dem Unterzeichneten ihre 
tige Offerte gefälligft mitzutheilen, indem dem Meifibieten: 
en mach Mblauf von drei Momatem ſolche einzeln oder im 

&anzen überlaffen werben, 

Ehlingen, den 20 Mal 1817. F 
F. Schumanu. 


In der Buchhandlung von H. 2, Bröunmer in Frank: 
furt a. M. und bel den Unterzeichneten ift zu haben: 
Manuscrit venu de $t, Helene, d'une manieöre in- 

connue, Preis 48 kr. 

Diefes hoͤchſt intereffante Werk verbient bie allgemeine Huf: 
merlfamtelt, Die Ausgabe, welche ——— angekuͤudigt wird, 
zeichnet ſich noch dadurch aus, daß auch das Memoire von Santine 
und ber Brief des Grafen Moutholon an den Gouverneur von 
St. Helena ald Anhang abgebrufr iſt. 

u Tübingen bei 9. Zaupp und E. Fr. Dfiauber, 
a Stuttgart bei Mepler uud Löfflund, 
I Karlsruhe bei Dranm. 








Den 26 April iſt in unterzeichneter Buchhandlung des vier 
ten Bandes erfies Heft der Zeitfchrift unter dem Ramen; 


Kieler Blätter, 


erfhlenen, und enthält: 

1, Einige Bemerkungen über bie Thellnahme einer Landes: 
Untverfität durch Depntirte aus ibrer Mitte an einer ſtaͤu⸗ 
diſchen Verſammlung. Bon Prof. Pfaff. 2. Un den 
Herrn Verfaffer der: Worte bes Friedens am die Angret: 
fer und Vertheidiger der Funkiſchen Wibel. 3. Ueber das 
Stubinm ber Naturgefhichte. Mom Juſtizräth Wiebe: 
mann. 4. Zur Geſchichte des Steuerweiens in den Her⸗ 
sogtbämern Schleswig und Holftein, mebft einigen alges 
meinen Bemerkungen. Bon Prof. Fall. 5. Miscelen: 
1) Roch etwas über Peter Gorstanl, Won Prof, Kordes, 


2) Katechlonme Pertärgerliben Met: und Yfliäten für 
die engliide Ingend. Mon S. Barromw, 2 
Der Preis von 6 im diefem Jahr erfheinenden Heften iſt 


6 Rihlt Hr, 
Wlabemifae BDuhbandblung 
in Siel, ' 


- Der Name Karolinens von Braunſchweig, Prinzeffin vom 
Wales, iſt bislänglio in der Tagesgeſchicote bekannt, um dag 
lebhaftefte Intereffe der Menſchen aller Klafien zu erregei, 
Die außerordentlichen Beaebniffe biefer vielbeiprohenen Dame, 
welche feither die Aufmertiamteit @uropa’s beidaltiste, bilden 
einen geihichtliben Stoff von anziehendem Weribe. Man 
fan fagen, daß dieſe Fürftin Deutſchland durch Schurt, Eng» 
land durch den Thron, uud Jtalien durch viele Vorliebe ange: 
bört: In den ju Lagano gedruften Dentwürbigkeiten erfeing 
fie fo, wie fie ſu der neueften Zeit zu erſcheinen wäniht, Und 
gewiß bat etme folde Frau ‚das Recht, Das Wort für fib zum 


verlangen, Wir denachtichtlgen daher das verehite Publifum 
zn Sind einer intereffauten Schriſt unter folgendem 
Zagyg.ebud 
eines _ 
Greittifhen Reifende um 
ober pn 
Deutwiürbdbigfeiten 
über die va 


Yrinzeftria Karoline von Waledy» 
geb. Prinzeffin von Braunfhmweig, - 

während ber Jahte 1814 bie 1810, “ 
Man finder diefe Schrift in allen dentfchen Buhbandfungen 
seheiter zu 45 Areuger rheiuiih, ober 11 Scowenet Bien, 
eder 12 Groſchen sänfıa, Als Anhang zu diejer Shruift find 
noch die Noten beigefügt, die von dem darin hart angeariffes 
nen Hra, v. D—t—a in fianzöfliiher Sprache bandıhrirtlich 
eirfulicen, und wodur& der Kefer in den Stand gefejt iſt, das 
Für und Wider zu prüfen. 


BVerfiherung gegen Feuersgefahr von Gebaudemn, 

Waaren, Möbeln ic, darch bie Phönir; Feuer: 

Uffeturansgtompagnie in London. * 

Die Verfiherung ber Gebäude gegen Feuetsgefaht iſt heut⸗ 
zutage ziemlich allgemein, da in den meiſten Staaten dur 
die Regierungen felbjt darüber Werfügungen getroffen worden 
find. Hingegen gehört es zu dem Unternehmungen der neuerm‘ 
Zeit, auch Verfiherungen von Waaren, Möbcin oder andern 
Saden von Werth zu übernehmen, worlu ſich bejonders bie 
Geſellſchaften auszeichnen, melde ſich ſeit mehreren Jahren 
biefem Zwet tm Eagle gebildet baben, Unter diejen Gefelle" 
fhaften iſt bie Phönix: Feuer: Affekurangiompagnie als eine 
der berübmteiten und foliveften anertaunf. Diefe, von dem 
Parlament beftätigte, Geſellſchaft bat ihr Et⸗dliſſement nie 
nur in ganz Großbritannien, fondern aud in eiuem bedeuten⸗ 
ben Theil des mörblihen Europa ausgebreitet, und zu dem 
Ende —— angeftellt, um bie Verſicherungen in ihrem Nas 
men aufzunehmen, 

Wir Unterzeignete können num das Werguägen haben, bie: 
Anzeige zu maben, daß wir vom befagter Phönir: Keuer : Affen 
furanzfompagnie in Loudon beauftragt wad bevollmädtigt find, 
in ihrem Namen auch in der Schweiz Feuerſchadens Werſiche⸗ 
tungen aller Urt zu beforgen. In ben Kantonen, wo bereits 
obrigkeitlihe Weriherangsanfaiten eriftiren, können wir die 
Beforgung der Berfiherung von Gebäuden nicht übernehmen, 
bingegen anerbieten wir uns biemit auf franfirte Briefe bie 
Bedingniffe mitzutheilen, unter welden Waaren, Maſchinen, 
Möbeln ıc. bei befagter Mfekuranzfompagnie verfibert werben 
Können, und überhaupt die befriedigendfte Austunft über alle 
diefen Begenftand — Anfragen zu ertheilen. 

Winterthur, im Junins 1317. T 

I. Rabus und Komp. 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Die Braunfhweigifche Wintermeffe im 
Februar. 1817. 


Die Braunfhweigifbe Wintermefe iſt nie fo lebhaft ald 
die Sommermefle, weil von jener die Einkäufer von bäuslt: 
den und Srwerbebedürfniffen (die Medrzadl der Mepirem: 
den) durch die größeren Meifeberhwerden und Koften zurük— 

ebalten werden; uud weil bie Waaren zw und von der Meſſe 
angfamer und theurer im Winter als Im Sommer gejördert 
werden; ba von Braumfhmeig nur nah Berlin TR Kaſſel, 
aber nicht nah ben Hanfeitädten und nah Leipzig eine nit 
unterbrohene Kunftitraße führt, und da aub nicht, wie in 
Rupland, der Winterfroft bie Wege dauerhaft bahnt. Zu bie: 
fen Hindernfffen fam noch in der fejten Meſſe die Füplbar: 
- feit der Wiederheritellung bes fönigl, preußifchen Zolles auf 
bem alten Fuß swiihen Braunſchweig und Leipzig; die Be: 
—— der Geldkraͤfte für andere Haudelszweige durch ihre 
erwendung auf den Unfauf auswärtigen GSetreides, * 
ber Diskonto in den Hanfeftäbten anf 10 Proz. ſtieg, inde 
allein ber Vetersburger Münze 2000 Pud Suber zum Ber: 
Ihmelzen in ber DOfterzeit angezeigt wurden; und die Ein: 
fchränfungen, wozu ber Miſßwags und das Wiehfterben in den 
Zandhaushaltungen, und wezu ber hohe Getreidepreis im dem 
ärmern Stande nötbhiate; Einfhräntungen, weiche auf den 
Wagareuabſaz zurüfwirkten. Jadeß machten, wie immer, bie 
preußifhen und fähliihen Tuchbändler eine gute Mefle, ihre 
Waare ift anf den Bedarf und eſchmakt von Bürger und Bauer 
derecdnet, und ihr Abfaz bei der im Ganzen wiederkehrenden 
Wohlhabenheit von vorübergehenden Bedrängniffen bes Der: 
kehrs nicht abhängig. Die Wohifeildeit der Baummollen- 
maare ging bis zum Läherliben und Unglaublichen. Es iſt 
Thatſache, daß 
ward; wenn nun bie Baumwolle dazu, wo nicht aus Indien, 
bob aus Macedonien fam, und wenigſtens durch elülge zwan: 
zie Hände ging, fo möchte der geſcitteſte Rechner wohl an 
der Aufgabe fheitern,, wieviel von dem Kattunpreife als Ge: 
winnfaz auf jede Hand komme? Mit einer folben Mohlfeil: 
beit war fein deuiſches Gewerk im Stande Preis zu balteu; 
doch ward gute Waare keineswegs verfhleubert, und die fäd: 
fifhe zeichnete fi befonders durh gefhmafvolle Farbeumi: 
faung und Feinheit der Zeiknung aus, felbit in dem weißen 
eng durfte ſich mandes dar Zartheit des Gefplunftes, 
eftigkeit des Gewebes umd faubere Zurihtung mit beim Eng: 
iſchen meffen. Im Stablmaaren blieb das Uebergewicht ber 
enslifhen Arbeit entſchieden, und der Verkehr damit war nicht 
mubedeutend. Frangöfifhe und italienife Waarenlager ge: 
börten- zu ber größten Seltendeit, nit fo die miederländt: 
fen, welde befouders feine Tücher und das befaunte Sohl⸗ 
leder fährten; in beiden, fowie überhaupt in allen 2eberarten, 
gins ber Preis febr biuunter, da glütliherweife die Kriegs: 
ieferanten nichts zu liefern und zu kaufen hatten. Der Preis 
der indifhen Waaren batte fih nunmehr efezt, Lager⸗ und 
Verbranhevorräthe feln Werbältnig gefwaben und fo warb 
——— * em, fondern nur zur Ergänzung 
| getauft, e europäifhen Gübfrühte fan 
Preife, weil thre @rudte beffer als Hi rien er 
gefallen, und in Italien Die Wpfeliine wohlfeiler als die Kar: 
toffel war. Un der Waare aller Ware, au Gold fehlte es 
zwar nicht, indeh ſtand es im bobem Preife, uud während der 
Meife ftieg das Bold gegen Silber. In den Handelstheilen, 
melde uiht elgentlib zu den Mesgeihäften gehörten, blieb 
Garn und Leinwand in dem Zuftand der Lahmung, die Wolle 
Dagegen zog an, änderte aber bald den Preis zum Nachtheil 
ber Dertäufer. Das Getreide ſtieg —— bedeutende 


die Getreideerndte aus: 


attun die Elle zu 6 Pf. oder 2 Kr. verkauft 


Verluſte fanden nicht ftatt, und wäre ber nachherlge Bruch 
mebrerer auswärtigen Handelebäufer aud no während ber 
Meſſe erfolgt, fo hätte er darauf feinen Einfluß haben kön» 
nen, well feine Urſachen, verungläfte Gewinnrehnung in 
Getreide und Staatspapieren, nicht auf bie Meſſe einwirken, 
Zu den Schaufaden der Meſſe folte auch ein Elephant gehören, 
der aber das Unglül hatte zu fpdt zu fommen, indeß mehrere 
Kaufleute, auf eine unrichrige Ungabe von dem Mepanfang, 
zu früh gefommen waren. Auch könnte man mehr zu den 
Schau: ald Kaufſachen die Kupferfammlung: bes trefihen 
Kupferftieherd Shen? rechnen, beffen meuefted Werk, tn 
12 Blatt, die von Michel Angelo gemalten Propheten und 
Sibpllen in der Sirtinifben Kapelle darftellt. Die bes 
fanunten Stabwaſſer'ſchen und andere Lakarbeiten hielten mit 
Zeit und Weihmat gleiben Shritt. Einige Kunftträmer hat⸗ 
ten ihrerjeits die Preß: und Mepfreipeit zum Gegenftand 
'einer-Gewinaredhuung gemacht, und frant und frei Schmuzs 
ftie feil, worin bie Lehre des Auszlehens von Kopf bis Fuß 
verfinuliht ward, nad worunter fland: „‚proviforifhe Ver⸗ 
waltung am Rhein.” Auch war dort zu fhauen ein poſſen⸗ 
bafter Beteraug zur Hölle. Ueber ihren Flammen erfhien 
Krone und Lorbeer mit ber Jufarift: „„Souverainetät, Dota⸗ 
tion, Xitel;” ſchrof am Abgrund und durch zwei Site: 
nSkmweiß, Blut;“ binabgezogen, ſchritt im jädiſcher Seſtalt 
vorwaͤrts das Finanzuiniſterlum, Gensdarmerie und Maitreife, 
ein Kuabe an dem Saͤugelbaude folgte mit gefchlofenem Auge 
einem befternten Führer, biefem die geheime Polizei m 

ernglas und Hafenobren, und bie Landesuniverfität mit bemw 

taatsrecht und Code Napoleon. Bis babin war ber Hollen⸗ 
sug für Jeden, welchem das Gewiſſen nicht ſolug, ſpashaft 
auzuſehu; aber der Zug bewegte ſich aus einem Chor, an 
welchem eine Bettlerueitalt auf Stroh faß, zu ihren Füßen 
lagen Ketten mit der Unterihrift: „das befreite Vaterland ;” 
und bos auf ber Leiter über dem Thor ſtaud ein Herr, der 
vier Wappen anbeftere, nud über das ausgeſtrichene Mhein, 
„BDeutiber” Bund farieb. Das hatte glüfliher Weife keinen 
Siun, da aud der lingebildete zwar nicht einföben aber doch 
fühlen mußte, baf der vorjährige allgemeine Mifwahs in ber 
deutihben Screfentzeit gar nicht zu ertragen gewefen, ab 
bie Loo ſung zu allgemeinem Aufftanb geworben wäre; ba Jebers 
mann wußte, wie großen, Millionen betragenden Gelbaufs 
wand bie Staaten zur Minderung der @etreidepreifeimmachten, 
und ta ber ——— ſchon mannhaft bewährt bat, daß alcot 
blos der Name für einen rectlofen Zuſtaud, ſondern ber Zus 
ftand der Unterdrülung mit bem Buftande des Mects ver⸗ 
taufct wurde. Waaren von neuer Erfindung oder Kunftvere 
volltommuuug hatte die Meſſe nicht aufzuweiſen; Modeänber 
rungen bezelhmete gewöhnlib Wellingtön's Name, ſelbſt in 
-Threelöffeln und Knöpfen, 
Waarenpreife fteben: das beite Majtrichter Soblleder 100 Pf, 
su a6 Rthlt., Rheinlaͤnd. 44 Rthlr., MWildleder 38 bis 42 
Mihir., Buenod-apres Häute das mn 54 bis 64 gar, 
DOchfenbäute 5 bis 7 gar., L2ederleim der Gentner ı5 Mtbir., 
Weizen der MWifpel 95 bis 100 Mtblr., Frankfurter Mohndi 
100 Pf. 24 Nthir., desgl. Carol, Meis 134 Rthlr., Domin, 
Kaffee das Pf. si agr., Zulerraffinabe dergl. 8 ggr., Engl. 
Pfeffer 100 Pf. 28 thir., Nelten Pf. 14 Atbir., engl, Cas 
neel ı Rthlr. Gegen Konventionsgeld Loulsd'or 84 Proz. Hbs 
ber, Preuß. Konr, 1} Proz. nichriger. 


— 


Deutfdhlanb, 
” Heilbronn, 30 Mai. Die neue Speyerer Zeitung 
vom 15 Mai enthält zwei Nuffäge unter ber Nubrit Wurte m⸗ 


Zum Schluß mögen bier einige . 
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Berg, zwar fehr ungleib an Gehalt, Werth und Tendenz, 
aber doch, wie es fheint, vom Einem Punkte ausgebend, von 
ben Prinzip nemlih, daf die form der altwürtembernifhen 
Verfaſſuug ſchlecathin das bedinge, was für diefes Volt Ned: 
tens ſey. „Faſt ale Nationen haben es fi zur Brundvefte 
‚ ihrer Freipeit und ihres Eigenthums gemacht, daß dasjenige, 
„was ein Menfh für Recht oder Wahrheit erkennt, nie eber 
„ale Recht gelten fole, besor es mit das Siegel der Form 
„erhalten, Zur Form Rectens gebört aber, daß ed von 
„einem befagten Richter ausgefprowen, uud in bie Siraft 
„Rechtens getreten few.” Wolltommen biermit einverftanden, 
‚haben wir zu bemerken, dap alfo über die fortwährende Gl: 
tigkeit eines vurmals fattifh geweſenen Rechts unr ber befugte 
Richter, aber nicht der eine Theil der Berechtigten oder An: 
fprewenden gültig und rechtskräftig urtheilen könne. Denn 
daß auch Rechte erlöfben, fofern fie etwa wicht unverduferlic 
find, iſt meimes Wiſſens no nie bezweifelt worden. Der 
kompetente Niater, hinſictlich der von den Altwürtembergern 
in Anfprub genommenen, von Könige aber der form nah 
nicht zugeitandenen Rechte, wäre Kaifer und Keib, und ift, 
fo weit es ſih mit dem Bund verträgt, der Bundestag. Auf 
diefen bat der König durch das Meicript vom 26 Mai felbft 
provoeirt, wofern mict die Ständeverfammlung, ua der ge: 
festin befteheuden Norm der Abftimmung, deu vorliegenden 
Verfafungsentwurf mit den anerkannten BVerbefferungen und 
—— als bie Grundvefte der Fteiheit und bes Eigenthums 
n 


Kraft abſoluter Majorität auncehmen werde. Durb die 


töniglibe Sanftioa würde dann diefe Verfaſſung das Siegel 


ber form erbalten, von welcher kein Theil ohne Artegerrilde | 


rung einfeitig abweiben fünute. Die im Herzogthum Mür: 
temberg beftandenen Rechte, welche dieſer Entwurf nicht ent: 
hält, waren hauptfächlich folgende: ı. das Net der Unter: 
beamten, Sctultheißen und Bürgermeliter, auf fogenannten 
Amtsverfammlungen zum Behuf des Landtages, bie Inter: 
thanen dee Bezirks zu vertreten, dem Yandrags Deputitten 
zu wählen (der in der Diegel aus ihrer Witte war), und Dies 
fen eine Inftrufttom zu ertheilen; 2. das (gar nicht unwichs 
tige) Regt ker Stadtiwreiber, dieſe Inftruttion zu verfaſſen; 
3. das Det der DOrtsmagiftrate, fi felbit zu ergänzen; 
4. das Meat des Landtags, fio dur einen bleibenden (gröfs 
fern) Ausf&uß repräfentiren m laſſen; 5. das Recht des gröf: 
fern Ausſchuſſes, ſich durw einen Ileineren oder engeren tes 
präfentiren zu lafen; 6. das Mecht diefer Ausichälfe auf Uns 
ſterdliakeit; das Recht, permanent zu fen nnd fid felbit zu 
ergänzen; 7. das Nest bes eugern Ausihuffed,, die Steuer: 
gelber in Empfang zu nehmen und sub tit. der Kandergelder 
w verwalten, aub Schulden damit zu zahlen und pro rata 
te geheime Truhe damit zu fülen. Von früber erlofchenen 
Coder ausgelöfhten) Rechten der Altwürtemberger bat ber 
mat angezündet: das Recht der Gemeindebürger, 
‚Ührem Magiſtrat gegenüber, durch Gemeindrdeputirte 
vertreten zu lafen. Das leztere bar der ſtaͤnbiſche Werfai: 
fungsentwurf nah den Befblüfen des Juſtruttiduscomite“s 
aufdrütlic befeitigen wollen; dagegen bat diefer Entwurf die 
Mepräfentatton des Landtage durh einen Ausfauß (als eine 
fogenaunte fortdauernde Voltsrepräfentarien), uud bie Ver: 
waltung der Steuergelder durd dieſen Ausfcup ftipulirt. 
Die Megierung bat fi aber, wie am Tage liegt, nit über: 
Fer fönuen, dab diefe Privilegien der ebemaligem Lands 
ände zur Grundverte der Freiheit und des K@igentbums ger 
börten. Vielmesr bat fie, zwar Indireft, aber deutlich genug 
susgefproten, daß dieſe Privilegien ber Augrwäblten in 
wabre Boltsrechte überaehn follen, denn a. fol jeder Staats: 
ärger infoiern Autheil an der ehemaligen Zanveefaffe haben, 
als von nun cn feiner verbunden und verpfllhtet ſey, einen 
Heller au Steuer zu bezablen, ehe und bevor durch dem jädr: 
lichen Landtag biefe Siener als etwas, das die Regierung 
mötbig habe, bewilligt jey. So lange fol jeder fein Geld jur 
deſto größeren Sicherheit In feiner eigenen Kafe bebalten; 
b. foü von num an jeder Staatsbürger ſich ſelbſt repräfentiren, 
d. d. felbſtſtändig, und nicht mehr gehalten fern, fi Dura 
bie Repraͤſenlauten 


bes Landtags in der dritten oder vierten ! 


Potenz repräfentiren zu laſſen; dabei aber Toll jedoch in bem 
nicht repräfentirenden Andihup ein Organ beitehen, das über 
die Erfüllung des ſchüzenden und freiheligebeuden Geſezes 
wahe, ohne fib über die Freiheit der Staatebürger ſelbſt, 
vermirtelft des Geſezes, duwegſezen, und fo deipotifirem 
zu können, Wäre Württemberg in feinen ehemaligen Verhält⸗ 
niffen unter Kaifer und Mei fortbeftanden , fo wäre freilich 
an eine folbe Umſchaffung ber Verfaffung nicht zu denten ges 
wefen. Dis beweifen gquch die vielen mitunter fo heftigen 
Proteftationen derer, die das alte Recht in Händen hatten, 
Manche Amtsverſammlungen, z. B. die naturträftige (derbe) 
von Sulz — laut Inhalts der augezegenen Speperer Zeitung 
— uennen eine folde Delegation dieſer vormals beflandeuen 
Rechte auf das Volk eine „Machination im Finftern,” und 
glauben in den Huyen ihrer (der Amtsverfammlungsberren) 
„Nachtommen ehries zu erſcheinen, wenn fie je zugeben könn: 
„ten, daß bie theuerſten Rechte, die fie ihnen zu biuterlaffen 
„ſculdia feven, »feiger Weife der Willtüpr elaer Mazorität 
„Caus dem Volt des Königreias) bingegeben wärben, der biefe 
„Mechte fremd jepen.” Da aber nun einmal durd die folgen 
ber franzöfifhen evolution auch in Deusfwland überhaupt, 
wie in Würtemberg Insbejondere, fo Manches de facto aufs 
gehört bat, was de jure, nad dem oben zugeitandenen Prins 
sip, mie hätte aufhören können; fo wird Mh jest fragen — 
ohne allen Zweifel and bei einer Entfgeibung durch den Bun⸗ 
destag fragen: ob dasjenige, was die enropäifche Welt und 
insbefondere der deutſche Staatsverein in dem Neugewordes 
nen ale Recht ertenut, durch Einiprade wättembergiſcher 
Umisyerren ued Stadtihreiber anaulırt werden Binne? — 
Ob ber fouseraine König von Wärtemberg, ber Bundesafte 
gemäß. eine landesitändifhe Berfaſſuug ftatt finden zu laſſen, 
oder die ehemals jkatt gefundene dem alten Land zuibrberit, 
wie jie war, gu reſtituiren babe? — Hierüber lan unieres 
Bedäntens wehl der beiugte Michter, aber feine itio in par- 
tes, fein Sezeß, übergaupt kein Berbeiligeer entſcheiden. 
Weil aber der Beſizſtaud die Vaſis alles Rechts iſt, ſo wird 
es vor der Haud, im Qurjieben einer vertragsmaßigen Arndes 
zung, fein DBerbleiben beim puren Königthum baden. Wir 
Heilbronner waren befanurli® reiwefret. Kein Menfh In der 
ı Melt hat das Recht gebabt, und dem Kurfürſten von Würtems 
| berg zuzutbeilen. Unfer Kontingent war zwar von Feind und 
| Sreund gefivlagen, aber dad Rewe der Sieger ijt feine Gruad⸗ 
veſte der Fretheit wird des Eigegtaums. Das Siegel der ftau⸗ 
| zöfifben Dirpublif war nicht das Siegel der Kedtsiorm. wor 
| dem 25 Febr. 1803 Yaben unfere Ubgeorbuete in Paris pros 
teſtirt, oder beffer gefagt, modo consucto um Belafung 
bes alten Rechts ji® verwenden. Nachher fiel es aber bier 
wohl Keinem ei daran zu zweifeln, daß Würtemberg auf une 
und wir zu Würtemberg, als Staatsangehörige, ein Reqt 
hätten (nur nict nah der Analogie vom Tejtament des Kö: 
nigs von Pergamus). Nun wollen uns die Altwürtemberger 
zu ſich binaufpeber. Eolte hehe Rechte kennen wır aber 
ſchon laͤngſt. ilnfere vormaligen Souvereine (Bürgermetfte 
und Kath) hatten auch Landſtande — deu dufern Rath. Diefe 
äuferen Herren durften mit Degen und KHaarteutein aufs 
Ratbhaus gebn, um zu befidtigen und zu unterjareiben, was 
die inneren Herren ünwichtiges befbtoffen batten, Des regies 
renden Bürgermeinters Herrlicteit und Eminenz konnten aber 
den reihsfreien Bürger famt dem ihm aullebenden Partital 
deutiber Saubeshoheit in dem Thurm ſteken laffen, mo weis 
land Sb von WBerlidingen fah. Und das war hoch aeung. 
Das Behagen, welwes im Hebrigen der Verſaſſer des zweiten 
WMuifages am fechsten Kapitel der Wenefis findet, vermehrte 
ud vieleikr, wenn er die Erktärung des Talmud zu Hülfe 
nimmt. Es ſteht aber auch geihrieden: Selig ind die Fried⸗ 
fertigen, dean ſie werden Gottes Kinder heißen. : 
” Hannover, ı Jun. Da bie Berwaltungeerduung 
vollendet und im Thätigkeit gefezt, die Zeit der Wiederver⸗ 
fammlung der Stände aber no nict dekaunt gemacht tft, I. 
beiöränten fh die kuudbaren Neuigteiten in Stoatsjaden 
auf einige Beförderungen. umd auf die bevoriichend: Auszad« 


| 
| 
| 
| 


ö— — — —— — — —— 
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ung der Waterloder Preisgelder, melde für Wellingtons 
Heer überhaupt 25 Millionen Fraufen betragen. Der Herzog 
von Gambridge im einige Taxe zum Beſuch der verwittweten 
Herzogin zu Braunfbweig geweien, und bie (döme belt gro: 
Hentpeild ins Bad mad Nenndorf und Pormonz abgereist. 
Auch der Graf Müniter befinder ſich nicht bier, fonbern auf 
feinen Hildesheimfhen Gütern; was jezt mehrere deutſche 
Staatsmänner vereinigen: edle Geftalt, Wiſſenſchaftsllebe, 
Neillenstraft iſt im hoben Grade ibm eigen, Uebrigens bat 
der fruchtbare Drai den lezten Keim der Brodverlegenbeit durch 
die boiuungfvolliie junge Saat erbrüft, und ſchon vorber was 
= die Getreidepreife durch bie reihe Zuſuhr übers Meer 
gefallen, + 


Es haben bie Kinder des Georg Mobder zu Uim ein von 
der Krone Baiern berrübrenbes Kapital von 20 fl, tro. 15 Jan. 
an die koͤnial. wärtembergiide Stastejtalden : Sablungetaffe 
s. N. 16,641 zu fordern, und ift nad deren Worgeben die aus 
geftelte Obligation verloren gegangen. 

Auf Unfihen der allgemeinen Staatdihulden : Zablungs: 
fommifion wird daher ber unbrfannte Juhaber dieſer DObliga: 
tion aufgefordert, innerbalb 3 Monaten folde bei unter: 
zeichnetem Kolleglum vorzulegen und feine Auſprüche baran 
auszuführen, mwidrigenfals die Vräflufion ansgefprohen und 
die Urkunde für kraftlos erklärt werden wird. 

Etuttgart, den 13 Mai 1817. 

Königl. wuͤrtembergiſches Ober-Juſtizkolleglum. 





Das zur Kontursmaſſe des Frübtenbänblerd Jofepb Mei: 
ter dieſelbſt gebörige Wohnbans Litt. A. Nro, 240. wird an 
Dem auf Mittwoch dem 25 Jun, Vormittegs um 11 Uhr vor dem 
Upatgiligen Stadtgericht beftimmten Termin mit Vorbehalt der 
Matifitation der Gläubiger an den Merfibietenden verkauft, 
wozu Kanfsliebhaber etugeladen werden, 

Augsburg, den 4 Jun. 1817. 

Königl, baterifaes Stabtgerict. 
v. Kaspar, Direltor. 
v. Meblingen. 





Das In dffentlihen Blättern unterm,9 Sept. und ı7 Dit. 
1815, 13 Dec. 1816 und ı Üpril 1517 ausgeihriebene Gant⸗ 
anmejen des Mibael Berumair, Wirthe von Inlofen, 
famt einigen vom förigliben Kronfietalate reflamırten Guts 
parzellen wird am Montaz den 7 Zul, I, 3. von Morgens 8 
bis Abends 6 Ubr plus lieitando aufgeboten werben. 

Kaufsluflige haben ſich diezu mir Eitten: und Vermögens: 
seugnifen In der Gerichtdfanglei einzufinden. 

etum den 3 nu. 1817. 
Königl, Baierindes Landgericht Pfaffenberg. 
Dirter v. Scherer, Landrichter. 


Del: unb Tabakmühl-, Tabak: und Effigfabrik: 
. MDeriteigerung. 

Da bie In den Nummern 63. 66. und 68. dleſes Blattes 
Beiariebene, zu dem Vermögen der aufgelörten Handlungs: 
8618* Bfell und Komp, gebörige zwei Mühl: und Fa: 

itgebäude mit Burebörden bei dem am 2 d. M. ſtatt gebad: 
ten Verfleigerungsveriab wegen mangeinder Konkurrenz der 
KRaufsliehbaber nihr abgegeben werden fonnten, fo werben 
Dieje Gebäude 
— PA — * den 21 —* ER erg 8 Uhr 
sem Rathhauſe nochmals ta Öffeuiligen \ ; 
erg shanfe noch ffeulliqen Aufſtreich ge 
Heilbronu, den 2 Jun. 1617. 





Es werden von unterzeihneter Behörde in der Verlaſſen 
ſchaftsſache der ohue Hinterlofung einer lestwilligen Diepofis 
sion im Monate Februar d. 2, verortenen Maria-Muna 
Furtuer, bürgerliden Mipgerstchter von Braunau. gebür 
big, umd ehemalige Kindsmagd beim föniglihen Parkmeliter 


Auton Täjerhüber gu Forſtentled, fdmtfihe anf ſolches, bef⸗ 
läufig aur 500 fl. fi belaufendes Vermögen, aus wad immer 
für einem Rechtegrund einisen Uinfprud mauende Pritenden> 
ten, auf die b.tilike MWorfteilung des königlichen Mbvofaten 
Dr. Wuͤrtb, wobubaft in der St. Unna: Vorftabt in der Ka— 
malftıafe, Hanfnro, 8, ald ex oflicio beſtellten Uumald der 
bereite fi gemeldet babenden Echmweflern und Erben ber Ber: 
blibenem, als Franzisfa, Barbara uud Unna Furtner, biemit 
ebittaliter vorgeiaden, ibre allenfallfigen Anſprüche auf biefe 
Merloffenfdart vom Tage ber Ausfertigung gegenwärtigen 
Edifts innerhalb 3 Monaten um fo gewißer vor diſſeitigem 
Getichte arltend zu tnaden und anszuiübren, ald nah dem 
Verſtuſſe dieies Termine Niemand mit einigem Auſpruch mebr 
gebört, ſendern obiged Vermögen unter benannte Schweſtern 
und Erben, welche ih bersits gemeldet haben, vertheilt wer» 
den würde, 
Münden, den ı7 Mai 1817. 
Königl. baieriſches Landgertcht. 
Steyrer, Landrichter. 


Mithias Bogenfteiner, Käſeſtechersſohn aus Titt⸗ 
manoig, ftard dabier bei dem Zäbermeifter Meiner, wo er als 
Befelle and, ohne Hinterlafung eines Teſtamentä. 

Da seine Erben weder bier no Im feinem GSeburtsotte be⸗ 
kaunt find, io werden fie biemit ediktaliser vorgeladen, fi 
biumen dret Monaten zu melden, und über ihre Anipräde aus— 
zuweiien, widrigenfalls fie nicht mehr gehört, und weiter 
techtlicher Ordnung vach verfahren werden würde, 

Freyſiag, den z Jun, 1817. 

Königl. balerifches Landgericht. 
v. Ockel, Laudrichter. 





An der Kommerzienrath Seibel en Buhhandlun 
Sulzbach ift erfhlenen: “ a a 
Ueber das Verhältniß der Geſchichte zur 

Philofophbie im der Rechtswiffenfhaft. 

Der: Das katholiſche und proteftantifhe Prinzip im 

der Jutisprudenz. Mit einer Anwendung auf Poli» 

tif und Polizei, Von Dr, J Salat, Lönigl, 
baitrifchem Rath und Profeffor. Preis: z Ahle. fach 
oder 3 fl. 30 fr. us; 

Unter dem Grfihtepunfte des Staates Fommet Hier das 
Hoͤd ſte der Menfhheit zur Sprage, und jedem Extreme wirb 
träitig begegnet, 

Die Begriffe von Katholigiemus nnd Proteftantisnng find 
bier nit zum Scherze, mod eine bloje Metapher; aus der 
Natur der Sate, aus dem Weſen der Menichbeit wird die Ber 
beutnag entwitelt, und diefeibe beftätigt fih dar Anwendung 
auf ben befannten Widerftreic zweier berühmten Rechtsgelehr⸗ 
ten uud Rechtslehret unfrer Zeit, 

Odue der Wiſſenſchaft, wie mis folder das Streben nach 
ber völligern Ertenutuiß der Wahrheit verbunden iſt, zu ent» 
fasten, if jedoch dieſe Schrift im Gangen mehr prafsife; 
baber au die Datfellung mehr anıbaulih und blübeud, Er 
fealtepr fi dieſelde an Die früdern Ergenguiffe des Hrn. Ver— 
fallers an; (über Aufflärung, Kultur, Mevolutionic.z 
Exriften, wodurch derrelbe ſchon vor 15 bis 20 Jahren rübm: 
li befannt ward), mnd es findet fi hier mehr aid Eine fehr 
freimütdige Erfiärung über Dinge, welde tür ben Staat fehe 
wiotig find; aub über deu neueften Wendepuntt der Politik, 
er ihwierisften Puutt der Pollzei und über das alademi» 

e geben, ' 

Ein Seitenftüf wird folgen, unter dem Titel; 


Sofratis, oder über denn neueflen Gegenſaz zwiſchen Chri 
ſtenthum und Philofophie, ———— * 
In Augsburg zu haben iu allen foliden Buchhandlungen. 


Ehcilia, ein woͤchentliches Fämilienblatt für Chri 
und Ehriflenfrenuen, _ Terz Bee Penfins 


319 


Bon dieſer Woceuſchrift ik nuun ber erſte Band — 
mir gelungen iſt, mehrere ſcweizeriſche und deutſche Freuude 
bes Thtiſte uthums zu finden, welche ih als Mitarbeiter ange: 


und fie wird auch im naͤchſten balden Jahre fortgefest; 


ſchloſſen haben, und deuſelben Grunbfay befolgen: mt Beifeitie 


sung aller innen jweifelbaiten Mernungen umd aller Zanterelen, 
nur das in Rede und Geſaug aufzupredhen, was ıbre Innigite 
Ucherzeuaung iſt, das Heißt: das eıntade Ghriftentäukn, fo 


wie es nad ihrer redlihen Auſi ht in der beiligen Sartit ent: 
daltem iſt. Won anderem Geifte werden wir nie etwas aufı 
uehmen, Es ifk jezs die @inrihtung getroffen, daß neben an: 


bern poetiiken und proialfhen Stüfen jede Wochengade eine 


kurze Vetrabtumg enthält, da viele Famtlien diefes Blatt auch 
nachher als Erbanungsbu bei ihrer Morgen: und Abendans 
dacht gebrauchen möchten, bei welcher fie gern eine furze biblis 
he Betrachtung lefen. 
edes Begenzs ausmachen. Möge dieſe gute uhfiat, zu der 
wir uns verbunden Faben, In immer auszebreitetetin Areife 
erreicht werden. Meinen viterliben und brüderlihen Mitars 
beitern fep bier berzliher Dauf für ihre Britrdge aub von mir 
gefagt, und die herzliche Bitte beigefügt, mir immer reicll: 
dere Beiträge gu jenden, die ben Geift und Sinn athmen, der 
allen ihren bisherigen Sendungen jo fehr angefpros 


D. Badmaier, Dan ber Theologie 
in Tübingen, 

Don diefem Blatt erſchelnt jede Woche ein Bogen, ber 
Jabrsang keſtet afl., für welden Preis man e# pofttäglich oder 
mouatlin gebefter durh alle Buchbdandiungen erdalten Fan. 
Auch find bei mir fanber gebundene Exemplare des ıften Banı 
bes, als Erbauuugsbuch, für 2 fl. 24 fr. zu haben, 

Tübingen, den 5 Jun. 1817. 

H. Laupp, Buchhändler, 


mich in 
Sen bat, 


In der Ludw. Ragaczyschen Buchhandlung in Prenzlau 
ist so eben erschienen: 

Die germanische Edda, oder die deutsche 
Götterlehre, in Gedichten von Ludwig Steck- 
ling (Verfasser des Herman). Erster Theil. gr. 8. 
Auf hol, Schreibp. ı Rthlr. 16 gr., auf holl. Drukp, 
1 Rthlr. 8'Er, : j 
Der Inhalt desselben ist, ausser einer Einleitung über 

griechisches und deutsches Dichterthum: ı. Allvater, 

oder der Ursprung der Welt; a. Wodan, oder das Göt- 
terbuch; 3. Teut, oder die goldne Zeit; 4. Mani und 

Sunna ‚oder der Untergang der goldnen Zeit; 5. Gerd a, 

eier das verhängnissvolle Schwerdt; und eudlich et- 

liche kleinere Gedichte, 


Ankändigung von Martins Tonga: Infeln. 
Von ber fo eben in London erfchienenen intereffanten Be: 
f&hreibung der Tonga: Infeln im Gubmeere: 

An Account of the Natives of the Tonga Islands in the 
South pacific O.ean, from the Communications of 
Mr. Will, Marines by Dr. John Martin. 

werben wir In Bertuchs Neuer allg. Bibliothek der widtigften 

Meiſen naͤchſtens eine von guter Fund gearbeitete Ueberfezung 

mit erläureruden Anmerkungen liefern; weiches wir zu Der 

meidung irgend einer unangenehmen Kolifion bierdurg vor: 
laͤufig anzeigen. 
Weimar, ben 24 März 1817. 
Grosherzogl. Sähfifh priv, Landes 
Juduftrielomteir. 


Bon dem meueften Werke des Herrn de Pradt: 
Des Colonies et de la r&volution actuelle 
de l’Ame£rigue, 3 Vol, gr. 8. Paris, 


Uebtigens fol diefe nur einen Zeil 


Ze 


d Eine Euögebe erſchlenen, Deren Werfendung wir Adernen 


"Die wiätige Hunbeute, welche biefes Wert in Beziehung 
auf ale Fragen gibt, die jest in Betref des Handels, der 
Kolonien, und des Zuftaudes von Umerila, an der Kagesords 
nung flab, wird um jo mehr erfannt werden, je weniger die 
Prüfenden durch Borurtheile und Parteigeift befangen find, 

Berlin, Ende Aprils 1817. 
Dundermub Humblot, 


Neue Bier, 
welche zur Oſtermeſſe d. 3, in unferm Berlage erſchlenen find: 
8. F. Beckers Weltgeſchichte, Band 1. mid 2. Bierte 
— ——— herausgegeben von 3. ©. Woltmaun. 


8. 4 t $ 

Derielben Bd. 10, Sweite Auflage, 2 Mthlr. 

(Das ganze Merk iſt jet vollſtandig zu baden, 10 Bände, 
19 Mtbir. zo gr.) 

Die Gefangenfabaft Leudwig XVI. und feiner Familie 
im Tempel. Aus dem geheimen Tagebuche einer erlauds 
ten Mitgefangenen (der Herzogin von Angonleme, Zod» 
ter des Königs). Ueberfegung der am 21 Jan. in Paris 
erihieuenen Mömoires particuliers eto. Gebeftet mit tis 
nem Umſchlage, in Steindruf den Tourm bes Tempels und 
eines Grundriß der Umgebungen deifelben barfkeleud, 3, 


16 gr, 

beod. Heinfins Heine theoretif:praftifche deutſche Sprach⸗ 
—— — ir uud Gpmnafien, ote durchaus verbefferte 

usgabe, 8. 12 gt. 

Deffen Teut, oder theoretifch: praftlices Pehrbud der ges 

+ famten dentihen Sprabwiflenfsaft. ®b. 1. Sprawlehre 
Deutſcheu. Dritte verbeflerte Auflage. 3. ı Mthr. got, 

Deifelden Pb. 2. Morihule der Sprab: und MRedekunſt. 
Zweite verbeſſerte Auflaue. 8. 1 Miblr. 12 gr. 

Deſſelben Bb. 3. Der Wedurr und Dichter, oder Auleis 
kung * — und Digitunft, Zwelte verbefferte aufs 
age. 3. 18 gr. 

K. 2. v. Kampk, neue Bitteratur des Wölterrehts felt 1784, 
als Fortſe zung und @rpänzung des Werte von Dmpted;, 
ar. 8. geb. ı MEN, 16 gr. 

Derfelbe, über das Verfahren bei Trausporten uud ans 
desverweifungen der Werbreder uud Landſtreicher. Ein Bels 
frag zur Siterbeitspollgei, gr. 8, 15 ar. 

De Pradt, des Colonies et de la revolution aetuclle de 
l’Amerique. a Vol. gr. 8. (Ja Kommiffion.)  Geheftee 
3 Mtplr. 8 gr. 

Schulen der Menfchheit, ır Dh, Englands und Franfs 
teihs Urmenfhulen, 1.— 3. Heft, in Kupfern und Kabels 
eu. gr. 8. geb. ı Ditdir. 6 gr. 

—— ze uad zt Bd, Meue Unterrichtömethoden, 10 und 
26 He 


26 Heft. 

Derieldben gr Bd. Darſtelluug der v. Bellenbergiiden: Mrs 
—— — und Induſtrie-Schulanſtalten in Hofimpl, 
1 r.8 gr. — 

Er. Theremins (königl. preußiſchen Hofprebigere) Yredige 
ten. gr. 8. geb. ı Mtbir. 8 gr. 

D. Karl Witte, Mbdandlungen aus dem Gebiete des rimis 
ſchen Rechts. gr. 8. 14 or. : 

Dunder und Humblot in Berlin. 








Die Heizung mit Wallerbämpfen, dargeftellt, erflärt und 
erörtert von Ludwig Gatel, bat: ber. Werfeller sum Brften Des 
Louiſenſtifte in Berlin in Druf geacben. Ein Steindruf gibt 
bie Seihuung und Daritellung der in Anwendung tretenden 


allgemein anwendbaren Dimpfbeizungs : Mafhine. Der Vers 


faffer als Verleger nimmt Wufträge zum Verkauf dieſes Bude 
voftfret am. Der Preis des Buch Ift 16 gr. Aour. Beine 
Adreſſe iſt in Berlin Shlofplaz No, 3. und breite Straße 


Ro. 13. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 





tſcherForſchungsgeift in Jtalien. 


Mit Vergnügen erblitt jeder, dem ed um grünbl.de gm 
er der Mectsalterthümer, welde das eine Mirtelglied 
6 Mittelalters mit ber neuen Zeit machen, und um deutihe 
Gründlichkeit überhaupt zu thun iſt, die raftlofen Bemähun: 
gen mehrerer beutihen Männer, um über die älteiten uch 
vorhandenen Mectsquellen menes Licht zu verbreiten. Der: 
felbe gelehrte Zurift, dem nir die klaſſiſche Geſatote bes 
römifhen Nedts im Mittelalter verdanten, Vrofeflier v. Sas 
vignv, eine Sierde der Univerinär zu Berlin, vermehrte 
feit 1315 die diefer Urt von Forfhung elgenthüämlih gemibs 
meten Zeitfhriften, unter denen wir Hier nur Hugo’s civiliſti⸗ 
fches Dragasin nennen, mit einer neuen Zeitſchrifl für ge: 
faihtlibe Redtswilfenfhaften, ſich mit zwei feiner bamalis 
gen Kolegen, 6. F. Eichhorn und I. 8.2. Göfhen, eini: 
gend. Davon ift fo eben der legte (Tie Heft) des sten Bandes 
(Nicolaifpe Handlung, Berlin) eriwienen, und gewiß ſchou 
tn aller Tebhaber Händen. Gavigap war es auch, welder 
feinem Freund , dem Staatsratb Nicbubr, wie biefer als 
preußifher Minifter an den Papfi uah Dom ging, vielfache 
Unweifungen und Wufträge für die Bibliorbeten Jraliens mit: 
ab, die fich vorzüglich auf Hanbihriften über bie Rectsquele 
I bezogen, in welden man feit Eujacius und feiner Freunde 
treflihen Bemühungen aub in Jtalien,nihts mehr finden zu 
tönnen glaubte, Dis blieb nicht ohne Erfolg. Niebupr ent: 
deite gleich bei feinem @intritte in Italien zu Verona in der 
an lateinifhen Membranen vorzüglich reiben, und durch Dio: 
miai und Mazotti mit braudbaren Katalogen ausgejtatteten 
Bibliothet des dortigen Domkapitels, zwifhen Bibelfragmen: 
ten vom öten bis ııten —— zwei Stüfe, bie er ſo⸗ 
gleih für Bruchſtüte aus dem römifhen Rechte erfannte, ein 
Blatt aus den Juftitutionen des Gajus, deffen Juhalt an den 
—— vom Interdilt foelelch erinnert, in dem 
‚ —— dem Mallaͤnder Fronto ganz gleich, und ein > 
pelblart in zwei Kolumnen, dem Mailänder Symmadus in 
Srife und Art fehr ähnlich. Wuferdem aber einen Codex 
rescriptus, Briefe bes Hieronymus, unter benen aber ein 
alter Juriſt ſtekt, der entziffert, einen mäßigen Oltavbaud 
füllen würde. Er war inbep in den zwei Tagen, bie er allein in 
Beroma verbleiben konnte, entblöft von hemifgen Hülfs: 
mitteln, um die verblihene Schrift beraustreten zu laſſen. 
Er konute in der Schnelligkeit nur eine Galläpfelinfufion an- 
wenden, zweifelte aber gar nicht, dag wenn heffere Mittel 
(Hybdrofulphur von Pottaſche und Prufjiat vom Pottaſche) ge: 
braudt werben, fait alles berauszubringen ſeyn werde, Erop 
der ungebeuern Schwierigkeit. Ueber drefe drüft er ſich in 
feinem Brief an Savigny fo aus: „Es tft das Leſen entſezlich 
mübfem, wo die Zellen der meuen Schrift die alten ganz 
deten, bie einzelnen Spuren ber Züge zu eutdeken und zuſam⸗ 
menzufegen; man muß erft ratben, was ba ftehm könne und 
(0 porwärts fühlen, mithin oft und zu verfchiedenen Zeiten 
uräffehren, auf welbem Wege aber, da zum Glüf bie 
feine Majustelihrift faft ohne alle Abbreviaturen gefhrieben 
ß, fib alles entziffern laffen wird. Niebuht vermuthete im 
biefem Werke Ulpian, Saviguv aber die Juſtitutlonen des 
Sajus. Ueber jene zwel a Blätter dat einer ber ges 
ledrteften jest lebenden Yuriften, Profeffor und DOberhofges 
richteratb Hambold, die Zierde der lniverfität zeipsie, 
nah dem, was Maffei fhom vor fer 100 Jahren in feiner 
Verona illustrata darüber mitgetbeilt hatte, im einem Pro⸗ 
gramm, betit-It: Notitia fragmenti Veronensis de Interdio- 
tis 1616. vieles treffend erläutert, und diefe Erläuterungen 


Nero. 78. 


19 Sun. 1817. 


Beitfärift aufs Mene umgearbeitet mitgethellt. 
pauptfund erwartet nun den Fleiß eines beutfhen Forſchets. 
Dieter erfbeint in ber Verſon des Profefor Goͤſchen, wels 
cher im April dieſes Jahrs von Berlin nah Italien abgereitt 


ift, um alle bort benndlihe Schäge ber Art zu holen und bee 


Mber ber 


Melt zu ſichern. Denn es iſt noch viel dba, So hat Niebube 
felbjt Im Verfolg feiner Reife in der Bibliothek des Domfa» 
piteld zu Perugia, die aud in dem Verwuͤſtungen ber lezten 
20 Jahre unverſehrt blieb, ein im ijoten Jahrhundert geſchrie⸗ 
beues Breviarium des Juftinianifbem Koder entdekt, in ber 
von aller Grammatik enthlösten Jingua rustica in der Zeit 
vom 7ten bis gten Jahrhundert verfaßt, aber bob aus einem 
fehr abtungswärdigen Summarium geflofen und dburd us 
feriptionen und Slofen ungemein lehrreib. Endlich wiren 
wir auch durch Niebuhrs Brief vom 5 Maͤrz 1817, daß er bei 
mutbhigem Nachforfhen in der Daticanifhen Bibliothek, die 
um fo famwieriger ift, well feit Montfaucons Zeiten alle Num⸗ 
mera ber Hanbfchriften völlig geaͤndert, ja bie alten fogar 
ausgetilgt worden find, eine uralte Haudfchrift der legten acht 
Bücher des Iheodofianifben Koder, wahrſcheinlich dieſelbe, 
die einjt Titius befap, entdeft hat. Nur am Aufang und Ende 
fehlen einige Quaternionen dieſes in groß 4. in 448 Blättern 
geiwriebenen Koder. Wir dürfen von Niebuhrs Forſcherblik 
noch manden interejlanten Fuud, fowol für bie klaſſtiche Ju⸗ 
risprudenz, als für bie ganze Altertbumstunde erwarten. — 
Der gelehrte Profeſſor ber echte, Etatdratb Cramer iu 
Kiel, wurde burd einen großmütbigen Privatmann, der im 
feiner Eiberalirät wohl manden Fürften befhämen bürfte, im 
den Stand gefezt, gleichfalls für die alte Lirteratur überbaupt, 
insbefondere aber für bie eiviliftifben und allemannifdhen 
Mectsquellen eine Reiſe ins. ſüdliche Deutfhland und in die 
Schweiz zu maben, von welder er jezt über Berlin, um dort 
mit Savignp ſich zu beratben, in feine Heimatb Jaratgeteiet 
it. Er rühmt dbie:-Schäge der baleriſchen und öftreihiihen 
Bibliorhelen, fand aber befonders in Zürib und St. Gallea 
manche unerwartete Befriedigung feiner Forfchbegierde. Die 
Dienjtfertigkeit der Gonventualen in St. Gallen verfhafte ihm 
die Einfiht der aͤlteſten Handſchriftenverzeichniſſe jener einft 
fo reiben Klofterbibliochet, worauß fib deun zur Genüge ers 
gab, daß jewe bandiwriftlihen Sciäze Be mwäbrend ber Coſt⸗ 
niger und Bafeler Kirbenverfammlung durch Nequifitionen der 
Karbindle und römifhen Prälaten aller ihrer Selteudelten 
beraubt wurden. Yndeb entdefteier doch dort bie vollitänbige 
Haudſchrift eines Grammatikers, die fo noch nicht fm der Pate 
fbifhen und Gottfriedifben Sammlung ſteht. Auch fand er 
auf biefer Meife den ganz unverflümmelten Scholiaften des 
venals, wovon wir bie jept durch Pithou nur Brucftäte 
efafen. Reiſen beutfher Gelehrten nah Itallen, um dor 
wo nah ber Wiedergeburt ber Wilfenfhaften fo vieles felb 
aus ben Bibliothefen diffeits der Alpen — das ftets ffolirte 
England —— — sufamimenfioß, Neues zu entbefem 
und Altes zu berichtigen, find wodl hoͤchſt wänfhbar. So ift mit 
dem ſchon erwähnten Prof. Böfhen aus Berlin auch der genon 
forfhende, im Leſen und Prüfen der Hanbfriften trefliih geübte 
Hellenift, Prof. Beer, bem wir ſchon fo viele griechifhe Aneks 
dota verdanken, und bald eine aus Handſchriften fehr veränderte 
Ausgabe des Plate verbanten werben, nach Italien abgereist, 
um dort zu vollenden, was er bei feinem mebrjäbrigen und 
wieberholten Aufenthalt in Paris fo erfolgreih begründer, 
und fo weit es bort thunlih war, binausgeführt bat. Man 
barf fih von ihm große Bereicherung für das preiswürdige 
Unternehmen ber Berliner Akademie der Wilfenfhaften,, eine 
moͤglichſt vollftändige Ausgabe aller alten griechiſchen Stein 


ka den zwei neueſten Stüfen von Gavignp's oben angeführten ſchriften und Infhriften zu veranfialten, und manchen Fund 
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für die alten Klaſſiter, gumäcft zu einer Ausgabe des Arlfto: 5 „‚fafung vor bem hoben Bunbestage.” Diefelbe enthält ges 
‚ teled, verfpreen. —J— zu gleicher zeit mit Niebupr Fam | radezu Die Forderung, daß der Vorſtand der katholifhen Ges 
Trofefor v. Raumer aus Brestau tm Nom an, um dort J meinde wegen jeuer Neklamation dem Senat zur triminellen 
für feine Geſchlate der Hobenjtaufen mene urkundlibe und Beſtrafuug übergeben werden möge. Die Worte find diefe: 
annaliftifhe Quellen zu fuden, Selbſt die Vaticana Öfnete | ‚IM gu hoffen, daß . . die Mirtheilung der Dentſchrift * 
ſich ihm, als er erklärt hatte, es fey ihm um Kenntnih der | mur zu dem einzigen Iwef geſchehen —— daß der a er 
Alten von beiden Parteien zu thun. Wnch fand er fonft im | Etadt Frankfurt als ordeutliche Obrigkeit die deftehendrw Gr: 
Biom und Neapel viel Erwünfetes für feinen Zwet. Der ein: | fege auf Die Ueberreicher und Verfafer der Deuffarift ıc., 
fihrvolle Keiner der altdeutihen titteratur, Profefor v. Has | melde eine Umtehrung der rechtmäßigen Regierung —* 
gen aus Breelau, war nicht weniger glüflicher in Auffindung | fafung beabfihtigen, in Anwendung bringe.” Und .- —— 
uud Vergleisung vieler Dandfariften aus den Zeiten der | na der nemlihen Sorgfalt zu Erhaltung des Rechts verlangt, 
Minnefänger und des Heldenbuhs. — Auc dürfen wir von welche die Bundesverfammilung in der $ offmannijhen Su 
dem rüftigen Kenner der Altertbumdfunde und Archlteltur, | gegen den Aurfürften von Helen betbätigt babe (!) er 
Hofrard Hirt in Berlin, der fon fm verfloffenen © abre in | Behauptung, worauf diefe Forderung ib vorzüglich füget, 
Beſellſchaft des Grafen v. Ingenheim eine neue Deife zu den | lt: daß die Bunbesverfammlung einzig in dem Falle zu Ent» 
ihm wehlbetaunten italienifhen esperidengärten unternahm, | fheidung über Frankfurter Berfafungsverbältniffe —— 
und dort auch den Bruder des duigs von Preußen, dem für | geweſen fey, wenn der Senat auf einer und die gefamte a 
Miffenfbaften und Künfte warm fühlenden Prinzen Heinrich, | gerihaft auf der andern Seite fi nicht bätten age he Ds 
auf mauderlei — zu begleiten Gelegenheit — Und * — — RE —— —* 
tle, mandes belehrende u e en. » rer ſeyn Ju können, a e . 6. 
— —— gründete — — des Bundestags für alle Diskuſſtouen, 
j und zwar ald ganz ausſchließend ermächtigte Bepörde. — 
Die ferneren Behauptungen, daß nemlic die Stimmenmehrs 
beit aller Staatsbürger (nicht etwa einer ftänoifden Berfamms 
lung oder fonftigen Wertretung) der einzige legale Weg fen, 
um (aud für befondere und torporative Mechte) Verfaflungss 
verhältuiffe zu begründen; — und endlich, daß die Beſchwer⸗ 
ben der Kathelifen am ſich feldft wagegründer feyen, betreffen 
nicht unmittelbar die Frage der Kompetenz der Bundespers 
ſammlung; jener Grundfaz aber muß wenigſtens duferft weis 
felbaft und bedeutlih, und allgemein genommen, unmittelbar 
revolutionär erfdeinen. — 
Brauunſchwelg, 29 Ma, Am 19 d. M. Ta 
Staateminiſter Graf Wünfter bier an, wehate einem Konzert 
bei der Herzogin königl. Hobelt bei, und befah das Muſeüm, 
und jene merfmärdige Sammlung ber Erfindungsftufen, wor: 
auf Dito v. Gerite die vollftändige Luftpumpe erreiat batz 
biefe Sammlung befinder fin jest bei dem Kollegio Karoline, 
Auch der Herzog Auguft iſt von feiner Meife zurälgelommen, 
bie verwirtwere Herzogin wird ji aber zu der Frau Erbftatts 
balterin nah dem Haag zurüfbegeben, die fib nicht lange, 
don der geliebten Tochter zu trennen vermag. Doc bat bie 
Herzogin den hier vielfah Bittenden dat Verſprechen zu ers 
tdellen gerubt, daß fie jährlich einige Zeit zu Braunfaweig 
aubringen werde. Im Handel iſt es fehr fill; defto befäf: 
tigter find die Handwerker, da nun vieles wieder gemamt 
und eingerichtet wird, was während der Siriegsiahre unters 
bleiben mußte, und da mehr als vor dem Kriege auf Sachen 
von bleibenden Werth wie auf Verbrauchsſachen, verwendet 
wird. Den Nuzen hat bie Kriegezeit- wohl überall in Deutſche 
land gebabr, 





























Deutfäland, 

Vom Main, zı Mat. Die Kompetenz des Bundes: 
tags wird in immer wichtigeren und vermehrten Beziehungen 
in Anregung gebracht, und theils behauptet, theils beftrittem, 
Ju eimem vor Kurzem erfbienenen „Aufruf der weſtphaͤliſchen 
„‚Domainenfäufer in Kurbeflen an bie boben verbündeten 
„Maͤchte uud au bie Fürften des beutihen Bundes’, deißt es 
unter anderm: „durch Verweifung an die Laudesgerichte muͤſſe 
„ber Zwel verfeplt werden, deun es fep Mar, dab ſchon wegen 
der bekannten Langfamkeit der kurdeſſiſchen uftigpflege die 
„getraͤnkten Domainenkäufer uch Jahre lang vom Diele, Recht 
„su erbaiten, entfernt bleiben würden.” Sawiefern diefe 
Bemerkung tn diefem Fale gegründet iſt oder wicht, muß bier 
anunterfuct bleiben; die Klage über zu langfame Juftiz war 
aber in manchen Theilen Deutfalands wur zu wohl begründet, 
und es dringt ſich die beherzigenswerthe rage auf, welche 
Gränzgen die Langfamleit der Juftispfiege nice überfcreiten 
bürfe, obne Juftigverweigerung zu werden,  @6 fteht zu er: 
warten, ob, wie es obue Zweifel ſeht beilfarı feyn wiirde, 
und wie ed in ber Natur "der Sade "zit Tiegen ſcheint, bie 
innere Dundesgefeggrbung auch hierüber irgend eine fürforgs 
Tihe Veftimmung treffen wird, In jener Schrift helft es fo: 
dann ferner: „Jede Merweifung an die Givilgerihte mußte 
„ſich fon darum als zwelioe darſtelleu, weil die vorgefeate 
„Ftage im das Gebiet des Staats: und Völkerrechte gebört. 
„Das Privatrecht löst diefelbe nicht auf, und Die Feitiegum 
„allgemeiner Grundfäje, worauf es bier aufommen muß, i 
„‚aicht in der Sphäre der rihterliben Gewalt begriffen. Der 
„Beſezkoder des Givilrihters bat bier eine güte, und wer 
„ſonſt könnte die Frage über die Recbrtsbefiändigfeit ber weits 
„pbältihen Domainenfäufe enti&eiben, als die zu Vollziehung 
„des YParifer Friedens (wie es im Eingang der Bundesatte 
„anebrütlih beißt), und der bei den Verhandlungen bes 
Wiener Kongreſſes aufgeftellten Grundfäze für Deutfhland 
,belegirte Behörde — die bdeutfte Bundesverfammlung,” 
Der Bundestag bat bis jest wicht darüber ausgefprocen, 
welte Kompetenz er aus der Natur bes Bundeszweks, oder 
Delegation der Kongrefmäcte bierin fi felhft beilegt. So 
viel [heut übrigend als ausgemact betrachtet werden zu ln: 
nen, daß es den grüublichiten Erwägungen der Staatetingheit 
und Staatsgerechtigkeit widerſprechen würde, wollte man-nen 
nnd gewaltfam eutſtandnen Regierungen durdaus und für Im: 
mer alle Faͤhiateit abläugnen, Privatredte au begründen; 
und zwar aub aus dem Gefihtepunft der gewaltfam vertrie: 
benen uud reftituirten Megierung. — @inen Beweis, bis wie 
weis die Kompetenz des Bundestags beitritten werden kan, 
welcher alle frühere offistele und nicht offizielle Behauptun⸗ 
gen ber Urt übertrift, gibt Die ganz neuerlich im tantfurt 
erfhlenene Vartelſchrift ‚„die Angriffe einiger Mitglieder der 
tatpelifgen Gemeinde zu Frautſurt anf die daſige Stabtvers 





Georg Mayr, ehemaliger Bürger und Bäler dahler, hatte 
auf der Simon Hiuterbolzerſcheu, jezt Lorenz Kammererihen 
Bebaufung im der Senbliuger Galle ein Ewiggeld: Kapital 
pr. 2000 fl., deſſen Zinfen jährlich zu Georgi mit 100 fl. fließen, 
angelegt, worüber der Hauptbrief vom 15 März 1738 ausge 
ftelt if. . 


Nach Ubfterben des geuaunten Georg Mayr wurden biefe 
100 ji, ewiges Zindgeld an defien Schmwiegerfobn Joſeph Sedl⸗ 
mapr, Bürger und Baͤter, und deifen Gattin Marta Theteſia, 
laut iEransportbrief vom io Zul. 1738, überwiefen. I. 

Die weitern Transportbrieie lauten von den Scolmaprihen 
Eheleuten auf Theres Sedlmapr vom 20 Okt. 1765 , von dieſet 
auf u *t— vom 17 Jul, 1008 von .. — 
di enninger in Miesbach vom 11 Dee. 1795, 

(in ala 8* die Dominikus Randorferſche Handlung dahler 
vom ı1 Sept. 1807, x 

Di ee Handlung der Hauptbrief vom 15 März ı738 
verloren ging, fo wird hiermit der Beſizer deſſelden auigetors 
dert, feaglihen Hampsbrieh im Zeit ſeche Momasen Hierprie gm 
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yrobuzfeen, als außerdeſſen derfelbe für Feaftios erlärt werben 
wurdr, 
Ma qen, e Gtabtgeriät. 
Gerngrof, — 


— 


erer. 





u dem Schuldenweſen des Joſeph Wintelmann, Kos 
u von 2udwigsfeld, königl. baierifchen Landgerihts Mün: 
Sen, bat man auf erftatteten jariitlihen Vertrag die Sant 
beihlofen, und will daher folgende drei Editrstage beſtimmt 
baben; ad producendum et liquidandum den ı Jul. d. J., 
al excipiendum den 31 Jul., daun ad concludendum den 
30 Auy., und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad 
quem binfihtli& der Kouflujion der 29 Sept. 1817 feſtgeſezt 
fep, inner welhem Konklufionstermine die eine Hälfte ad 
replicandum, und bie andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. R 

Es werden fohin alle diejenige, melde an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen baben, biemit aufgefor: 
dert, au eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder 
duch genugfam bevolmädtigte Auwalde jedesmal um 9 Uhr 
Wormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vortecht rehtsgenägend anzubringen, 
als fie augerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfindirt ſeyn ſolen. 

Münden, den 29 April 1817. 

Königl. baierifnes Stadtgerict. 
Berngtof, Direfter. 
Semer, 


Die Wittwe Barbara Wolz in Schalnbach, biefigen 
DOberamts, ift mit Hinterlafung eines Teftaments geftorben, 
worin fie über ihr ganzes Bermögen zu Sunften fremder Per: 
fonen dieponirt bat. 

Da uun deren landrechtliche Erben bier ganz unbefannt 
nd, fo werben fie hlemit aufgefordert, inner des peremtori: 
den Termins bis 9 Ang. 1817 ihre Aufprüde an das Mol: 

giae Bermögen bier anzubringen, wibrigenfalle foldes nad 
em Teftament vertheilt werben würde. 

©erabrenn, den 9 Jun. 1817. 

Koͤnigl. würtembergiiches Oberamtsgerlcht. 


Der bei dem koͤnial. mürtembergifhen Infantetieregiment 
tangquemont als Kranfenführer geftandene, nad erbaltenem 
odesftein in dem Provinzial: Militdrlazaretb zu Kolberg 

geftorbene Benebitt Storr, der ein Sohn des dahler verfiorbes 
nen Bürgermeiftere Benedift Store ift, bat in einem den 
15 April 1813 errichteten Teſtament feine beiden Brüder, 
gnatz und Kaver Storr, alsUniverfalerben eingeſezt, mit 
er Auflage, von feiner in ungefähr 2500 fl, beſtehenden Ver: 
laffeniwaft 575 1. als Legate zu verabfoigen. Da Erjterer ſchon 
————— Zeit von bier ih entferut bat, und nad erhalte: 
ner 
‚meut Jienburg ih bat engagiren, feit feiner Entieraung aber 
nichts mehr von ſich böfen loffen, und Lesterer als Eoidat mit 
bem- koͤnigl. würtembergiihen Armerkorps im den ruifiihen 
eldzug 1812 gezogen, mit demfelben aber nicht mehr zurüfge: 
bet it, aud ater den Vermißten fi befindet, biernad 
man von dem Tode eben fo wenig als von dem Peben und 
Aufentbaltsorte fomol-de4 Janap ale-aub des Zaver 
Store dlerorts Kenutnih bat, fo werden diefe beide Bru 
der, Jgaatz und XRaver Storr, im Fall fie nod am Leben 
eyn jolten, hierdurd aufgefordert, a dato inmerhalb drei 
Monaten ſich bei der mnterzeihmeten Stelle zu erklären, ob fie 
«bie gedachte Erbſchaft ihres Bruders antreten wollen oder nit, 
und wird man, wenn innergefeätem Termin bei der unter: 
geihueten Strike feine Erflärung von ihnen eintommien jollte, 


geiezlih fie als tobt annchuten ; fofore Die Erbſchaft ihres 


— 


Faricht bei dem damaligen frangöflihen Kavallerierrgi: : 


Bruder? mach ſelnem anf biefem Falle in feinem Teſtament er» 
Härten Wilen vertheilen. 
Stwäbiit: Smuͤnd, den z1 Mal ı817. 
Juventur-, Theil: und Waifengerict. 





Stuttgart und Tübingen. In der J.G. Eottarfhen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 


Für und Wider, eine politiſche Zeitſchrift füͤr Wuͤrtem⸗ 
berg. 48 Stük. Preis 24 fr. 


Unkündigung ber Zeitfdrift: 
Protens, ober: Mandichfaltigkeiten aus dem Gehirte 
der Kitteratur, Kunft, Natur und ded Lebens. 


Da mit bem ı Anl. der zweite halbe Jahrgang für 18:7 dies 
fer mit fo vielem Beifall aufgenommenen Zeltihrift beginuf, 
fo werden die Titl. Herren übonnenten erſucht, Ihre Belteluns 
gen fo bald als möglich gu machen, bamit die Medattion in dew 
Stand geſezt werde, die Erärfe der Auflage beftiimmen zu fürs 
nen. Der balbiäbrige Prännmerationspreis if zfl, theiagiſch. 
Der Eintritt findet zu jeder Zeit ſtatt. Auch iſt mit dleſer 
Zeitſchrift ein Fitterärifh:artiftifhes Intelligenz 
biatt verbunden; die @inrüfungsgebühr it drei Kreuzer 
rbeinif& fhr die Zeile. Alle Poftämter und folide Buchhaud⸗ 
lungen vehmen Beftellungen an. 

Stuttgart, im Junius 1817. 


Anzelge 
von folgenden neuen Werten, welche bei Unter— 
seianetem au baben jind, 

Begebenheiten eines [hönen Offiziere, der wie Alciblades 
lebte und wie Eato farb, Berlin, 2 fl. 42 fr. — Die Dich⸗ 
ter, von Franz Horn.- ı Mtblr. Ebend, 2 fl. — Der Purks 
geilt. Ein Moman von Karl Stein. Ebend. 2 fl. 42-Er. — 
Fräulein, Mamjel und Zungfer Kunleh, pder die Streitia⸗ 
keiten In Witen Woriklau. Ein Zeirgemälbe Juliud v. Voß. 
Ebend. 3 ji. — Gelpel für Zeitthörheiten, in Roman:, Ges 
ſchichts⸗, Satyren- und andrer Form, von Ebend, und eben⸗ 
dajeitft. 3 fl. — Neue dramatiide Schwänte von Ehend. und 
ebendafelbfl. 2 fl. 42. fr. — Wgathe, oder das Grabgemöibe, 
von Ang. Lafontaine. 3 Bde, Leipzig. 10 fl. — Der Negers 
ſtlav. Ein Roman von Hlidebrandt. 2 Thle. Quedlinburg. 
4 N. 48 fr. — Aurota, Gräfin.v. Königemarf, Ein hiftoris 
fder Romau von Wilhelmine v. Bersborf, geb. v. &ersdorf. 
2 Thle, Ebend, 4 fl. — Freuden und Leiden des edelu Das 
ton Juft Sriedrih auf der Scmmelburg. Von E. Gotti. Kras 
mer. 2 bi, Leipzig. 4 fl. 48 kr. — Die rothe Mappe. 
Erzählungen and Aufſaze. Ebend. 1 fl. 48 fr. — Die Mierhes 
tut ſche. Komiſchet Noman von Nicali. 2 The, Quedlinburg, 
3 fl. 36 Er. — Ludonila, ober Werbreden aus kiebe, Ein Mos 
man von Friedrid. 2 Thle. Ebend. 3 fl. 30 ir. — Novellen 
von Dr. Fr. S. Nagel, Ebend, 2 fd. — Wirklihes Leben tu 
tomantiigeu Darſteluugen von Karl v, Brulwiß, 2 Bde. Mit 
Kupfern, Frantfurt. 6 fl. 30 fr. — Zugleich zeige jowol dem 
diefigen als auswärtigen geedrten Paplitum, und befonders 
denen Tit. Herren Lirtetaturfreunden, geziemend an, da id 
meinen feit mebrern Jahren zu ebener Erde in 2 Läden gebabs 
ten Bünerverlag über eine Stiege hoch verfezt, und ihn befs 
fer konzentriert und bequemer eingerichtet habe, — Zu gütis 
gem und geneigtem Zufprub empfiehlt ſich alfo unter Wers 

ſicherung promptefter und biliafter Bedienung beitens 

Job. ®. Enriitoph Braun, 
Buchbaͤudlet in Augsburg, 

auf dem Obſtmarkt Litt. D. Nro, 103, 


Dppofitionsblatt, 

Don bem Dypoiitionshlatt oder der Weimari 
Zeitung If der Monat Mai, Pro, 103. bis-ı128., en 
Neo, 31, dis 37., web einer Karte, erſchienen, und durd 
bie Poſten tegeimäßig verfender worden, Wu find gegenwärs 
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tig die nes at! 1 4 en ee die ——— 

elche darauf Beſtelungen gemacht haben, erpedirt. ee 
” —5 ſehen wir uns genoöthigt, Folgendes wiederholt 

‚ rtlären: . 

” Beftelungen auf das DOppofitionsblatt können bei allen Idb: 
lien Poſtaͤmtern und Beltungserpeditionen im und außer 
Deuticland gemadt werden, welche dafelbe durch die Haupt: 
Kommifftonsbehörden, nemli& ı) die beiden biefigen 
sroßpherzogl. ſachſ. und fürftl, Thurn nad Taris: 

hen LehnssMoftämter reitender und fabrender 

often; 2) Das fönigl. preußiihe Gräng:Poftamt 
in Erfurt, und 3) die fönigl. ſaͤchſ. priv. Zeitungs: 
erpebition im geipsig, beziehen. Da die Werfeudung 
von bier aus regelmäß ! jeden Pofttag an die ee 
ſtensbehoͤrden beforgt wird, fo Finnen auch bie Herren Zuteref: 
fenten das DOppefitiondblatt poſttaͤglich, ba wo fie ihre Beftel: 
Inungeu gemacht haben, empfangen, 

Der Preis ift vierteljäprlia 2 Mthlr. 12 gr. ſaͤchſ. oder a fl. 

30 fr. rbein. Borausbezatlung, und da ben loͤblidden 
Poftämtern und Beltungserpeditionen von ung billige Bedin— 
gungen rem) nd, fo werden fie diefen Preis gewiß nit 

imtährlih erböben. 
” —* gebeftet fan man auch das Dppofitionsblatt durch 
alle gute Buhbandlungen erhalten. Doc findet auf Dies 
fem Wege keine wöchentlihe Verfendung ftatt, mit welcher 
wir uns im Einzelnen nicht befaffen fönnen, und biefe deshalb 
immer an obengenaunte Haupt » Kommijfionsbehörden verwei: 
— d as. 1817 

eimar, ben z . . 
E Großherzogl. S. priv. Landes» Indus 
ftriefomtoir. 2 


n der Buchhandlung von C. F. Umelang in Berlin iſt 
fo eben erfhienen, und wurbe au alle übrige Handlungen vers 





fandt: 
Gemeinnüzglider Rathgeber 
\ für 
den Bürger und Landmann. 
Dber 


Sammlung 
auf Erfahrung gegrünbeter Vorſchriften 
sur Darſtellung mehrerer der wichtigſten Bebürfniffe der Haus: 
haltung, fo wie der fiädtiihen mund Ländlichen Gewerbe. 
Herausgegeben = 
‘von 
Dr’ Sigidm, Friebr. Hermbritäbt, 
Köutgl. preuß Geheimenrathe und Mitter des rothen Adbler⸗ 
x 'Drdens dritter Klaffe ıc, 
Zweiter Baud. gr.3. 192 Seiten. GSeheftet 13 gr. 
@ntbhält: 

tigung verſchledener wohltiechender Bomabden, — Kar 

— wie die Kartoffeln am beiten zu einem wahrbaften 

Brode verbaten werben können. — Kalulihte von ganz vor 

zügliger Qualität und Sparfamkeit im Breunen anzufertigen, 

— Inläudifge-Holgarten dem Mabagonpholge dhnlih zu mas 

“Ken. — Verfertigung bes neapolitauifhen Belbs, in veripiedes 

nen Nüancen, — Strife, Taur, Segeltuch und Fiſcherneze dauer⸗ 

bafter zu machen und vor früber Serftörung zu jagen, — Die 

Minde der Lerhenbdäume, als Stellvertreter der Eichenrinde in 

den Serbereien. — Die türkifhen Mofenperlen und ibre Mer: 

fertigung. — Den Fiſchthtan auf eine ——— Weiſe zu 

reinigen. — Verfertigung des Bündpapiers, als Stellvertreter 

bes Sanders, — Verfertigung bes Königeräuherpuiperd, — 

Guter Math für diejenigen, welde zum Land» und Waſſerbau 

fih einen dauerhaften Mörtel bereiten wollen. — Schmußla ge: 

mwordene achte Perlen gu reinigen, — Verfertigung einer Tinte 

um Zeichnen der Waſche. — Jalaͤnd. Holzarten verfpiebene Far: 
ben ju geben, und fie den ausländifhen aͤhnlich zu maen, — : 


Suter Math für Blashätten ⸗Beſtjer, bad Glauberſalz als Stes 
veriteter ber Dottaine anzuwenden, — Deu @ttr 
fela um das Vierfade zu vermehren, — Känftlihe Bfeiftifte, fo 
wie Shreibeftifte von andern Farben 'zu verfertigen. — Brauds 
barer Ueberzug für hölgerne Dider. — Deriertigung der Ematl: 
len oder des Schmelzulafes. — Berfertigung einer ſeht guten 
Glanzwichſe. — Verfadrungsart die Butter lange gut zu er 
balten. — @rinwerung an gandwirtde, einige den Haustdieren 
ſchaͤdliche gun betreffend, — Aubereitung eines mwohlfellen 
Kleifterd für Bucbinder ıc, — Waage zu Beilmmung ber Fein⸗ 
beit bes Garne, — Dartfiellung einer dauerhaften Farbe ohne 
Eirnif, anf Holz: uud Kaltwände. — Duraiheinendes Pas 
pier zu machen. — Verfertiaung einer der Seſundhelt vöntg ums 
(Hädlihen grünen Maieriarbe. — Fabrikation eines vorpügh 
lich (dönen Brönfpans,.— Berfertigung einiger Sorten Schaupf⸗ 
tabat, — Verfertigung einiger erprobter Mittel, die Hufe der 
Pferde gefund zu erhalten, und das Madfen derfelben zu ber 
gänfigen, fo wie Warzen und andre dunliche äußere Uebel das 
dur zu beilen. —- Wie aus Kartoffeln ein ‚nahrhaftes Brod 
gebaten werben fan, — Verfertigung eines adgenehmen weins 
artigen Betränts. — Zubereitung des trofnen Ganerfodls,. — 
Kommid und Hausbatenbrod, 10 wie Kochwmehl uud Grütze 
aus Kartoffeln und Kartoffelmehl, mir @rfparnif von der Hälfte- 
b16 Dreiviertel @etreidemebl, au verj tigrm. — Aus gemöhns 
lichem Landwein einen Tolanerwein zu bereiten, — Werfertis 
ung eines Champagnerweins, — Merfertigung der Glaspas 
en, Gemmen. — Ersiehung der Kartoffeln aus dem Gas 
men, Wie man ſich im Sommer auf elnfade Weile kal: 
tes Waller verſchaffen fan. — Benupung'der Mopleftanien. — 
Nachabmung der Wedgwondiden Malle. — Nuzen der einge: 
IWioffenen Luft, als jalester Wärmeleiter, jur @riparung am 
Brenniwmaterial, — Klaͤruug des-Müböls. — DBereitung eines 
Bleihwallers. — Zubereitung der ſchwarzen Tinte, — Etzen⸗ 
gung bed Ehampignond, 
Bon dem eriten Bande dleſes überaus nüzlihen Bacht 
eriäten fo cben Die zweite Hermedrte und verbefferte 
Auflage, mund koſtet ebenfals 18 gr. Kour, 


So eben find mit dem dritten Bande vollendet erſhleuen; 
Dr. Martin Luthers deutfihe Schriften, theils 
vollftändig, theils in Auszügen, ein Denkmal der 
Dankbarkeit des deutfchen Volkes im Jahr 
1817,» zur würdigen Feier des dristen Yubelfeficd der 
proteftantifchen Kirchen, herausgegeben von Fı. W. 
komler, Hofdiakonus in Hileburghauſen. Drei 
Bände, mit den Bildniſſen von Kuther, Kurfürft 
Friedrich dem Weifen, und ob. Friede. dem 
Großmüthigen und einem treuen Facfimile von 
Zuthers Handfhrift. 951 Bogen in gr. 8. 
Jede gute Busdandlung Deutiiands Ntefert diene Wunsgabe 
von Luthers beutfhen Schriften für den wohlfellen Preis 
von 3 Thlr. oder 3 fl, 24 fr. rhein, , 


Gotha, im Mat 1817. . 

Beckerſche Buhbandbiung , 

In ber alademifhen Buchhandlung im Klel if fo eben er⸗ 
f&lenen: 


Harms, Staus, bad Göttliche in der Vergebung. Was 
einem Priefter obliege, Zwei Predigten. gr. 8. Bros 
fehirt. Preis 6 gr. ' 


M. M. Baudeu et Comp. Gantiers de la-Cour, Rue St. 
Denys Nro. 290. a Paris ont I’ henneur de se faire eonnoi- 
tre aM. M. 8 Commergans de l’Allemagne. Ils fabri- 
quent le Gant de Paris, le Daim, le Castor. et tiennent 
les autres fabriques de France. lis mettront tous leurs 
soins ä justifier tant par la bonng qualite de: leurs mar- 
ehandises, que par leur ponetualite et la moderation des 
prix la Contance qui leur sera accordee. ; 4 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend Nro. 


79. 21 Jun. 1817. 


— — — — — — — — — — —————— — 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe 4817. 
ſGottſezung.) 
u. Eupelue ArtiteL 


Zwel Hauptzweige bes Leipziger Haudels haben vorzüglich 
Die Anfiht feſtgeſtelt, daß bie dismalige Oſtermeſſe zu den 
erwerblofeiten und traurigiten gehoͤre, die man frit langer 
Zeit gebadt babe. Miles, was mir Baummoilenwaaren und 
Gottonaden handelte, ſchlug die Hände über ben Kopf zufam: 
men, und aller Tubbandel war gleiwfals gelähmt. Alles, 
was mit Zigen, Pique”s, weißer Waare und Mouffelin han: 
deite, fhrie, und mit vollem Recht, über die verniatende 
Konfurren; der Britien. Die deutſche und insbefondere bie 
fachſiſche Fabrifation mußte bei der unglaublichen Wohlfeil: 
Heit aller brittifben Baummollenartifel, und bei den vielfadhen 
Runftgriffen, deren ſich Britten und brittifhe Helferähelfer 
bebienten, um fie bis auf bie kleinfte Uusfonitrhandlung herab 
zu vertreiben und auszuböfen, entweder bei ——— 
Waarenlagern müßlg ſtehn, oder mit dem empfindlichſten Ver⸗ 
luſt losſchlagen. Ehriſtliche wie judiſche Eintaͤufer wurden 
bei der immer noch mehr herabſinkenden Wohlfellheit oft ſchoa 
dadurch ganz verwirrt, daß fie heute ihem den Einkauf von 
geſtera bereuen und geitehn mußten, das Wohlfeilſte noch 
viel theurer elugetauft zu haben, als ihre Nachbarn rechts umb 
Hutd, Es war ja auch im dem brittifben Zabrikftäbten viel 
au viel Waare gefertigt, und mit Ruin von tauſend einft 
wohlhabenden Kaufleuten bie Erfahrung bejtätigt worden, daß 
auch bier eine Rebuttion auf dem Friedensfuß unerläßlic fen. 
Es wirb lange dauern, bis fid did alles ins Gleichgewicht fegt. 
ber es gehören große Fonds dazu. Der Sturz vieler Kleinen 
enalifhen Waarenbändler und Wiederverkäufer, die nicht über 
40,000 Thaler Fond haben, ſchien Unerrichteten unvermeid: 
la. Auch bas Renunen wach England, um den Borkauf zu 
haben, iſt ein verbraucter ansnrg, und viele Hamburger und 
Reipziger fchienen im dieſen Spekulationen viel Bitteres, ja 
wie e8 dort heißt, den Tod in ben Töpfen gefunden zu haben, 
DIE mag dann den eindeimifhen Fabritberren und Waarenver: 
legern noch zu einigem Troſt für die Zukunft gereichen. Es 
fehlt dabei gewiß nicht au Patriotiemus, die armen Fabri: 
Bauten, denen zum Unglüf auch in biefem Mißwacejahre das 
einzige Surrogat des Wrobs, die Kartoffeln, abgingen, nicht 
gang undefhäftigt zu lafen. Der walere Beder in Chemmib, 
ein Name, ben ganz Sacſen ehrt, fprah nur mit dem tief: 

en Schmerz davon, daß er viel Hundert Arbeiter abzudau⸗ 
en genöthigt feyn werde, Ein anderes aropes Haus, die Ge⸗ 
brüder Hübner, bie mit vw und aͤhnlichen Artikeln ein 
altes und folides Geſchaͤft treiden, Auferten fib, daß fie für 
mebr als ein Hunderttaufend Thaler Waare einftweilen im 
Rager laffen und doch nicht ganz aufbören würden, Beſtellun⸗ 
gen zn maben. Es wäre unftatthaft umd überftiege alles, 
mas ber Staat zu leiten vermag, wenn man bei einer fo über: 
gibligen ‚ bisher blos von Fabriken lebenden Bolksmenge der 

tgierung den Unterhalt aufbürben wolte. Die Megierung 
bat bie und da wirklich verſucht, einige die Umgegend näh: 
rende Fabriken des Dbergebirgs in unmittelbare Verwaltung 
zu nehmen. Wllein dis Tan höchſtens nur im dringendiien 
Nothfall und auf kurze Frift geſgeben. Wenn der väterlic 
forgende König von Sabfen aufs Neue an 70,000 Thlr. bes 
willigt, um durch Straßenbau müßige und darbende Menfhen 
in den einft aewerbreihiten Diſtrikten zu beſchäftigen, fo ift 
Dis im Verhaltaiß eben fo viel, ald wenn die engliihen Mis 
nifter 2 Mil. Pf. Staatsſcheine zur Bezahlung an Arbeiter an 
den. Straßen, Kandlen und andern öffentlihen Anſtalten im 
wleiher Ubſicht ſpeuden. Nur ber Uebergang if fhmer und 


ſchmerzlich. Iſt aber nur erft das Gleichgewicht bed Bedarfs 
mit der Erzeugung bergeftellt, fo wird der heimiſche Kunite 
fleiß, verbunden mit ber höchſten Ftugalitaät (haare Hungers 
leiverei würde e8 der Sübbeutihe nennen) umb mit ber ver: 
fuchteſten Entbehrungstungt. empfohlen dutch bie ftets neuen 
und gefäligen Muftererfindungen, bod bier fein Recht be» 
baupten. Er wird nicht zur Verzweiflung gebrabt, audy von 
den Britten nie urerjocht werden können. Die Schweizer mb 
franzöfiiben Zize wetteiferten an Schönheit der Farben und 
Muiter mit dem beiten, was die Meife darbot. Inter des 
englifhen Zigen zeichneten fih bie fogenannten Moreens, eine 
Nahabmung ber gewäflerten und geriefelten ſeidenen Stoffe, 
die man Moor nennt, befonders aid, und wurden häufig auch 
zum Meublement gekauft, waren aber, wie andere gute und 
meue englifhe Waare, gar nicht fo wohlfeil, als bie gewöhnlis 
chen Mufter. Ein anderer Zweig des beimifben Manufalturs 
wefend it diefeinwandfabritation. Diefer einft fo blühende, 
und in hundert Eleinen und größeren Kanälen Nahrung dem 
Sanbdel (befonders auch dur die ſtets disponibeln Fonde in 
‚ben Seeſtädten für deu Kolonialwaarendandel) zufährende 
Bene fbeint ganz verdorren zu wollen, und nur eine 
große jezt micht vorauszufehende politifhe Umwälzung in ber 
Morendenbalbinfel und in England, könnte In die vertrofneten 
Saftröhren neuen Ernäbrungsitoff bringen. Was bie Konti: 
nentalfperre anfing, volleudete der Krieg in Spanien und bie 
Revolution im fpanifben Amerika. England Hat bier auf dop⸗ 
yelte Weiſe monopolifirt. Lange Zeit Belizer der Haupt: 
Häfen Spantens verbrängte es alle Konkurrenz der ſchlefiſven, 
fächfifben und weftnhälifhen Fabritation durch feine irldndis 
(hen Leinwaude, da die eg Bonaparte's feinen dee 
mehrmals verfodten —— mit einigem Bortbeil einfchlas 
den lief. Noch gröferen Schaben vielleicht that bie Einfühs 
zung baumwollene? Hemden und Relleidung ber Matrofen und 
Neger da, wo fonft nur Leinwand getragen worden war. Die 
lotende Woblfeilheit, verbunden mit der möglihiten Veräbne 
lichung der baumwolleuen Zeuge, bie man ganz fo bebandelte 
und färbte, ale few ed Leinwand, ließ den Käufer in Weitims 
dien und Amerifa die fchnellere Wergänglichfeit und Zerſtör⸗ 
barfeit jener Stoffe leicht uͤberſehu. Und was nun einmaf 
angenommen morben ift, verliert jih miht wieder, Nur bie 
Levante und die afrifanifhen Küften fhienen einige Zeit no 
bei ber deutſchen Leinwand feſtzuhalten. Uber aub da gelang 
es den Britten, von ibrem Hauptſtapelplaz Malta aus ale 
Konkurrenz zu umterdräfen. Sie haben den Zittauer Handel far 
gang aus Italien und befonders aus Meapel verdrängt, Das 
ber-in dem font fo gewerbreiben Umgebungen Bittaus allges 
meine Stofung der Hirfhfelder, Meihemauer und anderee 
Fabrikation; au die einft fo blühenden Fabrifpörfer länge 
der böbmifhen Gebirgstette find obne alle Berbäftigung, 
Don allen dortigen Bleichen werden bis zum Auguft faum zwei 
zu thun haben. Nur folbe Handlungen, welche durch außer⸗ 
ordentlihe Fonds dem Sturm ber Zeit zu trogem vermögen, 
wie das große Dürningerfhe Hans m Herrnbut, Prenzel in 
Budiffin u. f. w., ſtehn mod immer aufrebt, und werden 
dur kluge Vertbeilung ihrer Kraft ferner beftebn, da ja 
der Kontinentalbebarf felbft noch mande Ermwerbquelle darbies 
tet. Diele Weber hatten fib ſchon feit Jabren auf die Bes 
reitung von oftindifhen Waaren, auf Nankind und Naufis 
nets u. f. w., gelegt, und dadurch wenigitend ihre Fortdauer 
gefriftet. Doch aub nah dieſem Zweiglein greift die brittis 
fbe Erwerbluſt. Die oftindifhe paanie überfchütter ung 
mit dem, mas ber von Pflanzen und Meis lebende Bengalefe 
mit unglaublicher Woblfeilbeit bereitet. — Natürlidy-gebn mit 
ber Leinwanderzeugniß auch der fürs Erzgebirge und mehrere 
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Theile Sachſens ſeht wohlthaͤtige Flahebau und die Flachs ſpin⸗ 
nerei gleidden Schritt. Doch baden fib Uuswege für dag Ges 
fpinnft gefunden, Daß die Großfhenauer Damaft: umd Tafel: 
seugfabrit noch immer fortbläbt, und dur die Manniwfal: 
tigfeit und fin ſtets felbſt Mberbietende Schöndeit ihrer 
Mufter, wovon die Dresdener Kurſtausſteluung im Auguft 1816 
einige Proben darbet, die jeden Beftauer entzüften, ift mict 
bie Schuld des fpekulativen Britten, ber ſchon oft Weber 
aus jener Gegend zu verpflangen füchte, wenig erwägend, daß 
mit bem Einzelnen hier gar nichte ausgerichtet ift. — Aud über 
ben fehlenden Abſaz ber Tücher hörte man in diefer Meife 
Yaufige und zum Cheil fehr gegründete Klagen. Der Ver: 
ſolleß in das nord» und füböfline Europa ftofte, Die baare 
Zahlung, woranf jezt das Mefgefhäft bei allgemeinem Mi: 
trauen reduzirt zu fern ſcheint, wollte den grietifhen Kauf: 
leuten aus der Moldau und Maredonien nicht gefallen. Dar: 
um lagerten große Tuchvorraͤthe in Wien, ohne in die Tuͤrtei 
derſchitt werden zu können. Deunoc iſt zu mwänfhen, baf 
viel Stuhlfabritanten fib vom der Baummelle zur Ebaafwole 
wenden, und die Majbinenfpinnereien in der Schaafwolle 
immer häufiger werben mögen. Sachſens hochveredelte Scd: 
fereien, für welche neuerli wieder and dur die Regierung 
vieles gefhehen ift, bieten bier das erfte Material. Nur 
darf die emgherzige @imfeitigkeit miht von Ausfubrverboten 
‚reden. Die Wollpreife waren überall geftiegen, um fo mebr, 
als die mafe Fütterung und Unguuft der lesten Zeit vielen 
Shäfereten durch Seuchen mehr als ein Drittel’ibres Be: 
Rande geraubt hatten. ine andere Betraditung bierer freilich 
die Gewinuſucht ber Güterbefizer dar, die der Vermehrung 
ihrer Schäfereien @etreidebau und Viehzucht aufopfern, wie 
dis in Deftreich immer häufiger gefhieht, wo zum Verdruß der 
Wiener Moftbeefeffer der Schaafhütung Die fhönften Triften 


ugetheilt werben. Gin eignes Ecbaufpiel gewährt der Kampf | 


er Tuchhaäudler mit den Wolhändlern. Mob auf der iezten 
Sranffurter Meſſe ftanden fie gleichſam in zwei Schlacktorde 
nungen gegen einander. Die Zuchänbler fiegten dismal, 
Epäter aber dürfte fits umgekehrt baten. Grofen Vortheil 
batten bie Handlungen, welche dem Mrodegefhmat folgen» in 
Bereitung der feinften Wollenzeuge, ber. Meriaos, Bombaf: 
fine u. f. w. das Zierlichſte zu liefern fib demüht hatten. 

ter war bie Nachfrage ftärker als der Wiarenvorrath. Die 

eftellungen bäuften ſich. Ri ſaͤchſiſches Haus erhielt an 
Einem Tag auf 1000 Stäf Bertelung, ein Fingerzeig, wohin 
fib der Aunfifteif vorzüglich zu lenken Hat, der von uaferm 
Alima, dem Baumpolle nur aufgedrumgen wurde, jur Genuͤge 
unterftügt wird. Auch diefe Meſſe lieferte übrigens bie er: 
freulichſten Beweiſe, daß fähfiihe Tuchfabriken es mir den 
felnften franzöfiihen und niederländifgen Erzeugniſfen aufzu— 
nehmen vermögen. 

(Der Befhluß folgt.) _ 


Deutfäland, 

* Frankfurt, ı Jun. Auf den fortwährend fa gewicht 
vollen und ge Boris allfeitig erörterten Gegenitand 
ber rihterliben Eutſcheldung unter deutſchen Staaten if 
mit Recht bie öffentliche Aufmerkfamkeit gerihtet. — Meb: 
tere zweifelhafte Punkte, welche die Faffung des Urt. ı1. 
der Bundesalte und die Natur ber Sache übrig gelaffen haben, 
machen die Erwartung nab beren geſezlichen Beftimmmagen 
um fo lebhafter. — In jenem Artikel heipt es: „die Bundes: 
glieder machen fi verbindlih, ibre Streitigkeiten bei ber 
Bundesverfammlung anzubringen,” Es ift alfo wohl nicht 
in ihrer freien Wahl gelaffen, amzubriugen, oder nicht; 
sder welch immer für ein Wustunftsmittel zur redtlis 
Ken Beilegung der Streitigkeiten zu wählen; fondern fir 
wollen, fie machen fin verbindlich biezm, fi bes in der Bm 
Desverfafung gegründeten Mittels zu bedienen. Es ift ein 
anſtreitbares Bundesintereffe, daß jene Streitigkeiten zu red: 
ser Zeit, day fie überdaupr anf einem rechtlichen Wege, und 
ba fir wenigſtens in den wichtigften u auch im Kraft und 
Bolge bes Bunbesnerhältnifes entipieden werben. Mas follte 





aud die einzelnen Bundesglieder abhalten innen, jenes Mits 
tel, mas fie für bie wichtigſten ge Sn 5 
chen ſich verpflichtet haben, auch in mindern 

ergreifen, A wenn dieſes im ihrer Wahl läge. Auch fan 
nur durch föderative Mirkiamteit der Bundesnexus immer 
fefter und fruchtbringender werden; und es ſchelut einleuch⸗ 
tend, daß es dem Bundesverband ſcaͤdlich ſeyn müßte, wollte 
man es nur al& eine legte Notuhülfe, und nicht als etwas aus 
ganzer Gefinnung hochzuactendes Gemeingut betrasien, unb 
die durch daſſelde dargebotenen Ausfunftsmittel, wo ein Ges 
genitand für die Anwendung derfelben vorliegt, nicht an ſich 
felbft lieben und vorgieben. Auch (deinen die Morte febr bes 
ftimmt zu ſeyn: „‚verpflihten fi, anzubringen,’ Sie fagen 
bo& etwas anderes, ald: verpflichten ſich, wenn fie ſich micht 
über ein anderes rechtlices Ausktunftsmittel vereinigen, ans 
äubringen. — „Eine Auftrdgalinftang.” Das Wort iſt nen, 
Hatte man fi bei Autirägen früher mehr etwas jedesmal 
nach freier Webereintunft gewählses gedacht, fo beuten dagegen 
die Worte „eine Inſtanz“ auf etwas ſtaͤndiges, „auf ein eine 
mal für immer, Sie fol ferner „„wohlgeortnet” ſeyn. Soll 
diefe Ordaung nicht einmal für immer deſtehn, und geſezlich 
feftgeftellt werden? Nimmt man bier die Analogie ber vers 
tragsmäßigen, gefezlib beftiimmten ftändigen Austräge meh⸗ 
rerer beutfben Fürftenhäufer hinzu, fo ſcheint wohl, daß bie 
richtigſte Erfüllung in einer durch freie Wubl einmal für im⸗ 
mer feitgeftellten Tchtany gefunden werden mäffe. Cine andere 
Erfüllung läge im jedesmaliger freier Wahl nach einer für ims 
mer feftgeftellten wefentlih beftimmendben —— Soll 
bierbei num ber freien Wadl fo viel möglich überlaffen bleiben, 
fo iheint unverfenubar, daß man aud auf bie Wahl der Gars 
fung von Behörden eben fo viel Gewicht legeu muß, als auf 
die Wabl der Perfonen. Solte die geſezliche ſtaudige Beitims 
mung darin beitebm, die freie jedesmalige Wahl fo wenig als 
möglich zu beichränten, fo fheint es folgerecht zundit vorbe⸗ 
balten werben gu müffen, ob man burd eine von der Eriſteuz 
des Bundes ganz unabbängige Behörde, wie bie® ell ations⸗ 
gerichte uud Staatsminiſterien in den einzelnen Bundesſtaa⸗ 
ten; — oder ob man durch eine von der Eriſtenz des Bundes 
bedingte, von der Bundesverfammlung abhängige Behörde 
will entfceiden laſſen. Daß man dis in fehr vielen Fällen 
wünfden wirde, dt gewiß böaft wahrſchelnlich. uͤrde 
irgend cin Buudesglied eineipermanente Auſttaͤgalinſtanz mins 
fhen, wenn es nicht vorausfäbe, es werde in den allermeilten 
Fällen diefe Art der Eutſcheidung jener erfiern vorziehn? — 
Wie es nun wird gebalten werden, wenn Diele die durc die 
Bundesafie auddrüflic zugefiterte Woplitbat nur durch Diefe, 
Andere diefelbe nur durch jene Art der Ausführung erreichen 
zu tonnen glauben, wird der Erfolg lehren. Das einfanite 
Austunftsmirtel müßte ſich vieleicht in der Vereinigung med: 
rerer Anwendungen und Arten der Ausführung darbieten. — 
Könnte nit die Anordnung gerroffen werden, daß fib eine 
von der Bundesverfammlung ernannte, ober von den Bundes: 
fürften nad einem richtigen Werbältniß befezte Behdrde au⸗ 
jährlich auf eine beitimmte Beit verfammeln folle, um. jene 
Angelegenheiten zu entfcheiden, welche auf diefe Art einer ges 
meinfamen Entf&eldung ausgeſtelt wären? — Aus ber Buns 
desverfammlung könnten dann, fev es einige Blieder, ſey e⸗ 
der jedesmal zu ernennende Präfident jener Behörde, na . 
Qutbefinden der einzelnen Theile, mit biegu beftimmt wer En; 
die Bundesveriammlung könnte über rein politiſche VBerbälts 
aiffe, Grundfäge und Befbläffe faſſen, die jener Behörde zur 
Norm dienten. — ‚Der Bundesverfammlung liegt ob, bie 
rihterlihe Entfheidung zu bewirken.” — Dis ſcheint im allen 
Fdlen mehr zu fagen, als blos einleiten, dafür Sorge tra⸗ 
gen. Es kan wohl fein audrer Sinn biemir verbunden werben, 
als biefer, daf die Bundesverfanmlung verpflichtet und alle 
auc ermächtiget ift, bie jebedmalige ober fortdauernde Auſtt 
galinftanz zur Eutibeiduug zu ermächtigen, welche alfo aud 
wird in ihrem Namen entfbeiden mäfen. — Ueber alle —* 
und ahnlche Punkte, wie auch beſonders daruͤder, ob bie des⸗ 
fauzen Beſſimmungen und Maaßregeln, J. B., daß — 
durqh eine fon ſchon exiſtitende Behorde eines einzeluen 
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ats, oder nur Durch eine gemeiaſam zu dem Ende In einer 
—— Sabrszeit zu verfammelnden Bebörbe, — ober. nach 
freier Auswahl auf einem oder dem andern Wege entſchieden 
werden fol; ob die hisfalfigen Befimmangen gleich jegt defi« 
witio , oder ob fie nur auf Dauer einiger Jahre feſtgeſezt wer: 
den follen, da man fih mac deren Ablauf über das, was fh 
am meiften bewährt bat, auf immer vereinigen könnte, wird 
die baldige Entfbeidung das Nähere zeigen. 


. Auguftin Sedlmaler, bürgerlichen Lebzelter das 
—5— nde, vom ebemaligen Klofter Wepben: 





egborn dem Barılmd Sedlmoier, Lebzelter in Zreifing, ausge: 
eilte Obligationen, nemli: ü 

1. eine zu zoo fl., de dato 1Jul. ı772, sub. Lig. Nro. 61. 

3. eine für die nemlihe Summe unter Dem nemlihen Datum, 
sub. Lig. Nro. 62. ; : 

3. eine zu 3000fl., de dato 17 Mal 1769, sub Lig. Nro. 63. 
verloren. ' : 

Die unbekannten Juhaber biefer Urfunden werben aufgefor 
dert, filbige binnen ſechs Monaten vom Tage ber erfien Ein: 
rütung in die öffentliben Blätter bier vorzaweiſen, widrigen: 
false fir je — ‚ner werden würden. i 

tepfing, dem 17 März 1817. 

Ben Königl. baieriihes Landgericht. 

v. Dael, Zandridter, 





Das Pinigl. bater. Bezirksueribt in Frankenthal bat anf 
Betreiben ber Bebrüder Adam und Georg Witticns, 
Alersiente in Mugbeim, durch fein Urtbeil vom 3 Jun. 1817 
verordnet, daß die von Klaͤger feit 1788 angegebene Abweſen; 
beit ihres Bruders Johannes Witticus kontradiktoriſch 
mit dem königlihen Staatsprofurutor in ber Stzuug vom 
8 Jul. d. 9 —— a fol. 

taulenthal, den 9 Jun. 1817. 
5 Der Anwald der präfumtiven Erben, 
Dr. Saar, 


Nahforfhung nah einem BWermiften. 


Der Bürger und Motbgerber Ehrifoftomus Karg zu 
(nt, gebürtig von Kempten, 25 Jahr alt, großer falanfer 
tatur, dunfelbranmer, mad jcztger Mode grichnittener Haare, 

könen rötdlihen Ungefiets, detleidet mit einem grauen far: 
ten Tihöbhen, und langen grauen Beintleidern, runden Hut, 
ganz modern, ift am zı des vorigen Monats Mai von Ihni 
auf bie Meſſe nach Zurzach abgereist, und von ihm feirher 
nichts mehr zu bören und vernehmen geweſen. 

Man u daher bei feiner allgemein befaunten guten unb 
foliden Auffaͤhrung, und weil man ſich fonft keine andre Allen: 
faltfize Uriahen vorftellen tan, leider vermuthen, daß er vers 
unglätt fer. » 

We diejenigen, welche nun bievon einige Kenntnif oder 
eine Wermutbung haben, oder welche noch auderweltere Nach⸗ 
weifung zu geben im Stande find, werben baber dringend ne 


« beten, ſolche bieder mitzutheilen, oder ihre Ortsobrigteiten. 


zu Berfolgung der ſich zeigenden Spuren zu veranlafen. 

Mobei no bie Bemerfung gemacht wird, daß der Ber 
mißte ein grünes Berner Wägele mit einem gedelten Gig, 
und ein eigenes beübraunes 15 Kauft großes Wallaenpferdb, 
mit weißer Blafe und Slasaugen, wie nicht weniger eine .ber 
deutende Summe Geld zum Binlauf, aus Kronentbalerm und 
—— —— auch etwas Gold, befichend, bei ſich gehabt 

abe. SC 
Wangen, den 9 Yun. 1817. 
Königl, wirtembergifhes Oberamt alba, 


m. 


Um bas Schuldbenmefen bed Lͤw Maier, gewefenen Ta: 
batsfabrifanten zu Sontheim, biefigen Oberamts, vollends ind 
Meine bringen, und durch förmiihe Schuldenverweifung erle 
bigen zu fönnen, ifi der übſchlaß des durch den föntglihen Ad⸗ 
volaten Landauer mit den befannten Slaͤubigern aufergericht> 
lich behaudelten Nachlaßfvergleichs Geſchaͤfts num erforderlich. 


Es werben demnach diejeulgen Glaͤnbiger ber Löw Maler, 
Die fi bis jezt gar micht gemeldet haben, amburd aufgeſotdert, 
von jest inner der peremtorifben Friſt von fehs Wochen, der 
muterzeichneten Stelle, oder dem königl. Advolaten Laudauert 
babier, ihre Unfprübe an bie Lin Maierfde Debitmafle, un: 
ter Unführung oder Darleaung der erforderlicen Beweife um 
fo gewiffer anzuzeigen, ald nah Werfinß dieſes Termins, und 
zwar am zı des Monats Julius d. J., diejenigen, die fi bie 

abim nicht gemelter haben, durch einen förmiihen Veſcheid vom 
diefer Mafle werden ausgeſchloſſen werben, 

Heiltronn, den 27 Mai 1817. 

Königl. würtembergifdes Obtramtesgeriät. 





Stuttgart und Tabingen, In der J. S. Cott ſchen 
Buchhandlung iſt erihienen: 
Morgenblatt: für gebildete Stände, Gilfter Jahrgang. 
Mai 1817. 
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Eteigleder wit dem eifernen Fuß. Bon Ebend, — Ueber bie 
Bortıwritte der britrifhen und auslaͤndiſchen Bibelgeſelſchaft. — 
Sternmarte in Dfen. — Auekdoten und Karaftergüge. Ktubs 
lie Liebe. Heroiemus eines Sermanns, Ehrgefübl und Stoly 
einiger Stämme unter den Hindood. — Freundſchaft. Won 
Hs. — Friedliches Sterben. Bon Edend. — Un den Frud⸗ 
ling. (Rab zobenftein.) Bon Hg. — Briefe aus Gijtlien, 
Spralus, — 5 zur Geſchichte der Kluderpecken. — GCons 
rad Gehaerd Erben und Brigft. Dreibisber ungedrufte Briefe 
Conrad Gehnere. ı. Conrad Seßner an Ulrich Iwingli (2708. 
1529.) (Der vierzehmjährige Jüngitng ſcaildert dem Meiormar 
tor Zwinyii feine Lage, und bittet am ein Stipendium.) — 
Briefe aus Eiztlien. Taormina. — Conrad Sehuer an Os⸗ 
wald Myconius, (Zurich, 30 Ium.'1535.) (Der nennzchns 
jäbrige Yüugling entſchuldigt bie frab geiwloffene Hrirarb bei 
feinem vaterliden Freund, dem Untiftes der Kirche in Wafel.) 
— Mabifirom. Bon Triniue. — Conrad Gefner an 
Heinrih Bullluger. (Im gaften Witersfahre ſchildert Br haer 
dem Zuricheriſchen Antiftes Bullinger feine gebrüfte Lage.) — 
gondower Luit. — Die Wahrfagung. (Erzählung von Kart 
Stein.) — Die Schaſerin und das Roſenblatt. Bon Ha⸗— 
Au die Freunde der Schwarzwälder nad dem Brande der Neus 
fudt. Donauefdingen im Wprit 1317. Von Dihm. — Bes 
berzigung. — Veinliches Geſez in England, (Aus den voya- 
ges d'un Francois en Angleterre, Paris 1616. — Zeitgeift, 
— Gnome. Bon Ha. — Die Frau von 2a Fayrite. (Nach 
Auger in der Biographie universelle.) — Londoner Mittegs— 
efen. — Schwertfegerlied. Don wlerander v. Bioms 
berg. — Dotior Epurzbeims Vorlefungen über bie Schä— 
dellehte in London. — Ehriftina’s Marimen. — Londoner fer 
ben, (auf der Weſtſeite der Stadt.) (Aus Voyage d'un Fran- 
gois en Angleterre, Paris 1316) — Die Natur. Bon Hg. 
— Un die Slote. — Entflehung, Fortſchritte und jeziger Zus 

aub der neuen Kebrart in Franfreik. Won Hrn, Drepping 
a Paris. — Kleine morgenländifhe Erzäblungen,. Bon — z. 
1. Das Parabied, 2, Das Bet. 3. Der Krauım. 4. aromme 
Taͤuſchung. — Der neue deurfhe Bund. — Nachrichten and 
fremden Meilttheilen. Rhineceros Jagd, (Auszug ans einen 
Drieie eines engl, oſindijchen Ojfiziers.) — Beilage: Aunßs 
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blatt, Nro. ır. Aus einem Schreiben aus Nom, über die Tb, 
bandlungen des Mitter Canoda über die Koioffen des Monte 
Eavalo, und des Hrn. Ceckerell über die Gruppe der Niobe, 
welche in dieſem Blatte ſogleich folgen 
Die Eremitage. (Nah Briefen an Freunde gefbrieben aus. 
Peterkburg.) — Notizen von lebenden Künftlern. — Kupfer: 
Kewer in Frankfurt. — Der Sänger, — Wrehuung zum Aus: 
‚harten, (Bon Hg.) — Ueber den Niagara und feine Wirkung 
auf ben Zuihauer dei Gelegeubeit des Wallcrfalls von Tan-p: 
Bwich im Waliferland, — Gefellſchaftliche Freuden in Veters: 
burg, — Miscellen. — Kindheit. Bon Hg. — Die Parien, 
oder Unhänger der Libre Zorsafters (Zeratujb), ein Wölfer: 
famm im weſtlichen Theil von Dftintien. (Ans dem Ardal: 
Biraf: Nameh überfegt von Kapit. Pope.) — Gnome. Ron 
HH. — Shllderung der Zigeuner, Mon ben Nimaden. — 
Bierbranerei in London. (Mus Voyage d'un Francois en 
Augleterre, Paris ıBı6.) — Erfidrüng des Pferdes uber die 
Botſchaft, bei Uebertragung derfelben an dis Kameel, (dus 
bem Wrabifhen.) — Kotrefpondenznachrichten aus Dresden, 
Leipzig, London, Minden, Paris, Soloryurn, Wien. Cha: 
raden und Raͤthſel und deren Auflöfung. 


In der Weberihen Buhbandlung In Landeput iſt erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen zu baben : 

Wie fan in Deutfchland die Zunftverfaffung am zwekmaͤßig · 
ſten modifizitt werden, um zu bewirken, daß die Boe⸗ 
theile derſelben erhalten, die aus ihrer Veraltung und 
den bei ihnen eingefchlichenen Mißbtaͤuchen entipringens ⸗ 
den Nachtheile aber möglichfl vermindert werden ? 

Eine 

von ber Fönigl. großbritannifhen Societät der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen im Jahr 1814 aufgeftellte 
Preisfrage 
Beantwortet 

von 

Dr. Franz Jof. Bern. Teuzel, 
Mitglied mehrerer gelehrten Seſellſchaften ac. 

Randbshut 1817. gr.8. ıfl. 18 

\ Veriaſſer bat, nad dem allgemein Bekannt gemach⸗ 
ten 24. —7 er reßbeiteunkrane Societaͤt der Wiffen: 
ſchaften, das Gewerbeweſen in Deutſchland nit nur nolltdn: 
dig, uud mit einem eben jo fließenden Vortrage, als auch un: 
parteilfben Blike gewärdigt, fondern au eben fo trefliche als 
sweimäßige @iurihtängen zur Berbefferung beffelben in Mor: 
ſolag aebrabt. Zur befondern Ehre gereicht es übrigens dem 
„ra. Verfaffer, daß er die in Balern beftchende Sewerbever 
faflung fo wahr und richtig geprüft, und aus prattiſche Mittel 
in Borfhlag bringt, bie ber Ausführbarkeit nicht entgegen: 
feeben. Jedem gelehrten und gebildeien Mann aus deu ge: 
werbetreibenden Ständen muß baher eine Schrift, die eben fo 
viel ausgeihmend theöretifhen als praftifhen Werth, wie bi: 
gegenwärtige befizt, nicht uur dußerſt erfremend, fondern au 
wünfcenswerth ſeyn. 


Neuigkeiten 
der Nicolaifhen Buhbandlung in Berlin, 
Dftermeffe 1817. 
Id (Lazarus) zur Berebmung und Geſchichte des jd- 
—— — 2: ben Quellen dbargeftellt, gr. 8. 1817. 


12 gt. 
üd (Dr. Fr.) über das Jubelfeft ber Neformas 
a Mi . 5 353.* dritten Wiederkeht deſſelben. Eine 
Einladung am die evaugeliſche Kirche. gr. 8. 1817. 8 er. 
@ihenburg (I. 3.) Entwurf. einer Theorie umd Litteras 
tur der (hömen Redekünfte. Vierte verb. Mufl, gr, 8, 
1817. ı tbir. 6 gr. 
Friſch (I. &.) Borftellung ber BWögel in Deutſchland 
























werden. (Beſchl —ı| & 


Künftligg Kultus 


amd einiger Fremden, in ihren watürliden en und meh: 

gl . —— een 307 et * 
4 Solioplatten, eſcoretbung. gr. Kol, Mtbl 

druer (Theod.) Leier und 33. 5 ate Fat. = 


1817. 16 gr, 
Rede (Bliia Gräfin v.) Tagebuch einer Metfe durch einen 
berausgege 


Theil Deutfalands mad durh Italien, 

ben von Hofrath Börtiger, IV. und leztet Band, Me 
2 Gteindrufdlättern. gr. 8. ı Rtbir. 8 gr, 

Richter (A. G.) specielle Therapie, nach den hinter. 
lassenen Papieren des Verstorbenen herausgegeben von 
Dr. G. A. Richter. Ir IIr Hlr Bd. neue verb. Auf, 
gr. 8. Ir Bd. 3 Rtblr, 16 gr. Iir Bd, a Rthlr. 20 gr 
"illr 3 Rthir. A 

Savignps (@, 8. v.) Eihborws uud 3. 8.8. 6% 
fhen’s Beitfarift für. ‚gefhichtlige Reatswifeufhaft, 
Ulr 8b, 36 Heft. 91. 3. Der ganze Band 2 Rıbir, 

Siehe (Bergrat# 3. D.) kurzer Uuffaz vom Nivelliren mit 
der gemeinen fogenzunten Kanalmwage, in 3 Abichaitten, nebft 
2 Rupferblättern, gr. 6. 1817. 8 + 

Sudow (F. v.) Nahllang der affen. Mit Bignette 
von Bubl;, 8. Berlin, 1817. 16 gr, ' 

Sulzer Borü'ungen sur Erwelung der Aufmerkfamteit und 
des Nachdenteus. Ur Theil, Neue Aufl. 8. 10 gr. 

Sundelin (Karl) Ideen über die Ledenstraft, befon- 
dere iniofern aus ihrer wildren Erſcheiuung in den einzels 
sen Teilen und Epftemen einige payflologiihe Pränomene 
erllärt werden können, gr. 8, 1817. 4 ar. 

Woltart (Prof. Dr. K. Ch.) ber Mapnerismug gegen 


die Stieglıg Hufelandiſche Echrift über deu thietiſchen Mag: 
netismus in feinem wahren Werth behauptet. gr. 8. 1817; 


20 gr. 

Bweibunbert Bildniffe verf&iedener Gelehrten und fonft 

mertwürdiger Miinner und Frauen, Jede 24 Stäf ı Mtolr, 
befonders zu haben, 


12 gr. Ein Verzeich aiß davon ift 





Ju der D. R. Marsihen Buhbandlung in Karlsrude 
und Baden it eridhieuen und daſelbſt fo wie dur alle Buch⸗ 
handlungen zu daben; 

PT 


e 1 
ber Waldungen 


nett 
€. 9. Laurop, 
Großperzogl. badiſchem Dberforftrath ic. 
ıfl. 24 fr. ni 
Dber: 
Die Hlebe und Kulturlehre der Baldungen, 


weiter Theil, 
zweite Theil der Waldkulturlehre ſchließt fi 
wittelbar au die im vorigen Jahre erihienene „natäritbe 
Kultarder WBaldungen” an, und madt, in Berbindun 
mit biefer, ein Ganzes aus, Der Beriaffer hat diefes W 
zwar ey sur Grundlage für feine Vorleiungen bearbeiten, 
bemndcft iſt daffelde auch zur Seldftbelehrung für angebende 
und ausübende Korfimänuer befiimme, Die bisher über den 
eriten Theil erichienenen öffentliben, fo wie verihiebene Pris 
vaturtheile erklären nicht unr diefes Wert su dem beabfibrigten 
Bwet als fehr braubbar, fondern dafelbe ift au auf der Forfte 
atabemie zu Drepfigaker als Lehrbuch über diefen Theil der 
Forſtwiſſeuſchaft eingeführt worden, 

Ju der Wepgaunbdſchen Buchhandlung in — und 
in allen guten Buchhandlungen Deutſchlauds {ft gu haben; 


Auch etwas tiber den Feldzug in Deutschland im 
Jahre 1796. Gegen die Bemerkungen ein-s deut- 
schen Offiziers im Januar - Hefte der Europäischen 
Annalen vom Jahr 1817. gr. 8. 5 gr 


Diefer 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Neo. 80. 


24 Sun. 1817, 





Blike auf die keipziger Kubilatemeffe 1817. 


(Beihluß.) 
II Baaren:AUrtiktel. 


Daß eine Haupturfahe ber Fehlſchlaguugen bei dieſer Meffe 
In der ungemeflenen Fabrifattion nad Ueberfülung von Waa— 
ren, die mit dem Bedarf und deu Zahlunge@mirteln in feinem 
Merbäitnih ftanden, zu ſuchen fey, bemies unter anderm auch 
ber unverändert große Abfaz in. allen Sribenwaaren, wo off 
ber Begehr die Leiftuag überfieg, Hierin find auch dismal 


ſeht bedeutende Geſchaͤfte In dem großen Handlungen, bie ihre 
beftändigen Kommanbiten in rom haben, gemacht worden, 
Am — — und geſuchteſten waren im Gauzen die 
fchweren Artikel, geriefte und andere neumodiſche Muſter in 


gros de Tours n. f. w.; bie Preiſe erbielten ſich im Ganzen auf 


ihrer anſehulicen Höbe, und ftiegen fogar mehr. In Enon 
Jextſcht, wie überall im Fraukreidd, großer Mangel, umd eine 
fat beunrubigeude Seltenheit guter Arbeiter. Dieleiht war 
es am Ende auch nur ein leeres Schrefen,, oder was ber Britte 


tinca Job nennt, der gegen das Ende der Weile bie klaͤglichſten 


Nachrichten vom @rfrieren aller Maulbeerbäume in Italien 
and im füblihen Frankreich durch einen Spätfroft durch @ilbo: 
ten anfommen ließ. Spätere Nachrichten haben darin viel 
yemäßigt. Jadeß fühlten doch auch die folideiten Handlungen 
‚a biefem Zwelge des Meßvertenrs dem Einfluß, deu der leere 
and bellende Magen auf das Miplingen diefer Meſſe unftrei: 
‘ig äußert, febr ſchmerzlich. Der Sturz eines alten franyd. 
iſchen Haufes in Berlin mit 300,000 Thlr., ber Sage nah, 
‚beilte feine Schwingungen auch den Leipziger und Frankfurter 
Haͤuſern mit. in italienifhes Haus von anerkannter Feftig- 
'eit und Restlichkeit in Leipzig fprab laut Davon, daß in dem 
ezigen Verhältuiffen fich ganz zurükzuziehen, das Klügite und 
Serathenfte fey. Immer wird. bei dem febr fpärlich oder gar 
sicht fatt findenden unmittelbaren Verkehr Nußlands und der 
ingränzenden Neihe mit dem füdlichrk Frantreih und Ober: 
talien, geinuig die Hauptntederlage ber Seidenwaaren bleiben, 
voher der Norden feinen großen Bedarf am liebiten und fiher: 
ten zieht. Während die Seidenfabrifation überall durd bie 
Bermannichfaltigung und lokeude Verfhönerung der feluen 
Drufwaaren und Mufeline den empfindlihiten Abbruch litt 
ind oft bas gs zu räumen endtbigt war, baben fib die 
elpziger Seibenhandlungen eher erweitert, als befhräntt, 
5ie wird fein nerdifher Nachbar, feine verftärkte Mauth, 
ein Machtfpruc befhädigen. Den geriugften Abfaz fanden im 
danzen bie feldenen Tücher und Shawis, die fonit fo beliebt 
saren. Sie theilten dis Schitſal mit den ächten tirfifen 
3hawls, wovon ein —— griechiſchet Kaufmann für 10,000 
Iufaten au Werth auf 

Inen um ben gefegten Preis zu verkaufen Gelegenheit fand, 
Ye Spizen: und Pofamentirarbeit des fähfiihen Erzgebirges 
on Annaberg, Schneeberg u. f. w. fand, da bier feine Konfur: 
eng ber Britten eintrat, gang erträaliben Abfaz. Die Fabrik: 
erren werben bier wenigftens fortarbeiten lafen können. Doc 
lieb ber Verkauf unter der Erwartung, Die Seide ift zu thener 
nd fo fan für dad Bebürfnig der niedern Stände der Preis 
er Bandmwaaren nicht niedrig genug geflellt werben, um den 
meinen Käufer durch Mohlfeilbeit anzuloten. Mieles wird 
ier geſtikt, gemäht, veredelt Die eigentliben Spigen tre: 
u mebr in den Hintergrund, Micr unbedeutende Gefcäfte 
urden zwar in Leder gemacht, aber nicht zum Mortbeil ber 
»erbanblungen. Es war viel zu viel f&lechtes Leder no 
nmer auf dem alten Fuß großer Kriegsbedürfniffe zubereitet 
orden. Won folhen; war der Markt wirklich ‚überführt, 


ie Meſſe gebracht hatte, und nicht. 


Was Wunder, daß bis ee die Lederpreife überhaupt einen 
ben Verkäufern febr nahtbeiligen @infuß hatte? Die Kolonials 
maaren, befonders Kaffee und Zufer, fingen ſchon im kaufe 
ber Meile etwas zu ſteigen an, welches feitdem, befonderg 
was den Kaffee anderrift, mehr merklicher geworden ift. Die 
nächte Urſache die ſes Steigens fuchten bie, welde unterrics 
ter zu ſeyn verichertem, in dem gänzlihen Mißwachs biefer 
Produkte auf deu Jaſeln und in dem übrigen Kolonien im 
Jahre 1816. Der Abjazder Smalte und blauen Farben, melde 
im ſaͤguſchen Erzgebirge ans Kobald bereitet werden, batte big 
jezt völlig geftotr, weil bie Britten, die vordem fo bedeutende 
Eintäufe in diefem Artikel machten, durch Surrogate fih zu 
beifen gewußt hatten. Doch ſcheint es, daß fie endlich felbk 
inne geworden (ind, daß mit allen ihren Einfilihen Stellvers 
tretern fie die mineralifhen Farben zu ihren Potterien umd 
Bleichen nicht ganz erſezen ober entbehren könnten. Es kamen 
alfo dismal wieder mehrere Aufträge, und wenn and biefe 
die aufgehäufte Niederlage noch nicht erfhöpften und übers 
baupt die fehr bedrängte und niedergedrüfte Fabrikation nad 
nicht ganz aufricteten,; fo gab es doch mit ungegrüudete 
Hofnungen für die Zukunft. Wuc der Abfaz der jezt mufters 
baft verwalteten und in gefälligen Formen und Malereien fps 


wol, als in gemäßigten Preifen mit jedem mwirkliben Yorzels 


lain bes Auslandes — daß franzöfiihe beinglasartige verdient 
faum biefen Namen — unbedentlih in bie Schranken tretenden 
Meißner Porgellainfabrif zeigte, daß man die Güte des Stoffe, 
worin das Meißner Yorzellain.es. allen übrigen weit aunors 
thut, In Anſchlag zu bringen nicht vergeffen darf. Wer freilich 


nur nad der [himmeraden Außenfeite greift, Fauftnoh immer 


das franzöfiihe Worgelain, weldes daher auch in großer 
Menge vertrieben wurde, Bijouterie wurde in einzelnen Fäl 
len fehr preiswürdig eingelauft, im Ganzen aber war der alls 
gemein gefühlte Mangel biefer hoͤhern Luxusartikel fihr ums 
aünftig. Nur der oagyrt tief uiht bemertken, daß es irgend 
an Baarichaft fehle. fummelte ſich da alles fröhlich und 
in manderlei Gentaurenf teit herum, und die Preife des 
ebein Pierbefleifbes, um mit ben Britten zu ſprechen, ſtau— 
dem überall ſehr bob. Man hatte englifhe Suchtpferde und 
Beſcheeler zu 200 Friebrihsd’er. Doch wurden auch In Mel: 
lenburger und Friesländifher Race einzelne fehr gute und bils 
lige Einkäufe gemacht! Das Gold, welches eine Zeitlang fehe 
niedrig geftauden hatte, fing gegem das Ende der Meile an, 
fi etwas zu heben. Man feste Damit das Zufammenzieben 
einer Armee am Duicper in Berbindung, Der englifhe Kurs 
war fhon längit von jener unnatärliben: Höhe berabgefunten, 
die er ſelbſt noch 1816 wegen ber gewaltigen @infäufe, die in 


‚England gemacht wurben, unb weil die Londoner Papiere au 


durch freiwillige Waarenverfendung aufs Kontinent und ftarte 
Zratten in Amfterdam, Bremen, Hamburg u. f. w. gefuht 
waren, erjtiegen hatte. Er ging bis 9 herab, und fpäter 
fanf er fogar bis 8 ja bis 74. Auch in biefem Stand ift e6 
deutlich, daß bie Bilanz noch Immer für England ift, Erwas 
sum Sinfen möchten um Dftern herum wohl aub bie bamalg 
allerdings bebeuflihen Gaͤhrungen und Voltsunruhen InEreter, 
Blasgow u, f. w. beigetragen haben, welche aber die eugliſche 
Regierung mit Nagbrut bekämpft dat. Der rurfifhe Kurs 
hatte fih im Verbältniß doch nur unbedeutend geboben und 
ber Dapierrubel ftand no immer zu 7 gr. und etwas daruns 
ter. Od dis neueſte Fimangedipe ibm bebem werde, ſtebt zu 
erwarten. Hörte man Nattonaltuſſen darüber fpreben, [9 
era fie wobl oft die.grpfen Summen, melde von der Huld 
es Kalferd auf das newerworbene Polen verwandt würden 
als eine Haupturfahe des fortdanernden nietrigen Standes 
an, welche aber doch ſchwer zu beweifen ſeyn dürften, Das 
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Hin: and Herſchwanken des dflreihifhen Kurſes, mwelder 


wirklich während der Meſſe einmal einen unerwarter gänftigen 


Sprung machte, ohne doch auf der erfprungenen Höhe ſich hal: 
ten zu können, konnte hoͤhſtens auf einige Käufer aus Böhmen 
und Mähren, welche die Leipziger Meffe beiuben (man denke 
4 B. an die treflih Kosmannifde Zizfabrit mit ihren fhömem 
zotben Muftern), und auf einige Qinfäufer, einen augenblik: 
liden Einfluß baden. Webrigens wird fon längit der Ber: 


tehr des Auslanbes mit den öftreibifhen Erbitaaten nur auf 


Silbergeld gemacht, nud fo vermag ſelbſt der Augsburger 
Kurs auf deu Keipziger Play während der Meſſe zur wenig, 
Sehr adtungswerth it die fortſoreitende Beflerung des din 
fen Aurfes, der, fo fehr er auch jezt noch im Verluſt feon 
mag, doch gegen. ebemals fehr vorgeräft iſt, und von einer 
verftändigen Finanzoperation zeugt. Die ſaͤchſiſchen Staats: 
Papiere wurden dur bie neue Anleihe von 500,000 hir, 
für die Diecontotaſſe der Kaſſenbilets, die übrigens in fee 
Moden fhon völlig gefhloffen war, und jest ſagon ıca fiebt, 
gar nicht alterirt. Alle Zinszablung erfolgt aufs Pünttlichfte, 


" Die Neibentahfhen Papiere ftanden gı, und fo im Verbält: 


aiß alle übrigen. Kur zu deutlich zeigte es fib, daf man 
das Anlegen feiner Gelder in Staatspapieren aller bppotbes 
tariſchen, neuerlich fo oft getäufchten Sicherheit weit vorzog, 
Bm übrigens den Stand bes Wechſelkurſes, wie er am Dons 
neritag in der Zahlwoche motirt wurde, genau zu überſehn, 
wird ein AUbdeub des bier angefügten Kurszetteld nicht übers 
Küffig feyn. F 


Ku € 
im Konventions⸗3wanziggulbdenfuß— 
keipsig, am 6 Mai 1817. 
Briefe. Gelb. 


Weniel. a. ® 
... . . 1374 
UAm ſterbam In Kourant (a Mt. 1364 
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10st 
1074 
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2494 
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6.94 
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Augeburg in Kout, - vu er. * 


Berlin in Kour. vo oe ee. 
Bremen in Dior. ve ee 0. 
Breslau im Kur. ver. 
granffart a. M. ia W. 
Hamburg In Be, ver 0.“ 


London - « 
gyon pr. 300 Er. .— er e 


Paris pt. 300 Et. . er Tee 
Wien in W. ver rr. 


_— fn Kouv. 20 Kr. 


Seldbfortem, 

Koufeb’or a 5 Midi. . » 
2. Dutkaten a af ütthlr. 

ser. — bi .. 
Bird. — 3054 98. bit 
Daſſit — #65 Ur. bite „ 
&o!d pr. Mart fiin Edlin, 
Eilber 13 2. u. dar. pr. bite 

dito nicderbaltig Bio « 
Eprzies . re 
Preuß. Kourant vr « 
Lofenbileid . +. + «+ 104? 
Aiener Einldfungsfchein .. _ — 

Amſterdam, bang Augsburg wad Wien iu eff. find ſehr be: 
erte vevifen, London fortwährend fau, fo wie Paris. 
Yuasburg and Frankfurt zu haben. Hamburg nur im langer 
©, begehrt. Wien im BB, nichts gemacht. 
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Tom elufadenden Stauftellungen zur Unterhaltung ber 
mäßigen Meßgaͤſte läßt fi diemal nur wenig vertundigen. 
Die Schauluſt felbft fehlte, und ber Zuſchauer aus’ der fremde 
waren weit weniger als fonft, wenn aub die Behauptung, 
daß am 10,000 fremde bismal weniger gezählt werden, etwas 
übertrieben ſeyn folte, Wenigftens fab man überall Auſchla⸗ 
— an den Haͤuſern von nicht vermetheten Gewoͤlben, 
Niederlagen uud Meßlogie. Aud war die Witterung wenig- 
ſtens für die erſte Hälfte aäußerſt naß und unfreundlid, und 
die fhönen vollen Spargelftenuel, wegen weiber fort bie 
Schwedendiefe Meſſe zu rähmen pflegten, waren eben fo felten, 
als die Männer in den langen fawarzfeidenen Zataren. Zum 
erſteumal ſehlte die font in der Melle und den Sommer über 
bier fpielende wakere Dresdener Hoftheatergefellfbaft. - Ein 
neues auf Aktien uuternommmenes Theater ſtieg in rafilofem 
Gewiühle ber Arbeiter am Manftäbter Thore empor. Es wird 
Dis nad des beräbmten, eine Zeitlang felbit anweienden Ars 
iteften Weinbrenners aus Karlerube Plauen uad Ans 
leitung ausgeführte Theater die fommerrijhen und, aluſtiſchen 
Vortpeile des antıteu amphirbeatraliih aufſteigeuden Halds 
freifes mit den @rforderniffen nafrer Bühne mujterbait verbins 
ben, Die indes im fogenaunten Place de repos ertemporis 
firte Interimebühne, welche Hr. Peterman iu unglaublich Furs 
ser Frift erbauen ließ, dürfte ſchwerlich als ein Surrogat des 
fomerzlih entbebrten Shaufpiels auerkaunt worden feyn, 
wud faͤlt fib mur bei einigen wohldekannten Poſſenſpielen, 
wie euer und unfer Berfedr umd ädnliher Dumpernikels 
tot. Mit Buden aller Urt und des verſchiedenartigſten Jus 
halts war der Play zwiſchen dem Peters: und Örtmmalfhens 
thor angefüllt. Ein feltfames Gemlſch von thlerifhen uud 
menfaliben Tönen fdallte daraus von früh dis Abends deu 
MWorübergehenden entgegen. Cine Meuagerie, worin eim 
Löwenpaar figurirt, war wohl das Seheuswürbdigite In dieſen 
mebanifhen und uaturhiftorifhen Gultaftenunterbaltungens 
Das Einladendfie bleibt der anmuthige, Das innere Leipzig mit 
einem vielfab gränenden und biübenden Luſtgürtel umeimgende 
Naturgartem mit feinen lieblichen Bosquets und Baumreiben, 
womit die Jedem offen ſtehenden zierlich unterhaltenden Pris 
vatgärteır gerade jezt im friſcher Fruhlingspracht fi vereinige 
ten. Der Garten des Bankier Reichenbachs, welder merfs 
wärbdige Erinnerungen aus den verbänguißvollen Oftobertagen 
1814 umfolieft, gewinnt täglih dur mohlgeorduete Ver⸗ 
fadnerung. Der Breiterige Blumen: und Grwähsgarten, 
im Winter zu einer anmathigen Winterpartie umgelhaffen, 
enthält eine Fülle der merkwürdigen erotifhen Pilanzen uud 
SGewähfe, worüber ber Belizer, großherzogl. Welmariiber 
Hofgärtuer, im diefer Meffe ein elqnes, alphabetiſch grord« 
netes Werzeihniß, Hortus Breiterianus (552 S. in dt. & 


Leipzig, Franz) herausgegeben hat, 





graltien 

“Mont, 30 Mal. Folgendes ift ein autentifhes Vers 
elchniß der Bücher, welde von der Kongregation der Guqubs 
tion fett der Feria V., 24 Wug. 1815, verboten worden find > 
ı. Memoria per la consecrazione dei Vescovi di Sicilie 
da tenersi presente nelle attuali circostanze, che rendono 
ericoloso e diffiefle l’aecesso al Sommo - Pontefice , del 
Sanonico Stefano di Chiara, Professore dei Canoni nella 
regia universitä di Palermo; Palermo nella Stamperis 
Keale ı813, als enthaltend Grundſaͤze, bie In ihrer Darftel« 
lung, falſch, Irrig, verwegen, verachtlich gegen den beiligem 
Studt und römifgen Pontifer, auf den Umſſurz der Hierar⸗ 
wie zwetend, ſchiematiſch und Kezerei forderiich, ja ſelbſt als 
Kegereien gu: betrahten find, — Ferta V. 22 Ung. 18164 
3. Del diritto sociale, Libri IIE., del Dottor Angelo Ri- 
dolfi, Professore del dritto publieo nella Hegia universität 
di Bologna ete. Vol.J. Bologna Buß, presse I fratelli 
Masi et &o, Uns eben dem Gründen wie oben, umd mit noch 
färkern Ausdrüten. — $erla ll. 27 Jam, 1817. 3 Dominick 
Cavallari, in Regia Neapolitana Academia Primari Pro- 


fessoris, Institutionos Juris Ganonici, quibus vetus si Dov® 


‚323 


selesiae disciplina marratur. ¶ Bassano- 1803. — 4 Insti- 
tiones Juris Ganonieiy in 3 part., a D. Cavallari. Bas- 
no 1797. — 5. D. Cavallari Coininentarii ae Jure Cano- 
co, Opera posthuma, Neapoli 1768. — 6. Esame della 
nfessione Auriculare e della vera Chiesa di Giesu 
-isto etc. Milano l'anno 2do della liberta Italiana; 
ınza 1797. — 7. Sulla legge del divorzio, disserta- 
me ae Carega. Genova, G. Giossi, 1898. — 8. La 
hiavitw delle donne, Memoria che presento la eittadina 
ına Roselli per publiea istruzione lı 4. Piovoso, anne l. 
:lıaliberta d’ktalıa. — Feriall. 17 Wärz 1817. 9. All’ita- 
ı nelle tenebre l’ Aurora porta la lume, Rıflessioni filo- 
liche e morali etc. etc. Milano 1796. — ı0. Catechismo 
+4ld dottrina Cristiana e dei doveri Sociali ad uso dei 
‚ei e eullegi lieali delle scuole primarie del reguo. 
ıpoli 1816, presse Nicol. Porrelli, a spese della publica 
ruzione ete. — 122. Questione: Sei vescovi delle altre 
ttoliehe Chiese debbuno immischiarsi nella causa dei 
‚seovi, e preti giurati di Fraucia. Torine, Eredi Evon- 
, ıBor.— ı2. Il segretarioGalante, o collezione di leitere 
stile amoroso. Yorino ıdıo, — ı3. Istoria d’Ancona, 
c. dell’ abbate Leoni Anconitano, Censore della Societä 
corgica di Trija. 4 Bände. Wucona bei Baluſti ıgı0o, — 
- Compeudio della storia Civile, Ecelesiastica, e lette- 
ria della eittä di Imola. 2 Bände, Imola 1810. — Da 
? Autoren ver beiden legteren Werke einen vollitändigen und 
aigen Widerruf ihrer Itthümer in dem Diario bi Roma vor 
tiger Zeit haben abdrufen laffen, fo it unter dem Verbote 
ter Bücher demertt: „Donce eorrigatur. Permittuntur 
terim exemplaria gr ee dummodo praemittatur for- 
ula retraetationis, ab auctore factae, et a Sanctissima 
>ngregatione approbatae,” 
Deutihlanb, 

” Kiel, 28 Mal, Der Graf Wolff Bandiffin hat im einer 
handlung die Nothwendigkeit zu Deduziren geſucht, daß ber 
el einen eigenen Stand zwifhen dem König nad dem Volt 
smache, dabei aber geäußert, daß er gerne bereit ſey, bie: 
rigen feiner Privilegien aufzugeben, welde nicht mit dem all» 
meinen Jurereffe übereinſtimmten. Dagegen bat der Advo— 
t Alfen fin zu beweifen bemüht, daß der Beftand des Adele 
8 eines eignen bevorrehteten Standes jezt niht mehr erfor» 
rlich ſey. — Auf dem Lande nimmt der Kredit und Wohl: 
mb zufebends zu, und alles Landeigeuthum fteigt fehr im 
reife. Die Saat ſteht vortreflih; aus Jütlaud idbmmt das 
ieh beiTaufenden an, und wird theuer mir Spezies bezahlt. 
ie Züter laſſen fib in feinen Handel in Papier mehr ein, 
ıd Zütland wird vermutblich die daͤniſche Provinz feyn, 
ide fih zuerſt vom Papiergelde befreiet. Der Laudmann 
t fib fhon von allem Drufe des Kriegs erholt, wozu bie 
sien Begünftigungen und Erleichterungen von Seite der 
egierung fehr beitrugen; auc bemerkt man nicht, daß der 
tilitärdienft dem jungen Leuten gejwader hat, fie jeiduen 
b durch Seiſtesgegenwart und Bebendigteit ans, und find 
e beiten Arbeiter; die Schulen find feit ber neuen Schul 
daung iu der beiten Verfaflung und mit tüuıtgen Lehrern 
fegt. Dagegen befinden fib die Städte meſſtens im einer 
aurigen Lage; mie haben lie fo große Ausgaben für die Ur: 
en gehabt, wozu die Stokung des Verkehrs und Handels 
el beiträgt, Die Schiffahrt befhränte ſich befonders auf 
usfuhr au Roggen und Mich, waran Holland durc lieber: 
menmungen viel verloren hat. Die wichtige Handelsitabt 
'ensburg bat fehr gelitten; die Swiferbedereien und der 
ıswärtige Handel Hegen meiftens ftil, und wegen des Ber: 
ts der Einfuhr von Brauntewein in Norwegen ift faum der 
bte Theil der großen Brannteweinbreunereien, welche fonft 
upt ſaͤchlich Diefes Land verforgten, in Thaͤtigkeit. Im Aue 
na des Fruͤhlings war die Elder Aemlich lebhaft von Korn⸗ 
fen, die nah Holland gingen, uber in den Dftfeehäfen 
a in Lübeck, rudt der Handel ganz, mit Ausnahme von Kiel, 
noch einige Schiffahrt ſtatt findet. Die weitliden Städte 
„Schleswig, Hufum, Tönningen und Friebriaftadt, welche 
d während der Eibblofade fo fehr hoben, nd zu ihter al 


. rang gehörig liguidicen, und dem Weitern gejlemend 


_ . 


ten Unbebeutenfeft guräfgefimfer, md fat alle frrube Gas 
beistoatcire vom dort wegge zegen. Au eigenen groben Wuters 
nehmungen, worin Gluückſtadt uud Altona durch die Ausräftueg 
von Srönlandsfahrera vorgingen, fehlt ed noch an Krait und 
Muth. Die Kornpreife Reigen fhom wieder; am ſtaͤrkſten iſt 
der einländifhe Kormnbandel nach Hamburg, aber die Kolor 
nial: uad Manufatturwaaren fiad am mwohlfeilften aus Ham⸗ 
burg und Altona zu erhalten, daher bie Schiffe meiftens mit 
Ballait zuruͤkkedren. 





Simon Fifhber, Befiser eines unbematerten Echters 
biiusiehofes zu Bobingen, bat fi heute infolvent ertlaͤrt, und 
feinen Kreditoren bonis cedirt, 

Demuab wird das Gantverfahren eröfnet, und auf 
Mittwoch den 16 Jul. d. 3. zur Produktion, uud foͤrmlicher 

Liquidation, anf 
Mittwoh den 6 Aug, d. J. zur Erception, 
Mittwoch den 27 Aug. zer Meplitsbandlung, nnd auf 
Mittwoch den 10 Sept. d. 3. zur Duplit jedesmal bei Strafe 
früh 9 Uhr in bifeitiger Landgertchtsfanglei Tagfahrt mit dem 
angefrat, dab alle Diefenigem, melde aus was immer für etr 
nem Brunde Korderungen au die Maffe maben wollen, bek 
Sttaſe des Aueſchluſſes zu eriheinen, nad ihre Rechte geitje 
lich geltend su machen haben. 

Uebrigens wird man auch am Liquibationdtage eine güfs 
Kite Aufgleitung verfuhen, und das Kifherfhe Gut salvar 
ratiicatione creditorum am die Meifivtetenden verkaufen z 
dieſes beftcht in wenigen Panmannsfabrniffen, und dem uns 
bematerten Cchterpäusichof, mit 18 Jauchert Aker uud 15 Tag⸗ 
were Maad, 

—— werben zu dieſer Verſteigerung ebenfalls vor⸗ 
geladen. 

Schwabmuͤnchen, den Io Yun. 1817. 

Köuigl. baierifches Landgericht. 
v. Braunmühl. 


Die Gläubiger des ald Verſchwender erflärten und unter 
Kurotie arftelten Bauersmanns Johann Schmid von Leigas 
haben die Bitte geftellt, daß zu Kiquidirung aller Schulden und 
Heritelnng eines mörlihft genauen Shuldenftandes beif:ihew 
fämtlie fowol befannte ale unbelannte @ldubiger auf einene 
Tage vorgeladen, und dann eine Zahlungserbuung im Wege 
aütliher Webereinfunft hergeſtelt, oder das Geſe ide fodane 
verfügt'werben möchte, Um ihren Bitten zw wilfahren, da 
befonders derSchuldner hiermit einverftanden iſt, hat man bag‘ 
Liguidationsgeihäft eingeleitet, und hierzu auf Montag dem 
7 Zul. den Kermiu anberaumt. Alle diejenigen, bie aus was 
immer für einem Medtstitel Forberungen an den Fobane 
Schmid zu maden haben, werden mir dem Auftrage bier 
in Kenutuiß gefezt, daß fie ih bei Wermeidbung. bes Meditew 
nactbeils der Prätlufion entweder iu Verfom oder durch Dinrehs 
end kegitimirte Unmwälbe und Stellvertreter am diefem Tage 
Bei dem nutergefertigtem koͤnigl. Landgericht fteifew, ifre * 
warten. ü 

a nitchiaes Jazögerige Wefkfefe 

aleriſche 8 aſſen 
im Sherimainfreife, 
Sie. Tro ppmn awu. 
Collat. Bauer. J 


In der Weberſchen Buchhandlung zu Landéhnt ii das 

Ertauuugsbuch erſchlenen: 

Betrachtungen über die ſonntaͤglichen Evangelien und über 
bie andern wichtigen Tage des Jahrs, im Gebete, auf 
Veranlaffung einer Ueberfegung durch eine Dame, Bear» 
beitet von D. Zofeph Weber, Profeffor in Dillingen, 
Mit einem Zitelfupfen. 8. 1817. u fll. 24 fr. 


Der Hr. Verfaffer diefed Buges fagt Im der Vorrede: „Ich 
babe bie volle Hebergeugumg, daß dieſe Betrachtungen und &rs 
bete allen katholiſchen Ehrißen, die ſich in dielelben eimäbem, 


seihlthe Nahrung des Gelſtes geben, fie in das Weſen des 
Ebritentbums bineinführen, auf Die unendlih befeligeuden 
Seznungen deſſelden binwetfen, in ihnen bie Liebe Bottes und 
Ehriki entzünden, das Wohlwollen gegen alle Menſchen weten, 
Härten und reinigen, die edle Chätigkeit zur Pflichterfälung 
fpornen, fie zu jeder Tugenduübung ermuntern, und demnad 
»telfeitig Erbaunng wirten fönuen, Ich beforge daher wicht, 
das id dem MVorratb unfrer Erbauungsbäher unuötbig vers 
medre a. f. w.“ — Wir fügen nur noch bei, baf das Bud 
„im Seiſte der Liter” mur no herzlicer gefhrieben 
ey, und glauben, daſſelbe allen Seeliorgern und frommgn 
Bläubigen zum Gebrauch und zur Werbreitung empfeblenju 
dürfen. Wer fit unmittelbar mit Veftellungen an nad wens 
dit, wird die wi — —— Bedienung finden, 

andshnt, im Zunius 1817. 

u Die Weber'ſche Buchhandlung. 


Reue Berbagsbügder 
von⸗* 


Georg Friedrich Heyer 
in Gleffen. 
Jubilatemeffe 1817. 

Blumbofs, Dr. Joh. ©. Ludw., Encufiopäbie der gefamten 
Eifenbüttentunde und der davon abhängenden Künfte und 
Handwerter ic. at Band, mit 22 Kupfern, gr. 8. SMthir, 
oder 14 fl. 24 fr. 

Bordbaufeng, Dr. M. B., botanlihes Woͤrterbuch, oder 
Verſuch einer Erklärung der voruehmften Begriffe und Kunft: 
wörter in der Betauik. 2 Bände. Mit Zufäzen und Berib: 

tigungen bis auf die neuefle Zeit, vermehrt von Dr. G. £. 
Dietrich in @ifenad. ar.3. 3 MRıblr. 8 gpr. oder 6 fi. 

Erome, Dr. %, W. Fr., Deutſchlands und Europens Staatk- 
und Mationalinterefie, vorzüglich In Betref bes germani- 
{chen Staatenbundes und der in Deutihland allgemein ein: 
zufübrenden landftändifhen Verfaſſung. Zweite ſehr vers 
mehrte nud verbefierte Ausgabe. 8. 20 gar. od. ıfl. 30 fr, 

Ebbardts, S. H. (Rebnungslammer: Direktor in Wierba: 
den), Geſchichte und Beſchreibuug von Wiesbaden, Mit 
Plan der Stadt und Wignetten, geftocen von Sufemibl. 


t. 8. ! 

esel, Dr. Ph. Ch. ©, bebrdifhe Grammatik für die erften 
Anfänger. 8. (Erſchelut im Sorgmer.) 

Barthe, E., Tabellen für darometriſche Höhemeffungen, nah 
der Schichtenmethode des Hrn. Drof. Beuzenberg bes 
rechnet. um Gebrauche für Forſtmaͤnnuer und Meifende, 
Mit Vorrede von Hrn. Pros Munfe in Marburg, I6mo. 
Skreibpap. 12 gar. od. 54 Ir, 

Erftie Sammlung. gr. 8. 


Hüffels, Ludw., Predigten, 
16 agr, oder ı fl. 12 fr. 

Kreds, Dr. Ich. Phil,, latelulſche Ehulgrammatif für bie 

unterm Klaffen der Bpmnafien. gr. 8. (Erfbelot im Sommer. 

Laugsderffs, Jod. Wilb., ‚großberuogl. Hoftammer : Direl: 
tor, Beantwortung der Frage: Wie fan in Deutfhland Je 
Zunitverfaffung am zwelmaͤß lgſten modifisirt, Ihre Vortheile 
erhalten uub Nachtheile vermindert werden? @ine vom der 
königlichen Sozietät der Wiſſeuſchaften zu Göttingen gefrönte 
Preisihrift. 8. 6 agr. od. 27 fr. 

geopard, G. L., die Wetterau, im geographifc + ftatiftifch- 
und ftaatswirthihafrliber Hinfiht, fo wie über ibren Ge: 
treidehandel, nebit Wiuken und Worihlägen, deufelben zu 
erböben. Mit Anmerkungen und einer Borrede von Dr. U, 
W. 5. Erome. 8, ı8 gar. od. ı fl.2ı Er, 

Mufdus, Dr. Jod. Dan. Heinr,, Gfundjdze des Handlungs: 
und Wenfelrehts. Dritte zum Theil nmgearbeitete Aus: 
gabe, 8. 16 gar, od: rl. ı2 fr. 

gerri, Frieder. Erdmann, Kronos, oder Unfangsarände der 
arfalarligen Beittunde, zunachſt für findiereude Zünglinge. 

. 6 gar. od, ar fr, 

—XRX — Dr. &, F. das Met bes Beſtzes, eine cini: 
iiſtiſche Abbanblung. Dritte vermedrte und verbeflerte Aus: 
gabe, at.s. (Erjgeint im Sommer.) 


324 


Säles, 3. Berb., Hanbbus für Schullehrer, enthaltend 
ben Dentireund mit einem reihen Worratbe von Zugaben, 
für den Schulgebrauch; ar Theil. Wucb unter dem befons 
bern Titel: Der Menſch nah Leib und Grele, oder Mutbros 
ne = Boltsiäulen. 8. 18 gar. od. ıfl.aukr, CWirh 
geſezt. 

— Seſchiote des Doͤrfleins Traubenheim. Für Bolls⸗ 
freunde geſchtieben. Dritte verbeferte und vermehrte Aubs 
gabe. Mit meifterhaften Holzihnitten von GSubitz. 5 
ı NRthlt. ı2 gar. od. 2 fl, 42 Er. 

Schmidts, Dr. G. ©., ebene und ſphariſche Zrigenometrie, 
nebft Anwendungen auf die praftifhe Mefkunft und einem 
Undınge, enthaltend logatithmiſche uhd andre Tafeln. Mit 
4 Aupfertafeln. 38. " 

Thutifing, F. J. Verfuch einer neuen Debuftion der Rechts⸗ 
wiffenfbaft, wodurch dieſe vom der Moral gefbieden nmb 
das philoſe phiſche mit dem pefitiven Rechte Innig vereinigt 
wird. 8, 6 gar. oder 27 fr. (in Kommiffion), i 

Walther, Drodt, Ludw., Dad Mindvieh, feine verſciedene 
Macen, Zuchten and Spielarten, Geſchichte feiner Wrrbreis 
tung, feine Erziehung, Benujung, Rraufpeiten, Febier und 
Gelnde. gr. 8. 16 ggr. oder ı fl. rz fr. 

—— der Hund, feine verfhiedene Racen, Zucten und Spiel⸗ 
arten, Geſchichte feiner Werbreitung, felne Erziehung, Bi⸗ 
er Fehler und Feiade. gr. 8. 8 gyr, 
oder 36 Ir, 

Wüftenfelds, F. W,, Herzogl. Naſſauiſchem Megterungss 
rath, praftiihe Anleitung zur Vermeffung und Konfolidas 
— der Güterfihte. Mir Kupf. 8. (erfdeint im Sons 
mer). 

Künftig, zum Theil now im Laufe dieſes Jahré, 

werben erſcheinen: 

Dietrihs, Dr. F. ®., Handbuch der ſchoͤnen Bartenkunft, 

oder aränblihe Unleitung zur Kenutuiß, Erziehung, Bes 
bandlung und gefalligen Anordnung der fhöuften Zierpflahs 
zen fowol im Freien als in Gewährhdufern, für Gartens 
freunde uud Gärtner, 2 Bände, gr. 8. . 

Hertel, tönigl. preußifher Menifionsrath, die preußifche bärs 
gerlihe Serihtsordnung, in erlänterndem Uuszuge als Leits 
faben beim gerichtlichen Verfahren. gr. 8. 

Heſſen, des Großherzogthume, Sefchlote und ſtatiſtiſch⸗ 
geoarapbif@ » topdgte te Beidreibung in 5 Bänden, von 
Bihr @. C. Sıhmidr, De. E.E. W. Mebel, und J. K. 

4 * gr, 8. J di 

Hevers, Wilo,, (grosberzogl. beifiihen Forftmeifkters) Wins 
terforftbotanit. Mit zı Kupfern, illum. unb ſchwarz. gr. 8 

— Unleitung zur Holzzudit für Förfter, oder Anmweltung 
u einer neuen Hoch und Niederwald » Wirthſchaft, um alle 
lährlich dem Walde das wiederzugeben, mas von ibm gezo⸗ 
gen wird, es mag Maft geben oder nicht, Mit Knpfern, 


. 8, 
alinftein, Sr. Leopold, (arofd. heff. Odriſt) die allgemeine 
Bewafnung, ober arünbliber Unterricht im leichten Trup⸗ 
peudienft zur Selbftbelehrung der Difiziere der Landwehr. 
2 Theile gr. 3. 
Laurops, ©. 9,, Unleitung zur Forftdireftion ganzer Lin 
ber, oder For: Staatemwirthibaftsiehre. gr. 8. 
Scheul, 8. %., Handbuch bes Forſt- und Jadrechts ıc. ar. 8. 
Shlez, H. F., Handbuch für volkeſchullehret über ben Deuts 
freund ıc. Zter Theil, die Naturgeſchichte enthaltend, &. 
— ber Denffreund, ein lebrreihes Leſebuch für Volkoſchu⸗ 
len, Dritte ſeht verbeferte —5** 8. 
Schmidts, Dr. J. E. E., Handbuch ber criſftlichen Kirchen⸗ 
geſchichte. ster Band. gr. 8. 
_— — der hriktigen Dogmengefhichte. 2 Bände 
t 


ar. 8. N i 

Schwarz, Dr. Fr. H. C., Katechetit, ober Lehre von ber 
Bildund und * ie: ht der Jugend für das Chriftens 
thum, Wuc unter bem Titel: Meligiofität was fie ſeyn (ol, 
und wodurch fie befördert wird, Zweite gänzlich umgears 
beitete Ausgabe. gr. 8. “ 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 





‚onnerftag 


„. B64ameln 

“Quzern, 5 Jun. Seit der im Januar 1816 zu 2ujern 
e die Herftellung eines Nationalbisthums von Abgeordneten 
ntliwer vom Bldthum-Konftanz getrennter Kantone abgebals 
ıen erjten katholiſchen Konferenz, über deren Verbaudlungen 
lg. Zeit. (1816, Beil„Nro. 15.) einen volftändigen Ber 
bt lieferte, war diefe für bie katholiſche Schweiz ungemein 
tige Ungelegenbeit ohne weitere Borfaritte und in unver: 
derter Lage geblichen, bis zu der Im verfloffenen Monat 
om 15 bie zum 23 Mai) ebenfalls in Luzern verfammelt ge: 
‚fenen zweiten Koufereny, zu deren Beſuch außer den zwölf 
eil6 katholifben, theils paritätifhen, oder wie Zuͤrich und 
wafhanfen, wur dur einige katholiſche Gemeinden betroffe⸗ 
n Kantone, melde zur Didzefe Kouſtauz gehörten, nunmehr 
& die dem Bistbum Bafel, beffen —— udch unents 
‚teden If, ganz oder für ihre katholiſche Bevdlterung ange: 
rigen Kantone Soloryurs, Bafel und Bern eingeladen 
ıren, umd die @Cinladung auch angenommen batten. Aus 
m, den allfeitigen R.gierunaen zum Behuf der Juftruirung 
rer Gelandtibaften früber ſchon wefentlid mitgetbeilten, 
jt aber bei@röfnung ber Konferenz umſtaͤud licher vorgefrage» 
Berlot des tatholiſchen Vororts (ku erw) über die Lage 
:6 zu beratbeuden Seihäfts ergab ,es ih, daß die Verio⸗ 
es Er zweiten Konferenz einerfeits auf dem nod aus: 
bfiebnen Zuftimmungen ober Gntfäliefungen der mehreren 
täade über dem vorjdhrigen Entwurf einer neuen Bisthumss 
nrihtung, auberfeits aber auf ber burd bem Wecſel ber 
'anchatur verfpäteten Kenutnlp der Grfinnungen bes tomis 
ben Hofes beruhte, und u diefe lezteren burd einen, vom 
briftmonat des verfloffenen bis zu Ende Hornung des laufen: 
m Jahre ftatt gefundenen Morenmechfel bes Staatsrathd von 
gern mit dem neuen roͤmiſchen Nuncius, Erzbifhof von 
balcedonten, Carlo Sen, der auch durch münblibe Befpre: 
ungen vorbereitet mad ;naterbroben ward, munmehr zwar 
lerbings, aber auf eine weder zuverlälfige noch berubigende 
Zeife bekannt gewotden waren, und daß hinwirber bie Fürs 
ıuer der proviforifhen Bisthums verwaltuug durd ben apoſto⸗ 
fhen Gereraivitar ib ſtels mehreude widrige Spannungen 
ad Meldungen veranfaßte, die Einmifbungen ber Nunciatur 
ı die inneren Merbältniffe ber Kantone begünftigte, und Kom: 
itte ſowol als Wexlegenbeiten berbeifübrte, deren Ziel nur im 
inem alfo hergeftelten Bisthum gefunden werden möge, bei 
‚elbem dem Gtaate bie Mecre gefibert bleiben, bie er feit 
abrbunderten in Firdlichen Angelegenheiten ausübte. Es was 
em memlich von dem päpftlichen Nunctus zum Theil febr abwet: 
‚end vom der perfönlihen Zuftimmung, welche fein Borgäuger 
ber Ersbifhof von Berpt) dem mit ihm verabredeten Biss 
sumsentwurfe ertheilt hatte, gegen wefentlibe Beltimmuns 
eu deffelden Einwendungen vorgetragen worden, Schon der 
lame Ratiomalbistbum ward von ihm gerügt als auf jeden 
all unpaflenb, weil nod mebrere andere Bistbümer in ber 
Schweiz befteben, DerNuncius nahm die, durch ein zwiſchen 
em Bifbof von Konftanz und der Reglerung vom Luzetau vor 
sebreren Fahren geihlofenes Kontordat, am diefe leztere 
bertragene Wabl ber Thorherren am Stift Lreodegar (das ieät 
em Domkapitel einperleibt werden follte) iu Aaſpruch, und 
ebauptete, das früher beftandene eigne Wahlrecht des Kolle: 
fatftifte müfe wieder bergeftellt werden. Statt der, dem 
Futwurfe aufolge, Durch die Megierungen aus dem Domta: 
itel zu treffenden Wahl des Bifhors, welde der Innerhalb 
echs Monaten auszniprebenden Genehmigung oder Verwer: 
ung des Vapites zu unterlegen wäre, hatte er die Wahl durch 
‚as Domtepitel, und zwar ftatt der einfahen Wahl einen 
zeifahen Vorſchlag verlangt, daun aber jede Unberaumung 
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eines Termlus für die Erklaͤruug bes, Vapſtes als anſtohla 
und beleidigend gerügt. @r datte ſich niht bamit befriedigt 
gefunden, daß das Seminar unter die Oberauifiht des Bis 
fpofs geitellt würde, fondern verlangt, baflelbe müfe gang 
uud —— von diefem abhängen. Et hatte die dem 
Entwurf eiuverleibte allgemeime. Bermahrung der landesherr⸗ 
ũden Medte und Hebungen ia: Kirbenfahen für völlig uns 
thunlih erklärt, Indem diejenigen Privilegien, welche der 
Papit erteilt habe, au alein nur vom ibm anerfannt wet⸗ 
den mögen, und diefe demuach, Ratt der unzuldfiigen unbe⸗ 
ftimmten und allgemeinen Anrufung befigenber Rechte, müßten 
einzelne angegeben und aufgezäbit werden, Und eublic batte 
der päpftlihe Nunclus, ih auf das Breve Gr. Helligkeit vom 
12 Jun. v. J., das die Herftielung des Stiftes St. Ballen 
verlangte, berufend, worin dem gewefenen Fürſtabte bie ebes 
vor im Gebiete der Kantone St. Ballen und Thurgau geübte 
ge iſtliche Gerictebarteit beftätigt oder neu ertheilt warb, 
verlangt: es follen die Stände St. Gallen und Thurgau nur 
unter dem Vorbehalt jener bergeftellten Epietopalrewtie bes 
Fürkabts uud nut für den dadurch aldt betroffenen Theil 
ihres Landesgebiets an bem meu zu erribtenden Bistbume 
Theil nehmen, bie über das erwähnte Breve gegebene ablehe 
nende Autwort ber Tagfazung wollte der Hr. Nuncius auf 
feine Welle beachten. Aus den Erdfuungen der Jafiruftionem 
der Stände bei der Konferenz er ab es fib nun, daß neben 
dem Stande Lujern auch bie demo ratifhen Kantone bem vor⸗ 
jddrigen Bistoumsentwurf grohentheils ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt hatten, daß aber nunmehr aud biefe lesteren bie zu 
der Dinge burh die Einwendungen der Nunciatur weientlid 
verändert awteten, und der Meinung waren, es muͤſſe durch 
weitere Unterhandiungen vor Alem a — werben, jenes 
@iuwendungen zu begeanen, und bad mangelnde Einveritänds 
ip des römifhen Hofes zu erzielen. Der Stand Zuzera bielt 
dafür, die Einwendungen dei Nunelatne fenen groͤßtentheils 
übeldegrüudet, und die Die te ber @idgenofenfhait berins 
träctigenb; er bofte, wag allein nicht gelungen mar, 
bärfte den vereinten Bemüdungen der Konferenz geltugen, 
den ‚Hr. Nuncins nemlih von ber Srunblofigteit feiner Eius 
werbungen zu übergengi, und die Reste ber Kantone zu bes 
wahren. Die paritätinben Stände ‚(Hrgau, St. Gallen und 
Thurgau) veriogten no einftwellen ‚den wefentlicften Ber 

immungen des vorjährigen Entwurf?® ihre Zuftimmung, weil 

e im ber vorgelblagnen Bildung bes Domtapiteld weder 
die aus der Bendlferung umb ben pelunlären Beiträgen bet» 
vorgehenden Ausiprübe ber verfhiedenen Didzefankantone 
fottfam und billig berütfihtigt, mod binwieder für die gute 
Befezumg des Domtapitels fowol als bes birhönlihen Stuhls⸗ 
dinlängita finernde Verfügungen getroffen fanden, Zuͤrich 
und Schafbanfen waren geneigt, ber Bisthumseinrihtung als⸗ 
danu ihre Zuftimmung zu ertheifen, wenn die übrigen Theile 
einverftanden und wenn für die Sicherung der landesherriis 
hen Mecite befriedigend geforgt feon w rde. Solothutn, 
Bern und Bafel hatten nur & audiendum et referendum 
ibre Gefandten abgeorbuet ; alle drei ſprachen den Wunfc für 
die Beibehaltung nub Fürdauer des Bisthums Bafel aus, 
aber obme irgend ein weiteres Einverftändnip wegen deſſen 
@inrihtung, zumal fie, Aber ben Siz des Bisthums wider: 
fprebende infaten begend; fib ihre Konvenienz vorbebielten, 
wenn die Wünfche bes einen eber andern Theile bisfalls ges 
täuf&t werden follten, Bemerteuswerth ſprach fih von meh» 
reren, zumal allen größeren Kantonen bie vormalt zu Kous 
fan nebörten, uud am nahbrüflicften von Luzern feldft, die 
Ueberjeugung aus, daß ein audgebehuteres Bistnum wichtige 
doriherue in Firaliger wie im fRantsrehtliger Hlafigt date 





Biete würde, oder Nah, Imfoferm die Vere labarung der Kon: 
fanzerund ber Bufeler Kantone für bie gemeinfame Diözefe 
niat erbältlih wire, wenigfien® alddann- einverjiandene 


. Grundfäze für die Organifation beider Bischümer mömten an: 


atwendt, nud badburd ihr wichtiger @inHang zum ganzem Bun: 
deefigat erzielt werden, Cine aus den Geſaudten von Luzern, 
Schwoz, Nidwalden, Zug, Argau und Thurgau gebitdere 
Kommirfiow bearbeitete hierauf ein neue? Gutahten, nahm 
darüber mit dem päpftlihen Nuneins Rukſprache, und: trug 
folbes der Konferenz, vor. Dieſes Gutacten ſpricht gleich im 
@ingange den Wunſch ber Ausdehnung des neuen. Didzefan: 
verbands- ber Konſtanziſchen auf die zum: Biethum Bajel ge 
börigen Kantone aus, welche freilich nur auf dem Wiege ihrer 
freimilligen Unihlitpung möglich, dieſen lesteren jedoch, mebit. 
der Mitteilung des Bisihumsentwurfes ber erfteren, als 
Einladung zu übermadben ſeyn dürfte, „ Weber den, zu Guu⸗ 
ften berzuftelender biſchoͤflicher Mechte des gewefenen Zurftabte- 
von Er Gallen zu machenden Worbebalt;, ben der Nunctus 
verlangt hatte, glaubte die Mehrheit der.ftommiffton :: es liege 
wicht nur außer dein Sraͤnzen · ihres Auftrags und Ihrer Befup 
if, deufelden- zu würdigen, fondern fie hielt ibn auch nicht 
einmal zu efner Schlußnahme von Seite ber katholiſchen Kon: 
fereny geeignet, indem er einen Gegenftanbd: berreffe, beu ber 
Popft- unmittelbar: amt die Bundesbehbrde der Tagſazung ge: 
langen ließ, Die aud bereit® einen entſcheidenden Beſchluß 
darin! gefapt Babe, fo daß, wenn es Darüber auch Be 
holten Erorterungen kommen ſollte, dieſe norhwenbig- bei. ber 
gleiben Stelle müßten: anhängig: gemacht werben... Nur ber 
Srefandte von Schwyz. der fandammann Aloys von-Mebing, 
war von feiner Regierung beauftragt. zuierflären :- „daß, Im 
fhuldiger Verütfiiktigung des ausgeſprochnen Willens: Er. 
‚Hriligkeir und in pfitmäßiger Beobachtung ber vom heil; 
ater deu Ständen: St. Gallen und Thurgau beſonders em: 
pfehlnen Eorge:' ur nullius: eujuscungpe jura vioulentar,. 
Die Aufnahme gedarbter zwel Staͤude In den. neuen Dibdzefan: 
verband befagter vom: heiligen: Vater beitätigter: geiftliser 
Auriedittion uubefbader ſeyn folk” — „Hiuſichtaich der. Bil: 
dung des Domfapitel®' (brüft fi der Bericht: aus). erheben ſich 
verfhledbene Anfihten,. Ginerfelt® ging man: von ber lleber: 
Bu aus',. daß ber Kirche‘, infoferu ihre Diener die lau— 
esberrlihen Medte‘ ehren, mit: den Prlichten! bes: Ghriften 
audy an bier des Bürgers erinnern, und nie veraeffen „ daß 
Die hönften religibfen Jutereffen auf dem obrigkeitiihen Ans 
ſehen, ber: öffentliben Drdumig und dem immeren Frieden des 
Etaates‘ wefentlich beruhen „. eine wurdevolle Unabbängigteit 
grzieme, als einer Anftalt‘,, weile nah dem Plane Ihres 
göttlichen Stifters bie ganıe Menſchheit umfaſſen, und ihre 
erhabenfte Beſtimmung vollenden fol. Nac diefer Ueberzeu⸗ 
ann indie die Kirche in ihrem rn Kreiſe fi frei und ums 
geſtoͤrt hewegen, und mit den polttifhen Triebfedern in feine 
engere Berührung fommen, ale Meswibtigften Rütſichten auf 
das Heil des’ Waterlandes es erfordern. Diefe Einrichtung 
unferer irhlihen Verhaͤltuiſſe folte vorzäglia geelguet frpn, 
die gefäbrliften Reibungen zwiſchen Bundesgencffen und Kan: 
tonsangehörigen verfKiedener Glaubensbeftuntniffe zu verhü⸗ 
ten,. und kr Bezug auf‘ ihre religidfen Jutereſſen das fried⸗ 
hehe Vernehmen zwiſchen ihnen zu ſichern. Alſo ein Dbers 
hirt mit der vdllen biſobſtichen Gewalt auszerüſtet, ein Dom: 
tapitel, auſehnulich nie dutch bie Zahl geſchaͤftloſer Mitglie: 
der, ſondetu durch Männer von anerkannter Gelehrfamteit, 
von. reinem: religtöfen @ifer und tadelloſen Sitten ,; und Ach⸗ 
tung: gebleteud durch Va ern Tbätigteit, — ein Ka: 
yitel,: weldet,- im Genufe fraturenmäßigen Rechte dem Bir 
fofe zur Slerde und zur Hülfe dienen, und im ber diſchöfti⸗ 
sen Verwaltung jenen: Geiſt jortpflangt, ber: bie — *5 
13 


fo mrhichfaltiger an Begriffen, Sitten, Gebtaͤuchen uud po 

iiſchen Bertältniffen-fo- ſeht von einander: abweihender-icheile 
Anes Kirchfprengele weife berüffintigt,, durch bie Sptache der 
Duldung und des Friedens gegenfeitige Aunaherung und Berz 


trauen bewirkt, und auch burd- feine religiöfen Gintichtinugen |, 


Bas gemeinfame Vaterlaud uns nun: unb werther mat, 
Riese: Bedingmiffe (Mieten: vorzäglie Die Aofuung einen für | 
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. Staat und Kirke gedeihllchen Bisthumsr erwaltung zu begrün- 


den; aber eben die Verfabiedenbrit der Bejtaudiberle eincd 
ausgedehnten Kirkfprengels fordırt aud eine, nit blos mit 


ber Anzahl der Megierungen, die das Wlegbum ‚einitiispt, 


fondern mit der Vollszant jedes. dieſer Beitandınetle eleiner: 
maaßen in Verbältnip ſtehende Beſezuug dieied Domtapitele, 
fo wie binmteder die Billigkeit erherfbr,; af für- die Stell: 
vertrerung im demfelden aus der Kritinbeitrag jedes Ditze: 
fanjtandes angemeijen berüffiktiget werde, Eudlich faien e# 
winfhendmwertb: für ben böwjten Zwet dieſes Domkapitels, 
daß die Megterungen fich aljeitig die Pflicht auferlegen, gut 
Männer von'gefeztem Alter, bie auf einer hoben Echule eine 
wifenfbaftlihe Bildung erbaiten, ibre Kenntuife uud Zaͤdig⸗ 
keiten in der Seeliorge oder als Profeſſoren bewährt haben, 
und deren ſutlicher Wandel öffentiik anerkannt it, zur Wärde 
eines Domberrn zu befördern. Eine andrıe Auſicht verlangt 
bei einem: Dibzefanverbaud von ‚Bird neun Kantonen wenige 
ſtens dic Verminderung: der Unzatl von zwanzig. Domherten 
auf ar, damit diefe zweimäßig beiwäftigt, und anfidudiger 
befolber werden fönuen. Eine Meinung fiel aus babin, für 
bie Bildung: Des Domtapitels als Megel anzunehmen, daß 
fein Kanton: mehr ale einen Viertheil der ſaͤmtlicen Dom— 
bersenitellen für ſich allein befezen koͤnne. Gegen diefe Auſich 
tem warb aber Die Zweimäfigfeitdes im vorisürigen Konferenze 
protofoll hieruͤder enthaltenen Vorſchlaze fortam bebauptet; 
deun nicht ſowol im dem eignen Unfeben und der moralifchen 
Kraft des Demtapitels, als in dem perfönlihen Karaktır dee 


Bifhofs: und im der. Ernennung deſſelden durch die Regierun⸗— 


gen, wollte man bie wittſamſte Garantie für deu gutem Self 
der Bisthumsoerwaltung.ertennen ;- in einem mit bedeutenden 
eigentuümlihen Deren ausgeruͤſteten Kapitel fand man viels 
mehr Stof zu Beſorgniſſen oon-neueı arfährlisen Koll fiunen, 
ſowol zwiſchew dem. Biſchof uud feinem Domkapitel, ald ımis 
ſchen der zeiſtlicen uad weltlichen Bebbror ;; bei einem Kapis 
teb Hingegen ‚. dem feine ausgebehnieren- eiguen Defuguife zw 
Ddeil wärden,. ſchien daun einerfeits eine verbältuiimäntge 
Repräfeutation. der veridiedenen Befkanbibeile ber Diözefe 
in: der Zufammenfezung; des Domfapiteld niot mehr weient 
Us ; anoerfeits hleit man es für billig, Daf demienigen löbe 
ken Staude, welwer fur die Dotation des Bisibuing jo 
vorzüglide Opfer bringe (der Stab Bayern), die Düfte ber 
Domberrenftellen' eingeräumt würde. Cine arbpere Zadl vom 
Domberren folite zualeih einer allinbeihränfenden Rueswabl 
für die bifhöflide Würde vorbeugen. Eudlich glandıe man 
aud die zwei Gruͤnde berüfftitigen zu ſollen: daß erfteng dur 
die Verbindung des meu zu errihtenden Domtapitels mit 
einem- ſchom beitebenden Koleglatitift in den Hülisguellen bes 
legtern,. begonder& für die Unweilung- einer Kuchedrallixhie, 
fin bettachtiiche und ſchwer zu erfeze ude Erielditerungen Das 
bieten, und zweitens: daß jede Veränderung im den weſent, 
liden Beſfimmungen, die das vorjährige Komferemgprototoll 
vorfblägt,. und melde bereite aud bie Zuſtimmung des dama⸗ 
ligen päpftlihen Hru. Nurcius erbalten’ haben, wur weu@ 
Schwierigkeiten in den: Gang. der. Bistbumsverbandlumgem 
bringen müßte... Aus allen diefen Rütſichten glaubte die Rebr» 
beit der Konmiffion-den Wunſch ansdrufen zu-follen, daß nach 
dem Borftlage des KomferenzprotofoUs vom Jahn 1816 Deut 
Viſchofe wenigftens zwanzig am Hauptliz beftiben refidirende 
Domherren beigegeben werden; wobei zehn bei bem Stiftau SE, 
Lrodegar im Hofe za Liyerrangejtrlite Domberrei Die @rund» 
lage des Domfapitels ausmachen, welchen vom beit übrigen: 
Didzefaufiäuden jeder uod einen Domperren beiorbuen wird." 
Hinſſchtlich auf. Die: Wahl: des Biſchofs hielt die Kommifion 
dafür ‚ e6 dürfe weder die einfane Ermenwung: im‘ einen dreis 
fachen Worfhlag: verwandelt, mod das Begehten um- bie je⸗ 
desmalige beförberiiche danouiſche Jeititution vefelben unten» 
drüft; werben.. Ueber bie Wahlbehörde hingegen waren ihre 
Anfihten getheilt.. „„@inetfeits hielt: man es der Würde der 
Kırde angemeffen, und für den: Arieden deifta wie für den 
ieden des Vatetlaudes zuträglih, dab diefe Mobil dem 
omtapitel: überlaffen: bleide, als berjenigen Behbrbde, bei 
welden vor jeder: andern die unbefaugenfte und rigtigfte Wär» 


327 


Digung der religidfew Bedärfuiffe der Diözefe und der perföm: 
Lien Werdleniie des zu Wiylenden erwartet werden bürfen; 


man giautie tescmders der Bemerlung Rednung Fragen am 


foden, daß bei ter vorgeiwlagenen Wahlart (wo jede Reyie⸗ 
zung ehren Deputirten mit Juſtruktiom oder Bezeicnung des 
u Wählenden aberonet, und infofern nice zwei Dritibeile 


er alfo eröfseten Kanıoneftimmen auf die nemliche Perfon- 


gufanmentreffon, ale Daun die Deputirten aus allem Worge: 
fdriagenen zu wäblen baben), und bei ber Uawahrfweinliee 
Feit, daß (won die erſte eröfunng die Jaſtruktionen der Stau— 
Desdepiiirten eine Mebrbeis von zwer Dritiberlen der Stim: 
zen «u eimem beflimmien Wäbdlleſultate vereinigen werde, 
sicht o fat die Negierungen, fontern vielmehr die Standes: 
Beputirten Über dieſe degſt Wiatige Wahl uam den monten: 
tanen Eiumwirfungen, die jie umiagern,. oder nach einfeitigen 
perföniihen Auſichten entia* Sen werden, Weiber Mehrheit 
der Kommiifiow war inde,.a die Kain: überwiegend „ daß 
ir der Wabl eines Piihofs bie Erögruoflenfwart nidt von 
einer Norm abweiten foll, die auf einem ihrer Föftliciten 
uud eigent„umliıbiten Herfimmen berupt, In Folge dieſſen der 
Beſetung geiülrher Wirunden im allen Fälen, wo nidr ur 
fund! & und vrrtrogsmähte das Kolluticnsrewt- irgend einer 
Keorporation zuſteht, beu Rechten Des Laudesherru angehört, 
und daß es zu Feſtſezung eines Dauerbaffen guten Verne hmeus 
zwiſchen den Regirrungeneund dem Biſchofe fein witkſameres 
Mirtel oebe, als deſſen Etnenuung durch die egierungen.“ — 
Bon der Forderung bes Hrn, Nuncius in Bezug auf eine gaͤnz⸗ 
Iite Abbängigkeit des Geminariums vom Biſchof hielt die 
Kommi'fion dafür, daß folde das Redt der hobeirlichen Ober: 
auffibr und Kürforge in feinem: tunerften Weſen angreife; 
uns zwar in Bepebuug auf eisen Gegenſtaud, wo die hochſten 
dote reſen ber fatdoliſthen Eldgencffen die Anwendung biefte 
Dienstes dringend fordern... „Unfre Wäter (drüft ſich das Gut⸗ 
ad ten aus) ehrten zwar von jeder die: Medite ber Kirche und‘ 
—— derielben ihren ungesiörten Wirtungstreis in: Saden: 

es Glaubens und des Kultus; aber wo es ſich um die Bil 
Burg der jungen Geiſtlicen handelte, hielten fie ſich nicht 
sur berechtigt, fondern verpflihter, nicht gleihgültig darüber 

tiwegzugchen, ob diefe Bildung in Acht: zeligidfem Sinne 
echbe, uno fo wie das Bebürfuiß des Wateriandes fie er 
hencht, oder oh" durdt ungeltige Schulweisheit io laubes: 
und ſitteuverderslide Grundfäze elnfchleihen, und’ wenn fie 
von dabır Gefahr ahneten, fo ſaumten ſie alcht, vereint mit 
der geitliben Behörde, dem drobenden Webel- niit Nachdrut 
entgegenzumirten; aud über bie Werwaltung: ber tirchliden 


Anſtalten bedielten fir von jeher fih die landesherrliche Ober, 


aufjittvor. Die Beifpiele von Frpburg, Chur und Sitten, 
wovon jeber die hertſcheuden Gtundſaͤze in kirchllhen Sacheun 
von denen der übrigen Schweiz abwiden,- koͤnnen diejenigen 
Grundfäze nicht eutiräften, welde im diefer fortwährend be: 
hauptet wurden, uud Die Cidgenoffen find es der Mube md 
der Woblfahrt des gewreinfanten. VWaterlandes ſchuidig, fie 
Mi behaupten.” — Die Verwahrung der landesberrlihen 

echte dann in Klrbenfaben überhaupt: bielt- die Koms 
miſſion für eine ſculdige Pflicht gegen bie Natienimen: 
‚Uber die bedenkliche Auslegung (ſagt das Gutachten), melde 


in ber Note des paͤpſtligen Hra, Nunsus den ſweizetifchen 


Medien in Eirbligen. Sachen gegeben wird, maltete die ein: 
mitbige Auſicht, daß bie Sawelz nicht in der Stellung fep, 
ia in eine artilulırte Erörterung. Dieter Rechte einzulaffen, 
Dudern’ daß eime allgemeine unpweideutige Verwahrung der: 

ben dem Swele am ſiderſten eutſpreche.“ — Ueber alle diefe 
hre Auſſchten hatte die Kummiffien in einer mündlichen Kom 


ferenz mir dent päpftlicren Nunclus diefen zu erbauen verfuct,- 


ohne daß es ihr gelungen wäre, indem Se, Ercellenz unbedingt 
uud feſt auf ihren eigenen, br ben. obberuͤhrten Moͤten darge: 
legten Behauptungen, Anfptärkeh und Forderungen bebarıten, 
and dlereiben mit foren Nachdruf' und mltinter überrafcen. 
der Heftiztelt veriheldigteh, die aus dent Wegriffe einer 
Madtvolltommenbeit, die einen Widerfprub duldet,. und 


fig erflären lleßen. Jeden Entwurf einer Bisthumsorganifg 


tiow, äußert ſich Ge. Erzelferzi unter Anberun, dh weltrun 
der Bortebalr-ter dur den beil. Vater beftätigten Bifchöflien' 
MRedie bes Fürſtabts von St, Gallen nicht aufgendmmen wäre, 
würden Eie ride nur niot annehmen, foudern mit einer Prote: 
ſtatlon zurüfwelien. Die Befliegung- eines Termin für die 
kanonifte Infiintiou des wengewäblten Blibefs nannten Sie 
beharrilc ein, Das Dberhaupt ber Kliche und den periönliven: 
Kirafter Er, Heiligleit berabwürdigendes Mißtrauen, und 
eine Beleidigung, die nur Napoleon fi erlauben konnte. Sie 
beyarrtem- auf der Anſſiht, daß dus Seuiinarium unbedinpt uns 
ter dem Plfaof firhen ſoll, und wollten dem Landesheren nur 
das Necht einraͤumen, Einſicht von den Rechnungen zu nehmen, 
um ſich jeweilen von dem geſichetten Zuſtaude der Stiftung zu’ 
überzeugen; würden übrigens die Ülrgierungen von Uacrönuns 
gen Fenatriatigt, welde in dem Seminarium ftatt- faͤnden, 
fo wären biete lediglib dem Biſchefe auguzeigen;- alles mit 
viel mehreren, „Es fevuns erlaube (dritte jih am Soluſſe 
ihres Berlades die Kommiifien aus), bie Hofnung zu dußern,- 
daß es der Alupbeit, dem treuen Zuſammenwirken und' dem‘ 
äst relisidfen Sina der katholiſcen Eidgenoffen Hoch gelingen 
wirde, Se, päritlibe Helligkeit zu üderzeügen, daß unfre: 
Herkommen nnd Uedungen mit Der Religion unfrer frommen 


ı Wäter fin vertrugen, daß fi? eben aus ihrem ichlichten biedern 


Natutſinue flofen, und der hehen Pflicht. für die Erbaltung 
jeder bürgerligen Tugend und reiner vaterländiiher Sitten: 
au wachen, oft den beiligften Grund ibrer Entitehtung verdaut⸗ 
fen; dap In unferm Keinen Bundesſtaate, wo verfchiedene 
Blaubensgenofen in ben’ verwikeltſten Verbältniffen, bald im 
näberer, bald in entfernterer Berbindung ein Vaterland und 
eime DSbrigteln erfennen ‚; die ſchoueubſte Fürforge für die öfs 
feutliche Ruhe unb Ordnung und für bag friedliche‘ Beifamm 
menleben der Bürger erfordert wird, und daß die befelinens 
ben Früchte ber Religion miht im Stutme der Leidenfhaften: 
gedeihen, ſoudetu da, mo der fanfte @eift ber Dulduug, der 
Eintradit und des Friedeus weht, Auch —* und ebenfalls ver⸗ 
Br bie Hufnungauszjudräfen: Se. päpft. Heil. Pius VIE, 

a och die feiner weltlichen Herrſchaft Unteraebenen nit 
Recht als Pater verehren, werden das Wohl aller Nöller väs 
terlich berüffiwtigen, fi ihnen nur dur Boten bed Friedens 
nähert‘, und willig {önen gönnen „ was von-jeber des. Landes 
Wohlfehrt: erfordert, und die Kirde unfhwer entbebrt bat.’ 
Die Konferenz erthellte dem Gutachten ihrer Kommiifion uns 
getbeilten Beifall ;: im’ jeiren' Punkten, worüber die Anjintem‘ 
ber Kommiffionsgiteder getheilt waren, zeigten fi in unge⸗ 
fäbr gleiem: Verbaltulß Hinmwieder auch getveilte Auſthten 
im ber Konferenz: ſelbſt, fo daß nun beide, das einftimmige' 
und das getheilte Befinden, adireferendum'genommen, und’ 
Die ſamtlichen Didzefanftände erfuht wurden, ihre endlichen 
Entfbliefungen über den Vorſchlag ber Drganifatien bes weuen' 
einheimifhen Bistbums dur ihre Gefandten an die bevorites 
heude ordentliche Tagſazung in Bern, während teren Dauer 
eine weitere katholiſche oder Didzefankoufereny foll gehalten 
werdeu, bei diefer- legtern eröfren zu laſſen. — Aus den Zins 
fen des Didzefanfondes ward durch einmätbigen, von deu Mes 
gierungen vor Ende Juntusd zw ratifisirenden Schluß dem 
apoſteſiſthen Seneralvikar,- Hr. ec Goͤldlin von Tiefenau 
in Beromuͤnſter, eine ſaͤhrliche Eatſchaͤdnißſumme von 2000 fl; 
für die zwei, verfloſſenen Jahte feiner Juterimsverwaltung 
zuerfannt. — Aus einem ber Konferenz von. der Geſandtſchaft 
des katholifhen Votorts erftatteren Bericht über die durch 
— — bei: ben Höfen von Wien und Turin verſuchte 
„erftellung bes durch Bonaparte aufgevobenen belvetifhen Kols 
legiums oder berromälfen Juftituts und Ppriefterfeminariums 
in Mailand, und Rükgabe feiner Befisungnen, ergab es fih, 
daß die bisherigen Schritte noch ohne Erfolg geblteten waren, 
und es ward deßnahen eine angeineffene Verfolgung des einges 
fhlagenen Pfades augeordnet, um dem katholiſchen Kantonen 
ben Widerdeſiz elaer ihnen zuſteheuden und für fie wichtig ers 


achteten Stiftung zu verſchaffen. 
eines Orgaut von umgemein reigbaret Perfönfitfeit allein nur |. 





Gegen alle jene, weldje ber @biftallab v v. J. 
aufolge Innerhalb des feſtgeſe zteu ———— —— —— 
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Auſpruͤe auf die Verlaſſeuſchaft des Er: Auguftiner: Vater 
Zurtus Kugerer nit geltend madhten, wird biemit die 
oena repüdiatse mit den redtlihen Wirkungen bes Aus— 
inf:6 edurch ausgeſprochen. 
ünden, ben ı je; 1817. 
Suisl. aieriſches Stadtgeriät. 
®erngroß, Direktor, 


v. Hahn, 





Es Hat bie verwittwete Prälatin BE von Alpirſpach zwei 
von der vormaligen Kriegspräftationstaffe berrübrende Kapita: 
lien, nemlich tre. 27 Way. 1804: 2000 fl., und tro. eod. 
1200 fl., am die königl. wärtembergiihe Staatsf&uiden » ad: 
lungstaffe zu fordern, und find nad deren Worgeben die aus: 
gehelten Odllgatſeuen verloren gegangen, 

Auf Unfuben der allgemeinen Staatsichulden: Zahlungs: 
fommiflion werden daher die unbefannten Juhaber biefer Obll: 
gationen u Innerhalb drei Monaten folde bei unter: 
zeidaetem Kollegium vorzulegem, und ihre Auſprüche daran 
auszuführen, wibrigenfalls die Präklufion ausgeſprochen, und 
Die Urkunde für Fraftlos erflärt werben wird, 

Stuttgart, den 13 Mat 1817. 

Königl. wärtemberg. Oder» Zuftigkolegium, 


Dienftag ben 29 Jul. d. J. und bie folgenden Tage wird 
von früh 8 Uhr in dem Marfialldgebdubde albier eine beden.- 
tende Anzahl Staatswägen, Stadtwägen, Chalfen, Silit: 
ten, theild rei und modern, theils fonft gefhmalvoll und 
brauchbar, Pferdegeichirre, Meutzeuge aller Art und Chabra⸗ 
quen 36,, mit maffiv goldenen und filberwen, oder andern 
ſchoͤn gearbeiteten Garnituren nnd Stlkerelen, gegen gleich 
baare Bezablang, Öffentlich verkauft werben, wobei die Lied» 
baber fib einfinden wollen, 

Stuttgart, den 14 * 1817. 

Königliged Obrik: Stalimelfteramt. 





Nachforſchung nah einem Wermißten. 

Der Bürger ‚und Motbgerber Ehrifoftomus Karg u 
ann! gebärtigvon Kempten, 25 Jahr alt, großer f&lanfer 

tatur, bunfelbraumer, mac jeziger Mode geſchnittener Haare, 
ſchduen röthlihen Ungefibts, bekleidet mit einem grauen kur: 
ten Tihöbhen, nnd langen grauen Beinkleidern, runden Hut, 
ganz modern, ift am 21 des vorigen Monats Mai vom Fkuy 
auf bie Mefle mad Zutsac abgereist, und vom ihm feither 
nichts mehr zu höremamb vernehmen — 

Man muß daher bel feiner allgemein befaunten guten nub 
foltden Aufführung, uud weilman fih fonft keine andre allen: 
feine zen vorftellen San, leider vermuthen, daß er vers 
unglätt fep. 

Pate diejenigem, melde nun hlevon einige Kenntniß oder 
eine Vermathung baben; oder welde noch auderweitere Mach 
mweifung zu geben im Staube find, werben daher dringend ge 
beten, ſolche bieber mitzutbeilen, oder ihre Drtsohrigkeiten 
zu Verfolgung der ſich zeigenden Spuren zu veranlaffen. 

MWobel aoch die Bemerkung gemaht wird, daß der Ber: 
mißte ein grünes Berner Wägele mit einem aedekten Sij, 
und. ein eigenes beübraunes 15 Fauſt großes Wallabenpferd, 
mit weißer Blaße und Glasaugen, wie nicht weniger eine bes 
deutende Summe Geld zum Einkauf, aus Kronenthalern und 
24Kreuzerſtuͤken, auch etwas Bold, beftehend, bei ſich gehabt 


—* ben un, 1817 
augen . e 
Fe ehaigs. wärtembergifdes Oberemt alba, 

Der bei dem tbnlal. märtembergifhen Infanterferegiment 
tanguemont als Krankenfiübrer geftandene, mad erbaltenem 
odesinein in dem Provimzial: Militärlaparetb zu Kolberg | 

geftorbene Benebitt Storr, ber ein Sohn des dahler verftorbes | 
nen Bürgermerfters Beueditt Stort ıft, bat in einem den 
15 Asrıl 1813 errichteten Tellament (eine beiden Bräder, 
Js aahz und Saver Stort, al6Univerfalerden eingefept, mi 


ber Auflage, vom feiner Im umgefäht 2500 fl, Beftehenden Ver⸗ 
laffenf&aft 575 fl, ald Legate zu verabfoigen. Da Erfterer (dom 
dor geraumer Zeit von hier ſich entfernt bat, nnd nad erhalten 
ner Nachricht bei dem damaligen franpdfiichen Kavallerieregis 
ment Jfenburg fib bat engagirem, feit feiner Entfernung aber 
ulchts mebr von fib börem laffen, umd Lezterer ald Soldat mit 
dem föntgl. würtemberaifhen Armeekorps in den ruffiidem 
Feldzug 1812 gezogen, mit — aber nicht mehr zarukges 
fehrt it, uad unter dem Wermißten fih befindet, ‚biernadp 
man von dem Tode eben fo wenig als von dem Leben und 
Aufentbaltsorte ‚fowol bes Janatz ald aub de Zaver 
Storr bieroris Kenatulß bar, fo werben bdiefe beide Brüo 
ber, Jauatz und Kaver Storr, im Fall fie od am Leben 
feyn folten, bierburdr aufgefordert, a dato inuerbalb drei 
Monaten ſich bei der auterzeichneten Stelle zu erklären, ob fie 
bie gebahte Erbſchaft ihres Bruders antreten wollen oder nicht, 
und wird man, wenn inner gefesteim Termin bei der unters 
zeichneten Stelle feine Ertläruug von ihnen eintommen folte, 

geſezlich fie als tobt annehmen, sofort die Erbicait red 
Bruders nad feinem auf diefem Falle im feinem Teftament er⸗ 
Härten Willen vertbeilen. 

Shmwäbiih : @mänd, den 3ı Mat 1817. 
Jauventur-, Theil: und Waifengeriht, 


Die Wittwe Barbara Bel in Schainbach, biefigen 
Dberamts, iſt mit Hinterlafung eines Tekaments geſtorden, 
worin fie über iht ganzes Bermdgen ja Guuſten fremder Pers 
fonen bidpontrr bat, 

Da mu deren landrechtliche Echen bier ganz unbefaunt 
find; fo werden fie diemit aufgefordert, inner ded peremtoris 
(sen Terminus bis 9 Mug. 1817 ibre Anprübe an das Wols 
she Vermögen bier anzubringen, widrigeufals foldes wa 
bem Teltament vertbeilt werden würde, 

®erabronn, ben 9 Yun. 1817. 

Königl, wärtembergiihes Oberamtegerlicht. 
Subfceriptionsanzeige, 

Um dem Wunſche vieler —— S zu begeauen, 
wird von dem in ben vorjägliciten üffentlihen Blättern 
Deutſchlauds angeländigten, ſehr gebaltwollen Werte: 

Dr. M. Luther und feine Zeitgenoffen zc., von U. Theob. 

Effner, mit 10 fchonen Kupfern, 
die Zeit der Unterzeihuung HEElMirre Julius d. J. verlängert, 
baun aber die Aufiage wab der Zahl der Abnehmer, berem bes 
reits über 1200 vorgemerkt find, beftiemt. Wir erfuden dader 
alle löblihe Bnhhandinngen, fo wie mufre Herten Sammler 
und einzelne Theiluehmer, Fhre werben Unfträge zeitlich und 
auf biligftem Wege uns einzufended, damit nit die zu fpdt 
eintreffenden Beſſellungen unbefriebigt suräfzewiefen werden 
mäfen. Unfere Anzeigen aber erwarten wir im feinem Falle 
wieder zuräf, — Indem wir diefes zur öffentliden Kenntuif 
bringen, banten wir für den hoͤchſt ſchmeicheihaften Beifad, 
mit welchem unfer Unternehmen bisher aufgenommen wurde, 
und erneuern zugleich die Derfiperung, durch eine möglichft ges 
fQmafvolle Ausgabe diefem Zutrauen ju entſprechen. 

Angsburg, im Zunius 1817. 

Bürglen und Bäumer, 
Bud» and Kauſthaͤudler. 


Unterzeihnete bringen dierdurch zur Anzeige, daß bie bis, 
ber zur Betreibung der Biiouterke : Fabrik unter untenftebens 
ber Firma beftandene Grefelfbaft von heute an fi aufgelöst 
dat — A nun dieſe Fabrik fernerbin auf Rechnung und unter 

er Firma: 

„Bläfer feligen Wittwe und Lubwig”, 
fortgefegt wird; — Ernſt Weber aber zu Betreibung ſel⸗ 
nes eigenem Fabritgeſchaͤſts ſich derelts in Stuttgart nieder⸗ 
on ne R anf 

ehringen, ben 20 Mal 1817. 
" @läfer Seh, Wittwe und Weber, 
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Aus zug aus einer, dem deutſchen Bundestage uͤberreichten 
Abhandlung über Preßfreiheit, vom Profeſſor 
Joſcph Hillebrand. * 

‚Bei und Mancerlei wurde feit Jahrtauſeuden Aber dieſen 
„Segenſtand, ben wir jezt Prepfreiheit nennen, der aber in 
„Beziehung auf bie ganze Gewichte vielmehr Schreibfreis 
„beit beihem folte, geredet uad geihrichen. Selehtte und 
sr NRicrzelchrte firliten darüber, Pbilofopden und Polititer ers 
zwogen dejeu Wichtigkeit, Moralıften und Theologen faben 
‚darin Himmel uud Höle aufget:au. Am mriften ſpricht und 
„‚bandelt es fi dehfaus in der Segeuwart, und das mit Nest, 
„Dean wenn Bölfer aui dein Punkte ſtehen, dutch eine wis 
ztine Veränderung, gleiüfam durh eine Umwandlung zu 
„einem neuen —— der Dinge ſich zu entwileln, fo fan 
rin der That feine Hugelegenbeit in der-Berathung über bie 
sr Mittel gm der Herbeiführung ,. oder vielmehr über die Be: 
‚dingungen der Moͤglichkeit und Fortdauer ber erwarteten unb 
Aerſitebien Zukunft eine beobahtungswerthere Stimme haben, 
mals die frage: ob binfort bie Mirtbeilung ber Se⸗ 
„bauten, die Betanntmahung der Nefultate des 
ngeiftigen Forfbend, mit einem Worte, die 
tie, unabhängig und uneingefhränft, ober 
sabbänuig und eimgeihräntt beftehen folle!” 
Der Berf. fent bierauf auselnander, wie bie Preßfreiheit in 
Deutfcland im ber gegenwärtigen Zeitals National: Bil: 
bungsangelegenbeit erſcheint, eu Gefibtspuntt, aus 
bem der Begenitand bisher nicht gehörig betrachtet wurde. Er 
delgt, daß die Anlage für geiitige Freibeit zu ben Srund⸗ 
sügen bes deutfben Narionaltarafters gehört, daß mit biefer 
Anlage bie Prefireipeit in der engiten Verbindung ſtehet, 
mögen wir auf die Erhaltung ober ng und Bered» 
lung des geiftigen Freiheitslebens das Augenmerk richten. 
Bei dieſer Arlichr mauͤſen die Unterfuhungen über ben Segen, 
rn in Deutibland Hafärlih eine gan andere Seite dars 

ieten, ale in vielen andern Ländern, „Wo irgend ein Bes 

„därfuiß,“ Fähre der Verf. fort, „gaͤnzlich fehlt oder nicht 

‚tief gefügft wird, da tritt auc bie Nothwendigteit, demfel: 

„ben zu genügen, entweder gar nicht ein, ober bach im vers 

„‚minderter Kraft; wo es aber mit dem innigen Leben und 

„in den Wurzeln verbunden ift, ba fordert es feiner Natur 

„aa eine augemeffene Befriedigung. In diefem lezteren 

‚falle befindet ib Deutigland im Wbfiht auf fein geiftiges 

„Streben unb Deffen Berhältniß zur Mreßfrelpeit.” ie 

Brage: „Toll bie Seele in Deutihland durchaus 

„frei und nmabbängig, oder ſoil fie befhräntt 

„ſeva und unter bedingende Auffiht geftellt 

„werbeu?" kommt zur Erörterung, und ber Berf. erklärt 

& obme allen Vorbehalt oder ale fonjtige Räffiht für die 
reibert und Umabbängigkelt der Preffe, ſofern fie uemlih als 
ittel des eigentlih getftigen Werkehrs erfweint. 

Die drei Yuntte, welche die Abhandlung in der Ausführung 

— ſiud: „Die Preffe in Deutfhland fep ı. unabs 

nbängig von duferer Macht; 2. unabhängig von 

„jeder Genfur; 3.unbefhränft in ihrem Gebiete 

„(allfeitia frei).” Ad ı. wird erſt gefagt, mag der 

Verf. unter äußerer Macht veritedt; bann heift es weiter: 

„Der Seiſt unfers deutſchen Wolts fühit theils durch feine 

„matürlihe Anlage zu fehr das Beduͤrfniß der freien Thaͤtig⸗ 

„Reit, tbeils bat er im Laufe der Zeit dur vielfahes Was: 

„thum der Kenutniffe eine folhe Hoͤhe ber Ausbildung erlangt, 


® BVerfaffer mebre b 
des wien Werke, ber Bildungslehre, 


„daß er jeden Zwaug, welder ihm vom aufen Beſchraͤnkungen 
„erwirten will, als einen mit feinem wahren Leben im Wider⸗ 
„ſeruch ſtehendea Ungrif erkennen uud von fih abzuwehren 
„‚Tuhen muf, @ine (aeıffnnige, unbefangene Beurtheilung 
„der deutſchen Belftesthätigkeit fowol, ald auch des gegena 
„wärtigen Standes der geiftigen Kultur in unferm Waterlande, 
„wird bie Wahrheit hiervon beurfunden, Es folgt aber dar⸗ 
„aus, Daß jede Ausuͤbung von Gewalt in diefer Hinfiht ale 
„Willküͤhr erfheinen wmüͤſſe. 
„durch feine vernünftigen Urſachen vertheidigt werben tkau, 
„und welcher durch wohlbegründete Rechte voa ber betheillgs 
„ten Seite wiberſprochen wird, iſt ungerecht, iſt Derlezung 
„beiltger Anfprüde auf der einen, Verlegung ber Pflicht auf 
„ber andern Seite.” — „Wollte man Mipbraub oder vielmehr 
„freche ey gleit und Berirrungen im geiftigen Leben ſtra⸗ 
„ten, fo it offenbar, daß bie oberfte Staatsverwaltung, bie 
„Regierung, feinesweged kompetent ſeya würde, Sie bat 
„Außere (pavfifhe) Mittel bereit; geiftige Abweichungen aber: 
ſtud fa dem Bereiche ſolcher Mitrel nicht belegen. Sie baten 
„Serlcht und Beitrafung, mit einem Worte ihr eigenthbäms 


„liches Forum, nur im AN I Leben ſelbſt. Denm. 


„eben baburb , daß völlige äußerlihe Unabhängigkeit ber Ge⸗ 
‚„‚bantenfreiheit und des Gebanfenverkehrs ftatt finder, iſt auch 
„Shon für bie Berbiudberung oder augemeffene Zühtigung 
„etwaiger Bergehungen ber Art geforgt. Diefe, welbe vox 
„fremder Behörde theils gar micht, theils ſchwer, auf jebem 
„Fall aber nur unvollkommen ausgemittelt und ihrem eigens 
„thämlihen Weſen und Grabe mac beurtheile werben fönuen 
„was doch zur gerehten Begründung ber Straffähigkeit un 
———— der augemeffenen Strafe ſelbſt gehört, we 
‚den eben durch die Preßfreibeit ohne Scho and Yarte 
„MHdtelt verdammt, gerügt, nad Merbtie IP &tiget. Balb 
„int es Widerſpruch und Widerlegung, entlier Band 


„oder laut und Eräftig ausgefprohene Beratung, welde 
„‚Uuveruunft ober Unwiffenbeit, der Leichtfinw od bös« 
„liche Abſicht ohne Ruͤkhalt, ohne Nachſicht mit e vor 


„dem ganzen Lande in ber ganzen Welt der verdienten Strafe 
„Hberantworten. Mag eine Obrigkeit folde Mipbräuche auch 
‚noch fo ſcharf ahnden, mie wirb fie bo& ſo augemeſſen, fo 
‚„wirkfam und fruchtend burhgreifen unb verfahren können, 


Jede Willkuͤht indes, welde 


Pr 


„als es geſchieht ohne ihr @iumifhen, bei adnzlich freigelafe 


„‚fener Vreſſe. Es gibt einerfeits der Schriftfteller zu viele, 
„als daß hier au eine Parteilichkeit zu denken wäre, andes 
„‚rerieite find auch bie geiftigen Weltrebungen zumal im 
„Deutfbland von der Beichaffenheit, daß fie, im Ganzen 
„genommen, ftreng auf Serechtigkelt und Wahrheit bei ihrer 
„xbätigteit Hinwirten. Mögen bier und da Gunft, niederes 
Jatereſſe ober andere Yrivaträffihten geneigt machen, Vers 
„‚Tündigungen genannter Art in Schuz zu nehmen, fo erbeben 
„fd von andern Seiten taufendb Stimmen gegen eine, 
„and verbammen und ir den Sünder famt feinen uns 
„reblihen Freunden mir gebährender Strenge. Denn unbes 
„Meblih umb gerecht kit hberal bie Gefamtheit, was auch 
„im Einzelnen deshalb gefühlt werben mag. Go wollte es 
„bie höhere Orduung ber Dinge, auf bap bie Welt ber Vers 
„unnft mit der der Nothwenbigkeit zugleich beftehe.” 
Der Verf. fertigt —** ben Einwurf ab, daß bie oberſte 
Staatsgewalt für bie Siherheit ber Staatsgefelllbaitds 
glieder nach ihrem Berufe auch im Bezug auf ben Gedanfeus 
taufb und das eigentlib geiftige Than und Treiben 
Sorge tragen müfe; er legt dar, daß, fo lange durd bie 
Preffe und durch Schriften nur wirklich geiſtige Verbands 
lungen befannt gemact und betrieben werben, alle Dieie Lets 
Jandinngen außerhalb des Bezirks der obrigteitlinen Sicher⸗ 
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beitsanftalten gelegen find. Unter gelftigem Leben, ald 
foldem verfteh? er aber alle jene VBeftrebungen, welche ſich 
auf bie Wahrheit überhaupt, auf Erwerbungen ber Kennt: 
Bil, auf Unterfuhungen aller Art bezichen, „Alles gebt 
bier, „ſagt ber Verf.” auf ein Senn, welches hoͤher ſteht 
„als das Bürgerlihe, alfo auch nicht nad bürgerlichen 
„Geſezen geregelt werden fan.” Darauf fommt er auf bie 
Gränzen bes eigentlich geiftigen Gebiets, welche angebentet 
werden. Es kommt jenfeits der Grängen bie Sicherheit der 
@rfellfhafteglieder, folalih and die Befugnif daußerer &e: 
walt in Frage. Bei diefer veränderten Anſcht freten alle 
jenigen Mittel in Kraft, welde der Staatsvermwaltung jur 
petune und Beftrafung der Vergehen zu @ebote ftehn, 
* bemertt, daß jene Mittel nicht in Einfhräm 
inne ber Preßfreiheit, fondern darin beftehen, daß 
nerfeite die fraglichen Vergeben auf die Art, wie jedes au: 
dere ald ſoldes erwiefen, andererielts der Schrütſteller 
nor ein befugtet Gericht geſtellt umd fireng beftraft werde, 
Die Schwierigkeiten der Ausmittelung des Sarıfiftellere wer 
beu leicht gehoben, da die gemachten Vorſchlaͤge fih nur auf 
bie befondern Fälle der Ausnahmen von der Prepfreibeit zu 
deziehen braubten. Bei dem Einwande, dap die oberfte Ge: 
wait im Staste auf bie moralifhe Handlungrweife 
ber Bürger Rolſicht nehmen, Verbrechen der Art befirafen, 
Böfewibter riaten und beſtrafen müfle, wird gezeigt, daß ſich 
Die Befugni der bürgerlihen Gerichisbarteit nur (beinbar 
wicht wirklic anf basjenige eritrefe, was feiner Natur nad 
nicht in dem Kreife der bürgerliben Beziehung liegt. „Die 
„Obrigteit fagt unfer Verf., fol nur PVerbrechen nicht 
„Bünden zur Verantwortung und Strafe zieben.” Natür— 
Uch gehören die Sünden, infofern fie nicht Verbrechen zugleich 
d, vor den Nichteritubl des Innern, umd das eigentliche Ges 
et der, Bittlichkeit iſt glei unabhängig von der duferen 
Gewaltuanlerdas der wirklich geiftigen Veitrebungen. Ad a. 
fragt der Darf. nach einer kurzen Hinleitung:; „was fol bie 
‚„Dreöfreibeit für Deutſchlaud feun? was iſt Eenfur?” „Pre: 
‚‚Fsreibeit fol für unfer Vaterland ein National:Bils 
„dungsmittelfenn, und muß demnac im biefer Beziehung 
„us aub völlig eiguen, dem bezielten Zweke zu entſprechen. 
‚Brei ſttebt der Geiſt der deutſchen Matiom zur Eutwilelung 
„auf, frei bringt er bei feinen Forſchungen in die Tiefe und 
‚„Böbe, frei fhreitet er in allen linterfusungen voran, 
„um die Wahrbeit felbt, dem alleinigen Schaz für bas 
‚weiftige Leben, ift es ihm zu thun; die Mefultate als 
„selbe, Aufklärung, Wiffenfhaft an ſich, obne Nebenin- 
‚„terefie find das Ziel feiner Bemühungen. Ungebinderter 
„Austauſch der Ideen, unbefchräntte Mittheiluma der gewon—⸗ 
„‚nenen Einfibt, ungeflörte Benbetung ber Gedanken, ift eine 
‚um fo nothwendigere Bedingung hierbei; je ſchadlicher Halb: 
„‚beit ihrer Matur mac im diefer heiligen ingelegendeit wir⸗ 
„‚ten muß. Sie iſt aber ohne Einreve die fiherfie Folge, fo: 
bald die Verbindung in dem geiftigen Verkehr aufgehalten 
„eder erihwertwirdb, Die Wirkungen ſolch unziemliher Sem; 
„mung liegen jedem ungetrübten üuge beutlih vor, wenn es 
„ſich vergieihenden Blifs auf Diejenigen fremden Länder, oder 
„auch anf diejenigen Provinzen des eignen Waterlandes wen: 
‚bet, In denen vor andern bie Dreffe mehr ober minder be: 
‚„‚Schränftift. Traͤgheit, Schühternbeit und eine gewiſſe Fin: 
‚ternis find Erfbeinungen, welde fi dort im Reiche des 
„aeiftigen Strebens darbieten; indeß in ben Gegenden, morin 
‚die Zeitumſtaͤude oder ſouſtige erwuͤnſchte Begebniffe größere 
‚‚sreiheit des Degkens veranlaßten,, ein viel regeres Leben, 
reine weit bellere Erleudtung im Umkreiſe des Wiſſens ſich 
„‚veroffeubart!” Im Rortgange der Unterfuhung über den 
fragliwen Puntt bricht der geſchäzte Verf. in die Worte aus; 
„hört man bie Stimme der Zeit und ber Nationalität nicht, 
‚‚verfogt man ihr, was fie mile. Recht fordert, fo wird über 
‚‚turg oder lang der. nun einmal mädırig gewordene Drang jede 
„Behr gewaltfam durchbrechen, mmd- alle daher fi erge: 
„deuden nahtheiligen Folgen auf bie ungeredhte Zwinghert 
„ſoaft felbit fih dinwenden. Denn eber mödte man dem 
„uusbruch gährender und eatwlteluder Elemente verhindern, 
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als ber Kraft des Geiſtes wehren, fi zu äußern, wenn fie 
‚„‚einmal zu einer gewiffen Neife und Stärke gelangt iſt. Man 
‚darf biefes Eins der großen aud wichtigen Reſultate uens 
„nen, welde bie Gefhichte liefert, uad welches wohl zu bes 
„achten Vernunft ugd Menfoheit gleich ſtreug gebieten." 
Ueber Geufuranftalten und deren Zmwet läßt ſich der Hr. Pros 
feffor «ifo vernehmen: „Jedem Einſichtigen mup bei der etſten 
„Vorſtellung einer folden Einrichtung das ganze Heer von 
„Iutonvenienzen und Nachtheilen vorfaweben, wilde barans 
„li nothwendig ergeben, Fraͤgt man: wer follrihten? 
„ſo teift man nirgends die gehörige Eignung, nirgends Koms 
„petenz. Iſt es nicht läähetlich, Gebanfen, wie A-ufmanud: 
„waare, Graͤuzhütern und Zeilbeamten zu unterwerjen? xLiegt 
„nidt {om im ber blopen dee dir hönite Argeſchmattheit, 
‚1a das Empdrendiie, was ed geben fan? Darf nicht jeder, 
„folk mit jeber helle Kopf feine eigener Ideen bilden? oder 
„tau er er ſolche nah deu Unſichten eines w.lkährlın Dazu 
„beorberten Soiebsrihters modeln und verhubein? — Und 
‚wo in der Welt wird man jedesmal Perfonen treffen, melde 
‚bie genauejte Kcuntnip von der Sache mit ber bödien Ge⸗ 
‚‚wiffenbaftigteit, Unparteilichkeit, undleibenfhaftslofe Wahre 
‚„‚heitsllebe mit dem volllommenften Verſteher und Dursbrins 
„gen frember Auſichten verbinden 2" Offtutundigteit und die 
Uedergabe an das allgemeine Urtheil kit die konfequeute Korte 
derung bes einfihtsvollen Verf.: — „Hier bei der Gefamts: 
„deit iſt mehr Gerechtigkeit, fo aud mehr Wahrhettsltebe 
„und muß es fepn, weil font im @erlete geiftigen Lebrus 
‚aux Zerrürtung beim Mittelpuntt der Eindeit fin vorfinden 
„würde, Ueberläft man aber ſchon die blopen Werte der 
— der Öffentlihen Beuttheilung, gibt mau Jedem bie 
Kreideit, folge zu faaffen, wie's ibm belicht, damit hoͤchſt⸗ 
„mögliche Manntofaltiakeit, und dei uuumimräntter Konkurs 
„reny bie mögliaft beite Tüctigkeit enriche; may endlid 
„Jeder nah feinem Willen fih von dem Gefertigren wählen, 
ram fein Bebürfmiß und feinen Wunfh voltommen zu bes 
‚friedigen; iſt e6 dann nicht unerlaubt, ja der Weniahelt 
„ganz unwürdig, folbes diecht den Beiirebungen des Seiſtes 
‚za verſagen, welche doch ibrer Natur na nur im @les 
„‚mente der Freiheit reifen und gedeihen?” — „Ftaͤgt man, 
„wer folk fin rihten laffen? fo tritt die Verwerſlig⸗ 
‚.leit und das Unpaflende noch viel auffallender hervor. Cin 
„Maan von Kopf, der vielleiht Jahre lang forſate und dachte, 
„den Schlaf und Vergnügen jeinem Studium opferte, fol 
„nun die Meinltate feiner Unterfuhungen und deren Befanute 
„werbung fremder Wiltühr uuterwerfen? — Soll e# erduls 
„den, dab oft Menfben mit den deſchraͤnkteſten Eiufintem, 
„weder durcb Talent noch Fleiß oder fonitige Erfahrungen 
‚befugt zum Urteilen, Menfchen, wicht felten erwacfen im 
„VBorurtgeilen, eingenommen von ihren Lieblingsideen, 
„ibwad genährt durch Wilfenfhaft, verfümmert durch die 
zeinfeitigite Bildung, über feine Axfisten, Grdanten unb 
„Ideen eutfweiden, folte für loͤblich oder verwernid erfläs 
„ten, folhe gefund, wie fie ausgelproden würden, oder vers 
‚‚tümmelt und mißgefallet der Deffentliateit übergeben? 
» Daß aber in folgen Vebmgerihten über geiftige Werte gar 
‚häufig Perlonen begeihneter Gattung das Wort führen und 
‚bie Sentenz fällen, ift leider zu wahr und befaunt, MWelher 
„Scriftjteller indep, der fi ſelbſt zu adten Urſache bat, 
„weißer Manu von Wiffenfchaft und Kopf wird.je derglei cu 
‚über fih ergeben laffen? — Wird er nicht edlen Stolite 
„vol, die gewonnene Urberzeugung lieber bei fi bewadren, 
„die gezeitigten Früchte feines mübſamen Yahdentens, kurz 
‚die Seburten feines Talents, Genius und feiner Vernunfk 
ar der Vernichtung dabingeben, als ih folwer ents 
‚ehr den Behandlung überlafen? — Wer es jemals fühlte, 
‚wie tief e6 fräntt, wie empörend es. iſt, Wahrbeiten, am 
„denen unfere fbönften Stunden hängen, Ueberzeugungen, 
welchen unfer ganzes Weien augebört, Meiultare Im dem 
‚MWiffenfhaften, die wir unverdroffen erzielten, einer beors 
„berten, rihterlihen Beurtheilung zu überliefern, das 
mit folche Hohweiie, folz ſelbſt gefällig, thademantifk eruft 
smac ihrer oft gemeinen Mufiht ben Spruc des Lebens oder 


331 


ferdlautern. vom 16 Wpril d. 9. auf Auſtehen der präfumtiven 
Erben’ des abmweienden Yhilipp,Heiurib Fuhrmann 
von Sıppersfeld, Kantons Winnwelter, verordnet worden fep, 
daß über die Abweienbeit des gebadten Fubrmann ein Zeugen: 
verbör fontradiftorifp mit ber Staatsbehörbe abgehalten wer⸗ 


ben ſoll. 
Kalferslautern, ben 8 Jun. 1817. 
pvert, 
Unwald bei dem Bezirkögerlät. 


„Tedes gebe, wer biefed, ſagen wir, jemals empfand, ber 

„wird mir und nbereiuftimmen, nub bie Uumärdigteit, das, 
„uupafesde uud Berwerflige im diefen Anıtalten gleitfalls 

za eitennen.” Der Verfaſſer geat dann zu den Folgen 

ua: porslogiiden Reſultaten über, welche Genjuranftalten 
mit ji: führen; er zeigt, wie bie Erfahrung beträftigend ein: 

frikt, wie bie Eenfur ulhr nur ihre Zwele verfehlt, fondern 
fei Rd oas Begentöeli davon bewirkt. Wir bitlagen die des 
fatıgen menterdaiten Ausinbrungen des Raums balber nicht 
mi..guln zu Cdanen. Das End: Mefultar if: Durdaus 
ferac Geniar! Zürbie politiſchen Zeitungen findet in: 
dis der Verfaffer eine gewiſſe Aufſicht nicht tadeluswertd, I: 
db nur infofern, als darin wiht Naifonnements ober 
donlise Arr.kl genrihen, fondern nur Radribten, von 
derim Falſedeit man überzeugt iſt, ober welde für ben Augen» 
bit groß 8 Madeil zu bewirten fähig And. Freilich hört die 
Gr di der anf, Mittel des eigentitw geiftigen Vertehrs 
ju iepa. Deu dritten Puntt der Abhaudiung: ‚die Preßfrei: 
beit maß ynbeieränte ım ıbrem ganzen Grbiete oder allfel: 
tig (eva, muffen wir ganz unberübrt laſſen, aber die gedie: 














Borladung ® 
an nahftebeube Ubwefende bes kn, baler. Lands 
gerichts Oberdorf im Dberbonaufreiie. 

Die im nahftehenden Verzeichniß erhaltenen, bisher we⸗ 
gen Uhwefenbeir unter Pflegſchaft geftandenen Individuen mers 
den biemit Öffentlich aufgefordert, ſich dinnen Zabreiriit um 
das ihnen angefallene Wermögen bier zu melden, wibrigenfals 
ihren anrufenden Verwandten daffelbe gegen Kaationsleiftung 
würbe ansleiolut werden. 





gr 4 .. lobend ancılennen. Er Sanfte ne — 
anzen lauten: „Beſchränkuag der Preffe enthält die 3: ermd: 
„lio teit manniafahen Uebels; alfeitige Freiheit derfelben Namen. | Staub. | Geburtsort. gen. 
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‚aofenh Barenfteiner . |Bäter . . IBiefenbofen 1337] — — 
\HR. Uang Htmdelang . |Magd . . |Börieried. | 75-1 
'Urtan Marıtn © . . |Soldat .„ Gdristied. 254152] & 


„aber bietet wentgitens im fih die Mittel bar, mögliche Uebel, 
‚die aus ihr eutjichen können, unwirkfam zu machen.“ 
— — — — — — — 
Sterdrtef 
hinter dem’ Im der Naht vom 9 auf beit To d. mit Suräflaf: 
fung der Ketten aus dem Verwahr entwidenen Arreftanten 


Ychaun Dorfaer. 

: Der wegen Verbachtes eines Maubmorbs an einem Kame⸗ 
raden wad wegen miehrrrer einfachen und ausgezeichneten Dieb» » 
gi in Unterfuhung gelegene Soldat Johann Dorfner 

c# unterfertiaten Megiments tft in der vergangenen Naht aus 
dem geſchloſſenen Verwahr entwichen. 

€: bat bei 6 Schub Sroͤße, ein laͤnglichtes aufgedunſenes 

Geſicht von blaffer und ſamuziger Farbe, delle, etwas gettauste 
Haare, eine kurze bite Naſe, gute und ſtarke, aber gelb ange: 
faufene Zibne, ein etwas heroorſtehendes oberes Bahntiefer, 
beüblaue, etwas tieflienende Augen und einen flart aufgewor⸗ 
fenen Mund; vorzäglic aber einem jehr robuften Körperbau, 

Stine Kleidung war: eine dunfelaräue tunde Kappe, 

ohne Skild, am Kopf mit einem rotben, zwei Ringer breis 
ten Etreii beiezt, die Nätbe bderfelben ebenfals reth auf: 
gefält; ein ihmwarzes Halstuh ohne weiße Unterbinde; ein 
duntelgrüner alter und fehr abgetragener Spencer mit einem 
rohen, aber fhmuzigen und abgennzten Kragen, woram bie 
Ermel zundaft der gem aauz zerrifen und ausgefrauzt, und 
worin auf ber Bruft rechts und linke zwei ſchraͤg nefhnittene. 
Taſchen find, feine Weſte; eine buntelgräue, bis üder bigs 
Knie uud rülmärts bis an den Bund mit Leber deſezte, auf: ‘ 
beiden äußern Seiten mit einem totben, brei Finger breiten 
Streif veriehene, Meithofe, alt und abgetragen; dann endlich 
unter bierer Halditiefel uhne Sporn. 

Bei den dermaltaeu Verbältniffen des Meaiments und ber 
Eintieraung wird biefe Beichreibung ſogleich öffentlich befomnt 
gemacht mud, alle föniyl. Behörden tm Innern des Reiches er- 
furdt, aut deu enrflsbenen Verbreder, der über furz ober lang 
in Das Wurerland zurüffchren wird, fleißige Späbe zu halten, 
und fun Mttrapirumgsiale gegen Erftattung der nothwendigen 
Soften wohl verwahtt hieber liefern zu laſſen. 

Str. Avoid in Fraufreih, dem 10 Jun, 1817. 

Das königl. baterifhe ıfte Shevaurlegersregiment 
k Kaljer Franz vou Oeſtreich. 
, v. Kracht, Dbrift. 
Süpmaier, Auditor. 


Valentin Neureiter Soldat Oberdorf „ | 50] -—I— 
Karl Schropp . . . ISoldat Rettentag 4512- 


Oberdorf, ben ı Jun. 1817. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Bramm 


Den 10 Bpril I. I. ſtarb allhler der Extapupiner Johann 
Evangelift Liderat Steiner, im Niderachdort, bermaligen ton, 
bater. fürftl. Tarısinen Hertſchaft Wörd, geboren, mit Hins 
terlaffung einigem Vermoͤgens Weber deffen binterlaffıene les 
gittme Erben hat man nur foviel in Erfahrung bringen köns 
nen, daß vom einem Bruder Des Verftorbenen ein Sohn vors 
banden ſeyn fell, der mad Aufhebung bed Klofters Aſpach ih 
in Landshut aufgehalten habe; vom ba aber weiter, unwiſe 
fend mwohin? gezogen fey. Es wırb baber biefer ſewol, als 
alenfals aud andre nabe Uuverwandte, die anf den Nachlaß 
des Merlebtem rehrsgultigen Anſpruch maden zu können alaus 
ben, und ſich bierüber leyal amszumeiien vermdnend ſeyn were 
den, aufgefordert, binnen ſechs Wohen fin hictorts zu 
melden, und zu legitimiren, um weiter bu diejer Verlafens 
ſchaft verfahren zu können. 

Negensburg, den 20 Jun. 1817. 

Königl. baierifhes Stabtgerict. 
v. Silberbhorn, Direftor. 
Shibermalr. 





Die Gläubiger des ald Verſawender erklärten und umter 

‚ Kuratıe geftillten Bauersmannd Jobann Ehmid von Leigas 
‚baden die Bitte getelt, daß am Kiguidirung aller Ehulden und 
Herftelung eines mözlihft genauen Sauldenſtandes deſſelben 

sämtliche fowol befaunte als unbekannte @läublyer anf einem 

Rage voraeladen, und dann eine Zablungserbnung im Wege 

adtliper Ucbereinfunft hergeftelt, oder das Seſezliche fodaum 

verfünt werden möchte. Um ihren Bitten zu wiufahren, da 

befonders der Schuldner hiermit einverftanden ift, bat man das 

giguidationsgefhätt eingeleitet, und hierzu auf Montag den 

7 Jul, den Termin anberaumt, Wie Diejenigen, die ons was 

immer für einem Mectstitel Korberungen an den Jobanıı 

Schmid zu machen haben, werben mit dem Muftrage biervom 

in Kenntniß gefezt, daß fie fib bei Vermeidung bes Rechts⸗ 

nadıbeils der Prakiufion entweder in Perfon oder dur binrels 

hend legitimirte Unwälde und Stellvertreter an dieven; Tage 

bei dem untergefertigten köntgl, Landgericht ſtellen, ihr. / Forde⸗ 





— Abweſenheltéertlärung. 
ach beſtehender Verordnung wird hlemit befannt gemadt, 
Daß durch ein Urthell des kön, baten, Wezirksgerichts zu Kals 
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wuug achtrig Haufdtren, uud dem MWeltern gezlemend ab» ı kung der Ehauffeen durch Frohnen oder Dienfte; vom bem 
matten. ER Dieramtmann Melutold aus Mariengarten, — Ueber bie neue 


MWaldfaffen, den 4 Yun. ı8ı7. Juftisorganisatiom im Großherzosthum Polen, — @inwirt 
Königl. baicrifches Landgericht Baldfaffen des politiihen FZanatismus auf die — gerihtiiaes 
‚im Obermainfreije. Uttheile. — Wabl der Mittel au Bildung eines Fonds für. 
Ric. Eroppmann, fucceifive Abtragung cer Kriegsigulden in Dresden, — Beis 


j Sollat. Bauer, tungshaudel der Hof-Woftfetreiäre iu Berlin. — Empich/uugss 
— J wershes Verfahten gegen die Biter zu Kouflany, — Biodaa⸗ 
Stuttgart und Tübingen, Ju der J. G. Cotta'ſchen | Raltenin Baſei.— Bevolleruag von Paris. — Aurheſfſwea 
Buchagdiung iſt erihienen; he = rege ert rer — Die 
: en Beſtimmungen gu Handhabung der öffente 

Al geme ine beutfche Zufiz», Kameral- und Poligei:Fama, | (gen Siam aan Provin 
* HSeſſen. — Megulitung bes 
herausgegeben von Dr. Ih. Qartleben. Mai ı8ı7. Verfadrens in den —— ——— Proviapen bei 
ABadalt. Streitigkeiten aber gutsherrlie und dauetliche Berbältnife. — 
Werorduung über deu Mufenthait, bie Werchelihung und | Sol man dei thewern Brodpreifen das Balken des Luzusdres, 
Die übrigen poligeiligen Berbdituiffe der Fremden im dem | bes verbieten? — Der Teufel in ber Frehaveſte zu Dresden. —. 
Säweizerfanfon Bern. — Borfblag einiger Mittel, den Haug WMethode die Wermögens Erwerbiteuer in Bafel zu heben, — 
mad ausländiiwen Probuften und Fabritaren zu mindern, — | Werkanftalt für erbiindete Krieger ju Martenwerder,, — Reise 
Unterftägung der Hülfsbebürfsigen in bem Hergogthum Naf: | des Schuppoten: Jmpfüugsfeften su Berlin. — Li Mederliher 
fau, — Dermindermug bes Papiergeldes zu Dresden. — Zwei: | Mälergetelen; im einer Verordnung bes preußiihen Pollzeis 
mäßiges Berfabren bes Polizeigerihts zu Straßburg gegen die | minitertums entf&leiert. — Berforgung dee'fremden Urmen 
Väter, — Zurätweifung unvermögliber Auswanderer ia den | in Amerika Dur bie Freimaurer, — Die befte Wet, bie Wolfe 





Niederlanden, — Meluition der Wauprioilegtem in Königs: | dm vertilgen, 2 

dere. — Srche, Babl dur Berzeher “ —2 J Neder — 
unftimang un ewerbsfreibeit. — Werorbunng über den P \ 

erh red bie Verebeittung und bie übrigen poligeilihen Beiltig I ingen, 

Werbälinife ber Fremden in dem Schweizerfanton Bern. — ober 

Fortſchtitte ber preußiiten Juliganfalten, — Handhabung Welmariſches Unterhaltungsblatt, N 

der Borzüne des Doftorates in Nußlaud. — Hälismittel ge- Unter dieſem Titel wird eine Seſellſchaft von Wels 


gen bie themere Zeit im Kanton St. Gallen. — Zur Kenutuif | martıaen Selehrten mit Anfang Julius eine neue Zeits 
des gegenwärtigen Flaanzzuſtaude von England, — Neue Mit: | farift beginnen. Sie befäräuten ſich in diefer untdadigung 
lerorbunng und Kourtagetare zu Hamburg. — Zwelmäßige Uns uf eine vorläufige Onzetge deffen » was fie geben wollen; wie 
ordnung einer permanenten Kommijfion für die Handhabung e es gebeu werden, (und darauf fömmt es doc eiyentid au,) 
der Thenerung#polizel in Wärtemberg.— Die Shujp:d’n in wird das Publitum mad dem Berlauf vom einisen Wochen bes 
Erantreih. — Winte für Koritmduner und Foribeitser, vor: | fimme 1b sagen können. Außer Ubdandlungen, (die fih \ 
zurlih dem zum Forkmanne und wilden Gärtuer fi bildenden | auf die Jeitverodltuife begiehen,) ganz fietugn Erzäpiuns ' 
Scholaren, fo wie aud Delonomen und allem benem, welden | gen, Karafteriititen, Gittengemäiden uud Vo e⸗ 
um bes allgemeinen Beſten willen die Holzkultur am Herzen | ften, werden fie Wiſſenſchaft und Kuniz ale firhende 
Tiest; gewidmet von Karl Auguſt Kupfer, koͤnigl. fähfiihen | Kapitel bebandeln, und eine fortgebende Zufammens 
2— — Wilederherſtellung der Patrimontalgeriats: ftellung der neuen Erfheinungen im &ebiete der 
arkeit iu Tirol, — Auathema gegem den Kaffee von einem | Wıffenibaft und Kunft, In Eugland, Frantreic, ! 
Wiener Arzte. — Berbefierung der Polizei sür bie Müller | Italien und Denticla ud, liefern. Ju Begehung auf 
Im Kenton St. Ballen. — General: Wegbaufommtifion im | Die büidende Kuaft werden fie überdis no eine Sallerie 
Haundverſchen. — Launiger Brief des franzdfiisen Generals | von Bildern der jezt lebenden deutſchen Hifto— 
Wlir an den ng su Marburg. — Wnorduungen | rienmaler eröfnen, indem fie jeden Monat eine vorzüglide 
ber großbergogl. heiligen Regierung zu Bichen wegen der ge: biftortihe Kompofi ten, in Umriffen gezeihnet, und von dem 
genwärtig berribenden Theuerung, der Unterflägung ber ars Bemerkungen der Weimariıhen Kunitfreunbe bralets 
men und nothleidenden Unterthanen. — Merkwürdiges Bel. tet, beilrgen. Wis ſteheudes Kapitel betraten fie aus eine 
ſplel fraugdfher Eivil: Inftigpfiene. — Ueber die verderblis | fortgeheude geifivole Karakterıftit des öffentliben 
ben Folacu des, tros ber jezigen drüfenden Beiten, dbeunoh | Lebens im Bien, Berlin und Münden. ferner nird 
tänlich höber Reigenden Eurus umd die mothwendig (deinende |Jefie Art von Litterariihem Klaubauf allen übrigen Brirfarife 
Beibräntung deſſelben, durch zwekmäßige fäolbare Yard ‚ten auf bem Fuße nachgehen, und Werkebrtbeiten mii vertiens, 
feuern, — Neue Crfindungspatente in Fraukreich. — Indie | ter Perfage rügen, Bet allemaber wird fie der Wablivrcht 
rette Einwirkung der Warkier Polizei auf eine machtbeilige | Weimars würdig, leiten, darum fie aud bei allen Vo tein 
Sattung Haufierbandeld, Zablrelae Krimlualurtheile in Cug⸗deutſcher Zauge ftenudliche Bufnchme hoffen. 
land, — Heilfame Reſultate der Thaͤtigkelt der ipautihen In: Die Herausgeber ber Beitfäwingen, 
quintion für Entoölterung, — Mabrbaftes Mehl aus Birken Bon biefer Zeltſchrift eribeinen jede Woche zwei Bläte 
mad Eindenbolj, — Ucher die verderbithen Bolgen des, trop | ger, map ſeden Monat die erwähnte Rupferdeilase, Dee 
ber jezigen drüfenden Zeiten, deapog tägli höder Reigenden | preis derielben ift vierteljäprig ı Mtdir. 12 ar. (debf,, wos 
2urus and Die ———— Seſotdatung, Dur zwet· mit man bei allen Poftämtern und in allım Bubbands 
mäßtae, füblbare Zurnsteuern, CBeftlaß.) — Hiforliber | (ungen Beltellungen machen fan. Die Hauptipeditioa bıbem 
Nattrag pm vorſtebeudem Aufſaz In Betref des Eurns. — Wir übernommen; 1. Das großberzogl. &. Weim. füritl, 
tdunten die Woligerbebbrden burd die Wäler eg" um I Zu 8. Lebens: Poftamt allbier; 2. das königl, 
deu Brothedarf zu mindern? — Gräflide Mordthat zu Wien, preußtfge Bräugpoftamt ia Erfurt, und 3. die Fön. 
— Plan der freien Städte wegen dem zu erridtenden Dber- fädfiihe Beitungserpedition in Letppig. Bude 
Uppelationsgeriht, — Unterftägung der Weber im Preufts bandiungen, bie ſich mit ibren Beitellungen an ung zu 
(den. — ent —— * —— wenden belieben, fnnen der billigen Bedingungen verfitert 
— Vene Mullero oT 
abır ung des Schlebten ber frangöfifben Polizei in dem alt: ra Ihre Beelungeu eık sur nÄ@ften 
deuiinen Kurbeffen, — Heber bie Kaffeewirthibaften und ber Belmar, im Junius 1817. —— 
Koffer wirthe Ciaſpruchsrecht —— Seſellſchaſten, bie ſich eis Die Erpeditiom der Beitfhwingem: 
gene 7 llatds aufſtelen. — Einige Worte über die Uuterhals — 
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